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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


IxkAlt:  Det  V«rtttud  «od  iio  Boqse  luD  Krfonrbiiwg 

RriiwiK  «DO  n  r  Ilten  Ii  mom  im  rtü^rti  un,  —  Wlttb«! 

Fr*(«kMUa. 


and  BriMMtnag  im 


Di«  FrkdriciwBfäeiM  ja  JUrlhk  —  Ol*  An> 


Dir  Verband  md  die  Serge  für  Erforsdmng  wid  Erhaneng  der  deettcheii  Bradoilomte.  ' 

als  1)  die  l'ctition  nicht  bei  Beginn,  bonderu  erst  ciuige 
Wocbaa  nicb  ErOffining  der  voij&hiigen  Hacbatagt-SetMoa 
emenect  worde,  vad  ito  2)  die  Eingaben  an  die  Landes-Re- 


om  vierten  Mole  bereits  hat  die  Frage  der 
for  die  Erfonduiiv  imd  Eriialtang  der  dent- 
«chflB  BwdmlriMte  ebunMttndai  Miula- 
regelB  aof  der  XageeonAinw  «ioM  Abgeord- 
neteo-Tereaimnliin;  des  Tenandea  dentscber 
Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  irestan- 
den,  ohne  dasb  bisher  irirend  ein  KrfolK'  der 
bezgl.  Bestrehunjifn  /u  Tiijre  petretcn  ist.  Die  Beschlüsse  der 
fetzten  Dn^sdener  Ahueurdneten-Versammluni: :  die  m'Iiüii  zwei  ina! 
eingereichte  fennun  des  Verhandes  an  den  deutschen  üeidis- 
tag  zum  dritten  Mal  vom  Stapel  zu  lassen,  während,  liei  der  Hoff- 
nac^&losigkeit  dieses  Schrittes,  dieEinzelvereine  /uyleich  an  die 
betreffenden  Landee-Begieniiigen  sich  wenden  und  iiircr^eit»  für 
&for8chung  undErhaltang  der  Baudenlanale  in  ihrem  Bezirk 
tUUig  aem  aoHen,  werden  in  den  Angen  vieler  Frennde  der 
Sndin  eognr  dm  AwiriiBln  erweckt  babtn,  ab  eei  Ae  ksizloro 
iM««n^^  dea  TerbtndM  nnninehr  ad  calendas  graeeas  ver- 
tagt wnden.  In  der  VoraoFtsicht  dessen  ist  von  einem  Ab- 
jteordnt  teji  ar.biinb  klu  Ii  ili  r  Wunsch  austresprochen  worden, 
dass  du?  Vcrli,iini.-'-t)rK'iin  lUinh  eine  siiezielle  Darlcirunt?  des 
hishcnu'cn  (iantjes  der  Angelou'enlieil  ilic  ('irnmle  mifklären 
innere,  «eiche  zu  den  jQnßsten  licschhls.seii  firliVr.vt  Ii, dien. 

Indem  der  I  nlonteiilmete ,  der  im  .lalirc  l^V:;  die  Be- 
handlung der  Frage  durch  den  Verband  angeregt  und  seither 
in  des  Abgeoniuelcn- Versammlungen  (aiisscliüerslich  der  letzten) 
als  BeiBient  Rkr  dieeelbe  Amgirt  bau  jenem  Wunsche  nachkommt^ 
geelflttot  er  dch  balglich  der  Vorgeechichte  der  Angelegen- 
Ut  Ml  am  Jahre  1877  wd  ubm  in  Na  84,  Jhig.  77  d.  Bl. 
tmter  (dejcben  Titel  TerOffentGchten  Bericht,  mit  inddien  der 
Wortlaut  der  am  19.  April  1877  seitens  des  Verbands-Vor- 
standes an  den  Reichstag  gerichteten  Petition  zur  Kenntniss 
der  Facligenoisscn  geliracht  wurde,  zu  verwei.sen.  Nachdem 
IJeii'li.-'tai;  und  Bundesrat])  durch  die  jedem  einzelnen  Mit- 
lilietie  im  Alidruik  übersandte  Petition  und  die  zu  derselben 
f:ehürif;e  I)cnkschrift  Ii.  Redtenbache  r's  auf  die  Bedeu- 
tung der  Sache  aufuierksam  gemacht  worden  waren,  nachdem 
in  mehren  anderen,  zn  dem  Verband  aolKr  Beziehntig  stehen- 
den Kreisen  ein  leUiftea  Intereaao  an  dam  Tafgaben  des- 
•eiboi  lant  gewoidan  war,  adden  aa  nur  dnar  aneigiscben 

1  iMdSite,  nm  «eiteren 


In  dtcacf  Uebeneugung  betcUoee  die  AbgeordneteB-Yenanun- 

kmg  des  Verban<les  zu  Koburg  auf  Antrag;  des  Ilcferenten: 

_1)  Die  Jeju  Meiclislai;c  am  !!•.  Aprü  d.  J.  einKereiclitP  Petitioa, 
liotr.  die  H<'tlieili(nii:t'  des  Ücirhü  lui  der  Filxsorgp  fllr  Krforschung 
tuui  KrfaaltuiiK  der  deiitÄcIieu  Unudeukrnalo,  wehlic  wckcii  Sellins» 
des  damaligen  Hpich.stags  nicht  mehr  zur  \'erhanillu[ii;  kommen 
könnt«,  ist  boi  BcKimi  der  uaclisteii  Sititmipsiieriude  di  s  Keichs- 
tag«  zu  emeuem. 

Um  den  BeistrebuiiKeu,  die  der  Verband  in  dieser  Petitinn 
«olelgl^  eine  wirk.same  und  allaailige  Onlentaiamg  an  aieheni, 
in  ea  «tftirdatlich,  doüs: 

3)  Der  Vonland  den  Tartandee  Ask  m  motiTirteD  Eingaben 
an  die  Bagienugn  alawidlnhar  Siaaien  daa  Beicha  ait  der  Bitte 
wandal,  der  Angelacanheit  entqmAende  Benehtnng  in  schenken 
nnd  eine  Faiimg»  daa  Releha  fllr  die  Bandenihnale,  nenn  möglich 
ihieiMitB  in  Anlegung  m  bringen; 

8)  Die  dem  Verbände  angehörigen  Vereine  ee  flberadinten, 
mit  den  ihr  Ileiniaüi.'^irpbiet  vertretenden  ReiiAatagi-AlMadirdnelen 
io  VerbiuduuK  zu  ireieu  und  dicselia>n  nadi  MegHcUmt  flr  eine 
Pflege  der  Baiidenkmale  durch  das  Iteicb  sn  interessiren,  sowie 
daas  die  Vereine  fOr  diesen  Z«-eck  gleichzeitig  die  Mitwirkune 
der  benitB  bestehenden,  ähnliche  Ziele  lerfolgradcn  Knnat-  nnd 
Akecdmma-Vereine  an  gewhuun  andten.* 

b  iiiar  bwoadewn  Eriimemg  Termlite  der  üniar- 
wMmate  demnldut  noch  (in  No.  78,  Jahrg.  77  d.  Bl.)  auf 

die  Wiclitigkdt  der  in  Atissicht  gcnotumcncn  AgitaÜOB  zu 
weisen,  indem  er  darauf  aufmerksam  nmchto.  dasa  ein  leben- 
<liges  interes.se  für  eine  sniche  Angelenenheit  selbstverständ- 
lich nicht  im  Wege  si  hnftlii  her  Hingaben  au  üehorden,  son- 
dern nnr  durch  direkte  l\iir.Mrkiing  auf  die  maaftgfilfindfii 
Personen  erweckt  werden  kDune.  ■ 


In  nie  weit  diesen  .Vaifordeningen  entsprochen 
ist,  d.  b.  ob  und  in  welchem  Maafoe  die  Kin/elvereine  jene 
Agitation  entwickelt  haben,  entzieht  sich  näherer  Kenntniss. 
Hipjgnn  üait  g^db  taigrtntimai  dam  anf  Seite  dn  Varbands- 

«d  e  te  Xotatgar  BeadlaMW  iaaaAra  obcemlM  hat, 


,  «ddie  der  Petition  den  Boden  Torbereiten 
sollten,  erst  gleichzeitig  mit  derselben  an  ihre  Adresse  ge- 
langten. —  Birl;;in!:'Ii:'li  i.st  die  Petition  abcnicds  uiierleditrt 
geblieben:  zneleu  h  h.it  sich  jedoch  da.sjcnige  Reich.'-tAgs-.Mil- 
ßlied,  da-  wiederholt  in  liebenüwürdiger  liereitwilligkeit  das 
Patrunat  (ler--el!:ien  übernommen  hatte  -Hr.S4maiiir  Roemer- 
Ilildc-sheiiti  --  veranlasst  gesehen,  ilns  fuL'rijii''  i  mit  .seiner 
Erlanbniss  zum  Abdruck  gelangende)  I'rivat-ächrciben  an  den 
Terbaada'Yantand  an  richten. 

88.  Mtf  1818. 


Hochgeehrter  Uerrt 

Dar  Beidnlng  eOt  f™»  BcMeas 

Petition  des  Verbandes  dentidier  Ardiitekten-  nn 
Vereine  kommt  nicht  mdur  cor  Vefhandlnng,  nidit 

Eur  Berathang  in  der  Petitions-Kommission.  Die  Petition  ist  von 
mir  sofort  nach  Kmiifau^  derselben  dem  Reichstage  Überreicht 
und  es  hatte  auch  der  nur  befreiudete  Vorsitzende  der  Petitions- 
Kommission,  VizebOrgemMlster  a.  D.  Siephani,  sich  auf  meinen 
Wunsch  entüchlnsücn,  in  dieser  Sache  das  Referat  selbst  su  Ober- 
nehmen,  auch  vcn-pi  ucbcu,  mich  bei  der  Verhandlung  zosuzichen. 

Durch  die  iweimoligen  langen  Unterbrechungen  der  Reichs- 
tags-Sitzongen,  w&lu^nd  das  Abj^ecirdueteuhaus  taj^te  und  in  den 
Osterferieo,  hatten  sich  die  Ge.schiU'te  80  gehäuft,  dass  nur  die 
dringendsten  Sachen  /ur  Erledi^'nui;  kommen  konnten;  dennoch 
aber  wire  wohl  auch  für  die  Verhandlung  Ihrer  Pi*tition  die 
erforderliche  Zeit  gefunden,  wenn  es  dem  Kefcreutcu  und  mir 
uur  gelungen  wire,  ;;egeuüber  den  iu  der  Sarhe  lirfTeridcn  prolsen 
Schwierigkeiten  zu  irgend  einem  geeigneten  \    =  ■ '  is;e  zu  gelangen. 

Leider  kann  ja  noch  nicht  uUen,  wan  ü&ü  deutach«;  Volk 
wflnacht  und  in  fordern  liat,  sum  Gegenstände  der  Verhandlung 
und  Beschlttssfaasung  de*  Reicbslages  gemacht  werden;  denn  die 

1  hat 


Einignof  der  < 
gewisse  Gehieie 


sieh  bislang  eben  nnr  fllr 
ao  viele,  obachon  das  IntaretM 

die  Knanhaidnng  vnUHben.   Mm  hnt  sieh  war  Im  " 

einseinen  Fallen  <Be  Entscbeidang  des  Redchstages,  unter  Zu- 
stimmung aller  Faktoren,  auch  auf  solche,  den  Kinzelstaateo 
belassene  Materien  erstrecict,  aber  dennoch  kann  nicht  bezweifelt 
worden,  dass  ein  Eingreit'eu  des  Reichs  in  die  lilrhaltung  der 
Konstdenkm&ler  der  eintelnen  deutschen  Staaten  von  allen  Seiten 
den  entschiedensten  Widerspruch  erfahren  wOrde,  da  eine  hieranf 
bezflglicfae  Gesetzgebung  und  deren  Ausfi^hrnng  das  Selbstgefühl 
der  einzelnen  Regienmgen  ununterbrochen  emptiudlich  verletzen 
Wörde.  Wir  sU'hen  in  dieser  Beziehnng  iranz  anders  als  die 
Einheitist.'wtcn  Frankreich  wA  Oi-itcireicii.  und  jedenfalls  werden, 
wie  ich  glaube,  noch  .lahre  serKeheii  müssen,  bevtir  die  Gesetz- 
gebung des  deutschen  Heirhes  im  Sinne  der  Petition  wird  vor- 

gehsn  küuueu.  Ohne  die  Mitwirkung  der  Gesetzgebung  des 
eiehes  wurde  über  .mch  die  in  der  l'etition  in  Vorschlag  ge- 
brachte , freie  Kijmuüssirm'',  deren  Bildung  uiid  Tb.itigkeit  übrigens 
auch  nicht  leicht  m  konstniiri  n  ist,  «anz  machtlos  sein.  .\ber 
auch  van  diesen,  zur  Zeit  ganz  uuüberwiudbarcn  Schwierigkeilen 
abgesehen,  wtlide  aoch  die  blofse  Andeutung  der  tor  die 
Zwecke  dar  PMidttn  erforderlich  werdenden  Geldmittel  jede  Aua- 
aidit  fdr'demn  AnnahiDe  nehmen. 

Oln  PatMon  idmnt  Bezug  auf  die  fllr  die  Ausgrabungen  von 
(Mjapin  nnd  die  Heranagabe  dar  JAMwenta  Germmü»  mtlurkm 
liasaclilaa  Tenraadungen,  denen  Ae  ftr  daa  germsalkdM  ICnaenm 
m  Nttmberg,  daa  rOndsch-germanische  Maseum  in  Mainz,  die 
Beobachtong  des  Vennadurd^ianges,  fOr  die  Erforschung  Zentral- 
Afrikas  noch  hinzu  gefllgt  werden  können.  .\her  bezüglich  aller 
dieser  BewiHiguogen  handelt  es  skh  um  fest  begrenzte  Summen, 
bei  deren  Verweodang  es  keiner  neuen  Reichsbehorde  und  keiner 

Ldie  Angelegenheiten  der  Einzelstaaten  eingreifenden,  geselz- 
en  Bestimmimgen  bedarf  und  dem  Beiche  keinerlei  Arbeit 
nnd  Verantwortlichkeit  erwachst. 

Würde  der  Verband  deutscher  ,\rchitekten-  und  Ingeuieur- 
Vereino  zur  Erreichung  einer  grol'sen  nationalen  .Xcgelegenheit, 
wie  die  der  F.rbaltung  der  liaudenkmale  des  deutschen  Iteicha 
jedenfalls  ist,  vom  Reiche  nichts  weiter  als  einen  einmaligen,  oder 
selbst  jährlich  wiederkehrenden  (jel Jüu&chuss  beanspnichcn:  ich 

Saube  nicht,  dass  es  grni'ge  SchwiC-ickeiten  hal»;i  wi  idf,  hier- 
,r  den  Reichstag  und  die  lleicbsregierunK  f,'f  iii  i^-t  zu  macben. 
Vor  allem  muss  «iM  r  erwogen  werden,  ditss  n'.i>'  die  oben 
erwähnten  Bewilligungen  emer  Fordcnuig  der  Regierung  ent- 
sprachen nnd  dass  der  Reichstag  sich  nur  schwer  entac&HeiUi 
der  Regierung  Unternehmungen  zu  empfehlen,  welche  arbehliehe 
Oeldbewilliganna  in  Aussicht  stellen,  ond  dius  ^en  ohne  die 
Inilialiw  der  Ite^emng  in  loichen  Dingen  nof  Erfolg  nicht 
MM  an  mhianm 
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Wenn  mSBA  nm  ncli  einfluHNkka  Freande,  die  wir  ge- 
fragt, der  PetMon  jaden  Erfolg  aliapndMD,  so  haben  «ir  uns 

kider  bald  um  »o  mehr  Qb«neuf«m  mfls8«D,  diu»  die  i'etition 
weder  iii  der  KuiumjsBioD  nodi  auch  im  ReictiBtago  auf  eine 
gOiutige  Aufnahme  rechnen  Icönne.  und  haben  deshalb  gcflaubt,  | 
in  Ihrem  und  im  Interetae  der  Sache  zu  handeln,  wimu  wir  auch  ^ 
in  Anbetracht  der  manfrlndi^n  Zeit  auf  die  VcrhaDdhmg  der 
FWition  nirht  mehr  gednliißt  haben 

llatfpntlich  litsst  sirh  abir  der  vcrchrlicbf  Vorband  dt?r  j 
deut&obvu  Archilijkli-u-  tiinl  IiiL"  r;i<'iir- Verein«  dun  h  <ln  s-  n  Aus-  \ 
irao;  der  Sache  nicht  ahhultfu,  in  seinen  BeBtrebutiKeu  tiir  die 
Erhalluuf!  deukchcr  B-iudeukmale  fortzufiihren ,  und  Jis,  was 
ia  dieser  Deziehun?  t'lr  da-s  Deutsche  Ueich  zu  erstreben  i-^t, 
luuilthsl  in  den  arrül-icren  deiiWrhen  Stauten,  l'reul'sen,  KaM  rn. 
Sachsen  elr.,  nach  ):'.e)cbm:ifMi,'eu  (Irtindsatzen  zur  (ieltnng  tn 
brini;en,  Ihis  »ir'i  M.M.;tri-r  schwieriK  sein  und  vrenn  es  erreicht 
iat,  YerhaltuissmaiMi;  leicht  iu  der  Ueseizgebuog  tur  das  Reich 
nuammen  gvl'asst  werden  können. 

Mit  der  VenicherunK,  den  Beatreboniren  den  verehrlicben 
Tonlud«  «llenit  gcni  HcMidi  m  sein,  scblielte  idi  ab' 

Ihr  ergebener  j 
Rocmor." 

Der  Eindruck  dieses  Schreibens  auf  die  Ürewlciicr  Ab- 
geoFdDe(e^-Ven^aln^)luDg  des  Verbandes  tnnsssie  am  so  mehr 
ein  dcprimireoder  sein,  als  es  bekannt  war,  mit  welcher 
Winne  sein  fOr  die  Umlichkeit  utiscrcr  vatcrlAudL-u  heu  liau- 
denlmate  begeisterter  Veffateer  den  ficatnbuoinn  de«  Ver- 
baodes  entgegen  Rommen  war  nod  wie  danobe  nodi  vor 
Jahrrsfrist  unsere  Eingabe  an  den  Betchstsg  im  Lichte 
gDiistiKerer  Hoffnnngen  betrachtet  hatte.  Mag  seine  jetziife 
AutTiLN-niiL'  KUten  Theil   aus  der  Ver<liniiiiui;e  erklilrt 

wenien  konuen.  die  «o  viele  Vertreter  der  Heichs-Mee  aujre- 
siclits  unserer  RO(;ciiwiirtii:en  yiolitischen  Zustände  ur.il  der 
immer  intensiver  werilemlen  iKirtikularistischcn  KOek^trommi^' 
erfasst  hat,  m)  l<ann  <i<ii'li  kein  /.«eifel  darüber  ulr.s.iltett, 
welches  Schicksal  unsere  Anträge  beim  Ueichstage  zu  entarten 
haben,  wenn  deren  vrohlwoOendater  and  berofenaier  Anwalt 
derartig  Ober  sie  denkt 

Bei  dieser  Sachlage  musstc  es  iu  ernste  EnIgDDg 
kiouMB,  ob  nicht  —  dan  von  Uro.  Senator  Roemer  inago 
ainodienain  RnÜ»  nilelg»  —  ehn»  'wafteraa  aaf  die  AaldgB 
in  bisheriger  Fonn  Teräcbt  ra  leislen  und  die  FOrdening  der 
.Vngelegenhcit  anf  einem  anderen  Wege  zn  venmcfaen  sei. 
Obiicbin  ist  ja  mehrfach  —  and  zuletzt  in  den  Verliandlunpeu 
der  .\bgeordneten-Vers«mnüunf?  selbst  —  die  Tliatsaehe  hcnor 
getreten,  dass  man  auch  in  eiiizeliien  Kreisen  unseres  Ver- 
bamles  ilas  bi--lieri(fe  Vorgehen  destelben  für  bedenklieh  hält. 
Redteiit:;.  iMT  Aeii^eniiiiren  ain  Sehlus-be  seines  im  Jlurg,  7» 
d.  Ztg.  altgedruekteti  Auisat/e*:  ,Ueber  die  IlestauralioD  von 
BaadenkmAlcni"  (S.  («künden  in  drastischer  Weise,  dasa 
man  von  einer  unter  der  Aegide  des  deutschen  Ueiches  ins 
Leben  zu  mfcuden  Organisation  nur  cinlicitüchen  Leitung  der 
aaf  Eifoncbnng  and  Erbaitnng  der  dantaehao  Bandenkmal« 
gariehMan  Baatrebogeo  ledigödi  einen  aehldUctaa  Einflosa 
dar  preifaiseben  Bttreanltratie  auf  diese  Bestrebm^n 
erwartet  Ton  anderer  Seite  ist  man  der  innerhalb  eines 
enRcren  Gebietes  erzielten  Erfolge  so  froh,  das-  mun  auf  eine 
Einheitlichkeit  und  eine  zentrale  Leitung  der  iH-^gL  Arbeiten 
flbr  gm  ]>eatMdilnd  keinen  aoadariidwi  Werth  mehr  legt 


und  jede  soldw  ZenbilMrug  —  nag  sie  aelfaat  in  den  be- 
scheidenen, dnreh  die  Pedtkm  des  Veitaadee  and  die  Bedten- 

bacher'$che  Denkschrift  angedeuteten  Grenzen  sich  halten  — 
wcsciillii  b  d(H-h  als  einen  Eingriff  iu  die  Kompetenz  der  Einzcl- 
staaten  belraelitct. 

Trotz,  alledem  hat  rieh  die  .\bjfeurdneten- Verstuiiidiin« 
entscldos-en.  auf  dem  bisherigen  Wetre  au>zt!liarri'ii ,  bis  dio 
Unmögliciikeit ,  auf  demselben  zu  dem  erstreiiten  Ziel  zu  ge- 
langen, thatsliehlich  dargethan  i^t.  Die  Telili  in  nii  den 
Rcifbstag  soll  deshalb  zum  dritten  Male  eingereiciit  und  alle« 
versucht  werden,  nm  —  wenn  auch  nicht  einen  günstigen 
Rescbeid  —  ao  doch  eine  öffentliche  Verhandlung 
deraelben  und  eine  Motivlrang  des  ablehnenden 
Bescheidea  Mgeslehta  der  cansen  Nation  dnreh« 
zusetzen! 

Die  Grüiiile  dieses  Entschlusses  liegen  nahe.  Nachdem 
der  Verband  mehre  Jahre  liiiidureh  ein  bestimmte«  Ziel  ver- 
fid.ift  hat,  wQnh'  ein  treiwilliges  .■\ufKeben  llle^e.■,  Ziels  ohüi! 
zwintrendcn  Cmmd  vuii  viirii  herein  l.iliiiieuil  auf  alle  weiteren 
Uestrebuutreu  in  der>.elheu  Ani:ele;;eii!ieit  wirken.  Knie  furMielle 
.Abweisung  unserer  Antr.lu'e  durch  den  iieiit.s.  h<ii  lieich.sfag, 
die  l>ei  dem  InteresS4>,  das  viele  .Mitglieder  desselben  der 
Sache  der  deutsi-beu  Baudenkmale  widmen,  jedenfalls  erat 
nach  einer  sehr  bewegten  und  inhaltreicheu  Debatte  erfolgen 
dtifte,  arird  dagegen  nieht  allein  eine  «ehr  crwAnedite  Klar^ 
belt  «bar  dia  rechtUchea  and  poUtiaehan  OeaiiAlapanlite  der 
Angelegenhdt  verbräteo,  aoadeni  aneb  die  aieherata  Baals 
fnr  ein  weiteres  Vorgehen  in  derselben  tcbalho,  da 
wolü  auf  keitn^  andere  Weise  erfolcreicher  um  die  Tbeilnahme 
aller  Kreise  uit-eres  Nidkes  für  die  Erforschung  und  Erhaltung 
der  deutseben  H.riidenkinale  t'eworbea  werden  kam,  ab  TOD 
der  Tribüne  lies  Heichstags  herab. 

Die  EiuK'iben  der  Einzelvereine  au  die  Re- 
gierungen, für  die  —  falls  sie  noch  nicht  erlassen  .-ind 
—  jedea&Us  kein  längerer  Aufschub  stattliafl  ist.  suileu 
einerseits  dazu  beitragen,  jenen  Erfolg  zu  verstärken,  indem 
sie  den  Vertretern  der  Regierungen  im  Bundesrath  zn  einer 
Betbaüigttng  an  den  Teifaandlnngen  dee  Reichstags  nad  aar 
DarlegBttg  ihrea  Staadponktea  voranlaasasg  geben:  andeier- 
seits  sollen  dieaalben  fBr  weitere  Schritte  in  denelhen  An- 
gelegenheit, die  In  keinem  Falle  ohne  Mitwirkung  der  bezgl. 
Itegieruiifreii  erf'i!i:'n  1;  innen,  den  Roden  vorbereiten. 
Es  darf  wohl  aiiiii  darauf  hingewiesen  werden,  da-^s  zur 
Zeit  wiederum  der  rocinc  .VuL'erdilick  Bekommen  ist,  um  auch 
auf  die  einzelnen  Mitglieder  des  Reichstages,  denen  eine 
Tbeilnalimc  far  unsere  Restrebungen  ahgavaanao  werdan 
kann,  im  Sinne  derselben  einzuwirken!  

An  alle  FachgenoEsen ,  die  fUr  die  Sache  der  deutschen 
Bandenkmale  ein  Herz  haben,  sei  dem  gemäfs  die  Bitte  ge- 
richtet,  zunächst  dem  Schritte,  den  der  Verband  in  dieser 
Angelegenheit  zu  nnternehmen  abermals  im  Begriffe  steht,  ihre 
kriuUge  üntarsttbmng'in  gewibren.  HOgen  die  einnlian  IDt- 
gUeder,  wie  die  Einzelvereine  es  zugleich  schon  nun  Gegen- 
stände einer  eingehenden  Erwägung  und  Berathting  machen, 
welrlie  .\ri  de-  ^■|lrt;eh(  ns  -ie  dem  Verbände  empfehlen  wollen, 
falU  der  bisher  von  ilun  eingeschlagene  Weg  iu  der  That 
deo  araarielea  Abaehtaaa  fbMiat.  —    K.  £.  0.  Fritaeh. 


Dto  Frtodrhlit-B 

I.  Ilistorisehes.  \ 

Die  Friedrichs -Rrtlcke,  welche  im  Zuge  der  neuen  i 
Fricdrichstrafse  den  nördlichen  Hauptarm  der  Spree  in  7  I 
Oefihongen  hberschreitet ,  hat  nach  den  vorhandenen  Ueber- 
liefenmgen  adKm  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  den  Verkehr 
iwiaohen  dan  an  jener  Zeit  eniitandenen  Stadlemeiterangen 
vom  „Alt-Berfin  und  GOtn*  TannltteJt,  wahrend  die  noch 
firOher  erbaute  „Lange  (spAtere  Kurfürsten-)  BrBcke"  and  | 
die  „Mahlendamm-BrQckc"  die  sQdlich  gelegenen  alten  Stadt- 
theile  mit  einander  verbanden.*)  Zu  ei^-entlirln  r  liedeutung 
jedoch  gelangte  die  Friedrichs  -  liriicko  erst  zur  Zeit 
Friefiriehs  des  Grofscn,  etwa  um  17-1(5,  als  .im  h  auf  der 
Herliniwlien  Seite  der  Stadt  mit  der  Re.seitigung  der 
Festungswerke  begoimon  wurde  und  im  Innern  der  ehe- 
maiigoii  Werke  durch  die  Bebauung  der  Walllinic  die 
Nene  Fricdrichstrafsc  entstand.  Dem  hetr&chtlichcn  Verkehr 
dieaer  SUaJee  sowohl  als  denqenigen  dea  anschlielaenden 
StrabeaaBgea  (Nene  Promenade,  Grobe  FriaUantan  Strebe, 


•)  CooT».  dke  bdp«.  WtiuilaM«taM,  «•  «to  T>*lilll  in  „VUm  tm  Bwitai 
im  fkm  ilW  MMM. 


Hdw  in  Min. 

Neue  Schönhauser  Strafte  ci«  . I  \ermoehtc  nun  bald  die  bis- 
herige IlolzbrOckc  nicht  mehr  zn  genilgen.  so  ila.s.s  nuoi  sieh 
veranlasst  sali,  die  ursprangliehe  RrtJcke  im  .labrc  ITiiü  in 
Wölbkonstniktion  und  mit  miU>>iveii  Pfeilern  auf  l'lahlro.st  neu 
zn  erbiiuen. 

Ein  damals  vorhandener,  von  dem  sUtiiiehri!  \i  berumn 
der  Spree  abzweigender  breiter  Seitenarm  (eoni  J-riiidion), 
welcber,  von  der  jetzigen  „Eisernen  Bmckc"  aosgchcud,  oberhalb 
der  Friedricbsbrllcke  in  den  Hauptarm  der  Spree  einmiUidete, 
hatte  ZB  sehiar  Zett  den  sieht  aiwibaUiobeB  8chiff»Terkehr 
anf  dem  aBdHcban  Nebenarm  der  Sfiree  an  vennittdn.  Später, 
narhdom  der  sodlichc  Arm  des  Flusses  in  gerader  Richtung 
von  der  Schlossbrneke  (der  ehemaligen  .Hundobrtlcke'')  bis 
zum  ,,Weidendainni"  vcrbreilcil  und  dem  uiibe><hraiikteii 
Schiffsverkehr  nbertrebeu  werden  kouute,  ward  die  gedachte 
Abzwciguii<4  l^:l.-s^■t  und  verschüttet.  Bevor  je.l  m  Ii  N  i/tcres 
geschnh,  war  es  iiothwendig.  für  den  Durchlass  der  Si  liitl'i'  eine 
Oeffnung  der  Friedrich-sbrücke  trei  zn  liulteu.  und  ck  a.u  lneizii 
—  vom  linken  Ufer  ab  gerechnet  —  die  'i.  Oeffnung,  welche 
die  gröfste  Spannweite  von  9,3  ■  hat,  bestimmt  und  im  Untcr- 
bnn  in  AhnÜcher  Weise  wie  die  noch  vorhandenen  alten 
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KJappbrOckeo  Berlins  kon&tniirt  worden.  Die  Obrigen  Brticken- 
OeffanniiieQ  mchaelteu,  b«  derselben  Pfeilbölie  von  rot  1 : 4,6, 
Uaaiclitlicb  ihrer  Waite  «wisehsD  deo  Ormnii  too  6,6  bis 
9,3  eine  etwis  aoAUwe  Yanchiedeiibtit,  dis  ia  GeiMiii- 
•chaft  mit  der  zwischen  2,7  bis  8,9  "  «edtsdndcn  Ui^ldd»- 
heit  der  PfcilcrstArken  fllr  die  spBter  )UV|;eAthrten  ümhiinten, 
bosouiiei-s  ia  I?.7.ug  auf  die  lior^tiiluua  iler  für  den  Kiseu- 
KU>s  orlorilcrlicheu  Mmlelle.  matu  lie  Siliwierifkeitcn  iiüt  sich 
gebi.u  lil  liat. 

Die  l  iHwaiuilunfT  iler  ( heinalijjt  u  Hulzlirüi'ke  in  einen 
Massivbau  erfolßte  nun  >o.  d;^^^  j-amnuliclic  I'feiler  von  I'faiil- 
rosÜUihc  bis  zum  IIix-liwosscrspieKel  id.  h.  bis  zur  IlOlie  der 
jetzigen,  die  Bof^ntriiger  uufnebniL'iiden  ei&enien  Widcridgs- 
■jatten)  ans  KiIfciteiDen  beigestellt,  wAhrend  der  fibrigp 
Tbeü  der  FfleOer  «nrie  die  GewAUM  aus  BatheMwer  Back- 
steinen aaegefthrt  «mcdea.  —  Dieser  Muaifbni  war  iHir  von 
korser  Itauer,  d&  sdxm  in  den  letzten  Jahren  des  Torigen 
Jabrhundortä  an  der  Ueb^rwölbunjf  der  nrfloko  so  bedeu- 
tende Si-baileii  lienierkbar  wiiren,  das;  die  Hrfleke  abgctra- 
;,'(';)  wiTiIcn  ^nui^.U^  Nimimlir  erliielt  dieselbe  wiederum 
einen  li«  il/enion  L'ctHJrbau,  welclier  mit  Sprengwerks  -  Kon- 
struktion un<l  Ilohieiibelag  ausgcfolirt  wurde. 

Im  Jaliro  1822  mussto  bei  der  Schadhaftigkeit  des 
Baues  wiederum  an  eine  Haupt-Reparatur  der  Brocke  ge- 
dacht werden«  Hiecbei  war  die  Finge,  ob  der  Unbau 
wiedemm  in  Holz,  oder 
oder  aueh  in  Eisen,  oder 
in  einer  Kombinatinn  dieser 
Mitirialii^n  zur  Aiivliilining  zu 
linu,i;(M!  Sfi .  in  sclir  ( inu'oheiidcr 
NS'i'Ue.  d.  Ii.  niii  Aut'>icilimL' 
\  eriilrii  liendfr  Koslcnaiischlage, 
erörtert  wuidcu.  Trotz  linun- 
sieller  HOck&iclitcn  liat  man  ».ich 
fbr  den  Eisenbau  entschieden 
«ad  es  hat  fOr  diese  Entwbei- 


konstniktiven  ftliUigel  hat  und  Im  demseUien  eine  bedenlende 
Material* Verschwendung  vorhanden  Ist  Sie  Reehnniig  eigiebt 
htA 4ijr  Mwirmfil-Pf hr irtflBg iSam  ButwifrlfBit  tcb  84866*e*), 
Bowia  bei  einer  Weil«  der  BsieBllAnuen  swtadMB  den 
Ktanpfinpunhten  raa  in  nuuL  9,3 "  und  aner  PfeUhOhe  ?on 
1,889    eine  Horizontalkraft  in  Sebetlel: 


welche  sich 
bis  anf  rat. 


naol)  den  Widerlagern  tiin  (als  Tan.irculialkrailk) 
2U0II0'«  vergrölsert.  Es  genOgt  dieser  Inan- 
.spruchnahm  in  mehr  als  ausreichendem  Maafsc  sclion  allein 
der  untere  Stab  des  Bogen«,  «dcber  bei  einer  Stferke 
von  SO""  eine  Hohe  von  90 besitzt  Wenn  nun  anch 
der  Umstand,  dass  sfimmtlicfae  fibrigen  Stibe  des  Bogens 
gleielifalls  diesen  Quersciinitt  haben,  auf  eine  unvortheilhnfte 
Maferial-YenM-ndun-'  tiiiiui  jsi,  darf  doi-li  dabei  nirlit  aur>t'r 
Aclit  Rilassen  wenli  ii,  da.vs  licr  I  nStrcr  in  der  vurliej^eiideii 
.\usfnliiiiiiL'swei>c  dem  iici  der  );tTin;;i'M  Lichthöhe  der  lirücke 
unvcni.i'idU<  licn  .\n.stofccn  dcrSchilTt'  einen  uTöfseren  Wiilersland 
cntpeL'cn  setzt,  al-.  ein  weniger  in  sieh  versteiftes  und  ge- 
schlossenes Trügcrsystcin  dies  leisten  wOrde.  Denn  es  bleibt 
das  ausgefOhrte  System  selbst  daim  noch  intakt,  wenn  (wie 
CS  thatsächlich  Torgckommen  ist)  dieser  oder  Jener  Stab  dee 
Trägers,  oder  selbst  mehre  davon  in  Folge  deeAnilolbcaaTOO 
^^ffhifFtuffftfifw  abigelMocben  werden« 

Die  gaseeiiemen,  26 
j  starken   Deckplatten  Ober- 

ragen zum  Gewinn  an  Trotioir- 
breite  die  äufseren  Bilsen  nm 
0.25 Vor  (h'n  Faideii  der 
Platten  liegt  eine  mit  (anem 
Milander-Schema  verzierte  guss- 
eiserue  Stiniidatte,  welclie  einer- 
seits dazu  dient,  das  Unler- 
fCÜInngs- Material  an  den  Seilen 
einzuBcblielsea  und  eodrerseils 


i 


einen  sehr  bedeutenden 

und  srliwcr  ahztilenkenden  Ver- 
kehr zu  vennilteln  iiatte.  der 
eine  Tnn^'lielist  liauerliatte  und 
in  kürzester  Frist  au^ziitulirende 
Koustnikliiiii  erforderiie!)  niuehte. 

Die  in  l-'ulge  ilioe^  lie- 
achluwes     ausgefQli  ri  e     g  u  s  s  - 

eiserne  Hogcn.'iiireng- 
werks - lirOcko  iüt  uuü  der 
«heneligen  Königlichen  £i8en- 
gieitavibervor  gegangen;  ihnaos 
den  Shissen  ersiclitlicbe  Einrich- 
tnng  ist  auf  der  stromaofwftrts 
gelegenen  Seite  der  BrOdte  bia 
heute  intakt  geblieben. 

Hei  einer  totalen  Lilngc 
der  Brücke  von  7:'»     und  einer. 

zwisi  hon  den  (lelAnileni  gnmes.scnen  Breite  von  fi.'.i "'  sviinien 
(mit  Aosaabine  der  eingangs  erwiUintcn  ScliilT»(liirehlar$- 
Oeffbong)  in  den  6  (Mfuungcn  denselben  je  8  giis.sci«cme 
sweitbeiBge  BOgea  angeordnet,  deren  Absland  unter  den  Trotp 
loirea  1,6  ■  und  unter  der  6,2  ■  braiteD  gepflaalertea  lUulMla 
1,8",  benr.  1,8"  betrug.  DieBogentitgeräedaitgMieieenMn, 
86""  Stuten  DecfcpUtten  abgededrt.  Die  TMgereadm  sind 
in  ihrer  ganzen  Hohe  in  die  Brflckenpfeilcr  0,3  ■  tief  ein- 
gelassen. Sie  stützen  sich  unten  getren  eine  durchbniohcne, 
rdienl.UL-  u.:;"  tief  in  lias  Mauei\uTK  liiiif-in  ragende  guss- 
cibcrnc  \\n.ici'iai.'> platte,  an  «eh-lier  zur  .-Vufiiidinie  der  Bogen- 
füfse  entspreclieiHle  .\:.sdlze  sieh  lietiiideii.  Im  .Seheitcl 
stofseu  die  Bogcnhaltten  gecon  massige  GiLsstücke,  welche  so 
unter  einander  verbunden  sind,  dass  ein  kraftiger  Querverband 
entsteht.  Die  BogentFöger  sind  nach  den  Enden  hin  in  mehre, 
je  3U  starke  Stäbe  von  rechteckigem  Querschnitt  aufgelöst. 
Diese  nach  Kreisbogen  ^BkrUnunten  SUUw  «erden  von  radütl 
geateOten  Sfiteiefln  dmidMlct  Die  »  eetetehendea  trapez- 
förmigen Oebongen  betragen  nehen  die  Hllte  der  voUen, 
8,4  —  11,41p  enOialtenden  Ansichtsflicbe  efaies  Bogens  und 
CS  kann  daher  jeder  Bogen  gcwissermaafscn  als  eine  50 
starke  durchbrochene  l'lattc  angesehen  werden,  deren  volle 
AnsichtsHäche  l>ei  der  kleinsten  BTOekeeOibMIlIg  4,9*'*  und 
bei  der  gröfsteu  5,7  betragt. 

Es  leuchtet  ehi,  dass  dieses  Sj-stem,  in  welchem  die  eigcut- 
tkh  tragenden  TheUe  nicht  snm  Attsdnick  gekuracht  sind,  seine 


geicl 
daaa 


Die  Kosten  des  Umbaues 

der  im  Novoml>cr  ls>23  eröffneten 
ßrticke,  welcher  innerhalb  der 
kurzen  Zeit  von  0  M<inaton  aus- 
geführt \surde.  balwu  in  Summa 
Sunimarum  nicht  mehr  als 
1     '    \  >''N--Jik,  J    174  000  M.  betragen,  wovon  auf 

das  Eisen,  bei  einem  Uesammt- 
gewicht  von  (i23(iZtr.,  102tM)0M. 
entfallen.  Es  crklilrcn  sich  diese 
anflMlend  gOnsügen  Ei^bniace 
theÜB  dereh  die  wenig  Scbwle- 
rigk Elten  bietenden  Arbeiten  zur 
Hentellung  der  Stromjifeiler  (wel- 
che anf  den  Ober  <lrni  goiMilni- 
lichcn  Sommcrwusserstaii de  lie- 
genden Tlieil  besrhriiiikt  werden 
konnten,  da  das  (ibri^'evinii\Va.sscr 
lieständig  liesjinlte  Mauerwerk  in  d^lrl■llan^  Lurein  Zustande 
befuiHleu  wurde),  theils  auch  dadurch,  dass  die  umzubauende 
BrQcke  fbr  die  Dauer  der  ganzen  Bauzeit  für  den  Verkehr  hat 
leeseo  gdwlten  werden  können.  Interessant  dabei  iet, 
die  in  einer  Sandstem-Bekleidung  der  Pfeiler  besteheode 
niebt  etwa  in  der  gewflhnlicben  Anordnung  fon 
IMkm  und  Bindern,  sondern  in  der  Weise  geeehah,  dUa  die 
Wcrksteinlagen  nach  Art  von  scfaeitrechten,  horizontal  liegen- 
den Bi^n  angeordnet  wurden,  deren  Schlußsteine  sowohl  wie 
deren  beide  Anfänger  duri  li  die  ganze  Slilrke  der  Pfeiler  hiii- 
duieh  leichten,  llierdureh  ist  bezweckt  worden,  den  von  den 
Bilgen  ausgeübten  Si  huh  i.ai  li  den  aiisreieheml  stark  kon- 
struirten  Vorkopfen  der  Pfeiler  hin  zu  Obertrageu  und  das 
innere,  nnianreriflasige  Ziegebnauenreilc  vam  Draeiie  n  ei^ 
lasten. 

Zum  Schluss  der  Besprechung  dieses  Umbaues  mag 
bemerkt  w»den,  dass  gelegentlich  desselben  die  vorhin 
erwihnle  bewegHdie  Ueberbrocknng  der  dritten  StrotoOffning 
enutweBea  beäiehelten  bBeb,  dsas  indessen  Air  die  ipuen 

I,   Du  l.ij.  jiv.-»,.  In  .1..  H.  iii^U:.  li.i'^oDtriitrni  (kririlt  ^, 

wcklii»  litti  l.pj  'l.!ni  ftfi.r.t.Mi  TräiWi  (M^nt  Mi  VI     ...  2i<K»M, 

t.  ItMiit.  der  rtuwiwTi»«  eiau-ii.  IMM  i  |«t%   3SSi  • 

1.  Battna^nucrtil,  4.E      •  IMHi»   «WO  - 

4.  Tnttalnilatl«a,  S^**"  i  SiWO'*   MM)  - 

t.  MUMat  BMi^         ilHtat  rfmdiiiWi*<iS« 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


4.  Januar  im 


leichte  Beseitigung  deivriben  Vurkehning  getroffen  wurde. 
Die  StaLilitAt  der  die  Klappbrflcke  begrenzenna  Pfsiler  mnsste 
eutaiirBcbeDd  vermehrt  und  dem  dnaeitkgii,  fon  den  nacfainr* 
Ucbeo  BofentrAgera  «ssgofllrtea  Sdnue  darcfa 


gndAt  mrden. 

IL  Der  in  den  .lahi  cn  HT:;  Iiis  7.')  .m!,Kefülirtc  Tm- 
bezw.  Verbrcitcruugsbau  der  lirQcke. 

Nachdem  die  Bebanong  der  Stadt  nnd  der  Strafienver- 
kelv  denelben  ni  Aabag  des  laaüBoden  Deeemrin»  einen 
anbeigewflludielien  Aoftdnnrag  genominen  hattm,  wurde  «ia 
entsprecliender  Verbreitemngs-  nnd  Umbau  der  Fricdrirlis- 
brflcke.  der  mtrlcich  den  für  diese  Stjuitgr;;end  zu  besontlerer 
fiehung  ^'(i;iMr^-;ii!en  AnfordeniiiKen  ilstlirtisclier  An  po- 
recht  \serilcii  konnte,  mehr  und  mehr  als  ein  uniibwcislmres 
BedOrftüss  erkimnt. 

Dcrn/ufolffe  ist  dieser  Verbreiterungsbau  von  Mitte  1873 
l>i^  lialiiii  1S75  tiskaliseber  .Seits,  u.  zw.  durch  die  K.  Ministerial- 
Bau-Kominission.  auf  der  stromabwärts  gelegenen  Brttcken- 
•eite  zur  Äusfnlimng  gebraclil  worden,  während  fÄr  die 
siromaufwarta  liegende  Seite  dio  Yerbreitening  «inatweileo 
noch  vorbehalten  gd>lieben  kt  Ei  eiidMnt  aber  dbwr 
weitere  Veriwettenugabaa,  der  nlndealene  Ue  in  die  aUliche 
FbuAt  der  Neoen  räedriehstrafto  sich  n  emtredcen  haben 
wird,  beinahe  nnaufschielibar,  da  al»£r<"-o!ion  davon,  dasö  die 
ji'tzip'  unvollendete  Gestalt  der  liröcki;  asthetisrheu  Rück- 
sirhti'ii  i'iitseReii  l.iiii't  -  dun-li  die  erste  Ihlifte  der  Verhreitemng 
di  u  Vurkehrsverhaltiiissen  nicht  in  ausreicliendetn  Maafse  ge- 
iiflirt  wird.  Uebrigens  wiirli"  die  Initiuiiso  /n  der  neaen 
Ituuuusfühmnß ,  nachdem  in/.wisi-lien  die  Ui°flckenbeu-Laat 
Toui  Fiskus  auf  die  StadtRCincindc  QbeHBesaagen  ilt,  nnn> 
mehr  von  letzerer  zn  ergreifen  sein.  — 

^^enu  auch  für  den  ansgefUbrtcn  VcrbrciteruQgsbaa, 
dnrcb  welchen  die  Gewunaitbrette  der  BcOcke  von  9,9  ■  anf 
15,9"  gebracht  wordea  igt,  im  aUgeneineB  die  Efairicfataog 
det  aMan  Baaea  nwaigrilicnd  gewesen  ist,  so  sind  doch 
aicfatB  deito  weniger  erbibliobe  Aendemngcn  sowohl  in  ästhe- 
tiacber  als  in  konstruktiver  Badehnng  eingetn  ;eii 

Zunächst  erschii-ii  es  mit  ROcbsicht  anf  die  in  ili  r  N  il  1 
Rcirm'noii  /aliln'ii'ln  II  Munnun.'ntalbautcn  dringend  ,i.M  l«ii'.  ri, 
auf  eme  würdigere  architektonische  Aussfattun«  drr  lirüi  ke 
Bedacht  zu  nehmen,  hj»  ist  zu  dit'sem  Zwerk  '.du  dem 
Professor  Hni.  K.  Jacobstlial  ein  bezüglicher  Eiitwuri  far  die 
stromabwärts  gelesene  Seite  angefertigt  worden,  welcher  der 
Ausführung  als  Ünierlagc  gedient  hat.  Die  Brflcke  zeigt 
hier  in  der  Ansicht  weit  vor  das  Brückengeländer  vor- 
springende, ans  BackwitsarSaadslaia  beigeaieUte  SlnanpfiBUer, 
die  mit  ehiem  ki&ftig  amlaieBdeo  Gerims  bdMnt  snd  deren 
gerade  an^phende  StimthcUe  dnrch  bildnerischen  Wappcn- 
schmudc  mit  vergoldeten  heraldischen  Adlern  und  Initialen 
dekorativ  ausgebildet  sind.  Auf  den  Strompfeilem  stehen 
Sandstein-Postamente,  welche  reich  aus^jehildete.  gusseiserne 
KandelulKT  trapen,  an  die  das  alte,  wieder  zur  Verwcniiunc 
gekommene  gusseisiTne  (leländer  mittels  bcMindcrer  I'ilaren 
sich  anschliefst.  Ebenso  wie  das  (ieliliidor  hat  auch  das  alte 
guseeisenie  Konsoleugesims  —  wohl  nur  aus  Sixarsamkeits- 
Racksicfateii  —  eine  Wieder -Verwendung  gefutiden,  beides 
leider  zu  beträchtlicher  SchiUiignng  des  Ästhetischen  Eändrocks 
der  Brfidce. 

Dem  monamentalen  Charakter  der  Brflcke  entsprechend, 
riad  die  Gut  1 »  weit  TOrtretenden  StroniiMler  aas  3  großen, 
dvrcb  die  ganze  Tiefe  reichenden  Qoadera  hergestellt  worden, 
ao  dass  an  keiner  der  3  sichtbaren  Seiten  dcrselhen  Stofs- 
fagen  sic  h  zeieeii.  Es  motivirt  sich  hienlun  h  die  im  ersten 
Angenlilicke  Niolicicht  ho<'li  erscheinende  Kuütousumme  von 
4i)-^:>L'  M..  \sriche  diese  Arbeiten  aat  Eiaidilna  der  BIM* . 
hauer-Arbeit  erfonlcrt  halien.  — 

In  konstruktiver  ik'ziebnng  ist  von  der  alten  Einrich- 
tung der  Brücke  in  mancher  Beziehung  abgewichen  worden. 
Man  hat  zwar  beM>ndcrcn  Werth  darauf  gelegt,  die  neuen 
eisenen  TragobOgen  aimlieh  wie  die  alten  za  gelten;  doch 
dnd  bei  den  enteren  die  wh4cUch  tragenden  TheOe  in  der 
Wfliu  mdr  nm  Anadnufc»  gabiachtf  im  von  einzelnen 
Pmdcten  des  de  Abdedqibitlen  anfltdunenden  oberen  Gurt«s 
die  Last  der  Brückenbahn  ilnrch  radial  gestellte  Stäbe  direkt 
auf  den  unteren  Hau]itlM)gen  Obertracen  wird,  so  da.ss  die 
beiden  Zwisclienbi)gen,  die  einen  entsprechend  reduzirten 
Qnerschiiilt  erhalten  halien,  nur  in  untergeordneter  Weise  zur 
IBtwirkunK  koinnicn  und  ledif.dich  als  Aussteifuiigsmittcl  dienen. 

Anstelle  des  bei  den  alten  Bögeu  durchweg  verwendeten 
vollen,  rechteckigen  Querschnitts  sind  für  die  neuen  Bögen 
folgende  zweckentsprechendere  Qoenchaitte  gewählt  worden: 


Für  den  oheren  Gurt,  sowie  den  anleren  Hauptbogen  und  die 
dieselben  verbindenden  radialen  Stftfae  die  X  Form  mit 
150  besw.  lOO""  hohem  Steg  aad  lOO**  breiten  Flansefaen, 
bei  Steg*  and  FlaasidieniiiriGeo  rm  SS"";  —  Ar  die  Zwi- 
sefaenbOgen  die  -|-Fonn  mit  80>*  Hübe  und  25 SlSrlce. 
Die  veiinderte  Gestaltung,  welche  die  TrAger  im  Scheitd  und 
am  .\aflager  erhalten  haben.  (lebt  aus  den  Skizzen  Seite  5 
benor;  es  ist  dazu  nur  zu  erwähnen,  d;i>.s  Ixim  Versetzen 
die.ser  Bögen  liauptbik-hlich  darauf  geachtet  werden  inus?te, 
dasN  der  untere  IIaui>tlK)gen  am  AuHager  nnd  im  Scheitel 
follen  Druck  erhielte.  Es  ist  die^*,  trotz  e.\id<lester  Ausfüh- 
rung des  Gusses,  in  folge  der  bei  der  alten  Brücke  vurge- 
finidenen  ünrcgehaäfid^Miten  in  einzelnen  FUlcn  nur  da- 
durch za  erreidiea  «wana,  daaa  die  Fagen  an  den  Auf- 
lagern nad  Schaitela  dardi  acbmifidaimne  Kälo  gedichtet  imd 
mit  BM  TaigeaMu  worden  sind.  —  Die  beaoadere  Ansbildaaft 
welche  die  aalten  liegenden  Bögen  erhallen  haben,  geht  aas 
den  Skizzen  hcn  or.  Das  Queniit>fil  dieser  Bogen  IBsst  bedentende 
AuspamnRcn  erkennen,  die  nur  an  dciyenigen  Stellen  fortfallen, 
wo  eine  {iin  kir  l  1  li.^rtniguiig  <lcr  l-isl  stattfindet.  —  In  jeder 
der  7  Br9ikeniilliiiiuKen  sind  beim  Erweiterungsbau  .'>  llojj;en 
lünzu  getreten,  die  in  .Vbstandeii  mhi  i   M.  1.2"  liegen. 

Eine  Abweichung  von  der  alten  Koiustruktion  ist 
endlich  noch  in  den  Scheiteln  crfol^'t,  wo  an  Stelle  der 
schloassteinartlgen  Qnsstttcite  eine  ein&che,  durch  die  game 
Breite  der  Brtdn  ickhanda  Flatta  aar  Ya 
kommen  irt. 

Wenn  an  dieaer  Stelle  noch  einige  Notizen  besagiich  der 

goneiaemen  Abdeckplatten  gegeben  werden,  so  geschieht 
dies  hanptsAcblicfa  deshalb,  w(ä  mit  den  fllr  den  neuen 
Brückentheil  verwendeten  abge&ndortcn  Platten  spezielle  fte- 
lastunp  -  Versuche  angestellt  worden  sind.  Bei  den  iilteu, 
0,3  breiten,  2.">  st.irken  Platten,  welche  inii  HiiiiM  n  nicht 
versehen  sind,  hat  dio  neutrale  \xc  eine  für  diLsseiscn  höchst 
unpOnstipc  Lage.  Der  rechnuiif^^niiiL-iHc  Nachweis  üirer 
Haltbarkeit  könnte  nur  nnter  der  aller<Ungs  berechtigten 
Aiuiidune,  daas  die  Kinwillarten  dnrch  das  Pflaster  und  desaan 
Bettungsmaterial  zur  gleichmArsigen  Verthcilung  geiaageo, 
geführt  werden.  Da  indessen  die  Möglichkeit  des  Vo  ' 
l)euaiditUcfaer  lokaler  Dmcke  nicht  anagewfabMen  iat 
da  beim  EVeOegan  dar  _ 
total  verrostet  und  mit  bedeutenden  Sprtbigen'  vorgefunden 
worden  sind,  so  erschien  die  Vorsicht  geboten,  den  Platten 
für  dea  aeaea  BrOdantheil,  uter  Bi  it  initung  der  St&rke 

und  Breite  der  alten  Platten, 

D.  M""^" 

'     «H  S«  

2.  S. 


Iiipiien  nach  beistehen- 
der Ski/ze  zu  geben.  Bei 
den  mit  diesen  Platten 
ausßi.'führten  Probe  -  Be- 
li4.stungen  sind  die  Platten 
in  der  fitar  aie  beatimaitao 
freien  ijinge  von  1,14  *  verlegt  ud  in  der  Mitte  aUmAbBcfa 
mit  Eisenmaterial  bdaatat  wordea.  HSerbfll 
Ilesultate  ergdien: 

Es  haben  die  Dordibiegungen  in  der  Mitte  der 
betragen:  3  bei  der  Beiaslung  von   3  75U 
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Flatta 


5  375 
Üö-'5 
7  250 
!l  5(H) 

10  i»()0 

11  000 


13  - 
15  - 

23  - 
Uti  - 

der  Bruch  erfolgte  - 

Da  die  Bruch-Belastung  nahezu  das  6  fache  von  der  fltr 
Brüchen  üBBtgeaetiten  Manmal-fielaatax«  betilgt.'O  eo  iit  ge> 
nügeada  BfashatheA  wnkaadea,  die  in  WMdiehIceit  aaeh  da* 
dnrch  vanactal  wird,  daaa  die  Pbmen  meist  aber  3  Oei&iongen 
konlinulrfieh  hinweg  reichen  nnd  abwechselnd  mit  den  Bögen 
verschraulit  sind. 

Die  neuen  Flatten  besitzen  ein  'rnigheitsi.i..iiiiut  von 
420  ("")  und  bei  den  Abstünden  der  neulnden  .\xe  von 
2,13  hezw.  0,87''"'  ein  Widerstandsmoment  in  Bezu«  auf  Druck 
und  /.uLT  vnn  (51  be/w.  KtT.  Darnach  tindet  In-i  der  Brueh- 
Belastuog  folgender  Festigkeitsmodal  —  auf  das  besagen 
—  in  Bezug  u'  " 


'  Zerdrücken: 


nnd  in  Bezug  auf  Zerdrücken 


148*9 


4TJU 


«M  Ml 
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Offenbar  ist  »las  Zcrrclfscn  der  Platte  zuerst  <  ii)f;o- 
treten,  da  ilio  nnrli  drn  IIoili,'kiiiMiii'si'lK'n  Viixjrlna  /u 
7200  ^«  oniiiuplli'  l)rui-kfi>stiL'keii    liior  iiiclit  iTrcu  lir  wurili'. 

l>er  Will. ich  \(ii  li.il|i|ciir>  I  .'Iii  : -i  liil^.s   au   l)ni<  Ulcs|j;;kt'il  ilfllto 

alltTfliiii,'?'  hih  Ii  uu'-i^ouut?.!  wri'ilou  kmiiicii;  iii'lossoti  mtIhiI 
sii'li  Olm"'  ciit.sjirf.'lifnile  \'i'r,'iii(lcninr;  drs  l'l:iii(  :i-t,iia(:'r.s<'liiiiitfi 
iiisbchoiulcrc  durcli  die  etroi'se  HoscluiknkiiiC'il  der  Kon- 
stnktioiisliöhe.  Beim  Anscblusse  an  den  ultcti  Hrfleken- 
tbaü  greifen  die  ncaen  Platten  aber  die  alten  Platten  fort 
und  iühI,'  da  sie  hierdurch  etw-oa  ngllDStiger  beansprucht 
nwden,  iburch  eine  «eitei»  Rippe  ventlrkt  «wden.  Die 
Quendunttiftim  dieier  Platten  des  TeritfOtniei  flr  die 

Zug-  und  Dnidrfestii^teik  von  1  :  2,  vriUnend  dnandbe  bei 
den  anderen  Platten  sidi  lad  1  :  3  lieraos  stellt 

Die  crwilUntcn  Ei^enarluMlt'ii .  mit  wrichen  die  hiesige 
Finna  E.  BeltiT  »V  SihinTVdni  lK3triMit  gewesen  ist,  haben 
eine  (iesaiiimtkosten -Siiniiiie  vi>ti  96044  IL  erfordert  und 
es  sind  iliiiUr  gelieteit  worden: 
rot  <)4  tkiu  <<•  Kaatengua  Ar  28  innen  liegende  Iir>Ken, 
20000  -         •        •    7  aufeen  lieigende  Bögen, 
104800  •  BelagtpUlten.  — 

Es  mag  zum  ScfaUus  mit  einigen  Worten  der  ScfawIcriK- 
kcilen  ftedacht  werden,  die  sieh  bei  der  nauanüftlhrnng;.  ins- 
iH  Miiidcrc  bei  den  Fuiidirmiysarlieiti'n  darjielMiteu  hainMi.  Kiiie 
Si  hrtioriglieit  ergrab  »i«  Ii  ilHlii  Hdiidcre  darau.s.  da^^  >.uiiiiillirln' 
Arbeiten  nur  unter  volli  i-  Aulr.  i  htri  IkiIiuhlt  <les  stthr  lelOialicii 
Fuhrwerk.s.-  Kiilsi.'.'lnii  t  -  uiui  ^^■llills  -  \  erkeiu-s  der  Hrfn  ke 
onsgcfUiirt  \serdrii  iliiitleii. 

Uierdurch  ward  es  »amcnüicb  recht  ««-iiwit-rig,  die  unter 
den  Trattoir  liegenden  alten  BOgen  niher  an  einander  zu 
rfleken,  was  geschehen  niusslc,  weil  in  F'olgc  der  Vcrfareitc- 
mng  der  Brflcke  an  die  Stelle  dieses  Trottoirs  die  schwerere 
Fnhntiafse  trat  Die  Fundimng  der  StronpfeUer-VerlAiige- 
rangen  and  die  des  redibedtigen  Landpfenen  ist,  Ihnuch 
wie  bei  den  alten  Pfeilern,  auf  Pfahlrot>t  erfolg;  man  bat 
aber  unter  den  Rostbelaf;  eine  Betonsibüftnnij  itclirai  lit .  die 
sich  nii  lit  allein  lliu^il■lltli^  Ii  d«  -  \\\i--efanilr.ni.'('~  im  al!;;e- 
nieineu,  sondern  haujJti>üchtin;h  in  Bezug  uul  die  Herstellung 


des  Aii<H-lilusse.s  an  die  Rndignngen  der  alten  Pfeiler  als 
/.weekinal-.!,'  iiei-aii>  ki  >'''IH  'lat  .  «eil  iler  >(  lile>lite  Zustand 
des  liostlieiairi  und  der  Spundwände  Jener  alieroa  Tlieile  die 
WiUvsoilie^sallii,'!!!!!;  liiiAell»!-!  besonders  >eliwieriL;  mueiiten.  Für 
die  l''inidiniii(.'  der  \  erlauiierun^'  des  l!iik>seilit;i'n  Landiifeilei-s 
vunie  einfaelie  rietonininir  /"'.i-rhrn  SjJiiiiilwaiiden  fjewilhlt, 
weil  dunMi  das  Kinraniiiie:i  di  r  liostpftltiic  (icfaliren  far  die  in 
nftcbster  Nähe  betindliel)> n  (m  I  aude  etc.  EU  bcfürchtcu  waren. 

Hinsiehtlieh  des  Baugrundes  mo^  erwähnt  werden,  dass 
die  Kundiuneut-Soble  des  liikksseitigeu  Landpfeilers  ti — S,5  " 
unter  Tmainliabei,  d.  h.  unter  der  Höhe  der  FafaiGtralae  UegL 
Bei  FBndimng  der  StnMnpliailer-Terttngemngen  'vnrde  der 
trogl&liige  Boden  erst  in  noch  grOfserer  Tiefe  als  beün  llaka- 
seitipen  WidoriaRcr  erreicht  so  dass  zum  prölsten  Tbeil  10" 
laiiL'e  Pfahle  für  deTi  I'falilrü-t  viTweiulet  wenlen  ii.ussten. 
Knie  zur  Vcrf(linin>;  stehende  Krei^eljüiiiiiie  kiniute  iiiriit  liber- 
lül  zur  Verwendunß  gebrarbt  werden,  da  in  unmittelbarer 
Nähe  der  Anschlüsse  eme  Unterspüluug  der  anselieineud  auf 
numstelhaftem  Pfabln)st  ruhenden  alten  Pfeiler  Ijefürcbtet 
werdi  n  iinisste;  an  diesen  Stellen  musste  nuu  sich  mit 
dureil  Kaitaterung  dicht  gcmachieD  Spoodwindea,  beiw.  arit 
besundereu  Fangedflmmeu  helfen.  -~ 

Die  GemmntlKMten  der  Knrailmuig  kabeii  iMtngea: 
fltr  die  SOnunecarbcHen  and  Materialien  .  .  40778^  IL 

-  -  Erd*  uttd  ICanrer^Arbeiten  desgl.  .  .  41 118^  - 

-  -  Sieinselzer-Arbeilen  desal  II  (101,8  - 

-  Aiistr»>ieher-Arl)eiten    -   :.'76,9  - 

-  Iiusfremein   41712.0  - 

-  die  Abbni<  h>arl)eiteri  3  179,8  - 

so  dass  nul  lliii/iiK  I  liiiiiiii,'  der  bereits  iVQbar 
eruabnteu  Kosten  tor  die  äteimnelz-  und  Kiseo- 

Arljciteu  im  Betrage  voQ  ntsasunen    .  .  .  18589fl,2  - 

eise  Gesammt-KoataBaanane  von ...  ■ .  .  2761168^  H. 
oder  pro  □>■  Gnodflkiie  dar  Erbreiterang  von  615  M.  aidt 

berausätellt  —  Die  Steinmetz-Arbeiten  hat  die  Iiiesiitc  FlrOM 
Zeidler  &  Wimniel  geleistet  Mit  der  Bauausfiibrung  lat 
der  l.'ntei7,eichnete  betraut  gewesen. 

Berlin,  im  Juni  1878.  Frühling. 


Die  Ausstellung  von  ReisesUzzen  in  Berttn  im  FrUhjahr  1879. 


Wenn  ein  Dotenaluiien  durch  sympatUaebe  Aufnahme  in 
den  von  ihm  berflfaiten  Kreisen  als  gesund  oäd  seitgemar«  ge- 
keonseichnet  wird,  so  veidient  die  oben  genannte  Ausatelhmg 
diese  Besdchuungeo  ganz  bestimmt  Angeregt  durch  einen  Kreis 
TOn  Aichltektui,  welche  im  Schoobe  des  Architekten-  und  des 
Kflnatler- Vereins  durch  gleicbartjae  Interessen  zu  engerem  7m- 
tamnenscbluss  geführt  wurden,  ist  der  Ocdauko  dieser  Ausstellung 
von  allen  denen,  welchen  iler  Aut'iut  /.v.r  Ui-th<'iü^nng  zuging, 
mit  (fleichmäfiijfcr  Zusümuiuiij»  aiilKiuomuieii  wurden.  Das  aus- 
liii.Miche  rrogramni  ist  seit  den  Weihnarhtstagen  an  die  Archi- 
tekli  u  I'eutsehlauds  und  Oeblerreichs  vcrscudeL  l'iii  jedach  auch 
weiteren  Kreisen  von  den  /«crkcii  und  Zielen  dieser  AiissU'llimg 
Kcuntuiss  zu  }5<-*heu,  sei  es  erlauli!,  hier  einijje  Hatze  aus  dem- 
selben anzuführen. 

„AVeuu  in  dem  Leleu  jedes  Eiiizeliii/i:.  ubue  Mucksiclil  aal 
6pinf  n  Ui'ri:f  heifst  es  in  der  Kiiili  iiung die  Wanderjabre  das 
uothwendi^e  ZwischcuKlii'd  zwischeu  den  Luhrjalu-eu  und  der 
Zeit  des  selbstthatigen  Wirkens  bilden,  &o  bezeichnen  sie  bei 
dam  bfldendui  KonsUer  geradezu  den  wichtigsten,  oft  den  Wende- 
iMakteetarBatakinlaafr  JaaaZaiL  iadereraua  deaLehrtaai 

tan Bndwinuugen,  in  dar« sein 
~  "  lit,  1» 

voD  und 


Irfitfa  die  Walt 


ülOall  ftbt  aad  atllfct  aa  den  Werken  der  Vi 
dar  v,  nrfM  in  gittddiiABiK  Sorglosigkeit,  sok 
■aOB  dan  befdUwadaa  BtadrOdwo  einer  tigUda  neuen,  reichen 
lAngaliang  Offben  mag:  aie  pflegt  von  nachhaltigem  KinHns«  auf 
aehi  ganzes  I<el>en  zu  sein.  Tnd  was  er  in  dieser  beglQckt(;n 
Zeit  schafft:  die  Bldtter  des  .Studiums  uud  der  Krinnerung  — 
sie  atfamen  meist  jene  frische  EmpOaglidikcit,  in  der  aie  ent- 
standen sind,  und  geben  uns  daa  anaidiendale'  BOd  von  der 
Persönlichkeit  des  Künstlers." 

|)er  Zweck  der  Ausstellung  wird  dann  als  wesentlii-h  narh 
rwei  lüchtnnpT.  gebend  "bezeichnet:  einmal  sull  das  dinkte 
Interesse  belnedigt  wer4lt'n,  iln>-  <]er  Ktiiistl-T  lui  tU-ii  Werken 
und  Voriiildern  ver^fiun'einT  /riteti  niruiiit  nicht  tmuder  aber 
auch  das  Interesse,  w-ldi. ,  ui,-.  t]\<-  \S"i>'d*'it;utH-  il:i'ser  Vor- 
bilder in  ihrer  \'eri;eliicdeiih<  it  der  Aiitlaasiinff  erweckt.  Zum 
zweiten  ist  dann  dir  die  Ausstellung  ein  ganx  praktischer  Zweck 
ins  .'Xiii^e  f,'i'r'a<st:  mau  kann  üm,  fief;euülM-'r  jenem  küns tl  eris  eben 
als  fiii'U  statistischen  beaeichnen.  Ks  soll  dnnh  A  ;is-illung 
eines  ^euuueu  Katalogs  eine  Uet>ersichi  dessen  gesehuß'eu  und 
TerAffenÜicht  werden,  was  an  den  madüadenen  .Statten  der  von 
KOnsticm  durchwauderten  Lindar  aa  Slndtenmaterial  existiirt; 
damit  wflrde  aUerdinia  zunächst  liemlich  dasselbe  gelhan  werden, 
«aa  die  Raiaabandboaer,  die  Künat^Topogranhian  bereha  geleistet 
'  i;  vicUeidht  «Oxde  eine  Benston  und  £q||ninng  dandban 


Wichtiger  und  folgenreicher  ist  der  andere  Theil  dieser  Statistik : 
durch  eimi  Art  negativen  Katalogs  soll  einem  Fehler  vorgebeugt 
wiMen,  in  welchanjeUDl  viel^  die  sa  Studienreisen  ausziehen,  mfaUen. 

„Gewitaa  Kunatweifce  der  Vergangenheit  haben  sich  einer 
einseitigen  Beronugung  too  Sdten  der  Skizzircuden  und  Auf- 
uebmeudcn  zu  erfreuen,  natürlich  anf  Kosten  anderer,  oft  eben  so 
werthvoller  und  lehrreicher  Monumente.  Die  AuKtitciluni;  soll 
hier  eine  (tleichmälsigere  Vcrtheilimg  des  Interesse.?  anbahnen." 
I)er  erwähnte  negative  Katalog  soll  sieh  haii|tlsiichlieh  mit  diesen, 
bisher  slieluiütteriich  behandelten  Werki  ii  besch.iftii^en  und  wird 
so  eine  willkoirmene  Erglinraiug  jener  Knusl  ToiHi^raphien  bilden. 

Es  sei  peätattet,  den  Ausstellnngsplan  nach  diesen  beiden 
Richtungen,  der  kiiiistleriscben  und  der  slatistiacbe»,  etwas  uidier 
zu  beleucbleu  und  dabei  Einwendungen  zu  widerlegen,  welche 
gegen  diesen  Dualismus  von  koffipeteuier  Seit^-  erhulieu  wurden 
sind.  Es  war  mmtchat  die  Sorge,  das»  diis  knnstli  nsche  Inter- 
esse von  dem  cwetten  Oberwogen  werden  konnte.  Itieselbe 
knüpft  sich  an  eine  Bestimmung  des  Programms,  wonach  dem 
Körnitz  daa  Recht  vorbehalten  wurde,  mit  weitgehender  VoU- 
macht  bei  Dupükatan  Aoiaocdentagan  sanwaehaw«.  Daas  ftbar> 
baupt  daa  kOnatleriaehe  Intereaan  bei  diaean  gansea  Unta^ 
nehmen  im  Vordergrunde  ateht,  dafBr  bOrgt  adMuderKni^ 
ana  welchem  es  hervor  gegangen.  Jener  Beaa>gBisa  gegenobar 
mochte  ich  aa  die  Erfibrungeo  einer  abalicbea  Ausstellung  aa- 
knüpfen,  welche  in  beschrituterem  Rahmen  im  Jahre  Ii$74  im 
Ucwerbe  ■  Museum  zu  Berlin  veranstaltet  wurde.  Ks  zeigte  sich 
hierbei,  doss  aus  Berlin  allein  von  einzelnen  hervorragenden  De> 
koraiions  -  Werken  Italiens  eine  wahrhaft  erschreckende  Anzahl 
villi  Wiedergaben  einlief,  die  den  eben  nicht  feiuen  Kamen, 
welchen  die  Italicner  aoleben  Werken  gi'ben,  vollauf  erklärte. 
1-^s  Stiels  damals  auf  keinen  Widersjirncli .  dass  die  Veranstalter 
eine  n:iU/.o  l'eihe  weniger  vulh-ndeter  Kojiien  zurück  liefsen  und 
immer  noch  viai  di  n  ( ir.iiaiiideni  in  Sa.  Maria  del  l'opolo,  den 
1  kkiirittajueii  ans  der  Villa  di  r:i|iu  (iiulio  u.  A.  neben  einander 
tnehri'  .Vainahrn- ii  ii  ;.--*r:h'ii  kannten,  die  dem  Interesse  an  der 
iudi\idueii  \erbLhiedeiu:n  Aulfassimg  und  VS'iedergaln  de.s-wlhen 
Kunstwerks  weiten  .Spielraum  boten. 

Es  sei  gleich  hier  die  Bemerkung  eingeschaltet,  dass  ihree 
Schwierigkeit  \ii.'u:is-,:criili;li  nur  bei  den  Wrrki-ii  licr\'T*r''tcn 
wird,  die  Italieu  uns  eraalten  hat,  wie  denn  wahrsi  heuiln  !i  nur 
ans  diesem  Lande  die  Reiaealdzzen  und  Aufnahmen  in  der  nuihigeu 
VoUatandigkeit  auftreten  werden,  um  den  erwähnten  negativen 
xtt  emtOgUcben.  Ea  wird  ein  interessantes  Resultat  dieser 
acin,  feat  au  atallaa,  wie  einaeitig  Italien  von  deutschen 
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m  ledoi.  UiunreiMIwft  kt  dien  Thattache,  aW  welche  bier 
•bn  w  wvmg  tSa  Lob  vi«  ein  Tadel  Mamprecben  iit,  begrOndet 
Ib  der  «walti^n  Hmschaft,  «piche  die  Knnst  im  auattro  uoi 
€mgvtlMiio  (Iber  das  K«aammle  Leben  des  italienisdieD  Volkts 

nrang  und  rum  Theil  noch  behauptet.  Nirei>nds  lebt  so  wie 
dort  noch  heute  die  KmM  in  natOrlicbsicm  /n^ammeuhaog  mit 
•llen  Kultaräuf«emngOD,  und  eben  dieses  nie  gelöste,  lelbetver- 
»tiodliche  ZuaunmengebOren  von  Kanal  und  Leben  ist  es,  nach 
dem  der  Jünger  hin  strebt,  wenn  er  die  Schule  der  Theori«  ver- 
lassen, in  das  sieb  der  Meister  hiueiu  rottet,  wenn  ihm  in  jahre- 
ianirem  Rinc.  ii  mit  ilüin  (iegentlieil  jpnrs  natilrlirhcn  Vprhiiltnissps 
Kraft  und  Uli  k  /  i  ermdden  drohiii,  Iiiimixh  ist  \ii:;iKlil  die 
Auasti-lluug  diT  Ml  is(>ükizzpn  dazu  berufen,  das  praktische  Interesse 
gerade  unit'rer  uorddeut-icLcu  KacbgenOHUI  Wiedw  Stwas  uebr 
dem  eigi^niu  Lundf  ziuuwpndi'n. 

Einer  irrthiimlirlien  Al.f^^v^■lll(.^  zu  wtlcher  die  Erreichung 
de«  beal>s!ilitJtrttu  iii'^ativpii  Kataions  viilleirht  Anlass  Hirbt. 
soll  gleich  hier  entgegen  jj.ilrfteu  werden;  di  r  Mi  iiniiii;,  iiU  .  t: 
ein  Meislerwi'rk  der  ViTHatijjenheit  darum  wi  lliger  sdidinmi-  und 
leicbnenswerth  wäre,  weil  es  schon  oft  aiif^feMoniiueu  uud  publizirt 
iit;  als  ob  das  Au&ucben  und  Wiedergel>ea  architektonischer 
BarttHn  $m  die  Stelle  des  Intereesea  fftr  auerkaanie  khissiacbe 
Wakt  tNlaa  mU«.  Diese  Aaffisnuiff  bielbe  das  Wesen  des 
BMliiHM  Mf  IMmi  fua  iwinaasa.  Der  Hanptwerth  desselben 
bwtaht  dodh  dicli.  dän  vn  aieh  iwingt,  das  Original  genau  <u 
seben;  dan  maa  »eh  Aber  Haaftstsb,  VerULhaissc^  Details  genaoe 
Recbensehafk  ablait,  taidem  man  sie  anf  dem  Pii|){ere  wieder  giebt. 
lo  swciHr  Liaia  kommt  alsdann  der  Vortheil,  zum  Zwecke 
nUam  eifeiMii  SchafTeus  gute  Vorbilder  in  der  Mappe  nach 
Hause  an  tragen.  Doch  dflrfen  wir  ans  oidit  Terhehleu,  das« 
DOS  heutxuiage  in  der  PhotMra|>Ue,  dem  Uditdruck,  sowie  in 
einer  Reihe  vortrefflicher  PnhlilkatjODen  meist  «uverlits^igerc  Mittel 
zu  Auhaltsputikleu  für  cit^eues  Schaffen  geboten  sind  als  unseni 
Itciseskizzen.  her  Werth,  den  die  letiteren  aurli  zu  Ilimsc  filr 
uns  bAtieu,  ist  meist  die  AufTriscbuug  drs  Irlicndivii  Kiiidruck», 
den  diis  Original  wahrend  ili  s  Ski/.zirens  iu  »us  xurürkKelasseti.  - 
Diese  Bemerkuugeii  eni '  li  den  Werth  des  negativen  Kiitaln^'s 
nicht  schmälern  i  sie  beziehen  sich  wesentlich  auf  di^enigen 
jt^ma  KBnadar,  di*  ain  a^ftfW^w  ftttf  ^Mdiw  wif  dit 


Waodcndiall  idMk  B»  andini  alttr  tat  6el«|«A<ft  fMebeii, 
auf  seiner  Rem  aofker  dem  Interesse  der  eifBUB  AnsbUdong 
auch  das  Beste  des  Faches  durch  Bekaimtnaehung  bisher  wenig 
beachteter  Meisterwerke  so  verfolgen.  Und  weldien  Reiz  eine 
solche  Entdecker -Arbeit  hati  das  wcifs  nur,  wer  selbst  einmal, 
nach  beschwerlichen  MAndm,  von  seinem  Otte  oder  seinem 

j  Cicerone  im  Stich  gekMO,  wr  einem  Werk  der  TcqpuigeidMit 
steht,  das  noch  hflk  Qtabmhd  mm  Ctametngot  dar  Bibliadielna 

I  gemacht  bat 

,  Gaur  ähnliche  Beziehungen,  wie  fOr  Keiseski/ien,  pelten  fftr 
einßeheiKlerp  arehitektonische  Aufnahmen:  dieselben  dienen  ent- 
weder d'  T  .\uHliilduujf  des  Kinzcluen,  oder  sind  im  nlliiemeinen 
Interessi»   /.n   l'nhlikatinnen    oder  Urstauratinuen  untenioinnien. 

I  '"nter  die  er^te  Kali'^orie  f;i'li'ireu  die  Aijfu.ili!iie;i.  »elelie  iiad> 
dem  pre'ili!s;'heu  l\xainen  -  Ki  ^rnliitiv  einnt  der  jinii;!:  Arebilekt 
bei  der  Ali|i>:iiiii;  seim-.--  ersl-n  l'rilfiiii!;  ejn/urelehiTi  Iml.  I'a 
ist  zu  verwniiiliTii ,  das»  die  technisrh«  Uelnirde,  wrirlier  allu 
die,''  Arbeiten  ejn^^eretebt  werden,  noch  uieht  den  Versuch  ge- 
marht  hat,  die  Menge  von  Arbeitskraft,  die  an  diese  Aufnahmen 

i  gesetzt  wird,  im  Interesse  der  luventarisation  unserer  Raudenk- 
miUer  in  organisirter  Weise  zu  verwerthen.  Unter  vielem  üü- 
braucbbaren  lund  mit  unzureichenden  Kräften  UntemommcMB 
mochte  sich  doch  manch  tOcbtige  Leistnn«  finden,  wie  ja  Adhr 
es  auch  schon  Tefstaadan  hat,  flr  Beiae  ieider  oateibrocbene, 
mnstergoltige  INiblikMiM  adfeMidMr  Badtatatehsttlaa  dieat  Kiifte 
heran  zu  lidum.  VoiaaaikfaiHeh  wM  auck  aas  dieaco  attfeaamM 

I  Kaufdhrer-AoflMihmea  die  AosMeOanf  aundl  todidgea  Werk 

'  enthalten. 

Schwieriger  wird  es  sein,  Aufnahmen,  welche  zum  Zwecke 
I  der  Restaurationen  gemacht  siad,  an  erhalten,  da  dieselben  sich 
meist  in  behördlicher  AufbewahmBg  bedadaa.  Cnd  doch  existirea 

gerade  auf  diesem  Gebiete  ansgexeichnete,  mit  Aufwand  von 
I  Zeit  und  Mitteln  hergestellte  ArMten,  die  selbst  die  Zufriedenheit 

eines  so  strenge«  liii  liters,  wie  Itedlenbaeher,  erhalten  wiirden. 
I  l'.i  ist  sehr  zu  wUnsihen,  dass  Architekteu.  die  deriirlije  .\iif- 
Milirie  ii  K''"'^'"'"  liiile'ii,  fall''  nie  nieht  sehest  im  Stande  sin<l, 
dieM';';-!!!  zu  lit'M  h.il!'eii,  de:ii  K  ■mit.'  weiii^'Steus  Naeliriiht 

j  daraber  geben,  von  welcher  üehörde  dieselben  zu  erbitten 


Mittheilungen  < 

AroUtekten-Vereln  za  Berlin,   N  criainmlimj?  an\  J<i.  I»e- 
BOaber  1878-,  Vorsitzender  Ilr.  Möller.  , 

Der  Ilr.  Vorsitzende  nimmt  xunachu  Veraulaisuug,  deujeni-  j 
gea  Mitgliedern  ini  Namen  des  Vereins  zu  danken,  welche  bei 
der  nach  allgememster  l'ebcreinstimmunR  so  Itberaus  gelungenen 
EiWBjrfeier  8>  M.  des  Kaisers  am  .').  liezeml't  r  gewesen 
aial.  Zbb  ersten  Male  hohe  der  Verein  in  domiuireuder  Weise 
bei  Ctatr  derartigen  Festlichkeit  mitgewirkt  und  bekanntlich  bak»e 
«a  aa  Aaarkeanung  voo  allen  Seitea  aicbt  gefehlt.  Spezieller 
Daak  mMm  Ohrboa  aoek  dam  Uaaigea  Kttaade^Tarä,  wel- 
cker  an  die  iifaattdkB  DdHMatioo  batnftadea  ABAxtenngen 
des  ArcWtekten  -  Vereins  in  bercitwilli|8ter  Weise  eatgegea  ge- 
kommen sei  Nor  S  Tage  butca  swiacheB  dem  bei.  Adlralb  vad 
dem  Ablieferungs-Termine  der  MadaUe  gelegen,  and  seboa  nach 
■J  l  agen  seien  ca.  20  Entwürfe  ahlgaeaadt  worden,  uaier  welchen 
Werke  von  hoher  Schönheit  geweaen  seien,  deren  auf  Aller- 
bdcbsten  Wunsch  nnterbUcbene  Ausfllhnug,  vom  Standpunkte 
der  Kunst  betrachtet,  auf  das  Lebhafteste  zu  bedauern  sei.  Im 
abrigen  wurden  «in  anderes  Mal  wohl  schwerlich  gleiche 
Erfolge  mit  so  geringen  Mitteln  erzielt  werden  können,  denn 
selten  werde  sich  eine  sokhe  allseitige  und  hingebende 
Opferfreudigkeit  zeigen,  welche  die  Kin<iicsi>ier  zu  einem 
mklicben  Familienfeste  der  Stadt  gestahi l;a't  i 

Weiterhin  erwfthut  der  Ilr.  Vorsitzende  die  gleichfalls  zur 
allgemeinateu  Zufriedenheit  verflossene  Weihuachtsmesse,  welcher 
der  Verein  allerdings  dureh  I'eberlassung  seiner  H.innie  2  Sitzun- 
gen geopfert  habe;  dieses  diifer  sei  jedotb  zweilelli.s  durch  die, 
auch  von  dem  Publikum  uud  der  fresse  wohl  gewürdigte  hohe 
Badeutmig  des  rnternebmens  aafgewogaa.  — 

As  EiagiUigen  liegen  vor: 

1)  Ton  HiB.  E.  II.  Hoffmann  3  Blatt  einer  Feaerrer- 
debeman-Zeitnng,  in  welcher  der  Verfasser,  wie  bekannt,  ttti 
niaea  Massiv-  und  Gewölbebau  plaidirt. 

3)  Von  Hm.  Uegicrangs- Baumeister  Tanten  in  T)anzig  ein 
nach  den  Vorträgen  des  verstorbenen  l*ro^^ti^>^^  Wilhelm  Stier 
fleiftig  durrheearbeitetea  ICoUegieabefi^  welchem  leider  die  Jahres- 
zahl fehlt  ;  vennuthUeft  gtliM  ddaieibe  dv  awaitaa  Blllka  der 
dreifsiger  .labre  an. 

3)  Von  der  hiesigen  .^rch.nolngischea  Gataihduft  daa  Vlfh 
fcnmm  zur  letzten  Wiukelmauu-Feier. 

\  Von  der  Kunsthandhag  Bei^bBidk  k  Dresdea  ein  Waik: 

Aliibatetp  von  N'i<klas. 

Von  Ilm.  .1.  Hiising  in  Charlotteoburg  der  Se|iiirai-.\1)- 
dnick  des  IIeuHiu;,'er  v  Waldeijc'schen  Sammelwerkes  nUi-r  .Stralsen- 
kahaeD,  bearl>pitet  von  o.  !.;ll^.ll^. 

6)  Von  Um.  Kruat  das  neueste  Ueft  des  Architektonischen 
Skizzenbucbs,  daam  aialaa  Btatt  die  Ooeka  daa  Varamt- Saaiaa  aaa 
Vorwurf  haL  , 

7)  Eki8cfcwi>eBdaBHnLHaBd>lBahitrt«iiaafdlekakMrte  I 


US  Vereinen. 

I'etitiou  des  Verein.s  in  der  Oewerlwsehul-FraRC,  welches  eine 
AbiUuleruDg  der  bisher  ;;etrofreuen  .Vnorduungen  ablehnt 

8)  Ein  8cbreib«n  des  Keicbskanzler-Amts  auf  die  Petition  dea 
Vereias,  betreffend  die  Verflffeutlichunc  der  Uotire,  «elcke  bei 
der  Kalachefalung  der  KookuRCns  au  dam  Kollcgiea-OeblBda  fai 
StraAboM  asaalhgebead  gemaaa  akid.  Daa  Itekbahmsleramt  «r- 
UAit  afch  Bnlber  Stande,  daa  Wlawkaa  daa  Vatriaa  Folge  aa 
leisten;  durch  daa  Vtvmmaa  aai  ekie  aokka  Faidaniag  aa  dia 
Preisrichter  nicht  geaMlII^  tmd  aaeiitrt|dich  da  dctailfiitea  Uitkeii 
abzui;eh<^n,  sei  denselbea  aidit  aaBUBBUBB. 

Der  lir.  Vursitzeudo  baaierkt  Uannti  daas  man  einen  sulcfaea 
Ilescbeid  allerdiaga  habe  erwarten  aMaaea;  der  Antrag  des  Vor^ 
eins  sei  im  Graade  geBoaiatea  aur  ciae  Totaarga  iBr  kflafkiga 
Fälle  geweaen. 

<Jy  Ein  Schreiben  des  Techniker-Vereina  in  OanabrOck  aad 
dpNEl.  des  Architekten-  und  lageaiear-Veteiaa  ia  MagdekBn, 
well  hl'  beide  sa  h  den  diesscltigca  BcadMaaaa  ia  dar  Otwariw- 

scliiil-l' rat'e  unseljliefsen. 

1"  V.ni  Sehieilwn  di  s  nattibur;ter  ViTi  iiis,  '«elcl.es  mitlheilt, 
das»  dersellie  gleichfalls  die  Veruireulllehnuij  der  liriliiile  bei  der 
Kotüturrenz  zum  Stral'sbuiger  Knllejfjengebaude  beantrairt  habe. 

U  i  Hin  Schreiben  des  StraCsburger  Vereins,  betretfend  die 
AuFisteiiung  der  KntwQrlii  aa  den  demgoi  SoUa^anigeblada  «am 

bis  18.  Dezember. 

12;  Kiu  Zirkularschreiben  des  Verbaadi*Tontaadaa,  vorMTaal- 

licht  in  Xo.  loa,  Jhrg.  187S  d.  BL 

13)  Ein  I'rotest-Schreiben  dea  Hamburger  Vanias  g«gen  dea 
Verbands-Vorstaad,  wdfliiatlicht  hi  No.  lOL  Alf.  187h  d.  Bl. 

14)  EiaSehrdbaa  dea  KUaar  Varaka,  nbhar  akh  aA  dem 
aab  18  erwikBlaa  Vorgiliea  daa  Varkaada-Tantaadaa  akifcr- 
slaaden  cridM  «od  «üiM  ««ta«  baa.  Fkagaa  m  OilkniriaB 
stellt,  welche  aealcAat  auf  daa  Taraddag  d«  Aa.  VaniHaadaa 
den  Abgeordneten  des  Vereins  zur  Beratbuag  ttbenätaaa  werdaa. 

15.  Ein  Dankschreiben  der  hiesigen  jUdiidiaa  Gemebida  ftr 
die  auf  ihren  Wunsch  veranstaltete  KottkuTOI  zu  einem  nciiea 
Friedhofe  (cfr.  Xr.  ;i4,  dhrg.  1^7b  d.  BL) 

16.  Ein  Schreilwn  eines  Fachgenossen  aus  Neifse,  welcher 
eine  Petition  an  den  Landtag;  behufs  Gleichstellung  der  Kaumeister 
mit  der  liangklasse  der  Assessoren  iK'antragt  —  Dasselbe  wird 
auf  dl  II  \'ni'schlag  des  Ilm.  Vorsilzeuden  dem  Vorstände  zur 
VorlH-r.itliuüf;  und  eventuellen  weiteren  Veranla-ssunc  iilHTwie-sen. 

17.  V.in  .Sihreiben  des  Hrn.  Siadtruths  Dr.  *  oh:i,  »i  lrber 
deu  Ve.'ein  im  Namen  des  Deutsrhen  Ziepb'r-Vereins  aiillonlirt, 
die  lii'strebiincpn  des  letzteren  behufs  Einliiiiru;iK'  'ton  Noieial- 
Maafseu  filr  Verblendsteiue  und  einfache  !•  orm.sleine  zu  unter- 
stützen. l!ei  dmi  geirenwnrtiiien  Verb.iltniJ-sen  sei  es  nuino^llch, 
dieselben  auf  Vurrath  zu  arlx  iten;  freilieh  si  i  aueh  die  SehmieriR- 
keit,  eine  .Venderiiii/  hi  ;l.i'i  zu  fiil.reii,  lln^ ei keiii.b:ir.  Der  Verein 
Deutscher  Zicgler  habe  daher  in  seiner  letzten  dtmeral-Vensanun- 
kiag  aiaaKaaaaiaaiaa  aar  VariNrathaag  dieaer  emineot  wichUgea 
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A<§t  OTUUlot  und  ersuche  den  Arrhitckti  n rrcin,  zu  );l<!<chcm 
Zwecke  DcleRirlc  zu  wfthleu,  um  in  \  erbiiiduDg  mit  ihm  cvent. 
ein  );eniC'ins<-h»ftlirhPh  Vurgi'hi'n  zu  crmÖRlicicn. 

Der  Ilr.  Voreitztude  ist  der  Ansicht,  dass  die  ErOrteniDg 
und  Ki'snti'lliing  die*«r  Frag»'  mindestens  eben  so  wichtig  wi 
wie  das  Nurmaluiaafg  der  Kewänlichen  Ziefi^ljteine.  iiiid  schlagt 
Tor,  dem  (ifsiirhe  Folge  zu  leisten.  Hr.  Schwall o  ;ii:ls-rt  sich 
enorgtsch  dagi  gen ;  di«  Sache  sei,  wie  er  —  gestützt  auf  eine  reiche 
Emuinnig  im  Backstein -RoUiM  —  bebAa|>t«n  känne, 
Profflbteijie,  mit  Auinahme  etwa  von  Scbmieg- 
«af  Von-ath  gearbeitet 
«in,  daat  daa  GebAude  auf- 
Br.  Otiea  lamiam,  ürdtoSUBiutt 
«faMta  TawcMig»  im  DewlMhe« 
ZiMler- Vereins  nur  auf  das  Wärmste  fadpuekMk  Audi  er 
Terluge,  dass  dasGeb&ude  als  Individuam  bestefacn  Ueibe;  doch 
•ei  es  inthOmlich  atunoehineD,  dass  bierftir  eine  etwas  grtbere 
oder  geringere  Dimension  der  ProfUiteine  etc.  maaAgebeod  sei. 
Der  Schwerpunkt  liege  io  der  rkbligen  Gnippinmg  und  Ab- 
■timmong  der  Massen  und  loiiMB  Eraehtens  heben  sich  viele 
Normal -Profile  aufstellen,  die  sicher  jeden  befriedigen  wflrden, 
der  es  ehrlich  mit  dem  Backsteinbau  meine;  auch  sei  die 
Torausurbtliche  tinan/ielle  ErsparniRs  hcrvorzuhclton.  .ledeufalls 
durfte  es  nicht  abRclihul  wcrJun,  durartigf  Hi'strelningen  zu 
untertttttzen.  —  Ilr.  Schwatlo  verwahrt  sicli  uochmals  KfRCu 
den  Autrag,  welcher  schou  mit  Itücksicht  auf  die,  bei  jedem 
fiacksteinbaii  verschiedene  Farbe  des  Materiales  unfehlbar 
scheitern  müsse.  Ilr  M^illcr  gluiibt,  die  Frage  sei  um  sn 
weniger  ohne  weitereg  von  der  Hand  zu  weiseu,  als  sich  ge- 
wicbtigi'  Stimincu  dafür  crkniren.  Der  Verein  pHirhtet  dem  bei 
und  es  wird  eine  Kommission ,  bestehend  aus  den  Hin. 
Blankenstein,  Knoblauch,  Otzen,  Hrimann  und  Srhvcchten  mit 
dem  Rechte  der  Kooptation  gewählt,  um  mit  dem  Vereine  Deutscher 
Zi^l^  in  geeignete  Verbindung  zu  treten.  — 

Nachdem  noch  mitgetiieüt  ist,  daas  m  dem  dieaiiUirigcD 

MOfen  liiid,  eriult  Br.  P.  W*IM  4h  Wort  ni  4m  Mfckfln- 
agMn  Tortrtge  Aber  Oraf  Roekoa  tob  Lyaar. 

Derselbe  entstammt  dem  alten  Italienischen  fSetchlecbte  der 
Linari,  deren  Ahnen  bis  in  das  12.  Jahrhundert  zorllck  reichen. 
£r  soll  1626  geboren  sein;  das  Datum  ist  jedoch  unsicher,  wie 
Qbtrbaiipt  ftber  die  ersten  Leben^ahre  nur  wenige  authentische 
Mi tth  ei  hin  gen  forhandca  sind.  Die  Jugendzeit  des  Grafen  Rochus, 
welcher  Mme  ente  EndeluBg  iimaimeii  mit  dem  spateren  Hersoge 
Cosimo  von  Toacana  aus  dem  Geschlechtc  der  Medicier  genossen 
hal>en  soll,  tiel  in  eine  an  Kämpfen  und  politischen  Wirren  reiche 
Zeil,  in  welcher  bekanntlich  auch  die  Vcrtreibuiig  der  Mcdicäcr 
erfolgte,  ob  IWhua  Jhü  LoO»  derselben  th.'illi',  i!-t  injbpkannt; 
jedenfalls  soll  er  sputer,  nachdem  Kaiser  K.irl  \  dir  Mcdicaer 
in  Florenz  wieder  eingesetzt  hatte,  Kneijsyiie  ii:»ih  .\trika 

(TunisV)  ic  Begleitung  seines  Vaters  mUKcujLu  bt  hubeii.  Leutercr 
starb  naihdrm  er  zuvor  im  Zweikanijilp  fjr.fn  iMi-dmann 

ermordet  hatte,  desscu  Familie  nunmehr  au  Ui  m  ."-oUuf  üluirache 
zu  nehmen  Tersuchte.  iHcscr  tutzu^;  Hi.  h  jedoch  den  Verfnlg-.ui- 
gen  und  flOciitete  an  den  llof  der  Katharina  von  Medici,  der 
8ch«i«i|*rttdiMr  to  pmfeitobaidtn,  itwwlichtt  ¥mm  L,  mdi 


treibuBg  ««iwr  GlHhwHnoMHi  i 
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l'aris.  Von  jetzt  ab  fehlen  iicLcrc-  Nach  richten,  bis  Ftochui  1052  bei 
der  HelRgenine  von  Metz  als  Ingenieur  auf  Seiten  der  l-'ran?osen 
Liiilu  it  hti  bald  darauf  soll  er  bei  einem  Vurstolse  gegen  Hiedeu- 
bofen  ein  .Auge  verloren  haben,  irj»;:!  tritt  er  zu  deti  Hugenotten 
über,  web-heu  auch  seine  (remahlin,  eine  bur^rmidisrh'::  lianiiiin 
Anne  de  Montot,  angehört*^,  und  liewälirt  »iiii  loitiu  als  l>i -.t.in- 
diger  und  eifriger  Verfechter  sfim  r  l'.irtei,  wcraus  ihm  um  so 
weniger  Nachtbeil  erwuchs,  als  dieselbe  dun  h  Kiiibarma  \oo  Medici 
mit  Vorliebe  als  (iegengewicht  gegen  den  ul.i  rmachtigen  Einfluas 
der  Guisen  benutzt  wurde.  Nachdem  er  iuzwiachen  ala  Gesandter 
in  politiachen  Angelegenheiten  nach  Saehaem  vai  Bnurieaburf 
geschickt  worden  war,  tritt  er  nach  dem  Aaü/itmh  «1  der  ▼«!>• 
ci^k—gpMM—  fm  iiata  utr  tm  den  DianM 
•u  od  tAIWk*  rfgh  dn  Zöge  des 
HeROfi  Caalmir  tw  dar  Mda  aa,  dar  ihm  Ae  Bdagemng  von 
Paria  flbcrWIgt  1S68  liedelt  er  aadi  HtidallNiv  Aber,  woselbst 
er  in  nähere  Bcziehtingen  zum  Kurfnrsten  August  von  Sachsen 
tritt,  der  ihn  scbliefshrh  an  sein  Ilollagcr  nach  Dresden  sog. 
Von  letzterem  in  jeder  Bexiebong  mit  dem  grölsten  Wohlwollen 
bebandelt,  widmete  Rochus  seine  Zeit  wesentlich  der  Verbeaserung 
der  Befestigungen  von  Dresden  und  Augustasburg,  baute  jedoch 
unter  anderem  auch  dus  Schloss  Freudenstciu  und  wirkte  an  dem 
Moritzdenkmal  in  Freiberg  mit  Um  seine  jiersunliiheu  Ver- 
hiiltnis.se  zu  ordnen,  reiste  er  später  nach  Friinkrcn  b  ,  bei  wel- 
cher Gelegenheit  er  den  Herzog  von  'l'oscana  autsucbte,  der  ilin 
in  Ferrara  sehr  ehren^^'ll  aufnahm;  \erle.i;'''  d'  Ui nächst  mit  Ge- 
nehmigung des  Kurfürsten  von  Sarhseu  seinen  Wohnsitz  nach 
Itessau  und  8ie<leUi  m  blu  rslu-b  nai  b  kurzem  Aufenthalt  bier- 
selbBt  1,'jT'^  nach  Sjiaudau  über,  um  fortan  bis  zu  seinem  1596 
erfol^'tt  rii  T  hIh  lur  den  Kurfürsten  Johann  Georg  thfttig  zu  sein. 
Er  eutwiikelte  i:  uimebr  eine  lebhafte  'i'batigkeit  in  der  Befestigung 
von  Spar.ilaii,  Kiistnn  und  l'eitz;  nebenbei  führte  er  unter  seiner 
persuidicheu  Leitung  den  Qnerbao  an  dem  Verbinduugsbau 
zwischen  den  beiden  Höfen  des  königlichen  Sdiloeaea  ia  Seriin 
aus,  an  welcham  Behnfe  er  häufig  von  Spaodaa  oadi  Beriin  liam; 


auch  andera  Sdrioubauten,  wie  a.  B.  Boumw  (fetat ' 

stanmaB  fai  ihnr  arspmnglidMB  Fona  tob  übb  her.   

beschiftigte  er  aich  adt  venMdea  ober  die  Zavailtaiglnik  od 
Tragfiihigkeit  der  Oaaolfltae  nd —  voD  deo  Korflkreteo  tob  uibb" 

denburg,  mit  welchem  er  in  engem  Verkehr  stand,  lebhaft  nnte^ 
stützt  —  speziell  mit  der  Anlage  umfangreicher  Salzwerlce  nad 
grolser  Salpeter -Siedereien.  Die  Uark  verdankt  ihm  vor  allen 
Dingen  die  Heranziehung  tt)chtiger  Kräfte  aus  Italien,  Spanien 
und  Sachsen.  Vielfach  bei  Gesandtschaften  verwendet,  irar  Graf 
Rocbns  an  allen  Höfen  wegen  seiner  eleganten  Manieren  und 
Sprachgewandtheit  ungemein  beliebt.  Hin  noch  erhalteaea  Taca- 
bucb  desselben,  aus  welchem  einige  <  hafakteriaHaAaStallaB  im^ 
getheilt  »erden,  bietet  mir  geringe  .\iislH.-ule, 

Mit  dem  Üemerken,  da.'^s  es  eben  so  schwer  zu  bejahen,  wie 
zu  verneinen  sei,  ob  üraf  Itochus  von  Lvnar  mit  Hecht  als  Bau- 
kunstler zu  beseicbnen  »ei,  schliefst  der  Reduer  seinen  Vovtrag, 
den  er  mit  Bodiaicbt  auf  daa  Oberaua  spArlich  und  Idckenhaft 
vorh 
will.  — 

Nachdem  einige  Fragen  durch  die  Hm.  Möller,  Streekert 
und  Hanke  beantwortet  sind,  wird  die  Versammlung  gegen  10  Ulir 

K«hae 


Kaikureaiei. 

Zur  Känlgsberger  Honlg;-Brücken-Konknrrenz  geht  uns 
nachträglich  von  e'.iiem  der  Koiilcurreiit«  ii  eme  l.ingere  /iisrhnlt 
BB,  aas  welcher  wir  mit  1,'ebergekuiig  vou  Einzelnheiti  ii  Ii  lgoiides 
Weeentliche  mittbeilen. 

Den  Lesern  des  in  Xo.  51  d.  Ztg.  veröffentlichten  Auszugs 
aus  dem  Gutachten  der  Treisrichter  wird  es  aufgefallen  sein,  dass 
bei  den  meisten  zur  Ikurthtikiiig  gelaugten  I'rojeklen  eine  wesent- 
liche Erhöhung  der  von  den  Konkurrer.ten  an  ('gestellten  .\n8chlag- 
snmmen  verzeichnet  war.  Bei  dem  von  den  Onterzeichneteu  ge- 
lieferten Projekt  war  die  ErhObrng  am  meisten  hervor  tretend, 
da  sie  sich  von  37800  aof  80OOO  UK  belief.  Die  hier  zu  Uber- 
gehenden Details  dieser  EfbAhaaf  aiüwlaaa  uns  die 
an  rechtfertigeD,  dam  daa  KoalnRam  ■  Bedingungen 

~  *  "    eile  h(i^<iyil)fiB  nerdaa,  da  mrter 
flbaihaapt  dia  iui{iiddnit  abhlogt, 


iet  flir  ans  weiter  die  Tliatsaehe,  dass  den 

Kookurrentcn  fOr  die  Ausarbeitung  ihrer  Projekte  nur  eine  Frist 
von  kaum  6  Wochen  gelassen  wurile,  während  \um  Einliefemngs- 
Tennin  bis  zur  Veröffentlichung  des  Urtheils  nahezu  4  Monate 
vergangen  sind.  Nach  dieser  Veröffentlichung  erhielten  irir  luuar 
Prsgekt  ohae  Bedettbriaf  aad  unfrankirt  zurück  gesandt 
Dteedea,  Im  Deaaaiibar  1876. 

Dr.  l'roell  .t  Scharowaky. 

Brief*  iid  FragekMtoa. 

ItaiFtehgeaoieeB,  «ddwTeadem  WoifiaaldmKaiifaunaB- 
Aaaactattaaa  für  Entwürfe  zum  Thurm  der  deutaAea  Ente  in 
.  eänie  von  den  bezgl.  Zeichnungen  EiuMit  la  nehmen 

stellen  wir  dieselben  ia  aaeerm  BOreau  gern  znr  Ver- 
fbgnng.  Mehrfach  ausgesprodUoea  WOaachen  auf  Uebertaasung 
dieeer  Vorlagen  sind  inr  aa|e|ea  aa  geatigea  aicht  in  der  Lage. 


Hrn.  J.  W.  ia  Obermaraberg.  Ihre 
deutschen  KaUntrine,  «elcher  alle  vonOge 
Materials  habaa  aoO,  hOaaaa  vir  ak  eiaa  Beaatwortaag  der  An- 
frage in  Ho.  101  flicht  aaeehea.  Vßr  eBipfeUea  BoMn  iedoch 
PrMea  dieaea  Materiale,  dem  —  falls  Ihre  Annahme  riefala>  aad 
der  Preis  des  Steh»  ein  angemessener  ist  —  ein  starker  ABNtt 
gewiss  sein  wflrde,  znr  öffentlichen  Kenntnias  an  bringea. 

IlriL  \.  Y.  in  Berliu.  Sie  interpretiren  die  Ba'Kner  Bau- 
Ordnung  durchaus  falsch,  wenn  Sie  die  Bestimmung,  dass  jeder 
Hof  eines  (Grundstücks,  das  mehre  Höfe  enthalt,  durch  eine 
Durchfahrt  zugiknglich  gemacht  werden  müsse,  filr  ein  Grundstück 
nicht  (leiten  lasseu  wollen,  in  dem  einer  der  freien  Inneuraumc 
nicht  als  Hof,  sondern  als  Garten  ansuebildet  ist.  Im  Sinne 
der  Verordnung,  die  bekanntlich  die  Zug.ini;lirhkeil  der  b<v?l, 
Höfe  für  Feuerspritzen  zum  Zweck  hat  und  die  auf  eine  sul«  he  der 
Möglichkeit  leichtester  Veränderung  unterlieeemle  Verscbirdfrn- 
artigkeit  der  Itenut/ung  nicht  Rücksicht  nehuieu  kann,  ist  jeder 
tri  ie  Inneuraum  al^  ..Ibd  "  a'ii/iifaisen.  Unsere.s  Krachleus  hätte 
die  Behörde  \  er.inla.s-.uiik'  i't'h.ibt .  schon  beim  Bau  des  ilteren 
(Jebaude»  di«  Aiu.ine  tMiier  I iiucbiahrt  in  demselben  vorsu- 
sdireiben;  dem  jetzigen  Vurlungeo  werden  Sie  sich  nicht  ent- 
riehen können. 

Hra.  Wz.  hier.  Die  Wasserüecke  sind  aus  dem  Pansleiaea 
ikM  leicht  hl  gaai  bafriedigeader  Weiea  an  «atfanma.  Sie 
Ainntflr  dea  Oaaabea  be«eht  aam  griUMaa  TMI  aaa  8ttite> 
r .  welrher  dMit  Tarn  Waaiar  eraaidrt  aad  aaageaocea 
Das  OebaiftfcraB  der  HetAlgeu  SteDea  adt  eiaem  heiaea 
veriusigem  Anfeuchten  bat  in  den  meisten  FUtaa 


Hrn.  a  O.  in  C.  Die  Fliehen  des  im  Salsbade  an  Ter^ 
zinnenden  Eisenblechee,  welche  ausgespart  werden  toUea,  be- 
streicht man  adk  eiaer  Terdlaalea,  adnrach 
von  Schellack  ia  WeiaieM}  at«a  1  ^ '  ' 
*lnm  SalaHar»,  


;  ttm  Carl  a«tllls  k  1 


I E.  a.  A  rtiissk, 


;s  W.  llsssst  ■•Aiefe4rack*rtl,  1 


Diyiiizeü  by  GoOgle 
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SB  liilgliedMr,  9  QU». 


•ta  &  Deianber  1878. 
Vwrtnaaer!  Br.  Raintcrliiif. 

Dr.  Berndt  apiiclit  Aber  die  Pvim  Watamlllbnf  ait 
Ritcksicht  auf  du  KnuMgeMrii«.   Radnar  wdiidrt 

eini««  Terxleichcnde  Orörsen-Angabeo  der  Tenddedenen  W«lt-Aw- 
■tellnngPD  teit  1851  voraus:  er  (riebt  das  Grtliienverhfthiiiis  der 

flberdeckteii  Räume  in  \K,\,  ]Rr.:i,  1862,  18fi7,  1873,  1876^1878 
an  wie  9  : 11 : 12 : 15 :  1!) :  L'J  :  SC.  und  entwickelt  dann  Pnifnmi% 
Ziel  und  Krgt-bniss  der  Londoner  Aimtellang  Ton  1851. 

Die  PrstP  der  Welt- Ausstellungen  hatte  nur  4  Abtheilungen : 
1,  Rohmati  riitlii-n,  2  Maschinen,  3.  Manufakturen,  4.  Schfine  KOnste 
mit  Au-^M  hlii,^  der  (Jemaldo.  England  behauptete  Oberall  da  deu 
ersten  K  uig,  wo  es  sich  um  MascKincii.  ßreanmaterial  und  Massen- 
fabnk.iri'  handelte,  wurde  aber  Jj,  wh  es  auf  persönliches  Kunst- 
gescbick  und  wissen&rhafüiche  Bildung  ankam,  von  vir-lj-n  Xatinnf  n, 
danmtpr  a  u  h  von  Deutschland,  gcsrhliigen.  Frankreich  ln-wi.-, 
in  semiu  Kncugubsen  den  meltteii  (Jesc-hniack,  obsrhon  ein 
bestimmt  ansgesprochencr  ('harakt»^r  dfrselh^n  nicht  heruir  trat. 
Das  interessanteste  Krgebniss  tr«t  darin  zu  Taec  d  ins  di>'  für 
barbarisch  gehaltenen  Völker  des  Orients   utnl  (»itasietis. 

nur  der  VolUtändigkeit  wc)?eu  eiu^eladeu  worden  waren, 
,  «fe  BigeDthQinUchkeit  ihrer  Leistungen  die  Blicke  der  eiu- 
Beortheiler  auf  sich  zogen  und  dass  man  xu  der  Er- 
.  dtaeBalblMirbwtn  «eiea  iiu  in  manchen  Dingen, 
In  der  Anwendnug  farblf an  Sdmmeka  und  in  eigeo- 
.  Bahanduf  dar  Forn  «ad  daa  Onumeata,  Obaflagen. 
Der  Sinn  fltr  fiiAlge  Dekoration  war  den  Ettro|Aem  in  der 
enten  HAlfte  dieses  .Tahrfaundert.s  faat  gaai  abhanden  gekommen; 
man  zog  matte,  blasse  Tuuc  und  tlinnrbigkeit  (wenn  «a  elegant 
aein  aolile,  mit  Goldrer^ientug )  der  Polfckraaue  durchaus  vor 
und  that  aieh  aaf  die  farblose  Dttrftigkdt,  mit  «elcher  die  Arm- 
seligkeit der  Form  und  des  Onuunenta  g<^>aart  war,  als  auf  eine 
noble  Einfucbheit  noch  etwas  zu  gute.  Die  persdnliche  Kiuist- 
feriiekeit  «iir  überall  durch  die  Maschinen-Industrie  zurflck  gedrängt 
worden,  hirii  (fpgenilber  zeigten  die  Völker  Asienü  »ich  im  Besitz 
einer  tradiomllcn .  onjinalen  Knnstteehnik,  welche  durch  den 
äJrtheti.srh  koniinijpireiidiii  l'rijzes.H  der  M  Aiiiuiieiimuclie  noch 
nichci  eiij;,M'lmiVi  hatte.  .^Un  erinnerte  sirli  iniuraehr  aucli  wieder 
d-r  g'it.  ii  alten  Leiit-iLfjeti  uns  früheren  Kiiin  lii'U  den  eurnpAischen 
Kuustlebeub,  mau  holte  sie  aiiä  ihren  V.'rsteckeii  heraus  und  huff 
ao,  sie  als  UHchahmenswerthe  .Muster  zu  versti  heii  uuil  /u  -HcL;itj:en. 
Die  Worte  Kunsthaiid  werk  und  K  u  n  st  ue  rbe  (iiirt;erteu 
sich  wiederüin  ein  und  liezeichneteu  d:i,s  '/.-.i'i  m  i>:r  Iii  -ttelHiugcu. 
Sthon  in  der  lolgenden,  IfSö&er  l'an.Her  .Au.s^telluiiH ,  die  durch 
Zuziehung  der  Uemalde  erweitert  wurden  war,  machte  sich  die 
neue  kunstgewerbhche  Bewegung  bemerklich  und  zeigten 
sich  sowohl  bei  den  LeiaUingen  Englands  als  deiyenigen  vieler 
sndcier  Nationeo  solche  erlwblichen  Foitschritte  io  der  kiust- 
H8  Vmtkfaich  M  •wiittiB  nicht  mehr 


und  lÜÜidal] 


in 

Pnri^  Wia  und  PUMaaliihin  beapriehl  Redner  mnlcStt  die 
allgaaaina  Phjaingnaaiie  und  die  Rinrichtnngen  der  diesjährigen 
Farter  Wdt-Anaatellong  (welchen  Theil  des  Vortrags  wir  mit 
Rflclcsicht  auf  die  bezgl.  ausfnbriichen  Iterirbte  dies-  BL  aber- 
geheu  an  kOunen  ghiaben),  uin  sich  zum  Schliiss  einem  RAckblick 
nber  die  (>esaount-£ntwickelaog  des  Kunsthandwerk«  seit  1851 
■aanwenden. 

Es  ist  nach  seiner  -'\n8lcht  nicht  zu  verkennen,  dass  sich  in 
dieser  Zeit  ein  Fortschritt  von  so  stauneuswerther  Urofse  voll- 
zogen hat,  wie  er  vielleicht  noch  nirgends  auf  einem  fiebiete  der 
menschlichen  Arbeit  vorgekommen  ist.  Wir  hahen  mit  vollem 
Bewusstseiu  den  Sinn  für  eifreuetidi  n  Karhenschiniuk  wieder 
gewonnen,  wir  beherrschen  inii  Mtin  rlicit  alle  Stile  verftaujji  iiei 
Kunst -Eiiü<heu  und  es  gieht  keine  Technik  frtlherer  Zeit,  die 
lieute  nicht  nut  Vjrtunsitiit  wieder  geübt  uud  angewendet  wird. 
Dies  ist  diia  Resultat  davon,  dass  die  Maschine  aus  den  ihr  nicht 
zukommenden  (iehieten  verdrängt  und  die  kuustgeObte  Menschen- 
hand wieder  in  ihre  natürlichen  Rechte  eingesetzt  worden  ist. 
Aber  bei  dieser  Summe  <les  Keiehthums,  bei  diesem  Leben  im 
^'ollen  tritt  der  ^langel  eines  bewussten,  originalen  Kunststils 
dorJi  offen  herror.  Wir  aind  in  allen  StUforann  an  Hause! 
Vielleicht  ist  dieaes  Badanltaa  mehr  theoretisch  als  praktisch. 
Wenn  wir  die  als  eUMidielN  KnmMatUe  «argangeaar  Epoeban 
sich  uns  danteliendaa  BnMAainnngen  batmahtan, 
daaF«achar  ahielleiige  ditefginBder  Unten  «nd 
tfn  na  fHUier  Vochnndema  anknOptai:  ao  mag  auch 
Nachkommen  mam  jetdge  Leistang  in  Afcbitefctnr  und  Kunst- 
gewerbe, die  beide  inug  nüt  einander  verbunden  sind,  stilistisch 
einlidtüeber  encheinen  als  uns,  die  wir  mit  unserer  noch  (riscbeu, 
fliMnilegend  theoretischen  Schulung  zu  gerne  unsere  kritischen 
Blidte  auf  die  eklektischen,  stilistisch  divergirenden  Linien  der 
fOgenwartigeu  Kunsuibnng  rieliten. 

Der  Redner  schliefst  mit  einer  Betrachtung  über  die  Zukunft 
der  Welt-Ausstellungen,  die  nur  dann  noch  im  Stande  sein  werden, 
sich  in  ihrer  kulturlnrdernden  Mission  zu  behaupten,  wenn  mau 
sich  zn  einer  weisen  Selb9ti>eüchrünkung,  zu  einer  Verlängerung 
der  Inienraltea  and  an  eoiiar  Verminderung  der  Musen  entsdilieist — 

J>ar  Br.  Verakaande  dukt  dem'Tn«tn«Mdn  in  Knnan  des 


Vereins.  Es  folgen  Besprechungen  über  das  Verb^iltuis^  des 
Baotachniaeben  Vereins  /um  Oewerbe- Verein,  über  eine  Kon- 
kanos  n  «umbi  Krieger- Denkmal  in  Iserloha  und  ober  mehre 
dnnh  den  Fitagaliaatea  nntamitaia  Fnfaia  — 

Stiftungsfest  tm  li.  Deseaber  187&,  fai  adita  ge- 
schmückten Lesesaale  des  Kursaalea  Twnamillllin  aie  aiek  nrit 
ihren  U«!iten  zum  festlichen  Zweckeaaen.  Br.  Beinterling 
brachte  nach  einem  Rückblick  auf  das  erste  Verelnsjahr  ein  Hoa 
ans  auf  den  Verein  als  GeburtaUpkind.  Hr.  Stubben  toastirte 
auf  die  Gäste,  Hr.  v.  Kaven  auf  den  Vorstand,  Ilr.  Ileinzerling 
auf  das  l'olytecbnikum  uud  dessen  Direktor.  Hr.  Dieckhoff 
dankte  in  launiger  Weise  fOr  die  auf  die  Feat-  und  Eiaena- 
Kommissiun  nicht  gehaltene  Rede-  Poetische  und  proflaiselie 
Dinpe  wurden  aus  der  von  mehren  .MitRliedern  verfassten, 
durch  Ii™  Kwerbcck  mit  kimstierischem  Umschlage  \er- 
si-heie'ii  l'estüeitung  vorgetragen;  mimisclie  SchiTze  unter  Uni. 
Ilennci's  l'nhrünt;  vollendeten  die  alL-emeiue  Heiterkeit 
Jei  Aheiuls.  lUe  Heiserkeit,  mit  welcher  verschieiiene  Mitgli«  der 
wahrend  der  In'.^'riulen  Tage  zu  kämpfen  hatten.  joII  iudiss 
weniger  vom  langen  Pgkuliren  und  von  uaehtiicher  Erkaltung 
heifBrthit  *^  '       ■        *  ■    ~   ~  * 


Architekten-  und  Ingenleiur- Vorein  zn  Hamburg.  Die 
Antwort  des  Verbands- Vorstandes  auf  deu  in  No.  U)l  d.  ßl.  ab- 
gedruckten Protest  des  Vereins  hat  dem  Vorstande  Veranlassung 
gegeben,  in  dem  nachfolgend  mitgetheilteo,  an  sAmmtUche,  dem 
variiaada  angahOnnden  denladMa  AiddiekteB-  und  Ingenieur- 
Teraine  gCrieUatca  SehiefteB  aeiwa  Stwadponkt  an  der  beigl. 
Frage  noch  weiter  mhimMbwi. 

,Der  Voialand  des  Veibaadea  bat  i 
13.  d.  Mts.  den  Vereinen  Kenntaiss  gegehet  m 
No.  Iii]  der  D.  Bztg.  veröffentlichten  Proteste  §tgm  die  von  ihm 
im  Verbände  eingeWtete  Behandlung  der  ran  bataftad  die 
Vorbildung  der  Tedhaftar.  In  dieaem  Rundaehralba*  Irthnndflt 
der  Vorstand  den  ven  uns  asooirteo  Abatimmangtmodu, 
nicht  aber  die  m  ua  iwao  geaM^  lÜBfade  gegen  die  Frag - 
Aufstellung. 

Wiibrend  wir  uns  in  Betreff  des  monirtea  Abstimmungsmodus 
auf  die  bezilglichc  Auafühniiifr  unseres  Schreiben«!  vom  13  d.  Mts. 
beziehen,  unterlassen  wu  nn  tn,  iii.rli  lj.'vtim;ritcr  als  bisher  ge- 
schehen, darauf  hinzuweisen,  dnäs  der  Vor.^und  in  dem  Aussclireiben 
vom  I.  Dezeuiliir  durch  den  Woitliut  seiner  Fragestellung 
der  Beantwortuni;  tliatiiichlicb  vorgegriffen  hat;  einerseits 
ilurch  die  voran  (frachickte  und  i):-lier  iiiierwiesene  Behauptung, 
das»  die  Iteschluise  der  Konferenz  vom  2.  und  3.  August  d.  J. 
in  „direktem  Widerspruch"  stehen  zu  der  ersten  These  der 
Verlnuids-Deiiksc.hrift  über  die  Ausbildung  der  Bautechniker,  und 
andrerseits  durch  eine  Formulirung,  welebe  dem  ausgesprochenen 
Zwecke  dienen  soll:  „die  «uiausbleibiiehen  aachtbeiligen  Folgen 
jenes  (Keafmns-)  Beseblussea  vM  da«  Stande  der  Aidüahtea 
und  loteaieBi«  wo  möglich  fen  n  hdHB.* 

Die  Einaelimine  «aidm  adt  «m  in^  aiait  aata,  daaa 
ea  iBe  TOmdimale  Aofgibe  und  Fffieht  dea  VoniBBidaa  aata  nad 
bleiben  rauss,  alle  Alistimmnngea  bei  den  Terimada«  Vereinen  in 
vollster  Unparteilichkeit  und  so  einsuteiten,  dua  aalhat  von  den 
Gegnern  nicht  der  Vorwurf  erhoben  werden  kmm,  M  aai  durah 
die  Fragestellung  eine  gegnerische  Melntugalnnernng  irgend 
wie  erschwert  oder  gar  im  Keime  erstidct 

Da  überall  die  mglKfae  Angelegenheit  in  den  v  en>chledaaan 
Vereinen  noch  keineswegs  ausreichend  erörtert  war.  um  die  vom 
Vorstand  in  so  kurzer  Zeil  verlangte  eulscheiilende  Abstimmung 
zu  rerhlfertiyen.  wurde  in  unsenn  Schreiben  vnm  1:;.  f)i>zemt>er 
in  eruier  Linie  die  üerninng  einer  Ali(;i-oriiiii-ten  ■  V  ersammlung 
lH>antraKt,  und  wir  begriiisuu  daher  mit  Freuden,  daas  der  Vor- 
stand diesi  iii  Tlieili'  unsres 
schreiben  llechnung  trägt. 

Die  beantragte 
scheint  geboten: 

1/  weil  liii-  •■i'-.n  \'i-v\i\i]i\v  in  der  Abgeordneten- Vei^i  iinnilnnL; 
von  l'**^  nur  ganz  all^'etnein  behandelte  Frage  über  die  .'Vus- 
bildung  der  Bautecbuiker  in  Deutschland  eine  bestimmte  und 
dahin  veränderte  Form  angenommen  hat,  daas  es  sich  jetzt  um 
die  Errichtung  nm  aaua-klaaaigaa  Gewerbeaehuian  in  " 
bandelt; 

8|  vaU  die  4 
tror  flnem  Briaaa  imh  atnsdÜelM  MtfaungB>i 
Teitteter  genogend  mmiherailen  nnd  ao  in  stelleo  aein 
daas  diese  Fragen  in  kdiMMer  FViit  eine  der  jetaigen  Sachlage' 
entsprechende  Abatinmnng  unparteiisch  einleiten. 

Zur  Geschäftslage  diirfte  noch  zu  bemerken  sein,  dass  mit 
der  Annahme  unsres  Antrags  auf  Berufung^  einer  aufserordeuilichea 
Abgeordueten-Veraammlung  zur  Behandlung'  der  in  Rede  stehenden 
Angelegenheit  alle  anderen,  in  dem  Ausiclueiben  den  Vorstandes 
vom  1.  und  Kl.  d.  Mts.  enthaltenen  Antrige 

standlos  werden  mochten. 

Hamburg,  den  .'il.  HezcmluT  IbTS 
Der  Vorstand  des  .'Vrcbiiekten-  und  Ingenienr- Vereins  zu  Hamburg. 
Mama  Ibller.    F.  Andreas  Mevrr.    IL  II.  ~ 
J.  K.  Ahrens.  L.  iiargum. 
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8.  Jnwr  im 


Der  JtüireebeirioU  41wr  ^rpottaeken  nnd  Orandbesfts 
von  Heinrieh  Fr&Dkel  iir  Berlin,  Friedrichstr.  104i. 
bringt  auch  diMUMl  interessante  Dtlui  Übet  den  St«nd  des  Han- 
Ccschitfiä  in  der  dsuUcbeo  HaupMMt  Wir  (Ibergtfliea  die  oiu- 
leiteDdeo  Setraditoiigen,  in  denen  —  cu  «iederholtcn  Malen  — 
dUe  trOsÜidM  Venichanug  aiiMCtprochen  wird,  daas  es  uuumebr 
bald  bewer  werden  mOsse,  nnd  wenden  aus  direkt  au  den  poai- 
tivan  An^en. 

Als  ein  Anhalt  für  jene  Hoffnung  wird  die  l  -iTT  «iid  IS78 
wiederum  sehr  &tarlc  gesiiegeue  Zahl  der  frs-iwilliRi  n  Auf- 
lassungen angeführt.  DieseUH>n  bcaifferieu  sicli,  iiu  l'rozeDt- 
Mtze  aammilicher  bebauten  llFTliiicr  Grundatücke  ausgedrückt, 

is  1867    1{M>8    1^*>»    1870    IH'I    1872    1873  lä74 


7.6     8,9     1L6  11,7 
JX»  ekiehiteZaU  der  Awreh  freibin digen  Verkauf  in  ■ndereii 
QmOMdk»  bctni«  ia  Toijahre  2S90; 
hienron  wareb  MBB  bebaut,  252  unbebnit  — 

P'reilich  «CiM  euch  die  Zahl  der  Zwangsverkäufc  eine 
weitere  Steigerung  auf.  Es  sind  i.  J.  1&78  '8(i  SubbastnioDen 
vollzngim  worden,  welche  sich  auf  (il5  Iliiu!M>r,  liM  Itobbauiea  und 
iDj  liauterrains  vertheilten.  Die  einzelnen  Reviere  batien  hierzu 
TerhiUtnis»[nar*)g  dasselbe  KonÜDgent  gt-licft^rt,  wie  im  Jahre  1^77. 

l»if  l'rozcutsitue  der  Subbastationeu  in  den  letzten  10  Jahren 
betrugen : 

lfm  18C9  1870  1&71  1872  1673  ls74  1875  1876  1877  1876 
2,4    2,0    1,9    0,5    0,3"  0,2  0.7     1,7     2,5  8,5 

Mit  allen  diesen  vorstehenden  Zahlen  korrespondirt  auch  der 
Prozentsau  des  Miethswerths  der  unvfrmietliet  geblie- 
beuen  Wohnungen^  Es  tielen  nnmiich  Miethen  aus  in  den 

2  7'l?< 

4,w; 

4,«2 
3,45 
7,20 
2,IH 
4.52 
Ufii 


Revieren 

Bc-rlin  

Alt-Knlln  .... 
Krii-iirii;  hswerdcr 
I>nriithi  I  ;i Stadt  . 
Fntdi  icli  Stadt .  . 

„  aufserhalb 
Scliöneberger  und 

Tcmpi'lhof.  lU'v.  4, SU 
Loui9ci)»tAdt  .  .  ,  3,63 


1877  lH7-< 
2,40  ?S  2,44? 
2,ß9  2,78 


1.81 
8.43 
2,14 
1,89 


2,24 
»,54 
2,09 
3,08 

4,49 
4,08 


1S77 

Neu- Kölln  ....  2,4!i?j 

Stralaner  3,74 

Königstadt  ....  3,07 
Speaotner  ....  2,i«> 

.  aurseriialb  6,35 
F:ii  lir.-Wilhelmst  2,r<:i 

Moabit  3,76 

Wedtffl«  19,88 


Diese  Tabelle  liefert  den  Beweil,  <hM  die  am  wenigsten 
günstig  gelegenen  BedrltB  der  Btedt  enah  im  grötiien  Roduang 
ia  fiMNge  an  ukUm  feaMm.  Ad  BevStamg  iHbee  diese 


Zahl 

AI 

hinweist 

DerHietbewerth  »Animtlicher  *  ermietbetenWohnnn- 

ges  cneb  pro  Hrai  fh«—  PitTTlwT^tiril  li  ii  i  lue 
I  JI8W  1870^1871  1872  1878  1874  im  1876  18T7  1878 
TOnMk.  4842  6142  5460  5919  708'J  8412  8;»29  9193  9lib9  aH70 
DrOcken  diese  Zahlen  zwar  nur  einen  leisen  ItAckgang  auf 
<ha  Niveeu  von  1870  aas,  so  ist  dock  in  berfleksichtigeu,  daas 
eiDB  Anfctellung  der  Ertrüge  aus  den  inliwren  Stadttheilen  for 
■kk  aUtb  eil        '  ^    .  .  - 


»gemdeitt 

eine  grOftere  EiucliilBknog,  daher  ein  engeres  ~ 
all  in  den  Toijelmn,  xur  Sparung  der  Hietke  Platz  greifen, 

vShrend  im  allgemeinen  sich  in  der  Berliner  Bevölkerung  aelbst 

in  den  schlechten  Jahren  das  UcdOrfniss  grtif'serer  und  komfor- 
tabler Wohnniutue  geltend  machte,  wie  dies  in  dem  steten  An- 
waciiätii  di's  t)ro  Kopf  bczablteu  .Satzes  An  Mieihe  auch  für  das 
abgelaufene  Jahr  sich  ausprägt.  I>ie  Miethe  pro  Kopf  der 
Bevölkerung  betrug  durchschnittlich 

1645    1866    1865    1872    1874    1876  1878  

Mark   68     '68   '87      103     142     163  165 

Dan  nnter  den  bermchenden  Schwierigkeiten  des  Jabrca  1878 
die  Bau th&tif keil  sich  uur  tu  sehr  beacbriuiktem  Maafse  auf 
die  Prcfduktion  neuer  Häuser  legen  konnte,  ist  selbstversläudlicb. 
BaiiniitiTiJi'limcr  ubne  geuftgeDoo  Mittel  wcrdeu  mehr  und  mehr 
vom  Gcschiifuibptrifl)«  zurück  gedrängt:  das  Ipgitinie  l^augewerbc 
fand  einigen  En&U  iu  zablreicbeu  I  Liiliauit/u,  zu  vrelcben  billiges 
Material  und  billiKi-  .Arbeilskriiite  thf  ,\iireguiig  lioten. 

Hierduriii  f.M-waiiu  ciueraeits  Jas  Iimcrc  der  Studt  an  äufserer 
Eleganz  und  aji  den  gerade  hier  noch  in  gpringem  V'crh&ltnisa 
Torbaiidf'ncn  koiiilorlablen  Wohnungen;  aiidrr<  r!>i  iis  trnccn  diese 
l'mBtiuidc  ehpnso  si  lir.  vrif  die  kowitatu ti-  /iiiiahim-  il^r  Bevolkc- 
rnng  um  'jltK»'  -irlm.  da^u  ln'i,  dii- .\iiM-icbii'n  inr  die  nächste 
Zukunft  des  (iiüclmits  /u  verlH-ssem.  |)ie  Abnahme  der  Neu- 
heuten wird  illu&triit  durch  die  Summe  der  neu  aufgenommenen 
Veraicherungen  bei  der  städt.  Feuersozietl^t 

fite  Zenebne  dar  VecsidMmnga-Snmiie  betrag  in  MilUaoen 
Unk:  ■ 

 ^1373    1974    1B75    1876    1877    1878_  * 

141      174      llMi      157      115  116 
Aelmlidie  Resultate  ergeben  sich  aus  der  Beobachtung  über  Zu- 
benr.  Abnahme  neuer  hypothekarischer  Belastung  des 
Berliner  Ornndbeiitses.    Die  Zunakaw  dar  Eiatniningcn 
helief  lieh  ataUeb  in  Millionen  Mark: 


kl  1868  1868   1870  1871   1876  187»  1874  18»  1876 


aar  18 


SO 


»6  168 


00      188  U7 

in  lSi7_  187H 

auf  80  31 
Die  neu  eingetragenen  Summen  stellten  (idi 
1877  Hypotheken  .   .  .   812600000  Mark 
Oivadacknldm.  .    18600000  „ 

226ÜU0UUU  Mark. 

1S7>  Hypotheken  .    .    .    l.-i5  i>0<U>fKi  Mark 
Uruudschuldeu  .   .     11  5(H)  o<m) 

167  0ICHXK)  Mark 

Mithin  187-  w.  nigwr    68UM 000  Mark. 
GeVDedit  worden  i.s77  .   I4.'>*hki(i<m  Mark 
1878  uur  I36UK)<,Kiii  ., 

1878  weniger  9«MJ0<«i(i  Mark. 
Die  Suinm>'  diT  neu  eingetrageneu  167  MÜÜODtn,  alndglkk 
der  gelöschten  136  .Milliooen,  ergieht  die  beraia  «aieldale  Zu- 
nahme von  81  MiUionen_pro  187&  Die  gemaaleB  17686  Blnaar 
Beriins  wem  aa  1.  DaaaaÄar  1878  adt  3061 678966  Knft 
belastet.  - 

Iii  III  11 1.  ji  i't  Im  k  f'ni,'>j  scIki  l't ,  das  ämA  die  /uhlrficbcii 
zur  Ilrrabaclzuui;  des  Z;;isfmsi's  eniKeleiteten  Transaktinnou  si'ini.' 
Hauiitii.ihriiiii;  Und,  wird  iiachgcrühiut,  dass  es  im  ullKcini'iui'u 
eiueii  biilidt  rin  (  bjirakti  r  angenommen  habe,  .Auch  die  Thatig- 
keit  der  II y jiot h ekeubaa keu  erstreckte  sich  im  allgemeiuen 
mehr  aut  die  Verwaltiiujf  der  iiitpren  Fng»2cn>enlJi  als  auf  neue 
rutoniehmuneen;  eine  lieiseriim;  in  der  Lji,'e  dieser  Institut»', 
deren  bebe  Wielitigkeit  fiir  die  Interes-sen  dej  (iriindbcsit/.e8  der 
Hericlit  mit  Wurme  hervor  bebt,  wird  von  dem  Krlass  dt>!i  in 
Auasicht  geuommeneu  Rcicfasgeseties  ober  die  Rechte  der  l'fand- 
fariaf-lakaber  annrtat.   

P«r66B6l*XaMdit6Br 

Preateen. 

Der  Baninspektor  LQdke  in  Frankfurt  a.  0.  u.  d.  OI».>Iaf. 

d.  Berl.  Anbalt.  Eiseub.-GellselL,  Eisenbahnbinstr.  a.  D.  Wieden- 
feld zu  liorlin  haben  den  Cliarakter  als  Baurath  erhalten.  — 
Der  Kreisbmst.  Kisckke  in  Sensburg  ist  zum  Kaninspcktor  in 
Gumbmnen  vl  der  Reglbnistr.  Fesch ek  in  Frankfun  a.  O.  zum 
NVasjerbmstr.  ernannt,  letzterem  ist  die  tcchn.  IlüIfiiarbeitersteUe 
l'ur  Wasserbau  b.  d.  kOnigl.  Itegierung  zu  Potsdam,  dem  Kreil* 
Umstr.  Itubnau  die  Kreisbmsir-Stelle  zu  Sensburg  i.  Ostpr.  Vü^ 
Heben  worden.  —  l'er  IJnurath  Treuhaupt  zu  Gumbinnen  ilt 
nach  Frankfurt  a.  U.  u.  der  Kreiibnatr.  üaemann  von  i 


Brief-  nnd  Fra^ekasten. 

Hrn.  F.  in  Dresden.  Die  Notiz  in  No.  104  Jhrg.  78  U.BL 
wird  Ibnen  bereiu  geaiddet  haben,  den  Sie  Uire  AMicbt,  bei 
der  Konkttitetts  des  Dayeriachen  Gewerbeauaeoat  afaÄ  an  fcelhei- 

ligen,  Toranaaicbtlich  aufgeben  mOssen. 

Hrn.  II./,  in  Charlottenburg,  lieber  das  Hrgubniss  der 
im  .lahre  1875  von  dem  preiifü.  Minist,  f.  Kultus  und  Handel  etc. 
ausgeschriebenen  PreiH-Aufgal)e  für  ein  Verfahren,  Gijja-.\bifiisse 
abwaschbar  zu  mairbeu,  habeu  «ohl  simmtliche  teclinische  und 
pnlyterhnischp  Zeitschriften  wiederlioll  und  in  ausführlichster  Weise 
berichlet,  so  dass  uns  Hin'  .Vnlrape  in  Erstaunen  verset/t.  Durch 
Nachschlagen  der  S  letzten  .l:tlir(r;int;e  eim ,  di  r  <  ililreichen 
lilAlter,  in  deren  S|)eziulKebiel  die  bezj;!.  AuKelegenlieit  fallt  und 
die  lii:i(  11  Iii  den  verseliiedenen  technischen  Hibliotheken  llerlins 
2ur  \  erlagung  ateheu,  wcrdeu  Sie  jede  fUr  Sie  wunschenswerthe 
Auskunft  sich  verschaffen  konuen. 

Um.  A.  iu  Frankfurt.  Obwohl  diu  lange  Hauer  der  Po- 
litur des  ZAblitzer  Serpentins  durch  mehre  Beispiele  erwiesen 


ist,  ao  ist  derselbe  in  dieser  Bttdehung  den  hürterea  Ciesteuien, 
Qwail^  ywrtff  aadSyenit,  adliatferMaudüch  doch  nicht  ebenbürtig. 
Wr  latteb  uam  fenngaweiie  an  Syenit  nnd  kAnnen  Ihnen  die 


Adreae  da  Hm.  Ackermaaa  ia  Weiftaaaladt  ala  eiae 
und  bewtbrte  Bezug8<|uelle  dleaaa  Matariala  aar 

Hrn.  B.  in  Oldenburg.   Nack  unaerar  Ai 
Inhalts- Verzeichniss,  welches  die  Artikel  einer  Zeitodirift 

ihrem  Titel  nachweist,  einen  nothwendigcn  Beslandtheil  derselben, 
wltbrend  eiu  sog.  Sachregister,  d.  h.  ein  spezieller  Nachweis  aller 
in  den  einzelnen  Artikeln  behandelten  >latcrieu,  als  eine  selb» 
stiUidige  Ergänzung  einer  Zeitschrift  anzusehen  ist  Es  kt  allge* 
mein  üblich,  ein  solches  Sachregister  beson.ters  zu  berechoen,  — 
Wie  das  Verh.tltniss  bei  dem  von  Ihueu  bezeichneteu  französi- 
schen .luuriiHl  Hiili  ütellt,  ist  uns  leider  nicht  speziell  bekannt. 

Hrn.  .^1  in  11  Wir  liitteu  Se.',  uns  die  lieantwortung  der 
Frage  über  Musenms-.Anlagen  in  der  \riii  llmeii  pestidlten  allge- 
meinen Form  zu  er!.is>en.  »eil  eine  sulebe  i;,\r  /ii  aiibtübriicb 
werden  mflsste  nnd  dennoch  v:elli.iclit  disjeni^'i-  nicht  enihieltp, 
auf  das  PS  Ihueu  !.)ieziell  ii::kr.rni:it.  Wenn  Sie  uns  annebeu, 
«elcher  Art  und  welchen  l'iut'ang.s  die  .Vnlffftbe  ist,  für  die  Sie 
Studien  machen  wollen,  so  wird  uusere  .\ntwort  kttnar,  abef 
wahrscheinlich  nutzbringender  for  Sie  «'istalleu. 

Anfrage.  Wo  besteht  eine  grof-ie  Spiegelrahmen-Fabriki 
welche  alle  Sorten  von  Kähmen  «um  Wiederverkauf  anfertigt? 


TM  Carl  Bstllts  ia 


'  «>  artaUln  «mniwwdkb 


R.  B.  O.  rrltitk,  Blittk  Onski  W.  Masrar  Halbacbdrutkrtcl,  BmII». 

Diyiiizeci  by  GoOgle 


K«.8.  DEUTSCHE  BAUZEltüHG.  " 

llltlts  Dw  MU  «1rttay.<l»>l»fc  te  BMtafAdMlIIMbM  HtaaiMD  I«  1  —  AfcUMMfTMs  b  MIb.  —  VtralMbl*«:  T«knta  !■  IWllMM.  — 
Bn««.  ~  Ocdekt>|iDakM  Rr  <lt«  VnbTtelnua  uait  VcmlMog  wAiWUr  dimMM  I  IirmiUr  dir  ImidnilwiitfKkMi  Bi»  md  KanM-DmkiilCtar.  —  B*  RHt  ww  Be- 
IttlckM.  —  Wlikusiwtt  nw  Aabicrn  aber  Scbeitdn  na  Onälb«  imil  BS|;cii.  —   '   (ntt(Ulig  \aD  KIm  la  Stein.  —  Brirf-  unü  KraiifkailaB. 


Brf.  T.  F.  •rtwehlM,  nn.  t.  N«uliroi)o«r.  r.  llcatct  In  Buila,  Xflopr.  Aartiitk 


Das  neite  Empfangs -Gebäude  der  B« 

AmRET^^^^  Frtibzcit  dos  deutschen  Kisenlmtmwesens  eiit- 
prMJj^  süindencn  Balinliofs-Aiilageu  Berlins  wird  im 

^eEnm^^  Laufe  dieses  Jahres  auch  der  Babnliof  der 
iSlKS\)M(  Berlin  -  Anhaltischpu  Eisenbahn  mit  jenem, 
SXfC^ßßlt.Ji  einer  vollsländi^n  Emeaerung  frleich  kom- 
0  *i  I  lW<i_.L.  ...  münden  Umbildungs-Prozesse  zum  Absihlnsse 
gdangen,  durch  den  vorher  schon  die  nahnhüfc  der  Nieder- 
scUensch  -  Märkischen,  der  B  -  Potsdiini  -  Maj?doburger  und  der 
B. -Slctiincr  Eisenbahn  den  nach  jeder  Richtung  hin  gettei- 
gerten  Anforderungen  nnscrer  Zeit  Hcchnnng  getragen  haben. 

Der  alte  Halinhof.  der  von  1839— 1(»  fOr  das  Unter- 
nehmen der  Berlin -Sächsischen,  später  Berlin- AnhaltiM^hen, 
Ton  B.  Ober  Jnierbogk  and  Wittenberg  nach  CVjtben  führenden 
Eisenbahn  erbaut  und  im  September  1840  dem  Betriebe 
Qbergebcn  wurde,  beschränkte  sich  auf  ein  Terrain,  das  Astlich 
von  der  Möckern -Str.,  sfldlich  vom  Landwehrgraben  (spAter 
Schi£Fahrts-Kanal>,  westlich  von  den  Grundstücken  der  Scböne- 
berger  Str.  and  an  seiner  schmalen  Nordseite  von  dem 
Askanischen  Platze  begrenzt  wurde.  An  letzlerer  lag  das 
in  den  bescheidensten  Abmessungen  und  Formen  errichtete 
Empftingsgebände  —  ein  Kopflian  mit  2  schmalen  Perron- 
Hallen  von  nur  16,5»  lichter  Weite  zwischen  ileii  äufseren 
W&nUen  dieser  Hallen. 

Die  Ausdehnung  des  Bahnnetzes  der  Gesellschaft,  ra 
welchem  i.  J-  1847  die  Linie  Jüterbog  -  Rfldcrau ,  i.  d.  J. 
1857 — 59  die  Linie  W'itteuborg- Bitterfeld-Halle  und  Leipzig- 
Bittcrfeld-Dcssau  hinzu  traten,  gab  zu  »iederholten  Erweite- 
rungen der  ursprünglichen  Bauten  Veranlassung.  Die  Frequenz 
der  Bahn  gedieh  jedoch  in  so  kräftiger  Weise,  dass  schon 
seit  geranmer  Zeit  die  Nothwendigkeit  einer  Ober  das  bis- 
herige Bahnhofe -Terrain  hinaus  gehenden  Vergröfserung  der 
gt%ammten  Anlage  als  nnabweislich  sich  heraus  stellte. 

Nachdem  im  Laufe  der  Jalire  die  hierzu  erforderlichen 
Grund  -  Erwerbungen  jenseits  des  Schiffalirts- Kanals  Iwwirkt 
worden  waren,  liegann  die  Gesellschaft,  an  deren  Spitze 
bekanntlich  der  Uingjahrige  Vorsitzcmlc  des  Vereins  deutscher 
Eisenbahn-Verwaltungen,  Hr.  Geh.  Hcft.-Kth.  Fournicr,  und, 
als  techuiscJicr  Chef  Hr.  Geh.  Ober-Brth.  a.  D.  Siegort 
steliea,  im  J.  1872  die  Umwandlung  ihrer  Bahnhofs-Änlagen 
ludl  dnem  eben  so  grofsartigen  wie  zweckentsprechenden, 
nicht  nur  das  gegenwArtigc  BedQrfniss,  sondern  auch  die 
Möglichkeit  weiterer  Entwickclung  ins  Auge  fassenden  Plane. 
Zwischen  dem  Schiffohrts- Kanal  und  der  Kolonnen -Strafse 
wurde  ein  neuer  GOtcr-Bahnhof  mit  den  zugehörigen  Gleisen. 
Ladeplätzen,  Speichern  und  einem  Verwaltongs-Gcbäude,  sowie 


rlin-Anhaitischen  Eisenbahn  in  Berlin. 

eine  neue  Lokomotiv-  und  Was,«cr-Station  mit  einem  Wenst- 
Gebaudc  errichtet ;  jenseits  der  Ringbahn  l>ci  Teniiwlhof  ist 
eine  neue ,  umfangreiclie  WcrkstAtten-Anlagc  erbaut  worden. 
Das  hiiTdurrh  frei  gewordene  ursprtlngliehc  Terrain  des 
Bahnliofs  aber  wurde  in  seiner  ganzen  Aus4lchnnng  tm  Air 
lajge  dos  neuen  Peraoned-Bahnbofg  bestimmt.*)  — 

Wir  hoffen,  dass  wir  unsem  Lesern  später  noch  Ter- 
I  scWedene  Theile  dieser  nach  mehr  als  einer  Richtung  hoch 
interessanten  Bahnhofs -Anlage  vor/uführcn  in  tier  Ijige  sein 
werden.  Die  vorliegende  Mittheilung  soll  zunächst  das  Haupt- 
glied derselben,  <las  von  dem  Baunieistor  Franz  Schwechtcn 
entworfene  und  unter  dessen  kOtustlerischor  Oberleitung  in 
AusfQhrung  begriffene  Empfangs  -  Geblkode  nm  G^n- 
Stande  haben. 

Es  gewährt  uns  eine  aufrichtige  Freude,  über  ein  Werk 
dieser  Art  und  dieses  Ranges  berichten  zu  können,  dos  wir 
mit  ungetrübter  Anerkennung  l)egrOfsen  dürfen.  Im  harmo- 
nischen Zusammenwirken  eines  hoch  begabten  Architekten, 
der  sich  mit  feurigem  Eifer  in  die  ilmi  gestellte,  bedeutsame 
Aufgabe  vertieft  und  denselben  mehre  Jahre  rastloser  Arbeit 
gewidmet  hat,  mit  den  einsichtsvollen  Technikern  der  Bahn- 
Direktion,  welche  die  Rücksichten  tler  Nutzbarkeit  und 
Oekonomie  nach  Gebühr  zu  vertreten,  gleichzeitig  aber  auch 
auf  <lie  künstlerischen  Gedanken  ihres  Arclütckten  einzugchen 
wussten,  ist  eine  I>eistung  zu  Stande  gekommen,  die  hoch 
Ober  den  mci.stcn  Losungen  derselben  Aufgabe  steht,  die  wir 
kenm^n  gelernt  haben.  Von  jenem  Kompromiss  zwischen 
Xlonumental-  und  Notzlichkeits-Bau,  an  dem  selbst  die  nuf- 
wandvollstcn  Bahnhofs- Anlagen  der  Neuzeit  fast  durchweg 
noch  kränkehi  und  kranken,  tritt  hier  wenig  zur  Erscheinung. 
Der  Bau.  Ober  den  ein  endgültiges  Urtlieil  freilich  erst  nach 
seiner  völligen  Fertigstellung  gefWlt  werden  kann,  winJ  voraus- 
sichthch  nicht  nur  allen  aus  der  Situation  und  dem  Betrieb 
hervor  gehenden  .\nsprOchen  in  bester  W'eise  gcnogen,  sonriem 
er  wird  auch  als  ein  klarer  und  einheitlii  her  Organismus 
seine  Bestimmung  würdig  und  charakicristisch  verkörpern 
und  unter  den  Monumcntol-Bantcn  der  deutschen  Hauptstadt 
vennftgc  seines  absoluten  Kunstwerths  einen  ehrenvollen  Platz 
liehaupten.  Und  wie  er  schon  jetzt  —  zunächst  wohl  seiner 
ungewöhnlichen  Dimensionen  wegen  —  das  Aufsehen  des 
Ihibliknms  erregt  und  eine  gewisse  Popularität  sich  erworben 
hat,  80  darf  erwartet  werdea,  dass  er  auf  die  Gestaltung 


Prajakt  «Ind  iiuf  S.  fii  Jkrfc-  74  d-  Rl-  ^«^.«a,  ««t,  iit>rT  ^inm  Tnn  Hm  IUitinri.,4„r 
ilouxtllr  l«  ARbiMkicn-Vefria  tu  Orrli*  |eluU<ncii,  J««m  I*r«J<U  iMkniKklixItgi 
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spAterer  Bahnbo&baaten  DOtzlichen 
EinfluM  usQbeo  irird — als  Beispiel 
einer  gUfloLAnmi,  nie  als  Muter 
Alf  dn  Wid  In  dm  fliM  Miiobe 


QdNn  vif 

BenerknngeB  sofort  zur 
Besclireilnn]«  des  Gebäudes,  and 

zwar  in  erster  Linie  seiner  allge- 
meinen Anordnung  Oh<>r. 

Die  Situalioii  lies  Hauwcrks, 
soweit  dieselbe  fttr  den  Zweck  dieses 
Artikels  von  Wi.  liiiL'ki  it  k;iiiii 
ans  der  an  die  Spitze  desselben 
gMtelUw  kleinen  Vogel-Perspek- 
ttfe,  welehe  das  Balm-Temin  Tom 
jUkniidMD  Platze  bis  m  Ko- 
loH(Bilnlim*Uebeiftlinuig  ytr- 
fiil^BB  ÜMt)  In  Tiu'liiiiduiis  ndt  den 
Gnmdrissen  ersehen  werden.  Die 
breite  KopfTront  ist  dem  Aska- 
niscben  Platze  zugekehrt,  der  nach 
Vollendung  des  Baues  mit  Garton- 
Anlagen  und  einem  in  der  A  v  des 
Bahnhofs  liegendeB  SpriiiKbruiiiH'ii 
geecbmQckt  werden  sjjü.  Oestlu  h 
Ut  das  Geb&ude  von  der  Möckeni- 
Stimlse  so  weit  at>gerQekt,  als 
inr  Gewinnung  eines  geräumigen 
Droschkenplatze»  erforderlich  war; 
westUdli  BllMci  es  tkh  den  be- 
nedilMrMi  WoliigriiliideB  w  weit, 
als  die  Rflckricht  auf  Li^tin- 
ftkhrung  und  die  Anlage  einer  seit- 
lichen Fahrstrafse  dies  gestatteten. 
Die  letztere  steht  in  Verbindung 
mit  riiior  S'  lim  li"~ti  In  üden  Qiirr- 
Stral'ae  der  S.  lioiii  lH  ru-er^tr.,  m(- 
wie  mit  einer  I',ili!>lr;isr .  He 
das  Bahn  -  Ten  iiikt  durch- 
schneideud  uitil  m  liiiera  Tunnel 
unterhalb  der  (ilcise  hindnrcb  ge- 
leitet, vom  Hafenplaits  naeb'  der 
MDckem-Str.  fthrt. 

Ein  Bück  auf  Sitae  Sttaation 
macht  es  lei'  bt  MTvi.'mdlicli,  «amn 
man  dem  ncueis  l'.iiiiiliingsgehiade, 
be/w.  der  Halle  de^selheti,  a u  f s  e  r - 
gewöhnliche  Breiten  -  Di- 
niensionen  gegeheu  hnt.  i>:>  lio 
Abfertigung  der  PersonciuUl«e  tili 
8  Banptrouten  und  einen  in  stt  ti 
gar  Eatwidielang  begrifienen  l>o- 
InibwlBBiir  acbcm  jetat  eine  an- 
nnlwllffhn  Ballao-Breit«  bedinge, 
ging  ea  in  keinem  Falle  an,  das 
Emiifansrsgebaudc  wiedenmi  auf  Ab- 
messungen zu  beschränken,  «flehe 
die  Erriehtang  anderer  lliiulii'hkeiten 
nt'lM'ii  »leinselheii  >,'est;ittet  hillten: 
ilii'  Min-'liri.kr-ir  einer  s|i:itereii. 
kitstspieliven  Krtteiipruu/;  der  Halle 
blieb  trotzdem  aaf  ein  ^'eringca 
Maafs  eingeschränkt.  erschien 
daher  als  das  VortheilhaAeste,  die 
Halle  sofort  in  der  grOTsten,  doarcb 
die"      ~  " 


1) 

i)  KmH 
9)  Parow. 
4)  BiU><.Aa>«lbr, 
h)  GrpfckimwIuiM  mit  K>p«<]llloi>. 

Zaiam^  tm  G<|iirJuaMliai«. 
t  -  -  - 

Aaf  k«nainiB8K*ra  Mr  Otgtcft. 


-BvlimiftK  -  ApparaJ 
I  WfctbvcliRlbritiQp  (.  (I.  Keftlan 
I  Bfirenu. 

I  Ona«  Aimusai-vwiiiMU. 


;'4;  I  (luiifl  tur  du  PmI* 

y.'.)  AatiMf  fiir  dir  PmI. 

td)  Tirrc  t-      Bnwl«n  mm '. 

tl)  CelxniarlMaxKxlolul  Ld.Bc 

ZI*)  Wobiiitnc  rtr*  IN>r1ipr». 

t9)  HiuaK  (ür  dt«  Virsklnii^ 

3|i)  UaJlmMtdler. 

10  Uam  Ot  PgM. 


volle  dnrcb  Seedtignag  der  alten 

Baulichkeiten  frei  gelegte  Terrain 
schon  jetzt  för  die  höchste  Lei- 
stunirsfiüiii;keit  in  der  .\bfertigung 
der  Züge  verscliiedener  Hauten  aus- 
nutzen, jeflcr  nlierlcupl  in'it'ln'li'm 
weiteren  Entwicklung  des  Verkehrs 
aber  von  vom  lierMn  des  Weg 
ein  baltea  zu  können. 

Eben  80  naUrlieh  esfgjebt  sieh 
au^  dieser  Sitnation  die  Ibr  die 
Hauptmotive  der  GiundrisB-Anord- 
nimg  bestimmende  Lncc  welche 
dem  Empfangs-  und  dem  Ans- 
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I)  UittorMH. 

J)  Kafiteii«»  ' VtaUbäL 

1)  BtUntnifer  Uauptltorrfilor. 

4)  Wutotul  III.  u  IV  KbM*  mll  Kt- 

friarliiinic«rauiii  u.  lü.  I^p^k«  2 
()  KloM«  t,  Hrmn  u  Wurlxoil-lir. 

<)  KIOMt  (.  iMnii^ll  U  U'aMllIiulcIIr. 

7)  WartMul  II  KJw 

III  WimauJ  L  KU<*r  u  ri-*vr*.7.iiniurt 

n  UaM«iaB*r. 
||>I  mwii—Ml  oat  Krrriwtitnpwuia. 
II)  i'r«|jpe  udck  iMu  HodtarAuia. 


1})  TaltfraiAl«. 

U)  iluU«M  -  Btm«. 

U)  auiloM-Vonttliar. 

\i)  PMtuadlMwr  u.  Ct«uiliennuH. 

U)  Rmbi  Ar  ZugAlifof. 

17)  Kaum  Kr  ikbiirncr. 

1»)  Vntit>AI  dn  K  K  Halw. 

;(!>)  Kiii|>h«|tM>l  r  il  K  K.  H(>ra.Tt>ll<«.- 

ritum«  t  lt.  KAlN*f  u.  (1.  KfttmlB. 
VI)  V«n««J  u.  KmI  Ar  Vdr^annluaifra 

(<T.  WuiMul  (.  iL  Lotalvwkctir.J 


SUOEM. 


KoBinlHl'Hlt-ZilDMV. 


t4)  tekl  fär  (Us  crwu««ule  PiMUiui, 

r»ii»u 

2«)  lJrc»flkk>iUiiUu'I>Kk. 

»7)  Dirk  üb<r  dsr  0«|>kk-Au««b<, 

;»)  l>ra«^bkoi|iUU. 

Ü)  Gepick  -  Ashuf. 

Ju)  <  io^iirk '  Vanrnikw«. 

SU  Venwiikuii^  für  illt  l'o«l. 

93)  AmIiiik  für  dl«  1*9*1 

39)  Trepi«  iM*;k  d.  Perniw  u.  H«U«iu]ark 


gangs-Vestibal  (Äbfahrts-  nnd 
Ankunfbi-V.)  gegeb«!!  worden  ist. 
Dem  ereteren  seine  frühere  IjOge 
iu  dein  durch  die  Uinter|i;ebaade 
der  ScbOncberger  Slrafb«  masktrteu 
rechten  ScitcuflOgel  zu  belassen, 
erscliien  in  keinem  Falle  zuliU&ig; 
auch  die  ursprflnglicbe,  Ibthetisch 
wohl  bcgrilndete  Absicht  des  Arrhi- 
tekten,  die  für  den  OrKonisniiu 
des  Geb&udes  gleich  berechtigten 
beiden  VestibOle  in  2  Eckpa>illoiis 
der  Hauptfront  am  Askuni&cben 
Platz  anzuordnen,  zwiM-lien  denen 
die  Halle  sich  öShen  sollte,  erwies 
sich  als  undnn:hfQhrbar ,  da  der 
Platz  keinen  gcnOgenden  Haum  fttr 
den  durch  eine  solche  Anordnung 
bedin^n  Wag^nrerkehr  darbietet 
So  ergab  sich  als  di<-  zweckent- 
sprechendste Lösung,  dem  Em- 
pfangs -  YestibQl  die  bevorzugte, 
eine  leichte  Orientirung  der  Ab- 
reisenden crniuglichende  Lage  in 
der  Frunt  des  Kupfbiuie»  am  Aaka- 
uischen  Platz  anzuweisen,  das  Aus* 
gangs  -  VestibQl  liaitegeii  im  linken 
SjeitenflOgel  an  der  Möckcrnstrafse 
anzulegen,  wo  sich  Raum  ftir  einen 
Draschkenplatz  von  genOgender 
GrAfse  gewinnen  liefs.  — 

Da  fUr  den  Umbau  des  An- 
halter Bahnhofes  ebenso  wie  seiner 
Zeit  für  denjenigen  des  Potsdamer 
Bahnhofes  die  Nothwendigkeit  vor- 
liegt, die  bisherigen  Niveau-Ueber- 
gän^  der  beiden  Kanal -Ufer- 
strafsen  durch  Wegc-UnterfOhnin- 
gen  zu  ersetzen  und  die  Bahngleise 
dem  entsprechend  zu  beben,  so  ge- 
staltete sieb  die  Anla^  des  Em- 
pfaiigs-Gcb&udes  als  eine  zwei- 
geschossige. Das  zu  ebener 
Elrde  liegende  Untergeseboss 
hat  (einschl.  der  Decke)  durchweg 
eine  Höhe  von  4,0  ">  erhalten.  Die 
Kaume  des  Haupt-Gescbosses 
zerfallen  in  3  bezw.  4  verschieden 
hohe  Grupiien,  von  denen  die  eine 
aus  deni  von  i  K<  kpyloncn  ein- 
gcfassteii  Hollcubau  besteht,  wäh- 
rend die  zweite  die  im  Kopfbau 
sowie  seitlich  vor  dem  Kopfperron 
angeordneten  Vestibüle  und  gröfse- 
renS&le  mnfosst  und  die  dritte  bezw. 
vierte  von  den  in  den  HeilcnflOgeln 
liegenden  kleineren  KAunieu  g^U- 
det  werden.  Es  sei  darauf  hin- 
gewiesen, dass  diese  Art  der  Aus- 
bildung des  Kopfbaues  den  charak- 
teristischen Unterschied  des  Ge- 
b&udes nnd  zugleich  einen  Vorzog 
deticlbfii  gegenüber  ilenjenigen 
Bahnhofs- Bauten  ausmacht,  welclic 
—  wie  die  neuen  Empfangsgebäude 
des  Stld-Balinhofes  in  Wien  und 
des  Stettiner  Bahuimfe«  in  Ber- 
lin —  dem  Abfahrt»- Vestibül  gleich- 
falls seine  Stelle  in  der  Stinifront 
des  Gebäudes  angewiesen  haben. 
.Abgesehen  davon,  dass  die  in  den 
unhitcktonischen  Organismus  des 
llallenbaues  hinein  gezogenen  Vesü- 
bolc  dort  Hdhen-Dimciisionen  er- 
halten haben,  welche  ihre  An- 
lage als  wenig  ökonomisch  erschei- 
nen lassen*)  nnd  eine  Heizbarkeit 


pRUNDRISS   VOM  j^AUPTGeSCHOSS. 


■)  Du  Riiipluf^VMlib«!  da  Vürnn  Ud- 
BdUikoCn  l>l  allrntlop  iikkl  In  d<r  loUni 
HM*  <>tf  Hkll«  darrhRrfSkn .  «ondcni  dvrrk 
ikm  bnmid<!r<  D«rk(  aliiirKkloM*!» ;  dn  üt»r 
iMMribf  iTtnaneb»  lUna  lal  )^dlKk  «Ih 
iilKk  dM  ProgrMBm  nichl  bcdlnfM  ZiukM. 
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dieser  lüume  so  RUt  wie  ausschliefsen ,  liopen  die  WartcsJUe 
und  da^  Auspuigs-VestibtÜ  dort  iu  den  Seitenflügeln  und  be- 
einträchtigen durch  ihre  bedeatende  Höhe  die  Erienobtnng 
der  Halle  durch  Seitenlicht.  SelbstverstAndüfib  nD  dmit  In 
Inuner  Wflin  «ia  Yanniif  gtgta  die  faaidfln  vaigMiunten,  in 


ihrer  Aiionlnung  (iuniiaiis  vonlinnstvoUen  Bauten  geäulsert 
wenion,  da  die  Moglii-likoit  der  Iwi  dem  hier  besjmchenen 
Berliner  ii««tMa  gewflUteo  Auordoaqg  «eMotiieh  iwr  mnaOgb 
jener  aaliwig»wfllmHflhen  'Breite  dA  Eopflmei  deh  «r- 
geben  bat  (pumw»  MM 


fietichtspunkte  fttr  die  Unterhaltung  und 

Straben-Vcnraltmif  ia  die  FüOfiBsM'TamItDngcn  kno^^sind 
^elfach  fto  hoch  gespannt,  dau  dieselben  flbertrieben  encbeioen 
mOnen,  wenn  man  bertcksiditigt,  dajt  nach  wie  vor  die  Selbst- 
bfllfe  der  betheilicten  Verbtaide  im  Vordergrund«  ateht  und  nur 
die  vom  Staate  ani  die  Provimten  Obeitragene  Untenttttcungs-Ptlicht 
des  Strafsenbauea  eine  ErwdteranK  findet.  Die  Aussicht  auf  Bei- 
halfe  b«l*>bt  aber  die  Strabenbau-TbtUigkeit  der  Konununen  unver- 
kennbar und  es  ist  daher  Aufgabe  der  Provinzen,  die  erforder- 
lichen UuierstntüunKsgf hier  bereit  cu  stellen.  Die  der  l'rnvinz 
Turfiigliarpn  Mittfl  wi-rJmi  indous  mit  der  Zeit  abhilngig  sr-in  vo:i 
rler  ij  o^licliL-lun  Vcrniindcrunif  der  Aufwcndiiii^'i  u  tur  J;r  be- 
s  tuh  i- n  d .' n  StratVeii,  »eiche  in  Folge  erlii-l>lii'hpr  Verkf  hrs-Ver- 
mindcnitiiT'  II  ibr.'  Bedeutung  Tprloren  habcu,  also  in  i'r«U?r  Ijnie 
vou  Kri.[);irnisKf>n  im  den  frilhflren  Staats-<  hausüeen.  — 

Hei  deren  kirbauuuf;  stand  die  bouÜKe  Aufgabe  des  Cbaussec- 
baues,  die  Vermittehing  des  Verkehrs  benachbarter  Orte,  der 
FeiwMiH  Bfiflkhat  kuner  Wege  von  einer  Stadt  zur  anderen 
■aA  UM  dieM  Cbaui 


Seen  verfolgen  daher  im  Flach-  und  Ilägel- 
fcade  eelmi  ae  adst  gekrfliamtenFlathilar  und  die  AtmUMmama 
der  Dtaftr,  loadan  liegen  auf  langen  Stieehen  nake  dar  Waiaar- 
Boirfd»,  fcme  im  dn  Dtoftam  od  den  tiMdanliMi  Ate  lind 
•kenla  etrn  andannLaitfelMvib  daadariwnlgaB,  wnderBtoi- 
bahn  ansgeschlossenen  FrarJitgflter  und  die  Holzabfiihr  der  angren- 
Waldungen. 

Die  Erhaltung  eines  ordnungsmUjigen  ZnsMidaa  tnf  solchen 
i  in  der  bisherigen  Auflassung  erfordert  aVttriidi  Summen, 
'  welche  gersdetu  nutzlos  sind  und  zur  Unterstfltzang  neuer  StraCuo 
in  der  Verkehrsgegend  zveckmUkigere  Verwendung  finden 
kännen.  Dir-  vrirlle|;endc  MitthoiluD;;  beabsichtig^  aOT  AnanebOBg 
der  y.auA  a.uzure,i;t'i:.  wt'ir.bi>  die  UntiThaltun^sHMlen  teltker  Ter- 
odcleu  t-hauBscpstreckea  vermindern  kDUU^ri. 

Zunächst  werden  die  Provinzen  die  (ii  siciil^iniukte,  von  d/nen 
der  Staat  die  Unterhaltiingspflicht  der  i'liausseeii  tu  betrachten 
hatte.  Kihaltiing  als  HocriiraXaLii  uini  Musturgiltif^keit  ihre«  Zu- 
Staudes  (ür  alle  (?  I).  R)  (  hiuisseetrakte,  nicht  unverändert  fest 
an  halten  haben. 

Die  bisher  maabgebeude  ADwcinuuf;  zum  liau  und  zur  Unter- 
kaknng  der  Kunststrafsen  v.  6.  April  1834  sicbert  nAmlich  durch 
die  Vtmchrift  im  $  42,  nach  welchem  BrOckenrampen  im 
ChauMengn  hflchetena  2*/*  Steigonc  niiiiltan  dürfen,  namentbcb 
aber  dnrek  die  Beetttamnag^  daaa  alte  iMHfaBlbiu  6,7- Spann- 
w^rite  ta^der         Clumeetilmiie  ""g^J^jH^tSettM^ 

Ucfast  ungehinderte  Bewegoag  ven  Heereszfl|eo,  «elcibe  dU 
Breite  der  Chaussee  eianehmen.  -  Nach  dieser  Anminni, 
auch  als  Uaaptkenncelchen  musterailtigen  Chauueenutandes:  Er- 
hallnng  ^r  in  ganser  Br«te  gleicbm&Tsig  gewölbten  Steinbabn, 
einer  fUr  leichten  Wagenverkchr  hioreicbend  befestigten  Sommer- 
we;;  Oheriliicbi-,  einer  fflr  den  Regenabfluss  an  jedem  Punkte  ge- 
eigneten Abdachung  der  Banketts  und  der  Haucnpflanzuug  zu 
betrachten.  — 

Kreise  und  Verimnde  haben  bei  dem  Bau  ihrer  versteinteu 
Strai'sen  »iellaob  auf  die  Staataiiriimie  verzichtet,  um  der  Beobach- 
tuuK  der  Vorschriften  in  dieser  Anweisuug  enthoben  zu  sein.  Ihre 
Strai'sen  wurden  mit  schmalen  Steiubahuen  auspefahrt,  die  Brücken 
verblieben  in  der  frtlheren  Uiiterhaltun^rspflicht  und  .Abmessung;, 
Sommerweg,  Hanketts  und  baumiillauziiiijieu  erhiclleu  keine  1m'- 
sonders  kuuiitmiL&ige  Gestaltung  und  Jennocb  habeu  diese  Stralsen, 
bei  der  Vermtttelung  der  Massentransporte  durch  die  Eisenbahnen 
und  in  Folge  der  ToUkommenereu  AusrOatungjpd  Ausbildung  der 
ThqjgW^^Mennndiing  inkater  Bei 

Es  ist  daher  bei  j«l«r  iMttan- 
nngi-NenbescbflttanK  bei  jeder  IteeenbeseMMing  ,  „ 

und  Banket,  bei  jeder  Meubepflanznng  einer  ventehrslosen  Chanssee- 
strecke  das  Aufgeben  der  vom  Staate  bisher  beobachteten  6e- 
■iehlnuBkte  nahe  gelegt  und  es  dr&ngt  hienn  dberdies  der 
§  4  dea  Ausführungs-Gesetzes  com  Dotations-Gcsetse  —  v.  &  Juli 
1875  —  welcher  bestimmte  Dotationsgelder  zur  Unterstfttsnng  dea 
Gemeinde-  und  Kreis-Wegebanes  aossetst,  und  §18  deiaaiben 
Oesetzen,  der  die  bisherigen  Staats-rhatiaseen  den  Provinzen  zum 
Kif;i'nthum  übergiebL 

Hei  di  r  mit  dem  Uebergange  der  Chausste  Aufhii  ht  an  die  Pro- 
vinzf«  verloretien  Feinheit  in  dem  <  haiisfieewpsen  kann  dr'mzufolge 
leicht  in  einem  .lahr/ehnt  das  Netz  der  Rrofseii.  (nr  deti  Hecrea- 
verkchr  lahtgcn  Chauisseen  von  der  RiickHioht  fiir  di«  Verwendung 
der  Gelder  zu  neuen  .StralVcii  tnit  Jeuiirein  urtücheu  Vcrkehm- 
nntzen  vernichtet  werden,  in  ilnn  l'  jlh-,  tiass  .i:H  l'mvinzial- 
Verwaltungen  die  höheren  Zweeke  der  sw^Uäge;;ii;i[i-ii  haft  Ltiifser 
Augen  setzen.     Die    Vorsthla;^?,   welche   fiir  die  \'ennindiTiiri(;; 

der  Unterhaltungskoiteu  *  verödeter  Cbausseestrecken  zu  macheu 


Verwaltung  verödeter  Chaussee -Streckm. 

sind,  dOiAn  dnhv  Aa  SdnnhL  «debe  k  darErbaltang  dar 
daaeraden  Heeree«Terltebrifihigfceit  anlipiklrtet  Ist, 
niflnafa  dnnhbcaohen. 

Zunlchct  beziehen  solche  Tonchl&ge  sieh  auf  die  Rescluin- 
kung  einer  ObeiflOssigen  vericehrsflUiigen  Breite.  Das  Aufgeben 
der  vollen  Chansssehreite  fiir  die  kleineren  Brücken  und  Durch- 
lasse erscheint  aber  nur  beim  Vorhandensein  leicht  erreichbarer 
Parallel -StrafiMn  zulissig,  welche  den  unterbrochenen  Verkehr 
wieder  aufnehmen  können,  und  es  ermüglicht  sich  ftlr  diesen  Fall 
Oberhaupt  eine  durcbgAngige  Verse hmulerung  der  das  Maals 
von  i),0  ■  Oherschreitendun  Chauasee  ■  Breiten*)  durch  Auf^tben 
des  Scimmerwegs  auf  einer  solchen  Strecke.  Die  meist  nicht 
unter  12, .'j  ">  breiten  Staata- Chausseen  liefern  dann  für  1 
('hau8»eelitn>fe  einen  verkantbchen  l.andstreifen  von  'M>  •  Her 
iVutzen  einer  :ioli  bou  Eut4uf»ertiag  wQrde  jedoch  durch  die  Kualeu 
einer  unmittelbaren  Umänderung  seiir  herab  gezu/yen  werden  i;iid 
es  cnipiiebli  sich  daher  durchaus  eine  schrittweiae  Kntwi;  k' lim;?. 

Kine  solche  würde  z.  B.  bei  der  Ncubepflauzuug  einor 
verödeten  Cbaussestrecke  durch  das  Einsetzen  der  Biume  nach 
Maaisgabe  der  neuen,  geringeren  Breite  eingeieiiat  «erden;  hinter 
der  Baumreihe  wflide  eine  tfaie  Ftocha  das  SMUNUMMr  tat' 


dem  so  belassenden  ChMSaegraben  ablanüw.  Via  irmannlniliBfi 
ans  der  aufgegebenen  Sommerweg-Strecke  nnd  dte  AUagarang 

unverkkuflichen  Baakei-Abraums  bereitet  den  abgetrennten  Thell 
einer  solchen  Strabenstrecke  fAr  den  Landbau  vor,  «ekber  nach 
einigen  .fahren  unentgeltlicher  Nutzung  ein  Pachtverhältniss  und 
sp&ter  den  Verkauf  ermöglicht 

In  Waldstrecken  ist  ein  solcher  Uebergang  in  knlturfUhigen 
Boden  zwecklos  und  daher  die  Einführung  einer  Grasnutzung  im 
ZusammenhasKe  mit  der  Orabengrttserei  vorzuziehen.  —  In  letzterer 
Verwendung  uhertlu.isit^er  Cbausseebreite  liegt  übrigens  deijenige 
Fall  vor,  welcher  wo'il  fdr  die  Verringerung  der  rnterhaltnugs- 
knsten  verkehrsloser  Strecken  am  hautiifsten  Auw.  iidnu^.;  tinden 
kann,  indem  dabei  eine  \eraufs.emng  des  (  hausReeteJdes  ausge- 
schloBsen  und  die  B<-nui/barkeit  der  Chaussee  in  ihrer  ganzen 
Breite  fiir  Bedarfsfälle  aufrecht  erhalten  bleibt  Eine  derarti)^ 
VerriuROrung  der  verkehrsfahigen  Breite  erscheint  aber  als  l-.r- 
spamissiiuelie  geboteu.  Der  Verkehr  auf  dem  Sommurwef^e 
bewegt  sic^  mit  Vorliebe  längs  der  Banmnilie  ud^'*''  ~' — 
befalveoe  ~    "  ~  * 

die 

Binnen, 
bald 

aoldien  Stncfce 

Rasensüfwuclu  die  Entvr&saenuig  der  Steinbahn  und  nuisSf  da 
das  Sommerwegs-Gleis  nicht  mit  Abzugsrinnen  gekreuzt 
darf  (ohne  ScUiM.  dann  Pfützen  und  schiierslich  IA 
erzeugen)  unsWlMMf  dwck  Abbauen  beseitigt  werden. 
Kosten  werden  venueden,  wenn  die  Benutzung  des  Somnverwega 
nur  auf  dem  Streifen  dicht  an  der  Steinbahn  zugelassen  und  die 
t'ibrii^e  Breite  des  Sommerweijs  durch  Sperrsteine  verlegt  wird. 

Die  verbreiterte  Raaeulliciie  dea  Bankets  hat  die  vorpe- 
nannteu  l'ebelstande  nicht  zur  Kolqp;  namentlich  kann  diesellie 
ungehindert  mit  AbzugsriLiiin,  wekhe  diu  Wniser  d'/r  ■^t-  iubahn 
nach  den  ChauseegrSben  leiten,  dnrch/.u^Rn  werden,  l-emer 
bUden  die  meist  niedrigen,  dicht  ^cdritiKten  llaseuiillauzeu  bei 
der  Benutzung  ein  erhebliche.s  liewcfrting&hinderniss  nicht, 
sondern  in  aul'uernrdrtitli' Leu  HcddifsliJh-n  lür  den  Wa  u'e  :i  v  e  r  • 
kehr  eine  ie.sterK  Bahn  al4  eine  BLuubi^^e  Siimmcrwcg-( Ihcrtliche, 
für  den  Ful'sgiinger  aber  eine  otfeut>are  Schonung  der  FUCte 
und  Lungen.  r)er  Einwand,  dafs  die  immerhin  verzögerte  Ent- 
wttsserung  der  Siwiabahi  dam  Loekeniag  sarFfllfl»  baben  wird, 
bebebt  ikh  dardi  dan  Umatand,  daas  dte  Ii  BSda 


Igt  stcn  mit  vorueoe  langs  aer  mnmrane  nna  ow  sranig 
hreoe  Strafite  zeigt  daher  gewöhali^  tsni  TerknMiidaa, 
Steinbahn  od  das  Qieis  auf  dem  aoaunerwege  Ungs  den 
laen,  waiifte  danA  atea  nriMUnna  Flicbe,  auf  dar  rieb 
Oraamaha  eatnttkelk  ceMoit  liad.  Abeaaeben  vm  dem 


ist 

Oaas  gleidM  YeAlltiiiaa  «te  fitr  das  Baibat  finden  aof 
dem  breiten  llaterialien-Banket,  auf  welchem  babanntUch  — 

seiner  BestimmunB"  entgegen  —  zumeist  der  FufsgiUiger- Verkehr 
sich  vollzieht,  statt;  auch  hier  ist  die  Beschntnkuni?  der  Verkehrs- 
fthigen  Breite  durch  Absperrung  das  Mittel  zur  Vermeidung 
mMoser  RUnngongskosten. 

Aber  anch  die  Breite  der  alten  Stein  bahn  auf  den  Stsjits- 

Chansseen,  welche  behufs  gefahrloser  Hi  gegnungen  des  grofsen 
Lastverkehrs  zu  4,i  bis  h.b  •<■•  »nfriii 7:1  wurde,  hat  auf  vielen 
verödeten  Strecken  in  der  Neu.Teit  voilntiindip  liiren  /weck  ver- 
loren und  gestattet  nicht  nur  iu  der  h^ri.i :n>.it,Miijj{  der  Neube- 
sciirtttnngs-Hreite,  sondern  auch  in  der  v:4lHtan.iii;en  Beseitigung 
der  Obertliläsi(?en  Breite  behufs  Material -^iewiniiiinp  nicht  zu 
unterschätzende  Ersparnisse.  Mit  der  geringen  Stcinlmhnbreite 
verringern  sich  ^UKleich  alle  Kosten  der  Schmnty-  ui;d  .>taub- 

*}  Uattr  Cli»u>M*l>K4l*  lat  U«r  ■)«  In  dtr  Voigt  tl*U  ctl«  KiuncnUmu  xmitiitn. 
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B^eiti^nf?.  der  Repantiir  und  Kiesbedecknng,  andereneits 
wit  bs.'ii  diu  ErträKd  auü  dem  Aufwüchse  auf  der  dem  Verkehr 
eDUogc-Den  tl&cbe  der  Sommerwege  und  der  Baalrata.  Du 
Maximalmuft  te  dl*  fliMHiiioliiiiH  nf  MlchaB  OliMkiu  ilifli 

3,8™  »ein. 

In  li'lxtcr  Linie  hiH''\  liie  I!  mi  m  |i :";  ;<r.  in; g  mh  Ii  eine 
Einnihmeqaelle  entweder  durch  VernuKeruug  oJtr  Vurmehrung 
der  Aiuahl  der  Btiume.  —  Dem  aufmerkaunen  Beobachter  bietet 
•icb  die  Erscheinung  dar,  das«  ChaiiwhHiiina  Terkehrsreieher 
Stndua  in  der  MckmU  Beaokidifnin  4wA  dn  WKieif 
«•rit^  «B&nwtlMa  iMbaii  nod  ia  mmm  ttim  aIm  Inmnt 
apMdM  litiiiekdng  fa  Y«i^ddw  n  9am  AHttr  eniektiich 
■MiAn.  PBr  wrtämtB  9MluunHiikm  lättm  Um»  BwliichinagBB 
•nf  ämt  y«nrt(Mniiig  des  AbitaildM  der  Binme  bei  Neapaan- 
gongen,  «elebe  nigleich  den  Btam  den  Vorthei)  einer  neuen, 
Tom  alten  Baume  noch  nicht  anageeogeaen  Pl]anzsi«lle  gewährt, 
ein  UmitaiMi,  der  wegen  des  Mangel«  an  StraT^endUnger  verkehre- 
kMcr  Str«cken  besondere  Bedeutung  erlangt.  Kehrt  im  Lmfe 
der  Zeit  die  I'flaazung  wieder  in  die  alten  BaumlOcher  zurOck, 
dann  haben  dieselben  durch  d!«  inzwischen  verfaulten  Wurzeln 
aas  Älterer  Zeit  eine  BodeoTcrbesserung  erfahren.  I>er  ver- 
ktimmerte  Stand  der  rhausseebiume  iu  sterilem  Boden  ist  zwar 
der  Beweis  dir  fnlschen  Wahl  der  Itaumgattung;  nach 
der  Verhantiung  di  r  I'aiipel  steht  dieser  Wahl,  für  welche  Hoch- 
stAmoiigkeit  und  luhrt-chte  AstbiJdung  Ik-dingmig  sind,  aber 
keineswegs  ein  prui's,!!,  Feld  offen ,  wenn  dem  AnMicke  der 
Kun5t->tral's>'  aiirh  duich  ilii'  ll('[:riai:/.uin^  mit  solciicu  liaum- 
arten  Aiisdnick  pi'>;cbeü  worduii  sull.  »r-lche  der  Umgebung  nicht 
ei^en  sind.  Da?  .Aufgi  l  cn  liiistr  Charakteristik  gewahrt 
offenbar  ertragsiahigere  .lUipllauzuugen.  Die  Ertragsftüiigkeit 
wird  nber  «leii  auf  dm  verödeten  Strecken  in  fmchtbuM 
Bodw  —  «0  dieaelben  aUerdiogs  lelteoer  vorfcoaunea  —  ndi 
dank  tk»  dlektere  Mmmu  tw»«<|M<  «»dHi  Uodhi  ud 


Vergleiche  zu  ihrem  l')lege-i'lrrurd"rniss.i  w-^c;.^!]  H<'-i  hudiguuj? 
und  Beraubung  iu  verkehrsreicben  su-Lirsruiln  iliMi  kt  ini  nt  iinens- 
werthen  Knruge  bieten,  Mindern  nur  wesentlicli  /.luu  .Scbuiuck  der 
8lnr«enanlage  undtie^eiul  boit.'-aifcn,  eui  crffieliij^es  Febl  linden. 

Si)  viel  über  die  VtireinfarbnnR  der  sachlichen  ^Thallnni;  der 
Staats- < 'bauä.seen  in  ihren  vi-i.  il.-t.'n  Tbeib-u;  aber  a;irh  in  der 
Verwaltung  Holcber  Straljieu  lassen  m-h  F.rspamisse  bewirken. 

FOr  die  nniiitleJbnn  BawifnchtiguDg  der  Staats -Chaustten 
bleibt  n>^  wie  tot  da*  bHÜlnt  dar  Chaussee- Aufseber  erforderlich, 
deren  ThUigkeit  in  der  AwfcfteM  od  Uebermehiug  der  tito- 
ggamJLrbeite^i^toLiegB^^       te  wm ^*'**f*^2j*''''<** 

8ltidkeiqMiiH^^«ä^'%ri^^  dar  *W^iii|imTjit^ 
Die  Pflege  der  Bwimeliiile»  Ittmste,  so  weit  aolclie  ngldflk  die 
Veredelog  der  Btane  lidiandell,  d«oselb«n  nnr  In  rereiaaellaa 
Fellen  anvertraut  werden.  Die  Verkebrslosigkeit  hat  die  Inan- 
spruchnahme der  'I'hatigkeit  dieser  Beamten  aber  so  erheblich 
vermindert,  daTs  aus  der  Erweiterung  der  Anfsichtsstrecken 
denelben,  welche  nach  Beispielen  auf  Privat-  und  Akticn-Cbausseen 
bis  SU  30  '^<"  BtraTgenhUige  tinbedeuklich  ist,  für  die  Provinzial-Ver- 
waltung  eine  Quelle  der  Kosten  Verminderung  entsurinfft. 

I liege  Krweitening  der  .Vufsichlsstrccken  wird  nanientlirb  in 
di'nji  i.Lf,'!  11  ir.  i: .  iiiieu  zuliUsiif,  in  weleJien  die  benachbarte  Ltt«e 
der  Kisenbahn  die  Verrtdiini?  der  Chaussee  herbei  gefuhrt  hat, 
da  diese  dem  i  hausüee-.Vufaeber  nach  dem  Begauge  seiner  Auf- 
sieht-sätrecke  mei-*t  die  (Jelegenheit  zur  Hückkehr  in  seine 
Wohuun«  bietet. 

Die  vorgetragenen  Abweichungen  von  den  bisher  beobach- 
teten Grundsitzen  macJieu  nicht  den  Ansprach,  besrinderes  Neues 
zu  bringen,  referireo  vielleicht  iu  eiaselneu  Bezirken  benitü 
EingefOhrtea.  Eine  Veraffenliicboaf  für  einen  grAberen  Kreis 
Bew^^ter  rar  Anregung  weiterer  Vonddlfe  iat  aber  nicht 

Wtiaert,  KgL  Kiaitewiilar. 


Wirltsamiceit  von  Ankern  Uber 


Bei  ungenflgendem  Widerlager  von  n<>Frea  und  GewiNlben  wird 
entweder  eine  Verbindung  der  Widerlager  durch  .Xoker,  welche 
liefen,  oder  eine  aoleh«  mit  Anken,  die  aber  des  8chei< 

•ein  . 

geordnet 

Es  mOge  die  indirekte  Wirkmi^rswei.He  der  Anki  r  au  einem 
auf  i  Manern  von  der  Starke  >'  rubcndeu  Tonnengewt^lbe  näher 

jr  das  Gewicht  von  1  "^i  ™  Mauerwerk, 

s  den  Abstand  der  Schwerpunktn-Vertikaleu  der  Iber  dem 
Anker  mbewiea  Last  von  der  inneren  Mauertlache  nad  aa  Bd: 

ilrij  Heibuu^rskiiefri/if'ntrri. 

y  das  fiewirht  ciniT  ( WjwMjinh^ilfte  nelist  Ilinterftlllnng  pro 

lfd.  Mi-rrr, 

U  das  Maximum  des  lioriaontalschubes  pr.  lfd. 


SciMitelii  von  ficwBIlMfi  mi  B8f en. 

b)  Darch  Kippas 

dar  TOiliaii  aaalaM 

ia  der  Htthe  k  aoa  : 
H  mm  tia  tuliaaigen  Werth  fter 
Gewölbe  ausgeflbten 


QcwAlbe. 


n«.  t. 


.  IM 

a  t  *; 

;»'■ 

HP 

I  r: 


a)  durch  KipiM  ii  nach  Skizze  1. 
>f^i^n  irir  die  Vormussetxang,  dass  sich  die  Drücke  anf  die 

i(«ii<]lil«wi|-««adar  ÜMMiflldM  abalaiien,  kon- 


zcntnren, 
Punkt  O: 


aar 


jn  -  D(» + -f  f|  +(* + X)  i[Q.|- 


Uk 


Dag  MiniBMim  dieaes  Momentes  tritt  bei 
kM: 


0  ein  und  da- 


1)  JraA  =  3^jQ+F+(«  +  »)«;J+ 


9. 

ergiebt 
denelben 

Maximmn  der  von' 
WaBB  dann  «  und  A  an- 

ufthemd  bestimmt  werden,  llaat  lieh  die  Oielohang  auch  nach  h  auf- 
lösen. Es  ist  denelhen  die  Voranssetsong  su  Oninde  gelegt,  dass 
es  einen  Zdtpindct  giebt,  wo  die  Mittclkr&tte  zugleich  durch  O 
und  B  fnui^n;  es  kann  dies  jedoch  nidit  Terbflfgt  «erden,  da 
s:>  b  liHi  (j,  r  lietr.  Körperverbiodung  die  Spanmagaa  in  mba 
rcchenlun  r  Weise  vertheilen  knnnen. 

Hfl  t'hirht-n  (iewolben.  die  vor  dem  Ausr-;stoii  i-jim  Ilori- 
zODtaUchub  nicht  ausüben  und  deneu  deshalii  die  Muteikraft 
am  .Mauerfui'se  nahe  in  der  lluHte  der  Manerstarke  anjfreifen 
wird  'da  wc^'en  mauifelnd-T  Krhirtunj;  dt-s  Murtels  der  Anker 
noch  n:i-!u  zur  Kr.ifci'-r.'b.irtragnne  gelari^ti,  wird  die  Annahine, 
dass  na<:h  dein  .Ausnisti  n  die  MiUelkralt  am  Mauerfufne  ihre 
Lage  in  der  hallM-n  Mnui  rst.irke  tiewahrt,  während  die  an  der 
oberen  Bmchfuge  bis  zum  l'unktc  l\  fort  schreitet,  zu  einem  sehr 
Beauliate  fUimi}  di*  belr.  CHeichujig  lautet: 


q  (3  8  -  h) 

3  o 


Bei  steilen  Gewölben  dagegen,  bei  denen  schon  vor  dem 
Auarflsten  der  Druck  am  Manemilke  nach  der  itufseren  Kante  zu 
konzentrirt  ist,  kann  man  eine  Erhöhung  der  Sicherheit  bei  der 
Anwendung  der  Gl.  (1)  dadurch  herbei  fahren,  dass  man  //  eiaeM 
Faktor  suaetst  >  l ,  der  nach  Erfahrung  fest  zu  stellen  «in. 
Wild  dieaer  Faktor  etwa  an  *h  afMBiaeB,  so  folgt  aoa  OL  (1): 

Anfter  k  den  behandelten  beidei  lÜka 
dea  GleicfageiriGbla  ferner  eintreten: 


na-«. 


Art  der  StAmng  lassen 
DiOcka  aldi  afiSklarhaU  beaHnnen.  Die  B*> 
dia«nng  dea  OMtena  Befert  fttr  du  «beia  Slflck  (^Uxie  8),  da 

Jlas  ft+  (o  -  i-\  l'r  tmd  :  =/R  Mt 
ä=S  +  (a  —  x)j 
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Die  MomealeoghikkiHif  dtt  ntaraB  Tlwilra  in  Beng  'uf  O 
(Skiue  4)  iil: 

oder  luich  äub»tiluiion  für  d: 

Ä •-(*  +  «)  |y  +/  [(«  -  ')  *r  +      +        -  0  +  'g 
Du  MlniHUi  tritt  lial  mi  duwwk  IM: 

3A 


Dia 


d)  Durch  Oleiten  iiach  Slaxw  5. 


Die  Widerlager-SUrken  iDUs8<>n  mit  Rflckiicfat  hiaMHif  M  |e- 
«iUl  mrdeu,  du«  folgeude  Gieichunfeii  enfbüt  sind: 


gefeo  Gleilen,  ideatiKfa 
flrfUk, 


RB,  ideBUKii  r  GL  (4), 
ff<''A* -!-<?/){  Gl.  (»). 


/i  r<{  I  <!  ck  iiij III  ili  r  ISnirh-  {  Kantendnick  <1  tulJUMlg* 
fiigp  uiiil  am  MaiicrIiilW  |  Dnickspaunuog. 

Itt  nun  diesen  Formeln  fronflKt  oder  äberfcenflgt,  so  bleibt 
rar  noch  dio  (irofsi'  i  /.ii  prinittpln  Hiprbei  be^p(i;nf:n  wir  einer 
ähnlichen  Cnbi-iitimiiillii  it  wie  olwii.  Flu  jedoch  von  di^r  lUltbar- 
keit  des  Ankeis  du-  Stahilitut  ilcr  KonHtriiktinn  in  «THtfr  Linie 
»bimnpt,  so  i-t  ■  ,  »  mii-  iii  iiswi  rth ,  du-  Maxitnalwerthe ,  die  :  in 
den  aIli-iiinKnii!<ug»ten  Kaileo  «anehnien  konnte,  zu  krauen.  Die 
kt<  iii6tr  der  folgeadn  S  Gfdftea  dM  daUme  Mazi- 
auoi  TOD  z  (Fig.  5): 

Wird  eine  Anker  -  Anordnung  fde  die  in  F%.  6  tkinirte 
gMiUt,  M  homnit  die  BndingnM|-OkldmK  ia  WegfRlI, 
WM  bMoadtn  bei  kMaan  Q  na  TorthaD  itt  — 


DiiM  FamtlB  kSHMn  oH  ciiitaw 
Badaming  der  BudMilMn  direkt  Mir  db 

bogen  Onertnigen  werden;  anch  in 
Konpliiinheit  weMu  der  B«reelinai|g 
iaeo  Uulutäb  alnugebea  im  ' 


kl  dv 
„  voa  Onrt- 
raUo,  dieilekiknr 


L,  SekapmMa. 


Mittbeilmgtn 

ArobltektOB-  m4  Ingenlenr  -  Verein  zn  Hannover  ' 
BtuptTerMmmlung  am  4.  D«z«mber  1878. 

Ee  findet  xuäuänt  die  Feststellung  dn  Iloushalte-Plana  pro 
1879,  die  Wahl  einer  Vor-Jury  far  die  Reiseskiaen-Anwiellung 

in  Berlin  und  die  Erledifrun^  rerschiedeuer  anderer  innerer 
Angelegenheiten  »latL 

Darauf  halt  Hr.  baorath  l'rof.  Köhler  einen  Yortra«;:  treber 
Kunst  und  Kunstinduttrie  der  Gegenwart  in  I'aris,  mit 
UerflckiichtiKiinfr  der  diesjährigen  Weltausstellung.  Ziel  degsellten 
itt  eine  Hachüf'-e  Skizxe  der  Erscheinuii^'i-ii  zu  geben,  die  ihm 
bei  .winem  Iftztcn  Aufenthalte  in  Paris  auf  dfii  bezgi.  (iebieten 
als  HLU  iiml  l>i:,-i-)iiili  rs  iutrfbSttut  (-■utL;<-i;''U  trittu  und  zwar 
1)  in  den  LehrausUlten  und  Mu&een  der  Weltstadt;  2  in  der 
Atisstellung;  3)  in  den  neueren  Pariser  Monamental-Baiiu>u. 

In  erster  Beziehung  war  e«  vor  allen  die  ßcole  des  Ih  'iuz 
Art»,  wo  sich  in  der  KrweiteruiiK  der  Sammlungen  und  ilc:  Ans- 
»ehmOcknng  des  panzen  tlcbiUidfR  wieder  so  bedomcmic  l'ort- 
schnUf  luniiTkliAr  miuht-'u,  dass  man  die  .Anstalt  ihr>T  Aus- 
stattung nach  al«  luiutit-rtroffen  in  ihrer  Art  btzeicbm  u  rnuss. 
Neben  dem  praibtvulk'a  Bibliotheicsaal  entzückt  den  l^  sn  hcr 
besonders  der  herrlic-he,  glasbedeckte  Hof  di-s  Instituts  '  b-M  hn.  livu 
und  abgebildet  in  No.  10,  Jhrj?-  77  d.  Hl  mit  si  nu  r  S.»niniliuig 
von  G)-pi- Abgüssen,  die  an  i^iialitiU  di  r  des  ib^rliiur  Müstunis 
nicht  nachsteht.  Die  GemSldesammlunK  drr  AnstAit  zi  i^rt«'  »ich 
in  neuer  Auftlellang.  Man  hatte  auch  das  grol^ardg«  I'rojckt, 
«M  KofieB^immlnng  anxulegea,  wofür  i>ereits  viele,  sehr  iuter- 
«MMM  md  tme  Kopien  genickt  sind;  da  sieb  aber  neuerdings 
«kw  sa  ftaia  AMfiBhniBf  buMikbar  Minakt  babaa  aoll^  so  sind 
dlaAikaliiB  Torllttiif  iMIrt.  -BadSA  «niikiit  4ar Taringende 
daa  Dtakmal  flir  die  im  leteten  Kriege  geMkaoi  Jünger  der 
KnntMknle,  vor  allem  für  den  talentvollen  Rafaanlt,  welches 
in  der  sogen.  Cout  du  mürirr  der  Ü.  d-  h.  A,  linfclBt  iit;  das- 
selbe xeigt  die  trauernde  Mime,  wie  sie .  de*  jUBfen  fankden 
Künstler  den  venüenten  Lorbeer  spendeL 

Ma  Pmfaar  Konalgainiba-Scfcnha  HeAan  Ml  «oU  aa  beitan 

auf  der  Ansstellang  stndiren,  wo  ihre  Einrichtungen  und  Lehr- 
mittet ausführlich  dargestellt  waren.  Die  ausreiteilten  Schaler- 
arbeiten  bezeugten  eine  entschiedene  üeberflQgelnng  der  Resohate 
deutscher  Knnstgewerbe-.Scbulen.  Nimmt  aber  doch  auch  Frank- 
reich liinsichtlich  der  bezgl.  Lehnnittel  unbestritten  den  ersten 
Rang  ein.  I{«dner  erinnert  an  dss  neueste,  im  Teriage  von 
GoupU  &  Co.  erschienene  Prachtwerk,  welches  dia  Gebiete  dcs 
P'igurenzeichnens,  des  Ornaments  etc.  nnifaa&i  imd  oaitir  Hltp 
wirkong  bedeutender  Künstler  entstanden  ist. 

In  den  kunsthistorischen  MiiF.Hi'n  der  franz.  Hauptstadt  war 
ebenfalls  ein  interessanter  /uwacbs  wahrnehmbar.  Unter  vielem 
anderen  fand  sich  hier  eine  grofse  Zahl  der  fQr  die  Kenntnisse 
der  Mychromie  der  firipchpn  und  drr  Hehandlnnj;  ihrer  Onre- 
figureu  so  Löthst  »ertiivullr:!  ^ngrii  TiinüfrA-Fijfurcn.  .\i!ch  irn 
Palast  d<'s  ■rr'>rjidi  r.v  war  eine  Aniftiil  derselben  aiisgf-'.ti'llt  und 
es  bot  bich  iiLLT  '  b:lr jffnheit  zu  inturessunter  Ver/?!i'ii'l;u:i(?  J;i'ti  r 
antiken  bunten  rtinntigürchen  mit  den  ilhnlichen  IVf  iliikti  is  \'>ii 
I'alliisy  und  Hobbia  aus  der  Keuaiasance-Period<  ninl  uut  d<'ij 
mndenien  hierher  gehörigen  Leistungen.  Unverkennbar  haben 
die  kuubis.'iifn  \\>r!'i:>b:'r  schoa  jaarimk auf  tfa laliilataa  («anig- 

stens  in  l'aris;  eingewirkt 

Im  Louvre  fanden  sich  femer  an  neu  hinzu  gekommenen 
GegenstSnden  ein  antiker  Kopf  aus  griechischen  Marmor,  mit  ein- 
gaMtiten  Augen  aas  edlen  Steinen  and  'Wlmpeni  tna  Brooce^ 
«aa  ekw  «kamalige  Firbtmgdea  Manaeia  wakmfcatolidi  mackt; 

oiA  svat  adMoa  Mtta  BoiMlHrikNNli^'vto'lMMit  Qi|bdit&ck 
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mit  priUrbtir  polychroroirtem  lesbischen  K\°mation  und  ein«  kleine 
vergoldete  Viktoria. 

Auf  der  Weltausstellung  waren  in  der  Sammlung  knnst- 
geweri>licber  AlierthQmer  (CoUtetion  retrotpeetive),  der  die  vor- 
genanutcn  fiegenstiMide  angehörten,  eines  besondenm  Studiums 
iiorh  Werth  die  'llionwaareu  aus  llenri's  II.  Zeit,  die  Emaillen 
von  Limoges  und  dir  italicniüchcn  Msjrdiken.  Die  einitchliigige 
moderne  Industrie  /i  i(;tf  uu  Ii  wji  der,  wie  eifrig  man  die  muster- 
gültigen Vorbilder  sludirt  und  in  «elrbem  Aufschwünge  Sie  be- 
griffen int.  Besonders  fanden  scbtiiio  und  originelle  Albateo 
dieser  .Vrt  in  Paris  sehr  beifallige  .■Vufiinlmic. 

Bei  ciiicm  kurzen  Einblicke  in  die  K  ii  n  .s  t a  b  thp  i  I  n  :i  c  der 
Weltaus.stelbiiig  inusste  der  Vortragende  zauachät  die  auih  von  den 
F'rauzosen  anerkannte  Wahrnehmung  machen,  das.i  die  deutsche 
Malerei  würdig  der  französischen  an  die  äeite  gestellt  werden 
darf,  wobei  uier  einzugestehen  ist,  daaa  wir  in  kolwistischar 
Behandhmg  viel  von  den  Franioeen  gelernt  haben.  Die  fraaiO» 
stäche  Malawi  kekaoptat  aHteidam  ki  dar  Bakaifiekaai  dar 
FornwB  eoiacklcdao  «a  Toiraag,  waa  maa  nk  Backt  dar  Danai- 
deoswerthen  Schulung  awehniben  darf.  la  dar  nafMuikan  Ak> 
theiluug  zeichneten  sidi  vtw  allem  die  bekannten  BOdar  daa 
Holländers  Alma-Tadema  aus.  Die  russische  Malerei  katto  imiar 
anderem  durch  die  Siemirudzky'schen  „Fackeln  des  Nero'  ebM 
w4irdige  Vertretung  gefondeiu  —  Wodurch  biUte  aber  Spanieoa 
Kunst  je  die  Aufmeikaankait  aller  Kunstverstilndigen  so  in 
Anspruch  genommen,  wenn  nicht  durch  die  sehr  reiche  Zu- 
saraiiienstelluug  von  Werken  Kortuny's?  Man  bewtmdcrt  an  den- 
selben nicht  minder  die  getrene  <  harakteristilr  wie  die  eigen- 
thiiroüfhe  koloristische  Behandluui,'  li-J.;iii  it  dabei,  das»  der 
geniale,  bei  seinen  Lebzeiten  so  wenig  bekanute  Kiln&tler  in  der 
Hliitiie  der  .lahre  vom  Tode  ereilt  wurde. 

L'eberpeheud  zur  Skulptur  erwähnt  der  Vortragende,  dass 
Iteutachland  und  Italien  darin  durch  einige  schiine  Werke  ver- 
treten gewesen  seien  Vii-Ie  der  ilalieuiächen  Bildhauer  zeigten 
sich  aber  auch  wieder  auf  f'iii'Tii  \Vi  i,'i>,  den  der  feine  Kunst- 
verständige nicht  bilitgeu  kann  l  raukruicha  Skulptur  zetcbuete 
■ich  naturgemäls  in  Quantität  und  Qnalitilt  grofsartig  aus;  die 
besten  Arbeiten  kamen  wohl  fast  den  antäna  Werken  gleich. 
Wenn  man  auftardam  die  nnrtliliiea  Dakaaatlaaa'Figarea  der  Aus- 
stellung mit  bartekaiekü|t,  aemom  maaii^riiek  dkar  dfeLeistungs- 
fthigkeh  Praakreicks  aaf  dtettyn  Ennstgebiete  etataanen  und 
kann  sie  nur  eridSrea  dnrdi  den  amAmgrekkea  ^Mtnagattreii, 
der  Sick  Air  die  Skulptur  in  Paris  darbietet  Seit  .Tahrfaunderten 
haben  hier  die  verschiedenartigsten  Regieningen  —  und  gegen  alles 
Erwarten  vielleicht  mit  besonderem  GiOck  die  jetsige  tepabM- 
kaniscka  —  gewetteiftft  ia  dar  EatvkdnbmK  der  awoaaMa^alaa 
Kunst.  — 

Der  Vortragende  irendet  sich  hierauf  inr  Babracktaag  dar 

hervorragendsten  neuen  monumentalen  Schöpfungen  in 
l'arts,  welche  wir  hier  in  ibirkficht  auf  die  in  d.  Jahrg.  74  u.  78 
diPK  Zeitschr.  erfolgten  Berichte  nur  ganz  siinuuarisch  in  deu 
I  rthi  ilon  wiedergeben.  Der  Trocadero- Palast  wird  als  euie  in 
ihren  I'niiirii-tionen  und  ihrer  Farbenwirkung  sehr  gelungene  .\nlage 
beicichncl ,  dircu  .\rchitcktur  vielfach  —  gewiss  aber  anch  in 
der  lIaupt,^a<•he  mit  riirerht  —  angegriffen  worden  sei.  I^benso 
ist  diT  \  iirtragftidi-  dfr  All^i(  ht,  dass  die  künstlnrisclj- Annbildang 
des  llaupt-.Xu&.stellungs-ficbiUidt's  mit  (iescbick  diirchgetuhrt  sei; 
dagegen  hat  ihn  die  Slrafse  der  Nationen  weniger  befriedigt,  ob- 
gleich sie  wohl  einige  gute  Leistungen  aufzuweisen  hatte. 

Unter  dea  seit  etwa  18S7  ia  dar  Stadl  Paria  seihet  auage- 
ftkrtaa  kaaarinaasrertheatan  Bauten  wird  noichat  der  Kirchen 
8t  Aabroiae  aad  St  Augustin  tadairirt}  aialaiar  als  ataea 
Ib  aakiir  iii  —  tDabergangs-SiÜ  aikar  aar  mit  AmraMkag  vaa 
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Rundbögen  —  mustergflltiefn  Hauwerks,  b«i  dem  ans  die  weite 
Aoseinandentelluiii;  der  Thnrtnc  «uffallt,  letzUTiT  wegen  ihrer 
8chr  schienen  Kuppf I,  )  r-i  i\fr  vinileidtt  nur  nicht  geonig  Ctawicbt 
aiit  dir  omamentalt'  Bi  lmutiluiiR  dai  iMHlndliiv  tO  tricMgcn 
Hon/rintal-Kinges  (fflpft  wordeii  ist, 

Sodaiiii  pi  deukt  der  Vortragcudc  der  seit  JahrzeluU'u  bc- 
trielvenen  Neubauten  der  National  -  Fti bli ath ek.     Hier  ist 
btsonders  der  neue  ffrode  Lese-Saal,  dcübcn  I)e<!kt  von  it  durch 
4  eiserne  Säulen  getragnen  Kuppeln,  m  welchen  sich  runde 
Oberlichter  bctiDden,  gebiJdct  wird,  von  groäcm  Interesse;  nur 
erscheinen  die  Siokn  dem  Kttnttler-Auge  gar  zu  diinn.  AuTser- 
dem  Terdient  die  Eiarickilnng  der  UeMrwuhoiic,  du  Belegen 
d«r  FubbfldM  mH  Qmatü  and  die  tute  BeMacbtiuig  noch 
bnoodan  hamr  MlnbeD  sn  werden.  Eoolich  vMeiiw|Milift» 
Shlttt  «an  der  Orofsea  Oper  gegeben;  eto  «M  ab  «tae 
aidrilektonieclM  Schöpfbng  hezeichnet,  bei  der  onler  Wabrung 
troUalftndig  monnmenUler  Konstruktion  dckoratiT  nahezu  Voll- 
kommenes  geleistet  sei.    Wenn  das  Logenhatu  mit  Recht  der 
Vorwurf  treffe,  zu  klein  zu  sein,  so  falle  derselbe  nicht  anf  diu 
Architekten,  sondern  auf  das  ihm  gegebene  Prngrainoi  zurflck;  , 
WBKB  femer  behauptet  werde,  die  Architektur  der  Grolsen  Oper  ; 
Mi  m  tiberladen,  so  könne  man  divs  zugeben,  dürfe  aber  nicht  , 
venceeen,  dass  es  Manrhem  an  dem  rictiii^eu  MKaüMabe  Ihr  die  I 
BenrtheiiuD;;  einer  so  uiipi'wohnlictit'ii  F.i-istmic  fi'hle.  —  Rei  der 
BeschreibnrijT  iIi'h  'T'rf'iiii-nli.-iiKfs  i;r.il  lirr  ijH'ndet  ilt-r 

Vortragende  »or  alli.'in  diu  Mni-Liikiii  d'T  «»  wiLlitin  Keck«  des 
Avont-  Fotjtr  und  den  Karj  atidfi; ,  vii  lrh>-  ilr  ri  /iipang  zum 
Parterre  sohuirickr-n ,  das  Li'n:Lste  Lnli;  k.äu  dürtr  dreist  sapeu. 
das*  Garnier  in  den  ersteren  die  altiT.  M-isttT,  welrhe  er  freHii  li 
eingehend  studirt  halw»,  UbeitrolTen,  in  U''..i'TCii  dif  b«-stri;  antikeu 
Vorbilder  erreicht  habe.  Hei  aller  l'ncht  iinil  ^rhursheit  deK 
Opern -<iebaudes  konnte  mau  /weit'clLait  aeiu,  üb  das  liesuiiat 
dem  ungehenrco  Kosten-Aufwand  entspreche.  Bedenkt  man  aber 
die  grobe  Ansiehiiiigskrmft,  welche  ein  eolches  OebAade  anf  die 
Fremden  aller  Wek  meoM^  ud  lietadniAt||t  am  dn  merklich 
gflnstigen  EkfloM  der  Kieugen  «ud  eden  Kantrichtag,  welche 
sich  is  der  Oper  geltend  gennekt  hat,  auf  eiaea  grolken  Theil 
der  fifttafleisaen  Koasiiodaelrie,  eo  wird  man  den  groben  Anf- 
mad  nicht  fnr  veri^udet  haheo,  atich  nicht  etwa  in  ihm  nur 
einea  Anadruck  d*  :>  Nadonalatobet  erblirkeu,  vielmehr  anerkennen 
BflaieD,  das«  er  ein  HeM  nwosden  iat  anr  Fötdamag  aller 
Konste  und  Konngewerk«  Fnabeitiha  nnd  dandt  leinea  Mnenalen 
Wohlstandes.  — 

Vergammln uf!  am  11.  Dezember  187S. 

Hr.  Stadt-Itaninspektnr  Wil s dorff  spricht  unter  VorfOhrung 
zahlreicher  Zeil liiimjL"'ii  nlu  r  Jj>j  ueueren  städtischen  Schulbauten 
XU  IlaiinnTir.  im  lii  'i  ituli'n  n  über  die  dabei  anffeweudelcn  Heiz- 
und  I.iiltnLirs-V:inri.  hiiHiceii,  Nach  eiuer  Uu^eren  Kiuleitunn.  in 
welcher  an  die  Hauptiunmetitt!  gesuiiiiheitlirher  und  oknnoniis.rlier 
Art,  an  die  noch  kurze  Zeit,  seit  welcher  dic-Bclbcn  zur  (ieltuui,'  ge- 
kommen sind,  au  die  Thatssche,  das.s  (ilver  manche  Fragen 
der  Schuleinrichtungen  eine  Kinslimmigkeit  der  .Vosichten  noch 
nicht  erzielt  ist,  so  iasi,  wir  heute  mich  m  einer  Kotwickelungs- 
I'eriode  uns  befinden,  endlich  an  die  Schwierigkeiten,  denen 
häufig  die  pUeldfrage"  and  anduraa  bei  den  maabgebeoden 
Fkkleiw  bangnet,  erinMit  wird,  geht  der  Redner  su  dem 
«ifaadkfem  CegaueUBda  aauaa  voitoages  über ,  in  wekhera 
wnüAm  eine  in  den  Jalm  1874  Ui  7»  «ilMnla  BOMmiHle 
einer  alfcerew  Betraditnag  nnierworiha  wird.  Die  Söhlde  bt 
eine  sogen.  Doppelsehule  fOr  Knaben  und  Mädchen  imd  ent- 
biklt  2.^  Lehrzimmer,  Aula,  Konferenz -Zimmer  und  Wohnungen 
fOr  einen  Lehrer,  den  Schuldiener  und  den  Heizer.  Die  6rObe 
der  bebauten  Grundfläche  betrflgt  1l51,(i'in>:  die  Baukosten  haben 
sich  anf  812  083  .M.  belaiifcu,  so  dass  1  -i^  bebauter  GrundflAcbe 
271  M.  oder  1  Rauminhalt  (von  Kellersohle  bis  Hauptgeeimi 
gerechnet  |  1  r>,5  M.  gekogtel  hat.  1  He  KtaRcnhohen  des  dreistöckigen 
Haui  s  tiulraKeu  im  Lichten  Die  Schulzimmcr  haben  im 

Ihuchscbnitt  eine  Grnrse  von  313  i""  und  sind  für  etwa  ti'lKsndpr 
baiechnet 

Das  Gebinde  ist  mit  einer  LiUlheizuugs-.VulaKC  versehen, 
welche  von  dem  lu^^euicur  Bauer  in  Leipzig  entworfen  und  aus- 
gefBhrt  iat  Die  lleizkamroem  haben  eine  GrAbe  von  8x5" 
erhallen  und  die  VerbrennunKsgase  durrhstreiciWB  ein  anf  md 
ab  steigendes,  schlangenfdrmiges  Kohrsystetu. 

Ks  sind  5  Kaloriferen  \orbauden,  deren  Konstruktion  frrilirh 
wohl  als  etwas  veraltet  bezeichnet  werden  uiuss.  Diu  HeiuiguiiK 
denallien  ist  a.  B.  in  der  Heizkaiamer  vorzunehmen,  wobei  in- 
diuen  UahdaHada  noch  nicht  entttaoden  nnd.  Um  eine  grOlkere 
Wirme- Anatamhmg  m  erreichen,  aind  diaAppaiaie  Im  dcrHaia- 
kaooMr  alt  kodifcantig  gettelHan  Bacfcetetaen  ]■  0^«  AbMaad 
von  den  Rohren  nrnmantelt.  Die  Heitanlage  gealattet  die  Er- 
wanaong  durch  Zirktilation  nicht.  Die  Stelhug  der  Klappen 
crfblgt  Ton  aufscn  durch  SchnOre  mit  geeigneten  Spannungs- 
ToRichtungen. 

Die  Ventilatioiu-Oeffnuogen  in  den  Zimmern  liegen  dicht  am 
FuAboden  and  an  der  Decke.  Die  Luft  der  Koiridon  kann 
durch  Klappen  mit  der  Zimmerluft  in  Verbindung  gesetzt  und 
lur  Ventilation  mit  benutzt  werden.     Die  Ventilations-Kanllle 

mAnden  im  Dachbmlen  etwa  I      Uber  der  Halkenlaije ;  derselbe 
wird  dnrrfi  l-jr^tlnkc-n  ventilirt. 

Die  Wirksamkeit  der  Anlajje   ist   im  .illut  lur'iin'n    i  ;:Lr 
friedenstellende  gewesen;  freilich  mU-SJ)  die  .\:iIh  ;/iinc  L'    :'  --ImiiiIi  ii 

vor  Beginn  des  Unterrichts  erfolgen.  Anfängliche  Klagen  wegen 


/u  trockener  Luft  erwiesen  sich  als  lediglich  vom  Vnnirtheil  ein- 
gegeben. Der  Vurtiaf.'1-inle  ihiilt  al:;  Kr^'i  lituBs  c-iiicr  Hrihe  fMI 
lieobachtnngen  noch  mit,  d:».ss  an  den  87  lleiztageu  d'.in-hsi  hnittlidl 
je  Klasaenraum  mit        ■=  40 '«Kohlen  ft-  hei/t  '.vurden 

oder  pro  Tag  und  KM)'''™  Rauminhalt  ca.  10,8'  Steinkohle  er- 
forderlichwaren. In  einer  anderen  Schule  mit  gewöhnlicher  Ofen- 
heizung und  ohne  Ventilation  wurden  pro  Tag  und  llXC'"»  Klassen- 
räum  11,9  '  Kohle  \erbrÄni'lil 

Der  Vortrageude  wendet  sich  dann  zur  lieschreiboug  der  in  den 
Jahren  1675  1877  von  ihm  ausgeführten  I.eibnitz-Realschule, 
welche  in  3  Stockwerken  28  Klassenzimmer,  Aula,  Konferenz- 
itfflmer,  Zimmer  für  den  Direktor,  sMi  Lthrmmmr«  Woh— fi 
für  den  Sdralvoigt  deaBeiBer  üi  «Im  utaMnInInLrtMr, 
sowie  ein  «haataäet  LabocaMiiaai  eatUlt  Di»  bA«M»  Gnmd- 
ilMenleatlSlSVi  mii  «a  haalal  daa  e»  der  Srfledlagel  97011., 
das  des  Eckbauee  ca.  815  M.,  «rfar  4m      H,2  bezw.  14,1 11. 

Die  Schulzimmer  sind  Uär  ^*  lang,  7,12'»  breit  nnd 
i.::7  ">  hoch  und  je  mit  S  Famltm  feneben;  die  FeuteiflldM 
1.1  trägt  rot.  </>  Oradlilehe  doi  Schnlitanun;  die  TbOm 
sind  einfiflgelig.  — 

Die  rawtrmung  der  KlaMi- Zimmer  und  der  Aula  erfolgt 
durch  eine  von  dem  Ingenieur  Keliing  entworfene  und  ansge- 
fahrtc  Luftheizungs-Aulage  mit  6  Kaloriferen;  die  (doppelten)  Ileiz- 
kammem  sind  :t,H  lang,  2,S  breit  und  durch  doppelte 
(ieui'illii'  ll'erdockt-  Neu  ist  bi'i  der  betr.  Anln^'r-  liii  Kmrii'htuüg 
sogen.  Mischklappen,  üin  eine  iui)glicli>t  gliuhtu-iilsige  KrwÄr- 
mung  der  Räume  zu  erzielen  Ks  kann  mittels  dieser  Miecli- 
klap|:Tn  bei  ta  hohi.T  Temperatur  der  Heizkaiuuierluft  ein  SrhSielsen 
(ir  r  ZnstniniiinesntTnnng  von  der  Il«'izkammer  nach  dem  Hei.'lMiii.il 
miil  i-iü  glfirh/filiges  HclTnen  der  Zustroniung  von  kalter  Luft 
direkt  zum  lleizk;inal  bewirkt  werden,  so  dass  sich  das  Luft- 
quauium,  welches  in  das  Zimmer  eingefcihrt  wird,  nicht  wesentlich 
ändert  Besonderes  Interesse  bietet  bei  dieser  ESnriehtnng  die 
eigenthomliclte  Anordnung  der  ZOge;  messingene  PateirtMiBi 
und  gewflhallcha  Ketten  mit  Drathfeitmitn  Obaittmn  ^ 
wegimgen  tof  Ca  Klappen,  welche  je  naä  BedfliAriM  von  aalkaB 
oder  innen  ateDbar  gemacht  sind.  Zum  Featatelleo  der  ZOgO 
dienen  an  den  Enden  Knopfe,  welche  sidi  in  Koulisaen  bewegen 
und  fest  gcscluraubt  werden  können.  Die  I'arterre-fUume  können 
besondere  geheizt  werden ,  zu  welchem  Zwecke  jede  lleizkammer 
getheilt  iat  —  Die  KanAle  für  die  Zufohraog  der  kalten  Luft 
mOnden  in  Lnftkammem,  in  welchen  Filter  von  Messinggase 
stehen,  um  die  mechanisch  beigemengten  grObeten  Unreinigkdten 
abzuhalten. 

Einige  Zeit  nach  Beendigung  des  rnterrichts  werden  die 
Ventilations- Kanäle  auf  Zirku'tation  uingfstellt,  die  lleirslnlt- 
kanale  geschlossen,  der  Schornätciu  abgestellt.  —  lie.stiminte 
Resultate  der  Uei/anlaKe  liegen  zur  Zeit  noch  nicht  vor,  da  die 
.Schule  erst  seit  Ostern  187H  theilweise  in  Uenutziing  ist;  es  ge- 
nügt die  Liurichtung  aber  allen  AiilVirdLruu'ien,  welche  man  er- 
falmingsmiU'sig  an  eine  gute  Liit'thKiziing  zu  stellen  hat.  — 
Bemerkt  wird  »om  Voriragendeii  !ior!i.  dass  das  im  Souterrain  he- 
gende Laboratorium  dtuxh  einen  Mantelofen  von  Keliing,  der  sich 
elieiihlli  gnt  bwftlBt  ki^  «cwliBt  iiiid.  —  Wi 


Arohttekteo- Verein  an  Borlln.  Haoptrersammlung  am 
6w  Jarnnr  1879;  ?oniMM«r  Hr.  Mdllar;  «MMid  178  Mit- 
glieder und  8  €HM»i 

Eingänge:  1)  Ein  ilitlheflBng  dea  Direkten  der  Kunst- 
Akademie,  Ilra  A.  t.  WeniMr,  betr.  den  AosMl  der  Konkurrenz 
um  Entwürfe  cur  malerisdien  Aasschmflckung  dea  groben  Saalea 
im  Vereiiishause.  Es  sind  dem  Schreiben  die  preiageltrSnten  Ent- 
wurf-Skizzen  des  Um.  Herrn.  Prell  nnd  noch  fines «weiten  Kon- 
knrrenten  beigeftlBt,  und  es  wird  von  Hrn.  v.  Werner  der  Wunsch 
geftufsert,  spezielle  Verhandlungen  Uber  das  Wann  und  W'ie 
aer  Ausführung  einzuleiten.  Auf  Vorschlag  des  Hrn.  Vor- 
sitzenden wird  die  Herathung  der  .Angelegenheit  auf  dir  Tages- 
ordonug  eiuer  sijateren  Versammlung  gesetzt  werden  n;ul  t  s  H;  il>'n 
!  inzwischen  die  gedachten  .Skizzen  in  der  Bibliothek  zur  allgemei- 
nen Einsichtnabuio  ausUegeu. 

2.  Vom  Vorstande  des  Hamburger  Architekte.n-  nnd  Ingenieur- 
Vereins  eine  neue,  vom  :il  Iie/.eitilier  v.  .1.  datirte  Auslassung  zur 

I  Frage  der  Zulassung  der  Gewerl>eschul-Abiturienten.*)  —  Dieee 
Mitiheiinng  ist  durch  weitarUs  lolgBBdaa  Beaehluii  dea  Vareina 

j  als  erledigt  anzusehen. 

3.  Zuwendungen  an  die  Bibliothek:  a)  vom  deiitscheo  Ge- 
werbe-Museum der  gedruckte  Bericht  aber  den  Ausfall  der  vooi 
MiniBteriiim  fiir  Handel  etc,  in  1978  waHlaUetaa  Kaaknmaa 
um  einige  kunstgewerbliclie  Gegenstiado.**) 

b)  Von  der  VerlagdmndfauM  Eiaat  k  Kon  Haft  1—8  dea 
.lahrganjn  29  (167»)  der  ZdlMhr.  C  BaaimeB. 

c)  Von  der  S/gtaauMm  TeriagahandhiBg  daa  Werk:  Hun- 
dert Cartonchen  vanduadcaer  Sifle,  leratugeg.  von  R  Springer. 
Beriin  1*^78. 

d)  von  Hrn.  G.  Meyer  der  Separat-Ahdruik  eiuer  in  «Glascr's 
Annalen"  erschienenen  Abhandlung  Ober  die  Tay-Bnicke  bei 
Dondee.  — 

Entar  Gegeaataod  der  T.-O.  iat  die  Wahl  von  Anfgabea 
für  dia  nlda^iMga  SAiahel-Kmdianrena.  Oer  Gegamtaiia  wd 

•)  MUurtlwill  in  >•■.  V  <l.  Ftl. 
I        -}  Va^  ■.     O.  BU(.  N»  »}  fn  int. 
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unerledigt  verla&seo,  weil  bei  uaMBOfaidein  UeBurb  der  Yer- 
gammloDg  eine  ausreichende  Zahl  betr.  Vor8chl<'ii;t>  nicht  laiu 
wird  und  mehre  Redner  den  Wunsch  ausapreefaeD,  dasajlie  üa- 
nlheilanci-KoiuuiMionaa  htmatngt  werdM  mOftii^  ~  ~ 
DMA  AnfinlMO  utTl'ftft  an  iB^hfn  — • 


nun  ntiniala  AnfnMB  utTrw  an  iB^nfn  — • 
Bi  &gt  aMMiidia  Tomhoe  oMlucr  WaUei^  «.i.  nUhM 
S  KoiwhitoiWB  flr  4i«  BwvüMIbiic  der  EtatiNtofe  nr  dta- 


ttkrigoi  Scbiokelkoiikiunai,  «elebe  folgende  &fetaiäe  lictaai 
In  dto  Konmiaaion  rar  Betödieiluiig  der  Entw(Wb  im  BoMm 

sind  gewiüilt  die  Hm.  Ende,  Strack,  Schwecbten,  Otien,  Orth, 
Blankenstein,  Hitzig,  Rascbdoirff  and  Hejdcn,  und  als  ErsaixralnDer 
die  Hm.  Giertberg  und  Jacobsthal;  —  in  die  KoniiuisBion  ?iir  \U- 
urtheilung  der  Etilwarfe  aus  den  Gebiete  des  IngeiiiriirvM  t' 
die  Hm.  Wickler,  Binsch,  Srhwedler,  Hoosselle,  G.  Meyer,  und 
als  Ersatzmänner  die  Hru.  A.  \Viebe  und  (irttttefien.  Ferner 
wird  die  Wahl  einiT  Schirikelfcst-Kninmission  vorgenommen,  welche 
auf  dit!  Hru.  ApjH.ltii8,  E.  itii-tricli,  Gruucrt,  Hanke,  Hinkel- 
Jevn,  Ho&üfeldt.  Kuhn,  Licht,  Mackeothun,  SchiifiT,  Steg- 
miiller,  Thür  und  F.  Wolff  flUlt;  endlich  die  Wahl  von  2  .Mitglir- 
d5rn  zu  der  Kommission  für  die  pprmunpnte  Haii-AuBSI<  llmiK,  aus 
welcheriwei  hisherigi'  Mitfliwii  i  ^^l1llt■■lJ!!lli^4i;.' .sdiib'dcii  sind: 
diese  beiden  Wahleu  falk-ii  auf  die  Hrn.  llcllwig  iii'.fl  Haschilcrlf. 

In  der  nun  folgfiiilf  n  Ht  iirihcihing  von  MouatE-lü.iilviirrcnzcii 
referirt  Hr.  Hcjdfn  u\tvr  4  Projekte  zn  einer  Badc  Ai.f.lAli  lui 
«HMf  Villa  und  Hr.  Housselle  Ober  4  Eutwtlrl'c  zu  einer 
Bnlinhofs-Anlage.  Unter  den  mtlmeichoeten  Kntmiirfeu  erhallt 
darfaiM  nt  den  MoMd  .Lariiiw".  ata  dessen  Verfasser  Hr. 
C.  Don«ii>  «nflÜldt  wM,  etan  Pnfa,  «Afarmd  Ihr  die  LAsuncen 
dar  tweHgedtdiftw  AnüiMe  ivei  Fltiw  aMbUn»  mld»  d« 
Arbcitai  ail  d«a  Motto  ,GeIita  »af  —  Ynt.  Er.  Thced. 
E«aer  —  und  „Rbeinitch"  —  Verf.  Hr.  C.  Huppert*  —  •■- 
erkannt  aind.  — 

Hr.  Appeliut  Iheflt  mit.  dass  die  l)ejoi]deren  Fesilicblcette», 
welche  am  ersten  der  Gesellacbsttg  ■  Abrnde  des  gegenwlrtigen 
Winters  Yeranstallet  worden  sind,  ein«  Geummt-Aiisgatic  von 
1599  M.  (worin  262  M.  f&r  Lokatmieiln  ale.  einlH-griifen  sind) 
verursacht  haben,  welcher  eine  Kinnahme  tcid  nur  912  M.  gegen- 
über steht,  so  dass  ein  Defixit  von  GS7  M.  vorhanden  ist.  Die 
sjiozicllt'  Ik"«illif;u:ig  dieser  Sninme  wird  ron  der  damaligen  Fest- 
hi  ninihSMii  nuiimfhr  lisuntrapt ,  nachdem  eine  betr.  allgemeine 
BewilliBUDt;  tifreilü  fnilicr  ülaUgcfunden  hat  .Mit  Uficksicbc  auf 
das  hiulige  Vorkummen  ähnlicher  Defizits  wird  von  den  Hm. 
Hellwig  uud  BlankenBteiu  die  Einsettung  einer  Kommission 
gcwuiif ( ht ,  welche  die  Rechnung  prüfen  und  die  hoffentlich 
unbedenkliche  —  Nachtrags- Bewillifrung  vnrberpitpn  soll.  Der 
Antrag  findet  zwar  die  ge-nilg*'r;df'  I  uti'TNti.l.  iiiiL'.  -.«irii  irilc^scii, 
nachdem  die  Hrn.  Hobrecbt  uud  Kincl  aiis  .sachlichen  und 
anaellen  Gründen  dagegen  sich  ausgesprochen  habcu,  abgelehnt, 
«auch  aUdun  die  nachcaglicbe  Bewilligung  der  Ausgabe  erfolgt 
Hr.  Rnnf«  andit  Obar  in  Vtniaf  der  Petiiiona-Ange- 
lagaaliait,  Mr.  Ca  Tiilaaaiin'  dar  Qawariiaaelial-AUinrienten 
«In  Mim«  BfHfliallimg.  ma  wOdt»  —  baiia  BaratMelien 
•Marw«iln  apeamMB  Kundgebung  —  Uar  dia  Angabe 


genagen  wird,  daaa  die  an  dia  Mden  Hiuser  des  Landtags 
gerichtete  und  bereits  vor  den  Wdhnachts  -  Feierlagen  über- 
Petition  2060  Unterschriften  erhalten  hat,  unter  denen 
be Klassen  des  Fachs  vertreten  sind,  indem  186Cntersehrif- 


tan  i«a  Beamten  in  höheren  Stellungen  (von  den  höchsten  bis  sn 
dan  Baa-Inspektoren  exci.),  267  von  Bau  -  Inspektoren,  215  von 

Kreis-,  Wasser-  und  Landbaumeisteni.  :i>if}  von  Regiemngs- Bau- 
meistern, .')2!i  vnn  BaufuhrtTii,  IH  von  l'rivat  -  Architekten  und 
lugenieuren  und  3'Jl  von  Kandidutcn  nini  Stiuiirpndpn  des  Bau- 
fa<!h&  herrühren.  -  Die  Petition  ist  lU  r  l  ü't  ti  ii  Ijts  -  Kouimi&aion 
des  Landtags  zugewiesen  und  wird  vuraiis&tchtlich  iinch  im  Laufe 
des  gegenwiirtigen  Monats  zur  PIcnnr  -  \'erhnriiiliiii);  jri  lnijf.'i  n,  - 
Hr.  Blankensteiu  unterbreitet  dem  Vrrcin  dii- V(n!.chla>;i>, 
welche  \ou  den  Ih  lcgirten  den  Vereins  in  rtr-r  .\npcIrpLiilii  it 
der  Behandlung  der  Frage  der  ZulassucK  der  <  idwcrbcschul- 
.■Vbituricntcn  im  , Verbände'  formnliit  wnrd.  n  piiui  I Hp  Delcgirten 
achlagen  vor,  die  verKhiedcneu  Auiu^chruibeu,  welche  vom  Ver- 


bandüA  orort«'  hierzu  erlassen  sind  (vom  1.,  10.  und  16.  Dezhr.  v.J.) 
<Iiir<  h  eine  Zuschrift  ftIgandMi  lohatta  stt  das  Varinnda-Varort 

zu  beantworten:   

„Daa  Auiacliraibaa  dea  Taitaada-YafaMBdaaivaa  L  Daa.  IffiS 

in  keiner  Weise  gegen  dna  Slahit*  — 
Dia  Giflnde  f<tr  die  formeUa  BanehtlgBM  dam  aM  voa 
richtig  angegebeni  abar  anah  aadiBeh  war  daa  Vai^ 
tbaa»  kanakV  «<•  dam  ancih  wiederbolentUcb  Aber 
viel  an  wichtigere  and  veniger  rilige  Fk'agen  aehrifUich  abgeitiBBt 
ist,  ohne  dass  dagegen  Widerspruch  erhoben  oder  gefordert  «In^ 
dssB  zunActigt  dip  IViuglichkeit  mit  '/i  M^oritU  anerkannt  werdo^ 
weil  §  2i  den  Verbands- Statute  aicii  laduich  auf  Abatinrnway 
durch  die  Abgeordnelen  beaielil,  «khraM  M  adnUUkher  Ali- 
stimmung  die  Vcreiue  ihre  Sttnaiaa  nach  vorgingiger  Berathung 
selbst  abgeben. 

Die  Kiubiinifune  einer  aiifgeronlentlichen  .\bgeorduelon- 
Versammiiitii;;  /.nr  Itprathung  der  vorliegcudcu  Kraijc  i.'^t  iiiipr- 
llö&sig,  weil  dieselbe  seit  dem  .lahre  1H73  vom  Verbände  bi  n  it« 
eingehend  erörtert  und  dadurch  geklärt  worden  ist  und  weil 
diin  b  Einberufung  einer  .Migeordneten  -  Versamniluii^'  die  ent- 
schi  idende  Zeit  verloren  gehen  wfirde, 

Her  Architekten  -  Verein  zu  Herlin  stimmt  micli  iiente  roch 
den  vom  Verbünde  gefassten  und  in  der  I  »eiikschritt  v<im  24.  Sept 
lh74  nii'deiK<  ki»lPn  Be»chlnssen  zu  und  erji  biet  eine  Herab- 
miuderunt:  dir  Aufordeningen  an  die  humanistische  Vorbildung 
für  das  l'  acfa^tudium  der  Architekten  luid  lugcuieure,  iosbesondere 
den  Wegfall  der  lateinisdien  Sprache,  als  BWwedwiiBrfg  und  die 
Interessen  onsres  Fodics  schiidigeud. 

Dar  AreMtatBaamwin  lieaniMgi»  daai  der  ▼attand  dar  dentF 
a  Ard.«  n.  IBC.-Terelite  adm  AnidileB  fllw  die  Varbildunir 
Teeiiänr  dorui  seinen  Torstand  in  geeigneter  Wabe  knadgebe. 
Ea  eredMiBt  aberflasaig  und  mit  Kticksicbt  anf  den  dabei 
unvemwiÄidMB  Zeitverlust  bedenklicb,  eine  neue  l>cnltaGhrift 
I  aber  daa  Standpunkt  dea  Verbandes  xur  vorliegenden  Fi^  aua- 
I  xuarbeiten,  vieim^r  genOgt  es,  unter  Hinweis  auf  die  Denk- 
schrift vom  24.  Sept  1874  und  die  Petition  dca  Ardiilekten- 
Verelns  zu  Berlin  vom  17.  Oklobr.  1878  auszusprechen,  dass  der 
Verband  auch  heute  noch  auf  demsp|l)en  Standpunkte  steht  und 
in  der  Zut.i5.sung  der  jMntnrienteu  der  neu  zu  reorganisirenden 
neunkla^      h  (iewcrbeBchulen  ohne  Latein  luui  Studium  der 
leclinisrhcn  F.icher  auf  den  Polytechniken  und  zu  den  Staats- 
pr(Unui(en  lUr  das  .Vrchitektni--,  Ingenieur-  und  Maschinenbanlacli 
eine  SrhiidiÄ-ung  der  Interessen  unsres  (iesainnitt'acbes  erbliikl. 

I>ie  AlitiiHsuiig  und  Publikation  eines  diesbeiiiglichen  Srhntt- 
stilfkpK  ist  dem  Verbands  Vorstände  zu  tlljerlasüeu.  Sollte  jedoch 
die  Maj'oim  lier  Vereine  das  Zusammentreten  einer  besonderen 
Kommisiuuu  zu  diesem  Zwecke  fUr  nöthig  halten,  so  stinunt  der 
Arehilekten- Venin  den  Vorachligen  des  Teiataadae  n  aal 
erkllit  aidi  bereit,  aameraeita  eine« 

Bei  der  aber  diaaa  T«  *' 
apnÄai  akk  iM  1«  «i 
4  daMgai 
Der  Hr. 


138  dafBr  uad  mr 


Aeilt  becflgUcb  der  im  Vereine  wiedenm 


zur  Anregung  gekommenen  Frage  der  Rangordnung  der  Bau- 
beamtet]  mit,  dass  die  Angelegenheit  im  \orstaode  »ah  neoe 
erwogen  sei  und  man  sich  dort  in  liflcksicht  auf  die  heutigen 
Zeitverhftllnisse  geeinigt  habe,  von  neuen  Schritten  in  dieser 
Angelegenheit  vorliiutig  Abstand  zu  nehmen;  aus  eigener  Initiative 
werde  daher  der  Vorstand  etwas  weiteres  nicht  nntcmchmcn.  — 
An  Entwürfen  zu  .Monats-  etc.  Konkurrenten  sind  neu  ein- 
gegangen: Iii  Entwürfe  zu  einem  ailbernen  T;itVlaufsat«,  6  lU 
einem  Viadukt  in  Holzbau,  2  zu  einer  Strafsetibnu.ke.  — 

l)pr  Hcaiitwortuiig  einiger  im  !•  i  nt' k  istm  enthaltenen  Fragen 
unterziehen  sieb  die  Hrn.  A.  \Viebe,  .Moller  und  Blauken- 
stein.  — 

In  den  V  erein  aufgenomuieu  tiud  die  Hm.  Bauer,  Conradi, 
Ciüntlier,  Kevscr,  Leist,  K.  Weise  als  einheiuliahellil|ÜedtC 
uud  Hr.  Ueufsner  als  auswärtiges  Mitglied.  — 

im  10  Obr.  —  B 


Vernlsflites.  ' 

Teohniker  im  Parlament.  Zur  Richtigsfellunu  der  Notiz  auf 
S.  b2i,  .lahrg.  7ä  d.  I).  P/.ta  sei  niitgetheilt,  dau-a  .Ii  i  ( ..1,  i;.  i;.-l{ath 
Th.  Stein  vom  Jahre  l.-iM  ab  m  2  Legislatur- Perioden  die  Kreise 
Schleiden,  Moujuie  u.  Malmedy  im  pr.  Abgeordnetenhause  vertrat 
Die  .\nglassung  ist  erklärlich,'  weil  der  Titel  in  diesem  Falle  den  ' 
Techniker  nicht  erkenntlich  maebt  Da  Aehnliches  auch  sonst 
vorkoniAen  mag,  m  wAre  eine  VervoUitlndigung  der  bezgl.  Notizen,  , 
bei  weiefasr  auch  die  legislativen  KArpmobaftem  dar  Otfigaa 
Staaten  dea  DeatadKn  IWcImb  au  ' 
die  Lflsar  d.  BL 


Inventar  der  brandenborgischen  Bau-  und  Konat- 
DenkmtUer.  I'iof.  P.  Rerfrau  in  Nümberp  ist  von  dem  Land- 
lage der  Proi;::;'  1  lr;lll^i■■llllnl jr  mit  der  Bearbeitung  eines  voll- 
stitüdiifen  ln\entars  aller  Hau-  uud  Kunstdcukmaler  der  Provinz 
Branib  iili  :rg  beauftragt  worden.  Dieses  Inventar  soll  spAter,  mit 
Abbiiduugpii  und  einer  Denkmilcr-Karfe  versehen,  als  besonderes 
Buch  pnblizirt  werden. 


Ein  Kitt  sor  B^OBÜgmg  ▼ob  Eiflen  In  Stein,  der  bei 
grofser  Daueibaftig^it  nnd  Wonifeilheit  von  allen  rebelst&nden, 
welche  die  sonstigen  Surrogate  fnr  den  Rleivereuss  aufweisen, 
voUslftndig  frei  sein  soll,  kaun  na  h  ib  ni  l'dlvt  Nn-iabl.  aus  einer 
Mischung  von  Harz  und  Zietrelm.Oj]  lnTf;i  Btellt  werden.  In  das 
geschmouece  ll.-trz  wu  d  s:..  0-1  l'-m  ).'e|  iilvprtes  und  peäiebtes  Ziegel- 
mehl  eingerührt,  als  (IhsmO.p  m  r-.r.cu"  :i  kiiuii,  ohne  seine  Flüssig- 
keit zu  verlien-n:  m  du  IriM-h  rMo^'t'crnssri.p  Masse  im 
Ideine,  vorher  erwirmte  Ziegelstücke  eiupassen. 


ßrief-  nnd  Pra|;ekAaten. 
Hrn.  S.  in  Fulda.  Ob  die  Wieder- Aufioabme  einsalaer 
architektoniscJier  Motive  ein  KultUT'Fonaebritt  oder  ein  KultOl^ 
Uückschritt  sei,  wird  in  ol^ektitar  Weiae  wn  den  Zeitganoaw« 
wohl  eben  so  wenig  entschiedM  nerdaa  IttaBDt,  als  irgend  dne 
andere  Frage  der  Mode,  in  daraa  OaUat  db  besgL  Aagekven- 
heit  sweiMlaa  fdiArt.  Ba  iit  daa  IM  ii  dar  nauddiAen  iMnr 
begrandeie  Bedllrfnlaa  naeb  Abweehaelvaft  an  «daiaai 

die  Mode  ihr  Recht  herleitet  


UitmmMmfmUt  tos  Ctrl  Ueetili  in  Berlin.   Far  dl«  fl«Mul«a  nrantwiinUtb  K.  K.  0.  rrilick,  Bariln.  Drack:  «.  Ut*»*t  H*fba(haia«k«r«l, 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG, 

IM-VM>.  —  KiB  nniM  putnitlftn  P«rkM-MhMM.  — 


Oa^pMlirsfsober  Ingenienr-  und  Arobit«lrteii-yereiii. 

WocbenvcraummlunR  am  12.  Dezember  I87s.  An- 
end  25  Mitglied*-!' ;  Vorsiuemitr:  Herübruch. 
Krah  (Kbg )  rctViirt  nhrr  die  Thiitigkcit  der  Knmmiüsinn 
betr.  Aufstellung  einer  Statistik  nrni  Beschreihung  der  Alterthums- 

I)  eiikiiiAler  in  hiesif^T  l'ruviuz .  daM  es  bis  jetst  nicht  gelangen 
■ei,  eine  geeii;nete  Persnolichkeit  Ar  dit  ItMlIwilll^  ta  VOT- 
haudeoen  Materials  zu  emitteln. 

Kratz  (Kbg. I  beschreibt  die  AuucbmQckung  der  Straften  in 
üerlin  für  die  Kaist  r-Kinzunr^reier,  oameDtlicb  den  auf  dem  Pou> 
(l.üiMT  piM/  rri'K  iit.  t.-u  <  ii<-'ii3k,  nd  nhriitokwdii  Wcilumdm- 

messL'  iiu  Art'biti'ktfuhuusc. 

Nach  Festsetzung  der  Termine  fQr  die  nächsten  \  i  r^amm- 
lungen  bezw.  Kxkurwonen  wurde  bescbkwsen ,  eine  Koukurrenii 
ftkr  deo  Eotwiuf  eines  Vereiai-FragakMim,  deaMM  Fnto  80  M 
sidit  fibcnUtgra  dflift,  m  nMbMb  — 

WeektBTeriftBimlaBf  I9i  Deitalier  1878.  Aa« 
«Noi  n  Mitglieder;  VwJlwkteri  Hmbraeb. 

Der  TonitteDda  crtflbet  die  Sllnuig  mit  gcschiftKAen  Mit- 
flMOnngeB;  es  irarden  sodann  durch  Balloti^e  ntgtaammm 
IjBdbaiimeister  Raucb,  Bauführer  tVomm  und  Ingemenr  Kc^ts, 
tisuntlicb  XU  Königsberg. 

£■  folgt  donmftchat  die  weitere  Beschlusafassung  in  Betreff 
der  Belbeiugaag  des  Verbandes  an  den  Arbeiten  der  Landcü- 
selctionen  der  permanenten  Kommission  des  IntematiODateD  Kon- 
gresses für  Indostriescbnlz,  in  Folge  Schreiben  des  Vertaads-TW' 
Standes  vom  4.  I>e/.ember  er.    Ks  wird  beschlossen: 

ai  ad  Frage  I,  sich  entsprechend  dem  froheren  BesrhIusK 
«nstimmeud  zu  i  rklikreu,  »ofeni  keine  .Mi-hrkonten  fOr  die  Finzel- 
VoreiiH-  daraiiH  emstehen. 

b)  ad  FraLje  J.  Da  die  rariser  licscbliisse  hier  unbekannt 
asfen,  sich  dei'  JieaHtwoiiinig  zu  enthaltt  ii. 

c)  (Frage  'i  u.  -1  sind  erledigt  diu-ch  den  liüheriii  He- 
•Ainsa  ad  1  {. 

dl  sd  Fraise  .'>,  an  dem  fniherfn  Besrhluss  tost  r.u  baUcu. 
Mch  welrhr-ni  KiHrnjir-rviviirath  l.aiiit.'ii  ni  K'.'lv.  gewählt  ist. 

I'cn  uAchateu  l'unkt  der  TaKi'i'iinliiiiiiß  bildet  die  Beschlusä- 
fassung  Ober  die  Schreiben  des  Verbands-V<'nitandes  \om  1.  und 

II)  .  Döcember,  betr.  die  Reform  der  jireulsischeu  GewerbeschuletL 
Nseb  Verlesong  obiger  Sciireiben  stellt  der  Vorsitwnde 
sieb  aber  die  Drisgucbkeit  der  Frage  su 

HesBcOOfr)  «  ~  "  ' 
nuagen,  etoltolMte 

er  nur  die< 
übe  VorbUdnng  wie  alle 
Direktor  Albrecbt  (Kbg)  entgegnet,  dass  vielen  Herren  die 
Kenntniss  Tom  Wesen  der  Gewerbeschulen  abginge.  Die  lateini- 
sche Sprache  sei  nicht  das  unumgftngliche  Bildimgsraittel,  um  in 
das  Stadiinn  des  Alterthums  eiozudriugen ;  die  moderne  Sprache 
nage  gewiss  auch  das  l>ercchtigle  BUdungsmittel  in  sieh.  fHese 
Aascbauiug  habe  schon  den  verstorbenen  Rath  Benth  bei  Grün- 
dung der  Gewerbe-. \kademic  geleitet,  der  nur  bestrebt  war,  die 
Gesammt-lndustni'  m  die  höchsten  Hahnen  zu  leiten.  Wenn  jetzt 
die  aus  der  Gcwi  rlKiihuk'  herviir  ^'i  benden  Maschincntechniker 
die  Stuatsberechii^rmig  iialitn,  wiuim:  letztere  den  Bautechnikeru 
derselben  Vorbildung  uutb  vorenthalten  .'  Ueduer  bemerkt  weiter, 
dass  er  selber  (iymnasialliildung  genossen.  It  .lahre  an  der 
Realschule  und  'Mi  .luhre  au  der  (tCwiTbesLhule  Lehrer  gewesen 
5'  i.  .lisn  mehr  als  ein  .\nderer  liber  die  iMtreffenden  iSchulen  in- 
l'orxnirt  iv'in  müsse  Zeige  sich  auf  der  Akademie,  deren  Kursus 
jeia  l  -  '  Uitir<'  »iilirt.  in  dieser  Spanne  Zeit  ein  rntetäcbii.Ml 
zwiscbrn  den  <i)mua«ial- Abiturienten?  Weshalb  ari>eite  man  denn 
hier  der  Existenz  dieaar  Oowacbaadbalea  (oder  *— Qpa- 
naaien)  so  entgegea? 

Küttig  (Km.)  beldsgt  den  neoen  Wechsel,  der  fllr  die  Zu- 
kunft nicht  Ton  Segen  sein  kOnne.  Wetkslb  aia^  nuu  gegen- 


Nstus  (POlan)  hJÜt  es  fOr  gleicbgaltig,  welchen  Büdunn- 
gang  der  Einaelne  durchmache,  um  sein  Ziel  zu  erreichen.  Die 
Aufgabe  der  Schule  sei  nur  die  Vorbildung  für  die  Weit;  sie 
habe  die  Anleitung  mm  Denken  und  Weiteratreben  zu  geben  und 
das  Beispiel  vieler  Autodidakten  zeige,  was  ein  Mensch  aus  sich 
heraus  leisten  könne.  Eine  Missachtung  des  Standes  seitens  der 
Jnristen  u.  a.  blos  wegen  des  fehlenden  Griechischen  und  Latei- 
nischen sei  schwerlich  befilrrhti-n.  Bei  tecbnisclM  Gotabhlen 
sei  der  .lurist  nur  der  Si'kretÄr  des  Technikers. 

Krah  (Kb^M  l'i.'lcuchtet  nocb  einmal  die  Stflliini;  des  Juristen 
gegenüber  derienigen  des  liaubeamteu ;  es  wiire  t-iiii'  l.eicblig- 
ki-ji,  die  .Sti-llrir-g  der  letzteren  zu  Übersehen,  wenn  nich:  dnrcli 
die  Gymnasialbildnng  der  praktische  (>ruud  zu  derseUteu  gelegt 
wäre.  Er  l«>s!t.'eu.' .  dass  neuere  Sprachen  in  das  kla.säi5cltie 
.\Iterthum  einlniiren  konnten,  und  weise  auf  die  flebii.tu  der 
Mathematik  und  KiiiisltfesLliii  hte  hin,  luii  die  .Snthwendijrkeit  dei 
allen  .S|irachen  v.n  d'  kuiuentiren.  Es  sei  kerne  Eitelkeit,  sondern 
Nothwendigkeit.  aul  dieser  Forderung  zu  bestehen.  —  Was  leigen 
uns  die  fieispiele  anderer  I.iinder  und  wie  gestaltet  sich  dsa  Ver- 
fo  «asewa  btNaakrariadie 
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riaudins  (Kbg.)  referirt  aber  die  Ansicht  Hesse's,  der  wohN 
erzogene  Menschen,  und  Albrecht's,  der  tttchtige  Baumenscben 
haben  wolle;  es  kttme  ihm  drittens  noch  darauf  an,  die  Stellung 
in  der  Gesellschaft  zu  betonen,  und  hierzu  gehören  klassische  und 
soziale  Bildung,  »eiche  tur  Beides  einnimmt. 

Feistel  (Kbg.)  meint,  es  sei  eher  das  Lateinische  au  kul- 
tiviren,  das  FraaalBfaclie  oad  fia^Mha  ailenia  rieh  »Am 
neben  bei. 

.\lbrcrhl  »endet  sieb  l'i  f-r:i  I\  i ab ;  ilie  .\usbildung  der  Bau* 
tecbniker  fufse  nicht  auf  ib  m  S]iraci)5i  bui;r.  Oh  man  die  Deutung 
des  Wortes  „Alkobol"  in  der  < 'beniic,  oder  .l'eristvl''  in  der  Tek- 
tonik ans  der  1  rsprache  bi'rieiten  könne,  .sei  sehr  (jleirbgilltig, 
da  der  l.ebraarh  diese  Worte  auch  schon  in  uiiäere  ."^praebi'  sicli 
eintiebnrgert  habe.  Die  lltihu  der  /.eit  bestimme  aber  de«  Stand- 
punkt der  Anforderung,  Gegen  Claudius  bemerkt  Redner,  dass 
auch  er  die  Bildung  des  Meniciien  für  die  Hauptsache  halte,  dsss 
aber  dieee  fem  in  kniaer  Weise  anf  deo  aeaen  Oeweriiaschuln 
wiiarhUartgt  mrde. 

KaUig  fiagt,  ob  die  aauan  Sdwlea  diet  lalMw  imdsai 
geaehd»  «aaas,  so  «Ii«  audi  er  b  der  Sache  daftr. 

Krah  vill  dagegaa  aicht  den  nraen,  sondern  nur  den  ahea 
Sprachen  das  redite  Oewieht  fflr  die  BOdung  sugesteben. 

Hesse  spricht  sich  dshin  aus,  dass  er  nicht  gerade  fflr  die 
Bareaukratic  unseres  Staates  absonderlich  eingenommen  sei,  dass 
er  aber  aach  nicht  bolTe,  sie  ganz  von  der  Selbstverwaltung  ab* 
gethaa  au  sehen.  Wir  lebten  in  Deutschland,  und  dieses  charak- 
terisire  sich  durch  sein  Scbtüwesen  in  der  Allseitigkeit  der  Aus- 
bildung. Wir  stehen  bAber  als  andere  Nationen,  nur  durch  die 
klassische  Bilduni;.  Wer  wflrde  seineu  Sohn  auf  die  Gewerbe- 
schule schicken,  die  keine  -Selbstentscbeiclung  für  den  Beruf  mehr 
zulilssf  .Xus  welchen  Elementen  reknilire  sich  jetzt  die  (rewerbe- 


schule 


vorwiege 


idaa,  als  dieselben  bis  Jelat 


Fast 

sun 


'lul  aus  solrben,  die  in  anderen  .Schulen 
nicht  Ibrtkomiiieu.  Er  stimme  geijeu  die  /ulassuug  der  (iewerbe- 
srhiil-.\biturienten  zur  St.xatskarriere  des  Haufachs. 

Ingenieur  Kadock  iKbg.i  stimmt  hiermit  überein;  der  Bau- 
beamte solle  nicht  blns  baukiindig,  sondern  an>  b  getiildet  sein. 
Man  habe  last  bis  zur  .letztzeit,  wenn  Jemand  Ingenieur  sei,  nicht 
gewusst,  ob  er  ein  geliildeter  Mann  sei,  und  daninter  h  itt.'  lLt 
Stand  gelitten.  Wcmi  jeder  Techniker  jedoch  eine  klassuiche 
Vorbildung  haben  nOsie,  so  wflrde  dadurch  auch  die  Stellung 
der  Ingenieure  eine  noch  bfihere 

Entarte  man  deafaaibeiat 
^jalj^to  gelflet 

Albrecht  wendet  sieh  gagaaHme  tsBelnff 

8jihriger  Knaben  in  die  Gewerbesehnle. 
nasien  seien  Überfüllt,  die  Ents^eidoDg  nun 
Studium  geschehe  vielfach  gegen  den  Stand  des  Vaters 
Qberall  zeige  sich  ein  ungerechtfertigtes  llinuberdraugen 
Ildheren,  welches  mit  der  Stellung  nicht  in  Einklang 
Schaffen  wir  doiier  die  neuen  Schulen,  um  einen  würdigen  Ein- 
klang zu  erzielen  und  die  Technik  zu  Ehren  zu  bringen. 

Kratz  halt  die  Ausbildung  analog  dem  Staude  des  Vateis 
für  die  richtige  und  theilt  damit  den  Standpunkt  von  lli  sse  und 
Krab.  Maa  verlange  den  gleichen  Grad  der  Keife  mit  dem  der 
jurLstiHcheu  Verwaltung«  •  Ileamten  und  stelle  sogar  das  Assessor- 
E.vamen  zur  Bedingung  fi!r  den  Kiseubahn ■  Hetriebsdienst. 

Semhritzky  kommt  norb  einiiinl  auf  die  Stellung  zu  sjireiben, 
die  Deutschland  sich  dnn  h  <ii-'  S,  Irr.ie  erworben  hat,  frnloT  wie 
jetzt.  So  habe  auch  die  l'!ut»ickeiuHg  der  Gewerbeschnleu  zu 
den  o'l/(  angestrebten  .Anforderungen  pefilbrt.  Redner  erkbirt 
weiter  das  liangverhältniss  der  rrivat-Kaumeisier  zu  den  .Staata- 
Baunieisteru  und  ihr  Verhitltuiss  zu  .luristen  und  anderen  Keamtea. 

Krah  wendet  sich  gegen  lUdock  mit  dem  Ikmerkon,  daas 
in  dem  Streben  nach  Bildiuig  die  Gewerbeschule  das  Ziel  nicht 
erreicfaen  könnten,  welches  sur  üebereinstinnnung  mh  allen 

weist  er 
andern'  Bercchtii 

1,  ww  III  I   TT— m  nach  taA  nidit  tftt  die 

Baabesarteni^SlaBaag  hinrekhend  wiren. 

Claudius  tadeh  die  Mischung  der  Gesellschaft  aus  zn  ver* 
sdüedenartigen  Bildungs  -  Elementen.  - 

Der  Vorsitzende  hebt  nochmals  hervor,  dass  nach  seiner 
Ansicht  die  Abstimmung  fiber  die  Sache  nicht  dringlich  sei,  und 
Ton  anderen  Seiten  wunie  der  Wunsch  ausgesprochen,  sich  Ober 
die  Frage  vorher  noch  mehr  zu  orientiren. 

Natus  macht  den  Vorschlag  zur  Wahl 
da  die  Tragweite  der  Gewerlieschul-.AngelegieBieit  Hr 
liehe  Leben  vou  grofser  Bedeufuni»  wAre. 

Kuttig  k.mn  dem  Antrage  nicht  zustii^imen.  da  die  Kom- 
mission doch  keine  .■Vusk'inft  ü'^er  ilie  Erfolge  der  neuen  Sctinle 
geben  könne.  Die  Versun.itihini;  entscheidet  sich  schlielslich  mit 
11  gegen  10  Stimmeu  dahin,  dass  Uber  die  Uewerbescbul- Frage 
heute  noch  nicht,  senden  cnt  ia  der  aiehnao  Süsnac  Bewhiusa 

flefasst  werden  solle. 

Knt'ii.'  vciIh'-,:  dann  die  Berliner  Adresse  an  das  .Abgeord- 
netenhaus.   Es  wird  den  MilgUederu  atiheim  gestellt,  die  vor- 
  H. 


tigongea 
Staita- 
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Ein  neuer  patentirter  Parket-Fnlsboden,  der  auf  ihr 
Hdbe  «Im  Thürinßtr  Waldos.  m  Btihli  ii  i  i  ;  i  itl  ii-Iln  iiciiliach, 
von  .\  Sipmroth  cpfprtict  «irii.  spi  hir-:i:iir  dfr  Aiilmerksanikpit 
di  r  ]•  .iibucij'.ys^i'i!  I  iii|iliiblrii.  Eiu  Vurzug  d.  vsvl' i  u  ibt,  diisä  dir- 
l_!ni!Tl:i!;>' ,  mit  wplciir-  dm  I'arkt't-Kduniu'r  :iutk'eii'imt  wird,  uns 
zwei  IhckiMi  boslt'ht.  wihrond  die  liisLi.-r  mir  Iwkaiiiitiii  l'iukit- 
tafeln  so  tierKP5t«'l|t  sind,  da»»  das  Kournipr  ant  pinp  mit  Hirn- 
Iciäti'u  versehene  Platte  i  Kifj,  1 1  aiii,!,n'l.  im!  n-iirdi'.  Sii-mmtl] 
stillt  nun  aber  amh  die»e  hcideii  Hatten  aus  Lang-  nnd 
2  Querstücken  mit  Niitb  und  Feder  her  und  leimt  diese  so  anl' 
einander,  dass  sich  die  Hokadern  rechtwinklig  kreuzen.  (l-'ig.2ii.3;. 


verkennen ,  dus  daich  dicM 
di*  Verwendung  kleioer  BretMfldna, 


lieh  min 
md  nnh 

it  «g«a  WeiltiL  Sänrindni  a,  i.  i 
Swlgiute  gegen  Dradt  nm  «b«  benor 
muit  tes  die  ThOnnger  Fonle  gcstat 


KdntlnlctiQB 
eine  grofte  BidMriMit 

wich  eine  «fMiMelw  SttUgkett  gegen  Druck  von  oben  Äerror  ge- 

 ^  ^  ThOringer  Fonle  acstattea, 

«Q  vervendende  Holz  fdnMlrig  nnd  gerade 
I  auszuiuchra.  Withrcnd  die  fertigen  roomirten  Parket- 
in der  Kegel  40  stark  geliefert  werden,  sind  die  Siem- 
nth'tehen  Tafeln  mit  27  bis  80»  stark  genug;  ja  selbst  eine 
SMrke  von  20  <«">  bat  sich  für  d^jenigen  Tafeln  all  tnMgClid 
enriesen,  die  l>estimnit  sind,  auf  Ihan  Fn&bddm  gllMt  su 
werden,  wobei  es  ItekannlUdi  «iwflnlit  Ittf  f«n  den  fmnu 
unten  möglichst  wenis  abxuuehmen. 

nie  Zusammenset/nng  der  Tafeln  mit  Xutb  und  Feder  ist 
dieselbe  wie  bei  der  idtinn  Art:  daKca-n  wr-üdft  Siemrnth  eine 
anili  IC  I l'-tt/sti/  ii^^;  10-  hat  /.»(iinal  im 

rpchtcii  W  Ulk'  I  ui'lMij.'i'!if  Aiilipftlil 
dciit'ii  lii  r  nl-rr«'  Srhpnk['l  in 
riihtct'jn  l-^iusthuitl  der  l'arkeltafel  upscIioIm'h 
wird,  während  der  andere  untere  Schenkel  auf  di  n  ÜlindbiKjen 
auf(?C8chraubt  wird.  I>i>'sc  Befestiguugsweise  xielit  die  l  afeln  gut 
an  und  •  rtin'L.'lirht  di  ri  ii  etwaige  Wiederabnahnie  ohne  Heschüdijniui? 
des  l'arki  ts,  su  diiss  ein  Vertauscbeo  abgelauiener  Tatelu  mit 
den  luiter  dsB  MAIwIb  gelcgeuMt,  beMCT  eAakeae*  leicht  aue- 
fulirbar  ist 

Die  Preise  sind  nnnHur  AiedhM.  wi*  bei  Mieren 
Parket«,  die  AmfUnang  Iit  inkr  and  ^ 
Rnd»leudt  Breeht» 


he,  von 
(■in''ii  viirpe- 


weicne  aner  ow  Bann  i 
dnrebana  gOnaliie  eiid, 
die  VeniJiMigMitderi 
■olecir^sdie  Linien  snr 


Acsdehnung  der  Jeutacheu  Telegraphie  Ende  1878. 
Bezeirlinend  für  lIm'  Mi;;ijiieile  Kiclitune,  die  bei  der  Konslrnkliun 
der  Leitungen  in  i  idj:.  schlagen  worden  ist  iV.  Vzlg.  1S70, 

S.  <X)),  ist  die  relativ  Krul:je  Lange,  welche  die  unterirdischen 
IJnien  seitdem  erreicht  hul>i':i.  Es  sind  i.  Z.  nicht  weniger  als 
2  4ö7  ^"  unterirdische  Linien  mit  16  744  I.>eit)uigen  vor- 
handen, darunter  aU  längste  Linie  Kiel-Strabburg  mil  1 219  <». 
Der  gesammte  Koeten-Auiinuid  für  jene  Linien  betragt  rat 
la  leeooouKoder  pi»^fet.4W0«dt  —  OuadieBMUiriuigen, 
wddie  Olier  die  bmhb  mterirfiechen  Leilnagea  Urinr  voriieRea, 
wird  durch  die  Thatsadw  hdagt,  daes 
'Absicht  nmgebt,  im  Jahre  1079  6  wehere 
snr  AuaftlhruDg  zu  bringen,  wonach  dann 
'  noch  einige  wenige  Obrig  bleiben,  um  den  bestehenden  Plan 
snr  Sdiaflung  eines  OBlerinuechen  Netaes  anf  den  gmlhen  Ver- 
Icehrs-  und  Milittr-RoaleB  hn  weeenilichtn  nr  DnrchAdtamng 
gebracht  ta  haben. 

Die  oberirdischen  Linien  hatten  Iris  Ende  1878  eine 
Oesamintltlnge  von  4i>  709  >■■■>  mit  162  170  Leitungen  erreicht 
An  Telegraphen  Amtern  sind  4115  im  Betriebe. 
Die  im  Jiihre  1870  in  einer  ursphlnglichen  Lftngc  von  21 
mit  l.').\emt*m  in  Berlin  angelegte  Rnhrpostist seitdem  mehrfach 
erweitert  worden  und  hat  zur  Zeit  3^,71  Hohrenitioge  mit 
J3  Hrihr|>ü5t,  •  .\vii:(t  tri.  Ma.'irhint  n-Stationen  sind  (>  mit  12  Be- 
triebs-L'anipfnia.s('binL'u  rorhauden.    Es  ist  Absicht,  die  liobrpost 

im  ^PRenwartiKOLi  .labrp  auch  auf  die  ulkefe«  GeUele  der  Stadt 

nebst  Cliarlotteni  iirK  zu  erstrecken. 

|ia.s  Vi.Tkrlirbiiii;t-l  r.r.irU-n  lUl  .i.;..   der  Fernipr«Cber, 

welcher  in  Herlin  zum  crsLeu  Mal  am  ü.  November  1877  »er- 
sucht wurde,  hat  sich  so  rasch  ein^|btti;gert,  dsss  Ende  1878 
bereits  272  Fernsprech-Aemtcr  un  Beiriebe  sich  befanden. 
Tielickht  siebt  der  Einrichtov  efaM  grefte  Znbnaft  benr,  da 
liaenaha  die  AnUtgekoetea  moT  die  ADfbfdanugeD  aa  die  Ana- 
Udang  dar  Peeiea  aeiiBf  itad»  aadreiaeiii  fie  UilaritHi 
ScIUnani  ea  anftir  svewl  geeMlt  bnbea,  daae  adttaie  dee 
nnisneben  teleiiwAiKlia  aachittblca  auf  EMftnnagea  bis 
etwa  76     aberatttett  werden  '  ~ 


Sohntxyercin  der  Berliner  Bau -Interessenten.  Unter 
dieser  erweiterten  Firma  hat  die  als  .Auskunfts-Verein  B.  B.-I." 
feffttndete  Gesellschaft,  aber  die  wir  bereits  auf  S.  196  Jhrg.  78 
a.  BL  berichtet  haben,  das  sweite  Jahr  ihrer  Wirksamkeh  aaga- 
Als  Zwedi  derselben  wird  ~ 

■lag  *M  Carl  BmIIu  Ib  1 


Mitgliedi  rn  nber  die  Zahlungsfähigkeit  von  Kreditsurhenden  Aus- 
kunft /II  f  riht'üeii,  das  Incaasii  vun  Wechseln  und  Forderungen 
zu  übernehmen .  die  Schiichtnng  von  .Sfreitiiükeiten  unter  ihnen 
anzubahnen,  di'u  Vereinsmitglicdcrn  juristischen  Rath  nnd  Hfllfe 
zu  gewahren  und  ilire  Interesspti  Hehurden  gegenüber  zu  ver- 
froton".  Der  Verein  nimmt  unter  der  Voraussetzung  der  I  nU'- 
si'hnltenheit  als  MitglitHier  auf  gAlle,  welche  Arbeiten  und  Liefe- 
riLUk'cn  fiir  Kauten  beruftatiiUc  eberadiinea,  eder  Bainwecke 

verfolgen  und  fordern". 

Es  ist  bekannt,  in  wie  hohem  Maafse  ^fi'rade  da-s  Itnuge- 
schiift  tum  i'elde  achwiudelhafler  Spekulation  gewidilt  wird,  und 
es  steht  daher  auber  Frage,  daes  eine  Vereiniguog  aller  soliden 
Vertreter  desselben  snr  Almdir  jener  bedenklienen  Elemimte  ihre 
d  Bedautoag  bat.  DieKoaten  derMhgiiedacfaafi, 
tr  Deeknag  der  baaren  Aualagen  bwiflmmt,  sind 
ha  TethUtain  aa  dea  gabeteaea  TeiOeilen  verscbwindead  Ueia, 
hnbeeaadera,  wem  bertckaiditigl  whd,  dus  jurisdaeher  BMh 
t  nnd  Auskunft,  soweit  nicht  schriftlidie  Ariwiten  notbweadi^ 
durch  den  seitens  des  Vereins  angestellten  Juristen  im  Verthia- 
lokale  ohne  Erbebung  einer  Oebahr  ertheilt  werden. 

Das  Geschllftsloksl  dea  Vereins,  dem  wir  eine  kräftige  Ent« 
wiekelnag  wflnschen,  befindet  sich  a.  Z.  FrsnsOsische  Str.  86/07, 
LAfciab^  " 


lüne  Wnrnan«  vor  der  ÜeberaledalBBK  dentstAar 

Teohniker  naujh  England  geht  uns  in  folgendem  Schrciliea 
eines  froheren,  geschititen  Mitarbeiters  u.  BL  zn: 

„K»  vergebt  fast  keine  Woche,  es  vergeht  gewiu  iieia  Monat, 
dass  mir  nicht  iri;end  ein  Denlsdier  gemeldet  «faid,  welcher  mit 

Empfeblongshrief  versehen,  meine  Hülfe  heaiispmebt,  ihm  fai 
London  eine  Stelle  als  Zeichner  oder  (ichülfe  bei  Idesigen  Arrhi- 

tekten  zu  versrhafTen.  Das  fieschät't  ist  hier,  wie  wohl  Qberall, 
augenbinklitli  sehr  Hau;  wir  haben  mehr  als  genugende  ein- 
heimische (iehulfen,  denen  wir  im  Notlitall  natürlich  den  Vorzug 
geben,  und  es  wäre  vielleicht  niitzlich  und  wiirilt  ;;.:'wih^  in.uii  he 
Persönlichkeit  vor  Kosten  und  Enttäuschung  bewahren,  wenn  Sie 
dieseaZeüenAMfhahaia  la  Ihre  geschätzte  Zeitung;    hen  woIHen. 

Alfred  Strong.  .\riliifelct. 

Konkürrenz  znr  Erlangrnng  von  Pinnen  für  eiuo  Ven- 
tilntion.s-Anlage  den  grolirn  t3ürz.enji?h-8afllF>a  zu  Köln. 
l>em  uns  80  eben  erst  zu  Iluuden  (.n  kuinii.'  neu  rrnffriimm  ent- 
nehmen wir  folgende  Ilaupt-Bestiniiriniii;:>  n 

Der  mittels  zweier  Luftheii-Apparate  erw.umte,  ca.  lange, 
22 breite  und,  vom  Fufaboden  bis  znr  Firsthohe  g'-meNsi-n, 
H  "  hohe  Saal,  welcher  ca.  14  StKl'  '""  Inhalt  hat,  'ITiiM*  Mi  iinchen 
fassen  kann  und  mit  7H<)  Ga!-flamni''ii  .iin  r.rf;  .  b  erleiii-hlet  wird, 
soll  eine  VenttlatioDS-Eiurichluuj;  erbulteu.  durcii  welche  dem  vor- 
zugsweise am  Abend  benutzten  Naale  sKlodlich  mtndi'stens 
2S  600 ''>«<>  frische  Luft  zugeführt  werden  können.  Dir  Anlage 
muss  so  beschaifen  sein,  dass  wahrend  der  Sommermonate  bei 

nicht 


voller  Deeetsno^  des  Saals  die  Temperatur  von  -f- 18  •  ni 
Qbendirillia  «ad;  die  Veaillbain  anua  aajM  aiA4|ta  aad 
M  dia  EhBMhtnagea  aa  an  aAUeB.  laiiDalMtatiaBUd  Ar 

meht  wesentlich 


Aiehi* 


Bi  liad  2  Pieiie  von  benr.  «00  aal  MO 
swtf  Summen,  die  wohl  als  zu  knapp  beaieiee 
len,  wenn  nioit  dem  gegen  Einsendung  vonSUKi 
Ban-Selcretariat  sd  beziehenden  Programm  5  Blatt  in  groAem 
HaaAstabe  hergestellte  Uel>erdrurJ(-Zeichnnngen  beigefügt  waren, 
welche  geeignet  sind,  den  Projektanten  die  Arbeit  wesentlich  au 
verkflrzen.  —  Die  Zahl  der  Preisrichter  ist  7;  stomtlidie  lYels- 
richter  sind  P'achmiiuner.  denen  zum  Theü  ein  besonderer  Rnf  bei- 
«nhu!  ;  l-^nd- Terniin  dpr  F.inlipfening  ist  der  8.  Februar  d.  .1, 
Die  Hrfiillung  der  allgemeinen  Konkiirrenz-Uedinffiingen  durch 
dis  riii^rainin,  die  (ie3chl:.s-..'r.:;>'it  iler  Aufgabe  mid  anderes 
machen  es  uns  möglich,  den  S]>exialisten  im  TentilatioD8we«en  die 


Persouai-Nachrichteii. 
PretiTsen. 

Die  ßaumeistor-Prttfung  im  Ilochbaufacb  hat  der  Bau- 
)r  Paul  Kowald  aus  Grabow  a.  O.  bestanden. 
Die  B  auf  Ohr  er- Prüfung  in  beiden  Fachrichtungen  haben 
Ihest&udon:  Herrn,  (jehrts  aus  Oldenstadt,  Ant  Prange  aus 
Nie<ler-.MarKberg,  .lul.  Hiedermann  aus  Breslau,  Sam.  Rosen- 
borg  aus Dt.-Krone,  Wilh.  .S<  hiiiidt  aus»  .Sihiiouau,  Karl  Waltber 
8.  Auleben,  Aug.  Korsmeier  a.  tiarfein,  Carl  •'»oantag  a. 
1  it  rhi  uthal,  Otto  Sehnla  ans  Belgard  u.  Bad.  Paaehka  a. 
Weoska. 

Briaf-  aad  Fra^kaatei. 

Hm  A.  in  J.  Kach  sehr  allgemeinem  Sprachgebrauch  wird 
ein  Haus,  welches  aultor  dem  Erdgeschoss  nodi  1,  ^  8, 4  weitere 
Geschosse  -  abgesehen  vom  Dacbgeschoss  —  beeilet,  ab  1*,  2-, 
3-,  48t4ckig  bezeichnet  —  Sogen.  Halbgeschosse,  die  swiseben 
Erd-  und  1.  (ieschoss  zuweilen  vorkommen,  werden  hei  der  Anf- 
le^nung  der  Qeechoenahl  von  dem  Einen  ailgeslUiit,  «n  dea 

I  W.  M«*Mr  ll*fl>sclidturk*r«l,  B^lib 


Diyilizua  by  GoOgle 
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Uk*H:  Du  DCM  Eiiip{iii«i-(i«bfad4  4n  Berlin- ADbalitaclMa  Eiaentikh«  In 
|l*ril»-  (PorlMbwiit.)  —  Ani<rlkAiiis<:bn  BiobAltn  In  Driilixliluil.  -  liliihcl- 
Inactn  aat  Vrralio* :  (^Wpmriiicbn  iDgraiev-  imd  Anlüiak1*a- Viraln.  — 
AcTiiiMlni-  und  Ingmieur-Vinia  tu  Hmburii  —  BMtecknudier  Venia  ta  AuMa. 
—  ArrMieki«>-VtRtn  la  Bulla.  —  Vcrialaehlii:  tHt  KwlH  an  dm  Alluiloani,  — 


Oraulutl«a  iIm  •/rtiluktoiüfkni  tXenfUii  ri«r  Malt  Pwta.  —  AaliMUi  dn  kSadg- 
lichca  Bao '  Akademie  la  BeKin.  —  Slatiitlk  der  kAnIgi  tachnlKb4>n  HorhAriiata  «a 
Milarbta,  —  l/ehrverksUttea  bei  Baonewertieknlen.  —  Biiberice  Kotwirkelun«  <!•• 
MoMr-BecUMf*.  —  Au«  der  Farhii  Iteialar.  —  Brlfl-  und  Fragekailan. 


Das  neue  Empfangs -GebBude  der  Berlin -Anhaltischen  Eisenbahn  In  Berlin« 

(PartMUna« ) 


ir  gehen  nunmehr  auf  die  Einzelheiten  der 
Anordniinff  and  die  Baum  -  Verhältnisse  des 
Inneren  etwas  näher  ein,  indem  wir  zonftchst 
dem  Uanptraome  desselben,  der  grolsen 
Bahnhofs -Halle,  uns  zuwenden. 

Die  AbmcfisanKen  derselben  i.  L.  be- 
tragen in  der  Länge  167,79",  in  der  Breite 
60,72"  in  der  Höhe  19,20™  bis  zum  Aufla«er  der  Dach- 
binder und  34,25'"  bis  zum  First  derselben.  Wird  die 
L&oge  des  Raums  von  vielen,  darunter  auch  von  4  unter  den 
fcltcren  Berliner  Bolmhofs-Uallen  abertroffen,  so  haben  hin- 
sichtlich der  für  die  Wirkung  zumeist  bestimmenden  Breite 
and  Höhe  desselben  dagegen  nur  einige  engüsche  und  ameri- 
k&nischo  Bauwerke  Aehnlicfaes  auf/aweisen;  die  Höhe  der 
Halle  wird  nirgends  erreicht,  grörscre  Breite  haben  nur 
die  Halle  der  St.  Pancras- Station  in  London  und  die 
der  Zentral  -  Station  in  Birmingtiain.  Die  umstehend  mit- 
gethcilte  Zusammenstellung  einiger  Hallen  -  Profile  giebt  üe- 
leiorenheit  zn  einem  anschÄiilichen  Vorgloiih;  noch  drastischer 
freilich  war  der  Eindruck,  den  man  gewann,  wenn  man  in  der 
im  Rohbau  vollendeten  Hallo  des  neuen  Anhaltischen  Bahn- 
hofes, deren  Höhe  vorläufig  noch  um  die  de«  Untergeschosses 
gesteigert  ist,  einen  Rest  der  alten  Ankunfts- Hallo  erblickte, 
der  während  des  Banes  die  ehrenwertho  Funktion  eines 
Zementschnppens  zn  erfüllen  hatte  und  für  diesen  Zweck 
keineswegs  zu  grofs  erschien.  Es  nag  das  Vorstellangs- 
Vennögen  der  I^eser  femer  dnrch  die  Notiz  nnterstOtzt 
werden,  dass  die  Breite  des  Raums  um  (10")  grö&cr  ist 
als  die  der  Berliner  Linden  und  dass  die  Grundfläche  des- 
selben fast  genau  mit  deijenigen  des  Markusplatzes  in  Venedig 
(kb^rein  stinmit,  wenn  man  die  Breite  des  letzteren  auf  die 
der  schmaleren  Seite  sich  reduzirt  denkt. 

lieber  die  architektonische  Gestaltung  und  Konstruktion 
der  Elalle  wird  später  zo  berichten  sein.        sei  hier  vor- 


läufig nur  erwähnt,  dass  dieselbe  auf  der  Ausfahrt-Seile  mit 
3  riesigen  Bögen  von  je  15"  Weite  sich  öfihet,  der  I.Angs- 
richtnng  nach  in  12  Traveen  getheilt  ist  und  durch  hohes 
Seitenlicht  von  allen  4  Seiten,  sowie  durch  eine  mittlere 
Oberlicht-Oeffnung  in  jedem  Dachsystem  erleuchtet  wird.  Es 
sind  in  derselben  2  Seiten-Perrons  von  je  7,36  "  Breite  und 
2  Mittel-Perrons  von  je  S"  Breite  angelegt,  die  auf  einen 
ca.  15"  breiten  Kopf-Perron  münden.  An  den  3  Gruppen  von 
Gleisen,  die  zwischen  den  Perrons  angelegt  werden  sollen, 
können  zu  gleicher  Zeit  6  verschiedene  PersouenzOge,  4  ab« 
gehende  und  2  ankommende,  Aufstellung  finden.  — 

Ans  der  an  der  KopSront  des  Gebäudes,  am  Askonischcn 
Platz,  liegenden  offenen  Vor  balle,  die  neben  dem  breiten 
Trottoir  ffir  Fufsgänger  eine  Fahrbahn  für  Wagen  enthält 
und  Raum  zur  gleichzeitigen  Vorfahrt  von  3  Droschken  ge- 
währt, gelangt  man  durch  3  Tbüren  in  das  Empfangs- 
VestibOl.  Dasselbe  ist  ca.  390'»"  grofs,  reicht  bei  16,0" 
Höhe  durch  beide  Geschosse  und  wird  dun-h  ein  grofscs 
Oberlicht,  sowie  durch  3  Ruiidfenster  in  den  mittleren  Stich- 
kappen-Feldem  der  Vorderseile  erleuchtet.  Ein  eigenartiger 
Heiz  ist  für  das  Innere  dos  Bauwerks  dadurch  gewonnen, 
dass  —  wie  der  hier  beigefügte  Längen-Durchschnitt  erkennen 
l&sst  —  bei  dem  Eintritt  in  das  Empfangs- Vestibül  sofort  «in 
freier  Einblick  bis  weit  in  die  grofso  Halle  und  in  das  Doch» 
werk  derselben  sich  Öffnet  — 

Aaf  der  linken  Seite  des  Vestibüls  sind  6  neben  einander 
liegende  Schalter  ihr  die  Billct- Ausgabe  angeordnet;  mit 
der  letzteren  stehen  einige  weitere  Bürean-Räumc  des  Erd- 
geschosses, zu  denen  ein  besonderer  Eingang  von  der  Ost- 
front führt,  im  Zusammenhange.  Rechts  schliefst  sich  dem 
VestibCÜ  der  ca.  310  grofsc  Raum  für  die  Gepäck-An- 
nahme an,  zn  dem  gleichfalls  einige,  auch  von  der  Westfront 
zugängliche  Expeditions-Lokale  gehören. 

Mittels  einer  breiten,  oben  in  2  Arme  sich  spaltenden 


n 
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Trei>i>c  ^icifrt  maii  in  dir  llauptaxe  des  GcbiiuUcs  zu  der 
«rorsdi  Kurridor-Uallc  eniixir,  welche  aU  Vonwun  der 
cigentlidicn  Bahnhois-Ilallc  die  im  Obcrgoschosa  des  Kopf- 
baoes  gelegenen  R&unUichkeitcn  mit  einander  nud  mit  der 
Halle  vecUodiBt;  4  Thann  flibno  «ol  j«der  Seite  direkt  in 
die  lebtar«.  Mb  liebt  oivfitaigt  dar  87*' lange,  7  18- 
Inctte od  botelUaiiL  dessen  architahtanlMheindDug 
scbon  jetzt  au  eine  nahrhaft  imposante ,  m  Beitti  Mdur  fi 
ahnlicher  WeLse  noch  nicht  vertretene,  -irti  ct  llend  macht,  tbeüs 
durcli  dicM;  Thürcn,  die  Ober  denselticu  liu^iundon  Fenstcr- 
paarc  und  das  ctoIsc  Mittell'enster,  theils  diinli  Oberlicht- 
(Vffnuntreii  in  den  I)ei  kciii?evM'illK>r).  welche  in  den  hoidon.  zu 
etwa  12  "■■i..^  erwcitorfcTi  l>l>li'lilcm  als  Flai  hkuiiiifln  auf 
Zsvickelii,  im  übrigen  als  b*jlMiii,S(  lie  Kappen  Ke*taltci  sind.  : 
Zu  Wartes&icn  für  das  abreisende  Publikum 
sind  vorl&utig  allein  die  auf  der  rechten  Seite  des  Kopfbaues 
belegenen  RAmne  bestimmt,  wiUireud  die  an  der  Vorderfront 
dior  Knk<;i[  Qchlwdrhftlftf  UegeodsB  Rftniw?;  Aber  die  bei  einer 
tgatmm  Entü»nmg  dea  YeiMvs  glelchfallB  bi 
wefM  verfftgt  «erdco  kann,  auAda*  n  Tennh 
dtoaen  aoOeo.  Die  WarteB&le,  denen  die  Idrte 


Aufenthalts- Raum  fftr  das  abreisende  l'nblikuni  benutzt  und 
dem  entsprechend  mit  Sitzplätzen  und  Tischen  ausgestattet 
werden,  wie  dies  auf  dem  SUdbahnhofe  in  Wien  geschieht  — 
eine  nicht  zu  untenscbätzende  Errungenschaft  für  unsere  nord- 
deutschen Veriiältnisüe,  die  sich  hoffentlich  bewahrt-  und  dem* 
n&efast  Nacbabmnng  findet  — 

Znr  Makaa  Seite  dea  Koff-Ferrons  offiMt  aidi  aik  3 
TbÜNB  das  ea.  SOQi"  grolse  Aasgangs -Testibtl,  üi 
welchem  eine  7  ■  breite  Trepi)e  zum  Niveau  des  ErdgescJiosscs 
hinab  führt.  Neben  demselben  ist  ein  kleiner,  sowohl  von  der 
Halle  wie  vom  Vestibül  zugünglicher  Saal  für  das  auf  an- 
k  o  III  in 0  n  li ('  Reis  c  n d  e  w  a  r  t  c  ii  d e  P  u  b  1  i  k  u m  angeordnet. 
Aus  ilom  unteren  Thcili'  des  .\ii--_';iiil,'s-\ ■  •ibüls  fllhrt  südlich 
eine  Thür  die  Fulsgängcr  auf  einem  tregi  ii  den  Wagen-Verkehr 
abgcsihlofiseneri  VettindnngBweg  direkt  nach  dem  Askanischen 
Platz.  Nördlicfa  f&faren  3  Thflren  nach  der  Zt^b-*"  grofsen 
Gcpäck-ÄUBgabe  und  aus  dieser  nach  dem  Droschken- 
8tand&  Das  Einsteigen  in  die  Wagen  erfolgt  anter  einem 
*fi  "  weit  nberbikogendeii  Sebntzdacb.  — 

Für  die. Abfahrt  and  Anltaaft  dea  K  K.  Hofes 
irie  anf  ilkn  ttbrinn  «oimhafcn  dar  Baaidaii,  aach 


UaUea. 


97.««  OMbiluibaf  (HtrHa). 
ST.»!  GSrlhicr  Bahnhof  (Bjrito). 
M^>  («tiitibilifi.  I'r.|.'ki  frirnfMOrtSiiSS 


s  Hull«  Z^rr»!  •  lixpou  (N«»-Y<irlt), 
■j  N.ii.T  Anh: 


.r  H..ii..h..r  Brrlta^ 

'--^,40  /.rtitfii-Sl.xlxir.  Biriiiifiiclianl  ~' 

iij(ir8trP«i»ti»i-BMtUMi  (fMiam). 


Höhe  von  7 — !l  t'cgclion  worden  ist,  baaUbCB  aus  einem  1 
297  '1™  k'rol'son  Siwl  für  die  IV.  und  HI.  Khuse,  an  den  sich  , 
ein  «Erfr.M'liutii.'^rijimr  vulgo  Hoffet),  sowie  2  kleine  SiicLso-  ' 
Zimmer  anschlielscn  (an  der  Vorderfront),  einem  24ß'»°»  grofsen 
Saal  für  die  II.  Klas«e  mit  einem  gröfseren  Speisesaal  and 
Büffet  sowie  einem  Damenzimmer,  einem  kleinen  Saal  für 
die  I.  Klasse  und  einem  für  einzelne  vornehme  Persdnlich- 
keiten  reeenrirten  Salon.  Die  BofieU  der  eboebien  SUe 
aiahan  darali  beaondere  TrafpaD  and  Aafldab>yoRiflbtangeB 
aM  da»  Daiaigaariioaa  n  Verbindaag,  welchea  an  dieser 
9tdie  die  'WlrOadiaftsrAaine  nebet  der  Wohnung  des  Kestaa- 
ratcors  enthtüt.  Auf  die  Lage  der  einzelnen  Klosets  und 
Wasch-Toiletten,  für  die  im  (lehttudo  überall  in  roich- 
lichstcr  Weise  gcsDpjft  i'it,  braucht  wnhl  !ji<  hl  lirsimdciN  aiif- 
merksaiM  k'i'inai  lit  /u  wenlcn;  hervor  ^'eliolien  sei  nur,  da."» 
diesfll  i'!!  mit  der  ein/iL'cii  iin\t'rni eidlichen  Ausnahme  der 
vom  Kniitfangs-\  ejitibül  zugänglichen  liksets  —  durchweg  an 
der  Aufoenfront  des  Gebäudes  und  in  Räumen  von  ansebn- 
licber  Höhe  angeordnet  sind,  also  eine  vorzDgUcbe  Beleucb- 
teng  and  Lfiftong  ertialten .  haben. 

Fir  daa  SoBaaer-Veifcehr  aoil  ofaitlgenB  der  Kopf- 
Perraa  dar  graOm  AWM-Bilo  In  Haliclier  Wtln  ata 


I  hier  besondere  Räumlichkeiten  angtlurt  wdi  icn  Auf  der 
i  .\bfabrt-Seite  hegen,  durch  eineRiimiie  ziigitnglirh,  ein  gr'ifscrer, 
diircli  Oiierlirht  erleuchteter  Salon  mit  eiiiein  VostibOl  urifl  2 
für  den  Kaiser  und  die  Kaiserin  reseniiten  Toilette-Zimmern. 
Auf  der  Anknnil- Seite  bat  man  sich  mit  einem  kleiaea  Salon 
und  2  ToUettcn-Räomen  beonflgt,  die  aa  «iaen,  erent  aach 
Ar  andere  vornehme  PcrsAaMblnitea  n  leaerrireoden,  VeatibQl 
UegcD.  Findet  bei  aa&erardaaUid»  OelegcBdMitaa  da  ofi- 
tieüer  Empfang  der  watnSenin  MnfHdwa  PanOaSeidMflaia 
statt,  so  aolleQ  die  Extraztlgc,  welche  dieselben  fUmn,  nach 
dea  betreffiaiden  opnlcnteren  Räumen  der  Ankunft -Seite  ge- 
leitet werden. 

Wir  haben  schliefslich  noch  der  für  den  Betrieb 
iliencndf'ii  Käurrn'  nnd  Einrichtungen  zu  erwähnen.  Der  für 
die  Staiioiis-Ucanilen ,  die  Zugführer  und  Schaffner.  Perron- 
iliencr,  iiallen  -  .Arbeiter.  Lampenputzer  e(e.  erforderlichen 
ROreaus,  bezw.  Aufenthalts-  und  IJebemacbtmigs-Itiuime,  die 
in  beiden  Gnscbossen  der  1 1 muleu  Seitenflikgcl  neben  der 
Halle  vertbeilt  sind,  sowie  des  von  der  Weatfront  direkt  zogiar* 
liehen  Telegraphen-Bfireaas  mag  aar  beflioflg  gedacht  werden. 
falBwaM  baaaipwchiD  flagMimdieftlrdieGepick-Expedi« 
tioB  tnd  dn  Poat'Betrieb  pc<qektirteo  Elnrichtnugcn. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


n 


In  bdden  FlDen  ist  davon  aasgegangen  worden,  dass 
sowohl  jeder  Verkdir  von  GepacloRaRen  oder  Gepäckträgern 
auf  ilen  vom  Publikam  benutzten  Perrons  unzulässig;,  wie 
aufli  (l;i,s  nachlrA|di<'hc  Einranjriren  (\<r  ;m  anderer  Stell*'  be- 
luili'iR'n  Gcpfirk-  oiiiT  I'i>st-\Vai:L'' ivi-  ir.  die  Personen-ZüL'r 
zu  veniioiiieii  M>i.  Der  gcsiiiiiiiite  üepiW  k  -  Verkehr  spielt 
iliilioi'  im  Knlfrt'^^clioss  sirh  ab  und  es  werden  die  au  be- 
stimmter Stelle  einzuladenden  Iwzw.  ausgeladenen  Stücke 
dunliwei,'  mittels  liydrauliscber  Aufzflge  in  das  Ober- 
ge84-ho«s  hinauf,  bczw.  ans  demselben  herab  befördert.  Das 
Gepäck  der  abfinhrenden  Reisenden  wird  aas  dem  Annthme- 
Lokal  auf  Kurai  m  den  OBteriudb  des  Kovf-Penxns  He- 
genden, dnrdi  Oberüclite  in  dem  GewOlliecheiteb  «riendrteten 
Tunnel  gefiüiren,  von  dort  dnrch  die  im  Grundriss  angedeu' 
teten  An&flge  empor  gehoben  und  auf  den,  zwischen  den 
Abfahrts-Glcisen  liecendcn  besonderen  r>e|i;ii  k-I'errons  zur 
Verladung  nach  den  bezgL  Waggons  geschaft't.  Durch  2  ent- 
sprechende Aufzüse  gelangt  das  Gep&ck  der  ankummeuden 
Iteisenden  von  dem  zwischen  den  Ankunfls-Ciieisen  liegenden 
kurzen  ticitäck-Perron  nach  jenein  Tunnel  und  aus  die^iem 
•uf  kürz»  stein  We^f  nach  der  Gepftek  -  Ausgabe.  —  l'"ür  die 
Foet,  welche  im  neuen  Knii)faiigs-Gebaadc  nur  ein  vcrliall- 
Bifsaiafaig  kleines  Lokal  erhUt,  da  das  aof  der  Westseite  des 


Bahnhofe  gelegene  besondere  Post- Gebäude  von  dem  Neubau 
nicht  beröhrt  worden  ist,  sind  etwas  nmstAndlichere  Ein- 
richtungen nicht  zu  vermeiden  gewesen.  Dii  ;\iikoninicnden 
Stücke  derselben,  welche  —  jo  nach  der  Stelluni;  des  Post- 
«aL'i'ii<  Zuge  —  dunli  einen  zwischen  den  Ankunfts- 
(iieisen  orier  durch  einen  am  Ende  des  Unken  Seiten-Perrons 
befindlichen  Aufzug  nach  unten  versenkt  werden,  Italien  einen 
Tunnel  von  bedeutender  Länge  zu  passiren.  ehe  sie  in  das 
Ex]iediti()ns-Lokal  gelangen ;  zur  Ik-fördcrung  der  abgehenden 
Post-Stflckc  dient  ein  Au£nig  am  Ende  des  rechten  Seiten- 
Perraoi.  — 

Ob  Baum  etguiitliilMlichcr  Art  lua  sieb  Uber  der  grotoi 
Korridor-HaBe  des  Kopniaeü  ergehen,  die  an  konstruktiven 

Gründen  (um  dem  nördlichen  Ahsehlu&s  der  Halle  eme  an- 
gemessene Steifigkeit  zu  verleihen)  in  den  Aufbau  derselben 
mit  hinein  gczopon  worden  ist  -  -  eine  nach  Innen  geiifTnete 
Ix)ggia  von  Diinen^iunen.  die  ebenso  riesit;  sind  wie  diejenigen 
der  Halle  selbst.  Tiaktiscli  nutzbar  kann  der  Raum  natürlich 
nicht  gemacht  werden.  di>rii  gewahrt  die  Anordnung  neben 
ihrem  konstruktiven  Zweck  noeh  den  ästhetischen  \'urthcil, 
das  Bild  der  Halle  Ar  die  ankummeuden  Reisenden  zu  einem 
besoodan  wlrkugsfoUsB  nd  noonwotilM  n  gsMiltBii.  ~ 


Amerikanische  BauhSIzer  in  Deutschland. 


Wahrend  seit  lange  schon  fremdllndiiche  Flul/er,  und  unter 
diesen  insbesondere  einige  amerikanische,  im  iSchifTsttau  in  aiis- 
gedebntf'iii  (iehrancb  standen,  wusste  man  von  der  Verwendung 
solcher  Hölzer  tbgpgoheii  mhi  einigen  Hafennrten  und  deren 
unnittelSarf  r  Xachlmr.schalt  und  vnn  Kcringfligigen  Verwen- 
dungen koätburer  Hnl/.rr  ::i  I,n\iis-<!egenstAndpn  in  dem 
eigpntlirhen  ft  auk»  nst  r  r;  k  t  lons  »  eso  ii  liia  vnr  kurjcm  wenig 
oder  nicbts.  Den  nieii^ten  Hauiechnikem  wareo  beispielsweise  die 
amerikanischen  llAlzer  ,  Yelhm-pine'^,  ^PUekfül^  UM  ^C^gfrutt^ 
wobl  kaum  dem  Namen  nach  bekannt 

Seit  ein  paar  .lahren  sind  die  gcnaDaten  Hölzer  in  einem 
unserer  Ottseehafen  regelmüfsig  eingeführt  worden  und  haben 
■ich  von  dort  ans  io  weitere  Gegenden  von  Deutschland  ver- 
breitet, so  dass  beute  bereila  xabbeidM  Falle  vorliegeo,  in  denen 
«Sit  Jsim  Bllasm  BitBifgikMniaAfSBaditvaid^  Ins- 
die  jirenlUsehe  lUHf^Vermltang  ist  ca,  die  akk  der 
Materiahen  fhr  eine  Reihe  von  Neu-  und  Umbauten  bedient 
umfassende  fernere  Verwendungen  derselben  in  Aussicht  ge- 
bat  Dieser  Umstand  sowohl,  als  die  Thals  sehe  ober- 
haoBt,  dass  hier  ein  Komm  aof  dem  Gebiete  der  Banmalwisliea 
TOriMft,  veranlasst  uns,  jenen  Ilölrem  die  gegenwärtigen  Zeilen 
n  imnen. 

„  >VWmr-i)mf'*,  ^l'iltk-pint"  nnd  „Ci/pmut'  sind  aämmtlich 
Nadelhidzer,  me  in  den  Vereinigten  Staaten  Amerikas  zu  Hause  sind. 

WaLs  Am;«:h8t  die  ''i/prtxsf  ( 'l'axinlieum  diclickum)  auch 
,Siuri|if  (  yiires.'ii-'*  und  „kulile  ( '\ presse"  genannt  (weil  der  Baum 
im  Wiiilir  die  Nadehi  abwirft),  betrifft,  so  hat  dieselbe  ihre 
Heimal  vorzufsweise  in  den  Sildstaaten;  der  Haiim  gedt-iht  bis 
zu  IwtruchlJicher  .Starke  und  hat  im  allgemeinen  einen  geraden 
Wuchs,  so  dass  Bretter  und  HdhUn  Ins  etwa  il^l  '-'  Itrcitf  in 
L.*n(?tu  bis  I  t"  erlanghar  siml.  Das  Holz  ist  von  schöner 
reiner,  röthlu  h- gelber  oder  weifsUch- gelber  Ftrbung  und  lang- 
faserig, soll  absolut  ast-  und  splintfrei  sein  nnd  ist  von 
grofaer  Dichte  Auttalleudenraise  verbindet  sieh  mit  dieser  Eigen- 
schaft das  geringe  spez.  Qewicbt  von  0J8.  —  Besonders  geeignet 
lit  dasCypHSSSshali  an  FnfSbaden  uU  «bsriwnnt  sa  Butbsikn 
fcDidsdbi^  dia  den  VMtnagn  der  feaMriMt  ansg^ 
aa  ctKsiWB  Zwedce  ist  dssaube  in  efawr  AnsaU  von  Kasernen 
■ad  so  eiafgea  Banten  von  RsenMhnen  varweodst  irorden.  An- 
gemerkt zn  werden  verdient  noch,  dass  das  ry]>ressenboli  Farben 
ond  Politur  gut  annimmt  und  auch  vertragt 

YtUotp-pint  und  h'tch-pine  gelten  bis  heute  xumeist  als'xwei 
versebiedeDe  HolEarten.  sind  indessen  ÜiatsAchlicfa  trotz  groOier 
qualitativer  Verschiedenheit4'n,  Hölrer  eines  nnd  desselben  Baumes, 
'wie  vom  Custos  des  laudw.  .Museums  in  Berlin,  Hrn.  Dr.  Wiltmack, 
oenerdiogs  durch  Borgfaltige  rutersnchnngen  narhgewnenpn  wurde. 

Der  amerikanische  Botaniker  Engelhard  erkliirte  T.  .j  p.' i  m«. 
Holz  als  von  /Vm/j  pnlustrif  J/i7/.,  oder  identisch  damit  lur  ]'inuf 
mmtraliM  Mich  berrtlhrcnd,  einem  Baume,  welcher  im  binden  Nord- 
amerikas, von  Nnnl-f'arnlina  abwärts,  nur  in  der  Nuhe  der  Küste 
(gefunden  und  sehr  hoch  geacblUxt  werde.  Von  htch  pme  s»gte 
derselbe  Autor,  dass  dies  ein  auf  viele  Kiefern-Arten  augtweudL-ter 
Name  sei,  den  man  im  Sadi'U  anrh  dir  l'in.  n'.ii'ndif,  im  Norden 
f'ir  /V"  n'yiV/o  gehrauche,  .\ndcre  Autoren  bestimmten  YtUov>- 
pini  ihi  di  als  l'in.  miti»,  tbeils  als  /{fi. ^«itdbrasa,  noch  sonstige 
amerikanische  Botaniker  nennen  es  I^oom'-pm$t  Long  Umed- 
pine,  l'itck-pm»  nad  eridftce*  daseelbe  tdeataeh  alt  ffn.  muttrmH». 
IMesier  botanisdit  WfnMr  Aar  dis  bsidsn  Batar  tetf  «sUmb 
naher  tf— f*—  ^  Itbslw  hielten,  «sQ  dstseHw  fftr 
Handel  nad  Oebmcb  tob  wssertllBliiHui  Belüg  ist)  ist  ans- 
mehr  durch  die  oben  erwihnten  Untersuehnngen  Dr.  WittmacM 
Dieser  Autor  legt  in  einer  uns  vorliegenden  genauen 

Bchiillen  gewkapAe 


Angabe  der  bestimmenden  Eigenschaften  des  YeUov-pint  dsr, 
welche  über  die  Identität  von  Yellow-pine  und  Pilch-pinr  in 
Iwtanischer  Hinsicht  jeden  Zweifel  beseitigen. 

Das  Hok  ioW  vvn\«  .Splint  besitzen,  da  Stämme  von  10  n 
Durchmesser  oft  it  j:,  <«  \riiUt mdigies  Kernholz  haben.  Die 
konzentrischen  .iahresring  '  in  einem  ausgebildeten  .Stamm  sind 
sehr  eng  und  stehen  in  gleirhiT  Kntfernung  von  einander.  —  Die 
har/ine  Sulisiauz,  welche  uulserbt  reichÜL-h  vorbanden,  ist  glcich- 
frirm:/iT  ■iirthrilt  als  Iti  anderen  Kiefern  -  Arten,  deswegen  ist 
das  Holz  starker  und  dsuerbjiftt  r  Ks  ist  aurserdem  sehr  fein- 
körnig und  einer  hohen  Politur  t'.ihig.  Diese  VortheOe  geben 
ihm  aU  Bauholz  den  Vontug  vor  allen  andern  nordamerikanischen 
Kiefen,  aber  die  Eigenschaften  werden  durch  die  Natur  des 
Bkiite^iehr  mo^iBl^n  der  Machbsnchaft  der  ""^ 

hassesidHr'Sbdr«»  diaämMäSMir^^  dkk  ' ' 
die  BlasM«  wdcM  uf  dem  snent  emthnten  Boden  *■< 
werden  ^tUA-^tt^  genannt,  gerade,  als  ob  der  Bann 

anderen  Spezies  angebOrte.  —  In  ginrissen  Bodenarten  nhnmt 
das  Hobe  eine  rAthlkhe  Färbung  an  und  es  wird  dieses  in  den 
Docks  der  Nordstaaten  mit  dem  Namen  ^Red-pine'  belegt 
Holz  von  dieser  Farbe  wird  fOr  das  beste  gehalten  und  ist  der 
Meinung  einiger  Sehiffbauer  nach  in  Scbiifisplanken  dauerhafter 
und  weniger  dem  Bohrwurm-Angriff  unterworfen  als  Eichenholz. 

Das  Hülz  der  langnadeligou  /Vn«  wistmlin  wird  in  Carolina, 
(li  orfrirn  u:ul  l'lorida  ZU  vielerlei  Zwecken  verwendet.  '  j  der 
Hiiiisereabl  sind  in  jenen  Gegenden  daraus  gebaut,  mit  Aus- 
nahme des  Daches,  welche»  ininier  mit  Schindeln  von  (  ypresseti- 
hol);  {TnsQiUuin  diiin'liui.-n  gedeckt  wird,  obwohl  auch  Schindeln 
ans  K'iefi  mholz  gemacht  wi  rJ>  ii  Letztere  raössen  dann  al>er, 
wegen  der  Warme  und  F'eurlitiakeit  des  Klimas,  alle  15— 18  Jahr 
erneuert  werden.  —  Sehr  gewöhnlich  benutzt  man  das  Holz  auch 
aun  Einfriedigen  kultivirter  Felder:  im  Sdden'  wird  es  für  den 
Seliilbfaan  allen  Obrigen  HOlsem  vorgezogen.  Nach  Westindien 
wird  nur  dies  allein  aus  den  SOdalaaten  exportirt ,  ebenso  nach 
livanaal,  wo  es  PUAfkn  bsiftt 

Dss  ^ge  äMbtn  ünlersebsMiiii-llsihaMit  avlMlmi 
Telloie-pine  nM  Pitck-pme  Ist  hiemaefa  la  dam  HarsfabaU 
des  Hoixca  gegeben. 

Beim  htek-pine  iat  der  Hangehalt  ein  ganz  anhergewAhn- 
licb  grofiwr,  so  dsss  das  langfaserige  astfreie  Holz  ein  seifiges 
Ansehen  hat  und  gegen  du  Licht  gehalten  rötblich  durchscheinend 
ist,  Ithnllch  wie  mea  an  den  Aststellen  des  europäischen  Tannea- 
holzes  bemerkt  wird.  Dieser  hohe  Harzgehalt  schränkt  die  Ver- 
wendung des  JHlch-pint  für  Bauzwecke  auf  solche  Fülle  ein, 
wo  die  Rückaicht  auf  Widerstand  gegen  liie  Kenchtigkeit  im 
Vordergrunde  steht  und  wo  weder  Sanherkeit  der  ( Hn  r-lLichc 
noch  des  Anssehens  erforderlich  ist.  Iliinahe  übiTllii-.sig  ist 
wriid  die  Hemfrkurig.  dass  l'fiui  /■( -;i.nr  die  \iiftr.ie;i;iif.'  eines 
Anstrichs  sich  durchaus  \-crbietet  und  daaselb«  auch  ohne  diesen  bei 
Mangel  von  Lnftsig  ieiekl  dir  GeMr  dv  Tenndanms  smk 
gesetzt  ist 

Das  Yelinir-pine  zrigt  nur  einen  ziemlich  geringen  llan-ehalr. 
ist  deshalb  bei  gleicher  Struktur  mit  I'iti-h-pinr  undurchbcheinend 
nnd  bat  mit  0,68  ein  geringeres  spez.  Gewicht  als  dieses. 
Die  immetiiln  bestehende  nahe  Uebereinstinunung  zwischen  den 
bddsa  BMben  bat  aa  der  llwlbaiafcmn  AahM  jegeben,  das^ 
oi  Tdhm  »ftie  sb  enMsB,  an  dsa  Müsn  des  fiich-pint,  ».a, 
Znatande,  eine  Enthamng  ansgsitlbrt  werde  —  ebM 
■g,  adcber  indeas  ffie  Begrttadnng  abgeht,  da  je  naA 
Standort,  BoaoMit  and  Klbna  Pimi*  poluttHt  satsiader  harxreiches 
AVet-ftne  oder  auch  harcannes  ^tUom-fin»  Btris  liefern  wird. 
Sogar  von  alaam  nad  demselben  Stamaia  irerden  beklerlei 


Diyiiizea  by  GoOgle 
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Holzarten  —  wenn  auch  mit  weniger  »charfer  I  nterecheidung  - 
crhaltiiii,  da  die  iiiiterpii  Partien  des  Stammes  diu  obcrfii  mtiut 
l>etriichtlirh  an  I  larzgehalt  übertreffen.  Bei  &onach  iK^ätehender 
l'iuieherLeii  Ober  die  genaue  QaalitAt  des  Ydknr-pine  ist  os 
nothwfndig,  auf  den  I'rsjiruDg  desselben  zurUck  zu  gehen,  in 
dieser  Hcjciehimg  ist  nun  /u  beachten,  daas  das  aus  den  Häfen 
au  der  (Htliüale  Nurdamcrikaä  belogene  YeUotr-pint  im  Vergleich 
au  demjenigen,  wdcbet  M<  den  Uifen  am  Heiikuitchen  Meer- 
biiaen  kommt,  geiriaMimutbea  2.  Qualitit  and  unter  Dnutknden 
Ht  «Mit  mnhvdkr  ak  mm  beiMm  aiNiittoehH  Kiefen- 
kok  ät7  mMiB  die  Ihm  in  QodilttaB  to  KiBpar^ 
Mdhr  btbldri&li  nna  tWihiw  Qailcr  allen  UoetlndeB  wmt  des 
7eOiw-fijM  Hob  eplintfrai  sriB,  dft  mr  hierdureh  SiduriMH  lllr 
«ine  gute  Daner  des  Holzes  gewonnen  wird,  (Dr  welchen  ■laBleh- 
Jhdie  Verwendungsiirecke  offen  stehen.  Dueelbe  «wirigt 
•owoU  Politur,  als  Farbenflbenflge  aller  Art  gat  Die  Aet- 
freiheit,  die  Schlankheit  dea  Baomwuehaea,  die  hohe  Featig- 
keit  und  Fraibeit  dea  Hobea  ran  Werfen  und  Baifton  and  dm 


Widerstandsfthigkeit  gf'gen  Feuchtigkuit  cnipfehlpn  das  i'elüi'r- 
;'inc  insbesondere  zu  Fufsböden,  Thilren,  Fenstern  und  Aufscn- 
Verschaalungen;  hauptsüchUcb  fflr  ersteren  Zweck  hat  das  Hulz 
bereits  bei  Kaaemen-tiauten  etc.  zahlreich  Anwendung  grtiir.iHen 
und  es  steiien  demselben  --  wie  wir  erfahren  —  betrücbtiichc  An- 
wendungen dieser  Art  bei  mehren  hier  in  Berlin  aar  Zeit  in 
AttsfObrang  begriffenen  öffentlichen  Gebluden  bevor. 

Proben  too  Qflwesse»-,  YeUow-  und  i^uch-pme-EoiM  üai 
seit  lange  in  dar  hiaiifen  Banaaaatellung  durch  Hm.  Sntl 
Lanffar,  KmaaaMr.  A  Mbt,  ansgeateUl,  mlohar  VerMar 
der  FliM  J,  Hate.  KnaR  in  Wolgast  ist,  dnrA  mklw  4h  fi- 
naiMtan  Hblaarten  vom  Mexikaaiichaa  MMfeuan  aait  Jalnn 
regelmUMg  imparürt  werden.  Oenaute  nmk  Hafcrt  die  HMaer 
hl  Fretter,  Bohlen,  Sttbe,  leisten  etc.  etc.  verschnitten,  so  daaa 
dieselben  tür  den  unmittelbaren  Gebrauch  rorbcreitet  erhalten 
waitat  kaanan;  Mab  du  Ytdtgsa  dar  FolabOdaa  wird  foa 


Ostpreufsiaoher  Ingenieur-  and  Architekten -Verein. 

Wocbpn -Vorsaromliing  am  2.  Januar  1879.  Anwesend: 
86 Mitglieder  und  1  da.sti-'.   Vorsitaender :  Herzbruch. 

1.  Nach  Krludi^uii«  der  (feschäftlicboü  Mjlüieilungcn  wurden 
vom  Vorsitienden  ctic  l'rogranünr  t'ur  dii'  .\ii-HstplIunK  vnn  Heise- 
Skinen  und  von  arcluicktonischen,  dekorativen  und  kunsigewerb- 
liehen  Anfiiahmen  zu  Berlin  im  April  und  Mai  er.  vertheilt 
Derselbe  fordert  zu  reger  Tbeilnahme  an  diesem  Unternehmen  auf. 

2.  Es  waren  2  Kntwflife  Ar  CiiaB  Fragekaaten  des  Vereins 
von  denen,  naohdam  ^  airkulirt  hatten,  am  Scfaloas 


eingegangen,  von  denen,  naoodam  aia  aukulirt  natten,  am  tscttlaas 
te  äimt  te  SaMnof  nfttai  Matt»  »Biia*  alt  1«  ge««» 
g  Hhml  valaha  ftr  tu  BBtmnf  ndt  tenliDlto  ■?*  tttnateo, 


fwrihh  wäi4a.  All  Terftaaer  deaaelben  wmde  Banfllkrar  See- 
■ann  ennittalt,  wakher  die  Leitung  der  Ansflthrang  Obeniahm. 

8.  Es  wuide  sodann  die  Diskussion  aber  die  Reform  der 
preoftischen  Gewerbeschulen  und  die  damit  in  Zusammenhang 
giri)rachtc  Vorbildung  der  Architekten  imd  Ingenieare  wieder 
erCffnet,  in  welcher  luunentlicb  die  Kollegen  Nflring,  Wienboldt 
imd  Pfahl,  erstcre  gegen  die  beabsichtigte  Reform  in  ßezng  auf 
die  Vorlnldung  der  Architekten  und  Ingenieure,  letzterer  für  dit-- 
selbe  sprachen.  Von  den  beiden  ersten  Rednern  wurde  hervor 
gehnli.'ij,  ddhü  man  eher  noch  ein  Mchres  von  diu  Architekten 
und  Ingenieuren  fordern,  als  ihre  Vorbildung  herab  drücken  dürfe; 
namentlich  müsse  dau  Studium  der  (  ameralia  mehr  gepflegt  werden, 
um  sie  beeser  für  den  ^taau-  und  Kommunal -Verwaltongsdieast 
kann  aa  bilden. 

Pfuhl  verwies  hatiptsichlirh  auf  die  Mutivs'  zum  ünterriclits- 
Geset/,  av.s  welchen  er  den  hetreffende::  l'i=R  ;H  vi  r'r';^.  'i^r.rl  n';f 
die  beüeuttuden  iierUucr  Ttchniker,  welche  die  Mmontats-AdrCssü 
des  Berliner  Vereins  unterzeichnet  bitten. 

Bei  der  namentlichen  Abstimmung  Ober  die  8  vom  Voratande 
daaYaakaaiaa  am  SeUaaa  aeniaa  AnadiaibegB  nm  1.  Daabr.  r.  .T. 
aabiaMiMia  Ftragea  aüaimlan  flir  dia  Baaatimitnaf  dar  Frage  l 
mit  Ja  81  MWtfito,  ait  S aia  4  lOiBadar:  Ärfiaaatmrtaac 
der  Frag«  S  afiaatan  aiit  Wala  BSMÜriladar  gegen  9  Mbmb. 
Für  Baaatwoftaag  dar  8.  Fraga  tng  der  Vorsitzende  znnftchst 
dieScknibandea Varbaada-ToiBiaBdaaTOffl  10.  und  18. Desbr.  v.J., 
hatnNnd  4iaÄit  der  aai  dieBaacUana  te  ~ 

baigar  Varctaa  Akar  üt  Art  dar  AbaHmaMBg  in 
FYage  ?or. 

Nach  kurier  Debatte  wmrde  einstimmig  kaaddaaaaa,  die  im 

Schreiben  vom  18.  r.  M.  vom  Verbands-Vorstand  gestellteo  swei 
Fragen  dahin  zu  beantworten,  dass  a)  in  dem  Ausachreiben  des 
Vorstandes  des  Verbandes  vom  1.  Dezbr.  v.  .1.  ein  Verstofs  gegen 
das  Statut  nicht  zu  betindeji  sei;  b)  eine  aurserordentlicbe  Ver- 
sammlung nicht  zu  berufen,  es  vielmehr  dem  Vorstände  allein,  ohne 
Zuziehung  von  Kommittirten  aus  den  im  Schreiben  vom  10.  v.  M. 
vorgeschlagenen  6  Veivinen,  an  Oberlaasan  sei,  den  BeachlOasen 
der  Vt  rbaiids-Veretea  ao^iaikaad  ataaL  MÜan  Knadgakagan 

zu  veranlassen. 

4.  Vnm  Vorsitzenden  wurde  dann  das  Srlireili.  n  den  Vor- 
standes des  Architekten*  und  Ingenieur- Verciuii  zu  Hamburg  vom 
19.  T.  M.  nebst  dem  Aatiag  aa  daa  Beichskansler-Amt  betreffs 
Veröffentlichung  der  Ortada  für  die  Entacheidung  in  der  Offent- 

'  Ir  daa  Kaue 


Udaa  Konkurrenz  nm 
an  Stiabbarig  rargttragn«.  fii 
aelbe  beachloaaan,  dam  Haabiic«  *w 
wean  wir  aock  am  dam  Aatiag  aa  daa 
Sacka  aad  dem  Sinoe  nach  eia verstanden  wtran,  es  doch  nach 
aaiarar  AaiMht  nkiil  Sache  der  einaelnen  Vereue  sei,  aolche 
Antrage  zu  stellen,  sondern  dsas  der  Verband,  welcher  die  Orund- 
Stixe  für  das  Verfahren  bei  öffentlichen  Konkurrenzen  aufgestellt 
habe,  diese  Angelegenheit  weiter  verfolfen  mOsse;  ea  sei  anch 
aniunehineu,  der  Voritand  werde  derartige  Schritte  einleiten.  — 
Olekhaeitig  aoil  beim  Verhanda-Voioit  aia  ' 


Architekten-  und  Ing«ni«nr*Vairein  zu  Eambarg 
Versammlung  am  10.  Januar  1879.   Vorsitzender:  Hr.  Haller, 
Schriftführer:  Hr.  Uurgum;  anwesend  G6  Mitglieder. 

Der  Vorsitsende  erOdiaet  die  Veraaaualung  mit  dar  betfflbea- 


den  Mittheilung,  daas  das  Vorcii;6mit«lied,  Hr,  Architekt  Philipp 
Staoffer,  ein  in  der  Hamburger  Maulhaogkeit  «ohi  liekannter 
und  beliüb-ti  r  Mann,  am  gestrigen  Tage  plötzlich  und  unerwartet 
ininitcen  seines  Tajüewerks  in  enchflttemder  Weise  vom  Tode  er- 
eilt wurden  üei.    Die  Vorsaaakmg  akic  aai  ' 

Krbchen  von  den  Sitzen.  — 

Unter  den  Kingungcn  befinden  sich  das  2.  Heftd 
in  Italien  von  Stmmper  &  Co.  und  die  Patente  voa  BaiB  BOttcher, 
beides  Geschenke  der  OenaaalaB,  avwie  daa  Progiamm  flir  die 
Aaaatellang  ?an  Reiaaakiaaea  ■.  i.  v.  aa  BetUa  im  April  aad 
Mal  d.T  ood  dia  Aalaait  daa  RakMawlarA^  aaf  «a 
rcnim  UBi  aaaaBagMM  vanMaameBBag  nir  maaaa  mr  sna 
PraiaerlkeflBag  ki  der  8lndikBi|er  ünivemtlta^Kaakaiieaa. 

Dar  Vonitsaoda  kMpft  aa  die  beiden  letst  geaanaiea  Eia- 
rtnge  einige  Waria»  welche  dringaad  am  die  mschicfcmig  dar 
Berliner  AutaMnaag  bitten  nnd  la  Betreff  des  Bescheides  dea 
Beichakanilers  ea  anssprechen,  dass  etwas  anderes  aia  ein  motivirter 
abachUgiger  Bescheid  nicht  zu  erwarten  geweaen  aei ;  die  hiesige 
Eingabe  habe  jedoch  für  kdnftige  F&lie  vorgesorgt  und  es  werde 
die  Konkurrenz-Kommission  von  dem  Vorgang  Noliic  zu  nehmen 
haben  für  die  ihr  von  Verbands  wegen  .jetzt  obliegende  PrtifiiDg 
der  Grundsätze  für  das  Konkurrenz  Verfahren. 

Ilr  Hargiim  bespricht  dann  die  in  Nr.  2  er.  d.  Dtseh.  R?tg. 
ben  itt  ■.  l:  i:TLXLliLbt>j  v,.  it. irr  Ausführung  des  Uamburf^er  Tro- 
tettes  K'egen  das  Vert'ahre.n  des  Verbanda-Vorstandeii  in  der 
Gewerbeächul  h'rji(?e:  der  Vereins-Vrirstand  sei  zu  dem  bescimmteren 
Hinweis  auf  die  eigentliche  Ursache  des  hiLKiRen  Prolestes  gc- 
nöthigt  gewesen,  weil  der  Verhar.ds- Vorstand  in  seinem  Aus- 
schreiben vom  18.  Der.  v.  .1.  (T)tscbc.  Bit«.  Nr.  103  v.  .1.)  die 
Begründung  des  Protestes  bekiimpfe,  dabei  aber  die  Ursache  dea- 
selben,  die  nicht  objektiv  gehaltene  Frage-AufateUnng,  ganx  un- 
beadM  «lassen  habe.  Ea  aei  aehr  aa  waaaekea,  daaa  dia  VereiBe 
fflr  die  Berufung  einer  anfserofdeotMchan  Abgeordneten  Ver- 
aaMahnt  aieh  aattekatdaa  aMaktaa;  akar  Mikat  wenn  mit  dem 
Pralaat  «a  aadarer  BiMg  da  der  kanibi  amugeae,  die  Vwt- 
tagung  der  Abatimmoag  am  eben  Monat,  aieiit  enridt  «ardaa 
sollte,  80  liege  doch  ein  grol^  Oewinn  darin,  daaa  m  rttaai 
leidenschaftlichen,  nnfiherlegten  Vorgehen  gewarnt  und  an 
objektiver  Behandlung  der  jetzt  der  Agitation  dienenden  Frage 
gemahnt  sei.  In  die  Sache  selbt  werde  der  Verein]  noch  heute 
an  der  Hand  eines  Vortrages  des  Hm.  Ndils  einzutreten  haben. 

Hierauf  erstattet  der  ScbriftfOhrer  den  Jahresbericht  fflr  1678. 
Der  Verein  bat  sich  im  vertlossenen  .fahre  zu  19  Sitsungen  und 
zn  7  kleineren  und  2  gr/Usercn  Kikursionen  versammelt,  auch, 
wie  früher,  sein  Stiftunjrefest  feierlich  begangen.  Die  Mitgliederzahl 
ist  freilich  von  29.')  auf  2l;tl  in  Folge  von  Todesfällen  und  reich- 
lichen Verzuges  gesunken  Her  durchschnittliche  Besuch  der  Ver- 
sammlungen hat  sich  ttlnir  dennoch  um  1  Person  gepen  das  Veir- 
jalir  und  um  4  Personen  pegen  HTi!  pehnhfr..  A;iliipr  den 
Mittheilungen  vom  Vorstandstiiscb,  Nekrulogeu,  dem  .lahrcabericht, 
dem  Berichte  über  das  Stiftungsfest,  dem  der  Abgeordneten  Über 
die  Verbands* Versammlungen  u.  s.  w.  sind  im  Verein  19  Vorträge 
gehalten  und  8  Hamburgache  Lokal-  and  Verwaltaagtfragco  tob 
Bedeutung  wrhaadalt  «ordea.  AmataUaagao  kabaa  10  atattge- 
fmdaa.8aiekraliien»dkadhrdal8n.  mbeaftfarmaaaaleB 

beka  AaerinaMng  Ihr  die  PnblikaUon  von^^^^^  Mia^ 
haataa  aalhaO  gaaarden.  Der  am  22.  Juni  v.  J.  im  PatriotlaAao 

Hanse  stattgehabte  Brand,  welcher  das  Dachgeschosa  tentMe, 

SefUirdele  die  wcrthvolle  Bibliothek  und  machte  ea  nothwendig^ 
ieselbe  temporfcr  in  der  Börse  untertubringen ;  auch  in  daa 
SitsungsriLumen  war  der  Verein  in  da  3.  HWte  des  Jahrea  da| 
Brandschadens  halber  sehr  haacbrlakt,  waa  Jedocb  dem  ia  Ham- 
burg so  frisch  blähenden  VeiekulelMB  aaak  Aaaaaii  dir  BaaailMa 
keinen  Abbruch  gethan  hat  — 

Namens  der  Vertranens-Kommission  fiir  die  \VRlileE  retVrirt 
Hr.  Kümmel.  Dem  Beschlüsse  dieser  Kommisaiou  eiiuprerhend 
soll,  damit  ein  gewisser  Wechsel  im  Vorstande  dem  »Quschens- 
werlhen  Konaervatiamua  deaselben  keinen  Abbruch  thue,  es  fortan 


Diyilizuü  by  GoOgle 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


»Is  gebriMUkh  ugeseheo  werden,  dua  eü  jedes  Vontandi- 
■il^lied  nur  aasokhiiMweiM  mehr  tis  Ginmal  wieder  gewählt  wird, 
Wiegen  kein  Widenpnich  tut  der  Venammlung  sich  erhebt. 

Die  abtretenden  Vorstandsinit^Iiedcr  Ahrens  uud  Barsum 
mden  dann  ciustiiumiK  wieder  gewählt,  lo  dass  der  Voretaod  fflr 
1879  unTfrfintlprt  ans  dpn  Hrn.  I laller,  F.  A.  Meyer,  Kaemp, 

AfcrPiifi  und  lliirifi.in  iirstrlii'n  virJ- 

i'üi  die  Knramissionpn  hr.dpr  tliPils  Neu-  tlipils  Wiederwahlen 
Statt.  Es  lipstchfa  uiumi'.'hr:  du.'  l/.t.Tan_,i'hi'  Kiimmisüion  ans  den 
Hrn.:  Gallüis,  lieesp,  Mpprwein,  Vermehren,  Zimmennana,  liucb- 
heister  u.  SchtKTer;  die  Konl(urretiz-KomimaBion  a.  d.  Hrn.:  Ahrens, 
Reiche,  Kobertson,  Kirrhenpaur  und  Lamprecht,  mit  ilaasen 
und  Avp-Lallemant  als  Ersatzmuuiiorn ;  diu  K-xkursions-Koinmission 
aus  den  llra.:  Guriitt,  Lamprecht,  Hopper,  Heine,  .Schur,  Zinnow 
andDr.BriadoiMiiii:  die  Keriuoiii8-Komini<isiou  aus  den  Ilm. :  Voss 
nod  Bcgw.  Dia  Ftat-Komminion  i»t  noch  nicht  gewählt 

ÜMMlr  folgt  der  Vertng  dei  Hra.  Wataerbau-Direfctor 
Hrtll  ibp  die  GeweriMaekal  •Frage  und  Ober  die  Voifaildaog 

ii  iweiataDdi|er,  die  Antontanheil  der  Znhfliar  m  Aiif^ 
Ut  n  Bode  ^eich  fesaeln^er  Rede  giabi  der  Vortragende  eine 
Uare  üebeniclit  und  eine  acberfe  Clunkteriitik  dee  Verlanft  der 
Ani^egenlielt  im  allgemeinen,  im  Verbände  tud  im  Hamb.  Verein, 
beginnend  bei  den  hiesigen  Kommitsionsarbeiten  für  Verbands- 
swecke  in  den  Jahren  l^S  o.  74,  alle  Stadien  der  weiteren  Rc- 
rathungen  and  die  BeeehMsse  im  Verbände,  wie  auch  die  Absicht 
der  preuüi.  Staatsregierong  bezflgl.  der  Gewerb«^chulcn  einfrckond 
bcaprechend  und  endigend  bei  der  K>'KK>iv^rtig  Mm  Iti  Hin  au.s- 
gehenden  und  auch  in  den  Verband  \i-rptVini<teD  leidenschaftlichen 
AgitatioD,  die  es  verhindeni  will,  dass  dji'  Abiturienten  der  nen  zu 
bildenden  Gewerbeschulen  hi'therer  Ordnung  zum  .Stndium  an  den 
technischen  Uocb»chulen  uud  zu  den  StaaUpralini^'  r.  zugeia^üen 
werden.  -  Unter  dem  Vorbemerkeo,  dass  er  den  MandpHnkt  der 
Minoritfit  des  Herliuer  Architekten-Vereins  thcilc,  aber  imti  r  Ver- 
zicbtleistung  auf  pigpnci  Diatriben  liefert  Hr.  Nehls  d.ann  zur 
Vorbereitnne  des  Nerfing.rrthciles  ein  reicbei  Mati  riiil  iin  An- 
gchauuDgeu  und  Meinungen  von  Fachienten  aller  Art,  wagt  die 
Vor-  und  Nachtbeile  der  verschiedenen  Vorbildiings- Anstalten 
sorgfältig  gegen  einander  ab,  rerhehtt  nicht,  dass  die  vollständige 
r  aiu»  Spraeben  ein  achwar  wiegender  Mangel  sei, 
dnrdi  um  aoeh  ee  viel  beaiere  Fac)i>V«nildnng 

aia  MwBal 


Viiaeosdiaften  auf  den  Gynuaaien;  beiaot  anA  in  gebOhrendem 
Haafte  die  Raeksicht,  welche  auf  dat  AlMr  der  sich  für  einen 
bestimmten  Beruf  Eatscheidradea  sa  Dehmes  iU;  beleuchtet  nicht 
minder  die  for  die  sosialB  Stellung  des  Tedinikcrs,  im  besonderen 
des  BeamteiL  befestigten  Foidniiiim  und  die  Mittel  nur  Ver- 
wiridichong  der  mit  BedM  aAobawiiABaprflche  und  biltet  aeUielii- 
fich  mit  diesen  Erwägungen  in  eine  Tonirtheilsfreie  weitere  Be- 
■ptechong  der  Fra^c  eintreten  zu  wollen. 

Da  es  inzwischen  1 1  I  hr  geworden  ist,  die  Verhandlung 
sich  also  bereits  weit  über  diis  ^rewcliuliLbij  M&Al>  der  V'Teins- 
sitzuDgcn  hinaus  ausgedehnt  hat,  so  muss  die  IhKku.ssion  bi»  zur 
nAchsteo  Versammlunj;  vertagt  werden.  Der  Voraitieiide  ersucht 
die  Anwesenden,  sich  der  HeRprerhung  der  l'.-^age  nach  jeder 
Richtung  hin  aniuiiebmeti  uud  iiaLinomlieb  mit  fregeniheiligen 
Ansichten  nicht  zumck  zu  haiten,  vielmehr  aur.h  hierauf  bezupliche 
AeuTaerangen  in  der  nülhwendii;  werdenden  Pause  sorg;  lUic  ^'ii 
pripariren,  denn  es  handle  sich  nicht  darum,  wie  auri  Hr.  Nuhla 
treffend  betont  habe,  der  Meinung  des  Vereins  nach  einer  be- 
Stimmten  Richtung  hin  Ausdruck  zu  geben,  sondern  um  eine 
dnclMNit  freie^  tmbefaagene  PrOfung  der  Frage  sweofei 
iat  «■khafteo,  viiUidieB  Ansidit  dea  Vereine 

AttanuB  in  d«i  Tanin  aind     Ho.  W.  D-Tiiid 


Yersammlang 

»a  20.  Dezember  1878.  Anwesend  24  Mlt^'eder,  2  Oiste, 
▼•nitzeoder:  Hr.  Heinterling. 

Als  Delegirter  zu  der  deutschen  Landessektion  der  Industrie- 
aclintz-Kommiasion  wird  Ur.  Kommerzienrath  Eugen  Langen 
in  KAia  gewthiL  Zur  Betfaeiligung  an  der  Ausstellung  von  Reise- 
flUaaen  in  Bertin  wird  eingeladen. 

Hr  Lambris  hält  einen  Vortrag  über  den  gelegentlich  eines 
BrOcki  nbaues  zu  Petrossa  in  Rumänien  aufgefundene:),  dem  We^t- 
gothenkOüig  .Mhanarich  zngeschriebenen  altrömischeu  Schätz,  aus 
l'rachlBchiisseln,  Krügen,  Bruslsp.iUKeij  ete  he=.'.rheiiil,  neb  he  der 
Vortragende  filr  den  nim.inischi  u  >Iinisler  (idubeM  O  auf  Hnlz.  ge- 
zeichnet hat;  das  beir  Werk  ist  noch  nicht  ersrhiemu.  Redner 
laset  die  Zeichnungen  und  l'hutngraphien  in  prolser  Zahl  zir- 
Inüren  und  beschreibt  die  einnelnen  (iegenstiinde  eingehend. 

Hr.  V.  Raven  erstatK't  ein  längeres  Referat  über  die  vom 
Verband  gestellte  F  rage  r.ach  den  GrOnden,  weshalb  die  Techniker 
in  so  gerioger  Zahl  in  den  itolitischen  Körperschaften  Tertreten 
■iod;  der  Vortrag  fand  grofsen  Beifall,  in  il«tr«ff  des  tbm  die 
Sdmibadnsg  handelnden  Theiles  jedoch  aus  der  Mhte  dw  f»- 
widersptuch. 
Die  ^eapredumg  geht  Ueraiit  ober 
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len,  Stdbban,  Heinseriing  und  Zimmermann,  zum  Theil 
in  liogerer  AonOhrimg,  geltend  machen,  dass  auch  dem  Archi- 
tekten und  dem  Ingenieur  die  klassische  Vorbildung  sowohl  in 
fachlicher  als  in  sozialer  Besiehung  nicht  völlig  entbehrlich  sei 
und  dsss  ein  BedOrfnisa  snr  Errichtnng  neunklassiger  lateinloeer 
Realschulen  neben  Gymnasium  und  Realschule  1.  Ordnung  keines- 
wegs vorliege.  Eine  Abstimmung  wird  nicht  vorgenommen,  weil 
ni(£t  alle  Mitglieder  hinreichend  orientirt  sind  und  der  Haapt- 
verein  (in  Kofn)  bereits  Str  ll  ini::  in  der  Otiwfeaidinüktgt  nB 
Sinne  des  Berliner  Vereins  genouin.eii  hat. 

Die  statotgemäfse  Ausloosuug  iweii  r  pm  HTit  nicht  wieder 
wählbarer  Voratanda-Mitglieder  er^jii  bt  da.s  .\ns5eheiden  der  Hm. 
Tull  und  Stilbben.  — 

Versammlung  am  .lanuar  lB7!t.  .Anwesend  23  Mit- 
glieder.   Vorsitzender:  Hr.  Heinzerliug. 

Nach  Erledigung  geschäftlicher  .Angelegenheiten  erfolgt  eine 
Mittheilung  des  Hm.  Stabben  aber  die  Fubginger-Brflcke  aber 
die  Seine  bei  l'asay,  deren  Zeichnungen  ihm  von  der  anafttlueB* 
den  Fimn  Cfefl  *  Gle.  abergeben  wordeai  abid.  Dia  Brtdn  iai 
onlednlb  dea  PariMr  Anatellungsfeldei  «bat  «ardan,  na  die 
dam  aUgemetaiaa  Tarinfar  «nlaoffiaa  Janalirteke  an  enetaen  and 
die  Verbindnng  der  SMdKheile  wandia  und  Patajr  heranataiien. 
Die  Seine  hat  Uar  awel  Arme  von  ungleicher  Breite,  -«d^ 
durch  die  aogen.  Sckwanen- Insel  getrennt  werden;  das  Bauwerit 
besteht  daher  ans  zwei  in  Form  und  Konatnilttion  abereinstim- 
menden  BrfbAcn ,  die  bei  oberSAeldieber  Betrachtung  als  Bogen- 
brQckcn  enciieinen-,  in  Wirklichkeit  sind  jedoch  die  im  Scheitel 
durch  Sc^miiere  verhimdenen  TrAger  der  Mitlelötfuiiug  kottsol- 
artige  Verlängerungen  der  TrÄgcr  über  den  Seiten -Oeffnungen. 
Hr.  Krohn  tadelt  die  Cnklarhcit  di  r  alti'.istbi  i;  N  crhilUnisse,  Hr. 
Heinzerling  stellt  einen  weiteren  Vnrtra?  nber  das  intert'ssante 
Hauwerk  in  AuHsicht  —  Eine  iiiid'  ro  Mutljeilung  hetritft  die  von 
der  \  orwohler  Zementfabrik  I'nissing,  Planck  &  Cie.  in  IIolz- 
miudeu  ausgeführten  Zementbeton -Brücken,  unter  welchen  sich 
namentlich  die  mit  dem  Namen  „  Lielwldlrrflcke "  b«zeichnete, 
unter  37';',  Grad  schiofi'.  normal  weite  Hrflcke  in  Glesse 

auszeichnet,  deren  Scheitelstarke  nur  35''"'  beträgt,  deren  Trag- 
f^ihigkeit  durch  amtliche,  aufscrgewAhnliche  Probebelastangen  kon- 
statirt  wurde  und  deren  JCosten  hinter  dei^jenigen  einer  aonat 
Oblichen  KonalnilitinB  amdelt  alahan  (vaq^  Dantadn  Bnatf^ 
1S78,  No.  46S). 

2nr  AnUmhin  in  daa  Tanta  ulMgm  Aa 


leiter  des  städtischen  Wasaerwerio. 

Es  folgt  ein  Vortrag  dee  Hm.  v.  Roanowski  tibm  fia  in 
Aadien  gemachten  römischen  Funde:  Einzelfnnde  (Gemmen, 
Spangen,  Ohrgehänge,  Haarnadeln,  MQnzen  etc.),  Wasserleitangs- 
Reete  nnd  römische  Bftder.  Die  Römer  scheinen  inAacheo  zwei 


gröbere  Thermen  beaeaaen  zu  haben  ,  das  eine,  von  der  IV.  Le- 
gion erbaut,  in  der  Gegend  der  Edelstrafse,  das  andere,  von  der 
XXX.  Legion,  in  der  jsilbe  des  Domes.  Die  bedeutendsten  Reste 
sind  gefunden  wurden  beim  Ha-.i  der  Badeballe  zur  Köuigin  von 
Ungarn  i.J.  18C0,  beim  .Neubau  des  Hadehotels  gleichen  Namens 
i.  J.  l'^TT  und  zuletzt  l.>ei  einer  Kanalarbcit  in  der  Kdelstralse  iui 
N'ovemher  1^73;  es  sind  u.  a.  massige  Mauern,  Pi.s(  ;i:rii  Uremi  ni- 
bäder:  und  Ilypokausten  (Ileizkainmerü  für  ISchwit/buderi  .\m 
besten  erhalten  ist  da.?  vor  zwei  .Mnnateij  a>i(gefiiDi.ii'i;e  llyp,). 
kaustutn,  vem  welchem  abgidöslo  KouätrukU  jtiätheiie  rund  gereicht 
werden. 

Zum  Schluss  erfolgt  die  Neuwahl  dreier  Vorstands-Mltglieder, 
da  auch  Hr.  Adenau  aus  Gesundheüa-Radaicbten  soittck  getreten 
ist;  die  Wahl  fiUlt  auf  die  Hm.  Bammpdctor  Uemrd,  Eiien- 
Bekenn,  AnUlalrt  IL  Sindlmwdn.  ZtaaiiraiiHt 

XBt 


▼enammlnnramlfl.  Jamar 
1878;  TiwaliaaiMlai  Hr.  HAllar;  anwesend  24ß  Mitglieder  und 
20  Gäste. 

Einginge:  Einige  Programme  der  Humboldt  -  Akademie, 
welche  vom  Vorstande  dersell)en  mit  dem  Wunsche  um  rege  Be- 
tbeilignng Qlieraaodt  «  -r  di  r!  sind,  und  eine  Einladung  des  ^Motiv" 
aar  möglichst  zahlreichen  Itetheilignng  an  der  auf  den  25.  d.  M. 
in  den  SiUen  des  Zoologischen  Gartens  stattfindenden  Weihnachta- 
fest-Fcior  desselben. 

Die  Beurtheilnngskommission  für  die  Schinkelkonkurrenz  1879 
macht  durch  Ilm.  liaeusch  eine  Reihe  m'<'.\  \  ni  l.i.iqcr.  dir 
die  Aufgabe  im  Ingenieurwesen  pro  Ishi».  Für  2  darunter:  eine 
llafeuanlage  nüt  Lagerhaus-Bauten  etc.  etc.,  auf  Berliner  Verbält- 
:üsse  berechnet,  und  die  Entwasseruugs-Anlsge  einer  Niederung, 
ergir  li;  f,irli  ausreichende  Uolerstiltzung;  hei  der  dann  erfolgenden 
Auäwahl  wird  von  der  Majorität  zu  gtinslcn  der  erst  genannten 
Aufgabe  entschieden.  — 

Hr.  Architekt  Stengel  aus  Halle  a.  S.  erhält  das  Wort  zu 
einer  längeren  Mittheilung  aber  ein  neues  NOrtclmateiiai.  welches 
bei  der  Bearbeitung  vom  Braunkohlen  anf  PanfBa  und  SolarOt 
als  Nebenprodukt  gewonnen  wird  nnd  dann  BeataidtbePa  KMOr 
Stoff,  Wasaetatoff  oad  Sanaiati 
nannten  Elementes  —  ain&  Daa  i 
ist  von  pechartiger  KiaMlilau  i 
gebracht  werden.  Diem  neuen  MOitel  werdH  alt 
■chaften  Schndliglteit  daa  AUiindena,  eine 
FlU^dt  aia  ünndtagB  flh-  Mt-  nad  ~ 

gagao  dia  Au^am  iw  ■>■<■■■«■, ' 


WHtlBI 


Diyilizuü  by  GoOgle 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


IS.  Janar  1S79 


der  Z<'mPnt  nicht  (jcwai-ksi'ii  ist,  endlich  Jif  Kähicki'it  als  Schutz- 
mitlt-;  ijff'Mi  ^^"!^■^lti|^k^'it  zu  dif-iir-n.  lHif.'c-k'f!;t,  Wfts  'lj>?  liiiftnififllc 
Seite  hctriü't,  wird  vou  Hrn.  Sluugtl  —  allmliugH  uiiti^r  Vurauü- 
ietznngen,  welche  etwas  angreifbar  enebeioen  —  eine  nicht  uobe- 
tiAchtUclie  Knparniss  im  Verglaieh  sa  den  Kotten,  welche  die 
Tenpeadnc  na  ZeneaVMMal 


4er 

einer  M  der 

MaMcln  KbnImrFeDK  ron  den  Hm,  fUtm,  FnD  «id  bcnr.  C.  Hodi- 
km  and  Fncher-t  'örün  eiti^lieAit  worden  rfad.  Hr.  Ende  giebt 

tn  dieser  AunstclliuiK  folgende  KrI&uteninren: 

Der  für  die  Förderang  monumcataler  Malereien  eingenommene 
Freiherr  Itiel  Kalkhorst  (in  MecUenburg)  hatte  auf  die  Dauer 
Ton  5  Jahren  ein  .StijHHndinm  TOffl  je  3000  UK  fQr  die  Aiufdbrung 

von  Fregko-Malfif'ifn  aiispc-sftzi  und  dabei  filr  die  KrniittelunR 
des  Orts  der  Ansf  ihr  ui),',  Biiwic  aiicli  die  der  aiisftlhrendei;  Künst- 
ler das  (ulnrt  ili-s  deutschen  Kcicbs  iu  5  Zonen  zorlffrt  p  dachl: 
io  einer  dii  r  /■  Ul  li  aoll  alljährlich  eine  der  Ilnhe  des  sti|ieii- 
diums  eDtiprechr-nde  Ausfilhrung  stattfinden,  Als  erste  in  der 
Reihe  ist  im  vorigen  Jahre  die  Zone  Müncben  gewählt  worden, 
ab  zweite  jetjrt  Berlin;  ffir  letzteren  Ort  standen  zwei  vom  I>i- 
refctor  der  KiuiBl-Akaileuiie  ermittelte  Auf)»alieu  iu  l-'ru/;e:  Au^- 
BchmtlcktlDg  mit  ireak«-. Malereien:  ai  des  v.  l-eldheimVchen 
Ftdail  bei  S|»andau,  und  b)  des  Festsaales  im  Hause  des  Archi- 
tekten-Vereins. Für  die  erstere  Äafgahe  tollten  die  Motive  dem 
deuttch'franaMischen  Kriege,  fOr  die  zweite  der  Geschichte  der 
Baalmatt  entpomriftn  wmen.   Ea  itt  fftr  die  Anfertigung  toq 


Ilm.  Ende  darfreiejft  wuidiu  sind,  hebt  derselbe  bezQglich  der 
tiiianziellen  Sriii-  der  Sache  hrrvnr,  dass  dem  Verein  aus  zwei 
otfttrirten  freiwilligen  Speudeu  die  äumme  von  2U00  M  für  die 
AiuKhmackting  aeinei  ^'estsaales  rar  VerÜtenog  stehen  dorfte, 
wekfaer  Betrag  nir  llerstelliing  dea  Pialn^n  Bilder-Zyklna 
amnkdwn  möchte:  es  handle  akk  dan  wbaidafli  noch  w 
di»  i^tativ  guiugea  Kosten,  «aMia  Ab  VabarAm»  der  Wind* 
ud  die  HentelloDg  der  IfriMpriMe  eifbidcm,  nad 


iMUan 


««  der  UaKm 
■anes  womeik  nei 


die  Aoiinlw  ad  a,  und  6  ftir  <iie  Aiilj|Bke  ad  b  efang^mgea  sind 
und  et  hat  anter  diesen  13  Serien  die  Banrdieniioga-KoniniBsinn 

einstimmig  diejenige  des  Malers  Kriedr.  Prell  —  eines  froheren 
Kleveu  der  hiesigen  Kunst-Akademie  —  welcher  die  Aufgabe 
ad  b  behandelt,  us  die  beste  anerkannt,  daneben  aber  auch  über 
fie  awrile  gleichartige  Entwurfs-Serie,  welche  die  Hrn.  C.  Hoch- 
hans  und  Fischer- Cörlin  m  gemeinsamen  Verfassern  hat,  lohend 
sah  ausKesiirochcn.  Danach  ist  au  den  Verein  von  dem  Direktor 
der  KunBt-Akademie  die  Anfraee  perichtet.  nh  derselbe  geneigt 
sei,  die  Ausfilhruug  der  rreliiLheu  Kutwdrfe  in  seinem  Fest- 
saale  c«(ren  Zahlung  deyenigcn  Kcistenunthei's .  welcher  nicht 
schon  durch  das  oben  erwähnte  Bii-l-Kalktiorä'.'sche  Siifiemiiiim 
gedeckt  wird,  zu  gestatten;  zutreffend'  n  Kalls  wird  um  Kiuleiiiing 
SoBDissarischer  Verhandlungen  gebeten. 

Kachdeu  Anordnung  und  Inhalt  der  Bilder-Eutwärfe  von 


Umt  ans  TeniuMHchi  gedeckt  werden.  Ea  stellt  hier- 
nach Hr.  Ende  die  Wahl  einer  Kommtesion  cu  dam  Zweck  der 
rem  Direktor  der  Kunst-Akademie  gewflnscbten  komariieaillAeil 

weiteren  Behandlung  der  Angelegenheit  anheim. 

Zur  Sache  nehmen  nunmehr  die  Hrn.  Blankenstein, 
Kinel,  Lebfeldt,  Bessert-Xcttelbeck,  aulserdem  mehrfach 
Hr.  Ende  und  der  Hr.  Vorsitiende  das  Wort.  Die  Debatte 
dreht  «ich  tlieils  um  den  Finanipunkt,  thcila  auch  handelt  es  sich 
um  gewisse  leichte  Aendi'ningen  an  dem  Inhal;  und  der  .\nord- 
uuiif,'  der  Bilder,  die  von  cinifjen  Seiten  als  anffemesäen  oder  er- 
wiinsi-ht  hervnr  u^  hclien  werdi'n.  Nachdem  bezu((lich  der  liiian- 
ziellrti  Seile  der  Sache  der  Hr  Vorsitzende  bestimmt  erklart 
hat,  dans  d:.'  vielfachen  enistiu  VcqiHichtungeu,  die  auf  der  Ver- 
einskusM'  lis'eren,  ein  Hinau^crehen  nlier  die  zur  Verfi'igiing 
Htehe:iiir-[i  21  •  I' I  ^/.]i-]{l-:r  p,  my.lkh  ausschl'ifseii  diias  wenn  etwa 
Me.'itaus/jalien  uincrmeidlich  seien,  diese  durch  freiwillige  .Spenden 
gedeckt  werden  müisten  —  da&a  endlich  über  die  Nebenpunkte,  wie 
z.  B.  Vorbereitung  der  Wandfliichen ,  Herstellung  der  GerAste, 
Zeil  der  Ausfohrung  etc.  etc.,  und  inabesondere  aber  den  Anan- 
siellen  Kern,  der  in  diesen  Nebendingen  atecke,  genOgende  Klar> 
kait  ■aekaiekt«ile4|teii--BMM  MnNBia  das  vatHklw,  «or- 
ent  etae  KnmiiniM  arirde«  Z««dte  eieaneeieeB,  ttber  u»  uh 
gedeuteten  Pinikte  genaae  Ermittelungen  anznstellen  nnd  deren 
Resultate  dem  Verein  vorzulegen.  Dieser  Vorschlag  findet  An- 
nahme und  es  werden  darauf  in  die  Kommission  gewiUilt  die  Hn. 
Blankenstein,  Ende,  Hanke,  Kinel,  Krieg.  Kyllmann  and  Licht  -— 

Bei  bereits  vorgertickter  Zeit  beginnt  noch  Hr.  Schwieger 
den  angekOndigten  Vortrag  über  den  Itahnhof  Fricdrichstrai^e  der 
Berliner  Stadt-Eisenhafan :  das  Heferat  hiertlber  bleibt  einstweilen 
vorbehalten. 

Die  Beantwortung  weniger  im  Fragekasten  vorgefundener 
I  erfolgt  durch  die  Hm.   Beckmann  und  Baensck 

Darnach  Schlu.M  der  Versammlung  nm  10  IThr.  B. — 

Herichti^'ung.    In  der  dem  Berichte  nher  di^  Versamm- 
lung am  (i.  d.  M.  dies.  Ztg.  beigefliglen  Liste  von  aufgenommenen 
rtel»«^  „fidpei' 


tea  dem  AiltivioneiL  Der  JBtUm.  Rr«*  jpt- 
Auszug  aus  dMB  «OD  adnvMafiger 

Ab  in  Jakre  1M9  tat  pnnih.  Hudala-lOiriatariam  der 
Ptan  gcfasst  wurde,  den  Oderstrom  zu  reguliren,  war  man  mit 
BUeksicht  auf  die  bedeutenden  Kosten  des  Unternehmens  von 
vorn  herein  darauf  bedacht,  die  zur  Unterhaltung  der  Ufer 
Terpflichteten  Urundbesilzer,  denen  durch  die  Reguliruogs- 
werke  diese  Uotvrbaltungspflicht  wesentlich  erleichtert  wurde, 
SU  Beiträgen  heran  zu  ziehen.  Die  deswegen  mit  den  Ufer- 
besitzem  gepflo^renen  Verhandlungen  wan'n  darauf  gerichtet,  die 
acyaxirenden  Iiiti  i  <  ^^enten  sowohl  zur  liewilliiiung  von  (ieldmitteln 
und  ko^tent'n-irr  i.ii'leruiiK  von  Faschiiieumatfrial  üu  veranlassen, 
als  aii' Ii  .'nni  Vr: /:i ;  ant'  jeile  Fntsi  hadigung  für  den  zu  den 
Iiau2»ci  kl  II  ''rt  jraerlicheu  Grund  und  Hoden  und  auf  etwa  wäkh- 
rend  der  !5,i:.in-ilii(irung  auf  ihrem  Tirrati: 
Wege,  Mateiial-I.uijeipliitzo  etc.  zu  vtruiögcn. 

Naun  nllii  h  aher  zielten  diese  Verhandlungen  dahin,  die  ÜB* 
drOckliche  AnerWeuuuug  dts  Ki>,'eisihuni8  des  Fiskus  au  den  dnreh 
die  Bühnenwerk«  entstehenden  Verlaiidungen  zu  bewirken.  VTenu- 
gleich  die  Kigenthums- Ansprüche  der  LTerbesitzer  an  jene  Ver- 
landungen  durch  die  263,  2«;4  Th.  i.  TiL  9  dea  AUgem.  Land- 
rechts  geregelt  scbienen  —  wonach  die  Uferbesitser  ein  Recht 
mrf  diaVailaDdaiganBur  dam  teltend  maebaa  ktaaa,  man  aie 
aaeb  Verbiltnisa  ihrer  AntbeOe  an  dem  gewomeneo  Lande  m 
den  Arbeiten  nnd  Kosten  beitragen  —  ao  war  die  Regierung 
doch  von  der  absoluten  N'otbwendigkelt,  daaa  jene  Verkndungeu 
im  Beeite  der  Strombau -Verwaltung  Ueibaa  mflssten,  so  durch- 
dnutgaB,  dass  aid,  um  dem  Fiskus  unter  allen  UmsUlnden  den 
nnfestörteo  Besitz  derselben  zu  erhalten,  zor  gröfseren  Sicherheit 
tUM  um  jene  Belitzverhältnisse  aufser  jeden  Zweifel  zu  stellen, 
in  den  Verhandlungen  dieses  Hesiturecht  des  P'iskng  seitens  der 
minrbesitzcr  ausdrücklich  anerkennen  Weh. 

Im  grofsen  tian/en  n.ilimen  die  Verhandlnn.een  einen  ziem- 
Bdl  günstiKCU  Verlünf.  Mit  wi'n;peu  Aiisiialinn'n  erkkirten  die 
Cfetbetit/er  i!i  der  l'rnvinz  Schlesien  sich  bereit,  .'iiit  Kntacha- 
diguuL''!.  l.r'JriiinJ  und  linden,  für  Anlage  von /uliiliraeyeii  und 
Materi.il  -  I.agerpliilyen  etc.  zu  verzichten.  Finzelr.i'  iilieruahmou 
auch  hirrtlber  hinaus  (."■heude  Leistungen  und  was  das  We.sent- 
lichste  war;  Fast  ausnalimslns  verjiflirhteten  sich  die  l'ferbesitzer 
für  sich  und  ihre  liesit/nachfolfrer,  anzuei  ker.nen,  dass  die  in  Folge 
der  projektirten  Uegulirungsarheiten  in  den  bisherigen  Grenzen 
des  Oderbettea  enMekenden  Veriandunfca  dem  Fiana 
soUteo. 


Die  Geaaamtfllcke  der  durch  die  Oder 
dem  dtaa  Oderbatta  abgemgenen  VerlandungenlwMg 
Hekt  dh  enf  dieaen  Terlandimgen 

iet  es,  «ddie  es  dem 


der  FIttcben  zu  bleiben, 
Anlagekapital  gegen- 
Ober  aacb  nur  nöinenswertben  Ertrag  bringen:  Die  Stromoan- 
Verwaltnog  muss  auf  den  ungestArten  Bülte  jener  Verlan- 
düngen  tun  deswillen  Gewicht  legen  und  ihr  Besitsrecbt  d^ran 
unter  aHea  UnisUloden  aufrecht  zu  erhalten  aneben,  weil  nur 
dann,  wenn  dem  Fiskus  die  unbeschränkte  Dispoeitioa  erhalten 
bleibt,  die  Zwecke  der  Regnlirungsarbeiten  sicher  ge- 
stellt werden.  Im  Privatbesitz  bleibt  die  sofortige  und 
ausreichenile  Keiitlanziuie  des  neu  gewonnenen  Landes  durch 
Wei  Jen  Stecklinge  eine  fragliche  und  namentlich  wird  durch  die 
litt  cliiii-haus  nicht  rationelle  Verwerthung  der  neu  angelegten 
Wcideijiiiianzungen  deren  Werth  als  Keg-,iliniiif.'*-'.«erko  bceiu- 
trtchtigt,  wenn  nicht  ganz  vernichtet. 

Seit  den  im  Jahre  ISUi  mit  den  Uforhesitzcru  j;cjiiiii,i»CDOU  Ver- 
handlungen sind  31)  .fahre  verflossen.  ICine  prnl^e  /ah!  der  lie- 
äitüUDgen,  deren  damalige  Eigenlhumer  da^  tinkaliache  Hecht  an 
jeden  Verlandungen  ausdrücklich  anerkannt  haben,  ist  in- 
zwischen in  andere  HAnde  Obergegangen.  Eine  Eintragung  dieses 
Anerkenntnisses  ins  Grundbuch  konote  bei  der  Natur  des  Objekts 
nicht  bewirkt  werden,  da  es  sich  ja  nm  etnea  Oegeostand  ban- 
deile, der  neck  nkdit  vetkuideB,  HMdem  erst  in  Zukunft  aflff- 
Kcberwuiee  su  erwartaa  war.  S»  kam  es,  daas  enaatan  ua 
gegeawtitigaüCnbesitser  die  von  ikren  Vorbesitaera  dem  FUknt 
eingertuaiiea  Rechte  nicbt  anerkannten  und  die  Verbrndangen, 
deren  ungestörter  Beeile  der  Fiskus  sich  sowohl  durch  die  Be- 
stimmungen des  Landrechts  als  namentlich  durch  die  speziell  ge- 
fnhrteo  verbandlongcn  dauernd  gesichert  zu  haben  glaubte,  tbr 
sich  in  Anspracb  nahmen.  Aus  diesem  \nderstreit  dirr  Interessen 
entwickelten  sich  im  Laufe  der  beiden  letzten  I>ezennien  eine 
Heihc  von  l'rozcsiün,  in  denen  wir  den  Fiskus  bald  als  Klüger, 
bald  als  Verkl.ieien  aultreten  sehen  und  in  »eh-hen  die  Frage 
wegen  des  li-  Lit/rechtes  der  I'fcradja/cuten  an  iK  i  knnstlich  ge- 
bildeten .•\llii\iiir. die  widersprechendste  Beantwoi  tin  fand. 

Nicht  nur  ib  ni  LiU'  ::.  miiili  rn  auch  dem  Juristen,  der  diese 
Materie  nicht  vnllkomnirn  heben >i  ht.  dürfte  es  schwer  werden,  sich 
in  den  koniplizirtcn  und  widers; m  ]J^.ullcn  Verhältnissen  zuroebt 
zu  linden.  Nicht  nur  die  EnLscheuiungen  der  ersten  Instanzen 
fielen  bald  fnr,  bald  gegen  den  Fiskus  aus :  auch  die  Erkenntnisse 
vom  Appeliationsgericht  sehen  wir  in  direkten  (iegeusatz  zu  ein- 
ander treten. 

Einer  der  bedeutendsten  derartigen  i'rozesse  war  der  des 
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dermaligfa  ünsiLzcrs  dig  UittirKiiti  s  Srhwusci;,  Jissi-n  Uvfhtt- 
ml  Irii^lii  hi-ii  A i..andi;r.^i-ii  in  den  eir4'iir,f.'S  i-rw  n 
ti^dlimgou  vun  dtm  damoligcu  Kigi'ulhümür  den  CiuU>  au^dvuck- 
lich  anerkamit  worden  waren.  Bei  diewoi  •peiieUen  Prozeu- 
handelte  ti  uch  am  eine  Muviousllaelie  von etm  18 "a,  welche 
4areli  di«  EaUcli«i4M|  dM  Obertribaatla  dM«»d 
fAr  d«B  Stronflikai  T«rlor«a  giKg.  Die  imA  im 
•bentea  Gcrichtohof  suktkiakte  Bedrtsaoeeknniut  der  Tocder- 
riditer  ging  von  der  VomiMelmig  MB,  dut  dw  VondnillBB 
der  Ufer-,  Werd-  und  Ilegungs-Otdnung  auch  auf  knnsüichc 
Allavionen  Anwendung  finden  und  leutere  schon  durch  die  besitz- 
ergreifong  in  das  Eijjeuihum  der  Uferbesitaer  überKctti  n.  Ein 
■euer  Ähnlicher  Piozew  schwebt  gegenwärtig  wieder  zwischen  dem 
Besitser  des  RiUerg«iU  Scbwusen  and  dem  Stromliakus  und  auch  in 
diesem  Falle  wurde  bereiu  in  zwei  Instanzen  zu  Ungunsten  des 
Fiskus  entschieden,  welcher  gegenw^itif,'  die  Htrufuiie  bi'im  Ober- 
Iribnnal  eingeleirt  hat  — 

Der  Stroiiihau- Verwaltung  erwachsen  ans  den  ihr  KcKenilber 
nach  IJlge  dir  :iM,;utif."  ü  GiraetzgebuDi?  gidtend  fremachten 
RtchtsaugrbauiiiiKf'»  die  grellsten  !Schwierigktitcu  mid  Nachtheile. 
Sollt<'n  nach  di  m  Ik'ispiclc  des  Besitzers  \on  S<  hwij.si  ii  auch 
aijdcre  I  fi-rhesit/fr  mit  Ansprilchcn  auf  die  .XnlaiidungeQ  gegen 
ii(  [I  Ki^kus  vi.r^'i  hcu  iiiid  übsit  i/'  iiii"  ]^rk!'niitiiisBe  erstreiten,  SO 
kaini  nm  Hiicksicht  auf  dje  üchwitrigkeit.  ja  die  Lnrnöglichkeit, 
viue  nitioucUe  Anpdansoog  und  Bcwirthgchat'tuuK  der  Anlaiidungen 
durch  die  Privatbwitzer  zu  erzwingen,  der  ganze  Werth  der 
Siromregiilirung  fragwOrdig  mrden.  Dem  Fiakus  buub  daran 
S^gcfl,  mcM  Deehavirliitolae»  ejaheMict  nach  Uareo,  sweUUlosen 
Noiwni  finiait  m  edm,  «ekhe  beeeer  «k  di»  (egmwärtig 
MMeadea  peeeuiBehm  Deeuiaui tagen  die  SMnettaaterwalttmg  in 
mren  durch  du  tffeDtlicbe  Interesse  geboteneo  Rrclrttn  schataen. 

Das  Staattministerium  beabeiehtigt  mto,  die  Frage  des 
Beiitsreehls  an  den  kanstlichen  .\lluvionen  im  Wege 
der  Landesgesetzgebung  zu  rcf^elu,  und  ein  bezQRlicher 
Gesetieiitwui  f  i>nU  dem  Landtage  noch  in  der  laufenden  Session 
uat»brcitct  werden.  Die  Beetimauiigen  des  Eutrurfs  regeln  die 
Rechte  und  rflitbtcu  der  TferljMitzer  nn  öffentlichen  Flüssen  und 
schaffen  Dameiitlich  unter  Autlieliurig  der  iivi  JO;!  uud  2iH  Ib.  I. 
TiL  !•  des  Alldem.  LsLudr.  tiuc-  alltfinieine  'irundlupe  Inr  die  Mc- 
urthi-iluiii;  der  l-'ia^'e  des  liskaliseJien  l'eiiitcs  a-a  den  UjuiuDei;- 
Der  KiUwuif  le>;t  den  Lfeibt'&itzern  diejuuiKea  l'Uicbltu  auf, 
webhe  die  srhUaisrhi  n  Oder-Ui'er-ileäitzer  in  den  erwähnten  Ver- 
hiiidluugei»  vom  .lahre  li^l'»  auf  hieb  ualuucu.  Er  verpllichtet 
die  I  ferbesitzer,  allerdixiK»  geReu  eme  auf  fitiuid  des  F.DteignurjgS- 
Gcseues  v.  Jalire  1874  fest  /u  steiltüde  Kntüchädiguug,  bei  der 
im  öffentlichen  Interease  uuleniummenen  Anlage  von  Strom- 
regnürungi- Werken  den  erforderlichen  Grund  uud  Boden,  Arbeits- 
iilMM  ttc  IwimieiiM,  Wagen  des  Eigeatlnuns  an  den  Anlan- 
onnfcn  «eilt  der  SMmrf  mn  Becbte  des  Fialms,  ohne  die  be- 
iwaMgUa  btawaen  der  IHMMeitMr  n  veilelaen.  Es  kommt 
der  Strealwn-TcrwellDiig  nur  deiMf  m,  die  Aaleudungen  so  lange 
im  Besitz  zu  behalten,  us  diea  lu  denn  hinKicbender  AnBbilduDg 
nud  Befestigung  erforderlich  ist  Iii  dieeee  Ziel  errekiht,  eo  stehen 
einer  Besitzergreifung  der  Alluvionen  seitens  der  Uferedjasenten 
keine  Bedenken  im  Wege  und  ea  räumt  der  Entwurf  den  Ufer- 
besitzem  ausdrflckllch  dis  Recht  ein,  die  Verlandungen ,  sobald 
dieselben  genügend  ausgebildet  und  befratigt  sind,  gegen  Er- 
stattung des  gemeinen  Werthes  nach  den  Grundsätzen  der  nlltz- 
lichen  Verwtaadung  zu  erwerben,  wobei  der  Erwerber  nur  die 
ebeufallä  diireh  das  <>tTent]ichc  Interesse  (jebotene  Verpflichtung 
abernimnit,  du  sc  Verbndtiag»  n  mit  Weidr-u  /.u  bi-;>tlanzeu  uud 
die  rilatl2ungen  auf  AuweisuUR  der  Striunbaii  -  Verwalt-,:;i(;  zu 
raterhalten. 

Der  hier  kurz  akizzirte  Entwiu-f  dürfte,  wcim  er  die  liilliguug 
der  gesetzgebenden  Faktoren  findet,  vollkommi  n  dazn  geeignet 
■eiB,  den  gegen w^^  in  dieser  Materie  herrschenden  unklaren 


Organisation  doe  arolütektoilnohein  Dtenntan  der  Stadt 
Wt  entiietoeii  der  Qm  Ü.  JrtMfcelifti  Jeto.  hierflber 

d  ~lsehai  ^ -1!!^!*^^!^  fISu,  ™  ^«1^  ^ 
Bia  am  Afere  1870  irer  der  arAüdrtoninte  Dinat  dar 
Stadt  Ton  20  Architekten  —  einen  fOr  jedes  der  20  Aron- 
dieseaienM,  in  welche  Paris  eingetheilt  ist  —  versehen  uud  es 
hatte  jeder  dieser  Stadt- Architekten  3  technische  Unterbeamte 
nebet  einem  Büreaudiener  zur  Verfifgung.  Der  Dienst  der  Archi- 
tekten beschrankte  sich  damals  auf  das  Entwerfen  der  I^'ekte, 
auf  die  Anfertigung  eiues  Erläuterungs-Bericbts  dasa  und  anf  die 
Itauleitunff,  letzteres  jedoch  ohne  »lies  Rechnungswesen,  wofür, 
wie  gleit^eitig  für  Auf  -tf  llung  des  Kosteuanschlags  und  die 
finanzielle  ITeberwarhung  der  Hau-.Ausführungcn,  ein  zahlreiches 
Personal  an  Kontrolleureu,  Kesisoren,  Kalkulatoren  etc.  angestellt 
war.  —  Die  angegebene  ( Irgaiiisaliou  des  architektonischen  Dienstts 
Terursachte  der  Stadtkaüe  eji.e  .lahres-.^usgabe  rnn  ."i  l  I  (K>0  .//.. 

Diese  etwas  sehr  kubt^^]i;elige  Organisarion  erlitt  im  Jahre 
1871  eine  I 'mgesultung  dahin,  du.^b  nunmehr  mit  der  Projekt- 
Bearbeitung  die  Aufstellung  dtr  Ivosten-Arsrhlage  und  mit  der 
Bauleitung  auch  das  Herhnungswrsen  verbunden  wurde.  Ka  er- 
nb  sich  hieraus  eine  umfassende  Reduktion  des  Personaibestandes 
dee  Rechouagsdieostes,  hingegen  eine  geringe  Vermehrung 
dei  lerhniiflwa  FenoiutU,  we  fivtaa  «ue  3  Qenenü- Inspek- 


toren, 20  .\r(judi&semeuta-.\rchitckten  und  43  Unterbeamten  bc- 
st.in  i.  |]:iir.''!hiii  vir  die  finanzielle  ErS[>arui!>9 ,  welche  mW 
durch  diese  i  mauderung  realiairte,  sehr  betrSchtiich,  indem  die 
fntheren  .iahres-.^wgeheB  VM  6MO0O  UK  mif  866 000  UK  lUftb 
gemindert  wurden. 

ka  Jam  t«rdm«de  die UAer  tat geiullne  Örtliche  Ab- 
fmamaf  der  nieiiWkiheitrt«  der  ArdUlekle*  aafgegebeB  and 
M  Urer  SMIe  elM'lleillut  der  Arbeit  imdi  Gegenständen 
dngefldnt  Iba  hraehle  mta  ataHfindender  Gleiehhdt  oder  Aehn- 
lirhkeit  die  eUmmtliflien  bi  Betrecfat  kwnmimdwi  Oebttude  etc.  in 
U)  Gruppen  unter  md  es  wurde  voo  mm  en  jeder  der  Archi- 
tekten nur  in  einer  gans  beatimmtea  Omppe  von  Bauwerken 
beschäftigt,  die  Ober  den  gansen  UnCing  der  Stadt  veitheilt  lagen. 
Diese  neue  Organisation  brachla  natnrgemAlk  eine  sehr  weit 
gehende  Vereinfachung  des  Reclmungs-  tmd  Schreihweaens  mit 
sich  und  pestattete  zum  anderen  auch,  die  speziellen  Fähigkeiten 
jeder  euuelnen  l'er9<inlir.hkeit  Usser,  als  es  der  früheren 
<  trgiuiiüatiou  möglich  war,  auszunutzen.  Sie  war  aiüHCrdeiii  von 
finanziellem  EitoK'.  da  niaii  Kunmebr  bich  im  .St.inde  sati ,  du- 
sammtlichen  Ge&ch.ilte  mit  nur  1  1  .\ichitekteii  uud  l  nler- 
beaiiiteu  ungezählt  die  Beamten  des  llechiiiuigsdienstes  —  zu 
bewältigen  und  die  fnterhaltung  die^e.«  c;uii/.eu  .\ppaiats  nur 
die  .lahcessumme  w.ui  ./i  erfoi di. rtc, 

lnde.,äen  treu  der  innerhalb  weniger  .lahrf  zur  Kr/ielung 
von  Kosteu-Ersparpissen  zweimal  vorgenommenen  rmioniiuug  dn 
Dienstes  hatten  die  Jahres-Ausgaben  iauner  noch  einen  höheren 
Aniheil  als  6  %  von  den  Oesammt-Aafvendnagea  Ar  AicbinddOT' 
swedte  erfordert  Fftr  die  Periode  1871—76  mirea  aa  den 

van  rat  «480000  JH  «a  Koatea  des  archi- 
dt  SSSTOOO  UK,  d.  I.  mit  mehr  als  5,9 »/.. 
betheüigt,  «Ihriend  Ahr  die  dam  folgende  Periode  1.  Januar  1876 
Ma  1.  Jnii  1878  die  Gesammt-Anagabea  23  827000  M  nnd 
danmter  die  Kosten  des  architektonischen  Dienstes  1  405  000  M, 
i  d.  i.  wieder  nahezu  5,9  »;'o  erreichten.  — 

'        Mit  der  Absicht,  die  der  Munizipal-Verwaltung  zu  hoch  er- 
Bcbciueuden  Kosten  weiter  zu  reduziren,  hat  man  jetst  einen  neuen 
'  lieorganisationiplan  des  architektonischen  Dienste«  auseeaibeitef, 
welcher  auch  iu  diesem  .\ugeublick  *abr;>c::heiiilich  ncb^iu  .^nr  Iiimh- 
I  fuhning  gekommen  sein  wird.    Der  Plan  liuft  auf  Vermischung 
Noll  '>r:lii  lier  und  »achlicher  Trennung  der  Oeacbifte  Mnana  ond 
I  sind  die  Ilanj.iuilge  desselben  folgende: 

Der  f  11  te  r  hulluii  ^.'sdieiist  der  M  u ni /.i  |)al- (i eba  itd  e  wird 
in  die  Hunde  von  10  Architekten  (2  für  jedes  Arondissemeiut  gelegt 
und  es  sind  jedem  Architekten  4  techniNche  i  nt  rl  eaiute  uii<l  eiu 
Itechnungsbe^unter  beigegeben.  Die  liieuiteiiirichtungeu,  welche 
mit  liezr.g  auf  die  l.'ncerhaltung  etc_  der  iu  Paris  t>elegeneu 
De  partemenial-Gebäudebeslehenund  weiche  die  Thitigkät  von 
2  Architekten,  4  technischen  Unterbeamten  und  2  Rechnung»- 
beamtea  erfordern,  werden  in  der  bisherigen  Terfsaaung  anfredit 
arhaHen  — Derl^ntbalniMidieBetder  PrArakt«r<Oebinda  und 
ihiae  ZabehBii,  der  Anfim  nnd  Wfa— «nf  eilMeit  &  A»> 
sleltong  von  noch  1  Architeklni,  weltfern  2  teehaiaehe  Dnlw- 
beamte  ond  1  Rednmogabeamter  beigegeben  ctaid.  —  JSaiBA 
werden  im  aeatralen  Rechnungsdienste  im  ganzen  11  Beamte 
beschäftigt  werden.  —  Das  Total  der  Jahreskosten,  welches  diese 
auf  Versehong  dea  lanlwidan  UnterhaltangadieMtea  bereehnete 
Organisation  erfordert,  iet  auf  nicht  m<hr  aia  SSSODO  M  ba> 
rechnet  worden. 

Was  die  Kr&fte,  welche  für  Neubauten  oriorderlich  sind,  be- 
trifft, so  sollen  diese  auf  zweierlei  Weise  besrhafft  werden.  So 
weit  es  siih  um  .Vusführuugcn  ge».:.hnlu  Litr  Art  bandelt,  wml 
die  Munizi)ialitiit  geeignete  Kräfte  nach  freier  .\iiswabl  heran 
ziehen;  weit  dagegen  Xeubaiiteu  aufaergewobiilicher  Art  in 
Frage  steht  n,  wird  man  zisr  ( lewinnung  von  l'l;ujeu  und  PcrsoDsl 
den  Weg  der  Konkurn  iiz  lu  si  breiten. 

Do-s  Honorar,  weli  ln.^  iln  für  bestimmte  Ausführungen  heran 
gezogenen  .\rebitckteii  rm  -  i  i  für  persönliche  Leistnngen  als  für 
Aufwand  zur  Bezahlung  ihres  Unter  -  Peraumüs,  der  Büreau- 
koEten  etc.  etc.  empfangen,  soll  in  den  betr.  Kosten- AnscbMgen 
fisirt  «erden.  Die  Terwaltunff  bebült  sich  gewitae  Hechte  in 
if  a»  Zolanung  oder  ZurOckweisur.g  da  Dateiiaiaenele 
Mfk  eibeneo  gewiaie  Feetaetzungeu  Uber  raten  weine 
dee  fai  den  Aaeddlgen  hmilUgtan  Honoraia  der  Uater- 
ond  der  Arehileklen  aaüfeat  Letetere  riad,  waa  ihre 
Disziplin,  amtU«^  Btelinng  nnd  Verentwordidik^  betrifft,  den 
RegtemenU  der  Adniiniitratioa  nnlerworfen  nnd  werden  in  be- 
stimmten Beziehungen  von  den  stiUitischen  Organen  konmUrt 
Zur  I^itung  des  Rcchnongsweaens  haben  sie  sich  eines  von  dar 
.\dnjinistration  approbiiten  Reehnoagebcanten  zu  bedienen,  was 
jedoch  keineswegs  die  an  dar  ZenraetsUe  ausgeObte  Kontrole 
und  Feststellung  dt^r  vorgelegten  Rechnungen  ansschlicfsL  —  Eine 
hierher  gehörige  Besüinmuug  vou  solcher  Xn,  dass  deutsche 
.Vrchitekteii  im  allgemeinen  kaum  sonderbrhen  Gelanen  an  der- 
sellH-n  riinien  wurden,  ist  endlich  die,  lii^s  jeiier  .Vrchitekt, 
weicher  ohne  .Vutorisation  Anschlags- Ueberschreitungen  sich  er- 
laubt, gehalten  ist,  die  nidit  eanktionirten  Aiiegabfi  ana  eigener 

Tasche  zu  bestreuen. 

Statistik  der  koniffllchen  Bau- Akademie  zu  Berlin 
im  Winter -Semi'sler  |.^7"^  79. 

1.  Lehrer;  Fest  angehteilte  1(>,  (trdi  nüiche  18,  IHKs-Lehrer 
36,  I'rivat- Dozenten  11,  zu&ammen  81. 

i.  äludireudc:  71  Bauführer,  Hbl  Baukimst-Beflis«ene  flir 
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den  Staatsdienst,  f/i  l'risal-Areliitektfn,  18  Ausl.imier  (Nuht- 
deutsche),  zusammen  Hl 2  inunatrikulirtc  StaJirvudc;  Liirzu 
72  Hospitaiitcu  fdanuiU-r  ö  Ansiander)  oder  i.  <i.  884  Studirendp. 

3.  Arn  Utiriiin  ih^  ;>  i  mc  st  crs  sind  neu  üulKt'uom- 
mcu  wordi  u:  diirih  luin,utnkni.ition  I-IU,  IIoHpitaiiten  t>4,  zn- 
BHintniii  2H  Stiidircndc.  li  nier  den  IIo«pitanlcu  bcündeu  sich 
3  tttudireude  der  Universität,  3  der  Gewerbe-Akademie  und  2  der 
BflirAkadeilie). 

4.  Zftbl  der  wAeheatlich  ertheilten  Uoterrichti- 
ttundea:  bi  «deattdiM  Untenielit  97(y«  StniidMi,  im  mbar- 

UamUkk  «B  M..  nuMiiim  W7<A  Stamdeo. 
6.  Tm  dw  ad  1  ■BfgeAllirteo  067  BanknurtwffiiMnwi  Ar 
StHlMlHiiit  hibn:  8d0  GymoMien,  3S4  RMÜlchnlen  L  Ord- 
f,  8  reoifranisirte  Genrerbeachulen  besucht 
6.  Ton  den  21  Aushindem  sind:  a.  d.  Schweiz  1.  a.  Bdh- 
m«n  1,  a.  Ungarn  3,  a.  Rußland  2,  a.  Norwegen  3,  a.  ScBWcdul, 
a.  England  1,  a.  Franicreich  1,  a.  Portngal  1,  a.  Ncfd-Ancrfln  8, 
IL  SOd-Amedka  a  (1  a.  M«xiko,  1  a.  BraiilieD). 

atatirtOc  der  kgL  tafibalsobeB  Boobsobnle  sn  M&aotaen 
te  VnMer- Semester  1878/79.  Im  laufenden  Winter -SeineMer 
bnpaoui  die  Vorlesungen  am  4.  Novemlter  1878  nnd  werden 
IM  vtnchiedene  Fächer  durch  73  ProfesHorcn ,  l*rivaldMenten 
ud  Anisteoten  der  technisrhen  Hochschule  und  7  UniversitAts- 
Pnfessoren  gelehrt.  Ihr  Frequenz  bat  gegeu  das  Winter- 
Semester  1677/78  um  1  .7  llnn-r  altgeoommen,  gegen  da»  Sommer- 
Semester  1878  um  45  Hiiror  zugenommen. 

Für  daslaiifpnde  \\  ir.n  r  >i  rnester  sii-d  immutrikidirt  1067Uorer, 
nd  zwar  771  Sludiriiidi',  Iii  '/.whniT.  lil[i  HcispiJ 

Auf  die  Terscbiedt'iu'ii  .Vlitiunliuici  u  kummen-. 
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der  Universiat. 

Der  Ueimat  nach  sind:  744  an Btyeni,  IST  M» dem  Ahrfgco 
Deatsdien  Reiche  —  uad  swar  7ii  aus  Prcuften,  11  aus  Sachaeo, 
9  aas  WOrltemlwrf,  12  aus  UuJen,  J  aus  Hessen,  7  aus  den 
sächsischen  Herzogthameni,  4  aus  Mecklenburg,  4  aus  Oldenburg, 
1  aus  Anhalt,  2  aus  Braunschweig,  T>  aus  PUgasg-Lothrinsen,  1  aus 
Utiils,  H  aus  Hamburg:  176  aus  aufserdeutschen  L4ndem,  und 
/war  aus  Oesterreich  iO,  aus  rugam  52,  ans  Rnssland  14,  aus 
Kuma-aien  4,  aus  ISerhien  7,  ans  Italien  6,  aus  der  Schweis  22, 
aus  Licbtensteiu  1,  auB  Luxemburg  1,  aus  Schweden  und  Nor- 
wegen 12^  aus  Üaoemaric  2,  aus  Frankreich  1,  aus  Eo^and  1, 
'  '      *    *     ans  Nordanerilca  4. 


Lehrwerkstätten  bei  Baagewerkschulen.  lii  i  der  „Tech- 
nischen Kachschuls"  zu  Riixtehnde  —  die  eine  Hhui.'' »erk-, 
Maschinenhaii-,  Maler-  nud  IiL-ibltTbchule  umfasst  lat  im 
laufenden  .Jahre  eine  Kinrirhtung  ios  i.elien  getreten,  deren  Ein- 
führung uns  weiterer  Bekanntgabe  w<ilil  werth  erüchuict.  ila  sind 
dies  .Lehrwcrkitattcn"  für  Mah  r,  /imrncrpr  und  etwas  Bonder- 
btrerwfisp        n  :i  h  fiir  Kabrikaü"u  mü:  Kuijüli-tein  aus  Zement. 

l'rograuuugcmiil!!  soll  die  l.uhrwerkstalt  bolchen  dienlich  sein, 
da  antineder  gar  nicht  oder  unzureichend  in  ihrem  spestellen 
~    "    "  tnurgebildiot  sind,  oder  auch  solchen  Gewerken,  welche 
~  t  nnd  lieh  dazu  die  nOthigsten  Fertig- 


I  tdaw»  Gawerki  aneignen  wollen.  eiidUch  noch 
■MB  BjUaren  Beruf  mit  afaiar  gnUMB  Kannt« 
adanm  Verrichtungen  und  LeiMnaMo  abaa  odar 


niis  der  nnddadaMB  Verrichtungen  und  LeiMnagao 

mehret  Gewerbe  sich  ghtnben  begnOgen  so  kannen.  — 

Dass  das  Ziel  der  LehrverkstiUten  nur  ein  b«schribiMai  Mii 
kann,  leuchtet  von  selbst  ein,  auch  ohne  dass  man  die  Prognunm- 
beatimmung,  welche  von  der  Daner  eines  Lehrkursus  handelt, 
■ich  ansieht;  zufolge  deren  ist  die  Dnnr-  ilr  i.  1  ehrwerkatttten-Unter- 
rkbts  auf  nur  .'i  7  w.tcheu  bomi-^.  '  n  lüimerhin  itt  unter  den 
heutigen  zerfahrenen  Verhältnissen  di-s  I  ,t  hrlingswcsens  die  Ein- 
nrhtiir.g  eine  verdienstliche  eine  Ansicht,  die  wir  freilich  unter 
di  in  ÄLisdriU  klii  liHn  VorlM'halt  anüpref  hen,  dass  ans  derselben  nicht 
eine  KeeiDtrur liti^iiDK  des  re^juliirt  ii  1,  i  b  r  1  in gsthums  sich 
ergiebt,  de^wn  Vorzüge  vor  der  „Srhnellt  iMnrc"-  welche  in  den 
Lehrwerk-statten  erzielt  wird,  trotz  aller  iiiiterlf.:.f( mli  ii  Mias- 
stilnde  uns  duch  so  ülH>rwiegend  erKheinen ,  da.ss  wir  das  Institut 
der  Lehrwerkstätten  nur  mit  einem  gewissen  Bedauern  anf  dam 
Gebiete  der  Baugewerbe  Platz  greifen  sehen  werden. 

Machten  alle  HaugewerkBchuIcu  es  sieb  zur  strengsten  Pflicht, 
nur  solche  Schaler  aufzunehmen,  welche  eine  mindestens  halh- 
jabrigi»  prakd.';!  he  Lehrzeit  nachznweigen  vermftfren.   so  wfirde 


damit  den  Baugcwerbeu  und  ihren  Tnkjferu  wohl  ein  groCierer 

Dienst  als  mit  der  Kinrichtoag  aacb  ao  got  gdaMaMr  Lahnmli- 

Btallen  erwiesen  sein.  - 

Bisherige  Entwlckelung  dOB  Muster -Kegiaters.  Nach 
den  Mittheihuigen  im  R.-  u.  St.-Anz.  haben  seit  der  Einfahniaf 
des  Mnatirachnts-Oesetsea  folgende  Eintragungen  stattgefondao: 


HuiMr 


1.  April  Ui 

i8n  .  .  . 

1878  . 


1876 


2860 
8943 
9679 


FlScbfi». 


1099 
4Ö125 
40863 


1S7W 
61468 
60088 


88877 
1877  aa  1878 


116968 

Abnabme 

Inarbei 

den  F1idWi>1lHMm  awitiwflwdaiiaD  Alukmn  «a  4778  ud 
einer  bei  dan 

1336  ist  — 

AuffiUig  und  auf  die  Schwäche  der  betr.  internationalen 
FAden  ein  nngflnttigea  Streiflicht  werfend  ist  die  geringe  Betheili* 
gong,  welche  daa  Ausland  an  diesen  Eintragungen  besiut,  da 
die  Milinditthim  Mutter  von  der  Geaaaunt-ZaU  nur  0,6  pro  Mille 


Au  46r  FafliltttdNtBr. 

Praktlaehea  Handbuch  ober  Eia- 
riehtangen  der  Ventilation  nnd  Heizung  ron  öffent- 

liehen  und  Privat-Gebduden.  2.  Aufl.  Manchen  1878, 
S.  Lindauer'scbe  Hurhhandhuig. 

Wenige  Gebiete  der  Technik  haben  eine  so  spftrliche  Littantar 
aufzuweisen,  als  da^enige  der  Heizungs-  und  Veotilatioii8'Biii> 
richtungen.  Daher  ist  es  8tet°  dankhariichst  anzuerkennen,  wenn 
Üaner  der  Wiasenschafl  oder  der  Praxis  ihre  Kenntnisse  und 
Erftthninpen  auf  diesem  (icbiete  der  .\llgemeinheit  zugänglich 
maclicii. 

Seit  l-^rsi'liriner.  ilf-r  ersten  Aurtage  des  oben  Renannteu  Werke* 
hat  das  Zmtralb'jiziin^'s-  und  VcntilalioDSwcsen  einen  bedeutenden 
Aufschwung  erfahren,  indem  die  Krkenatniss  immer  ujehr  durch 
gedrungen  ist,  dass  seine  Anlagen  —  besonders  in  g^rnfAco 
Städten  —  nicht  nur  als  angenehm  uad  nOtzlich,  sondern  in 

liezuK  \u(  Krhaitung  und  Fordt  ruiiL'  der  Oaaandhait  ata  wiahüg 

und  unthvendig  zu  betrachten  sind. 

Diesen  Verhältnissen  tnkgt  die  zweite  Anihm«  dM  BnehM  fm 
aaerkenneoswerther  Weise  Rechnung,  indem  amh  millMeilda 
TerrolkUin^guag  uad  nothige  Sichtom  daa  IbMiida  dar  Tar- 
fluaar  ain  w«k  «aehadte  hat,  daa  «Urdaa,  AnUMklao  od 
den  TT|Hiiialialiiii  dea  Faebea  alela  «ta  IHanate  leisten  wird  nnd 
ihnen  dabir  ugelnaBlIidhat  empfohlen  w«rden  kann.  Ein  BUek 
in  das  Inballa-VmsaiBhun  genOg^  um  sich  von  der  Rdchhaltiglceit 
des  Stoffes  ta  flbenangen;  die  knappe  Form  der  Behandlung, 
das  Vermeiden  umfangreicher  theoretiacber  EntwickehiDgen  nnd 
die  Qbeiaichtliche  Anordnung  lassen  daiadba  sn  einem  wirkhehen 
„prafctiaehea  Handbuch*  wardao,  in  «tidiam  bhb  ateia  gcwflaad« 
ten  AilhddiM  uad  Aaihak  dadea  wfad.  —  it  — 


n£fB  Baitrag  zur  Oeectaiohte  der  deutschen  Stalnmetz- 

hüttan."  Hr.  Architekt  f.  Gnriitt  in  Dresden,  dem  gelegentlich 
seines  Vortrages  bei  der  vorjillirigen  (ieneral-\'ersainmlutig  ius-tcs 
Verbandes  (S.  II."!  .Ihrg.  7k  \i.  /tg  )  aus  der  Mitte  der  Zuhörer- 
schaft der  Wunsch  ausL'fSi  roi  hen  w::r(ie,  die  Quellen  seines 
Vortrages,  soweit  sie  neu  wiLreu,  zu  publiriren,  ist  dem  damals 
(»cgetiern'n  Versprechen  durch  einen  Aufsatz  im  „Archiv  für  die 
sacha.  (ie.NchicJite.  Neue  Folge  I!d.  V,  HeftUl"  unter  dem  oben 
angefahrten  Titel  nachgekommer ;  da»  Heit  ioaviashMi  bai 
nemhard  Tauchnitz  in  Leipzig  erschienen. 


Brief-  nA  Fragekaitai. 

Berichtigungen  und  Naebtr&ge  audirllülhaflungftbar 
dia  FriedrichsbrOcka,  Ha.  I  dtaaer  Zanm«: 

8.  8,  Sp.  1     11  T.  n.  Baa:  ja  8e""  aaaMt  60», 
8.  4,  S|>.  3  uatea  Uea:  UM*t  atatt  146>^ 
a  8,  ^.  a  am  Ende  lies:  hienga  Firma  inanaal  Ga^ 
anstatt  Zeidler  &  WimmeL 
Nachträge.    Die  auf  S.  4  des  Art  erwiüinten  Probe-Be- 
laatungen  sind  in  der  Weise  ansgefithrt  worden,  dass  die  Platten 
in  der  Mitte  ihrer  freitragenden  Liknge  allmihlich  mit  Eisen- 
malerial  belastet  worde4i  sind,  welches  letztere  auf  einer  182"'« 
breiten  aehmiedeisemen  Platte  ruhte.  —  Weil  die  Rögen  nur  ein 
sehr  geringes  .^nfl»ger  bnten,  so  empfahl  es  sieh  auch  ans 
praktischen  Rflckaichien,  die  .\bdei'kplan>'n  so\Hel  aU  mr.t.'lii  h 
kontinuirlich  herstellen  zu  la^t  n.  Dem  rm^iaude,  diws  in  l  ol(;e 
dr^srii  über  di  u  .\ullagern  ein  fiir  den  Querschnitt  unpiinstige» 
.Anprifr^moinent,  u.  z.  im  urauekehrten  Sinne  auftritt,  ist  dadurch 
Itechnuiii;  (;i  tra^fi  n  wcmlen,  dass  die  Rippe  Ober  den  .\\itiaeeni 
niedri^ier  und  breiter  ße.stalti  t  ist  als  in  der  Mitte,  60  d.'i-ss  bei 
dernM-llM'n    TniKheiLsinniii'iil    .in    Qiiii;rhnitt  entsteht,  dessen 
neutrale  Axe  in  einer  geringeren  Entfernung  von  der  .mlsersten 
pezogenen  KanSe  li«^t^  Fröhling. 


KonnaMaanwIi«  na  Carl  Bttlilt  ia  Biriia.  Für  Si«  Radaktlw  nniKwwtUcb  K.  S.  O.  FtittcS,  BwU»  Onck:  W.  Il«*t«i  Haniackilrsckvt«!,  Bactia. 


Diyilizuü  by  GoOgle 
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Ukalt:  Abcnnal»:  Di« 
rmmMikt  IblkiUin  M  dntMka 


-UitarUliMi  ia  Ikmn  Wrliatteii  w  Miiren  mui  klkiUadwa  KIMcMu«. 
VMMbMB  Mi  im  »KtMmMKU^  n  Bvlk.—  BtaToMna  nr  ~ 
-  DI*  BHlMlnitwb*  PMteM*  te  Dlntlar  Klkbtr  u  Hmmhiw.  —  1 


(Miar  d«a  W«tk  nnckM««  Lidklfai» 
'mv  KU  tacMa  P^riMiiH  Mmm 


Abermals:  Die  Kanalbaa- Materialion  in  ihrem  Vor- 
hcüton  zn  sauren  und  alkalissben  Flüsaigkelten.  AU  vir 
in  der  vorjAhrigeo  No.  79  dies.  Ul.  die  aiiszugsweisp  Heproduktion 
einer  MittbeOong  andenr  JUAtter  zu  dem  in  der  Ueberschrift 
beteichneteD  OegeniUBd«  brachten,  w&ren  wir  uidit  sweifelhaR 
teabtf,  diu  «CMT  Utr  beriUirtca,  for  ZenaM-IiidaMria  nad 
Kmmik  fßglA  badmitiiiiginidian  Frage  bald  mila»  Fwidiin' 

Sn  lieh  luncadoi  vOimb.  Etae  «nie  hkAmjfbMtß  Wir 
cÜBBg,  die  dm  nf  dem  tieWeie  der  Zenait''!mkBik  dnrdi 
zablreicbe  Pabliliatioo«D  bekauinipn  Dr.  Erdueng«  ii  OSnniu 
sum  VerfuMr  liat,  bl  nun  bereits  in  den  No,  tt,  44  mid  45 
der  Tbonindustrie-Zeitung  vcröffentlidit  worden.  Gern  entoprecben 
idr  eiiMm  von  betbeiligter  Seite  ung  icugekomtneoen  Wnntcbe 
aack  Reproduktion  der  Retaltate,  sn  denen  die  Forschungen 
Dr.  Endmengers  gelangt  sind. 

ZunAchst  weist  Dr  Krdmpiigpr  in  scblagendcr  Weise  uacb, 
dass  die  bei  Zcmeut  in  l'ulvcrronu  I>r.  KAmuiprcr  gcfiiiidenen 
Yerlii?t-/.ah!on  für  die  Kritschi  idung  di  r  IIaii|itfragt'  lachr  oder 
woni({iT  irri'lt.aul  siud.  Ities  tiud>_'  (tieiluti-ie  Bfhon  aus  dfin  rein 
ftHlserlicht'D  Grunde  statt,  da->B  Xeineiit-I'uhcr  und  Zcnieut- 
Mftrtcl  verschiedene  Dinge  seieu.  1q  Kaiiiltii  k  micn  znciom 
die  angreifenden  Flüssigkpiten  mir  mit  Zrmrnt  in  Murltlloriu  in 
IlcrOhrung  und  es  köuuc  selbälvcrst  iiid  icli  a  is  den  I  ;rl;tliiuiit:''n, 
die  lM?i  einem  Zustande  desselben  gemacht  wordi  n  h\i:d.  iiiehl 
auf  du:  andiTweitcn  Ffffthrun^en  geschlossen  werden,  die  ]••■>  r  iij-  m 
von  ilii'setij  1,'rundverschiedeneu  /uslande  sich  ergeben  luü^eeu. 

1 Krdcnenger  gehl  alsdann  dazu  Ober,  tahlreidie  Kesultate 
Uiiizuibeilcn,  die  von  ihm  bezüglich  der  Aendenugen  von  Feitiig- 
kcit,  Form  (Gewicht)  und  Struktur  von  rrobeilflcken  au  ZeDent- 
mAftel  nncliiedeiier  Zusammeiuetzung,  bei  Eiirtanrhiing  diwar 
SÜtdce  «IkNod  koiaeter  oder  likngerer  Dauer  in  SimÜnogcn 
(Sehwcfelali're,  Salnittre,  SalpeteraAure,  Annoiitak  aelNt  aoeh 
eeuedgea  FUUaigkeüe«)  gmroanen  worden  aiod. 

Db  du  Detail  dieeer  Proben  den  Nicht -SpeeUBateo,  fQr 
welcbea  tut  die  Besultate  von  Bedeutung  sind,  wdii|  inleressiren 
wird,  kAmMO  wb  uns  ein  lieferst  Uber  den  lietr.  ^eO  der  ver- 
dienstlichen Krdmenger'iscben  Arbeit  jedenfalls  ersparen  und  uns 
darauf  beächiauken,  ausschliefslich  jene  Kesultate  hier  vorsufahren. 
Dieaelben  gi]ifeln  in  folgenden  Satten,  welche  Dr.  Erdmenger  am 
Schlüsse  seiner  Arbeit  ausspricht: 

„Wollt«  man  ein  Fodt  iciebcD,  so  könnte  man  sa^en,  dass  man 
von  gemaucrteu  Kaniüen  für  verdOnnte  Srh*elels'iare  uameuiliih 
dann  sich  Halt  versprechen  kann,  wenn  die  1- (i^en  &tark  mit 
Mörtel  aus  Zement  ohne  Sand/u&atx  vcrütrichen  worden  sind.  — 
ba'pete.-T^anre  und  Salzsäure  kOnnteu  indess  möglicherweise  schon 
zu  öratnrijjJ  »iiken.  Ks  ist  uIht  bei  möglichster  Dichte  \ou 
Zenicutniortel  mit  Saudzusat/  bei  aüeu  3  Sauren  die  Fi-stifikeit 
(des  Murtels)  noch  eine  recht  hohe  und  es  zeigt  sich  dd  »utTalb-iul 
der  Vortheil,  den  die  (^rüfsere  IlicL'.e  des  Mörtels  K<  i;euuber  ge- 
ringerer Dichte  pevtiihrt.  hidi  s.'^en  wird  beim  f;rw.ibu[ithoD  Ma  lern 
doch  nicht  eine  suUbe  Diubte  erzielt,  als  woran  hier  in  denken  ist, 
und  es  würde  dies  ai>f  llerstelbiii)^  einer  entsprechenden  Verdichtung 
Tonehmlich  durch  Preiisea  vuu  ZcmentrObrca  hinweisen.  Man 
«ftrde  ferner  die  Kohre  möglichst  dickwaad&l  uhma  aOasen.  — 
SeHleft  etwa  IprosentigeSiurelOenngen  nadi  ao  alaifc  enebeinen, 
Bo  M  dodi  ticht  an  Tecgeeien,  data  in  den  Kaaalen  die  MOrtel- 
—  afadit  «ia  M  dea  amgeflüiiten  Tenncheo  —  ununter- 
■  i>  des  BlanlBeiugai  eich  l>efiadct,  sondern  dass  bei 
die  aanren  Waner  die  inwendige  ilalle  nur  vortiber 
beiUhren  tmd  daher  beträchtlich  weniger  angreifend 
können.  Handelte  es  sich  in  den  Kaniieit  um  Ltaun- 
geu,  die  beständig  nicht  unter  Iprosentig  sind,  so  masste  bei 
I^egitng  Tou  Kohren  gleichwohl  vor  der  Hand  Tcrsucbs  »eise  und 
mit  Vorsicht  operirt  werden,  weil  manche  Verhiltnissc  hier  eine 
nachtheiligc  Uolle  spielen  können,  die  bei  den  Prüfungen  an  l'robe- 
•tOcken  im  Laboratorium  nicht  mit  genügender  Sicherheit  und 
Voratissicht  auf  ihre  Wirkung  taxirt  werden  können.  Indes?  bevor 
nicht  j!uverl:i-spi.  e  Vi  r.-.!ir  hi-daten  \orlifgen,  iM'zweitle  ich  ent- 
schieden, Ji-'L-  Iii-  AliwassT,  i-elbst  bei  Vorband^'n^i-in  von 
grcifieu  cl.'  iiuscheii  l  atinken,  an  Smiregt  hal;  1  iiruzenlij?  stark 
sind,  .■\iL':iiItiJiidei  .\nltrelen  von  1  jiriizentii;er  S  iure  wurde  sich 
in  iiiilr-eiordeiiliii-h  intentiver  WiAtf  an  den  .Vustrittslill'.'U  be- 
mcrkliar  machen  müssen,  leb  pUube,  dtos  '  ,  ",„  srbon  Imrl.  lur 
derartige  Wasser  eepriffen  Isl.  ja  »obl  niei.^t  '  m  «irbt  übcr- 
achrilten  werden  dürtle.  Fine  iieriodenweise  etwas  erhöhte  Stirke 
aber  durfte  ohne  Gefahr  vom  Zement  ertragen  werden  können. 
Losungen  von  >it und  darunter  wären  woU  uemlicb  aniiedeak» 
Uch  .  .  .  Bei  der  Wichtigkeit  dieser  Frage  mlohoM  M  lIA 
taunerhin,  einmal  der  Sache  ctwaa  MAaUpMa.*  etc.  BltL  .  .  . 

—  «dr  MI  aar 

I  Sinne 

haben,  dla— dea  LabOfatottana'RkBBMa  «nlrtat— bei  ausge- 
ftkrMB  geaiaaenen  sowohl  als  Beton -Kanftlen  mit  Sitnren  ver- 
MUadaaar  Blirke  und  wfthrend  l&ngerer  Zeitdauer  vorgenommen 

  Gdegenheit  dazu  dOrfie  vieUach  vorhanden  sein,  und 

 Koeten  nnd  Hahe  der  Versuche  betrifft,  so  halten  wir  beide 

für  relativ  gering,  wenigstens  im  Vergleich  an  dem  Wertbe  der 
erzielten  Sicherheit,  die  in  dieser  Frage  wohl  aar  «MB  Boden 
der  thfif  Praxia  fewoanea  wetwa  ~ 


i)em  aolelxt  aasgesprocbeasa  Vaa« 
mit  der  Maaftiaba  aaacUielkea,  daiawto 
haben,  die— dea  LaboratorioBS-Rftnmen 


Ueber  den  Worth  vcrsohiodonor  Liohtpaus-Methoden. 
Im  Jahrgang  1S77  brarbt.'  die  .Deutsche  lUuzeitung"  einige 
Niiluien  über  ein  neues  Liiht|iaus- Verfahren*)  von  Lother  in 
Toigan  imd  ia  jOnoter  Zeit  hat  die  Firma  Brandt  \\'ilde 
(Benin  S.O~Nann]ra^.  68)  unter  den  Namen  „Willis  \crbcsscrter 
AnOiadradr  eia  dem  Lotber'schen  gleiches  Verfahren  vnofTent- 
lidia.  Kar  AbiIb  besteht  ein  Untencbied,  dass  obige  l'ituui 
die  FMniiMt  m  tbm  sy.aial  aladrifwaa  Fnia  ab  Ulher 
Terkanft,  weicher  pro  Um  7  M  beredmet 

Ks  sind  in  dea  letalen  8  Ui  10  Jahna  Mgeada  IMOptat- 
Methoden  aufgoundit  nad  spedeller  bdaumt  gewnrdea: 

Das  Verfahren  von  Talbot,  wobei  mit  Silbersalz  bttdlB 
prkparirtea,  liehteuuitiudliches  I'apier  dient  und  welches  beim  Be- 
lichten unter  einer  Zeichnung  wetäe  Linien  auf  dunkel-rothbranoea 
Grand  liefert;  dorch  Kopiren  dieses  Negativs  kann  eine  Kopie 
in  dimkel-rothhraunen  Linien  auf  hellem  Grunde  erhalten  werden. 

In  einem  zweiicu  Verfahren  wird  statt  des  Silbersalües  Kiscn- 
salz  verwendet;  ein  dritres  ist  unter  dem  Namen  Pigment-Druck 
bekannt. 

Noch  einijie  ajub-re  Methoden  beschreibt  Fritz  Ilangk  in 
einem  bei  J^iese(;aui;  in  Düsseldorf  er.s<  ljieiiein  n  kleinen  Buche, 
in  welchem  auch  kurz  der  von  Willis  HU'»  erluudeue  .'Vnilindruck 
erwikhnt  wird,  wel.iur  uif  wisi  utlnh  andern  I'rinziiiien  als  die  Licht- 
plus-Methoden biTiiht-  l'ji[>ii-r,  ftiil'  einer  Seite  mit  einer  durch 
l'hosj.Fior-  o.b.-r  Schwfl'elsiiii.'e  aiisje-iauerten  LöS'inu  von  doppelt* 
cbrotn-a  ireui  KiUi  praparirt,  wird  unter  einer  Zeii  hnuii«  im  ge- 
wöhnlichen ]>hotograpbischen  Kopir-lUhmen  belirhti  r  iilhI  die 
Kopie  Anihadarapfeo  aujgesetzL  Die  an  den  vom  Lichte  nicht 
feüvflieneB  Stellen  unveränderte  Chromsäure  des  doppelt-chrom- 
saureo  Kali  wirkt  oxjdirend  auf  du  Anilin  und  es  färben  sich  die  von 
dea  Linien  der  Zeidauac  verdeckt  Mwcaeaaa  SteUen  bei  einer 
aadlklier  vor|eBommcaee  Btadiennig  aaakal-liiaaaekmrz,  wahrend 
der  Grand,  je  nach  Zusammensetzung  der  FMpaiirfllni^kai^  der 
Bclichtuugsdaoer  nnd  der  RAucherflttiaii^eit  heQ  tMlit 

Schon  1876  hat  Professor  H.  Vogel  im  Atelier  der  Berliner 
Gewerbe-Akademie  brauchbare  Kopien  in  dieser  Art  hergestellt 
Vor  ca.  4  Jahren  ist  nun,  auf  Anregung  Vogels,  von  Hm.  I*.  Hoppe 
die  Technik  des  Aailindruckg  derart  ausgebildet  worden,  dass 
auch  von  Originalen  auf  dickem  Papier  rechte  Kopien  endeb 
werden,  und  es  bat  Hr.  Hoppe  neuerdings  der  Firma  Arendt& Wilde 
die  Krtheilunj?  der  dazu  nöthi?eu  Auleit  mg  und  den  Verkauf  der 
Flassik'keiteu  iu  Verlrirb  «''Cfben, 

Wie  lM"i  allen  VerfahniuffMweisen  in  der  Lichtpaus-Tcchnik 
koiemt  es  auch  beim  Aniliiiiiniik  auf  ein  gutes  Oigmal  an; 
ZeichuunReu  auf  I'aiispapier  eben  die  besten  Kopien.  ,Ie  trifti- 
ger nnd  L'l -iclinj.il'-<ij<er  im  Ton  die  Linien  der  Zeichnung  siud, 
deaio  bessiT  wird  dj«  Kopie;  in  diesem  Punkte  wird  am  meisten 
gefehlt,  unbi  k  Immert  darum,  dass  für  den  [  raktisrhen  (jebrauch 
eine  /i  iibinui!;  in  krüftigen  Linien  stets  vor/iizieheu  ist,  da  die- 
selbe tiegen  den  unvermeidhchea  Staub  und  Sehmuti  der  BBraaai 
uud  Wurkatiiiten  den  gröfseren  Widerslaad  leistet 

Eine  dem  Lichlpaus- Verfahren  sehr  su  statten  kommende  Her- 
stcUungs-Methode  ist  die  ia  DeuUchlaad  Idder  noch  wenig  oder 
gar  nieht,  in  EngiaaA  jadodi  hiufig  aagewaate»  daai  der  kon- 
strabead«  InMannr  idaa  Zaidunafia  aar  ia  Bleistift  fertig 
steUt,  wihrend  du  Auasiehan  nad  Anlaian  ait  FMien  jttaaarea 
Krtften,  betw.  proftetionirten  Zeidmen  (ÄerlaaMa  UdlN.  Dardi 
diese  Arbeitstheilung  werden  die  lH>i»eren,  theureren  Krftfte  eat> 
lastet  und  die  Hersttllungikosten  von  Zeichuungeu  verringert 

Stau  jedoch  eine  solche  Bleistift -Zeichnung  direkt  ansiuziehen, 
spannt  man  einen  Bogen  Pauspapier  darUher  und  fertigt,  ohne 
das  Original  zu  vollenden,  eine  Pause,  welche  alsdann  sum  Licht- 
pausen dient;  dadurch  wird  wiederum  an  Zeit  gewonnen :  die  Be- 
lichtungszeit ist  bedeutend  kürzer  und  man  erhält  gute  Licht- 
pausen. -  - 

Was  die  Haltbarkeit  der  Anilindnirke  bt-trilft,  so  habe  ich 
nicht  bemerkt,  dass  Licht  oder  Kem;htiL;k'  it  dieselben  irgi>nd  wie 
verandern.  Vor  drei  .la'iren  hab.'  ii  h  1:1  dem  Atelier  des  Hm. 
Hoppe  einijje  Kopien  t'i-frriii;t  nrid  seUiiu'e  Monate  lang  dem 
Sonnenlicht  ausnesei;;!,  die  Kopien  sind  jrdnch  bis  heute  unverändert 
geblieben.  Im  allgemeinon  lnteres->e  »Are  wohl  zu  wünschen, 
dass  die  Lichtpauserei  sich  mehr  und  mehr  einbürgerte,  uud  da 
scheint  der  AniUndnick  seine  besond-  ri'ii  Vor^ii^'i-  zu  besitzen. 

Allerdings  gehört  zu  diesem  Verfalinu  mehr  l'ebung,  als 
auffl  TalbolMien  nötbig  ist,  und  vor  allem  wird  die  Anwendung 
emu  Lieblaieiaen  «mnleit  Der  Gehrauch  desselben  ist  in» 
deaaea  adir  aaalihriicii  in  einer  kleinen  Schrift  vom  Professor 
Dr.  H.  Tegd  aad  J.  E  Bawyer  hcschriebeo,  welche  im  Verlage 
von  R.  Oppenheim  Ia  Berlin  etacUeaan  ist 
  ZnekBriae, 


■)  Ihm  du  LKbrrVb«  VfrfabNB  BhfelS  mOfH  «Ül  ,^Ha^  IM,  lit  ■.  ■>  Saf 

8.  SO«  n.  »«0.  Mtf  >*  dwf^'ft.  D.  Kcd. 

**}  Wir  Rluäbcn  ao  dianc  SteHi  nklil  laacnrUnt  Iumh  n  llür(<ll^  da»  dir 
AailiBdnck  ■■■■  MÜMlloeig  Mit  MiiaNW  Mt  neb  mx  d<m  klndgea  iMoiiau 
Bfib  J.  M        wM.  V«^.  &  ad,  M«.  t»TS  «tas.  M«.  oTltol 


Di«  Thttron  der  ScUoaaklroho  zu  Wittenberg  und  der 
Bartlioloniftaa-Kirolie  sn  Berlin.  In  No.  lö,  2.  BL  der  ,Kohi. 
Ztg."  kaen  «ir  «atar  im  ,YmMtMn  Sachrichten- : 

Diyilizuü  by  GoOgle 


so 


22.  Jaunar  1879 


„Die  Thoren  der  Scblo&akircbe  zu  Wittenberg,  an  die  Luther 
seine  vreltberUhmten  t>5  Thesen  schlag,  bilden  jetzt  die  Thoren 
<l<>r  Bartholomäus-Kirche  in  Berlin.  Somit  bäitst  Beriio  da* 
älteste  Andenken  an  die  Refonnatiaa.'' 

Wir  sind  dicsfr  Xutiz  in  verschiedener  Form  seit  einigen 
Monaten  vn)hl  in  einem  Diit/end  deutscbur  /eiiungen  begegnet, 
hiibt'n  t'8  jcddch  uU  ht  (fir  iin'.hie  irehaltcn,  ihr  entKt'jit'n  zu  treten, 
wfil  wir  !-ip  Iiis  ciiifi  T  li.u  nilusen  lli'jiorttr-MUsvL-iitiUidiiisse 
aiiBttiien,  die  tiijjiith  ihn:  üiinde  durch  die  riiedcre  l'n  ;--.*'  machen. 
Kine  solche  llaiinioäi;:keic  hrsteht  jedoch  uicLt  tu'  Lr.  wi  rm  '  incm 
Wt'ltliUtU"  MIHI  liuii^e  dtr  K.  7..,  dein  angesehensten  jKilitischen 
Orgaij  I)i.ii(5cl;larid3,  das  Ungliuk  widerfuhrt,  auf  den  Unsinn 
hiiiiin  zu  l'alii-ii  und  7.11  selijer  »fiteren  Vi  rlncitiinj:  twiziitragen. 

Wir  sollten  meinen,  dass  jeder  KiiiSh  l  l,':ii        iiim  leii 

Griludeii  diu  IrrthiiinlicLlieit  jener  Slittiit  iIuuk  lolgern  kann. 
WAreo  die  allen  Thiiren  der  Wittenberger  Schlosskirche  noch 
Torl40ii«n,  m  «flrdc  es  ein  Akt  der  scbUmmsten  Pieiatlosigkeit 

Caeo  tmMt  diaielben  von  ihrer  bisloriacheo  SUUte  cu  entfetnco. 
die  ptwhtwhff  Kcgierung  und  die  FOnten  des  Hohenzollera- 
Bmmm  Cter  Mldiea  FiaWtioiiglMit  aich  admldig  gemacht  haben 
HlltiiL  komM  woiU  oh»  wemraa  inch  tco  decyenigen  ab  nn< 
mftglieh  erkannt  werden,  der  nicht  speiietl  wonle,  waa  gerade 
ife  nach  der  Erwerbung  der  einstigen  kursicbsisdien  Residenz 
i.  J.  18H  für  die  Itiege  d' r  rt  noch  erhaltenen  Deukm&ler  aus 
der  Rel'orn)atious/,eit  und  :  r  .1  Errichtung  neuer  Wahrzeichen 
xtun  Andenken  an  dieselLc  -  getltan  haben.  Wer  dann  noch  den 
nbideker"  aufschlug,  konnte  sich  leicht  belehren,  dass  jene  atU'n 
Thüren  der  Wittenberger  Kirche  b  i  Gelegenheit  des  preulsiscben 
Uombardemcuu  i.  J,  176<i  VLMbraiint  sind.  (I)cn  Fremden,  die 
Wittenberg  besuchen,  wird  zur  Krhohung  des  Kindrncks  meist 
erzählt,  das.*  d;i  se  W  ibremuint!  er*t  wührcüd  der  Xaiwleonischen 
Kriege  dunli  die  l-'raiiiiHen  ubsichtlich  erfolgt  sei.)  — 

f. .Uli-.  .IIIS  der  l.uft  f;L'i;rillVii  i-,t  llbriKeus  die  Reziehung  zwi- 
51  hen  den  Thuren  der  Witteiilierger  .Srhinsskircbe  und  der  Her- 
liner  r.artboliimuu&-Kirche  keiuc-sviefrs ;  nur  pilt  dieselbe  nicht  für 
die  alten,  soiulem  für  die  (tepeni*  :u't  1  pe n  Thureu  des  erst 


i  iiaiiiiteii  Iniunerks     1  lii  scltit n  siml.   wie  ..Itudike 


korrekt  bericlitet,  ein  (ieschenk  König  !■  nedrich  WilLilui  iiDil 
i.  J.  1858  eingesetzt:  in  En  gegossen,  euthalten  diciielben  ikls  be- 
deutsamsten Schmuck  den  lateinisches  Original-Text  der  Luther- 
Bchen  Theaen,  wenn  auch  nicht  in  eingegtabener  (wie  ßädeker 
meiat),  «ondem  ia  erhabener  Schrift  Zum  Bau  der  Bartholomaus- 
Kbdw  (lflM-B8)  «her  aind  du  Original-Hodell-TliftreB 
benotst  «flidea,  mklie  Ahr  den  Gott  jener  Warin  ü  dar  KAnigL 
Engiefkerei  111  Berlin  nach  F.  t.  Quaat^a  ZelelWiimM  bamatellt 
worden  waten.  Dietelhen  sind  ia  den  Bihmn  in  Bfnoaum- 
hols  gafcftigt;  wn  den  lindenMfrFidInnnn  liat  naa  den  fUr 
die  nenn  Venrandung  nieht  paaaenden  Sehrifladunuck  abgeht^lt 


Ktn  Verfahren  zur  Trookenlegong  von  fenohton  Fun- 
dament-Mauern,  das  von  mir  kürzhch  mit  gutem  Erfolg 
angewendet  wurde  und  meines  Wissens  in  weiteren  ({reisen  noch 
weiiitr  liekannt  ist,  gestatte  ich  mir  im  Nachstehenden  zur  Ver- 
CilKiitlicLung  zw  bringen.  An  dem  Gebäude,  um  das  es  sich  in 
dem  viin  mir  ('qirübteu  l''jüle  handelte,  wuren  ä.e  Krlln nimicni 
von  der  aus  dem  nassen  Erdreich  aufgesogenen  Feuilitigke:t 
vollständig  durchniisst  und  diese  Nisse  war  theilweise  sogar  scLoti 
bis  zur  halben  Brdgeichosa-Höhe  aufwkrta  gestiegen.  Ich  liei» 
•nekweiae  ciage  um  daa  Qebiudfc  dickt  an  Mauerwerii  entlank' 
60— 80«a  ImiMB  Gnben  Ina  nr  Untarkaate  der  Funda- 


■j  «0  der  Andianf  des  Wmmo  ai  ataik  war, 
mirde  deraelbe  dnrcb  Spundwikaae  gedidilet  Dieter  Gnben 
mirde  nun  bis  zur  Oberkante  des  Erdreiches  abweiAaelnd  mit 
«iner  SO"»  hohen  Schicht  ungelöschten  Wasaerkallcea  imd  einer 
tOca  hohen  Schiclil  vou  mittelfeiner  Kohlenasche  auagefllÜt.  I)«r 
b,  «richer  zum  Loschen  bekanntlich  eines  enormen  Wasser- 
bedarf, hier  aber  auf  die  in  der  angrenzenden  Erd- 
Mbieht  und  im  Mauerwerk  enthaltene  Feuchtigkeit  angewiesen 
war,  ainorhirte  die  letztere  volIstAndig,  so  dass  r  undamento  imd 
Wände  nach  nnd  nach  tmcken  gelegt  wurden.  Durch  die  Ver- 
miHchunK  der  KithltiiaMlie  mit  dem  gel'iscbten  Kalk  entstand 
naolj  e)]j:>iT  Zeit  eine  vt.ni  Wasser  undm-cLdr;iii,'Iirhe  Sciicht 
zwischen  dem  Krdreich  und  den  Fundamenten  und  binnen  kur/em 
verschwanden  auch  alle  die  in  dem  oberen  Mauerwerk  verblit  Ii-  nen 
feuchten  Stellen  uu<h  durch  Austrocknen.  —  Auf  diese  Weise 
lassen  sich  sowohl  ganze  Fundamente  an  bestehenden  Gebiuiden, 
sowie  einzelne  Gebäudeiheile,  welche  Feuchtigkeit  aus  dem  be- 
nachbarten Erdrtidi  aageaaogt  bnben,  trocken  legen. 

Cöln.  F.  M.  Knopp,  Architekt. 

Französischer  Kalkstein  bei  deutschen  Bauten.  Als 
ISeantworiiini;  der  .\iiti;iL:e  in  Nu.  101  v.  ,1.  theile  ich  mit,  dass  in  den 
Hheinlanden  verscbiedi  iie  Sorten  von  frauiusischen  Kalksteinen 
seit  vielen  .lahren  lieim  Hochbau  vc^rwt.'ndet  werden,  und  zwar 
insliesondere  „St.  Vaa.st"  von  <  ivei  Iiis  &  Co.  in  l'arii  und 
„Savoiuiieres"  von  A.  HoUor  A  ("o.  in  Mannheim. 

Zu  den  tigitriicheii  Arbeiten  des  Domes  in  Küln,  sowie  zu 
mehren  Grainnalem  und  Kricgadenkmalem  in  den  Rbeinlaaden 
wurde  auaicfalieMch  Savonoierea  von  A.  Boller  A  Co.  benotit 

IMker  die  ndt 
■dneibt  Em  BMmiMK  MttMr  m  Sab  im  NolisMatt 


(.'leicilfdUs 


Architekten-  u.  Ingenieur -Venüna  fflr  Kiederrhciu  und  Westfalen, 
Band  IL,  Jahrgang  1876,  Seite  4: 

^Französischer  Kalkstein,  sog.  lionc  ri>t/nl,  aiis'den 
Brachen  bei  Paris,  Savonni^res  nmi  F-inchefort,  ist  hier  hauptsücblich 
zur  Anwendung  gekommen.  Die  Steine  aus  den  Pariser  Hrürhen 
haben  keine  grobe  Festigkeit,  vielmehr  niuss  bei  der  Anwendung 
derselben  mit  d"r  grni'sti  n  Viii-siclit  xii  Werke  peifanjen  werilrn; 
mau  darf  diete  -  M  Uei ml  .-mr  auf  rnekwii  keiide  Ke&ti^'ki'i!  in  Anspruch 
nehmen,  nie  aruli  rs  »U  in  der  Itichtung  des  natürlichen  I^igers 
versetzen  und  ihm  au<h  keine  giAfsere  Last  aufbürden,  als  ein 
rnitielhaiter  Ziegelstein  zu  traijen  im  Stande  ist  Die  Kalksteine 
dagegen  aus  den  Bnictien  von  Savonnieres  und  Kocbefort, 
iiaineiitlich  erstere,  sind  bedeutend  harter  und  unsern  mittel- 
rli-  IiiIm  lifii  Saudsteiuen  in  Festigkeit  und  in  der  .\nwcndung  gleich 
zu  stellen,  (iegen  die  Witterung  haben  sich  alle  oben  angeführten 
Steine  bis  jetzt  als  dauerhaft  erwiesen;  dennoch  werden  die  äufseren 
Flächen  der  bearbeiteten  französischen  Stein«  hier  zuweilen  mit 
einem  Silikat^Analricb  getrftnkt.  der  eine  harte  Kraste  erzeugen  soll." 

In  MitteldemMhlaDd  ainn  grUher«  Monumentalbauten  gana 
ana  SMOoniteci  dancb  A.  Boller  *  Ca  amiaMM^  MknindiBh 
du  neu  Thatttr  in  Frukfliit  a.  IL,  die  RMUratim 

in  Ulm  etc.  B.  bot  KBta. 


Die  Banteotanlsotae  Faolisohale  de«  1 
Hannover  wird  to  gegenwärtigen  Wiater-Someater  tob  73.  niil- 
nehmem  besucht,  9  mehr  als  im  Winter-Semetter  1677  7B.  Der 
Heimat  naeh  sind  i'i  aus  der  FMviu  Hannover,  27  aus  dem 
übrigen Deniarhland,  2  ana  Norwegen  und  Schweden.  DieAoaUlt 
gewUit  8  tubMaMtilMi  Ble«en  gUadidi  ftaien  Untnikte. 


Personal  -  Naehrichten. 

Preufaen. 

Nach  einem  Beschlüsse  der  Provinzial-Verwaltung  der  Provina 
Sachsen  führen  die  liaubeamteo  dieser  \'erwaltimg  (statt  der  in 
der  Heigabe  zum  Deutschen  ßaukalendcr  d.  .1.  enthaltenen  Be- 
zeichnung „Wegebau-Inspektor")  den  Titel  „ Landes -Bauinspektor". 

Kruauut:  fler  .Vbtbli^s.  -  Bmstr.  Bokellierg  in  Hettstädt 
zum  LaiHles-Haiu[is]i,  ktMr  in  Kit  -:t- 

Versetzt:  Die  LoJjdes  liauinspek'urt  ri  Kri'liel  zu  (.iarde- 
legen  u.  Tietmevprzu  Erfurt  nach  .Mei-  liiii^,-  l.ezw.  fiardelegen, 
der  Wegebdu  Kijmuiissar  Krüger  von  Stendal  nach  Halle  u,  der 
Bmstr.  Heeren  vnn  Merseburg  nach  Stoiiilal. 

I>ie  Baume  ist  er-Prafungtm  Baiiin  geaieurfach  haben  die 
Baufithrer  Fritz  Lasser  an  Berlin  swf  Call  Moraat  au 
Fraulautern  bestanden. 

Die  Bauffthrer*PrAfung  haben  bestanden  a)  für  beide 
Fachrichtungen:  Frans  Mialiug  aus  Wenden,  Ilerm.  Liebenau 
aus  Gr.-N'eadorf,  Josef  Jmmi  aw  SMo,  Friedr.  Blank enagel 
aus  Warburgi  —  b)  im  Hoebbtnllidi:  Max  Schilling  au« 
Berlifli  Henk  Bata  ana  Hagen  i  Westf. 

Sachsen. 

Verzeichuisa  der  Techniker,  welche  die  StaatS- 

prufüiig  im  .Jahre  1.S7R  abgelegt  haben. 
A.  f;r  da»  IsK^nif arTwli  Im  eegtnm  Siair. 
Franz  Schimmer  aus  I .auterbaeij ,  Iugenienr-As?istent  bei 
der  Staatseiscnb. ;  Ant.  Maria  .Vlfr.  Fenl,  y.  Schultz  aus 
Dresden,  Ing.;  —  Hans  Ulrich  1.  liri^t.  Wulf  aus  Hayieuth,  Irig.- 
.\ssisteut  b.  d.  StaatäT-Useuli. ;  -  .Mfr  Paul  Oust.  Iloscher  aus 
Modum   in  Nurwegen,    Ing.;  Ludw.    .\lbin    Kohler  aus 

Naitzschau,  Strafsenbau  Assistent ;  Roh.  Jul.  Knüfel  aus 

Stetz,  Ing.  b.  d.  Staatsei.senb. ,  Itnd.  Georg  Loth.  Schramm 
ana  Dreaden,  Ingen. -Assist  b.  d.  Sajirhrucker  Fisenb.;  -  Wilh. 
Paul  üngtfr  aus  Plauen  i.  V.  und  Karl  Kub.  Just.  Schneider 
a.  Bielefeld,  teelw.  Hilfsarb.  b.  d.  Wasserbaudircktion ;  Adolph 
Gust.  Wille  aua  Dreaden,  Ii>gen.-Asaist.  b.  d.  Staatseisenb. ;  — 


i  Schildbaeb  aua  Setaueberg,  Ing.-Aa8trt.  tai  Bieia;  —  WOL 
I  Emst  Schiege  aua 8eimau«rg,  Straftenban-Asaist.  inReichm- 

bach;  —  Carl  Jul.  Kretsacbmar  aua  Dreaden,  Ingen,  b.  d. 

SlaatieiMBb.  in  Hauen;  —  Panl  Ano  MAbiu«  aaa  Dieidan, 

Ing.-AmiaL  daa. 

R.  Ilr  daa  MiMUMmnaM. 
Fiiiia  Mg.  Dagaaar  ana  lulpät, 


Brief-  nnd  FragekaiiteiiJ 

Hrn.  G.  X.  in  Berlin.  Die  uns  vorgelegte  Rechtsfrage 
entluüt  keinen  einzigen  spezifisch  technischen  Gesichtspunkt,  auf 
de.isen  Heantwortuog  an  dieser  Stelle  wir  eingehen  könnten. 
Jeder  Uechtsttuwalt  wird  Ihre  Sache  nach  einfachen  juristischen 
Grnndsiitzen  zu  vertreten  im  Stande  sein. 

Hrn.  K.  in  t^t u e J I i u r b.  Von  ausgeführten  .Amts- 
gerirbtii-deli.imlen-  ist  nn  1  l-:  noch  nichts  liekaniit  gCwordea. 
iJa  diu  Amtsgerichte  bekanntUeii  durch  EiiizLlrichter  besetzt 
werden  und  die  Vereinigung  mebrer  Arnthi;''i  ii  hte  wohl  nur  in 
AusnahmefUlen  durchgeführt  werden  wml,  so  dürlten  Neubauten 
für  dlcaelben  wohl  nicht  hftnfig  \  '  ' 
Umfange  erforderlich  werden. 


•M  Carl  Beslitt  Ia 


E.  I.  a  Pritseh. 


Diarill  W.  aoeMf  ■•fkaclidrackertl,  BarlliL  ^ 
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Kandfctiiuig  <k»  Vnhtmin»  «UiMwlHf  ArrlikMkm-  uiMl  Incnikvr- 
die  Vurtiildnofi  lur  du  Sii.sltuni  il- r  At-'MCi-kt'u   ii:til  IrH,'tititfurv.  — 
OMIM*  Windiaalcnta  ia  Uvtwic.  —  Uwt'lgtx  Ktwimi   Mr  ilc»  TriiiH|>»rt 


iiT<'>r<rtTr  SrhllNicvniit«.  —  liilthtllonüei)  »na  Vcrclsenr  AnUttkMi -Venia 
71;  Ii  -In>  -  ^ "rnUehtet;  Z  t  sui<>.-ik  il<-r  luiiiurimiirb»  .««uti - Cuoihalia- 
ikwuKii  Iii  l'irafMO.—  An»  <t«r  racklilKrtlar.  —  Britf-  u.  Prifektttca. 


Vcrini  ieiMw  AreUtekta»-  nd  IngetSew-Ycrciie. 

Kundgebung  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  über  die  VorbMduog 

fQr  das  Studium  der  Architekten  und  Ingenieure. 


vt'rtritt. 


Der  Verband  deutscher  Architekten-  und  In- 
genieur-Yerein«,  welcher  25  ober  ganz  Denlacfa- 
laod  Terimtete  Ycnfas  mit  etwa  8300  Mhgliedem 
omfosst  wcni  dCBuudi  &  dem  Bauwesen  fast  des 
Dentscben  Sekhes  angebOrende  Facbgenosscuscbaft 
hat  lieschlossen,  über  die  von  dfiii  preufbisclicii 
Ikmi  MiuistiT  fttr  Hiindol,  Gowerlw  uml  (itfenUiche  ArlM-itfii 
m  W'rbiiidiiug  mit  lit'in  HimIiIu^m"  OIh-t  ilie  HexjrK'iiiiisiitinn 
der  tifwerlH-schuloii  K*-tnjffeuf  Botiimimii;,'  fllter  ilie  Vor- 
bildung für  lias  Studium  dir  Anliitcktcii-  und 
Ingenieure,  wie  solche  in  der  Zirkular  -  VcrfOfeniti^f  dcM- 
telben  vom  1.  Nu\mbcr  v.  J.  veröffentlicht  und  in  der 
den  beiden  Uloieni  de«  preubiscben  Landtages  aberreichten 
Dnnltscfarift  amMudcher  motivirt  worden  ist,  seine  An- 

n''nr«den  am  8!.  Avsost  *'T'"ftir*die 

1878  80  zum  Vororte  des  Verbandes  erwähl- 
ten Architekten-  und  Ingenieur  -  Verein  für  Nicderrbcin- 
Wr-sifaicn  beauftragt,  diese  Kundgebung  durch  den  TOO  ihm 
prwuliltcn  Vorstan<l  iles  Verbandes  zu  orlfls.sen. 

I)io  Fraue  al)er  die  zwcckiniilViL'^N.'  \  iirliil(liint;  und  Aus- 
bililuiig  der  dorn  Ttaufacbc  »idi  v^idmcmlcu  Jungen  Muimer 
bt  in  <icn  dein  Verbände  angehörenden  Vereinen,  sowie  in 
mehreren  Abgc<mlncten- Versammhing  des  Verliandes  in  den 
Jahren  lis73  und  1874  eingehend  betiandolt.  Ks  wurden 
tlier  die  tnfi|Mtallt8n,  diaae  Voibildang  ond  Auabildung  be- 
ttaftnjwi  Tragen  nuBdat  tqo den Eirad-Yereineo  schrift- 
lAe  Gntaebten  erstattet  ad  ttber  dieselben  sodann  auf  Onind 
ebea  scfariftlicben  Referates  ond  eiaea  Konefentes  in  der 
Abcrenrdnetcn-Versnmmlung  m  BerSn  ata  SU.  September  1874 

lierathen  und  l>esi'hlosscn. 

lieber  dir  Frage:  .Welche  Vorbildun.c  ist  für  das 
Faelisf  ndinrn  der  Arrhitekten  und  Inpenienre  rn 
eni]ifi  iili  n ■stimmten  die  schriftlichen  Gutachten  sämmt- 
liclier  Vereine,  welche  m<  Ii  <iiirflher  aoj-gesprochen  haben,  mit 
einer  einzigen  AuMiünne  in  der  AnÄlit  ebeiein,  nnd.iBe 
Jübfeordneten- Versammlung  beschloss  einstimmig: 

„Als  Vürbildung  für  das  Fachstndinm  der  Architekten 
and  Ingcoieare  iit  der  Beanch  einea  bnmaniatiwben 
Qnuaäam  oder  Beal-Ojfiuitttamn,  bei«.  «Iner  Beal- 
Mwde  L  Ordnang  bis  mr  BeÜB  fttr  die  IMfentttt  zu 
eoiptsUen. 

\Vä!in-if|   dieser   VorhiMunR   ist   eine  fortgesetzte 
Uelninj;    im   Zcicliuc«   iiothwendig.  WünM'lienswerth 
wäre  eine  Anstalt,  welclie  sowohl  durch  ihre  liumüni- 
stische  Richtung  die  Keife  zu  iikademischcn  Studien 
erzeuRt,  al^  auch  den  mathenuitischen  und  graplnM  ^m  m 
Unterrii  lit  nenngcnd  pflegt,  tun  demnach  auf  L'nivcr^itit 
und  PdlMci  iiiiikuni  gleichartig  vorzubereiten." 
Anf  Gmnd  der  8«hriKli«liea  Gotacbten  der  Einzel- Ver- 
der  Beratfanngen  der  Abgeordnetai-Tenanunluiig 
'  V  dan  enilUta  KmniBiMtiw  äaa  Oenk- 
•ebrift  eb«r  die  Aisblldnnf  der  Banteehnilrer 
Biwgr arbeitet  nnd  den  Regierungen  der  dmii.schen  Staaten 
überreicht.    Auch  dem  preufs.  Minister  für  Ilatidrl,  (je- 
»erbe  etc..  Herrn  Dr.  Ai  l]f  ril>a<  li  V.\/..   wnrdo  ilieM'  Denk- 
schrift   vuii   dein   dainaliK4'!i   V(iri>rle    de?»    N'rrbandes.  dem 
llnuT.  Archit.-  n,  tnu'.-Ver..  unterlin-itei  und  es  h.itie  der  Ver- 
band die  Genugihuung,  da.s.s  die  unter  dem  Vonsitze  dt-s 
Hrn.  llandelsminiatcrs  am  6.  und  7.  April  1875  zu  Berlin 
abgehaltene  Konferenz  von  25  SachvcrstÄn<hgen  au.*;  den  ver- 
schjedeui^ten  Gebieten  dw  {nrcufsisohcn  Bauwcscn.s,  welche 
über  21  die  YorfaadHng  nd  Aosbildang  der  Staata-Boubcam- 
loi  betnfltaidft  Vxagm  ihr  OntaebteB  «Isngeben  hatte,  mit 
dn  in  der  IMnohrift  niedergelegten  Thesen  in  allen 
weeentBcben  Pmürten  ToOstündlg  Obereinstimrote.  *)  Insbe- 
sondere berrechte  in  dieser  Konferenz  auch  Ober  die  erste 
der  behandelten  Fragen:  ..Welche  Schulhildung  .soll 
Ton  dem  kOnftieen  Htiiiit- - U.niln  iniitcn  gefordert 
werden?"  alli^itigcä  Eiu\erstan(iniss  darüber,  da»  nacb  wie 


vor*)  das  höchste  Maafs  derselben,  nachgewiesen  durch  die 
Abitaiienten-Fnfinig  einen  Ojamaatama  oder  einer  Benlanhnle 
L  Ordnang,  n  verlangen  ad. 

Zwar  lag  bei  diesen  Yerfaandlnngen  der  deutsch.  Arcbit.- 
u.  Ingen.-Yereinc  und  deren  Abgeordnetes  in  den  Jahren 
IHl'A  und  74.  .vii»  auch  l>ei  der  von  dem  prenrs.  Hrn.  Ilandeb- 
minister  im  Ajinl  IHT.'j  einberufenen  Konferenz  \(in  Sachver- 
stündictju  aus  d*  tu  D  intudie  der  jetzige  I'lan  <ler  aufs  neue 
zu  reorganisirenden  Gewerbeschulen  niclit  \nr  und  liat  man 
diunals  die  Erwägungen  und  Ifcsi  hlOs-e  auf  iliese  Schulen 
nicht  ausdehjien  können.  Bei  den  Ixweiibneten  llcrathuQgen 
wurde  jedoch  auf  die  humanistische  Vorbildung  ein  so  grofecs 
Qeiiioht  gelegt  nnd  die  anf  den  Keal-G}Tanasicn  besw.  den 

'Vff'»'  L  OrdBBBf  n  erweriwnde  Kenntniss  der  htd- 
niaehen  ^ndw  «nda  an  nllgMinin  als  das  geiingMe  ai- 
Iftsaige  Manft  der  AnsMIdinig  In  «m  dien  Sprachen  beaeidniet, 
dass  ilie  ansrefOhrlen  (nit^jchten  ganz  onzweilielhaft  dasselbe 
liesultat  eritelieti  lialicn  un<l  sich  mit  grofser  Miüorit&t  gegen 
die  \iirhililnnK  anf  '.»klassiiren  lateinlos<>n  Gewerbeschulen 
ausirespixic  hen  haben  würden,  wenn  deren  Plan  schon  damab 
\orifelfHti M  hatte.  - 

Um  hierülKT  die  An»j<lit  der  dem  Verbamle  angehören- 
den Vereine  fest  zu  stellen,  ist  von  dem  Vorstande  des  Ver- 
bandes am  I.  Dczenil>er  v.  J.,  uihI  zwar  in  VeranUssang 
eines  nicht  iireufsischcn  Vercihs.  des  .\rch.-  n.  lng.-VcgrefaiB 
f.  4  Henogth.  Bnansdiiraig,  ein  Anaacfareihen  an  die  dem 
Verbende  engdiOirendni  Venbi»  arliiim  nd  ee  haben  dieadr 
ben,  soweit  deren  Beaclilflase  bis  Jebt  voriiegen,  in  fdgMuier 
Weise  zo  der  fVage  Stellung  genooimen: 
Für  die  Aufrechthaltung  des  oben  auReführten 
Beschlusses  der  Abgeordneten-Versammlung  vom 
22.  September  1871  und  gegen  die  llerabmindernng 
der  humanistischen  Aasbildung,  insbesondere 
gegen  den  Wegfall  der  lateinischen  Sprache  aus 
der  Vorbildung  fftr  das  Stadium  der  Architekten 

nnd  Ingenieare,  haben  sich  ausgesprochen: 

1)  dar  Aiok-Ver.  m  Mk.  not  einem  StimmTerhilüiiaae 
«.  in  der  yersaaudg.  am  14.  OMhr.  v.  J.  11:1; 
b.  in  der  Ver-ammlK  am  6.  Januar  d.  J.  von  14:1; 

2)  (Ee  Vorstaji<L-(  haft  ilcs  Bayer.  Arch.-  u.  Ing.-Ver.  ein- 
btiinnnp : 

'    3)  der  .\.rch.-  u.  Ing.-Ver.  zu  Ilaimover  mit  dem  Stimm- 
vcrhültnisse  von  3.i :  1 : 

4)  der  .\rch.-  u.  Ing.-Ver.  fOr  Niedenhein  und  Westfalen 
einstimmig; 

5)  der  Arch.-  u.  Ing.-Ver.  zu  Kassel  mit  13  :  1; 

«)  der  Aivh.-  u.  Ing.-Ver.  f.  d.  l*rov.  SadMB,  die  Anhalt 
VL  Thflrii^Bchen  iaiHiw  einatiBunig; 

7)  der  Weatpr.  Areh.-  n.  fiig.-Terdn 

veriiüllnissc  von  11  :  1; 

8)  der  Verein  Leipziger  Arcliitckten  eibMiuua«, 

9)  der  Arch.  u,  Ine  -Ver.  zu  Franhflnt  ü.  IL  idt 

StiramverhiUtnisse  von  5:1; 
l(t)  <lcr  Tecliniker-Verciti  zu  Osnabrück  einstimmig; 
11)  der  Arcb.-  u.  ln^.' -Ver.  f.  d.  Herzogth.  Braunschwdg 

ein'-timmiR; 

121  der  Anh.-Ver.  zu  Dresden  in.  d.  Siimmverhältnis.sc  v.  f) :  I ; 

13)  der  Bwiische  Techniker- Verein  einstimmig; 

14)  der  Arch.  n.  Ing.-Ver.  zu  Potadem  tOr  den  Bcschlnss 
dea  Vcriiandea  vom  SS.  SepUnher  1874  mit  dem 
SÜnnmririHiiriaBe  ^OA  8:1,  gegen  den  Wegidl  der 
btelniadien  Spradie  ena  der  Verbüdnag  mit  dem 

Stimnivcrhältnissp  gleich  12:1: 

15)  der  Ostpr.  Arch.-  n.  Ing.- Verein  mh  dem  Stisimver- 
haltniase  von  16:1;**) 


Uli, 


•)  Di«  .  .     

Abllnri«««  -  Kuaro  mf  «liMai  QpanMtaui  odw  nf         ÜMlMlialt  Mkanr 

Onliwi«  vprUngt  miti,  hertaht  Ia  Pnntea  Mit  •\fa\  .lalir,' 

DI«»»  nucb  »In«  t«l««nphlM4ltn  Mulhcüung  aufit^n'  i-n.. n.  .^ii^jk. 


I  nimit  ipiMt  -'H-g-lf***'  Kkriafifkan  Miuttiluiii  ämUa  «i  «fiiinaii,  daw 
Uatorilil  fik  dl*  AatocMbilMM  *•  »mMmm        SS.  01*1.  UH  trt*  «il. 
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16)  der  Arch.-  a.  Ing.-Verein  zu  Bre&lau  luit  dem  Stimm- 
verhAltnisse  tob  21 : 1. 

Die  Erkl&rnogen  der  flbrigen  Vereine,  MnNit 
Mkhe  bb  JeCit  äagtguigea,  tind  MBrade: 

17)  Der  WUttaib.  verein  ftlr  Baukunde  «Onacht  dk  Fra^ 
•of  tSaet  Mi&erordentlkhen  Abgeordnelen- Vemmmlnng 
iK-hanJelt  zu  sehen,  hprirlil  weh  jodoch  si'lmn  jf'.zt 
(iflliin  iiiis.  iliiss  für  die  Vorbildung  der  At\  liituklcu 
uriil  iD^ctiimirc  in  erbtor  Linie  Gymna.'-irn .  in 
welchen  ncljcti  den  alten  Sprachen  auch  Mathematik, 
Naturwissenschaften  und  Zeichnen,  wie  lM>:spielsweisc 
auf  dem  Keal- Gymnasium  in  Stuttgart,  genügend  be- 
trieben werden,  zu  empfehlen  seien,  und  dass  der 
Wcgfidl  der  lateinischen  Sprache  nicht  wttnscbeiiswetth 
encbeioe; 

18)  der  Aieh.-  «.  IoiB.-Ter.  sn  HanüMiig,  ao  nie 

19}  der  teiAa.  Ter.  in  OUenlmig  spreeiien  aidi  Iber  fie 
Frage  seHnt  nidit  tue,  «ttneclieii  dieselbe  vielmdir  in 
einer  Abgeordneten-TemunmlnDg  des  Verbandes  behan- 
delt zu  sehen; 

20)  der  Arch.-  u.  Ing.-Ver.  zu  Bremen  hat  die  Frage  eben- 
falls nicht  houniwortct,  sich  jeiioch  <hifür  ausgesprochen, 
(hiss  der  Verbund  liic  UeschlOt^e  seiner  MajoritAt 
kundfiolhC ; 

21)  der  Saclis.  Ing.-  u.  Arcli.-Ver.  bat  erklÄrt,  sich  Ober 
die  vorliegende  hochwichtige  Frage  f&r  jetzt  nicht 
tabem  za  kdonen,  da  eine  Uiimt-Veraaiuiniinig  dee 
Vereiiv  tot  April  d>  3.  nicM  in  Awricht  stehe.  — 

Der  Arch.-  ii.  Iticr, -Verein  zn  Strar^hiiru',  iler  lei  hn.  Verein 
zu  Lübeck,  der  niittclrh.  Arch.- um!  lug.- Verein  Dannstadt 

und  der  Schiesw.-Hobt.  Arch.-  und  Ins>-Verain  heben  einen 

Beschlass  noch  nicht  mittet  licilt. 

II3  liegen  demnach  lii=  jetzt  lUc  ße$chlll$,se  von  21  Vereinen 
mit  zusammen  Ober  .'>  8(X)  .llitgUcdem  vor,  wahrend  die  Be- 
schlösse von  4  Vereinen  mit  450  Mitgliedern  noch  nicht  be- 
kannt sind.  Wir  haben  daher  bei  der  nahe  bevonteiienden 
Verhandlung  dieser  Frage  in  den  beiden  Hftusem  dee  pcenlsi- 
Mfaen  Ldutiäagee  Iteinen  Anatend  aelunen  dürfini,  Aaee  Knad- 
gebnng  schon  Jetst  zn  erinaaen,  and  wMon  die  ferner  ein- 
gebenden Beschlösse  der  flbrigen  dem  .Verbände  angehörenden 
Vereine  später  in  geeigneter  Weise  veröffentlichen.  Von  lien 
Vereinen,  welche  Ober  die  Frage  sellwt  Be*.  lilii-.-,  l;?  t'.iK-,l  ihm! 
diesen  bis  jetzt  an  den  Vurstiind  des  Verl  let-  :;iiii;»  tiici!t 
haben,  sind  dcmnacii  7  Vereine  e i ri - 1 i  luini g'  unil  y 
Vereine  mit  einem  minieren  Stimmenverhiiltnisse 
wie  10:1  gegen  die  Ilcrabmiuderung  der  huma- 
nistischen Ausbildung  und  insbesondere  gegen 
denWegfall  der  lateinische ;i  Sjir.ie he  aus  derVor- 
bildnng  fOr  das  Fachstudium  der  Arcbitekten  nnd 
Ingenieore. 

Dar  AMspnefa  der  dantaehm  Aich.«  u.  Ing.- Vereine, 
weldte  aich  Us  JeM  dartber  geinftert  haben,  stimmt  dem- 
nach mit  einer  an  Einstimmigkeit  grenzenden  Ma- 
jori t&t  in  dieser  Beziehung  ttbercin  mit  der  von  dem  Arc  hi- 
tekten-Verein  zu  Berlin  unterm  17.  Oktober  v.  J.  au  den 
preufb.  Hm.  Handels  -  Minister  gerichteten  Vunitellnnt'.  sowie 
mit  der  Mm  preufs.  Architekten  and  Ingenieuren  au  die  bei- 
den hohen  Ilikuser  des  preufs.  I.andtage8  in  dieser  Angelegen- 
heit gerielitcien  I'etition.  welche  in  kurzer  Zeit  2060  Unter- 
schriften erhalten  hat,  unter  denen  stbnmtlicbe  Klassen  des 
Faches  vertreten  sind,  indem  185  Unterschriften  von  Beamten 
in  höheren  Stellangen  (von  dem  höchsten  Ua  in  dem  Bau- 
bapaUnr  excL),  267  von  Bnn-bqpddwen,  S16  von  Kreise, 
WMaer-  nnd  Laod-BnnflBCiitera,  366  von  Re^emngs-Ban- 
nMiatam,  699  von  BanfUhren,  118  ww  Privat- Archilelcten 
nnd  Ingeniearen  und  391  von  if«ndMetfn  nnd  Stndtaenden 
des  Itenfacbes  herrflhrcn. 

Mit  UezuRiialinjo  auf  (hese  beiden  lK;kaiintcn,  ausfllhrlii  ii 
motinrten  ^"o^ste)lun(.'en  dürfen  «ir  es  hier  unterlassen,  ilie 
(irfin.ie  hir  die  dareeleijto  .Vnsirht  der  Architekten  und  In- 
genieur-Vereine zu  wiederholen.  Die  deutschen  Architekt4?n 
und  Ingenieure  sprechen  sich  nicht  etwa  gognn  eine  Reor- 
ganiaatinn  des  preafsiscben  Gewerbeschulwesens  ans,  sie  sind 
ua  OagamheO  von  der  Notbwendigkeit  einer  solchen  Reoigani- 
ntfoB  aalt  ttngarer  Zeit  ttbecnangt  nnd  babao  dien  in  der 
vom  Yerbandn  dentaeher  Adriteitten-  nnd  Ltgenienr-TeTOine 
im  Jennar  1877  beranagegebenen  Denkschrift:  „lieber  die 
AnaUUnag  der  Banhaodwerker".  deren  Inhalt  in  den  Jaliren 
1871 — "G  in  den  Einzel-Vereinen  und  in  der  .\bgeonlneteii- 
Versanilg.  zu  Mönchen  am  1.  S'ptbr.  187r,  berathen  und  bi;- 
schlobscn  Wurden  ist,  in  Beziehung  auf  die  ihnen  zunächst 
stebeudeu  ticwerb«  dargelegt.  Die  deutscheu  Architekten  und 


Ingenieure  haben  jeiin<  h  die  tieln  r/eiigun;;,  dass  die  mit  einer 
solchen  l!i''irk'uiii'-,i!ioti  der  ( n  .m  i f  i'.m'IiuIch  in  rieulsen  jetzt 
in  Verbindung  gebrachte  IJcstiunnung  üU-r  ilio  Vorbildung  ftlr 
das  Stadium  ihres  Faches  den  Interessen  desselben  nicht  ent- 
biirichU  dass  sie  als  Vorbihlung  fOr  (licses  Studium  und  ihren 
Beruf  die  Kenntnis  der  lateinischen  Sprache  mindestens  bis 
zu  dem  Grade,  vöe  solche  in  dao  Baal -Gymnasien  and  dan 
lioalKhnieB  L  Oidnnng  galefart  «ird,  naa  dan  in  Danlw^ 
land  bestehenden,  amtBdb  geschltfHidwn  nnd  aoaalen  Ter- 
bttltnifisen  nicht  entbehren  können,  nnd  dass  sie,  ohne  mi be- 
sehe: '  ■[  m  sein,  den  Anspruch  erheben  dllrfen,  uher  die  fttr 
ihr  Faeii  nothwemUge  Vorbibiuni;  aus  der  eigenen  Erfahrang 
I  ein  richtigeres  l.'rthoil  zu  habi  n.  als  Kommissionen  und  Korpo- 
i  rationen.  in  denen  dxs  Üaufaeh  überall  nicht  ixler  nur  in 
einer  kleinen  Minorität  vertreten  ist;  dass  es  daher  im  In- 
teresse der  Sache  liegt,  da&s  bei  der  Enthcheidung  der  vor- 
liegenden Frage  ihre  Ansicht  gehört  und  wenn  dieselbe,  nie 
in  dem  vorliegenden  Falle  mit  einer  an  Einstimmigkeit  gren- 
zenden Majorit&t  sich  kund  giebt,  berOcksichtigt  wird,  dass 
dagegen  nicht  die  Ansicht  ebier  venchnindenden  Minoriltt 
ala  die  richtige  angenommen  werde,  ffie  adt  ihrer  Anstellt  in 
Kreise  ihrer  Fni  tiLrenossen  volIstJlntlig  isolirt  steht. 

Unwiilkiirhcti  werden  wir  bei  dem  Vorgehen  in  ib  r  vor- 
liegenden Frage  daran  erinnert,  mit  weKlier  Vorsieht  und  Röck- 
sicht seit  langer  Zeil  die  Fr,u.'e  iM'handell  wird,  ob  die  Abi- 
turienten der  Ueidschulen  I.  Ordnnni,'  in  IVeufsen  zum  Studium 
der  Moiliziii  zuzulassen  seien,  wie  viele  Giita(*ht«n  darOber 
ans  sachverstandigen  lireiseu  eingcliolt  sind  und  dass,  obgleich 
die  beklen  entgegen  gesetzten  Ansichten  sich  fast  die  Waage 
zn  halten  achehien,  bb  jetzt  doch  Anstand  genommen  worden 
iat,  die  UaheriaaVonchrift  Aber  die  Vorbiidang  flbr  dasStndfaim 
der  tfe^Kiin  abniflndeni. 

Die  Architekten  und  Ingenlonra  dagegen  sind  weiter 
durch  Kommissionen  aus  ilirem  Fache,  noch  durch  >He  lie- 
Stchcndcn  Korporationen  lie.-  i  "ben  über  die  .\biUideni:.u'  'Icr 
Vorschriften  über  die  VorbiMung  für  ihr  Fach  gebort  worden, 
uthI  in  Folge  der  von  einer  grofs^n  Zalil  derselben  aus  eigenem 
Antriebe  ausgesprochenen  l.'eberzcngung,  dass  sie  rilc  Kennt- 
nisB  der  hiteiuiscbeu  Sprache  für  ihr  Fach  bis  /u  einem  ge- 
wissen Grade  nieht  embehren  kOanes,  iat  in  einer  der  eot^ 
scheidenden  KomwianinneB  den  Banbeianten  gegeniber  den 
MMcWwentechnütarB  Mgar  der  Vorwurf  dea  .Hedwartbi* 
gemaeilt.  AHeidinp  war  die  Stellung  der  Maadiinenteclniäer 
im  preufs.  StaiU.s<üenste  bis  vor  kurzer  Zeit  eine  wenig  be- 
'  ucidenswerthe,  welche  kein  Baubeamter  für  sich  wQnschens- 
'  Werth  halten  konnte.  Krst  nach  hiniiem  Streben  nnd  durch 
die  krTiftige  Untcrslüizunt:  der  Lkkuteehniker,  \on  der  Denk- 
schrift des  Arch.-  ti.  hig.-Wreins  zu  Ilanme.rr:  ,1'eli.T  die 
Reorganisation  des  Bauwesens  im  ehemaligen  Kuiugreiche 
Hannover"  vom  Jahre  1867  bis  zn  der  Schlu.>ssberaüiuug  der 
Konferenz  von  Bauheamten  im  königl.  Handelsministerium  zn 
Berlin  am  7.  April  1875  and  der  These  tJ  der  Denkschrift 
dte  Verbaadea  dntseh.  Aich.-  n.  lBg.-Vtaine  vom  Min  187S, 
in  vrdebar  anedrOcMidi  hervor  gehoben  «nrde:  »daaa  daa 
Maschinennesen  eine  den  bdden  Zweigen  des  Bauwesens  voU- 
stAndig  ebenbQrtig  zur  Seite  stehende  dritte  Gruppe  der 
Technik  bilde  und  mit  demselben  in  Beziehung  auf  die 
StaaUilirOfnilfjen  gleich  zu  lichandeln  sei",  ist  es  endlieh  zur 
waliren  Befriedifiung  der  .Vreiiitckten  und  Ingenieure  gelungen, 
dass  den  MiLS<  hinentechnikern,  für  welche  bis  daliin  in  I'reulscn 
Oberall  keine  Staats] irüfuugen  bestanden,  dunh  die  l'rUfungs- 
Ordnong  vom  .fahre  167H  eine  gleiche  ürganisation  wie  den 
Bautechnikem  gewährt  worden  bt. 

Nor  in  dem  einen  Punkte  shid  dieselben,  entgegen 
dar  In  der  Denkschrift  vom  Mint  1875  dargelegten  Ansicht, 
den  Bonbeamten  nicht  gieidi  tidiaadalt,  dass  fttr  sie  dne 
Vorbildung  auf  einer  reorganMrten  Gewert)«schule  als  zulässig 
.  rkl  irf  wurde  —  dntiial'-  virdli  ielii  tuir  in  der  Hrwigun«,  da^ 
den  Uewerbesi  liuieu  die  best.  Su  nde  Bcrechli;,'Ung  zur  Vor- 
I  bildnng  der  Maschinen -Teehniker  nicht  genoinmcn  werden 
sollte.  Mit  Freuden  würden  die  l!aid)eainten  es  bcgrOfscn, 
wemi  auch  dieser  im  Jahre  187G  nebliebetie  I  ntersehied  weg- 
fallen uud  für  die  Maschinenleebnikcr  dieselbe  Vorbildung  wie 
fllr  die  Baubcamtcu  bestimmt  werden  wOrde,  wie  soleba  von 
daaan  fikr  ihr  Fach  ala  nothwendig  ericannt  wird. 

Wenn  in  deieelben  Konndisfani  ab  Gnmd  Ar  die  Zweck- 
mAfsigkeit  der  beabsichtigten  neuen  Bestimmung  ftlr  die  Vor- 
bilduriK  der  Architekten  und  Ingenieure  hen'or  gehoben  ist, 
dass  die  tiM'isten  .MilglieiJor  iler  liuehsten  Bau-Behurde  in 
I'reufeen.  der  technischen  Bau-I>i  putatiun.  sell>st  ditsGynniasium 
I  nicht  absoUirt  hilttcn,  so  entspriehi  diese  Waliniehmuug  den 
I  bekaiwtcu  froheren  Vorschriften  fOr  das  Prüfuugswes4;u  in 
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Fkeaben,  welche  bis  etwa  vor  30  Jahren  als  Vorbildung  for 
dn  Stadinm  der  Banbeamteo  nur  die  Seife  zur  Priuui  eines 


Dsn  lieh  dnr  jfltsigBQ  if''™V"i«M«j 
dir  AicUtthtn  vnd  Tf^p^fwro  ndi  iüm  grato  dir 
Utaen  oad  bOketea  Baubeamten  ndt  einer  bis  in  die  Zelt 
der  fraheren  Vondirift  hinän  reichenden  Stndienzeit  ange- 
schlossen und  sirh  für  <]ic  Reibchaltung  der  jetzt  seit 
30  Jahren  bt^ujlii'niien  FonleninR  ilor  Absolvirung  eines 
Gjmnasiums  otier  einer  Kealsrhulp  1.  OnlnunR  ausgesprochen 
haben,  ist  nach  unserer  Ansiilit  vin  um  w>  pewirbtipres 
Zeu|n>ir<s  för  die  Zweckraftfsik'ki'it  <iit'-or  iiuii;nLlir  M^lion 
feit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  in  Preafsen  bestehenden 
Bestimmung. 

Dio  Arrliitekteu  und  Ingenieure  von  ganz  Deutschland 
liRTuuih  mit  Spannung,  aber  auch  mit  vollem  Yer- 
dem  BeichlntM  der  beiden  hohen  Hkuaer  des  Land- 
tage! in  ^tmiImb  cDtg^jm,  den  SlMte,  welcher  Ib  dor 

Hegend»  Fnge  den  nbrigen  deutschen  Staaten  bis  dahin  als 
Vorbild  voran  loregangen  ist  und  auf  welchen  die  Architekten 

miil  Ingenieure  .ms  caiiz  Driilsrhlaiui  jct/l  mit  äUinlidien  Ge- 
duiikoii  uiiii  Km]a";ii<iLiiitrfii  hiiisclicn,  \>\o  dir  Arohilckten- 
ond  Ingfiiit  11  r- Verein  in  Bayern,  dem  nftchstgrftsston 
Staate  in  Deutschland,  wenn  dessen  Vorstandscbaft  am  Schlüsse 
Kftln,  den  la.  Jmm  1879. 

Der  Vorstand  des  Verbandes  deutsche 

A.  rnk.  «. 


ihres  Gutachtens  vom  29.  v.M.  sagt:  „Unser  Verein  spricht 
den  dringenden  Wun.sch  ans,  der  Verband  deutsch.  Arch.-  u. 
iagrSmiat  mO«  Mine  Aiwicbt  Ober  die  VorbOdniig  dar 


Terdne  entaprecbend  dnrcli  aeineiiTontaiMl  ufr  entachiedeiiite 

kundgeben  nnd  nüt  allen  Mitteln  kriftig  vertreten.  —  ScbKefs- 

lieh  sprcelieii  wir  nneh  unser  tiofstp';  Pr'iiaucni  darüber  aus, 
das3  Preuf=ei;.  cntpCiOii  d(Mi  Ans('liauun(.'i'ii  der  zuiiiichst  Be- 
theiligtcn,  auf  l/iiinrlitiingen  zurück  greift,  welche  in  Bayern 
auf  (iniml  unbestrittener  Krfaliruniten  als  ungenOgend, 
uuhultliar  and  verwerfhcii  erk.uiiit  und  den^BBIIb UMar 
allgemeiner  Billignng  be!>eitigt  worden  sind" 

Die  vorstehende  Kundgebung  ist  von  dem  zeitigMl  Yor- 
orte  des  Verbandes,  dem  Architekten-  und  Ingenieur- 
Verein  fttr  Niederrheiu  und  Westfalen,  in  seiner 
am  hMitigen  Tage  in  dieten  Zwacka 
ovdanOidiiBn  TcnanmliiniF  bcvslkiD  md  i 
und  ist  der  unterzeichnete  Vorstand  beaufbragt/ 
hohen  Ministerien  der  deutschen  Staaten,  sowie  den  tSA- 
gliedem  der  beiden  Häuser  ilfs  lirrufs.  l.amitatre-^  als  Unter- 
stützung der  Petition  preufs.  Ar<  biickten  und  Ingeuienre  zu 
übersenden,  aucii  fftr  dio  soiii-tige  Vcniffentliehuag  IBK 
'  liebste  Verbreitung  derselben  Sorge  zu  tragen. 

Ärohltekten-  und  Ingenieur- Vereine. 


Qethltche  Wandmaleraien  in  Marburg. 


n.  Di«  8t  BUaalMtben-Eirohe. 
Aaamalung  dei  InnersB.   Die  St.  Elisabethen  •  Kiicbe, 
dm  Hauptvaric  dar  haadichM  Oattik  vm^  ttun  dar  idlnaaodataa 
DankaUar  dar  dariite  lai«  ftbaAaanL  kt  aiSbtBvdtr 


ArcUtaklar  lai 


eafmoflttM  nadl  AM  lirtaht  «nf  uns  gekonuBcn, 
m  n  der  Ii  des  fliMger  Jahren  begonnenen 


Baaianration  in  den  Schiffen  andi  die  mpHIngUehe  Ausmaloog 
lanalut,  wahrend  die  östlichen  TheOe  dei  Innem  damals  eine 
ipMeit-gothische  Oebennalou  ailfMcaen.  6ele|rentlich  der  Restau- 
ntfan  ist  diese  Ausctaitangn  airf  wenige  Reste  hezw.  AnklsUiga 
anlaidrackt  worden,  nnd  swar  ni  gonsten  emer  modern  erfundenen, 
wewutlich  Tereinbditea  Abf&rbnng,  welche  viel  M Maare,  «ft  nur 
wenig  haifflODiscb  zusammen  «tvheudc  Töne  zciKt. 

AlljAhrlich  wird  diese  Perle  der  Kunst  des  i:;  .lahrhuridi  rtK, 
die  wtcbligste  SebenswOrdiRkcit  der  alUTthuuiluh  ii/.croshuiileu, 
in  ocbOoSter  landichsfUichrr  rmgetiiiDtr  rnrh  uuf  !.au.:'nd>'n  liprg- 
Stadt,  das  Wanderziel  r&liln  irher  Touf.Bteu,  Kiinstler  und  Kunst- 
freunde. Vielfach  ist  deshalb  geradfi  hipr  die  Frage  der  Poly- 
chromining  (Jeneuslftüd  auch  sachversuiudiger  Besprechungen 
geworden.  So  viel  ich  habe  erfahren  kennen,  wurde  hierbei  meiit 
Ton  der  Vorauisftititii»  suspepanpcn.  d&ss  man  es.  was  die  gegen- 
wärtige, oft  als  brint  lind  unharmf-rnisrh  getadelt«'  P'iirbuiig  ardangt, 
mit  der  Kmeueruug  des  mitielalterliclien  Zustandea  ku  tbun  habe. 

Diese  Voraussetaung  ist  unrichtig.  Ihr  segenOber  muss  es 
ala  wichtig  erscheinen,  wenn  gerade  durch  die  Band  dea  Kflnstlen, 
dar  dia  JuatanratieA  WWj^aia  Zwaiatw  tbar  dm  Baatand  nt 


Im  Jahre  1847  donh  aina  VA 
Terwflatnng  der  Klreha  dar  Architekt  aal  apitera  Pmitaaer 

Lange  mit  den  Wiederherstellnngs-Arbeiten  betraut  werden  war, 
erstattete  derselbe  sunAehst  einen  eingehenden  Bericht  Aber  den 
Befund.  Diese  mit  aur<erordenilichem  Fteifse  und  eüier  angesichts 
der  Eutstebungsseit  Oberraschend  grofsen  Sachkenntniss  ge- 
achriehene  Aibeit  verbreitet  sich  ober  die  Färbung  des  Innern 
fotteadannalhen: 

„Ist  der  ventAndige.  auf  eine  höhere  Wirkung  der  plastischen 
and  arcbitektonischen  l-'orinen  hinzielende  Gebrauch  der  Poly- 
chroinie,  wie  ihn  auch  andere  niiltheperinden  der  monumentalen 
Kunst  und  unter  diesen  vor  nllen  dir  der  griechischen  —  anfweisen, 
an  einzelnen  nben  besrhnelH  iii  n  Thcilen  nachgewiesen  worden, 
8<'  liels  sich  auch  erwarten,  das?  das  gante  Innere  der  Kirche 
ursiiriintrliili  eine  damit,  und  namentlich  mit  der  Pracht  der  ge- 
tiialicii  l-"i  n-t.T  in  fjtiklant;  stehende  Färbung  gehabt  habe.  Dies 
bestätigt  sich  auch  vollkomtanu  durch  eine  vom  Verfasser  an- 

')  Orr  TotUcKnidi  ArtUel  M  die  PorMilInK  finrr  vor  S><'|  J^rra  «n  K«. 
Jtip.  IC  m.  BL)  fe^nuMMB  Ai1>«U  <IM  Hm.  VtrUtm,  dt*  limlt»  duub  mm 
p«nMM«  Onsd«  «tmtiwrtw  iaallU«l  wir.  Mkmm  Wnuriie,  rfe  ■iiniadH' 
MÜillHia  Ml  AkKUam  »  briüfn,  Rlaiililtn  wir  m  oMr  «iU]intk«ii  u 
■Swm.  «I*  Mwr  41*  rmt:  Wl*  mtr  <ll*  W*ailia>Ur«l  *t*  MltuUltcrt 
k*»rb«rf*a  aad  w«Ub*  Antprücht  mia  an  dl«  •tilToll*  Bra«*«riia( 
StrartlKer  Mairrrlfn  ta  uti-llFaF  »»rh  li«lnMW*(i  ttianla  MimiBnid«  Ab- 
*\fhUn  Wir  ♦tttiriirti  tUffx  .  -U.*  f*  41*  AagrillB  wMar  dip  t.:ti  it.-fn  firn, 

Vrttowor  (iiMutr  Ki-U>aratli>u  il.f  iil  <.ki|«De  ail4  ta  Bin«P<r.>1-  -  i"  V  >  >  lU):. 
iMbMooderr  Ibr»  AomaJuTie.  «»rMi.  wlmr  Z«M  tu  JunMArUu  V,  t.i:,li.Mn,|[ 

(»||ra«B  liÄtl,-!.-  >..u.  nlit  .c«  I.I  H<iu*luii(c  da«  AmlMtvti  d«  Klr^h.-  nj  I..trfli 
fan  drt  iM^kuM«!'  ti  4fnia''bt  wnrdeni  aurh  dk  drk4iriiri<.  u  U^rrriMi 

ia  dar  AibivtMiliant  la  MeiCKn  därfl'a  «im  asU*  MCb  kamt  mlrn.  -  Viellürhl 
tlKralMtf  a*  Xaoaar  ■WalalliiHiaw  fmit,  «ir  na  Hni.  Hrhäfer  rln- 
liBoamwi  StMdpanU  ailaht  IMK,  im  imMtmpm  aMHM>«n  ta  jklcku 


Tai  Carl  Sehkfer*). 

gestellte  genaue  Untersuchung,  welche  zugleich  ergab,  daaa  iich 
glQcklicher  Weise  dieser  wesentliche  Theil  der  Dekoration  aieailidl 
gat  oder  doch  erkennbar  erhalten  hat  und  von  jeder  eptterea 
IMiennalung  frei  g^eben  ist 

Diese  Färbung  ist  ebenso  einfach  als  geschmaclcvoll  uad  mit 
groTser  MiTiiigung  und  Vertneiduug  alles  Qrellen  und  tJ«ber- 
iadenen  nur  darauf  berechnet,  die  wesetitlichen  Theile  des  Baues 
zu  sondern,  sowie  die  arcLiteklumschou  Liuicu  uiid  jeuo  Thtile, 
welche  gleichsam  den  (iipfel  der  Konstruktion  bilden,  hervor  zu 
beben. 

Mit  sehr  sinnreicher  Steigerung  des  Reichthums  ist  die  Vor- 
halle, d,!!«  Lan^'haii«  und  das  Querhaus  sehr  einfach  gehalten  und 
r.ur  irn  .Altai hause  gröfsere  Pracht  entfaltet  In  den  erst  geuannten 
dn.i  Haupi  .Abtheilungen  der  Kirche  sind  die  Pfeiler  nehst  ihren 
Kapitellen,  die  WandHachen  und  Gewölbekappeu  heU-lirauuroth 
(Kuglisch-  oder  Venetiamscb •  Hoth  mit  Weift),  der  Steinfarbe 
nahe  kommend,  gefärbt  und  auf  dieser  Gnmdfarbe  der  Steinachnitt 
auf  den  wirklidien  Fugen  mit  weiAen  Linien  angapabeai  Wla 
du  ganae  Venienmg>-S]«iem  des  gennanitehaB  SUa  tariM 

IMIM  flis  iDOODttfOlrtiWB        odir  doli  jjfnli  B^I  4flf  SOBMNikBOB 

>iflrltilim  UttL  M  kt  awdi  Idar  Mudsir  Wrfn  te  ladanwo 
BonflUtig  untar  diokar  Tflnche  venteckte  odar  a«ut  masUite 
Verband,  deiaen  lieh  freiheh  die  Sl  EUsabeAeD-Kiiche  nicht  zu 
schlaen  hat,  aar  Omaaianlation  benntit  worden.  Die  Fugen  sind 
vorher  aorgnltig  mit  feiMai  MMd  verstrichen  und  auch  durch 
einen  InlkarBt  aOnoen  Tervutz  alle  natfirlicben  Rauhigkeiten  der 
Quadern  gcgiittet  Die  kleinen  \\  ulbsteine  der  Gewölbekappen 
sind  dagegen  mit  einem  dickeren  Mnrtelverputz  versehen  und 
auf  diesem  ein  Steinverbaad,  Rechtecl<e  von  7"  üH.Trt'")  Breite 
und  Is"  f  tS.IB"»;  Lilnge  bildend,  durch  weifsn  Linien  angedeutet. 
Nur  dim  niedliche  Querhaus  niiibt  dir;;i  eine  Ausnahme,  data 
iu  iliui  die  Ksppen  weif«  oder  w>hr  hi  llnrau  «>'larht  sind- 

Die  l'Seilcr-,  Niiii  ide-  und  Kreuibogeu  Bind  mit  eiiieni  schimen, 
lief  gelben  '  h  ker  gei.irbt,  und  zwar  die  letzteren  durchaus,  die 
beiden  rrsteren  aber  in  der  Weise,  dass  die  einen  Theil  ihrer 
reiihen  (Jlu-dernng  bddenden  Stabe  weifa  und  nur  die  Kiuiichuugcn 
und  l'lätti  hl  n  orki  rgelb  gcfilrbt  sind.  Dasselbe  ist  bei  dem  Pfosten- 
werk und  den  von  diesem  getragenen  Formen  der  Fenster  beobachtet, 
/.um  F.r«atzc  für  ihren  sonstigen  einfarbigen  Anstrich  sind  die 
Kreutbogen  dagegen  in  ihren  olieren  Tbeilen  bis  auf  8'  8"  (93,48 <") 
von  den  Schlossteinen  und  gleiriiaam  ebOauaa  arit  derai  Oaka- 
ration  bildend,  reicher  vendeit  Onrdk  alaa  aakmiaa  linia  von 
der  ntriha  dar  Kappe  gesondert,  M  die  tkmt,  aadiaaa  aaatolbeada 
daakdrotb  geflirbt,  der  UalBa  Stab  kad^db  md  roth  ge- 
I  md  durch  die  dunkelblane  Farbe  der  neben  ihm  befind- 
EbiMiangen  hervor  gehoben,  der  untere  Theil  der  Rippe 
aber,  einen  groben  mit  euer  Schneide  veraehenen  Stab  bildend, 
hellbian  geArht  und  auf  diesem  Grunde  die  vorderste  Schneide 
mit  einem  achwars  umrissenen  Qold- Ornament,  welches  in  einer 
UUeolbm  endigt,  versieit.  Durc^  einige  ichwarce,  rothe,  weifse 
nod  grOne  Querstreifen  ist  dieser  obere  Theil  vom  Hoste  der 
Bogen  getrennt. 

Die  reichen  Skulpturen  der  hohlen  Srhlus»teine  sind  ebenlills 
farbig  hervor  gehoben,  und  zwar  das  Laubwerk  vergcddet,  die 
biidlirhen  Figuren  iheils  ebenfalls  vergoldet,  theiis  mit  naturlichen 
Farhen  gemalt,  w.ihrend  du  tiefer  liegenden  Theile  und  Zwisclien- 
riUune  au  besserer  Uebung  der  eiateren  mit  dunkler  Farbe,  roth, 
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blan  und  ichwan,  versehen  sind.  Der  miitelate  ScUmitain  des 
SMte  der  iB  Geirtlbe  der  Vorhille  itt 


KnifM   

Ibwiillehe,  der  dir  Tiriudh  ndt  efanr  wotäm  m 
Form  umgeben  ist    Der  Schluutein  de«  Oewfllb« 
Thor-Riame  ist  von  Tier,  Kronen  haltenden  Engeln, 
filii  Inf  die  Kippen  gemalt  lind,  umgeben. 

In  grA&erer  Farti«nprad)t  leachtet  das  Altarhaus.  Wfthrend 
die  unteren  Tbeile  der  Wände  bis  an  die  erste  Fensterreibe,  die 
Leibungen  dieser,  nebst  einer  etwa  10"  (23,97' "<)  breiten  Ein- 
fassuni?,  endlich  die  ionerrn  Ilohlkchh^n  und  ['l»ttrhen  derselben 
hell-braimroüi  wie  im  I^aiig-  und  l^j.i^rh.nise  ßefurlil  und  mit 
wcifsi'!!  FiiKenlinien  TPrsehen  sind,  8iri<l  dii!  auf  tiluucn  Kraesteinen 
ruhi  iulrn  KenstersAulchcn  und  das  Sialiwc-rk  d<  r  t  iirtncii  weift 

SemoJt  utid  zu  ifrcirscrcr  WirkniiK  durch  duDkcIlilaup  Striche  in 
en  Winkeln  dRtiiiit':'r  licrMir  gi  ho^en.  I>ie  Wandfljichen  zwiscbcu 
Fenstern  und  Wandpfpilcru  sind  hollßrau  (p^rlRrau  j  wip  du; 
GewAlbekappen  und  mit  weiläen  Fugt'nh'nicn  vcrsthcn  An  den 
Wand]ifeilcrn  selbst  sind  dif  vcrtchiedeucii  (icwolbulipjistf ,  aus 
denen  sie  rusammen  gesrut  ^i:id,  vprschieden  gefaiht,  und  »war 
die  mittlereo,  atif  denen  diu  Scbcidebögen  ruhen  und  w(d<'h(>  sich 
durch  gröfsere  Stftrice  ansieichnen,  weifs,  die  Trlger  der  Kreuz- 
b4gen  hell-brwinralli,  die  der  Schildbogen-Rippen  h^lbliu,  die  Fin- 
nriicben  amn  4* 


tiehungen  nriicben  i 


)  Knittfe  haben 


grün  geOrbte  BUMr  nf  danknlMMem  Onmde,  die  St&bebeo, 
■Mrii  «e  PUttitea  ilMr  DedvtaMao  M  mh,  die  BnUlnU« 
tatm  Un.  —  Die  htehite  Pruht  ist  jedoch  Dir  .das  Oewülbe 

aollpanirt,  welches  sich  gleich  einem  reich  gestieirten  2SeldiiiBinel 
flkir  das  Allerheiligsle  ausspannt" 

Der  Verfasser  geht  dann  aocb  «if  eine  f-^kfl^*  fil* 
•ehreibang  der  l'ttaazenformen  Ober,  dte  dir  MtonttoB  d« 

ChorgewOlbes  zu  Gnmde  liegen. 

Zu  der  ginsen,  durchaus  klaren  Darstellung  ist  haoptiächlich 
nnr  tu  bemerken,  dass  Lange  sich  im  Irrthum  befindet,  wenn  er 
annimmt,  es  sei  im  Innern  dieser  Kirche  der  Kcichihum  der 
Aasmalung  planm&rai^  narh  dem  Altarhaua  hin  gesteigert  worden, 
wenn  er  Oberhaupt,  wie  di<'H  ofrenbar  der  Fall  ist,  die  Ilckoraiinu 
der  Schiflc  und  die  dcü  (  hores  als  ein  einheitliches,  seiner  AnHirht 
nach  wnhl  auch  in  einem  Zuge  entstandenes  Ganses  ansiebt.  Im 
Oegentheil  aber  kann  erwiesen  werden,  dass  die  Polychrominmg 
der  SchiiTf!  cinm  I:;  ,  d:f  drs  <  hor>'s  da^e(;en  dem  16.  Jahrhundert 
entstammte.  Dem  wabrtu  J^attivi  rliniti'  iiarh  ist  iinmittelliar  nach 
Vollendung  des  Hanes,  wahrsrh<  inlirli  soear  sifickweis  je  nach 
Vollendung  der  einzelneu  Bauabschuitte ,  eine  gleichmäbige 
Dekontion  dtirch  dil  fHM  Kirche  dnrcbgeftthrt  worden.  Nach 
d«B  S«chbetund  in  mwiadtan  Bauten  sn  lehUeiken,  ist  diese 
fttimti  Bf  ilimt  i»  Cbm  Mnr  gm  gkidi  dergciehfldntiii, 
bto  atf  LnfB Boä  «rinlliuKädiuim SiAiff  «vwai.  Oim 
MM  die  iMrtm  der  Bmm»  der  IBrae  wwfcwifcaa  wmm,  mU 
vcllir  uMb  gmigt  vertaL  Bfai  eiulgs  BHek  nf  oi  int 
wesentlicbn  wnA  vorhandenen  PflaesenmaJereien  desChmfewOll>es 
indess  genOg^  Wn  Idar  zu  stellen,  wie  die  ChcMr-Malerei  Oberhaupt 
ihren  Drspnuf  nur  der  Sehlide-I'eriode  der  spätesten  Gothik  ver- 
danken kano.  Sie  eotwickelt  sich  nach  dem  im  15.  u.  16.  Jahr- 
hundert am  nwiitni  nrbreiteten  System,  dessen  Schöpftuigm  in 
allen  Gegenden  noch  bcwaders  bttufig  antutreffen  sind,  nnd  WH 
nach  bebe,  weilte  Grtlnde  mit  braunem  Itanken-  und  grflneoi 
Blitterwerk,  und  meist  unter  Zapabe  verschieden  »gefärbter  BlQlhen 
und  Frttchte  gejchniliokt  sind.  Fü  muR  eln'U  in  jener  Spätzeit 
der  Zustand  der  an  JM)  .Uhre  iilten,  irutifrodn^ciien  .Ausmalung 
eine  Emeaemng  wüuRbeubWcrtb  gemacht  haben,  uud  man  Itegann 
dinelbe  im  Chon',  sirherlich  mit  der  Absicht,  sie  nber  das  ganze 
Innere  fortziuetzeu.  Wenit.'stens  muss  die  bellf^aiu:  P^iirbung, 
welche  Lange  auf  den  (rewolbekappen  im  Durdlich'  H  (iiiierhausc 
fand  und  wekhe  identisch  war  mit  der  (irmidt.iriuing  der 
pflanzen-deknrirten  Kappen  im  Chor,  entschieden  al&  ein  vorbe- 
reitender Anstrich  aufgefasst  werden,  auf  dem  «ich  eine  ähnliche 
AttsachmOckung  wie  im  Chorgewölbe  hat  entwickeln  sollen.  Nach 
der  Omodirong  dieser  OewälbOachen  des  QuerschiA  ist  eben  die 
AiMt  wMwhroehnn  «wtei  leh  irwihne,  din,  wie  durch  gianb- 
i  lit)  lieh  wtf  diiMa  letit  geuumtio 


OeiriiaMflldua  «atir  dim  betrefftadin  jgnnen  Anstrich  die  nr- 
nrilM^illM  hdlrafhl  Qndir-llllinl  (llittßUls  Torgefundea  hat. 
mVSmtm  im  OManmrti  d«rChocg««atb*  ibd  spatest-gothische, 
lin  hfaMtaigauliei,  du  DeutM^ofdan-bwi  tragindM  Wipp«- 
sefafld  THTidi  allein  schon  durch  seine  Fteas  dUe  EnttSsbunge- 
zeit  um  das  Jahr  1S90.  Im  Qegensals  sn  Tielen  ipl^othiiehen 
Gewölb-Malereien,  in  denen  das  Laubwerk  nur  die  Zwickel  der 
Kappenflichen  folll,  (iberzieht  das  Ornament  In  dem  ia  Rede 
stehenden  Falle  diese  Fliehen  gänzlich ;  es  UM  lUh  aus  gerade 
geführten  Sten^'eln  ab,  welche  die  Oewölhrippen  parallel  und  in 
geringem  .\bstand  begleiten.  Im  Originale  ist  es  ohne  jedSB 
Zweilei  behiindeit  gewesen,  wie  in  so  manchen  sonst  noch  er- 
haltenen I'iUlen  und  wie  es  in  einem  ütierhaiipt  sehr  nahe  ver- 
wandten Boi».]iiel.  nimlich  vnn  der  Bpiuest-ßoihiächen  Uemalung 
der  lirniicliliiLrt.'u  Kirche  in  W  i  tt'  r.  [  eil'l  wju- r  in  seiner  Ober 
den  Inihzeitigeiä  Tod  des  Aut<irs  It  idur  inivoliendet  gebliebenen 
I  iriiaii  '  nten -Sammlung  mittheilt:  es  war  eben  Flach-.Malerei, 
l;i>thsieui  in  den  UlUthen  und  Fruchten  der  Pflanzen  etwas  iu 
Modellirung  gesetzt  Hei  der  Restauration  wurde  in  Konturirung 
und  Modellirung  zu  viel  gethan,  auch  die  Farben  wurden  mehr 
oder  v^eniger  modcniiüirt  und  das  Ganze  der  BkuMi  nnd 
Wirkung  muderner  Salon-Malerei  naher  gebracht 

Die  Lange'sche  Beschreibung  gieU  keinen  AuibdilnM  Ibir 
die  farbige  Behandlung  der  KapiMUe  in  den  Schilta.  T 
anderweitigen  Mittheilunjpn  —notllBn  dhHlbin  dir  !■ 
Sdiloaakapelle  durcbgefllirMi  PehirihuHnminng  nrit  teTU 
pniht  dar  ScUusslaine  und  waren  statt  dessen  auf  dunkd-rofh- 
nniHin  Gnäd  der  KddM  in  Blattwerk  weiis  md  grtln  gehiUo. 
El  war  in  Bezug  auf  rie  iln  bei  der  einfMdun  ^"tHillTrg  ge 
blieben,  welche  nach  MitÜieQuigea  Uignwiltii^  aoeh  die  bpi» 
teile  der  Kirche  iu  Wetter  ursprOnglidi  aufwiesen. 

Das  ganze  System  der  frOhgothischen  Ansmalung  Ton  St 
Elisabeth  Uast  sich  mit  den  Worten  zusammen  fassen :  <Ue  FUchen 
hellroth  mit  weitsen  (juaderfugen,  die  Gliedenugen  weift  nnd 
1  dunkelgelb,  die  Kapitelle  dunkelroth  mit  hellem  Blattwerk,  die 
[  Schlussteine  in  Gold  auf  Roth,  Blau,  Grtln  u.  s.  w. 

Verglichen  mit  der  früher  geschilderten  Dekorining  der  Mar- 
burger  Nrhlnsukapelle,  f.iUt  ala  unterHcheidend  die  wenig,  r  kiiUUge 
Itehttjulluni?  der  rrotiliningen  (denen  in  der  Klisabeiheü  Kircbe  die 
i  dunklen  Kehlen  fehlem  und  die  bescheidenen'  Abfarbung  der 
Kapitelle  ins  Auge.  Dabin  ist  wohl  nicht  zu  leugnen,  dass  in 
Bezug  auf  letzteren  I'nokt  die  Wirkung  in  der  Si-hlosskapelle,  wo 
diete  Kapitelle  in  Gold  und  Farben  mit  deu  SLLlus?lemeu  har- 
nioniren,  eine  tesser«  ist.  Der  (iniud  eiiuT  hier  stattgehabten  Ein- 
schränkung ist  gewiss  in  dem,  bei  einem  raumlich  so  ausgedelinten 
Denkmal  stark  in's  Gewicht  fallemien  KoHenpaakt  m  mdmii 
Wenn  alle  Arbeilen  u  einem  derartigen  Bnnratk  im  18.  J■]b^ 
hundert  unglAhr  diniilbin  AnAnad  w  Mitteln  erforderten,  wie 
beule,  so  nndhln  hiWfM  llMn  die  BoiteDung  von  Vergoldungen, 
denn  W«4li  fen  Onimhia  duub  etat  M  mitini  htMnr  war, 
eine  AnwihMB. 

Den  jetzigen  Zustand  der  Kirche  betreffend  erwähne  ich, 
dass  die  sOmmtlichen  Schlossteine  in  ihrer  Bcmalnng  ganz  getreu, 
dia  Rinkenwerk  auf  den  Chorgewdiben  mit  den  oben  bescbriebe- 
mn  Ifodifikidonen  annihemd  echt,  alles  Ut^rige  wesentlich  ab- 
weicbend  von  der  alten  Färbung  Obemialt  mcheint  Besonders 
■Ureod  wirkt  es,  dass  im  Chore  sutt  des  nqpriBäTsig  in's  Qrm» 
stechenden  dunklen  Schieferblau,  wie  es  die  späte  Periode  zu 
verwenden  liebte,  ein  helles  giftiges,  fast  anilinmiifsiges  Blau  ver- 
wendet worden  ist.  Die  (juaderfugen  sind  überall  untenlruckt 
worden. 

Ganz  allein  hinter  dem  Sebreiue  eine«  der  im  südlichen 
Kreuzarm  aufgtstellt'  ii  .Alui  e  ist  nneh  ein  kleines  StOck  der  alten 
Fugenmalerei  unl  .  nihrt  »icbtbar  gebüGben,  An  verschiedenen 
anderen  iStelleii  liihe  ii  h  dieselbe  dmth  Ahmohin  da  ninii 

Feberzuges  zu  l  atre  l^-  turdert 

Nicht  unerwähnt  mxg  lileihi^n.  diss  d^^r  'M;-8.itniut  I)ekoratii>u 
der  IClisabtthen-Kirche  au  verisebiedeuen  Stelleu  tigurliche  Kom- 
positionen aufgemalt  sind.  Indessen  treten  dieselben  nur  in 
einem  Falle,  nimlich  wo,  wie  oben  erwähnt,  um  einen  Schluss- 
Blein  bermn  vier  imiahl  Fiinrai  gnqpfirt  lind ,  in  das  System 
«ervobin  imH  (PottMiuag  Mgi.} 


Geneigte  Ebenen  fBr  den  Tram 

Die  Aufgabe,  einen  Wagen  mit  mehr  all  iwei  Stützpunkten  1 
aber  den  Scheitel  einer  geneigten  Ebene  an  biAlrdeni,  tritt  tun  | 
10  alirfcer  in  den  Vordergruna,  je  mehr  man,  um  die  Leistungs- 
fUngheit  der  Waiserstral^en  zu  steigern,  zum  I',au  von  sehr 
groMa  Fahrzeugen  tibergeht.  Die  snr  LAsung  besagter  Aufgabe 
gemachten  Vorschlllge  habe  ich  in  Nr.  67,  .lahrg.  1877  dies.  Zdtg. 
um  einen  vermehrt  Rs  wurde  gezeigt,  da.s5  Wapen  von  beliebiger 
Acfasenr.ihl  nber  einen  Scheitel  geführt  werden  kunueii,  wenn  man 
aas  den  aufi^e^tellten  Bewegnngs-Bedingnngen  »■.»••irr  .^tntrjinnkte 
die  Bahnen  der  flbrigen  berechnet  und  wogen  der  huhIi  ide  n  ll.dien- 
tage  der  Schienen  in  den  rebergangs-Steilen  die  Itider  gegen  ein- 
ander vprsct/t. 

Bei  der  Dnrrht'uhrung  diest'-i  l'rinzips  wird  man  aug  prak- 
tischen (irilnden  auf  der  Haupt^^tn  ' ke  die  Bahnen  sAmmtlieher 
Kader  in  gleiche  Hohe  legen  nnd  durch  Anwendimg  von  Rii<lern 
mit  swei  Laufkränzen,  wie  solche  schon  beim  ObcrlAndiscbeo 
Kanal  zur  Ilorizontalstellung  der  Wagen  im  Ober-  und  Unter-  , 


INirt  grStflinr  Sdiiffsgefarat. 

wiiaer  benntzt  werden,  die  Schienenzahl  anf  rfn 

dnziren;  es  bleibt  dann  nur  noch  in  den  Kuckpunkten  Ar  Jalll 

Rad  eine  besondere  Schiene  erfordwlich. 

Das  Wagengeilell  ist  der  Form  des  Schilbbodens  entsprechend 
und  starr  konstruirt;  die  Uebertragiing  der  Lasten  auf  die  Achsen 
geschieht  direkt,  ohne  Federn;  dagegen  mildem  Balanders,  welche 
snginch  bei  der  Konzentration  der  Ma.s.sen  die  Uuterbringung  der 
erfordeHichen  Iijider  ohne  VermchrunK'  drr  Querträger  erleichtcm, 
die  KrschdUerunpen  heim  l'ebergangf  nber  die  .'^chieueunlnfae  una 
sonstige  l'unigelmiUsigkeiten  des  Gl4iscs  ui  ln'ii,'ijt>'i.ilt'm  .Mimise. 

Stellen  wir  uns  die  Aufgabe,  eine  geneigte  Flieue  zu  kou- 
stnureu,  fiber  welcie  Schiffe  von  "(kx»  Ztr.  Tragfähigkeit,  '17  "» 
Länge,  ">  Breite  und  1,7"  tiefgehend,  wie  sie  für  tlen  projck- 
tirten  Berlin -lin-itocker  Kanal  in  Aussicht  genommen  sind,  ge- 
führt werden  sollen,  so  möge  —  entsprechend  der  tlnd'sc  der  zu 
transp<jrtireuden  .Schiffe  —  die  llaii[ii-n  ;l' iii^r  .vii  1  _".  fpst  ge- 
setzt werden.    Bei  Annahme  ähnlicher  mascliiueiier  Kiunchiuugen 
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«fe  «m  Obarlindiaekea  Kanal,  und  bei  Zograndelefpuig  eioei 
Lugen-Profils  nach  Fig.  1  oder  Fig.  6  nnd  7  lu  oben  angexo^eai 
Aitiltel  ergiebt  aidi  cUe  ia  beitteheaden  SldxMa  Fig.  1—3  icbe- 
'  tkteiHtaBlaWanii'XHilraldioB.  6()DaiMnrteÄi7^a 
(w^a|ytyMateI^  «dOM  au  «iata 

Mf  ja  4 Bidanumlfao^SM die geaai 
■       - Dieae  Last  UM  aick  an: 


iSalaM  nkL 
I  LMt  rieh  MfA  Bidar 


indigehenden  HolaacihweUen  befeatigt  gedeckt  aind.  Ha  4eD 
UebergaagMtellea  fidlen  die  ttrtprflngliehen  SeUenea  fort  und  es 


aifellt  dort  jadea  Bidarpaar  eine  boaondan  SeUaiM^  «odwck  die 
HMaaaU  anf  M  awit  Dm  Qner-Pwil  daraaMaaanhaha  im 
waaiar  iat  tedi  Ftg.     daiäeaiga  te  ümemaaen  d 
4  teicmaii  feaaldeh  dar  KoaaMktieB  dieser  Baha 

iM  arff^Tll  vaniieaaa. 
Zu  leaMthaa  M,  daia  aar  Jt  4  Sidar  dar 


|T    T    I    I    I  I 


1 

- .  _ , 

H  ^ 

•Sduttrl 


Schiff 
Belag 


7000  Ztr. 
146  . 


Querträger 
Rflder  etc. . 


76  Ztr. 
260  „ 


71)25  Ztr.  Sa.  8640  Ztr. 

/nsammeo  ond  es  ergiebt  sich  danach  ein  Rjidtlruck  vuii  I  Si)  Ztr., 
also  bedeatMil  weniijiT,  als  bei  den  WaRfii  der  <  ilKTlAndischen 
geneigten  Kbenen.  .Sammllicbe  llader  srbaltt'ii  ü  Lauf- 
totaae  und  laufen  auf  der  llaupistredce  auf  4  Schienen,  welcbe 


SertriRtT  d II rrh|;ebeiid e  Ach&iii  «'rliallou  koiitKii,  in  d<ni 
rigen  Thoil-'  dos  Wageni  nur  je  /wi'i  limi-T  cim'  i;.'iii'':i:siitiii' 
Achiii-  halit  ii  (l-ig.  1),  da  unter  d<ui  oberen  l^rtraigerB  du 

Tcrspi'rrt  wird.  - 

Wilhn'nd  iih  lifi  ilin  l^isbr-ricfii  Aiisfiihriinp;''ii  mmi  li.'in 
System  \vA  OLitirliiidiachi'ii  K'iinaU  aui^i-frajiKfi  '"n  und  anf 
dieses  behufs  einer  leichti  i  cn  W  .iKt'nkonstniktion  das  Prinzip  der 
Uebergangekurrenangewi-iidut  balM-,  soll  im  folgenden  die  Bef»rde- 
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mag d«r  Schiffe  in  WasserbatBiBiBiitenaelit  «erden.  Abge-  j 

twhfin  Ton  dem  Urthefl  einer  amerikanischen  Ingenienr-Ronitnüisinn  ', 
(worüber  Hafen,  Wasserbau,  Tbl.  II.  lid.  4  zu  vergleichen  in)  : 
dshin  piihi'iid,  (Ia*s  der  fcriu  rc  Uhu  crcin  ielpr  F'I'pnfin  nicht  em-  ; 
pt'iiiili-ri  '.viTii'Mi  |..iii,ri.'.       iJh'  S(  h::rM,'i  i:ii,i',  und  besonden  die 
mit  Kobirii,  (iftrciÜH  und  dcrgl.  UpladHiipn,  in  unziiliissiRpm  Maafse 
beansprucht  wArden,  bringt  die  Auwcudung  \od  WasscrbasBins  w 
bedeutende  Vortheilis  mit  sich,  dass  bei  richtiger  AusouUims  die  , 
Vennehrung  der  lodlan  Lut  onreh  dw  mit  n  AluMia  Wanar  I 
unerheblich  ist.  .  | 

Wiihrend  bei  dc-tn  jet/igfri  System  rtif  Bfansprui-hnng  lier  ' 
Schiffsffefafse  mit  ihrer  Ciröl'ae  .sehr  stlineil  steigt,  gewährt  die 
Befördening  in  Wasaerbassins  die  Tollkommaita  Sicherung  der 
Schiffe  und  vereinfacht  cugleich  in  Folge  der  <9dclimir«igheTt  der 
beweglea  Manen  den  Betrieb  in  beachtenswertfaer  Weise.  Auch 
der  beatcüMade  Zwang,  auf  dm  in  Ofa«r>  und  DDtarwaaacr  liegen- 
dm  Stndna  disBupMaimi  nf  diftHUlkesa  vennindcn,  am 
dM  ^aidmlliie  BMmb  bdlar  Wa|n  n  «mtoUebeB,  lat  durch 
Aninndug  dnM  Gefngewidila,  welches  die  Wauerbebiher  ans 
den  Obarwiwiw  aiif  «n  flcheital  sieht,  an  vermeiden.  Das  Gegen- 
Gewicht  besteht  aus  einigen  mit  Steinen  beladenen  Wagen,  welche 
auf  der  geneigten  Ebene  vom  Scheitel  bis  zum  Unterwasser  laufen 
md  «doe,  ja  nach  den  V«riilltiiiM  der  ümgendeB  Strecke  la 
dar  abMIndeii,  */•—*/>  m  Mbww  alnd,  ato  aia  galdlhir  Baaiii- 
wagen. 

Der  Gang  einer  Hebung  ist  folKendor;  Wahren  I  vrird  durch 
das  Gegengewicht  vom  Öbi  rwa-sscr  atu  auf  den  Hrheitel  der  ge- 
neigten Ebene  ^r'-hnUeu,  zitht  dann,  vom  Scheitel  iii'a  Unter- 
wasser fallend,  \Vag*  n  11  an^  di  m  ÜDterwasser  auf  den  Scheitel 
und  dieser  zieht  alsdann,  vnin  S<  iiritcl  ucih  dMi  {NMrWHMT  fal- 
lend, das  Gegengewicht  wieder  hoch. 

Dem  Kinwande,  dass  wegen  der  eiuseitigen  ISewcßiuii,'  am 
Anfang  und  am  Knde  der  Operation  im  Vergleich  zum  alten 
S}-stem  ein  Zeitverlust  cnlstAiirtf.  ist  enii;eK''n  halten,  dass 
die  betr.  Strecken  der  Kbeneu  die  IIauptslcii^iu(f  beibehalten  und 
so  ihre  Langen  auf  die  Hälfte  der  froheren  vermindert  sind.  Ver- 
lost und  Gewinn  halten  sich  in  Bezug  auf  die  Zeitdauer  das 
Gleichgewicht  Dagegen  gewinnt  das  L*BgeD-Profil,  in  welcbem 
aar  noch  der  Scbcttalkoiek  übrig  bleibt,  b«wutand  aa  Einfacbbeit. 

Zar  speiiaUeB  Beschreib nng  der  KoDstniktiaa  Ohergtbend, 
ana»  kh  benerina,  data  rQcMdttUeh  der  SteUuag  dar  Ridar 
natar  dn  WageabaiaiBa  dieFreOialnuig  des  Durcbgaogi-Praiflk  dei 
Waiaeriiaaafaia  voo  Sdrieacn  Bedingun|;  ist,  in  der  schratllrtenFlicb« 
dar  Fig.  9  keine  Rilder  unter  dem  Baann  stehen  dnrfen  und  im  oberen 
Thalia  die  konsolartige  Anbringmig  der  lUder  au  den  Seiten- 
winden  der  Rassins  nach  der  verlftngerten  Linie  a  i  (Fig.  9)  vor- 
Kuzieben  ist  'Fig.  7).  Es  liegen  dann  s&nmitUdie  Schianenbahncn 
auf  der  Hanjiwtrerke  in  einer  Höhe  und  gestatten  eine  höchst 
einfache  und  blilif;ij  KonBlruklion. 

r)iH  liassinwiindp  sind  aus  Trüger- Wellblech,  einem  Material, 
welchi-s  die  KiKL'iiathalleu  der  l'lachcnbildung  und  Trafffahigkeit 
in  vollkommenster  Webe  vcrpuuiirt,  hergestellt  und  durch  l.'i 
Querträger  in  je  3"  Enlfcriinijf.'.  aa  »eichen  je  2  lUdcrpaare  (in 
Summa  tlO  Rader)  angebracht  sind,  untprstiltzL  Die  Hohe  der 
obersten  Querträger  wurde  auf  ein  Minimum  j.'i'lir:iclit  und  zwischeu 
Ansladungsweite  der  Kcinsuleu  und  der  Ureite  der  Laufkranze 
(7,:i  "  i  '  in  i.i  'friicbiit  i'üiistiger  Auagleich  gesucht,  Wahrend  die 
Tnigerweillili'ch- Wände  di-s  Dassins  nur  innen  eine  Verkleidung 
ans  schwachem,  glatten  Hleeh  erhalten,  sind  die  schalenförmigen 
Verschluistheile  der  Enden  beiderseits  mit  Blech  belegt  und 
bilden  UohlkAiper,  welche  im  Waaaer  den  grOftten  Theü  ihrea 
Gewidita  Terlkran.  Auf  der  Fahrt  drückt  du  eingescbkwsene 
Wanar  dia  Taneidaan  fluaa  aia«  omanaBdmaifaBetataaailr 
id»  AnMUnMlIMMi;  mSb  Hiitaflt  dar  Banfaa  h  dia  Bnd- 
hahnngen  vetiehwindet  dieser  Dnek  aad  aachdem  die  Tenchlaas- 
kdrper  etwaa  gehoben,  werden  i<e  vom  AaicUaaa  frei  nod  laaaen 
sich  niederlegen.  Dnrdi  eiiw  eigenthamliche  AufhAngung  und 
Fflhmng  horisontaler  Angeln  in  einem  Schlitz  ist  eme  sichere, 
hier  jedoch  nicht  nfthar  an  baachreibende  Manipulation  möglich. 

Die  bewe^ichen  TamUnsstheile  lasten  eich  jedoch  Mich 
g&Dzlich  vermeiden,  wenn  man  die  Bassins  in  den  Kanalhaltungen 
so  tief  unter  Wasser  geheji  lisst,  dass  die  Fahrzeuge  frei  «her  ' 
die  Bordkante  derselben  fort  schwimmen.  Der  Nothwcndigkeit  bei 
einer  solchen  Einrichtung,  die  (ileise  beiderseits  um  ca.  Iii"  zu 
verliüiK'ern,  stehen  einige  nicht  unbedoHtcnde  Viirtlii  i|p  gegcn- 
illicr.  W.'ihrend  z.  B.  in  Bezug  auf  die  l\rin«.truktiMi  die  Form 
d.T  Iliis«i:ä6  in  Tollkommcustcr  W>  isH  den  SchitTs  1- ahr/:eugon  sich 
<\iip;is3''ii  ins.st  lind  dadurch  die  mit  zu  fuhrende  WasHcrmenge  auf 
ihr  Miuiniuni  gebracht  wird,  ist  auch  für  den  Betrieb  durch  den  | 
\\(-^t^\\  mphrer  liandleistangaBdiaEnpaniMafBiiarBadieaBiip- 

Majuischallcu  möglich.  I 

Nehmen  wir  eine  d.n  lüdadene  Schirl  iin;!]!.lli nd-  Wusspr- 
scbicbt  von  lO'*  Dicke  an,  so  setzt  sich  das  (iewiclil  eines  gu- 
fOllten  lliiiiiiaagwa  tuswammen  aus: 

Schiff    ....    7(K)0  Ztr.  Räder  .   .  ,   .     sd^i  /tr. 

Wasser  ....    1000    „  guertrlger.  .   .     Khi  . 

£iseiihiech.  .  .    »30  ,  Nebeotbeile  .  .    4m  „ 

8880  Ztr.  ^  10800  Ztr. 

Dar  atcb  Uarbei  ambaada  Hiedrffa  Badftock  tob  170  Ztr. 
bawtiit,  dasa  maa  and  arit  ca.  4S  Bkdan  analiamaMn  Irtonia. 


Rlder  an  Kodbi  .  i:  n  ^lirh  wikre.  Die  KoDsoleo  können  aoliodi 
angesetzt  werden,  duss  das  Rassin  mehr  oder  weniger  aufgehlkngt 
erscheint  und  eveouiell  für  den  Durchgang  des  olieren  Hassin- 
Endes  ein  kleiner  Einschnitt  zwiscJien  den  .Schienen  anspebnhpn 
werden  ninssr.  .\nf  jeder  Seite  der  Hassiu  Wagen  sind  nach 
Fif.  d:«'  K  idiT  auf  Ii  S\-steme  von  .je  ."j  Uadcrpaaren  \ertliPi)t; 
..■s  liar.  ji-ili  uTit-'iste  H^derpaar  einen  l^anfkrai)/  («elchcr  bei  dem 
vorbin  uijgi'i.niijini  iicn  Fiingen-IVotil  nicht  mciglich  war);  alle 
aadern  batun  zwei  I,autkr,inze. 

In  der  aulsloigcnden  Slrtcke  liegen  beiderseits  3  Schienen, 
es  treten  im  Scheitel  zu  j-'der  dersflheü  ni>cli  vner  hinzn  und  es  liegen 
demnach  auf  der  ablalleudea  Strecke  insgesammt  80  Schienen. 
Wihrend  die  Schienen  der  HauptaHeelce  am  Qoenchwellen  ruhen, 
sind  auf  der  Strecke  im  Oberwasser  StnblsdiiaBM  aasuwenden, 
dia  atwA  mA  Fig.  it  in  ihrer  Lage  in  lidban  äod. 

Dia  Blaltthrung  eines  Gegengewickta  aiadbt  eina  aigaiiüiOmf 
lidie  BOMnatt  «a  teni.  10  daniatelH  iai^  aaAmnng.  Za- 
gleicb  addan  M  der  Orafie  der  an  Mtandan  Laatea  em  dop- 
pehee  Zagtan  sich  zu  empfehlen,  dessen  Anwendung  noch  den 
Vortheil  gew&hrt,  dass  nicht  mehr,  wie  beim  Oberllndischen  Kanal, 
die  Einfahrt  der  Schiffe  durch  die  Seilscheiben  erschwert  wird. 
Bei  vorliegender  Anordnung  (Fig.  10)  ist  das  Obertan  bei  a  ver- 
ankert,  gebt  über  2  Rollen  unter  dem  Wagen  I,  Ober  die  feste 
Bolle  /  nach  der  auf  einer  kurzen  Schictienbahn  fahrbaren  Rolle  c, 
von  da  Aber  die  feste  Rolle  g  und  den  Wagen  II  nach  A,  wo 
sein  anderes  Ende  fest  gelegt  ist  lias  l  uiertan  ist  bei  h  und  i 
verankert  imd  läuft  dazwischen  fiber  den  Wagen  I,  die  feste 
Rolle  d,  die  fahrbare  RolJc  c,  die  feste  «■  und  den  Wagen  II. 
Auf  die  Seiltrommel  t  windet  sich  das  Tau  auf,  an  dem  das 
Gegengewicht  zieht,  wiihrend  auf  die  Trommel  .'  zwei  nach  der 
fahrbaren  Itolle  c  gehende  Taue  von  der  Starke  der  Zugtaue  sich 
legen.  Indem  beide  Trouimelu  durcli  em  euteprecheDdes  Vor- 
gelege verbunden  sind,  wird  die  Hewegiing  dpH  (iegnigcwicbts, 
welches  zwischen  den  beiden  Wagcnbahuen  vom  Sclieite]  Iiis  zum 
Unterwasser  geht  (in  Fig.  Ii)  nicht  angegeben),  auf  du  übrbare 
Rolle  c  übertragen. 

Unterhalb  der  Rolle  c  greift  mittels  zwei  Paar  (u  geurollen 
diellaacbinenkraft  an,  wieleher  nur  die  Ueberwindung  der  Redbong 
und  der  bmeraa  Widenttnde  der  Anlage  lufUllt  und  deren  Stlika 
dadanli  anf  daa  daakkar  Uakiata  Maab  eiDgeschrSnkt  ist 

Bei  dar  in  Flg.  10  daifeaielltan  SteUnu  su  Anfang  der  Ba- 
wegtmg  Ist  daa  GegeoroUen-Paar  «n  mit  dem  TMabiad  k  geinipMll^ 
ea  wird,  indem  das  Gegengewicht  niedeigdrt,  die  (Uhrbare  Rolle  e 
in  die  Stellung  e,  gezogen  tind  dadurdi  Wagen  1  auf  den 
Scheitel  gehoben.  W&hrend  sodann  Wagen  I  durch  das  Ol>er- 
tan  in  einfachiter  Umbiegung  aber  die  Rollen  /  tmd  g  Wagen  II 
nach  dem  Scheite]  zieht,  ist  das  GegenroUen-Paar  n  einzuschalten 
und  später  m  zn  lösen,  so  dan  wthrend  des  letzten  Theils  der 
Uporation  nur  n,  unterstützt  durch  den  in's  Oberwasser  falleudou 
Wagen  II,  die  fahrbare  Rolle  von  c,  nach  c  zieht  und  so  das 
Gegengewicht  wieder  hebt. 

Vm  den  durch  da-s  (;eeengewicht  ermöglichten  Oleicbgewichts- 
Zuätaud  kouseijueut  dm  i  h/-iit';lhren  ,  hat  mau  die  Gewichts- 
Veränderungen  der  Unsiinwagen  im  Unterwasser  dadurch  aus- 
zugleicbeu,  dass  man  den  vom  Scheitel  abwärt«  gehenden  Wagen 
aut  einer  Kurve  fahrt ,  deren  Tangenten  in  demseltveD  Ver- 
biiltüiäs  gnifser  «erden,  in  welchem  das  (ipwicht  des  aus  dein 
Wasser  gehobenen  Wagens  zunimmt.  Es  wurde  dazu  unterhalb 
des  Scheitels  eiuc  Parabel  von  der  Länge  24  :<  Bassintiefe  in  das 
Langen-Proäl  eingelegt.  Der  Gewichts- Veränderung  der  Wasser- 
bassius  im  Oberwasser  entspricht  eine  analoge  Einrichtung  der  Bahn 
^^^^^^^iw|^a.^^er  dmch  dia  Steifigkeit  des  Doppelunu^imd 

Rollen  an  einaa  Balaader  amMaft^'ILr^ucii  ainan  atauito 
Wukel  gebogen  iat;  es  «ird  den  oaijenlga  Am,  aa  vaidMa 

daa  stlkrker  gespannte  Tauende  aagreHlt  tük  von  gaaogaB  nnd 
verliert  dadurch  an  vrirksamer  Llage  gegen  den  aadären,  neraul 
zur  Lftngsaze  stehenden  Arm. 

Um  für  das  Minimum  an  .Maschincukrafl ,  welches  die  He- 
bung nach  Vorstehendem  erfordert,  einen  zifferra&Isigen  Anhalt 
zu  schaffen,  werde  ein  abeolute«  GefUle  der  geneigten  Ebene  von 
2ii  '«  angenommen.  Es  betrAgt  dann  die  Länge  der  Schienen- 
bahnen  ()72 die  der  siinimtlichen  Zugtaue  4032  und  das  Ge- 
wicht der  letzteren,  l)Ci  4'^  ""<■  St;irke,  Fi'l-1  Ztr.  Setzt  man  den 
Koeftizienlen  der  rollc-ndr-ti  iti'.Miiii^  t;iit  '  j,,,  ulJ  die  gesammten 
Widerstande  einer  put  iinHiri'liihrten  Seilleitung  mit  '.i,  des  Seil- 
gcwichr.K  h:i,  hi  t'rtrii  lit  si;  Ii  der  durch  Mascbinenkraft  zu  Uber- 
windende tieiüaiuitwiderhUnd  zu  <i.S-(-iil,rj  —  ca.  liX>Ztr.  auf  (i/ü  ■=> 
Länge.  Denken  wir  uns  das  natilrliche  <.iefitlle  von  20™  mit 
80  ".'„  Eflfekl  aus^'euutzt,  so  sind  für  eine  Ilebunif  Lilu-i'"  Wasser 
erforderlich,  f.n  so  geringes  (Quantum,  alä  zu  einer  ertsjcccheudeü 
Scbleusenliiliung  \uu  nur  -;j  ™  Hohe  ausreichen  würde.  In  dem 
hautig  vorkommenden  Falle,  dass  die  Schiffe  beladen  abwärts  und 
leer  aufwärts  geben,  wärde  sogar  das  Betriebswasser  durch  das 
in  den  Wasaerhasaimi  milgefDbrta  Waanr  dar  obaraa  Kaaalkal- 
tung  reicUidi  ersetst  «erden. 

Wtimnd  so  die  AoaittriMAait  dar  vaefBAkitan  Eanatnl^ 
deuB  fcd  eahr  oeringem  Vaiiai^Toiraa  iMü^lilaibt,  «M  lidi 
bei  ahaolutam  Waaaenaangel  aoek  die  Aoiraadang  von  Dampf- 
kraft nicht  theoer  stellen.  — 

Obna  anf  «ailmEinaiilbailaa  atnwMiikei.  kaMri»  ick  aoek, 
dan  ta  dar  «ofUofendM  Aikait  «adat  C»  paftt  aOsKAatt  Be- 


DiyiliZüQ  by  v^üOglc 
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usprochniifren  de«  MftteriAl«  angt>oommen  wurden,  noch  auch  die  einem  Scheitel  leicht  und  sicher  ni  befördern,  sondern  »eine  An- 

dcnkliar  «■.tnatifrsti'  Kombination  aller  Koasiruktioiis-I5edinguu(fen  wendbarkeit  sthvim  auch  \ürlÄuä(?  durch  keinen  Maafsstab,  weder 

erreicht  wiirdf     l-ls  pi'w  ihrt  ilns  <iar?fsti  l!ti'  Sy»tt:m  nicht  nur  in  lU'ing  mif  Konstniktion  der  Wagen,  noch  auf  B^chalTuug  der 

die  Miighi  hkr-it,  nhiu'  Meiern  Aii:'t«ai,iJ  :tju  KoQgtruktton&uitU'lii  Maschlueukrafl  eiuo  Beschränkung  H  HMdW- 

Doch  bei  wehem  gröbere  Schiffigefahe  aber  geaeicte  Ebeoea  mit  1       üromberg,  im  April  1878.  Tb.  Hoeck. 


Arohltekten  -  Vorein  zn  Berlin.  YersammluuK  am 
30.  JannAr  If^lB.  Vorsitzender  Hr.  Möller;  anwesend  27<i 
Mitglieder  und  10  Gtete.  — 

Einffange:  1)  Kundgebung  dea  „Verbandes"  iilier  die  Vor- 
bildung rar  daa  Stttdiom  der  ArcUtekten  und  Innnicure  in  einer 
grOlMttn  AuaU  von  ExeDplana,  «akke  lur  Vaiueilang  gelangen. 


9)  A.  PW«^:  Di«  BMlfMUNtioa  dar 
dar  von  Ar  SB  eiwaiHafclhlaaB  ate.,  aiiigtaaBiat  MateBuch- 
handlnflg  A.  Saidal  Mawalllt. 

8)  I  Ezenplair  dar  ludtgikrigtn  ▼erilAiiäiclKuigen  des 
liahiL^  n.  Ingen.- Veraiaa  au  Ftorenx. 

4)  Eine  Zoarbrift  dea  Vorailtaden  des  Komitäs  fOr  die 
Empfanpsfeierlichkoiien  am  6.  Dez^-mher  1878,  Dr.  Stratamaan, 
in  wt'lrhi  r  dem  Wreine  für  die  erfoljrreicbe  Mitwirkunir  bei  der 
AuMchmOckLiii^'  der  Fcstatrafte  in  lebhaftester  Weite  der  Dank 
dea  Komitee  ausepxprochen  wird. 

5)  Eine  Zuschrift  der  hie«.  Firma  II.  Kühn  fTapiswrie-Gest  häft), 
in  welcher  der  Verein  um  die  Veranataltuu^'  einer  Küukiirreuz  t'dr 
Entwürfe  zu  einem  stil?ereehten  Zimniprschmuck  ersucht  wird, 
unter  Aiusetjung  eine«  l'reijeg  vou  UM*  M. 

6)  Eine  Zuschrift  Kleirhartigf n  Inhalts  des  l'abrikanlen 
Tohn,  welcher  im  Wfge  der  Knijkiirrei.z  iAur:i  lu.twurf  ttlr 
das  künstlerische  Arraupement  der  .Spe/.iai-.Ausstelliuie  z«  er- 
halten wtlnscht,  mit  welcher  die  Firma  hei  der  diesj:tbrif;cn  Ge- 
werbe -  Ausst^llua»,'  sich  zu  l)etheilipen  lienkt;  auch  hier  itt  ein 
Preis  von  liHi  M  an.sgeworfpn.  —  Die  beiden  Zuschriften  ad  6 
und  ti  werden  der  Koukurruiiz-Knmmission  überwiesen.  — 

7)  Efaw  Zuaekrift  dm  l'hotograpben  Schue^sler  in  Stendal, 
■h  welcher  aine  AnaaU  pbotogra^hiKcher  Aufnahmen  märkiKber 

Obciaandt  wird ;  jedea  Blatt  dieaer  Aufnahmen 
iFniBawaaTSM.  in  darBiUioaiak  ktoflich  sn  erbaUen. 


fia«  CtowartMb«  te 
amen«  der 

»ion  Vorachltge  rnr  nitcbttjahrigen  Anfjtabe  iai  BoditiMtwaaen. 
Unter  den  3  zur  Wahl  geatelllen  Aufgakaa:  »)  Entwurf  eines 
KOnstlerhauiea  in  Verbindung  mit  eisen  pamanenten  .\u8- 
itellungalokal  etc.  etc.,  b)  desgl.  eines  Theaters  mittlerer  Gröfse 
und  c)  de»gl.  einer  Singakademie,  entscheidet  die  Veraamm- 
lunp  durch  .ibstimmunp  zu  gunsten  der  .Aufgabe  ad  a.  — 

Xunmehr  f'olct  die  Heenaif.'unj(  des  in  der  letzten  Versammlung 
bepunuenea  Vortrages  des  Hrn.  Scbwieger  Ober  den  Bahnhof 
Fried richsstrafse  der  Berliner  Stadtbahn.  Da  aum  näheren 
Eißdriugen  iu  die  zahlreichen  intpressajiten  Seiten,  welche  diese 
Anlage  bietet,  die  fieigabe  einiger  ijki.s^eu  lui  ht  ei.'.tM  hri  werden 
kann,  verschieben  wir  eine  Mittheilung  über  den  Vortrag  bis  zu 
dem  Zeitpunkte,^  we  aa  ene  umi^mt  aale  «M»  dIaM  SUaaen 
XU  bringen. 

Bei  schon  -Kfit  vnr3i:'rii''ktcr  Zeit  nimmt  die  Versummlui:? 
weiter  noch  dcu  &u(  der  Tages-Ordnung  stehenden  Vortrag  des 
Hrn.  T.  d.  Hude  Ober  das  neue  Eisenbahn  Hotel  entgegen,  welches 
dem  Bahnhof  .FUedrichsatra&e'  unmittelbar  gegenober,  auf  dem 

den  4  Sinlhan:  Georgen-,  Friedrich-,  Dorotheen-  und  Neu- 
ÜftHaa  ntcMtraAe  nqgranstes  Baotenatn  zur  Zeit  errichtet  wird. 

Der  Hr.  Voctramde  vackrailel  sich  snntehet  kurz  über 
dw  eligeoainen  Zwaoe,  daaan  daa  nedane  BMel  an  genOgen 
hat,  und  alsdann  weiter  Ober  die  baaendem  ZsradEe,  deinen  ein 
Hotel  mit  Rücksicht  auf  seine  Bdogeabeit  «nd  aetoe  BaandMinit, 
nnd  endlich  aaoh  darauf,  ob  mit  demselben  ein  Lokal-Tetfcehr 
(Baatanrant  ele.)  verbunden  ist  oder  nicht,  in  innerer  Einriehtung 
nnd  Anaatattung  entsprechen  musa.  Hier  in  Berlin  ai  vor- 
«iemnddi«  Gattung;  der  Geschafts-Reisenden,  nnf  dMnBe- 
dflrntisse  nnd  .Anforderungen  ein  Hotel  zugeschnitten  sein  itntt- 
Auf  R&ume,  die  dem  allgemeinen  Verkehr  dienen,  wie  t.  B.  Leae*, 
Spiel-,  Speise-,  Konversatinns-  nnd  l»amen-Salons,  ist  bei  ihnen 
daher  weniger  (iewieht  zu  Ifgen,  ah  /..  It.  in  Sc.h»ei/.er  Hotels 
oder  in  Hotels  an  Orten,  welrheu  vorzugsweise  die  Klasse  der 
sogen.  Verg;iiif,''iiiii.^-ltei--iendeu  sieh  zuwendet- 

I>a.s  neue  im  Zentnim  der  Stadt  liegende  Kiaeubahuhotel 
gliedert  sich  in  die  beiden  Theile:  a:  das  eigentliche  Hotel  und 
h)  den  sog.  Wintergarten  mit  seinem  ZubeLör  dauernder  und 
xeitweiliger  .\rt.  lier  Winter;.virteii  iht  zu  einem  \  erginigunes- 
Lokal  grolsen  Stils  —  ähnlich  B.  demjenigen  vuu  Kroll  auser- 
sehen und  es  sollen  als  Zubehör  zu  demselt>eu  zeitweilig  die  Speise- 
etc.  SÜe  des  Hotels  mit  heran  geiogen  werden.  Die  hiernach 
beatehende  Treoaungj  besw.  Verbindung  der  beiden  Haupttbeile 
dar  Anla«  hat  Dir  die  Plaoanordnung  aas  durchschlagende  Mo- 
■anl  gdnMat  Sk  aind  tmü  Hnnpuxen  pamOel  der  Friedrich- 
atnfte  (die  lotd^d»  nnd  die  THmacgartan^)  md  eine  Quer- 
um MMBdnnfdlaae  Strafte  angeardnattioidon.  Bottl-MdOntr* 
Axe  echnalden  aieh  k  etaem  Zentrnlhofe  von  80  x  Üb« 
Grefte,  in  welchen  von  der  Friedrichstrafte  aus  die  Wageo*ESn- 
fahrt  stattfindet,  deren  Ausfahrt  an  das  sndliche  Ende  dar 
Hetel-Aze,  in  die  Oomheanittnihe,  miegt  ««»den  iat.  An  dea 


Zcutralhnfe  und  um  das  niirdliche  Ende  der  Holal'Axe  aind 
die  deächflits-  und  Kautnil-LokalitiKcn  vereinigt,  ao  dasa 
der  pesammte  Ilotel-Verkehr  an  dieser  Stelle  zusammen  gedr&ngt 
und  überwacht  wird.  Zwischeu  Hotel-  und  VVintergarten-Axe 
liegt  eine  Folge  von  crottMn  R&umen,  die  nach  Belieben  fOr 
Hotebweeka  oder  enen  ilr  die  Zwecke  des  Wintergartena 
seitweiUg  mit  verwendet  «ttdai  hdnnan.  Da  das  nördliche  Ende 
der  Wintergarten-Axe,  dea  Balahadi  Oahlnde  gegenüber,  finden 
sich  die  Rinme  eines  groftan  Cnfe-Xestnnraats,  am  sOd- 
lieben  Ende  dieser  Aie,  in  der  Donrtheenatralke,  Znfohrt  und 
Vorrftome  für  den  Wintargerttn.  Der  letztere  bildet  eine  glas- 
gedeckte Halle  von  75  X  2i,7"Or01ke  mit  16,5"  gröfster  Höhe 
des  bofenftemig  gestalteten  Glasdadu  und  mit  Hituutritt  eines 
kleinen  Bohnen-  oder  Orchester-Raums  an  der  westlichen  Lang- 
seite. —  AuJjier  den  lUumen,  welche  im  Voiatehenden  Inrä 
erwähnt  sind,  enthalt  das  Erdgeschoss  daaOeblndet  an  •  Satten 
im  ganzen  noch  .HO  Verkaufs! Aden. 

Jiie  Wirlli'^i  liat't-'^'l' innilirlikeiten  sind  sämmtlich  im  Sotttemin 
untergebracht,  dessen  Kiuruhtung  bei  dem  hohen  (»rundwasser» 
Stande  der  Gegend  einige  Scliwiengkeiten  mit  sich  fiihrt 

Die  drei  Hauptgei>cht>>se,  weiche  das  Gebäude  be-^it/t,  ent- 
lialten,  ziemlich  übereinstimmend,  je  141  Räume,  wuvou  IH  zu 
Lüfiir/imineru  und  2.'»  zu  lUumeu  för  Dienstpersonal,  l'.adtrn, 
Klnset-.^nlagen,  .Moln-l-  etc.  Kdumen  beptimmt  sind,  itu  I  Ntoeko 
sind  dann  noch  eiuc  Anzahl  von  Dienerzimiueni  eingerirlm  t. 
Klosets  werden  in  der  Zahl  von  je  I  für  8  1»  Itetteu,  Bäder 
1  für  je  70  Betten  eingerichtet.  Alles  in  allem  wird  das  Hotel 
333  Gastzimmer  und  115  dazu  gehörige  .Nebenräume  enthalten.  — 

Die  UesammtgrAfse  dea  Bauterrains  ist  66104*.  Von  dieaer 
FUcbe  koantan  nnf: 

~   .  ladoi-, 

(Wntavarten  ele.)  .  .  SSW  - 

e)  Anr  lünne  aenatliar  Ait   ftOSO  • 

6  610  0". 

U  Fldche  ad  c  in  der 


b]  mbeSbMrte'd^ 
e)  Anf  Bknae  aenadf 


1. 


hn^  Ina  Ange,  so  kommt: 


«im 

MclK 

1. 

auf  die  NettoHiche  der  tiastzimmer  . 

2060 

68 

2. 

auf  Korridore  {2,iO<°  breit ), Treppen- 

höhe, .\iilza^'4  

1  175 

23 

3. 

auf  Dienttiimmer,  Klotets,  iiaderuume  . 

1  340 

7 

4. 

au  jeanaramen  •«•••••• 

845 

17 

5020 


100 


Bei  dem  um   nur  ein  wenige.«  kleiner  ausgeführten  Hotel 
Kaiserhof  ergeben  silL  dii,"'L;i'ij  fMli;.'i.d.'  ri.ventsatze;  ad  1: 
ad  2:  2ti  "o,  ad  b  und  i  dicseibeu  Sutze  wie  oben. 

lieber  den  dekorativen  Theil  der  Ausführung  des  Baiue 
giebt  der  Hr.  Vortragende  nur  die  kurze  Kotiz,  daas  die  Enden 
der  Facade  an  der  FriedrichstraXlM  durch  2  cv  SO" 
KuppeltnOnne  ansgeieichuet  werden  sollen,  dasa  dae  1.  Ott 
einen  dniehinniteaan  Balkoo  mit  vai|  " 
erimt  nad daaa  awia^  den  h  dari 
»■^■^fi^  Unibaton  Oaeclioiieiia  LcB.  ein  Qoldiioeaik-FMea  von 
Salriati  angebiaidit  werden  wfad.  Scbaudt  von  OeMaoanik  wird 
auch  der  Wintergarten  erhalten.  — 

Bezüglich  der  Heizung  des  Hauses  erwähnt  der  Hr.  Redner, 
daas,  da  bei  der  geringen  Hohe  dea  Keliergescboaaee  die  Aus- 
fOhrong  einer  Luftheiz-Aidage  ensgescbloasen  gewesen  sei,  man 
sieh  fOr  eine  Dampfhcisung  entschieden  habe,  in  welcher 
aaooi«  Heizfläche  und  2<K) 'i««  feuerberührte  Kesseltluche  vor- 
banden sein  werden.  Von  den  3  mit  4—5  .\tm.  Druck  arbeitenden 
ßtittner'schen  Ibihreu-Kesseln  aus  wird  der  l>aui|:i|,  nach  statt- 
gefundeuer  Keduklic:!  seiues  I>riick  sauf  etwa  die  Ibilfte  der 
angegebenen  Spaiiiuing,  ui  2  llanptrohren  ins  DacbKeschoss 
gefilbrt  und  von  d'irt  aus  iu  die  einzelnen  Zimmer,  welche 
Kegi.'-t^T  (  rh.ilten  und  t'ur  sieh  aiuisebaltbar  sii:d,  vertheilt.  Die 
Vertheiliingä  ■  Ki)hreu  liegen  in  au&gespatten  Maiierscblilzen, 
welche  gleichzeitig  als  Ventilations- Abzüge  zu  dieueii  li.'-,;iiiii:it 
sind.  Was  im  übrigen  die  Lüftung  betrifFt,  so  snlleu  ui  deu 
ca.  5(X¥)f  t"  Oesammt-lUuminhalt  habenden  a  grofsen  Siilen  des  Erd- 
geschosse« ein  2maliger  Luftwechsel  pro  Stunde,  im  Wintergarten 
von  ca.  23  000*''^  Inhalt  ein  1  maliger  desgleichen  erzieh  t 


Die  Speziiültäten  der  Veatilationa- Einrichtungen  werden  bei 
Karze  der  Zeit  nur  nndenlHBganalM  beiohit,  ebaaao  die  Efai- 
richtung  der  hydtenHHk  hetdebanan  KhnMfaie.       deren  Br- 


;  der  Hr.  Vertoagende  nmar  vieUhehen  BeiiUlabeseugwigen 
den  vao  iha  gaKafarten  kniien  Abiisa  beadlieiht  — 

Nach  Beantwoiinng  ahliger  im  Fragekailan  vorgeiBadeBen 
Fragen  durch  «fie  HmTM^Uer,  Adler,  A.  Wiehe  tan  Winkler 
adiuelM     nnah  10  JJkr  —  die  Yennmmlanf.        —  U.  — 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


25.  Juiur  1871 


Vermiiehte§. 

Zur  Statistik  der  bantcohniHuhen  Staat»  -  Eiscnbalua  -  Beamtea  la  PreulBan.  VnUr  Bi;zu};i;ahme  auf  die  Tabelle 
in  Nu.  -Ii  iler  l>i-ul8cheu  Bauzeiluii«  vom  J.  187Ö  wird  nachsti-hi-mi  eiiif  i'rx'itene  Zusammenbtelkmf;  «ilifr  liif  l«tzt<!n  10  Jahre 
verutfcuiljclit.  In  derselben  sind  di«  mit  der  Betriebs- Uebemahm«  der  ilalle-Sorauer,  UaIle-KM»eler,  Berlin- Dresdener  und  Hinter- 
pommerscheu  Bahu  m  die  DienM  im  Stamm  gatnamon  BwiHBliMlrir  utkt  koflahrichliil,  d  ' 
Bioht  definitiv  geregelt  sind. 


1  i  y.s  sind  in  de 

11t  wordfii  

i\:  des  I'reuliuschiai  Staats-Kxamens,  . 


I.   K  ispnliah  n- 1    II  ri  i' :  ^  tf  r, 
nh  I  i'-  nliahii-Kautui  i-t'  r  m  ii  ani:--! 
uud  /war  I'm!  dcrspiliin  n.'uii  Ahlciiii 

dorelucbu.  iu  Jahren  

3)  Davon  sind  als  KiseDbafao-llaiiint  isttT  geftorbeo  oder  ausgetreten  . 

8)  Et  cind  «omit  tat  Befördeniag  abrig  geblieben  

41  Vm  diCMB  stDii  so  Bau-  und  Betriew-InspekloraB  befitrdart  worden 
äid  jh  F3«enbahi>-Baninek>er  aadl  wriwaiw  ^.  • 

Dod 


B.  B»tt>  aid  B«trieb»-Insp«ktor«B. 
■Mb  4tt 

S)  Dnw  iM  üt  B«a>  nad  B«Cri«te>Iat|MlttOf«i  tartoibm  od«r  «m* 

getreten  

8}  Es  sind  sooiit  cur  BeMrienng  ttbri«;  ««bUebea  

4}  Von  diesen  sind  tu  Direktions-  bozw.  KommissariiUB-)  Mitgiiedem  be- 

fördert  worden    

5'i  I>emDach  sind  al:>  liaii-  und      tri<  )>!>  lnü|i«'kt<in'n  noch  vorbudsD  . 
III.  Kiri'ktions-    liczw.  K n m nii ss iiriats- )  Mitglieder.    1)  Es 

sind  .<!!  Oirekiioii«-  >'tr.  MitgUedam  bofOrdert  worden  

n-Aii  /'vjr  uuch  der  KrtiemMmf  ■■■  Bmi»  uod  Ilalrie1ie.IbqMklor  dndi- 

sihuittlif h  in  Jahrvn  

2<  I'u\un  sind  als  Hirektions-  etr  Mit<.'lii'der  j^cslorben 


4)  Ommck  äai  ak  Wnkümm-  «le.  Miiifiad«  aock 

Anmerkunf?  ad  I.  5)    Aiifsi  r>I>  m  sind  Docb  verhandelt  I 
lMI-]nspeku>r«u,  welche  al^  Ki.-.- nliabn-Banmeiiiter  fungirea. 

AaacrkuDg  ad  II.  6)   AnlMordem  sind  noch  vorhanden:  9  Bau-  und  Betriebs-Inspekloren 
Beu-Dirdctor,  1  Ilaonorei^icber  Betriebs-Direktor  and  1  Nutauiscber  Betriebs-uispektor. 
ASBarkuDg  ad  III.  4)  Aulterdem  sind  noch  vorliaadn:  9  ~'  '  ' 
MB  Pkevinzen  bei  der  Annexion  mit  aberwMimM. 


1871 

1072 

1-H73  IK74  lh75  lÖ"(i 

1677 

lö7b 

8 

16 

87 

38 

44 

17 

3 

7  O 

6,2 

^  u 

0,.l 

ti  1 

6 

1 

1 

2 

4 

1 

— 

— 

7 

15 

35 

SB 

17 

14 

6 

31 

m 

13 

— 

1 

4 

9 

38 

17 

12 

6 

22 

16 

21 

37 

16 

8 

21 

8 

M 

2,7 

3,6 

2.8 

a,* 

2.4 

4,6 

6.4 

4 

7 

2 

3 

2 

_ 

1 

iS 

5 

15 

14 

18 

25 

16 

6 

21 

7 

7 

4 

9 

2 

3 

1 

I 

1 

(i 

12 

15 

24 

15 

6 

21 

7 

9 

2 

1 

H 

.1 

5 

7 

9 

1 

8,6 

•»,2 

5,7 

7,3 

5,2 

5,b 

5,9 

1<»,2 

6 

1 

3 

3 

1 

a 
s 

1 

1 

6 

4 

■i 

6 

1887 

tBi 

Sa. 
183. 

188 

lor 
«1 

158 

8,1 

1» 
184 

Mi 

U)8 

64 

5,7 
10 
6 
48 


»bMW.  Ii 

F.B. 


Ans  der  Fachlittfratur. 

Veneiolmiss  der  bei  der  Rodaktion  d.  Bl.  elnge- 
{enen  neueren  teohniscben  Werke  etc. 
Krehl,  H.,  Inxcnifur  etc.  Hcsultali'  ans  dur  Thcuric  des 
Brückenbau  es  und  de  re  ti  \  im  >■  n  d  n  n  g,  erl  rui  t  r  t  il  ii  .»-c  h 
Beispiele.  1.  TheiJ:  Balienlirückeu.  Mit  löö  liulzschu-  und 
12  lithogr.  Tafeln.  Aachen  1«79;  .1.  A.  Mayer. 
Lfnihold,  C.  K.,  l>r.  jur.  l)as  künigl.  sachaiüche  Bau- 
polizeirecht-  (icsetz,  das  wegen  politeil.  Beaufsichtigung  der 
Baue  zu  lifuliachti'iide  Vertahreu  betreffend,  Tom  6.  JiUi  lW(i:i, 
mit  der  Aii>,fiihriinK!- -  Wrordniinif ,  dem  Oes.  »,  11.  Juni  lt*6rt, 
derVerordo.  u.  d.  iiaui)oiizei-(trdng.  v.  27.  Febr.  Ititid.  8.  Aufl. 
mit  einem  Anhange  und  Sachregato.  La^rig  1878;  fiaa- 
beti^cke  BuchhdJg.  —  Pr.  2 
Watti,  Or.  J.  Die  elafacke  EiBSchreiboBg  der  regel- 
■ifaigaB  lO-,  14-  and  18'Eeke  ud  danuu  folgend  der 
fagdintt.  5>,  7«  md  S-Bdea.  FlrLafafar  ndStäfimde  in 
Qy—niMi  md Baalaalwlaii.  MitSBatatAo.  Bndapaat  1876; 
Selbstrerlag  d.  Veft  —  Pr.  1  UK 
Lacbaer,  (  '.,  AreUiekt  n.  Labrer  an  der  kdi  Gavacbaaduda  in 
Hildesbeim.  rirondiSga  dar  bangaaehtebtliekaB  BbI- 
Wickelung  Hildeabelaa;  Hit  8  HÄdigr.  TMriB.  8elbM^ 
Verla«  d.  Verf. 

Laag,  0.,  Baumeister  etc.   Ueber  Brdtraiaport'Kotten,  die 

Mftngel  <1,T  bisherigen  und  Vorscbllga  IB  einer  rationellen 
BerechQuu^'f  weise  derTranspnit  PreistabeDaB.  FttrStraTsen-  und 

Ei8enl)ahn -Verwaltungen.  Mit  1  Tafel.  München  IkTO; 
Tb.  Ackermann. 

Y.  Slndoltz,  \  ,  .Assessor.  Die  <;e  we rliethiitigkeit  des  Könifr- 
reicha  Sachsens  nach  Ranfstut-n  im  Selbstverl.  d.  Verf. 
Pnttratb,  Zivil -Ingenieur.  l'eLier  Hercchuung  hydrau- 
lischer Hebevorrichtungen.  Separat-Abdr.  aus  der  Zeit- 
schrift d.  V.  deuuih.  Ingen.,  Bd.  -X.KII.  Mit  8  Ilolzichn. 
Berlin  1879;  rolvteehn.  Bchhdig.  v.  A.  .Seydel.  Pr.  1,2.5  .U 
Hartwich,  NVirkl.  Vieh.  Ob.-HegHrth.  a  D.  etc.  Erörterun- 
gen übir  \  er  •.  II  1 1  s  t  .ind  igun  g  und  K  rwei  te  r  in:  l,-  des 
preafaischeu  Ki^enbabnuetzes  mit  Uackaicht  uiü  Ent- 
"'  Bg  dM  (Mterverkakrs  and  Bndehng  bUUgcr  FiachMB. 
1878;  Leeob.  SlffliaB. 

 Jian,  Dr.  IL  MiMhailBBg«»  flbar  des  Materlftl« 

prtfaogs-ApparBt  der  BaiebaalBaabBliBaa  aad  abar 
«laa  Reibe  roByaraucfaen  lurErBittlangdarFaailt- 
keil  TOB  Nlatvarbiadungen.  StoaAbnrgL  BTlSTS;  Setbat' 
eetlag  daa  V«il 

'ttach,  A.  Die  Beorgaalaation  der  Gewerbeschulen 
und  der  von  ihr  zn  erwartende  Nutzen.  8ep«rat-Abdr. 
aus  CilaseKs  Annalen  über  Gewerbe  und  Bauwesen.  Berlin 

1679;  Polytechn.  Bucbbdlg.  von  A.  Seydel.   Fr.  0,50 


Brief-  und  Pra^kuten. 

Hrn.  B.  in  Stolp.  Das  leider  noch  keineswegs  in  genügen- 
dem Maofse  benutzte  RtigiMer  n.  Ztg.  wUrde  lliisen  sofort  .■ius- 
kunft  gegeben  haben.  Der  Vortrag  von  Hrn.  Biaukeastein  über 
Kaualheimng  in  LeipzigeiT  KilCbH  itt  IbI  Jhlg^  TS  d>  ZrilBChlift 
f.  Bauwesen  pnblmrl, 

Hrn.  S.  S.  in  B.  Die  Anstellung  als  ZcidteaMnr  tat  Taa 
Ablegung  einer  Prüfung  an  der  K.  Kuust-Akadeaüa  saBerUn  ab- 
hängig. Niheraa  ober  die  Bedingungen,  wtkba  bbb  aiabt  aar 
Hand  sind,  «ardaa  Sie  bei  der  K.  Knnaiaebola  bb  B.  tiaabaa 

''''"»■•■^  .  .  .  — 

Hra.  r.  la  Itaakaa^  Dia  bsgL  Angabea  M  im  Jbrg.  70 

S.  601  und  taa  Alg:  77  8.  883  u.  Bl.  enthalten,  woselbst  Sie 

Genaueres  nacUaaeB  woilaB.   Die  5  hAchstea  ThOime  der  Welt 

sind  demnach,  (wenn  man  ven  des  Pyramiden  und  dem  scbottiachaa 

Fabrik-Schornstein  absieht,  dagegen  die  Laterne  der  Petersknppil 

zu  den  ThOrmen  rechnet)  diejenigen  der  Katbediale  au  BoBaa^ 

der  Nikolaikirche  in  Hamburg,  der  PetersUr^  bb  Baal,  de» 

Münsters  zu  Strabbuig  nnd  der  Stefansküdie  in  Wien. 

Hrn.  E.  in  Saargenflnd.  Die  Arehitektnr  lernt  man  nicht 
aus  Büchern,  aaadam  nur  im  Unterricht  gediegener  Meister  und 
in  der  Praxis.  DuMn  an  dieser  Stelle  diejenigen  technlscben 
Hochschulen  zu  neaaaa,  deren  Besuch  filr  die  Schulung  in  be- 
stinunten  Stilrichtongaa  ab  besonders  cmpfehlenswerth  zu  be- 
zeichnen ist,  müssen  wir  aus  nahe  liegenden  Gründen  vermeideB. 

Abonnent  in  Stuttgart  Neben  der  Ritter'schen  GUtekaa- 
Aufhanguuga-Methode  hat  sich  besonders  diejenige  des  Bochumer 
Vereins  für  Bergltao  und  (iu&stahl-Fabrikation,  mittels  der  sogen. 
Aotifriktiona-Laiar  bewibiL  Kaberaa  fiadaa  Sia  aaf  S.  216 
Jhrg,  71.  IL  BL 

AboBBaat  3L  in  G.  Das  praattiicbe  Staats -Bauwesen  ist 
derartig  nitAapiranten  aberfallt  und  die  Chancen  einer  Anstellung 
sind  so  ungünstig,  dass  ein  namhafter  TheQ  derselben  auf  eine 
solche  wohl  überhaupt  wird  rcnichten  müssen.  Einem  Techniker, 
der  die  preufioBohea  Staata-PrOfuBgaa  nicht  beataadea  ba 
sieb  somit  gar  kaiaa  ABaalnHaB  auf  Aanelhaig  ba  ] 
iitaaladienste. 

Abonnent  J.  in  B.  Wir  sind  mit  den  betreiendea  Tar- 
blMidaBaa  dar  aadern  Staaten  Deutschlands  nicht  vertraut  genug, 
am  Düna  Idtar  da«  dort  vorliegende  Sachverbältniss  Auskunft 

geben  au  ktaaeOi  In  Preuften  ist  die  BeuicbBuag  aGaoaetar* 
ein  geaecaiicb  geschaister  Titel,  deaiaa  AanabaM  aiaaBi  PaM- 
mesaer-OehilfBn  nicht  gestattet  wtn. 

Auf  die  Anfrage  in  Nr.  3  iMidaa  oaa  die  Stiegel-  und 
Bilder-Rahmen  Fabriken  von  Lehmann  A  Schmitt  in  Mannheim 
und  Toa  F.  G.  Cootzen  in  Dnaseidorf  als  bedeutende  Eublissementa 
bezeichnet,  die  der  in  der  Aufrage  angedeuteten  Aafnrderaag  sB 
entsprechen  vermögen. 


Wmmkitmim)tt  no  CatI  ••tllta  ta 


M  K.     Ob  Vrltsea, 


Hafk««hdiaektr«t, 
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Ii  Dwlif  AnfeMMB-VM».  —  V«nto  llr  IHiw>i>i*nli  n  BhMx  —  SMlBMlkM<ViittMB  ma  Ibt  MtliM  k  HiiBto-Li^i^  —  K«a- 
kamaaaa.  —  P»rMakl-Ils«brl»bUB.  —  BrUf-  aad  VtM*k*«t*B. 


Srasdner  Architekten -Verein.  Ordentlicbe  VcrsÄuioiliiug 
am  12.  Dczbr.  1S7H.    VoTOtzender  llr.  l'rof.  (ripse. 

Hr.  .Arch.  (iiirlitt  bft]t  einen  Vortrag  iifier  Kosander  von 
Goethe-  Oor  lickiiiiutc  (fe^«r  SchlOters  am  Schlossbau  m  ISeHiu 
wird  tu  spinem  W  irken  geschildert,  wie  »ich  dusselbe  aus  den 
neueren  Studien  über  die  Berliner  ArcLitektur-Oesdiioite  ergiebt 
Hr.  GurUtt  theilt  aulserdem  jedoch  noch  eine  tleibe  \\n  neuen 
MMhikktm  mit,  die  er  dem  tiduidchen  Archire  und  schwediachen 
<)iiaBai  verdankt  —  Eosander  wurde  1760  so  Riga  (nicht  in  G«tb- 
laad)  als  der  Sohn  des  GeMni-tewtemiMn  iQli  Kwaad» 
geboren,  erbte  spiter  jedodh  te  Nton  mtaet  (ttefau  SmmmI 
Goethe,  so  daae  er  wirklich,  wie  Uiber  beaweUUt  wurde,  Eosaader 
TCO  Go«ae  bielh.  üeber  mIm  Thatigkeit  in  BerUn,  Stralsund, 
a.  M.  gab  Redner  einen  kureen  Ueberblick  und  ging 
niher  auf  h.'»  Wirken  in  Sachsen  ein.  Am  12.  .Juli  1722 
er  sich  in  Drc^dcu  vor  und  brachte  eine  Reihe  von  Vor- 
■eUftgen  mit,  durch  die  er  das  Land  beglOcken  wollte.  YÄa 
Ixrtterieplan  bildete  den  Schwerpunkt  derselben.  Im  Winter 
1722/23  wusate  er  den  in  Warschau  residireoden  König  August 
den  Starken  zu  gewinnen,  lo  dus  dieser  ihn  mit  hohem  Gehalt 
als  Gt  u(  ral-[,ientenajit  anstellt«,  reberri-irhe  (iunütlit'j<^ugiiiigt'n 
fielen  ihm  ru.  KUr  den  Minister  FlemminR  baute  Kosaiirfer  cl.i.s 
Sdblösschen  l'ebigan  hei  Dresden,  «elrhes  Schlilter'.-.i  hi n  I-  n;'.  i-i 
TCrrAtll.  Besondere*  (»ewichl  IcRto  er  auf  ein  von  ibui  crl'iinilene.H 
neaea  Bcfeütigiinc.'i  System,  velrhes  sich  jedoch  sehlecht  bewUlirtc. 
Die  letzten  .Iiibre  seines  Lebens  verbrachte  er  krank  uud,  wie  es 
acheiut,  in  I'ngnade  /ii  Dresden,  wn  er  1721)  starb.  Sein  Ge- 
bahrt?D  in  lire&deu  l-lsst  all  das  l.'ujfünstiRu,  welches  die  Ge- 
schichte über  ihn  In  kannt  werden  liel's,  bereohtijft  erscheinen. 
Er  gehörte  in  sciueu  Miatercu  Jahren  zu  der  Kategorie  der 
CBOdiaritter,  an  denen  «Us  18.  Jahrhundert  w  reich  ist  Sein 
Talaat  nigte  sich  auch  in  Sachwn  ak  ein  nidit 


um  baldige  Abgabe  ihrer  Ueterate  Uber  die  vom  Ymrstande  des 


kn 


Verein  fftr  ElBealMliskniide  su  Berlin.  Versammlung 
am  14.  Januar  1879.  VotiitMBder:  Hr.  Strecken,  Scbrift- 
flikrer:  Hr.  O.  U«y«r. 

In  Folge  ttaM  Aito^  uAnr  Hilclieder  wird  der  leteie 
Gegenstaad  dar  TafiMfAMng:  7ortMlMHiif  iar  in  der  ««Amt 

febendeo  SHnmg  begaoaeun  iMiknnioa  «tür  die  Frage:  Wakkt 
ignale  aiad  «umMden,  wenn  Tor  eioem  Babühofe  wm  ehwn 
Gleise  (Ibopigleis)  nehre  Liufahrtsgleise  absweigu?  nimt  n 
Berathuug  genommen.  Der  Vorsitsende  leitete  die  Diskuasion  sn- 
Bkchst  durch  ein  kurzes  Resomtf  der  bereits  stattgehabten  Be- 
ratbeng  und  eine  Wiederholung  der  inr  Beqtre^uog  gestdltan 
folgenden  3  Spezialfragen  ein: 

1.  Sind  mehre  Signale  zultssig  oder  soll  nur  ein  Signal  in* 
geordnet  werden V 

2.  Wie  sollen  bei  .\uwendung  mehrer  Sic^nale  dieselben  an* 
gewendet  werd^'n.  n  li:n-  n  ier  Uber  einander? 

3.  Welche  Ansichten  herrsehen  ülM>r  die  Anwendung  sweier 
Signale  mit  ganz  l>estimmter  B*Mleutung,  nämliah:  1^  BUHfl  iBf 
I'ersoneiirnge,  b)  Einfahrt  für  Güterzüge? 

Hr  Dirckscn  hebt  die  N;irlith*'ile  hervor,  welche  uiaa  durrh 
Kiiifiihmne  mehrer  Siffniile  habe  beguitigen  wollea.  —  .Na^h  dem 
HtthnpoHzei  lU'jfh  inent  solle  die  Stellung  der  Weichen  in  den 
Ilauptgleisen  deu  LokomoUvfIlhrer  auf  160  k  Entfernung  sicJit- 
har  sein.  Diese  Tondbift  ad  nit  nur  einem  Signale  meint  niclit 
SU  erfQllen.  I>undi  AnMnduf  auhrer  Signale  werde  der  Loko- 
motiffahrer  (Our  41*  BaWati  BIlBiÜou  der  GMae  frOhadHg  ba- 
naehiicbtigt  oad  ÜBilahBrliiit,  ab  alha  in  Ordnong  aei,  Obar* 
hoben.  ^  Ton  ineW|Mt  aaf  Ae  aarikenniflBM  FVage  hai^t- 
lichlich  Uhr  BdndiOfe  m  ZaalnI'Vaidiaa-  od  Signal-Apparataa. 
Auf  der  Bargiaeh-MlildadieB  Bahn  wflrdaa  die  Signd-FlAgel, 
Imiw.  Laternen  für  die  veradiiedanen  Ol^e  Ulier  «inander  ge- 
stellt Dies  sei  zwar  nicht  immer  leicht  verständlich,  doch  lasse 
sich  in  dieser  Hiiuicbt  eine  Vereinfachung  dadurch  einfahren, 
dass  das  oberste  Signal  stets  das  Ilaupteleis  markin',  die  unteren 
dagegen  die  Nebengleise.  Mit  dieser  Einschr  iukiin^'  halte  er  das 
Sy&tcm  mehrer  Signale  für  das  richtigere.  In  der  lU>gel  wDrden 
jedi>ch  2  Signale  genflgen,  da  beim  Fahren  in  dem  Nebengleise 
mit  bereit<i  verminderter  Geschwindigkeit  der  Lokomotivflüirer 
vorher  nicht  genau  su  wissen  ImiMie,  naidiaB  MalMn^aia  ttt 
seinen  /ug  bestimmt  sei. 

Hr.  Bessert-Nettelbeck  l>eantwortet  von  den  3  Spexial- 
fragen,  welche  Hr.  Frischen  (festellt  hatte,  die  erste  Krsge  dahin, 
dass  seiner  .Ansirht  nach  mehre  Si^ale  zulässig  und  swecicmiiriig 
seien;  die  zweite,  d«s  kein  allgemeines  rrinzip  hierüber  aufRe- 
stellt  werden  ki::.nn4-,  rundem  dass  für  die  Art  der  AnoniminE  ili-r 
Si^alc  iu  jedem  l'alie  die  besonderen  L'mstiude  maalsgcbimd 
seien;  die  dritte,  dass  die  Trennung  der  Signal«  in  aoldhe  (Br 
Pcrsoncnzflge  und  fOr  GfltenOge  wanschenswwth 
Redner  erörtert  die  TarOtaila 


seinen  Beispiden  to  Barlin-FMBdaaar  Bakn 
batt  fltar'ShSitaatioo  «rf  dttrit  "Sä» 


legte  fomsr  einen  bisher 

M.  PVppabnann'a,  4ea  bartbnrtea  Ardiitek- 
Zwbigan  vor,  dan  ar  in  dar  kOnigl.  BibUotbek 
an  Dnaden  entdeckte.  Es  sind  Entwflrfe  an  einem  Schloss  ftlr 
Draadin,  die  den  Meister  in  seiner  Entwidcelnng  und  Grfifse 
Mtam  —  ein  Scblater  verwandtes  and  viellefcht  überlegenes 
Tlwnt  Redner  verspricht  weitere  Auaftlbrune  seines  Vortrages 
t  Uun  in  Geoeinadiaft  mit  den  Architekien  Haeuel  &  Adam 
aangebensn  Werk«  „Sichsiadie  Herrensiue  und  Schlösser."  — 
Hienka  «ehlieisea  sich  die  geschäftlichen  Verhandlungen.  Die 
Hm.  Schreiber,  Weidoer  und  Herrmaun  werden  als  Mitglieder  der 
Voriury  für  die  im  Frühjahr  1K71<  in  Berlin  stattlindendc  Aus- 
stellung TOD  :^i  ski;£eii  u'iw.iblt  Bei  Wahl  eines  Mitgliedes 
des  Verbandes  als  Vt  rtrett  r  i.pi  der  Dandes- Sektion  für  Indnstrie- 
Sdinls  Stc  entjch'  id'jt  tDüu  sich,  nach  Keuutnissnahme  d>'r  vom 
Varbandsvorslande  gestellten  Kragen  dahin,  dem  durch  deu  Herliner 
Ardiitek t« n  -  Verein  aufgestellteti  K.'\iiilidi\;i  :i ,  Hrn.  Mniler,  seine 
Stimme  zu  liehen,  sowie  die  übrigen  Kraiifu  zu  bcjubeu.  Mit- 
theiliine  euies  iMuj^ges  vom  König!.  .^lllllSten■;:M  di-s  Icmeni, 
betreffend  die  Beschickung  der  internationalen  Kunst-Ausstellung 
zu  München,  und  versducdene  geschiftüaho  Aifriqpnhailan 
bildeten  den  Scblnss  der  Versammlung.  — 

Ordentliche  Versammlung  am  i).  Januar  1879'. 
Ur.  Prof.  Giese  eröffnet  die  Versammlung  und  giebt  dem 
Verein  einen  ausführlichen  Bericht  Uber  die  Fragen  der  Reform 
der  preufsischcn  Gewerbeschulen  und  der  damit  in  Zusammenhang 
gebrachten  Vorbildung  der  Architekten  und  Ingenieure.  Er  bezieht 
sich  auf  die  seinerzeit  im  Berliner  Architekten- Verein  Ober  diesen 
Gegenstand  ausgesprochenen  Meinungen,  verliest  die  bezQgUchen 
Eing&nge  und  fordert  hierauf  die  Vereinsmitglieder  zur  .\eulserung 
ftrar  Meinungen  auf. 

Es  entwickelt  sich  eine  lebhafte  Debatte,  au  welcher  sich  die 
Hm.  Kayser,  I-'ischhach,  Trobsrh,  Gurlitt  und  Stalling 
batbeillgcn  uud  welche  hauptsiichlich  den  in  Krage  2  ausge- 
aprocheDen  Wegfall  der  lateinifi  hi  n  Sprache  aus  dem  Unterrichts- 
lläterial  betrifft-  Die  Mehrheit  der  Versammlung  spricht  sich  für 
Beibehaltung  der  laleiiii.schen  Sprache  aus;  nur  einige  der  Hedner 
giaulreu  dem  Wegfall  der  lateinischen  Sprache  keine  grofse  Be- 
deutung beimessen  sa  können,  da  durch  dM  Stodian  dar  Nalor- 
wiaseaachaften  die  beswedrte  lOarlMit  ond  Sobbia  daa  Ödstes 

welrie 
«orliege. 

'  ZabI  dar  nri 
tainntwui  Hieben  Banulan  «Gminirt  habe. 

meidnog  des  ZorOcksetzens  der  Züge  und  des  dabei  vorkommen* 
den  Kreuzens  der  Hauptglei.se  liei  doppelgleisigen  Bahnen  Spits- 
weichen  wieder  eingeführt  habe,  mitsse  genau  fest  gestellt  werden, 
dass  ein  liestimmtes  Signal  in  ein  bestimmtes  Gleis  weise.  Das 
führe  zu  mehren  Signalen.  Es  würde  fehlerhaft  sein,  hierbei 
auch  die  Rangirgleise  mit  aufnehmen  zu  wollen,  nothwendiger 
Weise  mflsalen  uber  die  Aüfstellgleise  herflcksiehtii^t  werden. 
Die  Signale  am  l^nde  des  UuLnhnt'.'-,  hi  u-n  ein  Isrnatz  für  die 
vielen  Signale  an  d<Mi  W'-'irln  ii,  wi  lrhi-  t;iiher  beobarhtet  werden 
mussten,  und  das  liihi,  wii-  es  sii  b  Huu  h  der  iieii  ri'ii  Kinrichtun< 
itaeode  kündigt  sumSdiluBS  für  den  30.  Januar  die  i  bei  Anwendung  mehrer  äignale  zeige,  sei  jedenfalls  ein  grofser 
dnv  daaToidni  an  nnd  «randit  dieBonuaiadonn  I  G««fn  mhb  Mbar. 


I  SS.  Bntbr.  1874  nnd  ea  «ird  daabdl 

ntga  1  nnd  die  Vemeinnng  der  Frage  2 


Frage  3  und  4  werden  bejaht  -.  Frage  1  (betreffend  einen 
•fOnt  Verstols  gegen  das  Statut     i  meint  — 

In  der  Angelegenheit  der  Konkurrens  fUr  die  Straisbnrger 
ümveniUt  wird  besdiloaaan,  für  die  Aufrechlerhaltung  der  Qrand- 
sfttie  für  das  Verfahren  bei  öffentlichen  Konkurrenzen  einzutreten 
und  eine  Eingabe  derselben  Tendenz,  wie  sie  der  Hambtirger 
Architekten-  und  Ingenieur- Verein  beschlos-sen  hat,  an  daa  kaisor- 
Bebe  Reichskaoicler-.\mt  abgehen  zu  lajiseu 


Znvaiaivfat  Imi  Ana- 
flbnnff  adaer  Funktionen  gewinne.  Dem  gegenUher  werde  biniig 
die  Nothwendigkeit  einer  Vereinfachung  des  ^stems  nnd  einer 
Konzentrining  der  Verantwortlichkeit  in  der  Person  des  Bahn- 
hofs- Vorstandes  betont  Seiner  Ansicht  nach  könne  letzterer  aber 
die  ganze  Verantwortung  nicht  tragen.  Der  Lokomoiirführer 
Orientire  sich  sehr  leicht,  er  sei  im  Stande  nach  den  Signalen  die 
richtige  Bewegung  der  Zage  zu  beurtheilen  und  einen  Uauptiheil 
der  Verantwortung  zti  übernehmen.  —  In  Kriegszeiten  würden 
allerdings  andere  Verhiilltiisse  eintreten,  die  aber  nicht  für  nor- 
male Zeiten  maaTsgebeml  nein  durften  und  aufserdem  auch  keine 
besonderen  Schwieripki  iti  u  Iwicn.  -  Die  Stellung  der  Signale 
betreffend,  so  sei  P'^  in  Kngland  Praxis,  die  Arme  für  die  ver- 
8chie<lenen  Gleise  neben  einander  anzuordiun  und  den  für  das 
llauptgleis  bestimmten  etwas  hnber  als  d-.H  ilhr.jfpn.  liedner  halt 
die  aufgeworfene  Frage  für  noch  nicht  al  j^eidilosaen,  ruth  die 
Eutsrheidung  narh  den  iu  der  Praxis  gemachten  Krfahrungen 
vorzubereiten  und  demnichst  eine  bestimmle  Vorschrift  iu  die 
Keicbs-Sigtuüardnmg  anfsunehmen. 

Hr.  Kinel  wirft  «inan  ROckblick  auf  die  Entwicklung  dea 


Ininw 
wirft 

.SignalweseoB  in  dan  laMw  JabioB 
theil  an,  daaa  nMn  dit  Fntian  daa 


nnd  die  Bewegung  d«r  Zog«  dhrafct 
e.  Nachoem  man  aar  Yer- 


Hanpi 


Der  Tonil 


Diyilizuü  by  GoOgle 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


29.  Jannar  1879 


Hr.  Rflppell  icUiebt  lidi  den  AnsfahniDgen  det  Herrn 
'an.   Mi  dar  RhaMachw  Balm  worden  foigcad«  Itageln 


im  Sgnaie  befolgt:  1)  Jeder  SignaloHNt  «lebt 
Gm,  m  weluem  er  gehört;  wenn  es  an 
Plati  dan  fehlt,  «erden  die  Signale  Ober  dem  betreffenden  GIdie 
aaftbrarht  2)  Mehr  als  2  FlOgel  ober  einander  seien  in  der 
Befel  nicht  gestattet;  der  obere  gilt  für  das  Hanptgleis,  der 
untere  fOr  die  Nebengleise.  In  besonders  komplixirten  F&llen 
werden  die  Signale  in  mehrfacher  Anordnung  über  die  Gleise  ge< 
stellt  IMe  ganse  Verantwortllchlceit  fOr  die  richtige  SigDslisimng 
dem  BahnbotsTorsteber  za  übertragen,  wie  es  von  den  Anbiuigem 
der  einfachen  Sif^sle  beabsichtigt  werde,  sei  nicht  dnrcbfQbrbar. 
Dttselbv  wfrJü  durch  zu  viele  andere  Arbeiten  in  Anspruch  ge- 
nommen, um  nicht  st'hr  hmitiff  durch  eineü  seiner  T'ntPrbpamtpn 
die  Signal-Apparate  bcilicin':!  Ins^icn  zu  ni[is5r:i.  IlLiiirl";;:  liätic- 
■an  anch  mit  den  Schwucheii  der  MeDsrhen,  mit  eir.pr  gfvcnsvu 
GUchgflltiKliC'it  Ulli  Tr&gheit  zu  rccbtic-u.  Wilrhes  System  d^r 
Aufstellung  mchrer  Signale  vorzuziehen  sei,  komme  erst  in  zwcittr 
Linie  in  t'rage. 

llr.  Oberbeck  ist  in  seiner  Anscbaunng  durch  das  Streben 
nach  Einfachheit  geleitet  and  bat  noch  nicht  die  Ueberzeugung 
gewonnen,  daas  bei  Festhaltung  einfacher  Signale  die  nöüiige 
SidMiMl  akiit  m  erreichen  sei.  Waa  von  der  Fehlbaikeit  dea 
Bahnhat-Tawlihiit  gesagt  sei,  pataa  audi  Toa  der  dea  Loko- 
»Mbftkam»  Kn  4aife  aidt  wim  wdbtmm»,  dm  bwallMUm 
Bautaa  tfa  wO«  ywaBtiwitllldilnlt  an  ahatiragwi. 

Hr.  Dircksen  hebt  berror,  data  fOr  nehre  Signale,  auliter 
den  bereits  angefnhrten  Grflnden,  auch  die  dadurch  erreichte 
Kontrole  aber  das  «an  innerhalb  dea  Bahnhofs  vorgehen  soll, 
apredie.  Den  BahDho!,bLAii;;>  u  und  Artieitera  wurde  die  Möglich- 
kdt  geboten,  sich  aber  den  lauf  der  erwarteten  ZOgn  und  Obi  r 
die  nei  su  haltenden  Gleise  zu  orlentiren. 

Hr.  Kmmerich  meint,  das«,  wenn  man  itherhaupt  Zeichen 
in  mehrfacher  Zahl  anbrint'en  wolle,  wie  es  (llr  das  Hahnhnl.s- 
Tersonal  als  notbwendig  be-<!eirbnet  sei,  man  dii><ielbi'n  daiui  do«  h 
auch  als  Signale  für  den  l.nkomoiivfdhrer  lii.<ii  b  aiifsen)  aiiübilden 
möge.  Mit  nur  einem  Kinfihrts-SiguiiU'  wnnic  eine  Fluth  von 
AVi'ichi'nsii^ialfn  uöthig  wcnli  n,  Wlrhlii;  n  ii  .im  Ii  mi'hre  Aua- 
fahrts-Sigiialc,  linim  sniisc  knuiite  z.  I!,  ein  GiilurzuK  auf  ein  Inr 
einen  I'ersoi.riii-ii^'  lii'i^tiinniti'.s  ■^igual  ausfahren. 

Hr.  Kinel  erkennt  ebenfails  in  di  m  Aufstelleu  von  Signale», 
die  nur  nach  innen  (noch  dem  Ifahnhdfi  wirken  und  nicht  gleich- 
seitig nach  auliieo,  keine  Vereiiifachtiug  des  Systems.  Seine 
früheren  AealkeningeD  Uber  die  Verantwortlichkeit'  des  Bahnhofs- 
Twgato^wflwdit ^Bcdner  dahin  ven^u^nsu  haben,  dass^  der 

vamntmitiidi  n  autdieB  a«L  alier  aidit  Ar  im  Signalge  l>ung. 

Nachdem  noch  die  Bm.  Köppell  und  Oberbeck  sich  Ober 
die  Aoafahrla-Signale  geftufiert,  aonatatlrt  der  Vorsitsende,  dass 
die  Bdaien  lUdoer  sich  fttr  die  ZweckmAfsigkeit  mehrer  Rin- 
(UvIi^igDale  ausgesprochen  haben,  daas  die  zur  Anwendung  ge- 
kOflnienen  Zeichen  für  ein  nnd  dasselbe  Signal  jedoch  nicht  bei 
aUaa  BabnverwaJtungen  gleich  seien.  WOrde  die  Anwendung 
mehrer  Eiuf&hrta-Signale  demnächst  allgemein  zugelassen  werden, 
so  sei  doch  im  InterfsSL'  der  Einheitlichkeit  und  Sicherheit  des 
Betricbos  tt'.if  aJlen  deiitii<:hen  HahnRn  es  unbedingt  erforderlich, 
fllr  dassf'lti^'  Sjgn.il  auch  ein  j.'I.L'ithus  .Sipuaizeicben  oiu^ufubreu. 

Hr.  Krust  berichtet  mdaiui  ulier  den  Kassenabschluss  des 
Jahres  1878.  —  Der  in  j^ussicht  (jeuonimcüc  Vortrag  konnte  wegcu 
vorgerficktor  Zeit  nicht  mehr  gebulttn  werden.  —  Durch  Übliche 
.Abstimmung  wird  Herr  Professor  Ur,  K.  Wiukler  als  eia- 
heifflisches  ordeulhthes  MitRÜLd  in  den  Verein  anfgi  iinmmen. 

DeBinfeklions-Verfahreu  von  Mu.i:  i'rlüdrich  In  Plag- 
wltz-Lolpzl^.  Der  gegpnw;inii;i:-u  NiiUiLiifr  d.  Hl.  ist  in  einer 
separaten  Beilage  der  Abdruck  eines  Vnrtrages  beigeiugt,  welchen 
der  Fabrikant  Hr.  Mai  Friedrich  zu  l'lagwitz- Leipzig  in  einer 
der  AbtbeilungS-.Sitzuugeu  der  vnn.ihrigen  r>resdeuer  Verbaiida- 
Versammluug  gehalten  hat.  Was  um  /u  du  setn  äpeziellen  Hin- 
weise bestimmt,  ist  theik  der  l.'miitaud,  dusa  lu  heuliger  Zeit  in 
Preufken  die  Ableitung  undesinfizirter  Abwasser  in  öffentliche 
FlviaUofe  bekanntlich  auf  groijie  Schwierigkeiten  stöfst,  und  theils 
der  waftara,  data  geaiUb  cjiMr  Bntadiddnii«  dea  K.  Potiad-Prt- 
dfioiM  Uer  io  Baifti  iSk  RohitBing  a«lchar  FMuaMniiaa  andi 
in  die  offeneD  StralkeihBinntcbie  iikM  teiar  Bahr  gedaldet 
werde»  wird  —  beides  Tbataacken,  die  solchea  VarMmmgaarlaii, 
wodurch  eine  wirksame  Desinfektion  der  Akwiaier  erzielt  wird, 
I  erhöhte  Bedentang  verschaffen. 

Dm  es  dem  Friedricb'schen  Verfahren  an  genügender  Wirk- 
Dicht  felül,  haben  zahlreiche  Ausfohnmgen,  z.  B.  in 
Leipzig,  bereits  dargethan  und  es  wird  jeder  etwaige  Zweifel 
daran  durch  mehre  uns  vorliegende  amtliche  AnslassuDgen  des 
K.  Poliiei- Präsidiums  dahier  lieseitigt,  in  denen  ausgesprochen 
ist,  doss  Anlagen  nach  dem  Friedrich'gchen  .System  ihren  Zweck 
erfollen  und  oasa  dieselben  —  in  bestimmten  Modalitäten  der  Aus- 
fuhrung -  Uar  ta  Balte  die  pdiadldM  «o^igBig  ündan 
werden.  _ 

KMkwrauei« 
KoBkarranz  imi  etae  MacnibfBa  fflr  den  B«trto1)  tob 

mnHwmlWllllU'ili     Durch  die  Freundlichkeit  eines  ho!l:^ndisrhe:i 


Fachgenoaaen  sind  wir  in  den  Bcsits  das  Programma  «ioer  tcb 
der  ^aHMaekm  TnmMg-Maatkkapps  ä  Ulnekf  xaHtem 
10.  d.  M.  «mgaidnrickaoca  Xoidcumnz  gelangt,  wal^w  «fe 
folgeiidea  kwMi  Anniiff  «atnehinen: 

Die  entweder  mit  Daaipf  —  oder  sonstwie  —  betriebenen 
Maschinen  mflasen  ein  rechtwinkliges  Normal -Profil  von  3,2"* 
Breite  und  4,6"  Höh«  inne  halten  und  dürfen  in  keinem  Tbcile 
eine  grOIbere  Lange  als  6,5  ">  haben;  der  höchste  Raddruck  ist 
auf  2^6*  fettgesetzt,    pieselben  mttsseu  stark  genug  sein,  um 
mit  einer  mittleren  (leschwindigkeit  von  16 pro  Stunde  einen 
Zug  vuti  12 '  Schwere  (e.xo!.  Klgengewicht  der  Maschine)  fort 
schaffen  zu  können  und  Hinrichtungen  besitzen,  einen  solchen  Zug 
auf  der  st&rksten  Keigung  mit  gröfstcr  Kaschheit  zum  Stillstaua 
zu  bringen.    Brennmaterial,  Wasser  etc.  muss  in  solcher  Menge 
auf  der  Maschitn:  uiitruhrbar  sein,  dass  dasselbe  tnr  eun'  l  ahrt 
,  von  1.1  l""  I.imge  au.sreirht.    GprAusrh,  Uauch-  und  Dampf- .-Vus- 
j  atoüuug  sind  nur  zum  kbünstmogliclicn  Betrage  /uhUsig, 
I         .Anträge  a'if  Theilnahme  an  der  Konkurren/.  aiud  vtir  d<'m 
j  15.  l''ebriiar  er.  bei  der  oben  gpuarinten  (iefellschaft  pin?.iiM  ii  ht-n 
'  und  mu.s.sen  begleitet  sein  von;  al  einer  photographischen  Au- 
^i.:ht  der  Maschine;   b)  Konstruktinns -Zeichnungen  und  Be- 
schreibungen in  solchen  Umfang,  dass  der  Mechanismus  dar 
Maschine  daraus  klar  erkannt  werden  kaan;  c)  AngaiMn  dbar 
Fuaktiemirung  der  Maschine,  BremuMiarid*,  Waaia^  ale.  V«^ 
hnMhi^HanteUBBfri""*""      KoMw  dar  Zngknit  fn  D»» 


Nach  Eingang  und  Prflfiing  der  hezeicboeten  Vorlagen  wird 
den  Theilnebmern  eine  Benachrichtigung  Ober  zu  veranstaltenda 
praktische  Versuche  der  Maschine,  filr  welche  die  Dauer 
von  je  U  Tagen  io  Aussicht  genommen  ist,  zugefertigt  werdaa. 
l'eber  die  FinzelnheiteD  dieser  Versuche  und  sonstige  Bedingungen 
der  Konkurrenz  ist  daa  anafUirliche  (in  französischer  Sprache 
verfasste)  Programm  zu  vergleichen,  an  dessen  Schlüsse  übrigens 
4  Preise  ausgesetzt  sind,  u.  ali?  1.  eine  Bestellung  nebst 
goldener  Medaille;  ah  2.,  A.,  4.  I»  zw  ri<M,  •:,!)  und  125  hoU. 
(luldcu,  ebenfalls  mit  BeifUgvmg  eiiu  i  Mid;iille  -  Die! 
angäbe  der  Preisrichter  im  Progranun  wird  vennisst.  — 


PanMMl-IadnMIai. 

ProutBon. 

Die  Baumeister- Prüfung  in  beiden  Fachrichtungon  hat 
der  Ha'ifdhrer  Kd.  Beer  ans  Pobcthen  bestanden. 

Die  Baiifabrer  l'rGfung  haben  bestanden;  .\.  In  Berlin 
in  beiden  Karbn-htiuitTeii .  <  Krauieyer  ans  .Mind^'n,  Turl 
Timmanij  aus  Woldeuberp,  t'r.inx.  Faensen  aus  .\br»eil<jr  und 
Krnst  M:iy  aus  Klberfeld.  B.  In  Hannover:  fnr  da.';  K.iu- 
Ingenieurfitb:  Moritz  Musset  aus  Bad  Schwalbacb,  Karl  Breu- 
sing  aii.s  Osnabrück,  lleinr.  Franck  aus  Kirchwangs,  Max MOller 
auü  Flensburg,  Georg  Peters  aua  Baimover,  Max  JOena  aua  iUal, 
Rieh.  Hartnana  aus  Greifenbagen  nnd  Friadr.  Knllaann  ma 
Rinteln;  —  im  llMdnnen  •  faganiaadkd  Oearg  Prahl  an» 
Weldnr. 


Briif*  ni  IHiiKikMtMk 

Hrn.  N.  in  Berlin,  ,'ffie  galwgt  man  in  den 
stenogsaphischen  Aolkeichnnngen  der  »  Angelegenhdt  dar  Ot» 
werheachnlen  gepflogenen  Veihandhnigea  dea  Abgutniaetenhaiuea? 
Mochte  die  Deutache  Bauseiiung  ihren  Leaera  die  voOttiodi« 

Kenntnissnabme  derselben  nidit  wenigstens  erleichtern."  mr 
werden  in  der  nkchsten  Hauptnummer  u.  Bl.  in  ausführlicher 
Weise  Ober  die  in  der  Unterrichts-Kommission,  sowie  in  der  33. 
nnd  36.  Pleoar-Sitzung  des  preuAiaeben  Abgeordnetenhauses  ge- 
pflogenen bpzgl.  Verhandlungen  referiren.  r)er  vollstindigo  Ab- 
druck der  Original-Berichte  i»t  uns  bei  dem  l.Tmfange  derselben 
nicht  wnhl  möglich.  DurcJj  den  Buchhandel  sind  Aktenstncke 
dieser  Art,  in  die  Sie  am  leichtesten  wobl  durch  Vermittelung 
eines  Abgeordneten  Kinsicht  erlangen  können,  nicht  zugänglich 
—  es  wiU-e  denn ,  dass  ein  Separat- Abdruck  derselben  veran- 
staltet wiirde,  was  bei  dem  grobea  Interesse,  welches  die  Ange- 
legenheit in  den  «dleaien  Kraiaen  anagt  kat,  dalWdit  ndi 
lohnen  dürfte 

lirn  <       ildaaknrg.  Daa  toi^  Werk  iat  nna  Ua  jetat 

nicht  zugegaugeu. 

Abonnent  R.  in  B.   Nach  den  Marktberichten  dea  Beifiner 

Baumarkt  hat  in  der  angegebenen  Zeit  der  Preis  far  1 1"'  unge- 
löschten Kalk,  tranco  Baustelle,  zwischen  und  2,50.//;,  der 
Preis  für  1  Sack  ij\\ts  zwischen  2,äU  und  8,20  ./£  geschwankt. 

Hrn.  K.  in  guedlinburg.  Wie  nna  von  mehren  Lesern a.BI. 
in  dankenswerther  Weise  mitgetheilt  wird,  sind  neue  Amtsgericfala* 
'  Gebäude  bereits  zu  f'astrop  uud  Gelüeukirchen  im  Kreise  Bochum 
:  errichtet  worden.    Weitere  Bauten  derselben  Art,  die  Dienst- 
'  Wohnung  des  (liezw.  der)  Amtsrichter  und  die  Gerichts  -  Lokale 
enthaltend,  sind  noch  für  Witten,  Wattenscheid  uud  Steele  projektirt. 

Berichtigung.  Die  Unterschnft  des  kleinen  Artikels  über 
TrodKakfOog  von  Ftandanent- Mauern  is  üo.  6  d.  ÜL  kat  au 
lantan:  P.  iL  Knopp«,  Arakitakt 


<«■■  Cirl  BeeUti  in  Btriis.   fm  <1m  KtdakUua  Tcnstwonüdi  K.  E.  O.  Fiiuct,  BwUn.   l>ritrli:  W,  Mattet  HorbiKhdruckercl,  BccMn. 
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Borlln.  rld-lklu^»-}  ^  (iuthlHTbe  WandmnU  rrien  In  Mirt  ur»:.  n'HC.xrUuiitf.;  —  IHi>  |  irktr» -  Vtrtla  M  Berti».  —  V«rmUcM«i:  Arcklltkt  Uik  1b  KaHk  und  Bwintfll 
Kt-rorm  'Irr  |>n-ubt»-r)«ii  i;^«i<rf.«^r|iui»u  ■.-■r  -1    n           .ri-.ii.  t  iih5ii>p.     -  Mitttafk  WiifttfiBiUHl  I»  BhU^  t 

UliitCH  aittt  VareiacMi  DrcMteuer  Z«elgr«f«lft        ÜieiMtvhmt  Iaf»iii«ur-  mni  ^  im  WiWi 


Du  MM  Empfangs -GeUUHle  der  Berlin- AnhaHlsoliMi  Eisenlmbii  In  Beriin. 

(flivr;  u  Pille  JLlLaCrlUou«  '  U«iLfece:    UAOpl  •  AI»  A*k.lilUscbeil  TUU.) 


^i^^tv«^^  eil  voraii  gegangenen  Er&rtenuigen  mögen 
r^'^^V^I  ciiiige  Mitthriliimm  Aber  die  «rehitek- 
K  toaUeh«  and  konstrvktive  Oestal- 

yi  taug  des  Bauwerks  äch  anreihen.  - 
Die  allgemein«  Grappirun^  des 
ftufscrcii  Aufhaues,  wclihf  ilic  frtiiicr 
iregebeue  Vot'clpoi>.|icl<tive  aiisi  huulH  h  niai  hi, 
liabt'n  Wiir  scliun  liei  Hesinoi  liuiig  der  ürundrisi  -  I)i^[>oii!:üii. 
aus  welcher  sie  oi>raiÜ!Rli  sich  entwickelt,  tlüchtiir  erwähnt.  Als 
ilomiiiirender  IIiuiptkör]it'r  üherrai;!  der  mit  •:ineni  tiadibogigen 
Dach  gesclilos!<ene,  von  4  Eckpyloncu  eingefas'iti»  Ilalienbaa, 
der  darcb  seine  charakteristische  Elrscheiiumg  ilie  Kcbiiminung 
dea  Gebftttdes  allerseits  zum  entacliiedooen  Auadnick  bringt, 
die  OhrigeD  Baanunen. .  An  die  durch  mSditigB  PMer-yoi> 
gagUederten  Lt^afranteo  derHdia  scUiebendie 
"  en  SeManfllgel  mit  ihren  flachen  Pnhdldwrn  als 
lüebeDScbiffe  sieb  an;  in  der  Vorderfront  legt  sieh 
TOT  sie  jener  mehrfach  genannte  Kopfbau  —  seitlich  durch 
Kisalite  ab(ros<-hli)8sen  und  gegliedert,  vom  durch  den  liuher 
ßcftihrten  Vestibülbau  und  die  Vorhalle  wirkuiiKsujH  holeht. 
Hs  ist  (»egcur-taud  des  sorsfältitr^iteii  Studiums  für  den  Archi- 
tekten j^nvescn.  ilie  Hühciiniaarsr  dieser  einzelnen  Theile  des 
Ko]ifl)aue^.  sowie  ihre  Gruji|Mniiitr  im  (Jninilrisse  derartig 
abzustimmen,  dass  sie  sowohl  mögliclust  «ünstig  der  Form 
des  Askauischeu  Platze^  sich  anpassen ,  als  auch  das 
Gebäude  selbst  von  den  fUr  die  Ansicht  desselben  ge- 
Stindpinkten  möglichst  vorthcühaft  nr  Erscbeinung 
ohne  die  Wsfcaiig  des  Haflenbaues  n  beeio- 


Ton  dem  architektonischen  Detail  und  den  Vor- 
hiltnisien  der  Facadeu  giefat  das  beigefOgte  lllubtra- 


decknngs- Platten  der  Hasptgesimse  —  sind  von  Sandstein 
ai^efeftigt:  dM  UttnM  hienm  ist  abenriegeod  ene  den 
Yelpcker  BHIcImb  fn  Bnansdiwelg,  »im  IdeiBCfen  TheU  tnt 

Itenihnr;;  bezogen  worden.  Die  Attika-BrOstuag,  mit  welcher 
ilie  I iuuptgosinisc  der  langen  Facaden  bckrOnt  sind,  sowie 
die  IMVwtcn  der  grofsen  Fenster  werden  aus  Gusseisen  her- 
uesiellt;  die  croFse  Figuren  -  Gruppe ,  welehe  den  Uauptgiebel 
iier  Halle  aU  Akruterie  siAmhekt,  soli  ü  Kopfinr  oder  Zink 

u'elrielien  werden. 

Das  hohe  kOnstlei  ische  Verdienst  dieser  b  ai.aden-lülduug 
haben  wir  bereits  in  unseren  einleitenden  Worten  hervor  ge- 
hobi:i.  Rj  scheint  uns  d;Ls.selbe  vor  allem  in  der  einfacbea, 
auf  wenige  grolse  Motive  beschränkten,  aber  gerade  darum 
so  klaren  and  so  ttbenengcnd  wirkenden  GeMunmt-Konzeplion 
des  Beawerks  begfimdet  m  sein,  das  als  ein  echt  modemer 
Homratental-Bao  tob  dnrchans  eigenartigen  Charakter  sieb 
<larstellen  wird.  Aber  auch  die  kfinstlerische  Dorcharbeitang 
der  Aufgabe  im  niiutelncn,  bei  welcher  die  BewUtigung  des 
durch  die  Abmessungen  gegebenen  riesiu'en  arcliitektonischen 
Maafstabs  mit  den  Mitteln  des  Ilm  ksieiMliaiies  eine  nicht  za 
unterseliiltzende  Si'hwierit'keit  bildete,  verdier.t  fa.>r  uiieinae- 
M  hriUiktes  Lob.  wenn  der  Künstler  sich  Kieicli  in  dieser  ite- 
ziehimg  von  den  Fesseln  des  konventionellen  Schenuw  und 
der  für  einen  solchen  Bau  nicht  ausreichenden  'Innlilion  der 
Berliner  Schule  noch  nicht  durchweg  frei  gemacht  hat.  Der 
letateren  gehört  z.  B.  dae  System  der  Seitentheilc  des  Kopf- 
bttiee  mit  ünmi  etmi  atdfcn  Arkaden  und  den  für  efaun 


Jedeneit  stOrendea  Archivolten  derselben  an, 
wihrend  am  Mschesten  and  gehmgensten  di^enigen  Paitimi 
erscheinen,  bei  denen  der  KOnstier  —  mangds  tradhmHhBf 
Vorbilder  —  aus  dem  Charakter  dee  konstmktivWk  Hotfli 


tions-Blatt  eine  Vorstelluup.  die  uns  weitet  er  Ik^chreibnngen 
aberhebt.  Die  Seitcnfronteu  des  Baues  sind  begreiflicher 
Weise  im  DeUil  etwas  einfacher  gehalten,  als  die  liier  dar- 
gestellte Kopfifront,  welcher  der  Architekt  bei  der  Situation 
der  AnU^  die  PMoamemale  BeiwItseDtation  seines  Werks  in 
emcr  liaie  «nmtnaen  masste;  doch  enthehren  dieselben 
is  flMBB  kifilMB  Bdief  und  beleht  daicb  die  groften  Bogen- 
fenster der  Huie  kebieswegs  einer  nicfat^en  monamentalea 
Wirkung.  Gleiches  gilt  von  der  entgegen  gesetzten  K<H>flW>nt, 
die  von  den  Kanal -Ufenstrafsen  aus  sichtbar  wirxl:  sie  zeigt 
iiber  den  :'.  ijrufsen  Bogen  -  Oeffnungen  der  unteren  Hallen- 
waud  ein  ähnliches,  von  'J  l''enster-l>clfnungen  dun  lil'üK  tieiie^ 
Giebelfeld,  wie  die  Vorderfront. 

AU  Baumaterial  für  die  Fat;a<len  haben  in  der  llaujit- 
snchc  die  Verblendsteine  und  Temikotten  der  (irejipiner 
Wake  gedient,  Ar  welche  <lie  Ikrlin- Anhalter  Bahn  bekanut- 
tteh  dm  Zafahr-Weg  nach  der  Bdchs-Hauplstadt  bildet;  sie 
«iBea  dea  imnatai,  gleiehmilsigea,  tieüielben  Faitientoii  und 
den  mattes  Ohu.  dank  wekdu  dieses  vonQilklie  Fabrikat 
sich  allgnmefattBdhMirit  «nia«ta  hat;  te  etaaekw  Fekler- 
Einhucen  —  80  namenlHdi  Air  die  geamaterten  FUhingeu, 
mit  denen  die  breiten  I'feiler  der  I>angbeiten  gcschiuQckt 
wcnlcu.  sollen  dunklere,  lederfarbige  VerblciKlsteinc  zur  Ver- 
wcndtinc  koninien.  Alle  '1^  -i  Sr'il.iv'ret;eii  ansy;esetzten  Theile 
■—  Socket,  Gartgeäiuis-i'laUeu,  Fenster -SulUbAuke  und  Ab- 


'  heraus  Eiifenes  selialfeii  nmsste.  so  vor  alleiij  die  .\usbildung 
der  Slimfronleii  iles  llallenbaues. 

[  Zu  der  Aulscu-Arcliiteklur  des  Bauwerks  steht  die  Innen- 
Architektur  der  grofsen  Halle,  welche  aus  dem  mili- 
getheilten  lAngea-Durelisdinitl  enichUicfa  ist,  in  eapter  Be- 
ziehung. "Vk  die  Detail -Fonaen  der  Abechlnaswiadft  denaa 
der  Fatade  entqprachea,  so  ist  auch  du  Material  identisch 
mit  dem  dort  verwendeten  —  nur  dass  hier  RocfaBtaer  Sand- 
stein gewflhlt  worden  ist.  Für  den  ftgtheli.schen  Eindruck  der 
Halle  wird  vor  allem  die  Zerlegung  derselben  in  eine  kleinere 

!  Anzald  grofser  Systeme  und  der  mäelitige  .Ma-ifsstab.  welcher 
den  Pfeilern  und  Fenstern  dieser  Systeme  Lre(;el)en  »orden 
i'-t,  -ii  h  gllnstip  erweisen  —  Vor/Ose.  die  liekanntlii  Ii  zuerst 
bei  dem  Meisterwerke  Wanner's  in  Zürich  zur  cnttechie<lenen 
Geltuu«  Kelaiigt  sind.  .\uch  (kss  das  Licht  dem  Räume  fa.st 
ausschUefslich  durch  die  ()<  ffnnnL'>Mi  in  den  Wänden  zogefOhrt 
wird,  wfilirend  die  geschlosx  iie  1)  i  kc  nur  dmrch  ein  einzelnes 
Oberlicht  in  jedem  Sjrstem  diupchbrochen  wvd,  dttifla  von 
bestem  Efailinas  setak  Dageaen  wniagen  wir  Aber  die  arcfal- 
tektonhehe  Wrimg  dea  Dadiweiks  adbsl  noch  keia  be- 
stiamilM  tAtheO  ans  ta  VSiSea. 

Wir  haben  zunik-hsl  die  Künstnikfinn  desselben  zu  cr- 
wilhuen.  aus  welcher  (beiL\utit;  pesa;rti  erhellt,  warum  den 
Stirnwilndcn  der  Halle  ;in  sieh  selbst  ein  -iil  lies  Maafs  von 
Steifigkeit  gegeben  wurdeu  musste.   Das  Dach  wird  geira^cu 
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vQB  11  In  14,0"  AxMits  aofBordiMteo  Binder-l^steffleD,  go- 
Udet  aas  je  zwei  3,5'  tqd  dnandcr  aatiisrätaa  Bmi»- 
FachwcrktrftKern,  deren  HorizontalBdmb  durch  BHUenw  Zub- 

^;;iiiL( !.  ;;iitVi  iiommeii  wird.  Wie  die  bcigeftgte  Skizze  eines 
gi:cr-Liun  lj  liuitt-  durch  ila-s  Hallendach  und  eines  HieiU  vom 
I^ngen-Dun  lii^rhiiitt  deb*eli)on  uiuerhalb  der  Laterne  ersicht- 
lich  maclit,  iK-iohr  jcikr  'I  rfisrr  aus  2.  bi^  auf  die  beiden 
Emlfclticr  |inr<illi'k'ii.  i>arabolisii)cii  GurluiiK^'n  m  2  ™  Abstand 
der  Mittellinien;  die  Auliji(,'er  und  der  hiheittl  der  ol>eren 
Gnrtong  sind  mit  Gelenken  venk-htu.  Die  zu  einem  System 
gebörigen  Tra^r  haben  in  je  3,5  Entfiruung  Quer^Verbiu- 
onieen  eritälten.  die  nach  beiden  Seiten  koDMilii1||  fort- 
1;  Ober  dieaelbeii  lind  SattelhotzM*  vod  1  ■ 
gcslncktf  10  duB  die  lieht«  Entfcmnng  xwitcben 
2  STstemeo  aaf  Ö"  «liniHifihriHkli  iat  DitMibe  nM,  ister 
Verzicht  Biif  einen  LftngenTerbtnd  in  Eisen- 
konsf ruktion.  von  den  auf  die  Satttlhölzer  befestigten 
hölzernen  Pfettcn  fllienleckt,  welche  direkt  das  venankie  Well- 
blech des  Daeht  s  irnuvn.  Zur  P'.ntwü&serunR  des  flachen  Mittel- 
theils ist  dem  Daclif  eine  leichte  Latenie  aufceset/.t.  welclif  lüft 
vor  erwähnten  11  ™  l.mgeii.  7  ™  hrtlren.  zuulficli  zur  \'ii;nLitiijn 
ond  Ahfflhrunf;  des  liampt'cs  dienenden  Übei  lichter  aufnimmt. 

Ks  darf  als  sicher  angenommen  werden,  dass  dos 
Fehlen  eines  eisernen  Längen- Verbundes,  der  in  anderen 
FlUen  dazu  beitiflgt,  das  Bild  der  sich  kreuzenden  Konstnik- 
tioiw-XlMil»  «UM  derartigen  üacbwerks  eist  recht  verwirrend 
I,  Ihr  die  E^beinuug  des  hier  becpxtcbenen  sich 
wird ;  ob  die  Tiiger  nlbet  genng  Körper 
■eigen  werden,  um  gegenober  dem  Haabsteb  der  Wand- 
Är^ektur  zur  ftsthetihchcn  Geltung  zu  kommen,  kar.ii  nur 
der  Augenschein  lehren.  —  Ueber  die  dekorative  Ucliandiuiig 
der  Hallendeoke  ilurch  I'arhe  ist  Obrigens  bis  jetzt  noi-h  eben 
so  wenig  eine  Kiitscluiduntf  getroffen  worden,  wie  Ober  die 
L«isuiik'  der  für  jeden  mit  sichtbarer  EiMiilinii>;rukTu)n  diu  r- 
deckten  Kaum  wichtigsten  Krage,  wie  die  Verbiiiduiis  der 
ciscnien  Triiger  mit  den  tragenden  Mauerkörpern  ästhetisch 
zu  vermitteln  sei.  *)  Wir  zweifeln  nicht  daran,  dass  dem 
Architekten  die  Mittel  bewiUigt  werden,  nm  sein  schönes 
Werk  «iBch  in  dieaer  Betiehiug  «Bnlig  anaatatten  so  liAnnen, 
nnd  hofluij  den  ei  Hub  gdtagn,  eine  bcAtaligende  Tjfleniig 
iv  adnitailgen  Ai%ri»  n  findn,  — 

ÜBbar  dto  nrehltektontiehe  GesUltvug  der 
tlbrlgen  Inncnriva«  Hast  sich  zur  Zeit  nur  wenig  be- 
lichten, da  die  voifiegenden  Entwttrfe  nur  als  Skizzen  zu 
betrachten,  die  Detailztichnunu'on  dageccn  noch  im  Ent- 
stehen begriffen  sind.  Die  küjjstk'risclic  Anlage  derselben, 
liui'jh'ivt  L'  für  eine  im  Sinne  der  Berliner  Schule  hehandelle, 
volle  licnaiss.mce  -  Architektur  berechnet ,  liisst  das  Beste 
erwarten,  wenn  die  Dekoration,  der  „knappen  Zeit"  ent- 
sprecbcnd,  auch  in  mafsigen  Grenzen  sich  bewegen  musa. 
Echtes  Material  —  und  zwar  .Marmor-  nnd  Stuckbekleidnng 
in  den  VestibOlen  und  der  Vorhalle,  Uokwerk  in  den  Wart»> 
aftlen  —  soll  durchweg  da  va  Anwendung  Iconunen,  w>  die 
•tnclte  AhmitoiBg  der  Rhone  dies  auch  als  eine  AanomiKhe 
MubraBel  reehtleitigt;  in  Obrigen  wird  natOrflcb  von  der 
Ablieben  Stock-Dckorntion  und  Malerei  Anwcndutie  penuicht 
werden.  Was  in  lUcscr  Beziehung  vorläufig  noih  iiutcrliitsen 
vrird,  kann  ja  späterhin  ncnh  immer  nacbgelutli  «erden. 
Namentlich  wün^-,cliteu  wir,  dass  (he  grofse  Korridor-IIiilk'  des 
Haiil'lei-.'-chosscb  dorciii^r  li,  u  Si  i;ii,ijrk  monumentaler  Wuinl- 
gciuilde  erhalte,  die  in  liif^eni  lierrln  hen  Kanmc  nicht  ollciu 
trctriich  zur  Geltung  gelangen,  sondern  an  einer  solchen, 
täglich  von  Tausenden  beleuchten  Stelle  anch  den  nach- 
hehlgrten  KinHusü  auf  die  kOnstlerische  Erziehung  de» 
YoUräe  ansahen  würden  —  efaien  nachhaltigeren  nnd  grÜbenD 
Einflnae  jedenlaDB,  ab  aftnuntüche  Ar  MnaeeB  bcateütt  oder 


Wl  dar liotiB,  daa»  die  Hefxvng  des  Gebindes  dor«^ 
erwinnte  Ltift  erfolgen  soll  und  dass  in  Verbindung  mit  der- 
selben dnrchweg  ihr  eine  kräl^igc  Ventilation  der  Inn<  nraimie 
gesorgt  wird,  wollen  wir  diese  Bemerkungen  abscldii  ^en.  um 
noch  einigen  Mittheilungen  über  die  bei  dem  Dan  betheiligteu 
l'ensottlichkeiten,  über  fiiizelüe  Details  dsi  "  " 
über  tüe  Baukosten  un.s  zuzuwenden. 

Dem  Autor  des  Entwurfs,  Reg.  -  Baumeister  Franz 
Sc bw echten,  liegt,  wie  schon  erw&hnt,  zugleich  die  kOnst- 
lerische Oberleitung  der  Ausfflfarang,  die  Ausarbeitung  sflmtnt- 
licber  Bau-  nnd  Detail-Zeichnungen  und  die  Anordnung  der 

•)  Von  d^in  Wiinscb«?  mtriut.  ucättp  l'Mdlirlien  r>»r*l',l'un.i!n  rfurrJinu»  An 
wirklichen  Aa»füliruikf  pnupncbriitl  t«  t^t<-ii.  Mkrfii  wir  K*<'"eu,(t,  in  <lt.|ti  Lir«*n- 
DvKbsctljllU  lediglich  de«  RPgPUviiUgvu,  vorlnubg  nnrti  ,iu  ruCit<  Koottruktli>u»farm 
Mi|tiMl«a  ZaMiBd  ta  btfCcIuMiltfln.  Cn  KlMtiniiniliiifMa  Tiinab«^^  woll» 


kQnstlerischeD  Auasclmittcfcing  des  Gebindes  ob.  Die  Ent- 
Bcfaeiduog  der  flir  <Me  AasflÜming  waaBigebenden  f^ngsn 
erfolgt,  Im!  der  BedeuUng  das  Banns,  iiaihsl  w  i  sl  Indltif  h  onler 
Btftndiger  Mitwirkung  der  obersten  teduiseben  Beamten  der 

Eisenbahn-Gesellschaft,  des  stellvertr.  INrektors,  Geh.  Ob.* 
Brth.  a.  D.  Siegert,  und  des  für  die  Oberleitung'  ^.immtlicbf r 
Bahn  -  Neuhauten  verantwortlichen  Ober  -  Ingenirurb ,  Urlh. 
Wii'rjiMif  i  ld.  Die  eigentliche  technische  -ui  l  u'X  Ii :dt liebe 
Leituntr  lier  Hau-AnsfOlirung  ist  dem  Abt beilungs- Baumeister 
Sillich  Oliertrajjcn,  als  dessen  Assisteul  der  Keg  -Rauineister 
Küster  futigirt.  Die  Berechnung  der  Uallen-I>aehkonstruk- 
tion,  sowie  der  Entwurf  zu  den  h>drauli$chen  .\ufzOgcn  ist 
m  dem  vom  Keg.-Baumeistcr  Lantzcndörffcr  geleiteten  Bä- 
rean  der  BahngesoUschaft  dorch  den  Ingeoieor  Seidel  erfolgt. 

Ab  Uotendmar  Üur  die  Mwirwr  *  Arhwtuwi  Jtabw  der 
Rathanannraatr.  R  Krebs,  dir  MbmwwU»  Q.  Beratell 
und  der  Banmstr.  Laoenbnrg,  als  PiilecKlHPer  Ar  fie 
Zimmer-Arbeiten  die  Aktien-Ges.  fflr  Ban-Ansfihrnn» 
gen  (vorm.  .Stranch)  und  der  Ziinmermstr.  F.  W.  Hesse  an 
dem  Rui  Theil  getiommcn.  Die  Eisenkonstruktion  des  Ilallen- 
dachs  ist  von  der  „Gutehoffnungshütte .Mit, -Ges.  für 
Uergli.  u.  Ihlttenbefr.  zu  Oberhansen  an  der  Ruhr  geliefert 
worden.  Die  Modelle  zu  den  Tenakotten  hat  der  Bildhauer 
Thomas  angefertigt;  die  krönende  Mittek-nippe  des  vorderen 
Uallcngiebeb  kt  dem  Bildhauer  Hundtrieser,  der  Fignranr 
schmack  der  Uhr  auf  dem  VestibQlbau  demBüdhaner  Brnnow 
Obertragen. 

Was  den  Banbetrieb  betrüR,  so  iit  n  erwihnen,  daaa 
bei  demselben  Ksschinenkrafk  ansgeddmte  Anwendung  ge- 
funden hat  Der  Mörtel  ist  mittels  einer  Schlicke)  scn'sclicn 
Mörtelmaschine  hergerichtet,  der  Transport  der  Baumaterialien 
auf  die  KastunS(Mi  ist  durch  2  Fahrstühle  aus  der  i'abrik  \on 
Müller  it  Blum  und  auf  den  Rüstungen  selbst  mittels  schmaler, 
dui-'.'h  gus^eiserIle  Drehscheiben  verbundener  GlcLsc  erfolgt, 
interessant  war  die  Aufstellung  der  Binder  des  Hallendaches, 
welche  nach  einer  bisher  nur  bei  Brücken  und  kleineren 
Dächern  angewendeten  Methode  derart  bewirkt  wurde,  dass 
je  2  Binder-Systeme  gleichzeitig  am  sOdUchen  Ekide  der  Halle, 
aof  einem  dort  angebrachten  Hohgerttet  montirt  und  dann 
von  dort  anf  Gleisen,  die  anf  derHaaerkrone  gestreckt  waren, 
an  ihren  AnfttalhniMKt  gcAhren  wurden.  DÜe  Bindar-Eaden 
ruhten  lileriNA  anf  je  9  acüitrldrigen  Wagen,  die  dareh  GiMei^ 
trt^r  mit  einander  verbunden,  von  Arbeiten)  mittels  2armiger, 
mit  Klinken  in  Schccrrftder  eingreifenden  Hebeln  vorwärts  be- 
wegt wurden. 

Die  Gesamnitkosten  des  Baue*  lassen  sich  zur  Zeit 
noch  nicht  in  einer  genauen  Zitier  atmeben,  doch  ist  7ii  über- 
sehen, dass  sich  dieselben  innerhalb  des  auf  4,5  Millionen  Mark 
fest  gesetzten  Kosten-Anschlags  halten  werden  —  ein  Resultat, 
das  bei  dem  Umfange  des  Baues  wohl  als  ein  günstiges  be- 
zeichnet werden  darf  —  ebenso  wie  diese  Summe  gegenhber 
der  Bedeutong  desselben  gewisa  nicht  als  hoch  endbemt 

Es  fehlt  freilich  nicht  an  StiOHMB,  wdehe  die  Terwen» 
dnng  eines  solchen  Battagas  Ar  einen  diafart%an  Ban  hia  cinn 
ungerechtfertigte  Vendiwendung  beseichnen  and  daAr  plfr- 

'  diren,  da*8  rler>ell>c  als  reiner  BedOrfnissbau  mit  Vermeidung 
jedes  Luxus,  dc^lOnt^prechend  al«)  mit  einem  Minimum  an 
Mitteln  und  Kosten,  ausgeführt  wcnlm  solle.    Wir  wollen 

■  nnt  diesen  Sparsanikciis  -  .\]H)stijln,  die  io  den  Krei.sen  der 
(Jeldbewilliger  .\ktiüiiiin' ,  S!adli,eninliH!eii  uii'i  Volks- 
vertreter —  meist  ein  ziendirh  gefügiges  Kilio  linden,  nicht 
rechten,  da  es  im  r*rinzip  ja  doch  lediglich  auf  (he  Frage 
ankommt,  wo  die  Grenze  zwischen  ßedOrfhiss  und  Luxus  zu 
ziehen  ist  Wie  die  Menschheit,  auf  einem  gewissen  Stadium 
doKuttur  angdaiigt,  in  Bentg  anf  ihre  pemflnHchen  B»* 
dhrfnlwie  mb  diB  AnachannngeB  des  wacteran  Vaters  der 
kynischea  PhBaaSfUe  aidt  nicht  mehr  befrendn  konnte  und 
kann,  so  werden  nach  alle  diejenigen,  welchen  die  Bedeutung 
der  monumentalen  Kunst  ftti-  lUe  Kultur  der  ^Mensr'hheit  klar 
geworden  ist ,  es  nicht  als  einen  verwerlliehen ,  Mindern  als 
einen  odlen  und  iifti/liehen  Luxus  anerkennen,  wenn  die 
grOfsien  baulichen  .ViitVabeii  uns<>rer  Zeit  im  Stile  iininumen- 
taler  Kun.st  bebatiilrll  uinlrn,  I  ri  i  ^u-y  wolitc  li  ügneu.  da.^s 
das  (iebauile,  in  Wi-ldiem  eine  \i)lkcisirar.se  \oii  dein  lUuigo 
der  lieilin-Anhaltisclion  Eisenbahn  im  Herzen  der  deutscbStt 
Reichshaujjtstudt  ausmündet,  zu  diesen  Aufgaben  zillilt! 

Lassen  wir  die  Eiferer  poltern  und  A^uen  wir  uns  der 
Thatsache,  dass  die  Votatiada  nnd  Atdioalre  der  Beiüa- 
Anhaltiscfaen  Tasenhahn  «Inn  grtfetm  Gaatnamg  gehegt,  dsM 
sie  die  Pflieiht,  db  ^fftade  ihres  thtemebmene  n 
empfunden  haben.  HligB  ihr  Bsii|iial  weitaihin  sf 
bar  eraeiaan!  —  F.  — 
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GoUtitche  Wandmalereien  in  Miriuirg. 
) 


BeoaluBg  dai  Aeufterea.  Die 
Sporen  dncr  nnprtojrlichen,  dnidimihMidte  Heiahng  im  Awftfr 
ren,  wtldie  Scbraber  dte»M  «einer  Z«it  mnlchst  an  der  RliMbethen- 
Kirche  entdeckte,  haheo  die  Anffiodung  wwtarer  derartifter  Reite 
bei  einer  famsen  Anzahl  gothiaclicr  Mooiunente  im  Ocfol^R  ge- 
habt und  ei  kann  derselbe  nunmehr  die  TOr  der  Hand  befremd- 
)irhr>,  aber  auch  durrhau«  geucherte  Bchanptnng  aufstellen,  daia 
selbst  grofi«  Qaaderbauten  Tom  13.  bi«  in  dai  16.  Jafar- 
hnndert  inifücrlich  vielfach  vollständig  polychrom 
bemalt  wan  n 

l)ii>  aiif^i  Ht»n«Uing  der  Kliaabclhen  Kirche  ist  ziemlich  gut 
erhsltfii  am  di  i;  I  I  h  h  n  von  Chor  und  Kreaischiff,  welche  bald 
nach  IkwhfuhrunR  der  Kirche  durch  die  Krrichtuop  des  Sakristci- 
gebAades  im  uordwcstlichcn  Wmkul  deü  KirchRnkM  u?''?  /iurrbaut 
worden  sind.  DiesplUen  efhpii  jetzt  auf  dfii  votii  .\eufiit-ri'u  ab- 
pfs.-h1fiäii  :ifn.  Äfhmali'n,  lin*liTt'n  Zwischenraum  zwischen  Kirch«! 
und  äalcnsUfi.  I)«!r  erste  HlicJt  zeigt,  dass  die  Kirche,  ebenso  wie 
wir  ea  bereits  bei  der  Scbloeskapello  gesehen  hal»  n,  im  .'Vcuriercn 
nach  gieidiem  Sjrstera  wie  im  Innern  bemalt  war.  Die  Fugen 
gutt  wstnciMn,  die  FlAclien  gknalich  mit  einem  iuTserst 
Pnte  flbeRMcn  imd  rotk  gmAi  nnd  idilieiklich  wieder 
nk  weiter  Farbe  (aui  mr  nlckk  inmar  wif  dco  «irit- 
SMnfngen)  aufgemalt  Di«  ockergelbe  AbOrbung  beson- 
ders der  FeDstergliedemngeD  iit  lodaoD  aadk  nf  den  frei  atehen- 
deo  Fronten  der  Kirche  an  viden  Stellan  noch  a«br  gut  ncfatbar 
nod  abcrall  bieten  sieh  einer  genanen  Untenuchnng  auch  bei 
dtam  frei  stehenden  Theflen  noch  Keste  des  rothen  Quader- 
Anlrichs  d«,  wo  ausladende  Oesinse  den  nAchsten  Hauerstreifen 
anlerhalb  Schots  geboten  haben.  Diese  Farbensporen  lassen  sich 
bis  in  die  obersten  Partien  hinauf  verfnlgen.  Hie  ronssen  sahl- 
reicher  nud  deutlicher  gewesen  sein,  he^or  f;cle(;eQt]ich  der  Re- 
stauration das  .^enfserp  der  Kirche  wicdi-rholi  mit  S.luren  abge- 
waschen wurde.  - 

Ich  hal>e  im  Vorhergehenden  nicht  lianm  eefiiriili'n,  auf  den 
reichen  und  |>ri\<  liti)f<:u  Farlienwhmuck  eiu^ii^'i  In  :i,  ujit  welchem 
zwei  Kiubauten  des  Inneren,  nimlich  der  llocijakar  und  das 
Mausoleum  der  h\,  KUi.i\i':[]\.  Iwlde«  auch  in  ihrer  Arcli  ii  kiur 
nnQbertroffene  Meisurwerke,  ausirestattet  sind.  GesaiTt  »ei  nur, 
dass  die  Aostbeilung  dieses  .S-hrotickcs  im  weBeudichiti  mit 
Gold,  Weiis  und  Gh)n  auf  tiefrulheu  und  tiefblauen  (irunden 
nibigte.  In  gus  gleicher  Pracht  bat  dann  im  Aeuberen  ehemals 
dM  fcewBehe  WeatporUl  der  Kirche  gestrahlt  Die  Untenuchnng 
aus  ergab,  daee  «He  Patin  das  vattindat  i  ' 
vergoldet  gewaiaB  rfnd.  Me  Ortnde  nnd 
üfen  in  kriMiges  ntM»  B 
die  OifedannMn  daa  Pwtalbogena  in  den 
Hohlkehlen  blau  und  rothbraan.  Dia  Poftalaiulen  hoben  sich 
mit  weifsen  Schuften  von  dem  rothen  Qoadergmnd  der  Gewinde 
ab,  die  Figuren  hatten  nach  Art  der  Apoatelbilder  im  Keiner 
Dom-Chor  gemusterte  Oewinder  in  Gold  und  leuchtenden  Farben. 
Die  TbartiQgel  hatte  man  beiderseits  unter  den  Beschligen  mit 
Pergament  Qbertogen,  welches  sich  auf  der  Innenseite,  mit  den 
Ordenswappen  bemalt,  noch  erhalten  hat.  Acufserlich  mag  dieser 
Pergament-Üeberzii?  eine  kr&ftig  roilie  Onuuifarbe  gehabt  haben, 
denn  die  reichen  Thiirljitnder  wie5eu  noch  vor  nicht  zu  langer 
Zeit  Spuren  von  Vers;oldung  auf.  .letzt  sind  die.ie  Himder  mit 
Asphalt  und  die  Ilolztliicheu  i-ieinfjtrM!;  (!)  mit  Oeiiarbe  aoge- 
strichen,  die  broncenen  I.owenki»|  i '  :iiit  den TiMIliUlgeia  liatnaii 
noch  einmal  knnstlicb  mit  h'arbi-  liroiicirt. 

Urhelilirhe  Karht'n-sjiurei]  erlilickt  man  auch  auf  dem  nrilch- 
tiijeu  kleineren  ToriAl  der  Südseite.  l)as  Gold  scheint  indessen 
hier  ausgeschlossen  gewesen  zu  sein  und  daa  Blattwerk  war  in 
Grfln  gemalt.  Schwache  Ke«te  eii^es  Wandbildes  rechts  und 
Hnla  neben  dem  Bogen  dieses  Portals  gehAren  nicht  der  Bauzeit 
dar  Kirche  an,  sondeni  tragen  den  Stil  des  15.  Jahrhunderts. 
Dna  Bild  aleUle  «eAnbelnu  dea ClaiainaUndea  daich  die  drei 


ia 


M  dm  DaigaatellMB  die  nahe  It 
iMnft  Detinnig  nidit  nor  dieeee  Belapiela 

von  farliiger  Dekoradon,  sondern  nneh  anderer,  damit  nahe 
loaammen  fa&ngeoder  Falle.  Obgleich  eine  bezügliche  spezielle 
Jahreszahl  nicht  übaiMefert  ilt,  SO  ergiebt  sich  doch  aus  der 
ganzen  Hangeschichle  der  Brclie  mit  Sicherheit ,  dass  Chor  nnd 
Kreuzschiff  im  Aeul^aren  gegen  1260  fertig  gestellt  waren.  Die 
Saltrigtei  ward  um  1275  iwgonnen.  In  dem  todten  Winkel  zwischen 
Ihr  und  der  Kirche  zriifl  sich  die  .Architektur  der  letzteren  voll- 
Stftndiü  80  durch-  und  ansi;ef-;lirt,  wie  in  d-n  frei  stehenden 
Partien,  lij-*  MaiH^rwcrk  der  Sakristei  selbst  daifegeo  ist  nach 
diefiein  \Vu.n'"l  h:ii  i;anx  rauh  Maasen.  Jede  Annahme,  dass 
dieser  Winktl  s.  Jhst  jemals  als  ein  zu  Iteniitzender  Kaum  hatte 
betrachtet  und  tiehindelt  wenlen  knnnen,  ist  g^änzlich  ausge- 
schlossen. Daraus  erfiielit  sich,  da-'s  die  Kirchen»:knde ,  soweit 
sie  jetzt  in  diesen  Winkel  fallen  ,  ihren  oben  erwäluiten  I-'a-lie- 
Tebirzrijr  in  dem  Zeitraum  eih,ilteD  hal>en,  der  sich  utiKef.ihr 
zwischen  den  Jahreszahlen  I2(><)  und  1276  einbegreift.  Damit  ist 
der  ge&iuiimteu  (juadcr-Malerei  des  Aeoberen  und  ebenso  der  gans 
gleichen  des  Innern  ihr  Diqpmf  nie  in  die  Beieit  dar  Kiiche 
aaUiat  fallend  angewiesen. 

Weiler  alier  ftlgt  aMMMÜir.  dass  auch  die  fcaa  Mol 
me  Mj6kK^tna^  dar  SoUeiikapelle,  dem  Bw  aa 


in  eine  aar  Mweajge  Jette  epltare  Zeit  «Haie  die, 
eheaftdlt  aedi  in  ».  Jakttaadert  eatMaedene,  eeaaedbea^iet 

Sakriitei-Rau.  Dieaea  teleieeeante,  tiilprftehtige  Ideine 
Gebltude,  von  dem  im  VontdieadaB  eehon  die  Rede  war,  dankt 

seine  Entstehung,  wie  bereits  gesagt,  dem  letzten  Viertel  des 
13.  Jahrhunderts.  Es  enthalt  in  zwei  Stockwerken  die  Sakristei 
und  das  ehemalige  Archiv  der  hessischen  Dentschordens-Balley. 

Die  Sakristei  ist  ein  quadratischer,  mit  vier  KrenzgewAlbra 
auf  einem  Mittelpfeiler  überdeckter  Raum,  in  der  Architektur 
der  Schlosskapelle  nahe  kommend.  Wie  in  der  Kirche,  so  war 
auch  hier  die  p'urlien  •  Dekoration  erhalten.  Sie  ist  hier  seitens 
des  Re,tani atnt 3  luit  gnileerer  Tietiit  behandelt  ;;nd  um  last 
absoluter  Treue  erneuert  worden.  Das  Syitem  ist  im  i^anien 
dasselbe,  wie  in  der  Kapelle  des  S-liIciH.'-is  Die  Wandflachen 
sind  auf  helltuihem  (Initide  mit  weifieu  (^uaderfuRPu  ahffczojfcn, 
die  Oliedenjnt'en  in  den  Hohlkehlen  mit  dunklem  Rothliraun,  in 
den  vortretenden  Theileu  jedoch  nicht  mit  Weifs,  soudcru  elientalU 
hellroth  (refürbt.  Kapitelle  und  Schlussteine  tragen  reiche  Ver- 
goldung auf  rothen  und  blauen  Gründen.  Zu  allem,  was  ich  in 
diesen  Gegenden  von  Farben  ■  Auatattung  aus  dem  Blittelalter 
vorgefunden  habe,  atelk  sieh  freaidartig  das  GawUbe  des  Itaumes, 
deeiea  KeppeaflieheB  einen  Inrtflig-hleBa a  Taa  ait  anfgesetztea 
OeUatoniea  aewia.  AOerdtnca  gdt  deraiilldelieriiAeCrepniDg 
aaa  adreeiÜageadeaMetiaeaLeagBli  lierror,  doch  nehme  Im  ni^ 
den  ia  Aeeer  rddkeren  Behandlung  derGewMbflichen  eineZntet 
aus  der  Zeit  des  14.  Jahrhunderts  anftritt.  Damals  richtete  naa 
die  Sakristei  zur  Aufnahme  des  kostbaten  Sehreines  ein,  der  die 
Gebeine  der  heiligen  Landgraün  enthielt,  was  Anlass  zu  reicherer 
Ausschmückung  bieten  mochte.  ~  Das  Gold  auf  dem  Laub  der 
Kapitelle  ist  Zuthat  der  Restauration.  Es  war  ursprimglich  grfln 
gefitrbt.  Der  Archiv -Raum  über  der  Sakristei,  der  sieh  nach 
zwei  oblongen  Kreuzgewölben  theilt,  hat  allein  die  ursprüngliche 
Dekoration  unberilhrt  bewahrt  Dieselbe  itl  hier  so^ar  ausge- 
zeichnet gut  erhalten,  der  ßestimmang  des  iiaumes  entspn'chend 
aber  eine  Oberaus  einfache.  Sie  besteht  in  nichts  als  einem 
gleichförmigen  Anstrich  aller  Theile  mit  dem  mehr  gedachten 
heiieu  Holl .  deul  auf  Wand-  nad  KappaaliltliMi  daa  weifte 
Fugeunett  aufgemalt  ist 


HL  Ol«; 

Das  dnreh  eeiae  inponimde  Lege  auf  einer  in  helber 
Bergeahöbe  goadudtanen  m&chtigen  Terraeie  nntfrileMde  Oebiude 
«ar  die  aildiiaelie  PfHTldrcbe.  Der  Chei,  ihiiBeia  eiae  ftr  sich 
t,  teeÄleaaaae  KaaeUe.  iat  aa  UM,  dae  «eidlallie 
UM  19B0  im  Bea  iioMwl%t  weiden»  fenteier  iit  cia*, 


Bei  den  vom  Verfiuaer  im  Chore  vorgeoonunenen  Ban*Ar> 
Iwiten  fand  sich,  dass  letaterer  im  Innern  einen  Anstrich  ia  kilf> 
tigem  Grau  gehabt  hat,  auf  den  weifse  Quaderfngeo  getofea 
waren.  Diese  Manier  der  Beroalung  gehört  sonst  der  Stilperiode 
von  1S50  bis  1460  an.  Ob  sich  im  vorliegenden  Falle  unter  ihr 
allere  Farb-Uebenflge  befinden,  konnte  nicht  fest  gestellt  werden. 
Die  Schiffe  treten  zur  Zeit  mit  einem  gleicbmATsigen  modernen 
.Vusirich  auf  Vt'o  es  ohne  Kinrüstung  gelang  denselben  abzu- 
Irtsen,  kam  die  alte  Dekoration  zu  Tage,  die  ebenfalls  in  eiuer 
l^uadrirung  bestand.  Die  Grundfarbe  der  Flächen  iat  da.n  a[i.  i  r- 
miselite  reine  Weifs,  die  Fngenstrirhe  sind  in  einem  knifti^en 
HnthliTaun  aufgesetzt  In  den  Gli<!derungen  linden  sich  die  vor- 
tretcudcu  Theile  weifs  gefArlitj  die  Kehlen  waren  nicht  in  dem 
gewöhnlichen  rothbraunen  Tone,  aoaden  —  waaigeleaB  tiieOwaiee 
—  mit  Mennige  gestrichen. 

Das  Acufsere  der  Kirche  selbst  hat  Reste  von  etwa  durch- 
gängiger tiemalung  nicht  entdecken  lassen.  Dagegen  zeigt  sich, 
dass  auf  der  Sa<beite  die  Wandflachen  zwischen  KaiTsinu  nnd 
Sockel  in  ihrer  gansen  Anadehnung  mit  figürilchea  Bildern  nnd 
Wappenmalarei  gaednOdit  gewewn  aind.  Die  erhaltenaa  aei» 
genügen  Beete  «ertadna  eine  flelik^  AnafUhning  und  dea  Blfl 
dea  16.  Jehfiinnderta.  Zur  Aninahme  dieeer  Bilder  war  die  Wand 
bH  einem  dOnnen  Kalk|mtz-Üeberzug  vorbereitat  worden. 

Oesüich  an  den  fhor  der  Marienkirche  ward  um  1600  ein 
Treppenhaus  in  deutschen  Kenaissauo  formen  mit  einem  reichen 
und  zierlichen  Portale  angebaut  Der  malerische  Anbau  ist  trotz 
der  Ilerstelluug  iu  Quadern  äuf«erlich  ganz  bemalt  gewesen.  Die 
noch  vorfindlichen  Spuren  sind  indess  gering.  Die  Kckipiadern 
waren  grau  (ro^itricheu  und  mit  schattirteu  Spiegeln  bemalt.  Sonst 
iat  hauptsAchhrh  nur  noch  am  Wappen  d's  Portales  der,  hier 
keraldiscfa  bestimmte,  FarbeusciimiK  )i  /n  erkeuiietj 

Die  Sakristei  lisat  im  Innern  unter  neuem  Anstrich Iteste 
derselben  Bemalnng  kereer  Mml  wie  aie  dai 


IV.  Dia 

iä!  die  malerisch  am  Abhang  dicht  gegenüber  der  Westseite  der 
llliwibethen- Kirche  gelegene  coprlla  in  eimilerio  ptregrinorum. 
Das  Innere  hat  im  17.  Jahrhundert  meist  neuen  Verputs  erhallen 
und  dem  zufolge  kaum  Farbe  bewahren  können.  Dae  Aenikere 
aaigt  die  einatige  Benalnng  no«h  aehr  deutüclk  flfe  eüst  e' 
todwebud^^  der^arf^ea^uderadar^^ 

■MiaflUMB  diehar  iat   Der  tat  IS.  Jdahnadart,  dem  diei 


diea  ae> 
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hiode  noch  ugdftrt,  hier  m  Lude  vorbermciiende  hellrolhe 
Ton  Obenieht  die  (likcben;  darsnf  erscheinen  A'ip  üblichen  mUben 
(jaaderfagen.  Sonst  atod  nur  die  Hnbikehlen  und  Fum  dar 
tiiiederuugen  kb^eseut,  und  zwar  in  ilunl<lrm  i'.othtiraun. 

V.   Die  Hospitais-Kapelle  vDr  Weidenhansen. 

Dies««  Icleine  Bauirerk  besteht  aus  einem  schon  iibi'rvölliteD 
Ckore.  der  ft'tren  IS'Vi,  und  cincni  flach  gedcdttcn  Schiff,  da» 
fWchzt'itii;  iiinhi  ui:i  lii^'i  i'r,n:;u>ilf'n  ist. 

Das  Innere  hatte  du:  uhh  ticreits  bukiuiule  helh'Othe  Aus- 
maluiiK  mit  wcifs  «ufgeset/tpn  Kiigen.  An  den  Gliederungen 
waren,  wie  et  Kheinl,  nur  die  IlobIkeUen  besonders,  und  iwar 


VI,  IMe  KogloT  Kirche 
Sic  steht  am  We&ti^udc  der  Stadt  aul  haibei'  Ikrgeshobe 
und  i»t  eine  nicbt  vollendete,  io  W«Men  mit  einer  proviioritchen 
Mauer  abgeschloaieDe  Aolace  voa  der  Art,  die  man  ala  die  der 
.halben  BatiUken"  ftfUcfa  bmlchnen  ktanta.  Daa  MittHaddff 
M  imr  MwUfale  wirBlIw,  kante  Uber  wmmi  dM  «riagea 
ICaabaa  dianr  UabtrkObmg  nldit  dnrcli  einne  Ftaam  arieueiilet 
nerden.  Der  Chor  iit  timcmg.  Die  Kircbe  waid  1486  ToQeodet 
und  ist  eiu  Welk  fon  dflgantea  Verhäliuisseu  und  einheitlicher 
I)urchfübrung.  Sit  bewabrt  eine  vollständige  Ausmalung,  die  nach 
Inschrift  im  Jahre  1616  hergestellt  «rorden  ist.  Die  den  «iclitigsten 
Bestandtheil  dereell>en  ausnutchenden  l'tlanzennnleraien  im  Ge- 
wölbe blieben  bis  heute  imbcrabrt,  nur  der  sonstige,  flbrigene 
ciafache  Anstrich  i&t  vor  10  Jahren  luter  saehversttodigiT  I^itung 
aufgefrischt  worden.  Alle  P'lKchen  sind  rein  weiCs  IHe  Rippen, 
Konsolen  und  Dienste  Jur  (icwullic,  sowiu  die  (jUifdorungCU, 
Pf'i.-ttpn  und  .Maafswerkr'  <ler  Fenster  liah<'n  dit'  hellroihe  .\h- 
ULbiiiii;  aiil  »Lilfiru  Fngci!.  Die  glattwcil'si.'u  Waudu  sind  nitbl 
wcitiT  dnkonrt,  die  zahlrcirhen  (iewölht'.arh^n  dagcgm,  welche 
sich  zwisihen  den  theilweis  kajirizio^  goiiilrt.  ;,  Kii  ppn  des  reichen 
NeLiRewiillits  crjji'li™,  fiiiilr-ti  sich  in  ihi-'ii  Siimüitiicht'n  Zwickeln 
Trvh  i-iit  I.,iiili*r-r)(  III  der  uns  sou  lier  Si  l||Ms^k3pelle  her  be- 
kannten und  ül<eibaupt  weit  verbreiteten  Manier  der  Sitatgothik 
Anf  dar  ' 


Kappenättchen  aufgemalte  Graleik-Kft|iil»,  ton  weite  Mond- 
Afeungt»!  mit  wirklichen,  mm  Aufhingen  von  Iveachtem  be- 
•timmten  Durchbrechungen  im  Kappengeminer  losammen  fallen. 

Auf  dem  unteren  1'beil  der  Chorvtade  siod  ehnn  Brocfa- 
■Ucke  von  gleichzeiti^'en  tigürlidrai  DmUUnign,  Bcan  fai 
braun  gemüt,  noch  vnrhauden. 

Dlo  Domlntkanar-Klrohe 

ist  daa  Gebuud'j,  vi.ssui  lin.iistr-'luTjder  (_'hor  dfn  )inksfj('itig«n 
Abechluss  des  Sunltli:lii(!s  hi  ratclit.  wcun  man  dem  aiL-TÜnUulichen 
Marburg  von  jenseits  lior  l.niin  lier  ppppniilier  tritt.  Kinzig  ilifspr 
Chor  ist  von  den  l'n  diiji  niiinK'hL'U  »oileudot  worden.  Daia  Laug- 
bsins.  wflihr-:  uns  i  i;ii-!n  Mitn  Im-hiff  und  einem  nördlichen  Seiten- 
scbiti  besti'bt  und  in  Kcicug  aui  letzleres  die  Atdage  einer  halben 
Kasilika  erhalten  sollte^  iat  nor  Ma  aal  Sflitenicbifiii  -  Höhe  empor 
gefobrt  worden.  Intereamnt  wflide  lieh  Imh  TOllicem  Ausbau  die 
tödliche  Miitelaehifa-WMddicawBNtoflMalMinl^  OieMA« 
ist  in  tuieren  Theil  ttcar  HOha  in  <fia  inlBan  StrriimMlar-Flnelit 
gcrttaM,  aollla  dnrtlMr  thet  ta  die  innere  freien.  8»  wftre  aoch 
ainual  «He  in  to  BKnlMthakkicha  oni  in 
Hain«  und  Gdnbanten  MftNtenfc 
einer  doppehoo  Fnitarraike  in  dendben 
gekomm«!. 

Die  unvollendet  gebliebene  Kirche  scheint  durckfiugige 
Bemalung  nie  erfahren  su  halten,  dagegen  fand  ich  unter  der 
neuen  Toncbe,  welclie  die  vorerwlhnte  «(tdliche  MittelachiffB-Wand 

nnd  die  Stümpfe  ihrer  nach  innen  ^exogeueu  keilförmigen  Strebe- 
pt'eiler  bedeckt,  umfangre:i')ie ,  d.e  ganzen  FIAchen  einnehmende 
Figurenbilder  ans  dem  l'>  l.thrli  iinltrt.  die  entschiedenen  Kunst- 
Werth  haben.  Auf  ili  ri  N\  niidKachen  snid  in  lelieusgrofsen 
Figuren  ^aa^inn^■Szt■Ileu  diujfesleüt,  aui  den  Slrebcpteiler-Flächen 
I-Uiieelliilder  von  Heiliger. 

In  der  Sakristei  loste  ith  ciu  schon  früher  durchschimmern- 
des Figurenbild  unter  der  Weifse  zur.i  I'heii  heraus ,  welches 
ohne  besouderen  Werth  ist  und  eine  ibroueude  Mutt*>r  Gottes 
mit  NebentigurM  mal  OegwuMMide  lial  Dar  Stil  ist  der  von 
etwa  150().  (ScbiM*  foid-j 


Di«  Reform  der  preuliiscben  Sewerbetchuien  vor  dem  Abgeordnetwihaus«. 

». 


Dan  in  toi 

SS.  Janoar  d.  J.  die  fiürtadieidnng  Aber  die  von  der  Regiening 
geplanie  Heform  der  pcenWschen  Gewarheachalen,  ««lebe  ««gen 
ihrier  Beatehung  an  den  Stadien  der  Ardiitekten  nnd  Ingenieure 
die  lefahafileate  Upposition  unter  den  akademisch  gebildeten  Tech- 
nDtem  nicht  Uoe  IVenbens,  sondern  auch  der  meisten  nbrigen 
Staaten  Deutschlands  erregt  hatte,  geMlt  uod  daai  diese  gegen 
die  Wunsche  der  .\rchitekten-  und  Ingt^nieur- Vereine  ausgefallen 
ist,  wird  den  l,e.«i  rn  u.  Hl.,  weli  lie  die  Kniwirkeluug  der  zu  un- 
gi-abuter  licdeisluug  g^rlauR-tün  l''ra^,'e  mit  Spannunc  vcrfolift  haben, 
wühl  ausuahmslos  Iwrcit»  ilun  i.  du  |h:.:itis.  l.e  l'iiv:e  li.'kHniit  ge- 
vordeu  seiu.    nb  uud  in  »eieJicm  ik.'-;  lierrenlians  Stelluiiu 

in  der  Angelegenheit  iiehnit  n  »iul,  entzieht  sich  der  Vermnthuiig, 
doch  ist  nicht  uts  wahrscheinlich  aiuuueluucu,  dass  daü  Votum 
dntellie:!  jti  dem  vorliegenden  Krgebnisa  etwa.s  andere. 

Wie  wir  boren  iit  es  im  Werke,  die  wichtiRSteu  der  .Vklen- 
aUdie,  welche  im  Verlaute  de.H  Kampfes  wider  jem^  Maalsn  ci  ! 
to  Regierung  entstanden  sind,  die  Verfugung  und  Denkbcbrüt 
der  letzteren,  sowie  den  Bericht  der  Unterrichts- Kommiiaion  des 
Abgeordnetoihausea  und  das  stenographische  i'rotokoU  Obar  die 
lufgl  YariUMtooMO  du  Biueta^  an  aintf  baaoetaM  PaUtotioii 


bei  to  VoilwdtaDt  to 
adian  ToübawketHng  «Ina  TragweiM  Hinwmnian,  to  flW  to 

speziellen  Beziehungen,  in  «eichen  sie  m  den  tedmischen  Fichem 
steht,  durchatis  hinaus  gebt  Es  «ar  —  «ie  der  Referent  der 
Petitioins-Kommission  tri'^end  bemerkte  „ein  Stock  Unterrichts- 
Gesetz,"  nnd  zwar  ein  hochwichtiger  Theil  deatdben,  die  Frage 
to  prinzipiellen  Kerechltguug  der  Kealschul- Bildung  gageoebar  der 
fl^mnasial  -  liilduug,  die  zur  ISerathnng  und  Cntacheitow  gnlangHi 
Wir  Rlaulien  im  Interesse  unBercr  l^eaer  zu  handln,  wenn 
wir  das  Krscheün  n  dieser  l'ul)likatiiiii  nicht  abwarten,  sondern 
sie  schon  jetzt  »eiin  auch  nur  in  Kenn  eines  Ausciujes 
mit  jenen  Verbandlungen  bekannt  iiiin  in  l»n;i[i  > miiss  t'e.sufft 
«erden,  dass  die  parlamenljirischon  lltrieliie  der  piJitisehen  llhilter 
Qber  dieaclbeu  fiist  durcliwn  sehr  unvtdik  ninu  :!.  /.iiuieiBt  jfur  zu 
apboristlBch ,  /.nm  Theil  .■.obiitr  völlig  iniSbvetäiÄniien  «arc-u,  - 
na  deim  auch  nur  mit  ileiluuem  konstiUirt  werdci  kiuii:,  daüs 
daa  Interesse,  welches  die  jiolitische  l'res.se  dicjjcr  hrichwithtigeii, 
tren  den  Mitglicderu  des  Abgeurdueteuhausus  nach  Gebühr  ge- 
«Ordigten  Angelegenheit  entgegen  geliracht  bat,  ein  vcrschwiudeud 
«ar.  — 

Stit  ItAcksicht  auf  den  anlsergewöhnlicheu  ItanBi,  den  o.  Bl. 
bezQgl.  Frage  aeit  «ina«  Viartayebra  barcUa  hai  ' 
dritngen  wir  «wen  Baribbt,  mta 
kritischen  Bemerkung,  anf  ein  o^dttlree  Befamt  suaamnan.  TOr 

tmterdrflcken  sngleieb  in  den  Verhudlnngea  d«« 
hauses  alle  diejenigen  AeufsertingeQ ,  welcnc  sich  anf  die 
aeitig  cur  Deratbung  stehenden,  in  der  Denkschrift  der 
barlUirten  Angalaganbaiten  dea  lacbnischnn  Uniemeltmi 


Grfindnng  von  tachpiafbai  Ulllal*  m«  «««•■■»wnv,  imw  n«»- 
alitten  eic   ~  Bo«ie  auf  den  Debergang  dieaes  Zweigea  von 

dem  bisherigen  Ministerium  for  Handel,  Gewerbe  und  SffentKcbe 
Arbeiten  ai^  das  Minitffri'!"'  für  geistliche,  Unterrichts-  nod 
MedLdnal-iUigelegeobeitan  beziehen,  indem  wir  uns  vorbehalten, 
auf  dieae  Pnute  aiiitar  noch  in  einem  bcaoodara  Artikel  «in> 


zui 


ht 

'  in 


der  Kommission  für  das  UnterriebtO« 
der  Angt^legenheit  der  ( rewerbaacblü - Bafcm 


J.  toMmi 


Der  Bcri 

wcBen  aber  di 

eiuf;ejr;uii;eneü  -  >  relitionen  ist  vom  17.  .launa.'  d. 
von  dem  Ab^eordin  teu  Dr.  vou  Bimsen  erstattet. 

.Nach  einer  hi-itorisi  !n?ti  Kinleitiiug,  welche  die  unseren  Leaem 
bekannten  VorK-infe  seit  der  von  dem  Ilrn.  HandelsministPr  be- 
nifenen  Sachversunditjei.-Kniifereiu  vom  '2.  .^ugtis!  v.  .1,  rekii]ii- 
tulirt  und  den  von  der  In.  (jieruiif?  bezw.  jener  Konferenz  aiifge- 
.^lellti  n  Keiormplan  in  seinen  iirunri/nijen  noch  einmal  kurz  ent- 
wickelt, ),'eht  der  Kericbt  liuI  die  wider  diesen  Plau  geric-hteten 
Bestrebungen,  und  /war  /iiii;»(hst  auf  die  Petition  der  .iO'A 
prauiUacbeu  Architekten  und  iugenianre  von  „Ho brecht  und 
CtaB.,''  ud  «nf  to  mit  TS  Dtotaahiifteu  vanebene  Petition  tob 
.Zinbnrtk  nd  Oh.*  Biber  to.  IMa  e 


erste  Utte  den  Landtag, 

ftrmarhak 
to  nBailiilii 
StodiiaBitaa  dnrAG«aetege« 


leUe 

aidit^ung  daa 
vom  ITToktober  1878 
regelt  «erde; 

II.  müge  zunächst  die  Verfaguog  vom  1.  November  in  dem 
Sinne  modilizirt  werden,  dass  die  AbitiirientM  diaaer  Gevarbe- 
schulen  zu  den  Staatsprtiftingen  nicht  zugelaaMB  vardML* 

Die  zweite  Petition  gipfele  in  der  RrklAniDg: 

.,Wir  erachten  einen  mJlfsigen  obligatorischen  Schul-UnW^ 
rieht  in  der  lateinischen  und  griechischen  Sprache,  besonders  in 
ersterer,  fUr  den  Kiimitt  in  das  höhere  techuische  Studium  und 
die  darauf  basireiiden  Staats-K.xamina  für  durchaus  nothwen  ii.e." 

Der  (iedankengaiig  Iw-ider  Petitionen  wird  hierauf  lu  s- iu4  n 
Ilaiiptmomcnteu  analysirt  uud  durch  w<)rtliche  .Vnfiiiining  ein- 
zelner Iwaonderfi  beileuLsiimer  N;el|en  naher  erlilulert. 

Die  Petition  „llohreibl  n.  'km."  wei.st  znn.u'h.st  auf  die 
ülKirgTolse  und  verwirri'iide  .\n/.ahi  ministerieller  Verlilnungen 
hin,  welche  seit  1mü2  iu  UetreiT  der  Auabildniii;  der  Suatii-Bau- 
heamten  erlassen  worden  seien.  Sie  b<>m%ni?eli  sodann  die  Zu- 
saramensetauog  der  Konferena  vom  2.  August  ims,  in  welcher 
deaBtaaN  Wenwaain  keine  Vertretang  gefunden  habe,  daa  Baufach 
Tfahnehr  dnnb  3  Print'AicbtokMii  wtretan  gen«aan  sei,  to 
sich  ,in  ihren  AnatonMnMi  batatoenMafaB  in 
mit  Gut  aammtKobeB   ■■■■  * 


Beaeb«erde  darob«',  daas  die  «.».».....bv 
■•Vereins  an  den  Um.  Haodela- Minister 
dniebtotatabaoao 


einstimmige  Petition  to  Arebi» 

I  17.  " 


von  kuiaai'  Hud  haaaWgt  wofdee  aai»  INe 


Diyilizua  by  GoOgl 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


45 


/ul.i-s.siin);  pjner  Kategnrip  von  Sdiulpn,  weicht'  das  Bildungs- 
l'riuzip  auf  (iriiiid  df-r  alten  SpracLen  *pr!cuj<neii,  zu  dem  Kfcbt, 
StaaUtM^amu*  vdrziitiilJpn,  schaftp  nai  li  Mciiiiiug  di-r  IVtcnten  eint' 
Ungleichheit  der  all^rfmeineQ  wiaseuschatUicbea  Vorbildung  uud 
»ke  einen  Zwiespalt  innerhalb  des  Uauwesens,  iosufern  der  Staat 
wie  die  Gemeinden  in  der  Folge  zweifellos  denen  den  \on\ig 
gcbM  «Ordw,  «aldM  die  sttttlicberspiu  von  allen  udem 
~  '  _  I  ToiWMang  empfaDgen  bitten.  NMh 

Mtf  AMfJ>— PHf,  «ticfae  man  in  udcren 

el  hege*),  loirie 

_  _        ^  r.  Aich.-  u.  Iag.-V.  ».  J.  1874, 

fMut  dk  PclitiM  m,  dm  dh  in  nidwr  StaigünnK  IwgriAtan 
Zikl  geprOtter  BMUMllter,  welche  noch  ohne  AnsteUuag  Mi«n, 
m  eher  witnichenwaA  erscheinen  lasae,  einige  (juellen  zu  tbt- 
Uopfen,  all  qpiio  7m  prf>tfoeu.  Kin  ItcdUrfuiu,  die  Leiatangs- 
ßikigkeit  der  H^»  .b.  Minji  ti  m  erhohen,  sei  weder  vorhanden,  noch 
kflonc  demaelbeu  durch  ein«  Gtiweri>eachu]- Vorbildung  Abgeholfen 
werden.  Den  l'ptpnten  erscheine  daher  jede  andere  KrklUrnng 
des  Ministerial  ■  Krlagaes  vom  1.  Novbr.  v.  J.  auggeachlos8«n ,  aU 
die,  dasa  man  den  wenigen,  mehr  und  mehr  in  Aufl<isiing  be- 
griffeaen  (tewerboscbuleu  Lalw?  aufhellVu  wollen.  I>cr  (rcwinn, 
der  durch  VenljeiluiiK  der  S  — i!  nmli-ntlichen,  dem  Latein 
gewiduieleu  l'ntrrricbts-Stimdeii  dar  lienUthulcu  I.  (»rJus  auf 
andere  T'nterrirhts-liegenst'iJiclp  erzielt  wenipn  k.mnc,  sei  ein 
sehr  ro;tf4ipi-r  Kein  «ohlgesinuter  Vater  »cnlc  sriurii  Sohn  auf 
einp  Si:huic  Hchicken,  die  nur  zu  eiru  r  ri::;M;Tin  Miüit^ -r.irricre 
den  ZuganK  eröffne.  Die  (Jewcrbeschuleu  hatiin,  wie  aucli 
Direktor  Oallenkamp  in  Berlin  anerkenne,  ajltin  linden  als 
Uuidwerker-ijchulen,  all  welche  sie  ursprünglich  auch  KcgrQudet 
INcden  «eien.  — 

IHe  Petition  Ziebtrth  n.  0«n.,  inIcIm  licfa  aof  die  bezgl. 
Bmolutionen  dM  Viniw  dwHwtw  IniMgien«**)  h«nift,  be- 
■•agelt  gleicbMIi  dli  2i 


man  mw  «iM  Hmkaindemng 
and  lUfimlw  der  ntdilm  Stellung 


S.  Aujf.  J. 
der  bühengen 

der  lagtaieare,  nicht  nnr'wei!  sowoll  die  mathematiaeh-natar- 
räaemchafUichen  Dis«pliDen  gleich  der  Kunstgeschichte  und 
~  1ire  mit  lateiniach  -  griechischen  Ausdrücken  gleichsam 
und  eine  freie  Bewegung  in  den  besseren  (iesellschafts- 
wi«  in  Verwaltunpi-nureaus  ohne  Kenntuias  der  antiken 
Spncben  kaum  zu  dt  ukcu  sei,  sondern  auch  weil  eine  klassische 
VxirbilduDg  der  auf  der  Hochschule  gebildeten  Techniker  Gewähr 
dafür  leiste,  dass  dieselben  ein  richtiges  Verstandniss  der  allge- 
meiruii,  die  Industrie  betreffenden  Kragen  zeigen,  das«  «ie  «ich 
lui  t.i  .Htiiiindern  von  den  übrigen  Zweigen  der  besser  gebildeten 
Geaelhcliaft,  dass  Niemandem  der  We«  zum  Verhisseu  der  seiner 
Begabung  nicht  entsprecbenden  technischen  .Studien  vi  rh'gt  werde 
u(td  dass  die  Gj-mnasialbUdaug  durch  die  Aulorderung  einer 


.Itiin-  71. 


■efolM- 
«ad  M 
Mm 


gröl'scren  Bekanntschaft  mit  naturwissensrhaMln  hm  und  mathe- 
matischen Lehrobjekton,  sowie  einer  durch  sie  nii-ht  leicht  zu  fit- 
v\-!ihrpnd(  n  t'r' ■Weren  I  crtnrk.'i!  im  /eirhneri  gewalt.sam  von  den 
l'ohterhuikeu  au!.K''Si hii>5»en  werde.  Werde  der  I  >\ mnasialbildung 
wie  bi.ihpr  nicht  nur  die  formeile,  sondern  auch  die  materielle 
Berechtigung  ftir  alle  Studien,  also  aucii  die  technischen,  cugc> 
sprochen,  dunn  sei  die  Schnffitng  höherer  Gewerb4>schtilen  flMr- 
nflsstg.  Ualte  man  die  letetafm  lEir  nothweudig,  so  mOase  fn' 
ricMg  dto  C^nOMial-BIUMIt  Ar  «WMdgend  erkliut 

ad  Jadodt  ■lebt  MOnmUft  ift 
Verbeasennig  da  Gjmnaaira  Mc«iligi|iiil  aei,  udoraiaate  riwr 
die  Erfahmng  dar  technischen  HaduAateB  beweiae,  daas  die 
anfänglich  *OTfaudene  L'nbebiltiicbMl  dar  Öjrmnaainl-Abitarientea 
bald  verschwinde  and  einem  Voreilen  gegen  die  von  der  Ciewerhe* 
schule  gekommenen  Stiidirenden  l'latz  mache.  — 

Der  Bericht  erwObnt  hierauf,  ohne  auf  den  Inhalt  der  be- 
treffenden Scbriftstflcke  nilfaer  einzugehen,  das«  die  betreffende 
l'etitions-Bewegung  auch  eine  Gegenströmung  henor  gerufen 
halH",  die  sich  in  zahlreichen ,  für  den  lletorinjilan  der  SlaatS- 
Heeiernng  eintretenden  i'eliliouen  gelterul  gemuebt  bähe.  Es 
wird  mitgetheilt,  dass  die  Stadtverwaltiuig''.!  von  Knhi,  Koblenz, 
KIbertelU,  Barmen,  Hildcsbeiui,  Ha]berst4idt,  (ileiwilz,  hn-'i.'  n.  s.  w., 
sowie  die  städtische  gröfseru  SchuldepuLation  von  (  refeld  »irh 
in  diesem  Hiniie  geSulsert  haben.  Kine  .Miiiderlieit  des  .Vn  hitekteu- 
Vereins  in  Berlin,  der  sich  Stimmen  uns  Wauhomt  u  s.  w.  an- 
gesrhlo.5.spn  haben,  eine  Anzahl  von  27.'i  jireuriischeD  Industriellen 
und  lusi  nie  iren,  denen  auch  der  Mittelrh.-Bezirks-Verein  deutscher 
Ingenieure  beigetreten  ist,  der  gewerbliche  Zentral -Verein  Ust- 
und  Westpreufiiens,  Mitglieder  des  Auasckusses  dea  scblesiuhen 
Zentnl-Gewerbe-VereiDa,  der  polytechniscbe  und  Gewerbe-Verein 
am.  Kfioigabacf  in  Pr.,  17  acMaafaeha  Gewerbe -Tanine  VHUfim 
und  belArwwiaa  die  BamUOaid  der  Regierung,  bdlidh  fann 
auch  der  Verein  piwitMafbef  a««erlp«aehnlMuw 
GeweriMidiolen  dntfa  Om  Kmntarien  nsd  Lehrer^r 
Stimmen  erhoben,  wfthrcnd  Direktor  GallenknB| 
gegen  die  Hineinziehiuig  seines  Namens  und  seiner  i 
zu  gunsten  der  wider  die  Gewerbeschalen  gerichteten  Bewegung 
protestirt. 

Den  Haupttheil  des  Berichtes  nimmt  ein  sehr  eingebendes 
Referat  Ober  die  Sitzung  ein,  welche  die  ünterrichlskommission 
des  Abgeordnetenhauses')  am  13.  Jan.  d.  .1.  diesem  /werke 
gewidmet  hat  und  welcher  als  Vertreter  de»  K.  Ilandelsmini.stennmH 
der  .Ministerial- Direktor  I)r.  .lacohi  und  der  lieh. -Ke^rier  Untb 
L>r.  Wehrenpfennig,  sowie  als  Vertreter  der  allgemeinen 
Untenicbts  -  Verwaltung  der  Geh.  -  Heg.  - Kath  Dr.  Uandtncr 


,H,B.an  cn. 


*)  B<*tebriiii  aif  jleo  ANiP- irilurOti  Dr    Techow   fVor»iUciiil<T i ,  I)r.  tou 
Brill, -n.   Dr.  B.  ni.  iir  iitli.    lira«    Bflh  ii  <  v  ■  H  u  r ,    Hr.  Hra>l.    Hr  Krim. 
K  u  Ii  r  1,  Ur.  Ilo  f  mniiB  ;U«rlui),  HolleQbere.KaBtak.  KauffiaaiiM,  Kuiirckt, 
4m  Vtnkw  m  BotUd  ba  J.  laiSt  rU.  ;  Mikraan,  Od«  (Mlwfeld),  Dr.  Psiict.  Ur.  f  trser,  KiokKr  (SiMyrtnimiO» 

I  Rtkrl«.  Du  ••bUgai.  a«rrrar«t  «rt  Wclui. 


ud  AidhlMUM-ViKala*.  Berid«  «bar  die  Venaanahingen 
in  4.  Quartal  1878. 

Der  Verein  hat  im  ganzen  18  Versammlungen  nnter  den 

Vanitz  des  Baurath  Dr.  FrAukel  abi^.'hn'teu. 

Die  Sitzung  am  .So.  S e ptr ui Ii e r.  die  erbte,  welche  nach 
Schluss  des  Sorniner-Semesters  .stiitrlaiid  .  war  ausschliefslich  ge- 
scliafllicbeu  Angelegenheitcu  luid  uamenüich  der  Kechnuugsleguag 
gmridna^  wlknod  die 

SiUnng  t*m  7.  Oktober  wegen  aiftaa«lil»i  geaeltiger 
TareUgu«  anaieidlei  iat  — 

In  der  Sitanng  Tom  14  Oktober  icÜBriit  Ilr.  Ingenieur 
Paschel  Aber  gnsseiserneDaehplnttwiniarVurlegung einer 
gralben  Aniahl  verscbiedener  Formen,  «ddw  laaL  Mcotage  ftt 
■■d  fertig  pro  4*  6,60  uK  iMaien.  Dmiiidaia  kataat  «lid,  daaa 
die  Mater  ana  faaauaacMB  Halte  «dir  fv  licht  — 
Jwieiiftdia  aliar  «enlger  ala  dta  WeüeBldadi-TNhAer  —  arikwilaan 
nnd  dass  unter  jenen  Dllcbem  in  der  warmen  .Tahreszeit  keine 
besonders  auflUiige  Hitse  herisdie;  letztere  Erscheinung  wird 
mit  der  MA^icUnit  dar  Veaiiilatkio  crUiit,  die  dwA  dl«  Fugao 
daa  Dwhaa  ainuliiJal»  — 

Hr.  bin.  Bmbms  nlMtt  Hbttt  aina  bei  den  Pariser 
Itedabalmai  iMekMhtata  GialaalBaldilBBgin  engen  Kurven.  Hier 
aaftahea  ^  Olaiie  swei  Schienenpaare,  eins  fOr  die  Vorder- 
■Idar  and  ataiB  für  die  Hinterr&der.  For  erstere  ist  das  Schienen- 
pMT  alt  BOftaaen,  fOr  letztere  das  mit  kleinerem  Radius  be- 
adMM;  Ua  aafahArigen  Wagen  besiuen  ein  innerhalb  gewisser 
Gmaao  dnhbana  Vordergesteil,  welches  bewirkt,  dass  beim 
Eintritt  in  die  Korse  die  Kaderpaar«  von  selbst  in  die  zugehörigen 
Gleise  einlanfen,  bezw.  nach  Durchfahren  der  Kurve  wieder  auf 
dna  einfache  Gleis  aiulreten.  Bei  eiiu.-m  Aven-Abstand  der  Iwtden 
Clairoanre  ton  0^40  ■»  durchlaufen  die  Wagen,  wald»  2,6  Kad- 
NnrkalMi,  WniiopK  iw  It"  Halteawat^  Wigaa  «oa  ifi^ 


nt  VdfdiMik 

Radatand  Knrxa  tob  10>  Radios  nnd  Wagen  too  2  ■■  Radatand 
sogar  Karren  von  Radius.*) 

Hienftdist  referirt  Hr.  Ingen.  KOhn  Aber  eine  auf  der  Pa- 
riser WoHwustellung  anagaMMlt  gewesene  Vorrichtung  zum  Ver- 
vielfiütigen  von  Zeichnungen  nach  dem  Prinzip  der  Herstellung 
eiues  Negativs  und  direkten  Druckens  mit  diesem  Negativ.  Die 
Vorrichtung  ist  von  Raner  erfunden  nnd  beifst  Auto-Polygrapb. 
l'iir  .\kteuformat  kostet  dieselbe  SC  Fr.,  für  etwas  gmlseres 
Format  15  Fr.;  dieselbe  gfstattet,  von  einem  .Negativ  ca.  Kf«! 
'  Abzüge  zu  nehmen. 

I        Zum  Schluss  theilt  der  Verbaiidskftssirer,  Hr.  < 'hausaee-In- 
I  apaktor  a.  1>.  ilolbieiu  nut.  dass  es  durch,  wenn  auch  etwas 
I  mfllisame,  so  d{ich  ednigreicbe  Maarsnahmen,  l>esonders  durch 
I  den  gOnstigen  \  erlauf  di  r  Ausstellung,  femer  durch  Rinfilhning 
'  von  Fahrkarten  für  die  llxkursionen,  sowie  durch  i  in  glQcklicbes 
.Milr>:nmen  mit  der  Verlagsbuchhandlung  fur  die  i  pstschriftt'n 
,  geluiu;en  sei,  das  Dedzit,  welches  die  dritte  ifcueralHcniammluug 
des  N  erbands  zu  bringen  drohte,  in  letzter  .Stiiode  und  trotz  der 
Terbüllnissmirsig  schwachen  Betheiligung  au  der  Ver&anuuliuig 
noch  ghtcklich  abzuwenden.  — 

Sitzung  vom  "2  1.  Oktober.  Ilr.  Ingen.  Scharowsky 
macht  Mitthedung  ül»er  i  ine  Knnirais-sion ,  welche  sich  zu  dem 
Zwecke  koustituirt  hat,  um  Mittel  zur  Beschaffung  eines  eigenen 
Vereinslokals  niaamMlli.  Kaeb  hkngerer  Debatte  wird  folgen- 
der Antrag  des  Um.  Qnk  FiMBnatba  Köpke  einstimmig  ange- 

Dw  Oiaadaar  Zwajgwnili  daa  Sicka.  lg|aii,p  ■.  IniUL-Tar- 
eins  nimmt  die  Oflbit*  der  Hm.  Sekt'facan.  B*an»an,  Otui' 
Ingen.  Berg nuiB,  b^aa.  Koka,  dtü-Iafan.  Pflaekal,  Ctvfl« 
Ingen.  8oh«rowak|^ml^umeiaMr  Spkia,  «akka  aiek  ala 


't  Kiiw  a«r  luMfNHSMtlta  Aalian  ilt«Mr  Art  nll  1  ■  RsiaiB  aaisi  SU  Sn 
4m  lUuvmtm  aslmr  BSSm  M  dbr  Him  ia  Trln,  Hw  aMhM  «m  «■ 
ITMliM  n  dM  An  «•  TriMfa^  l>  M. 


Diyiiized  by  Google. 
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1.  Februar  1871 


dasa  ÜtMlka  flir  dl*  Dmir  vw  imi  Jihnn  im 
MiMB  4m  ZWeigranfaM  nltr  den  BOl^todem  de«  Sidu.  lacan.- 

«.  ArcUt-Vereiiu  fOr  die  G«witinuoK  etDCB  VereiMlokali  SÜnm- 
luQgn  tiMt<*lle ;  auch  stellt  dent<>lben  die  OeschiftsTertbeilun^  unter 
dto  lOlgliedi  r  a::)iMiiii.  Voreio  erklArt  lieh  bereit,  dwBei- 

Mge,  «llpir.al  Mihald  dieselben  den  BeMf  ttm  COO  Jt  «nicht 
babcfi,  far  den  K^dacbten  Zweck  entgegan  la  oehmen.  —  Die 
Beiträge  sind  vom  Vorstand  xum  Ankauf  von  Siclisischcn  oder 
■öderen  iloutscheu  Staatspapiireo  xü  verwenden  und  diese  in  der 
Stebüi-'ir'liPii  Itank  zu  Itrcsilpn  zu  deponiren. 

Ilii-rauf  legt  Hr.  i'rof.  Dr.  Zetische  ein  neues  Telephon 
vor  und  stellt  Versuche  damit  an.  —  Kndlich  entattet  Hr.  Land- 
reut-Kuchhalter  Naf^el  noinens  der  Üechnungs-Prüfungi-Koiii- 
miMion  Bericht  ül)er  die  letzte  VereinsrtchnunR,  woruf  dar  Vef^ 
ein  dem  Hrn.  Verciuskiuairer  Iierharge  ertheilt,  — 

8:t2iiüR  \u:ii  l.'S_  i )  k ;  i- Ii  i- r.  llr.  lugen.  Kuli:i  liilt  ilrii 
angekündi(rtpn  Viirtrai;  "^"'1'  1  h  a!  s  [>>'rrpn.  Der  lli  da4'r  [{<'hl  da- 
Tuu  aus,  dass  l-iuu  TLiilsj  crn:-  aiilser  gehöriger  Stahilit.U  und 
Itirhtht'ir  Hiirh  norh  die  Kigfnsrhaft  besitzen  musä,  sowohl  ttu  der 
als  »II  drti  beidfu  Kiideu  sich  gut  an  das  gewachsene  Ter- 
rain aniusi  blu  ,  thcilt  eine  (rrnlse  Anzahl  von  I'rolileu  in 
Stein  wie  in  Urdr-  ausfti'frilirter  TliaUiierr»-!!  mit,  gielit  eine  inter- 
essante talM'ilaiiHche  Uebenicht  Terschiedentr  auaK<:[iibrter  Sperren 
und  beschreibt  speziell  die  grosse  Sperre  von  Vcrrien,  eriiiutert 
auch  Msinen  intereasaotao  Yortnc  durch  zahlraieiia  Zeiehniingen 
~  Pholagranbieii.   Nadidem  me  VemninlBiig  dan  Um.  Vor- 


Mfandaa  MAaftm  Beifall  «uigadrflckt  hat,  ervihntHr.  BawatL 
BSaer,  dan  der  Mfliia^M  in  AnraMi  a.  Z.  eiaBiiBtelbaaaln 
■awaiaa  aat  oft  darBaatenmit,  duNil-Uaibanohimminuina  n 


=  1 
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aaMar.  BmiImIb.  Punalia  aMria  «aa  Bav.  M  « 
■aa  HaapliHlil  daitk  dia  ▼ariaadnag  ■»  aiaar 


Maeb-  oad  Hr.  Baurath  Dr.  Frinkel  erlftuteit  die  Art  und 
WOM,  auf  graphischem  Wege  rar  Beetünmung  des  Profils  klein- 
■Mr  Qoerachnitte  für  Thalsperren  bei  gegebener  Maximalbean- 
apniehang  des  Materials  tu  gelangen. 

Hr.  Baomtb  Bömer  spricht  demniichst  aber  den  Uau  des 
Sutiooi-Gebludea  der  Berlin-Anhalter  £iseDb«hn  su  Berlin,  iib«r 
welchen  Vortrag  hier  mit  Bttckiieht  auf  di«  ia  diatein  Bialte  im 
Gange  beflndli<£e  Pnblikatka  mit  dar  Uabaa  EMkaaac  hlaaag 
gegangen  werdra  kann.  — 

Sitzung  vom  t.  November.  Hr.  l'roC  Lawieky  bilt 
einen  Vortrag  aber  den  hrdraulischeu  Widder.  Zunftchst 
erläutert  Redner  die  Wirkungsweise  des  Htofshebers  und  die 
Schwierigkeit,  dieselbe  mit  mathematischem  Kalkül  tu  verfolgen; 
er  ffiebt  an,  dais  die  arsi>nluglichen  vnn  I\)telwpin  brzw.  Wpis- 
hacn  gegebenen  Formeln  fUr  den  Wirkungsgrad  des  Stofshebers 
Ua  beute  noch  keine  TaiiBdanag  «iftwdait  UMo.  Naab  kaaia 
gilt  die  (ileicbuig:  — 

?nAting*grad  dea  SlaHaben  ,  =  ^  =  1,2  -  0,2  ^  x 

il  das  FOrderqnantum ,  A,  die  Förderhöhe  aber  Ober- 
h  das  nutsbare  GefiUIe  far  den  Widder  und  Q  das 
des  kbfliersenden  Unterwassers  bezeichnet 
Noch  heute  nimmt  man  an,  dass  fOr  das  Verhältniss 

.  _*  

T/     —  0,92    0,84    0,72    0,C»6  I  0,43 1  0,32  (»,23 

ist.  und  CS  gilt  übrigens  die  Kegel,  die  beiden  Widder- Ventile  mog- 
Knat  leicht  zu  machen  und  möglichst  nahe  bi  isammen  an/i^Tilncn. 

Aus  diesen  allgemeiueu  Kegeln  crkuitt-rt  Kiieri  tit,  dasB  es 
für  grohe  Ilubhfthen  fikonomischer  ist,  die  Hnlih  /ii  (heilen 
und  fär  jeden  Theil  einen  besonderen  Widder  anzuordnen,  von 
der  aatera  dam  obereo  daa  Waaiar  a«habt.  Hierauf  er- 

WMdar  von  Mont- 


em  «ML  Weller  eadBeih  ancf  dia  KoaMnUiaa  vaa  Le- 
bci  «aldur  die  Teotile  paanraiae  mit  Lader  garairt  aad 
In  Leder  altaaad  aagaardaet  afaid.  Alle  diese  WidderkaMMMoaen, 
die  von  EyldiiaiB  im  beaoaderen,  bnuchen  0,002  bis  0,195 

Anfschlagwasser  und  gehen  bi<  0,02  <'>«  Förderwaaser  pro  Mi- 
nute bei  2,1  bis  ISiS"  FOrderhAbe.  —   Ferner  beschreibt  der 
FIr.  Vortragende  einen  von  ihm  selbst  bei  Cremoo  in  Uvland 
ausgeführten  Widder.  Diesem  Widder  werden  im  ganxen  Q,) 
pro  Min.  lfi,71  I  Wasser  zugefOhrt;     davon  werden  pro  Min. 
8^  >  I7.:-t'<i  !ineh  gehoben  und  die  Qbrigen  I2,B8'  dienen  bei  I 
6^"  QeflÜle  als  Aufschlag^asser  fflr  den  Widder.    Der  Widder  > 
macht  120  Spiele  prn  Mm  ,  ist  nach  der  Konstniktinn  iJonglas  ' 
ausgeführt  und  besitzt  einen  Wirkungsgrad  von  u.bj    Nach  der  , 
theoretischen  Formel  sollte  er  nur  den  Wirkuntr^jr.nl  n.f- :i  hahen  i 
Die  TM  dpni  Zuleitungsrohr  benutzten  weiteren  i.usrohre  scbeineu  j 
d>jr  Ünuid  dieses  gilnKügpn  Wirkungsgrades  zu  sein.  —  Weiter  | 
erwÄliiite   Kl  terent  dtu  vun   Uscher  projektirteu  WiJJiT.  vv]- 
cher  ii,7ri''m  Wits.spr  pro  .Miii-  'i  i-rl/riiijchen  soll,    /i.ui  S^diliiss 
endlich  fiihrt  derselbe  an,  da.ss  durch  Steuerung  der  Ventile, 
X.  B.  mittels  kleiner  Waa&ersäulen-Maschinen,  sidi  weeeatlidie 
Foitaobritta  ia  der  Anwendung  der  Modder  enielen  Jaaami  dfliftaa. 

b  der  aaa  fbbnadaa  Dabatta  amahat  Hir.  ZMl>Iag;  Wer- 
Uar,  dMa  ii  flüekaaa  lida  Mnaiiaite  Widdar  ftXdadraa, 
tO  ftaaa  bai  MaKaa  aa«alUrMa.  «akhar  IS- 
udn^lMaMhahat  ffiarhriiaa 


«eleha  aahr  baWia  BUba  ariaidea,  meht  gehaUea. 
Hr.' Gab.  ftagier.-Ratb  Böttcher  referirt  Ober  einen  bjrdrao- 
iischen  Widder,  welcher  3,6  "  GefUle  und  50»  FSrderbftbe  hatte, 
vrelcher  anfangs  auch  fnnktionirte,  b«ld  aber  wegen  der  heftteen 
Stofse,  die  die  Leitutigsrohre  auszuhalten  hatten,  in  diesen  demtt 
wurde.  Wegen  der  grofien  Wichtigkeit,  welche  die  Stolkbeber 
für  die  Landwirttticbait  besitzen,  hait  Itedner  die  Anstellang 
von  Versuchen  namentlich,  bei  grofsen  Korderhrihcn,  also  gro&en 

Werthen  von  -      höchst  wUnschenswerth.  /.umal  es  den  Anschein 

n 

habe,  als  ob  die  Förderböbe  von  öO""  die  Grenze  für  die  An- 
wendbarkeit des  Widders  sei.  Auf  die  Frage  des  Hm.  Prof. 
Lewicky,  ob  die  neulich  von  Douglas  gewählte  Anordnung  des 
Haupt- Veotila  liinter  dem  Windkeiael  amDfahleoawertb  aei,  giebt 
Hr.  Geh.  FUhhumU  Kiyka,  aiae  atagaMada^  abar  «amiuBda 

.\Dt»ort. 

In  .\[iH.  hliis»  au  die  Besprechungen  Ober  die  Wirkungsweise 
di's  .Moishc-bers  spricht  der  als  Gast  anwesende  Ur.  log.  Riegel 
iibcr  die  Anlage  des  Sparbansinii  und  dir  TlfMaiiiaaliamaiar  llr 

den  projektirteu  tlbe-Spree-Kanal.  — 

Siii  uig  vom  11.  November.  Hr.  Haurath  rrof.  t'r  tnkel 
referirt  über  den  Brückenbau  anf  der  Pariser  WeitauEsudlung. 
Itedner  spricht  speziell  über  eiue  grufie  Anzahl  in  Frankreich 
ausgeführter  Steinerner  Strombnicken  und  Viaxlukte,  macht  Mit- 
theilung (iber  die  Konstriiklionii-liciads,  idnT  die  KdstungPD  und 
Gnindnngs  -  Methoden,  welche  bei  Herstellung  dieser  Hauten 
vorgekoniuien  und  he,snndi  res  Interesse  liieien.  imd  nimmt  auch 
Gelegenheit,  eine  grufs«  Anzahl  von  l-'ormeln  fiir  die  Wüllmlarkc 
im  BrOckea-Sclwilel  nritnlbeilen.  —  Ferner  erwähnt  Keferea^ 
das«  die  WalUnHelte  Ober  die  IHae  bei  Claiz,  welche  62  ■>>  Sp 


das«  die  WoHNUiKae  aaer  ttia  mae  bei  Ciau,  weiche  62  ■>>  änaaa» 
weile,  74«PMi  und  1,5  bis  %1  ■  OaailNliriB» baaia^  ia  FWga 
des  irlBWaaaw  dar  Temperatur  ridi  an  QyOOr«  im  SaMIal  keU 
l>eaw.  aaaht  aad  dam  akk  aaateam  Ftaktam  iBr  dea  SMabogaa 


ein  AaaaaaaaBffr-Hiienaam  •«rO/MWOOl?  pra  Giad  ß  LaA- 
temperatar-Znnähme  berechi>et  —  In  Veriaaf  der  aa  dtataa 
interessanten  Vortrag  sieb  anseblielkenden  Debatte  madit  Hr.  bf. 
Kuhn  darauf  aufmerksam,  daas  die  pneumatische  Orftadnafa> 
mcthode,  wie  solche  an  der  von  dem  Hm. Vortragenden  enrthiiiea 
iUiODe-BrOcke  bei  Colenge  (llalbkreisbogen  von  40  ^  Spannweite, 
Grflndnigstiefe  6  unter  Niederwasser  und  14  ">  onter  Hoch- 
wasser) angewandt  wurde,  Air  die  im  Caiiaoa  beacfaiftiitaa 
Arbeiter  im  Fall  eines  ungttaaligaB  Biaipiaaaa  kSehak  faftkniah 
hätte  werden  können.  — 

Die  Sitzung  am  18.  November  fUlt  wegen  der  Haupt- 
Versammlung  tu  Leipzig  aus-,  in  der  Sitzung  am  25.  Novbr. 
hält  Hr.  Prof.  Burmester  einen  Vortrag  über  Parallel- Perspektive 
und  ihre  praktische  liedentung,  wofar  demselben  der  lebhaiteste 
Dank  der  Versammlung  zu  Tbeil  wird;  alsdann  bringt  Hr.  Ingen. 
Böge  zwei  Publikationen  der  l'eosjhauia-Eisenbahn  zur  Vorlage. 

Sitzung  am  2.  Dezember.  Hr.  Ingen.  Dr.  Prüll  referirt 
Uber  einen  neuen,  zuerst  auf  der  Weltausstellung  zu  Philadelphia  auf- 
getretenen Dampfkessel  tiir  Dampf  von  10  Atm.  Druck.  Dieser 
Kessel  ist  ans  gusseisemeri,  gut  zusammen  gepassten  und  mittels 
durcbi;ebi  Ddir  si  buiieJuisi  rncr  Zug-Anker  fest  zusammen  ge- 
schrauliten  hnhlkugelartigen  kleinen  i  heilen  hergestellt.  Der  erste 
Kessel  dieser  Art  wurde  kalt  mit  W&.s>.iTdruc  k  auf  7'i  .\in».  probirt, 
dann  entleert,  glühend  gemacht  und  mit  Wasser  se.iiicibL  lieide 
Prübeii  iM-staid  der  Ki-h^'/l,  v iTh  iitinsi-in.ifiin;  gemi^'eü  Lecken  etc., 
welches  durcii  Naihziehen  der  Ar.kersrhranbeu  sich  at>stellen  lieb, 
sowie  das  Springen  einzelner  Kugel  -  KIcmente  bei  dem  70  Atm. 
Druck  abgerechnet,  sehr  gut.  Seitdem  sind  derartige  Hochdnick- 
Kesael  fw  eine  gro&e  Ansahl  Maachineo  von  suaamaien  Ober 
60000  H.  P.  bi  Amarifca  bereita  eingeflUut.  —  Ea  acUiaCit  aicb 
"  "    rieb  dIa  Hra.  SiaUrath, 


eine  llngere  Dabatta  aa,  aa  aaielMr  i 
Rotber,  Beefcar  aad  Sebarawalty 


SitcQDg  TemS.  Deaember.  Hr.  Fabrik- und  Dampflnasd- 
Inap.  Siebdrath  refiaritt  abar  Gewinnung  dar  Edal-Metalle, 
aammtfiiehaiedlaiaibaaarZaitlalMbarg  hatriaheaairl  Dia 
Sllbararaa,  dia  alr  Ia  Sadiaea  ladae,  aiad  raieb  aa  BrbaaM 

nad  Blei;  froher  werde  der  SchwefelgebaK  mitteli  der  aitai 
RoaUfisn  anlftmt  NeeadBa«  bedient  man  eich  aber  hier  (aad 
wohl  auf  der  ganzen  Welt)  derjenigen  Oefen,  welche  Hr.  Ingen. 
Geratenböfer,  Mitglied  des  Ilauptvereins,  erfunden  hat  und  welche 
den  grofsen  Vortheil  bieten,  dass  die  Erxe  nicht  in  Pulverfonn, 
sondern  in  Stocken  aufgegeben  werden  kännen.  —  Nach  Abgabe 
des  SchwefelgehaltK  beginnt  das  Verschmelzen  der  F.rze  in  Schacht- 
Ofen  mit  Koak».  Anfangs  hatte  man  nur  Schacht(:ifeQ  mit  einer 
Windfonn ;  diese  Oefen  verstopften  ?ich  leicht  und  mu.sKten  oft 
Ruagescblagen  weiden.  Spiiter  wtirduti  durch  Wr-lluer  in  Freiberg 
Schachtofen  mit  2  WiiKltormen  eingeführt  und  jetzt  verwendet 
man  Schachtöfen  m:-  i::i  ht  weniger  als  8  Windformen.  Die 
Schachttifen  sind  theil.i  niedrige,  tiieils  mittelhohe,  theils  Hochofen. 
In  ihnen  erfolgt  ein  Scbnielit-  und  Keduktious- Proiess  der  Ene. 
Sie  liefern  gescbmnizeiies  reduzirtes  Metall,  d.  h.  eine  Mi.HC.huhg 
Hlei,  Silber,  Wiamuth,  Gold  ii,  w,  eiui  rseiLä  und  S< Macken 
andrerseits.  THp  Schlacken,  welche  metallhaitig  sind,  werden  SO 
oft  dem  Hochofen-Prozess  unterworfen,  bis  sie  den  Minimal-Iietrag 
des  Metall-AntheiU  enthalteiL  —  Das  geschmoUene  Metall,  welches 
aultar  dem  Btei  also  aiauMlicheo  UeiaDgebalt  der  Ene  eatbllt 
und  aaldhaa  sich  nntea  in  dam  Schadiiofea  aamoieh,  wird  ab- 
«alaäkea  aad  ia  Banaei  aMwaei  aad  ialtt  WaMM.  Dn 
«MUai  «iid  ia  MMHmS^ 


Diyiiized  by  Googl 
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die  Unreinigkeiten  von  immMn  alHih  KAdü  ahntocen. 

nwumt  ■HraUn  flMB   W  ntnOHl   QlCB  lnMMIlllB«lTOMllb 


>  -1        ginnMwiiMw»  «nd  buigMiB 

«fcilieDdei  WerfcbM  KntHMU  abietzt,  welche  nar  ca.  </>  d«* 
SülMrgehaltes  des  WarfiUriai  besiueo.  Ausgefahrt  wird  dieser 
PniKM  dadurch,  daM  nan  «od  einer  Reibe  Keuel  etwa  den  miitel- 
Mw  mm  Sdunehea  des  rmfflnirten  Werkhleies  benuut,  langume 
AbkAhlang  eintreten  Itot  und  mm  die  sidi  bildenden,  an  Silber 
armen  Blei-Kr}'stalle  in  den  Nachbar-Kessel  xur  einen  8«ite,  die 
silberreiche  Muttorlaage  alwr  in  den  Kessel  zur  snditren  Seite 
schöpft.  Auf  diese  Weise  erlaubt  man  auf  der  einen  Seite  ein 
silberärmerp» ,  auf  diT  andpren  Scitf  ein  silbi'rri'icljfTfs  Mt'UlI. 
Den  r&Uiusoii-l'riizcaS  jrt.-t  iij.'iLi  so  fort,  t'i^  man  1  '  ,  Ins 

2',''i  "o  Silhnr  entbaltendfa  M(?ul!  hjt,  sogen.  IteichMvi  I'iiiiu 
kommt  das  Heichblei  aLif  den  I  rii  t  hi  erd.  Hier  wini  ila*st;lbi> 
geschmolzen  und  über  d«n  Spiopt  i  kr.iUi^  Wind  jffblimcD,  wodun  L 
sich  das  Blei  oxydirt.  tim  als  Hli':pliittc  (H|piox\dl  enttVint  z.ii 
werden.  Wenn  allt-.»  Hlpi  tutlVrnt  ist.  bleibt  da»  SilLiT  uiBSillH-r- 
ku(!ii-ü  ziiriiok  ])fu  MniT.fnt,  welchem  eben  alles  Blei  ab- 
getribbeu  iBt,  erkeuut  mau  au  i'Ujer  eiKtiitluimlitheu  Uxydiüuus- 
Eracheinung,  dem  sogen.  Silberblick.  —  Der  Silberkochen  wird 
»erschlagen  und  umgeachaiolsen.  Dann  werden  die  im  Silber 
Bit  enthaltenen  anderen  Metalle  (in IMbanManndiaii  WiMMnh» 
•owi«  auch  b<»ricfc#iifh>  QuandüUa  m  flold)  mkm,  Ita 
Winmlt  fluiftmit  ata  dmh  Umb  fei  9äatUmnb  mi  FUen 
to  ^VlHWlhi  ■bull  Wamr.  Dw  GoM  gaviml  mn  dadnreli, 
diH  och  duaallM  in  kochender,  konxeotrirter  66grtdiger  Schwefel- 
••nie  nicht  Uat,  sondern  als  Pulver  snrflck  bleibt.  Aus  der 
Sflhmfblilan  fNkot  ömb  dann  dos  Silber  wieder  durch  Fällen 
fldi  KophTf  i.  h.  (dwnlMh.  Das  so  icef'^te  Silber  wird  aus- 
aaidiiiiolses  imd  Khüeftlich  in  SilberbarrM 

(ScUoi  Mit) 


Arohltokten-  and  Ing«nlenr  -  Verein  za  Hannover, 
tfanptversammlung  am  H.  .lanuar  187!).  Vortrag  des  Hm. 
Tdegrajibcn-Direkloib,  < »b. ■  Ketf- •  Itaüi  Merling:  l'ebcr  die 
Entwickelung  und  den  l'mfang  der  Tcli'praphen- 
Taehuik. 

Nach  einer  kurzen  llervnrhebiinc  dtr  be.i  uns  h«ifi-bpnilen 
/[i^t.imli-.  welche  auf  die  Feriihallniii,-  iles  Bautechniker*  von  den 
vk ii-htii;sri'n  Erscheitiungeu  der  praktischen  Telegraphie  hiiiau.s 
UiiIlü,  wird  auf  die  Verhältnisse  Engiauds  verwieseu,  wh  ti:'Ie- 
graiihisrh- Krchnische  Fragen  in  weiteren  technischen  Krei.se.n 
I T'  rii  rt  werden  und  wo  in  neuester  Zeit  an  der  UniversiiAt 
London  4jäbrige  Telegtaphen-Kurse  fOr  Ingenieare  eingerichtet 
muL  £■  wira  atadaim  dea  Einflniaei  der  NatunriaaBnaebaflian 
nf  dl«  facdsoteodMi  Fortachritle  dar  Technik  im  aili 
and  der  EMiriGfeielnni  der  Telegiuhto 
zu  eioeai  Banen  DedentungiToUen  l^'—'n*—  Z*i 


■•Im  in 

besonderen  gedacht,  waa  die  VennliaMng  gneben  haSe  aer 
Einffigong  von  Vortrtgen  Altar  Tilegnpilile  ia  daa  LdvpleB  der 
tedunchen  Hochachnle. 

Hierauf  giebt  der  Hr.  Redner  einige  geidiichtliche  Daten, 
vom  ersten  Versuche  mit  dem  Mörse-Apparat  ausgebend,  bis  zur 
Zulassung  des  öffentlichen  Telegraphen  -  Verkehrs  in  PreufseD 
(tH't8),  und  iUifsert  .sich  dann  etwa  folgendermafsen :  AU  den 
wichtigere  Theil  dA-  Telegraphenverbindung  wird  itu  all^ieiueiueu 
der  Apparat  Uetrarhtet,  daher  auch  dewen  Verrollknmnuiane 
vorzugsweise  anpeslrtbi  wird.  J  iit'lich  euistehcu  neue  Apparat 
Konslruklinuen :  sehr  selten  aber  bind  dieselben  von  praktischem 
Weithe,  weil  nian  vit  it.Hi  h  ulier  das  HedOrfniss  der  Telegraphie 
und  das  Verhalten  di  r  elektrisrbrii  Kr;il'tc  im  profaen  praktischen 
Sehliefäunpskreise  mc'L'.  genilgend  nnterrichtet  ist.  Feruer  wer- 
den über  die  Leistuuiji'u  der  iieueii  Formen  iu  der  Ilegpl  An- 
gal>en  verbreitet,  w«  Ii  he  den  Laien  mit  Hirstaunen  erfldlen  imd 
ihn  zu  der  Auualunc  verleiten,  da^b  der  elektrischen  Telegraphie 
«enig  an  der  höchsten  VoUkommenheit  fehle,  withrend  man  doch 
thatrtfhiich  noch  sdur  weit  dann  entfernt  ist  Eine  besonders  anf- 
r^ende  Wirkaag  hagpilD  rick  bekaaatlidi  aa  die  Erfindunff  das 
Telephons,  walma  feBkeneaea  Bnala  Ifec  den  perstalii^en 
Terinhr  aaf  «eile  BaifaiaMMa  ni  MMi  tehien,  obgieich 
mdkiiar  an  erkauen  mr,  oa«  dÜiaar  benlche  Apparat  in 
ecäMr  jelriMB  Form  im  grofsen  Wndiriaktea'yerlwhr  eine  hervor 
fManda  8wle  nicht  wOrde  eionehman  kOnaen.  Selur  teliarr  hat 


Zeit  Dr.  Werner  Siemens  Aber  den  Erflodung«- 

S rochen.  (Redner  verliest  die  betr.  Aeufserung, 
daa  gednidice  Nachdrucken  selbst  der 
unglanblichsten  Angaben  getadelt  tmd  die  Wirksamkeit  des 
«wersrhimemden  Erfinder«  Kdison  auf  die  wahre  Kedeutunß 
anrftck^retiihii  wird.) 

Unter  den  sehr  zahlreichen  neueren  Apparat-Konstrnktionen 
lM:sch;iltij,'t  sich  die  Praxis  vorzugsweise  nur  mit  dem  Typen- 
dr nck- .A  pp  ar  iit  von  HiinheB,  dem  automatisch e n  .\  p  p a- 
rale  smi  \\' b .  at  9 1  o  ii  *'  und  den  M  u  I  tiplcx- A  pparateii , 
milt'ls  deren  5<i  I  rx.w-  und  8i)  bis  i;(m i  ftepeschen  (i  20  Worte) 
in  der  .Stunde  liii<i:deit  werden  koiiiicD,  »;direud  der  einfach« 
Morse -.\  p  par  at  nur  Jö  Dejieschen  in  derselben  Zeit  zu  be- 
Itedern  fri-aM-.i -i 

DeuntMih  tiiiden  sich  unter  den  von  Siunmtlichen  l  eb  er.iphcu- 
Verwaltungen  der  Kide  für  den  groften  Öffentlichen  .Nu«  liru  hteD- 
Terkehr  unterhaltenen  6£ 000 Apparaten:  41000  Mörse-Apparate, 
800  Hughea-Appente,  900  Multiplex-Apparale  und  12  90ü  Apparate 
BBtergeordneler  Konatraktioo,  welche  man  nameaüich  für  kune 


Nebaaiarthtagaa  dae  beqaenwna  OehaaeM  in. 

An  der  Geaaouiittahl  pertinpiit  Deolacfaland  mit  ca.  7000;  von 
dea  flnghee-Appuaten  kommen  SOO  anf  Frankreich,  120  auf 
DeniMhInd.  lOO  auf  Rassland,  wahrend  sich  der  Rest  auf  c«. 
27  adballaaige  Verwaltungen  vertheilt  Von  den  Multiplex- 
Apparaten  besitzt  Amerika  allein  280,  wo  deren  Gebrauch 
durch  die  abweichenden  Witterungsrerhiltniaae  Iwsonders  be- 
gOnstigt  wird.  Berflcksichtigt  man  hiemi,  dass  der  Hunhes- 
Apparat  seit  etwa  20  Jahren  im  Gebrauch  steht,  so  dunti  ilie 
geringe  Zahl  der  neueren  Apparate  auch  durch  die  Neuheit  des 
Systems  nicht  /n  erklären  sein.  Mau  sieht  vielmehr  hieraus,  dass 
der  einfache  Mörse-Apparat  iiorh  hi  iite  die  Herrschaft  behaupU't, 
wa.s  sich  dHiiiiri-h  erkKir:,  ü.i-l-  ■:),  v  li.j  AiisuntzuuK  der  neueren 
Küustruktiüueu  besonders  giinsiipe  Vi .'L.iltuisse  verlaust,  wie  sie 
im  piaktischen  Betriebe  selten  iiiiL'^eten,  während  der  Meiea* 
.Apparat  das  Rerinpo  Maafs  t'a.st  immer  leistet  — 

lla-s  Hani>t-HmdpniisH  fiir  den  utibeschrankten  Gebrauch  der 
vollkommeneren  KnnttrnklioneD  liegt  iu  den  Telegraphen- 
l.fitnnsren.  Wn  s.,h  die  praktische  Verwendung _ dar  eiflea 
Telegraphen-Apparate  dadurch  verzögerte,  dass  es  an  einer  brsanh 
baren  L«itnng  aMagcit»,  ae  ist  ee  auch  heute  ImlleMrh  iM 
Gebraucha  dar  aeaea,  weit  eaipfindlieheren  AppaiM.  Die  Aaa- 

falät  eAabar  aidit  dea  Fort- 
•ndE  1 


WvdMißuSt  an- 


Die  höchst  sdiitaenswerthen  ober- 
wenig  beachtet,  die  Verbessertingen 
derselben  sind  fast  gar  nicht  besproclien.  Aneh  das  grofse  Er- 
eigniss,  die  Herstellang  der  ersten  Telegraphen  -  Verbindung 
»wischen  der  alten  und  neuen  Welt,  ist  wenig  gerftuschToU  »er^ 
laufen.  Leitungen  und  .\pparate  sind  aber  gleich  wichtig  und 
die  Vemachläasigung  der  ersteren  straft  sich  beim  Gebrauch  der 
letzteren.  — 

Die  Telegraithie  bildet  die  Wege  für  die  iu  die  Feme  ro- 
richteten  Gedaukea,  welche  mit  Entwickelung  der  Intelligenz 
immer  grofseren  Raum  für  die  Bewegung  TerUageo,  und  es  wird 
dadurch  folglich  die  weitere  AaidehwaBg  dar  liahgii^piiKlMa  Ein- 

richtunpen  bedingt 

Per  Hest.-ind  s.itnmtlicher  Telegraphen -VerwalttiuRen  der 
Erde  (durch  Vorzeigung  von  Karten  erliiulert)  betragt  gegen- 
wtitig  etwa: 

617  0<X>>>'"  Telegrapbenlinie  (Stangen-Linie) 
mi;  1  KiH  ' Telegn^hi»-]ieiiaagea  (Diadi). 

Davon  entlaileu  auf: 

Europa    ....  SSOOOOi»  Lbia 
Amerika  ....  180000  ,  , 
4S000  „  . 
»000  ,  , 

  ISOOO  ,  , 

Ton  dsm  anf  Europa  fallenden  Thefl  besitzt  DentscUand  rot  ■ 
60  000  kB  Lioie  mit  186  000  Leitung  (cfir.S.  20  d.Ztschr.)  gegen 
SOUOiun  Linie  mit  20  000 Leitung  vor  20  Jahren,  sa  welcher 
Zeit  selbet  FaeUeoie  ia  nnriebiiger  Amriieiinng  der  Terhiltniiae 
seboo  die  hAehete  BrtvickeliHW  dea  TMafraihaaaelBeB  aag»- 
noumen  haben. 

Aufser  dem  oberirdischca  Tdegr^jhennela  zthlt  der  Ge- 
sammthestand hii'.}  Kaltel  in  unterseeischen  Verbindungen,  ton 
denen  4jo  Kabel  zu  4  442  Seemeilen  durch  M  meist  europäische 
St.xiiten  um!  1  lü  Kabel  y.n  h'3 'ib-i  Seemeilen  durch  21  Priv:it-(;«sell- 
I  schatten  li':tiiL-liL-ii  w.-rJrii  L  i.ti-nrdiv  he  Ver!,iüdiiii,t;eij  ^ind  all- 
gemein nur  iiinerhalli  Knil-'i<'''er  Verkehrsorte  einKenehtet.  Nur 
in  Deutschland  hat  mau  solche  im  Laufe  der  letzten  paar  .lahre 
in  grofserer  .Ausdehnung  auf  deu  uauihaf testen  Verkehrswejjen 
nach  einem  von  dem  früheren  lanB:j;ihri(;en  t  hof  der  Tele- 
graphie, Oenenil-Telegraphen  Direktor  v.  Chativin,  ausgearbeiteten 
Plane  eingerichtet 

Die  Verwaltung  der  ölTentlichcn  Telegraphen  betindet  sich 
meist  iu  den  Händen  der  Regierungen.  Dagegen  ist  der  Betrieb 
der  sehr  wichtigen,  ausgedehntesten  unteiaeeiscliea  Verbindungen 
vonngsweise  Privat-GeBeUtchaOen  Qheileiaea. 

Sehr  reichen  Besitz  an  oberirdleekaaLlBiaa  haben  Prifat- 
Gesellschaften  in  Amerika.  8»  beUat  dia  OeiaamtllBia  der 
TelegrapbenrerbindunKea  der  fFeiitni>ümoR  OmpoRg  ia  Mard^ 
Amerika,  wekhe  im  letiten  Jahre  mit  einem  Reingewinn  sva 
9690000  DoHar  gearbeitet  hat,  14O000>u»  Linie  mit  SBaoOOma 
Leituni».  Der  Telegraphenbctricb  Englands  ist  erst  in  nenerer 
Zeit  aus  dem  Privatbesitz  in  di«  Haud  des  Staats  OherRegangen. 
Die  bisherigen  Erfolge  daselbst  sind  zum  grofsen  Theil  den  An- 
strengungen der  Privat-GeaellBchaftcn  zu  verdanken.  Ende  1877 
umfasste  das  Telegraphennetz  Knglands  iilrS  HiX)      Leitung.  — 

•  »bigea  (iesammlhild  über  die  telcgraphischen  Verhältnisse 
und  die  gegenwärtige  Ausdehnung  der  Itei.  Kinrichtnn^ten  wird 
keine  Zweifel  über  die  hohe  technische  Bedeuturi,'  lier  idi  ktn 
sehen  Telegraphie  bestehen  lassen  und  der  (ianK.  suwie  die 
Ib'dinpungeu  der  Fiitw n k^i■,I[l^•  di  rti  Hm n  diaften  einen  ziemlich 

sicheren  allgemeinen  Bück  in  die  Zukunft  der  Telegraphie 

AroUtektcn-Voroin  zu  Berlin.  Teieeiaieliiiiii  am  27.  Ja- 
nuar \f*70:  Vuihitzeiider  Hr.  .Moller;  anwesend  ;i24  Mitglieder 

und  2(»  (ia-te 

Der  .\uhsehijs3  der  Berliner  Gewerbe-Ausslellang  bat  an  den 
Verein  das  .Ansuchen  um  Veranstaltung  einer  Konkurrens  stir 
laugung  von  Zeichnungen  aj  fitr  ein  Diplom  imd  b)  for  ein 


Diyiiized  by  Google 
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1.  Pelmr  1879 


Loos  gerichtet  und  natar  n&berea  Modilhitwi  Pihm  fim  bnw. 
500  und  100  .//  wugaMM;  to  AUng  geht  u  Oe  Beuthci- 


lunga-KommisKion. 

h'.rster  (iejri'iiatand  der  raeesonliiMnij  int  die  ItiMirtheilung  der 
SU  iwci  I'iiralUl-AufKalit'u  uIht  kuubtgowerlilirhi'  ( n;<ri'n8tände 
•iog^eangenen  Kiitwiirfe. 

Ktbfr  Iii  Kntwiirfc  mit  zuBAmmen  412  /eidunuitf>'ii  zu  ciueni 
Tafel-Aiitsatz  in  Sillier  elf.  referirt  Hr.  Luth  mer  \Hp  Autfralw 
hat  tiut'  Sil  reiche  HethrilipnuR  (f^-fiiudpii,  dass  der  [irkuui  ire  Krfolg 
der  rriHil:ir!.:iu-r  nothffc-ndiK  hat  Ifiilf'n  nUlssen.  l-'.s  siul  snjtar 
m  viele  LoüuuK'  u  hervur  rufenden  liangüg  eiiigeiauiuu ,  dasa  die 
AutwaU  der  bettpo  unter  ihnen  aurtergeiröliiiiidM  Schwierig- 
geboten  hat  und  daaa  manche  AiMt  hat  bal  Bote  gelegt 


Bikt 

betr.  bdiMlrieUe  tob  de* 
wim  mluBra  mögeo,  dank  mandw  imm  lud  gUtaUaha  Maan, 

«He  in  den  Entwflrfea  aoagetprochen  aiod,  troti  de*  bairticen 
AoasrhlasKs  der  lebeteren  cur  Verwirklichung  gelangen ;  nur  Ver- 
bieitung  einer  weiteren  Kenntniss  wird  von  der  Kommiasion  eine 
daanicbitige  Anutellunfr  der  EntwOrfe  geplant  —  Bei  der  Tor- 
liBfigen  Sichtung  der  l(i  Entwürfe  »ind  zun  ich  st  6  —  (.Syl- 
veater,"  Pentagramm  (I),  „Gymnasium,"  „1879"  (II),  Rother  Kreil 
and  .Silber")  —  atugescbiedcn  worden,  ao  dkü«  für  die  nähere 
BourtheilutiK  10  Eiitwiirfe —  („Prosit  Noiijahr,''  .Cellini,"  .Frohe 
Feste,"  .iHine  Fli  iis  kein  Preis,"  .l'rosit  Neujahr"  (Ii),  ,Kreia 
mit  Pfeil  durchkn  i-r,"  Kuosthandwerk,"  Monogramm  „HP," 
„1(J79"  (I)  imd  i'eutagramm  (II)  —  verblieben  sind.  Unter  diesen 
Entwürfen  halten  die  beiden  „1879„  (I)  und  Fenta^anim  fll)  iich 
so  sehr  das  Gleichgowicbf ,  dass  die  Kominisbiun  eine  Theilunff 
des  aiMge«etzten  l'reisr-s  von  Ti  Mi  . ,/  liutt  r  ilit'selhen  hesrhlnssen 
hat;  die  Verfasser,  alswrlihe  dc/.w.  Uil' lim.  L.  Sohuinniiiiii  und 
Adolf  Härtung;  gRiinniit  sind,  wenleii  dahpr  mit  je  LT.h  .//  ;i-.s- 
gehen.  L'm  den  bewieiieueu  Lei^tuu^eu  auch  nur  einigenuiULlM.-ü 
gerecht  zu  werden,  schlägt  die  Kommission  vor,  xwei  waitaren 
Kotwarfen:  .Kunathandwerk"  und  .UP,"  als  dam  Tarfumr 
f.  di»  Bn.  im.  Ele^aMttl  «ad  Bdar.  P»b]«» 


Die  TCoakonw  nai  den  Entwurf  n  einer  OedtakUfel  tai 

Silber  etc.  hat  ebenfalls  einen  hoch  erfreulichen  ErMg  •ofinwelsen, 
da  in  dervelben  nicht  weniger  als  12  KntwOrfe  and  unisr  diesen 
mehre,  welche  hohe  Anerkennung  verdienen,  eingegangen  sind.  Die 
Betutheilung  dieser  Serie  von  Entworfen  erfolgt  durch  Hol  Kuhn. 

Durch  die  erstmalige  Sichtung  der  Entwürfe  sind  5  der- 
selben —  „Anatbema,''  ^^;,6  Uhr,''  „Semptr  alii/uid  haeret," 
„XYZ''  und  .Nur  Skiizc"  ausgeschieden  worden  und  sonach 
7  Entwürfe:  —  .I'ossimur'^,  ^Xon  finilo,"  .()  Termin  konntest  du 
oirht  langer  sein,"  ...Arkil  ist  des  Hurt'ers  Zierde.  .Wentzel  .F," 
„Tafel'*  und  „Jnclilu  limtUir  auf  ili  r  rii|,'(T.'ii  Walil  v-TMiehen. 
Erst  nach  einer  lausen,  durch  die  grolse  (ileicliwerthi^keit,  die 
iiisliciuLidere  uuter  dreien  der  E.ntwfirfe  zu  Tage  trat,  verur- 
sachten licliatte  bat  man  in  der  Kommission  sich  darüber 
peeiiiigt,  der  Arbeit  ^Taiel"  den  ansprsetzen  Preis  von  :-MK)  M 
zuzuBprerhen  und  für  die  .\rbeit  .Weuuel  .1."  die  Erthei- 
hing  des  Vcreins-Andenken-s  zu  bcantriitren.  .■Vueh  aus  dieser 
Konkurrenz  falleu  die  Preise  '1  Mitgliedern  zu,  die  bereits  in  der 
Konkuneas  um  den  Tafel-Aufsatz  erfolgreieh  gewesen  sind,  da 
■b  TerfMaer  dea  Entwurfs  »Tafel"  Ur.  L.  Schnpmann  und  als 
TerfHMrdw  ■ndamErtwiiii  Hr.  Hehir.  P»hlea  ewltlelt  jdid. 
Dia  PieUuiining  dm  aeiliB  vnrinHnNndin 
Abends  wird  Tom  Ter«!»  nft  Mblnftai  ImiM  1 
des  3.  auf  der  engsten  Vahl  gewei 

Jet  Es.  Withmer,  welcher  durch  einen  desfallsigen  ^nirmeill  aaf 
dam  Couvert  die  Erlanbniss  xur  Ermittelung  des  Anton  g^eben. 

Miuunehr  erhalt  Hr.  lUankeustein  das  Wort,  um  namens 
dar  Kommission  für  die  Kearbeitong  der  auf  der  Toijikhrigen 
Gmienl'Venuulhing  4ee  Vereins  t  d.  Fabrihaiion  iaagehi, 
Kdk  undZeaeut  in^everihMa  Fnf«  vagen  Einfthrnag  von 


EnlinirrB  „hthßm  AmOsb« 


Normal-Maafsen  und  Formen  für  Verblendsteine  Be- 
richt zu  erstatten.    Der  KommiüHiou  warea 
Fragen  zur  KebiuidliinK  vorgelegt  worden; 

1.  ht  da.^  Nnnnalmaafs,  das  ffir  Hinurmauerongs-Steine  gilt, 
anch  für  V(  rli]<  iidsteiae  fest  zu  halten;  oder,  falls  dies  verneint 
würJi'.  wi'i.:'h,'  nimeMloaeB  riod  dafdr  tat  aa  atellB  aaeh  HAhet 

l.finije  und  breite? 

Welch«  .Vlmeichungen  von  dem  fest 
sind  nach  oben  und  unten  hin  su  gestattes? 

s.  Welche  MiaiaMd-Stirina  dfltte  die  Waad 
Steine  haben? 

4.  Ist  ea  wOttsehenswerth,  für  gewisse  einfädle  Poriasteine 
Nomalmaafse  anüraateUen?  (für  SchmiegesteiDe,  Aehtachsteiae, 
ItaadeUbe^  AUauMefaie,  WwMnwaea  u.  •.«.)?  ' 
fidle  w«na  dieIVUdBowiedienidieaBMibetet  eo-i 

Die  KommisBioa  iddlgt  dem  TereiBspleBBB  ver,  ( 
wie  folgt  au  beaataartea. 

Ad  L  Aa  dem  liiaberigcn  Normalformat  von  26 . 12 . 6,5<« 
ist  fttr  fia  Hiateraiaaerungs:>teine  fest  su  halten  tmd  eine 
BtruMa  DnrehJllhraag  deeseiben  mehr  als  bisher  ansustrebea. 
Zur  HenteDmig  von  fefaierea  Rohbauten  sind  die  Verblead- 
steine  so  weit  ta  vergrAfiksm,  dsTs  Lager-  und  Stofsfngen  eine 
gleichmAI'^ige  Breite  von  8  erhalten ;  d.  h.  *!,  Verblendsteine 
sind  252  . 122  .  09  ■"■»  grofs,  ' und  Steine  entsprechend 
grofs  zu  fertigen.  — 

Ad  i.  Die  zulässigen  A Ii wei ch (i iipe u  sind  nach  der  Feinheit 
des  Materials  und  der  I>e4n9i>ruchten  K;i  ,^';uiz  läi  h  Hjih  h  ir.  jedem 
''Einzel-i  Falle  lest  zu  setzen.    Bei  feinen  Verblenden  soUeo 

die  Abweichungi  n  in  den  AbmesaaaitB  darSMiM  auw» eineadef 

1  """  nicht  iilieriM'hrfiten.  — 

\>\  Die  Wandstärken  von  I.orhHteinen)  hingen  von 
dem  .Material  und  dem  Zwecke  ab,  wozu  der  Stein  verwendet 
werden  soll  ( Verbindung,  .Ausmaiienini;  von  Fachwerkwiindeu, 
leichte  (iewülbe  u.  s.  w.;.  Bei  äuiscreu  Verbiendsteinen  sollen 
die  Wandungen  nicht  weniger  als  •Jm\'^™  betragen.  Bei  : 
gelochten  Steinen  (Ecksteinen,  Profil-  und  Bogeaeleiaia) 
«eLocher  —  aar  ?«naeidong  von  M«itelmtat  aadetKkMBSebm 


iaaenwibi—  sieht  grober  aeia  als  UMjmDaidmaMr.— 
Ad  4.  Bi  irt  waaecheaewenh  aad  der  Yerimitnat  dei 
el-Rokbaaea  fBrdarHdi,  «eaa  anT  dea  ZiogdeieB  aebn  daa 


Ziegel- 

gewähnHcben  Verbiendsteinen,  Dreiriuartieren  etc.,  auch 
Anzahl  einfacher,  in  der  Praxis  h&utig  wiederkehrender  Profil« 
Steine  vorrathig  gehalten  wird.  Diese  Steine  sind  auf  allaa 
Ziegeleien  als  Normal-Steine  mit  denselben  fortlanfeodea 
Nummern  zu  bezeichnen,  welche  sich  nur  auf  das  Profil  bo- 
sieben,  wogegen  Steine  desselben  Protils,  jedoch  in  abweicbeadea 
Längen,  keilförmig  etc.  durch  hin/u  Refiiele  Purhslalieu  zu  be- 
zeichnen sind.  Behufs  leichterer  Kiiilii:rt;t  ninj;  solcher  Nonnal- 
formeti  sind  deren  zunächst  nur  zwölf  onzunr-hmeu,  u  z.;  Ii  kleine 
Schir.i  i'ijesteine,  181  lang  (Schmiede  7""  lunt;);  _'i  •rrofse 
desKleicheu,  25la"n|ang;  3)  Achtecksteine,  »le  J,  jedoch  mit 
rechteckiger  .Stofsfuge:  4,  6,  6,7)  einfache  I'rofilsteine  in  der 
lirofse  eines  Dreiiguartiers ,  d.  h.  181  lang,  nach  Nomial- 
ZeichHungen;  .s,  !»,  10,  II  u.  12)  einfarJie  Gesims-Steine, 
262.  12i> .  H'.i"i>n  (fTüßi,  mit  dem  Profil  an  der  langen  Seite,  eben- 
falls nach  Normal -Zeichnungen.  Zu  ili  i;  Jti  inen  8-12  sind 
mögliclist  auch  Ecksteine  (in  rechtem  W  iukfli,  121  undl8I"" 
in  den  Seiten  lang,  voirfUhig  su  halten. 

Der  Verein  sanktioBirt  diese  Vurschluge  mit  Einstimmigkeit 
Naaanhc  licfat  der  ale  Geat  ia  der  Vniieawehing  aaaaäeade 
ISt.  Hafbar-AUenaak  daa  -iai*f-J%*—  Toitm  «ber  elektri* 
Schee  Licht,  widier  wa der  Yetssiiiihmg  jwfcsmlaiswssa 
entgegen  geaoaunea  irfrd.  Der  VaArng,  aekhea  der  Me 
10  Fhr  andanemde  Vortrag  beaitst.  wndasit  aas, 
Uber  denselben  auf  die  folgende  Kammer  d.  BL  an 

Die  Versammlung  scblipfst  kurz  nach  10  Uhr,  nachdem  snvor 
noch  die  Hrn.  Uaensch,  Winkler,  A.  MTiebe.  Böckmano, 
Housselle  ood  Malier  sich  der  Besotwnrtaag  der  dem  Frage- 


BairitaL^'^^AunMr'M^  wSTuhantAr^d^be? 
rflbmteste  der  franzMisehea  beaw.  Pariser  Architekten,  Hr.  One, 
Mitglied  der  Akademie,  im  Atter  von  76  Jahren  Tendueden. 

Der  Verstorbene,  welcher  als  junger  Architekt  dea  „Grand  prix 
dt  liome"  gewonnen  hatte  und  dem  1869  die  Auascichnnng  des 
TOm  Kaiserreich  gestifteten  l'reises  von  100  OOO  Fr.  für  das 
beste  innerhalb  eines  Zeitraums  von  b  .lehren  in  Frankreich 
geschaffene  Werk  auf  dem  Gebiete  der  gesammteu  schönen 
Kiinste  zu  Theil  geworden  war,  verdankt  seinen  künstlerischen 
Kuf  vor  allem  2  von  ihm  ansgefiihrten  Monumentalbauten:  der 
.luli-Saule  tmd  dem  Erweiterungsbau  de.s  .lustiz-Pa- 
lastes.  I>as  letzt  genannte  Werk,  Mir  »fli-hi^s  iftsn  jener  uTnlse 
Künstlerprei»  verliehen  worden  war.  ist  im  .liiljrc.  li'i  il.  III.  mmj 
F.  Jäger  lu  Paris  /.um  Gegenstande  einer  liej.'eiKteriou  tichiideruiii» 
fSnacht  worden.  — 

Zu  herlin  ist  am  der  kgl.  Haurath  H.  1'',  Wae se mann, 
Mitglied  der  Akademie  der  Kiiiihte.  gfstorlen  \\  aes^t  n-,.iiin,  diT 
ein  Aller  von  ti&  Jahren  erreicht  hat,  ist  bekauntlich  der  Erbauer 
Bsthhaiises:  l>evnr  er  L  J.  1869  von  der  .Stadtire- 


mdude  zu  diesem  Werke  berufen  wurde,  Staad  er  al»  iiauinspektor 
su  Berlin  und  Breslau  im  Staütsdiensle.  Nach  Vollendung  des 
Rstlibanseii  bat  er  mehre  .lalire  an  der  Spitze  einer  vun  ihm 
begrSndelca  BattgeteUtchaft,  der  Berliner  Ban>VeraiBS-BaBk, 


Teotaniker  im  Parlament,  .^uf  (imad  der  Aufforderung 
in  No  1  d.  Bl.  theilt  uus  Ilr.  Baumeister  Roth  in  Ulm  mit,  dass 
der  WürtteuiberKischei.  K. 'immer  der  AbgcorJm'teu  zur  Zeil 
4  Techniker  als  Mitglieder  angeboren;  es  sind  dies  die  Um. 
Oberbrtb.  von  Morlock,  Oberbrth.  von  Sehlierholz,  Bith. 
Leibbrand  und  Prof.  Baumgartner.  Da  die  Kaouaer  18 
„beieahligte''  und  83  «aeathlte' Mlitf  Uder  lihlt.  so  reprtssariraa 
die  Tadttflter  4,17  «ob  daraaaaanlBaU  oad  4,81  •/,  Ton  dar 
ZaU  der  wnMkn  Wtfhdar  -  eia  Veihiladaa,  das  sidierUdi 
als  eia  ahäiiieB  beeal&itairdOBkeaa.  —  IMber  die  Techniker, 
welche  Mher  dir  Ktanaar  aonhert  habea,  hat  aaaer  Hr.  K«re- 
sirandent  geaaaa  Aagsbea  Mner  aicibt  amae 


Die  Akademie  der  K&nste  in  Wien  bat  2  Berlfaier  Aiehi* 

tekten,  Rrth.  II.  Ende  imd  ßmstr.  J.  Otzen,  zu  Mitgliedern  | 


HiarBi  cii»  Ulustraüons- Beilage:  Xenes  tlmpfangs-üebaude  der  Berlin -Auhaltischen  Eisenbahn  zu  Berlin. 


t  na  Ceti  astlils  la  BoMa.  Mr  «it 


ntaatBSfUMi  X.  rtiteeh, 


Diaski  W.  Ms««« 


U.  10. 
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Ufbvr  itoMriffolm  LidiL 


I-  tu  !■  r  -  A  h  <■  neck, 
A  rchi  tt-k  ten  ■  N'i'reias 


iMiitbtiliiD^:  nach  eiaem  Vortrage  des  Ilm '.oii  II 
gebaJten  iu  der  Vcmmmluuj;  des  Itcrliner 
am  27.  Januar  1B79.) 

Di*  ADfordenrngen,  welche  wir  ao  dio  sortq.  künstlirho 
<DK  steUeo,  liad  in  bohem  Haalse  dem  Wecbsrl  unter- 
worfeo  und  itei^em  lidi,  nach  bisberiKLT  Krfahrung,  fort  und 
fort  in  demsel>H>n  VerhillaitB ,  wie  die  Techuik  neae  Slittel  atif- 
tindet,  uus  etwu  l^esacrea  als  das  BisberiKi^  anzuliictHn.  Wan 
wir  beute  an  krtnstlicben  lieleuchtangsmitteln  l"^it/.(i!,  ist 
unendlich  viel  iui  Verftli'ich  /u  dcmjonijjen,  womit  eine  n;ir 
wenif  hintPf  uns  lipgcmli  /.it  suh  begnügen  muaste,  alrr 
dennoch  für  unsere  lichtUtdiirftiRe  (ronoration  nicht  geniijrend. 
Und  eben  dieses  (iefiibl  des  Ungeniigenden  ist  es .  das  die 
freundliche  Aufnahme  erklärt,  die  dem  clcktrischi'n  Lichte 
clicriiil  ila  zu  Thf'il  wurde,  wo  (Ussflhr-  sich  coititi',  \üv  Krciuie 
an  ÜL-m  ueufu  lifliiurhlunifsruitlcl  ginn  sn^^ar  so  writ.  daas  sii? 
Uber  Mwigel  nr.il  i  -  li-l  •  nnti-  lipssr-llipn  iinli-'deuklirh  hinwegsah, 
frckhcb  —  um  dnun  iij^d  auf  eine  hufti^u  Uppositum  zu  treffen, 
iNiehe  in  ihren  Auschaanngen  xnm  anderen  Kxtreme  hin  dningte. 

So  ict  et  gekoDunen,  daas  Ober  dat  clekiriidie  Licht  die 
vencbiedenartigiten  oad  wuuleriidiaten  Ainichten  la  Tage 
cefdrdert  und  ccgUakt  med««  «lad,  mmal  aie  duitb  die  Pnete 


noch  nnüraalich,  d«  die  aicbeRn  Unterlagen  dafltr  nodi 
aidit  geboten  sind.  Indenen  wird  ron  Tielen  Seiten  gearbeitet 
und  es  haben  dieie  DemAhungen  bislang  allerdings  den  Krfolg 
gehabt,  einig«  Methoden  zu  Tage  zu  fördern,  die  für  beschränkt« 
Zwecke  ihre  Aufgabe  erfUlen,  übrigens  aber  alahald  Mangel  auf- 
weilen,  so  wie  man  diNdben  in  die  gröbere  Praxis  flbertrtgt  — 
Ittngcl,  welche  bis  n  gnIiKn  Schwierigkeiten  sich  aufthOrmen 
Ulanen.  — 

Fast  so  alt  wie  die  Kenntnis»  dos  galvanischen  Stromes  selbst 
ist  die  Kenntnis«  des  Funkens,  welcher  entsteht,  wenn  in  dem 
Stromkreise  an  irgend  oiuini  Tunkte  eine  UnterbrechuDp  durch 
Zenchneiden  des  Leitungsdralits  vitr^ennmincn  wird.  Werden  die 
beiden  I)rahtPnden  mit  K'iibU-nstiii'keu  annirt,  so  entsteht  dir 
sogen.  .Da'.  '.MjhL-  Un.H'  ii,-'  welrher  zurrst  m  den  'i'li'T  .lahren"! 
Iwobachtet  wunU',  uuil  rs  bildet  dir-sfr  Buj^on  die  nrsiirüugliche 
Form,  unter  ■Ai  irljcr  lum  das  .    ktris.  1>'  l.icht  überhaupt  kennt 

Uem Licht  als  \ViüTne-l'>srlii-inuUK  w  irdeiu  bestimnitc-ü  Arbci  ts- 
Aequivalcut  entsprechen.  welrheB  in  dem  Kalle  der  Krzpuenng 
des  Lichts  mittels  llydro-liatlcric  in  der  Verxehruug  einer  be- 
stimmten  Menge  von  Zink  erkennbar  wird.  Da  dieses  Material 
einen  relativ  hoben  Preis  besibtt.  so  ist  Idar,  daas  die  angegebene 
Art  der  Lichtenengung  Iteine  Anwcadmg  in  der  gewNudidun 
Praxis  wird  finden  unnen,  sondern  «if  dit  BiiiMlinm  Wl  Whwi- 
awednn,  wie  x.  B.  Dmlaiini|M  bl  Heim»,  lAmtuAMSt 
Esperiaenlen  eto,  hmhMkt  M.    In  der  Iknl  m  « 


Enerisienlen  eto.«  h 

«niN  AnflAhraf  .VlN|ihatai*  in  der  Pariser  Oper  18M,  die 
■aa  ah  ftnbinlei  FUi  kennt,  wo  das  mittels  Batterie  onengle 
elAlilitjlie  Udit  dem  groben  Publikum  bei  der  Vorfithning  eines 
BeanentttTgangs  belcannt  ward. 

Nunmehr  verfloes  die  lange  Zeit  bis  in  den  Anfang  der  Gt)er 
Jahre,  wo  —  ebenfalls  in  Frankreich  —  die  ersten  Schritte  gethan 
«luden,  das  elektrische  Licht  in  die  Praxi«  eintufahrcn.  Um 
-diai  zu  ermögUchen,  war  man  —  und  bierin  liegt  der  erste 
MWntliche  Fortschritt  auf  dicsom  (Gebiete  —  zur  Strom-Erzeugung 
Mf  mechanischem  Wcue  mittels  LTcilser  Maschinen  übergegan- 
geiL  Die  besonderen  Srh«ieri(;ki-iteu,  »eiche  auch  bei  dieser  Lusung 
lieryor  traten,  wurden  iheilwi  ise  behoben  und  es  kam  ein  zweiter 
wesentlicher  Fnrtscbiitt  ilnrrh  die  im  .Irthre  l.-t'i"  vun  Sienieuä 
in  Berün  erfüllte  Aiils;e'.;i^i:i  des  s.igen.  ..dynamo  -  elektrischen 
Primipe''  zu  Stande,  di  sseri  lubalt  hier  als  bekannt  u.raiH  L,'esct/t 
Warden  muss. 

Gebaut  Hörden  zuerst  zwei  Arten  von  stromerzeugeuden 
Mascbinou;  solche  fOr  gUicb  lanfeBdea  Stmn  und  snldMlir 
Wechselstrom. 

Die  erstere  Maschinengattun«  führte  in  Hezug  auf  dai  Ver- 
halten der  Koblenspitzen  an  den  Knden  des  Leituofidrakti  den 
fOr  die  Regulirung  des  Lichts  betrichüidien  Mannl  mit  sich, 
dass  die  Spilse  des  einen  Kohlensiifts,  o.  iw.  des  mit  dem  +  Fni 
v<  rt  inilenen,  vermAge  stärkerer  Eriiitsnfl(  batiiehltich  rascher 
\erzebrt  wurde,  als  die  gegenüber  Mchcade  —  Polspitae,  and 
dass  beim  Abbrennen  dar  acateren  auch  stArende  Uoregel- 
malsi^kciten  in  dar  Fene  dar  Endigong  der  Spitze  sich  ergaben. 


£a  wurde  dieser  llangal  durch  den  Bau  der  Maschinen  für 
Eoeugung  von  We^btrom  gUdiUch  beseitigt,  welche  Maschinen 
'Mitan,  dass  etwa  200  und  mehr  wechselnde  Strdme 
I  in  die  Leitung  gesendet  werden.  — 
_  in  Band  mit  der  in  grofnen  Umrisgen  so  eben  ange- 

 I  VeibCiearang  der  stromeneugenden  Maacbiueu  «ing  die 

TerroÜkommnung  derjenigen  Apparate,  welche  zu  d  r  erford«-- 
Uchen  genauen  Stellung  der  Kohlenspitzen  dienen  in  Fraaloeieh 


iSIS.  U.  Hai. 


Stehenden  Zweig  unter  dem  Zubehör  der  eldrtr.  Beleoebinng  oed 
liat  mehre  Krfiiidungen  und  Konstruktionen  aufzuweisen*),  «aUe 
ihre  Aufgabe  alleidiugg  bis  zu  einem  gewissen  Grade  IdM. 
Namentlich  sind  hier  die  Serrin'sche  Lampe  und  die  f lawnMl 
von  Siemens  &  Halske  zu  erwähnen,  welche  ein  gnlea  iJebt 
gelH>n,  dabei  aber  immer  noch  mit  dem,  ihre  allgemeinere  Btn* 
fuhruui;  in  die 'Traxls  verhindernden  Uebelstando  behaltet  Sind, 
da»3  lur  jede  einzelne  I.atniie  eine  slromerzeugende  Mascliinv 
erforderlich  ist. 

hieser  Telx-lsUmd  hat  nur  Krbndiuig  und  .Anwendung  der 
.lablocbkoil  Scheu  Kerzen  gefuhrt,  bei  deren  Gebrauch  der 
zur  Stellung  lier  )\(ililen^)i!tyen  in  den  Ijimp-n  erforderliche 
jiipriianisi  hr  Aj^iianit  dadnnli  wefLiUt,  <ijV)9  die  mit  dem 
uiid  —  Toi  zu  verbindenden  KohleuäUibe,  anstatt  der  früheren 
Gegenabersteilang,  parallel  und  uiunitteltiar  neben  einander 
und  blos  durch  eme  schwache  isclireude  hchicht  getrennt,  an- 
geordnet sind.  Zur  Herstellung  des  Davy  schen  Bogecs  sind  die 
Kudigungen  der  SttlM  im  neuen  Zustande  durch  ein  Kohlen, 
atkbdaa  in  Tartindn«  CHiM. 

S«  baatadUMi  bafaao  JaUocUnfkAaBleRao  dar  FoitM 
des  Regulir-MechenismnB  and  abfifana  aodi  4k  Vmitni,  dM  im 
einem  und  demselben  Stroaslneis  nehre  Keriea  ainnadiallat 
werden  kiinnen,  anah  iat,  ao  fithrt  der  Gebranch  deradben  doch 
folgende  weisenUieie  MMofel  mit  sich: 

a.  dass  die  stromerseugende  Maschine  mit  sehr  grober  Prisi- 
sion  arbeiten  muss,  weil  l>ei  zu  starkem  Arbeiten  die 
Koblenstifte  glühend  werden,  wiüirend  hei  zu  schwaclwm 
das  Licht  erlischt; 

b.  daiis  das  Erloschen  einer  einzigen  Kerze  das  Krioecben  der 
übrigen,  in  demselben  Stromkreise  ao  gebrachten  zur  Folge  luM; 

c.  dass  die  Hreuiidauer  einer  Kerze  nur  etwa  I'  ,  Stunden 
betr&gt  und  naeb  dieser  Zeit  der  Strom  dureli  eine  Iland- 
leistun^  auf  eine  andere  iu  denselben  Lampe  befindliche 
Kerze  ülK-Tgeleitet  werden  muss. 

d.  dass  eine  erlnsrbene  Kerze  iiiclit  wieder  entsttndbar  ist, 
da  das  zur  Krzeu^'uui;  des  Lirhtbogeoa  CllDfiailltke  KOk* 
lenstQck  Uber  den  Spitzen  fehlt.  — 

Der  auf  diesem  Gebiete  sehr  rege  Kr^indull|;^pl  i.^t  hat 
nun  bereits  zu  noch  neueren  Erfiuduugeu,  als  die  .lablociikolTscbe 
Kerze  es  ist,  gcfflhrt.  Diese  Methoden  —  8  an  der  Zahl  —  Ton 
einem  Franzosen,  einem  Russen  und  einem  Techniker  in 
Wien  herrilhrend  —  tabaD  dM  flaataiaaanf,  sitr  Erzeugung  daa 
Davv'schen  Bogens  keinen  Maiüianlaiana  an  bedOrfen:  alte  8  He* 
thodaa  geaiatten  ferner  die  WlnarhaHnag  anhier  Flusmea  in 
einen  nnd  denselben  Stromkrds,  irdehv  EbMudiaft 
Bezeichnung:  „Thcilung  des  elektr.JUddB*  blllgabnf  kal 
in  Nachrichten  ans  Amerika  —  i  ' 
diese  Thcilung  bis  ins  Unc 
niebt  Hr.  von  Hefner-Alt 
nierl>ei  nichts  denken  zu  können.  — 

Was  die  Frage  der  Auosichten  für  die  allgemeinere 
EinfiibriniK  des  clektr.  Lichts  betrifft,  so  ist  dlÄei  die 
Zahl  der  entsprechende:!  l-  akf  ir-Mi  l  ine  viel  zu  «rofsc,  um  die- 
selbe in  Klir/^•  auch  nur  eitiigcruiaitlhen  klar  stellen  zu  können: 
nur  'ii"  1  l  uiptjmiikte,  auf  welche  es  atJiommt,  sulleu  Jner  kurz 
beriihrt  werden,  und  unter  ihnen  zuuiirhst  der  Kostenpunkt. 

Wird  lediglich  die  Licbtmenge  als  Maafsstab  angenommen, 
so  stellen  sich  die  Kosten  des  clektr.  Lichts  beträchtlich  nie- 
driger als  die  irgend  aiaar  aadeiaa  BalaaMhiBif ,  nie  Ibliendaa 

Ejtempcl  zeigt: 

Kill  < tttii'selier  (la-imntnr  vnn  Tferdekr.  cenOpt  für  den 
Itetrieb  nim-r  Maschine,  diurch  welche  1  clektr.  Fiamme  gespeist 
werden  kann,  welch«  900—400  NonnallieRen-Leuchtkraft,  d.  i. 
etwa  eben  so  viel  als  40— U  gew Ähnliche  Gasflammen,  be- 
sitzt Jener  Motor  h—airt  fn  Stunde  nur  0,7b  Leucht- 
gas und  damit  nicht  ndv  ala  anr  latflndigen  Speisung  von  nur 
fünf  Gaaiammen  ToDkommen  mraiehand  iat 

Din  Bdspial  neigt,  daas  d%  «•  aa  MIglleh  tut  Lieht- 
menge  ankommt,  daa  etakir.  Liot  aDa  Kenknrani  bei  Mia  an 
dringen  vermag;  eta  aoldier  Fall  liegt  >.  B.  bei  der  KAetea* 
Beleuchtung  vor. 

Für  die  gewöhnlichen  Bcleuchtungs-Zwecke  liegt  die  Sedie 
indess  erbeblich  anders,  da  diese  die  Konzentration  des  Fabri- 
Itations-Betriebe.'i,  bei  weit  gehender  Vcrtheilung  der  erzeugten 
Lichtmenge  auf  Finzelpuid<te,  fordern.  Was  erstere  betrifFt,  so 
hat  es  keine  Sehmerigkeiten,  die  Betriebseinrichtungen  fdr  eine 
Lichlmengr  bis  zu  'Ji)o>.m>  Normalkerzen  an  einer  Stelle  zusanunen 
zu  dringen,  andn-rseiLs  kmiue:!  aiicli  die  Leitungen  bis  etRE 
1  km  »fcit  \ou  der  Helriebsstelje  »us  but  peliibrt  werden. 

.\ber  bei  dem  bisherigen  Manijel  der  Tbeilbarkeit  sind  beide 
Möglichkeiten  ohne  besonderen  Weiib,  und  es  ist  das  eine  Moment 
maafsgebend,  dass  die  Lichtstärke  mit  dem  (,iuailrat  der  Ent- 
ferniuig  ubniminl.  daher  der  Nutzen  der  KuuzeutratJon  durch 
dieses  (iesetz  bald  piiralysirl  wird  Wiu  man  in  der  gewöhn- 
lichen l'ra.\i-  bniiielit,  liiid  viele  Flammen  von  relativ  geringer 
Mai  hiiuk  'it  ,  diesen  aber  stellt  das  Verhiltaiss  zmischeu  Kosten 
und  Klickt  sich  bei  weitem  ungünstiger  als  hei  Flammen  von  be- 
Licbtstiifce. 

mtilni  Iwli*  Viartrag  !■ 


CS  elektr.  UdilB"  beiielasi  hal  Wem 
a  -  Uber  Ediaaa — beUHlMet  daae 
nendUche  ftntgeaetit  werden  kann,  an 
Iteneek  dun  die  Bddlmt  «b:  ateh 


*tjaaMsr 
teil  anfl  wk 


Diyiiiztäd  by  Google 


60 


Wenn  nun  alinr  ;in<-li  ln'i  H.'stfllntiK  ^uiiwdrljirvi-  l'iauiincri 
es  Kl  int  in  /«■■ili  l  imtiTlin,'!,  «liiss,  so  hiiit,M'  niiin  nur  ilit-  Kn^icii 
(Ii-  K 0 Ii  1  iMi  V r-r  1.1  r  a  II c  h  <■  tiry  \mti\rh<  \u  u  Krall  in  Hi-tradit  zii'lit. 
li.i-.  i'li  ktiistln'  I.iilit  lii;an/i''ll  ij'h  Ii  iinmrr  im  \'iir/n(.'''  so 
Wullen  iloch  niiln  ili"^  .tnd'TH.'iicM  Kosten  iibri-schi'n  »citi;  die 
AmortisHtioiss-Koüti'n  iinil  di  r  Krr/i'iiprt'is.  hVrznn  für  I'  jsdin- 
difff  Itn'nuii  iüi  r  kn<t.-n  /nr /.r-tr  :'>i;  IT,  )!vji  n  7(1  l'f,  die  Iiis  vor 
wpnigen  Tas-'ii  /  ;  .i'il.  r.  -.v.ir'ri  -  im  I'i.h,  iI.m'  uhIh.'!  ■ii'ili-utlicli 
hoch  ist  und  wifkLur  uiir  in  d<'n  luilnii  lünluhruii;.'S -S|m>si'Ii 
IwfTrilndet  ist,  welche  die  Sucii'i-'  g^niralt  if  Hecirkii^  aiitüiiwendeii 
haL  Da  abt-r  das  Malcriai  der  Kcneeu  weui;;  wi'rtltroU  üt,  t>o 
kdODte  wohl  darauf  gereduiet  «ndm,  tea  bei  allKemeinerer 
Eiafbhnmg  des  ekknaelnn  Lhte  vn  Kerseopreb  eritcUicfa 


Was  noch  aoasi^e  Momante  anbetrillt,  dio  bei  der  allge- 
Eiufthmng  nütaprechen,  so  kommen  hierbei  nmJi 
Gemhaheiten  und  KinenthfltnUchkciten  des  PnblUntngs  in  Betracht 

Heute  hat  es  jedenfalls  nocJi  etwas  Hedenkliches,  das  neiio  Ijcht 
vor  ein  grofseres  l'iiblikuni  zu  briuRi'ii,  wflchis  mt-hrr  Stunden 
hiulurch  damit  zu  beleuchten  ii^t,  wahrend  audererselLs  dort  der 
Terweiidung  deiselbc>n  nichts  i'iit/^'Kcn  ütoht,  wo  dii-  Ilrciuulauer 
eine  besrhr^kte  ist  (Schaustellungen  etc.  elc).  Aber  auch  fOr 
Fabriksüle,  Bahnhofshallen  etc.  kann  tULii  den  faishcnKi  n  V.r- 
fahningeu,  die  über  die  Ocwubnnng  des  Arbeitor- Personals  etc, 
vorliegen,  die  Kinlühniii!:  der  neuen  lii  lruclitunR  en;]ifohli'ii  wcidi  ii. 

Hr.  V.  Heiner- Alteneck  ged-  nkt  liii  it>i  i  <!«  ■,  pnijcKis  di  r 
Heleui  liluiig  di  r  Ibdlen  des  neuen  Mnii.  Li m  ;  /■  iii:  ilLiiihnlinlV 
mit  elektriscliem  l.ii  hl.  I>er  liiertilr  aut;;i  st<'lltt  ii  li.  ilinyung,  ilasb 
die  Kinriehtung  so  zu  trt  ffen  m  i.  daiis  die  IJideuchtuugjeden  Augen- 
bliik  in  lind  anls'  r  Iti  trieli  geset/.t  werden  kann,  ist  nur  mit 
Vi  i  v- iiiliiuij;  Min  I.uniiH  n  mit  Ilegiilir-Merhiuiismus  —  nicht  mit 
.l.ililoi  iikiilVst  hen  Ker/en  /n  iii  nilgen  -  ein  Hewis.  wie  sehr  die 
Kinzelnheiten  der  eli  ktrischcn  lirlim  litung  di  u  lokalen  Verln.ll 
niiiseu  augepa&st  werden  iiuissen,  im  (iegeiis.iu«'  zur  Oasbelencii- 
tung,  weldie  fr)>i  von  all(>n  derartigen  und  anderen  Keschriknkungun 
ist.  Im  übrigen  haben  Versuche  dargethan,  dass  fOr  das  be- 
I  Projekt  die  AwfbiilgitM  der  Laonw  k  etm  W"  Höhe 
.  ist,  da  Usrbei  ueA.  Vaäa»  vn^aiekkeiteii  der  Bc- 
beaeriEt  «eideü,  4ai«h  die  «vent.  der  Beweis  wuu- 
AnaraitiBiif  erbracht  eein  würde. 
Hr.  y.  Hefher-Alteneck  wirfl  tvcm  Schlnss  einen  Blick  auf  die 
Zulouift  der  Gasbeleuchtung  und  bemerkt,  dass  er  nicht  direkte, 
dan  lie  durch  das  elektrische  Lacht  in  erheUkbem  Umböge 
mdrtiiKl  werden  bfliiiie'  ^  B« 

KtBkureiuei. 

Monata-Konknrrenzen  fir  den  Arobitokten-Veroin  zu 
Berlin  zum  1.  Mörz. 

I.  Olasfenster.  Für  ein  mit  Werken  älterer  Kunst  reich 
ausgestattetes  /immtr  wiW  ein  Fenster  mit  Cilanmalerei  eutwurfeu 
werden.  l>as  t'enster  hat  eine  lldhe  von  L'  ^i)"!,  eine  Hreite  von 
2,ii)"".  I>ie  Konstruktion  deEselheu  soll  in  llul/  angenommen 
werden,  doch  hleilit  die  LiDthelhing  dem  Koiikurnuten  iitit'r!s.sseii. 
Es  ist  auf  ln  i|uemes  OeffnCtt  der  eiiuclnen  FlQgel  wir  uni  Sch  ni- 
heit  der  (iesamtntthi  ilung  Rücksicht  nehmen.  Kein  tignrliche 
Kom]iositioucu  siiul  :ti;;-ijeschlos&en.  Der  Stil  der  vorzugsweise 
omamentaj  zu  Imlieniii  n  Dekoration  ist  frei  gi  sti  llt.  -  Hin  oder 
mehre  Wappcu  sind  anzubringen.  Ks  ist  die  Tnhiiik  der  I'Ui- 
{assoDg  der  einzelnen  farbigen  oder  bemalten  ülasstucke,  eveut. 
auch  die  Anbringung  ntMÜger  WtaideiseB  m  berOckikbtigen. 
Farlnfe  Ansicht  1 : 10. 

0>  WijvbmkAi  —  Bm  MUIm  Oltr  linn  idunueo 
Itae  Ml  S  (Mhv|ta  im  btnr.  80«,  8*  md  SO«  Hditar 
Weile  arikdtM  wi  ait  elunwii  ü«beitei  Otr  «Ina  diileisige 
Eisenbahn  imahan  werden.  Dia  mittlere  Oeffnnng  soll  tum 
Durchlassen  der  Schiffe  mit  Masten  in  ganxer  Breite  frei  gcmarhi 
werden  können  und  es  soll  zu  diesem  Zvreck  der  Ueberbau  als  t  ine 
Klappe  konstmirt  werden,  die  sich  um  eine  horizontale  Axe  dreht 
Als  uegengewicht  fOr  diese  Drehung  soll  der  Autlagerdnick  des 
einen  der  eisernen  Ceberbaue  von  SO "  Weite  in  der  Art  benutit 
werden,  dass  sich  dieses  Aufla^r  senict,  wenn  die  Klat  pe  griioben 
wird,  und  zwar  sollen  die  Arbeitsquantitäten  de«  Ih-bens  und 
Senkens  in  jedem  Zeitpunkte  gleich  grofs  sein ,  so  das»  heim 
Oelfnen  und  Schlicfsen  der  Brücke  nur  l!pih!in,'.,»i(|erst;>ndp  zu 
Oberwinden  sind.  Es  sind  die  eiscn;rij  I  i  ti;i  t  auti  u  im  allKc- 
meinen  und  die  Verbindtint:  dersellien,  Sowie  der  Mechausmns 
zum  Losen,  Oetlncn,  Schlii  i::i  :i  und  FeeMteüeB  dar  BtOellt  speziell 
zu  priiii-ktiri'n  und  zu  erhiuteni. 

An  iserordentliche  Monats  -  AofK&bon. 
I.  Zum  20.  Fobraar  1879.  A.  l)iploni  filr  die  Berliner 
tiewerlie-,\  US  st  eilung  im  .Fahre  1S7!>.  —  Das  liild  exd. 
Rand  soll  eine  ungel'abre  (iiolse  von  OO  haben.  Ks  wird 
frei  gestellt,  das  Bild  hoch  oder  ijuer  herzustellen.  Das  Diplom 
liat  die  Worte  zu  enthalten:  Berliner  Gewerbe -Ausstellung  im 

Jnlm  1879.  Diplom  ittr  für  hervorragende  I^eistungen 

fB  Das  Zeatral-Komitd:  ....  Die  Preisrichter:  .... 

1679.  Die  AmiMBMBtdiaMr  Wort»  M  frei  fcetalk.  IN» 
hM  in  Meh—  4  RMon  n  hmMmb;  dto  Ito- 
tai  utMAer  ChMtjiB  Flubea  he»' 
geliefert  werden.  Der  nr  Anefthmag  haillniiHte  Etatwnrf 
eine  Zahlung  von  76  .Ä,  anfser  der  Prämie,  so  fertig 
11  Tagen  nach  Aufgabe  geliefert  werden,  dass  der 


Lithograph  direkt  danach  arlmitm  kann.  Dio  pramürten  Kntwürfe 
verbleiben  Kigenthum  des  Ii*  Ateliers,  die  riicht  ]ir.imiirten  Kigen- 
thum  des  Vereins.  Als  l'reis  wird  eine  Summe  vnn  .^^lOti  .<f.  be- 
^timmt,  deren  eventuelle  'l'heilung  dem  Kmu-iisrii  der  Benr- 
thednngs-K'ommission  überlassen  bleibt  Ks  wird  unheim  gegeben, 
als  .Motiv  liiT  ,\i.i^i;ttt;ir.g  eine  sinnbildliche  Verbindung  der  Kunst 
mit  dem  Ihuulwi  ik  iiii.l  die  Vorführung  irgend  einc.s  Punktes  von 
Hirlin  zu  waliliu,  l»if  Kntwiirfe  sind  sp.itfstens  Iiis  zum 
:iM.  Februar,  Aiu  iids  i.  I  hr,  in  der  Vereius-Bibhothek  abzidicfem. 

B.  Kotterie-Loos  für  die  Berliner  Gewerbe  •Ana- 
stellung im  Jahre  187!).  Daa  Loe«  anll  eine  ungefähre 
Grübe  von  15>.S<'>  haben  und  bat  «lie  Worte  zo  enthalten: 
Berliner  Gewerbe -Aoastellung  im  Jabn  1970.  Verioosung  zur 
Hebung  des  Knnatgewerbes  und  der  lodostrie  bewilligt  dnrcb 
Mintstetial-Beelnipt  tHW  . . .  •  Der  Annrhrna:  ....  Serie .... 
Now  .  .  .  .  One  AmagenepitdieMr  Worte  ut  frei  gestellt,  berror- 
aiiheben  iat  wr  Serie  und  Kanmer.  Die  Anafohnmg  hat  in 
hAchsleng  8  Farben  zu  geschehen;  die  Kanlniinns-Entwflffe 
mflasen  in  natOriicher  (irAlse,  in  Farben  herfestellt,  geliefert 
werden.  Der  zur  Ausfßhning  bestimmte  Entwun  mnss  fflr  eine 
Zahlung  von  25  .//,  auäcr  der  Pr.imie,  so  fertig  innerhalb  %  Tagen 
nach  Aufgabe  geliefert  werden,  dass  der  Lithograph  direkt  danach 
arbeiten  kann.  Die  prämiirteu  Kntwürfe  werden  Kigenthum  des 
Bestellers,  die  nicht  priimiirtcn  Ligenttiiim  des  V  ereins.  Als  Preis 
wird  eine  Summe  von  im)  Jf.  tii?,u[nuit,  diren  eveutuelle  Tbei- 
luug  dem  Krnio&sen  der  Heurül.■ilnne^-K■dnnli jsiun  t'ilierlassen 
hleilit.  Da  die  Loose,  der  Sicherheit  getreu  P'aJ-i  liiiiii.-  n.'tycn, 
mit  Talons  angefertigt  werden  sollen,  ist  ein  iKSSomleren  (Itwichl 
auf  Schwierigkeit  der  Nachahmung  nicht  zu  legen.  Die  Kntwnrfe 
sind  spiitesiens  bis  zum  l  'ebnar,  .\bends  L'hr,  in  der  Ver- 
eins-Biblinthek  abzuliefern. 

II.  Zum  1.  März  1870.  Rathhaus  fdr  Kalau.  Zur 
Krlangunc  von  Kntwtkrfen  für  den  Neubau  des  ICathhauses  zu 
Kalau  wird  eine  Konkurrenz  ausgeschrieben.  Da  unter  Annahme 
der  in  der  Vereins-Bibliothek  zn  entnehmenden  Gmndriss-Skizzen 
die  Stadtgemeinde  Kalau  mit  der  K<iniglicben  Justizverwaltung 
einen  lliidNiniiltiht  iMGUoeeen^  Mck  wekkea  Ictatenr  dee 
ganai  " 

ein  Gdan  ftr  leponirte  4kMi  «tf  tat  BedM  wiäelhet  wird. 


ist  es  sehr 

L  Stockweih 


hl 

■aeh  der  Skizze  zu  bemeuen.  Du  ünter- 
RiModen-Oberlcante  wenigstens  2  Meter  fllwr 

Terrain  anztraehmen,  muss  enthalten:  1.  Wohnung  fdr  den  Portier, 
2.  Auktionslokal,  .'S.  i'fandkammer,  4.  Wachtlokal,  5.  Pecirzimmcr, 
(i.  Brennmaterialien -Gelass,  7.  Latrinen.  Im  ErdgesdMws  und 
I.  Stockwerk  sind  die  in  oben  erwähnten  Urandiisa-Sliisaen  ent- 
haltenen lUum«  der  Anzahl  unil  Oriilse  nach  anterzubriog^ 
Die  Kosten  des  Gebäudes  dürfen  die  Summe  von  75  »00.//  nicht 
überschreiten.  Kntwürfe,  welche  diese  Programm-liestimmung 
nicht  befolgen,  wi  rdtn  *<'n  der  Konkurrenz  ausgeschlossen.  Ks 
ist  der  lebhafte  Wunsch  aiisge8|irocheu  worden,  da.s3  das  neue 
Gcb.iude  ehi  hulios  SoiUcrrain  und  einen  kieini-u  Thurm  mittels 
r)achreiter  crhiilte.  —  Verhujgt  werdi-ii  '.)  liruinirissH  im  .Vlaal'sstalie 
1  :  l.'iii.  ein  Durchschnitt  und  eine  l-ai.a.l-^  im  Müifsstahe  1  .  7.">. 
Fnr  den  besten  Kntwurf,  welcher  Kii;i  :iihiiui  der  Stadt  Kalau 
wird,  ist  eiu  r.'i  IS  viiij50<).Ä  ausgesetzt,  Die  übrigen  Kntwürfe 
werdien  Kigenthum  des  Ardiitelrten- Vereins.  Die  Plane  sind  bis 
zum  1.  Miirz  1879,  Abends  6  Dhr,  den  Arehilekten-VeniiM  ein* 
zureichen.  

Personal  -  Nachrichten. 

PreuTsen. 

Ernannt:  Der  Tlji^iirspektor  Emmerich  in  Berlin  znoa 
Regierungs-  ui;il  l!u  irn;h  ju  Kassel.  -  Der  Landbmstr.  Tetcns 
in  Koblenz  zum  ilii-.t;:isiu4<ti>r  Ii.  d.  Minist.-Bankommission  in  Berlin. 

Vi  r.«etzl:  Der  bei  iler  1  nuikfurt  lk'braer  Kiüenbaiin  an^re- 
stellte  Mie-rtiiniMirrifi:,ri  r  l-'isrher  von  Fulda  nach  l'VÄnkfurt  a.  M. 

Die  I;  :i  11  f  11 1;  re r  I'riil  uug  in  beiden  FacLrH  hliin^^i  n  haben 
bestanileu  .Mb.  .lalir  aus  Danzic,  Wh.  Schräder  aiij  Feil'crde, 
Chr.  liader  ai:s  Muhlliauseu  i.  Th..  lleinr.  Wosch  aus  I\;irlin:he 
i.  UberschJ.,  Eugen  Lamv  aus  Breslau,  Georg  Kleemaun  aus 
Hdie  nad  Fml  W»hlbrttolt  i     ~  ' 


Brief-  and  Fragekasten. 

llrn  N.  in  Berlin.  Wir  Tervollst.indigen  unsere  .MUlheiiung 
in  No.  -I  dahin,  dass  dio  beiRl.  Druckschriften  des  Abgeord- 
netenhauses, und  zwar  die  Denkschrift  der  Regierung  (No.  fi5|, 
der  llerirht  Jer  Fnterrii'hts-Komniiäsion  i.No.  127)  und  die  beiden 
stenograpliibchen  lierichte  Uber  die  ilii  unil  3<>.  Sitzung,  von  der 
Moeser'bchen  Ilofbuchdruckcrei  in  iJerlin  zum  Preise  von  l,sn  ,// 
im  iJriginal  bezogen  werden  können,  so  weit  der  geringe  Vorrath 
überschüssiger  K.xemplare  reicht  Der  grAfeen  TheU  der  ba|L 
Drucksachen  ist  bereits  vergriffen. 

Berichtigung.  In  dem  Bericht  aber  die  Versammlung  des 
Berliner  ArchiL- Verein  in  letzter  Nummer  muaa  S.  48,  Sp.  L,  Z.  6 
v«a.  d«r  Teifimer  dee  Entwurfs,  Uoito  Iwtein  AMtiM,  Hr. 


Latkatr,  uttHX  Br.  Withmer,  «deaai 
Hr&  H.  ü  Stnttfi.  MMh  den  Ek 

dikats  „kenigUeb* 
auch  für  die  ~ 


din  wür 

haben,  irt  die  FOhtufr  Prt- 
feit  angestellten  Beamten,  also 


■hbi 


Iriig  na  Carl  B«*IIU  !■ 


mrü»  I 


I  C  Bi  a  rrlMch 
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ihrem 


Bend  bewdut  balM; 
Architekten  und  Im 


Oewerbeschuleh  var 

(Kuru<uiiDg} 

ei  eii)|K-lieiiJer  I'riifuuf!  der  wider  die  Maafs- 
ri'ifi'l  iltT  KciriiMiiii«  erhobenen  Einwpti(liui(,^-u 
(dio  Siuutii,'  liiit  nach  Zcimnipi-Nnlizcn 

4':',  Stiiiiilin  in  Aiw]iriah  sonomiiien)  —  ver- 
luiK  liti'  ijj«  Kumiuisijiuu  doch  in  kuineu Pimlcte 
diu  l'ctciiti'n  sich  anziischlielsen, 

Her  li4'teieut  lAlift.  I>r.  G.  vnii  Buii^i  iii, 
di  r  (iln'r  scmv  AiisfiihniriKen  nur  so  weit  be- 
ll.it.  :sl-  niit  lii  ri  s|';ili-r'?n  Ai-(ifM.'nMif.'rii  der  IfegienuiRS- 
KoumusMuiiu  !-n.h  nitlit  dceliteu,  war  der  An.sieht,  dass  die  Ür- 
ridttuig  Dkla.ssiKer  hueiidoser  Schulen  oacb  dem  bewähnen  Vor- 
faüde  der  beiden  Berliner  üugen.  Oewerbescliulen  einen  wdrdigen 
vor  60  Jahrai  von  Beuth  eingeleiteten  und  seither 
MM  liMllaiaitMi  Ziel  jgeriditeten  Besnebtuigen  auf 
I  UneemchtAweseiu  bOdfc  £a  «ftrdea 
dieae  SdMdan  dmch  die  nm  Staen  gewihrte,  bemere  Voririlduag 
im  Zeiebnen  and  der  Mathematik,  lovie  diinh  di«  Ffl«i|«  der 
modernen  Sprachen  in  der  That  ob  Stande  aefn,  die  LeialangB- 
fähißkeit  der  ans  ihnen  hervor  gefantreiien  Techniker  zu  steij^anL 
Bemerkens»  LI  Iii  i^ei  jedenfalls,  dass  die  zuuiii-hst  betroflenen  tech- 
nischen lioehsrhnlen  zu  einer  Kla^e  Uber  die  bcabsieliticrte 
Reform  sich  nicht  veraulo&st  (feselien  haben.  iJie  im  1  nilijalir  lo7>s 
zu  Dresden  tagende  Verwimndung  ihrer  Vertreter  habe  vielmehr 
l>er<'it.>>  einiuiilliii;  der  Anificht  i>ich  zuffuneigt,  da&s  alle  Schul- 
gaUuuK^'n  mit  !•  i.dirit'i  m  Kursus  die  jetzt  den  hnheren  (iewerbe- 
schuleu  ertlieilt»-  ll.'i iciitiifui-fc'  erhalten  tn'Hlitp'n.  Wi-nn  nuuj 
die  letzten  II  iinf  ilin-  nrs]inin);li(he  Hedeutting  als  llujidwrrl\t  t- 
.Shiili  ii  i'iiriiik  weise,  i-o  sei  dies  im  Onuide  genommen  nnr  im 
Aucnl!  t,'i n  den  nitht  pauz  iiaiisenden  tind  leicht  durch  einen 
and«  I  Ml  .11  ■  i  -^et/i mit  II  Njimen  der  bezieh  AnstiUteu,  den  auch 
der  Miii  ili  ri  I'etenteii  irrtlinmlicher  Weise  als  .Stut/e  ihrer  Aiis- 
fiihruiitri  II  zitirte  Direktor  GalJi  iiKaiii]i,  di  r  (irimli  r  iiiul  rifrJ^'ste 
Förderer  lheb^er  ScblUgttttung,  in  eiuer  Utterariichen  Arbeit  iiImt 
dieaelbe  alisichclich  vermieden  habe. 

Bei  KrOrtening  der  Frage,  ob  dklassige  lateinlose  Re4UKchulen 
in  Stande  aais  «tokn,  dm  Mehrsahl  imr  ächdler  die  f&r  den 
Betet  «iaar  Hechaehule  und  fOr  den  Bemf  dea  Tedmikera 
BOdong  oDd  Reife  jm  gewllrai,  aei  ea 
hrigen  Kimpfir  zmück  an  hütkea,  weld» 
früher  hereils  fUr  und  wider  die  Nothwndigkeit  der  klasrächen 
Vorbildang  fttr  den  hüheien  Staaiadienat  und  UnaiehUich  der 
BerechUguBg  der  Beahctokn  L  Ordmag  geflaut 
SdoD  1828  habe  Angut  B«ekk  ai^  fUgeBda 
geaprochen : 

.Ab  der  triihere  (icbrauch  und  NutacD  der  alten  Spracheo 

weggefallen  war.  konnten  diejenigen,  welche,  von  ihren  hohen 
VoncQgeu  durthdnuifreu.  sie  in  den  Schtdcu  fest  halten  w(dlleu, 
keine  andere  lif'jLTiüsdMiiir  ilaf nr  finden ,  als  thui.s  die  Litteraturea 
dertiriechen  imd  limui  r.  »iij  bi  ^^otider-  üi.-u  Sprachen,  wegen  der 
sogenannten  torinal»  ii  llililnnj;  li.'tni  ben  werden  nids-sen.  Ich  liin 
weit  eülii  nil,  driu  lll•izu^liInlil'JI! ;  ich  hrlie  iiiclit.  d.ist  die  M.iiuii  r, 
welche  die  >;rli  i' Inzell e  und  lateinisdie  (iianmiatik  in  Mir/uglichem 
Maid'ise  iniii'  habrii.  den  abri;.'eii  Sterblichen  au  Hildimg  (ieistes 
weit  überlegen  i-iii  ri.  Ii  Ii  bni  Ulierzi'ugt ,  ilasa,  obgleich  die  alten 
Sprachen  einen  eiu'neti  n  Stoff  für  Geifctesbildniiß  liefern,  sie  atls 
den  Schulen  verbannt  werden  und  unsere  Knaben  nud  Jiinglinge, 


vorgefithnm  geringen  Brucfatheil  derselben  um-  die  crmlldende 
.\rlicit,  nicht  aber  die  Freiulc  des  PlrfolgcH  kennen  lernten  und 
die  Krinnerung  hieran  auf  ihr  spiiteres  J.eben  iibertnigen.  — 

IHi-se  Anschauungen  von  Bnckh  und  Bouilz  seien  itii  l.iiiit'e 
der  Zi  !t  beinalie  (!emeiiigiit  der  Nation  gi'worden,  wie  ihiMÜ  i  n 
ancli  lii-i  andcri'U  Völkeni,  welche  weniirer  al^  wir  die  lioiiere 
Aiisbililim;;  uiif  lit  rii  Wiv'''  'b'-.  j  .at-Miiisi  In  n  und  <  irici  bisclieii  zu 
gewinnen  trachten,  auf  (cLbuischeni  (ii  l:ii  i  «iln-r  uns  zum  Tbeil 
überlegen  sind,  schon  hingst  zum  lliirrhlinn  li  gelangt  sind.  Ks 
sei  nicht  zu  erwarten,  dm»  dem  gegenüber  üie_in  den  l'etiüoueB 
der  Andiitektcn  und  Ingenieare  ' 
t)berhand  geninnen  sollte. 


Die  von  der  Hegierun^  geplanten  neuen  Schulen  seien  zudem 
n  Wesen  nach  gar  kerne  Neuerung,  sondern  nur  die  Verell- 


euerung, 

«elebe  aidi  an  dao  beiden  Berliner 
i"  lidamten)  sogen, 
von  Jahren  praktiidi  und 
■ei  bekannt,  dass  mehre  luiierer 
danmtB  efaiga  Bilka 
rneonco*  wcraencBen  ocDDie  uenw  ge^ 


uiich  dem  Beispiel  der  Alten  selbst,  in  anderen  Dingen,  die  uns 
UiÜier  liegen,  iwterrichtet  werden  miUsten,  wenn  kein  triftigerer 
Qmnd  ftlr  ilu«  Wahl  angefiüut  werden  kOmnte." 

Aehnlich  habe  sich  Bonits  gelulheit,  deasea  Autoritit  von 
den  FMemea  in  gleichfalls  intbfimlicber  Weise  an  gimstea  ihrer 
Anekhtwi  mätmS  gemadrtnade.  In  des  Eeoftreuen  von  1873 
lube  deiadbe  die  Meinung,  dass  das  Latein  daa  facate  Mittel, 
kooMqncntes  Denken  zn  lehren  sei,  ab  von  grilndHcben  Denkern 
bereits  genügend  widerlegt  bezeichnet  und  darauf  hiageiricsen, 
daas  da.s  geinetmiauie  Band  der  höher  Gebildeten  in  den  Ver- 
atindniss  und  dem  Interesse  an  der  National  •  Litteratnr  nnd  der 
vaterländischen  Geschichte  zu  suchen  sei.  Die  in  dem  Krlass  der 
jtrenfsisehen  Unterrichts- Verwaltnng  vom  6.  Oktbr.  1Ü50  «usge- 
spnM^heuen  .\nsclmuungeu  über  die  Stellung  der  lateinischen  Sprache 
im  Lehrjdan  der  Keals.ehHlen  1.  Ordnung  habe  Honit/  bekannler- 
maafsen  lüe  getlieilt:  derselbe  habe  vielmehr  auf  das  i  nl.'^cbiedenste 
in  Abrede  gestellt,  d*.ss  der  lateinische  rnti  rricbt  in  ilim  I  intaiige, 
wie  ihn  die  Itealsehule  überhun]it  [.'i-.v,"ilin.[i  kann,  diri  \(iii  :l.!u 
erwarteten  Gewinn  zu  liefern  im  .Stande  s.  i  liiin  li  l  iiu  n  der- 
artigen, im  I.elir)il;ui  der  Schule  in  keini-r  Wrisk'  un'.cr^tüizteii, 
in  den  oberen  Klas.sen  mit  alliiKihlicli  alinelinn  ndi-r  \S  ii  liligkeit 
liehandelten  Unterricht  werde  nicht  etwa  klu>sisihe  liddnng  in 
weitere  Kreise  getragen,  sondern  die  Achtung  vor  derselben  bei 
den  Schalem  ntgüiat  mitatgraben,  da  ' 


•)  wir  Mm  tu  4« 
I>nKk(f'liJ«  iMritMcHi  n  nlWä.' 
Satcliiinpui  n  ilai  BMlkii  dhi"  — 

ai*«in|iraruii(«a  ««.<•  ZvS«  •«! 
,air  BmtlMiia  dkm  MlimmJ' 


AniM  i  Ixi  im  Konriiii»  AlwrMk«M 
t  T.  ««m  l«w  mam  t»tt:  ,-»ani  Um 


Ministerilima,  i 

gangen  seien. 

Alles  iu  allem  glaubte  der  Referent  hiernach  die  Motlvinui|p 
der  bezgl.  Petitionen  als  eine  glackhche  nicht  bezeichnen  zn 
können.    Wenn  die  Petenten  darüber  Klage  fithrteu,  dass  die 

neuen  Schulen  nur  den  Weg  zum  Baufach  eröffnen  sollten,  so  sei 
aUirdin^'-^  anzuerkennen,  dass  es  liierbei  nicht  lileibiu  kuune, 
5<>nilein  ilass  <l!f  bezgl.  .\rt  der  Vorbildung  weiterhin  auch  fi'lr 
das  Hcrgtarli,  das  Ftirstfuth,  die  IVst  und  Telegraphie  etc.  als 
gelingend  wenb-  anerkannt  werden  niiiss<'n.  .■\nch  sei  tlrr  Hegie- 
ning  zu  einplrhicn,  dii'  i-U  ichstelhiiig  der  Baiibi'auiten  mit  den 
llbrigen  Stiiatsbeatiiti'!i,  so  writ  ilii  selbe  nucb  nu  ht  erfolgt  sei, 
in  Krwiig-ini,'  zu  zii'lji'ii.  Hie  liefurchtiing.  d.vss  d'ircb  den  Hinzu- 
tritt von  Hanlwainten,  die  auf  lateinlosen  Schulen  ausgebildet 
seien,  die  soziale  Stellung  des  Berufs  leiden  und  in  diesem  seihet 
eine  Spaltung  entstehen  werde,  könne  er  dagegen  in  keiner  Weise 
theilen. 

Der  Reierent  begrfllkte  idilieMich  die  eingeleitete  Refam  •!■ 
einen  hndmiMnun  WamM»  in  Bmf  tut  du  aeme  Uatankhili» 
Gesetz,  als  DoHiAlttdi  einer  von  Jahndnt  wt  JahraakBt  attrker 
sieh  ansannDefaiden  üebeRCugnng: 

„daaa  jede  Sdinle  daa  Uir  vorgesteckte  Ziel  nadi  nenadt- 
Uchem  YermOgen  fOr  die  Mehrzahl  ihrer  Zöglinge  ifanz  und  voll 
eireiehen  BMiaa; 

dass  nnr  in  diesem  Fall  das  Gleichmaafs  und  der  KinHang 
vorbereitender  Bildung  erhofft  werden  dtlrfe,  auf  welche  einer- 
seits die  Universität,  andrerseits  tlie  technische  Hochschule  bei 
ihn.'n  Schalem  tmd  nachher  (Jcsellscliaft  und  Staat  rechnen  mU.ssen ; 

dass  die  Krlemung  der  beiden  klassischen  S|iracheii.  wofern 
nur  die  (tcisteszucht,  die  im  Sprachstudium  liiniht.  durch  <lie 
Methode  der  S]irncherlemang  anderweitig  tmd  ernstlich  geboten 
wird,  nicht  iiuit-er  als  eindg«  Slilld  IU  allieB  hAhemStattMiHMn 

betra<htet  werden  darf." 

Kr  beantragt  dem  Hnie  der  AbgcfliiiWta  ftlgtlMteD  Be> 

Schills^  zu  empfehlen: 

1  I  null  r  Aiierki  nnniig  des  dnn  h  die  Verfügung  des  Herrn 
Haiidel>niini.iters  vom  1.  November  1878  beschriltenen  Weges, 
Ober  die  Petition  Hobrecbt  und  Genossen  (IL  882)  tmd  Zieihwth 
und  Genossen  (II.  336)  zur  Tagesordnung  Obeizogelien; 

2)  die  abi^oi  PMüinieB  nindi  den  BeMhiuie  ad  1  ah  er- 
ledigt zu  betriciilMB. 

Der  Komfoent  (Abc.  Dr.  HoflnAiiil,  Dir.  d«  Ovnuiadiiina 
s.  granen  Xloaler  in  Berlm)  vrfes  aof  den  doppelte»  Bemf  jeder 
ftlr  höhere  Studien  vorbereitenden  Schule  hin  —  einmal  die 
Gcisteakrtfte  der  Schaler  harmonisch  zu  entwickeln  und  in  ihnen 
Vcrstftndniaa  mid  Interease  fi)r  alle  llauptrichttuigeu  des  Wiaeens 
au  entwiekeln,  und  avreiteiiB  den  Schnlem  die  Vorkenntnisse  für 
Our  kflnAiges  Studium  zu  geben.  Iu  Bezug  auf  diese  zweite  Auf- 
gabe worden  die  neuen  Gewerbeschulen,  wel<:he  die  14  bezw.  B 
den  alten  Sprachen  ge»idmpt«>n  wiH  bentlichen  rnterrichtsstiinden 
der  Gymnasien  und  Bealschulen  1.  tJrdng  ih  n  aiKb  reu  Wissen- 
schaften und  Fertigkeiten  zuwi'iub  n  kciiiiti'H  und  ui-iadi-  die  auf 
technischen  Hochschulen  angi  '^-'ii'i' •<  l''rirm  des  Di  nkeii-.  iilitm, 
gegeniilier  din  lUteren  .Vnstaltcn  entt.chieilen  im  Vortlieil  sein. 
In  Hcz:;g  auf  dii'  erste  .Aufgabe,  die  sogen,  allgemeine  Bil- 
dung, käme  ni  Hetracht,  dass  die  Krlernung  der  alten  Sprachen 
weder  ein  Il.iii|itzweig  des  \\i^scrl^,  nin-b  liu  unersetzliches 
Mittel  zur  I  rbiiiiL'  irgend  einer  Geisteskraft  sei  und  dass  die 
Werke  der  ulti  n  l.iiii  i.itiir  für  die  technischen  Wissenschaften 
nicht  mehr  eine  l'uiidgiube  de»  Wissens  bilden.  Wäre  es  wahr, 
dass  nii-uiand  ohne  Kenntniia  der  allen  Sprachen  auf  der  hAcb- 
stcn  Stufe  der  Bildung  atehflB  kflone,  so  mOaaten  auch  dfe  Beal- 
schulen L  Urdng.  verarthrilt  Miden,  die  das  Oiieddidtt  gaaa 
ausachlieiben  and  daa  l^iiiiliitirtiii  da  abbradien,  «•  wIb  N«Mn 
üeherdiea  aei  es  eine  TbHtsadw,  daa  von  100  Gjn- 
di«  tUbt  EUMofm  oder  Theologen  gewwlea 
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mIm,  10  Jahre  iiU'.  h  in  Abgang  von  der  Scliuli'  nicht  10  mu  h 
einen  alten  ScliriitiU'Uer  lesen  könnten.  Der  »nlpudh.irf  Niu/rn, 
der  durch  diu  KrUnjuiifj  der  altj^n  Sprachm  für  dii'  I  cbuiig  dor 
GeistesknUt*  und  dus  Verständnis«  der  Mutten- isrikih«-  erzielt 
werde,  kuiiiu',  an  sich  betrachtet,  an  j  ■  il  i  r  l:  lulii' d  ii  fremden 
Sprache  eiTcicht  werden  und  die  tlruiiimatik  der  trsuizö&ijichen 
Diid  englischen  Sprache,  an  der  mit  dem  gröi^ton  Kifer  gearbeitet 
«erde,  sei  gewia«  sehr  bald  pädagoginch  so  weit  verrolUcomiunct, 
um  jene«  2Uel  mit  Sicherfaeit  in  Aiuaicht  zu  stellen. 

Wohl  wunele  louei«  Bildung  im  AllertlmiD,  aber  eiae  fOr 
lieh  ZvedM  genflgwife  KeanlniH  deneiiea  laae  aicli,  wie  du 
Baiipiel  vieler  groften  Kontier  und  Dkfater  bmeiM,  erlangen, 
oliae  die  4)iirikn  ia  der  üiapnche  zu  ieaen.  Das  wichtig«  in  der 
antiken  litteralar  emheHene  Bildungtinittel  wfirde  der  Nation 
nicht  verloren  gehen,  wenn  das  nfiidliciie  Studium  der  alt^-n 
Sprachen  sich  auch  nur  auf  wenige  weehrtnke,  Dagegen  sei  ein 
solcher  Verlust  iinvenneidlich,  wenn  man  die  Anforderungen  ao 
dieses  Studium  so  weit  herab  setze,  wie  uothwendig  ist,  wenn  das- 
selbe allen,  welche  höhere  Bildung  suchen,  zugänglich  gcnuicht 
werden  soll.  ~- 

Die  weiter  folgenden  Ausfilhningen  des  IlegierunKs-K<im- 
mitsars,  (ieb.  Ileff  -Iitli  Dr.  Wehrenpfenuig,  waren,  iiiuinletn 
die  Prinzijiii'nfrujren  ln  i  i  its  in  so  ausfuhrlicher  Weis(!  seitens  der 
Referenten  lieliiuj<i<lt  wordeu  vsareu,  vtesenilich  dazu  bet-timmt, 
die  Stiuitüri'giemng  wider  die  sdiwereu  Vorwilrfe  der  i'etition 
Iliilireelit  und  Uen.  n  varlheidigeii,  and  daher  Obcnriegend 
polemischer  Natur. 

Der  Hedner  srhiiderte  den  Kut^i'  k.'lm-.u'SLMiij»,  den  ili'  Xm- 
Schriften  Uber  Vorbildung  und  l'niluui;  der  Stiiatii -Baubeauiteu 
bisher  genommen  haben,  und  wies  nach,  dass  die  MehmU  der 
hieraber  erlassenen  28  Vcrfogungen  einfach  die  Namen  der  Real- 
sehulm sifitthK^  dem  AUtwiniteo  die  Zufansung  zur  Kauakademie 
gewilut  wofdoB  leL  Dia  KaaftfenK  van  8.  August,  deren  Zu- 
sammcnsetnuf  teaMMit  «ade.  habe  aebcn  aiigeaeiheaM  Ver- 
treten der  Technik  vm  der  AidulAtiir  vor  aOem  ^INidttoren 
der  4  technischen  Hochschulen  Preubens  zu  Mitgliedern  gezihlt, 
die  Aber  die  fllr  den  Techniker  wlinschenswerthe  Vorbildung 
aatorgemifs  doch  gröfscre  Krfahmng  kitten,  als  die  Mehrzahl 
dar  Bisnbeamten.  Üiedauerlich  sei  es,  dass  man  dem  g^enüber 
acfar  die  Studirenden  der  Bauakademie  in  die  Agttuen  wider 
die  Reformen  des  Ministers  herein  gezogen  habe. 

Der  wahre  Hinterirnind  der  HewepiniE  sei  doch  nur  die  Be- 
sori^uis^i,  dass  der  Tei  Iniiker  vor  di  in  .liiristen  und  Verwaltunj,'s- 
Deiimten  znnn'k  istehen  ir;ilssi\  «eriri  er  nicht  die>i'llie  WirliildnriL' 
wie  ilieser  i,'eiio<>.eii  halje.  In  der  That  ifehen  iHi.  i  Iii'  I'-  is.in- 
li<hkeiteri  in  der  Konseiinenz  50  weit,  dass  sie  am  li'  li-ien  aueli 
den  lleiilbrliuleu  1.  Ordne,  das  lletlit  di  r  Vurbildniii.-  I:..'  den 
teehrü-selien  Itenil  nehmen,  die  luiversitut  an  .Stelle  der  tecti- 
niwhen  llorhseimle  ^<■t/l■^  oder  letjttcrer  doch  weuitfstcns  ein 
Stück  .lurisfirudetu:  eiuveiieilH'ii  möchten.  Die  Staatsregierung 
mnsse  einem  solchen  Streben,  das  zum  allgemeinen  Dilettantismus 
Akren  würde,  entschieden  entgegen  trut«m ;  si«  könne  nicht  aner- 
InoMD,  daaa  der  Techniker  oach  seinera  SchukeugnisBe  anstatt 
nach  seiMn  Leistungen  geschitzt  werde,  und  vertrete  die  Aneicht, 
dM8  Je  bademeadcr  dä  leMeiCB  asiaB,  daalo  hdhar  anah  die 
ateihmg  ad,  wefehe  der  IMuriher  to  der  üinflkhao  Aektang 
und  als  Beamter  einnehme. 

Die  Berufung  auf  die  Beschlösse  des  Veitandes  d.  A.-  n. 
Inff.-V.  T.  J.  Iä77  und  die  beachteMwerthe  Denkschrift  desselben 
habe  nur  bedingten  Werth.  l>enn  es  sei  in  dieser  vor  allem  da- 
rauf Gewicht  gelegt  worden,  dass  die  Vorbildung  für  die  technischen 
HochKholen  eine  abgeschlossene,  durch  das  MaturitJtts- 
Zengniss  einer  hohi'ren  Lehr-Anstalt  faenegelte  sein  mnsse,  wäh- 
rend einige  aufspriireiiibiM  he  Polytechniken  damals  aucli  Studirende 
auf  (Iniud  eines  I'ri.-iiaiii  i  ZenRinsses  be/w.  einer  Aufnahme- 
I'riifung  inimatrikulirti  M  \S .  -i  nih.  1,  i|.  t  luuJluis  der  prenfBischen 
Verwaltunjr  auf  die  iilin!,'eii  ib  iiu-i  In n  S'.n.iten  habe  seither  dariint 
hin  gewirkt,  da-.s  hienn  Wanili  l  pi'M  li:i:t.ji.  ^ei.  Dii'  jet^d  liir 
Preufsen  it lassenen  lii>tinimuu};en  alier  bewirkten  keii^e  Herali- 
»rtziinff,  sundeni  aberm.ih  i'!;ie  Verschärfung  der  Aufnaluiii' ■ 
dingungen  iiirdie  ti  i  liuibchellothscbule.  Den  Itealschnlen  ll.Drdne 
und  den  auf  ein^  r  Mi.schung  von  Fach-  und  idl;,'enieinem  I'nter- 
richt  liegnindelen  (iewerbeschuleu  \oi-  1^7<),  welche  ilire 
Abiturienten  heute  noch  als  Stndin  nde  /.u  den  teidmischen 
Hochschulen  entsenden  könnten  und  welche  leuter«  dieselben 
sogar  aa  im.  8laaM|^tOAaig(B  im  Maschinen&ck  berechtigten, 
werae  diaaet  Bedit  gmun  md  danihveg  Vorbildung  auf  einer 
Anstalt  mit  SUUuigem  Kursus,  wenn  sack  mit  TeneUedanem 
Material  fttar  den  Spracfa-Ünteincfat,  gefonlett  —  Weaii  die  Deidc- 
Bckiift  des  Verbandes  die  T'nTolUnnBmenlwit  der  gj^nauaiakD  Vor- 
bildung in  lie/ng  auf  matliemadsciie  Kenotaisae  und  ZeidKafiertig- 
keit  anerkenne  und  far  liaubeamte  die  i^eiche  VorbiMung  wie 
für  PrivattecJiniker  fordere,  wkhrend  nan  jetzt  die  Vorbildung 
auf  lateinloscn  Lehranstalten  «waaiiNtana  liiaiifhilifh  des  Staaia- 
dienstes  ilor  ein  gewagtes  l'nteraehaua*'  eiUtre,  ao  aei  dtthi  eia 
innerer  Widerspnicli  entltalten. 

Niu:h  Berichtigung  einer  Anzald  von  IrrthOmem,  die  in  jener 
Petition  enthalten  sind,  schloss  der  Kegienings  -  Kommissar  mit 
der  Krkläning,  ihisi  di  r  llandelsmiinster  nicht  in  der  Lage  ge- 
we.sen  sei.  Seine  Wold  erwc^'ene  MaafHregel  auf  (irund  der  vsider 
ilie^.'llje  iTljolM-nen  Bedenken  ali/iiundem.  Ks  Sei  die  .Vl.'sielit  d-T 
Staatsregierung,  hinsichtlich  der  technischen  Studien  eine  freiere 
BevefMBC  aa  adiaAD,  nul  aa  «eaer  Abriefet,  «eldw  «Mar 


BilduniThweseQ  hoffentlich  nicht  herab  drücken,  sondern  es  zwcck- 
niiilsigitT  und  solider  gestalten  werde,  bitte  dieselbe  um  die  Zu- 
slimuumg  der  Volksvertretmit;,  — 

.■\nf  eine  .\nfraee  aus  dens  Si  liiiol'.-e  der  Kommission  Uber 
die  I'i  .11  '■  ti:iL;  ili  r  v  ■iii  I l;llnie]^nlini^tel■inrl^  eini-eleitt  ten  Ueform 
zu  dl  in  knntliKen  L  nlerneliLsKeHetz  gab  der  KotimiisÄUrins  des 
l'nterrichts-Ministeriums,  Geh.  Reg.-Küi.  Dr.  (iandtner,  die  Er- 
klärung ab,  dass  die  Unterrichts -Verwaltung  dem  bezQgL  Plane 
in  jeder  BeiiehaBg  aaBlinuie.  Das  Streliea  aar  FeteataB^  «akfeea 
hl  witkUcbkeit  anaaf  hinaus  ginge,  die  TorhOdaag  der  Ardii- 
tektea  und  laganienre  auf  aiaeai  eataindiaad  reformirten  Own- 
nasinrn  atatlfladea  an  laasoi,  aai  liedealdidi,  weil  eine  solche  Re- 
form der  Gymnasien  mit  dem  bewahrten  I^elnphui  derselben  sich 
nicht  vereinen  lasse  und  dazu  fahren  wflrde,  dass  die  Gymnasien 
fdr  anden'  Fächer  nicht  mehr  in  gentigender  Weise  Torbcreiten 
könnten.  Es  sei  ein  Irrthum  der  Petetiten,  wenn  sie  die  Vor- 
bildung auf  den  i>klasaigen  Gewerieschuleu  offenbar  nicht  höher 
anschlOgen,  als  die  auf  den  jetrigen  Provinzial-fiewerbeschuleu, 
die  nur  einen  Hjahrigen  Kursus  haben,  uufserdcm  aber  in  ihren 
wissenschaftlichen  Ergebnissen  durcli  die  iini^leiche  Vorlnlduni;  der 
Schiiler  und  die  Aiifnalime  des  I'ai  linnlerrichts  beeiiitnu  lKiirt 
v>erdi'n.  h^ben  >•>  sei  es  ein  Irriliiirii,  d.t-^a  i's  sirh  um  •t\i  \ir- 
suckslelil  von  zweifelhaftem  Krluljre  und  um  vn.r  neue.  Iie.^niulerer 
geset/lii'lier  Iii  t,'elinii;  beilui'ttiffe  Kinrichtuni?  Iianille,  Ja  die  neuen 
Schulen  nichts  anders  als  lulciidose  lleal*<  bulen  nach  dem  diiicliaus 
bewahrten  Vorbilde  der  beiden  Berliner  (iewerbeschnleu  seien, 
die  ihren  früher  sjabritren  Kursus  bereits  seit  mehren  .Jahren  in 
einen  '.»piliru'rii    i::! gewandelt  haben. 

In  dein  iiem u  l  nterrichtsgesetze  werde  ein  l'nterschied  zwi- 
schen Realschulen  I.  u.  II.  Ordng.  nicht  mehr  gemacht,  Sooden 
den  durchweg  auf  einen  9jahrigen  Kursus  normirten  Realschidea 
frei  nalaUt  weidea,  eb  aie  den  üaienieht  in  der  lalriaiafiiiffB 
Spraoe  Ia  ifarea  Ldoidaa  anfiuihaiea  woUea.  Den  lateialeaeB 
Schulen  werde  eine  grfifiwre  Freiheit  in  der  Gejtallnqg  dea  leta- 
leren gestattet  werden  und  es  sei  zu  helfen,  daaa  die  gflusdgen 
Erfahrungen,  welche  sich  for  die  Zulassung  der  Realschnl-Abi- 
turienten  zu  den  UniTersitats-Studien  in  der  Mathematik  und  den 
Naturwiseenschaflen  ergeben  haben,  sich  für  Jene  Anstalten  auch 
hinsichtlich  der  sprachlichen  Seite  ergebi-n  werden,  da  die 
didaktische  Durchbildung  der  modernen  fremden  Sprachen  sich 
neuerdings  erfn^ulich  eutwick4-le. 

Die  Zulassung  von  Abiturienten  dreier  verf<hiedener  .\rten 
von  Ijolieren  Lehranstalten  zu  den  teebniscbeu  lIorliM  luilen  werde 
nach  seiner  L'eber/engnng  niriit  nur  keinen  Nin  litlieil  lierhei 
fiibreil,  sondern  die  eigenthihnüi  heu  \'iin!!i';e  jeder  Vorbildiingstut 
zur  (ieltnnu'  briniren  und  dadiin  li  i]en  Wetteit'er  der  Studirenden 
anregen.  I-M  ilieli  wurden  die  .Vl'iturieiilen  der  (ivmnasien  hin- 
siehtlirli  ihrer  matheniatisi  hen  \  orkenntni.s.se  und  ihrer  Vonibung 
im  /Ceiclim-n  mit  iM-^ond.Ti  ti  Schwieripkeiten  zu  l\iini|il'en  iuiben, 
dot:h  lasse  sieb  annehmen,  dass  die  letzteren  dadmch  sich  aus- 
gleichen worden,  das.s  nur  besondere  Neigung  und  Begabnag  die- 
selben zu  den  tedinischen  Studiexi  führen  dttiflen.  — 

Ein  der  KonmiBsnn  nicht  aagehftriges  Mitglied  des  Ab- 
■eardaetenhaaaea,  welehem  die  Deberreichnac  eiaer  wider  die 
Maailnegal  der  Regienag  gaifctotai  FadlSai  mmttaat  «bc^ 
nahiB  aaandir  Venadaasnag,  die  Metlfliuag  daiadbca  aaa  vaOar 
Uebenteugnng  zu  nnterstfitzen,  nnd  änfserte,  dass  es  fllr  die  Baa- 
b'amtcu  in  der  That  verderblich  sein  wflrde,  wenn  sie  in  der 
Schale  aar  auf  ein  sich  gegen  andere  ahschlielsendes  Fach  ge- 
drillt wtttden.  Er  fragte  zugleich  an,  ob  die  Tccliuische  Bao- 
deputation  zu  dieser  Kragt!  gehört  sei  und  wie  dieselbe  sich  eveuL 
ge&ufstirt  habe. 

Ministerial-Direktor  Dr.  .lacohi  gab  hierauf  zur  .^ntwoit,  dass 
die  Technisclie  Bau  Deputation  allerdings  gehört  sei  und  das« 
dieselbe  sich  mit  voller  Kntschiedenheit  gegen  die  Intentionen 
lies  llaud^lsiiiinisters  erklurt  habe.  Eine  Ver.uila.-s um,'  zur  Vor- 
leiriuit;  ihres  Votnm.s  hei  nicht  vorhanden  gewesen,  da  dssselb« 
'  iuene  its  als  ein  liilemura  der  Mlnisteniil- Verwaltung  zu  beirachti-n 
mI,  andrerseits  alwr  die  Stellung  der  liaubeamten  zu  jener  Kraee 
liekannt  sei.  Werde  die  Vorleknujg  gewflnscht.  so  winle  <ler 
Minister  voraussichtlich  keinen  .Vn.stand  nehmen,  diesem  U  nnäche 
zn  enL-|.iieelii'n. 

/.ur  Süciie  selbst  aufsert»!  iler  betr.  Hi'giemngs-Koinmi&sar 
wiederholt,  dass  die  Regierung  Qb<Tall  auf  eine  gründliche  Aus- 
bildung der  Beamten  in  ihrem  speziellen  Fach  Bedacht  nelune, 
jede  BUtlbbildung  aber  leraaifci  Die  Vorstellung,  als  könnten  die 
Techniker  acgenflbar  dia  Tarwaltungsbeamtea  in  geringerer 
AohtBvg  atohea,  ad  dae  aabenchtigte^  Die  WÜrdlgaiMr  Üb» 
Toa  der  LeMaag  in  der  daat  Wnsdnaa  «ngewlesenen  Stelhag  ab, 
nicht  von  der  gieidien  Yorinkkuig  nad  noch  weaiger  von  dem 
üebergrifr  aus  dem  einen  in  das  andere  GeUet  Oft  geaug  ad 
der  Verwaltnnpbeamte  in  der  Lage,  sich  ohne  die  Möglichkeit 
eigi^uer  Kritik  auf  das  Votum  des  Technikers  zu  stützen  —  Ca 
falle  Ulm  nicht  bei,  in  das  technische  Uebiet  Ober  zu  greifen  — ■ 
elienso  bestehe  aber  auch  die  Khrenstellung  des  Techniken 
nicht  darin,  es  dem  Juristen  rnler  Venvaltungs -  Beamten  gleich 
zu  thtui. 

Weiterhin  entwickelte  der  Hedner  I  im  Sinne  des  Zirkular- 
Krliisses  vom  I.  Nov.  v.  .I.i  uikIi  einmal  den  Gang  der  Ent- 
v>ickelnng,  vjelelie  die  ( irnaiiisution  des  teclulischen  rmerrielils 
in  PrtMilsen  penonimen  hat.  um  na<liztr«ei.sen,  dikss  es  i  im  ii  .tli- 
w^H^e^onsequenz  der  Vereinigung  von  Bau-  und  Ucwcrbe- 
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GlBicJiIxTvi  liü^ruiijr  di  r  liaiitrchnikcr  mit  di  u  lna>'ni('iin'n,  foljtHfh 
auch  Ohiiliditifkt'it  Kinr  Vorliilduiiß  finjtpfnhrt  »erde. 

Ilcr  Kiitüililiisä,  l  iiic  iu  ui>  Art  Vorl)ildunjr>>srluilpn  für  «iii- 
Lrthfn'ii  Hcnifsklasscn  aln  betrclitigt  anziioiki  üiirn,  i-im  tifviss  kfiii 
leiditer;  man  kunuc  sitli  jt^loch  Imu  ullcr  Vnrliebf  lur  dit>  alte 
OidnuDK  der  fiagiDduDg  nicht  erwehreD,  «las»  diese  Ordnung 
ihn  Mibinl  kite.  Zu  rentehen  sei  ein  Standpunkt,  dt^r  Einheit 
ihir  Ttritllihmir  ittltnlin  ini  Mr  TilimiiiilMliiiiifl  fOralte  boheren 
niiiiftihiH«  iMn  —  aidit  tfa>  nldMN  dar  di«w  Aih 
IMmnc  Ml||(fe^  4UB  tbar  switchCB  dsa  bciun  OMlihungoii 
Rrafielnii«  «w  ÜMendflidiiiiir  awdMB  «oOe. 

Da«  Bedenken,  dast  die  G,vninatrial-Vorbildnni;  tOi  die  tMh- 
nikben  Studien  keinesiregs  voneoirlicli  KeciRnet  sei,  werde  haupt> 
alh^hHfh  von  Lelircrn  der  technischen  Hochschulen  erhoben.  Von 
DoaeDten  der  Hau- Akademie  mx-rde  die  Kla;^  ausgesprochen,  das^ 
der  Unterricht  im  Entwerfen  iia^ifserer  (lochbauten  auf  Schwierig- 
keiten storse,  weil  die  Studirenden  in  Folge  des  Ifui|{«]s  an  recbt- 
leitiger  rebung  im  Zeichnen  sich  in  de»  Klementen  zn  unsicher 
und  dalipr  /.n  grofspn'n  Aufgaben  niclit  geniie  vorlxTcitct  ffihllen. 
Aid  der  <Fi'wrrli' -Akud'  iiiir  hal>i'  sii  li  di»'  SrliwiFriekeit.  niihpzu 
die  rijni(ii;li[  !.ki'it  .-u'.  Ii-'ii,  ..ii-'  ( i  Mi.'ia  iiil-AIntiirii/iitfii  im  den 
Vnrli"-iiiii.'i  ti  liliiT  diirstcllciidi'  Ix'imictric  in  dpin  Stadiüm  Thm! 
n<'lmirn  zu  l;isspn,  wclchPB  für  dpu  Anfang  des  l  nlcrrii  lir^  an 
eiupr  Ilm  Iim  IiuIc  an  sich  scbuteu  sei.  I>pu  Gymnasial- lüirsus 
8o  um/ii;i!iclini,  da^s  pr  aucJi  im  /-eirhnen,  der  Mathfiiiatik  und 
den  Nntiirwisif  iiüchafleu  dein  ttpdiirfui&sc  des  küultigpn  Techuikors 
entaprii  lit.  crsrheine  unmöglich.  .Man  krtnnp  daher  wnhl  anzwpifi'In. 
ob  ,der8t'lbt'  noch  als  gendgende  Vorbereitung  fiir  I'olytecbniker 
«■gnebea  «cidai  Uhm,  aidit  aber,  ob  4ie  GemriwMialM 


nai'li  dem  Ministerial-I-^rlasB  vom  1.  Nov.  v.  J.  diesem  Zweck 
entsprcclicn  wiTden. 

Bei  dt'r  zum  S<1i1iiks  fnUn  uilcti  allgemeinen  iH'batte  bean- 
trage ein  Kiinimissi'His  -  MtuHifil  die  AniaiiEswnrte  ans  der  vom 
i!i  iereiitcn  vorgcs.chla({i:iu  u  liiisolution,  welche  eine  ausdrückliche 
AnerkennoBg  der  Regienmgs-MaaÜBregel  aasti^echea,  ni  streicben, 
weil  man  aMh  nicht  im  Staude  aei,  Aber  diese  ein  abgeacliloaaenes 
Uitbefl  aiali  n  bfldMk  In  gnftm  und  cmm  anchM  «r  4ia 
GjtmiiMlal-VgrtiUnif  Boeh  tanw  llr  Anlmtaw  falnhHChtdii 
rnipMifud  fflrtpbflf  ilni  Jadcnfblli  iar  fitr  dte  UOM  AmmIihi 
gewiUte  Name  .Gaweriwaanle*.  Too  uiderar  SeMa  woda  hanar 
gehoben,  gar  kein  Grund  vorliege,  den  Stutts-Baubeaailao 
eine  andere  Ausbildung  —  ob  nun  bönere  oder  niedrigere  aiet 
gleichgiltig  —  als  den  Privat-Architekten  und  Privat-Ini^'uieuren 
I  zn  gewikkren.  Nichts  sei  verkehrter  und  tilr  die  Heurtheilung 
der  Kultur  in  einem  I^ande  nachtheiliger  als  eine  Verwechselung 
jEviischen  klassischer  Bildung  und  afigenieiner  Hildung.  Auch 
für  die  Tor/flclichkeit  der  (iallenkampVrlieii  Schule,  welche 
den  neuen  l.elirajislaltpn  vielfach  «!*  Vorliüd  /n  du  fien  bestimmt 
ist,  wurde  auf  (".rund  jiersönlicher  Erfalinni«  beredtes  Zeu(nu«s 
abgelegt. 

Nachdem  Ministerittl  ■  llirektor    I)r.  .lacolii   erkhul  li.itte, 
j  da.ss  die  Kejfienmj  liei  diT  \\  ichtiijkeit  di  r  f'raje  anf  eine  aus- 
dnicküche  Zustimmung'  der  LaudesverlrelMiii;  diis  eIlt.^ellieden^te 
I  (lenirlit  li  jeii  mnssR,   wurde  /.nr  .Ahstimmunn  t'esehnlten.  ]>ic 
beaiistatideteii  Aiifaiigsworte  di  s  Antrai,'?.  »iirdeu  zuna<di»t  mit 
IH  geffen   t ,  sndann  der  unveriuiderte  .Vntrag  des  KaAVWlaO 

;  einstimmig  zum  Beschluss  der  Kommission  erhoben. 


Gothiuhe  Wandmalereien  in  Marburg. 


vm  Dm  Pominflntney-] 

Danelbe  ist  wegen  des  Neubaues  dea  üniTannttts-iJebindes 
haraili  na  fXUMan  Theile  abgabgrodMO. 

Dar  Kravigang  leigteialBBeniind  AeuenSmaanafaier 
Bwnalimg  daa  16.  Jabihmxfaia,  welche  da»  wriMtehtoriggte  Oarippa 
in  dnnkmodi  mit  weiben  Ftanen  «aetat,  die  Flldun  aber  inäh 
helaMaii  batte.  Daraber  fana  aidt  aki  Ja  Uaanren,  schattirten 
<]ia«data  gehaltener  Anstrich  d«a  tt.  Jabrlmiderls.  Auf  einer 
Anbenwaad  des  Kreusganges  kamen  nnter  der  Tnnche  2  nicht  un- 
interessante  DanteHnngen  des  U.Christophom.s  und  de$  hl.  OenrgiV) 
bervor,  letalerer  verstümmelt,  beide  im  Stile  von  180<)  1S2Ö. 

Die  Warmstube  du»  IClosti-rs  h<it,  nachdem  die  neueren 
Fwbflberzflge  pntl'enit  waren,  ein  (nite^  Beispiel  von  einfacher 
Zlmmerui.ili-n'i  di  s  Ib.  .Tahrliujidi'rts.  l>ie  znr  Iliilfte  vurtreteiiden 
gefasti-n  I  )Mi-kflnbalken  waren  ohne  besonderes  ANet/r-n  des 
Foseu^-  L'iai^  ;.'eslriolji'ii.  die  I leekeiifeldcr  uud  die  ciInTe  Hiilfte 
der  Wimdi'  wcils.  I  nten,  und  zwar  auf  Mannshohe,  halte  man 
die  WandtiicLe  krufüg  rothbraun  gefiirbt.  welche  l'arbe  auch  den 
ThürHugel  ülMTzng.  l'nter  ch-r  I)erke  lief  aul  der  \N'and  ein 
80      breiter,  schwarz  auf  weifs  schablonirter  Maal'swerk-Kries. 

Das  chenuiligf  Dormitorium  ergab  bei  der  üntersuchtmg 
In  laincm  südlichen,  gegen  1450  erbauten  Theile  beacblenswerthe 
Baata  tob  Wandmalerei.  Die  Grundfiu-be  der  sehr  niedrigen 
Winde,  Ober  denen  aicb  ebenaia  die  HoladedK  in  den  baebnuun 
bioeia  «tbob,  war  weiA, ,  die  Feaalaneban  waren  mit  grauen 
QMmb  aifrfaaat.  In  DiaMartd  dar  Waodhllke  ted  akli  ein 
aabr  bnilir  fUtaa  anfiieiBah,  dar  ddi  In  die  tiefen  Loflmn^en 
der  fladhbogiges  Fenstemiscben  hinein  verkrtpfte.   Dieaen  Fnea 


fltUte  ein  prachtvoll  gezeichnetoa,  in  weift  nnd  grfln  gebaUi 
und  fein  tcbwarz  konturirtes,  vTrschlnngenei  Laabmifc  tob  der 
beikannten  Gattung,  welche  an  die  Darstellung  dar  Haimdaebhi 
anf  ipttgolbiacben  Wappenbildem  erinnert. 

Die  Winde  des  eheraaUgcn  Itefektoriums,  das  nuch  auf- 
recht steht,  halten  nnter  einem  Lehm-Tpherzug  vnn  I7St  den 
alten  Kalkputz  bewahrt.  Ich  bin  nicht  dazu  gekommen,  den 
letaten'u  aufznderkpr,,  dneh  dftrfte  dies  zn  thtm  .«inch  jetzt  nnch 
dar  Muhe  loliuell. 

Im  Aeufseren  des  Uet-^kturiiniiB  fand  irh  in  einer  ver- 
mauerten Nische  eine  Dat>tellnne  dt-r  Krenzii!i;iii.'  Cliriiti,  auf 
dem  15.  Jahrhundert  berrOlirend,  bei  der  di«  ilauptligur  ptastiscb 
hergestellt  und  bemalt  ia^  dia  aahlraiBbaB  MriMBiigBnB  dagafan 
nur  gemalt  sind. 

In  den  Kli>--1e:  i'i'l.:i  iili-n  wi-rdi-'i  ii,  .i.  Wi-i  •;-.|-";rki-  anlli'"*  nlnt, 
die  sich  beim  Abbruch  m  mctdernem  Mauerwi'rk  vorliuiden  und 
Ton  der  in  der  Zeit  um  1730  demolirten  Kranziskanerkirehe 
herrühren.  Im  Torfibergeben  bemerkend,  daas  sich  aus  dieaen 
Ueberbtedbaeln  derkuostgmchicfatiseb  «dv  intereasaulefrfibmibiacbe 
Cbor  gaoaaBtar  Kireba  (deren  SefeV  den  IS.  JafarimMert  aa- 
MilAtB)  anf  danPliwm k  dar  HnpCaadialiat 
uaac^  anffllma  löb  nier  apesMI  rinen  anl^afliadanaQ  WoHMtaln 
Ton  euer  inneren  Bogenblende.  Dieser  Stein  ist  aof  seinem  Fasen 
odDergelb,  auf  der  Ansicht  hiogvgcn  scbwan  gestrichen  und 
in  weilb  ein  fiottlanfendiea  nnamairaidaa  Blattarerk 


IX.  Das  dentsobe  Baus. 
Das  Hauptgphaude  dieser  grofsartigen  .Anlage,  die  sogen. 
Komnnnlhnrei,  birgt,  wie  mir  nachzuweisen  gelang,  im  östliclicn 
i'lagftl  noch  das  erste  Marburger  Franziskaner -Kloster  iu  sich. 


Dieses  srhloas  wiadanUB  ein  kleines,  höchst  zierlidiea  Kapellcheu 
ein,  das  sehr  Teratfimmelt  auf  uns  gekommen,  Tom  \erfasser 
in  den  alten  Stand  gesetzt  wurden  und,  abgesehen  von  seiner  be- 
aUHtenawertben  Anlage  mit  einem  dem  ganzen  Umfange  nadi 
ausgekragten  ChArkin,  schon  insofern  allgemeineres  Interecse 
eni«cken  muss,  als  fest  steht,  daas  sein  Kaum  noch  vom  Pulse 
der  deutschen  Nationalheiligen,  der  Landpritiii  Klisabelh,  betreten 
worden  i-,;. 

I)a.s  Innerr  diese?!  firatoriums  war  bemalt,  nnd  zwar  mit 
lipllrotlicn  (Jnadeni  /»iscben  weilVen  Fugen,  l  iiti':  der  llailieu 
Ibilzderki'  \ng  ein  sehr  einfacher,  aus  an  einander  gereihten  Kreisen 
Ii '-ti  Ii!  iider,  in  dnnki  lbraun  aufgesetzter  Frie.s.  l'as  KapellciUB 
eublaniint  noeb  dem  ersten  Viertel  des  13.  Jahrhunderts. 

Im  MittelUan  des  dentHclien  Hausos  war  der  »ich  daselbst 
nach  der  Südseite  ütiuende  Arkuiden-Gang  mit  grauen,  schattirten 
Quadani  daa  16.  Muthmdarta  ganalt 

Z.  Der  Ker&ar. 
Das  Geb&ude  trigt  sein«  ans  „camarimf  mdeHWan  Kanan 
erst  Keit  dem  18.  JaMBHidart  und  wv,  ato  IM  lUO  « 
einem  entspredwdan  Hanban  tcbiMt,  daa  Satthaaa  der  Stadt 
Das  oatan  Stodnraik,  abenals  die  Rathbans-KqieDe,  dem  19.  .Tahr- 
hundert  angcibBrend,  wurde  etwa  lOO  Jahre  nach  der  Erbauung 
und  jedenwls  mit  ROcfcsicht  auf  das  sehr  beschrftnkte  Licht  ein- 
fach  geweitet.  Nur  den  Grathkanten  der  Kreuzgewölbe  setzte 
man  breite  schwane  Striche  auf.  Die  fensteriose  öetbcbe  Wand 
schmDckte  man  mit  einatt  figurenreicben  Bilde,  dessen  suifldi 
febttebenen  Beate  nicbt  einmal  eine  sichere  Dcntnof  des  dar- 


XI.  Der  Rittersaal. 

Die  .ArrhiU'ktnr  den  min  litiiren  Saalltaues  ist  aus  mehrfachen 
Publikationen  bekaimt,  (jeiiaui-riilei-siu  Mungen  ergaben  :i  Sebiebt^'n 
von  Malerei  idier  einamler.  Keine  deiselbcu  hat  die  Waudtiftdicn 
in  .\n8pruch  genommen,  weil  diese  IW  AlfUff  ■>  Mf  daa  Bdittg 
mit  TeppirJien  bereclinet  wanui. 

Im  .laiire  l')7.'.  un  ubeibaupt  dfr  S;ud  dnrchgreifclld 
renovirt  ward  und  seine  emiueut  prächtigen ,  vom  X'crfaaser 
restaurirten  Tikfelarbeiten  im  fnihen  Renaiasance-Stil  erhielt,  strich 
man  die  FlüJien  weifs,  malte  die  Gewölberippen,  die  Pfeiler, 
GewOlb-Konsolen  and  das  Feaalerwaik  MMMlMtit  !•  Ba0i  «M 
Gelb  und  vergoldete  die  aknlpiirtaB  fldMwaliillaa  anf  dar  fanaan 
riiteriÜehiL 

Danmltr  waren  im  IS.  Jahrbnadart  die  bananntea  Ardri» 
tekftirthaffle  in  Gran  mit  wmiken  Fugen  gemalt  worden,  und  zwar 
die  Oewdlfarippen  iu  der  Weise,  daas  von  den  ziemlich  langen 
Steinen,  in  ffle  sie  eingetbeilt  waren,  abwechselnd  der  eine  ein 
helle»,  der  andre  ein  sehr  dunkles  Grau  erhalten  hatte.  r>ie 
Schlussteine  waren  in  dieser  Periode  mit  Tcrgoldelem  Laub  auf 
buntem  Gnuide  ausgestattet.  Auf  den  Kappen  tungab  sie  eine 
in  Itoth  nnd  Ulan  eemalte  Strahlensonne.  .^u»  dieser  Periode 
fand  ich  auf  einer  der  fcnsterloseu  Wandflachen  ein  ^'r^  i  -i  selir 
Terstilmmeltt's  Hild,  in  bewegten  Mensrben-  und  'rbierli;;nri'n  eine 
Jagdszene  vi:irfüliren<l. 

In  fr  n  h  ■  gothi  Heb  er  Zeit  waren  in  dem  nittersn.\l  die 
Archileklurtbr-ile  in  lii  Unv.hr  l^iiiviern  pesi  UI  nnd  die  Fl,ieli''n  weifs. 

Das  ge-iammie  A>nlser4'  des  •Saalliaues  ist  ur- 
sprünglich mit  einem  leuchtenden  Ockergelb  ge- 
strichen und  mit  weifsen  Fugen  abgesogen  gewesen. 
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Xn.  Die  fibrigen  SohloBsbaatoa. 

(n  eiitPin  Saal  diu  Lput(!haus('ii  cutileckt^  ich  unter  newem 
TiiU  im  Jahn-  l'^TO  ein  frieaartifres  Tablpa«,  TiirnifT-Szcncn  ali- 
bildend.    Kb  hatte  zahln'ichc  klcint-,  etwa  2'i '  ™  l'  iL'nn  ii, 

war  in  /pirlineoder  .Muier  ugelegt  uad  mit  sehr  !taU«u  I''arbeu 
k ni  iirt   Das  BiM  «AlMe  tai  16.  Jahrimdait  w  ud  iit  tdtdem 

ücrstort  wordon. 

Sonst  niinli'n  im  l  ii^iTitJirhen  noduddOH  UV  Mllf  (Bringe 
Rest«?  von  HcmaJune  aulgedeckt. 

Wichtiifcr  sind  dit!  Kunde,  w<'lch<'  in  dem  östlich  iäolirt 
itehenden  soeeuAant«D  neuen  Bau  in  demselben  Jahre  gemacht 
wurden.   Ueber  sie  berichtete  ich  danuda: 

„Der  obere  der  beiden  8tle  dea  ,|Deuen  BanW*  Htf  dem 
I  Marinac  war  ftohar  in  B'29miiwr  «bfiAdlt  T>»s 
davoB  bat  f^en  dM  SddoM  dat  16.  Jakrtandert» 
aus  Lehm  gefeitigteo  seoan  Waadmrimli  bekommeB,  di  r 
rar  GnnuUage  gleidtceitiger  IlatoraieB  dIeiMe.  Die  betreffendm 
Bilder  sind  Munmt  der  boelchneten  Pntz8cbicht  bei  der  jetzigm 
KeiniKunf;  der  Winde  leider  bis  auf  geringe  Ueberbleilräel  ab- 
gpM;hlag«>n  worden.  Die  eiluütenen  tteete'der  im  Kenaissan»- 
S(il  ^'i-liiUtenen  Maleraiea  aeigCO  eine  Anordnung  von  je  2  t'iKuren 
auf  jedem  Fensterschaft  mit  einfaaaender,  gemalter  ArrhitcktuT 
nnd  erläuternden  Inschriften.  Letaitere  bezeichnen  2  dics<?r  Figiiren 
als  die  griechischen  Heroinen  Herse  nnd  Pandrn^n^  —  l'ntcr 
dieser  L>ek oratio»  wird,  und  zwar  zunäclisl  iii  cin  nL  tn  ii.n  ilii  ht 
untKrhalb  der  Zimmerderke,  eine  laut  Insrhntl  mi  . laiin'  W.i-i 

ßfrticte  Malerei  sicluli  ir  Man  sieht  vor  di  r  ILuid  l  iiii  ri  2'  ,' 
len  KrifK,  unten  diin  Ii  t'in  hoehst  scltsann's,  finem  Hfchtzauji 
n.iciiL'i  tiililt'ti's  Itiiml  lieRreiizt,  sonst  zusammen  pe^etitt  aus  Namens- 
InschriAen.  Die  etiui^cn  linirhsturke  E'dien  die  Namen: 
Francisens  von  Siikinu'fii,  Hans  von  Incclludm,  Hilter  l'hilips 

Stumpfl^  ....  von  IIunbtTg,  Hagen,  Kms. 

—  Im  Parterre  -  Ueschoss ,  dem  eigentlich  sogenannten  .neuen 
waren  nach  J.  J.  Winkelmann  (tiriindlicbe  und  wahrhafte 
der  FOntenthOmer  Heesen  und  Hersfeld)  die  Bilder 
FOtaten  seit  Ludwig  von  Tliöriiigen  und  der  hl. 
'  DieMT  Saal  war  etm  in  Jalure  14S5  iat  Bau 
es  nflaaen  8  imimwüir  an  den  Winden  sichtbare 
MiHoftiache  Standfiguren  als  Rest  der  erwähnten,  interessanten 
FlginvBTeihe  augcsebcu  werden.  Die  Tracht  der  Flgnrcn  ist  die 
zeitentsprechende  edler  Leute,  die  Männer  sind  gerüstet 
Figuren  stehen  tor  einem  Teppich,  Ober  dem  noch  ein  laiulscliütt- 
licher  Hintergrund  sich  öffiiet.  Die  Behandlung  ist  die  der  Fladi- 
BMderei,  die  Zeichnung  elegant  nnd  sehr  schön.* 

.\u(:h  da-,  AiMissere  des  neuen  Raties  erfreute  sich 
gli  iilueiti^:  In  I  :.'rst-'llt<'n  |>nl_\  rhronieu  Hi'h.\ndlung.  Sie  war 
einfach  gelialteii.  (iesiinse,  i'enst<'r-  und  Thür- Kiufaiisuugen  stachen 
in  rotlier  QuadHrmaleri-i  vnn  dem  Klatt-weifsen  (ininde  der  Fliehen 
ah.    Fflr  ein  scharfes  .\uge  i.st  das  (iatize  noch  wühl  erkennbar. 

In  letzt  i'n«iihnt«'r  Manier  hat  man  dann  im  Iii- .Jahrhundert 
auch  die  au&eren  Fliehen  des  Hittersaals  abennalt. 


Dna  tat  em  apUgothiaclier  Ban  ans  dem  2.  nnd  3. 

dea  Idw  Jahihnndeitt.  OeaehnacUaae.  moderne  An- 
und  anlaen  die  akn  EubaageMng  «afdrtngt 
geben  einigen  Anfhdduas  A  im  aHdmaen  Aichir 

Banrechnongen.   Ich  ziehe  die  folgenden  Posten  aus: 
„Lndwig  Leinweber  wiasbiuder  am  rathus  gegen  dem 
markte  willgebunden  und  die  ecksteine  ange- 
strichen mit  schwartser  färbe  etc. 

Cvt  nnd  Franz,  Heinrich  Stntz  selireiners  knecht  und 
kaabe  hoben  einen  tag  die  gemolten  stcmborten  oben  am 
windelstein  (bt  der  Tn'ppenthurral  anijesrhlagen  etc. 

Item  .lohan  moler  \<iu  <i''iu  viri|i.'ii  imd  bildnos  St  Rlis. 
pnbpr  der  untersten  tluir  am  mndi  lstem  mit  gold,  Silber 
und  Ander  türl«'  /.u  niolen  n'dien  2  '(i.  2  sh.  G 

item  In  der  crnl-ien  Stol^eti  Ji'tt  *  )lien.  Thorirestell,  den 
Sclirntik  und  die  list.'n  Isnul  ■ii-'  tim  h  i  i liLiltenen  \V;ind- 
tiileluiiifeiij  t'enndet  und  die  l''en.->terriilinn!n  nith  iinnestrirben 
jfe^'elipu  ei  (i.  A  sh. 

Item  'i  |)aren  frehoncken  an  die  drei  M<>lM»nthorpn 
rolh  zu  niii%T:  u'-hen  L'  sh. 

Item  17  leusterralüueu  iif  einer  Seite  rnth  aiigeütricheii 
3  4" 

Die  ansgeaogenen  Rechnungen  betreffen  das  Batgahr  161C. 

307.  Oto  ftmfUoh*  KnaalaL 

Der  stattliebe  Bau  von  1574  nimmt  jetzt  die  Lokalitäten 
dea  Kreisgerichts  auf.  Frbalten  war  die  Firbnng,  und  zwar 
aaulN'r  und  nicht  Qberstrichen  in  dem  kreuzgewölbten  Krdgeschoss. 
Wiederum  hatte  das  konstraktiTc  Gerippe  seine  Betonung  durch 
Benminng  in  haUrothan  Qnadain  eriialten,  wahrend  die  Fliehen 


Vierangen  in  den 


rein  weifs  ffeblieben  w-aren.  Die  spate  Kntstehunghjieit  sprach 
sich  liiirin  an-,  i.i-  an  den  weifsen  Fugen  entlang  die 
Lirht-  und  .SLhiiUeuk  iute  der  Quadem  mit  hellen  und  dunkeln 
Strichen  deutlicli  gemacht  war.  Bemerkenswerth  kt|  «ic  die 
.\utuugeniteiue  der  rippcnlosen  Gewölbe,  obgleich 
puls  sie  mit  Obennfen  liaMn,  sammt  ihreil  *~ 
Wanden  durch  dia  Halerei  wieder  ausgesprochen 
Die  betieflfde  Ausstattung  ist  seit  kurzem 

XV.  Wohnbänaer. 

Marburg  liegt  im  Gebiete  des  Fachwerkbaues ;  steinerne 
i*riTatgebande  blieben  dunh  das  Mittelaller  und  die  Zeit  d'-r 
Banaissance  hindurch  eine  seltene  .ViiHn.ilinn'. 

IVber  dem  Markte  steht  das  in  M-iiiei-  i-n^ten  .\td!i:re  triih- 
l^otlusche  „Steiuliaus.."  I'ieses  gn'.'se  ( iielieUiinit  isl  nach  einem 
I  mbau  iim  Kn<le  d.'^  Iti.  ,(ttlirhuudert.s  inn^iilKli  in  derselbeu 
Art  bemalt  »..iib  n.  mh-  sie  uns  in  der  das  lüithhaiis  bi  trelfendeii, 
oben  an!;>'iiilirten  lt>'rhimntr^uiittz  eutpei^eu  tntl,  nämlich  weif»  mit 
srhw;ir/eti  ('Hier  ilnnkekn-anen I  (Quadern  auf  fician Ond  Oewtodsn. 
Hiervon  sind  muh  Spuren  sichtbar. 

In  der  Kenais^nce-  und  Barockzeit  bemalte  man  die  massives 
Fafaden  indesa  vorzugsweise  entweder  auf  den  ganzen  Fliehen, 
oder  nnr  sof  Bdm  nd  Gewinden  mit  nthan,  adwttiiten,  gern 
durch  Sniegel  tawlwMn  Quadem;  ebSMO  it  noch  nllarer  Zeil 
dia  an  dim  Zwedse  Aber  dea  Hell  hin  TenmtMan  Fronten  d«r 
Fadmarti-Btaier. 

In  der  Nicolai-Straase  steht  ein  spit^^thisches,  zur  Abhaltnng 
bftrgerHcher  Fesüichkciten  bestimmt  gewesenes  Steinhaus.  In  den 
lonenrftiimen  de.s.selben  sind  die  Arebltekturtbeile  im  \h.  Jahr- 
hundert grau  und  im  16.  dunkelroth  gestrichen  gewesen. 

Ann»  1876  wurde  auf  der  sogenannten  Nenstadt  ein  Holz- 
haus abgehrochen,  welches  wegen  seines  hohen  jVlters  (e« 
war  l.H2<)  aufperichfet)  imd  seiner  merkwürdigen  Konstruktion  das 
lebhttftestete  Interesse  verdient*  und  auf  welches  ich  in  Ik-trelf 
»einer  ,\reh  it>'ktiir  au  uailen-r  Stelle  zurOck  kommen  werde.  Hs 
hatte  in  den  /Itiinu'rn  Decken  mit  vortret«'ndeu  ifefasteu  Kalken, 
die  einen  mitu  lalterhchen,  knUlijf  rothen  .\nstrieh  tnigen.  In  din 
iw  Liiden  und  Werkslatten  bestimmt  gi-we-ieni'U  Itiunien  des 
Krdge.schittises  fand  sich  auch  der  iirsprnniflirhe  nrich  vor.  Ihm 
diente  ein  nuf  den  zuvor  i  iiurek-'rbten  Holzem  selir  dilruier,  nu( 
den  Gefachen  dicker  Kaikverput/.  als  Lnierlage.  Der  Anstrich 
stellte  dunkelmth  auf  weiffiem  Grunde  wieder  die  Zimmerkon- 
stmktiou  vor  Augen,  nur  der  l'uHi  der  Winde  war  etwa  80*" 
hoch  schwan  geatridien  md  arit  aahr  «nbahan  rotben  Lfaiiea* 
mustern  venierL 

AeuXserikh  stiieh  nun  die  Hoher  der  Adtawk-Htaair  in 
MariHug  wie  B  den  aaieiaa  Gegend«  dee  nd^tmUNUM  Me 
in  dae  17.  Jabrimndeit  dnnkelnrth,  später  oft  ockergelb.  Die 
Gefache  haben  wohl  sicherlieh  aligeman  die  jcut  noch  auf  dea 
Dörfern  der  Umgegend  gichtban  BebandfaBWiait  fladunodeUirten 
Ornamenten  erfahren,  doch  hat  eieh  in  der  Stadt  ealhit  voa  dn^ 
artigen  Arbuiten  mehta  erhalten.  — 


SoUnnnwofl 

.  In  der  Polyehromirung  der  MariNBger  Monumente  geddacbee 
Bauzeit  herrscht,  wie  das  Toriiergegnn^e  ergiebt.  die  ^feteok 
der  aufgemalt(>n  Quadencrbinde  bei  weitem  for.  Es  AiAen  sieh 
folgende  Arten  der  Behandlung  ausgebildet: 

1.  Alle  Fliehen  sind  mtli,  gelb  oder  weiGs  gestrichen  und 
mit  einem  durchgehenden  Kugenmusler  in  weifsen  bezw.  nithen 
Strichen  delaillirt,  die  <;iiedcrun>ren  in  hellen  und  dunklen  Krd» 
färben  abgesetzt,  die  Kapitelle.  Si  lilnssti-ini'  i'tr  dnrcti  h'lilial'ten» 
Behandlung  iM-smuiiT-,  iii-tont.    MaiS  '-  i  i--.  ^miI-  i s  li.v  ti  .am/i'it. 

2.  Die  F;trbunK  der  Flächen  grau  mit  weüben  Fugen.  Häufig 
im  I-l.  .lahrbundcrt,  wie  ebenfalls: 

3.  Die  Behandlungsweiw,  wonach  nur  die  Kckeu  und  Glieder 
in  (irau  gf<|ua»icit,  die  Machen  weifs  belassen  sind. 

4.  14.  .lahrhundert  bis  zum  Schluss  der  gothischcn 
iN  node  tn-ten  I >ekoratiBnen  auf  mit  roth  gequedeiian Beben  «ad 

weil'sei)  Machen. 

5.  Als  für  die  SpUieit  chankteriatiBcb  mOssen  schlieislich 
I  die  Beispiele  beseichnet  weiden,  bi  denen  die  Art  und  Weise  von 
'  s  und  4  sich  dnmb  den  weilhea  FUdea  aufgemalte«  FSanacn- 

werk  ''^Ujj^l*'!^  denBeniMltoiimwa  biddi  nottMica 

Kirchen  md  Pn6uh<3eblsde  fleesene  flbethanpt  gemalt  und  daa- 
salbe  iat  aBeb  meinen  Erfahnmgen  der  Fall  mit  der  flbcr- 
grofkea  Hehrsahl  der  Denkmäler  dieser  Zeit  ans  dem 
gesammten  Deutschland,  welche  ihre  Bemalimg  knnsen-irt 
lutben.  Nur  tritt  in  gewissen  Gebieten  als  Steinfarbe  diLs  (irun 
lunzu  und  es  ro«cht_rich  «nderwAits  die  Beschtinkung  der 
Quadonuig  auf  die  " 
geechildeitai  Fillen. 


Wa9«n*DralMcMbe  mK  IndireMir  UntortHHzmg  tfet  MtWatitaNti  (fltdnl  FhferO 


Zur  Kr/ielnrifi  i  incs  leichten  ii.inees  wird  das  Prinzip  befolgt, 
dasa  der  MiUelzapfeu  den  (.Tolstrii  Theil  der  Belastung  aufnimmt 
und  die  Laufrollen  nur  eim  n  e-ringen  Theil  tragen.  IHe  .\uf- 
lagerflache  des  Fundameut-Krau/i ü  ist  so  iM'nie&sen,  dass  sie  bei 
etwaigem  Setzen  dea  Bodens  in  erstiT  l.ii;i<'  l'i'i|nem  n;:d  uhue 
gruisen  Zeitaufwand  unterstopft  werden  kann,  andrerseits  aber 


I  auch  einer  event.  KonzentmiOtt  dae  DtUdtM  Oedl  «faN  { 

.'VuHagertliiche  bietet. 

L'm  dies  zu  erreichen,  wird  der  teut  Obliche  Fundament- 
thei!  für  den  .Mittclzapleu  beseitigt  und  eine  indirekte 
I' uters  m  t  /  V.  h  tr  des  /;i]ifHnR  gewählt  — 

FUr  die  geschehene  Wahl  der  polygonalen  Form  des  Auf- 
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lagfr- Kranips,  anstatt  der  hrpisfurni.  kilnnen  folgende  (iriinde 
angeführt  «ordcu: 

1)  dass  die  Anf'Hrtie'inif  dpssflbcn  sii  h  Ipn  htcr  und  mit  wpnigpr 
Koatenmafwaiid  bc^rirkon  liisst,  um  m>  mehr,  da  dip  Tlicile 
der  Ringform  ans  voller  l'latte  hernusfellpn  w.iren,  dass: 
9)  der  MaMrial-Aufwaud  der  AuÜ*i;er- Flache  r;eriii;;er  wird, 
die  StOUungipunkte  dt^s  .Sj'»temB  cur   indirf'kteii  rnt«>r- 
■totiaiig  dn  Mittekutpf«!]!  nAber  cauininen  rackea,  wo- 
durch die  Streben  ood  Spunsiaafea  bei  der  TCiiogen  Höbe 
des  SyilüM  leichler  xu  halten  sind,  daas  endnek: 
S)  «ckndedeiMnM  Laagwhtrollen  (Snten  HilO  eidi  oiebt  aar 
Ringibim  Ua|eii  laaieii,  wlhread  dieaelben  hier  in  gerader 
Fora  erent.  nft  Voftheil  sn  let  wenden  sind. 
Die  AnordnuDS  ron  sechs  LauTrollen  erniAf^licht  es,  dass 
iich  der  Dnick  beim  Auffahren  eines  Wagens  oder  einpr  Maschine 
auf  eine  grofiie  Fundament- KranictiAcbe  vertbeilt  und  nie  eine 
Konzentration  dun-h  den  lUddmck  stattfindet,  wie  dieses  bei 
Verwendung  tod  4  lUdem  der  Fall  ist   Diese  Eigenschaft  wnrde 
noch  dadun-h  begflnstigt,  dass  die  Rollen  keine  fort  schreitende 
Bewegung  erhalten  haben,  srindern  in,  mit  dem  Fundament- Kranx 
fest  Terbondeiipu  Lagern  nib-  u.    J".s  wird  dsdiirch  der  I''all  ver- 
mieden, dass  der  iteiastongspunkt  des  Kadea  mit  einem  Last- 
pookt  der  Streben  «nr  ünterstataing  des  UMteittpAM  m- 

sammmen  füllt. 

Die  I. aufrüder  sind  im  Gegensatz  zu  älteren  Kunslruk- 
lionen  auf  der  Achse  fest  angeordnet.  Uierdorch  ist  bei  gleichem 


mit  dem  gusselRPmen  Kinfaa^ungiikranz  durrh  Srhraiilii  ii  vcrhuiiden, 
wodurch  letzterer  miltraf;eiid  wird. 

Am  F.uifuüsunsT'irince  befindliihp  Knai;i;>ii  Iih'mh  li,'iii|it- 
8:ichlich  den  Zweck,  um  tieim  .Auhelten  des  Kninien  da^i  Aiil- 
biepen  de.sselben  zu  verhiiteu.  Den  gleichen  /weck  erliilleu  die 
direkt  an  die  Laeerstiilde  (re^rnsseueii  Wiukel-Flanscbrn.  l>ie 
ti  ekige  Form  des  Fmfassungsriuges  ergab  sich  unten  behufs  Au- 
seliiaas  an  den  sduniedeisemen  Jüans  durch  Ictateren ;  während 
oben  die  lUagform  too  der  Koostrolrtion  dee  I>rehii6rpera  ab- 
hAngif  war.  Oer  Bing  beatehit  aua  6  Segmentea,  waidM  in  de« 
Edcea durch Sehimtaimninnn getagt  sind.  DnvodieRinff- 
form  in  die  6edrige  Fora  ttlwigeht,  aind  Bippan  nr  AmateUtang 
angeordnet 

An  den  UebergangssteUen  der  Schienen  erhUt  der  Ring 
Ausadinitte,  damit  die  Schienen  hier  nicht  zur  Auflagerung  ge- 
langen; die  nioliate  8cht»elle  wird  daher  so  nahe,  wie  es  daa 
üntsotepIlRn  gestattet,  Iieran  gelegt  vnd  dadurch  ein  elastischer 
Uebergang  auf  den  erent  Aber  dem  Lauflorans  schwebenden 
Drehkörper  hergestellt. 

Der  Mittelzapfen  ist  durch  G  .Streben,  deren  jede  aus 
2  ungleichscbcuklieeu  F:i!>en  besteht,  untersttitzt.  Die  Streben 
sind  an  ihren  oberen  Fndeii  mit  Bnl/en  mi  die  Auj;eu  des  Mittcl- 

I  Stücks  au)fe5L-liluiSen  und  ruhen  nut  ili  in  unteren  F.nde  auf  dem 
srhmiedeisemen  Antiager-hraiu  in  enispn  cliendeu  Wiukelble<  hen. 
(Jefjen  seitliche  Verschiebung  sind  die  StrelH'n  dun  h  Schrauben 

I  gesichert,  während  in  der  LAngsrichtuog  die  im  Winkelblech  an- 


Koetcn-Aufwud  einerseits  ennOglicht,  die  Ilollen  bei  Beparatureo 
leicht  heraus  ni  nehmen,  and  andprerselts  auch,  dass  die  Knlleu 
eine  bessere  Fflhmng  erhalten.  Oas  Kest.Ht>'lien  der  Rollen  bringt 
den  besonderen  Vortheil  mit  sich,  dass  der  Laufkranz  hoch  lie^ 
und  dabei  schtimmen  meteorolngischm  ?anlluü:>en,  wie  .Viiffrieren  etc., 
entsogen  ist  Schlief&lich  lassen  sich  bei  der  vurlinpenden  Kon- 
StmlctioQ  die  Achsen  der  Liuil'rnllen  mit  erhebhcli  xeriiif,'erem 
Material-Aufwande  herstellen,  weil  sie  sehr  kurz  und  von  kleinem 
DarchmPitser  sind,  im  (ieKenxiitze  zu  dSD  TarblUnilMni  die  bei 
frei  trapeudcü  Achsen  statttinden. 

I)<>r<lpckige  Auflager-K rauz  wird  aus  Blech  von  I,0''"SUrke 
in  einer  Breite  von  35  hergestellt  und  mit  einem  stumpfen 
Winkeleisen  gamirt.  Derselbe  ist  aus  sechs  Stocken  lusammen 
gefligt  imd  ee  werden  die  Fuisplatten  der  Lager  sugleich  als  Laschen 
an  te  8Mm  bwnlst;  die  WlnksMa«i  aind  «bnnfUls  bi  diaun 
BeiipanklB  oik  «inoi  iWdMi  PmBI  geitoAM.  üm  dn  Auf* 
kgo-ÜMK  nOi^ietat  länaCnAMdg  n  nndiM,  i*  denelbe 


geordneten  UngitAwi  Ldchar  dne  geringe  YeseeUabang  ar^ 

mAglielien. 

Dia  Spumstangen  nr  Anfhahme  des  Horisontalschubcs 
greifen  einersetü  iirfidien  den  beiden  WinlteldaM  an  den  hier 
befindUchen  SehanirlMben      w  ihri  nd  sie  aof  der  andern  Seila 

ihre  lk>festigung  in  einem  SpuuumiR  liaden. 

I>ie  schraiedeiserne  Hangesaule  sichert  gleichieitii;  di  u 
Mitiel/.apfen  und  die  au  letzteren  anschliel'seudeu  Strelieii  gegea 
Vcrscbieliunp:  dieselbe  Lst  oben  in  den  Hoden  des  Mittelzapfous 
geschra'ibt  und  greift  unten  in  ein  Flacheisen,  welches  wiedenira 
an  dem  Spannrinife  befestigt  ist. 

Der  Drehkörper  bietet  mchts  wesentlich  Neues.  Die  Ab- 
dodcung  der  Drehacheibe  geschieht  durch  Riffelblech  •  Platten, 
wekhe  so  angeordnet  sind,  dasa  ein  leichtes  Entfernen  möglich 
ia^  nm  avent.  snm  Untcntigpfen  in  die  Oral«  gelugen  au  können. 
Das  Draddiaupt  erhalt  eine  Ueberdeckung  durch  einen  schmied- 
eiaeraen  Xaaiei.  Flokr,  Bolia. 


Mittheilungen 

AftfklMkBten-  and  Ingenieur-Verein  zu  Hambarg.  Ver- 
tammlnDg  tm  84.  Januar  1879.  Vorsitaender:  Hr.  Haller, 
Scliriftfahrer:  Br.  Bargam.  Awaaend  SS  Ifilgüedar  nad  4  Hm» 
pitanten. 

Unter  den  Eingftngea  befindet  äA  das  IM.  ilet't  der  Ke- 
naiaaanee  in  Italien,  wicdaram  «ia Ocedmlrtea  Um-  S^rnmper. 


aus  Vereinen. 

—  Hr.  Ahrens  legt  die  Rechnung  von  1878  TOr.  Einnahmen 
und  Ausgaben  haiandren  in  der  Bibliothekkasse  auf  3IHH,(il  .//, 
in  der  Vereinskaase  auf  8333,06  M. 

Die  Versammlung  tritt  dann  in  die  Besprechung  der  Frage 
der  preufsiüchen  fiewerbeschnlen  ein,  weldia  von  Hm.  Bargnai 
I  dvnji  folgendes  Referat  eiagaleiMt  irird: 

uiyiiized  by  Google 
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Als  ia  Ictstar  Versammlung  Hr.  Nahli 
und  die  Frage  der  jiTfnTt.  Geverbesrhulpn  erschöpfend  einleiten- 
den Vortng  Ecschlussen  halt«,  sei  die  Fr»Bo  aufgeworfen  worden, 
wie  das  nunmehr  vrirli'  K'ondi'  ri'irlip  .Mat'  riul  för  die  Zwecke 
des  Vereins  zu  verw<Ttli'>ij  sr-i.  und  Ur  Kümmel  hal>o  den  Vnr- 
sr.hlair  peniacht,  dor  Viirstanil  ninßi',  damit  dii'  Ofliatte  sich  nicht 
zu  weit  ziT-tifiu' ,  lii-i  zur  lnvitii;rii  Sit/iirii;  ein.'  Ki  svliition  vor- 
bereiten, liir  ViirsUad  habe  diPi^i-ri  Vurss  ld.ifr  Klij;-'lrliiit,  um  — 
wie  der  Voi>ityi-iiile  damals  au-^iuhrti^  -  iI.t  ans  d*'iii  \'i-rniii 
heraus  knmnii'iidi'i;  freien  Iiiskussum  in  kenn  r  Wi-isr  ■.  nr/iiün  it'-'n. 
Ilr.  Ktlmniel  hnU-  suh  ai-t-r  ln-i  itn-si':  \blr-hnniii;  nicht  Un- 
frieden RfgfUen,  Houdtni  dem  Wirstaudy  tim-n  Hesoluüona-Kut- 
wurf  zugestellt;  hiernach  b»be  man  sich  dem  Kitmmel'acheo  Vor- 
scliltfre  nicht  mehr  entliehen  dOrfen  und  deshalb  aulker  Ilm. 
Kdnmel  .die  -Hrn.  lürebt  Jenea  vai  Anh.  Utam,  mM»  ktU» 
dar  die  Frage  amMMiHij  ^  iPif^Mih^  «i— ii^t«^—  Vnn». 
ainion  in  den  Jahren  187S  ud  74  Mliai  Bnb  ¥*  A.  Hnrer  und 
Hm.  K&mp  anKchörtea,  aowia  Bra.  Selibj  den  man  jeltt  die 
Einleitung  der  Frai^  dwike,  nnd  Hm.  Hennicfce,  der  bei  Krorsem 
Interesse  an  der  Sache  eine  von  Nehls  abweichende  Ansicht  be- 
knodet  habe,  (ri-lfcten,  mit  dem  Vorstande  zu  ciniT  Vorheajirerhung 
■usammen  zu  treli-u.  Die  Vorvcrsaiiiudiniü  bal>i:'  am  21,  .lannar 
autt  gefunden  unter  den  [Im.  Kümmel,  NehU,  .lessen.  Hauen!, 
Haller,  F.  A.  Meyer,  Kamp  und  Bargiim,  denn  vom  Vonstande 
sei  Hr.  Ahrens  und  von  den  Konptirten  Ilr.  Ilcnnicke  vcrhindi  rt 
gewesen,  t)ii'il/i<ni'liiiicu ^  der  'iang  der  Ili'ratiuiiiu'en  halie  alier 
ein  (ranz  anderer  wcrdi'ii  müssen,  als  ili  r  N'iotaiid  bei  licnifunR 
der  Kommission  sich  t'idaclx  li;im-,  di'iui  iri/.«i>rtii.n  datirt 
vom  IG.  Jouuar  It-T;»,  i  ini-  Kund^ctnin;;  di-i  N'i-rli.indij-Vnrs'andes 
erfolgt,  wodurch  im  Ni-rbandf  dio  Kraj!''  i-'i'  Si'lnillnlil'iiij;  filr 
das  Studium  der  Anhiti  kti  ti  und  InKenicurr  alujelbau  wmdfn  ü  i. 

Nach  dpn  in  der  i\Mn(iefhiing  gemachten  .MittheilunKiii  •^ci 
der  Hamb.  Anlrax  aut  li-  ruiim!;  einer  ai.if.siTordentl.  .Vb^'i'Hrdti  - 
Versammlung  als  aht;r-if|ji;t  Z'i  lict; Hrht'  n,  ili  :in  es  wiirdi',  seihst 
wenn  alle  noch  auüKtebendeu  S'.imiuru  iiich  dafür  crkkircu  sollten, 
nicht  der  statuteomafsig  erforderliche  drille  TbcU  der  Varaiie  fttr 
die  Versammlung  stimmen.  Oer  Verfaaada-Vonttnd  aal  alw  i^t 
allein  berechtigt,  soodaiD  «Mk  vanfliabM  gMm,  J«M  End' 
gebang  zu  erlassen;  diaeallM  aal  dn  IBaiatarka  dar  dankdiaB 
Staaten  nnd  das  MMicdam  beider  HInacr  dea  mnlk  Landtaaea 
ab  OntaiitaiauM  der  Pedtiim  dentKlwr  ArmitaktaB  nnd  In- 
gaalenra  fHwaeadat  worden  and  spreche  sieh  aus  fflr  die  Auf- 
redilkaltnBf  dea  BeMhloases  der  Abgeordu.-Veraammlung  vom 
92.  Septlir.  1974  nnd  gegen  die  Ilerahmindenmg  der  hiimanisti- 
achen  Ausbildung,  insbesondere  gegen  den  Wegfall  der  lateiui- 
■elien  Sprache  aus  der  Vorbildung  ftlr  das  Studium  der  Archi- 
tekten und  logenienre. 

tiefen  die  Art.  wie  das  Majoritiitü  Verhiiltniss  aiifcercehnot 
sei  (s.  lu.schf.  li/te.  N<i.  7 1.  lier-.!'  sich  muoches  sagen,  dncli  wolle 
der  llefereut  hierüber  nicht  niit  d'  in  Vorstandi'  rechten:  er  wolle 
es  vielmehr  rflhmend  anerK'M.-  •  n.  ij.iss  dem  Hcsc  liln.-s  der  Majo- 
rität so  schnell  und  so  vulLfläudifj  Ausdruck  i;c(;cbcn  sei.  I>as 
BcdiruTri  darflber,  dass  der  \>rliand  di-r  Agitation  der  prenls. 
Baubeaiutcn  -  denn  diese  seien  es  l'aJctisrL,  «elclio  (.'üKen  die 
projektirtcn  pr^'ulsisrhpii  Kinnchtimt^en  sn  entschieden  Krnnt 
machten,  nitht  die  .Vrchitekten  und  Imjcuienre  iu  ilin  r  Alli/emcin- 
heit  —  mit  urnfser  Mainrit.it  sich  anifeschlns.Hcn  halie,  durte  nicht 
die  Achtimg  vor  der  Tüchtigkeit  des  gegcuwilriigcu  Vorstandes, 
fOr  dessen  Vorsitzenden  der  Referent  aa  derselben  Stelle,  von 
welcher  er  jetxt  spreche,  schon  einoal  hohe  Verslirting  an  den 


Teeb- 
;  "habe  — 

anders  auf  sein  Fachstudium  vorgebildet  sein  mOsse,  als 
Privat- Architekten  und  Zivil  -  Ingenieure.  Dass  die  Baubeamten 
fOr  sich  etwas  besonderes  verlangten,  was  sie  den  Privat-Techoikem 
voran  stellen  solle,  sei  zur  (ieniiee  ans  den  Mittheilungen  in  der 
ntschn.  Hauztg.  Aber  die  Verhandlungen  in  verschiedenen  Archit- 
u.  Ini;en. -Vereinen  bekannt  geworden,  gehe  aber  noch  besonders 
prägnant  ans  einer  direkten  Zuschrift  des  Vereins  in  Magdeburg 
an  den  hiesigen  Verein  hervor:  dort  lieil'se  rt  wörtlich;  „Den 
Schwerjmnkt  der  Sache  planben  wir  nicht  >i(>wf)bl  darin  suchen 
tu  sollen,  'it-  iinil  wie  weit  die  .Viisbiidiini?  an:*  der  !» kla.'-si*;en 
Proviniial  ' (iewerbescbule  fiir  liaiitecbniker  im  allgemeiuen  ge- 
niieen<l,  snndern  ob  sie  fiir  die  /.um  höheren  Tarwaltaigldienst 
Ix'stiininleu  Staats-Bauheaiuleu  Reei;;net  ist." 

.Sn  denke,  führt  der  lieferent  fort,  aiigen.scheinüch  der  Bau- 
beai:it'.'n  S'.and  in  sciuer  iitierwie;;eudeu  Mehrheit.  Dafür,  dass  der 
preiils.  li.iiili'Mii,:i'  es  sei,  der  die  .Aifitation  gemacht  h.^he,  nni\ 
dass  diti!4'lli'  kiiiLn'.liih  in  den  Verband  verpUanzt  worden  sei, 
lasse  sich  ein  s  iiittjender  Beweis  fuhren,  —  Ueber  die  Konferenz 
vom  2.  u.  :i-  August,  deren  Krgebniss  Jetzt  den  Verband  so  in 
Hamiach  gebracht  habe,  aei  beieila  am  10,  Aogut  ia  der  Dtachn. 
StKUtg.  beriebtet  und  U«r,  ab»  im  Organ  dea  TaihandeB,  die 

80»  nnd 


81.  Angnät  habe  die  Abgeeran.-venannBbin(  in 

fanden;  allen  damaligen  Delegirten,  unter  denen  sich  auch  der 
jetsige  Vorsitzende  im  Verbüds-Voratande  befunden  habe  imd 
wo  anch  der  spüter  im  Verbände  antragsteiiende  Krauoschweiger 
Verein  vertreten  gewesen  sei,  mOase  also  schon  damals  seit  drei 
W'oeben  der  Plan  dce  pranGk  Handrhmiiiiitwi«  bea.  dar  Oeverbe- 


genommen,  darilber  in  den  TerMaudnngen  zu  sprechen ;  Nie 
also  hatH>  damals  die  haarsträubende  Gefahr,  in  welcher  der  Stand 
der  .\rchitekteu  und  Ingenieure  schieben  soll,  erkaiitit;  diese  Kr- 
kenntni-iS  sei  erst  nach  dem  am  7.  Oktbr.  vnni  Hrth.  llobreclit 
:m  Ueriiie  r  ,\rchit.- Verein  gehaltenen  Vnrtr.ii.'i  fr  'kommen,  habe 
daun  die  preufä.  liaubeamten  erfasst  und  sei  endlich  auch  dem 
Verbände  eiiigetlnlst  worden. 

Man  dilrle  n  den  preul's.  Baiibeaniten  nicht  vcrarKeti .  dass 
sie  rtiit'  Verbesserung  ihrer  Stellung  Bedacht  nahmen;  Helerent 
ke:ine  dicHc  Stellung  aus  eigener  Hrfahrunfr  und  versichere,  daas 
m.'tn  sich  in  derselben  recht  unzurneilen  luhh'ii  linnne;  er  unter- 


lerutig  eu 
anneune,  dass  die 
Oymoaaien 


nnd  gern;  aber  es  aei  ein  Irrthwn, 
Beibehalning  der  Vnraehzift,  daaa  nnr  Ahl 
und  m  Benhchnlan  mit  Latein  an  den 
an  den  ftanltaamfan^lellan  mmlniBen  adan,  alimiilick  sn  etner 
Varbcaaemog  Watm  ««de.  OiiaM  Yonehnft  habe  in  Preufsen 
90  Jahn  lang  faeataoden  nad  aie  halbe  nichta  in  der  Stellung  der 
ßaubeamtea  gebessert,  daher  Irrauche  man  aoeh  nicht  an  illnÄten, 
d^ss  mit  der  Zulassung  von  Abiturienten  einer  lalainloaan  Real- 
schule eine  Vencblechtenmg  eintreten  werde. 

Anf  aeine  eigenen  Erfthrnngen  weiter  eingehend,  fahrt  der 
Referent  an,  er  tä,  aeit  er  aelbetindig  geworden,  stets  Beamter 
gewesen,  nunmelir  bald  23  Jahre;  hiervon  nber  10  .lahre  im  be- 
sonderen Dienste  seiner  Heimath,  Schleswii^-Ilulsteia,  beinahe 
8  .lahrc  im  preufs.  Staatsdienste  und  nunmehr  bald  Ti  .lahre  in 
Hamburg.  —  In  Schlesw.-Holst.  sei  der  Beamteustand  von  jeher 
ein  hiirh  antreseht  ner  ^'ewesen  und  der  Baubeamte  hal'e  an  diesem 
Anseilen  in  viilKjiindit"  r  Kbeubiirtigkeit  mit  allen  übnjjen  licumleu 
parti/ipirt,  .Mit  dei  (Mufuhrung  des  preiils.  Kei^iiner.t.';  .sei  di« 
Ansehen  des  Iteamteiislaiide»  »chon  im  alijfemeiueu ,  aber  ganz 
besonders  noch  das  Ansehen  der  riaulieaniten  gesunken.  Ein 
Wechsel  iu  den  rersonen  habe  nicht  stit;ti;etiaiden,  dieselben  Be- 
amten seien  pel  hi'l.i -|  Ipdiplich  der  S_v...tetnw >  id]-:el  --.r:  es  ge- 
wesen, wodurch  ihr  ImiiIIuss  beschr;uikt  und  dauul  ihr  .\usehcn 
geechwidit  worden  sei,  —  Die  liaudirektnren,  welche  frltber  ein 

grebB^aad  ^J^'^^^J^^^^  AM^Kw^iaav^Mli^'*^'''  *''^'* 

SR  ledaiiiehea  AiQnahleB  der  JatiMiich  gebildeten  l^ndtoga- 
Beamtaa  lierab  geiaakea.  IMeLohal-BaabeaaiteD.Wege-,  Waaaer-, 

und  Ijknd-Rauinspektoren,  welche  ebenfalls  sämmtlich  einer  in 
eich  abgeschlossenen  Bauverwaitung  Torsiandeo,  seien  Kreis-Ban- 
meister  oder  Bauinspektoren  und  damit  „das  MMchen  für  allce" 
im  Bauhausbalte  geworden, 

Iteferent  bittet,  nicht  zu  glauben,  da«8  aus  ihm  ein  scblea- 
wig-holsteioiscber  Partikularist  spreche:  der  sei  er  nie  gewesen, 
er  habe  vielmehr  an  seinem  kleinen  Theilc  der  .\nuexion  durch 
I'reul'sen  freudig  mit  /.ugestrelit ,  bedauere  sie  auch  noch  nicht, 
wurde  sogar  eine  weitere  Kiuigung  Deutschlands  unter  I'reufiea 
nicht  ungern  sehen  —  aber  preuriaeher  Btoinapelrinr  wlaaaha 

er  uietiials  wieder  zu  werden! 

Wenn  der  Referent  glaube,  dai-s  er  Ilerz  und  Sinn  fnr  eine 
vernQnfti.i,'e  Agitation  zur  Vcr1'ei.>eiiiiiL'  der  Stellung  der  jireufs. 
liaubeamten  bekundet  hah" ,  sr;  ■;:  ;rfi'  er  sn  bestimmter  aus- 
sprechen, dass  er  die  gei,'enwurt;ge  Ai;it,it!ou  i'ür  \erfehh  und 
daher  fiir  verderbenbringend  halte.  Verfehlt  sei  sie,  niclit  allein 
weil  sie  von  einer  falschen  Voraussetzung  ausgehe  und  deshalb 
einera  falschen  Ziele  zustrebe;  sie  sei  awh  larfishit  ia  der  An- 
wendung der  gebrauchten  Mittel.  — 

Es  Ibigt  naa  etaie  Beleuchtung  dteaer  MHMl:  Das  ante 
WM,  wddiBB  aagmrandit  worden,  aei  die  PelitMaf  daa  Beiüaar 
AreUt-Terefais  w  MB  fmiBt.  Handeissiinfeter  toat  17.  Oklhi; «.  I. 
geweaen.  Ria  liaha  ihiaa  Zwadt  twftUt,  der  HUatar  haha  die 
ausgesprochene  Bitte  nicht  berfickaichtigt.  —  Das  zweite  Mittel 
sei  jene  mit  2060  Unterschriften  bedecinie,  an  die  beiden  UiUiser 
des  preula,  Landtages  gerichtete  Vorstellung  preoTs.  Architekten  und 
Ingenieure.  Ancli  dieses  Mittel  habe  seinen  Zweck  verfehlt. 
Die  Kommission  für  das  Uuterrichtswesen  Im  preufs.  Abgeordn.- 
Hause  habe  mit  Einstimmigkeit  die  Ablehnung  der  Petitton  und 
mit  13  gegen  4  Stimmen  eine  voran  gestellte  AusdrOddiche  An- 
erkennung des  von  der  Uegtcrung  betretenen  Weges  der  Reform 
l  i  schlossen :  spiiter  sei  auch  das  .\bgeordu.-Hau8  über  die  Vor- 
stellmi;'  zur  Taeesordnung  ubergegangen  nnd  halM>  das  Kap.  liUa 
des  Kultus  Klais  I  lei'hnischcs  rnterricblswfSen)  luneräudert  ge- 
nehniitrt.  Die  I  : -:;i:  Ije  dieser  Mi;^seri'()lge  sei  U.a.  anch  auf  zwei 
Umstiude  zurück  luhreu,  dercu  der  Bericht  der  l'nterrichth- Kom- 
mission hejionders  erwuhnt: 

1.  Trafje  darau  die  Antheilnahme  der  Studirendeu  und  Bau- 
fnhrer  an  der  Agitation  einen  1  hi  il  der  --rliiil  i  iiihI  in  dem  so 
eben  geuaniiteu  Berichte  hcifae  es:  ..Viu  iiedaueiüchsten  »ei,  dass 
Mitglieder  des  hiesigen  (Berliner)  Architekten- Vereins  kein  Be- 
denken getragen  hätten,  auch  die  Studiiendeu  der  Bauakademie 
Ia  die  Agitatiea  i 


data  flbar  ichwierige  Fragaa 
dnrch  daa  Totum  jnnger  ~  ~ 
Der  erste  Band  der  üntersduiften  der  Petitton  enthalte  zum 
grOfseren  Theil  nur  Namen  von  Studenten  und  frisch  examiuirten 
Bauführern.  Mit  solchen  AutoritAtcn  Rindruck  auf  die  Volka- 
vertretung  zu  machen ,  sei  wohl  noch  niemals  versucht  worden.* 
Von  den  9060  Untenchriftae  faboitea  ia  dar  Xhat  SSM)  Stadirea- 


Diyilizuü  by  GoOgle 


H  11. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


St 


1.  Nicht  mind«  Schaden  bringeud  gfti  es  gewesen,  Jas»  die 
r'  i'  iii'  ii  kern  Bedenken  frutraptPii  liiitten  —  wie  gleichfalls  jener 
li^;.fht  i^f^t'.  —  ,.die  Su-ilunK  hervcir  raßcnder  l'iidafogcn,  «i« 
I.  1'  ili-s  Gclieiiurnihs  üüuitz  und  des  IMrekiors  (iallenkamp,  tn 
df-r  Mirlii-gi-iidt-n  Fräse  eenau  in  das  (ii  k'<  iithfil  zu  verkehren, 
obwohl  dwh  die  Ausicliteii  dii.-si  r  Muihi'f  rt'  ii^lirh  fi  -' ridcu", 
wodurch  Dirtktur  Gallpukatnp ,  der  miiirmiils  ziürt  wurdeu  sei, 
sich  veranlasst  gesehen  habe,  »gegen  die  Uioeinziebuog  seines 
Namens  und  seiner  Aeuliieruugen  zu  guusten  der  gegnerischen 
Aufiuiung*  in  «oar  bwoodm  EingMa  u  dM  Alig«nrdo.-U«u 


Amaamar  in  i 


ta  tePüMiM 


dOrfb  waa  die  liuwft-Petitira,  «ddw  ntar  9060 
ÜMtneliriftfla  mir  118  von  PHnt-ArcUteklea  md  Inmiiieiiren 

trage,  nicht  nennen  —  enthaltene  Behaaptiingen  seien  darch  das 
Abgeordn.-iJuus  alü  thats&chlich  unhaltbar  bezeichnet  worden.  I>a 
die  KmMlgebuag  des  Veibaodes,  wie  darin  aiwdrflcldich  gesaiT 
«wd«,  xor  UatentOteanf  dicter  zweiten  l'etition  dienen  «oUe,  > 
wMm  ohu  bedraen,  din  ne  auch  nicht  den  gerinestcn  Versuch 
«taar  inUetlcKunf  Jawr  Rmdezu  vernichtenden  Kritik  mache. 
Dieses  wftre  nm  so  nothwendiger  gewesen,  d.i  der  Verbands- 
Vorstand  die  Kritik  gekannt  habe,  ihrer  iiuh  erwähne,  aber 
dennoch  sich  die  GrOnde  der  voran  gegangenen  l'etitiun  eiufaeh 
au  eigen  mache,  ohne  sie  ge^M  n  jene  Angriffe  zu  vi  rtlu  idigi  n. 
Durch  diesen  Mangel  sei  es  leicht  gemacht,  die  Hedeiiiiing  der 
KuLjdi;eli)iiig  ):erab  ZU  setzen,  WU  auch  derjeni|;e  beklu^en  müsse, 
gl  peti  dessen  Wunsch  der  Verband  sich  ffeilnlSert  habe  Würde 
viii,  Sil  liedi.-iil&amer  Stelle  eininiil  gi  sprnehen .  wi  im  anrh  Stegen 
den  Wauseh  Kinzelner,  SO  mOssten  dennorh  selbst  il:i  si-  I  jn/elneu 
«Dnscben,  dass  es  in  einer  Weise  (;esib«he,  wclclie  sn  lim  l:  nnd 
unanfechtbar  dastehe,  dass  an  ihr  auch  die  schärfste  Kniik  stumpf 
«trden  moase.  Das  sei  leider  nicht  der  Kall  und  —  wenn  Re- 
teent  Uer  «ncb-niebt  sprecbe,  um  die  Scbwftcben  der  Kundgebong 
•ntadaehan  —  ao  ndnga  Iba  doch  dia  Ptfcht,  in  dieaani  SaCMn» 
«Daa  «akr  ad  von  das  üaridiligaa  md  Bmatrikan  n 
aondcrn,  in  der  Beaurimm.  daia  lueb  ta  to  Sm4|!(tal(  «in 
froherar  Vorgang  enuieHl  meder  gegeben  «wden  aef. 

Es  werde  dort  gesagt,  dass  die  im  April  1^75  in  Berlin  nnt«r 
dem  Vorsitze  des  preub.  Haodelsmioislers  abgehaltene  Konferenz 
TOD  25  SachverstAndigen,  welche  Ober  21  die  Vorbildinj>'  u::i1  Aus- 
bildung der  Staatsbaufaeamten  betreffende  Kragen  iln  i  .taciiteu 
abzugeben  hatte,  mit  dem  in  der  Deuküchrifl  des  VerLuides  nieder 
gelegten  Tliesen  in  allen  wesentlichen  Punkten  aberein  gestimmt 
habe.  Insbesondere  solle  in  dieser  Konfen-nz  auch  (Iber  die  ernte 
der  behaudelteu  Kragen,  welche  Schulbildung  gefordert  werden 
mOsse,  allseitiges  Flinverstlir.dnlis  darüber  geherrscht  buhen,  dass 
nach  wie  vor  das  höchste  Mauis  deiselben,  nachgeMiesen  (Innh 
die  Abiturienten-Pnifune  eines  «  .'.ranasiuni»  oder  eim  r  l;i  iilst  luib> 
I.  Ordn.,  zu  vcrlangeu  sei.  Kabei  werde  auf  die  lltsi  lie.  H/(»; 
1S75.  S.  l'il  verwiegen.  In  dem  dort  enthaltenen  üerubt  lUn  r 
i'  iii'  Iv  iili'n  n/  Sei  aber  wie  jeder  narhh  st  n  kuime  —  moi 
Itealsehiilen  I.  Ordug.  mit  Latein  «ar  iiieht  aiisdiiii;klii;b  die  Hede, 
sondern  nur  von  Itcalschuleu  sthb  ththin  und  h.ihi  ren  Schnl  An- 
stalleu  uberhaupt.  ---  Von  einem  Mitgliede  jener  Sacbu-r^t-indigen- 
'  lion  aei  Referent  denn  auch  unterrichtet  worden,  dass  die 
Hobrccbt  gemacbten  Anstrengungen  für  ein  Pri- 
QyBaarfalhUdnng  nar  ytm  niaerStianM  nalanutiat 
—  Dar  Sinn  lir  ^— **ir"  ilnalaaimnan.  «bcn  ao 


irle  deijenixe  der  frflberen  PetHku  däa  Beifiner  AKUt-Venina, 
«alehe  in  fiobrecht's  Vortrag  iltiit  weide,  sowie  iHe  Tandena  dar 
Tartenda-Beschlnsse  von  1874  gebe  gar  nicht  auf  eine  Weitb- 
aehllanng,  b«zw.  Vergleichnog  verschiedener  Unterricbta-Methoden 
Uaana,  eondem  verlange  Qbcrall  nur  bi  erster  IJnie  eine  abge- 
acblosaenc  liUdung  auf  einer  höheren  Scbulaustalt,  als  Gegen- 
•atz  zu  der  früher  beliebten  Sekundauer-,  be/w.  IVimaner-Bildung. 

iliermit  meint  der  Hefi-rent  aus  dem  Aktenmaterial,  welches 
der  Kommissinn  zur  Heäprechung  der  KOmmel'lseben  Scactiltion 
Torgel-  L,'.'ii  ii  ihe  und  nicht  schon  vcm  Hrn.  Nehls  in  vorigarTaaBauB- 
jung  bekannt  gei^eben  sei.  ds'jeiUL'e  hervor  gehoben  zu  haben,  was 
in  der  Debatte  um  meisten  in  Üetiacht  t'enunimen  wurde.  Auf 
die  gcpfldgfne  ^'llI^erhaudUlng  Selbst  ui  erHeheiiJ.  sei  nntzuthnilen, 
dass  an  jenem  .\beud  eine  Kuntriniij  ub>'r  eim-  t-ii khiruni; ,  wie 
der  Hamb.  .Vrchit,-  u.  Ingen, -Verein  sie  abgeben  solle,  nicht  i-r- 
rielt  worden  sei.  In  einem  l'unkte  sfii-n  ;,e<i.>i  h  alie  Korninissions- 
Mitglieder  einig  gewesen,  n.iiulieb  darin,  Jass  mau  an  der  Ai;i- 
tation  gegen  die  neuen  tireufsischen  I f>'\M  rbesi'hulen  ni<'lit  ttu  il- 
aebnwm  «olle,  und  nur  llarin,  wie  diese  Weigerung  zu  begründen 
Mi,  acfen  die  Meinung  aus  einander  gegangen.  Mit  alleiniger 
daa  Hm.  Neida  hätten  auch  alle  erkUtrt,  dass  sie  noch 
iStandnnnfct«  der  «ralaa  Thea«  van  SS.  Sqitbr.  1874 
Hr.  Ndhla  babe  in  Tolbifaidlger  D^ereiMtiBunnng  niit 
der  in  aeuera  Vortrage  von  Qua  persdnlid  aingencMiBtnan  Slal- 
hmg  aeinen  Standpunkt,  wie  folgt,  prtkxisirt: 

„Die  höhere  Geworbeschide,  welche  geschaifen  werden  soll, 
steht  der  Ilealschule  näher  als  dem  (lyinnasium.  Sie  beseitigt, 
allerdings  nicht  ohne  C)pfer,  einige  Mängel  der  Realschule,  er- 
wirbt  diifOr  al>er  wesentliche  Vortheile,  und  deshalb  muss  man 
ihren  Abiturienten  anbodiagt  daa  Racbl  dea  Zntritta  zu  den  boheren 
technischen  Studien  und  an  den  bcaldwnden  UftihM^  und  Stuln» 
Prüfungen  geben." 

Die  Ilm.  llaller,  Jessen,  Kaemp  und  Barfttm 
aber  folgende  Fassung  der  i^rldiining  geeinigt; 


,In  der  Frage  der  Vorbildung  für  das  Facbstntlium  der 
Arcbitektcii  und  Ingenieure  steht  der  Hamb.  .Vn  bit  -  und  Ingen.- 
Verein  nuch  heut*  auf  dem  Standpunkt  der  ersten  These  der  Ver- 
bands-Resolutioii  (Iber  die  Ausbildung  iler  Bantechniki  r  v  ui 
22.  Septbr.  1«74.  In  der  beabsichtigten  Zulaiisung  der  Abiturii  iiten 
der  neu  zu  bildenden  neunklassi^'i  n  üi'aUchulen  ohne  Latein  (nu- 
zutretfend  ( iewerbeschulen  geuu:uit  zum  Studium  auf  den  tech- 
nischen Hiiclischulen  und  zu  allen  Staatsprttfungen  für  Techniker 
kann  der  Hamb.  Verein  nicht  den  vom  Verbands- Vontande  hervor 
gehobenen  ..dizeioen  Widemmcb'"'  nit  gadMlMr  Tbem  ar- 
kennen;  auch  vemag  er  nicht  die  in  dar  RfadUniff  dar  ftr 
Fiante  ndcld^  nenen  SnrkjitnBM  wai  y«ibwA»-v^ 


_  der  „nnaiiabldUiek  nn^dbeOigen  Fblf«n 
fdr  den  Stand  dar  ikUtekten  und  Ingetdenre**  zu  tbeilen.  Der 
Hamb.  Archit-  und  Iogen.-Terein  kann  daber  der  gegen  die  Be- 
rec&tigung  der  neuen  Schulen  zur  Vorbildiuig  fdr  das  Fachstudium 
der  Archit  und  lugen,  erhobenen  Agitation  sich  nicht  auschlielben 
v.ud  bedauert,  daaa  aein  Voiadilag,  die  Angelegenheit  iB.aiacr 
u'cnrdneten  - Yeraamwlnng  an  banüien,  bakw  Aunahme  ge> 
fanden  hat." 

Nur  mit  dem  ersten  Satze  dieser  F.rklärung  sei  Hr.  Sehls 
nicht  einverstanden,  wie  er  auch  in  seinem  Vurtrnge  sch.irf  hervor 
gehoben  habe;  denn  dort  hiUse  es: 

.Ich  kann  aus  den  angegebeuen  Griiiiib  ii  iM.mcel  in  diT 
( iymuB.sialbildung  als  Vorbildung  für  das  Facbsl-.uliuiu  der  Tei  b- 
uiker,  Schwierigkeiten,  welche  der  fortgfsptzteu  Nelit'n '.bung  im 
/.eicbnen  entgegen  stehen,  und  rnninL-lii likeit  der  KinriLblung 
eiiter  Schulanstalt,  welche  auf  l'nivrrsiUit  und  l'olytechmkum 
gleichartig  und  für  beider'.i  i  Ibtchsehuleu  mit  geHügeiidem  und 
gleich  gutem  Krfolg  voibenitet i  die  .Antwort  auf  die  Fra^, 
welche  Vorbildung  zu  empfehlen  sei,  nur  als  eine  bedingt  richtige 
gelten  lassen,  die  den  sehr  allgemein  gehaltenen  Wortlaut  der 
Frage  nicht  genflgend  bertekaicfatigt.  Nacli  diesem  Wortlaut 
duine  man  eine  Antwort  erraiteD,  welche  eine  Art  Normal-Pr»> 
graaun  auMaDln  fiDr  tolebe  Sebnlanatahen,  deren  AMmrianlaw 
Sek  halaian  taohniadien  Btadian  widman  mUen  —  eine  Auf- 
gaba^  die  IMlich  wdi  idcht  g«KM  iat.  «Wleiebt  auch  In  ■baA» 
barer  Zeil  nicht  gdflat  «erden  wird  nnd  jedenlblla  veo  TecfanDnm 
allein  nicht  gelost  werden  kann.  —  Statt  deeaen  stellt  die  An^ 
wort  sieb  auf  den  Standpunkt  des  Kompromiiaea  und  wählt  ttltar 
den  bestehenden  Lehraustalu>n  diejenigen  aua,  daran  Abitorianien 
man  das  Zutrittsrecht  zu  den  höheren  techniadMD  Stadien  den 
Umattaden  nach  nicht  «obl  veiaagen  kamt.''        (N*w  Mau) 


Arohitekten-Verein  zu  Berlin.  Haupt -Versammlung  am 
2.  Februar  Ii7!»:  Vorsitzender  llr.  Moller,  anwesend  :i-i2  .MilgL 
l)er  Iii,  Vii.-sitzeuiie  erötfnet  dii-  Sitzung  mit  einem  Nach- 
rufe an  den  versturi'eueu  Ilauralh  II.  Wasemanu,  der  dem 
Verein  seit  i2  Jahren  al.9  Mitglied  angehört  hat.  Er  gedenkt 
der  reichen  künstleriiLbeu  Thiiligkeil,  die  dem  VerstortM  nen  zu 
i-in'T  Zeit  vergönnt  wiir,  ilie  an  .\ufgaben  dir  iLiukurisl  um  >i) 
vieles  linner  wjr  uls  die  unsrige  —  seiner  Wirksamkeit  im  Staata- 
ilieii-tH,  ;i  ,  i'i  r,  ;it-.\rrhitekt  (namentlich  in  Breslau),  beim  Bau  des 
hicaigen  lialiihauses,  dessen  bedeutsame  Stellung  unter  den  Werken 
unserer  Epoche  seit  30  Jahren  schon  ganz  anders  sich  geltend 
mache,  als  dereinst  geahnt  worden  sei  und  vielfach  noch  geahnt 
wurde  —  endlich  aeiner  pentaHchan  Ljebeniwardiginrit  nnd  aeniaa 
kollegialen  Verhaltens.  Saht  ft-frfm  mda  nMr  im  Fadt- 
und  in  macNn  Varchi  iMMiitr  in  Ehra»  atehenl  — 
An  Eingingen  Haian  vor: 

1)  Ein  gedmdctea  Sareiben  dea  Tereinsmitjrliedea  Kiaboaira. 
D.  E.  H.  Hoffmanu,  betreirend  gewölbte  Banien. 

2)  Der  Jahresbericht  des  Berliner  Bauniarkia  WO  1878^ 
-  I  au«  dem  eine  gedeihlicho  Thiitigkeit  die,t  »  \  nreina,  aber  aach 

die  noch  weiter  fortschreitende  .Abnahme  des  Interesses  und  der 
Theilnahmc  au  demsc  Iben  auf  Seite  der  Architekten  erhellt;  llr. 
Höckmann  und  der  Hr.  Vorsit-ende  mahnen  wiederholt  zu  einem 
regeren  lk>suche  des  HaumarktA  und  der  .Ausstellung,  um  den 
Bestand  der  ersten,  dir  d.^s  (iedeihen  drs  Vereiiishauses  so  wesent- 
lichen Institution  zu  sichern. 

Kin  .Schreiben  tb  s  Hni.  babnkanteu  Kd.  Puls,  der  darauf 
aufmerksam  macht,  il.-.si  iu  di  r  llau-Ausslelluug  /.  ila.s  vnn 
(lebr.  |)ankberg  mmielliite.  mui  ihm  iu  Bronce gegossene  MedatUou- 
l'ortnu  di's  mtsi.  <,<■]•..  Keg.- liths.  Stein  (Air  «B  GrtfanMl  dat- 

seilten  bestiinmtj  ausgestellt  sei. 

4,1  Kin  Schreiben  des  Vorsitzenden  des  ^^:liils  ibutscher 
Zementl'abrikanten,  Dir.  I  lelbnick,  welcher  iKuiitragt,  dass  der 
A.-Ver.  sich  der  vom  llaudelsmiuisterium  bewirkten  neuen  Re- 
daktion der  i.  v.  Jahre  seitens  lieider  Vereine  aufgestellten  Normen 
für  die  l'rutung  von  I'ortland- Zement  ansclilieben  mOge.  Auf 
Empfehlung  der  Hm.  MOller,  Hobrecht  und  BOckmann  «iid  obn« 
miteren  ain  dahin  fdmndar  BaacUnn  (afMaL 

5)  Ein  Sdureiban  dea  Oeatr.  Lag.-  n.  Arddt-Yerebu,  irelcber 
die  dort  (anf  Anraguof  von  Uar)  anfj^amOtan,  anakgan  Nonnen 
fllr  PrflAug  von  SSemeat  mitlheilt  — 

Hr.  von  der  Hude  motivirt  einen  von  ihm  iu  Gemeinscbait 
mit  den  Hm.  Adler,  Ende,  Spielberg  und  Tiede  gestellten 
Antrag,  dass  der  Verein  zu  der  im  April  bevor  stehenden  Jubal* 
feier  der  vor  50  Jahren  erfolgten  Griinditng  des  dcuucben  archip 
ohigiscben  lustituu  in  Rom  eine  GlQckwuuach  ■  Adresse  erlassen 
Büge.  Diese  Kundgebung  solle  nicht  allein  den  Dank  für  die 
UabeMWttrdige  Auftuhnia  «bantten,  «atehe  «iale  Vereinsmitglieder 
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«■bnnd  3ira  Anfenthalteg  zu  Ilom  iu  jenem  Institnt  gefanden 
bakca.  Mwtern  Ite  solle  zugl«irb  den  Italienern  xeigen,  wie  hoch 
■an  OM  Letatanttn  und  d«u  Werth  dieser  Anstalt,  des  geistigen 
Mittelpunktes  der  arrhAologischen  Studien  in  Rom,  im  Vaterlaode 
Bchütup,  —  I)er  Aulrag  wird  <'ijistiniiiiiif  angenommen  und  seine 
Ausführung  cinpr  aus  <kn  AiitrAf.'sltlleru  /usiii.-itiieii  gesetzten 
Kmunission  uliLTwicbtu. 

Zur  Vitrhcrpitiing  einer  (Katlnii,  die  der  Verein  aul  Autrag 
villi  Ilm.  Kiide  eiijei;!  »euier  aiiRcselierinteii  Mitirln der ru dessen  ün 
Miirz  büviir  steluTi'U'n  Tii i u  I >iei,at-,Ii.!'il:iiLiü  darhringen  will, 
mnlen  dieHrij-Kude,  Ilevden,  Ilidirerht,  <  irth  uiiii  A.  Wii  be  >t<'wählt. 

llr.  llousselle  tragt  im  .Namen  der  1h-/.^1.  Kuniiuiküioü  das 
Progrunm  fOr  die  nichstc  Srhiiikeirf.st-Aiii'k;al>e  im  Ingenieurwcsen 
Tor.  Der  Yereinsbescbluss  ist  bei  n&hercr  Krwa^ng  dahin  modi- 
lUrt  worden,  dasi  nicht  ein«  Hafea-Anlage.  aoodem  eine  Lager- 
kass-AnUge  mit  Wuser-Verbindnog  der  dudiieD  Speicher 
uf  «imr  BhmbII»  M  Moabit  zum  GagOMlaad  der  AoQpM  g** 
«lUt  Itt.  Die  TcMuüoDg  biUigt  dka. 

Ab  Stell«  de«  dorch  Krankheit  am  Enditiatn  verhiaderten 
Sidtdaelatei«  Ibn.  Krieg  thrilt  d»  Hr.  Tenibende  üt  Hanpt- 
zahlcn  aus  der  von  diesem  aufgestellten  Kassen-Abrechnung  mr 
daii  Jahr  1878  mit  —  Die  im  Etat  auf  34  000 .// veranschlagten 
Kinnahmen  haben  (durch  das  Steigen  der  Mitgliederzahl  und 
den  hoben  Ertrag  aus  , Berlin  und  seine  Bauten")  in  Wirklich- 
keit auf  rot.  44  9  H)  M  sich  gestellt;  hierunter  Iwtragen  die 
Beiträge  und  Aufoahme-Gebahreu  der  einbeimiiicheu  Mii^'lteder 
25062  .//.,  diejcu.  der  auswärtigen  Miti^liedcr  hO'JSi  .//.,  der  F.rlüs 
aus  24  Exempl.  d.  Ztsrhrft.  f.  Baiiw.  ü4(i  die  Miethe  für  das 
alte  VereiiiÄ-Lokal  3  .//.,  der  Krliis  ans  ..Berlin  u.  ».  Bauten" 
10604  .//,  der  lu  los  aus  Bililiulhek- Katuli>),'eu  und  EutwUrleii 
S61  M,  au  Zinsen  Ü7  .//.  ^  liie  auf  a2(KJi:)  .//.  veranschlagten 
Ausgaben  haben  in  Wirkliclikeit  mu*  30  317  M  betragen;  es 
hat  dalier  unter  Bclansung  eines  Kassen-I>e)i/it»  von  iVSTi  ein 
Hi  trttf,'  \ou  l.TikK)  .//  zur  Ablösung  einer  IKiiotbek  au  die  llaus- 
ka&üe  ab(,''-"ibrt  werdm  können.  —  Der  Ktats-Kntwurf  fflr 
1879  balunnrt  ;;.  :  :ii,i  ,j|iii,e  und  Au5,i,';ibe  auf  31imni  .m  Ab- 
rechnung uj.d  I.W.  *<ijen  einer  aiui  den  Ilm.  Ilellwig, 
Hinkeldeyn  i  n  i  K  i.ublauch  beatehcndon  KoouBiiaioD  mr 
Prftfhng  und  Bencbi-Krstattung  nber«'iesen. 

Uaber  daa  tinaosielle  Ergebnias  der  Uaus-Verwaltung  pro  1678 
«M  TOB  dan  MitgUedem  dar  Haus -Kommission,  Hm.  Hanke 
■od  Eraat  Bcridit  eraiattet  —  Dia  EiaBakn*«  diaaar  Tat» 
«altimg  haben  «fch  CeiosehUeMdi  jeuea  Zaaehawe  ana  der 
Vereioskssse)  auf  rot  127  900  UK  feslall^  mnuitar  ala  Hanpt- 

Soiten  ein  von  1877  abergefBlvlCr  Baamatand  foa  17800  WK, 
er  Ertrag  der  Bau-.\u&8tellung  mit  26000  UV,  der  Ertrag  aua 
festen  Miethen  mit  'Üi  7äS  und  der  Ertrag  ans  freihiindigen  Ver- 
miethiugen  (einscfaL  d.  Weihnachtsmease)  mit  13  324  .//  (gegen 
9329  M  p.  77)  fungfaren.  —  Die  fortlaufenden  Verwaltungs- 
Ausgaben  (Zinsen,  GehiÜtcr,  Unkosten  etc.)  haben  ö'JAÜß  M 
bi'tragen:  die  einmaligen  .Vusgaben  —  daninter  för  Beschaffung 
von  Möbeln  und  der  Hans- Vnsirieh  mit  7  7:;»  .Ä,  die  Zinsen  der 
Schuldscheiue  'JäTn  .f,  tur  lunlnhuun  von  Schuldscheinen 
3  30t»  für  Abl.isniit:  dit  III,  llMMiibek  V1\k\\  .H  belieleu 
sich  auf  35  :2-2ij  JC  Iiie  <  i  <  s  am  m  t- A  u.-^  t:ali  ii  l.ili.  ii  sii  h  dem- 
nach auf  IJIlwri.'i  .iL  gestellt  und  es  ist  eiu  Kasiuni/isUiud  von 
riit.  4f)I  .0.  \eri'l;cben.  —  Das  Grundstück- Kimtii  Wfi^t  nai  Ii 
.Abschreibung  von  10"'„  vom  Werthe  des  Inventars  einen  (lesaiauit- 
Werth  von  8-l<j  143  .//  i:ufb,  drm  Schulden  im  Üetrape  von 
812  500  .«  (.570  (HX)  .U.  llyiiotbeken  und  24;2  iO<J  .//  .Vukbeu 
auf  Schnidscheine)  gegenftitcr  stehen.  —  I'nter  Hinzurechnung 
einiger  anderen  Activa  und  Passiva  ergiebt  sich  fOr  den  1  Januar  lä'U 
•iiyanBOgens-Stand  von  36457 .  //  gegen  7 937 aa  1.  Jaa.  1878, 
•lao  dna  Vermögens -Steigerung  «oa  SBBSO  Jt  —  Dfe 
baagl.  AhnduHiagea  aovia  der  aoch  äckt  defnitir  IMg  gestellte 
Etaa-EiNWBif  derBbHia-Vannltniw«iidaiaarHi8daiBni.Kinel, 
F.  Koch  uad  Faolliabar  heatHwadea  KaaaalMiaa  •Iciakaca. 

Rr.  Ende  heridrtet  aodaaa  Ober  9»  dem  Mahr  Hn. 
Prell  hinsichtlich  der  AtissehmOelniDg  des  Vereinshans -Saales 
mit  I-'reskobüdern  gepDogeoea  Verbannungen.  Hr.  Prell  ist  be- 
reit, die  AuafOhning  eines  Bildes  für  den  Preis  von  450  M.  au 
übernehmen;  die  Kosten  der  Nebenarbeiten  (Koetung,  Kalk,  HOlfe 
des  Maurers  etc.)  sind  pro  Bild  auf  höchstens  I0<)  M.  v.w  schätzen, 
SO  dass  die  Cesammtkosien  für  alle  11  Bilder  auf  tJuj'J  M.  sich 
stellen  worden.  Zur  Verfügung  stehen  H  000  M.  aus  der  von  Biel- 
Kalkhnrstsi-hen  Stiftung  und  die  ursprünglich  für  die  Decken- 
geaUlldo  des  Saals  bestimmten  Schenknngen  i.  B.  von  2  0.'>Ö  M., 
aakhe  die  (ielier  m  diesem  veranderteu  Zweck  zu  Oberiasseu 
goneif.'l  sind,  l'er  Verein  würde  alfin  —  wenn  nicht  et«a  der 
Kilnstler  si'ine  ^■■:■rderuUJ;  dabin  eruuiJsii;e  zu  eiueui  /uschuss 
von  1  iHl-i  M.  puiutbiifl  sein.  Kb  iHt  mit  ihm  verabredet  worden, 
dass  Mir  einem  di  iinitiw  n  Kntschluss  zunächst  ein  Bild  zur  Prob« 
ausgelübrt  werde;  venu  r^eiu  bat  er  sich  ausbedungen,  event 
S  Soninier  an  die  .\rlieit  setzen  zu  diirfen. 

Die  Verlesung  eine.!*  von  Hrn  Krieg  abgegebenen  .Separat- 
Votnms,  das  beantragt,  die  Auasdimackuug  der  Wände  mit 
Bildern  ganz  «bzuleJiDen  und  vorUnfig  die  Friesmalereien,  dem- 
nldial  aber  das  Dcckenbild  anfertigen  so  lassen,  giebt  m  einer 
Ungeren  Debatte  Veraolaiaung,  an  der  auber  Hm.  Ende  and 
daa  Hm.  Vaaüaaadea  die  Hm.  Haalta,  Beaaeit-NeUalliadt, 
Sdiwado,  Marnraff  nnd  Kinel  aldi  bethoBgen  und  dt«  dandt 
schlieft,  dass  uas  .Anerbieten  der  AkadeiLte  aiiijenomnien ,  mit 


den  weiteren  MaafsreRi  lu,  durch  welche  dem  Vereine  möglichst 
keine  Kosten  entstehen  sollen,  aber  eine  aas  dem  Hra.  Vorsitsendeo, 
sowie  den  Ilm.  Ende,  KyllBaBn  oad  A|ipdina  bestehende  Koai- 

missioo  beauftragt  wird.  — 

Hr.  Wink  1er  berichtet  über  das  Ergebuiss  der  letzten 
Monai-s-Konkiirrenz  (.StrnCHenbrflcke;.  weirbe  von  einem  .\rehitekten 
und  In;;r:ii(';ir  liearljeitet  werdi'U  sollte,  leider  aber  nur  1  L<.isinji;en 
hervor  nenib-u  bat,  liei  leben  dsr  arehiti-ktorasche  Theil  so 
nebeusiu  h' j  ;i  <  .  lKu;delt  war,  <iass  er  eini  r  Keurtheilung  nicht 
weiter  uulerworJen  wotden  ist.  Ks  wird  dieses  Krgebniss  lH>dauert 
und  der  \'or8<'hlug  angeregt,  diesellie  Aufgabe  iu  einiger  Zeit 
vielleii  tit  nuehnials  zu  stellen.  l<eni  von  Hrn.  .Munchhoff  ver^ 
t'a.v.r.eu  l^iitjFiirt  mit  diiu  Motto  .,I>iai;iiiialen''  ist  seitens  der 
liigeuiei.r- Kouiuiissiuu  ein  Andenken  zugesprochen  worden.  — 
Zum  diesmaligen  Konkurrenz  ■  Tennin  Sind  %  EatWflifl  aa 
Au88tellung8-(^ebilude  eiogegaugea.  — 
Ab  der  Beantwortaaf  dar  ' 


im  Fragdaataa  aat> 


haltaaan  Aabagaa  .aaka«  dia  Uller,  Winkler,  A.  ¥n«iN 
und  ScbwacMea  Tbeü.  — 

fSafidiaa  dtaaiB  VariHuidhaiiB  «erilen,  wem  Beginn  der 
Siixung  an,  die  NeowaUaa  daa  Vontaades,  der  Ober-Bibllothekare 
uud  der  Hana-Kommisaioa  vorgaaonmen.  Die  beideo  leuteren, 
durch  Zunif  bewirkt,  berufen  su  Ober- BibUothekaren  die  Ilm. 
Meilin  und  Endell,  zu  Mitgliedern  der  Uauskommissioa  die 
Hrn.  Appelius,  Krust,  Hanke  uud  Faulhaber.  Zum  Vor- 
sitzenden des  Vereins  wird  mit  273  von  'i>i\  St  Hr.  Möller,  zun 
Stellvertreter  des  Vorsitzenden  mit  Li'JlJ  von  810  St.  Hr.  Bitusch 
wieder  gewählt.  Die  Wahl  des  .S;nkelmeister8  fallt,  da  llr.  Krie^i 
ans  (iesundheit.s  IJUcksicht»  n  sein  .\mt  nieder  gelegt  hitt,  mit  207 
von  J>t,  aul  Um,  .\Ielliii.  (irolsere  Schwierigkeilen  macht 
die  Wahl  der  U  ülirigeu  Vorstauds  ■  MitgUcder.  Nachdem  im 
1.  Wahlgange  nur  frir  die  Hrn.  llobrecht,  K.  Wiehe,  (juas- 
sowski,  Krieg  und  .\dli  r  die  erforderliche  •  j  MajoriUU  sich 
ergeben  hat,  erfolgt  eine  i  i.^'i-.  r-  Wald  liiri6.ii  büirh  der  Hrn.  Kyll- 
mann, Ende,  Srhwedler,  iJva  küi,uHi,  •  <rülli-'.iei;,  ti,  Me\ei',  Blanken- 
stein und  IIiTiuiann  I-  im  '-'<.  W  alilcaiitre  v.n-inift  .nich  auf 
die  Hrn.  Kylhnann  uud  Ende,  im  4.  Wahlgange  aiti  lirn. 
Schwcdler  die  nöthige  Stimmenzahl.  &bt  einem  0.  Wahlgaaga 
zwischen  den  Um.  Böckmaun  uud  BlanlcaaateiB,  der  rar 
beide  82  Stimmen  irgiebt,  alao  onentacUedeB  Uaibt,  ■ehüaftt 
gegen  11';«  Uhr  die  Veiaammlung.  — 

Zur  AabduM  ia  den  TenAi  gelangen  die  Hm.  Flnke, 
QDttaaiaaa,  adunMar,  HacUaiff,  KM,  Kiesgen,  Mahn, 
Meuier,  Meyer,  PfltBck,  Barath,  Reimer,  Reifsbrodt,  Kückert.  Kahl- 
mann, Schmid.  ScInMIlliai»  SchOtze,  Stepbauy,  Urban,  U  erreo, 
WttaiAe  und  Zinmagmaaa  ah  rinhdimiiclie  —  die  Hm.  Uoffina« 
and  Khge  ala  aotwMlge  Mlt^Ieder.  —  —  F.  — 

KonknrreaieB. 

Konknrrenz  f6r  Entwürfe  zn  einem  Knrhans  In  Zoppot 

bei  Daazl^.  Die  bereits  in  N"o.  j  u.  lU.  ausgeschriebene  Kon- 
kurrenz, in  deren  Programm  wir  erst  jetzt  Einsicht  erlaugt  haben, 
belrifTt  eine  an  sich  daukbarc  und  iutereaiüuite  Autk'abe:  e.s  han- 
delt sieh  um  den  Entwurf  eines  Kurhauses  (uiii  Ftiiüaal,  Gesell- 
schafe-Ibiumen  uiid  l.oginduimeni),  eines  Musik-l'avillons  und 
ausgedehnter  bedeckter  Sitzplätze  (Veranden)  für  eines  der  be- 
lielitesten  n,tsee- K  ul.  r  I  H  utschlauds.  Allerdings  ist  die  zur 
VerfüfTUnK  blehei.de  liausiiuime  von  12<H)(li.i  . //  eine  sehr  be- 
si-hrankte  und  die  l'ni};ra';ini  \\\  ■.riiiiuuinf.',  da-s.s  llol/.arehitektur 
nicht  aiis^'estblosien  sei,  wird  verniulliiich  dahin  inlerpretirt  werden 
müssen,  da.H>  Hnlzarchitektur  einzig  und  allein  zur  Anwendun|{ 
kommen  kauu :  immerhin  aber  bietet  sich  der  Phaulaaie  des  Arclii- 
telden  Gelegenheit  zu  schöpferischer  ThUiglEeit  auf  j 
das  —  namentlich  unter  jOngeren  Architelrtea  —  ' 
liebOcit  aidi  eifteitk 

Daa  ErlUf,  dea 
Ubea  ktaaie,  dfflrften  lieh  dte  BanliamB  aad  ihre  tedmischen 
BeMthe  —  Reg.-  u.  Bitii.  Ehrhardt,  Stadtbrth.  Licht  and 
Landesbauinsp.  Wendt  In  Danzig,  «dehe  im  Verein  mit  zwei 
anderen  Herren  daa  Preisgericht  UUea  ^  leider  dadurch  ge- 
schmlUert  haben,  dasa  die  Aufordenugcn,  welche  sie  stellen,  mit 
dem  Honorar,  das  sie  bieten,  in  einem  Missverhälloiss  stehen,  das 
man  nach  1 1  jahrifer Wirksamkeit  der  GrundsHtze  für  Konkurrenzen 
uud  der  lionorar-Norm  der  deutschen  .Architt-ktenschaft  uicht  liir 
mögUch  halten  sollte.  Gefordert  werden  namlich  (inindrisac  in 
1  :  100,  Ansichten  in  1  :  50,  Details  in  1:31  und  eiu  deuillirter 
Kostenanschlag;  der  Sieger  in  der  Konkurrenz  soll  sich  aulVerdem 
verptlichtcn,  alle  für  die  Bau-.\u5führung  erfordcrlii-inti  I 
Zeichnungen  innerhalb  4  Wochen  nach  erfolgter  Entsdicidiiug 
nachaulicleru.  .Vach  der  .Norm*  soll  das  Honorar  für  eine 
derartige  Leistung  (II.  Bauklasse,  Kol.  •!,  Pos.  1 — 4)  2,6",'. 
der  Bausumme,  also  3120 .  betragen  1 1<  r  I  1  r>  is  ist  dagegen  nur 
auf  1000  ./Ü,  der      auf  r,(jO  .//.  der      aul  ü.)0      fest  gesctztl 

.\Ilc  diejiniKeij  l'arlicifiio.s.Mn ,  welcheu  eine  angemessene 
Würdigung  der  Leihtuii<;t'u  ibreri  Faches  am  Herum  liegt,  sind 
nach  unserer  Ansicht  \ei]ir!:rtitet,  an  einer  solchen  KflUniliaH 
sich  aicht  zu  betheiligcu.  Die  Bauherren  aber  dflrftaa  ^ 
thaa,  jene  Bedingui^  nachmgikh  daUa  au  anBlHgea, 
aia  nc  dit  Kmdmrram  ladigiia  aidHOdufte  Za' ' 


Maafttah  tob  1:100  ud  einen  Keaten-Üebenehtag  Tcrlaagea, 
die  AasatMtmig  dar  Detail-ZsidaaageB  aber  noch  beaondara 

honotiren.  —  Schlnss-Terwin  der  Konkarrem  ist  der  15.  April  d.  J. 


KonjuiMiaunrli«  vou  Cari  Uciliti  ui  üuUa.   l'ui  die  KcilalilKiu  rcraatmoiilicli  K.  K.  U.  rrllieb,  Bdilo.  Ond»  W.  M*M*r  B»fbaelidraek(I*t, 
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bkall:  Mltlkellaagcn  ant  Taralncn;  Arthttakten- und  lamriaar-Vanla 

HamlitirR  —  DtT«.lrit*T  Ar»lnl*Vt'-t*- Vfrvln  -  AH5  ^l<fni  GfNw-hifUberiPikl  dca 
irr  lUunijifLl'.  jir-.  l-^T^.  —  V  *  r  m  » r  Ii  r  ^  « r  t.KMT  A  rl  •■il>-r- WitltahiuM«.  — 
Bau  <tM  Utidukca  a4s  f  otadanm  l'lati.  —  KtlfUnsifeM  der  McBbliigK  Bau- 


lfm*t%t»tM»  md  aiaad  itr  Rblm-^tirtnnu.  —  i;<ro  .'iii.  it .  Ui«l.>niii«i-il*ii- 
netitrr  lu  KrliUwr-Atmtrm.  —  Trrliaiach«  llüK»  »  l  .n  t  si  :i-  >.  i  .Vr  KhftiiUfbw 
PniTiiiiiiil  YfnsiltaiiK.  —  N«a««  In  ilw  Berliurr  luu  A  irJ.u  Au>OvrCaeh> 
llturalar.  —  PcraoDal>Machrlekl«B.  —  Brlaf-  und  Fragokaataa. 


AroUtekten- 

nng  am  24. 


Mittheilungen 

Ver- 


hiesigen  Vcnfn  dfo  DibittB  Ui  n  «mr  i 
mldiar  dto  Wagen  der  AgibUkw  «wlier 
Idnm  di«N  Z«it  «wdB  kooineD,  «cod  «e  : 


u.  Inffenleur- Verein  zu  Hambarg 
.laauar.  iSchlussj. 
Dem  iVrneren  Inhalt  der  HesoliKinn  lialie  Hr.  Nehl»  nicht 
rilli-ii)  :Miij;*'?,tinjnit,  Sondern  er  wunii'  j-dgar  Iwn'it  s«'in,  noch  weiter 
211  ^(bcu.  (ia  er  in  der  lleaJschiile  olme  Latein  nicht  nur  kpino 
<;eühr  erhlickf,  vielmehr  dienelbe  gern  alateptire.  llai^pgen  Bclen 
abr>r  die  tlcrreu  i-'.  A.  Meyer,  KOminel  und  Hauers  mit  diesem 
weiteren  Inhilt  der  Kesolution  unzttbMM 
folgende  Redaktion  vorgeschlagen* 

Nach  dem  enten  Saue,  wie  oben,  bah«  die  Tbee«  in  ilmin 
ganzen  Wortliot  folgen  und 
^Wennriekh  «Im  Htm 
AunchluM  ON  l 
kna  «  dodi  in  iec 
«•nnanenSd 

(nach  KOmnel:  nicht  die 

,  der  höheren  Techniker)  etUidan  mid  edillefit  eich 

diese  Schulen  ins  Werk  gesetzten  Agitation  nicht  an." 
Hauers  und  Hr.  Kammel  —  sagt  Iteferent  —  hätten 
dieser,  von  F.  .\.  Mey^r  hprrQhrenden  Fassung  der  von  llaller 
und  'ieoossen  deshalb  den  Vorzug  gegeben,  weil  ihnen  au  dieser 
der  iMilcmiscbe  Ton  missfalle  und  si«  beftlrchteten ,  dass  eine 
MOe  Tolemik  hervor  frenifcu  werde  durch  die  liehauptung,  dass 
ein  Widerspruch  nicht  liestehe  zwischen  jpnpr  Erklärung  von 
1874  luid  di  r  Zula.ssLuig  \uu  Schulen,  die  das  Latein  ausschlielsen. 

Wi'un  null  .iiich  der  Beweis  filr  die  Hirhtigkeit  dieser  Be- 
haupliiiiL'  rill  !it  n  liwer  za  fuhren  sei  iiuil  der  Hi'lereul  iim  uii- 
treiv  n  wrrde,  «jlmld  die  Versammlung  iii  die  spe/ielie  Diskus.sion 
des  M.M-r'schen  Vorschlages  eintreten  snllte,  so  dürfe  er  doch 
( iijv'.w.  ili  :i  hierauf  \en:ichten,  da  unter  einem  Theil  der  Kom- 
tiii^M  HbMitclieder  und  zwar  zwischen  vieren,  unter  denen  jede 
der  di''i  lüchtutisen,  iiAnilich  die  eine  durch  Xehls,  die  andere 
durch  Haller  und  Bargum  und  die  dritte  durch  Kümmel  vertreten 
gewesen  sei  uoch  kuric  vor  der  heutigen  Vereins-Versarnmlung 
eme  Eiräpng  für  einen  neuen  Vorschlag  erfolgt  seL 

Brider  Aniarbcitung  dieses  Berichtes  sei  dem  Referenten 
der  (>'edanltt  flelnaiMn,  oli  ee  nicht  an  lidnigilen  wäre,  im 

Zeit  sa  Tcrtagen,  tu 
hock  fdien  «tttden 

(denn  dieee  Zeit  «wda  koamen,  wenn  die  LeideMdudt,  mit  der 
kM  geelrilten  imde,  venrnncht  sei):  man  könne  recht  gut  mit 
RBdiddit  dnmf,  dan  der  Hamb.  Verein  von  Anfang  an  es  ab- 
gelehnt habe,  an  der  Agitation  theilzunchmen,  und  aus  dem 
Gninde.  dass  die  Sache,  welche  im  preuFs.  Staate  als  abgethan 
zn  betraditen  ad,  gesenwArtig  auch  im  Verbände  ihre  einstweilige 
Erledigung  geftumen  anlM,  bevor  das  hiesige  Votiim  abgegeben 
werden  konnte,  einen  motivnrten  l  elierftang  zur  Tawesordnuiig 
tteschlielisen,  mit  dem  Hiuzul'üfjon,  dass  der  Hamb  Verein  bereit 
aei,  in  eine  sachliche  liebandliine  der  IV.il'c  erlorderlichcu  Kalles 
und  namentlich  dann  wicdi  r  e;:iziitrelr;i.  wei'.i:  ilirst-  I-  rajjfe  einer 
Ab!re'TdnH!rri-\ers.iiiimi  mg  des  \'erli:iiidi  s  zur  lleurthciUiiu;  Mir- 
geleet  Werder,  snlltr-  In  diesem  i.iMlanki-n  ^t'i  ihv  ItetV'riT.t 
e:nr:ii  Wunsche  des  Ober-Inpenieur  .Me;.cr  UefeK-uet,  deuu  auch 
di'-^'  r,  der  iuiwischen  leider  erkrankt  sei,  habe  schriftlich  einen 
Ar.trag  aiit  mntivirte  Tace^nrihuinc  gestellt,  aber  auch  gleich- 
zeitie  seinen  vnrlier  niit;"':'tiri;;i  ii  \'nrM  hiatr  für  eine  liesidution 
derartig  rooditizirt,  dasa  tr  iiimtuebr  feiert  iidennaafseu  heifse: 

_li,T  Ilaiab.  Archit.-  und  hiRiu. -Verein  halt  die  erste  These 
der  Heuki-clüiit  von  HTi  aulrecht,  welche  lautet:  (l'olgt  der 
Wortlaut,  was  wichtig  ist  wegen  der  darin  lietonten  Hefonn- 
Bed  irttif;keit  der  Gymnasien.)  Obgleich  somit  der  Varaia  dem 
Ausschlüsse  der  latemiicben  Spcadie  nickt  dna  Wort  redet,  vemu« 
er  andrcrseito  in  der  von  der  nrenik  GeaebgehoncimtamoninMn» 
EiTiditnng  beaonderer  IMlinilriinr  Gnnnasien  ohne  I.4tteni  nnter 
d»  lÄsht  gtOcUidi  gnniUtan  BeaaidiBnng  ,,iieaiiklatsige  Ge- 
verlMadndan"'  keine  G«Mir  für  wer  Facb  in  erUicben  and 
acfalieikt  aieh  der  Tom  Verbände  gegen  <Keae  Sehnlen  in^  Werk 
gesetzten  Agitation  nicht  an." 

Diese  modifiiirte  Fassung  habe  der  zweiten  Kommission  nelian 
den  beiden  Antrigen  auf  motivirtc  Tagesordnung  vorßelegen. 
Hr.  Xefaii  liabe  wiederum  an  seinem  klaren,  weit  sehenden  .Stand- 
punkte fest  gehalten  tmd  sich  dieser  Hesolution  gbuch  dem 
ersten  Mever'schen  AntrURe  nicht  /ustimmig  i  rkLi.-t.  Kbenlalls 
habe  der  r.i'fcrent  sich  mit  Knt.Mbii  deuheit  geijen  diese  Heso- 
lution ausjje^l'n'i  hei;,  da  si-'  «iilc-r  itilt  lieinen  .\nsichteu  uberein 
stimme,  nncb  die  Frage  ricblig  tretie,  diese  vielmelir  verschielMj; 
denn  nicht  um  die  (iewerbeschuica,  sondern  dii-  diesen  bci- 
gelenien  Hechte  handele  es  sieb,  was  auch  dir  \  erlmiulH-Kund- 
gebung  besonders  betone.  Iter  Heferent  bahn  daber  di  i:  vmi  ihm 
und  Mever,  freilich  uuabh.inifig  von  eiua'ub  :.  eiii!':  ihlcnen  moti- 
vineti  ri-lierf,'a])g  zur  TaResordnun;;  In  t  .i  HMn  t .  ili  sea  Antrag 
aber  /nnick  Ri/otren.  als  es  den  Um.  ILdUr  und  Kummelgelonffen 
sei,  einr  tU'solutioris-1  ussunR  zu  linden,  welcher  auch  m>  Ifenla 
und  er  h.ittru  /ii-,timiJien  können.   Dieselbe  laute: 

,Der  Hamli.  Archit-  u.  Ingen.  -  Verein  vtrinnt 
der  Einrichtung  der  nen  projcktirten  pranfiB.  Rnnl« 
neknlen  nkne  Latein  (nnnnkinaaif«  Ocwerbeiekulnn) 


aus  Vereinen. 

eine  (.efahr  für  das  1  acb  der  Architekten  und  In- 
peuieure  nicht  zu  erblicken  und  kann  sich  deshalb 
der  ,^t;itation  KeRcti  die  diesen  Schitleti  beigelegten 
Rechte  nicht  an  9  c  Ii ! :  i- IM- u.  " 

Diese  He8oluti()u,  su  schlieljt  der  Kelercnt  seinen  Bericht, 
empfehle  er  als  einen  gemeiuschaftlicheu  Antrag  der  Hrn.  Haller, 
Kutnmel,  Nehls  und  seiner  selbst  dem  Verein  zur  .'V.auahme,  wo- 
bei er  jedoch  ausdnii  ;,Ii>  h  Iwjmerkt,  dass  auch  jeder  andere  Vor- 
schlag erörtert  werd.  u  kouue.  Die  ausführliche  Mitiheilung  aller 
anderen  Votaciüige  sei  ihm  mit  Kücksicht  auf  den  wegen  I  n- 
wohlseiaa  nbveeendeu  Ober- Ingenieur  Meyer,  sowie  auf  die  an 
der  TbailnahaM  an  der  Versaounlung  gleichfalla  rarbindeiten 
Hm.  Hanera  nnd  Kimp  eine  besondere  Pflidit  ganaaen,  nnd  kaifh 
er,  dieser  Pflicht  ohne  VerrOcIconf  aatoaa  C^flMB  ^*1l1tfl|llinlilM 
möglichst  nnparteüsch  genagt  m  kaben.  NSüfg  aaian  an  ann- 
fahrliche  Mtuheilungen  auch  deshalb  geweaen,  «eil  die  EoB- 
missions-Bcrathungen,  welche  in  die  Tereina-VeriiandlBBgnn  nna 
Zweckmiifsigkeits  -  RQcksichten  eingeschaltet  worden  seien,  der 
OeiTentJichkeit  im  Vereine  und  im  Verbände  nicht  vorenthalten 
werden  dürften,  da  anderen  Falles  ein  dürftiges ,  nicht  richtigaa 
Bild  der  Debatten  im  Hamb.  Verein  entstehen  wOrde.  — 

Aus  der  dann  folgenden  Diskussion  ist  tun&chst  hervor 
zu  hel>en.  dass  ein  fünftes  Mitglied  der  achtiliedrigen  Kom- 
missiiin.  Hr.  .Jessen,  sich  der  Hesolution  , Haller,  Kiimmel, 
Nebls.  Haru-um"  anschliefst  uud  duren  Annahme  emiiliehlt  zur 
rut'Tsliitz'mi;  der  wahrhaft  libr  r.ilen  liestn  hungen  für  eine  Iteform 
des  Iefhni>cben  riit.-rricbli^Kesijus.  Inircli  di^^se  Zustimmung  ist 
die  Resolution  ein  .Antrag  der  .Majoril.il  der  Kommission  selbst 
ftlr  den  Kall  gf-worden,  dass  die  abwesi  udeu  Hrn.  Meyer,  Hauers 
und  K.nn|i  s.iinnitlich  sich  dd?e?en  erklaren  füllten,  was  aber 
keiueswi^L'^  ai.^'i  -'Oiiutu'ii  werdru  dari'. 

Auch  Hr.  llailier  bezeichnet  die  neuen  preul'j.  Einrichtungen 
als  die  wohlthatigen  Folgen  wahren  l.iiberalismus ,  wodunh  die 
freie  Rntwiddung  des  Individuums  auf  drei,  für  die  Vorbereitung 
auf  das  technische  Studium  gleich  berechtigten  höheren  Schul- 
Anstalten,  dem  Gymnasium  imd  der  Bealschule  mit  imd  ohne 
Latein»  annlf^t  wOrde.  Fener  llaat  Ur.  S  i  n  r am  dar  Baaofaitian 
sein*  ünieratMaung  aogedeiben.  Dagegen  eibeben  ridi  Hr. 
Batqtoliiiei-Insmktor  Reese  il  Hr.  AlMbälanga.Ingenieur  RA  per. 
Enterer  (tlrefatet,  die  Keoenmg  konnte  nnr  ein  V^nch  sein, 
der  nach  kuner  Zeit  wieder  venasaan  werde ,  wodurch  alle  die- 
jcoiu'eu,  die  solche  Schulen  gew&blt  llittrn,  Schoden  erleiden 
wt)rden;  lettterer  Tennag  in  den  neuen  Schulen  keinen  Vortbeil  an 
erblicken,  er  nwini,  die  fHihe  Zeit  der  Kntscboidung  für  einen  Lebens- 
benif,  wenn  man  eine  fiewerbeschule  beziehe,  werde  den  Kasten- 
geist und  die  Standcs-AbsouderunR  beKiiustiReu  uuddasVerstlUidnias 
fiir  alle  mit  anderin  Stinden  gemeinsamen  Interes-sen  mindern; 
Beide  reden  der  Kr.vrbiui^  eines  (rröfsere:!  Maul^ies  humanistischer 
Hililunp.  als  die  refonnirte  Schule  zu  bi.'ten  M'riiiiii?e,  namentlich 
mit  Rucksicht  auf  die  ItauluMuiti'u,  das  W'.irl.  Ihnen  wider- 
sprechen die  Hrn.  Kilnimei,  llailier,  .1  essen,  Sinram, 
fiallciis,  Nehls  und  Barmini.  iudrm  sie  RcReii  Heese  an- 
tuhri'n,  da.ss  die  .Annahme  einer  vri'9iii'bswi'is>'n  l-hnfiibrung  der 
Heal  v.  l.  :.'.•■]:  uliur  Lat''iu  fjar  ki'iiie  ll(T''.  ljUt,'Uiiu'  li.ihi- ;  aher  seihst 
wenn  nacli  .lahren  unter  einem  andiTU  Hei^imeute  als  dem  jetzigen 
—  was  jedoch  nicht  zu  erboffen  sei  •  eiue  Acuderung,  d.  h, 
ein  Rückschritt  eintreten  8ollt<>,  so  werxle  der  Einzelne  stets  durch 
Ueberganga- Bestimmungen  g<<Mcfatttst  werden,  —  und  indem  sie 
Itoeper  erwidern,  dass  es  darchaoa  unrichtig  sei,  wenn  man 
"  I,  dass  dar  Abiturient  einer  htteintosaa  Bealschule  nichts 
»  th  Tecbnikcr  tretden  kOnne.  Andi  dna  Bergüich,  das 
Forstlheh,  die  l'osi  und  Telegraphle  und  andere  Terwandte  Ftcber, 
in  welchen  gleich  wie  im  Ranfach  jetzt  in  Preuften  die  Abiturienten- 
Prüfung  als  Vorbedingung  für  die  Zulassung  zn  den  höheren 
Dienststellen  gelte,  gestatten  nach  dem  Bericht  der  I'nterrichts- 
Konuniaaion  &t  Ab^rdnetcnhaiisos  eine  Vorbildung  anf  dem 
Wage  dar  gegenwärtig  zu  refonnireuden  Schulen  —  knrzum, 
mnn  werde  von  einer  der  neuen  Schulen  aus  noch  eine  weite 
Anawnbl  unter  den  Iiebensl»eni£B-Arten  haben  und  die  Entstehung 
eines  engen  Gesichtskreises  sei  nicht  zu  befiircbten.  —  Was  die 
besonderen  Fnrdeningen  einer  anderen  Scliilb;lJun^  für  twh- 
uische  Staats  -  Beamte  als  fur  l'rivattechniker  le  triiVt,  .s.i  waren 
alle  (iepiier  der  Ilm.  Hci  Ne  und  litM'per  darin  einiR,  dass  eine 
solche  Trennung  gauz  uumuglich  sei ;  denn  wer  wisse  auf  dem 
l'olytechnikum,  g«!schweige  denn  auf  der  -^i  bido,  ob  er  jemals 
Beamter  »erde  oder  nicht.  .Alle  Techniker  auf  den  Beamten  zu- 
zuschneiden, ginge  doch  auch  nicht  an.  wenn  man  nicht  in  den 
von  Hrn.  Huepcr  selbst  getadelten  l-'ebler  der  -\usbildunK  eines 
Kasten treistes  verfallen  wolle,  und  mit  dem  Latein  aHein  sei  auch 
uoch  nicht  geholfen,  das  zeige  die  klikglicbe  !?tcllung,  welche  die 
preufs.  Rau-Reamten  einnehmen,  obgleich  sie  seit  30  Jahren  anf 
humanistischen  Oyranasieu  oder  Realschulen  mit  lateiniacJiem 
Unterricht  vofgebUdet  seien.  — 

Ztuück  miAnd  auf  seinen  einleitenden  Vortrag  Ihkrt  Herr 
Nnkl*  benOgilA  der  allen  Snracben  nodi  FnlgaBdaa  nAber  aus: 
Br  aahltaa  ein  ciebtig  geleiletea  Stndiam  niler  Sprachen  sehr 
hadi,  pantnBdi  habe  ar  ebie  baiondare  Vnriiebe  für  Sprach- 
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r&ume  ar  der  mglaiehaiden  Spndi' 
fonchnog  mit  ihres  achOnoB  tui  intareiMHMw  ItowiWatett  and 
mit  ihren  AnftehUtiMn  dliv  te  Bon  uA  dto  Entvidnlmg 
div  SpnciuB  flr  die  KultaiMdricikM  «hoAMpt  mtcr  dea 
■•deman  WiMuduften  fem  dia  kok  SMihiig  «tn,  die  lie  sich 
iii  nnBerm  Jahrhundert  erworben  habe.  Daimt  aage  er  aber 
nicht,  dass  ihm  das  Stndium  der  Sprachen,  im  beaonderen  der 
alten  Sprachen,  flb^r  alles  gehe,  und  dasB  er  darin  fflr  jeden, 
der  «p&ier  höhere  Studien  irgoud  welcher  Art  beUviben  wolle, 
den  Konigsweg  erblicke,  der  allein  zum  Ziele  führe.  Kr  behaupte 
im  Gcgentheil,  dass  die  altca  Sprachen  als  Lehrgegenstand  der 
Vorbildungs-Scbulen  im  allgemeinen  schon  seit  langer  Zeit  Ober- 
schätzt  würden  —  natürlich  abgesehen  von  solchen  FAllen,  wn 
die  Stndirenden  ihrer  ilin'kt  für  ihren  späteren  Beruf  bedürfton 
—  und  Jasa  in  Fiiltji;-'  dossen  die  neuen  Sprachen,  einscliliefslich 
der  deutschen,  die  sug.  exakten  Wiascnschaftcu,  das  Zeichnen  etc  , 
sich  als  BildnuKsmittol  ciuij  I  utei-schiitiung  hätten  gefallen  lassen 
mOssen.  —  |)er  Lehrplan  der  lli  alschulcn  unterscheide  sich  von 
dem  der  (iMnuasieu  durch  das  FVhlim  des  i  inerhisrhen  und 
durch  eine  iU'duktiiin  der  Stundenzahl  für  Latein;  derselbe  bc- 
ri.(  ksicliliee  dafür  um  mehr  diejenigen  Wissenschaften,  die 
zur  Technik  in  näherer  liüdehuui,'  ütebeu;  dieses  solle  bei  den 
zu  reorganisirenden  (;ewerlie<;ehul«n  in  noch  hAhMrem  Hm£w  ce* 
schehen,  vu  er  für  einen  Fortschritt  hatte^  dea  er  mU  Fraooen 


Hr.  KOmmel  baaMtht  noch,  dm  ar  itm  Ad^tebea  dea 
Datentebii  ab  «in  Opfer  betnehMb  «nidiM  er  aber 
iD  MoinB  bafcil  aal,  wem  die  dörch  di«  tateidaaca  Realscholen 
m  erreichenden  Vortheile  ohne  dieaes  Opfer  nicht  erreichbar 
aein  toUten ;  ob  das  Opfer  nAthig  sei,  du  sei  eine  F'rage  so  vor- 
wiegend pftdagogltchen  Chanktera,  dnia  «r  Iderflher  mit  aeinem 
Urtheile  sich  gefangen  gebe  und  sich  AntoriMtea  «ie  Angust 
BAddt  und  Honit^  unterordne.  — 

Nachdem  der  Schluss  der  Debatte  beantragt  und  aagCMBunen 
worden  iit  nnd  nach  einem  kurzen  Sehlussworte  des  Referenten, 
welches  schon  in  vorstehender  Wjeilertrabe  der  Diskussion  He- 
rücksicbtignng  gefunden  hat,  l'ra>;t  der  Vorsitzende,  oh  culsej!eD 
dfm  Aulraffe  der  Koiuniiiisioii  .lemae.il  riiirii  andi-ren  .Antrag  zu 
Stellen  habe,  und  bringt  dann,  da  keine  anderen  .\ntrAgc  gestellt 
werden,  den  Kommissions- .Antrag  (siehe  olH>ni  zur  Abstimmung. 

Derselbe  wird  mit  allen  gegen  2  Stimmen  iHoeper  un<l 
Rcesel  aiit.''  iimritnen. 

Der  SclinftführiT  k  'UStalitt,  dass  dies  ein  Majoril;it5-Vcr- 
hidtniss  von  16, n  1  fp;  Kr  bezweifelt  nicht,  daSB  dieMajnrit.it 
in  noch  sUtrkerem  Vcrhaltuiss  entgegen  der  Abstimmung  im 
Berliner  Vierein  nad  in  den  mit  diesem  Obereinstinmenden  Ter* 
einen  ausgefallen  aeia  wflrde,  wenn  die  Venammlung  beute  Abend 
atlricer  besucht  wftre.  Der  whiUniaaBAlUi  adtwaalM  BnaA 
aei,  abgeaehan  davon,  dasa  dnrdi  bemdeie  Uandada  «ina  An- 
•Hd  dar  miiliDlIhipMB  Tlw*lwt'wiwf  an  den  VenammlnngeD 
iagit  EndietaiaD  variriBdert  ad,  daranf  xurflclc  za  fahren, 
dM  vMe  VeieiniRDitglieder  in  ihrem  Interesse  an  die  vorliegen- 
den FncBB  dnrch  tlen  einidtenden  Vortrag  des  Hm.  Xehls  der- 
artig bdriedigt  worden <  aeien,  dass  sie  mit  Uocksicht  nul'  Ii'' 
ihnen  nidit  iireifelhi^  Entacheidnng  im  Hamb.  Vereii  ki  u 
Verlangen  getragen  bütteo,  an  den  heutigen  Debatten,  durch 
welche  weder  im  Verbände  noch  im  prent).  Staate  an  der  Sache 
etwas  gelindert  werde,  thcil  zu  nehmen.  Das  allgemeine  Interesse 
an  der  Angelegenheit  werde  durch  den  starken  Besuch  der  Ver- 
sammlung, in  <)er  llr.  NehJs  gesprochen  habe  (ii6  .^!itgliede^  luid 
6  Hospitanten  I,  ^.'euQgend  dokumentirt  Hr.  Ilarpum  fügt  noch 
hinzu,  dass  er  diese  llemerkung  anstlracklich  gemacht  habe,  um 
ste,  wenn  kein  Widerspruch  ert'olge,  als  Meinung  dea  Vereins  im 
Prolnkfü  wieder  gehen  zu  dürfen.      Ks  erfolgte  kein  Widerspruch. 

Al  t  sie  Frage  des  Vorsitzenden,  ob  und  wie  der  heutige 
V(Ti'.::-li''-i  Idu.ss  kiiud  zu  geben  sei,  spricht  llr.  Halliersich  für 
eir.c  M/.lLvilni.L-  (Ii.  den  \'erhand  aus;  Hr.  Ilennicke  h:ilt  diese 
Milthi  iliing  na*  U  dem  Vorgehen  des  Verbands  -  Vorstandes  nicht 
mehr  für  ooihig  und  wtlnsrht  Bekanntgebung  der  Resolutioa 
durch  die  Dtscbe.  Bauztg.  Der  SchriftfObrer  fuhrt  an,  dass  der 
Verbands- Vorstand  dnrdi  dia  KaadfdMU  lediglich  der  Majorität 
der  Vereine  gehofeht  oad  damit  aiair  Pflicht  genOgt  habe;  man 


müsse  nach  adacr  Mdliimg  dort  eine  Mittheilung  roa  dem 
heutigen  Beachinwa  andaa:  wie  Uber  jede  Versammlung  des 
Hamb.  Tardaa  wwda  aocfa  aber  die  heutige  in  der  Dtsch.  Bauztg. 
beriditet  werden.  Der  TereiB  beschliefst  hierauf,  dass  dem  Ver- 
bnadHToittande  von  der  Resolution  Kenntniia  lu  gahen  ad  und 
•rmdrt  den  Schriftführer  um  m<)gliditt  anaflifanidi»  Beridtt- 
erstattung  an  die  Dtsche.  Bauztg.  Bai. 

Dresdener  Arobltekton- Vorein.  .TabreS'Hanptnnaauniang 

den  30.  Dezbr.  187^.    Vorsitzender:  Hr.  (iieae;  ScfariMUutr: 

Hr.  Bruno  Adam.    .Anwesend  II  Mitglieder. 

Den  ersten  Tli''il  der  Tai^esordnunL'  bildnii'  dt  r  liericht  über 
die  Vercinsthiltigki-if ,  wtdrheii  diT  Vorsitzende  der  Verbftmmlung 
zur  Kenntniss  giebt.  Kr  li^ton!  hierbei  namentlich  Alf  uneigen- 
nützige Th.itigkeit  derji'Migi'u  .^litglleder,  die  «ich  bei  \'uriHTeituug 
zu  der  im  -ri  -ember  abgehaltenen  (ieneralversammliing  des  Ver- 
ltandes, tiiwiu  bei  Kedaktinn  des  Werkes:  .Die  Hauten  I Uesdens" 
lic-Bonders  ausgezeichnet  haben.  —  llr.  (iiesi'  grdi'nkt  fprner  des 
im  vergangenen  .lahre  versturlH  UCu  Bildhauers  ilauptmauu,  der 
r.war  nicht  Vereins- Mitglied  war,  der  aber  dmdi  aeine  grofsen 
Verdienste  um  die  Ornamentik  der  Kenaianaee  die  Hodiachtnng 


und  Verehrung  aller  Uitgiiedar  «nrorlien  und  deaaan  Ruhm  aidi 
wdt  tftg  dteOwMM^IaAwaM^j^^     hat.  Haadirtada 

Kack  Inhalt  des  JAras-BcrIchtH  Udt  der  Terda  I  BMptr 
varaannduBg,  6  ordendiehe  uad  S  anftsrofdandiAs  Venamai- 

lungen  ab.  Die  Hauptgegenstande  der  Versammlungen  bildeten 
Verhandlungen  Ober  eingegangene  Anträge  und  Berichte  anderer 
Vereine  und  verschiedener  Vereins-Mitglieder,  sowie  Vorträge  and 
Referate  über  baugeschichtlicbe  und  bauwisseoschaftliche  Stoib. 

Ea  referirten:  Hr.  E.  Kevser  Ober  die  Bezeichnung  mathema- 
tisch-technischer  OrOGKn,  Hr.  Dunger  aber  die  Statistik  des 
Bauwesens.  Ks  trugen  vor:  Hr.  (inriitt  über  die  ThAtigkeit  de« 
Architekten  Amoid  von  Westfalen  bei  Krbauuog  der  .Albrcchls- 
bürg  zu  Meilsen,  ferner  über  Kosander  von  'iopthe,  Hr  .Adam 
über  die  Einwirkung  der  Fenchtigki-ii  inui  N  isse  auf  die  Ge- 
binde, Hr.  IL  Stninz  über  die  .Schall-I'ortjitianzung  in  Wänden 
und  Haikenbigen  unserer  WohngcbÄiide,  Hr.  Fischbach  über 
die  Ilrlonchtung  der  .Museen,  Hr.  Moritz  Zilier  Ober  Dach-Eia- 
decknng  mittels  eiserner  Ziegel  und  Er.  Miraa  Ober  diaSMig* 
keit  des  Welschhufer  Sandstfir.s. 

Sehr  rege  Tiieiln:ihmf  kiin.ieipri  ilif  Mitglieder  des  Vereins 
bei  Ausführiuig  der  K.xiursioneu  und  Hi'sichtigungen  in  lire-sden. 
Der  Verein  nntemabm  am  19.  und  20.  April  eine  Kxkursion 
nach  Leipzig  zur  Besichtigung  der  daselbst  ausgestellten  Kon- 
lninui>Erq|Mla  dar  Pdn*Kadie  und  besuchte  im  Frol^jahr 
OaBendli  adl  das  wb  daa  Atdiiteirten  Gieae  und  Schreiber 
recianrirtea  BddsMa  daa  Fitoalan  mm  SdiBabaii^  InmsrSdnrfca- 
berg,  SiebeneidMB  nad  Mdbea.  Eine  wdMre  EdnniaB  Itthito 
den  Verein  nach  Oschatz,  nnbertuaborg  und  nach  dem  dnrÄ 
lirflger  restaurirten  königl.  Ja^cblosae  Wermsdorf.  la 
Dresden  selbst  besichtigte  wr  Varem  das  neue  Theater,  die  Jo- 
hanniskirche, die  UerichMigabiada  nad  die  städtische  Arbeits- 
Anstalt,  von  dea  firbaoeia  gaaaauiw  fiMitaida^  da»  Vaiaiaa-Mit- 
gliedcm  Maaftad  Semper,  ibaekal,  Canaler  «nd  Friedrieh 

geführt. 

.Nrii  aiifgpnomraen  wurde  Hr.  Architekt  Fleischer,  so  dass 
der  Vi-nin  nunmehr  aus  HHl  Mitgliedern  nnd  1  Khren-Mit- 
glied  besteht.  Line  .Stjtisrik  Jut  d-  ji  Iii  sm  h  der  Versamm- 
lungen mit  Berücksichtigung  der  fnlheren  VcrLinsjahrc  konstatirt 
ein  erfreidiches  Resultat. 

Nachdem  noch  Hr.  Weidner  einen  eingehenderen  Bericht 
über  die  Exkursionen  gegeben,  wird  der  zweite  Theil  der  Tages- 
ordnung, der  Ibi'chnungs-.Abschluss,  zur  Erledigung  gebracht; 
nach  spezieller  .Angabe  des  Kassirers  Hrn.  Ilempels  aMUt  alÄ 
der  KasscubcsLaiid  auf  eine  recht  erfreuliche  liuhe. 

Den  dritten  Theil  der  Tagesordnung  bildet  <lie  Ergilnzungs- 
waU  dea  Vorstandes.  Es  werden  neu  gewählt  die  Um.  Giese, 
Heapal»  Scthreiber  uad  Kröger,  und  tritt,  da  lebt  genannter 
Hair  abgahallaB,  dia  Wahl  anaunehmen,  Hr.  Hsrrmann,  der 
idUhN  an.  Ktdicr  dia  auiaMi  Mmmmi  arbaltea,  als  Mügüad 
bi  dsB  Tanla^  «k. 

Dia  Edmniona-lCdBaüaaioo,  daran  voriiltriM  Miteüadar 
wieder  gawlUt  werden,  besteht  ana  den  Hrn.  Weidner,  Fiach- 
bach,  Dünger,  Gurlitt  nnd  Adam.  Das  die^alirige  atiftuigs* 
fest  beschliefst  der  Verein  im  Vereinslokale  abtuhalten  Und  er- 
wililt  einige  Mitglieder  zu  Anordnung  der  Festlichkeit 

Die  Referate  aber  die  vom  Verbands -Vorstande  gestelttan 
Fragen  sollen  demnächst  im  Vereine  zur  Verhandlung  kommen 
«nd  es  wird  auf  .Antrag  des  Hm.  Trobsch  beschlossen,  um  den 
Mitgliedern  genügende  Gelegenheit  zur  Vorl>ereitnng  für  die  Dis- 
kussion SU  geben,  dieselben  Tage  vor  der  Heraihung  im  K- 
bliuthekzimmer  anaiulegen  und  die  Vereinsmitalieder  doreh  doi 
Dresdener  Aaasigsr  aar  BndeirtBalBiM  der  SdnllMfldBe  avf- 
zufordem. 

Der  Haiislialt-Kntwurf  für  1,H7''  gelangt  hierauf  zum  Vortrage 
und  lindet,  nachdem  noch  Hr.  Trobsch  nnd  Hr.  Lisslce  feigsn 
emige  LoHtioneu,  Hr.  Strunz  und  Hr.  Fiaekback  dafür  gt» 

sprocken  haben,  einstimmige  Annahme. 

Aas  dem  Oesohäft^bericht  des  Berliner  Baoourlcts 

pro  1878  eiiliielinien  wir  folgende  Daten: 

Am  1.  .r;u;tiar           hatte  der  Baumarkt 
einen  liesi.md  von   5IC  MÜgUedeia 

Neu  aulgenommen  wurden  im  ve.-1]os>eueu  .Jahre  32 

Ti  d  al  -  Bestand  648  UtgMer. 

Rechtzeitig  gekündigt  haben  die  Mitglied- 
schaft /um  i.  Jaaaar  1879    ....  64 

gestorben  sind  6 

dttrch  Konkurs  ausgeschieden  sind  ...  3 
wegen  Nichtzahlung  der  Beiträge  durch 

VorstandsbeschlusB  ausgeschlossen  sind    S4    107  |   

so  da&ä  sich  pro  1.  .lanuar  lö71i  ein  Be- 
stand ergiebt  von  441  Mitgiiedtm. 

Dieser  .\litgliederyalil  entsprechend  balanzirt  der  Etat  pro  1879 
in  Kiiiri.tbmc  ::nd  Ansguhe  mit  SOH)  M. 

Lelier  die  Vcrr!ns-Th:itigkeit  ist  folgendes  anzuführen ; 

Die  in  der  Arig"lei:enheit  der  Neuregelung  des  S;i  b  mi  s  s  ion  s - 
Wesens  nieder  gesetzte  Kommission  bat  sich  über  bestimmte  Vor- 
schlage geeinigt,  die  in  einer  Denkschrift  zusammen  gefasst  worden 
sind,  welche  in  nächster  Zeit  dem  Hrn.  Handclsminister  unter- 
breitet werden  soll, 

Auf  dem  Gebiete  der  .Schaffung  einheitlicher  Normen  far 
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die  F'rilfung  und  l.i  e f ern ng  von /emen t  hat  das  vergiingeDe 
.fahr  die  s«*iliis(btcn  l'nkbtü  t,'(bracht.  Dlo  in  (iemi'inscliaft 
mit  '.i  anderen  Fach- Vereinen  fest  gestellten  Nnrmen  sind  mit 
^crinf^aKiRcn  Aenderuui^n  von  dem  Ilm  1  liiidi-Uminitter 
adoptirt  und  ftlr  Liefeningen  zti  StaAtszwecken  ohligatorisrh 
(•Btcbt  worden. 

Mit  dem  Zwecke  der  Kräftigung  eines  reellen  (Jescb&fts- 
vericehn  ha,t  tick  «ua  dem  Verein  heraus  der  „AnskniifltTeniB 
Berliner  BaujnMc— Betop",  jettt  „Schutaverein  Beriiicr  Bn- 
ktummm'  nUMbt,  ««haar  lelbaMiidif  tolakl  lo 
luekM  AifUHin  b«(kln  iit  Dar  Tonlud  mfbkkdwAnC' 
MlifcaD  diaaaa  TaraiBa  atit  GanafllMMHic,  softtedaot  mb  Aaalofli 
aar  Otltaidinir  daaaalban  gegeben  ao  InDen  und  aut  «■  WuMdi^ 
daas  es  gelingen  wird,  gestatzt  auf  jene  Eimldltaoi^  In  HüHffcflT 
Weise  die  Krelrung  einer  soliden  Bsubank  ak  leM  ganaanttn 
Biwliaaft  dieser  Einrichtung  herbei  zu  fohreo.  — 

Daa  Schiedsgericht  des  Banmarkts  ist,  wie  in  den  froheren 
Jakien,  nur  in  seltenen  Fillen  angerufen  worden.  Es  dürfte  im 
brteresse  der  Mitglieder  liegen,  sich  mehr  wie  bisher  bei  Koatrakla- 
'abschlosien  zu  erinnern,  dasK  sie  Toa  dlaaan  Schiedsgericht  eine 
Kbleunige  Schlichtung  auch  der  sehvierigalaB  FlBgea  anf  OB* 
Iizrtciischtr  linsis  zu  erwarten  haben.  — 

Am  h  -ti  wrtliissenen  Jfthre  ist  der  Haumarkt  in  fachlichen 
l^'rsgea  und  Ai;>kiiriftt'n  vielfach  von  rrivatcii  sowohl  wie  von 
BdiArden  ni.d  Kni  jinniiioncn  in  .\n8iinirh  ßi'norampn  worden  und 
hat  derselbe  sachguaialse  Antwort  BU^ts  bereitwillig  erthcilt.  - 

Der  alle  14  Tage  erscheinende  Marlct-Bericht  wird  auf 
Grund  umfangreicher  Knnittelungen  bei  Konsumcutcü  uud  Produ- 
ZPDten  vi^rfasst.  .\ligi'9C-hp:-ii  voi]  <icr  weiten  VcrVirtitLn/,  din 
der  Markt  •  lifricbt  in  Ftt(hzKit.srhnft<'u  uud  politischen  bUttem 
lindet,  bat  derselhc  ^»ieli^'rbolt  in  8treitftllaa  Tor  Gaiieht  ala 
authenttsches  Auskunftsmittel  gedient.  — 

Als  aiM  uiibalabtB  Jak  te  Aaalagen  von 


Snbmissionä- Ansschreihungen  nebst  Ued i  ii (> n  ij  i,M  n  am 
Ilaumarkt  zu  i-rwahnun.  Ks  hat  einer  energische  n  ALnt.itioii  be- 
durft, die  regclmalslee  /useiulnng  derartiger  Aiissi  hreibi'u  zu  er- 
langen. Nachdim  I'riviiHi-  uiul  Behörden  von  dnm  Nutzen  der 
Auslegung  der  .Xii^schreihtn  am  Haumarkt  sich  Uk>er/eugt  haben, 
gE^hen  viidfacb  lH>tr.  /iiseudtiii^'i-n  jetzt  regelmäßig  nnd  ahU 
alle  Aufforderung  von  den  verschiedensten  Seiten  ein.  — 

Ist  aoait  die  Thitiglceit  des  Vereint  in  mancher  Hinsicht 
eilie  tei&t  ersprielUidie  gewesen,  so  ist  dagegen  su  bedaaen, 
daaa  der  Zweck  daa  TocelBa:  .äMtala  icfalaiilhiger,  dnrck  die 
Marktordnung  fest  an  aatanadar  &aaBBMiikOiifte  den  peraOaliahaB 
ood  Oescbiftsseikakr  aa  erhiehlem  und  tn  beleben"  nidtt  in 
anareldtendom  Hkafte  eneiebt  worden  ist.  Dar  Beaach  an 
den  Börsentagen  lieb  noch  mehr  als  im  Voijahre  zu  wflnaAan 
abrig,  da  derselbe  zwischen  10  nnd  50  Hesnchem  schwaÄ*; 
im  Jahres  -  Durchschnitt  betrug  der  Besuch  an  den  Montagen 
S5,  Mittwochs  21  und  Freitags  28  Mitglieder.  Es  ist  ver- 
sucht worden,  die  Abnahme  des  Besuchs  auf  die  verminderte 
reelle  BanthAtigkeit  nnd  den  Mangel  an  Unternehmungslust  znrtick 
zu  führen;  der  Vorstand  glaubt  jodorh.  dass  die  Trsachen  tiefer 
liegpn.  y.T  ist  nlcr  Klcich/citiif  ili  r  Aiisirht,  dass  Abhüllf  auf  diesem 
Gebiete  goftchehen  t\\i\is.  wi  i.n  tiiclit  ilberliaupt  dii»  ItörscntAge 
als  tlberfl(IS8ig  eincrii.'ii  ü(.;1.  n.  1-^  smd  ent-srhi'idc-ndn  Hcschlusse 
in  Aussicht  geiioiuriK  n  uordcn,  falls  nicht  im  Anfange  des  neuen 
.lahres  eine  NVciiduui'  .  um  Bessern  in  dleaeai  Zweige  dar  Vwtiaa' 
ThiUijjkeit  siob  M-'i-^rD  bullte,  - 

Wir  frii,7i  (äi.'Ti'i}i  [li  ri<  hti  i: ji  li ,  lii».'-  bei  den  !un  3.  er. 
»l.'»l!u''iundijnL'ii  Wutiiou  die  uuischeidciideii  NUfSlands  -  Mili,'Iioder 
siiinmtlich  neu  berufen  worden  sind  und  sumit  <l('r  Viu'stand 
eine  Aenderting  in  seiner  Zusammenseiituug  uicht  erlitten  luu. 
Ton  den  ToiaiMiulea  Hm.  üöckmann  ist  iadeaien  die  Wdil  nnr 
oBlerVorlMhalt  dea  Raelila  snm  jederseitigen  ROcktiiit  aam  AaMe 
angenomaiaa  sHndMt.  — 


Vormischtes. 

IMber  AlMtar^Wolmhätuer.  Obgleich  die  Lilteratur 
aber  die  Frage  der  iweckm&Csigsten  Einrichtuug  von  Arbeiter- 
Wohnhftusem  l>ercits  eine  siemlich  reichhaltige  ist.  wird  jeder  neue 
Beitrag  zur  Lösung  dieser  Frage  auf  Beachluuf;  rechnen  können, 
zi.;:ial  ilit^  Oruudsjttze,  nach  welchen  man  in  Wirklidikeii  an  sie 
heran  tritt,  je  narh  lokalen  und  individuellen  Verhältnissen  un- 
gemein scliwaDkfii. 

Dit'  Hcdiirfni.sHc  der  hüidlirhiui  .Vrbeiter  und  derjenigen  der 
M'intan-Iudiiätric  werden  m  vielen  Fiilbui  il  b  r  r schätz  t .  woher 
es  koniuit,  dass  jenen  oft  uuii'ithiK  viel  llauui  /Aigewiesen  wird. 
Das  llausgerilth  solcher  Leute  beschrnnkt  sich  zumeist  auf  das 
AUemothwendigste ;  oft  genügt  es  nicht,  eine  einzige  Stube  damit 
auszufallen ;  im  Winter  wird,  um  Brennmaterial  zu  sparen,  Koche 
nnd  Wohnstube  kombinirt  Eine  Trennung  der  Schlafrftnma  der 
Kinder  nach  dem  Geschlecht  ist  in  dn  aataiiBtaa  nOan  arfDr- 
derltcfa,  da  Jedea  Kind, 'so  bald  ea  dar  Sdnito  ailmehaen  «ad 
kopariich  fanUfend  entwkkek  iB^  daa  «Uadklhe  Hans  veilBBaaB 
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und  eigenen  Erwerb  suchen  muss.  llicniacli  i*l  es  in  den  meisten 
Killen  ^ol!kltmml•n  Lcniinfiid.  i  ii;fv  Arliritcriamiliu  2  mittelgrofsc 
Zimtner  zu  lilu  rweiscn,  dazu  einen  Küiler  uud  etwas  Bodenraum. 

Vii  !e  Hanh'Trcn  linden  es  zweckmafsig  und  billiger,  recht 
tiele  l'.imilit  ti  in  einem  IlausR  unterzubringen,  andere,  welche 
lÜa  Koüteufrage  weniger  in  Betracht  zu  ziehen  hnwchen,  biMIiIbd 
tn  flbertriebeocr  Uumanitit  womöglich  fOr  jede  FanOia  cia  be- 
sonderes Gebäude  actichten.  —  Eraterea  iat  aaa«HlMMM  OiOniMi 
fehlerhaft,  wähnai  W  dem  gegentheiligen  OrmMlMla  «in  Iber» 
ÜMfanr  Koaton'AifiniBd  entsteht  Daa  Richtige  liegt  wie  ge- 
irtiinBäi  In  dar  1IIH8L  Die  Anlage  von  Korridoren  vermeide  man 
an  ala  mQ^eh.  Dieselben  bieten  hinsichtlich  der  lleinhalUing 
mid  bei  der  Bemtanng  eine  besbindige  Quelle  des  Streites  zwischen 
den  Bewohnern,  ganz  abgesehen  davon,  dass  die  dafür  nöthige 
Orandfliche  nicht  genOgcod  atisgenutzt  wird.  Dagegen  vergesse 
man  nicht,  einzelnen  Familien  die  Miiglichkeit  zu  ijewähren,  un- 
verheirathete  Arbeiter  in  Kost  und  Wohnuiii;  ijobaien  zu  kJlnnen. 
Da  der  Ucidurch  su  enielende  Nebeofowiun  relatir  nicht  unbe- 


I  deolend  tat,  ao  «M  afaie  danivtige  Gekmnheit  nIeaHda  anbennlit 

{  gelassen ;  einzelne  Umn  Meldete  Stnben  im  oberen  Theile  des 

'  Hauses  sind  in  der  leicht  anzolegen.  —  Wo  es  irgend 

möglich  ist,  errichte  man  zu  jeder  Wohmug  einen  kleinen  Stall 
fUr  Schwarzrieh  nnd  Ziegen.  Der  .Arbeiter  kann  die  AbfUle 
seiner  Wirthschaft  nur  durch  Halten  von  Kleintrieb  verwarUHMt 

I  Milch  und  1-  b  i;ch  nur  auf  diese  Weise  an  einan  aaium  Eb- 
kommen  entsprechenden  Preise  erhalten. 

Unter  Beritcksichdgung  vorstehender  GmndsAtxe  erweist  sich 
die  in  beifolijeuder  Kigiir  dargestellte  Anlage  als  zweckmalHig. 
Da-s  fieb.iuilr  i  uth.llt  s  Wiibniiiigi'ii ,  v<ii;  ilnii  :i  .1  dur<'b  cir.c 
Hauslhür  .^iiL'.imjlicli  und  durch  eine  HraudiDiiucr  um  ciuttuder 
abgetrenr.'.  Die  unbenutzte  Gnindtiarhi-  ist  aul  ein  MiniiMuni 

(S°.'„)  reilii/Mrt  und  be&cbrlnkt  sich  auf  die  beiden  rrcppcuraume. 
Alle  /niirni  r  sind  gleich  grofs,  was  die  .\ii5fuhn;ns:  crbnclitert 

^  und  billiffi  r  luAcht.  —  Die  Seitentlügel  haben  a.  di  r  Mittelbau 
2  Geschosse,  in  jenen  bclinden  sich  oben  je  2  (ui.r.liir  Stuben, 

!  durch  die  mau  in  die  (Iber  dem  Mittelbau  bctiudlicheu  Bodeu- 
räume  gelangt  —  Bei  einer  Geschoishöhe  von  'i  kann  ein  der- 
artiges Gebäude  durchschnittlich  für  den  Preis  von  13— 16O0OU/. 
je  aacii  der  Oeiend,  ind.  stall  alt  Abtritt,  Gartan,  Eiafiiadiiniw 
and  ZnfalMnban  hergestellt  «ardan.  DiadFMam-Wahnniiin 
MMmOm  jn  «inan  lOetbawerih  von  60-90,  die  oberen  ein- 
a^aMdi  dar  flaaalnan  aiBbe  von  80-iao  ul^  8»  daw  aieb  du 
Anlagekapital  mit  nahem  6  */•  versinst  —  Die  Anlage  geaMlet 
noch  mehrfache  Kombinationen,  durcb  welche  an«^  den  Anaprfleban 
wohlhabenderer  Arbeiter  leicht  genfli^  werden  kann.  — 

Zum  Baa  des  Obelisken  am  Potsdamer  Platz  ist  mehr- 
fach, u.  a.  audi  in  ein«*  neulichen  Versammlung  des  Archi- 
tekten-VereinK.  die  Frage  aufgeworfen  worden;  ob  nicht  die  be* 
schrtüikte  C.uilif  des  Potsdamer  Platzes  ein  enalaa  ffindenlaa 
fttr  jenen  Hau  werde  alideben  kiinnenV 

Der  Zweifel,  den  ilicse  Fraise  enthalt,  ist  nur  dann  begrflndel, 
wenn  man  von  der  Voraussetzuni;  ausgeht,  dass  der  Potsdamer 
t  Plaü  für  immer  seine  bisberij.'e  (Irolse  und  (iestalt  be- 
I  hält  Kr  verliert  s4Mne  Itegriluduuj;  sobald  als  nmii  erfahrt,  dass 
'  der  Platz  nach  der  Westseite  hin  durch  die  beNorstcljeude  He- 
I  seitigiind  der  Knik'srheu  Apotheke  einen  Breitetunwarhs  viiii  uu  hr 
als  erhnlten  wird,    Theils  vird  lindureh  die  trti,'eiiwartin>' 

grolse  Knge  der  htthrpassage  zwisrluu  dem  Ubelisken  uml  dem 
Kink'schen  Gebäude  auf  eine  Breite  gebracht,  welche  jeglichem 
Verkehr  zu  genagen  vermag,  theik  andi  wird  durch  den  Wegfall 
der  scharfen  EinacbBQiang,  die  der  Fotadamer  Platz  an  dieser 
Stelle  besitzt,  die  Zirkolaoon  in  einem  Maabe  gefSrdert  nnd  das 
Anadian  daa  ganaan  Platna  an  aalberardaBudi  gehoben,  dass 
■an  daaiaadat,  ««aa  erat  das  Utaalleba  Htodemiw  gefallen  ist, 
idt  Bacht  darflber  verwundert  a^  wird,  daaa  eine  derartire  Plat» 
Etneiupuig  besw.  Venmstaltnng  ao  adtr  lange  hat  bestehen  kflniica. 

Wir  geben  die  vorstehenden,  bei  der  Einsichtn^ma  liatr. 
Zeichnungen  gtrwnnnenen  .Vnschauungen  als  diejesigea  iricdtr, 
die  bei  der  i|u.  Anfrage  im  .\rchitekten  -  Verein  von  ItoaipetaBlar 
Seite  laut  geworden   sind,  und  denken,   dass  dnitll  oaoelben 
■  jedweder  Zweifel  aDgedeiiteter  .\rt  behoben  werden  wird.  — 


Stifttingrsfest  der  Nienburger  Baugewerkschnlo  und 
Stand  dor  Rhlon- Stiftung.  Das  leifuide  Koiiiit.  hat  so  elien 
einen  ausführlichen  „Kechenschafts-Bcricht"  vcrülTentlicht,  welchem 
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Die  durch  freiwillige  Beitrüge  ernelten  EinnaluDen  btben 
roL  88S4  M  betragen.   Es  lind  hiervon  ala  Aofwendang  für  ein 

EhrengesclM^nk  an  den  Direlctor  Rbien  und  an  Unkosten  rot. 
£54  M  verwendet  worden  und  en  ist  der  Rest  von  roL  8280  M. 
ala  Stammfonda  der  „Rhien-Sdftang"  verblielwD,  die  den  Zweck 
haben  soll,  sur  Unterstatzung  hfllfsbedOrftiger,  tOehtiger  Schaler 
•der  Xienhiirirer  Dauge  werkschul)!  m  dienen.  IMc  Samoilungen 
t'Or  den  louds  ^vc-rdou  noch  fort  K^&f^t^t  luid  giud  Beitrage  an 
das  ^Haugpwcrkcn  Anit  i.w  Ilamifivpr"  abznspnden.  —  Dasa  sich 
für  dcü  Betrieb  »citeror  Sammluiipen  Lokal  ■  Komit<'8  bilden 
möchten,  ist  ein  >Yuoscb  des  Zentnü-Komites  in  Hannover,  welchem 


BoroLhÜKung  der  Regiemngs-Banineister  -/.nSobätzer- 
Aemtern  lu>  Nijvombi'r  v.  ,J.  hat  die  i  rt'ticral-hircktion  der 
Wcstprf  iilsisrhcu  liuidsi  liatUichi  ii  Fr'uer  So/ietut  zu  M.wi'nwerder 
eine  Bekanntmach iiuf;  i  rlasacn,  wimarh  Taxationcu  von  (icbauden 
uutwt^der  von  uiiicm  t't'isniltt'ii  MamtT-  und  ciuciu  desgl.  Ziniiiipr- 
meister  oder  vou  einem  „kuui^'iichcn  Haubcamten"  an  Ort 
«nd  Stelle  aufgenommen  musseii. 

Auf  die  .Anfrage,  ob  damit  die  Kegierungs-Uaumeister, 
welche  uicbt  kouighche  Beamte  Itin,  n^füMShlOMa  mIb  mU- 
ten,  erwiederte  die  l>irektion: 

,Daas  der  Wortlaut  des  einschlit^^^rn  ^  11  des  diefa.  Begle* 
meota  vom  16.  Febr.  1663  dem  eui(;eguu  steht,  indem  die  „He- 
'  "  alt  Midi*  Mctat  n  den  Königl.  Baubeamten 
dia  DirAtk«  jadock  dm  Antrag  ooeh  dem  im 
FraiO>hr  anaaiimien  treieadea  .BngmaAoaiduiat'sur 
dcSnilhea  Eotscheidang  vorlcfen  «oUe.*  — 

Diejenigen  Hrn.  KollegM,  iNdche  auf  Afaaleliung  solcher 
Missverstinaniase ,  wie  vorstdieoi,  Einflusa  haben,  werden  ge- 
faetan,  im  aHfmi«inen  Intttrcss«  von  vMatehender  Motia  Ö«brauch 
m  mcibeB.  —  Y  — 

Teohnisobe  Httlfs-Arbeiter-Stelle  bei  dar  Btaaiidsohen 

Provtnzlal  -  Verwaltung.  In  No.  10  d.  Bi.  ist  eine  mit  einem 
l^'gieriiiigs- HauiiK'istif  /ii  bo-i^uende  tecbiiificbe  lliilfs- Arbeiter- 
Stelle  bei  der  |)ro\inzialst;m(lisi  hcn  Zcntral-Vprwaluiug  der  Kheio- 
proviii/  aii-sgpsi-hriHben,  uiiii  zwar  u:it  di  m  Iii  merken,  dass  die 
Stelle  >  iir ! .III Ii f;  k omni i s^^ur i  m-1i  besetzt  werden  solle.  Der 
den  \  i'i-li:  li:ii.-.sru  lier  Klu  iiiisi-heti  rrovitizial •  Verwaltung  ferner 
Stt'hLU<k-  kdtui  hieraus  liiiht  lw  der  wohl  auch  nicht  gatu  un- 
gererhtfertigtci;  Sihiiissiolp'i'ning  verleitet  werden,  dieses  vor- 
hiufiffc  Koni ini ssa r : u m  beJingi-  auch  Ih'i  zufriiHlcn  stellenden 
l.i  istnngen  ein  s|»:ueri'.s  1  > p ti n i l i \  um.  I  ni  die  diese  Ansicht 
liegenden  vor  biuitereu,  .uuserst  herben  und  bitteren  Kiiii:i',iiM'hunifeu 
aa  bewahren,  wird  es  als  eine  besondere  lUicbc  ang^  sehi  n ,  :in 
Stelle  ausdrücklich  darauf  aufmerksam  zu  macheu,  diu,:, 
du  denctfan  SdriMafdgening  bis  jeixt  als  ein  Trugschluu 
IIB  hit.  Mna  die?«hUlai«se  aur  Zeit  bei  der  Rheiiiiachen 
^  "V"*!  ^""^  der  Torliafif  kom- 
BiMftrlMB  n  iMMiMMn  Stdle  nur  «meHmn  mraen,  dass 
die  Stelle  «elbat  vonumicfatlich  wohl  nie  dDgdna  «bd,  ihre 
deflnftive  Besetzung  jedoch  so  lange  mit  vollem  Redita  in  Frage 
gezogen  werden  kann,  als  nicht  gesetzliche  Bestimmungen  bierttber 
entscheiden,  und  zu  solchen  hat  es  die  Rheinische  Provioaial- 
Verwaitnii?  trotz  eioos  naheai  dreijiüirifen  BesteheiiK  noch  nicht 
bri:!ji'i]  k  'luwD.^  EtwdgeD  Beweraera  an  die  im^'iiche  Stelle 
kann  dalier  nur  in  ihn'm  eigenen  Interesse  geratlieii  werden,  jene 
entweder  ohne  je^;liche  Ibjliuuug  auf  eine  detiuiiive  Anstellung 
anzutreten  oder  sich  vorher  in  dieser  Uinsicht  bindende,  eclirift- 
liehe  ZoddinungiB  gaben  an  laaata.  Da. 


Nam*  la  dar  BarUnar  Ba»>AiMatatliiBs:  Vea  N. 

FenMaidiltoratiou  und  <Slw«  van  echt  lemenem  Stoffe  mit 
Spftaan  und  (inldgewebe  aus  dem  Mittdallar,  aowie 

diverae  andere  reiche  Stoffe;  —  «n  Job.  Finml  aia  BOffet  von 
EichenhoLc   geschnitzt,   mit  Intanien;  ein  Bäinar  Tiach;  ein 
Schrank  mit  Etagere  von  Nussbaum;  —  von  Hermann  Gerson 
PortierenstofTe    und   Gardinen   von   echt   leinenem   Stoflf;  — 
von  Ferd.  Vogts    ("o.  ein  Fütt  und  ein  Teppich,  beides  von  der 
Bau.Auüstelluiig  ongt^kuuft:  —  von  F.  M.  Stahl  Mosaikbilder  von  j 
der  Stn/'Uimiiito  Vencin  Muriino;  ■    von  lt.  Wieske  ein  Silber-  ■ 
schrank,  schwarz  matt  und  blank:  —  vuu  Miüer  li  Kuch  ein  i 
Ofenschirm;      von  Kd.  l'uls  verschiedene  Knnst.si  lin.ieile-.Arbeiten 
und  zwar  ein  Balkon,  entw.  >nra  Hotliuisl:   I'.i.hin,  ein  Thorweg- 
l'il.aster  mit  Laterne,  ein  Thorweg  mit  Aii!-..it/,  M.ivie  em  Keiler- 
fen^iter-l  .ittrr.  i  ritw,  von  l'uls,  eine  von  den  lUurii^Lrii.  i.iropiaaiL 
Schluiedeu  eutwurleue  Thtlr  zu  einem  Saiidstein-Kamin. 

Ans  der  Fachlitteratnr. 
A.  v^Cotaansen  and  L.  Jaoobi,  das  ROmer-KnateH  Baal- 
T.  d.  Höhe  1878.) 
I  jälBklabcaden  Alterthnmaforschem  nimmt  A.  v.  Co- 
Mhcr  Ofaeiat  im  Xttnigl.  FreuTs.  Ingenieur -K«na»  jatat 
Direktor  daa  HaaaaiBB  In  Wiesbaden,  eine  eigenthflral^e  and 
hervorragend«  Stellung  ein,  indem  er  bei  seineti  T'ntersnchnnui'n 


aaan  aorgfUtiger 

-  JHCMipUV  Mr  OMlMHIM  laiaMliaiMB  uadItB  IBM  pflid* 
iidhar  Boobaditnnf  dar  Plnnai  dar  nHan  afiar  ädtaArtlMM 

Denkmale,  besonders  auch  auf  die  Teehailc  demllwa  Meie* 
siebt  nimmt.       sucht  vor  allem  daa  Uindvaric  an  argrfladaB 

und  gelangt  auf  diese  Weise  zu  vielen  ganz  neuen  und  über- 
raschenden Resultaten ,  zu  Hcsullaten,  die  una  einen  viel  klareren 
F.inblick  in  die  Kunstweise  alter  Zeit  getlatten,  als  das  bisher 
möglich  war,  und  die  zugleich  Anregungen  für  die  Kunstabung 
unserer  Tage  bieten.  Wegen  dieser  seiner  Eigenthümlichkeit 
ziehen  die  .\rbeitcc  dieses  Gelehrten,  vor  denen  der  meisten 
anderen  Alterthumaforscfaer,  vorzugsweise  auch  den  Architekten  an. 
Seine  Arbeiten  über  die  BheinbrOcken  des  t'aesar.  Ober  die 
Schlösser  Upt  Alten,  über  antike  Schmelzarbeiten  n.  welche 
meist  in  den  Autiaien  de»  Xassauischen  Alterthtunsvereins  er- 


Schie 


&ind 


sind  auf  ihren  Gebieten  £] 
iMrala 


le  machend  und 


werden  stete  d 
Art  bilden. 

Oberst  \  ('.  .fiansi  ti.  ^  Iimh  ti  ii  hinger  Zeit  die  erste  Autorität, 
wo  es  sich  um  die  KennüiLw  der  M i Ii tair •  A rch itek tur  des 
Mittelalters  handelt,  bat  in  den  letzten  Jahren  auch  eingehende 
Untersuchungen  Uber  die  Befestigungen  der  Homer  auf  deut- 
schem Boden  gemacht  und  hier  die  Auschauungen  und  Dar- 
stellungen seiner  Vorgänger  vielfach  berichtigt  und  ergänzt.  Im 
Jalua  1870  wnnla  ar  aüt  dar  Letaaf  dar  Arbaiian  zur  Untar- 
tnelmnv  nnd  Ekhdtwtf  daa  BWiawr  ffaatali  Bsalharg  (bei  Haan 
borg)  daa  seit  1868  au  Twaaliannm  daa  Arddra»  Uaod,  na 
Thei!  auf  Kosten  des  Spidplebteia  Blane,  aoirarabea  wnrde, 
daim  aber  durch  die  Witterung  und  in  Folge  von  Vernachlässigung 
zum  Theil  wieder  verfallen  war,  beauftragt  Dieser  ehrenvollen 
Aufgabe  hat  Ur.  v.  Cobausen  mit  gröbester  Gewiaaenhaftigkeit 
und  in  auagateichneter  Weise  sich  unterzogen;  er  bat  die  ganze 
Anlage,  soweit  solches  überhaupt  noch  möglich  war,  mit  namhafter 
Unterstützung  des  Kaisers,  den  Augen  des  Beschauers  klar  dar- 
gelegt und  vor  weiterem  Verfall  geschätzt  Kuivlich  hat  er  nun 
auch  eine  kleine  Schrift  (Auszug  aus  einem  gr<jl'seren,  unter  der 
Trease  beäudlicheo  Wcrke^i  publirirt,  welche  im  hohen  <;rade 
g^ignet  ist,  die  Bedeutung  dieses  wichtigen  Denkmals  römischer 
Militairherrschaft  auf  deutschem  Boden  darzulegen.  l>cr  Autor 
schildert  in  (iie.s'T  Schrift  znniich.st  die  Lage  ilcs  K'aütells  mit 
Bezug  auf  die  Iluileiibeachaffenheil,  in  seinem  \  erh  il'.uii?  zum  (irenz- 
wall  und  den  Strafsenzdgen,  und  giebt  eine  (ieschichte  desbelbeij, 
80  weit  dieselbe  aus  den  sjiarlioli-'n  Notizen  der  aulikeii  Schrift- 
steller und  dem  BefuiiJi'  ib  h  I  >  nkmals  selbst  sich  rekonstniircn 
lik&st,  seit  seiner  UrnndiinK  im  .lahre  11  v.  Ch.  G.  bis  auf  unsere 
Tage.  Er  beschreibt  sodann  den  in  der  N&be  vorbei  ziehenden 
Pfiuilgraben,  die  dabei  gelegenen  Itingwalle,  eriAateit  deren  Zweclc, 
'  ~leit  die  Zdge  der  aolümi  Sttabea,  aowie  aatar  BdAdnaf 
SüaationipHHi,  Oraadriai,  DntohaeiiBilt  vai  Aaaieht  daa 
Kaatall  adbat  arit  adnaa  Elazatekeiten  und  adiMD  HdwiftiiHea, 
besonders  der  bOrgeriicbeo  Miederiassung,  der  kaiaeriieben  Tflla, 
den  Gräbern  etc.  Nach  den  Maaben  des  Bauwerla  berechnet 
der  Autor  die  Gröfse  der  Besatzung,  beschreibt  dann  die  einzelnen 
Funde,  die  Inschriften,  Manzen  und  Bildwerke,  die  Ziegel  mit 
ihren  Inschrift-Stempeln,  die  Gefai'se  aus  Thon  und  Glas,  die 
Gegenstände  aus  Eisen  und  Bronce  und  zieht  endlich  aus  allen 
diesen,  zum  Theil  sehr  imscheinbaren  ThatsAchen  ScUQsse,  welche 
in  ihrem  Zusammeuhange  ein  höchst  anicliaulieliea  Bild  von 
dem  Leben  nnd  Treiben  in  diesem  KaataU  aar  Zeit  aeiaer  Be- 
setzung durch  die  Itomer  ijeben.  — 

Es  ist  nicht  trockeiie  liULlieij^eiejirjan  k' it,  iJ  e  der  Verfasser 
bietet,  sondern  es  sind  versLiiuduissvolU'.  lein  ndi^^'e  1  »ürstellungen 
aus  dem  praktischen  Leben  der  alten  Uoiiier.  'V<  li'he  auch  &■ 
jenigen  interessiren.  welche  sonst  der  Sache  fern  stehen. 
  IL  Bergan. 

*)  Mu  TcrgL  Jhrf.  12,  l>.  l'.'.O  u.  ML    U.  U«l. 

Personal  -  Naehrieliteii. 
Preafaen. 

Die  Baumeister-PrQfung  in  beiden  Fachrichtungen  hat 
der  Baufahrer  I<eop.  Eicheifaerg  aus  Wesel  bestanden. 

Die  BaufOhrcr-l'rQfung  in  beiden  Facbricbtnngen  haben 
bestanden  Bob.  Leithold  aus  Ummendorf,  Ileinr.  Froelich 
aus  Königsberg  i.  l'r..  Rieh.  Bartels  aus  Tellingstadt  und  Oskar 
Galmert  aus  Posen. 

Der  kfinigL  Baninapektor  Taach  au  laslerbnif  iat  fedotbeB. 


Brief-  nnd  Fra^ckasten. 

Berichtigung.  In  dem  KeiVrate  ui.t-r  die  Sitzung  des 
Ostpreufsi.schen  Arch.-  u.  Ing.-V.  v.  1'.».  Dez.  v.  .1.  (No.  4  IL  BL) 
soll  die  AeuIsenuiK  »ou  Hrn.  Kratz  wie  folgt  lauten: 

„Der  l'mstand,  iliiss  bei  llegieruiipeti  und  Kl^cubahu  -  Direk- 
tionen u.  s.  »  aJle  .Miiulieder  mit  AubnJihnie  der  Techniker  eine 
Oyanasiall'iiitiir.f!  uIimumt:  liaben  müssen,  hat  die  letzteren  nicht 
daaaelbe  Aui^eheu  und  nicht  denselben  Hang,  wie  die  (ihrigen  er- 
reidien  lassen.  Dieses  kann  und  wird  etat  anders  werden,  wenn 
aUe  technischen  Staatabeamten,  gleichwie  die  Asaeasoren,  eine  voU- 
aHadife  GymnaiialbUdung  Mnoaiea  babaa  mosacu  und 
kelneB  Grund  haben,  anl  ure  teduilclien  Kollegen,  alt 
von  geringerer  allgpraelner  Bildung  herab  zu  sebi'n." 


KMnnit»loa>Hrla(  >«n  Carl  Btdili  in  Bnlio.   Pur  die  Ncdiktloii  xraniuvrUich  H.  K.  O.  Fritick,  Bnlin.   r>rtt<'li:  W.  Nsturr  Ho(liuctilcii<  krrti,  Ut-iUn. 
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I  all  all :    \  V  rli^ml  il#«t9ctkpr  ArTbit-'^tm-  »vi  liiKi'ii)''ii--V.T.'iiiH,   —  [ii*rr_-  ,  —    llitth«lluii|Erik   aui    Vereinen:    Anhltcktni'    oDd    lofcpnieur  ■  Vrrrlii  lu 

Jfkr-  Ti>   1<-r  n.  \!    un.l  I.:iftuoff«.Ar.U^'i.  il<^  (^.-Uuilf^  d^t  t^nfn  h^hni>^rh-u  llru  h-  i  lUnnotcr.        AlcWMklM-  «od  lufmlwr* V«nbl  Ar  Bk4<rrfa*ill  IMd  WmUthm. 

i^-kiüf  IIJ   Krrii.   -   H-^THK  lUT  Krnftiiv-h'-n  B'rorbTiiinK  wn  Brfttk-ntrfcpCini    —  '  —   ArrhltflklM-VMla  H  BmSAi  ^  KMfcartMflAb  «  Brlftf-  Hai  Png«* 

Ma  RffluTiii  Jrr  prmUkdHn  Gew«rb€Mlial«a  tot  den  AfagtartuM— haw.  (Schlaw.)  kattco. 


Vcrbnd  Msehtr  irchitekten-  lei  Iigüdcar-Vmiu. 


An  dto  rtmiirtliohw  dm  VartaMto  anaeUrtndeR  JireMlifcteii-  und  Inieidsar-Venlii«. 

Mit  Uczagnahme  auf  nnsere  Äusschrdben  vom  18.  Norember  und  4.  Dezember  t.  J.,  die  licthciligung  dos 
Verbandes  dentscher  Architekten'  nnd  Ingenieor- Vereine  an  der  dentscben  Landos-Sektion  der 
ptmnnenten  Koamiision  des  internatioBalen  Kongresses  for  InduEtriescbatz  betreffend,  tbeilen  wir  den 
gBekrleo  VenlneB  «ndMUt  mit,  daia  nach  der  schriftlichen  AlwHni— iw  der  Vecbaiid  mit  groter  Mqorittt  bescbtoaen  hat, 
■idi  an  der  vortieielenMten  Landes-SeMon  dnreb  Entsendang  einfla  DwgirtMi  n  belhei^eii,  dann  jedoch  die  Bedingung 
to  loiOpfen,  da.ss  die  Beratliungen  der  I.an'le«  -  Sektion  freie,  nicht  durch  die  in  Paris  gefassten  Beschlösse  grtwndene  sind 
nnd  dass  die  Uotiornaltiiio  der  antheili^ton  daraus  erwachsenden  Kasten,  einsehUefsHch  der  Ausl^H^n  des  Delegiiten  das  Veis 
bandee»  ftr  jcut  nur  for  die  Jahre  1879  und  IH.HO  bis  zu  einem  BetniKO  mhi  jiUirlich  hOdistens  500  Uaifc  angeiigt  «ird. 

Als  Delegirter  des  Verbandes  ist  der  Herr  Geheime  Kegierang&ratb  Müller  iu  Berlin  erwüilt 

EOIb,  im  S.  Fabniar  1879. 
Der  VoTstand  des  Yerbani:   iout8:;her  Arshitek.  r  und  IngenleuT^Vereine. 

L  Falk.  fl.  lelUi.  Ittttaer. 


Dte  Pii»jekto  zi  den  Heiz-  und  LBftiinit-itadaien  des  Gebindet  der  nenan  tadmisclim  Hodudmle 


-  i=t  niis  melircn  kleinen  Mittbeilungen,  weldw 
unser  Rlatt  licreits  früher  ßebracht  hat,  he- 
t(annt,  dass  die  für  linii  liuu  litT  li'Tliin'r  ificli- 
nischen  Hochschule  pinßwetzte  Kmimiiwidn 
bcliufs  Erlangung  von  Plänen  för  ilir  llfi/- 
nnd  Laftungs-Anlagen  den  Weg  der  sogen, 
beschränkten  Konkurrenz  betreten  hat  und 
dass  bei  diesem  Verbliren  von  9  aufgeforderten  Firmen  — 
ilanintw  4,  veidie  aaläerhalb  Berlins  ihren  Sitz  haben  — 
8  ÜNjakta  B.  Z.  «bt^eiart  «nnlen  sfauL  Die  Komaiisekm 
bat  demaldMt  diese  Prc^Jeirte  darcb  xwei  Sachventliidige,  die 
Um.  Profiessoren  Intze-Aadien  und  Fi  sc  her- Hannover,  be- 
gutachten lassen  and  auf  Umnd  dieser  Gutachten  profframm- 
gero&fs  2  Preise  ä  3000  M.  an  2  als  .nü^-hsthrst'-  ln/.njch- 
netc  Projekte  vertheilt,  wfthrcnd  fOr  das  als  licstw  .uu  rkannle 
'■'K^gH'^ie  Prlinif  in  der  ,UebcilrafiruiiR  der  AusftHirunR" 
bestanden  hat.  Als  Alischluss  dieses  Konkurrenz- Verfaiireiis 
ist  demnächst  eine  öffentliche  Ausstellung  der  Projekte  wuhrynd 
miger  Tauo  in  den  RAumen  des  Berliner  Architekten-Vereins- 
Hanses  vpraijsialtct  worden,  die,  wie  wir  zur  eigenen  Benach- 
tlMiligung  erfahren  haben,  einen  so  vielseitigen  Zuspruch  ge- 
falden  hat,  dass  bei  der  KOrze  der  zngeme-ssenen  Zeit  von 
m  4  Titgio  ein  "«"igffnnsafiifiH  eii^eliendes  StndiniB  alcb 
alcbt  enaOglithen  Beb.  -~ 

Wir  gehen  nach  dieser  skizzenhaften  Vorf&hmng  einiger 
Aculserlichkoiten  dazu  Ober,  un&em  Lesern  zunächst  ein  Bild 
qIht  l'mfang  und  Art  der  zur  KunkurrvMiz  i;,"-<i,M!itMi.  uiiirn- 
wdliuliih  grofsen  Aufgabe  zu  hicicii,  auf  woh  lie  \sir  alsdaun 
weiter  eine  gedr&ngte  Bespreciiuntr  der  einzelnen  an  die 
lichkcit  getretenen  Pnüekte  folgen  lassen  werden. 


'      i  I  l  s 


Kfftiit  ^-'^"r.        H<  rtl»-4~'b»rkitt«i)b«rKer  (.'hat !<««••••. 


Nach  der  vorstelieiuk'ii  schematischeu  (inindriss- Skizze 
bildet  das  Gebinde  der  tei-hnisdirn  Hoi  lisrhule  einen  Langbau 
von  folgenden  —  stark  ali«i'niMdi')en  —  Abmessungen; 
Gcsammt-Länge  220'",  Tieft'  dvs  Mittelbaues  70™.  Tiefen 
der  FlOgel  bezw.  50  und  85 In  der  (inindllaclte  sind 
symmetrisch  zu  den  beiden  Hauiit-Axen  des  Gcl)äodes  4  offene 
Hofe  (B)  wui  l  nütlare,  gtasoberdachte  Halle  angeordaaL 
nähia  itaiäA  tliiaiilMitoiiiiiiid  qnadratiscb  gafanüitad  nd 
dtefWtfHifH  TOB  etwa  ia»  babea.  OaaiaalinaeNinMB 
dea  Braea  peldiaitig  wiedeAebreode  Korr! dor-8ciieii»  dee 
Grundrisses  weist  2,  an  die  Hof -Seiten  gelegte  I>llngs- 
Korridorc  nnd  2  desgleichen  Quer  -  Korridore  in  den  Hnd- 
FlOgeln  auf,  deren  (iesammt-LäiiL'f  in  jcdcni  (iosrIiDss  auf 
rot  5U0  "  sich  bd&ufL  —  Der  Bau  enthalt  insgcsammt  4  Ue- 


seboase,  «.s.  ein  etwa  4*  bobes,  ebenerdig  liegendes,  sogen. 
Sockel-Gesehon,  2  «eitere  Geschosse  von  je  G"  und  ein 

OtifTKfsi  lios.^  von  5  ■>  Höbe.  Die  relativ  hohe  Lage  des 
(irundwitsberstaudes  hat  <ia/.u  gefölirt,  von  der  Anlage  eines 
Keller -Geschosse»  Abstand  zu  nt^linion. 

Die  im  Vorstehenden  (?emn(  litni  /ulilen-AnKabon  fohroa 
auf  eine  Grrifsc  der  Dhcrbnutcn  l'larljo  (iml.  der  glasOhcr- 
dachten  Halle)  von  rot  ll&OUv«  und  auf  einen  kubischen 
Inhalt  des  ganzen  Gebtadea  tob  rot  230  000  — 

Das  aOf  Orondb^  emes  von  der  Ban-Konunissiaa  eot- 
worftnen  Voryrajakts  der  Heiz-  und  Lafhmgsanlagen  auf. 
gestellte  Programm  stellte  bei  einer,  vieUeiebt  etwaa  mit 
gehenden  Detaülinmg  sefaies  Inballa  lidgende  Banpt'Be* 
dingungen  auf: 

1)  Heizung.  Die  Heizkörper  sind  so  anzuordnen,  dass 
in  den  IlOrs.ili'ii  der  Aula,  dem  Konfcreii/-/innnri .  ili  ti  /ciiiien- 
und  Arlii'it.ssilli'n  und  den  SaromlungssOlcn  bt^i  einer  .Vursen- 
teuiperatnr  von  —  20  °  C.  1,6 "  über  dem  Fufabodcn  eine 
Tcini)eratur  von  4-  20"  C.  dauernd  erzeugt  werden  kann; 
für  Trepijenhilusei .  Kunidore  etc.  müssen  die  HeizkOrper, 
bei  derselben  Aulsentemperatur,  dauernd  4"  "  ^-  «errei- 
chen lassen.  Es  entsprechen  diese  Fordeningen  der  Maximai- 
Leistung,  welche  von  den  Heizkörpern  nur  in  Ausnahme- 
f&llen  verlangt  wird,  und  es  ist  die  normale  Leistung  um  so 
viel  geringer  anzunehmen  als  sieh  anter  dar  i«««  ergiebt, 
dasa  bei  der  angegebeneB  Atribeotemperatar  die  SannlBBgi- 
rftume  ungeheizt  bidbeo.  Die  so  venninderte  Leistung  ist 
Obereinstimraend  mit  demjenigen  Effekt,  wdcher  fbr  die 
Heizung  des  ganzen  Celuiudes  bei  einer  A;;r>er.-TeBip^ 
ratnr  von       2.5  "  C.  aufgewendet  werden  müsatc. 

2i  l.üftnnu'.  Den  Lehr-,  .\rbeits-  und  Verwaltuncs- 
liiluim  ii.  (Itii  Konferenz-.  Lehrer-  und  Saaldiener-Zimmem  sind 
pro  SiuihIc  und  Ko|if  20''"  frische  Luft  zuzufflhren  nnd  in  den 
Haminiungs-KAumen  und  Korridoren  soll  in  je  5  Stunden  ein 
einmaliger  Loftwechsel  stattfinden.  Es  fÜluTn  diese  Forde- 
rungen auf  einea  stflndlichen  Bedarf  an  frischer  Luft  von 
insgesammt  ISttOOO      abgesehen  von  der  —  im  Programm 

aa  friaebar  LiJt  bei 


8)  Weitere  Bedingungen  dnd  noch  folgende: 

a.  Ermöglichung  des  Lafiangsbetriebes  im  Sommer,  on- 
abhängig  von  der  Hctanfi  BSd  fOBlIgeBde  AUHblBllg  dsf  TCir- 

dorbencn  Luft. 

b.  Jeder  einzelne  Ilaum  nniss  <ilini'  \iel  Zeitverlust  so- 
wohl in  die  Ilei/nni,'  als  aueh  LflftntiLT  ein-  und  ans>'(".ehaltct 
werden  können. 

c.  Ausreichende  Ikfoui  litung  der  frischen  Luft  und  Vor- 
wflrmung  denelben  auf  ilic  Zinmer-Tempcratur;  doch  sind 
AnordnnngcB  m  treffen,  welche  ea  ennOgUcheo,  dass  die 
frisdie  Loft  ascb.  mk  niedrigerer  Tenuwrator  in  die 


d.  Die  Bedienung  aller  Apparate  Ahr  Heia-  and  Lflifaniga- 

zwecke  muss  ohne  Störung  des  Unterridita  geschehen  können 

und  Oberdem  so  eingerichtet  sdn,  dass  dieselbe  mit  einer 
ni(if.'lieh.«t  perinßen  Zahl  von  Würteni  ausfährbar  ist.  Die 
Begulir-Apiuiratc  dürfen  nur  den  Würtcm  zugänglich  sein  und 
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BAUZEITUNG. 


15.  Mrur  »7f 


iat  M  wlnuhenwaili,       Appaiiite  Im  SockelgMckoH  dN 

HWIIW  M  kOlucuULcB. 

e.  Es  bt  <9e  BIAeJiebIratt  Torniwhen,  den  EflMit  d<r 

linfttiii);  fßr  jpilcfi  pinzelnc  Zinimor  des  Hauses  in  Sodtel- 
gcsclinss  erkeiiiiliar  und  rctniürhar  y.u  rnarhcn. 

f.  KaiKllp  uiiil  soiisliLTC  Aiiliifioii  für  llekuntr  und  I.üftuiiß 
dürfen  weisen  des  liuhrn  (iniiuiwa.vsorbtiiuilos  uicUt  tiefer  als 
dii'  l'iiiji.iiiii'iitsnlili' lies  Haukes,  d.i.  J^IT)"  lUltOr  FwwlKWlffll 
hulie  des  SiH-kelL;i-s(;lii)«f.c.s,  lüuiib  reichen. 

K.  Für  die  InstalliruiiR  der  HeizküqK.-r  ist  nur  eine  be- 
schninktc  An/jüil  von  ß^men  des  Sockelgcschosseis  disponibel;  | 
die  KrOl^ten  dendben  liegen  im  Mittelbau  des  Hauses,  wihnDd  ; 
in  den  llOgelbioten  nur  kleine,  nnteigeonliiete  Rtame  mr 
TerfllgaiMr  gnteDt  werden  kouiMi. 

h,  JÜto  BAfe  and  die  Banfe  vor  der  Haiq^tfroBt  sind  ab 
Entnähmest  eilen  fftr  die  ftbdw  Lnft  an^iescKloMen. 

i.  Der  Unternehmer  liat  fOr  die  Solidität  der  Anljijre  und 
für  Erreicliunjr  des  in  seinem  Projekt  naclinesviesencu  I\(rektfi 
5  Jahre  \nn^  Gamntii'  zu  leisten. 

k.  Da  alle  vorlieKeuden  Vcrhiltnis&e  und  in.slic.-ionilere  die 
sub  b — ß  gestellten  BedingTinRcn  bestimmt  auf  die  Wahl  tiiuT 
DarapfheizunR  hinweisen,  so  ist  bezüfjlich  der  Wahl  des 
Bauplatzes  für  ein  Kesselhaus  Rcslinnnuiif,'  zu  treffen.  Es 
wird  dafür  ein  Platz  in  Aussicht  zu  nehmen  sein,  welcher  in 
etwa  40"  Entfenmng  hinter  oder  seitlich  dem  Gebäude  be- 
legen ist  Dia  AofeteUung  von  Ventilations  -  Maschinen  kann 
evaitt.  im  SockelgesdMM  des  Mittelbanes  des  Haaaea  erMgea. —  j 

Das  ohea  amllmte,  nm  der  Ban-£ommUeioa  beai>-  j 
beitel»  Tonvc^ekt  hatte  eine  LBrnag  der  Aoiimbe  etwa  in  I 
folgender  Weis«  in  Au.s.sipht  k^^nommen,  von  welcher,  wie  sich 
zeigen  wird,  sowohl  das  l'r<j{j;rainui  zu  der  später  cin»,'cleitctcn 
Konkurrenz,  als  aueh  die  iiicrauf  einftefiaiia-nneti  Projekte  in  ; 
mehr  oder  weniger  erheblichen  Paukten  difTerirciu  ! 


El  BoBta  bei  der  SU  wfthlenden  direkten  Dampfheiamg 
jeder  an  errtnäende  Banm  einen  besooderen  HekkOiper 
erinhea  nad  die  Speisung  dieaar  HeUAiper  aaa  einem  Bohr 
eifo^ien,  nelcbes  unter  dem  Kocridor«Fabboden  des  Sockel- 
Geschosses  in  einen  gemauerten  Kanal  zn  verleben  und  ztim 
Schutz  Regen  Wiinneverluste  zu  ummanteln  wäre.  Die  ZU- 
zufÄhrende  frisi  iif  I.ufl  stillte  aus  den  4  Hofen,  direkt  durch 
die  Ft'ii-ii'i  d*  v  S.irKi.|-(;i'M  lios-.<:s  entnommen  und  zu  14  Hei2- 
kammerii  irofdiirt  werden,  in  wulehen  sie  an  dampfireheizten 
IlipiKMi-Reiristfru  auf  Zimmer- Temperatur  zu  erwilnnen  wäre. 
Bei  dem  kubischen  Inhalt  der  Höfe  von  je  irUHiO''«  und 
eüiem  stündlichen  üeilarf  aii  frischer  Luft  voti  160000«'''" 
wurde  tieh  durch  die  gedachte  Benutnag  der  Uöfe  ein  mehr 
ab  Smaliger  Laftwechsel  pro  Staade  —  MOOOO :  (4 .  ISOOO) 
—  in  danaellNii  ergeben  haben.  Die  TWiewInnto  Lift  MOte 
abdaan,  aafwlrle  steigend,  sa  TentOatarai  gclMiit  and  dardi 
diese  in  lange  Horizontal- Kanäle  (»cdrOekt  worden,  fbr  deren 
Anlajie  man  ilen  Hohlraum  zwischen  deni  untersten  Korridoi^ 
Cewitlbc  und  dem  Fubbodeo  de«  aftdut  hAbcian  QwchoeMB 

zu  verwenden  dachte. 

rel)rii;fns  w.ir  auch  eine  amierweite  DLspofiilion  der 
Leituuß  der  Ventilations -Luft  als  die  anRcjjebenc  im  Vor- 
projekte nicht  ausKeschlüssen,  da  man  es  z.  B.  fOr  zula-SÄif;  hielt, 
dass  anstatt  der  Envärmung  der  Luft  unmittelbar  nai:li  ihrem 
Eintritt  ins  Gebäude,  jene  Erwftnnung  auch  erst  am  hinterea 
Ende^^dm^  wrtikalen  KanSle  gaaehehen  dflife,  weiche  die  ImA 

die  Aidiga  einer  grnbarea  AniaU  von  UeinereB  Hdikammem 
im  flockeMieschoes  and  dIePlazhimg  derLaftnflthrangs-KaaAle 

zu  diesen  Heizkammem  unter  dem  Fufsboden  des  Sookel- 

Ueschoitses  nothwendig  gemacht  tuibcn.  — 


Beitrag  zur  graphisch«! 

Von  Ingenieor  Carl  Lachaer. 


Bei  der  Berechnung  eines  BrOckenfräuers  bildet  die  Ermittlung 
der  Maximn  der  hie^uuKsmomeute  und  der  at>schcreudeu  Vertikal- 
krlfte  diH  wirhtitrstp  .Aufeabp.  Diisp  .\iifgahp,  die  millels  An- 
WeodlllJjr  iIl-S  .Si-ilj-u];,  j,Mji;b   z-«;ir  i:i   v^■aKlllJltlll■ll..•r   Wiis«  tn'-reitS 

gelöst  wlirdu,  Last  noch  eine  aoderoeite  Lotung  xu,  bei  der 
niunentllch   die   Bestimmung  dar  **— der  afaaihateDden 

Vcrtikalknlfle  vereinfacht  ist. 

Zum  lit':-s)  rcr.  \  <'rst;i:iiliiiss  der  sp.iteri-n  f'i  ;  *irkr  '.iiDg  seico 
beispieUweilM   einige  grai  bische  Koustrukuoma  durch- 

F.iue  au  c  (¥ig.  1)  auf  einen  Tri»- 

Sar  0  A  wirkende  Kraft  I'  sei  durch 
ie  Ltnge  cd  dsrgeatellt;  es  ergeben 
sich  dann  die  Aanger- Reaktionen  Q, 
nod  (fc  ia  dar  Wilse,  dass  durch  d 
aiae  Paialde  n  •  t  ns  e,  nnd  von  « 
eins  Usia  «i  fsntea wird;  dann  giebt 
ad  /ff  die  Mba  tob     an,  da  dk 


"4  =      oder /«.«*  =  P.e* 


(1) 


^)i♦^^^'ll>^!01^il■!l^Ilg  (Tgu  lit  s]i;lj  durrii  A;,fi1i-i:iitii,'  Momenten- 
Gleichung  in  üeuig  auf  den  Punkt  li,  da  dicsn  lautet; 

Q,.ah  =  r.ch  (2) 
WiU  man  min  weiter  für  irgend  einen  Punkt  g  des  .Tügers 
daa  Biagungsmoment  bestimoen,  so  hat  mau  in  nhiger  Flgar  nur 
S  Slit  «  SV  verbinden  und  ssan  erhftlt  dann  als  Biegungsmoment: 
Jf =/»  .  X. 

Die  BiehltriDsU  der  Konstruktion  folgt  dnich  AnüMeilaig  der 
dm  Biegoogsnioiiients  in  Bcsug  anf  ^ , 
UssQi.ag  —  P.eg, 
NaA  obiger  Flgor  bt  abar: 

a «     c  A    ,  , 

og  cg 


Dteser  Werth  m  obige  Gli 

U  =  ag{iii  —  ch)  s«5./k  ab»  agimg. 
Wbken  aaf  den  Träger  mabre  Krifte,  so  «geben  sieb  in 
Weise  ^  Anflagv-Bcakttmen,  sowie  das  Biegungsmoment 
beHaWgea  Fnnkt,  waaa  man  jede  eioxelue  Krad  der 
Operation  wie  oben  unterwbfL    Es  werden  hierbei  die 
alamtlicher  Krifie  in  Bezog  auf  einen  DrehpaakI  darth 
weide  ^chen  Hebelarm  bettlien.  — 
fi-  Bei  Bestimmung  von  Eisen- 

bahnbrOcken-Trigem  ist  immer 
eine  Anxahl  der  Belastungen 
unter  sich  (jicich,  wodurch  das 
Tcifhhrta  nrb  faniallidilt  da 


et  nicht  erforderlich  ist,  fOr  jede  einzelne  Last-Ordinate  die  obige 
Konstruktion  vorzunehmen,  wie  nachstehend  gezeigt  werden  soll. 


Eine  40"  weite  Fachwerk •BrOcke 

mit  3 

Fl«,  ä. 


soll  unter  Zupnindelafie 
Arhsengewiclile  von  13«, 
sowie  ';iiti'rwaj:(>'n  mit 
dem  Ach.Hi  II i^ewirKte  von 
!»  '  berechnet  wprdcn. 
Lasten  und  .Achienali- 
sunde  sind  in  i"ig.  :i  an- 
gegeben ln'zw  darge- 
stellt. Mau  kann  t'ltr 
irgend  «tue  äwlluug  des  Zuges  die  AuHagpr  -  Keaktionen 
nnd  Biogungsmomente  der  einzelnen  Knotenpunkte  hildeo, 
hdcm  ana  die  statiacben  Momente  der  Einzel  -  Kräfte  in 
Momente  mit  daichem  Hebebra  anwandelt.  Wörde  s.  B.  das 
l.  Rad  der  «eraerea  Lokonaüsaaaf  demKaamarnnbrn  I  atabea. 
so  dan  die  Antbgar  Mr  dbM  SMfaD«  dm  S^ae  ridi  «  mid 
1  baladaa,  •»  wside  maa,  aaabfler  ftabaimi  KeaMnikttan, 
inA  dteÜndpadim  derLest-OrdbiaMnFanBehn  ana«  ifebea, 
Fi«.  *.  die  Auflager-Ordinate  in  u  nnd  tr  schneiden ;  veiWn- 

det  man  dann  u  und  r  mit  6,  so  giebt  die  Summe  dar 
oberhalb  u  >•  lipgpr.den  a)>i>e8chniiteneu  Laatordioama 
der  '6  Lokomoti\eo,  u::d  d<T  durch  v  h  abgeschnittenen, 
oberhalb  dieser  liegenden  Lastordiuaten  der  ßflter- 
wagpn,  mnlriplizirt  wil  de  r  üebeliirmUuige  <i  l>,  die  Summe 
der  auf  jjli'it  hrn  Hebelarm  (i  '/  rednzirten  Jlomente  der 
KinzeH>ela-iiMiit:!  II.  I>a  aber  diese  «leich  dem  Moment 
der  AutlaKerrcaktion  in  Hey.ni;  »iif  '>  «iud,  SO  ist  diese 
seihst  gleich  der  ^iiiimie  der  oberhalb  uh  nad 
liegenden  abKc&cbnitteiien  Lastordinaten. 

Die  Tüchtigkeit   folgt   aus  der  Aufstellung  der 
Monenten-Ulei«^ang  in  Besag  auf  den  Poakt  bs 

Es  lassen  nchnaadtaFredatoa der  raebleaSeiia  Pi.ch  eie., 
sowie  Pi.lk,  p^.mh  el&  ia  Fig.  S  ansdrtlebsB  dursb  ai.e^etc 
oad  ab. In,  ab.m»  am,,  da  die  Proportionea  bcabbca: 

eg     dl     tt  ,       ,  l;     In  mi 

—,  —    .  —  j  /  —    1  ete-  und       =:  —  = 
ab     c  h      an      ch  ob      II'      m  /> 

oder  l\  .  e  b  —  a  b  .eg;  I\  .  d  Ii  ~  a  l> .  <l  h  und  /', .  1 1<  —  n  l> .  l  n, 
l\  .  m  !•  =  a  h  .  m  b.  Da  aber  durch  diese  Umwandluni;  die  rechte 
Seite  der  MomenteDgleichnug  das  geneiitscbafUiche  Ulied  ab 
erh&lt,  so  lassen  sich  beida  aeitaB  danelhoB  daidi  wA 
wodurch  man  erhalt: 

a         +     +  +     +     + wo -f..-fmi  o  (3) 

Das  Biegungsmoment  fOr  irgend  einen  Knotenpunkt,  s.  B.  III, 
crgiebt  sieh,  wenn  man  in  Fig.  3  auf  a  b  die  Lage  desselben 
von  a  aua  meich  ap  aoftrigt  und  j>  mit  u  mbindet;  ea  iat 
dana  dai  IComaat  glaieb  darSamma  dar  awlaobaa  daa 


etc. 


Diyiiized  by  Google 
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T.ioieD  uw,  up,  »i  and  pi  liegenden  Laiterdinatea 
dem  llebeUrme  aj>;  da»  die  Glclehnof  x.ir  EnriMliiaf 
deiaclben  lautet: 

M=q,.ap-P,9f-iMp—P,0p^I^/p  —  fi/ip.  .  (4) 
Wandelt  man  hier  Aa  Produkla  t\.ep,  Pk.ßp  tte.  In 
aaidMb  dem  allgeMliieTonn  (•*.•)  ao  «ird  daa  variable 
fliad  «  diaaer  FradakM  ta  Flf  S  darieaHli  ' 
«fi  y'i  •«»/*     /•«.*»"•  P*wpiirti«M 

■  *  _  /*!  _  c  y  _  rf r  _  « »  _  /f  _/,  fi 
ap~ap~ep~dp~ep  ~jp  ~J,  p 
Setxt  man  diese  Wertka  fon  A.c^     . rff  eis.  in  ffl.  (4) 
ein,  M  erhilt  man: 

and  durch  !:iiiM  :/eii  daa  dmdi  OL     «nagadiOcklan  Weidiaa 

von  Qt  BclLÜeUlicli: 

jr=n^  {w+r»+*f+...+U+«a+..+«,#,}  <») 

In  rieidier  Webe  lassen  lich  aoch  die  BlegoDgamonieote  der 
aKnoiciipunlcte  für  die  Toraus  gesetzte  Stelluni^  des  Zuges 


Für  irgend  eiuu  anderu  /ug-Steilung  tiuUl-t  uau  U&ü  Bie- 
ffnngsiDomeot  des  beliebigen  KnötenpuDktes  III,  «ean  dieser 
Sielluiig  ealspredieiMl  die  Autt>cerpiiiikte  a  und  b  venehoben 
«odca.  Badndat  aicli  a.  a  daa  V«dai»Sad  dar  &  LehanotiTe 
SI,  80  vdfda  c  naeh  «■  nnd  h  nadi  b, 
ttuw  wtm  atailann  wieder  daa  Ucgnaip- 
o  «I  p„  p,  l>„  «I »,  nnd 
«1  Vi  flagandan  Laalaidbiaten  bilden  kann. 

Daa  Biafanfnaoment  des  Knotenpunktea  lU  wird 
nsn  atttabM  dus  «ia  Masimum,  wenn  diaaa  Suiaie 
a»  Haximna  wird,  wnan  die  Staünng  des  Zugea  dnnh  Vm^ 
ta  emiUeln  wftra.  Erleichtert  wird  diese  Opemtfaia,  wen 
beachtet,  aaaa  ehw  atetige  Za-  oder  Anduae  dhaar 
Summe  —  bei  fort  schreitender  Bewegung  des  Zuges  —  so  lange 
itattÜDdei,  bis  ein  Kad  diesen  Knotenpunkt  besw.  ein  Autfager 
obcrscliritten  hat,  da  ja  din  aanahnanda  OrtUiw  «hier  Laa^ 
Ordinate  in  elafm  gam  beadainilea  Varhillniai  ni  der  ab- 

So  wird  t.  B.  für  dcu 
Knotenpunkt  III  bei  fort 
si-hreitender  üe«  eguag  des 
Zugis  vuQ  rirchu  narh 
links  die  Ordiiiatr  y //  um 
1/ h  abnehmen  um!  um  >/ i 
J  zunphim-n.  Ks  ist  aluT 
y  I  =  mn  und  yA— no,  temer 


asn 

u  n ' 


a  u 

al, 


—  und  = 


9A  _  0  u 


ap- 


also: 


•f  h  .  it  p  —  1 

Es  wAr«  daher  iu  diesem  Falle: 
mn  ^  'Ifi  q  h 


,  ,  qk  ah 
Ii    oder  - —  as  — 


Die  Summe  der  Aboalime  bestimmt  sicti  aus  der  Anzahl  der 
duich  up  ^^hniuenen  Lastordinaten;  so  betragt  dieselbe,  wenn 
a.  B.  in  (ig.  3  der  Knotenpunkt  III  von  />  nach  rdckt  und 
man  die  Abuabiue  einer  Luiordinale  mit  x  bezeichnet,  bs. 
Diese  Abnahme  wird  —  da  sie  bei  jeder  eioxeluen  Ordinate 
proporiioual  der  Bcwi(,'uuK  des  Zu^es  iat  —  to  lange  gleich- 
iri.il  üii;  frt'OKen,  so  lanftH  die  Anzahl  der  durcbschuilteuen  Last- 
ordiliutcii  iiuM-r<ujdert  bleibt.  Aualog  findet  auch  eine  gleicfc- 
DiiiltitC'  /.unabme  der  Summe  der  I.asloidiuatin  »tatt 

'^trllt  uau  nun  die  Summeu  der  z«'i»c-hoa  u p,  p  hn  und 
w  u  ÜKgrndpn  Oidinaten  in  Fig.  \  durch  solche  dar,  die  der 
jeweilijjeu  SlfUuuf;  des  Zuges  eut»iire<:heud  unter  deinji  r.i^'i  n 
Knntei.]iniikte,  dessen  Hii  gungsmnnii  iit  sie  darsfelIeD,  aulgetra- 
gen  wirdiu,  SO  sind  nur  die  Üti-lliiupiii  des  Zuges  lu  benlrk- 
sichtigcn,  bei  denen  ein  Had  über  dem  betr.  Knotenpunkt,  oder 
tlbcr  einem  Aulln»;er  sich  betiudet ;  denn  liei  Fui  tbewefrung  der 
Last  wird  sieh  ahilann  die  .Vnzahl  der  diirehsrlinitteoen  Ordinaten 
andern,  was  gleu.li/eitiL'  eine  .Aemleruiig  der  gb  ichaUUUlgin  Za- 
oder  .Abnahme  des  l!;egiingsmomeuti  herMir  ruft. 

Durch  Viiiiiiidiing  der  in  Fig.  l  anffetragenen  (^rJiuni.  u- 
Snmmen  i&l  man  albo  im  Stande,  das  Itiegunirs  -  Moment  iles 
Knoteupniiktes  III  für  jede  Stellung  des  Zn^-es  sdl'ort  zu  bilden. 

I>ie  K<>ti>.tniklion  iFig.  4|  ist  einer  bedeutenden  Vereiiifartuing 
fiibig,  »i'.ia  läie  gesttiiuiite  /.u-  oder  .Abnahme  durch  die  /ti-  oder 
Abnahmi!  einer  (Irduiutc  Äiis^adriiekt  »ird.  Wir  haben  schon 
oben  gesehen,  da.ss  wenn  in  Fig.  :i  p  nach  rilekt  nnd  man 
die  Abnahme  einer  Ordinate  mit  jc  bezeichnet,  die  gesammte  Ab- 
nnhan  6  «  batrtgk  Dia  Zunahme  der  LokomotiT  aat-OidinaaB 

ist  aber  nach  fll.  (»>1        ^    r,  da  dii'  Aiiziihl  derselben  9  ist 

'Weiter  Xnüfii  sich  die  Zuiiii!i:im'  einer  i äiterwagenlut  •  Ordinate 
ebenfalls  dnn-h  s  autidineken,  lU  .sieb  ans  Fig.  f),  wcaelliat  diese 
2nnabme  durch  r  1  =.  üc  darge^tcUi  ist,  ergiebl: 

de   a  V 


nder  da  ^«?,aiBaan 


m  9 


18 


a«  k/bs 


0  <i 

rfe.n*  =  i»  jyau  =  j,j./».«ji 


de  B  re  B 


(7> 


9 

18*  = 


27 


a  b  18' 

mwM 

a  '  18  ~  104' 

Die  ZunahMa  dar  GurwiwlMt-OrflBaiaa  beMgt 

5  .      r.  di  d:e  Anzahl  dersalbaa  ft  ilt;  diaj 
aller  Ordinatcu  hingegen: 

Da  nun  die  getanola  JJwalwae  i  a  iat,  a»  Itt  die  Ordinam 
crf  ian»4  ainfiHh  oa  ObW  c  kMaer  an maehan ab  ab,  dnreh 
weichaa  Teifthraa  dia  anattadlteha  Snnrfna«  nnnathk  «iid. 

Nneh  efaftcher  wird  dae  Verfiduen.  wtaa  ann  *  dnrdh  dIa 
GrOlbe  dar  Yewchlahnug  des  Zngea—  daa  itt  aa«  —  aaadrAekt; 

naa  diaaa  Tanddebwig  arit  k  m  «ird^  da  ^  s  * : 

«« 

Ilierdurth  »if.i  gli  ii  h.'r:tiL:  iireirbt,  dass  —  da  man  den 
genauen  Acbsen-.vbstaad  kennt  -  y  und  somit  auch  die  Zu-  oder 
Abnahmen  der  Uiegungs-Moments  ia  Fig.  4  adt 
keit  dargestellt  werden  können.  — 

In  lihulicber  Weise  wie  die  Maximal-Biegniumnoi 
sich  auch  die  Maxima  der  abscherenden  Vertikalkrifte 
bilden.  —  Auch  hicnn  aei  dw  Vetfthten  aa 
erUutert,  «osa  daa  ktahar  beaaMa  aawkhk  «anla. 

Ma  ff***"'— -g  dar  adieiandea  vaitlhaiktaft  aa 
SleDa  daa  Trtgars  hat  die  aUgenenie  Fora: 

y    <i,  -  o  (8) 

worin  tintcr  I'  die  gesuchte  Kraft,  unter      die  eine 
Keaktioa  und  unter  O'  die  Suoiaa  dar  aaf  dl 
Belastungen  verstanden  ist 

Denkt  mau  sich  die  Belastungan  dnrdi 
le  Stellung  daa 


ir- 


so  kann  man  für  irgend  eine 

na.«. 


OrdinatentheOe  e  m,  p  n  etc.  gebildet  wird. 
V=em  +  pn+piO-\-dij+er  f-  ... 

-  </'/  +  er  +  . . .  —  ^  ni  —  ;  n 


ab> 

Vertikal- 
kraft fltr  eine  Stelle, 
a.  a  fBr  «f  (Fig.  <) 
biMea,dajag2^dan!fc 
Ziehen  der  Linien  ub 
nnd  vli  und  Suomi- 
nuig  der  oberhalb 
derselben  liegenden 
Fs  ist  dann  hierfür: 


r'ff  ^^  so  vertheilen  sieh  die 
I  /  auf  die  Kuotei^ii'inkte 
I  ','f    al»  Trager  bebandeli 


,  y  ^  pz  —  p, 

-o'i  (9) 

FOr  tiaen  Knotenpunkt  (beispielsw.  III)  bat  man  noch 
besonders  xu  lieachteo,  dass,  wenu  eine  Achse  des  von  rechts  nach 
links  sich  bewegenden  Zuges  den  Knotenpunkt  III  iibersehreitet, 
suvr-uhl  eine  Relastuog  des  Knotenpunktes  II,  aU  auch  des  von 
IM  eintritt.  Der  auf  den  Knotenpunkt  II  fallende  Driirk  wird 
i;  iu  Gl.  I-^)  vcrgrölsern,  wahrend  der  auf  III  fallende  keine 

weitere  Wirkung  ausübt,  weshalb  die  sich  auf  der  dritten  Fach- 
^    lauge  bcliudeudeu   Lasti-u    nocbinalä    getheilt  werden 
■  niU&sen.    .Steht      lt.  —  wie  es  1-ig.  t>  zeigt  —  das  S. 
^^'^  Itad  der  vorderen  Lokoinolive  auf  dem  Knotenpunkte  III, 
so  vertheilen  sieh  die  AcbseiiKewichte  des  1.  und  1*.  Uades 
II  und  Ii!       .1.1  rr.nn  .1  /;  »ie.ier 
'bandeln  kann  -  -  iu  der  durch  Fig.  7 
dargestellten  Weise.   Die  too  A  su  tragende  Auflager- 
L^J  Reaktion  betrigt  (cW|  -t-        die  vnn  B  anbnneh* 
^'  ^  meude  (ywi  -1-  x*).    Fdr  diaaa  Sldlnng  daa  Zagea 
wird  daher  Vi 

V^emi•\^pm^^\-Pl»^  +rfyi  -|-...  +  H,  +  "i  —  cic,  —p» 
=         +  xn, +p,  0, -t-rfj,  4- . . .  +  It, -f 

Diese  Summe  wird  bei  einer  ateti^  Fortbewegung  der 
Last  wieder  so  lang 
den  Knotenpui 
weshalb  aacn 

denen  daa  daa  rieiehinllhign  ^ 

Summe  ^ch  innert,  m  berOckshditigen  sind. 

Ein  einfaches  Mittel,  das  Maximum  der  abscherenden  Vertikal- 
kraft tu  bestimmen,  liegt  darin,  wieder  die  Zu-  und  Abnahme 
der  Ordinaten  durch  eine  Varisitle  anszudrOcken. 

Bewegt  sich  a.  Ii.  der  Zug  rOckwttrts  von  links  nach  rechts, 
bis  das  2.  Rad  der  vorderen  Lokomodve  auf  dem  Knoleapunkt  III 
steht,  so  werden  die  Ordinalen  xni  und  w,  m,  nm  jrp  nnd  sp ri 
sunehmen,  alle  Orffinntmi  nber  am  ««h  btnr.  ktt 
£•  ist  aber: 

,ii> 

a»       MM)  an 


so  lange  Stelig  au-  baaw.  aboehmen,  bis  ein  Rad 

Senkt  III  (oder  tdaaa  dar  Anflager)  Qberschreitet, 
I  hi«r  wieder  aar  diaaa  HtaUnagan  daa  Zngea,  aa 
oder  Fällen  dcrOrfinatea- 


ppt 


=  und 


=  -  also: 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


15.  Febmr  1879 


au  .  au 


In  diesem  Falle  wftre  px  —  9  m  m,  und  k,  1, 
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Die  ^sammte  ZuiiahDe  Ut  daher  Ifimm, ,  die  geaammte  Ab- 
nähme  dagegoa  9  m  mi  -f  2  .  m  m,  und  ea  bat  miStim  V  um 
^  mm,  wagtaemmn.  Wflid»  te Z«s  tiA  in  tfaidMr Bfcknag 


wi  i'i-r  \ii'-y.'r::.  -xiird^-  die  Zunahme,  wenn  nMn  aUgemeia 
die  Abuabuiu  cmer  Urdiüate  mit  x  beaeickiU^  S  M  betragen, 

9  «  +     z,  «•  abMbmnd»  TartÜBd- 


Die  Sttmm*  w!r4  daher  ein  Maximum,  wann  di« 
nfache  Ansah!  —  unter  n  die  Zahl  Felder  Terataoda» 
—  der  linics  von  dem  fraglichen  Knotenpunkte  befind- 
lichen BelaBtnngen  die  Anzubl  der  rechts  von  dleaem 
liegenden  nicht  Qbersittiigt ,  aondern  dieser  mOglichit 
nahe  icommt,  wobei  überdt^m  betr.  Kuotenpuakt« alata 
ein  Rad  stoben  muss,  dessen  Laat>Ordin*t«  dan reehta 
liegenden  hinzu  gezählt  wird. 

Im  vurliCfiitiiitü  Falle  wdrde  diese  Ücdiiigiing  einirtffen, 
•wenn  das  2.  Kad  der  vnrdtrL'u  Lukomolive  übiT  dum  11.  KuoU?u- 

pnaktc  steht. 

Auf  analoge  .■Vrt,  wie  olien  fi)r  t'iuen  (MuziKfH  I'iiiikl  pi'zi'ipt 
worden  ist,  l>CBtimiü>.'u  siirh  die  .Maxinia  der  Hifv"iiii*- Moiiii  nt>' 
und  der  aoacherendeo  VertüuUkriUu»  aller  übrigen  luiotenpuuiite 


Die  Reform  der  preufaisclien  fiimriiMchitien  vor  dem  Abgeordnetenitause. 


waltungs-Kollegiam  sich  gegeoOber  seinen  juriatiscilan  KaHaien 
Dicht  werde  behaupten  können  —  vielleicht  das  alleffeMUHnute 
Gefühl  in  den  besgl.  Kreisen  und  der  wesentlichste,  wenn  auch 
nicht  iainwr  auin^irochene  Grund  di^r  »o  hoch  gesteigerten  Ver- 
Stimmung  derselMO  —  id  in  so  fern  hinf&llig,  als  die  auch 
anderen  Berufsarten  gcoenAber,  und  nicht  zum  letzten  im  Par- 
lament, henor  lr»>tende  UeherleKenbeit  der  .luriäten  in  der  formalen 
Behandlung  der  Gegch  irto  d  :Lb  ki'UjLswt  tjs  durrh  di'n  n  Aushjl- 
dung  auf  einem  fiyinnu.'jium ,  sondern  durch  Ilm-  akademischi'ii 
Studien  und  vr>r  nllem  dunh  ibrü  (imklis-ih..'  Schalung  innerhalb 
der  Justiz-  und  Verwaltungs-Hchordcn  hfrbfi  pefülirt  werde. 
Der  Ilednci-  verlas  zur  IJnlürstritzuijjf  dieser  Ansicht  eine  Stelle 
aus  dem  I'rivalschreibcn  einer  angeblich  sowohl  in  technischen, 
wie  in  juristischen  Kreisen  vertrauten  i'crvitilicbkeit,  die  aunfilhrt, 
dasa  der  Techniker  seine  Bedeutung  nur  dann  nur  vollen  Geltung 
bringen  könne,  wenn  er  sich  damit  begnOgt,  allein  als  Techniker 
sa  ezaeUiren.  In  der  Konkurrenz  mit  dem  juristisch  vorgebildeten 
"     '  werde  er  in  allgemeinen  stets  den  künden 

I,  nicht  onr  wegen  der  speiifiiehen  Schulung,  die 
wlbnnd  arfnar  antan  aaMiiehan  nMiinit  au  Thea 
gawonlen  a«!^  ihn  afrihaC  aliar  abgtilM^  ioadaai  andi  weian  dar ' 


Die  Terknndinnfcn  dta  Plenaaia  Aber  die  hea^ 
Frage  begannen  in  der  «8.  Skanng  daa  Abgeordnetanhaoaea  an 
SL  Januar  d.  J.  wiedenai  mit  euiem  einleitenden  Referat  des 
BMic^nlattert  der  Kommiasion,  Abgeoniueten  Ur.  von  Bunsen. 

Dar  Bedner,  welcher  e«  betonte,  dasa  das  Ilaus  mit  der  Be- 
fadunf  Ober  di<-  vurlie^'Luden  Petitionen  „ein  Stock  l>nter- 
riehtigesetz"  zur  KrlediKung  bringe,  apraeh  die  Iloflhung  aus, 
dasa  die  späterbin  fest  zu  stellenden  Tbeife  dieses  Gesetzes  keinen 
so  gewaltigen  Sturm  der  Aufregung  in  den  bclhciliRteü  Kreisen 
hervor  bringen  möchten,  als  es  diesmal  heyKl.  der  Ii a ii  i  i  i:u  te n 
der  Fall  gewesen  sei.  Kr  gedachte  des  wahrhaft  ({rolsiaitigen  I 
Au'«ii(.'LsL-iis,  diiä  d;e  Strnüiiini;  t'egen  die  Verordnung  des  Ilandels- 
miiiiiti  rii  durch  das  Kinti  ctcn  des  Verbandes  deutscher  Arch.- 
u.  I,  V,  in  di"  He*P|i!un?  erfahren  habe,  und  n^Lni  hierlmi  auf 
die  von  dem  Vomtaude  desseSticn  erlassene  Kundgebung  livivu. 
Andrerseils  thi-ilte  er  mit,  da.'*»  auch  die  entgegen  gesetzte  Pe- 
tition von  Itidu£>Lrielleu,  Archtleklcu  Und  Lugenieureu  \oa  276  auf 
660  Unterschtiften  gewachsen  sei. 

Der  eigentliche  Anlass  zu  jener  gewaltigen  Oppoaition  sei 
nach  seiner  Anaidit  in  einigen  Vorurtheilea  aad  Bea»rg- 
niaaan  an  andian,  die  er  an  widerlegen  Teiauohen  wvllni 

Eto  Terartbea,  dem  die  Cabanangmif  aller  praktisch  en 
fldnilnannar  antgagen  aleha,  ari  ea  malaliat,  dem  «a  Oymna- 
aiuB  so  weit  sich  refonalraa  laaaa,  nv  im  Sinn«  der  besOg^ 
yeibands-Thesen  eineneila  seinen  bisiieri|en  Zielen  sn  genfigrä, 
andrerseits  aber  ülathematik  and  Naturwusenschaftcn ,  moderne 
Sprachen  und  Z^^ichnen  in  der  Weise  zu  pflegen,  wie  es  fQr  die 
Vorbildung  von  Technikern  wtlnschenswertb  seL  —  Kin  weiteres, 
dnreh  den  höchst  unpessend  gewählten  und  auch  in  der  Kom- 
nu'ssion  aufs  schärfste  vernrtheilten  Namen  der  bezgl.  neuen  An- 
staltea  erzeugtes  Vorurtheil  sei  es,  dass  man  den  Baubeamten 
künftig  einen  Zuwachs  aus  den  Kreisen  der  frflheren  »Oe- 
wcrbeschQlcr^  geben  wolle;  die  biHbtrifre  Gewerbeschule  gfbt 
mit  der  Ueform  zu  Kett  und  stehe  als  Realschule  wieder  muT — 
Eleu  in  l.alLlos  bei  endlich  die  Meinung,  dass  man  Aaaelbe  nor 
lilr  das  Hau-  und  higenieurfarh  bestimmt,  daaa  man  die  Bau- 
beamten j£U  einem  Expeiitnente  auf  dctn  Gebiete  der  rijierrichts- 
wesens  ausersehen  habe;  es  sei  selbstverständlich,  daas  man  bicr- 
!:ei  nifht  Stehen  bleiben,  daaa  Banflirjann Sdnlan aUa ihnüchen 

Uerufsarten  öffnen  werde. 

Die  Besorgniss  einer  zukanftigen  Zweitheüung  zwischen  den 
Baubeamten  —  derart  dass  der  Staat  und  die  Gemeinden  den 
nach  aller  Art  auf  Gymnaaien  und  Realschulen  mit  Latein  rar- 
gebildeten Beamten  oGetaU  den  Tomg  geben  würden  —  widar^ 
lege  sich  wohl  gantoand  dniab  die  ainAMhn  Enrtgnnr,  dam 
dlesar  Toneu^  siaariiä  tUt»  nadk  dar  Torbf  Idnng,  sonden 
nach  der  Leistung  tiek  ikbtan  werde.  Die  Beaergdss  endlldi, 
dass  der  auf  di«  neue  Art  Torgehildete  Baabeante  in  einem  Ver- 


an  objektif  «r 


aeL  ihm  aalbnt  aber  «bgtH  endain  aneh  «egan  dar  w- 
■  Satnr  dar  beidmägan  SindiaiL  tfa  bai  dSäjmiitan 
tif  «r ,  bahn  Tadmiinr  aber  an  anbjaktiTer  AnffaaBaag 


der  Tarimtniase  und  einer  gewiiaen  Elnaeitigkait 
Wie  wIn  es  sonst  su  erkllreB,  daaa  man  —  trolinini  die  i 
unserer  h<Sheren  Baubeamten  ItlasBiacfae  Studien  getrieben  hatten 

—  so  selten  einen  derselben  in  wissentchaftlichen,  volkswiith- 
schaftlichen  und  politisehen  VereincD,  geschweige  denn  in  par- 
lamentarischen Körperschaften,  vertreten  linde?*)  — 

Der  Referent  schloss,  unter  dem  Beifalle  dem  Hauses,  mit 
dem  Wunsche,  dass  es  diesem  gelingen  möge,  die  Wideraadier 
der  wichtigen  Reform  nicht  nur  m  (Iberstimmen,  sondern  such 
zu  Oberzeugen.  — 

In  Vertretung  des  Handelsroinisters  erkltUie  zunächst  der 
Ministcrial-Ihrt  ktDr  I>r.  .lacobi,  da&s  di  m  Minister  sehr  schwer 
geworden  sei,  im  Widerspruche  zu  der  Ansicht  so  vieler  tüchtiger 
und  angesehener  Techniker  und  Beamten  seine  Rntscheiduug 
treffen  zu  müssen.  Dieselbe  sei  indessen  nach  rtif'.uhster  Kr- 
wiigung  in  der  vollen  üeberzeugung  von  der  Nothwenilii;k'  it  der 
bejtgl.  Maalarcgel  erfolgt  —  einer  Ueberzeuguug,  iu  weh  ber  der 
Minister  dsnch  daa  Gewicht  derjenigen  Stimmen  aus  teriinisclicn 
Kreisen,  die  Ton  vorn  herein  auf  seiner  Seite  gestanden,  nicht 
unwesentlich  best&rlu  worden  seL  £in  Techniker,  der  auf  seinem 
Oelnele  TOchtiges  leistet  werde  auch  als  technischer  Beamter  seine 
in  anMvnenandar  Waim  aifUlan.  Im 
im  (nriidban 

i)  achon  hania;  aofera  abw 
noch  einige  ftnfbere  Hinderntaae  Torbnndan  eeln 
sollten,  walaha  dlnaer  Olafubatallnng  aieb  eatgegan 
setzen,  werde  dte'  VerwaUnng  beatht  aein,  nncb 

diese  hinweg  zu  r&amen.  — 

Als  Gegner  des  Kommissious  -  Antrages  ergriff  hiaranf  dar 
Abgeordnete  Wind  Ihorst  (Meppen),  der  seiner  Angabe  gemib 
von  nebr  hervor  ragenden  Mlnnern  des  Baufachs  hierzu  dringend 
aufgefordert  worden  ist,  das  Wort.  —  Als  einen  ersten  Grund 
seiner  Oppusitiou  iieicichuete  derselbe  die  Xothwendigkeit,  dass 
eine  PVage  von  solcher  Wichtigkeit  bei  dem  bevor  stehenden 
Uehergttuge  des  technischen  UuterrichtÄwesens  vnra  llandela- 
Minibterium  in"s  Kultus -Ministerium  dem  letzteren  iulakt,  zur 
völlig  unabhängigen,  ruhigen  Krwlgung  Qberlassen  werden  mflsse. 

-  In  der  Sache  seihst  bestritt  der  Redoer  ein  BcdOrfai&s  zur 
Krricljt.itig  einer  neueu  (iattung  höherer  Schulen.  Wenn  es  au 
sich  schon  mi&slich  sei,  dass  fortan  3  verschiedenartige  Schulen 
bestehen  sollten,  so  worden  die  Verhältnisse  dadurch  noch  ver- 
wickelter werden,  dass  die  bisherigen  Realschulen  L  Urdug.  mit 
Latein  zwischen  den  Gymnasien  nnd  den  neuen  9  klassigeo  Real- 


schulen ohne  Latein  arg  ia's  Oedringe  kommen  mQssten;  es  sei 
Wanna  an  sahen,  dnaa  ria  akb  daia  flb«rbaupt  nicht  wurden 
baHcs  hnman  —  «ine  Auialdtt,  diedoeh  dringend  zu  sorgfältiger 

^uuk  den  Kallnaminiaiar 


nochmaliger  Erwftgnog  der 
herans  fordere.  —  Das 
gOltige  Entscheidung  derselbea  im  gegenwärtigen  Zeitpnokte  sei 
aber  das,  dass  die  JCbwae  derjeni^n  Männer,  deren  Interessen 
hier  am  meisten  berührt  wdrden,  bisher  noch  nicht  in  genOgandar 
Weise  gebort  worden  aal.  Der  von  dem  Referenten 
Uauptgruad  der  Bewagnnft  eine 


*)  Anmcrkitiii;  iltr  naataiion.  \Vmi;i  wir  ur.«  Irtil  dWafm  formt«  larli 
)td«r  vixrofn  V-'lri'4ri(i- -  AMfeSIWia«  IK)«>'il -ir  ''.i-  i-.'liiiiii^lte  FVa^  »dbeit  NttrlSI, 
•fnULilUfl  XU  miUMn  )(Uiib4ai,  M  wl  m  uim  ,;«-«iHU4't.  litcrMi«  iii«»C'ii  briliu^eu  B«- 
inefkuiiievD  i^griwtxr  eine  Avuiilkm«  lu  maclieB.  Wo»  in  Jisirm  KrbranK'U  über 
•Ii«  uatxiUSomnvMia  AwtMldttnz  der  Baabe«tnt<n  In  Bnv$  auf  ibre  smtlUlien  h** 
ruft-ÜntkUI*  gmgl  lit,  iilaiBt  tcrau  mit  dm  älwrala,  »w  wir  mIM  wtieathok 
Mu^tähtt  kriMO.  Kda  BiliaHgMr  Fadigum  dibte  dtam  Unart  tMWrtll 
«ad  Mt  FolsM  d«w«J>i«  VMtmiMa;  «twuM  M  tl»  nta*«ilisk*ll  im  wMa 
Uautr/hDlkrT  nBlMilia(t  langriMa.  NIdit  «MirliMui  s*NS  *äw  kSSO  to  n*> 
Iii'  r<^t<k'  -iit||«gHi  DflrMcn  tm6m,  du  dladb«  in  der  iaaarM  Katar  •■MISS 
K<  r., f'.  |..|criind«<  <«l  aad  tun  d)M*r  <•  »loer  fubJekllvcD  AaSkarang  der  Vw 
lieilflU.«  führen  mOk»  Grrsd^  äh*  Hr^nthtW  Ut  d^r  KiUl.  NtrbU  IM  Kvf4|lBCItV 
r»i  ifinvr  i'tijrkfi^rii  \ri.i  hniiiir  j;  nl l'-r  V,Tbi>ll-iif»".-  iti  (rriffaiMl.  kl*  di«' Tllutl>ck.*H  dM 
fUiilrftinlcrr«,  ilii-,  I .  i  ^  Ii  /  f  i ;  1  ,j  •  i  Ii  ^  r  i  *.  i  - 1  !i  r  iiii.l  f!ne  •  r  It it  r  imche, 
licitättitil  zirL4ii)i'n  t'r»atti''  aii-J  \Vjr*uii,:,  M.lici  uiij  Krf'pi,;  n^'iuiti^.i'i  luil  — 
Ji'nf  nn<h  \ua  «n.i  'U-i  li.'Umi  lifklaKle  Kiuieiti^ki-it  itl  wtlmthr  iIm  Kigcbniat 
r^in  fculitrrllrlier,  t«tin  Ttkeli  «uei  uu  4«i(i*l  t¥r,«-faulile<«r,  tum  Titeil  reiu  mecha. 
niNcSer  tlnacken:  aad  war  dmoal  dar  laallrung  nnawea  Kaclw«  eoa  daa  UlB 
■üb»  alalMBden  KAnalra  and  Oawerban,  aadnnilta  dxr,  dar  Arbalta-Uabar- 
bSrdaBS,  wileh*  saswa  Baabawaiwi  raat 

~  MSMsa  aWa  aar  keine  ZeU  ur  TMaäl— a  m  aidma  I 
ä»  kUm  SMiH  aacb  (u  b«M  | 
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4(n  JoiHtiKhen  lülementen  in  den  gemeinsampn  KoDegiPD,  trete 
fal  MM  ihm  (den  rU^diiEirj  vorlit>K'-'ii*l''ii  Si  bntt^i  Lckrti  liirf^eodg 
hcTTOT.  reberall  Aufsere  sich  in  iieiisclbpri  nur  (iie  L  eberzeuioninK, 
däLSH  eint'  dach  auf  die  Ki!uutais»  di;r  lateitiiBCbeu  S]irathe  sich 
»usd-'hiiiMidf  aJlKenieine  Aushildung  not.hwpndi(|[  «ei,  ura  die 
techiusi  ht  II  Wijisenschnftfu  mit  Krlulg  plicifeu  leu  kötiui'u,  tiiii- 
solche  L'eh«'rzeii(ruDK  sei,  trotz  der  zitirten,  jedenfalls  nur  relativ 
Wiftufisseiiden  Aeulserungen  von  Itiickli  und  l'.niiiti,  »ehr  wobl 
begreiflich i  wie  lief  sie  io  deo  betretteuden  Kreisen  empfunden 
ward«,  beweise  wohl  am  beuten  die  ThatB«cho,  dua  ein  Theil 
4tt  BAubeamten  sich  am  ihrer  willen  za  dem  vorgeaeixteo 
ia  OppoiHtOB  gesetzt  hab«.  Jedenfalb  sei  doch  nicht 
«■^  wann  achoD  jetat  eine  gewiiee  Ueberlegtohcit 


gewiiee 
an  T« 


rieh  |^^^!^K^ffriM^*^^B^'»r^m^llw^P>W■■y 


Wenn 

EiligirdMuiN  flIr      ftudhck  M  MAerordent- 

Idi  leicht  mache,  wie  das  durch  die  neue  Schule  geMheben 
wUe,  10  »ei  ein  Zudraog  zu  demi«lb«n  zu  befürchten,  der  das 
BeJflrfniM  weit  Qbenchraiten  und  dadurch  auf  die  VerhAltoiue 
wäi  dk  StetluDg  des  Standes  niederdrackend  wirken  mOsse. 
—  Als  Gesammt-Ergebniss  seiner  Anaehauungen  zur  der  in  Rede 
atebendeo  Frage  Aufserte  der  Redner  deo  WmiEch,  dusi  die 
EntscheiduQK  lun^chii  uoch,vertagt  werden  möge;  er  beantragte 
deshalb,  den  Antrag  der  Kommission  abzulehnen  und  die  bezgl. 
Petitioacu  der  KeRieniui?  ^ur  nochmaligen  Kr»';(>;iiiii<  /ii  flber- 
weisen. 

Aul"  dii'»  iTBlt:  der  vuu  dem  Al»|{.  Wiudlhuist  ani;t  riyten  Ke- 
deiikt  II  •  r»id.'it>'  der  als  Kegienings  Kommiaiiar  anwi'seiide  (ii  h. 
Ile^'.-lUlb  Iir.  Iwjuitz,  däiss  ein  Auf>ehub  der  Kiilseheidiinj;  für 
die  lie/.fcTl.  Frage  düri-h  ili  >i  r>'biTgdiig  des  teehiiischeu  I'nter- 
ritbtüweaeus  au  d^is  Kuitus-Miuistenum  iusoferu  nicht  angezeigt 
sei,  als  das  letztere  hei  Vorberathung  dersillipu  steta  vertn-ten 
gewesen  sei  und  die  eingeleitete  Keform  aul  das  genaueste  dem 
entspreche^  WM  BMh  Abekht  des  Kultiu-Ministeriums  durch  dai 
Uuterricha-OMali  mr  AnafOhrung  kommen  loU.  —  Von  einer  an 
ItnWM  BtrOcUdilllwii  4w  ia  bdiMiUlM  IMno  ver- 
tmmm  ÄmAaurngm  kflne  liekt  dta  IMa  Mio,  d*  «  lüh  ja 
iuchuM  lieht  «■  tioe  «nt  voo  der  Augutt-Kenimitt  aafei««te, 
■Dein  anf  die  Omrbadrale  besgl.  Frage  bandle.  Den  Kern  der 
Sache  bilde  vielmebr  die  eeit  Jahnehntea  behandelte  Frage: 
Ist  ea  Oberhaupt  noch  möglich,  d>a>  diejenigen,  deren 
Lebensberof  weitere  wiaseneebaftli«!!«  Stndiaa  «rfor- 
dert,  alte  anf  dieselbe  Art  allfeneiaar  Vorhildnagi» 
Schulen  gewiesen  werden? 

Diese  Frage  werde  von  der  Unterrichts -Verwaliuog  auf  das 
entschiedenste  rerneint  Wer  sie  bejaht  und  die  tiklassige, 
Realschule  ohne  Latein  verwirft,  weil  er  behauptet,  es  gäbe  ohne 
klassische  Bildung  keine  all^^etueine  Bildunf^  -  ein  Wurt  der 
fiircbtliarsten  Harte  —  /imtf:  sehr  wahr,  sehr  richüg;i,  der 
verwerfe  zugleich  die  KeaUehuk'n  I.  i'rdu.;  deuii  siüt  der  aufserstcn 
Nachgjehigki'ic  -.u  dem  (rehram-b  viufi  f-i-hfai  klmeemJi'n  Wortes 
könne  mau  die  vou  den  Ue!i!srhiili-u  (fewuhrto  Kcuulxiii-s  der 
lateinischen  Sprarhc  linch  MiiiHneriiu'hr  als  klassi^^h^'  lliM'ing 
bozeichuen.  Wer  r!*it  i  i>  tiii;adium  als  die  einzige  Voi  inlduni»s- 
Anstalt  filr  alli-  h  ilii  rcn  Stmlii'U  einsetzen  will,  der  bereite  lolgr- 
richtig  deu  iUiiu  der  <^i>  mna^ieu  und  die  Verachtung  kJas&iiicher 
Bildung  vor,  die  auf  einer  Angtaltj  die  für  allei  dieoea  aoll, 
nicht  mehr  die  nöthige  Pdege  tiudia  littimi.  —  AUgaaMlna  BD- 
4aac  ia  dm  Siaaa^  «ie  lie  voa  jeder  hflhena  Sefada  CfaMbt 
«äiiia  aa^  Uaaa  dach  aar  badaaMa»  da»  daa  MÜam  aia 
mmadalwf  aWaa  taiamw  Ar  die  ««neUeiaaca  AapttiAiaagen 
daa  ■anaekNehoa  TTlawaa  aad  dadandi  dar  Oiaad  aar  Aditoiig 
aaeb  deijenigen  Gebiete  daimfiMat  «evde^  aaf  diaaa  tfe  selbst 
nliar  nicht  arbeiten.  Das  luMBthA-pMIeiogiidw  OaMat  auf  der 
Cfaien,  das  mathematisch  -  naturwisseuscbaAuche  Gebiet  auf  der 
anderen  Seite  seien  so  verschieden,  dass  keines  sieb  durch  das 
andere  ersetxen  lasse,  uitd  es  sei  sicher,  daaa  cia*  wirkliche  all- 
gemeine Bildung  durch  die  ausscbliefUiche  Pflefa  tiaee  dieser 
Gebiete  nicht  lit-grandct  werden  könne.  Ebenso  wenig  al>er  könne 
man,  ohne  der  Krfaliruni?  zu  widersprechen  und  einem  grofsen 
Theil  unserer  Natiou  dir  Hilduni?  zu  bestreiten,  die  Kebaiiptung 
aufstellen,  dass  dem  his[iiri--.(  h-[:.hilolo|jit(chen  (iehiele  der  Vorrang 
gebOhre  und  dass  das  \\  >'bL-u  üir  fiilduuf;  bedingt  sei  durch  die 
B^nutniss  der  alten  Sprarbtu 

In  dem  Nebeueitiaiiiii  r  lli-'jti'heu  dreier  verschieJeni'r  Srhul- 
gattUDgen  glaube  die  I.'ntfTr:!  hn-N  cru.ilniii!;  f;ne  (ii  liihr  nicht /-.(l 
erblicken ;  iutbejondere  Sulie  und  werde  deu  bealLheudeu  Iteal- 
schi.U  n  :nit  Latein  durch  die  in  ihrer  philologiarheii  .Seile  ledig- 
lich auf  die  moderneu  Sprachen  gestellten  iteabchulen  eine  B«- 
ciaMehiliiaag  ia  ihma  Lehaa  oad  ia  ihrar  Eatwickainf  afeht 


SacMaai  Alfearita.  8aTffar4t,  ianen  Anaftlhrungeu 
im  aaaaaiüaliaa  daa  laehafHkaa  MMaK  md  Fachschulen  galten, 
taagL  dar  dagelailaln  Ralinai  dar  hdharaa  Ganarijeachnlen  seine 


_  sn  dea  Haalhragahi  dar  Regiening  aus- 
■enroeben  hatte,  betonte  auch  der  Tteg.-Kommissar  Geh.  Beg- 
Rau  Dr.  Wehrenpfennig  gegenabcr  Jenem  ersten  Bedenken 
des  Abgeordneten  Windtborst  wiederholt,  wie  das  Ilandek- 
Ministerium  bei  seiner  Reform  Schritt  flIr  Schritt  mit  dem  Unter- 
richts-Minister  sich  in  Filhlaag  gesetst  and  von  dessen  Zustim- 
mnng  ndi  venicbert  habe;  aaä  dM  abMinende  Votum  der  tech- 

Waaa  die  Gagoar 


der  Reform,  insbesondere  die  Haubeamten,  ihre  Hoffnungen  auf 
das  Uutcrrichw-Miiiii-t-Tium  K'''-'t*tzt  bitten  m.d  nicht  wussten, 
dasa  »ich  in  diesen)  bchou  seil  der  (^ktolier-Knulereuz  von  1673 
jener  ümachwung  vorbereitet  habe,  der  vou  der  ( irganinalion  von 
lH:>i)  hinweg  zu  der  lateinlosea  Healachnle  fähre,  so  liege  das 
wohl  nur  daran,  dass  dieselbaa  dar  Eataielulaai  aaiaraa  Uatar* 

richtswesens  fern  üteheu. 

NaiIi  r'jiiii.'H:i  ispniprkurjjeii  des  Ab^eordn.  Rauthe,  der 
gegen  deu  KiiriimisaiouB-Auimg  sich  zum  Worte  gemeldet  batte^ 
aber  als  warmer  Freund  der  geplanten  neoen  " 
die  Anträge  der  Kommission  hinaus,  dafUr  eintra 
die  UUfte  der  Oesammtkoatea  filr  die  i 


und  dass  die  Berechiigongaa  dendbaa  nA^atat 
werden  BOeblea,  aallte  aocb  dar  Abgeocdn.  Dr.  Lneioa  (8eblea> 
singen)  daa  Plaae  der  Begieroag  lauie  wUe  ZoatimmaBg. 

(Javantlndlich  aei  ea  ihm,  wie  man  demselben  mit  eines 
VomräiaQe  begegnen  kAnne,  aumal  doch  in  der  Berliner  sogen, 
(iallenkamp'schen  Schale  ein  lebendiges  Beispiel  und  ein  Beweis 
fdr  den  hohen  Werth  jener  angefochtenen  Schulgauung  vorliege, 
deren  Nnmra  allerdings  unglOcklich  gewihlt  sei  und  die  einfach 
als  eine  Rffldckebr  zu  der  urspranglichen  Idee  der  Real- 
schule erscheine.  Ein  begeisterter  Vorkämpfer  der  leuteren, 
der  verewigte  Dr.  Ostendotff,  habe  schon  lrt72  (also  1  Jahr  vor 
der  Oktober- Konferenz  im  Kultia-Ministerium)  sich  geüuCsert:  „So 
leidet  die  l!pal--,i  lui|p  1.  Ordiit;.  »n  einem  Fehler  des  «Jrganismus; 
eine  nalUrlii  he  Keakiirm  (jegen  die  ureiirüngliche  rohe  Form  der 
KeuiiUibtJiltPii  hiit  diihm  KetübrI,  iu  der  Realschule  allni.ihlich 
mehr  und  mehr  das  (iyinnaiiiiini,  selb*t  mit  Kinscbluss  seiner 
Ovid-  und  Vergil-Lektüre,  zu  kupiren,  «aiirend  man  doch  andrer- 
seits die  eigeuthdmiirhen  Zwecke  der  Realschule  nicht  ignohrea 
konnte,  und  so  ist  ein  Zuviel  und  \\  iiii  rsirptwudes  in  ihr  «u- 
sammen  getragen  worden."  Die  Wissi  uschalien,  auf  welche  die 
Realschulen  ihn-  Organisation  grQnden ,  seien  8e*tsa 
geistesbildend,  wie  die  anf  Gymnasien  gepllegteu,  und  die  Bl 
der  Architekten  gegen  eine  solche  V«tri>ildua|  aeiaa  aa| 
fertigt,  weuu  von  ihnen  nicht  nnebaewieaea  «ardaa  liAaaa,  daaa 
alia  di^faaitn^  «•  iaibna  Ml  tfanrnngcadaa  «löstet  hab^ 
oiK  iaA  ÜB  ariata  teadbaa,  mtt  Qnaaaian  vorgebüdet 
aeiia.  —  Dia  V«  ieai  11»  Wiadtbont  u»  Zersplitterung  be- 
aeiefaaala  Tiaiaftf|lnit  daa  IMerrichtaweaeni  enlepreche  vielmehr 
sehr  gttii&Heh  der  Tereddedenartlgfceit  der  Beniftaweige  und  der 
Teiaehiedeneo  Begabung  der  Indiridnen  und  koame  in  dieser 
Beaiehung  einem  praktischen  Bedarfhisee  entgegen.  Die  nicht 
abaoleugnende  Schwierigkeit,  dass  Eltern  verh&ltnissm&IUg  früh 
Uber  den  künftigen  Beruf  ihres  Sohnes  sich  enuchciden  mUssen, 
lasse  sich  nun  einmal  nicht  beseitigen;  die  \Mter  miissten  sich 
eben  die  MOtae  geben,  das  Naturell  ihres  Kindes  retht/eitsg  zu 
beobachten.  — 

Da  der  (JegensUiul  dpu  Beschluss  der  TagesordunnL'  tHr  die 
Sit/iiiig  frp|)ildet  und  die  Ipt/tpre  bereila  5'i',  .Stundpii  (.'••jauert 
hatte,  80  wurde  der  Antrag  aul  Vertagung  der  Dtb«ae  gestellt 
und  angenommen.  Erst  am  rweitfolgeudeu  Tage,  in  der  am 
Abend  de»  24.  Januar  stattfindenden  3«.  Plenarsitzung, 
gelangt«  das  Haus  zur  Fortsetzung  seiner  bezgl.  Berathungen.  — 

r.jber  die  vnn  lebbaltpm  lieilall  begleiteten  Auseinander- 
t/iinepii  cii's  .  r-.iPii  lU'diiers.  der  hei  Wieder-Eröffiinng  der  De- 
batte das  Wort  n.ibm,  des  Abgeordu.  Dr.  Hofmann  (Beriin), 
kennen  wir  hinwe^'  u'phi  n,  da  sie,  soweit  die  Orgaaiaatioa  der 
höheren  9  klassigen  (iewvrbeschulen  von  ihnen  berOhrt^wardCt 
faat  ToUattndig  mit  den  betgL  Aasfahmagea  d  "  ' 

in  der  Unlenidits-Konunisaion  sich  deckiea.  — 


Nadt 


Reg.-Rfh.  Dr.  ll^ibreapfaaBig, 


um  gegenflber  der  groftän  B/fmfia  , 

Kegicrang  in  der  Komaiarfon  wie  ia  Hanae  gefunden  habe,  vor 


Geh. 

ia  die  Debatte  ein, 
das  Vorgehen  der 


der  extremen  .\n;chauung  ru  vramcn,  als  solle  mit  jener 
regel  eine  feindliche  Richtung  geg»'n  die  Realschulen  I.  ftrdnnng 
eingeleitet  werden.  Eine  solche  Absicht  liege  der  Regierung  fem ; 
man  wolle  vorläufig  in  keinem  Falle  in  der  Zalil  der  neu  zu 
grnndenden  Realschulen  über  die  der  (»ewerbescbulen  von  1870 
hinaus  geben,  die  weitere  Entwickelung  dieser  jVnstaltcn  aber  von 
der  Erfahrung  abh;in;.ng  matrhen.  Eine  solche  Vorsicht  sei  vor 
allem  dadurch  gphntpn.  dass  die  vris.senschaftliche  Methode  der 
Ingisch-Braiiitnatiichen  Durcharbeitung  der  modernen  Sprachen, 
di  r  im  l.phqilane  jener  Schulen  eine  weseiitlidip  .>lel|p  fiiniiihme, 
noch  jung  Sei  und  man  daher  vorliulig  keineswegs  iiber  ein  sehr 
grolses  Material  an  Lehrern  filr  einen  dernrügeii  Spr.uh  l  nter- 
richt  verfOgeu  kdune.  Wenn  hieniacli  mit  Emst  >orgeKanifen 
werden  würde  und  wenn  versprochen  »enlen  kiuine,  dass  mau 
an  die  neuen  Schiileu  die  ütrenij^ten  .Vuforderungeri  .^teilen  werde, 
so  dürfe  andrerseit.^  nii  Ii  mpIi)  irwartet  werden,  das.s  dieselbCQ 
Erfolge  liefern  werden,  w  elche  die  Furcht  einer  durch  sie  «n  be- 
wirkenden Spaltung  in  den  gebildeten  Kreisen  der  Nation  als  grund- 
los nachweisen  dOrfteiL    Es  sei  vielleicht  uttr  in  DentschUnd 

eiae  OneiBigiielt  dca  Velkea  aa 
Ue  OeuMetea 


deshalb  denken  ktane,  wefl  nldit  aUa  OelriMetea  die  gtcicb- 
mJükige  Zeaaar  ia  einzelnen  SnnMhaa  Ia  der  Taaehe  flOurea.  — 

AbgeorAiL  Dr.  Miquel,  deaaea  Bade  ina  grdbereB  Thelle 
dem  mittleren  tmd  meoeren  techaiadNa  üntemchuwosen  galt, 
fahrt  beigl.  der  in  Rede  stehenden  Reform  der  höheren  Gewerbe- 
schulen ana.  dass  es  auch  ihm  —  aogesidita  der  tief  gebenden 
Bewegoaf  anea  ganzen,  fast  ausnahmslos  gegen  die  neue  Ein- 
richtong  protaatinndea  Staadea  —  schwer  geworden  sei,  den 
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Vronscheii  dieses  Standes  zu  widerstreben.  Dar  Vontand  der 
tcchiiiMben  Vereme  («oltl  dea  Verbandaa?)  kabe  «ine  Baiie  nach 
Onabmck  nichi  «acheuL  im  flu  ftir  «afaN  Awadiawnugen  im 

jnhagiaB  BadMitaB  ainaa  Eindnan  anf  flm  nidit  TarhUt  hMeiL 
Er  verstebe  ToUkoDaaeii,  wie  man  von  der  Beaeitigunf  jedea 
ünterrichts  in  den  alten  Spradien  eine  HerabminderanK  der  all- 

ftmneinra  Bildung  und  tob  dieaer  eine  D«iniidinins  dtr  mOhsmio 
emingeuen  SU'ilung  des  TeciiBflcerstandfs,  iusbet^oniJere  der 
BanlwaBlen,  befürcliten  k'tnne,  wenn  eine  solche  Auffassung  auch 
vleDeidlt  nur  als  Vorurtheil  zu  bezeichnen  «ei. 

Trotjt  alledem  habe  er  nach  reiflicher  Erwlignng  den  Prhrirt 
der  RcpieruHK  als  einen  nrhÜRen  anerkennen  mOuen.  Mo^e 
man  Uber  die  Organisation  der  bezpl.  Schulen  im  einzelnen  auch 
denken  wie  man  wolle,  so  .sei  doch  in  keinem  Kalle  abzuk'ti^'tirii. 
dans  filr  viele  Henifsarten  die  sogen  realen  \Viii.sensebanen  und 
die  iiiuijijrueii  Sjiruiluii  in  uuFi'rer  Zeit  eine  Gleichberechti- 
(fiuig  mit  der  sogen,  klas.sischen  llildiing  sich  erworben  hal>en. 
Kbcn  80  klar  sei,  das»  viele  K.iiii^.'tii  it(  n,  welche  unüerc  Gyni- 
na.sial-Rildung  eher  zu  zerstören  zu  lordeni  im  ."Stande  ist, 
z.  H.  der  Kunstsinn,  atif  den  9klai>sigi  ii  (o-iveilH  hchulen  eine  viel 
k'shere  Kntwickeinng  tinden  wurden,  als  auf  den  (iymnasien. 
Die  Behauptung,  dass  die  neuen  (iewerbeschulen  von  vom  hcreiu 
todt  geboren  seien,  weil  es  l>ei  der  grofsen  Anzahl  von  Gymnasien 
and  Heaiiduiien  L  Ordng.  Iteinem  Vater  einfallen  werde,  seinen 
Solu  auf  eine  Amtalt  an  idiiclien,  die  nitr  auf  die  Technili  tot- 
Iwfdta^  aei  vadbiif  aaervieaaB  und  kauMa  aar  daam  aCm  iBr 
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auf  10  oder  12  Ailre,  wOnai  dodi  bal  «iiMn  gfflnalimD  Ausfall 
dia  weU  dnrdidadrtaii  Yetaadia  eine  «eüere  Entiriekdnng  nicht 
Miagesch lotsen  sei. 

Tor  altem  sei  jedoch  zu  beachten:  eineneits,  dasa  den 
kflnlUgeu  Tedmikem  ja  nach  wie  vor  die  Uynmasico  und  Keal- 
schulen  mit  Lat«in  offen  stehen  und  sie  in  keiner  Weise  auf  die 
SUassigen  (iewerbeschulen  beschnknki  werden,  andererseita  aber, 
dass  die  ganze  Orgauiuidon  unseres  Staats -Banbeamtenthums 
allmählich  doch  wnlil  einer  bfdeulr'uden  Aeuderung  unli'rliegeu 
werde.  Dieselbe  s-Uiuimr  au.s  .'iniT /i  it.  wo  blos  Staat;  li:i'il>i  ukiIi' 
gebildete  Te<'hiiikt'r  w;\reii.  uebfu  iiiin-ii  ahi-r  Maurer-  iitiil  Zimtiici- 
meister  ihr  H;uid«i-rk  übli'n,  ■»•ahrrml  l.i'ut  i'iiir  ;.'ri4'-c 
von  rrivat-Tecluiikern  existirt,  dii»  .111  Hiolnug  den  Bnubeiimteu 
gleich  stehen,  au  Krlahning  im  Ituuwi  si  n  jedoch  ihnen  bi.sweilen 
tiberlegen  sind.  .Sollte  hier  nii'lil  iiarb  ili. tu  Vurbilde  nmli'n'r 
I.juder  die  Kiuricbtiuig  so  getrulTrti  werden.  ihLs.!  liii  cnigin 
Zweige  der  Technik,  die  der  allgt  uieiii'  ii  rru.it -  KunKurri  iiZ 
unterliegen,  vor  allem  der  llwhbau,  vom  Staate  ebenso  behandelt 
«erden,  wie  von  allen  Privatpereouen.  wahrend  einige  uehr 
bedeutende  hochs lebende  Staatsbeamte  die  bezOgl.  Ausfllhnuigen 
m  iHMttnlKren?  Ana  der  SteUnna  der  Baubeamten  könne  dem- 
nach nmidi^  eis  Moment  ah|aMlat  imdaB,  daa  tßgn  die 
Ortodui;  jener  SdmteB,  dia  in  Ann  V 
gerade  anf  eine  solciie  BklitBBf  UnMtan 

Der  Redner  schKeikt,  unter  dem  BcifaU  der  f  erBaondmiR 
mit  dem  Wunsciie,  dass  die  Tendenz  unseres  deutschen  Sr.htil- 
wesens,  das  nach  der  Reformation  alle  SchAler  zu  Theologen, 
^tcr  SU  Philologen  gestempelt  habe,  endlidi  einmal  audi  diraaf 
lunaoa  gebe,  praktische  Manner  rn  erziehen.  — 

Nach  einer  anf  den  ersten  llieil  der  vorher  gegangenen 
Rede  bezOgl.  Erwiederung  de»  Reg.-Konunissare,  Geh.  Reg.-RMh 
Lüders,  wendete  sich  der  Abu'<>ordn.  Sombart  in  längerer  Aus- 
führung gegeu  den  Plan  ih  r  Ki  trirrutik'. 

ViiizM  solle  neben  ib  n  -'In  «ivuiuasif-n  und  iii  Kcalscbulen 
niirb  eine  ilrilte  Stliulu'attutig,  trlrirbsarn  als  Versuchs  -  Anstalt 
elablirt  werden''  WcIcIih  j-^Iri-ni  m>1Iiii  soraus  sehen  können,  ob 
ihre  Ojfthrigen  S4)hiu-  mich  einem  lljabngcii,  eitler  Set'ichlaiige 
vergleichbaren  Kursus  tiir  ilie  Techiuk  »ich  eignen  werdcuV  Kur 
die  letztere  abi  r  bi  sti  lie  angesichts  der  Leistungen  des  Latides 
in  der  Industrie  und  im  HaiiweMi'n.  die  bitiler  keinem  anderen 
Lande  zurflck  gebüebi  ti  itu  —  ki  ::i  ]:.  (!  . rt-  sn  nach  einer 
neuen  Schulgattung.  Das  Geld,  d^s  uiaii  liir  leiitere  verwenden 
«olle,  werde  natslicher  und  beaaer  fltr  mittlere  gewerbliche  Kach- 
adnilen,  eine  Art  Provinaial-Polytechniken,  anagegeben 
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werden  kflmien,  welche  dem  Lande  nieitr  noth  tlrnn  als  die  gro&n 
teehniadM  HoehadMla  in  BoiUn. 

Dil  GfOnduH  dar  laMann  Anatalt  iMBciduiet  dar  Radnar 
ah  einai  aaaicKaiaiiMi  FeUer.  Wenn  kMnara  BUMcti  aüit  arit 
einer  littdgen  derartigen  Anstalt  begntlgeo  mflaan,  so  habe  dock 
Prenftca  keine  Veranlassung  gehabt,  die  Ausbildnng  seiner  Staali- 
beamten  mit  derjenigen  der  Krälle  fOr  die  Privat- Indiiitriti  an 
vermengen,  und  hier  befinde  sich  der  lU'gierimgstiüch  mit  sammt 
seiner  Denkschrift  auf  dem  Holzwege.  Der  Staat  brauche  fOr  die 
vielfachen  Aufgaben,  die  in  den  einzelnen  Kreisen  vorliegen, 
mehrseitig  ausgebildete  Beamte;  die  Industrie  gebrauche 
Techniker,  nnd  zww  Spezialisten.  Beide  auf  einer  Anstalt 
ausbilden  zu  wnlleu,  sei  ein  Missgrilf,  der  weder  der  Itidustrie 
tinch  dem  Staate  ynm  Heile  gereichen  werde.  —  Niinmi  hr  aber 
ecbi-  matt  iiDcli  eini'ii  Si.britt  weiter.  l>em  I{aitlii  ai;iten,  (b  i-  em 
ganzer  Mann  unti  ein  iiiiai)Ui.stbarer  Cbarakter  ti  iti  musM-.  »olle 
mau  seine  Standci-ihri'  ti('htii''ii ,  dir  di'rsellie  in  der  (ileii'ldie- 
rec-htigung  de.s  Vorstudiums  mit  anderen  Sta^itsbeuint.u  erl'licke; 
er  seile  auf  einer  lalcinloseu  lU'alscbide,  gleichsam  wi>'  aiil  inner 
l'ri|iaraiiden- Anstalt,  für  seinen  hnben  Benit'  gedrillt  werden. 
Zit  Künstlern  brauchten  und  (sollten  die  Staats  -  Haniheamten  ja 
ki  tiii  svM  jrs  erzogen  werden.  Die  Kün.stler  Mnen  die  allerschlecn- 
lesteii  Beamten.  Zudem  liefsen  dieselben  sich  überhaupt  nicht 
erziehen,  der  Künstler  gehe  aus  der  MaiMi«  hervor  und  das  Genie 
breche  sich  Bahn,  möge  seine  Vorbildung  gewesen  sem  wie  aia 
wolle.  Was  dem  preuilüsdien  Staats -Bauwesen  Noth  thue,  aai 
eine  bcaaera  nraktiacli«  Auabadung  der  Beamtn  flir  iknn  Baraf. 

Dar  Bedner  achhwa  setnen  ^iaiflidt  von  ITnnilM  nnMr- 
brochenan}  Yoitrag,  indem  er  dan  Antrag  des  Abg.  Windtlumt 
nr  AmmAmm  m^M.  Nach  ein«r  kurzen  Ausefaiandersetnatg 
aber  einen  weiteren,  die  Ueberweisung  eines  Budgertitels  an  die 
Budget-Kommission  betreifenden  Antrag  des  Abg.  Sombart  4'rgiür 
bei  vorgeidcklar  Sniada  nodi  der  Abg.  Dr.  Laaker  daa  Wor^ 
um  eii^  angemeine  Oaaidiiqmnkte  der  DebaMa  auaanman  an 
fassen. 

Der  Itedner  protcalirt  waAchtt  gegen  die  AuffasKung  dtrs 
.Mig.  Sombart,  dass  wenn  ein  Studicnplan ,  der  auf  die  alten 
Sjirachen  verzichte,  als  ausreichend  für  Terbtiiker  erachtet  werde, 
damit  iler  Slandesehn»  dieses,  von  alleti  l'.  ih  h'eien  Standes  zu 
ii.-ilii'  uetreteii  Wellie.  Demnächst  aber  vii-t  li.  i-Hi.'  unter 
.\IlM.lllll^s  an  die  vorher  geganireni'  Iiarleifuiig  de?  Keg.-Komm. 
(ieli,  Reg.-IIatli  Dr.  \Vehreii]iii  niiig  -  -  eben  so  energisch  die 
.\iifi'a>Hi:i;g  alliT  derjenigen  zurück,  «eiche  dein  Vorgelien  der 
Kegierniii;  eiiif  weiter  t'elier.ile  liedentiuiif  t;i  11   «11111(11.  als 

diese  seilest  ausdrucklich  angebe,  und  welche  aus  demselben  irgend 
«eb  be  K( ind<e|igkeiten  gegen  (iymnasien  und  Itealschulen  I.  Ord- 
nung ableiten  wuUtcu.  Die  GeringschiUzuug ,  mit  der  zmn  'Itieil 
von  klassischer  Bildung  gesprochen  worden  sei,  habe  ihn  wahrhaft 
erscluedct  und  schmerzlicn  berQhrt;  tu  einem  revolutionAren 
Vomhen  gegen  diaadke  aei  wafarlieh  kein  Qrmid  vorhanden  und 
vir  atitan  nw  kfllan,  daa  kUnr  naeh  illlddkli  fett  gäialton« 
Ibnb  ran  »s-iM>i*  lad  MaOMde  maanr  nadanalen  BUdnof  an 
gnnatan  «taiar  anafftaniadwn  ZvadmlAngknlta-Theorie  au&o- 
geben.  — 

Dorek  die  Amuüune  dea  Antrags  auf  SeUnss  der  Debatte  wurde 
den  Abgpordn.  Schröder  (I'ippstadt)  und  Theissing,  wekhn 
sich  gegeu  den  Kuinmissions-Äntrag  zum  Wort  gemeldet  hatten^ 
sowie  den  Abgeordn.  Rickert,  Löwe  (Berlin)  und  Dr.  Langer- 
bnna,  welche  far  denaelben  eintreten  wollten,  das  Wort  ent- 
zogen. —  In  einem  kurzen  Sichltissworte  theilte  der  Hefeo'iil, 
Abgeordn.  Dr.  von  Bunseu,  noch  mit,  dass  seit  der  letzten  He- 
rathung  noch  eine  neue  enertfische  Petition  gegen  die  Maalsregel 
der  ICeiriiTuiiu'  \uu  di  iii  Xi'torte  der  deutschen  Polytechniker- 
\'i'rei;ip  in  ilanr.oM  r  einirelaut'en  sei.  mit  der  sich  die  Kum- 
missinn  jednrh  liicli!  tnebr  liabe  lie..i  !r;d'li},'en  kiiniie:i. 

Der  von  den  .Mjgrordn.  Windiborst  und  Simibarl  f.'eslellte 
-Antrag:  die  Pe{iti.3tien  von  Hobrecht  11.  'im  sowie  von 
Ziebarth  u.  Gen.  zur  nochmaUgen  Krviiti;iiii;,'  au  die  Kegieruug 
zu  überweisen,  wurtie  hierauf  abgelehnt  di  r  Aiitiai;  ili  r  Knm- 
uiission:  unter  Anerkennung  des  von  der  Itegieruug  eingeschla- 
genen Weges  Ober  jene  PetwmeianrTageaordnHngtbamieiwn, 
angenommen.  — 


ArddMrten-  und  InganleBr-VaNlB  am  Wuaawm. 

WochenveraammInng  am  15.  Januar.  Tofting  dea  En.  lagenfanr 

Jacobüen  nher  die  Norwegischen  Eisenbahnen. 

Von  den  Eisenbahnen  Norwegens,  welche  in  mehre  knnse, 
unverbundene  Strecken  serüillen,  sind  inkl.  der  im  Bau  begriffenen 
Linien  699  k«  normabpurig  nnd  822  i<">  schmalspurig  ausgeföhrt; 
an  diesen  partizipiren  7,  an  jenen  &  verschiedene  Hauptlinieu.  Die 
Anlagekostcn  haben,  den  fiokalverbaltnissen  entsprechend,  sehr 
geschwankt  nnd  betrugen  bei  den  Bahnen  I.  Ordnung  :i'  2(iO  und 
139  m)  M.  pr.  bei  den  Bahnen  II.  Odnnng  zwischen  37  535 
und  Wl  75()  JL  —  Die  Maximal-Stcigungen  der  erstcrcu  variireu 
von  27  bis  5  "/..g,  die  der  letzteren,  deren  Spurweite  =  l,(Ni7  ist, 
von  24  bis  10  '/»,  die  Mioimalradien  entsprechend  zwischen  219,3 
und  891  ">  bezw.  188  und  313,7 

Sehr  bescheiden  sind  die  .Abmessungen  des  Bahnprofils; 
SeiieiiL'r.il  i  n  fehlen  durchweg  und  es  ist  dmliirrh  ilii'  I'la:iiiinsbreite 

ia  Eutftchiiitten  bei  ^ormalbahuen  auf  ögtil?    (eiu(^eisig;,  in  l'cis  . 


IM  VorfinMi 

•aar  auf  dtTOS",  M  SckBalapntiiahnen  inTria  anf  8^7116" 
nonaiit  —  Die  lOniaMl'Planumsbreite  anf  Diaunen  betrilgt 
8^<u  baav.  8,923  «,  die  Kronenbreite  bei  0,47«  SUrke  den 
Klaabettea  8,45 »  bezw.  2,51 ».  Die  Schwellen  haben  auf  ente- 
ren Bahnen  ca.  2,7  ■>  Linge,  11  V  20  Querschnitt,  auf  leUterM 
2,04  ■»  LiUige,  11,0  X  21 Qnerschiust  und  liegen  in  0,94  besw. 
0,80  "  Entfernung.  Dem  entsprechend  wiegen  die  Schienen  (von 
Eisen)  von  27  bis  33  pro  die  Stahlschienen  24  und  bezw. 
DI  bis  Irt  pr.  '".  Die  Wagen  der  Normalbabnen  wiegen  87  bis 
Vi  Ztr.  i.ei  UD-  HD  Z.ir.  ['ragfahigkeit ;  die  Lokomotiven  ini 
dienstbereiten  Zustande  ohne  Tender  24^— 31>;  das  ent- 
sprechende (iewicht  dar  adiireialM  Maacfchie  der  Sdunalapnr- 
babücu  ist  20'. 

.An  liainverken  der  Strecke  kommen  aufser  kleineren  rtnlcken 
ctc,  auf  mehreu  Linien  giufsere  Viadukte  bis  24,5""  lUihe  nnd 
17.^1™  L&nge,  ferner  auf  der  Linie  Krnndheim-Storen  Brücken 
von  185     188  B  und  227,4"*  Lange  vor-,  dieselben  sind  iheiis  m 


Diyilizeü  by  GoOgle 


Mi.  IS. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Kisrn  (theilwi-isc  am  Ii  die  I'feiler).  meistens  »l>er  wie  die  leUt 
K>'nannt*n  m.d  licr  ÄinLstp  Viadukt,  in  üulz  aiistrpfiihrt- 
Tuunel,  »ckhc  meistens  tiuKloisig  iirid  nirht  aiisppuianert  siiui 
und  nur  eine  W'vhe  von  4,;5M  ra^  |.in(.  Hobi-  von  4,7h:)  ™  üImt 
S.O.K,  bei  doü  Normalbahnen  haben,  finden  sich  iH'sonders 
uüilreich  auf  der  Strecke  Stören-AmcKit,  Smaleas-  und  Vossc- 
Bahn,  haben  alw  «II  Mir  guiag»  Uagtt  kB.  11  IS», 
20»  etc.  — 

Nach  diesen  allKemeiDen  staiintiadien  MittheilungeD  wendet 
■ich  der  VorUsgeode  ini  speziello'  Krörterung  der  Frage,  ob  die 
bei  der  Anlage  der  Norwegiachen  Bahnen  entwickelte,  vermeint» 
liebe  grobe  Sparaamkeit,  tielcbe  verleitete,  so  viele  Strecken 
■dMMl^Biijl  MmMkrai,  nradtftettat  fawnen  sei?  Schon 
SßM  wttHLt  ninlieli  behpuhweiN  bttiwMkaialspurigen,  erst 
1872  erOffiietai  Strecke  Chtialinta-DnBaBM  der  Uebektand,  daaa 
dir  Verkehr  niclit  mebr  bewUtlKt  «trden  kam. 

Mao  kit  dkkw  in  RrwA^inir  gezogen,  die  Bahn  mit  einem 
wellen  OMm  nt  fWWhen  oder  i>ie  lu  eine  cormalspariite  umzu- 
bauen. Letaterei  wflrde  nach  Ermiuehinfren  des  Redneia  unter 
BerUcIcBichtignng,  daaa  die  frei  wm^endcn  lietriebunittel  und  dur 
Oberbau  der  jetzigen  Schmalspurbahn  auf  anderen,  weniger  fr«- 
tjuenten  Linien  vtrwfndel  werden  könnte,  2  250  0(X)  M.  billiRer 
herzusiellpn  sein  als  das  zweite  Scbmalspurgleis.  Kei  Anwendung 
Vdu  '  hchwercn  Lokomotiveu  uuf  di'r  \orn)a]s]ii:rluihn  wird 
ferner  die  Iveistungsfahigkeit  dieser  Hahn  so  ginls  wie  die  der 
2gleiaigen  SchnialH|>iirbahu ,  wiihrt-ud  bis  -l')";,,  au  Uclriili^- 
aiixgahen  erspart  werden.  Hehnfs  allgemeiner  Vntersurliung  der 
Krage,  ob  diu  vorlifReudc  Hahn  uormäl-  uder  schraaUpurip  auszu- 
führen war,  ist  vom  Voitragenden  xun;i(  hst  ein  vergleiehender  Kasteii- 
auDchlag  unter  der  Auuahme  aufgestellt  »ordeu,  dass  Schienen- 
und  Lokomotiv-Gewichte  in  beiden  Fällen  gleich  seien;  dieser  er- 
Mib  fir  die  Kormalbahn  ein  Mehr  (also  A-a)  von  183  (KK)  M. 
FMaer  wurde  angenommen,  data  daa  Verliültoiw  von  Neiiolyt 
■u  Bruttolait  bei  beiden  Bahnen  gleich  lei  waa  voraus  setst,  daas 


alle  Güter  «ine  booogeae  Uaaie  bilde«;  aJadann  verhalte«  aidi 
die  BnttMMilMiMa,  «efche  ihrmeil«  imifalwhrt  premMiaul  dea 


W 


tX»  11845 :7IM> 
n  n.  SOOOOO  Rrutio-Zentneni,  die  schon  tau 
jall«  eibeUIch  Obcrschriiten  wovilen  sind. 

Diese  Zahl  wOrdc  nach  «eeentlich  kleiner 
berflekiichtigta,  dia  die  Noiwriapu^-Wagen  bei 


■ick 


ie  Nomdepur- Wagen  bei  MalB  GOtan 
m,  da  die  Baoaneriilllaiiie  der  Wagen 
S:  «od  daa  bei  gleidier  Halto-nequens 
NiTC»  MeUar  aeia  kOoM«  in  Fotae  ge- 
—  Man  nuHM  danaa  den  Sddoaa  nBlün. 


das«  die  .Schmalspurbahn  Christiania-Dramniou.  ■'.•.c  die 
ajulerrn  '^chmalsp'irbahnen  Xorwegpn.s,  nie  tiiTi'  h'iiTt  gewesen  ist, 
lind  dass  man  :illi;''iJieiD  in  der  Wahl  der  Sjuirm-ite  Luilfierst  vor- 
sichtig sein  iniias  und  sich  durch  Kreparnisse  in  dt  u  ,\iiiat;eko8ten 
nicht  sofort  da/«  verleiten  lassen  darf.  .Sehr  leicht  können 
schwere  volkswirthschaftlicbe  Nachtheile  daraus  erwachsen. 
SrhiT.;ils]ii;rhahnen  scheinen  nur  da  berr-i  htigt,  ■»n  ahj,'eiolj.;'n  von 
anderen  Itacksickten,  ein  bestimmter  und  sich  immer  gleich 
blcibendar  Verinbr  an  «raarta  iit  W. 


U^L+  J(^)+tV»146«(£+5)l^') 

(normale  Spar  8) 

nnd     =  «  (*±iL)+o^poi«g(Ä+.)j^ 

(■schmale  Spur  .') 
Daiiii  beilcutet  f,  die  wahre  liahulitnge,  f<i  die  HruttMliiHl,  t.-  und  IT 
die  Widemtandskraft  der  schmal-  und  normalH]iiiiif.'i  ti  Kahn, 
welche  unter  den  gemachten  Aunafamen  nur  abhau^riK  uiud  vou 
Achstchenkel-Reibnng  und  rollender  Reibung;  A  -f-  A,  die  Summe  der 
Steigungen  in  beiden  fiichtuugen,  £p  die  Summe  der  Zentri- 
winkel aller  Kurven  der  Strecke.  Der  Achaitaad  £  irt  bei  beide« 
Bahoen  gleich  angeaoBHian. 

Werden  in  obige  FWmebi  die  Werfhe  «aMptahcnd  den 
vorliegenden  Beispiele  eiDgcMtst,  fener  neck  Wowl^  yenmefaaa 
ir  =  0,0(148  und  mit  ROcksichC  auf  den  grftfseren  Radradius  der 

^'ormal' Fuhrwerke  ^  =       angenommen,  so  ergiebt  sich 


£i>-lOB7»«(.  Demeb  TaMln  aiab  die 
ddM  sam  Transport  der  Einheit  Nettolast 
^Hmblen  der  Bnhn  fdeittat  «eidan  anissea, 

wie  IITaS7:l<»?38  oder  wie  SM^lOO;  folfück  die  Nalaffekte 
wie  119^9: 100.  —  Der  Theil  der  Betriebskosten,  «elcber  dhrekt 
abblagig  ist  von  der  geleisteten  Druttoarlreit,  betrug  nun  bei- 
mMswdEM  im  3ten  Betrieb^abre  fur  die  schmalspurige  Bahn 
Christiania-Drammen  1U2  1.50  M.,  folglich  wttrde  er  nach  nhigem 
Verbiiliniss  for  die  Normalbahn  nnr  90,fi05  H.  betragcu  halion; 
mithin  waren  ersjiart  llield  M.  Dagegen  ei|i^  sich,  dass 
die  jährlichen  Unterhaltungskosten  (Qr  die  MofBHlbehB  BTO  M. 
höher  anzusetzen  sind,  also  L'  —  u  —  H7(). 

Die  lur  [li  stimnnng  der  ökouomischen  liclricbagienaa  der 
Schmalspurbahn  zunächst  anzuwendende  Gleichung 

' "  -  u)  >  i  —  Ä,  geht  folglich  im  vorUegendea  Falle 
ftbwin  1SM)OO.Q^  +  870>&  — « 

a!so75aOuS£>6  — Ä 
b  —  B  betrag  aber  in  Wirklichkeit  11 645  UK  und  es  war  dabei  die 
Fretiaens  770000  BnMo^EaMnar  w.  <«i  DcaMMCh  a«iiebt  iicfa 
die  «koDomieeha  Batrfaiiainnaa  «r 


 vad  lBvenl«Br«V«retn  fBr  medarrliala 

and  WMtthMB.  ÜMirieni  die  yetafentHdwag  dar  PNtglnlla 
doidi  die  l>lMfe.BMg;  «bw  llniea  üi 
nimmt  dieselba  wuU  am  beela»  nut  dam 
ug  folgenden  mmw^eneiter  wieder  ihren  AaStmg. 

Hauptversammlung  am  6.  Oktober  1878. 
Hr.  Geh.  Reg.-R.  Funk;  anwesend  2ö  Mitglieder.  Bs 
aufgenommen  die  Urn.  Ingenieur  Bur,  Ingenieur  Teisehinger  und 
HaufOhrer  Heue.  Da  «ich  hera<isgesteltt  hat,  dass  in  den  sur 
n«antwortnng  der  Verbandsfragen  gewählten  Kommissioaen  die 
eigentliche  Arbeit  doch  nur  von  Rinielnen  geleistet  wird,  so 
»i  rdeu  dieamal  fur  die  vorlieirenden  Verbands-Fraged  Referenten 
iii;t  I  >ent.  Kurrefereuten  j;evr;ihlt.  Hern  von  Düsseldorf  aus  vor- 
iii'«eiidi>n  .Ansuchen,  für  die  da.seUist  im  .'alire  1^^8H  abüiiballende 
al;^'eiiii_-itie  (ieweilie-.Viisstellung  i'in  Lokul-rüinite  /ii  wiililen, 
wird  ent.s|irochen.  Die  Versammlung  ermAchtigt  den  Vonstand, 
mir  drin  von  anderen  Vereinen  iu  Köln  gebildeten  Cmnite  fnr 
Krbuuuug  eines  Vereinshauses  in  weitere  b«rathende  Verbindung 
7.U  tret.en,  und  stellt  die  niiiti;!?!::;  < r'sichtspunkte  hierf)ir  fest 

Ks  folgt  dann  der  angekündigte  Vortrag  des  Hrn.  Albes 
Ober  den  Bau  einer  evangelischen  Kirche  in  Kalk. 

Die  Kirche,  mit  deren  Projektining  und  Ausftlhrung  Redner 
betraat  ist,  hat  eine  Front  von  44  und  eine  aüttlere  Tiefe  von 
70*;  sie  ist  der  Lkngenaxe  nach  lenkreebt  snr  Vifctoria-StnJhe 
feeiell^  «nd  awar  «ni  Ar  daa  Thnm  aine  beeeere  Aaaiebt  sa 
cewinnen,  ia  einem  Abaiande  «OD  9"  fen  der  Straften  ElnBMinng, 
die  dufca  ein  eisernes  QeUnder  febidat  «fad.   Tan  den  im 

lantireT 


Programm  Verlanen  600  Sitaan  (die 

nnr  vorgesehen  sind)  werden  vorerst  400  aasgefDhri  Die 
nehmen  das  Mittelschiff  ein,  während  die  Seitenschiffe  als 
dienen.  Der  Chor  erweitert  aidi  nach  dem  Mittelschiffe  sn;  an 
einer  Seite  desselben  Hegt  die  Sakristei,  an  der  anderen  eine 
Kapelle,  ebenso  ist  der  untere  Raum  des  Thurmes  zur  Kapelle 
ausgebildfit,  wahrend  der  obere  das  Orgelwerk  aufnimmt  Das 
Haiiiraterisi  ist  Ziegel,  und  zwar  hart  gebrannte  Feldziegel  fOr 
d.i^  aufgehetide  Mauerwerk  mit  Verblendung  von  rothcn  Ma- 
schineu-Ziepeln.  die  an  den  Krken  der  Thüreii  und  Fenster,  den 
Gesimsen  und  Ken,ti:r'-('liru«fr.  ii.  s,  w,  /n  Kritni/ic-L'i-lii  ),'i:-at.iliet 
sind.  Im  luurni  werden  zu  den  l'IeiliTii  und  durtungen  pelbe 
Ziegel,  zu  den  <ii-wiillnka]i]ien  Sih'vfnimiiteine  verwandt.  l>er 
Helm  des  Thurmes  ^cU  aus  lioUäudtacheu  Klinkern  oder  glaairten, 
doppelt  gebrannten  Steinen  erstellt  werden.  Werksteine  irelangcn 
nur  für  Treppeustufca  uud  die  Bekröuungeu  uud  Kcktialeu  des 
Tlmraiea  snr  Verwendung.  Der  Fnfsboiien  zwischen  den  Sitz- 
plllaen  tat  Ziegelpflaster  mit  Bohlenbelag,  in  den  Gingen  Sinziger 
Platten.  Die  H  iimhiHhKiihi  den  Bnnweibe  liad  an  W400  Ot 
veranachtagt,  welche,  Bnmm^B^^JttiaiBdufaMB  _«itd; 


der 


fiA  am  40  Jt  pro  mt 

Der  weiter  folgende  Vortrag  fiber  die  Thal  sperre  der 
Oileppe  bei  Verviers  von  Hra.  Oeheimrath  Funk  soll  in  dar 
Zeitschrift  für  Bauknnde  veröffentlicht  werden.  Im  Anschluas 
daran  theilt  Hr.  Gleim  mit,  dass  die  Wellenbrecher  bei  der 
Thalsperre  welche  zur  Stadtwasserknnst  der  Stadt  New-York 
geben,  in  Oestah  von  riesigen  Footainen  ansgebüdet  sind,  wehte 
zugleich  einen  beliebten  Ausflugponkt  der  New- Yorker  bilden.  — 

Hauptversfimmlung  am  2.  November  1878.  Vorsitzen- 
der Hr.  Geh.  Reg.-R.  Fnnk;  anwesend  S3  Mitglieder.  Ks  werden 
aufgenommen  die  Hm.  General  von  Oppermann  in  Köln  und 
MaschinenliaufObrer  Krause  in  Minden.  Nach  Kntgegennahme 
der  Kingitnge  (unter  denen  ein  von  35  Mitgliedern  des  Berliner 
.Architekten- Vereins  unterzeichnetes  Minoritätsvotum  in  der  Gc- 
\»erbeschulfrii(.'e;  wird  da-:  Hudget  ftlr  die  Bibliothek  und  das 
Lesezimmer  auf  das  .Jahr  IbtU  mit  OUO  UK  bewilligL  Hierauf  hilt 
Ur.  Steinach  den  angekOndigtH  VmiMff  Ober  QM Troeadnr«- 
Palaat  in  Paris. 

Am  4.  August  1876  ertbeOte  die  AnssteUungs- Kommission 
unter  Leitung  des  General -Kommiaaars  Senator  Krantz  den 
ArcfaÜdten  Inviond  A  Bourdnia,  denn  Konkumna-EntwOrfe  den 


ersten  Preis  erhalten  hatten,  den  Auftrag  nr  Anafdhntnf  dieeea 
Theils  der  AmataAnnf.  Am  Inda  daa  Jahraa  wurde  dto  Aibdl 
in  Angriff  geneamen.  Anf  da  AtebHelrteBliebe  da  Bana,  amber 

schon  froher  Hr.  JOttner  eiann  Yortaac  im  Verein  gebdlnn  nnd 
mehrfache  Anttltae  in  den  Zeitadrinw  encUeaea  «lad, 
Redner  nicht  näher  ein.  Er  gab  im  Karaan  «in  Bild  flbar  dw 
Verhandlungen,  die  betreffs  des  Gebiuda  mit  der  Vaf1relni(  dW 
Siadt  Paris  als  EigenthOroerin  des  Platzes  gepflogen  worden  md 
nach  denen  letztere  das  Recht  behilt,  nach  Schluss  der  Ana- 
stellung den  Trocadero  für  3,5  Million  Fr.  anzukaufen,  nnd  kam 
dann  auf  die  besonderen,  durch  die  fast  vorgeschichtliche  Aua- 
bentnag  da  Plataa  sn  Stsiabillchea  geachaffaen  Schwieri^Riten 
*  ~  "■  Dm 
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innerhalb  l-'i  Moriuen  mit  einem  KoBtC'cai;f*ande  von  8  r/Mj  ih  h  i  ).>, 
ortiant,  d.i.  20iK^»Fr.  pro  ArbeitsUg.  Hr.  Steinarli  pinc  Ini-rsuf 
auf  diu  llaiipithpil  seines  Vortrages  Ober,  auf  die  Kinrich- 
tuDgen  des  Festsa&loa,  insbesondere  auf  d<>SHt>n  Vi^ii  tiiatiou 
BRd  Akustik. 

Der  Saal  sollt«  50<XJ  Persoaeu  fassi  ti  mid  für  dicso  pro 
and  Kopf  ein  Luftquantum  von  iu  '"',  d.  i.  i>ro  Si  k- 
etee  Luftzufuhr  von  BG'^i"'  gcliofort  mrdiii.  Die  jfttii/,f 
Ventilations  -  KnriditDni?  ist  dn|ipc-lt  und  zürn  Üauplaii  des 
Gebäude«  symmeirigch  atiRcordm  l.  lu  di-u  durf L  die  ( )r<  lK'Sler- 
NiBche  gebildeten  Zwickeln  des  dnindrissps  .sind  jr  S  Thitrrae 
aufgeführt;  je  einer  .dicul  zur  KiuDahme  triscber  l.,u(t,  die 
tum  Theil  auf  der  Ufihe  dea  (itbiude*,  zum  Theil  aus  den  Steic- 
bräcbeu  catnommea  wird.  Letztere  hatte  »ich  als  ganz  rein 
heraus  gestellt  und  bietet  wegen  ihrer  fast  konstaateo  Temperatur 
ein  billige»  Mittel,  den  Saue  im  Sommer  liOUe  Luft  tuftthren 
SU  kttomB.  Dieee«  Lafiftaleeh  «M  imtk  i  weltsre  vertikale 
IMm^aa^K  dm  U-  in  DNiiduitMr  hdlMdea  Litane  dee 
BmIm  nucMwt  Tod  hier  sinkt  sie  soa  Zaadienemmu  btrab, 
«M  Tuteiuehtt  und  aus  ÖOOO  Oeffauogen,  die  au  den  Zwiedn»- 
•tfltMn  ier  ROcklehaen  der  Sitzreihen,  etwa  0l7  ■»  ober  dem  Boden 
angtiiraeht  sind,  entfernt  Sie  wird  dann  in  2  HaupÜianÄbn  gesani- 
■ck  und  dnrcb  das  dritte  Paar  der  LufucbAchte  iuü  Freie  ge- 
ftkrt  —  Hervor  gehoben  wurde  die  besondere  Sorgfalt,  mit  welcher 
man  der  Luft  in  den  eiozelnen  Kanälen  gleiclie  Widerstände, 
bezw.  gleiche  Lilngen  der  letzteren  zu  geben  bemfiht  war.  Die 
mechantscilo ,  zur  Bewegung  der  Luft  nothwendige  Kraft  ist  für 
jede  llaltti'  d'.s  Sahlis  getbeik:  es  werden  3"""  Wa.'ij'T- 
druck  aar  KiDfUbrung  und  ein  geringes  mehr  zur  Abführung  ge- 
gebao.   Die  Motoren  Bind  einfache  Scbrautien-Ventilatoren. 

In  Beang  auf  die  Akustik  wurde  nach  dem  l'rituip  ver- 
Mno,  alle  Winde,  die  zur  Bildung  von  Echo'a  Anlasa  geben 
konnten,  mit  weirhen  Stoffen  /n  bederken.  So  besteht  besonders 
die  Decke  de»  S-nalcs  äus  stArkon,  t'OHiiJ'  inMj  Tüchern,  deren 

OiMiäente  vor  der  Aofbringung  gemalt  wurden.  Die  tlieoretiiche 
Maakmomg  raliaUimdar  am.  das  Ten  wiHrimder  Witod« 

ergiebt  sich  tn    ^  —  17"»;  dies  war  bei  der  Konstruktion  der 

Orchesterrouschel  zu  lienlcksirbtipen ,  deri'n  Form  diireh  llech- 
nune  und  Versuche  d-Tart  fe.st  pest.'llt  i^t,  d.iss  ^le  d<-ii  Tur.  he- 
aoodiers  fSr  die  vom  (trihcHter  ■'u'leriit'Ti  II  I'iieili'  di  h  /■isrhauer- 
rauaea  verSlArkt,  um  -so  die  ri.ttzp  girMch  put  tur  die  Ziib'">rcr 
SU  gestalten.  Die  Vi-riiuitniasu  der  Itrchealer-Niürbe  nind  isei  HD™ 
Breite  275  'i™   ( »herflirbe ;    sie   bietet   I'iaU   tllr  .Nli:Mrve:  , 

■uAerdem  eulhalt  liie  eiuc  grofie  Orgel  vou  4(i7i»  I'feilen  und 
9$  Spiele  mit  77  Hegistem 

Die  Anlage  des  Zuschauerraumes  ist  pariiueiartig;  eine  An- 
saU  besonderer  PliUze  (42  gederktr  Lo^r,.n  und  :>i)  offene  ßalkon- 
sitse)  wird  durch  einen  haibmomitiiriniten  Spruntr  des  I'wquets 
von  Logenhöhe  prluldet.  Dieser  Alisntz  thi  ilt  ila.s  l'ttrijr.et  in 
einen  uuleren,  fast  kreistiirmigen  und  einen  ob--: l  u  sirhi-ltoriiii^reu 
Theil.  Aufserdem  sind  unter  jedem  der  7  grof;e:i  l  eniiter  Tr:- 
bttneu  augebracht,  nnd  unter  dem  der  Orcbestermusehel  zunächst 
Uegeoden  Fonaterpaare  noch  2  grob*  Utgen,  Der  Stal  toU  iai 
Gänsen  4666  Sitzpl&ize  enthalten. 

Zum  S<:blns8e  gab  der  Redner  noch  eiuen  gedrängten  Ueber- 
blick  Uber  die  Farbe  de«  äaaies  und  »eine  Aufsere  Arcltitektur. 


Arohttekten-Veroin  z  u  Berlin.  Versammlung  am  2.  Februar. 
Vorsitzender  Hr.  Möller;  anweseiKl  28S  Mitglieder  und  2  Gftste.  — 

Eingänge;  1)  Mittheilnng  dee  Verbands -Vorsbudea  Ober 
das  Ergebnis»  der  Vereins -Abstimmungen  betr.  die  Beiordnung 
eines  Delegirten  zu  der  Landessektion  der  internationalen  Kom- 
mission fttr  Industrie-.Schiitz.  Die  Vereine  haben  sich  mit  grol*er 
Majnrit.'it  im  Suine  der  Ik'llieiJipiiiig  an  der  Laiidi  s-n  kiiou  ausge- 
»pnxhen  und  als  Delegirten  den  Vorsitzenden  des  Berliner  N  ereins, 
lim.  M<'Wler,  bezeichueL  Hinsichtlich  der  Vorbedingungen  dieser 
Betheiligung  —  und  namentlich  audi  der  finansiellen  —  sind  tmi  i 


langen  Reib«  VW  Jabrto  die  «tatae 
de,  weleh«  vir  Aber  das  amikaiiBou 


der  MajoritiU  die  im  hiesigen  Vereine  fr<nier  gefassten  Heprhln.fse'} 
im  weseuliiclu  n  augeiionimen  worden  Der  tieifeustaud  ist  mit 
der  von  Hrn.  Moller  iTkl;L:t''n  .■\nnahnie  der  Wahl  erledigt.  — 

2)  Zwei  Zawei.diiiit;!  11  im  die  Bililiutbek ,  vou  deu  Vereius- 
Mitglie<lern  Hin  .-^jneker  und  Bartels  hemlhrend,  von  denen 
eriterer  cuieo  liau-iiencbl  iiher  die  Anlage  der  Souueuwarte  bei 
rowdam,  letzterer  sein,  im  Verlage  '.on  KrnHt  it  Koni  er- 
schienenes Werk:  „Betriel)S-Kiuhcbtuugeu  der  amerikaui&chen 
(Eisenbahnen,  Bd.  I :  Kahnbofsaulagen  utid  Signale",  gesandt  bat. 
Hr.  Strecken  giebt  eine  kune  Inhalisaugab«  daa  leUteren  WailB 
und  ennpiaUt«' 

theils  daa  lek».  "»•••i 

aadift  tm 

ausfOlrifiiha  MiHkaiie«  bilde,' 
Eisenbahnwesen  besiisen.  —  Eine 
Bibliothek  bildet  der  rom  Dresdaoar  ArefaitaklBB-Venb  über- 
sendete Jahres-Bericht  pro  1878.  — 

Die  Versammlung  tritt  zunüchst  in  die  Vornahme  der  in 
letzter  Versammlung  unentschieden  gebliebenen  Wahl  des  12.  Vor- 
stands-Mitgliedes ein,  welche  unter  den  Um.  Blankenstein 
und  Böckmann  schwankt  Vou  22d  ahgegel>eneu  Stimmen  fallen 
auf  ersteren  117,  auf  letzteren  III.  Das  statutenmafsige  Krfor- 
deruiss  einer  '/i  Mi»,jorität  ist  also  wiederum  nicht  erreicht  und  es 
(tihrt  dies  abermalige  .Mis?lingen  der  Wahl  zu  einer  ganzen  Reihe 
vou  VnrbchliiKen  darüber,  wie  diesem  in  der  KigentbQmUchkeit 
lifT  betr.  .^ututs- Bestimmung  begrtindete:i  Mi^.serfolge  etwa  zu 
begeffuen  bci.  VorlAufig  werdeu  indess  al.e  yVM  Vorschlilge 
entweder  h'.ü  uri/ulii.^.^ig  oiipr  a.U  .iii.ssichtslos  ei  kiii.i.t  nr.il  1-9  wird 
die  lauge  dauurudo  Verhäudliini,'  ilher  dieselheii  mit  dem  Be- 
schlüsse der  nochmaligen  Wiedi'rhnliing  rli'a  Wahltrangs  beendet. 
Da  sich  hierbei  auf  llru.  lUauküusttuu  14b  uud  aui  Hrn.  BOck- 
mann  1S7  Stimmen  vereinen,  so  ist  auch  dieser  letzte  Wahlgang 
gleich  den  vorigen  resuUatlos  verldieben  und  es  beachliefst  nun- 
mehr die  Versammlung  im  SiaM  Bilm«  von  Hn.  Hobrecht  ge- 
stellten Antrages  einstimmig:  Dan  iiB «la  L«Ddet8oliaei-BabOnl« 
gaa  MMrfMüm  ««  Aaaäta  n  «ntatm  «ei.  dM« 


den  VerafB«  der  vriadsrholla  Tanucb,  doidi 

Wahlverfahren  den  Vorstand  Tolla&hlig  sn  boetcen,  misslungen 
sei  und  es  zur  Behebung  dieses  Mangels  einer  Abtnderung  der 
Vorschriften  bedflrfe,  die  man  binnen  kurzem  bewirken  werde.  — 

Wihrend  des  Wahlverfahrens  wird  von  Hrn.  Otaaa  da« 
Programm  der  n&chstiährigen  Schinkel -Kookurrens-i 
dem  Gebiete  des  Uochbaues  verlesen  und  von  der 
genehmigt  —  Demnächst  werden  von  Hm.  O.Meyer  namens  der 
KoDkurrenz-Kommission  die  zur  auberOTdentlichen  Monats-Aufgabe 
eingegaiigenen  9  Kntwürfe  zn  einem  Eisenbahn- Viadukt  in 
lloizha  1  heurtheüt.  Es  betjiden  tich  unter  den  9  Eütwürfen 
4,  die  der  KoustruktionsweiBe  dar  sogen.  Gerüsthrtlcken  —  mit 
weit  gehender  .Viitliisung  der  Pfeiler  —  und  6,  die  der  Pfeiler-Unter- 
stQtzung  nach  gewobulicher  Art  sich  bedienen.  I'ngpachtet  zahl- 
reiche Variationen  in  den  rrojekten  vertr-  tei;  Eiud,  iiiiii,5  doch 
kotisiHtirt  werdeu,  da&s  keiu  einziges  unter  allen  Proj-ktcn  so 
lii'Kihati'en  ist,  dass  die  Lösung  als  „hervor  nietend-  ln'/oirhnet 
werdeu  könnte.  Unter  diesem  Vorbehalt  hat  die  Kommissiuo 
sieh  aehlflaaig  geataehti  iweiPniae  zu  ertheilen:  einen  sogen,  l., 
von  Offifier-Koipa  da«  BiianlMba- Regiments  ausgesetzten  Preia 
an  daa  Vitiakt  aBob*!  T«lflMMr  Ib.  Banmstr.  Post,  und  einen 
2.  —  it»  T«raiB«aadeakaB  —  an  iai  Projekt  „On/y  a  tria^',  aia 
daaaaa  TaiAaaar  Hr.  BanfL  G.  PI«ck  tnaimt  md.  — 

Auf  dieae  Beortbeilimg  folgt  dar  daa  Raat  iaa  Aheada  aaa- 
fällende  Vortrag  dee  Hm.  Sch&fer  Aber  „Altgothik  in  HeaMa*, 
der  in  hOchst  wirirangsvoller  Weite  von  bildlichen  Vorlagen  oalar- 
»10  ut  wurde  nnd  des  reichsten  Beifall  der  Yaiaaaiathmi  entete. 
Das  Referat  flbtr  daa  Votttag  behahaa  vir  <te  «faia  aMMIadig« 
Mittheilnng  vor.  — 

Nacliaem  die  Beantwortung  der  dem  Fragelcasten  entnommenen 
Fragen  durch  die  Hm.  BAekaann.  Haake,  Kall,  MAller 
und  Winkler  «riedigl  iat,  aaUiam  aai  etwa  lo*  Dbr  dia 
Versammlung.  —  B.  — 

')  Vwgl.  Ko.  S«,  Muf  I87S  &  M»  di«.  BL 


Konknrrenfpn. 

Konkurrenz  fftr  Entwürfe  zum  Neubau  eines  zweiten 
atidttoohen  OyrnnasiuinB  zu  Droadon.  Die  im  Inseraten- 
tbeUe  u.  Mo.  12  ausgeschriebene  Konkurrenz  —  wenn  wir  uicbt 
irren  die  zweite  Offentliehe  Konkurrent,  welche  seitens  der  stidti- 
scben  Behcrdeo  Dresdena  aberbaupt  enaasea  wordea  iat  —  setzt 
flltr  die  U»  am  M.  AmH  «iacureichenden  Entaftf»  «iaaa  Praia 
v«B  1000^  aoni«  t  FMM  in  Betrage  von  je  tODUK  an«  aad  b«> 
stimot  an  Preisrichtem  die  OhaibjUMtft  Dr.  BtflbeL  Stdtith. 
Beuboer,  Prof.  Nicolai  nod  Stdihrfb.  FMMk  aa  DvaadBO,  s«wie 
Brtb.  Liptius  in  Leipiig.  Die  BedtagOBMl  ««MpnAai  —  Ua 
auf  die  etwaa  sn  geringe  Höbe  dea  I.  Fnia««,  in  aadb  der 
^XUxm'  mindestens  1860  M  betragen  mflatte  —  durchweg  den 
wandsfttzen  des  Verbandes.  — 

Als  ein  Moment,  das  die  Aufgabe  erleichtert  nnd  der  Kon- 
kurrens  voraussichtlich  zahlreichen  Zuspmrii  verschaffen  dOrfte, 
ist  hervor  zu  heben,  dass  in  den  PubUkaiionen,  welche  die  Ztscbr. 
für  Bauwesen,  sowie  die  iMsch.  Flrtg.  (iber  die  beiden  zuletzt  er- 
bantes  boberen  Scbnlaoataiiien  Dresdena  gebracht  haben,  sowie 


rarisches 

die 


iches  Material  vorliegt,  ans  welohen 
Beuitbellaac  itr  Mdea  T«Aliialan 


Brief-  und  Fragekaat«!!. 

Hrn.  E.  in  Quedlinburg.  Wir  erhalten  weitere  Mittlu  ilung, 
daia  auch  in  Pössneck  (S.-Meming.)  der  Bau  eines  Amtsgerichts- 
Geblndaa  bevor  atebt  Dasaelbe  enthalt  auAer  den  Gerichts- 
Rtaaea  ebw  Wohnung  für  den  Geriefatsdiener  und  Boreau- 
RIuaHdikeiten  für  daa  Steoer-Amt  und  die  Herzogliche  Aiats- 
Biaaalinie.  Du  Gebtude  bat  9  Onetpn  «ii  1  Hkaaaid«-G«- 
aehoas  bei  19"  und  le* 

Hrn.  W.  in  Zwickau.  Wir 
erinnerlich  ist  uns  eine  derartige 
von  Westpbalen  in  u.  Bl.  nicht. 

Hrn.  H.  L.  in  Berlin.  Sosvohl  farl.'eberoahme  von  IJdit- 
paus-Arheiteu  als  tUr  Lieferung  der  dazu  erforderlichen  Apparate 
können  wir  Ihnen  den  Ingeoienr  Kolk,  Berlin N.. Lothringerstr.  14, 
besteoB  empfefalea.   Dia  varKbiedaaea  Metfaodea  sind  in  n.  BL 


Km 


I      Carl  ■eellla  b 


1 a.  a  »rius»,  I 


:« W.  ■••aar  ■•ft«chdr«ck«r«l. 
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I  m  aaUifend»  (bti  BrakuiOk  —  P*nMal>a*«hrl*kt«a-  —  SrUf' 


Arotaitekten-  und  Ingenieur' Verein  zu  Hannover,  bi 
d«r  WocheoTenammliug  am  22.  Januar  maebte  Hr.  InteiMlantar- 
tt.  Baunifc  Sfiknater,  mar  Vmflllkmm  lahlralchar  Zaidmugeo, 
Uiiiiere  lUttkailugm  Aber  vcradiedeM  in  ■äoea  Baaaort  «ihreiid 
dar  lataien  Jahre  anaieilllirte  EiniidttnngeB,  ingiaicii  ala  Ein- 
Minog  fBr  «ine  apUer  ta  raramtaltaada  Exkimiim  aaeh  den 
neueren  miliUrfitluüischen  Bauten  der  Stadt  Hannorer. 

Ei  gebort  hierher  1)  du  mit  Benutzung  eines  vormaligon 
Luedukwaa  dar  favarUiälian  Banbauk  nebpu  dem  lUnKirbahn- 
liola  te  Btuuw.-AllaBbeikeiMr  Bahn  enriditete  rroTlant- Amt, 


«alchaa  an  im  anm  Kennpalehar  nngebauten  genaantan  Ge- 
htade  aebat  Maadrinaabama  md  ahwai  neaas  Raabfimrage- 


aig^  Dar  OIIhi  Ut  rot  8^*  bälg,  L7" 
dureii  aiaa  alMfca  Wand  foa  dam  ver- 


Scbupppn  bestobt. 

Nfbon  dem  KoriisjM  ii  her  ist  d«nn  2i  die  Feld li;n  kert'i  rrliaiit, 
welche  im  KrieJcn  d>.:n  Hr(Kiti('<larf  (Vir  iVm  (Taniiion  di  r  Stiidt  üiw- 
nover,  im  Krirge  den  fisr  li.is  l'hh/i-  \.  .\iiii.'"k'V]iv  liriciii  miII. 
I)|U  l(i»('keri'!Kf'li;iiid('  ciitlialt  im  Hrdi^rsrlmss  di'ii  Haoksaal  und  ihr 
Bftrki'ifoii.  iü  doli  otTTtii  (i!'i.i'hni8Pn  l,at:i:riii'nni'-.  Die  I!arkri(i-ii 
tiud  Ilöhren  -  Itack  »feil  aus  di  r  Fiibrik  von  Wii  pboral  Sohn 
in  Uauburg,  welche  l'erkins'isrht'  W  a^si  r-liaiiiiiHici/unc;  tieniit/en. 
nie  Krvr;trraiinK  des  Ofens  pi"'si  liii  lit  iluri  h  2  i;''ili''ti  vi>ti  je  IM. 
el«,i  y.n  'j  [iiit  Wasser  >;i'liillteii  Ivihrfii,  ^\i  '.r].r  ili  ii  i  iff.:i  der 
L^inge  riueh  mit  g^eruijfem  UtlaJIe  diirehlmifiu  uud  am  uiitcreu 
Eudo  durch  den  Verbrenniin^raum  geführt  lind.  Die  Köhren 
haben  ca.  SU  i»™  äufteren  iumI  21  inneren  Durebmestcr  und 
lind  auf  einen  Druck  Toa  cai  500  ^  gepiltft  ^  eine  Röhre 

jeder  Reibe  iat  mit  PTromiater  and  Mananieler  nnehen,  welcbea 
bis  zn  167    Dmak      "     ~  " " 

breit,  0,67»  hoch  l 
bfanamügnanM  gaaahiadaa.  Im  Oha 

eia  Olaia,  «deihaa  aieh  anberfaalb  an  die  tataera  Llap^e 
fortaetxt  und  rinen  irbmiedeigemeo  Wagen  tr^  der  1 10  Brode  im 
Gewicht  von  je  8,8  vor  oder  3  ^  nach  dem  Ftaekcn  aufnehmen 
kann;  diese  Einrichtung  erleichtert  das  Einschieben  aulherordent- 
licb.  Die  Rackzeit  beteigt  3  Suinden,  die  notb  wendige  Ritte  in 
min.  200*  R.;  dieselbe  wird  nach  1  ständigem  Heizen  eniielt. 
Bei  I2iitAndigero  Betriebe  kann  der  Ofen  5  mal  beschielet  werden, 
so  daaa  wenn  4  Ocfcn  zin  Zeit  im  Betriebe  sich  befinden  I  h  Bind 
vorhanden),  tugliih  22iX)  St.  Urode  geliefert  werden  kiiiineu. 
Diesen  gewnhiiin lieu  Hetrii!»  In-sort'en  Ii>  Hilekcr  und  1  lliizer. 

Der  IlaiipHorzug  der  lüihrcn  OriVii,  die  iiili  aiu-h  hinsicht- 
lich Dauerbaftifjkeit  der  lli'ihn  n  hier  gut  liewahrt  halieii,  liesieht 
darin,  daas  lieiz-  und  l'aekrunm  vollständig  gi  trennt  sind,  also 
durchaus  keine  Verunreinigung  des  li  t/.ter''n  duri  Ii  il:i>  Heizen 
möglich  ist;  zweekmdl'sig  wird  man  den  Iii  tzr  uitii,  wi'  uii  li  hier  ge- 
Si-hehen,  in  einem  besonderen  AubÄU  des  l!.Ji  kli;iiise-H  unterbringen, 
der  i:i.r  ■'ir.rr\\  einige  (iange  nut  ilirsrm  in  Verbindung  sieht.  Die 
Verlirennuugsgase  werdeu  vor  dem  Kiilweichcn  noch  xura  -An- 
wärmen de«  iiir  die  Teigbereitung  erforderlichen  Wassers  benutzt, 
SU  welrJum  Zweck  aut  den  Oefen  Kesenroire  angebracht  und. 
Zum  Kneten  des  Teigca  «fad  demnüchit  cfaM  fÜMinaacbiaa, 
welche  aehr  admeU  atWliB  soll,  aufgoalrilt  aardaa;  dteefta 
besteh*  ana  tfaMs  rotircnden  Zründer,  »  welehen  «bw  ob  Ihre 
Aaa  rotiiende  smiiiiikke  Oabd  fai  aalfigaB  gowtiter  Kcfatoag 
wird;  der  KraAbedarf  (4  Pferdest.)  soll  durch 
klefaia  Dampfmaschioa  baachaflt  werden  und  man 
hoflli  daai  dia  Knetmaschine  4  K.^cker  eriietzen  wird.  Im  üark- 
aaab  befladet  licb  ferner  eine  Maschine  zum  Zerkleinem  von 
Zsriebark.  von  weichem  die  Ute  reu  VorrAthe  wieder  als  Mehl 
baantzt  «erden.  — 

Anfser  den  genannten  Anlagen  sind  »fthrend  der  letzten  Jahre 
nÄnnorer  eine  Eskadrons-  und  eine  Uataillons-Kaserne 
aoigefflbrt,  wobei  auf  Erfüllung  der  neuesten  bezüglirhen  Vor- 
sdlirilten  bLsüuderes  (iewicht  stiegt  und  worin  milire  weniger 
iiekannte  Kirinriituiigen  getrojfeu  »onli-n  sind.  Zu  eisteren  gehört 
«.  B.  d"  I' unli  t  iiDg,  ihuHs  die  Ka*erueu  höchstens  fOr  1  Bataillon 
I>eme8sen  werden  sollen,  um  (inel.  h'.rdgeschoss»  mit  H gesrhnssigcu 
Gebäuden  aiiäzsikomnien ;  dass  ferner  die  Manusctiat'ts  -  ll  uime 
thunlicbit  nach  Süden  oder<»äten  zu  legen  sind  und  alle  U.iiuije 
eine  bestimmt«  Grölse  erhalten.  So  sollen  hei  liestininiung  der 
Grundäacbe  der  Maunjchafts- Stuben  pro  Kopf  gerechnet 
werden.  An  •  k'koimraie-lUumen  werden  verlangt  für  je  2  Kompag- 
nien eine  Ktu  he  von  Sü  -in  r"  mit  3  Kesseln,  eine  Speise-  und  eine 
JleisrJikammer  und  Keller,  dazu  ein  Speise-Saal  mit  0,74«"  pro 
Kopf  fOr  die  Mannschaft:  ferner  ein  Speisesaal  fOr  40  Dnteroifl»ei« 
mit  1,33— 1,50  <<<>  pro  Kopf  ood  ainir  dcagL  Ihr  die  Oflidepa  laH 
1,60- 1,67  «■>  pro  Koiif,  nelnt  Klldia  wa  90-  SO^  Gnmdflleha.  — 
Die  Keaaai  dar  Haanscbafu  Racben  woriha  fMber  als  einfache 
hergestellt;  venchiadaae  Yerucbe,  die  unan- 

^,  'VarbteinmgaaTCfUaden,  hatten  insbesondere 

iMgMitehlailgarfordtrUdienRllbreBa  dar  Speisen  —  wenig  Erfolg. 
Wanirdinfll  im  es  nun  dem  Fabrikanten  Senkin g  in  tlildetibeim 
gdnngan.  unter  Benntsung  der  bekannten  l'apin'schen  Einsatz- 
KocbtOpie  einen  Kasernen- Kochhcerd  zu  konstnuren,  welcher  allen 
Anforderungen  su  genOgen  scheint  Derselbe  wird  trota  seiner 
graben  Kotten  —  (für  500  Menagen -Theilnehroer  kosten  die 
Eisentbeile  franeo  Baustelle  2084  M,  das  .Mauerwerk  411  .A)  — 
jetzt  bei  den  Garnison-Verwaltungen  nach  .Möglichkeit  anagefObit 
nnd  hat  sich  bereits  vielseitige  .\n(  rkennung  afawbea.  —  Ala 
Yoisace  daa  Hcerdea  giebt  der  Ertiuder  an: 


1.  Dia  ümUeidang  des  ganzen  Heerdes  mit  I 
«el^  afaia  besondeie  Danerbaftigkeit  gewftbrt,  towie  die  Alt 
der  Vennanenmg,  wdehe  efai  Anrnataa  der  fEaasel  aidit  anllaii 
imd  eiae  'erspaniaa  an  BrenaaMlarial  badiagt  —  Die  Baas«^ 
werden  nllmlidi  freihlagrnd  doreh  daa  atatkta  Eiaaanaalal  ge> 
tragen,  kommen  daher  aiebt  mit  Manerwaifc  Ja  Berflbrang  und 
erhalten  folglich  eine  grOlsere  Heixflache.  - 

2.  Die  .Anbringung  der  Ventile  auf  fest  stehenden  Röhren, 
nicht  wie  früher  auf  den  Deckeln,  wodurcli  die  Haltbarkeit  der^ 
selben  erhöht  wird. 

3.  Die  Wrasen- Vcrbrcnuungs- Apparate,  welche  simmtliche 
Verdompfungs  -  l'rodukte  beseitigen.  —  Diese  werden  nnter  die 
Roäte  geleitet,  lt.  t.  von  dem  Wasserkessel  durch  ein  direirtes  Rohr 
mit  .Schieber- Ventil,  von  den  Illingen  Kesseln  nnter  Eiu&chaltung 
i'ineir  .\]i]iarnt<'s.  di  r  in  kuhischer  Form  Ituhre  und  Ventile  derseiben 
umgieht.  Iiu'  Ventil  Schafte  treten  durch  dessen  Dacknl  aad 
et;u(ij;iiehen  so  die  Heuhiehtung  der  Vi'ntile. 

I.  Die  .Anbringung  der  Ki'^si-l-.Vhlliissirilire.  Dieiijlli'ii 
sind  nur  mit  Kessel  und  llre.-Jiiiaiitel  vrr-.ihr;iulit  nnd  knnnen 
na<-h  Lösung  (heser  V.  rhiiiiiiingen  mi-;  di'iii  Mauerwerk  heraus 
getogeu  weiden  —  wodureh  ein  Ilerausnehmi  n  der  Kesnel  ohne 
Verletziuig  oder  Hesfitiginie  von  Mauerwerk  iieiqliih  wird. 

0.  Die  Anbringung  von  Auftritten  aber  den  .Vblasshäbnen, 
wodorch  eni  Verletsen  dersetbaa  TCrhOtat  aad  daa  Dsslaigaa  «ka 
Heerdes  arleiehteit  wird. 

0.  Die  TarweadoBg  eines  Kocheint atiea  Ar  den  Gemftse- 
kcssel,  ssittab  mMaa  aiawBtHftha  Speisaa,  lemhl  HOlaanfraebte 
ala  Beb.  ofaae  üauOhrtn  bei  naduaaacaea  Ktaaehi 
■fatd  aad  ein  Anbreaaea  deamaq)  oaaiflgUch  ist  — 

Die  Brennmaterial  E^rspamiss  wird  gegenOber  g 
Uocrden  ohde  hermetischen  Verschluss  zu  60  bis  60  */oi 
solche  mit  Papin'scben  Kesseln  alterer  Konstruktion  zu  16 
20*/«  angegeben. 

Wenn  somit  bexflglicb  der  Kocheinrichtoag  ia  den  Kasernen 
ein  wesentlicher  Fortschritt  anzuerkennen  iat,  flO  haben  aueb 
andere  Kinricbtiuigen  erwilhnenswerthe  Verbesserungen  erfahren, 
u.  a.  die  üadeanlageu,  dereu  Wichtigkeit  ja  immer  mehr  erkannt 
wird.  -  Iti.slang  .stellte  man  Wannen  auf,  dereu  HeBUt/.ung  aber 
'aU  vn  uwsLindlich  imd  zi  itraubeud  augesehen  werdeu  muaste. 
.Man  hat  liiiher  neuerding^  einfache  liransevorriehtiingen  kon- 
struirl,  »eli  lie  iih  iehzcitig  von  5  l'ersoncu  liei.'\'-.-t  wi  rJ.  ij  können. 
I'nter  der  Decke  des  Itade/.immers  wird  /u  ihm  /,*vrke  ein  Re- 
ser^oir  angebracht,  wilclus  luA  Jitu  Hadi'or.u  virlninden  wird. 
Darunter  hingt  d'T  l!r.insi  M|i|iiirat  in;il  i  in  Mhiillcher  i.st  am 
FuWM)den  ai!j.'i  !  r.ii  hi,  ■.,  ,i  t-.,  .Iii-  Stralih  n  lon  oben  und  unten 
kommen.    Die  .\ulai.'e  i'it  i  iiiUch  nnd  bew.ihrt  sich  gut.  (W.) 

Architekten-  und  Ingeuienr- Verein  fllr  Niederrheia 
nnd  Westtelen.  Uauptversammlnng  am  7.  Deabr.  187& 
Anwesend  54  Iditgliedcr.   Vota.:  Hr.  Geb.  Reg.- Rath  Funk. 

Entgegaa  taae— na  «ardea  iHa  WalamiMaB  des  Scrab- 
burger  Vanlai  aam  Bauch  dar  aaMWilallliQ  KeaharrenzpUne, 
sowie  die  des  BaiUaar  TanfaiB  aar  Bethe  ili  gang  an  einer  Ant- 
stelloDg  von  ReiaaaUsaea.  Or.  Arddlekt  Stata  tbeOt  achrifttteh 
mit,  da&s  er  seine  Konkurrenzpläne  tum  Strafsburger  UnlTeraitftts- 
Gebaude  im  Lesezimmer  ausgestellt  habe,  sowie  Photographien  davon 
dem  Vereine  zum  Oetebeuk  mache.  Hierauf  wird  zum  DdagiltaB 
für  die  Lande laektloa  der  permanenten  Kommission  dea  arto» 
nationalen  Kongresses  fUr  ludustriescbutz  der  Kommerzienratb 
Langen  gewählt,  unter  Beifügung  der  Bedingung,  das»  die  Lan- 
dessektion dttrch  die  unbekannten  Kesrhlusse  des  Pariser  Kon- 
gresses nicht  gebunden  sein  foW.  Die  aufzubringenden  und  die 
Verbandskasse  fretfenden  Kosten  -.vcrdeu  für  l^T:t  und  in 
einem  jiihrlirlii  ri  lU'trage  von  r>IHi  .  (/,  Ii.  «  li'.:;/:.  Dir  inly-  nde 
Auswahl  der  im  Lesi  zimmer  aufi!uh  vi-M-leii  /eitschriMeu  pro  InTLt 
ergab:  Engeneerii  ,  Sni  iititic  aim  iiian,  Kncycloj.edie  d'arcbi- 
tecture,  Dinjjler's  uolytcchu.  Journal,  LOtzow's  Zeitsdirift  für 

hiiiii  iiiie  Kunst,  wieaer  Banaeilaag,  Aanalea  daa  pontt  «t 

chausiees. 

Hr.  I lii  ;-.r -iii-kt.-.!'  M.ir'-.'i.-,  iTiflit  darauf  ein  cedrilngtes  Re- 
ferat über  daa  kürzlich  von  ihm  jjuhiizirte  Werk:  „Der  optische 
Maafsstab  in  den  bildenden  Künsten."  Da  dieser  (Gegenstand 
schon  in  d.  BI.  Besprechung  gefunden,  so  kann  fagUcb  darauf 
verwiesen  werden. 

Der  letzte  Punkt  der  Tagesordnung  batoal  dm  Antrag  dea 
Hia.  Baafaiapeklor  Sarraaia,  beinisad  «hia  an  tka  Bau  W> 
aiatar  flir  Handel  ete  aa  ildilanda  BbMeaba  banaaUch  dar  Sa- 


lassang  der  Oewerbaachal-Abitorieatea  an  dea  StaataprflfnagHi 
auf  dem  genannten  teebidaeben  Gebiete.  Nach  lebhafter  Debatte 

wurden  folgende  Fragen  mr  Abstimmung  gebracht: 

1)  Ob  der  Verein  dem  Bcschliissc  der  .Abgeurdueten-Ver- 
sammlnng  dea  Verbandaa  an  Beriin  vom  23.  Senibr.  1874  Ober 
die  Vorbildniig  fltr  TVkdistndium  dar  AvdwaMen  aad  la- 
genieure  anaiinunt  —  was  einstimmig  angenommen  wird. 

2)  Ob  der  Verein  diesem  Beschlu.sse  gegeniü'i  r  i  iric  Ilerab- 
minderuDg  der  Anforderung  an  die  humanistische  Vorbildung  fOr 
daa  Faclutndinm  der  Architektin  und  Ingenieure,  insbesondere 
den  Wegfall  der  lateinischen  Sprache  aus  dieser  Vorbildung  f&r 

iiMg  erachtet  —  welche  Fiafe  efauthamlg  waaiat  wird, 
während  die  Frage: 
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8)  ob  der  Verband  devtscber  Architekten-  nnd  Ingenieur- 
Vereine  teinn  Ansicht  Ober  die  Vorbildung  der  ArcbitekU'n  und 
Ingenieure  den  eingehenden  BeseblOMen  der  Vereine  entsprechend 
durch  seinen  Vorstand  in  geeigneter  Weise  kundRiMicn  soll,  ein- 
■timmi;;  au^cnommen  wird. 

Bei  der  Abitinwuiini'  über  <iie  fpmrr  ei'stt'llu'  Frage  ■ 
4)  Soll  der  Arc-hilektcn-  iin  l  lui,'Cuicur-VLrein  für  Nn'Jerrheio 
und  Westfalen,  al>?iv-chrMi  von  diT  in  Anri  L'  ir.e  tinirhten 
KunJgi'liiiiin  ili-i  N'i  tlianilr-s,  in  dorn  Siuiio  il'T  \  nis-rj-.ing  des 
Berliner  \.Ti  ins  vnin  17.  Oktlir  d.  .1.  jpt-;l  sulurt  ciue  Iwsnndere 
Vontelliui/  ;iti  d^'ii  Ilm.  Hüiuiclsminiäti-r  richtenV  —  ergielit  sich, 
nachdem  Ijereits  einige  Mitglieder  die  Versammlung  verlassen, 
dass  0  Stimnni  |^  aid  41  CBr  (Ks  b«Hgte  Rtge  lieh  aus- 
sprachen.  St 

Die  Beralhun^  des  Eiacnbabs-Etats  Im  prooMaoben 
Abf^'jordneteahause  am  ^.  d.  MtJi.  bat  dem  Hn.  Hudidl' 
uiiuisier  Mayliach  Aulai>8  gegeben,  neb  Ober  <Mi  W  dm 
Abg.  Lüders  und  Beraer  (Witten)  Mferagle  Pnabtc  m  laben, 
welche  für  die  BautecBniker  voo  beeondenai  IntmiM  lind. 

Die  «nie  Frage  betraf  die  ,neagelnde  Binheit  in  der  Staate- 
btkD-?«niallatiK*;  der  Hmdeliaiinitter  gtb  sa,  «daas  «ir  bisher 
in  der  B^bebaltung  von  selb»tAndigen  Direktionen  uns  «inen 
gewiesen  Luxus  haben  zu  »Jniiden  kommen  lassen  und  daas  es 
eine  unserer  Hauptaufgaben  nein  wird,  durch  Verminderung  dieser 
Behörden  KrsjMu-nisse  und  eine  beweglichere  Verwaltung  herbei 
n  iDbren."  Die  Linie  Berlin-Frankfurt  a.  M.  solle  jedenfalls 
einer  einheitlichen  I^itung  unterstellt  werden;  auch  hoffe  er,  dass 
es  DOglich  sein  werdi-,  dem  Landtage  liir  die  n.ichste  Srssion 
einen  andcrweiti^on  i)rK.iuisatii)ns{>lati  für  die  Sta.iu- 
cisenbahn-VerwBlliin?  vdr/ul'  f  ii ,  der  r-int-  prof  i n-  iMnht  it  und 
F,infacLhi-it  hiTlioi  ninl  \        weseutSith     i  r;:ii[iil' rte  Zahl 

von  lliri'ktinncn  zur  l  i>l^:i'  werde.    (Ks  li.iiiilint  suh  u.  \V. 

um  die  Ziisauiuieiifassn  1^'  dir  diirchgchcndcu  llaiiplliiii':'.  in  die 
Hand  wr  ni[;er  /.entralstelli-:i ,  um  die  Anfhelning  niohn  r  kli  iiicr 
Itin  ktiiiii-  ii,  dagegen  um  V'crint'hruni;  der  Kommisäi<i;.' i. ,  li  rr-n 
Beiuj!nissf!  reduzirt  und  vuii  denen  nur  die  VorsiUt  iidt  u  als 
Wrektions-Mitijlif'dcr  tirtrachtct  »erden  sollen.) 

Die  jivieiti'  I  rafff  luiraf  die  \<sm  Abg.  Berge r  gerilgte 
„Znrücksetzung  der  tecbnisrben  Elemente  hinter  die 
j  u  r  i  s  t  i  s  r  b  e  n."  Die  hc^agl.  Augelegenkeit  dOrfte  die  Leser  o.  BL 
um  80  mehr  interesalren,  all  diniibe  ia  des  teilen  d.  Bl.  ja 
oft  genug  verhandelt  worden  M  onl  da  di«  mi  um  Abg.  Beraer 
aifälUHrten  Spedal»  Angaben  direilt  dw  lOKhaflttngea  der 
Dtach.  Banst«.  entBonunen  waren.  Dieedbea  beaogan  sieh 
^jtl^iffiu  anf  daa  Terliftitniss  der  in  lelater  Zeit  erfolgten  An- 
atellvngen  adminiBtratiTer  und  technischer  Kisenbabn-Iteamten 
(S.  38  Jahrg.  79  n.  Rl),  andererteita  auf  dia  gegenwärtige  Be- 
setzung der  Eisenbahn-KommisakMiAaclien  (Jahrg.  'i^i  S.  434  n.  Bl.). 
ilr.  Berger  führte  aus,  dasa  es  ihm  nicht  etwa  einfalle,  einer 
Verdrängung  des  juristischen  Elementes  au.s  der  tiiitenbahn- 
Verwalluag  das  Wort  reden  zu  Wullen;  Admiuistrativ-Beamte, 
Bantecbnüter  und  Mascbinen  -  Ingenieure  miisstt^n  jedorh  nach 
seiner  Ansicht  in  einem  anniilifrad  gleichen,  pesunden  Ver- 
hältnisse in  den  Direkli'Hi'jii  vertreten  sein.  -  ■  Wcit'Tliiii  nahm 
sich  derselbe  AliKPord:n  ii'  in  wurmster  Wi-iao  des  Schicksals  der- 
jenigen (etwa  Jjiii  Ha  um  idti  r  und  sonstigen  Heamten  an,  die 
beim  Bau  di  r  kiir/lich  viillcndt  tcu  IKmi^^'"  neuen  Slaal*babn- 
Linien  diuturiicli  hescliiltigt  waren,  bf>/w.  sind;  er  letrte  dem 
Minister  dmutend  aus  Herz,  liti  Auitcllunt;  der  für  den  Butrieb 
dieser  Bahnen  erforderlichen  Heanilfr.  /nnjichst  auf  jmu'  Knifte 
BUcksicbt  /.u  nehmen  und  sie  damit  vor  der  ihueu  sonst 
drobenden      Noth  zu  bewahren. 

Der  Hr.  llandchiminister,  welciier  bekanntlich  aelbet  lange 
Jahre  hindurch  als  AdntinistratiV'Beaniter  der  Staata^Eiaenbabn- 
Verwaltung  angehört  bat,  gab  hiennf  die  folg«nden  E^lttrungea 
ab,  die  in  den  Kraiaen  unserer  Facbgenoiaaii  aiaiKriiah  nit  ütt- 
ganalner,  dnoUinnr  Genugtbuung  begrofst  «erden  ddiAan. 

„Ml  aleha  in  Bemg  «if  die  errte  Frage,  ob  es  meiner  Ab- 
lidit  cattpriebt,  die  Itan-  mid  llaaebinen-Techttiker  audi  in  Zu- 
kunft in  höhere  Stellen  der  Eisenbahn- Verwaltung  gelangen  zn 
lassen,  ganx  auf  dem  Boden  meines  Herrn  Amtsvorgitngcrs.  Ich 
kann  b^tiitigen,  daas  die  Einrichtungen,  die  von  ihm  getroffen 
worden  sind,  sich  durcbaus  bewährt  haben  und  dass  wir,  wie  ich 
hoffe,  in  der  Lage  sein  werden,  in  Zukunft  in  gleicher  Weise  fnr 
diese  Beamten  Surge  zu  tragen  und  ihnen  Muth  und  Freude  au 
ihrem  Berufe  zu  eihalt.n.  Wenn  r-s  dm  Anschein  Rewinnl,  als 
wenn  in  li'lzt<'r  Zfit  rine  l'r-.orziitrniu»  di-s  admislrativi.-u  und 
juristisclien  Klfmenles  stattf» 'uinlfii  halip,  so  mu.-.s  u!i  erkUren, 
dats  5(i^'!ii's  tiiiitsiiLhiicb  nirht  <\<:r  l'"all  i."'weieu,  weuii;>trin  uii  Iii 
hl  alis-iihtii;'.  worden;  es  dürfte  auf  einem  Missverslandnis^  he- 
n;)i-'n,  wenn  liiigenommen  ist,  dass  die  zu  Uegieruugti-AssesHoren 
ICruaiiiiUti  i-uitsmftfsige  Stellen  bekommen  halM'n.  Ks  ist  Kegel, 
dass  .Xssessciren,  welche  aus  der  .lustiz  oder  der  IterRpanie  lilmr- 
nonimen  werden,  wenn  sie  sich  im  l-^itenliahndienste  bewahren, 
zu  Begierungs  - A&sessortm  ernannt  wcrdi  n.  aber  Diätare  bleiben 
sie  noch.  Diese  Ernennung  wird  publizirt  und  verleitet  vielleicht 
an  der  Auffassung,  als  wenn  die  Assessoren  vor  anderen  und 
verdienteren  Beamten  bevorzugt  werden.  —  Die  Enge,  ob  es  Ab- 
aicht  sei,  ftr  die  aniilreicben  jetzt  bei  den  Bauten  beachaftigten 
Bnnlwamten  dnrdi  ünteibringuDg  bei  der  denmtcintigen  ErOflnung 
dea  Betrifhs  und  bei  dpr  VerwaJtung  FürMirRc  zu  treffeji,  beant- 


worte ich  so,  dass  ich  sage:  jj.  icli  f.hl<'  das  l!i'd::rfr.iR3,  fur 
dieso  lieamtcn,  dir  *.<>  lanpe  der  Staat-svprwaltunK  ilire  Kräfte  ge- 
wiJm>  1  hali'Mi,  tiii  'h  K'r.ii'ti'n  zu  BiirK.'n;  indess  ich  will  nicht  ilber- 
trieltf  iif  l\rwa.»-ttiiigeu  erwecken,  hie  /ahi  der  Ijci  der  Vcrwaltuaf; 
und  b-'im  Helriebe  in  etatsmalsigen  Stellen  zur  Verwenduuc;  ge- 
langenden ist  natürlich  eine  geringere  als  diejenige  der  beim  Ha« 
besciaftiRleu ;  also  wird  immerbin  eine  Zahl  überschüssig  bleiben. 
Indess  auch  hezüRlich  dieser  wird  es  mir  eine  Freude  sein,  wenn 
ich  dafiir  Sorge  tragen  kann,  ihneu  auf  andere  Waiae  Baaoktf' 
tifTUUL'  ZU  uberweisen,  die  sie  vor  Nolb  schlitzt," 

I  eber  die  Beseuung  der  Eisenbahn  •  Kommisaion  in  Aachen 
aufwerte  sich  auf  Aufforderung  des  Urn.  Uandelaminjaten  der  ab 
Iteg  -Kommiaaar  anweaeade  Gek.  Ober-Beg^BMh  Dr.  Fr«lieh, 
wie  folgt: 

„T>er  Hnr  AbfaKdaete  Vernnr  kat  tlMi  fallea  Enrtluuuig 
gethan,  wonadi  b«  einer  KonumHion  ein  AaBHaar  den  Toiriln 
fuhrt,  «ftlirend  ein  Regierangs-  nnd  Baurath,  also  ein  Slterer  oid 
den  Rüge  nach  höher  gestellter  Beamter,  als  technisebes  Uiti^Hed 
fiingirt  Die  Thataacbe  ist  richtig  und  die  Regienuig  erkennt 
an,  dass  das  Verhiütniis  etwas  miaslkltea  an  sich  hat  Sie  hat 
deahalb  audi  schon  vor  lingerer  Zeit  ins  Ange  gefasst,  eine 
Aendenmg  eintreten  su  lassen,  bat  aber  davon  bisher  Absund 
genommen,  weil  sie  Grund  hat,  antnnehmen,  da-s»  der  betreffende 
Beamte  die  .\enderung  selbst  nicht  ^'cniUisrht,  indem  derselbe 
boheo  Wettb  darauf  1^  an  dem  Ortie,  wo  er  augeabUddicb  iai, 


Rtat;ntik  der  tochnlschen  Fachschulen  zu  BoxtehudS 
(büi  üiimburg).  Anzahl  der  Lehrer  Irt  Besucht  wurde  die 
Anstalt  im  Semester  lH78;'7i>  von  'MM  Schülern,  die  in  3  1:11.  ren, 
:i  mittleren  und  2  oberen  Klassen  vertheilt  sind.  Ileimatbs- 
aiii'ehMrin  ^^nd  in  I'reufsen  2.V1,  im  üliri^en  Deutschland  !>2,  im 
Au.iland«  Iti  Schüler,  Das  Durch^chnitts-Aher  beträgt  22'/,  .lahr 
der  älteste  Schüler  zahlt        der  jungste  I  I  .lahn' 

An  der  ins  Leben  j('LTüfeuen  Lehrweikilatle  für  Hautechniker 
haben  sich  13  Techniker  l>etlieiligt 

liezüglicb  der  engeren  Zwecke,  welche  mit  den  I^ehrwerk- 
st&tlen  verfolgt  werden,  geben  an  mit  Bengnabme  auf  eine 
nealich  von  um  gebradila  Mittheilnng  vom  Dbrektor  der  Stdiole 


Die  Le&naitmua»  bOden  keine  GeadltB  aaib  Jn  «■' 

Besucbem  denelbea  uamflglidi  iit,  eich  di^enigm 
ketten  tu  erwerben,  weldie  durch  eine  regelnwkige  S- 

4-jähriKC  Lehrzeit  erreicht  werden.  Die  LebrwerfcsiAtten  sollen 
zunürhst  l'raktikem  eiues  Handwerks  einen  Einblick  in  ein 
anderes  Handwerk  verschaffen  und  weiter  sollen  sie  ebM  Kacb- 
hiilfe  liei  Schillern  mit  mangelhaft  durcbgemaditer  Leluseit 
bilden.  Zuletzt  bezwecken  die  LehrwerkatAtten  eine  Mtonde 
und  zugleich  fördernde  Beschäftigung  fflr  di^enigen  Schttler, 
welche  ihre  Ferieniteit  am  Schulorte  verbringen.  Ilinsichtlich 
der  möglichen  Dauer  des  Besuchs  der  Lehrwerkstätten  ist  zu 
bemerken,  dxsä  bei  auf  einander  folgendem  Hesuche  der  sammt- 
licheii  Sctr.l-K'lassen  die  Schüler  die  Dam  r  dfs  1  .-hnvcrkstätteih 
lintcrrichts  auf  3  X  7  —  21  Wocheu  au^^dehneii  kminen. 

Der  Versuch,  welcher  im  .tahre  ls7s  7\\m\  mit  der  Ein- 
richtung der  Lehrwerkstätten  gemacht  worden  ist,  berechtigt  zu 


P«nmial>ffMferiditeB. 

PrenXscn. 

Der  Geh.  Regiemogsratb  Strecken,  vortr.  Uaüi  beim  lleichs- 
Eisenbabnamie  au  Bcrlm,  lat  «n>  Geb.  Ober>Regierangsrath  er- 
Der  Eiaenbabn-Bmatr.  Clane  iai  von  Bromberg  nach 


a)  fdr  beide 
n.W-  RoiWoin 
Alfred  Friiek- 
Gari  Mnfa- 


INn  Bufflkrnr-Prdfnnf 
FiBduiditMgw:  Cari  Haller  au 
ana  Xdnigiitaf  L  Pr.,  AdoV  Frn7  um 
a«tk  ana  Turit:  —  b)  ftar  daa  Bin 
mann  ana  Dwarltatken  L  Soblaawif^Bi 


Brief-  und  Fra^eiiagteD. 

Hrn.  U.  in  R  Eine  Verbesserung  des  Ilobces  durch  Aus- 
laugen im  Waaser  ist  -  von  den  Laabhötzem,  welche  ein  solches 
Auslaugen  direkt  erfordern,  abgesehen  -  für  unsere  zu  Bau- 
zwecken haiipts  Ii  hlirb  verwendeten  Nadelhölzer  im  allgemeinen 
wohl  nicht  aniiinehnier]  ulijrleich  dies  vielfach  behauptet  wird. 
DasH  der  Treis  des  Achshnizes  etwas  h'Sher  zu  sein  plieRt  als  der 
des  Fl'^>]iiil.  (  ü,  diirlli'  1  her  iVir  die  eut^,'eKen  gesetzte  .Autfa.ssung 
derjeinu't  n  kreise  siinrlieii,  die  den  meisten  „Holzverstand*  be- 
sitzen. Durch  die  lirMlirunt;  hteht  indessen  wohl  fest,  dass  ge- 
sundes, besonders  har/reiehe,s  lloU  jahrelauR  im  Wasser  aufbe- 
wahrt w^erden  kann,  ohne  Schallen  zu  leiden.  .Am  wenigsten 
Nerlr.igt  geschnittenes  Holz  eine  solche  Lagerung,  da  der  nicht 
eiutaucbeudi'  Tbeil  desselben  dem  schädlichen  Wechsel  vna  Nasse 
nnd  Trockenheit  aiisgesetit  ist  -  wahrend  Borkbolz,  bei  dem  die 
Binde  Wasser  ansaugt  und  hierdurch  ancb  den  obana  Tkail 
ständig  feucht  erhall,  viel  langer  ausdauera  soD. 

Abonnent  iaCobleaa.  Or.8lrousbergbat8einenWbbBalls 
in  Berlin,  Keitbalr.  2.  Ton  tot  Oaage  befiDdlieben,  neoeren  bau- 
lichen rnlenu'hmuntren  desselben  ist  uns  nichts  bekannt. 


XSBiaiM<viMv«rlii(  raii  Carl  Bollti  In  tKrUn,   \tw  <Uo  UKlaktlw  iwaslsortUcb  K.  K.  U.  frlttrk,  B«rUji.   Druck:  W.  Mocicr  Uofbochdrac keiii,  Bcctlo. 


Diyiiized  by  Googl 


Nt.  15. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


IbMII:  Dm  llerkalor>D«fiktikftI  im  l>«bbiin;.  —  Bcltrige  lur  Frmp:  der  Vcr- 
«cndnaK  wii  Tbmirvlim  i«  DrackleUunicBift.  —  Vtbtr  EUcnbihn  •  G«0|7i|ibde.  — 
Hil>rUlh>r)brt)i>  WanilrtLilrrpUii  Im  K^lffvt'li  fUrba^A.  —  M  litli*) Jubg^ii  «ak 
VvrciDVB:  WeM|irea£»iM;ti«r  Arrklteklei*''  und  Itt^riiicur- Vcrrdn.  —  Architckteb' 
und  IiHpnilnr- Verein  für  lUe  FrovJn  äacIlM«  cic  In  lia|;il«burs<  —  VcRla  du 
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Kinenbiluikiindc  lu  lurlliu  —  Ar<liiUVtMi-Vvn'ln  i*  Berti*.  —  Vcrniatihtiii:  2iir 
Fntcv  drr  KununuiialvtcMf  «PAiclitigkeit  difctariach  lj<M'bUUg1#r  -BailmrisUT  Mid 
RBurfihnir  tu  frvuCii*».  —  AiMbri'ltunK  (It  NofnMti  für  die  cinbfitlii'hA  lM-ttTum$  mti4 
l'räfuiig  TDD  l*criluiit%Mn>i>t.  —  lUuil>iil|A>'it  lu  Barlln.  —  Konkuireuien.  — 
Brl«(-  aBil  Frigekatteik. 


Das  Merkator-De 

Zu  Duisburg  wunlo  im  vergangenen  Jahre  dem  Geo- 
gniphen  Gefltartl  Krciner,  geuaiint  Merkalor.  welcher 
da:>clbbt  im  16.  Jalirhutidcrt  lebte  und  seine  berflliin- 
ten,  noch  heute  allen  Seekarten  zu  Grunde  liegenden 
Projektionen  entwarf,  auch  dort  in  hohem  Aller  gestorben  ist, 
ein  Deuknial  errichtet. 

Dub  Komiti^  zur  Herstellung  dieses  Denkmals  wOnschte 
Merkator'b  Standbild  mit  einem  immer  Hiefseuden  Bnninen 
zn  verbinden.   Diese  an  sich  gewiss  passende  Idee  hatte  aber 


»kmal  in  Duisburg. 

natOrlicb  ani  mciäteu  betheiligt  war.  Schlierslicb  hat  sich 
der  Kunstverein  für  die  Hhcinlande  und  Wcstfulcn  noch  ent- 
schlossen, einen  lieitrag  von  6CK)0  M.  zur  VerfDgung  zu 
stellen,  um  die  Ausrobrung  dee  von  ihm  genehmigteu  Pro- 
jektes zu  ermöglichen. 

Merkator's  Wirken  in  Dui-sburg  lilllt  in  die  Zeit  der  in 
Deutschland  aufblühenden  i{emii.si>ance  (Hatbhans- Vorhalle  in 
Köln).    Sein  interessantes  Portrait,  welches  in  mehren  Stichen 
I  vorliandcn  ist,  die  kleidsame  Tracht  jener  Zeit,  die  \iclcn 


ihre  Schwierigkeiten.    Zanüchst  konnte  sie  überhaupt  erst  | 
verwirklicht  werden,  wenn  Duisburg  ein  Wasserwerk  erhielt.  I 
Als  letzteres  hergestellt  war,  nnierzog  Unterzeichneter  sich  , 
der  heiklen  Aufgabe  eines  solchen  Entwurfs  gezwungener- 
maafsen,  da  nicht  Mittel  genug  disponibel  waren,  um  ein 
Preis •  Ausschreiben  erfolgreich  zn  machen;  denn  von  ganz 
Deutschland  gingen  trotz  mehrfacher  Aufforderungen  und  An- 
n^ungen  fUr  das  Denkmal  des  bcrfllunten  deutschen  Gelehr- 
ten, der  schon  von  anderen  Nationalitäten  annektirt  worden 
war,  kaum  12  000  iL  ein,  an  welcher  Summe  Duisburg 


Ungeheuer,  mit  denen  er  seine  Karten  anszuschmOckcn  lieble, 
endlich  die  hohe  Bedeutung  des  Mannes  für  geographische 
Wissenschaft,  Hntulc].  Schiffahrt  und  Industrie,  gaben  im 
Verein  mit  der  vom  Koniite  verlangten  Brunneu-Anlape  die 
Motive  zu  dein  Entwürfe,  dessen  AusfOliniug  durch  tUe 
wackeren  Arbeiten  des  Bildhauers  Jos.  Ueifs  in  Düsseldorf 
wesentlich  gefordert  und  zur  Vollendung  gebracht  wurde ;  ihm 
sind  stauntlichc  figürlichen  Darstellungen,  wie  namentlich  das 
Standbild  Merkalors  selbst  zn  verdanken,  welches  allgemeine 
Anerkennung  ßndot. 


üiyiiizod  by  Google 
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n.  F«lnnr  »71 


Der  nimteheDd  beigeftgte  Holndndtt  tat  nach  einer 

PbotOKrapbie  des  fertig  anfgestcllten  Denknab  UHgefttfart  and 

bedarf  einer  iifthercn  Beschrcibuii«  nicht.  Bs  8«  mir  ge- 
staltet, hinzu  /.u  fOßcn.  da;^  ila.--  cuii/e  Itpiiliiiial  (1.2  ™  boch 
ist,  dass  als  Material  wcifser  Tricrur  Sandstein  f^i  wülilt  wurde 
tiiid  dass  die  Wcriistücke,  mit  Aui-tiahrae  de>  Ha>s<^rdidit 
henusteileiuleu  Baseiss,  okuie  jegliche  Verimkenuig  uder  Ver- 
dobalng  in  Sudbetto«  mf  und  aa  dnander  gsNlit  md 


■or  in  den  Hofscren  Fugen  mit  Stcinkitt  verdichtet  sind.  Die 
gaaw  Last  des  Oberbaues  wird  lothmht  anf  die  4  Ecltpfeiier 
ttwrtragcn ;  die  Bogcnsteln«  flboi  kcinn  Sdtendndc  nm^  da 

sie  nur  lose  cinijcsctzt  sind. 

Die  Aufstrlluiif;  des  ganzen  Denlunals,  exd.  Fundament, 
wc'Ii'Ik-s  m  holt  CHI  Jahr  vorher  &olid6  aMgeflUllt  «Orden  inr, 
hat  kaum  4  Wochen  gedauert. 

•  E.  Scbolke. 


BeHrilg«  zur  Fra|«  4er  Verwtndung  von  Thonrbhren  zu  Druckleitungen.*) 


I. 

Die  R.'.siiirny.Htadt  M.'iuiDgcu  bezieht  ihrtB  Waiierliedarf  aus 
verHchitdeucü  <^in-l;cn,  welrhp  sowohl  cdicrhslb  als  unterhalb  der 
Stadt  an  den  licrpabhiuipeB  des  W  i  r:  i  1  tmlT  /n  Tage  treten. 

Iiis  in  die  Beueste  Zeit  hint  iu  wiirdu  das  Wasser  in  (fet>ohr- 
ten  IloUröhren  lugcleitet;  hAiitige  Reparaturen  an  diesen  H()hreD 
zwangen  indeas  im  .lahre  187li  zu  einer  Neulegusg  der  awei 
stärksten  Leitungen,  der  oberhalb,  etwa  1410  <»  TOfl  der  iontreB 
Stadtgreoze  entfernten  Leitung  der  Salznganns-Quelle  an  der  obam 
Werra,  und  der  690  langen,  in  einem  Seitenthale  otiprbalb  der 
Stadt  eotspringeoden  Leitung  der  Dreibigaekar-t^ucile,  sowie  des 
taacnn  Sudtnetaaa.  Dia  SataaMHUH-wiidte  üüt  und  die 
•  DliildgMke^QlMlle  94»  Uber  ali  Ae  SoUa  «r  Lrilung  beim 
Eiatikte  im  die  filadt 

Ab  Hatarial  ftr  die  LeHungen  mrden  Thon  und  Onis- 
elatn  In  Tergleichung  gezogen.  Nach  eingelieferten  Offerten 
iädHe  sldt,  abgesehen  von  den  Erdarbeiten,  das  lfde,  Meter  10 
weiter  gusseiseruer  Muffcnröhren,  mit  Blei  verdichtet,  fertig  verlegt 
in  4,70./'/,  hingegen  das  Meter  hart  gebrannter ThonrOhren  von 
gleicher  Weite,  mit  Zement  gedichtet,  fertig  verlegt  zu  1,7,')  M 
Man  be.schloss  deshalb  aiu  ökonomischeu  Grdudeii.  die  beiden 
Zuieilunpeii  von  den  Quellen  Iiis  zur  inneren  Stiidtgrenze  ans 
Thcinruhn  u  herziisU  lli'ii.  Mus  ViTllieiliuij^suHz  di-r  Siadt  wurde 
aus  gusseisernen  Hohren  hergestfllt,  da  v(irai;ssi<'litli(li  die  evcut. 
Anlage  von  untorirdisi'hcu  Kauideo,  tuwie  die  Niidegmie  und 
Ueparatur  von  (iasnihren  eine  h;iiilit;c  Stnruug,  l'utcrt'anguug 
0,  8.  w.  der  Wasserleitungs  liiiliriju  u<j(hi),'  iiiAcht. 

Mit  Ausnahme  einiger  mit  Ilahncn,  hizw.  Ventilen  versehener 
Rruaneu  ptscliit-lii  die  Abüalie  des  Wasaers  in  d-T  -^i^idr  durch 
kontinuirlich  lauiViidn  lininnen.  Diese,  bei  einer  verhaiüusäuiaJsig 
geringen  Wassetquantitat  verschwenderische  Art  der  Wasaer- 
vertheilung  musste  \m  Xeulegung  des  tjtadtuetzca  leider  beibehalten 
«erden,  da  all«  Gewohnheit  end  verschiedene  Grtaie  lokaler 
Natur  gegen  eine  allgemeine  Einnhrong 


Die 


Tor  Eintritt  der  LeituBgen  in  die  taaere  Stadt  sfad  SpAl- 
Vorrieklnngaa  angeordnet,  anok  aiad  an  adinn  Btdioi  Schieber 
eugetAallel^  nm  bei  allen  eintreteodea  StOmgen  die  Lailangen 

bequem  untersuchen  ta  kOonen.  Da  nun  von  Zeit  cn  Zeit  eine 
Spülung  und  Untersuchung  der  Leitungen  vorgenommen  wird,  so 
Im  der  wock  in  den  Leitangen  nickt  immer  konatant,  das  Mainnum 
daaMiben  bV  «b  eben  aagcgeben,  8"  benr.  94*. 

•)  v««L  das  tMa  HiMin  la  low  «I.  Jik«  ma  mm.  Ml» 


I>ie  verwcndetcu  'i'huurnbren  haben  eine  liebte  WeiUs  vou 
10 '  >n  und  eine  BauUknge  von  0,75  Nach  Angabe  des  Fabnkanten 
(F.  R.  Qeitb  in  Coburg)  sind  di«  Köhren  aus  ftaerfaestandigem 
Thon  mit  einer  Bcimisdiung  von  eiBenhalliaiBM  fMMi  Thon  und 
einem  Zusatsa  v«n  Chamotte  hergestellt.  HaA  Amibeituog  in 
~  '  I  db  eekr  ateir  gcbahcne  Maaae  in 

HAUanprcaae  versrbeitet  und  es  wurden  die 
bseendcm  Tortidttmig  aagepresst 

IhUMO  Mebiingen  1,40  M.  pro  Meter 
Banllnge.  Daa  Verlegen  wurde  Seitens  des  Fabiikanten  in  Akkord 
anogefUut.  Nadidem,  sowohl  um  ein  zu  tiefes  Eindringen  dea 
Dichtungsmaterials  zu  verhüten,  als  auch  nm  die  richtige  liage 
der  RAhren  zu  sichern,  das  einzuschiebende  Ende  mit  einem 
dOnnen  Hanfwickel  versehen  war,  wurden  in  der  Haugnibe  die 
Röhren  zusammen  gesteckt  uud  durch  uuterxeschubeue  Steine  in 
die  richtige  Lage  gebracht.  Die  Dichtung  geschah  mit  Z«roent 
(Stettiuer  Portlaiid -Zement  i,  welcher  zu  einem  sehr  steifen  Brei 
angerührt  und  mit  einem  hölzernen  Spatel  einirestricben  wurde. 
Für  das  Legen  uud  Dichten  der  Röhren,  iucl.  der  Lieferung  vou 
Hanf  und  Zement,  jedoch  exci.  der  Erdarbeiten,  wurden  0,96  M. 
pro  Meter  Baulange  gezahlt,  wobot  TooSeltin  darBaamrmlanf 
■J  Handlanger  gestellt  wurden. 

Die  aiJKegebeuu  Art  der  r>ii:bta:ip  bat  sich  Millkruumeu 
bewahrt;  nur  zu  Anfang,  wo  bereits  Stunden  nach  Verlegung 
der  ersten  Strecke  der  Wasserdruck  iingelasseu  wurde,  zeigten 
sich  einige  Undichtigkeiten  durch  Ausspülung  des  Zeroent-Ver- 
strichs;  nach  gescbebener  Reparatur  wurden  später  dem  Zement 
a  Tage  cur  Erbirtung  gelassen  nnd  es  kamen  weiter  keine  Cn- 


8iali|f«ine  ab  «ndi 
Stdtan  der  L^tongeo,  bei  der  Un 

grabens  in  einer  Lftnge  von  9",  sowie  bei  einsolnen  Abawei- 

g<ingen  (durch  giisgeiseme  Hydrantrobre J  vorkommen,  ilt 
falls  die  ZementdichUutg  swischen  Eisen  nnd  Thon  ang 
uud  hat  sich  auch  hier  vollkommen  bewihrt  Knie-  resp.  Bogan- 
stOeke  und  Abcweignngea  (Hvdraatrohre)  wurden  gldcablb  aiaa 
TbenrBhren  hergeolellt,  für  letstere  indess  zur  besseren  Bctati> 
giuig  der  Abzweigtmgen  apftter  Gusseiscn  verwendet. 

Die  Tborirohren,  ausgenommen  die  liogeustücke  und  Ilydrant- 
rohrc,  wurden  siimmllich  mittels  einer  Drurk|Hini]ie  bis  zu  0  AtmO' 
Sphären  gepnift.  Mit  Ausnabiiie  i'iries  l'heilä  der  Liefening,  bei 
welchem  höchst  wahrscheinlich  eine  zu  rasche  Abkohlung  nach 
dem  Bretmen  db  Bohren  besooden  sprOde  gemacht  oder  m  den 


Ueber  Eisenbahn -Geographie. 

(Sadi  etaew  Yortrage  des  Hemi  v.  Weber  im  Yeieia  fttr  Ebeabahn- 
knB4e  an  BerUa) 

db  feomiphiKhe  Lan  ebea  Landes  seine  Fjitwickelung 
so  niegelt  die  Pbyab  maMQicn  moh  m  dem  Sinne  seiner 
1«.^  dar  seinerseitt  MnHcb  in  ihmi  PiednkMt  lelektirt. 
Db  Teebaik  besleitet  db  ZinBaatiooi  aaf  ibran  groben  Wege 
von  Bodost  nach  Nordwest  um  db  Erde  und  gewinnt  inmier 

K Obere  Bedeutung  im  Kulturleben,  je  weiter  dieses  nach  Norden 
Ii  schreitet,  je  dringender  die  geographische  Lage  der  Linder 
Ibre  Hilfe  erheischt  r)er  Austausch  ist  aber  in  so  eminentem 
Sinne  das  Gnmdelement  der  Zivilisation,  dass  sein  Vermittler,  der 
Weg,  als  das  Bild  und  der  Ausdruck  der  Kulturform  betracbtet 
werden  darf  daroes  Watt  bezeichnete  die  Straisenkarte  eines 
Landes  als  das  l'urtrait  seiner  Wohlfahrt.  —  I)ie  Natur  des 
We^es  wird  nm  so  drastischer  von  den  geographischen  und  physi- 
kaH^ebeu  \'erballii:fi.-,en  eiue.s  Landerbereicbs  bedingt,  je  nnOat* 
»ickflter  diH  'l(>rhnik'  seiisf?  \'e'rki-lir5<<Päeii»  ist. 

1  ler  älteste  uud  uiiiehtit'i-t«'  Vrrk-  hrs-V'i  rmirt.cr  ist  da.s  W  a.ssi-r. 
Wie  die  alten  Kalturen  am  ilm  ;ius;c wiegen  »arcu,  so  musstcn 
sie  sich  vomehmhch  un  sfimn  I  "erii  entwickeln.  Nirgends  ist 
die  Geographie  eines  Landerbeieithä  mju  zwingenderem  Einflüsse 
auf  seine  Kultur  Rewesen,  u!s  In  den  l.:inderrj  der  antiken  Zivili- 
sation. —  Die  Kukurbeziehungen  zu  dem  hniern  der  grol'sen 
Kontinente  erhüben  den  Karawanen- f räuspert  zn  dtr  Ijedeul- 
samsten  Form  der  Vetkehrsvermiitelung  im  i  irieui  uud  tiUdlicb 
vom  Mittelmeer.  —  Die  «eeenlUdi  koomientale  Natur  des  Welt- 
reichs der  Römer,  deren  itaike  fielta  niemals  die  Scbiffahit  gc- 
vem  bi^  bedtagM  db  BcMjpAag  des  gröfsten  SMbeanatHab 
«eiebaa  jemab  dis  Zwsehan  obar  Regierung  gedient  bat  —  Ab 
nach  dem  Tarftü  dar  rOmbcben  Streben  mit  dem  ROraerreich 
db  Wdt  abh  Aber  em  JabitanieBd  tet  ebne  gdieale  Wege 
hebaU; 

unrcn  ua 


wurden,  die  Kultllrbewegung  zum  Vortheile  der  P^ntdeckungen 
der  Spftuier  und Portngiescu  fast  ausBcblieisUcb  wieder  auf  den 
WuMbi  rwi  Als  aber  die  materiellen  l'es.seln  der  Volker  durch 
die  Ertinduug  des  Schielspulveis.  die  geisügeu  durch  die  der 
Buchdruckeifcnnat  gestrengt  worden  waren,  konnte  keine  der  bis 
dahin  der  Menoebbnt  gebotenen  Formea  der  Verfcehrs-Veradttcliuig 
den  Ausdeluiungg-R«8trebungen  der  Katar  fCaOieB.^  Der  WaMei> 
weg  war  nicht  allgegenwärtig,  die  Kraatrimbe  ni^  bblnnga* 
bbig  teang}  beidan  atanfilte  die  SchnelUglnit  der  maierlaUen 
Verfcebrabewegnng,  die  dem  Finge  der  geuHgen  entsprach.  — * 
Deshalb  bildete  anch  die  kurze,  kaum  I'/t  Jahrhunderte  um- 
fassende Periode,  während  weldter  der  Straften-  und  Kaualbau 
in  den  Kolturländem  gepflegt  wurde,  nur  gleichsam  ein  Ueber» 
gangs-Stadium  für  den  Empfang  des  der  neuen  Kulturepodie 
wirklich  entsprechenden  Verkehrgmittels  —  der  Kiaenbabnen. 

Dasselbe  hatte  vor  dem  Wasserwege,  dem  es  an  Massen- 
bcwcgungs-Kraft  und  Wohlfeilheit  des  Transportes  nachstaud,  den 
giolien  Vortheil  voraus,  den  Menschen  Oberall  begleiten,  sich 
allen  I!edii;>nini;en  des  (•rt.'i  und  Klimas  fügen,  «leich  tüchtige 
Dienstr  im  (iebirt;e  wie  im  Flacldaude  leisten  zu  können. 

I  n  tTeiid  hat  daher  l  'airbairn  die  Lokornotiv«  _das  eiserne 
llansthier  der  Menschheit"  genannt.  Wenn  es  dem  'Jnkuodigen 
scheinen  niucr,  aln  ob  die  Lcikomoliven  lilinrall  gb  ich  seien,  da  es 
aberall  i^'ili,  durch  sie  Wafren  auf  Schienen  zu  ziehen,  so  «eils 
der  K  itidiRe.  dass  ihr  (fanze.s  Wesen  nbenso  genau  den  i  Irta-  uud 
/pif,  ■  ■  iM'riii-,...  [i  ii  lj  ;iii|i  i-~i'ri .  da,ss  ihre  Konstrukticn  eben  so 
üurf!baiu  jiklituati.sirt  »erden  nnis»,  wie  die  Natur  des  lebendigen 
Hausthiers.  So  wird  die  Lokomotive  auf  den  Uinterwald-Bahnen 
Amerikas  nach  ihrer  Art  und  Physiognomie  von  der  auf  der 
Koln-MindenerBahn  so  drastisch  verschieden  aem,  wie  db  Natur 
Marvlands  oder  Pennaylvaoiens  von  der  Wcatbleas.  AehnBeh  sohan 


«b  in  jedem,  dniob  adnephysikalbdiaGeQgnuiUe  cbata! 
yacbbdenon  Diitrfble  Wagen-,  Oboe-  nnd  onterben» 


Diyilizua  by  GoOgl 
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IWhrenirilnden  Spannniip>'ii  crzrupt  batlc,  crtnipcn  die  IJöbren 
ilii'siu  I'rurk  Sfhr  gut.  Vcrsiu-liBweisp  wurde  bei  einr-r  Anzahl  von 
Holiren  der  ]>ruek  hi«  rum  ZiT-ijirPiipcu  dcrscUw'n  ^rfstiiKi  rt  In 
dfr  Itcgel  platztPn  die  Iliihrpii  hei  einem  Drnrk  von  10  bis 
12  Atmosptiirco,  und  zwar  iu  dfr  LdUfcsrirhtuQg.  Kiuzclue  Köhren 
sogar  eioeit  Druck  bir  zu  14  Atmospbftreo,  wobei  iodcM 
'in  vofBidilifa  Handliabuiig  dar  Drackpumpe,  «ddu 


nie  OMD  lulaB  Knall,  wotiai 
gcaddaudert  wurden.  — 


aft  wall  fort 


Dia  Leitung  der  Salzmanna  -  Qnalla  Uagt  anf  etwa  >/> 


ihrer 

LiaM  io  einer  &uropiigen  Wiese ;  es  war  def<lialli  M  Verfüllung 
dar  lUÄren  die  grö&lo  Vomicbt  geboten.  I!tü  mr  (ilK'rkaatc  der 
Tlnhrf>n  wurde  der  Graben  mit  grobem,  ungcsiebien  Kluukiee 
[hii  iu  Taubenei-GrAbe)  eiogeflUlt  und  der  Kies  unmi^ntlich  iu 
die  llnblriUime  zwiscben  Rfihre  und  (iraltensohle  iVst  eingestampft. 
Diese  VorsicLt  hat  sich  aucli  gut  bewührt,  da  bis  j<'t;f:t  snit  lu- 
lietriebsptziing  dpr  I.Pitnne  (llerbst  187G)  kein  Höhrenbrurh  vor- 
Hfküiiiiiiiii  i^t.  li'i  dir  Oriifsigacker-Liilung  ichien  solrlie  bf- 
i-nndirc  Voisirlit  iiirlit  frlrirdcrliob,  da  der  Hnden  dnrt  thnnig 
lind  /.ii'iidii  Ii  t'rii  ibi.  Ilii  r  fiii;di'ii  ii'doi  b  cijiipc  Unbn  iilirüi  Lo  iitalt, 
'Wftin  miüi  .Hurh  anriiiglirli  pcrifigt  s»'in  sol^ti-,  dem  Br<if»en'n 
!irui~kf  in  1  r  Ii  i.  :  ni-tiiiunti'ii  Li'itmiK  dir  SLludd  zii/iiM'hieben,  sn 
deutet  docli  der  l  üi-^taiid.  <ia-Hs  der  erste  ÜohrPiil^rurh  i  rst  li  Monate 
iiacli  Kro(l'iiiiii(f  d'T  l.r.nniL'  i  rlulijU"',  suwif  die  .\rl  d'^  Ü'ikIips  auf 
eineZciütiirung  durch. ^.piikiiiig  ilcs  Itodpnn  hin.  Ks  zeigte  sirh  nanilich 
an  der  betr.  Stelle  dicht  hinter  der  MutTe  am  unteren  Theilc  der 
Bohre  ein  Querrisa,  welriier  vom  an  der  Muffe  auilief  nod  aeitlicb 
aich  bia  aar  Mitte  der  Rolire  fortpflaaata;  daa  In  diaaam  Muff 
•leckende  Nacbbarrohr  war  anvenelut.  — 

Im  nll|a»alnM  Hut  licli  Uen«  atiUiafeaa,  im  nlv  As- 
«cndmg  taModararYonufalManftregila  te  Gdnack  ftn  liart 
gebrannten  TbonrBhreB  l&r  Tfaaanrlrllnnpn,  «dein  nur  einen 
Birn'gen  inneren  Dmdr  anaashalten  haben,  BtrtckaiditignDg  ver- 
dteuL  AI«  ein  besonderer  Vorzug  der  Thonrthren  (eina  goM  ultiur 
vnraiwgesetzt)  dürfte  noch  tu  erwtfanen  aein,  daas  dieadban  thli 
heionden  rein  halten  und  keine  Gelegenheil  zum  Ansetzen  von 
u.  s.  w.  bieten;  wenn  sich  Ablagerungen  bilden  sollten, 
diese  leicht  dureb  SpOlnng  entfernt  weidco,  was  bei  guu- 
Der  der  Pell  kt 


ein  Strang  von  (i.^)iin>  Länge  das  Was-ser  in  11  ™  weiten  Rohren; 
der  Einlanf  im  Stollen  liegt  auf  iU.ll™,  der  tiefste  l'imkt  hat 
81,7",  der  AnstluKs  iM),7  llnhe.  .\ii5  einem  Trink wasser- 
Stollen  No.  3  fuhrt  ein  Straufr  mih  4:.ii  'n  l,iinge  das  Wasser  in 
6,6 '■"  weilen  Rubren;  der  Stullpn  hegt  auf  67,2",  der  tiefste 
Punkt  aof  81,7  «>,  der  Austbiss  auf  83,7». 

SimnüUche  Behren  sind  im  Jahre  1876/76  verlegt  worden. 
Dia  TtriaffBDg  der  Rfthren  an  dieaen  8  Sirftngan,  die  tiMOwaiaa 
in  Oam  Vnieirlauf  hart  an  einander  in  einer  Grabe  und  an 
^eicber  Zeit  gaalreekt  wurden,  gaadiah  fulientfar  Art: 


groben  Geröllen  und  Schotter  dea  Aupa-Thales  auf  1,8  ■■ 


ehernen  Itobren  nicht  immer 
Coaafald,  Juni  1878 


Labbara. 


II. 


Fiir  dii/  k.  k.  .  M«si'hi(jeii]ia]iipr-Falirik  di  r  !lni.  (i.  IlcMMier 
&  ("o.  in  Marschendorf  bei  l'ri'ihi  it  in  H'diiiii  ii  iiiid  mhi  mir  zur 
lärlani;ui:_'  von  ganz  klarem  I- ;k;it  jiii-,w-is.^it  u:itt  r   ^lidcn  n 

rsrbiedi  ne  WasRerstollen  gelrubcu  «ordi  n.  iiud  '  s  «ird  das  Wasser 
glasirten  Thonröhren,  die  von  n  Hartplii:  m  lUrlin  liezugeu 
wurden,  iu  die  Fabrik  geleitet.  I'ie  StoUuu  bt  liudeu  sich  an  lierg- 
Ii  !i:ii  ii,  d  l-  1.1,  11"*  höher  lii/ppn  als  der  pbenprdige  P'ufsboden 
der  1- abnklokale.  Aus  einem  sukheu  Stoileu,  ic.  Ii.  No.  1,  führt 
ein  Köhrenstrang  von  700  ">  Lange  das  Wasser  in  16  '«•  weiten 
Röhren  in  die  Betriebslokale;  der  Kinlauf  im  Stollen  bat  die 
Hftben-Ordiaaie  92^*,  der  tiefala  TanafaqNuy«  hat  81,7>,  dar 
Aoeflnaa  lieigt  auf  86,2  •>.  Ana  «Inas  antevfllBllaBNn.8  fUut 


vollendet  war,  wurde  eine  troekem  SofaM  «oa  wilden,  randlkhan, 

bejm  Ausgraben  gesammelten  Steinen  in  darBnita  aarSRSbnn 
bergesu-llt  und  auf  diese  die  lU)bren  vertagt;  der  donÄ  den 
Wulst  der  Muffe  entatandene  bohle  Raum  unterhalb  wurde 
fest  von  beiden  SeHca  nrit  feiner  Steinkohlen-Schlacke  veretAheU 
und  ebenso  die  Seiten  bis  auf  die  Hohe  der  Rühren;  die  weitere 
UvbcrfQllung  geschah  spUer  80  hoch  mit  ebenfalls  feiner  Slein- 
kohlen-Srhlarke,  undnacjidem  diese  sich  durch  öfteren  I!ejtenfeitge- 
laifcrt  halte,  wurden  die  Stränge  naci  ca.  4  Monaten  can/  verschnUeL 

Alle  H  Str;irige  iiberselzen  einen  2"'  breiten  Jrcilluther;  hier 
licRen  s  •■  i  mi  r  ans  Sandstein  gehauenen  Rinne  auf  Traversen 
und  sind  gegen  Zerfrieren  von  den  Siiteu  uud  oben  mit  einer 
21)  ""  starken  Schicht  aus  Schlackenwolle  umgeben. 

Vor  dem  ZiisamnieDstecken  der  Rohren,  die  ich  schon  4  Wochen 
vdrbcr  immer  je  .i  und  1!  mit  putem  engli.schen  Zement  verliiuden 
liel*.  wurde  in  die  Mntie  hinein  ein  starker  Zemenlkraiiz  eeb'Ki, 
hierauf  wurden  die  Rohren  fest  an  einander  geschoben  und  durch 
eine  liolzwalae  iuneji  reiiigeputzt,  &o  dass  der  etwa  durchgedruo^ue 
Zement  beseitigt  ward.  Darauf  wurden  die  Stöfse  in  /.« 
rftnmen  von  4  bis  6  <'■■  Lange  mit  äemlich  dOnnttassigem . 
wgoaaan,  w  data  «r  itan  na  nnd  iumkalb  diailniit  m»*«..) 
den  an  Tanitbandan  hoBan  Bmb  «an  4  Hb  fi<*  «nfate  luh 
dadiuvih,  daN  üManiagcl'anf  talier  KuM  In  Btaä 
würfen,  welche  daa  Waümleftan  des  ZenwBtgnaaaa  thU 

Aufaugs  wurde  Oppelner  und  Perlmoeer  Zement  verwendet^ 
und  als  gleirh  nach  der  Fertigstellung  das  Wasser  eingelassen 
wurde,  zeij^ten  sich  einige  CndichtiEkeiten  an  einzelnen  Muffen- 
Verbindungen,  da  der  Zement  noch  nicht  ganz  erhikrtet  war; 
sp&ter  wunlen  diese  Stellen  mit  engüschem  Zement  (Marke  John- 
son  Elephant)  vergossen  nnd  hielten  sieb  schon  nach  1  bis  8 
Stunden  vollkommen  fest  Seit  dieser  Zeit  haben  aich  keine  Un- 
dichtigkeiten gezeigt  und  heute  noch  stehen  die  Stränge  in 
voller  VurweudunR.  Auch  die  lotlirecht  aufsteigenden  Aiistluss- 
Itiihrcii  sind  nur  mit  Zeni^-nt  vergo.ssen  wuTiii  ii,  >';::ie  die  oben 
beregte  Kdsti-n\ tTgiei'-iinsf.'.  die  siidi  bei  frei  b;i-hi':;Jiii  Kohren 
überhaupt  nicht,  «'elli^^^I^'ll^  nur  sehr  srhwer  vprw :i  Hclfse. 

Qiierbrdi'he,  MiitlVi:5(  re!if.'iiiii;eij  oder  l,;iiipeubert.tin!j.'en  habe 
ich  hierbei  nicht  heohachtet.  l'ie  llauptsarh-^  hieilit  eine  im- 
wandelbare  l'uterUi^e  und  ein  festes,  »on  tuir  bogeuauutes  Kasteu- 
rergiefsen,  da  hierliei  jeder  lUum  zwischen  Rohr  und  .Muffe  ganz 
ausgefallt  wird,  was  beim  Eiutreiben  von  Haufstrickcu  udur  der- 
gleichen nidbt  zu  erreichen  ist,  namentlich  am  Koden,  wo  man 
■ehr  acbirir,  nur  mit  gekrOmmten  Stobeiaen,  anliommen  kann. 
Freiheit  in  Böhmen,  Sonaiar  187&     A.  Serler,  ' 


Olaite  In  enderen  DiMtBMn  wtandiaidan.  Abor  niidit  nur 
anf  die  technischen  Pannan,  anndera  gana  vornehmlich  auch  auf 
die  Mfaainistrativen  RhnrldrtUBgen  ersMckt  rieh  der  Unterschied. 
Das  Amt  des  Eisenbahnwesens  ist  ein  anderes  in  jedem  Laude 
nach  dessen  politischer  Lage.  -  Anlage  und  Anordnungen  des 
Eiacnbaha-SjMana  iu  einem  Insellande  wie  England,  einem  Reiche 
ebne  ebenbOrtige  Nachbarn  vrte  die  amerikaniaGlie  Union,  werden 
keine  der  niUtArischen  Veranstaltungen  aufzuweisen  hal>en,  wie 
B.  Deatsi'blaiid ,  zum  Theil  auch  Oesterreich,  in  miudercm 
Msaf^ie  Frankreich,  noch  weniger  Italien  oder  Spanien,  die  weniger 
weite  otl'ene  (irenzen  haben  nndniehtaitandefanSinalan  nanifiel 
liegen,  wie  Deutschland.  — 

Für  die  weitere  n  1  jdrt'  ruiiL^en  zerf&llt  der  ürganisums  des 
Eisenbahnwesens  iu  /.»i  i  (r;ii|  pt  n  von  Elementen,  in  Bnlche  die 
am  (Iftc  oder  w i  niKsteijs  iijii'.  riinlb  eines  pe«i^seIl  I^aliiikuiiiplcxes 
bIciU'n,  wie  Tuler  und  Oberbau  und  Hochbau  der  Hahnen,  und 
in  solche,  die  Uber  einen  grol'sen  Bereich  von  Hahnuelzen  frei 
zirkulireu.  Walirend  die  ersleren,  die  fixen  Organe,  zu  denen 
in  dieser  Hinsicht  auch  die  Lukoinoliven  zu  rochneu  sind,  ihren 
Zweck  um  so  vulist'lndigcr  erfüllen,  je  individueller  sie  ihrem 
ganaen  Weaen  nach  den  Bedingungen  dea  Ortea  angepaast  sind, 
mfdao  die  swtilm,  die  mobilen,  ihr  Amt  dealo  beaier  erfollen, 
je  nifandlar  «ennadber  Ihn  Kenalnktiaa  iat  fiher  Je  grAftei* 
MdM  lie  v^jllindart  an  ihkniinn  ia  Stande  lind. - 

Ea  Brigtn  aaiMhr  die  Ei8anbalMi-8||Blaau  in  widiadMUB 
Undan  hetteehlat  «erden. 

ADe  erdenklieben  Bedingungen  der  phjpsikaliBchen  und 
politbchen  Geographie  vereinigten  sich,  um  England  zur  Wiege 
des  Eisenhahnwesens  zn  machen:  seine  insulare  Lage,  sein  fnicht- 
barcr  uud  reicher  Boden,  seine  Industrie,  seine  dichte  UevOlkeri'ng 
und  die  nationalen  Eigenschaften  seiner  Bewohner.  Als  das 
Blaanbaknwesen  hier  sein  gro&es  civilisalorischeB  Amt  antrat,  fand 
ea  SU  seiner  Pflege  und  Entwickelung  eine  Reibe  von  Mei.stem 
dar  Technik,  mit  pofsen  Kreisen  bcfilhigter  Schaler,  und  eine 
-||.  und  MaacfaineB-IadMBlrie  vor,  die  aeuMo  aleigendflB  fie- 


tar.  Daa  lotareaae  d»  Enrilnder  ta  dar 

Scbnelligkeit  in  jeder  Form  half  die  cbarakteriitiscne  Tendeoa  daa 
englischen  Eisenbahnwesens,  die  Sorge  fOr  Schnelligkeit  der 

Bewegung,  entwickeln.  Die  Massen  der  Oüterbewegnng  bei  einer 
L'eberfalle  von  Verbraacbs-  und  Produktions  -  Stoffen  sind  hier 
sehr  grofs,  die  Transport-StreeJcen  bei  den  dicht  liegenden  I'ro- 
duktioDS-  und  Verwerthungs- SteUen  aber  klciu.  Die  schnelle 
l'eberkunft  des  Gutes  wird  hier  gern  thener  erkauft,  daher  zahl- 
reiche, verhilltuiäsmiifsig  kleine  GaterzQge  mit  schneller  Rewegung. 
Noch  prägnanter  drllckt  sich  der  hohe  Werth  der  Zeit  in  dem 
l'ersonemerkohr  aus.  Die  Tendeuz  der  schuelien  Bewegung  giebt 
dein  englischen  Kisenbahnwesen  seine  l'hysiopnomie  und  wird 
beKtiuslipt  durch  die  physikalisch  -  geographische  liestaltung  dca 
Landes  mit  niaisijjeii  HiKienerhebungen  und  mildem  Klirna. 

Die  verh.iltntssmiifsig  freriiifie  Kahrdaucr,  das  Bestndien  die 
Züge  rasch  /n  tiiUpn  und  »,ii  entieeren,  erhalten  ihre  Krscheiiiung 
in  der  geriiiRen  Akkomodation  der  Personenwagen.  Di  :  •mh  rnie 
Werth  von  liruud  und  Boden,  von  Zeit  und  Menschenmli  ii  liudet 
seinen  Ausdruck  in  der  Anwendung  der  Maarhine  auf  kU  iiiem 
Areal  mit  reichster  Ausstattung  au  mecbaDiscben  Hultsmitieln, 
welche  die  El^edirung  sehr  grober  Güter-  und  Personen-Ver- 
kahnaaaaen  in  raacheater  Aufeinanderfolge  geatatten.  —  Ein 
gntar  Tbeil  dar  c 
beraht  anf  dw 
ihrer  oMeMn  Baaiee^  die 
thittig  ontvidieh  ud  adion  fbat  gana  ana  aich  aall 

Bei  aMnem  Uebertrilt  auf  den  europäischen  Kontinent  fiud 
das  Eisenbahnwesen  sunftchst  politische,  dann  auch  phj-sikaliseh- 
geographische  Verhiltaiaae  vor,  die  aein  Amt  und  somit  auch 
seine  Physiognomie  weaantWeh  modiflslrten.  —  Die  Ei^enbahneB 
wurden,  abgesehen  von  ihrem  merbantilisch  -  wirthschaftlichen 
Hauptzwecke,  zum  starken  politisch-mililArischen  Aktionsmittel .  I  hrc 
ganze  P^ntwickehingwnrd"  unter  die  iinablä.esigp  Einwirkung  der  fioli- 
zeilich  beaul'sichtij{eudeu  uud  politiäch  ■  uiilitai  i^i  h  vrschreibeuden 
Staatabehörden  gesteUl,  ja  faat  ganz  davon  abhängig  gemacht,  — 
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Mittelalteriiche  Wandmalciii«»  im  Klnigrefeh  Siehnn. 


Im  AnschliiHä  au  den  im  Jhrg.  7(3  d.  Kl.  begoDDenen  und  | 
TOf  kurzem  vollenirtfn  Aufsatz  (itn  Hm.  (  .  S<:hfif('r  ührr  niitt«!- 
alterliche  WandniaJ-.Trirn  ;u  Murlmri.'  ii;:ig;  ri  1  ii(>T.'i;ii"tiiii'tfri 

KMtHttet  SPin,  ilii'jt'iliKcn  Hi-nliarht-ir.^'i  n  Im  r  initzuthf'ili'ii,  wulche 
derselbe  ln'i  I  ritcrsuthuiiR  uud  WinJi-rln  istr';]!.!!^'  uiiuelallerlicher 
Kirehens;t-b.iiiilr  Surhspus  in  li*ziig  auf  di-rcn  ehcmiiligcu  Farb*n- 
■Chmuck  K(.'«ain::Li '.l  liiiC. 

Kg  ninss  zuvorderst  bemerkt  werden,  da«.s  sich  dir  soa  Ilm. 
Schifer  aiigeiiummcne  diirchft4Bßi(;e  l'ol'ichrnminins;  hvi  den  be- 
treffenden sachsisrbeD  Bftndenkmali'n  nicht  hat  kousiaiireu  iMsen; 
bei  viüleu  derselben  wmr  trotz  sorgfiltigster  Abnshine  der  Tünche 
auch  nicht  die  geringste  Farbeospur  zo  entdecken.  Ich  neige 
mich  der  Ansicht  lu,  iäu  «ich  im  Mittelaller  die  nuüeriKhe 
Aautattong  der  Kirdien,  khalkh  wie  ia  BBtcnn  Tageo,  too  den 
9W  TeiflMug  mhwilii  OehWMdi  aUliMlf  «tr  «d  da»  eio 
iriAtr  vmtmAmiA  woU  latMr  «Ii  «tan  AuMleh&img  be- 
tnchM  «ordaii  kt,  die  nor  grSflnMD  md  gut  lünirteii  Kirchen 
in  Tlieil  «erden  Inmal«.  Ia  einer  «naarer  aMen  Dorfkircben 
hftbe  ich  noch  niemaU  eine  Spar  ron  mittelalterUcher  Wand- 
oder Gewölbe-Malerei  gefanden.  Oft  mag  auch  di«  Unterbrechung 
des  Uauea  durch  Kriegsereignisse  u.  dgl.  die  fiwbige  Bemalnng 
verhindert  haben,  während  in  anderen  Fällen  dfo  nadifolfMide 
Zeit,  DAmentlich  das  vorige  Jahrhundert,  beflissen  gewesen  ist, 
die  mittelalterliche  Malerei  in  den  Kirchen  gftnKlich  üu  veniljjen. 

Mit  Sicherheit  ist  aiUEunehmen,  dass  ancb  in  Sarhspn  wahrend 
der  romanischen  und  fnihgotbiüchen  SLile[>ochi'  dio  r(i!ychromic 
allgemeiner  gepflegt  wurde,  aU  in  der  Hlinhc-  un<l  Verfall/cit  der 
Gothik,  wo  sie  nur  ausnahinüwciBe  AuweuduiiK  faud.  In  dieser 
letzten  Periode  haben  die  Wände  der  daoials  mit  Vnrhebe  er- 
baiiteu  IlaUenkirL-hfu  kerne  fariu^e  AuastattuiiK  und  vun  der  in 
anderen  Gegenden  iihtichen  Kintheilunij  in  Quader  habe  ich  hier 
noch  uiihtä  wahrnehinon  können.  Daitefjen  hat  uian  die  (iewcllH; 
und  Gew(ill)e-Hij>|>en ,  sowie  einzelne  Theiie  dej;  (ielwudes,  wie 
Portale,  SakramenUh&uschcn,  Fenster  etc.,  fast  immer  in  reichem 
Farbeoschmuck  dekorirt.  So  ist  t.  B.  in  der  unter  sehr  günstigen 
Umständen  im  Anfange  des  16.  Jahrh.  erbauten  tmd  groflurtig 
angelegten  Stadürircb«  in  Annaberg  aberall  in  den  GewOlbe- 
kOaaäieh  aieh  dmtlieehMBfden  B|ppett 

;  fttordweitti 


Beiiplel  TOD  teiditttr  Oewolbeoaleni,  wie  «le  Itann  wieder  m 

gut  in  ihrer  ursprQnglichcn  Weise  erhalten  vorkommen  darfte, 
erUicken  wir  in  der  von  1502  — IS-Ki  erbauten  Stadtkirrhe  zu 
Pirna  a.  d.  HIbe.  Hier  sind  dio  GewölbeUitchen  mit  den  damals 
fibUehen  Pflanzcn-DmameBten  in  blauer,  rother.  grüner  und  gelber 
Flrbung  in  der  mannichfaltigsten  Form,  mit  ISinfllgung  von  Figoren- 
grappen  etc.  reich  dekorirt,  während  die  Waodfl£dM>  MBtttlg 
eine  Bemalung  gehabt  zu  haben  scheinen. 

IJcmerkeufiwerth  Bind  auch  die  Malereien  im  Innern  der  grofsen 
Stadtkirche  in  Cbcmnitz,  ^Iher  die  bei  der  itn  ietzteu  Sommer 
weiter  geführten  inneren  Kistaurutmi;  iI^h  liauwerk.i  /leiulieh  voll- 
ständige Aufschlüsse  sich  crf^elx'ti  haben,  ,\l]e  <!e^^^:libe  -  Kipiien 
im  Kircbbause  waren  mit  einem  Ornament  lM>deckt,  welches  in 
schwarzer,  weiAer  und  roiber  Farbe  direkt  auf  den  tou  Natur 

-  -  tjdiar 


Qnmdton  gefitrbt  \ 


len  I  iesiehtiTu,  I'lln:iie[i  i  irnaiiic-nteu  etr.  verziert  sind, 
waren  verpnliiet  und  im  'imi  de  elicntalhi  mit  blauer,  rother  und 
crimer  I'arlje  (^imalt;  du^v'-'  u  ä'lieineu  die  Ge«<*lbef1;lfhen  ohne 
Ij'  k.ir.itioti,  wahrscheinlich  einfach  weifs  gewesen  zuaeiu;  wcuigsteas 
h.if  !•  ii  h  trotz  Borgfidtitrster  Uuteniuchung  keine  Spur  von  Ornament 
oiier  deri»leii  hen  wahrnehmen  können.  Die  Dekoration  derKip|>ea- 
Konsolen  ent^iirielit  derjei:i(;e:i  der  Schlusstcinc;  dM  in  Stein 
gearbeitete  Laubwerk  an  deu^eiben  erschien  ehemals  geldgelb  auf 
rothem,  blauem  und  grduem  Grunde. 

Ganz  besonders  reich  war  der  am  Knde  des  XIV.  und  Anfang 
des  XV.  Jahrhundert*  erbaute  hohe  Chor  dieeer  Kirche  mit  farbigen 
Malereien  venciert.  An  den  Gewölben  fand  licb  deiaelbe  Schmnck 
wie  ia  KifcUnnae ;  die  achteddmn  G«w«ll»«Ular  «wn  in  aiaeB 
rbt  od  nrilMhutnai  <)iindar-FagMi  wr- 
imden,  ca.  4«  hohen  Waiid- 
ttdiea  rind  nH  «inea  gmOiHlm,  ik  Kein  geartieiteten  Haalkverii 
belebt;  zwischen.  Ober  und  nater  diaeem  gletchfails  bunt  bemalten 
Maal^werke  sind  oberdies  noch  Wandmalereien  —  grOftten  Theili 
iigQrlicbe  Darstellungen  ~  aufgedeckt  worden,  die  offenbar  schon 
beim  Bau  des  Gotteshauses  dort  angebracht  wurden.  Unter  jedem 
Spitzbogen  war  z.  B.  das  Brustbild  einea  Heiligen  mit  Spruchhand 
und  Attribut  gemalt;  darflber  fortlaufende  und  cnsammen  hingende 
Bilder,  welche  wahrscheinlich  die  liegenden  dieser  Heiligen  bo- 
handclien;  dazwischen  immer  wieder  Spruchbünder,  Schrift  Tafeln 
oder  Rollen  —  alles  in  den  verschiedensten  Farben  tmd  in  der 
Manier  der  dauiAlif.'i-[i  /e>t  ansfjefuhrt.  Viele  dieser  Bilder  waren 
leider  durch  die  daniher  liegende  Tünche  vfillig  unkenntlich 
geworden,  andere  aber  waren  noch  gut  erhalten  und  wurden 
deutlich  sichtbar,  wenn  mau  sie  mit  Wiusser  tienetzte.  Aehnliche 
Malereien  liabeu  sich  über  die  ganice  Wandllache  unter  den 
Fenstern  des  hiihen  Chors  ausgedehnt;  seihst  die  frei  stehenden, 
a<-h1seitij;en  üew-Uie- rteilr-r  iunerhalb  des  Chor- Umgangs  waren 
mit  bildlichen  Dariitellungeu  geschmückt,  und  zwar  mit  Kngeln, 
welche  Spruchbänder  in  ihren  Uitodea  hielten.  Noch  niemals 
habe  ich  in  einer  der  von  mir  restaurirten  mittelalterlichen  Kircbeo 
so  viel  Ud)erreste  von  dekoratiw  Aoimalnng  gefunden  ala  hier. 
Leider  konnten  diceelbea  nidit  der  Zukunft  erhalten  bleiben,  da 
■ich  ihn  Banoeimiif  mit  dm  Ohiig«i  Bin  •Dispositionen 
üclk;  M  rind  wo  ttan  jadooh  einige 
worden.  — 

FtHrige  DAoraiionen  an  den  Aofienteitea  der  ffirdieag»» 

htude  B.  d.  Anfange  des  16.  Jahrh.  habe  ich  mehrfach  walurgt- 
nommen.  Ein  bemerkenswerthes  Beispiel  hiervon  ist  die  sogen. 
Gottesacker-Kirche  in  Kötha  —  früher  dme  der  Maria  gewidmete 
Wallfahrtakirche.  F.S  zieht  sich  dort  unter  dem  Kaffgesims  ein 
schachbrettartiges  Muster  in  ca.  &0<*>  Breite  hin,  dessen  Felder 
schwarz,  roth  und  weifs  gefArbt  und  dessen  Theiinngslinien  in  den 
wahrscheinlich  noch  weichen  Putz  eingedrückt  wurden.  Besonderer 
Ik-Iiebtheit  scheint  sich  in  der  letzten  Zeit  des  Mittelalters  die 
braunrolhe  Farbe  erfreut  zu  haben.  Wie  man  im  Innern  gern 
die  Gewulli"n]i;ii'ri  damit  t.irlin  iin;l  die  Fugen  denin:ichst  mit 
weilten  L:i  :e:i  a,;ii''t/te,  au  suid  im  Aeulseren  auch  dio  Fenstcrge- 
winileh  uui^iri.-'le-.rlier  W'ei.se dekorirt.  DerinhiesigerGegend vielfach 
zur  Verwendung  gekommene  rothe  Bochlitzer  Porphyr  mag  wahr- 


Das  wirtbschaftlich  seit  Jahrhtiuderten  IWHOBdirte  Frank- 
reich, dessen  geistiges,  merkantiles  und  adniniitratives  Lehen 
sich  sentralistisch  um  Paris  grupplrt,  ordnete  sein  F.i$enlMÜinttetz 
rainoenneiifärmig  am  die  HaopOrtadt  an.  Wie  in  England  fand 
tm  ElMBhnhnweaen  aadi  in  RmIbcM  «Im  FlHn  von  hoch 
wtwittaltoi,  an  grotai  BmiihmeB  pnkliidi  gebadeten,  zu 
aeiaer  Plage  im  voran*  gattaMtan  Ki^iäxi taten  vor.  Ale  waren 
Uer  aber,  in  GegeniaiB  an  fiigiand,  itreBg  diidplinirte  ZAgtinge 
Btrair  organisirter  Staataschulen,  wodurch  <Ue  Verwendung  vdlliger 
Unfähigkeit  zwar  unmOglicb,  aber  auch  die  freie  Schstfenskraft 
durch  die  reglementirte  Schulung  abgestumpft  wurde.  Daher  der 
Schematienus  in  dem  französischen  Kisenbabuweben.  .\uf  die 
Physiognomie  desselben  haben  keine  zwingenden  phjraikaljach- 
geographischen  Momente  eingewirkt.  — 

In  Deutschland  erschien  das  Kisenbahnwesen  nnter  Ver- 
h:i]tnissen,  die  für  seine  technische  und  politische  Kutwickeluug 
SO  ungünstig  waren,  wie  in  keinem  an<ieren  Lande.  Iiier  hatten, 
als  es  auftrat,  nicM  w.e  :ii  Kr.glar.d.  si  hnu  prrutsc  Hilfen,  Kanal- 
und  Strafseobauteu  eine  Reihe  vuu  .Mei.stem  lur  seine  l'flege  vor- 
gebildet. r>eutschiand  besal's  nicht  wie  Frankreich  ein  theoretisch 
und  praktisch  vurtrelllich  ßcscbultes  corpM  det  fumts  et  rhatistc'a 
et  da  mine»;  Keine  kaum  entstandenen  technischen  lülduugs- 
Anstalten  lagen  it  der  ersten  Kindhe  it  und  seine  wenigen  Staats- 
banten  hatten  keinen  sulehen  1  i  ;,i  :  m m-  ,  an  praktisch  technischer 
Intelligenz  heran  gezogen,  da^ts  daimt  den  Anforderungen  d^es 
KisenhahnweeeM  hatte  Genage  geleistet  werden  können.  In  keinem 
andem  Land*  kalta  ea  lidi  daher  mit  *o  bimt  susammen  gerafften, 
kalb  «ad  gaaoe  «amUlniOnuai  bei  leincm  ersten  Inilebeatreten 
bAaMwlhBMi  mdea^wt  Iwht MtiwihaBderM Zeugnis«  fOr  das 
BiteaMn-lidant  tm  ientithea  ToOw,  ab  Ana  aa  an  Mmn 
«ntm  WnlB  iMm  «In  fikanlialnnraani  w  tfldN%  «rtwMnil 
hM.  —  Zn  fut  eben  m  gOail^m  Resulut  haben  die  uämn  so 
daihnhlan  VerhiUtniaaa  dar  deutschen  Kisenbahn-Politik  geftthrt 
Dag  gaognahiMha  BhMBti  velcheB  PhgrahigiMaria  gakind  anf 
ta  daolwha  BbuMuviiaB  «hieiiikt  hat  uad  tka»  «b  im 


/ksterreichiscb  -  russischen ,  recht  eigentlich  den  kontinentalen 
Charakter  giebt,  ist  die  bedeutende  Distanz  der  Produktions-, 
Konsumtions-  und  Verwerthungs-Stellen  und  der  Massen-Trausport 
auf  groCie  Entfernungen  hin.  —  Mehr  Rinfluss  als  da«  physikaUicb- 
geograpbiache  Element  hat  das  politische  auf  die  Gestaltung  der 
deulachea  Bahnen  gehabt,  aein  Ümgebenaein  von  drei  mtc«igen 
Na«Abar-ItelebaB  ahM  aehOtModa  Gnnan.  IH*  ~<"*«r%<i- 
politiachaa  OedehtqpaalM  iM  dahtr  bai  dtar  Wahl  te  TktM 
und  bei  der  AanOinng  dar  BafaMB  Itar  nehr  ala  aooat  iqmdm 
leitend  «twcsen.  —  m»  allgenwhM  Wahlpflicht  fflllte  in  Mda» 
tendem  Maafse  die  Schichten  des  unteren  und  mittleren  Eüaanbahlh 
Personals  mit  Individuen,  denen  treu  geleistete  Dienste  Anaprtcba 
an  den  Staat  verliehen  hatten.  Diese  brachten  in  die  neuen 
Funktionen  Disziplin,  Diensttreue,  Redlichkeit  und  die  Ftkhigkeit, 
erhaltene  Refehle  tüchtig  auszuführen,  selten  aber  Eiienbahn- 
Facbkenutnias ,  noch  seltener  den  Geist  der  Selbatbeatimmnng; 
des  Handelns  auf  eigene  Verantwortung,  des  Ringewachsenseins 
m  das  1,'anze  Leben  des  Fisenbahnwesens  mit,  der  eben  der 
eiLr>'r.!lirhp  Geist  der  Kisenbalin-Handhahun^  ist  und  dessen  Itesitz 
d.i.H  i-:;u,'lis :'1h'  !'■  r^^ural  sii  nnveralfiriiiich  ie;.stuii(?st'.ihii,-  i.'iacht. 
l»ie  politische  (ieOf;r;i|iliic  zrrli-f^t  dixs  deutsche  Ki.Kenliahnwei-en 
in  zwei  grol'se  druiirien.  dere:i  Natur  ihm  eine,  sich  ni  keinein 
anderen  Lande  wiederholende  rhysioguomie  giebt.  Im  Nnrden  die 
(iruppc  der  preufsischen  (und  einiger  Kleinstaaten-]  y-l/.c ,  aus 
Staats-  und  l'rivatbahuen  lebhaft  gemischt,  im  Süden  die  der 
4  Mittelstaaten,  aus  4  Staatsbahn- Krni]  le\en  besiel.end  i  Lter 
dieser  geographischen  Konfiguration  -neht  die  Welt  das  in  seinen 
Konsequenzen  tmgemein  lehrreiche,  noch  nicht  dagewesene  .Scbau- 
raiel  dea  Konkurrenzkampfes  zwischen  unbegrenzt  zahlungsfähigen 
Qamata  aick  «itiwbhatoi  Staat  ringt  hier  mit  Staat,  wie  sonat 
Bah  mit  Bahn,  mk  in  ÜBtarscfaiede,  da«  hier  der  Kampf 
Bieht  durdi  den  Baainntt  dea  alnan  Oegnaia  aadaa  fcan. 

Die  nhjBilBllBdw  OaagiipMa  OatUrraiaha  ud  dar  Schmii 
hat  io  diMaa  madem  an  der  Ttutmag  foa  flillr(triiiihnw  att 
bb  laUn  ftr  aMaflgHab  nhaiHwwi  Stavaafn  lad  Kritanainagai 
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Gleichzeitig;  tritt  aber  am  Apiifsercn  manrhpr  (ifhaiidp  eine 
Art  von  Sgraftito-Malprei  auf,  durch  welche  die  Wandlliii-hen  mit 
(Jmajueulvu  (rtuchinückt  wunlen.  Man  ritzte  die  /eichniing  in 
den  Doch  weichen  Kalkmörtel  -  Bewurf  ein,  fQllte  dies«  vertieften 
Linien  aodann  mit  scbwarsem  Kitt  was  und  flberstrich  endlich  die 
FUche  noch  mit  Weibkalk,  so  daM  dleaclt«  nun 
alt  Oraolnik  fepatiten  Wandflte^  lich  abhob. 


QmHalk  gepatiten  VV 


'  fnt  er- 
mi  all 


.  t.  B.  fadat  Ml  «iM  Miete 
liBfaMnnfr  der  Fmittr  an  dem  im  Jahr«  lUS  «riiaaten  Kaplt«!- 
des  ebemtlinii  Klotten  CelJa  bei  MtMMl,  wodurch  dieses 
aualich  itäimm  (teMnda  ia  aaffCOMwmr  WaiM  MeU 

wild* 


Banworkrn  dos  H>,  .lahrh.  hpppjrnef,  oft  sogar  unter  AnwenduoK 
rothi-r  iiriil  ginijfr  l'arlHerjtöL»',  und  sicher  l>cfiDdet  sich  in  vielen 
Kauwfrkpu  dca  Mittelaltprs,  untpr  der  splUer  aufgebrachten  Toiirhr' 
vprgrahen,  noch  manclie  ]iiter"ssante  Malerei  jenw  Zt'it.  Ks  kinn 
nicht  drioKcnd  genug  daran  cpmahnt  werden,  da»s  maa  tici  dein 
Umhaa  derselben  mit  grofstpr  Sorpfalt  verfahrp  und  eine  ein- 
gehende Untersacbung  der  alten  Itauiheile  veranstalte,  bevor  ein 
•ine  nene  Bemalung  auf  den  Wandflicben  vorgp- 
iM.  Wenn  die  Sparen  der  alten  DekoralkHi  auch  nur 
fib^f^ao^Mm  <B«i>dl>ei>  i^^^^j^^i^*"**  **" 

werthvollen  Bei  traf  ander  noch  nleht  mh  (dtflriger  OrfindÜditeit 
erforaehtm  PotTcnnai»  d«  dtalMliM  MtHMlMi. 

H.  Alteodorff, 


Miüheilungen  aus  Vereinen. 


Weetpreutelsoher  Arobitekten-  und  Ingenieur- Verein 
Ahmbenrht  fär  das  Jahr  1H7K. 

In  dem  eben  verflossenen  .Tahrp  lialifii,  wie  ep  stalMtenmiTsig 
bestimmt  ist,  H  IIaLipt-Vrr-.aii!inliiiii,'-'ri  ^'i'üiunmtpn  Vpreins 
Btaitgefunden,  a&mlich  bei  Uelegenhcit  des  Sdiinlcelfestes  in  Dan- 
zig,  bei  einer  SomiB«»Edmioa  m  UUhb  and  cob  Htiftwaga- 
feste  in  Dirscbau. 

I)ie  Hanptvcrsamnilnn?  am  13.  März  in  Danzig  war 
die  13.  seit  detn  Beiit<!hea  des  Verein»  Sie  wurde  eingeleitet 
durch  die  Hpsirhtigung  einiger  üanwr  i  lir  und  Kahriken  der  Stadt 
seitens  der  von  aulserhalb  Dauzigi»  eiugetruifeutin  Vcreins-Mit- 
iKader. 

Die  Architekten  bes achten  das  ßathhaua  und  den  Artnshof, 
«dche  beiden  Bandenkndler  idion  bei  der  7.  Versammlung  am 
16k  Ancmt  1876  GegeoMiade  der  Bedchtigimf  gewesen  waren, 
dam  aker  aidiil  migar  latamaa  «mclaaTda  dia  HitcUadar- 
add  daa  Taralw  aaft  JaaarZalt  Ndaataad  gmehaan  iataBdao- 
■dt  liala  in  der  OeseUadaft  maa,  traleiie  diese  Bauten  noch 
Dickt  etngehend  in  Angeudiaia  geansmen  hatten. 

Das  Rathhaus  ist  1378— 84  durch  Henricus,  nachdem  schon 
seit  1327  auf  derselben  Stelle  ein  kleineres  lUthhans  gestanden 
hatte,  in  gothischem  Stil  erbanL  1492  wurde  der  Thurm  fertig 
mit  einfadier  gothiscfaer  Spitze;  derselbe  hat  dann  nach  einem 
Brande  von  1556  die  jetdge  Spitze  aus  Eichenholz  mit  Kupfer- 
beschlag und  reicher  Vergoldung  erhalten.  In  der  Grundidee  ist 
dionelbe  nach  Art  der  gothischen  Thurmspitien  mit  einer  Achteck- 
l-;uge,  vnn  4  fialen  begleitet,  and  mit  achteckiger  Pyramide 
disjioüirt;  im  Uelsiil  dapeireu  ist  sie  in  dtirchaijs  originellm,  an 
keinen    lii'stim:nt>'n    l!iiii;-til  ;i!ui'ljii>'i;ii.'r    Wimsc    ans  iili-'r 

einander  .i,"'dtel!lcu  (iiilerieii.  Haidaeliiiicii  ntnl  i-wii  lii-lidniiiffeu 
Kiipiifln  /r.s.'unmen  gesptzt.    Die  gan/e  i.-.t  jll'iTall  ilnrr.h- 

brneh''n,  daher  \uu  iitifieriit  zierlicher  (iesainiutwirkung;  sie  bringt 
das  ailmahlirhe  Aufstreben  grazina  zum  Ausdruck.  Den  Ab- 
Sfhlusa  der  Sjut/e  bildet  eiue  au>i  Kupferblech  getriebene  und 
vergoldete,  lehen^cro.sp  Kigur  de.*  Königs  Sipsmurni  11.  .\ngiist, 
des  letzten  .lagelluncn,  welche  sich  mit  dem  Wiudc  dreht  |)ie 
HAhe  des  Tharmes  betrtgt  vom  Terrain  bis  aar  Fahnenspiue 
82     wovon  48    anf  die  Pyramide  kommen.  Naeh  dam  Laugen- 


markt  7U  wird  das  n.ach  des  Rathbaases  durch  eine  hoch  empor 
geführte,  htiriziintal  .schlielsendc  und  von  2  Krkerthiirmchen 
flankirre  (Jiehelinaner,  hinter  der  sich  ein  steiles  I'ultdach  l>olindet, 
Verdi  i  'rit.  I>a.s  iUthhaus-rortiil  mit  grofscr  Kreitreppe,  zoptig  in 
Grundriss  uud  Aufbau,  ist  I7ü«i  von  Euert  aus  Saudstein  er- 
baut, gut  giarlK'itat  «ad  TBB  atattüdiaai  BnÄnaha.  -«^  Sa  fiel 
vom  Aeufseren. 

liezilglK'h  des  Inneren  tu  ; -3  .Miu.irhst  der  eigi-nthilnilieben, 
fl)r  heu'.iiie  H^dnrfiii^'!«'  n-i>niiT  zweckiuaf:*igeu  ftrimdriM-.AriUgp 
Krw;ihnuiii;  lyi  si  hi  hen,  !  ri  welcher  das  Vurderseliaii  i.'  leihi^-lieh 
von  Versauimliiugs-  uud  Hrnpfangs-Uiumeii,  sowie  von  il  ni  um-h 
in  den  Pfivatbüasem  Danzigg  ablieben,  durch  2  C  si  linste 
rejfhandwn  Flur  eingenommen  wird,  während  die  Büreau  U.uioie 
sich  iai  Hlaterhaose  um  einen  engen  Hof  gmppiren,  und  zwar 
ohae  BbnUor,  ao  daaa  aar  eiae  Reihenfolge,  durch  Tharen 


wo  fariagar  TieC»  da«  Hof  aauehlieAit 
ittaag  daa  Baihhaaaaa  la  den  BaptHaatatiow 
'  reiche  ;  sie  gabSrt  der  Renaiataaoe  Zelt  an. 


Dia  luneB-Atmtattaogi 
lUomeo  ist  eine  sehr  reiche;  sie  gabSrt  der  Renaiaasaae Zelt 

Sehnilaereien  in  Kichenhols  deren  ^niada  and  Decken  oad 

rahmen  Aberall  die  Fenster  und  Tharen.  r>er  rotheSaal,  Sitzungs- 
saal des  Magistrats,  mit  Ilol/derke,  im  Geschmack  des  Dogen- 
Palastes  in  Venedig,  erinnert  in  seiuer  behaglichen  Pracht  an  die 
Zeit,  da  Danzig  eine  freie  Stadt  war  nnd  die  regierende  Körper- 
scJiaft  in  diesem  Saale  tagte.  Die  zaUreichen  Gemdlde  in  demselben, 
von  IlanB  de  Vries  ca.  l.59r)  gefertigt,  sind  wegen  ihrer  TonflgUchM 
Perspektive  bertihmt.  Die  Decke  ist  eine  Ilnizdecke  mit  einge- 
legten Gcmildeu,  die  Knotenpunkte  der  Rahmen  werden  durch 
r»>icJi  geschnitzte  und  vergoldete  Hikngezapfen  geschmückt.  Die 
Wiuter-Ilathsstubc,  ein  d-HuelH'n  (Telegener,  kreurgewölbler  Raum 
von  -t  .^xen.  zeigt  in  der  Inneu  -  Dekoration  eine  Versi-hmekung 
von  Formen  der  lieuaiäiauce  und  Gothik,  u.a.  die  ( l.  w  .;bri]ipon 
von  toskantsfhen  Konsolen  unterstntr.t  Die  Schlu.sht'ine  werden 
durch  die  Wappen  vun  I'iil''n.  W'  -itpreul'.ien ,  l.ittha'ien  uud 
Danzig  gebildet.  In  den  .Schildtiogeu  au  der  den  Fenstern  gegen- 
über liegenden  Wand  sind  werthvolle  Oemilde,  zum  Pheil  von 
Anton  Möller  (vergl.  nachher  Artusbof)  angebracht  Die  Kamine 
in  beiden  Ratksstuben  bestehen  aus  rothhraunem,  schwtirzem  und 
weiiaem  Uaimor;  sie  sind  jetot,  da  das  Ratbbaus  durchweg 


«fahrt  Die  Lokomotireo  haben  ihre  Phyaiapaiaia  haoptateUieh 
inich  dia  flchaüegiaaJwit  daa  BtAMaadaa  ia  das  Karsan.  daidi 


dSaOiAfta  daa  Oaiipf>4laMf isiaia  aad  diaTaiklliniaaa  vaaZjritada^ 
auallL  Rad-DorchaieaMr  aad  Oeiricht  cihallea.  DaaFraHam  irt 
mH  eben  so  viel  wissenscbafUlcbem  Geiste  alt  praktischem  Sinne 
gelost  worden  und  das  Eisenbafanweaen  iat  gam  aaairailig  Oeater- 

reicb  für  den  gröfsten  Fortselttitt  an  Danke  wpflidMal,  den 
Technik  auf  dem  Kontineat  gemacht  hat 
Im  Gegensatze  zu  den  Bedingungen,  welche  dem  Eisenbahn- 
in den  grollen  kontinentalen  Staaten  seine  Physiognomie 
geben,  stehen  die  der  Halbin»el  -  Länder  Italien,  Danemark, 
zum  Thcil  auch  des  Kalkan-Staats.  Die  Massengflter  niederen 
Werthea  .suchen  da-s  Meer  anf,  die  schnellen  Güter,  vomebmlicb 
aber  der  Persooeu  Verkehr,  die  Kisenbahneu.  Letztere  verlieren 
daher  diejenigen  KefonlinMi^rsmasiipn,  vondaoaaaiailtdtoftMHHidla 
Proäperitiit  der  liabnen  abhiiugt.  — 

In  den  weitaus  liedeutsamsten  l^  ri  ich  geographischer  Ein- 
fiDase  trat  das  Kisenbahuwesen ,  als  e^  deu  Hzean  nach  dem 
vaatlichen  Kimtint-ut  hm  i'ilM»rschritt. 

In  Kurypa  eutwitkelte  es  sich  aus  den  lieii-irfuissen  hoch 
zirilisirter  Volker  iirsil  Si.iati'i;,  in  .Vinfr-.kii  half  von  .Anfang 
au  VölkeTsthafien  uud  Liiu<ier  sciiaü'eu,  war  ein  milcbtiges  Werk- 
zeng  der  gewaltigen  Staatenbildung  der  Unioa.  Vor  dem  einfachen 
Fnikpeade,  vor  der  Sanmthior-Sirabe  atnoitta  aich  die  fäaaahaJm 
in  die  wildem  SAvaanaa  md  dea  Urwald,  b  Bmm  klMa 
Eiaenbahnvcaaa  Veihakra  aa  lamütata,  tn  Aaaiikaaia  aai 
—  Daa  KMan  diaaaa  iMda  «aahaait  «ani  tet  aiMMaa  Ut 


lographischen 
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Liaga,  ao  dass  dort  znr  Zeit  anf  lOOOD  Bawab 
28,8  lulometer  Eisenbahn  kommaa,  wtttread  daa  baat  auagaiaaleto 
Land  Enropaa,  England,  deren  nur  f<,H  besitsL  —  Die  MOehtiga 
und  wohlfeile  Herstellung  der  festen  Aulagen  drfleirte  diesen  das 
ihnen  eigenthOmliche  GeprSge  anf.  Die  nach  enropftischen  BegrüTen 
ungendgende  Stabilität  der  Gleise  führte  zu  den  geschmeidigen 
fiesti'llen  der  Wagen  und  Lokomotiven;  die  Natur  des  zuerst 
benutzten  lirpnnstoff.s.  Hol/,  gebot  die  Anbringung  der  sonderbar 
gestalteten  Fuukenfiinpcr:  daa  liefahren  nnbpwachter  Bahnstrecken 
machte  es  erlorderli.  ti,  Hit-  Lokomotiven  mit  ptlugförmigen  OerDsten 
zu  verseben,  die  b.stiinmt  waren  Vieh  tmd  (ll*r  die  Babu  g*-- 
faUene  Kaum-.?  irninr  ■.nei  (Ileise  zu  werfen.  --  Nicht  weniger 
cbarakteristiscii  (^'-'stalii  i.d  wirkte  die  Liege  der  lieiseu  luid  die 
Unwirtlili.irkf it  di  r  ( ;ef;(-nil  auf  die  Furru  der  PerMinenwagen  ein, 
die  mehr  die  .N'utur  di  H  mit  allem  Komt'nrt  des  Lebens  auagerilstet<»n 
Seedampfschifls  ala  die  eines  euniji.iiachen  Kisenbahnzuges  erhielt. 
—  Mit  der  steigenden  /ivilmation  der  Gegenden  verbesserte  sich 
der  Zustand  der  Bahnen,  so  dass  jetzt  ^-iele  der  tTinisi  ri  .irneri- 
kauischen  Bahnlinien  den  besten  enropAischen  au  Tüchugkeit  der 
teelmiaelien  AnaMIonng  nnd  Uerstellung  nielila  aachgeben. 

~'  ~  '  egyp- 

ngen  «ertao.  — 
Torgerohitn  Stadiaa  iaif 
die  UanraengBaf  haaaichaen,  daaa 


nniniai  AQJUunruu^  unu  nemeuang  nicuu 

Dia  Chaiaktarittüi  der  addamerikanischen, 
und  Witiaiilian  Bahwa  kaaai  al>ergaag« 
Ab  EnntaiN  dar  üar  in  Kflne  vorgemi 


gebiete,  daaa  üb  Wüdhaft  der  Eingeboraen-Stimme 
Anlage  der  Ebaobahoeo  badaatende  Schwierigkeiten  eni 
die  zu  jedem  Kampfe  gerflitete  Tfaatkraft  des  Amerikanera  ontar 
einer  frei-sinnigen,  dem  Schaffen  des  Individiums  faat  Iniae 
HiiMiemisee  bereitenden  Staatsverfassong  zu  überwinden  verstand. 
Viele  wohlfeile,  rasch  und  fast  ausschlierslich  mit  den  Laodes- 
~  '    Ii  Daa  war  dabei  die  Loanac.  So 


Sjratem  aein  Aait  in  Mimea  Umfange  erflllaB  km, 

IndividuahtiU  den  Bedingungen  des  Bereiches  entspricht,  dem  es 
dienen  solL  In  spAteren  Zeiten,  nach  einer  Verbreitung  der 
Ktaeubahnen  Ober  die  ^anse  Erde,  werden  die  Formen  derselbea 
so  vielgestaltig  aich  aeigea,  dass  man  von  einer  Geographie  dea 
■oa  «iid  apredien  köonaa,  «ia  jeiat  nn  datjenigea 
oad  TUarvdt.  — 
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LliMe  und  113,7  •»  Breite. 
4  MtMlirMgiin  GiMiMtsln 


Wanowasser-Heienng  hat,  mit  vergoldeten  Uiltern  verschlossen, 
hinter  denen  sich  kleine  Warmwasser  -  Oofpn  )i«(inden.  Das 
Kmpfangssiminer  des  üWerharKcrnii'isters ,  mit  Ilohdcckp,  und 
dfssen  schöa  gewölbtes  Arbcitt/imnuT  sind  in  aliiilichor  Weise 
mit  UolzsrbDitzerei  und  (iem  iMi  :i  n  ich  aiisfrostattPi.  IVr  wcifsn 
Saal  i  Sil;!UQfr8äsal  der  KtadtuTordncten)  ist  erbt  1840  init  brillanten, 
von  «'incr  ShUelsilulH  anfstfigendon  KwhtTgevxillien  eingcwfilbt, 
wotici  die  ciue  der  bfidi/n  I'"fnBt<!rfr«)ut('u  \uu  Inticu  durch  eine 
Hoblvand  vcrdfckt  wonlnii  ist!  Der  Trpppfr.ilur  liis  l'ath- 
b&uses  enibiik  t  inc  Ki  i^i  luiit^tc  (iailorie  in  Uöho  der  oberen  Ktage, 
«■eiche  man  mitti'!-  mimt  rn  i  ti  ü^i  j.ili'n,  ebeoCtÜll  nicil  gWckDiMCO 
Weudellreiipe  ans  KltlicuboU  errncbl.  — 

D«r  Artus  hol'  besteht  aus  einem  etnaigen  Saale  von  3n,4  » 
9  (icrlicbe  Fichergewölbe  steigen  von 
GiMiMttlM  Mf,  die  im  Innem  Stehen.  Di«  erste 
1S80  erfolgt  sein,  sa  dm  ZvMke,  den 
Bbim  MlMMni  BHiidM  iiM  Balte  Uu  Xiiakgctaie  m  biatto} 
UariMi  iat  Ntai»  od  OU*  dar  TdUraiidB  daa  aafnlwlkeii 
englisiAen  KOni^  Artns  nachgebildet,  bei  welcher  etwa  vor- 
kommende Streitigkeiten  leicht  verhindert  beiw.  geschlichtet  wer- 
den konnten.  Der  .\rtughof  in  Danzig  umfasst«  ß  Korporationen 
oder  ßitnke,  nach  Vermögen,  Stand  und  NationalitAt  gieschieden, 
deren  jede  ihren  besonderen  Vorsitzenden  und  eigene  Statuten 
hatte.  Alles  was  man  jetct  an  dem  Gehitude  sieht,  ano  Damentlicb 
auch  die  sehr  reiche  Ausschmückung  des  hineni  mit  Kunstwerken 
der  Malcn'i  und  l'lastik,  stammt  aus  der  Zeit  narb  dem  Itrande 
des  (ieb.Uidcs  von  147''>  Hie  WandKcmiildt'  stehen  in  Hcziebuiit» 
/n  den  i>  Banken,  iuiii'm  Kie  ilcn-ii  .S<'hut*heiligfi  darstellen :  unter 
deusi'lbeu  beliudtt  sieb  aiicb  ein  „.Fir.Ri-ti's  (iericbt"  von  dein 
banziger  Maler  Anton  Miiller.  Autlalli-iiii  niid  von  Isintlua»  auf 
die  Wibl  der  Thetuat*  ist  femer  Uü  Ki.slri-lii  n,  in  den  liilderu 
Hirsche  anzubringen,  deren  Vorderkorp<?r  |)ia--.tisi'h  aus  der  llild- 
Ikcbe  vijr9]iringen,  damit  eine  Anzahl  anisiri.'t'viohulich  grofäcr 
Ilirscbgeweibe  l.lagdbeute- Stricke  ilcr  liiiiiiiger  Patrizier;  hier 
.'Vufsb.-liuag  tioden  koonte.  Es  wird  hierdurch  ein  durchaus 
origineiler,  plastischer  Schmuck  erreicht  Der  12"  hohe  Kachel- 
ofen leigt  durchweg  bunt  glaiirt*  fiaUefa,  welche  a.  a.  die 
PacMtti  dar  Fttntan  am  dwr  BafPOBttteBMtt  wtd  dam 
mUkatm  aattadMo.  Di«  in  dar  lütt*  daa  Saate  w»Ami», 
17B6  «richMle  IfanaonMua  da»  KOniga  Angwt  m.  von  FMaa 
(Nf.  1788— 48)  iit  von  efnem  Dansigor  Bildhamr  Maiftur  ge- 
fertigt. Modelle  der  ehemaligen  KrieFrsschtffe  Daaalgs  hiafW 
von  der  Decke  herab. 

Die  hintere  (gothischcj  Ka^ade  des  Artushofes  stammt  auch 
von  I4K0,  die  vordere,  weirbe  in  Renaissance  geändert  ist, 
von  1&Ö2.  Die  Kronleuchter  und  Wandarme  des  Saialcs  wurden 
1790  eingeschmolzen  und  sind  nicht  wieder  hergestellt,  auch 
wurden  damals  die  eisernen  Fenster  mit  alter  Ula^malerei  eut- 
fernt  und  durch  gest  hmacklose  höbserae  ersetzt  I  ile  mit  wuchtigen 
Kreuzgewölben  aberdeckten  Kellerrilüine  des  <;*li,uidej  enthalten 
den  sogenannten  Raths- Wcinkellt  r.  \  nr  >  laiin  ii  «nrd«'  bei  der 
Ttcfcrieguog  des  Fufsbodens  in  demsellieu  em  nesit^es  lotnaiiisibes, 
S,uili'iika]iilell  aus  Granit  entdeckt,  welches  in  verkehrt,  r  l.ii^r  als 
Fiiüdameut  eines  Miuelpfeilers  verwendet  war  und  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  ein  rLlicrrest  aus  dem  l  i.M  zi!r.sl<'rti'n,  von 
den  Herzeigen  von  l'nmerellcn  herrührenden  l»auj:ij?er  Schlosse 
sein  dürfte.  —  Bcmerkenswerth  ist  beim  Artushofe  noch  die  Un- 
regelmafsigkeit  des  Griiodruises ,  indem  die  4  lanensAulen  bis  zu 
0,&0  »  aus  den  Azen  verachoben  sind,  ao  daaa  Jede*  dar  9  Go- 
«Oibe  andere  Diineiiaionen  erhalten  hat   Seit  1668  aind  die 
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du  atatdide  Oablnd«  dar  Oberpoat-Dlraktion 
an  Vintaipteiafc  «ntwoifan  von  Rag.-  und  Banralh  Sebwitlo 
üerlbi,  rnada  naakhiigt  _Daa  Aeulkere  (st  in  sanbaram  Ziagal- 


Rohbao  in  getllilfaenden  Formen  ausgefOhrt  und  nit 
kleinen  Tbunne  gesehmOckt;  das  Innere  enthalt  lediglich  Bftreau- 
und  Wohnräome  in  einfachster  Auastattung.  — 

Gleichzeitig  besuchte  die  Gruppe  der  Ingenieure  dicflasseirsche 
Holsschneidemtthle  ara  Englischen  Damm  und  die  l'uitipstatioB 
der  Kaualisirung.  Krstere,  in  2  Kta^eu  errichtet,  deren  untaro 
die  l)ami>fmaschine,  die  otiere  die  Sat^i'^atter  und  Kreissägen  ia 
(iblicher  Anordnung  enthillt,  bot  nichts  besonders  Bemcrkens- 
werthes.  Die  l'umijslatiou  (cf.  die  weiteihin  fnSgende  H»srbreiliiiiii^ 
der  Kaiiaüsirung)  iiroschliefat  2  gleiche,  Gu  pferdige  Woolfsche 
|)an>]il[iia.'i<  Linen,  deren  eine  als  Heserve  dient,  zum  lletriehe  diT 
rumiieu,  »eiche  das  K'analwasser  durrh  das  Druckrohr  nach  dim 
Rieselterrain  lielVjrderu.  Kiu  llubzühler  am  Ralancier  liefert  den 
Beweis,  dass  die  Kanalisation  zugleich  dcu  riilertrnind  der  Stadt 
drainirt,  indem  das  ausgepumpte  Quantum  V.  :i.^h^T  iim  liie  Haltte 
gröfscr  )3{,  als  das  durch  die  Wasserleitung  der  Stadl  zugefahrte. 
(Der  Fiowand,  dass  vielleicht  Flusawasser  aus  der  Mottiau  in 
Undichtigkeiten  der  DQcker  eindringe,  iat  dnrch  beaondere  Unter- 
dcr  taMatw  baaaltiiy)  Bin  iMina  inllundM  Var- 
BB  f  ■  Dan&aaaaar  alt  BfathnalB  Haat  an  aainan 
«Ile  diijenigan  Oegenatfaide  Im  Kaoal- 
ar,  waiaha  aar  TantopAmg  der  Punpcn  bellragen  kannten, 
der  Am  Un  gMten,  von  wo  eine  Schnecke  diaaeibea  weiter 

i«eu) 


Verein  10  Haaptvertaamlungen  gehattan,  am  13.  Mira  1878  den 
Schinkelfest  und  im  Winter  77/78  ein  Familienfest  mit  Damen 
gefeiert.  Femer  wurden  2  W  ander  •  Veraammluuf^en,  eine  in 
Qucdlinburt'  und  (iernroile  tm<l  eine  in  Zerbgt  und  Wrtrlitz  Be- 
halten, endlirh  i'iijik'i"  kiiiinre  A'.itlliijfe  zu  IJesicbtifruuaen  des 
eiseriii  II  Obetliau<  s  auf  der  HerliD-Wetzlarer  Staats  Kisenl)alui  in 
(ins^ten,  der  neu  erhiintcn  cvuni^elischen  Kirche  in  äudeuburg,  ao- 
wie  deb  Helle'schen  Hauses  iu  .M.itjdehuijf  unternommen. 

Von  den  lialtenen  Vortragen  miü  lieboiph  rs  hi  rvorzuhebcn 
die  der  Hru.  Baumeister  Muller  Uber  die  Weimar  -  fieraer 
Kisenbahn  und  den  Viadukt  bei  Weimar,  Dr.  Michaelis  Ober 
Tortland-Zement,  Baumeister  Quedenfeldt  Ul>er  die  historische 
Entwickelung  des  eisernen  Gleis  •  Überbaues ,  desselben  Ober 
^e  Ausgrabungen  bei  Olj-mpie;  endlich  des  Um.  Waiaer- 
Bnner  ftbor  IteatiM  dar  BinnanachUbhit.  Die 


Arlieitea  dar  Hm.  Dr.  Mlriiiaelia  nad  Baner  aind  dnrch  Droek 
venMOWit. 

Die  Haiiitrenamalnngan  ka  S.  Novbr.,  7.  Deibr.  1878  und 

4.  Jan.  1B79,  denen  nodt  eine  anlKnwdenllkhe  Versammlung  am 
21.  Dezember  hinzutrat,  wnrden  haiqptaldilich  durch  [)i9kns!iionen 
Ober  die  vom  Verbände  angeregten  Arbeiten  und  besonders  die 
zuletzt  hinzu  getretene  Frage  Uber  die  Berechtigiiiig  der  reor- 
ganisirten  Uewcrbescbuleu  ausgefüllt.  Der  Verein  hat  mit  grofser 
Einhelligkeit  sich  gegen  den  Fortfall  der  alten  Sprachen  aus  den 
zur  Vorbildung  kflufÜ!^  Staats- Baubeamten  tM.'8ttmmten  Schulen 
aiiBgesprnrhpn  und  iH-kla^t  es,  dass  die  in  diesem  Sitmc  ge- 
ächeheueu  Schritte  zur  Zeit  \nii  krinem  Krfoli?  freweseu  sind.  — 
Aufser  den  llauptversamm:  i-^:' n  nunl  u  m  ;t  dem  Okto- 
ber v.  .lä.  wöchentliche  Veraumiulun^en  al'j,'ti< iIIimi,  in  denen 
aoch  die  vom  Verein  gehaltenen  /.eitschnfu  ii  iiml  sonstige  neu 
erschienene  technische  .Schriften  ausgelei,'!  »Midi'H.  —  Am 
H.  .lannar  er.  wurde  ein  Familienfest  mit  liaiie'ii  fji  feiert,  bei 
dein  die  musikalisch  und  dramatisch  gebildeten  Mitglieder  durch 

Kmiuitiini;  ihrer  heiteren  Ibunt  tldi  den  tebhafkon  Dank  dar 

iVuwesenden  erwarben. 

Außerdem  werden  in  Zwischenräumen  von  14  Tagen  zur 
Pfle^  von  Uesang,  Tanx  und  geselliger  Unterhaltung  swanglose 


Ab  »L  Jannar  kidt  dar  Terata  ai 

er  biea^  Kmatadade  ab;  ca  waren  dmt 
EntwSrfe  anr  udrilektoniHdiHi  Oestaltoug  der 
fttr  die  Mai^eburger  Beüieilignng  an  der  dia^ihrigan 
iwerbe-Ausstellung  in  Leipaig  aucgeatellt  Die  Koakmiena 
war  von  dem  hiesigen  Lokalkomit«!'  far  die  Ausatellung  unter 
den  Mitgliedera  des  ArrJiitekten-  und  Kunst- Vereins  amgescbrieben 
und  hatte  trota  der  kurzen  Frist  von  14  Tagen  ein  erfreuliches 
Resultat  erzielt  Die  RntwUrfe  der  Hm.  Bamneister  .lahn 
(Motto:  Brevissiuie)  und  Bauführer  Duvigneau  und  Architekt 
Kalbow  (.Mciito:  .Magdeburg)  wurden  als  gleichwertbig  pramiiit 
und  dein  Krslereii  die  Ausarbcitiiui,'  der  speziellen  Kutwörfc 
iihertrai<en. 

lu  der  am  1.  Fetuniar  er.  ahjiehaiteueii,  >uu  10  Mii^cliedem 
he.snchien  Ilauptveraammlung  wurde  der  Kassen-Bericht  vorge- 
trageu,  der  Etat  pro  1)?71>  auf  537  .U  iu  Kiunahuie  und  .Aus- 
gabe fest  gi'Stellt  und  der  Vorstand  dnrch  Kri;  iriinui;:- Hahlen  neu 
koii&iiinirt.  —  Hr.  Skalweit  hielt  einen  Vortrag  über  Holz- 
verbraiii  h  iu  l'reufsen,  dessen  Inhalt  io  cinni  baatodami 
Artikel  mitgethedt  werden  soll. 

Der  Verein  aihlt  snr  Zeit  56  ebdiainiiidM  nad  88  auswärtige 
IfilfItodBr.  Der  Vontaiid  bcateht  ana  den  Hn.  Opel,  »iue, 
Skuwait»  Kraocfce,  Baase,  Qnedenfeldt  and  Moria. 


MBlwlUkBBda  s«  SmUb. 

Toraitaender  Hr.  Smckert: 


Schrififahrer 


AniUtakten-  nnd  Ingenienr- Verein  i&r  die  Frovins 
BnflihMB  6to.  in  Jtagdnbarv.  Wtiucnd  den  ani  7.  (Ntto- 
bar    Ji.  rtgelwibnaH  iwaüt  Jahrai  aefMt  DiatakBni  Im  dar 


11.  Februar  1878. 

Hr.  0.  Meyer. 

Ilr.  von  Weber  tprirlit  in  Iftngerem  Vortrage  aber  Eisen- 
bahn-Geographie. (Wir  Ikaben  geglaubt,  dem  interessanten 
Berichte  ober  diesen  Vortrag  eine  selbststandige  Stelle  in  dieser 
No.  n.  Bl.  anweisen  zu  mOaten.   D.  Ked.) 

Ilr.  Golz  iH'spricht  sodann  das  Werk  von  Ilm.  Bartels: 
,Ueber  die  Betriehseinrichtiingen  der  amerikanischen 
Fisenbahnen"  und  emiiliehlt  es  der  besonderen  Beachfuiiif. 
nie  eigenthilmliche  KntwiekeluDg  der  amerikanischen  Hahnen, 
welche  einerseits  der  An.siedelung  erst  die  We^e  jfeöiriiet  haben 
und  andrerseils  in  mauchen  rapide  angewachsenen  Scadten  mit 
ihren  SLatiousarihi^en  sich  in  Situationen  belinden.  welche  dem 
europHisrhen  Am,'-'  1  ■  i  h^t  seltsam  und  l'i-iii  uk:.  .'i  erscheinen, 
ferner  die  Selb^-l^-t,uidi>;keit ,  mit  welchi-r  die  .uceriUnnisi  hen  In- 
genie'ire  ji  ile  km^-ti  iiki^se  \"ilL;aI''e  leiliclicli  ili  ii  .i;''i;elieneu 
kuiikreteu  liedinKuiiseu  heraus  und  obue  lUicksicht  auf  NormaJitn 
/.u  lösen  gewohnt  sind,  machen  die  Aufgabe:  die  amerikanischen 
betriebeeinrichtungen  kurz,  einigermal^  vollitandif  und  aulreffend 
ao  adiilden,  au  einer  nemllen  acbwierigan.  Hr»  BMah  habt 
dteaalha  aahr  clacUieh  geltet  Er  eeba  annldial,  nnlar  Ter- 
meidnni  tob  OananliainBigen  nad  AbttraklteBea.  aiae  komkl« 
und  anafknnWriw  Schfldenng  von  98  BahaibaAn  der  iwadiiadtB- 
alea  OrAlhe  und  Oattnng,  dann  eine  mehr  kritisch  gehaltene  und 
nach  den  Gegenat&nden  geordnete  Darstellung  der  BahnbofiHEtai- 
riebtongen,  ferner  in  der  2.  Abtheilung  eine  Ahbandlong  flbcr 
das  amerikanische  Sigualwesen  in  Vergleich  mit  dem  deutacban, 
•  •ineBriiataniiig  der  aanaen  amenkaniicban  BatriabaiBhHiiig 
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«im  oder  udere  aaierikaiuKbe  Eioriehttuiff  nnr  BbMhniiiK  M 
noi  tu  enpreUen;  denmach  werde  das  Studium  dci  Buches  nicht 
nur  lebhaft  anregeo,  sondera  auch  manchen  direkten  und  prak- 
tischen Nutzen  bringen,  besooderg  deoeu,  weiche  ihr  Interesse 
den  fiahoen  minderer  Ordimnic  zuwenden.  Ilr.  Gols  giebt  dann 
noch  eiiw  Ueberucht  des  Intmlu  dei  Werket  uoter  Hervorbebung 
•imellier  für  deut4che  Anschauungen  besonders  inti'res&aQter 
G«gtnliade.  — 

Der  demoichnt  folgend?  Vortrag  von  Hrn.  Wie  de  u  f  o!  ri 
flbar  den  Neubau  des  Italiuliui»  Iferlin  der  Hprlii'.-Aii- 
kaltiichen  Eisenbahn,  dewen  itHendiguug  wtgtm  vorgcnickttr 
Zeit  auf  eine  dir  folgenden  Siuungen  verlagt  wurde,  Iwdarf  mit 
Rilcksicht  auf  frühere  Mitthpilungpn  d.  Hl.  über  den  btigl.  Bau 
Ult  nur  einer  kurzfii  l\rwahiiiii]f.' 

I»iirrh  iitiHrhn  .Alistin.üiiiin;  vicrdcn  die  Ilrn.  Kisfiitiiibn!>iiu- 
uijii  Jli  lru  b^  l,l^)ll■k■lur  i  K  .Ni  it--k.'  und  Stai.ltliainnspi.'kliir  II.  l'rbttn 
aia  eiiibeiiiusi:he  ördentJK'ht!  .Mitglii-Jer  d4-s  Vereins  aufgeuumiueu. 

Arohitekten-Verein  zu  Berlin.  Versammlung  au  17.  Febr. 
Vorailzender  ilr.  Mfilier,  inweMud  272  Mitglieder  ndSflM«. 

Nach  einem  Bericht  aber  die  Einginge  ueitt  der  Hm  ▼oT' 
ikaaBde  Bit,  daaa  bai  dar  MaarVattkdiivg  dar  OaidtfJla  iaaar- 
balb  daa  VonUadea  die  Hn.  Sebwedler  and  KylbnaBn  die  Sorge 
für  den  Fragekaataa  flbemominen  baben.  Eine  ireHere  Mitthei- 
long  betrifft  die  Afaaicht  dea  Vorstandca,  in  ntehiter  Haoptrei- 
Muunluug  einen  Antrag  auf  AblUiderung  des  Veieins-Statuts  zum 
Beschlus«  zu  stellen,  der  jedoch  von  der  im  vorigen  Winter  ver- 
webten durcbgAngigeo  Retisiou  des  Statuts  absehen  und  nur  die 
Bestimmung  Ober  GSlti^eit  der  .\bstimmung(!n  dshin  eiuschhtnken 
wiU,  dasB  eine  ',i  MHjoritat  in  Zukunft  lediglich  für  Aufnahme 
neuer  Mitglieder  und  Staiuten  Aenderungen  erforderlich  seiu  soll. 
—  Hr.  Blankenstein  ist  der  Ansiibt,  das«  der  umstAndlirhi'  Weg 
einer  (durch  den  (tbcr-l'rusidinlcii  der  I'uniiiz  Ilr.ui.iijijli  ;k  zu 

(CoelunigeDden]  SlatuU'u- Abanilfiiiu«  ilocb  nicht  ^■mj'i-i  hlafien 
«ardao  aollte,  ohne  mit  jeuer  Nt  uituiif  1j  .vich- 

tigiaten  derjenigen  neuen  Fegtsci/uni»!  n  ^in/ > n  ,  nb.  r  wi-Ichc 
bal  den  Kfraihungen  des  Vorjabres  allgi  i;:.  im  l\iim!i:itlhf;k'  il  ge- 
herrscht hftl'e;  er  behült  sirti  einen  entsiiurhi mien  .-^nuug  vor. 

Ilr  Ililiri.ht  ergrcitt  hierauf  da»  Wort,  um  auf  das 
ik'hickaal  der  aus  den  Kreisen  des  Vereins  ausgegangenen,  vom 
Verbände  unterstützten  I'etiiion  in  der  Gewcrbeschul- Angelegenheit 
beim  I^dtage  einen  Hiickblick  zu  werfen  und  die  Grftude  zu 
beleuchten,  aus  welchen  die  AblehnnaK  dieser  PetilioB  eria]|t  a«L 
Die  leUteren,  welche  in  dem  Berichte  der  Komninioa  wa  Ab> 
«aardaatanltaiiaai,  a««da  in  daa  ataaopnUachao  PnrtalnllaB  daa 


Badaer  aiußbri,  tbeila  auf  die  BakMqilnBK  oaricbtiger  Thataachen, 
Ihaila  sachten  de  die  Afaaiehleii  dar  Fataaten  in  Terdachtiten. 

Cnrichtig  sei  es,  wenn  Hr.  Wahtenpfennig  behauptet,  dass 
die  Studirenden  der  Bau-Akademia  toa  Mitgliedern  des  Architekten- 
Vereins  in  die  Agitation  herein  gezogen  worden  seien.  Dieselben 
haben  sich  bekauntiich  zuerst  brieüich  an  den  Verein  gewandt  — 
ein  Grund,  sie  zurlick  zu  weiten,  lag  nicht  vor.  Auch  haben  die 
Studirenden,  indem  sie  von  ihrem  unzweifelbifteu  Kethie  m  einer 
Bitte,  es  bei  den  Bestehenden  su  laaiea,  Gebrauch  machten, 
eine  Verlctaaaf,  «la  aia  Jhaaa  aa  Thatt  lavardaa,  «ahriidi  aicht 
verdient. 

Was  die  «eiteren  Analaaanagen  des  Hm.  Wi>hreii|it'eanig 
Uber  den  ^alleinigen  Hintergrund  der  f'etilinn",  Uber  das  Ziel, 
welches  ,uiau''  id,  b,  li  rJi  ii.u'  diu  I'iii'Llutij  bezOglich  der  V'.)r- 
bildung  im  Auge  habe,  u.  .s.  w.  betrifft,  mi  seit  n  da.s  rtiterstelliingen, 
welche  aus  der  l'ctiti'.>u  niclit  begniiid'  i  »uid'  u  koui.ii  n.  Nocli 
bedauerlicher  sei  es,  wenn  hierbei  vriu  einer  „angei)Uuhen  Staiide»- 
ebre"'  unseres  Faches  geredet  «i irden  sei.  In  einer  Zeit,  wo  das 
koqrarative  Interesse  fast  ganz  gegen  das  rein  materielle  zurAck 
getreten  sei,  Italia  aaaar  Stand  und  nnaer  Verein,  die  sich  gegen« 
seitis  deckten,  daa  Baimaataain  ainar  gemeinsamen  Ehre  noch 
dAudicli  aieh  leiattet  Waaa  ar  aa&M  Oiaaaaa  «ahra,  ao 
MiiiBt  ir  Imlaiaraiaa  aaiaar  viddidiao,  xSiSut  ainar  ai^aMidMB 


Die  Widersprüche  swischefl  der  jatiigen  imd  der  frolteren 

Auffaaiang  des  Vereins,  auf  welche  man  hingewiesen  habe,  seien 
Dicht  vorhanden.  Von  einem  z.  /..  iH'steheudi^u  Unterschiede 
Seuchen  der  V(»ibildung  der  Baubcaniten  und  derPrivat-Techniker, 
anf  die  auch  Hr.  .Miuistertal-Direktor  Jaoolli  aieb  b«mfl,  sei  uns 
nichts  bekannt.  —  Wenn  endlich  den  Petenten  »orgeworfen  werde, 
dass  sie  die  Stellung  der  Ilm.  Kunitz  und  Gallenkam]i  zu  der 
vorliegenden  Frage  genau  in  das  GegentheU  verkehrt  hAtten,  so 
seien  einerseits  doch  nur  faktische  Acuiserungi  n  jener  .M.ujiier 
zitirt  worden,  andrerseits  sei  es  gewis.s  zu  entschuldigen,  dass 
bei  der  Kile,  in  dr:  i.im;  l;>  u  die  [dot^licb  herein  gebruchenen 
neuen  Bestimmungen  sich  wehren  musste,  das  Material  nicht  so 

«erth  war. 

^^■f*ll;llor  riiti.'i=.r!i;fii  gr-iti  iii  >i..'r  i;>';{;ormij;  I'i-i  I'.i'!i.iiiJlung 
^oer  »olcheu  Frage  zwischen  uns  und  den  Vertretern  anderer 
.  «arde^  daa  aicaba  aidi  «oU  aai  ~ 


wenn  man  das  Torgeben  des  HandelumiDisteriums  mit  dem  jenigeB 
vergleicht,  das  gegenwärtig  der  Kultusminister  dti  Frage 

Ober  die  Vorbildung  zu  den  itrzllichen  Stadien  eingeschlagen  habe. 
Der  Redner  verliest  einen  Tbeil  des  aua  den  Zeitungen  bekannten 
Erlasses,  in  welchem  der  Herr  Kultusminister  den  Aerzte-Vereina- 
Bund  auffordert,  die  Vereine  des  von  Jener  Frage  bertlbrten  Fadut 
zu  einer  Aeufsening  ihrer  Ansichten  zu  veranlassen.  Itei  uns  sei 
nur  die  Techni.srbe  lUndeputation  gefragt  worden,  ibr  Vcitmti  »1er 
nubeacbtet  geMivi'f-a  au  den  N'crtinnd,  der  jenem  .Vcr/to- 
Vh;(M1i^-1';:i!ii1  pHiai'iO  tti  he,  sei  .'Iihd  ho  wenig  gedacht  »unlen, 
»ie  ,111  dii'  (luzelueu  Vereine.  l)ie  FraKe,  warum  ein  kulcber 
Untt  rschicil  gemacht  worden  »ei,  liege  nahe. 

Nacbdeui  der  lledner  noch  dargelegt  hat,  da.ss  das  Vorbild 
der  im  Abgeordnetenhause  bo  uft  ziiirten  Friedrich- Werderschen 
Gewerbeschule  ein  glänzend  bewahrtes  gewiss  r.icht  genannt 
werden  könne,  da  diese  in  ihrer  Unterhaltung  überaus  kostspielige 
bchule  —  zum  Theil  wohl  wegen  der  ihr  mautcelnden  Berechti- 
gungen —  bisher  nur  einen  sehr  kleinen  Theil  ihrer  SabOlar  (aia 
aälilt  deren  durdtschnittL 
Zial 


bnittL  6  in  Oberprima  gegen  99  la  8ail^  aH 
Sial  frtracK  kaba,  ma%  daiaalbo  ana,  im 
das  AfegaBrtetaBhaaaaa  Mi  dar  la  ihaaa 
Imaiinaff  auf  IIa  Wam^  dar  Patealea  ala- 


sugehcB,  doch  aina  Saiha  dv  voa 

eiuitch  bestätigt  heben. 

Wie  der  Abg.  Dr.  Lasker  es  ausdrficidieh  anerkannt  habe, 
daas  die  Keform  der  Gewerbeschulen  allein  den  Zweck  verfolge, 
die  einmal  bestehenden  Anstalten  dieser  Art  wieder  lebensfähig 
zu  macbea,  so  habe  der  Abg.  Miquel  es  bestätigt,  daas  die  bezgl. 
Ilefonn  ein  Versuch  sei  und  der  Abg.  Dr.  Ilofmann  habe  sie 
als  einen  gewagten  Versuch  bezeichnet.  Ja  sogar,  dass  dieser  Ver- 
such zum  Theil  schon  verfehlt  sei,  wirde  von  dem  lieg. -Kommissar 
selbst  zugegeben,  indem  er  mittheilte,  dass  die  Errichtung  der 
Gewerbescbnleu  niif.lerer  Art  auf  Schwierigkeiten  »tofse,  und  der 
.\bg.  Dr.  l.ncius  habe  die  (inlnde  hierfür  die  dankeiiswurthe  Ab- 
neigung des  Kriegsmiiiiäters,  von  den  bi^heriLf.  ii  .VnsiirOchen  aa 
die  Vorbildung  der  Kiiijahrig- Freiwilligen  ab- ula:  ii  —  nllber 
ausgeführt.  Die  Thatsache,  dass  zunächst  das  Iviutach  allein 
zu  jenem  Versuche  ausi  rsehen  worden  sei,  habe  von  vorn  herein 
fest  Kc-staudeu. 

Der  Ausgang  des  Kampfes  sei  als  ein  Sieg  su  betrachten, 
den  die  realistische  Bichtuog  unserer  Zeit  erfochten  habe.  Daa 
Realistische  sei  nun  alt  gleiehverthig  mit  dem  HnrnanialiafJiaa  i 
erkannt  und  so  eilig  habe  am  e>  «nit  gehabt,  daaa  aua  ni 
einmal  den  Eriass  daaaaaaaQaiinialiifrOeaataaa  alwariaa  Iraaata, 
aai  diaaer  Ansicht  (Mtoag  la  aanchafllM.  Onser  Fadi  habe  «ia« 
Krudcuafr  erlitten,  kOaaa  aber  aaanalr  aaeh  jede  YeraotwortKeb« 
keit  fDr  die  Folgea  der  neuen  Maafitregehi  von  sich  abweiaen.  Ein 
Streit  tiriuben  una  aai  OberflOsaig  geworden,  da  die  I  rage  gegen- 
wärtig eine  politische  geworden  an  und  die  wohl  bald  zu  erwartende 
Kntschliefsung,  die  Bereebligang  der  neuen  Schulen  auf  andere 
F&cher  auszudehnen,  weitere  Kreise  in  den  Kampf  ziehen  werde. 

Wer  seinen  Beruf  ideal  aaffasse,  wer  die  Gefahren  einer 
materialistischen  W'eltauffassuug  sich  klar  getnacbt  habe,  werde 
nicht  zweifelhaft  sein,  auf  welcher  Seite  er  lu  di'-ieni  Kampfe  zu 
stehen  habe,  bei  welchem  die  realistis' l.c  Hii  htung  von  den 
Kealschul-Mannern  abgesehen  —  i.ui  >i  in  b  ^k.'pliker  v.Ttreten 
werde.  Der  Redner  zitirt  einige  Ai  ulserungen  von  Helaiboltz  und 
Duhois-Keymoud  ulier  die  lledHutung  der  humanistischen  Studien 
—  Aeufsenuigen,  dnieu  gl  '„'eiiüber  die  Vertröstungen  des  Korrefe- 
renten in  der  1  ■|iti/trli:)its  -  KMiiimissiiMi,  „da.'^s  an  der  (iiammatik 
der  französischen  und  tugliscbeu  Sprache  mit  gmlstem  Eifer  ge- 
arbeitet werde,"  doch  unglaublich  dürftig  erschienen.  — 

Von  allem  dem,  was  die  Gewerbeschulen  uns  bringen  sollen, 
bleibe  höchstens  der  Zeichen-Unterricht  fibrig;  aber  der  Werth, 
den  diese  Schulen  deshalb  für  Architekten  besiuen  dürften,  «ttda 
doch  wohl  obencbltal.  Wenn  n«a  jmr  daa  Wiilea  dazu  habe 
und  die  Hittei  dain  aafaaada,  ad  aaa  Bafam  daa  OjrmaaaiaBM, 
dank  dia  eaaAgeadaa  anaidit  ««lia,  gmriia  aid«  nnmOgUdL 
SMtt  aiaar  aaiebaa  BlÜHäigaB  Aitiait  nafta  man  Uaber  Baatefaea- 
daa  eia,  um  Neuea  an&nbanen.  —  Die  Ehrfurcht  vor  französischer 
Kamt  und  Kuoat-Induatrie ,  wie  sie  n.  a.  einer  der  Kegierungs- 
Kommisssre  bei  den  Debatten  des  Abgcordnetcuhanses  in  dras- 
tischer Weise  ausgesprochen  liabe,  der  Vorwurf,  dass  unser  Land 
nicht  gleiche  Mittel  auf  die  Plntwickelung  derselben  (iebiete 
gesetzt  habe,  seien  unberechtigt;  wir  bAtten  dafür  unser  Volk  er- 
zogen und  dürften  mit  Stolz  auf  die  Erfolge  hinweisen,  die  wir 
dadurch  erzielt  haben. 

Der  Redner  schliefst  seinen,  vielfach  von  Ziis'.irnmunRs- 
.Veufserungen  begleiteten  N'uil.'ug  unter  ;i  lil;al;i  iii  fiutdl;  luit  der 
Erklärung,  dass  unser  Fs-li  recht  nn;!  fjut  gibdiideli  habe,  als 
es  dagegen  protestirto,  üll^s  Kr' ji  h  h,  iiu^er  l'nterrichtawaaaa 
gelegt  werde,  und  dass  es  liu-si  r  I  hat  sich  treuen  könne. 

Der  Hr.  Vorsitzende  btuierkt^  die  allgemeine  Stimmung  gehe 
wohl  dahin,  dass  der  Verein  weitere  Schritte  in  dieser  .\ngelegen- 
heit  zuu.R'bst  nicht  meii.-  •..nttriji'liuir  ■■■li.T  iuuzelne  fUr 

1  seine  L  eberzeugung  zu  wirken  suchen,  soweit  er  da&  im  Staude  sei.— 
1  OdtaMM«.! 


Ar  Frage  der 

irRag.«] 
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anlEUlig  von  einander  abweicitende  aaitlieiie 
den  Provittien  Schleawie-Holstein  aad  Waalpranihaa  aiit 
Bitr.  B- diw  Bit  aaiaaBi  Rakaia  diasb  aUa  Ii 
ar  IfthwtiaHimwr  abgairiwao  «ordea  «ar,  hat 
Ballt  baMit  vA  aciM  Appdiatiaa  bahub  Klinmg  der 


L/y  Google 
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IVinziim  n  •  Frat:»'  /un^ichst  bei  dem  OesamiDt  •  Staatsmüiistcrium 
fortgtsfl/t.    lu  seiuer  Ik'8cb«crdew.'brift  \>eriv{  »ich  derst-llte  auf 

ieneu  abwukbfnden  OlierprAsidiiU  -  Eflass  des  Ilru.  MkiUlers 
)r.  AcbeDbftch  »n  diu  llusi.'ijLrir  K.  und  Btüüte  hierauf  den 
Beweis,  data  finiiial  die  Btamten  -  Eigeuicbaft  der  dtnUii-ic'b 
b«srbiUtjgten  Ueg.  •  Bauucijiter  und  liaufUmr  TOlUtaiul:^'  klar 
gestellt  B«i  (durch  deo  MinUterial-Lrlan  TOm  18.  MArx  l»DHj, 
im  aber  uidreraeiu  durch  den  Vanicidi  di««n  AktMUtOcks 
BÜ  dem  flun  tugekomnraen  MiniileriuhBeeciiriii  in  Bereiche  des 
VMaHedM  Stulei  eim  MÜUlIg»  BadM-OagtakhkeH  kon- 
■Mirt  eeL  Der  BMMdler  leUoei  eeine  Einiibs  duut:  .daaa 
er  eidi  aolefditnigst  erlaube,  die  hAeheta  Behörde  mt  BmWyutK 
jener  Recbtt-Cngleichheit  aiuurafen,  wozu  er  am  M  mdhr  be- 
re<:btigt  zu  sein  ^laubo,  alg  iu  dieser  Fra((e  die  AutoritAt  in 
ihlheren  Ilm.  Ilandplsroinisters  auf  aeiDer  Seite  stehe.  Kr  er- 
laube »ich  daher  das  Oeauch  au  stellen,  das  Hohe  KönifL 
Staatsminisleriiim  wolle  die  Fnge  wegen  der  KommaiMÜ-Ik< 
tteaerODf  der  RegieruDgs-Baunieister  und  Baufahrer  bochgeoeifiest 
jlrtfBll  mid  ihm  zu  demselben  Rechte  verhelfen,  wie  es  den 
Bin.  Baufttbrer  F.  laut  Reskript  des  Hrn.  Obcr^iräsidenten  und 
Sllilsininisten  Dr.  Achenbach  zu  Thcil  gpworden  ist"  — 

Aaf  dieee  PetitioD  ist  Hrn.  B.  uuouiehr  fülK«udcr  Roscheid 
n  TksB  fwodu: 

Berlin,  den  6.  Januar  1879.  1.  B.  &5u. 
,.  Kw.  Wühlgtborcu  eröffn«  irh  auf  die  an  daa  Königlirhe 
StautAuiini.st.rmni  ef-richti'tf,  von  diesem  reMortmaTsi)?  aii  mich 
al.gi-jjeht'in-  Vuistclliui;;  vom  NovcmluT  v.  .1.,  lictr.'tfrnd  Uirc 
Kuuimiuial-Iiest«ueriiDg  in  der  .Stadt  T.,  dass  >'»  1*1  mtiutui,  uilist 
Anlagen  zurQck  erfoliircuden  Bescheide  vom  l'J.  .\a^ij!<t  v.  .1.  !<i:ln 
Bewenden  behalten  tnnss,  da  Sie  wahrend  Ihres  Auleuibalu  iu 
im  Stadt  T.  vom  1.  Dezember  1877  Ua  sum  Sa  Aprit  1»78  dort 
nr  MiAsnicdeiitlicb  und  nur  abergebeod  (sott  mU  heilkem  vor- 
absrnhcid?)  im  ftamtdisosts  bstehüliii  §nmm  iM,  aWife 
SU  Ssssm  Orvnd«  nach  |.  S  der  AümfcflBtstBB  Tamidiiiug  mn 
98.  September  I8B7  (Oessl»«sud.  &  1648)  «tf  dn  KommuDtl- 
BiBoer-Privilegfam  der  Bernntea  wHucad  jener  Ztit  keinen  Aop 
qpmch  bauten. 

Der  Minister  des  Innern.  In  Vertretung;  Bitter." 
K*  ist  offenbar,  dass  in  diesem  Bescheid  eine  Klärung  der 
Priozipiea-Frage,  anf  welche  dem  Bittsteller  es  doch  nur  allein 
aakan,  nicbt  gegeben  ist.  Waram  dieselbe  fär Schleswig-Holstein 
«iden  eotsehieiMn  wird  als  für  Westpreufsen,  ist  nicbt  erw^t. 
Elten  Bo  wenig  ist  abzusehen.  *ie  der  Ufflstand,  dass  llr.  I!. 
irthreiiil  »l  iiK'ii  .Vufeutbalti  s  iu  T.  nur  aufterordeullii  ii  luul  vor- 
flbergi'ht'nd  im  Staatsdienste  li(\5rh;iftiet  gewesen  sei,  Kiijliuss  auf 
seine  Kommunalstcuer-rtliiliti^'kcii  hat  uubuIh  ii  können,  da  $irh 
daa  nämliche  wohl  von  allen  noch  nicht  xur  AiiblellunK  i;elaiieteu 
];vir  - 1  .jiiuieistcru  uud  ßaufahrem  mit  demselben  Kei-bte  wird 
licliaupicn  las.Hen.  —  Bei  der  peringen  .An.ssicht  auf  eine  tialdine 
.\nstelUms  und  angesichts  des  ulelif;  wachsend'::  "M.ij^r-H«- 
dilrfuisseii  der  Städte  werden  es  seine  1- aehgeiio^  'ii  Ilm  H. 
sicherlich  zum  Verdienst  anrechnen,  wenn  er  auf  dem  mit  so 
gtolser  Ausdauer  beschrittenen  Wege  sich  nicht  irre  maebeu  Ua^i 
nad  MouBebr  an  die  letzte  Instans,  den  Landtag,  sich  wendet, 
«iner  aRechts-UDgleicbbeit'*  ist  jedeofalls  «n  Klage- 
dtr  icnda  nn  disisr  StaUs  mf  Oelrilr  duftn  ndmsn 


Atubraltnng  der  Mormm  fRr  dl«  «bilMHliolM  LtefUtug 
und  Prttftmg  von  Portland-Zement.  Auf  geschehene  An- 
regung von  den  zur  Durchfuhiuag  der  Normen  verbundenen  vier 
deutschen  fachlichen  Vereiam  klt  W  kWMr  Zeit  u.  a.  auch  der 
österreichische  lugenionr»  und  Arekitekten  -  Verein 
zu  Wien  sich  den  Nonnen  angescUosien,  nachdem  ziur  Vor- 
|)rnriinK  der  Angelegenheit  ein  Comit^  «ingesetzt  worden  war, 
welches  iitier  einige,  durch  lokale  liQcksichten  bedingte  AbAnderun- 
gen  der  diesseiliKeu  Fassung  der  Normen  schlüssig  geworden  ist. 

Die&e  Abänderungen  bezieben  sich  auf  die  l^stimuuu^eu 
nnter  1,  V  und  VI  der  Normen,  u.  z.  wird  zu  I  bestimmt, 
dass  der  Zement  naeh  (lewirhl  und  mit  l'reisstelliine  i'ri> 
zu  bandeln  isJ,  ul  iijriiis  aber  in  l-'assetn  ui:d  .^:nken  vini  lie- 
stimmtem  Inhalt  gejuickt  wervii-n  soll.  Zu  V  hat  der  MSli-rii  ii-his.  he 
Verein  die  »nnscbenswenhe  riherejnstimir.iuiu  der  riiitnnKB- 
Apparate  preisgeoeben,  ind^m  er  hozaglich  dieser  .\ii]iarale 
vorschreibt,  dass  die  Proben  „mit  riebtig  koustruirten  Zerreilsnngs- 
Apparaten"  geschehen  sollen,  offenbar  eine  Vorschrift,  welche  einer 
gewissen  Msnnicbfaltigkeit  in  der  Konstruktion  nicht  entgegen  ist. 

Am  «rbeblicbsten  sind  die  Aenderungen,  welche  der  Verein 
Hl  TI  dar  Maraas  «smawHaMO  tat  Dia  FMdammf 
woo  Uki  AMiiM»  axih  88  Taam  nad  dia  Taiaefaiift  te  Ga- 
kiandu  van  Sieban  ak  benr.  6i  mid  14A  MMdiaa  pn»  «■  ifer 
dM  Normakaad  endieincn  vna  daraalar  ab  dhjeniven,  irdde 
aa  venigsten  von  den  deutseben  Normen  abweichen;  Ahweicbungen 
idd  gröMeren  Umfangs  sehen  wir  dagegen: 

a)  in  der  Vorschrift  eines  «riiafaUdi  verringerten  Wasser- 
■atMaaa  bei  Hiscbnaf  dar  PrabekOrper  und  GesUttung  be- 
Babiger  aoderweiter  Wassennengen,  aofem  ein  Fabnkaat  fOr  die 
dgene  Waare  eine  andere  betr.  TerlUUtnisszahl  emptiehlt; 

b)  in  der  weitereu  Vorschrift,  dass  von  den  Festigkeits- 
zablen,  «ehbe  an  10  Probekörpem  beobachtet  worden  smd,  nur 
di»  6  höchsten  sur  Bestimmung  der  Üarckscbnitts-Zabl 


c)  in  der  Zuziehung  der  sogen.  7-Tags  l  'roije  als  regelmiUsige 
Einrichtung  in  das  rrüfungswesfu.  — 

Wir  fürchten  fast,  dass  die  unter  a  big  c.  aiigegel>e.nen  Ab- 
weichungen SU  weit  greifender  Art  sind,  dass  Vergleiche  zwischen 
I'rnfungs-Keauliaten,  die  einerseits  nach  den  deutschen,  andrer- 
Bints  nach  den  österreichischen  Normen  gewonnen  wurden,  im 
allgemeinen  nicht  gezog«!  werden  können,  und  bedauern,  dass 
hier  ein  Stack  Einheit  preisgegeben  worden  ist,  dessen  Erlangung 
beispielsweise  schon  im  Interewe  der  Bauoaterialienkiwde  liöcbst 
enränackt , 


Benthatlgkelt  in  Berlin.  Hei  der  Üan  Alithtihmg  des 
I'olizei-I'nuidiums  gingen  im  .labre  1878  31ti.H.H  neue  Saebeu  vegen 
33  M4  im  Jabre  1-77  ein.  Ks  wurden  \f^'.>  Hauerlaubniss- 
Scbeine  ifrruen  J.'iOS  im  .lahre  lt*77  ertheiU,  durch  weiche  der 
Hau  von  ■l:t7  \  (iniergi:'!>;r^den ,  I  'v!  t,iiier-,  .■^PItl■n-  und  10 

Kalirikgeli. luden  und  'JiWJ  audereo  kleineu  Baulichkeiten ,  im 
ganzen  3'^tH8  Hauten  (gegen  41)64  im  Jahre  1877)  genehmigt  wurde. 
100  Dampfkeasel  (gegen  106  in  1877)  winden  neu  angelegt. 
HohbMi-AbnlM  &Klen  1584  (gegen  1704  in  1877)  ; 


Zur  Konkurrenz  fGrEntwtIrfe  znm  Kolleglen-Oebind« 
der  UnlvemltAt  Stmliabiirer.  Im  Anschluss  an  die  Petitionen 
anderer  Verbandsvereine  bat  andi  dar  bnyariaeka  T 


uud  Ingenieur-Teicin  an  daa  I 
I.otbmigaB  äshcnraada^  abar  a 
gaben  nm  TartihidithniK  dar 


IM  den  anderen  Ein- 
Protnknlla  des  Preisgericbts 
nachgesnebt  Olaidi  daa  'udaraa  Patfdanen  wurde  auch  diese 
unterm  7.  Febraar  absebUgig  bes^eden,  „weil  in  den  Be- 
stimmungen deü  Konkurrenz- .Äusschreibens,  welche  allein  von  dem 
IVeisgcricht  bei  der  Kntscheidung  zu  (irunde  zu  legen  waren, 
nur  die  Veröffentlichung  des  Unheils ,  nicht  aber  auch  diejenige 
dar  Protokolle  des  Prrisgeridits  oder  der  Gründe  des  Urtheils 
vorgeschrieben  ist  und  man  sieb  sotidbl  den  Einsendern  der 
EntwQrte,  als  auch  den  Preisrichtern  cegeniiber  fttr  gelmndan  <■<• 
achtet,  von  diesen  Bestimmungen  nicht  abzuweichen."  — 

Konknrronz  för  Entvrürfo  zum  Neubau  des  Reventlow- 
Stiftes  und  einer  VorsorKungs-AnBtalt  in  Altuna, 

I)as  im  engsten  .An^chluss  an  die  (minda  itze  des  Verbandes 
entwoifeue  rru^rramm  lu;ir  die  Dauer  der  iiifi  ntlli  hen  .■Ausstellung 
ist  statt  auf  2  Wcchi'H  nur  auf  1  Wix  be  bi  measen  |  giebl  iu  voll- 
stir.diger  und  klarer  Weise  .\iiskimft  l)h«r  die  Grundlagen  des 
Projekts  und  die  an  dasselbe  gestallten  .Vnforderungen.  Es  handelt 
sieh  um  2  Anstalten,  von  denen  di«  ein«  mindcatens  10()  noch 
erwerbstahigen  alten  Leuten  Freiwohnungeu  (für  je  2  gemein- 
scbaftlicb)  gewihiw  aaU.  wilMad  in  dar 


50  «lAnnlfaiha  ui  IQO 

sooea  in  kascnKnartigaB  Walmnaga*  ««liflillt 
und  «efa^  n^ao  den  baagL  Wotarloman  rar  dia 
noeb  1  Beetsaal,  Wohnungen  fOr  die  Anstalts-Beamten,  sowie  dia 
ntttbigen  Winhscbafls-tielsase  umfassen  sollen.  Die  anscbeii»end 
etwas  knappe  Bau-Sumuie  fOr  beide  .Anstalten  beträgt  300  000  M.  — 
Verlangt  werden  skizzeuhaite  Zeichnungen  und  eine  ttber- 
ScUftgliche  Kostenberechnung,  deren  Richtigkeit,  falls  sie  nicht 
anderweit  durch  genOgende  BOrgscbaft  garantirt  ist,  durch  2  ver- 
eidigte Bau  -  Unternehmer  unter  deren  (iarantio  geprüft  wird.  — 
Das  aus  den  Hrn.  Medi/inalratb  l)r.  Kraus  u.  Senator  Kosen- 
hagen,  sowie  den  .\rebitekten  Hrn.  Moldeuschardt  in  Kiel, 
liinstr.  Otzen  in  Berlin  und  Hrth.  Prof.  Rascbdorff  in  Berlin 
ziit-iimraen  gesetzte  Preisgericht  hat  4  Preise  zu  vertheilen,  uud 
/.«ar  einen  ersten  l'ieis  von  1  -im  .M.  und  H  Preise  von  je  t'AiO  M. 
Kaim  ein  erster  Preis  nicht  ertbeilt  werden,  so  soll  die  Gesammt- 

summe  von  3  000  M.  in  paasendcn  AbaMfongw  tue  dVraiaa  var- 

wendet  Vierden. 

^|'hllls^ltermin  der  Konkurrenz,  bei  der  die  I'eitbaltung  der 
Anuuvmiuit  lu  das  Belieben  der  'i'heiloehmer  gestellt  wird,  ist 
der  is.  Mai  d.  J.  —  Wir  " 
empfehlen. 

Itricf«  nd  Pnitcktitos. 

Hrn.  N.  in  K.  Die  deutschen  Architekten-  und  Ingenieur- 
Vereine  beschaiügeu  sieb,  so  weit  uns  bekaunt  ist,  nicht  in  regel- 
mäTsiger  Weise  mit  .Stellen  -  Nachwcisung  fOr  ihre  Mitglieder. 
Auch  die  technischen  Journale  (in  auagebreiietstem  Umfange 
jadaalUk  dia  DlKtak  BsigO  Magmi  Blaiimflfadn  ' 
iB  FtA  iinte  AwhMfliaDgai.  Ha  Tami« 
—  a.Z.  woU  Mandl; 
durch  persAnlieha 
lebenden  Technikern  eriaagt  werden. 

Hrn.  A.  K.  in  Berlin.  Sie  habanBedit:  dia  Strsfke  Unter 
den  Linden  ist  nicht  50»,  sondern  (;n,2<j  ■»  (16  Ruthen)  breit, 
entspricht  also  fast  genau  der  Ilalleuweite  des  neuen  Empfangs- 
Gebäudes  der  Berlin- Auhaltischen  (jsenbabn.  Die  falsche  Angabe 
in  No.  5  ist  auf  den  bisher  leider  von  keiner  Seite  gerQgten 
Irrthum  in  ,. Berlin  und  seine  Bauten"  zuriirk  itu  führen.  BethAttgten 
alle  Leser  das  von  Ihnen  entwickelte,  daukenswertbe  Interesse  an 
der  Berichtigung  solcher  FeUar,  an  worden  die  tolateron  sieb  nicht 


I  VW  flarl  BesllU  la 


I  K.  I.  a  rritaeh,  I 


e  W.  Messer  ■•fbaekSr«ek*r«l,  1 
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KamlatintW-Awtolliiait  in  ItailiM  a.  IL  — 


-  DW  Uthm  ilM  pnafabKhfB  (<*Balmrbiil«ii  vor  <!«■  Uerranaum.  —  «uaBluag  rao  ModtUcit  uod  I 
n*  AHMUaar  im  üfkani.  —  Au  4m  VMvriMw-BHtatt  dn  "'ff'""-  voa  AiÄtet  b  IL  — 
ta  Ihr  Btiltaw  BM-AwaMlna»  —  Koakarremrn.  —  P«r<iiB*l-llä7brlcbl«a.  —  BfUf-  «a4  Pr*|*k«*l*n. 


PwdoinBr  Architekten  -  Varolu.  VersamDilunj;  am 
18.  P«bra«r  187A.  TmÜMadar:  Hr.  E.  Gicse;  Schriftfährer: 
Hr.  Bnmo  Adaii|  wümmat  V  HHi^ieder  und  1  Gast 

Bir.  wOAmI  iie  THauhM  nit  «im  Jfitthrihmg 
Aber  an  Riinat  dir  XdnidMmic  dn  voialiadn  vnd  Mngt 
hieninf  die  ia  No.  7  d.  BL  enthilteiie  Knndgälmaf  dM  Vorbuda* 
Vorstandea  cur  Kenntniss.  ~-  Nachdem  Hr.  Strnni  noch  tbägt 
Kotizen  über  die  von  seilen  des  Stadtrathe«  zu  T>resden  kflnlich 
aosi^chriebene  Kookarrenz  für  ein  aeuei  Oyiiuiasium  gceeben 
und  die  Mitf^eder  de«  Verein«  um  eine  recht  rege  Betbeiligiing 
gebeteD  hat,  geht  man  mm  enten  Theil  der  Tages-Orduung,  betr. 
die  rnm  Verlwnd  gestellte  Faun:  «Welche  Mittel  od  W««»  lind 
geeignet,  der  Kinfuliruag  datElMM  IlldHiHocUmmelirntagang 
zu  verschaftVnV"  über. 

Ilr.  Trobst'L  als  H"fiTcnt  verliest  das  von  der  Kommission 
festgestellte  ui>d  liiin  h  ihn  redigirle  Kcfcral,  wclrhi  s  seiner  Aus- 
filhrliclikcit  und  (iratidlichkuit  halbsr  allgeii!fin<Mi  licifall  lindfl. 
Ks  srhlielst  sirh  hieran  eine  lebhafte  Debatte.  Ihr  Hrn.  striinx, 
K.  Ka\  ser  und  Fritzschi-  wünschen  noch  einif,'!;"  ridiikiionclk' 
Abiui'hTiiiJKen.  Hr.  Richter,  welcher  aiisdrri<:klirli  liclunt,  die 
>erdieu3(lii.  ho  Arbuit  nicht  uu>;reitVn  zu  Wullen,  stt'llt  ilcm  Kol'erciiLeu 
aubeiio,  ob  es  nicht  geboten  sei,  die  l-'raf;ij  ai;ch  von-.  .Ntandimiikle 
des  Architeklea  aus  zu  betrachten  und  /u  erwupen.  bis  üu  wc-lchiiT 
Grenie  es  ron  diesem  .Siand)>tinkte  aas  zu  rechtfertigen  sei,  die 
Verwendung  des  Eiseni  im  Hochban  zu  befürworten.  Ilr.  Uicbtcr 
•teilt  einen  darauf  besügUchen  Antraf,  für  welchen  sich  Hr.  Strunz 
■oeli  boMBdan  ferwendet,  iadem  «c  lHr««r  beH  d>u 
boflgL  CMdlapiiiikt  am  ScUnm  da»  BnAnM  noch  berflck- 
■icbtigen  kOnne.  Nachdem  Hr.  LUtk«  ctUrt,  au  bringe  die 
Frage  durch  Rerfldcsicbtigung  ^bi«  flarinhlipwnfclce  auf  ein 
guz  anderes  Feld,  auch  Ilr.  Trobscb  noeb  ftini  den  Antrag 
tetprodien,  Hr.  E.  Kayser  ihn  jedoch  bettrwoftet  hat,  gelangt 
oeiielbe  sur  Abstimmung  und  findet  mit  21  gegen  6  Stimmeti 
Annahme.  —  Der  Referent  erklärt  sich  bereit,  die  dietbesflgliche 
Erweiterung  des  llcferates  anr  Attsflthraag  nt  faciiuea,  nnd  es 
wird  beschlossen,  die  Erled^jong  dar  Fnge  IIb  anTdeB  nicbalen 
Vereinsabeud  zu  vertagen.  — 

Ilm  /weiten  Theil  der 'l'ages-i irduung  bildet  der  Vortrag  des 
Hrn.  K  KitvBer  „iiber  .Vsphalt  inid  Asphalt-Fabrikate".  Nach 
einigen  Uvir.iTliuii^en  (Iber  die  Vor«ouduug  des  Asphalts  im 
Altenhuiii  n'iin;  Iteduer  auf  die  chemischen  Hestandthcile  der 
üitumina  ubi  rhaupt  ein  und  eiwahnlc,  dass  der  Grundstoff  aller 
die  Napbta  iiud  diese  wiede  r  ein  Hestillations- Produkt  ans  dem 
Fettd  urweltlicher  Gcschiiidi-  s.  i  Kr  filhrte  weiter  aui,  dass  die 
Naphta  durch  .Saucr»lo(I-.\uluiilu:ii:  iu  PetroSeum  und  .schliefslich 
in  Iknir'.hi  IT  iiliercinge  und  das3  der  Asphak -Felsen  ein  mit 
Bergtheer  iiuprUKuirter  Kalk!>teiu  sei.  Nach  Angabe  der  baupt- 
•icUichsten  Fundstellen  dieses  .Steins  (Val  de  Travers,  Limmer 
bei  Hannover  n.  s.  w.)  und  nach  einigen  Notizen  aber  die  Ent- 
«iehelmt  der  Aqpbkll-IadiielEie  beachneb  Redner  die  Gewinnung 


lg 

As  Fabrikation  von  Asphalt-Mastix  und 
AtpkaUt  eomprimi.  Er  kam  sodann  auf  die  VoctheOe  und  Nach- 
tbeile der  A^ail-SlMAea  m  sprechen,  wanM  ftmer  rar  «üum 
SB  sro&en  Ihndwrtw,  ebemw  vor  •nerBaiBÜaebnng  vom  Tbeer 
beilaolirsebhdiMi  nnd  ftag  dam  mir  Betpreebong  der  Obiigen 
Asphalt-Fabrikate,  Asphalt -Rohren,  Asphalt -Lacke,  sowie  der 
Asphalt -Platten  von  BOsscher  A  (loffmann  Aber,  die  er  als  zur 
Abdeckung  ron  Gewölben  besonders  geeignet  empfaliL  gleiebMitig 
auf  den  VortbcU  hinweisend,  dasa  die  Isolirung  mit  dieicn  Platten 
jeden  .Augenblick  und  ohne  Unterbrechung  der  Mauer- Arbeiten 
geschehen  könne.  -  Ilr.  Kayser  erntet  f&r  seinen  interessanten 
Vortrag,  den  er  noch  durch  Vorzeigen  verschiedener  Asphalt- 
Fabrikate  untoratüLzf,  reichen  Ilc:laii. 

Der  als  dist  anwesende  Ingenieur  Hr.  Tammozzi  erfreut 
die  Vordamuiluuf;  durch  Vorzeigen  und  Krbiuti  ruug  i'iues  Apparates, 
der  durch  Benutzung  der  Flektrixitat  geeignet  ist,  Kmbniche 
in  I>aden,  Kassen  -  Schränke  etc.,  auch  entstehende  .■-cliadei  feuer 
sicher  zu  signalisiren.  Er  veranschaulicht  die  Thatigkeit  des  Appa- 
'    '    '  '  '        '  '  Experimente. 


Die  Reform  dor  pronfsischon  Geworbesohnlen  vor  dem 
Herrenbaose.  Auch  das  Herrenhaus  hat  iu  seiner  Sitzung 
vom  14.  Februar  d.  J.  fiber  7,  die  Reorganisation  der  Gewerbe- 
Scholen  betreffende  Petitionen  verhandelt  und  die  Angelegenheit 
in  demselben  Sinne  wie  dM  HM*  d«  AhiMudneten  eniscbieden. 
—  Wir  glauben,  den  noMn  Laasr  es  entacbaldiges  werden,  wenn 
irfr  über  diese  im  steoofrntaltilmi  Bericht  einen  voOen  Bogen 
fBüendenTeibandlungen  BfcatindenelhBoAMlIIhrUdikeHtiBheiren, 
wie  Ober  die  Debatten  des  .\bgeordneleidimiMI,  aumal  ein  grober 
Tbeil  der  bezitgl.  .Ausführungen  mit  den  üb  uideren  Hauae  vor- 

gebrachten  sich  deckt  Wir  begnügen  luis  daher  mit  mnigen 
üchtigen  Andeutungen. 

Oer  Hauüt-Unterschied  zwischen  der  Behandlung  der  Ange- 
legenheit in  beiden  FdÜlen  war  der,  dass  im  llcrreuhause  dem 
von  der  Kommission  einstimmig  btiachlossenen  Antrage  auf  An- 
erkemtang  des  vom  Handels -.^finistcr  beschriebenen  Weges  und 
Abweisuug  der  dawider  gerichteten  Petitiunen  ein  positiver 
Gcgen-Antrag  des  Hrn.  Prof.  Dr.  F'orchhammer  i^ej/enuber 
,Daa  Uenrenhaua  wolle  beschliefseu:  die  Wüuacbe  der 


für  das  Hau  ■  Ingenieurfach  eine  h.diere  (fiumiasial- j  Vorbildung 
fordern,  bei  Neugestaltung  dea  1» -r>  1:1  nden  ruterrichts  derUoi^ 
lieben  Staats-liegiening  zur  l-irwaguug  zu  überweiMU." 

Als  Referent  der  Kommission  fun|dtle  Hr.  von  Behr* 
Scbmoldow,  als  Regierungs-KominiaiMMB  ntaua  «iederam 
die  Geh.  Rflff.-BUba  Or.  Benils  und  Dr.  Webrenpfennlf  daa 
Wert,  wlmtnd  der  Antaas  des  Hrn.  IM.  Dr.  Porebbrnnmer 
anber  von  dfoaem  noeb  daich  En.  Pvefc  Dr.  Bnnmetnrk  fe^ 
treten  srarde.  Die  Debatte,  bi  «ekber  dte  m  der  Agitation  bervor 
getretene  aufserordcotlich  gute  Organisation  der  deutschen  Archi- 
tekten und  Ingenieure  rtibmend  anerkannt  wurde,  bewegte  sich  um 
die  beiden  Fragen,  ob  fUr  das  Studium  des  Baufachs  die  Kenntniss 
der  alten  Sprachen  erforderlich  sei  und  ob  ohne  kla'isische  Vor- 
bildung jene  H6be  allgemeiner  Bildung  erreicht  werden  könne, 
welche  der  Stand  der  Architekten  und  Ingenieure  von  seinen 
Fachgenossen  fordert.  In  seinem  Schlusawurte  erkannte  der 
Ib'fereut  ausdrücklich  an,  dais  .Teder  im  Hause  für  diesen  Stand 
die  hoch.ste  lülduuf'  wCmsche.  dass  er  aber  vollstiniliK  bestreite, 
nur  dor  klasiischeu  Ilildutii,[  Rcbuhrr  ,j  1  rm  hste  ilanif.  Der  ulier 
die  Wiinsche  der  Potenten  hinaus  gehende  .Vnlrag  I-Virehhauiiuer, 
dem  dieser  Standpunkt  zu  Grunde  liege,  sei  nichts  aniiui  «,  als 
die  alleriiuläerst«  Reaktion  g^n  die  ganse  Entwicklung  des 

scbid  veseus,  wie  aie  Mit  einem  HaHcheinller  fai  Prenlben  itatt- 

gefunden  habe. 

Bei  der  Abstimuiung  wurde  der  .Viitrag  der  TToiHBlillinil  ilt 

erster  Reihe  zur  Frage  gesteilt  und  angenommen.  — 

Sanunlang  von  ICodallea  nad  Zeiohnnngen  der  aaa* 
'  9«latci9haa«Oobtedi6.  Der  K.-2*g. 


entlehnen  wir  ftkande 
tanJ-Fost 


Der  Geoanu-FosiaielMr  hM  uaeorlael, 
n  FMtp  UM 


von  den  rar 

Ausführung  gelangenden  frSAaren  PmIp  uid  Telenaphen.^ 
b.'iudr'u  genaue,  die  Aufaeft-AMUleklnr  danldlende  GipsmodeDe 
im  Masfstabe  von  1 : 25  snnber  and  knnitgereciht  benotteUen  sind, 

wobei  CS  im  allgemeiuen  genOgen  soll,  die  Architektur  der 
Strafsenseiten  plastisch  sur  Anschauung  zu  bringen,  falls  nicht 
besonderer  Anlass  geboten  ist,  die  Modellirung  auch  auf  die  Hof- 
seiten auszndehnen.  Die  sur  Erscheinung  kommeuden,  den 
architektonischen  Aufbau  krönenden  Dachahschliisse  dOrfen  nie- 
mal.'j  fehliM).  Kei  (lebauden  an  Strafseneckeu  oder  in  freier 
rmKebunn  werden  die  Modelle  der  Regel  nach  sich  auf  den 
(u'Eajnmt - Itaukiiqicr  ?.n  er.Rtreckcn  hal>en.  Welche  .^usdebniing 
den  Modeilen  ge),'ebeu  werden  soll,  bestimmt  iu  jedem  einielufu 
Falle  der  General- Pnitmeister.  Die  Ober-Postdirektj  tu  n  haben 
ihre  dcsfahigen  Vorscliljlgc  alsbald  nach  GenehnÜKUiiK  Jes  Bau- 
angriffs einzureiche:;;  in  den  L^ezUglichin  Üerichten  sind,  auiser 
den  Gesammtpreisen  der  Modelle,  die  Grufse  der  letzteren  nach 
Quadratmctein  dargestellter  F'u(aden:j  ii  tu  un  i  ib  :  I  circhscbnitts- 
Preis  fiir  jedes  Quadratmeter  Modelklacht:  aiuugebcu.  Die  ge- 
schäftliche Vergebong  der  lledellnrbeiten  erfolgt  nach  den  all- 
gemeinen Vonduiflen;  die  Kosten  der  AusfUinuig  aind  aus  den 
Baumittefai  n  bestralMB.  FOr  die  tüchtige  AusflltanHg  der  He» 
ddle,  beaiekentlicb  die  HaramiefauDg  geschulter  KriAa  bat  dar 
PMtbMurath  an  sorna,  Ol»  teti|M  Modelle  iM  au  te  tcch* 
nisdie  Banbflresn  der  obewtsn  PosI-  nnd  TehiiapbsB-Beiiide  an 
senden.  Auf^rdem  sind  noch  Abbildungen,  benr.  Zeiduumgen 
anzufertigen,  darunter  ein  photographisdiea  Bild  and  eine  per- 
spektivische Zeichnung  in  Farbenbehaudlung."  — 

Wahrscheinlich  ist  es  Ab^dit,  die  bez^.  Sammlung  dem  von 
dem  Ilm.  General  .Postmeister  geschaffenen  Post-Muscuni  eiu- 
xuverleitien.  HolTenilich  giebt  du  dankenawertbe  Vorgeben  der 
Postverwallum;  jedoch  Veranlassung,  dass  auch  ander«  liebärden 
das  hier  gegebene  Heispiel  befolgen  und  dass  endlich  einmal 
ernstliche  Anstalten  ffefrolTen  werden,  die  (iründunR  eines  Hau- 
Archivs  bezw.  eines  architi-ktonischen  Museums  in  der 
deutscheu  Hauptstadt  in  Aussiebt  zu  nehmen.  Wir  behalten  uus 
vor.  auf  diese  iridiligs  Angoleginbiit  tat  ntahater  Zeit  aarlck 

zu  klimmen. 

Die  Alterthümer  von  Mykenao  siinl  am  15.  Febr.  d.  .T. 
\m  Hrn.  Geh.  Hrtli .  Prof.  Adler  m  Herlin  itum  Ge^i  n  .-.ainle 
eines  Vortrages  im  „Wissenschaftlichen  Verein"  gemacht  »ordeu. 
Zeitunga-Notizen  über  diesen  hoch  interessanten,  durch  ein  an  die 
Ilorer  vertheiltes  Blatt  mit  Zeichnungen  nAher  erläuterten  Vortrag 
erwecken  den  Anschein,  als  habe  es  lieh  in  demselben  ledigU« 
um  die  Ausgrabni^gen  des  Hm.  Scbliemann  gebsadelti  dnsen 
Verdienst  der  Redner  mit  warmen  Worten  annwhuirte.  Deqjeaigw 
unserer  Lasar,  «ehshe  an  kuntMeebiebdlAen  Stndlaa  albarsn 
Antheil  nehmen,  bemerken  wir  daher,  dass  der  Hauptinbalt  dM 
Vortrags  einer  Darlegung  dar  AnftehlOsse  gewidmet  war,  welche  bm 
den  z.  Z.  in  Mykenae  onäb  fStbandeaeB  BanwebM 
Baukunst  der  Kriecbiscben  Heroentelt,  die 
„Achaier",  sieJi  ergeiien. 

Dieselben  sind  reichhaltiger,  als  man  geahnt  hat,  und  lasaen  — 
in  Verbindung  mit  den  an  anderen  Orten  bereits  gemachten 
Entdeckungen  ~  die  Hoffnung  nicht  aussichtslos  erscheinen,  dass 
wir  dereinst  noch  ein  b  iillichefl  lüld  von  dem  baulichen  Schatfen 
jeur-r  urall'-i.,  licr  ibirin  '!..-::  l-!inA,i,ub  ru::^,'  vi.ränis  (,'egangenen  und 
auf  kleinasiatiscben  Uuellen  beruhenden  Kultur-Periode  gewinnen 

Wt  «nuSaga,  dsM  die  fraher  ab  „SchaUhituser"  , 

L.iyiu<-oü  Ly  LiOOgle 


8S 


DEUTSCHE  BAUfEITüHG. 


2«.  Wkimu  im 


lAicteat  wachMeiMMiga 
■nf  «Ihm  ünprang  tm  tcr- 


liezeiiliiieien,  von  Adler  wohl  unwiderleglich  ils  (iralibautcu  uacL- 
phwidsi'iu^u,  Lall l  u uteri rdiaclicu  Kuppelbauten  eine  Fa^ ade  gehabt 
haben,  deren  l>li<>rpmütiminung  mit  den  Skulptureu  am  „Löweu- 
thor"  beide  hauwerkc  als  nu  einer  Periode,  und  swar  so  der- 
jenigen der  jüngeren  Dynastie,  der  Atrideii,  g«b43rig  cncheinen 
Itnt  D«r  von  Hrn.  Schlienuim  auigegrsbene  PeribolM  ait 
Kioem  Inhalte  M  Hemciier-Orkb«m  itt  da(e|{en 
IlUrta  (bww.  vBiii  «ho  —  maa  mao  dw 
BmeaSaga 
aiMl  Panwa 
Etoneot«  Min 
schiedener  Heinuuh  bin.  — 

Mag  es  mit  diesen  AndnlnfW  wdlljg genug  sein.  Vielleicht 
aind  «ir  aplier  in  der  Ltft,  wmm  Lmen  ein«  na  Hm.  Adler 
•dbat  gegmu»  «taitcilMMa«  lOtthailiuig  Aber  üt  AharlkttaHr 
van  Mykenae  vorwiffibren.  

Ana  dem  Verwaltung»- Bericht  des  IC&g4fltra.ta  von 
Frankfurt  ri  M  lil.fr  die  Zeit  vom  1.  Jan.  1^77  bis  31.  .MArii 
]-7,-^  p:itnehri:t'ii  wir  (narh  No.  -i'J  d.  .Stdt.-Anz.)  fnljfeude  das 
Statilid'  );•-■  1?«  II  «  .j  ^  I  1.  I:i/tre'!<_nd'-  Nulizeu,  die  wohl  geeignet  sind, 
ein  Hilii  von  dem  lelibaicen  (iedeihen  der  alten,  Knde  lä77  bereit« 
Iiis  711  einer  H>'u>lkenini^  von  rot.  120000  Eiwolllier  tme- 
«aelisi'neii  l'eit  bsstadt  zn  pewahren. 

iKl  Sir;ilM'ii  und  TUt/e  wniden  mit  neuen  K a n (lleu  veraehen; 
die  Geaammtbiiige  der  lieraleiluugeu  in  dii^sem  Zeitraum  betrug 
16733  lfd.  »,  so  da«a  bia  hlnde  Mira  1878  sich  eine  Totallinge 
von  III  979  lid. "  ergab.  Bei  der  Abtheauac  Ifir  Uaug-Entwtsae- 
'm  eistankht 701  Plana  Ar  Utmmm  ameeMoew« 
TM  flloHr  irft  Ml«  Wotanvas  nd  ao»  VkMridoaeto, 
•  wm  81.  USn  im  gauM  aucadiaaMO  «ifw  4td0 
■it  1SS06  WohnongeB  und  16619  Waanrideaela. 
laBeng  auf  Straravn-ncleuebtBDg  wird  mitKetheilt,  daaa 
an  1.  Januar  1877  errichtet  waren  in  Aer  imiereo  .Stadt,  Frankfurter 
8alte  1S16  Laternen,  Sacb^eub  unser  Seite  11(3,  Frankfurter  Ge- 
markung 144G,  Sacbseobainier  <leaiarkiing  364,  im  Ganzen  3242. 

Baubesc- beide  wurden  ettbeilt  in  der  inneren  Stadt  für  2 
öffentliche  Geb&ude  (icrael.  Kadbaus  und  Kr^iisel's  Theater),  374 
l'rivatbauten ;  in  der  Getnarkuuif  und  Bornheim  fftr  1  öffentliches 
Gebäude  (Turnhalle  des  Franklin  ter  Tiirnu  reinsi  und  -iTi)  I'rivat- 
Kauten.    ti74  Abnahmen  von  Hau«erkeu  halK  ii  statigetunden. 

Daa Personal  der  St rafsenr  einig u  ng  lies'.i  ht  aua  7J  Personen 
mit  11  Pferden;  tiixlich  wurden  12!h;ikj'i»'  Stralseutlacbe,  lii7lKi'i'" 
Stadtische  Truttuirs  und  IfiT  l^rnunenplätze  gereinigt,  ferner 
336800 der  engeren  .Strafsen  dreimal  win-hentlich.  FOrStrafseu- 
BagiefimuK in  der ^iudt wurden  verbräm  ht  „'2  .;-^JFa««il2,5'''  "Inhalt. 

Die  Waaaerleitunga  -  [>eputatiiin  beru  htet,  dass  in  Folge  des 
Znllilla  von  Bornheim  an  eine  Vermehrung  des  Zulaufs  von 
MBOO  auf  28  0ÜO  <^t>tii  und  an  Vermehrung  der  Behälter  gedacht 
■aste.  Daa  Stadtrohr -Neu  hatte  am  31.  Mira  1878 
I  Amdeinang  erlaugt:  Uauptrobrleitungen  III  467  lfd.  <■, 
_  jm  »7M  lfd.  sMMaeD  ISiSM  IM.  a^  Die 
Zahl  dir  ^rdnnlan  balng  1079,  der  Zanlhnaam  160,  dar  Lant 
bronnen  S,  der  Springbrunnen  4,  der  AuweigungeD  4403.  Kine 
in  dar  Kacfat  vom  26.  auf  den  27.  Januar  vorgenommene  genaue 
Messung  des  Zulaufs  von  den  Quellen,  awria  die  gleirhzeiiig  an 
der  Zuleitung  gemachten  Manometer-BeohadttlHigett  haben  er- 
geben, dasK  durch  den  ttmtehenden  ROhrenstrang  von  dem  .Aspen- 
liainer  Kopf  bis  zur  .'Vuslaufskammcr  bei  boruheim  eine  Waaser- 
menge  von  2h  2Hi  '  t'o  in  Ji4  Stunden  hierher  geleitet  werden  kann. 
WasHermesser  iKräafs  die  Stadt  am  31.  .Mant  IbT«  832.  Mit 
Waaser  versorgt  «urdea  nach  der  Zuaammenatellung  4S88  Li«geB- 


Pwmanente  Kunstgewerbe  -  Aug  Stellung  in  Frank- 
flirt  a.  M.  Her  Mitteldeiitache  Knn-tiv'*  !  :  ■  Verein  zu  Frank- 
furt a.  M.  »iid  am  Hj  Matz  1.  J.  mit  der  iiermaneuleu  .•\ubatelluug 
modenier  kunsti^ewerblirhiT  Krj:eui?iiiK.He ,  welche  bisher  in  ge- 
mietht'ten  S;ilen  iiiiti-rgelirai ht  »ar.  in  die  eij^eneu,  zu  .^iiiülelliinijb- 
Zwecken  vorzuglich  geeigneten  lUunie  des  biüberigeu  ätadel'schen 
laatilula  Abeniedeln  und  beabuchtigt,  diesen  Anlasa  an  ainar 
Dung  der  AussteUuag  zu  benutzen. 


Uttum  IB  da 
van  1>~4&  Abc«  awiaii  mk 


iiiwa»aiiung.  In  dar  ZbK 
~  wnFanLVoclaftCoi 
ain  KwHftff'i^iWt  liaaa* 
bann  geaehnitxt;  ein  Rohrlehnstubl,  ärhuara  (Henri  u.);  ein 
Nnsahanm-Rackpolsterstuhl  mit  granam  Lederbeiug;  ein  Sdiraib- 
Drebfanteoil  mit  Scfamieglederbezug;  —  von  Rd.  Puls  Rronce- 
Madaillon  (Oeheimerath  Stein)  modellirt  von  Gebr.  Dankberg; 
geschmiedeter  Doppelarm  f.  d.  Speisezimmer  des  Hm.  Kommersien- 
rath  Mejer,  entw  v.  Bmstr.  ScbQU;  sehniedeis.  Krone  u.  Kan- 
delaber f.  d.  evangel.  Kirche  zu  Wieabadeo,  entw.  v.  Rmst  Otzen : 
—  von  A.  Riebeck  Hrdbarz-Mörtel;  —  von  Job.  Piugel  ein 
Toilette -SpiMel  in  iuUen.  Nusabaum;  —  von  N.  i^hreohaus 
Teppicha  ndl 


KoiikiiTftim. 

PralsbowerbiLng  fßr  Arohitokten  an  der  Kgl.  Akademie 
der  Künste  zu  Berlin.  Wieder  einmal  fallt,  nach  dem  bestimmten 
4jahrigen  Turnus,  in  diesem  Jahre  der  grofse,  in  einem  Reise-  I 


Stipendium  liehtehcnde  Suatsprcis  der  prenl'siM'hpn  Iviuistakademie 
der  Architektur  und  der  Senat  erlisüt  im  Staats-Anzeiger  die 
bezQgl.  AufTorderung  zur  Anmeldung  von  Bewerbern.  Letztere, 
die  dem  preufsischen  Staate  angehören  mOsaen  und  daa  30.  Jahr 
noch  nicht  vollendet  haben  dorfen,  haben  ihre  von  einer  Lebena- 
beschreibaag  nad  aalbat  gafntigtta  Eatarfbiba  tod  Bochbantaa 
SU  begiattaDda  llaldaiig  Ha  amn  9.  Mlis  d.  J.  an  daa  Sana» 
ataaiiNidMii.  OfalOanwi»  «alebe  AberdieZvlaanrng  corHanM* 
KonlmiTanB  aatadiaidBt,  Itadet  vom  24.  bia  99.  Mit«  «tatt;  dia 
Konlnirreut-Entwflift,  zu  denen  die  Aufgabe  am  5.  April  galeil( 
wild,  sind  am  17.  April  abzuliefern. 

Die  Bestimmungen  für  die  Konkurrenz  sind  in  den  meisten 
Punkten  die  schon  1875  angenommenen  geblieben;  kleinere  Ab- 
weichungen besteben  darin,  dass  bei  der  Meldung  „Eotworfe  von 
Hochbauten"  statt  „eigener  Studien  im  Gebiete  des  HcKbbaucs" 
verlangt  sind,  waa  nur  als  eine  redaktionelle  Verbessenmg  zu 
betrachten  ist,  dasa  die  Bewerbung  niciitpreufsigeher  Arcbiti  kton, 
welche  frilher  honoris  cautn  ohne  .\ii8iirneh  auf  das  Keise-Stipen- 
diiini  II;:;  knijkurriren  durften,  ausgesebliissen  ist  und  ds'vs  betundere 
Kestimmuiifieu  Qlier  die  während  der  Heise  einzuliefernden  Berichte 
fehlen.  Kine  grrtfsere,  sehr  erfreuliche  .\endening  betrifft  die 
Höhe  des  iStipendiums.  In  der  Krkeiuitniss ,  dass  der  von 
alters  fliiliche  Hetrag  von  KjOOTblr.  für  e:i:i  i:  i*ci|:iLriL,'eu  Auf- 
enthalt In  Italien  uulcr  beuliBen  VcrhiUtniäsen  nicht  mehr  aua- 
reichend ist,  bHtte  man  die  vorgeschriebene  Dauer  der  Reise  auf 
16  Monate  eruiaisigi.  In  diesem  Jahre  iat  wiederum  eine  Reiseieit 
von  2  Jahren  vorgeaehriebeii.  dagegen  daa  Bt^diniB  anf  9000  M. 
pro  Jahr  e^Obt  omd  Oberuca  ain  Zuaeiniia  wo  60O  M-  Ar  dia 
Kaataa  dar  ffft-  wA  llBcloiaiaa  ^  im 


Man  darf  dahar 


Betrag 
«aU  ödt 


lOaaaar 


Pentnal  -  NaeMeMea. 

PreiüiMt. 

Der  Daurath  iL  Kude,  Lehrer  aa  dar  kgl.  Batiakademie 
hierselbsi,  bat  daa  PrtdikM  „Profeaaor*  erhalten. 

Die  BauriUb«  Pellsaena  au  Halberstadt  und  Kasel  au 
Ostrowo  treiaa  vaai  L  April  d.  J.  ab  in  den  Rnbcatand. 

Dia  Bnaf ■brar-Prtfnng  in  baldan  üaehriehtnami 
bettaadea:  Bnat  Irniaeh  aaa  ChariaHaalRBa;  Baoa  KOi 
aus  LaUtchin-Brombarg,  Siaaldana  ^wakavakl  ana 
(Kr.  WrcacliM)  s.  Harm.  Fnaka  L  an  Waad. 

Brief-  nnd  FrÄjjekMt^n. 

In  der  Angelegenheit  der  Oewerbeschul  -  Reform, 
welche  unser  Fach  tiefer  aufgeregt  hat,  als  dies  —  soweit  unser 
Erinnern  reicht  —  jemals  durch  ein«  andere  Frage  gescbeheo 
ist,  sind  uns  im  Laufe  der  leisten  Wochen  wiederholt  kOraere 
und  Iftogere  Zuschriften  sum  Abdruck  zugeniogen,  welche  das 
Thema  noch  einnal  aa  lielaaihlaB  untaraaltBML  Ui 


No  98,  Jhrg.  78  IL  BL  abgagabaptn  ErfcHbrung  geaUb  wart« 
tbigt,  dieaea  ScMimlcimi  abenia  den  Abdracfc  au  nr- 


wir  genAtbigt, 

sagen,  wie  wir  una  aaibat  tat  etaMm  Ramiiii»,  der  ao  manche  Ua* 
herige  Freande  ala  Gegner  wider  einander  geführt  hat,  dn 
Vendciht  auf  dl«  Darlegung  unserer  eigenen  Ansicht  aufsrlegca 
zu  mdsaen  glaubten.  Wir  bitten,  von  der  Eiasendnog  weiterer 
Artikel  zu  jener  Frage  um  SO  mehr  Abstand  tu  nehmen,  ala 
die  verschiedeiii»  .\iischaunngen  durch  die  Debatten  in  den 
einzelneu  Vereinen  des  Verbandes  und  die  hicrttber  in  u.  Bl. 
erstatteten  Berichte  wohl  ausreichende  Otlegenbeit  zur  Aeufserung 
gaAmden  haben. 

Hrn.  P.  in  Dresden.  Publikationen  über  die  Kinrichtung 
von  .\nktiiinsbii;iseru  sind  uui  nicht  bekannt;  Tunilialleu  sind 
vieltach.  llieih  selbfitiitidig,  theils  al.<i  Ziibebrir  von  grofseren 
.Scbul  Etal'^i-vseuieutS  publizi:t  wurden.  Kiu  In auebbares,  wenn 
aurb  »(hon  älteres  N\'erk,  das  in  da.s  Detail  der  bezgl.  Kin- 
liehtiingen  eingeht,  ist  die  Monographie  Ober  die  städtische 
Turnhalle  in  Hol  (besjir.  i.  Jhrg.  (18  S.  503  U.  Bl.>.  —  Aus- 
gefobrte  Turnhallen  sind  s.  Z.  wohl  in  den  meisten  gröfscren 
Städten  Deutschlands  vorbanden.  Von  Auktionshäoaern,  die 
roeaiell  ftkt  dieaeo  Zweck  errichtet  worden  aind,  iat  oaa  aar  daa 
daa  Kunathtadlaia  R.  Lenke  in  BerUn  bekaimt 

Hra,  B.  L.  ia  Aaoaaa.  Daa  iat  too  dem  „ParatodaaMa" 
daa  Bra.  WWUar.  der  —  «ia  dia  aagagebene  Quelle  «araiathaa 
llast  —  wohl  in  Wien  an  andben  aeia  «tofke,  bia  jetst  nicbta  be- 
kannt geworden.  Die  beagt.  Erfindnag,  wonach  Decke,  Winda 
tmd  Fufsboden  eines  Zimmers  „in  kttraeater  Zeit*  mit  Metall  be- 
kleidet werden  sollen,  um  den  Kaum  eineraeila  feuer-  und  diebea- 
aicher  su  machen,  andreraeiti  ihm  aina  a*cl>Oae,  näne  und  edle 
Auastauuug",  aebaallo  firwimnag  im  Winter,  Kahle  im 
.Sommer  etc.  etc.  an  verleiben,  scheint  uns  Obrigens  von  selur 
zweifelhaftem  W'erthe  au  aein. 

Hrn.  rt.  in  Liegnitz.  Die  Kntacheidung  über  die  Ver- 
zinsuni;  des  fflr  das  Berlim-r  ArtLiiekten-Vcreinshaui'  auf^'"4iriicbten 
Dahrlehns  findet  erst  in  nürhster  HauptveraammltUlg,  nach  Fest- 
stelbitit;  >ler  .\bre>  i.niiug  und  des  Ktsia  itatt.  ZvaMOaailtdaaa 
eine  Bekanntmachung  zu  erwarten. 

Hrn.  K.  in  Herlin.  Auch  una  i^t  von  Ausfahrung  einer 
iihnbrben  Decke  iu  Kiseu-  und  Mauerkonstniktion  mit  ästlietiscber 
.\ii9bilduDg  nichts  bekannt 


KwMdMiaMnriig  im  Carl  BtdiU  !■  BwHa.  rir  «>  HrtrüUiM  wmt— n«e>  K.  B.  a  Friucb,  Bnaa.  ItcMkt  W.  ilo«»«r  H«fknchdruck*r«l.  BmUm. 
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lakalt:  IM'  l*rii)iiluii  tu  d«  lUtt-  luid  LfiAune»- AnUeai  im  QtMuim  in 
lechiinrbni  ll'x-liK-liule  lu  Beriia.  (PorttatMiBK  )  —  Kntwurf  tu  Hi»er  V«alitml- 

Tr^>f>*iihwa*'Aula0»  voa  h.  BohnttiH.  —  8tudkn  tur  Frtf^  narb  dm  l'rtprnnct 

GolWk.  —  Mlltb«llanc«a  •■■  V«r(ia«i 


Z«ri(Rnin  dci  UcktiM-hM  . 
•  uat  ligMlMrViiiila  llr  I 
.  —  BriaN  na«  W 


l  Wm». 


Die  Projekte  zu  den  Heiz-  imd  UMimge- Anlagen  des  GeiMet  ier 

zu  Berlin. 

(VoHatamf) 

echs  der  einK6K^inf;eiien  Projekte,  welche  im 
Nuchsteliendea  einer  KC«onderten  Besprechung 
iintensogen  «erden  sollen,  stimmeD  sftinmtlicb 
doria  Obenio,  diu  sie  als  HeisnUtcl  Dampf 
verrandaB.   Ii  den  BmeBwUMi  dar  Ter» 


mehr  odv  mtlgue  betrtflhfflcte  Untenehiede, 
da  sowohl  die  gewöhnliche  Dn^imlnaif  wie  die  nnm^f-Lnft- 

hcizun^.  und  die  Dumpf- Wasserbdzmf  tttlter  den  Projekten 
verTrctcn  siml;  es  i.st  divs  freilicli  nur  so  zu  vorbtelieri,  dnss 
in  einigen  I'Rijektei»  neben  der  Dunipflioi/nnK  nach  grnviihn- 
licher  Einriclitung  \on  den  beiden /.ul- t/i  tri  iiiintiri  ii  \  ;iri;inten 
der  Danipn»eizung  ein  meiir  oder  woniger  ansj,'edclniier  Ge- 
brauch genutclit  nird.  Im  Qbrigcn  zeigen  sich  noch  Vcr- 
aoluedenhciten  in  Bezug  auf  den  Umfang  der  Heizung, 
ndem  einige  Projekte  einci;  melir  oder  weui^r  ausgedebn- 
tan  Gflimiiich  tou  der  UeizBiig  mit  ZirkaJatioa  midien, 
«tbrend  in  andern  tod  der  Zirinlatioa-BeinDW  Abstand 
gmoauneo  ist 

Was  die  Erwärmung  der  VenUlatltmB-Lllfl  betritt,  so  soll 
nach  ciiii;;en  Prajelcten  diese  Krwiinnuntr  erst  beim  Eintritt 
in  die  ZiiiiiniT  bellst  statttinde»,  wtilirend  wiederum  in  andern 
Prujekli'ii  eine  cewis^ermufseu  zeiitralisirte  Erwiinnniiir,  die 
Erttilnnunu'  der  gesjinimten  Ventilations-I.nft  an  einer  zentral 
liegenilen  Stelle,  in  Au■.^icll1  penoniiii* n  Der  Erwrirmungs- 
tirad  der  Ventilat ions- Luft  ist  in  versciiiedenen  Projekten  ver- 
■ciUedea  wngesehen.  — 

DiB  mit  dem  ersteu  Preiw  bedachte  Projekt  der  „Ber- 
liner Aktien^Oeielltehift  fttr  Zoutral-ileizungs-, 
Gas-  «.  Wssier-Anlagei,  nun.  Scli&ffir  WaUter" 
Binmt  dne  PampfbelMuag  in  Ansricht,  bei  der  die  Heiskorper 
dorcbgftngig  in  den  einzelnen  Rftnmen  an^gestelH  sind  und  nur 
ftlr  einen  einzigen  Tlieil  des  Geb&ndcs  —  die  gUisgedeckle 
Halle  im  Mittelbau  —  eine  sogen.  Dampf  •  Luftheizung  ange- 
ordnet ist.  Bei  letzterer  findet  ansM-hliefslicb  Zirkulatimis- 
lieizung  statt,  während  die  oralere  iiach  Ileliebon  mit  Zirku- 
lation oder  mit  Ventilation  betrieben  werden  kann.  Den  in 
den  Räumen  anfgesteJltcn  Hcizkörpeni  ist  beinahe  ausscidicfslich 
die  Aatgal)e  des  Ersatzes  der  durch  Wände,  Thüren.  Fenster  etc. 
enden  Wiirmemenge  zugewiesen,  wAhreml  für  die  Er- 
der Ventitatioas-Luft  auf  die  —  nahezu  genflgende  — 
ar  von  15 'C.  eine  zentrale  Dampf-LuUieiamg  Iii 
Stelle  des  Gebendes  pnqiektirt  ist 
'Was  nmlehst  das  geaimmte  normale  Wftrme- 
Bedflrfniss  betrifft,  so  berechnet  der  Projekt- Ver&uer  (anf 
ürund  lu^dienbacher  scher  Formeln)  d.*!!««!!«  fdgendermalaen: 
Ersatz  des  Verlustes  dun  h  Traiismisiion 
(bei    der   Aufsen  -  ri'iiij>eratur  von 

—  2'/.»C.)  11I916SW.E. 

Envtnnung  von  126  (XX)  Ventilations- 

Uli  Ton  —  2'/i  auf -|-20«C.  .    .      875  000  „ 
des  VeriMles  io  den  Leitnngen  .     iGl  cmx)  „ 


badiff.  Hit 


=   2  l&ö  152  W.  E. 

<e  der  yerbreniMng  von  589  Kohle 
1er  geriogeD  llea|ni  aa  Brenn- 
material, die  tut  Waaser-Tefdunstung  behnfa  Befewifatni«  der 

Ventilationaluft,  sowie  fOr  Ereatz  von  W&nneveriusten  durch 
unntllz  entweicliendiMi  Dampf  erforderlich  sind,  ergiebl  ücb 
>ia>  UidOrfniss  an  Brennmaterial  auf  reichlich  700'«  pro 
12?imi(lif;  unterhaltener  Heiziuig  etc.  des  Gebäudes. 

Zu  einem  geringen  Tbeile  wird  die  erforderliche  W.niin  - 
mengc  dem  Abgangsdampf  der  Maschine,  die  zum  Venu- 
lalions-Betriebe  aufeustellen  ist,  entnonnnen.  I)a.s  (iros  von 
lY, — 3  Atui.  S|uunnuug  soll  in  einer  entsprechenden  Anzahl 
Tao  nach  dem  L'ornwal- System  erbauton  Dam]>fkc^seln  er- 
langt «erden,  die  in  einem  besonderen  Kcsseltuuise  ihre  Aof- 
stdhmg  Inden. 

Vom  Kenalfaanae  «s  «M  dar  Dimpf  mittels  einaa  155"" 
weiten  Rohrs  nnter  den  Mnelbaa  dee  Uauses  in  ehieni 
Punkte  gefülirt,  welcher  der  tiefste  der  ganzen  Tötung  ist  und 
an  welcl>em  eine  Zisterne  zur  Aufsamminng  des  Kondensations- 
waf..-*rs  aiiijriirdnet  ist.  An  diesem  Punkte  findet  eine  Ver- 
zweigung des  Dampfrubn»  tu  7  Einzftlstriuige  statt,  welche  — 


stetig  ansteigend  —  mit  Absperr- Yentfl,  Rednzir- Ventil 
und  Halm  für  Ahlassen  des  Kondensationswassers  ausgestattet 
sind;  2  jener  Strilngc  (k  78  weit)  gehen  zu  den  rechts  und 
links  im  SockelgescboM  nnter  dar  GlaahaUe  ameordnetcn  14 
Kammern  inrErwtrmnnir  der  Ventllationalnft,  von 
denen  1  durch  Abgangsdanpf  ervr&rmt  wird.  Aus  den  Qbrigen 
5  Stritngcn  werden  die  Dampf&fen  der  Einselrftumc  gespeist, 
welche  nach  ihrer  örtlichen  I<agc  in  9  Systeme  —  2  in  jedem 
Flflgelbau,  1  im  Mittelbau  —  gcschiedefl  sind.  Die  Weite 
dieser  Strange  ist:  3  ä  100"",  1  ä  92""  und  1  ä  78""; 
4  Strlncre  iHMÜenen  je  2  Ofcn-Systenie,  der  .'ilc  engere  ist 
für  die  Bodionunt;  nur  eines  ciii/itjen  S_\^tfnis  bostininit. 

Jede  Ofcn.s} Stern- Leitung,  welche  far  sich  8i>errbar  ist, 
nmfasst  450  bis  öOO'»"»  UeizHiVcbe;  es  gehOrt  zu  ihr  idn 
mit  sanfter  Anstcigung  gelegtes  Netz  von  Horizontal-Leitongen, 
auf  deren  Enden  die  vertikal  gef&hrten  VertheiluQgs-Strtnge 
an  den  diaelnen  OeÜBo  eich  autMtzen.  Es  sind  dieae  StAnge 
nuneiat  in  ManarwMtoe  derlbnMar-WInde  fdegi,  wihrand 
das  Ofen-Tentil  da,  «o  ea  iigand  ai«li«Udh,  im  Korridor 
angebracht  ist. 

Die  ZnfidinmgderTentilationsluft  erfolgt  anK  dem  Terrain 
an  <ler  llflckselte  des  Gebludcs  in  8  gemauerten  Kanälen  zum 
Si>ikelgeschos.>i - l?imm  unter  der  Gla.shallc  im  Mittelbau;  hier 
findet  eine  Theilunf;  nach  rorhis  und  links  zn  den  Sauge- 
kammcrn  von  2  l'"lQ.i;eI-Veutil,itui-oii  >taii,  diTi'U  [irii-ivt-naM  ijiiie 
von  10  Atni.  ncl>st  zugehörigem  Kessel  im  Zentral -liaume 
Aufstellung  gefunden  hat.  Omtli  Jeden  der  beiden  Venti- 
btoren  werden  7  hinter  einander  aufreihte  Heizkamraem 
h4>dieDt.  Der  Luftzufahrungs-Kanal  zu  jeder  Ueizkainmer  mUndet 
im  Fhir  denelben,  die  Abströmnng  der  Warmloft  eifaigt 
durch  die  aiebaitig  gekwhl«  Decke  In  einen  groläen,  fbr  }e 
7  ffaiilaiimwHn  gemeinsamen  Ranm,  von  dem  aus  eine  sperr- 
bare Verbindmig  nach  dem  2.  Räume  hin  angeordnet  ist,  so 
dass  ein  zeitweiliger  Mehrbedirf  der  einen  (JoliiHidi  linlfie  an 
Ventilations-Luft  durch  einen  .Minderbcibrf  der  an  lert  ii  ILüfte 
aHs(.'egli(lii'n  «enien  kann.  An  jedes  der  beiden  hoch 
liegenden  Wanniuft  -  Reservoire  schlielst  <u-\i  ein  Kanal  an, 
durch  welchen  die  Luft  in  grofso  Kanäle  übert;efütnl  wird, 
die  unter  dem  Hur  des  Sockclgesclmsses  zwischen  den 
Fundament-Maucni  der  Korridor-Wäntle  angelegt  sind.  Diese 
KanAlo  sind  in  der  ganzen  zur  Verfügung  stehenden  Breite 
und  Höbe  mit  ca.  5 lichtem  Quenu^hnitt  erbaut,  dalier  be- 
gehbar nod  fiUdg,  andi  die  Diampf-  und  ICondenaatioBaiinaMr- 
Lcitniigen  anbwehmao.  Dieaellien  habao  Tarbindnngen  ndt 
den  Kaltluft  -  Kanälen  vor  den  Ventilatoren,  so  dass  es  er- 
möglicht ist,  die  Teniparatnr  der  Ventilations-Luft  in  ziemlieh 
weiten  Grenzen  zu  reguliren. 

Von  den  Hanptkanälcn  steigen  in  den  Korridorwanden 
die  Scliucbte  für  'iie  W.irmluft  auf.  welche  glciclizeitig  für 
Unterbringung  der  Dampfneizungs-Rolire  Itennlzt  sind.  .leder 
Schacht  hat  im  Korridor  des  SuckeltiejcliUiSes  2  Ötellklajttien 
(1  fflr  allgemeine,  1  fllrB]K>ziclle  Regulirung  bestimmt)  und  ist 
aofserdem  mit  einer  Thür  für  die  Einf&limng  entsprechender 
Messinstnimente  versehen.  In  den  Zimmern  mUnden  die 
Kanäle  oberhalb  der  Heizkörper,  «dche  nmmanielt  sind 
und  deren  Ununantefaut  am  oberen  sowohl  als  vmtereo  Ende 
mit  einer  Ki^ipe  achllebbar  lak  Ea  wird  Idemach  Aber  dem 
Ofen  eine  Hisehuug  der  Vcntilations-Luft  mit  der  Zirktilatiuns- 
Luft  herbei  gcfflhrt,  welche  innerhalb  gewisser  (ircnzen 
regulirhar  ist.  Die  MantoM-'lUclii'  \\ir\  ril.riLri n ,  zur  licinit/iin^' 
eines  AntheiU  au  sü-ahlonder  W.inin-  /um  I  i.i'il  dutclibiorbeii 
ausgeführt.  —  Zur  Abfübt  iihl;  ili  r  \  rnlii;  l'i  iji'ii  i.nft  iliciion 
Muuerscliachte,  woli'he  bis  ülhcr  lta<'b  >;et'Qhr;  niid  ini  Zninnor 
am  oberen  und  untei-on  Endo  mit  Stellklappen  ausiierü^lo!  sind. 

Zur  Befeuchtung  der  Ventilations -Luft  ist  auf  einen 
mittleren  Bedarf  von  3,5  f  pro  gerechnet,  d.  i.  eine  Menge, 
welche  auf  einen  sttkndlichen  Gesammt-fiedarf  von  0,437 
Waaaar  ftbrt  Da  hei  einer  0  b  erfliehen-To^unstung  nicht 
die  genteeode  Begnüxfaarluit  voraaa  geaelat  werden  kann,  ao 
aoO  de  ueftaditnng  aaitlela  Siaipf  bewirkt  mnlai,  der  in 
den  Ileizkammem  iwieehen  den  Bagialem  der  Lntk  sn- 

gcführt  winl. 

"-MMilil  für  die  Kondrnsaiioii5wa.>;.=;er- Leitung  als  för  die 
Eutiaiiuiig  der  Robr-Sj^me  und  üefeu  ist  von  sclbst- 
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Abttml  genonuDcn  und  es  sind 
«eil  erstcrcn  nicbk  die  ofiarderiicbe 
Siclieriwit  in  der  FteWödrang  beigelegt  und.  M  tixigen 

ist  auf  möglichste  Konzentration  der  Bedienung  der  Kondefi- 
satioiLswas&er-Lcitang  im  Zcntral-Raume  anter  dem  MitleJhan 
Bedacht  pciioninion  wonicn. 

Was  die  (l)is  liierlior  uiibci-ücksichtigt  gelassenen  I  Detail- 
Einrichtungen  der  Heizung  nc.  der  Gliishalle  hotrifft,  so  sind 
für  die  Zirijnlations- Heizung  derselben  von  ilen  14  lleiz- 
kantmorii,    die   im  Sockelgcschoss   des  Mittolli.uu'i  liegen, 
4  votgieschcn.    Die  in  den  übrigen  HeizkaninuTn  auf  15 
TOlfewIniite  Luft  wird  in  diesem  Heizkanimcrn  aut  lu 
eriitet  ind  strOmt.  voa  dort  in  4  in  den  Ecken  augeurdiielcu 
Znftlmciwdiitwt  der  BeBe  so.   Ue  TeriMSodite  Laft 
dnrcfa  3  mter  der  Helle  aufgesteUte  TeaMMann  wieder  an- 
geeengt  nnd  «oaseh  nrit  deijenigeo  —  fttelieo  —  Luft,  iSe 
zur  Versorpung  der  Qbrigen  Rflunie  des  Hauses  dient,  gemischt- 
An  Tagen  mit  gelinder  Temperatur  soll  die  Vcrhindung  der 
Ventilatoren  niil  der  Hallo  ali^csclinilten  svcrden  und  also 
eine  Absaugung  der  verlirum  litcn  huft  nicht  crfolircn.  — 

Wenn  man  n.ii'li  dor  KcRolicurti  llt ->  (irrilmncr  einen 
genauen  Ulick  auf  die  Kinjteliicitcn  des  |ii-ünüirten  l'rojclits 
wiilt,  so  Mint  man  nicht  umhin  können,  die  Arbeit  im 
allgemeinen  als  eine  sorgfältig  durchdachte  und  sie  als 
den  Hcsonderhcitcn  des  Gebäudes  gut  angepasst  zu  bezeichnen. 
Wir  mOcItlen  die  Bwieiclmnng  gut  leUiet  auf  diqenigenEünel- 
lieiten  angoweodet  winen^  in  dienen  das  Pngekt  in  bewanten 
QtgSBttlU  n  demjenigen  Programm -Bedingung  tritt,  wekhe 
faidart,  daaa  die  Bedienung  der  Heiz-  undLflftnngs-Eimiclitnngen 
VÖtUg  aaberhalb  der  benutzten  Räume  uikI  »(^möglich  im 
Sockelgeseboss  des  (»ebäudes  kitnzentnrt  werden  soll,  weil 
wir  der  Ansieht  ^iw\.  diis--  mit  dieser  Furdeniii;,'  die  andere 
wiehtik'ere  nach  n)of;iu  ii?ter  lietrielis-Sielif'rlieit  kiiuni  im  Kin- 
klang  zu  bringen  ist.  Wir  biUiKei»  e?  daher  vollsländig.  dass 
im  l'i\)jckt  die  Bedienung  der  Apparate  auf  3 — 4  Stellen  — 
Masi-Iiineidiaus,  Zentralntum  im  Mittelbaa,  Korridor  des 
Sockelgeschosses  und  Kinzelzinuner  —  vertbeilt  worden  ist; 
wir  sind  auf  der  anderen  Seile  indessen  nicht  zweifelhaft,  dass 
das  Pnyekl  immer  nocli  mit  einer  Amahl  von  MAugeln  behaftet 
Ht,  ab  deren  «iditigit«  m  folgende  enehcinen: 

8.  Die  Anordnung  der  Tontilator- Anlage  loci  Betrielts- 
Maschine  und  Dampfkessel  im  Geb&ude  selbst,  anstatt  getrennt 
von  ilim.   P^s  steht  /weifellos  dieser  FaUec  !■  nnjtfhBfhoB 

ZusanniieuhuriK  mit  dein  anderen: 

b.  dass  fQr  lüe  Ahsaugung  der  vcrhrauehteii  Luft  an.s 
der  lilashalle  Masehinenkraft  in  Ansprui^h  geiuiiniuen  winl, 
wilhreud  die  einfachere  xinordnuni;  einer  (.'ewuhnlichen  Aspi- 
rations-Anlage  sicher  genügend  sein  würde    tls  tindet: 

c.  eine  Schmalemng  derBetriebs  Su  herbeitdadurch 
Statt,  da£S  die  Dampfleitung  nicht  in  der  sogen.  Rund- 
ttnnv-Fbrm  ausgeführt  worden  ist,  bei  welcher  im  Falle  leicht 
Toricoflimender  Scfakden  an  irfend  einem  der  6  Sjnrteme  der 
Dampfbeizung  die  intalct  gebHebenen  TheOe  der  Ldtnng  nnmer 
SU  speisen  gewesen  waren.  IMe  Jetsige  Anordnnng  1^  die 
Möglichkeit  nahe,  das.s  einzelne  Tbeite  der  Heiznng  zeitweilig 
aaber  Betrieb  treten  können.       Ks  ist: 

d.  sehr  wenig  Sieherlieit  «egen  Entstehuiii:;  heftigen 
(JcrUu.selie.s  in  den  l);unpf- Leitungen  geboten,  «ki  einerseits 
die  i{ohrleituM'.,'eii  rej.iti\  eng  angenommen  sind  und  andrer- 
seits Wa>ser  und  Diinipf  in  den  Leitmigen  tan  aUgCBelMn 

entgegen  gesetzte  Uii  htungen  halten. 

Ah  Bedenkliehkoiten  niederen  Kanges  sei  selilielitfdt  der 
beklen  Thatsachen  gedacht,  dass  die  KondeosationsiUMer 
Leitungen  bei  ihrer  offenen  Lage  in  den  Luftkantlan  aod 
dem  Mangel  einer  Umwiciwfamg  nicht  absobit  sicher  gegen 
Froat-Gefidir  sind  und  daee  endGeh  Ae  ansnnhmslosc 
Verwendung  von  Dampf-Oefcn  für  eine  solche  Manniclifaltigkcit 
der  Zwecke,  wie  die  Heizung  im  (JchÄude  der  tcehni.s4heii 
Hot-hsebule  sie  T.W  erföllcn  h.it.  kaum  treneNtl'ertigt  wenlen 
kann.  Die  Frage:  ob  uieht  für  eine  Anyjiiil  vnn  H.innipii  Ktalt 
der  reinen  DainpftieLzung  eine  Dampf-Wasset  lu  i,'uiig  .sieh 
mehr  empfehleu  würde?  scheint  uns  keineswegs  eine  maHsige 


Diaa  eine  der  als  .,nachstbcst''  hczcichnetcn  Projekte  ist  von 
H.  ROsickc  in  Berlin  geüefcrt  worden,  einem  Fabrikanten, 
welehem  die  letzten  .lahre  hilutige  Gelcgenlieiien  zu  Aus- 
führunpen  iin  (ieliietc  iler  Dampflieizung  gelMiten  |j;d«>n. 

(legen  das  vorher  bes|ir()eheue  wei.st  dies  zvsi'ile  Projekt 
sehr  bctnuiitlirhe  Verschiedenheiten  auf,  welche  hauiitsAch- 
lich  in  der  örtlichen  Anordnung  der  Heizkörper,  alier 
ancb  in  der  Zentralisation  der  Bedienung  der  Anlagen  mm 
'Vonebein  kommen,  yitn  inaoaderfaeit  Miinv  bebill,  lo 


ist  CS  zweifellos,  daas  hdns  der  Obrigeo  Projekte  der  bczgL 
Fordcroi^  des  Protnunns  in  einem  so  weit  gebenden  Maaba 
entspricht  ab  das  TOiMegeade. 

Hösicke  berechnet  den  aModUeben  Maximal-Bedarf  an 

Warme  wie  folgt: 

a )  Transmis.sionswänno    1 914  600 W.  E. 

b)  Für  Erwärmung  der 

Tan.ii.ü<»ddt  .  .  1174640W.E.3^^^^^ 

Ks  \^ird  vorausgesetzt,  dass  einaefate  dcff 

Räume  (/.  H.  die  .\ula)  nicht  immer  gleich- 
zeitig mit  den  Qbriuen  geheizt  und  gelüftet 
zu  worden  brauchen  und  bierfttr  ein  .\h/ng 

  52  110  „ 


Bleiben  8037 000 W.E. 
Diese  Menge  bt  wegen  Anftlbnnige- 

mängel,  Verluste  etc.  zu  vermehren  um  etwa 

7,.5''  „  mit   228000  ,.  „ 

so  <lass  der  sHtedHrhe  MeitiiiHihPirfflff  sich 

ergiebt  zu   3  265  ÜÜ4)  W.  E. 

eine  ZaU,  welcfae  beDlufig  als  hoch  erscheinen  muss. 

Was  die  Laftaac  betriflt,  ao  berechnet  BOakke  den 
stQndHehcn  Bedarf  denmen  n  löS940<*^«eldie  unierder 

Annalmie  nOthig  sein  vQrden,  daaa  alle  BInnM  des  Hauses 
gleichzeitig  in  Benutzung  sind.  Um  den  thatsilchlichen 
Verblltnisven ,  die  eine  solche  Gleichzeitigkeit  der  Ilennt/ung 
jedcnfalLs  au.s.sehlier>eii.  zu  entsprechen,  winl  die  uliine  Lufl- 
mengc  zunüdust  auf  den  Iteirag  von  rund  ti4  "'  ernial.-igt, 
alsdann  aber  wiisler  eine  Erhöhung  vorgenommen,  duR'h 
welche  dem  bei  der  abendlichen  Beleuchtung  vcnnelirteti  Be- 
darf an  Luftwechsel  Rechnung  getragen  werden  soll.  Diese 
Erhöhung  winl  zu  rund  '2b  8UU  an^nommen,  durch  deren 
Hinznrechnnng  der  at&ndliche  MazJmalbedarf  an  Luftwechsel 
sich  auf  90000«^  atcDL  — 

In  dem  soent  beipMbeneB  Pntiekte  haben  wir  die 
Rfleksichtnahme  auf  das  durch  Abendbabacbtang  «esent- 
lieh  L'esteip-rle  LuftiincNhedtlrfnisfi  venuisat  Ob  das.  was 
liier-v.i  IUI  K  istekeVi iien  l'rojekte  bei  den  Rinrichtnngcn  der 
PuL-i'.iij-.-\ i-i  riLiiiHii  viirLyekt  lirt  vmIül;  ausreicht.  erscl»eint 
uns  keiiu-swefts  z\UMfel-.frei ;  es  werden  ihe  deafulLsigeu  Be- 
denken indes.scn  dnci  li  die  'rhal--ueiie  merkli<  h  abgeschwächt, 
dass  bei  den  von  Uosicke  |irojcktirtcn  eigenihQndicbeii  Heiz- 
eiurichtungen  eine  beträchtliche  Beförderung  des  Luftwcclisels 
durch  Aspiration  sich  eiigiebt,  so  das»  ein  etwa  vorbaa- 
denes  Manco  an  PnUona-Wirkiag  Uerdntb  wiadenm  seine 
Deckung  finden  kann.  — 

Kendbans,  IbachbienhanB  and  TantOatoren  aind  nnrsei^ 
halb  des  Geb&udes  uniergebracfat;  der  gemauerte  Kanal  fDr 
die  LuftzufObmng  dient  auch  hier,  gleich  den  Luftkanlüen  und 
-elmehteii  im  Innern  des  (ietiiiudffl,  ftr  die  Unterlirinpuni;  ilcr 
Itiunpf-  und  Ki)ndeiisaiiims«asser-Lcitnngen.  l'nmittelliur  nach 
Eintritt  dl':-  II.iriiil-Datniifnilii-s  in  das  Geliiiude  wu'd  du^^selto 
in  1  Zweigleitungen  zerlegt,  deren  jede  mit  ihren  weiteren 
Verzweigungen  und  sonstigem  Zubehör  eni  , System"  ausnmcht, 
welches  vollkotnrncn  unabhängig  von  den  'd  übrigen  Systemen 
funktionirt.  F.s  hl  der  ans  dieser  strengen  Trennung  hervor 
gehenden  Gcfalir  fQr  ungestörten  Betrieb  jedes  einzelnen 
Tbeils  der  Heizanlage  bereitB  bei  Besprechung  des  preisge- 
krönten fiatwaiis  Erwifanang  geeehehea,  ebenso  der  Gebhrea, 
welche  den  in  den  LnftkanUea  teriagten  KeodeflastknswaBser> 
Leitungen  drohen  —  Oefidnrea,  die,  wie  sich  aus  dem 
Folgenden  ergctK>n  wird,  gende  bei  diesem  Projekt  in  erhöh- 
tem Maafse  vorliegen. 

Die  frische  Luft  wird  von  2  Ventilatoren  ilurch  den 
Ilrtuptkanal  in  den  zentral  liegenden  llaum  des  Sockelge- 
schosses der  (ilashalle  gedrückt,  wehhcr  ilureh  Knvcitening 
in  der  Tiefenrichtung  eine  bedeutende  Ku)i:uität  erhalten  hat 
und  thcils  als  Druck-Regulator,  tbeils  als  Kahlraum  der  Luft 
in  heilser  Jahreszeit  dient.  Es  soll  in  diesem  Kaum  ancb 
die  Befeuchtung  der  Luft,  im  Winter  durch  Eiuspritsen 
von  Dampf,  im  Soauair  dwdi  Wassereinspritiuag,  statt- 
finden, wilinnl  —  abweidiend  voo  den  beiden  anderen 
prinffirten  Pnjeklen  —  dieser  Zentral-Ranm  eine  ESnriclitung 
zur  ErwarmmiL:  der  Luf\  nieht  erlUUt 

Die  kalte  Luft  wird  aus  dem  Reservoire,  thcils  durch 
l'ulsions-.  thoils  dijreh  Aspirations-Wirkniig  in  die  nnlcr  dem 
FulslMjden  des  Suekelgeseliitsses  Min  den  l''undumcnlmauem 
der  Korridorwäude  gebildeten  Kanäle  geführt  und  gehingt  von 
diesen  aus  zu  zahlreichen  einzelnen  Ueizkamniern, 
welche  im  Sockelgcschoss,  den  KoiTidoren  zugekehrt,  in  passen- 
den Lagen  eingerichtet  sind.  Die  Zahl  solcher  isolirten  Heis- 
bt  tan  gaasen  296;  dto  Ibgei  biUek  «a,  iDr  jeden 
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n  behdzenden  Ranm  eine  besondere  Heizkaininer  aiizuleKcn. 
Ddi  Ii  hat  i»  lici  di  r  srlir  unnleiclicii  Gröfsc  der  Rftamo  nicht 
\cniiieili'ii  wi'nloii  koiiiieii,  von  dieser  Regel  vielfache  Aus- 
mlimoii  zu  iiualicn. 

Fast  btliiiiiillii-hi<  liitiiiiie  bleiben  bei  der  von  KOsicke  pe- 
wikhlten  Dczciitralisiiiiuii  der  UeizanlaKen  frei  von  Ucizkürpem 
und  nur  fOr  die  Hatimc  des  Sockelgeschosses,  die  Korri- 
ilore  und  dM  Vcstibal  ist  aus  nahe  liegenden  Granden  die 
Erwarmotig  mittfll«  in  dou  Bflumen  lelbst  «ntgesicllter  Ueiz- 
IfOrper  prqjektirt. 

Von  j«der  RtMamma  tu  Mumm  In  den  betr.  fiamn 
2  Kaoile,  von  denen  der  «ine  ftr  VantÜttiaa»»,  der  udiere 
Air  Zirkulations  -  Hei/tin»  bestimmt  llt  Die  BIb>  nd  Am- 
mOiidangeu  dies<>r  Kuiuile  .mihI  dnrcb  Kla|>pen  etc.  dergestalt 
ui;iilirbar,  dass  tol;;eiiilo  ItiMiuIzuiitTf-arttMi  iiKi^'lich  sind: 
;i.  Zulahrung  der  luiorwii nuten  Veiililaliün:?lufl  zu  den 
Zinimern;  b.  ZufOhrun«;  l>clicl>ig  liw  li  cnvariiitcr  Vi'iitiiatioii.s- 
luft  zad  cnsclhcn  ( Veiililations-UcizunK);  c.  AlibtoUuiij:  der  Vcii- 
tilaiion  und  Belicizunct  der  lülumc  durch  Zirkulatiuiisluri. 

Da  bei  den  in  den  N  o  b  e  n  -  liaunien  sclbtit  aurgestclUcii 
BeizkOrpem  ebeufall:^  Vorbiiulungcn  mit  den  tIaupl-LuftkaiiillcM 
angeordnet  sind  und  da  dieMUeiikairMr  eniqindwnde  Um- 
Idetdongen  ud  Khppea-BnilditragnB  neitliBB^  lo  iind  Hieb  in 
der  Heizung  dflr  betr.  Rtame  diesdben  Variationen  wie  vorhin 
aiiRCffeben,  dnrcbMiTfaar.  Fftr  die  Hcizanc  der  Korridore 
werden  einfache,  für  ZirkulatidiLslitizniiR  cinscrii  litcte  Rippen- 
regi&tcr  «uf^'estellt.  —  Die  Eutlut'tuiif,'  dir  Üaiiino  soll  all- 
Komein  duri  ii  Siiiaclite  jrcschehen,  weldie  in  dot;  Uat  hboden- 
raum  aHMnOnilen.  —  Durch  eine  entsprechende  KnirichtunR 
am  Ventilatür-(ichäU!-c  kann  die  FUllang  der  Haupt- Luft  kaniUo 
mit  friächer  I.uft  erfülgeii,  auch  ohne  daä&  in  jedem  P'alle  dazu 
die  Arbeit  der  Ventilatoren  in  Anspruch  geooounen  wird. 

En  ist  mit  ZuhQlfrnahme  von  in  den  einzelnen  Räumen 
uuKebrachten  Motall-Tltcnnomcteni,  deren  .Angaben  auf  elck- 
trikdiem  Wege  nach  dem  Korridor  dei  SodcelgescboBUi  ftbcr^ 
tragen  werden,  mCigiich,  da«  die  Bedienunff  der  aammtKcben 
Heiz-  und  Ventilatioae-AppAmte  vom  itenannten  Korridor  aus 
erfolgt;  dajjs  dies  (Dr  alle  einzelnen  lUbune  zwcvkmäfsig  sei, 
wird  nicht  Iwhauptet  werden  können,  vveungleich  eine  der 
Itau|)t$chwierigkuiten,  die  Konslruküoii  eines  geeigneten  elek- 
irlMhi'ii  \|>|>Arais,  allerdingB  dnrdi  den  Pnffela-Yaiiuior 

(•clll>l  i.sl.  

SilniinllichcDclai  I  -  K  im.s  i  r  u  K  t  innen  ilcr  Anlage  zi  iwn 
eine  mit  grof»eni  Svharf>inn  dun  hgcfahrto  lV'»rl>eitung.  Wäre 
ibr  Werth  nor  hiernach  zu  betncsMju  und  mostitc  bei  der  Be- 
urtluihittg  nicht  vor  allem  der  Maalsstab  der  unbedingten 
praklisGhen  Bnnchbarkeit  «ngdegt  «erden,  w  «tnle  man 
iIm  ROaiekiMm  Pnijekt  aDen  fthrigen  hnben  vocm  «teilen 
nisaaii.  Wahrscheinlich  sind  die  Preisriditer  Irieran  theib 
durdi  die  Komplizirthrit  der  verwendeten  Apparate,  tiicils  auch 
durch  die  weit  gehende  Dezentralisation  der  Heizstättcn  ge- 
hindert worden,  die  zu  einer  etwas  Uborgrorsen  Menco  von 
Luftkaiullrn  und  andern  Anlagen  führt,  durdi  welche  u.  a.  liic 
Stabilität  der  ( icbamle- Mauern  in  nitiit  m'riiiL'eni  Maafsc  bc- 
eintrilchiigt  wird.  Muthniafslich  hat  jene  Dezentralisation  in 
der  vUvsicht  des  Projektverfassers  ihre  Ursac-he.  dass  imr  hier- 
bei eine  ausreichende  Sicherheit  für  die  geforderte  Versorgung 
der  entlegeneren  Lnden  der  Luftkauälc  mit  frischer  Luft  zu 
beschaffen  sei  —  eine  Ansicht,  deren  Berechtigung  keineswegs 
a  pnori  abgewiesen  werden  linnn.  — 

Das  andere  der  als  „iKiehsthfsf  beurlhciltea  Ptqjeltt«  ist 
von  der  Finna  .1.  Ii.  Keiiilianli  in  WOr/liuri,'  «eiicfert  wonicn; 
dasselbe  ähnelt  in  IVzui:  aul  liie  l-anriihtnnircn ,  ilir  /nr  F.r- 
wärmong  der  Ventilatiun.s  -  I.ul't  diniieu,  i'ini;,'eri«aKscn  dem 
Rösicke'schcn  Projekt,  wahrend  e.»  in  lior  I)is)io!.iiii)n  der 
maiK'hiueUen  Anlagen  tiein  Projekte  der  Berliner  Aktien- 
Gesellschaft  vorm.  Schftffcr  »t  Walker  nahe  koinint. 

Beinhardt  berecfauel  das  normale  WArme-Erforderniss 
pro  Stunde  wie  Mgt: 

STiUBsmiiMtMie-TOrme   1 146800  W.E. 

Erwtrmnng  der  Tentilationa-Lnft  .  1000186  , 

2  24Ü  325  W.  E. 

won  an  WAnne-Verbrauch  f&r  Befeuchtung  der  Ventik- 
tiona-Ijoft  anf  halbe  Sättigung  (Temperatur -Intervall  von 

—  2,ri  bis -|- aO»  C.)  noch  '.>!•()  fiiM)  W.  K.  hinzu  treten. 

FOr  die  Entenguiig  der  Tr.inMiuNMi)ii>- Wanne  i.st  aufscr- 
halb  dos  (iehftudcs  eine  Ko.ni-.'Vnlav'c  gcilac  ht.  von  der  nu.s 
die  Dampf-Leitung  in  den  Mittelbau  des  iiauses  fahrt,  wo  «e 
sieh  in4Biuel-!<nHmigwi  eafUM,  die  (geos  vie  in  den  Obrigen 


Projekten)  den  Haupt- Luft kanftlen,  welche  unter  dem  Fu(s- 
lM3<icn  dc-s  Sockel  -  Geschosses  liegen,  folgen ;  auch  die  K  juden- 
sations- Wa.sscrlcitungen  sind  in  dicken  Kanälen  untei («'bracht. 

Als  Oefen  sind  thcils  Dampf-,  iluiU  l>ain|if\sabser-<lofen 
venvendet  und  es  wird  jedcrüfcn  durch  ein  besoMiicics,  \(in  unten 
aufsteigendes  Rohr  gespeist;  dagegen  ist  in  dein  lalle,  <lass 
in  den  verschiedenen  Stockwerken  mehre  Oefen  über  einander 
stehen,  für  diese  ganze  Gruppe  von  Oefen  —  in  inax.  11  — 
ein  gemeinsamen  Koodensatiooswasser-Rohr  angeordnet.  Die 
Regur>T«nidrtwigea  Ibr  den  Danii&Dflnss  liegen  im  Koiridor 
dae  Sodtel-OeBflfaOMes.  Uotendned»  ta  der  Beheizungsart 
der  verHMedenen  Ittvne,  wie  sie  bi  baidan  bUier  besprochenen 
Projekten  vorgesehen  Mn  i  (raashellO,  Yettilldl  etc.),  nulcbtdu 
Reinhardt'sche  Projekt  lULlit.  — 

Die  Ansaii,i.niiitr  der  fnsclien  Luft  erfolttf  in  KauAlcn, 
Welche  zu  einer  Vertlieihmu's-KaniMiiT  unter  dem  Mittelhau 
(los  Hauses  fühn'ii,    Dil!  Luft  aiit  diesem  Wege  zur 

Winterzeit  3  Hcizkannnern ,  welche  während  der  wirraeren 
.Inhiweit  durch  Klnp]ieiu>tcllung  ausgeschaltet  werden  können. 
Diese  Heizkainmern  &ind  aber  <len  Zufufar-Kanilen  im  Sockel- 
(jcschoss  des  Gebaudoa  engeordnet  und  es  sei  in  Ibnen  die 
Luft  bis  auf  die  TeaMnlar  von  6*  G.  vorgewirmt  wenke. 
Die  BsüBuclitung  der  Luft  eoU  in  der  YertlnlhnHS- Kammer 
stattfinden.  Unmittelbar  vor  den  Ausmilndungen  der  4  Haupt- 
Luftkanftle,  die  an  den  4  Ecken  der  Verthcilnngs- Kammer 
liegen,  finden  ^-ch  die  Vo  n  t  i  1  ;it  e  r  ii  und  aul'<er  dieseOt  im 
Gebäude  selbst,  aueli  die  lielriel'.-iiiaMliiiie  dazu. 

Die  Hnuiit-Luflkanäle  wcnicn  in  demselben  Maafso.  wie 
der  Inhalt  derseli-en  an  Luft  abnimmt,  verengt,  eine  Neneruni.' 
im  Vergleich  zu  den  uhricen  Projekten,  von  welclii  r  wir  uns 
einen  Nutzen,  der  die  Mehrkosten  dieser  Ausführuugsweisc 
kompensiren  würde,  kaum  zu  versprechen  vermögen.  Für 
die  weitere  Erwftrmnng  der  Ventilations-Lnft  (von  5  auf  2U*) 
sind  einzebe  kleine  Heizkammem  im  immittelbaren  Anschlusa 
an  den  Haapt-Luftkanal  engeiegt,  o.  a.  so,  dasa  mehre  fiher 
eiittnder  liegende  Blime  «ine  gemeinsame  Hefailfimmer  erhallen 
haben,  von  der  aus  Ibr  Jedes  Zimmer  ein  besonderer  Zuleltungs- 
Schacht  angelegt  ist  Die  AbfQfarung  der  verfaraacfaten  Luft 
siilt  dun  h  Sehachtc,  wslche  eituoLi  HB  Dscfae  binuB  gebcQ, 

bewirkt  werden.  — 

Die  im  Vurstehenden  bcRilirielMMicn  Kinriehtiingcn  kommen 
in  ihrer  Wirkuni,'  auf  eine  ganz  stionxe  'rreiiniiiiu'  der  Heizung 
viui  iler  \'enljijliiin  hinaus;  diese  Trennunir  erniDL'liilil  es, 
dass  die  ciiueiucu  RAumo  nach  Bcücbeu  eutwedci-  uur  gebeizt, 
oder  nur  ventiHit,  oder  mA  gleichseitig  gdiebt  und  venlübi 
werden  können. 

Mittels  Anwendung  von  Thermometern  nüt  elektrischer 
Uebeitngmif  der  Angihe  nach  dem  Konridar  des  Sodcel- 
Gesobossea  hm,  sowie  tob  Anemometem  en  den  initefan  t&wl*« 
der  Luftzufuhr-Schachte  will  das  Rdnhardt'scfae  Prq|ekt  andi 
der  Programm  -  Forderung  wegen  möglichster  Zentrallsbinig 
der  Bedienung  gerecht  werden;  wir  bezweifeln  indessen  sehr, 
da&s  dazu  die  im  Sockel-tieselioss  vorgcseheuc  einfache  ätcliung 
von  Dampfliahn  uiA  Ke^julir-Klappe  «S  Lnftechachtee  sicfa  eb 
genügend  erweisen  würilc.  — 

Eine  ziemlich  weit  gehende  Einl'achbeit  la.s*t  sieh  ilem 
Reiuhanh'schen  Projekte  weder  in  der  Gcsaniiiit  -  Dis|>osition 
noch  in  der  licarbeitung  der  Details  absprechen;  einen  Vorzug 
desselbeu  sehen  wir  aafserdem  a.  B.  iu  der  geschehenen 
Verwandmig  von  Rohr-Spiralen  n  den  HeizlÄrpern,  £e 
ihrem  Zweäe  in  botierem  Ifufse  entsprechen  dürften,  als 
die  Hefad«hper  a»  zahlreidien,  geneigt  angeordneten  geraden 
Rohi«n,  welche  boispiekw.  auch  das  Projekt  der  Aktien-Gesell- 
schaft, vorm.  Sehaffcr  <t  Walker  verwenden  will.  Es  scheint 
uns  iniiossen  die  .so  eben  pcrtlhnitc  F.iiit'ai  hheit  mehr  das 
F.rgcbni.sb  einer  nicht  weit  f;ennp  ttedielieuen  Dureliarlicitung 
des  Projekts,  demi  d.i.s  der  .-orL'falti^'en  reberlcjniUL'  ym  sein, 
so  da.ss  zu  fürchten  ist.  dass  ihe  gewählten,  sehr  einlachen 
Einrichtungen  ihrer  Aufgabe  nicht  ganz  gewachsen  sein  wOiden. 
Die  Bearbeitung  des  Projckis  ist  im  ganzen  etwas  skizzenhatt 
und  verhindert  es,  in  manche  wichtige  Peikle  desselben  oim» 
geoanen  Einblick  SU  aewHuum.  Dien  vomif  geschickt,  müs.sen 
wir  «n  begnbgen,  m  Mlngelf  die  efamr  besonderu  Hervor- 
kehrung venUeaen,  amr  de  behlea  n 
Ventilatoren  nebst  Betrlebsmaedihm  d> 
untergebracht  worden  sind  und  daSS  dbl  Dampf- l.citun^ien 
nicht  in  Fonn  eines  sogen.  BimdHWIIgae  enger>rduct  sind, 
so  dass  BetriebsstDmngen  veiMHalssmibig  leicht  zu  envarlen 
sein  werden.  (Scuuu  u^t 


■t  dess  die 
bn  Gebinde  selbst 
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Entwurf  zu  einer  VesttbQI-  und  Treppenhaus -Anlage  von  L  Sohnstedt. 


Bei  BeBprecliung  der  für  <lip  Konkurrenz  um  das  Kullogicn- 
Oablnde  der  Universität  StmlsburR  eingejjaiiu'ctuii  KntwQrfi' 
haben  wir  luToits  il«r  treuialnn  Lijsun,!?  Krw.ilmunK  artlian, 
welche  L.  Iii '  Ii  II  ^  •.  !■  J  t  iu  GutLa  hior.  suwie  in  >eini'in  voraus 
g^iiBCncn  Kntwurt'e  fflr  das  Univcrsii;\ts-üebaudc  iu  Lcydcu, 
der  VcsübOl-  niid  Treppenhaas- Anlage  gi-Kcbeii  hatte.  Durch 
das  frcamilicho  EolgflgeiikoiiuDen  des  KOngtlen  aiiid  wir  in 
den  Staud  gcselA,  (Unoibe  WMeru  LeMiu  im 


Efaw  miUtaSfl«  Beechreibong  der  Anlage,  mit  der  bei 

dner  Aosftlhning  zwcckroftbiger  Wdee  «ohl  ein  ab  Windbng 
dienendes' Vor- Vestibnt  verbunden  werden  mOsste,  ist  Icanm 


Farailc  lies  Monunicntal  -  Haues  abpicbt.  ist  mit  der  liaupt- 
trepi«  derart  in  VerbiiidniiL.'  gesetzt,  dai^s  die  letztere  als  eine 
an  ilie  liintere  Wand  des  Veslibdls  sicli  anleimende  1-Yeiticppe 
e:=  lii  uit.  Während  man  in  der  Ave  de.-,  Vi  -iIIiüIn  dnrrh  ein 
pnUlitiges  Portal  unmittelbar  in  das  Erdgesehofüs  des  (Jcliäudes 
gelangt,  Icann  man  auf  den  beiden  seitliclicn  iJUtfeu  der 
Df^peltreppe  direkt  vom  VesÜbAl  aus  xii);leieli  aueli  ins 
HawpIgeschOM  empor  steigen  —  «ine  Anordnung,  ilic  für  ein 
Gebinde  mit  2  ihrer  I3entrtauig  aacb  gleielxwertiiigeo  Ge- 
■dMMnn  in  Zwadtmihigiceit  kaum  tbartRubn  werdea  darfke, 
wkhreDd  de  agiaieh  ngMWilB  kompeDiUAe  ist  mid  —  wie 
die  PcnpeIctivB  «igt  — in  Ihrar  aidritcldoniachan  Ausbildnng 


erforderlich  and  aueli  der  Mangel  eines  Durchschnitts  d&rfte 
sich  nicht  allzu  fühlbar  machen.  Das  Vestibal,  mldMa  donh 
beide  Geadiosae  desGabtata  nicht  ud  ottseiMa  trinnph- 
llior-aitigeaBlaaenftiatar  ds  hodirt  iMhuhb  Uotir  fto  dto 


einer  ebeno  moonmeutalen  wie  maieribch  anziehenden 
_  Gelegeohelt  gicbt. 

MhM  das  danicbiun  Motiv  recht  bald  an  dBem  anderai 


mtMlangen  aus  Vereiftan. 


Verttand  deatsohar  Architekten- nod  Ingenle«r*T'eNÜM. 

iXr  Vorstand  des  Verbudcs  hat  8o  eben  2  ucua  SdviAaMlehe 

an  die  Kinzol-Vereine  zur  Versendung  gebracht 

Das  erste  denelb«!  betrifft  xuutehst  du  Resultat  der  durch 
das  Augschreil)«n  vom  IH.  Dezember  t.  J.  (No.  103  Jbrg.  7H  u.  Rl.) 
eingeleiteteu  AbBtinimun^.    Die  22  Vereine,  die  zu  deu  Iraßen 

sich    rriii'if.Mi  t    ti;ilii:i,    rrklircn    i|f>i'r"iristirrin'>"nl  ,   da^s  in  (l>'i!i 


das  Statut  nicht  enthalten  sei;  il  Vereine  erklaren  sich  gegen 
Ehbemfnog  einer  aurserordentlicheo  Ahg('ord^etel^Verta^lIIIlDOg 
zur  Berathuog  der  Ausbilduugs- Frage,  1  Verein  will  dieselbe  in 
der  nächsten  ordentlichen  Ab)(eordo.-Vers.  nochmals  behandelt 
wissen.  -  In  Ergänzung  der  Kundgebung  vom  16.  Janiisr  d.  J. 
(No.  7  u.  Hl.)  wird  dann  noch  mitgetheilt,  dass  der  Strafsburger 
\  ■  11.  ln(.'.-V.  mit  einem  StimtnenverhAltniss  wie  ö  :  1,  der  Techn.  V. 
II  !,illic(k  liiislitumiK  im  Sinne  der  Majorität  sich  aiisfresprocheu 


SbMin  ar  Frage  nach  4m 

Zar  Abwdv  §nm  den  Killiksr  dar  BaabtMMaB  Zdüdnüt 
fir  prabdHha  Baidtanst  (Ahf«.  1870,  Ko,  IT  n.  I«}.«) 

L  Die  Abtcikircbe  von  St.  Denis  und  die  vorgeblich« 
Gleichzeitigkeit  der  K'»thisi^hpn  .Vnfänge. 
Tins  VrnJii-tisi,  zuerst  auf  die  IjcdcutHanic  SlrlliinK  h'.nffewiesen 
zu  haben,  weKihe  die  .Miteikirclic  von  !Sl.  IVnis  am  .\iifange  der 
sogenaunten  golhischeu  Baukuu!^t  linnimmi.  K'ii  iiiirt  fuwm  vug- 
Hachen  Forscher.  Im  Jahre  INM.)  log  W  hittiu)i:toii  in  »cineni 
„Ilistoriaehen  Ueberblick  der  kirchlichen  Alterthnmer  Frankreichs" 
den  für  die  englische  Forschung  Epoche  machenden  üchluss**): 
.Wenn  an  sidi  «rinnert,  dass  die  hauten  Suger's  vor  der  Mitte 
da«  IS.  Jahrh.  wütiaiMUg  sur  AotfUbrung  gekommen  waren  nnd 
dua  dar  Chor  van  8t  Dania  nnbMinMiar  int  i.  Ui 


er  Nationen  in  der  An 
aetan,  hetiflchilidt  «nchotlert 

Anfänglich  setzte  man  dieser  Erkenntniss  in  England  Wider- 


*)  Aam«rk«a|  4«r  il*d*kllnii.  Bmoi  Tltfili' ■nncr 

(M  HwnMl  Wluwir  im  BlrtlpH)  «MfetMMM  Wnfc: 


MMM.  Bla4l«D  tnr  Praur  narll  i»m  Dmiirniiit  der  Bälhik 
De.  Bo(t«  f.rif"  ln'nflt.  ».»-ijuiul  Ki'MttH^n  *^tn.  f>hii.-  ZwHffl  tnt«nwMUllfl«(p 
IBia  mertbvnllst--  l.."!'!!!:!«  Aul  .ii  in  li.;hirt<>  liau/**rh(i  t.i;i  -irr  S'Lfllcn,  dir  helt  rioer 
gMSM  Krihr«  V'Mi  -Ullrfn  m  Tv  K<lrrt>ti  Kt ,  t..|i.,Tiit'  i  >n.  Fl'jrli  ilje  in  ibrnn 
RMSsfflMiltiM  liii^l  rt»UM>h(«(l«n«-  Kr»«(e  r>Li  li  H.m.  tr  i'r  .^..r  /  r  ^r'üiiiwhpri 
kwul.  »llf  flrund  Dm£ft«MflidM  <^rll«li>.1iiitii'ri  ruitl  t-i  .<  Ii<  I  t  "  h  i  i  h  .t  in  die  cn 
tJrtlivIl»,  iii  IWtaK  «lif  tmn  ihnr  »irlilin^t.'n  KI*iu.;nt*:  dir  KrJ*utM:iin  iinil  Kii!- 
«IrlwjunZ  drs  Ntriitiiiboft*n«  Miwic  der  kremlÄrmiKftik  IlBNlIik«-  . 

Unwfcr  Abairhl,  dm  Lwm  d.  B1.  ritw  B«*{irvchung  dt»  Wt^k«  darrubivUti, 
ixl  An  Hr.  Vvrfuwr  mU  dnn  Wum  Im  uvor  gttnmnn»,  tittt  in  d«r  t>Hrliii.  Mau- 
ulnim  itTKin  die  Angrife  iiilhilillgwi  n  iMifHi,  «dri«  Dnb  la  tlMoi  mlMn 
Blati«  »idprfaltren  liMl.  S«  »Mig  Mt  IMM  Aacriak  ia  iM  «laar  Mmtütt  MOHÜR 
erwlNdaf^n  aad  «o  •iilarbWdan  wir  n.  BL  einer  etwalgta  weltorea  Paienlk  In  dkaar 
AnegiKltealiril  caliieliea  aiäurtea,  eo  (dauMea  wir  teneai  WuokIw  dock  am  daalMlb 
wUlläkRa  III  laSMeii.  »ril  di»  «mlirttriul«  ArMt  itn  Hrn.  Dr.  Olaf,  IbW  jßam 
palemlarllBn  Zweck  hntiun,  «Irrt  J-^^r  fru.  h-TT  l^flI  rinmlt 
dtai  Oelale  je«a  tr<-frii'-!i>'n  f\wh  -  ).l.:<r.iii  ...i  -t,.,. ',mi  f  ilcnel  itl,  ata 
qaaikaai  Saiaalbaa  lon  uiwtm  Nriu  dtn  iviniuriit  kkue.  — 


MMT  a  IS). 


stand  f'ntpcpcn;  dieaer  rnushti^  jisini  Ii  wt  n'lu  n,  man  dnrrh 
den  Haulis'richt  des  M^iucha  (ieriaslus  hi-|i-iirt  wiirdf,  dass  der 
ftltestp  gritbisclic  Hau  Kn^lands,  dii'  KatlieilriK'  miii  ruiitcrlmry, 
in  den  .laliren  1174  bis  1180  durch  einen  Irauzusisclieu  .Miislfr, 
Wilhelm  vnn  .Sens,  aufgefikhrt  wurde. 

Durch  Whittingtoo^  Vorgang  angeregt,  wandte  ziemlich  spater, 
aber  als  der  Erste  in  Deutachlaaf  Fraoa  Mertens  den  frtUwatiU* 
sehen  Banwerlien  der  Isle-de-Fn«»  eine  geschichtiidie  Witodi- 
gunc  an  and  «aaritaaala  hl  ihnaa,  vor  allen  aber  in  Sngart 
Neuban  dar  AhMhireh«  lan  8t  Demi,  die  Ausgangipnnhle  dar 
Hothifc.  In  dneai  Aatalaa  um  Jahn  1040*)  sprach  er  sieh  fai 
seiner  eigenthflwlhihan  Warna  fcigandarmaafaen  aus:  .Die  viert» 
P'.poche  der  Schale  (von  Prämien)  fehOrt  der  tretflichcn  Regierung 
Ludwifis  VII.  aa  nnd  der  ante  Akt  ihrer  Schopfungsordnung 
dem  lüui  des  Abtes  Suiter  an  SL  Denis,  einem  Bau,  der  wirklich 
hier  Epoche  macht  —  Mit  dieser  Epoche  niio,  diesen  Baue  also, 
beginnt  in  der  Schule  von  Franzieu  die  Baugestaltung,  welche 
allgemehihin  die  gothische  heifst.  Sie  wurde  damals  durch  den 
Rau  von  St  TVeuis  gleichsam  ans  Licht  ,irvliun>n,  indem  sie  bis 
dahin,  in  selbem  Bilde  m  redpii,  nur  fmlirvnnisrli  fsistirt  hatte."' 
—  „I*er  Bau  der  Fa^ade  ist  um  dm  .lahr  aDpHfanpen 
nnd  1  HO  beendet  und  eingeweiht  worden.  .Sudann  ward  der 
Chor  bexouneu  uud  1144  ciuKC»rcilil,  lon  welchem  abi  r  nur  die 
untere  Etage  und  die  Krypta  mich  vurbanden  sind." 

Dieses  seither  von  dir  di'iilsctuMi  Kunstwissenschalt  «ii-diT- 
hnlt  in  allen  Instanzen  f.'(]irnftf,  ln>statisrtt'  und  xh  ein  .Viictd- 
punkt  dem  Systt'mc  der  niillt- lalterlichcii  liaiii,i^fhichti'  cinKcraKte 
l_'rthfil  ward  jiiinch  nur  durch  di''  (inrist  ln'srindt'ri'r  I.'nistande 
eimöglichL  Aui'svr  den  noch  erhaltenen  Kesten  des  SuKci'scben 
Baues  besitsen  wiTi  wie  allgemeiu  bekannt  ist,  einige  Berichte, 
in  welchen  diaaer  haiihwiB  Abt  aber  sein«  eigaoe  BautiilUigkeit 
eine«  a»  «inlhMandan  Adhdd—  gMt,  wia  An  die  ■illrialiar' 
heben  Uiknndan  hnnm  k  ainaB  iwsitaa  FaOa  wieder  Ualan.  Dar 
ehM  diwer  Beriehle  heaiafat  sich  mf  dia  Waiha  da 


BaiMlIaiif  ^  : 
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Kr(.  T.  U  B«bn*l*4l. 


P.  M*ar«r  X.  A.  Dcrtia. 


yesTieOLr-  tmo  Jheppenhaus-^nlaoe 
■OB  dem  KoolRiiTeiu-Eiitwiiiffl  Lw  Bohutedft  min  Kollegiea-0«Miide  4«r  Kaiser  Wübelnt-UiiiTertitM  fn  Stnblmrg. 


md  dM  Chom  der  Abteikinbr,  der  andere  a>if  Hugcr*«  fe- 
«minte  Vcrwtliunf;  »t'ines  Kloster«  Iii«  fr<'K«'n  das  Jwlir  1147. 
)i«ien  Urkunden  xufnlRe  fand  im  Jafare  1140  die  Weihe  der 
A'e»t-FBv«de  der  Kirclic  tnit  drei  roruh'i)  und  dn-i  (Iber  den- 
)elb«n  an);vbra<'htf n  Kapellen  statt ;  hierauf  unterbrach  Su|[er  den 
Bau  der  beiden  'IliOriue  uud  icbritt  mr  KrneuoniiiK  und  Vcr- 
iröfserniig  des  Cborcs,  welrh  letztere  sich  auf  AufiiKunfr  einea 
Jmgaages  uud  Kapi-Ilen-Kratize»  erstreckte.  Hitmen  drei  Jahren 
lud  drei  Monaten  ward  dieser  eniti>  K'>thiache  Chorbau,  ein- 
ichliefilicb  seiner  Kin«i>lbung  und  der  Eiadeckunft  des  Daches, 
!U  Staadt!  irehrarfat  und  im  Jahre  1144  durch  17  Itiachöfe,  »nninter 
incfa  Theobald,  Krzbiscbof  tod  Caoterbury,  einifeweihl  Silber 
fahrte  sodann  den  Rau  des  (juerscfaifTes  aus,  worauf  i'juo  iucId) 
er  «ich  »unAcbst  wieder  den  'rhiirmen  der  West-Fa^ade  zuwaudie. 
Nachdem  er  einen  derselben  TOllvodet  hatte,  faasle  er  den  Knt- 
ichliiM,  das  Schiff  der  Kirche  m  erneuern  und  „mit  den  beiden 
»ollendetni  Theileu  (Weütseitc  und  Chur)  in  RinklaoK  zu  beizen." 
Der  Ornnd  diese«  W  echsels  im  Verfolg  der  B«\i-.^usfiihrung  war 
die  liefArchtun^,  dass  ,das  Werk,  sei  es  r.u  seiner  Zeit  oder  durch 
seine  Nacbfol^r,  hu  lassig  oder  in  Folge  eines  Zwiadienfalles 
Qbcrhaupt  nicht  so  ausRcfQbrt  werden  kduute,  wie  es  von  ihm 
heal>«ichti|rt  war."  Wie  weit  der  Kau  des  Iianghauses  noch  tu 
Lebzeiten  Sugers  (f  1152)  gedieh,  wissen  wir  nicht.  —  An  die 
Berichte  Suger*«  8chlief»en  sich,  in  mancher  Hinsicht  ergänzend, 
die  durch  seinen  Schüler  Wilbeim  verfasste  Bio^aphie  und  die 
„kleine  Chronik"'  von  St.  I>enis  an.  Aus  letzterer  erfahren  wir, 
dass  in  den  Jabreu  1231  bis  1281  eine  vielfach  tief  eioKrcifendc 
Erneuerung  stattfand,  welche  theils  durch  ein  Elcmentar-Kreigiiiss 
(bezaglich  des  nördlichen  Thurme«),  tbcils  durch  den  gefahr- 
drohenden ZuKtand  des  fjanghauses  veranlasst  wurde.  Dieser 
Neubau  verdriuigte  einen  Rrofften  't'heil  des  Werkes  Suger's; 
VioUet-le- Dnc  gieht  den  noch  rorbandeuen  Hextand  desselben  iit 
folgender  Weise  an*l:  „Von  dieser  pnkcfatigcn  Kirche  bestehen  nur 
luxh  der  Narthcx  (Westseite),  die  Kapellen  tvnd  Umgänge  det 


Chores,  das  nördliche  Portal  des  Qneraehiffes  und  ein  unter* 
irdischer  Saal  unter  der  K»|m>II«  Karls  V,"  —  Den  Verlust  der 
(ihrigen  Theile  des  Huger'schen  Hauea  wird  die  Forschung  freittcll 
immer  licüaueru  innsscn;  aber  die  uo<J)  erhaltenen  Theile,  in 
(iemeiaschaft  mit  den  so  eben  nur  ganz  ol»enhiu  charakierisirten 
urkundlicbeu  Hilfsmitteln,  reichen  hin,  um  die  Art  des  Werkes 
und  seine  liedeutung  vollständig  zu  ermessen.  Auf  dieser  Urund- 
lagc  erfolgte  auch  die  Wdrdigung  des  Monuments,  wie  sie  in 
den  Darstellungen  von  Whittington,  .Mertens,  Kugler,  .S<:hQaaBe, 
Lalike  H.  A.  vorliegt  imd  von  alleo  ernsthaft ea  Vottdttm  ata  au 
Hecht  bestehend  anerkannt  ist 

Dass  die  franztisische  Kunst- Forschung,  obwohl  im  Besitae 
des  Munumunia  und  der  geschicbtlicben  Quellen,  di«  KrkeuntDHW 
seiner  Beileuuing  als  ein  Oescbenk  aus  den  Händen  ihrer 
deutM'hen  Schwester  empfangen  uuusU',  darf  wubl  als  ein  rtlhia- 
liches  Zeugnis«  von  der  Grnndlichkeit  und  Objektivität  der  Uta- 
leren  gelten.  De  Caumonl,  welcher  der  .romaui&cheu"  Ha>ik>iMt 
ihre  Henennung  schuf,  kannte  jene  Bedeutung  de»  Sugi'r'sche» 
Werkes  noch  nicht;  ja  si«  hat  sogar  in  der  sonst  grtlndlicbeil 
„Monograpliie  der  königlichen  Kirche  von  St  I>enia''  von  de  (iniU 
benny  ( l'aris  1849 )  noch  kein«  Stelle.  In  einem  .\ufiatze  von 
Felix' de  Vemeilh  nber  ,da«  erste  der  gothiscbeu  Monumente"  •) 
iM-gegnen  wir  endlich  dem  Ucatftndnisse :  „Diu  deutscheu  .^rchlA* 
logen  Mertens,  v.  Quast,  Schn*ase  und  so  viele  ander«  haben  un< 
zuerst  gezeigt,  welche  wichtige  St«lle  man  den  Itestca  des  Bau* 
Werks  vom  1:2.  Jahrhundert  in  der  (ieschichte  der  gotbischen 
Baukunst  einrtiimeu  muss.  Seither  hat  Mr  Viollet-Ie-Diir,  welcher 
glncklicberweiM*  damit  betraut  bleibt,  dem  letzten  Asyl  unserer 
Könige  seiaen  einstigen  (ilanz  wieder  zu  g«b«-n,  flberzeugend 
nachgewiesen,  dass  zwei  unserer  ältesten  gnthischen  Kathedralen« 
Seolis  und  Noyon**),  unmittelbar  von  der  Abteikirche  »oi:  St  Dens 
alizuleiten  siuci;  er  hat  ferner  zu  öfteren  Malen  in  seinem  dielten' 
Mitr«  d'archüeelure,  beamidera  bei  dcu  WArtatti  ealMdraU,  ehaptlie 
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haben,  während  der  A.-  u.  Ing.-V.  zu  Humburi;  div  iu  Nu.  12  u.  Dl. 
■tigwucto  RctotutioQ  gefa&8(  bat. 

Du  cweile  Schrcibeu  liringt  deu  Kntwurf  «intir  uur- 
nalen  Bauordnang  tat  KeoutnuB  der  Vereine,  «eichen  Hr. 
Prof.  Baumeister  in  ('arUruhe  in  Folge  de*  von  der  letzten 
Abnwi>iB.*Y«a.  in  Ureaden  eefaMteu  Hescbliuses  ausgearbeitet 
haL  Db  BtaMl-Vereiae  «eroieii  aufgefordert,  diesen  (31  KoUo- 
SeftM  noCHMid«)  Eotvoif  frtndlich  zu  profen  und  Stellung 
n  ihm'  tu  nabiMB.  terit  43»  BamiiiuDg  der  Angelegenbeit  in 
lAbeeoMMla-Tan.  ildtt  Um  in  fonuilarBeiiehiiiig^ 
ssehlieh 


Dresdner  Zwolgvsrein  des  Säcbsiaohon  Arohltekten- 
nnd  Ingenienr-VeraiBa.  Bericht  aber  die  Versammlungen  im 
4.  Quartal  IH7H.   (Schhus  aus  No.  !).) 

In  der  Sitzung  am  1(J.  Dezember  hAlt  Hr.  Prof.  Ititter- 
haug  fiuen  Vortrag  über  Regulatoren.  Kin  Regulator  besteht 
aus  2  Apparaten,  dem  Oescliwiadigkeitsmesser,  Tacheoraeter  und 
(lern  L'ebertrikgor,  «flclifr  Iftztere  die  .\ufgabe  hat,  jt^  iiath  Mim  Ts- 
gäbe  der  eingftretPiifn  licsi  hwimiigkoit  dfii  Zutitis^  der  yiiiiiHris<  hen 
Substanz  zu  Äudoru.  li  iln'  r  ,'rl:iiili'rt,  unter  \'<irl'illjn)iit,'  iiluT- 
sichllichi'r  mathcniutibi  lin  Kci.  hiiiiii^fcu ,  die  W'ii  kiiiii;f  lu'isf;  des 
IV'lieonietors. 

Man  hat  Pinn  pTnlso  Aii/ali!  \ou  HeKiili»t"f<'ii  kuustruirt, 
«■r-:!'!:-'  si.  Ij  ;ii  J  Ii;iii;itkUL-h''ii_  -t,;i;-  'h.'  und  iistatisrhr  t'intheilcu 
lassuu;  darunter  vi^idiciu  n  -Lii^btln ti  iloKulator-Mi  üi'u  Vorzug. 
Hevor  Hedner  zur  Besprin-liunt;  cUs  /.wcit-'n  TiicilH  di  s  llcgu- 
Utors,  niUnlich  zum  C  litrlrager  aich  woudel,  erläutert  deisellie 
an  einem  Diagramm,  dus»  t»  fttr  eine  mOgiich&t  vollkommene 
Regulirung  uothweodig  sei,  data  der  Uebertrlfer  die  Veränderung 
daaZnfluises  der  moloriecheii  Suluttua  nnterbceeh«,  Itm»  naehdeaa 
B«|ulatorkngeln  j«  «fne  Uannnl-  becw.  lliiiiaaMtttlliiiig  an- 
I  habeo.  £a  wird  hieraaidi  die  Konatruklion  und  Wiriuiiig»- 


weise  cwcin-  Vefaertrftger,  Dtalicli  dc^enifai  tob  Zie^  üd 
denjenigen  von  Bndcmer  iu  Tscbopau,  betoniebai  und  !)kiziif% 
doch  getaugt  der  Vortrag  nicht  zu  Ende  und  ea  kl  der  Redner  M 
l'reundUicb,  für  die  nAch&te  Sitzung  die  Fortsetzung  de«s«lh1^n  zu- 
itnaeeii. 

Diese  Sitzung  fXllt  auf  den  23.  Dezember  und  et  bpricht  in 
detselbcu  llr.  l'rof.  Ritterhaua  anstatt  Uber  die  in  voriger 
^it/u»|^  zur  ViM'haiidlung  RekoiunieDcu  iudirekt  wirkenden  Tuber- 
Ii  i^'ir,  ulur  du'  direkt  wirkundcii  l'elit'rtiii»;er.  Dazu  wird 
cioli'it.'rid  Miraiis  ^'l•s(  hickt,  da*»  ein  'Pai  beoiiu  ti  r  -1  i  ili'icbgewichtB- 
la^eii  M'ii.tT  Ku^'t'in  licsilzt,  «-idclit'  den  1  I  m.k  li-,clu'.:!tspaDkteil 
zwisclicii  i'HuMu  Kr-'i^  und  einer  Hyperbel  eutsprerhcn. 

Von  d;r(  kicii  !  •  I  rin  igcru  werden  diejenigen  von  lt:ii-kpr  und 
Villi  Sii  iKcr  lit'schriebeu  und  erhuitert.  Eateter  iat  im  .Ejigiueer" 
i^hi ,  Ii  t  tercr  in  Dlngler^  palytechakciiem  Jonnul,  Band  iwi 

besrhutltcn. 


Weiter  güjnukt  der  Vortragendn  dfs  Si-rvo-Motcurs,  Ver- 
mittler«, Bpe.(iell  der  Kuustrnktiuutii  vou  I'arcut,  Renleaux  und 
Davy,  uud  zeigt  deren  Verwendung  ni<'lit  bloa  abi  Uel«^tr4ger 
iQT  Regulatoren,  sondern  auch  ihre  Verwendung  zur  genauen, 
aber  übiüraua  krAitigen  Uel»ertragung  von  Reweguugeu,  welche  mit 
geringer  Kraft  ausgetnhrt  werden,  uamentlieb  aber  ilu«  Vw 
Wendung  amr  Uewegua«  de»  Steuer-Ruden  grofier  StUBt.  Etat 
■paieH  liwiiriiiMiMir  danitinr  Sacw-Moteur  OlwiMit  dia  au 
nit«toemI)kacitTn8**«i||iiail(leB««egnng  genau  «hdemlbni 
OeidniindJigMt  und  genn  In  datadben  Bahn,  aber  mit  einem 
Dmdt  VM  U    «Im  Bit  4000  ftdier  Uebeneuung. 

Redner,  «ddMr  im  inüniHntan  Voflns  durdi  nein  Zckk* 
ntingen  und  SUiMtt  «ritslar^  enttt  den  IcUieAeiim  Oulc  der 
Versammlung.  — 

Sitzung  am  30.  Dezbr.  Ilr.  Wassorl  au-Direittor Schmidt 
hält  den  angekandigtcn  Vortrag  „Ober  die  Stroiuverhiltniiie  der 
Donau  beim  eiaernen  Tbor".  Die  Mittheilungeu  des  Ilm.  Vor- 
tragenden beziehen  sich  auf  eine  Berciäune  der  Donau  von  Wien 
bis  Turn-.'^rvt  rin,  die  derselbe  ini  .latire  1-^7. i  in  Hi  j-deituuir  des 
(seitdem  verst.irli'M.cni  \Va!isi'rl>iiii  ■  Iiirekinr  liniitiai.n  und  de» 
Donau-Dani]il"-Si'hitialirl.H-I  Ml  rk:iir^  Ilm.  Ca-ssiun  uuleiijouiuieu  bat. 

Im  Raliineu  eines  Keisclierntits  ^'ielit  der  llr.  Voitiagende 
uuter  Vürk'Kung  «iuea  Situatioii.s-l'laii.H  und  raehrer  Photographien 
eine  interesaaute  .Scbilderuui?  von  den  Stromvej'haltnissen  der 
Donau  auf  der  Ii4>rei.si«>n  Strecke,  wobei  Redner  hervor  hebt,  dasa 
diese  Verhältnisse  auch  beute  noch  dieselben  sind,  da  sich  bisher 
nichts  geändert  halte  und  insbesondere  Fortschritie  in  Betreff  der 
Itegnlirung  der  speziell  fragUchcn  Stromairecken  nicht  gemacht 
worden  wären. 

Mao  Icann  die  Stromitrecke  von  \na  hk  Ttan-Sereria  ihren 
Chawhler  nach  In  8  Abachnitte  aerlegeo. 

Die  «nli  diew  Ahthiihiacan,  wehte  von  yiim  Ut  fHnrB 
triebt,  tat  «tm  IW^  hug.  Alf  der  oberen  Sireeie  von  Wbn 
bis  Pressbnrg  findet  sich  ein  dnrdnehnittliehee  OeflUle  von 
dfi'/mti  weiter  unten  fjebt  dMaalbe  iu  das  wesentlich  geringere 
von  0,14*/w  über  und  es  linden  aich  deshalb  auf  der  Strecke 
nnlerhilb  Pfeaahurg  zahlreiche  und  umAngUche  Siokatoff-Ab- 
lagemngeD  mit  betrachtlicheu  Sebiffahrts^Hinaemiasen  vor. 

Der  zweite  Abschnitt  von  Gönyö  bis  Bazias,  innerball' 
welcher  Strecke  die  Save,  Drau  uud  Theils  münden,  ist  etwa 
hlH)  I""  laug  und  kann  als  eine  der  boülen  Wubs-  rstrafsei 
bezeichnet  werden,  da  bich  hier  bei  .Nu  derwasM  i  ui  nn  r  noci 
eine  minimale  Wissertiefe  von  1,h  bis  2™  liudet  und  Intfuhrtf- 
ffiadernisse  nicht  wahrzuDehnien  ».ind. 

Der  dritte  Abschnitt  eudlirti  von  Bazias  biä  Turii-Sevcriii 
ist  I20''m  lainj  „ml  j,]  .j,,  .lura-Kalk  tiestebendei  (lebirg», 
die  sildwiütlicheu  Ausläufer  der  Kuxpatbeu,  eitiijeächnilteu.  Hifr 
betinden  sich  die  Stronischnelleu,  welche  man  diu,  i  is(  ri:e  1  li<r 
neuut.    Auf  einer  Strecke  von  ra.  7      ist  die  Dunnu  iu  ein  enget, 


und  etoU  gezeigt,  daas  seine  .Meinung  Ober  die  Rolle  des  Mouu- 
■enla  Soger'a  wenig  von  derjenigen  abweicht,  welche  wir  hier 
darlegen  wollen;  aiemali  aber  hat  er  aich  die  Zeit  genommen,  ; 
sie  an  antmiakahL* 

De  Teneifii  findet  wie  aDe  neueren  Forscher,  die  wesentliche 
Bedeatnag  daa  Biqpndwn  Baues  io  dar  Fton-Anlaia  nnd  den 
WonHmga-SjratCB  daa  Cftorhaupies.  Br  Inftert  aidbi  nach  ataer 
eiageheaden  architektonischen  und  arcbiteliturgeachiehtlidien  Unter- 
auehuug  des  Bauwerks,  wie  folgt  (S.  128):  ,D«r  Cber  hat  swei 
Uotgtoge  und  aeigt  zum  ersten  Male  einen  Kraos  von  sieben  völlig 
aymmefaischen  Kapellen,  welche,  statt  wie  die  romaalschen  Ka|>ellen 
vereinzelt  iwiachen  mehr  oder  minder  beträchtlichen  Mauerttitchen 
zu  liegen,  genau  jeder  Sehne  der  Apaide  entsprechcu  und  zwischen 
einander  nur  massive  Dreiecke  (Ihrig  lussen,  von  welchen  die  der 
lIochwerksi  W  i^biinK  zu.strelieudeu  Pfeiler  aufsteigen.  Dies«  Pfeiler 
sind,  das  ist  wahr,  mit  dem  ganzen  < Iber-Gfschosse  der  Kirche 
später  erneuert  vnirdeu,  jun  r  il;e  einiriiie  .'Vualadiuig  der  Strebe- 
Pfeiler  zwischen  deu  Kapellen  deutet  klar  auf  Strebe-Md^en  hin," 
(S.  127.;  -  ^Der  Plan  »on  Sl  Denis  bat  Schule  >;>  iji.i;  lit  - 
,\Vir  sind  hier  vollkommen  mit  Mr.  Viollet-le-l)ii<-  e.:iv.  i ,';u,den. 
Wir  habeu  uj  der  Tliat  nur  eiuoii  \ou  ihm  iu  d":r  !\r-  <:,:  «nA/o- 
l(if/ii/iie  * )  iu  iolgeudeu  Wurlen  au.sgesproohenen  liedauken  au»- 
f(thrUcher  entwickelt:  ,„l)ie  von  Su«er  adoptine  Hauart  war  für 
seine  Zeit  eine  der  kQhustea  Neuerungen,  di  r  e rate  Versuch  einer 
,  deren  Prinzipien  damals  neu  wareu.  In  der  That,  wübretid 
aUealbaJben  iu  Frankreich  die  kirchlichen  und  weltlicheu 
den  allea  romaoiscben  System  konsiruiite, 
1 8t  Denis  eine  Kirche  sich  erbeben,  deren 
af  den  Piinai]iiiaB  dar  «otbiaehan  Kmit 


In  dem  Torangegangenea  kam  ea  nir,  aelhat  anf  die  Gefiihr 
hin,  den  Leaer  diinm  Wiederholung  liagat  bekamiter  Dinge  tn 
ermnden,  vor  allem  darauf  an,  ia  gedrlagten  Zagen  den  Verlauf 
der  Forschung  zu  skizziren,  anf  wekbe  sich  das  Unheil  (Iber  die 
BauthiUigkeit  des  Abtes  Suger  stAtet  —  ein  Urtheil,  ia  welchem 
sich,  wie  die  zitirten  AeuDiOTingen  Vlollet-Ie-Duc's  beweisen,  die 
architektonische  und  die  arebftologiache  Kritik  iu  vollem  Kinver- 
stAndnisse  die  Hand  reichen.  Indem  ich  zugleich  anf  die  urkund- 
lichen Hilfsmittel  hindeutete,  welche  bei  der  Gewinnuupr  dit-ses 
Unheils  den  wichtigsten  Dienst  leisteten,  da  sie  die  CbiDnologie 
des  Denkmals  verbargen,  glanlKe  ich  den  I^eser  am  l>esten  in  den 


Stand  zu  üclzuu,  da8(iewicht  eines  Eiuwaudes  selbst  zu  ermesset, 
welcher  gegen  meine  Schrift:  „Opm  jrancif/tnum"  daainli 
erltoben  wuide,  weil  ich  mich  tückhalüo«  auf  den  Standnmdit  der 
heutigen  Forschung  stelU.  Lawan  wir  den  Kritiker  der  gBoor- 
ber|>!hea  Zaiiaehijft'  " 

iJMe  Unten  ' 
VA  bringt  riae 

dener  Daten,  die  freilid  cum  Theil  nicht  genau  genug  exaeipit 
sind.  So  wird  ala  Beweis  fflr  den  fransAsiachen  Drspnmg  Ar 

Strebebögen  auch  von  (iraf  das  Vorkommen  derselben  an  da* 
Kirche  von  SL  Deuis  angeführt,  wobei  er  in  den  vielfach  begaog»- 
nen  Lrrthnm  verfallt,  diese  Kirche  «ei  1140  erbaut,  wahrend  doih 
Viollet-Ie- Duc,  den  er  so  oft  ak  tiewahrsmann  anfuhrt,  ais- 
drUcklich  sagt,  dasa  der  Bau,  der  1140  mit  der  Westseite  b>- 
gonneu,  bald  durdi  Kriegslanf  unierbrochen  ward  und  dass  dr 
Bau  des  Langhauses  und  Chores  erst  um  1240  besann  il'r.i. 
rdisnuni!,  lid.  I.  S.  205  und  66).  Dass  diese  Stelle  von  \it  l'n 
deutschen  Kunsthistnrikern  (Ibersehen  uud  immer  uud  imm-r 
wieder  die  Kin  lie  M  Kenis  ab  1140  erbaut  hingestellt  wirl, 
wäre  unlK'f;reitiirti,  wenn  man  nii  ht  bedenkt,  daas  die  bü  künstlich 
aufgebaute  Tbetirie  vom  franzosi^cbeu  Ursprung  der  Uothik  zum 
sehr  gTol'sen  Pheil  hinfällig  wird,  wenn  man  ihr  diese  KCbrcchlicbe 
Statze  ranbt  - 

Deniuaeli  waren  also  die  englischen  Forscher  von  Whittingtou 
an  bis  a^f  Fergusson,  d;e  deutücheu  Forscher  von  Mertens  an 
bis  auf  Lobke  Uberein  gekommen,  den  Ursprung  der  Gothik 
einer  kanstlich  aufgebauten  Theorie  vom  eigenen  haini» 
Boden  hinweg  auf  den  Frankreicha  au  verlegen  —  ein 
tt  monströses  OataiaakaMn,  wobei,  die  KinhelHgkait  in  dar 


BaMiataarleugnung 


andi  dnakal  Ualbt, 

Hegen  mochte.  Dass. 
eines  de  Vemeilh  una 
Ylollet-Ie-Due  beweisen,  auch  die  flranxAaische  KttastforBchang 
dieser  so  kttnstlich  aufgebauten  Theorie  beipflichtet,  wäre  wen%er 
unbegreiflich  und  müsste  sich  vom  Staiidpiinkic  des  Kritikers  aus 
konaeqnenlarweise  von  seihet  verstehen;  der  so  lebhafte  Patrio- 
tismua  aaaarer  Kachbarn  i^t  ja  zu  unberechtigten  Anspritchen 
stets  geneigt.  Da  die  Franzosen  indessen  merkwürdigerweise  die 
,  jene  Theorie  anaunehmen,  ao  trifft  der  Vorwurf 
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einen  grarnartifren  Gebirgs- Eugpas$  bildendes  r^'t^lseutha]  ciuRe- 
«Willigt,  innerhalb  welch«  die  Stroinbrcitcn  von  IToni  i>j(K)m 
•chwanken.  Das  eigentliche  eiserne  Thor  ki-nDzt  ii-titu-t  birh 
Amh  8  quer  in  dos,  au  der  betreffvoden  Stell«  KiHt— iaOO"> 
tfril*  Stroiabeu  gelag^le  Felienrife,  welche  daaielbe  volli;  ab- 
■iiIbiiIiImi  tcbeiMO  uid  in  der  Tl»t  auch  mar  whftltiiiiwUlM« 
OfaandilMkMlBfiaHMDadiiUirttBftfiluMa.  DnOtAII« 
taMü  ia  ttiMiltaieUUbriBii  %flm,  «H»  Wtaiir  CttdiwlBtittkeit 
im,  dto  WaneitieCt  aar  e».  0,7S",  ao  dacr  Sidte  sogar 

nur  etwa  31  •■"»  bei  Niederwasser. 
Hiaaichtlicb  der  Schiffahrts-Verhältnisae  aufderDoaaa 
nnterhalb  Wieo  ist  zu  beuorkcn,  dass  Seirel-!>chit)'Alirt  nur  weaig 
betrieben  wird,  sondern  die  Dampf jchilTahrt  die  OI>erband  bat. 
Der  DainpfsrhilfAhrts  -  Betrieb  Mindei  sich  auaschlieUbrh  in  den 
Händen  der  l.  priv.  Donau  - l>iunpfschi(Mirt>Oeielbcbaft,  welche 
über  IM  DampfscliiftV.  tj<Ki  Si  hli  piikalitie  und  ra.  4 IKH)  Mann 
Dienst- Personal  verflixt  und  iitin^Him  nu  lii  nur  liii-se  Stromstrecke, 
sriiidiTu  auch  diejenigen  von  DouaiiwüMli  &l>w;4rts  und  diijenijie 
S  ;luia  bezw.  bis  Odessa,  sowIh  dii'  schiffbaren  Nebenllilssu 
der  DcMian,  im  (ranzf-n  ca.  ölHHi  Ms  i;<hk>i>"'  StrombuiKc ,  mit 
Bwen  FuhrzeiiRen  Ix^f  ibrt. 

S trn ni •  Hf  1(11 1  i r u n« eil  sind  auf  der  li«>schnel>enen  Donaii- 
Streclto  u'if^ir  bei  I'ist  mrlit  mi>ei-lubit.  /.iir  Verbos&ening  der 
Durrht'aliit  iliirrli  ilas  riscriie  'l'bor  «iud  mehre  Projekte  vor- 
fftsiblipiii  wurden.  1  »uü  1.  Projekt  l>ezwerkt  die  Aus^pren^uDg 
\0D  Kanälen  durch  dii-  das  Flussbett  versperrenden  Felsritfe,  das 
2.  die  Anlegung  von  Seitankaailm  an  den  l'fera,  weichte  oben 
ttod  BDtea  offeD  sind;  du  t.  ebMiokha  BcitenkaniUc,  die  aber  am 
uaMMI  Knda  lato  te  «iaar  SdllCIIM  WfadkMisen  werden  sollen. 
Kafaui  ümrfnjimkt  Ul  Jatilte Audtahniog  naher  geniikt, 
da  aaa  M  4m  1.  PrqKkt  gnftm  KoMm  «nl  dco  miaicberen 
Erfblg,  bei  dM  beidaa  aodann  abar  dia  ialelila  Vanaadung  der 
KaaUe  fUrehtet.  — 

riem  Hm.  Vortrageaden  «M  der  Daidr  derTenauialtiog  flir 
das  gehaltenen  iutereisaaten  Vortrag  ausgesprorben.  II. 

Arohltokton-  tind  Ingenlear -Verein  für  Niodcrrheln 
nnd  Westfalen  I.  Hau  pt-Versammluug  am  4  .lau.  I87U. 
Anwesend  41  Mitglieder,  Vorsitzender  llr.  Geh  U.  K.  l-'unk. 

Es  werden  aufgenommen  die  Hm  K.  1-  riischf .  WcRebau- 
laapektor,  W.  HSankr.  .Vrchitckt,  llusi  r,  Arthiti-kt,  KnII.  Inijt'iiienr; 
den  .Aiislntl  ."111-^  iliiti  \-ri;},i'  /i-it;t  in.  !lr.  liauluhn-r  Ik-ckcr. 

Die  uucli  dem  >tAtiit  iiu<i  dem  VurstHndi'  whi'ideiiden  .Mit- 
glieder werden  wieder  gewählt;  (lerHelbe  besteht  deinuatb  für  das 
.lahr  1S7H  ans  Hm.  (ieh.  K.-U.  Fuuk  als  freteir,  llanrath  .Mellin 
als  xweitem  VorsiUenden,  Haiini.  .Inttner  als  Sekretikr,  Hauin. 
Wiethase  als  KttsiBirer,  Architekt  Pieper  als  Vorstand  der 
Mihlinihi  kH-  und  li  -Mirin.  l'aul  als  \'oriit*nd  der  K.\kiirf iiuis- 
kommiiisiun.  Ferner  werden  gewühlt  die  lUcbnungs- KeviMiren 
wmd  die  BibKotbek-KommissioD. 

ein  um  Abeendung 
i  die  VeröfTeotlichung 
■  Smbburger  KoDknrreai. 
dar  von  Berliner  VaniB  achoa 
nBBaunqR  gennawnen  rauuni 
ebenCtIlt  ein  daUa  lantendea  SchrUlMflek  an  dan  Raiekahandar 
fMcfaickt;  daaielbe  wird  Terlemn  und  dar  Tenin  beilfinrt  ein- 
stimmig, eine  gleichlautende  Petition  anfioateHea. 

Weiter  gelangt  atur  Verhaudlung  eine  Veröffentlichung  de« 
Hamburger  Vereins  in  \o  IUI  der  Bauits.  pro  78.  In  deraelbaa 
verwahrt  er  sich  gegen  das  Vocnkan  d«  Veriiaada-Vmiandea 
in  Sachen  der  srhrifllich  vnrznnoiaMndan  Abitinnung  Aber  die 
Vorbildung  des  Studiums  der  ArdliUkian  und  lagmdeore  und 
bezeichnet  dasselbi>  als  statutenwidrig  nnd  tendenziös.  I'ie  vom 
Verbands- Vorstand  iu  FoIki-  dessen  den  Kinielvereiueu  vurti  legten 
beiden  Fragen  (vergl.  Nu.  -Wng.  d  1!1  )  werden  vuin  liiesifjeii 
Tarein  uadi  kurzer  I)eli.;illi'  i  n:sl;imiiii{  »erueint. 

Hierauf  erh;ilt  llr.  li.iüin--)iektiir  M;irten»  ila.s  Wort  zur 
Furtset/une  seinem  iu  der  voriijeu  Sil/niii!  Iii';.'i>[nieiien  Vortrages 
liU^r  den  ^ojitisehen  Maalsstab  in  den  liiliienden  Kilnsten". 

Nach  .Schill»»  des  mit  grolseui  Inleresae  verfidgten  Vurtrajes 
entspinnt  sich  eine  Debatte  iIImt  die  l-.nt-icheidung  des  jireiirs. 
Ilaiidelsmimsters,  nach  der  die  Abiturieuten  der  lateinlosen 
M  klassigen  Gewerbesriiuleo  die  tjualitikation  xnm  Staatsbanfach 
«rhailMi  iodan.  —  Da  dia  2£eit  achoo  weit  Torgerflekt  ist,  kommt 
dar  Varahi  an  Maan  Beaddua  nnd  nimmt  einen  Vortdilag  an 
aw  EinbenifBBg  «inar  anftarankadkhea  Haupt- Verwunolonc  ia 
der  aanehHebUeh  dieae  Fraaea  ntr  Rwadmog  gelangen  aaiko.  — 
AufserordeatHcbe  Haopt-Veraammlnnf  an  Id.  Ja« 
nuar  187t).  Anvaaend  97  Mügtieder,  Voraiixeiitur  QA.  R-S. 
Funk.  Aufgenommen  wird  Ilr.  Ingenieur  Kexroth,  den  Auttritt 
erkliren  Ur.  Oberlehrer  Weylaud  und  Ingenieur  Haarbeck.  Ein 
Antrag  Ober  Veräffentlicbnng  und  Mittheiliuig  der  Protokolle  etc. 
an  die  Vereinsmitglieder  irira  der  lu  diesem  Zwecke  verstürkteo 
Reriaions-Kommissian  abenrieeen.  Die  folgenden  Veriumdlungen, 
f&r  die  die  Versammlung  anberaumt  war,  tilhrten  nm  Keschluas 
der  in  diesem  HIatte  schon  miiuetheilteu  Kundgebung  über  die 
Frage  der  Vorbildung  der  .^n  IjiJek'.i  ii  und  hieenieure. 

I)ieRpll<e  soll  im  Druck  ver. lelt.ilti^rt  und  jcdeui  Mitfrliede  de» 
VerlianJi'^,  deu  jirtiiü.  Miuiiilern  drs  Ilaiidi'ls  und  des  Kultus, 

den  iibriLTen  Ue[-ienirii:''n  I  iiiit^t  hliHids,  den  Mitgliedern  lieider 
llAiiser  (iL'b  preiiij.  Laiidta^'e:j  /'.igeschicfct  md  (u  Mnat^  Tar- 
breituDg  thualichat  gesorgt  werden.  — 


Vom^  Hamburger  Verein  geht  ein  Geauch 
dar  Qfflnda  ilr  d|a  BiMehaUiNKt  darSmC 


II.  Haupt-Vorsai.-niiluiif.'  iitn  1.  Februar  1879.  An- 
wesend 4K  Miiglieder,  \'ursu/ender  Hr.  (ieh  It-R.  Funk.  Nach 
Verlesung  und  (ienebnuKnuK  des  l'rotukulls  der  vorigeu  aufser- 
ordentlichen  Sibung  gelangte»  die  angemeldeten  Hm.  Ing.  t. 
Fragalciii  und  Ing.  Kaiser  aiir  Aiiluahaie.  Ilen  AnatiUt  wegen 
«teang  meldet  an  llr.  Keabab,  ItegiMiiiga>BMtr. 
Ba  w  eingegaiigcn  eina  abühllMa  Aalaail  vam  Beieba- 
daMjnk  «Mf  dIa  FMiUoa  des  Vaitia  btigL  dar  SmMniiiir 
Kan%BiTawE. 

Der  Vonland  thedl  hieranf  mit,  daaa  die  in  der  Torigen 
Sitsnng  beaehhMscne  Kuiidgebuug  iu  der  Oewerfaeichul-Krage  aa 
s.^mintliche  .Mitglieder  des  Verbuidea,  aowie  an  simintJirbe  Ab- 
geordnete des  preufs.  Landtagea  abgegangen  sei;  ebenso  aalca 
die  einzelnen  Vereine  h«aui\ragt,  dieselben  an  die  beir.  Regi4*mngea 
zu  llbemiiitelo.  Weiler  beantiHgi  der  Vorstand  Uetiersendung 
der  Kundgebung  an  den  Beichakausler  mit  eritutamdciB  Sebidbea 
und  an  diejenigen  picolb.  Slidie,  die  dar  Ftaga  nllwr  aa  treWn 
in  der  Läse  waren. 

Na<hdeiii  der  \  erein  hierzu  seine  Z::Mii.iiii  .ny  pefteben,  stellt 
Ilr.  Juttner  ilen  .\ntrasf  auf  Dnirk  der  slenoifraphischen  Herieble 
des  .Ahgeiirdaeien-l(:uiM',-i  in  der  (ieuerbi'SChul-Frage.  Der  \\>r- 
staud  befürwortet  eine  Verolfentlichung  auf  umfassender  (irundlaije 
und  soll  deshalb  Anfrage  an  ilen  Veiband   gericlilei  «erden. 

Namens  der  Kxkursions-Koinmission  berichtet  llr.  Pieper,  da.ss. 
im  veitlnssenen  .Jahre  (i  Kxkursionen  mit  einer  (iepftiiiuUheilieiliKun^r 
von  12(j  l'erüuueu  siattgefundeu.  Der  Kasseu  Abschluss  habe  eine 
(iesamml-Einnahme  von  \iH,b  .41.  und  eine  (iesaDinit  ' Ausgal>e 
von  l^S  M.  demnach  ein  ÜeMt  von  4d,&  .//  ergelK«.  Der 
Vcraia  gaatluiik  die  DwlnuiK  deaadbea  and  «iblt  die  frflbcM 


m  uäk  iUv  187*. 
Zur  Vortage  wird  Ueranf  der  Beriebt  der 
von  Hnk  Olain  aabracht.  Ana  denaelben  ergiabi  rieK  tut  die 
Scblnat-Bedunmg  oea  Jahres  1877  eine  Rinnahme  von  2838,9  UK 
bei  einat  MügUadanabl  von  M>2,  und  eine  Ausgabe  von  1734,7  M.\ 
fi)r  den  vorl&ufig  aufgesiellien  Abschluss  des  Jahres  1876  eine 
Kinnahme  von  3  906  M  bei  einer  Mitgliederzabi  von  258,  und  eine 
Ausgabe  von  3  566  M\  endlich  für  den  VonuMdilag  pro  1879 
eme  Einnahme  von  3C54>  .H.  bei  einer  MtgUadaffanBaU  van  970, 
und  eine  Ausgal>e  von  H.MMi  .// 

Für  die  Kouiinissioii.  Uelr,  Veröffentlichung  und  Mitlheilung 
der  Protokolle  etr  an  die  Vereins  -  Mitglieder,  nimmt  nach  (ie- 
uehmiitnnt'  "!  L'i  t  l'vasseiiabschlDsse  llr.  Steinach  das  Wort. 
Die  Vercilfentln  hiiii(.'en  Sellien  iu  direktem  .\nsrhlus»  an  die 
bisherigen  Kinlailnnjien  gcM-heben  l  i  /w  ili  irn  ^  ■>! ■svl/.uii|»  bilden. 
Der  Inhalt  betrul'e  dn'  bisherige  Kinlnduuj;,  l  a^esordnunir,  l'rotokoll- 
Ans/ug  der  \origen  .'>ity{ing  und  eventuelle  Üeitafii'ii,  die  zur  Bc- 
rathuiis  Relangeudeu  Fragen  betreffend.  Die  Mehr  Kosten  dürften 
UHL"  iilir  iin)  ./>  ttlr  das  .lahr  l!s7!)  betragen.  F.ine  sich  daran 
ankniipteijde  Frage,  betr.  Krbidiiing  der  Vereins  -  Beiträge ,  wird 
bis  siioi  Ende  dee  Jahres  verschollen  und  der  Vorschlag  ange- 
nommen. Zumaandigen  l'rotokollfohrer,  sowie  xur  Unterstützung 
dea  Vef<iia4almiliala  dieaar  Baabe  wird  Hr.  Steiaaeb  gewttblt 
Hr.  Wiatbaaa  anlaaat  hib  den  aafeiiöiidigleB  Baiaeberidit, 
Aber  iHilefce%  da  die  Fodeetenac  noA  anaitelit,  quer  ictefit 
«eeden  eolL  Bfc 


Artdiltaktaat-yarabi  s«  BaaBn. 

Versammlung  am  17.  Febniar  1878.  (ScUuaa  ans  No.  15.) 

Ilr.  Labes  beginnt  einen  längeren  ▼oitnig  Uber  die  Dock- 
banteu  in  Dansig.  Da  der  Vortrag  nur  aum  Theil  auf  die 
wirkliche  AuafOhrung  dieser  noch  tan  GBa|(e  befindlichen  Bauten, 
im  wesentlichen  vielmehr  auf  das  seinerzeit  aufgestellte  und  noch 
nicht  vollständig  abgeschlossene  l'rojekt  zu  denselben  sich 
stntzt,  so  begnügen  wir  uns  mit  einem  kurzen,  die  allgemeinen 
ttchichtspunkte  zusammen  fa;sseudeu  Auszüge. 

Di.'  .in  dem  todten  Arm  der  Weichsel,  unterhalb  der  Htadt 
Iiu:;/!!-:  Ie;,'ene  Werll  der  K.  Admiralitjkt  hat  bisher  mit  geneigten 
llellin>;eM  sieh  begnilpen  müssen,  die  jedoch  dem  Bedürfniss  nm 
so  weniger  mehr  genügten,  als  es  Absiebt  ist,  künftig  auch  g^^ll^^ere 
Panzer-Fahrzeuge  von  );•'"  Hreite,  (l.HH"  Tiefgang  und  •■(►(Ki' 
Gewicht  zum  Neubau  oder  zur  l!e|iAral  sr  auf  die  Werft  zu  brinpen; 
die  Aiisbaggeriing  einer  P'abrrinne  iii  dem  bezgl.  -Weichsel-.Arro 
soll  hierzu  die  Möglichkeit  gew&hrcn. 

Ks  ist  (iegenstand  eingehender  Erw&gungen  gewesen,  welches 
System  für  die  neue  Anlage,  die  jedeafalla  Kaum  anr  gleieb- 
scitigen  Docknog  mehrer  SätUTe  bieten  mOiate,  cn  wählen  aei. 
GewObnUcbe  HeUinge  aind  für  Pabnwuga  jonee  Gevidita  nicht 
«eU  amrendbar:  Tkodm-Dodtt,  aa  aidi  ecibr  gat,  obwoU  an 
llaagd  van  Lidit  nnd  Luit  leidend,  eind  rarhllmiaamll&ig  aehr 
tbeaer  und  im  Betriebe  beaanden  dort  vortbrilhaft,  wo  Ebbe  und 
F^luth  vorbanden  sind;  Bdance-Docks,  die  mehr  Luft  und  Licht 
gewAhren,  aber  die  Material-Zufuhr  schwierig  machen,  bean- 
apniehen  glek^lifalls  einen  sehr  erheblichen  Kosten-Aufwand; 
hydraulische  Docks  eignen  sich  mehr  für  Kauffahrtei-Schifle;  die 
neuerdings  in  Itussland  angewendeten  kamnifi^rmigsu  Schwimm- 
docks, welche  Schiffe  bis  zu  12UO0  l'uus  (iewicht  auf  kamm- 
förmige  feste  Koste  heben  sollen,  waren  nai  h  Aissii  hi  di  s  Itcdners 
damals  noch  nicht  bekannt. 

So  entschied  mau  sich  fdr  eine  Anordnung,  die  bi.shpr  nur  in 
dem  iislerreichi.schen  Kriegsbafen  zu  Pula  versuchsweise  auch  zu 
(  urtai'-n-ii  .\nwendung  gefunden,  die  aber  hier  in  allen  Deuiils 
weseiitlK  lic  N'erbesserungen  erfaliren  Liit  lus  l'rinzip  dersell>en 
bertibt  daiauf,  daaa  daa  rarliandeae  eine  Ualance-Dock  nur  in 
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xweUer  Linie  als  Reparatttr-Stiitte  dient,  in  «nter  Ua^^i^t^^ 


ah  Tnotport'Miuel  henalit  wird,  um  die  auf  ilun 
gehobenen  Pumer-Fabruttga  »i  horiMMilea  SÜM  m  MMwb, 
bei«,  nach  TeUhracblef  Bepnntnr  wieder  n»  «ort  b  du  Mb 
Wuter  MiOek  intcltfdfen.  Bivwdm  faDudif  BeakkirSHiM 
angelegt,  die  ui  daea  duicb  tia  Tocliaupt  gegen  Hocbmuser 
abidilieitliarcn  Itawin  «areiBlgt  alad;  ea  bflanen  alao  liei  aweclt- 
mtfl^pr  Dispouüon  3  Panzer-Fabneuge  anf  den  SUpe,  1  deagL 
hi  BalMU!e-()oclc  und  l  kleinere«  KriogMcbiff  in  dem  leer  fe- 
pnmpten  und  als  'l'inckpndork  bpniiuten  IlMsin  gleidneilijr  reparirt 
««■rden  —  «■im-  Lcistutic.  dif  bti  Kleichem  Kocten- Aufwände 
<4  6  Mil).  M.,  dasnii  2  Mill.  M.  allein  auf  das  Balance  -  Docic ) 
wohl  duH'h  lii'in  audtreii  Svaiem  eewkhrt  »erden  ddrite.  — 

Uel>er  die  Details  der  Anlagp,  die  seitens  diT  Vi'rwaltüiiktli'iffpnt- 
lich  »piitor  in  i'iutr  au>in)irlti-lipii  l'uliilliat  ou  1  i  K.inni  [nacht 
werden,  UH'igen  hier  lediglich  pinipc  kiirzp  Noüiu  ii  ariRt  liilnt  «rtili'u. 

Das  iu  Kseu  irliiiiite  Halsiu  i'- Dock  bat  in  d*-!!  .nifsereii 
>Iii&J»i-!i  c-l»a  a  i"»  lirfitf,  1 1.7.')'"  Hohe,  bei  anuähomd  UHl"'  Linf-e; 
iliH  Ik  hti- '\\\'itc  im  Inuci'o  iK'trtct  ftwa  2fl,'> '",  die  hohlen  \\  :nitic 
und  der  Hoden  dwist  llicn  aiud  !i,7rj '",  klzlt  rcr  mit  dun  Holz- I  nliT- 
l»«pn  ta.  4,tKi"'  dick,    Sein  Cie«itht  iM'trigt  im  Kisen  nherrxioo  '. 

Das  Hassin  vor  den  Sli|is  ist  auf  eiut'  müglichtt  Keriii^ 
Gnmdtlikrhe  reduiirt  nnd  bat  daher  die  (ieaUtlt  eioea  Trapezes 
(lieiw.  King-Ausschniitea)  von  etwa  HO»  LAnge,  78 »  Breite  ror 
den  Slip«  und  S&,5»  Breite  am  Haapt  «riniHB.  Daa  n  der  Axe 
dea  niitJerra  Slip«  einfakienda  Bahae^Dael^  «alekaa  daa  Baaiin 
Ma  aufSaeidiehaDnia^  nalnaa  aoAllt,  kat  anr  eine  geringe, 
dw  BMk  flewr  Dreiaein  aattprecheuda  Axan-DralmBf  an  rnadKU, 
nm  tai  die  Aze  der  beiden  Seiha^ipa  gebracht  eu  werden.  —  INe 
SoUe  dn  Bansins  ist  aus  Beton  hergestellt,  ober  welchem,  den 
Querspanten  des  Sehwiaimdurks  mtaprerhend,  Granit -Qnadem 
in  die  Uebermaueruug  eini^elafcseu  sind. 

Das  mittlere  Slip  soll  etwa  HO»,  die  apitliohen  jv  9t>'<> 
LänK«  erkalten.  Ihre  KoDStruIclion  Ueüt  an  sich  nichts  aul'ser- 
gcwAbnliches;  r.a  bemerken  ist  nur,  daas  die  rclM-rffibnuig  der 
Schilfe  rom  Dock  auf  die  Slips,  »ic  iu  Pola,  mittels  sriKcnannter 
(lleitschlitten  erfolßren  sull,  d4>iicri  man  Mir  dmi  Mnrtou'stht'n 
WaRcn  oder  den  üolleiiVii  ltrii  (le.>li;»lli  iltMi  XOi/.ii^  >;e).'etipn  hat, 
weil  hierl>pi  cintTseita  der  kiildssale  Unick  des  SrhiiTin  durch 
Hölzer  vüu  dpu  Schuiier)ilii!ikeii  diri  kr  liluTtnigcn  »erileii  kann  und 
ZutalligkeitHH,  wie  SU'  liei  jenen  unJercn  Viirnchluufren  durch  liruch 
euier  hia  zu  M3'  liean>ii! ncliten  lidlle  nur  par  zu  leicht  pnt- 
stehen  können,  hier  niclit  zu  Liel\iri  tiUui  aiud.  und  »eil  anderer- 
seits hierbei  eine  gelinge  KoiHlrukllniishuhe  iii  nniri,  I  rn  Sehiife 
verscJiieilener  Ureite  auf  tmugcu  zu  kiinncu,  eulhall  daa  uutllcrv  älip 
8  Schleifbahnen,  von  dem-n  jedpsmal  nur  6  beaotst  werden  sollen. 

Die  Aufzuga-Maaehine,  welche  die  SchiHb  anf  die  Slipe 
M^von  dwM^ben  zurOdc^äbl^^lo^^^^ju^genmMi  aad 

pudMD  ^^ni^ldnktot  der  Sehlis  «ta  Taraakertea  PontS) 
baHifdm  «eitel.  Sie  beatekt  aua  6  hydranHachen  Preaani,  die 
in  etwa  S50  Atmosph.  in  AnaproA  genommen  und  durch  Dampf- 
pompen  betrieben  werden;  der  Holor  soll  event  auch  da«  Le«r- 
pumpen  des  Kaisina  besoiMll«  wie  MUleich  daa  Verholen  dea 
achwerfulligeu  Balance -Dadia.  Oer  Hub  der  Pressen  ist  zu  5  "> 
bei  einer  I'nhrung  xan  I  angenommen.  Sowuhl  in  Bezug  auf 
die  Vei.^i:k< n.iig  der  Maschine,  wie  Ix'zgl.  der  Konstiukiion  der- 
aeiben  und  der  Anordnung  der  Zui^eile  (UiisstabI  KeiteiO,  welchoa 
eine  Spannung  bis  zu  etwa  I  4tX)*  zngemuthet  wird,  ist  »nrgfiUtig 
darauf  liedacht  pennnime.i  wurden,  die  in  Pola  perade  Ix  i  diesem 
Theile  der  .AuI.'il"'  ■. iih;<  knuuu'-ueu  M.iujjel  /.ii  Ijcieitigen.  — 

Dpr  Hr.  ViM  ti  n^'eiiiJi'  beliiiU  tu  U  vor,  seine  Millheiliiujrcu  in 
einer  spiiieren  Su.  ni.i'  fort  y.n  »etüen. 

Ad  der  liKantoiH  iuu^'  di  r  im  Krag-'kasleu  eiithalleuen  Kraseu 

die  Hm.  Kyllmann,  A.  Wiebp.  Kritach  u.  Kanlhalwr  Thf-il. 
VersammhiUK    am    --4.  Februar    167V;  Voiaitzcnder 
M':'Ie'r.  nii».  ^.  ud  llHI  Mitgl.  und  9  GtSt«. 
An  KiugauKeu  liegen  vor: 

1.  Kine  tkbrift  aber  Thorn  und  seine  alten  Baudenkmtler, 
■la  Güschenk  des  Geh.  Keg.-Uatb«  Kömer  in  Thorn. 

2.  Eine  BroscbOM  itber  die  Uai^paicht  der  AichUrkteB, 
herausg.  v.  OstpreuLiaAs«  Arek-  w  Ing.-V. 

t.  Dm  tnanmn  ftr  4k  dtHt^Hwife  KoBhaiieo«  dar  Kmst- 
Abadearie  Iii  Bariii. 

4.  Ein  SdncaMB  Bta.  HtaMHiinistera,  der  den  Reise- 
beifckt  dea  vor  9  Jahna  mit  dem  flddnltelfest-Preise  ausgezeich- 
neten Banmitr.  Hrn.  von  Ilitgen  zur  Ansicht  OberRcndpt;  der 
Bericht  wird  8  Tage  lang  in  der  Hibliothek  ansliegen. 

5  Die  beiden  neuesten  Handschreiben  dea  Vertiandes.  (Man 
Tergl.  die  bezgl.  Mitiheilung  in  dieser  No.  u.  Bl.) 

6.  Kin  Schreiben  dp«  Polizei-Priksidiums,  daa  die  Deacheiniguog 
(ll>er  die  erfolgte  Konstituining  des  Vorstaudes  erllieilt  hat  - 
Der  Hr.  Vorsitzcndp  knüpft  hieran  di«  Bemerkung,  dims  der  An- 
trag des  Vorstandes  au(  Aluiiuleniiig  den  Smtnt.s  i-iebi  »ie  lieab- 
slchiig'.  in  iler  niw'hsien       durch  anderweitige  GeacluUte  schon 

geuiig'  i.ci  III  Aii^priii  h  L.'eni.inuiieneo  Hau|iueiianMaliiiif ,  aandorn 

erat  apiiler  eingelnacht  werden  wird. 

7.  Kine  Einladung  des  Arch.-  u.  Ing.-Vereius.  iui  Königreich 
Böhmen  zur  Betheiligung  an  d<'r  bevor  stehenden  Auistellaug  des 
Vereins.  Die  Tbeiliiahinr  soll  den  pinzeinen  Müigliadeni  des 
dieaseiiigen  Vereins  anheiiu  gestellt  werden, 

Hr  Kyllmann  richtet  im  Intpreime  dpr  Ban-Ausstclluug  und 


H 


dea  Baumarktes  an  die  Vereins-Milglieder  die  BHte,  beiden 
laaMaiiaoeu  eine  grOftara  Thaiiaabma  als  hislMr  ananwendaa. 

Die  Anssteller  machen  mit  Recht  geltend,  daaa  ein  Haspt- 
Kweek  der  Ausatellnng  verfehlt  werde,  wenn  nicht  ein  grACierar 
Thea  der  Mitglieder  dea  Archi'teltten-Yerefais,  auf  welche  sie  doch 
in  erster  Reihe  gerechnet  haben,  die  von  ihnen  eingPÜefeftaa 
Gegenstände  lienchtigt  Um  diesen  Zweck  zu  frirdpm,  wird 
Ur.  Kyllnann  mit  anderen  Mitgliedern  des  Austtellungs-Komit^s 
funicbst  an  jedem  Freitag  13>,'4  Uhr  im  I./ikale  anwesend  sein, 
nm  die  anwesenden  Besucher  aus  den  Vereins -Kreisen  mit  den 
neu  ausgestellten  Gpgensttnden  bekannt  zu  machen.  —  Auch  in 
anderer  Weise  durch  zeitweise  Eiulieferuug  einzelner  fftr  B«u- 
Ausfiihrungnn  hergestellter  Gegenst.indp  und  ProbeatOcke,  die 
durchaus  nicht  immer  kuiisfeewerhiicher  Art  r.u  sein  hraiiehen, 
können  die  Zwerki'  der  li.in-.\'ih-."rlli:i:f:  \  :':'.  svhi  n  U"r  \eniiiH- 
Mitglieder  wi-si-tUlu  h  ^'i'tnnii  rt  wiTiJrii  tiiiil  i-s  »icii  ilrr  AuBjcliuss 
derartigen  Anl.- :ij,'i-:i  m  t.i-:.'U«illi^'sti  r  ruti'i'^'i'i!  kommen. 

Xo<!h  mehr  als  die  Hau  .\usM 'lliuiu'  Ii  nli-l  ili-r  ]'.;iiimarkt  unter 
der  geringen  Theilnahme  der  Vereiiin-Mitjjlu  JiT  Hr.  Kyllmans 
wiederholt  die  Sehuu  früher  ausgcsprociieueti  drinu'riuien  .MnhniUlgen 
und  WaK-.iiML't'u,  indem  er  eindringlich  h^TMir  hebt,  dass  es  sich 
hei  deu  Zusauiiuenkauften  des  Baumarkts  keiueswegs  allein  um 
geacbirfUiche  Abschlösse,  sondern  in  erster  JUaie  um  ein  Rendea* 
vonaanr  Besprechung  tecbniacherlDteressea bändelt  — 
bst  giebt  Hr.  Labes  maeiDemia  voriger  Ver&ammhmg 
Vortrage  Ober  die  PuaMmalaa  ia  Ilaoiig  die  var' 
~  ~  eiaeieeiie  dwdi  eine  Aacahl  In 


aprocnemm  wnunuagen  —  eiaenei»  ourco  esoe  amhm  im 
gjrtAMraa  Haafialaba  aafgetrageaer,  sehr  iaalndilivar  SkiiaeB, 
andrerseits  doreh  eine  qienrile,  die  Anefahranc  der  Beten- 
Arbeiten  an  der  Sohhr  dae  Besrina  and  am  Fkagedamm  be> 


treffende  Mittheilung. 

Zur  Bereitung  des  aus  Trass,  Sand,  Kalk  und  Granitachotter 
bestehenden  Betons  war  ein  eigems,  durch  Schienen-Gleise  mil 
den  Materialien-Plätzen  und  der  Kaustelle  verbundene«  Etalilis&e- 
nient  errichtet  worden.  Alle  4  Minuten  dun-hschnittlich  wurde  zur 
Hereitling  von  1  Helnn  nahe  0.3''""  frisdi  verinahlener  Trass, 
sowie  die  gleichen  Quantitäten  Kalk  und  Sand  ui  eiu/elneu 
ltlechk;i.Men  auf  l.owryg  zur  Mftrlellierenungs - .•\UbtJiit  Ih  ihm  ge- 
führt und  hier  in  Trommeln  von  ."i.ü  ">  Länge,  iu  denen  ein«  4  "» 
lange,  mit  Schaufeln  besetzte  Welle  mit  Tonren  sich  drehte, 
vermengt.  Der  in  dem  iintpralen  freipn  Theile  der  in  1  :  2l>  ge- 
neigten Trommel  l'  liiL-erte  Mörtel  wurde  in  gleiclienZeit-ln'ervallen 
aus  diesem  De|i  lu  ;--.vci  jp  1  <'^"'  prolVe,  li»u|iLi.ii-hli[  h  als  Koutrol- 
maals  il  ei.Hi,  ;,■  I 'id  r  ftligelaä*i-ii.  In  ilu-se  'l'rieliter  wurde  als- 
dauu  der  aul  einem  höheren  Schienen -lileise  iu  eispnicu  Karren 
ndt  beweglichem  Boden  herbei  gelehrte,  kurz  vorher  genässte 
Uranitschotter  eingebracht.  Die  ganze  Maase  gelangte  von  da 
dwch  KknCB  in  eine  unter  46*  geneigte,  1,60"  iaage  MiecJi- 
troami  fon  Ifi»  Dnrehm.,  die  mit  ebier  Ckwehaladi^ait  lea 
16  Teana  ia  der  Ifiaat»  um  da»  kariaaalale  Axe  aidi  bewciMk 
so  daia  aar  MiadMiag  dte  Paieaa  Hi  «t  40  Oasdrahnagaa  erMgea 
können.  Die  fertige  Ibsae  wurde  in  IGppburen  ron  0,5**" 
Inhalt  gefnilt  und  ober  eine  LandebrAdte  zn  der  Fahre  genln^ 
die  sie  nach  der  Versenk -Rflstu Dg  za  bringen  hatte. 

Das  Versenken  de«  Beton«  erfolite  nacb  der  in  Kiel  erproblaa 
Metbade  bei  vollem  Wasserstande,  d.  i.  in  etwa  6  —7 "»  Wasser- 
tiefn.  Zur  Sicherung  des  iJingenverbandes  waren  die  Poolona, 
welche  dip  bi'zgl.,  Raum  for  18  beladene  und  18  leere  Karren 
gewahrende  Plaitform  trugen,  durch  Howe'sche  Trftgvr  verstiirkt; 
die  Winden  zum  lleiablassen  waren  auf  höheren  Itnstungen  auf- 
geliauL  (ileielizeiiiir  wurdeu  je  r>  K.i^'i  u  versenkt,  und  zwar 
wurde,  wie  m  K'iel,  nicht  in  Schichten  siu.ilern  in  Böschungen 
geschiltti  t  l»i  r  luerbei  nach  dem  Fuss  der  Jtu^chung  abgehende 
Schlamm  wunlr  dui  rhSuckliagger  und  Noel  -iehe  l'umpen  entfernt.  - 

Ks  folgt  sudauu  ein  hiugerer  Vortrug  des  llrn.  K ritsch 
Ober  Kriahriuipen  fiel  ottenriielu  u  Kotikurren/.ep ,  den  u.  Iii.  aus- 
«IgswfiM'  in  M  ir;si;ii.diKer  TiiMu  niitthejlen  wird. 

An  der  Krledigung  ilfs  tiageka&teos  betheiligen  sich  die 
Hm.  Sireekert,  Winkkr,  Ende  und  Schwechtaa.  —  F. 


Briaf*  ni  FnMeokaitoB. 
Abeaaent  la  Bekaea,  Stadien  «bar  Fkiadbora-AriagMi 
werden  Se  kaum  aadan  ab  ämA  aeialldieke  Beaichtigug 

derartiger  Anlagen  In  «endriedcnea  SHdaa  aiackea  kooneo. 
Ehi  Werk,  das  diesen  Tkema  behaadelt,  iat  aal  nicht  bekannt; 
einzelne  l'ublilutiooen  in  Zeitschriften  Iwtrellien  zumeist  mehr  die 
Anordnung  nnd  Ausbildung  der  ar^ttehtooisclien  Zuthaten,  als 
die  Disposition  der  Friedhors-Anlage  seibat.  Zudem  richtet  sich 
die  letztere  nach  den  lokalen  Traditionen,  die  in  den  verschiedenen 
Theilen  Deutschlands  bekanntlich  anf  das  wesenilicbste  von 
einander  abweichen. 

Hrn.  B.  M.  in  f'filn.  fi(WPtzlicho  Besfimmiingea  Ober  die 
Knndigiingsfrist  liei  Kngageinpots  sind  nur  insofern  vorhajiden, 
als  da.s  (Jesetz  in  solchen  wie  in  allen  ähnlichen  Fällen  dem  (ie- 
wolni  heitKrecht  (illlligkeu  /u-.jiricht.  Das  letztere  bestimmt 
hekrjoiitlich  fast  nlnTall.  di>ä  die  Kündigungsfrist  mit  den  Zeit- 
niumeii,  in  welchen  il:>'  II  "iiorar-Zahluog  erfolgt,  in  Ik'ziehung  zu 
Retzen  ist,  so  dass  die  Kündigung  mindestens  um  die  Hitlttp  dieses 
Zeitraums  vor  der  nächsten  Zahlung  zu  erfolgen  hat  In  d'^  n 
hallen  ist  es  n(tlhig,  beim  Engagement  bestiuimtc  AliiuactMingen 
Ober  die  KOndigungafrist  zu  treffen.  


I  TM  Oatl  B««llls  lo  Brtk.  Mr  «M 


I  K.  &  a  Vtltcak,  awlla.  Omkt  tf.  ll»*i*r  Uatkackdrack^rai, 


N«.  18. 


n 


la  Btriia  ii 


ta  4m 


w.  —  KaalLttrranMib  —  P«fMii«l>II«rbrltfel*&  —  Brief-  rMfakttMii 


Die  AQ<iat«llang  von  Reiseskizzen  in  Berifa  fmVMli- 
Jahr  1879.  Die  allKcmoine  Theilnahme  der  FachgenoaBen,  welche 
den  Auftreten  des  Planes  in  obiger  Atuttellang  entgegea  gebrai^^ht 
wurde,  hM  sich  auch  in  den  inzwischen  elngegangeneu  Anmei- 
diingi-n  gliin/end  bethätigt  An  \'20  Anuteller  mit  zuwmmen 
nahe  an  :wkhi  Ulatt  Htiulicn  IctKtrre  allerdings  durch  die 
vorxunehm('nd{>  Sn  ht.u-.f:  uiit'  i  ir.H  i'twis  niciintriT*'  Zahl  zu  vcr- 
UUChlaccu  wt'rdtü  di'ii  lUOviMiriscbcD  Hau  auf  di-r  Museunis- 
IihI  MDinOcken.  In  lU  /ag  auf  jeni'  Sichtung  mms  wicdc-rboU 
benror  ftehoben  werdeu,  dass  ktiüeswejis  die  Absicht  vorliegt, 
alle  r>uplil(att'  ausziisondt-rn  und  vnn  jedem  Gegenstände  nur 
tiue  IiarsuUuuK  tu  briuftcu.  IiemlUiz,  der  iu  der  verschicden- 
artißf'n  und  iniJi', iiliii  ['.►■n  .'uitTasBung  dessellien  Monumentca  liegt, 
der  aus  der  (iruppu-uuK  dieser  Auffassungen  nafh  Schulen  etc. 
erwächst,  soll  im  Gegentheil  volle  Itecbnung  getragen  werden. 
Ist  doch  jeiit_schon  voraua  «i  seben,  dass  oe  Peiatknlichkeiten, 

iit'4iM  Ilmht  im 


Um  TWlIlMWW  VMAgt 
At  Lihiw  Im  Pobtedu 


iMt  Ilm 

Polytedmi- 

wi  Aachöi  tbd  in  hervor  ragewiw  W<iM  >«h«W|ti  Hü- 
iteht  natartich  Berlin  als  der  Ort  der  AmMtiag  dbein 

■it  flbor  SO  Ansstellem  »nd  etwa  1800  BlAttem. 

ytiui  wird  durch  die  höchst  interesuolen  Keiseanfnahmen 
te  TM  Schmidt  tiod  von  Fer«tel  geleiteten  Hrhulen,  aufter- 
dm  aber  aodi  dorch  die  Keiseskixzen  einiger  namhaften  Archi- 
tekten vertreten  aein,  unter  denen  der  frOb  verstorbene  Sohubz- 
Ferenz  mit  seinen  bekannten  Stadien  m»  Spanien  in  erster  Linie 
ZD  nennen  ist.  In  ähnlicher  Weise  wie  Wien  bat  dos  i'olytecb- 
nikum  zu  liui;:;o»i  r  seine  BeiheiliKung  durch  eine  Kollektiv -.Aus- 
stellung der  in  Umdruck  veröffentlichten  ReiseMiünahmen  au- 
getagt;  flir  daa  PoljflidiiiilaiB  in  BtnitBart  itri*  dimdiw  in 
Aunidit 

In  Bezug  auf  die  Heimath  der  dargestellten  Kunstwerke  fiillt, 
wie  voraus  zu  sehen,  der  L^iwenantheil  It:ilien  zu,  allein  auch  uuser 
Viiti  rlarid  wird  eine  uamtialte  und  stattln-he  Vertretung  finden. 
Aus  t  raukreirh  und  Spauieu  werden  weuige,  aber  qualitativ  her- 
vor ragende  Studiea  vorzufahren  «ein;  auch  Griechenland  gebt 
nicht  ganz  leer  aus.  Aus  Holland  bringen  die  Lehrer  des  Aachener 
PolytMliniknme  einige  interesiute  BUUter;  England  scheint  gar 
niebt  QDter  die  um  Zwedi  anUtekUmiwiur  Stadien  ton  jüngeren 
FacbgenoNM  hiwiiHB  I^adtr  an  alkkn.  IWMM  im  nJtav 
emopliacteLlaiBa  Mlniiehl:  Am  tUmlM  «MlCit»  iwfdm 
«ir  a"ft«*iMM»  MiMp  Sdiina  wird  doreb  eine  pbotogramaietriacbe 
mtteten  tala.  Daa«  auch  Indien  und  Jupta  ein  paar 
Blltler  Hefem  werden,  sei  hier  als  Kuriosum  erw&hnt 

Die  liinBendnng  der  angemeldeten  Arbeiten  ist  durch  ein  in- 
iwiicfaen  versendetes Zirkolar  unter  der  Adresse;  Kastelbu  Ranflt, 
proiii.  AnasteUunga-Gebftude,  Cautianstrane,  awiacben  dem  1.  Ma 
8.  Min  erbeten  worden.  Es  werden  dann  sogleich  die  zeit- 
raubenden Arbeiten  der  Sichtung  und  Orduung  nach  den  Llkndem 
dar  Herkunft  der  Originale,  sowie  die  Aufstellung  des  Katalogs 
beginnen,  um  die  Ausstelluu(^  bulTeutbcb  unter  der  Gunst  eines 
awden  Frühjahrs  am  15.  April  eröffnen  zu  können.  L, 

Ufjher  den  Worth  verschiedener  Llohtpatia- Methoden, 
Den  in  N(v  tj  d.  H:.  unlrr  v(,r^u  In  udi  ui  Titel  gebracbteu  Artikel, 
welcher  im  »i-seutlicheu  eine  ( ;l•^'f  riulierslelUiiip  des  l.otber'arhen 
und  dt  s  Ilüiijie'srben  l.irbtpaup-Vcrlahrcus  enüi.dt,  sehe  ich  mich 
aus  mehrfachen  (irlindou  veranlagst,  ja  sogar  ver]>tiichlet,  einer 
•ingeheuden  Beleuchtung  und  Herichtigung  zu  unterziehen. 

Im  allgemeinen  erzielen  sowohl  Lother  ais  Hoppe  ihre  Kopien 
■neb  demselben,  von  dem  Fjigländer  Willis  im  Jahre  1S66  ge- 
flindenen  und  aufgestellten  Prinzip.  E^n  Dntencbied  swiacben 
beiden  Verfabren  Hegt  nw  in  mr  FMpaiir^jOmff:  Wikiand 


Lotlier  die  mild«  nnaplionlinm  m  i 
lin«  iMWidit,  Bonn  «•  «ah 
irfto  anf  lin  VHMaUÜHfeai  9M»  dei 


wmm  Ullignre.  aber 
de«  Puwn  bedeutend 
inritOrtBdnr  «falMde  Schwefekatu«  an.   Der  bei  beiden  in 

teBlacherAMn  beaklieDdeUntencbied  bleibt  bei  dem  Verfahren 

lelbet  und  den  enielten  Kopien  ohne  EinHuss;  Lother  benutzt 
reine«  Anilin  (pro  Kilogr.  Im  Handel  lü-lö  .u.)  —  nicht  in 
Benzin  gelöste«  Anilin,  Hoppe  in  Schwefel-Aether  gelöstes 
bezw.  mit  Schwefel- Aetber  verdOnntes  Anilin,  und  zwar 
2  Tbeile  Schwefel-Aether  und  1  Theil  Anilin  fdas  Kilogr.  dieser 
MiKhung  hat  einen  Werth  von  4,5ii  .Itdeufalls  ist  der  mit 
Pbospborsäure  angesiluerten  Chromat- Losiinif  als  rrilparir-Lösuiip 
und  dem  reinen  Anilin  als  lUucber-F^setiz  der  \'nr7iii;  zu  fi-\,r:i, 
und  zwar  deshalb,  weil  wie  schon  angedeutet,  die  l'lio8|iborb4ure 
bedeutend  milder  als  die  ScbKefelsäure  ist  und  in  Folpe  dessen 
nicht  i>i>  zerstflrend  anf  die  l'apirrfaeem  der  Ko{>ie  wirkt;  auch 
kann  die  l'bnsj.hursjure  leiebter  und  in  m  :iit'er  Zeit  als  die 
Schwefel&ilure  aus  den  Kopien  durrh  Au8»fl4rbeii  enlieri]!  »erden. 
Itei  AnwenduDK'  \(>:i  Srtjv>rfe[S4iire  wird  das  I'apier  d>'r  Kdjiien, 
wenn  es  nicht  übeireichlich  gewaschen  wird,  stets  brüchig  lum 
rt  iL.  ij  Anilin  räume  ich  der  Hopptfecben  Verddanung  gegenOber 
deshalb  deu  Vorzug  ein,  weil  Schwefel -Aetber  «ebr  leidit  ver- 
flüchtigt, Schwefel  -  Aetber  -  Dlmpfe  aber  brennbar,  alao  feucr- 
^fikbrlicb  «ind  und  auibeidem  «ebr  beliatigend  mf  dw  Athmnngs- 


Aus  Torstehendan  fblgt ,  dass  die  Anwendung  der  Hoppn- 
sdien  Präparate  nicht  «n  empfehlen  ist  Damit  nun  anch  jeder 
Interessent  die  I'riparir-Lösiing,  wie  solche  von  Lother  benutat 
wird,  sich  selbst  zu  beschaffen  in  der  Lage  ist,  theile  ich  hier 
das  Hesultat  der  Analyse  mit:  Die  Lotber'scbe  Lösung  besteht  an« 
7  Th.  doppelt  chromsaurera  Kali  (roh,  nicht  chemisch  rein), 
gelöst  in  100  Th.  Wasser  unter  Zusatz  von  70  Th.  Phosnhors&ure 
von  1,12  spezif.  (tewicht,  oder  was  daaaelbe  ist,  in  1 '  Waaaer 
70,0  <  doppelt  chromsaures  Kali  gelflat  md  7Q0|^I  Ihoaph«^ 
säure  von  1,12  iipezif  G.  zugesetzt. 

Was  den  vou  Hrn.  Zacharias  in  sei-ieiii  .Artikel  gezogenen 
Preisvergleirh  anbelangt,  so  stellt  dieser  sich  bei  genauer 
Vergleichuüg  doch  wesentlich  anders. 

Lotber  liefert  1'  I'räparirlögang  und  75k  reines 
Anilin  fOr  7J 

lirandt  &  Wilde  liefern  die  Uoppe'sche  l'rä|)arate,  und 
zwar  ca.  1  i  (1  ^)  Priparirlösung  (weniger  werth  als  die 

Lother'sche)  zu  2,0  M 

femer   250  k   verdünnte«  Anilin, 
80  Anilin  in  170  Schwefel-Aether,  zu 


3jO 


Zusammen  5,0  UC 
Ks  liefern  also  Brandt  A  Wilde  für  5,0, Ä  dasselbe,  was  Lother 
für    71'  liefert,    aiWserdem    aber   noch    ITD  >■•  Schwefel- 

Aether  im  Werthe  vou  0,30  M    Ks  können  somit  die  Pruise 


f6,00— 0,S0)  =  4,70  M  und  7,0  M  in  Vergleich  gezogen  werden, 
a.  i.,  die  Firma  Brandt  A  Wilde  lietet  ihr  weniger  gute«  Pripnrat 
zu  einem  ca.  l'/s  maii  «bar  nidit  «a  B'/a  iMd  aieiiiiHM  Fnia 

als  Lotber*).  — 

Jener  ArtilNl  acvOa«  Ahmt  Ae  in  den  laMao  10 

aufgetaodtan  Udi^pnni-llMIwdn.   Idi  gaati 

ein  bis  jetzt  Niemandem  bekanntes,  von  mir  im  vorigen  Jahre 
gefundenes  neues  und  sehr  wertbvolle«  Verfahren  anxureiben, 
welche«  darin  besteht,  dass  ich  direkt  poeitive  Kopien  Mf  jeden 
beliebigem  Pafiier  mit  rein  weifsem  Gruudton  in  mnihal 
violMter,  fast  «chwarzer  Zeichnung  erziele.  Aufserdem  {«t  es  mir 
auch  gelungen,  waschechte  Kopien  auf  besonders  priparirten  Leinen, 
sowoU  mit  Eisentalzen  als  auch  nach  dem  Anilindruck  -  Prozeia 
zu  erzielen,  welche  sich  besonders  zur  Benutzung  in  den  Gruben, 
auf  der  Baustelle,  überhaupt  iu  Wind,  ik'gen  und  Nisse  empfehlen 
dürften.  Ist  solch  eine  Leinwand-Ko]  h^.sehmut/t,  bo  wird  dieselbe 
in  klarem  Wasser  ausgespült,  dfi:::i  (;etri>tknct  und  muri  hat  die 
Kopie  wieder  «ie  neu»»). 

Was  die  Haltbarkeit  der  .\niliiidruek-Kii(iieu  betrifft,  so  theile 
ich  du=  .Ansicht,  dass  solche  richtig  liehaiidelt  Igehorig  aii.sge- 
wascbeu  und  uicbt  wie  nach  Lothar  .trocken";  sich  nur  unbe- 
deutend verändern;  alle  vecdM  tMtt  in  dir  «NMO  Zeit  ihlM 
Bestcheus  etwas  matter. 

Data  zum  AniUn-Drudc  mehr  Ueb«n|b  dl  IMI  TUholMiai 
Varfiüiren  (richtiger:  „lu  dem  mt  8iliMniiMB')  iMhig  kH  nii 

hd  BÜndhüg  aiA  LaOar  md  motk  m^  hat  iv  Mch 
Bern.  Da  ee  aber  aUgemebi  bekannt  itt,  «in  ' 
Ldan  in  photographiacben  Dingen  wird,  «dbat 
Papier  (Talbofscha)  gute,  brauiabare  Kopien  zu  endeleo,  «o  darf 
e«  nicht  wunder  nehmen,  wenn  einem  solchen  eilte  Anilindnck« 
Kopie  nach  der  Lother'scben  oder  Hoppe'schen  Manier  in  den 
seltensten  Fällen  glQckL  Sobald  aber  ein  Verfahren  eine  ge- 
wisse Uebnog  bedingt  und  dabei  noch  utuichere  Resultate 
Uefert.  kann  ein  solchaa  anr  allgemünen  Einf&lirung  nidht 
empfohlen  werden.  Nachdem  ich  nun  dieaen  UebeUtand  beim 
Anilio-Druck ,  diesem  höchst  interensanten  photogr.  Verfahren, 
längst  (bereits  seit  IW57  fertige  ich  Kopien  na<  b  dem  Willis'schen 
Prinzip)  eingesehen,  ist  mein  Streben  slfts  dahin  ^tencbtet  gewesen, 
denselben  zu  beseitigen  und  dies  Vertahren  derart  zu  meidiliriren, 
daas  c*  nach  dcinscllifü  eiuem  jeden  gelingen  tnusä,  ubne  olle 
Vorübung  gute  brauchbare  Kopien  ia  erzielen.  1-^s  i.it  mir  im 
vorigen  Juu-  in  der  That  geglQckt,  durch  Verbesaeruug  der 
Apparate  und  Anwendung  anderer  Lösungen  das  Verfaliren  derart 
zu  vereinfachen,  dass  das  Misslingen  einer  Kiijue,  selbst  in  der 
Hand  eines  Laien,  als  Auaoahme-Fall  anzusehen  ist.  —  Die  An- 
wendung eines  Lichtmessers  ist  bei  dieser  Methode,  aelhat  hri 
groisen  BUittem,  nicht  mehr  erforderüclL 
  J.  Kolk, ; 


Iii  Aurtr»«i*li  ».Hi-T  t'.'kj,  trlr -Klü«flgiL'it  mit  Plric-rj 


.•Triflil, 

'i'A  unim 


bcgnä(t,  «ikread  Hoppe  daxu  S  rinsd  beamst,  Juau  Ma  »tibgtnmäMhkh  nicht  nii 

D.  Bcd. 


Aendemng^n  In  den  preufsisohen  „Vorsohriften  über 
die  Aasblldang  tind  Prüfung  fiir  der.  Staatsdloust  im  Ban- 
nnd  Masohinenfaoh."  Der  Ilr  HiiudeU-Minister  hat  nach  Mit- 
theilungeu  der  puütisrbin  Pre.ise  folgende  Acndoningcn  in  §  1 
und  «)  1(1  der  bezgl.  Vorschriften  vom  27.  Juni  lä76  (abgedruckt 
in  No.  61,  Jahrg.  76  d.  Bl.)  rerfUgt. 

§  1  der  Vorecbriften  erbalt  in  Atio.  1  und  2  nunmehr  fol^ 
in  den  gesperrt  fednichtn  WerlM  gagrn  die  feohm  r 
Feacnug: 

JOiitJMiBaBt  tkVnt-  edirlllMidtanbeamter  hn  hohareo 

L.yiu^cd  by  Google 
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StaaUdicost  setzt  eine  wijiseiuichaftlich-t^chnische  Ausbildung;  f  oraiu, 
irekbA  narh  Ablogung  der  UeifcprQfuDg  auf  eioem  (iymDasinm  odnr 
tiaer  Kcal-  resp.  Gewerbeichule  mit  neunjührigoui  Lehr- 
(MC  und  swei  (Maden  Sprachen  darch  da  liaijlhzigM 
■kiHBMH  SindiaB  oiri  tech  zweü'^nge  praktiMhe  TorUMm« 
m  erwarten  ill  mtl  XMi  Btutmätaamm  ucbgewiesen  «erden 
■Hin,  fOB  ÜHMfl  die  «tele  B«cii  Alieailan  des  akademitichefl 
Stndiunn,  die  rweite  nach  Alischluss  der  pnüctiscbeo  VorbereitnnK 
abgelegt  wird. 

Für  die  MiiSihiiu'ii-Iii  amU'u  wird  die  Kotlassungs-rrClfuiig  bei 
den  nath  dcni  llcorgauisations-l'lan  von  1S70  eing«rirht«ten 
Gewerbescbuitu,  suwic  bei  den  durch  bcgoudere  VerfQgung 
bisher  berechtigten  Schulen  drr  Reifeprüfung  der  oben 
genannten  Anstalten  bis  auf  weiteres  noch  f(\ekh  gestellt." 
§  10  der  Vorsrhrit'ten  lautete  im  letzten  Alinea  Iiisher,  wie  folgt: 
^Die  mündliche  l'rüfiini;  srdl  aulicrdi m  die  Hefiitiigniig  des 
Kandidaten  für  die  bfsoiidLrcu  Auf«ul  i  n  d>  -  '>  •TwaltungK-I)ienstes 
fest  stellen  und  ihm  zu  dii-sem  ZwtH'ke  i  n-lcj^eulii  it  acdifij,  /,u  zeigen, 
inwiHttfit  er  firh  Kenntiiiiiie  auf  di'in  Gebit-te  drr  .liins[nudenz 
und  der  kiiiin  ri\iisti&ehen  Wissenscli.iiteu  /,u  eigcu  gi  tnacht  hat" 
I)i('  neue  Fassung  dieses  Alinea  hat  folgenden  Wurtiaiit; 
,,l>ic  liiündiiche  I'rllfnnpf  foll  aiil'?trdeni  dem  Kaudidauu  eines 
jeden  der  drei  I";u'hi'r  (nOfgenheit  Rehen,  zu  zeigen,  ob  er  sich 
mit  der  positiven,  sein  l-ach  betreli'enden  Gesetzgebung,  aläo  mit 
den  bei  Ausführung  von  Uochbauten  oder  von  Strarsen-,  Kisen- 
bahn-,  Bracken-  und  Wawerbauten,  oder  von  Maschinen-Anlagen 
in  Bem^  konwtenden  rechiUehen  BeedanMinien  bekannt  gemacht 
"  lieh  die  FlUgkeh  erworben  hat,  dieaeUen  bei  der  ibm  ge- 
Aufgabe aor  Aawendtuf  n  brinian." 
Wibrend  jene oele Acndeiwog  des|  X  lediglidi  eineftinaale 
Konsequenz  der  in  jüngster  Zeit  den  9Uass<gea  Gewerbeschulen 
verliehenen  Berechtigung  ist,  wird  durch  die  abweichende  F'assung 
der  bezügl.  PrOfungs- Vorschrift  des  §  10  der  Keim  zu  einer  Kr- 
weitening  des  für  Banbeamte  bestimmten  Studienplans  wieder 
beseitigt,  der  u.  W.  auf  die  {lersOnlichc  Initiative  des  früheren 
Hrn.  Handels -Ministers  T)r.  Achenbach  zurück  /u  führen  war. 
(Man  vergl.  S.  £>9  u.  165,  Jahrg.  75  d.  BL)  —  Zu  einer  nennens- 
werthen  praktischen  Durchfiihrung  war  dw  betreütnde  Vondirift 
bisher  überhaujit  nncb  nicht  t,'elfti!Kt. 

Zur  Neuregelung  des  Submiasion'i-.veaeiis.  I)ie  vom 
Berliner  Baumarkt  fest  uejti'llte  nuil:i^^*'ii  !.'  Deiik.schritt  Uber 
das  Submissiouswcscu  ist  in  den  letzten  Tu^'  U  dein  Hrn.  Handels- 
minister  überreicht  worden.  Kg  darf  auf  einen  gtlnstigen  Erfolg 
dieses  Schrittes  mit  um  so  gröfsirer  Sicherheit  gerechnet  werden, 
als  sich  heiaus  pi'sti'llt  lia:.  d.iss  der  inhiilt  der  Penksehrift 
in  manchen  l'unktcn  mit  Ausichten  sich  deckt,  welche  in  einer 
im  Scboofse  des  Handelsministeriunis  für  diese  Angelegenheit 
nieder  geseilten  Kommisiion  gehegt  werden  und  weleiM  audi  be- 
reita  in  der  FonnoUnnff  von  eoien.  Mennl-BediniBnan  flven 


Es  war  eis 
'Arn.  Handdai 

Kudgebe  etwelcher  Abinderungswllnscbe  mgefertigtiniddanHidben 
Oliertaisen  worden,  seine  Antrage  etc.  event.  mandlieli  dnrdi 
einen  Delegirten  in  der  l»etr.  Ministerial-Kommission  vertreten  su 
lassen.  Der  Baumarkt  bat  diesen  Vorschlag  dankbarlichst  ak- 
aeptirt  und  in  einer  neulichen  Vorstands- Versammlung  Ober  die  Per- 
aAnlicbkeiten  von  ein  paar  Delegirten  sich  schlüssig  gemacht  — 
Mit  der  Hekanntfjabf  dieses  zu  den  besten  Erwartimgen  bc- 
lechliKcuJi  :i  in  utii;cn  Standes  der  Angelegenheit  verbinden  wir 
die  Xurhri  -lit,  d.Lss  die  nlu  n  erwähnte  Denkschrift  in  Druck  i?e- 
le;;'.  SMiidea  ist  und  eine  kleine  Anzahl  derselben  zur  kduHlchen 
UelH  rl:i.«3ur,g  bereit  liegt.  Dieselbe  wird,  soweit  der  Vorrath 
reicht,  zum  i'reise  TM  60  4      HmufiK  fem  Blnan  des 

Baumarkts  abgegeben. 

Thönemo  SohomBtelnrohre  in  liOkomotlv- Schuppen. 
Die  sehr  kurze  Hauer  dt  r  l  iscnicn  uiiverzinkti^n  Schomstelnrohre 
für  l.okamotiv-.Schuppen  ist  S'eraiilassmiK  fieweseu,  dass  vielfach 
solche  aus  K*branutetn  Thon  verwindet  wurden.  Dieselhen 
bewahren  sich  nicht,  wenigsU'DS  sind  die  Trichter  einer 
siemlich  schnellen  Zerstörung  ausgesetzt  —  Die  Lokomotiven 
Stehen  mit  ihren  Schornsteinen  nicht  immer  genau  unter  dem 
Alnprsihrj  dndnnth  «ird  «te  Theil  den  THekMn  sMhr  erwtant 
ab  dir  andere  tad  et  enlMahen  Sprünge,  die  andlAdaaBecab» 
fUlcn  dea  Trieblera  veranlaMMk  Auch  wenn  die  Leioaotim 
genaa  eingestellt  werden,  iat  fie  Brhitmng  der  t™— dafitf 
Anbnen  eine  n  achnetie,  ala  daae  die  didm  Waadaagca  tfeich- 
*      Tkefl    •      --  - 


Der  TEeiMliNiber,  ein  neuer  ▼«tieUältigungs-Apparat  f&r 

Schriften  und  Zeichnungen.  Seit  einigen  Tagen  wird  ein  Kopir- 
Apparat  in  den  Handel  gebracht,  welcher  —  nach  einigen  von 
uns  selbst  angestellten  Proben  —  an  Leichtigkeit  der  Haadbebnng 
und  Sicherheit  des  Erfolges  alles  übertrifft,  was  miB  fala  Jatat  von 

derartigen  Apparati-n  bekannt  gfworden  ist.  — 

Der  Vielschreiber  ist  in  erster  Linie  U.r  Ver\ iclfiltigung  von 
Schriften  b4'Htimmt  nnil  besteht  aus  einem  lilr-chkasti  n  in  Buchform, 
welcher  dir  l'mdrucklhiche  aid'uimmt,  die  aus  einer  dicken  Schicht 
Gelatine  besteht  Zubehör  ist  ein  Fl.isehchen  violetter  l-'li)s>sigkeit, 
mit  welcher  die  lu  kopirende  Schrift,  event  Zeichnung  auf  gc- 


wdhnlichaa  Schreib-  oder  Zeichenpapier  hergestellt  wird.  Ifittela 
flmaaa  eilolgt  abdann  die  Uabamagnng  anf  die 
I  and  ea  ktanian  aodann  dnrdk  Anitagen  weUbM  PqneiB 
m  —  «Wulwn  M  «nn  «inaa  Oilrinal  —  er» 
Wo  die  HMdInng  einer  nodt  arAbann  Zahl 
ErfcidendM  ist,  kann  die  Miületc.  von  der  QelatMi><l»ehe  dnidi 
ein&diM  Waseben  mit  wanaera  Wasser  fort  genoramai  und  nritttto 
eines  2ten  Originals  von  neuem  auf  dieselbe  Obertragen  werden. 

Der  .\pparat  wird  sowohl  mit  nur  einer  als  auch  zwei  Kopir- 
iLicheu  ujut  in  verschiedenen  (ir6f8en-Abstufungen_ verkauft,  die 
zwischen  17  k  24  und  50  A  76""  wechseln;  &  T  ' 
dem  euttprecheod  swiachen  U  und  M  M.  — 


Konknireneen. 

Zur  Konkurron'z  für  Plüno  zur  Herstcllang  einer 
\Vttaaoratru.fMO  zwissohen  Königsberg  und  Pillftu,  welche  im 
Inseraten  The;!  im.s.  N^*.  Hl  er.  veriiffeutlicht  wurden  ist,  scheint 
uns  dif  iJemerkuu!,'  nicht  überllflssig  zu  aein,  dil'^s  i  j.  besonderes 
Programm  neben  den  a.  a.  O.  abgedruckten  llfstlmmiinuen  nicht 
existirt,  .sondern  die  dort  sich  tiudeuden  1  bis  b  alle  die- 
Jeiiigei)  Bediogiuigen  enthalten,  welche  seitens  der  preisaus- 
schreibenden Korporationen  fir  diani  Beda  badadildb  Keakarima 
lormulirt  worden  sind.  —   

Monats-Konknrrensen  fltr  den  AroUtekten-VeniB  in 
BmUttsnm  S.  ApilL 

L  Brnanen.  —  Ab  Sebmook  f&r  ffie  Iffilta  dca 
Wühelms-Flatzes  soll  ein  Bnmaen  In 
projekiirt  werden.  Das  Bmain  ibif  naeh  kenier  Rksblnng 
als  IG»  Ausdehnung  haben.  IMe  Hebe  des  Brunnen-Aufbaues 
ist  mit  10—12 "  bestimmt  —  Das  Material  für  den  Brunnen- 
Aufbau  ist  Granit  und  Brome.  —  Maaftitah  flbr  den  Grandriaa 
1 : 50  und  für  die  Ansichten  1 : 80.  —  Enrflaadit  ist  nnlbaideB 
eine  perspektivische  Sldzxe. 

U.  Sperrmaner.  —  Ein  See  von  ca.  1000'»  Oröfsc,  welcher 
von  einem  kleinen  Flusse  durchströmt  wird,  soll  zu  einem  Sammel- 
bassin  eingerichtet  werden,  um  daraus  während  der  Sommer- 
monate das  erforderliche  Waaser  mr  Speistug  eines  weiter  unter- 
liegenden  Kanab  nnd  anm  Benteba  mebiar  MllUaa  an 

gewinnen. 

Der  niedrigste  Sommer -Wasserstand  des  Sees  lie^t  auf 
Onl.  75,(1(1,  wciliei  der  Abfluss  L5''''°  pro  Seirunde  betragt :  der 
höchste  liühjahrswasäergtand  auf  tird.  7ti,5(J,  wobei  hU'^"^  pro 
S4>kunde  abtlief^en.  r)er  Zutluss  beträft  wahrend  ö  Monate  des 
.liilire:;  ii.ehr  :^ '  ' <"  uri.l  <i nur  während  äxtitt  ^mniW* 
muuate  auf  l,.'j''"(  pro  Sekunde  im  Durchschnitt. 

Durch  die  Anlage  soll  eine  danende  "'•■'T^'HWt  VOO  S*^ 
pro  Sekunde  gesichert  werden. 

Mit  Rochaicht  auf  die  landwirthaehaAUebe  Benutniag  an- 
grensender  Dkndereien  darf  Jedoch  weder  der  kfiehsta  EMI|jahn- 
Waisecstand  die  Uiknfn  Gienae  llbendiNilan>  aoch  dlif  dar 
Waiaenpiefel  im  Monat  Jnai  ' ""      '  ~  * 

flUb  dea  AMweee  balrtak  « 
1:10000^  wtiMridn  l:SGOa 


I  78,70  abkan,  Bio  Oe- 
MtfclnaLlagenaSkw 


Personal  -  Nachrichten. 
PreuTaen. 

Die  Baumeister- Prüfung  im  BaoingenMnrikdi  haben 
bestanden:   Friedr.  Qnietmeyer  und  AMT  Neaaenina  ana 

Hannover,  Mathias  Könen  aus  Glesch. 

Uie  Haiifübrer-Prüfung  in  beiden  Fachrichtungen  balMB 
bestanden:  Tarl  Ilnrstmann  aus  Kietherg,  Job.  LAtjokaSB 
au.s  Preeti,  l-'ritz  Tiburtius  aus  Keucudurf,  Alb.  Krajrangdralti 
aus  Stenschewo  und  Aug.  Frost  aas  Woatrau. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  II.  in  Berlin.  Die  Notiz  der  K.  Z.,  dass  uiiurr  den 
Anklagcpunkten  wider  den  kürzlich  vor  das  Schwurgericht 
gestellten  Architekten  J.  Kreifs  aus  Midheim  sub  3  auch  ii|,'urirt 
habe:  dass  derselbe  „im  lulaudc  unbefugter  Weiüc  den 
Titel  Baumeister  und  Bauführer  angenommen  habe", 
ist  in  der  That  sehr  befremdend.  WabndMinUeh  beruht  sie  in 
dieeer  Form  nur  auf  dnem  HissrenUndniu  dea  Berichterstatters; 
ulken  AnfUAmng  aaitcns  dcrieoi|«n  FiMfcganeaaen,  weidm 
Kenntatas  nn  der  Sachlage  haben,  vlia  erwOnaokl 

Hrn.  M.  in  C.  Ihre  Aafrago^  an  «ddiee  Baubttrean  man 
sich  zu  wenden  habe,  ua  nnek  aekiSHiBkar  Angabe  gediegene 
und  korreicte  Bauzeiclmmifen  su  niTsigea  Preisen  su  erbuten, 
setzt  uns  einigermaaften  m  Verlegenheit   Wir  können  Ihnen 


lediglich  empfehb%  nnier  Angabe  dea  GegeMtaadea,  wddwn  db 
Bauzeichnungen  beireüin  soDen,  im  Weae  dea  baanto  Offerten 


hervor  zu  nuen. 

Hrn.  D.  in  Scb.  Obgleich  Sie  die  Verantwortung  für  db 
Richtigkeit  der  Schilderung  Oberuchmen  wollen,  welche  Sie  von 
den  Aussichten  eines  Direktors  der  Baugewcrkschule  in  Idstein 
entwerfen,  tragen  wir  doch  Bedenken,  diese  zu  weit  in  das  Gebiet 
des  Persönlichen  eingehende  Schilderung  unseru  Lesern  mitJiu- 
tbeilen.  Vielleicht  gestatten  Sie,  dass  wir  Fachgeoossen,  welche 
um  jene  Stelle  sich  bewerben  wollen,  Ubb  ,"  ' 


iw  Oarl  •••III«  iB  amUn.  Nr  «f  MiMm  i«wtw«i«IM  K.M.O.  rdtssk,  I 


Dmki  V.  llMSsr  ■«n««bSrock*r«i 


L.I;-jlU 
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—  lltttli«il«B|«a  V«r< 


•Id«b] 


Dte  Projekte  zu  den  Heiz-  und  Ultenie- Anlagen  des 

zu  Berlin. 


ir  Kclaiigcii  iiunrai-hr  zu  einer  Besiirechuiip; 
(Jeijcnigüii  3  Projekte,  die  bei  der  Preis- 
bcwcrbuug  leer  ausgeirauKeii  bind. 

Unter  diesen  zeichnet  sich  in  Ik-zup  nuf 
SorgfiUt  der  BearbeUong  bis  in  die  kj<  insteü 
Details  bineiii  die  an  enter  Stdle  zo  bc- 
sprecheitde  Arbeit  fon  RieUchel  Henne* 
berg  m  Bcifia  fortheinnft  ns.  ün  m  nubr  tat  n  bedaun, 
d&K  gleich  bsi  InuigiiflhaluBO  der  Arbeft  ein  IritlHini  mterianfen 
ist,  welcher,  wie  es  uns  als  ziemlich  siclier  ersclieiticn  will, 
(las  meiste  zu  der  abfillligcn  Ucurtheihinu'  beigetragen  hat, 
die  diesem  Pmjnktf  von  den  Siir!i\f'i>tiiii(iit;i  n  wider- 
fahren ist  Da  indessen  jener  (dureii  eine  kleine  Uaklarlicit 
der  Programm-Bestimmung  über  das  IJodQrfnitw  an  Vcntilrttions- 
Lufl  hervor  gemfcnej  Irrthum*)  von  den  Projekt  -  Verfassern 
noch  reelitüeitig  entdeckt  und  seine  verhilltnissmlirsiß:  gc- 
rinjfcn  Folgen  durch  einen  Naehtrag  zum  Erläutcrungs-Hcricht 
nebst  Kostenanschlag  wieder  ausgemerzt  worden  sind,  ohne 
dn^^i^god  wekfae  i^iidenngm  in  denl^M^taktiveo 

—  n  bcAidtt  «ir  «ns  mümt  Stande,  die  nuuUsgebenden 
Gffiade  snCnlfaiden,  weldte  diesem  Projelite  ta  der  wider- 
fahrenen Zartlcksetzan^  verhelfen  haben,  urn!  mas?(>ii  '^'eia  ie 
an  dieser  Stelle  unser  Bwiauem  darüber  auss|iiechen,  dass 
nicht  das  Urtheil  der  PriisrirhtLT  an  die  Oeffeiitlichkeit  gc- 
treteu  ist,  welches  ja  zweifulloi  die  unaaftindharen  Motive 
dieser  Zurücksetzunj;  klar  Relu^'t  liabeu  würde. 

Den  stOudlichen  normalen  WAnnebcdarf  berechnen  die 
PNiieittaaten  zu  1Ü5388U  W.  E.  als  Transmissions- W&mie 
and  1072600  W.  E.  fOr  Erwikrmung  der  TentUatioQS-Lnit 
Der  Ufr  Laftbefenclitang,  weiche  im  Winter  durch  Dampf 
■oU.  erfurderUdie  Bedarf  tat 


einee  beeoodefcn  Appants  dm  Ider  infter  Betoicbt  gebHiben» 

Es  ist  als  besrädere  ElgentliOmlichlteit  in  dem  Rietscbel- 

TTcnnobcrg'sclien  Projekt  die  Einrichtung  so  getroffen  worden, 
da.-«  ,^lli'  imv  Tlieile  lier  Hei/-  und  \e!iiil,iti<jns  ■  Aiilaf,'e, 
welche  nielit  für  Kinyel-Zwerkc  dionon.  unter  t'lurhidie  des 
Sockel  -  (.icschosscs  liegen,  und  es  i>t .  k'Iei*  Ii  wie  im  Rein- 
hardt'schcn  Projekt,  an^enoiiinicn  worden,  dx^s  (Ue  Krwarniunt! 
der  Vcntilation.s-l.uft  in  2  Stufen,  an  zentraler  Stelle  aut  -I-  .') " 
und  an  vereinzelten  Stellen  von  5  auf  20"  erfolgt  Mit 
dem  eben  genannten  IVojckt  findet  die  weitere  Ueherem- 
statt,  dass  die  Heiseiiirichtungen  fOr  alle  Tbeile  des 
die  gMcben  sind,  abgesehen  davon,  dass  fbr  «innefaie 
die  Anfetelkuig  von  Danpf-Wasaer-OeCen  —  anstatt 
der  RwAhnSdien  Oanpf^Oefen  —  bwüiaiiilitigt  nbnd.  ^ 

Dampfkessel,  Maschinen  und  Ventilatoren  sind  vomGebftnde 
abgetrennt  Unter  dem  Blittelban  desselben  liegt  ein  Vertheüungs- 
I^um,  an  dessen  2  Seitensich  je  4  AbtheilunRcn  erstrecken,  vini 
denen  je  2  als  Karatuem  fÄr  die  Vorheizung  der  Venülatioiis- 
Ijift  ini  ^Muter  und  die  beiden  anderen  als  KQlükammeni  fOr 
die  hei^i^e  Soninierluft  dienen  sollen.  Für  diese  AbkOhluag 
ist  an  die  Auistellnng  von  Wiis-ser-Zerstäubem  in  Form  kleiner 
Tnrbincnräder  gedacht;  das  tlinlegen  von  Eis  in  diese  luunmcm 
dOritc  ftlr  Tage,  an  denen  der  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  ohne- 
hin hoch genuist, wnUvonndehen sein.  Fftr die Befencbtung 
der  Loft  In  winter  Mdl  Dampf  dhmen,  der  dorch  eiDoi  bc- 
aandenoAimarat  zur  AoHloARng  gelangt,  M 
beritzt,  rawnangig  von  dem  Fenclitigkcitsgehalt 
Luft  jeden  gewollten  Silttigungs^'rad  derselben  lUMtUlen. 
Aus  den  Heiz-,  bezw.  Kahlkajunicrn  tritt  die  Lnft  in  die 
4  Ilaupt-Vertheilungskanftlo  zwischen  den  t  un  l.ünentmauern 
der  Korridorwftude,  von  denen  rechts  uml  links  an  ge- 
eiinii'toii  SioUen  dnn  li  Aufniaueninfj  mhi  lilen  kn,  die  von  dem 
anrscn*teii  Absatz  der  genannten  l-'undanientniaueni  aufsteigen, 
kleine  I  lei/kammern  abgetheilt  sind,  in  denen  der  Ventilations- 
Luft  der  Kcst  der  Wärmemenge  zngcftthrt  werden  solL  Die 
Anzalil  <licscr,  in  verschiedenen  Gröfsen  «ogelogten,  mit  eisernen 
ächiobetbOreo  venflUonMnen  Hejslwmmwm  betzigt  etwa  70. 
Die  mitan  seiffich  in  fi»  DtiAitoper  eintretende  Lnft  icum 
nach  BeUeben  ohne  Baiibnmg  oder  nndi  BerOhmng  der 
Heizitörper  in  den  vertiladen  Schacht,  der  znm  Zimmer  Aihrt, 

')  THr  rmjfkl  \'rr(\y^rr  hatUn  df n  *trin*|li<-hen  VfntilntioiitlmUrf  tiripröltulkli 
aar  n  MMM  cb«,  aiMUU  ta  3 .  M)UUW -f' iOWW  —  l3UIWUcl>n  «»iHWttMik. 


eintreten  und  r>  ist  die  )iier/u  erforderliche  Kla|iiien- Hand- 
habung vom  Korridor  iles  SiM  kel-tiesehosses  aus  zu  bewirken. 
Mit  den  in  den  Ziniinern  anigestellten  Oefen  ist  die  Ventila- 
tions-Luft  in  keinerlei  Verbindung  gebracht,  so  dass  gleich 
wie  bei  Reiuhanlt,  entweder  imr  geheizt  oder  mir  venlilirt, 
oder  endiidi  gleichieitig  geheilt  aad  ventUirt  neiden  kann. 
Die  Kafadtitiper  an  den  Hsapt-Tinfthinltan  nwdan  dofcfa  Ab- 
«»el|nngnn  vnm  Gbniit-Dampfh)hr  ans  geapetat,  die  durch 
▼ende,  «eiche  im  Korridor  des  Sockel -6cs<^09ses  liegen, 
regulirhar  sind.  — 

Die  in  Form  von  2  Hundsträngeu ,  welche  wieder  unter 
sl(;li  in  Verbindung  gesetzt  werden  können,  ausgeführte  Dampf- 
I.,oiliiiii;  folgt,  Kleieli  wie  die  Knndensations- Wa.s.serleitung, 
den  -  i .uftkan.ileu.    ^Vlr  entbeliii'n  m:  der  I.<'ilunK  die 

Zerlegung  in  eine  Anzalil  sperrbarer  Abtlieüungen,  welche  wegen 
der  I/)kalisirung  etwaiger  Schäden  nuthwendig  ist;  im  übrigen 
sind  sowohl  die  Auflager-  als  auch  die  Kompensations- Vorrich- 
tungen (letztere  aus  Stopfbüchsen  bestehend)  mit  Sorgfalt 
pm^ktiit  Die  Kondensations-WasaMtaitnug  itigt  eine  bn- 
Efanfcfatnng,  vorn 


ohne  Zugabe  einer  Zeichnnng  nicht  wohl  n  Jtben  taL 

Tom  Haupt -Dampfrohr  steigen  in  besonderen  Msehen  die 
vertikalen  Ableitungen  zu  ilen  einzelnen  Oefen  empor,  die 
an  den  Oefen  selbst  reßulirliar  eingerichtet  siml.  —  Es  ersieht 
sich  aus  dieser  Angabe,  dass  die  Bedienung  der  Einrichtung 
Üieils  in  den  Zinnnern  selbst  gesehehen  muss.  theils  (hezüglieh 
derZufOhniiiK  der  Ventilati(jijs-Lut>)  vuui  Sockel-Gejcboss  aus 
erfoh^,  wollin  die  Tem]>eratur- Angaben  elektrisch  zu  über- 
tragen sind.  — 

Wir  fl^ben  die  Besprechung  des  vorliegenden  Projekts 
einerseils  mit  Anmerinuig  der  Ihatsache,  dsss  einzig  dieses  unter 
allen  ausgestellt  grwiianiiiii  6  Pnnekten  eine  soigGUtige  and 
richtige  i*—Hiimmii>g  der  Betrimakraft  der  Ventilatoren  ent- 
hielt, andrerseits  mit  der  knrseo  Erwftbming  eines  Mangels  ab- 
schliefsen  zu  mO.%en.  den  die  im  Mittelbau  des  Hauses  an- 
iteorifnete  Hei/: iril.me  anfwei-t.  I)adureli.  ilass  die  Soble  der 
I<uitzufuiir  -  und  Abl'uiir-KaniÜe,  sowie  der  lleizkanutieni  in 
einerlei  Höhe  gebracht  worden  sind,  kann  es  sieh  erei^qien, 
da.s!:  kalte  Luft  in  betrilchtlichen  Mengen  die  Ueizkamniem 
jiassirt.  ohne  dass  sie  dabd  in  nihan  BtrOhnug  sdt  don 
Heizkörper  gelangt  wäre.  — 

Ceber  das  fünfte,  von  der  Finna  Fischer  &  Stiehl  in 
Essen  gelieferte  Projekt  werden  wir  uns  verfaältnissmälsig  knn 
fassen  lÄnnen,  vermöge  der  Thatsache,  dass  dasselbe  mit  dem 
~  inen  Fiqjekt  der  BoünerAktien-GeaeUichaft  etc. 


Fischer  <fe  Stiehl  berechnen,  unter  Zogmndeüegnng  der 

Fonndn  vonFerritd  (bezw.  Schinz),  den  normalen  ^nbnm- 

bedarf  pro  Stunde  zu  1 '.»70175  W.E.,  wov  .:»  s;:,  rion  W.  E. 
auf  ErwÄnnung  von  125  0CHJ  Venlilaiionslufl  ant  -{-15* 
kommen. 

Es  ist  Dampfheizung,  unter  umfassondcr  Mitverwendung 
von  Dainpf-Wiisserticiznng  gedacht;  die  Erwarnmng  der  Zim- 
lucrluft,  mit  Ausnahme  der  Glashaltc  und  des  Vestibüls,  soll 
ausschliefslich  in  den  Zimmern  erfolgen  und  es  ist  ihr  die 
VorwAnnung  der  Vratilationsirft  eine  Anzahl  von  mit  Dampf 
gebeizten  Kammern  in  Aussicht  genommen,  wekfae  anter 
dam  ^rhitlfffThwT  in  Mitltl'rfni  des  Hanses  ihn  Stelle  an> 
genlaaeu  craaltaB  hnben. 

S&mmtliche  maschinellen  nnd  Dampfheizungs- Anlagen  sind 
aufserhalb  des  GcbiVudcs,  in  etwa  100"  Abstand  von  dem- 
selben verlegt  dhd  es  ist  hierljei  im  Interesse  der  Keincrhaltung 
der  Luft  noch  eine  strenge  Abtrennung  der  Dauipfkcsscl- 
Anlage  von  der  Mascliiiien-  nnd  Ventilator- .\nlage  durchgeführt. 
Die  Dampfleitung,  zu  wclebcr  ein  Hohr  von  Hll""«  Weite 
benutzt  ist,  führt  vom  Kcjsselliausc  in  einem  Remauerten  Kanal 
zum  Ventilator-Gebäude  und  geht  von  hier  aus  in  dem  für 
die  Leitung  der  Ventilationsluft  vorgesehenen  gemauerten 
Kanal  n  ehiem  möglichst  tief  gelegten  Raum  im  Mitteltbcil 
des  Htnsea,  von  dem  4  Knallt  ahnreigen,  ihr  welche  der 
Raum  iwtachen  den  Fandamwitmanem  der  Konidonrtnda  in 
voller  QnenehnittsgrOlse  nr  Bemrimng  gemgen  iat  Die  Vei^ 
xweigung  des  Dampfrohrs  vom  Zentralraum  des  GebAudes  ans 
erfolgt  iu  ganz  gleicber  Weise  wie  die  Venweigung  der  Loftp 
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Die  DnipfWtiing  \A  tdib  Kbaidliinw  wb  mit 

stetiRein  GcfUle  Tcriegt  und  durch  Einschaltung  von  8 
Ventilen  in  6  f^onderto  Abschnitte  zortboilt.  Unmittelbar 
vom  llauptrohr  aus  steipen  die  vertikalen  Str^iRC  zu 
den  Ocfeu  aul  uuJ  es  sind  diese  StriinRe  offen  an  den 
Korridorwänden  in  die  Höhe  geftllirt.  —  Der  AbLMiii'sJiini|if  der 
12pfcrdigcn  Ventilator- Mai.<liinc  wird  uiiniitiilliar  die 
Haupt-DampfleilunR  Ohcrwiesicii.  — 

Von  der  als  grofser  cinthciliger  Kaum  j)rojokLirl<  u  llciz- 
kammcr  fikr  die  Vcntilationsluft  aus  vcrtheilt  die  I^uft  sicli  in 
die  4  UanptkaiiSle  and  ma  hier  aas  in  vertikale  Schächte, 
die  aowelil  an  der  Sohle  als  auch  an  der  Decke  eine  Mtlndung 
Zufaeheii  deo  beiden  EodmandaageD  jede»  Scbachtei 


M  eine  Klappe  ftr  Tenmecalor-l  _ 

Schacht  eine  Klappe  Ar  Cteichwindigkeitg - Regelh uugeu  atf 

Kcliracht.   Die  EiiitrittBOffiiunRcn  in  die  R&nnie  aioo  nuib- 

h;lii).'ig  von  der  Stellung  der  Ocfen  aiiRcorduot.  Die  Abzups- 
schtlclite ,  mit  Stellklai)]«  ani  unteren  und  oberen  Ende  vcr- 
srhrii,  iiiUiiileii  ini  DaduMiBt  WO  eiM ZnmmiieiiftMiiig  der- 

scHicu  t'eilatlit  ist. 

Unniittclbar  nelH'n  der  Haupt  -  Danipnrituiif;  iJluft  eine 
Leitung  fOr  dit»  Koii<leiisatiouswai>£!er.  die  an  denselben  Stellen 
wie  die  Danipfleitung  ^pcr^bar  ist.  Jeder  Ofen  hat  eine  bc- 
iondere  Ableitung  fttr  das  Kondensationswaisier;  je  eine  gc- 
wisse  Aoiald  dcrbclhcu  wird  zu  einer  Urup|ic  zu!>ainnicn 
ge&Mt,  die  ctn  gnaeiinraeB  AUea^gefilM  voa  wlcber  £in- 
rictatnng  hat,  den  die  Entwliteraog  Jedes  «nonlneB  Hohrs, 
nnabb&ngig  von  der  der  anderen  Rohre  erfolgen  kinii.  — 

Von  sehr  cigcnthamlichcr  Art  sind  die  Einrichtungen, 
die  zur  K ij r r i (lor -  Iii'")' izuiit;  lÜPiicii  siillcii.  Si','  simi  iiit. 
I'roihiKt  iUt  lirutali'ii  Xutliwc!iiiii,'iif'i1.  die  in  dicM'iii  Fülle  au) 
ein  Ain'rkonnlniss  nirlit  rciliiicii  darf. 

Es  wurde  s-clion  oiicn  cn\ahnt,  il;i.>s  die  (steige iiden) 
Daiupfröhrcn  zu  den  (.)cfcn  frei  an  die  Korridorwiini  uckgl 
\vi»rdon  sind.  Im  Sockel-  uiui  1.  Geschoss  des  Gtliäuiies  i.st 
nun  >lic  Menge  dieser  Ilohrc  ao  betriehlUch,  dass  dabei  eine 
Ueborhoizuug  der  Korridore  sich  crgiebt  und  Mittel  zur 
KQlllang  angewendet  werden  mtlssen.  Das  Projekt  nimmt 
unn  eine  selcbe  in  der  Wein  in  Auiieht,  daas  die  ttber- 
Bcbtssige  yrttm  durch  besondere  Sdudite  im  dem  Sockci- 
nnd  Erdgeschoss  dem  2.  (obersten)  OewhOM  zngeAthrt  werden 
soll,  und  es  sind  flkr  diesen  ZweoE  bezw.  SO  n.  12  mit  Slell- 
Klappcii  aiii>uerQstete  Schachte  projektirt;  zum  Ersatz  der  ab- 
zicliciidcn  Ileifsluft  desgl.  20  und  bezw.  8  besondere  Schachte, 
die  viin  der  Ventilatiunsluft-Loituncr  aufsteigen. 

För  <lic  Heizung  der  Glasballe  und  des  YcstibtlU  ist  eine 
liesondcn;  I)aiii])f-Lufllicizangt  "dche  im  Ma.\iiuuni  sttlmilich 
13J&U0  W.  E.  zu  liefern  hat,  projektirt.  Diese  Hcizungs- 
anläge,  welche  2  Hcizkommem  mit  zus.  300  v  Heizfllehe  er> 
fordeit,  ist  —  abgetrennt  Tom  Zentralsitz  der  allgemeinen 
BenmiphAnlage  —  im  Sockelgesch<»8  des  Gebendes  ange- 
oninet  mid  ah  raine  Ziiknlatimia-Heinm  ledaefat. 

Die  Befencfatang  der  Yta/SUkaUt  mH  dnreh  Dempf, 
mit  376^  Masimalverbnuicfa  pro  Stande.  geaAebeo;  die 
Auslass- Hähne  dazn  sind  in  den  LuftkanUen  einordnet  — 
Eitic  Iwi  keinem  andern  Projekt  wiedr  rkehrondeEiccntliOin- 
licbkeil  besitzt  das  Fischei^Sticbrschc  l*rojckt  in  der  Anordnung 
einer  sogen.  Kahl-  und  bezw.  Wärmevorrichtnng,  welche 
unter  Benutzung  der  ziemlich  konstanten  Temperatur  des 
Orondwassers  geplant  ist 

Unmittelbar  vor  dem  Eintritt  in  die  Heiakammer  soll  die 
Kaltluft  taaen  grtüaen  Raam  paasireii,  in  «elcbem  mit  sehr 
iwnlBiiHilgBm  imaMnent  68  9ipUm  im  Tkonröhren 
mit  zns.  9500  ^  Oberinldie  angeoranet  rind.  «debe  bestsndig 
von  dorn  <hirch  ein  kleines  Pumpwerk  /u  hF'hendfiii  Gnif.dwn^ser 
durchströmt  werdeu.  Maximal-  und  Miiiiiii:il-Teiii['er;iluren  ünd 
zu  10  bezw.  6  "  C.  angenommen.  I*i'  \  (Tt.i'-~f  r  ■. i  r.ii  ■■rl.Lii.'cn 
die  Kosten  dieser  Ausfühniug  zu  etwa  2iiKHi  M.  und  den 
j.'ihrliehen  Gewiiui  an  Erwärmung  lior  Kaltluft  zu  1500  M., 
so  da&s,  um  die  Aiüage  rentabel  zu  nuu  iien,  «üc  Kohlungs- 
Wirkungen  der  Luft  wälirend  der  hcifseu  Monate  nur  mit  der 
relativ  iwinien  Somme  Ton  etwa  900  M.  in  Anaatx  gebracht 


Sieberlich  wird  nach  diesen  Angaben  dem  Flscbcr- 
Stiehrschen  Projekte  das  Lob  einer  sehr  sorgfältigen  Durch- 
arbeitung nicht  versagt  werden  können.  In  eben  so  hoiirm 
Maafsti  verdienen  dieses  L.ob  mehre  Detail-Einrichtungen,  »ic 
z.  U.  die  Köluxni-Anschlüsse,  weiche  sein-  zahlreieh  .ils  mit 
GelenksfOcken  an.sijefflhr1  gednelit  sind;  fenier  die  Konden- 
satioiis-Eiiirichtuii^'i'n,  wchlw.  auf  Sdbstthätigkeit  hcmben,  in- 
soweit man  nkbt  etwa  der  kaum  absuwefaendeD  Ansicht 
ImU^  daia  ^  batt*. 


Dienst  fersagen.  Noch  mchrcs  andere  «Qide  zum  Lobe  des 
Projekte  Uer  enrtlmt  wardea  kännen:  ao  a.  &  dte  geschickte 
Disposition  der  Danq^-Heinng,  dnreh  «akbe  ea  ermOiJieht 
wird,  einen  bdidiigen  Punkt  aät  Uaapt-Lcilsiig  Im  NoÜiM 
vom  entgegen  gesetzten  Ende  her  speisen  ni  können.  Es 
sinil  indessen  ül>er  diese  Ijicbtseiten  die  M.lngcl  des  Projekts 
nicht  zu  übersehen,  welche  zumeist  in  der  uns;Oustigon,  wenig- 
stens sehr  kostsjiieligeii  Di.sjioniruiig  der  Kcs.^elliaus  -  und 
Ventilator- Anlage,  thuils  auch  in  der  nicht  gelungenen  Aidagc 
der  Korridor-Hei/.img,  endlich  in  der  »dIiI  kaum  ausreictien- 
den  Rcgulirbarkcit  un<l  in  der  ziemlieli  zcr&pliitcrtcn 
Art  und  Weise  der  üodicniuig  des  Werks  bestehen.  Ucbcr 
noch  andere  weniger  grobe  Uängol,  wie  z.  ß.  die  Un- 
amdcmUrigkdtnndllnaditabat  der  Zimmer-Heizkörper,  wird 
im  Interesse  der  Bana-Eniianriaa  dnfiKb  mit  Stabduvcigen 
hinweg  zu  geben  sdn.  — 

.Mit  dem  seringsten  fliiuiii  iu  der  Ilesprecliung  niuss  das 
(i.,  von  David  (irovc  in  Ueriiu  ciiigcreirhte  I'rojekt  vurlieb 
nehmen,  tlicils  weil  dasscllx;  ziemlii  h  ikii^zcnhaft  ui  der  Be- 
ai'beitang  gehalten  ist.  theils  auch  weil  das^^olbc  nicht  di^enige 
Höhe  erreicht,  welche  man  von  dem  als  tüchtigen  FacfaMUm 
bekannten  Verfasser  wohl  zu  erwarten  berechtigt  war. 

Jlrove,  welcher  einen  Maxüual  -  Wännebedarf  von 
8890000  W.  £.  kcfwu  rechnet,  disaomit  die  Kemd-AnlagB 
aaberhalb  dea  Gebindee,  steOt  ea  »er  fird,  die  Tentflatonn 
und  deren  Betriebsniaschinc  entweder  im  Gebinde  «eibat  oder 
anlserltalb  dessell>cn  unler/ubringen.  Eine  sogen,  zentrale 
Heizaidage  für  die  Ventil. itiuiis  - 1  nfi  -i- 1."  d.e^  I'niji'l^t  uiif.! 
vor;  es  sull  vieliiielir  die  llrisiirmiiiiL'  diihcr  i.nti  Ins  ,iuf  lu  ' 
an  den  in  den  1  lan]it-l .iiftkan.deii  iniler  «lein  Six-kel-tiesebiiöS 
gelagerten  Datnp!-  und  Kdtuiensuliiui.'i-Wiusserleilungen ,  sowie 
ferner  an  ilcn  .Mi/w  iL'  l.i  itutigcn  /n  den  Danii'fOefen  erli)l!.'e:i, 
welche  in  den  Luft/uiulirungs-Kaiiälcn  zu  den  einzelnen  il.iumen 
untergebracht  und.  Den  Rest  der  Wärme  crh;llt  die  Luft  an 
den  Dampf-Oefen,  hinter  oder  unter  welchen  die  Mtlndungen 
der  Lnftbanlla  ba^nnen.  Die  so  verwirklichte  iimige  Ver- 
■aning  tan  Uttäog  nnd  Heiznng  geht  Ober  danieBigat  «aa 
man  ab  iidltoiiige  Abweiclinqg  vom  Prognmm  aMftuiian  Unnlei 
bei  weitem  hinaus,  ohne  daas  Ahr  diese  Abweichung  eina 
genagende  Begrtlndung  beizubringen  wäre.  Als  Motiv  wird 
angeftlhrt,  dass  man  „gesundheitlicher  Rücksichten  willen  die 
Ventilations-Luft  wenigstens  tlieilwcise  durch  direkte,  eine 
Strahlung  bedingende  llei/nng  erwilnnen  sollte."  -  -  A\-  Heiz- 
körper werden  zum  gndsten  'I'lieil  \erkleidete  l!iiii>en-licgis1cr 
angewendet;  zur  Heizung  der  Korriilorc  sind  diese  in  wenig 
zugänglicher  Weise  in  den  Zwickel-Uäumeu  der  Uekrwolbung 
des  Dächst  tieferen  Geschosses  untergdiracht.  —  Die  Uaupt- 
Dampfleitang  ist  nicht  ala  Hnndatrang  anageftthrt,  nnd  ob  die 
getroNoeoEinricbtnngta  ftr  die  Ableitung  dea  Eoodaoaaliona* 
Waaaera  zwcckmäfoig  odargenUnndaind,  acbaint  ma  ciieifelhaiL 
Eine  gttnstige  Eigonaduft  lat  dem  Neta  der  Dampf-  mid  Kon- 
densations-Itohrc  durch  die  Wald  relativ  grofser  RohrweMU 
Tertichen  worden,  die  zur  Ermäfsiguug  heftiger  Gcräoach- 
ßildungcn  dicnsam  sein  werden.  I>io  Regelung  der  Tempera- 
turen soll  von  den  Korridoren  aus  erfolgen  und  es  ist  zur 
Angabe  der  Miiümal-  und  Mo-ximol  -  Temperaturen  draufsen 
an  den  Gebrauch  elektrischer  Klineelwerke  gcihirht.  Auch. 
Itegulir- Vorrichtungen  der  Ventilation  sind  an  die  Korridore 
verlegt  worden;  doch  ist  mit  diesen  eine  vollständige  ReguUinng 
nicht  zu  erzielen,  weil  die  geschehene  Ausnutzung  der  Dmtfl' 
leitang  mr  Vorwärmung  der  Veutilations-Laft  aar  Anbringung 
der  Dnmpfleitmig  nfllUgt,  db  misaöa 


können  nnd  fem  Korridor  eben  dieses  Geschosaes  ans  bedient 

werden  mü.ssen.  Die  grofsc  Zersi>littennig  in  der  Bedienung 
der  Ileizaulage  liegt  hiernach  auf  der  Hand.  —  Die  Befeuchtung 
der  Luft  soll  —  wenig  zwcckmäfsig  —  durch  Wasser -Ein- 
spritzung an  verschiedenen  Stellen  t  rfolgcn.  —  Im  tiegensatz 
zu  der  in  den  meisten  l'rojek'en  L'e-ehehcncn  unzureichenden 
Bemessung  der  Kraft  der  Bciriclisnnu>c;hinc  für  die  Ventila- 
toren ist  im  Grovc'schcn  fQr  diese  Maschine  in  fivst  melir  als 
ausreichender  Weiae  voigekehrt  worden  —  24  Püerdekrafte, 
gegen  8— 12,  die  in  mehren  anderen  Prtdeklaii  henn  ga- 
rcchnct  sind.  — 

Schlussbcmcrknng.  Wenn  man  das  Ergebnis  der 
vorliegenden  Konkurrenz  im  allgemeinen  Uberblick-t,  so  wird 
man  nicht  zweifelhaft  sein  können,  diuss  dasselbe  höchstens 
■Ulf  das  Prädikat  „  inittehnafsig "  .Vnsprueh  besitzt.  Weder 
irgend  ein  Projekt  von  hervor  ragender  Bedeutung,  noch  ein 
solches  mit  wesentlich  neuen  ZQgen  ist  zum  Vorschein  ge- 
kommen; alle  Pn^ekte,  die  an  die  Oeffentlichkeit  getrettn 
ahid,  bairagan  dch  in  r 
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•ich  fost  nur  in  den  Detail -Anordnungen,  die  in  dem  einen 
nrit  etwas  gröGierein  Geecliick  als  in  dem  anderen  erfanden 
«NMdeu  lind.  So  iat  et  erkUtrUeh,  dass  tta  die  aUtttaefintdeuen 
PrftanBnnign  die  DettdI-AiKndiwiigen  tnai  doranddagen- 
den  Faktor  gavorden  sind,  und  anffiÜIig  ist  nur  das,  dass 
bei  also  bewndten  UnisUUiden  ein  I.  Preis  Qberliaopt  gewiUirt 
•.\:iii!cn  ist.  Am  richtigsten  liätfi'  nuiii  sich  wohl  darauf 
Ihx  hr.inkt .  die  besseren  unter  Jin  eintrcgangenen  I'rojekten 
;i!s  siijihc  anzuerkennen  und  alle  mit  gleichen  Preisen  zu 
licdcnken,  un»  deninäclist  unter  deren  Verfjussom  zur  Erlangung 
eines  ftlr  die  Au-sfahniiig  hrauchbaren  Projekts  eine  engere 
Kontnirrcoz  zu  veranstalten.  Der  Weg  wfirde  kaum  schwieriger 
gewcsea  sein  aU  der  thatsftchUcli  eingeschlagene,  da  das  mit 
dem  1.  Preise  liedaclile  Prcdelct  nidit  ohuB  Vomalune  der 
«tetebneideiidaten  AljAodenuieo,  die  den  eigeoth&niHdMtt 
Chaiakter  dessaibea  TolkMiidig  lanlflnB,  Ar  die  Fnads 
bnnehlwr  gemaclit  werden  kum. 

Nach  den  Gründen  fOr  den  mangelhaften  Erfolg  der 
Konkurrenz  braucht  man  kaum  in  weite  P'emc  zu  sriiwoifcn. 
Sic  liegen  im  Programm .  welihes  den  Koiikurreiitoii  eine 
allzu  streng  gebundene  Marsfliiouto  voi-si  lirinli.  die  der  Ent- 
wickcluug  neuer  Gedanken  in  Yu-nii:  nnf  lias  S\.-.tcm  Avr  ilci/unc 
gar  keinen  und  in  Bezug  auf  die  Itetoil-Aiioi  ilimiig  (  des  bestimmt 
bezeichneten  Systems  der  Dampfbeizungl  nur  einen  zu  geringen 
Spielraum  liefs,  indem  das  Schema  des  Gebftades  mit  seinen 
Detail -Konstruktionen  der  Programmfas&ung  nach  als  „unab- 
äDderlich"  angeeeben  werdea  maaate.  Einer  unter  den  Saa- 


IM—Ime  tenaiJlehielMdtai ;  ein  miierliitgti^eiilit,  dmwlt 
▼orfheQ  auch  eine  Lnft^Hebanlage  ricli  «Oide  duMiten  IsHen ; 

liciilo  haben  sich  enthalten,  diesen  Gedanken  Folge  zu  pelien, 
jciiciitalls  aus  dem  Grunde,  dass  sie  —  «egenOber  bestiiiiniton 
lliuwcib^en  dos  I'nvr.untn-  —  auf  eine  lierücksichlifrini;;  ihrer 
uliwt'ichenden  An^iii.un  niclil  rechnen  zu  kOnucii. 

In  solcher  Wi'im'  siml  mii  Ii  iniM  riii  Dafürhalte«  alle  Kon- 
kurrenten gevsissermaibeu  auf  eiucu  eiiuigeu  ädiieuenstnuig, 
der  zwar  einige 
geführt  worden. 


Ein  zweiter,  zo  allgemeiDen  Betnchtasgen  Anlaaa  gelieii»  ' 
der  Umstand  ist  in  den  Zahlen  aber  den  Wlmeliedatf  m 
suchen,  welche  wir  in  derBcvfednugJedBa  dnadBOinnjakii 

voran  gestellt  haben;  ahdidM  weit  gehende  UnteneUede,  wie 

sie  hier  sich  darbieten,  finden  sich  In  den  von  uns  der 
Rauinbeschränkung  halber  fort  gelassenen  Zahlen  Ober  die 
stQndliche  TransniMioH-Illiiglnit  der  HtiifeOivar  von  gMeb- 

artiger  Form. 

Siiiiunrlii  he  Projekt- Verfaf^cr  ii.ihen  ihre  KoeSdeOlteR 
anerkannten  Autoren  (Iledtenbaciier,  Scbiaz,  Pödet,  FcTTini 
u.  a. )  entnommen,  so  dass  gegen  die  Zul&ssigkeit  der  ge- 
brauchten Koeflizientcn  an  sich  Bedenken  ausgcsclilossen  sind. 
Abgesehen  von  Rechenfehlern  iind  einigen  inkorrekten  Ansat;:c:i. 
die  hier  und  da  sidi  cingwcfaKcfaen  haben  mOgon,  komuneB  die 
flbergrohen  DiBtoeiaen  h»  den  WBmebedarf  der  TerscMedanwa 
^eUe  aoeh  aaneiat  nf  die  Art  mid  Weiae  bfayu,  In  «alehnr 
die  Teraehiedenen  Veribanr  TeibAlttiiaaen  nnnonnaler  Art  (die 
mit  den  Voraussetzungen  darWarmc-Formeln  nii  !it  in  lieber- 
einstlmmung  stehen),  wie  x.  B.  aparte  Lage  der  Itiuune,  anfscr- 
Rcwöhnliclie  Höhe  denselben,  u:igleiche  Vertheilung  der  W.'inne 
in  vcrschiedcucn  lliilionsiiiiclilcii ,  Einfluss  des  Oeffncns  von 
Thürcn  und  Fenster  auf  den  Wärmebedarf  etc.  etc.,  Keelmuiig 
getragen  haben,  bczw.  auch  ganz  Ober  solche  Aufscrgenöhn- 
Uchkeiten  hinweg  gegangen  sind.  Da  wo  eine  bindere 
BerDcksichtigung  eingetreten,  ist  dies  in  Form  von  prosentigen 
Zuschlügen  zum  normalen  Wärmebedarf  geschehen,  und  wenn 
man  diese  Znschl^gii  einer  nkheien  Betrachtang  uterwiift,  ao 
kommt  alterdtaga  «iettwh  das  Hobe  «riawtroUiite  „OeflUd* 
oder  die  aas  launreidMBdflrBiUnng  gefolgerte  „Annahme* 
n  Tage.  —  Bs  acbefot  ans  eine  dankbare  Aufgabe  gelehrt- 
technischer  Kräfte  zn  sein,  die  ^^  iirinelühre  in  hier  angedeuteter 
Kichtung  so  weit  zu  vervollhlamliiieii,  d;isä  die  Praktiker  brauch- 
tiäfc  Koelli/.ienteii  erhalten,  utn  im  Stande  zu  sein,  sii  ^i  der 
Hcselireitung  lies  bisherigen  Weges  des  blohien  IkUcbeiis 
oder  der  an  nicht  vM  beaaawa 
entlialten. 

—  B.  — 


lieber  die  Normalien  auf  dem  Gebiet  der  Verblend-  und  Formttein -Fabrikation. 


1)  ii>  aiu  3.  bis  5.  Februar  in  IterliD  abgehallMie  General ■  Ver- 
sammluDg  des  deutschen  Vereins  fftr  Fabrikation  von  Ziegeln 
tt.  g.  w.  hat  ein  Werk  angebahnt,  welche«  wie  lu  hoffen  steht, 
erhelilichpn  M.inifeln  und  IVheistiintipn  der  Hauatisl'ülining  im 
B»r.kati'iu-ll<)hl)itu  AlihüllV  f;i'wiiljrL'ii  wirJ  uud  deuiselbon  eine 
Ziik  Hift  Itn^itciTT  und  erleichtpitcr  Anwendung  hpnntdt. 

ist  gthiugcn  für  die  IIcrstelluuK  sowohl  um)  Vi  rlilciid- 
stcint'n,  wie  von  einfacheren  Knrmstcinpn  NnrmH'K'röuiii  und 
Formen  zu  vi-reiubaren,  wukho  tiostliuiiit  siiiii.  die  jetzt  herr- 
»chendp  /.prfahiPnheit  der  Ansichten  und  WiIiikcIii-  uilniuhlich  in 
ein  viiifvr  In  j,'ri  :i.-U'8  liolt  ZU  fäbreu. 

KIngeleitPt  durch  ein  von  einer  KnmmiMinn  von  hahrikaiiteu 
an  den  BorUnor  Architekten  -  Verein  gerichtetes  Schreiben  wurde 
der  Gegenstand  in  einer  von  diesem  Verein  berufenen  Kommischm 
barathen  und  das  Kesoltat  der  Beraihang  vom  Vereine  aloeptirt 
Ebenso  fiudeo  diese  Gmodsktae  die  Billigung  der  erwahnisa 
'sc  FabrikaoMn  ond  wardan  aoC  Antrag  denelbea, 
t  Mhaltar  DiaknMiM  in  der  bereglan  flananl-vanaauninnt 
S.— B.  Fsbraar  daa  Denlsdmi  Tante  llrZiagelfabrikation, 
HeacAiliisa  eiboben.  Dieselbea  (vid.  8.  48  d.  BL)  lauten: 
,1)  An  dem  bisherigen  Normalfonanl  wn  260, 120  und  (>.'>«<■ 
ist  far  die  Hintermaueningiisteini!  fest  SO  halten  imd  eine  strenge 
Dondliifilhrung  desselhen  mehr  als  bisher  anxustreben.  Zur  ller- 
aUWaag  von  ffmcTt-n  Knbb>ut(-o  sind  die  Verbleudsteine  so  weit 
SO  vergrOfseru,  dass  l>ag8r-  und  Stofsfugen  eine  gleirbiniiraige 
Breite  von  K  ■>'™  erhalten,  d.  h.  '  i  Verblendsteine  sind  2'>2  zu 
122  zu  09  grols,  ■'/,,  ',  i  und  '  f,  Su-int'  pnLsprtN-ht'nd  (^rdlH 
an  fertigen. 

2)  Oie  xulässipcn  Abweichnnpi-n  sind  iiarli  der  l''i'iiili>'it  dca 
Materials  und  der  )i<'anH|inu:!iti'ii  Mlc^juiz  di  »  l-lu'.ies  in  Jedem 
Falle  f<>fit  7M  sptzen.  Bei  feinen  Vertilejidern  sollen  di«  Ab- 
wcicbunK'  ii  iii  dim  AboMsaaiBgen  dar  Hiaina  amar  slaandar  1*" 
nicht  (ihi  TM  iirt  iien 

3)  I'ic  WHiidstJuki  ii  !i;inf;in  von  dem  M»tcriat  uml  von  dem 
Zweck  all,  »n/n  der  Stein  verwendet  werden  soll  ( VRrbindung, 
Ausmaueninc  um  1  lu-bwerksw&nden,  leichte  (iewölbe  etc.).  Bei 
auTseren  Verblendsteinen  sollen  die  Wandungen  nicht  weniger  als 
20  betragen.  Bei  senkrecht  gelochten  ttteiaea  (BcnteiDe, 
Profil-  und  BogeDsteine)  dOrfeo  die  LOcher  aar  Yermeidiing  von 


»■■im  Dl 
Ba  ii» 

fOrdwüch,  wen  aof  des  SBegeieica  neben  den  gewöhn- 
Terblendstelnen,  Dreiquarlieren  etc.  auch  eine  Ansahl  ein- 
und  httnfig  wiederkehrender  PtvfUsteine  vorrithig  gehalten 
liid.  Diaee  Siefate  aind  aaf  allen  yiefsieiBn  ala  " 


mit  denselben  forüanfenden  Nummern  tu  bezeichnen,  welche  sich 
nur  auf  das  Protil  beziehen,  wo^^Kcn  SU'iue  desaelbon  l'rotfls, 
jedoch  in  abweichenden  Langen,  kfidtnrmig  u.  s.  w.  durch  hinzu 
gefachte  liuchsubi-u  zu  bezeichnen  sind,  also  a.  B.  4a,  4b  u.  s.  w. 
iwh\iU  ipicbterer  l-jinbürgening  soldiar  NemaHbinian  aInd  dnien 

zumtcbüt  uur  12  anzuaebaien: 

No.  1:  kleiner  Sdimiegest4>in,  t87«>  lang  (SchaitgeTO"' fawi^i 
„  2:  grolser  SchmicKCstein,  252""  lang; 
„  3:  AcJitecJcstein,  wie  2,  jednfb  mit  re<dit('<'kiK<!r  Stiifsfuge; 
,  4,  6,  6,  7:  tinlache  l'rohläteiue  in  der  Cnifse  eines  Drei- 

iiaartiers,  d.  b.  1S7""™  lang; 
„  8  -12:  einfache  Uesimssteine,  2&2  /.u  122  zu  i>:i      grol'ü,  das 
Profil  an  der  langen  Seite. 
Zu  den  Steinen  Mo.  8—12  sind  möglichst  auch  Edaleine  (im 
rechten  WhdHd)k  IM""  «nd  to  den  BellM  ao  laot  «wcMhig  an 
hallen,  daaa  nad  Ahang  te  Utaafla  *h  banr.  V«  olaia  van  der 
licka  aas  abrig  bleibt^— 

Die  Thatalchlichheit  diiaar  BrnnganaAaft  wird  darch  die 
jeder  voilendelea  Tbataaebe  inne  wohnende  Unft  aehr  bald 
einen  beatimmlaa  Emfluss  aof  die  GeaHHnag  der  Teehnit  dee 
Ziegelrohbaoes  sn  aursem  im  Stande  sein. 

Es  liegt  aber  nahe,  den  Wunsch  zu  hegen,  dais  die  Go* 
nosaenachaft  der  Architekten,  anstatt  sich  ledigUch  den  so  er- 
reichten AnAlngai  einer  geordneteren  Fabrikation  aus  Noulich- 
keitsfrranden  zu  fQgen,  im  wohlverstandenen  Interesse  der  nntur- 
gem.iHjen  Kntwickelnng  einer,  namentlich  für  Deutschlaudä  Nurdeu 
SU  bocbwichtii^en  baiikOnstlsrischsn  Frage,  mit  wannen  Herten 
Bich  dcmeihen  annehme^  ale  fdrdare  nad  ale  weiter  ent* 

wickeln  helfe. 

Hierzu  lliut  nun  vor  allen  ningi  n  noüi,  daas  die  Griiude, 
welche  in  der  Kommission  des  Berbner  Architekten- N'ereins  zu 
den  vor  erwtihnlen  Kescbbisseu  geliibrt  haben,  bekannt  seieu,  um 
nach  ihrem  Werth  oder  L'nwerih  beurtheilt  zu  werden.  Die 
Komunssion  wdbst  besund  im  Interesse  einer  muijlichst  weit 
guhcudeu  Olycktivität  aus  Architekten  der  verschiedenen  Kichtun- 
genund  es  sind  daher  die  Besnltata  natutgeaAb  Kompromisse. 
Ad  1)  Normalsteine  nnd  Mormal-Terblender. 
Was  raalehit  die  «•vertndscie  Beibehaltung  dae  gMcklidi 
errungenen  ITiiimsIlhiaiata  Ar  Hfalanmuerungssieioe 
ao  war  dieaalha  In  de*  Mafamg  andelien  Erfahmogan 
dasa  dha  Ftemat  im  weaentliawn  sidi  vollsttadig  bow««n  mmm, 
so  dass  ein  genOgender  Grund,  an  diesem  Fundament  tu  rflttela, 
nicht  aufgefunden  werden  konnte. 

Ungleich  schwieriger  stellte  sich  die,  eine  groCte  Verwim^ 
in  den  Anskbten  der  ehueloen  Arcliitnten  berührende  Frage 
diH:  Abmeassa«  der  Verblendsieine  im  Verhaltniss 


.-uü  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


8.  Hin  1871 


Normal  -  lliiucntiaufnjnpsstriti,  mit  tniM'm  Wort:  uacli  der 
PüHenbroitc  iin  Verhaltniss  zum  Sti'in. 

Jedermann  kennt  die  ganz»  Skala  der  Vcrsucho  in  dieser 
Kicbtting,  Villi  ili  ii  liaiitfn  der  MonchcruT  Ludwins  -  sira^sc,  mit 
ihren  Eusamtncn  gcsrhliifcni'n  I''u^i>n  und  itiri'r  Alisiclit  iIiT 
hi>nMg('iif-ii  Uftcksteiimias.^e .  tiis  /u  di^r  aurh  wt'niR  luizii'lniudi'ii 
Erachiiuuug  vieler  lUtbliauleu  auu  der  Zeit  der  Wiedera<i(nahine 
dieter  Bauweise  in  NorddcuUchluid,  mit  ihren  uni(i>me«»ewtt 
FaMnbreilea.  Mit  wohl  weoigen  AubmIiiiwd  empfindet  beute 
tadi  jeder,  dan  weder  in  der  inertt  angaafertn  UetiactnilNUf 
noch  in  der  Bohbeit  der  leotcrai  Kluse  du  UmI  dn  BkckitMa- 


Dblhifi  M  Mir  w 
Gnne  Hegt 

Otm  attfamebi  iit  nun  dicee  Frage  Oberhanpt  nicht  zn 
Wntworten,  aoodem  »ie  kenn  bis  «ur  völliijcn  KefriedieunK  nur 
im  eof^ea  ZiiMmmenbang  mit  dem  Charakter  des  lUuwerk«  seltrat, 
dewrn  h  ihi  n  r  oder  g<-riDgierer  kOniÜeriacbcn  Bedeutung,  dessen 
Nachtiiir  > ):  ii: ,  1.3^0,  selbst  seiner  absoluten  Abroeisang,  gc- 
Itibt  w.Tiii  a.  Ks  wirii  z.  H.  mAji^lich  »ein,  ohne  den  kQnsllerischeo 
(  harakt- r  itu  verlet/cn,  ein  i^rofses  monumentales  (iebäude 
ertneu  k  niBtliTistbcii  lUntfcs  mit  K'"<ir='i'''f»  I'Uf-'i'U  'U  iiittuiTii, 
als  di<M  liiic  [-.leine,  .schninlr.  ^ii-rlii  lic  Wdiinhuiis-l'  ii.  ailH'  i:;  rim-r 
elepaii'.i  ü  Mrulae,  eine  rassagr  ihIit  ein  uhiilii  In  s  liaiim  rk  ver- 
triift  ii  wiinli'- 

Iiicseu  vielen  verschiedenen  l'  orderuugeu  ßeKcnill'er  niiisste  die 
Kommission  eine  b<>8tiinmte  Stellung  nehmen  und  dii^  f.;e8cbah  in 
der  Annahme  eines  Kohbaus  mittlerer  Keinbeit.  I>ic  fernere 
Annabnip  umfaxste  die  Anzahl  von  .Srhirbtrn  |>ro  Meter, 
als  die  de  ui  jetzif^eu  Normal-  lliutemiaucrungsstcin  erl'aliningsmnlsig 
am  meiatüu  zusagend«  Lagprfu>(en-Stjlrke.  IMe  Anaahme  ad  1  führte 
in  dem  Studium  einer  Beibe  austrefabrter  Werke  m  einer  Ideal- 
fii^e  von  8»i>>  und  domenACi  durch  die  Annahme  ad  2  zu  einer 

Steinstärbe  von  -       —  8  —  6fl In  weilerer  F.ntwickelung 


ergab  sieb  daraus  S4)dann  eine  Steinliuig«  Ton  252  • 

M  -    , —  « las». 


und  eine 


Es  wird  atirsi  r<iMi(>iitlicb  wenig  Ilauten  gel>en,  deren  Aus- 
biMmg  ein  geringeres  Kugcnmurs  als  6  bedingt;  die  be- 
dentende  Vetriogeraiig  dicaes  Maalsee  wiid  aabardAB  inowr  nur 
durok  ktiastUebe  HltMl,  Keilsteine  etc.  erreichbar  Ueiban,  und 


Hodiban  vorkommen,  dasa  eine  gröbere  Textur  der  Fliehen  ab- 
solut g^teo  kt,  ata  ite  die  8  Fuge  gewährt,  aod  da  schon 
aus  Sparsanikeita'<3rO]idea  die  Verbleodung  sich  wesentlich  in 
(■/<)  Kieocben,  (V«)  Ltafem  und  (v«>  Ecbsteiaen  bewegen  wird, 
ao  hat  die  geringere  Fuge  auch  I  i  i  nicht  gauMnem  Sande  kein 
praktisches  Bedenken  mehr. 

Durch  einen  etwaigen  Versuch  aber,  von  vorne  herein  S 
Sorten  Verbleiider  fUr  7,  8  und  9  Fuge  als  Normalsteine 
anzufertigen,  würde  dia  jaaa^dam  Anträfe  sa  Gnuda  lieceode 
Absicht  zerstört  «ein  uDi  die  TWhiUiig.  nur  Miigrtlharte  DnaeD- 
sionen  annehmen. 

Ad  2i  /uliissiRe  .Abweichungen. 
iMe  äo  lest  irestellte  Normalfune  inr  \  crblendungcn  mittel- 
tViiicii  (  haraklerH  gab  nun  für  du-  lis  iirtlieilnng  der  2.  !•' raffe 
nach  der  ZuhisBigkeit  ■<na  .VhwpiL-liiinKi'Q  sclion  den  festen  Anhalt. 
Die  Ansprüche  an  drn  Fulirikiiutcii  iniiMicii  iialiirf:i'miiis  mit  dem 
t'barakter  des  Hauwerks  wai  hsrii  mid  abneliiueu  und  sich  ebenso 
gloichmifsiK  iu  huheren  und  gonnperen  Preisen  ausdrucken.  Die 
ICommission  erachtete  es  far  zulässig,  daas  die  6'"«  Fuge  sieh 
auf  9      steigern,  besw.  auf  7  <>>™  Terringem  ksna,  ohne  bei  dem 


Charakter  des  ala 


nWf*  WUmag  dw  Ummn 
mkt  mtdtm  aa  ea  ata  aha 


Ja  Onmdlage  aogenoBBMDen  Bauwerks  die 
im  MmwitmIii  an  huhwrlchHiaai  Aadrer- 


hrikautaa, 
TerMendcr  I  *"* 


Ad  8)  WandeUrkea  und  Lochiteina. 
DIb  Aviba  TCO  lU^Ml-WMidttMnii  M 


■.  V.  hahfB  tar  dir  Baad  mr  to  Zwack  Awhniian 
■kMara.  Wehm  EdUnngaa  ftlier  d«  TariudM  tm 
len.  lamwitHfli  bei  Abdectongen,  eipoiuiteB  Oedmse«  u.  a. 

den  ^Wirkungen  des  Frostes  ge^enflber  müssen  abgewartet 
werden.  Die  Möglichkeit,  daas  bei  nicht  sehr  hart  gebrannten 
Steinen  in  den  liOchem  sich  Wasser  sanunelt.  welcliea  darch 
Gefrieren  die  Steiuc  sprengt,  ist  jedenfalls  Torhauden.  Bei  sok^en 
Steinen  wilrde  aber  auch  die  doppelte  WandstArke  nicht  scfaQtsen, 
während  20«>"<  starke  Wandungen  sehr  hart  gebrannten  Thonea 
wohl  hinreichenden  Schau  venpcachaa  pod  OUM  BadtOlnB  ver- 
wendet werden  dOrflen. 

Ad  4}  Profilsteine. 

AuTser  der  Bestimmung  eines  Normalmaaises  fOr  Verbleuder 
ist  der  wichtigste  I'unkt  der  IkschlQgse  die  Veraiabaniqg  einer 
Reihe  vnn  t  ormsteinen,  welche  in  Zukimft  als  HnMtWMM  auf 

den  liesseren  I-'abriken  nn  haben  sein  wtnien. 

Die  Kommission      >  Arfli.-\  .  wir  einstimmig  der  Ansicht, 
dass  der  Krfolg  auf  diesem  (te)iiete  lediglich  von  einer 
BeschriUikung  zu  erhoffen  sei  und  daäS  der  /ukimft 
Katwickelung  der  Sache  Qberlasseu  tdcibcn  müsse. 


Ks  sind  also  solche  Steine  ins  Auge  gefassl,  die  es  ennüg- 
liehen,  die  etnfarlianB  BaUisnlBD  akM  «»Ii «»iiartaiiw^  der 

Steine  auszufilbren. 

Von  den  in  den  lieigefl!(;;i  n  .Mil'ildrtngen  dargi'»tell!rii  Fflr» 
inen  ist  So.  1  eiu  sog.  S<bniiiv'' sts^in,  der  bei  den  hiesigen 
stiidti»<:hen  Hauten  ben  iLs  als  .Noriiml-l-'iirmsteiii  eingebürgert  ist 
und  der  es  gestattet,  sowubl  i<\-usli'r|»'oble,  wie  Soekelgcsintse 
(als  Rolbchicht),  sowie  endlich  (mit  kleiner  ilaoimer-Nachhair«) 
Achtecken  (Winkel  von  ia£*)  su  mauern.  Del  der  letalen  Ver- 
'  *  '  r  SHte  aageachlagen  und  leitet  so,  da  die 
iar  kman  uad  laugen  Scita  ■/<  Stein  betrigt. 


K»  Stat  ab 

MMelcr  fartigar  Adrtedatein;  die  Differenx  der  Iteiden  Seiten 
hier  'A  Stefa. 

Die  Xo.  2,  4,  5,  6  und  7  sind  Profilsteine,  mittels  deren 
man  eine  gante  Heibe  von  Kombinationen  herstellen  kann  imd 
damit  vAllig  im  Stande  int,  den  Charakter  einer  profilirtcn  OefT- 
nung  nach  Wunsch  zu  gestalten. 

Diesen  gegenüber  stehen  die  Gesimssteinn  No.  A,  !*,  10  u.  11, 
welrhe  Steine  sftmmllich  als  Liufer  gebildet  sind  und  iu  ihrer 
/iisainmensetzung  die  einfacbereo  dwinabildungen  in  den  ver- 
srhiiili  iisten  i'ormen  ermögUdwn,  annnl  «lann  man 
Scliiclilrii  zn  Ifiilfe  nimmt. 

Ans  lim  bier  niilgetbcilti'n  Itei»pieii'ii  (iiiii;i-r  Sdi  kflgesiins- 
Bildungen  wird  mau  ersehen  können,  wie  auiscrorUeistlirb  leicht 
man  mit  geringen  liillfsmiitela  und  Kosten  im  Stande  igt.  den 
Cbarakier  des  G<-simae3  der  jeilesraaligen  liaiilnbcu  l'unktion 
;in/iiji.'uisen.  Alle  die  zuletzt  geuaimteu  Steine  soilen  ;>ui  Ii  ii)* 
Kcksteiue  vortianden  Kein.  Ist  es  konstruktiv  genomineu  auch 
nicht  grade  ideal,  diese  .Steine  alle  als  Läufer  zu  verwenden,  so 
hat  es  andrerseits  auch  kein  wesentliches  Bedenken.  Kiumal 
■an  auf  einer  Blnderschicht  bNeginneB  und  damit  aocb 
anfügen ;  dann  giebt  die  Staffsl  dca  Prafita  aehoa  einigen 

Koeten  aof  ein'iiinimunfKdasbt.  ' 

Gans  abgehen  von  der  rein  kflnstlerisdien  Seite  der  FVage 

möchte  ich  hierbei  darauf  hin  weisen,  dass  s,  B.  bei  einem  Ge- 
simse von  3  Schiebten  oder  230  <<"°  Höhe  von  KMN)  Steinen 
83  lfd.    hergestellt  werden,  dass  sich  dabei  atao  daa  lfd.  ■  uf 
ca.  1,G0  .//  berechnet,  was  man  mit  den  Preban  «an  980 
hohen  Terrakotten-fiesimsen  vergleicJien  mOge. 

Den  Scbluss  der  von  der  Kommission  beschlossenen  Form- 
stein-Il4'ihe  bildet  \o.  12,  der  Nasenstein;  ein  Stein  der  allmlüilich 
1  bren  kommt,  nachdem  an  den  ausgeführten  Bauten,  die  des- 
selben entbthnn,  die  Ueberzengung  gewonnen  ist,  dass  er  für 
die  dauernde  Scbnuheit  eben  so  sehr  wie  aus  jiraktischen  Orfln- 
dcn  unentbehrlich  ist  .Teder  BacJcstein-Rohbaii,  an  welchem  die 
Niederschlii^rc  niriit  geiiothigl  werden  abzutropfen,  anü'.att  ;mi 
ganzen  Baiiwi  rk  herali  zu  rieseln,  wird  in  kurzer  Frist  »cbmiälzig 
und  unansehnlich.  Namcntlicb  gilt  dies  von  allen  geueigteu 
Flächen,  die  den  Rusa  und  Staub  aufnehmen  und  welche  niemals 
der  Nue  entbehren  sollten.  Aus  diesem  Grunde  ist  auch  der 
Wulst  des  Oeaimasteinee  Ko.  11  mit  stumpfer  Nase  gebildet. 

Zum  ItadnuMu  das  Unterteichneten  konnten  die  für  die  Ent- 
wickduog  im  Ul  in  Mine  Konaeqnensen  einheillicben  Backstein- 
Baaat  io  mmfßaißi^  8«kr AgataiM  der  Konmisak«  im 
AnUtaklan'Taralna  afat  MriodHt  flkkt  Inden:  man  slaubta  in 
den  bewährten  bOnatKehen  Aadecknngen  ans  anderen  Materialien 
ein  besseres  Mittel  n  hiiitaen,  ab  ea  der  Baehiteln  an  sich  an 
gehen  im  Stande  tat  AI  man  lediglich  diesen  praktiscben 
(iesiehtapnnkt  im  Anga,  M  ist  die  Wahrheit  dieser  Hehauptung 
schwer  aa  bestreiten,  um  so  weniger,  als  die  Versuche  nach  der 
anderen  Biehinng  mehrfach  in  den  abermäTsig  steilen  Kenitter- 
Schrigen  einen  mcbt  gerade  schönen  Architektur-Tbeil  gescbaifen 
haben  und  als  xudem  die  Krfahningen,  die  bislang  mit  der  (ilasiir 
gemacht  sind,  in  konstruktiver  Richtung  noch  keine  glücklichen 
«enannt  werden  können,  Trotidem  ist  d<r  .SchraKslein  als  das 
einzige,  wirklich  konstruktiv  richtige  Mittel  zui  gemauerten  .Ab- 
deckung viirtrctcuder  Maucrthclle  ein  uuentbeiirliches  (Uied  der 
voran  geschickten  Steinfamilie;  es  kommt  eben  nur  darauf  an, 
ttin  geschickt  r.u  uiRrheii,  diu  ihm  iililicKcudeu  Dienste  zu  erfüllen. 

Diese  als  juT^tinlichc  .\r.sirht  des  L  nierzeiehneten  in  der  Kom- 
miasifiii  iI-t  h  uhrikauten  ge.inrMjrti  u  Gedanken  haben  die  Aufnahme 
von  4  Schrigsttinen  unter  den  nicht  offiziellen  Nrn.  --l,  Jl,  (  /< 
auf  dem  Tableau  cor  Folge  gehabt.  Die  Nrn.  A,  B,  V  enthalten 
Scbriaen,  welche  die  halbe  Steinbreite  in  3,  2  besw.  1  Schicht 
abdecun.  A  und  B  können  Ltufer  gewöhnlicber  Dimension  sein, 
C  niMaa  ata*  etwa«  grtlbera  Breite  erbalten.  Die  No.  />  ist  ein 
SdMgMii,  deaaea  aligwaidala  Maaa  atate  din  Lagatfaga  da^ 
und  damit  rieiHnt,  dar  «albaidan  aibar  donb  die  IiiIMm 
linien  sich  (Ar  grOlbera  Fliehen,  Didm  n.8.«.  wiO^Mi  aignat  — 
Damit  wftre  die  Erkllmag  der  BeanHnte  dw  KoiuSuBiMi 
abgeschlossen.  Unzweifelhaft  sind  dieselben  nur  too  ibIiIIhi 
Werthe,  bedOrfcn  der  weiteren  KULraiw,  der  Ergtnsung  und  viel- 
leicht andererseits  der  Redaktion.  So  fehlt  z.  B.  noch  jeder  Steht, 
der  als  Konsole  kräftigere  Ausladung  geKtattet  ui<d  die  Höbe  von 
2  ScbicJiten  oder  2 .  6!)  -|-  8  =  UO«"  zur  Breite  hat:  es  fehlen  die 
so  reizvollen  wie  einfachen  Bildungen,  welche  dazu  in  niaher  Ver- 
wandtsrhaft sti  hcn.  Was  gewollt  ist,  bedeutet  eben  nicbts  als  einen 
Ig  m  fi-ütercti  Gnind.sitzen. 

Zweifellos  ist  aber  die  Tbataache,  daas  durch  die  Annahme 


Ul;-jlU<-CÜ 
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No.  19. 
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Milcber  Anfangs-Nonnen  der  Fabrikation  bereits  ein  gmOuir  Dienst 
Keleistct  ist  ;  das»  09  in  Zukunft  miiglich  sein  wird,  Vorrath  zu  halten ; 
daas  di«  Fabrikanten  mit  gr(>rbereni  Vertrauen  arli«iten  und  weil 
sie  im  Stande  sitid,  gtlnstiKc  Zeitpunkte  ausznniitzen  und  Kinsiktze 
and  Formen  in  viel  gröfsereni  rnifanK<'  zu  verwenden,  auch  billij^ere 
Preise  stellen  kounen.  Das  .Sortiren  wird  erleichtert,  kann  ohne 
wesentlichen  Schaden  für  die  Fahrikaoten  stren)(i-r  gehaudliabt 
werden  und  bringt  als  Folf^  schttneres,  glcichmarsigeres  Material 
in  Form  und  FarlM  auf  den  Markt.  I>arf  man  aluo,  was  diese 
praktischen  Seiten  der  Sacke  anlangt,  mit  Zuversicht  fnr  die  neue 
F.rrungensrhaft  plaidiren  und  darf  man  die  FacbgeuosKeuscbaft 
liiiteu,  b<'izutra^n,  dieselbe  durch  Anschluss  an  deren  <friindsittze 
in  fordern  und  zu  untcnitiltzen,  so  ist  nicht  zu  verkennen,  dass 
es  nach  der  kQostleriscben  Seite  der  Sache  bin  Bedenken  und 


striche  der  Ge&ammtheit  bewegten,  ins  Werk  gesetzt  wurden,  ans- 

gfeschlossen  ersciieint  *) 

Ist  also  diese  rTefobr  als  nicht  vorhanden  tu  Itczeicbnen,  so 
beruht  audrerseits  beim  Hacksteinlian  die  Kraft  und  Sch<inbeir 
der  architektitnischcu  SchöpfunR  zum  wcnif^teu  auf  dem  einzelnen 
l'rotil.  Derselbe  leidet  an  einer  Heschntnkiing,  und  dies  ist  die 
Grofse  de»  Materialü  selbst  Die  Uack:itcin-ltreita  tritt  von  vorn 
berein  als  ein  formgebendes  P'.lement  auf  oder  »oll  wenigstens 
als  solch«'«  auftreten,  und  man  darf  es  mit  Freude  begrafien, 
dass  die  Krkennung  dieser  Wahrheit  von  Jahr  zu  Jahr  festere 
Wunu'ln  schlä^L 

Ist  aber  die  Backstein-Kreite  im  grnfsen  und  ganzen  forrn- 
gebßud,  SD  kann  man  zwar  innerhalb  dieses  Rahmens  sündigen 
und  eine  an  und  fOr  sich  kraftvolle  frische  Konzeptinn  durch 


1  [ 


Mo.  ;. 


Sa.  n. 


No.  II. 


N*ruul-P«niiiUtaf,  rtrgatHili^i  vm  Arfliltrkt«»  •  Vcrrtn  n  BerHa  lad  anccMBwa  um  Pp«t*rtra  Vmln  Ttr  Fabrikalin  v«a  UogHi,  Kalk  Ii4  Z«acil. 
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No.  A.  B.  C. 


N«.  Ü. 


Sehrtcirtrlii*  (AkdprkDiurntriii«).  vorsMehlsefa  v*ii  4frllli*riUI 
4er  Kcanalialmi  4t*  Brriln«r  Arrliluklrii-Vrrrliis  mi  tmgtMwmn 
T«B  DUci.  Strtla  t.  Fskrlksüai  v.  Zlectli  Tit. 


fei*.,»*; 


BfUrklf  4»r 
Aawndnx  van  II 
zur  B«n<rlliaK 
T*i  Stkrlgn. 


Abneigungen  geben  kann,  wie  solche  ja  auch  in  der  That  inner- 
halb des  ISerliner  Architekten- Vereins  ausgesprocben  wordeu  sind. 
Diese  Abneigungen  künuen  allgemeiner,  prinzipieller  und  subjektiver 
Natur  sein.  Man  kann,  und  nicht  mit  Hnrecht,  auf  das  Beispiel 
einiger  miltclaltcrlicben  Backstein-StAdte  hinweisen,  die,  wie  z.  R. 
Lüneburg,  fast  aus  nur  &  — (•  dich  Ms  zur  Langeweile  wieder- 
holenden Formateinen  erbaut  scheinen.  Hierl>ei  ist  aber  zu 
bemerken,  daas  zunächst  die  Bedingungen  des  Wieder -Aufbaues 
solcher  StOdte  nach  verheerenden  Bninden  der  tlolzhäuser  sich 
kaum  l>ei  uns  und  in  unserer  Zeit  «iederholen  können.  Aber 
selbst  ähnliche  Verhältnisse  treffen  in  unserer  Zeit  auf  ein  so 
intensives  HedArfniss  der  Individualinirung,  auf  ein  so  lebhaftes 
Bestreben,  das  liebe  Ich  zur  Geltung  zu  bringen,  dass  dadurcJi 
allein  schon  eine  Wiederholung  mittiOalterlicher  Vorgiingc,  welche 
durch  aMasaeumeDSchen",  die  sich  ausschiieiÄUch  im  Gedanken- 


kleinliche  Profilirungen  reizloser  machen,  nicht  aber  diese  ihrem 

eigentlichen  Werthe  nach  zerstören. 

Hat  man  nun  erst  versucht,  wie  man  das  spezielle  Profil, 
ohne  dasü  dassellie  einem  gerade  sympathisch  ist,  dennoch  zum 
Ausdruck  seiner  arcbitektiuiischcn  Gedanken  verwerthen  kann, 
ohne  sich  selbst  irgendwie  untreu  zu  werden,  so  wird  man  die 
beipiemen  Holfsmittel,  welche  das  fertige  Fabrikat  bietet,  dankbar 
annehmen,  zumal  da,  wo  es  sich  um  rasche  Bauaiisfdbningen  handelt. 

So  sei  denn  die  ganze  Angelegenheit  aufs  wümste  dem  thatigen 
Interesse  der  Farbgenossen  empfohlen. 

Berlin,  im  Februar  1879. 

Johannes  Otzen. 

■)  li*ii>  iiiwiT^Mnl  hl  In  dltser  lti>'lilaaj|  der  WitderAan^u  d»  *bK'l.nniileB 
8uiulßfttiir){. 
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Mittheilungen 

Oeaena-VeiwiniBliuig  d«e  V«reiiiB  DentaolMr  Zenent- 
IMMkanfen»  Owr  Vwifa  kMt  m  b.  4t  Wiknur  er.  unter 
▼mik  du  HiBi  Dr.  D«lbrtek*ZANA««  Mine  dinjihrige 
OaDCcal-VciMaiBltmg  im  Hinw  das  B«flioer  ArchilaktM-vareiBB 
A  mrf  et  mUo«  licb  dwan  in  fi.  Fetv.  die  Sektioimibning  dei 
Deatscben  Vereitu  fflr  KAbrikation  ton  Ziegeln,  Kalk  und  Zement 

Von  den  Verhandlungsg? gpoitiUiden  bieten  mehre  t'ikr  bauliche 
Kreiae  ein  erbeUiches  Interesse  dar.  Wir  werden  niber  auf  dieselben 
eingehen,  sobald  un>  die  stenographischen  Berichte  das  beige- 
brachte Material  ausfQhriich  in  die  Hand  geben;  einstweilen  sind 
vir  anf  ein  kurzes  Referat  über  die  betr.  Verbaudluugoa  beschränkt. 

Der  Vorsitzende  referirte  zunächst  «usfflhrlich  Ober  die  Ver- 
)jandliingen  der  Tom  prenls.  IlandelBmiiüster  zur  liegutachtung 
der  ^Ni)rnu'u"  ciDgesetzten  Kommission,  s-n  der  er  selbst  als  Ver- 
treter ti'-'-i  \'i'ri-ins  zugKzogtm  worJi'U  wur. 

I>io  KoiamissioQ  gelangte  rii  dr-in  Fj-pebnisse,  die  bekannte 
Fassung  der  ^Nonncu",  die  utiicrJesa  vuu  verscbiedeueu  tcth- 
uischen  Vereinen  adoptirt  worden  ist,  in  alli  r.  »psentlifben  Punkten 
zu  bestiUigen.  Aufser  dir  uichi  m  tu  Liiibtji.ijd(.-uJ('ii  KrbAbung 
der  Minimalfestigkeit  der  Jisui^ij^-i  n  Saiidpiobc  von  c auf  1i>*k 
und  der  Ilerabminderung  de«  Siebrilckstandcs  auf  dem  9<M)  Maschen- 
Sieb  von  26  ^  auf  20  9i,  sind  die  übrigen  Aenderungen,  welche 
«He  KoomiMim  wcgenommen  hat,  in  wesentlielMB  ndaktioneller 
ütator.  Db  muA  die  8  anderea  Vereine,  anter  dereo  Hitwirknng 
die  HanMB  ■.  Z.  tat  geetaDt  «oedw  eiBd,  in  den  leMniTacw 
die  WH  bndeintairter  ednitirte  neeniig  annwHBMa  Ubei^ 
■lellie  der Tei«iD»TeieteRdMi Aataif,  dtaar Funaf  ebenlUle 
MnntianiMo,  und  ee  fdimiten  ahdenaieaai  nrtoeie^ 
20  diesem  Antrage  zu. 

Der  Vorsiuende  theilte  mit,  de«  dee  ]ire«lb.  Kricgandaialerinm 
andere  Vorschrülen  fOr  die  Frtfleif  ven  Zement  erlassen  habe. 
Die  wesentlichsten  ünterarhlidene«  «Orden  auafohrlich  erörtert 
und  schliefslich  der  Antrag  angenommen,  dass  der  Vorstand  den 
Kriegsminister  ersuchen  möge,  die  Normen  in  der  revidirten 
Fassung  ebenfalls  anzunehmen,  (•leichzeicig  enil  der  Mr.  Handels- 
minister  ersucht  werden,  »viut^ii  lüntluss  beim  Evrii  ;.'Hij::iuiiteriiim 
und  anderen  Behörden  im  Interesse  der  allgemeiusten  Kinfilhning 
der  Normen  geltend  zu  machiai. 

Man  einigte  sich  weiter  darülwr.  alle  Frfahrungen  der 
nächsten  Zeit  im  ZementprflfuuK>  A\  .  nistweiltn  zur  wisseu- 

schaftlicheu  Diskussion  und  Klurunt:  .  u  si-  lli  i.,  ohne  gleich  Ver- 
aulaasuug  zu  i-incr  .VunduruiiK  di-r  NurtDcn  uclirijL'n  Vielmehr 
solle  das  gewonnene  Material  gesammelt  werden,  uiu  nach  Ab- 
lauf einer  angemessenen  Frist,  wenu  erst  die  .Normen  ganz  alli^e- 
meinen  Hingang  gefunden  hätten,  als  Orundlage  fUr  eine  Revision 
derselben  iMoolzt  zu  werden.  — 

Den  Antrag  der  Zementfahrik  Obercaaael  bei  Bonn:  .den 
1  der  Normen  dakii  m  wreaUeiindijien,  bew,  t^*"tt— 
deae  daa  Kettocewicbt  dar  Stoto  angegeben,  n.  i.  enetWellMid 
«n  «Ue  Einheit  des  Nellograidtea  einer  Tonne  dabfai  tat  geMeik 
verde,  deae  daa  NetteMviebt  von  8  Sacken  gidch  dem  Netto- 
iMid*  ttn  1  Tonne  ano  aeü*  nmünirt  Sehiffner  (Obercassel) 
lelgeadenBantaB:  Naeh  dam  laden  Nooten  tot  gesetzten  Rmtto- 
gevicht  pro  Sack  Ttm  60  ^  en^pIdheB  imr  S  SÜdn  dam  Brutto- 
Mwicbt  Ton  1  Tonne,  allein  daa  MeMagevidit  pit  TomM  und  das 
Nettogewicht  pro  3  Sack  seien  vesent^ch  Terschiedeo  and  daher 
Offerten  in  beiden  Verpackungen  schwierig  mit  einander  zu  ver- 
gleichen. —  Hei  .Annahme  de»  vorliegenden  Antrags  werde  dieser 
Miasland  m  rimi  dtii.  Dvckerbufl  (Amöneburg)  chtgegnele, 
dass  <ia=i  (;>'»irlit  pro  Tonne  bei  Aufstelliuig  der  .Normen  aus 
haudels|i.j!itif:Li'U  (Iriiudfu  auf  1^(1--  Iftiuicb  4'iii  i't'J.  cui'].) 
fest  gesetzt  worden  sei.  l-iir  das  Sackgewcht  seir-n  ivhiilirhe 
Urfinde  nicht  vorbaudeu.  Sobald  mau  iu  Silckcn  uaidi  (iewicht 
verkaufe,  juo  I'h)  oder  KKh)^,  sei  das  (iewicht  des  einzelnen 
Stil  kl  »  Kiuiz  ^li'ichK'illtiK,  voraus  gesetzt,  do&s  dasselbe  uur  eiu 
einbeiüiches  »ei.  Ijetzterer  Punkt  wurde  bei  Aufstellung  der 
Normen  von  den  Konsumenteu  l>e8ouder8  betont  und  es  erfolgte  die 
Festsetzung  zu  (M)  ^s,  die  von  allen  Fabriken  angenommen  wurde.  — 
Nachdem  vom  Voraitzenden  b«tont  worden  war,  daia  nun  jaist 
an  den  Normen  nidita  Ibidem  darfe,  fiel  der  Antrag. 

Hiatanf  nmtfiicte  Oreltnriinrr  folHidaa  Anng  dar  FIibm 
Dnkeilmff  it  SMae  in  AiittieiHUi  bei  HeMeh:  .Auf  Gnnd  der 
lieleaaiM^  daae  die  Biadeaeit  «nee  ZenteMB  wo  eehr  veeent- 
lidiem  Einflues  enf  die  Feedglieas-Iteaatete  irt,  volle  der  Verein 
bescbUeben : 

„Die  l>ei  der  Normal])robi>  mnittelte  Festigkeitszahl  kann  nur 
unter  BcHicksicbtigung  der  die  Feati^eit  mit  bedingendeD  Binde- 
zeit  zur  Wertbbemawng  cince  Zements  dienen.  Ea  aoll 
daher  bei  Nennung  von  Festigkeitssahlen  stets  auch 

die  Bindezeit  aufgeführt  werden."  — 

Redner  hogrdtnlete  aiiBtilhrlirb,  wie  bei  einem  und  denisell>en 
Zement  mit  gt^^igender  Kiudezeit  die  Fpüligki'ita-Ite.Hultiitc,  naroent- 
lich  in  der  crsl'ii  /fit  der  I'irbiirtung,  sich  frli<dipn,  Iiiesen 
Kinllu&s  diT  llihd>'/-f'it  bullt:  niun  in  seiner  ganzen 'l'ragwiiti"  erst 
auf  (iruud  dl-»  «•iidiclliuiifii  I 'nit'unpsverfuhreiis  zu  erknineii  ver- 
miiflit.  y>H-  man  nun  bei  di'r  Vn  * riidiiiiR  von  I'orllaud-Zcuicnt 
Ih'i  den  iu  den  .Nürtueu  als  iauKsani  bindend  bezeichneten  /«Miieutcn 
(von  ntier  '  t  Stunde  an)  einen  IJuterscbied  mache  zviücheu 
Zement  von  z.  H.  I  Stunde  und  von  ca.  li  Stunden,  so  müsse 
man  auch  bei  der  IVuluug  solche  l'nterüchiede  berücksichtigen. 
Von  einem  Autrag  aui  Erweiterung  der  Normen  in  dieser  Uiu- 
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aus  Vereinen. 

ridit  aei  ans  fonnenen  Grflnden  Abeland  genonuncn  «ordoi; 
Redner  sei  jedoch  dnrch  Ingenieure  und  ArdÜtakleB  nriBlaaat 
worden,  rorUegenden  Antrag  an  stellen,  (OB  die  WScMglialt  Aeaea 
Mometa  bei  der  WertbacUlanng  vnn  Zaaant  dnrdi  den  Verein 
feet  sn  stellen. 

Nadi  kurier  Debatte  wurde  der  Antrag  in  folgender  Form 
angenonnuB:  «Die  bei  der  Nonnalpr«be  ermittelte  Festigkeitszahl 
kann  nnr  nnter  BertlckiiclitiguDg  der  die  Festigkeit  mit  bedin- 
genden Bindeceit  sur  Werthoestimmung  eines  Zements  dienen. 
Ks  soll  daher  bei  Nennung  von  Festigkeitszahlen  stets  auch  die 
Bindezeit  aufgeführt  werden."  — 

Dr.  Tomei  l»erichtete  ill^-r  eine  prrtfsere  Anzahl  von  Ver- 
suchen, wi'lclif  er  iiüt  ciuciii  uuJ  di'uisclbtu  Zement  unter  Hei- 
mischung  vers  rh  le  d  e  n  fr  scb  wefelsaurer  Sal/.  e  anRc- 
stcllt  hatte;  09  KUJt;  »us  diiscu  Versuchen  hervor,  dass  die  \er- 
scbiedenen  Salze  auf  Hinib-iT-it  und  Festigkeit  verschiedenartig 
einwirken.  Dr.  Ileiutzel  L  iu  l  urg  theilte  Vorsiicho  mit,  welche 
darlegen,  wie  sehr  die  feine  .M.'thlunß  des  Zement.s  eine  hohe 
Ant  aags- l'csügkeit  bedingt. 

Aus  der  im  vorigen  Jahr  zu  dem  Zweck  gewühlten  Kouimiüsion, 
bestehend  aus  den  Hm.  R.  Dyckerhoff  (Amöneburg),  F.  Sehiffner 
(Bonn),  F.  Schott  (Heidelberg},  Er&hrungen  und  Regeln  fOr 
richtige  Verarbeitung  und  vortbeflhaftn  Verwendung  von  Portinnd- 
Zement  zusammen  su  stellen,  reCoirte  Scbiffner  aber  den  Arbeite- 
plan,  nacb  welchem  die  KnandHlan  taae  Aniipbe  Maan  veUa. 
iNe  Na  jetat  genediMi  Tenncte  «bar  den  Efadinei  der  Xigen- 
aehaftan  von  Zement  nnd  8and  anf  die  QnaKiit  der  Mdrtel 
bitten  ergeben,  daai  nodi  neileie  umfaiecndp  Yenuciie  nodi- 
wendig  seien  und  daas  ferner  nocb  mehr  Erfabniogen  in  Ge- 
meinschaft mit  Architekten  imd  Ingenienren  zu  sammeln  seien, 
ehe  dem  Verein  VorschUge  au  bestimmten  Regeln  vorgelegt 
werden  könnten. 

•Schott  theflte  hierzu  einige  Resultate  seiner  Versuche  Ober 
den  Einflnas  verschiedener  Sandsorten  auf  die  Mörtel  mit  und 
betonte,  dass  die  Qiialiuit  eines  Mörtels  eben  so  sehr  von  der  Be- 
SchatTenheit  des  Sauden  hIh  von  den  Eigenschaften  des  Zements 
ahh.mge,  —  IHe  K'-iriiniis-iion  ist  der  Ansicht,  dnss  der  Werth 
vorscbjijdciH'r  Suudsiirtiii;  liüiurcb  bestimmt  werden  irnissr,  dass 
man  ermittelt,  weiche  l-eilii<kcii  ein  Mörtel  besit/t,  der  erhalten 
wird,  wenn  mau  zu  eiueui  bestimmten  Volumen  Sand  (z.  li.  1  ') 
ein  bestimmtes  (iewicht  (>■..  H.  500  äi  eines  geiiniften  Zements  zusetzt. 

Weiter  rcferirten  Dr.  (ioslich  (Züllcbow)  und  Dr.  Sih  iiiiiizm 
(Amooeburg:  Uber  die  .Mortelausgiebigkeit  verschiedener 
Zemente  nnd  es  stiinmteu  die  beiderseits  nach  verschiedenen  Me- 
thoden erlangten  Resultate  darin  überein,  dass  die  ver- 
achiedenen  Zemente,  ob  fein  oder  grob  gemahlen,  ob 
schwach  oder  scharf  gebrannt,  nnr  hOchat  geringe,  fflr 
diePruia  Tellig  unerhebliebeUolereekiede  besflfUeb 
der  Kdrkeleusgiebigkeit  aeigen.  Bu  Iftrttwbing  te 
MdrteienagiabMwit  fttr  vefaeUadanaZeaMM^  «le  ale  dae  prauft. 
KriegnBiaiatennm  vondnibt  und  ned  veidhen  YoiadrifleB 
Dr.  OosUch  seine  Verauclie  auageOihrt  ket,  «tirde  demnach  lUe 
PrOfung  nnr  erschweren,  ohne  Ober  die  Qnalitit  des  Fabrikate 
einen  Aufschiusa  zu  geben.  —  Dr.  geluuuHiin  nackte  femer  An- 
gaben über  die  AuMiebigkeit  anderer  Bindemittel  und  er- 
örterte, dasa  man  das  Mörtelvolnmen  aus  den  spezifischen  Ge- 
wichten der  einzelnen  Mörtelmaterialien  berechnen  könne.  — 

l>r.  Schumann  weist  alsdann  nocb  darauf  hin,  daas  man  daa 
seither  gebräuchliche  Verfahren,  Zement  bei  der  Verwendung  zu 
I  messen,  aufgehen  n!e.8.3e,  und  dass,  da  man  Zement  nach  (-e- 
wicht  kauti'  und  ]irub',  man  df  nist  Iben  auch  den  Srnsd  nai  Ii  dc- 
wichtätheilen  zusetzen  mUsse,  .^hgcspheu  von  den  Gf» irbt-suuter- 
achiedeu,  welche  Itei  einem  und  de  ni  s  (  !  lic  n /i  ui  'ijt  durch  die 
Art  des  Messens  und  die  ('ir<irse  der  MaaligetArse  eutsttheu,  er- 
hiüt  man  bei  verschied e iie ii  /i  [nenten  aus  tnehrtarhen  Ur- 
sachen noch  gröfsere  (iewichtsditierenzen,  wenn  man  dieselben 
im  Ilcktolitermaafs  wiegt  So  wird  z.  B.  ein  gegebener  Zement 
durch  feinere  Mahlung  voluminöser  und  wiegt  deshalb  weniger 
pro  Hektoliter  aU  gröber  gemahlener.  Bei  der  Nonaenprobei  veicbe 
nack  Gewicht  vorgeoommen  wird,  gicbt  der  ftlaan  Zement  eine 
anianreckind  bAbera  Fiaügkeit;  sobald  am  aber  bei  der  lUrlel* 
betotang  den  ZenMat  ebmisst,  setst  nan  lichk  dm  der  Qewfcbta 
probe  entpreehende  Quantnnt  nn  ZanMt  an  nnd  bat  daher  in 
Mörtel  nicht  die  nach  der  Prabe  sn  ervarteade  Feiti^eit  ün 
die  ervihnten  Miastlnde  zu  vermelden,  empfiehlt  Redner,  fiar 
einen  den  Normen  entspredienden  Zement  ein  einheitliches  Ge- 
wicht fest  zu  stellen,  welches  als  Hektoliter  gelteu  soll,  uad 
schligt  dazu  140  vor,  weil  die  meisten  deutschen  Zeneoie 
dieses  (iewicht  haben  und  inslMisoudere,  weil  1  feuchter  Qnanc- 
sand  im  Durchschnitt  ebenfalls  HO  >•«  wiegt  In  der  an- 
scbliefsenden  Debatte  gingen  die  Ansichten  fllwr  eiu  solches  ein- 
heitliche« Gewicht  noch  aus  einander. 

Dyckerhoff  brachte  znui  Schliiss  iutcressaute  Mittbeilnujfen 
nber  den  Kinflus»  liiier  Beimischung  von  Kalk  zum 
Zern e n t nn)r le  1.  Kr  ging  davon  aus,  daas  für  viele  Zwcike 
/.euH  iitmiirtel  mit  hohem  Saudzusatz,  z.  B.  <i  Tb.  Sand,  in  k  ir.  er 
Zeit  schon  eine  genügende  Festigkeit  gewiihreu,  dass  sImt  solche 
Mnrtcl  als  zu  mager  und  dehhaJli  kaum  zu  verarbeiten  und  zu 
wi'uig  am  Stein  adh.irirend,  vou  den  Architekten  und  Ingenieuren 
I  verworfen  würden.  Da  von  ihm  selbst  sowohl  als  von  anderen 
I  Mörtel  aus  Zement  und  Kalk  mit  bestem  Erfolg  angewandt 
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wordi-n  seicu.  lialK:  it,  iLium  ausjifbcud ,  /iiiii'iitniiirtcl  mittels 
KalkxUMktx  zur  \'«Tarh(  itniiK  gi  i  iuuctiT  v.\i  iir;; ,  (iWer  (li'll 
Kinflnsg  d.i  KalkfS  aul  Ztiiiiiuiivirtel  i  jiitj  aiiSKe>i«'hritf!  I'nler- 
sucbuiiK'  vorfiuuominen.  iTgali  sich.  Jass  durch  liuLii  rflativ 
geriugi'ii  Ziisau  von  l-Vltkalk  s<jlrb('  Morti-1,  ln'i  IrirhU'rcr  und 
fckherer  Vtrarln  il'un.',  m  iliriT  /iii;-  und  insbi-KOtidcre  liiurk- 
festigkeit,  MiKoijl  Uim  KrharUu  ui  d<T  Luit  als  unter  Wwsur 
veieutlicb  verbessert  uod  die  Adhaaion  zum  Stein  aber- 
meheiHl  geaieiitert  «ml.  —  Ei  bleibt  vorbeballen,  auf  diau  Ar 
das  BauCMh  «kittige  AnKvlegoMt  «Itter  Aagalw  rem  ZaUca 
fdcfeMlich  «aher  emzuK«bea. 

Arobitekten-  und  Ingenieur- Verein  zu  Hamborg.  Var- 
laBulaDK  an  7.  K(>)>r.  IhTD.  Vorsitzender;  Hr.  Uftllar,  SelniA* 
fahrer  Ilr.  Barg  um,  anwesend  (il  Mitgliedar. 

tümtagc:  1)  «a  MittheUuogM  ilar  Afck*  wi 
au  Flonw  «d  n  Tkieat;  2)  von  Vattanda  !■  8a 


ramide  B  C IJ 


KULM-h, 


Kan4takMg,  «ekiw  den  Vereiaa 
aa  aiB|wailaR  wird;  8)  aine  Zutage 

lauf  uoenttrehTiche  üeberbisMinf;  der  I'atent- 
I,  «rldw  der  Vereiii  öflentlich  auslegen  wird;  1)  in  lie- 
trefT  der  SlrafiiburKcr  Univeraitäts-KoDkurnuix  verschiedene  Zu- 
scbrilteo,  »fleht'  zu  dt-ii  Akten  geben,  da  die  Sache  durch  den  Be- 
scheid des  Keichskuiziers  vom  30.  Dewnber  v.  i.  eiustweikn 
ihren  Abschluss  aefunden  bat;  6)  drei  Antrage:  einer  das  liudfroc 
betreflfeDd,  zwecks  Limilation  der  Ausgaben  fTir  die  Hililiotbrk, 
nacbdem  diu  l<eBtl)esUinde  iVidicrer  Jahre  vi  thiaui  hi  hiiid;  v'm 
■öderer,  betr.  die  Krwirlnuitf  lincs  riRcueu  Ziuituirs  im 
■aOacbafthhaiiHe  für  iMMinnissiiu."  Sit.,iiii:;(jli,  und  eni  dritter.  Im  tr. 
Neuordnung  dt^r  Hililiolhrk  nach  Kinr.uimiinK  deri!ill"  ii  in  die 
ii;icb  dem  llraude  neu  bergcsli-IUeu  Ki»unie.  In  alleu  drei 
.Xngi-lfc'penheiu-n  winl  der  Vurntaud  mit  der  Wiihnithiuun^;  d«"S 
zunächst  Erforderlichen  li»'aiiit:.ii;t ;  ( iHsehifthproifranim  diü 
liiiresus  von  Dr.  l'roil  A  s,  tinr,,»sl<y,  Bowic  eine  >ou  einem  Schiller 
des  Ilm.  Sinrani  aji(;i>ft>rtiL't>'  /i  n  hnuni;  (Berf^  SrbraftiruuK) 

Der  Vorsitzende  iheilL  mit,  duius  ou  der  lierliner  Ausstellung 
von  Raiseakizum  4  Vereins  •  Mitglieder,  die  Hrn.  Ri^iertaoa,  Yiol, 
HaWer  und  Kmtiach  und  auWiem  Ur.  Speckler  aich  betbviligen 
«Onka.  Eine  nM|tagi|«  Aoaaldtami  im  bieeiaen  Vareia  «aide 
wr  daui  itattfindan  kfianaa,  ««■  m  FeitigiteUung  der  aeit  dam 
vaijilifieBa  Bnad«  dm  Vanhi  ataagwn«  Twaamadaaganume 
Ma  tum  31.  Peiiraar  arfUn,  wai  «ahl  nm  ao  «nnOgKcnen  ael 
Hr.  Ub.-lDß.  F.  A.  Meyer  aprieht  dann  Aber  die  Sudter- 
Weiterung  von  Strasburg.  Der  Vortragende,  welcher  der  Kon- 
nission  von  Sacbverstftndigen  zur  Beurtheiinng  der  StadtarvaitanHig^ 
Pläne  angehört  bat,  behftlt  sich  ein  Kcferai  Uber  aeinaa  TwMf 
als  gelbstJUidiKC  Mittheilung  an  die  iXentsche 

llr.  äinram  liefert  eine  neue  geometrischn 
Formel  fiir  das  Volumcu  des  ..rrinuiatoids". 

Iia»  I'riBmatoid  ist  ein  Körper  mit  i  p^irallelen  Orundtliichen, 
die  nuahhaogig  \ou  einander  Bind,  und  mit  Sei'cnllichcD,  die  im 
allgemoiucu  Dreiecke  sind,  welche  mit  einer  der  beiden  (inind- 
tUrben  eine  Sieite  und  mit  der  anderen  Grundllftche  eine  Kcke 
Keiueiusam  haben.  Ks  tritt  bei  mathcmatisehen  Unterauchungtm 
immer  mehr  das  Bcdrtrfniss  hervor,  bei  der  Aufstellung  von 
üeweiBon,  Losungen  oder  Formeln  womöglich  solche  zu  be- 
uuizen,  die  allgemein  gültig,  sich  auf  ein  Ktuizes  System  in 
Untereuchung  gebrachter  (irolsen  beziehen.  1-^»  gehe  aus  diesem 
Bedttrfoisa  auch  die  Ik-recbuuuK  dcb  Volumens  des  l'rismatoids 
damk  Steiner  und  Witutein  her>  or. 

Bilker  aei  es  gebräuchlich  gewesen,  anr  Bereduung  des 
Prismatoida  nadi  Wittaiaiaand  Steiner  die  beiden  Grnndfliekaa 
(fl  tt.  jr),  die  ■Üfliw  DarekBchnittafigur  (i/}  und  dla  Btha 
SB  iManlBia,  waldte  in  der  Formel: 

vorkommen. 

lK!m  Keduer  habe  immer  di  r  Wiilh  Ii  Mir^ele^en,  eine  Formel 
geometrisch  abzuleiten,  in  der  entweder  nur  * »  e i  Diu  c  lisc hnilis- 
Polygone  vorkommen  oder  nur  eins.  Das  erste  Verlangen  zu  er- 
fllUen  sei  ihm  gelungen,  das  leiste  bedinge  eine  Irrational-Tbei- 
laof  dar  BOka  daa  PrimältMi. 

ÜB   die  gesuchte 


Legt  man  durch 
ein  3  seitiges  Prisma 
(Fig.  1)  die  beiden 
Diagonal  -  F.benen  In' Ii 
und  l'EC  und  einen 

Schnitt  parallel  zur 
GrundtiikJie  im  Abstände 
Aj  von  der  oberen  (oder 

luiteren)  GrundllAcbe 
(woliei  unter  i  ein  echter 
Bruch  verstanden  ist),  »o 
ist    die    3  seitice  l'y- 
inhallagleick  der  I'vramide   mit  der  Uobe 
A'  //  /.  .1/ 


•0  tat  das 


Volumen 
hk 


der  S 


Pyramide: 


Beirtia:  Dardi  dfo  Mdn  Diagcnal- 
l'EB  aatMaht  in  der  zur  ßnindflüche  parallel 
(•  ttJ  daa  Paridklogremm  K  H I.  M.  Beseicknati 

O  J  mit  A,  so  ist  Cl  AI  =hs, 
ferner  O  II  mit  c,  so  ist  (!  K=€*  nad 
endlich:  HJ  mit  a,  so  ist  llf.  =  ax. 
Femer  sei      Ali<'=J,  so  ist  auck  A<fÄ/=d, 

nad  aafl  A  O      ;  =    =  '"^'^  »» 

(!  K  M  ^  I'  J  und  ebeaao: 

□  jriTLjrs  J[i  -«»-(i-*)']  =  a*(i-*)j 

Weil  nun  die  beiden  Pjrraaridan  BÜCA  oad  BfiCE  gleiches 
Volumen  balwn,  wegen  gleicker  Qmndflichft  BDC  mA  ^eickcr 

Hohe,  so  ist: 

Pyraauds  A  B  Cüta  — ^ —  =  -~ 

Ith 
•  «(1 


alao  auck  Pyiaarfda  BDCB. 


Dm  daa  YdanMO 

durcfc  den  XOrpar  ata 


also  deren  Vol.  =  ist 


.  2.  b.  w.  — 

xy 

la  aa  berechnen,  lege  man 
lil  den  (irundtlachen  in 
einem  Abstände  A  s  von  der 
oberen  (oder  unterem  Grund- 
flilche  und  wähle  (Fig.  2i  den 
Punkt  S  in  der  (irundtlarbe 
A  Ii  < ',  dii'  jedes  Polygon  sein 
kann,  belieliig;  verbinde  N  mit 
den  l'unkten  /',  /•.',  ^'  und  (i, 

so  entsteht  die  I ';.  raniide 
hEFiiS,  deren  (i rund tl nebe 
—  g  und  deren  Höhe  =  A, 

3 

Ferner  enisleben,  der  Seit«'n- 
zahl  der  unteren  GrundÜSrbe 
enlsprerhfnd,  die  H  dreiseiti- 
gen Pyramiden  ABS  Ii, 
liCSl!  und  (  A^ia.  Die 
Spiuen  dieser  Pyramiden  lie- 
gen iu  der  oberen  GrundSicbe 
und  die  Summe  drr  Grundfliicheu  dieser  PyTamiden  bildet  die 
untere  Gruiidditche  des  Prismatoids.    Deuuiacb  ist  ven  diesen 

3  dreiaeMgea  PyramUea  Vol.  =  -  ~. 

Ks  bleiben  dann  noch  die  I  ilreiseitigen  Pyramiden  Bit  BS, 
VEF.S.  (  GFS  und  Ai:  l>S  mi  berechnen  übrig. 
Nach  obigem  Lehrsatz  ist: 

r^aaiidei</^£^=./£0/- 
.     CEFS  =  LURO 


6jr(l- 

k 

folglich  lihKS-^r  (•EFS+  (•OFS+  AGFS  =- 

^  *          IJKOP  +  LMKO  +  M  RTy  -{-  II  f  t(>\ 

Man  drOcke  in  dieser  Gleickuag  die  auf  der  rechten  Seite 
stehenden  4  ParallelografflUM  daidi  dia  Oankackaida'Ffgar  /> 

aus.    In  dieser  Figur  ist: 
A  iirj+  KQL  +  .\I0    xHABS'^-BSr+  ASC)=gtO 
und  der  Inhalt  des  Vierecks  l'QRT -  g{\—xy 
^mniWll  ilt  die  Summe  jener  4  Parallelo;/ ramme  : 
=  h  —  <!  .r'  -  1/(1  —  ij' 

irod  daher  das  A'ulumen  des  Prismatoida: 
_  GA  .  A 

6  Lid  ~x)       1  — « 

Dies  ist  die  all);eriieine  N'oliiuien 
D  ist  darin  eiu«  Funktion  viui  i. 

Sctst  maa  «■**/>>     «'>'h>dt  man  iBa 


Vol.  s 


+  fi(f=J)(''-<'**-'<»-'^) 


der 


.«d»1MI^^;^-0.« 

Formel  und  man  erldüt  xv*^ 


Gaaa 
■bFonad: 


Vol.        ^  (3/'  +  y); 


hierbei  li«gt  h  auf  V»  der  Höbe,  von  oben  gerechnet 

L.i;-jiu.-L:ü  by  Google  ^ 
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8cM  mm  den  Thdl  Ü  =0,  »  iit 


Vol 


'3  /'+G-); 


liegt  Ij  auf  ■/>  der  Hobe  voo  oben 


Wi  il  iu  (.-iiifiu  Keil 
(.S|>brnisk)  die  viw. 
(;ruiidll;iilii'  zur  Sclinuiile 
«inl,  aUo  >/  _  0 ,  »u 
k(  (Flg.  3): 

,  wo1i«i   D  parall«!  di.-r 
^  Scbueitl«  Ulf   Va  «^t^r 
HAhe    von  derwlIieD 
Iflnn.    -  Bm. 


Architekten-  ond  Ingeniour -Verein  für  die  ProN-inz 
Baobsen  eto.  Hauptversanuiiiunt!  am  1.  M.ir/  l^T'i.  Vursit/. 
Hr.  Op«l,  anwegend  H'i  Mitgl.  u.  1  Gast.  Her  vom  Vorband  übor- 
mdl«  ÜMimeister'iclM  Entwurf  lu  einer  normalen  Bau-«  »rdnung 
*W  den  Hn.  Dittrieh,  Doelli,  Hoppe,  Saue  und  Vogt  zur  giu- 


A.rolJltakt<m -Ver«in  zu  Berlin.    Haupt  -  Ve!^iiiiinili:ii)|  am 
S.  Marz  l;-^7'.l.    Vorsitzundcr  Hr.  Moller,  auw4'S"r.:f  J;-l  M/.L'hi-dHr. 
Her  llr.  Vorsiutt'iide  berichtet  (Iber  fol^jirnjc   Kii i^-uige: 
1)  Hie  Vüü  dem  Verein  „Uerliuer  Haumarkl"  h(  rauai;i'pi-l>cne 
IHnkschrift  über  das  Submiision.swpspii. 

2l  2  Exemplare  der  bis  ji-tz!  fertig;  pi-stdlltcn  :i  Illuttcr  des 
bii  d>T  Xi  tivcrtncssunp  von  IUtIih  noninieueu  ilöheu-\>r- 

ldcfaniase&,  »1»  üescheuk  der  spidu^chCD  hau-Dupuutinn  .\bthlt;.  II. 

8)  EüB  AaMkreiben  der  Techn.  Oher-Frtlfungfs-KommiMioD, 
veMhe  die  tta  1880  Kewllhlten  Srhinkelfeit-Aufgaben  ala 


'  Aangaag  mwäMmm  Tmlaa- 
erUctet,  den  Verlag  und  da«  gesdilftKcbe  Ruilco 
fom  Architekten -Verein  heraus  zu  («Awnden  eigenen  Or- 
fHia  XU  Abernehnien.  Der  Vorstand  beUÜt  aich  vor,  zu  dietem 
Aatrage  «einerseits  noch  »pftter  sich  au  iuJtom.  — 

Aua  der  Mitte  des  Vereins  liegen  2  in  der  nidiaten  llanpt. 
Venanmlung  zu  verbandelnde  Antrige  aber  Ab4ndemng  mehrer 
BeMünmiiogen  der  Geachäfts  -  Odnang  vor,  veJche  einerseits  in 
Aosicbt  nehmen,  die  Aufgaben  fOr  die  Schiukelfest-Konkurrcnzen 
80  zeitig  zu  stellen,  daas  den  Theilnehniem  ein  volles  .lahr  zu 
di  ri  ii  Umarbeitung  zu  Gebote  steht,  und  welche  andrerseits  be- 
zwccktu,  das  zeitraubende  Vorlesen  der  Protokolle  in  den  Sitzungen 
dwch  ein  .XusKj!-  ])  dt^^jselben  in  der  Bibliothek  zu  >jisi.izi  :i. 

Es  crfolftt  nunmehr  der  Vortrag  der  «cbriftlich.  n  llirirhte, 
irdche  die  beiden  zur  LSL'urthcilmjg  der  dlesmaliKen  .Scbiukelfest- 
Konkurrcnzen  t'ini7<>.s('t2ten  Kummissionen  erstattet  haben,  und 
zwar  tut  d  19  (icl  ii-;  des  lupeuieurweseu»  durch  Hrn.  Iloailtllc, 
für  das  (iebiia  der  Architektur  durch  Ilm.  Heyden. 

Die  Aufgabe  aus  dem  Gebiete  des  Ingenieurwescns  betraf 
bekanntlich  den  Entwurf  einer  in  F.isen  konttruirten  Kisenbahn- 
ud  Staben-BrOcke  Dach  amerikiniaebem  Sjatem  ober  2  durch 
•in  hael  getrennt«  HeeresanBO  mit  einer  der  Umgebung  von 
~   '  iShuatioD.  Ei  ihd 8 Arteil—  inMiMn 

«ipiegaogeB,  velele  jB»  KoarariMim  tiau 
'        I  Entwurf 
viel  ra 

wilnschen  Obrig,  wfthrend  die  DurchfQhnmg  der  Eisenkonstruktion 
besser  gelungen  ist ;  leider  hat  der  Verfasser  hierbei  auf  den  Versuch 
verzichtet,  die  von  ihm  erkannten  Milngel  des  amerikanischen 
Sjrslems  zu  beaeilig|en.  —  (ierade  in  dieser  Beziehung  zeichnet 
sich  der  Entwurf  mit  dem  Motto  „Hertha"  sehr  vortheilhaft  aus; 
sowohl  die  konstruktiTen  Anordnungen  der  Brücke,  wie  die  der 
l'ftiler  sind  wohl  durchdacht  und  selhstandii;  anfpefasst;  der 
MiSBt'ritT,  das«  die  Spannweite  der  Brücke  zu  i'zolt,,  uAmlich  zu 
löfl'".  Rncr-nnniniru  ist,  kauD  entschnldipt  werden.  d;i  ihr  Xiinitte- 
lung  dieiii-s  Maul'-ics  in  K')l(.:i'  irrthumlirbc r  .\iiuabni(ju  iiui  (irund 
eines  au  sich  liehti^en  <i<'<ianki?nKftiiijes  Ix'wrkt  ist.  —  Hie  Kom- 
mission hat  diesem  Entwürfe,  als  dessen  Verfiisser  Hr.  Hassel 
sich  erifiebt,  einstimmig  den  l'rei»  und  die  Si-hinkel-Medaille  ver- 
liehen; die  technische  Ober- rriifunKS- Koiuujistiou  hat  denselben 
unbedingt,  den  Entwiirf  , !'.  Ii."  bedingt  al»  l'rnbe-. Aufgab«  ffir 
die  Baiimeister-rrüfuiip  anciuommen. 


4S  a  ZeldiiumgeB  «IniegaogeB,  walele  Ae  Komalwi 
adv  eingebenden  Bemtbeiliing  iintersogeB  bat.  An  dem 
mit  dem  Hoito      R"  Uatt  der  waaeerbanliche  TbeO 


Ober  die  JatuwIlMlHniig  p»  W9  «MMMH;  ÜMi 
und  BricAgong  der  Erinntrongn  wird  Decfaarge  otk« 

Am  13.  Mllrz  soll  das  Sclibkkeltat  gefeiert  und  duit  eine 
Ausitelinng  von  Zeichnungen  und  Buflsaterialien  verhanden  werden, 
die  aaler  Umstanden  auch  dem  gröberen  Publikum  zngftnglich 
geoMcht  werden  wird.  Zur  Vorbereitung  wird  eine  Kommission 
Kiwihlt,  der  aofter  dem  Vorstande  die  Ilm.  Sturmh6fel,  Schultz, 
Duvigneau,  I.<oenartz  und  Fälsche  angehören  sollen. 

Die  Uia.  BUdhauer  Habs  uud  Kauneiaier  Sdtade  werden 


Die  Konkurrenz  auf  dem  Gebiete  der  Architektur,  in 
•in  GyaMHUB  aobst  Alumnat  zu  entwate  war,  liat 
«IM  ttteUkli  reiMr«  ilatiieUigung  gefunden;  es  tfod  •  BatarOrfe 
auf  110  Bktt  Zcuhnania  «ingniaaMa,  oiMr  wddie  die  Koa- 
muuioo  duUrdMUam,  dantieiDdlgeaieineDimfniterQiialitat 
seien  und  fQr  die  Kenntnisse  nnd  Vorstudien  der  Verfasser  ein 
glinstiges  Zeugnis»  abl*>gen.  I)en  pralctischen  Theile  der  Aufgabe 
ist  in  den  meisten  Entworfen  vorherrschend  genügt ;  tu  Bezug  auf 
künstlerische  Disposition  befriedigen  dagegen  nar  die  beiden  Ent- 
wOrfe  mit  dem  Motto:  „Hast  ich,  so  rost  icb"  und:  „Der 
trete  Spitzbogen",  während  den  künsilerischen  Anforderungen 
fal  Besnig  auf  charakteristische  Ausbildung  der  llscksteiu- Architektur 
»Oa  den  drei  Entworfen :  pNorddeutsch*  ,  „Her  er.nte  Spitz- 
bogen" und  „Mark  lirandenburp"  annähernd  am  bebten  iiodi 
von  dem  letzten)  geuu^'t  is-L  —  Auf  die  sehr  eingehende  siie/ii  lle 
Kritik  der  eiiizeliicu  Kutwtirfe  wollen  wir  nicht  naher  eiuj^'heu. 
Die  Kommission  hat  den  Entwürfen:  „Rast  ich,  so  rost  ich" 
(Verf.  Hr.  Aüfrelrnth  ',  „Der  erste  Spitzbojfcn"  (Verf.  Hr. 
.1.  .\i:dT-e('i  uud  .\  i>  r  d  d  putsch  •'  Vert.  Iii.  l!  u  ii  !i  d  u  rf  f ) 
eiuslimuiii?  die  S<  luuke'l-Medaille  und  deiuu;ii'bst  um  emer  .MiijuntAt 
von  ä  gegen;!  Stimmt  u,  die  auf  den  zweiten  Entwurl  l.'liu,  dem 
l'rojekt  des  Hrn.  .\uKelroth  den  äclüukel - l'reis  zuerkauui.  - 
[He  technische  Ober-Prüfungs-Kommtssion  bat  die  bezgl.  2  Ent- 
würfe,  sowie  überdies  noch  die  Projekte:  „Salm  tehaUte,  taUa 
eMm^f  Jte  es  H  pmua  faamt»  tamg,»  «eeta"  uii  »Mttk 
Brudanbarir*  iwiiiiüa|t  —  dia  ^Mliftt  ,Srwdd«ita«h* 
nnd  «JwveatmM*  HMr  im  Miagut  «iaar  HiAarttk  ab 
Ftvbe-ArlMiMB  Ar  dia  BanaieirteMPrtlbaB  aagiuiBBen.  — 
a  Konkurrenten  haben  also  erfolglos  gearb^et  — 

Es  folgt  nunmehr  der  durch  Hm.  0.  Knoblauch  eratattele 
Bericht  der  zur  Prüfling  der  Vereiosrechnung  f.  d.  Jahr  1878 
und  des  Etats  f.  1871)  eingesetzten  Kommission.  Die  Kommianoa 
bat  bei  Prüfung  der  Belilge  den  hohen  Zuachuai  zu  den  Kosten 
des  vorjährigen  Damenfestes  (UOO  M./  au  rdgen  gefunden  und 
beantragt  dem  zufolge,  ilOr  dieses  Jahr  eine  Summe  von  &00  M. 
von  den  Ausgaben  for  die  Exkursionen  abzusetzen  und  dem 
Hibliothok  -  Fonds  zuzulegen  ;  auch  bringt  sie  in  Anregunpr,  ob 
nicht  an  den  .Ausgaben  für  die  I'ubiäkaii  tm  u  dadurch  «e.siiart 
werden  könne,  dass  die  zeiclmeriiichen  Arbeiten  durchweg  uncot- 
geltlich  durch  Mitglieder  des  Vereins  erfolgen.  Nach  ejner 
Ditikussion,  an  der  sich  die  lim.  Ende,  llousselle  und  der 
\'orMUende  betheiligen,  wird  für  die  Abrechnung  pro  liTs  De- 
charge  ertheill  und  der  Etat  pro  IsT'J  nach  den  VorschlS^n'n  der 
Kommission  genehmigt  — 

l^iUigerc  Debatten  entsuinueu  sich  über  den  Etat  der  Haus- 
verwaltung, der  von  Hrn.  Kinel  namens  der  dazu  eingesetzten 
Kommission  vorgelegt  und  eriftuleit  wird.    Die  Komniiaaion  hat 


ihre  von  der  biiMiigea  FHuda  abwakta 
die  Dtinsipialle  Bahaadloag  dar  Itaana 
ia  mm  Mto  wn  AaMCan  nieder  a 


Sobraekt,  Haak«,  Prfkaoh,  aowie  dn  Bm.  TairftaadiB  Ga- 

le^hdt  geben,  ihre  saa  Tfaeil  abweichenden,  znm  Theil  an- 
Btuunenden  Antiehten  zu  entwickeln.  Die  Hm.  Ende,  Uellwig 
und  Haaael  beantragen  die  Beachluasfassung  aber  diese  Ange- 
lagaahail^  an  welcher  auch  der  Vorstand  bisher  noch  nicht  Stel- 
lung genoniinen  hat,  zu  vertagen  und  zonachat  die  b«iO(L  An- 
irftgiB  in  Abdnick  den  Vereinsoütgliedem  aogangikh  ao  BMwiaii. 
Die  Versammlang  beschlielst  in  demselben  Sinne. 

Da  die  Zeil  zu  weit  vorgerOckt  ist,  um  noch  die  Berichte 
über  den  Ausfall  der  bitztou  Konkurrenzen  entgcgeu  zu  nehmen, 
80  prokl&mirt  Ur.  S..  hwciiten  le<iie]ich  '\.Vs  Krgebiiiss  der 
(keinen  weiteren  .\utschuli  neiiatteudeuj  Konkurreuzen  für  Ent- 
würfe zu  einem  Diplom  und  einem  Loo»  für  die  diesjährige 
Berliner  ()ewerbe-.\us.stcIlunR.  Die  ä  Preise  für  Eulwürfe  zu  einem 
Diplom  sind  den  .Arbeiten  der  Hm.  Ai\.  II  artung  '„Diplomatie"), 
Em.  Nitilner  ..4  FwhenV}  und  Ileiur,  I'ahleu  i;,('in<|ue  cento") 
zu  l'heil  geworden;  die  beiden  )  reise  tur  I-Intwurfe  zu  einem 
Loose  haben  die  llru.  C.  Elis  i„\ersuchc  etc.")  uud  8töck- 
hardt  („Fortuna"')  davon  getragen.  — 

Zur  Aufnahme  in  den  Verein  geUuigcn  die  Hrn.:  Baiuleaco, 
Döhring,  Eggemann,  Ehlert,  Cham^Lodorif,  llankopf,  " 
KAnnebeck,  Schräder,  Soamannani 
ala  anairtitiia  MitaUedar  4k  Hra.  DttHpMan  ii  )b«iataiirg 
Uhd»  In  EbanmUtt.  —  Sdrioas  g^ea  11  Vht.      — P.  — 


Brfof-  and  Tngfkutm» 

Hrn.  X.  in  N.  N.  Ein  zur  Leitung  einea  Banaa  auf  DÜtaa 
engagiiter  Architekt  ist  im  Prinzip  sweifelloa  nicht  verpflichtet, 
zur  Üeliemahme  von  Privat-Arbeiten  di«  Gcnehmigong  seinea  T<w* 
gesetzten  einzuholen,  falls  er  diese  Arbeiten  neben  seiner  amt- 
lichen Tbätigkeit  b«zw.  auiserhalh  der  für  letztere  aufzuwendenden 
Dienststunden  erledigen  kanr..  In  der  Praxis  wird  sich,  falls  der 
Vorgesetzte  es  darauf  absieht,  allerdings  selten  diese  Möglichkeit 
heraus  stellen ;  e^  empüehlt  sich  daher  tmter  allen  L'mstjlndeu 
ein  Einvertiehiuen  luit  dem  letzteren. 

Hrn.  11,  in  Kicsa.  Es  wird  bei  einem  Prozcss  Sache  des 
Sa«'-hverstaudig<->ii  »ein,  d.\r-iber  /.u  betiudeis,  ob  die  .Vnsatze  Ihn'r 
Liiiuidation  ortsüblich  nnd  an),'eutesäeu  sind.  Wir  kötmeu  Sie 
uns<!rcrseits  nur  auf  die  „Noiui  zur  ];.Terhnung  des  Honorars  für 
architektonische  Allheiten"  i/u  be/,iehen  durch  unsere  E.xpcdition) 
verweisen. 


wtH  ««■  Carl  BMltts  Ib  »vUm.  Mr  4i*  BaSate  rnfwlUrt  K.  K.  a  VilUck,  Badik.  Dracki  W.  U«M(i  Ua<k«ehSc«ek«rtl,  Bwtta. 
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Inällt:  Mir'.li.-i  T;r:^-'r.  n-i--  ^  f  r  I  i -I  !■  II  r  Anln^il^rrn-  iiitH  Inin^liipiir-Vfrein 
III  HmnDfiTrr.  -  -  Ar  Ml  -trii  uu  1  I  iij-i.i -ui-\Vi  <-l  k  Hiiuliiiu  -  Vit  ii»  l  lilf «: 
Di»'  It^-'ljitirsti' n  !-'>  N- 'i;it-i  -^iili?-  i'ii  Ki'liMir  llj- :ili  mvr  —  I  Vi.t  i'.mi  jii  No.  17 
d.  Bl.  ><T.iir.  Mtli.  IlM,  KM»u-f     a.'-  V...Miul-  JII. 1  Ii. u- Villip,  iiii  I,  Boltll- 

■todL  -  Vofllieiilune  Vcrwendlmg  Alter  lUlinickwelUm.  —  Zur  lUvilttiifS  4U<r  J«n(ma 


Kautel  Idil.srhi-O  H.iiin.l     l-^-     l'ii  [■[■■iil^lvr  tii'r.  S!  ti- .  -  K.nM  Im.'ii;/ -i.  A'!iiUrtini;i'll 

(n  «l«a  pnmS»'wthm  Voncbriften  ütwr  die  Atufaildung  und  i'rüiuug  für  doa  Mmu- 


Illttlnlllll|8ll  I 

Arohitekton-  und  IngmltmT'Vanin.  n  Humovtr.  Li  1 
der  Wochenveruininlnng  am  29-  Jan.  er.  letzt  Hr.  Td^nplMih 
Direktor,  Ob.'Keg.-Kth.  Merliog  idnen  MI  8.  Jan.  begnuMMB 
Vortnf  fort  und  tpricbt  im  büModareo  tttr  di«  Stvllaag  dei 
BaaiDgenieors  lur  Tele^rapbie. 

Die  Apparate   besdiäfbgeo   vorzugsweise   den  Elektriker 
«od  MuchineD-Ingoiiieur;  die  Linien  und  Leitungen,  der  aus^e- 
lIlllMliHltTt  und  namentlich  in  der  Unterhaltung  kostspieligste  (in- 
stand, treffen  in  erster  lieihc  das  1-  nrh  des  Baii-hiKOniotirs.  Die 
KeontüLss  dor  (iusammt- Vi'rhältjii!i.-i>'  ist  imii  ss  fiir  binde  Theil« 
erforderlich.    Hiernach  ist  es  aiitralloud,  dasd  die-  IclPKraphie  im 
allgemeinen  sehr   wenig   studirte    InKt'nifiin'   liesrhitftigt,   was  , 
namentlich  im  Interesse  dpr  Leitunpci!  m  heklai(cii  ist.  —  Der 
(iniDii  üt'Kl  zum  Thi'iJ  in  d-.'m  inJinhi'n  Hau  der  Telegraphen- 
Liiiif,  der  aher  wegen  allseitig  begthrujiku  n  Raumes  bei  ober- 
irdigcher  Fahrung,  wegen  der  Bich  fortwährend  steigernden 
B«laatuog  und  des  sclinelleo  Verbrauchs  des  allen  Witteroogs-Ver- 
hDUnnen  «ugesetiten  Materials  und  der  Schwierigkeit  in  Leltangs- 
ftUgk^  und  IiolatioD  etn  grtladlichea  tediaiscbea  Winen  eifor- 
dert  —  Dtm  dv  ofMiiiiahiB  Bnai  ia  BBtarirdiieker  Foh- 
fBBf  toidiMr  n  MlMlisa  IM,  mMilieiit  haiaeB  Z«<iM.  In 
lalMtMa  der  Entwickelang  der  Telegiume  und  des  korTHnim- 
dbsBdn  PnUikiuna  wird  aber  die  adgeiMioe  Annahme  dieeet 
Systems,  wek^hes  neben  hobem  Koitenrafwaade  grofse  Betriebs-  ; 
Beücbrilnktujgon  bedingt,  so  lange  aufzoschieben  sein,  bis  der  1 
Technik  keine  andere  Wahl  mehr  bleibt;  übrigens  können  auch  I 
dann  die  bodi  zu  schatzenden  Luftleitungen  niemals  beseitigt  ; 
werden.   Mit  Grnnd  legt  man  daher  ItohiD  Werth  auf  ntOtriichate 
.^tii^niitziinic  der  vorhaudeuen  DriUhe  und  erwartet  Bdin  TCO 
l(  istiin;rBl:ihigeren  .Ai'iiaratcn.  — 

Her8tellunf,'sli.iSlr[i  pro  ■''  Stauif-u-Liuic'  mit  1  Drath 
bttraRcn  270  M  und  für  jeden  weiteren  Dralh  id)  wogegen 
die  Kabel-Linie  mit  I  Drath  ca.  2150  und  mit  7  Dratheo 
6000  .//  kostet.  Iiic  I'iiterhaltnng  der  oberirdischen  Leitungen 
Cribrdert  j;>hrlich  jiro  85—40  M;  Ober  die  Unterhai timgs- 
hasten  welebf  aasRidiihntere  unterirdischR  .Vnlageu  erfordern, 
Mlen  r.'ir  /eil  n-rh  (ii--  H:lV>linili.üCTi.  ■ 

In  der  l  uturhaltung  iretfen  wir  eiiiu  de.r  schwächsten  Stellen 
der  Telegraphie  und  hierin  wie  in  dem  Linienbau  wtirde  der 
tOchtice  Bau-Iugeniettr  eia  «ettee  Feld  fOr  dankbare  BeniA- 
thMiWt  «Oden  —  DaMdanalhedaBBacli,  beeooden  iafrihefar 
Zeit,  wo  die  PtiA  bbA  aUaiB  dar  Lahnrfiter  war,  Itafaa  IM- 
piui(  fohlen  kooDte,  aalMZidaaril  ia  derTelegrapUe  n  ancben, 
lat  liegreiflicb,  da  ea  neaar  Aoatmi^gen  anf  anderer  Onrnd- 
läge  und  in  anderer  Gesellscbaft  bedurfte,  wihrend  das  Ziel  ihm 
nur  dunkel  vorechweben  konnte.  Denoocb  sehen  wir  in  der 
Mitte  der  60er  Jahre  einen  Techaikcr  au  der  Sptae  der  preufti- 
Beben  Telegrapben-Verwstoing  —  den  fieh.  «f.»  n.  Itanrath 
Nottebohm.  Auch  dieser  war  tief  darcbdmngien  von  der  Noth- 
wendigkeit  der  Verwendung  technisch  gebildeter  Krftfte  in  der 
Tdegraphie  und  doch  gelang  es  ihm  nicht,  sludirte  Techniker 
danerM  zu  feneln,  weil  denselben  wahrend  des  in  der  Uefil 
Iknnn  Verweilens  in  der  Telegraidiie  ciu  tieferer  lilick  in  die 
OCiiaiWai>  Vi  ili  illiii  iHi  verscbloMen  lilit  h  und  die  leitenden  Per- 
aooen  selbst  z.  Th.  keine  klare  Vorstelhing  über  die  Zukunft  der 
Titegraphie  hatten. 

Wenn  hiernach  im  ganzen  wenig  l'ilr  die  Durchführung  des 
berfihrten  Prinzijis  -  -  die  IIern>chafl  der  Dautechnik  in  der 
Telegraphie  —  gewonnen  war,  so  wurde  dasselbe  doch  nicht 
aufgegeben  und  selbst  heute,  nach  (rml'jem  Wandel  der  TaihlK- 
nisse,  dQrfte  damit  grundsatzlich  nicht  gebrochen  sein. 

Erst  im  Jahre  1858  wtu-de  der  Wunsch  nach  einer  vorbe- 
reitenden Aasbildung  der  Bau-Iogenieure  in  der  Telegraphie  rege;  ' 
das  zeitin«  tadotacbe  Mitglied  darTalagiapliaB  Direkrion  in  Berlin, 
Reg.-  u.  Baoatt  Borurere,  flhandim  dn  bhau  regelDiäfsiger 
VeetiSgB  iB  diaaam  Zwaiga  m  der  Baiahadaana.  Aber  erat 
ait  döi  wcitereB  AofblnheD  der  TelegrapUe  and  nit  ihrer  er- 
weiterten Anwendung  im  Eisenbahndienste  steigerte  sich  das 
Interesse  fOr  sie  in  technischen  Kreisen  und  beute  findet  man 
dieselbe  sl-^remein  im  Unterrichtsplan  der  technischen  Hoch- 
schuh n  iMigland  ist  uns,  wie  früher  erwähnt,  darin  voraus 
und  auch  in  Frankreich  ist  Ende  des  verflossenen  Jahres  eine 
Ecole  »upirieurt  dt  Te'lfffraphie  mit  2 jährigem  Kursus  einge- 
richtet worden,  deren  Besuch  den  alteren  Kleveu  der  /iVa/ü  ;;oiS- 
technii/ue,  der  ICcoh  ri,-f  l\inl*  et  < .  lU  olc  Centrale  f/«  .Ir' 
et  Manu/aeiurff  etc,  iC''s.t:i(t.'t  ist  l'!s  siud  diese  Einrichtüügcii 
von  um  so  höherer  Iii  di  inmu',  ais  i  dadurch  möglich  wird,  den 
ao  die  rapide  Kntwii  kf  lun«  der  1 1  legraphie  sich  knöpfenden 
tachniiL-ben  Schwierigkeiten  leichter       i  r^n /[im.  - 

Der  Hau-lngenieur  wird  sirh  /*r;iill(is  iraher  oder  spitter 
Vit  der  Telegraphie  in  gröfsen'm  rmütn,-''  iii  :ii'-i' u  rnn'-seii. 
Wenn  auch  der  Physiker  vnn  hach  die  Kitv,tii<  it  it.-ilehre  mehr 
beherrscht  als  der  liaii-lugcnieur,  «o  liegen  die  vurrugswciae  in  j 
Betracht  kommenden  Fragen  diesem  auch  nicht      fem;  anfser- 
dem  ist  ihm  die  praktiaehe  BeiUügung  in  weit  hAberem  Grade  j 
cigeo  ala  den  GelnrlciB.  Dtiia  ima  in  der  Vabiodaiig  mit  den  < 
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aüfemeinen  bautechoischen  Kenntnissen  liegt  aber  ein  hoher  Werth 
fOr  die  Telegraphie.  Dieselbe  zählt  zu  den  groben  Verwaltungen 
technischer  Unternehmungen,  welche  nachweislich  am  besten  durch 
Techniker  zu  leiten  Bind. 

Aufserdem  finden  wir  die  Telegraphie  heute  meist  auf  dem 
direkten  Wege  des  Bau-Ingenieurs,  namentlich  bei  der  Eisenbahn, 
wo  der  geringere  Umfang  durch  die  grrtfsere  Verantwortlichkeit 
ausgeglichen  wird.  In  enger  Verbiudiu)i;  damit  steht  das  elek- 
trische Signalwesen,  dessen  allgemeine  .Anwendung  nur  eine  Zeit- 
frage und  in  so  fem  von  der  telegrai'hiscLcc  Ausbildung  des 
Kaho-lugcuieursabhftngigist.  als  derselbe  -  am  genauesten  bekannt 
mit  den  Bahnbetriebs- VerhAltnissen  —  in  erster  Keihe  berufen  sein 
durfte^  die  Vervollkommnung  dieses  Zweiges  einiuleiteD.  Die 
Verhältnisse  sind  hierbei  dadurch  schwieriger,  daas  die  A|:.na- 
rate  eine  ungeschQtzlc  Aufstellung  erhalten  und  theilweise  den 
unlertton  Beamten  zur  Behandlung  zugewiesen  werden  müssen. 
Diese  auf  den  .Schutz  wcrthvoller  Güter,  von  Gesundheit  und 
L/eben  des  reisenden  Publilcoim  gerichteten  Anwendungen  der 
elektriseheo  Kraft  legen  lehweie  Ffliebten  auf  und  es  dOrfte 
daher  die  KaBBlalaa  dar  tej^trapUadt-teelmiscfae»  OnudfrageB 
■liBdeatena  tcu  das  leiltBdaB  PenaBaB  aa  Man  aaia.  Den- 
nlchat  ist  cu  bertdnldittoen,  daaa  tfa  muflhh»  TeiegnnUa 
ihre  Linien  gern  Itaga  der  EiMnbahiiaa  haat  aad  ia  mar 
FithruDg  die  Sicheriiait  daa  Bahnbetriebes  oft  weit  mehr  — 
namentlich  an  räomllch  fatadlfiüiten  Punkten  —  gefährdet  ist, 
als  in  der  Regel  angenommen  wird.  Der  Einduss  der  Tcki- 
grapbcnlinie  auf  den  Bahnbetrieb  und  die  Folgen  der  geaiaiB- 
Bchaftlichen  Benutzung  derselben  Stangenlinie  sind  im  ganzen 
Umfange  erst  bei  näherer  Betrachtung  der  gesammten  telegraphi» 
Hchen  VerhältniMe  zu  erkennen.  —  Aehnliches  gilt  für  alle  Wege- 
\'f  r'i'iridiiu,i;i'ij :  ln'stnjd'jrs  bi  zuKÜch  der  Nutzj)tlanzungen  und  beim 
1'a.b.Hirtri  vnn  Ortsrhaften  sind  die  verschiedensten  hitcresacn  zu 
l>eri.(  :-,?iLljtigeu.  Bau  und  ruterhaltuug  der  Telegraphen-Linie 
bebcbiittigen  somit  auch  die  in  der  Provinzial-,  Kreis-  und  Kom- 
munal -  Verwaltung  angestellten  Baubeamten-,  es  wird  davon  der 
Land-  und  der  Wasnerbau  lM>tjoffpn,  letiterer  z  K  liei  Henut/u-ig 
des  Grundes,  der  (  ifrliaurtu,  Uruckto,  Deiciif  etc.  , Tider 
Bautechuiker  hat  Veraiilaasuug  sich  bis  zu  einem  gewissen  lirade 
mit  den  Veriialtnissen  der  praktischen  Telegraphie  bekannt  zu 
machen  uod  dies  um  eo  mehr,  als  die  Anwendung  der  elektnschen 
KeMM  aa  fadaatriallaa  oad  MwatMkhaaZwedBeaaBd  im  Dienste 
piübanr  SUdta  tlgüeh  aa  unAat  geirfBat  Faaar^Telographen 
beateben  in  grober  AnadelinnaK  m  iHWipihditer  Vertnndung. 
Fabrilt-Etablutemenia,  GeachtlartaiBie  groRwr  Handel^hlofer, 
Korrespondenz -Büreaas  und  grAfscre  Hotels  sind  h&ufig  tele- 
graphisch verbunden  und  es  dehnen  sich  derartige  Einrichtungen 
cur  Befriedigung  allgemeiner  Bedarfnisse  noch  stetig  aus.  Ebmao 
erweitert  sich  der  Bietrieb  elektriecber  Uhren,  während  daa  elek- 
trische Licht  bestimmt  zu  sein  scheint,  die  gegenwärtige  Beleuch- 
tangsart  sn  verdriingen. 

Fttr  alle  diese  AuordnungeD,  namentlich  aber  wo  es  sich 
um  die  Wirkung  des  elektri.schen  Stromes  auf  Kntfernnngen 
handelt,  bilden  die  VerhultnisBe  der  praktischen  Telegraphie  die 
sicherste  (irninilage  :iir  .\iuirdnung,  (iebramh  ■.■.:id  r;it4'riialtüng. 
Man  darf  lieli&iii  ii  i..  da&a  eben  nur  mit  den  bJrtahrungeu  der- 
selben dem  \  i- lii'it:;/rii  Itedürfuisa  zum  Gebrauch  der  elektrischen 
Kräfte  in  genOgciidcm  Maaise  dauernd  sa  entsprechen  ist.  W. 


Arohltokten-  and  Ingenieur-Verein  zu  Hamburg.  Ver- 
■anunluDg  am  21.  Februar  D^7'J.  Vorsitzender:  Hr.  F.  A.  Meyer, 
SduiflfUirer  Hr.  Bargum,  anwesend  S7  Mitglieder. 

Vor  Eiatritt  in  die  TMeserdnung  verlieat  der  SduÜlfllhrar 
folgende,  dla  Oasrariiaaehnin^  beticnade  BifettcuBf: 

„In  dar  YcMinmifcaidluBC  ober  die  SdwUrMe  am  34.  Ja- 
nuar, aa  wdelier  wir  nicht  Theil  nebmcs  konnten,  ist  die  SteOnag 
nicht  anwaaender  Mitglieder  sn  dieser  Frage,  und  insbeaeodm 
auch  die  unserige,  mehrfach  herflhrt  worden.  —  Um  uawitn 
VereinsgenoBsen  unsere  Ansicht  recht  klar  zu  stellen,  eridlna 
wir  das  Folgende  zu  Protokoll:  Es  bandelt  sich  nicht  um 
Fachschulen  sondern  um  Reformen  auf  dem  Gebiete  des  allge- 
meinen höheren  Schulunterrichts.  Für  den  Wegfall  der  altou 
Sprachen  aus  demselben  scheint  uns  bis  jetzt  -  selbst  vom 
Standpunkte  der  modernsten  AnBchauung  kein  durchBchlagen- 
di  s  Argument  erbracht  zu  sein.  -  Wenn  wir  in  einer  Vereins- 
Kommissinn  zur  Formulirung  eines  Kompnuniss-Antrages  gern 
zugestanden  habon,  dass  der  .\iisi:hlus8  unseres  llamliurger  Ver- 
eins an  eine  Agitation  gegen  die  neue  preufsischc  (rewerbcschule 
ohne  Iijkteiu  nicht  angezeigt  erscheine  i:ul  die  versuchsweise 
Kinführnng  derselben  fiir  unser  I'ach  nngcfiUirlich  sei,  so  gipfelt 
tlir  si:  tw.i'iv  .\iHi  lianiitii,'  iu  der  L'eberzeugung,  dass  die  neue 
Schule,  alstianze^B  betrachtet,  trotz  der  ihr  beigelcgttn  Privilegien 
keine  grofse  Bedeutung  erlangen  und  keineswegs  den  bestehenden 
höheren  Lehranstalten,  Inebeeemderc  dem  Gj-mnasium,  auf  die 
Dauer  Konkiurent  machen  aaida. 

Wilhelm  Hauers,  AreUtdct    Ftana  Aalran  Meyer,  Ingeniaar.* 
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Dem  gelnlkerten  Wunsche  nach  wArtJicher  ProtokoHining 
dlMOr  Erklttrung  wird  ohne  Widerspruch  Folge  gegeben.  — 

Unter  dcu  Einffilngen  beticden  sich  die  Verbands -Mitthei- 
langen,  betr.  den  internationalen  Kongress  far  Indnstrirschutz 
nnd  betr.  döi  Entwurf  für  eine  Nomuü-BanordimuK.  ]k>^LiKlicti 
der  letiteren  wird  in  FoIk«  eines  von  Hm.  Haller  aiisgi  siii  Hrhtmta 
Wunsches  i-ä  gpuebmigt,  dass  die  für  dit.M'  ^uchv  tiLbii  Londe 
Kommission  lHaücr,  (lurlitt,  BirKuni;  mit  d».-r  l'i-iliiiii2  ili>r  Nnrmal- 
Bauurdiiiiij;;  lankii-  »iuti't,  Iiis  Jm  l\iinirui?.siiiii  l.ir  Bi  iLrtheiiung 
des  Senats- Autragcs,  li''lr,  lü  visioii  des  llitiiil!iirgt>r  liaujiolizoi- 
Gesetzei,  in  welche:  Ilr.  llai;>r  Vuraiizeudur  ist,  der  aber  Hr. 
Gortitt  und  Hr.  Bargiim  un  hl  aDgehören,  ihri>  Arlicitün  zum  Ab- 
icblues  gebracht  hat.  - 

Hr.  A  V  e  -  L  a  1 1  e  m  a  II  t  spricht  (Iber  S  t  r a  I  s  f  u  - 1.  ti  k  o  m  o  t  i  v  e  u, 
apeäell  iih«'r  dii^  Masthiniu  vou  Brown  iu  Winterthur.  —  Nach 
einigen  eiuleiteudeu  Worten  über  die  Tbatigkeit  Brown'«,  eheuuila 
in  der  Sulier'schen,  jetzt  in  der  Schwaiieriicben  Lokomotiv-  und 
Maadiinco-Fabrik,  beide  in  Wintetthur,  Anliwrt  d«r  Hcdair,  dasi 
•nf  die  Tnmway-LokooiotiTeo  lieUtah  bU  einer  «eeteea  soufe- 
lineo  GeringtehUsung  als  eaf  ein  Ding,  die  eigeitllleh  im  Ter- 
gialdi  BütEisenbabn-Lokoniotiven  nichts  Nenneniwenbes  an  leisten 
übe.  heiAb  geblickt  werde.  Oerartige  Urtheile  seien  richtig,  wenn 
die  Letetnng  der  Lokomotiven  nur  nach  der  von  ihr  gpfikdert^^u 
Last  geschätzt  werde;  sie  seien  aber  irrig,  weim  man  wirklich 
alle  Ansprüche  in  Betracht  zieht,  die  an  TramwaT-Lokomodveu 
gestellt  würden.  Die  vielen  miMiungenen  Versuche,  um  diesen 
Ansprüchen  zu  genügen,  sprächen  deutlich  dafür,  dass  die  Her- 
stellung einer  brauchbaren 'l'ramway-l.okomoiive  den  Katiiikantrii 
geffenwirtij;  mehr  SchwicriKktit  iiiarin',  aU  die  KrbauuuK  der 
bt'stf-ii  Srluifll/iiü-  <Hli'r  der  schnvr.sti-ii  ( iiiten!iii?-Ma»cbine.  Zu 
den  an  cirir  n-iU:  l.nkotuolive  zu  sti.'l.i'iiiicn  liediiinungeii  ir.iteii 
noch  ti  .ViitVifcii/:  uniiiT.  tiiiun,  wi  li  lir  du-  Tr.irinvuy  -  .MiiichKU' 
aufiierderu  ertülluii  uiüs^e ;  Ki/iii  l.üriu,  kriu  jiaüipl',  kiiu  tlaiiclj, 
grol'ste  l.f'nk.sarakeit  und  r:iriii[ilir,ill;i  hki'.t  v  m  .  Iii  l-'  L^  u  Mralscn- 
koth  als  (?<);cu  eine  schlechle  iialu;.  M;ui  .ImI  '  ki.iiH.-9»r-L;-i 
glaubpii,  das»  man  4'ine  brauchbare  Trainviu;,  I.iik  n.  iti.r  <'ii]t;M:h 
dadurch  achaffeu  könne,  d&ss  man  eine  gri'isc  .Mxscbine  iu  klei- 
aem  Üineuionen  ausführe  und  sie  mit  einem  äcbutzkasteu  ver- 
BÄhe.  Die  Ansprttche  seien  auch  nach  dem  B^riebsswecke  ver- 
•cUedan:  eine  QessUsehaft  wOnsobe  recht  iki  Last  auf  einmal 
n  bewegen,  die  andere  «oUe  dagegen  leichte  ZOge  in  vemehr- 
tar  Zahl  gwen  leisen;  die  aiae  leie  alao  das  Ge«idit  auf  die 
Zmknit,  die  «ödere  wtf  die  gecuigere  Inansprodinkhaie  der 
ScUenen.  Die  «forderte  nnd  zugelassene  Geschwindigkeit  \ariire 
nriedun  10  und  16i°>  In  der  Stuode;  dieselbe  sei  —  abgi  sehcn 
von  starken  Oe^llen  —  sehr  leicht  inne  zu  bsüten.  Kurven  big 
au  15"'  liadius  uud  Irefalle  bis  zu  6"i  übten  wohl  ihren  Kinlluss 
auf  den  Betrieb,  wi'lrdün  ai>i  r  mit  Krfolg  befahren.  Sehr  ver- 
schieden seien  die  behOrdlii  li'H  An^llrü(•lle  hiusiehtlioh  diT  Kon- 
densation und  es  habe  hieran  manehe  Korutniktinn  >l'rhitf  bruch 
gelitten. 

K?i  folfft  dann  eine  S<  li:Kleriini;  d>'r  -i  Systeme  von  Tramway- 
l^okuiLn!!'. i-ri :  V')cwi  bj>u[itii..-MaM;.'i;ni\  i[i  ib-u  W  ttsi  ii  t iiiL,'esLi:ubeiie, 
ulier  von  demselben  treuubar<t  Masehiii"  iinil  mit  ili  in  Wagini  test 
vereinigte,  konibinirte  Mu^objrie.  AU  \'>r/.ilk'e  der  Vorspann- 
Maschinen  wird  es  bczeii  huet,  dasa  man  dif  lAiknuiotive  nicht  zu 
drehen  braueht  und  die  Wagen  ganz  imuMi  uigii;  von  derselben 
sind.  Bei  den  eingeschobcueu  Mabehiueu  muss  der  Wagen  ge- 
wendet werden,  man  braucht  also  eine  Drehscheibe  oder  Schleife ; 
der  Wagen  biaacht  aber  nicht  mit  der  Maschine  stQl  au  liegen. 
DaaSjrsttas  des  koetUairten  Wagens  veiiai«t  einmnl  stetee  Dxvkai 
an  dä  Etadeiatioota  nnd  Rnhen  det  einen  Tlteffln  bH  daai  an- 
deren, w«nn  dar  eine  «der  dar  naden  renaiirt  «aiden  nmas. 
Dieaen  Sjfaleai  aldit  der  Sedner  weniger  Ernilg  in  Amaieht  nnd 
glaubt,  dass  es  nur  dort  nutzbringend  anzuwenden  aei,  «0  Baa 
geringere  Lasten  auf  Strecken  mit  unbedeutenden  GefUlen  au 
bewegen  habe,  so  dass  ein  kleiner  Kessel  mit  li  irhti  m  riewirhte 
genüge.  Auf  die  Letstungs-Fihigkeit  des  Kessel  i  .  i,  Hanpc- 
gewicbt  zn  legen,  und  es  sei  der  vorzügliche,  iheils  liegende, 
theils  stehende  Brown'scbe  Kessel  eine  der  weseDilichsten  Ursachen 
der  guten  Erfolge,  welche  bis  jetzt  mit  dieser  Tramway-Lokomotive 
erzielt  wurden. 

Zu  der  ei^trntlii  ben  Srhilderung  der  Krown"sehen  Moscbioeo, 
•.«■li.lii-  IUI'  ulle  drei  .Systeme  anwendbar  bin<i,  wenn  sie  auch 
vorwiegend  bis  jetit  als  Vorspann-Maschinen  d:eijen,  übergehend, 
liejchreibt  der  Kedii.jr  zuerst  den  Urowu'sLheii  Tramway-Itampf- 
kesael  uud  die  I.okrimolive ,  wie  solche  seit  Mai  v.  i.  /«iii  hou 
Hamburg  und  Wandsbeck  sich  in  Fahrt  hetindet  —  iM  r  s.iel 
hat  im  liegenden  Theil  die  IWhren  ;»>o— 70j  und  keinen  i»iiuipf- 
ranm;  im  atehenden  Theil  befindet  sich  die  FcuerbUchsc  und  der 
aehr  AdlMDaBiifraum:  die  Feuerbüchse  ist  verhaltnissmafsig  recht 
weAt  dar  Rait  nnah  daa  System  Paaquai;  Arbeitsdruck:  1&  Atm.; 
llaMrial:  liaitin-aiBliililaeh;  Heizfliche:  9,&<i".  DieMaachiae  ist 
cfaw  BahBCieT'ltoacMna  nach  dem  System  Belfrira^  aiao  ait  atahan- 
den  Baiander,  wodnreh  ea  ermöglicht  ist,  daaa  «IIa  litiBiett  Iteile 
der  Maschine  oberhalb  der  Plauform ,  geaehflM  Mian  Slralhen- 
achmutz  und  leicht  zugänglich,  angebrteht  siad.  ineRlder  sind 
mkuppelt,  Achsenstand  1,50  ">,  Rad  Durchmesser  0,6",  Zylinder- 
DarehResser  n,i4'",  Hub  0,3».  Die  Maschine  mit  dem  Kessel 
ruht  an  3  Punkten  auf  starken  Spiralfedern.  Die  Steuerung  ist 
Patent  Brown,  ohne  Rxzenter  und  ohne  Gegen -Kurbel.  Die 
in  Hifflbiug  lerwendeien  Mascfainea  sind  die  eiaten,  bei  denen 


ein  Kondensatioiis- Apnarat  angebracht  worden  ist:  Obcrtlächen- 
Kondensator  in  einem  Köhren-System  bestehend,  welches  auf  dem 
Dache  der  Lokomotive  liegt.  Der  Dampf  kann  ganz  und  theil- 
weise  durcli  den  Kondensator  und  ebenfalls  durtrli  den  Schornstein 
abgeführt  werden;  der  Kondeusator  ist  nur  bei  kälterem  Wetter 
erforderlich,  sonst  wird  der  I>anif)t  dun  h  l  elierhitzung  unsichtbar 
gemacht.  Umstfiierm.j,' ,  iL  L'  ;!!  !  iin  l  Ürenis.'  sind  an  beiden 
Knden  der  Lokomotive  anifelirtieiit.  so  diüs  der  Fnhrer  stets  vorn 
anl  der  Maschine  seinen  l'iat/.  bat.  hie  .Maschine  ist  mit  einem 
Schutzdach  und  Hrüslungcu  verseheu,  im  übrigen  aber  volhg 
offen.  Der  Koaksverbrauch  auf  der  Linie  Hamburg  -  Wandsbeck 
stellt  sich  mit  .\ulieizeu   bei    1    augehftngtcn  Wagen   auf  Ii 

'  biä  l.'!*--',  bei  12  Wagen  auf  ll  -liskj  in  der  Stunde,  je  nach 
Summer-  und  Wmtcrzeit;  der  Oelverbraiich  betnigt  1,75 pro  Tax 
(Di  Stunden  Dienet).  —  Die  gleichen  Maschinen  wie  in  Hamburg 
befinden  sich  u.  a.  in  Genf,  Paris,  Mailand  und  Straisburg  im 
deüaitirai  Betrieb,  Ua  jatat  Ja  nanaea  ca.  60  Stack.  — 

Ea  folgt  dann  aam  dla  Bnchralfaung  akar  gralkea  Zabl 
aodarar  Tcaamair*,  MmUf  and  Primr-Baba-CaiiMMihaB, 
«aiebe  nna  dar  DibnniamiaBban  LokoBMiv'  nnd  Maarbfamn-fthiHc 
zu  Winterthnr  iKrsor  gegangen  sind,  wann  ailintemde  Abbildungen 
hemm  gereicht  wilden.  — 

Hr.  Bargum  trigt  den  von  ihm  cn  entatlenden  BeiidU  Ober 
die  im  Verbände  zu  behandelnde  Frage  der  Auadefanong  den 
Uaftptlicbt-Gesetzes  auf  die  Baugewerbe  vor, 

Nach  einer  gescbichtlichen  Einleitung,  in  welcher  die  <  ieucöia 
der  F.'.'ige  im  Verbaude  auf  den  Irrlbum  zurück  geführt  wird, 

I  «eli  lier  erweckt  wurde  durch  den  im  Hand).  Antrage,  betr.  die 
zivilreelitliche  Vertut» ortlicbkeil  der  .Xrcliitekteu  und  Ingenieure, 

:  gebraiu  Ilten  .\  L-ilriu  k  .,1  IdtH>ilii  ht ' ,  iv.d  ii.ii-h  .Anführung  der- 
;ei)i;;en  rÄr*i;r.i|il.'  i:  de-i  Ilal'lpilicbt-desetyes  vom  7,  Juni  1871. 
welche  in  raatne  llii  lii  /ieliung  für  einen  bestuiiiiUeii  K'rei.s  vnn 
I.'iiteriiebiiieii  I  KiceüliA.'iabi-trieli ,  Bergwerke,  h  abrikeu  ii.  j,  w.) 
eine  Ii.  ;-,iiii;iere,  gesetzliclie  und  tant  ulierail  über  die  Landes- 
rechte hinaus  gebende  \'erbindlicbki  it  zum  Schadeiiersiilz  für 
herliei  geführte  Tudtungeii  und  Körper- Verletzungen  konstittiiren, 
wird  aus  den  früheren  Ueichstags- Verhandlungen,  im  besonderen 
aus  den  Ausführungen  des  damaligen  Bundes-Kommiasars  Dr.  Falk 
nnd  des  Abg.  Lasker,  dargelegt,  dass  zu  jener  Zeit  von  der  Aus- 
dehnung daa  Hnl^iAicbl-Gesetzi's  auf  die  Bangewerlte  ahgeaahan 
sei,  weil  adica  «in  vas  der  nreuruaciian  Regiernng  geaadtar 
Versudi,  die  HaApdicht  der  Bangawarbe  aelbstandig  an  regeln, 
weg«»  der  dabei  eidi  berana  aldlandea  verschiedenartigen  und 
verwickelten  Fragen,  als  Mitverantwortlichkeit  des  Baucigen- 
thOmers  u.  a.  auch  für  spUere  BeachildiguuKi  n  an  H.uüiern  n.  s.  w., 
nicht  haben  gelingen  wollen.  Auf  Grund  der  gemachten  Er- 
fahrungen spricht  der  Bericht  sich  gegen  eine  Ausdehnung 
des  Haftpilicht-Oesetzes  auf  die  ItaugewertH»  aus,  hiilt  auch  Schritte 
des  Verbaudcs  für  eine  selbständige  Hegelung  der  Hitfft- 
ptlicht  der  Baiii'ewerh  '  -.vedr'r  Idr  nothwendig,  noch  für  wiing4-hens- 
wertb,  weil  au»  '1'm;i  --i.iii  i-  d^T  .Vrcbitekten  nnd  lu^'euge';re  rer- 
meintlich  keine  iMiahnin;;en  spr.irbi  n,  welche  es  recblfertigten, 
eine  A/ilaliun  /n  bcL'iiiKen  tiir  Si'h.ctnr.u'  eines  neneu  Gtselaea, 
dius,  wenn  /.  1>.  bei  der  Erbauung  eines  llaiiseb  der  Polier 
de'i  Meirters  Bretter  Jülich  legt ,  <leru.ste  oder  Leitern  un- 
sicher aril.itelit  u.  s.  w.  uud  Leute  dadurch  venmf.'lücken ,  letz- 
lereii  ihi-  Ih  1  ht  viMhihr,  ihre  Kiit.scbitiliL.nngs- Airsiiruclie  nicht 
nur  auf  das  .dli;.  iueiiie  Zn  il  Gesetzbucli  zu  sliitzeu,  soudeni  auch 
Bestimmungen  wie  die  des  2  des  Haftpthrht-Geseties  gegen  den 
Meister,  bezw.  den  üauhen-n  atuufen  zu  kMmen;  trail  femer 
ein  materielles  Intereaw,  welcbea  die  Architekten  und  Ingenieure 
in  ihrer  AUgemrinheit  nn  daa  Elina  derartiger  Tcraehriften 
haben  kannten,  sich  nicbt  bagiflndeB  taMe;  dem  ladi  den  Mi- 
zipe  des  HaAnflichtgeeetaea  —  an  «etdum  ftat  ra  bähen  sd  — 
treffe  die  Verbindlichkeit  zum  Schadensersatz  niemals  den  bao- 
leitenden  Techniker,  sondern  entweder  den  Bauherrn  oder  den 
Bau-Uebernehmer.  —  Wie  zwischen  diesen  beiden  die  Haftbar- 
machung  zu  tbeilen  sei,  liiii'c  dcli  als  eine  80  WWidtelte  und 
schwierige  Frage  erwiesen,  da^s  deren  Lösung  unsarer  Gaaeil* 
gebung  bishei'  noch  nicht  gelungen  sei ;  daher  ersdudnn  ea  ab 
recht  gewagt,  wenn  der  Verband  sich  hieran  ohne  nwingandan 
(iniud  versuchen  wolle. 

i         Der  Bericht  schliefst  damit,  dais  der  Hamb.  Verein,  welcher 

die  Ife>[;rerlltlllL'   dri    1  l.lt ! !  ifll  eilt- Kcige   im  NerlnUidi'   lli>ll|  l!5  ichliell 

'  ans  dem  iiiuiide  euipliilden  habe,  um  LMr  keiiii  ii  /« eih  j  duriiber 
Ix-'-stelien  zu  lo-sseii,  ila>»  iliieselbe  in  keinem  /ii.-ain:iii>iilui!i(r  ^tebe 

■  rait  der  I  rage  diT  zivilreclitliclien  Veraiitwortiichkeil  der  Archi- 
tekten nnd  Ingenieure,  niiriinelir  beantragen  wolle; 

„Dass  \Mr  der  Hund  seitens  des  Verbandes  uicblä  zur  lieför- 
dening  der  mei.-itens  von  sozialdemokratischen  Kiementen  ausgehen- 
den Bewegung  für  Ausdebutuig  des  Haftpflicbt-licsetzes  auf  die 
llaugewerbe,  bezw.  filr  ScJiaS'ung  eines  eigenen  Bau-Haftpflicht- 

,  gesetzes  geschehen  möge;  aber  die  Verbiuds-Organe  beauftragt 
werden,  Mf  die  i«  politischen  Kreisan  alcb  aaigandea  BaaMbu- 
gen  für  ainn  Aandening  der  jetzt  beatahanden  beiAdiAan  Gih 
satM  an  ndiien,  damit  der  Verband  aifMaiHchaa  Alaa  andi 
aeiMncita  not  vorachUgen  hervor  treten  bBnne,  w«nn  £e  Ter- 
wirltUdlttng  eines  Haftpflicht-Gesetzes  für  die  Bangewerbe  that- 
sidüich  in  Aussiebt  stehen  sollte." 

Die  Besdilussfaasung  wird  Ua  aar  iiai>>i«iMi  VersnnunlnBif 
ausgeseut  mit  der  Bestimmung,  oiaa  der  Bcridit  bia  dafaiB  m 
l  iaaeaiamer  aueliegen  soU.  —  Bat 
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Vermiachtes. 

Die  Rastaaration  de-j  Sonatasaales  im  Kölner  Rath- 
Be. 

\N'iilirt!nd  Jii^  viel  lM:>]iroi  hi'rii'  l'niffr  iMÄiiirfich  der  KiiialtiiiiR 
i'di  I  \'i  riiicbtuuK  der  raiHclalU'iliclicii  l  liKrluircrn  Kulus.  die  von 
di  r  t  iiii  u  Si'it»!  uiit  eben  »o  viel  l'ieUL,  wie  von  der  luuicn'n  Seite 
mit  Spott  nnd  Hohn  bebandell  worden  Ut,  noch  ilirrr  —  leider 
kaum  xweifelhafken  —  EntKheidaiig  hont,  bewegt  iteit  einiger 
Zeit  noch  eine  iweile,  Manlidie  Angelegenheit  die  gute  JbaH 
Stadl:  di*  WiedwiienMniuif  daa  alma  Kathaaales.  Dad  «la  i 
aiad  aodi  liier  die  in  Kftia  bcaooden  adudfen  Geg 
a^MF  in  dam  IndManattw  ITnMlalBn  der  BflYgenebaft  i 
liebevollea  FOiMige  fOae  in  kanstlerische  KrbtheU  teisangener 
Zeiten  einonaila  tuM  einer  an  die  Gleichmacherei  der  ftaBaMiachen 
RevoliitioflinDänniM'  anknüpfenden  I'Vindseligkeit  gegen  all«« 
ahistorische  (icriiiniii'l''  aiidrorM-iis  -  zicudich  lelAaft  auf  einander 
nplatxt.  Es  wird  die  Leaer  d.  III.  intrrfssiren,  «emntens  einige 
nne  Mittheilungen  aber  die  streitii^ii  I'iiiikte  an  «nahen. 

lU-kiuintlirh  war  es  der  frühen!  Stadtbaumrister  von  Köln, 
Brtli.  .1.  Hagchdoril,  dfr  die  kflnsllerisrhi/  ItiM|.'(itiui)f  dp5 
naiiii'iillich  in  si'iin'n  Itcimis^i.iticc-Tlii-ilcM  zu  d'  ii  I'.  rli  n  ilrutschcr 
Ali  liiti  klui  Kiillli'i   i;;itlili:ii|-i  s  /iHT-t  /■II  .ill.'i-mcineii 

AiiiTkcnmui';  fjfbnu  lit ,  ili'ii  ilnilii-iid^  ii  Alilinu  li  ilrn^rilicn  vcr- 
hindert  und  eine  alhiialil!!  !»•  I!'  ~t4iiiati'>ii  ili s  hegomipn 
lull.  Wus  unter  si  incr  Li'itiim,'  M;n  licin  licstaür.itumswerke  zur 
Yollendnin;  «eilidicn  ist.  leu'l  den  lelihattin  Wiiusrh  nahe,  d:uiH 
diu  l'orl.selzuiijf  der  .Vrheiti'M  itiren  rüsli|{en  Korl>taiiff  nehmen  und 
da-s^  .-iie  in  demsillii'u  (iii^te,  mit  derselhen  verstiindniti.svollen 
l'ietat  (feiseu  da.s  Alte  inid  mit  eben  so  viel  (iesehitk  und  'lakt 
erfolg«.-n  nnis;«',  wie  un  jenen  Theilen.  —  Als  daher  die  Sta»lt»er- 
ordiielea-VeriMutunluug  im  vorigen  Jahre  den  lienchluat  fasste, 
daaa  daimadiat  auch  dar  alte  Scaatmtal  so  weit  hergerichtet 
imdn  aaUe.  ua  faneiftta  lllr  Tamltungnwette  faemiit  m 
werden,  wrde  dita  ab  der  Begfaa  einer  .Beetanration  diaaea 
'wie  kOnatleiiBdi  hodul  DaMikeiinreidbn  Bamaea  be- 


tradilat  nnd  mit  Freude  begrabt,  obwohl  dl*  OariBgitlKigkeit 
der  Dir  die  In.stand»(>tziin);  bewilligteB  SuunaO  (4S00  M.,  wozu 
apUer  noch  m  Zuiuitzkredit  von  3j4M>  M.  beaDtnifrt  wurde  i  der 
MBjitlen!H;hen  UeHtauratinn  ziemlieh  ense  (irenxen  steckte. 

DerKathsaal,  welcher  das  1.  Sioekwerfc  deg  im  J.  141^  voll- 
endeten  Rathhansthurma  bildet,  hat  seine  kOnstlerisebe  AusststtiinK 
in  3  verschiedenen  Perioden  cinpfaneen.*!  Von  der  ersten 
eotbi.schen  (iestaltung  des  Itaiims,  aus  welcher  noch  die  Fenster 
aesseiben  mit  ihren  breit  abffefftsten  Laibii!i(,'en  und  steinernen 
SfaaTiiwerken  staintaen,  ):at  sirh  nichts  erhalten  als  <ler  krjftif^e 
Balkentnicfr,  welcher  die  Itfcke  in  2  rdijonu"-  Fi-Idrr  /.filfpt,  sowie 
4  SrhrirtliaudiT  i.'iit  SprficheB  auf  den  \Vm:di-n  di  f  S.uileä;  alte 
Kiä]iffrstiche  ans  dem  17.  .lahrhnrub'rt  lissi-n  erkemn  n.  d.iss  jener 
Balkentr:i(,'iT  i  hcnials  inil'  Mnikcn  Knu^nlcn  (,<rririko]i;>ii" )  rutite 
und  das»  aniser  diesen  auch  noch  ein  unpo.santer  Kamin  ans  jener 
ersten  Periode  in  die  zweite  sich  gerettet  hatte.  --  I>ie  letztere 
wurde  durch  eine  umfauende  Restauration  i.  J.  I&89  eingeleitet, 
die  in  einzelnen  Theilen  jedoch  erst  in  den  enten  Jahren  dea 
17.  Jahrhunderts  smn  Abadiltiaa  kauL   Hierbei  erhielt  der  Saal 


in  relAtter  Mtrqoeterie-Arbeit,  an 
WandlheilB,  eine  entaprechende  ' 
addoMcn;  der  obere  Tlteil  der  W'i 


□nd  dna  Ai 

an  die  «tatellfelBBg  dea 

Tbflr-F.infassunR  etc.  sich  an- 
iVAnde  bis  zur  Hübe  der  Fenaler- 
aockel  wurde  mit  gewirkten  Teppichen  bekleidet  und  der  Trtfer 
in  dar  Mitte  mit  einem  Baldachin  geschmQckt,  welcher  daa  hoiiani- 
ttle  ZifTerblatt  einer  ühr  enthielt  —  Die  dritte  Umgeataltnng 
«(fuhr  der  Saal  im  letzten  Jahrzehnt  dea  18.  Jahrh.  unter  fran- 
iflaiscber  Herrschaft;  die  gnthinrhen  T>berrette,  der  Kamin  nnd 
die  Grinköpfe,  wurden  beseitigt,  letztere  durch  IloUkousolen  er- 
setzt, die  Teppiche,  sowie  der  Wappenschmuck  der  Decke  und 
des  (jeliifels  wurden  herunter  gerissen,  di  ri  W  .milen  eine  einluche 
HolzW  kleiduni?  gegeben.  Kiniite  seichte  a!lei{<  nsi  he  Ui'nialde 
nnd  die  uTiin  angestrichenen  Gipsbüsten  Voltaire  s,  Hous3Paii"9  und 
I{olif.s]iii'ir('s  vollendeten  die  neue  Kiurichtiinjf.  Auf  unsere 
Zeil  ist  nnr  ijudi  ein  imittlerweile  gl(  irtitalls  beseiti)rter)  Theil 
dpr.sellien  nlKTki)mmen ;  der  bauliche  Zustand  des  lAnsst  aulicr 
lleunl/nni;  L;e>''t/t>'n  llaimies  srlieint,  da  eine  KrneneninK  ihn 
Ful'sbodeuH  und  der  Fenster- Ver^lasuuff  sich  uothwciidig  machten, 
ein  aiemtich  trostloser  gewesen  zu  sein.  — 

Wenn  die  Kölner  Sladlrerordneteu  für  die  Herstellung  dei 
Baumes,  sovie  die  UetabanBOdonc  d«mlbcii  adttät  einer  Wmmt- 
Mxung  urspranglich  anr  4  MO  iL  aMaaatalan,  ao  hahaa  dfeadhen 
-wcUdlco  anickit  aar  «i  «iM  BmUgUß  Ue  kon- 
lllngel  md  Schldan«  iddil  an  atan  Baaiamtini  dar 
kflastlerisehen  Pracht  dea  Saalea  gadad«.  Andrer- 
■eÜB  durfte  man  angesichts  der  früheren  Restauratioai-Ariieitea 
Bnlhbauae  wohl  als  ebenso  selbatreratandlich  voraus  setzen, 
daaa  die  aoeÄlhrenden  Kräfte  jene  Grensen  sorgfiiltig  einhalten, 
data  aie  einer  kanstlerischen  Kesiauration  nicht  vorgrciren  und 
Ajrbeiten  herstellen  würden,  die  bei  einer  solchen  wieder 
werden  milssten,  alao  nach  bekanntem  Lauf  der  Oinge 
—  aina  kOnslIeii.srhe  Kestauration  zun^n  h'-t  hiniertreilien  winden. 

I^elder  ist  dies  nicht  KesLliclii  n  und  hi<  riji  hat  die  Op])08itioa, 
welche  ^t-f  n  Au-  Ueslanr.iUo:!  dr-s  l!atl:ti.iii?<e8  sich  erholten  bat, 
en  durchaus  berechtigten  Auügaugspuukt  gefunden.  Der  Balken- 


träger ist  mit  neuen,  durchaus  modern  erfandenen  Stuck-Konsolen 
versehen,  die  Fenster  haben  eine  Verglaaung  mit  etwas  fragwürdigem 
Farl)4>n-  und  Wappenschmnck  erhalten ;  die  eine  sknlptirte  Kopfwand 
der  Sitzbilnke  i-^t  durrli  einen  nim  u.  zu  di  n  nbritcen  nicht  recht 
passenden  .-Vulsat/  eruMiizt  n  orden ;  die  I  »ecke  soll  mit  einer  .neutralen 
Oelfarbe  ab^fnnidirt",  d;e  \\  ;inde  sollen  tapezirt  werden,  (irccn 
die~i'  .\rt  der  Ili  rrielliinj;  ist  zunächst  in  den  öffentlichen  Hbittem 
Kohls  l'r'Ue^i  crhidien  worden;  demnächst  i;elaiif,'  es,  die  Stadt- 
verordnelen tu  einem  Beschlnss  auf  Sistinini;  iler  bpzel.  Arbeiten 
zu  veranlassen,  der  freilich  srlmn  in  der  inchiten  SitziniL:  vom 
G.  Februar  d.  .1.  unter  der  .Nlntivinnig  wieder  aut'itehoben  wurde, 
dasa  CS  sich  oben  nicht  um  eiuc  konsllcri'iche  Herstellung  des 
Raums,  sondern  nur  um  die  nothdUrftige  Nuu.barmachung  des- 
lelben  bandle.  -- 

Ks  wQrde  an  weit  fahren,  an  dieaer  Stelle  auf  die  snm  Theil 
sehr  wenig  erftwriichan  Mtimmgm.  alMiwiihan,  dl«  bai  jaoar 
Berathang  der  BtadtniutdiiiHB  g«rM»fu  mm  archHehtOBlachen 
llitgliede  der  Versammhuif  te(«B  diajemr  OppoaHhw  anOrand» 
liegenden  Bestrebungen  gcallea  «faid.  DogMOi  Umien  wir  be> 
ridtten,  das  auf  Grund  der  bezagl.  Verhanui«gaB  der  Nieder- 
rhehdadi-Waa(ftllaehe  Ardiib'kten-  und  Ingenienr^Terein  Veran- 
lassung geuoraroen  hat,  am  14.  Febniar  eine  von  f,i  Mitgliedern 
besuchte  Exkursion  zur  Isi  sichtii^ng  des  Kölner  Hathbauaes  lU 
veranlassen  und  dabei  auch  ilen  Senats-Saal  in  .Vugenschein  zu 
nehmen.  Kiu  uns  vorliegender  Kericht  meldet,  dass  hierbei  eine 
Krftrterunir  .stattgeriimbn  hat,  als  deren  Krgebnis»  die  Ansicht 
sich  (felternl  inachti-,  d  >i  '  ohl  richtiger  sei,  die  früher  unter 
dem  Mitteltriiger  der  Ucnai^sance-  f nicht  Zopf-J  Decke  ln-tind- 
lichen  .(irinkopfc* ,  wie  sie  iu  dem  olieren  Thurmziuimer  noch 
erhalten  sind,  wieder  herzustellen,  die  Wände,  wf'lchen  durch  dag 
Fen.sier- Maai'swerk  schon  ein  entschieden  f.'.)th;silier  (  liarakter 
auf^eiiraf;!  ist.  iu  ftuthischen  Formen  mit  '  iriiunicrit  und  Sjiruchen 
oder  titniralen  1  »arMteliungeii,  namentlich  in  dri,  I  t  iisterlaitHinKeu, 
ZU  bemalen,  nicht  zu  tapeziren,  in  den  <  llieriichtcnj  der  Fensler 
die  Wappen  mit  reichem,  gotbischea  llelrnschmock  und  Namen 
in  Glasmalerei  zu  umgeben,  wodurch  sie  das  aus  Mangel 
an  Mittäte  IhMM  gMaSi—  BlcMma  Auaaaben  varlienn  ud 
gegen  im  nUap  nanalwanw  ■  Plafend  il^  oo  oehr 


wir 


■a%. 


Charakter  irieder  hemalallen.  Dta  aehCne  SjMem  dar  Plafond- 

theilnng  und  Profilimng  fand  eingehende  Beachtung;  es  wurde 
die  .\n$icht  ausgesprochen,  dass  höchst  wahrscheinlich  eine  reiche 
Bemaluni;  unter  der  Tiinche  verlmrgen  ist,  woran  sich  der  Wunich 
aiurhlos»,  dass  es  dem  Hrn.  Stadtbaumeister  gelingen  möge,  dieao 
alte  Kemaluug  wieder  aufzufinden  und  mit  derselben  pietätvollen 
Liebe  wieder  herzustellen,  wie  es  im  Ilansn-Saale  gelungen  ist.  — 
llofTen  wir,  dass  diese  rein  objektiv  «ehaUcni'n  S'orsrhiiige 
an  entsprechender  Stelle  ein  freundlirlics  I  .utüejri-nkiuiiraen  tindeu. 
Sind  dieselben  dnch  Ifdi^jüi  !i  aus  einem  aufrichlif;en  It.tere-sae  an 
der  Sachi'  d.  i.  an  den  kunstlerischeu  Ueberliefeninj/in  der 
Vi'rL;ani.;cidii  it  sowohl,  wie  an  dem  kdnstlerischen  Kiile  der  Stadl 
Kein  enisiiriiiiKfU,  nicht  aber  au»  der  Sucht,  den  stiidtischeu 
Itehnrdi  n  .anl  der  Nase  zu  sitzen",  wie  man  in  nicht  gerade 
gesi  hm  u  |..'.  Ansdnicksweise  den  Ik'StrabonfHI  dar  KÄmt 

Alti  rthuiualrcuiide  es  vorgeworfen  bat! 


Ueber  den  In  No.  17  d.  Bl.  veröfCsntUohten  Entwarf 
einer  VeatiMU-  nnd  Treppenhaus- AnInge  VOtt  L>  Bohaitedt 

Hubert  sidi  einer  unserer  Leser  wie  folgt: 

In  Ihrer  MIlthBihnn  aber  die  von  L.  Bohaatedtpntiek- 
tirta  Vestibfll-  und  IVeppe&baus- Aslage  äuftera  Sie  den  Wunsch: 
Müge  das  dankbare  UÖHv  recht  bald  an  «bmii  oadarai  Gebinde 
Verwendung  finden!  —  Sie  achenien  alao  intiiflndldier  Weiae 
vorausxuietaen,  daaa  diese  Lösung  eine  neue  ist,  und  ich  fahle 
mich  daher  vemdaast,  Sie  darauf  aufmerksam  zu  machen,  daaa 
diesellip  Lösung,  wenn  auch  iu  anderer  nrchiii  ktouischer  Form, 
im  rniversitits-tiebäudc  zu  Gent  in  Belgien  sihon  hingst  vor- 
handcii  ist.  D.xs  Ve-.til>ill  (l'eristylej  und  die  „Itotoudc* 
sind  ahidicli  mit  einamler  verbunden.  In  der  Axe  des  Vestibüls 
gelanirt  man  durch  ein  l'mlal  in  das  Ktil;.'i'scho»3  der  »Itotonde*' 
und  a  ll  d^  ii  licideti  scitli«  Iji  ii  Liiulcn  der  I  >o|i|m  ItrepiM»  kaiui  man 
dinkt  Mim  \'r>tihill  aus  zutrleirli  auch  auf  dii-  snijcn.  (.iallerio 

Ull|i        -I'  :L"'n. 

Lluiuti  ld  hei  Cohi,  ih-n  '>.  M:iiv  \an  l'ei'ne. " 

\\ir  beinerki'ii  hier/iu,  daj>s  e>  keini'swei.'T  uiimh  Absicht 
war.  d'\i-  Holl  ns  t  rdl 'sidic  l.osinij;  iti  ihrer  'un  ii  d  i<l  e  i-  als 
ein''  ab^idut  ri>'iir'  /,;  |m nldaniiren.  Duä  anf;elulirt(  I  uisiTMt  i(>- 
Gi  baude  in  <<vM  ist  uns  nicht  bekannt.  Wenn  ilassi  lbi-,  wie  wir 
venniithen,  erst  aus  den  ietzleu  6(J  .lahreu  stanimt,  so  si  liemt  ihe 
Trcppetihaus-.Vidiige  ziemlich  unmittelbar  denuenigen  Vorbilde  an- 
«sehlosi«B  an  saiit  dem  auch  Hohnstedt  die  Anregung  zu 
dar  TCU  ihm  weinr  dnrchfefaildeten  Idee  verdanken  durfte:  dem 
alten  Hoaeam  SekinkelV  in  Berlin.  Deaa  Uac»  iHe  an 
Gent  und  Tfelleidit  nedi  In  andaien  Bebpielen,  dtndhe  Gnnd- 
gedatdce  bereits  in  primitiver  Fonn  Anwendung  feflmdn  hMt 
schmlüert  jedoch  in  nichtig  das  Verdienst  dea  Kflnaders,  der  ant 
genialem  Blick  die  Verwendbarkeit  dieses  Gedankens  fiir  moderne 
öffentliche  Gebäude  erkainit  und  iu  dem  von  uns  mitgetheilten 
Kntwurfe  gezeigt  hat,  wie  derselbe  in  den  Orftanisnius  einen 
solchen  eingcfngt  werden  kann.  Seinem  Vorgehen  wird  es  jeden- 
falls au  danken  sein,  wenn  das  angefahrte  Motiv,  wie  wir 


au  danken  sein,  wenn  daa  angefahrte 
I  «ad  hoflb%  demntriwt  wailar  atdi  ab 
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VoTiheilhafte  VenrendoDg  tilter  SaluwalNraUen  zu 

Die  Im  (ItT  Kabuuntarhaltunsr  f;r>wonn4>nc>n  alten 
finden  hitutig  Verwendung  Ifei  Ki  rirlitun),'  \nn  Schuee- 
zftun<>n,  gewöhnlich  iu  der  Weice.  «Uu  oiu  I'alliüadcu-Zaun  durch 
NebeDeiDuideretellen  der  Sdivellen  gebildet  wird,  fcitwas  über 
1  ™  der  LänK«  knmmt  dabei  in  die  Erde.  Zu  1  solchen  Zaunes 
sind  dann  durclisclii.iitlii  Ii  4  Stuck  Schwollpii  erforderlich.  I)aH 
(thni-bin  üthdii  korrndirte  Holz  verfault  iu  di  r  Krtle  sehr  schnell 
iiiul  naiii  »i-iiigen  Jahren  ergu'bi  sich  die  NotliwciuiigkeiL,  den 
^rbnci  ziuiu  i:ntweder  zu  erneuern  nd(  r  luicb  Alitreuuung  der 
.hi-hli  i  lm-sti'n  Theile  niedriger  zu  macb:  n  I  lienen  Uebelstindcn 
zu  lM-i,'ci,'ncii,  setze  man  einzelne,  \erb:iUiii;sni.ili);  bessere  Schwellen 
in  soU'iier  P^iitfernnng  in  di«  Krdc,  dass  daywisclieu  ru.v  Schwelle 
der  Laut;e  nach  gelegt  werden  kann.  Auf  diesi  I, angschwelle, 
die  durcii  pa.s»ende  F^iniM-huitte  an  den  Kndeu  xwigcbeu  den  cin- 
gegrabeucn  fest  zu  legen  ist,  setze  mao  auf  halbe  Länge  ge- 
schnitten« Schvellen  niMi  befestige  diese  »owohl  unter  einander 
wie  atich  noch  an  den  PfaUachwelleB  oben  und  onten  mh  ver* 
«wehadten  SUben  durch  Mf.  Wald-  oder  SpaltLattan,  foa-ten 
da»  Meter  etwa  b  A  koatet  Diete  Anwendung  refeabt  den 
Ytttannch  an  Sdmdei  pra  >■  anf  nngeflütr  2,&.  —  Dia  Enyar- 
■Im  iat  an  >ich  oidit  grob  und  wird  auch  Iheflwaiaa  durch 
daii  Verbrauch  an  I^atten  und  Nftgeln  wieder  aufgewogen;  dv 
M§n  ist  die  Dauer  der  nicht  mit  Knie  iu  Itenihning  kommen- 
den  Schwellen  eine  wesenlich  längere,  die  Sicherheit  gegen  Knt- 
«eodung  eine  gnifaerc,  mitbin  die  Uuterbaltuiii,'  s«lrber  Ztkune 
eine  erhelilich  billigere.   (Man  vergl.  auch  S.     .hibri.'.  T-*  d.  Hl.) 

Zur  Stellnng  der  jfingreren  l)aut«chma(;hen  Beamten 
bei  dun  prca^-iiacheG  Suiats-Elaenbahnen.  In  Nu,  11  il  Hl 
wird  eine  Krkl;iruii,L'  tli-s  Hrn.  Har.dels-Ministers  angeführt,  dahin 
gehend,  dass  er  tliunlichst  darauf  liedacht  nehmen  werde,  die  bei 
dem  Hau  der  Linie  lierlin-f  oblenz  etc..  bei>cbaftigt«>n  Iteamten  bei 
dem  Betriebe  anmatelleu.  Da  die  geehrte  Itedaktion  der  imaer 
brennender  werdenden  Lebenalnue  vieler  Ihrer  AboDDenian  ohne 
Zweifel  in  nftchster  Zeit  Oftar  in  in  Spaltan  dar  Dtadu.  Bwztg. 
gedenken  wird,  so  mag  es  nicht  uiian|teniesaen  aabi,  Totadüigc 
Iflr  die  vorifttifige  Versorgung  der  bei  dem  Nenltaa  der  Staats- 
bahnen beschäftigten  jangeren  Baubcamtcn  zu  formuliren. 

Seitdem  bei  den  Kommissionen  im  Ilerlnt  IHIH  von  den 
Betriebs- lus|»ektiouen  getrennte  Bau-luspcktionen  (Kaukreise)  ein- 
geführt sind,  sind  die  früheren  (nur  hei  einigen  Direktionen  noch 
bestehenden)  Kisenbaho-Haumeistereieo  weggefallen.  Der  Betriebe- 
Inspektor,  dessen  liezirk  die  ganze  Kommission  umfasat,  hat  zu 
seiner  l'nterstaizung  einen  sogen.  Betriebs -Kontroleur  (alteren 
Stations-Vnritcher);  dem  ßaukreis- Vorsteher  dagegen  werden  sog. 
Hau  -  .VbSisteiiteD  iK^igegeben.  Für  die  Baumeister  ist  1)pi  dem 
Ii  et  riebe  der  Kineuhahnen  kein  Platz  mehr.  Es  ist  letzteres 
fberiso  sehr  zu  hedauem  im  Interesse  der  Haumeister,  wie  im 
lutere&sc  di  r  Kisenbahn- Verwaltung  fflr  diew  aus  dem  firunde, 
weil  in  /i:lvi;i:lt  Iianini':;-t"r  il:i-,  .\ijit  i  ims  HiUi  -  'der  Ketriobs- 
Inspektors  »■••rüeu  ulieriiehiufii  niusseu,  weh  lie  i.n  Hi  iriebs-Ange- 
legenlieiten  keine  l'irfahmng  haben. 

Und  was  ist  der  Urnnd  zu  dieser  Maafüregel,  deren  Bestand  von 
erfahrenen  Betriebsbeamten  auf  höchstens  10  Jahre  geschAlzt  wird? 

Die  Erspamiss  iat  nubedenlend,  in  den  aseitten  Fillen  sogar 
nagatiT.  DaaGahaltderTOrniMiiilaoBanpAaaiatBilaoaon2400M. 
betarageo.  GegeawMig  heomn  die  Eisenbahn-Baumelster,  deren 
EiMBwnf  an  1874  &äit,  SOOOM.,  ^arisca  aus  1875  2700  M. 
VTu  «fD  «io  aoIclMr  Gehalta-Ünlnrsdded  aam  im  Vergleicb  zu 
der  Jahres -Ausgabe  eines  Biakidaes,  welche  (einschl.  Emeue- 
mngs- Material)  2r>0(J(X)  M.  flad  daraber  betrugt,  eine  Summe, 
die  fast  durchweg  in  Itleineo.  snm  grofsen  Tbeil  sogar  in  Betragen 
unter  lO  H.  verausgabt  wird?  Wie  leicht  lassen  sich  von  einer 
aoldien  Snmme,  die,  wenn  bedeutende  Krgänzungs - Raaten  im 
Banfcreis  vorkommen,  auch  die  Hohe  von  äOOOn«)  bis  5(H)(kn)M. 
erreicht,  bei  umsichtiger  ^^j^^^^^^^^ ^K'h^^^i'flM*'^^*^ 
geben?  — 

Der  zweite  Griwd  lur  die  Kiuiiihruiin  der  Hau- .\s3ibtenten 
anstatt  der  Kisenbalin-  oder  KegieniKps  - Haurneister  wird  damit 
angegeben,  dasä  jeue  st.ibjler  seien,  »ulireud  die  Haumeister  iti 
Folge  AvaneeineutB  zu  liald  aua  ihren  StelluDgeu  sclu'iden.  Zunächst 
ist  es  ein  Inthum,  weuij  man  glaubt,  in  tiotten  < iesrhaftszeiten 
wurden  tüchtige  Hau  -  Assisleuteu  mit  einem  (ichalt  vou  24(X)  M. 
sich  zufrieden  gelwB.  Die  untiichtigen  werden  allerdings  jeden- 
falls In  der  KlawiliahB- Verwaltung  bleiben:  von  den  andern  werden 
sidk  udenrtit  arftliMt«  Einuahmeo  zu  TerdiaaM  anohea. 
tat  aa  aidtt  nrnnuhanii  aMhig,  daaa  ccrada  diaaar 
Weehael  vcfmiedea  wird,  da  j«  die  Bahameitter  eia 
Element  sind,  weiche  fbr  die  nothwendig«  üeberBefemng 
sorgen.  Ist  aufserdem  noch  eine  stabile  Beamten -Kategorie 
wanachenawerth,  so  wftre  wobl  in  erster  Keihe  auf  dieUcometer 
Rfldtsicht  zu  nehmen,  die  merkwOrdigtT  Wriso  nicht  einmal  etats- 
mäbig  angestellt  werden.  Der  (ieometer  hat  mit  allen  Grenz- 
Streitigkeiten  etc  ao  tbun;  bei  jeder  Kommisaioo,  oder  noch 
besser  bei  jedem  BanhniB,  boIÜb  daher  eia  Claoiaeter  teat  an- 
gestellt sein.  — 

Jeder  erfahrene  Hetriebs- lieamtp,  der  den  bezüglichen  (ie- 
schiiften  nicht  zu  lern  steht,  muS5  die  Kiurichtnnfr  der  teib  11  i sehen 
Assistenten  anstatt  der  Kis. uLalm-  tider  KeKieniiii;- -  i;/iiMi,.'ister 
fOr  einen  verfehlten  Versuch  erklären,  der  bei  dem  gegcnwiüiigcn 


neberflnas  an  Sttata-Banmeislem  doppelt  an  bedaaern  ist  Es 

bat  aber  auch  höhen  twihBiaAit  Bttunte  gegeben,  welclte  die 
Stellung  der  KisenbehB«BaaaMiBHr  ftr  ujiwardig  hielten  nad 
deshalb  der  Neuerung  gern  soatiflimten.  Allerdings  lüsst  die 
Stellung  der  Kisenbaim-Baumeistcr  sehr  zu  wünschen  übrig.  Dies 
liegt  aller  durcJiaus  nicht  an  der  ihnen  zugewiesenen  Reschäftigtmg; 
denn  die  Beschäftigung  der  Assessoren  ist  vielfach  viel  gering- 
fügiger, ja  zum  Theil  winzig  im  Vergleich  zu  der  Spezial-Verwaltung 
von  '  ,  ^i  In  II  Mark:  Was  die  Stellung  der  Kisenbabn-Baumeister 
go  heral»w;irdigt,  ist  vielmehr,  da.ss  sie  beim  Wohnungsgeld- 
Zuscbuss  etc.  iiiit  liiiiiiinieistern ,  l.okoinntivfnbrern.  Stations- 
A&sistenteii  rangjren,  sie,  ilie  bis  zum  HO.  .luhre  stndirt  bnben, 
mit  Leuten  von  bescheidener  Klementar-Schulliildung,  dass 
man  ferner  junge  Assessoren  zu  Koinmisäious  Sitznogen  und 
1  lirektinns-Sitzutigen  zulrtsst,  dagegei:  dr:i  In  l.'i  .hüire  iiltereD, 
gleich  gebildeten,  praktisch  erfahrenen  Haumeister  nur  wie  einen 
hrancfabaren  Sekr^  benuut  und  ehrt 

Diea  kann  aehr  leicht  geitndert  srardaa.  Woaa  ea  dem  Hrn. 
HaadelMrialater  mit  dar  Glajchanttaag  w  TsöhaBieia  nnd  JuiIbibb 
Brail  irt  (aad  aiaa  keaa  lolcia»  aaeh  Briaea  Aeafteiuagea  vSdA 
beevalMa),  w  Mite  «c  dMnifai  BanoMitter,  welche  sich  hal 
dea  B|B-ÄBlfMbaagaa  twvnrt  aabea,  gMek  wie  die  Assessoren 
in  den  Eiseafaaha- Staatsdienst  obem^nen  und  dieselben  xti 
Assistenten  ond  stftadigen  Vertretern  der  Bau -Inspektoren  und 
der  Itetriebs-Inspcictoren  machen.  Auf  diese  Weise  würde  dem 
Interesse  der  KisenbahD-Verwaltung  gedient,  die  Haumeister  würden 
in  den  Betriebsdienst  eingeführt  und  die  Bau-  und  besonders  die 
Betriebs- Inspektoren,  deren  Bezirke  in  frequenten  Gegeuden  meist 
viel  zu  grofa  gewühlt  sind,  im  Interesse  des  Dienstes  entlastet  werden. 

Wenn  dann  der  llr.  Minister  noch  besonders  rücksicbtSMjll 
sein  wollte,  so  snllte  er.  wie  der  .Inst'/minister  j'itigst  bei  seinen 
Heamtcn  mit  Hezng  anf  die  neue  I'jiini  hlun;:  di  r  Aintsii;erii'lite  etr, 
getban  hat,  bei  .Neubeset/nng  von  .^teilen  den  Wiuischen  der 
bczügl.  Beamten  einigen  Kiulloss  einräumen,  damit  nicht  ohne 
Zweck  und  zum  gmlnen  Kummer  der  beideneitigea  Familien 
der  eine  gegeu  seineu  Willen  tue  ):  di  m  Oataa,  der  aadail  te» 
gleichen  nach  dem  Westen  veri^etzt  wird. 

Auch  verdient  es  öffentlich  zur  Sprache  gebracht  zu  werden, 
dsss  es  nur  unnütze  Unkosten,  Verdruss  und  Unwillen  erzeugt, 
wenn  Versetaungen  nicht  einige  Wochen  oder  Monate  voihcr  dos 
Betreffendes  angezeigt  werden.  Die  Emenwinaea  fiur  Beriia' 
CoUeaa  etc.  kilaatea  ichr  wohl  schon  jetit  enii||ait 

  X.  IT.  Z. 

Aendemngen  In  den  prenfslBohon  Vorschriften  über 
die  Ausbildung  und  Prüfung  für  den  Staatsdienst  im  Baa- 
und  Muschlncnfaoh.  I  iisere  Notiz  iu  No.  l*-  d.  Hl,  i^t,  nach- 
dem der  Woriiaut  de.s  bezgl.  Ministerial-KrliL'i.ses  vom  l'J.  Febr. 
d.  .1.  mittlerweile  im  St.-Aliz.  (Hlblizirt  worden  ist,  noch  dahin  zu 
erg:<iuen,  dass  auch  §  3  der  Vorschriften  vom  27.  Juni  m76  eine 
i  ntspneliendc  redaktioDelie  Alilüidenuig  eifishTen  hat  Deradhe 
lautet  nunmehr,  wie  foigt:  ,g.  8.  Der  Antrag  anf  Zulaasuag  «r 
enten  Pioflaig  iat  im  Lanie  der  MoHte  Min  oder  T 
liei  euer  der  ProftmgaimnBiinyeaaa  ia  BcvUa, 
Aaehaa  aualdlen.  Dem  Oesodwaind  bcisuitigen:  1)  das  Zeugniia 
der  Reife  ytta  dam  Gymnasium  oder  einer  Beel-  resp.  Gewme- 
sdiulc  mit  neuiü&hrigem  Lehrgang  und  Kwei  fremden  teadica, 
lieziebungsweiso  für  das  Mascliiucnlikch  das  Ikifczeugaiia  aar  aach 
$.  1  Ua  aaf  Weiteres  aodi  i^eicb  geatelllea  AnataHwi  «.  a.  w."  — 


KoBkarreazen. 

Konktirreuz  für  Entwürfe  zum  Tharm  der  dentsohen 
Klrobe  in  Stockhoäm  Iiis  1  ri  ilag  den  üH.  p'ebr.  wareu  nach 
einer  Mittheiluug  der  Slockhohinjr  „ /'nr/'n*  Ni/hitrr"  H  ilewer- 
bungs-l'rojckte  U<ißin;i'  •riinininir)  für  den  Neubau  der  Thurm- 
Spitze  der  deulsiben  Kirche,  der  Mehrzahl  iia<  li  an^  !  »em.i^rhKind, 
eingegang*  II  .VN  i'reisrii  hter  werden  I'riifessur  1  •  r  1  ] r  s  L e  d  t , 
SdUoss - lutcudaut  Jacobsson  und  llof •  Intendant  ^ystrom 


Ffential  -  Nachriehtfli. 

Pronfaan. 

l)eni  fieh.  Hegierungsrath  Loeffler,  bish.  Vorsitzendem  der 
Kiimmisxinn  für  den  Hau  der  Hahn  Herliu-Nordhausen  zu  Berlin, 
ist  der  Vorsitz  bei  der  am  1.  k.  Mts.  in  Wiricsamkeit  treteodea 
kgl.  l  liseuitubu- Kommission  Oeriia-Blankenlieim  abertragen. 

Die  Baumeiater*PrüfaBg  ia  BH-Iagenieurladi  hat  der 
Banftthrer  Chriaüaa  Laeker  aaa  Trier  haatüden. 

Die  Bwiftthrar*PrllfiHaff  Mm  leataadea  ia  beidea  Ftek- 
liehtangMii  Caä  MaarmaBa  aae  Wanny  Siek  SehraBsIca  aw 
  -  iffl  HadtanfiMli  Max  Friedberg  am  BerHo. 


Brief-  nnd  Fragekasten. 

Ilrn.  A.  F.  in  Dresden.  Der  bezgl.  Verein,  den  Sie  im 
Sinne  haben,  ist  der  Schutz- Verein  der  Berliner  Bau-Interessenten. 
Sie  finden  eine  Notiz  nb<>r  denselben  in  No.  4  des  lfd.  Jhrgs.  u.  Bl. 

Hrn.  W.  in  Plauen.  Ijel>er  Mittel  zur  Vertreibung  des 
Ilnizwunns  linden  Sie  Nslicres  in  den  Jalug.  76|76  u.  77  n>Bi. 

.Alx.nnent  iu  Fssen.  Lüh.  Aasttlt  Toa  W.  Loeillot  ia 
Berlin.  Ü.U.,  Xcanderstr.  7.  


i  Carl  BMlIta  Ia  1 


I     ■>  a  Friliat. 


DiMfct  W.  Vosssr  ll«fkB«bara<k«f«(,  BüMii. 
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Awtariu 

m.  —  Cttar  dJ 

«  Verfsliran  b«i  «llvolUrlKO  KonJkumiura.  —  Studien  inr 

futa  n> 

V  *r  MMk  fTiiMiliMH  —  IUilh«llia(«tt 

EMges  von  dm  neuen  Eisenbahn- 

(UIrrui  dir  At.l.kli)i 

^jfggg^^ggl  ie  fortgaaetstao  Baggerangen  in  dein,  wie 

«kJ^|IH  actig  (luliffi  BeanMat  enddt,  daas  man 
W^^^mß  ^  MaHnmge  Tiefe  von  7,0"  hahen 
^^^■■Hffii  zu  können.  —  Der  durch  den  Hock  von 
Ilollund  K^führte  neue  Maas-Kanal,  der  für 

Rott  i^rd.'irn  eine  tiesserc  ZaiiahnitrarsL'  s.  Waffen  sollte,  hat  bis 
jetzt  weniger  günstige  Uesultale  als  Jer  Ani^tenlamcr  Kanal  ge- 
Kefcrt,  da  die  erreichte  initiU  ie  I  n  ir  dm'        :i.:> "'  lirtnigt. 

Man  erwartet  diesem  iiai  li  in  Amsicniain  lu  rcits  für  kom- 
menden Sommer  einen  starken  Zugang  der  grurs<-n  iiiiiii>chen 
Dtmpfer  von  ea.  KXX)'  LadcHthigkcit  und  bat  deingemftls  die 
erfoiderlichen  Halen-  und  Eiscubolmbouten  derartig  beeilt,  <la^s 
^'*'''''*^*  ImrMiB  dift  FflrtigilfllkiTigBtiiiiiitlifhBrgfflwtti't 
n  flCMi'lcu  iit> 

Oer  Stand«  dtn  db  dortigoi  BanauAlHiiigeii  Iiis  heute 
endcirt  Ittbeu,  mid  die  FnOe  der  anf  TeridOtmaMBllng  kleinem 
Kaum  zusammen  gedrängten  irinnnichfaltigsten  Bauwerke  lassen 
©inen  Aasflug  nach  Amsterduni  für  jeden  Kisenbahn-Teehnikcr 
IDgemein  interessant  und  lohnend  erscheinen. 

Der  hier  tHMtrefOtTte  l'ehersi' titsplan  giebf  ein  BiM  der 
neuen  Aiiistenluirn  ■  AnUio'ii,  I  .isi  diu  ganze  l'rn;iiii.  auf  , 
dem  die  Ki><eubahn-.\iilagen  zu  hi  li.iffen  waren,  liat  mau  erst 
durch  Danuns<"hQtt Hilgen  dem  .Meere  abgerungen  und  es  war 
ilaher  bei  der  AusfQhrung  aller  tiauten  die  gnifstc  Vorsieht 
geboten.  Man  hat  es  daran  auch  nirgend;^  fehlen  la&^cn  und 
die  ackiHinnnuIen  Linien  der  KniniiMMm  beweisen  den  Ecfoig 
dar  Mr.  BanUnniaii.  — 

UagidHii  dar  mte  dar  gwwmiten  oenen  Anlagen,  in 
der  Axe  der  oadi  ilmn  TTmnil|ilaliir  fimalMdanii .  dem  „Dam", 
fUironden  Strafte  soll  '^irh  der  neue  groIiMII%gl|ilaiiteZcntral- 
Personeu-Bahiiliof  erheben.  Die  immensen  Kosten,  welche 
dieses  Projekt.  niirriiMitlii  h  W(  i:<  !i  der  sehr  schwierigen  Knndi- 
rungen  vonirs:ii-hr<ii  wird,  sind  Silnild  danui,  <lass  inuii  vun 
der  .\u-ifaliruiig  desselben  vorlaiiii^'  Atr-i.iij.l  _'rii;iiijiiii  n  iiiid 
sieh  zunächst  bcgnagt  hat,  nclicu  dem  schon  bestelicmicn 
proWsorischen  Osterdok  -  Balmhof  fttr  die  neue  Bahn  Ober 
lülversum,  Amcrsfooit  nadt  Zütfhen  einen  zweiten  proviso- 
rischen I^ihuhof  westücti,  onmitteilMr  neben  der  neuen  Zcntral- 
AaJage  flkr  die  Bairoen  Tom  Btta  vmi  Znandam,  an  eniditen. 
jNeee  beidan  Balmliilfe  «ndan  dM  BadlfftiiB  mnarid^ 
lange  Mae  dedten.  Die  ÜBedBrUadiadhMieiBiadM  Eiaewlinlm 
iHt  anÜMTdem  flnren  besonderen  Baimiiof;  der  etm  am  SdieStel 
desBalUnreises  liegte  welchen  die  Stadt  in  der  Situation  bedei  kt. 

Zn  beiden  Knden  des  ea.  5(K)"'  langen  und  1.50™  breiten 
Plateaus  för  den  iieinii  Zentralf  iilnilif'f  betiiiden  sich  feste 
eiserne  BiOckrn  fiir  je  fi  Cleise  üm  t  <ii  i!  .AusmQndungen  der 
sogen.  (iraehUii.  Dii'.se  ItrQi'ken  bestellen  aus  je  ll.nijii- 
trägern  tür  2  (ilei.se  und  sind  trotz,  der  ziendich  bedeutenden 
Spannweite  aus  vollen  RIechtriigorn,  die  sich  in  HoHand 
einer  grofsen  Beliebtheit  zu  erfreuen  scheinen,  konstruirt 
Die  zahlreichen  sonstigen  Ueberechreitungen  der  Grachten  be- 
stehen tbeüs  in  festen,  tbeiia  in  faevedidienBrflciten.  Andidie 
unannmann  ■enonar  aasn  ma  niuen  inwiiMiagiiin  gBouaaii 

Hn  iMtaattgtCB  4  BitiiBMi  (Aan  ein  BQd  der  beinerlKna- 
nerttan  DfrabrodtethKeuatRÜttlon.  Bs  werden  beim  Aulibdien 
der  Brücke  k;  ah  Excentrics  ansgehildete  .\uflager  von  der 
Brttclten-Milte  ati.s  durch  Vorgelege  uud  Hebel- Verbindungen 
gelost,  inid  ii;i<  hili'iii  so  die  gjinzi'  Brftekenlast  auf  ileii  Mitfel- 
/ajtfen  konzentrirt  worden  i>.t.  wird  sie  durch  ein  in  den  unf 
dem  .Miltelpfciler  gelageii.  n  /;itmkraiiz  eingreifendes  Z.ilinr.nl 
bewegt.  Wenngleich  einige  geringe  Schwankungen  dabei  nlehi 
zu  vermeiden  sind,  so  ist  die  Bewegung  doch  so  leicht,  dass 
die  ganze  Manipolation  durch  nur  einen  Arbeiter  fast  spielend 
ausgefahrt  werden  kann.  — 

Wcstücii  ran  dem  neneB  pvonaoriachen  Bahnhof  sind  2 
Gieiatt  nadi  einigea  notmal  nsn  Vbr  gariehletaii  EanAnlagen 
nbgnsiNigt,  iNtebe  hwi[>hiiieiilidi  Ihr  daa  ideinaren  Dampfer- 
Teritehr,  fttr  Yertadmg  von  Vieh  nnd  soieheilei  StnäkgQter 
dienen.  <Ue  entweder  ."iofort  abgeführt  oder  in  andere  Schiffs- 
fahrzeiige  umgeladen  wenleu.  Weiterhin  schliefst  sich  ein 
grofser  llulzh;ifeu  an,  der  aber  aiit  €iiei8en  nietat  auhr  in 
Verbiudiuig  btebU 

Oeatihsh  dar  Zentral-Stalion  Hegt  nmldiat  der  betainhn 


und  Hafen- Anla^  zh  Amtenlam. 

2  lange  Handels-Kai  der  Stadt  Amsterdam.  Derselbe  bat 
eine  Bnite  «m  53,9*  nnd  ist  mit  5 deiaen  belegt,  swisehen 
denen  nach  und  wich,  dem  Bednrfidaa  entsprechend  etwa  15 

einstöckige  Goterschoppon  von  25"  Tiefe  nnd  ca.  100 "  LSnge 

zur  Ausfbhrung  kommen  sollen.  Die  Aufsenseilc  ist  mit 
einer  sehr  sorgfiUtjg  in  Ba-saltsieinen  ausgefniirten  Mauer  ein- 
gcfasit.  Diese  Mauer  ruht  auf  einer  l'fahlnt-.t-l''«ndirung.  welche 
in  dem  von  der  .Mauer  belasteten  vorderen,  breiten  Tlieil 

mit  einem  Faschinenliett  ausgefüllt  uml  nach  rückwärts  noch 
um  weitere  5 "  verbreitert  ist.  um  direkt  die  Erdbelastung 
anfourehmen  und  so  den  Schub  auf  die  vorderen  Pfahle  auf- 
zuheben.   (Vcrgl.  liier^u  u.  a,  D.  Bztg.  187H,  pajj.  46.S.) 

Anf  der  Landseite  des  Kais  hat  mau  einen  Biunenlmfen 
mit  3  ■  Wassertiefs,  der  mit  einer  einfachen  hölzernen  Vor- 
aettmi  TCiaehai  ist,  angelegt.  In  der  Mitte  deaaaibco  fthrt 
Ober  im  tdmreg  £e  ZnAdintm&e  nadi  dem  Baiidab-Ibi. 
Diesem  gegenober  liegt  anf  der  anderen  Seite  des  Kaöak  ein 
mlchtiges  eisernes  Trocken-Dock.  zur  Reparatur  fttr  die  grO&ten 
Ostindieiifahrer  eingeiii  li^et 

Weiter  listlicii  vom  li.iiHlcls-K;ü  sihliefst  sich  daran  halb- 
insclförmig  der  neue  (iütcr-Bahuhof  ih  r  lioUandischen  Kisen- 
bahn  mit  dem  cn.  7,!i  ''^  groüsen  Eisenbahn-liafen,  an  dessen 
anderer  Seite  der  ( iuter-Bahnhof  der  lOedefttadladi-RheltfMfaen 

Eiieubahu  belegen  ist. 

Das  Hafen-Bassin  ist  an  beiden  Laugseilcn  mit  derselben 
Mauer  wie  der  Handels-Kai  eingefa&üt  und  hat  eine  Wasser- 
Tiefe  von  7  Die  Aufsenseite  des  boUAndiscbai  Gflter- 
Bahubob  erhalt  einstweilen  gebOadites  nnd  abgqiflastertaa  Uftr. 
Lfings  den  üfBrihden  finden  si«^  wiednram  i  QWae,  andum 
eine  grOfsere  Anzahl  hAlzerner  Gtttendnmien  vid  ndadiea 
diesen  sind  I  I  Gleise  mit  bequemer  ▼erMndimg  Mlar  elüMldw' 
angeordnet,         aiir-in  >!un'ii  iii'  ~eti  Bahnhof  ein  ndltfrofiMr 

Verkoiir  licwalljgt  werden  kann. 

\)a  die  Sdiienen-L'nterkante  nur  ca.  2'"  Ober  dein  Was.scr- 
spiegel  (-|-  1,5 ^  A.  P.  I  liegt,  wahrend  die  grofsi'U  Dampfer 
im  behisteten  Zustande  inx  h  «eiUL'iten-;  :(,')  bis  4""  mit 
der  lUiling  Ober  Wa-s.ser  reichen .  hat  man  zur  betiuemeren 
Entladung,  namentlich  für  den  erwaneten  Imiiort  schwcdiseluT 
Erze.  eigenthOmliche  Dampf- Ueberladekiäime  konstruirt,  von 
wcklion  ebenfalls  eine  SIdaae  beigeftgt  wM.  Dies«  Krahne 
iiAnnen,  ohne  «m  eunuider  genommen  n  werden,  nicht  tmna- 
loant  imd  in  darUingsrichtnng  des  Kala  nnr  um  ein  Geringea 
hcnegt  werden,  indi  am  Hnndela-Kal  aolien  DampOtrttDe 
von  gleicher  Efanidhtnniit  errichtet  werden.  — 

.\n  der  Kojifspite  des  Ei<enbabn-Hafens  (im  Plan  mit  A 
lie^euiinet)  soll  ein  hydraulischer  llebelliumi  mit  Kippvorrich- 
tung für  Kohlenverluduntr.  analog  dem  Balance-Tip  der  üreat 
Western  liaüwiiy  in  (  nidilV  1 1)  Bztg.  ls77  Titi:.  .'>].'>),  erbaut 
werden.  Vorliiiili;,'  Icit  man  j'.  iIik  Ii  hiervon  Ali-:;iiiil  .:irr;eii. 
naclidetn  die  preursis<-he  Itcgieruiig  die  Geuetiniiguiii;  dei  \tiraus 
gesetzten  niedrigen  Kohlen-Tarife  versagt  hat. 

An  einem  kleinen  Binncn-Bassin  l)elindct  sich  eine  kleine 
h}drauliscbc  Kip]ivorrichtung  fttr  Kohlenwagen  zum  Beladen 
von  Schnitffli  (&  hienm  die  betr.  Sidzzen.)  Bemerkenswcrtii 
ist  bei  dersdhen  die  Lagarmig  der  Ladebflhne.  Da  die 
Haben -Differenz  znisdM  SdUeMB-lhterinntB  nnd  Waaaer^ 
Spiegel  sehr  gering  war  nnd  matt  ete  senkiecfataB  Heben  der 
;  Wagen  ersparen  wollte,  hat  man  den  Drelizapfen  der  Lail^ 
'  bühne  in  die  Höhe  des  Wagen  -  Plateaus  gelegt  und  so  ftlr 
ihis  Verstftrzen  der  Kulilen  iH-inalio  1  an  Höhe  gewonnen. 
Mittels  «lieser  Vorrichtung  knnneu.  wenn  die  Wagen  mit  beweg- 
r  KopO-iriike  versi^iien  ■.iiuL  in  1  Stnntle  s  bis  10  Dopjwl- 
w.iggous  i\  10  (HH)^»'  Kohlen  entleert  werden.  Du'  (iesellschaft, 
die  die  Arbeiter  zum  Entladen  stellt,  nimmt  hierliu.  si.wie  an 
Miethe  für  die  Benutzung  des  Kippers  1,7  M.  pro  Doppel- 
waggou,  wahrend  sonst  das  Austragen  der  Kohlen  auf  gewöhu- 
liclto  Weise  in  Amsterdam  liei  den  bohen  Lohnsätzen  noch 
4,8  M.  hoatat  — 

Die  liiederL'Bhetadichfl  ElaenbnhB  besilat  imierbalb  der 
Stadt,  hl  der  Nibe  ihres  Persenen-Bahnbofr  noch  2  neben 
einander  gelegene  Kippvorrichtimgen,  die  ilhnlieb  der  oben 
beschriebenen  eingerichtet  sind,  aber  mit  Damf^  iNtridien 
werden.  Die  Krf  'I^'i'  ilinnir  .'-iml  fast  die  gleichen;  der  Be* 
trieb  stellt  sicli  jedoch  wohl  etwas  theurer.  ^  ^ 
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gTofs,  ist  bei  dem  Punkt  ('  des  L.'cboi-siiht.vplaii^  errichtet. 
Die  UmfassuHgswände  desselben  bestehen  aus  gu&seisernen 
St;lijderu  iu  ca.  7  ■»  Entferauii(f  von  einander,  zwischen  welchen 
eine  Ualzvendnunerung  hergestellt  ist,  die  aafsen  mit  Rewelltem 
7inlfM«ri>  bekleidet  wurde«  Dis  Dach  ist  in  Eiüen  kou!>truirt 
uad  dÜ  getNUtem  «nd  (patrichaiem  Eiaeabkcii  gedeckt 
Dmrch  das  Inner«  des  Schoppens  fHhren  S  debe  and  1  Lade- 
btrafse,  zwischen  welchen  sich  erhöhte  Perrons  be6nden,  die 
mit  3  hydraulischen  Krahiien  bebetz(  sind,  welche  sowohl  ein 
diiT'laes  \  erlail*-ii  muh  S>  liirt'  in  die  KiMiiliahiiwaKen  als  audi 
von  ili'n  Eisc'iilnliii\\;iu(  ti  in  handfulinvcrke  and  ungekebrt  ge- 
siaiti'ii.  Dil.'  ]':rlnh'liiiiiii;  iIcs  Sduppeus  «  Abcod  findet 
durch  elektribchcs  Licht  statt. 


\Veitorc  4  hMlraulis4-hp  Krähne  Iwlinilen  sicli  niwh  an 
lieni  liiinicn  •  Uossin  Nieuwe  Yoart  genannt  Sie  sind  auf 
auf  einem  1  "  Ober  S.  U.  liegenden  l'errOO  errichtet  ud 
dienen  liauptsächUch  dem  Freilade- Verkehr.  — 

Jlau  ersieht  aus  dieser  kurzen  Ueboi-sichtsskiz/c,  welclic 
hWa  wo  Maieciel  sieb  eingehendem  StiuUam  darbietet. 
Neben  der  so  »ehr  intereMuieo  Stadt  und  den  grobartigen 
Wasscrbanten  hat  Amsterdam  daduroli  eincin  neuen  Andelmin* 
pnnkt  fllr  alte  Techniker  gewonnen.  "Em  Ausflair  dorMn  Ist 
um  Sit  mein-  /n  nnjifpblei»,  als  hekaiinilich  ihe  holländischen 
Ingenieur!'  iiUon  t'ieniilen  Facligeuobsen  mit  der  priTifstcn 
liebenswUrdii^keit  entgegen  konunen. 

Papenburg,  Febr.  Iä79.  Schachert. 


Ueber  das  Verfabran  bei 

Nach  eSnem  TsilMige  in  AnUlckitei 

eatadwr  Atcfaitekten-  «md  In- 

genieor-yeralne  iiM  zur  Zeit  Aber  Ae  FVige  verltandelt: 

Wie  haben  sich  im  Gebiete  der  einzelnen  Vereine 
die  Grundsätze  für  das  Verfahren  bei  öffent- 
lichen Konkurrenzen  bewährt  und  in  wie  weit  bat 
sich  ein  BcdOrfnis.s  nach  Abainlcruni;  oder  Er- 
gÄDZtiiiL'  liiescr  d  ru ii li- .ii hfrau>  cestolli  y  — 

Bald  lei>er.  bald  lauter  ist  im  Verlauf  diT  letzten  Jahre 
ans  den  Kreisen  der  deutschen  An-liitckti  iisuliaft  v^iedemm 
der  Ruf  nach  einer  VerbesserauK  des  Konkurrenzwesens  er- 
hoben worden.  Uei  mehren  grofst^u  Prcisbcwerbuiigen  hat 
eine  Reibe  von  UebeUtiüiden  empfindlich  sich  geltend  gcniacfat 
und  CS  lag  nahe,  dass  man  diese  UebcbiAnde  zum  Theil  auf 
eine  MmgwHwftigkeit.  der  flir  das  Verfiriurea  bei  Konlmrrenzeo 
•n^Seetellten  ChnndslMze  miOck  in  fUnren  sachte.  Dem  gegen- 
Qhcr  erscheint  es  in  der  Tbat  als  eine  nnabwcisbarc  I*tliclit. 
jenen  vor  11  Jahren  von  der  Versammlung  d.  Arch.  u.  Ins.  zu 
Ilan  burR  auifenoinnieneii.  v<ir  s  -faiui'n  <lurrh  dm  Vrrliaml 
sanktiunirten  Kanon  des  Konkuncnzwe^t'n-i  einer  einKeheniien 
Untersuchung  zu  unterwerfen,  an  der  Hand  der  ri'iehen. 
seither  ce^anniielten  llri'alininwn  seinen  Werth  zu  prfifeu  und 
Um  —  falls  in  der  Tliat  ein  HcdDrfiiisii  hierflUr  si^  ergiebt 
—  iu  angemessener  WcLse  umzugestalten.  — 


I  IIU|H>dm  du  Bcr- 
Sffralllaka>  K«Bkvrr«i»»a.  der  dta  Tmia  to- 


M,  «Im  tUpiwlIliS«  ttmt  wr  BtkuwDiniit  darrfe  dm  Vprtond  in  Vor- 
I  MuBin    Vm  Am  Ummu  htaMifithm  B«r»tliiin|E.*ti  pUtp  tarifillrfati  iir«li« 
pbcn.  tibmialna  difr  VerfMarr,  'l«ni  rx-in  ßvrul  V^snlKMtins;  und 

in  B-Tjtiicr  Ar' tili' r.  V.T.  III  iii.-i^  i.;.-^.  l/'.Ti  K.  inMiusiiiti 

k  WWx  Mvtlt  *«tn«  |»«r»uiilkfcii>ti  htliiüriui^uii  iiud  Aiihicfatcvi  ubfir 
ia  <IWB  V«Mg*  •■  nrtSMUdHa. 


Olfontllchen  KonkuiYonzeit 

■  Berlin  ran  K.  E.  a  Friteek*) 

Wer  lUMM  «CfantBdiltw  etc. . . genchl  beartbeOeii 
win,  ttius  die  Gesädchte  ihrer  Entstehnng,  ve  mnss  das  Ziel, 

welche"  ilie^elbcn  verfolgen,  genau  kenneai.  Da  dies  bei 
manchen  der  Janireren  FncliRenoKseu  nicht  in  gcnOgeodeni 
Miutfse  der  Fall  sein  ilili  fle.  so  sei  es  mir  gestattet,  in  Kttne 
an  die  d.unali(j;en  Vuivilnue  zu  erinnern. 

.Vis  im  .Iahte  I^ii"  eine  Kommis-ion  des  Derliuer  Arelii- 
lekten- Vereins  au  die  Arbeit  gin«,  eine  Keilie  von  (inind- 
säLzen  für  die  I{e«eluutf  des  Konkurrenzwesens  zu  formwliren. 
ceiiut  dieselbe  bereits  über  ein  zieriilii  ii  reidies  Materiiü  au 
eiiisiiseelienden  Vorarlu  i  ' w  Aufser  .liti  ren  EnJwdrfeu  des 
Hamburger  Arcbit-V.  und  der  deulscheu  KOtislIer- Genossen- 
schaft, Ton  denen  dnstelne  Farliea  «Wirtlich  in  den  Text 
unserer  Grandsfttse  aoQieiHOinea  worden  sind,  lag  ilnr  eine 
grftlsere  Zahl  von  gutachtlkhea  Aeabennigen  einzelner  Ardii- 
tektcn  vor.  die  —  auf  eine  öffentUdie  Aufforderung  hin  — 
der  Konnnission  ihre  Erfahrungen,  Wfinscbe  und  Vorschlüge 
bcz^l.  des  KiinkuiTenzwescns  nnterbn  i!et  hatten.  Die  schwie- 
rige Auffalle,  welche  zu  lösen  war.  bestand  wesentlich  darin, 
einen  pi  Lnzi|>ielleii  (iesichfspunkt  /ii  liinb'U,  uai'h 
weUliem  jenes  massenhafte  Material  an  weil  an.-  i'inaiider 
gehenden  VurselibiKen  u'e^iellte1 .  (.'Cordnel  und  zu  einein  ein- 
bcilliehen  (ianzen  verarbeilet  werden  konnte,  l'elier  die  .Vrt, 
in  welcher  diese  Lösuitg  versucht  worden  ist,  wird  nacli- 
folgende  Stelle  ans  dem  im  Jahre  ItMiS  an  die  Versammlung 
d.  Areb.  n.  Ing.  erstatteten  Beridit*)  die  beste  Analnmft  geben. 

«Wenn  es  hicmach  als  der  Zweck  dieser  Feststellung  *ou 
Grundsätten  fiOr  das  Verüüireu  bei  Affentlicben  Kookurrensen 


•)  DMtfe.  I 


,  Jitoft  IMS,  a  SSI  ■.  «ilandfc 


StiiiM  w  Frag»  naoh  im  Mr«pr«i|t  der  CMhlk. 

(PoilMttnt.) 

Worauf  nun  gründet  der  Kritiker  diesen  Vorwurf'/ 
Er  bedient  eich  zweier  ArRunit'ntL'.  Als  die  gebrechliche 
Stutze,  durch  derpn  Itesoitiffung  jene  so  kiitiütlich  aufffebAUtc 
Theorie  zum  sehr  ffreiVeti  Tlicile  liinfitllii;  w(rJi-,  bezeichnet  er 
den  Irrthum,  das.s  die  Kiii  he  von  St.  hei.j.*  im  .(.ihre  1 1  Ii)  ertiant 
worden  sei.  Mit  dieseru  Arguuieul  ruft  der  Kritikir,  ieJiiifalla 
ohuc  fü  zu  ahnen,  ein*  nciip,  noch  vir!  ernlscre  h.Hor  vnn 
fieRiiern  w-Mer  sich  auf  Bei  den  französisthtu  Ilisiotikeru  stand 
die,  iu  Jer  eMgUschen  und  deutschen  Kuostwissenschnft  nhliclie 
Dalirunj?  des  .Suger'scheu  Baues  vou  jeher  fe^t  nud  wurde  dort 
gebraucht,  noch  ehe  mau  ahnte,  welche  Itolle  diesem  Monument 
iu  der  Geaebicbte  der  Baukunst  zuerkanut  werden  tutlsse.  So 
berichtet  mter  Anderen  Fdibien,  der  seine  „  tieschicbtu  der 
kftiriglithen  Abtei  von  St.  DeDts'  im  Jahre  1706  herausgab,  aus- 
Mfarileh  wn  der  im  Jahrs  1144  staligshabten  Weiha  des  Cheirae 
und  beseidmet  (Ak  IV.  VUL  p.  173)  den  KapeUenkrana  ab 
einen  Teberrest  vom  Ben  Suger^  De  Guilbermy,  wslehar  eban- 
fall*  noch  keine  Kewitniss  von  jener  se  kflnsMieben  TliMrie 
Ijcsafs,  erzAhlt  in  seiner  oben  bereits  erwtkalsa  Menogrsq^ble 
(p.  H):  ^Iro  12.  Jahrhundert  bcschloss  der  grsfte  Abt  Soger, 
die  Kirche  Tollständig  wieder  aufsnbauen;  er  erriditele  rasch 
das  Portal  and  die  ThOrme,  den -Cbor  und  das  Schiff,  endlich 
die  Kapellen  imterhalb  de»  Chore»,  sowie  das  rhorhanpt  ialititlt], 
welehei,  sich  über  jenen  erbebt.  Kiue  wiederholte  Weihe  fand 
io  den  Jahren  ll4(i  und  IHI  smtt."  Iticse  Schrifisteller  sind 
also  «war  uicht  an  dem  Vergehen  ciiL;liM  Iht  uaJ  Ji  ut^cljcr  Kiujbt- 
hiatoriker  mitschnldiir.  aber,  wenn  die  llehaii|htu!ifc'  tie.s  Kniiker« 
Bestand  haben  soll,  itMienr.ill.s  ,in  dem  viclfftch  bepaugeueii  Irrlhmu 
bcthpili«t.  Sie  brinjiren  .ieduch  nichts  anderes  vor,  als  was  Abt 
Süiji  r  ^1  Mist  in  seinen  Berichten  (Iber  die  Weihe  der  Westseite 
und  des  (  hors  und  nher  seine  Verwaltuui,'  der  Nurhwelt  nber- 
lieferte  und  dessen  hieber  be7:ni;lichen  Inli.ilt  ich  ob^  n  nndenteir'; 
demgemtJk  muss  in  leuter  Linie  wohl  äuger  aU  der  Urheber  des 

SoU  der  IbitaMr  fieeht  haben,  so 


hat  sich  Suger  entweder  Ober  seine  eigene  RantbAtigkeit  ge- 
hascht, oder  er  hat  der  Nachwelt  etwas  vorj^piegclt,  was  nicht 
tbatsftchlich  stattfand.  Es  bleibt  dem  Kritiker,  um  sich  nicht  an 
dem  Andenken  des  Abtes  zu  vergreifen,  nur  ein  Ausweg:  er 
uuss  den  Nachweis  fuhren,  dass  die  auf  un»  gekommenen  Ur- 
kunden unecht  oder  iu  den  berffllutten  Punkten  unzi<verliis8ig 
seien.  Diese  l'rknnden  sind  zuerst  i.  .1.  Ititl  durch  I>nchesnH 
nach  den  nriiriüul  llaudscbritteu.  ITi-t;  Jureb  Kelibien,  172.S  theib 
weise  dnrrh  MiiLiSion,  17*jS  durch  Buiuiuet,  diircb  Mitrne  in 

der  ^l'atrüliiL,'ie"  iiDtl  /iilei.-l  i.  J.  \^C>~  im  Anftrat'e  i\i  i  .^i'.  .> 
de  rhiftuu  c  r/t  I  riihrt  dar  eh  Lrrny  de  la  Marjfe  heniuSfjeKeb^'U 
worden,  ohne  dass  die  Kritik  /ii  l  im  in  Verdaiht  .^lUass  gefunden 
hätte;  sie  wurden  im  vorif/en  .lahrbundetl  dnrrh  die  prorsen  Ar- 
beiten der  Benediktiner  \GiiUiii  rhrif'itinn  n^im,  1714:  Ilnlturc 
lilli'riiire  Je  Ui  France  17t)j,,  iu  uuseriui  .lahrhuudert  dnrch  eine 
ganze  Keihe  von  Sdiriftstellem,  von  (iuuot  U82&)  an  bis  auf  die 
neueste  Zeit,  fllr  die  DarsieUuug  der  kircUidicn,  litlerarischen 
und  pobtiKben  Gsechicitte  Frankreichs  in  Ansprach  genonaen, 
ebne  daaa  sieh  ZweUU  obmi  sie  erhoben  bUten.  Wir  nOsaen 
also  erwarten,  dass  der  UWher  seine  eigenen  sdrhhaWaen  Ein- 
wände gegen  diese  biSlMr  sehr  vertbroll  befundenen  Unranden 
vorbringen  werde;  vermag  er  dies  nicht,  so  wird  er  aufhören 
mOssen,  die  bisher  giltige  Chronologie  der  Abteikirche  von  St 
Denis  als  die  gebrechliche  Statte  einer  kOnstlicheu  Theorie  ta 
bezeichnen. 

Das  andere  Armuneut  des  Kritikers,  welches  augenscheinlich 
dazu  liestimmt  ist,  den  sneben  g<-forderten  Nachweis  zu  ersetzen, 
besteht  in  dem  Vorwnrte,  melDC  L>aten  seien  .nicht  genau  genug 
exzerpirt";  Viollet- le- 1 nie  sage  ausdrücklich,  dass  der  Bau, 
der  U-Jfl  mit  der  West.seile  begonnen,  bald  durch  Krie^rsiaif 
unterbrochen  ward  und  dass  der  Hau  d.  1. hil'Iih  .si  ^  iiuii  i  hnri 
erst  imi  I2't<>  begai.n.  I'nr  Kritiker  verneist  liierbei  aul  Suillil- 
!e-I)i.e  s  ilirliorimiir-  .  ...  ]  .J.  i.  S  2*i.'>  und  t>il,  :ils  die  Steilen, 
wi  Ii  lie  diese  .Xnual'i  r:.r!i.ii'.  ii  -.ulli  ii.  Iiiese  Mi  lU'ii  si'ien  vini 
SK  iieleii  deutschen  Kiiii'-Ihistonkern  rdieraetien  wurden  »i-lebi-! 
Uebersehen  sogar  im  lluibUck  auf  jene  kOusthcb«  'l'beorie  als 
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BebOrdco  etc.  als  IvithUcbnur.  diu  Fai  h^ji  [inisrn  hui^ji  i^iu  als  i 
MaaftUb  für  Ai"  Itrnr'lir'iliir.K  rir.i'S  l*i 'm-ii  > tirf-iti(»i]>  (iicneii  . 
loUeil,  W>  war  iiijjgcg«u  vur  aUt-u  Dlugfu  üurL'loiüg  zu  crwa^t^Ui 

kk  «ia  «eil  hierbei  «tf  «im  pnktiidM  £ifiilc  n 


nicht  an  eis  Statut  fauddt  m  lieli,  iM  nh  OmtuOtaii 
In  loO,  MMidani  vm  dm  Vonddig  m  •bun  Korn« 

promias  sirisch«n  zwei  Parteieii  —  Ar^itekteD  und  Baukerren.  — 
lim  einea  Vortcblafr,  der  eioaeiti;  von  einer  dieser  Parteien  gemacht 
wird  und  d«r  nur  dann  Auiaidit  auf  praktischen  Erfolg  hü,  wenn 
einerseits  die  preiMasaehreibenden  Behörden  etc.  lin  in  ihrem 
eigenen  Interesse  veranlasst  sehen,  jeue  Grandsitze  anzanebmen, 
und  wenn  andrerseits  sich  die  FarhgenosM'n  die  moralische  Pflicht 
auferlegen,  an  keiner  Konkurrenz,  die  diesen  B«dingungen  nicht 
aatspricht,  Thefl  an  nehmen. 

Bei  den  Schwierigkeiten,  denen  dies  unterUe«t,  bei  der  un- 
«ndHelMB  Mannicbfaltlgkeit  der  Verhältnisse,  welae  einem  Preis- 
Aiissrhreihen  zu  (ininde  liegen  köunmi,  scliiea  uns  hieraus  die 
Niitli«'-'iiilii;kiit  li'jrsiir  EU  fft'hen,  Inn  Autstflliiiig  jiMier  linitiii'satzi; 
eine  Ri  wihsi"  (ircti/i'  der  Kortleningei)  einzulialtou.  Ks  iimstitfn 
Be8liiiuiiiiiif.'i/ii  M-riiiii:-dru  wi  rdi'u,  wclthe  die  Rechte  des  liauhcrru, 
dem  «i  lilii  Ulli  Ii  diirh  immer  das  letzte  Wort  «ustehl,  in  uiner- 
h:lltiU;(.^in;i;;^ii;i-r  (■iiistlir.iiikcu        es  koiiutLii  «'udliidi  iiirht 

holclic  Hi'd:iif,nm!."'n  ii';ff;ru(i!unii'n  »r'rdi'n,  wclrlie  »nwespnllichpr 
Natur  tidtT  luir  liir  fliiin  fiii/.fl:ic:i  Kuli  nüh'.g  sind.  Nicht  das 
Wüusch e  US »  r  rthe,  sondern  einzig  und  allfiu  das  absolut 
Unentbehi  iit  hn,  nicht  ein  Maximum,  sondern  ein  Minimum 
der  Forderuugeu  glaubten  vir  fonauUren  zu  mOssen,  wenn  Ausaicht 
vorlMHMtoa  a«io  a«tt|  Jaoa  CtonMitae  alt  aUganoa  aaaritaulaD 
Kanoo  für  KnkDmunii  inr  Odtung  sa  btingea. 

fia  darf  andllch  nicht  allein  einseitig  den  Interetien  der 
KOnatlar  Baehnnng  getragen  werden,  ■ondem  auch  auf  die 
latercaaen  dar  Kaaat,  Ualar  daMo  iaa*  JadarMit  niflck 
auten  iMaaaii,  lal  BfteWdtt  a«  natoMi  wA  nwk  lU^ddnk 
am  ToUndera,  daaa  beide  mit  dnander  in  anUabaräiKonaikt 
tratan  Mimaii*' 

Dic&fl  unseror  «liunaligiMi  ,\rlici(   zu  (Iniudi'  liegenden 
l>riüzipicilcn  (iesicbttpunkte  waren  c^,  wio  ii'li  wolil  beliaujiteu 
darf,  welche  der  Vorlugc  ziuittclisi  die  einstimmige  liilliguiig 
des  Berliner  Architekten -Vereins  und  —  nach  einer  kleinen 
Verbcsircrang  —  spüterhin  die  ebenso  cinstimmigo  BUUgnng 
XV>  Veraammliiiij  rfcnt^inif  ArcbtttiktBii  ond  lofsoiaiiro 
umttüt  hdMB.  8iB  Ulm  ineiit  mindar  dis  UmcIm,  daaa 
«B  .anadtttM"  veriiiltnissniarsig  scImeU  ia  di»  Panda  dea  | 
KonkomotweaeM  cfeh  eingeborgcrt  nnd  Uer  —  in  Tartmi-  ' 
dung  mit  der  Koiitrt)llc  des!i<>lben  vor  der  Oeffentliclduft  —  { 
einen  erfrenlicben  F(ir1*rbritt  berliei  gcIlQbrt  haben. 

Diiüs  ein  sdidier  Fortsciinli  orful^'t  ist  und  da^s  sich  die 
„(irundäätie''  demnach  im  aiigcmcinen  gnt  bewübrt  halreti, 
wird  kaum  beelllUeu  mrdeD.  Die  arcbiteklüniscben  Kon- 
aiad  in  naenniVaterlaiide  h&ufiger  gewordan  nod 
Snniiadnritt  bafriadi((nMlara  Bif  almfaM  gBüaÜBrt, 


-Sfitiloni  ftelc  Anhaltsimnkic  an  Stolle  willkürlichrr  Fest- 
setzungen und  ilc.>  zufullii,'cn  Ikdiei»  .:-  u-i  uotun  bind,  D;is 
Vertrauen  in  den  Krfuig  des  Konkurrcnzweiciis  bat  .sich  ge- 
hoben und  die  Erkcnnlniss  seiner  VoraQge  für  I3anherren  und 
Architekten  ist  eilte  allgemeinere  geworden.  Wenn  wir  —  ao* 
gesichts  60  mancher  noch  vorhandener  MAngcl 
geneigt  aiad,  dieico  aeiv  erliaUidMa  Fortachritt  ni 
schuzen,  ta  dliftn  db  ' 
Nacfabarlindem, 

Anerkennung  aoDen  und  den  Zostand  des 

in  Deutschland  ab  ein  Vorbild  für  ihre  eigenen  Bestrebungen 
liiiuitcUen,  ein  desto  unverfänglicheres  Zeugniss  hierfür  ab- 
legen. 

F.s  darf  hirniiirli  iiii  lit  Wuiuler  iirliineti,  wenn  die  zum 
Tlieil  III  (■!  >',;:  -  :,rii;  iiii-i  liiT  .\rl  aiiftuiu'liciiiicn  Wüiim'Iio  ein- 
zelner tachgeiios.^eii  auf  Aendcrung  der  „Grundsätze" 
bi&lier  ziemlicb  skeptiscb  aufgenommen  woi^dcn  sind,  »selbst 
wenn  die  bezgl.  Aendemngs -  Vorschlflgc,  wie  dies  z.  B.  bei 
dem  im  vorigen  Jahre  von  mehren  Mitgliedern  des  Berliner 
Architekten -Vereins  getteUlen  Antrage  der  Fall  war,  niclit 
sowoU  den  tbatsachlichen  bliilt'  Jenat  Kaaona  antiataa,  ab 


vielmehr  nnr  die 
iuugcn  andZnaltw  erveitarn  wollen.  Denn  dleirdii^  bildet, 

wie  ans  den  Tomn  gegangenen  Mittheilnngen  erhellt,  die 
Form  unserer  Grundsätze  —  genauer  gesagt,  die  Be- 
schränkung ihres  UnifiUjf.'eä  auf  die  für  alle  Ki>n- 
kurrenzen  ohne  Ausnahme  gUltiiieii  Hegeln  —  einen 
integrirenden  Theil  ihres  Wcmms.  und  i  im  Aiü  I' ruug  dieser 
Fonn  duri-.h  einzelne  nur  ila.s  (iehiet  des  „\\  üiLdchenswerthcn" 
bezw.  ganz  b(^tiiniiile  l'iille  lictreffcnde  iänsehaltnngcn  wftre 
ein  lirueli  mit  licn  I'riu/ipien,  denen  in  erster  Beihe  das  Za- 
Standekommen  der  (trundsAizc  zu  danken  tat  nd  In  denen 
ohne  Zweifel  ihr  Ilauptwertb  beruht 

Den  Urhebern  jenea  voij>hiigen  Antrags  lut  tiam  aolcbe 
Absicht  natfliUch  vOUig  fem  gel^n.  Sie  bemncktnn  niebila 
anderes,  als  znr  EbdeitBng  Toogemeinscbaftlidiaiillaabreidn 
die  Anregutig  zn  geben,  welche  geeignet  wären,  die  noch  immer 
vorhandenen,  sehr  fbhlharen  Mängel  des  Konkurrcnzwcscns  zu 
Inseitigen.  Und  gewis.-.  wird  von  .allen  Seiten  anerkannt,  da.ss 
unsere  .(irnndMlt/c"  an  sii  h  dem  liedfirfnis.se  nocli  keineswegs 
gonü^'i'ii.  ilas-  in  der  l'ia\is  de-  Konkurreiizwesen^i  zablrcicbe 
und  Ijueliwii-liliu-e .  fiir  den  lli.it-aehlieheii  Krfiil).;  der  Kon- 
kurienzeii  ijenidezu  eLitM-lie].!.  iide  FraL'on  zu  lu^cn  >iiid.  liie 
in  den  Uruudsätzen  keine  Beantwortung  linden  —  mit  einen» 
Worte,  dass  uns  neben  den  Grund.siUzen  selbst  noch  diciienigen 
Uei^tiromungen  und  llcgelu  üher  die  praictisctae  Anwendung 
den>clbett  leiden,  die  ja  auch  in  der  polttiadwn  Oaaeli- 
gebong  neben  jeder  prinapiellen  Fflstaetnng 
pflegen. 


Schoo  die  weiter  oben  aDgefbhrten  AcufseruDgenTioUet-le-Tiuc's 
äen  dem  Leser  Bedenken  gegen  die  Richtigkeit  dieser  Be- 
banptUDg  fiuttOfscn.  F^  ist  atn-r  ferner  sehr  «chwierig,  anzu- 
ndimen,  das»  der  Kritiker  auch  nnr  gelltst  an  die  Kichtigkeit 
seiner  Behauptung  glaubte.  Iiaerden  Vorwurf  den  l  elHTüf  Inns  nud 
ungenauen  Kxzeqiirens  erhebt,  so  wird  er  sich  <h-rh  »nlil  sf-llist 
vor  solriien  Fehli  rn  L''  liiltet  haben,  »eiche  dem  Kritiker  am  aller- 
wenigsten veniiehen  werden  kAnnlcu.  .^eheii  wir  zu.  Die  Stellen 
bei  \  1  Jet- •  I  Im  ,  auf  welche  der  Kritiker  ve-wiist,  lauten,  aawalt 
sie  sich  sid'  die  Abteikirche  \ou  St.  I»eiiis  tiei'ii  hi  n : 

Bd.  1.  p.  (iti-  -  —  ,.T>as  Sehitf  iriil  li.i^  liticliwerk  des 
Chors  der  Kirche  von  St.  Dtmis,  tiutur  dcoi  heiii^reu  Ludwig  erbaut, 
bieten  uns  ein«  der  TolUrommenslen  Anwendangen  dieses  Prinzips 
^der  doppelten  Sinbebtlfn),  wclehea  wir  im  13.  Jahrb.  au  den 
CbOmi  dar  ITatkadnilan  von  IVayaa,  Msa,  le  Maas  nnd  aipMat^ 
iB'14.  Jabk,  an  8t  Om  b  BnMn  antaAn.«  —  Fmvt 

Bd.  L  p.  m.  .Büken  dto  ArehHakien  daa  Camt  dar 

'  '  '  m  Troifea,  die  8<bUlin  nnd  des  Chora  der  AUti- 
von  8l  Denis,  um  1240  erbaut,  hatten  das  Triforium  als 
wirkliche  Fortaetaung  des  oberen  Fensters  betrachtet" 
Oerade  von  dem,  was  dem  Kritiker  zufolge  Viollet-Ie-Duc 
«ansdrückhch*  sagen  soll,  Ist  hier  auch  kein«  leise  .\ndentung 
gegeben,  und  es  hegreift  sieh,  wanim  dem  Leser  der  Wortlaut 
der  Zitate  vorenihalti-u  wurde.  Dass  „der  Bau,  der  1140  mit  der 
Westseite  {»e^rann.  I<alil  durch  Krief^slauf  ootcrbncben  ward,  nnd 
dass  der  Um  d<'s  L:ti,^'liAii!jes  und  <  liors  ant  wm  ISM  begann* 

—  ist  pure  Kriindung  des  Kritiker. 

Um  zu  leifreu,  duss  Viollet-le-Duc  iu  deti  ftn^rernlirtou  Stellen 
nur  den  aus  der  ^kleinen  t'hnmik"  tou  .St.  lienis  Wkannten 
tbeilweistn  .Neubau  der  Jahre  1;.'31  bis  12^1  im  Auge  hatte,  und 
um  dem  Kritiker  zum  vftlligcu  Verstindui&se  seiner  Zitate  zu 
VWhelfi  II,  l.t-se  ich  liier  einige  andere  .tif  il.  iiis.Hien  Hurhe  folgen: 

Bd.  IX.  p.  257.  -  -  „uach  diesem  i'mizip  (der  Verbindung 
m  Fenster  und  Triforium)  rekoaatrairte  man  1240  das  Schiff 
dar  AhlaikiKlM  von  8t.  Deala,  den  Chor  der  Xalhedraien  von 
Tnqtaa  nnd  Baamtb.* 

Iba.  p.  6Uk  —  —  .b  Ua-da-fkaaea 


seit  I  I  i  0  die  Bingen  an  ihren  Anfangen,  wie  man  dies  im  Un- 
gange  des  Chors  der  Abtcikircbe  von  St.  Denis  sieht." 

Bd.  II,  p.  298.  „Snger  . . .  liefs  die  Kirche  seiner  Abtei 

vollstitndlg  neu  aufbauen  und  die  Theile,  welche  von  diesen 
Kniistruktioncn  übrig  sind,  hüben  einen  für  ihre  Bauepocbe  be. 
nu  rkeii') Werth en  L'harakter^  ii^  ^hSS^  ^g^aS^**"»«^*^^""** 

nische  Tradition." 

Bd.  IX.  |i.  0<i3,  (Viollet  bezoicliuet  die  freie  Kombination 
der  Hippen,  zwischen  w/dchcn  und  nach  deren  Maafspsbe  die 
Gewölbekajipen  eingefügt  werden,  als  den  eigentlichen  !  n-isrln  Ltt 
des  gothischen  Wollniugssystems  gegenüber  dem  romauiscbcu 
und  führt  fort:)  .In  der  von  Suger  erbaoten  AbteiUrebe  von 
St  Denis  erscheint  dieses  System  cum  eiaien  Hab  b  freier  An* 

Mndnng:*  -  .Wir  t>«faatm  atao  drtM^  dnaa  db  MM» 

fan  8t  Denis  gaus  pJAtribh  im  Jakre  1140  eb  anba  voll* 
attnd^ca  Beiqiiel  diceer  Oewfilbestraktnr  darbietet* 

Daa.  p.  008.  ,Knn  denn,  ea  war  im  Jahre  1187,  ab 

Soger  den  Neubau  seiner  Kirche  begun;  b  drei  Jahren  und 
drei  Monaten  hatte  er  den  Chor  voliendet' 

Bd.  IL  p.  801.  .Die  durch  Stiger  erbaute  Kirche 

von  St.  Denis  wurde  in  den  Jahren  1140  und  1144  eiogeweihl.'' 
Diese  wenigen  Kxuerpte  aus  Vio'let-Ie-Duc's  Buche,  welche 
mit  leichter  Miihe  durch  zahlreiche  andere  vervollständigt  werden 
könnten,  zeigen  hinlänglich,  dass  ein  I'ebprsehen  in  der  That  nnr 
dem  Kritiker  zur  Liist  l'.dlt. 

Zerrinnt  nun  dieser  erste,  m  der  lleH|irri  iiiiin'  meines  Buches 
erhobene  und  in  der  di»i;i-i'  ieU"M  'leii  li.viiNhiti  .mi  Hans  Mnller's 
^Betrachtnneen  tiber  das  Stucliiim  der  Kiinstwissetischaft'"  zum  ab- 
fälligen Urtheil  gesteigerte  h^inwand,  sn  weiden  alle  weiteren  auf 
diese  gebrechliche  Stiitze  gebauten  Si-hliisse  ebeufalls  hinfllllig.  Da 
der  Kritiker  jedoch  auch  neues  Matena!  heran  abht)  SO  lalwan 
wir  ihm  noch  weiterhin  folgen;  er  tahn  fort: 

,VioUet-b-Dnc  nennt  auf  S.  U2  als  einen  der  iltesten,  wobl 
als  den  lUaslan  iba  bekaanten  Strebebogen  ( denn  sonat  wflrde 
„  jagafUrt  kalten)  den  voa  fit  Btmf  na 
ZA  wm  1180  angehört,  wean  er  nicht  nedi 
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Audi  dieses  IkNlürfniss  ist  übrigens  schon  von  vom  herein 
klar  erkannt  worden.  IKt  oben  zitirte  Bericht  des  ll(*rlim'r 
Anhileklcn- Vprcin.s  vom  Jahre  IStJH  hebt  am  Schhi»  die 
Niiibwi'ndiRkeit  hciAör,  die(;iuiidsütüodur'  h  c;n'  Denkschrift 
des  uMicren  zu  criaulcni  und  durch  ZusaimneustcUunR  der- 
jenigen Momente  zu  ergftnzen,  welche  uelien  ji  ncii  uiiontliehr- 
lichen  BestimmunRen  in  zweiter  Reibe  zur  Vcrbessorun^  des 
Kunkurrenzwc&enb zu  empfehlen tdtt möchten.  Die HambarKer 
Vaauuiilaiut  d.  Arch.  a.  IngBii.  bat  einen  daliin  zielenden 
BMcUnigaiMti  4er  vdd  nnr  deshalb  nicht  zur  AusiUhrung 
gainfk  kL  ml  dto  ErfUiningmi,  Obor  dis  maa  dunalB  gebot, 
Dkbl  Bbrefebteo,  vm  ein  lowiefatigea  Thema  dhettjg  erwAöpfend 
n  behandeln,  diis  eben  nnr  aafOrund  von  Erfahnugen  einer 
fhichtbarcn  HrOrtcrung  unterworfen  werden  kann. 

Gegenwartig  lic^n  die  Verhältni'-.se  ander»  und  eOaMigcr. 
Es  sind  nicht  nur  reiche  Erfaiiruijgen  gewonnen  worden, 
suuflern  in  der  OrKanisation  des  Verbandes  i.st  auch  ein  trcff- 
licln'-'i  Mittel  RCffeben.  sie  zu  sammeln  und  auf  da-s  voll- 
komnieiistc  zu  vcrirlieiton.  Ich  halte  es  denuiach  norb  beute 
für  den  zweckiniUsig6tea  Weg,  um  allen  auf  eine  weitere  Ver- 
fatnenng  de*  BonkarreiisweeeDe  geriehtetcn  Wünschen  f^erccht 
zu  werden,  wenn  man  anf  jenen  TOT  11  Jahren  gemachten 
Vorsi'hhig  zurflck  grcifl  und  als  Endael  der  vom  Verbände 
«iugeleitfllea  EoqoMe  die  HersUUnng  einer  Denk- 
«ehrift  in  Anäieht  mmmt,  die  ab  ein  Vadmeetm  filr 


Konkmmizen  zu  dienen  hat  —  eines  „Noth-  und  Hftl&bfldi- 

'i'iii'.'",  -ms  (lern  s^jwobl  I!;iuberTen.  welelie  l  iiif  Kunknirenz 
vcraii^talleii  wollen,  wie  I'rcisriiblt'r  und  Koiikti] ri'uteu  Hatb 
Ober  das  von  ihnen  zu  beDbaclitciidc  Veif'aliren  >irli  Imlfii 
können.  Daneben  mögen  die  (iruniLsätze  >ellist.  unbeselunlet 
der  FcstbaltunK  ihres  Prinzips,  einer  Revision  unter/uKen 
werden;  man  möge  prüfen,  ob  etwa  zu  weit  gehende  t'urde- 
rungcn  zu  mildern,  ob  Lücken  anszoftUlen,  ob  einzelne  unbe- 
stimmte SAtze  acbftrfier  zu  fassen  und  durch  Zusätze  zu  cr- 
Iflutem  sind.  —  — 

Indem  ich  es  nntendune,  hier  fiir  meiae  Person  eine 
aolelie  üntemclnng  einadeiten,  g^be  leb  dleeeHw 
auf  das  Material  stotzen  ta  nteNU,  weicht»  in  den  ent 
den  Ausarbeitungen  der  Fachnienossenschaft  anderer  Linder 
vorliegt.  Der  Oesterreich.  Ingen.-  u.  Aich  -Verein  zu  Wien, 
der  Arch.-  u.  liik'en. -Verein  in  liohnicn  uml  der  Dtscb.  I'olyt. 
Verein  zul'rau'.  i  inllii  li  ili  r  Si  lns  ei/.eris<-lie  Inifen.- und 
Arcli. -Verein  jjabon  nach  lir'iii  Nurnaiij-'c  vim  iji'utscluT  Seite 
ein  jeder  für  sich  das  Konkurrenzvse.^i  u  ilir'  i  l/unler  duirh 
Aufstellung  lihnlieber  „  tlrundsiue "  zu  regeln  versucht.  Da 
ihnen  hierbei  die  deutsche  Norm  vorgelegen  hat,  so  ist  ein 
Schätzenswerther  Anhalt  dafür  gcget)cn,  in  wie  weit  dieselbe  den 
bezgl.  Körperschaften  als  verbesseningsliedürftig  erschienen  ist. 

£a  wird  von  Werth  acin,  die  S  aduiflsiaciie  in  wOit- 
Ikbem  Abdrucke  Mer  fblKen  m  laesen: 

I.  Grundsätze  zur  Ke^jeluiig  des  Vorfahrr-ns  tn-i  n f fe u tl ich en  Konkurrenzen. 
.\nf(jestp|lt  diirrh  den  Oi'6t<!rri'irhiscln'ü  lufft-uieur-  u.  AnbitcktPii- Vcri'in  zu  Wim  im  ,1.  1H74. 


-  Vi  rt'alirpii  zur  ]■  rlaiu^iinR  j 
ai.itechi;i8i'her  Werke  kann  j 


^,  1,  Ki:;  alli;<'iiuML>.s  iiikiii' 
von  Kutwürl'cu  kiiiisllensciicr  i)df-r 

entwedfr  nur  eine  Hpwerhnng  um  die  aubRcsftzten  Preise  und 
um  die  .^uwartjchafl  auf  die  Leitung  der  I  lurchfnhring  des 
Koukiirreuz-Olij<'kteB  sein,  oder  es  ist  mit  di  maidlji  n  zuKieich  die 
OffertsteltuDg  zur  Uet>crnal)me  der  lUirthiuhrung  als  Unter- 
nehmer TcrknOnft,  in  welchem  Falle  die 
Preisen  auch  entfallen  kann. 

Die  Kontanrsni  kann  als  ehie  nnonyae, 
■ol^  oft  Neaeaaneuinng  eingeleitet  weiden. 

§.  iL  DuProgranm,  welches  einen  aUnmfl&un  Keninnrens* 
Verfahien  an  Grande  gelegt  wird,  miiM  aalker  dar  Auftahlung 
degsen,  was  von  dem  Werke  an  gebotenen  Kjkumlichkeiten, 
ÜimeasioneD,  na  KoustruktionsveLse  etc.  verlangt  wird,  auijscr  der 
Krl&utening,  der  riestimmuDg  und  des  Zweckes  deaselbw,  dann 
aul'ser  der  Forderung  der  mehr  oder  weniger  ahnnondsehMi  eder 
knoatlerischen  Behandlung  desselben,  enthalten: 

nie  .\usdebnang  oder  AusfOLrliclikeit,  in  welcher  die  Dar- 
stellung df'8  Entwurfes  zu  (fphcn  ist,  z.  Ii.  in  firundrissen, 
fM'hnitten,  Fa^'aden,  partiellen  Details,  rf-rsin'ktivcu,  M-Minllfn, 
statischen  BerecLnuugeu,  Kosten -lierecLuunKeii.  jiierzu 
wird  bemerkt,  das«  es  sich  bei  kiinstlerischen  und  archi- 


b)  Den  vnn  iltn  Knnkurrenten  genau  eiaziihiitcudcn 
sub  der  Darhtt'iliinK  iu  Planen  oder  Modellen. 

ci  Den  unabenx^fareitbaren  KeeleqMiet  WSnn  «in 
maafsgebend  sein  soll. 

d)  Die  ausgi'setzten  Preise,  wenn  die  Konkurrenz 
würfen  nicht  zugleich  Uft'ertverhandlung  ist 

0)  Den  Tsnain  tmd  Ort  der  KinreichuDg. 

1)  Die  Namen  der  cnrtUten  Juroren,  mindeetmi  jene  der 
in  die  Jmj  gewUdien^FliAiiInner. 

f>  8«  Die  enenaeMen  Pkeiae  sollen  dcnrt  bcmeseen  eeini 
daas  dar  erat«  Prni  mindestens  dem  Honorar  entspricht,  weichet 
ein  beMffender  Fadrauun  fflr  eine  Projekts-Anaartieitmif  etbllt, 
wekbe  ^skhe  Aullhriiehkait  besitst,  wie  die  verlange. 

{.  I.  Die  Jmj  hat  mlndettens  sn  zwei  Drittbeilen  au«  l-'acb- 
mftnnera  insammen  gesetzt  zu  sein.  In  wichtigsn  FkUea,  oder 
bei  internationaler  Koukum>nz  soll  ein  Thefl  dtaer  Pkdl- 
mAnner  ans  dem  Auslande  berufen  werden. 

Die  Jury  bat  das  unbedingte  Hecht  der  Prei&zucrkennutig. 
5.  Iii«  .luroren  sind  zu  verptürhten ,  dass  sie  drr  Kon- 
kurrenz soÄolil  di.'-ekt  als  imiir'-'kl  Knie  l|i^!ie:i. 

t).  im  Kalle  des  nii'ht  an.;)njTnen,  aisn  des  Künkurreuz- 
\  erf(ihri/i;9  mit  .Naniensfertigu^g,  kann  auch  je  u&eh  Walil  und 


tdttonMchM^^wMlai^^  m  der^usf^lich-  |  üefelm  Julgt^d^  '^'dw'iftiniSHmb'Si^  ^Ij^^a^nndir  Bl^ 


nMsr  ist.    DnnnMIgen  die  von  der  Kathedrale  :'U  I'aria  um  1182, 

Cbttone  IIBS,  Cbertres  IVJü,  äoUsons  und  Rheims  m<),  ät.DeuU 
1340,  Andans  1900-1388  eie.  ~  In  Eaglaad  «ncMnt  der  Strebe- 
bogen sdu»  aienliA  entwiekelt  nm  1180  in  CanleriraiT  nnd  IMI 
in  aÜebuT,  in  DentscUnnd  mindeilMN  «ModenM  IMS  anBiiMer- 
becb,  cntiridnUer  ni  ft.  Qenn  m  K«bi  12ÜL  u  LÜhof  MU  eta. 

«Diese  nnr  gana  flnditiga  Nöda  fsnOgt  oareHa,  um  in  aetgea, 
daae  der  Untersdiied  im  Anltreten  nicht  «in  so  sdir  grofter  iat 
Bei  genauerer  F'orschung  wtirde  mm  fitititrilt  nOBb  frühere  Be- 
spiele auffinden  kiimiea.  Dazu  mOSfleWiebgenntterforgrht  werden, 
OD,  wie  wir  einmal  gelesen  haben,  ohne  uns  angenblicklich  der 
Qnelle  entaitmen  zu  können,  Abt  Simon,  der  die  Kirche  St.  Remy 
bante,  vorher  in  Deutschland  war.  Das  wflrde  der  Sache  eine 
ganz  andere  Wendimg  geben." 

.Allerdings  finden  sieh  Imu  Viidlet-le-Dnc,  M.  IX.  p.  277,  278 
Fig.  4,  p.  2i'J  Fip.  j  iicd  a.  a.  O  .':^;r.  Iiebügeu  erwihnt  und  dar- 
gestellt, welche  lilter  sind  ii'.s  dit  j.  iii^'rii  von  St  Remy  zn  Rheims, 
was  dem  Kritiker  «ieii-  rnn.  ent^rini^.  Ivjsondere  Beachtung  ver- 
dient jedoch  zum  Schlii^bi-  ciin'  wesentliche  Fagenthtlmlichkeit 
des  kritischen  UuiHi.ruiem.'n;-) 

Wie  Jedcrniaun  sich  t)ei  ."^Lhuaase,  Kuller,  I,flbke,Viollet-le-Duc 
und  anderwärts  vergewissern  kann,  f  i  !•  I  i  i  -r  Uemy  der  Bcfpun 
des  Baues  in  das  Jahr  llli4,  die  VoUeuduug  des  Chores  in  das 
Jahr  1161;  bei  der  Kathedrele  *on  Paris  der  Beginn  in  das 
Jahr  1163,  die  C'horwcihe  in  dae  Jebr  1182;  bei  der  Kathedrale 
von  CaiMoBB  dar  Beriim  tat  im  lebr  1157,  die  Weihe  in  daa 
Jnbr  1188;  bei  der  UNfaednle  von  Cintarhaiy  der  Beginn  des 


Schrift  S.  20).  Von  den  b-^id-ii  K;irhen,  wL-hf  hi-T  »irküch  in 
Betracht  kommen  können  und  aucii  auf  S.  l'J  bis  21  memer 
Sdnift  in  Betracht  gesogen  sind,  nümlich  8t  Uereon  in  Köln  nnd 
die  scbtae  Mtmateridrche  zu  Limbui«  a.  Lahn,  wurde  die  entere 


19  Me  ifi97,  die  letitero  m  MM  Ut  UM  eibtntj  In 
Fitten  fhbl  dar  Kritiker  die  Anftandnten  an.  Dn 
Jenen  Binetieben  Banteoi  irie  endh  Mi  der  engUaeben 


Bauet  durch  den  l^anaOsiscben  wweieier  wuoeim  iw  tseu  in 
das  Jahr  117«  oder  1175,  die  Weibe  bi  dee  KhrllSO.  Ton  all 

diesen  Bauwerken,  welche  aofkerhalb  des  deutsehen  Bodens  liegen, 
giebt  der  Kritiker  in  seiner  oben  abgedruckten  Anbahlnng  die 
Schlussdaten  an,  wekbe  die  Vollendung  oder  die  noch  sMtere 
Weihe  des  Baues  bezeichnen.  Andern  dagegen  TcrhUt  skm  der 
Kritiker  bei  den  wenigen  deutschen  Bauten,  die  er  anführt  nnd 
\on  welchen  Heisterbadi  Oberhaupt  nicht  hierher  gehOrt,  da  dort 
der  Strebebogen  aelbet  nicht  einmal  angedeotat  ist.  wenn  leb 
Mden  das  Wesen  demeOM  ikktfi  «iteit  bibn^eqi.  meioc 


nmi  beljenen  liiMBetieben  Bamen,  irie  nndilei  i»  engliseben 

mit  Gentsabsit  berror  gehl, 
_  de«  Strebebogens  sdion  vor  dem  Beginne 
mit  voller  Kenntniss  des  Ifütels  in  den  Bauplan  sn^ 
genonunen  war,  während  bei  jenen  beiden  deatachen  Denkmllccn 
ana  der  massigen  Anlage  der  unteren  OeseiHMse  mit  gleidUr 
Uewisshelt  hervor  geht,  dass  der  Strebebogen  erst  in  den  spateren 
Stadien  des  ßauei  Aofnabme  fand,  so  hätte  der  Kritiker  gerade 
umgekehrt  verfahren  und  bei  dem  französischen  und  dem  englischen 
Monumente  die  .knfanpsdaten,  bei  den  deutschen  die  späteren 
Jahre  der  Hfiuix-isii.hnnig  aiiKeben  mOssen.  Durch  die  von  ihm 
beliebte  Italiruiifr  liat  er  auf  künstliche  Weise  die  deuLicheti 
Monumente,  wr-ii  (ip  das  Kindriupen  gothischcr  Elemente  erkennen 
lassen,  Ji  fr.:hf;uthischeii  Kauten  Frankreichs  um  etwa  dreiTsiiK 
bis  vierzig  .l.ihrp  n  ihi-r  serückt,  als  es  den  thatsikchlichen  Ver- 
hältnisseu  eut^jincli"  Alier  der  Kritiker  wollte  ja  auch  l>eweiseii, 
„dass  der  Unterschied  im  .-Auftreten  nicht  ein  so  sehr  grofser  ist." 

Dem  von  dem  ICritiker  auf  den  Plan  geführten  Alit  Simon  von 
Sl  Itemy  zu  Reims  (Ilt^i  bis  \l'M),  dessen  Bauthatigkeit  etat 
begann,  als  der  gothische  Chor  und  die  Westseite  seiner  Abtai- 
kircbe  bereits  vollendet  waren  ^llül,  vgl.  Sdmaase,  Bd.  Y.  8. 47, 
Anm.  2),  werde  ich  erst 
^zeigt  wird,  wekben  go 
mimerhin  möglichen  Hniae  In 
Eine  WendmiK  irgend  weldMr  Art  werde  dim  jcdöeb  «der  Seebe'' 
nicht  geben,  da  ja  wohl  anch  unser  Kritiker  fernerhin  nicht  mehr 
leugnen  wird,  dass  üi  der  angesehensten  Reichsabtei  Frankreichs 
benü«  im  Jabre  1140  nntsr  Abt  Suger  goihiacb  gebaut  «mdh 


oiyiu^cd  by  Google 


III 


DEUTSCHE  BAUZEITDNG. 


15. 


1879 


Blatt  des  anderen  Modus  aiuiiigi;l>eii  int.  I>iL>  .luiy  bi'Stelit  aus 
Bjinimtltchcn  Koiikiirrciitcn  cider  V*Ttri*lcni  ticrscllii'n  iiriil  kann 
vom  Auftrajjgi'lier  durch  r-.v.r  AiiJLilil  aij.liT'r  .Iiiimi;^  i-ifc;iiiizt 
wfirdon,  die  jedocb  uicht  mehr  aJs  riii  I  Iritthr-il  der  IvmikurreiiU'ii 
ausmachen  darf-  Vor  der  UrtheilafassuuR  bat  jedfr  Korikiirrpnt 
fein  l'rOiCkt  vor  d^  r  Gesammt-Jur)'  y.ii  erklären.  Al  Mtiuiomiig 

ritiili't  mit  untfrsrhriebenen  Slitnuizettc-lQ  statt,  woini  die  Wahl 
des  cijjeßen  Projektes  selbstTerstindlieh  uusifcschlu'isou  ist, 

i5.  7.  Die  einirelang1<!ii  I'rojekte  sind,  i  i-.nr  iho  Jury  W  dl« 
KrfdlluDi;  ihrer  >ii»8ioD  schreitet,  utT<>atlich  auK/uiiielleD. 

§.  8.  Siunmtiichc  rcchtxcitig  llbergeheneD  Projekte  lilML  dar 
Beurtheiluog  xu  unterziehen.  Nur  klar  Torliefrcndea  NkhÜMMbta 
der  nnt«r  2  lub  a,  b,  c  und  e  aufgestellten 
Bedingungen  b««cbtigien  die  Jury  cur  Verweigerung 
•W  fonaalaaar&wlen.  I>agegen  iat  et  nicht  aaUwif,  «in  Projekt 
danhalb  tw  der  BeUkeTilgung  mit  «neu  Pniw  tnimwAlieftMi, 
«aO  M  Mwa  in  Verfolgnog  tter  kflnatl^riachen  Ide«  oder  aus 
Zmdnnllkigkeita- Granden  dto  rine  oder  andere  der  tonstlgen 
BMÜmmnngen  des  Progranuaes  erweitert  oder  muditiztrt  zum 
Ausdrucke  (^bracht  hat. 

f.  Oas  T'rthfil  über  die  Projekte  ist  von  der  .lury  mit 

11.  (iruudsatze  zur  Regelung  des  Verfahrens  liei  Otfentl 
Aufgestellt  dorch  den  Arcb.-  u.  log. -Verein  in  Böbmcn  und 

Kin  allifeijii'ines  Konknrreni -Verfahren  zur  Erlangung  von 
Kill  wiirti  ii  k  ;!i^tli  j  isc  her  oder  bautecbniscber  Werke  kauu  eutwcder 
nur  eiue  BeweilHiiii;  iiui  die  anagesetzten  Preise  und  um  die 
Anwartschaft  auf  dui  Leitung  der  Durchfahrunc  des  Konliurn  iu- 
Objekles  sein,  odt  r  es  ist  mit  dem-selben  zugteirh  die  ( nTcrtsti  UuiiK 
«ur  Uebemahmc  der  liurehtViLruiiL'  als  l.'utiTii-.'liuii-r  .'  rkiKiiitr,  In 
welchem  Falle  die  .•^usseLzung  von  Prei-ien  auch  eutlalleu  kauu. 

Die  Konkurrenz  kann  eine  anonyme  oder  eine  mit  Namena- 
MDaung  sein,    bei  diesem  Verfahren  haben  ntchttehende  Be- 


A.  Procrana. 
Du  PngnaB,  weichet  äoni  «nflHwiaai  Ktmkurreas- 


TtHfldMB  IM  Gfod*  gelegt  wird,  iit  vom  PmIwiiii  uttr  Zo' 
Mahne  ein**  tedinitrJien  und  nAthigenfalto  noch  eine«  tpesiell 
fMttmn  Beiraüiea  nachfolgenden  Uetichtipankten  fett  tu  Mellen: 

a)  nch  den  kOoMteiicfaea  und  dem  koMlnikti*«ii  MMtea^ 

b)  Back  den  «koMBiHhn  and  fimmielea  Moment  (Bm- 
koMcii). 

!■  dietem  Programme  sind  genau  anzugeben: 

1.  Die  Grenzen,  innerhalb  welcber  die  eiBtelnen  Momente 
Mbwlminit  tu  benicksirbtigen  sind,  uud  auf  weldut  dar  Koaknrrent 

ein  besooderei)  tiewicht  zu  legen  bat 

2,  Oll  ild;^  l'nvgramm  als  ein  I-.m  s.  ii  uuIil  Ij  stri  iiij  l  iiuu- 
halteudes  aiitiij|'A.5sen  ist,  oder  oh  di'in  Krmkurri'oten  in  iri.''-nil 
einer  Hinsicht  ein  Spielraum  fre;pi'!as'!eti  wird;  :iishesundiTr  oh 
auf  die  KiHhaltnng  einer  beHtinimten  l'.n  isinnnn'  ilas  maafsar binde 
nau[rtge»irht  gelegt  wird,  ;m  d.ii^  alh-  l\;iiie,  welche  difM-ilfp 
Oliersfhreiten,  von  der  Koukurreiu  auH/uBihlieisen  aind,  oder  ob 
die  genannte  Bauaumtne  nur  als  iiogelahrer  Anhaltspunkt  dienen 
ioU.  in  weichem  Falle  den  Konkurrenten  ein  freier  Spielraum 


einem  zur  I'uliükatiou  hestiminten  Mntivenlierichle  zu  begründen, 
weun  uiehl,  was  in  l-esotidereu  l'iilleu  sich  empfehlen  diirfte,  dii." 
DrtheilsfassuDg  in  olTeutlicber  Sitzung  der  .lury  vorgenommen  wird. 

ij.  )(•  .'Soweit  konknrreuzfuhige  Arhej'iu  vorhanden  sind, 
müsseu  die  aii!-gi  si'tzti  ii  l'icise  den  relativ  IküI-u  Kntwurl'en  zu- 
erkannt weiden,  amh  wenn  gefunden  wenien  sollte,  da.ss  diese 
Kiilwurle  nicht  zur  writercu  Durcbhild.irif.'  iiüil  scLlicl-licheu 
Austührung  zu  emiitehien  waren.  Oer  llauherr  kann  aher  eben 
deshalb  auch  nicht  gebunden  sein,  eines  der  prAniürten  l'rojekte 
übertiaupt  zur  Ausfitbrung  zu  briogen,  oder  aicb  des  prämiirten 
Autoft  bei  weiterer  und  anderwirtiger  Verfolgung  leiner  in  dem 
Kcnlmirrau^mclireib^  raUbcdieneii.^^^- 

ktn  Arbeiten  gegeaflbar,  m  kau  ila,  unter  Motitrirnof,  die 

Preittnerfcennong  verweigeni. 

§.  11.  Die  Autoren  behalten  du  gcitllgo  ISigcadmmaracht 

ihrer  Pintwflrfe.  Wählt  daher  der  Bauherr  eines  der  KonViirrenz- 
Projekte  zur  Aiisfilbning,  so  tnu<sB  daa  geistige  Kigenthumsrecbt 
de«  Autors  durrh  Tleranziehnng  desselben  zur  DaMiUitung  und 
aur  AusfOhrung  des  Projektes,  oder  aber  durch  eine  MmpriOMBde 

zu  vereinhareiide  .\hfindung  zur  (Jcltnnc;  gelangen.  — 

i ch en  K Ol)  kur ren  zen  « ur  H r  I  .iim ii n  c  von  Bau -Entwürfen, 
den  deutsclieii  iiolvti-ciiniichen  Verein  zu  Prag  im  J.  1«75. 
anfser  in  dem  lalle,  wenn  dir  eine  solche  nachtriglirb  eine 
Konkurrcu^  stattliudcn  snilti' 

3.  Di"  .lury,  oder  eine  von  dcri.'llien  hevollmiirbtigte  Person, 
hat  den  Kiulatif  der  Projekte,  wel.  he  vor  .Milaiif  des  Kinn  ii  hiinjib- 
Termitis  nicht  eröffnet  »irden  dnrten.  nach  dem  liatnni  zu 
konstatiren.  Ferner  ist  vor  ilix  c::iki  in  ml:  u  l'rnl'i.i.i;  zi;  konstatireii, 
ob  die  im  Piogramm  fest  gesetzteu  1  urniahen  von  den  Projektanten 
genau  erfüllt  worden  sind. 

Bei  Kkshterfalluug  dieser  Formalicn  sind  die  betraflfendu 
RntvMt  VM  der  Kadnunnc  auszuschliel'sen,  ohü 
jedooh  dar  dlfcaflMiwi  AwtleUung  nach  gcachlow 


8.  Ob 


•darala  Aul 


if&bmaga-naa 
ItaDdnliilMb- 


ondiiaaea.  t 

■eometriichen  und  perapektiriteheB  Auiditen,  partiellen  Details, 
Modellea,  ttatiacben  B^echnnogeo,  Voraumaaueo  und  Kotten- 


I  darf  jedoch  das 

~      "  des 


dar  Ort  dar  EiaiaidHmg  der  Karirarrenz- 


Bberecblftgen  bettimmt  tein 
Programm  nicbt  mehr  veriMgaa.  alt 
Entwürfet  nothwandig  Iat 
4.  DerTarmiB  and  i 

Projekte 

Fl.  l>ie  Namen  der  erwählten  .liiroren  oder  Preisrichter, 
welche  das  Programm  vor  dessen  Veroircntlichnng  gebilligt  und 
das  PreiBrichleramt  angenommen  haben  nnissen. 

Ii.  SchlieCälich  miiss  auädnicklich  aii3^'eJ|irn.iien  werden,  ob 
die  Konkurrenz  eine  allgemeine,  oder  en-.c  Ihm  iiciukli'  sei,  in 
welch'  letzterem  Kalle  die  Namen  der  autt'iri'rd'rtii^  hacliiiitiuner 
anzufahren  sind;  und  sollen  die  a-isge^et/tfü  l'reise  derart  lie- 
metsen  sein,  dass  der  erste  Preis  mindestens  dem  Hoiäorar  eut- 
apiicbt,  welches  ein  anerkannter  Fachmann  fär  ein  derartig  ai;s- 
geflUirtet  Prcgekt  nach  dem  angeachloieeneo  allgemein  gebaod- 
SriMaa  Tarifa  aar  e-*»"fa— ff  anUlaklOBiacher  ArbafMa  «rhiUt 
&  Die  Jarjr. 

1.  Dia  Jaiy  hat  ja  oaeh  dar  apaaiallai  BaaHmam«  daa 
Pniiakm,  aaiatblalMidi  au  ArehHefctaa  oder  lagenicaren  m 
bcatehen,  vekhe  den  Obmann  au  ihrer  Mitte  tu  wlUen  hat 
im  Flalla  dar  Nothwandigkeit  können  Tom  Bauberm  Facbtpetialitten 
Mgfamiia  a»  idan.  arli  m  ji  ilui  Ii  nur  eine  berathende Stimme  haben. 

Die  Jan  bat  du  unbedingte  Recht  der  Preitzuerkennuag. 

2.  Die  Jararaa  dArfan  tieh  an  dar  Koakurrau  weder  direkt 
moA  iadiMta  beAaOigan,  abaaw  waalg  an  dar  BanaaMmharaag, 

3.  rirundbätze  über  das  Verfahren  bei  öffcullicheu  Konkurrenzen. 
Aufgestellt  durch  den  Schweizerischen  Ingenieur-  und  .\n-hitekteii- Verein  i.  .1.  l^T". 
I  1.  Itii'  Mehrheit  der  Preisrichter  muss  aus  Facbnuiuuern  |  Hebung  gebilligt  und  sich  zur  .Vuuahuie  des  Itichteramtes  bereit 
balteben ;  hierbei  ist  es  wuusrhenswerth ,  da-ss  Vorschhige  der     erklärt  haben.     Sie  HoUen   »oninB'.ich  nicht  einer  Schule  oder 
batreifenden  Fach-Vereine  berücksichtigt  werden.  Kichuiu,'  angehören 

%  3.  Die  Rjchter  tind  im  Programme  au  nennen.  Sie  müssen  |        $.  3.  Die  Annahme  des  Kichteramle«  bedingt  Venichtleiatuog 


Dh  Fonaalin  baiidiaB  aicht 

a)  auf  die  Einsendunga-Terayae. 

b)  auf  die  Einhaltung  der  UaihaHbe. 

e)  auf  du  dnreh  das  Programm  vorgesrhricbeuc  Erfordemitt 

der  Dmtellung. 
4.  Die  gesammt«'  odi>r  wenigstens  dii>  beschlusslaliige  .lury 
hat  die  konkurrenafthigen  Projeirte  zu  eröffnen  und  auf  der  Kasis 
der  im  Programme  aufgestellt<m  Bedingimgeu  zu  pnlfen,  und 
protokollarisch  zu  konstatiren,  ob  und  in  wie  weit  in  denselhcn 
die  im  Programm  livirten  Krtordemisse  erfüllt  ».inb-n  sind 

So  »■■it  knnkiuri  ii/.l'ahige  Projekte  vorhanden  L-;nil.  n;n-s 
die  ,lury  den  relatis  bedien  Ke.twflrlen  die  aii-.gesctzti  n  Preise 
znerkenueu  und  die  Rcihi  ntoigc  der  Pr.uiiiiruug  test  stellen,  wenn 
auch  gefunden  werdioi  sollte,  dass  iliesc  Kntwilrfe  nicht  zur 
weiteren  DurthhililuiiL:  srldici^  ichen  .VustVibruiig  zu  enipfehlei) 
wären,  lietindet  sich  dagegen  die  .lury  durchaus  unbrauchliaren, 
verstiiDdnisslosen  Arbeiten  gaguflbar,  w  kaaa  dieaalba  diaPnia- 
auerkennung  verweigern.  , 

6.  Bu»  Tkaflaaff  odar  SahmikniBf  dar  Praiu  darf 

7.  Du  üiOaa  Ober  die  PnMrta  iat  ua  dar /my  mit 
aar  PnbUkadon  baatimmt»  Mothaoberickta  an  bogrfindea, 
jedoch  die  Namen  der  Kmikanteaten  nur  dann  an  verOifentlichen 

m  alek  um  die  anerkannt  betten  Prttiekte  handelt 

8.  Sollte  ein  Projekt  Torliegen,  bei  welchem  entweder  die 
vorgeschriebenen  Formalieu  nicht  erfttllt  worden  sind,  oder  welchea 
anderartig  vom  I'rogramro  abweicht,  wodurch  jedoch  eine  zweck- 
mäbigere  Lösung  emiöglicbt  wird,  so  bleibt  der  Jury  das  Hecht 
unbenommen,  unter  Ausucbluss  dieses  Projektes  von  der  Preia* 
betheiliiog  dasselbe  dem  Paiiberm  zur  Austührung  zu  empfehlen. 

II.  I>er  lianherr  itt  übrigens  nicht  gebunden,  eines  der 
|>r;iiiiiirte!i  Projekte  zur  .•Viisrnbriiiii,'  .■  i  Ioiiikci..  oder  sich  des 
uriUnürten  Autors  I  i  i  wi  itcn  r  Veriolgung  seines  in  der  Kon- 
irarraU'AntacbreibiHi^!  bestimmten  Zweckes  zu  bedienen. 
<■.  Allgemeine  Bestimmungen. 
1.  Sitromtliche  eingelaufene  Konkurrenz -.Vrheiten  sind  nach 
KnUsebeidung  der  Jury  mit  der  Motivining  dieser  Entscheidung 
durch  minilester.B  acht  Taee  öffentlich  auszustellen. 

J.  Itie  preisgekrouieu  Entwürfe  tind  nur  insolange  Eigentbum 
der  Preisanaechreiber,  ata  dieaalbaa  iltr  dia  batrafuda  Aoafllhrant 
benüthigt  wardeo. 

».Dia  Aueran  bdnltu  du  caitl%a  EkaathnaMnebt 
Eatwflrfs.  Wählt  daher  der  Baoherr  einet  der  Konkorrene'Pnaekte 
aar  AnaAlbrang,  M  auui  du  galttige  Eigentbumtradttdu  Antoia 
dnrdi  Heramaebaag  dcaaelben  tnr  Deiaillirong  und  aar  Auafdbraag 
des  Projeklea,  oder  dwr  durch  eine  eniapredicnde  nnd  zu  vereia- 
barende  Abfiadaag  aar  Geltung  gelangen. 
4.  Dia  aufaaatatmi  Praity  aiadj 
dar  Pidaanaikauattag  an  die 


die  Koak 


a^ma 


rjada 
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f.  4>  Dag  l'rograuuu  dwf  au  iCiicliijuiifrin  nud  HorechmiDgen 
Dickt  nwlir  verlkngün,  als  die  klare  Darlegung  des  Entwurfes, 
etmcblielhlirli  der  Koiislruklion,  crtVirdert.  Die  Maaf'ssUbe  für 
die  Zeichuuu|:;i'u  sind  (.'cnau  voriuschrcihcn ;  sokbe  Maaüatibe, 
welche  ein  allxu  ffrolses  l-orm»t  tipdingen,  sind  zu  vermeidfn. 

5.  Es  itt  im  rrci);r&inin  dt  utlicb  zu  aa^i-n,  ob  auf  die 
Kinhidtang  einer  bpitimmten  liausumme  das  inaaisgebende  IlMipt- 
gewicht  gelegt  wird,  so  dua  alle  PUUie,  welche  dieselbe  bedea- 
teod  abenclireiteo,  von  der  KoDkaireu  aauuKblicIien  titul,  oder 
ob  dii  (iHBiitB  BHinmaM  mr  all  mgalllhrar  AnhditopaBkt 
dSenen  lolL  b  dar  Rtgd  aollen  nur  tuauaftrhche  BerwkBungen 
veriugt  werdm. 

9.  6.  Die  AusschUeCiuog  eines  RatwuifM  m  4er  Prabver- 
tbeiluog  inu88  suttlindiiB:  a)  MEinliaftnuigdvPllM  aaift  Ab- 
lauf des  Einreichuiigt>T«railllj  b)  fal  Vtagt  wmtUfUku  Ab- 
wcicboag  voui  frognauai 

ff.  Bbwaa«neteMNuKbAiir«iitoraiditrflcfegli|lf 


Remaebl  »friMHi.  l>ie  aiisgesetzte  Siinirai'  nniiHi  unbediu^l  an  die 
relativ  l]eaten  Entwürfe  verthcilt  »crd  1:1,  1%9  ist  wupsrhpnswt'rth, 
da>s  dem  Autor  der  ersten  preisgckrunti  n  Arbi  it  die  Ausführung 
dfr  l';ii.ti  :i  iilicrtraKt-'u  wiTde,  iDfofcru  ilrsfi  n  I'rO|}akt  JO  MiMn 
Haiiptbestandithoilen  »ur  Durchführung  kommt. 

!).  H.  Sammtliche  eingelieferten  Axfoeileo  sind,  «o  nMHch 
vor  dem  Zusammentria  der  Jury,  einige  Tage  auasoateUco.  Den 
Auloran  nicht  prlmiirter  Arbeiteo  aiant  es  mi,  diliilbwi  Mtek 
nach  Eroffoung  des  üitbeila  von  der  AnaaialhM  iiöBbaiiiieiMi, 
wibrenS  die  OiIm  Aibaiiea  ooeh  aiidMMH9  Tage  anagosiallt 
Ueibca.  Da»  IbneO  dasPnisfariditeB  loO  brnnaii  iw«i  bis  drei 
Wochen  nach  lÜDlietoimg  der  Pläne  erfolgen;  diwelh»  aoll, 
sowie  auch  die  Zelt  der  Auaitellnng,  oiTenilich  rnttgatteitipardaii. 

t;.  9.  Der  erat»  PmIb  aoU  iniad^owns  dar  aMsmaeneD 
lloQoriraaf  fliMa  yadiBiMwaa  lllr  die  nriaaiMa  AiteMaa  aatp 
apraebea.  (Pmsiini«  MiSi) 


Mittheilungen 

Architekten-  und  Ingenlenr-Voroin  zu  nnnnnvor, 
If auiitvfrsaminliiuc  am  fi.  Ki'bruar  l-^T' 
Narb  l'Irli'diiriltiß  M-rsrbicilcinT  t'<'>rli,iftjii  l/i  i  Ai     '.i'ji  riiiv'i  ii 
widiiii't  sirli  di«  Vürsammädiicr  drr  Iii uthnni;  ili  -  \  1  i  i  ui:  Ni-jlM  11. 
btftrotb'iul  die  i^ivilrechtliche  Vurautworüiclikvit  dur  Ardiitektea 
und  iti^'eiÜLure,  benr.  di>  AaadsbBWBg  des  Hal^eht-Oeeetiee  auf 

die  Baugewerbe.  *) 

Die  mit  VorfMUtellung  des  Gutac.htvnii  beauitrairte  Kommission 
hatte  den  Ilm.  Heichstass-Abgeordneten,  Obergerichti-Auwalt  La- 

6 orte  fsbolan,  andaaKoaauniom-Benthiuigen  Theil  zu  uehmeo. 
Ir.  Lap«na  hatte  dar  Bitte  nitfimiiidlicfaer  Bereitwilligkeit  ent- 
eprocfaea  da  die  Ftaga  griMMeatbaOa  asTjHriMiMbaBi  Miete 
liegt,  au<&  daa  Raibitt  in  darTeretaa-Tenaamag  abemomiaea. 

Hr.  Laporte  fHbrt  fai  aeioen  Tmtraga  Fol^des  aus;  Es 
bestehen  in  DeuucUaad  3  B»lbe  Redilsgebiete,  das  des  Cude 
Sapolem,  das  des  altpreolsiaäicii  Beehla  (allgen  Landrecht)  und 
das  des  römiacben  RMhts.  Die  Frage  1  (nadi  den  in  Betracht  zu 
7jehen<leii  fieKetxes-üestiiiuiuuigeo)  aum  daher  verschieden  beaot- 
wortet  werden  nach  di>n  in  den  veridiiedcnen  I^dasÄeilen 
geltenden  Hechten,  und  zwar  frtr  den  Hannoverschen  Verein  nach 
den  Fiostimmungen  des  römischen  llecbt^. 

Ah  Ilaiipt-drniids.ir/r  für  dip  lieantwortnn?  der  Frage  1  mit 
ABSSibliiss  der  S|ii-iinIfraL'i  n  mihI  folRCude  auzufuhreu: 

.ledcr  h.ift(  t  t'  lr  den  Hrhadi-n,  den  er  arglistia,  bitswillig  oder 
iahrl  isvig  jinrichtrt,  .loiler  hat  in  den  von  ibiii  ansgefilbrten 
iJi'scInf'i  n  die  Sorgialt  eir.cs  vi  riuinftiifcn  MHini>'s  odrr  iiMh  der 
älteren  jnristisfhen  Ausdnu  k?  .mm^.',  deg  iriiten  Hau- ,:Ut 
vtcudeu:  audemfall»  ist  sruu-  lluudiuuifsweiie  uiiudebleus  lahrlassi^'. 
Kine  Haftbarkeit  für  ;inir*'i  u  htcteii  Schaden  kann  «owohl  in  Frage 
kommen,  wenn  man  mit  dem  (iei<cb)idij)^eu  im  Koutraktverhiiltniss 
■lebt,  wie  ohne  Existenz  eines  solrheu  VerhÜtaiasee.  Jemand, 
der  ein  Uesdukft  hat,  haftet  fOr  den  Schaden  aeiaerGebfllfen.  — 
Die  HMUNKinU  des  Arcbitrirtea  «dar  bgeaiears  «ird  nun 
«iaa  TaraBMedan«  sein,  je  uadi  dv  tgoadro  TfaUigkeit,  die 
er  amallbl.  toallgeateiDea  btaaen  folgeode  Tersdüedene  Thatig- 
InitRi  in  Fhige  knonen: 

1.  Der  Architekt  oder  Ingenieur  stellt  «iaen  Plan  tmd  Anschlag 
her  fur  die  Ausfilhning.  2.  Er  leitet  die  BaiUHnfQhrung,  bezw. 
«r  fiingirt  als  Rathertheiler  bei  deiaeihea.  —  t.  Er  ist  Unter- 
nehmer.  —  Ein  Jeder  wird  Atrien  Sdalden  in  aeinar  baadnuaten 
Sphftrc  haften  mossen. 

SelbstTcrständürh  wird  deijenige.  welcher  den  Bauplan  nacht, 
fllr  KiMisttnktionsfehlcr  verantwortlich  sein.  — 

Hei  dem  Arcbitcktcii,  welcher  die  Bauleitung  ausübt,  kann 
in  Krage  krinmien:  \\'a8  ist  Uliler  Leitnni?  \erstanib  if'  Soll  der- 
selbe etwii  immi  r  bei  der  Ausführiuii-'  /.ni'ri'r:.  s.-ir, Das  wird 
nicht  geffird'Tt  »erden,  aber  mit  l!ec  b(  wird  ii,,<ii  M  rlanijen,  dass 
er  in  kriliMbcii  M<imiiil>'n   uii»e>ind  ist-    lütr  in  jedem 

bestimmten  Halle  dureh  den  »•n/n/ielienden  Sirlnfr^'i-iilici-n  /n 
(  ntsi  heidrii  sein,   idi  der  Archili'k'.  !         [  h  ci:--  d'iii  l';.;.'' 

an»eiieiid  sein  mii,-.st<',  Ibinlig  wird  anch  die  ^telllull.'  'lif  Ak  hi- 
tekt<'n  bei  der  liauloitimg  die  eines  Auwalts  si'ui  zwisih>  n  de[i 
Parteien  de»  Baiihvrni  und  des  Unternehmers.  .AUdann  kann  die 
IlaftpHicht  des  Architekten  sowohl  dem  Bauherrn  wie  einen  Dritten 
gegenOber  in  Frage  kommen :  dem  enteren  gegenüber  bei  schlechter 
Aeafthmag  daa  Baues,  Dritten  gegeoaber  s.  B.  bei  Bearbtdjgangen 
fen  Arbeiten  fai  Folge  manBelhmer  BOsttmgen. 

Mbch  weiter  wird  die  Haftptikfat  des  Arehltdrten  reidien, 
veleher  üntemebmer  ist  ünler  ümitladen  «ird  der  Unier- 
nebmer  zugleich  Bauleiter  und  Konstnikteor  eda;  dem  wird 
natOrlieb  die  Verantwortlichkeit  dreifach  vuraUrlitnnf  um  laaten. 

Die  ftage  2,  <A  die  gesetzlichen  Bestimmnagen  gendgen.  iüt 
aatacMBden  au  bejahen.  Die  vorhin  angefahrten  allgenaaan  Rechts- 
grundsAIxe  werden  den  Hichter  leiten  mflsseu:  im  eiiwelnen  Falle 
aber  wird  der  Sacbverstiindige  ein  wesentlirbes  (jewicht  für  die 
UithellstinduDg  haben.  Nach  d<  n  vielfachsten  bisherigen  Er- 
fiUiningen,  welche  in  der  l'nniUK  I  lunnover  gemacht  sind,  ist  hier 
alets  unter /ngruiidelegnng  der  allgemeinen  ReehtagrundtäUe  mit 
Halb  d.  I  S  iu  hvrrst.indiKcii  das  richti^'c  ond  faÜUge  Uidwfl  in  den 

SinScbUgi-ndeii  l'':tlle[i  gebin  len. 


*)  Da  Wwrllut  ikr  iKigl  iM  aal  H.       iatii^         0.  Bl.  iilU'bwl«*«. 


aus  Vereinen. 

In  HeiretT  der  Ziisatzlrage  -/u  Frage  2  ist  /.n  bemi'rken,  dass 
die  llDiioraririiüe  ;inl  daa  Maals  der  Verantwurllichkeit  ij.ir  keinen 
EinHiiss  hat;  denn  em  solcher  /.'isammenhan?  wurde  Re^en  die 
Standesehre  des  .\rchiteklcn  sein. 

In  üiunu  auf  Kf.itre  H  ^;e!it  an.s  dem  Vorstehenden  bereits 
her\'r,  iii-is  li":-(Mji.l'Tr  Miltil  zur  Vr-lur-iUmc  riclititjr-r  An- 
schuuniigen  Uber  liaä  .Ma:ii-.  diT  Veramwurdichkeit  der  Arebitekleu 
nach  den  hier  vorliegenden  Erfahrungen  tucht  erforderhch  sind, 
eben  so  wenig  Vorschläge  auf  Abänderung  der  bestehenden  Be- 
itiBamngai.  Die  Techniker  werden  sich  am  besten  steliani  «ann 
aie  nnier  die  Totschriften  des  allgesMinea  borgerlkben  Oeaete- 

Wodi-Oatctae  geeldlt  «eidan.  — 

Was  die  Frage  der  eveat  Aosdehwing  dea  Haftpflicht- 
Gesetxes  vom  Jahre  1871  anf  daa  Baugewerbe  betrifft,  ao  amaa 
angefahrt  werden,  dass  das  Hatofliebtgesets  prinsipiell  ver- 
schiedene Bestimmungen  hat  für  EÜsenbann- Unternehmer  einer- 
seits und  Gräbereien,  Bergwerka-Betriebe  etc.  andrerseits.  —  Bei 
Eigeubahit-rnfiUlen  Ist  der  Unternehmer  für  jeden  Schaden  haftbar, 
ihm  f  dlt  bei  Einrede  die  volle  Beweiskraft  zu :  hei  Bergwerken  etO. 
haftet  der  r»temchmer  ebenfalls  für  die  Versehen  seiner  Uuler- 
gelienen,  aber  die  Beweislast  ruht  auf  dem  (irbi  b  ul:i,'tou. 

l*!^  sind  nun  bereits  StiniMivii  lüni  i;i-*urili  n,  e-i  ist  bereits 
im  .lahre  1878  der  Antrug  im  Ueiehstuge  f;i'stellt  worden,  dass 

'  das  Haftjjdichtgeset/  auch  aiil  andere,  mit  besonderer  (ietahr  V4>r- 

I  lnuulene  (■;ewerbolii:triebe ,  alsii  auch  z.  B.  auf  die  Haiigewerlie, 
iiiK^'i  ili  hrit  werden  mnge.  Das  l'lenum  hat  den  -\ntrii?  nicht 
auKeiionimeu,  aber  die  Sache  &eb*ebt  in  der  Luit,  llnpolitisch 
würde  es  seitens  der  Techniker  sein,  die  Frage,  welche  sie  in 
schärfster  Weise  berührt,  auturegeu.  Es  werden  Schritte  der 
Techniker  in  der  Angelegenheit  erst  dann  opportun  erscheinen, 
wenn  im  Reichstage  neue  AnMge  in  dieser  Richtung  gestellt  werden 
oder  dte  Bagiaranf  aataiMwcbandt  Vodi^  etebringt 

Daaa  Ar  dte  TMMher  dia  Amdalanai  dea  Baftpflichtgesettes, 
welebea  th^valBa  ein  aabr  hartes  Aasnahmegeeels  ist  und  von 
allen  frflbma  RaAtianMhaunngen  in  seinen  Grundlagen,  ins- 
besondere wegen  der  Beweislast  des  Uaftpfiichtigen,  abweicht,  aof 
das  Baugewerbe  nicht  gOnstif  sein  kann,  bedarf  keiner  Erftrtenmg. 

Es  niid  deebalb  von  der  KoauHaaloB  wneacUagen,  dail 
die  Veraanaalaaf  sich  mit  felgendar  Fhainnf  daa  RenHaMlanB- 
(jutachtens  einverstanden  erkUM: 

Zu  Frage  1.  Hierorts  gelten  ausschliefshch  die  Bestimmungen 
des  römischen  Rechts;  danach  hat  .leder  für  den  Schaden,  den 

;  er  durch  .Arglist  nder  Fahrliissigkeit  uiini  litet,  xu  haften,  ebenso 
anch  tdr  den  Srhaden,  welcher  dun  h  (iehnifen  veranlagst  ist,  die 
zu  dem  (;e.ichulie  benutzt  sind. 

Zn  Frage  2.  Nach  MaJil'ägabe  der  hiesigen  KerhtS|ira.\is, 
welche  erfahrungsmifsig  der  Versehiedeuheil  der  h'iUle,  je 
nach  dur  verschiedenen  Art  iler  Thitigkeit  des  Architekten  ah 
^:ntwe^fe^8  von  Baniilmen,  ah  s.irh  .r-rsiandigen  Beirathn  b. ;  der 
Ausführung  und  Bauleiter»,  etnilnh  als  sogen.  Bauimtcruebmers, 
sich  entsprechend  augescltloi^seo  hat,  sind  obige  Kechtsgmndsatz« 
als  genügend  *a  erachten;  sie  bedürfen  der  Ergäosung  nicht, 
noch  weaigar  aber  (in  Rncksicht  auf  die  hier  aveehainii 
einsaadafhaada  Hooorarfrage)  der  Abänderung.  LatalM  «ob 
Taibandt  wegen  ia  Aaregang  aa  Magen,  nmss  aurserdem,  aagt- 
aichtt  der  auf  Anadehnnny  dea  Haftpflienigeseues,  wohl  gar  ndt 
ungtinstig  normirter  Beweislast,  anf  das  Baugewerbe  gerichteten 
Bestrebungen  für  inopportun  erachtet  werden. 

Zu  Frage  S.  Wir  sind  nach  Vontebeadcai  der  Neianag, 

I  dsss  ein  genügender  Grund  fttr  irgend  wafahe  Bcbrilte  in  dir 

'  Sache  gegenwärtig  nicht  vorliegt"  — 

!  Eine  lebhaftere  I)«batte  entspinnt  sich  biemacb  noch  Aber 
die  Berechtigiuig  der  Zusatzfrage  2;  auch  wird  die  Frage  an- 
geregt, in  wie  lern  der  Architekt  für  den  Anschlag  haftpflichtig 
sei.  Beziiglich  letzterer  l>eraerkt  Hr.  Lapurlc,  dass  (irflnde  für 
Aussciln-is  der  Haftbarkeit  (nr  den  Ani^chlag  vorhanden  seiu 
kömieu;  diesen 'irütiden  kann  aber  bei  der  Vertrags-Absciiliersung 

I  /»iicben  Aithitekt  und  llaidicrr  Keehnung  getragen  »erden.  — 
Beziiplich  <  r9tecer  France  bi-8chlicl'st  die  Versaunjilune  fndlirh,  den 
eingekUmmerten  I'asBus  in  der  Iksolutinn  zu  Kraije  2  fort  zu 

i  Usseu,  dagegen  die  Zusatsfrare  su  2  getrennt  dahin  zu  beant- 
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wnrtfn.  dass  eio  Architekt  dawelbe  Mub  voo  Verantwortlichkeit 
bat,  üb  ii«ia  HdWNW  BMh       ToAndlMnMD  b«BttMB  wM 

oder  nichL  —  W. 

Arohltekten-Vereln  zu  Berlin.  Versammluni;  am  10.  Mftrz 
1879.  Vorsitzt'nJpr  llr.  Möller:  auwcHcntl  L'IK  Mitjii.  iirnl  l  (iiistc. 

Nach  KeouUii&sgabc  vou  em  pauir  geBiliAlLliciicu  KuigOugeu 
vnynt  der  Hr.  Vortitseiide  «iaea  tod  Hm.  Otien  io  Ciemein- 
•U  ■adcnr  Mkgiieder  gastellteu  Antrag, 
_  .  M  te  TOB  TeniM  i«nntaltet«n  Kon- 
AH  dia  AiMimriiillt  dir  Tatenr  tufzu^ben; 
^  AaMfM  «M  ftr  tiM  «Um  T«mimb- 
lasf  voriMfluMn.  — 

Von  Ilm.  Hottsselle  wird  eine  knrM  MiltheUiin(  aber  eine 
redaktionelle  Inkorrektheit  gemacht,  die  in  dem  der  nichs^thrigen 
Schiukclkoukurrenz-Aufgabe  angeh&ngten  Utteratur- Nachweis  vor- 
gekommen ist  Da  ein  sachlicher  Irrthum  nicht  Torliegt,  lo 
•Bcheint  dem  Hm.  VortiModen  eine  spesielle  Bekanntmachung 
fliter  das  Faktum  nicht  edSraderiidi  — 

Namens  der  Bcurthctlunt^kommissicu  f^obt  Hr.  Otzen  eine 
Beurtheilung  von  iwei  vi  der  .Monats-Aiifgabe;  Kntwurf  eines  Aus- 
stelluogs-Geb&udes  in  IJaeksieiribau,  eiut,'i-laufcueci  I.,i:isiim;ru.  Es 
ist  hifmnter  derjcniRPn  mit  dem  Mottn:  „In  I  r^  in  t.  st'  ,  Ver- 
fasser Hr.  (  arl  Uofleiu,  der  I'ri-is  zugesprochfii  »ürdon 

HiemAchst  bilt  llr.  Ileul'»ner  den  aogekOndigteii  Vortrug 
über  die  Berliner  (iewerbe-Ausstellung  187tt,  welcher 
vou  Tafclslciiien  und  Vorliifc  einiger  (n'"'i^eren  Zeichnungen  be- 
gleitet igt.  Der  Hr.  \  ortrft«'  iiiie  beginnt  mit  einer  Darlegung 
Ober  Zweck  und  Erfolge  von  .^usütelluDgen  lH>srliränkt(!D  l'mfancrü, 
gedenkt  der  Lraacheu,  welchen  die  Berliner  AusstelluDg  Ihr  Dasein 
verdanlrt,  fOlirt  kurs  die  flnaoziellcn  Grundlagen  derselben  tot 
und  gebt  «ImUuib  au  einer  in  aligemeiuen  Umrissen  gehaltenen 
IkldMrfbHff^llu  dieselbe  anf 


m  IM« 


tmii»  —  dcMca  G<Mamlp«te  et*«  «0000«"  Imugt  —  «r- 

riditet  werden. 

Das  Bauprojekt  ist  unter  4  in  engerer  Konknireni  erworiteoen 
gewahh  worden;  im  Programm  dasu  wurden  I8000<««  Oberbaute 
(liehe  und  I5()()'i™  offene  Hallen  verlangt;  die  Baukosten  sollten 
15  —  20  M.  pro  i»  durdischnittlicb  nicht  Oberschreiteu.  Es  ist 
in  Folge  vou  Nach-Anmeldungen,  durch  welche  die  Gesammtzahl 
der  .Aussteller  auf  ca.  17<X)  sich  erhöht  bat,  die  erst  genannte 
FUcbij  auf  etwa  21üOO'i<>>  vermehrt  worden,  wovon  nur  ca.  '/i  als 
Raum  für  .\u$stellnni^8t(lcke  dicneu  werden,  während  die  nbrii^en 
Vi  InGätiKCu  etc.  tur  Erhaltung  der  Kommunikation  dicucii.  Kür 
etwa  5(XX)  '-ira  Flache  hat  man  lianwerke  der  Hannoverschen  Xna- 
Stellung  des  Jahres  1S7%  !>t/uutzi  und  nur  dir  lü-st  lie!,(i'lit  iiuä 
NousulaRfa.  Die  Gelwmle  zertallen  in  2  (iruppcn,  die  sich  zu 
Iteiden  .leiten  .le^.  ."^ladtlialin- Viadukt*  erstrecken  und  mittels  der 
Bogeu  -  Oetluuugeu  d(nseü>e.n  in  unmittülbareu  Zusammenhang 
haben  gebracht  werden  kdnnen.  Das  Schema  dieser  Gebäude  ist 
durch  3  Langbauten  gegeben,  die  von  9  Qnerbaulen  durchaetzt 
«trita.  Dm  TonteriHui  hat  170»  Liage  bd  28»  Bnite  ud 
13  ■  FMUkn.  Hinter  dem  Stadtbahn -Viadukt  folgt  der  awete 
IM  und  l>»  SyMMHWile;  CBJIkll  doick 

«eiche  107»Linge  imd  12*  BrelM  tatet;  die 
LliM  dar  8  Qneriwaten  iat  ca.  löO  •>.  Neben-Klanlldikiitn  liod 
Muniflgn  worden:  a)  in  verschiedenen  An-  twd  AnabnntOi  der 
HHliitgeblUide,  b)  in  24  (iewölbe-Ktumen  de«  Stadtbahn-Vindokti 
(OL  2700  M>»  vorwiegend  für  Restaurations-Zwecke  bestimmt),  c)  in 
einigen  abgetrennten  Bauten,  worunter  die  Wageoballe  mit  lOO" 
Lange  und  I2'<>  Breite  der  bedeutendste  ist.  --  SAmmtlicbe  Bauten 
werden  in  ansprechender  Hols-Arrhitektur  imfifefilhrt  und  sind 
so  weit  gefordert,  dass  sie  am  20.  des  Rej^euwartiKeu  .Monats  dem 
ZCntral-Komite  fertig  ilhergebeu  werden  ki innen.  — 

Nach  Becndigtuig  dieses  Vortraf«  iimuh  noch  Hr  Hark- 
bAnsen  in  längerem,  von  Vorlage  einijter  l'l.me  ii:id  Zi  n  hnungen 
begleiteten  Vortrage  iibtr  die  .^oiape  der  nurdlicbeu 
ZufahrtS  -  St  raf«  e  n  des  (I  n  tt  h  u  rd  -  T  n  ii  n  i  1 .  sowie  ober 
einige  Installationen  am  o'-dlichcu  I  utiael-Kingaiiiu;  bei  (ioscbeueu. 
NaiÄdem  der  Hr.  Redner  kurz  der  verschietdenen  Wandlungen 
gedacht  hatte,  welche  in  dem  tinansiellen  Bilde  des  L'nier- 
nehmena  vor  sich  gegangen  sind,  und  nachdem  erwfthnt  worden 
war,  daia  die  beiden  frflher  projektirten  nördlichen  Zu(ahftiliniea 

«orihn  M,  w  dMt  tb  «ii^  ZoftlnMWe  von  NatdHi  m 
die  ichweiseriMk  MwdwtlMJiii  bestehen  wird,  riag  der  Hr. 
Redner  su  einer  nnHniiMiieBBeMlireibang  der  Ab*  om  BalunUck 

Flaelen-Gdecbenen  gewiUtan  Traee  aber,  die  Einzelheiten  der^ 
selben  durch  Anföhrong  der  voriiegenden  Lokal-Verbältnisse  ■»>• 
ttainwL  Lttngere  Zeit  rerweille  der  Hr.  Vortragende  bei  Be- 
nreehnng  der  bei  den  Orten  Ourtnellen,  Pfaffensprung  und 
Wiaen  projektirten  Kehrtunnel,  hinsichtlich  deren  Disposition  irir 
uns  auf  eine  im  Jahrgang  167ü,  S.  üib  u.  Bl.  gebrachte  Mittheilung 
beliehen  krtnnen,  die  den  Piiblikatinnpn  über  die  (i'otthardbahn 
entlehnt  wurden  und  mit  einer  Situations- Skizze  \en:etRU  ist. 
BerOgtich  der  .Motivining  dieses  Theils  der  Trare  wäre  nach- 
zutragen, duss  diest'Ibi-  haiiptsachUch  bedingt  ist:  a)  durch  die 
Nothwendigkeit,  die  Bahn  einerseits  den  Ijawinenstürzen  zu  ent- 
ziehen und  sie  andererseits  von  den  sehr  zu  fttrchteoden  Schutt- 


BBaaig  hat,  kAnnen  wir  anf  die  aaU- 
4hl.  U.  in  jadm  JahiiHM  gdMAt 
kabarStuda  Mkea,  nUniMtEtaMliH 


kegeln  der  'Ihaler  fern  zu  ballen,  tu  dnri  h  die  weitere  Noth- 
wendigkeit, filr  die  sielfach  vorkomuuiidtn  I  halöberginge  du; 
engsten  .Suilleu  zu  wählen,  theils  weil  die  ^ohlenausfflllung  der 
Tbüler  als  Baugrund  wenig  solide  ist,  theils  auch,  weil  das 
.\uäbruc'hsmatfrial  der  Tunnel  unzureirhend  «ein  wünle;  endlich 
r)  durch  die  K-rnlüe  I  jige  der  Seitenth.iler,  v,elrhe  ein  .Ausfahren 
derüelbeu  schwierig  macht,  abgeaeben  von  der  besonderen  Ge- 
fährdung, die  der  BaiiD  ia  dieaaD  Tbiian  dnah  dia  Lavinan- 
storxe  diohcB  «Ord«, 

Audi  bMlIalliili  ieiianigen  Theils  des  Vortrags,  der  auf  die 
InalriladaBHliäir-  '      "  .  .. 

reichen  MtltlMlHillUlin, 
hat,  Temiaen,  da  irfn 

heiten,  welche  der  Vortrag  brachte,  in  «odcnr  Wein,  ab  ohne 
weitlAufiges  Zurttckgreifen  auf  frohere  MitlheOangen  klar  sa  legen. 

—  An  den  Vortrag  knüpfte  sich  eine  kurze  Diskussion  an,  welche 
insbesondere  mit  der  zum  Zweck  der  Revision  der  Tunnel -Axe 
gebrauchten  künstlichen  Beleuchtung  sich  befasst«.  Ks  wird  in 
dieser  gewöhnliches  Brennöl  verwendet,  weil  sich  heraus  gestellt 
hat,  da&8  (Gaslichter  beim  .\bfeueni  der  Sprtngachösse  verlfechen. 
Die  groiste  .Sehtiefe  Übrigens,  bis  zu  weh. her  maji  mit  dem  dem 
Tunnel -Kiügaug  Kejrtaüber  IM<i"'  davouj  aufgestellten  Passage- 
lu^u-ument  in  den  Tunnel  eindringen  kann,  bat  sich  zu  ISOU* 
ergeben:  zur  rntorsiiehiiuf;  der  weiterhin  folgeiulen  Länge  wird 
eiu  Theodolit  nebst  m<'hrr:i  I h' Ii  lichteten SAcmi  TOB  ftMUlldWOI 
Hiurichtting  zu  Hülle  ({euomtueu. 

Nachdem  die  Beantwortung  der  im  Fragekasten  vorgefundenen 
zabb%icben  Fragen  durch  die  Hrn.  Möller,  Kyllmann,  Winkler, 
Streckert,  Schwabe,  A.  Wiehe  und  StQva  acftlgl ilt,  M* " 

—  gegen  10  Uhr  —  die  Versammlung.  —  B.  — 


Kenkurrcnxen. 

Konkurrenz  für  Kntwtirfs  zum  Thurm  der  deutaohen 
Kirche  In  Stockhohn.  Nach  einem  von  den  II.  .N  mit«elhHiltcn 
Telegramm  i>>t  die  Kntseheidung  des  Preisgeric Iii.-'  f  i:eit8  am 
9.  d.  M.  erfolgt  und  bat  ein  für  die  deutschen  1  heilin  hmer  an 
der  Konkurrenz,  sehr  erfreuliriies  Krgebniss  celiefert  He:.  1  Treis 
bat  der  .Architekt  R.  (JreTsner  in  Hamburg  (fniher  .Mitarlnitir 
der  verst.  ,\rrh.  (ihn  r  .t  Uenie  und  auch  an  den  Konkurrenzen 
f.  d.  Hamburger  llatbbaus  und  die  Leipziger  Peierskircbe  ehren- 
voll betheiligtl  davon  getragen;  der  iL  Praia  ist  einem  schwedi- 
schen AreUlakleB  angeapcochen  wordan;  der  8.  Praii  ist  dagegen 
wiedenun  «ioem  Deutitben,  dam  mm  aaUralfban  Koatamnaen 
rohadidi  bakaaataa.  aa  dar  Miala  Fr. 


ganganaa  Arddtehten  A.  Player  aa  Ma 

Brief-  nnd  Fmjjfkairtfi!. 

Hrn.  P.  in  S.  Die  .\nfraee  ist  in  ihrem  wesentiichen  Tbeile 
eine  i^pezitiscb  juristische,  zu  der  wir  ledighrh  eine  persönliche 
Ansicht  aulsem  können.  Dieselbe  geht  dabin,  dass  iSie  für  das 
Anbringen  der  Eiaeatbeile  eine  besondere  Beaahlnng  nicht  bean- 
spruchen können,  wenn  der  Akkord  ein  genereller,  mu  Omnd  einer 
itber«cbl|glithanBlMlmfi(Maili^~ 
T  Hl  iliiiii  nklnid  J^iWMa  rin  anf  ill 
Kaataa>iJHdiHr  m  WMida,  in  «aUwa  Jane  Kzin- 
alefat  bartdafewigt  wnita,  so  nad  Sie  nach  unserer 
durchaus  berechtigt,  fOt  dieselben  eine  besondere  Becablang  in 
beanspruchen. 

UriL  P.  in  Barlin.  Der  Bescfaluss  des  Deutschen  Ziegier- 
TareiM  aber  dia  EfadUhnug  der  12  besw.  Hl  Normal-Forrntteine 
iat  vor  xu  kuner  Zeit  gefasat,  als  dasa  die  letzteren  icbon  jetrt 
von  den  Ziegeleien  geführt  werden  könnten;  doch  awaBUn  wir 
nicht,  dass  einzelne  derselben  es  nicht  unterlassen  werden,  schon 
in  der  be\orstehenden  ('am|«gne  einen  Anfang  mit  Herstellung 
jener  .Nornialsieine  zu  machen.  Wonscbensweith  wäre  es,  wenn 
hierilber  n  i  ht  hild  i't('.ii:>  bekannt  würde,  damit  auch  die  Archi- 
tekten in  ilir'  i,  >;nivuirl';n  schon  hierauf  Rflckfiirht  nehmen  könnten. 

Ilm.  K.  ill  Knln.  Das  Kapitel  von  den  lirrL/uiAiierii  scheint 
eines  der  dunkelsten  im  Code  SapoUon  zu  sein  und  zu  di-::  kom- 
plizirtebteii  .Vuslcgimgcn  Veraiilassuut?  zu  geben:  wenicbtens  ent- 
hält die  Pariser  „(iazetle  de*  arckitecle»'^  etc.  fast  iu  jeder  No. 
einen  Artikel  über  „Milni/fnndi-'.  Wir  müssen  leider  bekennen, 
dass  wir  dieselben  als  für  uns  unfruchtbar  regelmtfaig  Obei^ 
schlacen  haben  und  Ihnen  daher  keine  Ankann  Obar  «■  MU 
forgelegtea  Fall  crtheilen  können;  dagegen  aeibaint  m  nna  iriahk 
omwahiidietiHch,  daw  6ia  dnreh  abi  elftigH  Blndfaua  der  gtr 
aaantai  Qndla  Salh  rieb  wvdaa  balaa  bOnnan.  VammA 
durften  flnrigana  aucb  in  den  deutschen  Oebietea,  wo  der  Code 
JfapoUon  fS>i,  cösalae  Advokaten  TCrbanden  sefai,  die  als  Spe«a- 
liaten  auf  dem  betreffenden  Oebiete  gehen,  und  n  vermittelt  Itaaan 
vielleidit  eiaer  unserer  Lehrer  die  Adreaie  einM  aolcben. 

Anfragen,  deren  Beantwortung  wir  unserem  Leser- 
kreise anheim  stellen: 

1)  Ist  das  im  J.  1874  auf  der  Wiener  Weltausstellung  ver- 
tretene „Norwegische  Schulhaus'  an  irgend  einem  Orte  in 
Deutschland  oder  "prterreirh  ausgeführt  und  wo  findet  man  de- 
taillirte  .Vugaheu  ;  lu  r  d-isM-lbe? 

2t  Sind  ilie  fi|ii:si  hen  /eichen-Ajiriarate  von  A.  Wiechinann 
in  Kitzium'u  .m;  M.un  v.yA  die  vi'u  Sturm,  li-v.<>gen  durch  die 
I.engfe  Id 'sehe' liuchhandliin.'  in  Kuln,  iiraktisch  zu  verwenden 
und  welcher  ist  am  meii  t^  n  z  i  imiiti  tili  :r-  
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'iwr  Kirrbi!  in  Bwllu.  —  Cwl»  Hui  m*  itle  8aaiahiii|  lUr  UuiluMiBuiit^ii  in  <!<■  tMUen  in  nonm,  ~  Utrilatr  Bwi-A«Hlelluii^  —  KuknrrcBttn,  — 


Brief-  um4  rrs|«kaM*a. 


anm  Vammulung 


Archltekton-  und  Ingenleor-Voroln  zu  Hamburg.  Ver- 
anunlune  am  7.  Mürz  lf*7!i.  Vorsitzender:  Hr.  IlalUr.  Srhrift- 
nhnr:  Ilr.  Karfrmn,  miwcäpud  6C  Mitglit  iipi. 

Die  Versammlung  findet  nach  Vij*hriger  l.'ulerliriihuiiK  zum 
ersten  Mair  wifder  in  den  gewöhnlichen  RAiimen  st.-itt,  weicht' 
nach  dem  Braiide  lim  .Tnni  v  .Li  einer  ^'rQudlicbeu  liestauration 
unterzogen  werden  niiisslen  Iicr  Vorsitzende  gedankt  des  Wieder- 
eioiuges  ia'«  alte  Stammloka.!  mit  einigen  Worten  der  Freude  und 
dtakt  dM  Hm.  Stommum  &  Zinnow,  ICobertnon,  Viol  &  Koop, 
BUmOar  A  Wiegaod  nnd  Kiichenpaiuer  &  PhiUppi  dafor,  daaa 
rie  dfcwB  Abtnd  oiaht  habn  foroter  fahan  Iumih  ohM  wtoo 
Ohd  hanntandan  Kadnoran^EaMlifb  Ihr  dia  Ibitaiaittt  in 
Smlkbon  naraiteUtB,  tcMw  hmtMug  den  «iadar  «BMbeten 
Lokale  eben  besoodareo  Sdunndc  und  der  m» 
in  demselbeD  erhöhteo  Reil  verleihe. 

An  Ringingen  geluvten  xnr  Mittheilung:  Die  Sehreihen  des 
Verbands- Vorstandes  zum  Abschluss  der  Gewerbesdralfirsge  nnd 
xnr  Erinnerung  an  die  Subskription  auf  die  „Bauten  von  Dresden* ; 
die  Protokolle  des  WOrttembergiacben  Vereins  aal  des  2.  Se- 
mester/1878;  die  landrechtlichen  üestimmungan  Mier  die  dvil- 
rechtliche  Haftbailteit  der  Architekten  und  Ingenieure,  zusammen 
gestellt  Ton|>  Wiedemann ,  wovon  W  I-Aemplan-  zur  Wieder- 
abgabe an  die  Mitglieder  zu  beiiti  llen  sind ;  die  Üekannt- 
nuichuDg  des  Senats  der  Kujyigl.  l'reiU's  .Akademie  der  Künste, 
lietr.  die  ISewerbtinfr  um  den  grnlscu  Staatspreis  tiir  das  Fach 
der  ArrhUektiir ;  v 'Tscliirilri...'  Kmiifebluugen  u.  8.  w. 

Der  von  iim.  liargum  in  voritrer  Versammlung  erstattete 
Bericht  Uber  die  AusdeLnuisj?  des  Hr«lt|itlirbt-Ciesetze8  auf  die  Bau- 
gewerbe wird,  nachdem  er  14  Tage  lang  im  Lr-se^immer  aus- 
gelegeoHui.  nuv  i  iudert  genehmigt. 

In  Verania.'.sunt.'  der  3  Antrüge  ans  der  Versammlunfr  vom 
7.  Febr.  d.  J.  iDtsche.  B/ig.  S.  99)  haben  mit  den  maai"bjrel'eu- 
den  Personen  der  Patriotischen  OesellsrJiaft  vertrauliche  IJe- 
sprechungcn  statt  gefunden,  Ober  welche  der  Vonitsende  ein- 
gebende Mittheilung  nacht,  unter  Vorlegung  ciMr  TOrlihifigen 
Ptnürtatioa  der  natärieUen  Baatinmangcn  eines  nenen  Vertragee, 


mlehar  dannf  almcll,  nred»  Sieherang  des  fatareiaas  aa  der 
BfbHodiak  ond  ftr  die  GewtaiBnof  luanickndsr  BitunlidilceiteB 
n  flawlliiiliiiliiTianif.  ao  jener  daaaBseMk  nadi  Analogie  des 

fb  Kunst  und  Wissenschaft  in  ein  Sektions- Verhältniss 
Es  wird  beschlossen,  die  Punktation  nebst  den  Budget- 
aacfa  den  jetzigen  und  nach  den  in  Aussicht  ge- 
▼arh&ltnisseD  dracken  su  lassen,  sie  allen  Mitgliedern 
xnznstellcn  nnd  in  nirhster  Versammlung  weiter  darObcr  zu 
beratben.  — 

Hr.  ülihoefer  trägt  aber  Beton-Bauten  vor.  Nach  einer 
Schilderung  englischer  Bauausfiihrunpen  beschreibt  der  Redner 
die  von  ihm  in  Barmbeck  bei  Hamburg  1875  erbauten  Arbeiter- 
wobnungen,  2  Doppelhauser  zu  l  und  1  Haus  zu  U  Wuh- 
nuogeu,  worin  jedes  Ilolzwerk  mit  Ausnahme  von  Fcneteni  und 
Thuren  vi  rtuiedeu  iit  (8.  Scholtze,  Fa^aden-F.ntwilrfe  ls7*i,  1  4i. 
W;iude,  Trepiien,  Decken,  Dach,  alles  ist  von  Hetou  ber^.'estelll ; 
die  Mischung  für  Aursou-  und  lnnenw:inde  ist:  Zement  1,  Saud  L', 
Scblacken  4,  Ziegelbrorken  fl  Tbeile;  für  Decken,  Dach  und 
Tre]i]H.n.  Zement  1,  Sand  I,  Si  hl.irken  3,  Ziegelbrocken  2  Thcile. 
HelttstmiKiiprobe  dir  die  Decken  450  pro  <«».  Bauzeit  auB- 
SK-hliel^lich  Putzen  u.  s.  w.,  also  bis  zum  RicbteOi  vom  19.  Mai 
hu  zum  Di.  Juli  mit  7  Arbeitern  tä^ch;  Tagewerke  im  gansen 
336.  Baukosten,  ezel.  der  ADScbanv  aiaat  TUThImii  Bau* 
Apparates,  für  ein  Vienrobnungshus  IBM  Jt,  Bto  Stall,  Ba- 
fnedigung  u.  s.  «.  3160  UK,  auaanneB  ISOOO  JH  SiAgriaiionB- 
Foidänngen  fOr  danaalbaii  Ba«  in  gewShiilicliar  Bwnreiie:  16  060, 
ISMO  n.  19800  UK  —  Nachdem  die  Hkuaer  bezogen  waren, 
h  vaiadrfedene  Mingel:  Die  Umrassungsmauem  waren 

_^  •  Ond  der  Feuchtigkeit,  welche  auf  die  gering  Mauer- 

 ie'(S97>»)  und  auf  die  feste  und  wenig  hjrgroskopische  Be- 

sduffeuieit  des  Materials  sich  zurtlckfubren  Iftsst,  steigerte  sich 
liei  nassem  und  kaltem  Wetter.  Das  Hebel  ist  beseitigt  durch 
eine  20""»  von  der  Wand  abstehende,  auf  Leisten  befestigte  Br(;tter- 
srhahing,  welche  berohrt  und  geputzt  wurde.  Ferner  erwies  sich 
das  dache  Dach  durchlässig  gegen  starken  Regen  und  auftliaueu- 
den  Schnee,  weshalb  die  Dachtläche  mit  Holz-Zement  abgedeckt 
wnrde.  Dadurch  sind  noch  H(Xl  nnd  2.">n  .//  an  Kosten  erwachsen, 
BO  d*ss  die  Vierwohnungäh.iiihi  r  Im  ganzen  mit  allem  Zubehör 
18  05<)  gekostet  haben.  Dieser  l'reis  ist  hoch  zu  nennen, 
weil  zu  jener  Zeit  das  Steiumaterial  wei,'eu  gleichzeitiger  Aus- 
ftthrung  grol'ser  Fuudamenliruii^en  in  lieton  am  Kaiserkai,  auf 
der  Gasanstalt  U.  S.  w.  theuer  war  und  ««'stfilaKeue  Ziegelbrorketi 
damals  5  .//  fflr  1  '  kosteten.  Aut  die  (.iruudttache  des  Hauses 
reduzirt,  l>etragcn  die  Kosten  106^78  UB  Mr  1 1*  und  Mch  den 
Raum  21.78  .«  für  1  '^'">. 

Da  ein  vun  llra.  Liepermana  angekflndigter  Vortrag  dbar 
Kontrolle  des  Wasserverbraudis  wegen  Yeriiindeninff  daa  Aa- 
neidenden  auartUen  nuaa,  aa  «acht  Hr.  Bui»  MrtftaagMett 
QlMr  die  f  n>  Qua  anaceanaftela  and  danalaHt  von  Tartaada» 


wagaa  ai  aar  w 
adStt  «bar  die 


b  dcaTanIa 


Baateohnlsober  Verein  zu  Aachen.  \'ersammluni;  am 
17.  .Januar  1879.  Anwesend  Mitglieder,  Vorsit/inder  Hr. 
Hein/erling,  sp&ter  Ilr.  Zimmermann. 

Der  Vorsitzende  theilc  mit,  doss  die  Vorstandsiimter  iur  daa 
laufende  .Iuhr  in  folgender  Weise  vertheilt  sind;  Hr.  Ib  ir./.erling, 
Voraitirender;  Hr.  Schwartz,  Srhriftführer;  Hr.  Mere.ini,  Kassirer; 
Hrn.  Dlei  klintf  nnd  Ziminermanii,  Siellvertreter. 

Hr.  Heiuzerliug  spricht  uber  Dachdi  ckung  ans  guss- 
eisernen Dachsiegeln  nnd  aus  verzinkten  Ki^enblechen, 
indem  er  das  N^Sthige  aber  Dachneiguug,  Unterlage,  Befestigung, 
ScInlB  Maa  Rost,  TOfanasiciitlidie  Daaer,  Gewicht  und  Preis 
beider  DaananaMtltoto  maus  acUekL  Als  Lieferuten  der  süss- 
eiienm  DaduMfri  ««rdaa  dia  Biaa^riafiMni  *gii  8ahrtiart*l^^ 
in  Drsaden  ona  daa  Btseawark  QraAta  dar  iHrtlnn  flwalhnllalt 
LancUHunmer  hei  Riesa  beseichnet;  die  beidea  tob  dleaas  Weifcan 
aosgefahrteu  Deckuugsarlen  mit  glasirten  oder  aipikaltiitaa  Flala- 
Ziegeln  und  F»v<''tcii'''-i''K^ln  ohne  oder  mit  Daclifenstem,  beide 
unter  Anwendung  besonderer  gusseiseruer  Firstziegel,  werdeo  tinter 
Voneigung  eines  Musterquadrats  konstruktiv  erUltttert,  auch  die 
VorsOge  und  Nachtheile  vor  den  Schiefer-  tmd  Pfannendächem 
hervor  geholMMi.  .\ls  Lieferanten  der  verzinkten  Eiscublechc  führt 
der  Vortragende  die  .(Jermania''  bei  Neuwied,  sowie  die  sehr 
rllhriire  Verzinkerei  vnn  .laknb  Hilders  in  Hheinhrnhl  an  und  knüpft 
hieran  eine  eiufieheuile  Hesprechui.L'  der  1- eälii<lieit,  Dauerhaftig- 
keit und  Feuer^icherheit  des  verzinkt. u  1  jM-rdilerhs,  iiiäbesnndere 
im  Vergleich  mit  Zink,  n  it  weicle'in  i-,  jjj  Kmikurrenz  zu  treten 
bestimmt  ist.  I'utt'r  Vdr/idgung  von  Modellen  und  lliiiweii  aiit 
Tafelzeiebnuugen  erbtntert  Hr.  Hei  uze  r  I  i  u^'  hierauf  du' von  iler 
Firma  tlilgers  mit  l'fani:eiililerhen  versrhieilener  Art  und  uiil 
tlaehon  und  TrAgcr-Wellldeeben  ieisireldhrten  DeekuiiL,'en  und  be- 
fclireibt  die  Verlegung  der  letzleren  auf  hulzenien  und  eisernen 
l'fetteu  mittels  Schlüsselschraaben,  Hakenschra-ibeu  oder  .Vgratten. 
Nachdem  Hedner  noch  die  ungleich  griil'ser>'  Tragfähigkeit  der 
Träger- Wellbleche  gegenüber  den  flachen  Wellblechen  theoretisch 
behandelt  und  die  VerwendoDg  der  ersteren  su  gebogenen,  soge- 
nannten headtinaa  iMeliaia  baaprodiaa  bat  achuafttarnitaiaer 
vergleicheadea  SBaaaamwmiaDaBig  dw  Gawidtta  aaa  Praiaa  tob 
Deefcnagta  aiu  ODaseisen,  vendnktem  Eiaaaldach,  Zlahhiach, 
Schiefer  ond  Thonsiegein. 

Hr.  Rück  er  tadelt  nach  den  hei  Schuppen  der  Rheiaiediea 
Eisenbahn  gemachten  ICrfahrungen  Undichtigkeit  und  hohen  Plaia 
der  verzinkten  Dachbleche,  empfiehlt  dagegen  die  Anwendung  von 
Zenent-Falzziegeln,  weldie  s.  B.  von  llüser  &  Co.  in  Oberkassd 
in  verschiedenen  Farben  tum  Preise  von  3  M.  pro  i"  fertig  incl. 
Lattung  geliefert  werden.  Von  anderer  Seite  wird  auch  die  un- 
ruhige FarbenwirkunR  der  verzinkten  Da<:hhleche  getadelt.  — 
Hr.  Intze  tadelt  die  wenig  vortheilhafie  Material-Ausnutzung  bei 
den  Träger- Welliilechen ,  vor  welchen  die  Zores-Kisen  den  ent- 
schiedenen Vorzug  verdienen.  ~- 

Hr.  Daraert  beantwurtet  die  früher  freslellte  Fr-Axe;  ,Wh.« 
ist  ein  Krker"  mit  Beziehnnc  auf  d;is  lateiiiiscbe  areiig,  arca  dabin, 
dass  der  Krker  ein  mit  I'eiisteni  versebener,  ausgekragter 
Vorbau  vor  der  Fa^adentiiiche,  tMier  kurzer  ein  iiberbauter  Balkon 
sei,  wogegen  Hr.  Zimmermann  gellend  macht,  dass  diu  Fran- 
zosen das  Wort  Erker  einfach  mit  „sailtie''  (Vorbau)  Obersetsen 
und  dass  hiernach  die  Auskragung  nicht  Bediugtmg  sein  kOnne.  — 

Versammluag  aai  Ol.  Jaauar  IOTA.  Aawaaaad  90  Mit- 
glieder, 1  OtaL  TanÜaaadar  Tb.  Haiaaarliafr 

Dar  TanBaeada  kgt  dl»  ,BBidgB>«t  daaTfrtaadaa  Dcufr- 
Seher  ArdildtlaB*  uad  mgedear-Tereua*  ta  derGawarinaehdftaia 
sowie  Mnsterliefte  der  Fabrik  Scbftfer  &  Hauschner  la  Barlfai  vor. 

Zur  Aufiaabme  gelangen  die  Hrn.  Klahr  nad  Kalitskjr, 
Strecken-Ingenieure  der  stidtischeu  Wasserleitung. 

Dann  bilt  Hr.  Capelimann  den  angckandigtea  Toftraf 
Ober  das  Bohne'schc  Taschen  -  Nivellir  -  Instrument, 
dessen  vorzügliche  Verwendbarkeit  auf  der  Banslelle,  beim  Strafen* 
bau  und  bei  Erdarbeiten  aller  Art  er  lobend  hervor  hebt  Die 
neueren  Versuche,  das  Instrnnieiitniien  zum  Universal- Instrument 
T.n  machen ,  werden  dafregeu  als  unzweckmitfsig  und  verfehlt 
bezeichnet. 

Ks  folgt  eine  Disku.ssion  liber  die  ivell'htthjtigeu  Schrauben- 
Ventilatoren,  welche  ans  Belgien  und  aus  Berlin  l)ezngen  werden, 
und  Uber  die  Wolju  rt heu  Detlektoren,  welche  letztere  mehr 
Anerkennung  erzielen;  einiiie  Mittheilungen  des  Hni.  Intze  Uber 
französische  Füsenkuiintriiktiunen  für  Zwischendecken  bUden  den 
Schluss  der  Sitzuiii;. 

Versammlung  am  14.  Feliruar  IdTll.  Anwesend  2ü  Mit» 
glieder.    Vorsitzeoder  Ilr.  lleinzeriing. 

Nach  Erledigung  einiger  geschtiftlichcu  Angelegenheiten  er* 
htit  Hr.  Laurent  das  Wart  aa  einem  Vortrage  Ober  den  Ena 
des  städtischen  Badeboiala  aar  Königin  von  Ungarn  hienelbat. 
Hianaa  aehUa&t  aich  eiae  Beaprachang  flhar  die  mdackie  oder 
sichtbare  Anbringung  der  HaoBwasaer-LeitaBgai ,  in  welcher  ver- 
schiedene svreekmibige  Konstnilttionen  durch  Hrn.  Dam ert  be- 
schrieben werden.  Eine  Frage  des  Fragckastens  veranlaaat 
scbliefslich  Hrn.  Mechelea  so  einigen  Mittheiltuigen  über  die  im 
Bau  begriffene  Fursweg-UeberfBbnwg  über  die  Bergisch-Mirkiache 
Eiaeabdin  am  PonnteiBwage,  welche  mit  eisernem  Ueberbau,  aber 
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BwvtaUnngnntot        Koatn  dar  V«rt)tendnng  an 
dw  JtnMdMtar  Klnfe*  la  Bariln.   Die  TollitandiKe  Ver-  i 
Uaadnf  dnM  •Itn,  dwaMb  MMMstao  Baduteinbaues  in  Uoh- 
rifllHl  MMUnrnrt.  riv  sie  cor  Zeit  an  der  .Terasalemer  Kirche  in  j 
BerKn  faergeäldit  wird,  ist  ein  wohl  nicht  b&titig  anagefOkrtes 
Vorfahren  «nd  es  erklärt  sich  leicht,  das«  dasselbe  vielseitige»  , 
IritPrcsBc  in  Fachkrtisen  erreRt.    Eine  uns  zufsegangene  Anfragte  j 
nach  dem  l'reise  dpr  Ih-zrI.  Arbeiten  haben  wir  au  Ilm.  Bmstr. 
Edmund  Knoblauch,  narb  «Icssfn  Kntinirf  und  unter  dtsscn 
LaitUDp;  der  Umbau  diT  orwiihnlcn  Kirchi'  erfolgt,  üliersohickt. 
Wir  verdanken  ihm  folgpiidf  Auskunft. 

,,Die  glatte  VerbtendaiijE  an  der  ,l>'ni8.ilpins -Kirche  ist  aus 

KtpCn  UM  RIWidMIH  in  ^Mritngerti-m  Z'  im  :;tii:<il'tel  liergp&tcUt: 

die  V.  rliiniiiiiig  mit  dem  alten 
Mauerwerk  winl  niiib  noltec 
stehender  Skiüz«  durch  einpje- 
stLUinite  VenEahnunBPn  und 
eiserne  .\nker  von  25  • "'  Lauge 
herKcstellt.  Der  Preis  dar  Aibät 
stellt  sich  wie  folst: 

1)  FQr  das  Herstellea  d«r 
Dötbigeo  Vmahniuifan 


Angdie.  tHr  da«  Beaeitiseo  des 
Sdottes  von  den  Rflatun^,  AUUiren  oeaaelben  von  der  Bau- 

■teile,  fOr  Abputzen  der  noch  brauchbaren  alten  Steine  und  Auf- 
stellen derselben  an  näher  au  beatimniL-ndcn  Stellen,  smrin  für 
Herstellung  silnimtlicher  Kaauuuen,  für  Vorhalten  der  BtenaiMige, 
■ilmiBtlicher  (rerütfaschaften  unf  ROatonfai  wild  pro  4"  ein  PKia 
von  0.70  M.  gexahlt.   Itienu  treten: 

S)  die  Ko»ten  für  llerstellnng  der  giallan  Terbleudting  der 
Bftmmüichea  anfseren  Kl.kchen,  ohne  ,\nrci-hnunp  der  l.isenen-Vor- 
gprüngp  und  feuiterliiil'UntTen.  liiisellie  i^t  im  K'ii|ifu  rli.iiid  uacli 
Zeichiiimir  ;i:id  sfip/ie^ler  Aiicabe  her/iistelien,  die  l.isenen  sind 
aenaii  au.':;;,  ^'i'ii  und  die  Ki  kru  Idtlirecht  aufzutnauern.  I)ie 
VerMei.dutig  niuss  gelmrig  in  daiä  alle  Mauerwerk  eingebunden  und 
verankert  werden,  und  es  «iud  die  erforderlicheu  VerankeniDgen 
eii;/iisti  ;nrnen  und  fnst  zu  vermaiiern.  Pie  alten  MauerflAchen 
niii.isi  11  vorher  aiiulur  'iin;  '^lauli  und  Schniut/  gereiiii^'t  atid 
Wahrend  der  .\ri)eit  ur.aiisKeset/.t  (.'eiüiiSt  »erden.  Die  l-'ugen  der 
neuen  Verblendung  sind  1  ■"  tief  sanier  auszukratzen  und  nach 
einem  gehörigen  Reinigen  des  Mauerwerks  durch  verdüunte 
Salzsäure  mit  gefärbtem  Mörtel  (nach  spezieller  Angabe)  wieder 

FMm  warn  FliganCrtd,  (Qe  oMhlgea  Bttrateo,  'Ptetd,  Sola- 
■mre  nnd  aonsüge  XelMnaaterialien.  Der  Transport  der  Materialien 
vom  Bavplalie  nach  der  Stelle,  «o  aie  cur  Verwendtmc  kommeo, 
ist  Sache  dea  UDtemeliBieni  und  es  hat  derselbe  besonders  auf 
ein  sorgßUtiges  Traatportiren  der  Verblendsteine,  auf  einzelnes 
Abnehmen  und  behutsames  Aufjiacken  derselben  Rtlckairlit  zu 
nehmen;  el)enso  ist  das  vorherige  Sortiron  der  Verblendsteine 
nach  besonderer  Angaln"  Sache  de»  Unternehmers.  iJerselbe  hat 
auch  die  crford^Thehi  n  Küstungen  herzustelleu,  diesellH^u,  i^owie 
sikmmtlirhe  lieriith^rhatten  vorzuhalten  und  lüle  Nebenarbeiten 
mit  /.u  viTr:ciiteM.  l'  iir  vorstoheud  aufgeführte  LeiltBB|(BB  wfad 
pro        (irr  u'lo'.ten  \'(-rlilendiing  1  M.  bezahlt. 

Ks  h'.i  j'  ii  M. ii  Miiiiii  iii'!  Ivi^teu  der  glatten  Verlj^endung 
inrl,  9  irnmtliclier  .Ni'lif'narbeiten  jirn  im  auf  0,7(1  -}-  -».(N)  —  .|,7()  M., 
»iibei  uiioh  bemerkt  wird,  dasa  bei  der  Hi  rechuuug  der  (ie&ammt- 
flarhpti  s.immilic'he  Fenster  und  dii-  vnr.  lii  n  Terrakotten  einge- 
uoiiiuieiK'ij  Klaelieii  in  .\li/t>^'  L;-'liruiiit  siml.  I>;e  Kosten  dci  aeaOt 
Verhiend- M  atp r ials  suid  hierbei  nicht  beriieksichtigt. 

Die  Maurerarbeiten  beim  Umbau  der  Jerusalems-Kirche  sind 
dem  Ilof- Maurermeister  Uro.  Rudolf  llraun  zur  AuafOhrunj; 
Obettragen  und  von  dmaBiiwB  bia  jalat  aar  rollen  Zafeieda&heit 
anagenuut  worden."  —   


Oado  Ttal  und  dl#  flamwlimg  de 
In  den  UHiilen  ni  Ilaraub  CkraUere  Carlo  Pini,  Konier- 
nrior  der  Kupfenticibe  nad  Zeichnungen  in  den  Uffiaien  an 
Florens,  ist  daselbst  am  G.  .Marz,  nach  siebentllgiger  Kranidieit 
in  Alter  von  72  Jahren  geatorbeu.  (iewiss  wird  diese  Na^ridit 
bei  manchem  deutschen  Architekten  Theilnahme  erwecken;  war 
doch  Hrn.  Pini  die  Obhut  der  bia  jetzt  reichsten  Sammlung  archi- 
tektonischer Studien  und  Entwürfe  der  grofsen  Italiener  des 
\V1.  Jahrb.  anvertraut  und  wurde  dieselbe  nach  seiner  Angabe 
besonders  ton  deutscheu  und  srhweixer  Arcbitekieu  immer 
häutiger  Bufgesucht.  Ks  wird  hierbei  wühl  den  meisten  wie  mir 
ergangen  sein,  d.  h.  sie  werden  die  ersten  .Anleitungen  zum 
Studium  die.ser  ehrwOrdigeu  Ilokumente  Hrn.  I'ini  sellist  ver- 
danken. Wie  iiner8ch*l|>tlieh  seine  iiefiiUiykeit  m.d  sein  Wohl- 
wullen waren,  daa  habe  ich  während  14  Jahren  im  persAalickeB 
sowohl  als  im  brielliehen  Wrkehr  zur  (li-mlge  prlalin  n. 

l'iiii  war  einer  diT  4  Itearbeitcr  di-r  I.e  Monuier'seticn 
gäbe  des  I'u.kj;/,  in  »eleher  zuerst  i  iniLfes  iiiier  jene  arrhitek- 
tuutfcchen  Sehiitze  mitgcthcilt  wuide,  und  es  ist  diesen  4  Gelehrten 
die  erste  Klossitikaiion  der  /.eichniingeii  zu  verdanken,  welche 
hauptsachlich  auf  den  die  Zeichnungen  begleitenden  handschrift- 
Ucben  Xotizen  beruht  .Allmählich  wird  es  möglich,  hit^raus  eine 
itumer  j-Tdljere  Zah!  der  l'rhel  er  dieser  Uliittcr  /ii  ermitteln. 


Um  an  diesen  Studien  auch  andere  Krüf^  zu  betheiligen,  gab 
I'ini  auf  photographischem  Wege  das  Werk  Scrittitre  di  artisH 
iiitliani-  heraus,  welches  mit  Aosnafame  von  etwa  einem  falschen 
und  zwei  fraglichen  Dokumenten  nur  ganz  authentische  Sehriltstncke 
mittbeilt  Eine  Sammlung  von  Photographien  narh  (irnamenten 
erlaubt  dem  Besucher  wprthvolle  .iVndeukeo  niii^uiielini-n  und 
Zeit  zu  ersparen.  - 

Seit  3  .lahreii  etwa  hatte  Pini  die  ftufserst  si  hviieri(,'e  Auf- 
gabe einer  geuainrrii  Klassifikation  des  ihm  anvertrauten  Schatzes 
unternommen.  Jeder  /eirbnuni;  eutsprecheud  wird  eine  Karte 
hergejtellt,  auf  welcher  dieselbe  kurz  lipschrirben  und  die  nit  so 
schwer  leserlichen  hand.srhriftlioheii  Nnti/en  in  rother  Tinte  klar 
abgesehrieben  werdi  :i  <  icli/eiljg  .■iiiid  die  so  nothwendigen 
Maafsregeln  für  Krhaltung  der  oft  in  klaglichem  Zustande  be- 
findlichen Blatter  kräftig  gefördert  worden;  das  so  verderbliehe 
Pausen  der  Bliltter,  welches  frfiher  leider  nur  zu  freigebig  ge- 
stattet wwy  ist  nnnnwhr  streng  untersa^woidan.  — 

Der  Terinat  Pinie  wird  sii^  huge  iBUnr  nadien,  nnd  bei 
ZaU  derer,  die  sichdM 


wird  es  sdiwer 
Hr.  Nerioo 
in  die  Lace 
mua  Be- 


waiwtens 

olfeniiL  ii 
fahmag  den 


Kenntalase  so  unentbehrlidi 
fallen,  ihn  stt  ersetzen,   iloimillcli  wM 

Ferri,  seit  mehren  Jahren  der  treue  GehOMts 
verseilt  werden,  mit  der  gesammelten  Krfahmag 
Suchern  der  Sammlnac  boMUflich  zu  sein. 

Beii&uüg  sei  OhngCM  henerkt,  dsss  der  Besuch  deraelbea 
auch  tat  Ingenieure,  nsmentlicli  aber  für  solche,  die  sich  ftlr 
Krie^-Randenkroale  interessiren,  an  empfehlen  ist 

Paris.  iL'  Marz  1S79.  H.  v.  tieymOllcr, 

In  der  Berliner  Bau- Ausstellung  wurden  neu  eingeliefert: 
von  Schaler  A.  Hauschner  eine  Krone  im  Itenaissance-Stil,  i  i  i  rr 

zu  Petroleum  und  Kerzen;  von  Miiv  Knch  "J  Thunlitruren: 
-  ■.Uli  i:d,  l'nls  ein  schmiedeisenn'r  Haiisthiir-Kinsatz  für  Ilm. 
V.  liethnianu  •  llollwcg,  entw.  vom  (iralen  Harrach:  sowie  ein 
scbiniei|e:>i.  Thorweg  filr  Hrn.  F.  I.ipperheide,  entw.  von  den 
lirn.  Kayser  Ä  v.  (Irofsheim;  vou  C  (i.  Horich  <t  <  o.  ein 
eichen  geäclniit/ter  Herren  -  Schreibtisch  mit  .Aufsatit  ,  ein 
N'ussbaum-Iiullet  mit  Spiegel;  vou  dem  Pommerscheu  Industrie- 
VereiB  wetbe  VerUendpKlinlier. 


Zur  Konknrrenz  um  die  Heiz-  tmd  VentUations- An- 
lagen der  aenen  Berliner  teobnlaohen  Hoohsohulo  geht 
uns  von  der  Firma  Fischer  St  Stiehl  in  Essen  die  Renach- 
lichtigting  zu,  dass  —  entgegen  der  von  diesem  Blatte  gebrachten 
Nachricht  -  audi  der  genannten  Firma  eine  l'nUnie  in  halber 
Hohe  der  normalen  (d.  i.  l.'VtX)  zu  Theil  gewordea  und 
die  ziigehorende  andere  Hälfte  der  l'niniie  dem  Ful  rikanten 
II.  Uo-sicke  in  Berlin  zugewieseu  sei.  Ks  srn  ii  die,,Mi\  nio-h 
die  beiden  betretTeiiden  Projekte  als  clekhwerthig  anerkannt 
worden.  Wir  haben  der  Mittheilung  etwaa  weiteres  nicht  beiziifogen 
als  die  einfache  Henierkmijr,  dass  es  sich  ii,  \V,  hier  um  eine 
an  euLscb«  iili  niirr  StiOe  ^'i^lralTene  Abw>'irliiinL'  '.mii  ili  ii:.'iiii,'i'ii 
Vorsehl  iK'eu  Laudell,  welche  von  den  Beurtheilem  der  i'rojekte, 

worden  waren.   

In  einer  Konknnenx  fftr  Eatwfirfe  sa  einem  KUnsUer- 
hanee  la  SmadM»  wtMM  anf  die  einheinuschen  Architekten 
b<>scfariDkt  war,  sind  die  anicesetsten  drei  Preise  den  Archi- 
telcteo  Hm.  Eltaner  ft  Hanaebild  (L  Pr.),  Sommer- 
sehnh  ä  Bnmpel  (IL  Pr.)  und  Riael     Ada«  (IlL  Fr.) 


Famul  -NaekrMhtM. 

Prenfsen. 

Der  König!.  ^N'ie-s'Tliaii-ln.siiekti.r  a  It-  II  i  ii  Ii  a :  il  t  /ii  lleilin 
ist  als  Laudes-liauiuajiektor  in  den  Dienst  der  l'nivinz  Itranden- 
hurg  getreten. 

IHe  Baumeister-Prafung  im  Uochbaufaeb  hat  der  Bau- 
führer  Frits  Pfeiffer  ans  Stainaa  a.  a,  die  Banfahrer- 
PrAfang  naek  dan  Tomkr.  r.  8.  Septlv.  1808  Joe.  Wilma  aus 
DahlMi  taMaidMk 

Die  eiBle  Slaalsprtlfnnf  im  Maaelilnenffteli  MdidtaTar- 
schrülen  V.  97.  Juri  1878  hallen  Italanden;  Max  Hoffmaan  aas 
Breslau,  Bnril  Ritseh  aas  BrelsaA  und  Rad.  Dana  aas  BaAn. 

Brief-  nnd  Fraf:eka.sten. 

Ilrn  K  II.  in  liraunschwi  i  lv  Wir  liii>i  n  Ihre  P^nt- 
rustnng  iiImt  den  Ihnen  durch  mangelhalte  X  erjiackiüig  der 
Zeichnungen  zugefügten  Schaden  vollkommen  gerechtfertigt,  sind 
jedoch  natürlich  nicht  in  der  Lage  einen  solchen  Fall,  in  dem 
Ihnen  ju  der  \Vi  g  der  Zivilklage  offen  steht,  zum  Gegenstände 
einer  itfVentlirhen  lies|>recbiing  zu  machen  -  zumal  doch  gewiss 
nicht  der  bozgl.  Beamte  selbst,  sondern  die  Uiicksichtslnsigkeit 
und  das  Ungeschick  eines  Htireaudieners  die  Sache  verschuldet 
hat  Werthvolle  Zeichnungen  sollten  übrigens  nienial»  in  einer 
einfach  umhüllten  Rolle,  sondern  stets  noch  durch  eine  besondere 
l'app-Dose  geschätzt,  versandt  werden.  


KoioiBiauiuiiTecl>(  loo  Carl  Beillti  la  BcrUa.   l'iu  dii  BcdakliM  tmanriKtllch  K.  B.  O.  PriUek.  BcrUn.   Druck:  W.  Il««t«r  li*n>«cbdriick«r*i.  BttUa. 
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nB«rlbi  vu  13.  Min         -  llUtlicUBii|t>ii  *u>  V«r«kiit>n:  Wcatunufauckw 


Ari-hlirh)'«-  »»l  lii|jniienr-V«rriii.  ^Archil«kl<a-V<nüi  uBulia.  —  Vrimlx^ht««: 
Zur  Hirlliini;  der  Jinpii  taalarlnlMkai  UM»!««  W  tim  ftnafcltrfetD  tllMl  rilM 
l  oiimii  -  KaU  HMUMk  t  —  All  dar  PMklltMralBiw  —  Brl*f> 


lieber  das  Verfahren  bei  (Mhnllieben  Konkurrenzen. 


nter  (Icn  milcctlipiltcn  Nmuicn  sind  es  die 
des  (►t'stoiT.  Iiif!.-  11.  Atrhit.-V.  zu  Wien, 
wi'lihü  sich  am  weitesten  von  nnsern  deut- 
H  iiLii  ürumlsälzen  entfenien  —  eine  That- 
Micbe,  die  sicfa  leicht  ditnuia  erkUkrt,  dass 
(iie  VeifaUbiine  det  öfentlidicfl  Bumnum 
in  OBBianksh  inmi  dsnni  in 
woBcntKch  wnehtodeD  sind  tud  dm  ds 
iiifol^i^  dessen  dort  eine  andere,  dorehaM  settatladige  Eni-. 

wii  kciniij;  pciiommen  hat. 

Kinc  Till r^i'i Iii  l'.i'  ri  luTciii^tiiiinmiif;  /'.»i>clirii  heidcii 
.Arltcitcn  lii'sti  lii  iüMirein,  am  li  die  «les  Wiener  Vemiiis 
im  Üaluiu'ii  der  für  alle  Konkurrenzen  not  liWendipen 
JkjslimiDunKen  sieh  l»ewciKt ;  nur  der  Absatz  a  des  §  2,  dem 
eine  Kn)|>felilun)7  an^eliAnf;*  i.-'t,  iiiaehl  hierson  eine  Ansnabmc. 
Namhafte  ftnlscrlii  he  AbweicliunK'en  sind  Hingegen  —  abgc- 
wben  von  der  verilixlerten  Anordnung  des  Stoffes  —  dadurch 
entstanden,  dass  die  Ofiterreichischen  GnindsStze  nicbriach  snf 
imnale  Untwiebied«  im  T«riUirai  nudMddicli  UmniMni, 
die  unsrendts,  ai«  {iiin^pitB  «avicbtiK,  iieinc  Berlficdefeti- 
gong  gefunden  haben:  da»  die  Ktmlcurrenz  allein  dne  Be- 
wcrlHiiit!  iini  die  fftr  Kntwürfc  niisifesetzten  Pirise  sein  oder  auch 
nut  die  hiuili  itniis  hezw.  auf  Teliernalinie  cler  Rau-Ausftllininj; 
sich  erstrerken  kann  —  il;i-s  die  Theilneliniei  nut  ilinni 
Namen  oder  anonvm  auftreten  können  —  dass  «lu--  iimtivirte 
rrtheil  der  Preisrichter  hdiriftlich  uiitgetlieilt  oilui  in  i  tTiut- 
lichcr  Sitzung  verlcfludigt  werden  kann.  Auch  die  üestiiuiuung 
des  |t  4.  dass  fOr  ^wichtige''  und  internationale  KoniouTenzen 
ein  Theii  der  ütchm&nuischen  Preisrichter  ans  dem  Auslände 
berufen  werden  soll,  und  der  iin  §  6  gegebene  llinfreis  auf 
da*  in  Jalm  1849  dotdi  eine  Ministertol-Verardnnng 
Mute,  ftr  dio  Konkiuivus  tun  den  Bau  der  Alt-Lerdwnfc 
Kirche  beobachtete  Verfahren,  bei  dem  die  Konkorrenteu 
selbst  an  der  Enlwlieidunp  betlielliui  worden,  gehören  hieriicr. 

A!>  l'ntoi.-'  liii'ilo  \<in  ]>rinzijiiriliT.  jnim'h  verhältniss- 
niai-in  nnterj.'riH(liM  (i  r  üedcntnnj;  i  i  w.ihu*'  i<li  ilie  foltrenden: 
!;  4  bc.>timnit.  liiL-s  iLi>  l'rci>L;i-ri(  lit  iniiiii'.  -ten-  .'u  i  ans 
Farbniilnnem  be>!elirn  NNaln-end  unsere  dt  ui-i  In  n  limnd- 
sätze  bekanntlich  nur  oiiif  i.ii'hiiiiiinnsclie  Mehrheit  f'.inli'in.  — 
§  b  verpHichtet  die  I'reisrichter,  von  der  Konkunviiz  sort<ilil 
dirdct  wie  indirekt  fem  bleil>cn.  wälircnd  denselben  tniseri  r- 
•oito  auch  ein  Verzieht  auf  jede  Betlieiligung  an  der  Aus- 
fOowag  des  betrefTenden  Baues  zur  Bedingong  gemacht  worden 
iit  g  7  fordert,  dass  die  Ottotiidi«  ABwadlm«  der  £nt- 
«life  TOr  Zuammentiitt  dM  IWigeiidil»  stattfinden  soll, 
setzt  jedoch  nichts  über  die  Saner  der  Ansstellung  fest, 
withrend  die  deutschen  Gmndattze  diesdbe  anf  mindestens 
14  Tage  bemessen,  ihren  Beginn  dagegen  unbestimmt  hissen. 
—  §  10  setzt  fest,  dass  eine  I*reiscrtheilung  unterbleiben 
kann,  wenn  lediglich  durchaus  unbrauchbare,  weil  verstAndniss- 
losc  Arbeiten  vorliegen  —  ein  Fall,  der  unsrerseits  altsiehtli<  h 
«nheriicksiclitigt  geblieben  ist. —  tj  11  erläutert  das  ancli  in 
den  deutschen  'mindsifzen  für  die  Verfasser  der  iireisgeknlnten 
Entwflrfe  vorbehaltene  „geistige  Eigenthnmsrecht"  an  denselben 
de«  näheren  dahin,  dass  der  Banherr  verpflidttet  sei,  den 
VerCwser  des  von  ihm  zur  Ausfllhiang  gewUdteD  EadcDReni- 
Prqjektes  entweder  znr  DetaHlirang  and  nur  Ansfllhmng  heran 
n  Mbna  oder  ntt  ihm  eine  entsprechende  „Abfindnng*  zu 
meinbaren  — 

Wiehl iiier  als  <lie  so  eben  erwähnten  Punkte,  auf  die  ich 
wdterhin  zntrn  k  komim  n  weide,  .lintl  2  andere  Unterschiede 
der  fleterreii  bischen  (innnr>ai/-e  ge;;eu  die  unsrigen :  einmal 
etoe  Ltlckc  iler  ersten  —  insofern  dieselben  niriit 
anssprcchcn,  dass  die  Preisrichter  das  Programm 
vorder  Vcroffent  liehung  gebilligt  haben  müssen  — 
znm  andern  der  letzte  Satz  <lcs  §  H,  wonach  es  nicht  zu- 
Itaig  ist|  ein  Projekt  deshalb  vom  Preise  auszuschliefsen, 
aWeil  es  etwa  in  Verfolgung  einer  kttnstlerisefaen 
Idee  oder  «na  Zweeitmirsigkeits-Gründen  die  eine 
oder  andere  der  sonatigen  Beetimanngen  des 
Programms  er<we!terl  oder  modifizirt  znm  Ans- 
drnek  eebracht  hat.  Isli  brauche  die  Ansicht,  dass  iliese 
beiden  Momente  die  (h  uiuN  itze  des  üstei  r.  Ini:,-  u.  Arch.-V. 
zu  einem  werthlosen  Stil*  k  l'ai'ier  machen.  \u»kl  kaum  weil- 
UUkfig  zu  begründen  und  kann  nur  meine  Verwunderung  dar- 


Uhcr  ttus.sinechen,  dass  man  einen  so  schweren  Irrthuni  in 
Wien  obersehen  k<miitc.  da  docli  gerade  der  Verlauf  öster- 
reiehi.seher  Konkurrenzen  bcsondersi  lebm>ich  in  dieser  Be- 
ziehung gewesen  ist*).  Wi^brend  .sich  ans  Jener  I.Ocke  die 
Möglichkeit  eigiebt,  dass  die  Pretuidiler  aber  eine  Konkamu 
entsdieiden  mflssen,  w  deren  Frognumn  sie  in  entacMedenein 
Wdcniimdi  atebfo,  gew&brt  ihnen  die  andere  Bestimmung 
aOerdings  ein  Mittet,  um  ober  einen  solebon  'Widerspruch  sich 
fort  zu  lii'lfen.  nfTnei  jedi)i  h  der  Willkür,  welche  die  Grund« 
sfltze  in  erster  Linie  luseitiirrn  inn>s;en.  ein  breites  Thor,  mft 
(he  schwersten  Ivii;tiikte  zwisrln  ii  den  Interessen  iler  Kunst 
und  denen  der  knikurrireiiden  Künstler  hervor  und  macht 
den  Au'-;::!!!^'  der  Kunkunenzeu  zu  einem  Spiel  dBB  Zatdili 
wenn  nicht  gar  zu  einem  Siiiel  der  Intrigue. 

Meines  Wissens  ist  es  übrigens  den  vom  Ocstcrr.  Dig.- 
u.  Areh.-V.  zu  Wien  aufgestellten  .Gnnidsritzen"  trotz  iliNS 
5jährigcn  llcstchciiä  uucfa  uidlt  gelungen,  zu  einer  so 
meinen  Anerkennung  gelangt  m  aeiu,  als  dies  bei 
denlecben  Nonn  schon  oadi  kmser  Zeit  der  Fall  war.  Freiiah 
mag  dies  znm  Theil  daher  kommen,  dass  seit  jener  Zeit  mit 
der  Banthfltigkeit  auch  das  Konkurrenzwosen  in  Oesterreich 
darnieder  hegt:  jedenfalls  alier  vind  lie.ilinnnniiL'en  joiier  Art 
nicht  geeignet,  dasselbe  zu  heben.  .\uch  die  narli  jenem 
ersten,  bald  wieder  vertlüehtii:ten  Krfulne  vom  .lalire  1S49 
niemals  aufnesehenen  Versuche,  dem  KonkurretizweM'n  eine 
feste  Grundlai.'e  in  der  Oesetzgebnn».'  des  Staates  zu  siehcni 
und  durch  diese  ilie  Anwendung  des  Prinzips  der  freien 
Konkurrenz  f&r  alle  offentUche  Bauten  bestimmen  zu  lassen, 
sind  bis  jetzt  frochtk»  gewesen,  obgleich  diese  Angelegenheit 
im  österr.  Abgeordnetenhauae  entschiedener  Sympstisie  be- 
gegnet ist  

Ungtoich  naher  steht  de  von  den  beiden  grofsen  böh- 
mischen Tecfanikert Vereinen  au&testellte  Konkurrenz- Norm 
unseren  Grumlsützeti  und  oflctibar  ist  dieselbe  iu  gcnaner 
Ver!;lei<  lmng  der  letzteren  mit  der  vorher  lM>pro<  benen  Arbeit 
de»  Wiener  Vereins  entstanden.  Die  lorm  i>\  aus  nahe 
lie-.'enilen  (ii-ündcn  mehr  der  letzteren  nnueschlossen .  im 
I'rinzi|i  dat:ef;en  hat  ilas  sortrfilltig  durchdachte  Werk  unserer 
Prager  FacliL'enossen  bei  den  wichtiiisten  FniL'cn  auf  un-'eiT 
Seite  sich  cestellt.  So  sind  jene  beiden  schhnnnen  Fehler 
der  Wiener  Norm  vermieden  und  die  Betheiligung  der  Preis- 
richter an  der  Ansftlluiing  des  Baues  ist  uf  solche  FtUle 
beschrankt,  in  welchen  die  letatere  nacbtilfl^  tnm  Mbllt- 
liehen  Anagebot  gestellt  wird. 

Einige  der  Mcn  erwähnten  untergeordneten  Abweletamgen 
der  Wiener  Norm  von  den  deutschen  Grundsätzen  theilt  mcb 
die  Prager;  abweichend  von  jener  (ordert  die  letztere,  dass 
die  öffentliclie  Aii-stelluni;  der  Knlwüife,  die  evciit.  nur  auf 
8  Tage  iK'sciniiukl  werden  soll,  nach  erfol.wler  Knl.M-heidung 
der  Preisrichter  staltzutinden  hat,  und  über  jene  hinaus  stellt 
sie  das  Vorlangen,  das»  djts  Preisyeriobt  ausschliefslich 
au.s  Fachmännern  zu  l►e^teilen  habe.  —  Hei  liestimmung  über 
die  Hohe  der  Prei.se  winl  auf  die  (mit  unserer  deutschen 
übereinstimmende)  Honorar  -  Norm  ausdrücklich  iiezii^'  ge- 
nommen. —  In  dem  zu  publizirenden  Berichte  der  Jury  sollen 
anr  die  Namen  der  Verfasser  der  anerkannt  besten  EntwQife 
genannt  werden.  —  Die  {iceisgekrfiaten  Entwtkife  solloi,  wenn 
sie  nidit  mehr  benntat  werden,  nt  das  Eigentimm  der  Ver^ 
fasscr  zuiOck  gehingen.  —  Die  Anaiahlung  der  Preise  soll 
sp&testens  1  Monat  nach  Entscheidung  der  Konkurrenz  er- 
folgen. —  Auch  über  diese  Punkte,  welche  —  wenn  auch 
in  allgemein  ptlltiger  Fonn  ausges])rochcn  —  sachlich  wohl 
iiiiiit  dnrcli\\eL'  im  Rahmen  des  „ Not h wendigen"  Sieh 
liulten,  wird  weiteres  zu  fiufsern  sein.  ■ 

Am  engsten  schliefsen  die  von  dem  Si  hweizerisehcii 
lug.-  u.  Arch.-V.  aufgestellten  , Grundsätze"'  den  unsrigen  sieb 
an;  war  es  doch  bei  den  Iwzgl.  Berathungen  ernstlich  in 
FYage  geiummen,  ob  man  nicht  am  besten  thue,  ein£u;h  die 
be«Akrte  dentacbe  Nonn  amneckennen.  —  Im  Gegensatz  in 
den  beiden  voffaer  beapnehenen  SdoiftstOdnn  Hegt  der  Un- 
tendiled  hier  weniger  im  Prinäp,  als  ndmehr  darin,  daas 
den  allgemein  notliwendigen  Bestimmungen  noch  eine  Anzahl 
von  Vorschriften  hinzu  gefügt  worden  ist,  welche  dem  Gebiete 
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des  ^Wan&chenswortben"  aogebAren  nnd  dthernnr  ,in 
der  Rflgd'  Oder  ,«0  nOitidi'  v.  i.  w.  aBgmiidet  wavdan 

sollen. 

Prinzipielle  Abweichungen  untergeordner  Art  sind  in  fol- 
genden Punkten  vorhanden:  In  §  3  ist.  wie  in  den  Wiener 
Gnmd6iktzcn,  die  Vorschrifl  unterdrückt,  dass  ein  I'roisrit  htcr 
awdl  «nf  die  Betliciligung  an  dem  bezKi-  Uau  Verzicht  zu 
kialn  habe.  —  In  §  4  ist  die  Wahl  vun  MaafsstAbcn,  welche 
ein  n  {robes  Format  bedingen,  aUgemein  verttotan.  —  In 
§  6  ist  Ai  BertiiunuiB  der  deotieben  Orandaltie,  «onaich  die 
AosscIiHeraug  einei.EnMufM  imr  infolge  verqiiteter  Ein- 
UeferanR  oder  trasenlBelier  AtnraidiuaK  vom  Prognimn  er- 
folgen darf.  reda]<tionell  dahin  verschikrft  worden,  dass  in 
solchen  Fällen  die  ZurOekwelsun)?  erfolKen  mnss.  —  §  7  1«- 
stimmt  ausilrücklif h ,  da-ss  eine  aiisL't  jchriebene  Konknrrcn/ 
nicht  rflckgän^ni;  treinarhf  werden  darf,  und  setzt  fe?il,  das»  die 
für  Preise  aui-L"  i  tztc  Sumnie  (niulit.  wie  in  unseren 
Gnindsfttzcn,  die  iiusK'rsctzten  Preise!  unbedingt  an  die  relativ 
liestcn  Entwürfe  /.u  vertheilen  sei :  w  i-.!  sinaeh  die  Möglich- 
keit offen  gehalten,  in  gewisseu  F&llcn  einen  1.  Preis  Ober- 
häapt  nicht  zu  ertheilen,  dag^n  eine  grofsere  Anzahl  klei- 
nerer Rtiie  n  TCKgetai.  —  §  8  schreibt  eine  Anaetellung 
foo  inlaiieeleM  MUger  Dauer  nach  gefiUltem  UrtMlHpmch 
vor,  genUiit  Jedoca  de>  nkbt  prtnlkten  Konknmoten  das 
lUkÄt,  flne  Entwflrfo  von  dieser  AeerteHang  zmilek  n  zieben; 
den  Urtheil  dc^.  Preis!.'oricht!;  wird  l^e  Grenze  von  h&ch- 
stens  3  Woclien  ii;«  h  Kinlieferung  der  Pltae  gesetzt.  —  Ob 
ein  (,a]i.irliilirh  lieKrOinlcte-i  I'rtlieil  der  Preisrichter  veröffent- 
liklil  «rrilrii  voll,  oihrllt  .ms  dein  Witrllaute  der  Scliweize- 
n^>■llf•Il  (iruinL^ai/r  im  hl  mit  viillcr  Kl.uiirit.  Itetininmn^fen 
über  das  Eigenthumsroiiit  an  den  preisLiekrOnicn  KiitwQrtVn 
aind  ibr  QberilQiisig  ange&ehen  worden.  — 

Diesen  3  aus  dem  Auslände  kommenden  Arbeiten  tiabe 
ich  Bodi  die  im  vorigen  Jahre  innerhalb  des  Berti ner  Archi- 
tektenvereina  anstellten  Vorwlila|e  inacnnft  auoraihen, 
da  dieHdliea  eine  EnraMmuf  der  ugeaulaai  grandsttz- 
lielieii  ToHMiniften  iieiMclEieii,  «ttraid  kii  ta  nur  ftr 
bestimmte  Pfflle  berechneten  Tbeil  dendben,  eben  so  wie  die 
bt'/ül.  ne^tiininuiiiren  der  Schwcizerl'ichcn  Grundsätze,  tta  den 
zrtt'itrn  .\bsi  liuiti  meiner  Untersuchung  mir  vorbelialte. 

Kill  zur  KrgAn/ung  des  §  I  unserer  (irnrid-at/.e  ge- 
niaditer  VorM  liiag  liestimmt,  dxss  das  Preisrichter -Kullegium 
bei  Kiiiikiirrcnzcn  von  l.jOOtK»  M.  Baukosten  an  mindestens 
3  Facinnanner  enthalten  müsse,  über  welche  Zald  hei  Pro- 
jekten von  besonderer  Bedeutung  oder  Gröfse  entsprechend 
liinaus  zu  gehen  sei.  —  Als  ErgäiuEung  zu  §  5  wird  vorge- 
scldagen,  dass  in  jedem  Falle  fest  zu  setzen  sei,  ob  dem  Ver- 
baaer  eioea  pteiseelaOinten  Entwurfes  die  Leitnag  der  Aus- 
dlbnmg  flbertoagen  werden  aolL  —  Dem  §  8  aoOea  genauere 
Be^bnnugen  hiiiBicbtlich  Aen  zu  vertientUchendcn  Berictats 
dw  Preisrichter  beigefügt  werden,  wonach  dieser  Bericht  das 
allgemeine  Resultat  der  Konkurrenz  klar  danulegen,  eine  spe- 
zielle liesprechaug  aller  hervor  ratenden  Prf)jckfe  und  cndli<  Ii 
die  Begründung  der  Prciscrtheiliint;  entlmlten  soll:  aufscr- 
dem  wird  zur  Erleidiierunc!  der  Aibi'it  ilcr  l'reisrii  liter  eine 
durch  Behörden  o<lrr  kompctenti'  !'<  i:iii;  bk<-iti  ii  /ii  \r'rau- 
staltendc  Vorprüfung  der  eingelaufenen  Kntwürfc  in  liezug 
aufErnillung  der  formalen  Konkurrenz-Bedingungen  verlangt 
—  J  9  aott  dabin  erglnzt  werden,  daaa  nur  der  mit  don 
1.  Preise  gekrtote  Entwurf  Eigentbom  des  Preisansacfareniers 

Endfiefa  dtrfle  es  von  Widitj^teit  stin,  an  der  Hand  der 
Erfthnug  lest  an  atdlea,  Mgan  mkiie  Bertimwinngen  unserer 
Grandsllze  fai  'WMdlcMceR  »o  nelslen  gefehlt  worden  ist, 

weil  hieraus  wohl  am  ersten  der  8<'hluss  auf  einen  an  der 
betrefFenilen  Stelle  vcrborKctien  Manj^'l  oder  Mis-sgriff  jfezojren 
werden  konnte.  —  Ks  sind  r)bne  Zweifel  ilie  beiden  Be- 
stimmungen, Ober  die  Vcröffeiit  lirhuni;  eines  moti- 
virten  Urthci Ibsiiriiclis  und  Ober  die  Höhe  des 
1.  Preises  im  Verhaltuiss  zur  Bausumme,  namcutlich 
die  letztere,  deren  Niditbeaiehtnng  an  eftaalen  beldagt  werden 
mosste.  

Nachdem  ich  so  von  allen  Seiten  das  zur  N  erfUgung 
stehende  Material  zusammen  zu  trayen  vei  '-iii  ht  liabe.  will  ich 
nunmehr  unsere  „Grundsltze"  einer  ent^inerlieiKlen  Durch- 
sicht und  Prüfung  unterwerfen  bli  kann  \on  voni  herein 
meine  Ueberzcugung  dahin  aiiss|iree|ien,  dass  mir  eine 
prinzipielle  Aenderung  derselben  an  keiner  Stelle 
geboten  erscheint,  dass  sich  biiigegen  hier  und  da  eine 
tartesBOTtc  redaktionelle  I'assung,  sowie  eine  kleine  Erwcilc- 
mig  der  bezgL  Vorsehrifien  wohl  eaitfeblen  dürfte.  Meinen 
ToTBchlAgen  bereiti  eine  beitbnmte  Foinnnlinng  za  geben« 


glaubte  ich  angesichts  der  im  Gange  befindhcbcn  Enquötc  des 
Yerbandcä  iinlerla-sscii  zu  tnQ-sen. 

Um  den  Lesern,  ilciieii  iler  Wortlaut  der  .Grundsätze" 
wohl  nur  zum  kleineren  Tbeile  fielautiL'  sein  wiid,  die  Mühe 
des  Naelisildjigeott  zu  ersparen,  möge  derselbe  (mit  Furt- 
lassung  der  Einkitongi^Mie)  an  dieser  Stelle  nochmals  mm 
Abdruck  geiangm. 

n§  1-  Unter  den  PraisilelilarB  meman  VlacfamliUiAr  vov wiegend 

vertreten  sein. 

§  2.  Die  Richter  sind  im  Programm  tu  nennen.  Sie  inüssea 
dasselbe  vor  der  VerOffentlichunff  «billigt  und  sich  zur  Auuthtno 
des  RiditeraiDteg  bereit  erklAit  hüben. 

§  3.  Die  Annahme  dei  Ricbteramtet  bedingt  YsndchtJeiStniif 
auf  jede  direkte  und  indirekte  l*reisbewerbung  and  BsÜMiliganig 
au  d«r  Ausfahniog  des  l>elretTenden  Baues. 

4.  \)m  l'rogrsmm  darf  an  Zeichnungen  und  Berechnungeu 
niclu  mehr  virlangen,  aU  die.  klare  Darlegung  des  Entwurfs  eiu- 
«rhtii'i^lii'ii  lier  KouHtriiktinii  erfordert,  and  miBaB  die  Maaiblihe 

flir  die  Zviclmuiigen  genau  vorschreit>en. 

§  f>.  Es  ist  im  frogramni  dentlirh  /.n  saift'n,  iil>  auf  ilii' 
F.itihaltuug  eiuer  beslimmten  Kausunimc  d.tä  maai'sgebeude 
Hauptgewicht  gelegt  wird  —  »n  da.ia  allr  Thinp,  «eiche  dieselbe 
£ll>er8chrciten,  von  dar  Koukurn  uj  .niisz'isclilii  i jeu  sind,  —  oder 
ob  die  genannte  Hjuisiiinm)'  nur  aU  ungefährer  Anhaltspunkt 
dienen  soll,  in  welchem  Falle  den  Koukurreuteu  ein  Ireier  .Spiel- 
ranm  ausdrücklich  vorbehalten  bleibt 
I  1  6.  Im  allMUMinen  darf  die  Amafhlieftaing  eine«  Entwurfs 
von  der  Preisertneilui^  aar  üettflndant 

•)  in  Folge  oi^  lacbiiddgar  Bfaüafanng; 
b)  in  Folge  wesentlicher  Abwehtanf  von  dem  Ftograam. 
§  7.  So  weit  hnakurmsAUge  AiMlsn  lahaaden  sfaid, 
mflssea  die  ansgceetsten  Preise  unter  allen  Umständen  an  die 
relativ  besten  Entwflrfe  vertheilt  werden. 

t»  S.  Kimmtlicbe  eiageiiefertcn  Arbeiten  sind  mindestens  'i 
Wochen  lang  öffentlich  auszustellen.   Die  üeurtbeiluog  denelbeu 
I  von  Seiten  der  Preisrichter,  sowie  die  Entscheidung  der  KOO' 

kunens  sind  (Mfenth'ch  mitzotheilen. 
I        (ä  9,  Die  jircis)rckr6nten  Entwürfe  aind  nur  insofern  Eigen- 
thiim  deg  I'reisanssi  hreibers  resp.  des  Bauherrn,  als  sie  for  die 
betreirtndc  Ausführun^t  hi  uiitzt  werden.    Da»  Keistige  Kipmlhum 
Ueibt  dem  Verfasser. 

t;  10.  Der  erste  i'reis  mus«  mindestens  dem  llunorar  ent- 
sprechen, wehte  ein  naanaiiter  Aiddtekt  fOr  ame  dscartiga 
Arbeit  erhalt." 

t        melfacb  bestritten  ist.  wie  oben  dargdegt  wurde,  der  §  1 
:  unserer  GmndsAtze.    Die  Erfehmag  liat  gelehrt,  daaa  eine 
I  fachmtamiscfac  Mehrheit  des  MnaiKiMB,  tamal  bei  wiridicher 
OeflMUehlnit  daa  VetUmna«  imU  in  jedem  FUle  anggt, 
um  dieSadifiddtrit  des  Crtheils  zn  ganndreo,  wlhrend  weiter 
gehende  Fordenrogen,  wie  die  der  Wiener  oder  gar  der  Präger 
Norm,  nur  dazu  dienen  können,  das  Zu-standekoramen  von 
Konkurrenzen  zu  erschweren ,  bczw.  zu  fortw;kbrender  Ver- 
!  letzuug  der  (imndsiitze  und  damit  zur  KrxbUfteruin.'  ihres 
I  Ansehens  Veranlassung  zn  geben.      l^,i;:i- .N  iMiwendigkcit,  die 
!  Zahl  der  fachmJlnnischen  Preisrieliter  un  Serhilltniss  zu  der 
i  Hübe  der  Bausuinme   zn  steiRem,  dürfte  selten  vorliegen; 

viel  eher  möchte  sich  die  Nothwendigkeit  mner  solchen  Ver- 
:  grüfserung  des  Preisgerichts  begründen  lassen,  wenn  die  Zald 
der  bei  einer  Konkurreoa  eingelaniHMa  Arbeiten  ebie  aaga- 
wöhnUch  grofn  iit  Wenn  ddiar  ein  Enraitemng  den  |  1 
in  Enge  iRHnint,  ao  aohebit  ea  nrir  tai  enter  Linie  die  sn 
sein,  däas  dem  Praariditer-KoDegfaun  daa  Recht  twrllehen  wild, 
Im  Falle  des  BcdOrfnis-ses  weitere  Mitglieder  sich  zuzugeseHea. 

IMe  ijt"  2.  3.  1  und  5  un<ierer  tiniiidsätze  scheinen  mir 
in  keiner  Weise  einer  .Venileniiif,'  lieilürflii;-  .Nach  den  in 
Dentsi  lihuul  lierr^i  lieiidi  ii  .\ii^i  |iauiiiiL,'eii  isiril  man  für  die 
f  ,ii  inn.i;iijcr.  welrlii'  al.s  I'rrisrii  liler  bei  KonkuiTeiizcn  wirken, 
eine  Bethciligung  an  der  Austüliniii^'  des  bezgl.  Baues  whwerlich 
in  irgend  einer  Form  für  anfienirs^en  erachten.  Die  ander- 
weitig vorgeschlagenen  Abwcii  iiuugen  liezw.  Erweiterungen  sind 
I  weniger  schwer  wiegend,  der  zu  §  5  vorliegende  Vorschlag  von 
I  Mitgliedern  dea  Beriiner  Arcfaitekten-Vereina  aber  ist  oAnbar 
sehr  nnpraktiacfa.  OeBB  erkennt  man  dem  Banhon  ftbecbaapt 
das  allerdiii0i  haaia  lr«diehe  Bedit  an,  lllier  die  Frage  an 
entsehefdeo,  ob  er  die  LdtmiR  der  AnalUimng  dem  Antor 
eines  jtreisifokrönten  Entwurfs  ültertnigen  will  rnler  nicht,  so 
ilarf  man  iliin  billitrerweise  wolil  nicht  zumothen,  sich  in  dieser 
P'rage  von  vorn  herein  die  Il;\nde  zu  binden,  sondern  winl 
ihm  auch  frci.s(ellen  mOsM.ri,  -eine  Entsi  heiduni;  vom  .Vusfall 
der  Konkurrenz  aliliiiiit,'ur  ,  ii  :  ;Lii  lien.  — 

Für  den  §  G  scheint  mir  die  in  den  Schweizer  Grund- 
siitzcn  gcwrUdtc  Fiusung,  wonach  statt  des  Wortes  darf  das 
Wort  muss  gesetzt  ist.  eine  cntschiodcne  Verbeaeenii^  Ob 
nach  dem  Vorgange  der  Wiener  und  Präger  GmndiltSB  nodi 
hinzu  geftigt  werden  aoll,  daaa  anch  vOUigBoJaBlangane,  atllni|ier* 
bails  AriMten  foo  dw  Koolnmni  anageacMoaien  werte 
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kftnoen,  mag  näherer  Erwägan^  anheini  gestellt  lileUien.  Vor- 
gMcUagen  ^s-urde  eine  solche  ßesUmniung  schon  heim  Entwurf 
uucrar  GntmiBltie  L  J.  1867;  ob  ia  WnUkiilwil  acfaoii  ein 
FiD  ToigelHNHnB  dm  denntige  AiMIm  nmidi  m- 
denr  einen  Preis  erbahai  hüten  —  od  diese  Möglichkeit 
iOein  soll  Jene  Bestimmnng  hindern  —  ist  mir  allerdings 
nicht  iK^knnnt.  — 

Audi  bei  sj  7  dürfte  eine  kleine  Acndermif;  iin  Sinne 
iler  Schweizer  (imniisitt/o  siuli  empfehlen.  Die  I'^illo  in  iti  ru  n 
kein  Projekt  vorliejrt,  das  als  eint'  annilhemd  vullkommene 
l/isiui^;  ih^r  Anfifiilw  fWllcn  kann  und  demnach  des  1.  ricise; 
würdig  crhi  heint,  sind  verliAltuissniälsig  nicht  gelten  und  der 
Ausweg,  alsdann  eine  underwdie  Vertbeilung  der  fftr  Preise 
Ifcstinimten  Summe  in  dos  Krmessen  des  Prei^gericfatB  zu  stellen, 
ist  gewiss  ein  glQckUchcr.  SelhstversUndliob  mus  jedoch  die 
lUglkhlnit  «Ml  Mkhim  VerfkliNU  rat  fon  herein  im 
Pnsmmi  veraesehn  rwAuIi  — 

Was  hn  I  8  Ober  die  MTentliche  Ausstelbmg  der  Bat- 
würfe  gcsairt  ist,  scheint  mir  in  seiner  allgemeinen  Form  fcr 
den  Text  der  (irun  l>;itzr  ilun  Imiis  inirjetnfsscii ;  aiidorwcitc 
Winke  uml  ErwauuiVL'n  üin  i  ilio  .Vn-^siidhing  pa-^-sen  Ijcsser 
für  die  in  Aussicht  zu  iicliuioiide  Denk.sclirift.  in  wiiclie  auch 
die  liestininiuntren  üImt  ciiic  cvcnt.  amtliche  Voritrüfiniß 
der  lOntwiirtV  trclM/icn.  lijss  die  nicht  jinimürlen  Kcmkui  rciitcn 
das  {{echt  erhalten  suUen,  ihre  Ariieitcn  der  Aiusstellune  zu 
«Btlieken,  wie  unsere  Schweiter  Fachgenossen  es  fest  gesetzt 
haben,  scheint  mir  eben  so  wenig  ni  billigen,  nie  die  i^rager 
VorschriA,  das»  deren  Namen  in  den  iMBsutlicb  roitzutlieOcnden 
Berichte  der  Pieitrichter  dcfat  genannt  «erden  dttrfiBn;  es  sind 
das  Bttdnkhtm  anf  peivOnlkbelimpfindlichkeit,  die  mit  einem 
wilfcHdi  Öffentlichen  Konlcurrenz- Verfahren  sich  nicht  vertragen. 

Dtus  letzteres  illusorisch  wird,  wenn  die  Preisrichter  sich 
einer  l}<Jtrrötnlmit;  ilire.s  UrtlieilssprnrlHN  ciit/.irhcn.  nnd  das- 
damit  liic  idealen  V(ir/(ij,'c  dc^  IvDiiknrrcnzviCsons  zum  erofscrcii 
Theile  p'^"l'fPrt  werden,  i^t  nacliirerade  oft  fjenui;  ausgeführt 
wonlen  und  Ihodarf  an  dieser  Stelle  kaum  nm  h  einer  Wieder- 
holung- *)  Die  reherzcugung  von  der  cinselnicidetulen  Wichtig- 
Iteil  der  Fonlorung,  weiche  der  §  H  unserer  Grundüät/e  in 
aeiner  zweiten  HlÜle  anbtellt,  ist  gegenwartig  wohl  Qberall 
so  tief  eingedrungen,  dass  von  einem  Aufgeben  deneiben  nicht 
melir  die  Itcdc  sein  Inno,  trotxdem  die  Pnuds  bewiesen  hat, 
dass  ihre  EiftUuig  so  hkiifig  «of  Selnriarigkeiten  atAlst  Es 
wbrd  Sadw  meiner  sjiitaiien  A— IMiwmwn  sein,  nsdiinweuen, 
dass  diese  Schwierigkeiten  weniger  In  dem  Prinzip  selbst,  als 
in  gewissen,  bei  gutem  Willen  leidit  zn  ttberwindenden  Mängeln 
des  praktisclien  Verfahrens  ihren  Gnind  liaben.  Dass  der 
Wortlaut  der  IjezOgl.  Uestinnnunji  unserer  ürundsifttze  etwas 
schirfer  gefasst  werde,  dürfte  sieh  nnizlidi  erweisen.  — 

Oh  und  in  wie  weil  der  erste  Satz  des  fj  !*,  welelier  das 
EiRenthuni.sreclit  an  den  KntftHrfcn  hclritTt.  zu  {rnnstcn  der 
Konkurrenten  und  zu  Ungunsten  des  Bauherrn  geändert  werden 
soll,  ist  eine  Frage,  die  lediglich  nach  OpportunitAts-RQcksichten 
entsdiieden  werden  kann;  ich  gianbc  nicht,  data  dieBaabeircn 
■ich  Ihr  Eigentbnmsrecht  an  Arbeiten  bcstreilw  laMn  nwden, 
'dto  aia  dsdi  thitti*"lilBT'^  beialilt  haben. 

Einer  nUieian  EiVntenng  Marf  in  Jedem  FaOe  der  im 
zweiten  Satz  des  §  9  enthaltene  Bagim  des  „geistigen 
Eigcnthums",  der  in  dieser  aUfferoeinen  Form  nur  den 
Wertli  einer  Phrase  hat.  l'nlHilenklich  erscheint  ej,  mir.  den 
VcrfaKicrn  der  preisge krönten  Entwürfe  da.s  Hecht  zur  Pnhli- 

*)  Dwr  Vi'ffaMMtr  miM  lunMTnllich  uf  weimt  eingchi«ae  Darir^nii  Mut  Venn- 
himH  4m  Kwlninac  um  dnMkm  R*1u«i«ilMUM,  8.  S5«  Jikt«.  n  d.  BL  U». 


kation  derselben  vorzubehalten.  Ob  man  weiter  gehen  nnd 
den  Begriff  des  geistigen  Eigenthoms  im  Sinne  der  Wiener 
und  Prager  GnmdiBUe  deüdrea,  also  dem  Nabmar  eines 
pi^isgekrOnten  Bnlwuirft     fidls  die  Aid^m^  nur  AnsfUmmg 

gelangt  —  ein  Hecht  auf  die  Bearbtitung  der  endgültigen 

PlOne  und  auf  die  kttmtlerische  I^dtung  des  Danes,  event 
eine  Ahtnidung  hierfür,  sichern  will,  ist  gleichfalls  lediglich 
eine  0|>jM>r1unitflt.s-Knigc,  hei  der  In  sorgfältige  l'eherlcgung 
zu  ziehen  i.st,  oh  eine  solelie  Fordeninir  heim  augenhiicklichcn 
St.mile  des  Konkurrenzwcsen«  auch  .<i  in>n  t!ial.«.tlchlich  durch- 
zusetxi  n  sein  winl.  Itass  die  Konleruiig.  welclie  Shrigens 
von  einem  manfsvollcn  Einlenken  aus  der  Bahn  allzu  weit 
gehender  WOnschc  zeugt*),  an  skh  durcbans  berechtigt  ist 
und  dass  ilirc  Aufnahme  in  <üc  Omndsitae  anm  mindesten 
als  ein  zukfinftig  ra  eneiclieodes  Ziel  insAnge  gefasst  werden 
nmm:  dsittber  wird  nater  ArchitektBP  Imnm  etat  Zwieqialt  der 
Mdnnngen  vorhaaden  sein.  Wlfd  dieselbe  acbon  Jetzt  ange- 
nommen, so  moBs  die  Fassung  dar  'Wiener  und  Prager  Xorm 
natoriich  dahin  verbessert  werden,  dass  ober  die  Art  und  Hohe 
der  event.  ..Ahtindung"  von  VDrn  licrein  teste  Itesiimmungen 
vorhanden  siinl,  die  spiitere  SireitiKkeiten  iiUKseliliersen. 

\Va.s  den  lety.teM  ildt  un.serer  (iruniisai/e  hetrifft.  so 
hatte  die  Erf.ilinini,' .  dass  in  Wirklichkeit  meist  nur  mlirsige 
Sunnuen  zu  Konkurrenz  Zwecken  zur  VerfDtguiiLr  gestellt  wer- 
den kiinneit  und  daher  liäulig  Marke  Differenzen  zwisclien  der 
Höl»  der  ausizeseiztcn  Prci^  nnd  den  bezgl.  Bestimmungen 
der  in  Geltung  stehenden  Honorar-Norm  stattfinden,  die  ndt 
dem  Entwurf  der  Grundsätze  beauftragte  Kommission  des 
Schwtiaeriachea  Jbg.-  n.  Arcfait>V.  in  der  That  zu  einer  Aea- 
demng  bestimmt;  £esalbe  woDte  sieh  danrit  begoOgen,  wenn 
die  Summe  der  ansgesetzten  Preise  dem  ihr  die  ent- 
sprechende Arlieit  üblichen  Honorarsatz  gleich  küme.  Die* 
(!rii' THl-Versammlnng  des  Vereins  hat  diesen  Vorsclitac;  mit 
Ittclit  •iiTWorfen  nnd  i.st  zu  der  auch  in  Wien  und  i'ra«  an- 
geiniimtn.'nen  nestimmung  nn-i  rcr  (ir  imi:-;;)/!  ,  liir  sleher  als 
ein  Minimum  der  zu  stellenden  An.-.jirfi<-hi'  gellen  kann, 
zurück  gokehrt.  Die  so  hiVolige  Verletzung  dieses  I'unkles  der 
Grundsätze  berulit  ja,  wie  in  diesem  Blatte  Itei  zahlreichen 
Gelegenheiten  nadigewicsen  wurde,  in  den  seltensten  Fällen 
darauf,  dass  die  fhr  Preise  antgesetzle  Summe  überhaupt  nkht 
genOgt,  sondern  viehnehr  darauf,  dass  die  Verfasser  des  Pro- 
gwmmia  liel  n  «eit  gehende,  flbedliB^  nnd  nmntindige 
ftufiisdniHiigiiB  in  Bezug  auf  die  matensDn  Leistungen  der 
Kookurrenten  stellen.  Hier  anias,  wie  ich  im  zweiten  Thcil 
mdner  Erörterungen  zeigen  werde,  die  liösung  des  Konflikts 
gesucht  und  hier  kann  sie  mit  I.eichtigkeii  i;efnmlen  werden. 
Die  Bcriehung  auf  lias  für  einen  ^  renum  tnirten" 
'  Architekten  nlliche  Honorar,  welche  lUe  /um  X  ergleidi  licran 
gezogenen  3  auslilnilischen  Vorschriften  vermeiden,  wird  ihrer 
Unbcitiinmtlieit  wogen  zu  beseitigen  sein.  Ob  hingesen  eine 
direkte  Beziehung  auf  die  Honorar-Norm  des  Verbandes  in 
den  Text  der  Grandsfttae  aaficnnehmen  ist,  könnte  nur  inso- 
fern fraglich  erscheinen,  als  bei  Konkurrenzen  ersten  Bangte, 
wie  sie  gerade  in  den  letzten  Jahren  mehrfach  vorgekommSB 
sind,  sich  die  Unrataliefakeit  heraus  gestellt  hat,  die  der  Bao- 
Bumme  enispiiecheawn  BaaamMua  ab  Maaliital)  ftr  die 
HMm  der  PielBe  durcfaaaietaen.  —  (PMMta«  m^) 


<|p«  vcr^l  (ich.  lUth  Larac  im  Btrüa  —  die  l'i.rdcr.ini(  ai;fK^»l.:-h  »iir  l.',  .Um  lirm 
Alltor  d<>  nil  dm  1.  l>n4M  («IlfCaMa  Balwofft  luilsr  *llm  L'iiHliadi'ii  aurti  dir 
küfutlorturh*  UMmg  «In  BtMi  tltmum»  w»wli»  wtmm  —  i«i  da  rnntk  waMw 
gehenden  WöHclMa,  iIm  «Mb  Iv  pMliplalBli  ftaa  mtm  ütm  DMStota  rnrnKf 

IDkNa  Mi,  IktHtkMfc 


Lage  der  Sttttzllnie  Im  GewOlbe. 

Vortrag,  gebalton  im  Arrhitelden -Verein  lu  Berlin  am  17  Mtlrz  HTfi 


im  E.  Winkler.    (1.  Thcil). 


Es  gielii  kaum  einen  zweiten  (iegenstand  auf  dem  Gebiete 
der  Theorie  der  Ttauwerke,  welcher  eine  so  vielfache,  aber  auch 
so  versdiiedeDartige  Behandlung  erfahren  hMte,  wie  die  Theorie 
der  OewOlbe.    Erster«  Erscheinung  findet  in  der 


Wiehtigheitdes  Ocgemtaades  ihre  Begrtindung.  Wie  aber  keaunt 
es,  dass  siae  so  fsisdriedeamtigs  Bshsadfamg  der  OswMba  ant> 


bis  henls  ksins  Bnigima  in  den  Aaslehnn 
dsr  OewOAe  anielt  ist,  da  doch  ehie  liin- 
IM  Qewtlban  ertant  wurde,  an  denen  nan  die 
Sache  grflndlich  hatte  studiren  kemiaa?  Diese  Encheinang  wbd 

in  Folgendem  ihre  Begründung  finden.  — 

r>ie  Stabititats-Verfailtnine  eines  Gewölbes  werden  snr  Idsren 
Anschaonng  darcb  eine  Linie  gebracht,  welche  num  die  Statt- 
iinie  nennt  Wir  veratehen  unter  StOtslinie  diejenige  Linie, 
welche  die  Durch«cbniltspankte  der  Resultante  der  in  jeder  Fuge 
des  GewöH»«  wirkenden  Ilrfleke  mit  dieser  Füge  enthält  oder 
verlundet  Wenn  die  Snitzlmi''  durrh  die  Mitte  der  Fuge  geht, 
so  rerthdlt  lidi  der  Druck  im  Gcvolb«  gteiehodUliig  Ober  die 


icn  Oer  iiracc  nocn  uoer  nie  ganse  rüge,  aoer 
sichm&Tdg;  liegt  endüch  die  Smislinie  auiter- 
Drittsls,  so  Hast  sieh  btimafMn,  dass  «ich 
'  ein  Stade  dsr  IViga  * srikitt.  dssMn  Bellte 
«hen  des  Ideiaaten  Aintandes  vnn  etaer 


Fugenlliithe;  geht  die  Stiltilinie  durch  das  mittlere  Drittel  der 
Fuge,  80  vertbeilt  «ich  der  Prack  noch  Ober  die  ganse  Fuge,  aber 
im^all|raaei^njingiirichm&rdg; 

dsr  Dfnek  nnr 

gMeii  dem  DreillMhen  des  kleinMen  Aintandes 
der  beiden  Begraunmgan  dw  Oewilhss  odsr  dsr  WMIdtadsn  ist 
Tritt  endlich  die  Stltdinie  aas  dam  OewObs  heiaua,  B»  aMUS 

ein  gegenacitiges  Kanlaa  dw  Wflllistefaw,  d.  h.  ata  ElnsWIfiea 
des  u^rAlbes  eintreten.  — 

Der  SUtalinie  verwandt  ist  eine  iwcitc  Linie,  die  entsteht, 
wenn  wir  uns  die  auf  das  GewAlbe  wirkenden  fioTseren  Krtite 
nicht  gleicbfflSfgig  Terthcilt,  sondera  als  ein  System  Ton  Rinsel- 
kriften  denken.  Dann  erhsJten  wir  ein  Gelenk-Polygon,  welelies 
Im  Gleichgewicht  sein  wOrde,  wenn  die  angegebenen  Krifte  anf 
dMselbe  wirkten.  Man  nennt  dieses  Polygon  auch  das  Seil- 
I'olygon,  weil  es  gleichzi-ing  d'eji  in^'r-  Kurm  iliir..'-p;it ,  welche 
i  ein  Seil  annehmen  würde,  wenn  die  Kräfte  in  entgegen  geseilter 
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Ricbtuni;,  wie  vor  augeoommen,  auf  dasselbe  wirkten.  Du  Seil- 
Poljgon  gfht  iu  «ine  SoUkoTT«  flkcr,  «6M  lieh  dia  LHtan 
■Mtit  vertheilt  denlct 


riol  «U*  «I  Ma  «MMM  MMfCknatan, 
«i»lliu«lliai«      Dradti.  Biektunftliait  dcsDmcks, 
I,  WidarttkBdilui«  cte.;  «och  wM  du  Wort 


Sinne  gcbraocht,  in  welchem 


Draeklini«, 
StOlslinie  TO  II  muchen  in 
wir  du  Wort  Seil-Korve  _ 

Die  Seiten  eines  Seil-Polyirons  oder  die  Tugenten  einer 
Seil -Kurve  bestinunen  die  Richtungen,  in  welchen  die  in  den 
Vugva  wirk&amvn  Drucke  wirken.  Ki  ist  daher  immer  mngliob, 
liie  .StiHzliiüe  aiis  der  Seil -Kurve  abzuleiten,  wie  dies  auch  iK-i 
Anwendung  der  graphischen  Statik  am  zweckniAftiBSten  geschieht 
Heide  Kurven  weichen,  nampiitlmh  hi  i  Uai  ln  n  (iL'»<il!)fii,  nicht  viel 
von  einander  ab.  denkt  niftu  sich  die  Fugen  vertikal,  m  fallen  heide 
Kurven  /usaniintn.  fall.s  die  Lasten  vertikal  wirkeu.  För  uuiore 
Zwecke  kinincü  wir  daher  Iheide  Linien  als  identisch  betrachten 
I- ur  ein  gegebenes  Laaten-S^ntcm  lassen  sich  nun  aber  un- 
endlich viele  Seil-Polygone  oder  unendlich  viele  Stutzlinien  kon- 
stniiren  und  erst  dann,  wenn  drei  l'uukte  der  Slützlinse  uu^te- 
romineu  «i  rden,  ist  dieselbe  durch  die  auCsereu  Kräfte  hestiniml. 
Uli  einem  (.iwullie  bestimmen  die  .iLilsercn  Kräfte  aisu  wohl  die 
Form  der  ätutzliuie,  doch  nicht  ihre  Lage.  Ks  lasst  also  die 
SlMik  eine  gewiue  Unbettiiamdwit  bwtahe^  iraldM  freilich  nicht 
m  WbUIcUnft  axistiraii  Iiub.  Db  dieie  ÜibaMmBtliBit  xa  be- 
Iwt  Mttm  toneUadwaa  AioalwMii  mriüta,  und  eben 
«oU  irt  «in  HHVtvond  ita>  die 


'Die Le«e  der  SMIriaie  und,  wie  wir  ipttor  nlker beleucbteD 

wollen,  durch  verschiedene  ItuTsere  Umstände,  wie  z.  R.  die 
Wirlning  des  Lehrgerüstes,  die  ßewe^ng  der  Widerlager,  die 
Mörtel -Konaisteni  etc.,  heeinüusat.  Wir  wollen  uns  daher  einen 
Zustand  des  Gewölbes  denicen,  bei  welchem  nnmittelbar  vor  dem 
Ausrüsten  zwar  noch  Iteinc  Drücke  in  den  Fugeu  e.tistiren,  wohl 
aber  alle  Fugen  TollstAndig  geschlossen  und  die  Widerlager  ab- 
solut unvcrrackbar  sind.  Wir  nennen  diesen  Zustand  den  nor- 
malen. Spitter  werden  wir  die  so  eben  erwähnten  Störungen 
dea  nonnaleo  ZiutAndea  und  die  in  Anwendmif  und  in  Vonchlag 
felNMMAleN  UÜM  wr  BMeidginc  der  ^Vtmign  iMfnckMk 

L  Dia  Gewölbe  im  normalen  Zustande. 

Wir  geben  zunirbst  eine  kurze  Uebersicht  Ober  die  gc- 
•  chichtlicheKutwickelungder  Gewolbe-'l'heorie,  insbesondere 
rflcitiidnUch  der  Lage  der  Stfltalinie.  Ea  laaeeo  sich  iHuipt' 
•IddiA  5  GaHnngen  von  Theorien  ratancMdaa. 

L  Oattug.  Die  Kciltheorle.  DaM  «M  aagannuMa, 
data  dia  Stabe  des  Gewölt)ee  gegen  «ösudar  anr  Oleft-' 
bewegnngen  ausführen  können. 

Die  erste  dieser  Theorien,  nnd  die  eiHe  Mwuite  G«w<ilb- 
Uieorie  Oberhaupt,  schrieb  de  Is  Uire  (1696);  er  nahm  eine  ab- 
BOhtt  glatte  Fuge  in  halber  Höhe  des  GewOlbes  an,  oder  viel- 
mehr, dus  du  obere  MitielstOck  des  Gewölbes  keilförmig  anf  die 
beiden  seitlich  Uphn  iidin  Theile  wirkte.  Dieser  Theorie  schloss 
sich  auch  die  erste  .Vrheit  von  Couplet  (172^))  an.  Venoll- 
kommnet  wurde  die  Theorie  von  Eytelwein  der  eine 

grofse  VermehrunR  der  Kn^rnzahl  annahm.  Iiic^e  I'iigeii  setzte 
Kvli'lvvein  anfangs  al.s  uh.solut  udatt  Vdraus,  jedueh  uiilersuchle  er 
Bp.itcr  aucli  den  Kinlluss  der  lieilmufr  Yen  einer  .Sliitülinie 
ist  in  diesen  I  hconen  nicht  die  Kedi-  iis  si  hlierseii  sich  dieser 
ThLiiric  6p;>ter,  selbsl  aii  herein  neiitiKe.'-c  Thenrieu  bekannt 
waren,  einzelm  .\  .Mren.  7..  Ii.  (  amerlober  UisHö),  an.  - 

II.  Gattiinii;,  Die  Sei I -  T heorie.  Die  Ketten-  oder 
Seiltheoric  setzt  vuruiis,  dass  zum  Histihen  iles  Gleichgewichts 
die  Schweri)unkte  der  Wullibteine  auf  einer  Linie  ließen,  welche 
ein  Gelenk  -  l'ülye(jn  hei  ilerselliMn  Itelastiing  halien  mOsste; 
sie  setzt  also  voraus,  dass  die  A.\e  des  Gewölbee  nach  der  .Seil- 
Karve  geformt  ist.  Diese  AaffiMWog  iat  im  allgemeinen  nur  bei 
elMB  UewOlbe  von  unendUdi  geringer  Dieke  richtig,  lodcss 
wefiao  wir  mMer  narlnroiriw.  dÜM  m  SttUsttnie  edar  Bad-Knrve 
aflunriiM  MÜaadw  den  GnNHIiaB  dar  That  Hka  mit  der 
MMlaiikiln  manuaaii  VtL  wem  die  Ancdn  CtowflllM  mmw  din 
Form  der  SeO-Rarre  erkdt,  nnd  an  iatdiaan  Ponn  daa  Oewflibea 
di^enige,  bei  welcher  sich  der  Dnidi  in  aDen  Fugen  gleich- 
mifsig  Uber  die  Fuge  vertheilt  und  wdclier  demsnfolge  die 
kleinsten  Gewttlbdicken  entsprechen.  —  So  wenig  allgemem  dies« 
Theorien  geworden  nnd,  so  liaben  sie  doch  den  grofsen  Vortheil 
mit  sich  gebracht,  auf  die  awedmilkigsten  Gewftlbe-Formen  ge- 
fBhrt  zn  hal>en. 

Der  von  Sc  he  ff]  er  ausgesprochenen  Meinung,  dass  diese 
Theorie  für  die  .■Vusuliung  Refuhriich  werden  könne  tiiul  die  daraus 
gezoi^nen  Resultate  xur  Verwirrung  der  Aseichten  Ober  du 
(üeichgewirht  eines  Gewi  iiiies  h  eiiuiiigaa  geeignet  aalen,  tw  wägen 

wir  uns  nicht  anzuachlieisen 

Die  Anzahl  der  Autnren.  die  in  der  zweiten  Gattung  der  Ge- 
wulbetheorien  ihiilig  gewesen  ?.iiid,  ist  sehrgrofa;  wir  nennen  z.B. 
Gerstner  (LH3I),  Knorhenhauer  (ln.t2).  llnKeu  ;IH44), 
.loon  Villarceau  :'l.s4tj),  Schubertl  1847),  IDjIlmauu  (l»6y), 
in  der  neuesten  Zeit  Scbmedler  flH.'')!»),  (»tt  il^Tü),  lleinzer- 
ling  (187:^),  Hilter  (Irt7(i),  Wittmann  (l.'^T^/ u.  s.  w.  Mehre, 
namentlich  neuere  Autoren  behandeln  diese  Theorie,  nbvrohl  sie 
wissen,  dass  dieselbe  nicht  lur  allgemeinen  Kennlniss  der  SuUa- 


linie  fahrt,  lediglich  aus  dem  Grunde,  nm  die  zweckmäfsigste 
Gnwdlbe-Theorie  zu  finden. 

III.  Gattung.  Die  Kautungg-Theorie.  I)ie4fll>e  -.etzl 
vnrauK.  dass  sich  Theile  des  (iewülbcs  im  Falle  des  Kinsturzes 
um  die  inneren  oder  aul'seren  Kanten  gewisser  Fugen  drehen,  so 
dan  du  GewOlbe  in  mehre  gegenseitig  kantende  Tkaile  aar» 
bricht  Die  antan  hierauf  bettlgiichen  Bemerkungen 
Couplet  ÖnO}:  Jadock  kat  Cnnlomh  (1778)  " 
gehenden  Thaam  im  dieeem  Sinne  M^pMaBb 
liehandltiag  gaben  Audory  (1820),  LamdondCUperron  (182SX 
Navier  (1896)  mid  Mary  (1827).  Poneelet  (18S6)  ersetzt  die 
bis  dahin  flldiche,  vomigswcise  analytische  Behandlung  dnrdi 
eine  geometrische. 

Wenn  die  Kantungs- Theorie  auch  nicht  im  Stande  ist,  eine 
Keontniss  der  Lage  der  Stittzlinie  im  allgemeinen,  also  auch  nieht 
der  Vertheilung  des  Druckes  über  die  Fugen  zu  liefern,  so  ist  man 
mit  Hilfe  der  ausgebildeten  Kantungs -Theorie  doch  im  Stande, 
mit  aller  Schürfe  zu  bestimmen,  ob  ein  Gewölbe  ohne  Kacksicht 
auf  die  Festigkeit  des  Mörtels  stabil  ist  oder  einstürzen  wird; 
sie  bat  daher  immerhin  einen  Werth  Kur  die  Konstruktion  der 
(,e»o|be,  der  Hintermaueriincen  urni  \ViderU;;i  r  liefert  sie  wertb- 
vidle  Anhaltspunkte.  Ich  wiU  daJiifr  kurz  die  IUii|itsitliu;  der 
KaiiliiLK^  Theoiie,  wie  ich  sie  vorxiitra^en  pilege,  vorführen,  wo- 
bei icJi  bemerke,  dass  man  hicrliei  naWrlieh  a  ieh  die  Widerlager 
als  Theile  des  tiewulbes  ansehen  kann 

1.  Kino  Stiltzliuie,  welche  dem  M.ivitninii  und  dem 
M  i  Ii  i  u)  u  m  de »  II  or  i  zont  iilsi  buhe  s  entspricht  Maximal  - 
und  M  iniuial  -  S  t  tl  tili  nie  I  hat  al>  w  echse  1  uil  mit  der  in- 
neren und  mit  der  .-lufser  n  Wolblinie  drei  Punkte  ge- 
rn ein.  Ks,  ist  iudess  möglich,  dass  die  Statalinie  swischeu  zwei 
solchen  Punkten  noch  einen  ftnucen  mit  afaier  der  keidan  Wolb- 

liuien  gemein  bat. 

•2.  Die  Stiltzlinic  entspricht  dem  Maximum,  wenn 
die  beiden  itufseren  Tunkte  auf  der  äufseren,  der 
miniere  Pankt  auf  der  inneren  Wtlblinie  —  dem  Mi- 
nimum, wenn  die  beiden  infaeren  Punkte  auf  der 
inanren»  dtt  nittlere  »nf  dnr  ftoI)iM«n  WdlWnieU«^ 

8.  Bai  Baaken  OewBikan  gAt  dieMnihnlf^tBiriMe  durdi  jpe 
okerala«  Kanten  der  Klmpüvfliie  und  bei  qraHnatriadier  Aneid- 
nnng  iwA  die  nnlente  l&mie  der  Sckeitelfbge;  die  Minimel- 
StDtzlinie  durch  die  untersten  Kanten  der  Kampfer-  and  bei 
symmetrischer  .\Dordnnng  durch  die  oberste  Kant«  der  Scheitel- 
fuge. Bei  Halbkreis-  und  gedrOekten  Ellipsen  •  Bogen  geht  die 
Maximal-Stfltzliiiie  ebenfalls  durch  die  oberste  Kante  der  Kimpfer- 
fugen,  berflbrt  aber  in  zwei  Punkten  die  innere  Wölblinie;  die 
liSdmal-Statzlioie  benlbrt  in  zwei  Punkten  die  innere  Wölblinie, 
(die  sogen.  Brucbpunkle)  und  geht  hei  symmetriscber  Anordnung 
dntch  die  oberste  Kante  der  .Sciieitelfuge. 

4.  KinGewiiIhe  befindet  sich  im  labilen  (ileichge- 
wicbt,  wenn  sich  im  Gewölbe  eine  Stützltnie  kun- 
struireu  Iiiast,  welche  sowohl  dem  Maximum,  als  dem 
Minimum  des  Ilürizuutalsehubes  entspricht,  weuu  also 
die  Stülzlinie  mit  ilen  beiden  Wolblinien  mindeatens  4  aliwecb- 
selnd  auf  der  äufseren  und  inneren  Wulliliuie  liegende  Tunkte 
gemein  bat,  so  dass  beim  Kinstürzen  mindestens  3  Theile  des 
(fewölltes  gegenseitig  kanten.  In  diesem  Falle  ist  diese  Sldtz- 
linie  die  einzig  mögliche;  so  daaa  man  auch  sagen  Icann:  Es 
findet  labiles  Oleichgewiekt  atntt,  wenn  nnr  nine 
einsige  StOtslinie  m6glick  ist  Dleaa  SttktzUnle  ist  In  vor- 
liegcndam  Falle  amk  die  w&UiökeiBtNtaide.  BalathieriMi 
dinge  ftkeolnt  fettes  HMciii  mens  geaatit.  Hat  d«r 
eine  Dmckfeatigkeit  />  pro 
Gleichgewicht  efaitreten, 

|Jkat,fclliP 

k,  «h  dies  aoant  «n  Msn  QSXf)   

6.  Dna  Oewdlbe  iat  Im  aUbllen  OlnlelMwiekte, 

wenn  sich  eine  ganz  innerhalb  dea  Gewölbet  liegende, 
die  Wfilblinio  nirgends  berohrende  Statilinie  kon- 
struiren  Usst   In  dieaem  Falle  tind  auAer  dlceer  Statritaie 

natürlich  noch  andere  gam  ini 
HffltiliniHi  möglich.  — 

An  iSn  Kaaluaga-Tbeoile  ebbKelht  ridi  üe  Tbeorie  naeb 
dem  Princip  dei  kleinsten  Widerstandes  an.  Moaeley 
(18S3)  twliaupiet  ntalich,  nachdem  er  ein  neuee  Prinrip,  du  aogea. 
Prinzip  des  kleinsten  Widerstandet  aufgestellt,  dass 
diejenige  Stntzlinie  die  richtige  sei,  filr  welche  der 
ilorixontalschub  ein  Minimum  werde.  Diese  Theorie  ist 
von  Scheffler  (1»57)  wesentlich  vervollkommnet  worden.  — 
Nach  dieser  Theorie  wflrde,  dem  obigen  entsprechend,  die  wahre 
Stutzlinie  mit  der  infseren  und  inneren  Wolblinie  niindestens 
3  Tunkte  gemein  haben.  Schel'ller  sai^-t,  djiss  diese  Lage  der 
stutzliiiie  allerdings  unpressbares  M.it.ii;il  voraussetzen  würile 
und  dasjj  mau  mit  KQcksicbt  auf  die  Tresaharkeit  die  Stützlinie 
ein  wenig  von  der  Wulhlinie  entfernt  hieihen  n:lis^l^ 

I»er  für  dag  Prinzip  d«&  kleinsten  WidiTstiindes  iregebcne 
Beweis  iat  in  apeiieller  Anwendung  auf  (ii  «..il.c  t.  I  jeüder:  .Man 
denke  sich  beide  Widerlager  ohne  WiderstAnd  hcn^outal  ver- 
schii'i  lia-  i;iid  linirh  e-.in'  Ij'ürizi.ntali-  .'"tange  verbunden,  wnlche 
ihr  Ausweichen  verhindert.  Vermehrt  mau  die  l-'eatigkeit  der 
Stange,  so  kann  dies  weder  eine  Vermehrung  noch  eine  Verminde- 
fimg  dea  ilorixontalschubce  zur  Folge  haben.   Vermindert  man 


van  der  VaibHnie 
Diaek  aa  der  kelr.  Stelle 


i^l;-jlU 
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die  Fettigiceit  der  Stange,  so  würde  dies  ebenso  wenig  ciuLU  Kiu- 
fluu  waf  dn  lIoriioDtalschDb  aiisaben,  die  Stange  milsste  also 
nrlmdien,  wenn  die  Feetigkeit  kleiner,  tU  die  dem  UoriioDUl- 


eine  Stange  mit  kleinwar 
im  GleicbRewickt  bdtaa  hBaigä.  Si  amn  ■iio  «iitiidi  der  be- 
stehende llorizontalachub  der  kidnsie  von  allen  mOgiicfaen  sein. 

Dieser  ]Wmvis  ist  indess  mit  Kflckaicbt  auf  die  £lastizit&t 
des  Materials  onricbtig.  Zum  ZerreiTsen  gebArt  eine  Ver- 
IftQgerung  der  Stange,  also  ein  Auiweicben  der  Widerlager;  hier- 
■it  aber  tritt,  wie  «ir  im  otaiiMB  Tiieil«  Dcdi ' 


werden,  eine  Yennindcning  des  Horixontal&cbuhes  eio,  bis  wirk- 
licim  liaoten  des  Gewölbes  entstebt  Die  MoftcIcy-SehefBer'sche 
llieorie  gieht  also  keineswegs  die  ricbüge  Lage  der  StdtiUni« 
im  allgemeinen!  teaodi  IM  tte  Mamr'adw  JuMt  Mr  die 
Kantungs-Thaoiie  no  pttUn  Weitte,  §k 
die  Stataliaie  alt  dev  llnliwm,  leodem  ■ncil 
ManmuB  det  HoriMBlaiidmh«!  bdundeit  oad  «tO'dle  Ariieit 
far  die  glMB  «rrtbnten  Sifiningen,  auf  welche  wir  im  U.  Tbeile 
unserer  Ariieit  ai  sprechen  kommen,  AnfschlQsse  giebt.  —  Eine 
VeneHIceiHmmM  etfolir  dia  SdiatHn^e  ArlMit  hiBaichiick  der 
dudi  Ceradiai  (187S).  — 


PitanUrt«  iiiMierlesbare  ■iMnw  BarrMre  von  L  Stebel  und  H.  SztfaA  »  OUttaMorf. 

A  A 


I>ie  Banrifcre,  von  wddier  die  baldee  RndstOcke  nebst  einigen 
in  die  bditAaiden  Skfaen  dargeatellt  sind,  besteht  im 
Ober»  od  UaterraJim  aus  2  M- Eisen  and  alt  Follwerk  einer- 
leÜi  ne  Taiiikal-Suben  in  AiratAnden  von  1,2  bis  1,4  andrer- 
■eha  ans  2  borizontalen  FlacbeiBen-Sukben.  die  mit  den  vertikalen 
Streben  verschrauht  sind. 

Das  obere  KabmstQck  gehl  an  den  EDd|)foeteD  in  Fahrung, 
nm  ein  seitlicbes  Ausweichen  zu  verbiadem.  Das  untere  Rahm- 
stück ist  auf  ein  liorizontales  Stretklager  aiifpesohranbt ,  welches 
im  Stralsenkorper  versenkt  lieift.  Der  Oberr.ilim  i^t  an  licidpn 
Enden  mit  (iegeupewichten  beiastet,  wr-lrlii-  illifr  llnllfii  (lefuhrt 
werden  und  so  schwer  sind,  das»  iii:::  riu]  titi  A!i5i»leith  der 
Last  stattfindet.  Am  I'fosten  <'  h<tirnlii  sich  ein  i.ctrielve  mit 
Zabn-Kett«nrad  fiir  Offnen  und  Schln  l-fcu  lit  r  Biirrn  ri'.  Um  \teim 
Uefinen  durch  eine  anfiknglicb  sehr  schräge  liicbtung  des  Zuges 


IbaAenfwaad  m  veneeiden,  ist  ein  mit  Ueioar 
Rolle      "  _  " 

ricbti);e  Lage  doräi  die  Ketten  h  h'  gesichert  wird. 

Die  rOckgilngige  Bewegung  —  beim  Niederlegen  der  Barrifere 
wird  durch  eine  kr&ftige  Feder  in  Fahtung  bei  </  am  IToslen  C 
eingeleitet  —  Die  Gegengewichte  verscbwindeo  in  eisernen  RÄren 
unter  der  StraTse  und  sie  sollen  bei  weiterer  Aufstellung  von 
Barrieren,  im  nieder  g«legt<!n  Zustande  letzterer,  um  nur  einige 
Teutimeter  Ober  Tcrrainhöhe  hervor  raRen.  Dan  Staliwerk  der 
Karriere  etc.  verschwindet  lieini  Nimlprlegen  in  einer  Nudi  der 
.Stral'se  so  weit,  dass  die  am  höchsten  [ii^.r,.iijen  Tbeile  ninh  um 
IU">">  unter  Strafsenhöbe  bleiben. 

Die  Barriere  ist  fOr  einen  fr^'i  teilten  Strarsen-rehcrKanu  der 
Bergisch  -  Märkischen  Eisenbahn  iu  [^ilH  seldiirl  anngi'tithrt  worden 
und  hat  sieh,  ao  weit  unsere  Kenntniss  reicht,  im  Betriebe  bewahrt. 


Ott  Sehliilnihst  «m  «raUtoMm-V 

Kleiner  als  Munt  war  die  Zahl  der  Tbeilnehmer,  die  dae 
diesmalige  Jaluerfeet  des  Berliner  Arcbhelctea-Vereina  io  lelMni 
Hanse  hellten  —  kaam  sao  FaiwneB  — d  mier  OunB  ter^ 

•talMdaB  XMmI^  Snie  daa  SeuSelfIt«  fa^^ 
TeraiiniuigqMiikt  bildete.  Auch  die  Anweetnheit  deelGBitlen, 
«eidler  das  Etenvescn  im  Ratbe  der  Krone  vertritt,  moasto  iar 
Taraiii,  nno  schon  sum  fünften  Male,  entbehren. 

An  der  Hinterwaod  des  Festsaales,  dessen  Fenster  von 
nAm  Draperien  vertleckt  waren,  erhob  sich  Ober  der  Redner- 
bflhii%aiif  dem  Hintergrtmde  eines  goldfarbigen  Teppichs  wiederiun 
'die  Keieeaalbflite  des  Meisters,  dessen  Namen  die  Feier  tragt. 
Zu  beiden  Seiten  reihten  sich  deräelhen,  in  Itogenlinien  aufgestellt, 
die  anf  .Stelen  ruhenden  Hüsten  ri  isti  hM  rwandter  Zeitgenossen 
und  Naehfiil^fr  Schinkels  an:  link.s  Stülfr,  l!r-nth,  W.  Stier  und 
1-'.    Ticcli,    rerhts    Knoliliuicli.    I'!',  llaurti    iiiiii  J.uiU!'- 

2  Viktoriet]  von  Hauch  schlössen  an  den  .Seitenwandeu  die  ml- i  r  r 
wirkungsvolle,  durch  RTünea  Palmen-  und  Lorbecr-Gebii-i  h  .n 
einer  Kinhcit  zusammen  gefasäte  «irtippe.  Original -Zeichnungen 
.'^chi[lk('lH,  auf  welch«  der  Kestviirtrag  Bezug  uahiu,  und  zwar 
einc.elne  Hl,itti>r  aus  dem  idealen  Kntwurf  üu  einer  ftlrstliehen 
Ite?,iiJi  u/,  aus  den  Itcstauratious  ■  Entwürfen  «um  Tuscum  luid 
Laureuliuum  des  l'liuius,  sowie  aus  dem  Entwürfe  xu  einem  l.ust- 


ein»  ai  Bnfii  m  13.  Mn  1879. 

aehloase  auf  dem  Tornow  bei  PotaduB,  tduMtirteB  den  unteren 
Theil  der  Obrigea  Wtnde  dea  FealaaaliL  In  dm  beMen  Vorder- 
ülan  «wen  tfe  m  den  beiden  die^dntaea  8ddninlfHt*Kra- 
lioueiMiiL  aewie  die  an  S  kanstgewerbUoEan  Knknmnnan  ian 
Teraim  ^kMwfenia  und  GedenktaM  in  Silber}  ainmugiaon 
nebet  dtn  von  dem  Maler  PiraB  enlnwifcnen  fiUaaen 
Ito  die  im  Hanptsaal  aussufthrenden  Freake-GenUUde  ansgetteOt — 

Um  71'«  Uhr  Itestieg  der  Vorailaende  dea  Vereins,  Hr.  Geh. 
Keg.-Kth.  MAller,  die  TribOne,  nm  in  acMicblen  Wulen  den 
riblichen  Bericht  Ober  die  Tbitigfctit  nnd  BnMdniniw  dea 
Architekten- Vereins  wftbrcnd  des  vergangenen  Jahres  zu  erstatten. 

Die  Gesammtzabl  der  Vereins-Mitglieder,  welche  a.  Schi.  d. 
.1.  7»;  12.5:2  M,.  8  Sehl.  d.  J.  77  1435  M.  betrug,  ist  a.  Schi.  d. 
.1.  7h  bis  auf  l.').'>'>  M.  pi  stiegen.  von  denen  ttXX  (gegen  648  im 
V'iriahn  ihren  W'  ^hiisit/  in  Herlin  hatten.  Neu  aufgennmmen 
wurden  IJJ  i'inhcnuis^he  und  uusw.irtige  M_;  a>lS(,'es('hieden 
sind  J  cinli.  nnd  7  aiisw,.  «estfrhen  2  einh.  und  (i  ausw.  M. 
D.i'  Ml  !.r,:  ihl  der  neu  auf(fenommcnen  bestand  aus  jdngenm 
Farhgeniis->en,  die  dem  Verein  nur  zeitweise  als  einheimische 
Mitglieder  anpchiin-n,  bald  »Imt  in  den  H<'-t.ii;il  scir.i  i  aus^iirtigen 
Mitgl.  übertreten;  die  letzteren  in  Zukuuti  cuger  aJa  bisher  mit 
den  Iiiteresseu  dea  Verebai  an  vasknOpIcnH  at  efaM  noch  an 
liMiende  Aufgabe. 
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TOD  n  BeAnn  17  Toitiin  nWln;  4 
Die lüd  derMmn 


■il  OUhnnionen  uugefl)11t.   Die  ZaU  der  IMMMrikheB  JSxkmf 
t,  nnter  den«D  8  nach  anberkalb  gaiiditat  mm,  bat  IS 

FQr  die  MonatskoDkurmuen,  za  denen  wiederum 
idie,  auf  Anregung  von  aiir»en  gestellte  Preisbewerbungim 
traten,  wurden  25  Aufgaben  a.  d.  Gebiete  der  Baukunst  und  des 
Kun»tK«wprlifis.  »owie  12  Aufgaben  a.  d.  Gebiete  des  Ingenieur- 
waseug  gestellt:  die  ersttren  wurden  sammtlich,  von  den  Ictxteren 
7  bearbeitet,  wofür  s.-i  Iipzw,  (>  Treis- Andenken  verliehen  werdrn 
konnten.  Die  Krgebniue  der  Fifluu-Vemalumg  der  Vereins- 
kaaae  und  des  Ilaiiaaa  iiai  «nt  Undidi  an  cHenr  SMiDa  all- 
getheOt  worden. 

Nach  Erwähnung  auf  äie  Aussrbmückuiig  des  FestsaAli-s 
mit  Fresken  gcrichteicu  l'roi<*kts,  dem  der  Hedner  einen  gldck- 
Seben  Krfolg  wünsrhl,  Rrdiicht«  derselbe  der  am  Schlüsse  dus 
vorigen  .lalires  eutsundencn  Hewegnng  in  der  Oewerbeschul-Frage, 
die  d«n  Vcrs'in  aufs  tiefstf  iTriiRt  hat  und  wohl  noch  lange  ihre 
Wellen  werfen  wird.  Sei  es  »irklich  ein  emster  Zug  unserer 
Zeit,  so  etwa  fahrte  der  Redner  bi  vefafihnlichem  Sinne  aus,  daia 
mit  der  bisher  fett  flchalteneD  Uaaiiacben  BUdang  bis  sa  einem 
fwfiiaan  Qnd»  gaSfaehan  nod  der  rsaUidaeken  BUdong  dar 
daiaha  WaiHi  dngeritamt  «erden  aelle,  ao  «Irdea  dia  atali  dam 
rMaehrilt  zugeneigten  Tedudkar  aiah  gnhu  aieht  an  Matoltelm 
VorartheOe  blogeo.  Wie  die  Sacihen  bi  WOaSdättlH  mA  Higen, 
habe  der  Verein,  fOr  denen  Bestrebongen  auch  die  im  Verbüde 
dtsch.  Arch.-  n.  Ing.-V.  vertretene  weitere  deutsche  Fachgesoaaen- 
Schaft  eiDgetreten  id,  einen  Grand  und  ain  Becbl  lo  seiner 
OppocHion  gehabt  Anber  Gefecht  geaaMi  aber  niebt  besiegt, 
bebalte  er  sich  vor,  für  seine  tTeberxeugting  auch  ferner  an 
geeiglieler  Stelle  thatig  zu  sein :  dem  Leiten  und  der  Praxis  möge 
ca  floeriassen  bleiben,  allmählich  einen  Ansgleich  der  jetzt  vnr- 
haadenen  (Ii  f^inHätze  herbei  zu  führen. 

Einem  kur/fii  üilrkblirk  mi  die  Hetheilieiinp  d's  Vereins  an 
der  KiinstiL'Cn  'rii.iti(.'l<i  it  -  IhIl'')-  z-.Lin  Si'liluss  noch 

»•ine  FTiniiiT'.mi;  an  dif  fbri-n'. olle  W  irlis.inikfit ,  «rlchn  er  liei 
Vr'rlieri'itiuiif  d{T  Feirrlirhkriten  für  den  Ijiuuk  de^  Kuisfrs  in 
seine  Haupt Audr  enttidi^  t  bat;  der  Verein  könne  stols  darauf  sein, 
daaa  man  ihn  n^A      ütob  «üb  auf  daa,  ma  «r,  dieaen  Rufe 

folgend,  geleistet  habe,  — 

An  die  Verkriudi;;'i!it;  d>  s  ("unsem  Lesern  bereits  bekannten) 
Ergebnisses,  welches  die  r.um  diesjährigen  .Schinkelfeste  ausge- 
BchriebeneD  beiden  Konkorrenxen  geliefert  haben,  ichloss  sich 
nach  aller  Sitte  die  feierliche  Aushändigung  der  den  Siegern  — 
Hn.  ABfalroth,  Aadra«  und  Baaebdorff,  bat».  Hm. 
Buaal  —  wßmmm  Sebbdcd'Hedtillen.  Daa  CBackwimadi, 
«aldm  Br.  Mmisterial-DirdttarWeisbnnpl,  der  hierbei  «Meroai 
adnan  abwaaenden  Chef  verti«t,  an  die  «nanaten  Terema-Mit- 
flHader  richtete,  wiederholte  Hr.  Malierin  herzgewinneDder Weise 
mdb  im  Namen  des  Vereins.  — 

Dia  cifeadicbe  Festrede  des  Abends,  su  welcher  nunmehr 
Br.  Poet-Baoraih  Tacicermann  daa  Wort  ergrifT,  beschitftiRte 
»ich  —  narJideni  mehre  Jahre  hindurch  eine  freiere  Wahl  der 
Steife  stAttgi  l'nndi'ii  hatte  einmal  wiederum  mit  einen,  auf  die 
persönliche  Wirksiimkeit  des  uefeierten  Meisters  lie/liglichen  Thema, 
mit  Schinkel'»  litlorarischer  T  h  :i[  ii.' k  f  1 1 

(tbwohl  SohinkF'l.  «ic  seine  .^ntzeiciirinngen  beweisen .  das 
Wort  nicht  inindiT  nielsierliatt  /n  handhaben  wusute,  als  den 
Icflnstlerischen  (iritri-i,  s<t  brheint  er  d(H-h  ein  pewisses  Misstraiien 
in  seine  srhrittsteilrri-iche  KefnhignnK  ges<'t/,(  iitid  ^-ich  nur  zai,'hal"t 
dazu  entsrbliisseu  zu  hahon.  In  die  Arenii  litti-r»nHclier  l'liiKipkeit 
herah  /n  steigen.  Nnr  wcnic  (iesrlnii  i  i  'u  s  l^t  von  ihm  seihst 
reroHeullicLt  worden,  wühreud  der  Uriuig  nach  .Mictheiluog  seiner 
Oedanken  bei  ihm,  wie  bei  fast  allen  grofsen  Meistern  seit  der 
Renaissance-Zeit,  immerdar  ein  höchat  lebendiger  Kewesen  ist 
Wyrad  jedoch  videaetawTanlagKfaiacbaiweaMtfidiegtnstiBehe 
'  verfolgten,  tibtt  bä  MUtri  daa  BadDilUsa  voran,  aicb 
daa  Stoebao  laiMr  Mab  Watafeaft  «od  Ltataraag 
tale  Heebanadiaft  an  gebeB. 
AnAer  den  Einleitnngen  und  Ert&uteningen  xu  der  von  Sebinkel 
heraus  gegebenen  Sammlung  seiner  EntwOrie  nnd  m  den  ,Tor- 
bildeni  fnr  Fabrikanten  und  Handwerkern "  geben  vorzugsweise 
die  nach  s<  im-tn  l  ode  veröffeniUchteu  Tagebaoier  nnd  IMele  des 
welche  sein  Schwiegersohn  v.  WnUogen  pietätvoll  ge- 
l  bat,  Aufschluss  (tber  dieae  Seite  des  Scbinkerjcben  Wesens. 
Daa  grobe  arcbitektomsche  Werk,  zu  welchem  dieser  langjährige 
Vonroeiten  gesammelt  hatte  nnd  das  uns  seine  littcrarische 
Thätigkeit  ici  (rlmzendster  Weine  dareelegt  hiitte,  ist  (Iber  dem 
traurigen  Srlmk-ial,  »t-lrhfs  li^Mi  *;ojjibri(tcn  .Manu  pliitzlich 
ereilt«,  leider  lur.  oJendel  i7;'li]ii  In  n  i;r.i.l  kein  Testaraentsvollstreeker 
hat  sich  get'iimleti.  .ier  rin-st^  /DIU  ;  .intjfeschenk  einer  neuen  ban- 
künstlerisc  hen  .Vera  hestimmte  Werk  der  Welt  fiberliefert  hatte. 
.Nnr  1(1  r  den  k u n  s t  p  b  i I o s o p Ii  i  s  c h  e  n  Theil  der  Ideen  Schinkels, 
soweit  diese  an  die  Iletracbtun^  iiiui  Zerdliedening  der  bellenisrhen 
Hanwei^e  angeknüpft  hatten,  ist  in  (  arl  Ifultii  lies  i  n,  ,rdij?er 
Erbe  anfgetreten,  der  den  von  Schinkel  ersrhlossenen  Sc  hatz  zum 
tiameingdt  aller  gemacht  hat  — 

Es  ist  für  die  literarischen  Beatrebungen  SchinkeU  charak- 
teristiach,  daaa  er  alala  «Im  dayiNlIn  Weg  geistiger  Mitthei- 
lung —  neben  dar  auf  irbrtif  alaa  Uabaneugung  wirkenden 
Lehre,  laglBidi  dai  dnith  aaine  a—daida  Knft  AeMtada 
Beiapfel  labawlitar  bflnstleristher  Biftidumw  —  alM  Dir> 


Stellung  zugleidi  Aveh  Wort  ood  Bild  —  iai  Ange  gebebt  bot 
Matureemars  moehan  aidi  ia  dieaen  Beatreboagen  3  verschiedene 
Periooen  geltend. 

In  der  ersten  Periode,  derjenigen  der  Jagend,  der  Zeit 
der  Wanderschaft  und  L'mschau  unter  den  Itllnstlerischen  Denk- 
malen der  Vergaogenlieit,  erschloss  sich  seinem  eropfingiichen 
Auge  ein  kidtorUstoriaches  Geaammtbild  froherer  Kunstthitigkeit 
und  mit  den  neu  gewonnenen  Gesichtspunkten  entstand  auch  das 
Streben,  die  neu  erkannte  Wahrheit  als  frischeu  Trunk  aus  reiner 
(Quelle  anderen  mitzutheilen.  S«  finden  wir  ihn  wühn'ud  seiner 
(>rhtin  Ilaise  nach  Italien,  wo  bf".;iders  der  phanta'<tische  Zauber 
niittelalterlicherj  („saraienisrher"  1  Himli  nkm.ilp  r.nd  die  rharak- 
ter\olle  Erscheiuuni;  vii-^  r  in  n.!i!\-.ü)  l\inj5t..iinLi  litiLirb  ihrer 
Hfst!mni\;i)B  i:nd  ihrer  rmgebnnp;  arigt'iiassti  ii  (i.'liii:.le  niiirhtig 
auf  ihij  cnii.'i.  wirkl  hatte,  i.  .1.  1.9ii4  mit  di-m  I'Iaui-  l:i.-f!i  lj:ifli!.'l, 
ein  Werk  heraus  zu  tjelM'n,  in  welrhem  rharakteristische  lit  i.spiele 
italienischer  Architektur,  jedoch  ohne  strenge  .Kiilebnuuff  ati  wirk- 
lich Vorhandenes,  nir  I)arslellung  gelangen  sollten;  der  Huch- 
händler,  welchem  das  be/.gl.  Anerbieten  gemacht  wurde,  ant- 
wortete ausweichend  und  daa  Unternehmen,  dessen  Fragmente  in 
die  Btissler'Bchen  «Venieningen  aus  dem  AltMthome''  flberge- 
uoterfaliebu  —  Als  ein  sweitae,  an*  deasaelben  Oedanln» 
'  '    Werit  Sdriohala  litaao  die  m  einem 


gangeni 


or  oaeh  adaer  Bflekkehr  in  die  Heiauib  von  1805—10  ia 
OrwiniMea  Diana»  den  Augen  dca  entaOdtten  Fublikunia 

daroot  —  eine  Kunstgeschichte  in  Bildern,  welche  die  7  Wunder 
der  alten  Welt,  sowie  eine  grAlsere  Zahl  von  Innen-  und  AuT&en- 
Ansichten  der  interessantesten  Hauverke  in  Verbindung  mit  der 
liondsehaft  und  einer  entaprc«  hendeu  historischen  Staifagc,  also 
Tollstfindige  Kiiltnrbilder,  zur  AnscJianung  brachte.  Wenn  diese 
leider  völlig  miter^'i  t,'aiiu'i  nen  Werke  des  Meisters,  von  denen 
uns  nur  neine  Kntunrfe  zu  Theater-riekorationen  eine  Ahnung 
Ifcwabrcn,  auch  nirht  im  kiinsthi^toriäcli' n  s!:;u"  tiiibOrcr  Zeit  be- 
trachtet werden  kiuinen,  so  ist  deren  Kinilnss  n  ;:  ihn»  Zeit  gewiss 
nicht  zu  untersclmt/i  u ;  naincnllich  l'iir  die  Ani  ahn  des  damals 
noch  völlig  fehlenden  Verständnisses  für  den  Werth  und  die 
üedeatung  aiiMialaltffyfbar  Baakonat  baboB  A  InhobvaAaod 

gewirirt.  — 

liie  «weite  Periode  der  litterari!.'-!ioii  1  h  i'.i^l-.-it  Schinitels 
fallt  mit  derjenigen  seine-si  Künstlerleliens  xusaninu  n ,  ni  welcher 
der  Meister  auf  der  Höbe  allaeitiger  Anerkennung  und  einer  um- 
fassenden schöpferischen  Wirksamkeit  stand.  Es  war  ein  gerecht- 
fertigter Wunach,  die  Frflchte  dieser  Wiritaamiteit  weiteren  Krei- 
sen sanglich  au  nadten,  und  ao  endiien  im  Jalire  1820  daa 
erste  Ben  aafaier  .SaBBloac  arebitoIrteaiBebor  Bot- 
vflrfe,"  den  veo  nss-ST  daa  S.  UilU  voa  18»-Sl  dai 
lt.  Mb  18.,  von  1883-85  das  19.  bii  94.,  aodUdi  von  1886-40 
der  Scfaluss  des  Werltes,  daa  36.  Ua  98.  Haft,  sich  anreibteo. 
Neben  den  ansgefithrten  Bauten  Scliinkels  eothth  das  Werk  be- 
kanntlich nicht  wenige  verworfene  Projekte,  darunter  gewiss  die 
Heraenslieblinge  des  Meisters,  dem  in  seiner  Itllnstlerischen  'lltfc- 
tigkeit  ja  so  manche  bitteren  K&mpfe  zwischen  dem  idealen  Wollen 
nnd  den  praktisch  sich  geltend  machenden  Beschrinkungen  nicht 
iTspart  geblieben  sind.  I>ic  Verbreitung  des  Werkes  ist  — 
vielleicht  mit  in  Folge  jener  Zerrissenheit  der  Publikation  — 
leider  keine  so  (»rolse  gewesen,  wir  mau  (fcgenflbcr  dem  Masscn- 
ahsatz  franzosiM-biT  Arehitektnrwerke  in  Oent.schland  und  gegen- 
über der  Herilhnuheit  des  Sehinkel  schen  Namens  ci-wartcn  kunnte. 
Trntzdem  in  den  .'ahren  isn?  fiS  eine  zweite  .\\iflaije  veran- 
staltet wurde,  hat  der  (iesaiiimtalisat/.  der  SaiuniUinir.  welche 
seinerK'it  üherall  die  ehrenvollste  Aufnahme  fanil,  d-.e  ZilTer  von 
1800  Exemplaren  noch  nicht  iihersi-britteu ' 

Wie  die  in  dieser  Publikation  enthaltenen  K:;twurfe  Sehin- 
kels,  zu  denen  noch  die  selbstAndigen  Verofl'entlichungcn  des 
kaiserlichen  Palastes  Orianda,  des  Königsschlos&cs  auf  der  Akro- 
poMa  ood  die  Air  die  Ktai^.  Bofthcater  entworfenen  Dekorationen 
tnteo,  anr  etaiaa  Uaioan  Thea  der  kfloatleriaeben  Schupfungen 
daa  Meiatafs  Udaa,  dio  —  thaüa  fai  Stadiaa,  IbaUa  bi  vemnft- 
nen  Pr^jektaa  liaatabend  —  ia  daa  Happeo  dei  Daolb  BaMobel* 
Moaeums  noch  verborgen  siad,  ao  omnsst  das  ndt  ibaao  abge- 
sdiloBsene  Ergebniss  seiner  an  die  Oeffentliehkeit  ^«laaglao  Htta- 
rariscben  Tbitigfceit  nur  eiaen  IdeiaeD  Theil  derjenigen  I'lttne, 
denen  er  in  der  letzten  Periode  derselben  nahe  getrt^ten  war. 
Mit  so  mancher  Enttäuschung  war  allmählich  das  QefQhl  der 
Resignation  in  seine  Brust  eingezogen  und  damit  die  Neigung  za 
philosophiRchen  itetrachtungen.  Wie  in  einer  Ähnlichen 
Seelenstimmung  andere  Meister  am  Abend  ihres  Lebens  zu  einem 
Rnckblicke  und  eim-r  Abrechnung  liber  die  wHhrend  desselben 
erzielten  Furtsehritte  in  ihr  1 'rkenu'anH--  ilirf!-  i''arli.~  Hi.:h  mi;- 
Bchldssnn.  licr  wir  die  /rf-iseri  1' '.rnliiim  nt.ilwrke  u:iserer  lUldung 


verdn; 


hl. 


rljink''! 


I  incr  Lebens- 


l-'rt'ahni!i(;  in  einem  architektonischen  1- uodamentaJwerke  nieder 
zu  legen,  das  io«80|i«eiao  Ar  daa  Stadium  dar  Baotanat. 

dienen  sollte. 

Seit  1823  datiren  die  ersten  Vorarbeiten  zu  diisem  Werke 
„Heller  die  Theorie  architektoni.srli  er  K  n n 6 1 rn  k ti ons - 
und  Kunätformon,*  denen  auch  die  zum  diesKihriKen  Feüte 
ausgestellten  Original blütter  aus  der  1(^3.3  enutandeueii  Kestan- 
ration  des  Tuseum  nnd  Lisurentinnm  und  aus  dem  IKSS  l>egonne- 
aeo  Entwürfe  an  einer  fOratlichen  Besidens  angehören.  Beson- 

jrliilhiiiao  Fidoaiftii  fia  aaU- 


u\.ji^i^c6  by  Google 


28. 


DEUTSCHE  BAUZEITUHG. 


1» 


«IssoiihEitiigki'it  Scbiukel  alle  Kombiaalioneu  der  form&lcn  Cinind- 

Sfdaiikeu  für  bestimmte  Koutniktioiuweiseii  aod  Buwuitcriklieii 
urclixuarbeiieD  bemaht  war.  Ziel  umI  Zweck  du  Uoler- 
MtaMOi  Mill*  attb  ScUaiMli  ägum  WoMb  mI»:  Jm  im 
HABaiehMUgkalt  te  biArfHifH  iblft%  ui  im- 
tcUtdAUrtiC  MMDdtItn  IfMof^  tSMUiM  UM  4mi  9IB  tattUL 
die  Getetn  tat  n  Mrileii,  bmA  «deha  die  Pormön  na 
die  Terhftltnisie,  die  «ich  im  Verlauf  der  Rntwickelung 
dieeer  Kunst  gegtältetea  (und  aoQierdeni  jedes  cothwendig 
«wdende  N«ae  in  dieter  Besieboog)  bei  dea  ToirlHHaoi«iHle& 
Aufgaben  daneit  oM  Teraniiftgentfke  AnveodoBg  fiodai 

Aber  nicht  bloe  durch  philosophische  Iteflexioo,  «ondem 
durch  das  lebendige  Deispit-l  *'ii^i]»r  künitlfrini'hcr  Erfindung 
wollte  Schinkel  auch  hier  /;ur  L'>!.uu!?  jcues  schwierigen  Problems 
bi'itraK'  U  uud  so  »ehcu  wir  ihr,  vcrzugswei«!  ditijeniKt'o  AufRftbcu 
ui  MiKrinildlicher  Wieder  in.  bearbeiten,  für  wtlclit^  ein  Aii- 
haJt  iij  JiT  historiicht'u  üaiikutist  lujcb  nicht  gegi  bi  n  Äiir  fcn 
/..  H.  d'.f  ilfkorativf  lii'haiiilluiig  eiserner  Deckensystciiie,  an 
wiklie  Stülcr  bei  seiuuu  Auhliihrungcn  im  NeuCu  Musi-um  sich 
aiies'li'hiit  hat.  Oass  illirigt-tis  Scbiukel  die  Losung  jene»  Pro- 
bittus  keiueswcifs  allein  in  den  Foriii(?n  hfllt'uischi'r  Kuuät, 
zumiU  in  deren  'r«'n'.]n  l^rh''ni;i,  /u  im.it'n  glaubte,  ticwi'i.sf-ii  /.alil- 
reichc  Bl&Uer,  iu  dtticn  uainuLtluii  die  VurbiudiuiR  di-s  liogeus 
mü  dem  Stalenkapitell  Tariirt  wird. 

Seinen  Gipfelpunkt  und  zugleich  seine  höhere  Liuheil  sollte 


Wttii  in  der  speziellen  Durcharbeitung  einer  idealaa 
Aufgabe,  eben  Jene«  Entwurft  au  einer  ^ 
iadM,  in  mtdiar  «Uu  BcriahnoMn  anUt 
inkaribalBBLaanmeB  einBalapiMftMha  aoUtan.  fiaa 

Ganze  eine  Art  der  BaÜBbnmg  in  das  aiddleirtOBiMhe  Stadima, 
welche  im  Qegeniala  an  dem  gewöhnlich«!,  den  Strom  der  Knaau 

Kntwickelung  vom  Quell  bis  zum  Meer  verfolgendeD  Wege,  den 
Junger  von  der  Mondung  des  Stroms  bis  zu  den  letzten  Quellen- 
Veisweigiiiiica  geleiten  wollte  —  ein  Bciapiel  tOr  die  Toileicheade 


Beliandlung  der  Baukunst  aller  Zeiten,  nach  der  wir 
vergt^blich  uns  sehnen! 

Fast  4U  Jalire  sind  verfloeien,  seitdem  der  Tod  im 
ftate»  der  »?fifft»H<T  " 


Voiandl  iat  gnuebt  imin,  in,  was  too  ihm  vollendet  ist, 
Miner  BeatimmaBg  in  flbeignen.  —  Unter  dem  lebhaften  Bei- 
falle der  Versammlung  schloss  der  Kcduer  seinen  Vortrag  mit 
der  Hoffnung,  dass  jedoch  die  Zeit  noch  kommen  werde,  wo 
dieses  Vennichtnias  Sdiinliela,  die  Kesseln  der  VergeasenheU 
sprengend,  an's  laicht  tritt  und  alsdann  die  Mission  noch  erflllh, 
zu  der  es  in  unseren  Tagen  stilistischer  Verwirrung  nach  wie  m 
berufen  scheine! 

Bei  dem  nach  kurzer  I'ause  beginnenden  P'i'stroiihle  brachte 
Hr.  Geh.  Keg.-llath  Muller  in  znndenJi  n  Wurteu  Ji  n  Toast  auf 
den  Kaiser  au«;  Ilr.  <iuh.  Brth.  Adler  wfilile  siimn  srhwiuig- 
Millen  Sj,r;ii  h  dem  Anileriken  Schinkel»,  in  dem,  wie  iu  Gluck  und 
(iolhe,  ditä  Vi-reUmduiss  fllr  das  südliche  .SchnnhHiiH-ldeal  mit  der 
nationalen  Eigi?nart  detuschen  Wesens  versthmul/on  war,  der  ein 
künstlerisches  Baad  zvfischeu  dem  Kla^siiismns  nml  d-r  Komaiilik 
zu  Hechten  wusste,  der  in  der  Formenwi  k  der  .Vuliiie  Ja*  '*^  ilin-,  in 
dem  Backstciubau  seines  lleimaÜanJes  das  Kch'.e  wieder  zu  Kkreu 
(."■l'iardt  hat.  Seine  Baukunst  sei  eine  crn.sle  Zukunfta-Baukunst; 
Ott  !>]jruda  uud  hart,  halte  iie  sich  teru  von  gleifseudcm  Schein 
und  vom  P'.klektiusmus,  wie  der  Meister  c&  verachm&ht  itabet^in 
seiner  Kunst  nur  ein  i!>werlHmtltel  zu  sehen.  Wohl  mAga 
Zeit  IfitMBianL  vo  wm  den  MoiMitr  wanigar  apcaelMn  w 
aber  (fieläkdiweit  werde  ihr  Crtbeil  ODen  und  nie  werde 
adiw  filier  ^-Vn^  ongfimtig  burtanl 

Solo-VmMge  und  aligeaeine  CborgMUge  belebten  die  Tafd, 
der  natttriich  die  pikante  WOtze  der  wiederum  von  dem  Kflnstler- 
paar  Gninert  und  Appelius  gezeichneten  und  erltlirten  Tischkarte 
nicht  fehlte-  —  Begrttnsungs- Telegramm«  besw.  Admaen  Uefi» 
aus  Neapel,  Korn,  Wiesbaden  und  v«n  dam  gWcbaaMg  tagen» 
den  Bu-Akademi)cer-Ver«in  „MotiT*  ein.  —         —  F.  — 


MfHhflMwifin  nt  VspctiiMi 


Weatpreulaischer  Architekt eu-  und  Ingenieur- Verein. 
Jahres- Bericht  f.  d.  .1.  lfi7B.  llauiii-VersaniMilnug  am  13.  .Mir»  167ft 
■n  Dauzig.    (Furtsetzuug  aus  Xo.  l.'ii. 

l'm  6';)  Ihr  .Abends  wurde  uuter  Anwesenheit  von  46  Mit- 
gliedern die  Sitzung'  crofliiet.  Bei  der  Vurstaudswahl  wurden 
npwfthlt  bezvr.  vriedergewiüilt  die  Hm;  Heg.-  u.  Bau-Kath  Ehr- 
liardt,  Heg.-  u.  Bau-ltath  Schaidt,  Baumeister  Habermanu, 
I'aliriklie.sitzer  Meyer  (sammtlich  in  Danzig),  Deich- Inspektor 
Schmidt,  Masrhlueameisier  Hiutclen  (Dir^cbau),  Baumeister 
Rauch  (Marieuburg;,  Kreis-Baumeister  Passarge  (Klbingji,  Ban- 
Ittspelctor  Hacker  (Marienwerder).  Der  neu  gebildete  Lokal- 
Verein  au  Elbing  mit  36  Mitgliedern  wnrde  auf  leinen  Antrag  in 
den  Vaiband  daa  Wia^nnftiaeban  VaniM  antonaanaii|  dar 
dantch  d  Laibal*Tcniu  und  160  UBgBadar  oariuit  Kadidam 
mtik  dar  Kaaaan-Barieht  pro  1877  wwatWfan  und  Decbarge  er- 
Aeflt  war,  biek  Er.  Sindt-Banmeiiter  Kiinatb  einen  Vortrag  Aber 
die  Kanalisation  Br aun schweige,  mit  vergleiclieDden  Blicken 
auch  die  gleichen  Einrichtungen  in  Daoaig,  indem  er  an  ein 
Werk  Ober  dieses  Thema  anknapika,  waloua  wm  Aidtitekten- 
und  Ingenieur- Verein  in  Braunicbwcig  der  bicaigan  Tareini- 
BiUiothek  geschenkt  worden  ist. 

Zum  besseren  VersUndniss  dieses  Vortrages,  und  zur  gene- 
relleu  Orieutinmg  ilhcr  die  in  den  .lahren  1667  -76,  Dank  der 
l'.nrrt:;.'  iles  llerni  '>lierliilr(;ennei.-,ter  v.  Winter,  entstandenen 
Waaserleilungs-  uud  Kanalisin:i;t.'ä  Khiricbtunpeu  Dau/ipä  mncen 
annii'hst  hier  folgende  kurze  lUmerkungen  Platz  tiiulei; 

Die  Quellwasscrlcituug  liir  Dauzig  hat  ihre  Sammelstuhe 
in  einem  Thal«  bei  Nieder- Prangeuau,  •2ii^'°  vun  der  Stadt  nnd 
HO™  über  dem  .Mceress[>iecel.  Da  Danzijj  ubf-r  .Meeresspiegel 
liegt,  B(i  i.st  sehr  liedeuteuiies  natürliches  Getalle  vorliaiiilen.  Die 
I.eituiJH  ln;stelu  dureLweir  aus  KiseurOhren,  die  HauileittinK^'n 
^;'lstlll^  .1.;;-;  Ülii ,  ziun  Tlu'il  auch  aus  Eisen.  In  den  ii;e<]i  ti 
Puiikteu  der  Stadt  ist  in  den  Kohren,  da  6  vor  der  Stadt  noch 
ein  Bassin  etngeicbattct  iit,  oocb  6  Atmosphären  Druck,  daher 
steigt  du  Waiaer  faia  in  die  obentcn  fitegOL  Daa  Baasiu  dient 
•oä  iM,  H»  DidaidMt  daa  Tirbnnckaa  0»  4  Vacoi»- 
laiiwiBBdaa  ftat  «afflllke  te  Maltadigan  BadKfta)  anan- 
glaidwa.  Dar  Wamnaibwurb  baMMloOO«^  to  S4  Stenden, 
■laobei  SlOOOEimnilHniderimMrcaBladt  atv»  IlOi  vtoKÖpt. 
—  Das  Projekt  sur  Waaserieitung  rflhrt  vom  Banrath  Henneb  in 
Altenburg  ner ,  die  Aosilthrung  geschah  durch  die  Finna  J.  A  A. 
Aird  in  Berlin.   Die  Kosten  betrugen  1G40(XX)  M. 

Die  Kanaliiirung,  deren  erstes  IVojekt  (mit  etwas  tiefer 
liegenden  Rohren)  vom  Geh.  über- Baurath  Wiehe  iu  Berlin, 
unter  Mitwirkung  des  Zivil  -  Ingenieurs  Veit- Meyer  herrflhrt, 
besteht  aus  Tbourfthrcu  von  23,  S\  und  3;i""  Durchmesser, 
welche  in  S,2 Tiefe  unter  dem  Pflaster  netxfnrmig  alle  Strafsen 
durrhrieheu  uud  iu  der  tiefiti  n  Itiune  iii  eifurtnige.  aus  Ziegeln 
in /( rneut  Kemanerte  l-ajLimcl-Kaii.iIc  von  l.J.'i'-'  lliihc  und  u.s.1 
Weite  mlludcu :  jedem  der  Iclzttreu  ist  ein  Terrain  von  etwa  k) 
bis  fHKi'^  Breite  zu  jeder  Seit«  zugetheilt.  Diese  Kauale  fuhren 
ihren  luhalt  i  Haugwasser,  Niederschlag- Wasser,  SpQlwaseer  uud 
F.ikalien)  in  die  Puroiistatiiui ,  «elihe  diese  Stoffe  dun  Ii  .Auf- 
pumpen von  Mottlau- Wasser  auf  das  Zehnfache  verdQnnt  und  die 


Wässer  mit  l*»'"  Steigmig  dnr<h  ein  piuseisernes  DrU' Ir'ihr  miu 
67"  '  Weite  und  Ih"""  Wacilstarke  auf  die  -l entfernten 
Riwi  lfeldi  r  des  sandigen  Ihii>  ij;(  r!;i.;i:,  bei  lleubuJe  befordert. 
Der  Haupt-Abtlusskanal  im  Kieselterrain,  welcher  durci  Stauung 
das  Wasser  nler  die  Kultiirtlache  schickt,  geht  durch  die  hohe 
Düne  bis  in  die  Ostsee.  Die  Keiuiguug  der  Kohren  in  der  Stadt 
geschieht  durch  Spillung  mittels  Radanm  -i'lnhs  .idcr  Prangenaner 
Leitungs- Wasser.  Zur  meohaui&cheu  Ktungiing  befinden  sich 
noch  aufserdem  nach  oIh-'u  sich  verengende  Eiusteigebrunnen  an 
Stralsenkreuzungon  und  sonst  in  augemessenen  Entfernungen. 
Die  Detail-Ausarbeitung  des  Kanalisirungs-l'rojekls  erfolgte  düirch 
den  Ingeniear  Baldwin  Latliara  in  Crovdon  (England)-,  die  Am^ 
ftbnu«  dorcb  die  Flian  J.  *  A.  Alrd.  Ala  anrfBhiaBda  Ban- 
Beaato  lungiiten  ivwobl  Uer  wie  bei  dar  WaaaaiWtevg  dia 
Bn.  Sladt-Bamlb  Lieht,  Aaidt-BanBaiitar  KavarM  (t) 
■nd  Kunatb.  Dia  Koaten  der  Knnallaatio«  bdanfn  lich  anf 
21OOO0O  M.  - 

Das  vorliegende  Werk  über  die  E  ntwkaiaruBg  Brnnn- 
schweig!,  so  fahrte  der  Ilr.  Vortragende  aus,  erwthnt  tnerst 
biitorisch  eines  froheren  Kanaliiinmgs  -  Projektes ,  welches  die 
Mitbenutsung  der  vorhandenen,  mit  der  ücker  in  Verbindtmg 
siebenden  (Kraben  in  Anssicbt  genommen  hatte  und  um  des- 
willeu  von  dem  Leiter  der  Kanalisation  Berlins,  Ilm.  Banrath 
II  oh  recht,  bekimpft  und  beseitigt  worden  ist.  Da»  nunmehr 
aufgcstciUc  zweite  Pmjekt  rührt  von  Ilm.  Ingenieur  Mit gau  her 
und  befolgt  im  allgemeinen  das  vorstehi  lul  hL?i  hriehei,e ,  in 
Danzig  und  neuerdings  auch  iu  Bcrlm  durcbgeiubrto  Svstem. 
Nur  einige  interessante  Punkte  worden  aus  dem  Wai'ba  nanor 
gehoheu;  es  »areu  die»  haupts.uhlirh  folgende: 

1)  Hr  Mitgau  i.st  iler  Ansieht,  dass  die  Kanäle  al>solut 
dicht  sein  nuissten;  auf  das  lliiieindringen  und  Mitabfliefsen  von 
(inii.Juaaser  solle  man  lieber  verzicJiten,  denn  wenn  man  zu 
diesem  Zwecke  eine  Porosität  der  Kauide  erstrebe,  so  raflsii«!  mau 
auch  auf  das  Austreten  von  Kanalwa-sser  nnd  die  Vergifteng  dea 
Uniergnudei  sich  ceCuat  machen.  In  Ergänzung  dicier  Anlicht 
daa  Anten  diailla  Iv  Vortragende  in  Beiaganf  BanaigFolgeDdet 
■Ü:  Din  Kaallai  «liehaau  ZiegeUteiaanbaaldMB.  tuA  an  alcb 
pocQi  und  hiaaa  FancMIghait  durcb;  iedocb  bildet  licb  m± 
einiger  Zeit  ebi  8dihnmi>IMwRug,  die  eogenannte  Sielhaut, 
welche  die  Poren  Terscbliefst  Trotzdem  aber  ist  anzunehmen, 
dass  von  aufsen  nach  innen  ein  Zutritt  von  Grundwasser  in  die 
Kan&lo  stattfindet,  indem  thatsächlich  der  Gruudwassentand  in 
Daniig  überall  da  sich  gesenkt  hat,  wo  Kanäle  gelegt  worden 
sind  (conf.  die  ßeobaciitnngen  am  HubziUilcr  der  Pumpstation). 
Dieser  Vorgang  lilsst  sich  nur  erkUren  durch  die  Annahme,  das^s 
die  Sielhaut  (juasi  wie  Veniilktonten  funktinnirt,  welctie  lich  nach 
innen  offnen,  dem  Analrilt  von  Ranalwaaaer  nad>  aufhcn  aber 
eutgepen  wirken. 

■Ji  HVin-r  beabsichtigt  llr.  Miti;au  t.ir  Hraiiri^ihweii;  die 
Stralsenriihreu  einerseits  und  die  llausruhreu  aj-ilrerteils  ge- 
sondert zu  ventiliren.  In  Dauzig  bat  Hie  N'eutiiatiou  durch  die 
Kanalleitunffcn  in  den  lUusem  und  die  .Vhfallrohren  sieh  gut  he- 
w;ihrt ;  Kiihb'iitilter  auf  die  an  den  StralsiMikreii/nngen  betindliclien 
Einstcigt'brunnen  zu  legen,  ist  nicht  nOthig  gcweaeu ;  sie  sind  nur 
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an  dem  höchsten  Punkte  der  Stadt  (dem  Biachofabern;«)  eümuü 
anfriwpndct.  weil  dort  di«  üliflritfchpiiiiim  Gas«  aufi5t4>ig«!n. 

Hio  J.amiioiilochi'r ,  »r-lche  Hr.  Mi'.Kau  vorsesehen  hat 
uml  wt'lrhi'  in  llanzit;  ( iM-iil'alis  angelegt  sind,  iitn  durch  Niedor- 
M-nkcii  eiiiir  Lliij  jic  etwaige  Verstopfuugeu  vom  Kinsteigfbruiinen 
aui  i'rkfuiii'i)  /II  kiiriiu'ii,  lialwii  sich  hier  a]s  iilicrflUfisifr  ('rwic!>(.'U, 
da  dip  betri'iU'iiiit'ii  Arlioiter  Vc•r^^op^ullf.'C■ll  aiicli  oliiie  llolcuch- 
Uiug  auü  dt>r  Ntiiikf  des  durthspült'uden  Wassfrstrahli-s  cnuillt'lu; 
die  Lampeoti'K'bcr  dienfn  dahpr  in  I kantig  lediglich  zur  Ventilation. 

4)  I)i(r  Kinsteigüsc'hüchte  sollen  in  KraiinacbwtiK  dicht  ali^c- 
derkt  werden  Eine  solche  AbschliebuDg  hilt  Hr.  Kunath  für 
(cfithriicb,  weil  sie  Veranlustiog  werden  könnte  cur  Ansammlung 
npkMiver  Gugemenge. 

6)  Auch  der  Form  der  NothmiallaM,  ««Idw  itatt  ab  Klappen 
•b  imte  WamrtmoUOMe  koottmfat  «erden  «dlea,  kaim  der 
VorMfead«  iridit  beitiimraeB,  weil,  tbgeeeheo  tob  der  ZereMniiic 
der  Ap|nr«te  durdi  Vmt,  im  Eindriiigen  von  Weaeenwtten 
Vocidinb  geleistet  wird  mtd  der  Bottieb  bnw.  die  Beinlgang 
der  Kantle  dadurch  wesputlich  prschwert  werden  kann. 

Die  ganxe  Anlaf^v,  wi  Ii  ii<'  uur  für  den  OstU^en  Anesen- 
SladtUtea  Braunschweigs  berechnet  ist,  ist  auf  2000000  M. 
TCnnaddagt  — 

Fm  !*  Uhr  war  mit  diesem  Vortrage  auch  din  Vereinwitznng 
beendet  uud  nach  einer  kurzen  Pause  begann  das  Schiukelfcst, 
aus  einem  Fest  -  Vorti asr  di^  Ilm.  Kaumstr.  Ii  mirh  -  Marienburg 
und  einem  Festiiintilc  lu  sti  hi  iul.  lici  dem  deu  Vrr»«uiiiH  lt»'n  neben 
uidereu  Ueberraschaugeu  Mich  ein  Lustspiel  dargeboten  wurde.  — 


eingehend  kritiäirt,  und  es  sind  unter  diesen  wiederum  3  auf  tfe 
engere  Wahl  genetzt  worden,  u.  zw.  .,S.  I'.  i^.  K.",  „Uiir(.'ersinn" 
und  „Drang".  Hierunter  würde,  weun  nicht  im  Programm  auf 
die  Kinhaltung  der  Kostensumme  dan  fnt.srhiiJoiuli'  Gewicht  pe- 
legt  worden  wiue,  dem  Entwurf  „I'raiii;"  ziM'it'llcs  dli-  I'riunie 
rugesiiruchi'U  sein,  da  dieser  Knlwurt  durch  seine  ^chitcktüni- 
sehen  VorJdge  olien  an  steht,  .\ucli  der  envas  wemct'r  gut  ge- 
lungene Kntwurf  „S.  I'.  K.''  hult  diu  Kiisti  ii.snmmc  bei  weitem 
nicht  ein,  wogegen  die»  liei  deiu  rclutiv  gclilirli'  c  ' 'ilteneD  F.nt- 
wurfe  „liiirgersitm",  der  jedentiüls  den  Vnrzug  relativ  grol'äler 
Keife  der  Ourcharbeitung  aufweist,  der  Fall  ist  IHe  Kommiieion 
hat  hiernach  nidiC  umhin  gekonnt,  dm  letzt  genannten  Eotmuf 
—  Ver£  Hr.  Jolumnes  VoflBer  —  den  Preis  nuuspreckM»  wo- 
gegen aie  den  beiden  anderen,  in  engere  Wahl 


Arohltnktea- Verein  za  Berlin.  Versammlung  am  17.  Marx 
l-'T!).   VorahBander  Hr.  MAllnr;  anvonnd  948  ]Ol«lioder  nnd 

4  Gaiite.  i 

Nach  Bekanntgabe  weniger  Kingangc  erhnlt  Hr.  Seh w echten 
das  Wort  zur  Erstattung  des  Referats  über  die  zur  aufserordent- 
Ucben  Monats  -  Aufgabe:  Projekt  eines  Kathhauses  für 
Knlau,  einfegangenen  21  .Arbeiten.  Eine  der  Arbeiten  ist  we^en  j 
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9  BntwBift,  welcbe  Hr.  ScLwecblcn 


Den  Uagietrate  au 
geeteDt  «erden,  mh  dem  Toteser 
des  Entwurfs  afinag*  In  Verbindung  zu  treten,  nm  erenL  eine 
aogemesaene  Iwdääim  des  Projekts  herbei  zu  fahren,  weiches 
hierdurch  iweifellos  so  weit  abgeitndert  werden  kann,  um  in 
architektonischer  Hinsicht  allen  ondfreu  Projekten  aberlegen  au 
werden.  -  Verfasser  desselben  ist  Ur.  fleinr.'  Seeling,  «Ahrend 
als  Verf.  des  Entwarft  „&  P.  <^  K.*  Hr.  Alfred  Bnhaatedt 
ermittelt  wird.  — 

Hr.  Kluthmauu  bringt  den  in  weiteren  Kreisen  der  Ver- 
eins-Miteliedpr  sehr  unangenehm  empfundenen  Vorfall  zur  Sprache, 
d.iHs  dus  K.miilr  der  IterliniT  (iewcibe-.Kusslelhiug  keinen  der 
neulich  diirc Ii  Kmikurrenzim  Verein erwrirlieni  ii  I  »ijilom-Kntwtlrfexur 
.Vuüfühnmg  ungcuommcn  habe,  sondern  zur  il<-ltii:(.'ujjg  einer  für 
die  Ausführung  bestimmten  Vorlage  mit  cint'm  imlscrhalb  des 
Verein»  stehenden  Künstler  in  Verbiudnui;  frclreti  :!  ü  i  l'eber 
den  Gegenstand  soll  in  einer  drr  folgpiuli'n  \  crHainmliuigen  eine 
«eitere  Klarstellung  ert'olgeti. 

Weiterhin  finden  die  angekündigten  Vorträge  der  Hrn. 
Winkler  und  Si  >del,  bczw.  .l'eber  die  Lage  der  iStUtdinien 
im  (iewölbe"  und  „l  etier  Pampen  -  Bag^"  statt  Den  langrren 
Vortrag  des  Um.  Winitler  bringen  wir  an  anderer  Stelle  des 
lilattes;  Aber  den  Vortrag  des  Hm.  Sejrdel  «bd  eine  Mitdieilnnf 


Die  «dt  wrgeraehHiZeit  rtHMgti» 
Frage-DeamwutUmgen  anf  die  nldela  T« 
gegen  lO'/t  Uhr  dl«  Stsung  geseUoMaa.  — 


Vermidflites. 

Zur  Stellung  der  Jüngeren  bautochruHuhcn  Beanaten 
t4l  dM  preuMsoben  Staats-Elsenbahnen  wollen  sIp  mir  zu 
dem  to  Mo.  20  erschienenen  Artikel  eine  kurze  Uemcrkuug  ge- 
eMtai.  loBeB  Umfange  empfinde  ich  mit  dem  Verfaeeer  «e, 
treta  aller  Znrfchenangen  von  berufener  Stelle,  thaMeUidh  noch 
hner  liealebende  ZurAdnetnag  dar  BtetemllMigMi  Elienbriwi' 
Henmelmr  gegen  die  juristiseh  ToifdiiUnten  HaUharbeiter  der 
Direktionen  und  Kommusionen  und  «Iii  mit  ihm  auch  hoffen, 
daae  naeh  den  kürzlich  abgegebenen  beetimmten  Krklitrungen  des 
jeliuen  Herrn  Haitdelsministers  diese  Misstinde  endlich  beseitigt 
«erma  Was  der  Verfasser  aber  Ober  die  Ilcrabwardiguug  der 
Stell ong  des  Risenbabn-itaumeit^tprs  nnd  nber  die  fir^lnde  dieser 
betrObäden  Erscheinung  anführi.  Iieruhi  denn  doch  auf  einer  so 
schwachen  Hpweisfilhrimp,  dass  dem  wideraprochnn  werden  nuiss. 
(Jeiitliche,  Olierlehrer  etc.  theilen  mit  dem  Eisenbahn- Hauraeister 
hinsichtlich  des  AN'ohniinKSgeld-ZufichuR.scs  dasselbe  Schicksal  und 
wenn  ijic  l-"r;i<.'f  ja  auch  wiedcrbolt  tn  Krörteniugen  und  Be- 
«.chwcrdcii  .\nlasH  gcgclicn  hat,  &n  ist  doch  der  Ausdruclc 
..IlcrabiMliilitriiu);-  ef.wis  /.u  weit  nvifthUju  in  llinbhck  auf  dnO 
llcblimmung,  die  wesentlich  niatcripiler  Natur  isL  — 

Was  uuieii-  Stclluijf.'  diriistlich  uud  aurserdieustlich  mf  das 
Tiefste  schädigt  und  thaLsachlicli  hprabwiirdiijt.  dxt  ist  ilrr  Man?fl 
echter  kollegialischcr  (icsinuiiiii;,  der  Mui.^'cl  eines  ideiiU'ri  i  'irps- 
geistes,  ist  tuuuentlich  da.s  .Viitlreten  euier  grulsen  Zahl  lu  hithereu 
Stellungen  befindlicher  Fachgenosscu  deu  ihnen  nachgeordneten 
Kollegen  gegenüber.  Wenn  es  vorkommen  kann  —  und  Hin- 
Bender  dieeea  abemimmt  die  volle  BOrgschafk  für  das  Faktun  — 
data  der  mit  dem  Vorsiix  in  einer  Eiienbaha-Koiauniaaion  bonraate 
Techniker  u  den  Eiaenbahn-BaumelMer  daas  Erian  richtet, 
worin  der  letctam  angewiesen  wird,  den  diitariseh  beschftftigten 
Aaacaeor  anf  der  Strabe  respektvoll  au  grflben,  nnd  «enn  dieser 
Erlass  damit  begrflndet  wiid,  dats  der  Aiseaior  an  den  oberen, 
der  Eiaenbahn-Baumeisler  su  den  unteren  Ileamten  gehOr&  dann 
Iwaackan  wir  nach  der  Quelle  nicht  er^t  zu  suchen,  aus  der  die 
Henb«ttrdigung  der  akademisch  gebildeten  Techniker  entspringt. 
In  algenen  Hause  sitzen  die  Elemente,  die  das  Au- 
aehan  und  die  Stellung  der  technischen  Eisenbabn- 
Baamten  nntnrgraben.  t. 

Saül  Hartwich.  t    ^'>n  dem  am  17.  d.  .M.  unerwartet  ein 
getretenen  .Vlililien  de^  i.eli,  o  üeg.-ltaths  a.  I).  Ilartwich  gebeu 
wir,  unter  \'erlicluiU  ■  m-  ■>  Nachrufs,  den  fielen  Freunden 

und  Kekannteu  des  \  erMii  hem  n  hiermit  einlache  Nachricht. 

Aus  der  Fachlitteratnr. 
Bericht  ftber  die  Untersuohung  der  Heiz-  nnd  Ven» 

tn»«!l«M- *  —1» mm»  in  Aam   mtJLAtimnhmtn  BclinlaMUÜldmi  in 


'Yarl«g  von  C. 


ßezng  auf  ihre  aanillna  EinflO 
Magistrats  zn  BerBn;  BerUn, 

Preis  1,00  M. 

Die  vorliegende  kleine  Schrift  dOrfte  ton  Allen,  die  in  irgend 
einer  Weise  mit  dem  Heiz-  ond  LOftiingswesen  in  geschlossenen 
Kitumou  befasst  sind,  mit  grofsem  hucresHC  antX'e:iommcu  werden, 
da  sie  ein  weitschichtiges,  an.s  direkren  lieiitiarhtaneen  geschöpftes, 
exaktes  Material  über  die  I l.iii|  leiten  Je»  GiTreiiütaudes  ent- 
hält Es  braucht  nur  an  die  wpitp  \  erlireituuir  von  Kla^ren  über 
Zugluft,  Trockenheit,  Vprunreiuif,'unf;  der  Lull  uiit  äcltudlidusn 
(lasen,  liren/lichpn  Stoffen  und  Uiiss,  An^'ntTe  der  .Atlimimgs- 
WerkzeuKc  und  Jev  Ant-'eu  •■ir,  ..'te.  ';  ii  1: e  i  /  n  i;  u' e  ii  er- 
innert zu  werden  und  d:ir:u;,  dass  im  violugcnJen  Ihrt'le  alle 
diese  Fragen,  wie  noch  viele  andere,  eine  auf  direkte  Beob- 
achtungen gestützte  Hicbtigstellung  finden,  um  den  Werth  des 
gebotenen  Materials  augenfiülig  zu  machen.  Mit  «isaen- 
schaftlicher  Schärfe  werden  in  der  Schrift  die  Klagen  Ober  die  ver> 
mointlidM  Knhiaaasgrd-Venuininigang  von  Lnft  in  Bilanen,  die 
durch  Zeatral-Loftbeisang  erwtrmt  werden,  auf  Onn  lahaltttoeig- 
keit  smrflck  gefdhrt,  «Übend  andrerseits  den  Kbgen  Abör 
Trockenheit  der  Lnft  allerdings  sn  einer  ßasia  verhoUen  «fad. 

nie  atidtische  Verwaltung  Berlins  hat  sich  durch  Anstellung 
der  hier  in  Rede  betindlichen  mehrjährigen  Versuche  und  durch 
Zulassung  der  «eileeten  Bekanntgabe  der  Resultate,  zu  denen 
diese  Versuche  geflihrt  haben,  Ans|inich  auf  vielseitigen  Dank 
erworben,  der  um  so  mehr  begründet  ist,  als  die  Leitung  der 
Versuche  in  die  Hände  einer  Kommission  gelegt  worden  WM", 
deren  gleichni  irstee  Zusammensetzung  ans  'ip|plirten  und  Prak- 
tikern Gpw, ihr  tur  ;iii  1  irlangung  v«n Itesuhateu  liol,  welcbcn  durch 
ihre  HeriK'ksichtiiünnt;  aller  mitwirkenden  I  rn-Me:tli"  eir.e  praktische 
Verwertldiarkcit  gcaiciieit  bcin  wurde. 

Bcilaulig  mag  hinzti  getilgt  wprden,  ila.HS  die  kleine  Schrift 
durch  Fassung  uud  Inhalt  in  einiger  Verwandtschaft  zu  der 
S t abe -Wo Ipert  sehen  Pretiscbrift  über  Ventilation  steht,  deren 
Resulute  hier  nach  mehren  geben  iün  aian  onniBBekle  WeHap» 
Entwickelang  linden.  —  —  B.  — 

Brief-  ubd  FnM^eluwtMk 

Hrn.  M.  R.  in  Aachen.  Wir  sind  nicht  taeiMhaft darAto, 

dass  die  kl  Wandcrley'a  Baukon8tr..Lehn  9.  Aafi.,  Bd.  L,  &  199 
besprochent  Anordnung  von  Sprengwarit-IVkideii  mit  grober 
Spann««te  tai  allgemeinen  keine  Empfekinng  verdient  Thefto 
ist  dte  Anwendung  der  Andreaskieuxe  an  sich  nngOnstig;  theib 
liegen  die  oberen  Endpunkte  der  Streben  nicht  gilt,  theib  end- 
lich wird  eine  so  grofse  Anzahl  von  ciscnieu  Verbiudangallitflan 
erfordert,  daas  andere  Komlmktionaveiaen,  a.  B.  die  mit  i ' 
Zngbiadera  oder  auch  «Im  aoldn^  die  t 


I  «sa  CmI  Beellls  b 


1  K,  tt.  a  »rllitk, 
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lllbAlt:  Kmil  Uartvti'  Ij.  t  —  I>'t  Bjiu  mih  lü>^nbaiiiKti  nicdcrriT  Ordnung;  in  iitt  Provini  Braiiikahuri;. 


NoroioJ  Hoiiunu  für  UMUi'hlaaiil.  —  JünbcHlK-bkdC  dir  Bocirk- 


Emil  Hart-s-lc^h.  f  Voci  licn:  ;im  17-  il.  M.  iin-cwa.'tft  ein- 
gelrctcucn  Todesfall  des  Geh.  ULi.-Kej;  -Kuths  a.  1).  lliitwn  h  haben 
wir  bereits  in  der  IttzUm  Nummer  d.  Hl.  iiDsereu  l.i:>i'rn  kurz 
lüttheiluBg  gemacht;  es  bleibt  uns  die  l'tttcbt,  in  kurzt'u  WortuD 
du  Bild  eines  Mannes  zu  zeichnen,  velclier  als  Fa<;hinann  im 
KiienlialinwegeD  DeuticblandB  lange  Zeit  hindurch  eine  hervor 
ragende  Rolle  gespielt  und  welcher  als  ra.-itlnsf-,  riif-tiiR;s  eriniidende 
Kraft  im  Diouate  der  Förderung  des  allgemviueu  Wohls  als  leuch- 
tndet  Beispiel  binfest«llt  werden  darf. 

Emil  Ilutwich  hat  —  im  Jahre  1801  geboren  —  die  diirch- 
idmittlicfae  AUerureiiae  nicht  imeikebfioh  ftbenchritteo :  et  iit 
ihm  daaGlack  aa  Theil  geworden,  an  aeia  Ziel  an  gelangen,  ohne 
r  eine  miter  gehende  Trttbnng  eeiner  ItOrperilriMin  wiiieiitjMi 
'tan  n  atfthren,  ala  diejenige  iat,  wridM  adl  ien  v«r> 
im  höheren  Lebenaaiter  ala  eine  nollimadige  beceiehnet 
veiden  dar£  — 

Die  frohen  Jabre  der  fiMihUdieD  Tbätigkeit  Hartwichli  fdMwn 
4aro  preursiscfaeti  ßeamtenthom  an.  Zuent  IViiiiiii  ilniMWillai, 
wandte  er  sich  schon  bald  dem  aafgeheodeo  Eisenbahnweaen  m, 
in  welchem  er  fast  20  Jahre  laug  -  vom  Ende  der  dreifsiger 
Ul  zur  Mitte  der  fOnfziger  Jahre  —  grArstentheils  in  der  oberen 
fltenoDg  eines  Ministerial-Ratlis  thütig  i;cwe»«n  ist  18^5  zu  der 
hfichstcn  ßangstellung  des  techniijfhpn  Heamten,  znin  ncheimcn 
Ober-H-nirath  vorpi'schrittcn .  nahm  er  doch  lsrnl  n  iiii  i,  crst- 
maligeu  Alijrhieil  \''''ri  Stristiifi-pnst,  um  in  das  l'iiektorium  der 
Rheinischen  Ki-pi.V.;il;ij  (ii  h' IlsLhafl  citizutrsten.  lUese  Stellung 
bot  ihm  erwiliibchte  (leUgenheit  nicht  nur  xur  Kutfaltuns 
einer  ansgedebnteo  Tbätigkeit  in  der  oberen  Ijeitiing  grofser 
und  interessanter  Bauten,  sondern  sie  gewahrte  ihm  auch  die 
.Moi^lirhkeit,  ungi-kreuzt  durc  h  d(  n  Willen  Dritter  vielfachen  persön- 
lichi  n  Ideen  l'  olge  zu  geben  und  zahlreiche  Neueningeu  ins  Leben 
lu  rufen,  die  tbeils  der  eigenen  Kriiuduugsgabe  eutaprosaen,  theils 
aus  mehrfach  gewonnener  unmittelltarer  Anschauung  des  englischen 
Eisenbahnwesens  ihren  Ursprung  nahmen.  BeiKpii  lhweise  ist  hier 
an  die  Erfindung  und  Verwendung  der  sogen,  llartwidi- 
Schiene,  sowie  an  die  Einfahram  von  Zenlnl>W«iclien* 
und  Signal-Apparaten  nach  eoglischemiTeeliiU  ftnf  darRhieiaiiehen 
BiienMhm  au  erisnem. 

Die  hervor  ragende  ÜMUidw  Tllchligkeit  HartwicM  war  oa, 
die  im  Jahre  1871  seine  Bemfung  in  das  eben  gebildete  Beicha- 
kanaleramt  idt  dem  Titel  eines  Wiricl.  Geh.  Ober- Regier. -Balha 
«eräalasstc.  Alter  SiBTTOII  n  Ihn  nnr  kiiRr/.t>tt,  da  et  MiRlU 
ein  Jahr  spater  —  b  der  hegnneoen  l'eriode  des  groben  virth- 
tdu^tUchen  Aufschwünge  —  aeüie  Railiastellung  mit  der  Dirigenten- 
bei  einer  der  damals  entstehenden  grofsen  Aktien-Unter- 
D,  der  Deutschen  Kisenbahnbau-CieGellschaft,  vertanschte. 
Diä'Ton  dieser  Uesellschaft  verfolgten  I'rojokte  waren  von 
von  herein  ao  roannichfai-her  Art  und  von  einer  solchen  Grofs- 
utfiphclt  der  Konzeption,  liass  niutbmaarslich  selbst  in  dem  Falle, 
dasg  die  Aafschwungs-l'cnnde  von  I  ingerer  Oaner  pew*  -icn  wäre, 
sii  h  ßrolse  Schwierigkeiten  liei  der  l'ealisiruiii;  d' rsi  Ibi-n  hinten 
ergehen  messen.  L  m  wie  viel  het'tipi-r  mus--.tr  (jeraile  hei  ihr 
df-r  Ituckschlag  sieh  gellend  iiirn  lii  ii,  als  der  alitemeirie  Krach 
der  .lahre  1873  und  über  die  deut.--rhHii  wirthseluirthrlien 

Verhältnisse  herein  hrach.  —  —  Nur  wenig  ist  es  (jewesiu,  was 
die  Gesellschaft,  welche  Hartwich  als  technischer  Leiter  vertrat, 
ans  dem  allgemeinen  Schiffbruch  hat  reiten  können.  Oarüherzu 
entscbeideu,  was  daU'i  etwa  auf  der  ScJiuldaeite  des  schnell  und 
grofsartig  konzipircuden,  aber  weniger  kdhl  Oberiegendcn  Mannes  1 
SU  buchen  sein  m^hte/ ist  nicht  untere  Sache.  Genog  mit  der  ' 
Er«*hDuiic,tdaat  die  Thiligkait  HaitwidilB  bei  dar  daolMhen 
'   -  •  -  ■  ,  Mwi^en  Bldriritt  efai 


erwrirlien,  die  IJee  ilr-8  llaiies  der  Stidteis.'ijhahu  so  weit  j^efördeit 
zu  Laben,  da^s  die  Tage,  nach  deren  V>'rlanf  die  er^teu  Hahnzüge 
auf  hnheiM  Viadukt  die  Stadt  durchroileii  werde::,  hi'ute  t:.preiM 
abgcz;d:lt  werden  können.  Gewiss  ein  i;rnr-.*'s  N  erdienst,  aber  den- 
noch in  unserer  raschlehigeu  Zeit  unsi  l:eii]i  i.d  in  reiLs  so  weit  ver- 
gessen, dass  uns  eine  laute  Hjinnerung  daran  im  hdchaien  Qrade 
 II-  —  B.  — 


Der  Bau  von  Elaenbalinen  niederer  Ordn  jni<  in  der 
Provinz  Brandenburg  hat  seitens  des  l'roviiizi&i'Laiidi.ag)i  auch 
in  der  gegenwärtigen  Staunge-Periude  durch  Zusage  von  Mittdn 
eine  weeenilicbe  Unteretauiuig  eriabren.  Dahin  gehende 
wann  Air  den  Bau  einer 


atiung  eriabren.  Dahin  gehende  AntiiM 
r  Bata  IM  SflMiB  «bar  Jiaadink  SaMto, 


Von  HB  n  lebte  H.  ab  Piivatmatm  in  Ueiigar  Stadt,  eifrig 
nehmend  an  allen  Kragen  des  öffentlichen  Weldi^  eifrig 
bafteiligend  an  den  Bestrebungen  mehrer  tadnlMlMr  Ver- 
—  Eisenbabn-Vereiu,  Architekten-Verein  Auch 
lleriach  entfaltete  llartwidi  in  der  leMes  FkMt  MiMt 
Lebens  eine  betr&chtlichc  Tbfttigkeit  Wir  nennn  hiv  a. 
sein  l'mjekt  eines  SAdkamUs  hei  Berlin,  nicht  oelir  «b  4lM  Wl- 
vollkommcn<->  Skizze,  deren  Veröffentlichung  indess  da  dar  nldi> 
tigste  Anstois  für  die  endUcbe  Hegelung  von  HanpMchidnn  der 
Berliner  Wasserstrafson-Verhiütuisse  sich  cndescn  hat 

Die  trüben  Krfahrungen  der  letzten  I.el>ensjahre  waren  an 
dem  Gemflthe  llartwich»  nicht  vorüber  gegangen,  ohne  tiefe 
Spuren  zu  hinterlassen.  Mehre  kleinere  Schriftstellerische  Lci- 
stuDgeu  H.'s,  die  aul'ser  der  genaimten  das  Licht  der  Welt  er- 
hlickten,  atluneu  zweiiellos  eine  gewisse  Verstimmung,  die  ihrem 
Krfoliff  hluderlich  sein  musste.  Auch  eine  etwas  weit  gehende 
llartDurkigkeit,  die  in  sonstigen  S<hriiten  und  heim  ander- 
weiU!a  Heraustreten  H.'s  in  die  OetlenÜichkcit  bemerkbar  ge- 
worden ist,  mag  zu  den  ürsachcu  der  relativen  Itafrochtbaitait 
seines  letz^'lUirigen  Wirkens  beigetragen  haben. 

Aber  Ober  all  diesen  lHaogehi  wird  man  die  tdbiUoae 
Hingabe  Ilartwich's  an  eine  einmal  erfMUa  Idee,  loin  nimmer 
ermüdendes  Interesaa  ilr  eine  Maagn  AagCB  d«  aggntfichen 

JduB  YerdienMe,  die  er  sieh  als 
Qaanbdmweaen  erworben  hat,  nicht 
Dm  die  8<adt  Berlin  hat  Hartwich,  aniher 


Wohls,  die  groben 


PyiilK  nadi  Staigard  i 
Pauliaenane  an  dar  B 

Nen-Rappin 

Nach  dem  heteeffenden  Beschlüsse  des  letrteren  loU  der 
Bin  der  erat  genannten  Bahn  von  95,8     Gesammtlinge,  tod 

denen  65,Gkn  sich  in  der  Provinz  Braudenborg  und  30,2  in 
der  I'rovins  Pommern  l>ofioden  werden  und  deren  Geaammtp 
Baukosten  incl.  Betriebsmittel  voriaufig  auf  6  080  IXX>  M.  ermittelt 
sind,  dadurch  unterstützt  werden,  dass  für  je  7  500  ■<>  der  inner- 
halb der  Provinz  Mrandeuburg  helegcuen  Strecke  der  Bahn 
ridiwKJ  M.  zur  llil;te  in  »■Stamm -Aktien,  zur  anderen  Hälfte  in 
PrioriUls- Obligationen  von  der  l'roMnz  übcraotmnen  werden, 
wenn  der  Staat  mindestens  in  gleicher  Hohe  sich  an  dein  fluter- 
nehiucn  betheiligt.  —  Die  Provinz  Pommern  hat  für  die  innerhalh 
derhelhi  ::  belegenen  Bahnstrecken  eine  gleiche  /uwenduBj?  be- 
reits zugi  3.i(ft.  -  Für  den  Kau  der  Bahn  Neu-Ruppiu-Paulinenaue 
von  27  I..<]it;H',  deren  liaukosten  incl.  Üetriehsmittel  von  dem 
Hrn.  llandelsuiiniater  auf  1  7imiihni  .M.  fest  geaetit  sind,  soll  ein 
Kapital  von  1&()Ü(H)M.  in  Stamm-.^ktien  ev.  zum  fheil  in  l'rioritats- 
Obligationen  von  der  Provinz  aberuommen  werden,  jedoch  unter 
der  Bedingnag,  dita  dar  Kreis  Ost-Ilavellaad  auf  die  ihm  for 
den  Bau  einer  Kreis •Chaaasce  von  l'anlinenaue  nach  FehrbeUia 
—  dareo  AnaMbnuic  infolge  dea  nihidWiiw  ■brnWamig  werden 
wttida  —  Mhv  bawill^  Banml^  m  «MO  IL  «anielitet 
Der  Bn  diaiar  Babn,  Ar  welche  ciM  BeMHgBBg  4li  SUatea 
nicht  hl  Anaskfct  gammmen  ist,  enekatat  dnreh&ae  Bewilligung 
so  gut  wie  gesichert,  da  die  Zeichnungen  von  Privaten  breite 
1  000000  M.  abersteigen,  die  Stadt  Neu-Knppin  100000  M.  an- 
gesldien  hat,  wahwiid  ve«  d««  KretMa  ""n-'n  uaii  Weat-Havalr 
laad  eine  Betheiligung  mit  bezw.  200  000  M.  und  160000  II. 
in  Aussicht  steht  Das  KaiserL  General -Postamt  hat  der  Balm* 
vcrwaltong  für  die  Befördenug  der  Postaenduogen,  aiinsrhliaMleh 
der  Briefe  und  Zeituugeu,  eine  angemessene  Kntscbidignng  su- 
gestanden.  Uehrigeus  ih.t  von  dem  betreffeuden  Bau-Komiu>  die 
Weiterfnhruug  der  Bahn  von  Ncu-Uuppiu  über  Witl.stock  nach 
(iUstrow  i.  M.  zum  Anschluss  an  die  Fricdri«  Ii  Krau^Hahu,  und 
foniit  die  Vcrhindanf,'  mit  den  SeesUidten  Koslnek.  ^N'iginar  und 
Lulie<'k  ;n  .■Vn.'^Kn'lit  t'enoniineH ,  ti;r  welche  l''urtseLz\::ifr  mau  ru 
Mecklenburg  ein  grolscs  IiitrresL^e  au  deu  Tag  legt.  -  Beide 
Bahnen  sollen  normalspuni;  und  derart  erbaut  ^«erdeu,  daat  dM 
rollende  Material  der  VolTjahnen  dieseJl)«  henutit n  kann. 

In  dem  l'rov,  - 1  .aniiiage  wurde  von  keiiier  .Seite  Bedenken 
dagegen  erhoben,  dai>s  derselbe  befugt  und  berechtigt  sei,  aus 
seinen  Fonds  Beibülfen  zum  Bau  von  Bahnen  niederer  Ordnung 
zu  verwunden;  nur  von  einer  Seite  wiurde  Widenprucb  gegen  die 
beantragten  Bewilfigaogea  erhoben,  weil  es  sweckmUkig  erKheine, 
Plan  darOher  awfzu stellen,  welche  Seknndlrbahnen 


<te  MldiaaToifdMii  eine 
AnaaU  anberecktigter  Ansprilche  hanwrafen  werde,  wlhreod  dSe 
Provina  bat  ihnB  mUUgen  FMda  aich  darauf  werde  bescfaibibiB 

mflssen,  nach  Maafsgahe  der  letzteren  nur  solche  Bahnprojelrte 
zu  unt4>rstfltzen,  für  welche  ein  dringendes  allgemeineres  BedOrfniM 
nachgewiesen  werde  und  welche  zugleich  eine  einstige  Verzinsung 
enrarten  lassen,  wie  beides  bei  den  voriiegenden  Unternehmungen 
der  Fall  sei.  Gegen  die  Bewilligung  fdr  die  Bahn  Keu-Ruppin- 
Paulinenaiic  wurde  von  einer  Seite  geltend  gemacht,  dass  dieselbe 
nicht  in  die  Trace  der  neuerdings  um  Berlin  geplanten  (weiteren) 
Itingbahn  t'alie  und  dieser  ]irüjudizire.  Der  bezüglich  ilieser  Be- 
willigung gestellte  Antrag  auf  Vertagung  auf  ein  Jahr  wurde 
indess  abgelehnt,  nachdem  betrmt  war,  <ii-H\  irv.y.i  Ringbahn-Projekt 
zur  Zeit  Loch  voüst.indig  in  der  Luft  achwehe  und  dass,  wenn  es 
wiiklnh  zur  .\:i.^iuhrijii;;  gelangen  sollte,  die  üuigbahn  zweck- 
mal&ig  von  Braudenhurg  aus  nicht  nach  Neustadl  a.  D.,  aondera 
nach  Paiilinenaue  zu  führen  sei,  wodurch  die  BlhB  MlU  BMjmiB 
Paulineuaue  ein  (ilied  der  Bingbahn  werde.  — 

Normal-Horizont  für  Dentaobland.  Die  lange  schwebende 
Frage  über  EinfOhrnng  eine»  Normal- Horizonts  im  Vermessongs- 
«eaen  Deutachlanda  hat  nach  einer  Mittheilung  in  der  Zeitsdinfk 
f&r  VermessaDgaweiea  eine  praktische  Eriedigutg  daUn  g>ftidM| 
dass  von  der  preuJUaeban  Landea-Anfiulum  «in  Pakt  aof  dem 
Orandalflck  dar  Boliur  Stanvarte  nli  NenMl^Ilidl  maridrt 
IM,  «elebar  gtam  i>  dar  H<lhe  von  Anntenhowrlfnll  Kegt. 
Die  genannle  Qoelle  adireibt  darüber  o.  a.  wie  folgt: 
Parlwganglpnnht  dar  prraCi.MveDemenU  ist  Berlin,  in  dessen 

*gr  Kormal-Ilöhenpunkt 
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für  das  Koniffreich  Trculscn  aDgchrarht  ist;  es  fuhrt  dersellte  die 
Beiteirhniing;  37  Meter  nlwr  Normal- Null,  d.  h.  alao  Normal-Null 
für  den  nnzen  ureuliiacbcu  Staat  liegt  37  Metar  noter  jenem 
MoiMl'BlIiMipakt.  MakwiMi  Mi  taBHkt,  te»  MMml-Nnll 
Monsb  §tum  U  dts  HOte  m  NvD-AmKdH  «biiuM  IM, 
nie  ttMM  dueh  iwirtiMiifi  Opantfouw  der  LaaoM-Anfiialune 
md  dar  ■l^iaiHiiHicihiiii  OmdlieB  tut  gaildit  wordai  iit 
AngMichti  Jfcwr  Eitteheidnnt,  welche  die  preubisclie  Lande» 
almw  fünfta  hat  imd  welche  unbedingt  definitiv  ist,  miisi 


die  Horisont-IVl§e  ia  Deutschland  praktiach  ala  erledigt  betrachtet 
mrdeo.  Z.  B.  in  Baden,  dessen  von  TeiadiiedeDen  Behörden  nach 
md  nadi  gewonnene  nivellitiadie  nod  trigtfnotnctrischc  Uöhcn- 
meaaungen  einer  zueammeufassenden  Bearbieitung  bedürfen,  kann 
W  nicht  dem  mindesten  Zweifel  unterliegen,  dass  der  durch  die 
daisaiichen  Nivelletneutj  der  preufsichcn  Landes- Aufnahme  ge- 
tiotene  prenfsisrhe  II<jrünnt  der  in  Aussicht  giTnimtricu*'!!  Ntu- 
bearhciluiif;  zu  (iruude  (J'jUkI  werden  muss. 

Dass  auch  iüp  NiviOlfmentii  de»  preufMSchcn  ii'.i.iÜKcb)  n 
lüstituts,  80  weit  sie  (il>iihaapt  dauernden  Wertli  iialiri,.  in  den 
Horizont  dnr  jiri iilsischcn  l.äiidffi- Aufnahme  eiiigitugt  wcrdin, 
dOrfte  mir  eiue  Frage  der  Zeit  sein. 

Indem  wir  diese  Notiz  wtyilc.rgfben,  halten  wir  es  für  ange- 
messen, anf  die  Thatsache  hinzuweisen,  dass  die  Alisichi,  die  Ange- 
legenheit in  TOrgcdachU'r  Art  zu  rcgi»ln,  mindestens  hiTf  ith  seit  dem 
Jahre  1S7G  bestanden  hat,  wie  man  einer  ausfohriichcn ,  mit 
Orttoden  ausgestatteten  Darlegung  entnehmen  kann,  die  den  Chef 
der  prenlUachen  Laodei- Aufnahme  tum  Verfaaier  hat  imd  im 
Jalus.  1876  dies.  Zig.  S.  286  som  Abdmdt  «bncbt  worden 
lit  wu  BDB  bei  Regahoff  dar  AagäagaMi  äai|«nalhia  k 


Tanmodarang  aetat,  latdaiMrlnfaaawaM  daaSaÄBaadatialliwB, 

■oDdeiB  derea  rein  foimeik  Seite.  U.  W.  sind  biaher  weder 
amtliche  nodi  privat«  Belcanatmaehungen  ober  dieae  Anselagen- 

heit  erlassen  worden,  die  so  vielfache  Kreise  betiiflk  ono  die  in 
der  OeiTentlichkeit  zahlreich  erürtcrt  worden  iat  Wnu  diaiea 
Schweigen?  bildet  eine  Frage,  die  wir  nicht  £u  lösen  verraAgen. 


EUnheitUohkeit  der  Bezeiohnangon  der  Neigungen  auf 
den  preniaiaohen  Eisenbahnen.  Da  die  Bezeichnung  der 
Bahnneigungen  auf  den  Neigungswei^eni  durch  einen  I)ezima1- 
bruch  nur  auf  wenigen  preofsii^'hfn  Bahnstrecken  eingefiihrt 
worden  ist  und  die  Mehr/alil  der  üahti.crwaltungeu  dir»  fniher 
allgemein  tlbliche  liezcirhtiiiui^-aiuark.  diirch  eine  Verh.iltni.s&zahl 
(1  :  X)  anch  nach  Kiulühning  dc-a  Metcnnaafaes  bcibebälteu  hat, 
so  ist  vom  Ilm.  llandelsminister  in  einem  Kriass  vom  2.  Marz  d.  J. 
bestimmt  worden,  ds-is,  da  die  Ue/cichiiunK  iu  erster  Iteihe  fiir 
das  Lokomotiv-  und  liii'ntiLi  J  .if  lUs  ri'rsnnal  h-irht  verstiuidlich 
sein  mnss,  diejenige  Auidnickswf'ist'  am  meisten  emjrfehlpnswerth 
sei,  welche  auch  in  den,  in  den  Händen  der  genaiiutrn  l^  .iiuti  ij 
belindlichen  Iteglemeniä  zur  Anwendung  gekotomen  ist  und  dass  dem 
zufolge  auf  den  NeigungnreiMurn  die  BeseichDiutg  dorch  eine 
VerhaltDisssahl  am  ■Iiamtiichen  BalmitreclMn  Prenitom  wieder 


Dia  0«wt»>  Jwatallmn   

lUMla^  waleha  von  16.  Jörn  Ui  1.  Oklolnr  d.  J.  n  Arnhcim 

abgehalten  wird,  enthftit  in  ihrem  Programm  den  Plan  au  einer 
internationalen  Konkarrenz  zwischen  13  venchiedenen 
Maaehinwi  bezw.  Fabrikaten,  deren  Leistungsfähigkeit  von  einer 
feesonderen  Jarj'.  wo  möglich  öffentlich  geprüft  und  je  nach  Kr- 
gebniss  mit  Geldpreisen  von  50  fi.  bis  zu  mi*}  tt.  (85  .//■  bis 
lO'M  sowie  mit  goldenen  and  silbemeu  Medaillen  prümiirt 
werden  soll.  Die  Konkum-iizpn  betreffen;  1)  Maschinen  zum 
Formen  von  Ziegelsteinen,  .:i  H mniaterialieu  aus  Kunststein, 
3)  Motoren  von  2  -'^  I'fertitkralt,    1    fi-iinrfcBte  fii-ldschrtake, 

6)  und  6)  Maschinen  zur  Bearbei'uiiL'  von  K:^fu  und  von  Holz, 

7)  Hanfsrilc,  •')  Kiinipagen,  9)  silbc-niH  (irgcnsuunic,  Wasser- 
laeaaer  ftlr  städtische  I.eitniigen,  11)  Nähmaschinen,  12;  Ai>iarale 
zur  eleklriHchcn  lieU'iu  htiiiig.  —  Die  Meldungen  haben  bis  nm 
Ih.  Apnl  bei  dem  Scbrittldhrer  des  VorSUndes  (Mr.  .1.  Everla 
Ü  Ih.  in  Amlu  iin,  vun  dem  auch  das  Spezial-Programm  SU  be- 
ziehen ihij  ZI!  erfolgen;  die  Einaendoogan  .«aidan  faaa  16.  Ifai 
bis  16.  Juli  entgegen  genommen. 

Eine  AuästcllunK  doa  Voreins  dentaob«»  Bleoharbeiter 
snil  in  der  /(ic  vom  15.  August  bis  15.  Septeisbar  d.  J.  in  der 
Turnhalle  /n  .N  iirnberg  statttindeo.  Bei  der  indoabiellaa  Ba- 
deutimg  des  Urtes  und  der  KOhrigkeit  des  Vertfiiiai^  daapan  Ba> 
atrebungen  aur  Ilebting  des  Fach«  in  seilgemälsaB  ~ 
j^H^j  ^lycf  BUk  ein 


«.  d.  V.  ?^B^nle1rVr  BMhMdwarker  (Manrer, 
Steinmetzen,  Zimmerer,  Dachdecker,  Bautischler etc )  B.  Schale 
fOr  Maaebinen-  und  MOhlenbauer,  Schlosser  und  andere 
Metaltarbeiter.  Sdiülerzahl  im  Winter  1H78,79:  ÖOO,  darunter: 
380  Maurer,  l'J  Steinmetzen,  2t>6  Zimmerer,  6  Dachdecker,  26  Bau- 
Tisciler,  1  Ziegler,  1  Maler,  1  Broonenmacher,  41  Schiller,  welche 
einem  bestimmten  Gewerbe  sich  noch  nicht  cngeweniiet  haben, 
100  Schlosser  und  Maschioenbaner,  2:t  Mtlhlenbaner,  1  Gelbgiefser, 
8  Kujifcrschmiede,  2  Ürobschmiede. 


El  beaacbtao:  die  IV.  KJaaae  (Vorbereitangaklaaae  gerne 
 ...      .  i.  ..   .     j  Sdniar. 


die  III.  Ilaubandwerker-Klasae  274  Sdi.,  die  IL  deagl.  246  Sch., 
die  I.  deagl.  Abth.  B.  171  Sch.,  Abth.  A.  15  Sch. ;  die  III.  MamdiiaeB» 
baoer-Klaiae  52  Sch.,  die  II.  deagl  37  Seh.,  die  L  desgl.  29  Sch. 

M  dar  Aniwhma  atnwtan  ft  SddUar  in  16.,  •  Sn  10.,  41 
im  17.,  IM  im  la,  18»  im  1«L  IM  fen  SOl,  «M  86  ta 

22.,  58  Im  83.,  61  im  94.,  88  ÜB  26,  d«  in  M-  87  im  27.,  90 
im  28.,  IS  im  29.,  6  im  80,  3  im  81.  «nd  je  1  im  Si.,  85.,  87. 
und  89.  Lehen^ahre. 

Der  Staatsangehörigkeit  nach  veitbeilen  sich  die  Schdler  wie 
folgt :  Anhalt  14,  Baden  II,  Bayern  13,  Brauuschweig 8G,  Bremen  8, 
Hessen  -  Darmstadl  11,  Hambiirg  3,  Lippe  \'J,  Lübeck  3,  beide 
Mecklenburg  13,  Oldenburg  18,  Preulscn  &89,  Keula  4,  Königreich 
Sachsen  42,  HerzogthOmer  Sachsen  30,  Scbwarzburg  7,  Waldeck  5, 
Oesterreich  -  Ungarn  8,  Schweiz  6,  Dänemark  2,  Luxen  borg  1, 


.Schveden'Norwegaa  8, 

Sfidamf'rika  3.  — 

A  i^-LT  d'  iii  Direktor  wirken 
1!»  Architekten   nv.d  H;i'i 
<j  Lehrer  für  Maili'  u.aiili 


ala  Labrer  an  der  Anstalt 

ngtniciire,  8  Maschinen -In gen ienre, 
Nainrlebn/  '^r,'!  Mechanik,  1  Lehrer 
für  technische  (ifwcrb.skunde  und  Uuuiniitt  iLHlu'u-l.ehre,  1  Lehrer 
für  Buchführung.  1  Lehrer  für  Baurdlit.  i  Hi;dbaucr  fnr  Frei- 
handseichnen  und  Bosairen,  ü  Elementarlelireri  zu«.  41  Lehrer. 


te  KtalcL  AkndNBto  4«r 


takian,  v.  a».  BiMc.  Adalf  Hayden  In  Barifai 
Baut,  mkUmH  db  JM  in  BrftMl,  gvwiUt 

Ptntnal-NaekiiehtML 


Dl 


Der  bei  der  Berg.-MArk.  Eisenbahn  angestellte  Maschinen- 
Farwick  ist  Ton  Elbeiftld  nach  Langenberg  versetzt. 
Die  Banmaiatar-Prafnng  in  Ban-InganiaatAiah  .Mmb 
aadas  Alk.  WMabaf  anfa  ana  BeiSn,  Rnain  ZinnU  am 
Fieachen  imd  Clan  Kdpeka  «na  BofitaL 

Dia  Banfobrer-Prflfung  nadt  den  Votnehütan  vaa 
3.  Septbr.  1868  hal>en  bestanden:  Hugo  Li  man  ans  Schneide. 
muhl,  Bich.  Niemann  aus  Paderborn,  Stanislaus  von  der  Ostea- 
Sackcn^ana  Qneaen,  Carl  Vöhl  aus  Esch  and  Lndatig  Hampel 

Brief-  und  Fraj^kutea. 

Ahonu.  F.  in  Hamburg.  Das  beste  una  bekannt  gewordene 
Werk  Ober  Pferdebahnen  ist  da.s  betreffende,  von  O.  Rüsing 
1 1  ailx'itct-'  K.ipits'l  im  'i.  Hi^^lde  von  Hetisini^er's  Ihiiidbr.uh  für 
siiezicUe  Liseubahu-Tcchiiik,  wulchea  wir  der  Vollstindiukf'it  seines 
Inhalte  wegen  Ihnen  bestens  empfehlen  können. 

Hrn.  C.  V.  B.  in  Charlottenburg.  r)ie  Firma  derjenigen 
SiaealMkn'CtaaeUscbaft,  welche  die  Bahn  Harburg-Stade-Cuxhafen 
Ml  taian  baakaichtigt,  hat  nauardinf«  gewechselt;  wir  glauben 
abar,  te  dl  BiiaL  dar  an  dia  Aicaaae  der  Direktion  dar 
UntaralMaaban  Blaaalialin  an  Barburg  gerichtet  iat,  arfn 
Ziel  errddien  vrird. 

Um.  P.  F.  M.  in  Dresden.  Es  ist  woU  iwriMlaa,  4m 
die  berOhrten  Mängel  in  der  Wasserbeschaffenheit  hnf  Einlegen 
der  sogen.  Thcerstrickc  iu  die  Dichtungen  des  Strangea  —  und 
nicht  auf  den  Asphalt^Uebenug  der  Innenseite  der  Rohrleitang 

—  zurück  kommen,  da  Elrfthrungeo  vorliegen,  dass  das  Aoalangen 
des  Theers  ans  den  Dichtungen  sich  noch  über  einen  beträchtlich 
längeren  Zeitraum  als  .lahr  nach  der  Verlegung  der 
Rohre  erstrecken  kann.  Amh  nachdem  der  Theer  blngst 
ansgcwa.schen  ist,  kaii:i  iil;ri;.n:'i.s  der  ungiin.stige  Fintluss,  den 
das  Verwenden  von  HatiKÜtiitnng  anf  die  WosscrbeüchKffcnheit 
ausübt,  »ich  noLh  gelltxd  machen,  wie  ihnen  folgender  Passus  aus 
dem  „keporl"  der  bekannten  englischen  Jiii'er.i-J'nllitli'.m  beweisen 
wird.    Ks  heifsl  durt  pag.  'J22  u.  a.  wörtlich;  „Die  Kesiiltate  der 

—  mitgetheilten  —  .\niilyae  beweisen,  dass  die  verunreinigende 
WirkiHii;  riirci-ilrirki  ii  I S :f:  1  tiemsewasser)  nicht  einmal  nach 
2!ijuhi  iger  Daner  ( '  l  vdllst.tndii;  verloren  geht,  sondern  selbst 
dann  noch  dem  Wasser  durch  di<  '1'1j>.m  rbirirke  in- rklicbe  Qaanli- 
Uten  organischer  bubstanz  mitgeibeilt  werden  können. 

Hrn.  B.  in  Darmatadt  Daa  Sadiregister  u.  Bl.  weist  Ihnen 
in  den  älteren  Jalirgingen  aaUnteha  Jllittheilun|en  aber  daa 
SavanlWia  Daaiafakaana-yaifthraB  aack.  BAda  Anwendung 
daaadben  wM  Dman  Er.  iBgcnleor  Böbar  fa  Biaaden  wohl  die 
beate  Auskunft  gaben  bSnnen. 

Hrn.  B.  in  Odrliti.  Oipsfigwan  kAnnan  bafcaandidi  mir 
dann  durch  Abwaschen  gereinigt  werden,  wenn  aie  dandi  ali 
besonderes  Verfahren  (ImprAgnirung  mit  einer  BarjrdMwn^  daia 
vorbereitet  sind.  Im  anderen  Falle  empfiehlt  sich  bei  kleineren 
Figuren  die  Reinigung  mittels  eines  Anstriches  von  Stirkekleister, 
der  nach  dem  Trocknen  sich  ablcist  und  hierbei  gleichzeitig  dia 
Schmutzschicht  entfernt;  doch  ist  hierbei  Voi^cht  und  eis  voiliar 
gidiender  Versuch  im  kleinen  erforderlich,  weil  der  Kleister  an 
den  weniger  beschmutzten  Stellen  leicht  so  fest  haftet,  daaa  er 
nicht  ohne  lieschadigting  der  Gipsmasse  »ich  entfernen  lissL 

lirn.  S.  in  Herl  in.  Der  in  No.  57,  Jhrg.  78  u.  Itl.  enthaltene 
Artikel  d«8  Ilm.  Prof.  Uenrid  über  daa  Ergebnias  der  Aachener 


nm  Oael  ■••llta  ia  1 


I     &  a  Fril*«k, 


;t  W.  Xoeser  B«fb««bariek*r«i, 
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bkftlt;  Die  Koakuirmi  Ivr  die  Prtcrtkirrb«  in  Lripiis  and  der  cur  Aim- 
fBhraaC  gewiktt*  Eatwutf  datMtlxB.  —         drn  IHtetlnl*  im  Orvötliv.  (Srhius«.) 

Dnpnmfi  dar  Gattik.  (PartMUun«.)  —  U>ti«r 
>  —  MUlli«lliiB|[«»  V*r- 


*in*iit  Archltnilli»]»'  iibil  Iim^rilfur  ViTi'ln  m  H&iiiiOTrr.  ~  Arrllil4lltm- Vi-trin  in 
BotUo.  —  V«rmi>rbl«»:  UiuiK-Jukiliiia.  —  Karl  lUnntndL  t  —  BrUf- 
uuA  Prmg«kut<Bi  — 


Die  Konkurrenz  fOr  die  Pvtonidrclie  in  Lsipzii  md  dtr  zur  Autlttiining  gewihlte  EMwint  derteliwn. 

dar  8  frtnirim  Bnlwttfet  <o«ie  Aaiieht  cnd  DwidwAaltt 
des  mit  dtn  1.  Pl^rfw  nugncksbiMtni  Projekts  TinDffinidicbt 

unil  darauf  zunilolist  ilnn  all^Tinciucn  Kindnick  der  Knukurrpiiz. 
die  L'nindsaulielie  (im  ;ill!,'eiticinen  etwus  zu  aUiiili'ini.M  lM' I 
Auffa.shuiiu'  der  Aiifoilie  soitous  der  Koiikurrrnton.  soisic  cinigi' 
für  dio  (iruiulrLss-GcslaltuiiK  wosoiillii  iic  l'uuktc  dvs  l'niu'raiuiiis 
besprtx-hcn.  liczQglirli  dcr>,ell>en  liait'  ii  wn  ywiM  In ü  :i  Iluupt- 
T\T>cn,  u.zw.  I'olvf^'oual-Kirchcn,  &owieKirclKMi  mu^h  dem  Schema 
des  Kricchisflieii  bc7.w.  lateinischen  Kreuzes  untem-bicdrn. 

Indem  wir  hier  norh  die  skizzenhaften  Ansichten  der  mit 
dem  2.  und  3.  Preise  gckrOnten  Entwürfe  vuu  Härtel  and 
Griaeboch  verOffentlidie»,  denen  m  bcaseran  VenUadsn» 
nocboMb  di0  bnflj^  GrandiiiM  Uun  goillst  riul^  wIlBlidflB 
wfar  ia  kuppen  Zogen  die  damds  IwgonnaiieüeliewMit  fliber 
die  Gesunintbeit  mr  80  Konknrrenz-ArbetleiL 

All  I'olyt'oiial-Kirchon,  in  wfirlit'n  rlie  im  ProtTariiii! 
verlaugte  zentrale  Auluge  iui  »treugblen  Wurtiuuue  zum  Au^- 


^  ttt  ein  Jahr  iat  ficfloeH«D,  icildm  die  Xonknirenz  flor 
Ii  '  EntwttrfB  mm  Nentan  der  St  Petrildrebe  in  Leipzipr, 
I  }  an  welcher  nicht  weniger  als  80  Architckteu  sich 
-M.  betheiliRt  hatten,  entschieden  worden  ht.  Kin  eisjen- 
dritmlicher  Cnstern  hat  uns  im  Mai  v.  ,).  so/wunu-cn,  den  Ober 
diesen,  nacli  mehr  als  einer  Ui/.iclui:!^;  IkmIi  iiitm's.sanleii 
Wettkamiif  begonnenen  ücrulit  ab/iibiociien,  *)  und  es  i.>.t 
ntuiinehr  läiit"-t  zu  sjiiit  Keworden,  denselben  in  der  damals 
beabsichtiKten  Ausführlichkeit  wieder  auf/uRchnxn. 

Wenn  wir  geKenwitrIii;  den  zur  AusfQhrun;;  besüuiniteii, 
von  den  Architekten  iiurtcl  (Crcfcld)  und  Lipsius (Le^äsig) 
bMrImttfliea  Entwurf  fftr  jenen  Meolun  nnsern  Leiern  vor- 
M  lAt  ee  twlidewi  nidit  lenneidenf 

\  eo  die  Toijtiufge  KoukuTeui  enuilnillpfiMi. 
Denn  obwold  dieser  Entwurf  nidit  nnmlttdliar  ans  ihr  herrar 
gegangen  ist,  so  ist  er  doch  ohne  Zweifel  als  ihr  mittelbares 
Ei^boiss  anzuseheu  und  kann  in  beiuer  i^igenart  vollständig 


Knilturrriu- Entwirf  ton  A.  HartrI.   Ii.  Vrri, 


Koaknrrfin- Entwnrr  v«n  II.  (irlstkieh.  (:i  rr.i-^:i 


nur  gewordigt  werden,  wenn  man  die  Grundlagen  kennt,  auf 
denen  er  entstanden  ist.  — 

Was  wir  nr  Zelt  aber  die  bezttgl.  Konkomni  nnelnB* 
I,  luuin  sich  nat&ilich  vorwiegend  mr  mf  nllg»- 
Geiklitsinnkte  nicht  auf  Einzelheiten  entreckeo. 
Wir  hatten  (in  den  No.  32,  44  n.  46  d.  Jahrg.  78  n.  BL) 
das  Gutachten  der  IVcisriehter  Ober  die  15,  von  ihnen  als 
besonders  benor  ntgcnd  bezeichneten  Arbeiten,  die  Gmndiisee 


■  OiMrirnrhunK  —  und  •licrdini*  nirU  mU  |}ii«rlil  —  MI««!!!  UM.  Bs. 
dl  m  V.f(.,..,t.r  v<io  vi'lrti  Sfitt-r»  »^.fl  siiKwIirrKli't  wordfO  ti4.  ♦<>  «1 
Ii  gWltttlH,  4tr^''  '1'"  '  ii»>'tttiit;.:rti  titikWuvT^,  iit>xli>i'-'h  vir  .oifbf-Mi  Au>«niai)il«r- 
I  nar  llllKcrii  liÄUTn  («währcti.  ».ir  fl.f  jtf^til  tn*ljr  J»^.|iii..iM'il'lf  hin  k-i'  bl 
I  k5«|)«r]ir)M.«  Ht  tiiiit,-!!.  di«  de»  Vtrrf.  ..■■iiM'rr.  ii  ,mi  .lu.  r  iil.-tjUi  h*-Ji  Klii.tciiuii,; 
r  Ai1k-U  Uli  Unsere  '/Mt  xwu^  abw  ili-^  tu:  iIi--  in  kt-d--  .t'  ti.'nd"  «-iiMMi 
▼■lüllai'  bcfcbftffen  kofuitt!.  Als  er  narh  3  U'iii«i«ti  tttr  Koitjii  t/iiritc  <!• .  Hvrit  hU 
in  4«f  Las»  giivfum  mirr,  Satitfn  dl«  VarliaiMUmifftii  übt«  drn  luf  AuitutirtiBi;  tu 
«Slilan4«a  Bntwwf  bcrciu  «Im  WeadiiBC  gBaoaunoi,  die  «a  Bii^ftiif^.rTi  LT>cti«*iii(fU 
Hcfc,  laalckM  dra  Aa«|UB  tetaMMB  abanwartao.  Lddat  «nlitn«*  tlrk  dl«  Kot- 
•rktUaac  wMar  KnirtMlb  ppa  *■  ScMwi  te  JtklM,  b  «M«  4ia  •>«•- 
Aucoie  Artxk  dock  JüImBS»  Baak  MHa  m  W«  «•IBkK  nrdM  üliafMI  —  {dta 
Zvkbaungm  daa  ntmm  Eutmmfi  tM  oaa  la  Wdhiaifeha  BpgMpa)  —  wl  Sl* 
ynU)  äM  rar  IWaillfMif  Tarilanradra  Beuan  StaSki  aNUglt  vm,  nf  JM  Hl  likli 
Mcb  (ort  laliülln  ikakbl  am  es  vankfetan. 


druck  gelangt  war,  haben  wir  23  geziihlt.  Von  einem  inncreu 
Sechseck,  Aditeck,  Zehneck,  Zwftlfeck  —  in  einigen  Ili'is)iieleB 
auch  von  einem  Kundbau  mit  il  oder  iniirren  Stützen  — 
ausgehend,  hatten  die  \  eifa.s>er  das  KirrhcnrZi  1  .uiiie  aus  dieser 
Gnmdfignr  entwickelt,  indem  sie  in  den  Axen  der  Polygon- 
Seiten  tiieiis  knrze  grailc  FlOgel,  tbeils  absidenarttge  Niaäwn 
angescMossen  hatten,  swiscfaen  nad  Idater  denen  demnBchst 
weitere  DaukArper  in  das  Srstem  rieh  einfll||itea.  SowoM 
bei  dii^icr  ilunvli  dir  üü'-ksiclit  ;iiif  rntcrbrinKiing  der 
zahlreii'lieii  Nebcmatim-:-  lH'einllu5^ti'ii  —  A»sl.'l•.'^laltu^lg  der 
(irunilri.'ve.  wie  im  AutTiau  des  (iebäudcs  —  zmnei.st  mit  einer 
Mittel -Kuiniel.  an  welrhe  di«-  D.^clior  oder  llalbkuppeln  der 
Si'itciirlume,  bczw.  die  (iIüt  di  u  lolzleren  orrii  bteten  Nebrn- 
Kujiiicln  und  ThCrme  sich  anschlos^«!!  —  war  vielfach  ein  so 
grofscs  Geschick  in  der  Lösung  verwickelter  aroliitektonischcr 
I'roblenie  und  eine  ao  reiche  Falle  oritfinellcr  l'baniasie  ent- 
widtelt  worden,  data  man  die  t'ruchtlosigkeit  dieser  Aibeit 
Sena  abgesefaen  davon,  daas  jener 
I,  BHaa  die  beriü^ 
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durchweg  an  dem  GnnkUddiBr,  dass  lK>i  den  gugelieiieii  Ab- 
nuswongcn  der  Baustelle  die  liebten  Ueffnunf^cn  der  Polygou- 
Scitm  nach  absolutem  Maafstabe  zn  klein  aufgefallen 
wann.  Aneb  hatte  d»  HAbea'£nliricl(etauiig  der  Kirche  aus 
Bfldaiiiit  aafdaaanfieniiAaftai  Mirti«  gereckt,  lieFtem 
dee  limenliafBee  nigiinstig  sieb  gealalM. 

Die  verldltidsBni&rsig  glnclcliefaste  LOsnng  zeigten  noch  die 
Achteck-Kinlien.  Ii'm  denen  die  Mitti'l-Ax<'n  dunh  uiiKCsctzIc 
Fltlgel  betunt  wiueu  und  die  deuiuaeu  als  ein  Uebergau{;  zu 
den  beiden  anderen,  die  KfeiaUfdien  mwfiwnndnn  Gmiiiien 
betracbfet  werden  Ijönnrn.  — 

Weim  iiKin  .ieu  IJi'griff  des  gricehi sehen  Kreuzes 
nicht  in  strengster  Form  anffasst,  sondern  den&elbcn  nmh 
noch  gelten  liWst.  wenn  der  untere  oder  obere  Schenkel  des 
Kreuzes  um  ein  wenig eü  lilnfjer  ist  als  <lio  fihriKen,  so  durfte 
man  fast  die  llalfto  MUinutlii  hi  r  Ku!ikurren/.-KiiUsarl'e,  uHmlich 
89,  unter  dieaea  8; atein  lechneo.  Unter  den  aufserordentlich 
WMiitnliflJtigwn  Konlrinaliaoen,  in  denen  daaaelbe  im  eimeinen 
augebfldet  war,  beben  wir  nur  die  beiden  Hanpt-Aitcn  — 
Kirchen  mit  knnen  nnd  solehe  mit  langen  KrcnzflQgeln — hervor. 

liei  den  (T-'ci*'n.  '.vililn-  im  iiiif-iM-stfii  Falle  die  HOtrel 
bis  uut'  iiiitaihe  Uijüimi  NIm  Iumi  ciii>,'t-Si  lirankt  zeigen  und  für 
welche  Schinkel  s  Nikolai  -  Kirche  zu  l'olsilain  ein  allgemein 
bekanntes  tMiisclies  Bri-iiiel  ist.  ersieht  >ith  ein  lieswnders 
weitrilumiiier.  cinlieitlirli  ■.viikciiilor  Inneurauni.  Der  monu- 
mentale Eindruck,  weKheu  derselbe  im  Projekt  gewährt, 
kommt  in  Wirklichkeit  freilich  nicht  zur  Geltung,  da  es  an 
Standpunkten  fehlt,  um  den  aus  zwingenden  Granden  auch  zu 
entqpNdMnder  iiohe  gesteigerten  Kanin  zn  wflrdigen;  ebenso 
iit  ana  dem  aageChhrten  Belapiele  belcauBt,  wie  wenig  aweck- 
vAäSg  derartige  Rimne  Itir  den  enugeHselMO  Kidtna  sich 
erweisen.  Trotz  alledem  ist  diese  Form  auch  fbr  die  vor- 
liegende Konkurrenz  mit  Vorliebe  verwendet  worden  —  we- 
-:  :  M;.'li  alt^  lÜKknilil  auf  die  nn^arl iiro  inotinmentalc 

\\  irkung,  \U'1(  lir  >'n  Ii  .ms  derselben  nm  h  iüi  läcii  Aurscubau 
gewinnen  l!i.*'.^t.  l)(  r  letztere  er><  liieii.  da  die  Ecken  des 
Kreuzes  darcli  .NelK  nriiutiie  ausijetQlli  iiinl  alver  denselben 
meist  Widerlapi-Tistintu'  (i<lrr  Kui>|)elii  errichtet  waren,  tlber- 
wie^nd  als  l^uadratbau  in  zum  Tbeil  trcftliclien  I.idsungen,  bei 
denen  allerdings  der  Kinfluss  bestimmter  historischer  Vorbilder 

—  vom  St.-Peter-Dom  bis  zur  Dresdener  Frauenkirche  und 
jenem  Schinkel'scfaen  Dan  —  nicht  wohl  zu  verkennen  war. 

Bei  der  anderen  Art,  m  welcher  wir  auch  die  3  prtmiirtcn 
läitwiirfe  slUeo  duftn,  Itommt  die  Knaafimn  dnnfawcg  auch 
im  Aeofseren  zur  Geltnng,  daa  Iderdarch  eine  zwar  nicht  so 
wuchtige,  aber  dafBr  eine  desto  reicher  gmppirte.  malerisch 
anziehende  F.r>iclieinnng  erhält;  l'rcilicli  ilarf  iiiiSit  iiiurwiihnt 
bleiben.  da>s  zahlR'iche  KuiikniTeiilcu  sich  durch  dit'>en 
Ileiclitlmni  der  Gru|ijiinnig  auch  zu  einer  eiitsjircchend  reichen 
DurehfliiinuiK  im  einzelnen  Indien  verleiten  lassen  und  nament- 
lich in  Ku]i]K'ln  Itozw.  TiiOrnien  ctwits  zu  \iel  itcthan  haben. 
Bei  Ausbildung  des  Inneren  Lst  die  Vicnuigs-Kuiipcl  theils 
entwickelt,  tlieils  durch  ein  Qbcrhölitcs  Gewölbe  ersetzt  worden 

—  letztere  Anordnnmg  ebenso  wohl  im  Interesse  der  Bau- 
liofiten  wie  im  Interesse  der  Akustik  und  Heinnig  jedanfalls 
die  voitbeilhafieKi  Dasa  daa  Omndriaa-lloliT,  wiob  «a  so 
geaelridct  und  weitrtamig,  wie  c  B.  in  dem  Hartd'schen 
Entwürfe  ausgelnldet  ist,  fbr  die  Zwecke  des  evangelischen 
Knltns  in  vorzOulicher  Weise  sich  eipet,  ja  vielleicht  jedem 
anderen  vorzuziehen  ist,  dürfte  rdipenieiii  anerkannt  werden. 
Bei  einer  Anlage  mit  verljahrns-nnilViL'  sriimaleni  S<-hill'  und 
tiefen  FlOueln.  wie  jie  dai;eL.'eii  1!.  in  dem  (tri.-eljaeh'schen 
Entwürfe  vorliegt .  tritt  der  —  im  iSinne  evangelischer  Auf- 
fassung nicht  zu  unterschätzende  —  NaditbeO  aiSf  data  die 
Gemeinde  zu  sehr  gespalten  wird.  — 

Unter  den  15  l-^ntwttrfen  der  dritten  Gru])pc,  die  wir  zn 
crwUinen  haben,  den  nach  der  Omndfonn  eines  lateini- 
schen Kreuies  gestalteten,  stand  die  Mehrzahl  den  adetzt 
emttmlen  aeiir  nahe:  nur  dass  bei  ihnen  das  TjH^iMna  zo 
enlaeldedeoerer  Betonung  gelangt  war;  sie  befolgten  also  das 
bafainnte  und  beliebte  Motiv,  das  hei  den  neueren  Kirchen 
Berlins,  der  Johanniskirche  in  Stuttgart,  der  Norderkirctic  in 
Altona  eti .  angewendet  ist.  Den  genannten  Kirchen  ver- 
wandt war  meist  aneli  rüe  arehitekfonisehe  .\tistiildntig  des 
Inneren  und  .\oiirscir  i .  '.vi.f.ei  cilurf!  ilie  M(  nm;'- -  Kiipiicl 
bezw.  der  Vierungs-Thiinn  mehr  gegen  die  Entwickelung  der 
Westfront  zurück  trat.  Doss  man  auch  anderen  l)ekannten 
Vorbildem  begegnete,  braucht  kaum  erwähnt  zu  werden.  — 

Es  liat  aidi  liei  der  vorstehenden  Uelienidit  der  in  der 
Kfladnmas  mrtnteoen  Gnindrias-BUdnunn  gani  wo  selbst 
gemadA,  daai  inr  n^eidi  aadi  die  vom  Granariaa  abbttogigc 
Form  dea  Innanranma,  aofwie  die  Oeataltung  dea 


Acnfseren  crwUhncn  ranssten.  Wir  wollen  dem  nur 
statistische  Notiz  hinzu  (Ilgen,  welche  sich  auf  die  Wahl  der 
für  die  Erscheinmig  des  .\ulsenbaues  charakterisliscben  Ilaupt- 
Moiive  —  Thftnne  lietw.  Kappeln  —  und  deren  Stelhing  besieht. 
FBr  eine  Zentrat-Kuppel  hatten  nidit  weniger  ala  60Kaa- 
Inmnten  aidi  «ntadiieden;  17  davon  hatten  dieadbe  allein 
bezw.  von  Idefaieren  Seiten -Thflnaen  oder  Neben  •Kappeto 
tiankirt  verwendet.  :',:>  ~ie  mit  grofscren  selbständigen  Thrirnirn 
koinhinirt,  u.  zw.  7  mit  je  1  TImrni.  die  anderen  mit  2  Tliürmen. 
zumeist  an  der  Westfront.  Ein  mehr  i-iler  nii;:'!  r  reicli  \on 
Neben -Thnrnien  uiusäumter  Vierungs  -  Tnunn  ^^ar  von 
11  Koiiknnenten  angewendet  worden,  in  !•  Fidlen  mit  2  \Ve.-,i- 
'Ihariiien  verbunden,  in  2  Füllen  als  einziges  'l'hurni •  .Motiv. 
Auf  2  Wc-st-Thünne  hatten  la,  auf  1  West -Thurm  d  Kon- 
kurrenten sich  k-HchriUikt.  Uuler  slmnttUclien  Entworfen  mit 
1  Haupt-Thurm  (neben  einer  lüippal  Imkw.  ofane  BOJclui)  hatten 
3  denselben  aufiMr  der  Uauptan  angeordnet,  n.  nr.  anf  äner 
Seite  der  Westfront,  1  in  der  Mitte  der  Nordfiront  — 

Auch  die  Walil  der  Stilformea  stand  in  ziemlich 
enger  lieziehuns  zu  ilcni  al>  .Vu-Sgangspunkt  anucnonniienen 
Grundrijs-Si.^ti-ni.  xi  z'.'..ir.  'Il  -  l'^ilxLrimal-Kirrlien  nnd 
jene  nach  dem  Svsteni  eines  uricelii.-chen  Kreuzes  mit  kurzen 
Schenkeln  gestalteten  überwiegend  in  Renai'-sanee-Architektur. 
die  anderen  überwiegend  in  raittehilleriicher  Architektur  duR-h- 
gebildet  wurden  waren.  Der  letzteren  geli&rte  die  Mehrzahl 
an;  wir  haben  30  gotliiacbe  (o.  zw.  aaneiit  frohgotidscfae) 
Entwttrfe  goalitt,  von  denen  12  den  seit  FHediich  sdmdd^a 
glückUchem  Teigang  ini  bt  mehr  ungewQfaididMn  Vetandi  ge- 
vingt  hatten,  einen  Kuppelbau  in  )r<jthiadiem  Shine  durcnm- 
bilden;  2  Konkuircnlen  hatten  den  l'ebergangsstil,  ](» 
den  romanischen  Stil  (.'ewiihlt  —  von  letzteren  nach 
strenger  historischer  Timlitiiui,  7  in  der  nanienilich  von  der 
iJerliner  Si'hule  geptlegleii  niodernen  Autfassmig.  Ite- 
naissance-Entwürfe  waren  in  dir  /.ilil  v  in  vertreten, 
von  denen  i:5  die  Fonnen  der  l  'iUh- HeniU--vsance  zeigten, 
wahrend  die  anderen,  zumeist  der  Drci-iener  Sidiule  ajigchörig, 
die  Fonnen  der  spateren  KenaLssance  bis  herab  zum  Zopf 
gewählt  hattCD.  7  EntwQrfe  konnten  wir,  trotz  der  ndldeaten 
Auffassung,  nur  als  stillos  bezeichnen.  — 

Was  die  Wahl  des  Baumaterials  betrifft,  so  hatte  die 
priifM'  Melirzald  der  Ivinkurrenten.  Ms  auf  einige  nor<l(lentM'!>e 
Architekten.  weK  lie  den  ihnen  gelauligen  Ziegelbau  ge^iililt 
hatten,  für  Werksteinbau  sich  entschieden.  — 

Von  besotiderem  Interesse  wftre  es  gerade  bei  dieser 
Konkurrenz  gewesen,  die  Verfasser  der  einzeben  t^niworfc 
kenn«!  zo  tenuo.  Leider  hat  verhaltnisisnafsig  nur  ein 
icleiner  Tbefl  denelben  sieh  nachtragiicb  genannt;  nidit  ein- 
mal die  Verfasser  der  12  Arbeiten,  welche  die  Preisriditer 
neben  denen  der  Sieger  mit  Anerkennung  crw&hnt  hatten, 
siml  viill?tündig  bekannt  geworden.*)  So  weit  sich  aas  Aof- 
tiussunj;  und  Darstellungsweise  ein  Schluss  ziehen  Hess,  waren 
besonders  Dres<lencr  und  Berliner  Architekten  zaldreich  be- 
thciligt.  Von  crsteren  er^vahnen  wir  nelien  Giese  A" 
Weidner,  den  Verfa&.«ern  dej>  mit  dein  1.  Preise  gekrön- 
ten Entwurfs  (Xo.  42).  Mikkcl  (No.  1^)'.  Sommerschuli 
ft  Rümpel  (No.  86)*,  Job.  bischer.  K.  Weiise.  Trobsch  tt  Eck; 
angeschlossen  sei  denselben  C.  Up&ins  aus  Leipig  (No.  br>)*.  — 
Unter  den  Berliner  Archilekten  haben  sich  nur  Job.  Otzcu 
(Xo.  19)*  and  (No.  40)*,  H.  Ueht  (No.  20)*,  Klingenbeig 
(No.  45)*,  H.  Seding  (No.  30),  Ehe  «Benda  <Ka  38  o.  84)' 
genannt.  Weiter  Icönnen  noch  aus  Wien:  P.  Lange  (No.  4)*, 
Wendder  &  Hieser  (Xo.  31)*  —  ans  Hamburg:  Breckel- 
baum  &  Wiegandt  ( No.  51)*.  Ilallier  &  Fitscben  (No.  7), 
K.  Gressner  (No.  ötii  —  aus  Wiesbaden:  II.  (»risebaeh 
(No.  5t  I,  :!.  Preis,  imd  J.  Lenn  ke  iNo.  fi  ü  —  ans  den  lihein- 
landen:  A.  Härtel  in  (  refeM  i  No,  in).  2.  Preis,  nnd  (No.  411)*, 
sowie  II.  &  G.  lloehgOrtel  in  (''dn  iNo.  l'1  i",  aus  liraunschweig: 
A.  Itincldake  (No.  s).  aus  Haimover:  (  Ii.  ilelil  (.No.  4),  aas 
Magdeburg:  C.  S<'hmidt  (Nu.  52  i,  au.s  Stuttgiut;  UoUiuger 
namhaft  gemacht  werden.  —  AusdrOcklich  m  hierbd  betmit, 
dass  die  Zahl  deijenigtB  Kookurrcoten,  daran  Ldatongen 
konstlerisdi  den  vor  erwAbnten  wenig  oder  niehta  nadialnnden, 
die  jedodi  ihre  inonymittt  gtwahrt  haben,  eüie  batilehtBehe 
ist — 
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Stutzlinie  in  fiewüibe. 


IT.  Gftttnag. 


Theoricu  nach  lieni   i'rinsipt  dar  gÜE» 
sliKst(!n  Ii e an H p r  15 r Ii  11  n g. 
Ila^i  Ii  :1^U,  sau''.  iJfiis  CS  ilürauf  ankomme,  dic- 

jcuixo  Stiiuliiiii-  zu  üiulfii,  niuicliL'  dus  Systfm  mit  (l«>r  gröfsten 
Sicbcibcii  stflue,  obwohl  er  nicht  behauptet,  dM8  diese  StQt2- 
liuie  die  ricliüge  sei.  Kr  nimmt  so,  data  der  spesifische  Maximal- 
dniek  erhahen  wird,  wenn  man  den  halben  ("ogendiuck  (fOr  die 
TWt  1  des  Gewölbes)  durch  den  Ueiiialen  dnr  beiden  AbtUode 
IM  dea  vnaiMtm  ffridiit,  IMm  wefabt  allei^jy  etwas  von 

HiCfMMli  fadM  «r  all  Stfltdiaie,  Ihr  welche  der  Bpetiftsche 
ItoifaBaldnck  «MMiefait  Idefaii  wud,  d^jenige,  für  welche  die 
Tcrtilndpndekdon  der  kleinsten  AbstAnde  der  Stotidinie  imSeheilel, 
fcniar  an  der  Stelle,  wo  sich  die  St&tzlinie  der  innerea  WOlbUnie 
am  meisten  nibert,  und  am  Kampfer  gleich  wird  (Kig.  1). 

Auch  Häoel  (IBCS)  bestimmt  die  Stützlinie  nach  demselben 
Prinslp,  allerdings  unter  Voraussetzung  der  sich  nach  dem 
BtaatintlttgMeise  er^benden  DruckTertbcilung  über  die  Fugen; 
er  nennt  dieac  Statzlinin  die  gnnstipste,  da  der  cutgprc'fbende 
spczili-'clic  Mj\in:nlilr  u  k  die  tmtürHU'  <in  ii/-r  dca  wirklichen 
möglichen  MaMiii«l<li-nrkr-s  sei,  er  hehauptet  indr-äs  auih  nicht, 
dass  dinge  Stützliuii'  die  vtirklichc  sei. 

Droucls  (le^i.'J  liehanptct,  dass  die  Natur  die  mok-kidaren 
Widerstand»'  nur  in  dtm  MaaJ'so  rntwickclt.  wi(>  siv  (fi'radi-  fr- 
forderlich  sind,  um  den  aursrrcn  Kräften  diis  (;leiibf!ewicht  zu 
halten,  und  dass  dem  sufolgo  diejnii^'i  Stuiziime  die  richtige  sein 
werde.  fUr  welche  der  griirsic  vorkommpnde  epe/itiache  Druck 
ein  Miriinuiiii  i;-t  d.  h.  kleiner  als  hoi  jeder  anderen  Stiitxlinie. 
Das  l'riuzi|i  iät  also  dasselbe,  welches  bereits  von  Hagen  ange- 
wendet wurde,  obwohl  hier  bestimmter  behauptet  wird,  dass  die 
so  koustrairte  Stfliiliiiie  die  richtige  sei  Dieses  Prinsip,  welches 
Drouets  selbst  ein  metaphysisches  nennt,  wurde  becaHa  wo 
Dnpalt  widerlegt,  nnd  iwar  bMwrirtdetMIbe,  daw  aaelidieaein 
Plinup  ooeh  dir  Dmdi  dnaa  kontinulrllehen  Trkgera  ober  2 
Ocffirnngen  auf  all«  S  SMIiea  fieieb  grob  Min  mOaste.  —  Eine 
■ehr  eingehende  nnd  interessante  Arbeit  ndt  grapfaiscber  BehoBdlung 
nach  dem  Drooett'tchen  Prinzip  liefert  Durand  Clajre  (18<i7). 

Genau  dasselbe  Prinsip  stellt  anch  Cnlmann  (1806)  auf. 
Er  sagt:  „Von  allen  Dmcklinien  ist  di^enigo  die  wirkliche,  welche 
sich  der  Axe  des  Gewölbes  in  der  Art  am  meisten  nähert,  dass 
der  Druck  in  den  an  stärksten  komprimirten  Fugenkanten  ein 
Minimum  wird",  ohne  indess  nalier  auf  die  Konstruktion  dieser 
Stützlinie  einzugehen.  Der  unhaltbiire  ßi'weia  ('ulmann's  lautet 
etwa:  Ist  das  Gewälbe  so  schwach  hik)  die  Widerstand&fiihiekeit 
des  Materials  so  gering,  dass  ch  iiur  iim^lich  ht,  eine  ciuziKe 
Stnty.linie  einziueichncn,  welche  kein  /''nlr  irken  nder  Kanten  her- 
filirt,  so  ist  di<.'selbe  die  rithti;.'!'.  Nimmt  :;i.uj  umi  au,  da.sä  das 
Material  allmiililich  erhitrte,  sn  kiiim  ilaihirrli  keine  AendeninÄ  ein- 
Itetcu,  60  dass  diese  La;.n:      h  Im  IV  itom  Material  die  riLhiii;c  ist. 

Dit  sea  noch  durch  keinen  Hi  weis  zur  Gewis.sheit  erbobena 
Priu/i|i  winde  (rewissermal'ien  ein  Denkvermögen  des  Materials 
voraus  üt-tzen ;  der  Uumor  bat  daher  für  dasselbe  auch  den  Namen 
^^pjrimdp  der  Schlauheit  des  hlaieriate"  erfunden. 

In  anderer  Form  tritt  daa  Priniip  der  relativ  gflnstigaien 
j  auertt  bei  Carvallo  (1868)  aal  Jtanelbe  tagt 
orfUmugMenÜb,  aai  -  ^  -  - 


sogen.  Kemflidie,  tangirt;  andere,  z.  B.  H 
bttutn,  daa  «■  fiMiidaaXiintnlaBeiiMa 
wenn  ta  vIMaNalMttlMtt  Imad  «Im  I 


le.  Im  Widerspruch  hiermit  nimmt  er  aber  A<'c\x  den 
kleinsten  .Vbstand  gleich  '  j  der  (iewolbdicki-  an,  wi  il  nach  der 
fucrnt  vnr.  Navier  (ISSß)  aiilLtcbleJle:.  I  iriii-kM;r'.he:]i;nf;  ein 
Klafi'U  euilrete,  weun  die  Stiiizlinie  das  mittjere  lintilieil  v«rla.sHe. 

Auch  neuere  Autoren,  selbst  t'ulmann  irn  Widerspruch 
mit  dem  von  ihm  anfgesteJIten  I'rinzipe,  konstruiren  die  Htutx- 
linie  ao,  daas  aie  die  Begrenzung  des  mittleren  Drittheils,  die 

"  Harlacher  (1870),  be- 

ii 

obwall  diAr  nooh  kria  Beweia  gcfelwi  tat.  aad  in  der  That  iM 
andk  Am  Behauptung  nicht  aUaemehi  ricMig.  Einselne,  a.  B. 

Ott  fl87I),  legen  mit  noch  mehr  WülbOriichkeit  die  Statzlinie 
durch  die  Mitte  der  Kampfer-  nnd  Scheitelfuge  nnd  verlangen, 
dass  diese  StOtzlinie  nicht  aua  dem  mittleren  Drittiieil  herana 
trete.  Uns  scheinen  derartige  Konstruktionen  ohne  besonderen 
Werth,  weil  aie  durchana  kabrnn  aiciieren  AuCKhluaa  Aber  die 
DrucfcfcrMhng  geben.  — 

V.  Gattan«.  BU«tiaIt»a>Tkeerie.  8a  wia  b  i 
Zeit  die  ateiaenaa  Brtekn  wm  IMI  '  ' 
drtagt  «aid«  iM,  io  wird  aadi  dia 
itemanan  Brttkaa  immer  mehr  imd  mdv  dank  ' 

BogeB-Brfiehcn  eraebct,  n&mlicfa  durch  die  Theorie,  welche  anf 
den  aus  der  ElaatisitU  des  Materials  entspringenden  Form-Aende- 
rungen  bembt  Schon  Navier  gründete  die  Druckvertheilung  ia 
den  Fugen  anf  die  Elastizität  des  Materials  und  diese  Art  der 
Druckvertheilung  ist  von  fait  allen  tpiUeren  Autoren  (Scheffler 
verwirft  sie  allerdings)  als  riditig  anerkannt.  Es  ist  daher  au 
verwundern,  Atas  man  nicht  noch  einen  Schritt  weiter  ging  und 
nicht  die  ganxe  Oewölb-Theorie  auf  das  HIastizitats-Geset/  gnlndete. 
Die  Versuche  haben  immer  mehr  und  mehr  bestAtigt,  dass  das 
Steinrnaterial  innerhalb  derjenigen  lk'anspruchuu);eu ,  welche  es 
in  der  Praxis  erfahrt,  aU  vollkummen  eliiKtiscb  anzusehen  ist, 
wie  andere  feste  Knrper.  Namentlich  haben  die  \  ersuche  von 
Bauächinger  mit  dem  Festipkeit8-.\iiparat('  und  die  Keobach- 
tiinnfen  Kripke  s  an  Im  Rti-henden  liauwerkeu  die  Zulii.ssigkeit  det 
Klastiziiats-l-iesotze  auf  Steiuniftlerittl  zur  (ii'wi.sslieit  erhöben. 

In  neuerer  Zeit  tiiidet  in  der  That  aui  'i  Ii;  .mt  diesem  Ge- 
setze beruhende  dewulb- Theorie  immer  mehr  Aukiaug,  Ich  selbst 
habe  bereits  in  meinem  Buche  Uber  Elastizität  und  Fe 


(1867)  hiemm  Gebrauch  gemachL  Sodann  benuut  Sehwedler 
das  Klaaliaittta*Gc8ali  M  Saatimmung  dea  EiHauma  «iaar 


zwar,  ow  «■anuwMsnaia,  humhi 
Balatard'i  (1893^dia  Stflttlioia  die 
Inlbom,  die  Bmdifiiga  dagagaa  aahe 


der 


symmeulBEBiii  iTiilawaM  «ttia  Kappen -GawOlbaa  ia  aaam  im 
Arehitekten-Tcnine  feilMauB  VoiM«  (DtMhe.  a-Zlr  1868). 
Hierher  gehört  toner  Stataer^i  Pnrakation  mdBer  voiMge 
iiber  Bogen -Triger  (JFOntaft  B.-Ztg.,  1874|,  sowie  mue  eigene 
Kraiihis<£e  BehandlungderOewölbeiFöi^ter's  B.-Ztg.,  IH7r«).  Rnt 
vor  kurzem  erschien  die  aui  diesem  l'rinaipe  beruhende  Theorie  von 
lU  lpaire  (1877).  Zu  der  Arbeit  SchwedlCi'fe  bemerkt  allenling* 
der  ungenannte  VerCuaer*)  des  vor  kurzem  erschienenen  Werkes: 
„Holz-,  Stein-  und  Eisen-BrOckenbau" : 

„IHe  Itichtigkeit  dieser  seiner  Ermittelungen  und  Voraus- 
setzungen  mag  bei  den  na<'b  seinen  .Vu&cluinungen  angeordneten 
Bngen-AusiülirunKeu,  welche  den  Fenlerungen  eine,  statisch  richtig 
lu  r^THti'lll.  n   Üiii'/Ti;-,  iiu  iit  ciil.-.]!:*  chen,  zugegelii  ii   '.vrii^  u  ili  . 

Eine  einseitige  Belastung  wird  eine  Fonntederung  erstreben,  aber 


•)  ltirk4*aV«iinatciK«btBr.B.a 


Stedten  zur  Prag«  mdi  im  Ursprünge  der  MSk. 

!l*i-.rt»ftiu(5<it.) 

II.  Meister  Anaglitns  und  die  Stiftskirche  zu  Wimpfen 
im  Thal. 

Auf  Seite  13  meiner  Schrift  wies  ich  darauf  hin,  wie  der 
ihren  Titel  bildende  Ausdruck  "i'its  i)anci;/eriii:!i  in  der  f'hnmik 
der  Stiftsldrcbe  zu  Wiinplen  im  fhal  „auch  und  vor  allem'  auf 
die  konstruktive  Seite  des  Bauwerks  zu  bezichen  sei  Die  Worte 
der  Urkunde:  .Richard  ^ou  Dietensheim  liel'ä  die  Kirche  in  fran- 
zösischer Bauart  eri  u  iui  ii"  -  "/.rr<-  (ranci;)en/)  '.ii,«ii'i"tvrm  ri)fu<'rui 
jiihel  —  zeigen  dies  di'utlii^li  (.'eimp  an,  Ich  schlnss  daraus,  dass 
auch  der  an  dieser  Kin  hr  viirl-:iinmn  nilc  Siri'i/i  V'iim'u  ('iier  Hau- 
weise  angehöre,  weither  durch  die  Urkunde  ein  iranzusiscbiT 
Ursprung  zugeschrieben  wird.  Für  diese  Anschauung  suchte  ich 
(S.  IH  bis  lä)  eine  Ueibe  weiterer  Belege  auf,  nm  sodann,  als 
eigentliche  Aufgabe  meiner  ÜBterwiehnng,  den  Nachweis  zu  fQnren, 
wie  und  aue  welchen  Etemealea  der  vorgothiichen  Bankunat 

aatwiekdla.  MaiBa  Torana- 
MrtnagneiaM  Weges 
«af  Kanheit  kdoen  Anapracfa  erhaben.  Die- 
jemgea  mamcBaa  Poneber,  welche  der  Statistik  der  mÜMlaliar- 
■ehen  mrdiscbeo  Baukunst  besondere  Aufmerksamkeit  sawandteo, 
haben  ja  Ungat  anerkannt,  dass  der  mit  dem  Strebebogen  ao  nah 
verwandte  Strebepfeiler  ein  unterscheidendes  Merkmal  der  vor- 
gothiacben  Baukunst  Frankreichs  gegenüber  der  deutschen  bildet. 
Frans  Hertens  äulserte  sich  schon  im  J.  ISW  in  seiner  .Baukunst 
des  Ifitteialters"  (S.  22):  „Die  gidlikanische  Baukunst  hat  eineu 
Cbarakter,und  dies  ist  selbst  ihreigenüichkonsdtuirender  Charakter, 
der  von  Anfang  ao  anf  die  gothische  Baukunst  hinweist:  dies  ist 
dir  Streb^feiler,  dar  in  der  fennanischen  Baukunst  orspirüagUch 


C fehlt."  Dieselbe  Beobachtung  bringt  Dr.  W.  Lötz  in  seinem 
rage  „Ueber  die  gothische  Baukunst,  ihre  EnUtebnng  lud  ilua 
Bedeutung  für  unsere  Zeit"  zur  Geltung*):  „Alles  luaammen  gefsaal 
bilden  die  Strebepfeiler  schon  in  der  romanischen  Zeit  das  unter- 
scheidende Merkmal  der  französischen  Baukunst.-  Dieser  auf 
statistischem  Wepp  ermittelten  Thatsache  musste  man  dnrh  erst 
andere  ausreirhciulr 'l  iiatsn-hei.  i  mneiji'ii  ^icllrn  kinuien.  um  wie 
der  Kritiker  die  Meinung  aussprechen  zu  dürfen,  dass  das  .System 
von  Strebepfeilern  und  Strebcbögcu"  sich  „an  dei;  ■■i  r  -rhiedeusten 
l'unkten  zugleich  entwickelt  haben  mrige".  da  es  liiirch  die  Fort- 
sei.rid  de-,  (Jewölbebaues  „bei  dem  denkenden  Techniker  direkt 
Iii  ilin;;t  ■  se:.  Mit  einer  80  vagen,  nnhistonscheu  Uetlexion  glaubt 
IT  einer  von  ('.  Busch  aulKestellten  Ansicht  /.u  kninmen  zu 

können,  welche  ihm  sogar  als  „sehr  wissenschaftlii  h '  ^'lit.  Busch 
duTdert  sich  nämlich  in  dem  zweiten  üaisde  seiner  „Baustile-'  (S.  192): 
„Eio  Streit  darOber,  wo  die  Gothik  zuerst  aufgetreten  ist,  ob  sie 
sieh  in  Nord-Fraakreich  oder  in  dem  «alten  Sachsen",  in  England 
oder  aoDSt  wo  snerst  entwickelt  hat  und  dann  au  uns  impoitift 
worden  ist,  —  andutat  TMHg  aolafaM^  da  ia  der  apIt-nmMuaehen 
Knast  ja  die  BMasa  dsr  getUiciMi  Kmmt  Ihat  abceaU  gelegen 
haben.'*  Ahgosehen  davon,  daas  nach  dem  heuligen  Stande  der 
Flaradhaag  m  solcher  Streit  nicht  mehr  mOgHeh  ist,  kann  idi 
gegen  diesen  Standpunkt  und  eine  solche  Argnmentatioa  nur  den 
in  meiner  Schrift  S.  Kj  und  11  erhobenen  Widersprach  hier  aufs 
neue  zur  Geltung  bringen.  Wer  einen  solchen  Streit  filr  .völlig 
nutzlos'  erachtet,  der  spricht  aller  Forschung  ihr  Ziel  und  ihre 
Berechtigung  ab  und  verzichtet  auf  eine  Architektur-Gescliichtc  im 
Sinne  einer  historischen  Wissenschaft.  Wie  sehr  dieser  Standpunkt 
auch  einem  subjektiven  OefObUbedarfoisse  entsprecbea 


■)  OmIiHMiw  Kl 


lasa.  &  I«. 
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Diclit  ermöglicheo.    Die  Druckfoti^nil  dn  BtulilfliH  «fad  Ae 

KormÄndenin?  verhindern"  n.  8.  w. 

Damit  wird  iiiJcsä  der  Werth  dieser  Theorie  diirchiiiis  nicht 
abgeschwächt,  da  Drurkfrstigkeit  iiud  KSa^iizitiU  zwei  RUtir  ver- 
schiedene Diu(?e  sind,  die  sieh  keineswegs  gegenRi'itig  aussrhlii  Isen. 
NafJj  den  vim  mir  auf  (inind  der  KlastiziUts  ■  Theurie  durebge- 
ftllirtcn  Beispielen  kann  in  der  I  h;it  iI.t  Kintlnss  einer  einsei- 
tinen  Belastung  sehr  lietmehtlirb  nerijea,  wenii  auch  nicht  iu 
dem  Mjal^i'.  wie  ÜL-i  einer  i  ivinin  n  lirilrke,  - 

\\ir  wollen  nun  hier  kurz  die  tjruudzü^,'e  dieser  Theorie 
vorfohp-'u.  Man  denke  sich  den  Bogen,  dessen  Dirke  zunächst 
konstant  «ein  möge,  in  der  Kampferfuge  A  ß  (l-'ig.  2}  tla  fest, 
•m  anderen  End«  G  dagegen  frai.  U  y«|M  wr  tugidcbeB 
Dnickvertlieilong  werden  «ich  j»  sxnI  kanaciiBnle  Qutndinitt« 
ßP  vaA  gagaudtig  dnkoi;  dk  TeniNliaaf,  «ho  der 
Vnakd  OlPG'jUt  den  Uer  «McMdan  HdatcDte  Jf  der  tiibeKB 
Xrtte  ta  Bezieil Dng  auf  die  Schwenute  //  proportional.  In  Folge 
darVcidMliaag  dar<)DenehiAte  £F  nnd  e  dreht  uch  natfir- 
Hch  der  ganze  Thiil  HO,  Die  Verdrehung  des  Rndqnerschnitts 
CD  ergiebt  sich  daher  ffiMk  der  Verdrehung  hei  //,  also  bei 
einen  hestimmten  kooitanten  AbsUnde  //  //'  der  Qaenchnitte 
proportiün.il  dem  Momente  M.  Die  Horizontal  -  Vanchlebuug 
LC('  =  h  TOD  6'  aigiaiit  äch,  wie  Iddit  au  abeneheiii  propertionaJ 


■nd  M  muBs  aufgerdem  die  Summe  der  statischen 
Momente  der  Momentenlläche,  vermehrt  am  die  Pro- 
jektion der  Druckfiarhe,  für  zwei  beliebige  in  der 
i  ItoRen •  i: he iie  liegende  Axen  Null  »ein. 

Wirken  die  l.a.iien  vertikal,  so  wird  das  Moment  31  ai.si;p- 
driickt  durch  das  Produkt  //;  aus  dem  HorizonUlschube  Ii  und 
dem  Verlikal-.\hstanile  ;  zwisclien  Hojreuaxe  und  StOLilinie,  Da 
lemcr,  wie  tiaehweislmr,  Jte  viui  den  Kupendnieken  herrührenden 
Vers<-hielii!i>'e:i.  nrimiM,:!^.  h  hei  nieht  zu  (lachen  Bögen,  einen 
viel  geringeren  Kiulluss  haben,  als  die  von  den  Momenten  hcr- 
rnhrenden,  und  atich  die  Wertbe  von  z  gegen  die  Weite  and 
IlAhe  des  Bogens  nur  klein  Bind,  so  lassen  sich  die  Bedingungen 
aiuiilienuga*aiae  Mieh  MudrOcken  in  der  Form:  Die  zwischen 
Bogenue  und  Stsulinie  liecende  FUche  (in  Fig.  a 
gcionrlniO  nut  f  leleh  Mull  aeiD  and  et  mnaa  anoli  ihr 
atKtitehea  HomeBt  fflr  iwel  belieblf«  Axea  Noll  aeia, 
«obd  die  Mf  vencUedaMii  Sehen  der  Boienaae  liegenden 
Ftteben  nainriich  nit  entgegen  gaeatelem  Tonaldken  eitruführen 
sind.  Statt  daaian kAnnte  man  auch  sagen:  Die  beiden,  durch 
die  Bogensebnen  begrenzten,  sowie  einerseitü  durch 
die  Bogenaxe,  andrerseits  durch  die  Staiilioie  be- 
grenzten FIflchen  mQssen  gleich  grefl  eein  nnd  ein 
und  denselben  Schwerpunkt  haben. 

Hat  der  Bogen  nicht  eine  konstante  Dicke  und  bezeichnen 
wir  da«  Verhilisiae  dar  Dicke  an  einer  beliebigen  Stelle  aar 
»An  In  Seheild  odw  an  irgend  «bw  «nia*«  Mein : 
^  \     «  -  ^  1 


'  I      ftt.4.  FiR.  a. 

den  Manaote  JT  and  ton  Vatibial-AlMtande  iB=s  der  Punkte  G 
waAHi  die TeftOpd-Teiedilebmig  LOsst  dagegen  pnpeitional 
dem  Homente  Jf  und  dem  Horizootal-Alialende  OLssx,. 

I>a  nun  aber  das  Ende  ('/>  ebenfdle  ftlt  iat,  so  mftsaen 

sich  die  von  der  Verdrehung  der  einzelnen  BÜenmite  des  Rogens 
henflhrenden  Verdrehungen  lud  Verschiebungen  von  ('  l>  gegen- 
aaitig  noAebCn,  oder  es  mnss  die  Summe  der  t'nr  die  einzelnen  k^le- 
mente  genommenen  Wcrthe  von  M,  .Ui,  J/y  =  Null  werden. 
TUerbei  aber  sind  die  durch  den  Fugendruck  herbei  geführten 
AnniheruDgen  der  Quersehuittc  /•"  und  IC  /■'  noch  vernach- 
lässigt Die  hienlim  h  in  rbei  geführte  Verschiebung  von  G  ist 
dem  normalen  KugciKirm  Ke  die  horizontale  und  vertikale 
Verschiebung  h  und  r  daher  ili  r  1  Ii  rizonta]-  und  Vertik.ll-I'rojektiiui 
von  /'  proportional,  .\ii8lat;  'i-r  durch  gelegten  horizontalen 
und  veitikuleii  Axen  kann  man  iilier,  wie  leicht  nachzuweisen, 
zwei  lieliebige  andere  Axen  »uiithDien.  Die  sich  hierdurch  er- 
gebende Bedingung  Itest  sicn  um  leichtesten  ausdrücken,  »eun 
man  im  Funkte  O  das  .Moment  .)/  und  den  mit  '/,,  du» 
tjuadrats  der  Bogcndicko  muIlipUzirten  Fugendnn-k  /'als  i )rdi- 
uaten  senkrecht  zur  Fbene  des  Bogens  (senkrecht  zur  i'apier- 
fljkche)  darstellt;  man  erhili  dann  2  Fliehen,  die  wir  Momenten- 
nnd  Druckfl&che  nenoeo.  Die  eben  entwickdtoi  Bedingoogen 
£•  maia  dl«  Hoaentenflieb«  Hall  aein 


mttssen  die 

pliiirt  werden. 

Vor  ktirzem  fand  ich,  daas  diese  Bedingungen  in  anderer 

Form  zu  einer  einzigen  zu  vpnnnigen  seipn.  Ks  l;LSBt  sich  näm- 
lich der  Satz  beweisen :  Bei  konstanter  Ii^rke  l^l  diejeniK'' 
StQtzlinic  nahezu  die  richtige,  für  welche  die  SiMiirne 
der  Quadrate  der  Abweichungen  \  .u  der  Mitieiimie 
ein  Minimum  ist.   Bei  variabler  Dicke  bleibt  dieser  Sats  noch 

richtig,  wenn  mnn  &  AbweidnnifeD  mit  uultiplizirt. 

In  dem  .Sinne  dciieninen  Theile.i  der  Wahrscheinliehlieita* 
liechuung,  welchen  man  die  Methode  der  kleinsten  „Quadrate" 
oder  die  ..\u8gleichungsrechnung"  nennt,  k<innte  man  sagen: 
Diejenige  St lUzlinie,  welche  die  Mittellinie  ausgleicht, 
ist  nahezu  die  richtige. 

LftBSt  sich  eine  Stutzlinie  k  otistruircn,  welche  mit 
der  Mittellinie  zusammen  f;illt,  so  wird  diese  hiernach 
die  richtige  sein,  wenigstens  aimikhcrud  und  um  so  genauer, 
je  gröfser  das  Stichverhtitniie  nnd  je  kleiner  die  Uewölbdicke 
ist  Die  unter  dem  Namen  der  Beil>Tneeile  besprochene  Methode 
ist  nlao  nahezu  richtig,  wenn  mu  dar  Am  gunrn  die  Fonn  der 
StOtilnrie  giebt  (auf  den  geoaneren 
zweiten  TbisUe  au  sprechen), 
Belastung,  wetcbe  der  Bcstimmang  dar  SHM 
legt  wuxda.  Dn  nnn  aber  bei  BMkhen  din 
die  StOtiHnte  «hM  variable  ist,  ao  raidrt  die  SeO-l 
nicht  aus. 

■ledeofdla  wird  tit>tz  der  ungünstigsten  Wirkung  der  ein- 
seiligen Belastung  diejenige  Form  der  Bogenaxe  nahem  die 
rationellste  sein,  welche  bei  totaler  Belastung  mit  der  StfltsHnie 
fbUL  Hierbei  iat  ee  aber  ratbsam.  die  Veifcnbie-Be- 
an  grelk  an  wlUan,  daaa  die  bei 

M^aafCiaa} 
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hat  «r  Bicbta  gandn  —  and  wie  Viele 
ihn  nndi  dar  Yenttenng  te  KriÜhan  nneh  thaOan  mögen,  ao 
wird  ihn  die  Wissentchnlt  doch  afaamermehr  sich 
ohne  sich  selbst  aufrofeben. 

Die  vom  Kritiker  weiter  unten  gestellte  Frage,  wie  es  komme, 
daaa  den  Wimpfenern  12<i3  ein  Stil  importirt  werden  mosste, 
wdchcr  an  einer  Reihe  anderer  deutscher  Bauten  schon  frdher 
nur  Anwendung  gelangt  war,  fand  Iftngsc  eine  gcnQgende  Beant- 
wortung in  Schnaase's  ausführlicher  und  zutreffender  Frörteruog, 
Bd.  V,  S.  414  bis  446.  Hier  sei  in  KOrze  nur  Folgendes  der 
P'rwäguug  des  Kritikers  «  mpfidden:  Wenn  in  Frankreich  bereits 
von  1140  an  eine  ganze  Keilie  grofsaitiger  Bauwerke  im  jrolhi&cheu 
Stil  aufgeführt  wurde,  wenn  derselbe  in  Deutschland  vrsi  siebzig 
Jahre  spater  und  dann  ofl  noch  neben  völlig  romanischen  Eienienteu 
auftritt,  wenn  endlich  manche  dieser  deutschen  Bauwerke  un^  er- 
kennbar auf  das  Vorliild  alterer  franziwischer  Werke  lurQck  weisen,  : 
so  ist  es  allerdings  eine  Thatsache  von  Belang,  dass  in  Deutsch-  i 
land  auch  in  <  im  r  I  rkunde  vom  Knde  des  13.  Jahrhunderts  dieser 
Stil  ausdnickiich  aU  frauziisische  Bauart  optts  rranciifinum  —  ^ 
beacichnet  wird.  Die  schon  mit  biolingUcber  Sicherheit  auf  die  ande- 
ren voren^lmten  Umstünde  zu  begrOndendelleberzeugung  vom  fran- 
( dar  Oetbik  erhih  dnrd  din  Omnik  von  WimpAn 
'  iBaMtigiuig,  und  Maifabanlit  daianWeidi. 


eabidln 

liehe  Aofgab«  dieses  Abschnittes,  den  Charakter  eiaca  tUMnaairten 
Beweisverfahrens  aufsudecken,  dessen  er  sich  su  dtaaem  Zwecke 

bedient    Lassen  wir  ihm  zunitchst  das  Wort: 

alo  der  Wimpfener  ürlrande  hat  diese  Benennung,  wenn  man 
^eu  ihr«  ^'^^j^J^J^J^  ttag^Jc^en^anderwi^a^     daw  | 


die*  WUger  war,  die  Urehe 
wriaa  ana  getigtcn 
die  noch  jetzt  snr  Bekleiduog  der  Fagaden  in  Paria  im  Gebraoeh 
iat;  diese  Dentnng  wird  noch  bestätigt  durdi  die  Stelle:  fenalr«» 

et  columpnai  ad  imlar  annijlifi  (nicht  anagliä^  wie  bei  Oraf  ab- 
gedruckt ist)  operi*  multo  nudort  et  sumpluoti»  ftettttt  tjrpensis. 

Kugler  abersetzt  diese  Stelle:  „er  hatte  die  Fenster  uihI  das 
gemeifselte  Werk  der  Spulen  mit  vielem  Schweifse  und  mit  der 
Aufwendung  grofser  Kraft  gemacht",  wihrend  es  heifsen  mnis;  „er 
hatte  die  Fenst<>r  nnd  Siiulen  nach  dem  Urbild  angelehnter  (also 
angeblendeter)  Arbeit"  etc.  Wenn  man  die  Chronik  der  Kircbe 
Weiler  vedVilgt,  sieht  man  denn  aueh  vielfach 
Folgen  der  .\i]i>li'!idiing»-Techuik  eintreten." 

Der  Kritiker  ertheilt  hier  dem  ,\  ;sdrucke  uput  /rntic'iirnum 
eine  vollii;  neue  |{ei,'nluduug.  Zu  dn'sern  Hebiit'e  muss  er  freilich 
bi'.ssenule  Hund  an  den  Text  <ier  Winipfener  Urkimde  leL'i'n. 
wobei  er  den  Schein  zu  erwecken  sucht,  als  wäre  der  von  ihm 
und  nicht  der  von  mir  tregebrne  Wortlaut  der  ursprftnglichc,  in 
der  Uikuade  wirklich  vorhandene.  Denn  es  ist  nur  ein  Kunstgriff, 
wenn  er  sa^it:  ^ad  iiutar  amojftili  (nicbt  anagliei,  wie  bei  Uraf 
abgednulit  ut)  mtrk'  n.  a.  w.  —  Dar  bi  meiner  Schrift  angefahrte 

iSSmS  h^'M^  'üimli?!!!  l1liy*°^*^  «iiUdi  Torbfudene, 
Fkh  «aMyW  feannt  Dar  Anadmek  ^ 
Bd.T  8. 445  Anm.  3,  nadi Mone^**)  Yorgang  ' 

Ausdruck  nnm/li/phu  (erhaben  ausgearbeitet)  erUirt,  iat  wohl  nur 

durch  Zusammeiiziehung  aus  anagb/phicim  (EsArtse  des  pk  nnd 
Syn&rese  beider  Vokale)  entstanden;  er  findet  eine  Analogis  in 

•)  J.  F.  Sckamit.  (W(MI<U  Uler^  Ufit.  lisa,  QM.  U,  No.  VI,  p.  iii». 
P.J.IbMkV  "■  -  -    -  - — 
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fiitiher  beliebte 
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Itebar  archlteMonitehm  AiiHmhi  M  geiMigtar 

Tod  AMUtokt  L.  F«rc  in  CAhu 


Di»  in  rarigUL  \nalM  im  IMiMr  AteUMldn-TaniiM  sur 
Konkomu  g—tillte  nnd  flher  fam  oder  hag  jedonMIi  eiuni 
nr  «iiUhten  Ijü^nng  gelanfrende  Aufgabe  einer  neuen  I)eko- 
nliaii  fltr  Äu>  Bahncurwni  des  Berliner  Opernhauies  gab  mir 
Vwilmiiiig,  Ober  die  Mitlei  nr  Beeeitignng  eiaee  bei  Amt- 
fShmif  ähnlicher  Ar- 


UebdstiiidH 


Bai  den  Seiten- 
winden einer  Rnlrhfn 

I>ekoratioii  k'^''''''' 
näinlirh  di(>  finri/nn- 
Ui«  LSK<-  'l'-:  ilii' 
Fläche  theileudiTi  (ir- 
limse  mit  Aef  neotig- 
ten  FufsbodpiikantP 
in  einen  ciiht 
Kt'ring  &Düuarhlai;!  ii- 
den  Konflikt.  Ki 
wAra  woU  nicht  zu 
biUigea,  wena  man 
denaelben  dnrdi  eine 

horisontaJe  An- 
gleichong  dee  Blb* 
nanbodeoi  «eimeidaB 
wollte,  ood  eben  ao 
falsch  wi^re  ea,  Oia 
K&nzlich  zu  ignmlnil. 
Da  der  BahoeBraani 
tawagaweiae  vom  Zu- 
acbanerrauiDe  aos  be- 
trachtet wird,  ao  iit 
du  Auge  gpnpi(?t,  den 

Btlhlienbodcu,  also  ^ 
auch  dip  FuMbodtn- 
kaiitc  der  seitlichen 
Wandp,  als  horizontal 

anzuiiL'hmcu:  eine 
Folgp  davnn  wird  ipin.  iliiss  aJle  wirklich  honzontalpn  (icsimsp 
der  Scitii.w:i:iili-  stbciuliar  nach  il'-m  Hiiii'M(.'ruiide  nl>üll>Mi 
werden,  zumal  wenn  rprsonp»  sich  im  Kaunn;  lmwPK«n.  En 
masate  z.  B.  sehr  auffalleu,  wcuu  vorn  am  Zuschaaer-Kaam  ein 
Menach  halb«  Sockelhöhe  misst,  wihrend  derselbe  im  Hinter- 


fmnde  vielleicht  mit  dem  Kopfe  fllwr  im  Soekal  hanni  lagL  Ein 
nahe  liegendes  Auakunftmittel  wttrde  «e  aein,  die  ataaäichea 

Ciesimse  nicht  borixontal,  sondern  nach  einem  leicht  tn  bestim- 
mendpD  Vereehwiiidnugspunkt  zu  fahren.  Hierbei  dürfte  jedoch 
die  Zeiclumng  aehr  eracbwert  aein,  auch  wflrdefl  die  durch  die  senk- 

redMe  Wandtheilnng 
■bmpeuten  trapes- 
IwiniieoFliichen,  vom 
dem  Bühuenraume 
aus  gesehen,  unange- 
nehm antfaileu.  An- 
gemi'ss'.'ijfr  (Tschf'uit 
daher  ilr-r  Vlirschlap, 
B&mniUicl.t'  Gesimac 
nicht  horizoutaJ,  son- 
dern   jMrallvl  dem 
BOhnenboden  geneigt 
zu  i'ubri  n,  alle  verti- 
kalen  Glieder  (l'i- 
•te.)  jedoeb 
10  belanen, 
naihaldie  Seitenwänd« 
nicht  i>ar&Uel, 


merklich  niarht,  if^t  allgemein  bekannt. 


diveriHreod  anbiiatal- 
kn  waren.  Ein  Haari 

iches  Beispiel  für  eine 
solche  Anlage  bilden 
die  obem  Kolonnaden 
von  St.  Peter  in  Rom,- 
die  beistehend  in 
Grundriss  und  Ansicht 
skixzirt  sind.  Wie 
täuschend  dieselben 
wirken  und  wie  wenig 
das  Abfallen  der  Ge- 
simse vom  Innern  des 
Platzes  aus  m  b  be- 
Allerdings  »iirde  bei 


Nachabniung  diiser  AuordnunR  auch  der  L'ebelataod  des  I'eters- 
l'lai/.es,  die  sebeinbare  VerkleineniDg  des  amscbloasenen  Uaumes 
beziehungsweise  dee  HinMi|randeai  mit  in  den  Kenf  gmitwiiB 
werden  mOssen.  — 


dem  Worte  tmagltMu**),  welcbes  in  einem  ersUaeboflidi  kalniaeUn 
Erlasse  vom  J.  1268  ebenMla  im  Sinne  son  «MM^fnlteif  «der 
magli/phus  gebmocht  wird,  aad  bediif  feeinar  Bomikmr.  Die 
mm  Kiitiinr  fofiabnaclrte  Fenn  on^ltet  iat  Iber  im  mittelalter- 
WocIadHrtae  nidit  vorbanden  und  moeate,  damit  ihr  die 
«Mifelehnt*  (Adxitrot)  eignen  könnt«,  mit  c,  nicht 
g  geeebrieben  werden.    Anscheinend  TerriUh  dieser  ortho- 


ibeSebnilaerden, 


i'Leii 
Ui 


(s.  B.  baUaiden 


scbwer  ftllt. 
nad  begleiten)  zu  erbaaen. 

Mehr  Interesse  als  der  sprachliche  Gesichtspunkt  hat  hier 
die  technische  Auslegung  zu  besnspruchen,  welche  unser  Meister 
AnaglitOS  dem  von  iom  ee^rhatTenen  Wtirte  K'p'jt.  Ks  soll  so  viel 
l>edeiiU'n  als  , angelehnte".  ;\lso  .anKeblendete  Arbeit",  da,  »ie 
er  vnrijiebt,  dem  aus  l'ans  ^;i'k.;rimir!ipn  .Steinmetz  aufjrelrageu 
wurde,  die  Kircbe.  (Ins  bilhfier  war,  nach  französischer 

KoDstriiktionsweise  ar.s  k'*  ^  igtpn  Platten  herzustellen.  I>ass  diese 
,.no<:b  jetzt-  zur  ileklc  diitii,'  der  Faraderi  in  Paris  eebnmrhiirhe 
Technik  schon  in  iler  cothisrhen  Periode  in  I''r!itikr''i:  li  An  Kin.hi  ii- 
(tebiiuden  zur.Vnwendiiin!  i.'eknmrnen  w.irp,  diirltewohl  mit  Hiii-kBieht 
auf  die  bestimmte  Versii  heriing  des  Meisters  Anaglitus  nicht  be- 
zweifelt werden.  Frcilieb  uiit  so  triftigen  Gründen  —  weil  dies 
nftmlich  „billiger"  war  nnd  „jetzt  noch  im  Gebrauch*  ist  —  kann 
man  jede,  selbst  die  modernste  Technik,  wie  s.  B.  die  der  eiseroen 
T-TMi|8r,  «Mb  dum  Oebnmcbe  der  gothischen  ~ 
Onaa  «ine  Wnndretkleidnnt  niittela  gesagter 


?iillat<le'Dae,  dar  in  aeinem 
(Bd.  OL  a.  V.  kda$)  die  dmndi  oUdna  Arten  der 


wummmt  jwMnr-Tedmik  wailk,  8lnb  uwmmumr  iw« 

Grtndeo  den  Meiatera  Anagittaa  nnr  nnerbaUiebe 

lenken.  Es  sei  deauiaeh  zugegeben,  dasa  ein  Streit  darüber 
stattfinden  kAnne,  ob  jene  Verkleidung«  -  Tecbnik  nicht  etwa  an 
der  Kirche  zu  Wimpfen  angewandt  worden  sei,  Ja  dass  dieser 
Streit  schwerlich  zu  Ende  m  fähren  wiire  —  aber  doch  wold 
nur  in  einem  einzigen,  gaoa  bestimmten  Falle:  wenn  niUnlich  diese 
Kirche  nicht  mehr  vorbanden  oder  so  minAs  wäre,  dass  wir  ihre 
Mauer-Technik  in  keiner  Weise  mehr  fest  stellen  könnten.  Bei 
dem  guten  Zustande  indessen,  in  welchem  das  Denkmal  erhalten 
ist,  kann  eine  l'nKC'wiäsbeit  Ober  die9<'n  l'iiiikl  nicht  bestehen. 
Mein  eijfenes  L'rthpü  könnte  su  b  .allerdings  nur  auf  die  Kenntniss 
verschiedener  Aufnahmen  der  Kirche  stützen,  worunter  jedenfalls 
die  unter  Leitung  des  IHrektors  der  kimigl.  Bangewerkschiile  in 
Stuttgart,  Oberbaurath  .loseph  v.  K(flo,  für  die  Studienzwecke 
dieser  Anstalt  linrrh  .■^ngehdrige  dprselben  in  28  Bl&ttem  grofsen 
Format»!  anjrrffrtiKte  die  erüte  .Stelle  einnimmt.  Solche  .\ufnahmon 
fc|i  >;ihir:;  iiidesRpn  gewuhnbcb  ülwr  derartigf  l'iiiiktf.  wie  liie  Maiier- 
Tecbmk,  nur  einen  sehr  thcilwciscn  oder  ^^ar  keinen  Aufstiiluss. 
Ich  glaubte  daher,  selbst  auf  GrOnde  allnemeiner  Wahrscbeinlicb- 
keit  kein  eigeoea  Urthefl  bauen  su  dflrfen,  und  wandle  mich  an 
den  gittndMemaa  Kenner  des  Onlitadaaf  den  eben  gwMnnUn 
Herrn  ObertnanaA  v.  Kgle,  welcher  mir  w  flmndüdiatar  Waba 
leirtkrta:  aDitVarikltiinia>Ttahmk  lat  aa 


faiWinpfen  iat  die  gewöhnliche.  TorgeUendete  Steinplatten  kommen 
dort,  wena  je,  doch  nur  ausnahmsweise  vor;  ich  erinnere  mich  nicfa^ 
solche  gesehen  zu  haben.  l>ie  glatten  Quaderflitrhen,  dberhaupt 
alle  Kbeuen,  sind  mit  dem  Scharrir-Kiseu  bearbeitet' 

AUcnUiiga  iat  in  der  Uiinuide  der  Ansdruck  ad  imiar 


ijy  Google 


IM 
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eintreieiide  MwinMÜ-Bemprochmig  an  d«r  inAcren  und  inneren 
W«IUiiie  ^aidi  gnb  «inL  En  Unt  akk  HMsinraiHa,  dun 
4i«i»  BfflsttBBg  a*kena  gleiek  ist  4«r  hftlban  N«xin»l* 

Hin  IM  den  Elutisiato-GeectM  abgeleiteten  Bedingnngen 
IMbeii  selbst  dann  hnIi  richtiir,  wenn  in  bestimmten  Fugen  die 
SUHiÜnie  durch  bwiiBuite  Punkt«'  gehen  mun.  Ks  folgt  ms  ihr 
s.  B.  leicht,  dius,  wenn  die  StQizliaic  au  den  Kämpfern  herab 
rflckt,  sie  im  Scheitel  hinauf  rtlcken  muss  und  amgekdut. 

iHete  S&tze  gelten  allerdings  zunächst  nur,  wenn  die  StOts- 
linie  im  mittleren  l>rittheil  bleibt,  vorauB  goaetzt,  da^is  die  Zug- 
festigkeit  den  Mörtel«  nicht  iu  B>'tracljt  kommt  Si<>  »iinle  aber 
auch  für  Jas  Heraustreten  der  Stntzhiiie  aus  dem  uuulcreii  I>rilt- 
theil  nahezu  richtu,  wenn  man  sich  deiueoigeu  TbetI  des  3Uteriais, 
in  welchem  «in  luwM  itt  FogMi  «Mtritt,  guu  lMMl4|t  denkt 
iKig.  4j. 

l>ie  nach  dem  Prinzipe  der  pOusiigsten  Bcauüpruchuuf;  kon- 
struirte  Slützlinic  »eioht  von  der  wirklichen  oft  nicht  wesentlich 
ab;  es  sind  sogar  Kulle  deukl'&r,  wu  beide  StOtzliuicu  identisch 
werden,  jedmh  ist  dies  nur  /.i.tall.  Ueispielsweise  ergieht  sich 
der  Verüliial-Al)staiid  der  Strtl/iiinie  für  eiue  kreisförmige  Axe  und 
bei  konsiauler  Bogendicke  im  Scheitel,  im  Maxiuium  zwischen 
dem  ikheitel  nnd  Kampfer  (iu  einem  Abstände  vom  Scheitel, 
welcher  a  OjBO  bis  0,66  der  halben  Bogenlänge  ist),  und  am 
Kftmpfer,  woB  Ml  die  Last  gleichm&Aig  aber  die  Uorisontale 
nrtheih,  beim  flndmi  Bogen  0,oa6c,  0,006  c,  0,229  c,  beim  Halb- 
kratoa  0^«^  Ofinc,  0^07«;  «ami  rieh  die  Lnrt  gldduiUhig 


aber  den  Bogen  verthelll^  hefan  dnehen  Hogou  o.oij?«,  0,066 c, 
O^lfiS^  haiai  Halbkreise  OOMe,  itfMe,  Ofiiroc,  falls  bei  dnr 
kalbe*  fllpMiiweile  a  mid  der  ftidUkCb*  h  der  Wertk  von 

e=     genoaBMB  «fid.  Nack  den  Prinifaie  der  gBnatiiBtan  Be* 

ansprucfairag  wtbrden  sieb  diese  drei  AbstAnde  der  Stfltzlinic  ton 
der  Mitteluiiie  liel  fledun  Bogen  bei  gleichmafsiger  Belastung 
der  Horisontalen  —  0,140«^  bei  gleicbnllUI|er  Bcknimg  dce 
Bogena  =  0^092«  ergeben. 

Die  statischen  Arbeiten,  wdcke  mm  bei  riaen  OevBIbe  tob 
Bedeutung  durehsufohrcu  wUren,  sind:  1)  die  Beetinarnng  der 
Form  der  Mittellinie  in  der  aiiKedenteten  Weise;  2)  die  Be- 
stimmung der  Gewi'dbedicke  an  den  rcr«chiedenen  Stellen  nadi 
irgend  einem  NSberungs- Verfahren;  3)  die  Bestimmung  der  mit 
KerOckaicbtigung  der  ungOnsiigsten  Belastungiwcise  mögliches 
Maximaldrncke  an  der  ünf^eren  und  inneren  Widhlinie;  4)  die 
Itesiimmung  der  mit  Kerncksichligung  der  ungOniitigsten  lli-lastnog 
mitRÜi  hen  gröfsten  Kntfemung  der  Stiitzlinio  von  der  Mittellinie 
uder  derjeuigeti  lieiden  Linien,  weiolie  alle  möglichen  Stiitzlinieu 
iinihiillen  Nach  Maai'sjjahe  der  liei  M  und  4  erhaltenen  Hesnltale 
wird  uiKii  ituthiKetifalls  die  I)ii  ki-  ali;iiiderii  und  das  Verfabnii 
I  »ledi'iiinlen.  Wullte  ich  iiahiT  «iit  die  iti  Aiiwendunif  kunimeiideii 
Verfiiliruti(?swci90ii .   »i  li  in'  Uieii  siud.   wie  sie  l>ereil&  l>e>  • 

eisernen  Hnff(i)l>ni<k<  n  angewendet  zu  werden  plleeen,  riüt'i-heo, 

Sil  wiiriii'  i''li  dif  /'tlnaögen  Onmen  eino>'  N'ortmjets  webl 
wesentlich  uben>tiireiu'n.  Dr.  K.  Wmkler. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten-  und  Ingeniear^VflTCln  zn  Hannover.  Am 
15.  Februar  feierte  der  Verein  in  gewohnter  einfacher  Weise  sein 
(2H.)  Stiftiuigslest  In  der  zu  dem  Zweck  abgehalten en  (reneral- 
Versammlung  hielt  lir.  Baurath  l'rof.  Hase  einen  N'ortrag  (Iber 
die  Bestauration  der  Albrechtsburg  bei  Meifsen.  *) 

Nach  einem  kurzen  IJeberblick  Aber  die  Geschichte  der  Kurg, 
wobei  beaoaders  beUnit  wird,  dasa  dliaeibe  nur  vorabergeheud  von 
füntüchen  Personen  bewohnt  gewesen,  nrspHmglich  wohl  alier  zur 
Abluhung  gr^ifserer  Festlichkeiten  bestimmt  war,  tiespricht  Hr.  Haue 
den  Gang  der  seit  1873  begounenen  Restauration,  welche  hekaniitlieh 
heftig  augegriffen  worden  ist.  Ilurch  diese  .Xugriffe,  weicht  sciwohl 
von  den  .\rcbitekten  Dresdens,  wie  von  d»'n  lei  dem  Werke  be- 
schilftigleu  .Malern  ausgingen,  fatid  L  dii:.i.  n,- .•iueni  Jahre  die 
Mchsiache  liepierung  veranlasst,  den  VnitragendiT.  mit  einer  Begnt- 
achttiiig  des  dekorativen  Theils  der  Ke^tauratiuii  /u  t>eaul"trageD 
Die  Uejultaic  der  in  Folge  dessen  ausgeführten  L'otiTSUchungen, ' 
sowie  dt«  auf  Giniud  denelben  ganackleii  Voneidige  weiden 

wie  folRt  augepelien: 

I  Ml- k.'cke  I)cuiil.'iitii,'  Oer  lin :.]i1ue8l;»lt  des  Kelsens,  das  kuhne 
Kiuitiiueideii  des  (lelcimli  H  :ii  yuersriiitf  und  < 'hor  des  angrenzen- 
den Domes  und  die  (?liii  kln  he  .\utl08iing  der  dadurch  nnvenneid- 
licheu  uuregelinafsigen  I  iruiidnssfonn  zu  einer  harmonisch,  grofs- 
artig  und  mauuictifitlliit  wirksainen  arehitektonisi-lieii  Schöpfung 
bekunden,  das«  diesellH:  einem  Meister  von  selluuer  Begabung 
ihr  Dasein  «afdankt  Beeondan  iat  in  der  DebersrMbaBg  der 


■)  wir  nItHna  ittt  dlma  VaMne  la  MMfiillrUrlierer  Fora,  wril  Hern  Hil- 
tbelliini;  dir  ^irUf  ilprjf>lirrn  ntUM,  WflelM  wir  (■'l«|p'ntll<-k  iniwr»  Ki-rMlu  6l>«r 
ili.n  II  -ni-h  it.r  AI^ri-.hti^uTit  dVTTh  dl«  Mha]tFdt.r  der  III.  Gen«rml-WrMiuiuJun^ 

ilr^  '.-rim-         ..TTi  Lr^en  III  AiiHtk-lx  it<i.l*ni  listleii.  D.  K»-«!. 


schwieriplen  Gnindrisaformen  wahrhaft  FrstauDliches  und  stellen- 
weise tlnnhcrtrofi'enes  geleisu't  und  es  Iksst  dies  manche  Schwachru 
des  Aeulseren  ill>crsehen.  Von  einfacheren  Kreiu-gew^ilben  mit 
kraftviilli-n  lüppen  bis  zu  den  komplizirtesten  WnUmngen  mit 
Ki'»iHid<  iien  lieiliungen  tiiud die mannichfaltigsten  Arten. von  Kieua-, 
Sil  i  n  lind  Net/.t'e«i>lheM  vorhanden.  Ist  auch  der  citrcntlicln'  lidite 
Ilauni  des  (ieliuiuli  s  lii^i  ganz  zur  Unterbringung  einer  stattlii  lim 
Zahl  grol'ser  Salf  iiini  I- estKeinücher  verwertliet,  so  fehlt  es  ducli 
auch  nicht  an  tnmlii  In  11  K  uimcn  für  engin  l\n  i>e;  denn  aiifser 
besonderen  kleinen  Hm  kei  stiil"  heu  sind  naiiimtin  lii' I'  i-iisteniisi  heü, 
d.e  durch  I)ra|ierieii  ■iiuii  Siualr  Ireimliar  //.i  ili  [iki  ii  -iiiid,  t.ir  diese 
/.wecke  in  zierlichster  —  und  hezilglii  Ii  der  rebetwulli.iiig  meister- 
hafter —  Weise  ausgebildet. 

Das  Gebäude  hat  aufser  2  voilätandii^  üller^^uihtcn  Haupt- 
Geschossen  noch  ein  Dachgcscboas,  welchem  der  geschickte  Meister 
das  Ansehen  eines  solchen  im  Innern  aber  ganzlich  ai  benehmen 
veratend,  indeai  ar  dureh  Marke  Auakragnng  dar  AuGMnwlndie 
naA  bwan  ao  viel  Hahanwaaft  gewann,  als  anr  BOdmg  dner 
rechtwinldaiBea  DMfce,  selbst  bei  ataitU^  H«be  derRimB«, 
Döthig  war.  Die  Fenater  dieeee  Gcedioeaea  aind  wieder,  wie  noteo, 
als  gewölbte  Krher  gebildet  und  die  Balkendecken  haben  liei  sonst 
einlacher 'llieiluog  einen  nngewöhnlicben  Keichthum  an  rrotiliruug. 
FOr  Kacbe,  Keller  und  Gesinde-Raume  diente  ein  niederes  Knl- 
geachosSj  wekbes  in  Konstruktion  und  AosfOhrung  noch  viel  des 
Lehrreichen  und  Interessanten  aufzuweiaen  haL  Alle  Geschoeae 
werden  unter  einander  durch  eine  Hanpt*  and  eine  Nebentreppe 
verbunden,  die  beide  als  Wciuleiti  eppen  am  Aeuftereu  des  GebiUidea 
liegen.  Die  Haupt- Treiipe  ist  em  Unicum  ilirer  .Vit.  Die  in 
eleganter  Breite  aufsteieeiiden  steinerneu  Stufen  riiheu  auf  pikant 
koustruirteu,  sieigeudeu  Gewölben,  die  im  Zmirum  an!   i  iii' ni 


annijUci  oyeris  mit  liesonderem  lUzu^  auf  S.iideu  und  Fenster 
angewandt;  es  ist  jedoch  schon  an  sieh  und  ohne  »nioptische 
Bekanntschaft  mit  der  Kirche  klar,  dass  bii  r  11::  diu  runden 
SaiileD  mit  viirgelegU'D  Diensten  und  an  den  mit  .Maalswerk  reich 
ge/K-rten  PVnstem  eine  Anbicnduugs-  oder  Bcklcidungs-Technik 
mitU'ls  gesiigter  l'latlen  noch  weniger  statthaben  konnte,  als  an 
den  glatten  Wänden.  Hr.  Oberbaurath  t.  Egle  sehreibt  in  dieser 
Hhuicht:  „Auch  die  Schiff-Siulen  bestehen  aus  Quadern  und  diese 
I  binden  hdchit  «•hiackainiiak  dniek  die  ganaa  Stidendicke 
Dagegen  dad  die  DianMe  kinfg  anr  torgeUandet,  wie 
dha  in  Jener  Zett  flkakHvt  aBgeaHin  tbüiä  geweaenial.  IHe 
BinftBnngi-Qnadani  der  Fenater  ele.  rind  «turebbhadead  und  nach 
dar  Seile  hh»  im  Verband  anagefBlnt;  ninde  FenstersUbe  sind 
mit  dein  Stockhammer  l>earl>eitet,  wie  dieeee  in  jener  Zeit  auch 
Mdarwirts  ObUch  war."  —  „Gesagte  Weritstein> Arbeiten  sind  meines 
Wiaaens  im  Mittelalter  nirgends  in  Deutadiland  angewendet  worden." 

Was  bleibt  nach  dieser  Erklärung  eines  so  sachkundigen 
Augenzeugen  von  der  Behauptnng  des  Kritikers  noch  bestehen? 
Was  anders,  als  die  ungemeine  Kühnheit,  einen  Thattieätjiud 
vnri'.ngelien .  welcher  nicht  existirt,  welcher  an  sn  h  im  lit  i  iiimal 
wahrsehi  iulich  ist.  und  dies  im  Angesicht  der  Oerteiulieliki  it  und 
der  fii  t'.»lir  /um  Trotz,  ilurrh  ji  di  i.  Aiii^'.iizeugen  der  l'nwalirheit 
überliilirt  zu  werden'  Ader  die  Kiilinheit  des  Meisters  AiiarlitUR 
gebt  noch  weiter.  Um  seine  irrige  Ansicht  aiich  noch  durch  die 
Autorität  Kiigler's  zu  stützen,  /itirt  er  dessen  t.'eliersei/.uuK  jener 
oben  ansetilhrten  Stelle  aus  drr  CLinMk  vim  Wimpfen  jeduch 
nicht  so,  wie  sie  sich  bei  Kneler  1  (/escliii  liie  der  Haiikunst, 
Bd.  III.  S,  2!Mi )  findet.  Der  Kritiker  sapt  namlich  -  „  Kugler 
übersetzt  diese  Stelle:  er  hatte  die  Fenster  und  das  gemeilselte 
Werk  der  Sialen  mit  vielem  ScbweiOw  and  mit  der  AnJwenduag 
grober  Kraft  gemackt'  Kuglar  flbereetale  jedodi  in  der  That: 


,er  hatte  etc.  mit  der  .Vufwendung  grofser  Kosten  gc  iiia'  ht", 
wie  denn  auch  die  Worte  der  L"rkiiude:  .■"/inpiimsis  ftreml  tj^inusi* 
nicht  anders  dbersetzt  werden  können.  Die  .Vnnalime,  dass  hier 
nur  ein  Druckfehler  vorliege,  hat  deshalli  weuig  Wahrscheinlichkeit, 
weil  in  diesem  Falle  die  Unachtsamkeit  des  Setzers  dem  Meister 
Anaglitus  einen  wabrhalteu  Dienst  geleistet  hatte,  was  sonst  wolil 
nicht  die  Kigcuscbafl  von  Druckfehlern  zu  sein  pflegt  Meister 
Anaglitus  begrOndet  ja  seine  vorgebliche  Anblendunga-Teelüdk 
dateb  ihre  Billigkeit:  kitte  er  alao  Kngler^  Uebeiaaknnf  ait 
dar  aeknidigatt  Tk«oe  ailirt,  ao  wIn  dar  ^ndanprack  odhn  an 
Tage  MlrMaB;  deshalb  musste  Kular  lUacb  aitirt  werden. 

Hicrtn  acbliefst  sich  sodann  da  Maiaa  dararügia  Uanllfar. 
Meister  Anaglitus  behauptet  n.iralich:  „Wann  man  die  ChfOOik 
der  Kirche  weiter  verfolgt,  sieht  man  denn  ancb  ddliMb  die 
kostspieligen  Folgen  der  Anbleudunga-Technik  eintreten." 

Dass  ein  liOser  der Rombeiifbeaen 2<eit3cbrift  je  der«  hronik 
von  Wimpfen  naher  treten,  sie  aofar  n*eiter  verlblgea"  werde, 
mochte  <ler  Kritiker  vielleicht  Oberlianpt  nicht  voraus  setzen;  er 
verzichtete  also  wohl  einerseits  aus  diesem  Grunde  auf  einen 
Vermerk  dfrjt'ni(fen  Stellen,  welche  seine  Behauptung  stQtxen 
sollen,  andrerseits  aber  «-ohl  aus  dem  viel  trifiiijeren  Gninde, 
weil  die  1  hronik  -niifhe  Stellen  nicht  i'nthalt  In  il.n-tn  ganzen 
Kontext,  von  dem  ücnchte  (Iber  Kichard's  »mi  Dieteiisiiiiim  Neubau 
1]  127S)  Ins  zu  ihrem  .\lischluB.se  durch  \\  arnint  von  Witlstadt 
mit  dem  .1.  l.j'20,  ist  aberhaujit  nur  noi  h  dreimal  auf  architek- 
tonische Verliiiltnis.se  Bezug  genomnnii.  Z»i  1  ilit •^■■r  Stellen, 
Kap.  35  und  3lj,  lietreffen  die  F.rricliluiis  di  r  Kaiharineu-  und 
Kilians-KaiMdle  als  üestandtheile  viin  lti<"hard  s  Nruliuii,  die  dritte 
Stelle,  Kap.  45,  gedenkt  der  Hrrichtuug  einer  l'aradies ■  Kapultc 
durch  Petrua  vonMner  zwischen  und  1354).  Von  baidichen 
Reparaturen  oder  irgend  welchen  Itostspieügen  Folgen  der  nicht 
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grotwn  hohlen,  «rchiwittOBliA  lebao  AmdibwclM— l  PlMfa»  anf- 
Mtwn  and  annen  gvncs  «An«  Ctahrien  traten. 

Leider  sind  dainil  aber  euch  die  SebOnheiteii  der  interessanten 
Anieg«  enchnpfi;  alle  Forderuofen  an  hAbere  kOnstleriHrhc  Vnll- 
endoog  des  Weike»  sind  niclit  erfüllt  worden.  An  Skulpturen 
•iod  nur  wenige  mittelnui&ige  Keste,  an  Malereien  norli  kärg- 
lichere Spuren  vorhanden.  Ki  liegen  auch  keine  Anzeichen  vor, 
daM  solche  in  grölwrem  Maarütabe  und  L'mfange  jemals  rorbanden 
gewesen  seien,  vielmehr  erwähnt  Krcysig  (ltcitnii;e  zur  Historie 
tierer  (hur-  und  FOrstluh  Sachsisrlieii  l.andtM  in  filier  genauen 
Beschreitniue  rti-s  Schlosses  aus  eigeucr  .\D»i-huuti:iL,'  .fahn'  I/'O 
nichts  Villi  Wand-  ujjd  (iewitllH>- Malereien. 

|)i<- Zeit  der  Krbatuiuij  der  liuri?  kannte  alx  r  in  I>i'iits<  h]aiid 
mich  keiue  reichen  Itiiiuilungen  der  Wand-  und  (ii'wrtllifil:ifhen ; 
sie  glättete  vieliuohr  die  W,i:i(lf  di  r  WOhii/iinnier  Iiis  mi  eiter  an- 
gemessenen Hobe  mit  Waiiilt  ifi  .  II  i  il  I  iruher  ii>it  Tepiiiclien, 
in  den  meisten  Fullen  mit  bt  Ulu  hl-m  .Vn-tm  h  aus.  Wuuu  trLitxdetu 
ersterr  in  di  r  Alhreclitsliu' a;  n'rlii  tiiicjen  sind,  sa  niuss  man 
berU<  kaichtigeu ,  da&s  sie  haujitsiu  htuh  Fi-strmuie  enthii  lt,  was 
auch  noch  durch  die  aahlreiche  .Xntiriiignni;  steinerner  Wandiiänke 
besl&tigt  wird.  Nor  die  T^d-Sälc  im  uuidiichen  Fliigel  bedurfien 
kaimr  WMdbtaka^  «cU  Mar  ao  d«a  Wtoden  Anricbie-TlKbe  u.  s.  w. 
aa%Mlalll  «inlai  ■Mim.  Ita  di«  ahrigan  iUnme  ebenfaUs  keine 
Waodbftnke  haben,  m  wird  naa  diese  auch  der  Dinoaiiim  nach 
fUr  LosiniBBar  nallaB  amd  autahBan  mfliaen,  diua  in  Uman 
wegen  der  Whergehaiidan  Banolanng  die  Tkfelung  wahncheinHch 
auch  durch  Tappielu  enetct  wnrda.  Ue  einzig  vorhandene  Ta&lang 
desUeioen,  sodlich  l>elegenen,  nnr  durch  eine  Leiter  sog&nglicJien 
Ziaunata  gehört  aber  der  rroiilining  nach  einer  apttereu  Zeit  an. 

Itlemach  dürfte  daa  Progranun  fOr  die  Reslaontion  des 
ikhlnsses  schon  aiemlidi  gekennieicbnet  sein.  Wenn  man  auch 
mit  Itecht  den  leider  erst  spät  anfgestellten  (irundsatz  befolgt, 
bei  Restaurationen  alles,  was  nicht  dem  Zviecke  der  neuen  Kin- 
richtung  durchaus  im  Wege  ist,  zu  erhallen  und  in  seiner  Art 
zu  restauriren,  so  kaun  e^  dn<  li  n;.  hi  iiweilVIhaft  sein,  dass  man 
die  .\ll)r<'clit!jhur(,'  im  Sinne  ihrer  Kntstehungszeit  xii  restauriren 
hat;  denn  sie  i^t  innen  und  au Isen  ein  sollendet  einheitli« her  Hau 
l>ie  .-Vul};abe  ist  auch  um  so  vollkoinmi  npr  ».u  Iospii,  als  ihi-s  I  nter- 
nehmen  rein  idealer  Natur  i^t,  und  durile  bei  ihrem  üiufaiiKe  und 
der  Fülle  der  zu  l.tboic  stein  nJi  n  Mitti  1  knnslli  ri:-!  b  b''l'ru'(iicriuler 
kaum  zu  denken  sein  Nadiii-m  ahn  plaumiU^if;.  n  t  Km  ksicht 
auf  die  Bedeutung  der  llaume  die  Moblirnng  und  daniacii  die 
verbleibenden  Wand-  und  Fufsboden-Fttkclicn  fest  zu  stellen  wikren, 
wurde  mau  versuchen  müssen,  ein  möglichst  vollstiuidiges,  liarmo- 
idachea  BOd  Jaaar  Zok  xu  eiuweifeo.  Selbstverständlich  würden 
dDa  AitiailM  dam  dtanan,  die  eesunrnte  tächiiache  KiuutiDdustrie 
und  alle  Kaattgewerbe  au  hoben  Lcütaagan  aaunrnrnen.  Die 
Mderaien,  flir  «ddie  natttril^  die  Geaefaidit«  der  Buff  «ad  daa 
llcrrscberhanses  den  StoiT  liefern  würde,  mOBSlen  xunicto  anf 
grobe  Leinwand  im  Stile  der  TeppicUnuut  gemalt  werden,  tun 
als  Vorbilder  der  nach  und  nach  in  Web-  und  Stickkiinst  hersu- 
ftellenden  Teppiche  zu  dienen;  aufseniem  könnte  man  für  die 
AiisachmOckung  alte  Temkbe  cnrerben  and  SGUieblich,  bei 
Maogel  an  Mitteln,  sogar  in  grtlhonai  UaAnga  JaM  TcrliOdar 
aelbat  daaa  Terwenden. 

Die  Dekorationsmalerei  wäre  dem  milden  Kiudruck  der  Teppiche 
entsprechend  auch  in  muttcn  Farben  aiisznfiiliri'n.  Die  (iruudfarbe 
der  (iewiilli.'.  hti  o  ■.u.i  sl.uJi  ^riJ'rOrli(-ni'iu  Tont-,  innsste  der 
allgemein  beabsn-htiKten  lariiiLTcn  \\  irkiuig  iles  llainiiei,  an^'i-pasit 
werden;  die  l;iji]it'n  imd  .Sil,l!,>sti'ine  durflfn  nur  durch  wenig 
hervor  tretende  Omani'ntt'  hfrvnr  RHliobcn,  die  /.«itkel  nur  in 


gevbiiar  Höh«  arit  Thkiiestalten  nnd  leichtem  Rankenwoiit 
geschmOefct  werden. 

Bei  den  «icrlichen  rippenlosen  Netigewölbcn  wäre  die  gaase 
malerische  Au'stattnng  auf  ein  Minimum  xn  reduziren.  —  Die 
Anwendung  von  Gold  ist  selbstverstandlicb,  besonders  l»ci  den 
reicher  aasaustatienden  lUumen,  nicht  ausgeschlossen;  die  farbigen 
Ornamente,  mit  Ausschluss  der  linear  gehalleuen,  sind  stets  zu 
konturireu.  .\nl'scrdem  wird  man  auch  in  einzelnen  Fullen  von 
obißen  Regeln  abweichen,  z.  B.  Wappenschilde,  M.daillnns  mit 
(ignrlicheu  Oarstelluinien  auf  die  Mitte  der  Kappen  h.  tz.  l  I  ndien, 
wt'un  die  Farben  leiciit  und  gebrochen  gehalini  werden,  wahrend 
di"  nbiii^e  i'  i  ii'be  der  Kappen  alt  nfif  IwinpoBlitaBi  Baafcwi* 

werke  zu  bedecken  w.ire. 

.\n  den  Wauden  wiiren  nrt.  r  dm  Teppichen  mit  tigtkrlictal 
Darstellungen  senuisterte  Te|i|iich.j  von  etwa  2'"  Höhe  anro- 
bringen;  die  übrige  Flache  konnte  eiiii:i  einfarbigen  Anstrich 
erhalten  oder  ain  h,  l  i  Honders  in  den  kieiuereu  lUumen,  mit  an- 
spruchslii^  >;i'i:inNtert>  n  SeidenMoAn  oda 
selben  ausgelullt  werden.  -  • 

Die  hiemacb  folgende  Kritik  der  bis  jetzt 
lerischen  Ausschmückung  xeigt  nun,  das«  die  neiate 
in  vollkommenem  OegenaaU  aa  oUgaa  Dtticgnngen  stehen. 
Die  Dekoration  ist  neistva  as  MMafvMf  «ad  m  anapnubavoU ; 
eiaa  aatkwanüia  mUaraag  Aaiaa  Etedneha  kOnaM  noch  durch 
gi«M  laiUaila  Faailar,  alalleairdse  (bat  den  Waodteppidi- 
MuaMm)  duidi  gnne  üdieniricbelang  erreidit  werden.  In 
einseinen  wird  a.  B.  die  AuasebmQckang  der  Kapelle  nnd  zweier 
anderer  IUnme  als  völlig  verfehlt ;  dagegen  die  des  3.  Geschotsea 
als  im  ganten  befriedigend,  die  des  von  der  Haupttreppe  im 
2  Uescboss  zunächst  cugftnglichen  Baumes  als  gelungen  be- 
zeichnet.  In  allem  bat  der  Vortragende  den  Kindruck  empfangen, 
dass  bei  der  .\usfahruDg  die  künstlerisch  leitf-nde  Hand  eines 
Architekten  fehlt,  der  natürlich  ganz  in  d.  r  unf.i  lalterlu  hi  n 
Kunst  suhen  iimsste,  ebenso  sicher  in  der  Architektur  wie  Ue- 
koratinn  nnd  Kleinkunst  witre  ond  skh  dar  AttfiplW  Bit  (MMV 
Kraft  und  Liebe  hinpabe. 

Noi-ii  jetat,  da  anlsi  r  der  lualerischen  .XusHehmtr  Ifuv.i.'  i.urh 
80  viele  Arbeiten  aller  \rt  vnrliegen,  nm  das  Scbloäs  besilmumnjjs- 
iind  stilgemafs  zu  reHtaurireii,  viilrde  die  HenifnnR  eines  tüchtigen 
Architekten,  der  die  Sache  aus  nnmsttelliarer  Nahe  leitete,  daa 
Werk  zn  einem  seli  nieii  Fude'  iV.lirc-ti  kunnen.  — 

Zum  .Schluss  «edenkl  der  S  uriratiende  noch  kurs  des  Hflaul« 
tates  seiner  Itesutaelum.;'.  (ik  ielisain  als  Offeotlidte  Erwidcnuig 
derscllien  wurde  bekaouüicb  bei  tielegeuheit  der  OL  6eneral*Tar> 
aammlnng  des  Verbaades  im  August  v.  J.  auf  dar  AUmdiMbwi 
eiaa  Denkschrift  verbreitet,  in  weldier  der  Taiftaiar  (Hr.  Om. 
Hofirath  Dr.  Rosamann)  offaaliar  dla  AaaidKiaii  da»  Tortragenden 
in  aiaBÜBh  ungezwungener  Weise  ItrMsfrt  bat  nnd  s«i  dem  Ke- 
Sttltata  gekommen  ist,  daas  die  in  Ausführung  begriffene  Aus- 
sehmflckung  in  der  von  ihm  belielitcn  Anordnung,  nach  welcher 
völlig  moderne  WainlbUder  historischen  und  landschaftlichen 
Inhalts  nnmittelbar  durch  dekorative  Wandmalereiea, 
welche  dem  Stile  des  XV.  Jahrhunderts  entsprechen, 
eingerahmt  und  an  Wanden  wd MBarn  moderne  statuari- 
sche Arbeiten,  ohne  jeden  organischen  Zusammenhang 
mit  der  Architektur  aufgestellt  werden,  dem  Hesmber  die 
VerganRCuheit  der  Burg  und  mit  ihr  der  alum  Zeit  üherhan|it 
ent«chie<ien  lebhafter  vor  die  Augen  fuhren  weide,  als  eine  vdII- 
st.indig  im  Sinne  der  alten  Zeit  durchgel'ührt«  Itcstauratiou.  - 
Hedner  bolTt,  da^s  l!r  l»r.  Itossinann  mit  solchen  .\nsichtCB  heute 
wohl  ganz  alkin  stehen  und  Laien-  wie  Kilnstlerwelt  ein  We.k 


vorhandenen  Anbleiul  uil'^  ■  I  i  i  liuik  ivl  iu  der  «au/en  Chronik 

Nachdem  der  Kritiker  mit  MOdien  Mitteln,  deren  angemessene 
Würdigung  ich  gern  dem  l'rtlieil  des  Lesers  anlieini  nebe,  die 
Aasgangspunkte  meiner  l'nlersuthuug  eiimiuirt  hatte,  mochte  er 
sich  eines  Eingehens  auf  mein  weiteres  Verfahren  und  meine 
Beaoltaia  aberboben  fohlen.  Einen  Einwand  gegen  die  von 
ViaUat-la-Dna  aachgawiesene  Kedeutung  dea  aaveiguattBcheu 
HalbtOBPen-Sytteml  ab  Auigaugspniikt  Ar  die  Entwickelung  des 
Str^bogens,  welche  «in  cweitea  Gli«d  aaiiMr  UaMmuhnag  uklal, 
«ntemahm  er  nicht  Dieae  aehtae  DaiBtalluag  Vi«li«t-la-Dadis 
erscheint  allerdings  auch  so  schlagend  oitd  exidct,  wia  es  die  Natnr 
bangeschichtlicber  Forschung  irgend  gestattet,  aa  welche  ja  bei 
der  fieachaffenheit  der  historischen  Hilfsmittel  die  Anforderung 
«iaaa «allständigen  dokiunentari-ichen  Beweises  nur  in  den  seltensten 
nUen  gestellt  werden  kann.  Wa.s  meine  eigene  hieran  geknüpfte 
Oniersachang,  den  Nachweis  dea  Kintlusses  der  provencaliscben 
Zentralbauten  Tvor  allen  der  Kirche  Su.  ('r<nx  hei  .\rle8  von  1019) 
auf  das  air,  I TKnatische  Wdlbesv  Stern  (  S'iirt  - 1 hime  du  {"ort  zu 
(  lermont  gepen  lüSol  b<'trifFt,  so  mag  es  gestattet  sein,  hier  eiuisje 
Worte  anzuführen,  welelie  rrof,  Dubbert  in  der  Aui'sb.  .Alli,'-  '/.\.g.r 
il5eilage  .\o.  ati  vom  5.  Felir.  1>^7!I,  S.  .5221  danliier  anfserte: 

„Die  Aehnlichkeit  vuu  Su-.  i mij  mit  der  .Anlage  des  l^ner- 
hanses  von  Snir,  ■  / hh/k  tln  I\ir!  leurhtet  ein,  und  so  hat  denn 
liral'  nnt  voüeni  Keriit  aul  die^e  proveucalischen  Bauwerke  hin- 
g'iriesen,  welche  ja  Inn  ihrer  N:ü:e  und  dem  Kinflusse,  den  auch 
sonst  die  Kunst  der  l'rnvenee  aut  diej.  tiif.'i'  dir  .\iner>;iie  petlbt 
hat,  ganz  «ohl  das  Mittelglied  zwischen  dem  rhanse  der  Kirche 
an  L'lcrmunt  und  der  heiligen  S.>j,!iia  zu  Konstantinotiel  «ebildet 
haben  mögen.  Der  Unterachied  zwuiclien  der  in  <  lennont  einer-  { 
sdunad  bei  der  GMbkirehe     Ootx  andrerseits  anrAnvaBdoag  | 


(fekommenen  Konstruktion  ist  aber  dieser:  dats  iu  t  lermont  die 
l'orm  der  ilalbkuppel  (von  Sie.  i^oix)  in  die  eines  llalbtonnen- 
tiewolbea  umgewandelt  ist."   (Vergl.  S.  31— 37  meiner  Schrift.)  *) 

Dieser  Ztisainmenhaiip  der  frühesu-n  Wölbungsveisoche  der 
kreuzförmigen  Basilika  mit  der  noch  alteren  Wölbungskunst  der 
proven^alischen  Zentialbaiiten  lasst  die  Spuren  eines BataickohiagB 
ganges  erkennen,  welcher  zuent  innerhalb  des  ZeatrathanM  aciaCB 
Weg  von  Rom  (Pantheon  u.  s.  w.)  aber  Byaaaa  {JbA  9ie^\ 
nach  Nord-Italien  und  dar  Profen^e  nahm,  OB  f«n  dk  i 
die  Wölbnngs-Tadurik  daa  LiagabMM  ' 
Anvergne)  dsanwiikaa  and  an  Jsoar  Fo 
als  Stfttse  dea  TsHMannfilbes )  Anlais  m  geben,  aas  welcher 
sieh  etwa  100  Jahre  «luUar  der  Strebebogen  ausgestaltete.  (S.  38 
bis  40  m.  Sehr.)  Einer  umfassenderen  Erforsebnni?  dieser  Zu- 
aaaiBWnhünge  mag  sich  die  Aussicht  bieten,  in  iruuu  r  Uareren 
Zügen  ein  technisch  faasbares  Bild  jener  noch  so  dunklen  bau- 
gvscbicbtlichen  Bewegung  zu  gewinnen,  als  deren  reifste  und 
edelste  Frucht  sich  tue  sogenannte  goihiscbe  Baukunst  darbietet. 
Dieae  Krkenntniss  wird  Jedem  falsibon  Vorgehen  den  Boden  ent- 
ziehen jenen  Versuchen,  die  Stilerscheinnnj;  des  snthiscbea 
Baues  aus  einem  mystischen  Haag  und  tran^/ei.ili  i.taleu  Drang 
der  Zeil  zu  erklären,  die  ja  doch  nur  ein  vcbriltstellensrhes 
Auskunftsmittel  filr  i  i:;e  mangelnd«  historisehe  Kinsiebt  l»ilden, 
und  jenen  haltlosen  natimialen  .Xusiinlchen ,  »eiche  sieb  einer 
wahren  Einsicht  in  den  Weg  stellen  m'Vchlen. 

Die  Frfissuni»  der  n'alen  ZnsammeiihanKe  ist  die  erat-?  und 
wiihli!;-te  .\iifgabe  der  bau?escbicbtliel;en  l-'>rsrhung,  und  eine 
Hangeschicbte,  welche  di'U  Uauteebniker  nicht  zu  ilberz 'iiKen 
vermai?,  verfehlt  ihn'n  Zweck.  —  K  .rucunr.t:  i.  (.i  < 

•)  Ant  Un.  Pnt  ItaMiWI'»  «Iwwtelwil»  anätan«  •iiiiugia«i,  au»  ikr  «fonlrr- 
-   ~ -m  «ei—  OilMiiiSai  wrtsSahM  »ihm. 
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vcrurtheilfu  werdou,  wikljes  a<if  kiiuhÜMifichcn  AVcrtli  Aiisiirutli 
prhi?!)en  soll,  »ber  jsdes  i»i!ihi  ;tlirli.  ii  und  ori^aLischen  Ziisauiincn- 
pehuus  der  verschir  dLiitii  au  ilim  aulLri  teudt-'u  kiuistii  i  isdn  u 
Leistuiignn  —  sn  hiH'h  sii*  un  sich  auch  stehen  inugi'U  --  endn'hrt, 
uiu  80  mehr,  aU  dauüi  viueiu  hervor  ragenden  Wurkc  altdeutscher 


IfoUMIMBpTMratalBBadlB.  ▼■mnlmwM.HIn. 
TwiMMidtr  Hr.  M«l)*r,  ummA  Mtt  HMi^iader  nd  7  Ottte- 
Die  uAuigi  mir  idir  idnndi  bannte  Tannmlnm  wird 

mit  dem  fiblidieii  Bericht  Ober  die  eiiiffegugeiiea  Zuichriften 
«ilMbet.  Dem  Vereine  sind  lugegaogen:  die  Schrift  E.  H.  Hoff- 
■amt's:  „Kisen,  Holx  und  Stein  im  ßrQcfcenbau",  die  Verhand- 
lung des  lüg.-  IL  Arrh  -V.  in  Palermo,  das  Programm  zu  der 
diesjährigen  akadeouchen  Kunst- Ausatellung,  tome  «ndiich  an 
Schreiben  des  Vorsitzeuden  der  diesjtibrigen  Baritew  Oavavb^ 
Ausstellung,  Hrn.  Kühnomaun,  bezgl.  der  in  voriger  Vereins- 
Sitzung  brfprocheDen  Diplom- AugelegeDhcit  Von  dem  In- 
Laltf  di-8  Irt^tureii,  in  welchem  unter  ItezugDahmc  ant'  ein  frtlhere», 
Mim  t  <!  dÄtirte»  Schreiben  fest  gestellt  »ird,  dasä  da»  Aus- 
fctcllutij;»  -  Kiimiti'  Itfreits  am  17.  März  (also  am  'l'agie  jt'tii  r  Vit- 
»ammliuig)  ohne  Diskussion  und  unter  dem  Ausdrucke  dvä  Daukos 
an  deu  Architekten- Verein  bcschlivsbpn  habe,  den  von  diesem  mit 
dem  1.  Preise  ausgezeichu'-teii  Di|.loiii  Kijt*iirl'  zur  AuüfOhrung 
SU  brinj^eu    -  wird  mit  liefriediifiiDp  Kniutiiiis  genomraen. 

Ks  Ii  Ii;t  ein  längerer  VorUiVij  des  Hrn.  GriUtefien  Ober 
den  Eutwurt  zu  dem  Zeutral-Habnhof  iu  P'rankfurt  a.  M.,  der 
durch  xahlreiche  im  Saal  ausgehängte  Zeichnungen  —  die  groben 
Siniationspl&ne  der  projektiiten  neuen  Anlage,  die  vor  mehren 
Arim  üaii  veriduedenem  Programm  ausgearbeiteten  Skizsen 
te  fln.  Ortfk  und  KnpManth  b«inr.  J«oobsthal  io  Berlin  su  dem 
UlpBmmlUiMlii  da  Man  BilMihnHii  SMilkfa  äain  Mnudiaii 
In  Bdnu  dm  ftn.  IMiiiiltrBiW'  9m  BMv>>fiiqk  HMtnnodi  in 
Frankfurt  a.  M.  toagearbeiiete  SUuen  ftr  dieselbe  Auljjabe  — 
n&her  erUutcrt  war.  Da  die  Hegieniog  der  Fran  nAher  getreten 
ist,  ob  der  Entwirf  sn  dam  genannten  (MMudn  nk^  liellaldit 
im  Wag«  einer  arcUtektoniBeben  («OHnubMft  oder  beachrtnktea) 


Koukurreuz  zu  beschiilTen  sei  uud  der  bezgl.  V  ortrag  in  einem 
.Milchen  l  'alle  eine  werthvolle  Grundlage  für  das  I'rofjramm  dieser 
Koukurreuz  hildeu  würde,  so  behalten  wir  uns  eine  in  selbit- 
KtJindiger  Komi  7.u  erstattende  MUAUuliche  ]fitthelllU|(  tktt  das- 
&elt>eu  biis  auf  weiteres  vor. 

Der  Hr.  Vortragende  schien  seiM  mit  It«ltom  Intereaae 
aufgenommenen  Miitheiiungen  mit  der  tfUit,  oya  —  &Us  der 
Hr.  n»»u«»i««iM-*->  tat  den  EitaM  aiMr  KonhMNiK  itek  «afp 
ydi«t<ifi»  tollie  —  die  bemftnan  KiÜb  den  AiddHMaB'Y'Mba 
die  Behörde  oit  ihreai  Bitte  bd  AnftMUnnt  daa  FraftaauM 
ttatatatatMa  nSebMB,  daolt  van  von  baren  eine  nA^idiit 
grofte  Gewahr  Rlr  einen  glacklkben  AOMaag  der  Prelsbewcrbung 
«wooBan  werde.  —  Der  Hr.  Vorailande  glaubte  venirhem  su 
können,  dass  der  Verein  jedem  in  dieaer  Bexiehiug  au  ihn  er- 
gehenden Hufe  mit  voller  Hingebong  entsprechen  werde.  — 

Wir  der  mittlen«'eile  zu  grAfserer  Stärke  angewachsenen 
Versammlung  ftedenkt  der  Ur.  Vorsitxeiide  nunmehr  in  ernsten 
Worten  des  schweren  Verlustes,  den  der  Vereiu  durch  deu  tor 
8  Tagen  erfolgten  Tod  eines  seiner  Ältesten  und  bis  zum  letzten 
Augenblick  thUigsten  Mitgliedes,  des  Geb  Ob  lieK  -Itths.  llarl- 
wich,  erlitten  hat.  Die  hervor  rimende  Bedeutung  des  Ver- 
storbenen als  Techniker  und  sein  Verdienst  für  die  Hutwickeluug 
de«  deutschen  Ini.'e:;;eijrwesens  zu  würdigen,  möge  einem  be- 
rufeneren Munde  vorbehalten  bleiben.  Ih  m  Vereiue,  drsseu  vor- 
letzter Sitzung  und  desHcn  SchiIlkelll^t  flaitwich  noch  iu  vo.ier 
Frische  beigewohnt  habe,  stehe  zuiki.  hit  .seine  treue  u:iJ  luituer- 
dar  rege  lietheiligTiu?  au  uusern  Bestreiiungen  vor  .V'iue:;,  wie 
er  auch  das  groläe  Verdienst,  welches  der  Veristorbcue  durch  die 
Begründung  der  Stadtlialin  uud  die  energische  Anregung  sur 
Verbeaserang  der  Wasserverhältnisse  um  die  Stadt  Berlin  sich 
erwerbn  huo,  lebendig  empfinde;  er  «erde  ilmi  eioe  Dir  allo 
ZeMn  Itaitdauanide  Erinnerung  bewahrao.  — 

^y»^*^.fr!?,??'dtrn?^^  s 

roigt  Bom  dM  DaaMMnaflH  nr  near  nrnmenn.  un 

Fragckaalcfi  entbalMnN  fkifn,  an  die  aieh  mm  Theil  eine 
Diskuaiion  knOnft:  «  bedMiBfn  ridl  hierbei  die  Um.  A.  Wiehe, 
Chrflttaflea,  Vota,  DMaeB,  Kylbamm,  ¥ßaUer,  E.  H.  Hofltamm, 
Scbwodo,  Kohn  und  der  Hr.  VoraHieada.  —  —  F.  — 


Vermlaehtea. 

Hitalg  -  JnWlänm  Die  Berliner  KOnttlervelt  feierte  am 
98.  Mtoa  d.  die  Sqjibrige  Wiederkehr  dea  Tagea,  an  welchem 
ihr  oOiaiailea  Hai^,  dar  FMaident  der  KOoigL  Akademie  der 
Konate,  CWh.  Bes.4Ufa.  Friodrieh  Hitaic  —  atahat  Staadt 
der  älteste  ud  berUhmteete  nnter  den  labandn  Architekten  der 
daotichen  Hanptatade  —  dereinst  in  den  8»a<adienat  getreten  ist 
Da  der  Haupttheil  der  Feier  erst  kura  Ter  SdiluM  dieser  No. 
'    a»  behalten  wir  uns  vor,  des  Tagea  aoA 


Karl  Karmarsoh.  f  Nach  eiaer  etwa  äj^hrigeu  ZurUck- 
geiogenheit  von  dem  durch  .46  Jabro  bakleidotaa  Ante  einen 
Oirekion  der  Poljrtecfanischn Sdnle  wuBMmm  iat  am  2M.  d. M. 
Karl  Xarmanek  in  einem  Aller  foo  79  Jabna  fantorbaa. 

Dn  Lefcencgang  dea  TaBrtoiliaiin  bahn  wir  bei 
aaiaea  Rdchtiitia  ram  Amte  im  Jaiura  1875  in  dm 
bereUa  geacbSdeit*);  ca  erAhrigt  an  bei  Miitbeiimig  i 
kande  nur  ehi  koner  Blick  aaf  dn,  ma  daauM 
ffebliehen :  die  Bedentnng  de«  Tentoibwea  fttr  aeia  ' 
die  mechanische  Technologie. 
'  Karmarscb  kaun  mit  Hecht  als  der  eigentliche  Begrflnder  der 
mechanischen  Technologie  als  einer  W  issenschaft  betrachtet  werden 
nod  hinter  dem  inneren  Werthe  seiner  betr.  sduiftatdleriBchen 
Leistungen  bleibt  Zahl  und  Umfang  derselben  in  keiner  Weise 
zurück.  Hr  ist  Verfasser  folgender  selbständiger,  weit  bekannter 
Schriften  dieses  (iebietü:  Ilaiidbueh  der  merhaiiisrhen  Techno- 
logie; Einleitung  in  die  inei  bsuiif  iu  u  l.rhrei)  <iiT  l'e' lu  nlngie; 
Beitrag  zur  Technik  des  MnuiSweBens;  (iewerhliehes  1' ragenluich ; 
und  aufserdem  als  Mitarbeiter  bei  fol^'enden  fTrulsereo  tinzyklo- 
piidien:  Technisches  Wörterbuch  vun  Kurmarsih  und  Heeren; 
l'rerhtrs  Technologische  P'ii/'i kinp  idie ,  I  re,  Technisches  W<trter- 
buch  oder  Handbuch  derfiowerheknude  betheiiigt,  nicht  zu  gedenken 
aaillreicher  kleiner  Mittheiluneen,  die  In  Zeitschriften  verstreut  .'•itid. 

Als  beinahe  dem  (iedachtniss  Vieler  enb<chwunäeu,  dürfen 
wir  achliefilich  noch  der  energischen  Thatigkeit  gedenken,  welche 
der  Veralorbene  in  Wort  und  Schrift  fUr  die  Einführung  des 


•)  Voll.  D.  Bauig.  IS»,  a.  MI. 


Maafa  •  Sjratema  entfaltet 
bau  ala  bababroetoad  beaal 


bendgw 
falla^- 


Rrl*f-  nnd  Fra«:fka.st«ii. 
.Abonnent  H.  in  /.  I  nn  ist  kein  analoger  Fall  bekannt, 
doch  scheint  es  uns  ki  im  in  Zweifel  zu  unterliegen,  dasa  der 
Lokal- Bauheamte.  sobald  sein  Projekt  revilirt  und  von  den  höheren 
Instanzen  sanktiouirt  ist,  für  iirin/ipielle  Kehler  desselben  nicht 
BMhr  Teraiit»  örtlich  gemacht  werden  kann. 

Hrn.  .\.  M.  in  Wittenberge.  Sollte  nicht  ein  gewöhnlicher 
I  ,11  ktii  l.;r■^  1  elierzu?  dem  angedeuteten  Zweck,  eine  frei  ausbangende 
Karte  von  Zeit  zu  Zeit  durdi  Abwaschen  von  Schmutz  reinicen  su 
können,  in  genflgender  Weiae  antqprechen?  Vor  einigem  Jahrw 
war  ein  au  oieeem  Zweck  beeoodera  geeignetea  Prl^iarat,  aowie 

Paidar  (Itorit) 
in  den  Haadel 


Cüap.  n 

Hra.  F.  hl  W.  Et  adieint  uns,  daaa  Sie  dem  Verfiuaer  d« 
ArÜkda  in  No.  20  Unrecht  thun  und  daas  deaaen  Ansichten  van 
den  Ihrigen  keineswegs  gnindsUalich  vereebieden  sind.  Was  ^eaar 
angriff:  dass  fUr  die  Baumeister  in  den  neuen  Betrietn-Inspektionen 
kein  Platz  und  daher  keine  Gelegenheit  zur  Auabihlung  in  der 
Technik  des  Ik-triebswesens  mehr  vorhanden  sei,  wird  auch  von 
Ihnen  geudelt.  Dass  die  Assistenten  der  neuen  Bau-Inspektionen 
ihren  Leistungen  nach  nicht  genügen  und  dem  zufol^re  durch 
Regieruogs- Baumeister  ersetzt  werden  mtlssten,  wird  in  cuem 
.■\rtikel  aber  durchaus  nicht  iM-haiiiitet;  der  Verfasser  wünscht 
nur,  ila.bs  in  einer  Zeit  der  No'.h,  wo  es  für  d;e  im  Staatsdienst 
ausgebildeten,  noch  nicht  fest  angestellten  KcgieruDgg-Baumeister 
an  Gelegenheit  zur  Lteschftftigung  mangelt,  die  letzteren  den 
Anspruch  haben,  bei  Hesetzung  jener  Stellen  in  erster  Linie 
herückaichtigt  zu  werden. 

Hrn.  S.  in  N.  Die  Zahl  der  in  den  .lalircn  des  „  Autschwunga" 
ausgebildeten,  z.  Z.  be6th;'liiL"i!iL:slo9en  l'erhinkpr  ist  in  Oesterreich 
noch  erheblich  grofser  als  in  Deuudiland,  so  dass  Sie  irgend  welche 
Aussicht,  dort  ein  ruterkuuimeti  zu  Anden,  nicht  bcoitzen.  Keim 
Wieder-Aufbaii  von  Szegedin  werden  abrifeu  vernmthhch  Uber- 
haupt keine  „Schwaben",  aaiidan  «oU  nr  Vallbhit*liM7<>N>> 
beschiUtigt  werden. 


Xfattr  dn  daick  BoacMiaa  der  Abgeoedneln-TaMBauilung  an  Dresden  den  Architekten -Verein  sn  Berila  mgefallann 
Aal^abn  badndat  eich  anch  die:  BrAhnmaen  sn  aammeln  Ober  BatoabBBtn  im  Galtaia  des  Vereins.  Da  sich  in  Beilbi  aad  Om- 
gogood  aar  eine  Ueine  Ansahl  derartiger  Bauten  befindet,  ao  lieblet  Ae  mit  dar  Bearbeitung  der  Frage  beanfiragte  Kemadmhn 
an  alle  Faebfenossen  in  den  Provimen  Brandenburg,  Posen  und  Pommern  sowie  in  Mecklenburg  hiermit  die  ergebenste  Bitte,  Ober 
alle  in "      ~ "  ~   


Wirkungskreise  vorhandenen,  hier  in  Frage  kommenden  Bauwerke  der  nnteraeichueten  Kommission  baldgefiUligst  Mil- 
icheB,uBdtwar  weaB  irgend  miglicb  auf  Grund  dea  nua  Verbaadt-VoiataadeinNo.  WdarDaalicbnBaBadlnaA  Jlog.  1678 
khagma,  «alchea  aar  aocb  darob  Angabe  dea  ToDendaagiiabrea  der  aofgeAlhrm  BeaMB  aa  «igiaBn  aaiii  «ma. 


Berlin, 


SS.  Mftrz  1879. 

Namena 


der  Kommiüüicn.  dea  Architekten- Yereir.i 
Blaakenateia,  Stadtbanratb. 


I      aati  BmIIIs  Ii 


Mttfisa« 


I B.  1.  O.  rritsek,  I 


BSMkt  W>  Mmssi  ■•Ib«cb4f«tk*ril,  I 
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Ma«licl«ht«B.  —  BtUf.  aad  iP»(*kMl«B> 


•iMt 


Kaakatrcaiaa.  —  Ptrianal- 


Proedangr  Architekten- Verein.  Venaatämt  *■  ^  VAf' 

Voraitzender  Ur.  Gieie,  Schriftf.  Ur.  E  Adam. 

Die  Schlussbentthnag  Ober  die  Verbands -FW^^  Ima^i  der 
EinfQhruDg  des  Eisen«  in  den  Hochbau  erjHcht  nai-h 
einer  kurzen  Diakussion  die  Atmahmc  der  von  der  I<<>mmi&äi<iu 
bearbeiteten  neuen  Vorlage,  in  welrhpr  dem  lusprOBcliGlieD  Re- 
ff  rate  ein  im  Sinne  des  Itjcbtcr'&cht^ii  Auträ^cs  NOlgllMr  ScihlMI* 
salz  (vid.  S.  81  d.  Bl.)  hpigefnct  worden  ist. 

Das  Referat  über  die  IiiU"'  Ir-zül-I  dir  (r  r  u  di- u  tze  l'ur 
das  Verfahren  liei  offentlirhen  K  n nkur re ii /. e  ii ,  «i  h  hi  s 
Hr.  Gurlitt  vortragt,  pipfell  in  mehren  AulruRCn  auf  A«  udi  runi' 
der  bialier  g(llti?en  Nurniers.  Ah  ein  ■»•esentlich  neuer  'iisichts- 
punkt  emdieint  uamtulii'  Ii  diT  VuriclLSi;,  d»A»  bei  Ivoi)k';rri'i:i-i  u 
ein  von  der  Jury  zu  wählender  ^Vertrauensmann"  die  Imeresseu 
der  IConkurreuteu  dem  Uatiherm  gegenOber  vertreten  solle.  ~- 
Es  entwickelt  sich  eine  lebhafte  Debatte,  deren  Verlauf  ergiebt, 
dasa  die  M^oritat  des  Vereins  in  der  Form  des  Referates  keine 
direkte  Beantwortung  der  gestellten  Fnge  erblickt;  gieicbzeitig 
■ackt  lidt  4ia  Mtiiiiaf  fefind,  man.  nOge  dio  jMtt  baiiakeuden 
Nonm  alt  Mti«icted  tmäm  «ai  anr  «in  Anafabraogs- 
HetalatlT  beUtigeD,  welches  an  der  Hand  der  Jetst  gemaehtan, 
■kSt  ifluner  gttndgen  EiiSshrungen  eine  Beseitigitng  der  noch 
SBlInadWMia  Itebaiatinde  des  Kookurreniwesens  erstreben  soll, 
b  wird  bcaddoaaan,  den  Reforaie  mi  hr  die  oben  angedeutete 
Fam  au  gabaa  and  la  nickaler  Ycriamailimg  waitar  ftbar  cBe 
Fnia  ao  fiMOen.  — 

TersamnlaDgam  27.  Fabrsar.  ▼onUMad.Hr.&Oieaa, 
Schriftf&hrer  Ur.  Struna. 

Das  Reiient  fliMr  «a  VartMuida-FWigah  latMÜBid  di*  Mfat- 
Polytedmiln»  and  CtaMuhaaehnlen,  welOHB  alek  iBato  anf  daa 
Tackiikoai  h  WltiNida,  ak  41«  aiudfea  dbartiB«  Aaatait  in 
SadMB  baMt,  wiid  tmi  En.  Kayaer  Targitrafen  and  durrh 
Ab.  Fritiaeba  Mtek  ntiier  begrOndet;  dasselbe  wird  von  der 


'i 


Hr.  Gurlitt  tragt  das  nadi  den  BeacblOssen  der  letzten 
TetaaaHnluuK  sbjteAnderte  Referat  Aber  die  Omndalt«!  für  Koukur- 
reiuen  vor.  Nachdem  Hr.  Richter  seine  Auffassung  Aber  daa  Preis- 
richteramt und  die  Form  der  Programme  klar  gestellt  hat, 
weicht  Hr.  Trobscb  wiederholt  fOr  vereinfarhte  Form  des 
BeÄrata;  er  halt  das  bi?lieri);e  Verfahren  der  Preisrichter  fOr 
ein  oft  niflit  vnrwurffrei4's  und  wilnsrlit.  diiss  den  (irundsätzen 
ein  AuHfuhniiiKs  Ki'|.'iil;i!i-.  ln'ik;.'|Vii.»t  »-■i'ili-.  Hr  diese,  der  die 
bisherigen  (iriindsii(j:e  im  »■cM  tiilichen  liir  t;i  niimTid  hält,  spricht 
Bich  warm  Ober  die  stei(.'i-nde  Anerkeniuiii..'  dersellieti  in  ulli  ii 
Kreisen  am  und  raeint,  dasB  dnrdi  pi'rini{e  AriideninKeii  bezw. 
Versrhurhuiftii  dii'  zu  Taife  L"'i:''lf'ii''n  M  ingel  der  Norm  wenn 
nicht  l>e8eiligt,  so  doch  iHücbriiulit  werden  kunuleu.  Hr.  Gurlitt 
vertbeidigt  das  Kommission»- Hi'terat,  besmulers  betreffs  der  neu 
vorgeschlagenen  abstrakten  Person  des  sVertrauensmannes".  ~ 
Nsrh  weitcn-r  l>islcusMon  Ober  die  geschifiliche  Behaadlungtweise 
des  vorliegenden  Gegenstaadcs  wird  ein  Antrac  daa  Hn.  Aue. 
Richter,  dahin  gcMad:  «dar  TaraiB  aitfa  andMa,  dasa  ah 
bis  jeut  bettaadiBB«B  Onudaltaa  ikk  !■ 
babao,  daa  auf  dkae  GnudMlat  alA 
bamlM,  daa  Vtalndga  daaaaibaa  aber 

dass  die  einelnen  Ponkte  hieranf  aar 
nach  längerer  Debatte,  an  der  sich  die  Hn. 
8läia,  Öuriitt  und  Schreiber  Itetheiligen,  mit  MaJoritiU 

Es  folgt  sodann  die  eingehende  lierathung  der 
Paragraphen  der  „Orundsütze".  Nur  bei  §  5  und  $  8  spricht 
sich  der  Verein  fOr  eine  Erweiterung  derselben  aus,  indem  er 
der  Fnüe  der  Kosteoaoschlage  bei  Konkurrenxen  eine  präzisere 
Foni  giebt  und  fai  Besag  auf  die  öffentliche  Ausstellung  und 
das  ürtheO  der  Jnry  Aenderun^rcn  des  Verfahrens  vonchlüKt. 
Das  Referat  wird  hieranf  mit  den  beschlossenen  Modifikationen 
dnreb  Atatimmaog  som  Meinung«- Ausdruck  des  Vereins  erhoben. 

Tvraimmlans  «m  18.  Mira.  Yanitaeal  Bt.  Sebralbar, 
SiMMBbicr  Et.  Adais. 

Hr.  Kayaer  entattet  das  Referat  ober  die  Frage  beagL  der 
Prflfnngs-Anstalten  und  Versuchs-Stationen,  welcbes 
hieranf  einstimmig  angenommen  wird.  Dasselbe  ttesJeht  sieh 
häapts&chiich  auf  die  Versuchs -Station  in  Cbemniti,  die  unter 
Leitung  des  Hm.  Prof.  Qottschald  schon  seit  einigen  Jahren 
mit  guten  Krfnlgen  in  Wirksamkeit  ist.  —  Zur  lierathung  des  durch 
Hrn.  Prof  Baumeister  liearheiteteu  Kiit»iirlti  i mcr  deutschen 
Bauordnung  wird  eine  aus  den  Hrn.  Knch,  Kemmsitzer,  Ounger, 
Hanpel  und  Mims  tvestehende  Kommission  gewltlilt 

Hieran  schliefst  sich  eine  Mittheilung  des  Vorsitzenden  idier 
dii  T!i  tigkeit  der  für  die  Berliner  Ausstellung  von  Hei^o-Skizzen 
und  .Anlnahmen  gewählten  Vor-.lur}'.  Das  Resultat  stellt  sich  als 
sehr  günstig  heraus,  da  der  Verein  durch  aiHt  IwdaWlaBda  AiaaM 
wcrlhvnller  Ueisc  •  Skizzen  vertreten  ist 

Km  Anirai,:  des  Hrn.  Trobsch:  „Der  Vorstand  möge  die 
B  immtlirhen  dem  Stadtnahe  tu  Dresden  dbeiigebenen  Projekte  für 
die  liebauung  des  am  der  Sachsen -Allee  «leRenen  Bauterrains 
den  Verfertigem  dieser  Projekte  surOcfc  alnlan*i  der  durch  Hm. 
Birnns  uatentatat  wird,  idailit  a«r  alM«i— Igll 

Hr.  Fiichbach  apdabt  das  Wuih  «aa.  i 
varthmllerenWerire  TentoriienerTereinsmÜiUeder 


der  Vereins -Bibliothek  einrerleiben,  welchen  Wunsch  Hr.  Oieae 
awnr  fftr  sehr  berechtigt,  jedoch  für  schwer  ausfahrbar  hJÜt 

Hr.  G  i  e  s  e  zeigt  der  VenamnlDDg  ao,  dass  sich  das  Befinden 
des  in  Rom  erkranliten  Altmeisters  deutscher  Baukunst  Um.  Gott- 
fried Semper  erheblich  gebessert  habe;  die  Versammlung  giebt 
ibrar  Freoae  liierfiber  dturch  ein  drei&cbea  begaiiMrtea  HMb  anf 
dw  W«U  dai  Mrialara  kniri. 


BaBtaohnlaoher  Terattt  n  ämAtm.  ▼•raftnalang  «a 

28.  Februar  1S79.  Anwesend  34  Mitglieder.  Vonitaender  Hr. 

Heinzerling. 

r>er  Vorsitzende  macht  Mittbeilung  Ober  den  von  Hm.  Pro- 
tes^or  Kaumeister  in  Karlsruhe  ausgearbeiteten  Entwurf  einer 
Nunnal-BauordnuDg  für  das  Deutsche  Reich,  von  welcher  eine  An- 
zahl Exemplare  zur  Vorl>eratbung  dem  hiesigen  Vereine  durch 
den  Vcrhandävorort  zugestellt  ist  Es  wird  z'i  diesem  Zwecke 
eine  Kommis'iinn,  ans  den  Hrn.  lleurici,  Kalff,  Mergard,  v.  lios- 
nowiki  und  Ziuimermaun  bi'ütidier.d ,  ernannt,  welrhe  üi)Pr  den 
Gegenstand  denin.i<'hsi  r>'tr-rii *mi  winl. 

Darauf  erhillt  Hr.  Stiiiilieis  das  Wort  zu  spinem  angekfln- 
digten  Vortrage  tlber  die  Schönheit  von  l'aria  in  «tiidle- 
baulicher  UeziehuuK  Hidner  be>.'nlndHt  die  glänzende  Kr- 
srhciiririK  '.im  l'aris  durch  die  anscheinende  Killle  von  monu- 
mentalen Geb.iudeu,  durch  di  u  Ueiththnm  an  schonen  Strafsen- 
l'erspektiven,  an  liatimptian/iiütM-n  und  Gartenanlajfeii,  durch  den 
kOuätle rischeu  Schmuck  der  Platze  und  .Squares,  durch  die  Ord- 
nung des  Verkehrs  und  der  Verkehrslinien  und,  damit  im  Zn- 
aammeubaog,  durch  die  durchdachte  Scbänheit  des  Strafsen-STSteoa 
Boof  an  Bitaaliaa  nmd  NiTellemeot  Paria  erscheint  deshalb 
Gabindaa,  wcfl  letitcn,  unter  Hintan- 
aüar  BajaBdn«  Bddiaiahlen,  M  '  ~~ 
mften  StaUan:  in  dar  Am  ttn  i 
PUtsen  nnd  Squares,  auf  erhöhten  Ponktea  jl  dgL 
so  dass  jeder  sie  sieht,  sich  daran  erfimt  nnd  seinen  Weg  dar* 
nach  richtet  frut  gepHegte  Baumreihen  schmflcken  alle  breiteren 
Straf sen;  die  Strafseukreuzungou  und  freien  Platze  sind  geschickt 
und  geschmackvoll  behandelt;  Squares  sind  in  Form  von  einge- 
friedigten, öffentlichen  Gürten  in  grofser  Zahl  durch  die  Stadt 
vertheilt;  neue  herrliche  Parkanlagen  (EIvseiscbe  Felder,  Bon- 
logner  Gehöht,  HnU  dt  Vinfenna,  Park  ilonctmix,  Piu-k  MinU 
Sovrrii,  lUilte»  ChrrmtKnit,  Tnileriengarten,  Luxemburg-Garten  nnd 
Jariliii  (Itx  /'iVjMiV.ij  liililcii  Krholiuiiii^Htuttcu  von  üeltouer  Schönheit. 
Das  Süttlsensystera  setzt  sich  zwar  auch  in  Paris  iirspnlDglich 
nur  an.s  Ilingstrassen,  radialen  und  Nelieulinieu  zusaumcu;  in 
den  letzten  .lahrzehnicn  ist  iudess  die  vierte  Strafsenart,  die  der 
Diagonalen,  hinzu  getreten,  welche  nicht  allein  die  nächsten  und 
iKMluernsten  VerkehrszOge  darstellen,  soudeni  gleichzeitig  in 
charuktinstischer,  ener(ri>.cher  Weise  die  klare,  durchsichtige 
tiruudnsB-Gestaliung  der  Stadl  herbei  geführt  haben;  sie  haben  lUe 
Tielge  Staltige  Form  und  Gliederung  der  Vericehnfcnoten  und  freioi 
nitaa  barvor  gerufen,  die  einen  tebandigen  Wedisel  in  der  Ana* 

~  dar  Aicbitekliir,  naiminliicJi  dar 
QtaüamBta-BoefcaicliteB  aiad  ia 
Paria  viäUbeb  Im  laibaliadm  iBUiwa  baaaatat.  Maa  «af 
liegende  Obm  ra  empor  gatinbaiian  llauwaiiau  bi  Baaiafcniig  g»» 
setzt  Itacken  in  den  Stral^eogefiUen  vermieden,  dagegen  Iconkava 
GefallbrOche  begOnstigt  wurden. 

Hieran  schliefscn  sich  einige  Bemerkungen  dea  Vortragenden 
sowie  der  Hm.  Berndt  und  Ewerbeck  Ober  den  btheliachea 
Eindrack  des  Concorde  •  Platzes ,  dessen  Dimensioaimng  ala  TCf* 
unglQcIrt  bezeichnet  wird,  da  weder  die  beuachbartan  PaDut* 
Fataden  noch  die  Denkmäler  des  Platzes  selbst  zur 
Geltung  kommen.  — 

Zur  Attbahma  gelangt  Hr.  Job.  Bäcker. 


üebenioM  ftbar  die  taohnlaoliaB 
BnropM,  «elAa  die  »Dticb.  Ind.-Ztg."  giebt, 


rolgaad^  Ireta  Ibnr  LodnsbaMi^ 
deren  Korreictbait  ia  den  DetaOi  wir 

können. 

In  Deutaddmd  giebt  es  10  technische  Hochsdiulen,  an 
welchen  535  Profeaaoren,  Dosenten  etc.  C4S4  Studirende  (Winter^ 
Semester  1877/78)  unterrichten.  Die  Ausgaben  dieser  Hodi- 
schulen  belsufen  sich  auf  jfihrlirh  25:!9<kk)  so  dass  sich  die 
Kosten  für  jeden  einzelnen  .Studirenden  durchschnittlich  auf 
394,30  M.  belaufen.  Der  l-requciiic  nach  iiitnmt  München  mit 
llöt)  Studirendon  die  erst*'  -Stelle  ein.  ii;inn  inlt;:  Ha-i-Akademie 
in  Berlin  mit  W21  Studirenden;  streng  jrenüiumcu  umimt  jedoch 
Berlin  die  erste  Stelle,  nicht  nur  in  Deutschland,  sondern  in  allen 
in  Betracht  kommenden  Staaten  ein,  da  ei((euthch  die  tJ!>-2  Schüler 
der  Gewerbe-Akademie  biiizu  Icornmen.  Dann  folgt  Hannover  mit 
746,  die  Gewerlie-Akadenüe  in  Herllu  mit  \VX2,  Dresden  mit  (361, 
Aachen  mit  fi05,  Karlsrabe  mit  6HÖ,  Stuttpurt  mit  MH,  Darm- 
stadt mit  213  lind  Braunschweig  mit  179  Siudueudeu.  Oester- 
reich bat  7  technische  Hochschnlen  aitt  846  Labrara  md  iOTS 
Smdirenden ;  darunter  nimmt  Wiaa  in  dar  Fmmana  dum  arataa 
im9tBtam»m  tia.  fmMA.  bat  toarttt  »arg 
I  DoB^thulto  Bü  IM  Lakam  nd  lITTStadfatiBdak 
Baebaobotaii  bat  wblltaiaamlÄig  Bdgiaai, 

L.i;-jiu^cd  by  Google 
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n^tmlicb  Ii  mit  >'->j  Lcbrcri;  und  Stiniin-iidcii.  Italien  Lat  '.' 
Ilnrhschiilpii  mit  l'iT  I.chriTn  und  1334  Studireiiden.  zii  denpn 
noch  779  Aspiraiiien  dos  lnKeuieur-l»iploms  an  dim  Univfrsitiituu 
gecftUt  werMO  oiflMeo.  Hussland  hat  U  technische  lloc-bschulen 
iBit  33ß  Lakm  nad  281 6  Studircndcu.  Spuüen  hat  3  uud 
FMngal  i  MhoiMto  HodMinteB,  l  tecbniidie  Hocbichal« 
Ii  HpBwilj  Bciiiilw  oid  Kvmgcn,  DUMMuwk,  Griaehcii- 
bw  all»  «wwnwm  in  Eonu  58  Uhere 
1,  u  iam  1881  Ldurar  ^nnd)  18600 
Sehfller  outenidtten.  —  In  Deotschlud  kommt  anf  je  G640  Be- 
wohner ein  Studirender.  —  Wu  die  Kosten  anbelao^,  lo  lind 
diese  sehr  verschieden.  Als  höchste  Ausgab«  ficiirirt  in  der 
Reihe  die  EeoU  dtt  pmu  et  ekauttie*  in  Paris,  wo  jeder  Siudirande 
S-t-t^.äß  .M^  bis  zur  nolj-techoiachen  Schule  in  Hauuover,  an 
welcher  jeder  Studirende  nnr  196,70  M  kostet  In  Deutschland 
belaufen  sich  die  Ausi^hIh-u  frir  je  einen  Stiidirendpn  in  Rraun- 
schweig  auf  1034. Is  in  harmsudt  auf  74(i,U.//,  in  Stuttgart 
anf  515,64         in  Iircfediii  auf  43'J,;<4  in  Karlsruhe  auf 

1M  2H  .//..  in  Aaclifn  auf  11(1,21  .//..  der  Bi-rliiier  (lewerbe- 
Akadenie  auf  40lfi2Wi,  in  Mönchen  aal  8ä4,4U der  Berliner 
~      '  '    '  MF  9683  UKMDdiaHUBmrnr  186^70  UK 


Aua 
die 


1  «Bd  41«  UaiTiiratttt  in  0«at 
ttfStitB  108,  batoite 
_  in  dtn  ImMten  TotscBMUilH 
raa  Peene  mit,  dan  die  von  L.  Roelandt 
Pttne  n  den  Universitatt-GeMnde  ia  G«ttt  von  der 
Regierung  am  17.  April  1KI7  genehmigt  wurdaa  and  dar  Gnmditein 
zu  dem  OebAude  am  4.  August  l^l!i  -  alao  etwa  5  Jahre  vor 
dem  Beginn  des  Schinkel'schen  Museumsbanes  —  gelegt  ist. 

Hiranach  doHt«  unsere  Vermuthung,  dass  das  Treppen-Motiv 
jenes  Genter  Baue»  nelleicht  auf  die  Anregung  Schinkel's  zurOck 
geführt  werden  könne,  ausjfcschlosson  sein:  denn  wenn  die  Knt- 
würfc  Elim  .\lti'n  MtiHi-iim  ancli  cmifri"  -lahre  vor  Heijinn  d^s  Baues 
eutStaciiiT.  siiiJ  urnt  wir  il:-  *!  rn  ii  il di'ssi'llifn  s-cbdii  in  einer 
ideali'U  JuK-  nd^t  ii  hninii;  dfs  Mcistprs  ;die  llr.  v.  y'iast  fiiist  im 
Berliner  An  hilrkteii  N  fn  in  vorlegte)  verfolgen  köuupn,  i^t  doch 
»chwerlicli  daran  in  dpiilcrn,  dass  der  niederländiM'he  .\rrtiitekt 
von  diesiii,  in  Schinkels  .Ski«/en- Mappen  verborgenen  .Vrboiti'n 
Kcnutni^ü  K>^^habt  babt^n  kunuie.  Selb»tversUtndlicb  ist  eben  so 
wenig  anzunehmen,  dass  Srhiokel  jenes  Motiv  dmBaalaBCKfedWO 
Planen  bezw.  Skuzen  entlehnt  haben  sollte. 

Ei  ist  hiernach  im  hohen  Grade  wakrscbt  in]iib,  dass  auf 
beide  Architekten  ein  älteres  Vorbild  seinen  Kmilnas  ausgenbt 
iMrt»  und  es  wdrda  ftwin  dnintereme  weiterer  unbitektonischor 
Kiaia«  erregen,  fidb  aa  doam  itnaerar  Leser  gelingen  sollte,  ein 


Ein  naoiaa  ntfbaitna«.  Nach  vcncUedama  Tenuchen 
adt  den  im  Haadal  Madwnaa  Amtaratea  aar  Auibewahnuig 
von  Farben  in  flOMiMB  ZKaada  kaba  kk  aia  OaHUli  konalnirt, 
welches  jenen  Zivack  baaatr  adHUan  dOrlla,  ab  dia  Mabar  se- 


welches  jenen  ZmA  baaatr  adHUan  dllrlla,  ab  dia  Mabar  ge- 

bitechHcben  Fonnen. 

Du  Beserfoir,  das,  wie  aabenatohender  Querschnitt  zeigt, 
ans  einem  naten  schief  abgeachnittanco  Zylinder  besteht,  ist  dut^ 
einen  eingeiubcoeo  Bfessingring  mit 
darflber  gezogener  Kautschnck- Mem- 
brane luftdicht  ven!tlihis.HPn  nnd  ge- 
stattet ein  bninemes  Hin-  und  Nach- 
füllen bezw  I  u;r!.liri;i  der  l  arlipn. 
Von  der  tiefsten  StelSe  auä  führt  ein 
feines  KOhrcheu  zu  dum  Kintauch- 
Trichter.  Der  (lebraurh  des  Aii|ia- 
rata  erfordert  demnarb  beim  Kin- 
tanchen  der  Feder  nnr  einen  gleichzeitigen  saufuMi  I>nak  de» 
kleinen  Fingers  der  diu  Feder  haltenden  Hand,  um  die  Farlw  in 
dem  Trichter  empor  zu  treiben  und  so  das  Zeicheu  -  Instrument 
SU  fUleo.  Je  8  solcher  Apparate  sind  zu  einem  Gänsen  in  einer 
HoliKhachtel  vereint  (Ar  tchwars,  roth,  blau);  das  Ibterial  der 
auBUm  m  Zink  alao  BnaarhnMhlkh;  am  ain  Slaiim  nod  Ueber- 
iaato  der  TMta  W  EMtmf  dar  TwaiparalT  daa  ahge- 
aaUaasenen  LnftTolnmeoi  tu  rerhinden,  lat  Jada  ÜMahnma  aiit 
aiaaaii  feinen  Nadelstich  Teraeben.  —  Die  FaiäikaliOD  dea  Fkrben- 
lenges  habe  ich  Hm.  Ziseleur  und  CMallMNi-Besitzer  .T.  Fridgen 


Uerselbat  abertragen. 
ICObi,  im  Man  1878. 


H.  Stainacb,  Ingasiaar. 


Zur  Ba— tnany  dar  Stall«  ainaa 
Ingaafran.  Ab  weitereu  Beitrag  rar  XaeHägfanag  dee  Ter- 

fahrens  bei  russischen  Konkurrenzen  theilt  uns  einer  unter  den 
zahlreichen  Fachgenossen ,  welche  anf  die  in  mnerm  Blatte  zu 
Anfang  MArz  d.  J.  ausgeschriebene  obige  Stelle  reflektirt  h^>en, 
mit,  dass  ihm  bei  einer  am  25.  Mir/  stattgefunden«!  persAn- 
Ikhan  VorsteUung  beim  Siadlhaupt  zu  Riga  von  dieaem  erkUrt 
«arden  sei: 

-Dass  die  Wahl  (nota  bene  etwa  14  Tage  vor  anstehendem 
Tanain)  bereits  in  gunsten  eines  stadtangehi^rigen  Fach- 
mannes so  gut  wie  euts^'hiedeu  sei  uud  daher  anderweite 
Bewerbungen  anssiclitslo»  waren.'' 
Nachdem  Bewerbungen   gerade  aua  Deataehland  Mkr  i 
MJJreich  nach  Riga  gelaagt  ifiid,  bat  dar  Hr.  Baanndnr  ntjmjH 


MiitheiliiBg  es  fnr  nOtzlich  gehalten,  seinen  I  iuli^i  uossen  \on 
dem  Stande  di  r  Ilinpp  Ivenutnis»  zu  geben,  damit  nicht  triigerisrhe 
Iloü'uuugcn  genährt  oder  gar  ~  wie  es  bei  ihm  selbüt  leider 
der  Fall  geweeen  —  Zeit  and  Geld  su  aiaer  «dllig  iMCriaem 
Beise  nach  Riga  verschwendet  wardra. 


KouknrreBMii. 

Aufgaben  zu  den  Monats  -  Konkurrenzen  des  Aroiii» 
takten  •Vereins  zu  Berlin:  I.  Far  Architekten:  Tnnnel- 
PortaL  IL  Fflr  Ingenieure:  Massive  atadtiache  BrOeke. 


wir  barrfb  la  No.  18  a.  BL  arwlbalaai  arballen  air  eine  Mimre 
Zuschrift,  deren  VeifiMMT  mAt  eoargiBdi  faiea  du  Verfahren 
der  Köolgsberger  KanflaaaaacAaft  protMtirt,  «eiche  die  Beschaffiug 
der  Vorarbeiten  den  Konkurrenten  anferlegt  Ks  sei  als  eine  Ver- 
geudung kostbarer  Zeit  und  Kraft  zu  bezeichnen,  wenn  jeder  der. 
si-lben  diesen  Arbeiten  selbstikndig  sich  untersieben  mftsse,  weldia 
sehr  wohl  von  einem  e  i  n  t  i  ge  n  cum  Gebrauche  aller  vorgenommen 
werden  könnten  und  in  anderen  Füllen  vor  Erlass  des  Preis- 
Aus&chreibens  anf  Kosten  der  bexgl.  lieburde  bezw.  Korporation 
beschallt  zA  werden  pHegen.  Wir  werden  aafgefoniert,  Offentlidi 
anzuregen,  ob  das  letzt  geaaaola  Tmftbnm  alekt  naab  jatat 
einzuschlagen  sei. 

Indem  wir  dieser  Auflind'  rui,»;  l'i  iij  n. '.sprechen,  bemerken 
wir  kurz.,  dasi  wir  unsrerseit-s  liem  nahe  liegenden  Gwlanfcen 
vorher  nur  deshalb  nicht  Aufidruck  gegeben  haben,  «eil  »ir  in 
dem  von  der  Knijü^bercer  Kanfmannsphaft  eingeschlagenen  Wpgp, 
so  unj;  rakii^iMi  aerscibe  auch  ist,  doch  eiueu  Vcrslofs  gegen  die 
fimml-  lt.:  -  de,  Kiiiikurrenzwesen»  nicht  erblicken  können.  Aller- 
dings siilli'  U  »ir  meinen,  dass  das  eigene  Interesse  der  Preis- 
Ausschreilier  sie  veranlaasen  sollte,  dem  ausgesprochenen  Wunsche 
Gehür  zu  geben.  Anderen  Falls  dOrfte  die  Betheiligung  an  der 
Konkurrenz  eise  nur  aehr  Uaine  werden;  auch  dflrfkc  in  Frage 
baauaaa,  nia  aiaa  Oarantl«  die  BiebÜiMt  dar  den  Bat- 
w«xfca  aa  Qcanda  Metaadea  Tarartcitea,  obaa  «aldw  iar  WarA 
deneiben  dach  kaam  aadaia  da  '  '  '  * 
kann,  besduflt  werden  ioü. 


Pera8Ml-lfMlnieht8Bi 


Ernannt:  Der  Gek Baniath  Wex,  VonitMBder  der  kAnt^. 
Direktion  der  Oathahn  in  Brambcrg,  zum  Eisaahaha-Direhtioaa- 

Prüaidenten  mit  dem  Range  eines  Ilatbs  2.  Kl.  —  Der  Titular- 
Bau- Inspektor,  Baurath  Kckhardt  in  Frankfurt  a.  M.  zum 
kgl.  Wasser-Ban-Inapektor  das.  —  Der  Eisenbahn- Maschinennuiiter 
Wiehert  im  leebnisoben  Kisenbahn-Boreau  des  Miniatetbiaia  flir 

Ilaodel  etc.  zum  kgl.  Eisenbabn-Masriiinen-Insi)ektor. 

Der  amtliche  Wohnsitz  des  Baubeamteu  f  d.  Baukreis  Teltow 
ist  vimi  1.  April  d.  .1.  ab  von  Zossen  nach  Berlin  verlegt  worden. 

hie  H  IUI  III  eis  te  r  ■  l'r  Of  uu«  haben  IhesiaiiJeii  &:  in  beiden 
Fachrichtungen:  Itich.  Kahl  aus  llagenow,  Friedr.  Wagenachein 
aus  Wegeleben;  ~  b)  im  Bau  -  Ingcnieunbeh:  Glaaa  Haakt  au8 
St.  Margrarethen,  Reg.-Bez.  Schleswig. 

lK<:  Bauf Uhrer-PrQfung  iu  beiden  Faebriehbngen  haben 

1)1  standen:  Ant.  v.  Czapski  ausSuBOWO,  Kr.  ätiaftbaiVL WeStlV., 

MiPc/>slaH'  Svdow  aua  Daieanioa,  Kr.  taanaehw,  nod  Biaat 

Brüuel  aus  i'ieckel. 

Brief-  und  Fragekastoi. 

Hrn.  I!  i  u  l!  e  r  1  i  r;  Ihre  Beschwerden  bergl,  der  Konkurrenz  m 
einem  (iyniiitiHutn  in  Dresden  sind  u.  A.  nach  allerdings  b<'grUndi  t, 
jedoch  nicht  vnn  su  sehwer  wiegender  Bedeulatitr,  ilaii  man  der 
korrekten  Behaiidlinii?  der  Konkurrenz  iu  den  wesendicheu  I'inikteu 
gegenüber  hii  raiij  e.ne  Aiiklii^e  fsirmaliren  ki^nnte.  Dii-  ver- 
zögerte Zustellung  des  l'rofrramma  dürfte  darin  ihren  t; rund  haben, 
dass  die  Abdrücke  desselben  entweib  r  iiii  ht  ii '■ht.,i-itlg  feiiig 
geworden  oder  zu  schnell  vcrgrifTen  woriien  Hinii.  VAiir  Ihimeianng 
auf  die  Quellen,  ib  nrn    H'is*';ivti/e  Kni.k  iM-eii^eri    .i  er  die 

Bestimmungen  de^>  säcliaischeu  .Schulgesetzes  und  der  Dresdeuer 
Bauordnung  sich  informiren  können,  wäre  erwünscht  gewesen;  in- 
deaaen  lag  der  Ausweg,  den  Sie  gewählt  haben  —  hiemi  die  Ver- 
adttalung  einer  Bnnkhaadlaag  ia  ärngnA  an  aeihaun  —  «aU 
"  1 genug. 

Hrn.  K.  la  Padarborn.  Wir  abermittetn  Ihre  Anfr^e,  ab 
■  JflMlanTCn:  1)  Evtelwein,  Anleitung  zur  Bnalta- 
lung  der  Daaer  u.  Unterhaltungskosten  d.  Geblada  aia.  BerUn  1881. 
—  2)  Walff,  Technische  Entwicklung  der  OnuMtea  aar  Ab« 

ecbMmagvon  Stadtgeb&uden  etc.  Berlin  1849.  —  3)  Iloffmann, 
TabaDen  der  Renten  als  aliquoter  Theile  einer  erforderlichen  Bau- 
Summe  etc.  Berlin  1H57.  (JeUt  vergtlffeu.)  -  4)  Wittetaia, 
Deber  die  Ablösung  von  Bauvcrpilichtungen.  HannOfar  1861  — 
noch  andere,  dasselbe  Thema  behandelnde  PublÖcatioaaa  exietiran, 
niiär-ieiii  Leserkreise,  da  uns  selbst  dergleichen  nicht  bekannt  dniL 
Ks  darf  liei  dieser  Gelegenheit  wohl  bemerkt  werden,  dass  alle 
Ih /ji.  Krinittul-.mgon  so  I-iiil;.'  jils  sehr  ansicher  und  willkflriirh 
gelten  nOssen,  als  nicht  in  einer  umfaeaenden  Statiatik  thai- 


W.  Mmsm  Bafaa» bdrark*rtf,  a«llik 
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likAlt:  DIeKMikumiu  für  lU«  rclerakirrb«  iD  Lripii|c  vn4  der  lur  Ainfülirung 
t^Iblto  Rnlwnrf  iIinMllKB.  (jtoklwi.)  —  DI*  fltiiUcuKr  Duniir- Strm/Mnwnlu.  — 
FVIfdrif-ll  lliuiii  «Bd  mIii  Juliiliam.  —  tHr  Tbnb-UelKrirbarinmiinii  hri  »incnliii. 
--  Dm  KÖMlIerhaiu-ßku  an  Dnwdai.  —  liittballung«»  *u«  Vor«)ii«ii:  Arrbl- 


•la  Bi-rila  —  Vcrmiicklai:  EirlrhtiinK  ilf r  TMiiaiarbcn  llorlurhiilit  In  ncriln. — 
Zmr  WRTBung  lär  AaMrtrIler  voa  ll}7io4bak<fi.  —  X«r  VorMPiikuiig  vimi  B^-l«^il>liH*kvD 
Mbr  ua|^*tbnil(li(r  UcMm^.  —  BrUf-  «ad  PraK'lia^taD. 


Die  Konkurrenz  für  die  Peterskirche  In  Leipzig  und  der  zur  Ausführung  gewählte  Entwurf  derselben. 

(HrlililM.) 

Hl*m  «In«  lUiwinuloM  -  B«IU|;>' :  Di«  nriit  rcl<nkirrtir  iu  Vtiftlf,. 


iesem  von  uns  geschilderten,  scheinbar  so  glänzen- 
den, in  Wirklichkeit  aber  doch  nur  wenig  fmclit- 
baron  Ergebniss  der  Konkurrenz  gegenober  sUuid 
die  Gemeinde  -  Vertretung  vor  einer  besonders 
schwierigen  Enlscheidong.  Wir  haben  frObcr 
bereits  auf  die  Grunde  jener  Unfruchtbarkeit  hingewiesen 
und  entwickelt,  dass  die  Mehrzahl  der  Konkurrenten  — 
zu  einseitig  einer  idealen  Lösung  nachstrebend  —  thcits 
die  Grenzen  der  zur  Verfügung  stehenden  Bausumme,  thoils 
die  praktische  Benutzbarkcit  des  Gebäudes  (Ur  die 
bestimmlcn  Zwecke  der  Kircbengemeinde,  tbcils  endlich  «Ue 
ans  den  Verhältnissen  der  Stadt  im  allgemeinen  und  der 
Lage  und  Gestalt  des 
Bauplatzes  im  beson- 
deren hervor  gehenden 
lokalen  Bedingun- 
gen nicht  in  gcbohren- 
der  Weise  bcrflcksichligt 
hatte.  Auf  die  letzteren 
haben,  wie  es  scheint 
nnch  die  Preisrichter  nur 
geringen  Wertli  gelogt, 
während  dieselben  bei 
den  Entschlüssen  der 
Gemeinde  eine  so  wesent- 
liche Rolle  gespielt  haben, 
dass  wir  ihrer  hier  noch 
näher  gedenken  mOssen. 

Die  Verhältnisse  der 
Stadt  im  allgemeinen 
kommen  bei  dem  in  Rede 
stehenden  Bau  insofern 
in  Betracht,  ab  es  ein 
l>erecbligter  und  gewiss 
im  hohen  Grade  aner- 
kcnncnswerthcr  Wunsch 
der  I/Cipziger  Peters.- 
Gemeinde  und  ihrer  Vor- 
stände ist,  ihre  neue 
Kircl»,  soweit  dies  mit 
den  Baukosten  und  der 
ZwcckmUfsigkeit  sich  ver- 
einigen libist,  aufscrlich 
zugleich  als  ein  Bau- 
denkmal zu  gestalten, 
das  die  arrhitcktonischc 
Physiognomie  derStadt  in 
charaktcristtschor  Weise 
bereichert.  Bekanntlich 
ist  dieselbe  zur  Zeit  eine 
noch  wenig  ausgeprägte; 
namentlich  entbehrt  das 
Gesammtbild  der  Stadt, 
deren  aus  dem  späten 
Mittelalter  stammende 
alte  Kirchen  nur  niedrige, 
mit  Kuppelbauben  be- 
deckte Thürme  besitzen, 
der  dominirenden  Spitzen. 
Es  lag  hiernach  nahe, 
den  neuen  Kirchenbau 
mit  einer  solchen  aus- 
zurasten ,  was  andrerseits  wieder  mit  Rücksicht  auf  die  Bau- 
kosten dazu  zwang,  ein  Projekt  zu  wählen,  dessen  äufüerer 
Aufbau  auf  ein  einziges,  aber  desto  mächtiger  gestaltetes 
Hauptmotiv  sich  beschränkte.  Da  zumal  die  Wahl  des  Stils 
für  die  in  dieser  Beziehung  noch  ziemlich  jungfräulichen  Ver- 
hältnisse Leipzigs  keiner  Beschränkung  unterlag,  so  standen 
sich  —  von  jenem  äufserlichen  Gesichtspunkte  aus  —  Kuppel 
und  Thurm  als  gleichberechtigt  gegenüb<>r,  während  die  i)rak- 
tischen  Erwägungen  —  das  bekannte  Misstrauen  der  Prediger 
gegen  die  Akustik  der  Kuppelkirchen,  die  si-hwierigc  Heizbar- 
iteit  dereelben,  die  missliche  Anbrin«uug  des  Geläutes  etc.  —  die 
Wagschaie  der  Kuppel  allerdings  tief  herab  drflckeu  masstco.  — 


Hrf.  V.  Härtel  uitil  LipiiiaiL 


Form  und  Lage  des  Bauplatzes  leiteten  zu  der  Frage 
'  hin,  welche  Stellung  dem  Thurm  zu  geben  sei,  und  liefsen 
'  als  die  angemessenste  Lösung  derselben  die  Anlage  eines 
Nordthurms  an  der  Front  der  Albert-Strafse  erscheinen. 
.  Während  nämlich  die  3  anderen  Strafsen,  welche  den  Bau- 
platz umgeben,  kurze  verkchrsanne  Nebenstrafsen  sind,  ge- 
wälirt  jene  —  schon  jetzt  der  Verbindungsweg  vom  Bayrisihcn 
Bolnihof  narii  der  belcllen  Zeitzer  Strafse  und  für  die  Zu- 
kunft ein  Thcil  der  im  Stadtorweiterungs  -  Plan  projcktirlen 
neuen  lüugstrafsc  —  nit:ht  allein  den  hebten  Standpunkt,  um  die 
Kirche  in  weiterer  Naclibflrschaft  sichtbar  zu  machen,  sondern 
QbertMegt  in  ihrer  Bodcutung  über  die  3  anderen  Strafsen 

auch  so  weil,  dass  die 
ihr  zugekehrte  Front  des 
Bauwerks  unter  allen  Ijm- 
st&ndcu  als  die  Uaupt- 
front  desselben  ange- 
sehen werden  muss.  

I*rQfen  wir  nach 
'diesen  nothwendigen  Aus- 
einandersetzungen noch 
einmal,  in  wie  weit  die 
;5  preisgekrönten  Ent- 
«•ttrfe  der  Konkurrenz, 
miter  welchen  die  Ge- 
meinde zunächst  zu  wäh- 
len hatte,  zur  Ausführung 
»ich  eigneten. 

Dem  mit  dem  ersten 
Preise  ausgezeiclmeten 
EntwTirfe  von  Gicse  & 
Weidner,  dessen  Ar- 
chitektur übrigens  grofse 
Verwandtt^^haft  mit  dem 
(!ekrx)nten  Konkurrenz- 
Knlwurf  .Vbadie's  für  die 
,  neue  Kirche  du  Sacre 

Coeur  auf  dem  Mont- 
martre in  Paris*)  zeigt, 
wird  gewiss  niemand  das 
ihm  von  den  Preisrichtern 
gesjiendete  Lob  einer 
ausgezeichneten  monu- 
mentalen Lösung 
versagen  und  ebenso  ist 
anzuerkennen,  dass  die 
jiraktischen  Foulerungen 
der  Aufgabe  in  ihm  vor- 
trefflich erfüllt  sind ;  seine 
Ausführung  wOnle  der 
Stadt  Leipzig  zur  Iröch- 
sien  Zier4le  gereicht 
haben.  —  Dagegen  geht 
derselbe  zweifellos  über 
die  Grenzen  der  Aufgabe 
weit  hinaus;  er  zeigt 
einen  Dom  in  verkleiner- 
tem Maafstabe ,  keine 
Pfarrkirche,  und  kann 
keinesfalls  für  die  zur 
Verfügung  stehende  Bau- 
summe von  IMXtOOÜ  M. 
hergestellt  werden.  Trotz  der  beruhigenden  Vcrs-ichenmg  der 
Preisrichter,  duss  sie  Oberhaupt  nur  solche  t^twürfo  in 
cnistliche  Erwägung  gezogen  hätten,  welche  na<:h  ihrer  auf 
praktische  ErfubrunR  gestützten  Anschauung  ganz  direkt  oder 
mit  mftfhigeu  Motlilikationen  für  jene  Summe  sich  herstellen 
liefsen,  hat  die  vom  Kinhenvorstand  veranlasste  s|)€zielle 
Veranschlagung  des  Gicsc  Woidnor'schen  Entwurfs  durch  einen 
geriditlichcn  Sachverständigen  ergeben,  dass  die  Ausführung 
«Icsselben  auf  mindestens  150<)0<)0  M.,  bei  äufserster  (künst- 
lerisch kaum  zuläs-sigcr)  Vereinfachung  aber  immcriiiu  auf 


('.  Ufiirer,  X.  A.  Ikflin. 


Die  Dfue  Peterakircke  in  Leipzig.  Westfriit. 


•)  ruliliiitl  in  Jbix  Ii  Uoi  ChxfM«  darcMtcctun  O«  rwUcc  liatnu  Club. 
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minilostcus  1  200  000  M.  aidi  stellen  vOrde.  —  Hiernach  konnte 
m  etner  Wahl  dieses.  Entwurb  nicht  wohl  mehr  die  Bede 
sefai,  seOiat  wenn  dencOw  an  sicfa  in  Lsipnig  gröbere  Sym- 
pothieD  gefunden  hMte,  nie  «e  —  «oU  «m  prin^pieller  Ab* 
ncignng  gegen  eine  Knppelkirdie  —  der  Ful  mr.  — 

Kiiicr  weitaus  RTöfscrcn,  ja  viclk'icht  der  nrölsten  Syrn- 
putliic  erfreute  sich  dort  aufiiiipliili  der  mit  deiti  8.  Preise 
i«ilaclito  (irisebach'scho  EiUwuif.  Trotz  Lines  •.^ewisstn 
Keicbthums  der  in  streng  einheitlichen,  hibluriselicii  l  uriiuii 
(lurchgefQhrten  Architektur  hält  der  Entwurf,  in  dessen  kl  irein 
Oignnismus  nichts  üebertiassiges  Itauu  gefunden  hat,  (loch 
•berall  }tlm!s,  so  dass  seine  Herstellung  fnr  die  Sununc  von 
900000  M.  wohl  in  den  Giennn  der  MiBgiidAeit  leg.  Wenn 
den  pnktiBdien  Anfordenmgen  fainsicfatlkh  der  terlangten 
Nebenrftnme  aarh  noch  nicht  vollslAndig  genOgt  war,  so  lieb 
sich  dem  doch  durch  einiftc  Acndcrungen  leicht  abhelfen.  Der 
raissUebijtc  innere  Kii]ipelrautn  war  vcmuedou,  <ler  statt- 
liche, leichl  iKicli  zu  unilVerer  MiiehtiKkeit  iiu.>z(ibililen.ie 
Vierungsthuriii  viiliiulir  als  (iliHlipiiIhurm  ein^tcni litet.  — 
Nebeu  diesen  Vor/Ogen  haften  dem  Entwurf  allcrdmuü  tinit'e 
Miiigcl  an,  die  bei  lUUiercr  Erwünuii^f  von  seiner  Ausfüljrunf; 
doch  abrioüien.  Es  ist  dies  einmal  die  von  den  l'rci^rictiterii 
selten  gertkgte  Kleinlieit  des  Maa&stabes  —  ein  Fcliler.  der 
iHrinnwegs  so  leicht  sich  verbest>eru  lie£s.  uliue  die  Uaukostcn 
namhaft  zu  steigern  nnd  das  gewählte  üniudrisü-äjütcm  mit 
den  Anplalie  in  Kooflilct  in  bringen,  andrerMita  aber  die  in 
dem  8ji£em  adbat  begmndele  IQelBrtnndgMt  and  Zenisagn- 
heit  des  inneren  Kirdianraames,  der  mit  »einen  3  isoUiten 
tiefen  Flflgdn  mehr  an  eine  katholische  Nonnen-Kirche  als 
au  das  Gottesliaas  einer  evai:ueli.se)ien  (icmcinde  erinnert. 
Gerade  in  «Ueser  letzten  und  vom  Stamipunktc  der  Ge- 

nii  iiide  wii  liti'.'steu  Lk^zichuni;  ,  

ImjI  ilagejien  der  au  /weiter 
Stelle  1,'ekrönte  Kiii\Mirf  von 
A.  Härtel  iu  Krefeld  Vor- 
zöge, wie  sie  Icanm  eine 
andere  unter  s&mmtlicben 
KonkaiTenz- Arbeiten  aufwies. 
An  einen  freien  Mittrimnm. 
TOD  Afamesanngen,  wie  ric 
unter  den  «Mbenen  Be- 
dinguDgen  auf  der  Baustelle 
gröfser  Oberhaupt  nicht  ge- 
wonnen werden  kmuien, 
schlief-Oü  siel]  ilie  1  kurzen 
dreisi  liifligen  Kreuztlü^'el  in 
einer  so  t.'i'si'lii(  kieu  .\nord- 
uaug  der  StDtiien  und  L'eber- 
wOlbangen  an.  dass  iri>tz 
reicher  Theilung  und  Belebung  des  Kirdienranms  doch  die 
für  die  Zwecke  des  evangelbchen  Kultus  nothwendige 
Einheit  deisselben  enielt  tat,  nnd  zwar  miltela  eines  InoD- 
struktiven  Systems,  dessen  Branehlmlieit  iBr  l&diSch«  Zwedce 
ebenso  erprobt  ist,  wie  seine  HenMifamg  in  den  Grenzen 
müfsißcr  Mittel  sieh  bewirken  iSsst.  IMese  aufserordcutlicli 
glflckliehe  Lüsunt'  des  zur  Konkurren/  cestelltcn  I'ri)l>lems 
einer  zenlraien  Anordnunfj  des  Kirelienirebaiules 
war  es  onzweirellutt .  liie  Jera  Entwürfe  seine  Au^zeiL'iuiunL' 
\erschaflt  hat  nnd  die  ihn  —  wie  mittelbar  auch  schon  au> 
dem  Gutachten  der  rr-  itriehter  lierims  v'elesen  werden  kann  — 
unter  den  3  preitj^krönleu  i^utwOrfen  Sun  meisten  ge- 
eignet machte,  einer  wiridldm  AntfUbi^ng  n  Grunde  gelegt 


KMkiirai-Pr^kt      C.  LlpiUa. 


sorgi&Itiger  Weise  Rücksicht  genommen  hatte.  Allein  in 
diesem  Entwürfe,  dessen  Gruudriss  hier  nachUii^li<'h  cirieti- 
falls  mitgetheilt  werden  möge,  finden  wir  neben  der  uU  r  >icr 
Viemag  errichteiea  KagpA  eiaiB .  vonpringeodea  hoben 
Nordtbnrm,  deaseD  tiMoriMHi  anf  der  Sttlmte  wiederiwit. 
Jedoch  in  geringer  Usbe  mit  einer  Nefaenkuppel  abgeschlossen 
ist  ~  also  jenes  aus  der  Lage  der  Baustelle  abgeleitete 
Motiv,  für  das  iu  den  entsebeidenden  KroiNB  eine  berecfaliste 

Vorliehe  bestaml.  *) 

Unter  diesen  Umsl&ndcn  erschien  es  als  ein  nahe  liegen- 
der (icdiudvc,  zwar  den  Harterschen  preisgekrönten  Phin 
zur  Grundlage  ilcr  Ausführung  zu  wählen,  bei  der  unvermeid- 
lichen Umarbeitung  deaselbea  jedoch  andeiGb  eine  Bertdi- 
sicbtigung  der  in  dem  Lipsins'adMi  EMnurf  entiiallenen 
Gesid^tspnnlcte  in  Anaiiclil  zu  nehmen.  Bs  gdang  dem 
KirclienTorstande,  die  Bearbeitung  dieses  neuen  Entwurfes  in 
der  Weise  einzuleiten,  dass  sich  die  beiden  penaiinleii  Archi- 
tekten derselben  geraeiuschaftlieli  unter/ujien  —  ein  um 
so  willkommenerer  .\usweL'.  als  damit  einerseits  das  l-Tfcbniss 
der  üffentlieheu  PreishewerliunK  resjHklirt,  andrerseits  aber 
der  srlir  erklärliche  Wunsch  der  Gemeinde  erfüllt  wurde,  liei 
der  AusfQhruug  der  Kirche  eineu  eiubeimiscbea,  mit  ihren 
liedQrfnissen  auf  das  vellkoiBmenate  yprtraaten  Arddtdtteu 
l>ctlieiligt  SU  sehen.  — 

Das  Ergebniss  der  Härtel- Lipeins^Beben  Arbeit,  das  wohl 
ia  jeder  Uüiaicht  ein  gl&cklichea  genannt  werden  bann,  liegt 
den  Leeeni  m  den  (Köer  No.  «.  BL  beigefogten  Bldiaen  dm 
lur  Ansfllfanmg  angenommenen  Entwnrb  vor. 

Wie  ans  dem  Grundriss  ersichtlich  ist,  wurde  fOr  denM^lbou 
die  von  Harte!  projektirte  Gestaltung'  lics  Kirchenschiffs 
bis  uut  unerhebliche  kleine  .\b  w üieliiu)t5en  rilw'rriotnmen.  wflli- 

rend  die  Htcllnnf;  des  Thunns 

  auf  der  Nunbcite  des  Chors 

  aus  dem  Entwurf  von  Lip- 

sins  henOhrt  Der  Chorbon 
mit  smem  Annex  von  Ndien- 
räumen  muaste  einer  vAU^ 
neuen  Bearfoeitang  unterzogen 
werden,  weil  in  Betreff  dieser 
Nebeniitamw  seitens  des  Kir- 
chen -  Vorstandes  inzwischen 
neue,  noch  fiber  das  Kon- 
kurrenz -  Programm  hinaus 
gehende  .\nfordcnu)ßen  er- 
hoben wurden.**)  Uebriucns 
hat  sieh  hieraus  eine  wesent- 
liche Verbesserung  der  in 
dem  fiaberen  Entwurf  von 
l.ipsius  gewlbltea  Anordnung 
dem  Nordthum  entsprechende, 


Flwlidi  war  es  neben  der  Etaihaltung  der  voigeschriebeMn 
nur  dieees  «ine^  «esentUehsle  Uoment,  «ektea 
ihn  hienn  enqifidd.    Die  arcfaiteictonisdw  Gestaltung  des 

Aenfseren  in  einer  harten  und  trockenen  Frühgothik  kleinsten 
Maafsstabes  war  wenig  erfreulich,  rlic  .\nordimnR  des  Chon» 
mit  seinen  Nebenräumen  völlig  nü&svorbtanden  und  prakiiH'h 
unbrauchbar.  Den  vorher  entwickelten  lokalen  liediiij^umjen 
war  nur  iusotern  Redmunt;  ^-ctraKcn.  als  der  .\ufbau  deü 
.\eufseren  in  einem  Ilauptthiimie  gipfelte,  wenn  auch  die  ge- 
w.iblt"'  Stellung  desselben  an  der  Westfront  weder  aua  dem 
Urgauiunos  des  Gebindes  hervor  ging,  noch  der  Bansteile 


Bei  den  Erwignngen  der  letzteren  Art  wurde  den  preis- 
gekrönten PIflnen  seitens  der  Gemeinde  -  Vertreter  zur  Vei- 
gleirhuiiK  ein  anderer,  vnii  den  Prcisriclitcni  glciclifalLs  mit 
.\uerkennung  erwähnter  Kul.vuif  der  Konkurrenz  «euenOber 
gestellt,  der  \i>n  eliicm  Leip/icer  Airhitekien.  liauralh 
C.  Lipsius,  verfasst  und  aus  genauester  Kenntni&s  aller  lo- 

1«  auf  diese  in  besonder» 


in»ofem  ergeben,  ab  die   ,  , 

an  ihrer  Stelle  ziemlich  swedd(ise  und  tdel  m  aafwändvoUei 
grabe  ToilMUe  der  Sidfiront  nnuMlur  In  W«glril  gaiRnnmen 
nnd  dordi  den   ^nitteb   boiien  SritenHcMa  über  den 

Dttchcm  der  Nebenraumc  crieurhtctcn)  Sakristei-Bau  ersetzt 
ist.  .\ls  liesflnderer  Eingan^sraum  fQr  den  Chol  bau  (die 
.Xbeii.lnialils-Kin  be(  geutlgt  die  im  Unlerge*ehii.-.s  des  Thunns 
liegende  mndJiche  Halle,  wrtlinend  «las  Kirelienschiff  mit  seinen 
FLmporeu  idie  l'^edi^'tkil <  In  i  lun  ii  die  grofse  Voihidle  der 
Westfront,  bezw.  die  im  M  csten  des  (juerschiffs  ungeorduetcn 
beiden  Vorhallen  mit  ifareo  Treppco  anarcidiend  tn^npch 
gemacht  ist.  — 

Auf  die  architektonische  .\us^'esi"li>inL.'  der  Kirche  im 
Amern  od  Aenbem  niher  einntgeheni  halten  wir  angesidita 
der  mitgetheiHen  Zrinhnmgen  Ar  um  so  entbehrlicher,  ab 
wir  nach  Tollendang  des  WeriM  jedenfalb  noch  Gelegenheit 
haben  werden,  dasselbe  in  seiner  thatsRcblichen  Erscheinung 
zu  würdigen.  .\us  dem  Il.irterschon  F.nf.\nrt'e  i>t  dii'  frilli- 
gotlii4>che  Stilfajijjung  beitKjhalteu  worden,  —  allerdings  iu 

•)  Im  \Mlmtm  W«<M  Rl  bwoftt,  dM  ■■  «■  IHiHdriull  iImt.  AwIBknnc 
dm  UfOo^athn  Kaitwivfo  In  drii  UnoMai  4«r  MfMrifcltB  Baanniac  bti  itm 
Mutoubc  der  AnUw.  ilni  uitMifcsUallrbn,  durii  <llt  Arrjtlivlitur  «Ir»  Anilwtn 
{«dork  Iwrflnini'K.  Mi'Jirn  ■  Vrrlaiiltni^wii  «ihI  lina  Varfeudriwrfii  i«drr  HauptBiKl» 
—  Kappti  uii.l  Itiurirj         11 -t,. -.Lii..!!.' Ii         M>  u  draluD  »ir,  «r  itt 

iflatoOk»    .'<    «  r     ■..II  ;.i,I..ur|. 

Aiii>*f  lim  tiiiü.r  wTl.itii:tMi  HiuMr.m  muMtn  Borh  ein  l*r>'dipeT •  ZliRnwff 
uikI  ..-in  .'<|ire<:KittiiBier  tt**<hAttX  iiiiil  rür  tUt  VcrliiiiilitiiK  dimiT  Knaimr  latilrricbr. 
ririiillflt  \f  ri«irki-]l*  B«Jil)|niajct-n  »rfüJll  «ffiltii.  Vi«  drr  Vi.fhfclli-  lui  »oilu-  niMi 
<tiirki  in  d  l'  K>|i«dlitoii  ih«  Kliaim,  i)w  Kikrntri  und  d»  rtMlitmiat«.  —  <m 
drr  Küiirr  Ki|*dltiM  Iii  die  i>redi(irvliib*  luid  dir  (sniritttl.  otM  dabei  dM  «Im 
i^lrr  •ndoii'  |<»9MnD  iH  nfinni,  —  «xi  drr  Kifcdkioa  kii  du  SimrttläiBrr.  da* 
fü^  »ühocnniKk*  m.  iu^  «Mnmlkb»  BMfndiUMM  dkat,  —  um  «tw  Kirrlw». 
dinier  «lulie  dkiU  mik  *m  HbM  aaS  «rlkcit  mt  duN«  iIm  «pncktlanwr 
In  lUii  KipHlÜm,  —  TM  SM  Umllllllllll»  dnM  Ia  db  Sakrfatol  nnd  oku«  Uutm 
inuinn  in  muMn.  Ia  dl«  BM*  —  *<m  der  SakrMd  vnl  PrrdiiRTXiil.i-  mdlirb. 
«■•II  jt'^rr  iiktM*  die  andoa  dmkfefara  aa  ndma,  djiwfct  tu  tli-ii  im  ^--•u1Frrnlll 
«rli'icrnrB  KloaMi  Krlaa««  hlWNa.  —  Wir  mrtu«  dBuf  aahnrrksaB.  da»  In  drr 

did  dlnfeM  VnMadMa  («farkra  Ho,  d  md  • 


^cu  Lyy  Google 
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durrliaiis  neuer,  selbstilndigor  lioarboituns,  die  tiarh  Verliült- 
nis&i'n  wie  nach  Formen  uiil;1i  ii  h  lirasor  ßcI'ini<oii  ist.  als 
jener  frühere  Entwurf.  ~  ALs  IJauniatorial  ist  iler  Werkstein 
Ki'wsilili.  Die  genaue  Veranschlaizuii^  liat  crgelM'ri,  daüs  die 
ileretelloog  der  lurche  etnacliUebUch  der  Kwten  Ar  die  Bm- 
Mtugiiuierbalb  der  Sommew»  900000  H.sidibiJtenw 


HoffentKch  wird  die  AnsfQhrung  alshaJd  liog;oiinrn  und 
Ml  i'iieririsch  gefunlert  werden,  dai->  die  St.  ri'tri-(ienioiüdc' 
nnd  mit  ihr  die  Stadt  Leijuic  nach  einigen  .iahren  schon  ini 
Besitz  des  Werket  sich  freuen  können,  das  ihnen  ein  Stolz 
and  ein  Scfamuick  aeia  toU  fttr  Jalirtauaderte  biiiRiie! 

—  F.  — 


Die  Stuttgarier  Dampf  •  Strafsenwaize. 

(Gebaut  von  U.  Kuhn  ia  Stuttgart-Berg.) 

Di«  ersten  Versuche,  die  Stralsenwtlaeii  mit  Dampfkraft  zu 

betreiben  und  so  den  mOhaanien  Pt'erdenig  zu  beseitigen,  wurden 
Mitte  der  60er  Jahre  in  Frankreich  und  Kagland  flacht,  und 
waren  die  ausgezeichneten  Resultate,  welche  da)>pi  enielt  wurden, 
hiuliliiglich  bekannt  geworden,  so  mQsste  die  Anwendung  dieser 
Maschinen  bereits  eine  allgfraeinprc  üein.  In  Deutschland  hiikI 
sie  80  zu  sagen  noch  iiübekai;r,t,  denn  Riuj>T  Hi  rliu,  Kouif;!-- 
berj;  und  Stuttgart  besitzt  biü  heute  kimi'  deutsche  ütadt  eine 
solche  Maschine.  In  Oesterreich  -  l'iigaro  habtB  WtaB  md  Put, 
in  der  Schweiz  Wi.-iterthur  Dampf  walzten. 

Wflrde  man  Hr-r  I )aniiif*nl/.i?  lii-^licr  mehr  Interesse  gewidmet 
ItabeD,  so  konnte  ir.ati  sich  heute  kaum  mit  dem  Credaukeu 
tragen,  die  MaiüH .im -Strassen  su  verlassen  und  zn  kostspieliger 
PÜaatemnc  aberzugcliun;  denn  alle  die  Unzatr&glielikeiten,  wie 
GcAMidiUbJduiuU  und  8tMib,  welelie 


hierauf  anter  den  in  engerer  Konkarrens  in-  und  ansUndiscfaer 
Fabrikanten  eingeforderten  Offerten  dojeaigen  des  Hrn.  Knhn 
in  Stuttgart-Berg  im  Mai  1678  der  ZnidiUg  ertheilt 

Die  Maschitie  sollte  programmmiraig  ndodeatens  I5iX)0>iic 
Leergewicht  und  eine  gröfste  Breite  von  2  "  erhalten,  auch  war 
als  Grundryjmä  die  bewahrte  Anordnung  der  Aveling-  *  rnrter'ächen 


Maschiui- 


ir(^<'sc 


hrielten.    I>iu  Manchine  muaste  dcmniK 


M 


■r  Henidlanf  «inn  mleo,  danerhaften  StrtbenkOrpen 
luwptelehlba  darauf  an,  data  die  Geschligtteine  didit 


er  gepresst  werden,  ohne  hierbei  ihre  scharfkantige 
Form  aInznbcQiien.  Dies  zu  bewirken  ist  jedoch  nur  eine  schwere 
Waise,  welche  einige  Male  über  den  Einwarf  zu  geben  bat,  im 
Stande,  nie  aber  eine  leichte,  von  Pferden  gesogene  Walze,  die 

die  Strarsenflltcbe  viel  zu  oft  pasairen  muss,  nm  eine  einigermafsen 
feste  Lage  der  Steinstockeben  zu  erzielen;  hierbei  aber  geht  die 
Scharf  kantigkeit  der  Steine  nnthwendie  verloren  Da»  langwierige 
Umwenden  de«  Pferde- Vorspanns,  da^  uiikIi':' /.idicn  di  r  riVrde 
und  (iie  Schwierigkeit  der  Führung  eines  grufseren  als  Sechaer- 
üdi-r -\i-lit-Tziiiji -H  hat  femer  zur  [''u1j.'l-,  dass  die  mit  l'Clvdm  to- 
spinnt''  Wal/i'  kicira  die  halbe  disponible  Zeit  arbeitet. 

Nach  den  .\n^'ii!:'i  ii  Jiir  Taris^ur  ln(,'L-uicure,  welchen  lang- 
jährige Aiifüeifhnnnij'-'n  zu  (Jnindp  liegen,  gewahren  StraJ'aen,  die 
mit  Dampfkrall  .;'inK''wslz'.  wurdr'n.  gegeutlhcr  solchen,  ant  deneu 
I'l'erdewalzen  thatig  waren,  eine  Krspamiss  an  llerstellungskuaten 
von  rund  50  % ;  aurserdcm  werden  erstere  Straften  mit  der  Zeil 
so  fest,  dass  während  sie  sonst  jiüirlich  2  _Mai  ein|^aUt  werden 
mussten,  sie  jetzt  nur 
beanspruchen.  Bei  stark 
•«hwaral«n  Wala» 

Diw  «am  «nth  dto  Qrtid*,  «ilabs  4m  SMIvitar  fla- 
■fliMlenth,  der  JIhriick  bedeutende 
dar  Stnllwo  an  benrilHgeo  katte,  ohne 
irnten  Stand  denelben  an  ercielen,  veranlassten,  zum  Dampfbetrieb 
der  StraTsemralsa  flberaugehen.    Ks  wurde  die  Winierthurer 

KoDunisaiem 


lie  sonst  jiüirlich  2  Mai  eingewalzt  werden 
noch  1  Mal  dao  Dteot  te  DMQfMia* 
rtaik  keflriHWNB  SMkaa  MalH  dte 

^Tdan  SMpitar  0*- 
«UMB  für  Uaterkaltnng 
dabei  den  gewttuebten 


hinten 

2  grofse  Trcilirader  von  ca.  I.O'k)™™  Durchm.  und  vorne  2  kleiuere 
konische  Leiträder  erhalten:  l(XXli  .Speisewasser  wann  in  seit- 
lichen Wasserkasten  mitzufübren,  desgleichen  in  besonderem  He- 
hidter  Klinke     Die  StaatsreKitrung  hatte  die  Anbringung 

eines  sicher  und  rasch  wirkenden  Lenk-Apparats  und  einer 
kräftigen  Bremsvorrichtung  vorgeschrieben  und  es  sollten  simmt- 
liebe  in  lebhafter  Bewegung  hefiodlicben  Tbeile  durch  lilech- 
milntel  dem  unmittelbaren  Anblick  entaogen  sein.  —  Da  zur 

^^ren  ^^^"^  aflSSMäurt^mdiB  ^""^  ^>^^  Stadt- 
rtoffligeii  Wtbmmtä  BadadM  m  aakmM.'  «elaV  taMmr'Mi 
dem  Gnuda,  dau  die  Maadüaenekit  W  iMaar  WUtannif  tat 
Dienst  tnteii  ivMIt  badeckt  vorgeaebes  wurde.  Dia  Silkoiietia 

der  Maschine  ergab  akdi  amnit  von  selbst ;  es  war  etwa  diejenige 
der  Tender-Lokometf««,  — 

Da  in  Stuttgart  in  nanerer  Zeit  das  Anbetat  haria  Poiphyr^ 
Geschlige  zur  Vcrwandimg  kommt  und  da  ftnmr  Siraikm 
bis  zu  8  Steigung  eingewalzt  werden  mOaaea,  so  war  eine  l<e- 
sonders  kräftige  Maschine  mit  einem  reieblicken  Keesel  iH'dingt. 
Die  Maschine  kann  bis  zu  l^T,  I'fdkr.  ausoben;  die  ileiiflaclie 
d'  b  K.'ssLds  betragt  21,5  q™  l"  i  Atm.  I  rlii  rdriick;  die  Kon- 
striikiio:!  ist  die  des  gewöhnlichen  Lokomotivkessels  mit  vier- 
eckii,M  r  knpfemer  FeucrbOchsc  und  74  Messing -Siedcnibren  von 
4f> Lichtweite.  —  Der  schmiedeiseme  Host  ist  zum  Zwecke 
beijucmer  Ueiuigung  um  eine  horizuntalc  .\th8e  drehl)ar;  der 
Aschenkasten  ist,  wenn  nöthig,  allseitig  dicht  xu  schliefsen,  auch 
verhindert  ciu  in  d  r  F.ajchkammer  schrftg  vor  die  Kehre  ge- 
stelltes MetalUieb  das  Auswerfen  glühender  Koahstheile.  —  THe 
auf  dem  Kessel  angebrachte  Maschine  ist  einzylindrig.  Bei  einiger 
Uehung  des  Maacbinisten  bietet  dies  beim  Anfahren  dorcbaua 
keiae  wdnrieri^ailaB,  da 


Punkte  flhanpladat  ihr  S^rltad«  ial  in  das  Dnnf'Daa  «ing» 
baiat  tad  aa  «M  dl«  Kraft  eon  Mar  aia  idIHto  Kubd-HedkailinHia 


md  dia  1700""  graHm,  600' 
Treibmlaen  flbertaiagenT  Dia  Ueiieraetznngnlder  sind  aaa  Stahl- 
gnaa,  die  Wellen  ans  Onsstabl,  die  Treib-  und  Leitwalsen  aoa 

ilartgusa.  Die  Achse  der  etwas  konisch  gestalteten  Leitrider  ist 
innerhalb  gewisser  Grenzen  universal  drehbar.  Die  Verftndemng 
ihrer  Richtung  in  hotisnntalem  Sinne  wird  durch  2  an  den  lüadcn 


^'rii!^tle 


Friedrich  Hitzig  und  sein  Jubiläum. 

I  ie  vor  4  Jahren  Heinrich  Strack,  so  hat  vor 
wenigen  Tappn  auch  Tricdrich  Hitzif;  -  neben 
jenem  der  einzige  noch  schöpferisch  thatige  Architekt 
ans  iler  (lenerat'.on,  die  einst  das  Erbe  Schinkels 
.uitrat  Bein  goldenes  .Inbelfest  in  voller  Kraft  und 
tiepangeii :  in  einer  HO  ungebrochenen  Itüstigkeit  des 
Kiiriiera  und  Goistea,  das»  wohl  »iele,  welche  die  Persönlichkeit 
des  Meislers  kennen,  erst  aus  dieser  Feier  mit  Staunen  erfahren 
haiven,  eiue  wie  lange  Zeit  der  Thfltigkeit  l)ereits  hinter 
ikm  liegt 

Ks  ist  kein  Leb«u  dos  Kampfes  and  Streites,  der  Noth  und 
der  Enthebning,  auf  welches  der  .luhilar  znrflck  blickt.  Als  einen 
Gflnstliflg  des  Glücks  darf  er  sich  betrachten,  das  ihm  vom  Be- 
■Inn  aainer  Laufbahn  dia  Wapa  geebnet  und  freundlich  bewilligt 
«aa  ea  anderen  erat  nm  nohseligem  Ringen  zugesteht  — 
all  afaMB  Gflnathng  IMÜdii  der  aicb  dieaia  Taings  an  allen 
Zaiiaa  «ar*  an  enraiaan  maaiBL  — 

Friedrich  Hitsig  ist  am  6.  April  1811  als  ein  Sohn  des 
Krhaiaal- Direktors  Eduard  Hitsig  zu  Beriin  geboren 
worden.  Wie  ihm  alle  Mittel  zu  seiner  Ausbildung  offen  standen, 
so  genoss  er  in  seinem  Vaterhaose  —  einem  Mittelpunkte  jener 
littmrischcn  Kreise  des  alten  Berlins,  in  welchem  die  besten 
njpfe  ans  der  „Stadt  der  bMUgenz*  den  Schwerpunkt  ihres 
geistigen  Lebens  fanden  —  einer  nachhaltiRcn  AnreRung.  Nach 
dem  Besuch  des  Fr.-Wilh.-Gymnasiuma  und  der  daniaU  begron- 
deten  Fricdr. •  Wcrderschen  {iewerl)e schule,  die  noch  heute 
mit  gerechtfertigtem  Stolz  auf  dii n  n  JScbiikr  sieht.,  begann  Hitzig 
seine  architektonischen  Studien,  tnr  welche  kein  anderer  Weg, 
ale  der  für  die  .Stjuiis  Hauboamten  vorgeschriebene  vorhanden 
war,  mit  der  nbiirhen  vorbereitenden  I'hntigkeit  als  Feldmesser. 
Der  -M  ir/.  ist  der  Tag,  au  wek:heni  er  nach  bestandener 
PiOfung  als  solcher  vereidigt  wurde.    Seine  erste  praktische 


Thtttifkeit  fand  der  junge  „Kondukteur"  bei  den  Rammarheitcn 
far  die  <  »dcrbnickc  in  Küsirin,  spater  auf  dem  BanbOrean  der 
Berliner  Sternwarte.  Mehrjährige,  weiterhin  fidffoudc  Stadien  auf 
der  Allgeiti.  liausrliule.  au  dn-  sieh  uinniin-huehp  Reisen,  n.  a. 
eine  solche  nach  l'aris.  luischljis.sen,  setztou  ihn  iu  den  Stand, 
i.  J.  1837  die  rmrung  als  Staus  Hanrneister  mit  dem  Zeugni.ss 
zu  begleben,  da-ss  er  pim  Fach  des  .iMthotischeu  vorzilplich 
beschlagen"  sei.  • 

Nach  einer  3i)j&liriiten  Periode  des  Stillütaiides,  wahrend 
welcher  allein  die  »on  Schinkel  geleitete  Hanth  uiirk-nt  de.s  Staates 
architektonische  .Aufgaben  höherer  Art  zu  loäeu  hatte,  zeigten 
sich  iu  der  allmAhlich  zu  Krikflen  gekommenen  Hauptstadt  PrenfseiH 
damals  zuerst  wieder  die  schüchternen  Anfänge  eines  Bedürfnisses 
nach  kflnstleiiacber  Ansbildang  der  Privat-Baoten  —  Keime,  die 
von  dem  empor  alrebanden  Gescbleeht  der  jüngeren,  kunstbegmbten 
AreUlakln  flB  aa  alAj|ir  and  liateiaUar  mOeit  «oidan,  ak 
auf  iaai  Falda  4m  WfcwHdian  Msauaiental-Baiiaa  nakanftMnkal 


Botk  für  laaga  kehi  Raum  anr  EntlUtuog  einer  aelb8liad||aa 
Wirksandteit  frei  so  werden  schien.   Stiller,  Stracik,  Pecaina, 

Knoblauch,  Hiteig  suditen  und  fanden  hierbei  die  erste  Qclegeo* 
heit  zur  freien  Entfaltung  ihres  künstlerischen  Könnens.  Wdwand 
jedoch  die  ersten  zugleich  im  Staatsdienste  verblieben,  waren  es 
Knoblauch  und  Hitziff,  welche  —  durch  die  Gnnst  des  Geschicks 
materieller  Sorge  enuoben  -  den  Muth  hatten,  das  Gebiet  des 
Wohnhaus-Baues  zur  ansschliefslichen  Thitigkeit  sich  zu  erwählen 
und  als  die  ersten  Privat  -  Architekten  Iterlin»  (im 
modernen  Sinne  dieses  Wortes)  sich  aufzuthun. 

Wa,?  Friedrich  Hitzig  in  seiner  mehr  als  Hiijahrigin  Thitig- 
keit l'rirat-jVrchitekt  geleistet  hat:  ca  kann  an  dieser  Stelle 
weder  im  einzelnen  aiifgezlthlt  noch  eingehend  gewürdiut  werden. 
Zahllos  sind  neirn  Werke,  oi:  denen  in  der  bei  Ernst  A-  Korn 
erschienenen  Sammlung  nur  eine  beschränkte  Anzahl  vcrulleut- 
licbt  worden  ist;  alle  Aufgaben  des  Wohnhaiis-Hanes,  vom  ein- 
fachen Mteth-  oder  Landbau se  bis  zum  stolzen  Palast  umfassend, 
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befestigte  Ketten  bewirkt,  »flehe  sich  aut  einer  Trommelwelle 
miltela  Schneckenrad  ood  Schnecke  rechta-  und  linkiif[ftnjtig  kuf- 
und  abwickeln  lauen.  Bei  allen  Maichioen,  die  bi*  jetzt  ausge- 
führt worden  sind,  moss  der  Führer  unter  naniLaftem  Kraft-  und 
Zeitaufwand  die  Drehung  die-.fr  'i'r'"'mnii'lwelle  («ier  cIhs  iUpshii 
Mechanii^muB  ersetzenden  .Xpi  iiraw  [nif.rls  I  i  x  ti  d  r  ii  d  e  s  vornehmen, 
was  leicht  zur  Kolge  hat,  da^s  «i  iji  r  ainiernn  !•  tihrwf rkcn  recht- 
zeitig aiisgewirheD,  noch  enge  Strul'ai  ti  mit  i^i  liürleii  Hiegungen 
mit  SiLhi  rbt  it  befahren  werden  ki^nnen.  Hi :  der  Kubn'schen 
Maschine  jedoch  genflgt  pin  einzigtir  Ilehcldruck  des  Führers*}, 
den  Lenk -Apparat  iu  oder  anfser  'I  hiitickeit  zu  setzen  und  da- 
durch die  Maschine  ohne  Vi  rmiijJiniDf;  ihrer  (iesrhwindigkeit 
nach  recht«  odor  uiier  im  klfir.^ten  Kreise  zu  drehen.  Man 

kann  behaupten,  duas  auch  Siraiseu- Lokomotiven,  wenn  sie 
nit  der  Kuhn'schen  Drebvorrichtuiig  MUmrtMai  lillil»  lidl  Mif 
StrafseD  ohne  Gefahr  für  lieh  selbet,  rar  MtaäB  Bid  daa 
flbrigen  Verkehr  bewegen  kAunen,  und  es  dOrikl  tMMAt  fand* 
dieae  Eigens chaft  fBr  die  EisfUming  jener  ÜMAtaM  in  DtoliA» 


Äk  finoere  Koratmktioiu-Bedinfnsg  galt  die  mO^ichate  He- 
ng dea  ttolkweiseii  Aastretens  dea  Abdampfs  und  dea 
TWbundeneD  Geriuscfaea.  Zu  dieaem  Zweck  paasirt  der 
Dampf  ein  in  den  beidt»  Waaaerfcasten  befindlichce  SeUaunn- 
Tohr,  worin  er  frAbtentheila  kondeaairt  wird,  wflbiend  der  Real 
tiiatrlfhtifh  tut  geräuschlos  und  kaum  sichtbar  aas  dem  Kamine 


FOr  die  angeAlhrten  Bedingungen  genügen  die  Gröfiien-  und 
Zogverhältiiiase  dea  Kegscla  bei  Fahrteu  auf  Strafsen  bis  5  9£ 
Steigung.  Ai.f  gröfseren  Steigungen  mu.i»  eine  VerstArkunR  des 
Zages  eintretetL  Diese  wird  durcb  eine  Klupiien-Vorru  Ir.nnt:  er- 
reicht, welche  den  Abdampf,  mit  Umgehunj?  iIkh  Schlaugeuruhra, 
direkt  d  ;rths  lU&srohr  in  den  Kamin  austreten  liisst.  — 

Die  Maschine  war  am  4.  Novembar  in  der  Fabrik  bo- 

triebüfiihig  hergestellt  und  wLirdo  am  23.  November  von  der 
Stadtgenieinde  in  Dien-it  ^'Hmimmcn.  Im  Laufe  der  folKCuden 
Ta^fC  wurde  die  Mivsi"-hi:;e  in  \ r-rsrhiedenen  Sladttheilen,  auf  ver- 
schiedenen Strafsen  und  verachiedeuen  ijteigungeu  cuKeheuden 
'      Ab  a.  OaMBbar  1878  ted  m  dar  fiteh 


eingeworfenen,  8(X)  langen  Uoheuheimer-Stral^e,  welche  7*U  \ 
Steigung  hat,  eine  BesicDtigaDg  durcb  die  st&dtische  te^^hnisrhe 
Kommission  statt,  welche  in  ihrem  hicrOber  abgegebenen  (kitachten 
sich  Bchliefslich  dahin  aussprach:  „dass  die  Maschine  aowohl  ilirer 
Knnstruklidn  und  Lei&tuug,  als  auch  ihtW  Aimfllhlinf  HCh  mr 
Lcbcrnahme  empfohlen  werden  niiisse  " 

Die  Maschine  erhielt  ein  (idwicht  mj::  li  liMiii-,  1,^,1  pjjjg 
Breite  von  2,2<)  Die  Fahrgeschwindigkeit  hetriigt  auf  friach 
eingeworfenen  Strafnen  2  his  J'  ,  iim,  auf  fertigen  StrafBen  3  bis 
4  iu  der  Stunde.  Bei  .Anwendung  von  Porphyr-^Tearhliige  und 
wenn  etwa  l't  bis  lö''"  hoch  i'ius,'!  worfi-u  »ird,  ist  ein  I>;-  Iiis 
l5lmalif;fs  Befahren  der  Strslsenlireite  nothig  tiis  zum  Fertig- 
walzen; für  Kalkstein  Geschliige  genagen  schon  9  bis  10  Fahrten. 
Die  Maschine  leistet  somit  stündlich,  ie  nach  dem  xur  Verwendung 
taMimetvden  Elnwuif- Material  und  der  Höhe  der  Beachottemng, 
250  Ua  MO«"  fertig  gewallte  StrabenflAche;  dabei  verbnuiebt 
aie40i«Knlaawl(MfiJ«r 


Stattgut  leitet  die  DanpfWabt^  je 
Hbrigen  Tetkebra  baibar  ftllar  uil  ' 
ob  die  Stralbe  «fliMid  das  Einm 
180  bis  soOva,  in  Hiiiel  aoo«>  teUf 
pro  Stande. 

Die  Betriebskosten  stellten 
1,17  4,  im  Mittel  auf  1,76  4  pro  1  «n. 


riek  Uaibai  «rf  9,7  4  banr. 


Die  6spiinnige  Fferdewalse  leistet  je  nach  der  Strafse  23  bis 
ae,  im  Mittel  'M  ■i"'  fertige  Btraflwnfladh«  pro  Stand^  bat 


Betriebskosten -Aufwand  van  18^  4  bae«.  10,48  4,  in  Mittel 

12,3!)  \\  pro  1  i"i 

l'iitpr  Ht-rurksii  htigiiiig  diT  N'iuv.inäung,  AbschiedMjiigs-  uuJ 
IJuttirhalluugskuateu,  veriheilt  auf  70  .Arbeitstage  im  Jahre,  lionuut 
bei  der  Dampfwalze  das  tjuadratmeter  fertige  .StralneLiluche 
ftuüsenten  Falls  auf  6,01  4  und  im  Mittal  auf  4,1  4,  bei  der 
~*  '   17,8  4  mp.  144  4  n  —VL  — 


ftscbiacll  bewlrklfl  B«w*iniug  im  L«Bk-AppKr«l«l 
P«i<il>wlS«ie       «rknntana  ttmi  ' 


jdaaMifoa,  ei 

Uhr  dar  TbaUhT  Dia  StadttteOe  Untantadt,  Palink  und  Felaft- 
TiroB  breiten  alch  fagw  die  TheUi  an  ana,  während  die  Rochoa- 
Tofatadt  der  AlfSla-Babn  nfther  liegt  Die  sodlicbe  Schutslinie 
der  Stadt  gegen  Hochwasser  bildet  der  Damm  der  östr.  Staats- 
babn,  welcher  in  einer  Höhe  von  11— IQ*»  aber  dem  NuUmaaar 
bü  snr  Theiisbrtlcke  auf  18,5«  ansteigt  Vom  liabnbofb  «M 
nreigt  ein  Arm  zu  den  am  Theifs-Ufer  liegenden  Magasinen  ab 
und  es  bildet  der  st&dtiscbo  Theifadamm,  dessen  Krone  beiläufig 
8,60  gin«!""  (Iber  Null  liegt,  die  Fortsetzung  des  Dammes,  der 
von  hier  liupt  d(;i  Tlirs  die  Stadt  Szegedin,  die  Dörfer  Tapö 
und  Algvo  vor  dem  direkten  .Austritte  des  Hochwassers  schQtxt 
Au(ser  den  genanütcQ  Bahn-  und  Ttieii's-Djiuiuji'n  eiistiren  noch 
Schntzlinien  2.  Ilaiigea,  wie  dies  aus  der  lieigefugten  SituatioDS- 
Skizxe  ersichtlich  ist. 

Die  reiche  bliiheude  Stadt,  welche  an  ~(H%n\  Einwohner 


ThoilS'Ubberichweniming  bei  Szegedin. 

i  iit  im  gansen 


i— Iber  Mn9,  n 
Stellen  6— 7",  nnd  nur  an  wenign Ponkten  Ober  dem 
Hodiwaaaerataod  von  8,08  ">  erbaut,  to  din  bei  einem  Denua- 
bruche  die  Stadt  rettungslos  verloren  sein  mosate.  Zudem  erbOlite 
die  unsolide  Bauart  der  meisten  Hiuser,  welche  aus  LebmMainan 
(ungebrannten  Ziegeln)  erbaut  waren,  die  Gefahr.  Obwohl  nun  an 
Bich  genügend  Schutz-Dtmme  vorhanden  waren,  SO  waren  dieselben 
doch  in  Folge  ihrer  sehr  groben  Ausdehnung  nicht  gans  so 
erhalten  worden,  als  erwOnscht ,  so  daas  beim  Eintritt  einer 
Wassergefahr  stets  die  gesammte  arheitsfiihige  Bevölkerung  aur 
Ausbesserung  der  l^ii  hudeu  z  j^'l^ui/uu  wcrdeu  musste.  Die  leMe 
bedeutendere  Gefahr  war  ii7i>  eingetreten,  und  beBondeis^daawll 
seigten  die  Siegediuer  buwimde  -  -  -  .  —  . 
gegen  die  ansrbwellende  I  heif». 

Dieses  Jahr  begann  die  Theifs  schon  Ende  Februar  so  sehr 
zu   steigen,    dans    bei    einer   täglichen    Höhen  -  Zunalime  von 


erstrecken  sie  sich  weit  aber  Berlin  hinaus,  in  fast  alle  Provinzen 
des  preeftlacban  Sieatss,  j/k  salbet  bis  ins  Ausland,  wo  namentlich 
die  PaUste  Betoltelle  in  unaal  md  Xkonenberg  in  Wanehau  ein 
rflhmliches  ZaigniH  ÜT  dl«  BiM  im  daMMhan  Maialan  ablegen. 
Dnvergingliah  aM  die  Taidlauste,  dia  aieh  Bteig  darcb  aein 
'     '  '  '    ~  '       wni  aaim  Tateratadt  erwerben  bat.  Theilt 

Hebung  und  Belebung  des  Frivat- 


beaaa,  daa  ICnspfes  und  Sieges  wider  die  robe  BedOrtdaslosigkeit 

enen  Zeiten  mit  jenen  Torgeaannten  and  aade 


SS»«» 

MeiMam,  namentlich  aber  mit  Knoblauch,  so  ist  es  vor  allem 
aein  Verdienst,  dem  neuen  westUchea  Stadttheil  Berlins  jenen 
eigenartigen  Charakter  einer  freieren,  durcb  Baumscbmock  be- 
lebten Bebauung  aufgeprftgt  in  haben,  der  gaganvirlig  nit  Bacht 

den  Stolz  der  deutschen  Hauptatadt  bildet 

In  engem  /.nsamnienhange  mit  der  kilnstlerischan  Kichtung, 
welche  iu  diesen,  erst  iu  neuester  Zeit  nach  ihrem  vollen  Werthe 
gewürdigten  liestrebungen  Hitzig's  zum  Ausdruck  gelangt  ist, 
steht  die  Bedeutung,  welche  der  MeiBler  ganz  allgemein  inner- 
halb der  Berliner  Architekturschui.'  sii  h  .uriiugeu  i..ii  Ks  uiuaa 
natürlich  spateren  Zeiten  vorbehaüteu  hleihen,  hierüber  ein  ab- 
schliefsendes  L'rüieil  zu  fillen,  aber  keiner  wird  der  Empfindung 
sich  entziehen  kiiiinen.  daaä  diene  Bedeutung  eine  grofse  ist  Zu 
einer  Zeit,  »0  du-  l;u  htung  der  Schule  sie  in  Gefahr  brachte, 
einer  nüchternen  hthablüuc  zu  verfallen,  ist  es  Hitzig  gewesen, 
der  das  Hecht  der  Individualität,  das  Hecht  seiner  eigen- 
artigen küusll arischen  rersäniiclikeit  sowohl,  wi«  das  Recht  der 


Kgn  Aolliab^  aMa  nil  Rntarbiedeabeit  cur  Geltung  ge- 
lÜL  JlatinMar— aabendemaaf  knnstphileaopbiscbem 
wirkenden  Cari  BWtidier  —  muk  im  aMn»  nnler  den 
Mcan  Aiddnfetni  BarUns.  dar  tbawlaMIcl  Bebale  se- 


icht hat  80  Tide  unter  den  Jflngem 
seither  in  BerUn  aufgetretaa  aind:  aie  alle 
BOttidni^  oder  aaf 


Sebale  ge 
Ban-Akadeaie 
stehen  entweder  auf 
Far 


vor  allem  der  ornamentalen  ßildnerei,  hat  wohl  keiner  so  viel 
gethan,  wie  Hitzig.  — 

Ks  konnte  nicht  fehlen,  dass  sich  einem  Meister  dieses  Ranges 
mit  der  foitachreitenden  Entwickeinng  der  banUcben  ThAligkail 

Srns  «00  aelbat  auch  daa  Gebiet  dea  ftffentücben  Bauweaeaa  und  daa 
onuraentnlbnnes 
von  gering 
baner-Damai,  dsal 

an  erster  Stelle  die  Berifaur  Bona  (1668-81}  und  die  1 

(1869—76)  zu  nennen  —  jene  aeit  dem  Bau  des  Branden- 
burger Thores  in  Berlin  das  erste  Beispiel  eines  ganx  in  Werk- 
stein-Architektur durchgefohrten  Geb&udes,  der  zweite  Bau  «in 
klassisches  Beispiel  für  die  durch  Verbindang  von  Sandstein  and 
Backstein  zu  erzielende  farbige  Wirkung.  In  einer  späteren  Ge- 
schichte des  Berliner  Bauwesens  wird  es  als  ein  folgcnschwerea 
Rreigniss  vermerkt  werdeu,  dass  beim  Bau  des  Bankgebiudes 
zuerst  mit  den  hi.<,hi'i  i^ri  ii  IVaditionen  des  Staats-Banweaens  ge- 
brochen und  eine  künstlerisch  bedeutende  Aufgabe  im  Wege 
Ir  :  ii'u  Auftrags  in  die  Hand  eines  nicht  im  StaatHdienst  stehenden 
Künstlers  gelegt  wurde.  1871  hat  Hitzig  unter  Mitwirkung  von 
Gropitu  k  Schmieden  den  Bau  des  jiroviaorischen  Tieichstags- 
hauses  aufigeführl.  GegeuwUrtig  sind  ihm  der  Ausbau  des  Zeiig- 
hauses  zu  einem  Museum  militärischer  Denkwürdigkeiten  nud  iler 
Hiesenhau  des  Geb.tudes  für  die  neue  Technische  Hochschule 
„TechuicumpoUs"  hat  es  der  DiobtST  daa  a'<dMl<OarannB* 
treffend  genannt      anvertraut  — 

Sollen  wir  dies  Lel»ensbiU  doch  ahn  Anßlhmng  der  ftufser- 
lieben  Ausseicfaniingen,  der  TSlal  und  Oiden,  die  den  Jubilar 
Laufbahn  «  Tbeü  geworden  sind,  ergftnsen? 


Google 
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0,»0— 0,35 am  i.  Marx  1.  J.  der  WAsscnstaiid  iliu  Höhe  vou 
7,60"  erreichte  ood  weiter  rasch  auf  8,00"  empor  schnellt«'. 
El  worden  nun  alla  Kitfte  koioentrirt,  um  den  PercsoYaer 
Dnnai,  der  $m  MiMn  mftfciiiil  MV»  m  MÜinM;  indeH  «er* 
geblich,  d«  IB  IL  lUn  imt  DmUniA  Umn  DtiMm  «iatnt 
od  te  Wmar       AMMoDiBB  «berikdMle,  m  im  nit 


AOZEITÜNG.  IM 


Dms  von  den  aus  uiigübranstfii  '/Aegvlu  erbauten  Häutcm 
kein  einiigei  anch  nur  einem  geriag«ren  Waner  hiitte  wjHor- 
atehen  kfionra,  ist  klar  und  lo  blieb«Q  schon  am  erstüu  Tag« 
m  dm  70OO  GhtaiMn  kwm  «MW  inUkt,  js  lalfaM  lolidera  Bw 
tn  wuim  uMniatelMD,  oad  heate  iUsben  kanrn  noch  980 
HUMr.  «OB  tata  anr  SM  bavohnbar  lindt 

Uww  dl«  UiMdiw  dar  KMMtrophe,  ob  lia  woHidlieh  «ar 


SlTÜATloNS-  ^KlZZE 
DES   |JeBEKSCHWEMMUN<j -  pEtdlETES 
DER  jHEtSS  BEI  ^^EOEOIN. 


MMblab  1 : 20000. 


Die  Stadt  Szcgedin  lelbtt  wir  nunmehr  nur  noch  durch  den 
itöber  gelegten  Alftld-Dunm  und  dem  Baktoer  Daum  geaehttut. 

■it  MUitiiUUa  dar  Alf«ld-BakD-D»aMi 
MBanMlMiiMHruMaMt,  dftdMlnndMioa»> 
•ctaa  B,»*  koeh,  gagiaiid*  m  aiMB  ftwhIartlehaB 
«bar  dao  Mieb  «DfinrnriiNM  Daant  tritht  «wl  ^Bmm 
wm  a.  Wn,  Monena  S  Ohr  auf  «Im  Lliwa  lao  40-60- 
dnnbbndi.  BU  Ifittag  war  aladan  dia  tmgUdrBdw  Sladt 
schon  unter  Waner  geietit 


oder  nicht,  sind  die  Angaben  nnd  Ansichten  verachladea: 
Thatsscben  können  inmas  nicht  geleugnet  werden. 

dar 

■  EibaUoBg  aiMi  aahaaa  ISOOO« 
aieh  laikaaa  mflasaa,  a»  hllta  aia  aidi 
admtaen  bfiamii,  u.  iw.  dank  den  Ban  «faiaa  RingdaanM 
—  wie  er  j etat  naeb  der  Katastrophe  erbaot  wird.  —  Dieser 
mit  Benotaung  dar  Bahn-  und  Thcirtdämme  anzoiegende  Ring» 
dämm  hUte  die  Katastrophe  wohl  verhindert;  thatslchlieh  ist  ein 


Der  Berliner  Kunst  -  Akademie  gehört  er  als  Mitglied  seit  ISöfi, 
als  Senator  seit  iK^is  an:  als  derselben  vor  3  Jahren  eine  neue 
Vartesaung  und  das  Hecht  der  Selbstverwaltung  verlipben  wurde, 
fmiate  sie  kein  wiirdigcros  Haupt  Hich  zu  geli^n  aU  Krii'drich 
Hits  ig,  der  nach  zweimaliger  Wiederwahl  noi  h  heut  das 
Amt  ib^  Präsidenten  vürwalU't  Vieles  hat  sich  uuter  seiner 
Leitung  und  des  Aka<iemie- Direktor*  A,  von  Werner  kräftiger 
Initiative  schou  an  dem  ehrwürdigen  Institute  gebessert,  dem 
allerdings  -  »eiliger  in  seiner  Verfassung  al»  in  seiner  Tradition 
Irutir  Kl  üt  hurfSiikratischi'n  /.oy!i:s  ii:M  h  immer  auhafteL 
Im  Hilz;;;  in  dii'ser  Stellung  der  Miltelpiiiikt  weiterer  künstlerisclier 
Kreis''  K'''™''deii.  su  hat  seine  lun^ährige  Wirksamkeit  alsKxsniii- 
uator,  aeiue  Beziehung  zum  Architekten -Verein,  seine  Tbatigkeit 
ala  FVeiariditar  in  mehrfachen  Kooknrrensen  —  ganz  abgesehen 
foo  doi  aaUrakben  jangeren  KrAftan,  die  fan  Laufe  der  Jahre 
'  l—aialiaiii  inniges  Band  nriiahaa 
"  ibendig  erhalten.  — 
3che  Uaiba  oad  webdia  Verdirung 
emmgen  hat,  et  kt  bai  aeinem  Jobelfesta 
fai  wahrhaft  gUnzender  Weise  zu  Tsge  getreten.  Die  Akadanria 
dar  Kanäle,  unter  Fflbrung  des  Vizepräsidenten,  Maler  C,  Bedier, 
die  Akademie  der  Wisücuschaften  unter  Fahrung  von  Momrasen, 
die  Technische  Bandeputation  und  der  Architekten  -  Verein  nnter 
Fflhmng  ihrer  Vorsitzenden,  Ministerial-Direktor  Weishaupt  und 
Gab.  Beg.>R.  Möller,  die  Aeltesten  der  Berliner  Kaufmannschaft, 
die  ehemaligen  Schtiler  und  Atelier- Gehilfen  llitzig's,  nowic  die 
von  ihm  beschäftigten  Haiiha:,(lw<rki  r  hatten  l)p|nitatuiiii'i,  ent- 
sendet, welche  kostbare  kilustlcrisohe  Geschenke  und  reich  aus- 
gestattete Glnckwunsch-Adressen  überreichtt  ru  unter  den  Würden- 
trftgero  des  Staatü.  »eiche  als  Gratulanten  erschienen ,  befanden 
sieb  die  Mitjister  l'alk,  Mavluich  und  \.  Kamecke.  Telegramme 
und  Zuachnfteii  vuu  nah  niiJ  tV-ni  von  den  Kunst-Akademien, 
die  Hit/ig  fi  ihren  MitgJieiiirii  r.ihlen,  Mim  Vorort  der  deut«<'hen 
Jüuutgenossenschait  in  München,  vou  Tb.  Hausen  in  Wien  u.  a. 


—  erginzten  diese  Krinnenngaaeiebao.  Dar  daotaeba  Kaiaar  halta 
des  Festes  durch  Verk-ihuBC  ^  BaCban  Adlar-OfdaH  9.  KL  «o 

den  Jnhilar  gedacht. 

Stillen  ii>rmlicheu  Abschluss  fand  der  Tag  durch  ein  Fest- 
esäen,  welrhes  die  Akademie  der  Knnste  gemeinsam  mit  der 
Techuiücheii  Baudeji-iuiicii  •. rraiiataltet  hatte  und  zu  welchem 
neben  den  \  e.-tretern  h^idfr  l\ni  poi-ationen  nnch  zahlreiche  hohe 
Slaatilieuinlc,  üa»ie  Mit-flieiicr  di  h  Kiinstle.'--  und  des  Architekt<>ii- 
Vereins  hin/ii  gi'ynjfen  worden  waren  l>em  Kindruck  der  seltenen 
Friäthe  ili's  .lii.üärs,  welchem  noch  iii'.lit  einmal  ein  Hauch  des 
GreiBenhatten  nahe  getreten  ist,  muss  e»  wohl  zugeschrieben 
werden,  daas  ein  Fest,  welches  in  anderen  Fillen  einen  ernst- 
feierlichen  Cirundton  zu  zeigen  pflegt,  hier  im  thatsttchlicfaen 
Sinne  des  Wortaa  ala  ein  Jubelfest  begangen  wurde.  VencMut 
durch  einen  eiJailiodao  Weihegesaog  der  Hochschala  Ür  MnBc, 


JuUlar  gewfdMte  banw  fOu/tm  «anui  sma  t 
Paul  Hererbriai  gaaddmate,  ym  Bitb.  BnBe  «UIri»  TiidibanB^ 

endlich  durch  ein  lualifM  mit  allgemeiner  Begeisterung  geianMMa 
Tafellied  nahm  die  Feier  einen  Verlauf,  den  man  in  einem  Kreise 
ju|endlicherer  Theiln^mer  unzweifelhaft  als  einen  Ktidelen"  be- 
zeichnet haben  wQrde. 

Möge  diese,  wie  anf  allgemeines  EUnvorst&ndnias  zum  Ausdruck 
gelangte  Stianung  ein  gftnstiges  Vorzeichen  dafür  sein,  das«  dem 
Oefeierten  noch  recht  lange  die  jugendliche  Ratitigkeit  («-wahrt 
bleibe,  die  ihn  trotz  vorgerOcicter  .lahre  schmückt.  Noch  viele 
Aufgaben  sind  zu  lösen,  an  denen  Bcine  Kraft  würdig  sich  he- 
tbitigen  kann.  l>ie  ganxe  l'aohgenossenschaft  Deutschland-s  »inl 
mit  uns  einstimmen,  wenn  wir  ihm  auch  an  dieaer  Stelle  den 


Vivat,  creacat,  floreati 


-  F. - 
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Ahnlidier  VomfaliK  aber  von  der  Sude  selbst  Tor  Iftnfcerer  Zeit  atige- 
lohnt  worden,  ebenso  wie  die  Attsfühnniir  des  in  der  Skizze  jiuiikurt 
atiKecelienen  Maru&-nuri.(]3iii  h'r,  IV'  Studt  sieht  die  Hi-liuiii;  ili-s 
liiiiliwnsserspieeels  diirnh  die  unvoilendetf,  oln-rhaUi  SzeusKÜn 
Iji'Kiiuneiic  Uef,'uUniii({  als  haupUAchlichst« n  (In.i.il  iIiT  (it'fahr 
au  und  Tbat-sarhe  ist  es ,  dMS  beim  Bau  der  Tlieilii-Iirücke  der 
«atr.  Suaubabu  iui  Jahre  1857  das  HodmMNr  7,SS*  bebof, 
«fihrcad  dassell»?  hiMiie  auf  H,fi:i «  stieu. 

Geginwartii;  ist  nmn  mi;  der  Ableituo/t  des  loandatioDB- 
Wassers.  «elrlii-s  nun  mit  den 'riieirsspiegel  gleich,  u.  zw.  7,00™ 
hoch  stellt^  tieschiiftii^;  man  baut  den  vorerwähnten  Kingdamm 
und  wird  das  Wauer  wohl  aiitpumpeo  müaaen,  da  die  Möglich- 
keit des  AbfiiiaMS,  wie  ans  den  HObraaii|«bM  Otieliliich  »t, 
Dicht  geboteo  kt  Die Tbeiiä-Sohle  lieft  12 -14"  natar Nanwaaser. 

Bu^BpMt,  im  ».  Mbi  187». 

Joliaa  Seefehlner. 

Niehtehrift  dar  Redaktion.  Dan  vonlchenden,  roo 
«Dem  ii^eschltaln  Mitarbeiter  unseres  Blattes  eingesandten 
Berieht,  welcher  sidi,  wmOg»  eingetretener  amtlicher  Beziehungen 
seines  Verfasaen  aar  Katastrophe  von  Szegedin  nothgedrungen 
auf  die  blobe  Aufxählong  einiger  Thatsachlichkelten  des 
Falles  hat  beschränken  mOssen,  glautien  wir  unscrn  Lesern  nicht 
vorlegen  xu  sollen,  ohne  einige  aus  sielfachen  Zeitungs- Nach- 
richten ireKrhnpftr  Angaben  Ober  die  hauptsachlichsten  unter  den 
miit!imaai'>i.ri,rn  UnMkeii  te  giobei  Un^Ocfca  Ton 

Szegedin  naelizut.if'i  n. 

Wir  liabc'ii  kRMUi  UMthif  zu  bemerken,  d&ss  wir  dirse  .-Vngaben 
als  bliifse  Krg;in7.'.inei'n  des  oluRen  Ilericbta  augfsehtn  wissen 
möcliten  und  dws  es  uns  fern  iiept.  anch  nur  den  leisesten 
Gegensatz  zwischen  Hericht  und  Nachschrift  her\or  rufen  zu 
wollen,  nm  so  wenieer,  ah  »n  liir  liii-  IJii'htiai>^'it  dessen,  was 
die  Nachschrift  enthalt,  i  iiizip  auf  den  guten  lilaubeu  au  die  Zuver- 
htssigkeit  von  Nachrichten  angewiesen  sind,  welche  einige,  aller- 
dings ans  direkten (juelleu  schöpfende  grolae  TagesblAtier  Uber 
die  BaageÜBer  Xataatrapbe  gdinHht  bkhen. 

Die  duck  ZnaaamaaMit  dar  Waner  aaUkatahir  Thal- 


ag  in  die 

«ina  Linge  von  ctra  480^,  «tf  welche  sie  durch  die 
«Ibieod  dea  Tarhidb  der  letaieB  80  Jahre  mit  einem  Kosten- 
aufvande  von  etw»  10  MAL  Mark  ausgefahrten  Kefr"l>n>i)fs- 
arbeiten  (von  den  arsprQnglich  vorhanden  gewesenen  61ii'^n> 
Liiige)  «bracbt  worden  ist  Hieraus  ergieht  sich  «machst, 
daaa  aaa  itegalirungswerk  der  Hauptsache  nach  in  der  AbkQr- 
znng  des  Stromlaufa  durch  Itilduug;  von  Durchstichen 
bestanden  halten  wird,  und  sollen  es  in  der  Tbat  nicht  weuij;er 
alü  l'iS  Itiinbstithe  gewesen  sein,  dunh  dr-reu  Ausführung  die 
etwa  _>_"',-,  bi  tr;igende  Reduktion  der  ur^jii iinKhchen  Stromlänge 
erzielt  worden  ist.  Die  Motiviruuf;  dieser  l'urchstichg- Anlagen, 
gewisserroaiilnen  gröfsten  Stils  hat  man  aus  der  aufser- 
gcwiihnlich  grofsen  Trägheit  des  Slromlaufs  entnommen .  dessen 
uefUle  swisdien  etwa  l  :  UihK)  i:n  Oberlauf  und  t  :  ,~>i;<hk)  im 
Unteriaufe  schwankte.  .Man  darf  aunehHien,  dass  die  Ausführung 
der  Durchstiche  nicht  pcrade  nach  einheitlichem  Systeme  er- 
folgt ist,  da  es  bei  den  in  Lingani  stark  vorwiegenden  Aspira- 
tiooen  nach  möglidiBter  Selbständigkeit  aller,  aneb  der  kleinsten 
politiacfaen  TaiMade  der  obereten  Inatans  daa  ICiitel  gefehlt 
Übm  «M,  Mf  dia  bei  dar  IMlh-aHBliraM  laittnMuii  zahl- 

Ii  dM^l1ÄHllt  finnMiilen.  um 


selbst  nur  eine  nothdftrftige  Einheit  im  IteRulirunffswcrkc  hi  rbei 
zu  ftihren.  Indessen  wie  es  auch  um  diesen  l'uiikt  gerade 
bestellt  t;!"*  i'seii  si  iti  mal^  i  me  grol'je  Kebercinstimmunf;  der 
AnBchjuunfji'U  Ijudut  doch  liarüber  Htatt,  dnss  die  Iteijnlii uui; 
!uangi'lh.ifl  in.sot'ern  Rewesen  ist,  als  mau  Ii  lüiht  dn' Ni  i'C-ülinfe 
der  Thcifä  -  und  selbst  nicht  einmal  deren  unmttt«lbare  An- 
schluss-Strecken  an  den  IlauptHuss  —  in  die  Arbeiten  einbezogen, 
als  2i  man  sich  hinsichtlich  der  Herstellung  des  Flnssprotils  aui 
die  I )  n  rrh  st  i  i  be  beschrinkt  und  alle  hiervon  nicht  betrotfeneu 
l'lusstreckeu  iu  ihreu  ursprünglichen  ProAl-  und  Oefall-Verhäit- 
nissen  belassen  hat  ;  als  8)  auf  die  Beneeiung  dei  Hodiwaaier»^ 
Profila  lüeht  die  gehörige  Sorg&lt  nnd  Uaaicht ' 
ilt»  dft  di*  Fanllaldiwu«  walAi 


AbatMde 


MM  anialatt  hat« 
int  aind  nid  dM  Vorlu« 


lai  liLind_ab  wdlldi  4)  eotfeieB  den 
Stioiaiiau* 


Befdi  «iner  geennden  Stroinm-Techmit,  daa  Regnlinnipireiit 
—  anscheinend  nur  wegen  Vordr&ngens  Idolwr  Soodcr-lntereaMI  — 
am  oberen  Ende  des  Flusslaafs  begonnen  worden  ist  EMna 
sdbat  unter  der,  wahrscheinlich  unzutreffenden  Vorauasetzong, 
dsM  die  aaagefOhrten  sablreicben  Durchstiebe  in  ganzer 
Profilweite  künstlich  ^hergestellt  worden  sind,  die  Art  der  Re- 
gulirang u.  a.  sehr  dasn  angethan  war,  im  Uoterlauüe  dea 
Stromes  in°er^e  Mengen  von  SinkstoHen  cur  Ablagerung  sn 
briuKeu,  die  Flnssohle  dort  zu  erb('iben  und  das  vorhandene 
sehr  Kertti)(e  Gefalle  von  1 : 66000  (beiaplelaw.  etwa  daa  mittlere 
CefUle  der  Spree  bei  lierHi)  B»  gut  «te  onwitktaM  ai  Mchen, 

liegt  auf  der  Hand. 

Werden  den  vnrstehenil  ii!:i:r(li -it,  t^  n  Trsarhen  all(ren>-ir..T 
Art,  die  eine  ThcLfs  -  Uebi  rscb»eminuu({  beffiinstigen ,  noch  d»' 
weiteren  hinzu  genommen,  dass  die  S'ebentlttsse  der  TheiCs, 
ebenso  wie  die  Ponaii,  in  welche  die  Theifs  sich  ergiel'it,  im 
allfeint'ini  n  ein  stärkeres  (ief.iile  als  die  Tlieifs  besitzen  -  daaa 
der  AiiHchlu-^s  des  Maros  bei  .Szegedin  ein  ganz  besonders  un- 
gdnstiger,  nur  wegen  Vorwaltens  von  Sonder-Iotereseen  bisher 
unge&nderter  gebÜMen  iit  —  dass  der  Zusammentritt  von  Donau 
und  TMft  chenfidla  aehr  rngdauig  Uegt,  ao  bnMMht  krtgL  der 
speaiallai  DiiaciMi,  «ddia  den  UntaMaaf  m  Baigadu  jalat 
herbei  geftthithaben,  nur  an  die  fralbai  BninwiaiMn,  wdebe  der 
vergangene  Winter  getmcfat,  aa  Ab  HM^akai^  ait  aar  diaaclbei 
abgegangen  sind,  um)  die  Gleichzeitigieit  der  Hochwasser  In 
Donau,  Tbeifs  und  den  Nebenflossen  der  leliteren  erinnert  sn  werden, 
um  das  nationale  I'nglQck  einigermaafien  zu  erklikren.  Nicht 
bedarf  es  dazu  der  Kriiuerung  an  angeblich  vorgekommene 
Lässigkeit  der  Kinwobnerscbaft  Szegedin's  in  den  Tagen,  wo  die 
Gefahr  bereits  eine  hochgradige  gewordene  war,  neä  auch  an 
die  Weiiferiing,  welche  eine  benachbarte  Deichgenosaenschaft 
dem  absichtlichen  Durr  hstich  eines  ihrer  Deiche  entgegen  gesetzt 
hallen  soll,  dur'h  dcssrn  Oeffnung  die  Stadt  möplicberweise 
hatte  gerettet  w-oib  ii  k^nm  ti. 

Wozu  köunl'  n  irn  ;i  n).'i  n  KrkUinnigen  und  Rekrinuiiutionen 
vorliegender  Art  hioiti-  n  iL'-eii,  wn  die  volb-ndeten  Tiiatsachen, 
dass  nahezu  TiXKi  wohnltare  iicbiude  ein  Opfer  der  Fluthfn 
geworden,  dass  zahlreiche  Menschenleben  —  um  wie  vieb'  i -i 
sich  eigentlich  handelt,  ist  noch  iu  Dunkel  gehallt  und  daaa 
Werthe,  die  man  überschläglich  zu  etwa  ,30  —  40  Mill.  angiebt, 
in  und  mit  Szegedin  zcrstArt  worden  sind,  eine  so  wuchtige 
Sprache  reden,  daa  alle«  ErkUUreu  und  Dentefai  ttbertAnt  whd 
und  for  die  AuIiNnitdiendei  aar  dieBriuarang  an  die  gewaltige 
M  «lleta  «Ij^*^  ImDnreWaMder  dar  Schredtaai- 


Dir  KUitttlerhaus<Sau  zu  Dresden. 


Das  herrliche  Architekturbild  ani  Klbetron,  von  der  Alberts- 
brflefce  mit  den  neuen  Kaistrafsen-Anlagen  nach  der  Brtlhl'schen 
Terraas«,  hinter  welcher  die  Kuppel  der  Frauenkirche  mit  ihren 
graziösen  Linien  hervor  ragt  —  dem  Scblofsplatz  nnd  dem 

Thesterplatz  mit  ihreu  mftchtigen  Tracbibauten  entlang,  bis  zum 
kleinen  ( »stra  *  b  hege,  welches  der  ganzen  Landschaft  stromabwärts 
einen  ajiiiuithi»;eii  Abschlnss  ^iebc,  wird  in  nächster  Zeit  einen 

neuen  Schmixk  erhalten  durch  den  BMI  aSlia  XllbhliaeS 
fdrdie  Dresdener  K  (S n st le rsch aft 

Der  Itesitz  eines  eigenen  Hauses  war  schon  langst  das 
Streben  der  Dresdener  Knnstler.  Bereits  im  .lahre  IfMii  ging 
man  lebhaft  damit  zu  Werke  ur:d  frrundete  durch  eine  Verlonsimg 
von  Kunstwerken  einen  bedeutenden  Konds,  der  durch  die 
Stiftung  des  verstorbenen  Bildhauers  Professor  .Inseph  Herr- 
mann  noch  wesentlich  vermehrt  wurde.  8«.  Mt^esUlt  der  hoch- 
selige  König  Johann  kam  dem  Vorbahcu  durch  Sehenkang  eines 
geeigneten  Gmadetdcln  entgegen,  welches  den  Erforderalsaen 
einee  danrtlgaB  Hiaaaa  UaakbiUcn  moiMtmeutaler  Seprisentation, 
in  Vertdli— g  adl  laadadiaMidk  bahagikbar  nngdwng  in  jeder 
I  eniapreehen  tan  Stande  laL  Diaaea  ca.  9000  m- 
Orandatack  Kegt  dicht  hinter  den  neuen  Hof-Ttallar, 
wird  von  der  PackhofstraAe,  Stallstrafte,  dem  Hdtd  Bdlevne 
nnd  dem  Elbicai  umschlossen,  bat  aeine  Hanptaeite  an  der 
Paekhofstrafse,  welche  den  Verkehr  von  dem  Scbloss-  und 
Brflcken|)lau,  am  Helbig'schen  Etabüsaeroent  nnd  HAtel  Bellevne 
vorbei  nach  der  Uatra- Allee  vermittelt,  und  schliefst  rtlckseitig 
mit  einer  prächtigen  Aussicht  nach  der  Elbe  ab. 

Am  a.  November  vergangenen  Jhhrea  eidffitete  die  Oreadeaer 


Enturflifa  in  dem  Ban  und  aeiata  8  Preise  im  Betrage  von  500^ 
800  und  SM»      fOr  die  faeatan  Pihne  aua.   Die  am  14.  Februar 

eingegangen  28  Arbeiten  waren  4  Wochen  lang  im  Kiinat- 
aiisstellungs-Gebiude  der  Rrllhl'scben  Terrasae  ansgestellt.  Faat 
alle  bedeutenderen  .\rchilekten  Dresdens  hatten  eine  F.hre  darein 
pesety.t.  an  dem  Kanijde  sich  zu  betheiligen:  die  Aiisstellontj  der 
riäue  mit  oTctu'ii  Numen  bat  daher  ein  ungewöhnlich  lebhaftes 
Interesse  wai-ii  i;>'rnt''n 

rrograiiungi  iiiiirs  waren  die  Konkurrenten  auf  die  genaiieste 
Einhaltung  der  bpsrieidenen  Rausnmme  von  Ihdikk)  M  ui- 
(fewiescu,  und  es  war  daher  eine  mfiglichst  einfache  (iruppining 
und  Ausstattung  des  Hauses  geliolen.  Die  unregelmilfsigc  Figur 
des  fJrundstflckes  und  die  Terrain  l'nterschiede  dessellien  regten 
gleichwohl  zu  einer  g(>sd>ickten  Ausniitiiung  des  l'latces  an  und 
batton  darum  auch  sehr  verschiedene  L63ungen  henor  gerufen. 
Das  Preisgericht,  welches  aus  den  Hrn.  R,-Rth.  Prof  Nicolai, 
Stadtbrth.  Friedrich,  ArrhiL  Prof.  Arnold,  Kupferst  Prof. 
Barkiar  und  dam  Vontande  der  Kuntgenoeaeuchaft,  Historien- 
nmkr  SlBOsaobn  baaMnd,  arAeOte  dem  Plane  der  Architeiiten 
Elttnir  *  Hftieehild  den  l.  Preis,  dan  S.  Vraia  dai 
AiddMrten  Sonmeraebnh  A  Kumpel;  dai  S.  Frak  dea 
Architekten  Hknel  rft  Adam.  Leider  mmalai  dia  kAaafiaiiKb 
fein  konzipirten  Plane  der  Architekten  Ifanfked  SeaMMr,  Ben- 
hard  ScJireiber,  Qieee  k  Weidner  n.  a.  airtdc  fMleUl  werdait 
da  sich  dieselben  mehr  oder  weniger  zu  mit  von  den  Amprfldwi 
des  Programms  entfernten.  Nur  der  mit  dem  ersten  Preis  be- 
dachte, in  deutB(^r  Renaiaianfe  durehgefahrte  Plan  stand  neben 
iGfwdiiaa-Diapoaitioa  anch  kflnatlnriBeh  auf  dar 


nr  I  BOhe  der 
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Du  nene  Gebiude,  «ülcht*»  /UYCrsichtlirb  uuch  der  Kt<ntra]- 
Ict  de»  Dresdener  Architekteuvcreins  wenit-n  wird,  kann  l»t'i 
teiiicr  mür<>i;^a  Atuidctuiuog  von  7;>il  i"  (irundtl  uhi-  nur  als  ciu 
Kliililiaii«  iM'irachtet  »erdeu.  Ks  erhält  Beiui'  lI.iu|>Urf>nt  an  der 
I'jukhiit-Slrafs»',  nach  dem  IIofÜiLatrr  zu.  Im  l'iirUTre  nach 
di  in  (iarten  Herren  die  tilr  den  U>(;iii  lieii  Verki-lir  der  Knnst- 
KiinusBcüaclijift  liothiRiin  It.tiimt',  narh  d«r  V<)r(lpr!i"it('  ein  iilTciit- 
licht  '^  i N-btaiirui'.t,  iMis  11.1IIJ  lf.'i'i;rh<'6!i  ciitbilt  die  Fe»tr.iiiriie, 
l«'sU-heud  auB  i'iiii  ni  Kiütsajil  von  ca.  2Ui  'i'"  (irofse  mit  HuUne, 
welcher  zugleich  aU  .^iisstellungstaal  verwendbar  t>viu  soll,  und 
vmchiedeoeD  >>til>eiutäliMi,  weiche  getrennt  vermiethbar  »ein 
'nt  L  fitack  Mwi«  ia  cteea  ZwiMhangcx^oH, 


welches  in  einem  'Iheil  de*  Uuues  angelegt  itt,  nad  die  uoter- 
geordneteo  RlUime,  alt:  UmtlniuUBfßm,  niniiiiillillllllM  ttk 

untergebracht 

Architekt  Alfred  Ilauschlld  hat  sich  \eriiliii.ht«t,  filr  die 
P'inhalttiUR  der  Haiimimme  unter  allen  rm^unilen  zu  sieben;  die 
AustOliriini»  dt.s  Kulwnrt's  imterlirirt  ».Uu  kaum  einem  Zweifel. 
Naclidem  Ihti  its,  itiiljruuf,'eu  für  die  L'utersur.hiins  des  llauRruudel 
erlol;;:  siiiil,  »teilt  in  niirhster  Zeit  die  Grundsteiulc^uuft  xii  dem 
neuen  KuDütlerbaus«  bevor,  welches  zuversichtlich  der  KOnstler- 
Schaft  und  der  isttidt  Droim  mr  Ehe«  gmiclm  wird. 

Dresden.  E.  Fleliekar. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Anldtdtten-  und  Iac«Bie«r*y«nlB  Mr  madarriufa  «ad 
WwtiUen.  III.  Haaptvenammlung  «m  1.  Min  1870:  anwesend 
4S  Mitglieder;  Vorsitwnder:  Hr.  Geh.  Ueg.-B.  Funk. 

Zur  .\u&uthne  xelaugen  die  Hm:  t.  Frauen  (Inirenieur), 
Pfeifer  (iDgenienr),  Hiodorf  (Haiirath),  KUho  (Konnaiial-Binatr.): 
Mit  der  Vorberathtug  des  von  Prof.  Baumeister  ausgearbeiteten 
Normal  -  Kntwurfs  einer  deutschen  Bauordnung  werden  die  Hrn.: 
Hecker  «Stadt  Baumstr.),  Wuer  (Stadt-Buuutr.^  v.  NoCl  (Stwit- 
liauinsLr.  i,  Pie|>er  >  ArchttektX  fiMiiMr  (BtadtrOmaBitr.),  Kliwr 
lArihit«kt)  «ewahlt. 

Nach  einer Mittbeilung  Uber  das  Kr^ebui-^ä  der  lotzteu  Vi  i  lininlä- 
Abstimmung  (vide  S.  ^ti  d.  Hl.l  gelanjft  Mr.  Ileinzerlin?  (Aachen^ 
zum  Vortrage  de»  ihm  (ibertraveneLi  üeferats  üIkt  die  ausge- 
dehntere KiofOhrung  den  J%isenü  in  den  Hochbau. 

I>tr8elbe  fflhrt  vorerst  die  (irunde  an,  die  bis  jetzt  l  iner 
froirben  weiteren  KinfUhruug  im  Wege  i^esitanden,  und  zwar: 
1)  UnkeuDtni&s  der  Vor/.nce  und  «eriiige  \\  ilrdi^ung  des  Eisens 
in  Besue  auf  Festigkeit,  I>aiier,  Fener&icherbeit,  Kaumerspaniiss, 
Leichtiueit  und  Licbtgewino.  —  2)  Unkenntniss  der  Berechnung 
b«  Tieu«  Technikern.  —  S>  Maugel  an  Vorlesungen  über  Statik 
*  ~     '  Hochiehuleo.      4)  Ott  Scheinbarer 

—  6)  Mangel  populärer  HOlüH 
IT.  —  n  IMiHiulidat  dar  FaMkila  der 
-  7)Äi 


ienigen  Gebftndethefle,  die  ai^  beModert  rat  !■  SSUm  hsntcl 
lassen.  —  6)  Maugel  an  raüonellen  Praiflea.  —  9)  Mangel  an 

Rrfahmog,  Eisen  and  Stein  zu  kombininB.  —  10}  Schwierigkeit 
der  ästhetischen  Durchbildung.  —  11)  CnganOnende  WOrdigun^ 
der  Feuersicherbeit  seitens  der  Venichamga-uaaeUaehaAen  bei 
Nonnirong  der  Prämien.  -  -  12)  OngeMgeode  Wflrdignag  der 

Vortheile  raccher  l.ipfflrung  und  Montirung. 

Als  MitU'l  zur  AtibOlfe  scblilgt  der  Ilr.  Referent  vor:  1)  F.r- 
weiterung  der  diisl  e.'.fiKliehen  Vortrage  und  L'ebungcn  an  den 
Hochschiileij  -1  I  li  r.iusKi»'"' i  upiiUrerllült'übüehEr  und  Tabellen. 
—  S)  Motivirt«  Itezru  hnung  derjenigen  Hautheile,  die  am  besten 
•US  Bisen  herxusielleu  sind.  -  ij  Aufstellung  von  Normal- Piotilen 
zu  Walzcisen  unter  Angabe  der  Zwerkdienlichkeit.  —  .^i  Vor- 
ftthrULginu8terj.MlltiKer  b'alirikat.j  Jure;;  Ausbtellum,'eu.  -  Muster- 
lager  f&r  Kiaen-Iluehliiiii  in  den  grul-seren  Stiulien.  -  7 1  Fnidernng 
der  kstbetischen  Purclibiidiiiii,'  darth  Sammlunp  .•niistcr^riiltiuir 
Beispiele.  —  S)  HerabbeUcung  der  Keuerversicherungg-l'ramien  — 

Als  speziell  dem  Verbände  zur  Verfügung  stehende  Mittel 
werden  bezeichnet:  1)  Kiugabe  oo  die  Ministerien  betreffs  Krweitc- 
mc  der  Vortrtige  und  Uebungen  im  Eisen-Hochbau  au  den  Hoch- 
echideo.  —  2)  Stellung  einer  Preisai%ibe  Ober  die  iwecknSfslgste 
Banweiae  dee  aUdtiaaen  WohnhaBaei,  aaier  heeoodarar  Berack- 
eidttirng  dee  Eitent.  —  $)  M«gH^eM  BefoMenuw  efaiiehlAgiger 
paUiginiiiMn.  —  4)  Dcnkadirili  Ober  die  Arbeheo  der  Kommiiaion 
rar  AnftteUnag  von  Xonnal-Pr«filen  fhr  Walaeiaen. 

Hr.  Wiethase  als  Korreferent  iat  Bit  des  Referate  im 
allgemeinen  einverstanden,  glaubt  jedoct  de  ialhe*isr.be  Dnreh- 
bildung  der  Praxis  und  der  Zeit  aberUasen  zu  mOnen.  Der  Verein 
nimmt  hierauf  das  Referat  an.  — 

Ilr.  Wiethase  giebt  nunmehr  die  maproebene  Foitaeiiiuig 
seiner  FCeise-Mittheilungeu ,  Ober  die  hier  {■  Zneanrfienhange  in 
aller  Kürze  berichtet  werden  mag. 

I  He  .Aeufserungen  des  Redners  Aber  den  architektoniseben 
Theil  der  Miri.ibrigen  Pariser  .\tisstelluug  können  mit  Kück&icbt 
auf  die  lierii'tjtp  iJ.  Iii.  t.niii/-  '.ilii^rgaiisf n  werden.  In  Hezug  auf 
die  Aubitelliuii,'v  i.eh.iude  selbst  waren  nach  seiner  Ansieht 
besiij.den  l'iirtsi'l. ritte  auf  dem  (iebiete  der  iUthetisrben  Durch- 
bildung deü  Kisenliaues  nicht  sichtbar  imd  diese,  irulz  d'  S  kClu^it- 
lerischen  Schlift'es,  meisten»  nicht  schun  zu  nennen  uiul  zur  .\;irh- 
ahmung  eben  so  wenig  zu  empfehlen,  wie  die  Itehaudliuig  der 
iltL;riechi»chen  Detaibi  m  dem  Hogen.  Neogrec  I)as  i-leirbe  gilt 
auch  bezgl.  der  ausgestellten  Plane,  bei  weichen  die  offenbar 
steigende  Versendung  de«  Eieew  in  MheÜaibei  DvrebMIdnng 
sich  bemerkbar  machte. 

Weher  weiat  Hr.  Wiethaee  enf  die  Uftant  giNidla  Inf- 
nabne  ntd  Inreotarisiruig  der  BandaHbiBnl»  I^nniBeicia  Ua, 

mmiSm  SwlBuraSernnter^w^^  leMer^ 
an  bedaaem,  daaa  eich  die  groben  göthiicben  Bauwerke  der 
htt  dt  fVonM  nidit  der  genOgenden  Aufmeiksamkrit  erfreuen. 
In  Bcam  aaf  die  Pariser  Keubanten  seien  '2  Hauptrichtungen 
die  Keuaisaancc  Louis  \1U.,  \IV.,  XV.  mit 
Perioden  der  FrOb-BenaiaMooe,  und  die 


sogen.  neugrieeUaeha  Hennieaenee,  ehw  all  edl^aelle  Mtodmnn 
der  Renaiamnce  in  freier  BebandfuDit  mit  den  strengsten  und 
crastesteo  Formen  der  alten  Griechen,  sogar  zuweilen  mit 
ftgn)ti8dien  Reministensen  vermiacht  Andereneits  läuft  neben 
der  strengen  Richtung  der  mittelalteriiehenArchAotogen- Architektur 
ein  Stil,  der  sich  bemüht,  Romanisch  nnd  Gothisch  mit  Remdssanee 
XXL  lahrl'tw.  wie  denn  die  grofse  kOnstleriache  Begabung  der 
Frantoaen  oft  äußerlich  geadunackroUe  aaderigineiiaLeiatuiien 
benror  bringt,  die  nueerBB  Begeiii  dar  Kanal  eehaunlMelB 
zuwider  laufen. 

Redner  gielit  dann  durch  Tafel -Ski^/en  erl;u:(rrtp  Beispiele 
zu  licni  ("■s.agten  ans  di  ni  ces.-ammten  Schatze  franzniincber  Hauten 
und  w,  ist  iLirauf  bin,  d.tsB  die  kUn&tlerische Durchbildung  der  Hauten 
in  der  Provinz  noch  recht  ira  Argen  lieet;  erst  in  jftngater  Zeit 
bringe  die  Konkurrenz  allmählich  bessere  Pariser  Kräfte  auch  dahin. 

.\U8  dem  lieberbaft  eneirten  Paris  fuhrt  *ler  Vortraifcnde  die 
Zuhörer  zum  Schlnss  nach  London  und  bespricht  nach  kurzer 
BcrOhrung  der  grofsartigen  Verkehrsmittel  dieser  Stadt  die  Ent- 
wicklung der  verschiedenen  Stilrichtungeu  in  England,  tUJter  denen 
sich  ncM-h  jetzt  ein  spezifisch  englischer  Typus  sowohl  in  der 
Gotbik,  a>8  io  der  Reoaiaaaaoe  beh&upteL  Redner  riebt  daiiB 
daa  Iteite  Zeichen  nationalen  Bewtisstseini,  dem  dena  tft 
Eaniiriceit,  mit  der  sOe  Monumente  hwfjelellt  od  rer  im  Ver- 
derfanlie  feechfllal  werden,  enupriogt 

Den  Sdilva»  de»  mh  greAeai  iMecMee  verfhIiileB  Yortragei 
Uldet  uaA  ein  gedrängtes,  dnrdi  SUmi  an  der  TeM  otttnlertei 
Bfld  der  gegenwirtigen  Baotliitiglteit  Londons.  St. 


Arohitekten- Verein  zn  Berlin.  Versammlung  au  31.  März. 
Vorsitzeuder  llr.  BUnsch,  auweseud  23'./  Mitglieder  und  9  G&tte. 

Nach  einem  kurzen  Bericht  des  Hra  Vorsitzenden  Aber  die 
Eingänge,  unter  welchen  lediglich  ein  Schreiben  des  Ilm.  AdL 
RAtticher,  betreffend  em  demnächst  von  ihm  heraus  zu  gebendes 
Wochenblatt  filr  .Architekten  und  Ingenieure  zu  erwähnen  ist,  erh.ilt 
Hr.  .\Jler  da^s  Wnrt  zu  einem  Vortrage  über  Basilika-  und 
I  Kuppelbanten.    Zur  Erläuterung  desselben  dient  ^e  Samm- 
,  hing  grofser  Griuidriss-  und  Durchschnitt -Zeichnungen  aus  dem 
I  Lehr-Apparat  der  Bau-Akademie,  welche  den  unteren  Theil  der 
I  -i  W;inde  des  Saals  bedeckt  und  von  dem  Redner  noch  durch 
zahlreiche  Tafid-Ski/ZfU  so»,-'  ;i-  iiiere  in  Umlauf  ^;(  >''t/te  Blutter 
eri;inzt  wird.    Ha  wir  die»  ',;!:ila-,s(  nde  .\nschainmg5-.Materia]  hier 
,  weder  vnrlilhren.  v.oi  h  ersel/r;:  Ii  (tuien.  so  milssen  wir  UUS  damit 
liegniigen,  den  Ihuipt'(Ti'daijkengaug  des  mit  lebhaftem  Beifall 
aufgenommenen  \'ortrage8  kurz  zu  skizztren. 

Indem  der  Redner  die  auf  einer  verschiedenen  Art  der  UdiU 


sjifUimng  durch  hoch  gratellteB  Seite 
mbenden  Prinzipien  der  BaeOO»  «ad 


Prinzipien  der  Baaiiii»  «ad  KnpMl-ABlegCii  in  ihrer 
niakelBBg  wiUkrle,  OBlemaui  er  den  Nachweia, 
daaa  ana  «HeieB  Grandlegen  &at  all«  PniMene  der  Ranogeatalinnr 

hervor  gegangen  sind,  weldie  die  Baukunst  bis  jetsi  bewegt  halten. 

Beide  Systeme  sind  uns  vom  Alterthiim  fertig  Oberliefert 
worden  und  finden  sich  in  den  romischen  Kaiser- Thermen  bereite 
vereinigt  —  daa  Pantheon  (bekanntlich  ein  Rest  der  Thermen 
des  Agrippa)  als  das  titeete  nnd  bedeutendste  Beispiel  eines 
grolsattigeu  Kuppelbaues,  ihm  nahekommend  der  Srhwimmsaal  in 
den  Caracalla- Thermen,  danebc-n  das  E[>beb<>^inn  der  Caracalla- 
und  Diokletians  •  Thermen,  sowie  dna  nai  h  letzterem  Muster 
errichtete  bedeckte  Konim  des  Maxentius  uls  grolsartige  Beispiele 
gewölbter  Basilika-.Vulagen 

IHe  in  den  letzt  genannten  liauteu,  uanjeiitlidi  in  den  Dio- 
kletians -  Thermen  mit  ihren  oblongen  Krenzcewnllien  und  nach 
innen  gezogenen  Strfhepfeilem  enthaltenen  M'itive  sind  der  .Aus- 
gangspunkt für  di'-'  f;i  sAniü:(i-  ij);',t''I;ilt<  rlji'li>'  Haukurist  di  s  Nordens 
geworden.  Aus  l'.nm  iili-  r  .Mailiuul  nach  l'uni  illiertragen,  haln-n 
^ii-  di  u  Iv'it-;!  /i:r  alhi::iljhcben  Kutwickeinng  des  Syntems  der 
gnihiscbeu  Kathedrale  geUefert,  in  welcher  der  Raumgedanke  der 
Basilika  seinen  Gipfel  erreicht  hat. 

Schwieriger  und  uuuinichfaltiger  hat  aich  die  Entwickeiung 
dea  Kuppelbanea  gestaltet,  welcher  aalnieaiJb 


dem  Soden  eigen  ist  Wahrend  wir  iBaiefir  eine  weitere  Ent- 
nehehiu  der  Kup^  na  aiik  mfolgan  kangaeat  die  mit  dem  in 
der  QrwedMie  der  Ceaaleiaan  iretoeliB  Problem  eines  anf 


Staden  geetellten  Kappelbanei  in  baailikaler  Anordnung  abschliefst, 
sehen  wir,  wie  die  Baukunst  sich  fortan  an  der  Aufgabe  versucht, 
eine  Basilika  mit  der  Kuppel  aa  kaabiBireB,  nad  swar  iadem  lie 
beide  Elemente  entweder  in  elBaadar  «dir  aebea  i 
aaf  einander  atellt 
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I>er  älteste  Vereuch  der  ersten  Art,  die  leider  viel  xu  uo- 
bckiMDtund  daher  filr  mkare  Bezirke  eioflutaloH  gebliebene  Kirche 
San  Lortnso  in  MaOud,  wekbe  die  wichtigen  struktirao  Mo- 
iMBte  eines  durch  4  Tharme  gebildtfOl  liUlllI  TUTIlllllHMI  und 
•MtMDder,  to  die  Uuiptkuppel  angelehnler  HiHiiawiflB  Mth&lt, 
fdMrt  Mch  dem  Alterthon  mu  Duidbe  FraUen  M  dar  Au«- 
mgapnikt  Ar  die  Architafetn  JuÜolan'h  gewena,  dmaMelHla 
LaUuf  ia  der  llaffia  Sophia  TO  Kooatutinopel  wrleKt 

Nichdem  durch  die  Architekten  des  Morgenhude«  (»lent  in 
der  iregen  (>S7  mit  ht^lzernem  Dachwerk  erbauten  Omar- Moschee 
XU  Jemsalem)  ein  neues,  wichtiges  Element  ~  die  Ausbildoog  der 
sphärischen  Kuppelfonn  im  A  e  u  Ts  (!  r  f  n  de«  Gebindes  —  iu  den 
Ktippelbaa  eiugeftüut  worden  war,  t!Cf,'egnen  wir  weiteren  Ver- 
suchen einer  Rntwtckelung  desselben  in  den  italienischen  Il&tidels- 
Repiibliken  l'isa,  Florens  and  Venedig,  die  mit  dem  Orient  in 
Vcrliinduiip  standen.  Der  grnfse  Florentinpr  Mpister  AmoLfo  dl 
(  amliio  war  es,  der  zur  Bldiheziit  di;r<lMtliik  in>\  vollem  Hewiisst- 
»eiu  zu  antiken  Struktur -I'rinEipit'D  zunirk  k»'hrti^  und  in  dir 
Anlage  des  Hureiitincr  Domes  zum  ersten  Male  die  AnrV'atie  InsU', 
eine  Kuppel  und  eine  Hasdika,  neben  einander  t;^slellt,  zu  einem 
einbeitlicnem  Räume  aiisiruliildeu 

Das  letzte  und  hctrhüte  I'rolilem ,  welches  die  Meister  der 
RenaiEnance  heschaftißte ,  i&t  der  Baukunst  durch  Brarnanti' 
featellt  worden,  der  bei  «einem  Eutiftid  für  die  Peterskirchu  iu 


Korn  ausdrurklicli  dt'u  Gedanken  verfolgte,  das  iMuthcou  auf  den 
Friedens- Tempel  (die  Basilika  des  Maxentins)  zu  setzen.  Gbeo- 
bQrtig  steht  nebeo  ihm  der  gleichzeitige  grob«  Meister  oaatiiiiiclMf 
RauJnm,  Siaaa,  dMM  MoKhee  von  AdriMopd  dat  dinkl* 

i  Vorlifld  Ar  hhm  ShIw  DonhEotwurf  gewwMi  kt. 

Eta  aadtt«  Zid  tat  im  KnnielhM  bis  beaM  nock  aldit  w- 
kigt  ward«.  Waa  aaek  aiüh«  gro&M  goMilet  wndao  iit:  aa 
BieTit  doch  nnr  als  Varialfam  dctaabea  Gedankens  nnd  ala  Eat- 
wickelung  nnwesentUcher  EfaudlniHni  aieh  dar  —  die  mustere 
hafte  Form  der  iuTseren  Silhouette ,  welche  Michel  .\ngelo  der 
l'eterskuppel  gegeben  hat,  die  Ausbildung  des  Kup]iei)>Atiea  iu  vor- 

I  wiegend  vertikaler  Tendenz,  welche  im  Pariser  Invahden-Dom 

I  aufmit  und  seine  schönste  Form  in  unsem  Kuppel-Thürmen  des 
Geusdamien-Marittes  erlangt  bat  —  die  wirkungsToUe  Belebung 
ilt'i  Kiipiiel -Zylinders    durch  einen  periptcraleu  SAulenban  aa 

I  der  l'ariser  St.  (ienpvieve  und  der  Nikolai  Kirche  Sehinkeh  in 

'  Potsdam.  - 

Nachdem  Flr.  Orth,  unter  Vorlegung  der  von  llrii-  (ir-inert 
mit  Initi&lcu  gcsoLunlcktcu  Adrf&se  des  Vereins  zniu  labilÄiim 
des  Geh.  lipg.-Iiths.  llitzie  und  des  von  Ilm.  Heyden  ent- 
worfenen I'rachtbandes  zu  dei-helben,  über  die  IJeberreichung  der 
Adresse  an  den  Jubilar  henchtet  hat,  srhlielst  die  Sitzung  Bit 
der  Beantwortung  des  Fru^i  kll^(ell^.  an  welcher  die  Hm.  Otaaa, 
,  LöfUer,  Streckert,  Hauke  und  lUnsch  sich  betheiligea.    —  F.  — 


VermUclitei. 

Errlohtnng  der  Technischen  Hoobaohule  in  Berlin. 
Die  in  Jahre  1876  auf  AnrcKuufr  deb  .Vbpeordnctenhatises  bc- 
Bohlosaenc  Vereinifrine  der  Hau-  und  Gewei  he- Akademifi  in  Berlin 
zu  einer  eiiihoitlklien  l  ecLiii&chcn  llochathulc  ist  auf  Grund  eines 
von  dem  lubheriRen  .Minister  t'nr  Handel  etr  unterm  17.  Murz  d.  ,1. 
erlassenen  provisori-scheu  Verl'asäiiues  Stuuiib  ;uu  :  .\|iril  in  Kraft 
getreten.  Bau-  und  (iewerl>p- .Xkadimu'  huln.i  niu  diesem  Taue 
zu  pxisdren  aufgehört.  Gleielizeitii,'  ]bt  niic  dem  n'-Sammica  tecti- 
nischen  l'nterriehtsweseu  aurh  die  neue  Hochschule  atw  dem  Ue&sort 
des  fntheren  Minieteriutos  für  Handel  etc.  in  das  Ressort  der 
feistliches,  Unterrichts-  und  Medizinal  -  Angelegenheiten  über- 


Indam  wir  ona  vorbebalten,  dca  hach  bedeutsamen  Ereigonses 
«umwliilial  ataraa  aiaphiaidar  an  gadaaltaa  und  4ia  Oi|aiiiiaüon 
der  Baaaa  Anatalt  «bar  tarnen  Daaiiwahmg  aa  amanfehen, 
theilen  wir  vorlftuflg  aw  dia  Baaataasf  dar  Aemter  dca  Rektora, 
Prorektors  und  der  AbdMilaSga-VantalNr  mit,  wekbe  ipltar 
durch  Wahl  des  J^hrer  -  KoDegiums  erfolgen  «M,  Ar  dia 
Daner  der  ersten  drei  Semester  aber  noch  seitens  der  Slaaita* 
Rcgieninjr  bewirkt  worden  ist  Wie  nicht  anders  tn  erwarteo 
war,  ist  bei  derselben  überall  auf  die  bisherigen  Inhaber  der  an 
der  Bau-  und  (iewerbe- Akademie  bestehenden  analogen  Aemter 
Kucksicht  ffenommen  worden.  Zum  Rektor  i«t  der  bidierige 
Itirektur  der  Itan-.-Vkademip,  Geh.  Reij.-lith.  Prof.  Wiehe,  zum 
I't'jrektür  uud  zugleich  zum  Yortteher  der  Alitheiliing  fiir  Ma.schinen- 
luf!iuieiir»esHn  der  bisherige  Direktor  der  Gewerbe -.Akademie 
Geh.  He(?.-Rlh.  l'rof.  Uouleaux,  zu  Vorstehirn  tlir  .\ Ijtheilung 
für  Architektur  l'rof.  Kuhn,  der  .\bfhlR,  lur  Bau-lupeiueurwesen 
Prof,  Dr.  Wiukler,  der  Abthlf.  f.  (  hemip  und  Hiitti  nkunde 
Prof.  Dr.Rammelsberg,  der  .\biM^'  f.  allgemeine  Wissenschaften 
Fn£  Dr.  AroBkald  amannt  worden. 


Znr  Warnan«  flr  Avaatallar  wob  Hypotheken.  Ala  da 

lehrreicher  Beitrag,  wie  wenig  die  neuere  UypotLeken-Oesetzgebnnff 
den  iiriikti.schen  Anforderimgen  entspridbt,  mOge  hier  crwihnt 
werden,  dass  in  Berlin  vor  kurzem  der  unm'^glirh  scheinende  Fall 
Mir^jekommen  ist,  das.8  bei  eiuer  Subhaslaiiou  eine  zweite  Hy- 
pothek zur  Heining  (jekommen,  die  erste  Hypothek  dagegen 
faaz  aui>(;.'<:il  Umi  ini. 

I'er  Besitzer  jener  zweitei»  Hyjiothek  war  es,  welcher  das  Ob- 
l'  l.l  :na:;gelB  /ins/..ihlung  zur  Subhastation  stellen  liels.  Vorher 
liraehie  er  jedoch  die  1.  Hypothek,  die  vielleicht  schon  in  3. 
oder  1  IlLiri.i  war,  an  sich,  nachdem  er  sich  überzeugt  hatte, 
dass  der  .\u6^ateller  deraelben  ein  vermogcuder  Mann  sei.  Im 
Subhastations-l'erniln  war  natürlich  kein  liitere.sHent  an  der  engten 
Hypothek  zur  Stelle,  da  nach  Lage  der  Gesetzgebung  nur  der  der- 
zeitige Inhaber  der  Hypothek,  nicht  der  orsprOngiidia  Auasteller 
rcsp.  Verpflicktale  Benachrichtigung  von  dar  bevarmunden  Subba- 
suiion  erhllt  Da  weiten  Btatar  aiefat  anfbratao,  so  erstand 
Jener  „gewandta"  GaaekÜtaMu  daa  ^na  aa  auan  geringen 
(aamineUen)  Prabe.  ImIfobaraignaMn-TaariabaaningMdandba» 
daas  das  Kaufgald  van  dar  S.  Hjpathak  abfaaekriakaa 
»arda,  und  nacS  Laga  dar  GeaalnMnag  mr  darlUebttr  nidit 
HB  Suüida  diaa  m  satwaigBiu.  Dm  enie  EnuÜtA  iat  dant- 


Hypotbek 

nach  gans  ansgefallen. 

Die  üblen  Folgen  für  den  Aussteller  der  ersten  Hypothek, 
den  die  (  iesetzgebung  für  dieselbe  noch  persdnlicb  haftbar  macht, 
liegen  auf  der  llaud.    Iverselbe  ist  lli^pt  akht  mehr  Besitzer 

des  Hauses:  die  betr.  Schuld  ist  seineneit  zwar  von  dem  Käufer 
selber  ulienionimen  worden;  der  deneitige  Besitzer  der  ausge- 
fallenen 1.  Il\|>uthek  hat  aber  (laji  Kerbt,  sich  wejjeri  jener  Schuld- 
forderung  iursiinh<h  an  jlin,  di.-i;  .Vis^'.e.l'T,  zu  h.'ilteu,  und 
unTermuihet  Überrascht  ihn  nunmehr  aus  heiterem  Himmel  eine 
Maga 


■MffBl- 


otc,  «akte  ar  küftai  ob 
ober  atakt 

IBt  Badtt  wUt  aHt  Ite  Wu^  Mf  t  «la  wtm 

UofaiO  ifaik  aekütaiB  kau?  TerikaEg  lümtn  wir  * 

«ende  Antwort  m  aflkaihn: 

1)  Diejenigan,  weloka  jaiaab  eine  Hypotbeken-Sdmld  krefat 
haben  nnd  nicht  sieher  wissen,  daas  sie  ans  derselben  bereits 
persönlich  entlassen  sind,  haben  sich  aber  alle  stattfindenden 
Subhastationen  zu  informiren  und  event  in  dem  betr.  Tennin 
so  weit  mitrabieten,  wie  sie  aus  jener  Schuld  verhafltet  sind.  Die 
politiseben  Blitter  geben  bekanntlich  ziemlich  allgemein  Nachricht 
über  solche  Termine.*) 

2)  Für  den  Fall  ztikOnftiirer  Releihungen  wird  der  Aussteller 
wohl  thun,  bei  Kreirung  der  Hypotheken-Schuld  zu  l>eantnigen, 
dass  im  Ilypothekcnbuch  eingetragen  werde:  Diese  S<d]uld  Sei  nur 
unter  der  Bedingung  (llwruornnieu,  il;i>s  der  jMde.smalige.  Inhaber 
des  Schulddokumenls,  bezw  derjenige,  w.  K  Ik  t  als  solcher  im 
llyjiothekenhnche  vermerkt  ist,  verpfliehti  t  :ieiii  solle,  ihm  (dem 
Auasteller)  von  einer  etwaigen  Sabbastatiou  .\uzeige  zu  machen. 


*)  IjrMrr  rixi  vir  irirM  is  ilrr  L.««,'.  nnsrr  Blill  dprarU««!)  MiUtlcUiiagn 
jUTilt»  'u  kouiun,  mW  IWflliwr  .Vt:<.<iiatulcii  ■.^h,  ii  \ii'lfnrh  ta^wHDM'hl  haben:  einimll 
»rU  'Irr  UaMin  ilrMcnien  lllw  lli.-lil  i:«'»(nltrl,  ^  .:iii.!i  i.' .-r  Mi-'l»,  mrU  wir  l*»»«^^ 
»Undli'll  llirtlt  »;.r-")r»rtlit  ilrll   U..rllli.'r  I in.'rHh...ri  ili.-i.ti  l>'mi«l.  t>.  KM. 

Zur  Versenkung  von  Betonblöoken  nehr  ungewöhn- 
licher Ciröfao  l'.ei  den  llafenbaiiten  zu  Newhaven  hat  dii'  rv.^- 
lischt  l. dilti. n- liri-jhtim-  and  Suulh-Cmist  Ry.  Compatuf  vor  kurzem 
einen  Zweischrauiien- Dampfer  erbauen  laaaeu,  mittels  dosseu 
künstliche  Bl<Rke  von  100  Tons  Gewicht  (pptr.  100  Inbaltj 
versenkbar  sind.  Die  Blöcke  sollen  durch  den  Schiffsbodeu 
hinab  gelassen  werdea,  welcher  zu  diesem  Zwecke  mit  einer  durch 
eiaa  Kuppe  geschloaaaiMI  OaHnw  «anakan  ist,  deren  Verschloas 
dwch  die  aigena  SAwtaukrall  ariUgt  Die  Klappenbeweguogen 
bcin  Auatoftaa  dar  BUcka  wardan  dank  3  uBahbtegSj  foa 
ataiaadar  arkaileBda  DaBpfisaadiiDeB  reguifat  —  Diaa  aana 
Schiff  —  .dar  Tlldcat*  —  hat  übrigens  bereits  einen  HhnliAcB 
Vorgftnger,  daB  nMaptan",  welchen  die  genannte  Gesellschaft  Ahr 
die  ^ajoMB  Zwecke  bereiu  ftüher  erbauen  licfs.  Blöcke  ron 
100  (Ma  bbalt  sind  bis  jetzt  wohl  niemals  zur  .\nwendung  ge- 
kommen; wenn  ihre  Haltbarkeit  mit  den  Gewichte  ia 
steht,  dürften  sie  dem  stjirksten  AnstOrBCB  der  Saa 
spielend  Widerstand  leisten.  — 

Brief-  nad  Fra^ekuten. 

Hin  Abonnent  ii.  Bl.  hat  eine  Anzahl  alterer,  theils  v.jlli:taü- 
diger,  theils  unvollstiindiger  Jahrgänge  desselben  (ungebunden) 
in  der  Absicht  zu  unterer  Verfügung  ^tellt,  dieselben  an  juu|^ 


Fachgenosaen  unentgeltlich  su  oberlaasoo.  Wir  ^ 
jaaigen  Lesern,  welche  von  diesem  Aaerfaialaa  Oehrauigk  niac 
VtOaa,  aabaim,  aick  dia  tob  ikaaB  flawdaaaklaB  HaAa  ia 
Zeit  TOB  »—IS  Dkr  Yaradttaga  mn  *  ' 

Dia  Samdaac  BBifsast: 

Jafag.  «7, Quart       Jakfg.  76,  n.-lV.  Quart 
,     «8,  I.-UL    ,  ,    77  B.  78  kaaqpl. 

:     73,  n.-lV.    ,  ,  79,LQaart. 

74,  I.  -II.  , 

Hrn.  H.  in  Magdeburg.  Der  Fall  scheint  ia  siemliebaiu- 
facher  Weise  dadurch  eniachiedco  werden  zu  können,  dasa  man 
vergleicht,  ob  bei  Ermittelung  der  im  .\nschlage  erwlhnten  S9e<i^ 

die  Balken  abgezogen  sind  oder  nicht.    Der  Wortlaut  des  An- 

ficblags-Textes  spricht  gepen  Sie. 

Berichtigung    In  dem  Referat  liljer  dir- diesi  ciinge  General- 

Versamralung  d.  Verein«  Deutsch.  Zern -Fabrikat] leij,  Nd  1.'  s.  ic-s 
.  Sp.  2  Z.  81  V.  u.  muss  zur  Verhütung  von  Sinn-KaUtelInngen  vor 
1  deai  WailaSaBd  das  Wort  „abgeatesscnen"  eingeschaltet  werden. 


<■■  Cad  Beeliu  l>  I 


1  X.  ■.  a  »rissch,  Mta.  Dnwk:  W.  H«M*r  Bofliachdruckirci,  BcrU«. 
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Wm  ü»  BuftnAllbibw  dwlfaaeliiiw  betrifit,  ao  bat  die- 
selbe bei  einer  Mdn  VM  St  Flilkr.  and  2  gelioppelten  AdiBen 
(die  Kuppehmg  «M  diw,  vaS  nidit  afenderiich,  IcOnfUf  bewit^ 
wcrdra)  eine  Daaipftpannung  tod  12  Atm.,  eine  LAofe  exci.  BaiTer 
von  3,6  <°,  eine  Breite  von  2,8",  Zylinder- Durduneuer  IfiOi™, 
Kollieabub  SOO»",  Rad-Durcbmes«er  8(M)'"<n,  RadtUnd  1600"", 
Heiztlädie  ll,23i»,  Kostfltche  0,29 ■!><<,  Wasaerraum  l'^o,  KohleB- 
räum  5^*  und  ein  betriebsiUiieeü  Gcwirbr  rnn  72(K)i<«. 

Die  Omnibus-Zilge  besUDaen  aus  1  bis  :i  oder  auch  3  nv- 
wöhtilirhpn  Personenwagen  III.  Kl.  von  850»*«  Gewicht  und 
jp4(ilVrsoneD  fassend.  Wie  Versocbe  ergeben  haben,  kann  die 
Maicbiuo  4  voll  iH^dzle  Wacfn  mit  der  vnriff scbriphpnpn  (it>- 
srhwindigkeit  belunii  ru  Zur  Km^iellung  in  den  ü  hiiij  mit  drm 
15.  Marz  d.  .1.  bPgoniic:iHn  Snmmi  r  -  iicfricb  der  Bahn  •  Omiiibus- 
Ziigr  bat  Kraul«  jetzt  zur  AuswocLsluiii,'  der  I)iciistnia-,i  liiM.'  riuo 
»weite,  gleiche  Maschine  Rpliefert  und  i'.s  ist  dadurch  die  .Mil^ssung 
einer  gröfseren  Zahl  von  Zagen  an  den  Soijntaf.'i:ii  fnnöglicht. 
Ferner  liisst  Kraiifs  jetzt  für  diete Transporte  rweiatocidge  Personen- 
\Vao;pn,  illr'  nicbr  wk  100  PHMun  in«  md  htt  TQOOH 
wiogtij,  bauen. 

Der  reinen  Fahneit  der  Omnibug-Zflge  sind  nach  statt  gehabten 
Versuchen  hinzu  xu  setzen:  für  jede«  Anfahren  25  bis  SO  Sek., 
fOr  j«dn  Aakaltea  des  Zuges  12  bb  16  Sek.  ud  Mr  jadn 
Anftatkalt  «rf  einer  Zwischen -Station  45  SdL  —  Bei  roOer 
Zog  anf  181 


Ilkall:  LVIm  i  Kiuri.  IUviiib   lind  KotteD  »on  Uminlmi  Zii*™  auf  <l»r  B»iilD-li-irlil»<r  Ki.viibabii    —  Kirckoibanlrii  in  KilniisrHcb  S»<-h«oii.  —  K*rl 

I-  —  N<M  Z«iclm-  bn«.  Bünaa  UKcriiUm.  —  Zu  den  Krtaliruniirn  M  Konkarana.  —  Pcmanal-Nccbrichtf a.  —  Britf-  PrafekaiteB. 

lieber  Einrichtung  und  Koiten  von  sogen.  Omnibitt*ZDgen 

auf  der  Berlin -Görlitzer  Eisenbahn. 

fMitthfiluni;  unch  oiiicm  im  Verein  f.  Kist-nliahnkunde  an  ll.H&rzcr. 
>;thftItpr.('D  Vortrage  des  Hrn.  Betriebs-Dirckton  Reder.) 

II?  ThaUincbp,  dass  in  Folge  der  gesteiFrerten  Anforde- 
ruugi'D  für  diu  I'ersonen-Befrtrderung  auf  den  deutschen 
Kähnen  die  Linnahmen  aus  dem  Personen- Verk^  bei 
weitem  nicht  mehr  die  dafür  aufgewandten  Koile> 
decken,  hat,  da  bei  den  jetat  herrsehenden  Ansehaunn- 
gi'u  Uli  l  iui!  enisjirecbeude  ErhAbnng  des  Personeogeld  -  Tarifs 
nicht  zu  denken  ist,  alles  Streben  darauf  Relenkt,  jene 
Kosttu  8.'  Niel  wii'  nur  irt;i  uil  i:iii;rl:i'b  htiral)  zu  mindern,  l'iuer 
den  hif  run!  zielenden  .Ma4iliiijliuicu  nimmt  jetzt  die  Kinführung 
t  iuoä  lit  irn  ix^  mit  vemüiiJi  rter  <it  s(  liwindigkeit  und  Ausnutzung 
der  vom  liabn-Poli/.ei-Kegli'me iit  daiiir  gewährten  Erleichterungen 
auf  seither  als  VoUbabui-n  lit'trielM'nrn  /ueigbahnen  und  ganzen 
Bahnstrccki'n,  namentlich  aber  die  .Vnstiihrung  eines  gemischtHn 
Uftriibes  auf  VoUbatinen  durch  F.insihiebung  sogen.  Hai 
Omnibns-ZOge  zwischen  Vollzügen,  eine  be::>uudere  Aufmerksamkeit 
im  AupfadL 

Od  die  Widiiigkeit  der  lettteren  Betriebsart  nicht  im  allge- 
miDW  tbandUUatwM.  maf  dahin  geiteUt  leia,  inaerkin  durfte 
Aber  ftet  steben,  daa  duck  htaflfar  wifcahrwfe  ttw  Btitieba- 
koaten  Bcbon  bei  admoAMr  Pmuimg  de^ande  nln-Onibu- 
ZOge  der  Lokalmkakr  in  der  KIha  grooar  Sudle  waaellldi 
gehoben  werden  kann,  «nwie  dass  imter  ümatAndea  BClbtt  auf 
gröfseren  Bahnstrecken  mit  schwachem  Personenverkehr  der  Ersatz 
dar  Vollzüge  durch  Omnibus-Züge  tinanziell  sehr  günstige  Folgen 
beben  wird.  — 

Zwischen  Berlin  und  Granau  liegen  an  der  Rerlin-Görlitzer 
IBufibahn  die  Haltestellen  Johannistbai  und  Adlershof, 
walche,  wie  Grünau  selbst,  einen  nicht  unbedeutenden  Personen- 
Tcrkehr  mit  Berlin  vermitteln,  der  namentlich  im  Sommer  gröfserc 
nimcnsioDcn  annimmt.  Von  ili-n  fabrplanmärsigen  7!iigeii  der  liahn 
halten  3  in  jeder  KichtUDi;  ai;  den  genanuteu  Ilaltepunkteij :  wird 
aucL  iliJun  li  litim  Gcsrhuit:--  und  Markt- Verkehr,  der  sich  .Mnrgens 
na<;h  llerhn  ui  d  ^achmitlal,•Ä  nini  Abends  von  dort  zurück  liuwei;!, 
(ionÜRe  pt'ii.'isti't,  so  ist  den  .\n»cihnern  der  Strecke  eine  Ininligere 
Verbindung  mit  Berlin  doch  sehr  crwOnschL  Da  diese  aber  nur 
durch  besundere  l.okahitge.  die  ihre  Betriebskosten  nicht  decken 
wtirden,  vermin^dt  v<"i'dc'ii  könnt«,  so  hatte  die  BahmenntoBH 
keine  Veraidassiiug,  diubelben  einzulegen. 

I)ai  grorse  Interesse,  welches  der  Bauverein  »Adlershof- 
Orflnau",  der  in  letzt  genannten  Orten  ausgedehnte  VUlea-Terrains 
baailBt,  an  der  Hebung  dea  Verkehrs  tut,  veranlasste  die  ge- 
aagwle  OeieDsckaft  an  dam  Aalrage,  ihr  den  Mitbetrieb  der 
Stoedn  Berlin-6rana>  in  der  Art  an  «aMIae,  daaa  iwiscben 
den  fthrplanmibigen  Zfigea  dar  Bahn  «b  RovM'aehar  Dampf- 
Onnibas -Verkehr  aingeadioben  werde.  Da  die  wlalaarta  Ba- 
fArdemng  der  svisdiea  den  aieralich  starken  VollbMa-Batrieb  der 
Strecke  Kerlin  -  Granau  einzuschiebenden  Omnibus  •  Zflge  ante 
Bedinf.nuig  war,  bierfür  jedoch  die  deneitige  Konstiuklioa  dea 
fiowan'M^hen  Wagens  uichl  die  nOthtgen  Garantien  bot,  so  muaste 
der  Antrag  abgelehnt  «etden. 

nierauf  trat  der  vorgenannte  Bauver«n  mit  der  Firma 
K  r  a  u  Ts  ( '  0.  zu  Manchen  in  Verbindung  und  es  erbot  sich  letzlere, 
zu  den  frs^ilichen  Transporten  ihre  bekannten  Tramway-Maschinon 
z:.  sti  U'.'n.  Da  der  Verwendung  dieser  Maschinen  nicht  die  vijr- 
genaonten  Bedenken  entgegen  standen ,  ao  konnte  nunmehr  dem 
l'rojekte  derHeturdenin;!  von  Babn-(  •inijdius-/ii(;t'ii  n  liier  getreten 
und  die  Genchmif;ung  der  <  theraufsiclits- Behörden  da^u  heaiitra^t 
werden.  I)iese  Genehmigxmg  wurde  dahin  ertheilt.  diu^H  d:e 
Befördertujg  in  den  <.>iunihus-Ziii.'en  nur  in  einer,  der  III.  Wagen- 
klaase  zu  gi  schehen  huijH,  du'  I ...'i/>rungen  für  die  l'ost  auf  die 
Mitnahme  von  Bnelheuteln  beathrunkt  werde,  Gejiiick  Beförderung 
au9gesi-h!'H-i-n  sei  und  der  S<'.hntzwagen  wegfallen  ki-nnr,  wenn 
die  i  alirgesthwindigkeit  der  ZOge  30  pro  Stunde  nicht  ühcr- 
schreite.  Die  Forderung  des  Balm-Polizei-Reglements,  dass  neben 
dem  Lokomotivfohrer  noch  ^  Heiser  auf  der  Maschine  su  fongiren 
ward  jedoch  anfrecht  eriiBlMi. 

fud  awiaeben  den  'Balbniiigtwn  die  Vereinbnrang 
BedhuniMi  aMt:  Bi  het  die  Finne  Kraulk  A  Co.  ki 
1 1)  die  erwcdertirlun  Maaddea»  md  Wagaa  nnantgaldllch 
mateDen:  S)  die  AnapHlche,  ät  etm  ans  dem  Haf^iflick^Oeaetie 
fhr  diese  Transporte  erwachsen,  zn  vertreUn,  m>d  8)  die  pansfAalirten 
Beliiebskoeten  der  Babnverwaltang  zn  gainnireu.    IMe  Berlin- 


Gfirlitzer  Eisenbahn- Verwaltung  abemimnt  dagegen  die  Auafllhmng 
des  Omnibus-Betriebes  nnd  trtgt  alle  daraus  erwachsenden  Kosten, 
incl.  der  Kosten  fllr  Bapantnr  dar  Maschinen  und  Wagen.  Der 
Ueberscboss  der  Einnahmen  Ober  die  vorstehend  sab  2 
pauachaltrteu  Betriebskosten  wird  zwischen  der 
und  Kranfs  &  Co.  zu  gleichen  Theilen  getheilt. 

Nach  KrK'dj,i,'i:ijf;  dieser  Vorfrai-'i'u  würde  am  'J.  Suptlir  H""* 
der  Betrieb  en'iflnet  nnd  his  n\m  hent:gpi;  l  aKe  ani-tandilnH  und 
ohne  die  geringste  Stiiruiif,'  für  den  Vollluilii:  l^jtrieli  uiil  einer 
Tramway- Maschine  durchgeführt.  I'iese  Ma.'iihine  war  tiiglicb 
im  I>iemst  und  wurde  nur  am  Sonntag  Vormittag  zur  Vornahme 
von  iieparataren  und  zum  Auswaschen  Itait  gestellt,  während  sie 
jedd  Himetflt  NeehaMtag  aech  8  FalMeB  m  idnoe  lieMe. 


Nach  dem  Soramer'Fehiplaa  verkeliren  epi  den  Wochentagm 
12  und  an  den  Sonn-  nnd  Feattagen,  an  wdehen  die  Strecke 

Berlin -Kdnigs-Wusterfaausen  mit  Extra-Personenzflgen  (A'ollzngen) 
besetzt  ist,  6  Omnibus -ZOge,  so  dass  bei  der  Entfernung  von 
13,72 zwischen  Berlin  und  GrOnau  tiglicfa  im  Durchschnitt 
153  Zug- Kilometer  zurfick  gelegt  werden.  Im  Winter  verkehren 
an  Wochen-  wie  Sonntagen  «  Omnibus  -  Zflge ,  also  tägliche 
Leistung  =  SiJ  Zug- Kilometer. 

An  Fahrgeld  kommen  'ii»  Pf.  für  das  einfaehe  nnd  70  Pf 
für  das  Ketourbillct  zur  Erhebung;  Schuler  und  .Militairs  zahlen 
für  die  einfache  l'ahrt  -Ti  I'f.  .Aufserdem  werden  auch  Abom>e- 
mcnts-liilletb  <  rin;irhij.'-.rii  Nutzen  ausgegeben.  Die  Ausgabe 
der  Billet.s  besorgt  der  die  (»mnihiis-Züge  begleitende  Schaffner. 

Bei  der  Berechnung  der  Betriebskosten  kommen  Kosten  für 
Bahn-ltewachung  nnd  Heparatnr  nicht  zum  Ansatz,  da  einmal  d  e 
Ümnibus-ZQge  nur  :i;  dir  Zeit  verkehren,  wiiLn  nd  welcher  die 
Strecke  für  den  Vollhahn -Betrieb  schon  bewacht  wird,  und  weil 
femer  das  Moment  der  mit  sehr  geringer  Ueschwiodigkeit 
beförderten  leichten  Omnibus -Zflge  so  gering  ist,  dass  dadurch 
nennens Werth«  Mehrkosten  für  Bahnunternakung  nickt  erwehet 
Nach  den  irirididieo  Aumbee  In  derzeit  vom  9. Sept. UlB 
bis  alt  Jannar  1879  atad  die  BatiiehehoeiaD  im  einsehMn  enniltelt 
worden  tmd  es  hat  sieh  abSdJoiSpRaaaltat  ergeben,  dass  bei  einer 
tSglwAMi  Letateng  von  dorehaduritlL  168  Zug-Kilometer  (Sommer- 
Betrieb)  aidi  die  GeaammthoaMa  ftlr  Tnktion  auf  37>/j  Pf.  pn» 
Zng-läomeMr  alellae,  ehi  Betieg,  dar  aeoh  eriuldidi  aiediucr 
ist,  als  die  Koaten  fBr  HWaen  and  Bapentar  eloar  Voilbajin- 
Lokomotive. 

Hervor  geholien  muss  dabei  noch  werden,  dass  die  nach  den 
Auslagen  für  den  verflossenen  W' inter-Betriab  berechneten  Betriebs- 
kosten  bei  den  günstigeren  Verhältnissen  im  SeauMr  eich  Jetai- 

falls  noch  niedriger  stellen  werden. 

Bei  l!eü-ielM>n  ahnlicher  Art  kann  endlich  auf  Baliuälrecken, 
auf  welchen  der  erste  Morgcnrug  \on  einem  li.ihnliof"  nhfrcht, 
welcher  zugleich  StationHort  eini  a  groL-icren  Musrhin.  ii-  undi  uhr- 
l'ersonais  ist,  wesentlich  am  l'crsoual  und  an  I"elii'rna'  ''itniiB;sknsten 
gespart  werden.  - 

I>as  sogen,  kombinirte  System  der  Falirmitiel  für  Omnihus- 
lietrieh,  bei  welchem  Maschine  und  Wagen  auf  ein  und  demselben 
I  ntergestell  ruhen  und  welches  schon  im  Jahre  18ürt  von  Fairlie 
angegehl  n  iüt,  tindet  zur  Zeit  im  Belpaire'schen  Dampf-Omnibus 
seinen  hervor  ragendsten  Vertreter.  Als  Vortheile  dieser  Systems 
werden  grofse  StabiUut  des  Ganzen,  ruhiger  Gang  vihrend  der 
Fahrt  durch  Mitwirkung  der  Waggon -Kader  Ui  der  Fohrung, 
neaaflüch  eher  die  Bemrtwng  afiae  naOi  das  Wagengewicfaia 
mr  ▼anuhmni  dea  Adhlaieae-OeoiBhlB  hemir  guoben;  ele 
Nedidieiie  eadrereeila  greAe  betee  bei  4«  ersten  Antchammg 
dar  In  grOfterer  Zahl  erftwdarlldiaa  DH|if-OBinibnae,  Drdinag 
der  letzteren  nach  jeder  Fahrt  aof  aehr  gioibeBi  htafig  allein  fmr 
diesen  Betrieb  herzustellenden  Drdiadialfaen,  jedeamalige  Kalt* 
Stellung  der  Maschine  bei  Reparaturen  am  Wagen  oder  Aufser» 
betriebselzuQg  des  Wagens  bei  Maschinen-Keparatoren,  und  nnntltie 
Vermehrung  des  Adh&sions  -  Gewichts  und  dadurch  bedingter 

ßlherer  Angriff  auf  den  Oberbau  der  Bahn.  Es  wird  hierbei 
onders  betont,  dass  man  für  den  Omnibus  -  Betrieb  auf  Bahn- 
strecken, die  nicht  m  ungünstige  Steigimgs-Verhaltnisse  haben, 
die  Maschinen  gar  nicht  so  leicht  konstniiren  kotmc,  dass  ihr 
Gewicht  nicht  das  für  die  .\dh;isiou  erforderliche  Obersteigt  - 

Den  vorstehenden  Mittheilungen  sind  in  der  genannten  Ver- 
sammlung vou  II  rn  (tust  lolgeude  Bemerkungen  ober  den  Dampf- 
wagen von  Belpaire,  wie  dcr^eibi-  ihr.  in  Belgien  kennen  gelernt 
bat,  nachgetragen.  Der  WaL'cn  /•^irlmi  t  sich  durch  einen  sehr 
ruhigen  Gang,  einen  verhaitnissmal'sig  grofscn  (im  Querschnitt 
aber  nicbt  gaortig  galonatan) Keaael  ane.  DieCoupites  entbalteii  ^ 
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R&um  fär  22  Pauagicr«  I.  Kl.  und  ebenso  viel  Tl.  Kl.,  aiifter- 
dem  kann  ein  Personenwa^n  mit  38  PliUzen  III.  Kl.  augehiUiKt 
werden.  Die  ZiiR-Ctcsehwin  iijtWtit  beträfrt  30'™'  pro  Stnode  ein- 
scbliersiirh  allor  .'^iitenthalte :  <lie  l^nkomoüve  ist  aber  im  Stande, 
ftelbst  bei  vorkummcniicn  Sti  ifiuni^on  von  1  :  80  unrl  /.icmlirh 
srharfen  Kurven  mit  iialii-/.!!  diT  iiN]i]i.'ltiou  (ioscbwiiulii'lieit  zu 
fahren.  An  Kohle«  UTlnaurbt  dii  silin.'  diirrhschnittlich  I  '■i  pro 
Zug-Kilometer.  Der  Kokoniotivfahrer  ist  der  ein.  ly.  Iii  auite  auf 
der  Maschine,  eine  KinriihSunjf.  wiOihi'  zwar  tiir  ecwitlinlu  h,  aber 
nicht  für  alle  Fall.' >;i-i'.ii^'r,  na.nirntlirh  iiirlit  für  <  Jrscliwiinligliciten 
Ober  4r>  l"".  Als  /woilrr  I!i'iimt<T  lu  Klcitct  Jen  '/.ng  rm  Srhart'ner, 
dem  aber  durch  die  ji  ty^jr  .\iiln;'i'  dr-s  I »ampf kt-sicls  die  Kom- 
munikation mit  dem  LukouiolnlüUrLT  abgeMbnittLii  ist  Diesem 
Mangel  beabsichtigt  man  bei  den  neuen  Konstruktionen  abzn  helfen, 
was  an  einigen  neueren  Dampfwafen  dadurch  erreicht  worden  ist, 
dtM  iwitefa«  KmmI  nad  StmuMMMl  tte  schmaler  Gang  besteht 

Anf  dtrStoMte  iwinhCBllnioBds  und  Stmoolas  (Belgien) 
fthnn  rar  Zdt  t  ZOte  fa  Jeder  Hditaic  and  dion  be- 
ftnkilen  ün  Junar  1879  ttg^eh  mnounMi  nriMk«  180  md 
418,  im  Durchichnitt  234  Passagiere.  An  efawra  Tag«  in  dir 
Wodie,  dem  Markttage,  reicht  der  Omnibu-Batriab  nicht  an 
nnd  wird  dann  durch  den  geirttuilkbeB  Lokoaolif^Bätaieb  «mli^ 
wlUirend  an  diesem  Tage  gliiduailig  dn«  grOadlicbe  RertalM 
und  Iteinigung  des  Dampfwagens  stattfindet 

Auf  der  Niederschlesiscb-HArkischen  Bahn  sollen  in  nächster 
Zeit  Versuche  mit  den  Dampfwaggon»  von  Kowan  nnd  Belpaire, 
sowie  mit  der  Tramwa>  l.olcomutive  von  Kraufs,  bexw.  Schwortzkopf 
angestellt  werden,  um  Klarheit  Ober  die  VonOge  der  einaeloen 


Kirchenbruiten  im  Königreich  Saohsen.  Ii  i  KnniiTcich 
Sai  häi'ii  sind  w  ihrcnd  der  letzten  10  Jahre  '2.>  Kiri"hpii  neu  iTliaut 
nnd  So  alte  Kiichou  umgebaut,  be«w.  reataurirt  worden,  unge- 
rechnet die  vielen  kleinen  HMsRcführten  Kirchen- Keparatnren  und 
Erneuerungen  au  Mirtmi.d.  i  > :.  Kirchen. 

Von  den  2.'»  Neuli.iuttiu  wurden  <>  ausgefiihrt,  weil  die  alten 
durch  Feuer  zerstört  waren;  die  tibrigeo,  weil  Oberhaupt  im  Orte 
noeh  keine  oder  nur  alte,  baufällige  Kirchen  vorbaaaen  waren. 
Dieselben  aind  fast  alle  am  dem  Land«  und  nur  8  in  den  Städten 
«atalaadea;  der  bedenteadate  miter  iboen  ist  die  St.  Jobannis- 
Kinfas  in  Urasdea.  Dar  allgaaaiBCB  Anl^a  imrii  lind  die  aaiaten 
der  neuen  Kirehen  La^gbans-Battaa  and  BaOea-Kireben;  kreux- 
fOrmige  oder  zentnie  OnmdfiaS''Anlagaa  koaiaien  &Bt  gar  nicbt 
vor;  in  stilistischer  Bedehuoc  ist  der  gothisehe  Baortil  der  Tor- 
herrscbende.  Die  Mehrzahl  dieser  neuen  Gotteabtuaer  ist  in  ein- 
facher Weise,  jedoch  mit  Durchfßbruug  des  Aetiberen  in  echtem 
Material  aii»gefnhrt  worden ;  die  Thümie  haben  in  4  FAllca  maasive, 
AUS  Ziegeln  oder  .Sandsteiu-tjuaderu  konstruirte  Spitaen  erhalten, 
die  Obrigen  erhielten  Holz -Spitzen  mit  Schiefer-  oder  Metall- 
AbdeckuDg. 

Von  den  restaiiriiK  n  Kirrhfn  befinden  tiirh  'Jn  in  d<'n  Stildten, 
die  üb.'ijjL'u  i!i  di  u  IitIitu.  Imosc  Kinbvii  litu'i'inusfjrn  sind 
im  aligpiiipint'n  in  ruchcrpr  Wcisi'  durchgiduhrt  worden,  als  die 
Kirchen -Neulisuten,  uud  wir  besitzen  in  Sachsen  manche  .si  br 
schöne  und  stilvo!!  rpstaurirlt?  Kiribe.  Da  die  mei.Htpn  iinsfrer 
alten  noch  vurbai;dfiii_-n  Kirchen  in)  t;"'biicb<Mi  Stil  erbaut  worden 
sind,  hat  dieser  natiirlirb  aiub  ihren  Krncncningpn  befolgt 
werden  müaseu:  er  ist  also  gb:'i.  lil;iil-i  ],\,  r  \' .rherrscbcnde. 
Die  bedeutendüte  Kirchen -Uestanration  ist  ;,'cgt'nwartig  die  der 
8l  Jacobi  -  Kirche  in  Chemnitz. 

.\us  dem  obigen  ist  ru  ersehen,  dass  in  Sachsen  aaf  dem 
Gebiete  der  kirchlichen  Baukunst  wurend  der  letzten  Zeit  eine 
sehr  rege  Thätigkeit  gehemcbt  hat,  viclleicbt  reger,  als  in  manchem 
andereu  Lande.  Ks  acheinl^  daaa  dieaer  erfrauMbe  Anbchwung 
Fortbeetaad  kabenaoll,  denn  3a Helen naerenSHdien und DOdem 
werdan  Vorbereitungen  zu  Kircbenbnulen  getroffen.  Der  bevor- 
stebende  Kenbau  der  St.  Peterskirche  in  I<eiuig,  Aber  ««leben 
d.  BL  so  eben  berichtet  hat,  ist  a.  Z.  wohl  da^janice  Fnifekt, 
welches  das  meiste  Interesse  in  Ampciteh  nhnait: 

Lnbpaig,  hn  Anril  1878. 

H.  Altandorff,  BaoMiiter. 

E»ai  Rnmanoh.  Bei  AuMhIung  der  von  Karmarsch  ver- 
fassten  Schriften  in  No.  25  d.  Bl.  vermisse  ich  die  KrwiUinuDg 
seiner  „riescfaichte  der  Teehnotogie  seit  der  Mitte  des  achtzehn- 
ten Jahrhunderts."  Dieselbe  bliebt  den  11.  Band  der  .Gejichichte 
der  Wissenschaften  in  Deutschland",  herausgegeben  durch  die 
bialorischc  Koministion  bei  der  königlich  bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften. 

Die  Erwühntiog  dieses  Werkes  erscheint  mir  um  so  wichtiger, 
als  durch  die  Art  der  KntstehnnK  di-nsi  lben  nicht  allein  eine 
hohe  Anerkonniini;  der  l'ersHiilichkeit  Karmarscb's  «OD  Seiten  der 

al>^tr.]kt<  II  w  isM>n.M'h.it't.  »ondem  aueh  der  TtockiMitagie  als 

Wiesens)  lullt  auHi;i.'i]iroi.  iu  ii  wird. 

Uli"  WVrk  -i  lhKl  ijK'lit  .\nfschluss  üIht  die  Reschichtlichc 
Kiitwirkehiiii,'  aih  r  t.ehH  te  der  Industrie,  der  Verkcbrsanfitalten 
u.  8.  w.  und  iiif  bierin  tost  einzig  in  M-iiu  r  Art.  Ks  solile  di  »- 
balb  im  Itesitzi'  jedeü  Technikers  sein,  der  Interesse  fiir  die 
Gesi'hichte  seines  Faches  und  geiner  WiaMUechaft  hat. 

Dusseldorf,  den  1.  April  l<i7H. 

F.  Oriaaal, 


Nene  Zelohen-  bezw.  Bftrean- Materialien.  Von  den 
Geschäft  für  Zeichen -Materialien  der  Gebr.  Wiecbmann  hl 
Berlin  N.W.,  Karlstr.  4,  ist  nns  vor  einiger  Zeit  eine  Anzahl  ihrer 
praktisch  konstruirten  KinBatz-'l'iischniiiile  snt'  der  einen 
Seite  stark  eewolht  vcrti«  ft,  auf  der  andfrcu  Si  ite  llach  geneigt 

'  und, am  lii  tr,[rn  r.Lakte  uix  h  mit  einer  l-Atra-\'erliet'ung  versehen) 
zur  Ansicht  zukn  t;ii:iL'rii,  in  dl  rii'ii  die  eiugerifbi'ne  Tusche  sich 
besser  üammelt,  ;il=  in  «i^'u  iilteren  Hachen  Niijden.     Um  die 

I  Tusche  vor  zu  schnellem  Kii:tr(H'knen  (namentlicli  über  Nacht)  zu 
bewahren,  dient  ein  ^sroiicr,  mit  verliclieui  rtinde  versebener 

[  Untersatz;  Uber  die  ant'  letzteren  pcstellteu  TuschnaplV  wird  ein 
Glas  gestülpt,  da^!  in  den  mit  Wasser  zu  füllenden  Kand  passt. 

Eine  Bemerkung  im  Hrie)  kästen  unserer  No.  22,  dass  man 
ZeirJinuugen  niemals  blus  a>if  Hollen  gewickelt  und  in  Papier  ge- 
hallt versenden,  sondern  stets  mtvh  durch  eine  Pa]iu-Dose  schützen 
soUe,  bat  demselben  Ueschlkite  Veranlassung  gegeben,  uns  ein  su 
dieana  Zweck  besomdeis  geeünetes  Papp-Fjituüral,  dass  in  2  Ltngen 
tei  70  und  103««  Laaga  i  IM  beaw.  1,M  TonttUg  ga- 
hahsn  wird,  Tonolegen.  Du  Futteral,  an  beiden  Endes  «avefa 
S  BMikapafai  Manjoaien,  ist  aus  etaHcer  Holspappe  * 
mi  aall  ngeUiä  etaea  Drucke  T«n  l'/t  Ztr.  Widenini 
vflrde  «la»  in  den  meirtan  FlUan  ganiltaen,  nai  bei  " 
TOS  Zekhnungea  auch  die  HoteoDe  ennehiflch  an  machen. 

Zu  den  EäiUirang^a  bei  Konkurronzon.  Aus  Fnink- 
furt  a.  M.  meldet  man  tins  ton  dem  Ergebniss  einer  ''wohl  internen  V) 
Konkurrenz  für  Entwürfe  xu  der  Töchter-  nnd  Uealschule  der 
dortigen  israelitischen  Gemeinde.  Unter  den  eingegangenen 
87  KntwOrfen  sollen  2  PUne  mit  dnrchaua  nnscbdnem,  unaaafllhr- 

mden  nein,  «eU  nie  gagan 
aelbat  «nf  A  GeMw  Un,  den 
NMttbnr^CiebKndan  an  nahe  an  kommen,  alkin  in  konsequenter 
Weise  ftr  die  Beleoditung  der  ScbnlifaBmer  (too  der  Ostsehe?) 
gesorgt  hatten.  --  Umgekehrt  hatten  bekanntlich  die  Preisrichter 
bei  der  Karlsruher  Töchierschul -iConkurrens  um  der  sonstigen 
Vocaflga  de*  Giundiiaaaa  wülen  einen  £atwuif  Hiariiit,  hl  ^ 
dl*  Bdnhlnnie  lediglich  «eo  der  BOd*  nnd  Skwdae 
waren. 

Der  Einsender  stellt  die  nahe  liegende  Frage,  was  ein  Architekt, 

der  bei  diesen  beiden  Konkurrenzen  bctbeiligt  war,  bei  einem 
etwaigen  dritten  l  allp  tlmn  .solle.  Unsere  Antwort  lautet:  er 
möge  mit  uns  darauf  driiiRen,  dass  fortan  über  solche  rtmkfe  die 
Ansicht  der  Preisrichter,  fall»  dieselbe  von  vom  herein 
grnnds&tslich  fest  steht,  schon  im Pnigramm mitgethcilt  werde 

Persiul-Naehnehteii. 


Der  fnündaiiliii'-  u.  BaanA  Beyer  aa  Geaal  kt  ala 
n.  Banntt  im  Begiamngi-gbaeghM>f  Dreihw,  <erBa  ' 
ScbAnroek,  Uah.  b^  d.  PeHtaeTPrleidinm  hi  Berihi 
in  gleider  I3genaehalk  der  h^  lOiiMrial-l 

getheilt  worden. 

Ernannt:  Der  Bauinspektor  Friadr.  Sadell  zumReiga.-U. 
ßauralh.  Der  Landbmstr.  He?emann  in  Potsdam  aoB 
Postbaiirath  in  Erfurt  —  Die  Kn  Hl  mstr.  Graeve  in  Breslaa, 
Daemickc  in  Kttstrin  u.  Jaeckel  in  Lauenburg  i.  Pom.  zu 
Bauinspektnren  in  Czaraikau  bezw.  Guben  und  Ilallierstadt  — 
Der  .Maschinen-Ingen.  A.  Eibach  zum  Eisenhahn-Maschinentnstr. 
bei  der  Ostbahn. 

Versetzt:  Der  Landbmstr.  Stocks,  bish.  b.  d,  l'oluei- 
i  Präsidium  in  Üerlin  aufrestellt,  als  Krvisbmstr.  nach  l.auenlnirg 
;  i.  Pom.:  der  Hauinspektor  Domeier  von  l.Ubben  nach  i  alan; 
1  die  Bau-Inspektoren  v.  Ludwiger  in  Iterlin  u.  Kisi  hke  in 
i  Czamikau  als  Wasserbau-Inspektoren  narli  Kreslau  hez» .  .^Iftrien• 
■  bürg  i.   \\'estl>r.     Die  Kisi-iihiüiii  -  Hau-    u.  1  letriebs -  Inspektoren 
Siecke  von   Thorn  nach  <  a»sel,   .Naumann  von  Kassel  nach 
Stolp,  Por-x  Ii  von  Rromberg  nach  Thom  und  Uoth  von  der 
Oberschl.-Kiseub.  au  die  Ustbahn  mit  dem  Wohnsitz  in  Insterburg. 
Die  b.  d.  Frankf.  -  Bebrner  lüsenh.  angestelllea  Maacbinenmstr. 
Oestreich  su  Hanau,  Bellingrodt  sn  Fulda  u.  Kleemaan 
na  HaUi  a.  &  aadi  FoUa,  leqp^  Hanan  «ad 
Die  BaaaatBtar-PrAfaac  im  Baahu 
BenflOnr  Paul  Myliue  Mi  seUia  nad^Ilieod.  Bart*' 
Oreffradi  (Kr.  Kempea)  beetanden. 

Die  BanfObrer-PrOfnng  in  beiden  Fachrichtungen  haben 
Iwalanden:  Frans  Keler  ans  Thorn,  Carl  Ki Hing  aus  Medebach, 
Paul  Ottather  aaa  SchaeideatOkI,  Maa  r,  Fiaekh  ans  01dea> 
borg  und  Paul  Saiainaki  aaa  Bnahnk 

Brief,  «nd  Fra^ekastoi. 

Zur  Nachricht   Die  in  \oni;er  No.  au b geboteaea  Jahlflaga 

bezw.  (^hiartals-llefte  u.  Hl.  sind  bereits  vergelten. 

Einijre  Itauschnler.  Uns  ist  von  der  Existenz  eim  r  I  ehr- 
aiistalt  unter  der  Firma  „fterliner  Bauschule"  hier  am  i  o  ti  nichts 
bekannt:  vermutblich  handelt  es  sich  um  eins  unter  den  niebrcn 
kleiueu  baugewerblichen  Lehr-Instituten ,  die  von  cinern  Privaten 
zeitweilig  ins  Lebeu  rcrufen,  ia  der  heutigen  konkucicnsToUeo 
Zeit  der  Äuftierung  durch  Utal-  und  Phrasenwerk,  das  Ober  den 
thatsächUchea  labab  dar  Badm  «est  Uaaaa  gAt, 
glauben. 


«M  Oarl  a*tllta  ■■  I 


Mr      artiMlia  wi—tn«fc>  K.  B.  a  rritieh. 


.  ll««Mr  B«(tacb4riirkf  r>l,  anila.  , 
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—  TnalccfelMt-AaMMwi  < 
tm  Biritai  —  IM«  BMHirti  ■■  IMMk^Onn.  —  Xaakun 


»b  —  Abi  <*r 


Ofo  Teohnisobe  HooMule  zu  Barlin. 


ur  in  den  eiufacbsten  gesch&fUichen  Fonneo, 
ohne  iigend  welche  Feieriiclikeit  bU  sieb  der 
folgensdhwera,  deniint  vieileielit  ib  Ans- 
Kangspankt  fllr  eine  nene  Entwickelang  der 
technischen  liUrher  in  Dcot&chland  anzu- 
sehende Akt  vollzogen,  durch  welchen  ilie 
beiden  ältesten  und  wicbÜR^iten  technisch™ 
Akademien  Pn  iirscus,  die  Bau-  und  die  Gewerbe  -  Akademie 
in  iJorliii,  zu  einer  einzigen  grofscn  „Technischen  Hoch- 
s(  lulle"  vcreini({t  worden  sind.  AUerdin^  ist  diese  Ver- 
mtgung  Zttu&chst  nur  in  der  gesetzlichen  Grundlage  durch- 
gefUot.  ThatiUlcblich  und  vollständig  wird  sie  erst  an  jenem 
—  noch  um  Jahre  hinans  liogeoden  —  Tue  erfiolfeii,  an  dem 
die  beiden  taberikh  Bodh  gslmmlaB  Gnqipen  der  Hocb- 
scbde  die  Slktte  ikrca  lU^aoi  Wirken  rerlaeeo  ood 
yemenmin  ihr  Min  Hm  bniraen. 

Bis  zu  dfcna  Tage,  dem  es  an  einer  cnt£|irecheiidcn 
Feierlichkeit  sicher  nicht  fclilcn  wird,  wollen  auoli  wir  den 
Wcihegrufs  und  die  fc^tlietrachlung  vors|i,inii,  liic  wir  der 
neuen  Scliöpfung  um  so  mehr  zu  widmen  vcrjitlülilet  sind, 
als  wir  in  ik-m  lanujahrigoii  Kampfe,  darcii  den  ^ie  crstritlen  ; 
worden  ist,  jederzeit  mit  iu  vorderer  Itoihc  gcstamlen  liabcn.  | 
\^ellcicht.  dass  dann  auch  die  vom  Kampfe  erhitzten  GcmQthcr  , 
ruhiger  geworden  sind  und  die  Stimmung,  in  weldier  snr  Zeit 
noch  ein  grolser  Tbeil  der  von  dem  EnSgfim  herabrten  | 
Kreiae  ihm  gegenfliber  ateht  —  ein«  StmiBwin,  die  etm  den 
Enpllndniiguii  dnfidier  konnrnrifver  Seden  angeddili^  eiiier 
oktnqirten  Teifiusnng  zo  veii^eiidieo  ist  —  durch  die  lioffent- 
Sch  endeilen  ersten  glQcklichcn  Erfolge  der  neuen  Ordnung 
hercit.";  in  eine  freundlichere  sich  vervBodelt  hat!  — 

Für  lieut  Wüllen  wir  unsern  Lesern,  die  aus  vielfachen 
früheren  Mittheilungen  u.  Hl.  über  die  Vorgeschichte  des 
Ereignisses  in  genügender  Wei.se  untcmclitet  sind,  ledidich  i 
Ober  den  Veilauf  <lor  letzten  Eiilwickelan^s-Stadien  desbelheu 
referireu  und  ihnen  die  (irunflzUge  dr-i  pro\'isorii9chen  Yer- 
fossnugs  -  Statuts  vorführen,  mittels  ilesM':i  die  TeeholMhe 
Hochschale  zu  Ik'rlin  ins  Leben  gerufen  wurde. 

BerdtS  im  FrOtuubr  1»77  hatte  das  Abgeordneteuhau 
tat  Anttag  dee  Abg.  Dr.  Webrenpliannig  die  Suata-Begiflnmg 
aaligeftwdert!  .daflur  Sorge  an  tragen,  dan  aehon  Jalit  nnd 
vor  HersteUong  eines  cinheillicben  Gebäudes  flUr  die  poly- 
technische IIocHscbnle  die  zur  Zeit  getrennten  Lehranstalten, 
Hau-  und  Gi  werbc-Akademie.  in  innere  Vcrbindutik'  gelinulit 
und  einer  kolle^riali.'^eh  geordneten  Leituii;?  unteis-telll  werden.'* 
Die  ul.-.li.ald  von  Seiten  der  Hcgierunk'  cinu'ck'itften  Verhand- 
lungen zwischen  Diiegirton  cler  heiilcn  .Miadcmii-n .  welche 
einen  soiehcn  Schritt  \(irliercilcn  sollten,  liUtten  jcil(n-h  weisen 
grundsftUlicher  Mcinungs- Unterschiede  Ober  die  obcr^  Leitung 
der  neuen  Anstalt  keinen  Erfolg.  Erst  dem  Trfiger  und 
Vertreter  der  io  Vorschlag  gebrachten  Reformen  des  tecb- 
niidien  Untflcricbtsweeeu,  Rm.  Dr.  Wehrenpfennig,  der  im 
Hrtht  1877  ab  Batont  ftr  diein  GeUet  ia'g  Handeto- 
MiwhiMitiuii  ■  berufini  worden  war,  Mieb  ea  fortiehdten,  in 
dieser  Stellung  die  hierzu  erforderlichen  Maafsregeln  dnzn- 
leiton.  Als  Krgchniss  .sorgßUtigcr  ErwOgungon  und  Beratbnngen 
trat  gegen  Ende  des  vorigen  .lahrcs  ein  von  ihm  ausgearbeiteter 
, Entwurf  eines  provis<iri.schen  Verfa-ssuncrs  -  Statuts  der  Kgl. 

'Irrliiii-i  lirli  Ifin'liv.'liulc  /u  liiMiill""  Ull's  I.i'.'llt.  der  Iii  .\i'Srilli.  I. 

der  dem  Abgeotdnetenhausc  vorgelegten  „Denkschrift  über 
das  technische  Unterrichtswesen"  des  naheieii  bcfnUndet  und 
eriftutert,  der  Kritik  des  Hauses  und  der  OcffentUchkeit  preis- 
gagelwn  wurde.  Die  luitik  hat  an  der  Arbeit  nur  wenig 
w—alim  gefiudea  (anf  rinwlnes  konnnen  wir  ^liter  noch 
nrflA)  md  w  M  mar  Entwarf  in  iMtnfttliiderMrFBnn, 
durch  ein  Regulativ  Ober  die  OigaaiwttoB  dar  AhflMllBnBMi 
ergänzt,  mittels  Ministerial  -  Erlas  vom  17.  Vbn  i.  J.  ata 
provisorisches  Vcrf.issiinss-Slatut  in  Kraft  Betreten. 
Von  den  im  Laufe  der  naclisten  Jahre  zu  samnielndon  Kr- 
fahrungen  und  dei  weiteren  Entwickelung  der  vorlaufie  noch 
in  voller  Gilhrung  betiadiichen  Verhriknisse  pcrbOnliclier  und 
fiKfalicber  Art  wird  es  abbilnsen,  in  wie  weit  die  l'e/«l,  llestini- 
nmngen  spi^terhin  als  endgttltige  angenommen  werden  köimeii. 

Ais  Zweck  der  neuen,  ohne  die  Zwischenstufe  eines 
Knatorinnu,  wie  es  frfther  bei  der  Bau-Akademie  durch  die 
Tachniadie  Bn-Da|Mlalioa  anageabt  wurde,  unmittelbar  dem 

Hochachnle  wird  defiairt: 


gf)lr  den  technischen  Beruf  im  Staatsp  nnd  Genwindedlent 
wie  im  industriellen  Leben  die  hAhere  AmWMnng  an  geirlh- 
ren,  sowie  dte  ^RiaenMhaAen  und  KOnate  zu  pflegen,  welche 

zu  dem  technischen  linterrichtsgebiet  gehören." 

Die  Hochschule  gliedert  sich  in  die  5  Abtlicilungen : 
1)  für  Architektur,  2)  für  Bau-Ineenieurwesen,  H)  für  Ma- 
scliiuen-lngenieurwesen  mit  Einschluss  des  SchifTsbaues.  4)  für 
Chemie  und  Hüttenkunde.  U'i  für  allgemeine  Wissenschaften, 
inslvesondere  für  Mathematik  und  Naturwissen.schafien.  Dem 
Minister  bleibt  es  vorbehalten,  sowohl  die  Anzahl  dieser  Ab- 
theilungen wie  die  ihnen  Qberviesenen  Disziplinen  nach  Maa]ä> 
gäbe  des  BedOrfnisses  zu  vermehren.  —  Die  ErflUlung  der 
an  aick  nicht  nnbereclitigten  Wonsche,  welclie  ein  sadmr* 
sttaHiBrEom^oodant  der  Augsb.  AOgantZlg.  ansgcspradin 
hat:  «  mßg»  aaA  «fa»  fttr  dio  EtaMKkdang  dea  tnrliniwihHi 
Uuhfl'riditBWBBen  dibtgend  erfcrdevtMie  AMieflnng  tnr  Aus- 
bildung von  Lehrern  dieses  Gebietes  errichtet  und  <len 
allgemein  bildenden  Wissenschaften  ein  grölserer  llaum  im 
Lciu-plan  gewahrt  werden,  steht  deumack  ai&  grundaatzUdies 
Hinderniss  in  keiner  Weise  entgegen. 

Der  rnterricht  ist,  wie  auf  fast  allen  älmUchw  Anstalten 
von  je  her  Qblich,  vorbchalUich  einzelner  Ausnahmen,  nach 
Jabreskursen  geordnet.  Dio  zum  Begriff  einer  Iloelischule 
noUiwendige  Studien-Freiheit  ist  garantirt;  jedoch  sollen  be- 
stimmte Btndien-Pl&ne  empfohlen  werden  und  es  kann  die 
Zulasanng  zu  einzelnea  Vortrigan  nnd  Uebungan  von  der 
vorgftngigen  Tb^  nähme  an  den  vorberritenden  Studien  ab- 
hängig gemuM  werden. 

Ab  Lehritriike  fhngiren  Professoren  und  Dozenten,  denen 
nach  Bedürfniss  Assistenten  beigesellt  weiden.  so«ie  Privat- 
Dozenten,  soweit  solche  nach  den  vom  '^m:ii  vorzuschlagenden, 
vom  Minister  fest  zu  setzenden  lie.^tiinitmiijen  zur  HakilitaliOB 
bei  einer  Abtheilunj?  zugelassen  ^v  irden  siml.  — 

Für  die  lkytimnmnf;eii  Uber  die  Verw  altung?  -  Organe, 
deucu  die  Leitung  der  Hochschule  obhcgcn  soll,  haben  im 
aOgeoieinen  die  bewährten  Einiicbtongen  der  deutschen  Uni- 
versitäten zum  Vorbad  gedient  Es  fimgiren  als  solclie  Or^ne 
fbr  jede  Abllieilung  dn  boq^  Kollegium  und  der  Ablheüimga- 
Vonteber,  filr  düs  fttaammm  Hochschule  der  Saiat  und 
der  Rektor. 

Der  Schwerpunkt  der  ganzen  Organisatkm  Hegt  ki  den 
Abthcilnneen.  deren  Einrichtung  daher  an  erster  Stelle 

durch  jei.e.i  .'ii^'lei.  Ii  nnt  dem  Statut  \olI/.o!,'erie  hcsoiirlere  Re- 
gulativ des  iiiilii-reii  l;c:-tim:;.1  wurde,  .lede  Alitlicilung  bildet  ein 
sell.istJjidipes,  in  sii  Ii  ue:-i  hi'isseiies  (Jan/c-s;  die  Lehrer  werden 
für  eine  bcstunratc  .\btlieiluiit.'  bernfeti  bezw.  hahilitirt  und 
dürfen  nicht  zugleich  Mitglieder  einer  anderen  sein;  eben.so 
haben  die  Stndirenden  fiXr  eine  bcstinmitc  .MiiheiUmg  sieli  ein- 
schreiben zu  lassen,  können  jedoch  nach  \'ollzitdnaig  cntp 
sprechender  Formalitäten  ans  einer  Abtlieilung  iu  die  andere 
ttbcrgehen. 

E»  hat  dieee  EnuiditHnB,  wdcha  daigaBign  dar  Uaivar- 
BitltA-FakuIttten  entspricht  and  von  dem  Yarizatar  dar  Staata- 

Regierung  im  Ahgeordnetenhanse  noch  daldn  olSntert  wurde, 

dass  die  Hochschule  ihrem  inneren  Wesen  nach  ans  6  selb- 
ständigen Akademien  bestehen  werde,  nicht  den  Beifall  dea 
erwähnten  Kritikers  der  Augsb.  Allgem.  gefunden;  derselbe 
fOrchtet  eine  sciuuliiche  Itivalität  der  einzehien  Abtheilungen 
und  wfinscht  eine  düssigerc  Organisation  der  letzteren,  wie 
sie  auf  den  meisten  anderen  technischen  Hochschulen  Deutsch- 
lands besteht,  derart,  dass  die  eigentliche  Leitung  in  die 
gemeinschaftlichen  Orgaue  verlegt  und  jedem  Lehrer  die 
Mflj^tehkrit  gewäkrt  werde,  gleichaeitig  veiacfaiedenen  Abthet- 
lujaB  aimgehören.  Untererseita  unboD  wir,  dan  der 
ciofeaddageM  Wag  nicht  nar  der  rinUge  iat,  aoadan  aadi 
der  ibaSg  mögliche  war.  Wn  unter  kldneren  Teriillt» 
nissen  sich  bewahrt,  passt  nicht  f&r  eine  ni:M-h.<M-hole  des  hier 
voriiegendcn  Maafsstabes,  bei  welcher  von  einer  genieinschafl- 
lichen  Leitung  der  einzelnen  .Xbtheilungen  nicht  mehr  die 
I'ede  sein  kann.  Das  niis-svcrstilndliche  Vonirtheil,  ditss  eine 
siiUli-  /entrale  Leitung  stattfinden  werde  und  demzufolge  ein 
bchadliclter  b^intius«  der  einen  Abtlieilung  auf  die  andere  ein- 
treten könne,  war  os  ja  bekanntlich,  welches  der  lebhaften, 
jetzt  hoffentlich  entschwundenen  Oppoeiträn  etnzehier  Krein 
gegen  die  Grttnduiig  der  tochniidMt  Hechaehnia  in  Barlhi  an 
erster  Stalle  zu  Grunde  lag.  — 
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Dom  Abtheilun,es-KolIe!?ium,  in  wi'ii  liciii  nur  dii' 
spo/ifil  liierzu  bi-rufeiien  Lehrer  Sitz  und  Stiinme  tmlwii,  ! 
zu  dessen  ^Sitzuu|^en  jedix'ti  auch  die  anderen  I)i«entcn  in 
einzelnen  FiXllen  (ohne  Stimmrecht  )  zuh'ozu^'cn  werden  können, 
stehen  weit  gehende  BefiignLsse  zu.  Eü  hat  die  allgciueitton 
Interessen  des  bezgl.  Fach- Unterrichts  unter  Verantwortlich- 
keit flir  die  Veyattodii^teit  amd  Zweckmäßigkeit  des  Lefar- 
ganget  mlnr  m  miinea  and  die  der  Abtheilung  angchörigen 
Stndinndai  in  iriMeudialllidier  BeiielMiiig  m  leiteiB;  (flIr 
die  Studirend«!  der  briden  ersten  Semester,  ancii  wenn  wt» 
liei  einer  Fach  -  Ahtheiluii?  einp'sclirieben  sind,  füllt  diese  [ 
Auffiahe  der  alJuemeinen  Abflifilun«  /u.)  Insbesondere  liegen 
ihm  ob;  die  tntwerfuni.'  der  Studionplftnc,  die  Anldkge 
bezgl.  der  Lehrmittel  und  ilie  Vortlieiluntr  der  letzteren,  die 
Vorsc-hl'it'e  über  il:''  /üzieliunij;  von  A:-:-i>t',  ii'rii .  über  die 
Besetzanir  der  erledigten  oder  neu  zu  grümienden  Lehrstühle 
und  die  Ueschlussfassung  Ober  die  Habilitation  von  Privat- 
dozenten,  endlich  die  Vorschlilgc  ober  Stundung  und  Krlass 
von  iionorar,  Erthcilmig  von  Stipendien,  Iknefizien  uitd 
PManien  etc.  —  Der  alUAhiücli  von  KoUegiiiin  aas  seiner 
lOtie  so  «ftlileode,  foo  Minirter  si  IteiWflgwide  Abthei- 
lungs-Vorsteher,  der  in  BchindernagriUlen  ytm  «dama 
Amtsvorgflnger  vertreten  wird,  vermittelt  den  Yerfeehr  des 
von  ihm  geleiteten  Kollegiums  mit  Senat  und  I!ekt>ir  ;  er  hat 
ileu  Studirngans  nmi  die  disziplinare  llaittiii^'  der  Studireiiden 
seiner  Alillicihiii;;  zu  rduTuauhcn  und  ist  bcfuft .  ihnen  als 
untersten  (irad  der  l)i.s/iplinar*trafe  eine  HOce  zu  crtheileii. 

Für  botiiiinile  Spezialijebiete  kuniien  innerhalb  der 
einselneD  Abtheilungen  stikndige  Sektionen  unter  eigenem 
Tonite  and  mit  besonderer  Vertretung  im  Senat  gebildet 
werden,  anf  welche  bei;gl.  ihres  Foclies  der  wesentUchste  Thcil 
der  voa  dem  Abtheilangs-KoUegium  amgeflibten  Bedüe  Aber- 
«itt.  Es  ist  fOQ  dieser  Bestiffinnmg  seboa  segenw&rtig 
Oebnacb  genadit  norden,  indem  man  lanerlialb  der  Ab* 
tbeilmig  ITI  (Ar  Maschinen -IngeniearweieD)  eine  besondere 
Sektion  far  Schiffsbau  gebOdet  bat.  Leider  ist  die 
Alwicht,  den  auch  im  Abgeordnetenban^e  /ur  Cieltung  gebrachten 
Wünschen  diet-es  Spezialfachs  auf  iiin^lichsie  Selbslilndiskeit 
bieniiit  nach  zu  kommen,  nicht  ent--|>rei  hcnd  gewördiu'l  «urdr'i. 
Die  4  Dozenten  und  etwa  30  .Studirenden  des  Scbifl^bauesi. 
welche  bisher  eine  l>es<jndere  Abiheilung  der  Gewerbe  Akadeniie 
gebildet  haben,  glauben  i>ich,  wie  c:ä  scheint,  auch  auf  der 
Technischen  Hochschule  mit  keiner  geringeren  SteUnagiafiMba 
geben  za  können  und  halten  ihr  Fach  für  nichtig  genug,  nm 
■dt  den  (ralben  Gebieten  der  Architektur,  dos  Ban-Ingeniear- 
weseoB  etc.,  die  roe  der  10  and  mehrbcben  Zahl  von  Dozenten 
■ad  Stadirenden  vertreten  werden,  in  eine  Reihe  n  treten. 
2  der  (zugleich  der  Admiralität  angehOrigcn)  Lehrer  luihcn 
—  mitten  im  Jahrcskutsus  —  ihr  Amt  niedergelegt  und  es 
eri^cheiiit  demnach  fraglicli.  ob  die  lu  treiTi  iidc  SektiOB  Tarttafig 
Oberliaiiiit  wird  ins  Leben  inMcn  kDiuicii.  — 

Dem  an  der  Spitze  der  uesaiurtiti  n  Hochschule  stehenden 
Senat  und  seinem  Vorsitzenden,  dem  Kcktor,  liegt  die  Lei- 
tung der  gemeinsamen  .\ngelegetiheiten  der  Hochschule,  die 
allgemeine  Aufsicht  und  Disziplin  über  die  Studirenden  and 
der  Verkehr  mit  der  vorgesetzten  Behörde  ob. 

Mdwa  dem  Rektor  uad  dessen  AmtsroigSnger  (Prorektor) 
sowie  dem  Sfndikas  der  Anstalt  gdiSree  dem  Senat  die  Ab« 
theihmes- Vorsteher,  sowie  eine  der  Anzahl  der  Abtheihmgea 
benr.  Sektionen  entq>rochende  Zahl  von  Vertretern  der  Ab- 


tlieüungen  an,  die  von  diii^en  auf  die  Dauer  von  2  Jaln-en  ge- 
wählt und  jalirlit  il  zur  lliilt'le  erneuert  werden.  Hechte  und 
l'tlichtcn  des  .Senat.-;,  iler  ■.ich  zweimal  im  Monate  zu  ordent- 
heben  Sit/ungeii  versammelt,  braueben  an  dieser  Stelle  wohl 
nicht  im  eituelnen  erörtert  zu  werden,  da  sie  weniger  das 
innere  IjSben  der  Hochschule  als  deren  ftufsere  Verwaltung 
betreffen;  es  mag  die  Bemerkung  genOgeu,  doss  seine  Stellung 
durchaus  dorn  des  Senats  an  anserea  Ünivergitaten  ebcnbOrtig 
ist.  Nar  ia  Betreff  der  DisaipUaai^Gewalt  des  Senats  Aber 
die  Stadirsaden  möge  mitgetheOt  werden,  daaa  derselbe,  aaf 
einen  Verweis  vor  versammeltem  Senat,  auf  Androhung  des 
Ansscblu.s.>;es  und  A«irkliclien  Ausschluss,  auf  Aofbebung  von 
HouotAi  S;ii:)ilungen  etc.  erkennen  und  die  EEatnefaaag  TOO 
Sti|ienil!eü  lieim  Minister  beantragen  kann. 

Der  al.s  Vi)rsitzeniier  ilcs  Senats  fun^'ircnde  Kcktor  wird 
alljilhrhch  durch  die  (iesammtheit  der  Abtheilungs  -  Kollegien 
gew&hlt  und  iMjgiimt  seine  .imtsperiode.  wie  die  Vorsteher 
der  letzteren,  in  der  Regel  am  1.  Juli.  Die  Wiederwahl  des 
Rektors,  wie  die  der  AbtheünngB- Vorsteher  nach  Ablauf  ihrer 
Antspcrioda  ist  nwttf  nafUdirhkwiHui  *  eine  Ahi^hf^nnj 
Wiüd  darf  «eiteos  detsetben  mir  imFUie  daaemdarEnuikbeit 
oder  Körperscfawftche  erfolgen.  —  Auch  die  SteOaag  des 
Rektors  för  den  in  BeMndenuig^kUen  der  Prorektor  ähtritt, 
entspricht  im  wesentlichen  der  bei  den  rniversitäten  mit 
diesem  .\mtc  verbundenen.  Wie  sitij  in  seiner  TeiMin  die 
V,  rantwortliclikeit  für  die  L'esanimte  Leitung  der  Anstalt 
kouzentriii .  m>  iiat  er  dic.si-!lie  auih  in  allen  Beziehungen, 
nach  aui^'Ti  '.vie  lü  i,'cnülicr  dum  Minister,  zu  vertreten;  er 
darf  die  EuLscheidutig  des  letzteren  anrufen,  wenn  er  die 
I]eschla!ise  des  Senats,  deren  Ausführung  ihm  obliegt,  nidit 
verantworten  zu  kdnnen  glanbt.  —  In  der  öiumomisclmn  Lei- 
tung der  Hoclischule,  welche  bekanutUch  eine  niclit  jedem 
Oonatea  eigene,  facaimdera  Befthjgnng  Tarana  setzt,  nameat- 
Hch  &  Bea^  raf  die  ordaBagnnftfidge  Temendung  der  für 
die  Zwecke  der  Anstalt  ttberwie^enen  SKttel,  soU  der  Rektor 
durch  einen  st&ndig  fungirenden  Verwaltnngs  -  Beamten 
(Syndikus)  unterstützt  werden,  der  fttr  Einlmitaag  der 
Ftat.s-Grenzen  persönlich  verantwortlich  ist. 

Linfübrung  des  letzt  genannten  Hean.liii  in  den 
OruaniMim?  lier  Hc>i:hschule,  di'ren  wechselnde  \erwaltnng 
dun  Ii  ihn  l  iu  staliilc,  Klement  erhält,  ist  eine  wi  setitlidi  neue 
und  wird  sich  erst  zu  bewiHiren  haben.  An  Erfalirungen, 
welche  diUi  UcdOrfnüsii  noch  einer  sachverständigen  Ix^itung 
der  bezgL  Gescbftfte  klar  gestellt  haben,  dürfte  ea  freilich 
schon  jetit  nidit  fthlaa.  and  ee  unterliegt  wohl  ketaiem  ZweUei, 
da»  dasselbe  bei  länrieatang  eines  Wahi-Belctorats  noch  stiriier 
sidi  geltend  machen  wird.  Dagegen  mOdibi  es  in  der  Pnxfe 
seine  Scliwicrigkcitcn  haben,  .scharfe  Grenzen  zwischen  dtT 
Kompetenz  des  Itektors  und  der  des  Suiilikiis  aufix'cht  zu 
erhallen  und  zu  verhüten,  da.vs  dn  Ii verc  nicht  auch  auf 
die  inncM'n  .Viiuelegenlieiieii  ilcr  lli.i  hsrlmle  einen  nnberech- 
tiyten  Kintiu-s  L;i'v\iiiMt.  1  IiiiMi  lilliili  ili's  \V.i;.l-i;rkiiirats, 
dessen  FiiifOlirung  in  der  Kegierungs-DenkMihrifl  eingehend 
raotivirt  wird,  haben  wir  unsere  Ansicht  schon  früher  dahin 
aasgesprochen,  das»  wir  da8solbo  bei  dem  Umfange  der  tecll- 
nischen  Hochschule  zu  Jicrlin  t'ür  die  einig  mftgl ich o  Liösang 
halten,  dagegea  keiaen  Grand  ersehen,  waram  aa  dea  kletnerea 
teduBschen  Hochsehalea  Preulsens,  sa  Aachen  and  BaBoamr, 
die  gegenwartig  fungirenden,  bewahrten  stAndigon  Direktoren 
nidit  zunOclist  beibehalten  werden  sollen.        (achnu.  m«i.) 


Neuer  eiserner  Langichwellen -Oberbau. 


Dan  8  Bedingungen,  welchen  eine  gute  Oberbau-Konstruktion 
«ntq^ndMa  anss:  •)  mfliiielist  grobe  Betridw-Skherheit; 
b)  aaaiU  «ad  sioIhfiwIaMwnaf :  e)  auabnum  *oa  Beschaffiuigs- 
*  Pmwfbatemg'KostSB,  habe  M  danh  die  aashitduBd  Eä- 


in  Oberbaues  in  entspi 


veranchL 


Eine  aus  2  winkelförmig  gewahten,  gleichen  lUMtcn  bestehende 

Lang^ch welle  nnterstfltxt  den  Scbienenkopf  direkt  und  kontinuirlkb 
und  Iii  mit  einer  durcblauiendeo  Rippe  dea  Kopfes  durch  .Schraub- 
bohten  verbunden.  Die  Berobrnngttf^chen  der  Langachwelle  mit 
dar  BSppe  des  Kopfes  sind  tbunlichst  aehmal  gehalten,  and  damit 
bei  itarker  Belastung  des  Oberbaues  oder  einem  vorkommenden 
Bruch  der  Schienenkopf  nicht  in  die  Lücke  zwiichrn  den  beiden 
Iy«ng»chwelleD-Halften  gedrückt  werden  kann,  ist  die  Neigung  der 
Unterlliltheu  Je»  Schii'Ui!iikoj)f(:s  so  klein  gi-inai  j.t,  da.s-s  ilic  trik'"- 
nometrischp  Tangente  desNei^rtirnfSwinkels  kU'iü.'i'  »Is  ilnr  Koeffizient 
der  rubeuden  Keüjung  für  Kmcu  auf  I-^istn,  d.  i_  klrnj...T  uls 
wird.  Damit  endlich  die  gute  Herührung  dr-r  I  nterriacben  des 
Kojifoä  uucb  bei  nur  eimgermat'sen  geuamr  AuHl'Uhrung  noch 
gesichert  sei,  ist  der  l'ebergang  jener  Hnclicn  in  die  Bippen- 
tiAcbeii  narb  einem  Iiadiiis  i;>'rin;.vTi'r  «Jro.se  abgerundet,  MI  dCT 

entspnH^hende  Uebergang  an  den  LaagschweJlen. 


Die  obere  Flftcbe  des  Scbienenkopfes  ist  dach  gehalten,  weil 
die  LaufUächen  der  Kaditandagen  konisch  sind  und  kein  Onmd 
vorliegt,  erstere  Fltche  anders  lu  formen,  als  die  spfttere  Ab- 

bS*!!«?  mrirtS  BsSjmSmb  s5tt5hito'*'''^Sd^  ' 

als  spUer  und  ee  werdea  DawiMdiellBB  auf  dea  Seide 
entstehen,  die  das  sanfte  Befahren  des  Oberbaues  beeinträchtigen. 

FQr  die  Breite  des  Schienenkopfes  ist  das  zultssigc  Miaiuial> 
Maafk  von  57™™  gcw&blt,  die  Seitenflächen  sind  parallel  mr  verti- 
kalen Axe  des  Profils  gelegt,  damit  bei  der  Minimal  -  Kopflireite 
die  UntcrHftcheu  des  Kopfes  möglichst  breit  ausfallen.  T>er  IVIkt- 
gang  der  Seitentlachen  in  die  obere  Kopffliche  ist  nach  einem 
Ilad.  von  13'"™  geformt,  da  der  tVliergang  der  Lauftläche  der 
Milder  in  den  Flansch  bei  den  h'ahrzeiiKeu  der  meisten  Habasa 
durth  eiueu  Kreisbogen  von  12  Iiis  Hm™  vcrmittplt  wird.  — 

Finen  besonderen  Vortheil  erreicht  die  neue  Koustruktiim 
dadurch,  dass  die  Schienen  leicht  zu  unterstopt'en  sind  un<l  dass 
sie  eine  tiefe  und  daher  von  vorn  herein  feste  Lage  iu  dtr  Hettuiig 
haben.  Die  vielfach  ausK<'spnM-.heni'  Behauptung,  eisenie  Lang- 
achwellen mit  unten  gesrhlo^si  ui  m  l'rotil  würden  iu  den  geraden 
Bahnstrecken  durch  die  schwankenden  Bewegungen  der  Fabraeuge 
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liini  iu  Kurvun  Jurch  dio  7i  iitrüiKtalkrftft  derselben  auf  der  Kies- 
beUuDg  TencfaobeD,  iil  durch  die  ThUsachc  widerlegbar,  das*  die 
IWInnf  sviMhn  Sna  nd  Bm  grtlbir  itt  nidrt  mr  ak  dia 


die  Zestrifufi^alkrart  eine»  /urcs  l)pi  (frofgter  Ge$ehwindi(?keit  in 
Kunren  Tom  kleiniten  «iliiaigen  Uadios.  Uiarbai  iat  die  Wiricung 
dv  j— ^gifn  iiigii  dtp  LusMlMnltai  !■  dtcBtHug  wck  w"» 


bd  Jaoaa  Bemgnngai  MÜnMi- 
BoriMMlMm, 


I  frtAw  ata  die  Zeolriliigal« 
jatH,  «eiche  in  Knr%  »u  wirksam 
wird.  Bä  der  GrOfte  von  0,42 
Wl  0^49  des  Koenidenten  der 
l^taiideD  Keibnng  tüt  den 
RubtsoeUod  too  Walzeisen  auf 
Kiei  iat  0,42  Ua  0,4»  Q  die 
der  Vencbiebiinct  de«  Getunges 
widerstehende  Kraft  der  Rid- 
hnni;.  Die  Zentrifti^lkraft  in 
eiuer  Kurve  ron  SiKl"  Radius 
bei  einer  Fahrgecchwindigkeit 


ca.  1<;,7  ">  i'ro  S.'k.  ist 
die  lU'iliiiisf;  auf  deuf  Kietbctte 


16.7 
ca.  4,6 


o  —  0,09  (/.  folglich 
bift  5,4  mal  so  gwi'a,  als 


anftar  BetiAdit  frtiKelMB  and 
aafserdem  unbafacinl(llti|t  ge- 
lassen, dan  der  ganw  awndien 
den  beiden  Lancaehwellen  und 

an  der  einen  Seite  derselben 
befindliche  nettangamaterial- 
KOrper  einer  seitlichen  Ver- 
■cUebung  des  Oberbaues  ent- 
gegen wirkt 

Der  Ileibungs-Koefftrient  für 
den  RnheTiiiitand  von  Holz  aal 
Kiea  ist  0,64:  daher  verhalten 
sich  Kwar  die  Sicherheiten  gegen 
Gleiten  für  Eisen  auf  Kies  und 
Holz  auf  Kii  s  wie  0,  l^  ;i».(J4 
0,4!)  ;  (i,til.    Pa  indessen,  wie  ntti  lifjtoio-,rn ,  dfr  dr-m  Maximum 
der  ZeutrifuRalkraft  cutfrefteu  tretr-nli'  i  .Ii  it  Wiili  rj^taml  fregLu  die 
/.entrifugalkraft  Ijedeiitend  im  r''li'T<Liiuis  ist.  so  können  eiserne 


SUnUm  m  Frage  mch  tfem  Urtpnm|8  der  Gethifc. 


ni. 


tUt  die  Eiitittli"'^ 


Dl«  EiBwIada  fegen  meine  Abteitung  der  kreas- 
fsnijgaa  B«atUk«. 

Der  awtiM  TMl  meiner  Sdaift 
dar  kraaafBniiin  Baallik».  Jenaa  Sei 
daa  in  darnafradien  raitteialterüchen 
awrahl  wie  der  gotbischen,  als  daa  nonnale  idbat  md  den  be- 
danlendaten  Werken  dieses  ganxen  Zeitrannis  in  Grunde  liegt 
Wo,  wann  nnd  wie  dieses  Plan-Schema  entstand,  daa  sind  bisher 
noch  ungelöste  Fragen,  welche  den  prinsipiellen  Standpunkt  der 
mittelalterlichen  Baugeschirhte  aura  innigste  herflhren.  Besonders 
^  r>etinition  der  bisher  als  „romanisch"  bezeichneten  .Architektur 
wird  eine  sichere  Grundlage  erst  durch  die  L(>9unR  jener  Fragen 
gewinnen.  Die  Entscheidung  Ober  die  in  meiner  Schrift  versuchte 
lA>8unf;  ist  nun  freilich  Sathe  der  K'riuk;  ehe  diisc  jedoch  zu 
einem  ziialimmenden  oder,  wie  der  Kritiker  der  Itomherpsehen 
Zeiis-rhrift,  /.»  einem  verneinenden  l'rtheile  zu  f^elaiiReu  vennap, 
wird  sie  prüfend  auf  meinen  Standpunkt  und  die  von  mir  ange- 
führten 'l  iiatsachen  eingehen  müssen.  lüensu  Klaubte  sich  jener 
Kritiker  nicht  verpflichtet;  er  l^sst  nicht  nur  dpn  1/eser  von  dem 
Inhalte  meiner  I  ntersuchunK,  also  vud  ilrr  li.'jtritteeen  These, 
oichtü  erfahren,  soudern  er  verhiilU  &ie  nifliruch  noch  durch  ein 
wie  es  scheint  geflissentliches  quid  pro  i|uo.  Sein  Trlln  il  lautet: 
„Auch  liier  gebt  der  Verfasser  von  vorn  herein  mit  dem  be- 
wnssten  Ziel  an  die  Arbeit,  den  französischen  Ursprung  auch 
deser  Form  zn  beweisen,  und  das  gelingt  ihm  denn  andi,  indem 
er  das,  was  diesen  Theorian  «iHlda«  «HiMi  kOul^  idcöt  etwa 
durch  GegenbeweiBe,  somdan  danmSAwoiianfldar  weh  kmrie, 
Mb  qrtHSwht  Beaeskangen beaalMi.  Die&Mmiwifaippdn  ia 
8.  GinaoMeti»  di  Bialto  in  Tanaog  fttl),  im  Dom  an  Triaal 
(MO  ff.),  in  der  GebortaldrcLe  an  Betlehem  («weiter  ßan  um  590), 
ia  der  etwa  gleichaeitif  ala  Marienkirche  gebauten  Moschee  el 
llaksah  su  .lerusalem,  die  von  ihm  allerdings  erwlUinte  krenx- 
förmige  Grabkirche  (Galla  Placidfat  etc.),  die  altchristlicheu  Ivirchen 
in  Syrien,  die  Ruine  in  Dotar  etb  mOgen  Uer  cmiig  genannt 
wla  noch  in  Baans  anf  dia  Batwickdonc 


der  Kreuzformeu  im  KireheuKruudriss  die  oben  erwähnte  Mei- 
nung wohl  wissensch.'iftlich  in  begründen  sein  dürfte,  dass  nicht 
an  ein  einziges  Vnik  sich  !^olche  Kntwickeluug  knApft,  besonders 
iicuu  die  Heligirtu,  der  die  hetreiTenden  Itautan  diaejaO)  OiBa  alias 
gebildeten  Nationen  ftemeiusehaftUche  ist".  — 

Vor  einer  Würdigung  der  hier  angefahrten  Banwerke  und 
Daten  iat  es  erforderlich,  einige  Fiktionen  zu  beseitigen,  wetdie 
der  Kritilrar  in  sein 


linieQen  Standpnnkt  andeuten,  vaa 
liehen  Einwinde  ikr  Gewicht  erionfl 


Wenn  der  RiMkar 

sagt:  ,Aueh  hier  geht  dar  VwffcäiT  tob  ran  herein  mit  dam 
bewuaaten  Ziel  an  die  Arbeit,  den  franxAsisrhcn  Ursprting 
auch  dieser  Form  zu  beweisen",  —  so  ist  dies  eine  Fiktion, 
deren  leicht  erkennbarer  Zweck  nur  darin  bestehen  kann,  den 
Leser  von  der  Seite  seines  patriotischen  Gefttbls  her  gegen 
meine  Arbeit  einzunehmen.  Oder  wird  der  Leser  hieraus  irgendwie 
den  Schluss  aichen  können,  dass  meioe  gaose  UDtersuchung  sich 
lediglich  in  dem  Zeiträume  von  Konstantin  dem  Groben  bis  auf 
Karl  den  Grofsen  bewegtV  Ebenso  wird  das  Argument  des 
Kritikers,  wonach  -die  Kelipifm,  »clcher  die  betreffeiiilen  IfitutCD 
dienen,  eine  allen  gebildeten  Naii.snen  ^;'■l.ll-ln^i■l):ll•l;chl■  ist-,  iloch 
wohl  nicht  fiir  den  von  mir  behandelten /eitrae.m  ic^'llcn  kniiiion. 
Der  elcmentarbieu  Geschichtskenntniss  dürfte  e.s  nicht  vi  riurKen 
sein,  dass  (  hristenthum  und  Bildung  bei  d4'n  ver.sehiedeuen 
Nationen  Ernnpas,  namentlich  bfi  den  eiiiz- Inen  gennanischen 
St-immen,  in  sehr  verschiedenen  Zeiträumen  Kinpantr  fanden.  Uder 
sollte  der  Kritiker  bestieiteo  wollen,  dass  Westgothen,  Burgunder 
und  Tranken  durch  ihren  l.'ebertritt  auf  gallischen  Huden  viel 
früher  in  eine  danemde  und  eindringliche  Bertthning  mit  dem 
(  'hristenthum  und  mit  römischer  Bildung  gelangten,  als  die  dies- 
sdta  des  Rheins  gebMebaaaa  TMringar,  AkmaiMn,  Baiara, 
Sachaan  und  FMaaan?  SallM  aa  ikai  fdr  die  BaumtUdiia  alaa 
Bolan  amdieiiMi,  da»  dar  VraakcakMg  Chtodwig  wAm  im 
X  4M  daa  CMalaiidmm  anndhm  and  daaa  m  da  aa  Ae  IMnki- 
sehen  Könige  Krebenbauten  nnd  TClaster  giitndelen,  während  in 
DentseUand  etat  durch  die  Ansbrcitong  der  ftlaldacben  Herrschaft 
allmählich  dem  Christentham  der  Boden  gewcMuan  wnrde  und  die 
allgemdnere  Ehtfohrung  desselben  unter  filnMiAimi  Schutz  und 
in  daa  7.  und  &  Jabibundert  m  aalaot  iat?  Diaa 
doch  h*  alebaida  natamte,  dem  nlluran  Natfcwcia 


uijio<-od  by  Google  j 
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liliprtiiii  Iii  II  mit  uutca  j^'scKIosseopm  Frolil  obuc  Kedenken  ftlr 
die  Betriebs ■  Sicherheit  verwendet  werden  und  sind,  da  meiDM 
NVi^5f-ns  ktiu  rtn&tAiid  z\i  dunsten  der  Verwendung  »on  Lang- 
schwcllcu  uit  uoten  olTenem  Profil  spricht,  des  leicbleren  Unter- 
KfaDS  wegen  den  letzteren  vorsrnnoMh 
SeUoMo  und  LaogichweUen  sind  ahnbMhUMMl  9*  lug 
UM«n  «ind  in  j«  8>  AbMttd  Bit  Uflinen  L  Enen- 
■r  «InnartiidugMi,  «dahi  m  diAebeD  T  Eisen 
'■toehandaiiHtten  Ikigt  «iMQnerTarlnndanK 
ler  ZagMUfB  ran  Ä,4  Dmxbm.  und 
SdffMibe  begebend.  Die  Stöbe  von  Schienen  und  Schwellen 
Allen  mit  den  Qu^erbindnngen  sutanmen. 
I  Die  Stellung  der  Verbindtugs-Schrkuben  der  Schienen  mit 
den  LiAngBcbwelleD  ist  in  den  Skizzen  angegeben. 

Die  L&ng« -Verschiebung  des  Oberbaues  ist  hinreichend 
durch  die  tiefe  Kinbettuog  der  QucrverbioduDgen  verhindert. 
Die  (^uersehwellon  -  I^nchuu»?  ist  t'ftr  gerade  Strecken  und  Kurven 
angleich  aiisiufuhrcn.  Kim:  iii.)L:lirbät  geringe  Anzahl  von 
Gruppen  urigb  irbcr  l.ochungen  ist  erwilcscbt  imd  durcbl'ührbar, 
weil  eil»'  rngfiiauigkeit  von  eiuiKeu  Millimetern  in  der  I/jchung 
immerbiii  ziiiasäig  erscheint.  Dieser  Urastaud  ermöglicht  die 
AnweLiiiiiig  vrin  Schablonen  beim  Ijocben,  deren  .Anzahl,  da 
die  Spurirweitcrung  beim  Minitnalradin-i  \oa  IKi)  »  nur  ca. 
86»"  beträgt,  auf  im  gauzcii  l"  1"  m 'ii  uikt  werden  kann.  — 

Der  vorf!C8ch!a(?ene  Obt-rliau  kann  aul  eistriieo  Brücken  mit 
geniigender  KuD^triiktionshobc  ohne  weiteres  auf  den  Quer- 
trftgera,  eveut.  auf  den  Schwellentrigem  verlegt  werden.  Wenn 
die  Konstruktionshöhe  beschr&nkt  ist,  kann  man  entweder  nie- 
diigtre  LangschweUeo,  etwa  nach  dem  folgenden  Profil  geformt 
II,  «dar  MMb  ia««lMiiiah»  L-Bim  «ncadai;  MibitferstiUid- 
Ba  «m  Amt  Twlidiiiiin  Ja  dw  AmM  mt  iNMgungs- 

Wcrthen,  (üe  bf-i  dem 


von  mir  vorgeschlsf—i 
sammen  gestellt: 

Bai  einer  Koaten  •  Ver^eidumg  vancUodeMr  <M 
Syatmie  argeben  sieh  snter  Zngnuui(MgBii(  dar  Ifaimial 
von  187S,  die  $k  Mittal-Preiie  angenoaww  W"*"  ' 
fnlgende  Bnd^Raantata.  welche  ohne  Wiadaipilt 
VorderaUM  hier  dnltah  aitgetkeilt 
I.  OberbM  mit  hölseraen  Qpanahii« 
von  181  ■>  BOha  «ad 

a)  MaMrial-SoaMii  pra  !■  Wk 

b) 


1.TO  . 


e)  Fitr  in 


tritt 


gefdlut  aill  Qnaanhi-BdlanBn  van  110»"  Boke 
•)  llalaiW>]Eealan  pro  1  -  Oleia  .  .  . 
b)  Aihaila  Kuaan  Ihr  Variagang,  daagl . 


rat 


1,00  , 
Hilf,  uuf 
9>Uage. 

3^,^>l;  .//. 

87,27  M 
1.00  , 
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c}  FOr     Knrvo  unlar  SOO" 
flhacko  ttiit  cto  SNddtf 
S.  Etaamr  Langaehwiallan-OberUB,  bmA 

8]ntem  mit  9«  langen  Gnastahl- Schienen 

•)  Material-Kosten  pro  1  -  Oleis  Wfii  JL 

b>  Arbain-Koatan  ftlr  Vailagni«^  deagU  .  .  .  .    141  ■ 

—  M,»Ü[C 

c)  Für  in  Knrvan  Hefande  Sttadnn  tritt  ein  Za- 
addag  Um  ran  rot  o,M  , 

Ans  diesen  auf  speriellsten  Emdttelnngen  bemlieDden  sum- 
marischen Kosten- An^en  ersiebt  sich,  dass  in  den  Koelcn  der 
Nen-Anlage  der  •  anaa  Vergleich  gezogenen  Systeme  wesentliche 
Differenseo  nicht  atllMfBden.  Bei  den  rnterhaltuogs- Kosten  jedoch 
werden  solche  Ton  gua  erheblichem  Kctrage  sich  einstellen,  dia 
insbesondere  aus  dem  gerin;;en  (iewichte  der  Schiene  nainaa 
SystemB,  welches  nur  16,4     pro     betragt,  resiiltiren. 

Aulser  «liesem  und  dem  aus  den  X&hlcn  der  obif^eu  TsbaUa 
ersichtlichen  Voriheilp,  dc-n  die  bedeutende  (inilse  des  Wider- 
stands-Mnments  mciui  s  Systems  KCwihrt,  reklamire  ich  in  Kürze 
für  daeselbe  folgende  weiter«  Vor/ng«;  tiefe  und  daher  feste  Lage 
in  der  liettnng;  Sicherung  ifcgcu  LAngeu-  und  yiiervenichiobimfr, 
ge^eu  falacbe  Schieaen-.NeiKnne  und  Spurerweiterung,  sowie  gegen 
(iel'abr  bei  vorkonimeiidi  u  Scbiouen-  und  Schraubenbrücfaeu ; 
l-'orifall  der  Laschen  und  Klemrnplatten;  auf  ein  Minimum  be- 
schranktes fiewicht  der  der  Abnutzung  direkt  unterworfenen  Theile ; 
Leichtigkeit  der  Answecli.selnng  sowohl  der  Fabrscfaienen  als  anrh 
der  I.angtehwallen;  Leichtigkeit  des  l.'nter«topfena  der  Lang- 
schwellen,  einCäche  Legung  des  Oberbanes,  möglichste  Einfachheit 
und  Gleichhait  aOarXliaila  und  achUeAUeh  Kantinaiitt  darOular- 
Stauung  aomU  dar  Laapdiwallen  «le  «nah  dea  Sditananfcepfaa 
durch  die  LangschweUen. 

Bobertag,  Ingenienr. 


namentüdi  die  Kirthengeschicbte  liefert  Wenn  ich  also  in  meiner 
Untetsochang  an  dem  Ergebniss  gelangte,  dsss  in  den  königUeben 
Begr&bnissfcwcben  des  merowingischen  Herrscherhauses  xn  Paris 
und  Soissons  und  den  sich  ihnen  schon  sthr  bald  im  6.  Jahrb.  zu- 
gesellenden Reichs-Abteien  die  Ausgangspunkte  für  die  typische 
(iestaltung  des  Kirchengrundrisses  in  der  Hankunst  des  nördlichen 
Kiiropa  zu  erkennen  seieu,  8o  wird  m  l  ui  i'  r  Kritik  der  von  mir 
vorgebrachten  bauge ä<  hicJitlichenThalsachen  vnr  allem  die  Kirchen- 
frencbichle,  aber  auch  die  politische  GeicLj  li'.i-  Mit»  I  Jcr 
l'rufur.g  darbieten.  }-'in<iet  mejnp  Jiednkt.nn  in  all  diesen  In- 
stanzen keinen  Halt,        vt;rJ  mi'  Ir-iliih  tiillea  mU.s.si'n.  .lener 


.!(.rh, 


ler  in  allem, 
-Katnes 
fiileich 


(tramlirhe  und  übel  \  frstunli';  f  rali  iiiti^rn 
was  zu  irKCii'i  iiii't  /''il  iiherui  ilh''iiie  vnrj^iiiL-,  nur  iiiilit 
t'ranrnsentbum  i  r^rliauL,  iKt  zur  |-orsrhung  wie  zur  Kritik 
nufahig,  weil  nberhaupt  unwissensihafllich.  Wer  in  der  tieschichtc 
Uelebrung  sucht,  mnss  es  über  sicii  vermogexi,  die  Aosprtiche 
aainaa  taterlandischen  Sinnea  im  Zaume  su  bslten  und  tot  allem 
dar  Wahrheit  die  Ehre  au geben.  DieaeObjektiriat  bildete  bia 

Ihr  iB  der  flbrigen  Writ  ihr  Anaehan,  wia  ri«h  dia*  !■ 
Thafle  dieaer  Iteplik  an  dem  Bdapula 
8l  Denia  erwies.  Wollte  sie  von  dicaar  Befd  ja  abwcküei  und 

kleinen  Gefnhien  die  Herrschaft  Ober  die  Erfcenntniss  einrftumen, 
so  mfissten  ihr  die  Worte  eines  Franzosen  mahnend  vorgehalten 
werden.  Als  de  Caumont  im  Jahre  1630  in  seinen  Vorträgen 
Aber  liaugeschicbte  in  f'sen  den  Wahn  von  einer  eigenen  nor- 
n&nnischen  Architektur  zerstörte^  sprach  er  die  bcmerkeuswerthen 
Worte:  „Was  den  Vorwurf  des  Mangels  an  Patriotismus  betriSI, 
so  bin  ich  meinerseits  dafar  sehr  weuig  emptiodlich:  ich  aner- 
keime  in  der  That  keinen  anderen  l'atriotismuH  al.s  denjenigen, 
welcher  auf  der  Wahrheit  und  aiil  dein  guten  Ulanben  beruht; 
auf^erdem  sehe  ich  in  ilii-Hcni  .mt;!  blii  tit  ii  I '»tridtismns  nur 
likcherlichc  .Ansprüche  und  knaber.baKe  d-lnhle  der  Kigeiiliebe". 

Unzutreffend  sind  lerner  die  P'inw  inde,  welche  der  Kritiker 
etwa  von  den  „Kretuunpskuppciu"  herb  it-ii  machte,  welch  letztere 
fdr  meine  l'ntersuchuni!  gii;  i.iiht  in  Hetrai  ht  knmmen.  Auf 
S.  45  und  4(i  meiner  Schritt  sprach  icli  »ohl  deutlich  genug  aus. 
dass  meine  .Aufgabe  nur  im  Nacbwis  der  (iriindriss-isntwirkelung 
liestehen  sollte ;  weun  nun  zwar  eine  Kreuzuogs- Kuppel  uotb 
venu»  actat,  aa  iat  ea  dach  nidit 


umgekehrt  der  Fall,  dass  jede  Kreuzanlage  auch  eine  Kreuzuugs- 
Kuppel  erforderte,  tmd  in  der  galiiicben,  fränkischen  und  deutschen 
Kaukunst  ist  die  Verbindung  beider  FomeB  von  der  rein  kran^ 
förmigen  Kirche  des  Namatios  zu  Clermont  (um  450)  und  von 
der  ebenfalls  rein  krenzförmigea  Begräbnis« -Kirche  des  Königs 
f'bildebcrt  I.  zu  Paris  fum  650)  bis  auf  die  kreuzförmigen  Basi- 
liken einer  weit  spateren  Epoche  des  romanischen  Stils,  d.  fa. 
uniirefiibr  bis  auf  die  Kloster- Kirche  zu  IJniburg  a  Hardt  vom 
(.  l'Kin,  diese  mit  eingeschlos.'.eu,  nicht  erweisliili.  Ich  könnte 
demnach  die  vom  Kritiker  unter  dem  (■esicbtspunkie  einer 
Krtnuungs-Kuppel  angeführten  Bauwerke  mit  allem  Fug  imbe- 
achtet  lassen;  wenn  ich  ihnen  in  einer  anderen  Hinsicht  dennoch 
Beachtung  schenken  werde,  .lo  geschieht  es  nur,  um  den  Leser 
nicht  zu  der  Meinung  zu  verlciteu,  als  ginge  ich  irgend  einem 
der  Ki'r;in  ri.schen  Argiimeute  aus  dem  Wege.  — 

Aus  der  Beihc  der  angeführten  Bauten  sind  sodann  die  alt- 
christlichen Kirchen  in  Syrien  zu  streichen,  da  in  keiner  Weiae 
eraichtlich  ist,  in  welcher  Betiebang  dieselben  zur  Bildung  dea 
~lMilite>8chama  aiehan  aailan  —  einer  Fonii 
dar!  idahl  iwtamt;  aia  aind,  wo  nkkt  ein  apatarar 
ioftiaa  votOait,  Baalliken  gewöhnlichag  ^ffffttthtf 
dreiichilBg,  ohne  Qoer-Rannu  (S.  Schnaase,  Bd.  ID.  8. 186  ft) 
Völlig  unverstandlich  ist  es,  wie  der  Kritiker  audi  die 
„kreuzförmige  Grab -Kirche  (Galla  Pladdia  etc.  etc.)'  sn  einem 
Kinwandc  gc^en  mich  varwendan  konnte,  dn  er  doch  seihst  hinzu 
setzt,  dass  sie  von  mir  «allerdinp  crwttnt"  sei;  mit  etwas  mehr 
Aufrichtigkeit  bitte  er  sogar  sagen  können,  dass  ich  dieaer  Form 
in  meiner  Schrift  S.  57  bis  64  und  weiterhin  eine  ganz  besondere 
Aufmerksamkeit  zuwandte  und  gerade  in  ihr  eines  der  beiden 
Elemente  (Kreuzform  und  Basilika)  erkannte,  aus  deren  Zusammen- 
(luss  die  kreuzförmige  Basilika  aut  fniuki^<  hem  Bodeu  >.md  durch 
die  Bamhäligkeit  der  merowingischen  Könii;('  ihre  Kr.istphung  fand. 

Zu  der  eben  erwähnten  Kategorie  der  kr'  iiziMnniKen  Grab- 
Kirchen  wird  wohl  die  vom  Kritiker  angefnhiii'  kii  ;/:nMn;;;e 
Kirchcii-Kuine  im  Schlosse  t\\  Dmer  zu  zulibn  icin.  !iln.\am 
schreibt  ihre  Rrbautiog  dem  K'  iiit;-'  Mailliii^ii  Mir.  Keiit  ff  *i4ii|  r\\. 
Sie  tielft  demnach  gegen  ho  .lalirr  spii'er  ais  dii  iiMnije  K'ircbe, 
welche  ich  als  den  en>tcn  li'  denLsami'n  Markstein   ;ri      n;  I  nt- 

wickeluogsgange  bezeichnete,  aus  welchem  die  kreuziuruij{c  Baät;ika 
 JL.-   g|gyu||  ^  siiarhan  648  und  fi&8  nrlmnle. 


Od  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUM6. 


HSIzerne  Balkenlagen  Uber  grttfseren  Räumen. 


FfeUariuflc  Kooitniktiim  der  Balkenlagen  einet  Gebtadte 


IIa  ftr  ihn 

iSlIriM 

unterworfen. 

Et  macht  tich  dieur  Uebelttand  vor  allem  In  Gebttodeo,  in 
«htn  fai  gnter  ZtM 
•le.  bewibar,  w  da*  la  Benr  i 

n»  1. 


f  )0 


Uebabtaad,  iodem  die  halbe  HQha  daa  HaapttraoerB  in  der  Deck« 
wbotfO  wird;  auch  «iebt  sie  bei  fMtlaiMa  IfalaiialTCrtiaBflh 
•iae  Mite  von  grofger  Festigkeit 

DiaTMcer  a  (Fi«.  1)  wardaa  dvATeettMaaf  und  Verbobaaf 
ant  2  Stocken  bergeeteUt  und  dieaee  snn  Aafbkngen  der  üntar- 
iQn  dte  dea  achwacben  Balken  e  ein  Hlttdf-AutUger  ga- 
«ima,  bai  dm  im  ia  vorliegenden  Falle  nur  eine  frei  Uegenoa 
I^age  «oa  eihaUea  habea.  Dte  tadadite  Anfhutguac  dar 
UatanOsa  nM  darah  ftndge  BÖgtl  aae  FlMheiMa 


Konstruktion  der  BaUmlaieB  eiae  etat  beioedeie  Venicte  ge- 
boten ist 

l»aa  zunächst  lie^ronde  Mittd  zur  Ver^titrktmK  besteht  in  der 
Anordnnni;  vni!  l'ntpndijen;  da  diese  jedoch  im  ailgem.  be- 
douteudi-T  1  liii.'jiisioucn  lifdilrlvu,  wird  mau  oft  schon  aus  Ästhe- 
tischen Kurksi<  htcn  genothigt  «ein,  v(in  der  Anwendung  in  ge- 
VOhnlicher  Weise  AhstAnd  zti  nehmen. 

Die  nachstellend  b«achriel>ene,  bei  mehren  hiesigen  Schul- 


bewirkt, deren  Enden  mit  den  ruti  rzüKeu  .'i  L'rschranli!  werden. 
Her  gröfsercn  Steifigkeit  etc.  weeeTi  i^t  nntiT  die  Auschlusitelle 
noch  ein  Sattelholz  gelegt  «..rdi:: 

Decken  dii-eer  Art  sind  aul'serordentlic-h  »tan-,  fo  dass 
heftige  Krsfhiitteningen  nur  ganz  kurze  \  .i  rixlii  in  n  ilrr^icllicn 
verursachen,  »lihn-ud  die  unheimliche,  wogende  litweguug  ge- 
wöhnlicher rtalki'i.di  (  ki  ll  vermieden  wirA 

Die  in  der  Luteraosicbt  bändig  liegenden  Trlgarjmd  Unler- 
Thauaac  dar  aoaBt ' ' 


hKto^  dar  MaU- 
L  oad  eeiaerHadkAAgcr,  dk  Xbdie  des 
h.  VineenthiB  an  Paris,  nunmehr  St  Germain-des-Pidl.  Schon 
£etem  chrenetogiidiea  VerbAhnisse  gendb  kau  abo  daa  eng* 

lische  Banwerk  udit  dazu  dienen,  meue  Deduktion  xa  entkr&ften. 
Ks  komiat  aber  noch  hinzu,  dass  die  ScUoss- Kirche  zu  Derer 
mit  sehr  grofser  Wahncbeinlichkeit  unter  fränkischem  Einflüsse 
entstand.  König  Eadbald's  Vater  Ethelbert  beiraihete  niimlich 
eine  fntnkische  Königstochter  Bertha  fBertrada),  deren  Vater 
Charibert  zu  Paris  residirt  und  568  sein  Begriiliniss  gerade  in  der 
oben  erwähnten  Vtuceuiius- Kirche  erhalten  hatte.  Als  ICöoig 
Ethelbert  starb  ((116)  beiraihete  sein  Snhn  und  Nachfolger  Eadt»ald 
die  genannte  Bertha,  »eiche  seine  Siicfmuticr  war.  Mit  ihr  war 
aber  auch  ein  fränkischer  Biüchof,  Liudhard  von  .Senli.s.  als  ihr 
geistlicher  lieistand  au  den  damals  noch  heidnischen  anfielsiich- 
sischen  Unf  gesandt  worden.  Auch  der  vom  l'apste  («regor  d.  (Ir. 
im  J.  b''^\  zur  BekchriMii!  der  Angelsachsen  nach  Kent  gesandte 
AuiriiKtihus  v.v.d  Kl  nie  iiiniischen  Geführten  hatten  aut'  die  Bitte 
des  römischen  MuhU  irLuikische  Mönche  als  I>olmeu>cbcr  zur  Be- 
gleitung erhalten  (a.  Beiia  ven.,  Ilist.  pcc)  ,  I.  c.  25).  Wir  tinden 
abo  in  i'aris  ein  Älteres  bauwetk  sou  Ähnlicher  Form  wie  die 
Kifcbe  SU  Dover;  wir  finden  sodann  auf  dem  angelsiehsiscben 
Throne  eine  frtnkfaehe  Königstochter,  «alcha  in  nnmitlelbarer 
Vüiv  jener  Piitoer  Xbche,  BbaHch  bi  alten  Tbetmaapelaatc, 
ihre  Jugend  vwhnite  halle  aad  dafim  Tatar  in  detaalhea  BMie 
r}  «Ir  ledaa  M  BrMi 
Boll 


«eiche  sich  an  dem  Werke  der  Bekehmat  der  Angelsachsea  be* 
tbeiligten;  endlieh  erfahren  wir  durdi  Beda  (s.  Vita  abbatnm 
Wireai.,  L  c  6),  dass  noch  siemlicb  spiter,  niUnlich  im  J.  676, 
gdHiche  Maurer  nnd  andere  Werklente  nach  Britanoicn  gerufen 
wurden,  jun  dort  steinerne  Kirchen  zu  erbauen,  da  die  Angel- 
sachsen mit  dieser  Arbeit  noch  nicht  vertraut  waren.  Wenn  ich 
demnach  grofse  Wahrscheinlichkeit  für  meine  Vermuthung  bean- 
spruche, dass  die  Kirche  des  Schlosses  zu  Iiover,  wo  Bertha  ihren 
Sitz  hatte,  unter  fränkischem  ('inflnsie  entstand,  so  hin  ich  von 
Seiten  meines  Kritikers  des  Nachweises  gewui*  l'.  in  wiefern 
meinem  Schlüsse  etwas  rnstatlfaaftes  inne  wohne,  und  ich  darf  [ 
wohl  die  Frage  stellen,  ob  unter  den  oben  dari»etiiiteiieii  Ccsichts- 
di«  Kirche  von  Dover  nicht  gerade  sur  Bekräftigung  der 


in  mebar  flArilt  aegweMHieD  »llaeiiB*  feelaaet  ai^  «•  leb 
Qbrigaa  8.  n  dbea  vvfalWin  eaoh  kau  aauMeie. 

iNa  a*!»  kreaiftmigie  Kirche  sn  THeit,  welche  im 

14>  Jalök  mit  der  Baafliha  dar  h.  Jungfnw  ranmoien  gebaut 
wnrde  nnd  in  dieser  Verbiadnag  des  heuligen  Dom  biklet,  wurde 
im  6.  Jahrb.  wahrscbeiniich  mmr  byxaDliniachem  oder  ravcnaaF 
tischem  Einduss  erbaut,  da  Trieet  nebst  Aquileja,  seinem  Metro* 
poUtau-Sitze,  dem  Exarchat  von  Kavenna  unterstellt  war.  Welcher 
Einfluss  anf  die  Entwickelung  der  architektonischen  Normen  des 
Abendlandes  von  einem  so  tmbedeutenden  Bauwerke  und  von 
einem  kirchlich  und  politisch  so  unbedeutendco  Orte,  wie  Triest 
zu  Jeuer  Zeit,  ausgegangen  sein  soll,  ist  voi  lautig  nicht  zu  er- 
messen, bis  uns  der  Kritiker  darüber  belehren  wird.  Hinstweden 
wird  meine  llerleitung,  welche  an  die  liaiithutigkeit  lüuistautiiis 
in  KonBtantinnjH>l,  des  h.  Amlinisius  iu  Mailand  und  der  Kaiserin 
(Jall.i  riackÜA  iu  Kavenna  aukiiiiiitt  und  deren  Einwirkung  auf 
diejenige  der  merowingischcn  Keiiine  durch  Vermitteliing  des 
mailnndischeu  M.irJvrerknlt».  der  Verwandtüchaft  der  Merowiugcr 
mit  Theodorich  ileni  (iiulsen  und  anderer  Umstände  ins  .Auge 
fasst,  doch  den  Vorthe^l  lUr  sieh  halien,  dass  sie  sich  in  kirch- 
licher, nulitischer  und  monumentaler  Hinsicht  auf  bedealsamere 
Thatsachen  stotzt  und  Ut 
hauges  darbietet 

Viel  weniger  noch  kann  fOr  die  Entetefaoai  dea  1 
Baiilikan-Sebemaa  die  Hakaah-Moaebe«  in  Jeraeeba  in  Betaicht 
haanea.  Sb  wda  eehr  firOk  dm  dnMMea  Kalt 
aad  ihre  Beeehaftahett  aae  der  Jatttarieabdiea  Baaae! 
nrit  Sidierbeit  zu  ermittefai,  wenigMeDa  bislang  mA  atekk  er- 
mittelt; ee  kann  nur  venaotbet  «enien,  dass  rie  uraprOariiA  db 
gewehnliche  Basiliken-Form  besai^.  So,  wie  sie  dnrcb  dea  VWr 
bau  Abd-el-Maliks  ((>9H)  auf  uns  kam,  zeigt  sie  sieben  von  Nerd 
nach  Sitd  gerichtete  Schiffe,  welchen  im  Süden  ein  Qnerranm 
ohne  A|)sis  vorgelegt  ist.  Eine  Kfencform  im  Siime  der  abend- 
l.-iodischen  kreuzförmigen  Basilika  ist  nicht  an  ihr  vorbanden. 
In  wiefern  ihr  ein  grOfserer  Einlluss  auf  die  hlutatehung  letzterer 
Form  zukommen  kAnnte,  ab  der  gans  ihulichen,  aber  be* 
triichtlich  älteren  itabnu  BetfHke,  aHeele  der  Kritiker  etat 
noch  darlegcta.  —  OcMaw  Mfk) 
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12.  Afril  1879 


(«hcaden  Decke,  so  das»  tie  selbst  bei  bescheidenster  Au» 
bildimg  ein  geAUiges  AtuMheo  eiliilt  Die  Konstniktion  ver- 
«UÜMt  «uberdeai  jeme  Mbr  erhebliche  Material-Enparnis«,  wie 

lietrikgt: 
104 
824  , 

vm , 

270  . 


Dm  EiMuMwicht  Ihm  9m 
I) TBäStia  4.S/M).(lu08.<iil8.a00— 
a>  Bcelm  Olli  Didai  S.».(W».O0Oa 

8)Lehm9.(MIB-U00 
4)  Mahn«  and  Pttli  (Ml«  pn  «■)  B.80~ 


1778 


Summa  177ä  ^ 


oder  KW>:  pro  i".   Hierzu  die  verinderiiche  BelaitUDg 

TOD  aOOMi  giebt  tls  TotaJ-IUlastong  =  396  M  pro  V". 

Die  BefantHR  tinee  Balkens  auf  8  «>  freie  Uamt  lietrigt  daher 
8.0,76.898  —  896k«;  mitbin  ist  das  erforderSebe  Widerslands- 

Koant  IFss  ^7       =  419,  *)  «eMeh  ctoBdlmi  wo8x  18«- 

geaOgt. 

Die  Beliatuiig  der  UaterzOge  ist  ss 
Y  «•  D«dMi|ewKiMi=» 

:8.0^7.0,gB.600»  ^ 


.6.8.888« 


4477  "M! 


4563  ■« 

'  2139,  nnd  es  genOgt  mithin  ein  Höht  tos 


„_  4663 . 300 

8  .  ^0 
17X28""  Starke 

I>ie  Traper  sind  belistct  (unter  VcrnarhliiSHigiing  des  gttmti- 
Kcu  rm:-(iuijpg,  dass  ein  Thcil  dfr  l-lflasnini;  direkt  Sflf  diceclben 
übertragen  wird)  mit  45ti3  >^  in  Ui-r  Mitti-,  diüier: 
466S.  60() 


H" 


*)  Diear  fWrfchlWRg  der  eif:eiilJk-Jl«o  B«iL>>n  t«t  aar  uiilrr  lUr  Vc-triUM.#etliag 
rirktlie,  diM«  lUf  Balken  übrr  dm  CatcnüiteD  geA«<>lM-n  .iadi  die  Art.  wi«  itrr  Hb 
Vfrf  dto  UatOTxfi«»  bmiliaet.  «Mmifkfet  itar  4iMir  Amt^Ua».  UIcMmMb  •« 
«rrtknl  mtdn,  tarn  nwk  dk«  BbhÜiwi  4«  Tlüil  wm  tttSMMMI  IM- 

I — ■■•  I — .  .-v.  —  ■  ^      »-  ■•    T  0 — ~  'i  1 1 

«Im  RWck  böte  FWtitfHttteir,  »i>  M  «IdUiHIMw  KoHlraUhni  mbttadUl*», 
laamM  «enhn  id.  —  Nr  pnkiUrh«  Iiurrhrälinu«  dar  KoaMniktlati  «tntn 
~    I  nklil  im  erlKMichcr  Bedfatoi«  Min.     IX  Rai. 


4.80 

Dw  Kifemridit  betrügt  ü. 0,24. u,60. 800  » 432 >•«;  mithin 
htUeiftr: 

S  ,  Sr  I 

II  '  -f-  II  "  =  H'_  8;Hii. 

Diesem  Werthe  gpnil(?t  zwar  ein  'l'ra(jer  von  22  •  ,M»  «'  Stilrke, 
wegen  der  erforderlicheü  Durchbohruugcu  ist  iudois  die  lireitK 
auf  24      aiig(!nommen  worden. 

Bei  einer  f^ewohulicheu  Balkenlage  unter  Annahme  derselben 
Bilheiial<stiüidei(i,7r><oj  beträgt  dasF^igengewiiflteiUiBaBteDfeldes: 
1)  1  Baiken  6 .  0.18 .  (L2ä  .  ÖUO  =  162 
S)  Sikheo  ond  Oieloi  8.6.0;75.4Mn.600s  16:2, 


3)  Lehm  6. 0,75. 0|06. 1600=  640*1 

4)  Schiüaif  ud  Pili        pn  e"as8.0.7».ao  188. 

999  W 

▼ertaderiich»  üela^tuDf;  c .  t»,?.-, .  2iki  _  !nn>„ 
Totallii  lasiiiiii»  eines  Halkens.  Ihint'ii 
der  nach  (rieicbcr  Bcrechnungswi  ise  wie  oIm>d  eine  Ilalknislirke 
von  18x25  entspricht.  Zu  einer  di  rartipen  Balkenla^^e  wurden 
deniuach  an  Hobt  13  .  6,5l> .  . 'i.^ri  -  3,s 'i™  erf.inlrr  i<  h  sein; 
zn  der  oben  besrhriebenen  lliUkenlage  werden  dagoReu  nur  gebraucht 
2  HjinptlniKer  2  .  0,50  .  0,24  .  0.5«  =  1,5«  • 

8  Unterzuge  (3  +  2 .  3,25)  0,17 . 0,28  =  0,45  , 

11  Baikm  11. 8,80. 0^.0^16-  ».!>9  . 

Summa  8,00'-'«' 

An  KiseiLzeuK  treten  freilich  hinzu:  f(ir  Iii  lan(;>' l!nb«n  24 1«, 
1  kiir/e  Holc.en  t      2  Sehienen  10,5      Suminii  '^-iji 

Ana  der  Last- nercdiuuuK  oben  Im  (  iMihtl.ch,  welche  hervor 
raßeiidf  Holle  unter  der  Ktnzellast  das  dewicht  der  hier  poli/ei- 
lifh  vnrgeKfhriiibeiu'n  Lehnj-.Vusftllliiog  der  Zwischendecken  spielt. 
lOs  ist,  um  das  (jewicbt  dieser  Ausfüllung  zu  tragen,  die  treiDen 
andcreo  Zweck  «ifnJlt,  eis  den  Sehnli  an  dinpfok  «ia  M  '  * 
lender HAmfiraad  u Holl  erforderlieh,  danetMr 

ata  ein  Vtt§b  vm  i 


eStt-  oder  nehrmalige  ScUieAang 
der  Bdhenfhrhe  durch  zwiadMI  ftBeirite  Pappe  ertcheiilt  ah» 
ein  geeignetes  MiucI,  den  Schdl  M  dimpfen.  ohne  dne  wnmt 
liehe  BelMtoag  der  Decke  zu  erzeugen.  Uoter  ToraneMlniig 
einer  deiartiten  Erleicbtening  der  Decke  efgieht  die  headuriebene 
KoHtraktiaB  io  Ben«  auf  Maieti«l-£riperuai  gifca  «iDe  ftwSha- 
liehe  BaDnahc»  eia  aodi  gaaitfgewe  SMidlat,  ab  obaa  mm^ 
gewiesen.  — 

TTm  Kcwöhnlicbc  Balkenlagen  gegen  das  Srhwaisken  /u 
sehlltzen,  bedient  man  sieh  hier  in  der  I!e}.'el  der  kren/tnrmigen 
Weehsi'lniip  derStÄkfii;  ihesi-i  Mitti  !  ist  aui-h  wirksam,  so  lanf.'C 
die  Staken  schart'  eingesiuuuit  sind;  trockaet  aber  das  Holz  ein, 
so  geht  die  H])auiiuuK  und  damit  ilie  Wirkung  dieser  Konstniktiou 
verloren  Besser  ist  e»,  die  Itaikcn  durch  Bandeisen,  welche, 
wie  in  der  Skizze,  umKescIiluugen,  scharf  angeitogen  nnd  mit  jedem 
Balken  ^eriiaceU  werden,  unter  einander  zu  verspannen;  jedoch 
i:r]i:  äiich  bei  dieser  Kuiiüt.'^ktioD  mit  dem  ZMMM—IIWICfcaen 
der  Halken  die  feste  Spannimg  verloren. 

Ich  habe,  um  eine  dauernde  feste  Verspannong  der  Bellm 
zu  erreichen,  folgendes  Mittel  mit  gutem  Erfolge  angewendet: 
Die  Balken  «  erden  durch  ■tramm  angetriebene  Bohlen  a  (Fig.  2) 
aus  einander  gespreiit  und  demnächst  Belsen  i  eeharf  angezogen. 
Die  wechaelnida  Siweianag  nnd  ZwaiiamwialnBig  der  BaÜtea 
bewirkt,  maifiiem  bei  aduialca,  badikanligMi  Balkan,  aiae 
«dtenAraiiKr  BhwBff  dendbea  ia  dar  Hoiiaaalal'EbeBe,  «ekha 
aad  bei  dem  ZnaaaneatraclinaB  derXoailiuklion  Aar 
aidit  ganz  wieder  verforca  geban  Utaat.  - 

Potsdam,  Januar  18791  Togdt 


Vorbaaerkaag  dar  Badaktiaa.  Ana  den  allwdehent- 
Heh  «tatHlwdenden  Vcrefa»-TenannaiaagCB  lefcrina  wir,  nadi  den 
Sitcuflgs-PratakoUea,  nor  Uber  dt^jenigea  OefOHtladik  «ddbe  fai 
diesem  Blatte  nicht  benita  anderweit  in  thnKdier  euer  gleicber 

AoaCOlirlichkeit  behandelt  worden  ^ind,  ferner  Ober  solche  (iegen- 
•taade,  l>ei  denen  die  .Art  der  I'riitukoilimng  uns  in  den  Stand 
setzt,  eine  Mittheiinng  zu  liefern,  die  auf  Imräesse  in  weiteren 
Kreisen  Ans|irnch  machen  darf.  Andere  Verhandlungen,  nament- 
lich solche  von  rein  (geschäftlicher  Art,  müssen  wir,  mit  BQck- 
sicht  auf  d<!n  I>e8cbrankten  Raum  n.  Bl.,  bei  der  Berichterstattung 
leider  utilK-rilcksiclitit't  lassen,  so  sehr  eine  Rewisse  Schmälening 
fiir  Ulli  luliiliar  ist,  die  bei  der  angedeuteten  Behandinngsweise 
der  Yereiusberichte  in  der  PHege  de«  Vereinaiebena  sich  viel- 
Mcbt  aigfcbt,  — 

In  der  Sitsung  vom  20.  Januar  1^79  hielt  Herr  Wii^ser- 
bau-luiniclctoir  Weber  einen  Vortrag  über  den  Zusammenhang 
der  PInaawaas erstünde  mit  den  Sonnenfleeken. 

Der  Heteorolog  Meldrum  hat  darauf  aufoierksam  gemacht, 
data  die  Im  Stillen  Oaeaa  anfbteteadaa  Pidanaa  oder  Wrbel- 
BiOraM  in  dei\jenigen  JabiCB  im  Maiimw  swlBoaimeB,  ia  adeben 
nach  die  Sonnenfleeken  cinHaiiinnai  adgen  (nacbgeaiaaaa  an  daa 
Jahfen:  1817,  1829,  1887,  1849,  1800,  1871),  aowia  eine  gleich- 
arligeBeaiehung  fttr  die  .fahre,  wo  dieCrdonea  fiaMlalrnnm  auftreten 
(nadigealeaen  an  den  Jahren:  1810,         18S4, 1844, 1856, 1867). 

Ite  nun  im  allgemeinen  die  Cvcloneu  von  frrofseu  Regen- 
Kilssen  hegleitet  sind ,  forscht«!  Mebimm  im  meteorolngischeu 
Material  nach,  ob  die  Uaxbaal-  besw.  >llnimal-Jattrc  der  Soimeu- 
flecken  zugleich  Maximal-  besw.  Minimal-Jahre  fiir  die  jährliche 
Hohe  der  Niederschlige  seien.  Kr  fand  dies  ancb  bestallst  zunächst 
für  I'orte  l.ouis  in  der  Nähe  des  Ben  icbs  ib  r  <  \i  Innen.  Jedoch 
auch  iJi  (.'t^iCserer  Ktitb'ruuns  von  diesein  llen  n  h.  niunbcb  in 
Britliane  und  Adelaide  in  .-Vuslralien,  er^rali  sii  li  Jii  s.  r /»is.unnien- 
hang.  Meldnim  stellte  auch  für  Grofsbritannien  und  Irland 


•ig  VtraiiMii. 

I  Xachforschnngen  an.  Er  nahm  die  Beobachtungen  von  10  ser- 
scbiedenen  Stationen  zusammen  und  Innd  luirh  da,  doss  Maximal- 
besw.  MinimEÜ-Jahr«  der  Sonnenfleeken  zuglei'l:  Mi«\ii;ml-  bezw. 
Minimal  •  Jalire  für  die  Jalireshöhe  der  Nii  ib  :>i  bl.itre  waren. 
Weiler  hat  sich  für  den  Ontario-See  gefunden,  da^s  derselbe 
in  den  Maximal-.lahren  der  Sonnenflecken  in  BeziiK  auf  deu 
miltleren  Jahres -VVas.'ierKtand  ein  Maximum  zeigt  und  für  die 
Minimal«Ja]ire  der  Sunuentiei  kin  dem  entaprecbend  ein  Minininm. 

[)er  lieilner  h.it  nun  untersucht,  ob  etwa  filr  husimc  i:!lie 
^iiii  eine  aliii!icl:i'  U'-^m-I  nacbwriji-n  las»'.    Aut  i.iiiiid  ib  r  Ti  l-'  I- 
lir.diat htniifri  n    hat   ilerselbe   ein  'l'ableau  der  .iMhri'sliiitrel  diT 
!:iliw  u>::<  r^l  iiide  über  eiio'Hi  anf.'i-iiiiniinenen  Horizont  auftretrai^'n. 
I  Nach  die-eiii  r^bb  an  lalb  n  bis  v(u-  etwa  10  -lahren  die  .Maxiiual- 
I  Jahre  der  Siunii  nll' i  l,i  n   n  st  ib  ii  Ma.viinal-.lahren  des  Jahies- 
:  mittels  vom  KIliÄii.^st  rst.ind  und  ebenso  die  Minimal-.lalire  der 
"^ouueudetken  mit  den  Minimal  -  labreii  des    .alire^niittels  vom 
Klbwasserstande  /nsaninien ;  in  den  letzten  10  bis  'Jit  .labren  ist 
'  ji'doch  dieser  /tissinnienhiuiK  nicht  mehr  so  ])rilgnant  wie  frtlher 
,  nachweisbar,  was  Itefercnt  mit  der  Wirkung  der  gröfiicren  Fluss- 
regulirungen,  Eutwaldungcn  etc.  an  der  KIbe  in  Verbiadnig  bringt 
Weiler  fiihrt  Hr.  Weber  aus,  dass  die  MajdaiaMure  Ittr 
die  Soaaeafleckea  2linina].JBhre  für  die  aüttlere  Jahrea-Tea- 
peratar  aad  nagekefart  die  Xäiäaal-Jahre  fttr  die  SoaneaHeekea 
Maxiaal-Jalm  Ihr  die  adtdere  Jahrea-Tenperatur  seien  und  dan 
ahnlidw  Benehnngea  aach  airiidiaa  den  Anllreten  der  Sonnen- 
Hecken  efaMtaeUa  and  der  HagelaehUge,  ao«ie  der  Sehwaa- 
i  kungen   dea  Erdaagaetiaaaa  andmaeita  an  cxistfa«n 
scheinen.  —  , 

In  der  Sitzung  vom  27.  Januar  187!)  hieh  Hr.  IVofearar 
1  Burmeester  einen  Vortrair  Ober  Ilelief-Perspektive,  von 
der  Thatsache  ausgehend,  dass  die  .Mehrzahl  selbst  der  besseren 
Heliefs  in  Beziip  auf  l'^  rsinktive  regello!.  sei  und  die  wenicen 
dertirtiKen  ArbeiU'ii,  .tHb  In  hierin  eine  .Ansnabme  bilden,  an- 
scheinend vom  Kiiiistier  mehr  nach  dem  (iefiihl  und  frei  als 
eiijenllicb  absii  bilicli  |ieispektivisi  h  reeelrecht  jri  si  b:it?'<  n  seien. 
I        Das  angedeutete  FaiUum  ist  schon  längst  bekannt  und  hat 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 
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Hude  lif-i  vnrigr-ii  Jnlirhuiiderts  Krcysig  voruiiliisst,  uatli  dim 
tit*s('t7<'ii  zu  fdrsilu'ii,  dcticii  ein  liiOicf  genügen  miiss,  um  dem 
selifiideii  Alice  ilfiisilbiii  lüiidiuek  z»  inachcn.  wie  das  duirli 
dii>  Iti'licl'  d.ii vr^t.  Iii.'  I  iliji  kt-  /u  difst'U  Fnr.scluii>gi'n  stndiitc 
lin-_\sifi  ilri'i  iii-.H  bi  k.timli-  rt'ifi'ln'cbtr  Itidit-Ib,  nämlich  tius  zu 
Uoiii ,  i'iüs  zu  \  fiii'ilii;  uiiil  ciiis  zu  l-'loiviiz.  Mittels  i'iiigt^hf  luler 
Mesbimgeu  jui  dieaeu  KuuHlwcrkvu  liiud  er  die  GcseUv  der 
Keiieffprspekti*«  md  TWOflotlidile  üt  1789  in  ömb  bctoo- 
dereu  Buche. 

GcwlK  b<-slehen  darin,  daas  die  RelieAPenpektive  der 
PtnpektivL-  gleicht,  mit  dam  Untenchiede,  dasa  die 
■"Ivelitpiiiikte  nr  die  panlkloii  lioiaa  nidit  !■  der  vordenn 
BÜdflicM  UmmI|  avndem  vidaieiir  in  «iner  daan  paiaUden  alwr 
dahinter  gdMeneB  Ebene. 

EHienao  «ift  nan  bei  d«r  gevühiäicbm  'fmtlk6n  die 
Konstndctiona- Linien  nach  den  FluclinunlilaB  aiiAt,  nidüeht 
dies  auch  in  der  ReUef-Penpektive.  Da  aber  cKe  FTwatponkte 
in  einer  rückwärts  gelegenen  Kbeite  lio^nu.  so  niassen  die  Schnitt- 
pnadtte  ««liehen  ma  nad  den  Klur.htpiinkw>n  gp/ogRnnn  Kon- 
atnilctioiia'LiBian  einerseits  und  dtu  (il>ri!;t'ii  b«i  Kutwickeluug 
von  perapelHiTiaehen  Rildem  nötliigi  n  llill!<linien  andrersHit»  frei 
Ml  den  Itaiim  rwischcn  der  vordtrt-u  Hildibt'ue  und  der  hiiiterou 
,Hn-ysig's<!li4  ii  tu  ih't  l-"luchti>iuikte''  zu  liegen  knmnien;  dtis 
uiH  ilii-<  ii  S(  liiiiit|iuiil<tfn  hcrp'sltllti'  räumliche  liild  aber  muss 
.1111  il;i.  licsi  h.iiK  iiili'.  im  Augeiiiiiinlcl  lietiiidlifhe  Auge  genau 
diMi.'-ollif'n  Kiudnick  [naclu-ii,  wiu  d;k>  d.l^Zll^t(■lll■lHIe  Objekt. 

Was  vom  Relict  üilt,  i^ilt  auch  von  den  T bc ater - l>eko- 
rationen.  Diesclbou  kaiiii  iimi!  uK  Itelicl  aulliisscii .  d-^sseu 
vordere  Kbeiu?  die  Vorli  a l;  ^  -  1-i  b  i  n  c  ist.  I  lie  Kntb'i  iiuiii;  der 
„HreysigVhen"  Kbeiie  «ablt  uiau  beiui  1  beulor  je  nach  üedari' 
mehr  oder  wenii^er  gruls  hinter  der  Vorhangs-Kbeiic.  \h  v  Angen- 
|)uikkt  wird  Ik-i  uns  iu  dtu  l'orquet,  bei  irunzusi&cheu  'i'heateru 
10  den  ersten  liang  gelrat  Damit  die  Beschatter,  welche  nicht 
genau  im  Augenpunkte  steh  liefinden,  tm  den  Deitar^oinan  iiida 
m  adhr  fcncliobene  KindrflcT  ~         ~  • 

m  Äeu  Ik'gchi  dar  SaHar- 
—  Aa  4 


tfe  flbenwcbend  «infiKhca  Gcäctae  der  Relief  -  PerepektiTe 
tpedell  nach. 

FOr  die  Anlegung  von  Gärten,  die  F.inrichtting  von  Schan- 
festern,  ja  selbst  die  llenütelluiig  von  Kindt- rspielwaaren, 
It.  B.  Puppaoanihcii  imd  Küchen,  iit  die  Innehaltung  der  Begeht 
der  ReB^PerspeMve  emphUenamMth.  — 


Arohitekten- Verein  zn  Berlin.  Hanptveriuimrahing  am 
7.  April  187'.);  Vorsitieiider  Hr.  Müller;  auwusenJ  102  Mitglieder. 

.Nach  einem  Bericht  nhcr  die  seitens  der  iirn.  Dietrich, 
I,.  Hagcu  und  der  Verlags •  Buchbdlf;-  von  Osw.  Seehagen  ein- 
getantlten  Zuschriften  kommt  der  Hr.  \or5it7.eude  auf  das  in 
letstar  nauptversaminlung  verlesene  Anerbieten  der  Sjtringei'aelien 


Teriagi-Buchbdlg.,  betreffend  die  Heraosgabe  eines  eigenei 
Vereios-Orgaaa,  awrMk.  OaMr  da»  aiitlamae  itecit  die  Au' 
kftndigung  eu»  hm«  in  Berita  enchainenda«  WadhaUattea: 


kftndigung  eu»  um«  in  Betün  siichainenda«  WedhaUattea) 
«toMMMiMa  Tariiiltniaaen  hllt  der  TentMl  tUk  aicht  Ar  be- 
niln,  ■  diaair  Angelegenheit  irgend  «eiclM  bdÜaliTe  an  ent- 
irickehl  and  «hrd  daher  jenes  Anorfaieteo  ablehnen. 

Hr.  ron  der  Hude  legt  die  auf  Beachluas  des  Vereitts  \er- 
fasste  Adresse  sar  .lubelfeier  des  deutschen  Archäologischen 
Instituts  in  Rom  vor  und  verliest  den  Wortlaut  derselben.  Da 
sich  z.  Z.  leider  kein  Mitglied  des  Vereins  in  Rom  befindet,  das 
die  Adresse  persönlich  Qberreiehen  kOnnte,  so  hat  ea  der  im 
amtlichen  Auftrage  zu  jener  Feier  entsendete  Referent  für  die 
Kunst  •  Angelcgcuheiteu  im  preiirüisebeu  Kultus  -  Ministerium, 
Hr.  Geh.  (tb.-lteg.-Kath  Dr.  Schnne.  fre'.uulHchst  ilhemommen, 
den  Architekten ■  Verein  iu  jener  Iii /ii)iiir)L,'  -u  ■.irtriteu. 
I>er  Hr.  Vorsitzende  spricht  der  Kuniriii.H.siiiii,  inslieMindcre  alier 
Hm.  Gruuert,  dem  die  Adn üse  ilirin  ii.tistcrliaU  eulnorfcucn 
und  dnrciigefahrten  ächmuck  verdankt,  den  herslichea  Dank  dea 


^  Hi^iT'nll  i  Ii  «ir.l  ili.  ..-Mitv*  Kuii»l«.  ik  Im  iih.it,.nt,iiiril»i  ln;i  A<.MIiJ.-  .1.11 
V#rtfalMiilKli>-(l<'ni  k.siitilrU  lu^lii^kli  (;i-inii'lit  .At-nlMi.  Im  oUrrt-n  lUvH  di-* 
I'efgiuneutii  tKront  rine  nn^eMÜtijrbv  Kulsn  ini  trnjtrrHliin-rt  -  K'i*1itrn  —  ru  ilir.^1 
Küken  die  wi<«lrr  »uf|cmt<rkt<n  TniMiiiivr  (irr  AiitU<-u  W.lt,  Im  IlkuUt-^ruuiir  lilu 
UMtaadn  kapiMUirfwlMa  Ui§i)»  {imma*  der  neu*  8ltt  <!■•  ARtiiatoftebca  lartUaU) 


Hr.  Lathner 

gen  luden  Aii(k>IWBil 
und  eines  Looaea  nlr  die  Baiifaier  Gewerbe-Ansatelli 


wiihrend  der  Sitzung  eintreffende  Zuschrift  meldet  den 
Tod  des  \  (1 1  :i;.i]iiii:lieJes,  Posibsumeister  Iteiubardt  -  Behufs 
.\ufstelliim:  lies  neuen  Mitglieder- Verzeichnianes  ersucht  der  Herr 
VorsitzLuili  iijle  diejenigen  Mitglieder,  welehe  .\usprtich  auf  den 
Titel  ^1; eg  - 1{  111  Rt  r."  zu  erheben  haben,  dies  dem  Verein«- 
Sekret.«  kuud  zu  geb.!..  iln  das  Bflrean  die  Verantwoitung  tiir 
eine  richtige  Unter.mheidiiug  der  bezgl.  Tjtul  nicht  übernehmen 
könne.  — 

Bei  Iteurtheilung  der  ru  den  letzten  Mouats-Konkurren- 
sen  eingegangenen  Arbeiten  wird  der  ron  Hm.  Schwedler 
besprochene  eine  Entwurf  sn  efaier  1<npp*Bracfce,  die  fhr  Eiaen* 
mmiibar  iaia  aolL  ata  (iaia«Ardig  nicht  eikaatt. 
'  liaiBC  die  aatfelnwidie  Bamrtheiiun^  der  LOean- 
der  Zeiehnung  emes  DiplonM 
r  Gewerbe-Ansatelliuw  1879. 
Das  Ergebniss  dieser  Konkorreaa  hat hereiai  ia  No.  19  Mittheihiag 
gefunden.  —  Es  folgt  die  Atuliiadignng  der  Aadenlnn,  ««IdM  hi 
den  Mouatiskonkurrensen  des  Tergangenen  Jahrea  sogeeproehen 
worden  sind.  — 

Hr.  M ellin  beantragt  ein  paar  N'eubeschaffungen  ftlr  die 
Bibliothek,  welche  vom  Plenum  bewilligt  werden.  —  Hr.  Iii  nkel  • 
deyn  berichtet  über  das  finanzielle  Krgebniss  der  diesmaligen 
.Schinkelfest-Feier,  welches  sehr  günntig  ist,  weil  trotz  1:1:11  relativ 
üchwaclieu  Besuchs  und  mehrer  i'nr  die  Dauer  lierecbceter  Neu- 
hegchaffiingen  die  Ke-st-Konimis^iuu  nn  ht  uji  nulhigt  gewesen  ist, 
von  dem  et»ttrrilstt,'eü  Ziischuss  von  Iik«),//.  mehr  als  rot.  7H4 
in  Anspruch  /n  n-  hmen,  da  die  Gesammt-Kiunahiue  durch  Kartca 
1  236  .//,  die  *T.  ..ammt- Ausgabe  2  02<i  .//  betragen  hat.  — 

Alsdann  folfjt  die  li<iii(  hlusafaasiuig  über  den  Klat  der  Haus- 
verwaltung pro  IbT'J,  wozu  eine  lUiihe  von  Auintgcn  der  Klais* 
KonimisMiin  vorliegen,  die  den  Mitgliedern  durch  Drucklegung 
bekannt  gemacht  worden  sind.  Die  Debatte  hierüber,  welche 
eine  sehr  lang  danemde  ist,  dreht  sich  vornemlich  um  die  Feat* 
ateUung  der  den  Inhabent  von  Autbeilscheinen  pro  1878  aa 
fltiilnadM  Taniaaaai;  Voaden  Hm.  L.  Hagea,  Boeek- 
Baan,  Haaka  «wta  lim  AnirAge  gestellt,  walobe  mehr 
oder  wultK  wtt  im.  KmAliriM»%laMMa  ia  Wlanpraeh 
tretaa.  AaaaaeiiflMa  wird  adiliiiCUMi  dtt  Anbag  Hanke,  wel- 
cher die  Kommiasions-Aotitge  mit  der  dadien  ModlflfatfhHi 
bestehen  Uaat,  dasa  der  Zinsfub  der  AaAajfcketae  pro  1878 
4'  ,  (anstatt  5)  Prozent  betragen  soll.  — 

Neben  den  Verhandlungen  läuft  die  VonaluBe  daar  Beibe 
von  Wahlen,  durch  welche  berufen  werde«: 

In  die  Kxkursions-Kommission  die  Hm.  Appelius, 
Roeckmann,  Faulhaber,  Genth,  Hinkeldeyn,  Hüh- 
mann,  Hossfeld,  G.  Knoblauch,  Mackenthun,  Otzen, 
Schwecbten  und  Scbwieger;  ferner  in  die  Kommission  rtir 
Beurtbeiluug  der  .Muuats - l\;j;ikiirreüzcD,  u.  t.  filr  Hochbau- Auf- 
gaben die  Ilm.  Hlaukeustein,  v.  (irofzheim,  Heyden, 
l.uthmcr.  *>rth,  Schmieden,  Schwecbten  1  lirsiit/iiinmer 
die  Hrn.  Kuhn  und  Kyllmanui;  l'ür  Aufj.!;»!»!!  des  lugeuicur- 
wcseus  die  Hm.  E.  Dietrich,  F'ranz,  (i  uiDg,  (iriitteden, 
Housselle,  (i.  Meyer  tind  Wiukler  1  KrHaizniniuier  die  lim. 
Basiut;  und  Küll).  Den  let:'t  k'ena:uit-M"i  beiden  Kommissionen 
bleibt  wie  t'niher  such  die  I  ormiilirung  vuu  neuen  Aulgaben  ül>cr- 
Issscn;  doch  wird  den  Mitgliedern  anheim  gegeben,  betr.  Vor- 
schlige  unter  Adresse  des  Vereina-SekreUUs  möglichst  zahhreich 
den  Kommissionen  einaureichen. 

Vor  Schlosa  der  Versaaunlung  erfolct  die  Beantwortung  der 
im  Frmgekasien  enthaltenen  nagen  durch  die  fin.  Sebwedler, 
L.  Hagen,  Baensch,  Baecktttaa,  MSllar,  Kall  and 
BOsing. 

In  den  Verein  neu  aufgenoauaea  werden  als  efatbefaaiaebe 

Mitglieder  die  Hm.  Ad.  BMttieher,  Gast  Erdmano,  OaUiier, 
Haosding,  G.  Herr.  Hüpeden,  W.  Möller,  Peker,  SaideaMWa, 
L.  Schmeder,  P.  8dlm^d^  Sdiiigi,  Temor,  TieU  and  ZiaaemBaa; 
als  auswärtige  lOli^iaiir  die  Hm.  OrmnaiiB ,  I 
Planer  ttnd  Uoehr.  — ■  R  — 


und  dl«  P«unbi|ip«l.  Stts*  Panwmag  Sndrt  dS«M>  BM  aar  dar  Halm  tUt*  Am 
nnunn  Tlwllii,  sUuatd  die  racMc  Scttc  d«  in  dniladier  BMiiiHnca- Schrill 
(vlMlttinni  Tnt  drr  Adnne  «thilt.  IVr  Utroamdm  Rooi*  Mlil  «Irti  inll  d>« 
rj.  Ii  I..  tK-rrh  SfK^ml/-  lUr  b*tir«  ll«lil«ligc.lBlt  der  (rrrnuMllB,  tjc«l,'ttf  l  liiiil  ^rf'^lkt 
'•I  II  '  -II'  n  Hi^r  r^-u.  itd  erfuMtcDcf  tNittni.  welche  —  die  narli  «I'mq  lii-^v*'""*'-  h 
l^ll'  li'  rii  ir'nil.T,  Kan.l'Hludien  «WleltWd  —  tm  dn  IIMIIIllcllflM0rtM  B«>rlüni(llaKetl 
uiiil  NU:luiv^rti  thrll.  i.fhi>.i  lic*  crrfifUte«  P  * 
.KlpeUftte,!^  kJcUeni,  tbri.,  uocb  liaheitn  ia  I 

d«  Uanch  II»!  ikn  I<<tiin«kll][  fecSMa. 


data  die  tofl  ao 

erwartete  Ausstellung  berdla 
Sonntag  den  13.  April  ihren 
ia  JNo.  1  dea  lauAL  Alf.  ' 


Unter 
AaMladiguDg 
$mA  an  dieaer  Stdle  mit, 
und  mit  Theilnahme 
•raten  Oaterfeiertage, 
Wir  hoffen  imsem 
in 


langten  21,  und  zwar  17 
wflMchte  Zeugniss. 

Im  Laufe  des  Semesters  hatte  die  Schule  daa  üa^lck,  ihren 
Leiter,  den  frfiheren  Gewerbschul-Direktor  Dr.  Gnl»  ans  Danzig, 
durch  den  Tod  zu  verlieren;  s.  Z.  versieht  der  Reg.'BaunMialer 
Limmerhirt  (frDher  Lehrer  der  KgL  Gewerbeaehule  in  (Mriita) 
die  SMile  daa  Diraktan.   


Bio  Bavadnl«  m  Dwatadh-OrmM  wurde  im  vergangenen 
'Wlmenemester  von  109  Schalem  besucht  Ans  der  1.  Klasse 
aeUBten  sich  20  zur  AbgannprOfongi  2  Kandidaten  traten  vor 
BfgiaB  der  sehrUUiehen  Pmhaf  nrOdt,  voa  dea  aMgea  er- 


Za  dar  dleaauüigen  Prelabewerbong  tir  Arohitektaa 
an  der  KgL  Akademie  der  Künate  zn  Berlin,  deren  wir 
bereits  auf  S.  82  u.  BL  gedachten,  hatten  aich  12  Theilnehmer 
gemeldet,  von  denen  5  (sum  Theil  wegen  rein  formaler  Ver- 
a.  B.  nniarluaaner  Bhireichnag  eines  ,Curriaäum 


Google 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


12.  April  1871 


Mfo«'}  zurück  g«iirieMD  worden  sind  und  I  demnftclist  freiwillig 
auf  die  TbeilouiM  venichtet  h»t  Die  (>  abrig  geblieltenen 
Beweiber,  «rdeha  lidi  der  Vorkonkurrenx  (Entwurf  oiue»  (resell- 
■cbafUhtuses)  uuterzogen  hmben  und  nach  glncküdipm  Ausgang 
denelben  a^mmüich  in  die  Hauptkonkurrenx  eingctr<K<!u  Hind, 
repriUentiren ,  Ähnlich  wie  der  rnr  H  .Tshrpn  tMitBohii'deiipn 
Konkurrt-uz  um  dou  sou  Ilohr'acheu  l'reifi,  fint'  guf^iase  Majinidi- 
faitigkpit  dfr  Srhulen  ein  Umstand,  der  ebenso  iiir  ein  pr- 
freuUchea  NVaihiiou  der  TheilDahme  fcir  dii-sc  akademisrln- 
kurrrnz  zini(;t,  wit>  er  «in  interessantes  Krgelini»»  dfi Sellien 
»ersiiritbt  Ks  sind;  1)  Bauf.  .1.  Audree,  a^isgel)  au  d  Her- 
liiier  Hau-Akadeniie ;  2:  Archit.  Frentzen,  Assist,  a.  I'nlyti  rhn. 
z.  Aachen  und  chi-m.  Stn.l.  ai-s^ifllM  li  ,  Arcbtt.  llnfuianii, 
aosgeb.  a.  d.  Berliner  iiuu-Akadenue  und  d.  \Vii.'iier  Tiibn. 
Hochschule  (Atelier  Kcrstel);  4)  Arcliit.  l,nffler,  ausgeb.  a.  d. 
Bauakademie  u.  d.  Atelier  Ton  Gropius  .V'  .Si-hmieden  i.  Berlin; 
6)  ArehiL  W.  MolUr,  MBgeb.  a.  d.  St^idcrucben  Inttitat  in 
Frankfurt  a.  M.  u.  d.  Poljtadia.  i.  Stattgait;  Ii)  Ardut.  Bit- 
■eher,  tmgib.  ^  i.  Pobiaehn.  i.  Slutlfart  —  Ali  Aatafae  ftr 
de  tm  17.  Jtdi  atacWäMide  HMplIniilMinH  kt  dw 
warf  M  eiaem  ForiteoicbloH 


Konkurrenz  für  Entwfirfe  zun  Thurm  der  dontechen 
Kirobe  In  Stookholm.  Zur  Ergänzung  der  bereitg  in  No.  20 
und  21  itegebenen  Notizen  wird  uns  aus  Stockholm  seibat  mit. 
geteilt,  daaa  das  am  3.  Marz  zusammeti  getretene  I'reisgeiidlt, 
welcbea  aus  den  Hrn.  Schloss-lntendaut  Jacobson,  Hof-Intendant 
Xyström,  ArehiL  nokngren,  Pastor  Kittan  und  Ing.  Bergltng  bestand, 
■ein«  läntscheidung  unter  '2i  Projekten  (16  aus  Deutschland  ntid 
8  aiu  Schweden  I  zu  irt  ili  n  hatte.  Bekanntlich  hat  Hr.  Areldti-kt 
R.  Oressner  in  llainMiif.'  i<-:  ersten  Trc-is  erhalten;  den  Uro. 
Claeson  und  Alillmru  in  Siui  klmlin  wurde  der  zweite  l'reis 
m  Theil;  Hrn.  Arclntekt  A.  I'ieper  m  i  nln  «iirde  ein  itii  Pro- 
gramm nicht  vorgaseheuer  .•\cceasit-I'ri  is  aU  .\iii'rkt-:iiiniii'  Ihm  sein 
wahrhaft  kflostleriaches,  fUr  dortige  \\  rlniitnisae  alier  lukuiwund- 
bares  Prujekt  zuerkannt  —  Nach  erfolgter  Entscheidung  trafen 
noch  7  Projekte  (Ii  deutsche  und  I  schwedisches  i  eiu,  unter  d^nen 
daa  des  Hrn.  ReR.  •  Bnistrs.  H.  Stier  ni  Ilanuri'. rr  nnd  <ias  der 
Hm.  Architekten  Tyshaus  und  Abbema  m  I)LU8eldorf  sich 
torzugiweise  auaseichneten ,  ersteres  impnnirend  durch  aeiee 
Maaaenwirlnuif,  letztm«  alt  ein  Denkmal  reiner  Gothik.  —  Uelwr 
Üa  wäOm  VMmmt  tM  Ar  dortige  VcriiiltnisM  Ixeonden 
mteat  oaA  inMitar  laiiMiliB  eai,  hu  dar  KircheimNeteBd 

■ekr  Iii  dfeaer  Berieinmg  neck  etat  du  bmA.  eieer  AmoriHt 

ertten  Ranges  einzuholen.  Die  AoataUung  der  Preise  ist  bereits 
bewirkt  Die  Zurttcksendiug  der  Zeichuungen  erfolgt  au  alle 
diejenigen,  welelua  aokheB  «Anachta  und  m  dieieat  Zwedn  Oue 
Mmma»  aa  Bm.  Ingao.  Berging  in 


Pfettnigen)  und  ^'^'l,^^^|^^''^'>Ji<'ü'K  ^^.ILl^H 

slctter.    Pr.  0,50 


14  Tagen  in  Mk.  u.  Pf« 


Bdl»       1879;  Lud*.  Htf* 


Ais  der  FMklittentnr. 

Vorzelohniaa  der  bei  der  Redaktion  d.  Bi 
gaugenen  neueren  teobnischen  Werks  etc 
Üavlrr,  J.,  Ingenieur.     Die  Stral'sen  der  Si  hweiz.  Mit 
20  Tafeln  u.  3  Karten.     Zürich  1H7H;  Oreil  Fiissli  &  Co. 

Preis  ao  .//. 

Jaag,  l.udw.    Die  Feuerstcherheil  in  Öffentlichen  Oe- 
btiuden.    MOiMihm  1878;  IkaniMie  Badi-  ud  KiihI- 

Handkinf!. 

Die  rniwaridlung  der  G  e  w  >' r  Ii  e  >  r  h  u  1   Ii  in  II  cal  seh  uicu. 

Von  einem  ehem.  Itealschul-Abitunenten,  jetzigen  preufs.  Bau- 

tecbnamr.   Berlin  1879;  R.  Gaertner. 
Memr,  H.,  OtL-Buinaneklor.   Die  Nutzbarmachung  der  in 

«MTleftfeM«  feMegeaen  WMaerkrift«.  OldanbattlBTOi 


titlh  B..  Prat  18  iv  kri.  BngMVkadBk  n  thdliifl.  M« 
«infaenereB  OperatloBaa  darpraktiaelioaOeoMtriek 
Leit&dea  flir  den  Unterricht  an  tedin.  Lehraaatahen  eii  tum 

flehranche  fttr  Gemeinde,  und  Korporatient.TeeIitdlwr  de.  Hit 

106  Bolzachn.   Stuttgart  1879;  IT.  liindemann.   Pr.  2  M 
Baak,  E.,  Prof.  Dr.    Deber  den  Werth  der  klassischen 
Bildung.   Vortrag,  gehalten  im  Wissenschaft!.  Verein  zu  Glogau 
am  2«.  Febr.  1006.  —  Glogau  1879;  C.  Flemming. 
Friedrich,  A.  K.,  Maurer-  u.  Zimmermttr.  Ldhnungttabellen 
für  Stundenlöhnung  (von  1  Stunde  l>it  zu  70  Stoalea  in 


Ktpa,  0.  A.,  linuif '  hnikrr.  Tascben-Talu  lleu  TTmrechnungen 
und  Bereclmuugen  mit  RQcksicbt  auf  alle  alten  und  neuen  in 
Preufsen  und  Sachsen  gangbaren  Maafae  und  Gewidite. 
Halle  a.;S  1879.  Kommiss.  -  Verlag  von  Ludw.  Höfsteuer. 
Pr.  2,:m>  M 

Soaenibl,  A.  J.,  Betriebs-Inspektor.  Gleisberechnungcu  mit 
Tabellen  nnd  aus  der  Praxis  entnommenen  zahlreichen 
Beispielen.  Mit  57  Fig.  auf  6  lithogr.  Tafeln.  Berlin  ld79; 
Jul.  Springer.  Pr.  S  uK 

(tatkeC  ^1  logenieur.  Hfliftbuch  tur  Anfertigung  T«n 
Koat«B-Bara«ka«Bgen  im  Gebiete  dei  geaaaaMB 
Tngenievrveaeai.  Leipzig  1879;  O,  Knapp. 


Brief'  n4  VnipkwtaB. 


llra  r  I-:  in  i<<  riiu    Ihrem Wnmche  wegen  Aufklärung 
der  ll.iiit'viiiahmsse   besnininri  r  Kategorien  der  Pr«!ulaiacheu 
^.luti  II  diirile  iui   weitciteii  Maal'ac  durch  Miltheiluug  der 
nai'liliilKi'iiiicn  liiinj:li:-(e  Kechnung  K''<r*(?efi  sein.    Es  haben: 
a)  die  (Jbi  r  liiudiii  kliiren,  aU  Direktoren  oder  Mit-Direktorea 

einer  .Miriistenal-.\htheilun(t.  den  Kanp  der  lUthe  1.  Klasse; 
\>j  die  (ieheimen  Obcr-Bauräthe  d.'n  d-ir  l!;»thi'  2.  Klft&se; 

c)  die  Geheimen  Uaur&the  (da  nach  preuTs.  Usance  dieser  Titel 
nur  an  die  jougercn  vortrageadea  Bithe  in  den 
verliehen  wird)  den  Rang  der  BÜlie  8.  IQaate: 

d)  die  Beglannga.  und  Baur&the  den  Rang  dar  Site  *.\ 
Aach  divCkankter  »Geheimer  UegierungnaA*  mMIl^  mna 
aickt  kl  SWm  dar  Mallnaf  («Mtmindar  BMk,  Venitaender 
eiaw  EgL  BMBbdä^^Mabna,  Knktar  einer  Techniichea 
nochichule)  der  Rang  wie  bei  c)  ro  ipso  damit  verbunden  iit, 
nur  den  Rang  der  4.  Klasse; 

•}  die  Bau-Inspektoren,  sowie  die  Banräthe  (letztere  jedoch  vor 

den  Bau-Insp.)  zikhlen  rar  b.  Raogklasse; 
f)  die  Kgl.  Baumeister  rangiren  a.  Z.  noch  zwischen  der  5.  Rang* 
klasse  und  den  Subalternen  der  Provinziai-BebOrdeo. 

Hrn.  Baumeister  K.  hier.  Ihre  Bemerkungen  Aber  einige 
Unrichtigkeiten  in  den  Formel  -  Entwiekeluiigen  der  Nr.  19 
S.  9'.»  d.  Bl.  bind  iiitretfrud.  Da  den  praktischen  Techniker  in- 
dessen wesenih.  h  nur  die  —  ri<  htit.'en  —  .Schluss- Resultate 
interesairen,  glauben  wir  Anstand  n<'hTin  n  ;-u  künneii,  die  einzelnen 
Unrichtigkeiten  hier  narbtrislii  Ii  !:iit/iiV:M  i|.  |i,  it.iM  einer  in 
vielen  Kidb'n  unter  üescli.ütidriiiiK'  iirlniti'i.d.'n  Ij  Jiiktion  im  all- 
i;i'n,-  iiH  ii  übrigens  nicht  /iipemiithet  «eub  ii  l..iiin,  niathematiache 
.\nllM;-,iiiii,nii  iu  Manuskripten  so  weit  und  so  penuu  zu  verfolgen, 
lim  et*ai/TPj  wie  im  vorliegenden  Falle,  vom  Autor  ver- 
Hi'hiildete  I'nrichligkciten  auszumerzen,  ist  eine  Kniüchuldiguug, 
die  wir.  hier  entschieden  fär  uns  geltend  machen  dOrfen. 

iirn.  R.  in  D.  Ohne  genaue  Kenntaits  von  dem  Inhalt  det 
Programma  eta.  anr  Kadnvrena  um  die  Uettanlagcs  der  Pn* 
vin>!al.TanbanmeHn.Aaatalt  tu  Halbertladt  befinden  wir  naa  aickt 
im  Stande,  eine  Anticht  Ober  Unr  _ 
meiutlich  vorgekommen  liud,  zu  ftuAero.  '.Wir  : 
lelben  um  so  turflckhaltender  sein,  da  aa  äA  ia  dlMMB  Villa 
nreifelloa  mehr  um  eine  „Submitaiea".  ab  an  «faw  »KwknmBa^ 
im  engeren  Sinne  des  Worts  gehandelt  hat 

Hm.  W.  in  Lieguitz.  Ihre  Anfrage:  „ob  einem  J^abrifcantea 
das  Recht  zustehe,  die  Zeichnung,  welche  ihm  zur  Auferti^'uug  eiaaB 
Gegcttstaudet  fftr  einen  speziellen Zwerk  ubergeben war, 
ohne  Genehmigunit  des  Fhitwerters  in  seinem  Musterbuche  zu  ver* 
fiffentUchen  und  den  Gegeusiaud  selliat  zum  Handels  -  Artikel  zu 
machen?"  ist,  wenn  das  Her ht  in  rnnralisrhem  Sinne  gedacht  wird, 
zweifellos  zu  verneinen;  doeh  wmilr  rs  M-r^n^ljü^h  sem.  di-u  Schutz 
der(iprichte  anzurufen,  da  de^si  :;  i-  iiitritt  in  diesem  l  alle  an  die 
Vüraussetzung  derHintruii'i.i.f-'  dib  t  ii  ustande*  ins  Muster- lU^fisfer 
gebunden  ist  Es  bleibt  Ihnen  bei  Versiumnias  dieser  Vorsicht 
eveut.  nichts  zu  thun  (Ibrij»,  als  daa  Verfahren  des  betr.  Fabri- 
kanten dtirrb  .VamfUBnennung  der  Oeffentlichkeit  m  (Iberliefem. 

Hrn.  Ii,  V.  (.;.  in  Paris.  Die  Antwnrt  auf  Ihnj  .Viilriifje 
setzt  utiü  in  einige  Be.^i  hiiiniinir,  da  »ir  mit  ihr  die  grolse  \'er- 
uachlassiguug  eingestehen  musseii,  welche  der  deutschen  Sprache 
bezgl.  der  Fach  -  Ausdrucke  auch  auf  dem  Felde  der  Baukunst 
widerfiÜirL  Das  von  dem  lateinischen  tralis  (der  Balken)  abge- 
leitete Wort  (rorte  entapricht  ia  seiner  unprünglichea  Betieatung 
als  Zimmermanna.ABadniek  daa  daaMebaa  Wartn  pPaek"  aad 
„  Joch^  wird  jedoch  ha  naaaMlKlMB  ia  viel  «dMr  gakaadam 
Sinne  anf  daa  Gebiet  der  hAheren  Banknnit  oherlntfea  ala  ea  Im 
Deatidlfln  mit  ienen  Worten  gcachieht.  Wir  tprechen  atlerfiagt 
von  QaMlb-Joehen,  beiw.  Jochan  einet  Kirchenschiffs,  obwohl  (ar 


nenerdisgt  gerade  daa  Fremdwort  „Trav^e"  sich  einge- 
bttrgert  bat,  machen  hingegen  um  eine  Favadeu  -  Kiuhoit  zu  be. 
zeicnnen  von  dem  Worte  F'ach  keinen  Gebrauch  und  bedienen 
una  auch  nicht  jenei  franzAaiachen  Auadrucks,  sondern  sprechen 
von  einer  ,Axe  det  Fafaden-SystcmB".  Letzteren  mit  Be- 
nutzung von  3  Fremdworten  gebildeten  Ausdruck  m Osten  wir 
Ihnen  leider  als  den  im  Deutschen  Üblichsten  und  —  qaia  OM 
est  tyraiiniii       zur  Zeit  richtigsten  bezeichnen. 

Ilm  1'  in  Saarbrücken.  Voraussichtlich  dürfte  der  in 
.Ihr);  1-7  )  .  hi  abgedruckte  Aufsats  von  C.  Heute:  „UeberAn- 
fnbniii^  und  Einrichtung  iiMi  HüiiiBliBHi  llrkiihiB"  Ikn»  Z««dkB 
vollsuiudig  «enütrco. 

Ilm.  E.  M.  in  L.  Indem  wir  Ihnen  !nr  .MuthHilmn;  dr-r 
Versuche  (Iber  die  nurcWUssigkeit  von  I)ith|'t'anni:n  btitcuä 
danken,  glauliH]:  «:r  . nn  t  im-:  Vrriirfentlichung  dprselli''n  dnrh 
absehen  zu  können,  d:i  hulcbe  Vt-rsuche,  je  «ach  dem  nepnlften 
Material,  einerseits  stets  einen  ganz  individuellen  Charakter  tragen, 
andrerseits  aber  das  Krgebuia!i,  daas  gute  Dacbpfaaueu  an  sich 
unter  den  in  Wiridicbiceit  gegebenen  Veriiikaiaaen  ala  nakean 
undurchlaatig  angeaehen  «erden  kOaaaa,  «oU  ton  wm  Imein 
an  weaigea  SteUoi  beaweifelt  werden  dtrfta.  Et  Inaiiil  Mar,  nie 
bei  tet  altaB  Owikdaeknngen .  doA  «tU  «nt  ki  Bwritw  IM» 
aai  daa  MMeriil,  ia  enter  Liaie  alNr  anf  die  Matkado  dar 
Eiadaekaaf  aa. 

Aafrag«,  Aaf  «dcka  Wdte  «rüBlgt  die  Aaaaadoag  von 
Jod  bei  Holl,  rm  au  den  Retnltataa  entnehoiea  tn  kennen,  ob 

etwa  dus  Holz  in  der  Siifti-pit  eefiUll  wnrdeV 


KuaialMMiu.nlis  na  0>il  Uielll«  ia  U«rUa.   Ifit  <Ji«  ll«lalibu«  «vrsiiivurUtoli  K.  Ik.  U.  FrUtck,  Itwllu.    Drucke  W.  Ilucacr  ilafbuchariickeri.'i,  Ütiüa. 
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■trll^rllw  Ingnicw-  mmt  AnidlaktwVani«.  —  81ni|«WoftB  BtarKnile.-  Utk«  den  Watb  ««nchtadowr  Uchum» 
—  P«tMaal-Ha*kfl«kt«Bi  —  Brief-  ■■i  rrM*li**t«a. 


Dresdener  Zwei^erein  des  Sächsischen  Ingenieur- 
xtaA  AroUtakton- Vereins. 

Silziing  vom  10,  l'i-lM-iiar  I.s7!».  Ilr.  rrof.  Li  wickj 
li|irii  Iii  iiInT  (itri'i  n  i-h  i  L' k MKii itiv-Trii'lir.iilcr.  Ilil■si  ^  ( Gleiten 
kiiii.tiit  nirlit  Mn-i  lifim  Anlaliirii  iiml  .\n!i«lt<-ii .  ^ondciii  aiK'li 
wahrend  di'r  vollrii  fahrt  vor  iiiiil  viTiin-iu  h!  '  im-  stuiki-  I\i -i  liiittr- 
nmg  diT  Kokomotive,  sowie  t'inen  iiiui<jtlii«i  ii  I>auii)l-  biüvc  Kuhlen- 
Vi'rhraui'h.  Ks  tritt  allpiual  ein,  wenn  die  Tri^ltnkft  am  Anfug 
der  Triebrilder  gröber  i«t,  als  die  Adhiksion  der  BÄder.  Beidie 
Gröben  aind  aber  Dar  die  «enebiedenen  Stellunucn 
beiw.  für  vendieden  grobe  Fahrgesdiirituljg- 
katan  ianedudb  denHcb  weiter  Greueo  tettaderlicb. 

yfm  Rpritadut  die  AShUma  des  Triebcades  anlangt,  so  tot 
dieselbe  irar  beim  Stillstand  konstant  und  Ändert  lidi  wUuend 
der  Fahrt.  Zunfichit  geben  die  Kontrej^-iehle  in  Fdge  der 
/entrifuKallcraft  stark  aufwürt.s  :;>'i  i:  iit>  tr  Knuiimnooten,  wt'nn  die 
Pleuelstange  abwikrts  gerichtet  i-:,  ila . 'I  rif/lirnd  also  im  Sinne  dfs 
VorvÄrtsflüirVDS  und,  vom  anderen  todten  rnnkir-  an  gereclinet, 
Im  1.  und  2.  (juadi-anten  der  ('mdrehuii^'  siehr.  Steht  dagegen 
das  Triebrad  im  ».  oder  -l.  Quadranten  der  l'mdrehnnir,  so  ist 
die  gedachte  Komponente  alium  ts  ^'t  rii  htet.  Im  1.  und  2.  <^na- 
dnUlten  vermisulert  sich  iiImi  wei^'eii  di  r  Kontreirewichte  die  Ad- 
hlaion.  im  :i.  und  l  i^u.idiiijiti'ii  <la;.'>'i.'i-ii  Mnuehrt  sie  sich. 

Fine  aiid<  i-»-eite  A('ii<i>Tuii,i.'  ih  Adhäsion,  n.  zw  .  ein«-  Vcr- 
ininderaii;:  d.'r~<  llien  erlok'l  danilii.  weil  di''  i'l'MielsUti^''  iui  l\teiiz- 
kn]iti'  ciiii'  stei-  auf« Ulis  ijeni  htele,  in  d- r  ! ;ad:ic!i>f  li.iL'' l-'H  eine 
Siel-  i:ii>  Ii  null  II  L'erieliteli-  Koni|M>;ir:.t(  di  --  I  i,irii|ilil:  .n  ki  :-  nnd 
Mas-i  iidnii  ki  s  uhjciebi,  »ckhe  variatH;!,  nämlich  jiroportioiiai  der 
Tan^'eute  desjenigen  Winkels  ist,  den  die  Planahtanga  mit  dem 

Hnri/ont  hildet. 

iMe  Adliiisions-Venuideniiiij  «ird  diidiirch  komplizirt.  das-;  die 
Lokomotive  eiite  Z«üliDg>9(Dascliine  mit  Vonler-  und  llüilerkiirbel 

-  beide  «a  -jgeg«,ei«««i«r«r.ew-i.t  Bednergiebt«» 

diesen  kompliicirteu  Verhällnij»  n  d  ireh  VorlegiuiK  von  Dia- 
f;raminen  einen  Oberaus  klann  1  i  l>erlihck.  Ks  dient  in  diesen 
DiafnrJimuieu  der  penide  ({Cstjeekle  Kurlieikrei^  ;ils  Al'S<  isseii-Axe 
und  es  wenleii  die  auf  den  Kiirbelkn  is  n-duzirti  n,  die  AdhiU<iun  \er- 
mehn'nden  mler  vermindemdeu  Khifte  als  Urdiuateu  aufgetraf;eu. 
Durch  algebraisciie  Addition  der  verschiedenen,  an  einer  und  der- 
AMeitse  geMiiien  Onlüiateu  «erden  die  vamirindenen 
ligeu  Diagramm 


Die  TMdihraft  am  Umfang  desTHebrtde»  taideit  tidi  geaillb 

der  RigenthAmlidikeit  des  Kurbel-Me<'1intii>'iiuis  «cfaon  an  sidi  in 
jeder  StclliuiK  dos  Triebrades  und  fe)  n<  i  mit  Hitcksicht  auf  die 
Zwillings- Anordnung.  Weiter  »indert  si<'h  die  Triebkraft  noch 
in  Jedem  Mouiente  darum,  weil  die  Lokomotiven  mit  Kxpansion 
arbeiten  und  mitliin  in  beideu  /ylinderu  in  iri^end  einem  Auj^'n- 
Micke  im  allgemeinen  ungleidie  Dampfdrücke  herrschen.  Auch 
diesp  koniplizirten  Verhälliiiiae  werden  mitti>ls  Diaifrainme  erläutert, 
in  denen  äiiuimiliche  Knkfle  auf  den  KurbelkTeis  als  Drehkr.itte 
rcdii/irt  und  als  Ordinateo  aufgetragen  sind,  zu  ih  nen  der  ^'eraile 
ffi  stn  I  k:<  KuilM-lkreia  als  Abscisseu- Axe  ilii nr  Ain  h  die  \ei- 
srhii  cieiien  I  tiajri  imme  ffir  die  Itndiknilte  «.  idi  i;  diin  h  alf.^^- 
bniisfhe  Aildilioii  ilrr  zus.iiiiiin'ii  L'i  iniriL'i  ii  I 'iiliiia!r:i,  Mi«ii'  n:n  Ii 
Anbringuiit:  von  Korrektionen,  die  wenea  endliilur  Lange  der 
Pletielstau^'e  und  wef.'en  der  .scliwiiiireudeu  ( iestftnKemasben  er- 
forderliih  sind,  zu  einem  Ifiai^'amm  der  wahren  Drelikrafti' 
Wisaninien  Resteüt- 

DurcJi  Aul'einand>  rtraL'''ii  ilii  ses  I  liairraiiims  der  l)n-liknifte 
einerseits  und  des  von  rw.i!iril(  ii  1  >iaL'i  iiiiiriis  derAdh  uioti  andrer- 
seits —  allei  auf  den  Kuilielkn  i.s  redn/iit  -  -  zei^t  Hr.  Hedner. 
dass  unter  rmstiiiiden  hei  ;.'riifser  Fahrue-.!  h»  iieiifk-'i!.  besonder? 
bei  voller  Leistuns»  di-r  y.aseliiiie,  die  .\dli.ision  i;i  riiiL:er  als  die 
Tiu'likrait  werden,  also  auch  ein  (.leiten  der  Triebiuder  eiiilieteii 
luu-s  Nainenllieli  leielit  kann  dieses  <rleiten  iin  1.  und  2.  (Jiua- 
dranlen  der  l  mdrehun;.'  erfolfren.  .Vrle  iteii  die  Lokonioliveii  nirlit 
mit  Expansion,  sondern  mit  voller  Fidliui?.  so  kann  das  (ileiten 
der  Triebräder  koutinuirlieh  sein. 

Das  (ileiten  der  Trieliriirler  w.ihren<i  dir  l'ahrt  nutzt  die 
Schienen  staik  ab  und  inaclil  die  Trieiii.i  1  r  nin  iiid.  l*li'  lijus 
wälzende  liewe;."inL'  unter  den  stattlindend'  n  \ur!;il  len  rressunften 
würde  dem  liailkran/.  die  Komi  der  Karthnidi-  Li  lien,  «ctm  aiiK«- 
nnnuneu  wird,  da&ä  die  AbnutKung  propoitional  mit  dem  Drucke 
wächst.  Hei  eintretendem  Sddeifen  verwischt  sich  diese  Form 
jedo<-ii  und  eine  viel  kempHidrtere  AbDutauogskurvc  ist  das  lie- 
anhaL  In  Fol«  diaiM  Unrnndwcirdm»  dar  TUebrider,  in  Vcr- 
binduDg  mit  wn  wnatigeu  eigentUmlAlB  Bewegungen  der 
LokomotiTen,  besonder«  der  Wlitauw  der  Federn  und  der 
SdienentMUbe,  kann  das  Oleilen  der  Tnebrlder  flbcrana  nOiir- 
llek  werden,  insofern  es  eine  Art  mloppircndcr  Bewegung  endeilet 
Znm  Schlntss  des  mit  lebhaftem  Keifall  aufgenommenen  Vor» 
tratrs  empfiehlt  Redner  angelegentlich  die  .Vnslellang  ent- 
gprechender  Versuche,  bei  welchen  xn  messen  ist:  der  ron  der 
Ix>komotive  als  solcher  zurflck  Eeiegte  Weg.  die  Fahnmckwindi«- 
keit  der  Lokomotive,  die  Umdrehungszau  der  Tmorlder  nuu- 


tinUsiit  mit  dem  Umfang  ihree  Lanikreitea. 
In  der  MMcMiellieiMlwi  Debatte  spricht 


Or.  fleh. 


Iterf^Tsth  Zeuner  sich  dahin  aus:  das>  die  ^trapliische  Iteiuiud- 
hing  die!>er  schwierigen  Krajn-  eine  iiberaus  glückliche  m'L,  dass 
«Ins  (ileiten  der  Triebräder  wahreutl  der  Fahrt  statthaben  milsse, 
daKs  auch  er  gefimdan  hnbe^  dM*  die  Trielrtder  dnidi  di»  Ab* 
ntitzuug  in  Folge  daa  GMuiu  KariWiddafrOalalt  aanekman  uid 
dass  er  aelbst  fHOier  um  AaatdhmK  entqiredKnder  Versorhe 
gebeten  kabe.  —  Hr.  Finaoarath  Nowotny  tkeilt  mit,  derartige 
Venradie  ■nfesldlt  sn  haben,  allein  exakte  Resultate  seien  nicht 
gewonnen  worden,  da  ein  genauer  Appaiat  fOr  das  Zälilen  der 
Umdrehungen,  welcher  nur  wiUircnd  der  vollen  Fahrt  arlndtet, 
welcher  «idi  also  genau  an  einem  bestimnitcn  Punkt  der  Kahn 
einrOcken  und  daim  wieder  —  alles  während  voller  Fahrgeschwin- 
digkeit —  genau  an  einem  bestimmten  Puidct  der  Hahn  wieder 
ausnirkeii  lils^t.  fehle;  zweifellos  sei  es,  dass  ein  fortwftlirendos 
Gleiten  der  Iliuler  diT  Lokoniutivon  stattfinde. 

Ilr,  IJep.-Üath  Schneidet  tleilt  mit,  \or  3^^  .labi-en  in 
\\  lutlemberg  aiil  ziemhch  !;erad<  r  Strei  ke  und  in  SteiiniiiLf  1  :  Aj 
Versin  lie  aiiiiestellt,  «lier  keine  sein-  t'erniii  n  lli-^nlt.ite  i  ilialt'-n 
zu  hallen,  weil  i-enauere  llalfsmitlel  t^lill'ii.  Ilr.  1- iii.iii/ral!i 
Nowotny  einiitieldt,  ilie  \'ersii<lie  iiiiipliehsl  aul'  iii.ri/'iiii'a!' r 
liahnstrecki'  \oiziineliineii  und  dii'  Lokomotiven  so  stark  z  i  Im-- 
lasteri,  wie  sie  auf  dir  Steiirnne  liekisti't  sind:  endliiii  i'i-smht 
derselbe  die  Anwesei.deii.  m'iL'lii  li^t  li.i/u  1  rhiilllirh  zu  sein.  da-Ss 
ein  genaiier  fieluiriu  ein-  und  aii-.nKkliarer  Zählapparat  zu  Stande 
klimme.  llr.  l'roles.^or  Le w ii  ky  heht  henor.wie  ein  lliin|itaugen- 
merk  bei  den  Wrsuclien  aul  die  t'ahrgeschnindißkeit  xu  lepen 
--ei,  ziuual  die  Abuiiudenuig  der  Adhiüiion  zum  grofsen  Theil  von 
/cntrilugalkialteu  aus  den  Kontregewichten  berrOlirc,  welche 
KMfte  faetanntlieh  mit  den  Qaadrnten  der  Winkslgcschwin- 
digkdt  annehmen;  deneibe  tamn  hrnm,  daaa  man  brf 
graben  FaltfgeadiwiadlgktttttikeiMilmi  hime,  wie  die  ];i«ikoaotit> 
lider  gnadein  anfhaiila.  —  Hr.  Odi.  Beigitdi  Zenner  Alirt 
an.  d«M  M  groTsen  Fahigcschwindigl«iten  die  Adhäsion  der 
Loinmolife  aufUren  k4inne,  tetztere  also  derartig  anfhOpten  wtlrde, 
wenn  ntn  sie  mittels  Koobresewieht  vollstiindi?  anskalaiuEiren 
wollte.  —  Hr.  Professor  Levicky  theilt  schlielslich  mit,  dass  bei 
sdnen  vorerwiUmten  Diagrammen  nur  eine  Ausbalanadruni  au  V« 
und  eine  FahrgescbwiniGgkeit  von  16",  ao  wie  ein  RnbaagB- 
Koeffizient  von  '/i  voraus  gesetzt  seien.  — 


Einige  Worto  fiber  Kanäle.  Deutschland  mit  Kan'ilcn  m 
dnrcJisiecbeu .  ist  schon  eine  alte  Idee.  Hereits  Karl  d.  (ir. 
dachte  an  eine  Verbindung  des  Schwarzen  Meeres  und  der  Nord- 
see durch  \V!eiiiii;uns  von  Donau  und  Hheln  t»ezw.  Main  imd 
mit  ühulicheu  mehr  oder  minder  grolsartigeu  ProblctiieB  dieser 
Art  trugen  sich  fast  alle  Itedeutemlen  Fürsten  heuc^clil  iüils. 

Vor  uieliren  .Tahrtn,  als  wieder  diese  Idee  mit  voller  Kraft 
auftrat,  woilte  Dr.  Strousberg  llerlin  mit  der  Nordsee  in  Ver- 
biudiiiu;  (>rt;en,  ein  Projekt,  dessen  Vorlht-üe,  wenn  es  zur  Aus- 
fuhiuiig  U.iiw,  jedenfalls  weit  über  das  Interesse  lier  Ibauirtstadt 
hinaus  reiihen  würden.  Auch  neuerdings  bildete  die  Frage,  ob 
nii-lit  die  Wassei-stralse  fiii  inau'  he  Zwerke  das  geeignete  Trans- 
jiorttni't'  i  s.i.  das  Tagesgi'spr.iili.  Das  Verdienst,  auf  diesen 
(iejje:.^nnd  dii'  nfiVntlirlie  Aufmerksamkeit  iMsouders  eni.st  hin- 
giieLkt  zu  haben,  geltührt  der  Flugschrift  vou  Dr.  K.  Wyfs: 
„Kisenhahn  oder  KanalV*)  Die  empfehlenswerthe,  ditrch 
reiches  statistisches  Material  ausgeuichnetc,  auf  amerikauische 
VerhiUtnisse  anspielende  Schrift  wriit  futf  belnnitn  Thrtanchen 
zurück,  indem  sie  die  aofterordanffldia  WgUMIhait  d»  Kual- 
Traoaportca  faa  Znaamwanhnng  mit  der  pcahtiichaa  wd  1 
Art  «iMMiban  it  Erwimag  alakt  Der  Terfaaaer  fUhit 
richtig  auB,  dass  den  Eiaenfanhnen  Jahrzehnte  bindnrrh 
rugcflonen  ist  an  Gddkapilal,  Landsehcnkungen ,  au  Talent  in 
der  Erfindung,  an  technischem  beschick  in  der  Ausfühning,  an 
organisatorischer  Kraft  in  der  Verwaltung,  wie  an  grolsartigcr 
Spi-kulation,  wikhrend  man  —  indem  der  Slensch  mit  stols«r  Ver- 
achtung auf  das  langsam  sich  dahin  schleppende  Kanalboot  an 
blicken  pflegte  —  mit  flbereiltem  Urthcil  die  Kanäle  zum  allen 
Kiscn  vorsriudfluthlicher  Verkehrs-Werkzeiige  warf  (ieheu  wir 
auf  Kinzelbeilen  ein,  so  weist  uns  die  Hro.sehure  narh,  dass 
SehilTsgef.iJ-e  miu  IJOiJ  IBOO^Kigengcwieht  /DlKl  .sivH)l»z  .Nutzlast 
zu  tragen  m  rnini/eti,  w  ahrend  die  Transportwsjen  d  'r  Kisenbahnen 
bei  imii'  I  jcji  !i;,;ew:ilit  hautig  nicht  mehr  als  l'i'i''  Nutzlast  tratri  u. 
In  Bctrell  des  billigen  Frachtpreises  übertrifTt  der  Kanal  die  Kisen- 
bahn  um  das  Uiippelte .  der  Diirrhschuitts-Tarif  beim  Kanal  ist  '  ■  Pf. 
jiro  Zentner,  ntid  Meile,  bei  der  Hahn  I  J  IT  Sogar  der  Vorzug 
der  gröfseren  Si'hiielligkeit  der  Kis-  ubahni  ii  kann  durch  Fmstaude 
Terloren  gehen,  sobald  eg  si,h  namlieli  iini  Massen -Transporte 
handelt.  Ist  dif  lulin  nirlit  dazu  eingeri<  h'i  t,  bo  stauen  sieh  die 
Waareu  auf  uud  bleiliou  mimlestens  Tage,  zuweilen  auch  Wochen 
lang  liegen. 

KaUtrlicke  Kachtheile  der  Dahn  sind  giAfsere  Abnutzung  und 
gröberer  Yerbraneh  von  AibeitikriAM.  m  Bairaff  dar  grtbaran 
Koiteu  des  Eiaenbokn-Tranaportea  hoauat  die  Menge  der  Nc^» 
gleiaa  «nd  daa  Bangkan  in  BeMMbt  Hei  den  preuIUadmn 
SÖHwn  boanMt  l»9t  Olaiia 
3.  Ohk  der  damigleiiiii  ~ 

Dia  IMaiMieaänd  bei  den  BiMobahnaa  wa  grftfi 


Bemcnt.  »ei  aen  preuisiacnan 
aif  daa  Haupl^eis,  21 9^  auf  da« 
kbnen  tmd  24^  auf  NebeB|laiaa; 

den  Biiaobahnan  von  grflneran 


•)  IwianMMnKfc      dar  Mtarkr.  (  Volkiwlilhictaa.- 


L.I;-jlU 
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Werth  als  bei  dfiii  Kanälen.  Der  ifrulsic  ri  hclstanJ  aber  ist  der 
maäsctihafto  Verbrauch  »on  ArbeitskiMtte-u,  Die  iCahl  der  mann- 
licheü  Arbeiter,  welche  für  die  Kiüf nlmbneri  dinikt  '.inil  indireltt 
beschäftigt  siad,  wird  auf  ToofMio  geschnt/t.  Iii  i  eiut-ai  g-ut  ge- 
ballten, breit  und  tief  anRcle^'t'jij  Kanal  iat  es  in  ikitreff  der 
Rosien  nud  Arbeitskräfte  i;l«-'<'-~hi;nlt:i;.  oh  lOQO  od«  1 0000000 
Zentner  oder  Tonnen  tran.simrtir:  würd.n. 

nie  gegebenen  knappen  Notizen  dürften  wobl  Anrefrung  zum 
N'achdeaken  Uber  die  Fage:  Risenbahu  oder  Kanal  ?  geben.  Und 
wenn  man,  wie  gesagt,  auf  die  Rentabilitit  des  Kanils  zurOck 
gebt,  10  wird  man  obae  Zweifel  eimeheo,  dm  eine  Erindmif 
woU  (Uireb  «tee  mte  mdribu»  nrin  ku%  dsss  abw  das 
Wamr  ih Y«ifcrtrfHiil fflt dteToijfcwIrthiebiii,  «tlelttfllwnll 
mit  nOgBdnt  gwinfBr  mtiBiiIIAcc  AnlbpIlRraBf,  nft  nB^idut 
geringen  Ibitan  atgüc&M  vM  Kmmb  «riangen  wiU,  nie  ver- 
driingt  werden  darf. 

Zwar  ist  es  im  besten  Falle  weit  bis  dahin,  das»  man  sich 
in  Deutschland  sum  Beiiti  gewaltiger  nationaler  Wasserstral'sen 
«atoiiren  darf:  das  aber  darf  nidbt  hindern,  energisch  gegen 
Radcschritte  aller  Art  in  unserm  Sinne  ta  protcstireu.  Beispiels- 
weise sehen  wir  als  einen  solchen  nach  die  eben  sn  schwerfällige 
als  platzraultende  I'eberbrnckung  des  lIutnboldt  llttfLiib  \or  dem 
Hamburger  Bahnhof  durch  die  Berliner  Stailtli;ihn  —  ati  Stelle 
einer  «iasigen  oder  ein  paar  weiterer  Uebersnannungen   -  an. 


Tr.  Krft 


inann 

LU, 


U«ber  dnn  Werth  weraotaledener  Llohtpaas-Uethodeii. 
In  Ne.  18  d.  Bl.  sieht  sich  Hr.  logen.  J.  Kolk  ans  mehrfachen 


vcraolaast,  ja  sogar  vernilicbtet,  meine  MittbeUiugen  in 
Na  <  d.  Bl.  «ligneDd  in  bchncUni  nnd  n  barii^tigen,  wie  er 
«gt.  Welchen  Werdt  flew  Beleaehtmg  and  Bariehtigung  hat, 
wSgt  aus  FotgeDdem  herror  gehen:  Hr.  Kolk  giebt  an,  Lotim 
bennixe  reines  AaiHn.  Wie  mir  Hr.  Lother  jedoch  nnter  dam 
II.  Oktober  1878  selbst  mittheilt,  enthalt  seine  Rttucber-Biaeni 
nicht  nur  nicht  reines  Anilin,  sondern  .4silinöl  nnd  Rensin  in  einem 
AliachungSTerfailtnits ,  zu  dessen  Mittheiluog  ich  mich  hier  nicht 
bcAigt  erachte;  während  llr.  Hoppe  statt  Renzin  a)isohiten  Alkohol 
nnd  nicht  wie  Hr.  Kolk  aogiebt,  äcbwefel-Aether  (soll  wohl  heifien: 
AetherV )  benutzt. 

Wenn  auch  Phosphor -S  iure  an  und  fflr  sich  das  Tapier 
■i>  iiiii^'iT  angreift  als  SrhwelVl-S.iuri:',  .so  kommt  fi  diich  vor  aJleii 
liitigeii  darauf  an,  welcbes  Miichiin,(;s\orlrr>niäs  man  anwendet 
Naih  llru.  Kolk's  Angab«  vfrvrendtt  I.n-.hiy  auf  Tb.  Wa-sscr 
70  Th.  rhosphor-Säure;  Hojipe  gieht  vi'  1  !  •  i  Volum,  ('hroiulcsinig 
nur  6  VViIum.  Scbwttel-S.uirf,  eiue  ViTilunuuiij,',  die  jedentalls  zu 
8chwa<'li  15t.  a]5  da.s.i  sie  da.s  I'apipr  neniifn.swerth  angreifen  konnte, 
hii  es  a.;5i»owiuchen,  Ks  kann  also  weder  ton  einem  Vorzug  des 
reinen  Aiulins  gegenüber  einer  Losung  in  Schwefel  -  .\pther  die 
Rede  sein,  noch  dorfte  die  BcfQrchtting,  dass  Hopin's  Flüsi  iKkeit 
das  Papier  angreife,  aufrecht  erhalten  werden  können.  Hr.  i'iof. 
Vogel  in  Berlin  theiit  mir  außerdem  auf  eine  heiflfUcbe  Anfrage 
aüt,  data  die  bcaten  Prftparate  flbr  AniUn-Dnick  Hr.  Brandt  liefere. 
BialMn,  dai  aan  ah  Tatar  daa  AaiUo-OniekB  hawiclMWB  kMnte, 
durfte  «oU  Jeder  Vuäuiam  als  Aotoritlt  aDCrkennen  nd  aefaiem 
Urtheil  unbedingt  Vertrauen  schenken.  Zacharias. 

Nachschrift  der  Iledaktion.  Wir  halfen  den  vorstehen- 
den thatsächlidien  Mittheiliingen  gern  Haum  gcächenkt  nud  werdou 
solchen  etwaigen  weiteren  .Angaben  der  Hrn.  I.other  und  Kolk, 
soweit  sie  zum  Zwecke  der  N'erthcidigung  irrii,M  Mi  liif.;iiruii>;cu 
berichtigen,  gleiclilalls  nicht  verweigern,  sehen  uns  dagegen  ge- 
atthigt/Verbandlnngen  nberden  Werth  der  verschiedeneu,  einander 
fegenaber  stehenden  Lichtpaus -Verfahren  vorUuüg  um  so  mehr 
an  sdllle&eBi  als  sonst  leicht  der  Anschein  entstehen  kannte, 
es  haadle  dn  hierbei  weniger  um  »acUiche  als  um  gescbllflliche 
Zwecke.  8o  weit  vir  adbat  «in  DrtfaeU  aber  den  Gennstaad 
kannten,  afaid  vir  lar  IMMnaniang  gdangl,  daaa  die 
der  erzielten  Lichipaaaen  bei  almmtlTehan  Ma  jetzt 
empishlenen  TetfUtmngeweieen  weniger  von  daa  Werth  den  ver- 
fiwiena  an  aieh,  ab  foa  dar  nnr  diuNli  Udnag 
Oesehlckllchkeit  In  der  Haadhabong  detselben  Ablagt 


gewinnen 

Gate  der 


Mit  Bezug  auf  daa  neue  Farbenzoug  dea  Hra  Ing. 
Steinach  In  Cüln,  wrlches  in  No.  2>i  d.  Bl.  dargrstellt  war, 
schreibt  uns  Hr.  Ing.  K.  H.  Kamp  in  Hamburg  folgendes: 

„liereili  auf  der  Wiener  Ausstellung,  1873,  also  vor  '!  Jaliren, 
fajid  ich  in  der  amerikanischen  AlilheilniiL;  liei  William  Seilers 
au.s  riiiladi Ipbia  derartige  Farbeii/eiiL,'e  Ae  -h  doit  waren  Je  :i 
zu  einem  IJanzeu  in  einer  HolzüebacLtel  vereint".  Ich  habe  mir 
danale  aofert  ein  Kxemplar  angeschafft  und  sei'dem  tiod  diese 
.neuan  FarbCBseiigc"  auf  unserem  Uäreau  in  Anwendung.  Die 
GailAe  «lad  «aa  Glaa  hergestellt,  mit  einer  sdtlicb  eingehhiten 
anf  daa  Boden  laldienden  OlaarAhre,  die  oben  einen  Trichter 


der  Ziehfeder  etc.  uäet, 
[•Henbrane,  die  adum  dvnali  den  «(Unen  Nadel- 

stieb"  eaihlelt,  Terscblossen.  —  Der  Original -„KonstrakteDr"  iat 
meines  Wiiieaa  Hr.  Theodor  Berguer,  damals  Ingenieur  bei 

der  weltberOhmten  Firma  W.  Seilers.  Hrn.  Herguer,  der  mir 
(1873)  sagte,  dass  es  ihm  eine  Lieblin^sanfgalM  sei  „dem  Zeichner 
am  Seilsbrett  zu  helfen",  danken  wir  eigenthiimliche  Veiliesse- 
rangen  an  andern  Zfirhen-Intitrumcnt<.'n  wie  demKi  ;isljren  etc.  etc." 


Wir  fügen  dem  hinzu,  dass  wir  unsrerseits  die  Hezeichnnng 
„neues  Farbenzeue"  nicht  in  dem  Sinne  aufgefassf  haben,  als 
haadle  es  sich  hierbei  um  eine  absolut  neue  j^rfiodung.  Schon 
im  Jhrg.  7i;  n  Hl.  S.  37  ist  ein  in  Süddeutschlaud  all^,'e:ueiii 
üblicher  Apjiarat,  der  sogen,  „Tusch-Syphon''  (v.  Gebr.  Leichllui 
in  (  arlsriibe  für  l,7<i  .//.  zu  beriehen)  beschrieben  worden,  der 
offenbar  mit  dem  Berguerschen  Apparate  identisch  ist  Die 
Steinach'sche  Konstniktion  theiit  mit  dieaem  daa  Prinsip,  unter- 
scheidet sich  aber  von  ihm  dadurch,  daaa  atatt  des  Olaies  Zink 
gewfthlt  ist  und  Reaerroir  nad  BillM  an  liBafll  Stöek  beitehen 
—  eine  Neneniag,  die  den  TecfheB  dar  IbaartreehlkUcnit  ge* 
ine  BaiiHgnnc  daa  Appttatea  aber  Jadaifidls  andnrait 


Nenea  la  der  BeaUaar  Baa^AnaateUnng.  Ua 

10.  April  er.  vsrde  neu  eingdiefert  von  Cari  Neofeld  in  ber- 
lohn  Gardinenstangen  and  Tapetenleisten  von  Zinkblech;  —  von 
L.  Rudert»  &  Co.  ein  Musterdach  von  Zinkblech  (Terasse);  — 
von  dem  Chromo-PTrographtschen  Institut  in  Manchen  (Vertreter 
L.  Oettinger)  meuianische  Vervielfiiltigung  von  Otaagemtiden, 
dekorative  Flachglastecbnik  in  Tönen  und  Farben;  —  von  Ludw. 
Abarbanell  Glasfenster  mit  Lacitfarben- Malerei;  von  dem 
Eilenwerk  IiMichhamniwr  KaadeUber,  fttnfermig  (Tenme)i  — 
«oa  Job.  Piagd  efai  BlUH  EidMdwia  gababt 


Prenlton. 

Ernannt:  Der  bei  der  Bei]g.-Mlifc.  ESienbahn  angestellte 
Biienbahnbmstr.  Heinr.  Arndts  in  Warbnrg  znm  kgl.  F.isenhahn- 
Bau-  n,  Ketriebs-Insptiltor  das. 

Die  Baumeister-Prttfnng  im HoHihaiifach  haben. die  Ban- 
Rlhrer  Georg  Grell  aus  Hoyeräwerda  n.  Halnr.  Sehaieddiag 
aus  Manster  bestanden. 

IHe  Baufflhrer-Prflfung  haben  bestanden  im  Bauingcnieur- 
fach:  Max  Oraevell  aus  Beriin;  im  Maachiaenbanfach:  Paul 
Kranae  ana  BMaba  %  Aug.  Richter  ans  Slditenberg. 


Hrn.  B.  n.  F.  ^Vir  haben  schon  oft  erklSrt,  dass  wir  es 
nicht  illr  naaere  Anfgabe  halten,  uns  des  Näheren  um  die  Vor- 
bereitungen fflr  Rau- Unternehmungen,  die  häufig  coch  im  weiten 
Felde  stehen,  zu  bekOmmeru  und  diüier  auch  nicht  in  der  Lage 
sind,  Ober  dieselben  weitere  Anikunft  zu  ertheileu,  als  sie  das 
Anzeigeblatt  u.  Ztg.  gewährt 

Hrn.  f..  in  .\acben.  Das  sogen,  „geistige  Eigenthiira" 
ist  ein  durchaus  unbestimmter  Begriff,  der  in  jedem  Falle  einer 
besonderen  Krwiigung  unterzogen  werden  muss  und  durch  die 
neuere  Gesetzgebunt;  ntii  r  das  l'rbeber •  Ketbt  au  den  Werken 
bildender  Kunst  (von  dem  jedoch  bekanntlich  die  Baukunst  aus- 
geschlossen ist)  nur  ^iim  kleineren  Theil  fest  gestellt  worden  ist 
In  dem  von  Ihnen  angelnbrten  Falle,  dass  ein  Bauherr  von  einem 
.\rihiiekleu  ein  Bpezielles  Bauprojekt  sich  ausarbeiten  l.isst,  die 
.Vuslnhrung  de.sselben  hingegen  einem  anderen  libertritgt,  wird 
der  Verfasser  des  Entwurfs  naeb  unserer  .\nsicht  eine  Klage  auf 
entgangenen  Gewinn  nur  dann  durchsetzen  können,  werni  er 
nachzuweisen  vermag,  dass  der  ihm  ertheilte  Aufkrag  ursprOnglich 
auf  den  Entwurf  und  die  Auslubrung  des  Baues  gelautet  bat. 
Der  Richter  wird  anderenfalls  sicheruch  annehmen,  dass  sich 
BleBaiid  beitinuBte  Bauprojekte  gegen  Besahlung  atuarbdten 
lliBt,  BB  abk  ladidfa^  dar  ZefekiaBgeB  an  «  ' 
daaa  er  daailt  daa  nacht  emeibea  «ellta  jnnd 
erworben  hat,  «an  den  hi  den  Zdehunngea  i 
für  seine  Banwecie  wirkBeben  Gebnnuh 
weitere  StQtce  (Haaer  Auffassung  darfte  rieh  danma  ableiten  la 
dass  —  eine  gleidie  Bedeutung  beider  Ardifbkten  Toraiis  gcaetat 
—  der  zweite  ntir  zur  Ausffthmng  heran  gezogene  Fachmann 
adiwerlich  ein  geringeres  Honorar  fOr  diese  Thätigkeit  bcan* 
spruchen  und  erhalten  wird,  ab  ei  der  Vnfasaer  des  Entwurfs 
für  die  gleiche  Ledatnag  erhalten  hätte;  ein  Beweis  dafOr,  dass 
mit  diesem  Honorar  eben  nur  die  bei  der  Aniftthnuig  entwickelte 
Thittiiikei;,  nicht  aber  zugleich  ebi  agaMfgca  Eigaattaai"  andaat 
Hntviurf  bezahlt  werden  soll. 

Hrn.  \.  in  Herlin.  Hei  dir  wie  es  scheint,  leider  gar 
bald  verrauchten  Begeisterung,  welche  zu  dem  Gi  denken  einer 
thatsacbiiflien  .Aiiafilhruog  des  Obelisken  auf  <leiii  l'oiidamer 
Platze  in  Berlin  geführt  hat,  hat  der  Kiridruck  des  provisorischen 
I  kiikni.'ilä  auf  u'iier  Stelle  keine!!*igs  eine  so  nebensächliche 
Kc.'lie  gespielt,  wie  .Sie  zu  j?laubi  ii  aebeineu.  Ihren  Vorschlag, 
d.is  I  i^'iil.:rr.;il  nielit  in  Fo;in  eiur^  Oij  ;:sl<i  [i ,  ^nnieru  in  Fomi 
einer  Siiulc  und  anstatt  aus  dem  rulsdaiuer  auf  dem  Leipziger 
l'latze  auszufuhren,  können  wir  in  keiner  Weise  far  einen  glQck- 
liehen  halten  und  um  su  weniger  ziun  Gegenstand^  einer  ein- 
gehenden Beaprecbung  machen,  ab  u.  W.  mit  der  AusfObning  des 
Denkaieina  nach  urspraagltcbem  Plan  bereite  in  kurzer  Zeit  be- 


Abonn.  H.  In  Holaaindea  Ihre  Fkage  ht 
genauer  Beaeiduiuag  des  Ocgemtaade»  etwu  nnwratlndlMi. 
Vananddich  worden  Sie  vollatiädig  Infendtt  acfai,  wenn  ffie  daa» 
jem'ge,  was  der  deutschen  Ban- Kalander  ober  formelle  aad 
sachliche  Behandlung  tob  Bknadeaa-Kebhnungen,  die  hei  den 
obersten  ^'erwalt'lIlgs■lnstanzen  Pree.fsens  -/ur  Vi>i  l;iL;e  k.  ri  ru  n, 
«  iitli.dt,  einer  näheren  Durchsicht  ii::ti  rz:el>.  u  w.  i::!  :,. 


'■■a  *M  Carl  a**IIU  to  awUti.  vor  «•  Htililiike  fWMUMrtlM  V.  K.  a.rttlsck. 


OnNhi  W.  Hm» 
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llklit:  DI*  TMknbrbr  HnrlMrluil«  t«  Brrlin.  (Rrhlnn.)  —  ftcodlai  nir rn«!  |  (PamMun«  us  No.  I.)  —  MlllhcllaagtB  «■*  V«r«tii*ii:  ARklMMw-  »tA 
iMrh  4>a  rniinimn  der  C'-ih^k  f«.'iiluM.)  <  Vrt>tr;iir  >  .ii..i,'r.<  iit  Rni.  kr  ibcr  .li'n   I   Ingrnieur-Vtnin  III  Huinercr.  —  K«lkarr«Ba«ai  —  AU  Am  FMMItMntai; 
da  bei  l*Utatiur|;h.  -  btc  Avwirlluai  «od  UtiMtkittta  tit.  in  BerUa  |  —  Brief-  aa*  rtl|«kail*ii. 


Df6  T6chiiis€lw  Noohsohuto  zh  Bsfibi. 


Anfennefameode 


ie  Bcdinfnuiiron ,  welche  hiru>ichtlich  der 
Aufnalime  eines  Studircndcn  in  die 
tcclmiscbc  Hochschale  ge&telit  werden,  sind 
für  Deutsche  and  AualAnder  verschiedeD, 
jedoch  in  beiden  FÜBna  gm  bastimmter, 
saeliUeher  Art;  dar  ndenrtrb  ab 
genOgend  betrachtete  Nachweis,  dass  der 
bereits  eine  andere  polj-techniscbe  Anstalt 
WdM 


bpcurht  hat,  gewtlBt  Ufl«  in 

Aiii.'i  li  ifi'jc  lies  deutschen  Rcicln'-'  A  tili'n  in  Jie  tccli- 
nisi'lie  lliH  liM'liule  zu  Berlin  nur  aufj;i'iiijiiimi'ii.  wenn  sie  Jas 
Reife  -  /.oui;,'iii>,s  eines  lieutM  lieu  Gviniiasiiinis  oiler  einer 
preuisiscben  Real-  bc2w.  (iewirlx^ehule  mit  djilbrigem 
KnianB  und  2  fremden  Spriu  lu  n  be.siUeu;  besonderer  Be- 
itimmong  ist  es  vorbehalten,  welche  aalserpreoisigchen  Lehran- 
(talten  den  letzt  genannten  Scholgattungen  gieidi  gestellt 
weidea  aoUen.  —  Daaa  auf  lateinloeen  Bmdr  iManr.  Gemrbe- 
•duilen  vorgebildete  Teehniiter  tetan  andi  in  den  Staats- 

KrOfuDKcn  im  Baufach  zugelassen  verden  sollen,  wird 
sicaniillich  von  der  Oberwie;(enden  Mehrheit  der  deutschen 
Anhiti'kten-  und  Ingenieur- Vereine  als  eine  Ilerabminderuniu' 
der  an  ilie  juntlicben  Vertreter  unseres  T-'achs  frestcllten 
Ans]irflrliP  lietraehtet  ninl  h;it  »:ii>T  lin'  l.r/L.':,  M;u^^^roL•^■l 
sowie  wider  die  rrlieber  und  Vedlieidi^irr  derbullten  jene 
tief  gehende  Howemmfr  llcr^•or  Kenifen,  die  nocli  jetzt  weite 
Krebc  en-cgt.  Gegenüber  den  Uestimnuuuen,  weiche  bisher 
ftr  die  Zulassunf;  zum  Studium  an  der  MO-Akademie  und 
an  der  Gewerbe  -  Akademie  gflitig  waren  —  und  nur  mit 
dieeen  haben  wir  es  an  dieser  Stell«  su  timn  —  iat  die 
wne  Ordnung  Dinge  sweüisIloB  als  eine  weaentBdie  Yer- 
aekirfnng  anfimCuMn,  da  in  der  Ban-Akadenne  die  £e- 
I,  deren  Schnlzengniss  dem  persönlichen  Ermessen  des 
als  fragend  erschien,  in  die  Gewerbe- Akademie 
die  Abiturienten  der  alten  Provinzial- Gewerbeschulen  imma- 
triktilirt  werden  konuten.  Unseres  Wisseus  sind  diese  Be- 
Miinmun),^Mi  zugleich  diu  str<  n '~i< .  neldie  ÜMfiiaaill  an 
einer  lei  lmLm-hen  Iloirhwliule  lie^telien. 

Ausländer  ktinneii  als  Studinnde  iimnalrikulirt  werden, 
wenn  sie  der  Iteklor  im  Einvcrstaiidnii.!i  mit  dem  betreffendeu 
AbtheOnngi^- Vorst  eher  (beim  Mangel  eines  solclien  EUnver- 
stindnisses  der  Senat)  als  hienu  geeignet  betrachtet  —  Die 
Zulaasuog  sogen.  „Hoipitanten**  iat  in  ttblicher  Weiae  geregelt  v 
ebenso  ist  nach  alter  IkaiBtioo  den  Studtreaden  der  Uni- 
venitat,  der  Berg-  and  dar  Knust- Akadenne,  sowie  allen 
denen,  weiche  die  erste  Staatsprflfhng  fDr  das  Bau-,  Maschinen- 
oder Bergfach  bestanden  haben,  die  Annahme  von  l'nterricht 
g^n  da--  VDrifCichriebcne  Honorar  gestattet.  — 

I»if  Iliilie  des  halbjahrif;  zu  zahlenden  lliinorars  für 
den  oriientliiben  rnterricht  wird  vom  Minister  bestinunt. 
Füne  Sjtundun«  dLs^-elhen  ist  nur  für  imnialrikulitle  Studirende 
und  Initlistens  auf  2  Monate  trestattet.  Bis  zu  einer  ge- 
wissen Anzahl  kaim  mittellosen  Studirenden.  die  dunh  Ver- 
Forlaefaritte  «ich  au!^^eichncn,  das  Honorar  ganz 
Brden,  «Uuend  Inhaber  von  Staata-Stipendien  oder 
von  solchen  Stipendien,  die  dieaoB  ak  deidatebeod  erachtet 
wwden,  an  iBd  Ar  aiek  von  Jeder  Honorar -Zahhng  be- 
firtit  aind>  — 

Von  den  sonstigen,  anf  die  Stadircnden  bezOgl.  Bestim- 
mnnsen  des  Vcrfassungs-Statuls  iind  nur  ium  I»  diejenigen  zu 
erHalmtn,  uclclic  \iin  den  an  der  technisj^lien  Hochschule 
altiulialleinitMi  l'rüiuugcn  baiidcU).  K-s  sind  zweierlei  l'rü- 
fnnKen  in  Ausiii  ht  i,»enunmicn.  Bei  i  in/i  In  ii,  /,.  /,.  noi'h 
nicht  näher  bezeichneten  Unterrichtf.-(icgenstilnilen  sollen  am 
Sclllus^e  jeilc  sStudienjahrs  Prüfungen  veranstaltet  weiden, 
denen  die  vom  Honorar  befreiten  Studirenden  sich  zu  unter- 
werfen verpfüchtet  sind,  die  anderen  dagegen  freiwillig  sich 
onterwerfrm  können;  aber  das  Eqebmaa  dieaer  Pittbngen 
und  die  Tbeiluahme  an  praktiwshea  Udmngen  weiden  airf 
Veriaogni  Zangniaae  an^geaialt,  irtluend  im  tMIgBn  bete 
Bcfahns  dar  Stndiei^ahre  tmd  beim  Yeriaaaen  der  Hoehacbnle 
nur  BescheiaIgMgen  Ql^er  den  Besuch  der  Anstalt  und  die 
angenommenen  Vortrüge  und  Uebnngen  ertheilt  werden. 
Stndircnde,  welche  den  Lehrgang  einer  Kach-Abtheiluiig  voll- 
endet haben,  kOtmen  ferner  auf  Grand  einer  vor  dieser  Ab- 


theilung  zu  bestehenden  besonderen  Prüfung  ein  Diplom  er- 
halten, weldies  ihre  Kenntnisse  und  ihre  techiiisclie  Aus- 
bildung bekundet.  —  N&here  Bestimmungen  Ober  diese  Diplom- 
Ertheilnng  und  die  bei^.  Prftluag  sind  z.  Z.  noch  vorbehalten. 

Wur  kAmten  (a  sadJicfaBr  Uebaninrtiaunnng  mit  dem 
mehrÜMih  enMUmien  Kitiker  dar  Augrt».  AUgem.  Ztg.,  der 
Jedoch  die  Frage  anscheinend  schon  im  entgegen  gesetzten 
Sinne  abgethan  glaubt)  nur  auf  das  lebhafteste  den  Wunsch 
ftufsern,  dass  man  sirli  an  maafstrebcndcr  Stelle  mit  dem  Er- 
las« jener  Vorschriften  über  die  Diplom-PrOfungen  nicht  ohne 
Niitli  lu'cihn,  dafür  alier  mit  Kiitsihiedenheit  das  Ziel  in 
Anssii  lit  m  lnnf  I)  infifre,  welches  die  vom  Verbände  Deutscher 
Areh.-  n.  Ing.-V.  i.  J.  1874  gef;issten  Beschlüsse  ..Ober  den 
Bildungsgang  der  Bautechniker"  in  These  e)  bezeichnen:  die 
auf  allen  technischen  Hodtodmlen  Deutschlands  nach  ehiem 
einheitlichen  Veriahren  n  oiganisirende  Dipknn- Prüfung  mit 
der  für  Htaatsbeanta  das  ba^  Fachs  vorgeschriebenen  (ersten) 
Prüfung  derart  n  versdNneben,  daie  diese  ftr  Privat-Tech- 
aiker  freiwimge  Prtfimg  ftr  Staatabeanle  oUigatariaeh  ge- 
macht wird  und  für  diese  in  sämmtlichen  deutschen  Staaten 
die  bisher  übUche  (erste)  Prüfung  ersetzt.  Welchen  helebeuden 
Kintluss  eine  soUlie  Einrichtung  auf  die  .\.rt  des  Studiums  an 
iler  IIiK'hsciuile  tiaheu  würde  und  welche  Vortheile  sich  aus 
:liT  Mir;fesi  lila:;ent'n  Einheitlichkeit  des  Verfahrens  hnw.  der 
(iiiltiK'keit  jiMMT  IVfifnnpen  in  ganz  Deutschland  für  die 
Entttii  kelung  des  ti  rhniichen  Unlerriciitswesens  und  weiterhin 
der  technischen  Fftcher  ergebeu  iiiQssten.  liegt  zu  nahe  auf  der 
Hand,  als  dass  es  noch  einer  eingehenden  Erörterung  be- 
dürfte. —  Unüberwindlichen  Schwierigkeiten  kann  eine  solche 
Maalsregel  in  PrenJsen  kanm  noch  begegnen,  nachdem  in 
Bariin,  Haowner  und  Aachen  bereits  besoodrae  Knwimiwionm 
ihr  die  PrBfing  der  Bau-  mid  Masebmen-Banftbrer  errichtet 
und  bei  diesen  die  Lehrer  der  bezgL  Hochschulen  in  hervor 
ragender  Weise  "betheMgt  worden  sind.  Das  gröfste  äufser- 
liche  Hindemis-s  möclite  xcizenwilrti«;  darin  hestchen.  das« 
zwischen  dem  neuen  Ministernim  der  ötfentlii  lien  Ai  heiten 
und  di'in  Irclmisi-Iien  rnlerrictitsweseii  eine  nnniiift.'lliare  Ver- 
bindung ni<'ln  mehr  vorhanden  ist;  doi-b  wird  ilassillM^  (ictjen- 
stnndloii,  sobald  erst  die  vom  .Abgcorilnctciilianse  cmiifohlene 
stAndige  Kommission  gebildet  sein  wird,  welche  „bei  der 
weiteren  Entwuikelnng  dos  technischen  Schulwcsci»  und  bei 
wichtigen  Fragen  der  Verwaltung  namentlich  des  Berechtignngs- 
weaans  derselben  zu  hören"  ist  nnd  ia  wuhihar  anch  du 
^SMMfit^nn  der  ofeotUchen  Arbeiten  vartratwi  sein  aolL  ~- 
Ab  eine  Lteft«  in  Tarftasanga-atabit  ist  mia  adjsafaian, 
das  dasselbe  keinoM  iDrekte  Bestimmungen  Aber  das  Ptinzq» 
enthält,  nach  weldHSm  iBe  Besoldung  bezw.  Honorirnng 
der  Lehrer  erfolgt;  nur  aus  <ler  beililutiifcn  ErwrilriüUK, 
dLiss  den  I'rivat-Dozenten  das  Honorar  tür  den  mjü  ihnen 
crthcilten  Unterricht  zuf>\lU,  l:mu  num  sildiefsen.  dass  die 
anttstellten  Lehrkräfte  lediulirli  ti'ste  liesohhuiKcn  und  keinen 
.\ntheil  an  dem  Ertra4;e  ihre*  Liiterrii  lits  lialicii  sollen  - 
ein  Prinzip.  Ober  dessen  Zweckmitfsigkeit  sich  streiten  lässt 
und  das  seinerzeit  in:  .\l^eordnetenbausc  von  Hrn.  Dr.  Wohren- 
pfenuig  bei  Besprechung  der  ZaatSnde  an  der  Bau-Akademie 
nicht  gebilligt  worden  Iat  — 


Durch  besondere  Ueberg aBga-BeatimBsagan  wird 
feat  gesetst,  dass  bis  anf  wailaras  die  ftr  die  Aumahme  m 


die  Bau-  bezw.  Geweriw-Akadenie  erlassenen  alteren  Vor- 
schriften, sovile  alle  diejenigen  reglementarischen  Bestim- 
mungen noch  in  GoltiKkeit  bleiben,  welche  dem  neuen  Ver- 
fassungs-Statut nicht  widersiirerhen.  Die  Aeniter  des  Rektors, 
tlc-s  Prorektors  und  der  AbiheUunL's-VorstelR  r  sind,  ■.vir  silion 
früher  roitgetheilt,  für  die  D.iuer  der  3  ersten  Semester  nii<  h 
vom  Minister  besetzt  worden  und  sollen  erst  für  die  mit  dem 
1.  Juli  IH80  beginnende  Amtsperiode  den  durch  Wahl  hiencu 
berufenen  bezw.  vorgeschlagenen  Persönhchkeiteu  anvertraitt 
werden;  die  Wahl  dar  übrigen  SenatsmilgUeder  soll  Ungegen 
naeb  erCoilgler  Bildung  der  Abtheilungs-KolkigieB  noch  im 
Laufe  dieses  Monats  erifolgen.  Die  Abtheilungen  aelbst  biaiben 
Torläuüg  riiumlich  getremit  (die  Abtheilungeu  I  und  II  in  den 
l>}kalen  der  bischerigen  Bau-Akademie,  die  Abtheilungen  m 
und  IV  in  denen  der  Gewerbe-Akademie,  die  allgemeine  Ab- 
tlicilung  (Vj  an  beiden  Orten  gclbeilt);  doch  sollen  da*  .Vmts- 
ximmer  des  Keklors  (wohl  auch  das  des  Syndikus?)  sowie 
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wJuml  «her  der  AbfhefliBiigs- 
TdNCdMf  (mAcbtt  naUrlicb  dcf  Prarektor)  die  AoMclit  im 
Geb&ude  der  bisherigen  Gewerbe- Akadeinie  /u  führen  hat; 
die  Bnrean-  und  Unterbearaten  jener  buidcn  Aiislflltcn  be- 
halten bis  auf  weiteres  ihren  bisherigen  liestbflftskrei.s.  — 

Wer  nach  der  l!es<  hi\ftigung  mit  allen  diesen  Einzel- 
betten das  Yerfassungb  -  Statut  noch  einmal  als  Ganzes  ins 
▲oiie  fiuat,  irird  der  preolsisdien  Suats- Kegienuig  gcwils 
tUk  ifie  Anerlnnnnng  venagen  kOnnen,  dass  sie  in  klarer 
dM  Ziik  nd  der  IDtlal  nk  dieeen  Statut 
bat,  in  welchem  die  neue  tedi- 
Bochschnle  der  deutschen  Hanptstadt  Ranm  tm  der 
firefesten  nnd  gifinzendsten  Entwickelang  tindet. 

Um  eine  sdlihe  Kiitwickcluncr  amh  tliatsAchlich  hcrVifi 
zu  fahren  und  die  toilte  Form  mit  wimnein  fris<hi'n  Li'licn 
zu  i'rfClllt'n.  teUirf  es  allerdings  noch  vitl  vir],  ilii.ss 

niiiii  tili»  Viiii  und  Hecht  sagen  kann,  der  bthwicripste  Theil 
(lr>  \S  i  rk>  IUI  der  Krriflitung  einer  ihres  lUnijes  würdigen 
teduuscbcn  Hochschule  in  lierlin  hieihe  noch  zo  leisten.  In 
cntar  Linie  gilt  es  nunmehr  die  Abtheilungen  zu 
organiairen  und  sie  nach  Lehrkräften  nnd  Lehrmitteln  so 
aoszortteten,  dass  dieselben  in  Wridiebkeit  auf  der  Höhe 
ifaier  An%abe  Stäben.  —  Wie  es  In  dieser  Beddiang  nüt 
den  beiden  wn  der  Banakadende  tberuunnnenen  Abthei- 
lungen fOr  Architektur  und  Bau  •  Ingenienrwesen 
bestellt  ist,  wissen  nnsero  Leser  theils  aus  eigener  Erfah- 
rung, theils  aus  früheren  Schild«'rungen  u.  Bl,  lüi:  Li'hr- 
plan,  der  in  seinen  Grundzütren  noch  von  der  <  ll  i:;lrll^;ili(lIl 
(liT  AllL'cm.  Hanvhule  i.  J.  1831  her  »^taniiiit  und  rfitlicr 
den  nfüachen  Phas^«!)  der  Anstalt,  sogjir  den  tnuwtPii,  nach 
Trcniiuiifi;  der  Ardütektnr  vom  Ingenieurwt'M'n  völlig  ver- 
änderten Verhältnissen  derselben,  durch  einzelne  Hrgftii- 
Zungen  etc.  ange[Misst  worden  ist,  ohne  jemals  der  so  drin- 
gend erforderlichen,  organischen  Neogestaltung  oiiletzogen 
zu  werden.  Lehrmittel  von  einer  nahezu  ooglaablicben  Dftrf- 
Ugkeit!  £in  Lehrkörper  endKcb,  der  tnti  der  Dnwande- 
lungen,  die  bereüa  in  den  Mattn  Jabren  ndt  ihm  eifbigt 
iiad,  zum  Tbeil  imncr  noch  ak  du  prorisoiischer  betrachtet 
werden  mu8s  und  sehr  empfindliche  Locken  aufweist!  —  In 
aHen  diesen  llt^ziehungen  kann  nictif  iilöt/lii'li  u-A  nicht  vn:; 
oben  herab,  >ondoni  nur  von  inneti  licraiis  W  iniiit  l  gescliaffen 
werd<;j:  nur  durch  die  EU^rufnnv  neuer  l.i'lirkräfte  vcnnaj.' 
die  Kegii  nnig  den  crfonlerlichon  (iinbildutigs  -  Prözefs  in 
s^chnellercn  Vhi~^<  m  bringen.  Der  Abtheilung  für  Architektur 
ibt  die  unersetzhche  Kraft  Prof.  Adlers  glücklich  eriialten 
worden,  während  als  neue  Lehrkräfte  Prof.  Ende  und  Prof. 
Kaschdorff  nnd,  in  den  letzten  Tagen.  Brastr.  Otzen 
eingetreten  sind;  dass  die  Lehrstühle  RaschdorfTs  nnd 
Otaen'a  aar  Vertretmy  der  Kenalssance  nnd  der  mittehüterKdien 
Kunst  errichtet  sind,  banptsaehlidi  aber  die  Wahl  dieser  Ver- 
treter selbst,  kennzdchnet  den  Geist,  der  fOr  die  Znaaainen- 
aalniig  des  neuen  I<ehrköri)cr«  maafsgehend  ist  nnd  bewegt. 
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dtia  man  fortan  eioer  fipeien  Entwickelung  aller  Rld»- 
tnngeo  Banm  gdien  irilL  Weitere  Berotineen  diDrften  ton 
der  Umgestaltang  des  Lebridans  abbingen,  aber  nicht  allzu 
lange  auf  sich  warten  hissen.  —  In  der  AbtheShmg  Ar  Baa* 
Ingcnieurwcsen  ist  nach  mehijftbrigcm  Nothbehelf  aehon  seit 
IV,  Jahren  in  I'mf.  E.  Wink  1er  ein  würdiger  Nachfolger 
Schwedler's  gewuunen  worden;  Ifir  den  Kisenbahnbau  sowio 
für  das  Eisenbahnbetriebs-  und  Buiiinaseinncn-Wesen  wurdoa 
besondere  Lehrstühle  gCMhatlen  und  durch  die  Prof,  (ioring 
und  Meyer  besetzt.  .\uch  liier  stehen  wesentliche  KrgiUi- 
zungeu  und  neue  Uerufungcn  wohl  nicht  in  allzu  ferner 
Aassicht.  —  Die  aus  iler  (iewerbe- Akademie  henor  gegan- 
genen Abtheilangen  für  Maschinen-Ingenieui-wesen.  sowie  für 
Chemie  nnd  Hotteninmde  sind  in  jeder  Iliusicbt  besser  aus- 
gestattet and  badMta  waiger  dringend  einer  Befami  aach 
für  die  allgemdne  AbOrilni«,  die  sieh  aas  den  fairiiaigeB 
Lehrkrftilen  der  Bau-  und  der  Gewerbe-Akademie  völlig  neu 
zu  bilden  hat  und  in  welcher  sich  daher  die  Vencbmdnng 
bciiln  Aiivtalten  zunilchst  am  innigsten  TOHdehSD  wird,  Uegen 
die  \  erhiUtnisse  weniger  ungünstig.  — 

Was  am  meisten  auf  einen  glücklichen  Gang  der  bevor- 
stehenden Entwickelung  hoffen  Ifllst.  ist  die  erfreuliche  That- 
sacbe,  dass  die  z.  Z.  der  technischen  Hochschule  anguhörigc 
Lehreracbaft  in  ihrer  ganz  oberwiagenden  Mehrheit  sowold 
dem  Gedanken  der  Grtlnduns  wie  aseh  den  Bestrehnngen 
zum  weiteren  Ausbau  der  neuen  Anstalt 
I  sympathi.'ich  gegenüber  gestanden  hat  und  nodl 

steht.  Einzelne  vf  !ilieii>tviille  rei.-ndii  hkeiten  unter  den 
,  I)ozenten,  die  in  nieiisi  iilii  h  selir  enl&clmldharer  Neigung  für 
i  das  -Vlthergebrachte  mit  der  neuen  ürdnun;:  der  Dinue  Mch 
nicht  befreunden  ki'mnen  und  dalier  der  Ibu  li.x  lmle  für  die 
Dauer  schwerlieb  erbaiteii  Itleiben  kuniien.  v*erdeii  so- 
lange sie  derselben  angehören,  durch  ihre  abwcicliende  .\n- 
sicht  über  das  (iaiize  natürlich  nicht  abhalten  las-sen.  den 
Pflichten  ihres  tlinzel- Amtes  mit  voUer  Uingebung  uach- 
zukwouuen.  Die  grofte  Hckriieit  der  FtoofMaonn  nnd  Do- 
zenten aber  siate.  wia  8i«^%  oMit  aar  vennAge  ihres 
Amtes  sondern  aocb  ans  ToOer  Uebemogung,  mit  Kopf  and 
Herz,  zu  der  neu  aufgepflanzten  Fahne.  Sie  empfindet  mit 
Genugthuung,  um  wie  vieles  würdiger  die  Stellnng  ist,  die 
niun  iliii'ii  L;ei,'enu.lrfi'.'  eingeräumt  hat  nnd  am  wie  vieles 
aus»ulit.-,nirlier  ihr  Mülien  nnd  Wirken  unter  den  neuen 
Verhältnissen  >irh  L'c^t.ilten  muss.  —  Selbstverständlich  wird 
es  für  mancbc  unter  ihnen  nicht  leicht  sein,  sofort  ganz  nnd 
\oU  in  diese  neuen  Verliältnisse  sich  einzuleben  und  es  lal'st 
sich  sogar  vermuthen,  dass  es  in  diesen  Beziehungen  an 
gewissen  Reibuntrs -Widerstanden  nicht  fehlen  winl.  Ober  die 
man  jedoch  bei  allseitigem  guten  Willen  bald  hinweg 
kommen  wird.  — 

Anch  die  Stndirendaa  der  Technischen  Hochschule, 
an  waleba  der  Relctor  brim  Ailiitte  i 
and  wQrdig  gehaltene  Ansprache  erlassen 
wesenthcfae  Scliwierigkeiten  in  die  neuen  T 


n  zur  Frage  nach  dem  Ursprünge  der  Gothik. 

(SrMaM.) 

I>PD  scheinbar  |ewichligtten  Einwand  gsgsn  meine  Entwkke- 

lung  liildt't  die  Manenkirche  zu  Betiebem.  Sie  bietet  in  ilirem 
heutigen  BestAnde  eine  Form  dar,  welche,  etwa  mit  Ausschluss 
der  beiden  Apsiden  am  nördlichen  und  sfldlichen  Kreuzarme, 
vollsttodig  dem  Begriffe  der  abendllndischen  kreuxförmigen 
Basilika  entspricht,  und  auf  diese  Form  bezieht  sich  jedenfalls 
die  rhrnnnlogisrhe  Nolis  des  ICritiInn:  „sweiler  Bau  um  680". 
Wie  urhüit  LS  sich  Jcdoeh  mit  der  annheineadea  SidhaAsit 

dieser  lianninxV 

lircii-r:.'!  Mi'ina:i,;i'u  bestshes  UHiebtlirh  Jhs  Alterthums 
dieser  Kirrhp.  I  nter  den  neueren  PalAstina- Itriseuden  hat  der 
Eugliiuder  Ed.  UuLiusou  ri'a];istina  i  tr  ,  Halle  II.  S.  3W) 

ilie  Ansicht  aufgest»'!!! ,  der  gegen «iiniire  Haii  enwtammo  der 
l";./.ii^;l<.<ii  K(,Hit,'.ai:!iij5  urd  seiner  Mutt>T  Hclitia  <:i:ioi.  Sem 
l.awübmanu  Fergusson  nahm  dieselbe  SO  glattweg  »n,  dass  er  in 
seiner  Darstellung  der  ArchitektuT'Geaehichte  die  Minenkirche  /n 
des  «oUbeglaubigten  (weU-avdiaUieaiedj  Gebttuden  aus  dem  Zeil- 
aller KonstaotiDS  talitL  Dieselbe  Ansicht  scheint  Carl  Bosch 
(Bsattfle,  n.  &  16)  aossnqwechen.  Ihr  steht  aber  der  fisricht 
des  Bu^ysMaa  enjasgin.  dssi  Ktissr  Jestfakm  die  Krdto  nieder 
IHM  auf  ona  prichw  Fklsa  eiaen  Bm  eniahli  lielh, 
an  ScbOnbeit  alle  Oetteshlnaar  in  Jsnsslem  abertraf 
Anf  Assen  Berieht  gcemtst,  crkUrte  der  Jesuit  Nan,  wdefaar  Ittb 
seine  erste  Reise  ueh  Palästina  unternahm  (Sour*au  ^Vßt*, 
Par.  1757,  p.  400):  ,dle  Kirche,  welche  wir  sehen,  ist  das  Werk 
des  Kaisers  Justinian".  Ihm  folgte  die  Mehriahl  der  neueren 
Scbrifteteller  Ober  das  h.  Land,  und  diese  Datirung  ist  die  all- 
verineitela  in  der  dentschea.  wie  m  der  franiOsischen 


idaft  (fgL  TigOat^Du^ 


I.,  IZ.^S14).  Sie 


bei  Kugler,  I 
fonaidirte  sie  in  tohonisehsr  KOm  und 
Eiawaade  gegen  meme  .Theorie*.  — 

Es  ist  nun  nicht  zu  leugnen,  dass  dieses  Argonwat,  wlie  «I 
nur  hsdbwegs  begründet,  das  Krgebniss  meiner  Untersnaumg  mit 
einer  zweifachen  Gefahr  bedrohen  würde.  Zantchst  wire  die 
Möglichkeit  gegeben,  dass  im  Orient  um  die  Milte  des  6.  Jahrb. 
eine  kreuzförmige  Essilika  entstand,  zu  einer  Zeit  also,  wo  ich 
in  der  frlUikischen  Baukanst  doch  erst  das  Nebeneinander- liestehen 
der  beiden  Formen  nachweisen  konnte,  aus  deren  Venchmeljcung 
sich  wohl  balil  daraut  die  kreuzförmige  Basilika  bildete,  so  dass 
ein,  auch  sonst  niciit  wnhl  deukiiarer  Kinfluss  von  dieser  Seite 
her  auf  das  justiiuaDr»,!  iir  llunw-  rk  auMgescbiosscn  wäre, 
entstände  sodann  aber  auch  J.e  /.»eite,  schwipriRe  Frage,  uh 
nicht  gerade  von  dieser  Kircln'  ein  maafsifebender  Hintluss  auf 
die  (irundrissform  in  der  alM  nillHndisdieti  An  hiuktur  ausging. 

I)iese  beiden  Fragen  werden  jedu!  h  Im  seitigt  durch  die 
dritte,  am  besten  begrimdele  .-^nnatime  lie/iigl.  des  .Uterthums 
dfr  Manenkirche  zu  lietlrbem.  Schou  der  Predigermönch  Felix 
Faber,  welcher  14«U  und  14t^  im  b.  Lande  reiste,  schrieb:  .ich 
|danbe,  dasa  dicee  Kirche  ia  neuerer  Zeit  unter  den  iateiaiaehea 
KAnigen  «oa  JeraaalBsa  erbaut  wurde,  wie 
«umI  dam  disa  GsifalndB  elaa 
wurde,  was  die  liiiehiiftea,  die 
saugen  (a  F.  FaM  EBogatorium 

Das«  die  Kirche  n  BetI ehern  von  den  wecbselrollen  Schick- 
salsadM  h.  Landes  nicht  uaberOhrt  bleiben  konnte,  ist  eine  sähe 
Btgnde  Vermnthusg.  Auch  wird  von  Zerstörung»- Versuchen  der 
Sarazenen  im  Jahre  1010  berichtet,  welche  nur  durch  ein  Wunder 
imlerbrochen  und  abgewdut  wurden.  Als  die  Franken  im  J.  1099 
In  fieilehsm  ehuogea,  Anden  sie  die  iürche  noch  gaas  (s.  T.  ToUer, 
  Bern  IM9.  S.  t06).  In  diaeem  dasHb  Aber  BOO  Jahn 


aadare  Diapoaitioa  gegebea 
Malerst  nnd  die  Sknintoren  ba>  • 

m  T.  S.,  Stnttg.  1848;  U.  S.  889). 
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/umaJ  der  lUhmcii,  iiniortialli  cIpsscii  sie  biili  l>ewL')?cn,  äufser- 
/.uua<  h>t  wenig  veräiiilcri  «inl.  Die  früher  und  noch  jetzt 
vorbandcnen  Müncol  de«  Uiitcrriilils  werden  ja  frcnule  von 
ihlUO  am  drtckcii<l.siou  onipfundcn  und  es  kann  ihri-ra  oiTenen 
ioge  Dicht  entgebeo,  dass  die  im  Werk  begriffene  Kefonn  in 
erster  Linie  ikoen  n  gnte  kommen  soll  —  Ein  Zaumnen- 
wMhsen  der  gaHuuiitni  StwtaüHMdMft  aller  6  AMMkunn« 
demn  beidsHaiqilgnippen  adir  vendiMnw'nwdMoiwiitnoeii, 
wird  natflrlich  nur  allm&hlicb  sich  vollziehen,  ist  jedoch  in 
filncklichster  Weise  dodarch  erleichtert  und  vorbereitet .  das« 
die  Vertreter  der  Bau-  und  drr  (Jeworbe -  Akudoniic  ■ii  p  ji.s 
seit  längerer  Zeit  sich  daran  gewöhnt  habeu,  ihre  geiuciiisatncn 
Interessen  gemcinaHU  md  in  «oUer  Bnngkstt  SB  pfl«!»  lod 
zu  vertreten.  — 

Der  Umfang  der  Technischen  Hochschule  in  Berlin  geht 
Bcbou  im  Zeilpaukt  ihrer  Errichtung  weit  fibcr  den  fast  aller 
j^eich  stehenden  und  verwandten  Anstalten  hinaus,  trotzdem  viele 
onter.'den  letatteren  eine  grslwre  Zahl  techniacher  Fieber  «m< 
basen.  Da  die  Bao- Akademie  im  letetaa  Semester  ea.  900  Stndi- 
rende  und  Hfl^itMitea,  die  Gewerfae-Akademie  derea  ea.  700 
z&hhe,80  dflifke  ensereTechniicheHochBefanle  ihr  erste«  Semester 
mit  1500—1600  Hftrcni  beginnen —  eine  Zahl,  die  annähernd 
nur  von  der  Teelinis<>hen  Hochschule  in  Wien  erreicht  wird. 
I);ihS  der  Zudrang  zu  den  teclitiiM  luii  l'  iicheni  für  die  nru  listen 
Jahre,  ja  vielleicht  für  lause  Zeit  hinaus,  stcliir  und  erhcblicli 
abnehmen  wird,  durfte  an  <iiosem  Vcrbftllniss  nichts  ilndrni. 
da  derselbe  Umstand  natürlicli  auch  auf  die  Fretiueiiz  iuidcrer 
Anstalten  einwirken  wird.  Dagegen  unterliegt  es  wohl  keinem 
Z«ei£d,  dam  die  Technische  Hochschule  der  deutschen  Ilaupt- 
sladt»  aofaild  sie  erst  nach  ihren  Lehrkräften  nnd  Lebmiittchi 
die  ente  dca  dantodiea  Beiches  gemcdeo  iat  —  md  dies  Ziel 
HUBS  md  wird  datdual  emäobt  «erden  —  auf  die  Aage- 
Ucta»  der  flbrigen  deHdm  Bteatea  und  aaf  Anaiinder  dne 
starke  Amiehtingskraft  anaBhen  wird,  wShntid  auf  Bn-  imd 
Gewerbe- Akademie  fxi'  mir  eeVurrt'.fj  Preufscn  studirten.  Die 
Zalil  von  ÜOiX)  Stu<üri'iideii.  uiif  weh  he  das  neue  Gebäude  der 
Technisclien  Ilix-hschule  aii^'t'let't  wird,  dOrfte  daher  in  niiht 
gar  zu  ferner  Zeil  wirklii  li  erreii  hi  werden.  —  Die  Zahl  der 
etatsmäfsigen  I.iebi>tüiile  lictrii^rt  /.  Z  von  denen  31  definitiv 
beseUt  sind,  4  provisoriiidi  versehen  werden;  daneben  werden  i 


znnächi^t  24  nicht  fest  angestellte  aufserorUentlidie  Dozenten, 
HQifslehiar  «od  Awimeiitan,  aoni«  SO  Mvii'Donntn 

thätig  sein.  

Ueberschritte  es  nicht  die  Orenien  des  uns  z^ugemessenen 
Baumea  nnd  mflaaten  wir  niebt  MnuhroWi  da«  dieselbe  Anf- 
gäbe  VW  benftnenr  SeitB  an  iMdarar  8Ufl»  eriUtt  «erdn 
wird,  so  wflfden  wir  dieaen  UttbeOnngen  Ober  die  neue 
TediidMihe  Hodhadrale  n  Berön  ebten  ansgedehnten  RSckbticfc 
auf  die  Geschichte  der  beiden  in  sie  aufgegangenen  Anütalten 
anreihen.  Sie  ist  eine  lanire  und  trotz  aller  zeitweiligen, 
pofMTeM  und  kleineren  MisstAnde  doch  keineswegs  eine  ver- 
dicnstlose.  Die  Hau- Akademie,  nk  älteste  tcchnisrlie  Lehr- 
Anstalt  DeutscblamLs  am  Apri:  iTü!?  rmt  lo  Si  liülern 
entffneU  reic-ht  in  den  Anfiingen,  aus  denen  sie  entstanden  ist 
~  einzelnen  vom  Obor-Bau-Departement  angeoniiieten  öffent- 
lichen Vorlesungen  —  bis  in  dais  Jahr  1775  zurtick;  ilu-  erster 
Direktor  war  diar  Ober-Hofbrth.  Decherer  (Erbauer  der  alten 
Börse  amliOBlpilMiX  ihr  letzter  der  MMiwIitl^ Rektor  der 
Tacbniaeben  Hochschnte,  Geb.  Bag;-ItdL  Frof.  E.  Vlebe.  — 
])i»Oewerbe''Aknd«mi«  (■nntBi^nTecbniscbeSdiuk", 
seit  1837  „Gewerbe-lMdtDt*,  mt  1866  „Gewerbe-Akademie") 
ist  am  1.  November  1H21  mit  13  Schülern  erriffnrt  worden; 
als  en-ter  Direktor  fnntrirte  (bis  1845)  ihr  Stifter  Ueuth, 
als  ihr  |ri/;,.'r  Divrl.tnr  l.-'liH)  der  jetzige  Prorektor  der 
Teehiiisclicii  Ilui'li.si'iiule,  Geil.  Reg. -Ulli.  Prof.  Heuleanx.  — 
Seil  L'  Mcu^clii'ii.illern  sitnl  aus  liL'iili.n  Aiistulltju  t.wt  ulli; 
Männer  hervor  gegangen,  die  bis  auf  unsere  Tage  in  Preufsen 
(i^o^^cs  auf  dem  Gebiete  des  Banraaeu  md  der  Indubrle 

geleistet  hiibenl  — 

Km  liaekWick  ist  es,  den  die  Bau-  nnd  die  Gewcrbo- 
Akademie  H>B'w|>niirt'i?iii  kO'wnwti  kein  Mekrakigl  Dem  nlcbt 


Kunst  nad  dar  Taetaik,  aondtta  nr  ihre  Foim  haben  ala 
gewechselt  Sie  leben  nrt  ab  Hieito  einea  gr&beren  Garnen 
und  werden  als  solche  zu  gröfserer  HUd  kräftigerer  BHtÜN 
gelangen,  als  ihnen  jemals  vorher  beaebieden  war. 

Ir.  ■Iiinkliurer  Krinnerung  un  das,  w;is  die  Vergangenheit 
niis  an  i'rüi  iiten  Oherlieferl  bat,  in  fröhlicher  Hoffnung  einer 
reicbrn  Zukunft  wciben  wir  dannn  ein  Itcrzliches  GlQckanf 
unserer  Techuiscben  Uochscbale!  — F. — 


Versleifto  Glied«rlnllN-8rtckt  illmr  dm  Mononfolnla  bei  PItMiurgb. 

Eins  der  wenigen  eingehender  behandelten  Projekte  in  Steifigkeit  dar  BMdn  orrdcbt  imdeB  rind,  in  Aaqmdl 

der  Spezial- Ausstellung,  welche  die  Amrriean-Socirty  of  nimmt.  — 

Civil- Kii'jitircr.-'  in  V\iri>  verrtnsiullei  Imitcn.  war  dasjenige  Die  am  1.  ApriIlS77  dem  Verkehr  Obergebene  St  ra  f-«e  n - 

der  üben  geiiatniten  Hrfirke.  welebe  das  liiti'resse  des  Fach-  BrDcke  verbindet  die  City  von  Pitt.^bnrgh  mit  der  södliclien 

ma;i:jb  liv  tit  iiur  (iuroli  aulscruewobnlirlie  Dimcn.sionen  und  Vorstadt.    Oertliche  Verhältnisse  niu  htcM  ci-.ic  l'eberbrürkung 

Eigenthümlichkcit  des   Konslruktions-Svstcms  sondern  eben  des  Flusses  in  der  ganzen  Breite  der  Schil^'ahrtsrinne  und 

so   sehr   durch   die   besondere  Art   der  Montirung   imd  in  bedeutender  Höhe  über  dem  Wasserspiegel  nothwendig. 

die  aufserordentlich  gflnstigen   Resultate,  die  bczQgl.  der  |  Es  hat  darnach  die  Brücke  eine  Mitteloftiung  von  243,8  "> 


Bhen  Bau  Jostinian's  wurde  imi  Balduin  als  König  von  Jeruaalem 
gekrSot;  endlich  wurde  im  J.  lllü  lictlehem  zum  Sitze  eines 
lateinischen  Histhuros  erhoben.  Die  neue  Wilrdp  der  Kirche  und 
dip  (iamit  RCftebcueu  ueucn  rituellen  ALuiirücljo  machen  es  sehr 
unwahrscheinlich,  dass  der  Bau  in  «einem  alten  Hesuuide  belassen 
wurde,  der  dcuu  doch  die  Spuren  der  Jahrhunderte  und  die 
Haod  der  l'nglflolnirpn  aufweisen  mochte.  Der  geiehrtp  Kenner 
des  h.  Laudt-s,  1  oMrr,  sagt  nun  auch  (a.  a.  ().  S.  l<»j.  107j: 

„Zur  Zeit  dp«  KaiTifrs  Kmanuel  Comnenus  (1 143  — 1 ISH),  des 
Honigs  Alnnrik  (ll(i3  11T3|  und  des  Kischofs  Kagnel  (1169) 
ward  die  Kirche  wiederhergestellt,  höchst  wahrscbeiulich  neu 
gebaut,  wobei  nelleicht  nur  wenige  kooBtantiniache  oder  juatinia- 
niaiibe  Gnudmaneni  blieben."  Dieae  Auaiage  atfttst  sieh  auf 
•iM  ghilfbaalllMin  Bericht,  welahar  IBr  dia  Oaaabbbla  dieses 
Banwafta  baMMwais  wichtig  enchttat  Ui  Mhm  ihn  daiber,  was 
laibat  ToUer  unierilelk,  aemem  Woidaate  nach  an,  damit  er  nicht 
teaeibbi  ignorirt  werde.  Der  krelenaiscihe  HAncb  Fhofcas,  welcher 
1186  in  Palästina  reiste,  berichtet  iflmttr*'  in  seiner  „gedrftngten 
Beschreibang  der  Schlösser  u.  s.  w.  das  h.  Landes",  Kap.  25: 

„Daadbet  (in  Betlehem)  sieht  man  den  aber  der  Grotte 

aniahleten  tlberans  langen  und  weiten  Tempel,  der  in  Rreozes- 
ftwm  mit  nie  faulenden  Hölzern  eingedeckt  ist.  Die  Decke  um 
den  Altar  her  ist  in  Form  einer  steinernen  Kuppel  aufgeführt 
Auch  diesen  Oberaus  srhöneii  und  pror->en  Tempil  nun  erl»»ute 
Idvijrttf'c )  die  fnogcliif;!'  Ilaiu!  d"s  JScschiriuiTS  dus  Erdkreises, 
meines  Kaisers,  und  ver/ii  rie  dcii  gm/cD  Tempil  mit  vergoldeten 
Btemen*  o.  s.  w. 

Phokas  sagt;  „Auch  diesen  Tempel  erbaute"  n.  8.  w.  F,r 
berichtet  nämlich  Kap.  '2'2  und  27  von  zwei  weiteren  Bauten  dca- 
selben  Kaisers,  der  Kirche  des  hl  Klias  zwiachpn  .lemsalpni  und 
Bethlehem  und  di.'rjc]jii;i'ij  dcb  hl.  .Tohannes  Hapt  am  Jordau, 
Die  alleren,  au  beiden  Stellen  bestandenen  Kirchen  waren  vorher 


durch  ein  Erdbeben  vOUig  zerstört  worden.  Bei  der  Lage  Beth- 
lehems mag  es  dasselbe  Naturcrcigniss  gewesen  sein,  welches  aa 
dem  Neubau  der  MarienkircJie  durch  Kmanuel  .\nlaBa  gab. 

Wenn  nun  l'hokas  die  kreuzförmige  Choranlage  und  die 
Kuppel  (ApsisV)  uro  dpn  Altar  her  prw.>ilint  und  diesen  so  be- 
schnebenen  Bau  ein  Werk  des  Kaisers  Emaauel  Comnenus  nenot, 
so  ersclieint  ps  durchauü  unzulässig,  daü  ganze,  jetzt  noch  l>e- 
stebende  (ielsiiidc  der  i  istiii ionischen  oder  konstantiiiischen  Bau- 
zeit zuzuschrvibvn  und  i'obicr'B  Bemerkung  (a.  a.  (>.  S.  l(>s>  mag 
zutreffen,  dass  die  Basilikenform  daqeoige  ausmachen  werde, 
was  von  der  konstantinischen  oder  justinianischen  Anlage  aus 
Pietät  beibehahea  woidCi  Die  kreniftiaiga  Chmanlsga  aber, 
welche  das  Banwaik  in  eine  so  nmaittdhei«  Tsswndlaebafc  an 

BanSeut^  des  Kaisen  Basonel  bei  dar  AnbindaaeaAeBi  dar 
Kirche  doch  wohl  den  Angaben  das BiadMbRaMd  von Badaham 
Folge  an  Matan  hatten. 

Im  Btddbllck  auf  eine  weiter  oben  gemachte  Bemerkung 
wird  ea  swar  nicht  überraschen,  dass  der  Kritiker  von  einer 
Kreosungskuppel  is  der  Geburtskirche  zu  Betlehem  sprechen 
konnte;  mit  derjenigen  Sorgfalt,  zu  welcher  der  kritische  Standpoaht 
verpflichtet,  hiltte  er  jedoch  leicht  ermitteln  können,  dass  in  dieser 
Kirchs  pinc  KrpuzunKskn[)p('l  in  der  That  nicht  vorhanden  ist.  — 
l)':r  Kritik<T  bfMraiui  st'inc  .■\iit';ibriint"'n  mit  der.  ^VortP!l : 
„Die  Krpuzung-.>  -  ICuppeln  m  S.  Giarometto  di  Kialto  zu  V.'iK'dig 
(421)"  —  u.  8.  w.,  und  es  soll  zum  Schlüsse  auch  diesem  Bau- 
werke noch  .Aufmerksamkeit  gezollt  werden.  Nicht,  weil  es  irgpiid 
eiücu  erij8tlich(:n  lüiiwan:!  gfgyn  das  Ergebniss  im  iin.:r  Culi-r- 
huchung  zu  bildim  vfrmochtt"! ;  denn  von  den  Hrpuzungs-Kiipppln 
eiuerseiis  ist,  wie  oben  schon  bemerkt  wurde,  ein  solcher  aber- 
I  haopt  nicht  hersuleiteui  andreneits  aber  gilt  für  das  Venedig 
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t».  AyiU  im 


Wcks  von  Mitte  n  IGtte  PbOtr  gBradiMt  md  lino  Hühsn* 

läge  im  Scheitel  der  BrOcke  von  24,38"  Ober  NiedrigMasser 
ertialtcn.  Zwei  vorhandene  Seiten-Oeffaungen  von  je  44,2  " 
Lichtweite  sind  anabbängig  Ton  der  StdAatt-KatM  düch 
Facliwcrkträ^  Qberbrflckt. 

Allgemeines.  Die  Haupt-Oeflfanf  tat  oR  eiiior  Oc- 
lenk-Ketteii-Konstruktion  mit  angefaiugter  Fahrbahn 
llberfarflckt,  die  ridi  indets  dadurch  von  den  Brflcken  &hn- 
lichai  Bjiiem  mtcneheidet,  daai  aber  dar  mliedarteo 
Kalte  cm  A—telitogi-Syatwii,  md  swiaeben  Kffte  md 
FabftahB  cfa>e  Anzalii  steifer  Stfltsen  angelindit  ist 
Dea  obere  Aussteifiings- System  besteht  atts  einer  in  (^raden 
Liüien  vnn  i!<ni  AiiflKiiipiiDSs- Punkten  na<  li  dem  Scheitel  sich 
orsfrivkeinliii  uml  iluii  'iunh  Scharnier  mit  der  Kette  ver- 
buiiiii'iicn  (luniiiipeij  |  isuriiuuen  (Querschnitts  iFii?.  4,1.  Ein 
Fachwerk  S\ stein.  au>  koiuenlris*h  gestellten  Streben  und  ge- 
kreuzten Iiiat,'i>[ialen,  welch  letztere  in  den  zugehörigen  Ketten- 
Scharnieren  angeschlossen  sind,  flUlt  den  Raum  zwiM:hon  der 
sabDenförmigen  Gnrtang  ond  der  bogenförmigen  Kette  aus. 

Um  von  der  oossteiCenden  Gurtung  eine  Ueaiispruchung 
dnvh  das  EigengewicIA  der  Brficke  ganz  fem  zu  halten, 
mande  die  Katteo-Form  unter  BerOckiiciitiaog  dea  ge- 
«ammten  KoBttrsktione-Oewichtei  Mnant  md 
die  so  ermittelte  6leichgewirht.''-Kur\'c  anageflihrt  Der  An- 
scUuss  der  aossteifcnden  Gurtung  an  das  Mittel-Sdianiier  der 
Kette  erfolgte  bei  der  Montage  ebeiHiilliig  ■Bier  gBiiamirBn 
achtung  dieses  I'unktes.  — 

Die  h  aiubahn  steigt  von  beiden  Ufern  aus  mit  rot.  1  : 
an.  —  Die  Brücken -Breite  beth'itrt  von  M.  z.  M.  (iei;lnder 
lü.:-»;"".  die  sii  b  nu!  i't.U"^  .laf  ilie  Fahrbahn  und  je  1,(»S"' 
auf  die  beiderseitigen  I-ulswege  vertfaeilt.  Die  Sättel  der 
Pylonen  li^ai  54,9  "  Ober  N.  W.  Der  Durchhang  der  Kette 
eireicht  das  aufsergewöhnlicfae  Maafs  von  26,8%  also  eio 
Terbaltoiss  von  rot  1 ;  9.  — 

Pfeiler.  Die  ane  Sendateia  in  Zenat-Itetri  nbe- 
ftkrtcB  BiHdcen-Pfdler  sind  auf  bAbemer  Plattforra  fimort 
(Hg.  1),  «elcbe  bis  cor  Tiefe  von  8,66  ■  imter  N.  W.  abge- 
senkt  Ist  Die  Gmndfl&cbe  der  Plattform  ist  SB,«  ■=  <  10,4 
=  rot.  SrtO'i"  während  die  des  Pfeilers  an  der  Basis  2(i,L'  X  5*t'> 
=  rot.  250      und  oben  16,5  X      —  ro''  1'-''     belriijrt.  — 

Widerlager  und  Verankerung.  In  gleicherweise 
wie  vor  sind  die  Widerla*ter  anf  einer  hölzernen  24,7  X  * 
=  rot,  3iKJ  i""  grof&en  Pluttforni  aufgeführt,  welche  in  der  Tiefe 
von  nur  1.52  unter  N.W.  li^.  Der  Ilorizontalschnitt  der 
Widerlager  ist  kastenförmig  (Fig.  2),  die  zur  Falirbahnaxe 
parallelen  Wände  haben  ))ei  einer  Lange  von  23,5'*  von 
4,48  "  auf  3,96  sich  veijOngende  St&rke,  wahrend  die  Dicke 
der  QnenrtBde  4,37  •  tat  Die  Pfeiler -Hohlrtome  «od 
mit  pobao  SMaan  aaegriUtt.  Die  Uber  das  Flataae  dar 
Fabrbabn  um  6,7"  bftber  ea^ieftthrten  Ankerwinde  bQden  2 
die  Fahrbahn  emsehBefswide  17,1  lange  und  3,05  "  starke 
Mauern,  um  «ekbe  di«  Xrottoim  aaf  eiaflnen  Konsobo  htran 

geführt  sind. 


breiten,  an  den  EiOden  mit  Angeo  wtailieiMa  Buben  von 

3,05  bis         Lange.  Die  Köpfe  der  KielteniVeder  liefen 

innerhalb  des  verankeniilen  M  uu  rwerks  gegen  gussetseme, 
anf  gn)lsen  ljuadern  befestigte  Thttten  an.  Die  Chander- 
Bolzon  haben  den  Durchmesser  von  I.'i.'J'™.  Jede  der 
2,44  X  =  rot.  7,ti  'i™  grofsen  gusseisenien  Anker-Platten 
hat  ein  (iewicht  von  5  J40  - 

Pylonen.  Die  Pylonen  (Fig.  ;!)  f^'md  mit  Ausnahme  der 
Fofsplatten  ganz  aus  Schmiedeei-sen  kon.slniiil  und  bilden  je 
4  anter  sich  durch  Gitterverk  verbundene  Statzcn  den  Unter- 
bau  f&r  die  SattelslOhle  (Fig.  1, 2).  Jede  Skale  hat  einen  qua- 
dratiacfaen  Queraehnitt  von  76,2**  Sefte  bei  einea»  Fllcben* 
Inhalt  dee  Etaeae  wo  4124»  aa  der  Baab  and  848^  aa 
lier  Spitae.  Die  Kappe  jeder  Pylone  ist  ans  2  Kastenträgem 
von  1,52"  Höhe  gebildet,  welche  je  2,  im  Lflngenschnitt  der 
Brücke  kdrresi.oinliri'ndc  Säulen  vrrbindrn.  Auf  diese  Träger 
sind  5.  in  der  kn  liiiini;  de.s  (JucrM-huitts  iler  Brücke  verlegte, 
kaslcnförniipe  'rnlf,'cr  von  Iii, 2""  Hohe  aufgenietet,  welche 
vermittels  aufgeischraubier  Stahlplatten  die  LagertiiU-he  fltr 
die  Walucn  bilden.  Letztere,  l.-^  an  Zahl,  sind  12'J.ri  lang 
und  haben  einen  Durclun.  von  11,2''".  Auf  diesen  Walzen 
ruht  die  bewegliclie  Lagerplatte  aus  Stahl,  die  das  Auflager 
Atr  die  12  gnsseisenien  eigentlichen  Sattelplatten  bildet 
Letztere  sind  66  ™*  bocb  und  5,10™  stark  und  mit  dem 
nMUm  foiebaam  aar  Auäufame  der  tbeüa  aoberhalb,  theita 
nmeraalb  deradben  donh  16,2  ataike  Bobeo  aageeebloeaenen 
GelenkstÄbe  der  Kette  verlegt.  — 

Ketten  und  Aussteifungs-System.  Die  Kcltcn- 
stälie  haben,  \on  M  ,-u  M.  Btilzcn  u'iTeehnei,  eine  Länge  von 
(!.25'".  —  Die  Bol/.enstärkc  Ist  15,2"",  die  der  Keltcustäbc 
20,3,-  5.1  '™,  mit  Ausimhmc  deijenigon,  die  nur  mit  einer 
Scberliäche  aaschlieliieu  und  deren  StArkc  20,H  x  2,5  °''  ist 
Die  Breite  der  KetteustAbe  (welche  abwechselnd  zu  je  14  und 
11  lÜBuO,  beMgt  ID  den  KOpfen  40,6—.  Die  fiftcltbaU- 
kette  boitabi  abweebaelnd  aae  IS  aad  18  WOm  mit,  tSam 
Querscfanitt  denelben  von  20,3  X  6,1  bexw.  20,5  x  6,1 
nnd  20,5  X  2,6  :  der  Gesammt-QaerdnrdisGhintt  betrtgt  da- 
imch  1240  •«<■,  wi\hrcnd  der  yaerschnitt  der  Hanptkettc 
vom  Aufhängepunktc  bis  zum  Scheitel  von  1175 1''"  bis  auf 
10S4 'i'"™  abniinmr.  Ifie  DitTereii/'  zx^isrheii  livii '^'uersrhnittcn 
der  Haupt-  und  lifu  kbültkctte  erklilrt  sich  aie-  den  \ersrbierienen 
Neigungswinkeln  derselben.  — 

Der  Stich,  den  die  Kette  gegen  die  geneigte  Linie  der 
aussteifenden  Gurtung  besitzt,  ist  6,7 Der  Querschnitt 
dieser  setzt  ddi  aaa  swei  £  Eisen  voü  aa^nieteten  Lamellen 
susammen  and  UUtat  «ine  fllVini  von  SC«"  Bvaito  bei 
88«"  UAfae. 

SoweM  ia  der  EbcM  dar  Eettaa  ide  der  BrotiäftindMi 

Onrtnngen  befindet  sich,  aosgenommen  in  doi  dem  Mittel» 

Scharnier  zunächst  benachbarten  Feldern,  ein  Windverband. 

Die  Streben  desselben  bestehen  (Fig.  41  au«  säulenf6nnig  durch 
t'aebwerk  unter  einander  verbundenen  |_Eiscii.  I>ie  Diagonalen 


Toro  Anfange  dea  6.  Ji 
kiivklicber  und  poBtiacher 


wo  die  Stadt  noch  nicht  bestand,  in 
Webmig  dasaelbe,  was  ich  oben  für 
Trieat  teilend  machte,  aar  in  noch  behenai  Qnde;  dem  Kritikar 
Idtabe  ehe  nedi  die  Aatabe  dce  Naohnetaae. 

■nd  FlsebeibailiraS.« 


rteaiMf  baraea  einen  «eieben  oder  gar  boMcfalp 
Ina  an  die  Oestaltong  des  Plaa-Sdwmas  in  nOrd- 
Kcfaeren  Europa  lu  Oben  vermodit  hätte,  als  die  Apottelkirche 
SU  KoDitantinopel,  die  Nazarius-Kirche  des  h.  Ambrosius  zu  Mailand 
nod  die  beidan  knosfäStaifan  Kirchen  der  Xaiaerin  Galla  Plaadin 
so  Ravenan,  neidM  ataaiMi  ancb  litsr  afarf,  ab  &  OiacemsOo 
di  Rialto. 

Letztere  Kirehe  fand  in  der  deutschen  Kunstwissenschaft 
bisher  noch  keiue  BtiichtuDg;  erwähnt  wird  sip  jpdnrh  TOn  (_)9kar 
Motbes  in  jeiner  ,(ieschichte  der  Hüukiiuiit  iii,d  Bildhauerei 
Venedigs"  und  in  seiner  Schrift  uier  „die  Ha.Hilikenfonn  bei 
den  Christen  der  ersten  .lahrhumleno",  emlljch  lu  der  Kritik, 
gegen  welche  meine  Krwidcning  gerichtet  ist.  In  dem  erstge- 
naonten  Buche,  welches  1869  erschien,  berichtet  Moihcs  iS  Hi: 
„Nach  Dam  soll  schon  421  ein  Brand  amnn  zwanzif?  lUiiKer 
verzehrt  und  VeranlasHiing  m  einem  (ielnbde  gegeben  tiaben, 
in  Folge  dessen  auf  Kosten  eines  gewissen  Kntinopo  vun  (.'sndis, 
Sebirtansr,  desaen  Haus  das  eintige  vertchonte  war,  eine  Kirche 
dem  bi  Jaoobns  tu  Ehren  erbaut  wurde,  wahiscbeinUch  eben  da, 
«e  jelit  &  qtaeiMlH  di  Rialto  stebt  Nacb  OallkMi  (Jr«ns«rit 
KcMls)  edl  Mm  trat  620  geachehaa  saia.  Dam  sei  mm  wie 
Ihm  .mltak  JidiaMh  tat  m  dtaetei  Ben  aliarbftchateos  die 
IMipeeiflBB  ise  Oiundilswa  in  diaaer  Ktasbe  adiJten,  deren  jetdae 
Gestalt  uns  verbietet,  sie  mter  die  Baawerke  der  fai  Bede 
steheodoi  Periode  an  rechnen."  In  jener  sweüan  SchiMt  Qlier 
die  HesilikBBfcnn,  aetahe  1666  eracUea,  tat  bereka  eine  frOtaere 
SiAMbeit  der  AagabMi  aalnaaabmsB  (S.  41):  .431  baat« 


Enop«  die  Kirche  St  Giacometto  di  Riaito  in  Venedig;  bei  den 
1013,  1078,  1194,  1410, 1581, 1601  etc.  erfol^n  Reatauralionen 
ist  nur  noch  der  Graadrisa  erhalten  ond  einige  Skalen,  aoirie 
ehi  Thail  dar  Umfnaenngamanera  nnd  dta  verhalle  stehen 
geUieban.'  In  dar  KUlifc  mfanr  BtkOtt  bi  dar  Romberg'scbea 
Zeitschrift  (So.  18,  8.  87i>)  wird  aofar  die Krenannga-Knppel 
dem  .Tahre  421  mgeaebrieben.  Ton  dieeen  gana  vetseUeaeaaa 
Angaben  werden  vorläufig  nur  diqenigen,  wonach  im  J.  481  isat 
ein  Gelübde  erfolgte,  dessen  Ausfahrung  im  J.  530  gesdiah  md 
wonnch  allerhftchstena  die  Grundrisa-Disposition  des  urtprün^ 
Mcbaa  Baues  erhalten  tat,  als  annehmbar  erscheinen  kOnnan, 
da  nur  sie  auf  Quellenangaben  gegründet  sind,  deren  Unxuver- 
lässiskeit  unterdessen  noch  nicht  nachgewiesen  wurde.  -  - 

Die  Priifun(?  der  wesentlichen  üinwAnde  des  Kritikers  gegen 
die  in  mei:ier  Sciirili  iiber  das  Opus  francigenum  aufgestellten 
Gesichtspunkt«  durfte  ergel>eD  haben,  dass  er  im  gtlustigsten  Falle 
nur  l  ustichhaltiges  vorzubringen  vermochte,  so  dasa  \urliuifig 
meine  Ileduktinnen  mit  demjenigen  (irade  von  Wahrscheinlichkeit 
liesteheu  bleiben,  welchen  sie  in  sich  selbst  tragen.  Darüber 
freilich  kann  tind  will  ich  mich  keiner  TSuschung  hingeben,  dass 
DRiiieiitlich  bei  eiii^r  l  oterBUcbtmg,  wie  der  den  ^»elten  Theil 
meiner  bchrift  bildenden,  welche  ein  bisher  gar  nicht  in  livu  Kreis 
xusammeDhängender  und  methodischer  Fors^usg  gezogenes  Oelnet 
der  Arehitektur-Geachicfale,  nämlich  die  so  dunkle  und  allem  An* 
aeheine  nach  doch  ao  widilin  B nnthft tigke i  t  d er  Mernwiacer, 
'   NidiUdian  Anlaw  an  veÖ- 


suge 

ich  ala 

Meisters 


uat,  die  Kiiiffli 


hatte  and  wie  sie 
auszum  sehen 
ioA  odt  bilik  etnaa 
1878. 


die 

scheinen, 


I  flneeialitit  dee 
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«ber  je  2  Felder  fiirt  Aufwrdani  litgt  BiriMlitn  dtn 

Ketten  nnd  den  uuBteiliendeo  Gnrtnngen  ein  wntnl  gestellies 

DiaffonaleD-S.ii'steni ,  nm  die  Wirlcung  eines  nnr  ein  Trottoir 
o<iiT  cirii>  Fahrlnihnliillfto  einseitiff  bolastcn'K'ii  Vcikolirs  auf 
lieiJe  Ki'tUii  liezw.  (iurtungeu  zu  Übertragen.  Diese  An- 
oniiiniii.'  rnvL'i.t  bidi  ^ieichzeitig  ab  idilma  gtffiu  dieQBiar- 
^ii'liwaiiliiinpeu  iIlt  Hrficke.  — 

Kunstruktion  der  Fahrbahn.  Die  Fahrbahn-Lftngs- 
träger,  (Fi^.  4)  sind  als  Fachwerkträger  mit  Kreuz-Diagoiialen 
md  Vertikalen  konstruirt.  Sie  sind  2.44  hoch ,  utid  wird 
ilm  obere  Gocttug  $k  ftnlieres  Tiottoir-Gelander  benutzt.  Die 
TM^ar  rektbaB  keadnolrtidi  Ober  6  Felder  in  einer  Lange 
fon  Je  80,48  ■  tot»  nd  eind  ao  mit  einuider  TCrfaandea,  deas 
eliie  freie  TerlEflRong  und  Verilngernng  deraeiben  mOf^ch 
ist.  Zu  diesem  Zwecke  sind  die  Uängcciscn  an  der  Stoss- 
Ktelle  der  LtagstrUper  durch  fritterarüße  Süulcn  ersetzt.  Die 
i.iuortr.iL'er  sind  als  (iittenräger  konstruirt,  haben  ().'.> l  ™  ILilje 
und  lieKen  in  Abstünden  von  n.IO".  Zwisfhen  iliuoii  l>etiiiili'n 
sich  die.  pleiclifalb  als  Gittert r;-.L^i:r  ki.ustniiili'n.  lit-iiten  LLiIlL;^- 
Zwis.chenträi(er,  welche,  in  Veibimluiis  mit  den  HaupttrÜKt'ni. 
die  hölzernen  Fahrbahn&chwellou  trafen.  Die  Falirbahu 
besteht  aus  einem  doppelten  6,3  starken  eichenen  Bohlen- 
belag, von  denen  der  untere  dia^nal,  der  obere  theiU  na4.'h 
der  Laqienrichtang  tbeOt  nach  der  Querziditmu  der  JirOcke 
Teriest  kt  In  letzteren  Balag  sind  mel  fluis  Fahrgleis« 
etageuaaen.  Der  Trottoirbeiag  kt  etwaa  erbSfat  nriogt  ond 
besteht  aas  schmalen  7,8  «■  starken  ilditenen  BoMeo.  —  Zur 
ferneren  Erhöhung  der  Steifigkeit  der  Fahrhahn  gegen  Scitcn- 
Si-hwankungen  bctindon  üch  unter  selbiger  ein  doppeltes 
diagonales  Zugband-System,  sowie  1  horizontale  Stalildrath- 
Kabel  von  t>.7  ™  Durrlimes&er,  welche  unter  der  Fahrbahn  be- 
ftatigt  und  mit  dein  rtV  ilormaucrwerk  verankert  sind.  (Fig.  2.)  — 
Bclastungs-  und  Festigkeils- Annahmen.  Der 
Berechnung  der  BrOi  ke  ist  bezQglich  der  Hauptkonstruktions- 
Glieder:  Ketten,  Pylonen  und  aussteifende  Gurtung,  eine 
mobile  Belastung  \ou  l  ut.  2iO''*  pro  ■i<°,  nnd  bezgl.  der  Fahr- 
bahnkonstniktion  nnd  Hängeeisen  eine  solche  von  340  *■  pro  ^ 
a  Cbnnde  gele^  Die  znUaeige  Inanqmidninbnie  d«a  Hate» 
riab  und«,  «ie  ftdgt,  fatgaaelif: 

flh-  die  Ketten   946>«  pro««; 

,    „   Pylonen   709»*  , 

„    „  lütugeeisen   630  , 

a  •  aoaateifondo  Gurlnng  auf  Zug  945  . 
„    „  desgl.        auf  Druck  7.^8 »«  „ 

Die  gröfstcn  Inaiisjirin  luiulunen  der  llau|)tkonslnikiioiis- 
Glkder  worden  unter  Annahme  nachstehender  Behistungs- 
TcriOltniaae  ermittelt: 

1.  für  die  Kette  bei  voll  betaatatar  BrQcke  nnd  einem 
Winddruck  von  UG'^  pro  ;  sodBBD  bai  mbdistalar  BrlciEn 
nnd  einem  Winddnolt  von  24a'«  pro*"; 

2.  m  dbanmtailmdnGnrlimgHMddiaaAi^beiaebiafer 
Belastung  der  Brttcke.  Die  marimate  Inanspruchnahme  anf 
Zog  ergib  akdi  beiipielBW.  Ar  das  dem  Mittel-Scfaamier  m- 


vaOKt  liegende  GvftnngBatldc  bai  enwr  Tellbelaaiiiing  der 

andern  Brflckenhälfte,  und  flir  das  einer  Pylone  benachbarte 
GnrtuntrsstOck  bei  einer  Vollbelastung  von  uni:efjihr  »/,  der 
Siiaiiinveile,  von  dem  andcni  Ende  aus  i.'rzShlt.  Für  die 
zwischen  heftenden  Gurtuniisstücke  erpielii  sich  rlus  Mji.ximum 
des  Zuges  bei  einer  Volllielaituiitr  der  andern  ItriickenlKillie 
nnd  einer  über  das  .Mittel-Scharnier  iin>L'res>iv  tnilM  lireitende.n 
Bela.s-tuni;  der  eigenen  lirtickenhiilfte  lii^  m  der  vorhin  an- 
gegebenen Grenze.  Die  .Maxima  der  Inansprucliuahme  auf 
Druck  ergehen  sich  fQr  jeden  Schnitt ,  den  vorstehenden  Be- 
lastung»-VerbUlnissen  entsprechend,  indem  man  die  nnbelaatete 
Seite  mit  der  vorhin  als  belastet  angenommenem  vwtancfat 
FOr  die  Streben  nnd  DiagoBalMn  dea  MBtrahn  Aoaataübnga- 
Systems  ergiebt  rieb  eino  Inanapncbnibnw  gieidifalls  nnr 
unter  dem  Einflüsse  einer  acfaiafin  Bekatung.  Die  BcUatnng 
der  einen  Brückenh&lfte  ist  «Mnmgslos  fOr  die  Inanspruch- 
n.ihnie  der  Zentralen  und  Diagonalen  des  Angsteifunc^-Sv  stems 
der  andern  Hälfte.  SUininthehe  Diagonalen  erleiden  aus- 
sehlicrslicli  Zug-Bcansiirmliuncei:.  und  zwar  crTciclien  selbige 
ein  Maximum  fttr  die  von  den  Ketten-Scharnieren  zur  Brllcken- 
Mitte  lün  geneigt  aufwärts  gerichteten,  bei  einer  Belastung 
des  von  den  Pylonen  bis  zum  Fuf>punkt  der  betrachteten 
Diagonale  reichenden  Lilngentheih  der  Jii  ü.  ke.  Für  die  von 
den  Ketten-Scharnieren  zu  den  Pyk>nen  hin  gendgtnn  tritt 
das  Maximum  der  Beansprucbang  bei  einer  Belaafaing  des 
von  dem  Htttel-Schantor  bis  aa  dem  Vwbfualü.  der  betnefa- 
tetco  Diagonale  reiebenden  SHteba  ein.  Ebie  fernere 
Inanspruchnahme  crgiebt  sich  für  <lie  Di  itronali'n  utnl  Zentralen 
au.s  den  Forniveranderun(;en  iler  uus.sieifendeu  (inrhun,'.  Sind 
diesellien  aneh  «nlicdeutend ,  mi  wurden  si«'  'l-  ti:j>i  ii  li.uliit  li 
in  Hüek.-,iclit  y:ezi)i,'en.  da.ss  man  den  t^tuTselinitl  .sAmmtlu  her 
Dia|.<onalen  konstant,  eni.-,|ure!iend  der  n)aximalen,  aus  lier 
bcliiefcn  Belastung  berechneten  Inan-'-pruclmahmc,  bildete. 
Die  aussteifende  liurtung  unterliegt  gleichfalls,  auf  Cirund 
der  Formverändenrngen ,  einer  Inareyrachnahme  hei  mobil 
voll  heiasteter  Brücke,  jedoch  konnte  aattdge,  nichdaim  dla 
bedeutend  grOÜMren,  ans  einer  aofaiate 
Inanqwuchnnbmmi  bertdt- 


StabflitU  der  Konalnilction  gegen  Winddrnelc  iU, 

wie  folgt  gesichert:  Kin  aufwärts  gerichteter  Wind- 
dnick  wird  durch  das  Gewicht  der  Fahrliahn  sowie,  ver- 
railtels  der  die  Fahrbahn  gesell  die  Ketten  aussteifenden 
llftngeciscn ,  durch  das  (kwielit  der  Ketten  und  des  Ans- 
stoifungs-SN Siems  aufgenoniincn.  Der  siitliih  gegen  die 
Kette  und  des  Aussteifungs-Sy stein  geriditcte  Wind- 
dmck  wird  durcli  die  diagonalen  Aussteifungen  derselben 
gegen  einander  anf  die  Pylonenkappen,  und  von  Incr,  durch 
die  Anssteifhng  der  Pylonen,  auf  die  Basis  derselben  Ober- 
tmigen.  Der  aeitlidie  Winddracli  anf  die  Fabrbnbntrftger 
«ird  i^aieUUb  vannitlalat  daa  Diafenalferiinndi  mm»  wr> 


von  Reiseskizzen  etc.  in 

(FortMtUDi;  wu  So.  1.) 


1t79. 


Seit  Deiiiem  letzten  einJeitenden  Berieht  ist  die  SUxien- 
Anaalellmig  snr  Thatsache  geworden.  —  Der  erste  derartige  Ver- 
aodh,  der  neioes  Wissens  gemacht  worden  ist  —  wenn  man  von 
jener  ersten  Aossteliung  im  Deutschen  (iewerbe-Museum  L  J.  74, 
welche  die  jetzige  nm  daa  Zehnfache  an  Zahl  nod  Raum  über- 
trifft, abseben  will.  fie\t  Oster  -  Sonntag  zwei  Tage  vor  dem 
proffraniingemifsen  Kroünunps-Temiti  —  füllt  ein  nach  Hunderten 
«ahleudes  l'ntilikum,  timt  y.n  gleichen  Theilen  aus  Laien  wie 
aus  Fai lif'  ij'i^si  u  t"  tlr  Li  ud,  die  Gallfricn  am  (  antiaD - Plati. 
Die  politisrhm  ZeiiLinKen  bringen  bereits  in  lAngeren  Artikeln 
MittbeiluuKen  Qtier  di<'se  .\us8tellung,  wie  sie  sonst  der  Kunst- 
Ausstellung  in  denselliOT  Itmnien  (fewidmet  ru  werden  pflegen. 

Das  Interesse  an  uusuror  Iwjust  il'.'üi  j.t.;  1:= ..  !i  Pu- 
blikum nahe  zu  bringen  —  di(  s-  n  I  ht  il  ilires  1 'roi^rammes 
siebt  mithin  die  freuods<±aftliclic  Vrri  inik'uuK  ven  Architekten, 
aus  welcher  diese  Ausstellung  hervor  «egaoeen  ist,  liereitJi  der 
VenrirkUchung  nahe  gerOelcL  Oradedie  Möglichkeit,  den  schaffen- 
den Kflnstkr  bei  ehier  Arbeit,  die  ein  wesentliches  logrediena 
Aiabüdam  la^  au  beobachteo  —  ikk  ana  WaHm  kennen 
a  nrsprflajriieh  nieht  Ibr  die  Oeflandiehkeit, 
nr  die  inthnsten  Tiefen  der  Mappe  beetimmt  sind,  die 
den  Antor  frei  von  jeder  Rodcsieht  auf  die  AuXieowelt,  gleicbsam 
im  Nsi^ig^  zeigen  —  diese  kleine  Indiskretion  mag  es  sein, 
neldbA  diu  Laien-Publikum  starker  nach  dieser  Ausstellung  hin- 
cieht  ab  nach  anden  Schaustellungen  architektonischer  Leistungen. 
Cnd  so  trigt  snr  Wlttdigung  unserer  Facfa-Aih^  nnd  dmit  sur 
gwselladiaftlkihni  PoaiüoB 
«baMviM  bei.  «In  dl  ' 


Architekten  an  den  jährlichen  Kunst-Au&stellunRen,  welche  in  ihrer 
neueren,  illgemeineren  Form  ja  auch  der  oben  erwähnten  Ver- 
einigung ihre  .Anregung  verdankt.  — 

Um  den  Nutzen,  welchen  das  Fach  nach  Innen  aus  der 
Skizzen- Ausstellung  rieben  wird,  zu  ermitteln,  mnss  twnlnbat 
etwas  uOier  auf  die  J-ache  seihst  eingegangen  wenien. 

,\r(  hit>'k;i':i  und  Maler  sind  vertrr:i  :i  durch  nahe  an 
riOiM)  Hliittcr  -  Zii'.leii.  welche  es  entschuldigen,  wenn  ich  den 
üericht  nicht  mit  einer  Liste  der  Aussteller  eröffne,  sondern  die 
(.ielepenheit  mir  vorbehalte,  in  der  »eiteren  Besprechung  die  be- 
deul<'udht<'u  deraillteu  namhaft  zu  iiiacLin.  Nicht  uniuteressant 
ddrtte  die  (.iruppirung  nach  den  Ib  rkuiis!.s-(">rten  der  Autoren  sein. 

Danach  kommen  auf  lierUu  SO,  Dresden  15,  .Manchen  12, 
Stuttgart  11,  .\achen  0,  Ilamliurg  Carlsruhe  4,  Hannover  4, 
KOniberg  4,  auf  Wien,  auüser  den  in  der  Kollektiv- Ausstellung 
der  „Bauhütte"  einbegriifenen  Namen,  3,  Provinz  Hessen  3,  Wies- 
baden 8,  Düsseldorf  3,  auf  Frankfurt  a.  M.,  Breslau  tmd  Rom  je  2 
nnd  auf  Bremen,  Brtmn.  Augsburg,  Lübeck,  Oraunschweig,  Jena, 
FriadandarfLSiihl.  nnd  Kaaabaa  k  Onvn  je  1  Aaaalaller. 

War  Ab  Gdarfea  daa  Anaaialfamga43ablndaa  mit  einer  fcb- 
halian  Brianemng  an  die  Bndieinnng  der  Winde  snr  Zeit  des 
.Saloas'  betritt,  wird  von  den  beiden  vorwiegend  weilk  eracheinen- 
deo  Zonen  —  man  hat  aufter  der  Licht-  aoch  die  fQr  Zeich- 
nongen  vielleicht  noch  günstigere  Befleswaud  benulaen  müssen  — 
und  ihrer  nidit  ganz  regelmilUgen  Silhouette  kein  unbedingt  an- 
anihendes  Bild  erhalten.  Hat  sich  doch  der  Verband  dentseker 
Areiiilektefr  aadlngeniear'YerBnM  noch  nicht  i 


k  nicht  mit  dar  Fisfadnea 
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III 


ZHMDineiwrdiieii  und  Gruppimi  wo  vmcbiedener  Arbeiten  za 
fänar  waienllieh  Iflichteren  Aufj^e  gematht  haben  wOrde.  Kineo 
katitdMn  Sclmuek  haben  die  einzelMn  Gallerien  durch  bunte  und 
Imi— «IlMlijfi,  «MH  Komitö-Mit^Iiede  Ifatar  Jf«ar«r  ■MMftlhitt 
KwrtowlnB  «hdluk,  die  in  gioi'tea  BndMAai  4m  it  am  be» 
treffeadea  Sud  Tertrateoe  Land  ankaadiMD. 

Die  Aaonhumg  dea  Qaosea  iit  nifflucli  itreaf  geoarapUaeh. 
Abgewhen  vou  den  beiden  lelaten  LangslUeD,  welche  die  Klein- 
Itunst  nach  Materialien  geordnet  enthaiten,  bat  nutn  den  Stoff 
aach  dcB  Orten  und  innerhalb  der  Orte  chraoologtock  geordnet. 
Jui  4tm  naheliegende  und  von  maadiem  Ausldler  ab  Wuaaeh 
luisgMpror.liene  lotereise,  die  Keiseitudien  eine«  Meister«  in- 
samajeiiirt.-stellt  zu  sehen,  hat .  mit  Auuuüune  von  zwei  Hintcr- 
lasstuschalli  n ,  hei  wnlrhpn  die  Kollfkliv  -  Ausstellung  iiir  Bedin- 
gung gemiulii  »ivr,  uicht  Rücksicht  gc-uomtncn  wirdeu  können. 
Wohl  aber  bat  sich  ein  soldiei  Zosammenorduen  einer  0<»IiKrea 
'Aanhl  fOB  ArMMB  dmdltan  Baad  «a  aMiwaa  Sidua  voa 


selbe!  ergeben,  wo  der  Autor  ein  Gebiet  adt  bMoaderer  GrOad- 
lichkeit  „abgeweidet"  hatte.  Voo  dem,  im  PwjM—i  «oviwhalp 
teaaa  Bechte  der  Auasondenug  von  DupUkaMa  hat  dia  Kknild 
fttt  kaiaaa  flahnach  geasacht,  da  bei  niheicr  Pitfwg  tIA  dia 
TaiMUtdaaartige  Aanwaung  dMaelbea  Geganataadaa  lia  ao  reia- 
voU  und  ao  caarakterisirend  Ar  die  verschiedenen  Sdiulen  er- 
wies, daaa  bainielaweite  von  der  Decke  in  der  Villa  di  Pap« 
Uiulio  18,  von  der  Deckennuüerei  im  Kloster  der  Penitenzicri  12, 
von  dem  schönen  Robbi»-Brunnen  in  der  Sakristei  von  Sa  Maria 
novella  9  Aufnahmen  neben  einander  hängen.  Der  Katalog, 
dessen  Dearbeitung  der  IHrektor  der  Nationalgallerie,  Herr 
Ür.  Jordan  mit  liebenswOrdigster  Bereitwilligkeit  übernommen 
hat,  soll  in  wegweisender  Anordnung  dem  geographischen 
Arrangement  folgen.  Bis  zu  seiner  FertiKstclluDK  cl>e  iu  einigen 
Tugen  bevor  steht,  versehen  kkiucre  Talelu  mit  der  Itenennung 
der  eittseloen  Oruppea  den  Zweck,  die  B<>«acher  in  der  ooeod- 
fiebeo  Folg«  «an  BhtMsa  aa  «riaathaa.        <iii  »a  hm 


Mittheilungen 

Architokton-  and  Ingeniear- Verein  zn  Hannover.  In 
den  Vei8ammlun|en  am  19.  und  26.  Febr.  spricht  Hr.  Dr.  Treu- 
mann, über  ,Die  Mittel  zum  Schutze  des  Eisens  gegen  Rosten". 

Erat  in  neumr  Zeit  ist  durch  Calvect  im  Gegenaatxe  au 
den  Angaben  Booadoriii  nachgewiesen,  data  aebea  Waaier  luid 
Sauerstoff  die  KoUaaalaia  aiaa  «aaaatlldia  Bolla  bei  dar  Boa*- 
bOduflg  spielt.  Bi  kaaa  daaaaadi  diaaa  variiWat  bca«.  seiadadeit 
«ardan,  iadeo  naa  aiaaa  jaaar  8  lUkiana  «dar  alannilkiM  aa- 
vbhaaai  aueht  Za  d«a  Ycrfidirea  eratarer  Ait,  di«  beaoadera 
bei  aaber  Betrieb  geeetzten  Kesseln  Anwendung  finden,  gehört 
daa  Vageben  des  Eisens  mit  alkalischen  Lösungen,  daa  Kiu- 
fOhren  von  Waaser  absorbirenden  Körpern,  das  Umgeben  mit 
luftfreiem  Wasaer;  auch  die  Koniaktwirkiuig  gehört  zu  den 
Mitteln  dieser  Klaase.  Alle  Mittel  der  zweiten  Art  laufen  darauf 
hinaus,  das  Eisen  mit  einem  Ueberzuge  zu  versehen,  welcher 
dasselbe  gegen  den  Zutritt  aller  die  Rostbildung  begimstigeudeD 
Faktoren  sicher  stellt.  KiTartige  Ceberzuuf?  musai'u  drei  Ilaupl- 
eigenscbaften  haben:  da^s  &ie  1)  weder  sn  t  olüi'  ibier  (.hemischen 
Beschaffenheit  uotb  Liiith  uiiliT  Mitwirkmi;^  Jrb  .ML-Juaua,  worin 
lieh  das  Elisen  betiudet  (galvanisch«  .\ktioiii  da>^elb«  schadigen, 
9)  möglichst  fest  sm  Eisen  liuUeu,  ;S;  uiuKlit^h»!  dauerhaft  sind. 

7.U  dpn  Ueberzdgen  gebouMi  ai  solche,  m  deren  Herstellung 
die  ( »berllilcho  des  Eistub  bi  lli.st  das  Material  Uefert.  Ks  aiud 
dies  Kisenoxyd-Verbindiiiigen,  wie  sie  vor  lAngerer  /«it  Hihou 
von  Thirault  in  SL  Etieuue,  in  neuerer  Zeit  von  Barff  in 
Torschlag  und  angeblich  mit  grolsem  Erfolg  zur  Ausfährung  ge- 
biacht  worden  lind. 

b)  Metalliacb«  U«b«niage  fax  Zinlc,  Kupfer  etc.,  aa  daaen 
aaaaniaa  »oA  aook  dar  Blai-Uabanag  fehnaiBaa  lat 

e>  n«  EaMlOa-üobenAg«. 

d)  Die  DHUunclifidtigeB  AaMUh». 

Aelteatea  Dttnme  aiad  in>U  die  Oelfarbaa-Aaatriehe.  Daa 
Streben,  schneller  trockaeade  Farhenaostriche  zu  enengen,  hat 
alsdann  dazu  geführt,  den  LeiaOl-Firoiss  durch  Spirituslack - 
Fiiaiaae  oder  durch  Hanldauagen  in  Terpentinöl  oder  andere 
flOektiie  KohlenwaiaeittolüB  su  eraetaen. 

la  einigen  Schutz  -  Kompoeitionen  hat  man  den  Firaiss  ganz 
aHadairt,  indem  man  Talg  als  Bindemittel  für  die  Mineralfarben 
banntzte  oder  salbenartige  aus  Fetten,  Harzen,  l'arafrin  n.  dergl. 
bestehtude  GsmcuKe  hLTutt  lltu,  wt  lebe  vor  dem  .VufilrEicbeu  er- 
wärmt wcrdi'n  miissr-n.  Andere  bestehen  nur  ans  l.osuii?i'n 
verscbiedii.LT  Harzr  lu  gcwiüsen  Destillatious-l'rodukttu  Jlü  ilul/. 
oder  Steiiik(jhjf n  -  1  heers  ohne  jMineralfarben ;  endlich  äiiid  noch 
Lflinngeu  von  Metall-  und  Erd-Seifeu  auzufuhrcu. 

Für  den  F.rfolR  eines  .Anstricht?s  ist  nicht  nur  eine  geeignete 
den  .ieweihgeu  Vc-rhidtnisacn  angcpa!i!.te  .Vu^wiih.  dir  Mat.jrialieu, 
aondern  vor  allem  die  sorgfaltige  luid  koiulsige  .\iistnhning 
des  Anstrichs  selbst  von  der  grülaicu  Ik-deuiuuf!.  Iiit-  ffrüistc 
Aofimerksamkeit  ist  auf  die  Ausftlhrung  der  sogen.  Cirundirung 
aa  Terweadea.  Dieselbe  darf  nur  mager  aufgetragen  werden, 
auua  diekflflaaig  aein  und  verhaltniiamtl^ig  acimeU  trocknen. 

WlkNBd  &  Gniadiniat  alaia  Ja  daaailbaa  Wala«  «oaaa- 
ftkiaa  iM^  hat  lieh  diaBcaeteftahcitderfllrdeaDaek-AaMridi 
aa  venMadeadea  Maaaim  lUHfe  dar  Art  der  Einflllaaa  la  ridtten, 
daaaa  daa  Ebaa  auageaelat  waidaa  aoU.  Aufser  den  gcaaaaten 
4  Ailaa  nm  CeberzOgen  verdienen  noch  die  aus  Zement  oder 
klMail^aa  Materialien  bereiteten  UebersAge  besondere  Beachtung 
von  Seiten  der  Techniker.  —  Die  Frage,  «eiche  Mittel  in  er- 
greifen seien,  um  dam  Eiaen  einen  «inaaaien  Schutz  gegen 
Roeten  in  gewähren  ist  nicht  allgemein  so  stellen,  da  die  in 
jedem  einzelnen  Falle  obwaltenden  besonderen  Umstände  in  Be- 
tracht gezogen  werden  müssen,  l'niversalmittel  gegen  Koslhilduug, 
wie  sie  häufig  geuuf.;  unter  vit'l  vtirsprechendeo  Fiezt  ii  huuiiKt'n 
angeboten  und  leidc-r  si-li;st  vnn  ri-rhiiikfru  noch  vielfach  gekauft 
wcrdeu,  existiren  mcbt.  i_it  imm  wohl  im  Staude,  iu 

eint-m  gegebenen  Falle  bei  rationeller  Wahl  und  sorgflüiiger 
l>ur<  hfohrung  des  gewählten  SehutzverMvaM  flfr  aiaO  pnfUi 
I)acier  di«  Kostbildung  zu  verhllten. 

Au  den  vou  der  Versammlung  mit  greisem  IiitLrcssi-  aufj^euom-  | 
mencu  Vortrag  knüpft  sich  eine  rege  Itiskussioii  Uber  da-s  in  dem- 
selben gebotene  Material  und  ein  lebhafter  .Austausch  der  in  der 
Pruis  gemachten  Eriahruageo.   U.  a.  bemerkt  Hr.  Hase,  daas 


aus  Vereinen. 

Eniasllirnng  schon  langer  für  Klammem,  Dübbel  und  derKl.  bei 
Ilcicbbanteu  aji».'ewendet  sei  und  sich  bis  jetzt  sehr  gut  bewahrt 
habe;  eiue  itegensburger  Fabrik  habe  iKesondem  Kuf  iu  der 
Herstellung  solcher  Emaillirungen.  —  Hr.  Merling  erwihat  di« 
Schwierigkeiten  der  Hentellung  eines  cichem  haltbaraa  Ubar^ 
aagaaftrTalapaphandriÜrta.  —  Hr.  Dolaaalak  apiidKflber  Aa 
Aaafldmaf  daa  AoiMcha  eiMca«r  Brtekaa  oad  aiadit  aaf  Aa 
ptahtlaebaB  Sebwiari^nilaa  aaflnerinam,  welche  namentlich  der 
ErBeaeraBg  aokto  AaalridM  während  des  Betriebes  enigegea 
stehen.  Dieser  Umstand,  varhaadaa  atit  der  Abnahme  der  Festig- 
I  keit  des  Rrtlcken-Materials  oad  der  Niet- Verbindungen  könnte 
I  wohl  -die  Erörterung  der  Frage  rechtfertigen,  wie  weit  die 
periodische  RroeuenuK  des  Anstrichs  eiserner  Brücken  vom 
I  ökonomischen  Standpunkte  begründet  erscheint  und  ob  akht  ein« 
frühere  Erneuerung  der  ganzen  Brücke  der  oftmaligea,  ao  koat» 
spielifreii  Erneuerung  des  Anstriches  vorzuziehen  sei.  - 

Hanjit- Versanimluup  am  5.  M&rs.  Hr.  Prof.  Ur.  Hiihl- 
mauu  spricht  ülicr  .,hfdeut-''ame  Fragen  aus  dem  (i.  biete  der 
technischen  llydromechaiiik". 

Nach  einem  kuraeii  l  eberblick  über  die  Entwickeluuj;  der 
theoretischen  Hydromechanik  von  (jialiliil  uud  sekieu  Schülern 
bis  Elller  und  Lagrange,  wird  darauf  hinupwieseu  wie  un- 
fruihtliur  dieses  ücbict  der  malhematisf h-pli;,  sikalisrli.  n  NS'isscu- 
scbart  liir  die  l'raxis  gewesen  sei,  so  lange  man  uicht  die  theo- 
retischen Formelu  durch  praktische  Versuche  habe  berichtigeB 
können.  Die  ersten  wt^voUen  Ermittelungen  in  diesem  Sina« 
verdanken  wir  den  Franaoaen  Borda,  Boaaat  oad  Dabaat} 
in  gröiierem  Maafsattb«  wordaa  inorat  *«n  daa  TlaHanara  Mieha« 
lotii  oad  Bidoa«  ksdnaUadu  Tenodw  aagealelb  HUdattl 
pfladcia  aa  Tirana  bal  Tarfa  dia  «rata  bydnoUndn  ▼«laacha- 
StatioB,  derea  Boite  noch  beate  sa  sehen  sind.  Im  19.  Jahr- 
boadert  wnrdaa  in  Frankreich  mm  Prony  und  Poncelet  die 
rutersoolHiajpB  fort  gesetzt;  letzterer  hat  das  Verdienst,  die  2. 
gröfsere  l^naaliachc  Versuchs- Station  —  in  den  Festungswerken 
von  Met2  —  angelegt  zu  haben,  von  ihr  ist  heute  leider  uichts 
mehr  vorhanden.  Der  Vurtrageude  hat  bald  nach  der  Inbesitz- 
nahme der  Stadt  durch  Deutschland,  nachdem  ihm  seitens  des 
Kriegsmioisteriuins  die  bereitwilligste  l'uteratützung  geworden, 
versucht,  die  Poncelet'schen  .Anlagen  und  .Apparate  aulzufinden, 
aber  nichth  zu  entdecken  verniucht  als  den  '  irt,  an  di  rn  si-'  ge- 
«eaeu  sind.  Als  solcher  wird  ii:i'  iia^tinn  No.  :!  nahe  der  neuen 
evanKelischeu Kirche  bezeichne;,  Kiur- AMiMütiK  des  von  l'fincelet 
benutzten  .Apparates  —  nn-h  nr.ii>rrn  ijnelhu  ■  liudet  sich 
übrigens  in  des  Vortrageudeti  .llvdrouiechanik"  J.  .Aut!.  25<i. 
]  In  Deutschland  haben  zuerst  Woltm aun,  Kytelwein  und 
Weil'sbsch  das  bydraulisihe  Versuchsfeld  lietrftpn.  Weils- 
bach  gründete  eine  Vemuchs- Station  (die  dritte  überhaupt)  zu 
Ereiberg,  freilich  iu  bescheidenem  Umfange,  aber  mit  groÄam 
Erfolge;  denn  noch  heute  liefert  dieselbe  unter  Leitung  Bora«» 
mann's  reiche  Kesuluie  tOt  die  Wiaaenacbaft  la  mutm  Zäh 
haben  aicb  denn  auch  noch  aader«  Naüoaea  ulm  St  Boaaaa 
(Braachmaaa)  dia  AMarlkaaar  (Fraaeia)  aa  dem  Wattatralt 
bcdieOigt,  der  mrUiddteit  «atapfoebeada  aad  ftr  dl«  Ptaxia 
branchbara  kjdiBnUKhe  Formeln  durch  Versuche  fest  zu  stellen; 
dennoch  finden  wir  fftr  manche  höchst  einfache  Fälle  noch  solche 
Verschiedenheiten  in  den  Aagabaa  der  bedeutendsten  H>-drauliker 
der  Neuzeit,  daas  wir  erkennea,  «ia  Iflckenhaft  doch  die  Versuchs- 
reihen, Mif  welche  sie  sich  stützen,  sein  müssen  und  wie  wichtig 
es  ist,  dieselben  mit  allen  Mitteln  zu  vcrvoUsUindigeD. 

Redner  weist  dieses  an  der  .Aufgabe  nach :  die  Wassermenge 
zu  bestimmen,  welche  über  einen  vollkommenen  Leberfall  ali- 
rtiefat;  eine  Aufgabe,  wie  sie  oltnials  r.nr  liestimmuiip  des  Gütc- 
verhiiltnisses  eines  Wasserrades  ftelnst  werdeu  nun- 

Es  werden  flr  einen  konkreten  l'all  die  \\  a'-sermcngen  be- 
stimmt nach  den  Furmelu  v,  u:  \Veiibbach,  Francis,  K  astel,  liedten- 
bachcr.  Hrasclin  anii,  r.nih  a  i  luiii  Homemann.  Dieselben  differiren 
unter  vier  Viirnuisetiuuc,  dass  die  Ueberfsllbreite  kleiner  als 
die  Cralieiibrell»'  ist  zwischen  iMiHTä  >'*""  und  0,771'  '  "'  unter 
der  .Uniulnue  ;;]eicher  Breiteu  zwischen  0,2^78  und  und 
mau  etkeniit  d.iraus,  wie  vorsichtig  man  bei  der  Wahl  der  Formeln 
in  eiijcii!  bestinin-.t(  ii  l'  jiUe  sein  nuiss,  wie  man  stets  prüfen  sollte, 
ob  die  Verhältnisse,  unter  welchen  sie  entstanden,  mit  den  vor- 
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Itofenden  nboreiustimmen;  vor  alhm  sImt  t^K'hl  daraus  hervor, 
wie  zwerklo»  der  Streit  über  die  Richtigkeit  der  einen  twier 
andern  Formel  i*t,  so  lau(?e  nicht  ein  reiches  gxi'.cs  Versuchs- 
Materia]  xa  fleh.it,'  s-.i  tit.  r)er  VortragHiide  v  i.iii  lst  mit  dem 
Wuuche,  das«  an  dem  hauuuvcr&ciicn  Poiytcchuikum  dereinst  eine 
I  bjrdranliache  Vertachs-SlälioD  entstehen  möge  — 
Ifadi  dni  Voitnge  vMgt  die  Besiiceehiiiif  von  Komminiooi- 
ilmV«AtBiHi'h«ai^  «oMdtom«»  MIM 
m  dir  Hann  Ar  JwMpwtaurMWMw  ihi  I 


Die  Ton  der  Kommission  gemachten  Abändoninfrs  Vorschli^fe 
werden  srhlipfsüch  dahin  genehmijft,  dass  iiutfr  Nu.  l  ein  gene- 
reller Entwurf  verlang  unter  So.  ti  ais  Kiaheferunp-Tennin 
bei  I'oBt-  und  Frai  htHendungon  da«  Datum  des  Stempeli  der 
äiatioD  all  maaXügebeod  bexeichnet  werden  toll;  ta  No.  7  aber 
der  Zusats  m  aMhan  iat:  „BesefalaiM  Ober  AInraicliaiigen  vom 
Proffraoim  in  Betreff  der  aui^etcten  PreiM  kftnoen  wn  Frei»- 
fMkkt  rar  arit  StimatafliabalHckaU  gateM  ««te«. 


üeber  die  ia  No.  SB  n.  BL  erwilmte  KoalnuNM  flr 
afearflrCa  sa  AarTMbtar-  «ndBealachwl»  d«r  JsncHtMhaa 
IL  aakakaa  «ir  MB  aiaaatdar  Fkda- 
u  <— M«*  Aa  taaaf  Hatb  n  fliuada 
ala  inte  eneheiiien  Inaea.  Die  Prdaridiler 
'  K  aut  diejaaifea  Prttfekta,  bei  welehen  der 
Abatand  der  Fenttemeite  der  SMafauBBer  von  der  nachbarlichen 
Braadauacr  unter  8  »  betrug,  akaa  RNdcBicht  auf  ihren  sonstigen 
Werth,  Tan  der  Preiibewerbung  anigcschlouen.  FOr  die  weitere 
Beurtheilung  der  Fline  war  in  ertter  Linie  die  Lage  und  Be< 
Icucbtung  der  Schnlüimmer  mnarKse bend ,  sodann  die  I<a)je  der 
Korridore,  der  Treppen,  der  Abtritte,  die  Ventilation  der  Iliume, 
endlich  die  Grofse  der  S]iii  l]d.il3!e,  sowie  die  Kinhaltiin^f  der  vor- 
peschrieliei.eu  KosteuBuiiituc-  Bei  den  itreisRCkrouleu  Projekteu  ist 
die  l.usf  di  r  Sohiilzimmer  nach  Westen  mii,j!irhst  vermieden  — 
diese  S.'it''  i^t  bekaiiu'.lich  schiUi  des  Weilers  weffeti  die  iiiiftüugtigate 
■  -  du^e/K'eu  sind  die  Snd-  luid  i  isrsniir.  Viel  einem  uiirh  die  Xordseile 
zur  Beleuchtung  derScliui/.iiniiier  beuut/c.  DieCruDdri&s-Idee  beider 
I^Utwflrfc,  die  ilberdies  iiiihc/u  am  billiRKten  sich  stellten,  war 
darcban»  klar  mni  )ui:iii -.iL'.  /i.r  Ausl'.ihiuiiir  sehr  Keei(?net. 
Zttr  Zeit  wird  bereits  di«  mv  AuslubniUR  bi  atimmte  l'rojekt  von 
aiBCB  der  Sieger  bearbeitet.  — 

Wir  haben  dieser  Berichtigung  gern  Raum  gewährt,  weisen 
jadocfa  sogleich  darauf  liiD,  daaa  UDaere  Notii,  welcber  die  Absicht 
alaaa  AngrüTs  g^n  die  Pieiariekter  aelbat» etatindUck  völlig  fem 
Cakgea  bat,  ia  iintB  SeUaaartae  trato  alkden  gflitif  UaiM.  — 

PntaMOMihNtbai  nt  SatwflrC»  m  «iaer  S&peito  mit 
Plkanroluvag  fb  die  «magaUstfh»  Oemeindo  sa  Oaes- 

Ei  handelt  sich  bei  dieser  freisbewerbung  um  eine 
tchlicbte  und  einfache  Autgabe  —  für  den  gauxcn  aus 
hammerrechtem  Schiefer- Bruchstein  mit  Sandstein-Detaita  aufini- 
fohrendeu  Bau  stehen  nur  27  OiJ(»  ./i  tm  Verfügung  —  die  jedacb 
dadurch  Interesse  erhiUt,  dass  die  Ik>7k1.  Anlage  in  einer  reiz- 
Tollen  Qegend,  hart  (Iber  der  am  Mosehifer  hinführenden  alten 
StaAlsstraÄSe,  errichtet  werden  soll  und  daher  zu  einer  vorauijs- 
»eisc  malerischen  Koiupositioii  heraus  fordert.  Das  von  den 
Ilm.  Ken;.-  u.  Itrth  ID  Idberc  in  Tner  und  liauiusp.  Kreudi  n- 
berg  in  Herucast-'l .  ilii-  ,r\.>ui:iiijeij  mit  Hru.  Kalaster-KiiLtnilt-iir  ' 
Kimnach  zu  (.  ues  das  I'reiürichteramt  ufien,  verfasste  I'roKramm  ! 
zeicluiet  sich  durch  Klarheit  uijd  Zw'eckm:Usii;keit  sehr  vortheilhaft 
aus  I  m  die  Ausführbarkeit  der  nur  in  hkiz/euliafter  Behandlung 
(Maasslah  /u    haltenden   Kutwüte    zu   sichern,  iat  clo 

Maxiuiai- L'iulaug  der  zu  bebaueudeu  liruiidilucbe  (24641*)  feat 

rietst  worden.  Schlusstermin  der  Konknnrens  ist  der  30.  Mai 
J.  Den  Bewerbern  i«t  frei  gestellt  ob  da  anooym  bidben 
«oüaa  oder  akkt  Zar  Tacthcilaag  |Oiai«aBSPitiioTCaSOOUK 
und  IfiO  UH   

Za  den  Ertahrangen  bei  Konkurrenzen.  Bezugnehmend 
auf  die  N'oti*  in  N'o.  29  d.  Bl.,  die  Konkurrens  für  Stockholm 
betreffend,  will  ich  zur  Erklärung  für  den  bemerkeuswerthen 
Umstand,  dass  nicht  weni^r  als  6  Arbeiten  dentscher  Architekten 
wegen  vcrs|MlteU>r  KinlieferuuR  zunick  Rewicseu  worden  sind, 
darauf  aufmerksam  machen,  dass  grade  in  den  Tajjen  des  Schluss- 
termius  der  Konkurrenz  die  Pontverbiudunif  mit  Schweden  durch 
Kis  und  heftige  .'^rhnf  estflrme  beinahe  eine  Woche  lane  vnll^tandig 
linterliroebi'i;  vm,  so  dass  die  iiiiler  ii'>ruialen  VerhAltuisscn 
rerht7.piü(;  ahge.sandten  Arbeiten  Icd';;:],  !,  ans  dip.iem  dnuide  zu 
sji.lt  kommen  musston.  Du'bc  Tbat.sjn  he  iiimlite  diu  Mewe-s 
liefern,  wie  zweckraiifsig  e.s  w.nie,  das  neuerdings  vereinxelt  an- 
ifewrtiidte  Verfahren,  wunach  nicht  der  Datum  des  Einliefemnga- 
Tcrmiuü  der  Arbeit  am  liestimmungsorte,  sondern  der  Datum  der 
Aufgabe  am  Wohnort  des  Absenders  für  die  recblseitige  Ein- 
UeCttUBf  maafsgebeod  sein  soll,  allgemein  einsolDbren. 


nvUhOgimg,  Dar  ia  Na.  M  dar  Dtack,  Balg;  t.  la.  April 
d.  J.  badadlicho  Beridtt  dbar ^  dieamalice  Preiabawerbaag 
fOr  Arehitektea  an  dar  Kdaigiiehon  Akademie  der 

Kfinate  au  Berlin  enthält  u.  a.  da  IBlIbeil  me,  i»M  von  den 
12  TlMilnehmern,  welche  sich  übeilriHnt  gemeldet,  5  ..zum  Thcil 
wegen  rein  formaler  Versäumniste,  a.  B.  aaterlaasener  Einreichung 
eiues  Curriculum  ii'/o«"  turDck  gewiesen  aclcn.  Dieie  Mittheilung 
ist  insofern  unrichtig,  als  in  keinem  einsigen  Fall  eine  rein  for- 
mal« Vermännmias  der  Grund  fDr  die  ausgesprochene  Zurück- 
weisung gewesen,  sondern  im  (•egenlheil  denjeDi^en  Bewerbern, 
welche  nach  Prüfung  der  von  ihnen  vonschriftam.iüiK  elugercich- 
f&r  die  Znlaainng  sor  Kookurrens  qualifiaiit 
ir  Brtadigimr  «twrijwr  rda  tuaakr  tt 


ntaae  aodt  etat 

sugpgaogen  ist 

Berlin,  den  16.  April  1^7!) 
Dar  PrIaideBt  der  Königlicheu  Akademie  der  KOnatOt  Hitaig. 


Au  d«r  FaeUittentir. 
Verselolmlaa  der  t>el  der  Redakttoa  d.  BL  elage- 

ganf^onon  neneren  technischen  Werke  eto. 

Dr  Menzel.  CA.,  UDiTers.-Hauins|H;kt  u.  Prof.  DerSteinbau. 
(Der  ]ir.iktiaebe Maurer.)  Handbuch fbr Arcfaitektaa, Baafohrer 
ufid  .Maurermeister.  7.  Aull,  reridiit,  »erb.  n.  vcnaabit  .too 
C.  Sehwaüo,  Keg.-  u.  Baurath  in  Berlin.  Mitca.  lOOOBUaaÄa. 
Leipsig  löT»;  ü.  Knapp.   Pr.  geh.  U 

Helib«,  E.,  Prof,  ia  Waa.  ?ortrige  «bor  Banmeeliaalk. 
I.1lMarraäahNKdaitrBkdaBaawia  Hob  oder  Eiiea.  ILlbaU: 


KonstmktionB-STitenie  aus  Holz  oder  Eiaen  und  Stein-Kon- 

Btruktionen.   Wien  1A79;  Carl  Gerold's  Sobn.   Pr.  40  M 
Dr.  Mi;,  .\lh.,  u.  Dr.  U.  KAMeb«.    Wiener  Schmiedewer^ 
des  XVIIL  Jahrhunderts.    Sammlung  anserleaener  Eisen- 
arbeiten des  Barock-  aad  Bokkoke-StOCialt  ibriiHnhaa  Er- 
läuterungen. 1.  u.  3,  Lfrg.  Draadea  18791  Geotge  OOban. 
I'r.  pro  Lfrg.  5  .« 
Mücke!,  G.  L.,  .\rchitekt    Ausgeführte  und  projektirte 
Kirchen,  Villen  und  WohnhAuser.  1.  Lfrfr.  Dresden  1879; 
i.clirLrr  (iiibens.    I*r.  iir^»  1  Ire,  'i  .  i'i'^ 
Schieb.  Kugen,  /.ivil-his'ni  m  (  uln  Khreufeld.  K  akal -R eservoir 
mit  Absorf- tili  uaViirrichtungundfesterKutlo  erungs- 
Leitnng.   Deutsch.  Ileichs-I'at.  .\o.4ruH;.    Im  Selbstverl.  (L  Verf. 
WÜda,  Ed.,  Direktor  der Staas-iieweiDeiichule  iu  Unmu.  Wahr- 
nehmungen und  (iedaijkeu  über  lec hn i.f ch- ge we rb • 
liches  Schulwesen.  Ker  i  .'iMiber  eine  gelegentlich  der  Pariser 
Weltausstellung         im  .Auftrage  des  «aterreichiachen  Unter- 
richtsministeriums unternommene  SMidiaareiaa;  Iiaipaig  1879; 
G.  Knapp's  Veriagabuchhdig. 
Die  laadrecbtlicbeaBtauaaaiangea  Aber  die  aivilreeht- 
liebe  Haftbarkeit  dea  Aroiiitektea  (lagenienra)  bei 
Banaaafdhroagea.  Zuaammeageatellt  von  A.  Wiedemana, 
Laadaandi;  Iwnnigtg.  i«a  Oatprenf«.  Areb.-  u.  Ingen.-Vereia 
sn  KOfligdxrg  i.  Fr.  K«a%lbeig  1879;  Selhst^reri.  d.  Vereins, 
fimborg,  Friedr.  Daa  Werkaeiehnen  für  Fortbildunga* 
Schulen  und  zum  Selbstunterricht  III. :  Satzfomen  der 
Flachomamcme.    Zürich  1^7!);  Orell,  Karsli  A  Co.  1^.  0,35 
Fliesen,  K.,  Ingenieur.  Grundzüge  der  freien  Perspektire. 
Zum  (tebrauch  an  techn.  Anstalten  und  zum  Selbst-ünterridit 
fürDekorations-,  Landschafts-  u.  Architckttir-Maler.  Architekten, 
Tedmiker  ett.    Mit  -l.S  .\bbild(rn.    Leipzif;  1  ^7!t ;  K.irl  .Vholtxe. 
Dr.  Weaek,  Jul.,  Direktor  der  Hau-  u.  (iewerbeschulü  zu  Gotha. 
Die  graphische  Statik.    Kiu  Lehrbuch  fOr  den  Unterricht 
ia  Baugewerbeschuleu  und  abulichen  tecJip.  Bildungs- Anstalten, 
sowie  Bum  Privat- Stadium  für  Bautechniker.    Berlin  1879i 
Xicolai'sche  VVrlagsbuchhdlg.  f  R.  Stricker ).    Pr.  3  M 
Karmarsrh  und  Herren"«  Technisches  Wn r t e  i  h uch.  3.  Aufl., 
eripin;:t  und  beartK-iiet  von  den  Prof.  Kick  und  Giutl.   SO.  and 
31  i.tri;    Prag  1 H79;  Voili«  dar  Behaaia  (Atak»G«aaiiach.). 
l'r.  pr.  Lfrg.  2  .« 
Bebrik,  6amis.-Baainspekt  Die  Planackrift  fdr  dlt  Sckal« 
nnddea ArbeitstischdesTecbnikera.  Ah ITaiiaMHIii aar 
BaadaelMift  Eaaaa  1879;  ü.  Baedaekec.  Pr.lUK 


Rrief-  and  Fnur«kMt«ti. 

Hru.  Archit  W.  in  Mannheim.  Worin  die  Dopuis'acbe 
Zeicban- Metbode  besteht,  können  auck  wir  Ikmm  «icit  (lagaa 
Modelle  ftr  den  Dnterri^t  in  der  dantalaadan  Oaaaabia  aad 


Hra.  W.  H.  Mit  Hfilfe.  der  in  D.  IkaikaieBdw  l 
TaboOe  Ober  spesiflacke  Gewichte  werden  Sie  die  ans  gratdkaa 
Fragen  sich  leicht  beantworten  kOonen. 

Hrn.  D.  in  B.  Ihr  Wunsch  nach  Sendung  eines  Terseidt* 
nisses  aller  Fachschriften  Ober  Eiaenbahn-,  Wasser-  u.  Stral'senbaa 
geht  leider  Ober  unser  thatsächlldiaa  Leistungsvermögen  eben  so 
weit  Unaos,  aU  über  eine  gewisse  selbstverständliche  Zurück- 
haltnng,  die  wir  bei  denjenigen  Abonnenten  des  Blattes  r.nthwendig 
TorauB  setzen  müssen,  welche  die  Hülfe  unseres  Fragekasteus  in 
Anspruch  nehmen. 

Ilrn.  V.  -M.  Hr.  Iiigenipur  Mendheim  in  Cbarlolteuburg 
ist  Verfasser  /.abireicher  Inn  rameiier  Abhaijdluii^.'en  ulter  Gas- 
feuerung f&r  Kalk-  etc.  Oefen;  einige  davon  sind  iu  früheren 
"IM.  »erllir<>n«lieht  worden. 


iriig  vta  Carl  B««llts  Ia 


I  a.  K  a  Vtitseh, 


1  W.  ll«WMa*rbnchdriiek*r*l, 

L.yiu.-uü  by  Google 


I«.  SS. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUMG. 


MicktlthUat  —  Bf  Itf-  nut  VntthMl««. 


iie  cr«te  Anrpguog  xur  Anfeitigimg  «ioM  Inventara 
'  dt  r  lian-DcukmUcr,  zunAchst  in  KOnbraich  IVeokoD, 
uii  K,  so  weit  bekuot,  vor  etwm  30  jidmn  too  dem 
,  Htrstorbeueu,  uB  die  nitMaltflrlidM  KoMt-Archlologio 
F.  T.  Qa«tt  MN.  Dandbe  htab- 
_  .  im  immii«  wwwwor  •iNr 

Konit-DenlanMer  des  prenAiidien  Stuln  entaat  tratden  ww, 
die  AufttellunR  dum  voliatindigeB  T«ncl^ai*aes  «Her  Ban-  und 
Knngt-DeDkmüler  öfTentliclien  BedlMi,  theils  zur  ErluganK  eioer 
leichteren  Debmicbt  bei  der  BeauMditiguDs  der  zu  scbatzenden 
B«i-I>cnktn9kler,  tlieili  all  l>eqaeraea  Nachscblage-Budi  fOr  die  ver* 
•diicdoncn  Organe  der  Staats-  und  Gemeinde  •Verwalliuigeii, 
io  wcicliem  dieselben  in  jedem  einzelnen  Falle  siiveritasigen  Auf- 
tchlau  ri)>er  Alter,  Bedeutung  und  Werth  der  einzelnen  (iegen- 
gtAnde  linden  aolltea,  iheils  alier  «iirh  zur  Fördeninp  wissouschaft- 
hfhcr  und  Icdnallerisoher  Stiidioii  alli  r  Art  Auf  (^uost's  Vorschlag 
wurileu  im  Jalirr  Isri4  befroftVinlp  Fraifcbopcn ,  zmiiiclist  prntio- 
weise  in  den  Hcpii  : i!i;f,'s-li('/.irk<'ii  KöuiKslM'r^;  und  Mnnst4>r,  amtlich 
vcrtlieilt,  dorc-ii  liriuii« urtaiip  dann  als  (iniudlau'c  trir  llerstflliiiiK 
rini  s  Ki'triiPii  Vrr/.cirliiii-^^i  s  dii  MiUtr.  Dip  Autworten  gingen 
zahlrcicb  eiu,  erwiiseii  &ich  aber,  Irot/ilcm  l'tarKT  (Itte  eine 
lieaondere  Anleitung  zur  richtigen  IteantwortunR  d«r  geatellten 
Fragen  (den  1S59  bei  T.  0.  Weigel  hi  l,<ip/ig  prschi^uctun 
,,Arrli:iolopi8<'hen  Katfchismn-'"    ['iiblirirt  hatlc,  iilh  vnllstaiidig  nn- 

SenügC'ud  und  es  stellte  sieb  bald  heraus,  das&  ein  brauchbares, 
en  beutigen  Anforderungen  der  WiaMoaeliaft  cntaprecfaendea 
Inventar  dCer  Kunst-DenlimAler  —  eiiM  Aiimt,  welche  die  KriUto 
eines  einadDca  Mannes  uaMriicfc  mit  flbertteigt  —  nnr  dadmcfa 
hergestellt  wacdan  kua,  dMi  flwAmntaudige,  weidu  «m  d«n 
Behörden  alt  dtti  aodiiiai  TollMrlHw  mmImo  dod,  nadi 
geböriger  Vothatettniig  aualm  LudariMl«  jm  Ort  n  QM 
EaniHn,  wot^MÜg  Notiien  Bammeln  und  dieselben  dann  STstema- 
tiuh  baariwMiBB.  Quast  selbal  iiat  wfthrond  seiner  mehr  als  drciAi|- 
Uhrigco,  nnermadlichen  Th&tigkeit  alle  Theile  Deutschlands  und  die 
Kacbbarliuder  wiederholt  l»ercist;  aberall  hat  er  die  cingebcndstcu 
nnd  tieiipeifiendsten  Studien  gemacht  und  die  Itesnltate  derselben 
i»  ITlIllÜWBllt  Ton  Zeichnunecu  in  seine  TaschenbQchcr  notirt, 
Bnam  davon  auch  in  veracniedenen  Zeittchriftwi  paUiiirt.  Zu 
afBOr  a^matischen  nearbeituug  aller  Mtaar  irwttröMi  Modaw 
hatte  er  weder  Zeit  noch  Mittel. 

Nachdem  einzelne  Forsrhi  r,  vir  l'uttinb,  lü.ulor,  v.  Quast, 
Adler,  Lühke  u.a.  Hesrhreihiingen  der  herwir  rAgcadstcii  Knnst- 
Renkmüler  einzelnir  Landestheil e  geliefert  batti  u.  nnUTnaiini  lii  a 
ersten  Versuch  zur  Herstelhmg  eines  vollstiindiRcn  Vi  rzcic hiiissi  a 
aller  Kunst-DenkmOler  Deutschlands  ein  fOr  die  Sache  bv^ti^ti  rtc-r 
I'rivattnaiin,  der  An  hitpkt  l>r.  Wilh.  I-ntz  in  Marburir,  in(h  m  t-r 
a\ir  (irnmi  Jit  viirLLiiid''iitii  l'uMika'.iiii.ou,  welche  er  nnr  in  \ct- 
hilllüissniHl'sii;  »''iiiiien  hiiHcn  durch  Antojysie  berichtigen  konnte, 
ein  k,'rüiHcrc:-.  \V(  rk  „Statistik  der.  deuurhen  Kunst*  ausarbeitete 
und  lu  den  .l&hren  und  <i3  publizirte.  *)  Ks  iat  die»  ein 
höchst  Terdienstnillaa  und  nitROcIaicht  auf  die  grofsen  Schwierig- 
keiten, welche  an  ^henriaden  waren,  vortrelHiches  tmd  bewtude- 
rannwflfdiiM  Wcw^jwUIm  tegiigcto^igofte  '?ünMa ' 

jSmnndw  anf  diM<mQAi(«B  antalMnllch'^^  Lotesdate 
■kdinnaWidtB  daiWcg,  auf  wdekeB  tniler  gekriteiMt  werden 
■aas  und  stellte  die  mustergiltige  Form  dir  dn  soldiefl  Inventar  fest. 

Doch  ist  Lote's  Werk,  wie  ans  der  Art  seines  Entstehens 
leicht  begreiflich  ist,  nicht  M  von  Inthamcrn  und  nicht  voll- 
ständig. Ks  kommt  mm  dtrtnf  tti,  eine  möglichst  vollständige, 
in  jeder  Beziehung  zurerläsaige,  onter  erschöpfender  Ausnutzung 
aller  litterarischen,  womoKlicb  auch  der  arcbivalischen  Ilatftmittel 
bearbeitete,  kritische  Beschreibung  aller  Kunst-Denkmäler  Deutach- 
Itads  zu  erlangen. 

Der  erste  Schritt  Tinr  Erreichung  dieses  Wunsches  ffischali 
von  Seiten  d'=  d.uu.iHi'rii  H'-'Kicruugs- l'rÄaidenten  v.  Moller  in 
Cassel,  welcher  schon  im  .liihr«'  IHtlii  die  Aufstellung  Min  Vor- 
zeicbniwen  aller  im  KCKieniDj^Ui  yitk  i  a^-i^  l  \  miiandfTPn  Hau- 
Denkmäler  vcri'dgte.  r)ie  systematische  licarbeitunK  dieser  Ver- 
aeiciinisse  erfolgte  dann,  mit  UDter8taty,uug  einer  grolVen  .Anzahl 
Iranstsioniger  Männer,  durch  Dr.  Wilh.  Lötz  und  Itaurath  l'rof. 
V.  Dehn  -  Rotfe  1  sc  r  und  wurde  im  .Auttiaije  des  lueufuischen 
Kuhns -Ministerium»  von  dem  Verein  für  hensische  Landeskunde 
im  .lahre  IrtTO  unter  dem  Titel  .Die  Bau-I>enkm<\ler  im  Kegienings- 
iiezirk  (  asscl^  herausgegelK'n.  ist  dies  ein  «tattlicher  Oktav- 
band,  welcher  durch  seinen  Haupt -Titel  als  erster  Theil  ckai 
.Inventarium  der  Bau-DenkmUer  im  Ktaigrdch 


•)  Z4ir  Zeit  1k1  dfT  \>rin»-'r,  j.  Irl  l'f.  if-  -...c  in  11...«  l.l..ri,  nut  ilf^t  Art>dt  pinrr 

I  aml  *«hr  irrniielin«'u  Aolljige  bewhftJtkgt,  wcI<1k  in  rlcr  Bfinilen 


Nack  T« 

im  Joai  1870  an  alleObor- 
IndlMB  Dir  Fortsctanng  dieaea  üumnchnwna 
in  mAgfit^  aOai  Provinsen  des  pnulUaehien  Staates  anzuregen. 
In  Folge  danea  Uab  der  daaulige  Regienmgs-Präsident  v.  Di  est 
ia  Oüaaig  ertsguttduada  ToiwMlaa  «niätigan  und  knOpfte 
UalnttaidlnageB  «ngon  Baarinttoag  des  Warhet  ao,  «eldw  Jatttdi 


noch  zu  keinem  KesnlLate  gefiilirt  lial-eri,  «eil  die  daf'ir  noth- 
wendigen  Mittel  bis  jetzt  nicht  l"'M'hiitlt  wcnli'ii  kniititcii  Hin 
vom  l'iCfrierunijä-liaiiniei'itcr  ILi?' i  r  m  au  n  in  l>an/.ig  nut  iiriind 
von  Mittheihmgea  der  K.'-ciä-Ilaul>eamteu  bearbeitetes  vuri.iulu'ea 
„Taliellarisches  Verzeichnis»  der  kunstliistorischen  ltau-1  »cnkmaler 
im  li'egienujgs-Bezirk  Danzig""  ist  Im  Notizheft  des  Westiireulsischen 
ArchiU'kten-  und  Ingenieur-Vereins  von  lH7ti  publizirt  worden. 

In  Folge  jener  oben  erwithutcu  Anregung  setzte  auch  der 
Ober-I'räsident  von  Schlesien  Graf  Stolberg  im  Deaember  IS70 
mit  dem  Rektor  Dr.  iL  Luchs,  ala  Vorstana  das  Vereins  Ahr  das 
Mnaemi  addaMur  AhertbOmer,  welcher  schon  1870  im  14.  Be> 


richte' diaiM  TeieiM  hetreAendeVorarbeton  pnhUairt  hatte,  wkk 
ia  Veririniaaf  and  Cmderte  ria  OaiaelMB  ftW  " 
eines  Inventan  der  Ban-Deokmllar 


die 


Weitere  Verbandlungen  f))brten  dasn,  daaa  der  UiweiuwwraHNw, 
unter  Zusicherung  einer  Unterstaizung  von  Seiten  der  Rcfiemag, 

sich  zunächst  znr  Herstellung  einer  „Anleitung"  zum  OebrancB 
fnr  die  Kunstfreunde  der  l'roviuz  entschluss,  welche  „Ausknnft 
^':ibe,  welche  Gegenstände  im  Binseinen  in  solch  einem  Inventar 
aiil'/.iuiehmen  seien  und  worauf  es  dabei  ankomme",  also  etwas 
Aebnliches  wie  das,  was  Ott«  ganz  allgemein  gehalten  schon  10  .lahre 
früher  gehcferl  hatte.  Mit  der  Ausfahrung  dieser  Arbeit,  sowie 
eines  zweckniidsieen  Ftapen  -  Furmidars  wurden  Prof.  Dr.  Alwin 
Sfbnlla  und  l'uurulh  i  ,  Lini'Ji  ke.  i.rnje  in  llreslau,  beauftrafil. 
Anleitung  und  I''rdcen-l''orniulur  sind  im  2ü.  liericht  des  Vereins 
für  das  Mu-icura  ächleäitcher  Alterthütuer  (lireslau  l.s7:i  i  ^jedruckt 
und  zun.vhst  an  alle  l'farrer  vertheilt  worden.  Der  Krfolg  war, 
wie  A.  Schultü  im  2ä.  und  29.  Bericht  desselben  Venius  dar- 
gelegt hat,  ein  keineswegs  gtlnstiger.  Seitdem  scheint  diese  .\n- 
gelegeuheit  in  ."Schlesien  zu  rubeu. 

In  der  l'rovinz  Ilessen-Nasbau  blieb  n.ach  dem  Fortgänge 
des  Ober-I'risidentcn  v.  .Möller  imd  nach  Vollendung  tlcü  oben 
erwihnten  Werkes  Ober  den  Regierungs-Betirfc  Cassel  die  Ange- 
legenheit der  Inventariaatioa  lange  Zeit  Hegen.  Erst  spiter  wuäe 
Prof.  Lots  mit  der  Aosarbeitiug  einea  bveataia  der  Kunst-Denk- 
mäler  im  Kegieiange-BesUt  Wieabedeo  beaaftrut*  «iM  AiMl, 
welche  jetst  voDaBdet  ist  nad  demaldiat  (wa&anhahiliiih  mit 
Illustrationen  vanehen)  ira  Verlage  von  Ernst  A  Eem  aa  BarilB 
erscheinen  «M. 

Der  gflnatige  Erfolg,  welchen  Ofaer-Prbident  v.  Koller  in 
Beiaea  enielte,  bevrog  ilin,  mtebdem  er  nach  K^lsass- Lothringen 
versetzt  worden  war,  sofort  eine  Inventarisimng  der  Kunst- 
Denkmäler  aach  dieses  [.and<>9  zti  veranlassen.  Kr  beauftragte 
damit  den  Prof,  F.  X.  Kraus  tu  Strafshurg,  welcher  sich  dieser 
schwierigen  Aufgabe  mit  Liebe  und  Geschielt  unterzog  und  schon 
im  Jahre  l^7r>  den  ersten,  Uuter-Elsasa  enthaltenden  Band  seines 
auf  drei  j>tarlc(  l;.inde  ungelegten  Werkes  „Kunst  und  Alterthum 
in  KIsass  -  Lothringen-  puhli/.irte.  Dasselbe  schliefst  sich  in  der 
I'orm  i^anr  dem  oben  erwähnten  Werke  über  den  iiegiemngs- 
Bezirk  Cassel  an,  weist  jedoch  mancherlei  Erweiterungen  und 
Veri)esseniu>;en  auf. 

Im  .luui  lc*7u  gab  daa  Kultiu- Ministerium  eine  neue  .Uircgung, 
indem  es  sämmtliche  Ober- Präsidenten  aufforderte,  in  F.rwagung 
zu  ziehen,  was  un  Förderung  der  Invcntarisiniug  der  Kttr.st- 
Denkmiiler  von  Seitin  ihr  Regienmgs  -  Organe  sowohl,  wie  von 
Seiten  der  I'rovinzial-Staade  geschehen  konnte,  In  Folge  dessen 
entwickelte  sich  nach  nnd  nach  in  aUen  Provinzen  des  prei^rsi.^cben 
Staate  eine  rege  Tbatigkeit  aar  Forderung  dieser  Angelegenheit, 
weleha  dam  Anaeheina  aadi  m  daa  aifinalkhsten  Resuluten 
fohrmi  «ML    (»Mum  Mgu) 


tmd  Arohltekten-Vanlaa. 

Sitsnng  vom  17.  Febrnar  187B.    Hr.  Vacauesunga* 

Inspektor  Hotte nroth  spricht  Aber  die  AuGnhaM  der  Stadt 
Dresden ,  welche  mittels  Metstisch  im  HaOetab  1 : 1000  erfolgt 
ist  Die  so  entstandenen  107  MesstisdibiMter  sind  zn  einen 
grofsen  Plan  im  Maßstab  von  1  :  6000  auaafflnen  gestellt  und 
es  ist  dieser  durch  Anhel-Drnck  vervielfältigt  worden.  Die  Stadt 
Dresden  hat  die  zu  diesen  Verfilligtiugcn  gehfirigen  4  Steine 
gekauft  und  fftr  dieselben  einschlieislich  nehet  lOfi  Abzfigen 
14tH)  .//.  Ix'zahlt. 

I>er  i'lan  ist  ferner  in  die  Mafsstibc  1  :  2rirKK)  und 
1  :  l(XMK)  Obertragen  worden.  Siimuillicho  i!  Pläne  sind  ver- 
ktUiflich.  Auch  die  eiii<elnen  Me^stischhl  ttter  sollen  vervieUUtigt 
nnd  pm  Platt  zu  1  .//  \crk.xuiiich  gemacht  werdaaj  hei  elaär 

gröfseren  .\nj!ahl  lindet  dies  bereits  statt.  — 

Hr.  Wa?jsrrbaudiruktor  Schmidt  macht  Mittheiluii[;eti  idier 
die  Meeres-Teinperaluren  in  grofsen  Tiefen.  Früher  hat 
man  diese  Temperatiiri'U  al.s  gleich  u.  z.  zu  ■  4"  H.  angi  immmen  : 
durch  die  Chaiienger  -  Kxpcdition  ist  man  jedoch  zu  anderen 
Resultaten  gdcomnen. 

Man  bat  bei  dieser  Expedition  fdr  die  qu.  Messungen  ein 
Marimar  und  ein  Mfatima-TberatooeMr  a.  a.  daa  sogen.  Cassalar 
betwakbam  dirWaaamdimih>  der  aaf  die 
«M^  dao  ein  Stelgen  dea 


Qnedirilben 

(Üe 

S  '4000 


grofse  Masse  dea  Hearea  aahr  Itait  iat, 
000  Faden  Tiefe  daa  gnbaa  Oaeana  0  Ma  + 
Im  nOidtlebaB  Eiaawer  aiad  von  der  «aler 


bat  man,  daas 

und  t.  B.  ia 
2,6 » r.  beträgt, 
flalerreichiscben  Kx- 
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peditioa  Temperaturen  gemeueu  und  bis  —  8*  C.  in  der  Tiefe 

HrdfMiaker, 


■hd.  Bi  M  äm»  Appuit 

ein  Gewicht  vog  e*.  150  ^,  welches  dergestalt  an  «sem  etwa 
2  <^">  starken  Taae  befestigt  ist,  dass  et  siali  beim  Aufkreffen 
auf  den  Meeresgrund  sofort  aaiUM.  Die  bto  niB  Aultniu 
re«p.  Auslösen  des  Gewichts  dorehmiikiM  TMb  wird  wf^ui 
Schiff  mittels  eines  Djmamometen  gemessen.  — 

Hr.  Oberingenie«ir  Kitsler  macht  eine  grolse  Aniahl  von 
besflgbch  der  Terrain-Verbiiltnisse  b4>i  Teplits 
Ossegg,  aas  denen  berror  gebt,  dass  das  Terrain  beim 
Gisela -Schachte  230.1  n",  bsim  Viktoria  -  SrhsrJite  2'>:,,:>b<",  bei 
der  Nelsou-CülliL^n  JJi^T'im,  büiin  Itullintffr- Schacht  219,70«" 
und  l)i"ira  Fortsrhntt  ■  Schacht  ■jHii/jf)'^  üli*r  Meer  liegt  Wenn 
daj  iu  deu  Scbachtou  uoch  immer  8tt'i«cndc  Wasser  am  iinlcrstcu 
SthachU'  (dem  Fortschritts  -  Schacht)  oben  z«  Tage  austlieisen 
sollte,  80  wQrde  sein  Niveau  noch  immer  ca.  10">  unter  dem 
CA.  217  ™  über  dem  Meere  i>F'tragpndpn  Niveau  der  Fassung 
derjeuigtR  i^'iipi'llf  sein,  welche-  zv.r  Z'.'it  iii  Tejilits  ausgeblieben 
ist  Oh  dann  wirklich  durch  Musclmit-nkratt  die  Teplitzer  Quelle 
bis  zimi  Niveau  von  217  ■»  aber  dem  Meere  ohne  VeriiudcruuK 
der  Beschaffenheit  des  W'assers  gehoben  werden  kann, 
steht  sor  Zeit  noch  dahin;  es  ist  sogar  noch  fraglich,  ob  das  in 
dan  SebtahteD  steigende  Waaser  aberhaupt  bis  sum  Ausflnlii  an 
Till  Jta  dia  filha  taüt  ote  ob  «  aieht  liaUcidit  gw  im  ' 


der  Beftrdenmgs-tiebOhren  ab  Tarif-Lingan  M 
drei  jWimtttdtw  a«  Onmda  n  knen,  tUgmub^t  71,  20  und 
beaw.  48  Ina. 

Dar  Hr.  Tortramd*  baantvartet  Uaimdi  <Ba  an  die  Spitea 
geatalte  Fkige  dahin,  daaa  gleiche  TarifaftUe  fflr  alla 
Bahnen  swar  anwendbar  seien,  jedoch  nur  unter  der 
Voraussetsnng,  dass  fflr  jede  Eisenbahnatrecke  eine 
ihren  wirtbeeMftUchen  V^arhiltaiaaea  «»taprecheode 
Tkrifltaf e  faatfoatellt  verde. 


Nhaain  tOam  Anawag  ■ 

Sitsang  ron  ai.  Februar  1879.  Hr. 

Dil  Fritzsche  behandelt  das  Thema: 

„Sind  für  (iebirgK-  und  Flachland-Eisenbahnen 
gleiflke  Tarife  und  Kiuhcitsgittzo  wirthschaftlich 
•nweadbar?* 

Redner  nimmt  zaD&chst  Uexug  auf  den  bekannten  rom 
Ueichükauzler  beim  liundesrathe  eingAraehlen  Antrag  auf  Aus- 
arbeitung eiues  Gesetzes  tur  ReRelunR  des  Gütertarif- 
wesens auf  den  deutscbpii  Ki nbah neu ,  bfl.it  hervor, 
dass  nach  den  diesem  Antraf;c  bci,i,"?^obfueu  Motiven  die  Kin- 
filhnuig  allgemein  gültiger  i:iiih.'it9.sati'.e  erstrebt  werde, 
und  bemerict,  dass  dte  Widitigkeit  des  Gegenatandaa  auch  fikr 
den  Ingenieur  ihn  sw  Baipiechniig  te  oben  anlipalalllen  Fnge 
reraolasst  habe. 

Nach  einem  Hinwi'i.nt  au:  die  rn.'iru"hi'rlei  Unicutrftglichkelten, 
wie  stolche  bei  der  leilhengcü  iieLa:.djui;«  des  Traim{M)rt-Gebübren- 
wcicu»  vorkommen  und  die  eine  Ileform  ;ilt.  idin(fs  als  nolh- 
wendig  erscheinen  lassen,  l'ilhrt  der  VortraKCüde  etwa  wie  folgt 
fort:  Die  lüinfllhraog  von  Einheitssätzen  ist  fflr  dss  verkehr- 
treibeade  Pnhlikom  swar  sehr  bequem  aber  vom  technischen, 


je  aach  den 
aantUch 

kOnigL 

Sicha.  Slaalaeisenbalm- Verwaltung  pro  1877  beiragen  bebpielsw. 
die  Betriebsansgaben  (das  sind  die  Selbstiroeten  o^e  Vendnsung 
des  Anlagekapitals)  bei  der  Bodenbach-Dresdener  Linie  5,'iO  ^, 
bei  der  lanie  [)re9deD-('bemnitz  8,88  bei  Chemnits- Aue- 
Adorf  10,66  P''o  ^Vagenachs- Kilometer.  Ea  ist  sofort  klar, 
daas  hier  nicht  die  einfache  wiridiche  BahnUnge,  kurz  Baulinge 
genannt,  maüifebcnd  bleiben  kann,  wenn  es  sich  darum  handelt, 
gleiche  Tarifsktse  anzuwenden  und  doch  die  Selbstkosten  sowie 
eine  angemessene  Verziiisuug  des  Anlagekapitalü  zu  decken.  Ks 
muss  also  ein  M.■l.^5t.'vll  t'i  t'Kidrn  werden,  der  djeäou  Vcrachiediu- 
heitcn  gebObrend  llcchuung  tragt.  .\ra  sacbpenuiisesten  erscheint 
nun  die  lieacbuing  der  Virtualliint'o,  J  i.  jeuer  idealen 
l,äng«  einer  Uahnstrecke.  widchc  horiiontai  und  geradlinig 
liegend  gedacht  gleii  he  Zue;kralt  crtordem  wQrde,  wie  für  die 
betr.  Bahnstrecke  mit  ihren  Neiffunj^eii  und  Kurven  nöthig  ist. 

Allerdings  repr.iseutirt  die  Virtu.ili  iiigf'  nur  einen  Theil  der 
Selbstkosten  und  es  ist,  um  einen  nchügen  Mafstah  zu  erhalten, 
noch  daa  BanlufHtal  s)t  berttcksichtigen,  was  ja  auch  bei  ver- 
acbiedaian  Bahnen  verachieden  ist,  Je  nach  der  Zahl  und  dem 
PiritogagiirKaMibanlo^darltihnhnB  ft^^        a  w  dlartWWg 

^ '"^^Shwi'Sm  AMBMfo ''TNrth ^«Wtt'thr' tririül 
etnwifflhrenden  Betrieba-  oder  Tarifl&ngen 


wenden,  wohl  aber  dienen  rie  als  Ynrtilttnlaii  ZaMnn.  ana  denen 
die  letsteren  mit  Hülfe  der  statistischen  Mnchweiae  dher  denTer- 
kehr  und  die  sonstigen  wirthschaftUeban  TerhUtdHe  einer  jedaa 

Bahnstrecke  abgeleitet  werden  können. 

Beispielsw.  betragen  bei  den  drei  Bahnstrecken  Bodenbacii- 
Dresdcn,  Dresden-Tharandt  und  Tharandt-tVeiberg  die  wirkliehen 
Baulingen  65,8;  13,Ö  und  bezw.  26,4  Km;  die  Virtual  -  I-ftngen 
berechnen  »ich  zu:  7<;.7,  2H,!I  und  76,2'""  und  die  Ideal  -  Längen 
an  81,4:  81,8  und  Hl. 7  »o". 

Gesetzt  nun,  statistische  Erhebungen  hiitten  rrifcb  ri,  dass 
3ö",„  der  Differenz  zwiarJien  Ideall&nge  und  Baiii.itiiv'  als  /  isiddii/ 
zur  letzteren  hinreichend  seien,  die  bisher  erzielten  hiuuahinrn 
auch  bei  Auweudunf;  eiueH  iii  ur:i  ImiiIh  d  arifsatze.H  zu  erlangen, 
SO  wftrden  den  einzelnen  llauliiugcu  zuzusetzen  sein  4,8;  6,0  und 
beaw.  16,6     und  es  wiren  also  zur  luimittellwiren  Berechnung 


Ernannt:  Der  Eiaenbahn-Direhtar  «.  Aha||l.-Voiataad  h 
der  General  •Diiehtka  der  Eisenbalu»  hi  BhÜM 
''  A.  Fnnho  sma  hala.  Ohai^llBgiemiandi.  —  Dar 
AlcondB  Sohaid  an  Codieni  iTdrilaeal  hat  i 
als  Baimih  ethaitan.   

Brief-  nnd  Pra^kasteH. 

Hrn.  E.  zu  I..  i.  B.  Unt^r  den  zur  Vertilj{ung  des  Ilidz- 
wnrms  empfohlenen  Mitteln  wOrde  sich  für  den  Ihnen  vorliegenden 
Fall  am  meisten  das  eignen :  die  angegriffenen  iiolzcr  der  ICm- 
wirkung  von  Beniol-D&mpfen  aossusetzen;  diesell>«n  «;iren 
demnach  einige  Wochen  lang  in  einem  verschkeaenen  (wegen  der 
Explosionsgetahr  nicht  mit  Lieht  an  betretenden)  Banme  aof- 
sabewahren,  ia  wekbem  Schalen  mit  Benael  anm  Terdaaqifen 
aufgcstoüt  nnd  onlanraahend  naehnefhllt  wardan.  —  FSr  den 
EifSig  iUeaaa  V<ctthr«H,  ober  deaeen  AMrendang  Ha  «ahl  aas 
baaian  noch  mh  einem  aacbverstttndigen  ChemiiRr  in  Berathnng 
treten  nflaiten,  hdonen  wir  natOrlich  nkht  borgen.  In  jeden 
Falle  dOrfke  ea  riUhlich  aain,  dM  beq).  aha  Banhob  nnr  an 
solchen  Konstruktionen  an  verwenden,  daran  Anawachaalnnf  kefais 
Schwierigkeiten  macht.  — 

Hrn.  X.  in  Köln.   Dass  die  Honorar-Norm  luine  absolute 
Gflltigkeit  hat,  sondern  nur  insofern  auf  Antoritit  Ansprach  er- 
'  beben  kann ,  als  sie  den  Meinanga  -  Ausdruck  einer  grofiMa  Z^l 
'  von  SachverstAndigen  darstellt,  ist  zwar  schon  oft  ausgefi'ihrt 
I  worden:  indessen  müssen  wir  es  wieder  und  wieder  uachdriicik- 
i  lieh  betonen.    Ks  ist  daher  nicht  atisgcschlossen ,  dnss  sii  h  iu 
verschiedenen    (ieRfniden    Deul.srhljindH    vernchieJene  .Xnsii'bti^n 
über  die  Auslegung  der  Nartu  i?cbildet  haben  und  wir  glauben 
gern,  dass  einige  1- achgt:iins.Hen  in  I).  die  angeführte  Auti'««aung 
hegen,  die  —  von  Sschvcrstandigen  vor  Gericht  geltend  gemacht 
—  Ihre  Forderving  u  li  '  ,  der  llfthe  herab  drücken  würde.  Nach 
der  Auffassung,  ans   weicher  i.  J.  1S68  die  Aufstellung  der 
i  Norm   erfidgte,    tirid  Sie  iidiJiegen  zweifellos    im  Rerht.     l's  ist 
ganz  unzuhissig,  Kutwiirle  zu  farbigen  Dekorationen  und  Sgraftilo- 
Schmuck,  wenn  dieaeibea  nicht  iat  BniHMn  der  geaaiuuiten  Bao- 
AosfOhnrng  geliefert  sn4,  aar  8.  **r"*''rf  an  loehnen,  denn 
Honorare  mit  RfliWcht  dHMf  Immimi  rtid.  4am  im  dar 


MateriaMen  enthalten  stod.  Ea  tat  teuer  bei 
Norm  von  dem  Honorar  für  die  bei  «inar  Ben 

eutwickebide  architektonische  Gesammtleistnng  ausgegangen 
und  diese  nach  den  hierin  einbegriffenen  Einsei -Leistungen  in 
Theilbetrftge  zerlegt  worden.  In  dem  für  die  Skizze  aas- 
geworfenen Theilbetrage  soll  hauptsichlicb  die  eigentliche  kOust- 
lerische  Erfindung,  in  dem  Theilbetrage  für  den  Entwurf  die 
Ausarbeitung  des  Entwurfs  im  einzelnen  bezahlt  werden; 
wird  ein  ausgearbeiteter  Entwurf  bestellt  und  abgeliefert,  so 
mnss  das  Honorar  hierfQr  demnach  die  für  Skizze  und  Entwurf 
ausgeworfenen  Theilbetrige  umfassen,  auch  wenn  der  Bauherr 
nicht  auadrflcklich  uirberiAre  .\blieferuiiK  einer  Skiz>;e  bibtellt 
hat  -  TTebrigens  karm  die  Richtigkeit  diener  Aiilfas.sung  der 
Norm  oliue  weiteres  auch  wohl  daraus  abgeleitet  werden,  dass 
auderufalls  der  Unterschied  swischen  dem  Honorar  fOr  eine 
skizid  und  dem  "'F'^w  fir  ainaa  ■■geaihailnlan  Sntmuf  fiel 

zu  gering  wilre. 

liru.  An  hit.  F.  in  il au ii n v er,  1 'ie  Siegcrsdorfer  Werke 
zu  Siegersdorf  in  Schlesien,  betreiben  die  Fabrikatiou  von  Fals* 
siegeln,  wahrscheinlich  auch  noch  sonstige  I''irrnHn  in  Ntnl- 
deuitschland,  die  uns  indessen  nicht  speziell  bekannt  sind. 

Hrn.  Feldm.  B.  hier.  Es  liegt  eine  IlOcksichtslosigkeit 
des  Stellen -Anssdreibenden  vor,  gegen  die  ihnen  rechtlich 
keinerlei  Mittel  an  Gebote  ntahaii  «il  aidi  vor  derartigen  Ver- 
schleppongen  (die  im  Obrigen  nidit  ntai  ariHn  ahid)  an  aichem, 
bleibt  ainAnderm  nicht  so  thon  flhrig,  als  der  T 


Yerbelnlt  beianßiMi,  durch  welchen  die  O0lti|Mt 
bong  nach  Ablauf  einer  bestimmten  Frist  von  adliat 

Hrn.  Reg. -Bmstr.  B.  in  Nennkirohen.  Die  qp. 
scbeidang  dea  vormal.  Handelsministeriums  w^gan  daa  Bl 
thumsredrta  an  Erfindungen,  die  von  Beamten 
Verwaltung  gemacht  worden  sind,  ist  allerdings  vor  einigen 
Monaten  ergangen  nnd  im  ^Patent- Blatt"  verAffentlicht  vrorden. 
Der  Entscheid  ist  insofern  ein  negativer,  als  er  von  der  allgemeinen 
Kntscheidnng  der  Rechts  -  Frage :  Wer  als  Kigenthamer  einer 
Krfindung  die  von  einem  B«aintoü  gemacht  wurde  zu  gelten 
habe,  Ab.stand  nimmt  nnd  sich  darauf  bescIirAukt,  den  Spczial- 
Behorden  die  Itiicht  einzuschärfen,  f.'t7.'en  mmNiche  Ausnutzimg 
von  ratentrecJjt«n,  welche  Beamte  erweriien,  aui  der  Hut  zu  sein; 
event  sollen  die  betr.  SiHizial  -  Bchürdeo  Einspruch  beim 
Patentamt  erbeben.  — 


t  TCO  Carl  n««lltt  )■  Bidla.  flb  «* 


vmalwMMeb  K.  n.  O.  rntick,  BwHa.  Omk:  W.  Hcatar  Hi>fba*harask*rtl, 
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laktlt:  Ucbcr  du  Tar&hnn  M  öIfcalUdHB  Kaainntaiaa.  (PorlMluiic.) 
—  Vrnrt.ift»  riikil.rlmiMi-Bn.i-ke  iir^f  4ta  MoMin«olMl»  M  rittilMirgk.  (BrUiui.) 
~  Aii*«')t  li>'n  rinrr  LVrr«(-hilhir^.  —  DM  Awtellitng  TIM  BdacikllMD  fte.  la 
Berti«  Itm.  iPofiMtMifJ  —  Mllth«lliia(«a       Tnalaau  AwMüilw  m4 


AKkMHwVml»  n  B«ia  —  V*»li«klMi  ■«•'«M  iIiiH>m  M(M^ 


lieber  ifaw  VerMifm  bei  «Mleheii 


(VorlMUanc  *IM  No.  JS.) 


in  noch  unifanproichorcs  Material  als  das 
auf  den  Text  licr  „Grundsätze"  bozltg- 
licbc  bietet  sich  mir  ffir  den  zweiten  Tlicil 
meiner  Erörterung,  in  welchem  ich  nunmehr 
alle  jene  OeHchtmnkte  lo  jurttoi  habe,  die 
bei  der  praktitchen  DarekfOhrnng 
.einer  Konkurrenz  in  Frage  kommen. 
Obne  den  ungeddmten  Stoff  in  allen  Einzelheiten  erschöpfen 
zu  krm:>-n.  will  ich  es  doch  versuchen  ein  Anzahl  von  Kegeln 
aufzusieUen,  die  —  wenn  auch  nicht  für  uUe,  so  iloLh  für 
die  meisten  oder  ein/eliif  besonders  wiehtige  Fälle  —  zur 
Anwendung  sich  empf  eli  len  nnd  daher  bei  der  in  Vorschlag  ge- 
Itachten Denkschrift  an  ersterSiclIc  zu  bprQcksichligen  wilren. — 
Da  es  zweckmäfsig  sein  dürfte,  die  zu  unteisochenden 
Punkte  in  derselben  Reihenfolge  zu  behandeln,  in  der  sie  beim 
thatsftchlichen  Verlaufe  einer  Konkurrenz  zur  Ervrignng  nnd 
Entscheidung  gehmgen,  so  dr&ngt  sich  vor  allen  anderen  die 
«kMie  FrinspuiltatB»  «rf:  W«lche  Aufgaben  aoUeu 
•berkaapt  im  Wege  einer  ftffentliehen  Konkarrem 
aar  Löaang  gestellt  werden? 

Leider  «nd,  zom  grofsen  Schaden  des  Konkumnzwesens, 
die  Anschauungen  hierttber  in  den  Kreisen  der  Laien  wie  in 
denen  der  Techniker  noi'h  wenig  geklärt.  So  manche  Anf- 
gabo.  ilie  sich  durchaus  nicht  für  eine  Konkurrenz  eignet, 
wird  zum  Gegenstande  einer  solchen  gemacht  und  der  unbe- 
fnedigende  Ausgang  der  Sache  moss  demnächst  als  ein  neuer 
Beweis  für  die  angebUche  „notorische  Erfolglosigkeit''  des 
Vcrfahreoi  an  lieh  herhalten.  Andererseits  hat  die  obcr- 
BUffhlifhii;  an  aacb  flnüieraa  Bffol^t««»  haBcheode  Anftusttoc, 
ia  wridar— tief  «bvmndtaa  MUhiiiBcbeD  tnfblge  —  die 


den  AbeFHÜaaben  enengt,  data  cnie  oflhndlcbe  Sc 

nur  in  solchen  I-1Ulen  sich  empfehle,  wo  es  in  erster  Linie 
um  eine  kOnstlerisih  reich  durchgebildete,  effektvolle  Losung 
sich  handelt.  Glrniheti  Idch  selbst  viele  .An  lntokten  aus  der 
Thatsache.  dass  \m  (iffrniliehen  Konkurren/en  /u  xie!  Blend- 
werk, aliii-s  „Schwin<lel"  k'i'tnrheii  werden  mQsso,  liie  l'u- 
branchbarkcit  diejics  Vertahrens  für  praktische  Zwecke 
ableiten  zu  können,  anstatt  mit  Emst  der  Aufgabe  näher  zu 
ticten,  wie  man  der  Xothwendigkeit  eines  derartigen  Schein- 
ein Ende  zu  machen  vermöge! 
Auf  kuteren  Punkt  näher  eiazageheo,  werde  ich  noch 
Bheenhdt  habea.  Hier  will  ich  mefaw  AuäAk  Aber 
die  obee  aufgeworfene  Furage  daUn  snaamaen  fassen,  dass 
alle  adche  Aufgaben  Ar  eine  Öffentliche  Konkurrenz  sich 
eignen,  bei  denen  es  in  erster  I.itde  der  Idee  des  Ent- 
wurfs gilt.  .Aufgaben  dieser  .\rt  hwn  lirMinders  dort  vor, 
wü  liei  ver\vii_'kel(LMi  llt  düifiii^.ben  o<ier  iS^'i-iuirlif^' (^e.-italtrter  Uau- 
stelle  die  Grundriris-  Lösung  .Si  hwierigkeitcn  macht  —  that- 
sächlich  liandelt  es  sich  bei  der  grufecn  Mehrzahl  aller  Kon- 
kurrenzen ganz  überwiegend  luti  diese  —  sie  ergeben  sich 
aber  auch  dort,  wo  für  ein  in  den  liauptzOgon  der  Oruadria»- 
AnordnaagachanvocgeieichneleaBanweriiieiÜ^icb  «ine  origi- 
nelle, ktBatleriaebe  Fora  gMOcbt  wird.  In  dieaeo 
Fällen  ist,  wenn  Kantaamt  anf  g— iBMdet  Oraadlage 
eingeleitet  wird,  die  gritfite  WahnehänUadnit  fOrkaadea, 
diLss  CS  dem  glücklichen  Wurf  eines  Bewerbers  gelingt, 
Ulitor  iler  mannichfiütigen  Fülle  möglicher  I^flsnngen  die  beste 
zu  finden.  —  Aufgaben,  die  ein  eingehendes  Studium  der 
lokalen  Verhältnisse  befhngcn.  werden  in  jedem  Falle  l>e.sser 
durch  direkten  Auf:  i  .il,'  einen  hewiHirli  n  FLiihmaim 
übertragen  --  Aufgaben,  deren  t>i:hwcq>unkt  in  der  Durch- 
foljTung  bestimmter  Einrichtungen  liegt,  (beisiiiels weise  Ent- 
würfe zu  Kranken-  nnd  IireabAUBera,  SchlBfhtham-Aniagen  etc.) 
zum  Gegenstände  einer  baacbrtaktaa  KoBkarreai 


Bat  BMa  rieh 

eataehtoaaea,  aa  M  taaidHt  dte  Aafatallaag 

dea  Progrannis  zu  bewiffcen  —  ehie  Arbelt,  welche  in 

erster  Unie  den  Krfiiltr  einer  Konkurrenz  bedingt  und  daher 
mit  gröfster  Sorgfalt  umi  Gowisscnhafückeit  vollbracht  werden 
sollte.  ;ii  WirkUchkeit  aber  leider  nur  zu  hiiiitig  mit  einer  so 
grol'si  n  Leii  htfertigkeit  und  Flüchtigkeit  abgethan  wird, 
L'eiLide  hj< Tin  der  grofste  Theil  ~ 
knrrenzwesens  seinen  (imnd  hat. 


Man  spricht  zumeist  ganz  allgemein  von  dem  I'rogramm 
einer  Konknirenz  und  versteht  hierunter  die  Gcsammthoit  der 
den  Konknrrenten  auferlegten  Bedingungen,  wfthnad  man  iä 
Wirklichkeit  zwischen  dem  Bau-Programni|  d.  h.  den  Ar 
die  liOanag  dar  Angabe  gagebeneu  EleoMatMi  aad  dam 
Koakarreat-ProgramiB  iin  cngena  Snue,  d.  k.  dea  caf 
die  foimale  BahaadSaag  der  Kbakarrenz  bezüglichen  Be- 
stimmungen, m  nnterscbeiden  bat.  Unsere  „Grundsätze" 
besrIüU'tigen  sieh  fii.'^t  aiis.srlilief-ilieh  mit  den  letzteren  nnd 
au<  li  die  rrci.-'n(  liier,  welche  tlits  i'n>:{ramm  bekanntlich  ge- 
billigt haben  soHen,  dOrftcn  dussclhc  häutig  allein  auf  diese 
Seite  hin  naher  geprOft  haben.  Und  doch  steht  chus  15 au- 
I'rogramm  an  Wii  litiu'keit  weitaus  voran.  Wie  in  seiner 
Vemachlässigniiff  bisher  die  schwersten  Fehler  gemacht  sind, 
so  muss  es  ehl  HiHqitzicl  aller  Bestrebungen  auf  Verbesserung 
des  Konknrrenzwescns  bilden,  ihm  foirtaa  die  gebOhiende 
Berttcksichtigimg  zu  verschaffen. 

Ee  ist  eine  aokhe  Fowteang  haiMBwap  nea,  aoadam 
gende  ia  dieaea  Bütten  wiedsrtioh  nüt  Nadidradt  — ■  Idder 
in  mdiren  wichtigen  Fällen  ohne  den  entspfechenden  Erfolg 
—  gdtend  gemacht  worden.  Ihre  Beilcutung  kann  man 
nicht  besser  erkennen,  als  wenn  man  die  Vorarbeiten,  auf 
welche  ein  durch  direkten  .Vuftrag  vergebener  Entwurf  ^ii<■h  zu 
stützen  ptlegt,  mit  denen  vei  irleicht,  welche  den  Tlieilnehmcrn 
an  einer  Konkurrenz  füi'  gewohnlich  zur  Verfügung  gestellt 
werden,  —  Ein  Architekt,  der  einen  direkten  Auftrag  erfaAlt> 
wird  zunächst  nicht  versäumen,  sich  an  Ort  und  Stdle  80fg^ 
fältig  mit  allen  in  Betraclit  kommenden  Verfaftltniasea  fc»*»"™* 
zu  machen,  hiUa  er  afasfat  ndt  denaelbeo  adMO  tob  von 
herein  vartinaL  iaL  Br  wiid  eftdaan  ki  eiagahoadtt  Voi^ 
haadlang  mit  daai  BaakeifB  die  VinadM  uad  BaHiiblM 
deaaelben,  fie  dieeer  in  den  ndatea  FUlen  aieihr  fllUt  ab 
in  sachverständiger  Weise  ent  vii  kein  kann,  klar  stellen  1-t 
die  Aufgabe  eine  ungewöhnliche  und  bedeutende,  so  wird  er 
violleicht  noi  b  auf  Konten  des  Hauhcmi  eine  Stmhenrcisc 
antreten,  um  von  der  Lö-^uin;  ähnlicher  .\ufgaben  an  anderen 
Orten  Kenntniss  zu  inlniirn.  [lirs  alles  soll  und  inuss 
dem  Thcihiohmcr  an  einer  Konkurrenz  das  Trogramni  er- 
setzen! Und  was  pHcgt  es  —  mit  wenigen,  in  neuerer  Zeit 
allerdings  etwas  häutiger  werdenden  —  Aosnahmcn  zu  bielea? 
Eine  trockene  Aufzählung  der  verhuigtai  Räume  und  oImb 
tMtaalifflBii-  p**"  "«8*  H^)hfl^^al^g^^^MW  ■~'  nana  ee  hfM?h  koauat) 
aocb  eiaea  lUMMigea  Hhiwria  auf  die  mr  Terftgaag  atehaa» 
den  Banmaterialien  und  eine  Anzahl  oft  ziemlich  anUarer 
nnd  unreifer  Wünsche.  Falb  der  Konkurrent  nicht  aa  Ort 
nij',1  Stelle  weiirre  F.r!niiidi;zungen  einzieht  —  nnd  auch  dies 
kiuiu  trefalirlich  werdcu,  wonn  er  zufalhg  nicht  an  die  lielitigo 
Quelle  geräth  —  so  mag  er  sieh  auf  sein  Glück  verlassen  und  zu 
rathcn  suchen,  was  er  auf  andere  Weise  nicht  erfahren 
kann.  Dabei  dann  so  hüufig  die  gröbsten  IrrtliUmer  hin- 
sichtlich thats^hücher  Verhältnisse,  ein  Uebersehen  der  wich- 
tigsten, für  den  Werth  der  Arbeit  geradezu  entscheidenden 
und  von  Seite  des  Bauherrn  nicht  selten  schon  längst  cnt- 
achiedenen  Gesichtspunkte!  —  Wahrlich  mehr  ab  alles  andere 
ateavelt  dieae  Maagdhaitigkeit.  der  Pragraauae  ao  viele  Kon- 
kurrenzen zu  einem  LiOtterie-Spi el,  la  areldieiB  Ardikrtiea 
auf  unwürdige  Weise  zu  einer  nutzlosen  Vergeudung  von  Zeit 
und  Kraft  verlockt  werden.  Mehr  als  alles  andere  ist  sie 
schuld  an  jenem  vorhin  erwähnten  Missbranche,  dass  Kon- 
kurrenz-F.ntwUrfe  bis  zu  einem  gewissen  Grade  auf  den  äufser- 
lichen  EtTekt  trearbeitet  werden  müssen,  weil  es  den  Kon- 
kurrenten an  Anhaltspunkten  fehlt,  um  in  das  innere  Wesen 
der  Aufgabe  sich  zu  vertiefen. 

Das  Mittel  zur  Abhülfe  ergiebt  sich  von  seibat:  Auf  die 
aorgfältigste  Vorbereitung  des  Hau -Programms 
maaa  daa  Hauptgewicht  der  Konkarreai  gelegt 


werdea.  An  alitelae  Hegt  Itebei  woU  der  Gedaöke,  bei 
dieser  AiMt  von  vom  hareb  die  Preiorlcktar  a  beünl- 
ligen.  Wenn  ea  aoeh  nidit  in  jeden  FOOe  mOglldi  aabi  wird, 

das  ganze  Preisrichter- Kollegium  zur  Berathung  dea  Baa- 
Programins  einzulHTufen,  so  sollte  <loch  zum  mindesten  ein 
sachverständiges  Mitglied  dcssellien  zu  diesem  Zwecke  an  i  ii  t 
ujid  Stelle  sieb  iH-BClien  und  in  einer  F.mjuete  mit  den  Bau- 
herren bezu.  den  hei  Ueiiutzniif,'  di's  Gr'lüiudes  betheiligten 
FeraOniichkeitea  das  ikdttriiaiss  und  die  für  eine  Losung  der 
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Aufgabe  wichtipiU'n  Gpsichtspuiiku:  m  crmitleln  suchen,  um 
das  ErRfbriiss  (Üc^lt  S'udicn,  sei  es  im  rroinrainni  selbst, 
sei  es  in  einer  diesem  beiKefö^rtcri  I><'iik.scbril't,  (IpiTmüehBt  zur 
öffentlichen  Kciiiitniss  zu  briiitjcn.  Man  »ende  mir  nicht  ein, 
da»  ein  solche»  Verfahren  einen  zu  grolsen  Aufwand  an  Zeit. 
9Uhe  and  Küsten  erfordere:  es  Ist  dieser  Aofwand  jedenfalls 
vtnehwindend  klein  gegen  deqj«nig«n,  wdcber  son&t  unnttuer 
Weiae  dea  KoDkanenten  sagänwtbet  wird  nnd  er  wird  sich 
im  Erfolge  der  Konkumni  relehUGfa  benUt  nudieD.  —  Bd- 
Unfig  will  ich  erwShnen,  das«  imni  mdi  mit  büdlieben  Bei- 
gaben zu  dem  Proframm  nicht  sparen  sollte.  Wo  es  dannf 
ankommt,  ein  Bauwerk  in  scitic  UmjjebnnR  hinein  zu  pasgen, 
dürfte  auf  keinen  l';ill  eine  r'h.  itouTaphie  des  Platzes  fehlen. 
Ftlr  die  Anordnung'  des  Bauwerks  selbst  können  LmindribjjC 
des  früher  benutzten  Gebäudes  bczw.  .ilitie  \er\vi;rlent  Pro- 
jekt«, wenn  sie  von  einigen  kritisehen  Bemerkungen  begleitet 
weidOB,  oft  die  werthToUsten  FiiiKerzei^'e  ßebeu.  — 

Bei  Aufgaben  aufserordentlicber  Art,  wie  sie  im  Laufe 
des  letzten  Jahrzehnts  der  deutschen  Architektenschaft  v,  lude: 
holt  nur  LBsimg  gestellt  ■bid,  wird  auch  das  Tontebend  em- 
Iifiddene  Verfidirai  olDfat  gantkgen,  weil  die  VeriillliilM  hier 
meist  s<i  Yerwidtalt  llc|Bii,  diu  dls  AxbMng  ciut  end- 
gültigen rruKramoM  Yon  toch  beretn  sieb  kanm  bewirken 
lässt.  In  sedchen  Fallen  ergicbf  sieh  als  der  natOrliclisto 
Ausweg  der:  zuiittchst  die  Aufstellung  des  Pro- 
gramms zum  Gegenstände  einer  Konkurrenz  zu 
machen.  Denn  dies  und  nicht»  anderes  Lsl  der  Sinn  jenes 
in  Frankreich  längst  beliebten  Vcrfalirens  einer  I)opi>cl- 
Konknrrcnz,  dos  in  diesen  UlAttcm  schon  seit  l^tis 
wiederholt  fttr  solche  Zwecke  empfohlen  worden  ist  und  das 
aoch  in  dem  voij  ährigen  Vorschlage  von  Mitgliedern  des 
Berliner  Architekten -Vereins  eine  besondere  Stelle  gefan- 
den  bat.  Anf  die  formalen  Kinwlheiten  dieses  Verfidneos: 
wwidM  Preise  in  der  ersten  (SUzten-)  Kdokatreas  nsmaetaeo 
smd,  an  «ddtt  Bedingungen  die  7lllM«mi  n  dar  SMitea 
(engeren)  Konlrarrenz  geknüpft  werden  stA,  von  w«m  das 
Programm  dersellwn  zu  bearbeiten  is*  und  ob  den  Tlieil- 
nehmem  Honorar  zu  bezahlen  bezw.  wiederum  i'reise  in  Aus- 
sicht zu  stellen  sind  ele.  rte.  —  will  ich  hier  nicht  naher 
eingehen.  In  jedem  Fallr  sind  die  Vorbereitungen  für  die 
erste  Konkurrenz,  die  niiiu;lii'!ier'.v(:i-e  ja  bereits  ein  befriedi- 
gendes, endgültiges  Krgclmiss  liefern  kann,  ebenso  sorgfältig 
zu  treffen,  als  ob  dieses  Ziel  von  vom  herein  in  Aussicht 
genoamien  wire.  —  Sie  erwAhnten,  ans  dem  School'se  des 
BerifiMr  ArdkUaktaa- Vereins  herror  gegangenen  Vorschlage 
sckeiim  an  «jae  btaligen  ÄBweodnng  eioes 

dies  nnter  den  gegenwärtigen  TerhUtoiaMo  nO^eh  und  wohl 
aneb  nfltbig  wilre.  Bis  jetzt  tet  dassdbe  menies  'Wissens  in 

Deutschland  überhaupt  n(jch  nicht  zur  Anwendung  gelangt 
und  es  steht  dahin,  üb  es  so  bald  schon  gelingen  wird,  eine 
%  Behörde  zur  absichtlichen  Wahl  dieses  Weges  zu  be- 
stimmen. Thatsächhch  dürfte  dieselbe  für  so  manche  noch 
selnveln:[;ile  Aufgaben  beschritten  wenleii  niQssen,  bei  denen 
bereits  eine  erste  —  wegen  der  Unvollkommenheiten  des  Pro-  | 
grainms  erfolglose  —  Konkurrenz  stattgefunden  hat  —  beim 
,  BefUaer  Dool  dem  deotscfaen  Reichstagshanse,  dem  Hamburger 
BaflibaiMOl  Iba  viid  dann  ehiseheu,  mit  wie  viel  geringeren 
Opbm  MB  n  einam  rildtllcheB  EnebuiHe  bitte  gelmgeo 
können,  wenn  nan  rieb  aoAnt  n  elneoi  soleben  1/nfidiren 

enlBchlosseii  hiUte!   ■  — 

Eine  aiilW  imdeiitlit  h  wichtige  Kolle,  die  eine  Ixjsondere 
Ertftcmng  liie-es  l'unktes  erlieiseht .  spielt  in  fast  jeilem 
Ban-Progrannn  itie  Hueksicht  auf  die  liaukostcn!  I'^ 
ist  dies  jener  Punkt,  in  welchem  unsere  Fachgcnossen  — 
Konknrrcnten  wie  Preisrichter  —  am  meisten  zu  sündigen 
pflegen,  in  welchem  jenes  Bcheinwcscn,  das  Konkurrenzen 
bd  Banfaenea  wie  Facbgenoaan  ia  Vemif  gebracht  Int^  aat 

UJUngWUMI  WuCDCIX. 

l'nsere  ^GnindsHtze'' ,  welche  fttr  alle  Fitlle  gelten 
sollen,  beschränken  sieh  in  theoretisch  unanfechtbarer  Wei.se 
auf  die  Fordenmg,  dass  in  jedem  Ku;.kurrenz  -  Progranmi 
doulhcb  gesagt  werden  soll,  ob  auf  die  Einhaltung  einer  be- 
stimmten Ko«lcn-Summe  das  maafagebende  Ilauptgewicht  ge- 
legt werde  oder  nicht,  ThatsOchlidi  ii«^n  die  Verhältnisse 
«Mf  bekanntBeh  aa,  dass  es  bei  09*  »  sämmtlichcr  Kon- 
kuw)»»  am  eine  gaai  bestimmte,  meist  sehr  nttbige  Baa- 
■Bmnie  sieb  handelt.  Das  Interesse  der  Banberraa.,  uda  die 
Oerachtigkait  Teriangao,  daaa  aUa  fittnttifB,  mkba  Uefaat 
keine  Rflchsicbt  genoamien  haben,  von  der  Eonkorrens  aas- 
geschlossen  werden.  Und  dennoch,  wie  h&ufig  wird  diese 
KOcksicht  vemachUssigt  und  wie  seilen  wird  eine  solche 


Vernaeiikk^ji^'ung  k'ealind<t!  Ob  man  durch  die  Forderang 
eines  speziellen  Kosten  -  Naehwei-es  sich  zu  sichi  rn  u'laulite, 
konuut  hierbei  wenic  in  Betracht.  Die  eingereichten  Kust«'n- 
Anschläge  klappen  n.iturlii  1]  immer  und  die  „  Krf  ah  rii  n n  " 
der  Pretuichter  —  (aufrichtiger  sollte  man  in  solchcti  i'alteu 
von  flinem  ,Qahbl*  qneiAen),  auf  Grand  deren  diese  an- 
nehmen, dass  das  von  ihnen  gekrönte,  geniale  Projekt  „bei 
einigen  Einscbrtadnmgen"  für  die  ailBglliallte  Bau  Bummc 
aoagefitfart  werden  kflnue,  bat  akh  mir  gar  n  oft  schon  als 
trugeriseh  erwiesen.  Wie  kann  nan  sich  wandern,  dass  eine 
solche  Praxis  den  sogenannten  KonkttRent- „Schwindel"  her- 
vor gerufen  hat,  bei  dem,  neben  dem  in  seinen  Hoffnungen 
gctiaschten  Bauherren  und  allen  ."ingsilicti  ■  gcwi.s.senhaftcn 
Naturen  unter  den  Konkurreuteu,  am  meisten  (hw  Konkurrcnz- 
wcscn  selbst  haden  leidet.  Wird  es  (Im  h  fast  als  ein 
Ereigiiiss  belnn  iitet,  wenn  —  wie  z.  B.  Iiei  der  letzten  Kon- 
kurrenz zum  Sirafsliurger  rnivet>.itäl.sgebaude  —  jene  Be- 
stimmung des  Konkumeus- Programms  bei  der  Hntsdieidung 
einmal  in  nnnachsichtlieber  OtWMgB  gdModhabt  wird. 

Fern  sei  es  Qbrigem  von  mir,  Jenen  durch  die  Tradition 
grol's  gezogenen,  ans  einer  verzeihlichen  Schw&che  entt.prin- 
geudcn  Missbraneh  «hdüHek  mit  Jaaem  harten  Namen  zu  be- 
zeichnen, der  nor  efaier  abslehtlleban  Tlosclning  gegen- 
über gerechtfertigt  wilre.  Beruht  derselbe  doch  im  (Jrunde 
gleichfalls  nur  auf  einem  Mangel  der  bisher  üblichen 
Kiinkurrcnz-Programme,  die  zwar  die  Grenze  der  zur 
N'erfQgung  .stehentlen  Bau-Summe  ncuncn,  es  aber  deiu  Be- 
lieben der  Preivcicliter  ü!ierla>scn,  auf  weli  lic-  Weise  sie  ilie 
Ausführbarkeit  der  Konkurrenz-Entwürfe  für  jene  Summe  er- 
mitteln wollen.  In  einer  Bescitignng  dieses  Mangels  kann 
daher  allein  das  Mittel  gefunden  werden,  durch  da«  wir 
jenen  Krebsscbadan  oaserea  SflakamnnpaBeBa  aBmUilieh  ka 
werden  können. 

Man  hat  früher  rnghadit.  des  Cebds  Beer  za  werden, 
indem  man  Jat«  apadusblni  EoatananschUge  fiarderte  Aber 
selbst  wetm  man  den  Keaknrrenten  genftgendes  Material 
liefern  wollte,  um  solche  .Vnsclihlge  aufstellen  zu  können  (was 
zumeist  nicht  geschehen  ist),  welclie  Zumuthung  au  deren 
.\rbeit.skraft  und  weld.e  SchwerlTdlit'keit  in  der  Entscheidung, 
falls  jeder  .\nschhig  demnächst  auch  im  einzelnen  geprüft  und 
ricliiiii;  geteilt  werdee  sollte!  Das  Koiikurreuzwesen  würde 
hierbei  vcrbesseil  werden,  indem  man  es  einfach  erstickte. 

Eia  anderer,  in  den  Haosestfldten  mehrfiMb  schon  mit 
Glflck  basofaritteMir  Weg  ist  dar,  das«  »m  #»  ABafthibadieit 
eines  Eotwnift  Ar  die  beitfiiimla  Ban-Somnie  durch  einen 
leistongsfähigen  Unternehmer  thatsächlich  sich  verbürgen 
Iflsst  Als  Herr  Baumeister  Otze n  i,  .1.  1H75  ein  Konkurrenz- 
Verfahren  dieser  Art,  bei  dem  die  Konkurrenten  selbst  die 
betreffende  Burk'i<  haft  beschaffen  mussten.  als  Vorliild  empfahl, 
habe  ich  Re^eu  die^e  Empfehlung  Einspruch  erhoben,  weil 
mir  alle  jüntrercn,  mit  leistungsfähigen  Unteniehmcni  noch 
nicht  in  Verbindung  stehenden  Architekten,  zumal  die  nicht  am 
Orte  der  Konkurrenz  wohnenden,  durch  eine  solche  Vorschrift 
beuacht heiligt  schienen  und  ich  demnach  für  die  Oeffcntlichkedt 
derKonkurrenxenfltochtete.  Vor  konem  ist  mmmabr,  unter  Mit- 
wirkang  von  Hm.  Otsen,  «hl  hi  iUita  BttItBBQgaa  ab 
musterhaft  zn  beaekfanendia  fMaiABmcfareiben  flir  Entwflrfe  m 
2  Stiftsgebinden  In  Altona  eriaasea  worden  (rid.  No.  15  d.  Bl.), 
bei  dem  man  jenem  Einwurf  BaohBOng  getragen  bat.  Bek.mnt 
lieh  »ollen  dort  die  Arbeiten  deijenigen  Konkurrenten,  welche 
nicht  selbst  einen  IlQrcren  für  die  Hichtif.'keit  des  von  ihnen  ein- 
gcroiehlen  Kosten-Ueber-clihigi"^  gestellt  haben,  e,c  officio  dun.-h 
2  verri'iii,'te  Bau  -  üntenietiiner  geprüft  werden,  welche  sich 
verptlichteu  mOssen,  die  Ausführung  der  bezgl.  Entwttrfe  cvent.  * 
für  die  Ton  ihnen  antngebanden  Summen  zn  ObemellaMi. 

heit  ihr  dan  Bhaberm  jedenUb  kdo'^hHKB  i^elcb  fconunt, 

durchaus  annehmbar.  Ks  fragt  sich  nur.  ob  bei  einer  starken 
Bctheilignng  ungarantirter  Entwürfe  an  der  Konkurrenz  nicht 
eine  gewisse  SchwerfiUligkeit  des  Verfahrens  und  eine  Ver- 
/.(■jgenmg  der  Entscheidinig  zu  iMjfüriditcn  ist.  —  Vielleicht  ist 
anzunehmen,  dass  die  he/gl.  Sachverständigen  die  ihnen  vor- 
gelegten Entwürfe  nicht  im  einzelnen  veranschlageni  sondern 
nach  bestimmten  Gesichtspunkten  schätzen  werden,  was  in 
geringerer  Zeit  sich  bewirken  lasst?  Damit  ist  al>er  bereits 
von  selbst  auf  da  drittes  Verfahren  hingewiesen,  nach  wel- 
chem im  Programm  die  Oewchtgiunkta  ihr  ehie  derartiga 
überadülglkhe  SdHHaag  der  Bn-Snnmen  anageben  änd 
nad  damit  den  Kndnneirtan  die  MOgiicbkeit  gewihrt  wird, 
beim  Projektiren  von  vorn  herein  anf  leichte  Waise 
kontrollircn  zu  können,  ob  ihre  Projekte  inoar- 
halb  der  fest  gesetzten  Grenzen  sich  halten. 


H*.  SS. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


167 


▼ttlidnM  Itt  ton  mir  htnHt»  vor  6  Jdmi 
(Jalus.  73  S.  190  iL  Dtscbn.  Banztg.)  in  Torscblag  gebracht 
Vörden,  hat  aber  m.  W.  bisher  noch  keine  Anwendung  ^'o- 
funilen,  obgleich  der  bei  Entscheiduuu  der  letzten  StrafshurRpr 
Konkurrenz  einj?eschlacene  Wei;  die  ZwfN-kmäfsißkrit  jrnos 
Vorschlajjes  wohl  ausreii 'neiid  iljrLrc-'iiLir.  bat. ',i  Dersflbi^  ping 
dahin,  den  für  die  innere  und  iulsere  Auastattunn  des  (Jrli.uides 
zu  wiUilenden  Grad  der  DarchfQhranK  durch  den  Hinvsris  auf 
entsprechende  ältere  (womöglich  publizirte)  Bauten  zu  be- 


iw*  ia  iIms  I 


Ar  41t  KmkKiwu 


sglehnen  mA  demnlebrt  in  dnem  Eanheitaiatze  pro  i"  der 

(Jrandfläche  (bezw.  pro  des  Raum-Inhalts)  den  Preis  an- 
zum'Jjen,  ftlr  den  ein  Gebäude  der  bezgl.  Ausstattung  zur  Zeit 
ati  dem  in  fraee  kommenden  Orte  sich  ausfohren  lUsst.  Auf 
Grund  einer  solclien  Ennittelung  haben  die  I'reisrirhter  in  der 
StraTsbtirKer  Konkurrenz  ülier  die  Bankosten  der  einzelnen 
Entwtkrfe  abgeortheilt  —  leider  ohne  den  Konkurrenton  eine 
gleiche  Rrleichtemng  zu  gewähren.  Es  lässt  sich  anneinnen, 
dass  das  Verfahren  in  der  Mehrzahl  aller  FAlle  «ioeo  §•> 
nOgenden  Grad  von  Sicherheit  bei  Entschdduig  j« 
tigea  Fngß  dea  Koatanpiiiiltli  gBMlIuen  «iid. 


VarataW»  Gliedarfc«tlm.Brlclie  Ober  den  MMoagohalt  bei  nUttarglL 

Hit  dar  Fandinng  der 

der 


Montirnng  der  Brttcke. 
BrDeka  müde  an  1.  JuU  187» 
iDMiTe  TMl  dM  BHnmfci,  EndA  Saptendiar  1876  fisrtig 
gestellt  Die  UonÜmog  der  KfltÜB  «id  der  aossteifendcn 
Onrtnng  wurde  im  Munter  1876  Ms  1877  bei  einer  Durch- 
•chnitts-TemiK^ratiir  von  -j-0"  aasgeführt. 

Die  Ankcr|)iatti'n  wiwie  ilie  Ankerketten  wurden  gleich- 
zeilig  mit  .Vu.sfftliniiii.'  der  Mauer  -  Konstruktion  montirt. 
Dann  wurden  zuiiiu  h.>it  auf  der  Nurdseite,  vermittels  eines 
liöl/ornnn  Montir- Gerüstes,  die  Fai-hwerktrftger  der  Seitcn- 
Ocffnungcn  aufgebracht,  nnd  ward  hinterher  das  Montir-GerOst 
zum  MontirenderRllckludlkette(8.  Fig.5,8.1ö9)  höber  aofgefUirt 
Unabhängig  von  vorbeeagtem  GerOtt  wurde  sodann  noch  ein 
iwdies  Mimtir-OerOst  auf  der  oberen  Gwtnig  dar  IVlgar  dar 
SeiteD-OeAuuigeB  errichtet,  ftr  den  TiSL,  dm  etwa  das  eratere 
Tom  Stnnne  wlhrend  des  Wintere  aersUrt  wtrde.  Diese 
Vorsicht  erwies  sich  als  bcgrflndct,  da  wSlucBd  der  Montage 
der  Hauptöffnung  eine  thcilweise  Zcrstfirung  des  ersterwrdmten 
Gerü.stes  durch  Ki.sgang  in  der  Tliat  erfolgte.  Die  llück- 
haltkette  blieb  während  dessen  von  dem  Gerüst  der  Fach- 
iferkir.iL'fi  utüei^tütxt. 

(iloii'lizoitig  mit  der  Kückhalikette  wurden  die  Pylonen 
montirt.  Das  Montage  •  Gortist  dazu  bestand  ans  4  unter 
einander  Terboodcncn  hölzernen  Stielen  im  Innern  der 
^kweii  sellML  Die  einzelnen  Stützen  waren  rarlier  in 
8  AlwdniittaB  tob  je  10,87 "  LAnge  fortig  gasteilt,  mrdan 
godam  ainaln  gelioben  und  aof  daander  gadelet;  das  dk 
Sieiaan  TeiUndeade  Oittarirerk  wurde  zunflchit  angescbraabt 
md  erst  spUer  angenieM:.  Geringere  Dührenaeo'  in  der 
Hi')hcnlage  der  einzelnen 
I'latten  ausueKÜehen.  — ■ 

Die  Montage  der  Gliederkette,  der 
schwierige  Theil  ricr  Arhoit,  erfolgte  mit  Hülfe  von  2  Säbeln, 
welche  von  Pylnnc  zn  J'vIühc  :mfi:(  h;iriift  und  interimistisch  mit 
den  Rflckhallketien  verliunden  wurden  (s.  P'ig.  6,  S.  lölt).  Nach 
Vollendung  der  Ketten  wurden  jene  Kabel  als  horizontale 
Windkabel  fOr  die  Fahrbalin  der  Mittel-Oeffnong  benutzt.  Jedes 
Kabel  bestand  aus  3  durch  Krampen  mit  einander  verbundenen 
HtaMdriUhfm  voo  je  6,8  «»  Dnrchm.  and  aa  mm  je  2  aalebar 
Kabal  Hr  dia  Mmtiniig  aiaar  dar  GHaderinttan  arftaidarildi. 
Die  Montage  der  letzteren  erfolgte  noch  einander,  so  dass  die 
bdden  Kabel  zweimal  zur  Verwendung  gelangen  konnten. 
Die  Kal«l  wurden  Ober  der  zukntifiiu'rn  Lage  der  Glieder- 
kette, in  einem  Abstände  von  \J>2  "•  vim  rin.mrier,  anfpeliangt; 
die  Verbindung  mit  der  Küeklultkt'ii'  rrfi  k'tp  <liinli  ein 
kurzes  GclenkstOck  (Kig.  ti)  und  den  .iusiir-Apparal  /'  .1  //. 
Die  maximale  Leistungsfähigkeit  beider  Kabel  holriii;  12mo  ', 
unter  dem  Eintiussc  des  Gewichts  einer  vollen  Kette  wurden 
da  bli  aa  rot  406  '  angestrengt.  Die  aus  dieser  Bcan- 
qHTvelnuig  resnllirende  Deflektion  des  Kabels  war  zu  1,88  ■ 
bevadmet  worden,  Iielnig  jedoch  in  linrklichkdt  1,98  <■.  Um  die 
Kabel  bis  zum  SebiBaB  dar  Itotaga  der  Katte  ^chmilsig 
gespannt,  die  Kalte  dagegen  selbat  mit  Sieberlidt  spannnngs- 
I  IS  lullten  ZU  können,  wurden  die  Kabel  —  vorstehenden  Zahlen- 
entsprechend  —  .so  aufgehilngt,  dass  die  Höhenlage  des 
Scheitels  in  der  AnfaniTslatje  n,!;!™  bezw.  0,4Ü"  mehr  als 
die  Dettcktion,  also -2, -44 '  '  üher  enier  Kndlatre  des  entlasteten 
Kabels  IxHrug.  Mit  IlDlfe  der  Schrauben-Kuppelung  wurden, 
nach  Schlu.ss  der  Gliederkette,  die  Ivabel  alsdann  so  lange 
gelockert,  bis  die  Kette  sich  selbst  trug.  — 

Das  Anfh&ngen  der  Kabel  wurde  wie  folgt  bewirkt:  Zu- 
nächst wurden  die  ihrer  L&nge  nach  genau  gleichen  und  an 
den  Enden  aimeln  mit  sdmneddsemen  Muffen  veraelianen 
DralkaaOe  aaf  daen  Pralnn  gelnaaliL  Daa  finde  abaa  Onih- 
adb  inrdc  sodann  an  dem  etnen  Pfeiler  hocb 
■II  dar  Schrauben-Kuppelung  «erimnden. 


Prahm  quer  Ober  den  Strom  bugärt,  wobd  man  daa  8a0  aidi 
alhnUiBdi  aUiaqiela  and  auf  &  Solda  daa  Flnsscs  senken 
Heb.  An  ande»  MeOar  irarde  sodaan  daa  SaB  angespannt, 
auf  den  Pfeiler  hoch  genommen  und  schlicfslich  dasdbst  gleich- 
falls an  die  Kuppelung  angeschlossen.  Dasselbe  Manöver 
wii'iliT'nl'f'  sich  l>ezüglich  der  übrig' n  Diathseile.  Nachdem 
silmnitlii'lie  Seile  befestigt  waren,  wurde  die  Lftnge  der  ein- 
zelnen Drath-^eile  vermittels  der  Schrauhen-Vnrrichlune  regulirt. 

Nunmehr  konnte  die  Umwirkelung  und  Verkrani])ung 
der  lieiden  1,52'"  von  einander  entfernt  liegenden  Dralilliseil- 
Tbeile  erfolgen.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  auf  jede  Hälfte 
ein  korbartiger  Fahrstuhl  an  die  Drathseile  angehängt,  welcher 
so  dimensionirt  war,  daaa  er  flir  4  Hontene  nnd  dne  Iddna 
Fddschndede  anaraidianden  Fleia  bat.  Die  Umtrididnv  dar 
Dntbseüe  begann  von  der  Mkte  ans  und  erfolgte  in  Ahstto- 
dan  von  Je  1,22  Aniter  Aeaer  glddifUls  ans  BiabUrafli 
bestehenden  rm-vii  kelnng  wunien  in  Fntfernnngea  VOO  je 
r>,25'"  eiscnjc  KraniiH'n  um  die  Drathseile  gelegt,  weTcfae 
naclilior  als  (Johenkc  für  die  KettenglieiliT  /u  'iii'iicn  hallen. 
Aufsenierti  wunien  an  diesen  Stellen  Kreuzstreben  eingelegt, 
um  die  Knirenniin:  beider  Kabel  auf  da 
1,52™  sicher  zu  stellen.  — 

Die  Bewegung  der  Fahrstühle  erfolgte  vermittels  eines 
l)rath.spil.s  und  einer  Winde  von  den  Widerlagern  ans.  Nach- 
dem die  beiden  Kabi^l  umwickelt  und  verkrampt  waren, 
Warden  die  cinaabMaDiath-Enden  nodimaia  durch  die  Jnttir- 


dne  giddie  Yertfadbnt  Mdar  Kabd  enf  die  ja  8  Kabal- 

driUhe  mögHctast  geddiert  «aid.  . 

Nach  Fertigstellung  der  Kabel  als  solcher,  wunien  die 
för  die  Montage  der  Kette  bestimmte  Falirschlitten  i  Fitr.  7.  ») 
auf  die  Kabel  gebracht.  Mit  der  Axe  A  dieser  Schlitten 
wurden,  vermittels  eines  im  S<  haniiHr  bewedichen  Ilahniens  /'/', 
SO'!. Hill  /Afi  Hjiderjiaarc  Hfl  si'rlnjnilcn .  welche  gleichfalls 
auf  den  Kalicln  liefen  und  sowohl  zur  l  Qhrung  wie  auch  zur 
weiteren  Unterstatzung  der,  vermittels  Haschenztlge  aufge- 
hängten Plattform-Enden  dienten.  Quer  Ober  dem  oberen 
Scbamier-Ralimen  befand  sich  in  der  NtUio  des  mittleren 
bat  £  eine  Eiaen-Fhchaddaae,  waidia  2 
laanliawlia,  ran  HadaiahaB  dar  Ketleagliader 
von  dam  Falanidditlaa  n  iBa  Knialnkdoa»-Laga  m  tragan 
hatte.  — 

Der  Transport  der  Eispiitliri'e  fnr  die  Krt^m  erfolprr  auf 
eigens  zu  diesem  Zweck  kuiistnurten  NVageit  \uii  di  u  rtern  über 
die  Seiten-OefTnunpen  bis  zu  dem  Fufs  der  Pylonen,  woselbst 
die  Wagen  auf  eine  Plattform  (Fig.  5)  gehoben  und  sodann 
entladen  wurden.  Nachdem  der  Fahrstuhl  in  die  unmittelbare 
Nahe  gebracht  war,  wurden  die  Eisentlieile  auf  den  Fahrstuhl 
flbergeführt;  ahdaan  ward  dieser  zur  Mitte  der  Brücke  bin 
bewegt,  woeelbst  er  ndt  dem  von  der  andern  Seite  gleichfaUa 
anlangenden  zweiten  Fahrstuhl  zusammen  traf.  Von  beidea 
gemdnsdiaftHeh  aaa  wurden  nun  die  beideo  mittleren  Felder 
montifL  NadidaBi  aladaitn  Übt  Kettenglieder  am  Kabd  aaljja 
bangt  waren,  wurden  die  Fahrscfalitten  zu  den  P)-loaen  zaroielc 
bewegt  wieder  behüten  und  so  wiederholte  sich  dasselbe  Ver- 
fahre;!. Mit  Ausnahme  der  beiden,  den  Pylonen  zuiificli^i 
beiiai  libartcii  Felder  wurden  saumithclie  Felder  von  den  I'aiir- 
sclilitteii  :ius  inoii'irt.  Nachdem  die  Montage  der  Kette  voll- 
endet war.  hin;;  tlic^iclbc,  du  man  den  Scheitel  der  Kabel,  an- 
statt der  nach  Milhr  Beliustung  eintretenden  wirklichen  Dc- 
tlektion  von  1,08",  um  2,44"  höher  gelegt  hatte,  in  der 
Mitte  um  0,46'»  zu  hoch.  Die  hieraus  resultirende  Uebei^ 
länge  der  Kette  wurde  dnrcb  dne  Eiukuickung  der  Ketten- 
glieder des  2.  und  3.  Feldea  vorläufig  aasge^ichan.  Nm- 
~ia  Kabel  aitlals  der  Jusüi^SchnolMi  ao  laiga 
■ad  dto  Xatta  a»  wdl  gesenkt,  Ua  ah  aidi  aattat 
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trag.  —  Nacfadem  die  erste  KeUe  fertig  mentirt  mr,  «arden 

die  Kab«l,  ohne  sie  aa£cuwicl(eln,  zur  Montirang  der  2.  Kette 
feriegt  nnd  hatte  man  za  diesem  Zwecke  in  geiinger  Muhe 
mar  den  Kabeln,  nnd  der  Neignog  der  letstaren  entsprediieDd, 
einen  FlaelnraricMger  angelmekt  Anf  der  den  Pylonea  n- 

gekehrten  Gortung  desselben  be&nd  sieb  eine  Schiene,  welche 
die  Fahrung  ftir  eine  Koltc  bildete,  mit  welcher  gabeiformig 
2  Ijaufriemeii  verbunden  v,;im),  v.i1<  lu^  mit  Utno  udani 
Enden  an  das  Kabel  anirewiilusjM'u  wuniori. 

IHc  MoMlago  Ijciiicr  Ketten  ward  in  rund  r.  Wochen, 
vom  10.  Xovcnibcr  bis  23.  Dezember,  bewirkt.  Nunmehr 
wunlc  der  DiagonaJ-Verband  zwischen  die  Ketten  eingcbraiht 
nnd  es  folgte  der  An8chlu:äB  der  H&oge-Eisen  an  die  iktlzen. 
Inzwischen  wurden  die  Fahrbahn-LftngBtrtgar  in  LAngm  von 
je  dO,4B  "  aaf  den  Saiten-Oeffnuitgen  zusammen  genietet  und, 
sobald  die  Hlngfr-EiBtB  angehängt  waren,  aaf  Walzen  über  den 
FfeOar  fort,  —  ud  zwar  mnidiat  die  den  PMem  benach- 
barten, —  in  die  rieiitige  Lage  geschoben.  Sodann  wnnten  anf 
dieeen  ersten  Fahrbahn-Abschnitten  die  Qaertrfiger,  Zwischen- 
trfiger  etc.  eingebracht  nnd  vernietet ;  es  folßte  die  Verlegunp 
(liT  weiteren  iJlnKSträiijer  eto..  sn  iiinn  'iie  Hefestigunf;  der 
WinJkiilwl  sowie  die  VerlejfuuK'  dejj  HuliIrnliLlatrs.  Nunmelir 
konnte  das  bOlzeme  Untersttttzungs-Gerü^t  li*  i-  Kückhaltketten 
entfernt  werden  und  die  also  noch  uuversteifte  Ketten- 
brOeke  sehwclite.  in  der  ihrem  jetzigen  Eigen- 
gewicht entsiireebenden  Kurve,  frei. 

E^U  einziges,  die  Brflckc  pit^sirendub  Fuhrwerk  veranlasste 
bei  dem  ao  weit  fertigen  lianirerlte  erhebliche  Liaga- 


Seiten-SdnwBkMwi  wlir  im  TBkäam  «Imb  34^ 
pro<i-  premDta  WM«  aleh  nicht  «Mn.  — 

Die  wcit«n  lioBtage  hatte  rat  «■  Avsateifangs- 

System  zum  Oegenatando.  Es  wurde  zuerst  die  Gnrtnng 


welrlie 


hierwei.«c  von  einem  auf  den  Ketten  erbauten 


(iertlst  aus  cHulyie;  die  Monfajje  begann  von  den  l'yionen  aus. 
Nachdom  die  ausstcifemle  (iiiitung  in  ^mmllichen  Fchlerü 
bis  auf  die  an  die  Mittel  -  Schaniiere  anM^hliefscnden  4  Gur- 
tungsstOrke  vollendet  war.  wurde  diesellMi  nach  der  geraden 
Verbindungslinie  zwischen  Kämpfer-  und  Mittel-^-hamior  ju.stirt 
nnd  die  sich  danach  ergebende  LSnge  der  Mittelfelder  gemessen. 
Hierbei  wurde  genau  darauf  (anditet,  daaa  daa  Gewächt  des 
Montage-GerOatea  nahein  denjenigen  der  noch 
fehlenden  Eiaenthelle  fleich  kam.  Ehe  Bean- 
spruchung der  anastetf^nden  Gurtung  in  Folge  dea  Eigen- 
gewichts ist  also,  nachdem  man  der  gemessenen  lÄngo  ent- 
sprechend, die  Anschlusstflcke  konstruirt  hatte,  unwahr- 
schriMÜrh.  Wenngleich  die  Lftngen  der  Streben  und 
Diagonalen  des  Au.f.'iteifungs-Sj-stems  vorher  muglichst 
genau  bf^rechnet  worden  waren,  so  wuideü  .nloiclr.Milil 
die  Iiöcber  der  Zentralen  an  ihrer  Verbindungsstelle  mit  den 
an  den  Kettenbolzen  befindlicben  Zwickel -Planen  nicht  eher 
gebohlt,  als  bis  man  den  genauen  Absiand  der  Ketten-  und 
Ovtnnp^Boino  dorch  Meaaung  bestimmt  hatte.  Die  Diago- 
nalen waren  zu  gleichem  Zwecke  dnnfa  eine  Schntnben- 
i^ppehmg  ngnlirAhig  gemaelit  worden.  Sobald  nnn  die 
Streben  und  Diagonalen,  femer  der  zentrale,  sowie  der  in  der 
Onrtungs-Elwne  des  Aussteifimgs-Systcms  befindliche  Diagonal- 
Vcrband  eingebracht  waren,  wuriln  siltruntlichcs  Montagewerk 
von  iler  ßrOekc  entfenit  und  .scldiefslich  die  L>ibig8  der  Dia- 
gonalen des  Aussteifungs-Syslcitis,  sn^ii'  der  HSnge-Eiien  der  | 
Falirbahn-Konstruktion  nix  lniials  jiistirL  — 

Zuletzt  hatte  imm  Ii  dii'  Ijmliringuug  der  steifen  Vertikal-  j 
Stfltzen,  welche  sich  in  iikitfemaagcn  von  je  30,48">,  jedetmal  1 


an  den  Enden  der  Fahrbahn-LängstTfigcr-Abschnitte,  befinden, 
zu  erfolgen.  Nach  Vollendung  dieses  Schlussllteils  der  Montage 
erwies  sich  die  Brficke  als  absolut  steif,  nachdem  sie  unmittelbar 
vorher  noch  eine  gertoge  L&ngs-Schwaukang  unter  dem  Ein- 
en wBflaa 


Brlelcenprobe.  Die  Brtclro  worde  am  81.  Un  1877 

geprobt.  Daa  Belastungs-Matoial  bestand  ans  beladen en  Ftafar- 

werken.  siv.viV  .ms  M.'iis<:beM-(iedriliig<'  Ui'-  Fuhrwerke  wurden 
je  2  iieiieii  eiiiaiiiliT  angwirdnet.  l»u>  Belastung  war  nun 
folgende : 


2  Sechssp&nner  . 
12  Vierspänner  .  . 
1  DreiqilBner  .  . 
6  Zweiqitaner  .  . 

1  Einspftnner   2,5 

2  Icichtero  Wagen  .  .  2,0 


tonn,  mtitr. 

.  27,4 
.  121,9 
8,1 
80,6 


25  Maulesel-Vierspänner 22tJ,G 
Gewicht    der   nui"  die 
Trottoire  vertheilteu 

.  .  61,0 


Total- Gevricht  anf  der 
Mittel -Oeffinnng  .  .  .482,0 

d.  i.  rot.  176  ■«  pro  '«"'. 

Die  schwersten  Las-ten  waren  an  der  Spitze,  die  leicfateslen 
im  Kachtrab  des  Zuges  augeordnet,  so  dass  rot.  800*  an 
gleieher  Zeit  auf  «iner  BrflftkaahaMte  aicfa  befanden. 

Die  DarchUegm«  der  Brfleke  betrug  bei  YoUbelaBtaiig 
11.089  >,  bei  einsättiger  Halbbelastung  hingegen  0,07",  n.  z. 
tur  die  l>elastete  HUfte,  indessen  die  Aufbicgnng  der  nnbe- 
husteten  Hillfte  0,029"  war.  Den  intrrescAntesten  Thcil  der 
Brückenprobe  bildete  <lie  Beobachtung  der  Längs-  und  Quer- 
Schwankungen  der  Brfleke,  unter  dem  Einflüsse  der  rollen- 
den I^ast.  Man  hatte  zu  diesem  Zwecke  auf  jedem  Pfeiler 
ein  Nivellir-lnstrtunent ,  .sowie  auf  dem  südlichen  Ufer  ein 
Durchganigs-Femrohr  aufgestellt.  Die  Längs -Sthwanknngen 
werden  lOHUn  bemcrklich,  wahrend  die  Auf-  und  Ahwitrts- 
Bewegung  der  Brocke  nicht  Ober  0,(M)2'-  und  die  Qner- 
Sehwanlonigen  0,006' 


Daten  Mgt  nadwtahend 
dM  Anfwnuda  an  Oewidit  den  eisernen 


Kettenglieder  der  Bmyllnette 
Bolzen  denelbea. 
AusstPifnngi-^jMCa  , 

Itiagonal-V« 
Hange- Eisen 
Fahrbahn-IIaupttriger . 
Fahrbahn-Quer-  und  Zwischeitiiger 
Geländer,  Gla" 
Windkabel  . 


2046,3 


In  Summa  . 

K  ii  s  I  e  II. 

Fuiulinirig  und  aufgehendes  Mauerwerk    .    837  OOO  M. 

Unterbau  ,  1  i:U  (hW)  M. 

InsgemeiB  '.  .  »  ♦    283 100  M. 

fai  Sünnas .   .   .  S 206000  M. 

Prospekt  im'l  .\usfrjhmng  der  Itrürke  nlliren  vim  der 
.ftweric«!» /inVi<|fc-tW";j''''.V  (Cbef-Ingenieur  K.  Ilenibcrle;  her. 
in  Nofembcr  IsTh. 

Uavestadt,  B^sierangs-Bauaeister. 


Die  iu  lioiitcheuder  Skiaze  in  »chwiichoren  Linien  ange- 
deutete l  fenichalungkam  im  Jahre  106",  au  Stelle  eines,  von  techni- 
scher Seite  vonugsweisi:  tiffiirwurtKlcii,  hölzernen  Hühlwerks  an  der 
Ostaeite  de»  ('uxhavener  Hafens  iuir  Ausfahruog.  Eine  senkrechte, 
16™   starke,  etwa  bis  zuni   mittleren  WaiSenUiide  reirht'iuiH 

Spundwand  ist  (auf  ieden  2.  l'tabl,  0,57  "  Intervall)  mit  einem 
Gwtboht,  und  mit  den  in  Abttaaden  von  1,73  vorgeranaM* 
Sehrtg-PdUen  durch  Schraub-BoIaeB  verbunden.  Ocmb  die  Wand 

iViiMM  r 


die  Spundwand  genagdt,  die  «ban  MV 
t   HaftewArta  von  der  Spundwand  riad  i 


ist  an 

befestigt  HaftewArta  vön  der  Spundwand 
Sehiffe  durch  ein  Balkenkreu«  verbundene  Doppd-Pfftble  ^ge> 
sdUagen,  die  3,87  »  weit  stehen  und  mittel«  zweier  Balken  gsgen 
2  verholmte  PfUüe,  welche  unter  der  oberen  lUischnngucant« 
stehen,  ahgeatotzt  liod.  Diese  Sturm-  oder  Streichpfahl  ■  Paare 
18>  V.  M.  a.lL  und  SS  aind  awiiche«  je  2  Paaren  aiiM- 


Schiffe  di'  ncudi  u  Ijiudfi'Bten  anucliriicbt.  üei  jedem  v  Stiirmpfahl- 
Haare  sind  die  ätut/enden  Balken  mit  Hohli-u  bedeckt,  wodurch 
also  iu  .vlisLiinden  von  <»  Lösch-  und  Ladehnicken  von  3,44" 
Hreiie  gehildet  werden.  Die  LAnge  der  in  dieser  Form  her- 
gestellten Ufenichahing  ist  '2'J7^\  die  Kosten  derseUwn  beliefen 
gich,  olme  die  Herstellung  der  Baugrube,  auf  225  pr.  lfd. 
ahueU.  dar  StumpOthle,  aber  aiscM.  dsa  wagwshlsn  IMpdastsw 


Dar 


wurde  Ton  N,  W. 
gebildet,  in 


DieSeteaiiiMda  «sfinaslalBt  bat  6- FaUkohe  des 
lOOOka'sdnrann  Bin  2  Us  S*";  die  jasiwsiss  geFammtea 

annd-Pahle  ungefllhr  eben  so  viel  bei  3  «  FiMlbOhe.  Der  gr6ßMre 
Tnefl  der  letzteren  wurde  mit  der  Dami^nunme  eingeschlagen, 
wob«!  die  Pfähle  wegen  der  kleineren  KallhOban  SMhr  fsselwat 
wurden;  e«  kam  aber  vor,  dass  Uber  100  flitHgn  von  l"  FbU« 
  6    tfsftr  Iriabsn« 
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Umg»  sehr  eitiiActicT  .Natur,  weS  ria  wtgUk  ||eich zeitiger  Ter- 
breitomg  des  lUfpDs  im  Trockenen  TOrffcnommeo  werdea  konnte. 
Nur  auf  dem  letzten  ','1  erffaben  «ich  fkhwierigkeiten  durch  die 
BcMhaffenheit  des  Hinterfülliings  -  Materials.  Als  lolches  mitsate 
die  sogen.  KIciorde  benutzt  werden,  welche  rieh  im  Laufe  der 
Zeit  aiiH  den  vom  Strome  in  f&xt  flaHsiRi'in  Zustande  abgesetzten 
Schlick-Thfilchctj  bildi  t.  1-t  {|ic  Kleierde  abgelagert,  trocken  und 
fest,  so  liir«t  sie  8irh  mpierhorb  senkrecht  abstechen,  aiiJn>rs('lt« 
aber  auch  durch  (geeignete  Einwirkuog  des  WaHera  |i  ili  r/*it 
wieder  in  den  HOssi^pn  Zustand  tiirilrk  versetzen.  Nun  biUlutc 
das  Erdreich  auf  dvr  pi  dai  l:;rii  V.vt'  -  hmgr-n  Strerbn  (die  bi-i 
Tidearbeit  auseeführt  »erdfii  mi;?sti"i.  hiiiliT  der  Spundwand  iu 
einer  1-  nd.  r  *3 fachen  liöscJiuiiK  a!;i^t>  i^'i  i.it,  eine  einzige  HfQtae. 
In  jeder  Tide  lagerten  »ich  bis  zur  llorhwa.-i^iL'r-Linie  neue  Schlick- 
Mengen  darauf  ab,  und  die  häutigen  Herhatregen,  UDtentQtzt 
durch  StunnilutheD,  welche  die  künfUge  KaOifihe  Obartrafeit, 
nflUen  too  oben  Erde  in  Form  von  Sdüick  io  die  oiedrigaten, 
mvA  die  SpimdwHd  abgeachloiMmii  TheOe  dar  Bjtugnibe. 


■HNNmii  UM  ■■  UM  UHiB  niinMi  mrwSi  imar  aar  luet" 
DodM,  M  trocken  «ie  er  tani  n  liahea  mr,  eiafetawiht  md 
lenimpft  werdcD  feeonle.  Wtt  Mf  dieae  Weite  «e  Hate  der 
WHindiieiid  emielit,  eo  ataol  Immt  im  gflnstigsten  Falle  erat 
eaie  ArbaMiaeit  too  6  Stosdea  nr  Verfügung  und  in  dieser 
knnieo  Zeit  rauasten  Erde  und  Kiea  utf  Iftglich  neu  bergeatelllen 
Wegen  berltei  geschafft,  abgeglichen  und  dann  flherpflaatert  werden. 
Ende  November  war  die  Arbeä  fertig  fcatellt;  aber  als  ich  um 
dIeae  Zeit  von  einer  Reise  aurdck  keliite,  waren  die  Wirkungen 
der  ungOnsügen  Verhältnisse  schon  sehr  au(;enfitllig.  f^aii  Klinker- 
Pflaster  war  an  mehren  Stellen  sehr  stark  ansi^ebaucht  und  ob- 
gleich hier  die  Erde  bis  auf  den  W  iiit^Tiind  (etwa  njt "  (Iber 
N.  W.)  fort  genommen  ntid  5rir]?f;iltif!,  wie  das  erste  Mal,  wieder 
eingestampft  wurde,  zi'igttu  sirh  nach  iK'sfhalTter  Klinkerung  die 
Ausbanchi:npi-n  aliermaU,  und  wiedenini  mnsstc  eine  Reparatur 
TorgenomuKMi  wcrdciu.   Die  beiden  schlechica  Strecken  waren 

kiiMBa- 


indeas  nur  kurv:  und  schon 
wegungeii  mehr  zu  spQren. 

her  niichste  Sonirner  verging  ohne  bedenk- 
lidie  Anzeichen  und  im  llerlist  wurde  durch 
Baggemog  die  Tiefe  vor  der  Uferschaltug  von 
0,b^  Ober,  bit  8^-  nater  K.  W.  gebracht;  ietstere 


ehe  man  damit  gaoz  zu  Staude  kam,  wiederholten  sich  die  Rtsa* 
und  Senkungen,  und  am  4.  Mai  tfietc  sich  die  Ausweichung  der 
Spundwand  bis  zu  durebaehn.  ü,4>  "  verschlimmert  Am  9.  Oktober 
Itetrng  sie  o,.")«™  und  nun  wurden  zum  2.  Male  die  Noth- Anker 
angehraeht  und  das  tiachere  BAschungs- Profil  hergestellt 

Diesen  riiHtfinrhen  peeendber  schien  es  zweifellos,  dass  sich 
trotz  der  ne^fat'v.  ii  i;ri;''li-,uHsi'  drr  \(ir;,'r'ii'>tiiiiir!ien  llntersuchiinpen 
im  Innern  noch  schlammiKP  l'^dmassen  Itetinden  mussten.  Zum 
Zwecke  ihrer  Entwflsserung  wurden  deshalb,  etwa«  landwärts  von 
der  Linie  der  anfinglirhen  liAschnngs- Kante,  in  Abstanden  von 
ra.  ](•"',  mit  einem  (».if)"-  weiten  Ilohrer,  4"  tiefe  LBchar  bil 
auf  den  Sand  abgebobrt  und  mit  Kies  ansgefflllt 

l'aliei  fand  sich  miu  etwa  1  bis  8  ■*  unter  der  O  irilu  he 
völlig  nasse  Erde,  die  an  einer  Stelle  sogar  so  Rchlununis;  war, 
daas  da«  gebohrte  Loch  sich  damit  von  selbst  wieder  füllte.  Der 
Schlamm  war  alao  too  allen  Seiten,  ringsum,  von  einer  mindesten« 
I  ">  itarkeii,  trockenen  und  featen  Erdmaaae  umgeben,  die  ihre 
Feuchüi^teit  «inerteita  an  die  Luft,  «ndreneita  an  die  unter- 
üegendtn  Saadaihiehlan  alwagalNa  lialMB  —aala.  Dadurch  war 
alt  Ito  da«  von  ihr  aiagaaeiloaMa»  Wmmt  mdwAdringlicb  ge* 
weiden  und  hatte  den  Sehlaaum  Jahre  lang,  wie  in  eiun 
hiMicht  vefaehloeaenen  OeMbe,  naveiindert  Itonaervirt.  Die 
eingetriebenen  K'ip's  lt.iliren  nuasteu  demnach  gute  f 
wahrscheiulicli  iil>"r  iiLitn  n  si«  in  riel  geringeres  , 
einander,  als  gewählt  worden,  angebracht  werden 

In  den  Jahren  1872  und  1673  konnte  eine  merkliche  Ver- 
srhlimmemng  der  Ausweichung  nicht  konstatirt  werden;  im  Jahre 
ls74  sind  keine  .Messungen  vorgenommen  worden,  aber  im  April 
187.')  war,  ohne  dass  Kiiae  oder  SenloiiunB  beoeritbar  gewoirden 
wikren,  die  Spundwand  anf  der  ftagHam  Stredk«  bareilt  «ai 

(),7<(  lilMTgegangen. 

Ich  bejftuui  null  zu  lurcljti  ii,  si.'  »unli  ^iemna^hst  umfallen 
und  um  der  Hache  ein  Kude  zu  machen,  liefs  ich  die  Klinker- 
IMschung  auf  81  »>  Länge  bis  an  die  Landfesten  zurttck  ziehen 
und  die  Spundwand  in  Abstanden  von  ji'  1'"  mit  einem  hölzernen, 
swiachen  Dopiie!  -  I'l'iihli  n  luli  stif^ten  Anker  versehen.  Seitdem 
hat  sich  da.H  pan/e  Sliiok  ^iit  gehftlli'i,,  oiiwchl  kleine  iloji.'iraturen 
an  der  JClinkertinR  zu  Zeiten  V()n;>:'n<;imi7irii  ».  rili-n  mii.ssr-n.  Dies 
ist  deshalb  erwahnenswerth,  »eil  an  diju  üliriKeu  ülü'"  derUfer- 
BchUung  noch  nie  eine  Iteparatur  nothwendig  gewesen  ist  und 
vorauaticbtlich  auch  io  den  nlcbsten  Jahren  nicht  nothwendig 

das  jetaige  PNÜl  dar  üta^ 


Im  Oktober  1878,  wobä  jedoch  aa  be- 
ist,  dass  die  angegebene  Stellung  der  in- 
durch  andere  ertetsten  Sturm-PfiUile  nar 
anoihemd  nach  degeoigao  der  UDTeriUtdeit  Cllud* 
teaen  StüU-l'fahle  beaHnt  werden  konota.  Da  dfo 


Tiefe  jcibirh  ict'r.  Skizze  I  ?egen 
die  Spundwand  hin  uliiii  buirnd. 
Wenige  Wochen  niii'h  Vollen- 
dung der  Iitt(,'K'i'n!:iK,  im  November ,  18G9, 
/eipen  sich  Risse  und  .Senkungen  im  Krd- 
reich  an  der  obereu  Hir-rbuiiift-Kaii'.e  ;  iliiieii 
folgte  bald  ein  Auaweichen  der  .Spundwand 
aw  einer  Lftnge  von  80">  u.  s.  durchschn. 
am  OjSS",  in  maximo  nm  0.46  verbunden 
arit  einw  Hebung  der  8|NmmmM  «m  doich- 
sduittlich  0,12 

In  Folge  diMM  IHprBdlWI  ÜVilpiNM 

aufgenoBunen,  dl*  Bttdämi  itt  datr  1  Vshdiea  fi  tioe  9%AKiw 
tngnMiaddti  od  Üe  Slurm-Pahle,  wdcae  mit  deo  aia  itdtMBdea 
fältB  ffMMOm  obargewichen  waren,  worden  weiter  laadwirta 
vennkert  ond  da«  Onrtholx  der  Snondwand  dagegen  abgesteift; 
kMerea,  wie  vorweg  bemerkt  werden  kann,  eine  nutzlose  Maafs- 
ngd,  da  die  Pfthle  an  sdilank  waren,  um  dem  Druck  der  Spund- 
wand widerstehen  zu  können. 

Io  diesem  Zustande  liielt  die  IJferschilung  sich  onverftndert 
bis  zum  Frt^ahre  1871  nnd  die  Annahme  völliger  Ablageniog 
dca  Erdiekia  aeUaa  gei«ditfarligt  Man  begaoa  alto  fan  Ai  " 


Spundwand  auf  ihrer  gaaseo  Lange  eine  swar 
krommte,  aber  durchaus  achlanke  Linie  bildet,  in  der 
selbst  die  jahrelang  gegen  die  Sturm-Pf&hle  abge- 
Btntzten  Stellen  nicht  merklich  hen'or  treten,  so 
zeichnet  sich  die  Stelle  ihrer  stärksten  Ausweichung 
nicht  wesentlich  vor  den  nbrigen  aus  und  das  dar- 
eilte Profil  ist  deshalb  als  Typus  der  ganzen 
ecke  zu  beirai  iKen. 
Man  sieht  liuraus,  da.ss  die  Konstruktion  im 
gsnzen  sich  vi  rs'  hohen  hat,  ohne  dass  die  Verbin- 
dung zwischen  ihn  ii  einzelnen  Theilen  irgendwie 
gelnclcTt  wuro  IMo  Spundwand  ist  leicht  ge- 
krilmmt,  ihre  Oberkante  ist  1,18™  bafenwirts  ge- 
drängt und  zugleich  um  0,22'"  gehoben,  wobei  die 
Pfahlapitzen  um  0,34  lo  höher  rücken  mossten.  Der 
SchrAg-PfabI  ist.  nach  den  oberen  2,8  <■  seiner 


Lftnge  an  ortheileo,  dorehaos  gerade  geUiaben  oad  wfthreod  dea 
Uaharwdchani  imi  0^9*  tiiftr  fai das «mMb Said MdMckk;  «iaa 
TiwMMihe,  die  idi  ai^  lltr  nagHA  UHaa  «Oitt,  «m>  dl« 


Btnng  aia  1 

Uebeitiliclu  »an  die  rjfthrige  OetdridMe  dieaea  ünfdlet,  «> 

iSast  sieh  nachtrftglicb  mit  Sicberlieit  artheQen,  dass  es  riehtiMr 
gewesen  wftre,  die  IlniterfQUang  der  Spundwand  nnd  die  Bar- 
stellang  der  Klinker  -  B<t8chung  nicht  während  des  miiküü 
Herbstes,  aoadem  erst  im  nftchaten  Fr<ih;ahre  v<jr/üne 
Allerdinga  wiran  damit  ■ahlntirfae  Debalattnde  verbunden  | 
allein  manche  8ai|m  ud  «tm  dOOO  M  XoHta  «flidei 

Okieber  187&  HnfO  Ltmtm. 


M  AittstoUno  von  ReiMtkiznn  etc.  in  Brnrlin  1879. 


Die  beiden  ersten  Sile,  der  Eiu-  und  Ausx'M'.i'^  ■  ^-''i'' ■  »iud 
einer  klemeu  historischen  Abtheiinng  (Studien  aug  sergangenen 
Jahrhunderten  bis  Schinkel)  und  den  Ilei.se -Stiidi'  n  uns  dem  Orient 
vorbehalten.  Ihre  .\nordnung  zeigt  noch  kein  ganz  fertiges 
CiesirJit,  sn  dus^  irh  mir  die  Hesprechung  derselben  bis  zum  Schluss 
aufsparen  will,  um  jetzt,  aul  der  t'ührerscbaft  durch  die  Reihen 
der  SiUe,  mit  aaaenm  «ogatan  Taterlande  zu  beginnen.  Denn  ana 
dem  Engeren  in  Weilare,  wie  von  rechtswegen  auch  uaaera  Avtr 


Welch  spHrliche  Auslieute!  Wenn  diese  Wände  ur:s  eiu  voll- 
kommen richtiges  Bild  von  der  Würdigung  eebeu,  weit  he  die 
eigentlich  vaterl  indische  Weise  unserer  Kunst  bei  uns  erfahrt, 
so  k(innte  man  dreist  behaupten,  dass  jedes  versteckte  Nest  in 
Ober- t'mhrien  nnsem  Fach  -  Genossen  vertrauter  aei,  ala  die 
Backstein-Herrlichkeiten  von  Brandenburg,  Prenalaa  odarGraÜBwaid. 
Zum  Olock  ist  diea  Bfld  «in  aekr  OBfoliMildigeei  «ea  dn 
Bftanatlichen  Original««  m  AHnH  eddaam  Waifea  iit  aidit  ela 
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26.  Atiil  1871 


Sen,  aJs  ihre  Vprtrplpr  in 
doch  von  der  aii?^'?;i'i<:hii(  t('n 
Periiiseli  im  <!<'r  /.eitschr. 
ebenso  tüchüijen  Aufiittljm 


iinsorpr  Ausstellunc  h<>wf!isf'ii :  Ist 
•Vutniihtnc        rfs  Zf'i^'liauses  von 
f,  Ii.  |iul)l!z!rtj  nur  cm  lllatt-,  vnn  der 
der  (ifiisdurim  i:  Tliiirinc  des  vcrstor- 


eo  Nitichmann  mrhu  rmufmncW. 
Doch  verpassen  wir  über  dem,  was  wir  vi  iuiigscn,  nicht  das 
Tide,  was  daist  --  Iterlin,  ('harlotlenhnrr  und  l'otsJam  siud 
keine  NorwrioRfiid  ni&lerischeu  Stidto:  kmi  Wimdcr  daher,  da.s5 
dir  :»n  liit.  kinnisfhf'  AitfDahoK*  hier  vor  dm  maleriKcheu  Archi- 
tt'ktur-Siudicu  I  li  tztcre  eifentlich  nur  durch  /.»ei  achöiie  Aquarellen 
der  Conunniis  von  Wilberg  vertreten)  vorwip|?t.  So  verzeichnen 
wir  denn  hier  ^Uaufahrer-Aufnahmeu''  —  tdchtige,  wenn  Mch 
okM  Vam  ymgUngBBt  Arbailai  vM  BriakaMun  <TI»li— 
in  ChMl«HBiilnD|^  RitMl  (T.  KhmM  laiftti  fei  teDoKh 
A.lB«iBrieh,  FAntaM  w  Bt.  McaU  in  Fttüdun 
mf;  B.Z1U«^  »mWMfe«  ibtiiAMlIirt;  BAfiel, 
b  SpaadM.  Ott  eigentliche  Badcstein-Gebiet  bt 
dureh  Btihe  MHifUtiger  and  cum  Tbeil  sehr  gat 
teitevtellter  Anfiudmen  vertreten,  to  durch  die  Kirchen  in  Colbatz 
(Hiateriwnuneni)  too  Sehleger  u.  Latsch  und  in  KönigibergN.  M. 
von  Oraef  —  letalere  eine  nainentlidi  in  den  Details  sehr  durchge- 
führte Aufnahme.  —  Das  schöne  llicr  in  TanfermOnde  ist  too 
Coqni,  das  Neglinger  Thor  ru  Stendal,  die  Marienkirche  zu  Thom 
«oo  Ii.  Kuntxe,  endlich  C'horin  von  Kud.  ScIuiU^e  ein(;esandt 
worden.  Auf  einem  unbewohnten  GelMi  ti»  iK'iri'pr.i'n  wir  df-m 
lUmer  Laapcyres  in  enifr,  '«!itii-s<'li*iijlH'li  sclir  l'riihi'';i,  lim 
Jhrg.  71  d.  Ztschr.  f.  liauw.  [snhli/iiten  i  Aiilu.ihm^'  (Ut  Kuthii  itn  u- 

kircbe  xu  Lobeck  -  tJ  tuir/nf  /wisdi.  ii  ilurch 

reiben  sich  allerhand  iierspektivische,  mtilir  oiiir  weniger  malo- 
rische  Skizzen  aus  demselben  und  den  benachbarten  (Jebieten  von 
A.  und  II.  v.  Keller  (Vater  und  Sdlin  i ,  Wilberg,  seinem 
Schnler  Dietrich,  der  die  holcM/rtiilelten  Zimmer  aus  Lübeck 
in  grufseu  prächtigen  Odstudien  zur  Darstellung  bringt,  endlich 
von  dem  IXliseldorfer  Maler  V.  Gehrts,  dessen  Interieora  aus 
Schioes  Gottorp  neben  seinen  weiterhin  au  erwähnenden  Wartbar«- 
BüdeiB  wehre  ErimlaBgi  •Inseln  iwiicben  dem  vieleo  arcldlek- 
toxischen  Fleist  «ad  wehre  Rithsel  der  A^tiereU-Tedtnik  bilden.  — 
MtHtr^nnaJ,  udmtilAaacdwidfcih  dtmidliafttiiit 
iM<feW«ttMMMwfa,fethwiwc»ltwodAlMiwr  Jet  Ai<t^ 
Polytecbnikaai  —  der  ventoriieDe  Tochtermann,  Ewerbml^ 
Ilenriei  und  Frentsen  in  perspeictiriscfa,  alMr  dodi  Mnof 
architektonisch  aiifgefassten  Skuten  und  T>etail'Studien  sor  T>u- 
stellang  gebrecht  Wie  wenig  aber,  im  Vergleich  zu  der  unend- 
lichen Folie,  welche  llildesheim,  Goslar,  die  reichen  Sttdte  des 
Weser- Thaies,  endlich  Hannover,  Braunschweig,  Lüneburg,  sowie 
die  alten  Hanse-  und  HisrJiofstädte  Westfalens  bieten!  Nelunaa 
wir  m,  dus  grade  aus  Nicder-Sachseu  noch  ungchobene  SiMtsa 
in  den,  unserer  AnsBt<'!lunii;  gegenüber  leider  «ehr  verschlossenen 
MapiM-a  der  baiiiiiner"schen  Facbgenosscu  v^rl  iin,-(  u  liegen. 
Kinzig  die  ^Hauhütte"  des  Ilannover'srhen  Pol>technikunia  hat  die 
Ausstellung  mit  den  schönen,  durch  Umdruck  veröffentlichten 
ruhlikationen  ihrer  Studien-Reisen  beschickt:  änfserst  gründliclien 
Stadien  aus  Hameln,  dem  stattlichen  Kenaissance-Schloss  Uuiuelschc- 
bnrg,  ans  Höxter,  Helmstedt,  Lippoldshurg  und  endlich  aus 
Wimpfen  i.  Tb.  —  Ehe  wir  jedoch  lueriuii  nacL  Srir.v.-iiM.'u  hiuaut 
steigen,  sind  aus  dem  Harze  nachzubulen  die  beiden  sehr  grtlnd- 
lichen  Aufnahmen  der  Stiftskirche  tu  GemrcKic  von  J.  Heyae, 
und  der  SchloBsJärelie  zu  Quedlinburg  too  Dihm  —  letztere 
■amentlich  intereaut  durch  die  protoronenischen  Deteila  au 
der  Krjrpu;  deswischea  wieder  inoeiet  neleriMfae  Stadien  vaa 


Hm  Fkaaa  Mayarltelmt. 

Du  moderne  Dreaden  bat  vor  Berlin  hier  wenigekaa  daa 
Tanog  voran,  durch  ein  giMilicb  voneftihrtes  IIaupk>Baa«etk 
—  aulwr  klemeren  Stodien  wa  Arnold  und  von  Kuhn  ver- 
toeten  an  aein:  A.  Stöelchardt  hat  die  kaOoL  Hofirirche  im 
Auftrage  dea  sAchs.  Ministerianis  anfgenommen  nnd  diese,  in  sehr 
flttbem  Haafstabe  aofgetrsicene  Arbeit  zeigt,  wenn  sie  aodi  ans 
amer  frtriieren  Periode  des  KOnstlers  stammt,  doch  eben  so  viel 
gewissenhafte  Hingabe  wie  Geschmack  und  Sicherheit  im  Vortrage. 

8rJ>le8ien  scheint  eine  der  am  wenigsten  erschlogseneu  Fund- 
gruben alter  Kttuat  in  unserem  Vaterlajide  zu  sein.  F.inzig  ans 
Breslau  haben  zwei  junge  .Maler,  Miiller  und  Schtabitz,  effekt- 
vol'c,  al.ier  uirvTli'^rnd  rijaii  n.srh  pvlialtene  Skizsen  ge-iaiiiit. 
Ganz  malerisch  sind  die  schnueu  Aijuarcll- Studien  Hurger'saus 
Bautzen,  denen  hier  gleich  die  aquarellirtci:  VcJ.iti  ii  vom  Oybin, 
von  Schräder,  mit  jenon  die  einzige  Aus!  rute  ä.?5i  eanzeii  reichen 
Baahaan'Landes  sich  ausrblivr!<''u  miii^en. 

Auch  Thüringen,  Hessen  »nd  H'ranken,  die  au  l'racljt-.M'iim- 
menten  so  reichen,  alten  Kultur-L&ndfr,  zeigen  sich  hier  wenuTi  r 
vom  architektonischen,  als  vom  malerischen  Standpunkt  aus  durch- 
forscht —  Eine  schöne  .\iiKuahmo  machon  die  Studien  des  Wieder- 
erbauen  der  Wartburg,  Dr.  v.  Ritgen  in  OieCien.  Diese,  Ina 


Idn  MDlfhti 

I  den  MeiatCTMl  dea  VfliariNlIea 

ta  dem  ruhmvollen  Heuptwerk  seines  Ijcliens.  Ans  diesem  nda, 
der  Wartburg,  wie  sie  v.  Ritgen,  der  Maler  Welter  imd  auch  der 
Sammler-(teschmack  des  buhen  Bauherrn  zu  einem  Schmnckstflck 
ohne  Gleirben  gemach;  haben,  »nd  zwar  aus  den  wenig  sugttng- 
licbeaaearicbem  der  groUhmo^  Wetanag,  (hhit  una  GebrU 

for.  bh  hanaa  haan  afaan,  dar 


so  mit  den  diskretesten  Mitteln  der  Aquarell  -  Technik  di.'  SiniTc 
wieder  m  gelH>n,  die  schwierige  Aufgabe  der  Luft- Tergpi  kiise 
beim  Interieur  zu  losen  verstände  wie  Gehrts. 

Ah  arrhitektonischcs  HauptÄttlck  dieser  vierten  Hallerie,  in  die 
wir  iiizwiscben  gelaugt  sind,  möchte  ich  dir  Antnulimr  di  r  U  ilhrlins- 
linrg  bei  Schmalkalden  bezoichueu ,  wi  Iche  Bantohrer  I.aske, 
wenn  ich  nicht  irre,  aus  den  Mitteln  di  r  Ki^gerH-Stiftnng.  gemacht 
hat  Ks  w:i.re  ein  schöner  Erfolg  der  Skizzeu-Aussiellung,  wenn 
sie  die  allgemeine  Anftnerksemkeit  auf  dieses  .luwel 
Renaissance  eus  der  sweiten  HalAe  des  16.  Jaiirbunderta  — 
Lübke  in  seiner  fleschichte 


Gerechtigkeit  widarMum  Uait— 
möchte.  BaiBwinaabafttadftili 


Kraft  gaaunfalt  bahea,  dia  Md|t  lliiltniif  der  gast 
eriddtenan  Deterattooen  in  dar  Kapidla  aiNroU,  als  in  «B 
Seele*  lur  Oeltong  so  bringen.    Diesen  Mangel  zu 
wtre  eine  wflrdige  Aufgab«  für  die  jnngea  Dekoretions-l 
unseres  Gewerbe -Huieuma,  falle  aia  Ihre  ao  sehr  finicM 
F:xkurftionen  einmal  ananahattwalae  nidit  Ma  Jaaaaiia  dar  Alpea 
ausdehnen  wollen.  — 

Das  reiche  Namberg  ist  nur  sehr  spärlich  dorch  die  bekannten 
malerischen  Ansichten  von  L,  und  F.  Bitter  und  durch  einige 
hübsche  AijuarHllen  des  Miincbener  An  bitcktcn  W'i  n  r  fjc  r  s  t 
vertreten,  der  uns  auch  mit  dem  iuifsent  ii;iilr-riscbfn  ("nnkischen 
Stiidlrlien  Volkarh  l"'kciimt  rnachl.  Nilnifirrucr  Arcbiti'ktiir  schildert 
aui^erdrni  niK'h  Fr.  .M  c  v  e  r  h  ei  in  und  di  r  Berliner  Zimmermeister 
Schultz  in  meisterhaften  Uleiütift-Zi'ichniingen. 

Zum  vielbereisten  schönen  lüieinlaud  leitet  hier  aber  Hessen 
und  Nassau.  Zwei  sehr  »nrgfiltigc.  wrnn  arich  unverkennbar  einer 
frühen,  vor-Ungewitter'sehen  Zeit  cntsuuimieiide  Aufnahmen  der 
Kirchen  in  Horbach  und  Falkenberg  von  Hudolph  Ihlie  und 
(  aesar  vertreten  aiemlich  spärlich  das  Mittelalter  in  Hessen. 
Nassau,  neriell  daa  Lahnthal,  daa  mit  aeioen  auleiiadMn  AitU- 
tekturcn  den  Durdiwaadainden  annmthet,  wie  ein  Blatt  aaa  dem 
alten  Matfaiaa  ItoitB  lat  HaMMih,  aibtr  vorwiegend  in  aMdarikbe« 
Sinne  gczeichaal  wnnha,  n.  n.  von  Lapieng  und  HaarieL 
Die  aiaaiga  f-"— •  - 


iliaaidt  bei  Hnahenhurv,  ehw  raara  Ariiait 
,  baiweeht  nnr,  die  AoAnerkaamkeit  wieder  eumal  auf 
in  aeiner  Waldeinsamkeit  schier  vergessene  Jnwel  firOh- 
gothiscber  Banktmst  in  Dentachland,  den  anmittelbaren  Nachfolger 
von  Helsterbach  zu  lenken. 

Der  Rhein,  die  Wiege  unserer  deutsch-mittelalterlichen  Ban- 
kunat,  wflrde,  einige  gute  Aufnahmen  abgerechnet,  auch  nur  schwach 
und  meist  nur  malerisch  vertreten  sein,  wenn  Hr.  Canonicus  Dr.  Bock 
in  Aachen  nicht  die  \rm  Tornow  (Mets)  nnd  H.  Sehneider 
gezeichneten  ( triginale  s<'ines,  bei  Schwann  in  Nen Ts  erscheinenden 
Werkes:  „Rlieinlauds  Bau-Denkmale  des  Mittelalter»  i  t;  ■'  zur  Aus- 
stellung gebracht  hatte.  Kine  wahre  Herzensfrfude  und  l'!rtrisrhiing 
für  den  Architekten,  %l-uu  er  dieüu  ürlliu  von  2i':i,  aiiibchli- Isüch 
mit  der  I'Vder  und  iiherwiegend  für  den  iiiilzschnitt  (^ivi-irhin'ten 
Blitter  au  seinem  Auge  vorüber  gehen  hisat.  Die  DarbtiUimf,'  ist 
durchweg  periifiektivisch,  die  halb-konstnilrtiven  rtiirchs."hnitte 
ztiwciliTi  an  Viollet'ä  I larstellimi^s'.vcisc  eriuncruil,  iüiiii'jr  »lier  Sit 
sachlich,  daiis  sie  dem  .Architekten  in  der  priignantesten  Horm 
ein ,  fachlich  vollkommen  erschöpfendes  Bild  der  dargestellten 
Bauwerice  giebt  Ich  muas  gesteben,  das  Werk,  für  das  diese 
Blatter  geseichnet  worden  sind,  nicht  ja  kennen;  allein  dieUeber« 
Mugung  steht  bei  mir  ' 


feet,  diM  die  Zeichnungen  seihet,  vieUeieU 
le  der  denmlahat  an  besprechenden  Stiei'schen,  dtt 


für  die  jangeren  Fachgenöaaan 
d«  KjadanfealB  nnd  die 


L«iiRtichate  der  ganzen  i 
Bind.  Ihr  Inhalt  amfaeat 
Lahn;  Aschen  ist  mit  den  vaiaeUadeaea  Theflao  daa  üftasteta, 

der  Kurie  König  Itichard's,  höchst  interessanten  Stadien  der  mittel- 
elterlichen  Befestigungen  und  Thore  sehr  gründlich  vertretSL 
Ks  folgt  Mastriehl,  Köln  mit  der  Minoriten-  und  Pantaleons-Kirche, 
Cleve,  Heimersheim,  Kempen,  Bonn ,  Rommersdorf,  Heisterbeeh 
in  seiner  einstigen  uad  seiner  jetzigen  Gestelt,  Sinzig,  Boppard, 
Sayn,  I^aach  in  grofser  Ausführlichkeit,  die  Kastor-  und  die  I.ieb- 
frauen-Kirchc  tu  Koblenz.  Von  der  Mosel  ist  Burg  f^lti  nnd 
Mdnstermayfeld,  von  der  Lahn  Limburg,  Dietkirchen,  Arnstein 
und  endlich  die  verlasäcne  Klosterkirclie  vou  .Mtenberg  bei  Wetzlar 
vertreten.  Vinn  Mntelrhfin  ist  n.)ch  die  kliine  friihgrithische 
Kapelle  in  Hirzenach  uud  der  Altar  und  Lettner  der  Liebfra»ien- 
Kirche  in  Oberwesel  zu  erwähnen. 

In  wftrdiger  Nachbarsch&l't,  und  dieser  Nachliarschaft  würdig, 
hängen  den  vorgenannten  Arbeiten  die  ( *riginal-Zeichnungen  VOB 
Frau?.  Schmilz  zu  seiuem  Werke  vorn  Kölner  Dom  gegenüber  — 
einrm  W-'rk,  welches  bei  weitem  :ih  ht  ii  i.  h  (iebOhr  gekaiut  uod 
verbreitet  inL  Meisterhaft  siud  daueben  auch  die,  derselben  Hand 
entstammenden  Restaarationa-Projeltte  von  S.  Severin  in  Köln, 
der  SchloBS- Kirche  in  Meieenheim  und  des  Schioeses  Burgau. 
Hat  daa  Ann  alch  an  diataa  Wtwiagend  srehiUiktoatsihwi 
Leietangea  erbent,  so  bietet  tiA  Ihm  turErfaohmg  leidtwaKiak 
fei  dea  hibachea  Avaardka.  die Lap i en g,  v. Kelfer,  Dolllnffer 
a.  a.  iwa  Bhafai  aid  dar  Haael  heimgebracht  babto.  Daa  i 


rieche  SeUnaa  EUa  ia  adaem  lauschigen  Seitenthal  der  Hoael  hat 
TeraeUedaae  lüada  hi  Bewegung  gesetst;  unter  andern  begagMn 
wir  hier  auch  wieder  Hm.  v.  Ritgen  mit  aiisftlbrlichen  Andcaten. 
Von  Aufnahmen  rheinischer  DenkmiUer  erwähne  ich  noch  die 
Bamcradorfer  Kapelle  auf  dem  Friedhofe  an  Bonn,  auigeoeaaeo 
van  A.  Hara.  Wa  Knuablf^  an  Su—barg  von  Mtlaebar, 


8B. 
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die  mit  flu^Hr^-.i  r  (ii  wisst-iihaltigkeii  bis  >m  kleinst«  ihtUul  gt-  ,  alt  FkolM  4m  sicher  einer  Zukonft  entgeiceD  gelMSuden  VerfiihNM 
mewen«  St  ^v«rlI(  rh  l\u|i<'llc  zu  Bacbkrach  von  Ueaao  und  j  dw  PbotognaiMIriB  tob  Meydenbauer  aiufNldlt  ilt> 
«.  Keller  und  eudlicii  die  t>L  Kutor-Kirche  in  Kobleoi,  welche  |  (PoftMiuic  (oI(L) 


■MW.  y«r- 

nndnw  an  St.  mni  187».  Tonltaeodari  Ib.  P.  A.  Heyer, 
SckiiMateer:  Hr.  Barcnii,  anwesend  57  Mitglieder. 

An  Gcecfaenken  tiaa  tAngegwagea :  das  Correi|MMid.-Blatt  dai 
lOadiBBbem.  Ver.  fHr  öffeotl.  UesaDdb.-IHege  foa  Um.  Koocen- 
Ronge,  die  AlH  del  CoUff/io  der/t  inyegnert  *d  Arehiletti  in 
Palermo,  eine  Abhandlung  über  Rauniberechnang  unregclmarMger 
KOrper  ron  Prof.  Schweu  in  Briknn  in  Venuilaaaung  des  in  No.  19 
der  DUchu.  Bxig.  veröffentlichten  Vortrags  Ober  die  Bereciinung 
dei  Prismatoids  von  Hrn.  Sinram  und  von  diesem  seine  Aufgabeu- 
Sammbiog  aus  der  Arithmetik  und  .-M^ebra;  femer  liei;rn  vnr: 
Das  Programm  der  gTufiicu  a.kuJHimsi  hen  Kunst- Aui>sti'llun<;  dir 
1879  in  Berlin,  die  aum  Wiedenerkauf  aogeachafiiea  landrecbt- 
lichen  Beatiaiiinagw  voB  IVManann  «ad  fWtdUadMit  EmiAk- 
lungeo.  — 

I)ie  allen  MitÄlifdcrn  durch  Zirkularsrhreiben  de»  Vorstands 
püuscbt«  Mitlheihiiij;  «Iber  eine  Aciiduruuj;  in  dem  Vertrags- 
Vrrhjltniss  des  Vereitu  zni  IIiimImrKiächpn  ( ratrintischcir  (iesell- 
bcbaft  lor  Beförderung  der  Küiiste  und  uiitulicbeii  «iewerben 
U.  Dtsche.  Bxtg.  8.  IIB)  ruft  eini!  lebhafte  Diskussion  bcrNor.  ^ 
Dieselbe  bleibt  jedoch  dem  gleich  anfangs  geAufserten  Wunsche 
nach  Beratbuog  uad  Prflfniw  aller  einschlägigen  Verhältulaac 
(namentlich  der  dsrch  der  Veitraga- Vorschlage  ver- 

MiiHiiih  liriNMBdMi  VMSniecMf  in  der  iMlrtlielMni  flMOnc 
dei  A.'  &  I.-T(MIh  aa  taAmt^  anA  a  dar  MMetiiAMi 
GeseUschaft  ii  «iM  StUou-TvUlliiiN  MteiM  Twebwn) 
entsprechend  eine  allgeiiMlue  od  aielt  mr  HanplnAe  dtmaf  ab, 
die  au  wkhlende  Kommiesioa  auf  die  einadoea  noch  klar  zu 
atenenden  Punkte  hiniuweisen.  Nachdem  diaaea  geacbehen  ist, 
werden  die  Hm.  HaMedt,  nenniclie,  Gilloilh  KtactavwMr.  Platb 
und  lü!ese  geviftik,  «m  mit  den  Vontand«  n  dv  gennehlan 
Kommission  sosammen  xu  treten. 

Eine  Besprecbiuig  der  in  diesem  Jahre  am  Stiftungstage  vor- 
■nnefamendea  Frier  führte  zu  dem  Restdtat,  dass  ein  Mittagessen 
flir  Herren  in  deu  oberen  KAunieu  der  „('oucordia"  siattliuden 
■olL  Die  Kxknrsions-Komrnissidn  wird  mit  dem  Arrani^i'ment 
keänflragt 

Da  die  Komminsion  für  lU  arbeitung  der  Verbanilsfraec,  belr. 
die  Mittel  zur  sermuhrteu  Einführung  des  Kiseus  iu  deu  Hochbau, 
ihre  .Arbeit  nnvorhi  rg>  srhener  HindernisBe  hailMT  nirht  hat  fertig 
stellen  kuiinei),  und  drslialb  der  Iner.iiif  be/riulnhe  Vortrag  daa 
Hrn.  Scheurmaiin  ati.Hfallcii  muss,  t.ii  s]irii'ht  ilr-  i  ilier-Ingenieur 
F.  A.  Ml  vjr  ul'er  die  Abtra^juiiii  di-s  Wallis  /Mii.l.rn  ili'iii 
Dsmmthor  und  Hdlüteutbur  uud  das  damit  xu.samiiiiu  hangende 
Strabcn-rrojekt  Dem  durch,  z.  Tb.  in  »ehr  groftem  Maalsstabe 
(1 :  2öi))  ausgearbeitete  Phinti  erläuterten  Vortrage  ist  Folgendes 
an  enloehmea: 

Die  Teraolaasuog  sn  der  Wiederaufiiabme  des  schon  alteren 
Fv^ekla»  fir  die  nane  8tartlNn-Anli«B  nb  dte  WaU  dai  Plataaa 
TOT  dam  HeliMndMr  fto  die  Jaetia^OeMade,'  sw  «al 
tticbat  daa  Stra^ipridila-OabiDde  und  daa  ünlenndHuia-0 
gebaut  werden.  Vor  diesen  Gebinden  wird  ein  mMUigea  Föram 
Inreh  eine  grolhartige  Plata-Aalage  in  der  Weis«  geschaffen,  dasa 
die  tufsere  Reihe  der  Hioser  am  „Dragonentall"  abgebrodien  und 
an  der  einen  Seite  der  aValentiuskamp*  gleichwetlhig  mit  der 
an  der  anderen  Seite  belegenen  „Prolstrade"  auf  den  durch  diese 
beiden  Straikenzage  an  zwei  Seiten  begrenzten  Platz  too  130" 
Breite  und  beinahe  doppelter  lÄnge  hinaus  gefuhrt  wird.  Diese 
Plata-Anlage  erfordert  die  Zuschaituog  eines  Theile«  des  Stadt- 
wosu  der  Boden  durch  Abtragen  di's  Walles  itii  f{e«iuuen 
nrä  nun  aber  auch  f.'lcichzeitig  die  ZiiK<ujRlichkeit  des  I'iatzes 
vom  Dammthor  aus  zu  verlH'.Hsem,  hat  man  Hieb  entschlossen, 
den  Wall  auf  der  mauzen  Strecke  zwischen  Damuiihor  und  llnlsten- 
tbor  ab/utra<;pn.  Damit  diese  .\u$fl)hnuig  die  Staats-Kasse  nicht 
allem  uiclit  belastet,  sondern  /m  einem  eintrüglichen  UntemehmVn 
wird,  sind  sanuiitlii-he  an  der  Wall.Reiti'  des  Dammthorwalles  Ite- 
legenen  IlÄuier  zum.Vbbrueh  angekault  worden,  so  dass  zwiBcbi  ti 
dieser  Stralw  mul  lier  Wiülstrarse  neue  Jiaiiblöcke  auBznlejjen 
sind,  deren  Vcrkaulswerlh  die  Kosten  der  Strafaeu-Anlagc  deckt. 
Die  StraTse  „Dammthorwall"  wird  auf  14  °>  verbreitert  und  ihres 
jeiaigen  Charakters  entkleidet  werden.  Hieran  achlieüien  sich 
die  Banbktcfce,  von  30 "  Un  Jkik,  «n  dann  anderer  Seite 
WaUatralke  angelegt  «ML  1N<N  Mtat  in  «teem  faat  gana 
fWalMlftte Miwäichenw GeflUle  toa  c«.  I,ft9le  m  19>  Habe 
nniDMMMranrnaBChaaniBolaMMhnr.  0)m  OaMÜt  dar 


auf  die  weiter«  IritosÜeriiche  Auahödnng 
gfoihartigea  Pufa  irt  daa  grOfito  Gaviät  galeat  Ea 

alle  scbOnen  ßtuine  sorgfiltig  erhallen,  die  'Anab-DaieraGbiede 
fOr  daa  landschaftliche  Bild  ausgenutzt,  der  Stadtgrabni,  sewelt 

er  erhalten  bleibt,  zu  kleinen  Seen  mit  hnbsch  gruppirten  Dfer- 
parthien  umgebildet  u.  s.  w.  —  Der  interessante  Bau,  welcher 
gegenwartig  seinen  Anfang  nimmt,  ist  auf  5t«0  00<(  .//  ver« 
anaehlagt  —  Kine  der  nttchsten  Folgen  der  Waibsblrai^ing  wird 
eine  direkte  Verbindung  der  Zollvereins  -  Niederlage,  Sierti- 
schanze  u.  s.  w.  mit  dem  Innern  der  Suidt  durch  dii-  Weiier- 
fnhruiig  der  „Kleinen  Iirebbahn"  über  die  NN'allstralse  biiiiiher 
und  durch  die  WalluulaKeu  noch  den  auf  dem  rtiiM!ialii.:en 
Ke.ttiinusBlai  iä  hi  i  (b  m  Hntaniseben  (iarten  und  In-i  den  Kirch- 
büfeu  schou  bestehenden  Stral'sen  sein;  auch  für  diesen  Zwedc 
wird  ein  I  heil  des  .'Stadtgrabens  schon  jel2t  sugeschüUet.*) 

In  deu  Verein  aufgenanuuB  aind  die  Hamn  C.  s.  Adolph 
Mejer  und  Ed.  lleubeL  Bm. 


7S5).  -  W» 
Trottoir  von  4«>  Breite  und  daran  eine 

12,5  breite  Chanssee,  wovon  8  als  Fahrweg  und  4,5  ■<>  als 
Heltweg  dienen  sollen.  Ein  zweiter  Fufssteig  von  5™  Breite 
Ix^itet  die  Streite  weder  in  fortlaufenden  unmittelbarem 
Anscblnss  an  diesdlWi  noek  in  gleitthea  GefUle,  aondera  ver- 
mittelt den  Uebergang  in  die  Parkanlage,  indem  er  mit 
dem  Terrain  steigt  und  iUlt  und  je  nach  aiesem  im  Niveau 
oder  durch  Treppen,  Rampen  u.  b.  w,  an  geeigneten  Stellen  mit 
der  StraTse  in  Verbiuduii);  gebracht  wird.  Auf  die  ni()((liehste 
ji^^altmif  der  an  ^atorschönheiien  leicLeB  VVaUanlagen  luid 


D.M. 


Arohltttkten«  tmd  Insentonr-Yentn  m  EnaBorar.  Yar- 
sammluBf  am  19.  lUra.  Voitn|[  dn  Hin.  Pni£  IHaaler;  »Owar 


 A  Fehler  der  emtb^gen  Oberbau- 

SyaMnBartRttbnndBulovharfor  und  kritisirt  dann  in  auaAbr- 
lieberer  Weise  dasHilfkcbe  Sjrstem,  als  dessen  Nachtheile  bezeiebnet 
«erden:  1)  Sdiwierigkeit  ood  Kostspieligkeit  der  Packetiruna  fbr 
HatatelluDg  der  Langschwelle;  2)  Mangel  kräftiger  Vcrlascbung 
danaiben;  8)  daraus  eulstanilene  prinzipiell  fehlerhafte  Anwni- 
dung  von  Querschwellen,  wodurch  die  Annahme  einer  gleichförmig, 
kontinuirlieh  unterstützten  LAngschwelle  illusorisch  wird;  4;  Ver- 
ilnderung  der  Spur  durch  Federn  der  Querschwellen  bei  un- 
richtiger Unterstopfung;  6)  schlechte  Disposiliou  des  Materials 
der  Langschwelle;  61  zu  vie\  Kleineiaenxeug,  die  Ibilfie  der 
Schrauben  auf  der  Äufeem,  meist  serfollten  uud  daher  nicht 
konlrolirbaren  Seite  der  Schiene;  7i  besondere  l.ochutij,'  der 
Ijuigsehwelleu  für  Kurven;  Hi  inanKtlhatte  Seiten  ■  Ktitv,;niserung 
des  Gleises  selbst  bei  durchlässigem  Schutterbett,  weil  in  der 
Nahe  der  Schiene  sich  ablagernder  Staub  gerad*  in  dar  «ich.- 
tigsten  Stelle  die  Durchl.issigkeit  verHchleehtert,  — 

Hiernach  wird  das  Ilaaruuujn  bche  Sv  Meni,  bei  dessen  Aus- 
bildung man  die  gen,  Natbiheile  /u  vermeideu  gesuciit  hat,  eiB- 
Rehend  mit  Hülfe  von  Zeichnungen  und  .Modelleu  bescbrMian. 
dessen  Wiedergabe  unter  Hinweis  auf  diu  belr.  Miltheilung  8.  dOl 
Jahrg.  i-^7H  dies.  Ztg.  auf  das  Folgende  beachrinktvanlnl  ~ 

Der  Vorwurf,  dasa  das  Bettuugs-Material  ia  dit  Mba  BU 
der  Bummaltam  liWMirtiwnlla  ach««r  ainditage,  bat  lieb 
mlbcradidgt  onriaaon;  nftan  in  tamar  Zitt  ftUt  aidi  der  obere 
Raum  dnivb  daa  BeAdwen.  VMB  ar  anak  afckt  Tollsiandig  aus- 
gestopft war.  Gegen  Bariaenlal-lbilln.  die  im  oberen  Tfaeile 
durch  den  Seitendntck  der  FttUung  aulbeten  kflonen,  sind  die 
Kastenwftnde  durch  die  Art  der  Befestigang  der  Schiene  geoflgeod 
versteift  —  Die  auf  die  Schienenbefestigtmgs-Klammeni  wirkende 
maximale  Zugkraft  hat  man  vielfach  nbersch&tzt,  indem  mau  den 
Seitendruck,  welchen  eine  Lnknmotiv- Achse  auf  die  Fahrschiene  aus- 
Oben  kann  zu  0,4—0,7  der  Achs-Belastnng  angenommen  hat 
Berechnet  man  indessen  die  fragliche  Zugkraft  aus  dem  Wider- 
stände, welchen  ein  Schienen -Nagel  der  gebrä'.i U;;LhsUn  Form 
fllannov,  Staatsbahn)  dem  Abreissen  seines  Koiifes  entgegen 
setzt;  so  ergiebt  sich  unter  der  Annabiue,  da.'-s  die  Arbeits-beslig- 
keit  de» Scbmiedeisens  'iim^f  fUr  d.  i"^,  mit  Itenlcksichtigung 
der  zweifachen  lieauiiiruchung  des  Nagels  auf  Biegung  uud 
direkten  Zug:  Zugkraft  =-  nind  0,5".  Nach  den  Funkischen 
Verglichen  IwMriigt  aber  die  llaltekraft  eines  Nagels  gegen  .\us- 
rns^en  liei  84i  ">  Oberfl.irhe  in  Nadelholz  2,1'  in  F'.icbenholz 
4,J  '  Darnach  wird  die  Maximal-Beansprucbung  der  Klammem 
des  llaarmann'schen  Oberiwues  für  das  —  ti'JO wüdirend 
für  die  aus  Stahl  kon&iruirtcn  UXMi'^i:  zulitssig  sind. 

.\us  der  Zugkraft  von  ü,0  ■  berechnet  sich  nun  der 
Seiteitdrack,  wetchar  auf  die  Fdurschiene  kommen  ' 


von  der  ToiiiM  dtiMllMn  abgeaebea  wird,  nach  geb 
Amnhn»  nni  IVinMls  an  V»*  -  Uüf"  M-W* 
VtaUei).  —  lAn  dM  Wiadani  der  NhiaSUiM  anf  dm  Lnn«- 

schwellen  au  ferhindem,  akd  Ae  den  SaidananstOlken  sunftcbst 
sitwnden  Klammem  so  angeordnet,  data  liB  «er  die  ICaden  der 
vrinkelfOrmigen  Stofs-Lasdien  der  Schiene  treten.  —  Die  Vcrbinduaj 
der  Schienenstränge,  sowie  die  Verhinderung  des  Waaderna  der 
Langschwelle  wird  neuerdings  durch  hochkantig  gestellte  Flacheisen- 
Paare  Itewirkt,  welche  in  3,33  >»  Kntfemung  angeordnet  weiden. 
Zur  Erhöhung  der  Steifigkeit  aind  die  einzelnen  10  ■  von  einander 
stehenden  Flacheisen  eines  Paares  durch  Stehbolzen  verbunden. 
Der  Anscblnss  der  Flaeheisen  an  die  Langschwelle  erfolirt  mit 
Hülfe  vnii  ni-4sen,  welche  an  erster«  mit  der  Nei^Miiig  1  2*1 
ftaielel  una  mit  dw  Schwelle  terachiaubt  atad.   Hiermit  ist  die 


^cü  L/y  Google  ^ 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


21.  Afril  1871 


Sdiieueu  ■  Ni^i^ung  uud  Spurweite  sicher  gestellt,  uliue  dus  der 
I^ngBcbwetle  feste  Aaflaaeruogs-Pankte  geboten  siod.  —  Die  Ver- 
lucbuug  der  LAuMchwäitt  erfolgt  durch  eiugeichobeiw 
WiMnlaiidi^iaMiite  wie  die  «nieiai 
tngidkwdl*  toA  4  MiMui,  alt  dir  — 
4  SdradNB  nrta^  mrdaa.  DtrB.WoiMriMa  ftiUccalM 
■■«I  koMlmitaliebai  Trlfv  wn  mplfcäfnd  knutnlm  Qoer- 
•dmitte.  Fflr  Kurm  «wieo  die  LsmiehirallcD  nf  eiaer  be- 
nitderen  Maschine  gebogen.  —  Venuduireiie  iit  der  IL'sche 
Oberbau  aof  der  Buoofer'acheD  Staatabahn  unweit  OmabrOck 
uud  HannoTer  in  kurzen  Strecken,  allerdinn  noch  mit  ^er- 
schwellen  an  den  Siöfsen  verle(;:t  und  hat  sich  bis  jeiit  aehr  gnt 
bewährt  —  Zum  Schluss  erwaihnt  IMncr  noch  kttK  die  dM- 
theiligen  Systeme  Scheffler  und  des  Serres     Battig.  — 

Anknüpfend  an  den  Vortrag  bebt  Hr.  Ilpusinger  v.  Waldegg 
noch  einige  Mängel  uud  VorzTlge  des  lliirschfn  Systems  hmor 
nod  erläutert  danach  kurz  das  ihm  ]mti'iiürtc  Ycrbaud-SystiTn.  - - 
Hr.  Dolczalek  licmcrkt  die  iiiifil  vullatludifr  i?i?si.b<?rte  Kut- 
Viuemng  des  l'.aliii|>laiii;mH  li-'iin  Il.iaimaiiii'si  ht'n  '  itu  rij^u  und 
Bucht  besuadcra  darauf  •iiituii.Tk>uiii,  ilujot  duütr  ><'.ichthcil  ailcc 
Lugschwellen-Systeffleu  anhätu-,  h::.  N'»cbtheil  der  nebst  anderen 
wohl  bald  xtir  Kutfi'ruuu^  derHtlljeu  auB  tinhcrii  Haliuou  drängen 
werde.  Suliald  das  kleine  leieht.'  S<'hieiieDk( ijii- 1  V'iiil  durch  ein 
starkes  Iriilbisigeß  Scbieueii-rrulil  ersetzt  wiiil,  l.alie  der  I^ang- 
Hi'hwellen-i  ilicrbau  Pigenllirh  s^?il■ie  I !•  rr.  •.eih'ren,  um  so 

uiebr,  als  diu  Xacbtbtili!  der  miugi  ll.at:i  ii  1  Mitw. Hsseraug.  der 
achwierigen  VerlegimK  in  scbarfeu  Kurven  und  iji  Ausweicb- 
Gleistiu,  der  geringen  Sicherheit  gegen  Abwartsglviteu  auf  geneigten 
BkliDen  etc.  io  Bemcht  koannen  mOiMD.  Nicht  nur  viele  deutu±e 
m,  aoodeta  stairotlicbe  framAaiache  Bahoea  verlegen  ans 
tOrtidas  Obaiim  nh  Qnanchwellen.  —  Die  Hn.  Haaiiiigu 
MagrmdBiMUr  t«lHNB  dem  gegeidlier  die  SckiiteiWMt 

aan  Omtaeh— Bwi  nd  ttn 


Berlin  allerdings  auf  161  stellt.  Hr.  .Märteus  thefll  ni^ 
dau  daa  Mher  am  Bbein  sehr  beliebte  Material  in  neuerer  Zeil 
Rnih  etwas  ejogebOlkt  habe,  seitdem  aar  Fabrikadan 
IgdnHdiMhe  bdk  nm  Xitar,  iMdaii  Mch  dir 


Ktnem  IM 
Antrage:  der  "Vmik 


Baaael  gaaMBMa.  KiMIIM  mÜMaidn 
bOm  0ffl  Ahm»  «r  fa  Mo.  98  «.  H.  «M> 

baltenen  Anregoog)  dabJa  wirken,  daas  die  Yoraiteten  fdi  Aa 


hdieB  Aiiicliaflhi>gi*Koat<8  in  Teigleid  ni  den 


Aroliitekten- Verein  zn  Berlin.  Versammlung  am  :2 1 .  April. 
Tersitzender  Hr.  Möller,  anwesend  192  Mitglieder  und  8  Uaste. 

An  Eingängen  liegen  mehre  Zuwendungen  für  die  Bibliothek, 
eine  (der  Exkursions-K.  Obergebene)  Einladung  des  Hm.  Prerauer 

zur  Besichtigung  seiner  Mörtelwerke  sowie  di«  ( tßcite  einer 
rhinnt8<hen  Firma  bezgL  Tuff-Schwemmsteinc  vor.  Der  Preis  der 
klrteren  beträgt  (bei  einem  fast  doppelt  sn  groTsem  Volumen  n-ie 
das  eines  Ziegels)  an  Ürt  und  Stelle  20  .(i.  pro  Tausciid,  wah- 
rend aich  die  Fracht  für  eine  Waggonladuag  von  4300  Stück  bis 


KoakurrencEntwftrfe  nur  Herstellung  einer  Waasentraüw  swisdun 
Königsberg  und  l*iltau  nicht  den  Konkurrenten  auferlegt,  soodem 
von  Seiten  der  Preisausscbreil^cr  geliefert  werden,  will  der 
Vontand  in  dar  Weiae  aÜMr  treten,  daaa  er  ilÄ 

■It  «taagi  dar  dem  ▼«rata  «agahMgan  PiateMMr  in  TaiUi* 
diug  letit  — 

r)er  Hr.  Vorsitzende  berichtet  Qlwr  einen  Glackwiuach,  den 
der  VorKtand  durch  die  Hm.  Mellin  und  Quaasowski  einem 
alten  verdienten  Vereinsniitgliede,  Hrn.  ('.  Iloftmann  an  deasen 
70.  Geburtstage  dargebracht  hat,  sowie  über  die  Adresse,  welche 
auf  Beschluss  des  Vereins,  dessen  früheren  langjährigen  S,*ckel- 
meiister  Hni.  Reg.-  u.  Brtb.  Drewitz  iu  Krifurt  zu  seinem 
önjahrigen  Dienst-JubOäum  gewidmet  worden  ist  Die  von  Hm. 
Hubrecbt  vprfasste,  auf  Pergament  ge&chriebene  und  ent- 
spreobcod  verzierte  Adresse  ist  von  Hm.  Tuckermann  persön- 
lich au  den  Jubilar  ttl>erTeicht  worden:  ein  iu  Ireionderx  warmen 
und  herzlichen  Worteu  abgefasstes  Dankschreiben  de^  letztem 
ist  mittlerweile  bereits  eingetroffen  und  kommt  lur  N  erlesung. 

Ur.  Bauinsp.  Märtens  aus  Houn,  der  Verfasser  des  Buchea 
über  den  ,optiicheD  Maafstab  iu  den  bildenden  Künsten* 
h&lt  hierauf  einen  lingactn  Vertrag,  in  dem  er  «i  ' 
wichtiges  und  intereaaaiitaa  K^ld  aaiaaa  Warin 
MubrnbL  wejeben  architdttBahdia  Ql< 
erimltaa  nOaien,  am  daatliah  gaaah—  ai  «ardan  —  in  «i> 
rtulMiihT  Md  Maadigar  OvlMMiff  tilMail.  IBt  BfldnldM 
SDf  daa  anaAdkrUdM  BStan^  ««iaMa  «b  Mi.  M  ■.  98  Jb»  98 
u.  Bl.  dem  Märtens'scben  Werke  b«reit8  gewidmet  I 
wir  uns  versagen  auf  den  Inhalt  des  zum  Schloaa 
Beifall  ausgezeichneten  Vortrags  näher  einzugehen.  — 

An  der  Beantwortung  der  im  Fragekasteu  enthaltenen  Fragen 
belkeiligen  Bieh  dia  Hm.  Adler,  Fritack,  Houaaalla,  6.  Uqar 
nad  dar  Hr.  Tanitaaiidab  —  F.  — 


Berichtigung.  In  der  letzten  Hauptversammlung  daa 
Vereins  ist  in  die  Kommission  nxt  Beurtbeiluug  der  architek* 
lonisebeu  Monats- Konkurrenzen  nicht  Hr.  Urth  (wiu  auf  8.  161 
d.  Bi.  angegeben  war),  sondern  Ur.  Otaeu  gewtthlt  wocden. 


R«lolwtagSlwaa«e.  Seit  einigen 
dia  poUdaehe  Preiae  gemeldet,  daas 
dto  Reichsregieivng  der  aait  Mira  Jahren  ruhenden  Frage  des 
Reiehstagahanaaa  iriadonm  «mafüclh  aiher  getreten  aal  um  mit 
den  Erben  daa  GtadnBaaqpaU  Verhandlungen  Ober  dia  Erwerbong 
dea  diesen  geUrigca  Tanaina  am  Ktnig^late  eingeleitet  habe. 
I>er  Voss.  Ztg.  vom  24.  AprO  entnehmen  wir  die  Nachricht,  daaa 
die  bezgi.  Verhandlangen  ntmmehr  zum  Abscblusa  gelangt  sind 
und  daas  gleichzeitig  auch  ein  Abkommen  mit  der  Dentschcn 
Eisenbahn-Bau-Gesellschaft  aber  Erwerbung  der  dieaer  gehörigen 
Grundstacke  iu  der  Dorotheen-  und  Sommer -Strabe  getroffen 
worden  ist  An  der  Bereitwilligkeit  des  preufsischen  Fiskus,  die 
ihm  gehörigen  Terrains  neben  dem  Itaczrnski'schcn  Grundbtfick 
abiiutreien,  sowie  an  der  Genehmigung  des  Plans  durch  den  Kaiser 
uud  den  Bui;de&rath  darf  niebt  gezweifelt  werden  und  so  wird  eii 
von  der  Knrselieiilnng  des  in  ci:irhäter  Wnrhe  /usiuiiinoii  treteiiiien 
IteichstagCä  alil..iiii.^eii ,  ob  »■ndlieh  weitere  Srhntte  zur  Verwirk- 
lichiuig  des  vor  ,!;vhiri;  nir  so  vieler  BegeiBterung  begrülsten 
Planes  erfolgen  kiiuuen.  IU  das  in  Itede  stehende  Terrain  bs- 
kanudich  schon  einmal  für  den  Hau  des  Keicli>iag«hauBes  gewählt 
war  (die  Kntwilrfe  der  Koukuneur  von  lh7J  .sind  für  dassell>e 
gezeichuci;  und  d;i  snruiii;liche  anderen  \'oricbliige  auf  uuüberwiud- 
liche  S<'bwierigkeiU'u  gestoloen  sind,  so  kann  man  wohl  mit  Sicher- 
heit darauf  reehnaa,  daaa  aoeii  dar  Reirhitag  da«  Flana  an- 
■tiameu  wird. 

Indem  wir  uns  vorbehahaa,  dar  AngabganliaU  In  Ikrar  Dir 
daa  deutachfl  Reich  wie  aueh  uabeundere  fBr  die  dantaehen 
Arehitekten  liodiwiehtigaa  Badantung  demnächst  weiter«  EfMe- 
rangen  an  widmen,  qjäam  W  vorloulig  nur  einige  Nodaan  über 
dff  KiMHWi  f  dfi  BfiHriMMB  dfla  Baanlatiiia  fliirodira  dlifty 
Daa  BaonnalÄNian  EiImb  aoDaa  CMaUt  imdaa  1 100«»  M 
n*  Dtacl.  BiMbakB-BaneMdladiBh  baamnAt  8780000  . 


4880000  Jl 
noch  die  Keaten  fftr  Erwerbong  der 


fat  dar 

Enrarimig  in  dar  dem  DMh.  BeUhitaga  am  11.  Hai  1878  vor- 


rang  u 

gelegten  Deakachrift  auf  9781817  TSlr.  =  8888851  M.  ver- 
aaachlagt  war.  Man  darf  aanakmen,  daas  dieae  vatar  daa  Ver- 
hältnissen der  „GrOndeneit"  gestellten  Forderungen  gegenwärtig 
erheblich  ermäJsigt  werden  dürften,  el>eu8«,  dass  von  den  der 
Dtsch.  Eisenbahn- Hau -nesellii-baft  abiukriiilVfiden  Terrains  der 
gr^Cieru  Thcil  zur  ^^'ieder -Ver;iul.seriui^'   ^''larigen   wird.  Hier- 


,<iach  durfte  der  gesammte  Kosten  -  Aufwand  für  den  Erwerb  dar 
Baustelle  für  daa  Ucicbstagshaus  i.  max.  auf  rot.  12,  in  miu.  auf 
rot.  10  Millionen  .</.  zu  schätzen  sein.  Von  der  auf  Bescbloss 
des  Ueichstages  fest  angelegten,  fttr  Auiifuhrung  seines  Hauses 
bestimmten  Snii.me  von  z.  Z.  rot.  HO  Millionen  .H.  wurdec  dem- 
nach 16  bis  2U  Millionen  M  for  den  eigentlichen  Bau 
aar  Vcrfttgaaf  blcibea. 

Berichtigung.  Bei  daa  ia  Hb.  87  d.  Blattes  enthaltenen 
von  mir  verf&ssten  Bericht  Ober  den  Kflnstlerhaus-Itau  zu  Dresden 
bat  .sich  zu  meinem  Bedauer:i  ein  !Satz  eiui^eächlulieu,  welcher 
die  prämiirten  Arl>eiten  der  lle.rren  Sommerscbub  und 
Rümpel,  Hanel  und  Adam  in  ein  unrichtiges  Licht  stellt  und 
mir  so  ausgelegt  worden  ist,  als  sei  es  meine  Absiebt  gewesen, 
den  betr.  Arbeiten  den  kanatlensdien  Werth  abaaf^tadiea. 
Wenn  Oberhaupt  di«  ganae  Konkorrens  eine  Ebrensacba  -mm.  aa  ftd 
die  Prärnürung  um  ao  hAber  eaanenMMaa,  als  ri»  dn  HMM 
langer  ond  gewiaaaahaflialer  FrtJbng  dar  Anraa  gweni  Ml 

Dresdeo.    B.  Plelscker. 

Brief-  nnd  Fr&gfkMtev. 

Hrn.  Ingen.  R.  K.  in  Hannover.  Sie  verstehen  unter 
dem  „Zement- Ptlastcr",  welches  hier  iu  Berlin  aua^n  fuhrt  worden 
sein  soll,  voraussirbtlich  nichts  anderes,  als  ein  KeiheuptlaBter, 
welehe!:  uaeh  .Material.  HeRchallenheit  und  Bearbeitung  als  vor- 
züglich gellen  kann,  bei  dem  die  gewöhnliche  Sandunterbettung 
durch  xerschlageucä  imd  fest  gewalztes  (iust<.'in  ersetzt  und 
dessen  Fugen  mit  einem  (iuls  aus  leicht  (bissigem  Zementmörtel 
geschlossen  worden  sind.  Derartiges  und  nur  .so lebe. s  I'tlaster 
wini  hier  neuerdings  vielfach  ausgeführt,  h.'dt  sieh  iolbstverständ- 
liel]  v.ir/iigHeh  und  erfordert  nur  aurserordenlhrh  geringe  Unter- 
haltungskosten, die  aber  bei  der  Neuheit  der  Sache  heute  noch 
nicht  fest  stehen.  — 

Abonn.  in  Berlin.  Die  neuRlischcn  Rct^rts",  wie  z.  B. 
da^iaBige  ttber  Kohlentransporte  au  Scbiff  p.  Bctg.  1877  No.  108), 
die  tanireiefaeo  ,Bepott8"  Ober  Waaaervaraotgung,  FlMatana- 
reinigtmg  ato.  ala,  «aidea  a.  W.  •'n-***"*'  bei  ,GMf|B  BdaMd 
Eyre  and  mntam  %o«ii««ede  in  LaadoB*  gearad«  vad  riad 
von  dort  auf  BodilUtaidlenreg  au  bariebea.  Im  dentachea  Back- 
handel  liegen  die  Reporia  aoar  aidtt  anf. 

UriL  A.  H.  in  E.  Der  Inscratcn  Theil  unseres  Blattes  ent- 
hält vielfach  Anlrilndigungen  von  Firmen,  die  sich  mit  Fabrilcatioa 
von  Unl/liearlieitiititrs  .'•lascbineti  und  Werki'-isriMi  befassen;  wir 
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Vwtaknn  bei  Munliidun  Kookamano.  (ScM***-)  ~  ^  liiv»>iUrl«Uau  <1«  lUu - ()f ukiniltr  IXaiiMiiUixU.  (Sriilaw)  —  Vemiicktaki 
—  KMkarrMiMH.  —  Am  4«r  rMblttlark^n  —  ParaaaaWllatkrIekUa.  —  Brief-  ami  Fracakailta. 


lias  Vtrtaliren  M  MhHlUiihen  KonkurrMmn. 

(».•Mo««.) 


iKioiii  irh  <i;ir/ulegcii  vcrsucbte,  wie  durch 
lie.-liinmU'  \  or-schriftcM  bczw.  Angaben  eine 
strengere  IkiltolMicbtignng  des  Kostenpunktes 
bei  KooknTeiMO  haibei  geftthrt  nnd  damit 
das  Konkanrcuweeai  auf  eine  mMotikh 
soUdere  Basis  geateOt  «erden  kflnM,  bin  kh 
bereits  auf  eine  Frage  eingegangen,  wUbt 
eben  so  w>hl  das  Baa- Programm  wie  das  cigenüiclie  Kon- 
karrenz-Progratiim  luMrilT;.  Hin.Mi'lillicli  iIcs  letzteren 
sind  noch  einifjc  weitere  Tunkte  von  nicht  uncrhchliihcr  Be- 
deatuHK  zu  ertjrtcrn. 

Zunächst  die  Frage  der  Anonymität.  Trf>tz  aller 
Einwendungen,  welche  gegen  die  Anonymität  der  Konkiirreu- 
len  erhoben  worden  sind,  *)  wird  diese  noch  immer  Oberwiegend 
vorgeschrieben  und  findet  auch  in  den  Kreisen  der  Architekten 
ihre  Vertheidiger.  Einzelne  Konkurrenten  fOrchten,  dass  die 
Csbefangeuheit  der  Preisrichter  leidet,  falls  die  Entwürfe 
MMmuliiBh  beniclinet  sind;  nancbe  Pryiyiclitar  flUilen  tixw 
gsiitaM  Sdieii  fllMT  veniii(^ttditB  Entirfbfe  wamhaftfir  Fidi» 
nDQMen  Offientlicfa  ein  nngBnstjges  ürtheü  ftlleo  zu  sollen, 
und  diesen,  bei  einem  Öffentlichen  Verfahren  nnbegrOndeten 
bezw.  unstatthaften  Befürchtungen  und  Rtkcksichten  perM'^u- 
licher  Art  wird  dann  einer  der  wesentliclisten  Vorzüge  des 
Koiikurreiizwetens  geopfert:  dabs  neigen  lieri  Sieucnt  auch  die 
Verfi».s.scr  der  übrigen  hervor  ragenden  Arbeiten  durch  eine 
Konkiiaenz  Geleuenheit  erhalten,  sich  dem  Publikum  und 
ihren  Facbgenossen  vortheilhaft  bekannt  zu  machen.  —  Da 
dw  Bnherr  an  der  in  Rede  stehenden  Frage  ein  dnrchaos 
mtergeordnetes  Intereasa  hat,  diese  vielmäir  «eaeutlicfa  die 
Persönlichkeit  der  Kanknrrenten  angeht,  so  erscheint  es  mir 
iIb  die  richtigste  Lfleuf,  «enn  das  PrognauB  diesen  die 
Wahl  frei  stellt:  ob  sie  ihre  Enmnrfe  nrit  Namens'UBter- 
schrift  oder  nur  mit  einem  Motto  bezeichnen  wollen.  Mehr- 
fach iüt  dieser  Weg  schon  tliatsächUch  eingeschlagen  würden,  — 
Eine  weitere  Krage  ist  die:  welcher  Zeitraum  den 
Konkurrenten  zur  Bearbeitung  der  Aufgabe  ge- 
weint werden  soll.  Kine  bestimmte  Regel  iii-sst  sich 
hierüber  nicht  aufstellen,  da  der  verachiodenc  Umfang  der 
einzelnen  Aufgaben  in  Uelraclit  gOOgan  werden  mms.  Im 
allgemeinen  darf  man  wohl  sagBD,  dsas  in  der  bisherigen 
Praxis  diese  Zeiträume  meisUnt  «tma  n  lang  gegriffen  und 
die  Konkoirenten  demaaüDige  ao  aanOlUBar  Arbeit  verfllhrt 
wordw  sind.  Natöifidi  hat  aoeh  de  Abkllnnig  das  Zeil)» 
nnnns  ihre  Grenze,  wenn  nicht  viele  Architekten,  die  sich 
nicht  sogleich  der  Arbeit  widmen  können  oder  diese  nicht 
Töllig  unreif  aus  der  Hand  geben  wollen,  von  einer  Betheili- 
gung abgeschreckt  wcnlcn  sidlen.  Konkurrenzen  auszu- 
schreiben, bei  denen  die  zunäcli.st  verhingten  nki/zen  schon 
innerhalb  einer  Woche  eingeliefert,  »erden  niüSÄen,  wie  dies 
einzelne  Fachgenossen  vorgeschlagen  haben,  halle  ich  für  ganz 
nnthonlich.  —  Hervor  zu  beben  ist  ncn  h,  dass  in  jedem 
Nie  aiDe  genaMi  aicbt  misszaverstohcndc  Angabc  darflber 
NM,  welcher  Tag  bexw.  welche  Stande  als 
-Tennin  ihr  die  Eänttefenng  der  Kanknireiia-AiMten 
et  werden  aoD.**) 
Ton  grofscr  praktiidMrWIdiligllnit  ist  die  Frage,  welche 
formalen  Anforderungen  an  dieLeistnng  der  Kon- 
kurrenten zu  stellen  sind,  zumal  hiermit  die  Frage 
Aber  die  Höhe  der  Preise  unmittrlbar  zusammen  hangt. 

E.S  bedarf  keiner  weithlutiu'en  .Vn^^riiiainlerse'zuneen 
datfiijüi-,  diiss  ein  vernünftiges  Ki  i:ikiit  n-:.7.  -  Vi  rtahrvii  jede 
Oberllüsisigc  Anstrengung  der  Theiliicimier,  als  eine  Vergeudung 
kostbarer  Zeit  und  Kraft,  zu  vermciilen  bat  und  dass  dem- 
aach  jene  Anforderungen  so  gering  sein  müssen,  als  es  Qber- 
Iniqt  uit  dem  Zweck  der  Konkurrenz  sich  vertragt.  )tan 
erinnnt  nr  Zeil  in  ArchitskteB-Hreisen  wohl  gana  aber> 
irisgend  an,  dasa  eine  Sookamna  nidit  aar  Anshiunng  reife 
Baüdchnnngen,  sondern  nur  den  Ban-6edanken  liefern 
soll,  und  dass  daher  nicht  durchgearbeitete  Entwürfe,***)  sondern 


lediglich  Skizzen  erforderlich  sind.  Dagegen  gehen  die 
Ansii'liten,  wie  weit  mau  den  Maafsstab  dieser  Skizzen  ein- 
schrilnken  kann,  und  welche  Darstellungen  man  verlangeo 
soll,  noch  ziemlich  weit  auseinander. 

Yielfikch  wird  ehi  Maafstab  fikr  notbwsodig  gehaltent 


nciWel 
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•*)  D*T  nf  R.  IdV  fl   liuf  Jhrv    ctmurhl»  Vi.ntrhl«.  <lM.i  üh»»  dl«  rtrbt- 
KililkfrninK  rir»  *  Kulwnrl,  iitih;  il'T  l'.  .-1,1.  ml^.-l  (1,-^  AtlifUrujn».  »on'tfTn 
eir  du  KlBllef«riii^i;».Orti*.s  ciltsehrid'Mi  koll.  vcrdi.'cit  »irht-riirli  [kA.'>iruiitc ;  nntiirlirh 
nSrde  bi«rb«l  eins  fewiMe  ZvlUtnax*  r«Bt  Kckdit  wrrtlm  Tnti..4t(ta. 

***)  t>lo  wdlyfli«ad«Ua  Anla<'d4fliaB>n  In  i]l««fr  IW^irtinnif;  »iml  »cincrttit  wokt 
ktl  te  Bnkanws  S*  tmmitk  lan  WIm«  ~ 


eil  Stimmt:  1 : 100  ftr  UfliMn,  1 :  SOO  Ar  umfangreichere 
Bau- Anlagen;  mao  tttUzt  sieh  hierbd  namentlich  darauf,  dass 

Zeicfmuniren  kleineren  Man'^iiu'is  in  einer  .ifTenllidien  Aus- 
stellung nicht  zur  üellung  kuinrnen  und  <lom  gröl'sereu  Tlicil 
des  Laien  -  Publikums  unverständlich  bleiben.  Leider  wird 
nicht  genügend  berücksichtigt,  dass  skizzenhaft  behandelte 
ZeichnuuL'cn  solcheti  Miuilbt^ilies  sich  gleichfalls  tiiclit.-f  weniger 
als  günstig  durbtellen;  die  Konkurrenten,  welche  ihre  Ent- 
wOrfe  zur  Geltung  bringen  wollen,  und  das  ist  die  groise 
Mehrzahl,  sehen  sich  daher  genötliigt  in  der  Behandfaing  der 
Zeichnungen'  weiter  zu  geben,  als  der  eigentliche  Zweek  der» 
selben  veilai^  —  ja  sie  (dien  darin  eifidinuwMdUikfg  ao 
weit,  als  es  der  vorgescfariebese  Maa&tab  flbwMuipt  noch 
gestattet  Der  Zweck  der  Bestimmung,  dass  lc<)tglich  mit 
Skizzen  honkurrhrt  werden  soll,  wird  also  völlig  verfehlt.  Aus 
diesem  Grunde  bin  ich  in  diesen  Blättern  jeder/eit  für  die 
Wahl  kleinerer  MafsLIlie  eingetreten,  die  —  aus  ÜQrksiclit 
auf  (-lie  De  11 ' '.  1  ■:■  Ii  k  e  i  t  der  Zeii.-iiiiuiiuen  \un  selbst 

eine  bkizzenliafte  Itehandluiig  der  lefztenii  iiotli«i-iiiii,L'  machen. 
Ein  Maafstab  von  1  :  2CHJ  für  kleinere,  vun  1  :  M  i  fiii  gröfsere 
Bau-Anlagen  scheint  mir  für  den  Zweck  einer  Konkurrena 
vollkommen  genügend  und  meine  Beobachtungen  bei  einzelnen 
Ausstellungen,  wo  Blatter  dieses  JMaalstabea  als  Varianten  des 
Hanpt-Entwarb  bdjgaftgt  waren,  haben  mir  die  Uebersengnsg 
iewlfart,  ^aa  amch  die  Zved»  der  BlhnUichen  Ausstellung 
hierbei  keinen  Schaden  leiden  werden;  tritt  doch,  infolge  des 
kleineren  Formats  der  Zeichnungen,  sogar  der  wesentliche 
Vortheil  ein,  dass  die  zu  einem  Entwurf  gehöriijen  ßlaitir 
sich  zn  einem  ühersielitlirhcren  Ganzen  vereinigen  lassen,  als 
cregenwArtii.'  zumeist  möglich  ist.  Au.sgeschlossen  ist  natariich 
nicht,  das  man  für  einzelne  Hlfttter,  eine  Fa(;ade  oder 
einen  Durchschnitt  bezw.  eiae  detaillirtere  Darstellung  des 
gewälilten  Architektarfliysienis,  sinsa  giOGHran  Maafttu  vor» 
schreiben  kann. 

Was  die  Zahl  der  Zeichnungen  betrifft,  so  wird  diese 
nach  denUautandenverschiedeo  sein  niMii.  Immahinkamiie 
man  endi  In  dieMr  Bedsinmg  «oU  wtr  als  Uriier  sldi  alii> 
schranken.  Yoihrtandige  Orandrisse,  ehie  Ansicht  und  ein 
Durchschnitt,  event  noch  eine  Perspektive  —  wie  dies  die 
vorjälirigen  VorschUkge  von  Hügtiedem  des  Berliner  Archi- 
tekten-Vereins verlangen  —  werden  in  vielen  Fallen  völlig 
ausreichen,  um  einUrtheil  Ober  den  Werth  iDid  liie  lini-icbbiU"- 
keit  des  Entwurfs  zu  pewinnen.  Eine  t'erspekttve,  nanscritlicli 
wenn  ein  bestimmter  Standpunkt  für  dieselhc  vorgeschrieben 
wird,  ist  gewiss  in  hohem  Grade  erwQnscbt.*}  Für  ßestim- 
nrangen,  wdche  Perspektiven,  farbig  behandelte  BiAtter,  sowie 
alle  aber  die  programm&fsige  Zahl  hinaus  emgelieferten  Blatter, 
bezw.  eine  hncuriöse  SoIserlidiG  Ausstattung  der  Zeichnungen 
verUaten  ud  theOs  schon  nvAnwsodnnK  ^eOsinToneUaf 
gotnaeht  worden  sind,  kann  idi  mich  iddit  erwtanen,  da  mir 
eme  soidie  Bevormundung  der  Konkurrenten  nnwtlrdig  erscheint. 
Wird  bei  Konkurrenzen  in  allen  Obrigen  Beziehungen  streng 
vernünftig  verfahren,  so  werden  die  Ausschreitungen,  welche 
derartige  Bestimmungen  verhüten  sollen,  ganz  von  selbst  fort 
fallen  bezw.  unschädlich  sein.  Ein  IL  r  u  r  e  r  n  n  l'  s  -  Ii  e  r  i  c h  t 
tmd  ein  Kosten-Nachweis  dürfen  natürlich  niemals  fehlen; 
wie  weit  letzterer  sich  erstrecken  soll,  habe  ich  bereits  erörtert. 

Sind  die  Anforderungen  an  die  Konkurrenten  derart  er- 
mälsigt,  so  bedarf  es  auch  keiner  Preise  von  aufsergewöho- 
licher  HAhe.  da  nach  g  10  unserer  .GimdBaize*  st^m  der 
fflr  eine  Sklaze  ausgeworfene  Honorar- Betrag,  also 
eine  in  den  meisten  Fällen  ziemlich  niedrige  Summe,  als  1.  nnis 
genOgt  Die  vorjährigen  Vorschläge  von  Mitgliedern  des  Berliner 
Architekten -Vereins  waren  noch  unti  r  diese  Grenze  hinab 
gejningen;  hiemach  sollte  ilie  Sumni*  tarn nitlicher  Preise 
(bis  l.'iiKHiO  M.  r.an-SuniniP  niinde.slen-  J.  über  :!(km>:n)  M. 
mindestens  H)  dem  doppelten  Honorar  entsprechen,  welches 
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amere  Honorar-Norm  ftr  «im  bo^  ffldne  nnwvft,  jadoch 

bollton  (lie  Prei'^richter  das  Recht  haben,  einen  ^.Ehronpreis  " 
zu  crthcileu,  welcher  dem  Verfasser  des  bezcl.  Entwurfs  den 
Anspruch  auf  ein  volles  Skiz/eii-llonorar  \prloilit.  Die  Tendenz 
dieses  Vorschlages :  dem  Himherrn  fQr  oino  uii;i;üiisti(r  verlaafene 
Konkurrenz  c\ent,  nirlit  /a>  holioOjtfrT  rtufziiorlegcn,  ist  sicherlich 
za  billigen;  ich  stelle  jedo<;ti  anlicim,  ob  das  Verfahren  nicht 
fltmB  so  kOnstlicfa  erscheint.  In  jedem  Falle  dürfte  als  er- 
niwCB  gelten  können,  was  ich  hei  Besprecbong  des  §  10  der 
«Gnadattze"  behauptete:  da&s  die  Summen,  vrelcbe  bei  Kon- 
kmenaeii  ia  der  Bimi  nr  Vacfiiffuig  stabea,  «a  mät  meiat 
ftr  de  Pniae  annicieB  «Ordan,  «an  daaPragnam  aioiiiidt 
«olaprechenden  Leistongen  begnflgte.  — 

Ich  wende  mich  nonmehr  zn  dem  Verfahren  bei  Eut- 
srheidantr  iler  Konkurrenz.  Von  der  7.wcokniaf>!!»keit 
einer  Vorprüfung  der  Entwürfe,  in  He/upf  aut  ilie  HifuUunu 
der  formulen  Programm  -  Hestimmuncren  -  Ober  Anzahl  und 
(irüfse  der  Il'uime.  Kinhaltung  dos  Hauiilatzes  unil  der  liau- 
kosten  etc.  dürfte  joiler  Oberzeugt  sein;  die  Zeit  derPrcii- 
richtcr  ist  /n  ku-ibar,  als  dass  sie  für  derartige,  auch  ohne 
torvorrage uai-  L  i  liicil.skraft  zu  bewUtigeiide  (ieschiiftc  ver- 
«endet  werden  sollte.  —  Itegelu  f&r  die eigenüicbe  Tb&tig- 
keit  derPreiaricbter  anfinistellen,  küaat»  ala Mieiflfissig, 
«am  nidit  gar  ib  Tutetacnd  eracfaeiino,  man  «a  aicb  hier 
Ol  etwaa  anderea  ab  aine  rtäa  akademiKh«  ErOitenuig 
baodalte.  Jede  Arbeit  hat  jedoch  ihre  Theorie  und  ihre 
Praxia.  Während  wir  hoffen  kOnnen,  dass  die  Enquete  des 
Verbandes  in  letzter  Beziehung  viele  werthvolle  Fingerzeige 
solcher  Kaehgenossen  zu  Tage  fördern  wird .  die  als  Preis- 
richter reiciie  Erfahrungen  gesammelt  haben,  wird  es  viellciclit 
nicht  ohne  Nutzen  sein,  dass  wir  auch  die  Theorie  ihrer 
Thatigkeit  uns  klar  zu  machen  suchen.  Hiemach  dürfte  sich 
die  letstere  etwa  ans  folgender  Reibenfolge  von  einzelnen 

1)  ToDstfindige  Information  Ober  die  Gnmdlagen  der 
Konkurrenz  an  der  Hand  des  Programms,  soweit  eine  solche 
mcbt  aebon  hei  .^n'-icll'ni:^  di  :-s-  l>ifii  gewonnen  wiinicn  ist. 

2)  Einsichtnahriii'  hi  ii.i>  l'.i^'etmis.s  der  Voqirüfnng,  event. 
Entscheidung  über  li^  auf  GiuikI  (l«'i>ollHni  zu  bewirkende 
AnsschlieCsung  ein/elm  r  .Xrbeiti  u  \m  der  Üemiheilung. 

3)  üemeinschaflliciie,  gciuTenf  Dun  li>ii  lit  der  iirogramm- 
mibigen  Arl>eiten;  Ausscheidung  der  unreifen  und  als  völlig 
ffliislnngcn  anzusehenden  Entwürfe. 

4)  SpeneUaa  Sttndiam  der  tbriigen  dnrcli  daa  Looa  nitter 
die  sacbverattnd^ea  HU^Iiader  daa  PraiagarieUs  rertbeäten 
AiMten. 

5)  Einignng  Ober  die  GeaieUapaiikte,  wdeto  ftr  die 
Zoerkennong  der  Prelae  entscheidend  sein  sollen. 

R)  Bericht  nnd  Abstimmung  ther  die  einzelnen  Entwürfe ; 
allmähliche  Ausscheidung  der  minderwerthisen  Arbeiten  bis 
zur  Ermittelunj^  derjenigen,  welchen  ;ds  boten  die  Preise 
^larüelii-n  wt'rdtui, 

7)  Aufstellung  des  zur  N  erüffentlichung  bestimmten  schrift- 
Hdwn  Berichts. 

Nur  aber  den  leutaa,  viel  beatritlenen  Pankt  will  ich  mich 
kahm  —  niebt  vm  almrmib  die  nidit  hoch  geoag  ni 
Mihitzende  Wichtigkeit  nnd  Bedentang  eines  solchen  Berichts 
hervor  zn  beben,  sondern  nm  den  Einwand  zn  widerlegen, 
dass  die  Abfa.seiing  eines  solchen  Berichts  utm  r.L'lii  Ii  bezw.  so 
schwierig  sei,  <k.ss  man  sie  den  Preisrichtern  nx  lit  zumuthen 
dürfe.  Egcntlich  i.st  diese  Widerlegung  schon  diidun  i.  -  rfulgt, 
da&s  dergleichen  Berichte  tliatsäeldich  bei  vielen  Konkurrenzen 
erstattet  worden  sind  —  freilich  in  inamiiclifiiltiger  Abstufiing 
der  Ausdehnung  und  des  Wertits ;  ich  nenne  iUs  eine  muster- 
hafte Arbeit  dieser  Art  namentlich  den  Bericht  über  das 
Ergebniss  der  im  Jahre  1877  entschiedenen,  von  128  Ent- 
warfen beschickten  Eookurenz  am  den  Bau  einer  Töchter- 
Scfanle  m  Kartamhe.  Aber  «nch  ohne  anf  dieae  Baiq^ 
mich  a  beodien,  glaobe  ich  mehwnen  n  kflonen,  daas 
mir  ebie  arisarerstilndliche  Aoibssang  dessen,  was  ein  solcher 
Beridit  enthalten  soll,  zu  jenem  Einwand  führen  und  so  häufig 
die  Preisrichter  abhalten  konnte,  der  baagL  Fordanng  HIMWmr 
gChrandsAtze"  zu  entsprechen. 

Noch  niemand  wird  die  letztere  dahin  vei-struidi  ii  HuIhm, 
dass  Ober  jeden  einzelnen  Entwurf  ein  l'rtlieil  ab/utrcin  ii  sei. 
Dagegen  wird  man  verlangen  und  annehmen  k<jnneii,  dass 
die  Preisrichter  über  die  leitenden  üesichtspunktc  ihres  Ur- 
sich klar  geworden  sind  und  dieselben  klar  zu  stellen 
£b  ist  die  ohente  Focderaiu,  data  i""Mwt  diese 
vMiiBMsnt  aucn  emawoe  uoMnnmgaii  enmnrt 
»MB  da»  mit  einem  Wert»  du  Oeatmmt-Er- 
gebalf  s  der  Konkurremi  gesogen  «Ird;  Uermit  «ird 


jedem  ehndnco  Koukurrenten  uidit  allein 
des  Wettkampfs  znglinglidi  gemacht,  sondern  aneh'^  Uig- 

lichkeit  genährt,  an  dem  Wege  zur  richtigen  LOsnng  der 
Aufgabe  die  Manf(el  seiinT  eiL'enen  Arbeit  zu  erkennen.  — 
I-^ine  >]iezieUe  Kritik  iMii/i.'liier  •\rbeiten  wird  nur  auf  die 
priimiirten  und  die  diebeii  zunUchst  stehenden,  jedenfalls  nam- 
haft zu  machenden  Entwürfe  zu  erstrecken  sein;  wenn  die 
Meinungen  der  dnzelnen  Preisrichter  von  einander  abweiclieti, 
braucht  für  dieselbe  keineswegs  ein  einheitlicher  Ansdruck 
gesucht  zu  werden,  sondern  man  kann  einfach  in  historischer 
Form  berichteo,  welche  Vonige  «n  dem  Entwarf  gek^ 
welcbe  Hlngcl  an  Ihm  getadelt  «onlen  afaid.  —  En»  Angabe 
ober  den  formalen  Gang  der  EntadMldaaig,  tber  dte  nr  engem 
nnd  engsten  Wahl  gestellten  EntwUrfe  und  daa  Sümmen-yer* 
hiltni-s,  welches  bei  der  Zuerkennnng  der  Preise  stattge- 
funden hat.  wird  die  vorher  erwälinten  Mittheilungen  in  ge- 
nügender Weise  ergilnzen.  —  Wer  wollte  behaupten,  da-ss 
diese  Fonierungen  sich  nicht  unter  allen  Umständen,  ja  mit 
verhilltnissmäl'sig  nur  geringer  Mühe,  erflUlen  lassen!  —  — 

In  Betreff  der  öffentlichen  Anastelinng  der  Kon- 
knrrenz-Entwarfe  ateht  ea  noch  hmaer  hi  Biege,  eibdie- 
selto  «nerkmifelgBr  ? or  eder  naek  der  Entiehnlmwig  der 
Preisrichter  ta  veranstalten  sei.  Daa  Interesse  derKoohnrnnten 

vrird  entschieden  besser  gewahrt,  wenn  der  erste  Weg  ein- 
geschlagen winl;  es  ist  l>ckannt,  dass  nach  gefaUteni  Urtheils- 
Spruch  die  grofse  Mehrheit  des  Publikum.'»  wie  der  Fachgenossen 
fast  nur  die  preisf,'ekr<)nteri  Entwürfe  beachtet  und  allen  anderen 
die  wohl  vcrdii'iiii'  Aiifnirrk.-.iiijkrii .  d.  Ii.  den  wesentlichsten 
TheU  des  Lohnes  iür  ihre  Anstrengungen  und  üjjfer,  entzieht. 
Dagegen  lässt  sich  nicht  verkennen,  dass  vor  allem  praktische 
Gründe  —  der  Wunsch  nach  einer  möglichst  raschen  Ent- 
scheidung —  gegen  eine  Ausstellung  vor  dem  /.osammentritt 
deaPrei^teirichtsainechen;  diegegenatendleae  Furcht  tot  ehier 
event  Beefadnsaug  daa  Urtheils  durch  die  MkoÜidMMeinang 
kommt  weniger  in  Betracht  Auch  ist  rin  wiridicfaea  Slndfaun 
derEntwtlrfe  nach  der  Entscheidung  leichter  und  fraehtharer, 
nanu^ntliih  wenn  ein  motivirtes  Gutachten  der  Preisrichter 
vorliegt.  .\ls  die  vollkommenste  I/isung  der  Frage  ist  es 
jedenfalls  an/n-^h'  ii  wem.  die  Au.sslellmit;  vor  und  nach 
gefülltem  Urtbeilsspruch_  siatttiudot ,  wie  dies  z.  B.  bei  den 
Konkur 
geschah. 

Flüchtig  erwähnen  will  ich  noch  2  untcrgcordncle  Momente 
—  die  Publikation  der  preisgekrönten  Entwftrfe 
und  das  sphtere  Schicksal  der  bezOgL  Original- 
Zeichnungen.  In  enter  BeaMmBg  ist  ea  den  Praiarichteni 
beiw.  denjenigen  Fadtgeoaeaen,  wdcbe  denBanhena  helAnf- 
stcUung  des  Konknirenz-Prognimms  zur  Seite  stehen,  dringend 
zu  empfehlen,  von  vom  herein  auf  Aussetzung  «ncr  .Summe 
für  den  genannten  Zweck  hin  zu  wirken,  die  nach  erfolgter 
Entscheidung  meist  sehr  schwieric  zu  beschaffen  i.->t.  Dass 
eine  sf/li'lic  Puldikation  der  siegreiii.fu  Kn'würtV.  die  /niiikclist 
zur  Verliieilung  an  sümmtliche  Konkurrenten  iH  .-titiimt  ist,  ein 
wesentliches  Mittel  zur  Hebung  und  Förderung  des  Koiikurrenz- 
wesens  bildet,  dürfte  wolil  von  keiner  Seite  bestritten  werden. 
Ihre,  in  Russland  längst  fibliche,  allgemeine  Einfllhmng  bei  uns 


seitdem  in  der  Tedmik 


iwieiüdieitea  mcbt  mehr  nnteillegen, 
desUAtdraolB  eb  Uüigaa  PubUka- 
tlona-VeiflüireB  Mgelben  leb  —  Dan  apitne  Schicksal  der  in 
das  Eigenthutt  dea  Banherm  abergegangenen,  preisgekrönten 

Original-Entwürfe  ist  zur  Zeit  ein  ziemlich  dunklet  und  v.  Id 
in  den  meisten  Fallen  ein  schlechteres,  als  es  diese  l.ei-stiiiiL;!  a 
von  oft  so  bedeutendem  Kunstworth  verdienen.  Sollte  es 
gelingen,  den  bereits  i.  J.  1874  vom  Berliner  Architekten- 
■N'erein  ausgesprocluut;!  (iedanken  eines  Arciritektur- 
Maseums  zu  verwirklichen,  so  wäre  ein  solches  Museum 
die  Statte,  an  «eteher  aokto  Entwarf»  wdd  den  geejgneMan 
Platz  ftndeiL  

Zum  Sdiloae  habe  Idi  mir  die  widitigste,  aber  andi 

heikelste  Frage  des  gatr/.en  Konknrrenzwes.r  ns  aufgespart,  die 
Frage  der  Preisrichter.  Ich  kann  dieselbe  nur  andeu- 
tungsweise behajideln;  denn  .-.^-liist  eine  rein  akademische 
Untersuchung  dieses  Themas  lasst  vii  h  nicht  eingehend  führen, 
ohne  lieis|.iele  heran  zu  ziehen,  die  dann  sofort  auf  bestimmlo 
PcrsönUchkeiten  bezogen  und  durch  welche  meine  Auslassungen 
auf  ein  Gebiet  herüber  geführt  werden  würden,  das  ich  Wer 
unter  allen  Umstünden  zn  vermeiden  wünsche.  Andererseits 
ist  die  Frage  eine  viel  zu  wichtige,  als  dass  sie  ganz  über- 
gangen «erden  kOoale.  In  den  ilaadendedeolgen  Architekten, 
wdcbe  als  Preisrichter  bei  Konkurrenzen  wirken  —  zumal 
wenn  das  im  Vorfaeigeheoden  empfohlene  Verfahren  ein- 
geschlagen würde  —  liegt  zum  wesrätlichsten  Tbeil  die  ganze 
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Znkaift  te  XmlnnTeiawesens,  liegt  dunit  eis 

Eiaflass  aof  die  Zul^unft  tin»eres  Fachs! 

Wer  soll  zum  such  verständigen  Preisrichter 
empfohlen  werdenV  Ohne  Zweifel  wird  man  zunächst 
nur  solchp  Fachmänner  hierzu  in  Aussicht  nehmen,  deren 
Einsiiiit.  Mrfaliniiif;  uiid  Gcsinnunp  dafür  bürgoii.  li.Lis  5ie  ein 
sachvrrstilndiges  und  unparteiisches  Unheil  fiüien  werden. 
Mail  <>oUte  jedoch  weiter  geben  and  ein  wesentliches  Gewicht 
darauf  legen,  dais  der  betreffende  Architekt  zugleicfa  willens 
ist^  nicht  nur  die  Interessen  des  Bauherrn,  sondern  auch  die 
idealen  imamMB  Miner  EMhgenoMU  infar  n  nehmen 
ud  in  der  Behandliiiig  jedee  Aultuu  lUb  tlels  an  daa 
Ganze  des  KmknmionNieM  n  denkenl 

Architekten,  die  —  bei  voDater  aaehficber  Wahrung  ihres 
rrrinrii  lirr'r-.\tnii'>  in  j.?ilem  konkralMl  JUle  —  doch  kein  Hclil 
aus  iliror  Geniii;><-'ti!ili!uiii:  des  Primdpe  der  öffentlichen  Koii- 
knirrcnzcn  machen,  die  sich  in  Foltre  dcsspn  über  die  Grund- 
sätze, welche  ilirc  Fachiienossen  zur  BefesritmnR  und  Ent- 
wickclung  diese»  Prinzips  aufgestellt  haben.  KleichgilÜtiR  hinweg 
setzen,  können  nach  meiner  Ucbcrzeugung  als  geeignete  Preis- 
richter von  diesen  nicht  angesehen  werden,  so  berflhmt 
ihn  Namen  anch  aeio  mögen.  Eben  ao  wenig  Mliiigt  der  Ruhm, 
dw  «In  jütUtekt  ab  aehOpferiMiMr  lOinader  dch  erwochen 
bati  gnflgand  daftr,  di«  er  ata  ßretarfditer  an  der  tidiUgen 


Stelle  Min  wM.  SchApferiseheimdkrIlieeheFlhliMtaind  nicht 

immer  vereinigt  und  die  Zeit  derartiK'er  Künstler  von  erstem 
Range  ist  ofl  viel  zu  kostbar,  als  dass  cj>  ihnen  möglich  wäre, 
jener  ThiHigkcit  in  ausn.ii  liender  HiuKebuui:  sich  zu  wiilmcn. 

Neben  der  Pcrsdiilu'hkrit  ilur  einzelnen  Preisrichter 
veniicnl  fenier  auch  die  Zu -um nn' n m  ; un tr  des  Preis- 
gerichts im  Ganzen  surgfällige  Beachtung.  Auf  den 
in  den  Schweizer  „Grundsätzen"  anagesprochenen  Wunsch, 
daas  die  Preisrichter  womüglicb  nicht  einer  „Schule"  oder 
"'•'«♦""C  angehören  sollen,  dürfte  bei  der  heutigen  Auttäherung 
dar  TeneUedenen  Sehnten  und  aagnaiehta  einet  wiriüich  fiffeot- 
Behen  TeHUveaa  weniiBr  Wertii  n  tagao  aeli,  alt  daian^ 
daaa  die  penanBdnn  BfenadmAea  der  Preiariehter  aich  er» 


gtaizen  nnd  dass  auf  diese  Weise  ebenao  dem  Vorwiegen  rein 

akademischer,  vnc  demjenigen  rein  praktischer  Ondcllli 
punkte  bei  der  Entscheidung  vorgebeugt  wird.  — 

Von  wem  sollen  die  Preisrichter  in  VisrM  hlas 
gebracht  werden?  Bisher  geschieht  dies  wohl  beinahe  aus- 
nahmlos durch  einen  Vertrauensmann,  an  den  die  Raubcrm  zu- 
nächst um  Itatli  sich  wenden,  meist  durch  einen  der  Preisrichter 
selbst.  Die  (irundüätzc  des  Schweizer  Vereins  und  die  Voi^ 
Schläge  aus  dem  Berliner  A.-V.  wollen  hierbei  den  beateben- 
den  Fach  •Vereinen  einen  weoentlicben  Bnfleaa  eugerBnmt 
Idi  wm  iHlalWB.  im  Ub.  etat  bHMns  Anknnfls- 
üeidiaga  mcbt  anagriNn  wwfae  imd  daaa  et  SSwiaa 
mit  Freuden  zu  bcgrftfsen  wäre,  wenn  die  Vereine  einen 
solchen  Einffuss  sich  errängen.  Ich  bezweifle  jedoch,  dass 
dies  sobald  geschehen  wiid  und  nuH-hle  vor  der  Vorstellung 
warnen,  dass  die  von  der  Zuf^ligkeit  einer  Abstimmung  ab- 
h^ngiL'eu  bezogl.  Wahlen  der  Vereine  inuMr  gl«eUiehe  aaia 

würden.  —  — 

Damit  mögen  meine  .\usfQhrungpn  ihr  Ende  finden. 
Trotz  ihres  verhältnissmilfsig  grofsen  Umfangs.  sind  sie  doch 
nicht  mehr  als  eine  Skizze,  die  sich  nach  allen  lüchtungcn 
liin  ergftnzen  liefse  und  iMlTcntlich  von  vielen  Seiten  ergänzt 
werden  wird.  Möge  meinen  Vorschlägen,  die  aus  dem  anf- 
rioMgen  Siraiben  auf  Verbessening  des  Konkurrenzwesena 
hervor  Mgaagni  aiad,  eine  frenndUche  Aufnahme  und  PrOfimg 
zn  ThaO  iveraen.  HOge  «a  adr  gehugen  sein,  bei  radit 
vielen  Facfagnnoaaea  dte  IMieneiigiii«  an  betetigen,  dte  Idi 
selbst  hege: 

Der  durch  unsere  „Grundsätze"  geschaffene 
Bo<len  des  deutschen  Konkurrenzwesens  ist  ein 
gesunder.  Der  gemeinsamen  A  n  s  t  r  e  n  e  u  n  u  und  dem 
genossenschaftlichen  Verhalten  der  ileutschen 
Architekten  ist  es  anheim  gegeben,  von  ihm  die 
Früchte  zu  gewinnen,  die  er  tragen  kann! 

Berlin,  S4.  Felnar  1879. 

K.  E.  0.  Fritaek 


Die  Inventarisation  der  Bau-Denkmäler  Deutschlands. 


In  der  Rheinprovins  bewilligten  die  ProTinrial-Stiode  aus 
I  lOlteln  sofort  8800  Thir.  für  die  InreDlarisaticn  und  beauf- 
mit  der  AusfOhruDg  derselben  den  Prof.  Dr.  R.  ant'm 
Weerth  in  KeEsenich  bei  Bonn,  welcher  schon  frflher  ein  grofMB 
Weik  aber  die  mittelalterlichen  Kunst-Deokniftler  am  Rhein  publiiin 
hat  Denelbe  wird  die  vorhistorische  Zeit,  die  römische  I'eriude 
und  das  Miuelalter  mit  deicher  AnafOfariidUnit  bebandeln  und 
hat  for  sein  Werk  die  ifilarbailerafteft  «ietor  benihilar  Fkeh- 
mäoner  sich  verschafft, 

In  Westfalen  ist  die  .^ngiilt'ffimhcit  der  luveutarisaliou  voq 
der  „Denkmäler -Kocütiusäion  des  Provinzial- Ver«'ins  t'ür  Wissen- 
schatt  und  Knnsl"  in  dit  Ilatiil  giinouimcn  und  si'it  4  .I&hrcu 
bereits  energisch  gefordert  worden,  llie  Arbeit  selbst  Ivesorgt 
im  wesentlichen  Prof.  Hr.  .1.  1!.  Nnrdhoff  in  M^lnst^■r  I Cli- r 
die  Thatigkoit  des  Vereins  geben  die  .lahres-Berichte  der  „Kom- 
misBion  üur  FMorschuag  der  Kunst-,  (ieschichts-  und  Natur-Denk- 
inäler  Westfalons"  gvoOftcnd  Auskunft.  Ein  erstes  Ueft  des  nach 
Landkreisen  geordn^'t^n ,  mit  vialaa  AbMidongan  «anaiNaen 

Inventars  g«ll  demniichst  erscheinen. 

In  der  Provinz  Sachsen  hat  der  Proviosial-Laadlag,  dmdl 
Beschluss  vom  18.  November  1870  eine  hiitoriiche  Komniirfoo 
ins  Leben  gerufen,  welche,  mit  einer  Dotatieo  von  voriiafig 
fiOOO  M  pro  Jahr  aiuMrfiatat,  den  Zweck  hat  ,dia  Erfbrschung 
dar  Oaaeiichla  diaaar  nwriaa  plawllkjg  in  laitaa  und  nach- 

ans  dar  Tecgangenbeit  ge- 
se  für  Gegenwart  and  Zukunft 
Ate  eine'der  ersten  Aunaben,  welche  diese 
Konmiisrion  sieh  gestellt  hat,  wurde  die  Bescnreibang  aller  alten 
Kunat-Denknäler  bezeichnet  Bau-Inspektor  G.  Sommer  in  Zeitz, 
welcher  ans  eigener  Initiative  schon  froher  ähnliche  Arbeiten 
aosgefabrt  und  seit  ISCri  unter  dem  Titel  „ArrJiftdogisclie 
Wanderungen"  in  Bd.  XI.  ff.  der  „Neuen  Miuheilungen  des 
'PhOringisch  -  Sächsischen  Alterthums  -  Vereins"  publizirt  bat,  ist 
mit  der  AusfQhrang  dieser  grollen  ,\rbeit  seit  einiger  Zeit  eifrig 
beBch.aftigt  Das  erste,  den  Kreis  Zeitz  behandelnde  lieft  einsr 
„Bcsprecbcnden  Darstellung  der  iUteien  Üan-  und  Kunst-Denkmäler 
der  l't.-Air./.  Sarhsen"  ist,  ir,:t  .Mil.a.il mgen  versehen,  iM  Tflilaiir 
\on  uttu  Hendel  iu  Hallt  sücheu  erschienen. 

In  der  Provinz  Brandenburg  hat  der  Landtag  für  Zwecke 
der  InventarLsation  M,lMM  .//  bewilligt  und  den  Unterzeich- 
neten mit  der  Bearheitnng  derselben  he n  litru^rt.  Das  Werk  soll 
mit  vielen  Abbildungen  und  einer  Dcnku^.di r  Karte  versehen,  im 
Verlage  des  l'rnvinnial-.\us»chii>sis  rrsrhfinen. 

In  Pommern  hat  die  „Geüellschatt  iur  Pummcrschc  Ueschichte 
und  Allerthums-Kunde",  unter  pekuniärer  Beihalfe  der  Provinzial- 
Veitretuig,  die  Aagel^ienbeit  der  Inventarisation  in  die  Hand 


genommen  und  eifrig  geflirdert.  Im  Regienngs-Bezirk  Stralsund 
hat  der  Stadtbaumeister  v.  Haselberg,  weicher  in  ähnlicher 
Richtung  schon  seit  25  Jahren  privatim  eifrig  gesammelt  hat,  die 
AnsfOhrung  Qbemommea,  derselbe  hat  den  ganzen  Bezirk  von  Ort 
zu  Ort  bereist  nnd  seine  Arbeit  im  Manuskript  vollendet  Die  Publi- 
kation derselben  steht  nahe  bevor.  In  den  Regierungs-Bezirken 
Stettin  and  CAsIin  hat  man  zunächst  eine  grofae  Anzahl  Fragen- 
Formulare  in  Begleitung  der  oben  erwähnten  von  Prof.  Schultz 
verfassten  „.Anleitung"  vertheilt,  mit  denselben  jedoch  die  aller- 
ungQnstigston  Krlahruiigeu  gfmaclit,  S]i:iter  haben  die  Kreis- 
Banbeamten  MatMrial  ^elif^tVrt,  welrhf-s  nun  durch  den  Oberlehrer 
I»r.  Ludwig'  Z]rjms^!_'U  ni  Neu  Stcltiu  (.'tarheitet  und  gelegent- 
lich seiner  Bereisung  des  ganzen  ItHzirk.s  geprüft  und  ergänzt 
werden  soll. 

In  Ost-  und  Westprenf.sen  .snul  vorbereitende  Arbeiten 
durch  die  königl.  Regierungen  zu  Kfuiigähfri;  und  Daosig 
geschehen.  Doch  konnte  die  eigenüiche  Hauptarbeit  noch  nicht 
in  .\iignjT  g*>noinmen  wurden,  weil  die  Pmrinfisl  liBnJtage  die 
dazu  ncilbigen  Mittel  noch  nicht  bewilligt  haben. 

Wae  in  den  Provinzen  Posen  und  Schleswig-Holstein 
in  diiaar  Richtung  geacbehen  ist,  konnte  ich  bis  jetat  nicht  ia 


lieft 


Tbaa 


seit  elaar  la^iaa  ^ole  w  Jahren  die  prifäe  Thitigkeil  mehrer 
gunatfcannde,wJd»  aa  verachiedenen  Orten  ettiggeaammelt  haben. 

Der  Ober-Justizrath  Otto  Prenfa  in  Detmold  hat  im 
Jahre  1873  in  anerkennenswerthem  Eifer,  als  Privat-Arbeit,  ein 
beschreibendes  Verzeichniss  der  „baulichen  AtterthOmer  des 
Lippischeo  Landes"  publizirt 

In  Hannover  hat  der  Ober-Baurath  Hitfaoff  in  Hannover 
unendlich  viel  getlian  und  schliefslich  in  7  Jahren  auf  Grund 
einer  vollständigen  und  sorgfältigen  Bereisung  dets  gatucn  Landes 
von  I  irt  zu  Ort  ciue  Beschreibung  aller  „Kunst  l'enkmale  und 
Alterthnmer  im  Hannoverschen"  zu  Stande  gebracht  und  unter 
grulseu  pem^ulicheu  i  Ipferu  sr  it  l  oVl  in 7,  milTitllH  AWlMmigW 
versehenen  l^tiiart-lliinden  puhhzirt. 

In  Hessen-Iiarmstadl  hat  Dr.  Walthcr  im  .lahre  1870 
ein  möglichst  vollständiges  Verzelchni.Hs  aller  bis  dahin  bekaimt 
gewordenen  „AltcrlhQmer  der  heiduischeu  Vorzeit  im  ( u Mlilier/.og- 
thum  He-ssen"  pidilizirt.  Auf  dem  (ii>biete  der  mittelalterlichen 
Kunst  hat  diT  Hiiuipnibendar  Friedrich  Schneider  in  Mainz, 
ein  ausger.eichneter  Kenner  der  Architektur  des  Mittelalters,  um- 
fassende Vurarbeiten  gemacht,  welche  nur  ataar  RevWen,  Za- 
sammcnstellung  und  Publikation  bedürfen. 

In  Sehlealea  eoU  anehOtaf  HoTardaa*Plealian  : 
tendes  geleirtet  halten. 
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Iii  Wettpraufaen  hat  der  UnteneiebiMte  mImo  m  Uager 
etam  JataMhm  niehn  Materiil  gcnmdt,  wfchM  wu 

BttfHctMido  TannrtbuBg  find«*  «frd.  — 
Ib  BaMff  dar  DcMbatemt  dkaat  lafentui  ifaid  Ui  jeM, 
Jb  EnDaagdmiff  «her  eioh^diao  Oberieitiing,  ia  den  ftr- 
teUadenen  Provinzen  leider  rerschiedeDe  Omndftfttze  beobachtet 
worden.  Am  nlchsten  bAtte  do<^h  gelegeD,  an  den  zuerit  er- 
adüenenen  Band  dieser  InTentarien,  deujecigen  aber  den  Hexierungi- 
Besirk  Gauel,  dessen  Bearbeitung  allseitig  als  MunttT  anertcanot 
irarde,  «aninatana  der  iuDwm  Form  nach,  in  der  Anordnung,  der 
Art  der  AMuaoDg  dea  Textea,  TollatAodigkeit  des  Inbalu,  Format, 
IDrock  und  Papier  aick  •axuaeblier^ieD.  Das  ist  nun  leider  nicht 
geacbehen.  Die  EintkeihiDg  nach  I'pgipnmgs-riezirken  i&t  nicht 
beibehalten.  r>ie  Rheinproriui  uüd  die  Provim  Hramleiihur^ 
sollen  utii<etheilt  liehar.itflt  wt'i(l*'n.  In  Jeu  rnr,inzp[i  Sachsin 
und  Westfili'n  »oll^o ,  Ranz  im  (iegeiiaat/  dam,  ilif  i.-i;iielijC'U 
Landkreise  gfsoudcrt  dürgestellt  wpnU'L.  !,':L'  Imt  ilif  vor- 
historischen und  rumiüc'hcn  Denkmäler  ^'at.z  auiigeschiü&8eu ,  aus 
dem  siebenzehnten  und  achtzehnten  Jahrhundert  nur  die  hervor- 
ragendsten Werkf  ftnftfi'fohrt;  Kraus  h»t  die  rorbistorischeu  und 
römischen  1  liTikn.'.li  i  ar  Icutungiweise  behandelt;  aus'm  Weerth 
wird  sie  st^hr  eiuKcheud  dartteUcn;  >ordbolT  zieht  sogar  hervor- 
ragende Bauwerke  der  ailemeoesten  Zeh  und  selbst  biatoriidM 
Merkwürdigkeiten  und  Naturselteaheitan  in  das  Bereich  aainar 
DaraiflUnngcD.  Auch  die  Fomate  aiad  aehr  vaiadiiedeB:  KiMt' 
Werk  hu  ein  frA&erea  Oktav-Fonut  ah  da^eaife  nmLoti  md 
irt  aklllailn&UB  inBolBBdifliiltwadH^vddbda^ 
ftUm.  WImA  Waik  in  In  grab  Qnait-Fomit  fadnekt;  die 
AbUldnngBB  aM  ak  im  Lhhograidne  auigeffibrte  Tafeln  bei- 
fayabaa.  Lola  bat  alla  Samnloiigen,  die  öiTentlicfaen  und  die 
pnTPaten,  anigeachloeaeD.  Krau  ueht  sie  mit  hioein  und  bat 
aogar  aufftbrlicbe  Kataloge  denelben  lugeaagt 

Trete  dieser  Venchiedenartigkeit  nach  Ausflihmng  nnd 
ftuCierer  Behandlung  werden  diese  Inveoiarien  der  Bau-  und 
Kunst-Denlnnitler  Preufsens  nach  ihrer  VolleuduDg,  welche,  da  so 
Viele  gleichseitig  daran  arlwiteo,  in  einem  Jahrzehnt  sehr  wohl 
BögüM  iat,  eina  atattliebe  Baiha  tob  Bftoden  bildan  und 


Nmim  Ib  iar  Bcrllaer  Bm-AmäUSbag.  In  dar  Zeit 
II.  Ui  am  S4.  Aprfl  e  wnrda  na«  «fageiiefert :  tob  H.  Oaiatar 
B-Xamatniktion  und  Waiiaimaii  i  aus  Zinkblech;  —  too 
El  Pdt  tcihadedeisemer  HausthOfB&atto,  geschmiedeter  Vuen- 
atlndar,  enhr.  von  Architekt  Zaar;  —  von  H.  F.  Möwes  Etagere 
ana  Zenantfnaa;  —  vom  Eisenwerk  Kaiserslautern  ein  llocfadnick- 
~  '       —  TCO  Ottoli  Puent  Co.  Ohriatiania,  ~  ' 


Ant^ubiin  zu  den  Monata-Konknrronzen  dea  Archi- 
tekten-Vereins za  BarUa.  L  Fllr  Architekten:  Badesimmer. 
II.  Für  ingenieora:  Bri«ts  «iaar  h«lB«ra«a  BrSeka  d«rek 


eine  ciüerue. 


Zur  Konkurrenz,  die  HorMtetlun^  einer  WasaerBlrarse 
zwischen  Königsberg  utd  Pillan  betreffend,  wird  den 
Kollegen  Mittheilung  davon  gemacht,  dast  das  VorEliheramt  der 
Kaufmannschaft  zu  Königsberg  auf  mein  Krsuchen,  die  zur  Anf- 
Stellung   dea    Projekts   erforderlichen   Vorarbeiten,   und  zwar: 

1)  Denkschrift  Ober  den  Zustand  der  zeitigen  Wasserstrafse  etc., 

2)  SituationsplAne  mit  IlAhenkoten,  8;  PeilungspUoe  nnd  4)  Wasser- 
ataods-Tabellen,  sur  Disposition  so  stellen  —  da -mir  dann  die  er- 

'  Konkonans  so  erwarten  aai  — 
Uebaiaiaht  dar  Vaaaa^ 
JakMB  16S8  Ui  1877, 
BB  Pegd  daa  Pülanar  LaaMaohataa  Bad  »  vier 
Pafflnag^MBa  ana  den  Jakiaa  1877  nad  1878  von  der  Ktatgs- 
berger  und  der  Pillauer  Haffrinne  mir  zugesendet  und  dabei  auch 
auf  eine,  im  Buchbaodel  bei  Dietrich  ICeimer  in  Berlin,  Anbalt- 
Stra&e  No.  12  TonriUiig8|  voas  hjrdragiB|iUachaa  Bflcaau  haraua- 
fegebene  Spaialkarta  da«  BtaigAoiger  Bdk  aBflaaikaBBi  ge- 

J.  SekliektiBg; 


wAnachte,  reg«  Betbeitigung  an  der  Konkv 
Metada  Taiaibaitaa  nad  zwar:  1)  bIbb 
attada  dar  Oatno  in  POtan  iB  daa  i 


Waaal,  iai  Apiffl  187B. 


Au  4«r  Ftfihlittantnr. 


d.  BL 


B.  Ucbar  daa  BaekttBiB. 

4&e  Behaadhng  deiaalfaaa  ia  «MdidMr  nad  in 

Beuehung.  Berlin,  Verlag  v.  Emst  Korn.  (Separat- Abdruck 
aus  der  Zeitschrift  fQr  Bauwesen.) 

Dietrich,  K.,  Regsl)mstr.  u.  Lehrer  an  d.  techn.ITochschule  zu  Berlin. 
Keise-Skizzen,  gesammelt  auf  einer  im  Sommer  1H76  bei  Ge- 
legenheit der  Philadelphia-AusstelluDg  im  Auftrage  des  Handels- 
ministere  ausgdUurtaa  Studienreise  nach  Nordamerika  Uber 
England.  Auszug  ans  dem  amtl.  Berichte.  Mit  74  Ilolzschn. 
im  Selbelverla<?e  des  Verf.    l'r.  2,50  M 

Merliag,  A.,  Provinz. -Telegr.- Direkt  etc.  Die  TeleRraphen- 
Tecnnik  derl'raiis  im  gaiizi  n  I  Lifaiig'',  üum  Gebrauch 
flu*  den  Unterricbt,  iHr  Bau-  and  Mascbioea-lageuieare,  Tele- 

~     "   imta^  — 


eia  unentbehrliches  Naeh' 


rOB  dea  nieht^pranlkildien  Lftndcrn  Deutichtands  ist  m 
Wflrttaaibarg  am  mdtten  geschehen.  Nachdem  schon  in  Jahr- 
gang 1841  der  „WOrttember^scfaen  Jahrbacher*  ein  Verzeichaiss 
der  Baudenkmäler  publizirt  worden  war,  hat  der  verstorbene 
Oberstudienrath  Hassler,  Konservat«»  der  Kunst- Dcokmlüer  des 
ganzen  Landes,  auf  Anregung  des  Kultus-Ministeriums,  neue  be- 
schreibende «Verzeichnisse  aller  Kunst-  und  Alterthums-[>enkrailer 
Württemberg»"  ausgearbeitet  und  stil  1851)  in  den  «Warttem- 
bergischen  Jahrbiichern"  verOflTentlicht  Kine  FurtÄOdung  dieser 
Arbeit  gehört  zu  den  Aufgabeu  des  jetzigi'ii  I  .anijt-ä- Kous'-Tvators 
i'rnf.  fir.  K.  I'auiu».  Anfsetdem  hat  i'^iiianzrath  K.  v.  l'aulus, 
Lcljeu  iciii'jr  u-rufscu,  voriri'lllicbeu,  archilologiscben  Karte  vou 
Württemberg,  iu  .Jahrgang  1^77  der  „Württembergiscben  Jabr- 
bOcher"  ein  Verzeichnis^  der  vorhistorischen  AltertbQmer 
Württembergs  gegeben.  Ziulem  sind  vom  kAnigl.  statistischen 
Bürcau  in  den  Jahren  — 76  die  sehr  sorgfaltig  gca-li'  iti.ii.ii 
«Ueschreibungen  der  (iberAniler"  in  hl  Bünden  —  es  ttlilcn  zur 
Vüllstindigkeit  nur  nm  h  7  i:i  Vorbereitung  begrilTene  B:iiide  — 
publixirt,  in  welchen  auch  aut  die  Bau-  uud  Kunst- Denkmäler  ga- 
Mhrende  Kacksicht  genomaMB  iat 

Li  Bayern  ist,  so  weit  a^r  bekannt,  fdr  aiao  aigentliche 
awaBiBriaaflaa  aach  akkMjcacbAaa.  Uk  kaba  winehi,  durch 
k  1fr.  1  da  ladhnta  Jakqngt  dar  «WaiOorg"  abge- 


▼atarkait  daflir  irt  dw  aarVaraataaa^/nB  Kflaig  Uokaliaa  IL 

bearbeitete,  in  d«B  Jahren  1880—87  BDMr  dar  LataKf  BlBkll 
herausgegebene  ftnffaandige  Werk  .Bamala,  Laadia-  nid  Talka» 

künde  des  Königreichs  Bayern." 

In  Uesterreich  bat  die  „K,  K.  Zentral- Kommissiou  cur 
Erforschung  der  historischen  und  IKunst- Denkmale"  im  Jahre  IH'G 
den  Beschluss  gefaast  die  Inventarisimng  der  Kunst-SchMze  Ucster- 
reichs  voreunebmen.  Was  ond  wie  viel  bis  jetzt  in  dieser  Rich- 
tnng  seschehMi  ist,  ist  mir  nicht  bekaaiil  gMorden. 

Narnbarg,  im  April  1879.  R.  Bergan. 


Taedn  und  530  Abbildung««.  EaBBONT  1878;  Caii  Mayer 

(OosUv  Prior).  Pr.  20  M 
Bericht  d  «  r  M  il  n  c  h  e  n  e  r  K  o  m  m  i  8  S  i  o  n  (Iber  tl  i  e  1 1 1  ■  s ,  c  h  t  i  - 
guug  der  Kanalisattoua-  und  Bericselungs-Anlagen 
in  Frankfurt  a.  M. ,  Berlin,  Danzig  und  fireslau,  sowie  der 
Liernur  -  Anlagen  in  Amsterdam,  Leiden  und  DortrecbL 
Mit  isBeilagaa.  HftB^187»;kgi.floamekdr.T.B.ll0hltkalar. 
Pr.  15  M 

6m»,  £.  nad  A.  SimOBa.  Zur  Frag«  dar  Wass e r •  G e wiaaBBg 
für  die  Stadl  Darmatadt  nad  fflrOrte  mit  verwandtaa 
Roden-VerkiltaiSBBa.  Rohrbrannen  mit  beweglichen  Filter* 
korben,  ein  IfiHd  aar  BBWftItigung  der  durch  feinen  Sand  fltr 
WaaaaigewfaamvcBCaHkeBdeaSehwiacigbeilai.  DaamtadtlST»; 
KuBwihaliiiiawilag  loa  A,  ^ 


Personal  -Nachrifhten, 

Krnannt:  Der  (ianiihon ■  üauiuspelctflr  Heinr.  Busse  in 
Berlin  zum  kais.  Kegienings- );'i:h  ii  suiidigeu  Hülfsarbeiter  im 
Beichakanzler-Amte.  Der  LaudLiustr.  Fritz  Zastrau  in  Berlin 
tarn  Bau-Inspektor  b.  d.  kgl.  Minisierial-Baukommission  das.  — 
Der  Kreisbmstr.  Ed.  Wronka  in  Sagan  lum  Bau-lnspekior  in 
Ostrowo.  —  Der  Heg.-Bmattr.  Fnum  Biarmaaa  ia  BialaMd  aan 
Kreia-Bmatr.  in  Sagao. 

Dar  Bamtr.  JA.  Otsea  laBaiyn  iit  aam  Lehrer  ihr  mMHl- 
dlei1idkaBankuaatBB&  tacika-HodiaabalB  daa.  bemüni  wordan. 

Der  Oah.  Ok-Baandi  Flaiaeblat«r,  liiatawiiaf  IIiBUlk 
des  Kriega^lfioiilarimBa  ia  Berlin,  tritt  lam  1.  Mi  <r.  ab 
den  Ruhestand. 

Die  preub.  Baumeister-PrOfuBf  la  baideB  Facluiab- 
tuagen  haben  baataBdaa:  Wüh.  Aaanaaa  ana  "'"•*tH  Bad 
Oaoar  Baske  ana  TqdBu;  —  ka  BaahigaBlenifcck}  CWdo  Vfjf 
•BB  Magdabnrg.  

Brief-  ud  Fnnakagtei. 

Hrn. F.K.  Sogen. NormenflberdiazivilrechtlicheVerantwort- 
lichkdt  voB  Ttehaikata  bei  AmflUmMg  vaa  Bantea  oistiren  bis 
'  ~   "    keir.  FftUe  nach 


jetzt  ia  Daatadlaad  aUht, 
dea  mr  daa  Tbateit  beataheadea 


Ein  paar 

findöi  Sie  in  den  diesjährigen  Nrn.  30  aad  91 
Im  abrigen  ist  es  bei  allen  Hechts- VerseliiadanheiteB,  die  flhar  dea 
Gegenstand  beoie  noch  atattfinden,  doch  sweifeiloe,  dass  tOr  dfo 
Folgen  eines  bei  der  AnAtellung  einer  Rastung  vom  ausfahrendaa 
Bau-Handwerker  gemachten  Fehlers  ausschlieiklich  der  lets- 
tere  dann  verantwortlich  ist,  wenn  der  beaufsichtigende  Techniker 
weder  beim  Projekt  noch  bei  AusfObrung  der  ROstung  mitgewirkt 
hat,  lioih  auch  dann,  wenn  zwar  eine  Konstruktions-Zeichuung  etc. 
vnm  bauleitenden  Techniker  gegeben  wurde,  der  l'niall  aber  nicht 
in  der  Konstruktion  an  sich,  sondern  in  einem  nicht  ai)gen(illligeu 
Fehler,  den  der  betr.  Handwerker  beim  Aofstellen  be^g,  


I  IM  Oarl  Bsallu  h  I 


K 1.  a  Vtitesh, 
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t)  DI« 

•tkahn.  —  Dta  AiiMi|«llaii(  «M 
ia»tft  BtrekmäUer.  t  — 


Oto  iwM  Bnle-ilaslalt  ftr  NlnilMrii 

(Hli  riii  dli  AMiUdmc«!!  nf  H.  lao  u.  1K|  ; 


s  ist  den  Lesern  d.  Bl.  bekannt,  dass  i.  J.  1877 
eine  Konkurrenz  betr.  den  Bau  einer  ßade-An&talt 
fOr  Nürnberg  stattgefunden  hat  und  dass  iu  dieser 
Kunkurrenz  der  I.  Preia  einem  Entwarf  zu  Theii 
gsmcden  iat,  der  baigL  dar  Aatafs  dei  Geb&u- 
im  ran  im  Architekten  Hm.  Eltyner  ft  B»««e1iild  in 
Dresden,  bez^.  der  teehniBcheo  Einrichtongai  desselben 
Too  den  Ingenienren  Hm.  Rietschel  &  Henneberg  in 
Dresden  umt  ücrlin  herrührte.  —  Der  f^ntwtirf  50II  in 
wesentlich  unvcratuierler  Gei^talt  zur  Aasftllirung  gebracht 
werden,  sobald  die  hierzu  erf<ir'i''rlu  hen  Geldmittel  beschaSt 
worden  sind  Einstweilen  wird  es  den  deutschen  Architekten 
nnd  Iiii,'rniouren  willkommen  sein,  von  einer  Arbeit  Kenntniss 
zu  erlangen,  die  zu  den  beslea  LOaniuea  geredioet  werden 
kann,  die  einer  Minlicbei  Ai^jibe  k  DMtaddaad  büher  a 
Tbeil  geworden  sind. 

Ein  nicht  za  nntersdifttieodea  TMIaHt  «n  dieaer  alOdt- 
Sfitai  Losung  dvf  —  in  Bcitl4mg  dHr  ia  d.BL  ideder- 
hak  uBgespradMiMO  Anakfet  —  dar  OrtadDdiksIt  vai  Treff- 
lichkeit der  Vorarbeiten  zugeschrieben  werden,  auf  welche 
die  Konknrrentcn  sich  stOtzen  konnten.  »ei  daran  erinnert, 
dsss  die  (für  einen  bei  Niederlegung  der  alten  Stailtbefestitruricr 
am  Einfiuss  des  linken  Pegnitz- Arms  za  gevsinnenden  Hauplat/ 
bestimmte)  Bade-Anstalt  im  allgemeinen  luicli  ilom  VorinMc 
des  Aktienbades  in  Hannover*)  angelegt  werden  sollte  und 
dass  über  die  Bedürfnisse  derselben  in  einer  (das  I'rograram 
vertretenden)  Denkacbrift  des  Hm.  K«i6iuuin  Ignaz  Scbnebel 
in  Nürnberg  angehendste  Auskunft  gageten  war.  Das  erfor- 
dcrlicba  Waaaer  ist  mitteb  Um^faapt  $m  deat  Chmdwasser 
Der  (Inanmnt-KoBteB- Aufwand  flkr  die  Er- 
I  wti  Bnschlnss  der  gesammten  Eänricb* 
iat  ISiftiedigBiig  des  Areals,  der  Gerten' 
"  ~        w  SOaOOO  M.  nicht  tfier- 


voB  Uaneottaoi^ 


Äatfi.  aan  Ae 

liaulichc  Anlage. 

Das  Gflbtada.  mlciiSB  ftr  dis 
Orabea,  Or  das  Aastalto-Betrieb  n 
wglngBch  ist,  wurde  in  die  IGtte  des  Bauplatzes  gestellt,  um 
aineneits  bd  der  bednngenen  Sondening  der  Mftnner-Abtheiinng 
100  der  der  Frauen,  beiden  Tlieilcn  glcichri;  Aiitheil  am 
Outen  gewahren  zu  können,  andererseits  aber  auch  um  eine 
bequeme  Zirkulation  um  das  (iebiiude  und  eine  gleichraiifsige 
Erweiterung  der  Anlage  zu  emiüglichen.  Die  letztere  war 
lediglich  für  eine  leicht  zu  bewirkende  Vermehrung  der  Bade- 
zellen in  Aassicht  zu  nehmen.  Die  räumliche  Ausdehnung 
der  Bassins,  des  römisch  -  irischen  Bades  und  des  Dampfbades 
sowie  allen  Zubehörs  ist  so  grofs  bemessen,  dass  dieselbe  wohl 
für  alle  Zukunft  genügen  wird,  vorzt^ch  unter  Ber&cksich- 
tignng  der  nebifach  beaUUigfaw  Xhatudie,  den  dergl.  Bade- 
AnMalten  mr  bis  nt  ainar  gaiilBaen  Aiilidian  Bntftntsng  hin 
wirksame  Zogkrtft  anOhen  «nd  fie  BminanB  bnU  einen 
normalen  Charakter  aimiBunt.  — 

IHp  Anordnung  des  Gebäudes  im  einzelnen  ergiebt  sich 
aus  den  lieigefüfcten  Grundnsseii  des  UnterBcschnsses  und  des 
Hailpt-Gebi.'hos''e'-  und  btibirf  daher  nur  kurzer  Krliiuterungen. 

Neben  jener  Sonderuntf  der  für  die  Männer-  und  der  (Ür 
die  Frauen-Abtheihing  bestinmiten  lüUnne  w;ir  iirograninigemJkrs 
noch  die  Trennung  zwischen  U4dem  I.  Klasse  und  solchen 
n.  Klasse  durchzuführen.  Die  letztere  ist  jedoch  leitiglich  auf 
die  Wnnnenb&der  erstreckt  nnd  in  der  Welse  bewirkt 
«ofdaa,  dtaa  dUe  Winwihidw  IL  Ktaaae  intar  BiBnifliguug 
je  eines  irtläani  Ea—aa  ftr  aafanannte  Reinigungabider 
und  je  zweier  Btaaie  Ar  EuMder,  im  Untergeseboss,  onter  den 
entsprechenden  im  Ilauptgeschoss  bofindliclien  Büumen  der 
I.  Klasse,  angelegt  wurden.  Eine  gicirhe  Anordnung  hat  sich 
andernorts  bereits  gut  lK:-wilbrt  und  ist  nucb  völlig  Rorrrht- 
fertigt,  sobald  die  beriQtzten  lUume  noch  gut  mit  TagesUclit 
nud  unter  allen  I'msi^inden  durch  geeignete  Ventilutions- 
Anlagen  in  zuverlässiger  Weise  mit  frisi-her  Luft  versorgt 
werden  können.  —  Innerhalb  der  beiden  Geschosse  ist  die 
Trennung  der  verschiedeneu  Abtbeilungen  in  nahezu  symme- 
trischer Anordnung  derart  durchgeführt,  dass  auf  der  linken 
Seite  des  Gebäudes  die  Männer-,  auf  der  lediten  die  Frauen- 

*i  Mm  wigl*>i  Ai*.  «J,  8.  »1  a.  ai. 


Abtheiluiig  liegt,  wfthrend  Im  Mittelbau  die  VcrwoJtungs-  und 
ßetriebs-Ivokalc  sowie  die  —  zu  gesonderten  Tagen  bezw. 
Stunden  —  von  beiden  Gcschlccbtem  zu  benutzenden  Bäume 
des  rOmiscb-biaebeD  und  des  Dampfbades  sich  lieGadan. 

Ab  gffMtiniKrIiaMiTiwr  flkr  alle  ^^^i^fff^f  dient 

das  in  der  Am  der  Vordaifront  Hegende  Anfit-Teatibti,  to 
dessen  Mitte  die  Kasse  angelegt  ist  Neben  der  letategren 
führt  auf  beiden  Seiten  je  ein  kurzer  Treppenlanf  zn  den 
Rädern  der  1.  Klasse  hinauf,  bezw.  zu  denen  der  II.  Klasse 
hinunter.  Am  Eingang  jeder  Abtheilung  bt  ein  zweites  Vesti- 
bal  .iiineordnet,  ans  dem  man  m  die  Wartezimmer  sowie  zu 
den  Hadezellen  nnd  —  im  Hauptgeschuss  —  zugleich  zu  den 
Schwimmbädern  der  bezgl.  Abtheilung  sowie  zu  den  Schwitz- 
bädern gelangt  :  die  letzteren  besitzen  dem  zufolge  doppelte 
Znglfflge,  von  di.::eu  bei  der  wecbselndcn  Bennlznng  der 
RlUBM  je  einer  geschkMseo  wird.  Die  Warteiimmcr  der 
I.  Kiaase  stdien  durch  FVeitreppen  mit  dem  Galten  in  Ver- 
biodang;  ia  dar  UBoar-AMMaaBC  befindet  mh  neben  dem 
Waiteiämwr  nocb  eine  lUstrandoo  (mit  KBdw  im  Ober- 
geacboesX  während  der  entsprechende  Raum  der  Rraoan« 
Abtbalung  als  Verwaltung« -Bürean  dient.  —  Sclbstvergtftnd- 
lich  ist  jeilc  Abtheilung  mit  Klosets,  W;Lsche-Depots,  Wärter- 
Zinmiern  etc.  verseben.  Der  Verkehr  des  Personals  im 
ilauptgesclios.s  wird  dun-h  die  Treppen- Verbindung  mit  dem 
olxiren  Stockwerk,  sowie  einen  am  Wirtlischaftshofe  liegenden 
Korridor  vermittelt.  Letzterer  ist  so  niedrig  gehalten,  dass 
der  hinter  ihm  liegende  groDse  Auskleideraum  der  Schwitz- 
bäder noch  Seitenlicbt  erhält;  in  gleicher  Weise  werden  die 
Schwimmbäder,  Bndweellien  nnd  Komdora  erieaditat,  während 
die  beiden  Ablhaihni^yeBlIbaB  nnd  dieBtaoM  derSdmiti- 
faäder  auf  Ofaerixibt  angelegt  sind. 

Fftr  jede  Abthdhmg  aind  Je  6  n  Wannen-BAdam  ebii- 
gerichlete  Zellen  I.  und  IL  Klasse  projektirt.  Dos  Schwimm- 
bad ftr  Hinner  enthält  48,  da.*jenige  für  Krauen  dagegen 
nur  36  Auskleide-IWlume.  welche  je  rnr  Halft«  anf  den  durch 
eiserne  Treppen  zugänglich  gemachten  Galerien  outeigebracht 
sind.  Der  Ausklelde-IlBnm  Ar  ä»  Sdnritsblder  anthUt 
21  LagerstAttcn. 

Im  e  r  s  t  e  n  S 1 0  c  k  befinden  sidi  die  Beamten- Wohnungen ; 
über  denselben  sind  Hoilenräume  gewonnen  worden,  welche  zur 
Aufnahme  der  Kalt-  und  Wamiwasser-Resenroire  bestimmt  sind 
und  aofserdem  ab  Ikocken-BOden  verwendet  werden  soUen. 
Im  Untergeacboaa  dienaa  die  nkbt  für  Baderwecke  dirdct 
verwendeten  Rlnme  zur  hvtaAm  der  Wasch-AnatsU, 
sowie  der  Hei»-  nnd  Tentibitioiia>Vacrldttungen ;  2  nadi  ' 
WirthscbaAshofe  nflndende  DMfpea  vennütain  Hk 
Verbindung  mit  demselben.  — 

Bade-Einrichtung,  Heiz-  nnd  Ventilations- 
Anlage. 

Unter  Rücksicht  auf  möglichste  Einheitlichkeit  (ier  An- 
lage, Einfachheit  der  Bedienung  und  Billigkeit  im  Betrieb 
wurde  sowohl  für  Erwärmung  des  Wassers,  als  für  Erwärmung 
sämmtlicher  zu  heizender  Räume  Dampfheizung  projektirt 
und  gleichzeitig  mit  der  bierflkr  ntttbigea  Dampikaeael -Anlage  die 
ipfpumpe  aar  Ualsnug  des  aaaamnlaa  Wssser-Bedarfc 


Dampfpumi  -  „  ___  „  

nnd  eine  DampftnaacMnen  •  Anlage  verbnndeo,  wclcbe  telilcre 
tum  Betrieb  der  Waacbanatsit  and  der  Ventflatoren  nOtUg  wird. 

Wie  aus  dem  Gtvndriss  des  Unter-Geschosses  ersichtlich 
ist.  sind  die  beiden  Dampfkessel,  von  je  circa  86  fcner- 
berübrter  Müi-he.  in  einem  besonderen  Kesselhause  iind  r- 
gebnulit,  in  dessen  unniittelbai-er  Nähe  sieb  sriiiuiitlitbe 
maschinellen  Anlagen,  die  Waschanstalt  und  d>.'  Hi  :/k;nnmern 
für  die  Schwitzbäder  befinden.  Die  im  Masclünenraum  an- 
geordnete Dampipunipe  bebt  das  Wasser  aus  dem  anzulegenden 
Brunnen  und  drOckt  dasselbe  nach  den  über  dem  Vestibül 
unter  Dach  stabenden  Resenraiien. 

EaajndaaaaarTOiwanganaaamaa;  ataalaaO'^fllrdaa 
kalte  Vaaaer,  1  von  ftr  daa  beibe  IViaBer;  iktOm 
reichen  für  einen  vollen  zwdstOndigen  Betrieb  aoa.  Tom  den 
Reservoiren  wird  das  kalte  und  wanne  Wasser  nach  dem 
Unter -Geschosse  gcfübil  und  verzweigt  >i(h  daselbst  durch 
Rohrleitungen,  welche  im  Fulsbodeu  iuuerbalb  gemauerter  uud 

.'^uL'diiKiicher  ifanüB  aogeonlnet  aind« 
I  Bedar&tellen. 


Diyiiizea  by  Google 


178 


DEUTSCHE  BAUZEIT0NG. 


S,  Hat  18» 


Fflr  14  Wannen-BldBr  Ind.  BUHuan  ä  .  7,2 

„   6  ReiniRangs-Bader  k  0,15^  0,9 

„    13  Doadieii  ä  0.2^«""  2.6 

„    1  Ueiren-SLhwimmbad ........  10,0 

„    1  DairiiMi-SchwimmbAd  7,0  „ 

„    1  Laviicruin  M  n 

,    Wäschrrei   Oi,(  „ 

n  Kloeete,  kleine  FoDUineu   .   1,8  « 

«CO*« 

menom  tat  als  hc^c^  Wuiaer  von  80"  Gab.  n  G«bni: 
PBr  24  Wannenbäder  ...    2,2  *■ 
,    G  Itcinigungsbldsr  .    .    0.25  , 

a   Doacben  0,2.5  , 

a  d.  LATBcmm  ....  0,30  , 
a  SebviBiiibidflr.  .  .  .  8,00  » 

8,00*- 

Die  Wannenbader  I.  Klasse  soDen  englisuhe  Fayeiue- 
Wannen  erhalten,  die  ans  einem  Stück  bestehe'n  iiml  debiinlb 
gegen  Kachclwa:iiKii,  Ku]>fer-,  Eisen-  oder  Zink-Waniicn  ent- 
schiedene YorzOgc  be&it^en.  Für  die  Uader  11.  Klal^$o  sind 
^sseiseme.  innen  emaillirte  Wannen  bettinimt.,  wie  M>lcbe  in 
der  Bade-ÄmaaltzuLftbeck  «ngebncfat  lind  uad  ndi  bewährt 
haben.  Jede  Dadewtnoe  L  UM  U.  EImm  eoUlllt  dm  Brause. 
JDu  WuMT  tritt  voD  ulea  and  zirar  du  bdtae  flsmiwbit 
Bit  dam  kalüD  in  die  Waniw  and  ffiafrt  MMh  inlaa  ab. 

Sie  Hainng  der  einzebien  Zdlen  erfolgt  in  L  Klasse 
doicih  DunpfliebOfen,  die  gleichzeitig  mit  Wftschewftnnem 
versehen  sind.  Die  Waschcwilrmcr  lassen  siel»  von  den  Heiz- 
öfen getrennt  erwftnnen.  .'U.so  auch  im  Sommer,  wenn  die 
Heizöfen  abgestellt  bleiben.  Uii:  lU  ii^uuR  der  Zellen  11.  Kasse 
geschieht  dureh  einfadie.  init  (iittrru  vorkkidete  Dampfrohr- 
Leitungcu. 

FOr  VeutilaÜDn  sämmüieber  üadezellen  ist  gesorgt  and 
ttCUidUcb  einmaliger  Loftwechsel  angenommen. 

Die  Schwimmbäder  können  direkt  mit  kaltem  oder  mit 
1  WaaBO*,  d.  h.  Wasser  von  22 "  Geis,  gespeist  woden. 
«nd  itatlfiadea  faein  FBUea  der  Biaäm,  laMana 
er  BtdaA  Bas  WaaaorfolimMn  dta 
betrtgt  rot.  197  da^enige  des 
Damen-Sdiirimmbades  rot  He**».  Fur  jenes  wurde  ein 
stOndliclier  Zu-  bww.  Abflu.'vs  von  ICK'"»  für  dieses  ein  solcher 
von  7  aiigeuoninieii.  Die  Erwlrmung  des  Wassers  erfolgt 
durch  kupferne  UamiifrOlin^n,  weii  hc  am  üo<len  des  Schwimm- 
Bassins  sich  betimli n.  ohne  jeiUx  h  von  den  Badenden  berührt 
werden  zu  können.  Die  Kntlcorung  dea  Sdnrinm-BaariiiB 
soll  innerhalb  45  Minuten  stattlindcu. 

Die  Heizuttg  der  Schwimmhallen  erfolgt  durch  Dampf- 
Lnftbeizutg.  Die  von  asisen  zogefOhrt«  frische  Loft  erwAnut 


Cda. 


sich  in  den  beicDgL  Kuunem  des  Untergeschosses  am  IllaiD|if- 
Heizkörpern  md  Steigt  von  dort  in  KanAlen  n  den  Schwimm- 
hallen empor.  IMe  AUUmng  dar  Loft  ana  dtaaan  erfilgt 
an  der  Decke,  kann  jedoch  ebenao  vom  Ftattbodai  ana  ge- 
schehen und  zwar  dergestalt,  das«  <fieae  Luft  zn  eniMter  Er- 
wärmmiL'  den  Ili  izkammem  zugeführt  wird.  Man  kann  mithin 
die  ScbwimmhaJlen ,  je  nach  Bedarf  und  Wunstli,  entweder 
nur  heizen,  oder  nur  veut  iiireu,  oder  heizen  und  ventiliren. 

Die  Temperatur  des  Wassers  in  den  Srliwinmi  -  Bassins, 
so  wie  di^enige  der  Luft  wurde  zu  22  -  CeLs.  angenommen. 

Die  römisch -irischen  Uader,  sowie  die  Ausklciderftmue 
und  das  Lavacrum  werden  durch  Dani]>f-Luflbeizung  erf 
da«  foaaiache  Bad  selbstredend  durch  direkten  Dampf. 
DIs  TanpentOfBD  aoUan  aaln  tan: 

Tfiiiilarium    ....  -15 

Sudatorium    ....    62  ° 

Dampfbad  45  • 

Lavacnim  25  " 

Auskleidcraum  ...  22  * 
Die  Emlimong  der  LaA  geachiebt 
jeuigaa  Ar  die  BdrauaiaihalleB;  nv  aoU  i 
eift%reidien  Tentflatkni  mm  Einfltiireo  der  Lnft  da  Tenti- 
lator  nnd  zom  Abflihren  derselben  ein  Exhanstor  angeordnet 
werden. 

Die  stündliche  Ein-  bezw.  AbfQhrung  der  Liuft  titellt 
rieh  Ar:        daa  Tepidarima    zu  SOO«»« 
a  Sadatoriua     •  900  . 
n   LaTsoun       „  100  ^ 

ileii  .\usklcidernum  _  (lOil 

Die  Eiiitüliruiis  der  warmen  Luft  crt'uli;t  unweit  der  Decke, 
die  Abftlhrung  v<im  P'nfslx3<len  und  im  .Auskleidcraum  nur 
vom  Fufsboden  aus ;  jede  Kabine  ertiMt  eine  Abzugs-Ue&KQg. 
Die  verdorbene  Luft  Wird  duTCfa  «inen  jtopi»«llCMa-8clM»Bht 
nach  auisen  geleitet. 

Das  Lavacrum  erhält  aulser  einem  Wellenbad  verschiedene 
Douchen,  welche  beliebig  mit  wanum  oder  kaltem  Waaeer 
zu  gehciMhan  sind.    Damit  dareh  Unvoiaiclitigkeit  nicht 


Die  Dampftnaschine,  w^be  die  Ventilatoren  treibt  nnd 
zu  4  Pferdest.  angenommen  ist,  dient,  wie  erwähnt,  gleich- 
zeitig /um  Itclriih  der  Wai-cliaiistalt.  Dieselbe  hcsieht  in 
2  Kinwciiili-lioltii  hcn.  1  Dam]il  KiH:hboitii'li.  1  Wa.st:lmia.-.i  hine. 
1  Spttlmas<'.binc .  1  Trocken  -  ZentrifOge .  1  Trockenkammer. 
1  Tist^h,  1  Mangel.  —  FMe  Trockenkammer  reicht  pro  Stunde 
für  40  Wäsche  aus.  Die  ciustrümendc  w.iriiif  Lufi.  welche 
ebenfalls  an  Dampf- IleizkOrpeni  erwärmt  wird,  strömt  mit 
ca.  tiO'  (  t  ls  in  die  Kammer  ein.  Die  abströmende  Lift 
«iid  luwb  dem  Aiiiiintioaa-Schaciit  Uu 


Als  die  jetzige  ( rcwcrbeorduuiig  für  dia  Giibict  des  iiuiJ- 
deutscheii  Mundes  in  Uültigkeit  trat,  wurdt-D  bek&Dntlicb  in 
Preulken  die  Meitter-  und  Gesell«  n  rrüfungi'n  und  im  Gefolge 
davon  auch  das  PriTat-Baumetster-Kxunen  aofgehobeoi  alle  Peti- 
tionen und  Anirlge  anf  fkkultatire  BdtwbaltaaM  der  geiiaiiiileD 
PitlAugen  wurden  von  der  Regierung  mit  deBHuiwids  abgeleluit, 
diH  dn  klar  and  de  eaeh  heetolwmlei  Jeangen  und  den  neu 
geUdelaa  OewaHt-VeieiM»  tberiaMaa  warian  mtiase,  sich  selbst 
flt  halte,  d.  L  selbst  Profangea  ahsnhahsn.  wenn  sich  wirklich 
ein  BedflnUei  dam  fühlbar  machen  aoIHe.  nur  aa  sehr  wenigen 
Ortee  haben  die  Innungen  sich  darin  vemieht,  PrOflugsn  ab- 
I,  aber  dieie  hatten  fast  gar  keinen  Werth,  weil  die 
~  "  '  B  Vereinigungen  geworden,  die  Anfoideniaiien 
wQlkarliche  sind  nnd  deren  KrfllDnifdem 
letsieren  katmTnennengwerthe  BerechtiguDgea  bringt. 

Schon  l>ald  machte  sich  der  Maogel  an  gründlicher  Ausbildung 
bei  den  jüngeren  Bauhandnerkeru  fi^hlbar;  so  lauge  aber  Arbeit 
in  Fülle  war,  dagegen  Main.;-!  an  ArbRitero  eintrat,  ging  man 
darilhcr  hinweg;  der  .Arbeitgeber  »ar  froh,  überhaupt  Leute  zu 
habc'ü,  110 J  (,'1  wabrli-  die  ■.ibertriebenaten  Fnrdi-ri;ri,ri'n  dpr  (Jt-sr-ilen 
und  (iehilten.  .Nur  eiüzelue  Behörden  UiA  Kuriiorfttiuueu  (wie 
z.  H  Vtnsicheruflgs-fiesellschaften)  hielten  an  ili'n  alten  Tradi- 
tionen fest  und  schlössen  nicht  geprüfte  l'uicruehuii.'r  \m  ihren 
Auftrigcn  aus.  Dii'  Linen  meinten;  es  gebe  noch  gi'prilfte 
Meister  genug,  die  .\udem  suchten  die  ätaatlich  ^tiirüitiu 
Baumeister  für  ihre  ZweeJte  (■/..  II,  als  Sin-iverBHnd:pn  heran 
m  sieben.  -  (jewerbeschuleu,  Bau-  und  Kunstschulen,  die  einzigen 
Institute,  welche  in  Preuöen  den  Bauhandwerkem  Gelegenheit  su 
wiasenacbaftlicher  und  kflnatleiischer  Ausbildung  boten,  trugen 


i|Bd  a» 
De  aa  tai  (fitnlMsiJif  ) 


drn  Wunsrhen  ent8pra<  ht'n ,  so  wandten  sich  die  lurnbppierigCB 
Baiihaudwtrkor  aiislAudisLheu  .Schalen  zu,  bO  dasä  z.  B.  die 
lallr-  iirjL's  ^r.nstig  zwi.srhen  den  so^'i  n.  wes'Jir.hen  und  östlichen 
Provinzen  gulegeuel  Schule  zu  ilolzmiodeu  allein  von  mehr  als 
lOOU  Schalem  besucht  wurde  und  beeocht  wird,  obwoiU  in  Folge 
PrivatspekuUtion  eine  ganae  Brihe  traa  naneB  Schnlaa  entp 
ta  tat  md  eieige  Utero  in  sifroallrlwr  BMHhe  lliriartiillini 


TOD  Jahr  BD  Ja 

Schulen  gab,  welche 


gdegeakeit  anadhfear  anpaiommso  nad 
gnmwids  Bagslnag  dar  flema  vor;  die  Baugewerk-VorsiiMt  saehae 
ihrerseits  zn  klaren  EattaUDaBea  und  pr&ziscr  FeninHraBg  Üa« 
Wonsche  und  des  BedOHUeses  au  gelangen,  es  tot  also  aar  ein 

Wort  in  rechter  Zeit,  wenn  auch  wir  die  Fragen  besprechen: 

„Wird  die  Einrichtung  besonderer  Bauscbulsa 
(oder  Baogewerk-Scholen)  sweckmafsig  sein>  Wer  soll  sie 
errichten?  Wie  sollen  sie  sein?  Soll  man  dem  Bildungs- 
gänge des  Baubandwerkers  durch  KinfOkraag  einer 
Prüfung  einen  Abschluss  gehen  und  in  weaata  Bend 
Bol!  dieselbe  event  gelegt  werdeu.-" 

Iti  den  sogen.  l'rovinzial-tjewerheBohulen  sind  dip  .^btheilungeu 
für  liauhandwerker  aufgehoben  worden,  weil  dieselben  in  Folgt 
zu  hoher  Anfordenmgen  bei  der  Aufnahme  und  der  mangelnden 
rit'rechtigungen  gar  zu  mangelhaft  besucht  wurden  ,  die  Bau-  und 
l\  inatschnlen,  das  (.lewerbe-Museum  in  Berlin  und  andere  JIlui). 
i:n  hr  dem  Kunstgewerbe  als  dem  Handwerk  und  schht-läen  au'  b 
r.i'  t.t  mir  einer  Prtlfung  ab,  -  W  a.s  übrig  bleibt,  ist  einzif,'  d»-' 
(ehemals  hannover'ache)  Baugewerkscbule  su  Nienburg  a.  d.  \Ve»er. 
Im  In-  und  Auslände  existiren  nun  Schulen,  welche  die  Auabilduag 
von  Bauhandwerkem.  Mtthlenbausim,  HaachiDsn-Technikeni  u.  a. 
gleiehaeitig  betreiben  nad  Ar  jedaa  dtaaar  Ilcfeer  eh»  be* 
•oadere  ,^bSeihiiig"  habea.  Oer  fMatt  wM  daata  geanckt, 
dass  ehi  Thdl  der  LaUMAa  A  ata  iMMbugan  der  Ifailar- 
richts-Gegenstäade  gBiwAiMi  tat  Meer  TaiAaO  tat  ata  rata 
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ioAgriieher,  wenn  man  davon  absieht,  da»  der  Omgug  der  Bau- 
schaler  mit  den  Muchinen-BanachOlem  etc.  einer  gewiasen  Ein- 
seitigkeit beider  eotgegeo  wirkt  Man  kann  also  betrogt  behaupten, 
daas  die  Errichtung  von  Rauscbulen  (fOr  das  Baahaodwerk  auein) 
geboten  und  zweckmiTsig  sei,  ohne  deshalb  eine  Kombinatioa 
mit  dem  Unterricht  in  verwasidt/'u  Fiichern  für  einzelne  Orte 
■Ucuschliclsen. 

Auch  die  Frage,  ob  auJser  Maurern  imii  Zii:irn(irli".!L('[i  üridiir'.' 
Bauhaodwerker,  z.  n.  TisrhUT,  .ThlosüCT,  stiil'fLmÄlf-r  (■tc.  vu- 
mlagsen  seien,  wird  sich  ohne  ik-dcnkeu  dabin  beantworten  la.sscn, 
ilüb  ciDzi'lne  Schulen  diesen  P'iichern  besondere  Ber(lcksiclitij?iing 
Unwahren  mögen,  dass  aber  ein  Ausschluss  H<dchfr  SchiiliT  lUicr- 
liaupt  nicht  gtit  thnnlich  ist.  V'.iiir-  Knmtiiiianfi:!  vetschir-deiier 
^'»cher  tut  Kegel  xu  macbcn.  witn-  al  i  r  uiclit  zu  empfelilen,  da 
Kauschiilen  allein  völlig  let»i>nsf:LbiK  »imi  und  eine  solche  PtiMimmf 
der  Errichtung  von  Schulen  nur  lundcriich  sein  würde.  — 

Biiher  «M  di*  owilteo  BMucbnlen  Privat-  Unternehmungen 
«■tweder  eioieliwr  PacwmD  oder  Vereine  oder  der  Stftdte. 
Unlernehmer  haben  MedUll  dM  InlaMHe,  0«ld  i 
«fthrungscnttlMg  beoMln  tet  aUaSohilM,  «iiMUclialllifli 
iMbiiiMh%arlMldieberZiiMkOMe,  ii«irt>«tmTimihHpw 
MDa.  Ebtvedcr  dar  Staat  oder  eiM  OmliMb  «wAt 
Beihilfe  im  Interesse  der  Allgemeinheit  Auch  die  stidtiadMa 
Baiudinlen  sind  aus  besonderem  Interesse  hervor  gegangen;  eaiit 
das  aber  weniger  die  Aussieht  auf  Erlangung  eines  Ueherschussea 
vom  Schulgelde,  als  der  Wunsch,  den  Verkehr  der  Stadt  durch 
Zufahrung  neuer  £lemente,  durch  Oewinnung  von  Abodunera 
fttr  die  Produkte  beimisdier  FabrikatioD  und  des  Haodela  la 
beleben.  Am  wenigsten  gewinnsrichtig  handeln  Handwerker- 
Vereine  etc.,  wenn  sie  Hauschulcn  Pirichten;  aber  es  geh4)rt  eine 
frofse  Mitglicdentabl,  bczw.  ein  grofses  Vereins-Vermögen  dazu, 
•iae  solche  Schule  zu  unterhalten. 

Viele  Stimmen  sprechen  dafür,  d&sa  der  Staat  die  Pflicht 
habe,  für  die  .Vu.sbildung  der  Hanhandwerker  /u  sorgen;  hfite 
aber,  wo  Qbcrall  die  Selbstverwaltung  ihre  Vorrecht*'  geltend 
macht,  konnte  man  auch  ebensn  gnt  die  Errithtiing  vf,ti  Hm- 
Scbuluu  aus  Proviuzial  -  Fonds  fordern.  Wie  so  oft,  dürfti'  u':ch 
hier  das  Richtige  in  d<T  Mr.te  lipgi  n  :  man  iitKrls-sse  di^n  Sl.idten  etc, 
die  Errichtung  von  Bauschulen,  tbcde  da&  pokumüre  lüaiku  zwischen 
Staat  und  Stadt,  gewibre  dem  Staate  das  Auftichtsrecbt  und  die 
Sorge  for  tQchtige  Lehrkrftfie  and  LehrmittcL  Vor  allem  aber 
aatM  der  Staat  durch  Eriaai  «inaa  IdargafiMaleDBAgleneatB  dem 

Schaler  und  hoher 


ehi  2SaL  — 

Wie  a«llen  dt«  BMaekalen  eingerichtet  sein?  Sie 
~  leirkAt  gewähren  in  allem,  was  dem  k&nftigen  Bau- 

der  die  Stelle  der  alten  „Meister"  mit  RHcksicht 
mf  den  hantigen  Stand  der  Technik  augfülleu  soll,  wissen  und 
kennen  muss,  ohne  in  das  Wirkungs-Gebiet  des  lücademiach  ge- 
bildeten Baumeiaters  binflber  su  greifen.  Das  Aquarelliren,  Land- 
schaft«- und  Figurenxeichnen,  Modelliren  in  Thon,  das  Studium 
der  Kunstgeschichte,  das  Kntwerfen  von  Theatern  und  Parloments- 
biuaern  u.  a.  m.  kajju  der  Lehrplan  der  Bauschule  entlH'hreii, 
für  die  /.ifle  derscllieij  genügt  das  l''a.;adi-n- l';:firhr-n,  ModH^lirPii 
in  Holz  und  Stein,  die  architektouische  Fünuenlehre  und  das  ImjI- 
warfen  Pinlacher,  gewöhnlich  vorkommender  GehitHde. 

Allgemein  wird  vollendete  Volksschulhildung  als  das 
MaaTs  für  die  Znla-Hsiing  der  ScJiiller  lor  untersten  Klasse  ange- 
iiommeu;  wüuschciLäwerth  wilre  es  freilich,  diese  Anforderungen 
hoher  zu  stellen,  man  wilnie  aber  damit  alle  diejenigen  aus- 
schliefsen,  welche  nicht  als  „Meister*',  sondern  als  Poliere,  Werk- 
f&hrer  etc.  ihren  Beruf  weiter  treiben  wollen,  sowie  auch  manchen 
ZAf liug.  der  ala  .Meister'  auf  dam  LuMie  lein  Brot  verdtenen 
'"an  Varitüda« laafat  gnt  aoamilt. 
dir  BanariMli«  tat  aa  ahar,  daaa 
AdknhnriMluuf  mit  M*r 
Btf eag0  töliqgt  «aid«.  lai  flaganaaH  daanwiat  maa  hanta 
uf  den  BaoM^ulen  ScbOler.  wdche  vom  Lehrer  diktirte  Sfttce 
(ohne  Fremdwörter)  nicht  ricalig  nachachrtfben,  einbehe  MaMpli- 
'    aidit  «nOOHrm  kAaMs.  Bi  iat  nicht 


ZAfliug,  der  au  .Meister' 
wiU  nnd  dicae  ataka  «kM 
Nctiraandig 


haben,  noch  weniger  „Meister",  die  nidd 
rechnen,  dafOr  aber  fein  tuschen  können. 

Denuitchat  ist  die  Bekanntschaft  mit  der  Praxig  uner- 
Uasliche  Bedingung  fflr  die  Aufnahme  in  die  Schale.  Verlangt 
man  hierbei  nur  den  Nachweis  Ij^riger  LehrUngaseit,  so  mag 
das  genOgen;  man  rouss  dann  aber  imdem,  dass  vor  Ablegnnff 
der  .\bgang8-Prflfung  der  Schaler  noch  wenigstens  2  Sommer  (w 
Unterbrechung  der  Rchulieit;  auf  dem  Banplatze  arbeite. 

Die  Menge  des  Stoffs ,  welche  der  BauticliiUor  snAi  /n  öi^'en 
nunli.'ii  soll,  iat  90  grofi,  dasü  —  mit  Rücksicht  auf  die  geringe 
Norliildurig  -  mindestene  vier  .Semester  ä  20  Wochen 
,i  45  bis  .•>0  Lebrafunden  nntiiip  erscheinen,  den  mittelmlTsig  be- 
gabten Schiller  hei  angeslrfiiKti-iu  Klelfse  tilchlig  durchzuhilden. 

Viel«  der  jetzt  ttestehenden  Schulen  treten  mit  einem  su 
reichhaltigen  Proj^rainm  \or  da»  Publikum,  dass  mindestens  jeder 
Techniker  die  Unmöglichkeit,  da&selbe  in  d  Semestern  durchzu- 
arbeiten, einsehen  muss.  Dabei  werden  die  Schnler  nach  hat 
aosnahmslos  bestandenem  Examen  mit  gUüisendem  Diplom  in  die 


Welt  gaachicht  DiMcm  Dnweaen  nuM  geatenot  weädaa,  wann 
die  Bogan.  Jllaiatir-ZenfBiaaa''  in  dan  Anfan  dar  BahBidan  nnd 
dea  denhandan  PnhUnna  aidit  «llaa  Waiili  variiaMn  taUeo. 


Da  vMe  Sdidan  aidi 

Prflfnng«- Kommissars  beraObea,  so  liegt  die'Beasemng'dieaer 
Sachlage  in  der  Hand  des  Ministeriums.  Wenn  nur  demjenigen 
Schulen  die  Kommittimng  eines  öffentlichen  Komndaaan  gnwurt 
wird,  welche  genau  formoliita  Anforderungen 


sprechen  nnd  die  Kommisaare  deren  Durchfühmng  alraag  ha- 
aichten,  so  werden  die  dabei  ioteressirten  Behörden  aefar  bald  den 


g-vrannng  oen  oaHwvnnr  «sn  wwsaiin  i 
Thaügkaü  Haat,  dn  nfcd  dia  Pitih^  ga«ni 
DrtedarBaaacMaB  ondlaTaiMilnif  alt^ 
log  mit  adnn  haatahaadaa  «ad  haailvlaa 


dH  lidrtiga  TULf 


grfiCMren  Werth  eines  solchen  Prafungs-Zeugniiaaa 
beachten,  denkende  Väter  aber  ihre  SAhna 

ziigten  Rchnlen  zur  Ausbildung  zuweisen. 

In  fri:lieron  l.ihrtn  hejtindt'D  in  l'reufsen  derartige  Prüfungs- 
Kommishionoii,  die  aus  eiueni  IlegicrunKs-  oder  städtischen  Vcr- 
waltungs-Hf-amtcii,  einem  kCnigl.  BauHeaniti  n  und  einem  oder 
zwei  Mei&t<!m  diB  betr.  Faches  xusammcu  gesetzt  waren.  Der 
Examinand  miisste  eine  mehrjährige  praktische  Thütigkeit  nach- 
weisen, einen  umfanjrreichen  Entwurf  und  ein  Meisterstück  machen, 
aiilserdem  sich  einer  milndlirhen  l'rufiinp  nr.ti^rwerfen.  Der  Hesnch 
einer  technischen  Schule  wurde  nicht  verlaugt.  Zur  Jetztzeit,  wo 
die  scharfe  Trennung  swischen  serwandtan  Qawerkea  anfgehAit 
hat,  der  Zimmermann  Tischler,  dar  Klanifaar  Dachdadear  «ird, 
wo  die  OewariM^Oidnnng  dam  lIiBdailwr  diB  »iHaHan  8gial> 
tami  lllr  ■ 

am  Orte 
Analog 

riditnngen  an  andern  (t.  B.  Gewerbe-)  Schulen  kann  dieselba 
zweckiäbig  snsammen  gesetxt  werden  aus  einem  ktaigl.  Kom- 
missar, einem  Vertreter  der  Stadt  (KaMMinm),  den  älteren 
Lehrern  der  Bauschule  (welche  sogleich  da  blnünatoren  fnngiren) 
und  vielleicht  noch  einem  oder  2  sugaaogeaeo  Technikern.  Zu 
verlangen  ist  nach  dem  Vorangegangenen:  der  Nachweis  mindestens 
8J&hriger  Praxis  iu  dem  betr.  Gewerbe,  Besuch  der  Bauschule 
durrii  4  Semestral-Kurse  und  ein  der  Mündigkeit  entsprechendes 
Minimal -Alter  von  21  Jaliren.  —  Junjre  I/eiite  halten  nach  Auf- 
tassung  des  Gesetzes  die  nfithige  Reifü  zum  selbstiudiffen  (tc- 
a<  Ii  iftsbetrieb  vor  diesem  Aller  nicht;  es  liegt  daher  ein  gewisser 
WiilerspnKh  darin,  wenn  man  den  Examinanden  frOher  das 
Zeugnisa  ausstollt,  dass  sie  ^ur  sc-UtätAndigen  Ausfdhmng  von 
Bauten  bctahipft  seien. 

Zum  Schill 3s  sei  dem  noch  ein  Vorschlag  hinzu  gefügt:  Das 
mit  dnn  Mei.ster  -  Pnlfungen  gleichzeitig  aufgehobene  ,Privat- 
Baumeister" -Examen  lieferte  anerkannt  tüchtige  und  beflhigte 
Praktiker,  dia  naaiantHch  iai  Kommnnaldienst  gute  Tacwaadnag 
fanden;  aoiDte  flir  aie  vkht  «m  Ersali  su  finden  aain?  Qawin 
wflidaa  dUenigen  BaoschOler, 
Hdw^yaelwaj^  genosira^  ^  ^ 


riUjiw^  Militaifdienat),  dann  daa  Ahga 
nrit  dam  PMdihat  «gnt"  aiwaibaii  I 
technische  HoAachala  an  heaai^aB  nad 


Stellung  ausrallUlan  im  Stande 


im. 


Liamarhirt 


Dto  AmMnii  tm  RflbMktzzm  rit.  Ii  Btitti  1879. 

(FartMians.) 


Hervor  ragend  unter  den  Arlieiten,  die  nich  mit  rheinischen 
Monumenten  besch&fligen,  mOssten  die  für  die  Kestauretion  ange- 
fertigen .Aufnahmen  der  KircJien  zu  Gelnhausen  und  Oppenheim 
genannt  wirdcu,  „/'»rf?.«  rrtanUtr  fortihut  ae  ftonu"  —  es  ist 
die  Hand  des  Altmeisters  der  Gothik  in  Wien,  die  wir  hier  in 
den  Arbeiten  seines  Sohnes,  H.  Schmidt,  wieder  iinden.  Impo- 
nirend  grols  im  Maafsstab.  klar  nnd  sat'hlich  in  der  Behandluiix, 
aeigen  die  Blätter  das  schöne  Monument  der  Wetterau  in  dt'[i 
verS' hie '.•  Ti  n  Perioden  sein» «  l^ut^-tehens,  und  die  gotliische 
Kathedrale  der  Kheinpfals  in  einer  Kestauration ,  die  hoffentlich 
bald  mit  Hfllfie  des  Reichs  Thatsache  wird.  —  In  Danutadt  nnd 
dem  Schloaa  FAratenau  im  Odenwald  hat  Orothof  eingehende 
rLB.  iat  dafdi  Wiatarg  ant's  habecfae 
»öakhardt't  Stödten  m  der  Orgel  im 


dB  AtaanD  van  Rlttar  aa 


Erscheinimg  bei  der  hei|URnieD  I-age,  die  das  herrliche  Retukissance- 
Monument  zu  zwei  so  tleifaigeu  Arciutektur- Schulen,  wie  die 
Stuttgarter  und  Karlsruber  hat 

Ungleich  hesser  als  der  Oberrheiu,  scheint  K !  b  a  s  s  - 1. 1 1 1  h  r  i  u  - 
gen  durchforscht  Neben  hObschen  Studien  aus  Met/  von  .N  nilner 
und  einigen  StraTsburger  Skizzen  ist  uamenllich  die  Liul'atrst  lluifai^ 
Ai.iiuHhim  der  au-;  dem  12.  Jahrh.  stammenden  .\li;eikir<'he  von 
MaurHiniinster  bei  /.abem  zu  nennen,  von  den  Baumeistern 
Koennebeck  und  Fdix  Wolff  aoagefOhrt  —  eine  Arbeit,  die 
in  vieler  Besiehung  als  Muster-Aaftaahme  hingeatellt  werden  kann. 

Prot  Dollingor  in  Stotlgart  hat  MtaaStatehlAtter  dnrdi 
die  im  BncUnadd  «racUananen  tiailaBaaliiiliaB  Autographtaa 

naciht.  Hier  adgt  ataia 
oad  Originale,  wddia 
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Kl  \t-j,ti^>U,r-.        Kti»M'.    U>  j.  III  Wftr.<'i.in]in«'  L  KlMac    t3)  Vcrw&ltungs-DürMU.    13)  RMUor&ttoii.    3)  WuuitaliSilfT  I.  KlUM.    Ki  u.  14)  Zlmtn^  ümdewirttn 
betw.  der  Uulewirteiiii  lait  Leina -DepüL    I)  IUwi<r- Srkwliiimbwl.    1«)  li.xoclKfi.    1)  Frao«  -  achninimtad.    M)  AuUeidcfaiim  für  Ht  DckwittbU«.    IT)  WfaMr. 
II)  LriMa*Oipil»        VifUHtaM»  Q  SwUloHaa  B.  6)  LAvirnim  der  römUcli  ■  Irifclun  Bider.  4) 

II)  Vttliiii4ni|p«ui(  füt  ita*  FoMMl.   1»)  I 


^RCNITBKrail: 


Am  6.  April  d.  J.  beschlM»  in  Karlsruhe  d«r  ktil«  badiiche 
Architekt  vom  Weinbraioer's  Schule,  Ober>BMnth  a.  O.  Joeeph 
Bsrekattllar.  Mia  iirtow  Lebab.  Ctoborai  In  JMuob»  aa 
ll.DiüBtwl800,  «0  MoTalw  dUMk  duMteMMneirten 

4M  m  Maar  Zelt  in  ennran  und  «eiteren  vaterlaiids  t'fT*^*'!"^* 
AnlnMrtar&faile  des  UM-Dinktoin  Wembreuner.  Nadi  Toll* 
endung  d«r  Studien  in  dieser  Anstalt,  welche  BerekmOUer  im 
Jahre  1822  verlielf,  antemahai  der  Btrebeaine  und  eifiige  Jünger 
der  Knast  <u  seiaar  weitsran  Anshildon«  eine  aieh^thiin  Heise 
nach  den  grtlkerea  Stftdta  Deatachlao«  und  Oestorekas;  von 
dort  ba|ib  «r  riA  n  «iam  llnarin  ABtaftak  nuhPaiii  und 


ItaUsn,  aufziuuchefl.  lai  Ahl*  1829  bcstaud  B.  mit  dem  Prtdütat 
.TOtstlglich  befähigt"  leiiie  Staato-PrUfun«,  io  Folge  deren  er  unter 
die  Zshl  der  Bau-Praktilanten  aofgenommen  wurde. 

Korse  Zeit  darauf  ward  seine  Verebelichung  mit  der  Tochter 
eines  Fabrik-Besitsers  —  vielleicht  auch  die  gering  Aussieht  auf 
einen  grObereo  Wirfcusgskiais  in  seiae«  Facbe,  die  sich  ihm 
TorUnflf  darbot  —  di*  TamahMHCi  tei  4<r  jame  Architekt 
der  Aasflbnng  Mtai  SMifc  Ar  IKWIN  ^Üt  gua  «nisagte,  nia 
■ich  den  BetiialM  dar  FfeMkan  aaiiiaa  8ehwie«r*aters  —  einer 
S^nnerd,  einer  Gewefar-FkMk  und  einer  Zuekeniederei  —  so 
widmen.  Daas  er  wihrend  einer  liythrigen  Zurflckgesofenhait 
vom  Rsufache  doch  sewissennaTsen  m  denselbea  fort  lerne,  be* 
weist  die  Tbataacbe,  dass  er  im  Jahre  1844  im  Stande  war,  einem 
Rufe  lur  Uebcmaknw  der  Grolkh.  Besirks-Bauinspektion  in  Karls- 
nüie  Ffljga  m  UbUm  ud  ain  Jahr  apUar  aneli  loeh  die  Vm 
afaMMBiv« 
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Onxlrlit  4t*  |!iltrKMck*ius. 


A  —  A.  KaiiUa  f.  Mtrli«  LnA-    B  -  B.  Kuiii  fBf  VenlQuioiia-Liift.    C—C.  Atpiratwu-Kuile.    —  — ■-.  Duspf- Bohcldtan«.    WunvHMr-KohrMtiiBf- 

I)  Hiktumioeni  I.  d.  lUaiMt - 8rli«lninit>*il.  7)  Dm«),  f.  A.  I^Mi-Arb«liniiit>HL  3}  IXMfL  (.  4.  Trork« •  Kuancx.  i— T)  Hriiluronxni  f,  4.  Tcpldariim.  Kuditortiim 
Ltramnn  a.  4,  AuillHiWaum  4.  r4nUch-lrl>clMs  BU«.     8)  AipInlioiu-SrkKbt  Rolkr-ScIurliL     \0)  UuDpfpijin|M.     II)  ÜuapfmurliliM.     II)  KiltMUlOf. 

II)  Vwitluor.  U)  Eiiivtkh  -  BuMklii!.  l.lj  Dampf- BoUlch.  16)  Wa«r|i  -  Ma»rliliit.  17)  HpOl  -  BntUctk.  13)  Troduo- Z«iitriFui^  I«)  Maiigal.  10)  Wiach  ■  Ticdi- 
iX)  Maarbluaa-lUiiai.    81)  Waub-Amulk    93)  Tnxken - KamiMr.    S4>  WaaiHabbln  II.  KJaaai.    SC)  Wutolimaicr  u.  tü)  Rdoiipiaci . Bidn  iWf  Mailar- AtuMtuM- 

as>  Wartacimmv  u.  IT)  IMiliviiW-BIdar  4ar  fniwo-AtiUialldic.   30)  WirtM.   2«;  WirMn.   11)  BraanoL   H)  ückornaKilii.   »)  KotUca-SchapiKii. 

^LTZNER  ^  ^AUSCHILD.       JnGBNIEURE  :    |ll£TSCHEL  ^  ^ENNEBERG.  * 


Von  Sr.  KöDiglichen  Hoheit  dem  Grofthenog  gehen  seit 
1849  riel&ch  zur  Diea8tlei»tuDg  bei  Hofbaulichkeiten  berofeu, 
»cbied  Derckmüller  im  J&bre  1863  aus  dem  SuuiUdicDst  wo.»  und 
timt  mit  dem  Charakter  als  Haurath  und  unter  Krnennung  zum 
VoraUuide  des  Grorahrrzogl.  Hüfbauamtes  in  den  Hofdieust  Uber. 
Diese  Stellung  war  es  nun,  in  welcher  der  Heimgegaogeuc 
mit  ganz  besonderer  Freudigkeit  und  Zufriedenheit  wirkte.  Wie 
■ehr  er  es  aber  auch  Tersiand,  allen  an  ihn  gemacbti'n  An- 
forderungen zu  entsprechen,  beweist  wohl  am  betten  das  he- 
oeideoswertbe  und  schOne  Verhältnis«,  in  welchem  lierckmQller 
ein  Viertel-Jahrhundert  hindurch  zu  seinem  forstlichen  Herrn  stand. 
—  im  Jahre  187ä  nothigte  ihn  ein  Nierenleiden  in  den  Ruhestand 
tu  treten,  dessen  er  leider  nur  so  kurze  Zeit  genossen  hat!  — 

Wenn  auch  die  architektonischen  Schöpfungen  des  Dahin- 
geschiedenen  quantitativ  nicht  aberraschen,  so  stehen  sie  quali- 
tativ um  so  hdlier.   Jede  Aufgabe,  auch  die  kleinste  und  un- 


scheinbarste, lochte  er  in  einer  Weise  zu  losen,  bei  welcher  die 
volle  Rrf&lluog  des  Zweckes  durch  den  Stempel  der  Kumt 
geadelt  wurde.  BerckmQller  war  mit  einer  reichen  Phantasie 
begabt  und  arbeitete  als  echte  KUnstiematar  nach  dem  Aus- 
spruche eines  grofsen  Kuostgetehrten :  ,l>er  Künstler  muss  mit 
Feuer  entwerfen,  dagegen  mit  Ruhe,  (ieduld  und  UeberieguDg 
ausfahren.''  Der  alte  hellenische  Wahlspruch:  ,IIaJte  Maalk*' 
war  auch  zu  seinem  Figenthum  geworden  und  hatte  nicht  nur 
die  Kunstformen  seiner  architektonischen  Gebilde,  sondern  auch 
sein  ganzes  inneres  Wesen  durcbdningen.  —  Da  er  seine 
Rauten  mit  fast  Ängstlicher  Sorgfalt  und  Genauigkeit  ausfahren 
licfs,  so  war  er  in  jeder  Rexiehung  auf  die  Hebung  und  För- 
derung der  Baugewerbe  von  vortheilhaftem  Einduss. 

Berckmaller's  känstlerisches  Schaffen  galt,  wenn  man  von 
der  Kirche  in  Bonndorf  and  einigen  Eiseobahnhanten  bei  Baael 
abaieht,  vonugawei««  »eiiker  Vateretadt,  um  welche  er  tich  ua* 
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Bloirameiiite  darstellt,  wie  rortnfSidi  jene  im  tf(keN%  MÜd^ 
kleren  Vortrag  dei  Heialen  wieder  geben. 

Naturgem&rs  scblieben  sich  dieser  Betraditang  die  auto- 
graphischcu  BliUter  des  Architekten -Vereins  am  Stuttgarter 
Polytechnikum  an,  welche  die  Hälfte  dfü  <!.  Saales  filllfn. 
Von  den  ersten  Anfunpen  des  Jahres  1846  auagebeud,  führen  sie 
uns  dies  wif  htifri'  Mdim  iit  unter  den  Dnterrichtamitte.n  jcht  An- 
stalt iu  sehr  i  rlrculicher  SelbgtAndi^eit  Tor.  Unter  \er.>rhii  Jeueu 
Ml  istfiii,  —  wir  finden  Maach,  Egle,  Biaraer  —  haben  die  Zög- 
liui{C  des  Stuttgarter  l'olytechniliumB  (sowie  die  der  IJaiigcwerk- 
schulp)  ihre  Ferien-AusHilge  thiils  in  uystematischen  Aufnahmen, 
theiis  iu  leitlilPron  Skizzen  aiisi;rlieutet  lioifiiusti^t  durch  den 
ReichthutD  v.:-'^  I.'iiulra  an  kii^thrhr-;i  H>'St("-n  <!ri  'i'-rf iir.gr-nheit 
Wahrend  in  den  iittereu  JalirKuugeu  die  Aulmerksuuikeit  mehr 
dem  Mittelalter  augewendet  erscheint,  nehmen,  wohl  Mit  Biuners 
Lehrthätigkeit,  die  Aufnahmen  der  Rcnainancewetke  die  «nie 
SieOe  ein.  Und  welcher  Reichthum  erscUiebt  iidi  faierl  Von 
BiodMnbttrg  a.  Tauber,  aber  Tahingen,  die  SddAner  Liebenatein 
und  Beili^Dbei|  Me  m  4ca  HeUiden  Uitn  te  Bodeaieea.  wo 
CuMliiii  mri  üfliMriliga  hinfl«  infgendM  Zi 


hinflf  infgendM  ZM%  MMen, 
welche  Perlen  deotseher  Renaissance!  Die  Zahl  der  Autoren 
dieser,  Cut  ausnahmalos  sicher  und  ansprechend  dargestellten 
Bluter  ist  sa  groIi^  nm  sie  etnaeln  aufioflUiren.  Herror  gehoben 
seien  nur  Thiersch,  der  Tom  Bodenaee  köstliche  Vedaten  bringt, 
und  A.  S  c  h  i  1 1,  dessen  belgische  Studien  allein  ein  ganzes  Heft  fallen. 

Sehr  reichlich  erscheint  dasselbe  Gebiet  auch  aufser  diesen 
Schol-Aofhalusen  durchforscht  Den  alten  .Abteien  Maulbronn  and 
Wimpfen  im  Thal  begegnen  wir  viclAUtig  iu  Aquarellen  und  De- 
tailutndipn.  Rnfhpnbnrif,  MütpnKprg,  ComhurR,  Werthnm  sind  von 
Laijic-UR.  ItilliT.  K■^lT^cck,  licurifi  wiodorbüR  iK-sucht  und 
dargestellt.  Wtniifcr  reirh  gfht  llay-'m  ans.  H.  Zeller  führt 
uns  einen  hobschcii  H'.iik  in  die  i;c-'  <i''i<^  zu  Manchen  vor. 
E.  Lange  hat  eingtibeude  Studien  \  m  \  t  rtäfpliinfren  in  Angs- 
burg  und  Kdnigswier  gemacht,  und  -mh  Aii<;?liiir);  wer-deu  uns 
von  Rogge  und  von  Räumer  die  srhnni  n  iialit  tn.-icbcn  M&lem, 
wenn  auch  nicht  gerade  ,Michtdanj;?lrr  /.izasi-hri  iin  iidcii  Deko- 
rationen des  Fuggerhauses  vorgeführt,  «lUirend  difjt- ui)^<'n  des 
Blälhuises  nicht  vertreten  sind.  — 

Wenn  wir  damit  unser  engeres  Vaterland  verlassen,  um  das 
Baidi  des  sweikoptigen  Adler«  an  betreten,  so  begepum  uns  sn- 
nicfaat  MS  A*g  prachtige  St&dteUlder  tob  dem  ventorbenen 
Ik  Laag*.  Ks  ääd  «K«  utemdaNiieh  Ikitdl  nl  ttaluek  nnd 
hat  alltr  wriirinihiii  Wirknac  dock  ttnat  arddMklMiieh  auf- 


Wirknat 

Ori^nala  ciaci  ia  dea  fltaiJkigär  Jihraa  ia  vialsB 
P'milieB  tsthrelmiB,  seit  WiedereüifBhninf  des  Hekeduittee 

aHer  ganz  vergeneoen  Stahlstich- Werkes:  „Deutsche  Stildte-An- 
siebten',  denen  wir  bisher  schon  «iedetholt  begegueieu.  Auch 
l.oreuz  Ritter  hat  aus  Prag  sehr  anaiehende  Aquarell  -  Studien 
ausgesleUt,  wfthrend  Pehlen  die  Stadt  mehr  architektonisch  durch- 
forscht hat.  Das  ftufserst  malerische  Gewerbe  -  Museum  zu  Salz- 
burg, welches  die  Arbeiten  der  Vorzeit  in  ihrem  dekorativen  Zu- 
sammenhang Jft'iet,  hat  Laiiicng  zu  hiihsrhen  Interieurs  angeregt. 

In  eiuKtbender,  6ystem»tjsrhi-r  WeiS'/  hat  i> rniis'.'w e tter. 
jetzt  in  lU'ichHnberg,  seine  frühere  Heimath  (Iraz  iliirrhlors i'ht. 
In  etwas  troekeucn,  aber  augenscbeiolich  sehr  pnlndljrbcu  Z'.  itli 
onngen  fuhrt  er  dieselbe  vor.  Kbenso  sehen  wir  von  Franz  die 
Hauptstadl  von  Mahren  und  ihre  Umgebung,  von  MyskuwHky 
in  Kaüchau  die  Renaissance-Mooumente  und  fileinkaost-Arbeiten 
Tou  Nord  -  Ungarn,  «ine  rfgm^  TOB  ItlMsil  Stllk  bMiaftuM 
Kunatweise,  dargestellt 

Die  imponirenden  Arbeiten  der  Wiener  HauhQtte,  welche 
die  ganze  Reflexwand  der  7.  Gallerie  fiUlen,  zeigen,  wie  fracht- 
bar die,  von  kundiger  Meisterhand  anf  ein  bestimates  Ziel 
gerichtete,  begeistemngSToIle  Arbeit  einer  Reibe  von  SchOkr- 
GeneratioiwB  «aidaa  Bsaa.  Donh  bat  aBe  Linder  te  lid- 
qn«chigea  Ralaensichs,  Ja  Us  TtfUM  aal  Venedig,  seibat  aadi 
Athen  flihna  aas  tiaaa,  im  frtAMB  Maafttahe  tiad  iMiffw 
Federseiclmnac  wrgeliagaaaa  BUtter.  Leider  liegen  hier  aar 
Umdruckbutter  vor,  aber  mancher  Leser  wird  sich  dabei  der 


virtuosen  Original -Aufnahmen  von  Schloss  Ponda  t»'. 
Vayda  Huqjaa  in  Ungarn  und  der  Schalaburg  erinnern,  die  s.  Z. 
in  Wien  ausgestellt  waren.  — 

Sind  auch  die  L.'inder  selbst  von  der  Habsburgiscben  Krone 
getrennt,  so  sind  dorh  di  r  .^^h^langehörigkeit  wegen  hier  gleich 
die  Aufnahmen  aus  Spanien  und  I'orttigal  anzuschlicfsen, 
diren,  im  Vergleich  zu  den  seltenen  Studienreisen  m  diesen 
Laudem  überraBcbeude  Vollstiindigkeit  freilich  nur  nach  der 
Seite  des  Mittelalters  —  dem  Fleifse  zweier  Schüler  von 
Fr.  Schmidt,  ,\aier  Luutz  und  des  veratorbooeu  I'uffara  Schulcz- 
Ferenz,  zu  verdanken  ist  Mit  erstaunlicher  Hiavoiir  ist  diese 
krause,  fi|<i<if;  pbautastiscbo,  übri(rens  für  diu  Kntwickelung  des 
Stils  dorh  nur  wenig  b'lirrfirlie  I.  ..rhik  vri:i  (ieraaat  ~ 
Uelem,  Bari^clona,  Toledo,  l'auj/luua  vurgctrageu. 

Nur  die  Monumente  von  Palma  auf  Mallorca  seigen 
etwas  gemilliigteren,  an  die  franaöaiache  Gotliik  te  IS.  Jakt^ 
hnadcrla  eriaimate  StiL  Aafaer  te  bekiea  geaaaalia  kt  Bnr 
noch  Mylina  mit  Stndlaa  te  aiiltalaltariiehaa  lavl 


Fraakreieh  aekatat  oaa  ki  aakmi  aakbelehaB  aad  Tartraf- 

liehen  Pnblikationen  das  Studium  seiner  Monnmoite  sn  leicht  zu 
mafhen,  um  noch  zahlreichere  Studien-Beiaende  in  seine,  dem 
Fremden  sich  doch  »o  liebenswflrdig  nad  gaatfireimdlich  darstellen- 
den Stidte  zu  ziehen.  Nur  wenige  Maaiaa  fladen  wir  in  te 
Abtbeünng,  die  Frankreirh  umfiuit,  vertreten.  In  Paria  haben 
Wolffensteiu,  m  ,L;l.ujzcuder  Handhabung  dea  Aquarells,  nnd 
Pinddemann  viel  Modernes  gezeichnet  Stöckbardt,  sowie 
der  Dresdener  Weidner  die  St  Eustache  -  Kirche,  Fr.  Koch 
StGermain  desPr»'«  irenaueren Studien  unter^ngen.  r)ie  Renaissance- 
Schlösser  des  Loire-Thales  sind  nur  spiirlieh  dun  h  liitumer  nnd 
T.  Hacket  vertreten,  wahrend  Schmieden  mehr  die  Oesammt- 
Erscheinung  mittelalterlicher  Monumente  zum 
risch  behandelter  Bleistift-Skizzen  machte. 

At>n.  i^beuJ  '.nii  alli'ui  audem,in  ihrer  Mcu)fc  cia  Reschlos) 
Studium  Im  -H:eh  darnttllf nd,  (Iben  die  .Sti e r'Rfhen  Skizzen  ans 
Frankreith  initner  neue  Au.'i'  liuji^rskral't  auf  d;u  Arehitekteu-AugC. 
Wie  sie  mit  einer  selbst  bei  AriJiitKkten  seltenen  Heberrschung 
der  Perspektive,  mit  hartem  Stift  geradezu  hiugeschriclien  sind 
—  hier  und  da  die  Anwendung  von  Schiene  und  Winkel,  nirgends 
eine  bessenide  oder  nachtra^üch  vollendende  Hand  verradnad  — 
babea  sie  aar  Zeit  ibrer  Rntstehnng,  1867,  te  hAchste  latareasa 
VtoU*4»-I)aite  ungL  OaA  aUaaiiMa  kgaaia  te  MaMar  te 
kür  afa  BMek  .Mst  veo  adaaai  Geist* 


ariKnnen.  Die  gaaaa  Kiillafctfcai,  die  kaom  efaua  bangeachiehtlick 
interessanten  Wflikel  vea  FVaakieidi  nnbesncbt  liaat,  wttarde  sick 
in  ihrer  Einheit  und  Vollendung  des  Vortrags  vorttelTliek  aa 
einer  Publikation  eignen,  an  die  der  Verfasser  auch  wohl  bei  der 
Erfindung  eines  beznglicben  farbigen  Titelblattes  gedacht  bat  — 
Belgien  nnd  Holland  zeigt  aidk  uns,  wenn  w:r  eiafafe 
Aquarelle  von  Binmer  und  Wolffensteiu  ausnehmen,  als  die 
Dornftoe  der  Lehrer  des  Aachener  Polytechnikums.  Mit  grofser 
Hingabe  nnd  in  einer  Vortragsweise,  die  ebenfalls  an  eine  beab- 
sichtigte Publikation  denken  likast,  haben  Ileurici,  Rwerbeck, 
Frentzen   he^nndeiN  Vpen),  Maestricht,  Oudenarde,  Leyden, 

lliu.'lim  und  1  [..'riu/jeubusch  durchforsdtlt  Von  ui|UiLreliirten 
Gesaiumlbildern  bis  zu  Hauptgesims-  und  Holzvertmuii  -  Studien 
führen  uu»  diese  Blätter  die  Arehitektur  di  'i  i  .mt  n\  lebens- 
kräftigen, jetzt  so  abseits  unserer  Interessen  liegenden  I  .^mies  vor.  — 
Wenn  ich  mir  bisher,  namcnÜich  bei  der  Bisiin  rhunc;  der 
Studien  ans  Deutschland,  ein  genaueres  Eingehen  anf  Fm/elheiten 
Klaubte  gestatten  zu  ddrfeu,  um  die  zahlreichen  LUcken  gerade 
dieses  Gebietes  auch  dem  Leser,  der  nicht  des  Anblicks  der 
AnaataDaac  thaOhaft  wtirda,  bemerkbar  zu  machen,  ao  kaaa  ich  bei 
te  tmumAr  iioii||  aasatelwate  Be^rechung  der  italieaiaekcB 


(PaiMsnt  Mfl.> 


Btreiiig  bleibende  Verdienste  erworben  hat  Vor  allem  filhlte  er 
die  Nothwendigkeit  einer  k aastierischen  Ausbildung  te  Privat- 
bauten  hiesiger  Stadt  in  deren  monotone,  meist  nur  vom  Hand- 
weric  geschtüSene  StraCien  er  vom  Hauche  te  Kunat  durch- 
wehte Gebilde,  wo  thonlich  in  monumentaler  Haltung,  zu  Ininiren 
suchte.  Von  diesem  Streben  geben  unter  anderen  Gebftuden  aas 
Hcinz'schc  Haus  in  der  WaldstraTse  und  das  Kusarscba  HauS  an 
der  I.angenitral'se,  namenüicii  aber  der  imposaala  Oablade- 
Komple.v  am  Friedriehsplalz  ein  beredtes  ZeuKnias. 

Aber  nicht  a  lt  in  /ur  künstlerischen  (iestalttinf  dea  Privat- 
baus sollte  Horckmüller  aufmunt'jrud  uud  anregend  wirken, 
sondern  ein  grofser  öffentlicher  Hau,  dag  (ieh.inde  f  lr  die  ver- 
einigten Sainmlunfteu,  »?ab  ilun  auch  UelCKCnbeit  seine  Meister- 
schaft auf  deniiiplncte  der  Monunwutal-Architektur  zü  hekundeu. 
Der  Auftrag  zur  Herstellung  dieses  Gebäudes,  wozu  ein  dem 
Friedridisplatse  gegenüber  gelegener  prachtvoller  Bauplatz  aus- 
eitehen  war,  achian  uoaeren  Altmeister,  welcher  damals,  obschon 
bei  ToUer  Oeistaafiiacka  aad  BlaatialUt  te  KOcpeia,  ebeu  doch 
aachalg  Jabaa  alkka,  ftndkfc  ai  veijflagaa  aad  aiit 
albawateilikkat  AiMiaknft  gtg  ar 


Werkes,  welches  er  apUer  Oftera,  und,  wie  die  Erfahrung  lehrte 
nicht  mit  Unrecht,  sciaen  Sdiwanengeaang  nanntet  In  diesem 
Werke,  welchem  er  jalirelang  seine  volle  Kcaft  ausschliesslich 
widmete  und  bei  welchem  er  Oelegeakait  had,  jene  reiche 
Ausbeute  der  Meisterwerke  des  cin^i*  cmto  in  Italien  ver- 
werthen  sn  kdnnen,  tritt  tms  die  Ei^euart  des  Meisters  in  ihrem 
ganzen  Umfange  entgegen ,  welche  wir  pliiulM'n  mit  wenigen 
Worten  charaktcrisiren  zu  könneu;  „Noblesje  in  den  Verhält- 
nissen der  Bautheile,  Feinheit  und  (irazie  in  den  Knns-fiirmen 
und  laberst  exakte  nnd  meisterhafte  Ausführung  "  Sn  m  das 
Geblhide  der  vereinigten  Sammlungen,  des  Altmeisters  letztes 
Werk,  zugleich  das  schönste  Monument  geworden,  welches 
er  sich  selbst  setzte.  So  lanire  die  liebe  Sonne  dessen  auf 
ffewftitijfem  l'nterbaii  tht' m  mle  Iviipi  i-l  iM  ieueh'.et,  wird  der  Name 
IferckmtlUer  in  seiner  V:it  i  -taiit  in  dankbarer  Krinnening  bleiben. 

Seine  Facbgenossen  alier.  ieiue  vielen  Freunde  und  Bekannte, 
ja  sämmtliche  von  ihm  beschäftigten  Bauband werker,  die  er  stets 
mit  Ruhe  und  Geduld  su  belehren  suchte,  werden  dem  stets 
franndlickea,  woUwoltoate  nad  friedliebenden  Meister  te  Kuast, 
teia  kekaai  Altar  aiaa  jageadUdw  OalnaatHacka  aick  a«  ha- 


Bida  laiekt  aikil 
16.  A|cO  1879. 
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Mitiheilungen  aus  Vereinen. 


Arolntekten-  und  ln(5onienr- Verein  zu  Hambarg.  Ver- 
Wamlaog  un  4.  April  Vunitzendcr  Hr.  itaDn,  ScMfl* 

tBhnt  Ik.  Bargum,  anwesend  53  .Mitglieder. 

IBiPBingea  lind  u.  a.  durch  VermittalaiiK  dw  Santla  d» 
ril-Aiiiidmibaii  der  königl.  italieniMhm  *Hi>iiite  dar  Kaut* 
Uailaal  llr  tttm  Summt  mr  VdkBdo«  der  Sodteit«  dei 


OomnlatiNlBltaflaadad 

der  OeweriM*Aniitelliuifin  Amliehiit  des  damit 
denden  inlematlogelen  WetMreh«.  Bt.  Kmemi»,  welehir  «bor 
die  telartere  ÄDgeleKenbail  refWrt,  lobt  das  Prognunm  wegen 
dar  baaoaders  präzisen  Stelloog  der  Aufgaben  und  weMa  seiner 
mosterhaftaD  Systematik,  und  giebt  anheim  den  Gewene-Verein, 
wo  das  PnwiMnm  besser  als  im  Arch.-  u.  Ing.-Verelo  Vemrthung 
finden  werde,  in  empfehlender  Form  damit  bekannt  xu  maeben. 

Drei  di^m  }''ragekasteD  entnommene  Fragen,  von  denen  die 
eine  Auskauft  fordert  darfibc-r,  ob  Putz  an  Wallisser  Steinen 
ebenso  gut  haftet  wie  an  sogen.  Marschsteiuen,  die  zweite  nach 
den  Ursachen  forscht,  warum  gla&irte  Steine  nicht  «etterbpHtuidiii; 
sind,  und  dii>  (Irittc  lijig  HechisverhiÜtniss  zwischcu  li  iulu  rrn  i.iad 
Uebemehmer  lür  den  Fall  eines  Feuersehadens  wahrend  des  Haiies 
klar  Rvlegt  zu  sehen  wllnscht,  geheu  nach  ciuleilcudcr  Besprechung 
zur  BeautworiuBK  an  Urn  Bre<kelbaum .  an  die  Um.  Peiffer, 
Bichweiler  unii  l'.iirii'kriia.iiii  uud  au  die  Kommi^üion  ftr  TonoUlge 
SUr  Verbesserung  di  a  Sui/mihsiona-Verfahrens.  — 

Hr.  Schiffer  hespri.-l,;  die  N  rTbaudjfrafjc:  „Welches  sind 
die  Or finde  dafQr,  daüs  die  Architekten  und  Ingenieure 
OeMtacblands  in  den  politischen  Körperschaften  bisher 
■0  wenig  vertreten  sind  und  ist  es  wflnschenswerth, 
•weat  velebe  Mittel  sind  geeignet,  dieaea  VerbAltitiai 
mit  der  Zelt  vo  möglich  zu  Aadera?" 

BadMr  wnb»,  daas  der  Hamboiiiar  Tente  ud 
«eilaf«BBiihaidlBa(  dar  Frage  inTeAeada  UmM 
dieselbe  aei  geeigset,  alatt  tu  betekren  und  milltaeai  dieSpotdost 
wach  zu  rufen  und  deabalb  so  Kbaden;  nun  Ärfb  iddrt  in  den 
Febler  eion  bekannten,  hoch  verdienten  und  gebildeten  Standes 
*arfallen,  der  ungeachtet  der  wirmsten  Sympathien  aus  allen 
Kreisen  von  dem  Fluch  des  LiUdierlichen  sich  nicht 
kAnse,  wenn  er  sich  sn  Kongressen  versammle  und 
xur  Verbessemog  seiner  Lage  fasse.  FOr  die  üelrang  unseres 
MbstgefOhles  und  unseres  .Ansehens  brauchten  wir  die  politische 
TliiUigkeit  nicht.  Wenu  wir  nur  in  erster  Linie  ahi  Techniker 
■ns  achteten,  tu  w  irds'n  auch  Andere  es  thun. 

Die  Versammlung.'  nimmt  den  iu  huraoristisc  her  Form  vor- 
(febrachten  und  mit  -Sarkasroen  gewOrzten  NUrira^  rii;t  grol'sem 
Beilall  auf  und  gehl  aber  die  bctrefffuli'  V.rhiuuiifriiKc,  dem 
Schlus8-.\ntragc  des  Referenten  enlKprechi  iui,  unter  (ierch- 

mignng  der  in  Vorschlag  gebrachten  HaluuiK  d-i  fluuib  Vertins 
SU  der  Fräse  im  Verbände,  zur  Tagesordnung  al  t  r. 

Hr.  (iiirlitt  »etzt  seine  Ueise-Mittbeilungeu  ans  Kuitl^iud  und 
Hüllaud  i:l>tscLe.  liztg.  7fS  S.  fort  und  lieschreibt  die  linten- 

anlagen  zu  Rotterdam  uud  .Amsterdam.    l>a  der  Voriraj;  sich 
u  einer  selbststiuidigen  Mittheihuif  ala  zur  Wiedeigabe 
r  Bnbrik  ^MittheilungeD  aus  VareiMn",  «o  ar  in  der 
Menge  des  Verse '  ' 
dbfte,  eignet,  so  «M  anf 
Hr.  0»lleia 


der  ihr  durch 
Id  Hamborg 

«Orden  sind. 

Stiftungsfest  am  IQ.  April  187». 

Der  Ungunst  der  allgemeinen  Verhiltnisse,  welche  sich  in 
Hamburg  eliemo  f)thlbar  macht,  wie  anderswo,  darf  es  suge- 
schrieben  werden,  da&s  der  Arch.-  u.  lug.-Ve'rein  das  Fest  seines 

2(>jihrigen  Bestehens  minder  glänzend  feierte,  als  es  unter  anderen 
FmsUudeu  gemAfs  den  Vereins -Gewohnhcilin  f.'escbeheu  sein 
würde.  Iia  dAt  Fest  sich  dennoch  zu  einem  besonders  behaglichen 
und  fröhlu  li  ii  L'estaltetc,  so  wird  die  Krinueruug  au  dasselbe  deu 
Fest-TheilijehiMeni  -  etwa  70,  die  sich  um  6  Uhr  Nachmittags 
zu  einem  i;('in.!iijs(biiftlichen  Mittai^eH.^,.  !]  im  Theatersaale  der 
„foncordia"  zusammen  gefunden  ballen  —  stets  eine  angenehme 
bleibeu;  wie  denn  auch  diese  Feier  Zeugniss  dafür  ablegt,  daas 
nicht  die  Opulenz,  sondern  die  geistige  Regsamkeit  die  Trägerin 
der  Feste  des  Hamb.  Aich.-  u.  Ing.-Vereins  ist.  —  Zur  Herhei- 
fohrung  einer  gehobenen  Stimmung  trugen  nicht  wenig  die 
Qcaebenlte  bei,  welche  der  Ventoende,  Hr.  Martin  Haller,  in 
setaer  —  die  Reihe  der  Toaata  aiAnaidaB  —  Featiade  dem 
TaralB  aa  alinem  3L 


GaechlAa-  nintnüuim 


Venia  dovdi  diese  Stdtnngen  ans  den  verschiedöuMi»  IMaen 
der  Yalenladt  su  Theil  wurde,  und  die  Freude  Ober  den  Gewinn 
eines  neuen  Mittels  zur  Belebung  des  Vereins -Interesses  mögen 
nicht  wenig  dazu  beigetragen  haben,  dass  auch  allen  späteren 
Rednern  ihre  Trinksprtche  voreäglicfa  gelangen  und  die  Oeseil- 
Schaft  dadurch  bis  som  Scblusa  des  Mahles  in  der  angenehmsten, 
durch  die  Aufnahme  der  Toaste  deutlich  sich  kennzeichnenden 
Stimmung  erhalten  worda.  Es  toastete  Hr.  lUr^.uK  a  i:  die 
JMftar  dea  VeraBa^  jcM  69  Mtaaer,  weklw  ia  richtiger  Lrkennt- 


nias  der  Stärke,  die  der  Verein  durch  Zusammenjciebiiug  aller 
Elemente  des  Baufachs  in  Hamburg  und  allernftchster  Umgebung, 
wie  Altona  u.  s.  w.,  erreichen  wOrde,  am  18.  April  1859  zusammen 

S treten  seien  und  ilirer  kleinen  Vereinigiug  den  guten  kollegialen 
list  eingeflolst  hittea,  dar  noch  heate  den  auf  800  Mit«liedem 
aBgewariiawan  VaieiB  feaaealL  dar  iha  aiailt  aad  Mpaaliaii  ge- 
natht  Übe.  —  Hl  arit  aiMMii  aailaiftfiBr  Eto«iaiii  MarMts 
Kranae  die  CMaie,  Htnnaan  die  HHanaar  Kollegen,  Reeae 
die  alte  BorsehenlierrlidUcait,  Reiehe.den  Tantaad,  Andreaa 
Meyer  das  Festkomit^  und  zwar  dfesee  unter  liebeoswflrdiger 
Abschweifung  auf  alle  übrigen  Vereins -Kommissionen  and  mit 
besonderer  BerQcksichligung  derjenigen,  die  sich  mit  den  „oft 
plötzlich  aoftretenden  ^ifordeniDgen  des  Verbands  •  Vorstandes* 
zu  baachiftigen  haben,  in  deren  Cebung  er  ,3  Dutzend  über 
Nacht  eniaiandene  Fragen  fltr  die  ntchste  Delegirten-Yersammlung" 
vorlegt  Oer  Geist  dieser  nach  dem  streng  formalen  Schema  der 
mathematischen  Funktionen  aufgebauten  —  die  unbändigste 
Heiterkeit  erregenden  —  Fragen  lisst  sich  aus  einer  derselben, 
welche  den  „tran.scendenten"  Fragen  entnommen  ist,  erVi'r.nun ; 
sie  lautet:  „Warum  gehflrea  so  wenig  Vereins -Mitglieder  den 
europäischen  Fantenfinaüia  aa  —  nüd  via  M  diesem  Uebel» 
Stande  abzuhelfen?"  Bm. 

Arehltekton-  and  Ingenieur- Verein  zu  Hannover.  Ver- 
SÄmiiilijnj  am  26.  März. 

Ur.  Architekt  Brockmann  spricht  ül>er  „Grobniurtel-Maucr- 
werfc."  Seit  mehreren  Jahren  wird  von  der  Vorwobler  Portland- 
ZameutpFabrik  (Prflfsing,  Plank  &  Co.)  der  Betonbau  mit  gutem 
firfblge  angewendet  und  es  sind  schon  bedeutende  AuafUmiagaa 
dadn  von  ihr  bewirkt.  Die  Fabrik  legt  neuMdipgs  groOae  Gemhl 
fchaMaUiiy  daa  ZaamM,  wie  danaa  harwr  geht,  jim 
I  lilirdicb  bei  einen  irdbaraB  Bn  nniaaiallM  ItaimniAnnc 


ciae 

auf  dem  5000  Maschen-SiA«  mr  1>V»  iMniand  ergab,  wahr 
die  nächst  feinste  deutsche  Seite  SSV«,  die  englische  37  •/■>  Rodc- 
stand  hinterliels.  Der  Vortrag  gebt  auf  die  Festigkeits-Zuitahme 
des  Mörtels  mit  Verfeinerung  der  Mahlung  des  Zements  sowie 
die  Festigkeits  -  Yerhiütnisse  verschiedener  MiBchungen  naber  ein 
und  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  bei  dem  Mii>chungi>-VerhlÜtniM 
1:8  und  den  Stärken,  welche  von  der  Vorwohler  Fabrik  fflr 
Gebäiude-Msuem  angewendet  werden,  bei  gewöhnlichen  Belastungen 
die  erreichte  Festigkeit  eine  12  fache  sei.  -  l'ie  erwähnten 
1  Stlrken  betragen  z.  H.  für  1 — 2gescho9.s.  Gebiude  20'"',  2ge8chMls. 
unterkellerte  Wohugebäude  in  den  AulVcn-Mauern  2'>  — än  ™,  in 
dou  Lang-Scheidemauem  25 in  den  Quer-Scheub  :na-.uTu  _>iKra. 
—  Aehnliche  Stitrken  linden  sich  auch  bei  den  euf^iisi  tien  und 
Berliner  Bctonhäusern.  — 

Die  zur  Ansfobruug  der  Mauern  dienenden  hölzernen  oder 
eisernen  Kaatcnformen  besteh*' n  aus  l.eitständern  und  Platten,  der 
.\n5chlu8s  an  das  fertige  Mauerwerk  und  die  Verbindung  der  2 
Tafeln  erfolgt  durch  Stehbolzen.  Diese  Vorrichtung  ermöglicht 
eine  sehr  leichte  und  schnelle  Herstellung  beliebig  starker  Wände ; 
beispielsw.  wurde  das  Wohnbaus  der  VerwoUer  Asphalt -Fabrik 
von  2%— SGcschoashöben  innerhalb  IOThm  Imlfadibau  vollendet. 
Znai  Aaacparan  der  SdwanKaia  Bohraa  Sedlent  aua  aieh  andfa- 


Beliebea  verengt  «M  liaalUrt  wttiM  UHaan,  ao  daas  daa 

HeraosiidieD  imd  ?n«ieralnaataHi  laicAt  kt  —  Zur  Hentdhnig 
weit  auskracender  Ge^te  mSssen  bei  der  AnffnhmDg  der  Mauern 
Nnthen  gebildet  werden,  in  welche  die  Gcsimsthcile  nachträglich 
einauspannen  sind.  —  IMe  Kosten  der  Beton-Mauern  stellen  sich 
hierorts  bei  den  Misch.-VerhiUtnissen  1:10  u.  1:8  auf  11,2  o. 
15,4  f.  d.  "^'>«>  gegen  13,Ü  u.  16,84  M  fiJr  Brachsteio-  berw. 
Ziegel-Mauerwerk  ;  darnach  verhalten  sich  die  Kosten  von  1  'i-« 
Waudiliche  bei  'Mf  "  Starke  in  Beton,  38'™  in  Ziegel-,  50"°  in 
Biuchstein-Matterwerk  wie  1  :  1,5:^  :  1,63,  so  dass  bei  dem  ersten 
48  ",'„  bezw.  53  "/»  gespart  werden.  Vergleicht  man  2<> '"™  starke 
Beton-Mauern  mit  25 starken  Ziegel-Mauern,  so  betr«gi  die 
Krsiiarung  IW',..  —  Die  (iewidhe  aus  Beton,  für  welche  die 
Widerlager  eintai  h  senkrecht  belassen  werden,  erhallen  bis 
zu  2,7™  Weite  etwa  10 — 12"°  ütjuke,  für  grurüere  Weilen 
bis  1  "»  empfiehlt  sich  eine  Verstärkung  am  Widerlager.  — 
Bei  deu  Ausführungen  der  Vorwohler  Fabrik  haben  si<h  diese 
Stärken  selbst  für  bt-deuieude  Belastungen  als  vollstüiidig  aus- 
reichend erwiesen.  Beton-Gewölbe  von  12™  Scheitclstarke  bei 
2—4'»  Spanuw.,  aus  Mörtel  1:6  hergestellt,  wurden  beispielsw. 
unter  Leattmg  des  Vortragd.  in  einem  Ggeschoss-  Speicher  su 
Haanever  auagefilhit,  wo  eine  Belastung  von  600—1100  »k  f.  d.  1« 
zu  erwartea  tat.  Die  Gewdlbe  seigtea  bei  einer  Probebdastai 


von  WOO  kB  jgro  WneM 


neehTe 

Schalung  geacUMat  and  es  worden  die  Steine  iddditweiae  ssto» 
liehst  radial  Unein  gediOckt  —  h  genanntem  Spekfaer  sfaid 
auch  die  Treppen  aus  Beton  hetfeetellt  und  zwar  auf  steigenden 
Kap|»en  von  mind.  10«  SMike,  mit  denen  die  Stufen  verbunden 
sind.  Die  Kosten  der  Beton-Treppen  stellen  sich  geringer  als  die 
gewöhnlicher IIolz-Treppen.  —  Die  Betondacher  werden  meist 
Hach,  ahnlich  wie  die  gewölbten  Geschossdecken,  seltener  als 
aberhöhte  Gewölbe  gebildet  IMe  Abdeckung  geschieht  in  ersterem 
Kalle  bei  einer  Neigung  von  ';>, —  '/,„  zweckmifsig  mit  Asphalt  oder 
Ilolz-Zement.  In  der  zweit  angegebenen  Art  wurde  <i  irt  Ii  [.:ebold 
ein  Dach  von  16  "  Spaanw.  aiugefahrt,  toJterlich  erhielt  dasselbe 


Diyilizuü  by  GoOgle 
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enfonn.  —  Die  gewöhnlichen  BetoD(rewplb«>  kosten  \wi 
11^  nittlerer  SUrke  pro 4"  dBrchficLu  a,4  der  Prcii  für  die 
l,laluge,  0,3»  breite  vmAOjn"  bobe  ätafe  einer  Bi-toD-Treppe 
im  StatioDf-Oebtade  l|pHifHhaf  (BtrMD43oblMiMr  Bein}  baung 
beispi«law.  6,G  \l 

Zan  Schiaas  betont  Badnflr,  dau  lieh  der  Belon  im  Hochben- 
HIB  ohne  ZwwW^a^^Bd^i^  eiobttigera  *^|J^ i* 


Wege 

Hr.  Dolosalek  «heBt  Utm  u.  a.  atti  toa  id  FMkniek, 
Spaaiea  ood  der  Scbweix  Streft^n-Broeken  ndlaUndig  aus  B«ton 
Mieaaao  wurden.  FV«ozosis<-be  Betoo-BrOdien  au«  Orenobler 
Zefaent  waren  auf  der  I'triaer,  eine  BrQcke  in  Spanien  schon 
auf  der  Wiener  AutitelluDg  im  Modell  vorgefahrt  -  In  der 
Schweiz  sind  die  HetoD-BrQ(^en  bei  Genf  Ober  die  Loudou  und 
bei  Verey  über  die  Verene  zu  neoneo.  Letztere  tod  11,0  ">  Hahn- 
breite hat  ein  H^gment-OewOlbe  von  18"  Weite,  I'feil  und 
1,0"  Scht'itclitiirke  und  ist  icbief  unter  einem  W  inkel  von  71  •.  — 
Die  Brdcke,  ku  welcher  Zement  aus  Viricu-le-nraud  in  !•' raukreich 
»er«en<let  wurde,  erforderte  IlOO''*«'  Beton  (Ziisammpnst'tziing 
25«  Iis  Z.  «uf  1  Schotter,  bestehend  aus  V'j  Sand  und  '  j  Steiueu), 
kostete  30,(00  M  und  wurde  in  3  Monaten  herfrestellt.  —  Das 
rasrhc  Anziehen  des  Betons  die  VerweuduuR  leichter 

BreKi  rk  Wj  II  Ulf  (ii'W' ilS^Htirnrn  h.ilien  fu:  ■■jTisderartiKes  AuB- 
•eheu,  du«  durch  im  luricru  der  Kutten  auKrnitfri-lSf  Holileiiteu 
erreicht  wOrde.  Zu  hemerken  v.iTi  ,  cl;i.-.s  i'.i'h  nai  h  Voüendiinp 
der  Briicke  ganz  kleine  Kiue  an  den  bcidvu  Kknpleru  zeiKteu, 
die  aich  bei  Probebelaatas«  (SOfacbe  der  Domuden  Brtirkenbe- 
laatnoig)  indeiaeo  nicht  vergrAfterteii.  Die  Btaea  abd  nur  im  Winter 
■jdjttwtt  nd  vandiwiBden  im  Sommar.  In  tOm  FlHaa,  in  weichen 
loMi  StahauMtlfal  tchwierig  and  Abmt  lo  kadahan,  dagegen 
ZeaMsk  killiferaB  erhalte«  tot  «M  an  iVMMk  «Mh  ertckes- 
a«rtlb«  voniheabaft  und  aoUd  ana  Beion 


Sohwariaf  AaOt  »t  teea  Ctogeoatande  aas 
l»|«l>iiftuiu  Gntadrtaa  dea  Braaiaehweigar  Arahl 


Veronschtes. 

Dia  detitsobe  Sektion  der  internationBlen,  permanenten 
Xommiaaloa  ffir  Indnatrlaeohtttg ,  bei  welcher  bekanntlich 


aneh  der  Terbaad  daatockar  Anh.-  u.  Inf.-V.  durch  eiora  Ab- 
dar  BinoB  dai  flak  Bea-Itatha  Mailar  la  BaiMn 


««rtralcn  iM,  kat  aich  vor 
anfiier  den  aeileDa  dea  «arilb 
hieno  delegirten  8  IfitrikMan.'Ara.  <Mk.  Baf.-Baih  Prätaaor 
Dr.  Reuleanz  ia  Bana,  Geh.  Rerirath  Prof  Kloatermann 
ia  Bona  od  lag.  Carl  Pieper  in  Dresden,  sowie  dem  oben 
genannten  Vertreter  onaere*  Verbandes,  zu  Mitgliedern  noch: 
Hrn.  Ober-BQrgermeister  Dr.  Andre  in  Chemnitz  ale  Vertreter 
d  dttchn.  Patentschutc.-V.,  Hrn.  Dr.  Martins  in  Berlin  als  Ver- 
treter d.  Ver.  z.  Bef^rderang  d.  Qewerbfleirseg ,  Um.  Ing.  Frans 
Wirth  in  Frankfurt  a.  M.  aHs  Vertreter  d.  Ver.  dtacbr.  InRcnieure 
nnd  lirn.  Gen. -Dir.  Schaffner  in  Diliiuf?en  als  Vertreter  des 
Zeutrai-Verb.  dtschr.  ludustrit  Ih  r  I)i>r  Vorsitz  ist,  da  Herr 
Reoleanji  durch  seine  Frnennnni!  /um  d^■lltsrhl■■n  Koiiiirii:.sar  Kir 
die  australischen  Induatrie-Aui^stvllangeo  in  .Sidney  und  Melbourne 
verhindert  war,  denselben  weiter  tu  führen,  an  Hrn.  .Moller 
ühertragen  worden;  als  stellvertr.  Vorsitzeuder  funjrirt  Hr.  K los Icr- 
mann,  als  Schriftführer  Hr.  Martins.  —  Die  erste  Ziiiammi-n- 
kunA  der  Sektion,  welche  in  den  letzt/^u  Tagen  stältKefaudi'ü 
bat,  galt  ausBchliefslicb  der  llerathung  eines  von  dem  fran/oHisrh<  n 
£xekativ-Komitc  au/gesteUteu  Fragebogens  betr.  die  liruudiuKie 


Ah  im  FicUKtoMtar. 


'Die  Berliner  Qowerbo- AnH-itollan«  in  Moahit  ist  pro- 
grarnngemaf;)  am  1.  Mai  d.  .F.  cndTm-t  »ii.-den.  Wir  weiden 
aaaera  bisherigen  Noti/en  nfier  da.H  I  nternrhrneD  einen  Bericht 
Aber  die  fOr  unsere  Leiser  bemerkeuswertheu  Seiten  derselben 
ftdgen  laasen,  sobald  die  jctat  aoch  ia  einem  gewissen  Knt- 
«idcaianga-Stadiiua  b>fiadlidiaB  BiafkÄlaBgeo  deeselben  ihre 


«.  Bl. 


,  Bob.  B.:  Die  Patent-Geaetse  ia  der  Praslt. 
back  fllr  lotereaaentes  and  Palentanciiar  ia  alias  Lkadm.  Mit 
aiaea  Aakaaga  flbar  die  «iekdcaraa  St^amtt».  BtOm  187»; 
FabiMha.  Bachhdir.  tw  A.  SnM.  Ffe  9,60  UK 
Prot  Dr.  Mgor  und  Bauath  •aw.  Tnrahalioa-Pliae  nach 
Haaib  der  ICgi.  WArtt  TomonfanoKr  veaa  Jahre  1968  fai  amt- 
lichem Auftrage  bearbeiteL  Stutt^^  1878;  Artist  Anst.  von 
K.  Hochdan«. 

Dura,  J.,  Ob.-Turalehrer:  Die  Turnballe  des  dritten  Schul- 
bauses  in  Hof.  Nehst  Skizzen  Ober  die  Kutwickelung  des 
Turnens  der  Vuiks-Schuleu  das.  fifit  1  lithograpb.  Ansicht  und 
4  Slcindruck-Tafeln.    Hof  1877;  G.  A.  Grau  A  Co.    I'r  0,60.« 

Tkeua,  J.  O.,  Stadtbaaraih:  Die  attdtiaeho  Tarahalle  in 
HoT"-     •    ...     -  - 


Vereins  Iwzuf^l  der  ^'erwl  ndbarkeit  des  Betons  zu  HoehbautOB 
mit,  dais  sich  d-  r  II  i  !  dener  Zweigverein  sehr  zu  guosten  dea 
Betons  ausspricht,  «aiirend  der  Zweigverein  Braonschweig  betont, 
dass  bei  der  Anwendung  des  Betons  mit  grofser  Vorsicht  zu  ver- 
fahren sei,  da  dieselbe  die  Gefahr  acinrindelhafttt-  Ausführung 
in  sieh  trage.  Die  Hm.  Fiaeher  und  Sehaater  sind  ikaUcher 
Aaaickt;  letstarari«rweiit  auf  die  ki No. 28  Jatat  1878 diaa. Zlfi 


vaa  Schlacke  aa« 


-  Yaa 

liaaMceit  der  Betoa- 

gMwieben. 

Der  Hr.  Vonitaende  faast  den  Inhalt  der  Besprechnng  noch- 
mals kura  sosaDmen,  betont,  wie  trotz  vielseitiger,  schon  vor 
26  Jahna  mit  dem  Kracbeinen  des  Michaelia'scben  Werke*  be- 
iAnpreisungen und  Anstrengungen  der  Betonbau  bisjetst 
gafandaa  habe  oad  bebt  die  Gefahrea, 
flrit  akk  kiiaali  eiaaekiaa  kervor. 

W. 

Arohitaktaa-Verain  aa  BerUa.  Versawmlnng  am  28.  Apiü 
1879.  Vorsilaeadar:  Hr.  MMlor;  aaoaoiad  174 

11  Oiste. 

An  K  i  II  II  n(;en  liegen  u.  a.  vor;  Eine  SeparAi-Publikation 
der  Warthe  lirütke  im  Zii«o  der  Creuzhiirf;-!  osener  Eisenbahn 
als  (Jeschenk  des  Hrn  (i.  Meyer.  F.in  Alimm  pbutographischer 
Aufnabmeu  vuu  Bttu»erkLii  Hildesheiins  im  Lichtdruck  v.  NAhring 

in  l.nheck  (17  B;.  inel.  .Mappe  für  30  .//.). 

Ks  folgen  hieraut  die  angekündigten  Vortrüge  das  Hm. 
Lstkaier  Aber  die  Beiseskissen-Auaatelkuv  oad  dea  Hni.  Baia« 
botk  Aber  daa  IVoead^ro-Palaat  in  Paria.  Da  Hr.  Lathaiar  tkm 


d.BL 


iat,  M 


«kr  aaf  aia  Beügrat 


Die 


2.  verbesserte  Auflage,  mit  7  Steindruck  -  Tafeln.   Hof  1872; 
G.  A.  Grau  &  Co.    Pr.  2  M 
Derselbe:  Der  neue  Friedhof  in  Hof.    12  lithogr.  Tafeln. 
Hof  1878;  G.  A.  Grau  &  <  o.    Pr.  3  J/ 

Gnelin,  Leop..  Archit.:  I  tal  i  e  ni  srheB  S  kii:  ze  iibuc  h.  Organ 
fdr  das  Studiiiu:  iij-chitektunischrr  und  kunitnewr-rhlirher  Denk- 
maler der  it.älii  nlsi  h(  ri  Henaisunce ,  nebst  Krlaulcrungen. 
1.  und  2.  Heft  Leii  iii?  1S79;  E.  A.  Seemann. 
Kasblsch.  Jos.,  Zivil- InRenieur;  Das  Projekt  de*  Mosel- 
Haar-Kanals.  Wien  187!»;  I.ehman  ,t  Wentzel.  Pr  l.tio.// 
Der  rivilbau.  Kine  Satnmluup  suu  Entwarfen  zu  l'nsat  Wohn- 
gebiluden  filr  Stadt  und  Land,  in  ( irundrissen,  Faeaden,  Profilen 
und  Details,  für  Architekteu,  Maurer-  u  Ziuimermeister.  IL  Bd., 
6.  Lfrg.  Berlin  1879;  .N'icolai'scbe  Verlagsbockhdlf.  (S.  Stricker.) 


Prkaker,  Arth.,  Ob.-Lieut.  im  miiilArgeograiA. 


SB  Wmi 


Dar  Taageatoneter,  aeiae  Kiartthtutf,  ftaktifi- 
katiaa  aad  Anweadnaf  smm  Hfkaaaaaaaa  aa4  Hl- 
TOlliraa.  Mit  6  Bokacka.  a.  8  Tai.  mm  1878} 
a.  WaaiaoL  Pr.  1,«0  M 
Das  teekaiaeke  Unterrichtswesen  in  Preafsea. 
lung  aattUeher  Aktenstacke  des  Handels-MinisteriniBa  aoaia  dar 
betOgl.  Berichte  und  Verhandini.  gen  des  Landtag  aus  IStS/n, 
Beriin  1679;  Oswald  Seehageu.  l'r.  2  M 
Allgemeine  Baukonstruktionsiebre  von  G.  A.  Brevmana. 
4.  Theil:  Verschiedeue  Konstruktionen.  2.  verVi.  und 
vermehrte  Aufl.,  vOUig  neu  l>parbeitet  von  Heinr.  Moller,  Zivil- 
lug, in  Berlin.  Mit  zablr.  HoUscbu.  u.  100  Figtirentafelo. 
lJg.l— e.  StoUyart  1877/78;  Gostev  Weise.  Pr.pr.LCrf.l^U); 

Rrirf-  and  Fraeekaat«!!. 

Abonnent  R.  in  Berlin.  Uns  sind  die  bcz-gl.  VerhaJtni^^se 
Italiens  im  ht  n  lin  r  bekannt;  wir  »ennuihen  jedoch,  dass  der 
auslandische  Architekt,  der  dort  ein  (ieschäft  errichten  will,  in 
den  Lande»-(resftz«u  keinerlei  Ilinderm^is  tniien  wird. 

Hrn.  N.  C.  in  Treptow.  Sie  werden  rui  thun,  abzuwarten, 
irelchen  Fortgang  die  z.  Z.  wieder  stark  im  Schwange  befind- 
lichen Bestrebungen  snr  Wieder- Kinfübrung  der  Meister-PrOAmiC 
im  Bauhandwerfc  nehmen  «erden. 

Hrn.  Sch.  ia  Folda.  Dem  Vorwnrfi,  Alten 
Hatfi  FtemdwArier  au  I 

laUar  beogen,  iatat  «kr  aa  uaoarar  BoiaaaliiHinaa  g 
attcben,  daoa  ca  ehier  kaatii  arbeilendeB  Redaktion  nicht 
nOglick  iat,  auf  dea  nraoUehea  Aaadmck  so  viel  Sorgfalt  n 
verwenden,  ala  ihr  aelbat  wOnscbeaavarÜi  enckaint.  la  dea 
beiden  von  Ihnen  angeführten  Fillea  kOaaaa  air  nna  jedoch 
nickt  Bchuldif  bekennen.  Wir  glauben  voraua  setaeo  sn  Ünneo, 
daaa  <Be  grolbe  Mehrzahl  unserer  Leeer  entweder  weiu,  was 
man  unter  einer  „Stele*  nnd  unter  „Putten"  versteht  oder  dass 
sie  doch  leicht  in  der  Lege  ist,  sieh  über  diese,  der  künst- 
lerischen Fach -Sprache  durchaus  geläufigen  Aiudnlcke,  auf- 
zuklaren. Das.'^  Sie  durch  Nachschlagen  in  ScLellfrs  groftem 
lateiaieeh  •  dautachm  Unndkukoa  aidit  hieria  gelangt  sind, 


I  «sa  Oarl  Beellls  Ia 


I  B.  &  Ol  »tltssfc,  I 


:i  V.  ■••eera«(bii«hdrm«k«r(l. 
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lihtll:  H.M/-<l>Uif  riif»i.o.l,-n  K  i(nirukti..ii.  —  Kur  die  Inn-iiUri.iruiii:  >l'-'r  KuDit  DiüMimiJw  Dtataclitaaib.  —  Zar  Anb^  «twnnH 
r»Ui.  dtuiHkiT  BlKlufüeiui  In  ;4«c»li«ni.  —  iBUnuttoaalrir  laMtsIrtfeKliaftUclKr  Mwcttfairnnukl  n  lMrtl$,  —  P*rt«iial'H«clirl«kUa. 


Bewegliche  Fufsbcxlen  -  Konstruktion. 

Im  App&rAten-StaJe  des  neuen  Keiclit-IIaupt-Telempbeoamt- 
( ;ti>:iud«s.  Jageretr.43  44  hieraelbst,  ist  eineFiifsboden-Koiutruktion 
zur  Auafühning  gekommen,  die  Wellekht  in  weiteren  Kreisen 
Interesse  erregen  und  untsr  1  mstilnden  auch  aDdenreitig  An- 
»•«•ndiing  findcü  konnte.  Iiicscr  Snal  ist  44™  lang,  la™  breit 
und  bieltt  aiit  bi  im  r  <iruudHache  I'laU  z\>r  Aufstellung  von  un- 
Kt'fiihr  '.ioii  tel.'c;ra)ihi5i;lu'ii  Apparaten.  .)H'lf>r  derselben  ist  mittele 
isiilirliT  Dnihlc  mit  einer  nach  auswärts,  riliin-mli  u  L.  itrmg  ver- 
bunden und  ebenso  steht  er  mittels  anderer  lir;ilile  mit  grol'aen 
bloicrucn  Krdplatten  in  VerbitidiiiiÄ,  »'  iL-hc  uuter  der  ICeliersoble 
I  "»  tief  iinU'r  uiedripstem  (iriiodwasseräiuegel  versenkt  und  bo- 
btimiiu  sin;!,  ihr  iiii  lit  \erwcndcte  und  alle  etwa  durch  den  Blit* 
von  ot*rirdis(h(n,  Ireien  Leitungen  aufgenommcuc  Klektri/:itat 
abnileiten  und  unschädlich  zu  m&rhen. 

In  den  Apparaten  •  Sälen  anderer  grüücreu  Stiidte  Europa  n 
Bod  koch  Aaarika^  hlngea  die  Leitungi-Drthte  an  senkrechten 
Ti4gna  von  ctwt  S— 8>  Hohe  und  werden  von  dort  au  den 
Afpäntan-Tiscben  herab  geführt;  ■och  in  den  AppanteD-8ul  dei 
Utma  Baopt-T«le8ra])heaamt43«biudc«,  KmuMtodh«  Str.  hier, 
besteht  diew  Hildittim.  Bai  daa  ataaa  Butt,  dar  io 
Tbeilen  eine  UbMdniMto  AmUMaaf  «rfUns  halb  mOm  Um 
Eiorichtutig  Tßrmieden  werden  nad  «  mmlni  dan^nllb  ailn  Lai- 
tungs-Drubte,  Uuröhren  etc.  unter  dCM  FnMedm 
«erden.  Um  eTtniiidlen  StOnufw  Mebt  ahhaUbo 
auite  indeaien  fiBr  betwoe  anglngHcMwit  der  Drthle 
iefi|t  werdeiL 


fit-  s. 


Itiese  l4<>dinguDg  führte  darauf,  den  gesammten  t'ubboden 
des  Saales  beweglich,  bezw,  aufnehmbar  zn  konstruiren,  was  nach 
Maabgabe  der  beigefügten  Skizzen  in  durchaus  solider  und  nicht 
imansehnlieher  Weise  erreicht  worden  ist 

Hie  Axweiten  des  Saales  betragen  8,38'";  die  Lagerhölzer 
finden  in  diesen  AbsUiiKicu  lil'i  r  den  TraRern,  wc'cli-'  liie  (iewulbe- 
kappcD  aul'uehmen,  ihr  Anria^jer  und  es  bleibt  Oer  gacue  Ilaum 
zwi.Hchen  der  '■Imtcii  Wnlhll  ifhi-'  und  der  l'utsboden-UnterkaDte  für 
I  ntcrbriDgung  der  Leituiigs-Druhte  uud  Kuhreu  hohL  I)ie  über- 
kante der  Lagcrbitker  ist  li«hobelt  und  liegt  genau  in  einer 
horizontaleu  Kbene.  Die  Ihelung  besteht  aus  glattou,  gespundeten 
eifhencu  St.ilien,  welche  an  den  Autiagem  siunniilul!  ivit  gleiche 
Stärke  klii! liLitct  sind  und,  wie  in  Kig.  1  auge^iebcu,  nach 
der  L'nti  rst  i;p  hin  einen  kurzen  Vorspning  haben,  der  um  ent- 
sprechend proiilirtcn  Langsleistcu  gedeckt  wird,  welche  mit  Holz- 
schrauben auf  den  LagerboUem  versciiraubt  lind,  a.  a.  so,  dass 
die  Unterkante  ein  wenig  hohl  liegt,  wodurch  ein  fcates  Anziehen 
der  Deckleiate  «mlgUckt  oad  ein  «tni|i 
renaieden  wird. 

Be  km  aiiMii  dar  mhaaAiMaii 

S  tagMfttfum  im  wum  Unse 

banntet  werden,  fjm 


die  Kdiel  andi  eeskre^  gegen  die  Ridituiig  der  Lager- 
bolxer  fQhrcn  zu  kCnnen,  werden  diese  Holser  an  den  Stelleo,  wo 
erforderlich,  auf  eine  Breite  von  30  — bO™  dnrchachnitten  und 
die  Merdnidi  gebttdelan  ZwiaobencAane  lait  BohlMOdwi  Obev 


deckt,  welche  an  beiden  Enden  mit  Zapfen  ciagelu.^-son  und 
oberhalb  genau  tluchtrecht  behobelt  sind,  (Fig.  2.)  Die  Verlegung 
I  der  Stühe  geschieht  alsdann  genau  s<.,  als  oh  derartige  Quer- 
KtDtle  gar  nicht  vorhanden  wären.  Die  freien  Enden  der  Lager- 


des  Saales  eut^prechend,  lang.   Jode  Leiale  wer  ursprOngUdi 

mit  4  Messingschraubeu  befestigt,  was  einem  Abstände  der 
einzelnen  Schrauben  von  ungefähr  I  ">  entsprach.  r)a  sich  benna 
iitellte,  dass  allemal  die  im  Mittel  zwischen  2  Schrauben  be- 
legeneu Stabe  federten  oder  knarrten,  so  wurde  die  Anzahl  der 
Schrauben  verdopjiclt,  wodurch  diese  UebelslAnde  heoieitigt  lind. 

Die  lüjbteii  dii'ses  Ful«l)odeu9  betragen  mit  Auaschluas  der 
Lagerhölzer,  jedoch  oiuschlieisl.  des  Uehobelns  derselben  auf  der 
oberen  Lagertliehe,  pro  iijxi  M.  Der  Pufsboden  ist  ton  der 
hiesigen  Hrina  U.  A.  L.  Sch  litz  .t  (  o.  ausgeführt  worden.  Da* 
.•Ansehen  desselben  M  r  r.  s.jlir  i (■rthcilhaftes,  dadurch  die  Deck- 
leisten die  grofse  drunddiih«  des  Saal?  vou  annähenid  IMX)«!"» 
in  übersichtlicher  Weise  gethcilt  wird  Hei  etwaif?eui  ^^•lwinden 
der  Stabe  kdmicn  liirse  'eirht  nai-hgetrielien  werden,  woiinrch  die 
Summe  aller  Schwi:iih.itik;cü  auf  einer  eii./;||[i  r.  >telh.'  durch  Kin- 
fOgong  eines  passenden  Stabes  beseitigt  werden  kimn.  Ebenso 
leicht  Imsen  sich  endlich  einzelne  liesch.idigte  St  ihe  odi  r  auch 
I  Bahnen,  welche  —  wie  beispielsweise  in  den  Ciaiigen  — 
leKberen  Abnutzung  unterliefMl,  dweh  nOM  OiaetHMl 
Berlin,  im  September  167& 

H.  Sefcaeddtnt,  Beg-^MIr. 

Inni^taKol^tt'SLBU^^ 

dus  hei  der  jetst  «ller  Orten  in  Vorbereitung  oder  AnelUinng  ■ 
begriffenen  Inventvisimng  der  Kunst-DenkoüUer  ProufiMna  in  den 
TeneUadenen  Provinzen  nach  verschiedenen  Grundsätzen  ver- 
ÜllkreB  wird,  ein  Uebelstand,  welcher  spUer  die  Benatzung  des 
geflammten  Inventars  —  and  dasselbe  wird  als  Ganzes  tob  Vielen 
benutet  werden  —  sehr  erschweren  und  au  mancherid  BOnm^ 
stindniaaen  und  IrrthUmem  Vcranla&sung  geben  wird. 

Ich  habe  mit  suuimtlichea  Herrn,  welche  bis  jetzt  an  dieser 
luventarisAtion  arbeiten,  theihs  schrittlirh,  theils  mündlich  ver- 
handelt, habe  ihre  ,\usichtcu  und  (Jruudssiue  kennen  gelernt  uiid 
balle  mir  srhlielslich,  nach  Anhurnng  und  Erörterung  dieser  ver- 
schiedenen .Ansii'hteu  imd  au:  liruud  langjähriger  eigener  Er- 
fahrungen hei  ^'erf^l!gung  ähnlicher  Interessen,  eine  eigene  An- 
Kicht  gebildet,  welche  ich  in  dem  nachfolgenden  l'rograram  als 
Vorsehlage  fOr  eine  einheitliche  liehandlung  des  In* 
w  r.t.ir.s  der  KuBt-Benkmtler  DevtaekUode  feeniageB 

mir  erlaube: 

Ein  solches  Inventar  soll  enthalten  eine  kurze,  kritische  Be- 
schreibung aller  in  dem  betreffenden  Landestheilc  vorhandenen 
Denkmaler  der  Batikunat,  Bildlieaerkanst,  Malerei  und  der  ver- 
scbiedenen  Kunstgewerbe  fon  der  ältesten  Zeit  bis  auf  onsm 
Tl^,  ee  «alt  eeldie  io  kaust-  und  kidtnrUatoriaehar  Beaiebung 
TOB  Werth  efaid,  abo  eller  deijenigen  Ksnet-Frodaklo,  welche 
dnreh  Our  AMer,  ihre  OerataUung,  ihre  FeiaM^  ihn  Bnhtrhealii 
oder  ihre  historische  Bedentang  wo  bwiodsna  latieeiae  aied, 
mOjten  dieselben  in  Resitz  des  Staates,  von  Gemeinden,  Koipo» 
ntionen,  \'ereiuen  oder  in  Privatbesitz  sich  belindett.  —  Aach 
einzelne  besondeia  aerinrOidigo  Ketannale  eellan,  «eil  in  knliui^ 
htstorischer  BeaUtaBff  aft  m  grate  ^ndrtlgfceitt  ^  vor« 
zeichnet  werden. 

Die  AufzAhlung  dieser  G«gensl&nde  geschieht  in  alpha- 
betischer Ordnung  der  Orte,  an  welchen  sie  sieb  sur  Zeit 
beiluden. 

Der  Name  des  ( )Tt.<!  in  seiner  jetat  üblichen  Form  wird  voran 
gestellt  und  es  werden  denselben  die  früher  üblichen,  aus  Ur- 
kunden bekannten  h  rmieri.  eine  kurze  Nachricht  über  die  Lage  des 
Orls.  s  iwii  (  IUI  1  I  hrrthii  1:'.  der  (it^chichte  des  Orta  nebst  Angalte 
der  betrelfeudvu  i  illi-ratiir  beigefügt.  Daran  schhcfsen  sich  zu- 
nächst Notizen  iiliei  e  twaige  Funde  vorhistorischer  und  romischer 
Altertbümer  (heidnischer  tirabstiitten  etc.i:  darauf  folgt  in  Ab- 
sätzen, w  elrlie  durch  titelarlige  t'eherschr.'ten  gfM  hii  iliTi  sind, 
die  .\u;/.riii;ti!ig  der  liau-Deukmaier,  zuerst  der  Befesti>;u;;^'s ü&uten, 
dann  der  Kirchen,  Kaii('!l(  ii  und  Khister,  dann  der  Ilathh;»UM'r, 
ZunfthiUiser  tmd  Kautballeu,  Urunneu,  Brücken  und  sonstigen 
öffentlichen  Bauwerke,  suletat  der  Wohnhäuser;  endlich  wird  noch 
der  Inhalt  der  Museen,  BibUotbeken  und  Sammlungen  aberfaaupt 

eiMgt  die  Anordnwwg  wieder 


irtlehe  ed»  leldi  nEaet-DeBharidm  leMilaBl^ 

Die  Oebtade  «erden  baagesehichüieh  eiUMer^  kon  heBefariebea, 
der  Zattand  Ihrer  Erhaltung  wird  aogeg^ca,  andi  der  nr  ünter- 

haltung  derselben  verpflichtete  Besitzer  genannt  Bei  jedem  Gebtude 
werden  such  die  in  demselben  beliudlicheu  Kunstwerke  und  Gc- 
rtthe  aller  Art,  Allire  und  Kansehi,  TaaMeuie,  Orgeln,  Glocken, 
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f(«mft]t«n  Fenster,  Leuchter,  Möbel,  heilifren  GefäTse,  fc^wcbtco 
ätoffe,  (irebm^er,  Epitaphien,  Bacher  mit  Miniaturen  etc.,  über- 
tUkupt  alle  Skulpturen  «ui  Stein  und  Holz,  alle  Bronzexfluc, 
GamlUde,  Silberarbeiten,  Emaillen,  Sdimicdcarbeiten ,  Textil- 
arbeiten  etc.  etc.  kurz  b<vrhreibeiid  und  eridiirend  aa|pelührt. 
Beeondere  SorgiAlt  ist  auf  die  «m  TOriuntoMM  iMchimM  and 
MonOKrainmi'  zu  vcrweniipn. 

Jcdeiü  Gt-buuJij  uud  Ki;ust-(ii'f.Htwtai:Ji'  ist.  so  weit  innj^licli. 
eine  kurze  Nachricht  iiIkt  Zi'it  ■iml  i  irt  sr-ir.fs  KnI.stchf-iis,  scincti 
Erbauer,  W-riVrtiKLT,  Stifter  iiml  mmi''  ScLii  kiiik-  Ül^'^lallr^ltiol|l•nl, 
ao  wif  Hin  Hinweis  auf  die  ilaniln'r  vorluiiHb'iiP  l.itti'ratnr  und 
Inf  die  vorbaudeneu  Abbildungen  di'SHcllH  ii  b''i/.\ifü);ou. 

Die  öffentlichen  Suinmluiiiien,  uber  welk  ho  dnch  meist  s()Hzinll(! 
Katilu^i;  iclioii  \orlitiiiili  11  v.-.jl ,  ilurtr::  im  allpcineincn  nur  kurz 
genannt  und  nur  t''iiin  liersor  ragemlo  stin  ke  derselben,  besonders 
wenn  solche  mit  di  u  ticbchriebencn  llau-hitnkmälcni  iu  näherem 
Znianmenhange  stehen,  hervor  gehoben  werden,  bei  den  Biblio- 
theken werden  nur  diejenigen  Dinji«,  velcbe  man  dort  gewöhnlich 
nicht  an  suchen  pflegt,  wie  Zeichnungen,  Miniaturen,  Genuüde, 
Blftobaiii^Anilaai^n.  faM«*««!!»  b— ImUjImI  utui  Aaimllfhffla 

In  «ie  «eil  die  einzelneo,  bewegUchen  Gegeasttsde  dea 
Primtbcaities  heran  gezogen  werasn  soUen,  rnnaa  in  Jedan  einselnen 

Falle  erti  entschieden  werden.  Im  altgemeineii  dilrfte  es  gedgnet 
sein  auf  die  herror  ragenden  Gegenstände  und  boIcIm,  wuche  au 
den  »chon  beschriebenen  Denkmälern  in  Rezieliung  Stehen,  sidi 
SU  beschritnken;  denn  der  bei  weitem  gruldeäte  Thdl  des  bew^ 
liehen  Priratbesitses  ist  gar  in  grofaen  Schwankungen  unterworfen. 

Fnr  die  Art  und  Weise  der  äuGtem  Behandlung  und  Anord- 
nunfT  dcü  Stoffes  sowie  für  Fonut  oad  Dnick  dOme  das  Werk 
vun  i'roti'&aor  Kraus  «bar  Ebaas-Lotiiringen  ab  noataitlUit  an 
bezeichnen  sein. 

lUe  Illustratioiii'U,  tl:i  il-  Ansichten  Kimzt'r  Gebäude,  fheils 
Einzelheiten  derselhen,  daiiii  Kiri  henijerHtlie.  hesomb-rs  wichtipe 
OrabslL-;:!!'  und  Ai  ijiilicheh  darsli  lli  ii,i,  ilurtini  im  aLgcmeinen  aiit' 
diejenigen  Liegenilaude  »on  (;auz  besnudiiTem  luteres&e,  »eiche 
noch  gar  nicht  oder  nicht  genügend  piiblizirt  .sind,  bezw.  auf 
wiche  Fftlle  zu  beschruukeu  sein,  iu  dencu  ein  Verstiindniss  des 
Textes  ohne  bildlicJje  Krl.nuter^v.g  iiirht  wolil  uKPgüch  ist.  Sie 
werden  am  bebten  als  gute,  charaktcriatisch  gczeichuete  iiols- 
schnitte  (oder  /inkop^pUa^  vekh«  dm  Text»  beigednukt 
werden,  hergcstellL 


Sehr  erwünscht  sind,  der  bequemen  Uebersicht  wegen,  ein 
oder  nahra  DenkmUer-Karten,  aowie  gleichsam  als  Besultat 


Zw  Aidas*  OlBaBlllolMr  Baato.^  Daa 

heute,  verfassungsmkrsig  geordnet,  verlangt  Biimlklikeitea,  wie 
man  sie  froher  nicht  gekannt:  die  henligett  Stadt-Verwaltungen, 

dir  jetzige  Stand  der  SVissenschaften  «teilen  an  die  Rathbauser, 
Sdnuen,  Universitäten  etc.  riumliche  Anfurdenuigen.  denen  die  ent- 
•prechenden  Gebftnde  froherer  Zeiten  in  keiner  Weiae  geredit  an 
werden  TermOgen.  Nur  nach  und  nach  haben  da*  BedOrfiilas 
aod  die  Erfahrungen  den  batilichen  Aufgaben  engere  Grenzen 

riakeu  k<muen. 

Die  ersten  grnPseren  Aufgaben,  welche  in  diesem  .lahrhundert 
den  Architekten  gestellt  wurden,  sind  Kasenieii-lla  ;ti  n,  diu  in 
der  Vorderfront  die  lUiume  fOr  das  Milit;ir  und  lu  der  Kuckfront 
die  Komdun  i  rithj.licn,  lui  «'eiche  letztere  sich  ilie  verschiedenen 
Treppeahauser  anlegen.  IHcsv  Art  der  Han  ■  .VulaR«  ist  fast 
Schablone  gewonlen;  der  l-i  sc.nili  re  I.uxns.  den  man  sich  dabei 
erlanlite,  besteht  iu  mehr  nder  »eniKer  fjul  aji«cleirteu  Veutibiilen 
Dil"  •'iitH[iri'cheiid>'r  lla.ifit- rrep])e,  fnr  weiche  die  italieniachen 
l'alast  Bauteu  willknuitui  iie  Mütive  atnjaben.  Hei  (itTeutüchen  (Je- 
b.mden  gTid'serer  .Alt  i;*t  muri  eineisrit.s  d.e  itAliei;;s(.'heii  r,'jl;i&te, 
andeneitjt  die  KloBttr-Anla^-^i  i;  zum  VuiliilJe  genümmen,  die  beide 
gröl^ere  Höfe  einschlielsen,  denen  durch  die  oifenen,  kolonuaden- 
artigen  Korridore  —  bei  eiüteren  in  mehren  Etagen  —  ein 
■awriirtier  Reiz  verliehen  wird.  Durch  das  nordische  Klima  war 
aus  Mawungen,  die  Korridore  sa  scfalieliMD  und  die  Arehilektar 
dw  KHOaaann  aar  aa  dar  Bldilnng  aaaadaalaai  vadimk  •ttv^ 


dar  Hiwpttab  dar  WSk,  dü  TkA  der  Xonidim  vcr 
achwinden  annale. 

Die  Benntning  dieser  Gebinde  hatte  vertehieden«  Schwierig- 
keiten; deaa  ia  daa  Haanldagtl  war  meistens  die  Ilaupt-Treppe 
gelegt,  wihnad  die  tMSeb  and  rOckwiüts  liegenden  FlUgel  nur 
auf  Umwegen  an  erreichen  waren  and  sich  aUtiieben-Treppen  be- 
gnOgea  mnssten.  Cm  diesem  Uebel  niMufcJiin  gab  man  ent- 
weder jedem  Flage!  seinen  eigenen  Eingang,  was  die  Uebersicht 
erechwerte  und  die  Ausfohrang  verthcnerte,  oder  man  durch- 
bante  die  Hofe  und  suchte  so  zur  Verblödung  nähere  Wege. 
Der  Oebftude-KomidcA  erhielt  dadurch  mehre  llöfe,  aber  die 
Schwierigkeiten  wurden  hierdurrJi  nicht  beseitigt;  es  i-"if  vielmehr 
immer  noch  eine  Aufgabe,  die  ihrer  Ivisuns  harrt,  eine  groisere 
Anzahl  lUiumlichkeiten  in  Verbindung  zu  hrini^en  und  densellien 
aiae  möglichst  gleichwertbigc  Lage  zu  gcbeu. 

Als  ein  Beitrag  cur  LMung  der  gedachten  Aufgabe  kann  der 


fOr  das  Stral'sburger  Universitits  -  Gebinde  angesehen  werden. 
Derselbe  zeigt  einen  durch  du  ganze  GebHade  sich  binziehonden 
schmalen  Ilof,  welcher  mit  den  verschiedenen  Flögeln  unter  ein 
Dach  gezogen  und  durch  Oberlichter  erhdh  ist  Hierdurch  werden 
der  vordere  und  hintere  Gehäudetheil  zu  einem  vereinigt,  und 
ea  treten,  da  die  Lungen -.\.u>  des  Kaupiatiies  zugleich  Gebftude- 
Axe  ist.  die  Si'itentheile  tlüiielarti^  vor,  wodarch  das  (ianze  eine 
Xb.irniijje  <;estalt  erhiilt.  Ute  »ortreleuden  l-'lii);el  verleihen  d"m 
tiebäude  eine  crliiihte  Wirkung,  vrn'  dii-se.<  die  Srhlnss-liauteu 
des  letzten  Jahi  iiumiiTts  i,'i-uui,'tud  cineiicu 

Die  innere  lüiitiieilung  des  tiebande.s  zeigt  zunächst  ein  ge- 
rnumij;es,  hoch  ^'ehalieues  VettibQl,  welchcg  dan  Soi  kel^;eschiis.i 
noch  zum  l'heil  in  .\nsprurh  nimmt  und  sich  bis  zum  riii  kw  irtigen 
Korridor  hinzieht  Vtr  dunb  das  Vestibfil  gefuhr;!-  .\r  liitektur 
der  Korridore  in  d- r  Vnrder-  und  Hinterfront  the;.:  s,.v,iihl  das 
Vestibül  in  zwei  'rie  ili-.  als  sie  demselben  einen  an  die  Korridore 
anschliefsenden  .Mischlus,  \crieiht.  .Seitlidi  erbalt  du  lückwar- 
tige  Vestibül  einen  Abschluss  durch  die  den  KonidoreD  j|leicb<- 
artigen  Bogenstellungeu,  zwischen  welchen  die  iai  KrtC  und 
3och<lgMebow  Mwaidaa  Tteppen  liena. 

Daa  T«Blflid  iMt  in  lufanBärtaBaatThaOa;  ia  diaaen, 
M  daiabant  belodM  ildi  stomtHrbf  Tkappca  dei  Gebtadaa, 
die,  eiBBBder  «gaaibar  ßuMt,  aia  fanaiaadufffiebai  Podait 
einfassend,  ia  wa  Mite  Btoekaark  kfamf  fnfares  and  aaeh  Aa- 
sieht  des  Auton  daa  Varitabr  Ia  feiadaia  Idealer  Weiia  wmOg' 
liehen,  indem  auu  Mata  aaf  daa  bflneitea  Wage  wa  {rfeaa 
einem  I'unkte  des  Geblada»  nach  einem  bdieUgen  andern  ge> 
langen  könne. 

Die  Treppen  des  zweiten  Stonknrerks  liegen  am  Sdiiut*  der 
Hofe:  dieselben  werden  von  den  des  Vestibttls  gleichartigen 
Aiebilekturen  aufgenommen,  so  dass  die  jVrchit<!ktur  des  Hofes 
nach  allen  Seiten  abj^scldossen  wird  und  die  l'ersjiektive  des 
Innern  eine  malerische  l'nterbrechnng  erhält.  Die  überdeckten, 
die  Trepjien  enthaltenden  Höfe,  lassen  eä  tm,  dass  die  Korridore 
nach  .\rt  der  il.ibeniächen  l'&htste  nach  den  Hofen  hin  kolonnadec- 
artii!  an-.L"'ln'ib't  werden  kcmneu.  Die  ijanze  .\nlage  ist  von  der 
Mitte  li-s  \  .'-inliiil5  .-ii  iili.'rsehen ,  die  Ziniraer  reihen  sich 
uuunterbiucheu  an  die  Korridore.  Nach  jViisicht  des  Redners  ist 
eine  ähnliche  Innenwirkung  bei  keiuer  Geb.iude-Aula;,'e  i,'leichen 
Umfangei  bisher  erreicht  worden;  die  Einzelwirkuissen  der  Korri- 
dore, VestDoli.  stokwerke  und  Treppen  seien  hier  zu  eiaer  mAch- 
i  tigcn  Geh  an:  111  t  w  i  r  k  nng  vereinigt:  man  übersehe  die  Korridore 
I  Bämmtlichrr  Kta^nu,  die  VestibOle,  sämmtlichc  Treppen,  sowie 
die  ganze  Architekttur  der  Höfe  mit  einem  Blicke,  in  einer  Per- 
agmim,  wie  sie  die  Liage  des  Oeb&udes  nur  snlasae. 

Baafl^ieh  dar  Anafilbrang  dca  Projektea  wird  bemerkt,  daai 
waan  laaa  üe  Tltaroa»-Iiitaiaie,  alao  die  Hllib,  tor  aiek  baaacbaa^ 
daa  GaMada  wei  FiilbbodaB  «a  SoakalgeaclMaaaa  bia  Obaibaala 


dea  Hanplgesimses  101  bUM«m  «mhaka  aad  daa     att  91,0 
Temehnet  2 132481,13  *d  Iceata,  i«  daaa  nach  daa  PragMaa 

fttr  die  Treppen  etc.  noch  117  518,88  .//  verbleiben,  Ar  wddia 
Summe  gewiss  jeder  der  Anwesenden  die  Aasfohmng  fllwraabaea 
werde.   (Die  Axweiten  der  Fenster-Oeffnungen  sind  4,1  <».) 

Aus  dieser  Bechoung  ist  daher  su  ersehen,  dass  sich  das  System 
In  der  Amfitbnuit  nickt  koatspidiger  stallti  «laGabtade  naca  dar 


Attsatellnng  des  Verelsa  deataoher  Bleobarbaiter  ta 

Nfimber^.  Zu  der  im  August  d.  J.  in  der  Turnhalle  zu  NOm- 
berg  stattiindendeu  Ausatellung  aus  dem  Gcsammtgebiet  der  Blech« 
Industrie  haben  aicb  bis  jetzt  170  Aussteller  gemeldet.  I>i«»elben 
vertheilen  sich  auf  die  verschiedenen,  zur  AussteUnng  zuge- 
lassenen Industriezweige  folgendermafsen;  Rohmaterialien  und 
Halbfabrikate  18;  lOciukraft-Maschiueu,  Werkzeng-Maschioeu  fOr 
lilechbearbeittuiK  Iii  vorhanden;  fertige  .Arbeiten  weit  mehr  als  lü(). 
Zu  wQüScheu  ist  noch  eine  lebhaftere  IJetheiligung  mit  Bau- 
arlieiten  und  anderen,  -/.ur  bU,'ilif>rj.:ien  Hanseinrithtune  »gehörenden 
Gegenständen;  dahin  ueimri  i.  ^  Ii.  Wus;  li-  iii.d  l!adc-Kiui icbtungen; 
es  fehlen  ferner  die  Petroleum -Kocholen  und  die  Arbeiten  ia 
cuirra  p«IL  —   

Intornationalor  Imndwlfthnohaftlioher  Masohlnenmarkt 

zu  Irefpzigr.  Dem  im  Jahre  1377  zuerst  abi;ehaltenen  MtU'kte 
steht  im  .Tiuii  d.  .1.  u.  z.  t'.lr  die  Tat;!-  des  13.  lö.  Juni  eine 
Wiederholung  bevor,  die  nach  den  \  cUi  i^.nden  .Anmeldungen 
etwa  dieselbe  .Vusdehnuns  wHr  der  :i  ;le  r.'  Markt  zu  nehmen 
verspricht.  AU  \'\Mr.  ist  diimial  d'-r  alte  Imianische  Garten  im 
Mit;i;I|ii:iikt  ili  i  S'.ailt  pcwalilt  wcirdi'n,  I  i;e  Aus^;i-Iii;:;i.'  ist  nicht 
anl  reiu  landoirtbschattlicbe  Maschwen  beschränkt,  sondern  wird 
auch  solche  Miuchinen  umfassen,  die  xtir  Laadvilthachaft  ia 
uitherer  oder  weiterer  Beziehung  stehen.  — 


•)  Uurb  HlflTi  V.i-Unt"  'l"  Hrn.  Tr  ■(^••■■!  Klii.-klsks  Im  Ar^h.- 
Vrirlii  r.  d.  Hr?451iijn    lituui...  1,«.      aur\v  .i,i„  li  .].  .  V. m,  V.  ,-Uttd« 


Fersonal  -  NachrithlMk 

Proiifsen. 

Versetzt:  Die  kgl.  Landlimstr.  Tiemann  von  Dasseldoif 
nach  l'otsdara;      v.  l'erlumdt  von  .'Vachen  nach  Ddiseldorf. 

r>ie  Itaumeister- Prüfung  im  Bsu- lagenicurfacli  halten 
die  Kjufabrer  Otto  Steiner  aus  StallupAnen,  Friedr.  Otto  aua 
Ncudort  b.  RaidieabBcb  und  Robert  Sekaidt  aaa  Brealan  he* 
standen. 


««■  Oarl  aMUts  Ia  1 


I  K.  a.  a  Pritsak, 


)  «•  M«M«r  ■•lk««lidruck«rcl,  a«te 

Diyilizuü  by  GoOg 
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laliall:  l-i.r  dn-s  IIim>  iln  IVntcktn  HHrlMlafn.  —  B.  nifrkuns.  u  lif 
lliiaMktUc  Ii.  *ii»,.  hinii.  kii:«  il»r  Al^rerhUhuru  /'i  Moihrn.  W.  i  li.-i.  \  ..-r«,  Klu.. 
inil  Mllwttlllili^t  in  Slihflli.  |[»-,Sisrv»l  «i>f  Alv.il.r.    .h  .Ii.    W-.rli     .  ilbUiuiliK  ...lili.l-l 

adtt  nicht  (rulMil  l>iiuj,)  —  IHc  VurKluirieD  fiUi  dl«  Vart.ildBiii;  und  früfuiig 


Llrr  llni  kFii'  Unit  Strkf«0»-K.>«idiikt«4ir«  Krankrv-k-lu.  —  Di#  AMIcUttag  nn  Relw- 
Nhitirn  tir  In  ikriin  187».  (PoTtaiauc.)  —  UltilictiaBg«»  «at  Varala**! 
Vcmn  lür  . uhiikaiMb  M  Mkb  —  AnUilikiB'VMta  m  airita.  —  Bfl«!« 
■  od  FraiickaXen. 


Für  du  Ifauit  de«  DMrtsdwn  ReliMigw. 


plir  a!-  s  .liihre  sind  vergiiiiLren .  ~-L'it.ir:n 
<Jf:r  Di'iit.sclic  lU'ichstaff  am  IS».  A]tril  1H71 
liic  KrrichluiiK  eines  seinen  Aufgaben  ent- 
siirechoinU'ii  uiul  diT  Vertretung  cies  Jeut- 
sclien  Volki'h  wür.ÜL't'ii  la'iihsta^-bh.iuses  für 
ein  drioigendes  liedorfnus  erkbrte  oimI  den 
Wusch  anMpneh,  dass  tSr  den  Entwurf  zn 
dieaem  (]«hliide  «iiw  OienUidie  KonlqimiB  amgaKfariebea 
werden  raflge.  Freudig  stinmitfl  die  ganee  Nation  einem  Plane 
zn,  der  das  Gcdaditniss  ihrer  glflcklicl)  en-unfrcnen  Kinlu  it 
in  einem  monumentalen  Kunstbau  von  liOchstcr  BoileutuiiL'  zu 
TOrkörjwni  und  (iiese  Klorrcirlie  Aufgabe  der  Hand  des  liestcn 
nnd  würdigsten  KOnstIcrs  anzuvertrauen  versprach.  Audi  die 
ReichsbehArdcn,  welche  bereits  eine  sehr  bescheidene  I.ösnng 
der  Aufgabe  auf  dem  bisher  iu  Preulsen  üblichen  Amtswege 
vorbereitet  hatten,  schlössen  sich  willig  diesen  liöberen  Zieien 
aa  «nd  so  ward  im  l>czember  l.-^Tl  jenes  Preis-Ausschreiben 
Air  EntwOrfo  zum  Ilause  des  Deutschen  Reichstags  erLisseo, 
ÖM  weit  Ober  die  GwmaHDwitariilands  hiaam  die  Architekten- 
«elt  in  Beiragong  Mtaie. 

Der  weitere  Verlauf  der  Diofjie  steht  den  Alleren  Lesern 
d.  Bl.,  welches  die  Frage  des  Deutschen  Rdchstagshausc« 
lauge  Zeit  hindurch  aufs  regste  bescb.'Vftitrt  hat,  wohl  noch 
allseitig  in  frif.cher  Eriniiening.  Die  KoniiuiTenz,  welche  trutz 
aller  Bitten  iiml  .M  i!iiiiir;;rL'ii  leider  bei  weitem  nicht  si»  Kir^- 
fältig  vorlK'reitet  und  eitiireleitet  war,  als  witliig  gewesen  wäre, 
nahm  den  in  solchen  Füllen  fast  mit  Sicherheit  voraus  zu 
sehenden  AuM.'aiiiT  I  ine  lange  Reihe  glänzender  Entwtli-fe, 
eine  Fülle  geiii;il'  r  (ic  ianken,  jedoch  —  in  Folge  der  sdiwan- 
Iteadea  GnindiaAe  —  Iteiue  einzige  Arbeit,  in  vidbtif  ^ 
AaAndfmofBn  der  Ktmst  nnd  di^Jeuigen  des  Bedirftihen  «te 
so  voltkomBteDe  und  harmonische  Loenng  gefindeo  hattni, 
dass  an  eine  Ansftthrung  des  Enfwtiriis  gedieht  werden  keimte! 
Immerhin  war  durch  die  Kotikiirrenz  ein  cewaltip'r  Schrift 
auf  dem  Wege  zur  L'»sung  geschehen.  Hie  l'reisnchter  em- 
pfahlen  daher  eine  i-ortset/ung  des  \'f  rt.iiires  in  Form  einer 
zweiten,  engeren  Konkurrenz,  zu  wedlicr  neben  den 
Verfif-icrii  lier  ö  jirei'^iickrrmteii  llntuOrio  eine  Aiizalil  liervor 
mgeuder  Arcliitekteu  des  In-  und  Auslandes  durch  besondere 
Einladmig  aulgefonlert  «erden  sollten.*) 

Beikanntlich  war  es  die  gleichzeitig  in  erneute  £rwBgang 
le  Frage  des  Bauplatzes,  welche  jeden  weiteren 
nach  dieser  iüfihtnng  bin  verhindert  hat.  Da  sich 
der  Erwerbnng  des  Dir  das  Reichatagriiaus  zanichst  ansge* 
wftUten  sogen.  BaczynsIdsebeD  Terrains  an  der  Ostseite  des 
Kfiolgsplatzes  Hlndemisse  in  den  Weg  stellten  und  zugleich 
durch  die  Konkurrenz  gewisse  Mängel  desselben  sich  ergeiien 
hatten,  so  schlug  die  Kommission  des  Reichstags,  in  Ueber- 
einstimmung  iiiit  deii;  Ilurdi.'snithe.  ihis  der  Wot-eite  des 
Künigsplatzes  beleirene  m;;.  KroHVrhe  Termin  ;ds  Itiiuplatz 
vor.  Dreimid  hat  der  lieiclistag  diesen,  auch  von  dtr  Krone 
gebilligten  Vorschlag  zurück  gewiesen,  ohne  mit  unzweifel- 
hafter Bestimmtheit  fhr  einen  der  anderen  Plätze  sich  xa 
enlacheidett,  die  von  den  venohiedenatsn  Seiten  hienn  em- 
pfohlen worden  waren.  Seit  eUgSB  Jaihnn  hat  BBnmdnr 
die  so  botbougsvon  hcgennene»  aber  mgaääkk  wrfüirene 
Angelegenheit  «00^  gemht  und  vieü^t  uftre  sie  iKngst 
schon  begraben  worden,  wenn  man  nicht  in  den  Tagen  des 
Ucberflusses  die  Vorsiclit  gehabt  hatte,  einen  mittlerweile  biä 
zur  Höhe  von  30  Millionen  Mark  ai  trewachsenen  Fonds  für 
den  Bau  des  Reichstagshauses  durch  Gesetz  fest  zu  legen. 

Die  dem  IJundesralhe  zugegangene  Vorlau'e  de^  Heicus- 
lauizters,  welche  wir  auf  S.  172  d.  Bl.  besprachen,  hat  diesem 
Znstande  ein  plötzliches  Ende  gemacht  und  die  Frage  des 
denttdien  Keichstagshanses  fhr  die  Architektenwelt  wiederum 
fal  4fn  VoideigBind  der  Tagea^Meressen  gerückt.  Wie  wir 
beniU  erwihnten,  ist  ni^  dann  mxweüiehi,  dass  die  Yorlage 
hn  Bondesnthe  wie  denmSehst  na  Reichstage  zur  Annahme 
f.  :  !  i'  II  and  dass  in  Folge  dessen  das  im  Konlnirrcuz-Pro- 
gi.kiiini  von  1871  tdr  den  Zweck  des  Baues  in  Anspruch  ge- 
nommene Terrain  binnen  kurzem  in  den  Besitz  des  Reiches 
AljOgebeu  wird.  Einem  solchen  Beschlösse  aus  Vorliebe  für 
iigüd  welchen  andern  Baapiatz  sich  widenetien,  biete  die 

(S.  SU)  im 


*)  Hn  «Mgl.  4m  Awcuc  M*  tm  BcrkM  4m 
U9,  (8.  WT)  awl  dta  Tottn«  <«•        bon*  la  ihiMW 

Jta»  n  *  iNi^  avH«. 


Au.s.siclit  auf  wirkliche  AusfQhning  des  liauc^  in  unbestimmte 
Zukunft  vertagen,  wenn  nicht  gar  endgtiltig  vereiteln  -  eine 
Vcranl Wartung,  die  hoffentlich  selbst  die  hartnückigsten  Ver- 
treter anderer,  architektonisch  empfehlenswertherer  Projekt© 
nicht  auf  sich  nehmen  werden!  — 

Von  «eiteren  Schritten  znr  Anaflihrnng  des  Banes  ist 
aOardhigB  andi  in  Jener  Vortage  noeh  nfciit  die  Bnde.  Bs 
ichänt  der  laitfattin  den  finndeanOe,  bezw.  der  des  Reichs- 
tags flberiassen  in  werden,  Aesdfaen  m  Anregung  zn  bringen 
und  es  tritt  sonach  für  unser  Fach  die  drinL,"  ;i  !<  ^  i  ra:i!.i-siiiiLr 
ein,  die  Tragweite  der  bevor  steherden  Ki;t.  i  hütJ^uuf'rti  in 
Krwaguiig  zu  ziehen  nnd  den  Vei-surli  zu  iiKu  hen.  seinen  auf 
die  weitere  Ik'handlung  einer  so  hcR-hwiclitiijen  Angelegenheit 
bezöglicben  Wünschen  Gehör  zu  schaffen!  — 

I'M.'.ere  Pflicht  ist  es,  nicht  blos  hieran  zn  mahnen,  sondern 
aucli  daraufhin  zu  weisen,  dass  die  Gefahr  eines  für  die 
deutsche  Architekteuschuft  durchaus  unbefriedi- 
genden Ausgaugs  der  Dinge  offenbar  sehr  nahe 
liegt.  Hoch  ehe  ehie  sichere  Nachricht  aber  den  Ankanf  des 
RacvynsUseheo  Temdns  Torlag,  tanebten  in  der  ptdiAdieo 
Presse  Stimmen  auf,  welche  sich  gegen  iigend  welche  «eitere 
Konkurrcttz  ztir  Gewinnung  des  Entwnrfis  für  das  Reidistsgs- 
haus  aus.sprachen.  Spilter  machte  eine  Notiz  u;i\  r  rkennbaren 
ofHzii"iüpn  Ursprungs  die  Runde,  dass  der  Gedaiikf  an  eine 
Konkunen/  bereits  dcHnitiv  aufgegeben  sei.  Und  neiiiriiiiiL^ 
UTlautci  mit  grofser  Bestimmtheit,  dass  man  ,an  maals^'ebeiuler 
Stelle"  das  durch  die  erste  Konkurrenz  geUeferte  Material 
für  vollkommen  ausreichend  halte,  um  nun  abermals  von 
amtlicher  Seite  einen  definitiven  Entwurf  ausarbeiten  za  lassen, 
ja  dass  in  gewissen  Bnreans  bereits  an  ehiem  aolehen  Ent- 
würfe gearbdtet  werde!  — 

Ea  kann  an  dieser  Sidle  wohl  aosgeqaoohe»  imden, 
dass  ^  AiddtdttAt  DentscUands  gegen  ein  derartiges  Ver- 
fahren ebunhthigen  Widersprach  erheben  dürften.  Die  Gründe, 
aus  denen  man  für  die  vuniehmste  Aufgabe,  welche  das 
Deutsche  Reich  der  Haukiui^t  /.w  -teilen  hat.  nicht  lieii  Weg 
Imreaukratisclier  Lüsuntr,  soudeni  den  Weg  einer  Ivnikiirrenz 
gewählt  hat,  stehen  heute  noch  ebenso  in  ( iultii.'ki.  i!  wu:  vor 
IS  Jahren.  Weder  ist  die  rein  praktisclic  Seite  der  Frage 
schon  so  weit  geklärt,  dass  die  Zusammenfassung  der  ver- 
wickelten BedClrfnisse  des  Hauses  zu  einem  organischen 
Ganzen  einer  jeden  Hand  gelingen  könnte,  noch  verfügt  das 
Reich  aber  Kriifle,  denen  ehu  kthistlerisrhe  Anlgabo  diesea 
Ranges,  an  «dche  mir  die  Beaten  Ihrer  Zeit  ein  Recht 
haben,  ohne  weiteres  anvertraut  werden  konnte.  Zudem 
stände  ein  solcher  an  das  Regiment  vergangener  Zeiten  er- 
innerniltT  We,L'  in  si  lirriffeni  Ge;.'ensatz  zn  dem  Wwcn  eines 
VcrfiLssuiigs-Slaates  wie  das  Deutsche  Keii  li,  der  es  ja  ziitii 
obersten  Grundsatze  erhoben  hat.  die  ihm  obliegf'iidrn  Auf- 
gaben unter  .Mitwirkung  Aller  —  der  ein/einen  Staaten 
s<jwohl.  wie  dfs  ge^amniten  Volkes  —  zur  l,<isu)i;,'  zu  bringen. 

Wir  Klauben  nicht,  dass  Bnndesrath  und  Reichstag  einen 
Gedanken,  auf  dem  ihr  eigenes  Dasein  beruht,  TeriangBOl 
werden  und  nehmen  daher  mit  Sieherheii  an,  dass  man  aoeh 
diesmal  Ar  das  Prini^  ehier  Knikinmu  sich  entscheiden 
wird,  wenn  es  vieieicbt  «neh  nodi  daiger  ÜrnfS»  Uarftr 
hedflmn  aollte.  !9leht  die  Köidanrens  sdbst,  sondern  ihre 
Modalitäten  würden  daher  in  zweiter  Linie  zur  Frage  kommen. 

l'nsererM'itK  haben  wir  diese  Frage  schon  vor  7  .Jahren 
eingehend  ermter; ')  uinl  sind  in  der  l^ge,  unseni  damaligen 
Staiiilptiiiki  zu  derselben  noch  heut  fast  unverilndert  aufrecht 
erliiilii  ii  /II  l.  iiinni,  W.jim  eine  Aufgabe  l>creits  zur  allge- 
meinen Konkurrenz  gestanden  hat,  so  erscheint  es  als  der 
natürlichste,  in  den  Kreisen  unseres  Fachs  wiederholt  von  ver- 
schiedenen Seiten  empfohlene  ihre  weitere  Lösang  dem- 
nächst in  efaier  engeren  Konknrrens  iwlacben  denjenigen 
KrBfien  ai  venHuboi,  die  an  jenem  ersten  WettkampA  in  b»- 
Sooden  benrar  regoidef  Weise  sidi  betheiligt  haben.  Wire  efai 
solches  Verfahren  im  Jahre  1872  eingeschlagen  worden,  so  hith) 
dies  allgemeine  Zustimmung  gefunden.  Auch  jetzt  wOrde  kefaie 
Stimme  <lagegen  sich  erheben,  •Mim  tnan  die  f>  Sieger  jener 
Konkurrenz  —  Bohnstedt  in  Goilia.  ImmIc  IWi  kmann,  Kayser 
und  V.  Grofslieiin  in  Berlin.  .Myliu.s  iV  Biunt.'chh  in  Fraiik- 
fhrt  a.  M.  und  John  Scott  (den  Mitarbeiter  seines  inzwischen 
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veretorlioncn  Vaters)  in  London  —  zu  einer  Neabearbeitung  I 
des  F'iit Wurfs  aufforderte,  trotzdem  ein  Zwischenraum  vou  \ 
7  Jaliren  dio  Kontinuität  des  Verfahrens  nahezu  illmsorisch  j 
gemacht  hat  und  mittlerweile  innerhalb  der  deutschon  Archi- 
tektcDBchait  wesentliche  Verikndenuigen  itattiefoiidca  liikben. 
Aber  man  wfinschte  damals  und  dOrfts  BOOi  hntelfllHdien, 

hdts.  NdMn  d6a  TttiHMto  jßUBt  5  ■i6gnlclmi  EntwBife 

sollte  eine  Anzahl  der  bervor  ragenkten  Baokflnstler  des  la- 

und  Auslandes  aufgefordert  worden,  an  der  Rewerbung  Theil 
zu  nehmen.  Ein  Verfuhren,  dessen  Vor^Ok'n  für  die  sachliclir 
Losunp  der  Fragt-'  wulil  aufser  Zweifel  .stehen,  das  aber  eine 
grausair.e  Ilrirte  cvgen  alle  (iirjeniu'et.  'riirihifhmer  der  ersten 
allfiomeinen  Konkurrenz  enihalioii  wiinie,  liie  -  von  dorTheil- 
nahme  aus^ieschlusscn  -  welrlic  iluri'li  ihre  opforvolle  Mitarbeit 
gewonnenen  Llrgebniste  des  enten  Vedabrens  an  Krftfte  preis- 
gegeben s&hen,  die  der  Sadw  Uahar  fremd  g^gnuabcr  ga* 
atanden  haben. 

Gewiss  ist  et  ein  berechUflMTflriBniien,  dass  das  dentsche 
Heieh  sieh  dMr  Hdchn  mrle  gtgaa  die  BaoklDiÜer  der 
Natfcm,  die  dnst  Beinern  Rods  mit  wOHger  FVeede  eotapnchen 
haben,  nicht  schnldi);  machen  .sollte.    Möge  man  immcrliin 
nur  eine  hcscliränkte  Zahl  iler  <lriri  li  ilire  Leistungen  hervor 
ragendbten  Künstler  —  jeiliH  h  n  u  r  Deiit.s*  hr  iiinl  keine  Ans- 
ifinder —  gegen  ZusielienniL,'  einrs  lie.^iitntiiien  liimonu's  zur  | 
Theflnthme  an  der Kunktinen/  aiirfiirdern:  itlt- 'l'lieilniihme  ! 
aelbct  sollte  man  abermals  jedem  il.  utH  lien  .\r<  liiiekten,  der 
iieh  der  Aufgabe  gewachsen  fDhlt.  frei  st  e  1 1  e  n    Wuld  wissen 
wir,  welchen  Vorurfheilen  in  den  leitcndou  Kreisen  der  Ge- 
danke einer  solchen  zweiten,  allgemeinen  Koiikurretu  begegnen  i 
wird.  Aber  soUten  dieae  Voiaitheile  mbaaieriwr  sein,  wenn 
man  ifanan  enigapo  atallt«  dam  nv  UeidBnai  Jaoe  anderen,  | 


doch  wahrlich  nicht  pering  zu  schätzenden  Fiedonkcn  zerstreut 
werden  können  wenn  man  dem  KcichstaRC  klar  macht,  dass  die 
geflJrchtete  Erfolglosigkeit  einer  allRemoincn  Konkurrenz  in 
einem  Falle  nicht  zutrifft,  wo  dieselbe  auf  Vorarbeiten  sich 
stotzen  kann,  wie  sifl  bier  bereits  vorliegen,  besw.  dnrdi  die 
Thuigfceit  einer  Uenm  «liigeaeMaa  Kommtaalon  geüefnrt 
«arden  lülontan? 

Die  dairtadw  AreUtektanaeinft  dferfta  fn  ibrer  graben 
Mehrheit  diesen  Ausweg  nicht  nur  Air  den  glficklichtlen, 
sondern  fBr  den  einzig  wftnschenswcrtben  halten.  Ist  dies  der 
Kall,  so  sollte  sie  nicht  7.i')pern ,  ihrer  Ansielit  in  geeigneter 
Form  an  (ienjeiiifrcn  Stellen  Ausdruck  za  geben,  bei  denen 
die  Entscheidung  dieser  ilm  IntanaaaB  ao  tief  bertthnoden 

Angelegenheit  liegt! 

Es  ist  eine  Petition  an  Rundesrath  und  Hcielisla«,  der 
wir  hiermit  das  Wort  reden  und  zji  der  wir  die  deutii(  heu 
Architdcten  anflbrdem.  Leider  haben  die  meisten  unserer 
Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  ihn»  Tbfttigkttt  wohl 
schon  ausgesetzt,  so  dass  es  «nasicbtlos  wire,  dnndi  den 
Tonland  daa  VariModee  an  aie  in  dieaer  Angalaganheit  aieh 
m  weodeo;  dimn  mn  geadidhen  soll,  nmss  bald  geschehen. 
Unter  den  Architekten  der  deutschen  Hauptstadt  wird  daher 
bereits  ein  sell>stJindiger  Schritt  —  im  Sinne  unserer  vor- 
stellenden Ausführungen  vorbereitet.  Dringend  crwönsobt 
wilrc  es,  weim  in  den  amlereu  Rrofsen  Sti'ulten  Detit.'-uliljuids 
Aeltnlirhi'h  t'eM-h.ilie  wenn  iiniil  iiiilit  s.:if.'ar  vorziehen 
sollte,  der  hier  geiilantcn  IVlition  direkt  sieh  anzUMhlielscn. 
Etwaige  Wünsehe,  die  in  letzter  Beziehung  geäufscrt  werden 
sollten,  wird  die  Kedaktioo  der  Deutschen  Batoeitung  gen 
an  die  richtige  Stelle  Qbennitteln.  Nor  darf  damit  nicht 
gesinmt  werden! 

—  F. - 


Bemerfcnngen  Uber  die  künstlerische  Ausschrollclaing  dtr  Mmchtsburg  zu  Meifsen. 


In  Nr.  25  dieser  Zettung  ündet  sich  ein  Referat  al>er  einen 
von  dem  Hm.  Baurath  Prof.  Hase  im  Architekten-  und 
Ingenieur  -  Verein  in  Hannover  gehaltenen  Vortrag  Über  die 
Bastauralion  der  AlbrechtsburR  zu  Moifsen,  welches  vermöge  der, 
sei  es  ihirrh  dfn  Vortragenden,  sei  es  dnrrh  den  Hk-nchterstatter 
Mini  L.ilJ.jtci;  I.OckenhaftiKkoit  und  lOiiist'idpki  jt  ili  a  MilKCtheilten 
nothvrcmli^  iiiit!  irripp  «riil  b€Minriiliic;»'iidt'  Vmstrjii.r.g  von  dem 
eneugen  »iti  aut  dtr  Iturf.'         hii  ht,    Ii  fi  f;''Btatto  mir 

daher  im  luttreüsi-  Unr  SiuliH  wi^'  dfr  tieihfiligtf'n  Personen  diese 
lOllheilung  darrh  folgeade  Heuj^  rkuiitirn  zu  ergiüizeu; 

Waa  «unächst  die  Leitung  der  lU'slaiirationä-  oder  richtiger 
der  .\us8chn'i:'.cki;ij^'9  ■  .Arbeiten  bütrilft,  uu  kunntf  es  nach  jenem 
Üerichte  sebcinen,  als  -iei  ein  Architekt  bei  derselben  gar  nicht 
bcthciligt  und  als  hatte  ich  etwa  st'llist  di<'  Stelle  eines  solchen 
eingenommen,  um  die  Dekoration  direkt  durch  die  Maler  aug- 
fOhren  la  lassen.  Diefc  ist  nicht  der  Fall  und  die  Sache  verb&lt 
sieh  vielmehr  folgendermafsen:  Als  die  Sflads-Versammlung  den 
Aorng  dsrHagwung,  „die  graten  leeien  Wandilichen  der  Borg 
nit  aniaiiaaeienden  atilgemUHB  Hdercien  an  mishan*  aage> 
nfn^  hallB,  baanfnagia  iiieh  daa  naana-lliaMeriam,  die 
GcgensHade  ihr  diese  Gemälde  aatxawlhleo  mi  einen  Plan  ihr 
die  VertheiluDg  denalhen  anIhaateUen,  wie  mir  gleichxeitig  die 
Wahl  der  .SnjeU  fOr  den  grOftceten  Theil  der  RAume  des  neuen 
llofUieaters  oblag.  Der  von  mir  aufi^'esti^lti'  Entwurf,  fOr  den  ich 
lelbstverat&ndlicb  die  eingehendsten  arrhualiiehen  Fonchungen 
al>er  die  Geschichte  der  Burg  zu  machen  gehabt  hatte,  fand  an 
höchster  Stelle  Genehmigung  and  es  wurae  mir  nun  soaSehst 
dar  Auftraff,  die  xur  .•Vusfahnmg  der  Gemälde,  sowie  der  von 
arir  projektirtcn  und  gleichfalls  gi  nehmigten  Statuen  ^'teigneten 
Itessller  iu  Vorsrhiaj;  zu  briiiifen  uiul,  narh  Ftpstitijj^mf:  meiner 
Tenchläge,  die  \  (M-tr.ige  i;iit  dcDseilicn  abzusi  hü-fscu.  Hifi  mit 
grolsen  iSchwrierii^kf^iteu  vcrbiiudt  nc  liaiilirhe  N\  iederber3tellung 
der  Burg  hatte  der  f.rsip  Haribeamte  (Joü  Laude«,  der  < )lier-I,and- 
baumeister  Haenel.  mit  aelteucm  (ieschick  gpleitet,  wie  ihm  aucli 
noch  der  I  mbau  des  Thnrthiirmea ,  die  Keeovaiion  des  sogen. 
Kornhaiisea  und  die  Hrricbtung  einfi.s  neuen  VerbindiingslMkucs 
rwia<:h4>n  diesem  und  ilim  Schlnsö.'  ausziifilhrcu  blieb;  da  er  jedorh 
wegen  dieser  Ärbciteu  und  wegen  der  sonstigen  aufserordeiiiUcheu 
Last  seiner  amtlichen  (ieschaftc  üch  mit  dem  Detail  der  Deko- 
B-Aibeilan  nicht  selbst  befassen  konnte,  so  beantragten  wir 
Ott  diesen  Zweck  die  Benilhng  eines  Spezialisten, 
hl  der  Person  des  Aichüsktan  und  Uofkbeater- 
llalaiBFMteaar&wtHa*adellnWebnargcfBS<ea,afaKsUaBnea, 
der  MBWBlBeh  «aMr  den  OMOtam  da  ak  hOtoat  erfahrener 
RflDstler  bekannt  genug  ist,  und  dar  aalnar  Zeit,  ala  h  Deataeb- 
land  noch  wenig  von  Poljrefararaie  die  Rede  war,  und  als  man 
alte  Dekorationen  noch  rOcksichtslos  abertflncbte  oder  sentArte, 
seine  Mappen  mit  den  Resten  gothiüeher  Dekorations-Malerei  ge- 
fUlt  hat  Ks  ist  nur  ein  geringer  Theil  seiner  reichen  Sammlung, 
welche  er  in  seinen  „Vorlagen  zu  I>ecken-Malercicn  (aus  der 
Zeit  vom  12.  bis  19.  Jahrhundert)  Weimar  IHC')"  und  in  der 
„Schablonen -Malerei  des  Mittelalters  (aus  der  Zeit  vom  IZ  bis 
16.  Jafarhundot)  Weimar  1672«  ferlAitatlicbt  hat;  aber  diese 


Veröffentlichungen  und  namentlich  die  letstere,  welch«  nit 
allgemeinem  Beifall  aufgenommen  ist,  haben  ihm  eine  autori- 
tative Stellung  in  Fragen  mittelalteriicber  farbiger  Dekoration 
gesichert.  Die  allgemeine  Literatur-Zeitung  zu  Wien,  welche  sich 
sonst  mit  ktlnstlerischen  f'nbbkationen  weniger  eingehend  be- 
schäftigt, hat  es  angezeigt  «efundeu  :1S72,  >'o.  45 j  «erade  daa 
letztere  Werk  den  oberen  banlpiu>nden  Kreisen  besonders  ni 
empi'chleu.  „Wenn  wir",  ficlneibt  dieselbe,  „in  diesen  Blälteni 
eine  eigentlich  filr  augilhen<ie  Kiin.stipr  berechnete  r»blikstinn  so 
eingeheud  besprechen  iiud  eiapfrhleu ,  so  geschieht  dies  uocii  im 
besonderen  Hinblick  auf  jene  Kreise,  welchen  oft  mitteÜMr  oder 
unmittelbar  grofscr  Hiullusa  auf  die  Herstellung  unserer  mit- 
telalterlichen Bau-Denkmale  zusteht.''  l'rofessor  Haendel, 
Architekt  und  Maler  zugleich,  schien  also  ftlr  die  Lösung  der 
vorliegenden  Aufg«l>e  gans  der  geeignete  Mann,  und  ich  darf 
binza  fDgen,  dass  er  sich  auch  volUliüidig  als  solcher  bewihitj 
Ihm  nun  liegt  oder  lag  es  ob  —  denn  wir  sind  fast  am  . 
der  Aibeit  —  die  Sttwftfa  Ar  die  OeharaNao  dar 


faldia 
-Hahr 

beiderseitigen  Arbeiten  m  sichern.  Ftlr  diesen  Znack  ifanUa 
man  sich  meiner  Hülfe  um  so  eher  bedienen  m  kflaaen,  da  Ja 
auch  die  Motive  der  Dekorations-Malerei  im  engeren  Sinne  aem 
grohen  Theil  aus  der  Geschichte  der  Burg  abauleiten  waren,  irie 
denn  auf  die  letstere  im  Laufe  der  Ausführung  des  gansen 
ünternehmens  naturgemafs  überhaupt  sehr  oft  zurtick  gegriffen 
werden  musst«.  Uebrigens  blieb  selhstverstiindlich  auch  der  Ober- 
I.Andbaiuneist«r  fortwährend  iu  nahem  Verhältniss  zu  den  AlMlsn 
und  bei  schwierigen  Kragen  fehlte  sein  Rath  nicht. 

Dass  nun  die  f U  k^rations-Malorci  auf  der  Burg  namentlich 
zu  einer  Zeit,  als  noch  keine  völlig  fertigen  RÄnme  gezeigt  werden 
konnten,  Angriffe  erfuhr,  war  gar  nicht  anders  zu  erwarten.  Detm 
wie  der  Kmpfindiuig  unserer  Tage  die  Uothik  tiherbaiipt  an  und 
filr  sich  viel  ferner  liegt  sda  die  Renaissance,  weir'u:  ili  n  sul  der 
Gegenwart  wieder  bestimmt,  so  ist  man  auch  einer  einigermaaTsen 
reichen  polychromen  Behandlung  von  Innen-Ruumen  noch  sehr 
wcnii?  «ewühnt.  Wer  die  Malerei  auf  der  .^Ibrechtsburg  z.  F. 
mit  derjpnigen  auf  Schlnss  Carlstein  in  Ii<)hmen  oder  in  der 
Sainie  (  hapelle  zu  l'aris  oder  mit  den  unter  der  TOnchc  crbalteuen 
Resten  auf  der  Marienborg  in  Preufsen  Ttt^eieht,  wo  ganz  reine 
und  ungebrochene  Töne  von  gröbester  leaatt  anr  Venrendong 
gekoamen  sind,  der  wird  wahrnehmen,  dass  irikdie  flianae  dsaaen, 
wae  die  Gothik  «riaabt,  sorgiklüg  gemieden  nnd  nas  haaidit 
habsB,  dielMMBnuhMOi^iÄkakalBDdiiqjAn;  aibcr  seihet  dies 

tdigerw^  den- 


,  der  in  Zimmern  mit  grauen  Tapeten, 
Tharen  md  weiten  Kachelöfen  aufgewachsen  ist  Hieraa 
kam  nun  die  im  voraus  erwachende  Besorgniss  einiger  Historien- 
Maler  für  die  Wirkung  ihrer  GOBilde.  Von  der  Theorie  aus 
scheint  es  ja  allerdings  richtig  anzunehmen,  dass  die  Dekoration 
so  unbedeutend  und  farblos  wie  möglich  gehalten  werden  mos*, 
um  deia  mit  deraelhen  m  Vcchhidisig  tretenden  Wandbilde  ala 
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tat  Widiliferea  du  rolle  Mulli  der  Wirkung  la  sichern,  und 
dte  vir  Mich  die  Ansicht  jener  Maler.  Allein  tbatsichlich  rer* 
hugt  das  reiche  farbige  Bild  eine  reiche  farbige  Dekoratioa  all 
OofimawidiL  und  die  in  Frage  kommenden  Kttnstler  haben  denn 
•oai  mdiaMli,  ab  ikn  Bilder  fertig  oder  angelegt  waren,  eine 
entsprechend  reich  entwickelte  Dekoration  der  Ränme  selbst  ge- 
fordert Hau  dieselbe  gleichwohl  vollkommen  ruhig  wirken  muss, 
versteht  sich  von  Bfib-it.  Was  iiislvesondpre  die  von  Hrn.  Ban- 
rath  Ha-sf'  gewuuschli:  Stricbcluuj;  dur  Tuppicli- Mustor  bttrifft,  so 
war  difSfllw  an  di'H  nipiston  StPllni  sfhoQ  aiäsefführt,  nhe  der 
Genannte  nach  Mi-iiii'i.  knu;.  wiu  diit-i  '.In'  di-tm  vui:  vorn  hcroiJi 
in  Aussicht  gKnoroniPn  war;  nur  wn  dt>_'  Muster  sf  list  noch  nicht 
fertig  waren,  muiste  ualdrlicb  aurb  dir  St.'-ich'duui;  [in.:  b  fehlen. 

Dm  nan  also,  da  so  mancher  Tadel  cmmal  geaiUsert  war, 
das  Urthcil  eines  Dritttia  zu  hören  und  für  ciniji;«  besonders 
■chwierise  Punkte  guten  Rath  zu  gewii;ueu,  wurde  Hr.  Baurath 
Hase  gebeten,  die  ArlK'itcn  zu  besichtigen.  Kr  bitte,  da  er  es 
«nsste,  wohl  sagen  können,  dass  dies  auf  memen  eigenen  Wunsch 
gOKheben  ist,  du«  IQmuuid  mit  ihm  wegen  seines  Konuaeos 
«trluwdelt  bat  «Ii  kh,  nnd  dasa  er  die  Einladung  nach  " 
Milwt.  Sr  tat  4au  dl  ~ 


PtofeaMHa  Haendel  an  Aaftaff  HM  ISfd  mi  Md  danaf  auch 
einmal  alleio  besichtigt,  sein  ChitadilBn  ibBr  etat  Ead*  JnU  ath 

gegeben.  Bezaglieh  de«  Inhalts  dea  letzteren  habe  teh  WB  «n 
konatatireo,  dass  es  in  keiner  Weise  mit  den  Aeufseraiigan 

aberein  stimmte,  welche  der  Verfasser  bei  jener  ersten 
Besichtigung  gegen  uns  gemacht  hatte.  Wahrend  er 
Dtmlich  in  dem  Gutachten  als  Hauptforderung  aufstellte,  das 
Schloss  sei  im  wesentlichen  durch  Teppiche  zu  dekoriren,  und 
wahrend  er  einen  grofsen  Tbeil  der  Arbeiten  Haendels  in  dem- 
selben tadelt«,  hatte  er  gegen  uns  jene  idigemciu  dekorative  Idee 
nicht  einmal  ange<ipntet,  Uber  die  Ornamentation  sehr  jfiinstig 
geartheilt  und  nur  Uliue  peringfliKige  AbiiideruDifb-Viirf LbKige 
gemacht.  Ja  bezüglich  eitiij?er  l'urdvtc,  die  mir  Bedenken  vcrur- 
■achteu,  pliidirte  er  für  IW'ilirhult.::;^  d-'H  Vorhandenen. 

Ich  bin  nun  sehr  weit  enticrut,  ihm  diese  Aenderung  in  den 
Ansichten  zum  Vorwurf  zu  machen,  aber  wer  sich  einer  solchen 
Wandlung  bewusst  ist,  der  sollte  glaube  ich  sein  Urthcil  minder 
apodiktisch  hinstellen,  da  keine  Kilrgschaft  vorhanden  ist,  dass 
Cr  bei  wiederholter  eingcLouder  Resch.ifüffuuR  mit  der  Sache 
Wine  Mein\ins  nicht  noch  eiiirn:i'      lii  re. 

Wenn  nun  schou  dieser  i  mstäud  dem  AuBcheu  den  von  Ilrn. 
Baaratb  Hate  Migeq>rocheDen  Urtheils  einigen  Eintrag  thot,  so 
kllw  idi  ftamw  hwvgr  zu  heben,  dass  er  si<ä  aber  die  ehemalig« 
BeMiamaac  te  Sdrimna  eine  gam  inthfinlidw  Tentalhutg 
■riHMte.  Br  iai  dar  Ansicht,  dasseib«  i«!  nicbt  asr  daoem- 
hm  W«lmiM  dMr  ftaadiatai  KnffiB,  Mndem  av  ftr  die 
AUialtinf  «uinollar  WttU  «i%«t  wmhB.  Wi  «tonn  wm 
Iber  urkundlich,  dtti  du  ScUo«  an  die  Stelle  eüu*  wegen  Bau- 
flUligkeit  eingelegten,  froheren  Amtlichen  WohngebAudet  getreten 
tot;  dan  der  Erbauer  selbst,  als  er  ins  Feld  sog,  dasselbe  seiner 
GouUin  com  Wohnsiia  Oberwies,  um  ,in  der  Stille  da  ihrem 
Qett  zu  dienen";  dus  in  demselben  forstliche  Peraonen  geboren 
md  gestorben  sind;  dass  der  eine  FlQgel  desselben  zur  Herren- 
wohnang,  der  andere  sur  Kemenate  und  der  Mittelbau  fUr  Ver- 
waltungs •  lUume  bestimmt  war;  dass  gerade  in  diesem  Schlosse 
(bis  1872)  niemals  Fegte  /^feiert  worden,  da.^s  dagegen  von 
Anfang  an  cinij^e  (iet'üui^niüs  ■  Iviiuuic  in  deiuüclbi'ii  vorhanden 
gewesen  sind.  Hr.  liaurath  Haae  hat  sich  seine  Atiflirht,  filr 
wehrhe  es  übrigens  im  ganzen  lienndic  der  iroiLik  kein  Ilrib|iiel 
Rehen  d  Irfte,  wahrscheinlich  erst  li-i  der  /.weiten  Hesichtigiing 
gfliildct,  du  IT  iijih  der  i  r.it('ri  dieselbe  nicht  inifscrte ;  nachdem 
er  dieselbe  ab^^r  eiuDial  angenomnien ,  konnte  ihm  freilich  unser 
AuBSchniürkuntT-^  I'l.iri  nicht  mehr  gefallen,  da  derselbe  möglichät 
an  die  von  ui^  erkannte,  urkundlich  beglaubigte  ehemalige 
Bestimmung  der  ein:'.rlniTi  Üiiini''  ankrnipft. 

ächlielUich  ist  auch  der  i'iu^iaud  zu  unseren  Ungunsten 
MHieMlilaMn,  dus  Hr.  Bauraih  Hase  son  Urthcil  so  lange  Zeit 
onm  dm  Beuehtigungen  niedemcbrieb;  deim  ea  iraren  ihm  nun 
aaaehe  der  rnftnoliGh  gegebenen  Erllutenmgen  entfallen  und  in 
«Inaafae»  Fällen  erinnerte  er  tidi  dccien  nicht  mehr  genau,  wu  er 
«■An  iMito.  Ato  «r  1.  B.  dl«  XuMlto  bariahitoto,  mm  «■ 
FnMar  dafMlbw  wü  TkaiiqpMwt*npiar  bedeckt,  «rf  wcMn 
iifBd  eb  Marter  flöchtig  aufgemalt  vir.  Dtoe  mr  Ic^lidi  in 
dem  Zveeke  geacfaehen,  um  au  prtfea,  wie  ddi  dto  Dekoration 
der  Wtnde  unter  farbigem  und  gebrochenem  Lichte  ausnehme 
und  ob  dieselbe  etwa  anders  su  stimmen  sei.  Ich  iheilte  dies 
Hrn.  Baurath  Hue  mit  ond  fagte  hinzu,  dus  die  fflr  die  Fenster 
bestimmten  Glaa-GemAlde  mit  den  Figuren  der  vier  grofsen  Pro- 
pheten bereits  nahezn  vollendet  seien.  Als  er  aber  sein 
Gutachten  niederschrieb,  hatte  er  dies  vergessen  und  erklarte 
Jence  Muster,  welches  gar  keine  Pmlie  vorstcdlte,  für  verfehlt 
AehnKch  ging  es  bczil».'licb  der  Strichelung  der  Teppich-Muster; 
als  er  schrieb,  fiel  ihm  fitTpubar  nur  der  eine  und  andere  Raum 
ein.  in  welchem  dieselbe  aui  dt  m  oben  angegebenen  (> runde  noch 
nicht  baue  ausgefl)hrt  weriien  können.  Ich  miiss  dii  s  für  die 
Hörer  des  Vortragis  tirif:;hre:i ,    weil   il  b  w  iihrj imeluueu  gla'.ibe, 

dass  derselbe  mit  dem  (iutachten  i;n  wesentlichen  i;iberein  stimmt 
und  weil  ich  daher  annehm- n  dii.-f,  dass  denaeÜND  dtow  ud 

andere  Details  ebenfalls  mitsctbiilt  wurden  sind. 

Indem  ich  nur  einige  Hemerkiingen  iibrr  die  strittige  Sache 

selbst  hiiuu  füge,  «ende  ich  mich  aunachst  su  dem  am  ächloue 


dea  Beridits  erscheinenden  sehr  harten  Vorwurf,  dia  dam  ähr> 
wOrdigea  Bauwerke  von  uns  die  gebOhrende  Achtung  Tenagt  werde. 
Deteub«  kann,  ja  muss  beinahe  Jeden,  der  die  Burg  nh£t  seUat 
kennt,  tu  dem  Glauben  verleiten,  au  werde  auch  hier  jeoar 
bekla^enswerthe  Vandalismus  geflbt,  der  das  erhaltene  Echt* 
beseitigt,  am  es  durch  eigene  dOritige  Erfindung  zu  ersetsen. 
Dem  gegenüber  ist  zun&chst  zu  konstatiren,  dass  die  Albrechts- 
burg, wie  ich  in  meiner  Schrift  (Iber  die  kiinstlerische  Aus- 
schmückung dersellien  aus  den  Akten  nachgewiesen  habe,  zu 
kf'iner  Zeit  in  einer  der  reichen  Architektur  würdigen  und  der- 
si  U  l  li  i  [ith;>rerbiTHlen  Weise  geschmückt  und  ausgestattet  gewesen 
ist,  und  dass  die  \erhi.ltnissmtU'jig  voUstikndigste,  aber  immer  noch 
sehr  mangelhafte  rb'koiat;on,  welche  dieselbe  erfahren  hat,  dem  _ 
Oeschmseke  des  aui^n  binJen  17.  .lalirhunderts  augehorte;  femer,  ' 
dass,  al-i  die  rnrzplian-FHt  rik,  wi':che  dis  Schloss  lö4  Jahre  lang 
inne  geli.ibi,  aus  detusclben  entfernt  wurde,  sich  schlechterdings 
nichts  vnii  alter  iMknratinn  vorfand,  als  das  sehr  einfache  Wand- 
getafel  eines  kiciueu  NclHiuraumes ,  welches  natOrlicb  erhalten 
bMht  und  die  kaum  erkennbaren  geringen  Spam  Toa  Bwoek- 
Matoreilm  EVanenaimmer^aale  du  driitsn GescaeciM.  Bt handeile 
ridi  alw  Md*  MB  aha  Bmiiito^  mdwn  ui  eine  ganz  neoa 
AouchnlihnBi:  Jfaa  tat  &l  Baanft  Bm  dir  Meinung  —  nad 
hier  Ueit  dtoBMpt4)ffliHcai  BvkdMaihat  nadua  — 
du  Seluou  nidit  adt  Wiadf  cnilldin  nad  in  du 
fliehen  arft  dchaiaiirer  Malerei,  sondern  ndtTegpklMn  i 
■ollea.  QcBiBrtaite  Teppk^e  für  die  unlem  Wiadil 
gans  gut;  sie  wiren  Niemandem  willkommener  gewesen,  als  nni, 
und  sie  waren  auch  für  die  Ilaupträume  in  Auasicht  genommen. 
Aber  ei  fehlte  an  Mitteln,  dieaelben  aasfahren  zu  lassen  und 
wir  muBstan  una,  wenigstens  für  jetzt,  mit  der  Imitation  durch 
Malerei  begnflgen.  Hr.  Baurath  Hue  spricht  von  einer  Fülle  dar 
zu  Gebote  stehenden  Mittel.  Es  sind  fOr  die  Innen -Dekoratioa 
des  Schlosses  230  (Xx)  Mark  vorhanden.  Von  dieser  .Summe  sind 
nicht  weniger  als  40  Puiunie,  darunter  zwei  groiäe  Side  und  eine 
K.tpelle  zu  dekoriren,  snwie  mit  Fufsboden,  Oefen,  Kaminen  imd 
groiVtentheils  mit  Tii  iren  zu  versehen.  25  groäe  Historien* 
i^emdde,  2ii  grolse  Kinzel- Figuren,  16  Brustbilder,  II  architek- 
tonische Ansichten,  2  Glas-Gemilde,  7  Oherlebensgrofse  Holz- 
.Statiien  mit  l'ostameuieu  sind  auf  diese  Summe  angewiesen.  Ita 
begriüft  es  sich  wohl,  dasH  kein  rmld  übrig  ist,  um  Teppiche 
herstellen  zu  lassen.  Wir  freuteu  uns,  wenigstens  für  ii  lüuine 
das  field  zur  HoUtiifelnng  zu  erübrigen.  Was  nun  aber  die  von 
Hm.  Baurath  Hase  gewünschten  Teppiche  mit  figOrlichen  Dar- 
stellungen für  die  oberen  Wandllftchen  betrifft,  M  lehrt  eins  cia- 
geheuM  Beachiftigung  mit  der  Sache,  daas  dieeelbaa  in  tmr» 
lezu  unmöglich  sind.  Die  HidoriwKlIv 
idig  gehallMi.  fltten  Figuren,  am  flb  aar 
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liMMdM  lUia  niadej 
kcEea  ea  flto  aoftimnd 
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Diea  war  dadurch  su  ermOgUehen,  dau  die  meist  unregelmftlsigen 
Bogenfelder  bis  herab  aar  KlmpferhOhe  der  Thoren  vollständig 
ausgemalt  nad  dan  dia  in  die  Fliehe  etwa  einachneidenden 
Gewölb-AniilH  auMlt  Warden.  Da  nun  aber  ein  Teppich  vier- 
eckig sein  mnw,  lo  «flrdeo  rechts  und  links,  wie  ooen  grofse 
Zwickel,  an  dem  Darstellungs-RMune  verloren  gehen  und  man 
wflrde  den  Figuren  im  günstigsten  Falle  nur  eine  Hohe  von  110'" 
geben  können.  Aber  auch  nur  im  günstigsten  Kalle,  nämlich  an 
solchen  Wänden,  die  keine  Thiir  haben  Wo  eine  Thflr  ist,  würde 
der  Teppich  doch  mir  bis  ium  Srbeitel  derselben  hi>rab  gehen 
kännen.  Und  nun  denke  man  sich  einen  Saal  von  440  0^  (inind- 
flttche  mit  Figuren  au  den  Wanden  Non  lln  "  Muhe  und  noch 
kleiner.  Niemand,  glaube  ich,  würde  die  1'..  iipicb-ldee,  die  ja  an 
sich  sehr  nahe  liegt,  wirklich  zur  Ausfahrnng  gebracht  hsl  i  u. 

In  Bezug  auf  die  Gemilde  und  die  iml  dejiselbeu  lu  Ver- 
liiudiiijg  sichcudo  dekorative  Malerei  sagt  nun  der  lierirht,  eis 
wnnien  „völlig  moderne  Wandbilder  historischeu  und  landschaft- 
lichen Inhalts  unmittelbar  durch  dekorative  W'and-Malereton,  welche 
dem  Stile  des  XV.  Jahrhunderts  entsprechen,  eingerahmL"  Ich 
erlaube  mfar,  auch  diesen  Satz  zu  pririairen.  Völlig  moderae 
Wandbilder?  Da  muie  ja  der  Leaer  an  Geottlde  mit  Figuren  in 
achwanca  Raalt  «dar  ia  dar  OoiAm  dar  Oafaani«  daakaa. 
ThalBidlA  Mha  aber  dia  dmaMBtoa  b^^aa  la  dto  Zait 
Ua  ana  Jabia  1710«  «a  aialaHB  la  dai  ac^nnd  XVI.  Jahr- 
bnadart  oad  dto  DanteOnnDen  sind  in  keinem  anderen  Sinne 


.  ab  «a  die  Schwind'scben  Gemilde  in  der  Wartburg  oder 
dte  BotaHrfc  von  Wialicenua  for  die  Kaiserpfalz  su  Goilar  sind. 
Sie  sind  es  nur  in  so  fem,  als  die  Maler  ihrem  Genina  geolto 
geschaifen  und  sich  nicbt  etwa  bemüht  haben,  die  Naivetäten» 
Unbeholfenbeiten  und  Fehler  der  gothischen  Malerei  nachsttahmen. 
Sie  und  wir  Debrigen  waren  der  Ueberzcuguug,  daas  ea  nicht 
die  Absichtsein  könne,  die  Ttluschung  hervor  zu  rufen, 
als  seien  die  Gemilde  in  irgend  einem  froheren  Jahr- 
hundert geschaffen,  sondern  dass  es  zur  Herstellung  der 
nothwendigen  Harmonie  zwischen  den  Bildern  und  ihrer  alter- 
thümlichen  Umgebung  genüge,  wenn  das  Kostnm.  fowie  die  in 
den  Gemälden  selbst  ■,  nrknmmi  luii'  Architektair  treu  wirdiT  gegeben 
und  das  Gaiuto  der  wirklichen  Architektur  uutergeordr.ft  und  auf 
einen  ernsten  Ton  gestimmt  werde.  Sollte  Hr  lla.iratb  Hase 
wirklich  der  Ansicht  sein,  dass  es  liei  einem  in  einem  gothischen 
Gebäude  aniubrir.gendr-n  (iemalde  nothwendig  sei,  den  gothischen 
Mal-Stil  treulich  nachzuahmen,  die  Gew&ndcr  z.  B.  in  die  oekannten 
Bruche  z'i  le^'en  u,  s.  w,  ,  so  trete  ich  derselben  allerdings;  ent- 
gegen und  ich  glaube,  dus  ich  in  dieser  Beziehung  nicht  aliein 
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,  üm  aneh  der  .WandbUdar  IndiehAfUielMii  lahalu  "  mit 

I  'Worte  M  gedenken,  lo  bemerke  ich,  dau  diMdlMn  aufser 
gothiichen  Dom  •ämmüicb  alte  sächsische  sad  dMliliu|isehe 
danteUen,  die  mit  dem  Räume  somit  gt^ar.  von  «elMt  in 
treten.  Die  angeblich  .obae  j(>di  n  orKaniaeben  Zu- 
ammmenhang  mit  der  Architektur  an  Wanden  und  Pfeilern  auf- 
gettellten  modernen  statuariacben  Arbeiten'  bat  Hr.  Bauratb  Haae 
noch  fjsr  nirhf  gesehen.  Ks  werden  sieben  in  Holt  geschnitzt« 
and  hl  nullte  l':;^mren  vor  den  Wand-Pfeilern  des  grofsen  Tafel- 
Saales  iiud  in  guter  Verbindung  tnil  diesen  aufgestellt.  Die  Technik 
ist  gewiss  echt  gothisch  and  wa.H  ilic  Mriii*'rtnt.it  lii''.ri(Tt,  hu  verhiUt 
es  sich  mit  derselben  hier  wi«  bei  den  Gem&lden.  Durch  die 
Treue  des  Kostüms  und  die  piMtildhe  Rabe  te  HfeMlUff  nM 
die  HaruioHie  gesichert. 

Was  die  liehandlnng  der  Decken  bptriflFl,  so  liisst  Ilr.  Daurath 
Hase  ia  eittzeincü  Fällen  zu,  z.  II  Wappen-Schilde,  Medaillons  mit 
tifrUrlichen  [)ar5tellungen  auf  liir-  Mitte  d;T  Kappen  zu  setzen  und 
die  übrige  Fläche  mit  rukig  kümpoiurtcm  Kaoltenirerk  zu  bedecken. 
IHea  oder  doch  etwas  dem  Aebnliches  ist  in  einem  Zimmer,  der 
AppeUalioDS-Stube,  gcachehen;  es  ist  hier  das  sogen.  Stunrnbaum- 
MiMif  Bit  teBnatUMen  der  Sibyllea  rar 
Uni  eben  dieae  Dtkorttk»  ht  Er. 

WMdit  hllt  «r  llaFailNnridtaMc 
Mb  lennfllMr  ildiit  dto  Amictt  dei  BbM 
Ifanhall,  der  in  dieaem  Raame  iwri  OenriUde  aoagefUirt  und 

die  firagliehe  Dekoratfam  nicht  tmr  adbet  Toroeaehlagen ,  aondeni 
aneh  nach  der  AusfQhrung  in  allen  Theilen  gebilligt  und  fflr  seine 
Büdar  susagend  erkl&rt  hat  Ilr.  ßauraib  IIai>e  bat  auch  die  I>ccke 
in  dar  Ka|iellfl^  mkha  mit  acbwabaiidaD  Engeln  auf  Uaoeai  gold» 


gestimlem  Grunde  geacbmOckt  ist,  verworfen,  weil  eine  solche  in 
alten  jaoAieehen  Kirchen  Deutschlands  nicht  vorkomme.  Ich  will 
hier  wie  Beispiele  nicht  wiederholen,  welche  ich  in  meiner  Schrift 
dagegen  angeführt  habe;  ich  beguOge  mich,  nachdem  iniwiscben 
die  herrliche  Votivkirche  in  Wien  Tollendet  worden,  darauf  hin- 
luweisen,  das»  in  derselben  die  Docke  flber  der  Vii'ninR  ebenfalls 
mil  den  SchwebcmlfU  Kupell»  auf  gold^estimtem  blauen)  dr  lüdf 
geschmflckt  ist,  wie  denn  zufüllii^  ilus  *r(.'9>"lbi'  iilier  dein  hang- 
schiffe  zugleich  jenes  Slaninih.iuiivMutiv  :int  *eiKt.  Icli  iif  nki- doch, 
Ferste  I  werde  suh  der  Krlithi  it  in;d /i-il:',;.aiKkcit  dieser  Motive 
\ersiic:lierl  hjli''ii. 

Ks  wilri-  ii-"  h  inunrhi-H  Kin/.'lni'  .rii  criirtrni;  aber  ich  glaube 
von  weiteren  Ausrriljrmineii  um  mj  i'Ijit  absehen  itn  diirfen,  als 
sich  der  ailünKlich  gegi-n  il.''  Arlu-itt-n  auf  der  Iturg  gehörte 
TaJel  nach  und  nach  luni  in  i.leiii  Maai'se,  als  einzelne  K:»ucne 
\iMlii(  vollendet  wurden,  in  AiiPiketmnng  ver»-andek  hat.  Noch 
^an;;  kürzlich  wurde  von  dem  Kutiatpewerbc  -  Verein  icii  Dresden, 
der  die  Burg  besichtigte  und  in  dem  sich  Architekten  und  Maler 
mit  Mimen  der  Kmukunat  miachen.  reicher  Beifall  ge&ulkert 
Audi  darf  Ulla  dar  Terianf  eiaeB  gleicbieitigen  Reataoratimie- 
Weikea,  nimlidliB4arXi^rdNnl;l0Nl^  atalganulw 
Dort  hat  der  AnAiMll  das  Chnr  mit  .dem  icnNa  Onn  ta  der 
SHitaa  dea  Tonet  Mke  komaendea  Farben*  dekorirt;  aber  die 
G«minda  luft  aioh  dafigen  eiUtot,  eine  Aoaachmflcknng  in  Mb> 
fajftaren  Tümb  Mrhmft  und  wie  imd  liaa^  hat  die  oheratallaii- 
leitong  dleaam  Yeriaagen  entaproehen. 

Dr.  W.  Kossmann, 
Geb.  Hoftatiu 
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(ileis  rechts  oder  links  gestellt  ist  und  die  Weiche  ist  dadurch 
stets  gesperrt,  liei  Weichen,  welche  uni  LaujjMechen  ruhen, 
miiss  für  jeden  Sperrhaken  ein  äcblits  oder  eis  Loch  in  dem 
Bleibe  iin^'ebracht  «rerdeu.  Die  Spenfealwiiiwdn Back  Woaeh 

in  dreierlei  Weise  angefertigt  u,  /.. : 

a)  Iii  inj  .\iii:schneiden  der  Weiche  nachgebend,  so  dass 
dabei  gar  l<eirie  HeschUdigung  vorkommen  kann,  indem  die  beiden 
Ilaken  der  Kraft  des  betr.  Fahrzeugs  nachgaben  und  um- 
kippe Uj  sie  können  dann  mittels  Zange  aufgeatellt  werden. 
Bdm  Umlegen  dea  Weicben-Cnitre-Gewkliia,  ataw  da« 
At'  n  hcbea,  geben  dia  Haken  niebt  nncL 

U  8i»idt  hnBinruirt  and  M  die  Habel 


W«lelNii>VfneMlm  mit  MlbtHMflgem  StelnrlwH»^iial  zw  Angabe,  ob  dto  WeMit  «fltttandig  schneffl  Mitr  iiicM. 

(Patent  Dunaj.) 

Die  meisten  Kntglciaungen  kommen  beim  Befahren  der  Weichen 
gegen  die  Spitze  m  Folge  nicht  voUknmmeni  n  Schlicl'ii  iiH  der 
Zungen  vor.  Die  gebräuchlichen  (nrucksciiienen-Siellappartttej  haben 
eich  bis  jetzt  nicht  b<",v:ihrt  und  keine  allgcmeini'  .-Vnwenduni;  ge- 
funden, hauptaachliLh,  »eil  sie  alle  den  Fehler  haben,  dass  sie 
in  den  meisten  F.iUen  ni.-l.t  i.nt/vii  kimnen,  indem  sie  ii;;l:ier 
Stande  sind,  ein  zwiaehen  Zuui;''  uud  .\i.sihlag-bchieue  \LirhALidenes 
Bindemisa  (Stein,  Fi-;,  Schme  •■.  s.  w.  >  7.11  beseitigen.    Ist  ein 

derartiges  Uinderniss  vorhauden,  uhue  vum  Weicheustelier  recht- 
acitig  bemerkt  und  beaeitigt  an  werden,  so  nraae  bei  Einfabit  de* 
Zages  auerst  die  Sicherheita- Vorrichtung 
aMMwerden  und  es  folj    "  ~  -  ■  • 
r  Bind  gerade  jene 

'er  WcMm.  Dar  WaMuMMOer  btdadet  aieb  beim 
B  WekiaibBdi  uaA  knan  m  Aeaam  Staadponkte 
«na,  der  acUefen  Seblinie  wegen,  ea  leiebt  flberseben,  dän  die 
Zange  nur  onvoUitindig  achliebL 

Fiel  den  jelxigen  Weicben-Signal-Vorrichtungen  ist 
ein  bezügliches  Kontroliren  des  Weichenatellera  schwer, 
eigentlich  unmöglich.  Die  Vorrichtungen  geben  bloa  an,  fttr 
weTcbea  Oleia  die  Weiche  gestellt  ist,  aber  nicht,  ob  die  l>etr. 
Zunge  TollstAndig  schliefst,  oder  nicht.  Ob  die  Weichen-I.ateme 
ein  wenig  mehr  oder  v\fi,:f.'er  siT.kiri  hl,  be/w.  parallel  zum  Gleise 
steht,  li58t  sich  von  we:ti  :n  sr  i;wcr  brurtheii'ui,  beSfHldera  dann 
nicht,  wi'on  die  W'i  irhe  in  o  1er  am  l-'tule  einer  Kirva  MagtS  BO- 
gar  in  der  .Nahe  wird  dies  leicht  riliersetu  n 

l'm  diene  mangi'l hatte;i  l'ünnrhtnnfren  yii  v."m  l'esi.Tii  r.iA  ilie 
damit  verbundenen  grcilien  tietahreii  zu  lieieiti^en,  habe  ich  einen 
Weichen- Verse  h  1  u SS  mit  dem  .'^ i  r  h  e  r  h  e its -Signal  kon- 
struirt  Diese  Vorrichtung  ist  hauptsächlich  vortheilhaft  für 
Bahnbofs-KndweicbeD.  Ihre  Bestandtheile  sind  folgende: 
a  Ii  imd  c  d  sind  2  Achsen,  welche  auf  2  Hcbwellen  der  Weiche  in 
horizontaler  Lage  mittels  Unteriagsplatten ,  l.'ebcrbiindem  und 
Schienen-SchraulMin  befestigt  sind.  (Kine  der  Schwellen  muss  die 
Weichenbock-Schwelle,dieandere  eine  der  beidenNacbbar^ehwellen 
aein^  c/ und  ^ 

fmdgldad.  I<  iit  «biHabd, 

aonAchat  Hegenden  Acbaa  ed  hctalte.  «M  die  Duoclc- 
sehraube  k  dienL  Indesaen  Ulkt  aieb  der  udiei  >  i*  beim  Anbringen 

auf  der  Achse,  .je  nachdem  die  Lfinge  und  Breite  des  Weichen- 
bockes es  erfoniem,  verschieben  und  sogar  wenn  nOthig,  io  der 
Vcrl&ngemng  des  Hebels  fg  anbringen.  FOr  den  tlebel  ist  eine 
gabelförmige  Führung  l  vorhanden,  die  indees  nicht  bei  allen 
Weichen  nöthig  ist.  —  m  n  ist  eine  Stange,  welche  an  der  Weichen- 
Laternen-Stange  so  befestigt  ist,  daaa  aie  aich  auf-  and  abschieben 
bisst:  die  ,Stange  ist  mit  dem  Ende  1  des  Hebels  hi  mittels  der 
I-fitstiiiige  : p  vcrhiindcn.  Am  oberen  Ende  von  mn  ist  ein 
roth  SU  Streicheuder  lilechkerh  ■/  angebracht,  der  auf  ^  Seiten 
Bahnen  hat,  welche  mit  rothen  Scheiben  -.ertiliiM  iiijJ_ 

Alle  beschriebenen  Theile  als  H-^liel,  Stangen  und  der  Blech- 
korb  sind  sn  mit  einander  verbunden,  dass  jede  Boweming  eine» 


od  jg  Bind  Hebel,  welche  an  den  Enden/  veibanden, 
an  bdm  «  nnd  #  anf  dan  Adnen  nad  eil  ba- 
l<  iit  «kl  HriML  «akkar  Mf  dar  dam  Wridh^boA 


derselben,  eine  cntaprechende  Bewegung  aller  iiluigen  Theile  zur 
Folge  bat 

Die  Ileliel  ff  und  ig  sind  mit  S|>errh.^ken  r  versehen  und 
es  liegt  einer  dieser  Haken  dicht  an  dem  Fufs  der  vollknmmen 
schliefsenden  Zunge  nnd  sperrt  dieselbe;  der  andere  belindet  sich 
swiacben  der  offenen  Zunge  und  der  dazu  gehörenden  Anschlag- 
ScUene.  Es  ündet  dies  statt,  einnlei  ob  die  Weiche  for  daa 


nndMdit 

c)  Schwach  konatniirt  and  an  die  Hebel  angeachweUkL  ao 

daaa  beim  AuüMihneiden  einer  Weiche  die  Haken  kittt  abbreaen 

und  durch  Anschweifisttng  ersetzt  werden  könnaa. 

Die  Konstruktionen  b)  und  c)  entsprechen  zwar  nicht  dem 
§  64  der  Techn.  Vereinb. ;  wenn  man  aber  bedenkt,  daas  das 
AoAchneiden  einer  Weiche  ftulserst  sehen  voricommt  nad  da» 
dabei  die  Haken  abbrechen,  also  nachgeben,  kann  man  aie  nicht 
streng  als  Einfall-naken  Wtracliten.  —  Die  Konstruktion  a)  wider- 
spricht dem  ^  der  Teehu.  Vereiub.  nicht,  auch  wenn  mau 
denselben  im  strcugsten  Sinne  auffasst,  denn  die  Ilaken  hören 
auf  Einfall-Haken  zu  sein  im  Momeute  des  Aufschneidens  der 
Weiche:  dabei  bilden  dieselben  dennoch  einen  vollstündigen 
\Veiclieü-\ ei  M  lilii^^;.  Soll  die  Weiche  umgestellt  werden,  so  tnuss 
sie  vorerst  aufgesperrt  werden.  Dies  geschieht  dadurch,  dass 
der  Weichensteller  mit  einer  Hand  das  Hebelcnde  i  hebt,  wodurch 
alle  genannten  Hebel,  Stangen  und  der  Illechk.irb  die  in  der 
7eirhi]iii]g  punktirt  dargestellte  Lage  annchtneu  :  mit  der  anderen 
■  Kind  stellt  er  gleichzeitig  die  Weiche  um;  lasse  dann  das  Hehel- 
cudc  >'  los  und  Hebel,  Stangen  lind  Blechring  nehmen  selbstthatig 
sofort  dl«  orsprflupliche  I^ace  an,  wenn  die  betr.  Zunge 
vollständig  schliefat  Widrigeutallä  seibat  wenn  die  ünga- 
nauigkeit  nur  einige  Millimeter  betragt  —  masa  einer  der  Sperr- 
bftkM  M  den  Fnfa  dar  aeklinf«»  Bellenden  Zange 
anatofliM  «kl  kiaa  akU  in  dk  BSbt  apringen,  in  Fo%b 
deaMB  anA  Babel.  StnaMi  wnd  Diackkioiti  in  der  pnnktfMeB 
Lage  veikanM.  Bei  niekt  TOilatindigem  Scblnas  der 
Zunge  prftaentirt  sich  aho  an  der  Weleben-Lateme  der  ßlech- 
korb,  indem  er  dieselbe  gröfstentheils  deckt;  bei  Nacht  erseheinf 
rothes  Licht  Es  ist  dies  also  bei  Tag  und  Nacht  ein  Hrhnn  in 
der  Feme  und  von  allen  Seiten  sichtbares  Gefahr-Signal  A.;  h 
der  nnverlksslichste  Weichensteller  kann  ein  mi]>  b>  9 
Signal  kaum  flbersehen.  Nicht  allein  der  die  Wci ehe  be- 
dienende, sondern  atich  der  Kachbar- Weichensteller  oder  eine 
beliebige  sich  in  der  Nabe  befindende  Person  muss  dieses  Signal 
bemerken.  .'Vufserdem  kann  der  dienatthuende Stationa- 
Reamtc  dieses  Signal  von  weitem  bnobnaktai,  cIbO 
den  Weichensteller  kontroliren 

Wenn  aber  solb'it  alle  gi  ;:aiiiileu  I'ersonen  das  HefahC^igDal 
Qberseben  sollten,  was  kaum  möglich  ist,  so  muss  der  anfahrende 
Lokomotivführer  es  bemerken.  Die  Sicherheit  h.ingt  also 
nicht  mehr,  wie  bisher,  ein /.ig  und  allein  vom  Weichen- 
steller ab. 

FJs  ist  möglich,  besonders  bei  Weichen,  deren  Contre-fiewicht 
beim  l'mstellen  in  einer  Vertikal -Kl)ei:e  sii  h  bewegt,  den  Hebel 
A I  mit  dem  Contre-Uewicht  der  Weiche  automatisch  zu  verbinden, 
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10  dau  durch  l'mle^n  des  CoDtK-GewirhU  die  Weiche  aufgesperrt 
md  umgestellt  wird 

Bei  matulioii  Wuichtu  ist  es  unbeiiuem  mit  der  eluen  Hand 
dea  Hebel  A  (  ta  belxm  und  Kkirlucitii?  mit  der  andern  die 
Weirbe  unii!i:sielIeo.  FOr  lolche  habe  ich  au  der  ilebelfnhning  / 
seitwärts  eiiK  ii  Ansatt  •  ngelwacbL  auf  «elebeo  sich  der  Ileti«! 
auflegt,  wenn  er  gehobsD  itt;  dar  Wafahaaalaller  bat  also  beim 
UMMUan  der  Weicke  dia  das  Baal  ofcttbdMWfc  mk 
-    -  ~    -  BD  oSSU  * 

_  der  Wehte  kat  er 
t  auf  dan Habel  AI  aunUlMB  imd  et  fllk 
aoflirt  hamatcr.  — 
Ba  iat  am  den  Aagelbbrtca  laicbt  «u  eraeben,  das«  das 
Aafnerrea  der  Welch«  und  DaiateUai  dacadbao  in  allen  FAllea 
baqMB  ud  lieht  aeilnnbaad  iat.  -  Daaitt  die  WafcH 


—  Die  Bestandtbeile  des  Weichen- Versrhlusses  niid  des  Sicherheits- 
Signals  habe  ich  Jedoch  derart  kon&iniirt.  dn&a  Sjii.  lraum  bleibt, 
damit  dit'3elii*'n  an  den  meisten  Weichen  anderpr  Halmen,  ohne 
ir?'jud  vrclcbe  Aendcrung  dieser,  an^brarht  werden  können.  I»a 
indessen  die  Weicbeo-Konstruktiooen  in  ihren  Details  Aufserst 
mannicbfaltig  sind,  werden  doch  hier  und  da  unbedeutende  Aende- 
rungen  an  den  einielnen  TbeiJen  TorgcnomiBen  werden  mOasen; 
ae  %  B»  bat  WaidNO  nit  aalv  iledrigai  l^laniaa-Staiitaii.  Uaf 
niiHiiii  fli »  uod  «p  kOBB*  arim  aOaaea,  ab  ii  iar 
eatHabee;  M  Veidiaa  arit  aabr  Mbaa  Weicbaa* 
BtaUan  nwden  die  oater  den  Adaen  GegendeD  Fiatlea  allikar 
oder  unteriegt  sein  mOssen;  anch  die  Konstruktion  des  Korhea 
wird  für  manche  Weichen  anders  sein  milsaen,  als  in  der  Zeieh- 
WeiebohLaleniao  aebr  «eneUedeaartig 


-LB 
■i- 

• 

t 

4            .  — 

ee  erforderlich  ist,  absolut  Yerscblmsuu  hlrii'ij,  hiht  ich  dit 
Sebenkel  der  Hebelfilhrung  /  durchbohrt,  «Tiau  Uder  dem  h^rhatin 
Pnnkt  des  IIeb«ls  in  s«iner  tief'jten  La^e  und  es  hftngt  au  einem 
dar  Schenkel  ein  dtirrhlorhter  Bolzen.  l'issiT  Bolzen  wird  in 
aim  der  in  den  Fflbrniifs  Siii^ukcln  belindlicben  LiU-her  gesteckt 
nnd  mittels  eines  Vorbanse-bchlosaet  aageschlosaen.  Der  Hebel 
h   kdiHi  dann  ai^  gabaMB  wafden  ^  die  Waicke  biaikt  far- 

Ii>  Sicherhcits-Vorricbtuog  Itest  sich  in  vielen  Fällen  auch 
als  .Mittel  zur  Ulockirnng  der  Weichen  anwenden;  zu  diesem 
Zwecke  braucht  man  bloe  (wo  ea  die  lokalen  Verbftllaiase  ge- 
statten) das  Hebelende  •  mit  eioem  in  Stationa-Baraeo  aage- 
Hebil  arittila  Aber  —  ~  ' 


Mbatobeldar 


riuo  Zficliiiuiij;  der  betr.  Weiche  eiutunfijdvu,  d;imit  ich  in  der 
Lage  bin,  die  etwa  erforderlichen  Aenderungen  aiisfnhren  zu 


Meine  Sicherheils- Vorrichtung  kann  fflr  viel«  Falle  verein- 
facht werden.  So  i.  B.  kann  tuan  die  Achsen  ah,  cd  and  die 
IIcIm»!  e  f,  fg,  h  i  fort  laLs.scti  und  dafilr  eine  ( a.  3  "  lange  .\i:J]SB 
an  der  Woicheiiboi-  k  ■  Schwrlle  b.:-fe8ti({cn ,  dieae  Achse  mit  2 
in  beschriebener  Weiüe  küuslruirten  Ilaken  verseien,  und  das 
bis  tum  Weicbenbock  reichende  Achsen-Ende  kurbclartig  mit  der 
Ijcitstange  o  p  verbinden.  Die  Sperrhaken  wQrden  sich  bei  dieser 
KoQstruktioD  nicht,  wie  in  der  Zedchoung  dargestellt,  vod  untttl 
nach  oben,  aoodern  Ton  seitwtits  heMo  bww.  aenken.  IHa 
IM  aaf  den  Korb  waida  aber  aaaa  diaaaika  aeia,  iria  k«l 


Oiaaa  Skkeilieita-ToniätaBt  hoalat  yto  Wateka  W>  UK  lae» 
0.*8w  OaeL  VairadniBii).  O.  DaaaJ. 


Die  Vorschriften  Uber  die  VorMMMg  und  PriHung  d 

Das  Jovmal  o^ciel  veröffentlichte  vor  einiger  Zeit  ehie  Ver- 
fQgiing  des  Hiaistera  der  öffentlich«]  Arbeiten  in  Paris,  nach 
welcher  in  diesem  Jahre  eine  Prüfung  far  die  Aufnahme  in  das 
Kori>s  der  Kondakteure  für  BrQcken-  und  ( 'hanssee  -  Verwaltung 

OBter  den  Bi'dingnngt'n  stattfinden  soll,  wie  bIo  dtirrh  die  Ver-  [ 
eidniinKcii  viiiii  .lulirc-  ISTi  und  I.S7H  voi ßi'srlirielien  sind,  • 

Die  K ondiiktt'nn!  stehi'n  unter  den  Inpcniciirrn  filr  lirurken 
und  ChausBtrii  und  werden  unter  den')-  l.i  irnng  bei  den  Bau- 
AusfühninKen  verwandt;  die  .Stellnng  eini'ä  hiK^uiieurs  können  sie 
jedoch,  vermogo  ihrer  Vorbildung,  niemals  erreichen  Heid«-  ixorps 
besteben  getrennt  für  sich,  Wahrend  die  Kondukteure  fur 
Brocken  und  <'haus8een  Unterbeamte  Bind  itnd  bleiben,  nehmen 
jene  die  oberen  Stellen  ein  und  sind  aulser  Ober- Ingenieuren, 
Direktoren  und  l'ritsidentcn  der  Hiscubahn-üesellschaften  vielfach 
in  den  obersten  Staats  -  Stellen  zu  tinden.  Es  ist  l>ekannt,  dass 
der  gegenwirt!«  Miniater  der  öffentlichen  Arbeiten  L'harlee  de 
Freyclnct,  der  frObere  Handels -Minister  Teisserenc  de  Bort 

*)  Mu  W(l.  4»  AiUImI:  ,1H(  OfsuiMUoB  du  Karpi  dn  brärkm-  nad 


>r  Brodten-  und  Stra(8en*Kondul(teure  Frankreichs. 

und  der  General -Koiiiiaiiaai'  dar  TOjahrigea  Wete-Auntellnaf, 
Senator  Kranta,  dem  Küpe  der  tagaaianra  flr  Brtakan  nad 

ChauRseen  angehören. 

Da  es  von  Interesse  sein  durfte,  die  Anforderungen  zu  kennen, 
welche  au  die  Befähigung  der  Kondukteure  gestellt  werden,  so 
sollen  dieselben,  wie  sie  auf  (irund  des  Iiekrets  voui  13.  Okt  IdSl, 
l>etr.  die  Organisation  dea  Korps  fOr  Brttcken  und  Chausseen,  die 
Verordaaag  eaa  1B74  lendmlbSf  niinbiialiaad  kam  aaljianlut 

werden, 

/uujuhst  ist  anzuführen,  dsjs  die  Gesuche  der  Kaudidaten 
nebst  den  vorgeschriptM*nen  Anlagen  durch  Vermittelung  eines 
Ober- Ingenieurs  des  I iFjiartenients  an  den  Minister  ibr  ntfent- 
lichen  .\rbeiten  tu  richten  sind.  Der  Beginn  der  I'riitiuig  eisten 
(irades  war  fur  ganz  Frankreirh  und  .Algier  auf  den  lo.  Miirz  d.  J. 
fest  gesetzt;  der  Termin  fOr  di«  Präfuugeu  zweiten  Uradcs  und 
die  Sildte,  in  welchen  dies«  steWdadeii  werden,  werden  spUer  ver- 
eflbnliicht.  Das  lYogramm  der  eribrderiidieo  Kenntnisse  iat  von 
dem  Ministerium  der  ASsBÜkken  ArbeiteB  au  beeiebea. 

Ai^lhrlidi  findet  aiae  Konkarreoa  fOt  die  AuHsabma  statt; 
aia  baatikt  aaa  ani  MAu^aa,  foa  daaea  die  erete  in  der 
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10.  Hai  1879 


HaapdUdt  jedes  DepartenienU  nod  di«  «weite  in  bestimoitcii,  von 
der  KegieruDg  rorher  bezeichneten  Städten  absalegeo  igt.  Der 
Termin  fQr  den  BerinD  der  Konirarrenz  wird  ftiyährlich  publizirt; 
alte  Prdfongen  aind  dffentlicfa.  Jeder,  der  xur  Betheiligung  an 
dsf  KoBkorreiu  lugelaMen  werden  will,  nuss  Fraiizii'ie  oder  nU 
solcher  naturalisirt  usd  mindestens  21  Jahre  alt  sein ;  er  darf 
andrerseits  an  dem  1.  Januar  des  Jahres,  in  welchem  d.f  Ki  u- 
knrrenz  statttindet,  dos  Leliensjahr  noch  nicht  Qlir'riirlu-iUeu 
haben.  Letztere  Bestimu; üb c  erleidet  eine  Ausnahrm  t  ;r  M  jtuir«, 
Inr  welche  das  HG.  Lebensjahr  die  Grciute  ist.  (Kiu  Dt  krtt  vom 
Irl.  Fiiiuar  1678  setzt  das  Alter,  in  welchem  die  Kandidaten  zur 
Konkurrenz  zugelassen  werden,  vom  21.  auf  das  18.  Jahr  herab.) 

Die  Gesuche  um  Zulassung  sind  vor  dem  1.  .lanu.ir  an  den 
Minister  zu  richten;  denselben  ist  beizufügen:  ein  (nburts-Schcin 
ijiul  ein  Attest,  welches  über  das  vergangene  Leben  und  die  .Studien 
des  Kandidaten  Aufschluss  ertheilt,  seine  Diplome  und  Zeugnisse  etc. 

Die  Prüfungen  sowohl  entM  ab  iwwn  OiMln  cniNdnB 
aich  auf  folgende  Kenntniase: 

1)  OdlniiM,  Miib«i«  tmd  aehr  leaerllche  Uandadnill  (Ahaebiift 
r  uabania^  «iM  Koalea-AiiacUa«M  eto). 
D  <l»iill|i(iwli>  Jor  ftimflllwilwt  Tlpinr  Im  (luehaiwalMii  dmdi 


iiiahmamiger  OrOlsen, 
i:ii'brnami|:rer  GfAbMIt 
mehren  Unbel 


bor  ciiM  dMrtfclM  Angslegeah«!!). 
8)  AiithiaelBc:  DMimat-BadiiuiBg  mit  Iteelmiinca*PMMii, 
Daniul»  nadgaBditBiädiei  Anaidiaa  vonQuadnl- oudKiUk* 
Wnneln,  gea«Mk' 
KechnungB'AnlliplM^ 
acbafka-Redumgl^  ' 

4)  LogHHkMO 

der  Tafeln. 

6)  Al|«bn:  Addition  und  Subtt  il  i  i 
MultiplikatiOD    und  Division    ein-  imil 
Gleichungen  ersten  Grades  mit  einer  oder 
Gleichunjrt»n  zweiten  Graiich  mit  einer  Unbekannten. 

0)  Geometrie:  Vorkenutuisie :  Kongruenz  der  Dreiecke,  senk- 
rechte, schiefe  und  parallele  gera<le  Linien,  Parallelngramme, 
Polygone,  Proportions-Liuieu,  ähnliche  Iireiecke.  Wiukeluiessuug, 
BerflhniDg  und  Diirchschneidiing  der  Kreise,  Tangenten  und 
Sekanten  des  Kreises ,  in  und  um  deu  Kreiä  beschriebene  Viel- 
ecke, Fliehen  ■  Inhalt  der  Vielecke  und  des  Kreises.  —  Die  auf 
die  gerade  Linie  und  die  Kbene  liezü^lieheu  Lebrsiitzc,  senkrechte 
nnd  parallele  Ktienen,  ebene  und  kurperliche  Winkel,  Tetraeder, 
F^yramiden,  l'arallelepipede,  Prismen,  f;leicbe  und  iihuliche  Viel- 
•eka,  Fluchen-  und  kubischer  Inhalt  des  geraden  Kegels,  des 
gcnden  Zylinden  und  der  Kugel. 

7)  Statik,       -"——««— und  Zerlegung  der  parallalaa 
fei  iMiclilidwuu  BidttwiM  wirfcandan  Knfta  —  ~  ' 


  der  Hebel  die  BoD«,  die  fenelgle  Ebem, 

IIa  Flaacheosdge  und  die  Schraube,  abgeaehen  von  der 
••  Zaaammeobaa^  zwischen  dum  Angriffspunkt  der  Kraft 
ua  MB  Widaitandea  bei  einer  in  ThUigkeit  befindlichen  Maachine. 
Aui^tlekangBwiaehen  der  bewegenden  Kraft  und  dem  WiderMaode. 

8}  Ebene  Trigonometrie:  MOndlicher  TbeU.  —  Trigono- 
metriache  Linien.  —  Verh&ltniaae  zwiachen  den  trigonometrischen 
Lbiien.  —  Die  hauptsachlichsten  trigonometriadien  Formeln.  — 
Anwendung  der  Sinustafelo.  —  Rezichangen  zwischen  den  Seiten 
und  Winkeln  eines  rechtwinkeligen  oder  snnbiigen  Dreiecks. 
SchriiUiche  AuaarbeituiiKer.  AuHösung  der  Dreiecke.  Herech- 
imag  eines  gegebenen  I  ireiecks  mit  HOlfe  di  r  I.ugarithmcn. 

9)  Deskriptive  Geometrie.  —  Projektionakhre.  —  Die  auf 
dia  gerade  Linie  und  die  Ebene  bezUglidM  Riagt& 
10}  Zeichnen  mit  Blei  und  Tusche. 

11  ]'laii-,\iitnahnir-n.  Mündlicher  Theil.  —  Messung  der 
EntfernunKeri.  Messketle,  Messlatto.  —  üebertragung  der  auf 
gooeigten  FliJchen  gemessenen  Fntfemungcn  auf  die  Horizontale. 
Messung  der  Winkel:  Winkelmaaf»,  Diopterlineal,  Graphoroeter- 
BouBsole.  -  -  Anwendung  und  Verifizirung  der  lostrumente.  ^ 
Aufnahme  mit  WinkelmaaTs,  der  Boussole  und  dem  Grapho- 
mCar.  —  Baachreibung  und  Zeichnung  der  PUne.  —  Angabe 
te  fto  im  BrOckea-  und  Strafaeadieiiat  adoptirten  MaaOtthOk  — 
KinlHiit      BadoiiNii  fw  RlnMy  Abatadony  aiMip  Ulla  Mf 


19) 


Tamd»-. 

.— RBhren- 

—  Dia  Nivelllr-Inatnimente  von  Egaofc  lü  Lenoir.  — 
Die  MtvdHrlaUe  zum  Verschieben.  —  Nivelliriatte  lum  Selbst- 
aUeaen.  —  Gebrauch  und  Verifizirung  der  Instrumente.  —  Her- 
lteilen eines  Nivellements.  —  Manual-Berecboung  der  auf  einen 
Horisont  anfimtngaadeo  Sobaiuabkn.    Die  Air 


Darstellung.  —  Zeichnung  des  Längen- Profils,  der  Quei^ 
profile.  —  Hdbenplan.  —  Profil-Darstellungen  auf  dem  Terrain.  — 
Angiibe  der  BOhenpunkte  fllr  die  Erd-,  Ab-  nnd  Auftrage.  Die 
Dossirwaage  von  rh^izy,  deren  Amrendniw  bcioi  AbMeckw  eiaär 
bestimmten  Neigung  aiif  dem  Terrain.  AntiMB  I 
Nivillement  mit  der  Rnhrenlibelle. 

13;  Krdnjasgeu-Hcrecliiiunt;  und  ErdbefTtgOnC. 
des  kubischen  Inhalts  der  Lrdkorper:  I)  mittels  der  sogeöl 
exakten  Methude;  2)  mittel«  der  MethuJe  der  annähernden  Be- 
rechnung. —  Gebrauch  der  auf  .^norduuug  der  Verwaltung  auf- 
gestellten Tal>ellen.  Allgemeine  liegein  für  die  Vcrtlieiking  der  E!rd- 
.\btragäinas9en.  Verschiedene  Transport- Motbodeu.  Die  For- 
meln, welehe  die  Grenzen  der  Entfernur.g  bestininien,  innerhalb 
welcbor  die  einzelnen  Trausport- Mi-tbodeu  iu  ,cuecknialsiper  Wei.se 
angewandt  werden  ki'innen.  —  liestimmung  der  mitlleren  Trans- 
port-EnUemuugoü.  l.'ebcrsicht  der  Ucwegung  und  Vertheilung 
der  Erd-,  Abtrags-  und  Auftragsmassen. 

14}  Arbeitspraxis.  MOniUicher  Theil.  —  Kenntnisse  der 
Eigenachaften  imd  Fehler  der  HateriaUen,  ihrer  Ai:weiidung  bei 
Maurer-  und  Zinaer-Arbaiten,  dar  Unterhaltung  der  \\  ege  und 
der  Amlllbmif  dar  ArbaHes  iaa  al||einaiM 
Anaarbeitdiigai:  AuflMwnu  dnat  Bauw^tka. 

16)  Dieutpnxla.  Ifitaidlfafter  Thafl.  -^I 
das  Rechanngsweaen  der  Roadnkteote,  —  dem  üntemdimar  i 
zuerlcgendc  allgemeine  Bedingungen  und  Vorschriften.  —  Regle- 
ment filr  die  Wege-i  lialinjwärter. 

Besondere  Fähigkeit  und  (rOherc  technische  TbAdgkeit 
Kandidaten,  welche  mit  autgedehnteren  Kenntnissen  ausgestattet 
sind  als  b«i  der  PrOfang  verlangt  werden.  kOnnen  den  Umfang 
derselben  durch  die  Examinataren  fest  stellen  lassen. 

Die  Prüfung  ersten  Grades  unifasst  die  schriftlichen  Arbeilen, 
da-s  Zeirhui  Q  und  Tuschen  sowie  die  .Arbeiten  im  Terraiu,  während 
diejenige  zweiton  (trades  an.^srblieJ-,!icb  müiidlsrh  ist.  Die  Pril- 
fungen  ersten  Gr.v.if's  In  Lüiiijen  in  i^leu  De[iartemeuts 

an  dem  von  der  Verwaltung  fest  gesetzten  Ta.B'e-  Die  Prüfiuigs- 
KommissioD  besteht  aus  1  nlipr  lüi»enieiir,  der  den  Vorsitz  führt, 
und  2  Incenienren.  welche  von  dem  Mini.^ter  bestimmt  werden; 
diesr-lbeu  werdeu  deu  bei  deu  \ersebieJeuon  Dii-ustzweigen  dta 
Departements  lie.sch;tfligte!i  Ingenieuren  eiuuommei).  Die  .■Vulgaben 
für  die  sebriftlicheu  .\rbeiteu  sind  dieaellu  u  lür  ganz  Frankreich; 
sie  werden  von  der  Verwaltung  dem  Pr.isi  Jctiten  jeder  Kommission 
in  versiegelten  in  Gegenwart  der  Kiuididate:;  an  (lein  für 
jeden  Abschnitt  der  Prüfung  bestimmten  Zeitpunkt«  zu  otlueudeu 
—  Umschlmcn  Obenandt  Die  sehrifUieben  Losungen  und  die 
Zeichnungen  aoirie  die  Anfseichnungen  Ober  die  vorgenoauneae 
«inaa  Bauweilca  1  -    ■  -  ■ 


Die  mit  Abhaltnng  der  Prflfungen  aweiten  Grades  betniile 
Kommission  besteht  ebenfalls  aus  1  Ober-Ingenieur  und  2  Inge- 
nieuren;  dieselbe  bereist  jedoch  in  der  von  der  Verwaltung  vor- 
geschriebenen Reihenfolge  die  rerschiedenen  Stidte,  iu  welchem 
sie  die  PrOfimgen  abzuhalten  hat  Die  Prflfungs-KommiaBion 
erhilt  die  Protokolle  (Iber  die  PrOfungen  ersten  Grades  und  4to 
schriftlichen  Arbeiten  der  zur  Pnlfung  zweiten  Grades  lugelassenen 
Kandidaten.  Nach  Meendigunn  der  Prüfung  zweiten  Grades  stellt 
die  Kimimisaion  eine  Liste  auf,  in  welcher  die  Kandidaten  nach 
der  Ueihe!;.<i;fre  aufgeführt  werden,  die  ihnen  nach  dorn  Au.sfall 
der  gesammten  Prüfung  für  g;inz  Frankreich  zukommt.  Mit  seinem 
Bericht  Ober  das  Gosammt-Fr^robuisj  der  PriifunKcn  ]r^'i  der  Vor- 
sitzende die  Liite  dem  Minister  vor.  Niemand  kanu  auf  die  cnd- 
gtlltige  Liste  gesetzt  werden,  der  b'  i  den  Prüfungen  nicht  min- 
desten.'' die  für  jeden  PrüfunES-Oeg' ri:-r^iiil  vorpeschriebene  Anzahl 
Points  erhalten  hat. 

Die  Zahl  der  zur  Prtlfung  Zi:gelasseiien  wird  alljilhrlich  nach 
dem  voraussicbtlicbeu  UedOrfniss  bestimmt  obRleich  die  Kandi- 
daten nach  bestiindencu  Prflfungen  fOr  das  Amt  eines  Kondukteurs 
baiUiigt  erklArt  werden,  erhalten  sie  hierdurch  doch  kein  Anrecht 
aof  aonntige  Ernennung;  sondern  aie  werden  nur  fOr  disponible 
Mini  wriawarht.  Oln  Pwatanng  ileaer  Stellea  kann  allcidinga 
inah  aobar  dir  IWhnMga  ihmhden,  in  diesem  Falle  eriiAlt 
der  BMwngie  jedodi  ent  sain»  «MdMie  Emeonung  1 
b  der  Liste  vonn  atdm.  Di^enigeo 


fthigen  Kandidaten,  welche  sich  nicht  über  eine  ^dgeaide  Pnudi 


ausgewiesen  haben,  kann  die  Verwaltung  vor 
einer,  im  höchsten  Falle  einiiUniL-cn.  Protieyelt  unterweifen;  ihre 
Krnouuuug  zum  Kondiüctdtir  c  .'l.il),'t  auf  den  Vorschlag  dea  be- 
tieffendea  Ober-Iogeaiemn  und  auf  das  Qniachten  dea  Gentnd* 
Ii^peUMt  der  AMMiHff.  8t 


Dte 


«M  Reiseskizzen  ete.  in  Birliii  1B7L 


Für  Italien  werden  mehr  i,;:id  mebr  ilie  ginlv-'n  Schienen- 
weiche die  Halbinsel  durehzichn.  mauI.HRebiT.J  bei  der  Walil 
der  Stödten.  Lan^e  hinter  uns,  fast  in  myibiscbeiii  Ii'irikel.  da.s 
durch  Bücher  wie  W.  Stiers  köntliche.  ahr-r  der  Mythetibildung 
Stark  zugeneigte  „Ueaperische  iil,it:er^  uus  nodi  ierner  fierückt 
wurde,  liegt  die  Zeit  der  }K)eti-S<'hen  l-  nfswanderuiipf  u    -  die  der 


Italiener  stets  fiir  eine  luuinuale 


i  heu  liiiste 


gdialtea  hat    Klingt  mir  doch  noch  beute  das  unsäglich  ver- 


iich'ache,  achsr-lzuckende  jfii.V  r},i  ii,*eg  i\ti~  eiocä  rationellen 
KuiKeliLruen  im  Ohre,  als  ich  mit  den  Spuren  einer  laugen 
Tae;ei,wHr.dening,  zu  der  wSA  LtiiM  Und  duB  Banlaila  Zninf 

gctri(  ben.  vor  ibu  trat. 

Die  grol'sc  Linie:  Verona- liologna-Florenz-Rom-N'eapcl  mit 
ihren  etwa  wichtigen  Zwichen-Stutinnen,  roaiichmal  auch  die  Linie 
Vencdig-Ferrara-Kologna,  weil  ;i  tier  linliifjua  .\r.rnnn-I'"nlipnn, 
bezeichnen  heute  die  Orte,  au  denen  der  nordische  Kunstler  seine 


Diyilizüü  by  GoOgle 


I«.  87. 


DEUTSCHE  BAUZEITUIC6. 


in 


Torbilder  sucht   Die  Zeitdaoer  der  Reisen  wird,  uuserm  bastigen 
enUprechend,   immer  küner,  und  damit  die  Neignog 

Sfllv  toftnciA  tbA  fiüttBiriAnBf  disBlndiffii  vom  frflhinr 
Zeit  Bd8ekiii1c«lkMaaM«fr  Mdh8liidlM«MGititoAMide, 
mPoIa;  EBgelUrdtlu*  mirMiiwieafl— 40 

ncn  Reise  tto&  Gubbio  und  Fossa  naora  bcsodlt  toid  n 
tehenden  Studien  in  Subiaco  Zeit  gefunden.  Latjpevr«!, 
«  durch  das  Geschick  beschieden  ist,  sich  wie  Wenige  in 
Land  und  Leute  einialeben,  bat  wohl  diese  Kenntniss  benutzt, 
nra  in  lieb«ToU- forschendem  Umherstreifen  ans  die  SchAtce 
der  Renaissance  in  Umbrien  su  heben  —  auf  unserer  Aimtellnng 
suchen  wir  sie  vergeblich.  Die  einzigen  Orte,  die  mit  Vorliebe 
auch  aoberhalb  des  groben  Weges  aufgesucht  werden,  sind  Siena 
und  Viterbo.  Aber  auch  hi>?r  nur  die  Städte  selbst,  währcBd  die 
■0  reiche  ümgebuLi^  I'n  tun,  Monu-puiciano  auf  der  einen, 
VlUa  I.ante,  r'aprarola,  Hiacciano  auf  der  aiuierii  so  gut  wio 
■nbekaunt  erscheim n. 

Nicht  nur  in  den  Orten,  die  besucht,  sondern  auch  in  dem, 
was  des  Studiums  werth  gehalten  wird,  kann  eine  Wandelung 
des  Geschmacks  konstatirt  werden,  der  ich  iiirht  geradezu  den 
leicht  missziiverstphenden  Namen  ik-r  „Mode"  pichen  möchte.  Ich 
spreche  nicht  von  deu  rutirschieden,  wclrhi?  die  Schulen  hervor 
bringen,  ii<>ri<'ii  ihf  Simlu  n-Ueiseuden  entstammen.  .Merkwürdiger 
Weise  verschwiudcu  diese  angesichts  der  Meisterwerke  italienischer 
Renaissance  fa«t  gnnzlich.  Die  einzige  Ausnahme  bilden  vielleicht 
einige' fanatische  Uothiker,  die  auch  in  Italien  ihr  Auge  gegen 
■Um  TCfsditielhen,  was  dieneili  dea  Jahres  1800  liegt.  Neben 
dkdHB  am  OlOek  •etteoni  Abnonniaten  giebt  es  gewisse  wech- 
tebeniai^  kbar  auk  «im  BaOw  m  Wsarkm,  die  Im 
SMBtaA  fdilto.  Und  fliit  BMkt  Ei  «it  idh 
bereha  früher  anagefOhrt  habe,  dem  Wesen  des  SUnMM  mf 
Beissa  direkt  sitwider  gedacht,  wenn  man  davon  ahndtan  noilte^ 
Meisterwerke,  in  denen  sich  die  Eigenthamüchkeiten  and  ScbSn- 
keiten  einer  ganzen  Gruppe  konzentriren ,  darum  immer  wieder 
fu  zeichnen,  weil  man  nebenan  eine  Photographie  davon  Icaufen 
kann,  oder  weil  man  weiss,  dass  sie  im  Lelaroiiilly  anf  der  und 
der  Seite  stehen.  In  jedem  (anzelnen  müHsen  die  VerhiUtniase, 
die  Formen,  den  Weg  durchs  .\uge  und  die  Hand  aufs  Papier 
fenacht  haben,  wenn  ihm  diT  Kindnirk  zu  dauerndem  Nutzen  zu 
t^en  bleiben  soll. 

Fs  würde  zu  weit  fuhren,  diese  allgemein  gezeichneten  und 
.'i^i^jf'iiu  :!!  erkannten  Meisterwerke  hier  namhaft  zu  maihi'n,  l»;f 
Kunstgeschichte  hat  sie  hingst  an  die  Sifit/f  ihrer  Hutrachtuiigeu 
gestellt,  und  ein  Gang  durch  die  .\us8telhiii  :  iinngt  sie  heim  ersten 
Blick  zur  ..VnBchauung.  .Alier  aurh  Horulf-riiarkeit'-»,  lUierkliVrliehen 
Liebhabereien,  die  eine  ganze  reriniie  ertrreiiVn,  begegnet  man 
hier.  So  haben  Nicolai,  .Arnold,  V.  Vogel  und  einige  aiu^  re 
Dresdener  .lahre  hindurch  mit  einer  mir  unversUindlichen  Hin- 
gehung die  normannischen  Profanbaa  •  Reste  auf  Sicilieu  studirt. 
Wenn  einmal  derartige,  abseits  von  den  Ilauptstralsen  der  Kunst- 
geschichte liegende  Gebiete  gepflegt  werden  sollen,  so  machte  ich 
anf  aiBsa  aufmerksam  mSiBkeB,  daa  neuerdings  ganz  vergessen  zu 
sein  Mlieint  und  dem  doch  Sebinkel,  ätolor,  Persius  u.  A. 

MMiw  n  TilMlIbmilMii  verdanken:  ea  sind  die 
lAnUtektmcs,  die  einieln  in 
voo  Bamt  atUirfdi  jedock,  dabei  nmnWddidi 
nah  nno  rrfnoU,  dnrek  gm  Tsnän  aeielieiil  ihd,  m  tun 
aber  freilich  auch  nicht  beqnem  an  den  Haupt- Stanonen  der 
Scliienenwege  zur  Uaud  liegen  findet  Im  sdMU  Sinne  roOgen 
die  kleinen  Edeihöfe  zum  .Studium  empfoUen  werden,  die  in  den 
Alpen-Grenzthalem  zwischen  Italien  und  TikA  sowie  der  Schweiz, 
besonders  zahlreicb  nock  im  Trentin^  an  fladea  sind,  und  an 
denen  sich  oft  eine  inlkcfst  graaioae  nflkreuiisance  ta  keaekei- 
denem  Schmucke  «eigt.  — 

Vor  einer  relativ  su  vollständigen  Ausstellung  wie  die  der 
italienischen  Skizzen  ist  es  interessant,  die  verschiedenen  .\rten 
des  Skizzirens  z;;  htudiren,  die  sicb  hier  un^rscheiden  lassen. 
Die  gewnssenhaite,  nach  Maafsen  aufgetragene  Aufnahme,  der 
wir  bei  Deutschland  so  hantig  i  1^:1  srnetcn,  tritt  hier  ünnlck,  io 
dass  das  Vorhandene  sich  haid  autzahlen  liifsl:  ArnoId'H  zum 
Zweck  der  Publikation  angefertigte  Aufnahmen  vom  hichloss  des 
Montefeltro  zu  Urbino  (eine  der  von  Lithograjihtnhar.d  am 
schlimmsten  maltraitirten  Kditionen)  sowie  eine  Reihe  anderer 
.\ufnahmen  desselben  Meisters;  Spielherg's  Kapelle  im  llath- 
haus  von  Siena,  eine  IJeihe  smgi  iltig  gemessener  Kloreutiner 
I'alaste  von  Giesc,  und  ebensolcher  aus  Mailand  und  Venedig 
von  Kuhn,  aas  Siena  von  Urisebach:  —  von  Stier,  dem  du 
schnelle  Auftragen  nach  JJaafsen  vor  der  Natur  keine  .Schaierig- 
mnekt,  «ue  ReÜM  von  Studien  der  Bramantitchen  Zenm- 
kl  ni  kd  MaOand  und  mebre  Bolognesiscke  Paliste; 
SokAffw  JBlRiMi  SSM  Tanmi  ms  Voiedig 
sknlfaa  vuA  ~ 


Raifaels,  die  in  den  bcrabmien  Kupferstichen  durch  Reisende 
nach  dem  Norden  gebracht  wurden  ,  möchte  jetzt  kaum  noch  ein 
irgend  netmenamiues  Stock  italienischer  Dekorations-Maleiei  von 
Ghirladbdo  IB  kb  M  denZnoeari  «xialina,  4m  afebt  nieikikote 
kopirt  DM  knnM  «wdM  win,  and  In  äskr  oder  üiir  var> 
standener  Weise  auenr  MidanMi  DekantinMlbdttal  nGnudn 
IAm,<  £iB  allganeiii  —^^ftMdff  Omd,  miiini  gndn  mms 
Zeit  —  bei  einigen  KOnsdem  bis  sor  Einseitigkeit  —  dien 
Neigung  pflegt,  ist  schwer  anxuflilirso.  Die  Pboto^rapble  nuf 
daran  ^eil  haben.  Von  Fa^aden,  plastischen  Details  elc  kann 
sich  der  modeme,  eilige  Reisende  Lichtbilder  kaufen,  treuer  und 
autftlhrlicher  als  seine  Hand  sie  kopiren  kann ;  die  Farbe  ist  das 
Einzige,  was  sich  der  Photographie  noch  entzieht,  und  er  findet 
hier  das  lohnendste  Feld  seiner  Tbätigkeit.  Für  die  Berliner 
Architelrten  der  leisten  Generation  mag  hinzu  kommen,  dass  sich 
ihnen  in  den  Renaissance-Dekorationen  Italiens  der  erste  Lehrstoff 
dieser  filr  di  n  An  hitekten  doch  nicht  unwichtigen  Disiiplin  darbot. 
.\uf  der  Herliner  Bau-Akademie  wurde  und  wird  derselhe  nicht 
gelehrt!  Wem  sich  alv)  Mirht  in  ili/r  l'raxis  die  Niithwcudigkeit 
eines  (immer  recht  schwurigiii)  I'rivatatudiums  fdr  einen  vor- 
liegenden Fall,  oder  die  entsprechende  Gelegenhei'.  auf  einem 
unserer  grCilscreu  l'iivat-.vteliers  bot,  der  mussto  vor  die  dekora- 
tiven Arbeiten  Raffaels,  Giov.  da  Udine's,  Pierin  del  Vaga's  mit 
j  dem  ganz  naiven  Hunger  künstlerischer  Lembegier  bin  treten. 

Ist  der  letztere  Gnind  richtig,  so  moss  um  so  mehr  der  Klciss, 
\  und  die  grofse  technische  Üravour  anerkannt  werden,  die  uns 
I  aus  diesen  zahlreicbtu  Arheilen  von  Wolffenstein,  Stilleri 
I  Krutisch,  Schnpmann,  btöckhardt,  von  Mylius,  Tkiertck, 
j  Lauser,  Schill,  £is6al«kr,  Weif  In  ond  wifchwfekw  Aadw» 
entgegentreten. 

Aack  ki«  iMt  ntmOt«  ebtninen  Meisterwerken, 
MMi  ausgebeutet  ««rden  aad  —  wie  die  Loggien  RaffaePs,  din 
CMasa  «  /Ma,  die  nnendlidie  Fmidgmbe  antiker  Malereien  bä 
Muti»  nmitmU  in  Neapel  —  bemerkbare,  nach  Zeiten  und 
Schulen  wechselnde  Mode-Liebhahereien.  Assisi  und  die  KlMter 
bei  Sobiaco  sind  neuerdings  ebenso  ans  der  Mode  gekommen, 
wie  die  CapeUa  regia  zu  Palermo.  In  Mantua,  wo  frnher  nur 
der  Mazzo  (lel  Te  studirt  wtirde,  hat  sich  in  den  alteren  Deko- 
rationen des  litlaxzo  dueala,  namentlidi  den  Zimmern  der  Isahella, 
seit  6—6  Jahren  ein  weit  ausgieb^erer  Studieoquell  aufgethan. 
Ebenso  geht  es  mit  den  Sälen  der  Engelsburg,  welche  erst  durch 
die  politischen  I  mwiilzungeu  geöffnet  wurden.  Die  Dekoratiuncn 
in  verschiedenen  Klöstern,  wie  der  l'enilenzicri  in  Rom,  der 
j:n;:iiiini  zu  l'adua,  der  Klosterkirche  Muria  lifUa  Scala  in 
Siena,  datiren  ihre  weitere  liekanntschaft  wohl  erst  aus  den 
Meuret'schen  K.xpeditioneu.  Hern  gegenüber  sind  mancJ;e  früher 
viel  studirte  Dekorationen  fast  verschollen:  so  die  Funmina, 
welche  hüiirlionischo  Kugherzigkeit  neuerdings  ebenso  w  rBchliefst 
wie  das  Schloss  Cuj'rorota  am  .Abhang  de»  Cininischeu  Waldes, 
auf  welches  ich  tchun  .uiili  rv.  .irli  -ivii:.!.-!  liiilt  tiim^ew.es.  n  habe. 
Seine  l'torten  wird  hoffentlich  docfi  noch  emtnal  diplümali&che 
Inter\eution  des  Reiches  den  deutscheu  KOnstlem  äffiien,  vrie  N 
ja  beim  Palast  der  l'oria  in  Genua  bereits  gelungen  ist 

Wenn  schon  bei  den  abiten  Skizzen  die  durch  hOchst  leltaM 
Aussonderungen  nur  wenig bennlrtditigte  Vergleichung  verseUadn 

Bo  utt  hier,  wo  JTSa  am  VkrkankM  kindall,  dieTuckieihB 
keitaftmbeiietfIM.  |h|w  «faMiMB  QHtekU^^  dl« 


WQ  F.  0.  Seknll 


ttU  wn  Oieie;  «nd&k  der  Mtike  Baekstefai- Tempel  des  [>tu$ 
rUliwkw  TOB  Stflier  nad  der  Palast  Ginstiniani  in  Padua  von 
Lauser.  —  Anfter  dnigen  kleineren  Sachen  ist  dies  die  Ans- 
beute  der  Aufmessungen,  denen  die  skizzenhaft  bebandelten 
Stadien  so  sehr  sn  Zahl  aberlegen  sind,  dass«  auch  nur  der  Versuch, 
Üe  besten  ans  in  letateren  herans  zu  ke;.e;i,  .uithunlich  erscheint 
Eine  gaos  ausgesprochene  Vorlielw  zeigen  die  Retsenden  der 
leisten  Jahre  für  die  dekorativen  Malereien  der  Renaissance. 
Wfthrend  man  froher  kaom  mekr  davon  kannte,  als  die  Loggien 


dorek  partfaDeFaibeBbliBdkeh  aildlit  wniaB  kflnnen,  laneaiiek 
einige  nilgmahie  Znge  fest  stellen.  So  kopiren  die  Maler  meist 
den  FarbeotaB,  welchen  sie  sehen,  ohne  Radrsicht  auf  die  Ver- 
änderungen, welche  die  Zeit  daran  hervor  gebracht,  wilhrcnd  die 
Architekten  denselben  zu  restauriren  lieben.  Die  Norddeutschen, 
ihrer  beimischen  iJekorations- Weise  zufolge,  sehen  die  Farben 
meist  stumpfer,  als  die  Saddcutschen;  man  vergleiche  z.  B.  die 
sehr  aorgfiütige  Aufnahme  von  Schwerhten  nach  den  ausge- 
grabenen r>ekorationen  auf  dem  I'alatiu  mit  denjenigen  von 
'I'hicrsch  und  Schill.  -  I'nch  ict  es  gefährlich,  sich  hier  der 
Neigung  zu  gener.ili  inn,  .^11  z  i  ^  'hr  hiiusugeben.  Meist  wird  es 
individnelle  Verii hu  dei.lj.  il  di  r  hüiuelnen  sein,  was  diese  uu- 
glaiililu'li  r-ili\u':.-h-'!iä.'ri ,  marn  hma;  sich  nich  auxi.thcrnd  ähnlich 
sihiiiJ':n  Farhtustelluljgcu  ergieht,  wie  in  den  Malereien  aus 
.Assisi,  aus  dem  Bargelto  und  S.  Miniaio  m  Florenz.  K'.i:  Sa.il 
des  I'til.  rfcchio  in  Florenz  ist  fünf  mal  iu  fünf  verschiedeneu 
Farhenstellungen  vertreten ;  an  einer  Decke  in  Urbino  sieht 
.\rnold  zinnoherroth,  wo  ein  grau  wirkender,  bunter  Marmor 
gemalt  ist.  Ich  konnte  diese  Liste  noch  mit  den  zahlreichen 
Studien  aus  der  Villa  Papa  (iiulio,  aus  der  Madama  der  Kngels- 
burg  u.  a.  ins  Endlose  vermehren;  doch  will  ich  mich  beaclirSnken, 
fOr  den  Besucher  darauf  hinzuweisen,  dass  in  den  Menrei'Bdien 
Aofiiahmen  in  Original -GrObe  ein  siemlick  sicherer  Kanon  der 
Richtigkeit  gegeben  ist  Die  Anfertiger  dieser  grofsen  Kopien, 
Stubeaimalar  van  flnok,  kalM»  sidtertiek  iMniätani  dn  «kw 
Requisit  Ikm  Beruft  «nttoiai:  efaM  fMie,  der  •!•  Ali  Mf 
Gerilslen  and  Leiteni  ilban  kmnn,  genm  sack  dem  Origiaal 
gnadHustreichen".  • 

Dass  diese  tüchtigen,  jungen  Kunsthandwerker  noch  ver> 
schiedenes  andere  gut  verstanden,  und  uns  in  diesen  Aufnahmen, 
von  denen  der  rothe  Skulptursaal  eine  schOne  Uebersicht  gieb^ 
uns  ein  köstliches  Studienmaterial  gesckaiTen  haben,  hatte  ich  scbo* 
wiederkolt  Oelfgenkcit  ms  voUater  Uebencengung  auasnsprecben. 

(Mim*  Mp.) 

B«rteailt««gi  la  llblS,  8lU^  IldMI  hM       H.  »Itn  mm  H.  Ultn. 


Diyilizeü  by  GoOgle 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


10.  Mal  1871 


MHtheilungen  aus  Vereinen. 


Verein  för  EisenbalmkDDde  zu  Berlin.  VeriiammluDK  *ta 
9.  AprU.   Vomteendcr  Hr.  Sireckert,  Schri/t!  ];-!    I  Mr  MeKir. 

Der  Vorgitzcnde  widmet  dem  lanfaiihriRcu,  am  17.  März  er. 
nntorbenen  Mitgliede,  tteUTerlreteiidfn  VoriitieDden,  Wirkl.  Geb. 
Ober-Regierunftrath  Htrtwich  ehrende  Worte  der  Aner- 
kaUHUV  und  giebt  einen  kncM*  AhriH  tod  dem  witkut^nreichen 
Llbea  dea  aUffemein  gekdMtn  wad  mtck  •ii&erlnlb  der  GreDsei 
Oenlschlaods  bekaonien  TIlMiM  Di»  Yanmlnf  ilnt  icin 
Andeokeo  durch  Erbeben  wo  dnn  SlMil.  '— 

Ein  Vortrug  des  Uro.  Guit  «ritatert  die  vom  Minister  der 
öffeDtlichen  Arbeiten  dem  Verain  fiiiemadten  .XoriDalieB  fOr 
Lokomoliren,  Personen-  und  Gflterwigen  der  preufttecben  Steele- 
balincn''  und  legt  die  Motive  n&her  der,  wekne  lur  Beerbeilnng 
lind  AufstelluDg  dieser  Entwtlrfc  gefohrt  heben  und  eine  einbett- 
liche  Konstruktion  derjenigen  Betriebemittel  ernelen  Milen,  welche 
vorxiigsweise  zur  ellgcmeinen  Verwendung  gelangen.  Nachdem 
mau  zur  Rrkfnntril&s  gekonimen,  da«s  die  Anforderungen  an  die 
LeiitUDgsfAtiigkeiC  dpr  lifliichsmiltel  uirht  mihr  eu  steigern  tei, 
konnte  daran  gedacht  werdfD,  J:t'SR  .■Vnt'oidiriiiijjeu  zu  prUairen 
und  aus  den  Wülcn,  auf  vf-rschicdc-uen  GrunJtagfn  beruhenden 
Konstruktioni'n  die  wfrthvollcren  xu  sondern,  ülicrhaupt  Jim 
HKtrif'hs-Matcrial  eine  einhcillicbere  Gfstalt  jiii  gelwn.  In  dieser 
\  luaiisHct/  ir.c  w  iirÜLu  hiTcits  durch  fine  Konferenz  höherer 
technischer  fieamtcn  lb71  Jif  wicljttfrHti'ii  ThuMln  dpr  Kisenbabn- 
w«gen,  die  Achse  nebst  Vxadvru  l  .nln  .h  :i  v.L:thtellt  und 
femer  die  Dimensionen  des  Fuili  rsiahls  und  einiger  Abmessungen 
der  Achsgabeln,  Liingfn  und  Jladstiode  der  Güterwagen,  Kon- 
itnilctioDen  der  Untergestelle  und  Profile  der  eisernen  TiHger  u. 

aif  Uirie  besonders  die  feste  Normirung  der  Tragfithicki  it  ver- 
Iwt  Ein  Miniiterial>Erlus  vom  13.  MArz  I87&  erweiterte  die 
i  yitelke  Aufgabe  auf  die  Fe&t»(^tzuDg  Ton  Nonoal- 
Ar  LÖkoawtiven,  Personen-  und  Guter«  agen-,  die  su 
dinam  ZtNcka  swtBaiai  «tnMu  Kwmiileaioa  maachineniacb- 
nieeiwr  Vertztlar  dar  kCnU.  BiUBl«iUi-Dinkiionen  aanaelte 
sonAchtt  dag  vorhandene  iHiateriel  nad  gaia«M  End»  Ifai  1875 
zum  Abschlusg  der  Vorarbeiten.  Im  Apnl  1876  «Mite  die  €to- 
nehmignng  der  beratheoen  Entwarf«  und  wnide  die  BeschalAtDg 
etaar  Ancahl  Probestftcke  angeordnet  uud  nadi  deren  Aos- 
fthruf ,  Besichtigung  und  Erprobung  die  Normalien  endgiltig 
teat  gestellt 

Dem  Gesichtspunkte  enUprecbend,  daas  siUnmtlicbe  Staats- 
bahnen  in  der  Spif.e  einer  und  derselben  Verwaltung  unterstehen, 
wurde  es  als  wouschenswerth  erachtet,  daaa  die  BetriebsmiUel 
auf  denseilii'u  nicht  r.iir  in  ihren  Systemen  und  Eanpt-Abmessungen, 
sondern  thunlichit  auch  in  ihren  Formen  flbereit;stinimen,  da  nur 
so  die  beabsichtigtt'n  Vorthtilf:  „Verringerung  der  Beschaffungs- 
kosten, Abkürzung  der  Licft'nuiej.fristt'n.  Vcirinxfriuijf  der  .Artx  itf  n 
auf  den  mascbinentcchuisibi  ii  I^Qrcu-.iL-,  W  ri'intdi  hnne  di  r  ll-im- 
raturen,  Verwendung  der  l#tiifi>sniitttd  auf  di  [i  viTscliicdi-iu  n 
Staatsbabnen  nach  doru  jidcsmaligpn  Iledart"  firi  icbt  wurdcu 
können.  Die  Fi-rliir.stHllnnjj  der  nach  di-u  .VormaJiea  bestellten 
l'robc- Lokomotiven  und  Wagnn  war  im  Scj)tPmtM'r  1877  bewirkt  und 
e«  fand  die  Besichtiijnii)?  niid  rrcdufalart  licrs'  Ihiu  am  10.  Oktober 
■MtL  Nach  einer  »i  U'-n  n  >i  hliissl>fiaihin  g  der  Kommission  im 
Nttember  1877  konnte  nunmuhr  die  Zusammenstellung  der  ge- 
uknigten  Bescblasse  resp.  Entwtaft  erfolgen,  welche  aufser  den 
S7  den  Werlte  beigefügten  Zeichnungen  noch  63  Detail-Zeichnungen 
WaccB  md  «6  dei|L  Or  Lokomrtifen  in  ' 


FOr  dl 
messttiuren  ftr  deWi 

den  Lokalvcrkehr  ist  du  System  der  InitC(ke«umudlMiOM-Wl 
gewählt.  Far  stnmtliehe  Personenwagen  lind  2  AdMB  M 
Rxistand  Csit  geselat  FOr  die  Konstruktion  der  Gepickwagen 
wurden  tpesieire  Abmessungen  nicht  fest  gesebt,  sonden  nur  all- 
gemeine GmndsOge  vereinbart,  da  hier  die  lokalen  Bedarfnisse 
verschieden  sind.  Ffir  bedeckte  und  offene  Goterwagen  sind  im 
Anachluss  an  die  1871  festgesetzten  Normalien  nur  weitere  Gmnd- 
aflge  dir  die  Konstruktion  vereinbart,  wogegen  Festsetzungen  Ober 
^yagen  zu  hestimmteu  Transparten ,  z.  I!.  Vieh,  Schienen,  Kalif, 
Ki)hU'n  etc.  noch  nicht  er/ielt  »mdeo.  Kcnicr  wurde  eine  ein- 
heitliche .AnordnunR  der  Sipna!-L.>!t('rTH'nstiityf n ,  eine  einheitliche 
Achsbuchse  für  siimmtliciic  \\ii^.'i  ti  nud  lii.*'  i  inheitliche  Sicher- 
beita-Kuppelung anstelle  der  binln  r  iililichrt;  Nothketten  vereinbart 
und  ebcubO  einheitlicher  I  hiirv.TBchlu.-b  l'.ir  aJli>  I'crtiu.i'nwagen 
und  für  bedeckte  Giiterwagpu  tV>t  ^/psi  Lrt  Kur  Lokomotiven  sind 
spezielle  Konstruktionen  ULd  a  nur  fUr  find  Nnrmal- 

GOlcrzug-  und  eine  Normal -l'ersoiienzug  l.okotnotiie  \erciijtiatt ; 
allein  (Hut  die  Laze  der  Steuerung,  ob  innere  oder  ;iiu':-i  rc,  wurde 
eine  Vereiubaruog  noch  nicht  erzielt  ntJ  suid  daher  znujchüt 
noch  beide  Komatniktiooen  als  zuhnssig  pracblet.  Für  Tender 
■ur  aiiw  Gattung  für  Gaterzug-  und  für  l'ersonenzug- 
"  M  flir  erforderlieh  anerkannt  Endlich  wurde  für 
I  Bettiehemittel  eine  Normal-Tabelle  fOr  Schrauben  und 
tOtm  Bolno,  sowie  fflr  Laiwortw  ind  Tender  «Im  Nnmwl- 
Tnbene  lllr  Dichtoogalinaca  od  Bilm  wainbart  — 

Am  Schlüsse  der  Sttmg  thAHr.  B«kw»lit  wdi  mUt,  dass 
ein  vom  logenienr  WeffhenDorn  fartsaaeiter BwMiftdwr Piunpf- 
omnibus  auf  der  XiidcrKchlpsisch  -  M^ldschen  Kiif  bahn  ser- 
gleiehenden  Versnch'-ü  und  l'rubefahrtcn  unterzogen  werden  wtUrde; 


dieser  neue  Wagen  stimme  Im  allgemciucu  mit  di'in  I!i  l|>air'schen 
I>jm]itiiinnihiis  idii  rein,  jciini  h  seien  W'a^'ei.  uml  .N?ii-sk(ii;if  nicht 
untrennbar  mit  einaiidcr  \erliiiHlfu  und  nibcn  auf  2  vinrradrigeu 
Druckgestellen.  I  )er  \\  ageii  gt'w:ihre  Kaum  for  30  Passagiere  III. 
und  Ib  Paasagiure  II.  Kl.,  habe  einen  Gepackraum  mit  der  Matchine, 
ca.  800  Ztr.  Gewicht  und  laiae  «iiw  Fabi||«ichiwiadigkait  m  80 
bis  40  K"  pro  Stande  so. 

Durch  ObUclw  Abaliannnng  werden  dto  Hm.  FlÜa  Dom  oad 
GeoTf  Meyer  in  d«  VtraiB  aa^onmu.  Bai  der  Wald  dea 
steUfaittvleirin  ygiaiMDdaB  «iid  Et.  iffitmamM  «MtUt 


Architekten -Verein  sn  Berlin. 
&.MaiJ879:  ffliBilmd«  Br.  MAller, 
daaffiKTfli^ 


Haupt- Vettanndung  aai 
lUHit^der. 


irlilüllWilmiian  dea  Hra.  Tflirftaanden  libar  die  Elafinga^ 
danM  leepMftHche  Anteton  dar  oMiaeben  Anatik  m 
ttmun  m  Vftnlmrg,  der  vihnarer  Mamorwerke  nnd  der 


Zeichenmaterialien-Handlung  von  Gebr.  Wichmann  in  Berlin  (betr. 
ihre  in  No.  28  u.  Bi.  besprochenen  Papp-Futterale)  sich  befinden, 
berichtet  Hr.  Hinkeldern  al»er  das  von  der  diesmaligen  Ex- 
kursious-Kommissiou  aufgestellte  Programm. 

Dasselbe  nimmt,  wie  immer  den  Besuch  der  wichtipten  z.  Z. 
in  Ausfabrung  begriffenen  bezgl.  korzlich  vollendeten  Neubauten 
der  Stadt  und  ihrer  nächsten  Umgehung  (dartintcr  auffällig  weniger 
l'riNatbauteu)  in  Au&sicbt,  wozu  noch  geiueiuscbaftlicbe  Besich- 
tigungen der  Reiseskizzen-  und  der  (jewerh*-- AussiellnnK  treten 
sollen.  Kin  eigentliches  Damenfest  (bekanntlich  <  m  Kir  dic- 
Vereins-Kafse  höchst  kostspieliges  Vergnügen^  soll  difsmal  nicht 
ütatttiiidcij ^  den  Iiaincn  jcducb  die  Belhciliguog  au  mehren  Aus- 
tlilgen  liei  Bestellt  werilen,  die  an  zu  geselliger  Vereinigung  ge- 
eigneten l'unkteo  endi);cn.  Kui  AiL^IInK'  van  Tagesdauer  ist  für 
die  Heuichligung  der  (ireppiner  Wei ke  ptojektirt  Für  die  Qbliche 
Reise  von  mehr  als  cinuipiKcr  l>aner  sttdlt  die  Kummi'Siun  Ü  Ziele 
zur  .Auiwahl  -  entweder  ,Maj:dehiirf;-H«]ber8tadt  ynedlinburg  und 
den  Harz  oder  die  Neuhauten  der  sachiiarhen  Staatalmfan  und  die 
sachsische  .Schwee:;  auf  den  von  Hrn.  Wiehe  unterstQtsten  Vor- 
schlag von  Hrn.  Friucb  wird  jedoch  bescUoasen,  keinen  dieeer 
Ziele  an  wählen,  socdeni  die  Beiae  eii»nl  wieder  aeewbli,  nadi 
Swinemflnde,  «  '  ' 
dem  PrograimB  aiad 

Nack  einem  Bariebie  der  Hra.  mokier 
ober  Ae  (Br  daa  alehaie  Jalir 
Monats -Konkurrenzen  referirt  Br.  Dietrich  alier 
Lösung  der  letzten  Aufgabe  im  Ingenieurweseu  (S|)errmanar).  dl* 
Kommission  bedauert  der  fleissig  durchgeführten  Arbeit  kein  .An- 
denken ertbeilen  zu  können,  da  die&elbe  auf  eiuer  uiissverstind- 
licben  AuiRuanog  der  Anigabe  beruht  —  Zum  dieamaligen 
Teradn  aind  mr  4  ardütektooisebe  Arbeiten  (Tenoel-Portsl)  ein- 
gegangen. 

Nachdem  auf  Grund  eines  von  Hrn.  Blaukenstein  erstatteten 
Referats  in  Verbandsachen  die  Hrn.  Blankenstein,  Kluth,  V,  Knob- 
lauch, H.  Krause,  lianenbnrg,  II.  i;uincr.  Schwutl  i,  ^itr  inbrück 
und  Weber  als  Mitglieder  einer  Kürnwission  iut  Heraihung  des 
ilii  nm  ijter'nchen  Fntwurfs  einer  deutschen  Bauordnung  gewählt 
wurdi  11  iind,  tritt  die  Versaniinlnni;  in  die  Beratbun«  der  .\ntnige 
auf  Atimdeiiing  einiger  sj?  des  >itatats  und  <ier  deschiifisordnung 
ein.  .\nt  \'ür8chlap  des  Hiu.  Iluliretbt  wird  diese  lierathunK  ledoch 
abgebrochen,  weil  es  uothnnlich  erscheint,  nln  r  ni  »n  litipe  l  'rafren 
in  einer  verhaltnissmärsiR  schwach  bc-snchlcn  \  et;i\n;:idiini;  zu 
entscheiden.  —  Bevor  die  be/;;!.  Antr;ige  abermals  aut  djc  l'aifcs- 
otdoung  einer  Hauptversammlung  gestellt  «erden  (vorausbicbiiich 
erst  zum  Oktober  d.  J.)  sollen  diaeiban  den  Varaiiindt|Uedani 
schriftlich  mitgetheilt  werden.  — 

Die  im  Fragekasten  enthaltenen  FVagen  werden  imdk 
Hrn.  Btnsch,  Kyllmann  und  HfiUer  beantwortet  Zur  AnAulma 
in  den  Verein  gelangen  die  Ura.  Bachem,  Blanck,  Cnrnmennr, 
Dimel,  Drics.  Henig,  Hoernecke,  isphording,  Lanme,  Leon, 
Mentic),  Beicoenbach,  Schnetdenntann,  Wegnei:  Wnlff  in  Berlin, 
sowie,  ab  anavbtigea  UilgUed,  Hr.  auyer  ia  Minacbweig. 

  —  F.  — 

ßrief-  nnd  Fra^ekaaten. 

Beri c h t i gu np.  In  dem  in  No.  ;!3  d.  Z-.i;  ffiRidioueu  Re- 
ferate über  einen  von  mir  am  19.  Marz  er.  nn  i.annov.  Arcldt- 
u.  Ingen. -Vereine  gehaltenen  Vortrag,  ist  emi  .Vnuabe,  die  ich 
über  den  Sfitcndruck  der  Lok  u  lao  t  i  v  ■  K  i  d  e  r  machte,  un- 
richtig wieder  gegeben.  Ich  habe  iiH'ht  c  sai-'t,  diL'-H  iler  Seiteu- 
drnck  einer  I.ükotueti'i -.\rhb<i'  ui.l  die  1  ^liir-i  iiH'he  ju  .^l.^.\lnJ|■ 
betnigc,  sondern  daw  der  .MuxiniHl-ISeitendcnck,  wi  Iciier  aiit  einen 
Schienen-Nagel  k^ie,  diese  Grolsc  halte.  Wie  ich  in  deuiseH»en 
Vortrage  mittheilte,  stimme  ich  der  ^Vngabe  Wicklers ,  nach 
welcher  der  Seitendruck  der  vorderen  Lokomotiv- Achse  beim  Ein- 
fahren in  die  Kurve  0,4  bis  0,7  der  Achsbelaatung  betragen  kann, 
voHknmwWl  bei|  nur  bestreit«  ich»  '  " 
anf  einen  SciUaiien-Nagel  ' 
hränchlichen  Ntgel  die  1 

Zugspannungen  auf  die  Daner  würde  änaSäUen  kiOmmi. 

Brauuscbweig,  den  28.  April  1H79. 

E.  IlaeseUfc 


t  «sa  OatI  aMlU*  ts  I 


1 1.  m  o.  vttsssh, 


t  W.K*«e**a«naefcSrack*iil,  1 
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hl  Mtf»  im  —  Aai  der  FacfelltUrmlttti  —  P«rMa«l>llMkrl«ht*a.  —  SrUf-  ■■4'  rr*g*hMt<a. 


DreiMitige  QlM-Prlmni  nm  AMeekm  «m  WMmn  v«i  46  (13S)  mmI  60  (120)«. 


Ziun  AljsU'i  kc-ii  von  Winkeln  oben  angijKi-'bciuT  (iiurtc  werden 
von  Hauoruleinil  4-  luid  rispitign  (lla:3-l'rismen  emjit'nlilcn. *) 
r>ie  Herstellung  i->liiii'i  ['litru-n  isl  mit  Schwicrigkeiteu  vor- 
knflpft,  ihr  l'rcis  ilpfehulli  serhiiltnissninlsip  hoch.  (Nach  einem 
Preis- Vor^eirliir.sH  ä' r  Firma  C.  A.  Steinheil  Siihiie,  Miinehen,  ist 
derl'reiH  eiue^  Baui:-riilViD(i"schen  öseitigen  l'risiDa's  mit  Etui 
Dia  ri.imilial'iine  der  PritmCD  erfordert  eiDige  L'ebung. 

L)ie  Auii^aben,  Winkd  tou  der  uigegeb«aen  Grölte  abzu- 
I,  ianea  ■ich  dnrA  Anaadoog  8-seitiger  Frismen  von 
beiOanlM  OutnehiBitt  in  wait  «ipCMhcnr 
Weise  lOML  ABCWS^imuanuiin 
(juer&cliailt  «iDH  SmUcmi  FAmüIi  mit 
spieaelDder  Seite  ACiu.J_  BwA  saiA. 
Wird  in  der  an^gebeneil  Weite  (nDBeMir 
parallel  oder  seukreciit  zu  vf ''')  das  Prisma 
Tüll  viava  Lichtstrahl  getroffen,  so  erAhrt 
deraelb«  eino  Smaligc  lireL-bimg  und  eine 
2iiuüige]tellttioD,  wovon  die  ao  der  Seite 
yli;  eine  totale  ist;  der  Austritts- Winlcel  a 
ist  gleich  dem  Eintrilta- Winkel  e,  die  Ab- 
lenkung /'konstant  u.z.  ^  B.  Ein  solches 
Prisma  eignet  sich  daher  zum  Abstecken  der 
Winkel  ß  und  ISO  — Ä.  I)as  von  IfaiiiTii- 
feind  im  Jahre  1851  anj?c«ebtuo  so^Lrcn. 
Winkel  -  Prisma,  ein  Prisma  vim  Rlpichsrhenklipr-rerhtw-t.kliÄcm 
Querschnitt  mit  l:ider  1 1)  [  üliii'ijUbi  u-IOi' III .  /■.:::!  Ali , lecken 

rechter  Winkel,  ist  als  ein  ezielli  r  Kali  des  eben  lif^siirni-benen  zu 
betrachten.  Das  ORsicbtsfeld  lur  diis  soriii.  steboude  liild  ist 
nur  in  der  üiiie  der  ivantei:  (hese.s  PHsma'ä  vorhanden.  I>ie 


Hr.». 


durch  eiiimaliRe  Hetlexioii  an  der  llypii- 
iheniisen- Ebene  beruT  gernfeuen,  soa 
der  Stellung  des  Prismas  zum  Auru  ab- 
hikngigcn  sogen,  beweglichen  Uildcr 
iftten  anfangs  störend. 

Zum  Abstecken  von  Winlcdn  von 
60  (ISO)  und  46  (13ö)«  eignen  rieh 
hiemnch  di«  beidaa  folfeaden  Prtomen: 
1)  Dm  halbe  glaiehiaitige 
Pritm»  iiSCnH  «piegdadarKadirtM- 
Bhene  A  C.  (Fig  .3.)  IMe  AuBtndang  des 
sUheimien  Bildes  ist  viel  leichter  als  beim 
Winkel -Prisaa.  Bakitt  and  Anstritt 
nahen  »achtwUMg  n  BC,  bcmr.  AB 


*)  tüma.  <tH  VwaiMannipikiindi-.  f..  AiiS.,  |i>i:.  40 — 4<i.  K«nMr  ucb  V»(l«r, 
IMwr  dl*  iMil*  Pm  4-  vmt  äMiClgar  Wiakd-niMn,  ariMi«nlwr,  XXII.  Bd. 


BttatMihBlBotaer  Verein  zu  Aaohen.  Versamnlang 
14.  Mftrs  1670.    Vorsitzender  ITr.  Fleinzerling,  SchriftfOlkrer 
Ilr.  Schwarz. 

Als  Aachener  Mitglied  des  Vorstandes  des  Arcb.-  n.  Ing.- 
Vereins  flkr  Niederrbein  und  Westfalen  wird  Hr.  Heinzcrling, 
als  Mitgliadar  der  Exkuiaioaa  •  Konuaiaaioa  weiden  die  Uni. 
Berndt,  Daaart,  Kreha,  Liaae  und  Raladorff  wieder 
gewftblt. 

Der  Vorsitzende  trügt  das  von  ihm  viTf.i.sst<'  lieferat  ill>er 
dio  Frage  h  des  Arl>eitsidaiis  des  Norliandes  ]ini  Is7s  70  vor: 
„Welche  Mittel  sind  eeeignet,  die  .\nweiulrnig  des  Imsens  im 
llncbban  zu  fordern  r""  Iias  Hi'Cerdt  emjiliebll;  Kinri(  litiuiÄ  viui 
Vortril;.ren  bezw.  Erwi  it.  i  nni;  ib  r^^elben  über  Kisen-liiKliban  mit 
l'ebungen  auf  deu  tevhniieheu  1  loi  haehideii ;  Slellnu;!  einer  l'rei.s- 
anfgabe  Qlter  die  zweokmalsiifäte  H.tuweise  des  sliulli^ebeii  Wobii- 
hauses  mit  Kisenverwendunu-  Iteffirdernni;  der  l'iddikation  neuer 
iniisti  rli  liv  r  Kispnkonstrukiionen  durch  di  u  \  erband  und  die 
Einaicl- Vereine;  Veranlansung  einer  l)enks  hnit  .Seitens  des  Ver- 
bandes. -  ■  Bei  der  Diskussion  wird  ala  besonders  wichtig  aucli 
die  Pflege  der  Gra^ihostatik  durch  die  Sludireuden  der  Architektur 
beseicbnet,  nm  den  ArcUtdHM  vaai 
hingiger  an  machen.  — 

Hr.  Haahalaa  n<Mrttt«r4ie 
der  .PomOar-BDininiBa.«  Zoi 

daa  ailaa,  fegeDiriMig  aa  niae  BiineaB  Utopftaden  Bauwarka 


—  '  ;  weiül  mittels  des  Winkel- 

mittrls  des  halben  i^leichsi'itiRen 


l'l«.  «■ 


lieber  Distanzen.  :  Fig.  -1.':  /'  /■" 
Prismas  Winkel  /'  ;m>  und 
Prismas  .    / '  ~  IM)"  gemacht  wird 

2>  Da»  Useitige  Prisma  AIJC  mit  den  \\lukelu  .1  -  :i2>;,, 
J3  =  45,  ('  ~  112Vi  and  apiegelnder  Seite  AC  (Fig.  51,  weichet 

ichkunhalbesWinkel-Pritma 
Aach  1>ei  diesem  Priama  itt 
des  sogen,  tttheoden 
BOdta  aaftamdenOieh  Mdit  Die- 
aea  Priana  gvwihrt  dtaa  lUdflMater 
einen  grofsen  Vortheil:  die  dbekte 
Messung  der  Ofdlaatea,  welche  rar 
Aufnahme  krummer  Linien  dienen, 
wird  hierdurch  entbehrlich;  denn 
da  A  Ai  ~  Aa,,  IIB,  =  Bh,,  CC, 
=  Ce,  tL  t.  f.,  so  werden  die  Ordi- 
naten  aewiuernukfsen  in  die  Absrissen-Achsc  verlegt  und  können 
zugleich  mit  den  Abscisseu  notirt  werden.  — 

Ua  daa  Winkd-PriamA  und  den  Winkel -Siiiegel  für  den 
NtiMudich  aa  naehen,  habe  ich  2  so^'eu.  halbe 
F)^  I.  W i nk  e  1- 1' r i 8 ine  n  in  nelicn- 

_  stehend  angejfelienerWeiickijm- 

^*  j  bittirt,  so  daas  die!Iy;iictl!Pnusen- 

Ebenen  in  eine    kheue  fallen 
und  die  spiegelnden  i  .lifii*'n  Bich 
kreuzen.  Dieses  neue  I'rismeu- 
Kreuz  dient    znm  Abslecken 
rt-cht-'r  \\  inkel,  Jedes  Priuma 
für  sich  /um  .Mistedien  von 
Winkeln  Non4.'i".    Die  beiden, 
eine  Ebene  biideudeu  Ebenen 
dienen  als  Ükular-Ebene.  Der 
Beobachter  siebt  in  dem  oberen  Priama  das  Objekt  Pt  rechu  und 
in  deai  naiem  das  Olyekt  S\  Ihika,  a.  nr.  beide  aa  dnaelbea 
Fü.  t.  Stalle,  waan  die  VerUadaafa- 

Uito  der  Faahle  Pi  awl  A 
mit  dem  Orte  daa  Priamaa- 

KtaaaM  aich  recfatwialdig 
tchnatdaa.  Die  Stellung  daa 
Kreaaee  gegen  die  StndMa  la( 
fa^eUg.  Der  einfachaiaaSSlidi^ 
nuDg  wegen  ist  liier  iinnianai 
n>eu,  dass  das  von  uad  i% 
ausgebende  Licht  die  Objektiv- 
Ebenen  rechtwinklig  trifft.    Dies  ist  aber  keineswegs  mithwendig. 

Wegen  der  kctns tauten  Ablenkung  heider  Prismen  braucht 
die  angegebene  Bedinj;iin^f  des  Ziisammcufallens  der  beiden  Okular- 
Ebenen  nicht  erfüllt  zu  sein;  es  ist  aber  zweckmivliis,  die  Prismen 
SU  anzuiirdueu,  dass  die  l'ibeüou  nahezu  zus;i:nmen  fallen.  Die 
einzige  Bedingung  fiir  die  liichti/keit  des  hislrumenls  ist:  -dass 
die  beiden  Prismcu  für  sieb  richtiR  sind  und  dass  ihre  Achsen 
parallel  sind."  Uin  letztere  kann  ja  h  iebt  durch  Beobachtung 
zweier  vertikaler  :'-i.iui,'eii  i.'i-priift  werden.  Um  jene  Lage  event. 
he^b(^i  zu  fuhren,  kann,  wie  beim  Bauerufeindsehen  Prismen- 
Kreuz,  d;is  iilu  ri'  l'nsinii  durch  eine  Zugschraube  und  3  Dnick- 
tchraubcu  f,'eh&ltcu,  das  untere  aber  fest  eingekittet  werden. 

Auf  meine  Veranlaaiung  tiad  die  beschriebenen  Prismen  von 
der  Finna  Schmidt  AHaeaaeb,  Berlins.,  Stallschreiber- 
Straate4,  amgafllkrt  WOfdea.  Der  Preis  stellt  sich  nicht  höher 
ala  der  der  VnakalJMaaan.  Fassung  ebesto  wie  bei  diesen. 
Berlin,  Ii.  A]nil  1879.  Fkaf.  Dr.  B.  Doergana. 


riad  Im  Sehooba  ^r  Kenabrioa  S  EatwUCe 

ein  nothdorfkiger  Ausbau  zur  Kostensumme  von  18000  M  (dnrdi 
die  Hrn.  Ilenrid  und  /.immermann)  und  ein  grOfterei  Restaura- 
tions-l'rojekt  com  Kosten- Anschlage  von  90  000  ,//.  (durch  die 
Ilm.  Kwerbeck  und  Rhön).  Br.  Mechelen  bat  alsdann  cht 
Promemoria  «luearbeilal^  welche»  dar  Veieia  billigt  Der  Vor- 
stand wird  daaadbe  ia  Diadt  legea  aad  daa  attdUaehaa  BatUtodaa 
oberreichen.  — 

Ilr.  Hürth  erUutert  eine  Anzahl  ausi?ehäugter /Zeichnungen 
für  den  Sifrafiito-Kries  an  einem  Hause  der  Kniser- Allee,  welche 
vom  .Mai'  r  .Salm  in  .\achen  sehr  cfroktvoll  komiionirt  sind.  — 

A'e rs am m h: n g  um  L'S.  Marz  IS"',).  Vorsitiender  Hr.  II e iu- 
zcrling,  Scbr^flliihier  Hr.  Schwarz. 

Hr.  Hamert  theilt  d:«  Programm  für  die  dic^ülirife  Ex- 
kursion mit,  welches  vom  Verein  mit  Beifall  genehmigt  Wild.  — 
Zur  Aufnahme  gel.iiiKt  der  Bildhauer  Hr.  v.  Hclh. 

Ilr.  Intze  h.i!"  alsdunn  einen  Vortrag  über  die  Projekte  zu 
den  Heiz-  und  Veritii.itiii.ia.KujiichtuuKen  der  neuen  teibnischeu 
Horbsclmle  bei  Berlin,  idier  des.seii  hihalt  mit  üürksicbl  auf  die 
betr.  umfassende  Pubbkatiou,  welche  dies  Bl.  bereits  gebracht 
hak  hinwag  gegangen  werden  kann.  Es  schliefst  sich  an  den  mit 
nauai  Baiull  aufgenommenen  Vortrag  eine  längere  Diskussion, 
■■■aatüch  Ober  daa  atattiehaka  Konkurrens- Verfahren  an,  in 
waMiar  ata  gHIMir  IMalataad  dar  Dantand  bcMkhnet  wird, 
daaa  du  Pnngnaai  aicht  m  dar  Aaaackieibnng  gcmU^  den 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


14.  Mal  1879 


„Normpir  vnn  Jen  PrciRrichtcrri  j^f-ijriilt  und  ^ehilüst  worden  sei, 
um  zu  \ '■niiLiil'-ii ,  ^la3^  die  Ii»  iirlhi'iluni;  der  Knlwiirfc  nach 
anderen  (iebirhbi|iuiikti'ii  als  denen  des  l'rogiaiiiujs  habe  stiitt- 
tinden  mfUsen.  Vou  anderer  Seite  wird  tn  nnr  gehoben,  daü»  l>ei 
derartigen  Anlagen  gerade  die  Aul-ti  llun-.'  dos  I'roirramms  als 
Otgeutand  einer  ersten  Konkiirreii,  I  rij.inilr::  /u     nlin  .crdiene. 

Eine  im  Kragekasten  xorgefuudeiie  I  rage  bnuj<l  du-  ^larke  In- 
fuinmg  lies  rntergrundes  /.ur  .Sprache,  welche  »ich  gegenwartig  M 
der  Itobrleguug  der  Wauerleitiing  in  den  Straßten  der  Stadt  dem 
lienicb^iane  der  Petenten  in  onugenehiiiiter  Wdie  bemerkbar 
mache,  llr.  lotse  legt  die 
UndklidMit  der  OMrtlina 


lie  Sebald  nidit  «Ueio  auf  die  grolae 
(miete  Uar  ol  Stt«A  des  Gau»  ent- 
Bdttii  «ach  Mf  im  «nlbeiwdaiilich 


Die  Hm.  v.  Kaveo 
ttnd  StflbbflB  Iwrtitiieii  diee  ao  ciiadneD  Bei>|rfeIeD  towohl 
beztl^kh  der  Aw-Kanalliirung  als  bezüglich  der  Strarüen-KanUe 
lind  betanen  die  Nothvendigkeit  einer  rationellen  Verlmgsenuig 
des  Kaniüwesens  nach  dem  Vorbilde  \on  Frankfurt  und  Dössel- 
dorf.  Als  Aushall'smittel  gegen  das  .Aufsteigen  der  Oase  durch 
die  KcUer&ohJen  wird  die  .Vsphaltirung  dcrüelbeu  empfohlen. 


Rheinische  TufT-Sohweniinstclno  In  Nn.  d.  Bl.  ist 
eine  Mittheiliing  aus  dein  Berliner  Arth.- Verein  Ober  I  utl-Sfhwetnni- 
Bteiue-  hierorts  auch  Hinis-Sandsteine  genannt  -  entlmlieii,  welche 
im  Interesse  der  Sachi'  einer  lieriditiRmig  bedarl.  )■  w'd  be- 
hauptet, ,dass  das  Iruber  ;un  Uhein  sehr  beliebte  Material  au 
»einem  Kufe  etwas  ein^tebiiiat  hibe,  seitdem  zur  Fabrikation  nicht 
mehr  diT  h\dra'ilische  Kalk  von  Trier,  sondern  aueh  der  ge- 
wobiili'  ljij  liirgisrhe  Kalk  gewählt  werde."  l»em  gegenüber  ist 
rii  bernerk>'n,  dass  wenigstens  vou  allen  ßr<'if>erf  ri  Kiibriken  in 
Neu» led •  Wi.'jrsenthurro  und  Andernai  Ii  In  iu  I  itu  ilnr,  ■.■•iidi-m 
aussrhljelHliih  ein  recht  guter,  sehwai  h  bvdraiurti  her  l''eltkalk 
von  der  Lahn  verwendet  wird,  welrher  zur  Krzielung  guter  Steine 
durchaus  geeignet  ist.  Trierer  Kalk  ist  der  iheuerern  Kracht 
wegen  nur  selten  lur  Verwendung  gekommen.  Ob  derselbe  bessere 
Steine  gibt,  als  Lahjikalk,  daiiib«r  gehen  die  Meinungeu  der 
Sachverständigen  aiuelDuder.  Wae  des  Ruf  de»  JtaMltali  aa- 
Itogt,  so  mag  demselben  wohl  bier  und  daefaaUiAiraagicfaladliltri 


IdH  iit'dat  MMarial  «her  bcaier  aii  adiladhlar  geworden, 
ÜMtm  elneneita  das  Griladertbum  aufgehört  und  andeneila  die 
Bearbeitung,  wdcbe  eben  co  wichtig  wie  das  verwendete  Maleiial 
ist,  Fortsi^ritte  gemacht  bat.  Beim  Bau  der  Bahn  Andernach- 
Niedermendig-Mayen  habe  ich  vielfach  Gelegenheit  geb^M,  mit  der 
Fabrikation  und  der  Verwendung  der  Schwemmsteine  mich  lie- 
kaniit  w  niarbrn  nnd  bin  au  der  I'eberzeugung  gelangt,  dass 
dieselbeij  zur  Herstellung  von  I>ecken-Gew61ben,  ZwiBchpn-Maiu>ni 
und  zur  Ansmanerung  von  Kachwerksbauten  ganz  vurzüKlich  ge- 
eignet  sind.  Selbst  massive  rmfassiiDL's-Maneni  pr^fierer,  drei- 
geschossiger WohnhiUiser  sind  hierorts  mehrfa<:h  aus  .*<rli«i'imii- 
Steinen  ansgefflhrt  (hier  unii  da  sogar  ohne  \eriiutz,  was  frei- 
lich nicht  zu  empfthb'ii  i-.ii  und  es  hiibm  diese  Mauern  jedenfalls 
einen  Vorzug,  insofern  N  liwi  nimBteine  üchlechtere  Wiirmeleiler 
sind,  als  Ziigiisteiiie.  1  las  ^'u^^la^  der  Sohwemmstelne  ist  in 
der  lU'gel  'J.')  1-'  1 '  i '  m.  Da  ausnahmsweise  auch  andere  Formate 
vorkommen,  so  ij>t  bei  llesteliung  die  (ir^fse  anzugehen.  Das 
fiewicht  eines  gut  aiiafretnickneten  Steins  -  nur  solche  sind 
liraucbbar       betrifft  '„'  J.'i  ,    Was  den  l'reis  belriflt,  so 

wird  dersellw  allerdings  in  grol-jerer  Knlfemmig  vom  Ubeiue 
durch  die  Kracht  sehr  vertheuert  und  wird  z.  B.  in  Berlin  einem 
Ziegelpreise  von  37,'A  Jf.  entsprechen.  I)al>ei  ist  jedoch  die  Kr- 
qiamisB  an  Mfirtel  und  an  Arbcilazeil  noch  zu  berOcksicbtigen. 

Scbliefslicfa  sei  noch  erwtlut,  daac  auf  Anordnung  des  Mi- 
nielen Ittr  öfTentUdie  AiteHan  die  Begieiaacea  «m  CAla,  Coblcnz 
nod  Wiaabadea  je  einea  &«■  Banianieiler  aar  Mnang  des 


AInilnia  nach  Neuwied- Weifken thorm  kommitürt 
den  deren  Onlacltten,  lOTie)  ich  weiss,  gflnstig  lautet 
wird  es  der  VerAflfentlirhnng  nicht  vorenthalten. 

*    1.  Mai  1879. 


Ina 


Kd.  Müller,  Abthlgsbmstr.  d.  Rhein.  Kisenb. 

V«t  «röfEnete  SiaentabB- Strecken  in  Prenfaaa 
Jalira  1878.  1.  8taattbabae& 

I>emmin-Slraltnnd  d.  Berl.  Nordbahn  (I.  Jan.)  .  .  .  46,27 

nammmtein-Schlocbau  d.  Tomra.  Zentralb^  (16.  All.)  10^64 

Ottbergen-NordbeiB  d.  WealflU.  B.  (16.  iaa.)  .  .  .  64,00 
Ehrang-Landeegienite  beiSierek  der  Saarbrtdnacr  B. 

(16.  Mai;   5.i,<)8 

Kartlkaiis-Conz  der  SaarbrDckener  B.  (15.  Mai^    .   .  2,10 

Tempelburg-Hammersteiu  d.  I'omm.  Zentral-B.  (lf>.Mai)  r>2,TS 

Dortmund-Rodelschwiogh-Mengede d.  Weslf.  B.  (l.Scpt.»  11,61 

Neustettin  ltiigenwalde-Stolpmtinde  der  Ostbahn  (l.OfctJ  1 

Vetzlar-I.ollar  der  .Vassau ischen  Ii.  fl5.  Oli)  .    .    .  18,i»3 

NeiittelLiii-ltelaard  d.  Ostbahn  i  lä.  Nov.)   tj:-{,l(i 

Insterliiirg-(ioida|>  d.  Oslbahu  :l'>.  Nov.i   ÖS.tlO 


Graudenx-Jahloaowo  d.  Ostbahn  (lö.  Nov.)  .  .  .  .  

B  688,60 

2.  Privathahnen  unter  staatlieher  Terwaltnag. 
Pagelwitaer^triegaucr- Weiche  d.UberKhLB.  (16.April)  2,11 
Uniein-flroOl-StreUils  d.  OberMbl.  a  (1.  Oirt.).  .  .  82.48 


84,64 


■ 

IS 


3.  Privatlialineii. 

Ilenic-Dortmuud  d.  Koln-Mind.  B.  (1.  .■Kpril         .  iJ:i.I7  >" ' 

Scharlev-Hadioiikau  d.  R,  Oder-l  fer-H.   Iii.  Aprilj.    .     h.-mi  . 

GotUsberg-Kellhammer  d.  Bresl.-8chw.-K.  B.  fl<i.  Mai)     l,Hti  , 

Andernach-Niedermendig  d.  Rhein.  B.  (15.  Mai)    .   .  14,ti& 

WeseJ-Bocholt  d.  Koln-Mindener  B.  (1.  Juni)    .   .   .  2<i,:Ht  . 

BnWenscheid-Steele  d.  llhein.  B.  il.'i.  Juni)   ....  , 

lieimelslMTg. Hörster  Walzwerk  d.  Rhein.  B.  (20.  .Iiini  i     1.0»  „ 

Auschlussbahn  b.  Wattenscheid  d.  Itbein.  B,  (JO.  Juni;     o.4il  , 

Anschlussbahu  b.  Herfeld  d.  Rhein.  B.  (1.  Nov.)   .    .     0,|i8  , 

Neersen- Viersen  d.  Uhein.  It.  '1.  Nov.)  C,7S  „ 

lUehoe-IIeide  der  Holstein.  Marschbahn  (1.  NOf.)  .   .  &3,94>  „ 

Wesselburen -Heide  d.  Holstein.  Marschbahn  (1.  Not.)  11,<mi  , 

14J.IH 

Die  (icsammiUüge  der  F,r»eitening».'n,  welche  da.s  pr<nilsi.srhe 
Kisenbahn-Xeu  im  Jahre  (rl;>hrf'ii  hat.   birr;(gt  mithin 

76iV''^  '""  gei-'eu  >','i'A.~i^  (nach  Srhwabe's  Kulwiu-i  eines  Kiscn- 
bahnplans  tnr  das  Königreich  Preufsen)  im  Jahre  1677.  Ilerror 
zu  beben  i.st  jedoeh  hierbei,  dass  die  Länge  der  neu  eröffneten 
Staatsbahn-Strecken  von  :2«i.'>,25  kn  im  J.  1877  auf  583,1)0  in 
J.  187N  geetiegen,  dagegen  die  der  Prinitbahnen  von  406,58  <w 
im  J.  1877  auf  142,MkM  in  j.  1878  geaBBknn  irt. 

Ton  den  anderen  Staaten  de*  Deottdien  Rtidws  hateB  Ihr 
StaaUbabn-Metz  im  l  H7h  erweitert: 

liadeii  um     ....  11,82 

Bayern  um   ...    .    7tl,12  ,. 

RIsaTs- Lotbringen  tun   ü7,7it  ,. 

Sachsen  um      ...     2,2ii  ^ 

Württemlierg  um  .   .   7.'{,2t!  , 
=  2;ii,i(;  k." 

wahrend  von  den  iibrigen  deutscheu  Priratbahnem  nur  die  i'fAhdacbe 
Bahn  am       MäR  eine  kune  l(knal>Hatabaitt  bl  FnudCMtbal 

dem  Betrieb  Ubergehen  hat 

In  ( »esterreich -I  ngaru  Iveluuft  sich  die  LÄnge  der  neu  ef- 
Alneten  Bahnstrecken  nur  auf  rot  l4a,<M)>'>>  gegen  üIM)»»  im 
Jahn  1877.   

Ans  der  FaeUitteratnr. 

Venaloliaiaa  der  twt  der  Redaktton  d.  Bl.  oin^ 
tncaneB  aenareB  teehnlaobwi  Werke  eto. 

Bericht  Ober  die  Weltausstellung  in  Paris  1878,  VH.  Heft : 
N*euere  Krankenbftuier.  Notizen  von  Fr.  Gruber,  Arch.  u. 
Sanitiits-Ingeo. :  Prof.  am  höheren  (ienie- Kurse  etc.  zu  Wien. 
Mit  13  Illustr.  im  Text  u.  2  Taf.    Wien  lH7!t;  Faesy  k  Frick. 

IjaiR,  ßuelav,  Bmsir.  u.  Privatdozent  am  Poivtechnikom  zu 
Stuttgart  Teber  Brdtransportkosten,  die  Miuipl  der 
bisherigen  und  A'orschl.ige  zu  einer  rationelleren  Berechniings- 
weise  der  Transiiori-rreistabellen  für  Strafsen-  und  Ki.Henbaliu- 
Verwallttngen.  Mit  1  Tafel.  Miiiu-heu  1879;  Theod.  .Vckorniann. 
rp'is  i'.-^'i 

l'iliXKer,  l.udviii,',  ord.  I'rof.  am  l'olvtechtiikum  zu  Aachen.  Neue 
Methodi'  jwx  Rereeiinunp  von  Tragern  mit  nnsymme- 
trisrhen  (^liierscliriittsformcMi.  .München  ISiÜ.  Theod. 
Arki  rn  aiiii     Treis.  .41 

Dr.  Weyrauch,  .larolt  .).,  I'rof.  a.  d  polytechn.  Schule  zu  Stull- 
gart. Theorie  der  elastigen  Bogentrkger.  Mit  in 
den  Text  gedr.  Figuren.  Munrhen  lH7a;  Theml.  .\rkermanu. 
Treis  1,1.11  ,  // 

Müller,  iL,  liaukummitsor  in  liremvu.  I)ie  Maurerkunst 
Handbuch  som  tbeiyetieeben  nnd  praktischen  Gcbraach  fnr 
Baumeiater,  Arriittebten  u.  Slaarermeiater;  durch  470  Ilolnticbe 
eiUniert  3.  Aufl.  Lc^atg  187»;  Karl  Scheibe.  PMa  8  Jt. 

Dr.  T.  Libarm.  Im.  &  Lana^  RlHer  o.  k.  k.  lllBirt.<Radi  ui  Wien. 
Waa  Ihat  dem  Waaaerbae  noth?  VenddKge  für  den  Fort- 
•durltt  dar  IIjrdralechBlk  in  Lehre  nnd  Dianat.  OrganiaatiiM. 
Mit  8  TaMn.  Wien  1879;  Faesy  .t  Frick. 

Klasei,  Lodwig,  Arch.  u.  Ingen,  in  Wien.  Die  Arbeiter- 
Wohnhäuser  in  ihrer  banlirhrn  Anlage  und  Aus- 
führung, sowie  die  Anlage  von  .\rbeiter-Kalonien. 
Mit  6*;  llolzschn.  Leipzig  Is7!»;  Karl  Scholtxc,   Preis  2  .//. 

Sehaapert,  <  arl,  Architekt  in  Stuttgart  Plafnnds-necnrationen 
nebst  Details  in  natQrliclier  tirofge  zu  denselben.  Knt- 
wflrfc  zur  Vetzicrnng  der  Decken  vnn  Ziromem  and  Silen. 
SU  BL  4''  besw.  lü  Bof.  auf  üonpelfonnat.  Weimar  1879: 
&  F.  Vfligt  Pr.  28,60  UK 


Pergonal  ■  Nachriclitei. 

Die  ]ireur>.  liant'fllircr-l'rdfung  nach  dfn  \ orsrhriiti  n 
vnni  Septlir.  HOS  halH  ii  bestanden;  Taid  llarniscji  aus  l'iiseii, 
Carl  l.ndwit'  aus  Srhladrbacli  li.'i  .Mr-rselmrg.  WiIIh^  Oertcl 
aus  liora  und  'Theod.  Mahier  au.s  Krauschwilx. 

Brief-  uid  Frai^ekasten. 

Abonnent  inO.  Besondere  Fachzeitschriften  für  da^  iaiid- 
wirthscfaafilidie  Bauwesen  existiren  nicht;  MittheiluDgcn  Ober 
Neuerungen  aaf  dieaem  Uebiete  linden  üch  vereiiuelt  in  vielen 
BMtlmi  —  am  aahlwMiHeii  «t>bl  in  der  Haanaau'acb«  „Zeh- 
adufift  filr 


«M  Carl  a«alita  h 


vHialwMlIM  K.  1.  O.  rritsek,  VwUa. 


IIiMii:  W.  M««*«rll*rk«clidraek*rtl.  BmUi. 

Diyiiizea  by  ^üOgle 
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InbAlt:  Jrrnt  nti'l  Ifhrt  ni»ii  die  Banker-'  V-.n  ti<T  Geverbe" 

A*iAM«llanf;  tu  iWrlliu  —  Vr\>«r  KtiiÄii».«  fWlruUt  ti ur  ^;  i  .n  Kulk  tu  Z*'f*icnt- 
MörUl  tirl  rt*T  Anvi>-iii1iiii|c  lu  H<H-h-  »tvi  ^VI^^»l  rfm  t-Ti.  M  i ;  •  Ii  iljii-r;,  mt 
Vereiocn:  ArrliktHtten-  und  iMigMiknr* Verrl«  tu  Hjmltur«,  —  V#rniUrli|.«»: 


Zur    St.  lli.rin    it-r    Kmün.  Ihm Ii- n    B^.imiSm,  I 

Selhisrrpilirvadcr  Lullbdcttrlitttngi*  ApfMr*U 


Kviikurr«iis«o.  —  Brie/-  iiii4 


Wie  tarnt  und  wie  lehrt  man  dto  BukuntlT 

VoD  Rudolf  Kedtenbachcr. 


Is  iili  im  .SominiT  1S73  dir  Mristerplai«  in 
den  Uflizirii  zu  Fluroiiz  >tu<iirto,  trat  mir 
nicht  aJIciii  die  laii^bt  gcl'c<J^o  UoberTcngniig 
von  der  Unvollkomnienlioit  unseres  inodenici) 
Arcldtcktor-Untcrrichls  wiedcnim  lebhaft  vor 
die  Seck,  soudeni  et  wurde  mir  auch  klarer, 
worin  diön  UnvoUkoamimhat  benlit  und  ni» 
ilra.  feh  aeiiileb  nocii  in  Fhmni 
nieder,  die  ich  spAter  in  etwas  nm^fonnter 
Gestalt  in  der  ..Allectncincn  Bauzeitung"  *)  mm  AlHlruck 
bniilitf!.  Dabei  iiufsrrte  ich  den  Wunsch,  es  tu  i  I 'f  \<i<.\ 
andcriT  Seite  das  Tlicina  der  FädaKi>i;ik  «ier  u  k  u  n.s t 
in  weitcrem  Sinne  erörtert  und  wenn  m  h  lioi  Ciflepenheit 
einer  Architekten- VorsanindunR  diskntiri  \serdcn,  ein  Tliema, 
das  bei  der  /crf:ihreiihcit  der  Ansiililcn  (llicr  Ziele.  Mittel, 
Wege,  Methoden  und  Aogriffspunkte  des  .\rchitektur- Unter- 
richts sich  der  G^enwatt  geradezu  aufdrängt.  Leider  i»t 
dieaer  Wunsch  bis  jetzt  mterflült  geUielten.  Es  mOge  dalier 
im  Folgenden  vor  den  gro&eren  Leserkreise  dieses  Blattes 
noch  einmal  die  Frag«  wtSftmaitBti  «efdeo:  «Wie  lernt 
nnd  wie  lehrt  man  die  Banicnnat?*  Dm  "Wleder- 
holnngcn  za  vermeiden,  sei  es  mir  gestattet,  zum  Theil  auf 
jenen  fr&heren  .Aufsatz  zu  verweisen,  wahrend  manche  Fragen 
bier  eingchcntler  VKehandelt  werden  sollen.  — 

Man  dOrfle  darüber  im  allgemeinen  tiidit  im  Zweifel  sein, 
was  Lernen  und  Lehren  bedeutet.  Wenn  man  unter  dem 
ersten  Wort  nicht  das  blosse  Auswendiglernen  verstelten  will, 
so  kann  man  sagen:  Lernen  bedeutet,  seine  Fähigkeiten  ent- 
wickeln, Lehren,  diese  Entwickeluug  beschleunigen.  Zweck 
der  Entwickefaing  ist  data  Können,  welches  —  auf  dem  Vor- 
stellen, Wissen,  Denken  und  Erfinden  berabeod  —  pro- 
dnktiT  ist,  im  Geiste  erfindet  und  die ErflwhngTOrwiiUfeht-- 
Dos  Lernen  Ist  eigene  Arbeit,  ea  selat  idcht  nur  Fähig- 
keiten voraus,  sondern  auch  den  Willen,  sie  zu  entwickeln; 
ilas  Lrlireii  kann  nichts  besonderes  bezwecken  ntnl  IclHion, 
als  iiucli  liestimmfen  praktisch  bewahrten  Methüilcii  diese 
eigene  Arbeit  des  Schülers  zu  fördern. 

nie  Fähigkeiten,  die  entwickelt  werden  soUeo,  äud  1)  die 
Ani^chüuun^',  2)  das  Oedtebtnita,  8)  der  Verstaid, 
4)  die  Phantasie. 

Die  Kunst  beruht  vorzugsweise  auf  der  .V:  rliuaunj;; 
Kunst*  Omenifilit  ist  Ansduuiungs-Untenicht.  Unter  An> 
adnunng  verstebt  man  bekanntUch  alles  flinnenflÜHge,  aber 
Ae  Kunst  richtet  sich  nur  auf  die  WeWlgaftiHgB  der  An- 
lehanung,  im  Gegensals  SB  dem  relD  AnscbiaBdien,  der 
Grundlage  der  Mathematik. 

Die  Thätigkeit  der  Pbantasie  ist  ohne  Anschauung 
und  ohne  Gediirlitniss  unmoRlich;  die  l'hantasie  wird  gesteigert 
durch  liercicherunp  der  Anschauung,  das  Angeschaute  inuss 
aber  im  Gedächtniss  haften  [»leihen,  wenn  es  der  l'hantasie 
zu  Hfllfe  kommen  soll,  und  die  I'hautasie  muss  durch  den 
Verstand  beherrscht  werden,  um  eine  bestimmte  Richtung  zu 
verfolgen.  Die  Pltantasie  soll  in  der  Kunst  nicht  flbeiiiaupt 
pndHdnn,  aondani  sie  soll  nur  das  Schöue  hervor  bringen; 
ab»  maa  Mmt  m  dar  TennuiA  geWtet  werden,  und  da  aie 
die  Kunst  in  ZnanuBenlMuig  mit  flner  Ustoriadien  Entwidte* 
hmg  weiter  flAren  soU,  so  kann  sie  fbr  2M  nur  anf  Grund 
eines  historischen  Wissens  erreichen. 

Der  Kun8t-Unterri(  ht  zerfiUlt  daher  in  den  Anschauungs- 
I'ntcrricht.  tiic  Kunstpeschichte,  die  Aesthetik  und  die  l'ebung 
im  Kiit'.uMciL  Die  Hauknnst,  welche  nicht  blos  Kunst  ist, 
Mjndern  Aufsahen  des  materiellen  Lebens  verwirkliehen  soll, 
beiiarf  zu  ilirer  Lehre  aufserdem  die  Bau-W'isscnschaft ,  die 
eben  diese  materiellen  Aufgaben  und  die  Bedingungen  ihrer 
Verwirklichung  kenneu  lelirt 

Weil  aUer  Ualeincfat  die  gaaeiintea  vier  Fihigkeiten 
ftnw  leW  und  aldi  inan  entspreehend  vier  veneUedener 
Methoden  bedient,  so  folgt  daraus,  dass  Ihan  sich  darfifaer 
Usus  Rechenschaft  gcboi  soll,  welche  der  Methoden  man  in 
jedem  F.illr  zur  Knnirhung  seiner  Lelir-.\ufL.';i^ie  a!,7uwf  inli^ii 
hat  und  liii.'-s  111.111  aiirh  den  Schüler  vcraiilu>.M.'u  muss,  nach 
der  richtigen  Meiliodc  sein  Selbststudium  zu  betreiben.  Kin 
Verwechseln  der  Methoden  ist  aber  bei  all  unserem  Unter- 


rieht keine  allzu  grofsc  Seltenheit;  Imid  will  niun  durch 
Worte  erklaren,  vsas  sich  nur  aus  einem  BiM  crfa>>c[i  lii.^.st. 
bald  will  nuin  Saclien  lics  (Jedflchtnisscs  dem  Verstand  ent- 
locken, bald  b^ht  man  den  Fehler,  Verstandcssachen  dem 
Gcdaclitnise  einzuprägen,  anstatt  daa  Denken  annuregen,  baki 
das  zur  AMchonung  zu  bringen,  wM  die  PhiatairiB 
neogeBd  flastalten  aolL 
WeUen  wir  Im  weHereo  Terianf  i 


')  „Utbti  Artbluklif-Uattrtickt",  Jbfs.  77,  Htli  I  il  i  drr  AllfMii 
 ~  '      Mf  8.  MI,  Ais.  TI  A.  a  BM». 


positiven  Resultaten  gelangen,  so  mOaaeih^^ne  Ober  e&ige 

Gmnribegriffc  vcrstaiuligcn  und  die  AvnnenHmilceit  auf  die- 

jciiik'cn  I'iiiiktc  liiiilcnken.  in  denen  diu  meisten  Fehler  gemacht 
werden.  Wir  IihIm'u  daher  jene  vier  (Jeibfesfahipkeilen  irn 
Kinzclnen  zu  bcsi>reclicn.  — 

1)  Die  Anschauung  ist  im  engen-n  Sinn,  auf  den  es 
hier  allein  aiikorc.nit ,  eine  durch  den  (iesiclitssinn  wahrge- 
nonnncnc  Vorstciluug;  sie  ist  Aufifassung.  ixisofem  sie  als  ein 
Kiimptex  vereinzelter  Anschauungen  auftritt,  die  gleichzeHig 
stattfinden  und  unter  sich  in  bestimmten  fieideinmgen  stehen. 

Die  Anadutuung  kann mabr  oder  weniger  deutlich  sein, 
je  bestimmter  oder  unbestimmter  aOe  UMenebiede  des  Au^ 
gelassten,  je  klarer  oder  dunkler  die  Bedebunsen  snm  Bewnsst- 
sein  konnnen,  in  welchen  die  Einzel  -  .Anschauungen  sich  zu 
einander  befinden.  Undeutlich  ist  eine  .\nschauung,  wenn  mau 
ihrer  wohl  lie\Mis>t  ist,  abiT  nicht  weiss,  was  man  sieht. 
Formen-  und  Farlten-Gedäclitniss  erfürdcrn  in  der  Kunst  die 
I>eullichkeit  der  .\nschaunng.  —  U  ii  vnl  h  t  ,i  n  li  i  c  i^t  riric 
Auirassung,  wenn  in  ihr  nicht  alle  Anschainnii^en  deutlich 
zum  Bewubstsein  gekommen  sind,  welche  sie  enthalt.  — 
Tauschungen  der  Anschauung  beruhen  darauf,  dass  man 
gleichzeitig  Angeschautes  auch  als  stets  Zusammengeholtes 
im  GedScbtaias  faehlit  und  gemebachaftiich  in  der  jOrinaenng 
reprodmht  —  oder,  dass  man  Ansdumungen,  die  ddi  nkbt 
vereinigen  lassen,  zu  .\nffassangen  vereinigt  So  fasst  die 
ungesehulte  Auffassung  Nebensächliches  und  Wichtiges  ?u 
eil  '  rn  Ii  !  ic  zusimunen  und  beurtheilt  die  Aehnlichkcit  zweier 
Gcgciisliinde  rein  anfserlich,  die  irre  geleitete  Anschauune  alter 
prAgt  sich  fiilsirhe  Bilder  ein.  —  Die  Fehler  des  A  n- 
schannngs-Unf crrichtes  können  also  darin  liegen,  il;u^s 
man  Vorstellungen,  die  sich  nur  durch  die  Anschauung  ge- 
winnen lassen,  auf  andere  Weise  hervor  bringen  will,  dass 
man  die  AwwbMMmg  tmrolhtlndig,  iindeitUdi  ^ebt,  de 
im  f&hit. 

Die  wkbücrteo  Htlfamittel,  um  die  Anschauung  und 
AnflMiaaf  n  anlanHUaea,  abid  daaZeidiBBB,  die  BeadU^^ 

und  Erhurmifr  der  (Hijdtte.  Man  sddmet,  um  steh  Ae  An- 

schanunir  richtii;  und  vullstflndiii  zum  Bewusstseln  zu  bringen, 
mau  hcichrcibt  und  erklärt,  um  sie  deutlich  zu  machen,  .\lier 
nur  aus  der  Anschauung  der  Wirklichkeit  kann  man  eine 
richtige  Vorstellung  irewinnen.  daher  hat  un.-.er  ,\rcliiicktur- 
Unterricht  insofern  eine  sehr  schwache  Seite,  als  wir  diese  .\n- 
schauung  der  Wirklichkeit  meistens  durch  Surrogate  eiset zen 
mtlssen.  Die  Beschreibung  erseUt  und  ergünzt  die  Anseliauung 
durch  das  Wort,  indem  sie  das  Wesentliche  wie  das  Neben- 
sächliche sprachlich  kennzeichnet ;  die  Erldänuig  begrtlndet  die 
UntenoUede  beider.  Bescfaieibang  und  ErkUrnng  mllaaen 
die  Merltmele  geordnet  behendein,  vom  AOgememen  nun 
Besonderen  fortschreitend;  beide  erreichen  ihr  Ziel  durch 
Anschaulichkeit  und  Trrae,  richten  sich  aber  anf  das,  was 
Oberhaupt  o<ler  momentan  sich  nicht  durch  Zeichnuiif;  deutlich 
machen  lisst.  Sie  können  die  Zeichnunt;  niemals  fianz  er- 
setzen, werden  auch  oft  genug  durcli  die  Zeiebr.unK  vanz  un- 
nötlug.  Man  soll  daher  an  Stelle  der  Anschauung  nicht  die 
Beschreibung  setzen  wollen,  wenn  jene  duri  li  das  Bild  am 
besten  gewonnen  werden  kann,  und  nichts  erklaren,  was  sich 
von  seilet  versteht.  Dieser  Grundsatz  wflrde  in  seiner  weitesten 
DurchfUmtng  den  Arcbitektar-  eben»  wie  allen  Unterricht 
flberhanpt  und  seine  HfHantttal  weaanüdi  u«addl«n.  De 
finden  wir  in  emem  Lelnbndi  eine  langweilige  und  umaBUiige 
Besrhreibung  einer  neben  stehenden  AbbOdung — dort  dne  lang>* 
■.vierij.'e  Resiiireibung  im  Vortrage  eines  Ldirers,  der  dem 
Wahl)  Imidivt.  nur  das  sei  eine  richtice  Anschauung,  was  mau 
siih  lihne  Abbilduiic;  im  fieistc  M>r-;ell:  —  liier  wieder  eine 
Abbildung  mit  ungeuOgendcr  Beschreibuug  und  Erl&uteruQg, 
oder  eine  s<.'!elie,  die  didMl  aovid  Undlilt,  UlB 

blicklieb  braucht.  — 


Diyilizuü  by.  Google 
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a)  Das  Gcdftchtniss  bernhtaaf  der  FÜngkeit ansegrer 

Seele,  Gedunkoii  und  An?rhanangpn  zu  roprrnliK'irfn.  ;ilso 
zeitweise  der  Kriniifning  oiitscliwuniieiio  Ociiaiikeri  unJ  Aii- 
!M'h;iU(ini;eii  zurOi'k  zu  nifon.  Alles  (icdachte  und  AnKt'^ctiaute 
lilsst  sich  wieder  vorsU'leii,  ah<ir  nur  das  historisch  ThutsA'  h- 
licJie  und  die  Siiraclien  .sind  ausschlielslich  Sachen  liei  Ge- 
dilchlnisses.  Aul  allen  ahrigen  Gebieten  ist  die  Anschauung 
die  beste  Stütze  des  GeJ^cbtnisäcs  und  fordert  dasselbe  mehr, 
als  seine  Uebuikg  durch  Wiederboliuig.  Diese  Thatsuche  bembt 
anf  unserer  Fikhigkeit,  Aasoaktiooen  von  Vorstelliingen  und 
Gedanken  dch  ina  Gedldiitnias  nattck  za  mfeo,  nod  anf  ihr 
nieder  beraht  nicht  mir  ein  TheQ  der  Mnemonik  vnd  aOee 
ünterriehts,  sondeni  auch  eine  Gefahr  fBr  diesen,  wenn 
Gcdiinken  -  Assoziationen  und  solciic,  von  unter  sich  oder  mit 
Ge<laiiki  ii  vi'rknQpftcti  Anseliauungcn  wieder  auftreten,  die  in 
keinem  iniicri-in  /.u-^iniinoiilians  mit  einander  stehen.  Aus 
diesen  lOigenthüuilichkr'iimi  uüsfivs  Cfd.uiitnisseä  crgicht  sich 
dio  Forderung,  diis.scllfo  durch  die  llnifsmittel  der  Anschauung 
zu  starken,  aber  falsche  Anseliauungcn  möglichst  zu  vermeiden. 
Franz  Mertens  liat  l>4'kanntlich  in  seinen  chronokigisdMa 
T.ifcln  zur  deul.s-hen  Itanireschichtc  des  Mittelalters  mit  Erfolg 
das  GedAebtniss  iluroh  die  Anschauung  zu  förtlem  gesucht. 

Weil  da.s  (iedachtiiis.s  niclit  nur  auf  Assoziation  von 
Ansrhainnigen  .sondern  niuli  vun  (Jcii^iiilicii  und  fieilanken- 
kreisen,  Mocn  l>cniht,  die  Gedanken  aljor.  um  autVcfasst  zu 
werden,  1.1, ir.  ihre  Vcrkudiifungon  scharf  und  in  einfachster 
\Vei.sc  dargelegt  worden  niOssen,  weil  ferner  das  Gedichtniss 
am  stärksten  sich  na«'h  der  Seite  des  nicnscldichcn  Interesses 
hin  entwickelt,  welches  nicht  nur  von  persönlicher  Neigung, 
sondern  auch  vom  Beruf  selbst  abhängt,  .so  hat  der  Archi- 
iektor-Untenicht  nie  jeder  Untenicbl  Oberbaspt  nicbt  nur 
nach  mO^Ehater  Baibeit  den  Vortrags  n  atrebca,  aonden 
anch  daiücfa:  das  Interesse  an  der  Sache  zn  ervecken.  In 
dieser  Hinsieht  sind  es  aber  ganz  besonders  \ielc  polytech- 
nische, danir.ter  einige  Architektur- Fäehcr.  wck  lio,  im  üiid 
für  si<  h  txdi  kcn,  sehr  schwer  sich  inlcres.sanl  l>clmndcln  lassen. 
Andere  sehr  interessante  Gegenstände  werden  aus  Nachläs-sig- 
keit  und  Ungeschick  der  Lehrer  langweilig  gcnvai^ht,  was  den 
Schaler  quält  and  abstumpft,  anstatt  ihn  zu  belehren. 

£meallmmeme  FAdagogik  der  polytechniadm FMwr, 
dem  anJUtradM  Brimdlong  mir  lo  diingnid  nottrandig 
«ndMbt,  hüte  die  fVage  grflndlicb  zn  belenchten:  Wie  kann 
man  einen  Gegenstand  interessant  behandeln?  —  Manche 

Lehrer  würden  wohl  diese  Fra^n  nlierlianjit  ftlr  nlierflQssig 
halten,  weil  sie  die  Langweiligkeit  eines  L  uteiTiclits  für  ein 
nothwendiges  Uebcl  oder  sogar  för  ein  pä^higogischcs  HtUfs- 
mittel  zur  Untcrstotzung  der  GrOndlichkeit  balteii  and  im 
Intcressantmachen  deaaillMi  fin»  gaUhriiidM  Tenkni  nr 
Spielerei  erblicken. 

Der  Schttler  soll  aber  nicht  nur  Oberhaupt  und  grOndlich 
lernen,  sondern  er  soll  das  inneihalb  der  möglichst  kfineaten 
Zeit  und  bei  verhaitnissm&fng  geringster  Emfldnng  thnn. 
Dies  ist  »uAehat  durch  «hü  atrangaa  AoBefaianderhaltcn  und 
den  Zwecke  Anpaaaen  der  Lehrnetboden  möglich,  so  dass 
Jeder  derselben  ihr  Thcil  zuftllt  —  durch  Klarheit,  Schlichtheit 
nnd  zugleich  I.ebendigkeit  des  Vortrags,  der  fesseln  und 
spannen  soll,  ohne  zu  ermnilrn.  der  also  auch  sprachheb 
korrekt  und  deshalb  woMiiiniit  Ii  voi  bor  schriftlich  ausgearbeitet 
werden  :=r.;i.  ]):,■>  ]>\  t'cnicr  innirlich  durch  sordTdtige  .Aus- 
wahl der  liei.-piele,  die  das  Wort  bekräftigen  können,  endlich 
durch  eine  Abrundung  des  einzelnen  Vortrags,  der  nicht  mehr 
enthalten  darf,  als  der  Fassungskraft  der  Schaler  in  einem 
favinen  Zeitmaafs  entspricht,  welches  vom  Gegenstand  selbet 
an  neialea  abbBngt;  denn  der  Unlecricfat  aoU  eben  ao  «anig 
den  WisaaoBdant  anregen  nnd  flm  pUMdtch  mbefriedigt  laasen, 
ab  flberattigen.  Bd  dem- Architektur- Unterricht,  der  fast 
immer  mit  ZeichenOhungen  verbunden  wird,  dürfte  es  sich 
empfehlen,  den  Vortrau  nii  H  '.i-  l  über  eine  Stunde  bei  zwei- 
stündiger, nirht  tlhcr  eine  liallie  .Stunde  bei  einsttlndiper  Zcif- 
einthcilung  des  l.ebr]ilanes  au«n<lehnen.  uinl  licii  Ho-t  der 
Zeit  durch  spezielle  Flr  Ifluterungen  des  Vortrags.  Ausführung 
einzelner  Gedanken,  V  rhereitungen  zu  den  Zeiuhenübungen 
nnd  diese  selbst  auszufallen.  Auch  muss  dem  Schüler  Ge- 
IcgenheJt  gegeben  werden,  sich  nähere  Erläuterung  Aber  die 
Punkte  zu  erbitten,  die  ihm  nnverrtAndlich  get^ehen  imd. 

Was  dem  Interesae  am  Untenriebt  gaaa  oeMmdan  hfaider- 
Uch  saht  kaan,  dM'M  dia  Uah»ntidM  aafaMt  Mtt,  aafawr 
lieUiode,  sefnee  TerlanfeB  oad  EatUels.  TKan  adireitet  von 
Stufe  zn  Stufe  fort  tnid  weiss  weder,  wo  hinaus  das  alles 
adiKerslirh  will,  noch  «a.s  man  mit  alle  dem  anfangen  soll. 
Ganz  besonders  dienlich  ist  c^  daher  für  den  l'nterricht,  wenn 
der  Lehrer  die  ganze  GUederung  desselben,  seia  Lebrpro- 
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gramro,  vor  den  Sebdero  «ntwidnilt  Er  g^  ihnen  ebe 

Rinlcitung.  Unckblicke  und  Prospekte  an  den  Zwischenpunkten, 
schalte  praktisdie  Anwendungen  des  Vorgetragenen  ein,  kurz, 
führe  seinen  Zubürem  den  Gang  der  i^.whr  >tets  in  grofsen 
ZUiivn  vor  .\ufrcn,  ehe  er  zu  den  Eituel-Abhaudlungen  fliber- 
it  und  b-eihi  durch  Au^abeo  ÜB  Piobe,  ob  dieselben  dan 
Vortrag  oufgefasst  haben.  — 

3)  Dar  Yeratand.  Auchaonngao  oad  Gadankan,  die 
sich  «H  darbieten,  oder  die  wir  am  der  Erinnerang  achOifan, 
änd  daa  Kapital,  mit  weldiem  dar  Tantand  iiväiscbaftet. 
Seine  ThAtigkeit  ist  eine  analytische,  indem  er  die  auf- 
gefessten  Vorstellungs-  und  Gedankenkreise  in  ihre  zufällig 
oder  aus  GiUnden  zu  einander  gerathenen  Llenicnte  zerlegt, 
eine  kritische,  insnfen)  er  ilie  Vorsiellimgen  und  .An- 
schauungen auf  ihre  Zu^,l^;lIl■  imeiii  irik'k:  it  i>röfl  und  eine 
synthetische,  indem  er  ZusamtnengeliOrigcs  zu  Gesammt- 
Anffaaanagen  «erfafaidet  Anders  ausgedrOckt:  der  Verstanil 
zerlegt  und  vergleicht,  bezieht  und  urtheüt,  achliebt  und 
wendet  an.  Er  ist  theoretisch,  d.  h.  wissenaefaafkBeh,  imui 
er  nach  Erkenntniss  strebt,  empiriaeh,  wenn  er  Mia  dnr 
Erftfamng  adiOpil,  praktisch,  wenn  er  de  ErlRnntniaie 
aufe  thatige  Leben  anwendet.  Aniser  der  allgemeinen  Ver- 
standea-Thätigkeit,  wie  sie  in  jedem  Denken  ausgeübt  wird, 
(riebt  es  zwei  Verstandcs-Richtungen,  welche  der  .\rchitekt 
ganz  besonders  verfolgen  muss:  das  aufs  Praktische  und  das 
auf  den  Geschnuick  gerichtete  IJrtheil.  .\!s  ausübender 
Architekt  ist  er  Praktiker,  als  Künstler  Aesthetiker.  l>ies 
giebt  dem  Architektur-Lehrer  bestimmte  Winke  für  den  Unter- 
richt, der  bei  uns  in  Deutschland  mehr  als  in  anderen 
I..ändem  die  maigenchmo  .\uf^,ibe  hat,  die  VemacbUssignng 
dar  Anwdwoawg  aowohl,  als  auch  des  praktiaehen  Vantaodta 
md  daa  SchOnheitBgaWihi  wiadar  gut  m  maehen,  wafcha 
der  «nseitign,  sich  bst  nnr  an  daa  Gadldrtataa  «ad  döi  remen 
Verstand  wendende  Gymnasial -Unterricht  anf  dem  Gewissen 
hat  und  dii"!  viel  Schuld  trigt  an  unserer  aufl^lligen  Unbe- 
holfenheit im  tliätigcn  Loben,  einem  uns  überall  im  Wege 
stehenden  .Mangel.  Wir  Deutschen  mi>gen  zwar  eine  ange- 
borene Neigung  zur  (irübelei  haben,  aber  die  sonderbare 
Liebhalhcrni,  das  mit  deui  Vei^tandc  heraus  klügeln  zu  wollen, 
was  Sache  der  Anschauung  i-t,  zu  denken,  wo  es  gar 
nichts  m  'lenken  giebt,  und  <lie  Eigenschaft,  den  praktischen 
Verstand  dann  nicht  gebrauchen  znkAnnen,  wenn  von  ihm 
Alles  abhängt,  entspringen  doch  weaenfHdl  einem  Grundfeblor 
noaarar  EraiabaBC.  Garada  wir  hn  acigeo.  »HwnaiiiwDBB* 
Gebildeten  leiden  viettach  an  dfeaam  Mangel  und  gerade  bei 
längerem  Leben  im  Auslande  wird  er  uns  so  recht  klar. 
In  Italien  vrio  in  Holland  habe  ich  viele  Menschen  gefunden, 
die  nach  unsern  Begriffen  von  geringer  Bildung  oder  von 
mafsigen  geistigen  (i.ahen,  aber  aufsoronlentlicb  tretTend  im 
Urtheil,  sdilagfertiL;  im  lliitjielt! ,  cewaiid:  nnd  taktvoll  im 
Benehmen  waren.  l>er  von  Jugend  anf  gcbchultcn  .Vnschauuug 
und  dem  lebhaften  Verkehr  mit  Men.sclien  verdaukcn  solche 
Leute  oft  eine  staunenswcrtbe  AufTn-ssungsgabc  und  Fertigkeit 
im  praktischen  Denken,  die  in  allen  Dingen  zu  rascher  Tbat 
führen  and  ohne  langes  Uabarlagea  den  SagA  auf  den  Eagt 
ZQ  treAn  bcAUgaiL 

4)  Die  Phantasie.  Man  beyeirbnet  wohl  mit  Unrecht 
die  Fähigkeil,  .\nschauuni;cn  siili  ins  (iedildiiniss  zurück  zu 
rufen,  als  PhaiUn.sic.  I>ie  Phanta-sie  ist  nicht  reproduktiv 
sondern  frei  schaffend.  Wie  der  Venstand  UcgritTc  vcrlmnipt, 
nrthcilt  und  schliefst,  als  Geist  daher  etwas  Neues,  vorher 
nicbt  Dagewesenes  hervor  bringt,  so  verbindet  die  Plianla.sie 
Anschauungen  zu  neuen,  vorher  nicht  vorhandenen  Kombi- 
nationen. Und  tria  die  geiadge  Ehwicht  in  daa  Weaan  der 
Dinge  Prableme  Mst,  welebe  das  thuige  Leben  oder  die 
Vnnenadiaft  ans  stellen,  also  praktisch  denkend  erfinderisch 
ist,  M  lAat  in  ähnlicher  Wdse  die  Phantasie  Aufgaben,  welche 
das  menschliche  Gemüth  nnd  der  Trieb  nach  citnT  .M  höneii 
Gestaltung  des  Lebens  von  uns  fordert;  sie  ist  künstlerisch 
gejjtaltend,  erfinderisch.  (Jhne  Anscbauuniii-n  uinl  Krfahrungcn, 
sowie  die  Gabe  der  Erinnerung  ist  keine  Vcrstandcs-Thfltigkeit 
roögUch.  ohne  Anschauungen  und  Erinnemngen,  sowie  die 
F'ähigkeit,  diese  .Vnschauungen  zu  neuen  Gnipiien  zu  ver- 
binden, keine  schöpferische  Thätigkeit  der  Phantasie.  Da  ca 
•ich  in  der  Kunst  nicht  nm  eine  beliebige  Kombhiation  van 
AnartiaminBn  haadait,  as  hatdie  Phaataaie  sich  ta  faas  be- 
stimmter Biehtnng  la  entlhUaa;  ah)  bedarf  einer  beitimmM» 
Aufgabe  nnd  nnss  ein  klares  Ziel  vor  Augen  hdwn;  de  maiB 
sich  konzentriren  uml  von  Zorstrenuntr  ferne  halten,  s<i  gtit 
wie  der  Verstand,  wenn  er  arbeitet ;  sie  nuiss  durch  dio 
ästhetische  IJrthcilskraft  im  Zaume  gehalten  werden.  Der 

i  Architekt  bedarf  sowohl  der  geistigen  wie  der  küubtlerischeu 
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Er&iidungsgabe;  beide  m&mn  wtfanod  des  ganzen  Achitektnr- 
Untatriciita  gniiirt  and  mtgmgt  ««den.  Die  tiebte  Em- 
Mit  in  daa  W«Mn  der  AraUtennr  «nd  an«  Pradsktioaen 
kaon  Erfindnqg  nidit  hervor  nfen,  aondem  nnr  die  vor- 
hendene  Natni^ Aida^  entmckebi  hdfen,  ebea  ao  «enig,  wie  der 
Geist  das  fieiiüchtniss  oder  die  AiiHwBiig  nod  Erfrimu^ 
hervor  rufen  liaon.  — 


Aller  Arrliitoktiir- Unterricht  bcstoht  liiemacli  in  bau- 
kOnstlcriscliem  und  bauwi.-iscnschafiliclicra  üiitJTriclit  Er  ist 
zunächst  Anschauung^  -  l  'ntcrricht  und  wird  (hin  ii  Zciclicn- 
fibuDigen  and  ErUkuterungen  unterstOUt  VergaogeneD  Zeilen 
hUte  jeder  InnstgeBrliichtliche  Hintaqsnmd;  sie  hatten 
immer  mir  ihre  eigene  StilriehtOBg  vor  Aagaa.  und  im 
iMge.  Sie  Inwnten  den  ArcliitektDr-UBilenidit  dimil  be- 
gimMO,  daiB  de  eine  FemMiilelm  üini  flUIcten  Banatib, 
verbanden  mit  ZeicbenChangen  und  saehBchen  Eitllrangeo 
darboten.  Wir  heuligen  Menschen  haben  eben  diesen,  Jenen 
maiiffchideu  liislorischen  Ilinterftrund,  diMte^en  keine  iwsitiv 
und  direkt  Olwrlieferte  Stilrirhtmi«.  Wir  inüs^ni  daher  den 
UnleiTirlii  anders  betrinncn.  und  zwar  I.  mit  einem  alltic- 
nieineii  A  i. .  Ii -m  un  c  s- 1' n  t  e  rri  r  Ii  t ,  der  an  allen  I  ,elir- 
anstalten  nU  Ornamcut-Zeicluieu  betrieben,  durch  Selbälstudiuni 
anf  Reisen  und  Exkursionen  sowie  durch  Privatarbeiten  je 
nach  vorhandener  Fähigkeit,  Neigung  der  Schaler  und  lokalen 
13ediugnngen  eig&nzt  wird.  Es  folge  II.  eine  allgemeine 
Formenlehre  der  Baaatile  als  Ehdeitnng  in  den  «eiteren 
Ardiitdttar'Unterrfasbt  and  da  apedelier  Anacbumga-Uiiler- 
rieht.  Diesem  allgemcineo  Stilnnterricht  werde  DI.  eine 
allgemeine  Geb&ndelehre  an  die  Seite  (Stellt,  der 

IV.  eine  spezielle  Geliiinirlelire  nachfolffe,  wahrend 

V.  das  liauzcichnen  ditsiii  Kurien  iiandlel  läuft.  —  Da 
wir  zur  llefslolluiis  von  (iebikuden  nicht  blos  die  Kenntniss 
der  Anforderungen  des  Lebens,  welche  durch  die  Gebäude 
befriedigt  und  in  der  Gcbaudelehrc  behandelt  wenlen  sollen, 
sondern  auch  die  lialfsmittel  zu  ihrer  Befriedigung  bedQrfen, 
so  ergeben  sich  drei  weitere  Zweige  des  ArcUtektor-Unter- 
ricbls:  VLdie  Lelire  von  denBaumaterinlien,  VU.  die 
Lehr«  von  den  Btnkonstrnktionen,  VÜI.  die  Lehre 
von  der  BanausfQhrung.  —  Die  höhere  Stnfe  des  Ardu- 
tektnr-Unterricfats,  welche  im  Unterschiede  von  seüen  seither 


i  genannten  Zweigen  eine  Torwiegend  Icttattlariteiie  Tendem 
I  hat,  bedarf  IX.  dar  Getelilelite  der  Baalcanat,  X.  der 
'  spesiallaa  SUlkaode  and  XI.  der  Kanstgeschicbte. 
Endlieb  iatXIL  das  Entwerfen  während  des  ganzen  Archi- 
tektnr-Unterriehts  als  Endziel  im  Auge  zu  behalten  und,  vom 
I  Einfacheren   /um  /u^ammengesetzteren  fixtMfareilend,  TOD 
Anfang  an  bi.s  /uictzi  zu  betreiben.  — 

Fast  keiner  dieser  UuterriLhts-ZiVL'is^e  bedient  sich  blos  der 
einen  oder  der  anderea  Lehrmethode,  sondern  dieselben  kommen 
abwccikselnd  säinmtlich  zur  Anwendung,  je  nach  den  BedOrf- 
nisscn  de«  Unterrichte.  Keines  dieser  Lehrgebiete  wird  audi 
in  absolut  strenger  Sonderung  von  dem  anderen  betrieben, 
sondern  sie  bertUuMn  and  dnrcUoreaaen  aicb  vielbcb.  Daa 
jedoch  glaube  ich  in  dem  Folgenden  deolfidi  roaehen  m 
können,  dass  jedes  der  12  genannten  Lehrf^her  eine  ganz 
bestimmte  Aufgabe  verfolgt  und  zu  eigcntuOmlichen  Bctrarh- 
langen  Veranlassung  giebt. 

Ich  will  gleichzeitig  nachweisen,  dass  eine  strengere 
Ghcderimg  des  Unterrichts,  als  sie  heufi-^i  ii  rn;>  li  n 
verschiedenen  Lelir-Anstalten  stattfindet,  wünscIiensttiMlh  ist, 
nicht  minder  eine  tiefere  und  weitere  Auifassung  und  ein  mehr 
aufs  jiraktische  Leben  cericbteter  Betrieb.  ,Ienc  strengere 
(iliedcrung  muss  in  Ausscheidung  und  Vereinigung  vcrsdtfe« 
,  dcner  Ge^nsttade,  welche  andere  Untemcbta-Zweige  beanaea 
und  beiaalen,  in  tiner  Komaaliation  daa  Uatenlefata  darrii 
VecmeUhnigaltalfolieBaldilichea  gesucht  werden.  Einetictea 
imd  «raHen  Anfiaanng  den  Unterrichts  ist  nöthig,  mdem  er 
im  lämdnen  mehr  durcbdacbt  nnd  doch  nun  Ganzen  der 
Baukunst  in  Beziehung  gebracht  werden  muss;  —  eine  prak- 
tischere Ik'liandlung,  weil  pe,i;euwilrtit,'  da.s,  was  man  zunächst 
in  der  Baupraxis  braucht,  pelehrt  wird  und  weil  (äiiniich  wie 
beim  mathematischen  und  beim  Spracli-Unterrii  !it  i  das  Vor- 
getrageue nur  haftet,  wenn  es  stets  au  instruktiveu  Beispielen 
durah  Dehnngen  .nun  Uarea  BewaaslaalB  gebracht  wird.  — 

Im  Verlauf  des  Folgenden  will  ich  nunmehr  eine  Reihe 
vüu  Betrachtungen  Aber  die  von  mir  aufgestellten  12  Kapitel 
des  Architektur -Unteniefata,  dem  Bedarfniss  entsprechend  je 
in  weiterer  oder  kna|i|ierer  Anaftbrang,  der  Begutachtung  der 
AMUtrittar^Lehnr  und  der  Architektor-  Stsfreoden  onaerea 
Tatariandea  vorlegen- 


Von  der  Gewarto-i 

I.  Allgemeines.  Die  AnsateUnaca-Banten. 

enn  der  am  1.  Mai  d.  J.  eröffaeten  Berliner  Oewerbe- 
Aiuutellung  auch  noch  ri«l«!«  zu  wünschen  flhrig  Irieibt, 
wenn  der  Ptluizonschmuck  ibr«a  Gartens  unter  der 
Ungunst  dimet  rauhen  Frühjahrs  noch  wenig  gediehen 
ist  und  in  ihren  Hallen  noch  so  manche  empfindliche 
Locke  sich  xeigt,  so  hat  ihr  die  Gnnst  des  Glückes  trotz  alledem 
schon  im  Tollsten  Maafae  sich  zugewendet:  sie  ist  volksthOm- 
lich  geworden. 

In  anspruchsloser  liesrhcid'  nhcit  hat  sich  das  Unternehmen 
entwickelt.  Abweichend  von  ali>'ü  hiy.mx  gewähnten  \V(  nicht 
von  oben  herab,  sondern  von  innen  hi/raus,  ist  es  aus  der  Kraft 
der  gewerblichen  Kreise  Herlins  und  ans  ihrem  Wunsche  nach 
Kethitigiing  dieser  Kraft  (jesrhaffi-n  worden  Kein  Trotektor 
oder  Ehren  •  Präsident  steht  an  Bcitier  Sjiit/.e,  ja  -  unerhörter 
Weise  —  liefindet  sich  unter  di-n  Iciteudiiu  Pcrsöulichkeitcu  nicht 
liiiiniil  ein  i'in/i^;':'r  „Gcheiincr  liath''.  (leffentliche  (ieldpr  sind 
tilr  dassciiiB  nur  iu  st  hr  friTinsi  in  Maai'ne  bcatisjiruchl  uud  be- 
willigt worden.  Wahrcud  di  r  1  lük  is  daa  l'erraiu  her  gegeben  hat, 
gewahrte  die  Stadtgemeiade  bis  zu  einem  lietrage  von  6O000UK 
ihre  Ueihülfe  sar  Uersteliuog  der  gärtnerischen  Anlagen  nnd  aar 
ikschaffong  von  Gas  und  Wamr.  Anch  die  Trommel  der  Beklame, 
«dcha  MMriiA  iMtt  ftoa  an  BBlhabtan  aar,  iat  vaihlliBias- 
■AÜff  aav  Wae  latttiF  watdia.  —  Sa  ««ala  man  ta  groCwi 
Pnfaliian  «anif  von  dar  AaaaHOnnf  i  erwartaie  von  ihr  noch 
weofiar  and  tat  annmefar  fteodig  AbaniKdit  von  den  ißiaieaden 
BDde,  das  plMslich  vor  aller  Anven  sich  entfaltet  hat  —  nm  so 
freudiger,  je  man  angesidits  so  manches  harten  inira  et 
txtra  mitrot  ge&llten  Ortheili  m  seiner  Zuversicht  auf  die  Leistungs- 
fthigkeit  der  heimischen  Indastrie  erschOttert  worden  war.  — 

Ob  man  in  dieser  Empfindung  tunichst  nicht  sogar  etwas  su 
weit  gebt,  mag  dahin  gestellt  bleiben.  Wenn  hierbei  gesOndigt 
sein  sollte,  so  wird  das  kritische  KedUrfoiss  de«  „richtigen  Berliners" 
im  Verlaufe  der  Auutelluug  schon  dar  den  nöthigen  Ausgleich 
sorgen;  soweit  wir  selbst  wenigstens  —  dem  Itahmen  dimc» 
Blattes  entsprechend  —  mit  der  Ausstellung  uos  beschtfii^eo 
wollen,  soll  ihrer  Mangel  nicht  minder  gedacht  werden,  aU  ihrer 
Vori'iici^',  Aber  so  viel  iMst  sich  doch  schein  jcL^t  ülMTsehcn,  dasa  die 
letzicruu  vreitaus  Oberwiegen,  dass  das  HuUTnehmen  im  grol'sen 
und  ganzen  wohl  gelangen  i^it  nml  der  d<>utHrbi>D  Hauptstadt  in 
der  That  sur  iShN  gweicht.    MOgea  die  Leistungen  wekhe 


Datflrlieh  flherall  mit  dem  Maaftstahe  unserer  nationalen  oad 
lokalen  Verhlltaisse  gemessen  sein  wollen,  in  mancher  Betiehnng 
anch  noch  gegen  diejenigen  anderer  Lftiider  snrflck  stehen,  die 
Grundbedingung  der  Leistuagaffthigkeit.  du  Streben  nach 
dem  Resten,  ist  eben  so  wenig  zu  verkennen,  wie  der  grofs- 
artige  Fortschritt,  den  die  Herliaer  ludastrie  in  Folge  dieses 
Strebens  im  Laufe  der  letzten  Jahre  bereits  erzielt  bat.  Dass 
die  Ausstellung  dies  in  weiti>stem  Umfange  und  vor  einem  weiteren 
Kreise  klar  vor  Augen  fnbrt,  ist  ihr  schönster  uud  wird  ihr 
dauerndster  Erfolg  «ein.  In  wie  weit  sie  den  KrzeugniBsen  der 
Kerliner  GewerblhAtigkcit  Rnfort  neue  Atwatz-y'ulltu  enilliieu 
kann,  mag  ungewisg  sein:  ^L  ^i^»  ist,  dans  sie  da^  \  i  rtraupn  iu 
ihre  Leistungen,  vor  allem  aber  das  Sclbstveriraneu  der 
BerliiuT  (icwcrbtrc ib«>nden  nachhaltig  htdien  wird.  — 

l)och  (Iberlassen  wir  Hctrachtuiifctu  dieser  Arl  bL-nifenfron 
Organen  und  gehen  wir  dazu  Uber,  Jpu  Lesern  dieses  Klalt*'?  in 
Karze  von  dcu)  r.u  berichten,  was  au  uud  auf  der  Au-sstcUuiig 
ihre  licsrirnieiH  'I  hrilniilime  beanspruchen  kann. 

Mit  der  Geschichte  des  lluteruehmcns,  die  wir  früher  bereits 
in  einceloen  karten  Notizen  berührt  haben,  und  seiner  Urgani- 
satiOD,  woUen  whr  uns  nicht  zu  lange  aufhalten.  Schon  vor  einem 
Jahnehat  hatte  sich  ein  Komite  gebildet,  um  eine  ähnliche  Aus- 
aieUaag  hia  Leben  aa  mfin.  Die  fai  Yeihhidang  mit  drai  AkU- 
MUaB*Taraia  laranitallata  Baa-Aaaatailaaf  d.  J.  1874  batm 
beratta  ndt  gtlnaeadeB  BriUtoe  «ÜMa  TM  «a  atoaeab  aa%e* 
gebenen  Plans  verwirklicht,  der  au  Aalku  daa  vetigan  Jalüaa 
endlich  eine  feste  Gestalt  annahm,  hidem  die  Beatrebangen  jenea 
Körnitz  mit  den  gleichartigen  der  Polytechnischen  Gesell« 
Schaft  sich  vereinigten.  Ein  Garantie -Fonds  von  300000  Jt 
wurde  gezeichnet  und  die  Vorbereitungen  (Qr  die  Aosstcllung 
nahmen  ihren  Verlauf.  Neben  dem  grofsen  Zentral-Komitä,  den 
Yoratftnden  der  .\V  (Iruppcn  uud  Fach-Abtheilungen  nnd  ebier 
besondem  Bau-Kommissioo,  war  als  die  Seele  des  Gaaaen  ein 
^eschäftsfahrender  Atisschusa  thatig,  in  dem  Hr.  Ritengiefsersi- 
He-^suer  Fritz  Kuhnemann  den  Vorsitz  fahrte.  Dem  organi- 
Hatoridcheu  (icschick,  dem  Eifer  und  der  Koergie  dii-sei  Mannes, 
die  Mr)en  noserer  Leser  aus  seiner  Thatigkeit  bei  jener  liau-Aus- 
.iteauiig  von  1674  und  bei  unserer  permanenteo  Hau  -  Atuistclluug 
im  Araütekten  -  Vereins  ■  Uause  genagend  bekannt  sind,  verdankt 
die  Autstelluug  wnhl  in  erster  Linie  ihren  KrMg.  Kr  hat  es 
verdient,  dass  uDumehr  auch  ihre  Ehren  auf  ilm  sich  häufen. 

Gegendber  so  manchen  Betnwhtungen  Uber  die  Zurückhaltung 


DiyiliZüü  by  GoOgle 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


17.  lit  1871 


«M  Kalk  »  ZMiaiMrW  M  iar 

(?0iMff  dat  Bn.  Bi  Djekarkoff-Amanebarg  is  dar  GeoM«I*T4 

am  8.  and  4.  Februar  d.  J.  ni 


) 


Guter  Portland-Zement  liefert  mit  hulieui  S,\dJ-Z  ;sfttx,  i.  B. 
C  oder  7  Theilon,  eitu  n  Mörtel,  desseo  Festigkeit  fiir  vielu  Zwecke 
vollkoinnipn  ll;;Kr^'i^■lIt  .SdEihiT  Mörtel  winl  aber  in  der  Bau- 
praxig  niiiit  aiL#{i  wi'ii  J'  t,  da  er  ju  kwn!  und  kaum  zu  vHrarlieiten 
■t  und  lU  wetiig  Aaliivsinn  am  Stein  IjKsilzt. 

Ebenso  vie  Audere  habe  ich  »eil  iiingfrpr  /pit  Kalkmurtcl 
wätt  Zement  -  Zusatz  reit  bestem  Erfnlg  vifltach  wipcucnilet 
und  habe  ferupr  im  voriRCU  Jahre,  davon  ausgehend,  daü3  ein 
Zusatz  von  Ke'.ikilk  /'•-nifntmortel  mit  hnhoin  Sand-Ziuatz  lur 
Verarbeitung  g(fi|{uit  mache,  eine  spexieile  UntertucbuDg  über 
den  EinHasi  von  Kalk-Zusatz  auf  dett^Zementmörtel  TorgenomoMiL 
Es  wanle  dabei  mit  ■ 
—  n  Bthr  gcftoigevti 

Dtr  Kalk  mhte  iteta  in  Fom  «m  SUkbiat  Mimadt'  Dia 


^eprflft  päd  einig* 


geringem  Kalk-ZusaU  angefangen  und 
irt,  ie  mebr  tar  SmA'Xmm  IN 
ttM  m  Fom  «M  SUkkit  MiMndl 


Zugfestigkeh  wurde  gans  nach  dem  Verfahren  der  Normen 
ermitteh  und  der  Wauer-ZuBata  bei  slnuntlichen  Proben  so 
bemessen,  dass  der  Mörtel,  nach  dem  Nonnen-Verfikhren  ein- 
geschlagen, stets  diesellH!  Konsistenz  hatte.  Um  xur  liestimmung 
der  Druckfestigkeit  die  I'robekörper  auf  gleiche  Weise  an- 
fertigen und  behandeln  zu  können,  wurde  eine  andere  Kom,  als 
die  meist  ablichc  Warfelform  benutzt,  aus  folgenden  nrflnden: 
Bei  spezielleren  Untersuchungen  über  den  Nutzwerth  ver- 
srhipdener  Mörtel-Materialien  gerieth  ich  hei  der  Itestimroung  der 
1  »nn  kti  Hii^'ki'it  auf  Unregelmaliiigkciten ,  die  ich  nur  der  Aufi  r- 
liguugdan  der  Würfel  (von  10  Seitenlange)  üiischri'ütpn  konnte. 
Ich  fand  nftmlich,  dass  z.  11.  hfi  I'ortland-Zemeu'.i  :i  .iiu  sehr 
»erschiedener  Biudezeit  die  an  diesen  Wilrfein  !»etthachtete 
Druiklestigkeit  beträchtlich  mehr  oder  weniger  bf^trug  als  das 
lOfoche  der  Zugreatigkett,  wenn  letztere  nach  der  Noimfnprobe 
ermittelt  wurde*;,  ja  sogar,  dass  (oamentlich  bei  sehr  laugHamen 
Zctuentcn)  der  höheren  Zugfestigkeit  nicht  immer  eine  höhere 
Ilruekfestigkeit  i-ntJsiir»rh.  Mfhr  niierein  stimmende  Itt'sultatp 
ergaben  sich  au  kleineren  Würruln  (von  b'"  Seitenlange)  und 
die  Debewinitininiung  wuchs,  aU  an  di  n  Nonnalpirobe-KArpeni  (eo) 
aalbat  die  Druckfestigkeit  ermitieli  wurde.  £a  war  daraalb  u 
«nraitM.  data  das  Verhalten  awiacben  Zw*  ml  Bmcktoligkeit 
bat  Fliffllaiiid*2eBMnten,  auch  bei  serarktaninaa  IThiiiialten,  aieh 
«ta  kmnlaiit  ocebca  «Oide,  mmi  mta  ftr  Zw  m 
Dmck  adgilchat  f  laiebartlf  •  Probek&rpar  fcentiBa. 
Statt  der  unregelmftfisgeB  nnd  fltr  die  DeaUmi 

nicht  geeignetan  Noniao-Pginn  lakm  Uk 


*)  Man  vorfMdi*  iIm  Artfkd!  .B*ltn(  ur  B«4tiaiai>ng  4m  Naltwirtt«  wf> 

KkMeiMT  Uärtd-llalerUlMn',  Jilir^  S.       u.  f.  d.  Bl. 


ehic  l\'ri". sfariü  Min  (22,5™"  Höbe  unJ  -l'.i'.:"'  Oberflachi-)  an» 
2  halbkrciirormigiju  Theilen  bestehi  i.d ,  welche  mittels  eines 
starken  federnden  Hügels  lusammen  gi'halti  ii  werden.  Ks  wurde 
eine  Fläche  tou  4<i  r'"  gewlhlt,  weil  daini  du!  I'robeki'irjwr  »ich 
etwa  noch  gut  nach  der  Art  der  Normeninul"'  eicschlagen  und 
bi-haiKi<'ln  lassen  und  ferner  weil  diene  Flache  bpHi.jueni  zu 
bererhneiide  /.ihlenwerthe  liefert. 

Wenn  nuu  auch  für  andere  Materialien  z.  B.  Bausteine  etc., 
deren  Festigkeit  nicht  von  der  Bearbeitung  abhängig  ist,  die 
WOrfelfonn  die  richtige  Form  zu  vergleicbeoden  Druckfestigkeits- 
Beiliamungen  ist,  so  dOurfie  bei  MArtal-Matarialien  doch  die 
angegebene  Form  geeigneter  sein,  «eil  tie  «kae  Schwierigkeit 
■•Maltet,  alle  ftokaMiper  is  4er  fl«tek«a  W«iaa  •■ 
Mariteilea ,  loial  ea  fSA  bei  der  VMug  aar  n  FMMdkug 
raUtiv  rlcktiger  ZaUan  handdt  LaMena  lal  aker  y  allaBt 
n  enlrebeii,  weil  die  Feetigkait  dar  MMai  wtaratlfcifc  tob 
der  Behandlnng  derselben  abhsagig  ist.  ~ 

Eine  grAlnre  Anzahl  von  Vertachen  mit  der  beschiiebenen 
Kreisform  hat  nun  ergeben,  dass  bei  den  rerschiedensten  Zementen 
die  Druckfeetigkeit  ca.  das  20fache  der  nach  dem  Norm- Ver- 
ehren ermittelten  Zugfestigkeit  betrigt  Dass  sie  hier  dos 
20fache  gegenober  dem  lOfachen,  ermittelt  an  Worfeln,  ist, 
liegt  hauptsächlich  an  der  plattenförniigen  Gestalt  der  Prob«- 
körper.  Bei  Mörtel  mit  sehr  hohem  Saod-Zusatz  scheint  indess 
diese  Verhiltnis.t-Zahl  etwas  geringer  zu  sein.  Aus  nnseren  sehr 
zahlreichen  Versuohi-u  xistibe  ich  jedoch  mit  Sicherheit  luli^ern 
zu  dilrfen,  dass  die  auch  von  Andern  beobachteten  Si-hwan- 
kuns;eti  iu  dem  Verhultuiss  von  Zug-  und  Itruckft  bti^km  aul 
rnregpUnafsigkeiten  \m  der  Anfertigung  grofser  Wilrlt-I  udei 
i'risuieu  zurück  zu  führen  sind. 

Bei  der  Prilfung  anderer  Mörtel  mit  obiger  Form  hat 
sich  wie  früher  bestatifit,  dass  das  Verhalten  der  Zug-  und 
Druckfestigkeit  je  nach  dem  Material  ein  anderes  ist.  So  s.  B. 
erhall  sieh  für  'rrafsiiinrl'.'l  laus  'l'ruJ-i,  hvdraiilisrheiii  Kalk  nnd 
Sand  zu  gleichen  VoluiutheiJen  bestehend;  ca.  das  12 lache;  bei 
Zaaient -Kalkmörtel  mit  hohen  Saod-Zuaätsen  erhielten  wir  das 
aofhdn  bia  lum  SOfachen  der  Zugfestigkeit  und  mehr. 
Et  kflUM  aaaack  d«Mitige  MOrtal  nack  ihrer  ZogtaliiMt 
■iak»  kamOaat  «arta.  — 

Zur  DaatfMBMiig  iar  AdkftalM  4ar  UMal  aa  Stein 
wuiden  je  8  Ziegebtekie  kraniwriia  adt  «kiaiidar  «aridttat,  die 
varidttete  Fliehe  betrog  H4  v".  7m  jedem  Eiasd^Tflnach  diente 

Ä)  des  zu  einem  steifen  Brei  angemachten  IfOrtah  «od  worden 
Ziegelsteine  mit  Hülfe  der  Waaeerwage  iamar  pHiUel  mit 
einander  vermauert  resp,  verUtlet  Die  Ziegeblakia  mmdan  ma 
nögliditt  gleicher  Qualität  ausgewählt  tun  srarea 


der  offiziellen  Kreise  yoa  dem  Unternehmen,  welche  die  politische 
Presse  bei  Kruffnung  der  Ausstellung  geäufscrt  hat,  mag  au  dieser 
Stelle  darauf  hingewiesen  werden,  dass  hieraus  weder  auf  eine 
•  ileiebgultidkeit,  geschweige  denn  auf  eiue  Fi'ij.dseh^'keit  jener 
Kreise  geschlossen  werden  durf,  die  mnn  -  ioi  sloUen  Vertta  icn 
auf  die  eigene  Kraft  -  allL^I(■lltlll  Ii  .'in  einer  |)ei8öuULhun  I!e- 
theiligung  an  dem  ruternebnieii  aii-.geii<  lil:.i83en  und  nur  um  eii.e, 
bereitwilli),'  «ewahrle  materielie  rnterstüLziing  ersucht  hatte.  Viel- 
leicht hat  der  traditionelle  (iegensAtz,  iu  welchem  die  biirgerliclieu 
Elemente  der  l'olyteehnibrhen  (resellsrhaft  zn  dem  (ifliziils  ange- 
Iwtuchlen  ,,\'ereiu  zur  Hetorderung  des  (iewerbtleifseä "  stehen,  hier- 
Ijei  eben  so  mitgewirkt,  wie  der  (ieger.sat/  zwisehen  „Unter- 
nehmern" und  „Architekten"  ea  veraulasat  zu  haben  scheint,  dass 
unter  den  leitenden  Kräiten  des  Körnitz  keiner  dar  kervoriageiidaa 
Bankftnstler  Berlim  rertretea  war,  daas  man  aiek  tialnakr  darauf 


Weite  einen  Yomif 
WOrdigung  daa  arc 
raaien  amicktan. 

Die  lefataren  —  in  der  beirefbgteo  Sitnatioas-Skine  aage- 
deutet  —  waren  natArUch  in  enterLinie  durch  daa  Aaaalallungi  - 
Platz  bedingt 

Berlin  entl>ehrt  —  neben  so  manchem  anderen,  wae  «i  einer 
Weltstadt  gebärt  -  bisher  noch  eines  stiUtdigen  Platzes  nnd  eines 
itftndigen  Uebäadea  fttr  Aus8tellungs-Zw»:ke,  wie  Ictzterce  Hanehen 
schon  seit  einem  Viertel-Jahrhundert  besitzt  FOr  jede  Ausstellung, 
die  in  der  deutschen  Hauptstadt  stattündet  —  und  dieselben  sind 
in  letzter  Zeit  immer  hiutiger  geworden  —  mns«  divher  ei-st  ein 
rntcrkommen  gebucht  werden:  eine  Aufgal>e,  die  im  vorliegenden 
Falle  um  so  schwieriger  war,  als  vou  vorn  hercia  ein  (^rötserea 
'l'err&iu  für  die  Zwecke  des  l.internehmens  erfordert  wurde. 

her  vom  preufsischen  Fiskus  zur  VerfOguDg  gestellte  Platz, 
den  mau  tehlierxlich  wühlte,  liegt  im  Nordwesten  der  Stadt 
auf  dem  rerht.  ri  iSpree-l'fer  und  gehört  zum  Stadtviertel  Moabit. 
Kr  umfajst  etwa  iil(N)l)q'o;  seine  (irundferm  bildet  annilhernd 
ein  lireieck,  desgen  unreKC-liu  Ufti«  ^'etirorheue  Baäis  veu  dem 
Personen- Ilahuhof  der  Berlin-Lehrter  Hahn,  sowie  einem  tiskali- 
achen  Nachbar-UrnndstOck  begrenzt  wird,  während  die  beiden 
anderen  Seiten  von  der  InTaiidea-ätralse  und  der  von  der  Moltiw- 
Brtkcke 
gebildet 


Ist  die  lAge  dieses  Platzes  an  sich  recht  gOiulig  -  in  Jenen 
beiden  Strafsen  liegen  Pferdebahnen  und  die  Nachbaracbaft 
monumentaler  (.iebiiude,  des  Empfaugs-tlebiiudes  der  B.-L.  Bahn, 
dl  r  i;ian*'n-Kaseme,  des  Generalstalis-tiebaudes  mit  der  hinter 
dii  sr  ui  hervor  ragenden  Siegessäule  ijew  ihrt  einen  stattlichen 
ICahin.'ii  und  Hintergrund  so  Imt  seine  nescbatTenbeit  der 
Auiirdniiii»;  der  AuMtelluug  um  so  gröfsere  Schwierigkeiten.  Denn 
eiiierseit.s  lie>;t  der  (Inind  des  Terrains  durchschnittlich  etwa  4  "> 
unter  dem  Niveau  der  angrenzenden  StraT&en,  andererseits  wird 
dasBi'Uie  nach  2  Richtungen  hin  durchschnitten  d  in  b  eine 
zwisehtn  Birken-Allee  und  Invahdcnstrafse  rcchtwujküi.;  auf  [et.ttere 
angelegte  yiierstralHe,  d-.p  Ulanenstrafse,  sowie  durch  dtü  Viadukt 
der  Stadtbahn,  von  dem  '26  Bogeu-Oeffuungen  auf  den  Axi»- 
stellungs-Plati  fallen. 

Schirierigkeiten  ithnlicher  Art  haben  einem  genialen  Künstler 
Bchon  oft  GelegankaÜ  m  den  originelisten  und  giadtüchsten 
Lfiaungen  gegeben  —  wir  eriunem  betipielsweiae  an  Ualler*! 
~       fttr  die  knamalionala  flartwlmn- InaHalhmt  von  ise»  in 


Kemitd,  aaekdam  ea  anftngHch  Min  aaltaliUniMga  Fline  aidi 
hatte  aoaarbeiteo  laaaen,  aua,  aidiaiKdi  tAr  karaeHigten,  Bgar- 

tamkeits-drOnden  den  EntscUtUB  fasste,  auf  eine  von  den  Aithi- 
tekten  Ludolf  &  Flenftner  in  Hannover  gemachte  (MTerte 
einzugehen  und  die  im  Beeits  derselben  befindlicheB  Kanatnik* 
üonen  der  vorjährigen  hannoverschen  Uewerbe-AuaalllkHig  Wiek 
für  die  Berliner  Ausstellung  zu  übernehmen.  Der  genannten 
Finna  wurde  in  Folge  dessen  der  der  Austtelluug8-(  rebäude 
übertragen  und  es  sind  dieselben  nach  dem  Plntwtirf  und  unter 
der  spe/.ielleu  Leitung  dee  Airchitekton  Ileufsner,  dem  der 
Bauführer  Dücker  zur  fJeite  stand,  zur  Ausführung  gebracht 
worden. 

Kine  eingrhpr.ile  Üeschrcibiing  der  Bauten  dürde  tmt  Kück- 
sicht  auf  den  bei^ij^jelienea  Plan  an  dieser  Stelle  enttiehrt  werden 
können,  zumal  die  »e^eiitlichsten  Notizeu  e\aktt;r  .Vrt  bereit!  auf 
S.  112  d.  Bl.,  nach  einem  Vortrag«  des  Hrn.  HMbnar  IB 
Berliner  Architekten-Verein,  geliefert  worden  sind. 

Da  die  lUmme  unter  dem  Stadtliahn-\ ;iniukte,  der  hier  eine 
Kronenh^he  von  etwa  9  ■"hat,  jc-deniallj  lu  die  Bauten  mit  hinein 
gezogen  w.irJen  mmst*'n  und  die  Wiederverwen  lung  jener  in 
Hannover  benutzten  Koustrukiiaos-Tbeile  im  wesentlichen  eine 
Wiederiioiung  der  dortigen  (rmndrias-Anonlnungen  bedingte,  so 
dij  QruadtOge  dar  Diapoaitioa  for  da«  Hauptgebäude  von 
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Wassir  Ritriukt.  Üiet*  Ikoben  frli.irlitcn  an  der  Luft  luid 
wurden  ein  Mal  und  zwar  nach  7  TUfii  ij  Ki  nalat.  Bei  der  ]'rOfiuig 
wurde  d&8  Trobekrcuz  auf  eistnu'  Tritger  so  aHf)i;pl''(?t,  ilnss 
der  untere,  noiUDehr  frei  h&ogtiude  üuäa  wit  llttlfe  eiue«  auf 


denselben  gesetzten  BflgeU  ' — >  durch 
gerissen,  hezw.  ahgpdrflckt  wtrden  konnte.  — 
Von  den  Iiis  jcUt  eriaui^cu  Itt'suluten 
suchareiheo  io  den  TabeUen  I.  und  U.  mit. 
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Aua  diesen  Tabellen  ergiebt  »ich,  dass  mit  einem  geringen 
Zosalx  von  Fettkalk  anfangend,  b«i  den  au^gebenen  Mischunga- 
VerbUtniisen  die  Zag-  und  inibeiondere  die  Driinkfeatigkeit 
erb»bt  «if«.  Iiii  dar  ftalk-ZiiMts  vacaAlir  diijLuigc  Itohe 
•midit,  «ilan  dla  TUmObii  wagfUttn.  Vtberltaupt  geht  «ii 
«Um  m  JcM  miMOillIWi  Twmmw*  kerror,  das«  »u«re 
ZemutBSrtal  bei  •teifeadaaKAlk-Zasnta  bitiaeiKer 

5 «wissen  Orense  dicbter  Verden  und  daas  la  Folg« 
essen  aucb  die  Festigkeit  bis  dahin  gesteigert  wird. 
Damit  Oberein  stimmend  nimmt  das  Gewicht  der  Probckorpi-r  zu. 
Oelit  man  mit  dem  Kalk-Zusata  noch  höher,  8o  verringern  sich 
Dichtigkeit  und  Festigkeit  der  MArtel  und  (ie wicht  der  Probe- 
körper, wie  dies  beispieUw.  folgende  YerauchsnilMi,  die  Mch 
2StÄgiger  Wasser-RrhftrtuDg  erhalten  ist,  zeigt 


ti  Min.  Bü<b>Uiid  lal 
dmn  tHiO  MMcbin«ii>I«b 
7,i         I)*r  HbikI  war 
gaWifcaUebir  I 


Druckfestigkeit  und  Dinbte  ein««  Mörtels  aus  1  Th.  Zement  ni 
I  0  Th.  Sand  erreichen  liiernach  bei  ■/>  Qew.-Theil  Kalkhydrat  (d.  i. 


vom  hprein  grgeh^'n.  Dasselbe  konnte  mit  seiner  Front  nur 
parallul  lii  r  l'lucbt  icDcs  Viadukt».«  gestellt  werden.  Der  vor 
diesem  cirii  htcif  Him  entspricht  in  Anordnung  und  Konstruktion 
fast  geiiiiii  .i  'm  Minieren  Theilo  d«!s  haniuin'r&rhen  Ausstelliiogs- 
rtebÄudes,  viuhn  ud  dir  liiud  r  dem  Vi.idukl  aufgcffthrt<'ii  Haud-ii 
in  der  Anlu?(i  zwar  glcirhtaJls  von  dort  herrühren,  rilnr  rim- 
erhelilich  ginlsorc  AusdLhnuuK  erhalten  haben.  LeiJir  waren 
die  Axv.n  jener  hannoverschen  Itautcu  mit  denen  des  St.vdtliahn- 
Viadukts  iiiclit  in  Kiuklanj;  zu  bringen.  .Sie  simi  in  iiraktiBChcr 
Weise  diirrii  J  Korridiire  viTmittelt  wonlen,  dii-  I  i'  des  Via- 
dukten sich  hiaueheu  und  in  welche  beiderscius  die  Hallen  aus- 
Die  architektonische  Dispoeitioa,  welche  hei  GebtUiden 
Art  anbedingt  offene  Durchsichten  und  weil«  Ponpektiven 
fariMgt,  bat  Uerbei  allerdings  Schaden  gelitten. 

Dm  flbcigen  snr  Ansstellnng  gehörigen  Beaten,  denioler 
die  an  .ffirbnhieewidrii  biMimw,  biben  Ihre 
jMmm  Jm»  n  4m  Onmm  d«  TamdM  er- 
1  dimeD  Uer  den,  m  dMÜliMl  OtfroMad  d— «IbM 
gagm  die  vorbei  fllhr«iidM  StrebM  m  «MMkirM  —  nicht  «bM 
som  Vortheil  für  ilire  Erscbeinang  tod  saften  her.  Eine  Anzahl 
kleinerer  Rauten,  üast  durchweg  selbst  Ansstellnngs- Objekte,  ist 
endlich  eof  dem  freien,  nach  dem  Entwurf  des  städtischen  Garten- 
Direkten  MSchtig  zu  einem  Park  amgestalteten  Aasslellungs- 
Terrain  verthoitt.  In  diesem  ist  das  Nirean  der  Ulanenstrafse, 
in  welche  die  beiden  Haupt -Einginge  verlegt  wurden,  als  ein 
mittlerer  erhöhter  ThetI  fest  gehalten  nnd  dank  gescbickt  enge- 
nrdnete  Temusen-Anlagcn  sowie  Treppen  ndl  dM  beidM  Saiten- 
Partien  in  Vcrbindun«  gesetzt  worden.  — 

Indem  wir  uns  vorii'  lia;r,r-n.  die  zuletzt  erwähnten  kleineren 
Bauten,  die  (^egenwartijt  zum  1  iiril  norh  unvollendet  siud,  bei 
Besprechung  der  in  der  AusstelliiLg  vertreti  uin.  arehitektuinünhen 
Details  sjiiiter  norh  zu  benlcksKihtigen,  wollen  wir  hier  mit 
wcriii;.'!)  Worten  noch  der  architektonischen  Erscheinung  der 
eigenilirhpu  .\usHtellungs- Hauten  und  des  Eindrucks  gedenken, 
den  die  Ueeammt-Anorduung  der  Ausstelkins;  herv"r  ruf:. 

Die  ersteren,  mit  einfachen  MitU'lu  im  F*chv»erklia  i  auf- 
Mfhhrt,  in  ihrem  KOBStruktioni-I'nnzip  auf  Kinfiibninf;  vnn  hohem 
Seiteniicht  und  eine  Ueberdochuug  durch  Bohlenbögeu  mit  Zu»- 
aniiem  angelegt  uod  —  vermöge  ihres  hanooTerschen  Ursprungs 
—  in  Ameknung  an  mittelalterliche  Stilformeu  durchgefahrt, 
natftrUcb  lidit  den  Anipracb,  eigentlich  koastlerische 
m  «ein,  aind  j«docb  uuMrUn  g«u  baachteatwertke 


und  KWCckentsprecheDde  Werke.  In  Betreff  des  von  Thnrmen 
und  kuppelartigen  Aufbauten  belebten  Aeulseren  kaiin  mau  nur 
sagen,  dass  weniper  mehr  pjeweseu  wiire;  das  Heslreben  des 
.^rrhitekten,  ileii  Hau  zu  bfroliiiisiren.  d.  h.  ihn  mit  eiin-m  t^-mlseren 
Iteiclithum  di'S  onumii  iitjil.'ii  DeUils  auszustatteu ,  hat  leider  die 
tri^iche  .Naivetiit  v.ir'visclit,  welrhe  ilie  vnrjuhrige  Leistung  Otto 
(iötze'ü  in  Hannover  trotz  ihrer  Schlichtheit  so  anziehend 
machte.  Am 
Portal -Bauten. 

Das  Innere  des  Ausstellungs -(icbiiudes.  in  w.  Ii  hfTi  nur  die 
von  Hm.  Baumeister  Olzen  in  verschiedenen  Kiirii]iartmieiiteu  des 
Viadukts  gcgcbafTcnen  lUume  ~  eine  VVcinsttibc  und  ein  Museum 
von  Berliner  Altcrthümern  im  mittclalt<irlirhen  Gewölbebau,  eine 
Konditorei  und  ein  Lcsekabinet  in  entsprechender  llols-Atelineiktiir 

—  kflnstierische  Form  erhalten  haben,  ist  mit  lt4ickt  sekr  ebifiwb 
gehalten  «nrdM,  da  Uar,  aeben  der  Ucsamatlbnn  dar  T 
hauptalBUHh  dach  dia  Aaaeldtaags-Gegensttade 
baaäiHMaaallMBndkMiiniaMB«  Daaabeidrat 
bUcba  nicht  Torhandan  läaA,  waide  adian  oben  erelhnt  Leidar 
sind  —  nnd  gerade  hierin  venatat  Mn  am  scbmenlichsten  den 
Einilusg  eines  IcOnstlerisch  emiiindanden  Geistes  bei  der  oberen 
Leitung  der  Gesammt-Anordnungen  —  auch  diejenigen  Perspek- 
tiven, welche  die  vorhaudei;eu  lUume  gewahren  konnten,  durch 
die  i^lr  die  frei  stehenden  VitrinM  «tc.  gewAUle  Aufirtelh>ilg|l-Ait 
kaostlich  verbaut  worden  —  aia  Febkr,  dar  afab  In  •bandier 
Weise  im  Parke  wiederholt. 

Trotzdem  einige  der  hierbei  begangenen  Irrthämcr  sich  in 
keiner  Weise  entschuldigen  lassen,  wollen  wir  lihrieens  gern 
zugeben,  dass  die  Ilauptursaebe  dieser  MiistänJe  in  dem  Mau  gel 
an  Raum  zu  suchen  ist.  IlUteu  die  vorhandenen  Gegen- 
stände durchweg  in  ebenso  ilstheti.Hrh  befriedigender  wie  jiraktisch 
zweckentsprechender  Weise  aulgeatellt  werden  sollen,  so  w&ren 
sutt  der  61 000«w  daa  Ttnahiib  rieUaiaht  lOOOOO«*  nathaeadit 

gewesen. 

Welche  praktisehen  Kon9e((iienien  sich  im  weiteren  Verlaufe 
der  bis  zum  :!•).  Syjit.'mbpr  angesetzten  l).iiier  der  Ausaleüuug  noch 
aus  der  Fiiiße  it.  r  (;.uii»e  ergeben  werden,  iu  welchen  der  Stro.n 
der  Beiiurher  sinh  zu  bewegen  hat  —  in  einer  Autheilung  sind 
dieselben  nach  dem  System  eines  doppaltn  ütandeii  nngaordnat 

—  das  mögen  die  Gott43r  wissen  1 

-P.  - 
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1  Gew.-Tbail  Kalktmi)  ihr  Matimnui,  «ihrend  die  Zo^ealigkett 
9Am  Mhic  Mihnt  ■humiiUMaj  te  aUfem.  kann  man  sagen, 
d«M  fiUt  Z«B«BtB6rtal  dareh  Kalk  •  Zusata  ver- 
teUacktwt,  a«ff«r«  dtfegn  Terbtuwt  vwd«a 

Aoi  Tik  L  mri  n.  nhl  harvor,  tat  Ae  ZenMat'KiA» 
■Ortdbei  des  aufgefülirten  Kalk-ZnaUMn  lowohl  an  dar  Lnft 
all  Kuck  unter  Wasser  gat  erhärten.  Wie  itark  die 
hydraaliiGhen  Eigeoscbaften  dieser  Mörtel  sind,  libt  sich  daraus 
entnehmen,  dass  die  Prol>cl(öri>er  selbst  aus  1  Tb.  Zement  mit 
10  Tb.  Sand  and  1>;,  Th.  Kalichydrat  (resp.  3  Gew. -Tb.  Kalk- 
hrei)  nach  der  ablieben  Frist  von  24  Standen  ins  Wasser  n'^ieni 
werden  koonten.  Ebeoio  gpt  arhlttatan  die  MOrtol,  ala  das 
Wasser,  in  welchem  dto  VvMUrpti  Mfliev^  «nrto,  tlfüeh 
erneuert  wurde. 

L'rn  zu  heweucn,  ilass  nicht  nur  Mörtel  aus  Normal-Sand, 
aus  wi'lchein  die  feinsten  Sandthcilehtii  tntfprnt  eind  durch  Ka!k- 
Zusat/,  Terbe.s8Prt  wird,  wurden  die  niimlicheu  Vi-rsuche  auch  mit 
Rhcinsacd  (durch  eiu  Sieb  von  ;!,(>  °>"'  Maürlipnwt  iie  ab^fesiebt) 
wiederholt  und  ergaben  dieselben  ebeufa;;!^  dii  i^  nüitiRsten  liesul- 
tate,  wie  Tab.  III.  lehrt  Kndlich  wurden  nooli  ihtM-lbeu  Mörtel, 
maucrf;erccht  axigemacbt,  in  WürfclfortnoQ  von  Kk"'  SeitenliinRe 
gefüllt  und  ward  nach  4  Worhen  Wasser-Kriutrtung  die  Druck- 
fe&tiKkeit  ermittelt.  .Auch  hier  er^ab  sich  M  KütZwUl  ISm 
gleiche  .Steigerung  der  l'estigkeit. 

Hei  allen  vorerwähnten  Versuchen  stellte  sich  die 
Druckfestigkeit  eines  Mörtels  aus  1  Th.  Zern.,  7  Tb. 
Sand  mnd  Vt  Th.  Kalkhydrat  gleich  der  Festigkeit 
eineiMftrtela  »oa  1  Th.  Zern,  und  5  Th.  Sand  (ohne  Kalk). 
In  MCk  Uham  Ifailh«  «Ii  die  Druckfestigkeit  wird  bei 
fi>  Adhtiiou  giuituigert,  wie  folgende 


en. 
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Der  Zrmriil  h«llr  W  7  Kluntli'ti  Biiiil»- 
ttdl  ttotl  A.s  Pm«.  Küi'k«UBit  auf  d«fii 
l'W-MM'beiMlcbt.  Die  NonncD^cbc 
1      «■•Ii  l<,a  kg  ZuffeMiikcil. 

IM«  AAUmi  ta  Wrteb  ntt  5  TL  Staad  IwMgt  hiernach 
OL  80  PMl  der  Adhlakw  ta  MOrtels  mit  S  Th.  Sand,  während 
im  ülgaB.  die  Fcatigikeit  bei  6  Th.  Sand  60  IW.  der  Festig 
k«t  eines  MOrtels  mit  3  Th.  Sand  ist,  so  dass  also  die  Adhüsiou 
des  Zementmörtels  bei  steigendem  Sand-Zusatz  weit  mehr  abnimmt, 
als  die  Festigkeit  Dagegen  wird  die  Adbiision  eines  MOrtels 
aus  7  Th.  Sand  durch  Zusatz  von  '/i  Th.  Kalkbydrat  so  sehr 
dieeelbe,  via  wiadeAolte  Vemcbe  diea  boMI^ 


3  Tb.  Sand  gleich  kommt  ISei  magerem,  reinem  Zementmörtel 
ist  eben  in  wenig  Bindemittel  vorbanden,  als  dass  der  Mörtel, 
trots  der  stark  verkittenden  filgenschaftcn  des  l'ortland-Zements, 
grolke  Adhäsion  am  Stein  haben  kflonte.  Durch  ZaaatanmFetlk^ 
wild  jedoch  sieht  mir  die  Ucurn  des  BiadsniMh  aikah^ 


.  -  ■-  - 
enmiKi 

Da  wiederholt  Ver Offen tHchnngen  encUeaea  sind,  weldie  rieh 
gegen  «bm  Znsats  von  Kalk  sn  Zementmörtel  ananmehen,  m> 

war  dies  fttr  mich  um  so  mehr  Veranlsssong  auf  die  Untersuchung 
der  Zement-Kalkmörtel  hier  so  ausfQbrIich  einzngehen.  Ich  erwAhne 
s.  U.  eine  neuerliche  Mittbeilung  von  Kuhn,  welche  in  der  Zeitschr. 
des  hannov.  Arch.-  u.  Ingen.- Vereins  erschienen  ist  Die  dort  an- 
gefahrten Zahlen,  welche  mit  Zement-Kalkmörtel  erltalten  wurden, 
weisen  durchweg  schlechtere  Resultate  auf,  als  die  reinen  Zement- 
mnnel  und  das  au«  dem  Grunde,  weil  nur  fette  Mörtel  m  den 
\'ersuchen  mit  Kalk  benutzt  wurden. 

Die  erwihntp  MitlheiluDg  schliefst  mit  ijpm  Satze,  dass  wenn 
KslkDiilrtel  nicht  |;enni»endc  Widcrstauilbf.ihiKkeit  be&il/t.  mao  in 
allen  Fällen  einen  seihst  macpren  reinen  Zeroentmort'  l  anwer.den 
solle.  Aus  den  Resiiliai.'ii  meiner  Versuche  ist  jedu.  h  z  i  er 
sehen,  das»  Zementnioitd  mit  hnhem  Sand-Znsatz  durch  Zusatz, 
von  Fcitkalk  nicht  mir  zur  Verarbeitung  geeignet  gemacht  wer- 
den, sondern  dass  damit  auch  eb-ichzeitig  ihre  Dichtigkeit,  Druck- 
festigkeit und  Adlj  isi..ri  i:i:ni  -^teiri  wrsi  iitlich  erhobt  wiril. 

Die  Zement-Kalkmurtel  hilii<jh  sni.drh  ein  schiitzbares  Materia! 
für  die  Baupraxis  und  zwar  in  cbn  l  iillt-n,  wo  man  vun  dem 
Mörtel  nicht  die  hohe  Festigkeit  beansprucht,  welche  nur  der 
fettere  Zementmörtel  mit  2  oder  3  Tb.  Sand  erreicht  Ob  man 
dieselben  auch  stau  des  hydraulichen  lialks,  TraaamOitela  oto; 
anwenden  wird,  ist  Ton  kMaa  (Mb») 
Bezüglich  der  Fesdgheit  HiImi  dl  " 
und  erwihM  idi  nnr,  daaa  die 

bvdradfwIiaB  KidhnMMil  in  obiger  KMefbm  

«Tagen  fast  gleidi  n  ist,  and  nach  4  Wochen  bei  3  Oew.-Th.  Sand 
(gleich  ca.  I  VoL  Kalk:  1  VoL  Sand)  nur  80  U  pro  <i»>,  bei 
6  Gaw.-Th.  Sand  (=  ca.  1  VoL  Kalk:  2  VoL  Sand)  38,5  «s  beiträgt, 
also  nidit  einnud  die  Hälfte  der  Festigkeit  eines  Zement- 
mörtels mit  8  oder  10  Th.  Sand  bei  entsprediendem  Kalk-Zosata. 

Zum  Schluss  gebe  ich  noch  eine  Berechnung  des  Mörtels 
aus  I  Gew.-Th.  Zement,  •/>  Gew.-Th.  Kalkhydnt  nnd  7  Gew.'Th. 
Sand,  welchen  ich  mit  bestem  Erfolg  idM  bd  IWMiTCitar  IB 
verschiedenen  Bauten  angewWMlt  habe: 
7(1  >>K  Portland-Zemeut     s  V^U  pm  lookf  5  UK    ss  8,60  UR 

35  '^•'^^^fyj'^^j^}  »  V.*'  pro  Kalkbrci  1  .//.=  0,50  .« 
490     Sand  ^  3"',^  pro      0,28         =  0.9«  M 

&95M  Mörtel  kosten  ii  Illach   4,90  M 

oder  lOOkc  0,84  uSC  oder  1<^<",  da  100*«  trocktM  Widung 
8T8i  M«nd  ei|ebe%  lij»  M 


Mittheilungen 

Arohltelrtan-  and  Ingcnlour-Voroln  zu  Hamburg.  Ver- 
aammlung  am  2.  Mai  l^T'.v  Vorsitzender:  llr.  Unlieri  Sdnift- 
fthrer  lir.  Bargum,  anwesend  46  Mitglieder. 

Hr.  Hugo  Stammana  lieantwortet  schriftlich  die  in  vor. 
Ters.  gestellte  Frage,  ob  aa  Ifalisser  Steinen  der  Pats  ebeoao 
gnt  haftet  wie  an  anderca  Zieielateiaen.  ta«h  UebenNadnm 
eiaei  Anssugs  ans  dea  Baaailalen  ta  Prtraagä'SMioa  Ar  Baa- 
mleiMiea  an  dar  Am.  Gewcrbe-Akadenie  sa  Beifii^  «oaech 
der  Maüiaer  Stria  aar  M  %  mIbm  Bigengewicte  aa  Waiecr 
•nfiiimmt,  daher  wohl  'fmgTMnfr  aber  anCterordentUch  fest  mit 
dem  Mörtel  sich  verbindet. 

Hr.  Keller-Leusinger  schielet  Probe -Abdrflcke  von  den 
im  xylograplüschctt  Institut  von  Adolf  Closs  in  Stattgart  ange- 
fertigten bcK^i  geätiten  Dmckplatten.  Irgend  welche  scharf  aus- 
geführte Zeichnung  wird  phofaigraphisch  auf  eine  glalt  geschliffene 
Metallplatte  übertragen,  welcite  daou  nach  mebrmiJiger  Kin- 
«akoog  und  Behandlung  mit  Säuren  scbliefslicb  ein  Heliefbild 
darbietet,  das  sieb  in  Bexug  auf  Ihihen  und  Tiefen  von  dem 
durch  den  Stichel  des  Xylographen  erzeugten  in  keiiiir  W  eise 
unterscheidet  iitiit  de?^halh,  Kera<le  wie  dieses,  auf  d^  r  i;ewi>hn- 
lii  tii  ii  fvchrielldnii  kpre^se ,  il.  in  wdliH'ril.iH  r  \S'i  is>i'  kdiurl 
weriieu  kann.  l>ie  Ilersli'Huu);  dieser  l'lulteu  kostet  (1,1  Ii  .// 
jir.  1'^'^,  d.  i.  ungetiihr  der  vierte  Theil  von  dem,  wa.s  ein  lluli- 
schnitt  kostet,  wobei  noch  dazu  kommt,  dass  die  Original -Zeich- 
nung vollstindig  treu  wiedergegeben  »ird  iinil  kaum  der  aelute 
Tbell  der  Zeil  für  die  Ilcmtelluug  erforderlich  ist. 

Namens  der  Konkurrens-Konimissinn  beriehlet  llr.  .\hrens 
aber  die  vom  Verbände  gestellte  Frage  in  Ik  ired  der  Bewahrung 
der  Onndallae  für  das  Verfahren  bei  öffentlichen  Konknrrenseo. 
Die  Koandadea  ist  der  Ansicht,  dass  sich  „die  GrundaUaa"  bia* 
her  im  gaaiea  Iwwfthit  haben  und  dasa  ein  Bcdttrfinaa  fiDr  Aaade- 
tuag  derselbea  aieit  loriieKt.  WOnedienawertb  «mMnl  «ar 
«iaa  agtamug  ta  f  8  dnidiTBiMeiMiBBg  ta  Wartee  .laetf  iJUe^ 
vor  dem  Werte  Bmmhrilnns*  —  Der  wrain  »MMSt  Air 
Ansicht  der  iCommisaion  an. 

Ka  folgt  dann  die  Terhaadinng  Ober  die  mm  Säthngsfest 
gesclienlrten  I^ise  fttr  Konknrrenxen.  Die  verlangten  Entwürfe 
sind  ohne  Ansnahwe  kunstgewerblicher  Art,  nämlich:  Ga»-I{ande- 
laber  üBr  den  nenen  Plate  am  Holatenihor,  Preis  ItOOt,  gestiftet 


lus  Vereinen. 

von  der  lUu  - Iie]Mitution;  ein  fliunisrher  Kamin  für  das  Vestibül 
eines  bürgerlichen  >Vobubaus<>8,  l'reis  150./iC,  von  S.  F.  Krogmann; 
swei  Marmor -Konsolen  in  Ileuaissauce-Stil  far  die  Büsten  des 
Kaisers  nnd  des  Kronprinzen,  Preis  60  JLwu  Um.  Leopold 
Ldweogaard}  ein  Kronlenchter  (gothisch)  nbr  ein  Ei»-2UauBer, 
Preis  lOOUK,  Ton  demselbea;  die  BkwIchfM  elaee  Harra  /Irnmew, 
Fieb  100  «di;  i«a  Hra.  F.  V.  Kinaae  *  Sohn;  ein  Tapeten» 
Master,  Preis  75  UK,  voa  Hm,  Hntck  A  Ce^  nnd  eine  SUase  Ar 
eimn  nenea  Torirnng  im  ftadMIienter,  Pnia  900  M,  von  dem 
Verwattungsrath  der  Stadtthealer- Gesellschaft  ^  Der  Verebt 
aloeptirt  oankbv  die  gemachten  Geschenke  und  genehmigt  die 
vom  Vorsitzenden  vorgelegten  allgemeinen  Konkurrenz-Bedingungen 
sowie  dag  s|»eirielle  Koukiirrenz  -  Programm  f)lr  die  FntwQrfe  an 
dem  Kamin  und  zu  di  n  Konaolen.  Die  Kntscheidung  in  dieaen 
beiden  zlll::uh:^l  zu  riii'digenden  Konkurrenzen  soll  am  23.  Mai 
getniffen  werden;  zu  rreisrichtem  werden  die  Hm.  llaller, 
Hastedt  und  Wiukler  emaunt 

Zu  einem  im  Saale  ausK^teliten  Modell  einer  Ei»enl>ahu- 
und  Stralsen  -  Verhiiuinng  zwisxhen  der  Hamburg -Altonaer  Ver- 
bindimiisbftliii  luid  dem  U;iriioiertiiii.:ik  in  der  (;eKend  des  Strafsen- 
zuf.'1-a   ..iiKi  lI-LliiitTiMisteii"   in  Sl_  (itnrg,  f::r  wrlebe  der  (inind- 

erwerb  iu  juutfbier  Z"ii  iieseblosseu  ist,  gicbl  lir.  über^lngenieur 
Meyer  ewii'  l'etH-rsnht  nlier  die  i^  dni  Fl^CM  ItMWMchidl 
in  Fra^e  kommenden  draudlafreu; 

hie  si  hon  seit  .fahren  geplante  Kabnanlage  verfolt^te  aufiuig- 
lich  deu  Zweck,  eine  bessere  Verbindimg  der  oben  genannten 
Verbindiiugäbahn  mit  dem  im  Hainmi  tlnnok  endenden  Bahnnetz 
der  I,Ub<'«:ker  Kiseubahn  und  mit  den  etwa  för  spAter  in  Aus- 
sicht stehenden  Ober  und  an  die  Elbe  führenden  Hahn  -  .'Vnlagen 
nnd  GQter-Bahnhöfen  offen  su  legen.  Später  ist  als  neues  Motiv 
die  VerbnidnaK  der  Stadt  mit  dem  12  entfernten  neuen  Zeatrai- 
fViedhofe  in  OidadorfhiBni  getreten.  Redner  schildeit  die  Verhält- 
aim^  «eMa  bd  ta  Bedmttng  nad  Emftnnnt  ta  aenen  Med- 
Mie  ehe  DeeiAalui'TnMndaair  gegeaober  jitgliclier  fltmiben» 
beftrdenmg,  einschlielUich  der  Dampf- Strafbenhahn,  als  nanm- 
gänglich  nothwendig  erscheinen  huscn  nnd  Tenaricht  sidl  viel 
von  der  Einfabnmg  des  lokalen  Eisenbahn-Betriebe  aadi  Alt  dn 
auf  der  Berlin -GOrlitser  l^n  bereits  seit  dem  «etlgea  ITflWtir 
bestehenden  Sjretaan  der  Peiaenen-fiefilrderang. 

Diyiiized  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


17.  Mai  1879 


Die  IlmautfQhruDg  der  Eitenlwhn  nach  Oblxlorf  durch  die 
Dburger  Vororte  kaun  iu  verschlfdener  Trace  gpiicb«ben;  ihr 
Aoglauf  aus  der  Hamburger  VertiioduDj^liaLn  isl  »bor  auf  die 
Gegend  dt-*  llnhiiL'iiHisU'usi  fi'st  aiigi^wicsi'ii,  und  wt-il  diesL-r  Mludt- 
(heil  !,i<'b  antiaut,  »o  wttrde  eine  liiuf;rre  Hiiiauiiiirbiebung  de« 
(irutiderwerbs  die  Ihirchfühning  dei  Projektü  unmciglich  gemacht 
haben.  W^ihreod  die  Hahn  ia  einer  Kurve  von  Söu™  Iladius  und 
Neigung  vou  1  : 15()  unter  den  Str»r»en  Steiutbiiidamm,  Altmaiiu- 
Btrafse  und  Ildbuerpofttcu  tunuclartig  iii  deu  Ilamnierbrünk  eiu- 
iHsift,  erriii.lit  maii  nebenher  eine  von  Jeiuu  bnih  beb'gcnen 
Stralsen  ia  Neigui)({  miii  \  ohne  reberscliueiiliiiiif  von  Kisi'U- 
babu-Glei£eu  m  den  Hain  ine  rbrook  hinab  iiiljri  i  .Ii  1  uliritral^e, 
welche  einem  tief  empfaudeDen  Verkehn-lkdurhüsa  der  dort 
-     -         -  ■        Mfi,  wul  '     -      -  - 


die  ferneren  Vorarbeiten  für  die  Eiaenhahn  gleich  nach  Botfer- 
nung  der  angekauften  Privathiuser  durchgebaut  werden  toll. 
r>em  weiteren  Verl»«if  jener  Vorarbeiten  wird  es  dann  vorbehalltn 

tileibcu,  ob  uiu«  direkte  Minfilbrunif  der  Lübecker  Hahn  in  die 
VerbinduDegbahn  iiud  die  damit  in  Zugammenhang  stehende  Ver- 
legung des  Tenianen- Bahnhofs  der  I.uliecker  Ilahn  in  die  Stadt 
nach  deru  (ilockengiefterwall  zur  Ausführung  koinmt  Kur  diesen 
i't  rMiiii  II  -  Ilahnhof,  den  Redner  c^'natier  liesiim  hi,  wurde  dag 
>rAiltj;ral'eii  •  Terrain  in  der  Tiefe-  2«i8i;ben  Krnst-Merck-StraMe 
niiii  Sti'iiithnnlunmi  unter  tbeilni'i^cT  I liiiziii'itli;iDg 
St  (.enit;er  Kirchhöfe  eine  gv«i{^ete  Lage  habcu._  — 

AiitL"'i:ominen  in  '  " 
llacbmanu. 


)  geeignete  Lage  haben.  — 
Vota  tiad  dia  Hm.  OrcttMr  mi 


Verafoelit«!. 

Zar  BtoUnag  der  b&atechnlaohen  Beamten  bei  den 
pWBfitlBChen  BiaeBbahnen  glauben  wir  tu}  lIluBtrirung  des 
n  dem  Artikel  auf  S.  122  d.  Bl.  ausgesprochenen  Unheils:  „Im 
eifoen  Hause  silxen  die  Kiemeule,  die  daa  Anialua  und  die 
Stellung  der  technischen  Kisenbahn-Beamten  uiulBlgirto*,  nach- 
stehenden Kall  rtfTeiitlirh  mittheilen  zii  sollen. 

Hie  der  P'.iseubahn- Diiektiou  in  y.%arlMUcken  unterstehende 
Moselbahn  -  Strecke  Coblenz- Trier  wird  am  IT).  Mai  d.  J. ,  dem 
Hetriebe  überijeben.  Die  KrufTtinii^'^s  -  !■  eii  riicbkeiteu  »iiiden 
besrhr.mkt  auf  die  liel'ahrune  liureh  einen  von  Cnblenz  am 
r_'.  Mai  abgelassenen  und  durtluu  zuriuk  kehrenden  Festzne;  mit 
empelej'ter  Kestl'eier  in  THi  r,  wozu  die  Uegiening«  -  Kollegien 
villi  rnbli'ii/  und  Trier  tilii/ieil  eiuReladiu  worden  wareu  u.  i. 
nicht  etwa  sjieiiell  diejeuij^en  Mit^  i.Miei-,  welche  beim  Hau  der 
Bahn  als  Regicrungs-Komtnis&an-  ni;-.i;.  Oiai'-t  hubrüi  ..  hlhi  Iii.  der 
Fniaidenten,  sondern  die  Ue(tierunifä-Kullei^Me;i  in  coriiore;  Si-hul- 
r*tbe,ForitrlUhe,Konhi.s;<ir]i;r.il]]e,  Medizinalr.ithe  etc.  —  DieNachst- 

betheiligten,  die  Baubeauiten,  als  Bau  luäpcktoreo,  Abtheiluoga- 
ond  Sektioni-Baumeiater,  Bauführer,  welche  fOr  daa  Galinteil  «a 
Walket  jahrelang  ihr  ganxes  Intereue  und  baalaa  KAbbob  ein- 
MKUt  haben,  waren  von  der  TbeÜBahiBe  an  FatlMirt  und 
Bflfinuogifeier  auageaeiiloaaaii;  an  sia  war  «iaa  Einladung 
aiaht 


bann  Mangela  an  RAdaddilaalima  am  tenten  Ende'anf  die 
Veraottalter  dea  Faatea,  und  Uer  tot  allem  auf  den  ader  die 
laiteDden  Techniker,  welche  die  Interessen  der  ihnen  nadigeord- 
Mten  Kollegen  ta  wahren  in  erster  Linie  berufen  sind,  mit 
ganzer  Wucht  zurflck  fiült  und  daa  allgcmeina  EcatauoeD  und 
die  Beurtbeilung,  welche  der  Fall  im  Kreise  der  getodenen  Fest- 
Iheilnehmer  fand,  bewiesen  daa  zur  Oonago  — ,  so  sind  doch 
gerade  derartige  Rflcksichtslosigkeiten  besonders  geeignet,  da» 
Interesse  und  Ansehen  des  gesanunten  liaubeamten  -  Standes  aufs 
Tiefste  <n  tch^gen.  <  i  ter  mass  et  auf  den  Unbetheilifiten  nicht 
den  »llerschliminaten  Kindnirk  in  dieser  Richtnnp;  machen,  nenn 
Vorgpflet^te  ihre  jOuK^rfn  Mitarbeiter,  die  mit  ihnen  z  '.sniii:ni  n 
jahrelang  gearln^itet  und  geschafft,  jahrelang  ihre  rtlieht  redlich 
md  tSblg  erfflilt  haben,  jetzt  wn  das  Ziel  glücklich  erreirht  ist, 
eflaidl  xu  behandeln  scheinen,  wie  den  Mohren  nach  gethanor 
Arbeit;  wenn  sie  der  jongercn  Kollegeuschafl  gcgeniiber,  die  mit 
ihnen  —  und  da.s  durften  sie  ja  in  An.siinieh  nehmen  -  auf  der 
gleichen  geaellsi  haftlichcn  Stufe  steht,  ein  Verfahren  beobachten 
so  dOrfen  glaul>en,  das  mit  dem  .\IU'  der  gesellschaftlichen 
Formen  in  so  krasaem  Widerspruch  steht?  Die  bei  dem  Bau 
milbetheiligte  F.isenbahn-Direktion  aus  Wiesbaden  scheint  übrigens 
daa  Unschickliche  dta  Anaagementa  anch  empfunden  su  haben; 
«antgatena  toll  lia  anaam  «adniehten  sufolge  bei  der  Feier 
■Uht  rarüeten  mmtm  tä». 

janar  in  dem  ugasogena  AriUI  aoSr  &  U9  ■tentieiha  Fall, 
IB  erster  Linie  Verschulden  dna^ier,  in  den  Gaaeluchafttfornien 
^Ueicht  minder  bewanderter  Naturen  sind,  die  aich  ja  in  jedem 
Fache  finden,  Tor  die  OefTentlichkeit  zerren  zu  mOssen.  Wenn 
diese  Vorkommniste  aber,  wie  nicht  zu  leugnen,  keineswegs  selten 
aind  und  in  ihrer  Wiederholung  aberaus  nachtheilig  auf  Ansehen 
■nd  BirifBBf  der  Oaulieamten  einwirken,  so  erachten  wir  es  nicht 
nnr  fOr  eine  Iflicht  der  Selbsterhaltung,  aondein  auch  der 
Selbstachtung,  darflber  nicht  zn  schweigen, 
üatrtatong  Worte  an  ' 


IWfcBtHigrttriwiw 
kM  A  Henoebeif). 
Dar  „Bericht  Ober  die 
OMioaa-AnlaMn  in  dan  t 


der  Heinings-  and 
Sdwlgebiaden  BerUns  in 


in  Beang  auf  dia  Tonige  «ad  NadMheDe  dar  LaA- 

beimven. 

Wtthrend  einerseits  die  ausgedehnten  Versuche  ergeben  haben, 
daaa  eina  Gefahr  der  Loftrerdärbnita  durch  Koblenoxyd  in  Folge 
DardiMasiglrait  der  Apparate  absolut  nicht  vorhanden  ist,  wird 
andrerseitü  der  Nachwelt  geliefert,  data  die  relative  Feuchtigkeit 


der  Luft  oftmals  sehr  unter  dem  gewünschten  und  notbweadigcn 
Prozentsatz  bleibt  und  tot  alle«  INagen,daaB  die  8ahiianlHBi|an«a 
Feocbtigkeits-tiehalte  gaaa  bedanlenda  aiai.  Diaaa  SdnmidBMtn 
resultiren  ana  der  genacwao  oder  bttbaren  SUdgaag  und  ana  der 

niedrigeran  oder  Mneren  Temperatur  der  Anfaen-IjOft. 

Die  Lciattmg  aller  Apparate,  welche  durch  Verdunstung  ton 
Wasser  die  Luft  auf  eine  höhere  Feuchtigkeit  bringen  sollen  und 
welche  in  den  verschiedensten  Formen  von  den  Fabrikanten  mit 
den  Lufthett-Apparaien  vefhuadeu  weiden,  ist  von  der  im  Apparat 
erzeugten  W&rme,  nicht  aber  von  dem  Fcuchtigkeitt-Gehsilt  der 
iiuCMren  Lüh,  towle  derjenigen  der  ZimmerluR  abhängig  und 
daher  i*t  einleuchtend,  dagg  ein  ganz  bestimmter  Feuchtigkeita- 
Gehalt  mit  diesen  Verdunstuuga -Apparaten  nicht  erzielt  werden 
kann  und  sie  den  Anforderungen,  welche  mau  stellen  muss,  nicht 
entsprechen  kimue;;. 

Hin  sn  eben  an  die  i  lefTentlichkeit  tretender,  von  dem  rnter- 
zeichneteu  erfuudeuer,  selllL^t^l'Kul:relldl■r  .\)i|iarat  lost  das  l'riibleiii 
der  unabh  ;uu'i  ge  n  utnl  belieliigi'n  Hett-m  htur.g  in  eint'arlj->ti  i 
Weise  dadurch,  daa.s  ein  Uir  Hcinen  /weck  i>ea(.i:iderä  knustrnirti  ^ 
Hygrometer  zum  Kegulator  der  Keiichtigkeit  gemacht  wird.  lue 
«•ölsere  oder  geringere  Wilrme  der  Ileiz-Apparatc ,  sowie  die 
Fcuchtiiikeit  der  äufseren  Luft  kommen  bei  diesem  Apparat  niclu 
in  Betracht ;  es  ist  in  Folge  dessen  deraeUw  flberall,  d.  h.  auch 
bei  Nichtvorhandensein  einer  Luftheizung,  anwendbar.  Ebenso 
laann  ddi  bestehende  Luftheisungea  aut  dlMam  Apparate 
laÜbt  terrollstaudigeu,  wodoreb  neUeicbt  mancha  IQaga  Ober 
«trockene  Luft'  beseitigt  weiden  Irilnnle.  — 

Eina  Iblgenda  VerOffentiiehnng  wird  Nikaraa,  ah  Uar 
gctheili  iat,  Myan;  bemaikt  an  «erden  lentaU  Idar  tlaOatakt 
data  In  aar  gagaiiiiiriigan  Bailinar  flaneriiB-Anaalalfaag 
flhv  Amant mTldttigheit  — ■MMiJit  in,  _ 
Octoden,  £■«.]»  1879l  B.  BietaahaL 


noch, 
ein 


Konkurrenz  fQr  Entwürfe  zn  einem  Sohnlhanse  in 
Itzehoe.  Wir  ergänzen  da»  in  No.  :)(]  ii.  37  unseres  Inseraten- 
blati(>fl  abgedruckte  l'reisausBchreiben  durch  Abdruck  eines  litho- 
graphirten  Briefes,  den  das  Schul-KoUegium  auf  Meldungen  von 
Architekten  versendet 

.Itzehoe,  den  la  Mai  1879,  Auf  Ihr  geßüligaa  gaimjban 
vom  9,  4  Mli>  fceiraa«Ml  BvalehnHt  m  Banpttnaa  Ihr  dan 
Xenban  ataaa  SdadtaaBii  in  Uaiigar  Slalt  «tc,  wiAln  vir 
nicM  m  erriden,  daaa  all  SItnatloüeplan  nnd  ein  Baimragraana 
far  dea  lieabaicliligMB  Ben  afakt  ratanden  iat.  Der  Plate,  anf 
welchem  das  Gebinde  enfcklet  «afien  toll,  ist  unbebaut  und  hat 
nach  keiner  Seil«  eine  babanla  Orenze.  F.in  Maafastab,  in 
welchem  die  Zeichnungen  antzufllhren  sind,  ist  nicht  vorgeschriebeDi 
desgleichen  nicht  die  Hohe  der  Baiisiimm«;  es  wird  indessen  auf 
eine  möglichst  billige  Herstellung  des  Baues  Gewicht  gelegt.  Dem 
Entwürfe  eine  Kostenberechnung  dea  Projekts  beizufDgen,  ist 
nicht  erforderlich.  Die  Kntscheidung  fibor  die  Vertheilung  der 
Prümicn  wird  sun  der  unterzeichneten  Behörde  unter  /.uziehung 
von  Sachverst.indigen,  deren  Auswahl  noch  nicht  erfolgt  ist, 
gotrtiiTen.    -  I)as  SchulkuUegium:  Dohr.n." 

Kines  Koriiineiuars  zu  diesem,  jedenfalls  durch  Kiulachheii 
ausge^eichueti  I-.  "V  i  rfahren  bedarf  es  eben  to  wenig,  wie  einer 
W.iruung  vor  iietheiligung  an  der  Konkurrenz.  Dass  eine  letztere 
in  heutiger  Zeit  ur.ter  allen  Umstanden  ihren  Zweck  verfehlen 
wdnle,  haben  wir  aus  dem  1-alle  der  Konkurrenz  in  Zoppot 
(S.  .W  n.  Bl.)  ersehen,  an  welcher  trotz  der  wenig  verlockenden 
Bedingungen  und  trotz  unserer  Mahnung  einige  30  ArchitekUn 
aiaii  hethaillgl  liakaa  aoltak  

Bri«f>  ud  Fraj^kasten. 

Berichtigung.    FHe  in  dem  letzten  Bericht  liher  die  Reise 
Skizzen -Ausstellung  in  Berlin  (S.  193)  erwabnie  Aufnahme  vorn 
Tempel  des  Heus  rediculns  (nicht  ridiculuBi  rulirt  nicht  von 
StOler,  Sübderu  von  II.  Stiller  her. 

Die  Anfraj'e  wegen  licnutzung  vnn.lnd  zur  Frkennnnß 
der  Fällzeit  von  ilul/  wird  nun  von  inehri  n  Seilen  diibiii  beaiil- 
wortet,  da.vs  isitnige  Hetupfetis  von  Hirnholz  mit  emer  .Icdlnsuiig 
bei  solchem  Holz,  das  im  Winter  geschlagen  wurde,  die  Mark- 
strahlen  schwarz  -  blau  auf  gelbem  Gruude  erscheinen,  während 
bei  Hidz  das  in  der  Satt/eit.  gi-srhlagen  ward,  die 
sich  mehr  oder  weniger  gleichmäiai^  gelb  färbt 


«■tag  «m  Oart  >««llta  ia  I 


1  K.  &  a  VilMeb, 


W.aeeeesMafkachdritttr*!,  BarUa. 

Diyilizua  by  v^üOgle 


N«.  40. 
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•mriW'AaMdNatc  In  l^flfftt.  —  BmHiw  ■fea-Aanlallinr  —  Auf  4»r  FfHijlR«t^«Tli!'^!!'??r«n!fil^«Thr)^ 


nnd  Fr.;.  kri-»r-'n. 


Eine  scbmenlicbc  Trauerkundo  ist  iltti  iltutödau  ArchitckUu  zu  Xheil  geworden: 

Gottfried  Semper 


ist  nach  irm^nTcr  Krankln  it  am  Nii.liinittaL'r  il-^-  1,'t.  ^^l 


■hic(](u. 


Zur  Eoakainins  fBr  PMim  bot  MtnlUOmtg  

Wiisaerstrafse  ztrlsoliea  Königsberg  nad  PUliiu  erhalten 

wir  das  uAchitteheod  abgedruckte  Scbreiben  Sr.  ExieUeni  dca 
Hm.  Ober-Laudesbui-Dirättors  a.  I).  I»r.  Hagen.  Die  dankeni- 
werthen  ErUftrungeo,  welche  der  dem  l'rtisgericlit  fUr  jene  Kon- 
kurrenz aogehöng«  Altmeister  de«  deutschen  Wasacrbauet  Qb<>r 
die  Art  der  zur  Lösung  ge«tellten  Aufgabe  ertheUt,  dflrfien  nicht 
nur  alle  Uedeuken  kcrvii  das  in  diesem  Falle  gevfthlte  Verfahren 
zcrälreuen,  sondern  am  h  aJle  ditjeuitfcn  Techniker  des  In-  and 
Auslandes,  doren  H<nh>  iliKuug  an  der  Konkurrenr  crwflnscht  ist, 
eben  HO  wirksam  auf  sie  hiumcisfii.  v,:v  mr  manchen  Anderen 
tweckiose  Ausgaben  und  Arbeiten  ersparen  werden.  £s  ist  den- 


aDie  vom  VorBteberamt  der  Konigsbergcr  Kaufmannschaft  im 
Februar  d.  .1.  gestellte  Preis -Aufgati*,  das  Fahrwasser  zwischen 
Konigsbi  i  t;  und  Pillau  bttrcITend,  ist  in  der  l>eiit«cheü  Baaztituug 
mehriBttls  /.Sir  Sprache  gebracht  iiud  dabei  der  Wunsch  auBge- 
drückt,  daas  die  erforderlicheij  \  um:  iK  it^ii  mitfjtilieilt  werden 
möchten,  datnit  nicht  jeder  Kuiikuireui  »uiche  von  neuem  an- 
dOrfte. 

idea  kh  mit  den  dortigen  Verhaltnisseu  eioigermaaTsen  be- 
Vm,  «ad  tbi»  Imaa  DcnteUung  denelbeu  vielleicbl  einer 
dirAafnba  JQrderlich  lein,  weaigfteu 
 klü&iki 


Nack  §  5  der  Preii-AiMdinniang  wUem  dli>}eiiigeB  Prt^iekte 
den  Vonw  haben,  welche  dch  anf  «•  BdbdulBBf  daa  gegen- 

wiitigen  Fahrwasaen  beziehen,  wfthrend  fiflfct  lau  AsiuM  die 
Sicherstellung  gegen  starke  VerflkohangaB  ■laHaupt- 
«rfordenuM  beanoinet  ist  Sollte  letstere  an  gewitaes  Stellen 
dea  Friacheo  Haffs  nicht  erreichbar  encbeinea,  so  ist  die  Ver- 
legung in  Seiten- Kästle  n>cfa<  ausgeachknsen.  Dieee  Kairiüe 
können  ab«r,  mögen  sie  auf  die  Nord-  oder  die  Südseite  dea 
Daffs  verlegt  werden,  nicht  den  ganseu  Wog  umfassen,  vielmehr 
INHa  ein  Theil  des  neuen  Fahrwassers  jedenfalls  im  lialf  hieiheii. 

Fnr  diese  ver«ctiiedeDen  möglichen  Linien  lassi  n  tich  vor 
der  Wiilii  riiiiT  Holchen  nicht  spezielle  Vorarlieiteu  a'iiitiihren. 
Die  Ermittelung  der  zweekm:iraigsleu  Linie,  die  entweder  gani 
in  das  Haff  fallt,  oder  theilweise  in  einem  Seiten-Kanal  sich  fort- 
setzt, berührt  aber,  so  lan^e  die  .sichei-stellimg  der  im  llaif  aos- 
geholM?nen  Kinne  nicht  hertirksiehtigt  wird,  (jar  nicht  dea  Haupt- 
punkt der  Aufgabe.  Handelte  es  sich  allein  um  die  Bezeichnung 
desjenigen  Fahrwassers,  i\'a-.  mit  dt-n  f,'i.ring8tcn  Kosten  unter 
gewöhnlichen  Verhiütiiiüüeu  dargestellt  werden  sollte,  üo  wäre 
nnbegreidich,  ans  welchem  Grunde  cur  Lösung  dieser  einfachen 
Aufgabe  der  Weg  der  öffentlichen  Konkurrenz  eingeschlagen  und 
dabei  so  ungewöhnlich  hohe  Preise  ausgeaelat  worden.  Die 
Sicheretellung  gegen  starke  Verflach ungen  iat  der  iriditigiM  TlMil 


Inapektor  in  PUlan  war,  *wti  atterduDnlidHb  Jadadl  Mtv  sweek- 
mUng  aivgoriehtste  Bagger,  jeder  dmah  nar  HMa  iNrtrieben, 
daa  nbrwaaaer  ao  weit  offen  erhielten,  daaa  bei  nttUcnn  Wuaer- 
■lande  Sddffe  von  11  bis  ll>/>  Fob  Twlgng  nach  Königsberg 
anfgeheo  konnten.  Rald  nach  meinem  Abgänge  (Anfangs  1831) 
wurde  ein  Dampf- Bagger  angeschafft,  zu  dem  nach  kurzer  Zeit 
noch  au  iweiter  kam  und  nicht  lange  darauf  wurden  beide  durch 
'im  etietst.  Seitdem  sind  diese  liagger  im  Haff 
{■MMB,  rie  erwiesen  sich  auch  als  durchaus  brauchbar, 
•to  diejenigen  Stellen,  wo  sie  gerade  arbeiteten,  nach 
Wunsch  vertieften.  Xichu  desto  weniger  traten  immer  bald 
wieder  Vi  ril arhungen  ein  und  es  ist  bisher  nicht  gelungen,  ein 
Fahrvtastder  darzustellen,  welches  Schiffe  von  gröfseriu  liefpang 
bitten  beimiypii  können.  liei  meiner  l«txt<m  Anwf  scnheil  ui 
Pillau  lim  Herbst  1~77)  trug  ich  den  Lootsen-KoDunaudeur,  mit 
welcher  Fiiiseiikiing  er  SchitTe  nach  Königsberg  M^tkn  UcflM 
und  die  Antwort  war:  mit  11  bis  II",',  Ful». 

Die  Wrwendiing  der  krAt'tigen  I lampf-Ilagger  hat  scmaeh  in 
dem  langen  Zeitraum  von  fnnf  und  vienig  .fahren  keinen  I\rfoli» 
gehabt  und  hieraus  erKii-lit  siih,  dass  die  dortigen  Vfi hnltn-.^si' 
wesentlich  verschieden  sind  von  »oustigcu,  wii'  etwa  von  deujeuigeu 
zwischen  Stettin  und  Swinenulnde,  woselbst  in  wenigen  Jahren 
dtirdi  noch  höhere  Gründe  ein  mindestens  lö  Fuiii  tiefte  Fahr- 
wasser gebildet  iit,  daa  mit  mkMfir  MnokliflUn  aid  dSMind  ap> 

iberg 
en, 


teT&Tfa 


im  Bagga^BMri•be  «rfthrener  Ingenienr  aunftdut  too  dca  dortigen 
Bodens  aofgftltig  BBtenudiL  Die'Bohmagen,  die  voll  ÜB  «ni 


aofgftltig  BBtenudiL  Die'Bohmag«, 
wieder  im  Haff  oder  fai  deaaen  nichiter  Umgebung 
sind,  könnten  dabei  von  einigem  Nutzen  sein,  dia  jedoch  Aät  Orad 
der  Flüssigkeit  besonders  in  Betracht  kommt,  so  verdient  die 
selhstibidigB  UatanuckuBg  nnbodiiigt  den  Votnifr  irabd  mMA 
alle  Umäiäia  ItMAMUgk  lüda  Uhbm^      mh»  b 
tracht  komaaa. 


Berlin,  Iw  16.  Mri  187». 


0.  Hagen." 


NonaUn  ttr  HtaMoohloaon «grofll»  bei  den  prcttfal- 
sobtB  BtMÜtafeMB.   On  rieh  wgibM  hatte,  Am^  von 

den  Kisecbahn- 
j|        .^--..w----.--^-   Direktionen  den 
^'    AuafOhningen  d. 
Stahlschieneo 
für  Quer- 
Bchwellen- 
Oberbau  zu 
Gnade  gelegten 
Profile  veracUe- 
dene  UngMeh- 
mkCugkeitönatf« 


«ffentUohea  ir- 
bei  teil,  behnf  Er* 
sieinng  der  er» 
wünschten  vollen 
UehereinBliB- 
mung  das  in 
Skisse  beigefBgte 
Profil   zur  ein- 
heitlichen Ver- 
wendung bin 
allen  kOnfkigea 

»-  ^-  i»-   BescbaffnagM 

bestimmt 

Das  Profil  erhält  in  der  Ke^el  eine  Höhe  von  180  ■■;  für 
diejenigen  Strecken  jedoch,  die  eine  besonders  starke  Abnntsnng 
des  Schienenkopfes  erwarten  lassen,  soll  die  Höhe  des  letzteren 
um  3 vergTöfsert ,  die  Gesammtböhe  der  Schieue  aläo  auf 
133="»  bemessen  werden. 

Die  in  der  Fignr  mit  xt/  bezeichnete  Linie  giebt  di^cuigo 
Grenze  an,  bis  zn  dar  eine  Abnntsnng  des  Schieneokopfea  in« 
liaaig  erscheint,  ohne  die  erforderliehe  TragObigkeit  der  Schiene 


Botarbramm  In  StEalnud.  DI*  Ui  tw 
hier  angeatelllaB  Vonnte,  la  lUmm 
Trinken  geeignaMi,  OBferdlcbtigca  Waaaer  ra  fladea,  hattea  keiaaa 
gflnstigen  Erfolg.  Dar  flberall  aaatebende  blatigrane  Oeadiiebe- 
mergel  wird  zwar  von  verschiedenen  wass^führenden  Sandacblchtan 
unterbrochen,  deren  reichhaltigste  sich  etwa  in  S7">  Tiefe  vorftod; 
aber  alle  diese  Schichten  führten  ein  sehrhartes,snm  inneren  Oebraw^ 
ungeeignete  Wasser.  Neuerdings  ist  nun,  trotz  der  vielfach  tick 
vorfindenden  gröfseren  und  kleineren  Geschiebe  die  Absenkimg 
schmiedeisemer  Futterrohren  u.  z.  mit  Hälfe  von  Wasser- 
spülung bereits  mehrfach  gelungen  ;  die  unter  dem  Mergel  befind- 
liehe  Kreide  ist  bei  SS™  bis  69™  unterhalb  des  mittlert'n  Meeres- 
spiegels erreicht;  unmittelbar  Ober  der  Kreide  Jiegt  eine  Kies- 
srhirht,  deren  Wasser  bis  auf  wenige  Meter  unterhal!)  der  Terrain- 
oberllacbe  steigt;  die  Beschaffenheit  des  Wassers  ist  bereits  bei 
4  verschiedenen  Bohrbrunnen  für  ziemlich  gut  l>efunden;  die 
Oetammthftrte  schwankt  zwischen  20  imd  30  "  (deutsch.  Skala) 
die  bleibende  zwischen  7  und  '.' "  In  UWOOO  Theilen  betragt  die 
durch  organische  Stoffe  reduzirte  Kaliumpermanganat  -  Menge 
i»,7iir-  bis  1,229.  SalpeterstUire  ist  nirgend  gefunden;  von  Ammo- 
mak  ihetls  Spuren,  theils  Anzeichen  eines  gröfseren  OehalU. 
W&re  nicht  Chlor  von  2S,7b  bis  zu  61,77  Th.  vorhanden,  so  wtlrde 
man  dem  Wauer  ein  noch  beaseraa  Pridikat  beilegen  können; 
jedenfalla  ilt  et  von  allaa  BeimiacbnBgoa  aaa  oberen  ErdaoUchteo 
völUf  fr«i  aad  «fhcUich  fial  baanr.  aia  all«*  aoDit  Uarf 


ölUg  frei  aad  «ihaUich  fiel 
imaaciBvtner,  no  daaa  dio 


M  «taar  Bnoerd  beraUi 
tat  die 


ijiyiuz*e?k^r''GoOgle 
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BdirbroBoen  durch  die  neue  KopeahÄgener  Hrunnenlwhnm«- 
GeaeUichkft  erfolgt ;  sLidinn  »ber  hat  sii-h  hii'r  riuh  vigene  lolche 
OMelltchaft  unier  der  technisrifn  LtitunR  dea  Schilfs-Haumeister« 
0.  Kirchhöft'  gelnUlpt,  djc  GL-saiurutzAhl  der  von  diustr  ausge- 
führten Bührbrimueii  bcliluft  «irh  ben-ila  auf  ftw»  15.  Die  Kosten 
eines  einzelnen  Bohrlniihi,  eLnschliefslich  d^r  &  weiten  Futter- 
röhren haben  hvi  einer  Tiefe  von  (il  bis  114  "  nur  li>  biä  17  M 
auf  den  fallenden  Meter  t>etra^cu,  einschliefslich  auch  der  mehr- 
fach vorgenomnitunu  Sprengtingen  mit  Dynamit-l'atronen;  tiglich 
lind  dabei  durchschnittlich  3"  Bohrtiefe  betcbaift  worden.  —  Die 
chemiiche  Untersuchung  des  WatKn  iat  durch  lim.  Apotheker 
Th.  Scborer  in  LQbeck  bewiitt 

ÜntBuad,  den  19.  Hin  1879.  v.  Haietberg. 


P«rMBal-NaeliriiAtM. 


Aendenutg  der  Voraohrlftan  box^L  d«r  VorbUdans 
dar  Staats  •Baabeamten  In  Baden.  In  B«den  wurde  bisher 
m  den  KandidUen  fOr  den  Staatadieost  im  Bau-  and  Ingenieur- 
Bor  die  Abeohiruiig  dea  Gymoaaiumt  bii  incl.  OlH>r-s«kunda, 
dM  Real-GymntüumB  bis  Unti^r-Prima  TCrlai;gt  N'ermittels 
Imdeikeirlicher  Verordnung  vom  1.  Mai  1  .1.  i.^it  «Uh  giforderte 
MaaGi  der  Vorbildung  auf  die  voUsLindii;«'  Alisulnruuj}  des  fiym- 
■asiuma  oder  des  Real-fiymcaaiumB  mit  'J  .lahi  e.-iliijrsen  erhöht 
worden.  Ks  i«  damit  wieder  ein  weiterer  Schntt  rur  Krxielung 
einer  Kleichm&fsigen,  gediegenen  allgemein  wiaseuschaftlichen  Vor- 
bildung der  deutschen  Architekten  und  Inpnieurc  geschehen, 
der  auf  die  Hebung  des  Standes  von  vorlheilhaftera  K.iniluHs  sein 
wird.  Vor  nichstem  Herbste  an  wird  der  Lehn)lan  an  der  poly- 
technischen Ilnchiichiile  in  der  Weise  abgeändert  werden,  dass 
das  ütudioffl  des  lugenieorikdiea  4  Jthreskurse  (bitber  4  Vi  J>hre) 


isLiMt,  igt  flieht 


Kmaataeverl 
Um  iir>mi|iiiiin>  om  ato 
mamwwibM  «M  im  BtaipaMM  8MhMl,  der  tfaUiinciidiBa 
ftuMB  und  te  pnoMlctal  Tmnbk  flMihi«  aogebArai,  ist 
U  18b  HU  ftr  Oatwiwm  Sr.  M^ettat,  des  KOidgs  Albert  ton 
BmIinb,  Mülidi  ertdllBet  worden.  An  der  Spilse  dea  Ans- 
ateDnngs-Komitäs  steht  Baurath  C.  Lipsius,  von  dem  auch 
der  Entwurf  des  auf  dem  KönigspUtz  errichteten  Ausstellungs- 
Gebtadea  berrflhrt  Die  Festrede  oei  der  Eröflhüngs-Feier  hielt 
tnt  Dr.  Anton  Springer.  —  Wir  werden  nicht  verfehlen 
■      "  Bariebt  m  * 


JKwm.  In  d«r  Bttttutt  Ban-AoasteUtuif.   Bli  «m 
l5.Maicr.  winde  MaeiiigaUeliirt:  foodarlNatrihtthr*  " 
au  Werdenfdi  L  Bliam  äa  VtHuMattti  «In  Wa 
«in  Spiegel  oiiateBillimlMBJtoHdttteQ;- vaaOia 


ft  Ob.  VUMMdea-nieaeB. 


Zn  der 
(vid.  S.  80  d.  tL) 


für  daa  Reveatlow-Stift  in  Altona 
(16.1IU)«lmtanii>e 


Au  der  FaeUitteratir. 
der  b«f  der  Redaktloa  d.  8L 
Warte  «ta 


ta  Elaaaa4<tiMMM>  U«k«r8elkatk»i««i 
vad  Tarlfblldnng  der  daatoeitam  Siaiabaha««.  6  Bk> 

S8«.  Stattet  IST»:  Fad  HUK  FHii  S  ^ 
haril,  Can,  Ardritab  to  Lefprfg.  Motire  sn  Oarten- 
Arcbitektarea.    25  Blatt  nod  S  Bogen  mit  Details  nebst 
erklärendem  Text  Weimar  1879;  B.  F.  Voigt   Pr.  12  M 
Die  Vorbildung  und  Ausbildung  des  Technikers  und 
seine  Stellung  in  Staat  und  Gesellschaft   Von  einetn 
Klsenbahn-Techniker  and  Dosenten  an  einer  techn.  Hochschule. 
Aa>  hen  1H7!»;  Polrtechn.  VerUgs-BuchhdIg.  von  J.  A.  Mayer. 
Cserain,  Graf  Rudolph.    Ideen  sDB  Lekomotif bau.  Hit 
besonderer  fierückaichügung  der  BMbaiha«l  ta  Oattamicb. 
Prag  1879;  U.  Dominicus. 
Zar  Krage  der  Organisat  idü  des  Kleingewerbes  und 
dea   genossenschaftlichen  Kreditwesens  wider  den 
Druck  des  Geldmnnnpols.    Kratjuiente  dem  Sudd.  Bank- 
und  Ilandelsblatt  eatnonuMa  und  dem  Ueut«cheu  Keichstage 
KU  Ostern  ihTi)  gewidaat.  Li^piig  187B.  Kaaaaiaaiaai'Tamg 

von  Alwin  Georgi. 

WaldburR,  II.  Der  K  u  l>i  k  |i  re  •  s  r  e<' h  ncr  oder  Tafeln  itur 
Berechnung  des  Preises  von  ninden  und  beschlagenen  Ilokem 
u.  8.  w.  bei  einem  Inhalte  von  0,02  2-1,'M  '«o  und  einem 
Einheitspreise  von  10—90  M  Mit  einem  Anhang:  Tafeln  snr 
BerochnuDg  des  Kabikiobaltes  runder  Hafacer  von  2— lOO» 
Dwchm.  IL  0,10—80  ■  LAnge.  Dannatadt  1879 ;  Konuaiasioiia- 
Veriac  m  I«.  W.  MäTTt,  9J»  Jt 

lirid^K^&^KaJk  aadj^ft^^     AsdMM  mi 


m  LufbndrlcL  Wt  80  AbbOdongm 

187!);  Verlag  von  A.  Ilartleben. 


Wien,  Paat  und  Laiprfg 


Dar  Ulk.  Mtolaiealam  Feelit  iat  aaai  kda.  RegieraniM 
n.  Bana  k  d.  TuBikii  Tafwlti  mElaaat-Lothrin^n  enuumt 

AlcIlMkl  FnC  Thierach  m  Frankfurt  a.  M.  iat  znm  Pro- 
faaaur  der  Baniraaat  an  der  Teebntochen  Hochscbnte  in  Manchen 
bemfen  worden.  Architekt  Hugo  I.icht  in  Berlin  hat  iiiF<4g0 
einstimmiger  Wahl  der  Stadtverordneten  seit  dem  1.  Apifl  d.  #. 
die  Stalle  dea  Batha-Bwidirahten  veo  Leipsig  «ogetretaB. 


Ernannt:  Der  Regs.-Iimstr.  J.  BOttner  inLoetaen  (Bega.* 
Bezirk  Gambinnen)  tcum  Kreis -Bmstr.  das.;  —  der  Rega.*Biaatr> 
Alür.  Muttrey  sum  Land-Bmstr.  in  BnariMKj  —  darBega.-Dsaatr. 
Friedr.  Baaer  in  Magdeburg  znni  Waaaai  PaBaaillar  da». 

INa  Baaaalatar-Prtfug  labea  baataadaa:  a)  ia  beiden 
ranlHifilii^ni  baat  Kosh  na  BNaibatf  «ad  Paol  Knappe 
ana  Braalaa;  —  b)  ia  Baaiiwcuiemftdi:  Angoat  Gier  ana  8eMa- 
laidn,  Engen  Weiae  «na  Nenih. 

Die  Baufahrer -Prafunf  naA  den  Vorschriften  vaai 
3.  Septbr.  ISCS  haben  bestanden:  Waldemer  Schilling  «aa 
Graudens,  Carl  Reuter  aus  Treptow  a.  R.,  Rob.  Knirek  ana 
Lüttow,  Peter  Behrendt  aus  Heilsberg  i.  Ostpr.,  Waaa  Mende 
ana  SiemiaBOwits  L  ObenchL,  Haiar.  Stnelihardt  ana  Heisfeld, 
Hank  8tr«T«  aaMia  ood  Max  Brabna  aMKL-Bomaiiban. 


Brief-  nid  Fra^ekasten. 
Hrn.  K.  8.  in  lir.  So  viel  wir  wissen  ist  das  Projekt  der 
Trockenlegung  dea  Binnentheils  der  Söder -See  einstweilen  Toa 
der  Tagea-Onlnang  abgesetst  worden,  weil  dasselbe  ait  «adar- 
weiten  waaserfoaulichen  Prtyekten  Hollands  in  so  nahaai  Baaan 
aleht,  daaa  Tocerat  die  «Oaatige  KUnmg  der  letatgadadMa  FM* 
jdM  «iid^aMidadan  aaMaa,  ba«w  bmb  dMääanäe-FiqiaM 


Hra.  C.  ia  WaldkanpeL  ünler  den  eoropäiseb-aalatis^aa 
nbabn-Pr^eklen,  «dene  a^  Jahren  diskatirt  werden,  ist  bia 
heute  eine  bestinuBle  Anawalii  nodi  nicht  getroffen,  so  daas  ver- 
muthlich  noch  viele  Jahre  vergehen  werden,  bevor  von  der  von 
Ihnen  heute  bereits  vermntheten  loangrifliiahme  des  Baues  die 
Rede  sein  kann. 

Abono.  X.  164.  Zorn  Firbea  von  Zamentpntz  in  der  Maaae 
sind  alle  Erdfarben  (Odnr,  ümbm,  O^inU  mortuum  etc.  etc.)  ver- 
weodbar  und  nnr  die  aogen.  SafUarben  ansgeschlossen.  Ein  sehr 
g«wigneter  Zosats  ist  auch  Ziegelmehl,  d&s  iu  vielerlei  Tönen  zu 
erhalten  ist  und  daher  für  aidi  allein,  mier  in  Kombination  mit 
andern  Farben  ein  sehr  «eej|;üe;ijB  Krirbeuiittel  fiir  Zementmasse 
bildet  Ihr  Misstraiien  gegen  die  Haltl>arkelt  von  Farl^en-Anatrich 
auf  Zementputz  dürfte  nach  den  ricljtthrigen  tlrtRhrungen,  die  in 
norddeutschen  Seestädten  vorliegen,  wnhl  etwas  grulaer  sein  als 
die  thatsichlichen  Umstünde  rcchfi  rtigen. 

Hrn.  G.  F.  in  W,  Uns  ist  über  Fournirung  vnn  M&uer- 
/Ai'^nln  mit  Zement  Ijis  jetzt  uiehlä  liekaunt  geworden,  welche 
Ihaiäache  freilich  nicht  ausschlielijt,  dass  solche  foumirten  Ziegel 
nicht  srJion  bi(>r  und  da  xur  Anwendtug  gekommen  sind.  Wir 
bitten  uns  vou  vorgekommenen  Fällen  gef.  Mittheilung  machen 
so  wollen,  können  daliei  aber  die  Hataiwga-Aeulserung  nicht 
suiUck  halten,  dassmufllr  die  al^MnemwHiKii^^  qn. 

Hrn.  &  B.  T.  W. 


daa  Fenera  n.  W.  mit  in  etiler  Mife^  ao  m. 
Ibre  Bedenken  gegen  Verwendung  des  Materials  sn  uaugaafauan 

insoweit  die  Peuersidierfaeit  in  Betracht  kommt,  vftllig  unbegrtadat 
erscheinen.  Bei  dem  Ben  der  neuen  Berg-Akademie  und  daa 
landwirthschaftlichen  Insütats  tu  Beriin  ist  da.s  Material  su  aas- 
gedehnter Verwendung  gekommen.  Die  bijeziellcn  Fragen,  die 
Sie  in  Bezug  darauf  stellea,  richlen  Sie  an  besten  direkt  an  den 
bauausflibrenden  Beamten  der  gaaaaalea  QiiMnd«k  Bn.  Baa» 

Inspektor  Tiedc  in  Berlin. 

Hro.  R.  in  I)  Wie  tUM  nacbtriglicb  mitgetheilt  wird,  hat 
die  Konkurrenz  wegen  Kinrichttiog  der  Heizung  etc.  in  der  neuen 
Taubstumnien-.^DStalt  zu  Halberstadt  dadurch  ihre  Friedigung 
gefunden,  dass  man  vou  Anlas-e  einer  /cniraUicizuiw  ahatrabirt 
hat  und  Einzelofen  nach  dem  System  des  8ni;en.  OesnadhaÜa'OAaia 
vom  Ingen.  Born  iu  Magdeburg  aulstvllun  wird. 

Zar  Anfrage  wegen  F  alitiegel-l-  nbriken  werden  uns 
nachträglich  noch  folgimde  Fabriken  namhaft  Renmcht:  Thnn- 
waaren-Fabrik  von  A.  llasch  in  <  (eycnh&usen ;  F,  .^lüller,  in  Firma 
\V.  Siebel  in  Wiippcrsiteg  bei  Mülheim  a.  Rh.;  W.  de  Camp 
in  Horrem  bei  Daren;  StemenhOlla  hai Uaa  Bk  aad  Bl  OnMB 
in  HelenabrunneD  bei  Viersen. 

Hrn.  II.  in  Wien.  Da  nns  Olierdie  Dresdener  Gymnuiam- 
Konkunens  noch  keinerlei  Miltiieilnng  sagegangen  iat,  ao  nehnsen 
vir  ah  daaa  darZaaaaHaaMrilt  daa  IkaiHNifckla  aicli  vantaart  kal» 

Hra  1.  IL  kl  Barlla.  Dia  m  Dniaa  kinaiiiaall  V»- 
Wüiaiaail  ganikfl  kaiae  BereAtIgnng  flir  die  Zdaaanag  sa 
den  pranMickea  StaataprOfungen  Im  Baufach,  wenn  Sie  aldtt 
durch  eine  Xachprfifnng  das  Zeugnisa  der  Reife  fOr  eine  Real« 
schule  I.  Ordnung  sich  erwerben. 


I  wa  Out  aMilM  Ia  I 


I  R.  B.  a  rrlSMh.  Bwa»  Omki  W.  ■•um  ■•Aa«b4rack*ral.  Barlto. 
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■■kalt:   Wl«  iMFit  un4  wte  Mit  mu  4m  Bwikinnt?  (PortirtniBt.)  —  Pn>-  H*inl.ur|t  -  Arr!iil-ki  n   .r  I  ;  t.  j  i^.  r  V,  n  i;,  lu  lUnnnrfr.  -  Bnu-l  hronik.  - 

«iMcttiB  Kr  <Ut  KÄoililiclM  CMtefea  m  Pruk/urt  i.  O.  —  IMwr  dl*  KrtMltiia«  der  .  Vcrmiicblri :  Zar  Ur>ui.f>tv.r'.  ,Ur  Ali>r~  hM  <irK  ici  U^ifu'n.      Zur  .suUung  4n 

—  llltlb«Uu(*ii  *■•  Ttrtlatn:  Vanliu-Riikitnioim  tu«  |  baglwlHilanlMa  BMiBlrn  Ixri  ilm  pmriUi'hMi  K>>.<nl  thnri:  —  I  rl  .  r  <lio  BMkl^ 

"      -    -       ~       _  ARhltaktoo-  and  Incrnlriir-Venia  m  ,  itt  HoacDMlm.  —  Rhoiiii><>i»  TulT'ISrbarrnuiuteUie.  —  Konkurrtniea. 


Wie  lernt  und  wie  lehrt  man  die  Btuluinst? 

(PactMUniic.) 


D«r  Aisehaonnga^Uaterrlekt' 

in  solclier  ünterrii  lit  soll  den  Sinn  fOr  Foniioii, 
für  VerliMtnisso,  für  die  Licht-  uiul  S4;hulteii- 
^sirkunR  und  für  die  Farbengebang  nu&hildcii 
iniil  vt'nDlIkoniinncn.  Dirs  kiuin  nur  erfolu'cn 
i.luiL'h  viflcs  Sthen  guter  Kuustworke,  glcicli- 
viel,  ob  üie  dieser  oder  jener  Baurichtang:  an- 
gehören. An  die  Beob«chtiiiig,  die  sich  auf 
alles  erstredcen  kann,  was  «na  »nutfffrt,  od  die  Merkmale 
der  Gcgenfitftnde  za  unteradiaidaii  smMi  MlliefMB  iieh  das 
KaefabfldCB  and  das  Zeklmni  m.  Waia  graten  IMl  des 
Amchwwiigi-üniMricfcliM^  md  ■«gn-  mit  den  besten  Theil, 
kann  41«  Sdnle  Iberiunipt  nicht  ertiieilen,  sondern  jeder 
Eliaelne  mnm  Dm  fkr  da  ancben  anf  Spaziergängen.  Ex- 
kurvifincii  und  Reisen,  welche  ihm  Gelegenheit  zur  Natur- 
l)eoli.uliluiiLr  rttu  zur  AnBchaaang  wirklicher  Kunstwerke 
cew;ilircn.  Nil  iits  fordert  die  Anschauung  mehr,  als  wenn 
HiHii  iiifigliilist  viel  nach  der  Wirklichkeit  zeichnet,  sei  es 
rHau/i  ii  wior  Thiere,  Gebäude  oder  Architektur-Thcile,  I.and- 
scbafteu  oder  Figuren,  Ornamente  oder  Skulpturen.  .Icder 
Archilektnr-Lebrer  kann  daher  seine  Schüler  nicht  genug  zu 
Zeichnen  nach  der  Wiridichkeit  nad  bei  jeder 


OeiMwiwit 
ilna  H 


paapektfTiKbA  ZefaAun  nach  dar  mkUcUteit  obt 
besonders  in  der  GeeebldtHelik^,  <Be  Teriiibdsae  richtig 

zu  gehi'ii.  I'm  Mrh  im  architelrtCHikdlMl  Zeichnen  zu 
ttbeo,  Ist  es  dak'ctieii  nicht  uiuweckmaisig,  was  man  zeichnet, 
iu  geometrische  Ansichten  zu  übertragen;  man  übt  dadurch 
die  Fähigkeit,  sich  uni^jekelui  von  geometrischen  Zeichnungen 
eine  Vorstellung  ihrer  i>or!-pektivii>chen  Wirkung  zu  macheu. 

Das  Zeichnen  mit  Bleistift  bei  Studien  nach  der  Wirk- 
lichkeit bietet  den  grorsen  Vortheil,  dass  man  zuerst  leicht  die 
Haupt-Verhaltnisse  in  der  Zeichnung  eintheilen  kann,  ehe  man 
an  die  I>t:t;til-Anirfl>bningeu  denkt ;  es  schützt  vor  gruben  Ver- 
hftltniaa-FeUem.  Aber  «neh  das  Zeichnen  mit  Feder  nnd  Tinte 
bat  Uerixi  als  foitnlHidMa,  praMKbea  BOdnngnfriNd  sich 
bewährt  Wenn  Jeder  Strich  anaoslöschlich  fest  dlzt,  ist  man 
gezwungen,  sehr  scharf  aufzupassen,  und  erhält  bei  vieljährigem 
IJetricIi  (li«'S(s  Fedenieictinens  eine  erstannliclio  Sicherheit 
selbst  im  Treffen  der  VerhWtnissc.  Man  gcwöhtii  Mch  zugleich 
an  ein  korrektes  Zeictinen  und  gewinnt  lioi  eiinwer  Sorgfalt 
reine  tind  iinverwisctiliare  Skizzen.  Zeichnet  niaii  hich  mit 
Bleistift  die  iIauj)t-Verli.lHnis.Mj  vor  und  «ixht  die  Bloistift- 
Linicu  später  wieder  weg,  so  kann  man  sich  das  Feder- 
Michnen  natOrlicb  noch  bedeutend  erleichtern. 

Zu  dieatu  Selbctatudinm,  welches  allen  angebendea  Arehi- 
teiktaB  nfli  dringeodale  empfohlen  werden  moss,  gohOrt  ganz 
bflaondan  daa  Zeichnen  arÄUeklonischer  Dotafli,  nawaiiOldi 
der  ProfU-GUedenmgen.  Zwedanafsig  und  hSchat  Mirreleh  ht 
d.is  Aufnehmen  eines  Rau-Dcnknmls  in  allen  seinen  Theilen. 
Kann  man  da-ssclbc  auch  aufnicssen,  um  .mi  besser,  und  am 
allerhesten  ist  es,  wenn  man  die  Anfnalunen  endlich  vollständig 
aii-sarbeitet.  Zum  Selbststudium  eigm  t  Ni<  li  ferner  aucli  das 
Zeichnru  nacii  rtianzenfornicn,  wie  iriaii  sie  .mf  jcdriu  Sji.i/ier- 
gaiig  sich  sanmieln  kann,  endlich  das  Durcbpaasen  arcbitek- 
tontecfaer  und  omamentaler  Zeichnungen  aas  Mar  Band,  ohne 
Benntsong  eines  LiitealR  oder  Zirkels.  — 

Aof  Lefar^Anstalten  winl  der  Anschanongs-Untcrricht  vor- 
qgvmlM  ah  OTnamaat-Zeichnen  betaiabeo.  Er  soU  dann 
aowobl  den  Sfam  Ar  Fdnwn  imd  TaritfUnfaM,  ftr  Ueht  «nd 
Farbenwirlnisg  bilden,  als  ancb  die  Fertiglceit  im  Zeidmen 
ernclen.  Er  behandelt  das  Linien-Ornament,  das  Fiftchen- 
Ornament  und  das  ]lIa.sti^c)le  Ornament.  Erster  Grundsatz 
fttr  den  Untorriclit  niu>s  rlnjm  sein,  stets  in  Naturgröfse 
KCielnji  ti  y.n  la.sscu,  damit  man  sicii  nicht  nur  die  Formen  und 
VcrhiÜtni&.se  einjirat't  und  sie  beurtlieilen  lernt,  senden)  auch 
tidl  an  die  (imfse  der  Wirklichkeit  gewohnt,  in  welcher  die 
Ornamente  je  nach  Zweck  und  .Material  ausgefQhrt  werden. 
i)er  Sinn  fttr  VoriiUlBiase  de»  DctoUs  kann  durch  fort- 
wAhrendea  Zakhnen  in  natOrücher  Oröfse  so  sehr  entwickelt 
IraostmktiTe  Gefühl  bis  zu  einer 
;  angebildet  wird.  Diaaen  Vortbeil 
wiascn  alle  Handwericer,  Maaelrinen-Ingenieara  0te.  aasnrantaaa, 
die  stell  c,  liliefs!ich  auch  ohne  rechnerische  HOlfsmittel  kaum 
mciir  m  den  Duucuäioncu  irren,  welche  sie  ihren  Gebilden 


geben  wollen.  —  FOr  die  Anfangsgründe  im  Omament-Zeidmen 
empfiehlt  et  «ich  beaooden«  mit  KreMe  an  die  Tafd,  odar 
mit  Kohle  anf  Pqder  n  aeiclnieB.  Sehr  «fefaer  kann  man 

anf  Papier  andi  mit  langen  romlen  Stäbchen  von  Ijndenholz 
zeichnen,  welche,  an  einem  Ende  zugespitzt  und  in  Tusche 
getaucht,  nach  allen  Richtungen  einen  pleichn)rir!.it!en  Strich 
geben,  ein  in  belgischen  Z^eichen-Schtden  übhches  Vorfahren. 

Uni  sich  einen  bestimmten  Maafstab  zu  bilden,  nach 
welchem  man  sofort  die  relative  (iröfse  aller  Objekte  zu 
einander  beurtheilen  kann,  die  mati  Oherhaupt  zeichnet,  wird 
es  sehr  zweckm.ir5ig  sein,  irgend  ein  wiclitiges  Architektur- 
Detail,  das  man  täglich  in  VTirkUcfakeit  siebt,  etwa  von  dem 
Sohulgebände,  in  NatnigrOteiaiMm  in  daa  tanefaiedeDen  fiblichen 
.Maafstäben  zn  zeichnaoi  uidabNonn  ftr  die  vorinmunenden 
Falle  dien  AbbOdmogeB  aMa  vor  AogHi  a  bdialtan.  Da 
man  ab  ArdilMkt  in  der  Regel  geometrische  Analditen  an> 
fertigt,  so  ist  es  zweckmäfisig,  auch  im  Unterricht  die  plastischen 
Ornamente,  Kapitelle  etc.  in  solche  gcomctri-sche  Ansichten  zu 
übertragen,  um  sich  diese  Bilder  einzuprägen  und  sie  desto 
Iciditcr  aus  dem  Gediichtniss  rejiroduzircn  zu  können.  Onia- 
mentc  tlieser  Art  soll  man  aber  stets  auch  in  ihrer  i)lasii,s-hen 
Wirkung  kennen  lernen,  daher  in  dei>  vcrschiedeiuHtcn  Stellungen 
abbilden,  in  denen  man  sie  in  der  Wirklichkeit  sehen  wird. 
Wie  ein  jonisches  Kapitell  oder  eine  gotliische  Krenzblumc  in 
perspektivischer  Ansicht  anssieht,  kann  uns  keine  geometrische 
Ansicht  lehren.  Anch  empfiehlt  es  sich  mdtt  setten,  aolche 
Gegenstände  in  einer  Unter-  oder  Ober-Aaddit  anf  an  aaidmei, 
am  Ekh  «her  die  Onaehan  der  penpebti?ischen  Wirknng 
voltetfindig  Reehensebaft  xa  gefaen.  Gothische  Kreozblumen 
beispielsweise  sind  schwer  volhtändig  zu  verstehen,  wenn  man 
sie  nicht  im  Gruudriss  und  in  der  Unter- Ansicht  gesehen  hat. 

Ein  vortreffliches  llülfsmittel  für  den  .\nschauungs-Unter- 
richt,  welches  einzelne  Lehrer  mit  Erfolg  benutzen,  besteht 
darin,  da.s.'-  man  ,uis  ci:;»'!-  ih'i-  \;elen  Sanjmlungen  arcjiitek- 
tonis<'lier  DelaiLs  irgend  welcher  Stikrtcn  ausgewählte  Proben 
in  Naturgri)fse  Oberlragen  lässt  Es  versteht  sich  von  selbst, 
daäs  man  den  Unterricht  in  diesem,  iu  die  Baukunst  ein- 
fahrenden Ornament- Zeichnen  mit  kurzen  Erläuterungen  be- 
gleiten kann  mid  aoU,  «ekhe  dem  SchDler  daa  VeiatAndniaa 
der  numen,  ilve  Pedantaiig  ftr  die 
fttr  die 


n.  Allgemeine  Formenlehre  der  Baustile. 

Als  Einleitung  in  das  Studium  der  Baukunst  dürfte  an 
allen  I^hr-Austaltcn  eine  allgemeine  Formenlehre  der  Daukunat 
sich  empfehlen,  welche  den  Zweck  hätte,  die  wichtigsten  Eigen- 
thflmüchkeitaB  der  BanatOe  mhaathaika  wA  dnreh  mte  Ab- 
UUugeii  nr  Awahawmig  zu  bringan.  Alle  AnhHehtuin 
dar  Veigangenhalt  haben  allgemeine  and  beaoDdere  Marlc- 
malc;  anf  diese  muss  aufmerksam  gemacht,  ihre  Entstehung 
nmss  begrandet,  ihre  historische  Entwickelung  dargestellt 
werden.  Wälireud  die  Stilkunde  {lie  vcrs<'hicdenen  Bau- 
richtungeu  an  ihren  .Mcrkmrlen  erkennen  lehrt,  hat  die  Monu- 
mentenknnde  die  wichtigsten  Hiiu  Denkni  e  r.  an  denen  sie 
sich  entwickelt  haben,  zu  erwähnen.  Dieser  (icskri]>tive  Theil 
des  Untenichts  bedarf  der  kritis<^hen  Beleuchtung,  welche  die 
Formen  ans  konstruktiven,  ästhetischen  und  historischen  Gründen 
erklärt,  sowie  der  Darstellung  ihrer  geschichtlichen  Entwicke- 
hug,  die  dantlich  erkennen  lüsst,  naa  jeder  einaabe  Baustil 
ftr  die  Banknnat  flbeibanpt  geleistet  hat,  «aa  ak»  an  ihm 
von  bleibeadam  Werth  ist  und  was  an  ihm  nnr  afaM  mahar» 
gebende,  bistorisd»  Bedeutung  hat 

Ein  derartiger  allgemeiner  stilistischer  Unterricht  kann 
natürlich  ntir  von  einem  Lehrer  crtheilt  werden,  der  der 
rebencuguntr  ist,  dass  kei:.e  Baukunst  der  Vergangenheit 
einzig  und  allein  die  Schünheit  in  ihrem  ganzen  Umfaug  hervor 
gebraclit.  -ondern  dass  je<ie  nur  einen  Theil  derselben  gescliaffen 
bat,  dass  wir  also  aus  allen  Baurichtungen  der  Vergangenheit 
zu  lernen  und  selbst  wieder  ein  Stück  der  Schöulieit  iu  der 
Kunst  zur  DarsteUnng  in  bringen  haben.  Diese  Voraussetzaug 
allein  kann  vor  einseitiger  Ueberscb&tzuug  irgend  eines  Banstib 
aehtUien;  aienmsa  vom  aaihat  ans  der  Betiachtuag  entspringen, 
dass  nadi  Ahhnf  einiger  «etterer  tansaiid  Jdve  ridi  dodi 
wohl  tin  eben  so  reicher  Entwickelongs- Verlauf  der . 
zeigen  wird,  wie  wir  ihn  heute  hinter  ans  liegen  sehen, 
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dieser  Entwickelangs-Veriauf  dun  Ii  die  Äufcabeii  bedingt  ist, 
welche  jede  Zeit  dem  Menschen  hlcUt,  dass  er  von  der  Kenntuiss 
der  Konstmittel  abh&agt,  welche  uns  die  Vergangenheit  za- 
bracbte  und  dass  er  durch  die  allgemeinen  irdischen  Ver- 
milljaiii»  in  eine  bestimmte  Bahn  gezwungen  ist  Als  l^gebniss 
flinar  nldMaABfliuniig  derBukoiit  darTgigugeaheit  wird 
•M  flr  Jede  Zdt  ein  gani  dwrtBdwr  Kam  denen  heraus 
schalen  lassen,  was  die  Architektur  in  snmma  fftr  dl«  Menschheit 
geleistet  hat  und  was  an  rdn  Historisdiem,  also  in  praktischer 
Hinsicht  Veralteten  be  i  Si  it«  gnsrhoben  werden  kann. 

Die  Methode  eines  Milchen  ötiluntcrrichts  wttrde  also  als 
eine  historisch-kritisclie  za  bezeichnen  sein,  die  alle  Yoriiel«  fOr 
diese  oder  jene  Baurichtung  ausschliefst  und  nar  danach  frftgt, 
was  jede  Stilweise  für  ihre  iiicbsiffilf^enJe  uiiJ  füi'-*  Ganze 
geleistet  hat.  Dies  wttrde  keineswegs  damit  anvcrinif'lii  h  snin, 
dass  man  aus  praktiscbeo  GrOnden  an  einer  Lehr-Anstali  iicsc 
oder  jene  Bauricbtnng  gins  besonders  pflegt.  Die  möglichste 
▼et'lfaftuig  in  eine  der  Gegenwart  am  n&chsten  siebende  Bau- 
•dM«  iri»  I.  B.  di«  Bwiriniwe^  iat  ata  Grundlage  fOr  die 
•pttere  UtaiadniMili*  FMdnktko  «nnmginglicb  nö(hig  nnd 
schätzt  eben  so  wohl  vor  einem  wilden  Eklektizismus,  wie  wir 
ihn  noch  nicht  lange  hinter  uns  haben,  als  sie  ein  vcmOnftig 
eklektisches  Veifnbren  zulSsst.  Alle  Zeiten  dt  r  \  i  i>'angenlieit 
verfuhren  ekkktiii  h,  aber  stets  unter  der  Vor.uihM  tyimg  einer 
{«»stiiniiitcn  Slilrichturjß.  im  die  sie  sich  ;iris<  hlu'-M'n ;  nieniuls 
aber  bestand  ein  F^klektizismus  an  nnd  für  >irb,  v.ie  ihn 
unsere  nächste  Verjfangeuheit  herauf  bcbrhwört  ii  svulltc. 

Der  Um&ng  einer  solchen  allgemeinen  Stilistik  würde 
sich  von  aelhrt  dadurch  ergeben,  dass  man,  um  ein  ahge- 
mndat«  Oanea  zn  bieten,  den  Stoff  auf  das  WesentUcbe  be- 
«ihiliitoi,  dhMa  aber  in  Umter  GUederang  vortragen  mflsste, 
80  daii  ISA  ala  End-EtiebalM  ein  Ums  PMgnuBm  ftr  eine 
allgemeine  Oebftndelehre  fest  iteOeo  BeTN. 

Zur  mödi!  hsten  Konzentration  des  Vortrags  versuche  man 
die  zur  Erlauttruiiu'  des  Wortes  nOthigcn  Zeichnungen  an  der 
Wandtafel  vr.r  (b.T  1  ir.rrrridit.i-Stuiidc  durch  Sriifil.  r  urid  zwar 
nach  genauen  /,ei<  tmungoii  in  licsliiiniiiem  Mnal^tali  auftragen 
zu  lassen.  Dieser  (iedanke,  der  sirli  mu  h  für  ariiit  re  L'nter- 
richts-Zweige  empfiehlt,  von  wesentlicher  Bedeutung  aber  gerade 
für  den  Architektur-Unterricht  ist,  lasst  sich  folgendermafsen 
begranden.  Es  handelt  sich  hier  natOrlich  nicht  um  Hüchtige 
Eiitoteninge-SkizMin,  welche  man  während  des  Vortrags  macht 
«nd  iriader  m^Oeobt,  wndon  an  «oidie,  die  gerade  die  An- 
idHwnir  bidMi  «On.  UtAmdmuat  «oll  aber,  damit  sie 
gebildet  wiid,  dmeh  niditl  feBtflrti,  liebt  fewtebt  norden 
dadurcJi ,  dass  ne  Falsches  dem  Gedtetate  efaiprtgt  Was 
alMi  für  die.  Anschauune  gezeichnet  werden  soll,  muss  in  den 
Fiirniin  und  Verhältnissen  richtig  gezeichnet  werden.  Wollte 
du'-  ili  r  Lehrer  selbst  thun.  so  wäre  es  für  ihn  ein  grofser 
Zciivcrlost;  woUte  man  rmr  durch  Wandtafeln  die  tJeeensiände 
inr  Anschauung  bnnk'i.n.  was  für  gewisse  Vortrage  lmh/  /wecJi- 
mlfaig  ist,  so  würde  der  grufse  pädagogische  Werth,  den  das 
Zaidmen  in  groüsem  Maafstab  für  den  ScbOler  hat,  geopfert 
Wtre  beispielsweise  in  einer  Reihe  von  Vortragen  der 
dorische  Stil  zu  behandeln,  so  «tirden  Gesammt-Ansicliten, 
Intoim»,  Qnindriia-achMMte.  ofttMemde  ponoktiviadie 
Bilder,  «M  lio  miac«  LakuMdnr  der  KonatgeMnlchte  ent- 
haJten,  durch  Wandtafeln  Torznflllbren  sein,  da  weiter  die 
Zeit  genOgt,  um  diese  Bilder  von  einem  Vortrag  zum  andern 
an  (bi;  Tafel  zu  zeichnen,  no«'h  der  |iida^np;i>.  be  Wrrtb  eines 
solchen  Zeichnens  ein  grofser  ist.  svi  il  dtcso  Aijbihiungen  vor- 
wiegend zur  Erlantcrung  dienen.  Die  architekloiiischen  De- 
tails dagegen,  die  Kapiteil-romicn,  die  Zusanjuicnstellung  eines 
ganzen  GebiUkes.  die  Profil-Gliederuneen  und  Ornamente  iiiü>stc 
nian  alle  in  Naturgröfse  von  Schülern  an  die  Tafel  zeiclmen 
lassen,  weil  gerade  dieses  Zeichnen  die  Anschauung  fcirdert. 
Nach  den  Vortrag  würde  dann  das  Reduziren  der  Details 
1:5  oder  1 : 10,  osd  die  Zusanunen- 
anno  Staiea-Ordwiiig  oüM  Tonpels  ia  dn 
Aneicfaten  auf  dem  Papier  den  Inhalt  des 
Zeichen -Unteinichta  bOdfen,  der  den  Vortragen  parallel  zu 
laufen  und  die  zeichnerische  Fertigkeit  anzustreben  bat 

Gegenstände  von  rein  kunsthistorisehem  Werth  waren  ans 
einem  solchen  Stilunterricbt  vollstilndig  auszuscheiden  nnd 
in  die  Vortrage  ober  Baugeschichte  zu  verweisen,  bei  welchen 
die  erforderlichen  Zeichnnngen  zum  Theil  ebenfalls  darch 
Schüler  anzufertigen  wären.  Die  ganz  anderen  Zwecken 
dkoonde  spotielle  StüMire.  die  idi  nntar  Mo.  X  aaflUirto, 
gehört  cnt  te  dio  hfiboran  Kone  deo  Unlerrichta. 

Ein  ausgeführtes  Programm  dieses  allgcmi  inen  Stilunter- 
ricbts  brauche  ich  hier  nicht  so  geben;  es  wird  sich  mit  Be- 


rnau sich  stets  fragt,  was  ist  das  Wesen tli<  hft  der  Sache, 
was  lÄsst  sich  als  Unwesentliches  beiseile  lasöcu.  Wesentlich 
ist  aber,  wie  schon  frtiher  gesagt,  die  richtige  Anschauung 
in  Bezuß  auf  Form  und  Verhaltnisse,  die  vollständige  An- 
»chauii:i^.  'S  l  iehe  donsb  oUe  nAtfaigen  Ansichten  eines  Objektes 
nie  durch  Erkenntnus  seines  Zasaaunenhangs  mit  anderen  zu 
gewiueB  ist,  die  Anschannng  nur  des  Formvollendeten, 
die  konstrnktiT«  BagrtUdmVt  di«  ehronologlache 
Reihenfolge  und  dto  hUtoriooh«  DoMmag  der  OegMitlBdo, 
soiHb  mMiliidi  flm  Bononnsng.  — 

in.  Allgemeine  Gebäudelehre. 

A^<bn|iBh  nie  die  StiUefare  aeriUit  auch  die  Geb&udelehre, 
udAe  Ae  TonoHOInnig  Ihr  «non  Untenidit  im  Entwerfen 
bildet  und  muBAA  m£  an  JüdKUttm  von  GoUnden  An» 
leitnng  getien  nwn,  in  eine  angemelno  ond  in  en*  spedeOo. 

Die  allgemeine  Gebiudelehre,  welche  das  vortragt,  was  alle 
Gebäude-Arten  betrifll,  sncht  die  Frage  zu  beantworten :  Wie 
kommen  Gebriude  zu  Stande  V  Die  spezielle  Gebaudelebre 
fragt:  Wie  Süllen  (iebäude  bestimmter  Art  gestaltet  werden? 

Die  Tendenz  beider  ist  eine  praktische,  sie  n  litet  sich 
nur  auf  die  beutigen  Tags  gebräuchlichen  Gebäude  und 
kümmert  sich  weder  um  die  Gebäude,  welche  frühere  Zeiten 
errichteten  noch  darum,  wie  sie  errichtet  wurden;  da  aber 
die  Gegenwart  auf  der  Vergangenheit  fufst  und  aus  der  Ver- 
gangenheit lant,  ao  achApft  «ach  dieOobAudelehre  ihr  Matenal 
am  der  Bankomt  dor  vergaagenlMit  fdo  am  deijenigen  dar 
Gegenwart.  Ihre  praktische  Tendenz  leitet  sie  stets  aof  drei 
Gesichtspunkte  bin  —  auf  die  Form,  wie  sie  sich  ans  den 
materiellen  I?cilingiin|,'cn  aller  Raukunit  erpielit .  auf  dlo 
Konstruktion,  die  auf  der  /.usammenfOgung  der  Eimd» 
theile  unter  ileiti  Pnu/i|<  der  Schwero  beräht  and  anf  £• 
ästhetische  Erscheinung.  — 

Die  allgemeine  Gebaudelebre  ist  eine  architektonische 
Formenlehre,  die  au.s  allen  Ikustilcn  der  Vergangenheit  schöpft 
aber  nur  das  allgemein  Gültige,  für  alle  moderne  Gebäude 
Passende  auswählt  Wie  kommt  ein  Gebinde  ^^  Stande? 
Antwort:  durch  Uaschliersung  von  Räumen  arit  Viadan, 
Backea,  Boden.  Bio  Winde  bodllifBa  der  UdiMMIInaagMaad 
der  Thoren,  dio  Becken  antor  deo  Winden  der  freien  Station; 
die  lUumc  müssen  unter  sich  Teilwadan  «erden,  sowohl  in 
horizontaler  Itirhtnng  durch  Nebendnanderstellnng  als  auch 
in  scriikaler  (iureh  rebcreinandcrstellung.  Da  jene  drei  fie- 
>iv  lit>puukte  der  Zweckmäfsigkeit ,  Festigkeit  und  Schünheit 
zu  liotibachten  sind,  so  ist  eine  allgemeine  Gebäudelehre  nichts 
anderes  als  die  allgemeine  Tektonik  der  Baoimnst,  und  ihr 
Programm  lässt  sich  etwa  folgendcrmalsen  gUedem: 

A.  Die  Bildung  der  Wände,  a)  Mauerwerk:  Hau- 
stein, Backstein  etc.  b)  Holzwande:  Block-,  llieijel  und 
Brettorwlndo.  —  B.  BieBeckenbildnng.  a)  Fhichdecken. 
b)  Gaafllte  «oai»  di»  darch  sie  bedingten  Sli«bob(l«n  and 
Strebepimer,  c)  Kombinirte  Decken.  —  C.  FaraMdaa. 
a)  Pflaster,  b)  Estrich,  c)  Dielung.  —  D.  lfaaer*Oeff< 
nungen.  —  E.  Stützen,  a)  Säulen,  b)  Pfeiler,  c)  IhfO 
Verbindung  mit  GebOlkeii  und  Bögen.  —  F.  Itaumverthel- 
Inng  i  n  h  o  r  izvi  ntaler  Ki  ch  t  ung.  —  G.  Stock  werk  sbau. 

Man  wird  aus  dieser  Programm-Skizze  für  eine  allgemeine 
Gebiludelehre  leicht  erkennen,  was  mit  iiircr  Dur;  ht'ührung 
bezweckt  werden  soll.  Dieselbe  wird  eine  lange  Beihe  von 
Aufgaben  besprechen  und  ihre  möglichen  Lösungen  vor  Augen 
führen,  also  zeigen,  wie  die  künstlerische  Gestaltung  aus  den 
Konstruktions-Prinzipien  sich  ableiten  lässt  wenn  eine  bestimmte 
Aufgabe  ToriiMt  und  die  Mittel  n  ihrer  LDenng  gegeben  sind. 
Sie  untendMloBt  iMt  von  der  BnakoaaMklioBdiBre  daria, 
dass  sie  die  Konstruktion  steta  nar  toweit  berOhrt,  als  rie  zur 
Anschauung  kommt .  von  der  Stillehre  darin ,  dass  diese  die 
Aufgabe  jener  für  be^tiiiimte  Baustila  s[>ezi:i!isirt. 

Man  wird  kaniii  daran  zweifeln  können,  dass  eine  solche 
allgemeine  Gebäu  lelebre  nmi-'lich  ist  und  dass  sie  äufserst 
lehrreich  für  den  SehQler  sein  kann,  wenn  sie  in  richtiger 
Weise  betrieben  wird.  Wie  schon  erwähnt,  muss  sie  mit 
ZeichenO bangen  verbunden  werden  uml  kann  zugleich  als  der 
erste  Unterricht  im  Entwerfen  bciraelitet  werden.  Die  in 
dieser  Beiiebnng  n  stellenden  Aufgaben  sind  aber  keine 
zusammongemalaa,  aondem  einbcbe,  elementai«  ProUemo,  aad 
der  Unteradit  Mdl  darin  bestehen ,  dass  er  AaliiHiMg  gioht* 
diesdhao  ia  dar  verkUedenartigsten  Weise  je  nnch  den  ver- 
schiedensten Bedingnngen  zu  losen.  Ich  verweise  hier  auf 
einen  ähnlichen  Unterriebt,  wie  er  wohl  zur  BlOthczeit  der 
Renaissanee  betrieben  wurde  und  von  dem  wir  durch  Seriio's 
Werk  ober  die  Bauknnst,  namentlich  im  vierten  und  sechsten 
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IV.  Die  spesielle  Oebkudelebre. 

Sie  bdundelt  Ae  vencMedenen  Alten  der  OcMnde,  ihre 

BedOrfnisse  und  ihre  Elintlieilunv;  sie  giebt  Änleitnng.  aus 
den  Bedürfnissen  die  Gröfse  dir  lUlume  sowie  ihre  Vertlicilung 
abzuleiten.  Natürlich  kann  ditsi.vs  Gehii't  auf  eint'r  Li'lir-Aiistalt 
niclil  in  .st'iiu'in  u'unzen  Unifimu  vurKt'trakri-'ii  werden,  somiiTn 
nur  in  Mjiiifn  uii'lilii;strii  Tli^'ik'ii ;  das  Wubiiliaus  vor  iilli'ni, 
seine  iiäuine,  ««ine  Dispositiun  vom  einfacbsteu  bis  reicbüten 
Bebpiel,  von  der  kleinsten  Arbeiterwohnung  an  bis  zum  grODsten 
Palast  ist  hier  za  bebandeln,  wie  dies  ÜMÜireiae  schon  ia 
vortrefflicher  Weise,  namentlich  in  VeiUitaig  nft  dni  Bmh- 
bnan  Bud  EntMiftn.  geschieht.  — 
Srfnem  UmCug  naeb  hat  der  Tortrag  die  Eintheflong  tan 
Woliii|Bbanden,  den  inneren  Avhaa  denetben,  »aiwit  er  mr 
dem  Bedfirfniss  genogen  sulL,  sowie  deren  Anasdinflelnmg  za 
lehren.  Die  Disiwisiliun  der  ('rraiulrisse  steht  in  erster 
Linie;  die  Gewundtin'il  im  Aiiftlit/ilen  derselben  niuss  iranz 
iMSOnders  dun/li  praktisetie  rtlumL.'  ^refönier'  \VL'rdfn.  Ms 
sei  mitgeilieilt,  v,a.s  die  Lehrer  verschiedener  Anstalten  hieriu 
ihr  zwi-rkinilfsiK'  eraehleten. 

Für  frei  stehende  Wobngeb&ude,  namentlich  die  Villa,  muss 
die  Austheilang  des  Grundrisses  von  Innen  nach  Aufsen  ge- 
schehen, fltr  »hiflohaiitaWftKiiha«— f  wMiderFafaden-E^theilQng 
nadi  FenlBr-Aiin  snMohnn  Für  den  Untenicht  im  Entwerfen 


den  Plin  der        Miiuiwlhlen ,  ta  weldier  der  UuIntMit 

geleitet  wird,  und  sich  streng  an  die  gegebene  Situation  zu 
halfen.  FOr  reifere  Si  liöler  eignet  es  sieb,  nicht  nur  grölsere 
Wolinhauser  fär  eine  o<ier  mehre  Fainiluii  entwerfen  zu  lassen, 
sondern  kompüzirtere  Bedinffuneen  iin/nnelmien,  wie  sie  in 
jeder  Stadt  vorkommen:  uncewCibnlirli  irrionnlc  Ilauj'hiizo, 
Wohnhaus-Eintheiinngen,  wie  »ie  für  l>estiinnite  Ge.sehaftizweige 
oder  Lebensberufe  der  Einwohner  erfurderlich  sind,  endlich 
Komplexe  von  meluren  WohnhAusem  anf  einem  bestimmten 
Phitz  zum  Vorwarf  zu  nehmen.  Stkt  inamkür  kann  ancb 
die  Angabe  das  Umbanea  beatahaidar,  ab«  inmeBiall  eln- 
geOditer  Wohageblade  ftr  dea  üatenMit  Mio. 

Auch  in  Betreff  der  AlTentlichen  Gebinde  halte  ich  es 
inunerhm  für  möglich,  dass  in  einer  Icanen  UeberMcht  das 
Wesentliche  derscIlH^n  \i>rir("trii^n  u  und  der  SchQler  auf  die 
Benntzuni?  der  (cehnisi  licn  Lilieratur  sovreit  hingewiesen  werden 
kann,  liav-,  er  sfllist  mit  I,ei<hli^keit  Programme  für  irgend 
well  lu>  (leli.iude  wliriftlicli  au.Mirli«ilcn  lernt.  Der  hplir  Ik3- 
(laueiüiiif  ii ,  fitsi  absoluten  Venia«  hlä.s!,igung  der  scliriftüchen 
Arbeiten  au  den  Baoscholen  könnte  gerade  nach  dieser 
Richtung  hin  mit  Erfolg  entgegen  gearbeitet  werden,  wenn  man 
mit  Ufllfe  von  Litteralien  AnfrUse  Ober  die  Erfordernisse 
lieatilBmter  G«blade-Arten  aasuMten  lieGse.  Ein  Vortrag  aber 
disEbiiiitoiigkkiiMrSelndennBlMapidlniin  aalv  Uv 
reich  sdn,  noch  lehrreicher  aber  ist  es,  sich  sdbat  aas  ver- 
sehiedenen  Aufsätzen  etc.  eine  Zusamracnstellong  des  Wissens- 
werthesten Ober  einen  solcticn  GegenstAud  zu  machen. 

y.  Das  Banzeichnen. 

In  den  meisten  Lclir-Aiistalten  wird  ein  bf>,oiidcres  Bau- 
zeichnen  betrieben,  welehcs  sich  vom  Zeicbucn  der  Banken- 
stroictionen  dadurch  unterscheidet,  dass  es  zwar  diese  berllck- 
aidrtigt,  aber  den  Zweck  hat,  Gebinde  im  Zuammanbaiig 
md  die  zeichnerische  Fertigkieit  nadi  den 


Hier  seien  die  letzteren  znidchst  erw&lint  nnd  swel,  wtbrend 

der  Zeit  der  RcnoLssanrc  geobtc  Darstellungs-.\rtcn  empfohlen. 
Die  erste  besteht  in  einem  Kkizzircn  von  Grundriss-Schcmaten, 
l)ei  well  lu  in  tiiiiii  nur  die  Disposition  der  Hüumc  im  richtigen 
Verhaltni.Hse  w iedorgietit.  die  Mauern  dureli  gleich  dicke  oder 
11«!  Ii  lier  .Maiu:i*>tJirke  ver>(  hieilen  dioko  Striclie  andeutet 
und  die  !■  Cluster,  J'liüren,  Treppen  an  ihrer  richtigen  Stelle 
anbringt  Solche  Skizzen-Grundrisse  wurden  hAutig  als  erste 
Entwurfs-Skizzen  angefertigt  und  einzelne  Meister,  wie  I^rcnzo 
Donati  von  Siciia,  waren  unersc))Opflicb  im  Erfinden  solcher 
Qnuidriaa-DigpositioBiBn.  Die  swait«,  sehr  lehneicbe  ood 
prakdadw  ZelebM-NMliode,  die  «slnMpniiUBCiw*,  nie  sie 
Vitrav  nennt,  besteht  darin,  dass  nun  S»  geometrische  und 
parallel  -  perepektivische  Ansicht  in  einer  Figur  vereinigt 
Dieses  skenographische  Zeichnen  ist  namentlich  fllr  die  Dar- 
Stcllnng  von  I*rofil -(iliederungeu  sehr  geeignet  und  lilsst  sich 
in  der  Wei.'^e  einheitlich  durch  führen.  da.ss  man  alle  Proiile  in 
gn'ifscreni  M;iafstAh.  z.  B.  "j  bis  ',  ,0  Naturgröfsc  gednietriscli 
zeichnet,  die  N  order  -  .\ii.sieht  derselben  persj>cktivisch ,  indem 
man  die  Linien  nach  einem  Fluchtpunkt  zieht,  der  einer 
Unler-Ansicbt  (bei  Basen,  Sockeln  etc.  Ober-Ansicht)  von  45° 
ant^richt  nnd  die  Figor  dnrcfa  die  Kontur  eioM  Diagooil- 


Sclinittes  desl^rofils  nnter  46*  begrenzt,  weiche  die^ 
desselben  au  der  Ecks  tranMidttnücht   So  erfalH  nun  in 
einer  Fignr  das  Bild  nd  dto  penpeklMsdN  VManf  dDM 
Profib,  c  B.  HHipt>GflainaeB,  und  nird  ganw  lemlbelleu 

können,  ob  es  in  den  Verhältnissen  gfinstig  ist  oder  nicht  und 
wo  man  ab-  und  zugeben  darf.   Die  Meister  der  Bcnatssance 

h.iVien  mit  besonderer  Vorliehe  solche  in  einem  Miniraum  von 
Zeit  lierhtellbarc  skenographische  Bilder  von  (iesims- Gliede- 
rungen entworfen,  um  sich  deren  Wirkung  zur  Anschauung 
zu  bringen,  vrie  z.  B.  aus  Serlio's  Architektur- Werk  zu 
ersehen  ist. 

Was  die  Aus.Maf)irung  der  Zeichnungen  anbelangt,  so  sei 
'  hingewiesen,  dass  die  an  der  Akademie  in  Wien  vor- 
zugsweise geobte  Scbraffir- Metbode  bei  einiger  Gemadtbeit 
des  Zeichners  wobi  ab  die  «enigal  MÜnndMada  batnÄtat 
werden  kann  and  nnter  der  Vonoasetzmig,  dass  man  stets 
mit  gani  sdiwaner  Tnsebe  teiehnet,  mit  den  einfachsten 
Mitteln  die  gröfete  plastische  Wirkung  snwohl,  als  die  f^in^ten 
Abstufungen  zwischen  Licht  und  Seiuitten  erreichen  iasst. 
Sie  verleiht  den  Zeichnun^;rn  l  ine.  arLhitektonischen  (iegcn- 
standen  ganz  besonders  ciitsj)n'cheiide  stramme  Haltung,  lässt 
eine  malcrisehe  Behandlung  zu,  die  besonders  durch  die  .\n- 
deutong  der  Textur  der  Baumaterialien  erhöbt  wird  und  ergiebt 
nahezu  nnverwttsüiche  Zeichnungen.  — 

Gewiss  ist  es  sehr  zweckniftCdg,  wenn  man  das  eigent- 
IhlM  Bauzeichnen  damit  beginnt,  irguid  ein  Gebinde  in  Oimd- 
risaen,  AnfimMn  and  Durcbachaittiii  kmiren  «t  liiw,  «ia 
das  an  den  awistan  Danadnlen  geseUeM.  Nor  wflrde  rieh 
der  Zweck  dieses  Zeichnens,  dass  man  Oberhaupt  die  Dar- 
stellungs- Arten  von  Bauzeichnungen  kennen  lernt  vollkommener 
erreichen  und  der  Untcn  ii  lit  ehenso  lehrreicher,  wie  anziehender 
gestalten  lassen,  wenn  man  nii  lii  hloskopireu,  sondern  nach  der 
WirkUchkeit  aufnehmen  und  die  Aufnahme  ausarbeiten  liefse. 

£a  sei  gestattet,  folgenden  Vorschlag  der  Begntaditang 
nt  cmpMden:  Man  beginne  das  Bauzeichnen  damit,  dManiB 
das  ganze  BchnlgebAude  durch  die  SchOkr 
anbeidaen  Maat,  nicht  ■»  dto  r 
Fagaden,  aoodem  aneh  den  ganzen  inneren  Ausbau  desselben. 
Soiielt  die  KoBStmktlonen  nicht  sichtbar  sind,  hat  der  Lehrer 
das  Nothige  zu  ergftnzen  und  zu  erläutern.  Man  lasse  femer 
einige  wichtige  Details  der  Fu(;ade  in  NatnrgrACs«  zeichnen, 
damit  der  Si  hlilei  sii  h  srhon  im  Anfang  daran  gewAhnt,  die 
Grijfsoii-Voihiütiii«,./  /u  heurtheilen.  Nichts  ist  fiirdcrlichcr  fOr 
den  Unterricht,  als  Aufnahmen  mhi  Gebäuden  zu  machen, 
(rerade  das  Schulgcbaude  aofzuneimien,  bat  aber  den  grolsen 
Nutzen,  dass  man  sich  da^enigeflU  WboBanoailBeilt  Mblgt, 
was  man  stets  vor  Augen  bat 

Vun  GebAuden,  weldie  sonst  noch  fOr  das  Bauzeiclmea 
besonden  iutonlrtiv  aind,  iat  aebea  dem  «igonea  Wohnbaai 
dar  BahidMf  dnar  Stadt  la  aenaen,  «eü  aaui  «aber  dam 


SchuIhauB  wohl  diesen  von  allen  Gebinden  am  blnfigsten  sa 

sehen  Gelegenheit  hat  nnd,  weil  in  der  Regel  die  Tteuplftne, 
nach  denen  er  ausgef(5hrt  wurde,  unschwer  in  den  Hcsii/  der 
Lehr-Anstalt  gelangen  können.  Da  der  Grundgedanke  aller 
meiner  Vorschlage  Ober  Architektur- Unterricht  der  ist,  stets 
und  so  viel  als  nur  irgend  mOplich ,  die  .\nschauui;^;  der 
Wirklichkeit  in  den  Vordergrund  zu  stellen,  so  halte  ich  es 
f&r  sehr  zweckmäfsig,  dass  die  I>ebr-Anstalten  sich  möglichst 
vollständige  PlAne  der  besten  Gebäude  ihrer  Stadt  anf  irgend 
welche  Weiae  zu  verschaffen  suchen  sollten  —  sei  es  durch 
Ankauf  oder  dadurch,  dass  sie  dieselben  durch  Schiller  an» 
fSertigHi  laaiea.  Aach  enfifieblt  ea  aich  antcr  aUca  Unstlnden, 
dsas  maa  die  ao  oft  toa  aiana  Sdifllor  geatalitB  IVagn:  nWte 
soll  ich  das  machen"  niebt  efaifach  beantwortet,  sondern  ihn 
durch  eigene  Anschannng  der  Lösung  eines  ähnlichen  ProUenia 
sich  die  .Vnlwiirt  selbst  holen  lisst. 

Für  den  Unterricht  im  IJauzeichnen  dürfte  es  sich  endlich 
um  des  praktischen  Nutzens  willen  empfehlen ,  so  viel  wie 
möglich  die  Zeichnungen  als  Werkriss«  zu  bebandeln,  nach 
denen  man  direlct  baneo  kann,  so  dass  der  Schlier  anf  der 


aad  flickt  d>  aaltelnUtear  LdnHng  la  dto  Pnods 

Unter  Umatlnden  halte  ich  es  fir  zweckmftfsig,  dass  man 
selbst  grölsere  Gebinde,  die  dem  Schaler  zuganglich  sind, 
mit  vertlieilten  Rollen  so  durcharbeiten  liU-st',  wie  wenn  sie 
erst  au.^gefohrt  werden  mlBatcn.  Audi  die  Ausarbeitung 
mustcrgtlltiger  Konkurrenz- Projekte  im  Sinne  ihrer  Ansf&hr- 
barkeit  könnte  für  den  Untorriclit  Instniktiv  sein.  Bei  solchen 
Arbeiten  mit  vcrthciltcn  Hollen,  nach  dem  Muster  des 
BQrcau-BctriebM  könnte  der  Eümelne,  nm  ein_Gan2es  zu 
gewinuon,  dia  ;  " ' 
verichaffen.  — 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


24.  Kai  1871 


YL  Die  Banmateriulien-Lehre. 
Ich  kion  Aber  diesellK;  mich  kui  .-  fiLssiii  mul  fipschrilnke 
die  Bemerkung,  dass  die  EiKi'iucliuften,  dus  natQr- 
lidM  Tockoaunen.  die  Gewinnung,  die  ilerstellunff  der  kaust- 
Ucten,  sowie  endlich  die  Bearbdtong  der  ut&rlicben  Bau- 
materialien zu  behandeln  sind.  Dieser  ünterrieht  bt  ttwila 
natnrhistorisch,  theils  teclmolopisch. 

TIL  Vm.  Baa-Koustruktionslehre  und  Ban- 

Antführang. 
Aach  aber  dieae  faflideil  Kuftol  «III  kh  mit  wenigen 

Warten  hinweg  geben,  da  ich  Uber  den  eisten  Gegenstand 

mich  schon  in  meiiicm  fröhercn  Aufsatz  auBgesprwhoii  uiid 
weil  ich  hier  vorzugsweise  die  künsllcrisclie  Seile  des 
Architektur  -  Unterrichts  im  Auge  lialic.  Audi  fttr  den  Kon- 
stmktions-Unf erriebt  dürfte  es  sich  eni(>fehlcn,  AufnaLmen 
nach  der  Wirklichkeit  zu  machen.  Details  von  Uobtverbindujigen 
und  dergleichen  an  die  Tafel  in  Naturgrörsc  zeichnen  zu 
lassen,  um  das  konstruktive  Gef&bl  auszubilden.  Dass  dieser 
Unterridit  einer  grOodUcben  Kevision  bedarf  und  wissenschaft- 
lich kornlEter  betrieben  «erden  muss,  habe  ich  ebenfalls  schon 
in  JeiiMi  Aibatt  tagaiaML  —  Ein  gediegener  Vortrag  Sbar 
iS»  Baafthnmg  Mdt  noderbanr  Weiw  «a  den  netateB  Liihr- 
Anstalten,  trotzdem  man  von  jedem  ang^enden  BanfUirer 
die  Kenntni8S  der  GrundbegnlTe  seines  Amtes  sollte  voraus 
setzen  können.  Die  Kühnini;  der  .\rtifiis  -  .louniaU'.  die  Hc- 
haiullun^'  der  Kosten-Anschläge,  die  Kcilicnt'ulgc  der  Arbeiten 
und  ihr  Ineinandergreifen  etc.,  tlio  eigene  Aiis<-hnuung  von 
Thun  und  Treiben  auf  dem  linupl.itz  sollte  man  kennen 
lenien,  eiie  man  als  Uanfolirer  fungiit.  theii.>  dnreli  den  Vor- 
trag, thcUs  durch  fleifbigc.'^  Besuchen  von  im  Gang  befind- 
H^n  Ban-AoBfllhmngcn.  damit  uni  lieb  nicht  der  I^eschtomng 
nrntst,  kuMQ  «iafadien  Bhbmdi  oder  etaie  VTAditerbnde, 
1«  nebdeiB  man  viciDeieht  schon  Krehen 


und  Paläste  prqjektirt  hat  —  ein  recht  bftufig  Torkommendes 

Ereignis.s  im  Lehen  angebender  Architekten  d.imit  man 
ferner  mit  Arbeitsleuten  umzugeben  weis«  und  nii  ht  diw  Ge- 
fühl hat,  da-ss  sie  einem  in  allem  Nothweii(iig>ieri  nlMrlegcn 
sind.  Nicht.s  ist  fttr  einen  jungen  HaufQlirer  ]>einliclier,  als 
das  Gefülil  der  Unsicherheit ,  Nichts  beruhigender,  all  man 
sich  mit  dem  Polier  richtig  zu  stellen  vscis.s. 


IX.  Die  Geschichte  der  Baukunst 

Wenn  ein  Thefl  derselben  anf  die  apeiiella  and 
tOkuade  mrtfaeik  wird,  so  wird  aieh  die 
der  Baukmut  ohne  WeHsehweifigkeit  leicht  behandeln 

Ein  Theil  dessen,  was  ich  Aber  diesen  Gegenstand  zu  sagen 
hritte,  iiabe  ich  in  meinen  „Aphorismen  Ober  Baugeschicht- 
schreibang*  im  Jahrgang  Ik'H  der  Allpeincinen  liiiu/ei'ung 
ausfnbrlich  behandelt  und  kann  hier  kurz  darauf  verweiH'n; 
einen  andern  Theil  kann  ich  bei  Gelegenheit  einiger  lie- 
merkungen  ttber  den  Unterricht  in  der  Kunstgeschichte  aus- 
sprechen. Es  sei  hier  nur  kurz  wiederholt,  dass  die  Bauge- 
schichte wie  alle  Geschichte  in  chronologischer  Reihenfolge 
vorgetragen,  dass  nicht  ein  Bauwerk  neueren  Datums  vor 
denjHiigMi  eines  Alteran  buhurtwlt  werden  soll,  falls  nicht 
dtaMO  in  dneai  aaderan  Gedankangaag  ehigereiht  «fard,  ala 
deijenige,  den  man  momentan  vorhigt  —  dase  die  Uatorisch 
kritische  Methode  in  den  Vordergrund  zu  stellen  und  das 
Bau't'.erk  Mir  allem  nach  seinem  Werth  als  Komposition 
zu  beiirtliciliTi  ist.  wonach  diese  BaUL'cschichte  einen  wesent- 
lich anderen  ('Imrukter  crli;ilt,  als  wenn  man  sie  blos  von 
der  Konnsoliendung  des  l)et;üls  abhängig  macht  —  dass  endlich 
<iie  vielen  Varianten  um  ein  und  dasselbe  Tliema,  weldie  in 
der  Baukunst  zur  Ausfahrung  kamen,  nur  vorttbögehend  n 
beachten  sind  und  dass  jede  Tendenz  zu  einer  Stilbemnngmg 
aus  der  hiatoiiachea  DarsteUung  ananachlielBen  ist.  — 
(•«ktu»  Mug 


Provisorium  fUr  die  Klfnigüche  Ostbahn  zu  Frankfurt  a.  0. 


Die  Kinfühmng  der  im  Monat  Mai  1K77  eröffoeten  Bahn- 
strecke Wrifzen-Frankturt  a.  0.  in  den  Hsihahnhof,  basw.  in  den 
Bahnhof  der  Nicdtrschlesvisch-Mürkischi'u  Hahn  zu  Frankfurt  S.  0. 
behufs  .\bla88UDg  der  l'ervuifn/jli^i-  v.riiii  t'r-'TH-iris.iiii-Mi  1'erb'iiicu- 
Bahnhofe  aus  utid  zur  Vermitttilujig  den  durchgeheudt'u  GiUer- 
wiKhn  «fMgte  an  Kerdcade  des  Oitb«hDb<i&  in  der  Weise, 
da*  die  FiMaavaldar  Sinlko  too  dam  Gleise  der  Wriesen- 

Obgleich  nun 


lity  SO  endiiiB  do^  der  Strafbettrerhahr  daich  dBo 

ooch  immer  zahlreichen  GatersOge  und  Gflterflbergaogs-FiliTten, 
sowie  durch  den  Verkehr  auf  dem  im  Abstände  too  nur  4,6  » 
befindlichen  Ilauptglrue  der  kgl.  Ostbahn,  welcheo  itleichfalla 
die  Strsfse  im  Niveau  durchsclmeidet,  erbebUdi  beaintaradhtigt, 
10  dan  AUiOlfe  gesduffeii  werden  Boaste.  LetaMio  soll  durch 
eine  Senkung  ona  Unterftlhruog  dar  FnnHiiaalilai  Binte  nnter 
den  Rahngiwsen  enieU  werdea. 


Die  normale  lichte  NNeile  der  UDtcrfilhriiiig  wurde  für  eine 
Fahrstrarae  von  lo  m  und  2  seiüiche  erlmhte  Fuusranger-Hiinkcts 
von  je  2""  Breite,  im  ganzen  edto  auf  I  i  "  fest  «esetzt  und  es 
erfolgte  die  schiefe  Durchsrhrn  iilung  (icrHcIhr-n  durch  die  (ileiac 
unter  dem  Neigungswinkel  von  üb  "  ischriige  Lichtweite  —  15,-l.'»'"j. 
Der  Hi'hi  ii  I  ntersrhied  zwischen  P'uhrstrafsen-  und  Schiencn- 
Oberkanle  l)etr.»gt  nur  4,98  ™  und  es  wurden  far  den  eisernen 
Ueberbau  der  Brücke  Fachwerkträger  mit  parallelen  Ciurtungen 
mid  unten  liegender  Fahrbahn  von  17  "  Stutzweite  gewählt. 

Dorch  die  AusfOhrung  dieses  Baaworia  durfte  der  Betrieb 
der  Bahagleise  nicbt  geaMit  wardaa.  Ba  wurde  deshalb  der 
'  '     der  Wiieaen-Fnnkf arter  Bahn 
i  mü  Endo  Novaaibar  t.  J.  ha  Botriebo  be- 


tindlirhr-  Personenzug -Gleise  Ql»ertragen,  wahrend  seitens  der 
liirliii  Stettiuer  Kahn,  wt  li  htT  die  Austuhrimg  der  Strsfsen-Vcr- 
leentig  cibliegt,  ftir  da.s  Hauptgleis  der  kgL  üstbalin  cor  Frei- 

Ii  i(uiig  ii>'r  ttuuätt'ilc  i:iu  ProrisorhMi  BH  dlOOe  loartBO  hwuai 
führend  errichtet  »erden  musste. 

Bei  der  geringen  EDtfemuug  der  Baustelle  von  dem  Kordoude 
des  Ottbabnhofs  war  es  ohne  störende  Veränderung  der  Weichen- 
BlrafiMn  auf  demselben  nicht  zu  vermeiden,  das  provisoriscba 
Ostbahn-GIeis  in  starke  Kontre-Kurven  von  860  »  Badios  in  legen, 
awiaehaD  danan  imr  ca.  eise  ScbineaUnge  als  Oerade  einge- 
adiallat  «tidan  hennte  (siehe  Situatioa).  Die  Ar  die  Hentellong 
des  prorisariseheB  Gleises  erforderikhea  Erd-AnschfltuuMen 
wmdea  ani  deai  fai  unnnttelbarer  Nihe  «tecenen  Abtrage  der 
Straften- Verlegung  gedeckt;  an  der  Baustelle  rar  die  ünlerf&hmog 
musste  jedoch  wegen  der  aasiofohrenden  Erdarbellen  io  den 
provisorischen  Gleise,  dam  nawia  Stralkenprotil  entsprechend, 
eine  b6lzene  Brücke  von  «iL  Ltaga  eingeschaltet  werden, 
deren  Stellung  die  Aufmauerung  der  Strafsen- Unterführung  fttr 
das  vorhandene  Osärnha-Gleia  gesuttete,  w&hrend  im  übrigen  das 
Mauerwerk  fOr  das  zweite  Ostbafan-Gleis  zunächst  abgetreppt 
worden  musste.  Dasselbe  wird  nach  Entfernung  des  Provisoriums 
ohne  Gefährdung  des  Bahnbetrielies  fertig  gestellt  werden  können. 

r>i«  Konstruktion  der  Holz  Brilcki'  i  iieho  .Skizzen)  besteht  aus 
4  einfachen  Triger-Balken,  wcIrhH  in  KntiVrniingen  von  je  4™  durch 
Böcke  nnterstilL-.t  werden.  Au  den  ('Lteri,trilzuüpr5-I'unkten  sind 
unter  den  Trigcrn  Saitelhiilzer  und  Kopfbander  angebrarüL  Die 
Stöfse  des  einfachen  Traget -italkttis  üt>er  den  üoden  werden  durch 
eingeschaltete  StetntH-lhülzcr,  bezw.  FuHerstQcke  xwischcu  je  2, 
mit  geringem  Spielraum  neben  einander  gelegte  Balken  und  eine 
ejktsprechendc  Anzahl  von  Bolzen  gegen  seilHche  Verschiebungen 
geaiebert 

Fttr  die  Ueberhöhung  der  iufseren  Schiene  auf  der  in  der 
EamliageadaaHolB-Brilcke  sind  Bohlenstacke  von  enttprechender 
BHiho  «Bgiia««ia«B,  ««lebe  auf  die  Qaerschwellen  genagelt  sind. 

mt  darHob-BrtdM  ii  Verbindung  aini  anboiden  Seiten  Laof- 
BrOcbaa  aacsbraehl  aad  «a  Ist  die  gaoie 


gaoioKaairatk»  gehörig 
bokt,  nm  eine  mOglicbst  atam  Vaifaiadung  der  Thalia  aa  «oeG 

Die  Uolxstarken  für  die  profisorii^  Brt^  «ntdtn  la  AI* 
gandar  Weiae  eimittelt: 

I.  Trhger-Balkon.  Das  Eigengewicht  des  holzemeu  Ueber- 
bauea  hiel.  Bahngleiae  baMMMr  «iaaOdhnag  rot  1700  m,  daher 
bei  4  ">  Oellanngswiila  ISSv  pro  Whd  nnn  der  nogOnstigste 
Fall  der  Bdaatong  hi  Betracht  getoget,  d.  L  waa  IMabrad 
der  LohooMNffe  auf  der  Trigennitte  siebt,  so  lit  daa  Geaannt- 
Bicgungsmoment  J/(maz)  (5850  -}-  21S)  100  —  6063O1  i«"".  daher 


fttr  einen  TMkger-Balken     —  161676kK<»,  woraus  für  den  Festig- 

kaÜapKaallBiaalntBeOiw  (Ar  Nadelholz),  die  TrSgerbOhe  --  k 
ai^SS*"  und  Trigerbreite  =  i  zu  l-l iicstimiai  wordfui  ist. 

A  Sattelh Aiser.   Da  die  Triger- Balken  über  dem  Sattal- 
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gettor^en  werden,  bat  du  letztere  da*  UiegunguDomeat 
tofiunehmen  und  auM  dalwr  «bauw  attak  loiMht  irardan, 
vte  der  Triger-IteUn»  MONt 

ti  Ktpfbtoitr.  0«n«i4l 


M:  Dl 


liagt  «Der  OdBuug  tod  Mitte  m  Hitte  Stiel  bedeutet, 
nd  p  den  dnrdt  daa  Eigengewicht  und  die  mobile  Be- 
laalnng  pro  lauf.  Meter  eneugten  Druck  dmrtteltt  Nun  iat 
p^q  +  ifi^  (425  4-  267)  +  9600  9292  >"(  (worin  v'  den  Draclc 
fon  8  LakaawiiT-Aehaan  baaaidmet).  —  FOr  dia  4  Kooflilnder 

ht  ak»  x>»  s .  «na  « legsd  ■«. 

..^.^  nUl.  in  der  Lingenrichtang    der   Kopfbftnder  wirkende 

iat  P=  ^  =  362821«  nd  Uarro«  eiUfiUU  auf 
aaa< 

1  KofflNBi  ^««n^ 

Nimmt  man  den  ungflnstigsten  Fall  an,  dass  die  Kraft  . 

4 

l&D^  der  untern  SeitenflAcbe  des  Kopfbandes  wirlrt,  so  ergiebt 

/'■  T 

sicli  aus  y=   ö  —  -  L«el»    Ott:  Banmecbanikj  {F  (Jner- 

1  lt%  —  tr%  et 

  -  .50>a(teHtialiBlaX«Bnan- 

b /t  md  « i\  s  ^  -  6691  k< 


ran» 


£«1 


FOr  E=  120000M  /  =  8,85",  A  =  *  =  2o  ™,  folgt  iiiemacb 
i'm212ä66>>ic. 

Die  Belattong  der  Stiele  resaliirt  ans  dem  Eigengewicbt  der 
HillhaMlniktion  und  dar  awWlf^  Laat  einer  f>HwiwHi 

Daa  Eigengewicbt  ebur  Oeffnung  betragt  aber .  .  4S0OI« 

die  moWle  I-ast  =  84400  „ 

die  totale  Belastung  der  Stiele  eines  Bocks  .  .     =  88600  , 


daber  eatflOIt  auf  1  Stiel  eine 


»«660 >• 


demnach  mehr  als  2ora<:ho  Sicherheit  vorhanden.  - 

Um  die  Dauer  dt-s  seit  dem  1.  November  v.  .1.  iu  Betrieb 
cenommenen  Ostbaha-rrovituriums  niöRlithst  ahziikurzen,  wurde 
der  Bau  der  StrafseD-L'oterfUhruog  forcin  betrieben.  Es  wurden 
die  EM-  und  Maurer-ArbaiHo  Tu  u>d  Naebt  bindurcfa  fort  gesetzt 
imd  anr  Macbtaeit  bai  alablriaiTiiiwr  Balauahtung  Tortaglicb  ge- 
«MKdait  ZwBantilbHcteUchBvwii  -         '   '  ' 


etaM  DnibdeitaBg  adt  dem  in  luniMalbarer  Niba  dar  Banaleih 

auf  einem  thunnätholichen  Holzgerflst  aafgesteflten  Beleuchtunga- 
Apparat  in  Verbindung  gebracht  Letzterer  war  mit  einem  Hohl- 
spiegel TBrsehen  und  beweglich  eingerichtet,  «o  daaa  das  Ucht 
belieoig  dirigirt  werden  konnte. 

Mit  den  ganz  bedeutenden  und  iu  Thonboden  aiisgefahitan 
Erdarbeiten  wurde  am  21.  November  t.  J.  begonnen  und  un- 
geachtet einer  durch  Froetwetter  gebotenen  mehrtägigen  Arbeita- 
eitistelluiig:  die  Vermauerung  der  Auflagersteine  for  die  Kisen- 
KniiHtnikticin  am  'Ii.  Dezembpr  v.  J.  beendigt.  Die  Moaiai*  des 
eisernen  I  »  herbaucs  ist  nahezu  vollendet.  — 

Frankfurt  a.  O.,  den  16.  Januar  1879. 

A.  P«Ua 


lieber  die  Erhaltung  der  Bronze-Denkmäler.*) 


Zu  dit'scni  Tbctna  hat  Hr.  I'rivatdosent  Dr.  Brühl  vor  einiper 
Zeit  iu  der  nat^l^■wi^sp^schaftli^he^  Geeellscbaft  zu  Aachen  ('lu.n 
inten'iwantcn  Vortrag  gehalten,  welcher  sich  auf  die  Eriabruugcu 
atout,  die  der  Vortia^ade  bei  der  Behandlung  des  iu  bitssiidier 
Weise  geschwärzten  Aaebaoar  KriMer-Dcnkmala  selbst  gemacht  bat 
Hr.  Brohl  widerlagt  die  aUgemaiii  lailwailale  Ansicht,  daaa  die 
Scbwinong  der  BnUldvetke,  «bar  «ritha  ao  viel  geklagt  wird, 
iwdarBiBnBff  dDaa  ana  SabweflAvAr  laaldMiideB  Dabai»«ea 
dmth  ita  BBwIilwy  adwwMwaaaamainiialtitar  Atmeaphiw  auf 
dia  LagfiaBg  barrtbie.  Zwar  bat  das  Scbwefelwasserstoff'Gaa 
die  EigeDaawk  der  Sdititrsnng  vieler  Metalle  in  hohem  Orade; 
aber  in  der  AtmnsphÄre  der  verscfaiedeitsten  Stidte  ist  ein 
aennenswertber  S4;hwLiclwaaaerstoff-Gu^halt  nicht  honsiatirt 
worden.  Der  Grand  davon  ist,  dass  dieses  Ga.«  neben  seinen 
schikdiichen  und  giftigen  EiMnaebaften  die  gOnsiiRe  iHjbU.  t.  durch 
den  Sauerstoff  der  Luft  in  kurzer  Zeit  oxvdirt  und  zwar  xu  Wasser 
nnd  Schwefel  resp.  SdiwefeUäure  verbraunt  zn  werden,  so  daes 
es  in  freringcr  Knlfemung  von  seinem  Bildungsheerde  nicht  mehr 
wahruebinbar  ist  Gerade  in  Aachen,  an  den  Quelku  dr  r  S<  liwe fei- 
thermen,  in  der  Halle  des  t^liBenbrnnnens  las^t  sich  dies«  Er- 
acbetnung  am  deutlichsten  lieoltacbtcu. 

Dass  der  schwarxe  Uebcr/ug  iler  BroD^e  nicht  aus  Schwefel- 
hopfer  bestehen  kann,  bestätigi  n  zudem  die  iu  vielen  Kirchen  ))e- 
•)  liäävailL  Di«  Bioat«  aatf  Ibr*  Paltat  hCB,  IST,  J*hi|.  TI  a.  U. 


fiEdliehen  Krzbilder,  wekbe  laat  ausnahmslos  eine  schöne  (Hn  r- 
il  irhp  besiuen,  obwohl  sie  rabenschwarz  sein  miHsten,  wenn  il  r 
bei  der  Versammlung  groiser  Menschcunuiasen  unvermeidiirbL- 
Schwefehraseerstoff  solches  bewirken  könnte.  Auch  ist  bekannt, 
daaa  aaa  IHlberan  Jalubundarten  eine  grobe  Anzahl  öffentlich 
adgeateDlerEn-DaidartlerflbeilHnuiian  it,  a.  B.  Kuifbnt  Johann 
Wiadmin  DOiaeidert;  Kari  der  Oroft«  zn  Aachen,  die  altrOatiacbe 


abA  dnrdi 

belcanntlich  aoa  knUaananB  Knftr, 
Schwefelwaaaeralofta  alwn  aa  mnf  wl 

als  das  blanke  En. 

Die  Zttsammensctz^uDg  des  dunklen  Uebenuges  vom  Aaebener 
Krieger-Denkmale  wurde  im  chemischen  Laboratorium  daa  Pttlf- 
technikums  untersucht  und  die  Analyse  ergab  keine  Spar  vm 
Schwefelkupfer,  sondern  eine  Masse  kleiner  Steinkohlen-KragmeBH^ 
Sand  und  Staub,  aufserdem  eine  gering«  Mengfe  von  Kupfer^ 
Zinn-,  Zinkoxyden  etc.  Der  retwTziii?  haftete  sehr  fest,  wurde 
indi  bi  mit  ciuLT  knnzenlrirten  Antlii>riHp  -.dn  koblcusaurem  .Am- 
moniak leii'ht  entfernt  Nur  blicli  die  i iherrl.n  lie,  zutuÄl  na  ver- 
tiefteren  Sttülen.  nicht  Kliiiizend,  siindeni  flluTz^g  sich  mit  einem 

ungleicbmiilsifri-n  ^niiien  .\rit1uKi'  vnu  kohlcu^iÄurem  Kupfer;  eine 
nochmalige  .•Vhwasc.hung  niic  \prduiinter  .'^rliwefelsäiaH 
indesa  die  Legirung  in  ihren  ursprOnglidieu  Glanz. 
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Wenn  sich  nun  aneh  dieiM  Verfahren  zur  ResUunUion  lellMt 
lunfugreicher  BroDzea  eignet,  lo  fehlt  doch  Bodi  äa  Uittel,  welches 
▼erfaindert,  dus  die  gereinigte  Brooxe,  sich  telbitOlwilaMeo,  wieder 
in  den  aJten  echwarren  Zuatand  rarilck  kehrt  Hr.  Professor  Mohr 
hat  vurgcschUgfu,  die  Monumente  mit  ciucr  dlluui  u  ^^  ach&schicht 
tu  Ilber/Jr-hfii:  es  ist  indes»  zu  hefdrchten,  d».s8  das  Klpbrig- 
wenlcn  ilicsi  r  Schii  ht  im  Sommer  die  Bi"B<:bmutzuiiB  Doch  licK irdt-rt- 
Deu  beslcü  HchuU  ^''«"•11'"'  offenhar  die  grüne  Paiina  seitist, 
welche  erfahrungsni.ilMg  uirlit  wieder  zi  ralört  wird  und  zui^li  ir.h 
die  vom  künstlcrischrn  StaiidiiuDktf  erv.  üuschteste  Flrliiug  giebt. 
Die  Bchöne  l'atina  jener  alten  llrnri/e- Deiikm.eliT  eiiüiand  zu 
einer  ^it,  wo  es  uuth  keiue  Dauipl  kcssoi  und  keiue  iitemkohlen- 
Feuerung  gab,  wo  eine  reincrn  Atmnsjihäri'  die  liin^ame  Bpiin- 
tue  Bildung  einer  grünen  Oxydations-Üchicht  bewirlien  konnte. 
So  Iridit  es  ist,  eine  Bronxe  in  der  Warkttttt  n  pttiiiireiii,  M 
■chwlerig  i*t  ea  bei  einem  frei  MfaMtoUtM  Hoiramente;  roa 
PMktikeni  wird  an  «MaMM  BMndrten  mit  Salxlönmna, 
von  uderen  ein  Bruniren  HÜ  OifciftlBlni'  angcrathen ;  inden 
in  im  mMm  SOUkeaktdfai  «MtnlbnidstaSpcdalHbeiteni 
oad  tm  mbn  OMata  iiiiinf>llir1i«r.  Aach  iaa  waUagnui 
1MB  «HfMdiligene  Einreiben  mit  KnocbenOl  ist  bei  giOftcMn 
mUimfcMl  aitllt  im^UHtAu  ;  an  kleineren  HonnmemeD  mO  M| 
1.  &  in  StenkAnt  n.  IL,  nit  Erfolg 


Hot  Brahl  ht  das  Aachener  KriegefDenknud  wiederholt 
mit  eioer  Lfieoog  von  10  bia  20  Tb.  ahaoluter  Rgai^aure  in 
100  Th.  Knodieuöl  abgerieben,  wobei  die  Essigsiiure  den  eheml- 
grhen  Vorjranif  -  -  die  Hildunj;  von  grünem,  ölsattrem  Kupfer  — 
bcac)deuuiift ;  das  Iieukmal  zeij^t  noch  den  tnetalUsdieu  (iniud. 
bat  sirh  Indens  mit  einem  dünnen  grOnui  Anflug  dbeno 
welcher  euie:i  natürlichen,  guten  Eindmck  ■■drt;  V " 
fahrungen  miissen  abgewartet  werden.  — 

Wenn  iicb  die  lüiristler  eiit&dilüsaen,  ihre  Bromtewerkf  nicht 
eher  aufzustellen,  als  bis  dieaelheu  mit  einem  dauerltufteu  grünen 
Edelröste  TCrsehen  ahid,  si\  würde  die  Kalamität  der  Schwftnung 
neuer  DenkmAler  aufhören.  Auch  ist  nicht  einsusehen,  wanim 
die  kün.Htlirhe  Bildung  der  Pauna  ververilich  sei;  dass  sie 
möglich  ist,  das  ceigt  jcäes  Schau  tensier  von  Bronzewaaren  tmd 
namentbch  die  Fmiameen  verstehen  das  Patiniren  in  TortrefBielMr 
Weite.  Wftre  ee  aic^  nreckmafsiger,  die  Denkmftler  tm  Tom 


rfnd  anh  m  dttn  Ftataa  md  AndUiinn 


MtttlMiliingen 


Vereiaa 
werbe-AnssteUiuig. 

Der  Arcliitekten-  und  Ingenieur-Verein  in  Hamburg  hat  dem 
Berliner  Architelrten-Verein  angezeigt,  dass  am  Abend  des  2-}.  Mai 
eine  Anzahl  seiner  Mitglieder  eintreffen  wird,  um  in  den  folgenden 
Tagen  die  Reise-Skixien  sowie  dse  (iewerbc-Ausstellunp  inAngt  n- 
icbein  tu  nehmen.  Von  Seiten  anderer  Vereine  i-.t  n  \V.  ein 
älmlicher  Besuch  fOr  spAtere  Zeit  bereits  in  .\uffii(:ht  genommen 
worden,  ohne  dasa  ein  bestimmter  Tag  schon  gewählt  worden  »Mre. 
—  ^Yir  erlauben  uns  darauf  hinzuweisen,  dass  ea  im  allseitigen 
biteresse  liegen  dürfte,  wenn  die  bexUgl.  Exkursionen  auf  einen 
und  denselben  Termin  verlegt  würden  und  bringen  hierzu  den 
14.  Juni  in  Vorschlag,  für  weir.hen  Tag  der  Heriiner  .\rchitekten- 
Verein  bereite  neiucrseits  eine  gemeiasohaftlidie  Ue.nichtigung  der 
Gewerbe-Ausstelhing  projektirt  hat  Hoffentlich  dürfte  es  sidi  fOr 
diesen  Fall  cruüglicbeu  lassen,  auch  die  Ausstellung  der  Reiie- 
SUasen  enInreelieDd  n  Terilagt(%  beiv.  sn  janain  Tanrin  aadi 
etunal  ihr  «a  Giata 

Für  das  IUI, 


aus  Vereinen. 

Wertung  ohne  Nolh  an  erhoben;  abgeteben  davon,  daas  in  der 
Anpassung  des  Eisens  in  die  vorhandenen  Baustile  eine  nicht  cu 

Terkeonendc  Schwierigkeit  liegt 

Da  die  Verwendung  des  Eisens  zum  Hochbau,  wie  bekannt, 
namentlich  in  den  grofsen  Städten  in  erheblichem  Maafse  ruge- 
noramen  hat,  so  berweifelt  die  Kommission  nicht,  dass  eine  uoch 
ausgedehntere  Verw-ndiiiier  des.seil't'n  mit  Siehi-rhoil  erwartet 
Werden  dar!.  Um  dieser  die  ^\^^v  zu  b&hueii,  hiüt  die  Kommission 
es  iiir  gel:ntf-:i,  ila.^ä  di'U  H.^uteehni'Kern  es  Unrh;  geniacht  wird, 
eiueiitbeiU  miit^liehat  emgeliend  das  Material  kcuufn  zu  lernen, 
das  die  Kisei'.^erke  z'.;  liet'cru  iui  .Stande  sind,  anderenihcila  in 
ObertuhtliehiT  Weuc  sieh  darulier  zu  informircu,  welche  Konstruk- 
tionen liiseu  etitweder  biiher  au«j;r-[iihrt  worden  sind  oder 
zweckuitilsig  äusge.iiihrt  werden  k'inneD.  Kine  dcättillige  littera- 
riacbe  Publikation  würde  wohl  das  geeigentate  Mittel  aein,  die 
Verwendung  des  Eisens  tu  befördern;  hieran  mosae  sich  AgiUtioa 
und  Anregung  in  den  Vereinen  anachliefben.  Die 
hat  Kenntmia  gahnht  ym  der  in  Veranlaisang  gleicher 

«'aa  Taraina  daniacher  ingeniaara  baiar  aMMniaa  1 
A  Hitn.  Babaerling  nnd  DlRt  ii  Aiahn  nnd 


Arobltekten-  nnd  Ingenienr- Verein  zn  Hnrnbosy.  Ter- 
Sammlung  am  16.  Mai  1879.  Vorsitzender:  Hr.  Hnller,  Sdhfift- 
fobrer  Hr.  Bargum,  anwesend  61  Mitglieder. 

Eine  dem  Fragckasten  entnommene  Anfrage  über  die  in 
Hamburger  Zeitungen  empfohlene  Methode  des  Bauraths  Mirbach 
zur  lUparatur  schadhafter  Aajihaltd.irber  giebt  den  Hm.  Ehlert, 
Haller  und  Reiche  Gelegenheit  sich  darüber  zu  ünfsera.  Das 
Verfahren,  welches  sich  zu  l>ewähren  scheint,  besteht  wesentlich 
in  Herstellung  eines  Ilolzzemetit-I'eberzuges  aus  Dachpappe,  wo- 
mit das  Bchadhafto  Dath  überdeckt  wird.  Die  Zusammcnsetmng 
der  zu  verwendenden  Materialieu  ist  GescIlÜit-GeheiiDniat  der 
Hamb.  Fii-ma  I>.  11  W.  Schiik  <<;  Sohn,  vaieht  VailRW  AnAwft 
um  Gcächiillä-Inleresäe  Terwcigert.  — 

ilr.  I  itto  Iben  legt  die  Ton  ihm  bearbeitete  Denkschrift 
des  Verbandes,  betr.  Kohrleitangs- Widerstand  in  ge- 
schlossenen Rohren  vor  und  zeigt  unter  gleichzeitiger  Er- 
lAttterang  der  in  Hamburg  angewendeten  Venucha-HetlMde  die 
ijaanteta  in  Kagremmen  vor.  —  Die  Denkickrift  ist 
Bin  in  jongrter  Zeit  noeh  i«  WAitteaberg 
ab  aaHatlndlgar  Anhang  bei 


Namens  der  Koanaission  snr  Beratkug  der  Tartandifrage: 

Welche  Mittel  und  Wege  sind  geeignet,  dar  Btnfthrung 
daa  Eisens  in  den  Hochbau  mehr  Eingang  so  Ter- 

aehnffen?  (Scbeumann,  Lflhmsnn,  Kftmmel)  beriebletfir.  Sehen- 
mann. Die  Kommission  hat  sim&chst  die  Vorfi-sge  gestellt,  ob 
denn  aherhaupt  eine  vermehrte  Einführung  des  Eisens  in  den 
Hochhaa  möglich  und  rttthUch  sei,  und  däae  Frage  einstimmig 
b4akt.  Bs  sind  dann  die  Hindemisse  erwogen,  «ad»  sieh  bis- 
her der  allgemeineren  Verwendung  des  Eisens  entgegen  gestellt 
haben  und  als  »olche  hervor  gehoben  worden,  einerseits  die 
Unbekanntschaft  vieler  Tecbuiker  mit  den  speziellen  Konstruktions- 
Formeo  des  Eisens,  ar.drerscit.s  (iie  r.iclit  zu  leU|.'nende'  Schwierig- 
keit, sich  leicht  und  xuverliisjiig  über  die  (legenstiusde  int'orniireu 
/.u  können,  welche  nhne  Iwsondere  I mstiinde  gewühnlidi  l-^  iVrtiut 
werden,  oder  ohne  grofsc  Kosten  gelertigt  werden  kouutu,  wobei 
nicht  verkannt  worden  ist,  das.s  bei  dem  Mangtd  solcher  HOlis- 
mitlei  CS  dem  Bautechmker  brijnempr  ist,  neue  Konstruktionen 
in  der  bewahrten  und  bek.Hnnter.  Form,  in  Holz  und  Mauerwerk, 
auszuführen,  als  in  ausgedehnterem  Maafse  das  Eisen  zn  ver- 
mi  UartarA  In 


aieh  dor«- 

athalten.  Die- 

adba  iat  ihr  'n  Theil  gewoHan  «ad  ria  ghaibt  danach,  dass  daa 
in  Aussieht  stehende  Bndi  mehr  als  jedes  andere,  bereiu 
existirende,  dem  ausgesprochenen  Zwecke  dienen  werde.  Sie  ist 
deshalb  der  Meinung,  man  mOge  im  Verlwnda  mit  weiteren  Be- 
schlossnahmen bis  zum  Erscheinen  des  DflRtt'BMnaailing'schen 
Buches  warten,  nnd  weitere  Mafsnahmen  nnr  gemeinachaftlieh 
mit  dem  Verein  deutscher  Ingenieme,  qMiieU  mit  deasen  Zwei^ 
verein,  dem  Verein  fOr  EisenoOttenwesen,  treffen.  —  Der  Verein 
schliefst  sich  diesen  AusfOhtungen  der  Kommission  an. 

Ja  den  Verein  anigaMniiBen  aind  die  Herren  Zeise,  Lampe 
und  Oiaaaaa.  te. 


i-  und  Ingenienr  • 
Wochenverssrnmlung  am  9.  April. 

Vortrag  des  Hra.  Telegraphen -Direktor  Merling:  Ueber 
die  Theilong  des  elektrischen  Lichts.  I>or  vom  Hm.  Vor- 
trageudeu  auf  Grundlage  der  Itetr.,  zur  Aulührur.g  pi '.aDgeiid>?n 
SAtze  etc.  der  Klektrizitäta-Lehrc  entwickelte  Haupt -Schlass  ging 
dabin,  daas  die  beste  Lichtwirkung  durch  TTüttrhaltung  einzelner 
Klamoien  ru  erwarten,  die  Theilung  des  elektrischen  Lichts  in 
der  praktischen  Anwendung  nur  inocrbalb  sehr  enger 
Cirenzen  zu  empfehlen  sei.  Im  Auschlusa  hieran  iheilte  Ilr.  Bart- 
ling  mit,  da-ss  der  Holborn- Viadukt  in  London  durch  US  elek- 
tn3cho  1  lammen  beleuchtet  werde,  für  deren  Betrieb  eiue  üOpferd. 
Maschine  erfr rderlir h  sei,  die  Kosten  der  Beleuchtung  stellen  sich 
14 mal  huher  als  bei  Gän,  da  das  Licht  um  60*/'o  gedämpft  werden 
moas.  Hr.  Körting  bemerkt,  dass  man  in  LondiDO  die  Beotaeb- 
bing  gemacht  habe,  daas  bei  starkem  Nebel  elekbriichaa  Udlt 
weuger  sichtbar  sei  als  Gaslicht  Hr.  Merling  glaubt  dieaan 
ünaüad  dar  sa  grolhen  AbkoUnng  dea  ScUiebunga-Bogeoa 
aohialbaB  ai  kduMk  Ua  Bm.  Ka«k  nnd  Fiaehar  artni 
dia  Sdhrtalrtalt  dar  Thath^  iaa  aMkMadtan  Ute  an,  hd 
aber  aadarnOeils  die  Vorsflfe  dar  dektrischen  Beleoehtaag  fttr 
besUauata  Zwecke  berver;  ao  arinnart  beispielsw.  der  Letrtere 
an  die  TortheUe  derselben  ftbr  Giebereien  nnd  Montir-Werkstitten 
sowie  fllr  Fabriken  im  allgemeinen  und  betont,  dass  man  nicht  ver- 
suchen müsse,  das  elektrische  licht  flberall  amrawenden,  sondern 
da,  wo  es  wirklich  von  Notsen  si^  —  Hierauf  wird  von  Hrn.  Ingen. 
Bartling  ein  Pboaoanvh  nwgaaaigt  Bina  Baika  von  Tanonen 


nSlMN,      U,  |u«.  tSt  «Mb 

asrt  ap.    I.  14  V.  ' 
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In  der  fniftprordenüidieii  VersammliiuB;  am  l*j  Ajiril  «claiiRl 
dir  Ikhuhl  (i.  r  Vcreiug-KommisBioD  asiir  bcg-nta<'htii:iL'  «it  r  W'aJl- 
brecht'»c.beQ  Oiirchbnichs-Projekt«  für  diu  Altataiit  llanuovcr  zur 
Besprechung.  ~  Die  Kommisslou  hat  sich  uacb  eiiiKc-heuder  tech- 
DiKlMr  Pimung  sehr  MsfOhrlich  zu  guutteo  de*  erweiterten 


Projekts  aiiS(fC8protLt.'u  uiiJ  (»laubl  daswihe  iinlicdnigt  licliirwortüU 
7,u  k.vini'ii.  Mit  UBWCbi.'iitla'ht'ii  rt.' Jiktiiiut'llfcu  AeiiJfruUgen  b«- 
»clilielBt  die  VcrsammluD^;  üii:  AiiiiiiliruL'  des  niitachteii»  und  b«- 
ftuftrmgt  die  Kommission  ilivisi'lbc  Ilm.  Arcliit.  Wallbrecht 
bckuA  geeignetec  Verweuduog  zur  Verfügung  xu  »teilen.  —  W. 


Bai-GhNBlk. 

El  iit  ooiere  Abiicht  fortan  unter  dtesem  Titel  in  knappster 
fortlanfande  Notizen  über  Beginn  und  VoUendong  der 
widitigeren  Bkuten  DeutsdüaDds  -  bei  Bau  -  AuafOhroDgeti  von 
Ung«rer  Dauer  auch  aber  dpren  Suuid  n&rh  Ablauf  gewisser 
Perioden  —  tu  veröffentlifhen.  Indem  wir  die  zahlreichen  Freunde 
imiii'rcs  lilattca,  die  bt'rtdts  Mitarbeiter  desgelbini  sind,  um  rfoht- 
2fiti((e  Kii;Bfüduflg  beitgl.  Notiien  bitten,  fordern  wir  gleichzeitig 
die  ni-nammtheit  anaerer  l^er  auf,  Mitarbeiter  an  dieser  Bau- 
Chronik  zu  werden.  SoU  dieselbe  xu  dem  sich  gestAlten,  was  sie 
nach  unserem  Plane  werden  kann  —  zu  einer  zuverliissigcn  und 
Tollstiindigen  Uebersicht  üIilt  das  bauliche  Schaffen 
In  uTiHfTPn;  f  s  a  m  m  t  f  n  Y  .>»  t  e  r  1  an  rl  —  so  kedarf  68  der 
ThtUuahnie  uud  der  werkth,iLigen  UuttrstüLsung  Aller.  Wir 
hoffen,  daM  usi  dieselbe  eben  sowohl  im  interene  n.  Bl.,  wie 
im  Intarene  dar  Sadia  aelbat  auch  von  denen  «schenlct  werden 
wird,  die  10  aotfOhilichea  UUerariKhea  Ifittfaetlttagni  mdcr 
Natgang  aadk  MnliM  liaailaao;  dar  Babb  «inar  FMlkkrM 
wird  la  dM  ■•iltoa  Filltt  ftr  di«  baigL  Miltk«ilMg 
■anogan.  NfwÖMi  —ww  Laut  h  SaddaubAli^d,  dto  dA 
in  Besog  auf  BciMiga  an  BL  laidar  noch  inaaer  gar  spröde 
verhalten,  hoffen  wir  aaf  üeae  Walaa  an  einer  regeren  Beihä- 
tigung  ihrer  Theilnahme  an  nnwren  Beatrebnogen  heran  itiehen 
SU  Mnnen.  —  Selbstverttindlich  werden  una  auch  entaprechende 
Notizen  aber  ü»  badantandatan  Baii*AiiafniuuuaB  daa  Ana- 
landes,  ror  alni  te  iUMwim innin«  aad  i^alaapndiifaii 
Linder,  willluimman  aein. 

Die  Form  unaerer  Bau-dmaOc  mag  ndt  mit  nod  nach  dem 
Bedarfnisse  bciw.  der  Theilnahme,  welche  sie  finden  wird,  ent- 
wickeln. ¥.3  wird  sich  im  wpsciitiurlifii  um  kiirzn  .Vngalien  sta- 
tiatiüchfr  Art  handeln,  deren  AusdchuuD^;  iiatilr^i' b  nicht  eine 
ßleiclmrtige  »ein  kann,  sondern  je  nach  der  HtMicutiing  des  Bau- 
werks, um  das  es  sich  handelt,  schwanken  w\m,  di\  es  vor  allem 
Zweck  der  beigi.  Mittheilunci  n  sein  soll,  diese  Hfiieutung  zu 
charakteriairen.  Hierzu  werden  neben  der  Auijabt-  ijowiäser 
•  Uaupt- Abmessungen  be«w.  der  Nuti:- Einheiten  iSitj.fbitii»  bei 
Kirchen,  Klassen,  bezw.  Schüler  bei  Schulen,  Betti  ii  bei  Krtiuken- 
htosem  etc.)  Notizen  (Iber  die  liiukosten,  liber  Hanmaterial, 
Stü  etc.  dienen.  RrwOuiicht  ist  in  jedem  Falle  Angabe  der 
Ardiiteicten  md  Ingenieure,  welche  den  Entwarf  verfaaat  bezw. 
an  der  Spitze  der  AuafDhnug  geatanden  haban,  ebenso  eine 
Nachricht  darfiber,  ob  nad  wie  w«it  beraMa  eiaa  Pahükatkn  daa 
Bamrariia  «rfiDlgt  M. 

iiiliar  HitiMD  tbar  db  Mit  Bagino  d.  J.  ia  Oabcancb  banr.  in 
■NaanMiMnBnlM,fmlabawir  aomgrttaiiiTbaile  ma 
od  fb^-Jomalni  gaaciboirfk  habwb  Die  iCaagal- 

dia  Hacb* 


laBeantaaif  fravmmen  bezw.  cinf«w«iht  wudea: 

Hoohbaaten. 

Die  Marktballe  in  Frankfort  a.  M.  am  10.  Februar. 
I>ie  auf  dem  seitherigen  Marlctplatz  errichtete  Halle,  ein  Werk 
des  Stadt-Brtha.  Behnke,  ist  117™  lg.,  34,2 n  br.  und  umfasst 
etwa  4fN)f)'i™  nrundfläche.  Das  überwrilbte  Keller -Geschoss  ist 
SU  Lager  •  Räumen  i  IhuilviL'ibe  mit  Kiskijhlungl  eingerirhtct :  der 
obere  Kaum,  bestehend  ans  einer  durchgehenden  Mittflballe  von 
2'2,2  Br.  und  17,9'"  Höh«  und  2  zweigeschossigen  Seiti  nschitTen 
von  6"  Hr..  enthalt  i.  g.  1125  Verkaiifg-Pliitze.  Die  Kckbauten, 
enthaltend  Treppen,  Aufzüge  etr.  Hind  aus  Sandstein-Mauerwerk, 
der  übrige  Bau  aus  Kisen  und  Glas  hergestellt,  Baukosten  etwa 
750000  ./f!  Kine  dnrrJi  Skizzen  illustrirte  Mittheilung  aber  den 
Bau  hat  Arch.  Fr.  Orofe  in  No.  17  des  Gcwcrbeblatta  £  d.  Grofs- 
berzogth.  nessen  veröffentlicJit. 

Die  neue  Börse  zu  V  rauklurt  a.  M.  am  4.  März.  Der 
nach  öjährigcr  Hauziit  vollendete  CTriüartige  MoDiin'.eiitAibau  ist 
bekanntlich  ein  Werk  der  Architekten  Burnitz  und  Sommer, 
deren  Entwurf  in  einer  filr  die  Aufgabe  eingeleiteten  (.ifcntiicbcn 
Konkurrenz  seinerzeit  den  Sieg  errang.  Vorläufige  Mittheilungen, 
Grundrisse,  ein  .\iifnss  und  eine  l'erspeküve  des  Haupt  -  Börsen- 
baals sind  in  d.  .Tahrji;.  187H  —  7b  der  Dtschn.  Bauztg.  publizirt. 
Eine  weitere  Besprechung  behalten  wir  uns  vor. 

Die  neuen  Gebäude  am  llalle'schen  Thor  zu  Berlin 
am  1.  April.  Zwei  schmale  Hauten,  3  Axen  breit,  5  Axen  tief, 
mit  halkonartigen  Bogen -Vorhallen,  welche  an  Stelle  des  ehe- 
maligen Halle'schen  Thore.s  errichtet  sind,  um  der  Vcrhiudung 
zwischen  dem  Belle  -  AllLaisce  -  I'latz  und  der  KmiiggrÄtzer  und 
GitBchiner  StraTse,  bezw.  der  Belle- Alli&nce- Brücke,  einen  monu- 
mentalen Abachlusa  zu  geben.  Im  Erd-  und  Halbgeschoss  L^en, 
darfiber  2  Ibr  ReatatüatioDasweeke  bestimmte  Obergeschosae. 
Die  Facaden  aiad  in  den  Fonaan  lieUeaiacber  Ranaiasanco  ent- 
imiHn  Md  tai  SMdMtafcM  iHptfyifW|P^^ttMWWfiffiiiti^  dar 

■yrtflgB^  Eteuf  od  Ab  DMriOImm  rtltc  V.  Oflk  Qb.< 


Strack  her;  die  auf  Koatan  der  Stadtgemeinde  bewirkta  Au» 
ffihrung  babenStadtbrtb.  Blaokesftein  und  unter  ihmBeg.-Bmatr. 
W.  Köhne  MlflHat.   Di*  FiganB  dar  4  JabnaaaMeit,  wdi» 

die  Ecken  der  TorbaBen  krOneo,  illbraa  von  den  BOdhMCn 

Louis  Drake  und  Pnhlmann  her. 

Das  neue  Seminar  fdr  Stadt-Schullehrer  in  Berlin 
um  L'l].  April.  Der  von  dim  kRl.  Bau-lnsp.  Weber  geleitete 
Hau  wurde  im  Frühjahr  Iblä  begonnen.  Er  umfaast  ein  an  der 
Friedrichstrafse  No.  229  bakgCMa  4geachos8igea  Vo 
mit  Wolinangen  für  deo  Dinklor  und  6  Lehrer,  Mwla  I 
TbaOe  daa  Mfi*  graftai,  iifMtf 


in  4  Oocboiaaii  die  zur  Auf- 
VBB  DO  SemtaaiirtBi  atlbidarikhen  lUnDe.  Die  Ausfahrung 
ist  in  einfachem  Backatein-Rohbao  (innerhalb  von  rotheo,  «a  dar 

Ol«  UB«  «TaanUaeka  (Cbrittit»)  Klrehe  ia 
Boebua  ta  6.  UaL  Mr  Ettwwf  an  diaaem  Ban  rOhrt  ron 
dam  AitbUeklin  Ang.  Hartal  in  OraMd  (frAbar  Tbeilhaber  der 
ÜDtcroebmer-FIrma  Härtel  A  Qnanter)  bar  and  bat  in  einer  1876 
cntadiiedcaen  Konkarrenz  dan  Sieg  Aber  57  Arbeiten  davon  ge- 
tragen. Die  Kirche  ist  auf  1  250  SitzplAlae  angelegt,  in  BatOcstein- 
bau  mit  Wericstein- Verblendung,  sowie  in  gotttischen  Stilforraeo 
duobgalDbit  und  Bit  einem  babenWaattbumvacaeban.  Kltaera, 
doidi  ZeidnMagea  iünairirta  Hhdiaibmgan  aind  naa  augeaagt 

Oesterreich. 

Die  N'ritiv-  :' 11  ei I ands- 1  Kirche  in  Wien  am  24.  April. 
Das  nach  2:lj:ihneer  lt;iii.<eit  viillendt  te  Wi  rk  ist  langst  Oberall 
bekauut  und  berühmt  gewordeu,  o*'^,'leLch  eine  eigentliche  Publi- 
kfttinr,  deRseiliHi:  nei  h  nicht  veranstultet  i.-;'.  Der  Preis,  den  der  da- 
mals JTjahrige  .\rihitekt  Heinrich  Ferstel  in  der  ISöö  ausge- 
schriebenen KonkiirreDit  um  den  Entwwf  dieses  Baawerlu  unter 
7ö  Bewerbern  errang,  bat  ilun  eine  seither  siegreidi  belumplota 
Stelle  unter  den  ersten  Bankflnatlem  der  Geaeswsrt  eingetragea. 
Unter  H.  t.  Fantel  «aien  an  dar  AnaMbrang  ibilit .  Jaa. 
Kraaaar  (t)  aad  H.  BtavaL  flmimmtliwWin  4m  Baaaa  «Mt 


laata 


8  mn^aaa      "  tSob  Wtodlgaag  die 

von  OBS  beaproebenen  Wericea  aoU  aptter  erfolgen. 

Die  neue  Sprudelhalle  in  Carlabad  am  1.  KaL  Dar 
von  dan  Architekten  Pellner  &  Helmar  lalVlaa  aatwribWt  im 
Laufe  des  letzten  Winters  ans  geführte  Baa  boatabt  ana  3  dmcfa 
abwDurdiganp-Ualle  getreaaUaKsifel^aHtHilbardcaiSpnidal 
'  dar  ovgiena-Quelle,  aa  «tfeba  aidi  afldUli  eine  ca  60* 
9  md  IB*  biaile,  aom  Prameaixen  dar  Kurglstc  bestimots 
■ert-mie  — *i«w«>ftt  LofUger,  anf  Dekoration  durch  Ptlauzen- 
wüchs  berechneter,  in  reichem  DeUU  durchgcfahrter  Eisenbau 
(Eisengew.  d.  Konstruktion  800  000>«)  mit  Bogendichem  aas 
Wellea-Zinkhlacb.  Dar  Moaaik-FuAbodea  der  Halle  wird  durch 


Die  Figuren -Gruppen  auf  der  Belle* Alliance- 
ßrücke  und  auf  der  Sadseite  des  Belle- Alliauce- 
Platzes  in  Berlin  am  32.  Mtrs.  Die  L  J.  1876  voUendete,  33,(i  <° 
breite  Brücke,  deren  monumentale  in  Granit-  und  Sandstein- 
Quadern  ausgefahrte  Architektur  von  dem  Geh.  Ob. -Ilfbrth. 
Strack  entworfen  bt,  wird  nunmehr  durch  l  Figuren-Gruppen 
von  weissem  Marmor  auf  hoben  Postamenten  von  gelblich  grauem 
Ormnit  (a  d.  Fichtelgebirge)  geschmückt;  dieselben  stellen  die 
Scliiffahit,  die  Fischerei,  das  Gewerbe  und  den  Hai.del  dar  und 
sind  von  den  Bildhauern  Geyer,  Ed  Liirlsen,  Ri  uach  und 
Moser  ausgeführt.  Auf  den  Wangen  der  Freitreppe,  welche 
aus  dem  inneren,  mit  (larten- Anlagen  geschmückten  Ilauni  des 
Belle -AUiauco- Platzes  nach  der  sudlichen  Stralsc  hinauf  führt 
sind  gleichzeitig  2  sitzende  Marmor  ■  i'ifji.ireu  auf  Postamenten 
von  dunkelrothem  Granit  aufgestellt  worden:  der  Frieden  von 
Prof.  Alb.  Wolff  aad  dIa  GeaeUdrte  dar  FkaiheMakikge  vaa 
llartzer. 

Das  Biamurck-Denkmal  in  Köln  am  1.  April.  Das 
auf  dem  Augiistim  r]ilatz  aufgestellte  Standbild  —  eine  2,83 " 
hohe  Bronzeiigur  auf  einfachem  Grauitsockel  —  ist  von  dem 
Bildhauer  F.  Sc h aper  iu  Berlin,  der  in  ciuer  von  27  Entwürfen 
beKhickten  Konkurreij/  den  ersten  Preis  errungen  hatte,  iLoiiellirt ; 
die  Figur  in  der  Gielserei  von  Gladeubcck  zu  Berlin  gegussen 
»(irden.  Ilas  Denkmal  hat  als  Kunstwerk  bereits  auf  der  letzten 
Berliner  Kunstausstellung  berechtigtes  Aufsehen  erregt.  Gesammt- 
kosten  ca.  lOiXKi  //. 

Das  Krie(.'er  [ienkmttl  iu  Freienwalde  a.0.  am  18,  Mai. 
Das  in  Form  eiuei-  J".  hohen  Aussichta-Thuraicfl  errichtete  Denk- 
mal hat  seinen  l'lau  auf  der  69  ■■  Ober  der  Oder  liegenden 
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24. 


1S7I 


VermisehtM. 

Znr  Reatauratlon  der  Albreohtsborg  in  Medfsen.  Auf 
die  ia  Nn.  87  der  iHwbn.  Baiutg.  eDtbaltPnrn  Remerkuiij^cu  des 
llru.  (Wh.  lU'inüis  Dr.  Rournum  aber  mein,  die  Ke&uuration 
Jw  AlhrechLähiirt;  twlreffende»  Gatacbten  erlaube  ich  mir  nach- 

Blchcudf  kurzi:],  I'.f  rL.:■rkll[l^yl  ti  zu  cr^iduru  uud  verweist  die  liii'h 
für  die  fragliche  Sache  luteresilrendr-u  auf  die  nächst»'  Xammer 
(3.  ÜLlt,  .lahrg.  1679)  der  ZeilscJirift  des  Arch.-  u,  liig  Verein» 
wa  Hannover,  in  welcher  mein  Vürtrag  dem  Haupt- InhaJtH  nach 
iHedcrfJJ'Ri'licn  sein  wird. 

Ich  halle  iü  uii  iui  tu  (iutachtcu  mich  nur  au  SÄchlicbe»  gehalten 
Md  alles  l'i  rsiinliche  fanz  aus  dem  Spiele  (jelassen.  Hr.  Dr.  Ros8- 
maoi)  fangt  mit  pcrsnuiichcn  .VagrilTen  au  und  hurt  damit  tuf.  Ich 
hulte  et  nicht  für  noihwendig,  mich  geffen  dieüe  (>eraöiiliciien 
Angriffe  su  vmheidiKea,  weil  kb,  nie  eben  eeaagt,  mich  nur  an 
IkMim  biMiiiw  ich,  um  kk  Im 


I  HiiioiieaJIalcr  an  HA  otUhräd  Muiia  kennen  and 
m  Mcon,  düt  Hr.  PnC  Biawl  «in  Mann  von  mgnekh- 
neter  Begabiug  lei;  ich  habe  bei  meinen  alten  Freunden  alte 
EriooeruDgen  wieder  «ach  gmfen  an  dai  Lokal  de«  Koniüer- 
Vereioi  im  Patriotiichni  Haose  zu  Hamburg,  wo  Ilr.  Prof.  Händel 
vor  etwa  SO  Jahren  ftlr,  wie  ich  scherzfaiüt  tagte,  einen  Guten- 
Grotcben  führ  den  damalt  mitUrlloseu  Verein  einen  Kronleuchter 
in  gothiidiera  Stile  mit  eigener  Hand  fertigte,  der  leinea  cleiehen 
surhte.  Wie  begabt  Ilr.  l'rof.  H.'tudel  nun  aiich  sei,  so  nahe  er 
auf  der  Albrechtsburg  nicht  das  geleistet,  waa  man  erwarten  mOstc. 
Zunächst  Uberwiege  die  IVkoratinn  viel  zu  sehr;  »ndann  mache, 
>iei  aller  Treue  mittelalterlicher  KirizellVirm,  die  I  •i  kuniliou  vieler 
Iläume  einen  dtirchaus  niriderncn  Kiiidnick;  maji  könne  theilt 
glauben,  lie  rubre  vnii  in  .  ui  altt-n  Maler  einer  kleinen  abf/eli  Leueu 
Stadt  her,  der  mju  der  Hedeiitnne  einer  kilnstlerischen  .Aiii^ralie 
keine  Ahnung  habe,  ja  einzelne  Sai  hi  ;-.  itri  if!ei!  di;  liohheit,  wenn 
wieder  andere  auch  als  vorzü^finlj  ^eliiniicn  /.u  lie.-eii-huen  seien; 
am  alle  dem  pi  he  hervor,  da-s-H  1"  i  Ausfiihrutip  di  r  .Vuf;.'<ilie  die 
liebere  leitende  llaud  eii.es  .\rcbui  kten  #fi  ii-hU  habe.  Ich  habe 
in  dem  im  n.iehBlen  Hefte  unserer  hanr.nv  /•■itnehnft  Kejjelienen 
Referate  meinea  Vortrage«  wiederum  uichtt  vun  ilru.  l'rot.  Handel 
gesprochen  und  «urde  auch  hier  nichts  davon  sagen,  wenn  ich 
dnräh  die  Bemerltuogen  des  Uro.  Dr.  Boaimann  nidit  daiu  ge- 


riM  Vwiwilifhlrett  inlangt,  so  klingt  es  ja 
wt  #eu  Hr.  Dr.  Boanwui  ÜÄ  ich  kIM  M  « 
dMi  «■  beiiiri^gt  gewesen  sei,  noch  die  Malereisa  ilr  der 

fertig  itestellten  Säte  zu  s  t  r  i  c  b  e  1  n.  Wenn  in  Sirirhelmanier  wirklich 
deltonrt  wird,  to  geschieht  dies  doch  mit  Ueberleguog  von  vom 
liereia;  das  nacUierwe  Uebcrctricheln  ist  do<!h  nur  ein  letztes 
gewagtes  Mittel;  ich  habe  ea  nar  ala  Versuch  zur  Miidening  der 
krassen  Farbenwirkimg  emjrfbUen.  —  Daas  ich  eine  Dekoration 
getadelt,  deren  Moltv  ich  vorher  fldobt,  hun  ohne  Widersinn 
geschehen;  es  kommt  immer  darauf  an,  wie  eine  Sache  gemacht 
wird.  l>aä  beste  Motiv  kann,  utjkQuiüerisch  bebandelt,  auch  einen 
erschreckenden  Kindruck  machen.  Dass  es  femer  beabsichtigt 
gewesen,  auf  die  Gewölbekappea  der  Kapelle,  die  zur  Zeit  uicinor 
Itesichtigung  fertig  blau  gestrieben  und  mit  hunderten  von  goldenen 
Sternen  Qbers&ct  waren,  noch  fliegende  Kugel  zu  malen,  kann  ich 
mir  nicht  denken,  da  ra&n  gewöhnlich,  wenn  man  dergleichen 
malen  will,  die  Kngtl  erst  in  die  l'hulien  Im.eiu  komponirt  und 
mit  den  Sternen  dann  den  llbrigen  f-niud  passend  füllt  und  nicht 
erst  den  Himmel  fertig  macht  und  dann  Ober  .Sterne  uud  Komctcu 
die  Kogel  hinweg  fliegen  liwst  Wenn  Ferstel  in  der  Votiv-Kirche 
ahnliche  Motive  angewandt  bat,  so  hin  ich  tiberzeugt,  dasa  sie  mit 
kOnttlerischer  Feinheit  durchgefuhrt  sind;  sollte  er  aber  gar  die 
Motive  von  der  Albrechtsburg  genommen  hiiben?  Fenlel|  Fentei! 

Wu  die  Uebeneugung  anlanei,  wetclmr  dchHr.  Dr. 
hInaiehtHch  te  W9i*mim  Unheils  über     Albwdinhai«  Mb- 
pebt(W  Ib  iah  dir  Mitanng,  dass, 
ntaMM  iit  and  woA  Mladati  vifd,  * 
■da  and  wmtei  kaaa:  tdi  Inlw  lehoa  ab  Ttaddua  ein 
ringen  hören,  das  riemlich  heftig  Uang;  «ahnneinlieh  singt  es 
bald  so  laut,  dass  ea  die  Leute  in  Dreadaa  hflna. 

Hiermit  schliebe  ich  meinn  Enridttaagn  aäd  vanpiadie  der 
Dtscha.  ÜaiuEtg.,  ihren  kostbana  Biam  ia  diaiar  Aagataftaheit 
aidit  weiter  ia  Aupnck  aehaiaa  aa  volUa. 

0.  W.  Bat«. 

Zar  Stallnag  der  banteolinisohein  Beamten  bei  den 
prenfaisohen  Eisenbahnen.  Beim  Lesen  dei  Aitikak  laf  8.  IHM 
dies.  Bl.  fiUlt  mir  eine  Kpisode  ein,  die  das  dagiagl  diM« 
tikelt  angeführte  Unheil  gleichfalls  illustriit.  — 

AU  ich  im  Jahre  1871  bei  den  Mitgliedern  einer  kgl.  Eisen- 
baiiB-Direktion ,  so  der  ich  einberufen  war,  mich  vorstellte,  fnig 
Idl  aater  anderem  einen  Bflieaudiener  auch  nach  dem  Baurath 

 »Waa  Baarath  y  erwiederte  der  Mann  und 

ttat,  all  ab  er  denselben  gar  nicht  kenne.     .Regierung^-  uud 

Raarath  "  verbesierte  ich  mich.    Da  machte  der  Boreau- 

diener  ein  schlaues  Ge.sicljt  und  sagte  mir  vertraulich  flatternd: 
„Baurath  dürfen  Sie  nicht  lagen,  das  boren  die  Herren  nicht 
gern,  nur  Rej^ierunR^rath  laiissi'i:  Sie  sie  anreden."  l)ii  hcij  liath, 
welcher  mir  bei  meinem  Kintritie  in  den  preufsischeu  Kisenbahn- 
dientt  von  einem  Kiireaudiener  gegeben  vrorde,  habe  ich  teitdem 


badfaaehtflt  und  einen  OberkoUegen  niemals  mehr  Baarath 
ge  —  nannt  Dia  Ttaariglte  bei  der  Sache  ist,  dass  der  be- 
treffende Begianug^  aad  Bannth,  welcher  einen  so  groben  Ab- 
seben vor  dem  swete^  tkhtii«a  Xhaila  aeinea  Titcia  hat,  nieht 
etwa  ein  beschrlaltar  Kepf,  nadln  ab  nOOtßr,  gaabkr 
Techniker  ist  —  6  — 

(U.  W.  ist  die  becgL  Abkflrsong  dea  Titels  Ilecienmn-  und 
Baarath  ganz  allgemein  üblich  und  hat  in  amtlicnen  Veikehr 
auch  in  so  fem  Berechtigung,  ala  ja  der  Titel  „Banrath"  in 
Wirklichkeit  vorbanden  ist,  aber  einer  niedrigeren  Kangstafe  an- 
gehört. Wenn  die  bezgL  Beamten  auch  im  gesellschaftliciien 
Verkehr  Ängstlich  darauf  bedacht  sind,  nur  als  Kegiemngs-  und 
niemals  als  Baurüthe  bezeichnet  zu  werden  —  sie  haben  damit 
namentlich  den  Damen  gegenüber  oftmals  einen  schweren  Stand  — 
so  mOrJiten  wir  dies  höchstens  eine  Schwache,  keinenfalis  aber 
eine  relx'rhebun^  neuneu.  —  Das«  der  Titel  .Regienuuaraih* 

für     m  e  I.  Ii  a  h  n  -  lieamte  au  ^ich  widSfriHjl  ilt|  Big  hur  bai> 

lAulig  »uderhult  werden.    I).  Red.) 

Ueber  die  EröfTnong  der  Koaelbahn  entnehmen  wir  einem 
uns  übersandten  Hericht  in  KOw  184  dw  ,CtkL  fOB 
16.  Mai  d.  ,1  .Nachiteheudes: 

«Narhiieai,  wie  liprelm  gemeldet,  die  KrOiTmiugs-Feierlichkeit 
auf  der  von  der  königl.  Ki&eubabu- Direktion  zu  Saarbrücken 
retsortirenden  Strecke  Güls-Trier  am  verflossenen  .Moutag  durch 
eine  Festfahrt  stattgeAinden,  an  welcher  die  Mitglieder  der  konigl. 
Regiernngakollegiea  von  Koblena  und  Trier  unter  Fahrnag 
der  Eisenbahn-Direktion  Thai  Bib«aa,  hmbte  der  gestrig«  Vor- 
;  diänMlaypeiM%  «aleSa  die  kM^ 
Mibadwi  für  dh  aalor  ihrer  Leüoag 
erbanie  BahnaMMfci  liilMlnln  IToMi  m  finli  veranstaltet  hatte. 
Zn  der  Featftier  «am  ataiatllcke  Baubeamte,  welche  bei 
den  grofsartigea  ftnllgw  diner  Strecke  thätig  gewesen  sim^ 
geladen  worden,  infterden  hatten  die  Beamten  der  Lokal  -  Bao* 
beborden  der  an  sie  ergangenen  EinUdung  lahlreich  Folge  ge- 
liistet.  VSoer  feierlichen  Festfahrt  auf  der  neuen  Eisenbahn- 
strecke Schlots  sich  das  solenne  Festessen  an,  dem  et  an  ernsten 
und  heiteren  Trinks]irilchen,  an  Ilamouie  der  Stimmung  wie  der 
Töne  nicht  fehlte.  Das  erste  Hoch  galt  unserem  hoben  Kaiter- 
paare,  welches  sich  für  den  Neubau  gerade  dieser  Strecke  und 
speziell  filr  eine  ästhetische  Ausführung  der  groCsen  lirücken- 
bauten  von  Ai.faiicf  au  auf  das  Lebhafteste  intereasirt  hat.  Hierauf 
sprach  der  (ielieimc  KegieruDgsrath  Hilf  im  Namen  der  Direktion 
den  Dank  lii'.'-iielhen  den  beim  Bau  bcücbaftigten  Kei-iuiten  ans, 
für  den  grofseu  Eifer  und  das  rege  lotj'resse,  das  diew,  eiu 
Jeglicher  an  seinem  Platze,  wahrend  der  gauzeu  Hauzeit  bewiesen, 
und  betonte  namentlich,  wie  es  unter  den  vorliegenden  schwierigen 
Verhaltnissen  der  kriftigeu  und  eiumuthigen  Mitwirlning  aUer 
Betheihgtcn  bedurft  hätte,  um  die  grolsartigen  und  seineai  \Jf 
theile  nach  mnetergOltig  ausgeführten  Werke  in  einer  wkltolM' 
miftig  so  kurzen  Zeit  sum  guten  Ende  su  führen  nnd  ea  «a  er- 
mögBchea,  da»  kaM  Mb»  die  Leknaioilffn  aaf  jbarMft  van 
Menel  aachliibaiAdlMrdbdrtikkir 


fieLaliBsBhria-aadMo 
id«.  DieMr' 


reg  OMR.  Dteicr  Tont  wurde  1 

wortet  mit  dem  Danke  dafür,  daaa  der  technische  Chef  es  ver- 
standen habe,  durch  seine  persAnllche  kräftige  Geschäitsleltung^ 
welche  indessen  einem  jeden  Beamten  innenialb  seiner  SpbM 
möglichst  selbst&ndigen  Spielraum  gelassen,  den  Mitwirkenden  die 
Lust  und  Freudigkeit  am  Schaffen  zu  erhallen,  ohne  welche  kein 
Werk  gelingen  kann.  Unter  allseitigem  Beifall  wurde  hierauf 
dem  i^inspektor  Attenloh  der  Dank  uud  die  .Anerkennung  des 
gesammten  Beamtenkreises  ausgesprochen,  welcher  durch  ihn  su 
einer  eintritchtigen  Bau-Familie 
glieder  unter  seiner 
gearbeitet  bitten. "  — 

Wie  wiihlthuend  wirkt  gegenüber  dem  in  No.  ;!'.»  d.  Ztg.  ge- 
nigten, von  einer  Nachbar- LÄrektion  beliebten  Verfahren,  der 
obige  Bericht,  welcher  darthnt,  wie  das  atif  gegenseitige  Achtung 
gegnindet«  VerliiUtnisa  awiachen  vorgesetzten  und  imiergebenen 
Kollegen,  dia 
sein  soll. 


worden,  deren  sAmmtliche  Mil- 
ibtaaggam  aad  Band  bBand 


Rholnl^iclie  Tuff- Sctavremmsteine.  Der  AeuTsenuig  in 
No.  38  kann  ich  hinzufügen,  dass  in  WeiAenthnrm  eine  Kellerei 
von  Schulteifs  besteht,  die  gana  aus  Schwemmtteinen  batgailelll 
ist  und  daaa  ich  im  venaagacn  Muw  Ar  dii  Bnaant  vaa 
Roeffi  &  Co.  in  Xanten  etaaa  oa.  88»  langen  «ad  5,9  ■  weiten 

nniilUiiii  iill  III  niikaiiaiiiiliiihrM.  (Hi  aff-'-fT — -"t"-" 

tea  beaogea  waren,  hiba  anfübaa  bMB.  tai  laaent  bt  dar 
Kdler  giai  npalat,  aidit  b  Folga  dHNB  nhr  «aabar  aai  aad 
venfnehbblebtgntaErgabaliie  bo^  teTM|plM«B»&Mbnf • 
  d.  Bl 

KankuTcnMi. 

Zur  Konkturre&z  In  Zoppot  sei  mitgetbeilt,  daaa  Bichl 
einige  drcifsig  sondern  sogar  siebenundvierzig  (1)  auaftkrüehe 
Projekte  eingelaufen  sind,  das  Resultat  also  noch  IwtiBbeader  Irt 
und  du  KoraiU',  Dank  der  jelaigeB  ZeH^  mü  Miama  EilUge 
jedeofalis  vollständig  snlHeden  sein  «fad.  —  K.  H. 


rlMf  TM  Carl  ■•»Ult  Ia 


VfrStol 


I  K.  I.  0.  rtU««a,  >«cUa.  fiTMas  W.  llMtSt  Bsfta<fe4ra<k«itl,  B*rUa. 


Diyilizüa  by  ^Oü^iC 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


81B 


I;  Die  Kntwürio  ra  < 
—  njiWiM  JakWun  Oer  I 


u  dw  fkafaiiirb-«rr<tSUMlian  Rtotrli«-  und  KuiiM-AiiMlellii 
der  On|ittnft  uf 


■  <rli«-  und  KuiiM-AHMlelliuiK  ia  Dfiateldorf  I.  i.  IHO.  —  ffciwtlH  W«ft  tm  tntm 
—  Zu  Vnfii  dir  HiHtitfcJi  «m  Thaartfenai  —  Kaakarr«aaao>  —  ParMsml- 


Ute  EnMlrfs  n  den  GebHuden  der  rlieiniteli*westfiilischen 
Gmverbe-  und  Kunst-Ausstellung  In  Düsseldorf  i.  J.  1880. 

l'nler  den  Anstn'ngniiKf'u.  wckhi'  allrrorts  im  deuUchPn 
Vaterland*  gi^mackt  werden,  um  ilen  MisBcrfolg  zu  Philadelphia 
zn  verwisclion.  verspricht  dii?  für  das  kiiuftiRe  Jahr  in  IiQsseldorf 
projektirti"  <;•■•,>■  iln>-  uuJ  Kunst-Ausstellung  der  rrorinzen  Ithfcin- 
und  und  Westfalc-n  und  dns  t'h»mali(jon  Ili  rzopfthums  Nassau  eine 
hervor  ragendn  Itolle  ciozmiohuifü.  Als  A  ;5'.:i  :.i:i:  's-i'latz  ist  di>r 
Zooloiliäfbp  (larten  iiekwt  zwei  austossi-iidi'n  Uniudiiin  k'  u  iu  Aus- 
lieht ^enommpn;  das  gröfscre  der  letzteren  hat  l»i  Ii  iircite 
etwa  42  (KM)  !™  Flflche  und  ist  zur  Krrichtunfj  dts  iur  die  Kujist-, 
Ciewerhe-  und  Maschini>ti-Aiis6t<  llung  dieneuden  Hauptgebäudes 
bestimmt,  denseu  Kosten,  abzüglich  des  Abbruch werthes,  bei  2&0U0<i«> 
babiuiter  FUche,  auf  ä7b  000  M  reranachlagt  liiid. 

Der  Ausatelluoga  •  Vcmtud  eriieb  —  leider  etwM  spAt  — 
untenn  23.  MAn  er.  an  25  Aichitdctaii,  unter  mUbm  muA» 
bekannte  Namen  aus  Berlin,  Hannover,  Anehen,  Emb  «KllMn 
tiad,  «IkiMd  dM  tokale  Dosaeldomr  StaoMBt  MMlrildmr  nad 
bBwWgltr  WeiN  Obanriagt,*)  die  Anfttdaniiiff  an  «iMr  «ngaren 
KMolMMHb  fftrvddM  sMt  —  «fBaibar  lehr  niadii|a  —  Preise 
TOB  SBOD  imd  lOODUR  HUfaMM  sind.  Daa  Preitgeridst  besteht 
■nt  f  Pmanii,  womuter  5  Architekten  (Pflaume  aus  Köln, 
Baignara,  6ämert  Tiemann  und  Westhofen  aus  Düsseldoif). 
Das  Hau-Programm  beschreibt  in  klarer  und  auafnhrlicher  Weise 
die  errorderLichen  R&nme;  fär  die  Kunst- Augstelluog  werden  3000, 
fttr  die  Maschinen-Ausstellung  t-r,<K),  im  ganzen  l'5  (KK)  i"»  ver- 
langt, welche  so  angeordn<'t  gi  iii  üulli'U,  dass  sie  bequem  auf 
20  000  ^"  beschränkt  oder  auf  SOiXHiim  erweitert  werden  kiinucn. 
Das  Konkurrcnz-rrnpratnm  schreibt  die  Anfertigung  genauer  Bau- 
zeichnungen im  Maar&Lab  1  :  2<J<)  fflr  (inindrisse  und  Ausii-htcn, 
1  :  UKt  für  die  Iturchschnitte,  \  ::>n  für  die  Details  vor,  ferner 
Eintragung  alU'r  MaalV.f  und  llolzstirken,  die  Fteifiigiing  ciiics 
Erlaulrriiiii,'«  Herichu  uiid  eines  ra(ij;i;i  !ibt  detaiUirten  Kosten- 
relMTSchluR» ;  auch  wnrdu  die  eventuelle  Auj^abe  der  liereitwillig- 
keit  g''w-iinsrh;,  dcu  Hau  zur  Anschlags-S  nnEnf,  we:c:iie 
nicht  ulierüchreiteu  darf,  scilist  zu  überLelime:;.  Als  liinlieferungs- 
Tenniü  war.  dd  .;iie  (n  lnkiide  noch  in  ilii  s-'ni  Jahre  unter  Dai'h 
gebracht  werden  »ollen,  die  sehr  kurze  Frist  bis  15.  Mai  fest 
geseut,  mit  der  gonderbaren  Bestimmang,  data  die  Konkurrecten 
sich  eines  Mottos  zu  bedienen  hätten,  wom  bei  einer  engeren 
Konkurrenz  dies  Yersteckenspielen  natien  aolL  iit  iridtt  Miueben. 

Di«  kunce  Frist  and  die  geringen  FnM  atad  «du  lianpt- 
alchlidi  die  VeranlaaiUi  gaiww,  daaa  im  deo  26  A«fk«fonlerten 
nur  la  Entwttffe  ^  iMtMiWi  IM  Blatt  Zaidmungen)  einge- 
t  iML  «dcfee  MfaMMf  in  dar  adiOnen.  mit  ßendemann- 
ft^jMB  iN^SkldM  AvIk  der  DOaaeldorfer  HeAlscbule 
juieht  Mdian.  Man  «ird  beim  Resu<die  di(>s('r 

  nldlt  «rwaften,  aein  Aug«  as  genialen  Meisterwerken 

monnmentaler  Banlranst  xn  weiden;  man  wird  hoffen,  klare, 
praktiache  Ranm-TMspositionen  zu  finden,  welche  mit  kflnstleriaehem 
Geftthle  angeordnet  und  in  gefalliger  charakteristischer  Weise  zur 
avddMihtenischen  Erscheinung  gebracht  sind.  I<«ider  wird  diese 
Hoffirang  nicht  in  dem  Slaalige  erfiiUt,  wie  man  es  bei  einer 
engeren  Konkurrenz  berufener  Fachmänner  erwarten  zu  dürfen 
glnibt.  Freilich  ist  ein  auspedehntpr  Holzbau  mit  viirül>eri;el,i>nder 
EJrilien«berechti,i.'Ull^'  iiri*.i-:-ru-;nr.;eLer  niA  tiri.-i.'./.ie^ler  hr.uiltiiiu' 
nm  so  weniger  em  RüristiK-er  Vorwurf  kiinstleri.st-beii  Schalleiis,  je 
mehr  dan  Nüt/lichkcils- Prinzip,  dem  bei  einem  passageren  Auh- 
atellungs  (ieb;lude  die  leitende  Rolle  zusteht,  in  den  Vordergrund 
gaacboben  wird. 

Für  die  ürundriss-Anordnung  musste  die  rrogramm-Vorechrift 
bestimmend  sein,  da&s  die  Kunsthalle  als  besondere  .\btheiliuig 
in  der  Hauptaxe  an  der  kurzen  Sodwestseite  tu  projektiren  sei, 
welche  Seite  zugleich  den  IIau|itzLii;Äng  von  der  Stadt  aus  darstellt, 
wahrend  die  lauge  NordwcsUieiUf  dem  zoologischen  Garten  entlang 
naturgemiifs  als  Hu  ;p'.fac,-4Mlc  auszubilden  war.  Ea  kann  nicht 
Absiebt  sein,  die  in  den  12  EntwOrfeu  dargestellten,  s.  Tb.  recht 
handwerksm&Aigen  Anordnungen  hier  eingehend  voranftkran;  nur 
dcu  besseren  L<>sungcn  mögen  einige  Worte  gewidnat  «wto. 

Eigenaitig  im  Grnndriss  ist  der  Entwarf  pWeier-Saar*. 
Durch  die  «a  der  Eingangspforte  liegende  Knut-Auatailang  führt 
aia  aadalar  Donduaag  tiä  «iMn  frubaB  Hof,  hinter  welchem  die, 
!■  TarrnndliAaft  nll  dar  Wieoer  Rotunde,  zentral  angeord- 
■ate  GMerbe-AaasleHang  folgt-,  daran  schliefst  sich  ein  zweiter 
Hof  oad  eine  isolirte,  lang  gestreckte  Maacbineuhallc.  Auch  ist, 
«ia  der  anacbeinend  ortsangehörige  Verfasser  aagt:  ,fi)r  dem 
Bau"  der  Kessel-  und  Maschuienbllnser  hinUngUftber  Baum  abrig 
gaUicben.  leider  ftllt  indesa  der  Entwurf  wegen  seiner  schwachen 
ardhitektoniscben  Darchbildang  vollsUndig  ab. 

In  Ähnlicher  Weise  gmppirt  der  Entwurf  „Ansehen  macht 
Gedanken"  die  drei  Ilauptlheile  des  nebäudes  für  K'unst, 
Gewerbe  und  Maschinen  recht  klar  hinter  einander;  die  «iewerlie- 
Anaatellung  liegt  symmetrisch  um  zwei  Hinnenhufe.  Die  Archit.'ktiir 
zeigt  zwar  eine  llottc  Zeichnung,  aber  zu  kleiuliche,  au  mitte!- 

•)  IN«  Ullc  «afuM»  dl*  Um.  Kjllinaim  a  H*-yii«i  a  Kli)»«r  ^  t.  l.r.M  .  im 
la  BaiHn  —  Qiaa  la  Ittaadaa  —  Oniltr  o.  Oattte  in  Haanon»  —  Ptrpcr,  Wlnbii.! 
■.  Iiaaaa  la  CHn  —  tühäßt  UaM  a.  Pani  ta  Kuta  —  Bwnlwck  ia  Aacbrn  — 
*  VMri,  aiUt*  VMm^  n*aaa  *  T.  AbkaaHS  ibIiafCd  a  raaU  KUa. 
■Mwa  latM  la  " 


i:h  die  drei  Hntwürfe 
:'aii]ie,  liiih^'Ia«,  knappe 


beste 
ij  der 


altcriiche  Ilolzkirchen  erinnernde  ] 
Wirkung  nicht  aufkommen  lassen. 

Dieselbe  .Anordnung,  aber  weniger  ObersichtHA,  <MiSt  dar 
Entwurf  „Labor! die  F.inganfrs-Frnnte  ist  hier  in  montunentaler 
Steiri-.Vrelntektur  mit  drei  schämen  I'urtaleu  aii.sijeatattet;  leider  Ist 
dies  für  deu  vurliegcnden  Zwi-rk  wcnic  ehar.ikteristiseb  und  die 
ubrieen  Fronten  sind  vernachi  i-.  i_t 

In  dem  Entwurf  „Kunst  und  (r  e  w»' r  i.ie  -  !ii:iimt  die  Kunst- 
halle gleichfalls  die  ganze  Eiti;;Liu^'5  l'ronte  cm  mit  Ausnahme  der 
beiden,  d<'n  Eck-l'avilliins,  ent-spreclieudea  Seileii-Uallerien,  welche 
die  /iicAlige  zur  Gewerbe-AiiäStelhmg  einerseits  und  /nr  Maschinen- 
Ausstellung  andrerseits  bilden.  Die  Masebitieuhalle  iwul  die  all- 
gemeine Augstellungs-IIalle  sind  nitmlich  als  zwei  getrenij'.i  I:.uiten 
parallel  neben  einander  gestreckt,  durch  einzclue  (^:ier-(i.iUerieii 
aelbairedend  verbunden.  Diese  Anonlntmg  bat,  wenn  man  von  den 
nnachOnen  Hofotreifen  absiebt,  den  Vorzug  bedeutender  Klarheit ; 
ia  dar  Airidükliir  tat  ladeia  der  Terfimer  weniger  glacklich 
Ke  mit  IMttaiCB  dekarirlan  Portale  sind  zu  ernst  and 
id  Um  WifcamMi^  fauntta  Fafade  am 
Oartea  eattehrt  der  fitrderarfige  Zwacke  eifordtrtidiMi  ] 
faltigkeit. 

r)a8  gerade  Gegentheil  in  der  ftuftcren  ^^iteng  ist  tod  dem 
Projekte  „Leicht,  aber  sicher"  zu  berichtenToas  sich  ancb 
„flott  und  lustig*  benennen  konnte.  Die  Architektur  ist  für  einen 
Holzbau  sehr  treffend  und  charakteristisch,  aber  fOr  eine  grofse 
Gesammtwirkung  zu  zcrtheilt.  Der  Gruudriss  zeigt  hinter  einander 
die  Kunst- Ausstellung,  eine  Verhindungs-Ualle  und  zwei  durch 
eine  Quer-Gallerie  getrennte  llaupthaJlen  derGewerbe-.Ausstellung; 
die  Ma.schinea  aiad  in  aeitbcben  Hallen  uateigahraeht;  die  nAw* 
tige  l'erspekttTa  der Uttd-Balle  iit  ela  r 

Entwurfs. 

llcrsor  rapeudo  I./eistungen  sind  schln  is 
.Zum  guten  Zweck",  „Löwenwappeu"  und  , 
Kirnst  das." 

Der  Entwurf  «Zum  guten  Zweck"  hat  wohl  i 
Gnindriss- Losung  aufzuweisen.  .•Vuf  ein  schönes  Vestibi 
Eingangs-Fronte  folgen  die  Oberlicht- Sale  der  Kuimt-Aiinsti  lluiig; 
iu  organischer  Verbindung  hiermit  steht  dir-  dewi  tl  e  A  h.hv.i  llutiu:. 
als  ein  grofses  Kreus  mit  zwischen  hegendm  :sIh  J-I  euheni  an- 
geordnet Die  MaaehiaeB-Halle  ist  isolin  umi  nach  dem  Gräten- 
Syatam  aaaohaiaend  sehr  sweckmälkig  eingerichu-t.  Die  Archi- 
tektar  toll  mA  dem  Erliatemaga-Bericbte  eine  Vermittlung  bilden 
zwiaehn  daai  Alina  Hekbau  und  den  hAberen  Ansprfflcnea  der 
Knait;  Mdar  bt  dadurch  du  ChaiahlerialtodM  das  Malaiiato 
theOweta  lariorea  genagaa,  cbmU  die  KompeaHiaa  idiOa  aad 
treffend  genannt  werden  mnss. 

„Pappe,  Bohglas,  knappe  Knnat  daa*  und  der  Entwarf  mit 
dem  Löwen  im  Wappeuicailde  äad  aieht  ao  adv  dank  ikn 
Qmndriss-Lflenng,  als  dmdi  ihre  gUaaeade  Pafaden-EntwicUnnf 
ausgezeichnet 

„Pappe,  Rohglas  etc.''  hat  die  der  Stadt  zugekehrte  Eia- 
gangs-Fronte  als  untergeordnet  bebandelt,  auch  den  Eingang  nicht 
axial,  sondern  seitlich  angelegt,  um  lumittelbar  neben  aemselben 
in  einem  Hofe  ein  abgesondertes  Kunst- Ausstellungs-Gebiude 
theils  mit  Oberlicht,  theils  mit  Seitenlicht  a!lnrd□^u  zu  können.  . 
Dies  hat  einen  unbestreitbaren  Vorthi'il  vor  d.  r  -ionst  beliebten 
.\nordnung  einer  grufseren  .\ri«ahl  gleii  h  A.-itbii;.T  i  Uk  riicbt-Siib- 
der  ganzen  Kiugatigä-Fronte  enllaiig,  in  welclü  in  man  sich  schwer 
wird  znrecht  finden  können.  Der  Weg  fllhn  ^.'erade  ans  iu  das 
grofsö  .\usi>lelluuKS- Gebäude,  welches  in  einem  inni;re«,  etwas 
beschrAnkten  llnfe  einen  isolirtcnravillon  von  kirchlichem  Charakter 
ftlr  die  Aussteilunf;  kunstgewerblicher  Alterthilmer  unisfhliefst 
Leider  ist  dif  weitere-  Disposition  des  Haupt -Gebäudes  imbt  so 
klar,  wie  es  zu  wuiwchen  wäre,  und  namentlich  die  Maschiuen- 
AbtbcUung  dOrfte  sich  zu  wenig  von  den  abrigen  Hallen  abheben. 
Aber  wahrhaft  vollendet  ist  die  architektonische  Durchbildung 
sowohl  des  Inneren  als  besonders  der  Ilaupt-Facade  am  zoologiacheo 
Garten.  Verfaaser  steigert  den  Eindruck  von  Sduitt  au  StÄiitt 
und  der  BUek  sber  daa  gmnse  Werk  too  der  Thorm-Baiae  dee 
loologiadea  Qaitaaa  aoanldat  «fama  «flbktmdlaB  AkaddoH.  Sie 
Hob-AfckHektor  enunridit der hannoTtnckeo Bckole,  rie  Medit 
und  kttartleriach  darcngenbrt;  daa  Mittid-Peital  orit  aebiem  alek 
hoch  öffnenden  Rnadbogea,  sowie  die  Seiten-Pavillons  am  lOolo- 
gischen  Garten  sind  widoam  in  Masse  und  Silhouette. 

.\l5  die  virtuoseste  Arbeit  springt  der  Entw^:rf  mit  den 
L  Ii  wen  Wappen  in  die  Augen,  dessen  müchtige  Portale  ich  nahe 
an  das  „Vestibüle  d'honnenr"  der  Toqkhrigen  Pariser  Ausstelluac 
anlehnen  und  dem  Zwecke  des  Oeblodea  sehr  charakierisäsa 
entsprechen.  Auch  die  innere  Anordnung  ist  in  architektonischer 
Beziehung  vortrefflich.  Der  mittlere  Eingang  der  sladtseitigen 
Qiierfinnt  fuhrt  durch  ein  Vestibiil  mit  'J-<  hnher  Kuppe!  in 
du-  It.uime  der  Kun!,l-.\ii!-a!ell'.aif.',  die-  Seitlichen  King.inge  an  der- 
selben Fronte  fuhren  zur  (ii-werbe-Ausslellung,  welche  in  drei 
Irakte  aufgelöst  itt.  aus  denen  sich,  wie  Im  vorigen  l'rojekte, 
die  Maschinen-Hallen  nur  undeutlich  heraus  hrlten.  Die  Variante 
des  (irniulrisiies,  nach  welcher  zwar  ein"  mächtige  .\,\eiiw  irkung 
erzielt,  die  Kunst-Ansslelluntr  je-darb  uul-einnt  /ur  .Se-tc  gedr.mgt 
wird,  dOrfte  an  rebcr.>iicbtliclik-'it  nn  ht  li  v-icr  sti  bi n.  M  ■li.'criiafi 
ist  die  Kntwickiutig  der  Favt^e  am  zoologischen  (i arten,  nur 
wM  die  PenpekttT*  derselben  tinter  dam  aafOnstigcn  Umstände 
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IciJpD,  (Jasä  das  Miltel-I'ortal,  vrclcbcs  das  liostoheiide  Kameelhaus 
in  si' h  ciiisrhliefst,  viel  zu  »cit  vm  .-.21110 tri :  iliirrii  ilen  Abbruch 
iiiilir'(l>",!tpnd«D  Kauwerk«,  wozu  mau  ucli  faotl'eaüich  auch 
aus  aiidt-n  ii  (irnndt'n  «iiLsrhlieliai  wM,  lint  lioli  iidiM  dkl€r 
rebelsUind  leabi  beseitigen.  — 

Offenbar  eDthaltea  alle  hier  genaonten  Konkurrenz-Entwürfe 
eine  Falle  arhilwwrerüitn  und  b«]<>hreodeu  Materials :  die  Auf- 
)  der  Fnilridtter,  die  beiden  betten  bezw.  praktisch  vervenh- 


DHilM  BnMIib  haraiu  m  finden,  in  immeriiia  keine  geriiw- 
Hgfan.  EMdditertirtdimTlritigkaitdadndi,  daadieaaBteD 
KflokumaiMi  lidi  ia  das  ErllaleraoM*B«ri«tni  aindrHeWieh 


Erltaleraogi« 

xar  neratellnng  der  pnijektirten  Bauli^Mftan  in  Holi&chwerk, 
Brettern  und  Leioifiu'ben^Anitricb  fOr  die  SmidM  von  376000  Jit 
bereit  erkl.ireu,  sich  sogar  bia  auf  326000  herab  bieten. 
InviL'fem  das  i'rinzip  der  arcbit«ktoniachen  Konkurrenz  durch 
dieae  Verbindung  mit  einer  Art  too  Sabadaiion  gttttdut  wird, 
BoU  hier  siebt  untanndtt  werden.  J.  St 


Wege  Im  Kreise  Kamalao,  Beistehendes 
Stralken-Profi]  odt  einer  2,3»  breiten  Steinbahn,  dessen  Aiufahrung 
im  eba>  ganmilaik  Kreise  mit  Erfolg  »tattgefunden  bat,  empfiehlt 
sich  fltr  die  Betstelhing  der  KanmanihaiionstieiSL  Inda»  dawalbe. 
flril  daa  gninfan  MateriaUca-Anfwaiide  vom  86«^  Kita  und 
Sßthm  Steinen  pro  100»  Stralbenllaga,  eine  dem  MwChaUdMii 
Undlidien  Fracutfcrltebr  ToUkommen  anardduade  Fakitalm  too 
20  <»  Starke  bietet  —  Die  Spurveita  dar  Landfahnceuge  von 
1,3 »  hat  daa  BreitenmaaTs  der  äteiabalm  bestimmt,  deren  min- 
ierer Körper  nur  bei  Ausweichunfton  nun  Tragen  kommt,  in 
diesem  Falle  aber  auch  nur  die  IläUte  der  WlfnlMt  aufnimmt, 
vähr4*nd  die  «ndf-re  tiftlfto  auf  dem  Sommerwege  oder  dem 
Kaiikcitf  ruht.  Das  Letjttere  ist  durch  daa  Betreten  der  Fuhr- 
Iciitp,  .Milagerung  der  Materialien  etc.  in  aUgeneinen  widerstands- 
I  ibi^'iT  als  der  Soromerneg  und  reimag  dla  liallia  Idit 
lieber  Laudfrachtt-n  zu  tragen. 


\>A  lu  i  ih'T  gfringi>n  linntc  piiii'  Kl''i''hm  ifsigt"  .Mmntzung 
durch  dii^  \'(  rlctjeii  dfr  Stciübahu  uiohl  herbei  zu  liihrcu  tat,  «o 
kouiRn  ti  Nt'iisrhiitt  iiiei  n  Pigentlich  nie,  dapfgpn  hantigere  Repara- 
tun-n  durch  i!a.s  .Vujschüt'L'a  suget:.  Spiirfflcisf  vur,  ti\  donon  jedoch 
ein  Jahn  6li-  :l^iri  -nn  3  his  -J  i™  auf  liMpn  straisfrilanpf'  ausreicht. 
Die  grufhU;  (K'tahr  für  den  Bestand  bietet  dsü  Kutlangfahrcn 
neben  der  Urenze  der  Steiobahn;  es  kann  unter  Umstiuden 
deren  vollständige  ZersU>nuig  herbei  fohren.  daher  ist  es  nöthig, 
bei  jedem  Stjknee&Ue  sofort  mit  einem  ScnneepHuge  die  Bahn 
sn  rinmen,  wozu  verstellbare  l'flage  Verwendung  finden,  welche 
zuniebst  anr  die  2,2m  bieiie  Steiabakn  frei  Icfäii,  und  aaf  ' 
langsameren  BOckfÜHt,  ftr  die  Frsilegnng  eiaer  miMna  B 
elogestellt,  den  Sehmee  vom  Sommermte  ntiaiiHpw 


Pro  100"  Boldier  Strafte  sind 

86  <^  Steine  ind.  AnAdv.  .  4  B  uK  >  180y00  UK 
86  ,  Steinschlag    .  .  .  .  .  1  ,  as  86^  , 

8S  .  Kies  incl.  Anfuhr    .   .   ,  2  ,  »  79^  . 
820«"  Planeur-  und  Oräben-Erdarbcit 
sowie  Steinbahn  -  Anfertigung 
auHtWaiiB    .  k  0,70  U/.  -   l64.iH>  „ 
Summe  443,00  M 

vier  pro  Heile  Weg  8316  M 

In  sehr  sandigem  oder  lehmigem  Boden  treten  kieaa  nack  die 
Kosten  far  Bordsteine.  —  Die  allerdings  sorgfUdg 
Stralkao  haben  aidi  aeit  8  Jahren  gut  ethaltaiL 

Weiaert, 

COj&hrigefl  JabflAnm  der  EinfBtaning  dar  Dajnpfkroft 
anf  Elaenbabnen.  Der  6.  Oktober  d.  J.  ist  der  Tag,  an 
welchem  50  .lahre  vitHosscn  sein  werden,  dosa  bei  Kainhill  jenes 
welthet ahmte  Wettfahren  der  4  LokoiBOtive&  stattfand,  ana  dem 
StephenHon's  „Rocket''  als  Siegerin  bemr  (ing.  Jener  Tag  iet  der 
eigentliche  Geburtstag  des  Eisenbahnwesens,  deuu  erst  von  ihm 
datirt  die  EntwicJcelung  desselben,  das  umgestaltend  nicht  nor 
auf  den  Verkehr,  sondern  auf  alle  Verhilti^is'^p  des  Lebens 
gewirkt  hat.  Wäre  es  daher  nicht  angcmessi  n ,  dii'  ,'><»jahrige 
Wiederkehr  dieses  Tages  iu  irgend  einer  Weise  festlich  zu  begehen, 

vielleicht    durch    e::.*'   .Aii.sstellung  fttt  OggeMHidfln  aol  dem 

Gebiete  des  Eisenbahnwesens'/  P.  T. 

IMe  „AngemessenlieH'  der  angeregten  Feier  wird  kaum 
irgeiHlwo  in  Z«i  if'0  tri  zopen  werden.  Wenn  hiervon  allein  die 
Verwirklichung  lU'^  ( .eiliuiKerj.^  alilüiigc,   htojiden  du:  Au-xHichtcu 


für  Veranstaltung  einer  grül'sereü,  des  Gegpiislandes  wiirdigen 
FeiiT  wohl  nicht  schlecht!  Leider  aber  dürfte  die  „allgemeine 
Stimmung'  iu  den  Kiseuhahiikreisen  I 'eiitschlands  derarlii?  sein, 
dasR  eine  \iel6eitit'i'  \til.r  iiikeliir.p  de-i  I''c.^t-( iedankens  iri  iiiii  lüet 
werdeu  musiB,  weiche  deiisclbi-n  nicht  inr  Keife  komnieu  la^nen 
wird:  Dass  im  lleimathlande  der  „RocJcet"  eine  angemessene  Feier 
&.  Z.  in  Szene  gehen  wird,  scheint  nirJit  zweifelhaft.      D.  Ked. 

Zwt  Frage  der  Haltbarkelt  von  Thonröhren  gingen  ans 
folgende  2  Mittln-iluiigen  rii: 

1)  Sie  haben  in  IhriT  Zeitung  einen,  auch  in  amlrj^e  1 'aelihl.itter 
dbergegangencn  Beitrag  zur  Krage  der  N'erweudimg  von  Thon- 
röbren  zu  Dnickleitungen  von  Ilm.  Lübbors  in  Coesfeld  ver- 
öffentlicht, in  welchem  die  Waaaerteiaeffuny  der  Stadt  Matefaifan 
eingehend  besprochen  winL 

Die  BeschreibnnE  diaaer  Waaaarvanocpuif  hadaif  aiakar 
Beriditiguogen,  die  itt  mir  in  Radtfolg«Bdom  an  gdian  eriniSe: 
Es  war  bei  der  Dreibigadtar^iuelle  nicht mOgUdi,  mitTliWr 


rohr-I^itung  eine  konataate  WaHer-Lieüemng  zu  ernelen, 
wurde  vielmehr  durch  Bohrhiache  so  oft  unterbrochen,  daai  mfr 
schon  im  Jali  1877  derAnArtg  wurde,  die  Thonrohre  gegen 
solche  ans  Gusseisen  auszuwechseln;  seit  dieser  Umleguaf 
ist  eise  StArung  nicht  wieder  eingetreten.  NN  ahreud  meiner  An* 
Wesenheit  in  Meiningen  konnte  ich  femer  noch  fest  stellen,  daaa 
Mch  die  Salsmanns- Leitung  auf  mehren  Stellen  undicht  war. 

Hieniach  dürfte  auch  die  Schlusafiilgtrung  des  erwihntan 
Auftatsea  einiger  Modißkation  unterliegen. 

Elsenach,  den  8.  Mai  1879  ¥t.  Ziegler, 

Direktor  der  Gas-  u.  Wasserwerlnb 
'J)  In  Itczug  auf  eine  Notiz  iu  No.  18  dies.  Rh,  wonach  thdoame 
Schornstein- lUthre  in  Lokomotir- Schuppen  sich  nicht  hewihnn, 
dürfte  l'olsendes  auch  »eiieren  Kreisen  von  Interesse  sein. 

Ii  Ii  »uide  srhnri  in:  .lalirc  K>)  veranlasst,  eine  Anzahl  solcher 
Kohrc  mit  Trichier  anziiti  rtiren.  Ich  pine  nicht  ganz  ohne  Be- 
denken an  diese  .\ufn.ihe.  da  ich  mir  wohl  liewu.s.-t  war,  welche 
Sihwier;?ki':l  es  liicti-t,  ein  Material  herzustellen,  welches  nicht 
nur  ili  :  \\  iucruiig  ilaueiud  widersteht,  snudcrti  aurh  den  Tempe- 
raturwcch.sel  ertragen  kann.  Xur  meine  langjährige  Krfahnme 
in  Herstelliiug  grofter  Gefafse  ftlr  chemischo  Ketriebe,  an  welche 
die  verschiedensten  Anfonlerungen  gestellt  werden,  macht«  es  mir 
möglich,  gleich  da^  richtij^e  Material  zu  w.ihlen,  so  dass  adien 
die  ersten  Srhnmstem-Rohre  sicJi  vollstiindig  bewahrten. 

Ich  habe  seitdem  an  verschiedenen  Stationen  l.'Vtt  solche  Schorn- 
Steiu-Uuhrc,  sämmtlich  mit  Trichter,  bis  1  ">  unterer  Weite  geliefert 
und  es  ist  mir  nicht  ein  einziger  Fall  bekannt 
ein  Bohr  oder  Trichter  gesprungen  witoe. 

Jedenfldia  iathiarduoh  dar  JBeimia  geliafa^  daaa  diese  Schora- 
atefai-Itohre  hei  licfctinr  ZnaauMuatanng  der  Maaae  und  sorg- 
nitigster  Arbeit  haMEar  hanaaMUn  aiod  und  es  dodla  U» 
Material  geben,  wekhea  ao  lange  Daner  verspricht,  dn  dia  all* 
m.ihliche  Zerstörung,  wie  sie  hm  Eilen 
statttiudet,  ausgeschlossen  ist 

Zwickau,  den  18.  Mai  187«. 

Fr.  Chr.  Fikeataeheii 


Bai  der  Konkomns  fBr  die  KnrhMia-AalaM  ta  L. 

hat  unter  den  47  eingegangenen  Entwürfen  daa  Projdct  daa  1  

Bmstni.  F..  Xeumann  zu  Berlin  den  I.  Preis,  das  Projellt  dai 
Prof.  C.  Scbwatlü  zu  licrliu  dun  II.  Preis  und  das  l'rojeltt  det 
Arch.  Gieae  an  Menden  L  WealL  den  IIL  Pnia  erlialten. 


Penwial  -  NachriAtM. 

PretLfsen. 

Der  bisher,  techn.  Ibdfsarbeiter  b.  d.  kgl.  Regierung  zu 
Magdeburg,  Laudbmstr.  C'osie noble,  ist  als  Kreisbmstr.  nach 
Soldin  N'.-M.  versetzt. 

Die  Raumcister-I'räfuug  haben  bestanden:  a)  im  Hoch- 
baufach: der  Banfilhrer  Paul  Kieschke  aus  Stettin;  -  In  im 
Bau-Ingenieurfach:  die  Bfhr.  Friedr.  Wegener  aus  Alt-Kahl- 
atedtb  Akiaadar  Hoffannn  aua  He^aif  t.  d.  H.,  IMaMeh 
T.  d.  tta  an  Obenfen  kai  LOnebats. 

Di»  Banfdkrar-Prtfaaf  aaek  dm  ▼«caMften  vom  3. 
Septhr.  1888  haben  bartadea;  CM  Hthlanfeld  ans  Hoya, 
OualST  Beiekalt  ana  Schfloefaedc,  Oariurd  Froka  aua  Dann, 
Conelini  Haar beek  ans  Ruhrort  und  Albreekt  Bkrkardt  aua 
Spaadaa.   

Brief-  nid  PrÄjrekÄstea. 

Hrn.  A.  J.  in  Berlin.  Sie  finden  die  bezgl.  Modellir-Steine 
in  der  Pwidha-Haadlang  tob  Boetaow,  JenmleHienb-.  28  Mar« 
seihet  TORktliig. 

Hrn.  Z.  in  Erfurt  Unter  der  Annahme,  dass  der  Bau  in 
die  n.  Bauklaaae  gdMrt  und  dass  die  Diftten  des  vom  ArchiteJcten 
an  ainOenden  Banfbknn  8  Jt  ham«en  kabea  würden,  ergiebt 
rieh  ans  der  Kam  das  den  ArekÜdrtaa  fto&twnrf  und  Kosten- 
Anschlag  BDBtehende  Honorar  anf  Nt.  8000  M 

Hrn.  N.  M.,  Berlin.  Das  „Handbndi  div  meiieOaBBbaiH 
Iiftliii-Techfiik  von  l!ell^in[,•er  v.  Waldegg"  Bd.  U.  eadlflt  dtt 
tiewiuisi  hte. 


um  Oarl  aaellls  Ia 


K.  a.  O.  Vrlt»«fe,  Bwtta.  Dncfct  W.  H»ti»r  ■•fk«eii4ra(k<r*i,  Ihriia. 
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luktll:  Wl«  Itrnl  and  wie  Uhrt  iiiii  Biiiinu«?  i  Sfhliijo.).  —  Bru<-1.'  ülxt 
U«ii  K.'iiluckj- FliiM^  -  Vnii  il»r  ti.ocrl*  Aii».!illuin  la  Berlin.  (Fort»cl»«ll« )  — 
Mllthelinnitf  a  am  Verein«»:  .*rflil(.|ii™  Verein  tu  Barllo.  —  B*a-Chr«Bik. 
—  VtraUokIta:  Zm  ika  Aria«l:  „Zar  SMUua«  4«r  iMataikBiMfeaa : 


den  preuMartwii 
TulMaiiw.  —  Bt 

d«  L   im  M 


-  tm 


Wfo  lernt  hmI  wie  lehrt  man  die  Baukanttl 


X.  Di«  Bp«zi»Ile  Stilkande. 

keiner  grilfücrpii  Li'lir- .\ristalt  für  Archi- 
tektur kann  dioM-^r  I/Dtf'rrirtit-s-Z'.seiK,  der 
in  seiner  Vij|lst;iii(iip;k( ü  Antike,  die  Rc- 
riaibsanee  und  dm,  Mittehilter  umfasst,  cnl- 
lu  lirt  werden.  Antike  uud  Kcnaissancc  mO&scn 
alle  Schüler,  welche  höhere  Ziele  verfotßcn, 
grOndlkh  kennen  lernen;  die  ndttekltcrlichc 
Baniniiitt  di^ndgen,  wdclie  beMUMkn  Mdguig  zu  ihr  haben. 

Bi  Irt  liter  dnem  nal  vnbniMeB  Vofvrtheil  gegenober 
n  treten,  als  sei  die  Kenntniss  der  mittelalterlichen  Baukunst 
ftr  detyeniRen  unnötliig,  der  sich  ganz  an  die  Renaissance 
«Hier  an  die  Antike  anM-hlief>t.  ist  selir  nnriehtiR.  Ein 

Sichvertiefen  in  die  Haukuii-st  dos  Mittelalters  hat  für  den 
Vertreter  jeder  lüclitung  einen  klärenden  I.-iitl!!--.  ."Man  li..-- 
urtheilt  die  Antike  und  Ren.nissaiiee  vnnnrlii'il-fri'ier,  wenn 
man  aneh  jene  k(T.ijt;  denn  es  ist  eine  nTiinlj;  he  Auffrischiuig 
fllr  die  künstlerische  Emptindung,  wenn  man  Meh  zeitweise 
aaf  Ciiien  ganz  anderen  als  den  gewöhnlichen  Stundjmnkt  zu 
stellen  weils.  Ganz  dasselbe  gilt  oatOrlich  auch  omgoksblt 
für  den  Gothilcer.  Wenn  dieser  nicht  aoidi  dis  AaSHa  nd 
die  BeneiiiMnce  Iwbaiiicbaa  kann,  «riid  er  ■«  n  idir  ba 
Bant  und  YtrioiOdWrl»  Uocin  gerathen. 

Nodi  ein  zweites  Vonirtheil  will  ich  hier  erwähnen,  welches 
namentlich  in  der  Berliner  Schule  licrrM-hend  gebliclien  ist: 
dass  nftmlich  die  Antike,  als  die  originale  Kunst.  derRenait^ancc 
an  Kunstwerfh  nnd  jMUiupotriM^ier  Bedeutunp  unbedinLn  über- 
legen sei.  .Vuch  diese  Meinung  ist  unrichtig.  Was  man  durch 
das  Studium  der  Itcnaissance  gewinnt,  kann  man  unmöglich 
aus  der  Antike  schöpfen,  weU  beide  Kumt  -  Richtungen  im 
Prinzip  und  in  der  Tcndens  verschieden  sind.  Die  Renaissance 
glanbte  freilich,  nur  das  niTerlUschte  Original  wieder  entdedct 
n  haben,  die  wahre  Koiut,  tm  welcher  die  rfimlHfae  Kunst 
im  ciae  NadMlmniig  oder  tin  Ab^m  aal,  in  mridfaddrait 
aller  ist  sie  der  griecliiscben  Banknnst,  weldie  de  iddit  kuultei 
in  sehr  vielen  INngen  weitaus  abcrlcgen.  Dieser  Gednnlce  ist 
in  meinen  Rpnannteii  .Aufsätzen,  .sowie  in  einem  dritten  „Ueber 
die  Baubestrehungen  der  (ieirenwart'*  im  Jahrg.  1877  der 
AUgem.  Banztg.  genügend  weiter  — y'*'«'*,  m  de«  idi  ilm 
hier  nur  zu  berühren  bramlic. 

.\l.s  pädagogische  (inindlage  und  als  EinfühninK  in  die 
Arcliiieklur  Obcriiaupt  würe  das  spe/iollc  Studium  der  Antike 
dringend  nOthig;  nur  daif  dabei  nicht  übcnschcu  werden,  dass 
es  dabei  nicht  btoe  darauf  ankommt,  die  Formenwelt  der 
griechischen  Architdctor  sich  dem  GedKchtnin  einsqpdgait 
nnd  sie  etwa  nach  der  BAHkhn'aehen  oder  einer  endteen 
Theorie  za  begrOnden,  sondern  viebnehr  dannf,  Terrtehen  in 
lernen,  wie  unter  einfachen  VerhäUnissen  und  bei  einfachen 
Anfgaltcn  eine  areliitcktonische  Komi>i>sition  sieh  gestaltete. 
Wenn  man  den  Sinn  für  die  Silinnlioit  der  VerhiUtnisse  im 
Ganzen  wie  im  Detail  grtlndlich  sehnlen  will,  wozu  sehr  viele 
Zeit  gehört,  bo  niuss  das  schon  bei  dem  ersten  riii;  mit-.t, 
bei  dem  Studium  des  antiken  Haustils  geschehen.  Dazu  genügt 
aber  nicht,  dass  man  einige  holiselie  Blätter  mit  kupferstich- 
ertiger  PrftzUion  dun  hfübrt,  sondern  ein  griechischer  Tempel 
mtu»  wie  ein  i'rojeki  ausgearbeitet  werden,  alle  Details  rottsscn 
in  Netni]pO&e  an  der  Tafei  gezeichnet  und  dann  erat  in  ver- 
Ueinertem  Maabtah  in  die  Zadmnng  anf  dem  Pa]rfer  redniiit 
werden.  Ikim  Zeichnen  selbst  sollte  man  endlich  einmal 
rationell  verfahren  ntid  sich  ganz  anf  die  «lern  Zeichen-Material 
entsjii  ^  i  lii'nili'ii  Darsielluncs-.Artrn  Im  m  "'iniri';.: f..  Die  Meister 
der  Kcnuissaiiee  balien  e^j  vurir<  ill;i  Ii  vei.-^'uiideii .  mit  den 
einfaelisten  liülfsmitteln  Mir/Ilylii  h  kl.ir  nnd  wirkungsvoll  zu 
zeichneu.  Unsere  l>ohr-Aiistalten  sollten  sieli  ausnahmslos  die 
PilOtograpliien  dieser  Meister-l'läne  und  Studien  kommen  lassen  ! 
als  Vorbilder,  wie  man  das  Studium  der  Antike  und  das 
Zcidmen  praktisch  betn.-ibt.  Um  femST  achou  in  diesem 
grundlegenden  Unterricht,  bei  welchtm  man  nebenbei  die 
Behandlung  von  Grundrissen,  Dnrehaehnltten  etc.  tarnen  kann, 
daa  Yecattndniaa  Itlr  die  KoniioBilion  zu  erweclcen,  sollten  ancfa 
die  nidwren  Anlagen  der  Antike,  Thermen,  Theater,  Pallste 
und  dergleichen  dnrdigearbcitet  werden,  wobei  —  was  sich 
bei  jedem  Stilunterricht  empfiehlt  —  die  Restauration  un- 
vollendeter oder  nur  theilwei.'-c  erhaktner  IJauwerke  mit  in 
den  KreiA  der  Auiigabeu  hiueiu  gezogen  werden  kann.  Gröfserc 


Aufgaben  Mnnen  mit  vertheilten  Rollen  bearbeitet  werden,  so 
dass  alle  Details  in  NaturgnSfse  von  verschiedenen  Schalem 
an  die  Tafel  gezeichnet  werden  und  der  einzeke  die  Zu- 
.saninunstellnng  dez  ganaio  QegBDitBBdaa  in  UeinarcniMBaJatab 

Obeniirnint. 

Die  Foniieiiwelt  der  ruini-ehcn  Säulen  -  Ordnungen  kann 
man  vollständig  ühers|/ringeii  und  sie  nach  den  viel  vollendeter 
durebgchildeten  Urdnunpen  der  Renaissance  kennen  lernen. 
Die  Lehrbücher  von  Seriio  und  PaUadio,  deren  dentache  Ana- 
gaben mau  in  modernem  Deutsch  wieder  anfMadien  aotttei 
geben  sehr  riete  pialctiacha  Anhatavankte,  im  tidi  in  die 
Renaissance  einzuleben.  Audi  Leon  Batlbta  Albertfls  Ardn- 
tektur-Weric  verdient  dnrchstudirt  zu  werden  (•!.  h.  von 
Architektur- Lehrern).  Die  Ordnungen  der  Renaissance  sind 
::t--:  i'iKlrt^juk'isrhes  Ilülfsniitte!  aurseroideiiilicli  nfitzlich,  nament- 
iuli  zur  .\ushildung  des  Sinnes  für  VerhiiltiiisÄC  im  Grofseu 
und  Kleinen;  selbst  nur  -?hr  wenige  Werke  der  .\iitike.  die 
gric<;hi.sche  nicht  ausuesrldossen,  kommen  den  besten  Werken 
der  Hlüllie^cil  italienischer  Renaissance  in  der  Vidicndung  der 
Verbflltnisee  gleich.  Das  .mag  manchem  oiihodoxen  Nen- 
bcUeniiten  als  eine  zu  kfihne  Behauptung  ci-schcinen;  wer 
jedoch  —  vonirtheflsfrei  und  hloe  anf  seine  Aqgen  sich  ver- 
lassend —  die  Werke  der  Ana«  und  nnnnliainrn  ver^eidwod 
nebeneinanderstellt,  wird  von  dem  Zutreffenden  dieser  Meinung 
gewiiB  Bich  IbenenMB.  Ich  halte  an  anderen  Orten  nach- 
zuweisen veraoehit,  obb,  weil  die  I.ii  litstärke  der  Sonne  von 
Atlien  zu  der  unseres  Norden,  etwa  lleilius.  im  Sommer  sich 
wie  H  :  2,  im  Winter  sogar  wie  2  :  1  verhält,  in  ( irieehcnland 
und  bei  Verwendung  des  hellen  Marmora  alle  Detail-Farmen 
vollständig  anders  liehaiidell  sein  müssen,  wie  bei  uns,  die 
wir  auisenletn  stets  dunklere  Materialien  verwenileu,  und  dass 
aus  diesem  Gnindc  alle  von  Griechenland  luu  Ii  unserm  Norden 
Obeitragenen  Fonaen  tbeils  flau,  theils  hart  wirken  mflssen.  *) 

Die  RendBNBee  hat  adt  fernerem  Auge,  als  die  Römer, 
die  von  diaesa  yarganoaMnene,  den  BniMM»t^iijp-vai-iiHh^;fM^ 
entsprechande  Unäranng  dar  Detalheriilllniaae  aoft  tafkante 
raffinirt,  ao  das»  wir  im  Norden  uns  getrost  an  sie  aiischliefsen 
können,  ohne  fürchten  zn  müssen,  weniger  vollendet  zu  bauen 
als  die  Grie  tinn,  deren  .\rchitcktur  oimo  neiftcksiciiiigurig 
dieser  Beiem  litungs-Verhaltnisse  gaji/.  nnvcrstatidlieii  bleiln.  - 
Auch  für  das  Studium  lier  Renaissance  gilt  da-sselbe.  wtl-,  für 
dasyenige  der  Antike  und  des  Mittelalters  gültig  ist,  da.'^s  man 
sich  in  die  Komposilion  vertiefen,  sieh  Reehen.srhaft  geben 
soll,  welches  Problem  der  Künstler  und  mit  welchen  Mitteln 
er  es  gelöst  hat 

Das  Studiiun  des  miltokütcrlichcn  Baustils  gewährt  den 
anlherardentlicben  Vortlieil,  dass  man  die  Bauwerke  nicht 
b  los  ans  AbhfldwBgan,  mit  BMfe  das  Yortiag»  und  der  Zeichen- 
Übungen  hafflwn  lernen  bcnekt,  sondern  sie  ans  der  Wirk- 
lichkeit, ans  eigener  AnaduHnns  nnd  durch  Aufnahmen 
Studiren  kann.  Man  sollte  sich  nirgends  die  Gelegenheit  zn 
solchen  Aufnahmen  entgehen  livsen;  sii'  --iiid  von  unschätz- 
barem Werth,  wenn  sie  riehtig  betnebun  werden.  Sie  ge- 
währen nebenbei  üir  i  i  t■^•.^^■hctldc  Annehmlichkeit,  das«  sie 
theilweise  auf  Stu<liiiii eisen,  an  fremdem  Orte  und  in  freier 
Natur  geraa<-ht  werden,  die  kOnstlerischen  und  geistieen  KiUiig- 
keitcn  glcichmäfsig  in  Anspruch  nehmen  und  von  den  matmich- 
faltigsten  anregenden  EindrOckcn  begleitet  sind.  Es  sei  Uer, 
um  nicht  zu  wiederfaolan,  uns  ieb  an  anderer  Stelle  ansge- 
sprochen  bafa«,  nnr  das  kurz  noch  einmal  erwUmt,  dass  man 
meiner  Ansicht  nach  selbst  bei  der  Anfiuhme  von  Werken 
der  deutschen  I^aissance  nnd  der  Barokzeit  ungemefai  viel 
lernen  kann,  ja  ditss  ieh  mir  von  eiiii  r  Aut'iiahme  der  Schinkel'- 
schen  Bauten  in  Berlin  inler  der  Klen/e'^chen  in  .München 
unbedingt  mclir  vci'si)reelie ,  als  alle  bisher  an  der  Berliner 
Bau-Akademie  betriebene  Doktrin  über  die  griechische  .•Archi- 
tektur <len  ScIiaU-rn  beibrnigeu  konnte.  Dass  ieli  unter  Auf- 
nehmen nicht  die  Ubliehc  lüldeheiimacherei  verstehe,  sondeni 
das  Anfoicssen  und  Auftragen  dc^  Objektes  nach  Maafsen  und 
bis  ins  Iletail  brauche  ich  wohl  kaum  »  erwähnen.  Die 
Leistungen  der  Wiener  BanhMt«  kOnnen  für  aaleha  Ariwitan 
als  Mestcr  diwwini 

EhenBo  sei  nnr  beilltaifig  hemeritt;  daaa  die  Studien  eher 
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niittetuUt^i  iii  hen  Stil  nicht  auf  den  nebensächlichen  Flitterliraui. 
soiiili  rii  auf  den  Kern  der  Sachü,  der  in  erster  Linie  in  der 
Kdi'.striiktion  lieL'rüiuk't  ist,  ffericbtet  sein  mOssen.  Mindestens 
inil.<ste  der  Unterriclit  so  weit  führen,  dass  man  alle  mittel- 
altorlicLcn  Gewülbkonstruktiuneu  richtig  zti  entwickeln  and 
so  zeichnen  Terstebt,  dass  man  in  den  Stand  gesetzt  wird, 
kleinere  Restaorations-Baaten,  wie  sie  jedem  Beamten  als  Auf- 
gabe vorkominen  können,  fehlerfrei  nnd  im  Gellte  de«  ICttel- 
attoB  diuxbznflUrren  and  daaa  man  flbeirban^,  was  Ja  Jeder 
gvte  ümenieht  leiptea  «ird,  inm  SetbeMrlMiteo,  SeHnladiiMi 
angereigt  wird,  welches  das  enetno  mnaa,  was  der  vielleicht 
wegen  Zeitmangel  abgekBnte  üntenricht  nicht  leisten  kann. 

Im  Allgemeinen  kann  man  wi^jon,  dass  gründliche  Stil- 
stnitien  das  beste  I-ordeniiiKMiiittcl  fiir  d;is  Verliefen  iu  die 
Kmist,  für  dio  niiiiore  (ioniindtlicit ,  <\i:h  in  ditNer  frei  zu 
bewegen  und  för  eine  au.sgcbildetc  AiM  bauung  siud.  — 

XI.  Eine  Uebersicht  der  Kunstgeschichte. 

Die  Kmrieasddelii«»  wie  aia  bis  jeM  entwickelt  ist, 
leidet  an  manchen  Ifitaigeln,  die  gerade  im  Unterricht  mög- 
lichst vermieden  werden  sollen;  der  Vortragende  ebenso  wenig 

wie  der  Zuhörer  kennt  die  iiici^tcu  Kuii:-1wcrkp,  von  denen 
die  Rede  i^^t,  aas  eigener  Ansi;li;.uuuL' .  u:iil  der  lii^Iorisehc 
ZusaramenhunR  dersellien  ist  —  trutz  aller  Ai-v  ui  li 
vcrdienstlii-hen  Arbeiten,  welche  auf  diesem  (ieliii-t  fieinaclil 
wurd.  t;  —  iiij- Ii  \iel  /u  weiii.i;  erforselit.  I.H'r  VorlraKfniie 
kommt  daher  nur  zu  leicht  in  die  La.i;e.  dem  Zuhörer  ein 
ganz  nnrichtigeü  Bild  der  Saelie  einzui'Pa^'eu  and  ihm  Ur- 
theOe  anfinioktroyireD,  weiche  dieser  gelegentlich  der  eigenen 
Anschaunng,  die  ihm  vielleicht  si>ater  gegönnt  ist,  wieder 
Aber  Betd  wecftQ  mma.  Der  Lehrer  iat  femer  in  dar  fiagal 
viel  zs  wedg  knsstlerisch  begabt,  um  den  Werth  des  Kosat- 
werks  als  Komposition  richtig  zu  erkennen,  von  welchem 
doch  alles  Uebrige  abb&ngt  und  redet  daher  von  diesem  und 
jenem,  nur  von  der  Ilauiilsache  nicht.  Er  ist  selten  in  der 
Lage,  die  materiellen  Bcdingunge]i  richtig  zu  beurllicilcu, 
unter  wclehon  das  Kunst  werk  entstanden  ist,  die  Technik 
desselben  zu  verstehen  und  den  GcKenstand  selbst  grOndlich 
ZU  kennen,  den  die  ria.stik  und  .Malerei  abbildet  oder  die 
I^benszwecke,  welchen  die  Bauwerke  dienen.  Es  wird  endlich 
die  Konstgeschichte  viel  zn  sehr  von  dem  Zusammenhang  mit 
der  Koatfimkuide  nnd  dem  Konstgewerbe  losgeUst,  ia  deoen 
doch  bei  allen  TOkem  ein  gutes  Tbeil  des  Smiatriimee  aicfa 
ranig  io  dao  BabmM  dar  guHaigwcMchte 
oder  £eae  ehneidg  nur  nach  den  Idealen,  nicht 
nach  den  realen  Bestrebungen  der  Völker  beurlheilt.  Diese 
Mängel .  die  mehr  oder  weniger  allen  un!>eren  Werken  über 
Kiiri-Ijjeschichte  anliängen,  sind  für  den  Unterricht  iir:|iiieh 
Kctllhrlicb,  weil  sie  zu  einer  vorurtlieüsvollcn  Grumixinstrlhmn 
Aber  die  Hntwickclung  der  Kunst  fa':jfn,  Eb  kjiiniit,  bei 
citu'in  im  Kähmen  einer  knappen  Ucbcrbiciit  zu  hailcndcn 
\i)rtrage  Ober  die  Kunstgeschichte  weniger  darauf  an,  dass 
mau  dem  Gedächtniss  eine  möglichst  grofse  Masse  von  Details 
cinprtgt,  londem  eben  darauf,  dass  man  die  Kunst  im  Zu- 
aanuneidiang  mit  der  Kultur-Entwickehug  der  Mfwtthhflit 
keuMQ  lernt  Data  ea  nnmOi^cb  wlra,  den  icMiea  Stoff  In 
dam  Uodbag  eines  ein-  oder  iwegihrigen  Lehrkursns  voll- 
ataadfg  vorntragen,  ohne  daaa  man  sich  ins  Detail  verliert, 
wird  wohl  Niemand  behaupten  wollen. 

XII.  Der  Unterricht  im  Entwerfen. 

Wenn  ich  zum  Schlosse  meiner  Bemerkungen  den  Unter- 
richt im  Entwerfen  von  privaten  und  öffentlichen  Bauten  Imn 
besprechen  will,  so  muss  ich  abennala  an  daa  orinaani,  was 
ich  in  meinem  froheren  Anftala  Ober  denadbaa  Gegenatand 
m^babe.  Goiado  «bor  dieses  schwierigste  aller  Einzel- 
uddolo  des  AKddtektnr-Unlerridits  gehen  die  Ansichten  am 
meisteu  nisemander  und  gerade  hier  ist  eine  Einigniip  unter 
den  Architektur -Lehrern  am  meisten  erwönscht.  Ich  halw 
meine  .\nsi<  !it  t'iüher  in  dem  Satz  zusammen  gedrängt  ,  dtiss 
auf  unseren  Leiir- Anstalten  viel  zu  viel  Entwürfe  Kcmacht 
wenlen,  diese  aber  zu  oberflächlich.  P^inc  ganze  Meii^c  dank- 
barer Aufgaben  zur  Einleitung  in  den  Unterricht  im  Entwerfen 
bieten  sich  in  den  fehlerhaften  Anordnungen,  wie  sie  in  unseren 
SlAdten  auf  Schritt  und  Tritt  uns  begegnen;  fehlerhafte  oder 
der  Verbesserung  (khige  Grundriss  -  Aula^n ,  die  einer  Neu- 
bearbeitung sich  darbieten,  enthalten  in  FttU»  waai«  PaUl- 
katiouen  und  Zeitschriften.  Uangdhafte  TabllialM  od  Tor> 
theUnngeo  derllaaian,  Uebeiftlfamgen  mit  Sdunndc,  an  wenig 
ausgebildete  Hotbe,  blsefae  Konstruktionen  n.  s.  w.  erblicken 
wir  bei  Joden  Spaziergang  auf  den  Strafsm.  Der  ScIiOhT 
werden,  uicht  blos  iu  der  Schule,  sonderu 


auch  aufserhalb  derselben  sein  Urtheii  zu  bchilrfeu  und  auf 
alle  dies«:  Itiiv'e  Acht  zu  haben. 

Eindnjcksvuiler  als  jede  theoretische  Erörterung  wird  es 
sein,  wenn  ich  an  dieser  Stelle  eine  Schilderung  des  muster- 
haftesten und  erfolgreichsten  Unterrichts  im  Entwerfen  zu 
geben  versuche,  der  wohl  in  Deutschland  betrieben  wird,  des- 
jenigen ntanlich,  welchen  Professor  J^icoiai  Jahrzehnte  lang 
an  der  Knnst- Akademie  zu  Dreadan  gdeHet  hat.  Die  Schaler 
Hf—flft  gfOfirtonthetts  ans  aineni  interen  Varbenitanga-Kncae 
in  nldit  aOan  grofi»  Anabl  jlbrikb  m  das  NiedalMie  Atoto 
die  meiaten  von  ihnen  haben  6lUier  das  Maurer-  oder  Zimmer- 
manns-Gevrerbe  praktisch  betriehen  und  kommen  daher  mit 
weniger  theoretischen  Studien  als  praktischen  AnschaonngOn 
in  diesen  Unterricht,  um  sich  kOtLstlerisch  auszubilden. 

Der  Zuwachs  an  Sclmlern  von  anderen  deutsi  ben  Ländern 
aufser  Sachsen  ist  sehr  gering,  und  so  hat  nian  t:s  denn  mit 
einem  selir  homogenen  Material  au  Schülern  von  vorwiegend 
gleichartigen  Lebenszielen  zu  tlmn,  die  nur  sehr  selten  nach 
dem  Staatsdienst  hinlenken  und  denen  es  daher  niemals  um 
ElrfttUnng  einer  Fonn,  sondern  lediglich  um  die  Sache  ss 
tfaun  ist. 

fiaMpmdMod  dtar  ans  diesen  YerfalUtotgsen  entspringenden 
praktlBdiea  Ttodetu  wird  der  ganze  Unterricht  im  Entwerfen 

nur  innerhalb  bestimmter  Gren.'i  :i  eribeilt  und  cD-lreckt  sich 
nicht  über  den  Wohnhausbau  uiid  kleinere  otTciitlielie  (iobäude 
hinaus.  Das  N^^nnale  ist,  d.x«s  ein  Schaler  Ii  .Jaliro  iin  Atelier 
bleibt  und  in  diesen  licidcn  Jahren  sicli  .s<iwcit  ansliilih  t,  diu» 
er  sofort  alle  jene  Bauten,  die  man  für  gewObnlicb  einem 
praktischen  Baumeister  in  kleineren  Städten  Qberträgt,  nicht 
nur  entwerfen,  sondern  auch  ausAlhrcn  kann.  Einzelne  be- 
gabtere nnd  bemittelte  SchQlor  bleiben  vielleicht  S — 4  Jahre 
im  Unterricht  und  eotwerfen  ia  den  letaten  Mdcn  OffanUkho 
Geboade  oder  leidm«  WoheUUuar,  Anflpriben,  die  in  den 
Bereich  einaa atadb-AnddtakteB  fliDen  kaanen;  ilo  botheOhien 
sich  wohl  aaeh  an  kleineren  öffentlichen  Konkurrcnzon  und 
arbeiten  die  Entwflrfe  an  der  Akademie  aus  o<ler  beweiben 
sich  bei  Stipen(hen-Konkurren/.eii  für  eine  Stndieti-Heisr  nach 
Italien  um  den  Preis,  <ler  von  Zeil  zu  Zeit  an  der  .^iademie 
ausgeschrieben  wird. 

Die  Kunstrichtung  des  .Meisters  Nicolai,  welche  auf  seine 
JQuger  übertragen  wird,  ist  eine  strenge  nnd  eiUe  Hocb- 
Itenaissauce ,  die  am  meisten  sich  der  Bauweise  Ualdassare 
Peruzzi's  vergleichen  lAsst  und  allen  Werth  auf  die  Muster- 
gOltigkeit  der  VerUUtnine  oinea  Baues  im  Gauaea  wie  ia 
allen  schien  Theüen  legt,  mdi  ebier  maabfoOen  Verwendung 
dos  SefanoiCikea,  einer  angemessenen  Konzentralion  deaaeOieB 
auf  die  seiner  am  meisten  bedorfligcn  Theilc  trachtet  und 
nach  seiner  Fonnvolleiulung  im  Geiste  der  Blüthezeit  der 
Ilcnaissauce  strebt.  Dies  Ziel  zu  erreichen,  ist  jedü<'h  nur 
inii,i,'lieb.  wenn  ein  Entwurf  in  allen  seineu  Theilen  kün.stlerisch 
dun  ligcarbeilet  wird  und  alle  Details  in  Naturgröfse  gezeichnet 
wcnlen ;  die  Durchführung  dieses  Gedankens  beschrankt  aber 
wegen  der  knappen  Studienzeit  von  2  Jahren  von  selbst  die 
Anzahl  der  Entwürfe,  welche  in  dieser  Zeit 
werden  Itönnen,  auf  höchstens  vier. 

IMo  Gnmdrisse  werden  zun&chat  ena  freier  Hand,  aber 
mit  fienutanag  fliaea  Maalataba  akhotat  nnd  eist,  wenn  die 
game  BÜntlieihwg  nnd  die  Dfanenrfonea  der  Bitaime  gut  zu- 
sammen stimmen,  genau  aufgezeichnet,  alle  MauerstJkrken  den 
Qblichcu  Baumaterialien  entsprechend  angegeben,  die  Thoren, 
l'enster  und  die  I{;\uilin/iircn  berUcksichtigt.  Kn  ilicli  wird 
der  I'lan  in  gröfsercii  Maafstiib  übertragen,  in  v.eli  In  ni  aufser 
den  schon  genannten  Dingen  auch  die  Thürzai  L,'e;i  und  die 
Thoren  selbst  augegcbcu  werden,  damit  man  sich  über  üir 
Auf-  und  Zuschlagen  vollständig  Itechenacbaft  giebt.  ' 

Zur  Uobung  werden  BOgUchBt  tiela  flnndiiMM  entwoiftn 
und  die  «dditigBten  am  Orte  vortommenden  FUIe  bedadit;  aaf 
alle  die  feinen  UnterBchiede  wird  aufmerksam  gemacht,  welche 
bei  der  Eintheilnng  von  (irundrisson  in  Betracht  kommen,  je 
nacbilein  ein  Haus  zum  Scllistl>ewohnen  oder  zum  Vermiethen, 
ein  Siockwerk  für  eine  oder  z'vei  Kumilien  bcstimnit,  das  Haus 
in  einer  bessereti  mi-  i  Li  wobnlii  bereu  Lage  betindlich.  mit 
VerkaufslJlden  verbunden  ist  oder  nicht.  Die  Grundrisse 
werden  so  vollkommen  durehgefOlirt,  dass  sie  stets  die  best- 
mögiicbe  Lösung  der  AnÜBaboi  aüd  nnd  man  direkt  nadi 


FDr  die  Durchflthrung  eines  Projekts  wird  einem  S  hülcr 
entweder  eine  bestimmte  Aufgabe  gestellt,  oder  uniei  njchren 
vun  ihm  be.irlieiteteii  Grundrissen  svird  einer  der  geeignetesten 
ausgewalilt,  oder  endlich.  aJle  SeliOler  bctln-iligen  sich  an 
einer  gomeinsamen  Aufgabe,  welche  mehre  Losungen  zulässt 
und  die  jeder  Schüler  fiir  sich  zu  lösen  sucht,  so  dass  ver- 
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sdnedcnc  Grundiiss-Yahanten  eines  and  desselben  Problems 
nr  Ausarbeitung  kommen. 

Nicb  dem  der  Qmiidriss  im  wesentlichen  festestem  ist, 
«erdeo  1a  IdefaMOt  linfiatab  Fa^oden-Skizzea  eotworfea,  die 
nodi  gar  nichts  «BQHdten,  als  eine  Andentang  der  Mraer- 
Oelhungcn,  sowie  die  HBhe  und  die  Awaleduiig  der  Bockel-, 
Gut-  nnd  Hooptgedmse,  tmd  die  eimig  ud  aUeni  dazu 
bestimmt  sind,  Verhältnisse  im  Groben  zn  regnüren.  Bei 
fri  isTlirn  ii Wohnhänscm  werden  auf  einem  Blatt  der  An7;ilit 
der  1'  .ii.aiieti  entsprechende  Fa<;aden  -  Skizzen  fjezeu  imei,  , 
damit  rmin  sicli  OhcrapuKcn  kann,  ob  ein  an  einer  Seite 
angeordneter  Gurt  oder  Sockel  etc.  sich  mit  den  Motiven  der 
anderen  Fa?Ädcn,  z.  B.  der  Hausthür,  einer  Veranda,  einer 
BaHcoa-Anordnung,  einem  Erker  etc.  gut  vereinigen  lässt 
Sind  diese  Verhaltniss-Skizzen  fest  gestellt,  von  denen  in  keiner 
Velae  aielir  «ligewicbeo  «iid,  so  werdeD  sie  io  vendiiedeneo, 
eMa  verdoppelteD  MaaftatibeB  TSsrOtet  aalgetngeo,  im 
ersten  die  FensteiTminünmingen,  etwaige  Teidadrangen  ete. 
in  ihren  Ilanpt- Verhältnissen  angegeben,  im  zwdten  Msafsstah 
die  einzelnen  Moiiv^'nuipon.  die  /usajiunp:)  gehören,  in  einem 
noch  gröfseren  (der  m<h  dein  hAchsischen  EUenmaafs 
Vi,  Naturgröfse  entsprach)  je. los  Motiv  tür  sich.  Endlich  wird 
von  dem  Fenster  des  l'artcrroir^'^fhos.ses,  oder,  wenn  dieses  ein 
Kauflaiicii  Hein  soll,  \oi'.  'Iri;ijf nitron  des  ersten  Stockes  d;is 
L'mnihtnungs-Protil  ausgewählt  und  in  Naturgröfse  mit  Kohle 
an  der  Staffelei  auf  gewOhnüdies  givbes  Papier  gezeichnet. 
Zu  einem  solchen  Natorprofil  wird  eine  sehr  instruktive 
Uieoielisehe  Erörterung  lieigefbgt,  wie  vom  kleinen  bis  zum 
greben  Bm  dte  OrandiMaft  dee  Femtar-FrafiltB  iwMriialb 
gewitaer  Gfemen  wachsen  and  tob  tävHuiitn  bis  nm  leiduten 
Bau  seine  Formgebung  varilrcn  kann.  Alle  möglichen  und 
den  verschiedensten  Verhältnissen  gcnngendcn  Fenster-Profile 
werden  dann  in  Nritiirgnifse  eiitworfen,  mit  um^tcr  Sorgfalt 
jedes  PlAtti  hoii  iinii  je^ler  Knriiios.  jeder  \  ioitolsfab  und  jede 
Hohlkehle  in  ilirein  /n^.iniiiiciisiiiinneii  aliL;ewoi;en  und  so 
schon  am  eiufacißtcn  HeLnpiel  dorn  Sehülor  eine  Vorstellunc 
davon  gegeben,  welcher  MOlic  und  welihes  geübten  Aupes 
das  Darcfaarbeilea  eines  Entwurfi^  l»cdarf,  will  man  das 
Vollendete  ernricben.  Bina  aolcbe  Sammlung  von  Fenster- 
Pnifiiea  bleibt  ftr  den  gMoeo  Unterriebt  als  VorbiU  and 
Qimdlage  stets  tot  Augen  dee  Sdittleis,  jeder  seidnet  A 
anf  and  kopfat  sie  nicht  bk»,  sondern  moaa  aidi  ffeer  Jeden 
Strich  RechenM-liaft  geben,  den  er  macht 

Ist  ilAs  erste  l'rolll  in  Natiirjrrofsc  entworfen,  so  wird  es 
genau  in  die  '  ,i  neiuil/oiehnunf;  nhertragcn,  und  nach  ihm 
die  FcLsti  i -Verdiieliunj;,  S<ililhank,  Konsole  etc.  in  eben  solcher 
Weibe  uhpestimnit,  zuerst  nach  dem  (iefühl  im  Kleinen  g»'- 
zeichnet.  dann  wieder  in  Naturgröfse,  wieder  reduzin,  Iiis 
dn  ganze  Fenster  mit  allen  seinen  Details  in  absoluter  lfel>er- 
timmung  mit  dem  ersten  Profil  steht- 
Das  Fenster  wird  jeUt  in  die  kleineren  Maafü&tiihe  ober- 
BWl  nach  ihm  die  nlcbsle  Gruppe  von  Motiven 
bearbeitet,  Sednl  and  Gurt,  ä»  Fenster  des  nächsten  Stock- 
werks and  endlich  das  Hanptsimt.  So  wird  ailmMdfcdi  eh> 
panzer  Fa(,adenstreifen  von  einer  Penster-Axe  bis  znr  andern 
dunli  unablässiges  Eutwickelii  vom  Kleinen  ins  Grofse  und 
wieder  Zurflckführen  ins  Kleine  bearbeitet,  nach  ihm  die 
Varianten  der  Refteltenen  Motive,  wie  sie  besondere  Vcr- 
•  hÄltnis>e  verlangen,  Rruppirte  iMler  reielier  gestaltete  iMittel- 
oder  Eckfenster,  endlich  iM-wnidere  Motive  wie  llausthüren, 
Erter  etc.  nnd  mit  dem  letzten  Haustein-Detail  in  Natur- 
grObe,  wcIrJies  geseicfanet  un<l  in  die  verschiedenen  Blätter 
redazirt  ist,  sind  aadi  aOe  frfihcrcn  DctAil- Blätter,  Fs^en 
Tolleadet  aäid  am  ganien  Banprqiekt  kein  MissveriMÜtniss 
mehr  Toriamden,  wdcbea  anbsgs  in  der  BUstüt^Uage  aoeh 
enthalten  sein  konnte.  Alle  Details  stimmen  anfis  Beete 
aberein,  weil  sie  mit  der  iUifscrsten  Sorgfalt  anf  ein  Grund- 
jirofil  in  ihren  Verhaltnissen  bezok'cn  sind. 

In  gleicher  Weii*c  folirt  nmi  die  Hearbeitunp  stainitlicber 
Schmiedeisen  -  Arbeitet! .  Tin  hier- .Arbeiien  an  den  Fiü.aden; 
die  Balkon-tiitter,  }''en>1er-Hriistungeii  von  .Metall,  (üc  llauttliUr- 
und  die  Fcnsfcr-Krenze  bis  auf  das  !S<'liiMclien  zur  Anbrintrutiß 
der  Hausnummer,  der  Klingclzug,  die  Dachfenster,  Schorn- 
steine, kurz  Alles,  was  in  der  Aalkren  Erscheinung  des  Baues 
die  Gesammtnirimng  beeinflusst  —  aller  Facadenschmuck, 
nie  nisae,  dekatailive  FfiUnngen,  Sgraffito  und  derartige 
mögliche  BeratdNmnien  dea  Bmea,  m  niclit  in  eniar  Line 
seinen  Werth  ab  Sunstweric  mumadieo  —  wird  jetit  ent 
entworfen.  Der  Bau  soll  zuerst  durch  sich  selbst  iBthetjecfa 
am  vortlieilhaftesten  erscheinen,  auch  oline  Bchmnck. 

Niclit.s  am  ganzen  Bau  ist  irgetui  woher  kopirt.  sondern 
alles  entworfen,  und  damit  die  Schaler,  welche  die  Varianten 


eines  Grundgedankens  bearbeiten,  die  unerschöpfliche  Ftllle 
an  Motiven  keimen  lernen,  welche  aus  ihm  sich  durch  kleine 
Aendemogea  der  Bediiwuigea  entwickeln  lassen,  damit  aie 
die  Bereicbenmg  dea  Biiiea  aiefat  in  beUaUgem  Weehad, 
sondern  in  einer  Steigeraag  der  Hotti»  eratreben,  ist  der 
Lehrer  daiaof  bedadit,  die  A«l|iabe  fn  tdlen  ihren  Thafha 
selbst  so  durch  zu  denken,  dass  auch  alles  ziir  Entwiekahng 
kommt,  was  im  Keim  in  itir  enthalten  sein  kann. 

Das  Knd-Mrgebniss  eines  Semesters  besteht  in  so  vielen 
ausgearbeiieleti  Projekten,  als  Schüler  da  sind  und  jedes  Projekt 
könnte  nicht  nur  direkt  gebaut  werden,  sondern  würde  als 
musterhaft,  selt>st  wenn  es  noch  so  einfach  ist,  jeder  Stadt 
zur  Zierde  gereichen. 

.Jeder  SchtUer  arbeitet  ein  emfacbes,  frei  stehendes  nnd 
ein  eingebautes  Wohnhaus,  sowie  ein  reicheres  Btispiel  dieser 
beiden  Torkomme&den  Falle  in  den  S  Jahren  ToUstindig  ans, 
daiwiscben  viele  Gnmdriia-Sladicn,  Usfnere  Tages-An^ben, 
interessante  Motive  des  inneren  Ansbanes,  kldnere  Eatwflrfe, 
wie  Brunnen,  Denkmal -Sockel  und  der^eichen.  In  einem 
Album  werden  Ko]iien  der  lehrreichsten  oder  schönsten  Ent- 
würfe für  die  naclifoli^euden  Schüler  aufbewahrt.  Die  Atelier- 
(icnossen  suchen  sich  durch  Pausen  das  ganze  Malen al  an 
instruktiven  und  t'efAllik'cn  Einzelnheiten  ihrer  Kollegen  zu 
gewinnen. 

Das  Spezifische  dieses  Unterrichts,  welches  von  der  Per- 
sönlichkeit des  Lclirers  als  Mensch  wie  alsKOnstler  abbBngt, 
Utest  sich  weder  durch  Worte  beieichnen,  mcb  andmwo 
nachahmen.  Ich  kann  nnr  meine  Oebeiaengnng  dahin  be- 
kanoeo,  dnaa  dia  Sdnie  inMIai^  ftr  den  IhiUH^ 
wwfbn  md  fBr  daa  Studium  der  Renidasance  in  DeatscMand 
ihres  gleichen  nicht  hat.  Trotz  einer  gewissen  Einseitigkeit, 
welche  leicht  in  späteren  Jahren  sich  ausgleichen  liUst,  ist  sie 
durch  (iiHmlliclikeit ,  durch  die  vortreffliche  Schulung  der 
Aruf^'hauunt;  und  des  Sinnes  fQr  die  Scliimhcit  der  Verhältnisse, 
durch  die  I  Vrnhallnnt;  alles  srlialilimenmäfsigen  Arbeiten^,  ein 
uns4^hiltybarer  (iewitm  für  Jeden,  der  sie  genossen  hat,  und 
manche  ihrer  Methoden  Iftsst  sich  auf  andere  VeriiiUtni.sac 
übertragen  und  noch  ausbilden.  Wer  aus  dieser  Schule  auf 
Uaubürcaus  übergeht,  liat  da  nicht  erst  zu  lernen;  er  leistet 
fast  immer  mehr,  als  dieScUUer  anderer  Letir- Anstalten  und 
selbat  der  wenigst  BegaMe  ht  noeb  iigandwia  varweadbir.  — 

Man  wird  lefcht  bemeriien,  dase  ich  in  aieiaen  Betrncb- 
lungen  Ober  Architektur -Unterricht  stets  die  Metbode  dieses 
S'icolai'st  heil,  als  dur.,  Iiaii^  i  r.il.ti,:  }!  lunviUirten  rnterrichts  in 
ilcn  Vorderj,'nind  stellte  unii  aui  alle  Lehrfi\chcr  ausgedehnt 
wissen  wollte,  die  sich  ihrer  bedienen  können.  Geschieht  dies, 
so  kann  der  linterrieht  im  Entwerfen  viel  reichhaltiger  sich 
irestalten,  als  dies  in  Dresden  der  Fall  war,  weil  der  Sidiüler 
von  Anfang  an  allmAhlich  die  Sicherheit  des  Anges  und 
Gefühls  sich  erwirbt,  die  in  den  höheren  Kursen  nnd  bei 
gröfseren  Anfgabea  MMbwendig  ist  Die  fatale  Neigung  zur 
HiUcbenmacbeni,  die  den  AnAngem  eigen  ist  und  die  ün> 


variiert  sieb  gana  von  selBet,  wenn  daa 

Studium  von  Anfang  an  betrieben,  die  I^spouirungsgabe  durch 
die  Analyse  ausgeführter  Kunstwerke  gereift  und  durch  vieles 
Skizziren  von  ("inmdris.sen  geschult  wird.  Das  Streben,  alles 
Kopiren  bei  den  pjUtwürfeu  zu  vermeiden  und  alle  Architektur- 
Motive  aus  der  ,\uft!ahe  heraus  /u  einwickeln,  aus  den  For- 
derungen, wihhe  der  Zweck  des  Hauwerks  und  ans  den  He- 
ilingunfien,  welche  Hauntalerial  und  Konstruktion  zu  seiner 
Verwirklichung  stellen,  macht  das  I-iitwerfen  erst  interessant 
und  hat  zum  Rrgebniss,  da.ss  auch  wirklich  neue  Gedanken 
rerwirUMhi  veideo,  and  ScbOpinngen  im  wahren  Sinne  dea 
Wortes  entstehen.  Leider  sfaid  unsere  modernen  Barten  som 
grolsen  Theil  nicht  solche,  sondern  nur  AirangemenlB  adam 
hundertmal  dageweeener  Motive,  die  man  msamnan  irtat, 
wie  man  aus  beüeWger  AiwinwidarreihMig  von  Würlewi  Sitae 

bilden  kuimtc.  — 

MiH-hten  diese  /eilen  dazu  .\nre(,'uiig  geben,  dass  man 
sich  allerseits  über  die  Mängel  de.s  seither  belrieltenen  Archi- 
tektur-Unterrichts klar  zu  werden  bucht  Mancher  hier  aus- 
gespnx'lienc  Gedanke  iilfd  vUMdl  flr  npraktisch  oder  un- 
richtig gehalten  werden,  mancher  nag  es  auch  sein.  Aber 
nur  aa  leicht  glaubt  man  einerseits,  weQ  es  lange  Zeit  so  oder 
ao  gatriaken  müde«  so  aal  daa  ana  andmn 
miB  bat  deei  StnAen,  den  recbteo  an  finden, 
im  Unklaren  tasten  und  innss  durch  IrrthOmcr  zur 
kommen.    Das  diene  zu  meiner  Entschuldigung!  — 

Itrri.  l|[l|:„nj:     Im    .-r^rn  AKirlmlll   Ji.  «»   ,Vrtik.-lii  (N..    .1»)  Sl  ISt,  S^t  Ii 

Z.  I«  T.  ualM  kM  mu:  ,aUt»  fikkn  «l'd'  ttut  ,f>l*hrt  «Irit*, 
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Brücke  Uber  den 

lieber  diese  Brücke,  welcher  wir  bcreiu  &uf  S.  150  des  i 
Jhrg.  1H77  ein  durch  eine  kleine  Skizze  erlftutertes  Ileferat  wid-  I 
nieten,  hat  die  liuilroad  ijazetie,  der  wir  doa  erwähnte  Referat  [ 
entoehnieo,  späterhin  mufQhrlichere  Mittheilaofen  gebriicht. 
Wihreud  die  beigefügten  Zeichnungen  TOrwicfend  auderiach  ge- 
kitan  äod,  bietet  die  Beecbrabuiig  viel  IntennaBtn«  N  MM 
vfr  Brft  BaelBlcht  auf  die  Bedeutung  der  BrOeke  4m 
M  Uar  «jeder  leben  sa  aoUca  gfanbeo. 
Blitoe  mmmmSb»  üngenMlghelteii  Ib 
jlbai  taidrifniid,  bawken  wv,  daai  die  Brflcke  (eine  Fadi- 
miEln  alt  HmDelM  Owtoagen  und  oben  liegender  Fahrbahn) 
in  der  Eisenbahn  von  Cindnnati  nach  Chattanooga  (Cindonati 
SoMhem  Ry.)  den  Kentuck>--Fluu  in  einer  Höhe  der  Schienen 
von  83,97"  Ober  N.  W.  mit  3  durch  eiserne  Pfeiler  getrennten 
üeffnungen  von  114,30  ■»  Stützweite  Qber&chrcitet ,  und  dus  die 
Träger  der  >Iitt«l-OeffDUDg  22,80  ■  Ober  die  l'feiler  vorgestreckt 
Bind,  um  an  ihren  Kndcu  dit  frei  liegenden  AutlaKtTpimkte  der 
91,4  larigfn  Träger  der  Knd-Üeti'oungen  zu  bilden.  Wir  erwähnten 
foraer  lu  rt'itH,  dass  die  Aufstellung  der  Kiseukoustruktiuu  ohuc 
Rnstiiii>j  durch  Vorhauen  von  den  Knd-Wiiioila^ern  aus.  unter  Ver- 
aiikt'riiUK  Jlt  mIhti  :i  (lurtung  erfolg''-,  iiidi  m  nur  in  der  Milte 

der  Hnd-UefihuDgen  je  ein  proTisoriicher  i'feiler  aus  Uobt  «ir  Uuter- 

itauung  im  koMaMit  wwimfcMiideD  nmlmnifrBlntM 

gebaut  wurde. 

Aus  der  ucueu  Mitlliiilmig  helifu  wir  von  den  allgemeinen 
Notizen  nur  hervor,  dass  der  noch  Uber  die  Bnicken-Baustelie 
hinaus  mit  Dampfochiffen  befahrene  Flusa,  in  welchen  aus  mehren 
OrAnden  ein  Pfeiler  nicht  gestellt  werden  durfte,  etwa  90  ■»  breit 
ist,  dass  das  hoebete  BoehwMser  17,87.»  ftber  N.  W.  liegt  und 
daiB  die  grMets  «Ikitnd  des  Bnee  baobeehteta  Hodiirai 
OeeeMÖdVMit  ayW 

Dia  «'  ~ 
frdter  aa 

IlBgert,  du  Ende  ndt  etaea  8ehnnlMB^d«wfaide 

mittels  einer  grofsen  Mutter  dort  fett  gelegt  Die  untere  Gurtung 
wurde  mit  Hülfe  einer  Schrauben-Spindel  gegen  den  Kalkstciofels, 
in  welchen  das  Drücken  -  AuHager  eingearbeitet  igt,  abgesteift. 
Die  Widerstandsfiihigkeit  des  Portal-MMierwerks  bestimmte  die 
Länge,  bis  zu  welcher  die  Tr&ger  frei  vorgebaut  werden  durften 
und  die  Entfernung  vom  f^nd-Widerlaöer,  in  welcher  der  pron- 
soiische  Holz -Pfeiler  aufgestellt  werden  musste.  I/etztere  Knt- 
-flniung  betrug  h');yj 

Als  die  Träger  deu  Ilolz-Pfeiler  erreicht  hatten,  wurden  die 
4  auf  denselben  treffeuduu  Vertikalen  durch  grolsc  Schrauben 
angeholien  und  die  Anker  am  l.iid -Widerlager  hierdurch  zum 
'1  hi_-u  aiifser  Spannur.p  gt-bc-Lt.  Soiiauu  wurde  die  Arbeit  auf 
den  nuumehr  noch  64, Iii  ™  entfernt*  n  eisi-rrieji  Pfeiler  bin  fort  ge- 
setzt Her  Antiia'i  des  letzteren  aui  dem  gemauerten  Sockel, 
welcher  ohne  Itühtuiip  erfolgte,  begaim  gleicizeitig  mit  dem  Vor- 
bau der  Trußer  vom  Hr.d -Wid' rlüfier  aus,  und  beide  trafen  mit 
einer  nur  2  Stunden  betraKifnden  Zeit- Differenz  ihrer  Fertigstel- 


i'SfiMdaa 


Kentucky -Fluss. 

laug  zusammen.  Da  es  zur  Zeit  des  ZutaromentreflTens  kalt  war 
und  die  Verkürzung  durch  die  Temperatur  xu  der  durch  die 
Druckspannungen  der  unleren  Gurtung  hervor  gerufenen  hinsu 
trat,  mnsate  der  eiaeme  Pfeiler  auf  seinen  Bollen- Unterlagen 
etwM  nadi  den  TMgem  hin  venchoben  werden,  ao  weit,  uaa 
-Benaa  danrltgaMirirt  werden  ' ^  " 
gebaut,  Ida  MB 
tmC  Hier 

Endeo  dar  obarai  Ouitiugcn,  mlobe  vaAenadua 

hatten,  oAber  an  einander  als  die  der  unteren,  im  augenblidk- 
lieben  Stande  der  Arbeit  auf  Druck  beanspruchten  Ourtungen 
nnd  ala  die  letzten  Stücke  eingebracht  waren.  verbUebea  sniaebeil 
deo  flaMmen  gehörenden  Huden  folgende  i'wiiiibaiäliiia« 
aatUche  obere  Goitoog:  0,076  <■ 
westliche   „         ,  0,051* 
östliche  luitere       „  0,102» 
westliche    „  „        0,127 « 

Ks  wurde  nun  zuniicb&t  der  Zwi.schenraiim  von  0,051  in 
der  weBtlichen  oberen  Gurtuiii;  f,'''^'lilog5eu.  was  mit  Hülfe  der 
Schrauhcu  an  den  Knd -Widerlagern  und  durch  eine  geringe  Be- 
wegung der  Pf.  ikr  nach  der  Milte  der  Brücke  hin  leicht  erreicht 
wurdf.  Hiernach  blieb  ein  Zwischenraum  von  0,(>28  ">  in  der 
fistlichen  oberen  GurtuiiR.  Vm  diesen  zu  schliefseu,  w;;rdi  :;  um 
Mitlag,  bei  21  ''  ('eis.  in  der  Sonne,  alle  diejenigen  Diagoiiaieu 
des  Horizontal -Verband(  5i ,  «i  ltlic  ihrer  llithtung  nach  geeignet 
waren,  die  fra^^licben  Ourtungs-Knden  zusammen  zu  ziehen,  durch 
Schrauben  fest  augezogen,  die  entgegen  gesetzten  aber  nariige- 
lasseu.  Die  Verkürzung  der  angespannten  Diagonalen  in  Folge 
der  nichtlicben  Abkühlung  brachte  den  Sdiluas  des  Zwischeu- 
ratuna  der  Gurtung  um  Tagesuibmeh  bei  4,4  *  C  bemr.  Jetzt 

antaraa  aMb Zifabhaartma  m  fluni»  nid  baiw.  Ol<IU< 


ni  Odf«.  Aas  Bidialan  Mbqpiiu  4  Ulv  batten-rfdi  It  Falg* 

der  AbkOblung  die  inftersten  Enden  der  natem  Gnrtongeo  nai 
0,019  »  von  den  Fdiwlnden,  gegen  die  sie  aieh  atfltzten,  entfernt 
Sofort  wurden  die  Iiier  befindfichea  AfaMaifiiiiflB>SchranbeD  durck 
Nachschrauben  wieder  lum  AaHageB  gabnut,  und  um  Mittag 
hanen  sich  die  Konstraktionen  am  so  viel  aosgedehnt,  dasx  der 
mittlere  Zwiacbettraum  in  der  östlichen  unteren  Gurtung  ver- 
schwunden war  und  die  letzten  Verbindungen  in  derselben  her- 
gestellt werden  konnten.  Das  beschriebene  Verfahren  war  dann  noch 
für  die  westliche  untere  Gurtung  zu  wiederholen,  und  24  Stunden 
später  war  der  ganze  IJeborbau  bis  auf  die  Durchschneidnng  der 
untern  Ourtuiie  an  den  frei  liegenden  AuHagerpunkten  (oder 
Gelenkeu  i  lu  di  u  beiden  iufscren  Oeffuungen  vollendet 

Diese  Bchlieisliche  Aufhebung  der  ffir  das  gewühlte  Auf- 
steUungs-Verlabren  ouerlilfslichcn  Kontinuität  der  Träger  geschah 
in  folgender  Weise.  An  den  fraglichen  Punkten  der  untern 
Gurtungen  waren  sapfenartige  Verbindungen  (lenon  Juinln)  her- 
gestellt, und  provisorische  Niete  eingeschlagen  worden;  durdi 


Von  der  Gewerbe -Ausstellung  zu  Berlin. 
IL  Oar  AuaMiiuiss-Katalos:  ->  Aam  dam  PmUIoiii  dar 


Wer  es  unternimmt.  Aber  beatiauale  i 
der  Ausstellung  Bericht  zu  erstatten,  wird  bei 
crientirenden  Katalogs,  in  Erinnerung  an  die  voluminösen^  an- 
transportablen,  in  atächreckeuder  tyiKjgraphischer  Ausstattung 
baneatallten  Katakc-Biade  der  .WelunasteUangen"  von  einem 
tawiBseB  befHadlgaanaii  Badrndie  aber  seine  Handlichkeit,  iage- 
nessene  Haltung,  zweckmäßige  Anordnung  nnd  gute  ^po- 
graphischc  Kiurichtuiif;  erianst  werden.  Hand  in  Band  mit  der 
Ue°>>ersichtlichkeit  deü  Katalogs,  geht  -  abgesehen  von  der  schon 
erwähnten  Kaumenge  der  Gebäude,  die  hier  und  da  sich  ftthlhar 
macht  —  die  l  ebersichtlichkeit  der  Anordnung  der  (Jegenstilnde, 
diL-  L'jr  au  cii.;f;eij  '»cmgen  Stellen  aus  Notbwendigkiit,  Zwcck- 
malsigkeil  oder  ancJi  aufserlicher  Wirkung  w(n,-tu  eiwas  durch- 
brocheu  worden  ist  Dank  diesen  Veranstaltur.geri  wird  im  all- 
gemeinen nur  geringe  Mube  dazu  erfordert,  um  eiueatheils  über 
(iesammt- Inhalt  und  Umfang  einer  beliebigen  „(inippe"  der 
Ausstellung  einen  Ueherblick  zu  gewinnen,  sowie  anderuiheiU 
einen  Eiozel-Uegenstaud  a-,;s  der  Kalle  der  Au.s.stellung?i-Stt!cke 
heraus  lu  finden  und  sich  in  allgemeiner  W'eise  über  denselben 
an  oiientiren. 

Ana  dem  Aasstellnngi-Katalog  erfahren  wir,  daas  die  Zahl  der 
AaaatallBma-Maawam  1781  baMgt.  daaa  oater  deo  Gruppen  1 
Ml  XV,  fa  weklM  die  flmMMtlnftMaMifcirt,  dte  Gtopiie  HI: 
^Hdef^bdnalrfe*  akSdltaHnäm  dto  an  aMeUan  und  din 
Qn^  I:  .Textil-  nnd  BelMlnB|B-lDdaalria'  nlt  dUNnauami 
die  am  reichsten  beschldrte  ist  Diejenigen  Orappeo,  irekbe  an 
das  ÜMkUche  Interesse  der  Leser  dies.  BL  in  mehr  oder  minderer 
Weis«  sich  wenden,  sind  im  allgemeinen  im  mittleren  Umfange 
vertreten,  wie  folgende  Angaben  dies  erkennen  lassen.  Es  um- 
fassen bezw.  Gruppe  IV:  IloU-Industrie  103;  Gr.  V:  Thon,  Por- 
iellan,Glas,  Kunststein  45;  Gr.  VII:  Metall  industrie  149;  Gr.  VIII: 
Graphische  Künste  etc.  135;  Gr.  XI:  Wissenschaftliche  Instrumente 
96;  Gr.  XIII:  Maschinenwesen  und  Transportmittel  246;  endlich 
Or.  XIV:  Ban-  tnd  Isgenieorweaen  136  AnaMellnng»-MBmmaiB. 


Ein  „Ausstelluags-Bericht-,  in  enger  Aolelinuug  an  das  Gruppen- 
Schema  der  AuBStelluug  verfasst,  dtefte  nach  der  vorstehend  mit- 
getbeOten  Debersicht  eine  Reihe  von  JPortaetBungen"  erfordern, 
na  «idlaicht  aaeb  aiaiiaii  MowiHn  MM  m  einem  befriedigenden 
AbftÜMi»  an  leiaman.  IMh  dia  Tbataeba,  daaa  aalar  den 
Anaatdlnnfi-StadHB  asUnidta  «alle  Bekaante"  aUh  «witadan, 
dagegan  liiiUdi  Neaaa  aar  fai  alftlgar  Aanahl  lailiilnu  iit, 
theili  ein  gewisser  .Degoat*  der  Enpfindaiig,  «dahar  in  dar 
aasateUongareichen  Jetstaeit  mit  iliren  flbenu 
Amatelkings- Berichten  an  die  letzteren  sich  bei 
bereitB  geneltet  halten  dürfte,  sind  die  Momente, 
bettfannen,  von  jener  erschöpfenden  Form  bei  nnserer  Bericht- 
erstattung Ober  die  Berliner  Gewerbe -Anaatellung  Abstand  su 
nehmen.  Wir  werden  uns  diesmal  der  fireieren  Form  blofser 
, Skizzen"  bedienen,  welche,  .ins  Volle"  hinein  greifend,  aus  der 
Ma."ise  der  GegenKt.iniie  heute  dieses,  morgen  jenea  Stück  aus- 
»  ihU,  ruit  welcljem  Ni/uheit,  ZwedanifsiKkeit,  Schönheit  oder  ein 
Interesse  sonsUKer  .\rt  sich  verknüpft,  um  dagCfien  alles  Gewöhn- 
liche oder  IttnfTHt  KaKCwesciie  iusoweit  aufner  lieiracht  zu  lassen, 
als  nicht  etwa  Bezugnahmen  darauf  um  deswillen  ndthig  leia 
werden,  um  vorhandene  baaNM  Bnanfiiin  Ton  gWafaar  Alt  bm 

rechte  Licht  zu  rücken. 

Auf  dem  Gebiete  des  I!  a  um  a  t  e  ri  al  i  en  -  nnd  Baukon- 
Btruktionswesens,  auf  »elcheui  »ir  zu  allererst  eine  knappe 
Lese  sn  halten  denken,  überrap  a^les  Andere  an  Viel- 
seitigkeit des  Inhalts  und  Neuheit  die  vou  der  städtischen 
Banverwaltung  in  einen  beaonderen  Pavillon  mit  umgebendcu 
Hof  Taraastaltete  KoUefctivoAuaateUuag  vamllcdaUen,  Zeichnungen, 
"  if  MMChhia»  «tt.  etft,  gadltUm  und  schriftlichen 

Art  tarn  aRalhan  CkUala  dea  Banweaena  der 


Sebatal  tm  der  Nenaait,  dar  nenan  bvan-Aiialalt  bat  MDdai^ 

des  nenen  Arbeitshauses  bei  Rnmmelsbnii,  Bdurar  iitliitftfhar 
Kranken-  and  Waisenhauser,  der  Gebknde^er  Feuerwehr,  Turn- 
hallen etc.  linden  sich  hier  neben  lahlreicben  Planen  von  der 
Kanalisatioo  Berlins  und  niclit  mlndar  sahireichen  der  Abtbeilung 
für  Stralken-  und  Brflckenban,  wogegen  die  Verwaltungen  dar 
stidtiaclwn  Wasserwerke  und  die  der  Gaswerke  ganzlich  unver- 
tnlaa  rind,  obwuU  bekanntennaaben  auch  diesen  Verwaltuogoi 


Diyilizea  by  ^^Oü^tC 


DEUTSCHE  BAU2EITÜNG. 


»1 


du  Bcrutnehmem  dieser  Miete  trat  daa  üelenli  in  Th&tigkeit 
Die  mittlere  Btmtgug  «B  im  gtlMaa  TMUBdofNUB»  btttilg 

nar  0,008  "». 

I>a&s  es  b«i  ciDC'in  ZuHiUiiinrnliaiirn  drr  KonttfoUiM  iü  der 
beachriebeDen  Weis«  wesoüüi<  h  ilarauf  ankommt,  dandsTMIe 
■ieht  von  gleicher  Hia-stizitit,  so  docb  ilinr  BiMtfadtIt 
nd  grupiurt  seien,  hegi  auf  der  Bud.  Auf  Aeien 
Hat  w  in  Ütüm  Sign  fUMOommenen  PrflfanKcn 
«anh  denn  Midi  £e  grBute  Sorf^falt  vorwemlet, 
trotadem  Schwaakiingen  in  der  Klastizität  im  Ver- 

9M 

— -  wahrgemommen  worden,  und  es  zeigten  aich  Ab- 

«eiehDiigen  in  dan  Hflhin  dar  Trftger,  die  an  veisdiladeDan 
StcHea  0,025  ■  flbentieMB.  Die  Ltagen  der  aotammaa  geböies- 
dan  Gintaageo  wichan  jado^  wia  aräilmt,  baim  SeUina  in  der 
wm  O/m*  wa  eiiHttdcr  ak^  «aa  M  cinar  OeaannDtr 
'IGHNttiiklieo  TOD  84S,9b  bi  dar  That  iJi  «io  gflutifes 
n  baaaiduien  ist 
Dta  AtAtaUnng  der  Trüiter  und  Pfeiler  wurde  ftt  4  Honaten 
nnd  4  Tagen  bcMhin.  Die  Arbeitertahl  Oberstieg  niemals  60  Mann 
und  iHHrug  im  MMal  — Dia  Probe-Belastung  erfolgte  am  20.  April 
mit  einem  Zog  rm  4  Muchinen  in  der  Mitte  und  Wagen,  be- 
laden ja  bia  EU  18 144  an  jedem  Ende.  Dies  kam  einer  gleicb- 
mAfsig  vertheilten  Last  von  3080  •'r  auf  daa  lfd.  ■  dar  91,4" 
laugen  (F.nil  )  Konstruktionen  und  2<J40M  aof  da*  l£l  dar 
114^  ■>  langen  Ü«ffiuui«n  ^aicfa.*) 

Ei  ngMm  rieb  fofgttM  DoreldiiagnigBD: 

I.  Beide  Knd-Oeffinin|?en  belastet: 

Grö&te  I>urcLWegung  der  01,4"'  Konstruktion    .   .    .  0,036'" 

„     1  »urchbiegung  des  frei  liegenden  Aoflagerpunkts  0,01!)  „ 

,      Zusammendrtlclning  des  Pfeilers   0,()«)!i  , 

AsiwilrtsbieguDg  der  Mitti  l-Oeffuunf!   0,071  , 

IL  Mittel-Ueffnuug  belastet,  End-Ooffnungeu 
unbelastet: 

OfttiUe  Durchbiegung  der  inttel-UeffDung  OyOSO 

Anfrtitalnegaog  am  frd  liegenden  Auflascipniikt.  .  .  O^OiD , 

Un  die  Widerstandafilhigkeit  der  Pfeiler  gegen  Seiten-Sdiwan- 
kongen  fest  tn  stellen,  wnrde  die  Brflcke  von  einem  ans  1  Maschine 
und  24  mit  Schienen  belndenen  Wagen  bestehenden  Zuge  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  rnnd  42  ''<"  auf  die  Stunde  befahren, 
und  der  Zug  auf  der  Brücke  durch  IM^mseu  innerhalb  einer 

*)  Dimm  n»g|lnn  mtmh  im  w^ta  OBlca  mU  tu  Ibiikaii«  Uracht  d«  Ein»- 
Kumutmom  Madm  atMltf  MMawili»  isa 
MBntaCM*  *)MtkM 


rOOMCo  Aoabiegung  durch  die  Wime  ein 
TOB  114B>  OMriafat  Ohar  damPIWlardiirdi 


Strecke  von  31,7  zum  Stehen  gebracht;  dabei  betrug  dis  (friifste 
seitliche  Bewegung  der  Pfeiler  am  oberen  Hude  nur  0,(il27"'.*i 
Die  Läogenbewegungen  in  den  unteru  Gurtungen  an  den  Stellen, 
wo  sie  durfhMMilw  iM,  Mnfaa  irthraad  dir  Vanncha 

0,036  ■». 

Da  die  Pfeiler  mit  der  BileDkaDStniktioo  fest  (durch  je  einen 
Bolzen)  verbunden  sind,  werden  sie  dmrdi  die  Wirme-Unterschiede 
hin  md  lier  gebogen.  Bei  der  Berechnung  wurde  angenommen, 
daaa  «ihnaiar  dar 
scbacUI 
Branaan 

FMaaa  «ir  dar  üeiianidi* 
des  IlMivnIts  in  ainr  Taballa  anaamaw,  a»  itt: 
die  LlBie  swiidieB  des  Widerlagern  (AnflnMunnmai 

^■lir  den  Eiaan-Koostmktiouen)  ['/]...,.  Mij36  » 
die  atthrWuB  Jaier  dar  dnt  Oeffnungeu  (4|iMhaa 

von  daa  M  üeMidaB  SMbpunkten)  114,30» 

die  Hohe  des  üeberMos  IM*« 

,  Breite  ,       .    5^, 

n  Httba  der  Sdueaa  Ober  NIediigwaaaer   ....    88,97 , 

„     .     .      »       .   Flowbett  SM*. 

PhOar-BaiiB  87420, 

....  05,46« 
....  21,72, 
.   86,58  X  12,8 


rfiwflw  dea'staiapfisifin  aa  dar  Biaii 


8.64 
0,31 


Eisenpfeilers  „    .     ,     ...  91,8 
.  „        am  Kopf    ....     6^  - 

Gcwii  bt  des  eiserni  ii  l'cberhBBS  1  2;tr)  1 7H  k»-' 

dhT  fisciTMi  I'feiler   31)2  S7(i  „ 

MasM-  d.  s  M;irirr*i  rkä  tfeUOrbm 

iIi'!'  I- iiii;i:i:ii<-iit-AuRhebnDg    .......  IISU  „ 

ErhebuiiH  des  lluchwasserg  über  das  \iedrigwasser 

des  Flusses   17,37 

Durcbschuittlicho  Aufstellungs-Kostrn  pr.  Tonne.    .    .    f)0,27  .// 

ihr:  l'reii-  eiserner  Brocken- Koustrukiiuiieu  in  Amerika  ist 
von  ld;ii  bis  1877  von  810,3(i  ,Ä  auf  M.  im  die  Tonn« 

gel'allen  l  —  Das  Eisenwerk  ist  von  der  Eiiisfmnore  Umi  forn/jaut/ 
in  Wümiugton  (Delaware)  (geliefert,  uu:!  »oU,  nach  dem  Urtheil 
Sachverständiger  vorxOglieher  sein  als  das  irgend  einer  andern 
Brücke  im  Lande.  Für  di<'  amenkuDisi  lie  .Vusdriuksweise  be- 
zeichnend ist  derSn;/,  iu  dem  in  '.iiisrer  i.^hndle  das  Lob  scblielsüch 
zusammen  gefasst  wird:  „die  Kniistr  iktums-Theile,  so  sagt  man, 
klappten  susammen  wie  ein  SprinKtield-Gcwcbr.' 

Verfasser  des  Entwurfs  ut  der  Ingenieur  C.  Shaler-Smitb. 
  W.  H. 


waiSa,  iü  la  i 


Mittheilungen  aus  Verefnen. 

Arohitekten-Verein  zu  Berlin.  In  der  ersten  Hallte  deü  worden  ist,  ihren  .Anfang  genomme».  Wie  ivreit.s  im  vorigen 
Monats  Mai  haben  die  Sommer  -  Exkursionen  des  Vereins,  über  !  Jahre  werden  wir  an  dieser  Stelle  über  die  zur  Kesicbtifrung  ge- 
dercu  I'roffraunu  allffemein  bereits  in  No.  H7  n.  Bl.  berichtet     langten  Bauwerke  nicht  refrelmilsig  nnd  nicht  in  gleicher  Aus- 


ein omfangrciches  und  interessantes  Ausstellnnirs-Material  zur  Ver- 
flgong  gestanden  hätte. 

An  eine  Beschreibung  oder  Kritik  auch  nur  einzelner  Gegen- 
Btinde  ana  dieser  Gesammt-Ausatellung  heran  zu  treten,  ist  im 
Hinhliclc ^anf^uaser^'n^prianm  naangtoglich;  wir  sind^geswungm 

~  Saaimlung  von  bMlite  etc. 

aa  tiebr  Machdndt  so  tfaim,  als 
Theil  waAalaBa  dia  Schlnss-Er- 
geboisse  Ungjibrigar  ind  «ielseiiiger  Erfidming  anschaulich 
madum,  wodurch  da  aia  Studien-Material  bieten,  wie  es  uro- 
fiMieader  und  ToUltoauDener  anderweitig  nicht  aaantreffen  sein 
wird.  Es  findet  andern  dasselbe  was  die  basondaren  Anlagen 
in  Gebäuden  —  Heizung,  Ventilation,  Waaaar*  «od  Abfluaa- 
Leitongen  etc.  —  betrifll,  in  den  zahlreicben  oad  naiit  raidi 
gebaltanen  Ausstellungen  betr.  Fabrikanten  —  worunter  hier  n.  a. 
aar  etwa  Aird  &  Marc,  IL  IlAsicke,  Hietschel  &  Ilennebcrg, 
J.  L.  Bacon,  B*mcr  *  Co,  (renannt  werden  mögen,  eine  sehr 
vollkommene  Ergänzung,  da  d;»'  (iLuunuti  r.  ibrer  Ausstellung  von 
Fabrikaten  mehr  oder  wenii?er  reicht'  Sfinimiuiipeii  vimi  Entwilrfen 
ader  Zeichnungen  isbiT  ausK^'führte  .\iilapiu  üiifrestellt  haben. 

Auf  eins  diirien  wir  beim  voriiui[iL;r[i  Aljacliic-daehmen  von 
das  FaviJlon  der  Stadt  Berlin  aufmerk.sim  zu  rnurben  uns  er- 
lauben. Der  Stadt  liefet  bekanntlich  die  Atilfrabe  ob,  im  Laufe 
der  nächsten  10  Jahre  in  jpdi  m  .lahrc  etwa  1  ü  neue  Strafscn- 
lirücJcen  öb«>r  Spree,  Laud»  ihr  Kainil  etr.  au  Stelle  alter  abgilngiger 
zu  erbÄüfü.    Kine  Anzahl  dinscr  Urilckenbauten  ist  bereits 

volleudi't,  eine  kleine  Anzahl  weiterer  befindet  sich  im  Laufe  der 
AusfflbruDj;.  Wir  sind  weit  entfernt  von  der  Meinung,  daas  diese 
neuem  Bauten,  waa  rationelle  Konstruktionsweise  nnd  angenuaaene 
Ausstattung  betrifft,  etwa  binter  deqjcBkea  AnfordemageB  aarOdc- 
bleiben,  die  bilUgerweise  gestallt  «arm  dürfen.  Wir 


nUreidien  Pnriakta,  die  sor  anmittelbaren  Ans- 
ssatatailet  aiad,  flbenlidten,  daa  GeAlhl  nicht  loa  werden, 
den  ansgeführten  nnd  den  nocb  vorhabenden 
aaihr  grofses  Maafs  von  Uebereinstimmung 


trifft,  zu  geringt'iigig  sind,  um  vom  grofsen  l'ubliknra  —  dessen 
Meinungen  hei  dem  Itnlcken-Keichthum  der  Stadt  uud  bei  der 
theilweise  bevonnigten  Lage  derselben,  docb  nicht  ganz  gleich- 
gClltig  sind  —  verstanden  oder  gewflrdigt  werden  zu  können.  Wi« 
anders  liegen  ia  diaaar  BesicAung  die  Dinge  beispialawaiaa  in 

Raldithtns  das  iMAan  aasisWhrt  «acdaa  wi  eben  Uardareh 
(Mjekte  geworden  aind,  dia  anr  Batilbaaff  «81  VanahOnaTHg  des 

Stadtbildes  in  erhebticbster  Weise  beitragen,  ohne  dass  irgendwo 
der  Eindruck  der  Monotonie  entstinde.  Wir  hegen  nach  den 
bisher  vorliegenden  Proben  die  BefOrcbtonc;,  dass  wir  auch  ia 
dieser  Beaichung  spUerhin  binter  Paria  nnd  andern  Stadteu  un- 
nöthigerweise  erbeblich  zurück  stehen  werden  und  möchten,  daas 
ein  Weg  gcfuuden  werde,  tun  dieser  Gefahr  Yorsubeugen. 

Ein  soleherWeg  scheint  nns  in  der  Heranziehung  der  Kon- 
kurrenz bei  Verfaasung  neuer  Brücken -Projekte  Berliu  zu 
sein!  Heute  vertheilt  sieh  diese  .Arbeit  auf  einiife  wenitre  Köpfe, 
die  ganz  nothweudi^'  forlwdh.-end  etwn  ^.'Il'IlIji'U  Buhueu  sich 
bewegen.  Eswtlrili=  difser  iTsache  zur  (ileichartigkfit  der  Projekte 
durch  Behc:Lreilu:i|.,'  des  KoükurreiizvrOKes  j^Citeucrt  werdeu  kimueii, 
welchen  »ir  indessen  keineswi-trä  bei  jedem  e'.:i7J-jiien  IVou'kt  be- 
treten zu  BChC'i;  «üiiiicLeii,  wti;  w:r  von  cun-tii  ki>  durch((i:f;lbrleii  Ver- 
fahren einet)  entspn'cherjden  Krloig  nicht  /,u  erwarten  UTmoj;en.  Wir 
schlagen  lins  Kiirjkurri'nz- Verfahren  in  dem  Siuue  vor,  da&u  für  eine 
Spree-Hrürke,  eiue  HrOcke  ".her  den  Landwehr-Kanal  oder  einen 
sonstigen  Wa.s.fcrliiiif  NU r ni iil  ■  K n t w (Ir  1  e  auf  dem  Wegn  der 
öffentlichen  Kookurreuz  erworben  werden  mochten.  Dass 
bei  einem  aokban  Tarfahren  jedenfalhi  zablreiebe  nana  Ideaa 
gewonaaDvardaa  wftrden  —  und  gerade  aof  r 
weniger  anf  Briangung  eii 
legen  «fr  das  Hauptgewicbt  — 
Uad  sin  ankbar  Veianeii  ist  baula,  w«  aaünielis  KMa  tat 
Facte  taaA  Uagao,  jpalhar  BsdMOignag  aaibatiiaaBitev 
etwa  ana  Sparsünkeiti-Racksiditea  —  die  wir  freütck  fa 
Falle  aicbt  Terstaben  wflrdao  —  die  Anaabi  * 
mUsste!  — 
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31.  Mal  1871 


TartffmiMhnc  ia  n.  BL  fdiait  iM  Ihm;  aodi  galaman  «ird, 
«Id  «■dtnr  liMr  rfnar  grBoMB  «m—mn  liii||«Ma  Mit- 
duQuc  Uber  die  jOngste  B«otbitigkeit  Berlins  tod  au  bctpcoebeo 
«•rdcn  KriL*)  — 

Die  I.  udoinioD,  welche  am  10.  Mai  unter  Betheili^ing  rnn 
etwa  150  Mitgl.  itottfand,  begaan  mit  einer  B«iiichtiguug  der 
Keiseakiisen- AuiitelluDg  im  iTovisonschen  Kunst- Aiis- 
Stellonn-Gebiude.  Aia  zrc'iteB  ZikI  war  der  IS  rücken  bau  der 
Stadtbahn  gew&hlt  worden,  der  z.  Z.  zwischen  der  Museiimi- 
Insel  und  dem  Monbijou-Crarten  ausgeführt  wird.  Die  Itrücke, 
welche  den  Strom  in  einem  scJiiefen  Winkel  nhcreflirciir-t,  wird 
in  massivem  Werksteiiiliau  ausgeführt  und  enthalt  2  Mcffiuiuijcu 
Tiiu  rot.  2:!"^  ticzw.  21'"  (rechtwinklig  zur  Spree  pfinessr-n  rot. 
1 l.f/w.  lil,rii:'i  1  Weite.  Die  beiden  nrückfiipt'wöll»'  -  die 
am  wciieulL'u  Ktsi'itunteii  Wölbiingea,  die  bisher  in  Herlin  aus- 
gefflhrt  worden  sind  -  »cnlid  m  Form  von  11  nelM>n  einander 
Tippenden.  fteKCu  itii  i.riiudrii-8  ali^jctreppte  \Videriaj?er  gespann- 
ten l  iiigrn  hi  rgi  .Kti'.lt ;  um  die  Srhiffahrt  nicht  stu  stören,  ■wurde 
bi'zw.  wird  im  vurigcu  .lahrc  die  liuke,  iu  diesem  Jahre  die  rechte 
Üeffnurt:  cingt-wölht.  —  Hei  der  Besichtigung  des  Baues  ereignete 
sich  eiu  I  uiall,  der  die  dies^iUirieen  Exkursionen  des  Architekten- 
Vereins  leicht  auf  die  trMinpte  neise  h&tte  iDangariren  können ; 
durch  Umkippen  dner  adtevinmeiMlen  LaufbrOcke  cerieth  eine 
Antahl  der  Beandur  in  dringeBide  GeAhr  des  Ertradieoi^  kam 
jedoch  mit  einem  unfreiwilligen  Bade  in  dm  n  dlMac  Stdie 
'  dm*  Ffarthaa  dar  tem  gtOdiUeh  dam  — 

X  Edoniioo  ua  17.  Mai,  an  der  eine  GwaaaUMM  rtm 
IM  Mitgilcdani  TheB  aaiun,  fud  nicht  in  geuhkMiener 
I  aiatt,  «mdera  antnefete  lich  —  bei  gruppenweiMr  Ver- 
einigung der  Besucher  —  auf  die  Daner  de«  ganzen  Nach- 
mittags. 

Ks  war  diese  Maabregel  erforderlich,  weil  in  dem  ersten 
zur  Besichtigiuig  gelangenden  Baawerlc,  dem  Gebäude  des  Haupt- 
Telegrapheu-Amtes,  rar  Vermeidung  von  Betriebs-Störungen 
stets  nur  30—40  Personen  gleichseitig  in  den  grofsen  Apparaten- 
Saal  Ettgelasseu  werden  konnten.  Die  GcBellgchnft  vereinigte  Rieh 
im  2.  Stockwerk  .iltfren  (iphüiuUiluil.s  an  di-r  I-ranzösischen 
Str.,  wo  der  ausftlhrcnde  Architekt  d<'r  in  jiiinrstfr  Zeit  vnllen- 
doten  FrweiterungS-Bauten,  llr.  Rpg.-Mm.str.  h  iix-d  il  i  ii  eine 
TolUtUidipe  AiisstelluDf!'  der  Zeichuiirif<cti  in-slnbonden"  auch 
SU  den  vielfach  g'Aiu.  t  ;(;i  n:irtigen  hnrh  inti'ri^.ssanten  Detail-Kon- 
Stnikttoncu  veriuistallct  hatte  und  iu  unurnuldlicher  Liebens- 
würdigkeit bertiiwen  war,  dienelbi  n  ilr'Ki  immer  neue  Wogeu  herau 
wJdzenden  Strome  der  Besucher  zu  erklären.  In  gleicher  Lieliens- 
würdigkf  it  wurd*  u  dieselben  demnächst  in  den  bereits  in  Betrieb 
genommeueii  liiiumeu  des  Neubaues  iu  der  Jitgcrstr.  von  Ilm.  Poat- 
raih  Oxford  empfangen  und  in  die  Geheimnisse  des  Telegraphen- 
Dienstes  eingeweiht  In  dem  grofsen,  43><>  langen  and  'iO" 
breiten,  mit  182  Mona*  nnd  86  Hughes -Apparaten  besetstea 
A]i|MMl«n-8aal,  welohar  ihat  das  gesammte  Erdgeacboes  dietes 
MaBbaaca  ftnnimit  aad  aldM  Una  danh  ariae  BiariditaBfaB  ud 
dnth  Ntaa  XMatraldonia,  ioodvn  MKh  dn«di  aaiaa  kltaat- 
MHlia  Qa/UHaag  IwBetlnamia  kk,  waidiiB  —  «fknad  der 
Befennt    dar  Baridktignnc  Thail  aalHtt  —  «Uga  lOantMi  darauf 

wM  —  äii  «in  Vnm-urf  gcigta 
'~  "ib  aar  mir  dir  rhar^l«- 
ib  Alt  d«  t«cvii>i>tl(Hi 


Linie 
Tageaaeil 

nicht  minder  bereitwillige  nnd  iastralrtiVe  EärUnterangen  beaw. 
Einblidce  gew&hrt;  schlieislich  erprobte  man  die  treibende  BjrafI 
des  Stroms  Itomprimirter  I.uft  an  den  Betncliem  sellMt,  di«  nun- 
mehr noch  In  die  Keller  hinab  stiegen,  tun  an  den  dort  aufge- 
stellten Batterien  elementare  BetxaätnnBan  ia  grOüierem  Maait- 
Btalte  EU  al>cn.  Betragt  dteZaU  dar  daitanllieitalllea  Elaaieate 
doch  mehr  als  4500!  — 

In  zweiter  Beihe  wurde  das  von  den  ArrJiitekten  Ivayser& 
von  (Jrnrsheim  ausgefllhrte  Kaufhaus  von  Spinn  <t  Mencke 
Leip/ifiiT  Str.  --'.i  dia  durch  die  Pracht  und  i  m  dii>,'eiilii:it 
seiuer  monumentalen  Auaführunf;  auch  in  Architektenkrcifien 
berechtigtes  -\u!'sehen  erregt  hat  —  besicJitigt,  wihrend  zum 
Schluss  noch  die  Werkstfttten  der  Finna  Westphal  &  (Janter, 
Schntzenstr.  7H,  besucht  wurden,  um  das  hier  in  (friirserem  üm- 
faiijje  bctrioheuo  Sandblis- Verfahren  in  seiner  praktischen  An- 
wfi.diitie  wii'  m  s^'inen  liberra-srhenden,  bestiindig  neue  und  voll- 
kommcuerß  Produkte  bcferndou  Kr(,'obiiisseu  kennen  zu  lernen. 
Voranssichtlich  wiril  die  (iewerhp-A;is-irf-i/:;r,g,  aid  welcher  diese 
Ergebnisse  eineu  hervor  ragenden  Platz  euiuehmen,  uuü  (ielcgco- 
hait  bieten,  nkher  darauf  einzugeben.  — 

Die  8.  Exkaiaion  am  24.  Mai,  welche  den  zahlreichen  Neu- 
bauten des  hieaigen  Anhalter  Bahnhofe  galt,  erfreute  sieb  im 
erttea  Tbeile,  die  der  Beaidtfignng  dee  Inaenbahnbofs  und  insbe- 


MVHVM  jkaPWBV|  wv  «am  woawaB«^aaaa^  wv«  AMWWarauiullvl»  UUU  IUI 

aoodaradardeaBnpfaaf  a-OabAsdna  naidoMt  «ar.  dar  aal 
gendluriiclMO  TbaOBekBienaU  wo  rtkudi  MIX  ladan  wir 


PnfaHlcation  in  den  Km.  8, 6  n.  9  dea  1 
naa  beiielien,  bleibt  hier  nur  aranüBbrea,  daaa  daa  gaganvMc 

erreichte  Stadium  der  AusfQhrung  kurz  folgendes  iet:  Anflmi« 
nmftssnng  so  weit  vollendet,  dass  die  oberen  Theile  der  Gerflsle 
bereits  beseitigt  sind;  die  Montage  des  Dachgerflstes  in  den 
Eisentheilen  ziemlich  vollendet,  und  die  Vorbereitungen  zum  Ein- 
decken —  Aufbringen  der  hsizonien  Fetten  etc.  im  raaehea 
Fortschreiten  begriffen;  der  innere  Aosbaa  aiabädil  aldi  auf 
Betrieh  von  Wand-  und  Deckenputz-Arlfeiten.  — 

Durch  einen  lie^onderen  /iig  werden  demnüchst  die  F.xkur- 
liinns-Theiluehmer  tu  den  etwa  1  entfernten  —  und  niirserhalb 
des  Zirkels  der  Uiui;lialui  beiegeneu  «ndsen  Wcrkatutten- 
Bahnhof  der  Huhu  Rid'uhrt,  dessen  eieenartit-e  lIliederuDg  bei 
/VAei.keii(b|iri-riiL-i;der  und  sparsamer  Au.hl'iibruii^r  nller  llaulirh- 
keiten  nml  .VtiUifi':;  vielseitijjp  .■\nerkeiir''.iiir  raiid.  Die  umfang- 
reiclie  iiine  ibl  hia  unl  « ei.jir>j  Kiüxrliiln'iti'u  ■. iillcndf't  und  auch 
bereits  in  theiiwei.'-t  n  Hi-rr.eli  gi  DdrinniM  Kiu^'eljeu derer  Mit- 
thoilungen  OUthaltcu  wir  uuh,  da  »ir  sp.iter  im  Stu:'.de  s-'in  werden 
unserer  früheren  VerutfentJicbung  Uber  das  Babnhofs-Emijfaugs- 

Gebiude,  eine  &hnlieta  «bar  dia  WailatttMn-Aalaga  aKi  m. 
folgen  SU  lassen. 

Die  Fabning  nad  Erldinwg  mwda  ia  aoliHaeBdatar  Waiae 
TOB  den  Hm.  Laataeaddrffer  ood  Faulkaber  calaialet;  ndi 
Sddaaa  dar  Beeirhtignng  aammelte  sich  eia  grober  Theü  der 
Exkarsiona-OeaeaMa  aa  einem  geselligen  Beisaaimensein  in  t 
Gartaotokal  dea  feaMCitartaa  TaBpeUMC 

Zo  «inigea  ia  to  Vwgmm  eiagaadMbai 
farblicher  und  geselliger  Art  gab  der  Beandi 
Arcb.-  u.  Ing.-Vereins  am  26.  u.  27.  Mai  Venalaawuig. 
kurzen  Beri^  Ober  deoaelbea.  Adle  ar  ^ 
halten  werden  taBte,  wrilao  trir 


]lM>Clrraik. 
laBaantaaBc  genommen  bez«.  alBgawaibt  wardan: 
HoalilMiiten. 

Daa  naaa  Peat-  «id  Telegraphen  -  Oabiade  in 
Baedan  am  l.  April  d.  J.  —  Du  L  J.  1877  begonnene  Oebiude, 
iaaeea  F^irang  anf  10  ■  tiefte  Senkpfeüem  beaoodere  Sdbwit;- 
ri^eiten  machte,  liegt  in  bevorzugter  Lage  der  Stadt  an  der 
Ecke  zweier  Strairsenzflge;  der  Eckbau,  in  welchem  der  Haupt- 
Eingang  liegt,  ist  mit  einem  Uhrthunn  geschmnckt  Das  Bau- 
material der  im  Renaissance-Styl  durchgeführten  Fa^sden  bilden  ver- 
schiedenfarbigp  Verhlendziegel  bezw.  'I'errakotten.  Im  Erdgeschoes 
lieKCu  die  B^iiume  der  I*ost;  die  beiden  oberen  StocJcwerke  ent- 
halten die  Wohnung  des  Vorsiehers  und  die  Bdreaus  des  Telc- 
griipheu  ■  Amts,  dem  2S  Leitungen  (mit  1  Ilui^lje.s-  und  22  Mörse- 
Apparaten  sowie  Batterie -Elementen)  unterstehen.  Ueber 
die  Kosten  des  Baues,  den  Trheber  de»  Entwurfs  und  den  aus- 
führenden Baumeister  giebt  das  „Archiv  t  Tost  undTelegr."  aus 

dem  vrir  dia  wwWhaadaa  IfltllieOaofln  geaddpft  labea,  keine 

Auskunft 

Die  neue  Bergkirche  in  Wiesbaden  am  2H.  Mai  d.  J. 
—  Wir  filßen  dieser  No.  u.  Hl.  eine  pers pek  tivia ch e  A u «ich t 
der  von  PniHtr.  .lob,  ot.:i'n  in  llerliu  erliauten  Kirche  bei,  der 
demnaclist  eine  nähere  Miilhcilung  des  Architekten  mit  einigen 
weiteren  Darstellungen  folgen  wird. 

Das  npue  .A  uditorien  -  Uebäude  der  l'ni  versitTit  in 
MarlmrL;  am  u.  ül.t.  Mai.  —  Der  auf  den  (iriiiidrt)ai;eiu  des 
alten  Dominikaner-Klosters,  im  Zusammenhang  mit  einem  er- 
haltenen Fliigf  1  und  der  Kirche  desselben  errichtete  Bau  gruppirt 
aich  um  dea  wieder  her  featelttea  Kreugang,  in  desaen  Ecke 


die  Haopt-Treppe  Hegt   Der  westliche  FKlgel  dea  Kreaagaan  tat 

zu  einer,  theilweise  durch  2  (iescho&se  reichenden,  zweischiTligen 
Halle  erweitert,  der  Bildliche  als  Korridor  eines  nach  Westen 
vorspringenden  tlebäude- Flügels  \erl. innert.  (Kine  fimndriss- 
Ski/zp  enth.ilt  Hl,  fiJ  i  d.  .Ihrg.  IH7-»  d.  /tachrft.  f.  Bauwsn.)  In 
den  untiren  <teä<:hu8scn  liegen  Auditorien,  darftber  (zum  Theil 
in  einem  HMsceliRuten  Dacbgeschos-si  \\ olmruuuie  etc.  Die  um 
eine  volle  Stm  kwerkshohe  allfallende  Hauslelle  hat  in»  (Jrundrias 
zu  interess.iiit^  n  I  .nsiiiiren  cefnhrt;  die  in  »eilaen  Sandstein- 
<.,>-.iaderu  berf;estelltea  l'ai.aden,  deren  Architektur  sich  an  die 
tiiiheolhisrhen  Monumente  M.irttMrgs  anschlicf^t,  zruRen  eine  höchst 
wirkungsvolle  druppinuiK.  Der  von  dem  .Architekten  <  arl  Schufer 
entworfene  Bau  ist  von  diesem  lh74  begonnen  und  bis  IS77  zum 
gröfseren  Tbeile  fertig  gestellt  worden;  die  Votleodung  war  dem 
Bau-Insp.  Cuao  flbair^an.—  Anachlagt-BttaMae  rat  406000 UK 
oder  210  M  p.  i».  — 

Denkmale. 

Das  Krieger- Denkmal  zu  Pforzheim  um  13.  Mai  d.  J. 
r»i».s  hi  iikmal  besteht  aus  dem  Standbild  ■  ines  ahm  germa- 
nischen Krieger»  von  herkulischer  Gestalt  iu  Wehr  und  Waffen, 
Streita,\t  und  Srhild;  Kntwurf  und  Modell  von  Prof.  Moest  in 
Karlsruhe,  Guua  in  Kanonen-Metall  aus  der  Krzgiclterei  von  Leas 
in  Ncinibcrg.  Der  Unterbau  ist  mit  Hr  r./i'  .\d!,Tn  aa  daaSekaa 
sowie  mit  entsprechenden  Inschriften  gei^chuiückt. 

Eisenbahn -BantOD. 
I  Mit  dem  Beginn  des  Sommer-Fahrplans  (16.  Mai)  sind  von 
der  Verwaltung  der  prcufs.  Staats-Eisenbahnen  die  Strecken  Ko- 
blenz-Nieder-Lahnstein  nnd  Kohlenz  •  Ehrang  (Moselbahn), 
Berlin  -  Saugerhauaen,  Esch  wege  -  Malsfeld  und  Nen- 
atettin-Sekneideiaahl-PoaeB  dem  Betriebe  abergeben  vardea. 


Diyiiizeü  by  GoOgle 
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Unter  den  voreiehpiul  ant^pnihrtpn  Staats-KisenbahnÜTiien  ge- 
iMhrt  die  hervor  rasendste  StelK:  diir  bogcu.  Moselliabu. 

iVr  sudliche,  von  der  Keichsgren/.e  bei  Sicrk  bis  Ehrang 
reichende  Abschnitt  di(>a«r  Ttahn  w*r  bfcreita  vor  Jahresfrist  dem 
Verkehr  Qb«rgeben  worden,  wahrend  der  in  der  baulicheu  Aus- 
fokrani  acMtriMre  nördliche  Tbail  «t  m 


ftklK  Mf  fMteUt  worden  iat 

Dil  HaMlbahD,  ynUbß  bekMndidi  vorwiogend  von  stnte- 


t,  »mit  bii  Oberlitoitein^  dto  Ytrhindung 

bat  dar  IbnI  Otanrarth,  «ritfit  m  Pnto 
MKoUnu  iKftBilmlMift-Anlnit  "  " 
lb«f  d 


Ort  UM  tritt  mdi  Debmchrelttmf  der  Hooel 

TOD  Koblenz  gelegmen  Dorfe  Qols  in  d«a  MoMlthal  ein.  Die 
Bahn  liegt  bis  Cochem  stets  hart  am  linksaeitigeo  Moselufer. 
ZwiodwD  Cochem  und  EUer  wird  der  in  ungcwSttUcIl  Itarken 
BwywiMnen  gestreckte  Lauf  der  Motel  (der  togUu  GaÄemer 
f&aatpen)  durch  den  Kaiser- Wilhelm -  Tunnel,  den  gegoaw&rtig 
liagtteu  Tunnel  Deutschlands  abi^eschnitten.  Nachdem  bU  Beil 
nodi  mehrfache  Winduii^u  der  Mosel  mitteU  Tunnol  und  unter 
Einicbaltung  zweier  Brflcken  abgekürzt  sind,  verfolgt  die  Bahn 
avitchen  Keil  und  Irier  das  für  die  Traiirunp  vortheilhafte 
Fbteaa  nordweatlicli  di^r  Musel  hii  Wittlich,  .Su:mrühr  luid 
HolMrath.  Unniittcllmr  iinrdlirh  von  TriHr,  beim  Ihirfe  l'faliel, 
vM  diO  Mosel  zum  letzten  Male  Uberhri'.i'kl:  die  Balm  hiUt 
fjy**""  Stet8  die  rechte  Seite  des  StromfH  i-ir. ,  vviil<ei  die  Saar 
in  der  Niihc  ihrer  Mnndüug  bei  ( tuuerbrütk  üb.  rsLhrilten  wird. 

I)ie  zwischen  Olierlahnstein  und  der  KeKhs^tren/.e  hei  Sierk 
etwa  100  lange  Mahn  ist  im  »eientlicheu  von  der  kouiftlicheii 
Kiseultahn-Dirvktioti  zu  Saarliruckeii,  bei  welcher  der  Hegieruügs- 
und  liaurath  Früh  als  Baudirigent  furiKirt,  aus^n  führt.  Die  be- 
toDÜers  hervor  ragenden  Bauten  auf  der  Anschlu&s-Strecke  Ober- 
lahnstein-UQls,  namentlich  die  Kheinbrflcke  bei  KoMiCU  lw4hf1WMl, 
sind  dagegen  too  der  kgL  Eisenbahn  •DireMon  m  Wkibntoi 
nnm  flyrlattmn  im  flohoiaen  Regierungml' 

Ahmog  gehrubt 
rieh  4mA  flu 
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A.  Uröfsere  BrOcken-Bauwerke. 

1.  Lahnbrflcke  bei  Oberlahnttein.  Brocke  mit  eiaer- 
I  Ueberbau.  2  Oeffnungen  i  67  <»  Lichtweite  in  der  Bahnaxe 

Netgang  der  BÜrflcken-Axe  gegen  die  Stromrichtung 
87*,  daher  Trftger  mit  parallelen  Gurtnngen.  Zweifaches 
8}r*tem  mit  gezogenen  Diagonalen,  unten  liegende  Fahrbahn. 
Uesammt  Gewicht  des  eiii  rueu  Teberbaus  rot  7Ät>()or) oder  pro 
Meter  Uleise  2,ti  >.  —  Fundiruug  ohne  Schwierigkeiten. 

2.  RheinbrOckc  bei  Cobleuz,  cuthaltend  2  mit  schmiede- 
eisernen Bogenträgern  iibempannte  Mittel-Oeffnungen  a  106  »  Licht- 
weite und  4  nbernrülbieu  SL-iieu-OeHhungen  A  25™  Lichtweite, 
ziiüammen  312  Durchtlussweite.  (Die  etwa  2'''»  stromabwärts 
j,'ele^;i  ue  ältere  RhcinbrQcke  der  lUieiuischen  Kiaenhahn  hat  3  mit 
Kisenhogen  (iberspannte  Oetfnunsen  von  je  96,07 '»  Lichtweite.) 
Die  tiefiitcu  Punkte  der  Kisentlieib  d<  r  Kibnpfer-Konstruktion 
liegen  0,14  (tb«r  dem  Hochwasser  *>'ii)  Jubre  1845.  Die  Liefening 
und  MuntiruDg  des  eisernen  l  eberl  ui^s  U  liKKKKii'«  oder  pro  "' 
Gleis  2,735'  )  ist  von  der  Uutehuffiiiim.'sbulle  zu  ( »berhuusen  zum 
Preise  vun  37,2U  ./il!  pro  1(X)  ^-  pinschliernlirh  der  Vorhaltung 
der  oberen  Montimngs-dcrOste  aisügi  iührt-  Fundiruug  auf  Fels, 
jedoch  wegen  der  abnnrra  tinhf  ii  NS'asserstande  Wiihrcnd  der 
Bauausführung  mit  grol'scu  ä<:hwierigkciten  verbunden.  Ah- 
•cUieAong  der  Baugrube  darch  Senkgerflste;  Ausldhruug  eiuer 

5  a  lUrken  Betongohle  und  von  1,5  ">  starken  lietou-Fange- 


3.  MoselbrOcke  bei  Güls.  3  mit  eiseruen  Bögen  ül>er- 
spannte  Oeffnungen  ä  l.ichtwcite  l.i  i  einer  Sehnige  der 

Britcke  von  80 ".  Gesaimut-Gcwicbt  der  ICiscukou-striiktion  = 
74(;000'*  oder  pro  Gleis  1,1)«.  Fuudiruug  ohne  Schwierig- 
keiten nach  ähnlichen  Prinzipien  wie  bei  der  RheinbrUcke. 

■1.  Motelbrurke  bei  Klier.  6  Oeffnuupen  mit  ziisaniuieu 
25'.i,47  l.icbuciie  bei  07"  Neigung  gogeu  die  Sii umrichtuujf. 
Die  MitU'l-Oeffnunji;  hat  K.'i  Weite,  der  Regt  der  Spaunweile  ver- 
theilt sich  ziemlich  glciciimaTsig  auf  diu  5  seitlichen  (ietTnungen. 
Die  Strom-Oeflaung  ist  mit  einem  bnlb-pirabolischen  Fachwerks- 
tetar  von  «  SUUiweile  aberdeeht,  ««Icber  von  der  Fahrbahn 
Mf  Vb  4m  BU»  fMdaltten  wird;  die  Seiten-Oeffnungen  haben 
liMtiiiiibliin  Iboimriutiifer  mit  oben  liegender  Fahrbahn. 
OMiAt  Im  hdb-pmbalii^  TMimardliatadB^ipco- 
ffleli.  —  Fmftanf  Ue  laf  den  tamdbuam  Fdeen,  bot  wa 
bd  den  beiden  Strampfeilem  efaiige  Schwierigkeiten. 

b.  ICoenlbrfleke  bei  Bnllay.  Die  Brücke  hat  6,  ähnlich 
nie  bd  dw  leiiieB  mtbeilte  Oeffhongen  imd  swar  I  i  88,6  >>> 
and  S  A  W^d*  SMUnieile  und  liegt  auf  die  Lbun  von  4  kleineren 
der  Hennt'OediHNf  in  einer  JCnn»  von  40()  ■> 
Dee  Bnnweric  oent  aafter  eor  IMbetiUnnig  der  (in 
HAlie  der  oberen  Ooitong  liegenden)  Sebienen-OMae  anck  nur 
HersteUang  der  Kommunikation  swiicfaen  den  auf  beiden  Moeel- 
uTem  liegenden  Straften.  Gerade  4fache  Fachwerkstrflger  von 
08  ■»  Höh«;  alao  Verbaltoiss  von  1:9  zur  StOUweite  bei  der 
  imltSifibeidenSeitei-OdBungen.  QtiiidMder 


Haupt-OefFnang  580 'oder  3,27*  fto  ■  Gleis.  Fuudamentirung 
auf  I  eis  unter  theilweiser  Ajawendung  von  Far.gediimr.irii. 

Ck  MuselbrOcke  bei  Pfalzel.  Ü  Mittel-Oeffnumjen  ä  26,75 
und  2  Seiten-Ocffnungcn  k  24,17  lichter  Weite.  Siimrotliche 
OeAiungen  in  Flachbogen  OberwOlbt    Fundimng  auf  Felsen 


&  TuaalbMt«!. 

Wilh^m»Tnnnel  bei  '"«bnefaua 
Stellen  mit  Ebilnaerangen  von  Thon,  Obecdiea  Tielfach  von  Qonn 
und  Thon  haHenoen  ^MÜlen  dordiaettt  Stnichungslinie  gegen 
die  Tuimel-Axe  zwischen  0*  und  40'  abweichend.  Beginn  der 
Ausbruchs- Arbeiten  mit  Anlege  eines  SohlensloUens  Ton  3,5 
Breite  und  2,7»  HftiM,  dessen  geriumige  Dimensionen  sich  als 
äufserst  vortlMÜbtft  ftir  die  weitere  Ausführung  erwiesen  haben. 
In  Entfernungen  von  ca.  200"  worden  Aufbruche  gemacht  und 
von  diesen  der  Firststollen  vorgetrieben.  Der  Vullau^bnn  h 
erfolgte  nur  auf  den  Stret-ken,  wo  der  Firststollen  bereitj)  durch- 
schliigig  war,  also  die  Ventilation  keine  SchwicriKkeiteu  boL 
Na<'hdem  seit  dem  .Jahre  1HT4  bereits  lOtMJ ""  Sohlstollen  unter 
Zuhiilt'enahme  zweier  .'-^rli  ichce  durch  Hand  vorgetrieben  waren, 
wurde  der  l^est  des  S(jhleublollen8  =  3  2l>) "»  mittels  Bohr- 
maschinen (Sn  Stern  Ferroa.x)  in  der  Zeit  vi  im  Mai  Ifl/ö  bis 
Mai  lh77  hergestellt.  (Die  monatliche  Leiatanj;  vor  dem  nörd- 
lichen Ort  Blief;  schlielslich  bis  Uber  Ii«»''.)  .Vuf  jeder  Tunnel- 
seite waren  2  doppelt  wirkende  I.uftkuuis'rossioüs-Maschiuen  in 
'l'hiitifjkeiL  Die  Auszimmerung  erfolgte  im  komiiinir-eu  <.bt>Trei- 
chisch-englischen  System ;  auf  den  »ehr  druckhalleu  I  houstrecken 
wurden  stellenweise  eiserne  Sparren  angewandt  Der  Tunnel  let 
seiner  ganzen  Liinge  nach  ausgemauert.  Baukoeien  rot.  9000000UK 
SpesieUeitmiK  durch  den  Bauinapektor  Lengeling.  QUa  vergl  auch 
die  niberenMitllieilangen  in  den  Jahrg.  76, 77  n.  78  d-Oteekn.  Bztg.) 

Die  flbrtgen  dTuoel  im  Meeelbebn  (Petenbow-T.: 
kopf-T.;  T.  denk  den  Beiicr  Heb;  T.  briKMerttn 
NedenveM-T.:  T.  «i  Nlieier  KepO  mit  einv  fleennimill 
«en  cn.  8900«  heben  mr  Ifceii«^  SehnietiglBriieB  bri 


Yemischtee. 

Zu  dem  Artikel:  „Zar  SMUnac  d«r  bottteohnlnobw 
Beamten  bei  den  prenIrisdbMi  IHnwibnbwim*  in  Nei  S9  o.  BL 

geht  uns  nachfolgende  E/widerung  zu: 

, Geehrter  Herr  Redakteur!  Die  Ko.  'M  der  Dtschn.  Bauztg. 
bringt  unter  der  Abtheilung  , Vermischtes"  eine  Mittheihing  ilber 
Vorgange  auf  der  Mn.selbahn -Strecke  Koblenz  -  Trier ,  web  he  in 
einer  unzutreffenden,  den  Futer/cichneteu  personlich  angi eilenden 
und  fiist  ujjururciidt  n  Wei.se  krui.Hirt  werdi  ii.  I'erKniilich  muss 
ich  jcuen  Artikel  uthmcn,  da  „die  ganze  Wucht  des  Oiiiums  der 
Hm  k~n  bLil.-.Higkeit  vor  allem  auf  den  bauleitendeu  Techniker" 
der  .Moselb&hu  lallen  soll,  ich  aber  dieser  Techniker  bin,  wie 
vielleicht  in  einem  weiteren  Kreise  lier  Fiuhcenn^Heii  bekannt 
sein  wird.  Sie  werden  daher  auch  gewiss  die  Güte  haben,  einige 
Worte  zur  .\bweisung  der  auf  mieh  jflilehlliien  AngfWb  isliirett 
geschAtztcu  Blatte  aufzunehmen. 

Zunächst  bemerke  ich,  dass  weder  am  12,  Mai,  nodk  en 
einem  anderen  Tage  vor  dem  15.  Mai  eine  Feierücbkeit  nw 
ErOffinuig  der  Hoselbahn  stattgefunden  hat,  inabeaondefn,  dMi 
am  13.  llei  ««der  ein  .Festzug"  noch  eine  .FeetMer  in  Tider" 
eingelegt  «eeden  iek,  und  endlich,  dnee  «der  den  : 
Kollegin«  IpBebleii  nocb  dasjenige  in  Uar  m  dir 
Feitfahrt  und  Feetfeiar  ,olBiieU  eiagelndaD''  I 

Tbatsicblieb  iit  dagegen,  dme  tkeib  n 
Beamten-Personals  und  deren  Familien  an  ihre  Stationiörte  tmd 
zur  Vertheilang  der  AasrUsttutgs-GegenstAnde  und  Utensilien  fflr 
die  Stationen,  Uieila  zur  EinObung  da  auf  der  neuen  Bahnstrecke 
völlig  uukundigen  Lokomotiv-,  Fahr-,  Stationa*  und  Bahn-Personals 
vom  ä.  bis  14.  Mai  täglich  ein  bis  drei  ProbezUge  in  jeder 
Richtung  zwischen  Koblenz  und  Trier  nach  einem  vorher  fest 
gesetzten  P'ahrplane  und  in  den  vom  15.  Mai  ab  projektirteii 
Üeforderuiigs-Zeiteu  abgelassen  sind.  Den  beim  Bau  thätigeu 
Heainteu  und  deren  .Anjfehörigen  ist  die  Benutziuig  divüer  Proh«'- 
Z;jt'e  von  der  Ktinigl,  Fiaeubalm-Direktion  gestattet  worden.  Zu 
einer  t'li  ichen  Benutzung  hat  der  Vorsitzende  der  Kgl.  Direktion 
den  Urn.  ()her-Pr4aideutou  der  llheiuproviuz  eingeladen  und  solche 
auch  den  Mitgliedern  der  Kgl.  lleKierong  in  Kohlenz  angeboten. 
In  Folge  dessen  ist  der  am  1-'  "ddi  Miirt;eus  v(>!i  Koblenz  nach 
Trier  abgelassene  uml  Nachninrat;3  >oii  'l'ner  nach  Koblenz  zurdck 
kehrende  l'robezug  von  di-m  Hrn.  Ober -Präsidenten  und  vor- 
schiedeuen  Mitgliedern  des  Ib  gieraugs  Kollegiums  zu  Koblenz  zu 
einer  Besichtigung  der  neuen  Kuhn  und  einiger  interessanten 
Bauwerke  und  zu  einer  Zu^ammeukujift  mit  den  Mitgliedern  der 
KönigL  Regierung  in  Trier  benutzt  worden.  ThauAchlich  ist 
endlich,  dMs  jene  Herren  während  ihrea  Aufenthaltes  in  Trier 


THerein  .  , 

n  «Mb  der  Hr.  Yoraitsende  der  KtaigL  laeenMbn-Oinktiein^ 
Hr.  Biseobahn  -  Baoinspektor  LengeKef  aus  Oeebea  nnd  ich 

betheOigt  haben. 

Nach _Auffaliiiin£  dieser  einfachen  Tbatsecben  wird  wobl  der 
iieer  dee  Aitikele  In  Now  M  an  eHcennen  gegebene 
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Writüdimen  als  KeatilU  aozuaehen  seio  and  daa  von  ihm  ver- 
dite  ^rr- Bild  in  Nebel  aerflieben.  Dem  UrthaUe  der 
Ikres  geschUsteo  Blattei  will  ich  e«  gau  IIIm^h«ii, 
1  Warth      d«n  Artikel  noch  b«aMm-««BaD 


wd  i«lk 

  ^  Begehung!-  faanr.  ünlartiM^p-flöaiB 

oder  der  Herr  —  i.  —  aft  aefaMk  AitUtd  eine  mnatnUiM  dte 
in  Eaagaage  deiMlbaB  ritkltB  IMmOi  gegeben  hat 

Schlie&tieh  darf  ich  wohl  erwarten,  data  der  Herr  —  n.  — 
naehden  er  mir  öffentUeh  aogar  die  OeiellKhafiaform  abgeaprocheu 
hait,  auch  mir  lud  der  Oeffentlicbkeit  aeiiieB  tcUm  Iuumd  ikht 
Wentbalten  wird. 

SaarbcadMo,  dea  3&.  Mai  187». 

•  Frflh, 


Zw  Waraong  fnr  Ana  stell  er  von  Hypotheken.  Der  in 
a?  d,  BL  ««er  dieter  Cebencbrift  miiK^eilte  Fall,  wonach 
ilM  aar  «lalaB  Sidle  einfetragene  Hypothek  M  einer  Snbhasiatioa 
nnd  der  Aoanelkr  danelheB  dato  penOaUeh  in  Anpmch 
e,  «Ihnnd  die  aweMeB^ppothak  aar  Bebung  Icam, 
ist  Mou  den  meiatea  Tageabltttcn  liennchen  and  hierbei  viel- 
fach angezweifelt  worden.  Nanentlich  hat  die  hienelbat  er- 
scheinende Deutsche  GniDdeigeDthomi- Zeitung,  welche  derartige 
Falle  mit  grol^  Sachkenntnis«  und  GrOndlichkett  zu  behandeln 
^egt,  die  Genauigkeit  nnd  Znvailaaai^ett  nnaena  BefuaU  in 
Zweifel  gesogen  und  daaedbe  hi  da«  No.  99  aad  83  «hier  Magern 
Besprechung  unterzogen. 

Wir  können  dem  gegenüber  die  von  uns  milgetheilten  That- 
SÄfhffn  nnd  OAmentlich  dio  daran  Rükijilpften  Warnungen  und 
lUtljscliliKt'  nur  in  vnllstPm  l'ml'angf  iiiit'r<  cht  erhalten  ULid  ledig- 
lich um  diese  »ar  es  uns  zu  thuu,  nicht  um  eine  erschöpfende 
■  »orstcUuuK  uiui  Zergliederung  der  juridischen  Kinzelbeiten  dea 
Falls,  die  den  Siiczial-yacJiMüttern  (Iherliusen  werden  muss. 

AllerdiiigH  ist  da-sselin",  »ie  dies  die  Gr.  K.  Z.  richtig  Tcr- 
muthet  hat ,  dadurch  muKhch  gemacht  worden ,  daüs  der  Inhaber 
heidrr  IIy[.iitheken  der  an  zweiter  Stelle  eingetragenen  Ilyiiothek 
das  \orrecht  vor  der  ersten  einräumte.  t)h  die»  ei<ie  dolose 
Handlung  ist,  die  Btrafri.  iiterlithcr  \'erIoif.'uug  untoriiei.".'n  kunn, 
bessert  die  i-^age  des  für  die  ausgefallene  llypotbek  veraiitwort- 
iichen  AnaateUen  um  nichts:  der  Anaprueh'auf  Scbaden-Krsatz 
den  er  hierdurch  gewinnt,  wird  eiark  beeintrftchtigt,  wenn  die  aoa- 
^fpotheknn- Forderung  langst  in  die  zweite  und  dritte 


BMd  tbeittägen  iat  —  Bia  jeixt  ist  der  von  naa  bancvtchena 
Speatad-FfeD  banHa  in  2  laManaan  aom  NodAtfl  dat  AoMiillara 
dfir  Qno^  ertadriedea  «wte.  Ohaa  Znoifld  «M  in  aioer 
frlozipiell  so  wichUgea  A 


ädvittan  «erden,  3eren 

Stelle  mittheilen  wollen.  — 

Ein  Artikel  des  Dr.  Hilse  in  der  Bangewerks-Zeituog  kommt 
bei  Betrachtung  des  Falls  zu  dem  Schlüsse,  ,dA$s  die  Haftptlicht 
für  den  Ausfall  einer  Hjrpothek-Forderung  nur  dann  den  Aussteller 
derselben  trifft,  wenn  die  zurthfit  tretende  Fordenug  auch  an  ihrer 
Stelle  nicht  znr  Hebung  gekemmen  wire".  Wir  haben  keinen 
Gnind  die  hierfQr  angefahrten  joriltiacfaen  OiOnde  in  Zweifel 
zu  ziehen  nnd  können  nur  wflnacMa,  daaa  dh  dritte  Inatana  Ii 
diesem  Sinne  entscheide. 

Aber  a  rrh  dann  noch  hleihen  die  von  uns  ausgeeprocbenen 
WarnuuKeii  herechtif^.  Wie  oft  sieht  man  nicht,  dass  Grundstöcke, 
welche  einen  Feuerl(a5>>iiwf  r;ti  >ou  mehren  Ilunderttamiend 
Mark  haben  filr  einige  llmidi  rt  Mark  als  .Meisteehot  in  der  Siih- 
haBlation  erstanden  'mtiIi  ri.  Ki  f.'i  si  bii  Lt  dii  a  a'lemiil  da,  wo 
die  Hypotheken  Ms  aiit  Huhe  dc-i  WV.rth.s  de.i  l'Ptr.  I  .rurids;iicli3 
in  einer  Fliiiid  sich  l'rli:;ilrii  I.inir.'ui  l  iiislande  f;rc;c iiiili-'r  (-.tlccen 
die  etwa  erachieneuen  liietungilustigen  yi.ii  suraussu-htlich 
nutzlosen  —  Kautiona-Bestellungen  und  *  i  i  t.  n  abzustehen.  Der 
Zweck,  die  persönliche  HaApÜicht  eines  uuaclit&amen  Hypotheken- 
Ausstellers  auszubeuten,  kann  also  erreicht  werden,  oluM  jeoe 
Hanipulationeo,  von  denen  in  vorliegendem  AÜn  die  Bade  var 
aod  «hon  dem  fiekDodten  die  lUgliehhtit  an  levlhren,  hcf  den 
Oarfchiea  Beiaedar  la  anden. 

Tnibtelne.  Zu  der  in  No.  40  S.  206  Ihres  gcschAtztcn 
Blaues  entliaitenen  Angabe:  „TOfilteki  gehört  bekanntlich  zu 
den  sog.  plutonischen  QealaineB  ...  *  erianbe  ich  mir  zu  be- 
■erkeu,  dass  et  «MCk  TnlNciaa  dch^  «efa^  den  Sedimentbil- 
dnogen  angehöien  nnd  awar  der  &M>tlr-Fonnaiioa  (Leonhard, 
(Intaf.  d.  GeofMrie  o.  Cteekgie^  litt  8.  8BI0.  Ea  iat  hier  an- 
niehit  der  m  ndien  voikonnnnde  ind  ab  Woaimi  «erMtadete 
Travertiu  zu  erwähnen;  von  den  dealachen  TofltaMnan  lUire  ich 
nur  2  an:  1)  den  weissen  Tuffstein,  der  sich  in  den  Tbtlem  der 
Alp  z.  B.  bei  Geislingen,  Urach,  Higmaringendorf,  BenrHithal 
n.  a.  findet;  derselbe  ist  noch  dem  Brechen  noch  so  weich,  dass 
er  mit  Sage  und  Keil  bearbeitet  werden  kann,  wird  eher  an  der 
Luft  sehr  hart  und  als  guter  wetterbeständiger  BaaMtin  «ielAMll 
verwendet;  man  gewinnt  bis  1  gTofse  Hb  icke;  —  femer  ist 
iuuufuhreu  2)  ein  gelber  ;harter  Tuif&tein,  der  meist  in  Platten 
von  i),l<t  —  (1,10  ™  gehrorhpn  wird  und  eich  el>enfails  als  Bau- 
slein eignet;  die  dLiiineren  I'latteu  werden  vielfach  zu  Einfassun- 
gen von  bekiesten  Wegen,  Gartenbeeten  u.  drfl.  verwrudi-t:  im- 
xagelmkAige  Stocke  sind  zur  Herstellung  vn:.  .1  v''"ii 


Gitrten  sehr  beliebt;  dieser  Tu&tein  findet  sich  bei  Canostadt  in 
der  Umgebung  der  dortigen  8alini«r.hen  Eiaenaftnerlinge,  deren 
^ttges  Produkt  auch  der  in  den  nahen  Hofen  gewonnene 
and  da  Aoamiehaitebe  «aiihfai  «erimitate  Ooh«  iat 

b  «ie  irab  eUge  TUbtehi^  «eiche  KMfcWdae  aind,*)  den 
BbnriihaaMi  daa  Fioera  «kieratehen  hAnnen,  Iat  nur  nickt  be> 
kaant  Die  wflrttambergiscben  Tuibteme  eignen  sich  wegen  ihm 
Poroaitit  nodk  nur  zn  glatten  ManarH^tiwi,  nicht  aber  aar  Her- 
stellung von  Profilen. 

Stuttgart,  22.  Mai  1S79.  B. 


•lifHMto  wm  tm 

wird,  vibrend  wa  ilta)cnl|:cn  Natns'PndalitM,  «eklie  Arr  Hr.  BiiMcwlcr  «rwlka^ 
Utr  dt«  Bwlrbum«  .Tafflulk*  lifil««!.  Dan  dirwr  Kl<in  Ir  8i>(|ilpiiu--bliuiil  tto* 
aiH|E«dclkni*  VwwfDidttng  al«  B*u«Mn  ajidH,  lat  um  lilalkrr  uiUM-kaiml  grwwn. 

  D.  RoL 

lüaaraer  Langsohwellen'OlMrhm  von  Boberta«.  In 
Bezug  auf  den  in  dies.  Zpitg.  in  NOk  19  er.  von  Hm  Ingeoieor 
Bobertag  gemachten  Vorschlag  zu  einem  neuen  l.angschwellen. 
Oberbau  erlaube  ich  mir  darauf  aufmerksam  zu  macheu,  dass  es 
zwar  bequem  und  in  letzter  Zeit  fast  uhlieh  geworden,  trotzdem 
aber  vollkommen  unzulässig  ist,  Vergleichüiiunkte  tilr  verschiedene 
Lang^chwelleu  ■  Systeme  dadurch  /.n  erhalten,  dass  man  die 
SuiiiiKe:!  di  r  T  r  i  ti  i  t  s  -  M o  m e n IH  nder  WulerstanilH  -  NSoraente 
vuii  Si  hw.  lle  uud  Schieui-  für  die  einzelnen  S;,  si.Tiie  neben  ein- 
ander stellt  und  vergleicht, 

Ahg'-seben  davon,  dass  es  eiu  Mai  d:iraul  ankommt,  wie- 
viel von  dieser  Momeuten-Suuime  der  stuhlernen  Schiene,  wieviel 
der  eisernen  Schwelle  augehurt,  uud  daas  falls  2  zu  vergleichende 
Systeme,  gleich  tragfahig  sein  sollen,  in  einem  wie  ileni  hier 
vorgeschlagenen,  in  welchem  die  ei^^erue  gering  zu  beauspruchendo 
Schwelle  das  Widerstands  •  Moment  fast  allein  hervor  brini^ 
letzteres  natürlich  gräi'ser  sein  musa,  als  das  Widerstanda- 
Homent  eines  anderen  Systems  (s.  B.  dea  Hilfacben)  in  dem  die 
stthleroe,  aOrker  an  beanapracheade,  Schiene  doadnirti  iat  awel* 
teaa  Man  bmadei»  an  hattcItiiiWuB,  walaha  Aaaaatannf 
den  widarMaada^Manaati  dareh  dti  Koiitraktlaa 
aberhnapt  erniAf  lieht  iet  — 

Diei  MnlgSeh  eisiebt  lich  nun  (cfr.  Wfadder  hea«.  D.  Bona. 
1878  Mg.  810)  daaa  die  Beananruchuagen  von  Schiene  nnd 
I^gaanraDe  sich  verhalten  wie  die  Abstände  ihrer  tossersten 
Fasern  von  ihren  neutralen  Axen,  dass  also  eine  vollatündige 
Ausnutzung  des  Materials  nur  dann  erreicht  werden  kann,  wenn 
sich  diese  Abstände  bei  Schiene  und  Schwelle,  entsprecheiid  den 
zulassigen  Beanapmchungen  von  Stahl  und  Eisen  ungefUir  wie 
4 : 3  verhalten,  ein  Verhältntss  das  annähernd  bei  Hilf  noch  genauer 
bei  Uaarmann  erreicht  ist,  wogegen  bei  dem  vorgeschlagenen  Ober- 
bau von  Hobertag  die  betr.  Faser  -  Altstände  Itei  S<'hiene  und 
Schwelle  eiwn  ini  Verh;llluis8  von  3:5  stehen,  U;ihreiid  iiUo 
hei  jenen  Sv-stemeti  einer  Iti'an.s|iruchung  iler  I.aufp-i  hwi  Ue  von 
750^«  pro  ■i'-">  eine  sob  he  d,T  .Schieise  von  1i»hi  i--  eutspricht, 
beträgt  für  letzteres  .Sysletu  7,'iii  l!('aii-H|irucbinig  der  Schwelle 
die  der  Schieue  nur  ■{in'--:,  u;id  kann  man  aibo  hei  der  ohnehin 
geringen  Tragfähigkeit  der  -^ihii'üH  auiiidimen,  dasa  dieselbe 
eben  nur  den  Druck  di-r  H-idrr  auf^iiU'-biueu  bat  und  die  eigent- 
liche tragende  Koii-sirukiion  auH  der  .Schwelle  aJiein  besteht,  deren 
Widerst&nds-Moment  dann  beim  Vergleich  mit  anderen  Systemen 
entsprechend  der  geringeren  zulässigen  beanspruchong  aber 
noch  weiter  zu  rednziren  wttre.  — 


Ohne  auf  die  ausser  dem  grAlberen  Widentanda^linaaala 
:  neah  ia  Anspruch  genoaaMMa  TetAeBa  des  anttffhrtaa 
!ma  aihtr  einzugehen,  mOdM  ich  iMlr  hMdfeaa,  diai  dto 


s<mst 

Systeme  aihtr  einzugehen^ 

untere  Breite  der  Schwelle  nüt  etwa  18*-  (dai  MhA 'iM  la 
betr.  Figur  nidt  angegeben)  gegenafaer  80«  bei  HBf  nnd  elaa 
aS«  bei  Haarmann  doch  etwas  sehr  gerfaig  bemeeten  iat,  and 
efatea  au  groflien  Druck  auf  die  Bettung  ergeben  dOrfte,  daaa 

femer  ein  prinzipieller  Fehler  des  Systems  die  Beibehaltung  brei» 
ter  tragender  Querschwellen  ist,  welche  durch  Bildung  Tfrhflltniiia- 
ntU^  ftaler  Ünterst(ttiEungs]>unkte  zu  weDenfSnniger  Auabildmig 
dea  ÖibertHMa  Tersulassung  geben,  ein  Nachtheil,  den  Haarmana 
bei  seinen  neusten  Modellen  glticklirb  vermieden  hat  Schlieh- 
•  lich  dOrfte  noch  das  für  Kurven  erforderliche  Bicgeu  der  I^ang- 
1  schwellen  ein  Nachtheil  des  Systems,  wenigstens  gegenüber  dem 
j  Sy.stem  Hilf  sein,  und  es  dürfte  sich  wahrscheinlich  selbst  die  llaar- 
manu'iche  Srhwille  wegen  ihrer  Kinheitlichkeit  leichter  gleich- 
mafsig  biegen  lassen  wie  die  vorliegende,  iM'i  der  noch  durch 
die  schräg  zur  KurveuHache  stehende  Hauptrippe  eine  besondere 
Schwierigkeit  entsteht. 

Hannover,  den  12.  April  1879.  Wetz,  lieg.-Rmatr. 

Zu  dem  Verzeiohniss  der  i.  J.  1878  neu  eröffbeton 
{ureafisiBohen  Kineabahn-Streoken,  welches  in  Nu.  hh  u.  BL 
mitgetheilt  ist,  theilt  uns  einer  u.  Leser  mit,  dass  ia  demselben 
die  Linie  Bo.xte I- Wesel  der  „Xordbrahant-Deutscheu I'liseDbahih 

Gesellschaft"',  web  he  am  1  ,|idi  7s  dem  Betriebe  libergcheu  wurde, 
vergessen  i^t.  Iii-'  Hubij  kreuzt  hri  (iueh  die  Kheinische  Eisen- 
bahn und  schlielst,  iiai  lidi'in  sie  l  edcui  und  Xanten  berührt  hat, 
:i:i!ie  der  WeseliT  Uheinhrücki-  an  die  Koln-M'ndener  H.  an. 


Hierzu  eine  Ilin&trations-licila^:  Hergkiri;ho  zn  Wiesbaden  von  J.  Otxen. 


«M  Carl  B««Uls  Ib 


far«*] 


1 1.  a.  <k  tsllsah, 


,1  W.M««B«rH«fki(ktfti<k*r*it 
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Uball:   IH-  Art-it-;?!  ftiT  lt<  ^tüuraij..»  »I.-t  KMIiMtlrnU  Min  l|ft*-  —  I>r*iii  r>-ktl>»n»  •  ApiMUiit«.  —  Zur  l-n^r  d-r  Bmiiv  >l  izf  1  -  VcrvAltung  dorrh  dl*  lioi 
Or^;«!«.  —  lU'tMie  GeverW-^biU*  writt  HMOüvU-AUhmttavi  *n  Katkrl.  —  Konkurrvozen.  —  Pertonal-Narlirichtcii.  —  Brief-  and  Prtg«ka»tett. 


Die  Arbtiton  nr  Rattauration  dir  KUMMto  «M  Mlll. 

I  p|renQb«r  der  PopulariUU,  velche  Strasburg«  Mflnster 
'in  Deuuchlftnd  von  alters  her  begessen  und  seit  der 
Wiedervereinigung  des  Elaass  mit  OeutsrJilsnd  noch 
I  in  Ter&uirktem  Maar»e  lieh  ermogen  hat,  tritt  das 
I  Haupt- Baudenkmal  Deutsch  •Lothriogena,  di«  Katht' 
drale  von  Metz,  mehr  in  den  Hintergrand,  aü  es  bei  dem 
kunst^'escbichtlichen  und  künstleris^-hen  Werthe  des  Werks  and 
hei  <ler  politischen  Bedeutung,  welche  das  Land  und  die  Stadt 
filr  Iteutsrhland  hab(>n,  erwönsrht  ist.  In  (iento  prfirsprem  Masfse 
hat  lÜH  kais.'rl.  KegieniuR  von  Eläass-Lotliriii(,'fu  dicsi'  licdL-utuuff 
zu  würdigen  jfewusst,  in(i('m  sie  vor  niinnichr  ti  Jaljren  pinc  um- 
fassende Wieder ■llerBtolliiiJL',  b.jzvr.  viuvu  weitLrcu  Auslan  Jrr 
Kathedrale  von  Metz  in  Anpriti  nahm,  die  z.  Z  erst  zum  kJeiucren 
'J'heile  vollendet  uud  iu  Bozur  auf  mehre  I'nnkte  im  Projekt  noch 
nicht  endgiiltii;  fest  gestellt,  für  lange  Zeit  hinaus  sich  erstrecken 


werden  und  dos  Imercsscs 
Grade  werth  erscheinen. 

Es  wird  der  Deutlichen  Bauzfil'int;  vcrmnthlirh  hinnen  kurzem 
die  ehrcBTolle  Aufgabe  zufallcu,  um  dieses  Interesse  iu  eiüjjcUen- 
der  Weise  zu  werben,  indem  sie  eine,  die  Kathedrale  von  Metz, 
BMaentlich  die  Prtgekte  zu  ihrer  VoUendan;  betreffende  Arbeit 
im  dortigeaSoa-Baomeiaten  puhUzirt.  EiunrefleD  dOrfte  es  den 
I,  bträtt  einige  knn»  Nodaen  Ober  Art 


Zeit  be- 
wen 


,    ,  wf»  trwllmt,  l  J.  tm  

4«  grtlMttn  SdildAD,  wdobe  im  dar  in  frimAriidur 
KglitaB  naelillisigea  Dntariialttiiig  d«*  BuM  «nMUndm 

zonftchst  mit  der  Reparatur  der  grofsen  Strebeliagen-Systeme  und 
der  Neu  -  Herstellung  der  verwitterten  Fialen  und  Wimpergen  in 
der  Dacb-GaUerie  aber  Langhaas,  Querschiff  und  Chor.  Au  diese 
AlMten,  ««leben  bis  Ende  1674  der  Architekt  F.  J.  Schmitt 
vorstand,  reihte  sich  deum&chst  unter  der  Leitung  des  Bezirks- 
Baumeiüters  ron  I>othringen,  Dom-Baumeisters  Pa«il  Tornow  (der 
deutschen  Fach!;eno9sen»chaft  durch  seine  Aufnahme  rheinischer 
Bau-Deokmali'  unci  Ki  iiie  Thätigkeit  bei  Restauration  des  Domes 
in  Minden  r  fnmln  iii-t  tic kannt)  die  WiediT-HcrstclUinfr  der  ülteraus 
zahlri'irht-ri  siT-,tiiniinf;trn  Oliedeningcn  u:iil  i 'ruauiL-ute  im  Innern, 
sowie  die  neue  Verhleiuiig  dea  gröfserfii  I  hfils  der  hpiitgothischen 
Fenster  im  Querschiff*^  und  die  ailmüLljcho  Xou  N Cr^jiasung  der 
Seitenschiff-  und  TriforiumB-Fenster  idas  erljündete  gewöhnliche  ) 
I  rnBtfii;las  dfrsellien  wird  durch  Katbudral ■  (ilaii  mit  Gri&aille-  j 
Muster  trsetztj  Bxjwii-  endlich  die  Neu-HHrstelhiiiK  des  stark  aus- 
getretenen rialt«D- Belags  im  Innern.  Alli'  thi  so  Arli'  iicu  haben 
einen  ersten  vom  Keiche  zur  Verfdgmip  utstelltHn  Kredit  von 
240  m X»  . //  naiii  zu  erschöpft  und  aalii  n  von  diesem  Jahre  ab 
nüt  einem  sich  dauernd  gleich  bleibendeD,  bescheideneu  Betrage 
16O0O  M  weiter  geführt  werden. 

Rettaiiraiions- Aufgaben  ttetlen  eieh 
■»  4i*>b  «iae  erstmalige  iMWdWh— g 
sind,  folgends  ders 
1)  na  Iha-flimicllüt  «im  Dwbti  «od  diar  esentAtriliaii 
I  ^ItB^Hf  deiBliiBber  itmaiif  ilnewMiiHeimi  nrrften 


1»  ftOM 

Tlinnn.  Du  Dick  tritt  an  Stelle  der  7. 
Wesenheit  Kaiser  Wlhalms  ab^braantm. 


1877  bei  An 
XV.  bezw. 

XVT.  Jahrhundert  stammenden  Konstraktina,  die  in  proTtsorischer 
Weise  durch  eine  Holz -Zimmerung  nit  Pappdeckung  ersetzt  ist 
Das  definiti^'e  Projekt  ist  noch  nicht  fest  gestellt,  sondern  bis  jetit 
erst  ein  Vor-ProjeJct  mit  mehren  Varianten  gefertigt,  daa  a.  Z.  deei 
Baicliskauzler-Amte  vorliegt  In  längstens  2  .Iah reo  wird  man 
jedoch  vennothlich  mit  dem  Aufbao  des  neuen  Daches  beginnen. 
Die  Kosten  desselben  werden  in  mai.  40ti  (XXJ  M.  betragen. 

2)  Die  Restauration  des  im  In  i  bgten  Grade  versttlmmelten 
sogen.  Kck-I'ortals  narfi  des  I  >om  Haumeiaters  Projekt  mit  einem 
Kosteii ■  .^iifÄ'ftiidi:'  von  <n\  I  JimiuO  J/.  I  tiese  Arbeiten  werden 
z.  Z.  bereits  stark  gefördert  und  narh  ca.  Jahren  beendet 
sein.  Das  eine  Art  Vorhalle  bildr  iide.  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
XIII.  Jahrhnnderts  stammendp  Portal  wird  nach  »einer  Wieder- 
Ilerstellung  in  dc-r  ursprünglichen  form  eines  der  aii  architekto- 
nischem und  sutnarischem  Schmncke  reich.stcn  sein.  Ks  diente 
durch  das  ganze  Mittelalter  hiudurch  als  ilau|;t  rortal  der  Kathe- 
drale und  wjirde  in  der  zweiten  lliilite  des  vor.  Jahrhundert.s  von 
Blonde],  na<:hdcm  dürselhe  in  der  Westfront  ein  neues  grofscs 
Haupt-Portal  angelegt  hatte,  durch  Vorbauten  vollstikndig  verdeckt 
S)  Der  Abinieh  des  sogen.  Cafi  fran^m*.  DaaeellM  bildet 
den  lalitBB  Beet  dar  eben  genannten  Bloudal'kdieB  Vodnnlen. 
die  sich  Ungs  der  gaaen  Front  der  Katkedmle  erstreckten  nnd 
^  anf  deiMlbwMliMiAi^ 


D  Die  SnatHMf  dae  nandaradien  Hanpt-Pwrtala  in  der 
Wcatfroot  dnrA  «in  «aldM  Im  Stil  der  Kadiedrale.  Wthr«nd 
daa  mtel alters  war  nlbnlieh  in  der  Westfront  kein  Portal  an- 
da  unmittelbar  an  diese  Front  der  biscbftfliche  l'alast 
Kaolidem  diaeer  nm  die  lütte  dea  vor.  Jaliriiunderu 


Blondel  ein  grofliea  Hanpt-Portal  an,  ^«tdaeitig  mit  <   

der  Seitenschiffe  der  Kathedrale.  Btttflgiieb  der  Eneteng 
Portals  durch  ein  anderes  liegt  eine  Anzahl  Vor-Pnyekte,SÜidiea  et«, 
des  Dom -Baumeisters  vor,  welche  zum  ThetI  der  OeffentlMAMt 
abergelien  werden  solJen.  Mit  dar  AnaflUming  dar  ArbeMes  — 
deren  Kosten  sich  auf  ca.  800—400000  UR  MaaihB  dOrfleB  — 
wird  schwerlich  vor  5  Jahren  Iwgonnen  werden. 

&)  Die  Ersetziug  der  von  Bloodel  angel^ten  grofsen  Ckor» 
Treppe  und  der  Chor -Schranken  etc.  im  Innern  durch  andere. 
Diese  Arbeiten  liegen  noch  in  weiter  Feme-,  ebenso: 

6)  der  Durchbnich  einer  StraTse  an  der  nordöstlichen  Ecke 
der  Kathedrale,  um  \ht'if'A<c  durch  iliMi  Aliliruch  der  hier  un- 
mittelbar au  sie  angebauten  Privat-Cit  liiiude  VOD  allen  Seiten 
frei  zu  legen.  Vor  der  .Süd-,  West-  nnd  Nordfront  def  Kathadial« 
beriiidet  sich  liereit.n  je  ein  grufser  Platz. 

Mit  Ausnahme  jeues  ersten  vom  ileiclie  bi:wil'.iir;(.[i  Kredits 
von  24ü  OOü  Ut  werden  alle  jetzigen  and  künftigen  Ausgaben  für 
die  Kathedidn  vm  Baicfaalande  Elsaaa4«(hriiiaa , 


na-L 


D«>fallailcttOB»>AvpMnite  vom  Fabrikanten  Zeitler,  (Linien- 
strasic  20  in  Berlin).  Beistehende  Finur  1  atellt  einen  Zentral- 
DesinfektioDs- Apparat  dar,  welcher  Aber  dam  1 

oder  eiuem  oberen  Geschoss  eine» 
Hauses  aufgestellt  wird.  Der 
Kasien  ri  hat  die  Abmessungen 
von  ii.  t'.  I  '  Hube,  0,66"  Lllnge 
und  i>-  lirfite,  ist  aus  Schmied- 
eisen f.'1'fi  rli^'t  und  mit  einem 
Seh  w  1  m  rn  k  II  g el -Hahn  ausge- 
staltet, welchen  ein  Knierohr 
sicli  aieselilief*!,  dessen  horizontaler 
Schenkel  mit  kleinen  l  .n.-liern  ver- 
seben ist,  die  das  zutiiefsende 
W'asser  ausströmen  lassen,  und 
so  das  im  Kasten  befindliche,  sehr 
leidit  benNflidie  Deainfektioos- 
Material  atarit  «nfwirbeln.  e  iet 

 Ab- 

fluamhr  fltr  iaa  nrit  te  Dae- 
infektions  -  Maaie  feachwlnferte 
Wasser,  daa  dord  einen  Bahn 
unter  den  Kloeelrit»  gidttet  «ird. 
Aus  diesem  ei|l«At«8  aitk  mittel 
Fäkalien  in 
eine  Saauael- 
gnibe,  wo  in 

Folge  der 
Wirkung  des 
Desiufekliüns- 
Mitteis  die 
fesUu  Stoffe 
ausgeschieden 
und  niedergeschlagen 

Das  Wasser  der  .Samnelgrube  tritt  durch  eineKlajn 
in  eine  Kl.ir-tirübc  ül>er.  zwischen  weldicr  und  dem  anschliefsenden 
Rohr-Ablauf  ein  Ventil  liegt,  durch  welches  der  Wasserstand  in 
der  Klär-timbe  regiilirt  wird.  —  Fdr  den  Fall,  dass  der  Orube 
Fettwasser  aus  der  Küche  zugeführt  wird,  kann  man  auf  ver> 
achiedene  Weiae  Einriditnagea  treffen,  um  diesem  Waaser  die 
erferdariiAan  Mengen  too  mit  DeainfektioDS-Material  geaebwia- 
Wamtr  aoinflUiren,  falls  diese  nicht  in 
fia  Baeet-Spolung  mit  geliefert 


n-Oiiffuung 


Flg.  2  stellt 


einen  Apparat  dar,  ««ichar  iBr  aoleb 
nmlig  iak  dnn  IfiaaMMant  in  ^WdM 
Wbiar  ■nBuaMlIani  via  nri  Aahgeo  flur 


lokb«  FUe 


Kksaela  etc.  etc.  — 

Die  Einrichtangen  Umela  den  in  No.  67  Jhrg.  1878  d.  Ztg. 
beschrielfcnen  von  Max  Friedrich  in  Plagwitz-Leipzig  und  haben 
gleich  diesen  die  Approbation  dea  Berliner  Polizei-Präsidiums  er- 
halten; die  Wasser  dürfen  darnach  aus  der  Klär-Urube  auch  in 
die  offenen  StraAen-Rinnsteine  eingefühlt  werden. 

Der  Preis  dar  trockenen  Desinfektiona- Masse  stellt  skrh  auf 
SUKpnWi«.—   
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4.  Jörn  187« 


Dar  MUadwiiiMr  P.  «nttttet«  an  du  auttndife  hmSr 
NHBt  die  AlMtge,  daas  der  Mflhlenbesitter  S.  ,Mine  Vm- 
m»  nn  Ihm  nud  wahrscheinlich  auch  die  Lage  dn  Fach- 


Lage 

die  poliseiliche  GcnehmigniiK  erlangt  za 
«M  dHlLaoanittisaint  an  di«  Ortspolbei- Behörde 
die  VerAlgang  erlasaen  wurde,  daat  der  Bau  zu  iuhibiren  sei, 
müh  S.  gegen  die  gesetzlichen  BeatimmungeD  gefehlt  habe."  Es 
begaJi  tidi  darauf  di«  ob«a  f;enaaiite  Balikommission  an  Ort  und 
Stelle,  befand,  dass  durch  den  r^n.  Bau  eine  „Verändprung  des 
Znstandes  der  FiaisMvu&c  herbei  giifilhrt  sei'  und  iiiiter&agtc 
deshalb  den  Weiterbau.  Der  Mühlenliesitxer  S.  auiTcrtc  hirrauf 
„So  etwas  kann  auch  nor  in  Z.  patsiren"  und  spater  auf  if'ragen 
dritter  Personen :  „diH  dir  Woldlölilieh«  H^ilteit  ikn  dlB  An 
gelegt  habe."  — 

Wesen  dieser  Aeufgerungeu  wurde  die  HcIeidijfiiDgsklagc 
erhol't'n,  zwar  von  dem  erstinstaazlicben  Gerichte  zunick  Kuwii  SLU, 
jedoch  vaij  drr  huhereu  lostanz  wegen  der  Worte  „3>^  f-twas  kann 
auch  nur  in  Z.  pa&siren,"  aufrecht  erhalten.  IHese  Instanz  aahm, 
in  Tlcbereiustimiiiung  mit  der  SiaatsaDwaltscbaft,  an,  daaa  in  den 
qn.  Worten  eine  Geringschätzung  der  Mitglieder  der  ßan- 
konmiuion  insofern  liege,  als  sie  die  Meinung  des  Angeschuldigten 
n  erkenneD  geben,  dass  die  erw&hnte  Behörde  und  deren 
llitgU«d«r  eine  M»«f«ref«l  angeordnet  haben  and 
aberhnnpt  Anordnnngen  in  treffen  pflegen,  di«  MM 
aadervirtt  nltceaein  nie  nnc «ettnet  »niehcn  vird% 
«ihrend  dne  Tertttndniei  nierfflr  den  ervihnten 
Perionen  nicht  beiwohne. 

Dar  Angeklagte  wurde  zu  B  M.  Strafe  ev.  1  Tag  Gefangniss 
«enrtbeOt;  ea  kam  bei  Abw^gaag  des  StrafniMitoa  in  Betncht, 
sdnaa  die  Inhibirung  des  Baues  sich  apiter  ala  gani 
OBgerechtfertigt  heraus  geatelU  hat"  — 

Dieser  Fall  eracheint  ao  recht  geeignet,  um  die  Uebelstände 
SU  illustriren,  welche  bei  der  fast  durchweg  ttattfindeuden  Zu- 
sammensetzung konuniuialer  Baukomniisüioueu  nothwendigcr  Weise 
eintreten  müssen.  Diese  Koniniissionpn  halien  ilie  vorläufige, 
llftnfig  L\ijcL  wL'gcn  nnterbleilicij j'.'u  Krknrai  s  der  lutereeäeiiteu 
an  dir-  hnhcriMi  Behörden,  der  aii3  M.mcel  ar.  Kncrg:*'  nder  aus 
L'ukCüiitijiia  dj'.'üi'r  Waffe  sehr  oft  uiUcr'.a.si.i-ti  wi.'d  div  let/tC 
f^ntscheidung  über  Fragen  zu  treffen,  welche  von  grofsem  Kinfluss 
auf  Vermögen,  Sicherheit  oder  Gesundheit  des  Einzelueu  zu  sein 
pflegen.  Welche  Vermögens-Uescbädigungen  nnd  bis  zu  «elchem 
(<rnd>-  iiud  hi'T  liicht  nur  denkbar,  sondern  in  m> '.uu  Fällen 
nachweisbar,  chiiH  Jass  dem  Betroffenen  irgendein  F.ntflrhudiguDgs- 
Anspruch  zii^.'.iindi  l  Ein  wie  gr()rsfB  Feld  ist  in  vielen  Flllen 
dem  „Konkurreuz- Neide"  gelassen,  wenn  Gewerbtreibende  nicht 

einer 


etwa  als  ftä  gewihhe  SeUedminner,  aondem  als  Mitglieder  einet 
Behörde  nnd  mit  des  diiana  arfBelhandan  hiachtgätthl  ausge 
loaiet  in  dan  AMdagenlMltan  Ihier  GeweiiiMSanaaaaB  die  Ent 


Zusammenhanges  im  rortiegeoden  Falle  nicht  behauptet  oder  Ter- 
muthet  werden;  indessen  erfordert  die  voUst&ndige  Uintanstellung 
aller  im  au&eramtlichen  Leben  vorwiegenden  persönlichen  Inter- 
essen wihresd  der  AusQbung  kommiuuler  Ehren&mter  schon  an 
aich  eine  faat  undmkbare  Charakter-  und  Verstandesklarheit,  die 
vohl  nur  adten  einem  Sterblichen  beschieden  sein  mag.  Dem 
Einsender  dieser  Zeilen  sind  «oareidMnde  FftUe  bekannt,  welche 
die  oben  aufgestellte  VcnnittaBg  im  aBgamainan  nldtt  ab  eine 

leere  ersrheincn  lassen. 

Woi;  ichliintui.r,  ala  bei  der  Handbaliiiiic;  der  baupolizeilichen 
Angelegenheit  durch  Oewerbtr-'ih.'nde ,  denen  eine  Trennung 
persönlicher  Interessen  und  du'  Feruhaltune  der  Ilivaiität  von 
ihren  amtlichen  P'uüktirir.en  ilie  letzteren  erschwert,  liegt  der  Fall, 
wenn  beispielsweise  in  llmdtn  von  Kaufleuten  uod  Angehörigen 
fremder  Gewerbe  aberhan]>t  von  Laien  das  Dezernat  Ober  die 
baulichen  .\jis;elegenbeiteii  der  Kommunen,  die  I'riifting  der  Hau- 
konzessioDS-Gesuche ,  die  Fntersuchnng  von  («bäudeu  in  Bezug 
auf  Stabilität  u.  dgl.  beruht.  Solche  Fülle  kommen  sehr  hauti)? 
vorl  Mancher  üauseinsturz  «Ordc  vermieden  worden  sein,  wenn 
die  mit  der  batmUaeilicfaen  Untersuchung  betraute  Persönlichkeit 
nur  ein  bescheldanaa  Bfaalh  vom  Sachverst&ndniss  beseuen  hatte! 

Ini  satlteieBden  Falle  iat  noch  ganz  besonders  zu  bedaaan, 
das  die  GariulB  nntariasaen  haben,  Erkundigungen  Aber  die 
AH  nnd  Wabe  «ImaBialten,  a«f  weiche  die  „Wohllöbliche  Bau- 
"*  n  darlMberzeugung  gelangt  ist,  dass  die  Lage  dea 
TerSndert  wnrde.  AnaehainaHd  bt  diaae  «^»^—fc« 
,  durch  blolbea  »Begnckan*  erfolBt,  irfe  dan  nndi 
anderwftrts  wohl  su  geaehehen  pflegt  B. 


Höhere  Oeverbe-Sotanle  nebst  Handehs-AbUieUaac  n 

Kaaaol.  Die  Reorganisation  der  Anstalt  im  Sinne  einer  ge«ert>- 
lichen  Mittelschule  ist  nach  dem  uns  rorliegeoden  Programm 
jetzt  vollendet   Nach  Inhalt  desselben  umfasst  die  Schule: 

a)  Die  allgemeine  Bildungs-AnsUüt  —  6  Klassen  (Sexta  bis 
Sekunda  einsi:hl.)  mit  je  Ijllhrigem  Kursus,  welche  bestimmt  sind, 
^  ^^J^  praktiache  Lebea  eiftgrdaitidM  aitgrmaine  Blldnng 


b>  die  gsweridiahn  TliiiiaiiliBb  all  i  je  1  jährigen 
(Unter-  und  Ober-Pitmi^  In  welchen  fia  Scholar  nach  Abtt 
Ihrer  apftteren  barafficnen  Thlliginit  (Bangewalie, 
leehniaehes,  besw.  chemisch  -  technisches  Gewerbe)  geaeUeden 
«erden; 

c)  eine  Lehrwerkstätte  fttr  Schaler  der  mechanisch-technischen 
Richtung,  zu  deren  Einrichtung,  im  Anschluss  au  die  Schule,  der 
bekannte  Fabrikbeaitaer,  Koannanian-Rath  Henscfael  aich  banit 
erklart  hat;  die  Danar     Ktm  dar  Ldhrvaiiatitta  bt  ItJUvIg; 

endlich : 

d  l  eine  Ilandela-Schule,  in  welche  der  Kiutritt  von  der  Sekunda 
der  Allgem.  Abtheilung  aus  erfolgt  und  deren  Kursus  Ijährig  ist 

lu  der  allgem.  Abtheilung  wird  von  Hexta  ab  Französisch, 
von  Quarta  ab  Kugliscb  durch  alle  6  Klasser.  getrieben  und  damit 
für  diejenigen  .Schüler,  welche  in  die  T  achkla^i^i  n  aub  b)  oben) 
eintreten,  abgeschlossen,  wahrend  dieser  ueusprachhcbe  Uotanieht 
in  der  IlandeUklasf^»'  isub  d)  sich  fortj>eut  und  durch  HhlSUlriU 
von  Italienisch  sogar  noch  eine  Erweiterung  erfuhrt. 

Die  in  einer  l'rüfung  nachzuweisende  erfolgreiche  .Absolvirimg 
des  I  nterrichts  der  allgem.  Abtheilung  verleiht  das  Ik'cht  auf 
ein  y.nitTniss  iiber  die  wissenschaftliche  Hefiihieiintr  /iirr.  Kinj, ihrig- 
Frei  wdliKcn- Dienst.  —  Absolventen  der  FaLhklas&eu  (md.  der 
der  Handelsschul- Klasse)  sind  zur  Ablegting  einer  Entlassungs- 
I'rOfung  und  Empfang  eines  Zeugnisses  al»er  den  Ausfall  dieser 
Prttfang  berechtigt;  Zeugnisse  die  zum  Betritt  ab  Studirende  in 
die  tecaniachan  Hoeheehnlea  berechtigen,  kAnnen  auf  der  Anstalt 


Der  Beginn  der  Kurse  —  welche  sttnmtHdi  Jahrea-Eaiwa 
sind  —  ttOt  anf  Ostern;  Aufnahmen  finden 
Michaelis  statt.  Die  Aufnahme  kann  in  jede  bestehende 
unter  der  Voraussetzung  erfolgen,  dass  der  Betreffende 
Zeugnisg  oder  l'rofung  den  Nachweis  des  Bael^aa  deijenigea 
KeontniMe  liefert,  welche  nach  dem  Progianni  der  Kasseler 
Schale  bis  zur  Erreichung  dieser  Stufe  gewonnen  werden;  fdr 
den  Eintritt  in  die  Fachklassen  bestehen  gewisse  —  uns  sehr 
berechtigt  erscheinende  —  Erleichterungen.  Als  Alter  werden 
für  den  Eintritt  in  die  Sexta  0  und  für  deu  Eintritt  in  die  Sekunda 
14  Jahre  voraus  gesetzt  —  I)ie  SchnU^  ld- Betrage  sind  für  F^in- 
heimischc  in  Sexta  und  Quinta  iM.t  Ji,  ::i  guaru  und  I'nter-Tertia 
72  .Ä,  in  Ober-Tertia  Mi  .a.,  in  den  Fachklaswn  IK)  .(/.  Für 
Auswjlrtige  erhöhen  sich  die  erst  frenautiteu  :i  hatze  am  33  Proz. 
—  Das  Lchrhonorar  fUr  den  U'erksLatten-Unterricht  ist  auf 
500  Jl.  im  1.,  und  250  M.  im  2.  Jahre  fest  gesetzt  worden. 

Es  scheint  uns  gegenüber  der  durchgangig  grofton  Ilfihe  der 
genanr.teii  .S;il/r-  di  iiii,"'iid  erf'irderlich ,  dass  der  St.^at  seinen 
Intentionen,  einige  Stjjiendiea  an  der  .Anstalt  zu  griiudon,  recht 
bald  und  in  ausgiebigem  Maaße  l'olge  gebe,  weil  uns  andernfalls 
die  Aussichten  auf  reichlichen  Besuch  doch  etwas  mondschein* 
artig ' 


Kraknrreuei. 

Die  Konkorrenz  für  Pläne  zur  DSaaeldorfer  Kunst* 
und  Oewerbe-Anaatallnng  (man  vergl.  \o.  41  d.  Bl.)  ist  am 
Montag  den  26.  Mai  er.  zur  Entscheidung  gelaugt.  Mit  dem 
1.  Preise  wurde  das  Projekt  mit  dem  Motto  „Düsseldorfer  Stadt- 
wappen" gekrönt;  Verfasser  desselben  sind  die  Architekten  Hm. 
ISoldt  k  Fring.s  zu  Diisseldorf.  Den  2.  Pteis  erhielt  das  Projekt 
mit  dem  .Motto:  .Viel  Pappe  und  Bohglas.  wenig  Kunst  giebt  das"; 
Verfa.s.ser  desadMi  bt  Hr.  Rval  Ewerbeelc  am  Pefylecfenlkaai 
iu  Aachen. 

Aufgaben  zn  den  Monats-Konkarrenzen  des  ArcMtek- 
toa-Verelns  zn  Berlin.  1.  Für  Architekten:  Städtisches 
Wohnhaus.  11^  Für  lageaieare:  Schmiedeiserne  Fufs- 
gftager-Brnekab   

Finenal-NnehritUn. 

Preuf»en. 

Ernannt:  Der  Laudhaumi  :^ter  FiuUHi:  K  oebler  In  Amt* 
berg  zum  Wasserbau -Inspektor  m  Steinau  a.  (). 

Die  Bau meibter- 1' rü f u ng  haben  bestanden  a:  nach  den 
Vorschriften  vom  3.  Septbr.  lätib;  Carl  liaumgarth  aus  Tren- 
titten  und  Alexander  Pelizaeus  aus  Hietherg;  b)  im  liau- 
ingenieurfach :  Oustav  ilafse  aus  Weifsenfels,  (ierhurd  Frings 
an«  Euskirchen  il  Lndwig  Bernhard  aus  Luebeu  i.  Schles 

Die  BanfAhrer-Prflfang  luben  besUnden  a;  nach  den 
YonchriOen  von  S.  Septbr.  ISriS:  Emst  Schild  aus  Cleve, 
Otto  Wiepreakt  aas  Uagdeburg,  llerat  Weifs  aoa  Schwerin: 
—  b)  im  HeehkMiMfct  Lndwig  Heffmann  aan  OnmaMdt  nnn 
Wilbeaa  ans  Detmold. 


Brief-  nnd  Fra;;ekMteii. 

Ilm.  B.  in  Berlin.  Als  bestes  Mittel,  um  einzelne  Mauer- 
Steine  mit  einem  dem  Ton  des  natnrlich"n  Materials  nahe  kom- 
menden Anstrich  von  mfiglichst  greiser  ILaUbarkeit  zu  veraehon, 
hat  sich  u.  W.  die  Verwendung  der  mit  Buttermüch  angertthiten 

Farben  bewährt   Ob  damit  schon  ein  Versuch  1  "  

ia^  fennOgen  wir  Ihnen  nicht  anzugeben. 


I  «SB  Oari  nMliia  IB  nirikb  Nr«» 


I  iL  &  a  Vituek,  1 


W,  ÜMsei  ■•f¥aekSiaek*t«l, 
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latall:  Uonlurlirlft  OlMr  «t  VnMttnim  dw  !l«kraiMiii4lM  dww 
■■d  Pfukt«  urh  dM  ifabte-JuttaniMHa.  —  Die  AmMUm«  «m  IMm 
,  to  BMlto  um  (MlM|^-  Ute  OMi 


—  H ltlk«IUBg«a  uf  VarvlatBi  . 


Vtrei>  lu  Himburg.  —  Dil  ill«^Bn%i  Vuuauakiag  dn  ilwl»Hi—  Vfrtta*  Ar 
MtatHefe*  Owinilfciilli|<lMi  —  Bta-Ohraoik.  —  V«rmt««feltii  Za  dem  AtUinl  i 
•aw  MlHK  *r  taMmUckM  Bmmm  M  4m  fcnMaslMa  IteialMlMar.  — 
Dil  aMMMMMwJUh  ■■  ITritot  AMidlaisn  ia  IMiw  uA  Hgwiir  — 
KcakBrrtBMi.  —  Bri«r>  aa<  rrankaiUik 


YcrIWBi  destsdiir  AittUtektm-  n«!  Iiigtiiifliir-YcrriM. 

Ocfikschrift  Ober  die  Verhfttfaiisse  der  Sachverstandigen,  deren  Recbte  und  PfllcMen  nach  den 

Reichs-Justizgesetzen. 


Im  Aneng»  de«  T«rimto  deatsdier  ArdyMktu-  nnd  Ingenteor-Verdne  bMrbcitet  im  AMUtekttn-  imcl  iBfenlewTflnfa 

von  Ii.  Bar^m,  Baapolizei-lQsp«ktor. 

Vorwort.  Nach  den  Yorsohriftcii  der  deutscheu  Reichs- Justizgesetze,  welche  spWcsteus  am  1.  Oktober  1879  iu 
Kraft  treten,  besteht  im  Gebiete  des  Reichs  jedem  Gerichte  gegenOber  ohne  Unterschied  der  Grenzen  der  eiozelnen  BmdaO' 
Staaten  fbr  Jedermann  die  gleiche  Pflicht,  zur  Ahgalie  eines  SMlwttBtfmUgeii-QBtaclitam.  D»  dio  Ver^ichtnog^  «iiMr 
Berufniig  als  Sachverständiger  Folge  sn  leisten^  Bidit  dftVDU  Mtaf^  ilt,  ob  dar  Bonifene  ünterdm  do^failgni  StMiw  iok 
oder  leiiieii  Wohnsiti  in  döqjenigen  Staate  hat,  «oktan  daa  GerieU  aafaUlrt,  wr  den  ar  «rscheinen  soll,  so  ist  auch  «Da 
FeotataUaig  der  deo  Sadmnandigen  n  sewflhrenden  GelMirea  ionarliilb  deo  Deatoeheii  {leichs  glcichmalsig  und  aef 
dalMiQiGiier  Grandlage  erfolgt 

Die  Gesetze,  durch  welche  die  \  i  ilialtuisbu  der  Sacbverstaudigeu,  deren  Rechte  und  Ptiichten  geregelt  worden,  and: 

1)  diu  Gcritlits-Vcrfassungs-Gcsetz  vom  27.  Januar  187^ 

2)  die  Zivil-Prozess-Ordnung  vom  30.  Januar  1877, 

3)  die  Straf-Prozess-Ordimiig  vüiii  1.  Id  ruiir  1877, 

4)  die  Konkurs-Ordnung  vom  Ui.  Februar  1H77, 

5)  die  GcbtkhreD-Ordnuiig  fQr  Zeugen  und  Sacbverstandigen  vom  30.  Juni  1N7n. 

Der  Verband  deutscher  Arcliitckten-  und  Ingenieni^ Vereine,  welcher  sich  seit  1874,  also  gleichzeitig  mit  der  im 
Reiche  statttindenden  Gesetzgebung,  mit  der  Frage  beschäftigte,  wie  die  in  einigen  Bundes-Staaten  bestehenden,  zum  Theil 
drOckeaden  und  nnwOrdigen  VerlikItiiiaM  dor  8aiehvenUtaidi|oo  in  TObessem  seien,  und  midier  deshalb  wiederholt  Vonn- 
taasoDg  gODOnown  hat,  aeiiienete  «o  n  veimofaeii,  anf  m»  Baidu-Oesetzgebung  zwodti  BerOdkiiditigang  aeinor  Wanaeho 
einzuwirken,  koante  dnrdi  seine  7.  Abgeordneten -Veraanmlong  am  30.  und  31.  Aqgnat  1878  ia  Dreiden  mit  Genugthimng 
erkllUren,  dan  in  den  Reicha-Jastizgcsctzcn  und  in  der  GebOhren-Ordnnng  im  Wesentlidhen  die  Forderungen  des  Verbandes 
beritallincbtii.'t  ?cien,  Sit  dilss  für  (Irii.stllM  ii  die  AiiKcli.'^'enhcit  als  zum  Abschluss  gebnicht  augeseben  wcnieri  dürfe. 

\'m  JcigeiügL'u  Tecliiiikcru,  wclulm  alt.  Suchverstiiiidige  berufen  werdun.  eine  Anleitung  an  die  Hund  zu  geben  zur 
Efalflllining  in  die  neuen  Verlui]lMi.>.-e.  lieH-bloss  der  Verband  die  VerOffeiitlicbun.i;  t'iiii.'r  l>l.^,k;^^.■llrifl  irni  brauftragte  mit  deren 
den  Arciütektcn-  uud  Ingenieur- Vorein  zu  Hamburg,  welcher  bei  deu  Verbands- Verliaiidlungen  Referent  in  der 
_ewesen  war. 

Fflr  die  ErfQllung  dieses  .\uftrages  i^t  es  nothwendig  ans  den  neuen  Justiz-Gesetzen  alle  Bestimmungen  anzufahren, 
«eldw  auf  die  Sachverständigen  Anwendung  finden.  Um  jedoch  bd  aureiehendcr  Kburheit  mA^hste  KOrze  beizubehalten, 
sonon  nur  dann  Vorscliriften  wörtlich  mitgt^heilt  neiden,  wenn  es  wogen  flvor  |KlaiaoB  Faasmg  ihr  die  Sicherheit  deo 
TerstAodnisses  nnentbehrlich  ist  ;  im  üobrigw  «erden  de  bebvUbnden  GesotMoteUeB  nor  oater  soniBiariadMr  Wiedergnbe 
ttoea  Inhalts  und  der  daftir  leitend  geweseneu  Motive  angezogen  werden. 

AUCemlBheit  dsr  Sschverstindigen- nicht.  Aus  dem  Gnindgedankcn  des  (i:  ru  lith  \  .  rliub^ungs-Ciesetzes  und  der 
PKKtebS-Onlnungen,  dass  die  i  n  ri  ht-:;.  v.ult  eines  jeden  deutsehen  Gerielil.s  sieb  au:  alle  im  DeutM  iicn  Reicli  aufhidteude 
Personen  erstrecke,  ergiebt  bu:li  <iline  \Vcitere>,  dass  Gebote  uud  Ladungen  von  allen  DeutM'hcu  zu  befolgen  sind,  auch  ohne, 
dass  es  einer  bcfionderei»  dahin  L-eheudea  Anweisung  des  für  die  bctrefTeiidcn  Pers-ouen   zuständigen  t^ericlits  bedarf. 

l(i1  d.  G.-V.-G.)  Der  gerichtlieben  Ladmig  als  Sachveratlndiger,  einerlei  von  welchem  deutscbou  Gerichte  uud  vor 
welche:»  Geri>-Ii(,  bat  deninacb  Jedermann  nach  Maalsgabe  dtf  Vondnlllen  der  FMiHOS-OldinnBOn  (Z.-P.-0.  §  873  n.  L, 
Str.-P.-Ü.     75  u.      K.-0.      65  und  67)  Folge  zu  leisten. 

EnkmKertnig.  Bei  nunmehr  folgender  Mittheilung  der  soeben  genannten  Gesetzes -Vorschriften  sollen  die  der 
Konkurs-Ordnung  \onveg  getionmicn  werden,  weil  es  f,'<  ii(if.':,  hieraus  anzufahren,  dass  nach  t;  «i.^  die  N'drseliriften  der  Zivil- 
Prozess  -  Ordnung  auf  das  Konkurs  -  Verfahren  ent.sju-eeliende  Anwendung  finden,  soweit  nielii  für  dieses  abweichende 
Bestimmungen  geniaeht  snnl.  Fui  Saeliverstiludice  .triebt  i.'s  lieiiie  iilt,M.;.,liciide  Vorschriften  und  lun-li  §  67  kann  das 
Konkurs-Gerii ht  /ur  AufkUlrung  aller  das  N'erfuhrcn  bctrcffendeu  Verbällniise  u.  A.  auch  die  N'crncbmuug  von  Sach- 
ventlndigeli  aiiiH'iiie:^. 

livU>  ui  Blnl*rrailtt>eirillt|.  Die  BeetjaoHmgcn  der  ZivO-Pnueoo-  und  der  Stnif>FRMeaB>Ordnni|g  werden, 
soweit  de  fileichlaatend  snd,  in  einer  gemeinsamen  IGttheilung,  soweit  ste  von  einander  abweieiien  unter  thnniidisler 

MAenelnander^tellung  beider  Vorsdiriften  angeführt  wenlen. 

ErseBBnng.  Die  Erncnimiig  der  Saebverstündigeu  erfolgt  durch  da.s  (;criebt  (Z.-P.-O.  361  und  St.-P.-O.  ij  73); 
im  Zivil-I'rozcss  (!;  3ti!t,  AI.  3  u.  4)  eventuell  auf  Vorsehlat'  oder  nach  Kiniiruiig  der  Parteien;  im  Stnif-Prozess  entweder  von 
Amtswcgen  ^  22U)  d.  h.  auf  AtMirdnung  des  Vorsitzenden  in  der  Haupt vcrliandluug,  oder  auf  Veranlassung  der  Slaats- 


Sia  «Dd  I  eai,  AL  3X  «der  des  AnteidaBlen  S  218  und  219). 
Udtnt.  Die  Ladung  (ZustcHuDgl  geschieht  aUemd  dnrch  den  GericbtsvoUzieber  (G.-V.-G.  §  155,  Z.-P.-0.  g  152, 
St-P.-O.  §  37).    Im  Straf- Prozcss  hat  der  Sachverstfind^  zu  unterscheiden  swisdien  lindnngen  voo  ABtswofeo  und 


soU  heti  auf  N'eranlussun«  der  Staat.-.anwall.sehaft  -  sei  es  auf  Anordnung  des  Vorsitzenden  odor  ans  eigener  Entschlielsnng — 
cincr-eiis  uud  nninitielliarer  Laduiic  vnn  Seiten  des  .\ueoklagten  andcrcrM.'it.s,  da  er  im  letzteren  Falle  UUT  dann  UUn 
Ki>iheiM<'n  Ner|itlicliiet  ist.  wenn  ihm  bei  dor  l.riilmx'  lin'  gesetzliche  Kutsebadigung  (Hr  Reisekosten  und  Ventamniaa  Iwar 
dargelwten  oder  deren  lliatcriegun'.'  bei  dini  (ieriiiiissclireiber  nachgewiesen  wird  (Str.-P.-O.  §  219,  AI.  2b 

Die  Ladung  nm.ss  enthalten  (/.-P.-tt.  i;  und  367.  Sir.-l'r  -t).  4H  und  721  aufser  einem  Hiii«ei.s  auf  die 
gesetzlichen  Folgen  des  Auibleibeiis  nach  §  342  der  Z.-P.-0.  femer  noch  die  Bezeichnung  der  Parteien  und  die  Tbutsaeben, 
Aber  welche  die  Vernehmung  erfbIgHi  aelL 

Piieht  dsa  roliolalatna.  Die  Fflidit,  der  EmeuMU«  nm  Sacbventlndigeo  Folge  ai  teiitco,  rogoit  dor  S  87S 
der  Z.-P.-0.  gleichlautend  mit  §  75  der  Sir.-P.-O.: 

..Der  /um  Sai hvenitiindigen  F.riianntc  hat  der  Ernennung  Folge  zu  leisten,  wenn  er  zur  Errtattnng  Ton  GnladiteB 
der  erforderten  Art  (iffentlicti  bestellt  ist,  oder  wenn  er  die  Wissensehaft,  die  Kunst  oder  das  Gewerbe,  deren  Konntniss 
\  nraus.M  t/ung  der  Begutaeblung  ist.  öffentlieh  zum  Enverbe  ausfdit.  «ui-jr  wenn  er  zur  Ausübung  derselben  ölTintlirli  bestellt 
oder  ermächtigt  ist.  —  Zur  Erstattung  des  Gutachtens  ist  auch  derjenige  verptiiehtet,  welcher  sich  zu  derselben  \or  Geriebt 
bereit  erklArt  hat." 

AHaluni.  Das  Becht  der  AUehnnng  bdiandeit  der  §  373  der  Z.-Pr.-0.  glekUantend  mit  §  76  d.  Str.-Pr.-O.: 
.Dieadben  Glind«,  wdd»  doen  Zoogei  bendrtieBB,  das  Zeugniss  n  «erwdgnn  (Z.-Pr.-0.  §  348  u.  f  Str.  IT.-O. 
§  »1  «.  &),  hqrechaaan  dnen  Sadifantlndigen  nr  Vorwdgennig  dn  GutadHeos.  Audi  ans  aaderaa  Grflnden  liaim  der 
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SacbTent&ndlse  von  der  Entettnng  im  GataeH»  endmita  imdn.  —  Sm  Vfraunng  «n«  MbaMMB  IWMBlM  mUt 
nicht  stall,  wenn  difl  wigmttai»  BebOvde  dM  BninteB  erUlit,  dM  ä»  TcndmuK  dso  dienstttcfaen  IrtBwma  NadiUicile 

bereiten  würde/ 

IwUTa  fir  Bt{tt  Ud  itnaliafB.  Wie  die  vom  Rimdosrath  zu  diesen  Paragraphen  gegebenen  Motive  ausfüliren, 
ist  es  einerseits  nicht  nnbitlig,  dass  deijeuige,  welcher  die  WiucuMbaft,  die  Kunst  oder  das  Gewerbe,  deren  Kenntnisa 
Voraussetzung  der  B^tuclitung  ist,  unter  dem  Schatze  der  staatliehen  Ordiiug  leMbt  oder  zur  Ansflbong  derselben  Ollientlicb 
botellt  oder  «nÄchtigt  iet,  Stiiate  aeine  Dienet«  aictat  venagen  darf,  wenn  ihm  diese  nothwendif?  sind;  audereracite 
«evden  dareh  «Sa  in  tekUaa  beigelegte  Behgnice,  einaa  SadtveretAndigen  von  der  Veirflichtaog  der  Erstattung  des  Oat» 
adttene  sa  entbiiMkn,  Harten,  «eldie  aas  einar  aMkteo  DordiflllinBig  des  %  872,  reipektife  76  eich  eigeben  kanntea, 
beseitigt  werden. 

Hie  Vb^eordneten-Versammlnng  des  Verbandes  dcatsi  hcr  Architekten-  und  Lagenienr-Tereine  hat  sich  auf  Grund 
die&er  Molivlrung  auidrücklicl»  mit  <lcr  so  geschchciion  Itosduiii?  der  Verpflichtung,  der  Ernennung  zum  Sachverstandigen 
Folge  tu  leisten,  einverstanden  eriilärt.  —  (I'rat.  ti.  AIik  - Vr;i>.  zu  Mün<  hoii  muh  2.  September  187(>,  Resolution  a.) 

l)\e  besondere  BerücksichtiKtmi?.  wclc  lit-  das  VfrliiÜtiu»  lifr  utlciitlicheu  lieamten  erfahren  hat,  begründet  sich  nicht 
allein  iLnauf,  ilnss  ouie  überhand  iiehuifinlf  Sitte,  die  Wahl  mit  Votliche  auf  beamtete  h, i'i>t;iiiili^>'  zu  lenken,  leicht  zu 
einer  Ucnai  htluniigung  des  dienstlichen  Interesses  namentlich  durch  Ueberbürdunc  der  buircffenden  Beamten  führen  katm, 
sondern  auch  auf  den  Umstand,  das«  erfahrnngsrnftTsig  die  Fälle  nicht  selten  sein  sollen,  in  denen  der  Beamte  durch  das 
MfonlÜchc  Autireten  ala  SadtTentlndigcr  in  eine  Stellung  gcdritngt,  Angriffen  und  Urtheilen  —  sowohl  von  Seiten  der 
nmtcbtt  Betheiligten  als  daefy  in  mitereii  Krei,sen  —  und  selbst  Konflikten  zwischen  der  staatsbOrgerlichea  Pflidit  nnd  den 
aiatKchfft  Obliegenheiten  auagesetzt  wird,  durch  welche  das  dienstliche  Intereaae  Sehldigangen  erleidet 

Tertahroi  bei  Terweigerug  dee  Siliehteie.   Die  Ausnahmen,  welche  die  SaehrerstaiHBsen-Pfflcbt  fbr  Diejenigen 
erleidet,  welche  nicht  dem  Bcamten,stando  angehören,  wörtlich  aufzuz,^hlen .  dürfte  nach  dom  «eniiirbti'n  Iliiiwfi--  ;m;'  die 
34"<  u.  f.  der  Z.-l'.-O.  um!  dio       51  u.  f  der  St.-I'.-O.  nicht  uütliig  sein.  —  IVrsuiilichi'  lUvichuiifcn,  \'iT\v,milt^chaft 
und  die  l'Hirbt  der  VorM  lnsii  L'rnliri:  ,-iirl  /ar  Ii  i  .iiij.iclie  die  l'mstände,  wclcln'  .Mir  \  i.t'.\>  [■.renini:  lic-  /ciikiiIs'^os  rc^p.  des 
SachverstAiidigen-Gulachinn.s  hc-rechtigcn.  —  Oagcucu  scheint      nützlich,  hier  auiiigeben,  wcklies  Verfahren  ftir  den  Fall 
Tarweigeraog  des  Gutachtens  vorgeschncbcn  ist. 

Nach  §  351  der  Z.-P.-O.  muss  der  Zeutrc  —  nnd  infjloichen  auch  der  Sachverstand  ige  —  vor  dem  zu  seiner 
Dung  bestimmten  Termine  acfariftlich  oder  zum  l'rutukoll  des  Gencbtsschreibers  oder  in  diesem  Termine  die  That- 
.  auf  welche  er  die  Weigerang  grtodet,  angeben  und  ghuibhaft  macheo.  Hat  er  seine  Weigerung  ecfatiftlkh  oder  nun 
Frotokoile  den  OoridileMdiceihaa  nUlrt,  ao  irt  er  nicht  vaipdidiiet,  in  dem  n  seiner  Veraehiuiiig  bestfanuten  Tennfai« 


Sie  Stnf-Proiesa-Ordnnng  entbdt  diese  oder  eine  ihnGehe  Beetimmnng  nicht :  doch  Itann  ee  nicht  twäfelhaft  sein, 

dass  es  im  Straf-Prozess  dem  SacbverstAiidiuen  ebenfalU  frei  steht,  schon  vor  dem  V.rnehmuncs- Termine  seine  Weigerung 
anzubringen;  er  muss  aber,  wenn  Ober  die  Rechtnuifsiffkcit  seiner  Weiterung  ein  iliiu  RünstiiL'cr  Bescheid  des  Gerichts  vor 
dem  Termine,  zu  dem  er  geladen  wurde,  ihm  nicht  zuRei:<uii;'_Mi  sein  sollte  —  abgesehen  von  Kranklieit^fillh  n  iMler  andereD 
zwingenden  Ursachen  —  im  Termin  erscheinen,  um  dort  seine  Weigerung  nochmals  anzubringen  und  zu  begründen. 

Btralei.  Im  Falte  des  Nichterscheinens  oder  der  Weigerung  —  d.  h.  einer  vom  Gericht  nicht  rechtmUfsig  erkannten 
Weigerang  —  eines  zur  Erstattnag  des  Gutachtens  vCTpfltehteten  SacfaveiBlftndigeu  wird  dieser,  nach  §  374  der  Z.-P.-0. 
und  nadi  §  77  der  St-P.-O.,  sunt  Ersatie  der  Kosten  md  an  ehier  Gddstfafb  bis  m  SOO  H.  vourtheilt  Im  FUle  1riede^ 
hohen  Dtwebofsanu  Itaui  oeoi  etamal  «iae  GddaMdh  liia  a  flOO  M.  erkannt  w»  r  i  ^ 

Gegen  den  Besddnas  flndet  Beschwerde  statt  (Z.-P.-0.  §  374,  St.-P.  u     o  m.) 

Andere  Straf-  und  Zwangsmittel  als  eine  zweimalige  Geldstrafe  sehen  die  Prozess-Ordnungen  (tir  ungehorsame  Soidh 
versttedige  nicht  vor;  namentlich  soll  gegen  dieselben  gruiid.satzlich  weder  die  Strafe  der  llafl  au  Stelle  der  nicht  beim- 
trcilwnden  Gel  !;  ftafc,  noch  die  VorfOlinmg  oder  Zwangshalt  stattbar  sein;  denn  cü  würde  —  nach  den  vom  Bunde.^ratb 
gegebenen  Motiven  —  unangemessen  sein,  weim  man  einen  SacbverstAndigen  durch  derartige  Jliltel  zu  einer  geistigen  Arbeit 
nriagen  wollte,  weil  ein  fo  erzwimgoDcs  tiutachten  gewiss  nur  in  den  selteiksten  Fällen  vollen  Werth  besitzen  würde. 

ttllUgl>FalliaL  wahrend  der  Verfaaadlang  vor  dem  Gerichte  untenteben  die  SacbTentbndigen  der  Sitsungs-PoliMi 
({8  177  tt.  f.  des  O.-Y.-O.);  n  kann  Tom  Geriebt,  beiiebmgsweise  von  deesen  Yorritsendem  ehe  Orananga-StnÜB  Ober  sie 
leriilBgt  werden,  wenn  sie  sich  in  der  Sitzung  einer  l'nceholir  schuhlig  nmchen. 

Bld.  Der  Eid  der  SachvcrstAndigcn  ist  oin  pninii-isoruKlier,  die  F,i<les-Xorm  i.st  kurz  und  vcrsUlndlidl  für  den 
ZlvO-Prozes»  im  ^  375,  für  den  Straf-Prozess  im     7:»  gleichlautend  angegeben. 

Im  /isil-Proze.'Ls  i§  37,'))  untcrblci))t  <lie  Beeidigung,  wenn  beide  Parteien  auf  dieselbe  versiebten. 

Für  s.ii'ii\erhtaiuiicc,  welche  für  die  Entattmig  TOD  Ootaetatso  der  betrsUndaB  Art  im  iUgmiSam  beeidigt  sied, 
genügt  die  Berufung  auf  den  geleisteten  Eid. 

Für  Beamte  ist  die  «1  8(die  des  klliperlidMi  Eidea  JeM  iMemMa  geaMteto  Bwmgnahiw  aif  den  getefatetan 
Diensteid  nicht  beibebalten.  (ScUmi  Met.) 

Di«  AMSitelhini  vm  IMiMkiBM  «I«.  in  BerBn  1079. 

(SeUaH,) 


Anweadimg  der  Feder  In  breiter,  bohacboittartiger  Biaiiier, 


Die  eiaien  8lle  in  der  Nike  des  Eing&iigs  naaslen  bei 
Bsefam  dieser  Besinechnag  obergangen  werden,  weil  ihr  Inhalt 
sin  aeeih  ateht  lelbtandig  gekürt  hatte;  es  eei  gesiaMst  dis» 
salbe Jetst  nachzuholen. 

Imr  sogen.  Eingangs-Saal  fahrt  die  Reise  -  Arbeilen  ebee 
Mannes,  des  als  Kegiernng«  -  Baurath  in  Cassel  verstorbenen 
Architekten  Engelhardt  vor.  Die  durch  den  Wunsch  der 
Wiltwe  hervor  gerufene  N6thigUDg,  diese  ICoUeklion  nicht  mit 
den  l'ebrigen  nach  geographischea  Gesichtaponktea  an  vertbeilen 
verschaiTt  urb  das  ansprechende  Bild  einer  susammen  h:)DKenden 
einhoitlicbeu  Tbütjgkcit,  die  von  uogevöbohchem  Fli'iiae  ge- 


sweite,  niebt  auidsr  aasiehende  Heiswihmg,  enidis 
in  iwei  Gruppen  susanunen  gehalten  werden  knuM^ 
ist  &  des  versloibenen  Prot  Tocbternann  aua  Aadea.  Die 

Arbeiten  sind  alle  in  einer  kriltigen  Bleiatifk-Bebandluag  toi^ 
getragen.   Ich  irre  wobl  nicht,  wenn  leb  in  diesen  Darsielloaga 

aus  Italien  ein  Wenig  das  .\ni;c  und  die  Manier  des  Gothikeis 
heraus  tinde. 

In  dem  nebenan  liegendäu  AuBgaugs-Saal  und  dem  kleinen 
Saal  L  finden  wir  eine  Art  „retrospektiver"  .Ausstellung,  die 


tragen,  eine  stattbebe  Ausbeute  von  der,  auf  vier  Jalirc  W^M  allerdings,  da  sie  nicht  geplant,  sondi'rn  nur  ein  Hestiliat  des 
bia  1842)  vertheilteu  Ileiat-  huim  brachte  r>ab<n  erregt  e.q,  wie  ^  Ziifülls  war,  auf  keine  griifse  Vollstandiekeit  .Anspruch  macht, 
bereits  erwihnt,  kein  geringes  Interesse,  in  jener  Zeit  noch  Orte  |  Hie  altcsleu  Stücke  hiervon  hat  .\rrh   l'hiliiipi  aua  Hamburg 


durchforscht  zu  aeben,  welche  heute  uanz  ud.  r  lialb  vergessen 
sind.  Namentlich  die  Umgegend  Borns  uach  di  u  Vulakcr-Bcrgen 
hin,  die  seit  .Tahreti  fatit  iiuf;stlicb  gemieden  »ird,  dann  auch  die 
Orte  Oubt  in,  !{f>rii'ip;lMJi;H ,  .Spello  u.  A.  haben  interessante  Aug- 
beule er.'i  1  i  n  Nieht  :riiiider  merkwürdig  ist  hei  dieser  Kinzel- 
Aaist«llung  die  Kniwiekelung,  welche  die  (jeacbicklichkeit  des 
Reisenden  genommen  bat.  Wahrend  die  Darstellungen  aus 
Ober  -  Italien  noch  mit  dem  Vortrag  ringen ,  beherrschen  die 
spateren  Blatter  denselben  hi  virtuoser  Weise.   Manche  dieser 


in  letzter  Stunde  aus  seiner  l  eLi  l^en  1  l.^nd/r-iohiiungs  -  Sammlung 
hergehehen.  Wer  die  ent!-prr<hei3d"ij  Mapiieti  italicuischer 
Gallerten  und  Bibliotheken  durchhlatten  hat.  wird  mit  Interesse 
diese  Arbeiten  der  alten  Meister,  der  raiiadii),  Gal,  Alessi, 
Piranesi,  Berr.ini  n,  \.  »ieder  erkennen.  .Nicht  ohne  warme 
Empfindung  wird  man  die  .\lten  bei  der  emuiifeu  Sehatigriber- 
Arbeit  beobachten,  die  ans  den  I  r  inini'  rii  des  alten  Horn  uns 
das  Kleinod  der  Renaissance  ans  Licht  brachte.  Schade,  dasS 
die  Perle  der  Bibliothek  von  Sicca,  das  Skizzenbnch  Bald. 


Vortragsarles,  wie  die  Aquarelle  auf  getontem  Papier  und  die  j  Perttnü's  nicht  hier  mit  vorgeführt  werden  konnte,  t'm 
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die  deuUche  Arbeit  jener  Zeit  uicbt  leer  ausgehen  za  lassen,  ist 
eine  von  1625  datine,  durch  don  St^^inmetzen  IlaoB  Rien  aus- 
gefSbrte  Aafoahme  des  Deutschen  Hau&ee  zu  Naruberpr  aus- 
gestellt, die  iD  immer  wunderbarfr,  h)mt  höchst  praktischi  n 
itometriichen  Vogeipenpektive  die  KuinchtLuig  des  Ucbiudes  in 
■Un  OMaUt  aeigL 

Mahn  ümmi  haben  noch  die  aulierordentlich  aehAaea 
rbeaeo  Max  Lohde  an  dem  BeaHs  4er 
Uran  Platz  gefundea:  neiat  aahr  gamodt  w 
aaUan  aad  ainflilirtaB  Fanaien,  äam 
'  m  IHdt  tmtariMoaa  Kttwian. 
Eine  Wand  dea  .Anacangs-Saales'  ivt  tbitMOt  hktoriaA 
interessanten  BUttem  geranftet,  die  aidi  ichM  mehr  uiaeiar 
Zeit  nähern.  Aufser  einer  Reihe  von  Innen- Veduten  der  nlflat» 
oiaeben  Museen,  getuschten  Ilandteiehnangen  aus  dem  Ealt  im 
vor.  Jahrhanderts,  die  als  Iteiae-Erinnerungen,  Vorläufer  unserer 
Photographien  zu  betrachten  sind,  kueh  uns  hier  eine  Icleine 
Auswahl  von  Scbinicers  Reiseatudien.  Die  Blätter,  etira  17 
au  Zahl,  wohl  aus  den  verschiedensten  Rntwidcelungs-Perioden 
des  Meisters  und  daher  auch  in  den  inaanif;facb8t«n  Parstellnntrs- 
artCTi,  Itsdftrfen  in  der  That  die  pieUttTolle  Betni  htiKu^Twciac 
tiichl,  welche  der  Berliner  Architekt  ihnen  unwillk  Irlich  widmet ; 
auch  ohne  Rücksicht  auf  ihres  Autors  grofsen  Namen  sind  l  a 
hoch  interessante,  sachlich  und  klar  vorKetraRCne  Arlieiien  Als 
ers<'höpfendHS  Hild  von  den  Studien  Schinkels  auf  »cini'u  Ittusen 
wird  man  sie  nicht  auschen,  wenn  man  weiss,  wie  sich  ihm  die 
Reiae-Kindrllckf ,  iianuntlich  diejenigen  malerischen  Charaktens, 
aolbrt  zu  reich  ['buij'astischen  Kompositionen  im  Genre  der  da- 
■lila  gepflegten  „hrT.H^rhen  Landschaft"  umsetJtten. 

Im  abrigeu  euth^üi  der  Ausf^aui^-Saal  das  Wenige,  was  aus 
dem  Orient  aunattellen  war,  nnd  einzelne  Kollektiv- AnsstellnogaB. 
Unter  letsterca  aei  vor  allem  die  Sammlung  des  Grafen  SaefiaD- 
doiff  genamL  Daaa  niebt  lialar  vea  Pntarioa.  m  ' 
ein  dilettireoder  Kavalier  daa  ImnprfariUaa  Bote  dar 
«aaar  BUtter  lat,  dam  nma  mu, 
Aquaretlan,  wo  «aichen  rinaelne  bis  m 
VtHtng  aeigen,  immer  wieder  erinnert  werden. 

Hoch  intarcaaant  durch  den  Gegenataod  nnd  ebenfaUs  frei 
und  atcher  in  der  Behandlung  sind  die  Aquarellen,  in  denen 
Tinc.  SL  Lerche  in  Dasseldorf  uns  Skandinavieu  schildert.  Die 
fremdartige  imponirende  Ootbik  der  Dome  von  Drontheim,  Roea- 
kitde  und  Bergen,  aber  auch  die  heitare  Baoaiaaaace  der  Schlösser 
Rosenborg  und  Gripsholm  schildert  er  in  gleich  Oberzeugender 
Weite. 

Unter  den  Darstellungen  ans  dem  Orient  ziehen  die  Studien 
aoa  Kairo  von  A.  Seel  in  DQsaeldort  uuli-  Jinirt  am  meisten  au. 
Ja,  aie  dOrfen  wohl  als  die  niciälprbafir-HtfD  Aquarellen  der  Aiis- 
atttlung  bezeichnet  werden,  i'-inv  hIk  täu^  delikat«  Technik,  die 
doch  das  Geleckte  und  Hart»  vermeidet,  wa.s  t.  H.  F.  Wcrncr's 
Aijuarellpu  vom  Nil  haben,  und  dabei  eine  bm.h^t  l'arbcureicbe 
nnd  Icbcudigf  Wiedor|?abc  dieser  kleinen  maunscbpn  Interieurs 
zeichnet  sie  aus.  Ins  Land  der  Pharaouen  fahrt  uns  aufier  dem 
Maler  O  lleydeu  noch  V..  Körner  mit  seinen  farbengläbenden 
Oflstn  iicn  ans  d«'n  Tiiinp'ln  von  Kamak,  Edfu,  Theben,  VOO 
denen  wir  manche  in  ihrer  Umarbeitung  za  vollendeten  and  raach 
vericaufteo  Oelbildem  von  unseren  AoasteUnngen  her  Iceaaen. 
SchlieMch  aei  hier  noch  einer  Reihe  hOchat  acUUbarer  deiiorv 
tiver  Studien  ana  Kata*  «nAhnt,  daninlar  pnehMUar  Kanm* 
TkeL  wekha  AiehiMkl  1.  Mayer  mitgalMHihl  hU.  — 

Dia  hlalh  ttllbMmOgt  Onfpa  der  AnaataUaiM^  daa  Kana^ 
favarb«.  flu  dia  baMm  hMen  Gallerieo  daa  »abtadaa. 

Daa  Kantgevrorbe,  alt  selbsundigea  Studium,  itt  zu  jungen 
Stndieoreiien  die  nur  diesen  Zweig  der  Kunst  zum 


Oda  bMMB^^^j^  ^Iriäa''''  "hl^aBrnBaf  Uar' Im*  ^  ^MHel 


der  gem&lu^n  Dekoration  nicht  ton  der  Architektur  getrennt 
werden  konnte.  Das  sehr  datikcunwi  rthe  Eintreten  zweier  grofser 
kunstgewerblicher  Institute,  des  Heuuschen  Gewerbe-Museums  zu 
Berlin,  und  doa  Gormauischeu  Museums  zu  Niirnbcrif  hat  diese 
Aasstellung  noch  vor  der  Gefuhr  eines  alliu  blckejjhafteu  Kin- 
drucks  bewahrt.  Wahrend  von  dem  Gewerbe- Museum  nnr  eine 
Sammlung  ausgezeichneter  M^nlica-Kliesen  aus  Bologna  und 
Venedig  «ifaataa  wurden,  da  die  reichen  Schitxe  aefaiar  Samiul- 
Mappen  ja  «baadiaa  Ogiich  Jedem  inglUiglich  dad,  bat  dba 
German.  Ilnaaam  aaa  aaiaem  „Bilder-lhyärlariam*'  «Im  hm 
Folge  von  TkMa  aar  Tadiagung  geattOt  Diaat  nflmaaii  dar 
Mehraabl  nach  Mlatataaea  aad  mamU^Vmdmatm»  «bcr 
aneb  Stoffe  und  knartgavarUlaha  Arbate  In  Lad«,  uafa  aad 
Metall.  AUa  dUaa*  MlMar  tind  alt  «lur  «ribemdMidi^  Oe- 
nanigkeit  oft  mit  mdU  |ailB|ar  Biavaar  ta  dar  WMaiig^  dar 
Stolle  vorgetragen. 

Im  Obrigen  ist  das  Material  dieser  AbtheQangen  aaeb 
Stoffen  geordnet  So  schliefst  lich  an  die  oben  erwähnten 
Majolica-Flieten  eine  schöne  Sammlung  italienischer  M^aHiiaF 
fieiiusc,  meist  aus  dem  Bargello  in  Florenz  nnd  dem  .Museum 
Kircherianum  zu  Rom,  die  neben  dem  Museo  Corrt-r  in  V.  ucdig 
die  Haupt  -  StudienpUtze  ftir  KiinstRCwerbe  in  ltalii>n  bjiien. 
Ili'snnclpre  Kr*;ihnuni;  \f-tiiic-iii'ii  die  sehr  gc»c|iinackvollon 
(»ruppcn  ■  l)arBti'lliMii;en  solcher  Prunk -(ief:isse  von  A.  Schill, 
dem  hoch  veKÜcnten  lieeenfirator  der  ^Gewerheballe" ,  dessen 
meisterhaft  bchaadeltcii  Aquarelle  i  wir  auch  noch  weiterhin 
wiederholt  begegnen.  Keiche  Studien  antiker  Terrakotten ,  meist 
aus  dum  Museum  von  .Neapel,  Icitcu  uns  über  zu  den  antiken 
Hr.in/cn,  von  denen  auäfrehpud  diiu:.  piri>";  rr-rht  unirasspiide 
Ij'eher&icht  über  die  Kuustwerke  aus  dicitim  edlun  Material  bis 
in  die  Zeit  der  tpUen  Renaissance  geboten  wird.  Selbst  die 
nnMiMefllluten  Entwürfe  für  Kandelaber  aus  den  Ilandteiehnungen 
dar  Ufflaien  finden  aich  hier  in  cfaarakterittiachen  Wiedergaben. 

Dia  Abtheihing  ,Hola'  fahrt  ana  ana  Italien  «in«  Fitlla 
aehflaar  Kirchana tahl«,  Aariwnaa,  BildanabiBan  a.  iL  aaa 
DeBtaeUand  faiaraiatla  lÜibalMadfaa  vom  IfillalaUar  «a  Ui  bi 
die  Zopfteit  vor.  — 

Die  Textillcflnat«  afaid  dnreb  die  Anftiahaa  prachtvoller 
Stickereien,  Brokate,  lowie  altoriantaliseher  Teppiche  vertreten. 
Unter  letzteren  zeichnen  sich  die  vtm  Schilt  und  vom  Dessioateur 
Schwan  aus.  Eine  recht  intereiaante  Bereicherung  hat  noch  ia 
später  Stunde  die  Sammlung  durch  eine  Anzahl  von  Original- 
zpichnun?en  zu  Jul.  Lessing's  Teppich-Werk  gefunden.  Daa 
Wvrk  darf  in  seinen  Bestreben,  die  Daratellong  von  Teppichea 
auf  alten  Gemälden  zur  Rekonstruktion  dieses  Industriezweigs 
heran  zu  ziehen,  als  hinliinglicii  bi  kannt  und  geschätzt  voraus 
gesetzt  werden.  lu  derselben  NVuisp  hat  der  Hpricbtprstatter 
Sein  Anpi'tiinrrk  auf  den  in  alten  Bildern  dÄrp•'^t(•llll'n  Gnld- 
schmuck  gelenkt,  und  führt  eine  Anzahl  Aeichnuiigen  dieser 
Art  vor,  welche  eiuem  nächstens  irachciueudpii  Werke  zu  Grunde 
gelegt  werden  sollen.  .Xul'serdem  ist  da.H  Kdel-Metall  noch  durch 
eiiii^'O  ivhr  schön  darf^estellte  Onyx-  uud  LiyiB-VaaaB  aaa  Tar> 
tchiedenen  italienischen  Museen  vertreten. 

Das  Schmiedeisen  bat  eiaa  baaaaiaia  ataib  und  voO- 
attndige  Vertretung  gefunden. 

Aufser  Origlnai-Zeiehnunaen  zu  v.  Hefher-Alteneel^a  gnStim 
Werke  aind  aeu  fletCrige  Stncueo  aot  Gras,  vencbiadenan  mibif- 
schen  SHdm,  nad  adKtaa  Allar-  «ad  Qul^fitu 
auagettcllt 

For  di«  iamUMnt  vaaBlibam  mit  Initialen  nad 
talen  Halereiaa  «attah  bat  «iedar  Schill,  aebilne 
den  Bncbereicn  von  8i(Ba  nad  Fkmaa  und  Onrdaa  : 
Schriftschilder  von  Laadbartta  aoa  daai  Pal.  aaecUo  bi : 
baia  fabncbt  L. 


Die  Ueberschwmiinung  der  Theif«  bei  Szegedin. 
(Nach  Reise •Mittheilungen  des  Wasserbau -Intpekton  Krieg  im  Arch.-  u.  lug.-Verein  zu  Hamburg.) 


Von  den  SLXX)  Qu. -Meilen,  welche  Ungarn  an  Fiächenraum 
bat,  entfallen  17t>0  Qa.-Meilen  auf  die  nieder-unc;arische  Tiefebene, 
das  Alfftld,  welches  vom  Kufs  der  Karpathen  ind  dir  Sm^Iicu- 
liflrgischeu  Gebirge  bis  an  die  [lonau  sich  i'rsr.r>''  kt  uud  von  der 
Theila  durclistri.mt  wird.  1  »ie  ■IbpH'-ü  lind  ihre  Nehentlassc  ent- 
»prin(,'i-ü  in  den  Karpiitben.  Vrui  (•.'iteu  inT  kommen  die  Samos, 
Korii.H  und  Maros,  von  Norden  amspr  einiuen  kleineren  Gebirgs- 
Flusseu  die  bei  Tokaj  einnidnibrnle  liodrojf.  Von  Westen  her 
findet  kein  nenneuswerthcr  /.iilbiss  statt  Das  EntwAssening»- 
Gebict  der  Thcifs  beträgt  2f>r)0  Qu. -Meilen,  nämlich  ganz  Sieheu- 
bQrgen  und  fast  die  UilRe  von  I  ngarn:  100()  bezw.  lOöO  Quadrat- 
Meilen.  In  ihrem  oberen  Lauf  bis  Tok^j  fiiebt  die  llieifii  in  der 
Riditnng  von  Ott  nach  Waat,  dann  von  Kacd  aaohJUd;  *-* 
latsterer  Streike  nimmt  aie  die  Hannt-NabaadT 
Maros  auf.  —  Die  Tbailb  baan  ala  Miiifa-naaB 
«arden,  dagegen  cbarbbMridt«*  ridi  a>mia«Hrh«t 

  —      81a  «crdaa  dam  Hanptflnn  mit  aiarfcem  OaflUl« 

ii  im  Oabiiia  aard*  and  oatwftila  nahe  an  die  Tlieilk 
Diaaen  Verhtltaiaaen  und  dem  aufserordentlich  geringen 
OaMIe  darTbeilk  iat  ea  ancnichreiben,  da»:.  Iciztcrc  d&s  ihr  su- 
geflihrte  Waiaer  tncht  in  anareiehettder  Menge  abfahren  kann. 

Zur  Verbetaenmg  dar  CkftU-Verbiltniste  itt  man  seit  1850 
baaMb^  daa  a.Tk  aabr  bnaneoLaat  darTbaUa  an: 


und  dadurch  abzukarzen.  Der  Schöpfer  der  Theifs-Regulirung 
ist  Paul  T.  Väräshelyi.  Es  sind  im  ganzen  113  Durchstiche 
projcktirt  wordiMi;  von  diesen  sind  5t  fertig,  27  io  der  Aus- 
bildung begritTen  und  32  hedörfeu  noch  der  Nachhülfe.  Die 
Ges-ammt  •  L  uige  der  Durchstiche  betragt  181'™,  wodurch  eine 
Strom -Lange  von  1212^  um  483  *",  also  auf  72'.»'""  verkürzt 
wird.    Die  Gefälle  abld  dadurch  wie  iolgt  vprindert: 

i<r|,>irtl"n  flatHimts 

0,(X)70  , 

0,0105  , 

0,0054  , 

0,0030  , 
0,00:26 


Cvpfil.e  ioi  »Ifen, 

.  .  0.(1139  % 
.    .    l),iK)43  „ 

.  .  0,005a  , 

.    .    0,0028  n 
.  ,   0,0020  , 
.   .  0,0018  , 
Daa  Qäihila  dar  Elbe,  einige  Meilen  oberiialb 


Stiwk«: 

Iljlab  -  Xameny 
Namenv-Csah 
Csah- tokaj 
TokiÜ-Siolook 


HaädNBf, 

Artlenbnrg  und  Neuengamm  .  0,0100  % 


Neuengamm  und  ZoUeuaiibBr 
OrttaAen  . 


0,0070 

Zollenspieker  und  OrtklAen  .   U,U064  , 
,      Bunthaua  nnd  Hamburg    .   .  0,0063  „ 
Zwischen  Siolnok  und  der  Donau  haben  —  wie  ant  der  vor» 
ttehenden  ZuaammensteUung  ersichtUcb  —  die  Durchstiche  nnr 
wenig  lur  Verbeateruog  detGeffcUet  beigetragen,  und  ein  Vergleich 
ak  «r  Elbe  Mut,  wie  «nliiarordantlicb  geiing  das  Gefalle  der 
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nntcnn  Tbeib  ist.  Dtaadbe  iat  denn  auch  vollständig  unK^aagend, 
nm  das  von  den  oberen  Tbeifs- Kegionen  kommende  und  ans  den 
NcbeotirisseD  mit  itarkem  OeAlle  xu^f'.ihrte  Waner  in  ent- 
sprfchHnilcm  Maafse  abzuführen.  Als  narhlbeiliK  mitwirkend 
liHiriml  iinrh  l,;r.zii,  liass  p(  rade  im  UDteren  Stromtheil«!  du:  Mehr- 
aahl  der  DurrhsLitbe  trst  in  der  Ausbildung  begriflfen  ist  oder 
loch  der  Nachhiilfc  bedarf. 

Hei  Ilerslelluug  der  Durchstiche  verfährt  mau  in  der  \\  eise, 
das8  ciu  ungefähr  8 breiter  Graben  ansgehoben  wird,  was  rOck- 
sichtürh  der  Roden- Verhiltnisse  keinerlei  Schwierigkeit  h.it  und 
iin.»s  nun  iU;m  lieni  Strome  die  Krweitening  des  neiirri  FI.lsh- 
btitteü  überlast;  ein  Verfahren,  welches  immerhin  nur  sehr  lang- 
sam wirken  kuo,  da  iiir  flnnliTMMr  iniionnt  ämi,  4m  2«Mto 
«1  dienen.  — 

Die  TheUk-Niederaogen  afaid  eiDgedeiclit  Adudidi  wie  U 
deronterw^be  werdcn^^d^ie^ el|jentlUAeo^8^  nn 

^^l^*'dw*Re8^^'«Sütar di«  Meto  'knuSnI^''^ 
Stegedia  luben  die  Deleko  in  10— SO*  Breite,  da  lie  als  Hmpt- 
Fahrwege  dienen.  Dar  gtbrocbeoa  Paaenra-Damai  hatte  6  ">  Breite 
nad  dahinter  auf  halber  Hohe  noch  einen  6"  breiten  Weg.  Die 
iHlhere  Deichbäechaog  pflegt  1:4,  die  innere  1 :2  angelegt  su 
werden.  Die  lilntfemtuigen  der  Deiche  von  Ufer  m  Ufer  sind 
•ehr  verechieden,  so  dm  weite  and  enge  Inundatitnu-FUdien 
wechseln.  Oberhalb  Ssegedin  liegen  grobe  Stromweiten,  wAhrend 
gerade  vor  der  Stadt  ue  engele  Stelle  ist;  oberhalb  letzterer 
mOndet  aberdies  die  Maros.  Der  Stau  an  dieser  Stelle  be- 
tragt l>ei  üochwafser  2S  ™,  die  Deichhöhe  durchgängig  9"" 
Ober  Null.  Das  Hochwasicr  stieg  bei  Sxegedin  1830  auf  «,14'", 
1876  auf  7,875",  l>-77  auf  7,:t55"  und  187!*  auf  8,llt;^^"'  über 
Siegediner  Null.  (Szegeditic-r  Null  =  73,S0.S  "  utier  dem  Spiegel 
des  Adriatis4°h*'n  Meen^.)  Di*!  Deiche  hatten  alüo  nnrh  beinahe 
1  ■»  Unhe  über  dem  letzten  Hochwasser,  Dieser  Stand  ist  nur 
diiri  li  diH  Theifa  und  die  Koriis  verarJa.'..-: ;  die  Maro»  und  die 
Donau  standen  damall  niedrige  hätten  auch  diese  gleichseitig 
hohe  Wasserstande  gdiabt,  N  wflrd«  4«  üa^adk  «M  frtüMr 
geworden  sein. 

Man  mUM  den  Abfloaa  des  HoehwaMOt  pi»  8cki  ia  ter 
TheUk  oberhalb  Saegedin  auf  2800«»«  nad  in  der  Hm  aaf 


1250 f<">;  danach  Mdl  AaTbeifs  bei  Hochwasser  unterhalb  Szegedin 
3750''"»  Waase.r  in  der  Sek.  abfflhren  können.  —  Da-i  H7ri  oin- 
getrotcne  Unglück  Ij.ilte  schon  1870  und  1877  sich  en  i^'m  l,  vri^nn 
nicht  zu  jenen  Zeiten  durch  Deichbrilche  an  an(lere:i  .M,  llen  die 
Gefahr  von  Szegediu  abgcweuJi-t  «iirdLiij  w.irc. 

Das  Vorspiel  der  diesjährigen  Kai.istroiihf-  hf-fann.  als  am 
C.  Män  \m  heftigem  Sturm  der  i'jinrtjr.i- Di:;i.h  JJ '-^  ubtrhalb 
Siegedin  brach.  Am  12.  Mint  wurde  Szegedia  libertluthet,  nach- 
dem auch  der  .Vlfölder  Eiscnbahu-rtamm  gebrochen  war.  Dieser 
Damm  hat  in  DurchbrtlGhe  von  ungefähr  S*  Tiefe  unter  Uoch- 
wasner  eriitten,  daW»  kllMa  ftuf 
sammen  750  <■>. 


qfvttet  JeiJi^  Be- 
'mbi 

ill* 


Daa  Bild  der  ZuMnag  Im 
■dutailnBg.  TouflOODl 
Der  grobe  Unfinff  4n 
(Lofmiiii)  aniBimnibaa.  Ta 
•Iw*  lOSg  Ma  Jetit  aortdc  fckefertT  flnOt  ii  i 
baiw  Hatwif ,  daf  Real  kannirt  au      DalduB,  in  flduAai 
anf  FlOben  nad  am  andern  Tneift-Ofer  bei  Neu-Siegedin. 

Die  Arbeften  (ttr  die  Trockenlegung  Ssegedins,  worauf  gegen- 
wärtig energisch  hingewirlrt  wird,  besteben  in  Folgendem:  Zunitchst 
ist  der  Alfölder  Ba^damm  durch  eingeschlagene  Bohlwinde  und 
F.rd-Ilioterfälluag  bis  auf  1  ™  über  Hochwasser  erhöht.  Die  Röhl- 
wftude  sind  in  einer  Ausdehnung  von  400u<>>  in  einfacher  Reihe 
und  in  den  Durchbrochen  anf  I<XI0">  Länge  doppelt  geschlagen. 
Diese  unter  uugcwöhnlichcu  Schwierigkeitui,  namentlich  auch  wegen 
der  Untprdringnns:  und  VerpflpKisnp  der  ,\rbeiter  verbundenen 
Arbeiten  ijud  mit  i  iinüu  Kiia'.uii  -  .\ul'wamie  von  WI  KXM)  iL  iu 
30  Tagen  vorwiegend  Im  schiechtem  Weiter  Sturm  und  Kegen 
atiägefilbrt  würden.  Ihnen  foigt  die  Kutleeruiii?  di's  zAiidien 
den  Bahndämmen,  den  Tbeilä ■  Deichen  uud  anderen  .M>8chliiss- 
IMmmeu  bclegcucu  liassius.  Ks  Soll  dies  mittels  Auspumpens 
geschehen  m.d  nimmt  man  an,  dasa  die  Arbeit  mit  1'2<)  Zentri- 
fugaM'uaiiieii  CJH'™  wcit(  und  SO  ßampfroaschinen  in  45  Tagen 
fu  beschatfen  sein  wird,  «ohei  die  Konten  auf  20*")(K>i  H.  ver- 
anschlagt sind.  Den  Pascora-I  lamm  wi;I  man  cr^t,  nachdem  der 
Wasserstand  in  der  Theils  euisprecbcud  gefalieu  sein  wird, 
achliefkea,  —  Dar  Wi«ler*Aafbau  der  Stadt  nnd  daa  mit  der 
Theib  etam  VomnihmaQda  aiad  hante  noch  offene  Fragen. 


Der  Torliennde  Fall  betrifft  die  Anlage  elnM  Sifldca  te 
Berliner  Stadt -raeeabahn  im  Spreebelt  oberhalb  der  Jannowf^ 
Brücke.  Ks  hatte  aieh  durch  diese  Anlage  der  EigenthQmer 
eine«  der  L'fer-GrundstOcke,  auf  welchem  in  einem  mehigwchoasigen 
Gebäude  fabrikmftfsig  eine  Wollw&tcherei  betrieben  wnrae, 
benacbtheiligt  gefohlt  und  eine  durch  die  Mannigfaltigkeit  und 
den  Umfang  ihrer  Ziele  beoierkenswerthe  EntscMdigungs-Klage 
angestrengt,  auf  welche  vor  kuraem  ein  erstinstanzliches  IJrtheil 
ergan^u  ist,  Obwdhl  wir  kaum  annehmen,  da.ss  dienes  erste 
Urtheil  in  den  ohereu  Ir.suiizen  unreformirt  bleili.;'ii  wird,  hallen 
wir  dassellM-  dcnK  uh  der  auuugsweisen  Mittheilung  werth  aus 
dem  Oninilf-,  da.'^i  die  Gesichtspunkte,  von  welchen  der  erste 
Kichter  aua;.''7.'iiun-'ij  i.st,  zum  Theil  sehr  allgemeir.er  und  weit 
greifeiKier  Natur  j.'.r.d.  ;n  dass  dieselben  im  halle  dor  Hi:-3t.:Uigung 
durch  diu  uLi.jru  lustAiiziu  von  hoher  fiedeutung  sowohl  filr 
rntprnchnnT  \c\v,  Kisr-nhahn-  etc.  Anlagen  als  betroilena  Gnod* 
stücks-BesiLzcr  aui-h  fernerhin  sich  erweisen  miissten. 

Die  Unterlagen  de»  Rechtsatreits  8in<i  t'nlirende:  Die  Hinter- 
front eines  au  der  Ilolzmarkt-Strasie  belegenen  GrundstScks  wird 
durch  die  Spree  begrenzt,  fjart  an  derselben  liegen  2,  beiw.  4 
und  5  Stockwerk  hnhe  Speicher -Gebiiude  und  ist  daneben  ein 
üferkrahn  vorh.inrien ;  Kellerräume,  Hrd^f'schovs  nnd  1  Stock  der 
Speicher  werden  zum  Betriebe  einer  WuUwiischerei  benutzt.  — 
^«a  S**  vom  Ufer  entfernt  ist  im  Spreebett  der  Viadukt  der 
Beriiner  Stadt -Eisenbahn  erbaut,  mit  Bogentteilungen  von  lö<° 
SpMnwsitB,  4"  hoher  Lage  der  Kämpferlinien  und  9,6  ">  hoher 
liUB  dar  ajumenkante  ohär  Wawertpiegel,  di«  Breite  dea  Tier- 
ifimgttJiaUM  M  Um,  Der  Eagenihaiaar  daa 


wdite  erheblidi  bearArUnktand  aatwatthat  EaaoUea  die  Speicher- 
itanie  unten  ao  eriiebUdi  verdadteU  aein,  daat  der  Betrieb  der 
WoiDwiicherei  in  denselben  unmöglich,  die  Fabrik -Einrichtung 
werthloa  geworden  sei;  hinzu  komme,  dass  der  Rauch  der 
Lokomotifen  in  die  ooern  Speicher -Räume  dringen  uud  die 
nAdiiga  Bainheit  der  Lnd  verhindern  werde,  so  dass  die  Woll- 
wSacberei  jetst  an  einem  andern  Orte  betrieben  werden  mOase.  — 
Der  Werth  der  bisher  vermietheten  oberen  Räumlichkeiten  habe 
erheblich  dadurch  gelitten,  dass  wegen  der  hindernden  Pfeiler- 
batiteu  viui  der  Wasserseite  her  Waaren  auf  das  Qrundstflck  nicht 
mehr  veriadfu  werden  kannten.  Schiffer,  welche  bisher  an  dem 
Gninditurke  anlcRli-n,  hatten  ein  Utergeld  /u  rahlen  gehabt, 
welches  nuiii;ii:  lir  tortfalie,  wie  gleichfalls  ein  Kntgeld,  daa  bisher 
llir  die  H>'iji:izung  ilca  oben  gedMbten  Krahna  erhoben  worden  sei. 

Der  Kigenthümer  stellt  den  Antrag  anf  Ersata  allsa  Schadens, 
der  ihm  dadurch  verursacht  aali  iMilnAtftAallgB  dar  Stadt- 
bahn im  Bette  der  Sfwee: 

1) 


adnillert  aind,  daia  I 
aalagan  kOnncni, 
8)  ihm  das  Ufergeld  entsogen  sei, 

4)  ihm  die  Benutzung  dea  Uferkrahns  unmöglich  gemacht  ist, 
&)  der  Miethwerth  des  Speichera  iai  Torderhause  (straTsen- 
settig  belegenes  ßebtnde)  getdiaillert  ist, 

6)  Eigentbamer  die  ihm  zur  Wische  flbergelieue  Wolle 
nach  aufscrbalb  zu  verfrachten  genöthigt  ist. 

Die  Direktion  der  Stadt- Eisenbahn  als  Verklagte  hat  diesen 
Forderungen  gegenüber  geltend  gemacht,  dass  die  WoUwiischerei 
bisher  nur  im  Kellergeäctioase  des  Gebäudes  betrielien  sei,  dessen 
Fenster  nur  geringca  I.n-hl  eingelassen  hätten  -  iia^s  der  gciots- 
liche  Abstand  des  Neubaues  von  der  klägerischen  (in  u^e  einge- 
halteu  worden  —  dass  der  eventurile  Schaden  durch  l.okciiautiv- 
Rauch  z.  Z.  noch  nicht  zu  beurtheilen  sei,  nm  so  vrenitjcr,  als 
man  rauchverzehrende  Ma.schinen  lieiin  Hotrirdic  der  StAdtbahn 
zu  verwenden  gediWhto,  eudlich  —  das»  Kläger  nur  ein  Recht  .thst- 
s:\ch]ichi'r  Natnr'  am  1 'ler-  und  Krahngeld  besitze  und  ülirigena 
nach  wie  vor  Kahne  au  dem  Grundstücke  anlegen  könnten.  — 

Von  deo  angesogenen  Sachverständigen  ist  bekundet  worden: 
a)  daaa  aina  Vndunkelung  der  Wohn-  und  Fabrikriume  dea 
OmadMdB  Vtd  damit  eine  Schadentuftlgung  für  daa  Grund- 

sich taadulBlM,  wjSatoanalia dia  uSar  lifModaa 

nicht  gelitten  bitten  nnd  anderetaaiü  dia  Xal&Rii 
her  so  schlecht  beleuchtet  gewetea  aeiea,  data  ia 

Beschäftigung,  bei  der  es  auf  wesentlidie  Bennb 
lichts  ankomme,  wohl  nicht  habe  vorgenommen 

dass  durch  die  Behinderung  dea  Anlegens  von  Spree- 
kthnen  die  Itaume  und  Speicher  des  gesammten  GrundsUkckt 
in  ihrem  Miethwertbe  bedeutend  geschmälert  werden,  da  ea 
bekannt  sei,  dass  die  Räume  der  aogen.  WassergrundatQcke, 
welche  Ausladestellen  besitzen,  erheblich  höhere  Miethen  erzielen, 
als  andere  lUnuie : 

c)  da-ia  die  Spannweite  der  Hngeu  dos  Stadtbahn-Viadukts 
(1')"')  für  das  Einiiyt'ti  i  ;nh'B  Sjireukahns  parallel  der  Front 
der  Grundstücke  unzureichend  und  nur  ein  uugen.  „Einlegen 
vor  Kopf  dabei  möglich  sei,  eine  Lage,  die  ein  Ausladen  uat 
unmnglicJi  mache.  Letzteres  würde  daher  nur  auB  kleinen 
Kähnen  oder  Prähmen  möglich  sein,  welche  indesa  den  Fracht- 
verkehr nicht  vermitteln.  Hieraus  fidgo  amh,  da.ss  da-n  be- 
hauptete ünbrauchliarwerden  df.i  Tferkrahns  eine  ■i'haisiiri..'  sei. 

Die  Dauer,  wahrend  welcher  das  Gnmdatück  in  gegenwärtig 
Torliegender  Weise  bebaat  gewaaan  iat,  warda  aa  ttafiar  ala  M 
Jahren  angegeben. 


Daa  Cmmt  hat  wie  folgt  erkannt 
L  daaa  dia  verklagte  Eii«^)ahn-Di 
ar  alica  Beladen  an  eiaelaah  addi 


Anlegung  dea 


i-Direbion  achuldig  sei,  dem 
.faa; 
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1)  die  im  Erd-  ood  1.  OctcboM  der  u  der  Spree  belegeoen 
BHUeUBABB  fodMBde—  Binm  fudaakalt  liad: 

90  die  Wohniuvk  and  FaMkrtOM  dandten  BwdiiAfciilwi 
in  Ihnm  MiethMUh«  dadnreh  geuhuMmt  ^ai,  im  tr«fi«re 
SprecikUiM  nefat  nelir  u  demelben  aiileB«n  kOoiiea; 

8)  dem  Klilger  du  UferfeU  Ar  frorsere  Spreekfthiie  ent- 
■  I«; 

4)  dem  KliUter  die  Benuteane  Roinch  Krahos  sam  Heben 
Oatern  atu  Spreek&hnen  unmöglich  gemacht  iit; 
f>)  der  Miethwerth  det  Speichere  im  (atrabenseitigeo)  Torder- 

n  gcschoiAlert  ist. 
II.  Kläger  dagegen  abzuweisen  sei,  mit  dem  Eotseh&diguogi- 
Anapruch,  »o  weit  derselbe  gestfltzt  wird: 

ad  1.  auf  die  VerdtinkelaDg  der  Kellergcsrhosses,  ferner  de«  2. 
und  der  höher  liCKi'uduu  Stockwerk«;  {div  Inkauptt^t«  Bfhinderung 
des  Lieh«  di'.rch  den  Rauch  der  I.oknrtKiti.r-u  kouute  uichl  in 
lictracht  kauiiniii,  Wfil  die  Stadtliahn  zur  Zeit  ikk  Ii  nicht  befahren 
wird  und  daher  der  Einliusä  des  ausätrotiieiiden  iiampfes  und 
Itenches  »ich  [zur  Zeit)  nirht  Ijeurtheilen  lasstk 

ad  2  auf  die  Vtrhinderuufj  dos  Aiileijeus  kleinerer 
l^preekAhne; 

ad  3.  auf  die  KiitziehuiiR  des  UferKtldes  vou  kleineren 
Opreekübnen ; 

ad  6.  auf  d«u  Uinstaud,  diiai  Kluger  die  ihm  zur  Wnnche 
•hargebene  Wolle  nach  aaiw^rts  verfrachten  ma&se. 

Die  interesaanten  Entscheidangl  -  Grande  diese* 
ürtbeOi  liBd  folgaode:  Ei  warea  i  Vorfrageo  la  beantworten: 

I)  Oh  im  Kegebenefl  Falle  die  mUafla  Kisenbahn-Gegell- 
aeihaft  inah  da*  bestehendes  gesetalicban  BaaiiBHnBfaa  tbar- 
haapt  aar  EtrtMhftdignng  des  Kligera  dl 
mpflIdiM  aai?  and  ob:  • 

5)  Wenn  dies  bejabt  wird,  hier  toleb«  Eiganttaaia* 
Baachrilnkungen  vorliegeo,  die  ihrer  Natur  nach  Oqakt  einer 
Bitachikdigung  sind,  bezw.  sein  können? 

Beiaglich  der  (Kardinal-)  Frage  au  1  Ist  davon  aitiiagehen, 
dnia  in  der  .sudibahn  ein  staatlich  koDsessinairtaa  Unternehmen 
vorliegt,  das  als  solches  im  Offentlieben  Interana  aua|^(&hrt  wird 
und  an  dessen  Ansflthmng  die  Expropriation  deijenigen  Grund- 
stöcke gelwtcn  igt,  die  den  liabukörper  bilden  werden.  Dia 
Spree,  iu  diT  ein  Stuck  dieses  Itahnkorjiers  liejft,  ist  ein  öffent- 
licher schitfliariT  FluSB,  aus  »■(.■Icber  KipeimrliüM  fnl^t,  dass  der 
Grund  und  Boden,  auf  wi-lchem  die  Visdukt-rtcilci  il.  r  Simlrlmiin 
ruhen,  sich  nicht  im  rri\ &t- Ki^^euthiim  bctiudeii  und  inithiu  cü 
einer  E\iirn)iriiitif>Q  dieses  (irund  und  Bodens  nicht  bediiitie. 
Haas  die  Stadtbahn -Gesellschaft  ihre  Viadukte  im  Spret-bett 
erbauen  d.rtt'j,  licruht  also  nicht  dftranl,  dftss  sie  Kißen- 
thilmerin  Jis  lictr.  Thcils  dfs  Sjireebetts  Revrordeu  ist.  suud^ru 
auf  der  8!;»;^:  liehe:!  K.  t  1 .1  II  lui  i  ^  8  .  <i'.;t  zu  liaiiiMi,  ]h-r  Staat 
hat  diese  Kriaubnisiii  ui« :bt  uls  I.iKeuthumer  des  Strumbutta 
ertheilt  denn  das  ist  der  Staat  nicht  —  sondern  krafk  aeines 
Aufaichtsrechts,  aiu  welchem  das  Recht  Üielht  an  Waaiar- 
hauten  in  öffentUcben  Flössen  die  Qenehmigiuig  lu  eitheilen. 
CS  62,  Th.  n.,  Tit.  1&,  A.  L.-a)  Dar  Staat  hat  j«ne  £r- 
iMtaiH  «Im  tUtt  ala  Fiakna,  aaaAn  nmOf»  der  flni 
aaaliliiuaan  Haktitsreaht«  MwUiit  Ei  WMt  riife  daiar 
daa  Backt  dar  VtM^fim,  Pmlar  in  der  Spree  aa  arbaaciL 
«adar  ana  eben  iBr  aie  expnmriiriea  EiaentbnB  an  Gmnd 
aad  Baden,  noch  aas  der  Krlaubnisa  des  Fiskas  sondern  ans 
dar  S!riaubni88  des  Staats  her,  welche  ihm  kraft  seines  Hoheita- 
rechts  und  des  Umstandas  ansteht,  daas  der  öffentliche  Spreetiusg 
lediglich  im  gemeinen  Eigenthum  des  Staats  sich  befindet 
(res  publica  nicht  rt$  fitei  ist).  Hieraus  folgt,  daas  die  Bau-Er- 
lanhnias  nicht  ron  eioem  Eigentbflmer  im  privatrechtlichen 
Sinne  ausgegangen  ist,  der  sich  seines  Kecbts  (nach  |i  86  Tb.  I 
Tit  6  A.  L.-R.)  innerhalb  der  gehörigen  Schranken  t»edient  hat 
—  und  der  aJsn  den  Schaden,  welcher  einem  Andern  daraus  er- 
wachaen  ist,  uiL-hl  zu  ersetzen  hülte  —  soudern  ilass  üie  limi- 
Erlaubni»?  zurllck  zu  fuhren  ist  auf  die  hoheitarechtlicbc  Ciewalt 
des  St.AHt-^,  kraft  deren  or  im  (jirciitlichf ii  Interesse  in  »pecie 
Wasserliaiiteu  in  öffentlichea  Flüssen  und  auch  Eiaenhahnbaitten 
koD/:essinniren  iMUb  MoB  kaadBMBt  f  74  EiolailBig  daa  ADgeiB. 
Landrech  ta: 

„Kinzelne  Rechte  und  Yortbeile  der  Mitglieder  des  Staats 
mOssen  den  Rediten  und  Pflichten  zur  Befördening  des  gemein- 
schaftlichen Wohls,  wenn  zwischen  beiden  ein  wirkUcber  Wider- 
spruch eintritt,  nachstehen.  §  75.  Dagegen  ist  der  Staat 
Denjeiiiffi'c,  welcher  seine  besonderen  Rechte  und  Vörtheile  dem 
Wohle  des  gemeinen  Wesens  aufauopfem  genOthigt  wird,  zu 
aatschadigen  gehalten." 

Es  ist  dieaer  allgemeina  Ofimilaafa  daaildH  la  dam  8(aal»> 
ai.  Jaanar  1860  and  ia>  (  1  aad  13  daa  Ent- 


eignnngB'Chnataaa  vom  11.  Jnal  1874  ausgesprochen  worden. 
Der  aagaaogaaa  8  1  ObarkM  die  EatschAdigungs-FflMc  daa 
fmtt  «•  daa  QnmdeigenUuun  aus  CMtadaa  daa 
Ua  Ihr  aiaan  üatarmakaar  »ntmaa  adar  ka* 


mUagta  Direktion  ab  deijenige  ünteraabaier.  w^euor  ««- 
schriUdnuig  des  Elgenthnna  dea  KUgeia  —  falb  auw  aalcha  var- 

liegt  —  TollstAndig  su  entschikdigen  verpflichtet  ist 

Ks  ist  hiernach  die  Vorfrage  ad  1  su  bejahen;  hinaichllich 
der  Vorfrage  ad  2  sind  die  einaelnen  Klagepunkte  fbr  sich 
au  betrachten. 

Zu  I.  1.  (Entziehung  von  Licht)  Dass  der  KUger  dnrdi 
die  Fenster  seiner  am  Spree-L'fer  liegenden  Uebftude  daa  volle 

Licht  empffinct,  welches  durch  die  Breite  des  Flusses 
bediugt  wird,  ist  nicht  ein  blos  tbaiäachlicher  Voriheil  sondern 
ein  Recht,  vrclches  aus  dem  durch  hh  A.  L.-Il.  Th  11  Tit  15 
begründeten  Eigenthom  des  Klägers  an  dem  FUisa  IJter  folgt. 
Dieses  Eigenthum  ist  nicht  nur  ein  solches  an  einem  Stiirk  I-iuid 
überhaupt,  sondern  an  einem  SlQck  Land,  in  dessen  unmittelbarer 
Bewehuns  zum  Flusse  und  also  wi  einer  öffentlichen  Strafse, 
welche  ihrer  Natur  nach  frei  ron  Erböhuugen  ist  und 
dem  Wasser-Verkebr  dient.  Atis  dem  F.igenthumsrecht  bezgl.  des 
Ufers  fnl.^  das  Hecht  auf  iiilc  du  ■•luiRCu  Vortheile,  welche  das 
Ufer  als  solches  gewahrt,  /r.trfifpnd  hat  KUger  bemerkt,  dass 
so  wie  ihm  unbestritten  das  Recht  zustehe,  nach  der  Land- 
strafse  au  sein  Gebinde  mit  Fenster  and  Lichtöffonngen  su 
ein  solche«  Recht  auch  nach  der  angrenaenden 
bin  snatebe,  da  daa  Oeseti,  wo  nicht  die 


nach  lieben  Grundsätzen  babaadahL  —  Ba  vrar 
daahalb  nur  ftat  so  ateUcn,  ob  nnd  in  weldwm  ümflmge  die  ba> 

bauptete  Verdunkelung  thats&chlich  bewbrkt  worden  ist.  — 

Zu  I.  2.  (Veränderter  Miethwerth.)  Die  Entschadigimaa» 
Pflicht  der  X  i  rl  l  iptcn  folpt  hier  ebenfalls  aus  dem  Rechte  daa 
Klagers  als  l  ii  i  I  ,71  iiihnmers.  Ks  ftihrt  dieses  Eigenthum  dea 
Klilger  besondere  Vnrtli<  ilc  durch  die  Lage  seiner  Gebäude  am 
schiffbaren  Flosse  -n-i.  Klar  ist,  dass  in  einer  grofsen  Handels- 
nnd  Fabrikstadi  vm  i'rutidütack,  welches  an  einem  schitTbaren 
Flusse  liegt,  dnrr  !i  leu.tfren  Umstand  sehr  bedeutend  mehr  wertb 
ist,  als  andere  Grundstücke  u.  z.  abgesehen  vom  erleichterten 
Wasacr\erbrauch  namentlich  deshalb,  weil  die  Klnss-Scliitlatirt  den 
Transport  vom  und  zum  Grundstück  billiger  als  andere  Trans- 
pnrtmittel  liewirkt.  Dass  nun  das  kiagerische  (irundstUck  in  orts- 
tiblichcr  Weise  durch  Spreeltaim  -  Verkehr  he-  und  entlaaiet 
word>:n  ist,  ist  durch  dia  AaNffH  dir  gauhimaHadigaa  fHt 
gestellt  wurden.  — 

Zu  1.  3.  Dag  Hecht  auf  das  IM.  :  1  i  folgt  aus  55 
und  58  A.  L.-R.  Tb.  II.  Tit  If).    Fjs  ist  fakti.sth  erhul>en  worden 


und  Klilger  muss  deshalb  for  den  Verlust  entschädigt 
KlAger  war  aur  Erhebung  des  Ufergeldea  atif  Gnuid  daä 

L68  woU  benddiit,  «aaa  ar  ait  daai  aakieBda  Sddfbr  fto 
entaof  ana  Maunag  daa  Ufara  lai  varaaa  alaa  Ab- 
fiadaaca'Saana  ia  Farn  ataaa  nfartaliaa  atkMIrta, 
wie  daa  dar  Vkiaafaik^  iaaaikdb  aiaar  fraitHi  Stadl  aSaiS 
bringt  — 

Zu  L  4.  (Verbindarte  Benotanng  dea  Uforkrahns.)  Anck 
diese  Benutzung  folgt  aus  dem  Ufer-Eigenthum  nnd  ist  daher  zur 
EntschAdiguflg  geeignet.  Ks  kommt  nicht  darauf  an,  ob  die 
Haltung  des  Krabus  konftig  mal  von  der  Verwalttmgs  -  Behörde 
hätte  untersagt  werden  können,  da  nicht  blos  wohlerworbene, 
d.  L  auf  besonderem  privatrechtlichem  Titel  beruhende  Rechte, 
sondern  tbstsäcbliche  dauernde  Vortbeile  jeder  Art 
Gegenstand  der  KntschÄdigungs-I'flicht  sind,  falls  sie  Terletst  resp. 
aufgehob'  U  wcrdin.  -  ■ 

Der  Ansiiriich  diB  Klafters  auf  Schadenersatz  weisen  Ver- 
dunkelung; der  oll  ert' n  S[;i'irhi'rruiinie  ist  nach  den  .ViisliiKauiiKen 
des  Sachverstiiudigcu  unlH  Kriindei,  ebenso  der  wegeu  der  angeb- 
lich nothwendigen  Verfrachtungen  der  Wolle  naci  aulserbalb,  da 
nicht  abzusehen  ist,  weshalb  KJ&ger  nicht  jene  oberen  Kiiume 
zur  Wollwäscherei  seilte  bennt/en  können.  Die  betr.  Ansprüche 
sind  daher  abzuwi  iacu,  wahrend  die  ül,>riKeu  5  Ansprüche  mit 
den  angeci'bpr.i'n  1-iinscliränkungen  aU  lifgnindft  erkannt  sind. 
Vormag  Kläger  alle  diese  Nachtheüe  zahle umiirii ig  nachzu- 
weisen, so  ist  die  Stadtbahn-Gesellschaft  verpflichtet,  dem  Klager 
diese  Sunune  aar  Gew&hrung  eines  AequiTalents  von  Wertlian  tu 
enetaaa,  welche  sie  demselMn  entaogen  bat  — 

ynt  aind  neugierig  daraoL  an  erfthraa,  ab  and  ia  wia  mit 
dia  daa         baBAaMaa  Priaatolaa  ki  daa  kOkan  laataaaaa 
rrtaaladMl  wariaa.  - 


Zur  Hy 

Bai  daa  Ifeiaangen  der  Geschwindigkeiten  des  Wassers  in 
flOaaen  können  bekanntlich  12  bb  16  Fabbr-Quellen  Torkommen, 
deren  möglichste  Vermeidung  daa  BMiban  des  Ilydrotekten  ist 
Ma  kadeittendste  dieser  Quellen  kann  aaa  der  Bestimmung  der 
KaaflUaatan  eines  Geschwlndigkeits  -  Heia  -  Inatrtnaentea  ent- 
springen, weil  hier  bei  der  Be^achtnng  der  Zelt,  des  Weges, 
durch  Riacbatteningcu  etc.  cmpflndli<^  Abweichungen  sich  heraos- 
ataUan  können.  Die  Art  und  Waiaa  dar  Koeffiiiaaten-Beatimnnng 


ist  daher  eine  Grundlage  Ton  grflbtar  WiditigkeH  ttg  alle  Arbeiten, 

welche  spAter  mit  dem  Instrument  vorgenommen  werden,  mOgea 
sie  nun  tediglich  wissenschafUiche  Untersnchongeu  oder  praktladia 
Verwerthnngen  far  Strombauten,  Motoren,  etc.  betreften.  Ks  er- 
scheint lonach  auch  als  dringlich  noth wendig,  dass  man  cor 
Kocfftzienten-Bestimmung  weder  Mühe  noch  Kosten  scheut,  um 
ein  Minimum  dyr  I  nvolikommenheiten  zu  erzielen.  Wenn  wir 
von  den  jeist  gebdUtchlichen  lAStramenten  daa  biaber  bewährteste, 
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den  sogea.  Woltmann'Kltai  Flflgel  imd  tww  nit  daa  momD 
Verbemenu^eB  Im  Ann  fusaa,  m  knont  nnicbit  in  Betriebt, 
dm  Apparat  «nt  uf  OM  SorgOltinl«  m  rdninn,  vor  allem: 
I  uod  Jede!  Sduniermiuel,  «elcbn  von  nidt  iiiclilraiuligcn 
ikan  m  die  Lager  gebracht  wird,  unbedingt  su  eatferaen. 

  alwr:  die  Beautiung  eines  niäglirh«t  langes  Wegei 

(eai  IW'X  iüMrhalb  denen  die  lieobachtuoK  votgeoommen  wird, 
mbei  Toraas  Retetzt  ist,  dm  ea  sich  lediglich  um  die  («oU  all* 
gemein  anerkaDote)  Kewejiang  des  lustniments  in  vOllig  still 
stebendciD  Wauer  handelt.  Endlich  ist  noch  die  Art  dieser 
Fortbewe^uij;  als  das  wichtigste  Mittel  iu  Ili-tracht  zu  ziL'hen. 
Kin  Hydrutrkt,  der  gfum  nimmt,  wird  «ohl  kaum  mehr  das 
inatruuiCDt  a«  eiiif  Stangi'  Hti'ckcn  uiiJ  die««  in  den  Uauden 
haltpnd  >.ir?;  mit  d'  rüi  Utfu  IVirl  ti.wrgen.  Ks  hranrht  nicht 
bttiiul  /u  ^»<_'ll|l■:l,  ils--,>  il->'SP  Art  die  ruht'stn  und  uuvollkomiDi-'usle 
ist.  Man  wird  vielmehr  piiien  nmiiiii  Kat  leicht  hewejrüchpn 
Gegenstand  benutzen,  auf  wclclipm  der  Iti'obacbtt  r  satnnit  lustni- 
ment  po8tirt  ist  E»  ist  versucht  wordiii,  hierzu  eine  Art  l{nll- 
wsfjiu  zti  verwenden,  der  sii-h  auf  Kisenliahn-Schifncu  fitur  der 
Wiuiscrtliiche  eines  Kauais  lic«e^oii  lU'ät.  aber  dieser  Kanal 
sehr  eng  irewahlt,  etwa  in  1  bin  H  ™  lireilc,  ho  reaRircn  die  an 
den  Seil<-nwiuidL'n  sich  eiuslcUcuden  \\'idijrstuide  auf  die  FlUgel- 
Bewegiing  und  alteriren  das  Verhältnis!)  zwischen  Omdrehungen 
und  Geschwindigkeit  Erhtlt  dagegen  der  Kanal  etoe  grOtsere, 
etwa  bis  5<>  leiditnie  BitiMb  M  mm  der  Wag«  mt  Ver- 
batung  von  OadUinuiian  «Im  tuBiaw  Tng-Kooilnkliga  er- 
hall«, die  an  wiedenaa  aebwerftOig  macht  In  beiden  FUleD 
kOaUB  aber  ancfc  dia  mnemeidBchen  Backe  naebdwiliK  «erden, 
midie  der  Wagen  an  den  SchicneastAben  erfahrt.  Der  Kahn, 
int  bewegt  in  einem  mit  stillem  Waaier  gefällten  Kebfilter,  etwa 
ifaiiii  Tekhe,  bleibt  immer  noch  dat  Traanortmittel,  welches 
die  maigttens  Fehler-Quellen  enlhUt  Je  feUfcnnneDer  die  Fort- 
bewegung des  Kahnes  geschieht,  um  to  genaoer  wird  das  for- 
erw&hnte  Verhiütnisa.  Bei  den  Verracbafahrten,  welche  ^der 
leider  in  frflh  dahirgeschiedenel  firrhenan  zur  Reittimmunf;  der 
Koeffinionten-Heihe  seines  luhtninieiitiB  bei  <  M  iiinTsheira  anstellte, 
wurde  der  Transport  des  (der  seitlichen  Schwankungen  werfen 
!.(liv,eren)  Kahnes  durch  eineu  iu  demsclbou  stehenden  Mann 
besorgt,  welcher  ihn  durch  Ziehen  an  einem  ausgeajiannten  Seile 
entlang  desselben  fort  bewehrte.  Bei  gröfsorcu  Geschwindigkeiten, 
welche  ein  schnelleres  Abwechseln  der  Hände  zum  SeiUiehPu 
erforderten,  waren  hierdurch  störeude  Schn-ankungen  miwriiieid- 
lich.  Wenn  troUtdem  die  Koeffizienten  genau  und  zu.priiKäig 
ausfielen,  so  hatte  dies  seinen  Gnud  iu  der  i^rolsen  Zahl  der 
Veranchsfahrten  f3<Ki!),  welche  die  Fehler  auf  ein  Minimum 
heraltzog,  jedoch  anüerutheils  viel  Mdhc  und  Zeit  erforderte, 
BerOckaichtigt  man  aber,  dass  jeder  Hydrotekt  sich  einer  oder 
mehrer  Wiederholungen  dieser  mOhevoUen  Arbeit  gewirtigen 
mosa,  sobald  die  Kooatmktion  dea  Instnunenia  tuter  Wasser 
durch  einen  anHaftwiiwi,  MiwrtnmaMlaii  Kflipar  etc.  lich 
ge&ndflit  bat,  ao  BaHta  «a  ■■■Mimwmifc  «mMoen,  ein 


SM  Ertil  *8ohB  ialOtachM) 


bei  BtatiHBOog  der 
(mütlan  OrAUe, 

aa  91»  1}» 


snldte  ein,  mit  einem  Doppelkabn  verbundenes  Seil  S 
seftlhrt  wurde,  wie  aus  Fig.  2  (llaogsschnitt  eines  Teiches  nebst 
Grundriss;  xu  ersehen  ist.  Ein  solches  Rad  hat  genau  4«>  Umfang 
und  auf  der  Umfang&tlache  (nach  dem  Dezimal-  oder  DiiodeKimal- 
Systeme)  verstellbare  Pflftckchen  von  Kicheuhnl/,  la.  1  dick) 
A  A|  A,  .  .  .,  welche  bei  Drehung  vorwärts  eine  Kcili  r  ■  tind  bei 
rQckwarts  eine  solcle  J  aufheben  und  unter  k!a[i|  i  mli m  Ge- 
räusch fallen  lusäcn.  J'üne  neben  dem  Rade  lietindlirlie  Sekiindr-a- 
Uhr  mit  siiringendem  Zeiger  wird  von  den  beiden  Jrehend.'n 
Mäimern  stets  im  Aujrc  Itehallen  und  das  Uad  so  tredrebt,  dftSä 
der  klappenide  Laut  der  Feder  mit  dem  Spnint'i'  des  S>  knnden- 
seicera  regelmäl'sig  susamroen  fallt.  Nach  der  Zeichnung  iu  Fig.  1 
bciiiaG  aich  alle  Oßa^  Pflockehan,  a»  daaa  in  ' 


na-t. 


1 

^  m  --■ 

das  Rad  um  hh,  ~  ik|  elft  s  20«  gadnlit  und  ebenso  der 
Doppelkahn  am  diceea  Mtalb  «0  Sakud»  Art  mögen  wird. 
Liiast  man  nnn  die  tetBadknfa  in  4  riaiiteThaOa  aerlegenden 
PflOekehan  kht,..  Kednn,  ae  eatigmAt  te  Dnbng  AI»  ia 
aiiar  Sekurio  ekw  Forttieirapuif  daa  Xabna  ob  !>  pro  8ak. 
u.  a. «.  Je  nach  der  SteUang  and  AmU  der  cinfaaledttaa 
Pflüdehen  hfinnen  daher  die  Drehenden  den  Kahn  fai  jeder 
Sekunde  glelchmlklUg  in  Bewegung  setzen ;  sie  erlangten  bei  der 
liege] mitTsiglceit,  mit  welcher  das  akustische  Signal  eintrat,  nach 
etlichen  Stunden  eine  solche  Uebung  im  glcichmasngen 
Drehen,  liass  sie  schliefalich  nur  bei  Beginn  der  Fahrt 
(die  erste  zu  durchlaufende  Strecke  von  2&  ">  lAnge  diente  regel- 
miifsig  siir  EinAbuDg  bei  jeder  Geschwindigkeits-Verftndöiin^ 
den  Sekunden -Zeiger  lu  beobachten  brauchtcii.  Der  Vortheü 
besteht  iu  erster  Linie  darin,  dasa,  weil  die  Resultate  der 
eleichnnmii/en  Fahrten  f^ut  ziisammei^  stimmen,  auch  nur  wenige 
Versu.'bsM'irii'n  \i>rt;i>TH>niroeQ  zu  waidatt  biaMheni  Irin  ana  Im* 

gendeii  üi'ifiMi  ieii  brrvor  K'-'ht: 

Lezcicbnet  m.\n  mit  r,  die  heabsichti  gtp  i ,  st  ljv,  iiitiic;- 
kcit,  veb-be  dem  Dü|>|)etkahn  ^e  nach  der  Ptlückchea-Steilang 
gegebou  werden  Ef>iite.  .^owie  mt  «Ii  die  thfttaftchliehe  GMeinr. 

pro  Sek.,  so  er;,'ab  sich : 

l«>i  r,  —       0,200  (l.liHl  1,000  2,(KM) 

e,  0,20:(— 0,202  Ü.4W-  0,3s:i  1,000—0,997  1,971- l,hft2 
Die  in  der  Reibe  der  r,  links  vom  Querstriche  stehenden 
Zahlen  Kelten  (i\r  die  Hinfahrt,  die  rechu  stehenden  für  die 
Rückfibrt.  \>:i^^  letztMre  stets  etwa^  kleinere  Werthe  haben,  ist 
lediglich  drm  Widerstamie  drs  d»muU  entgegen  wehenden  Windes 
zuziiachreibeii,  welili  l.'t/ti-i.'r  i..iloi'b  die  l'uidrohungep  der 
KlU^el  (TS"'  uutiT  Watsi-r)  nirht  beeintrilchtigte,  l:<uie  dem 
entsprecbend  eiiti'  Letjerein/ifiinmung  gab  sich  auch  in  den  ÜBI- 
drehungs-Zablen  kuud.  ZniulRe  densen  und  dea  T^mstandes,  dass 
zur  Fahrzeit- Beobachtung  VVegliuif^e  nur  7i)™i  eine  Sekunden- 
Uhr  benutzt  wurde,  welche  auch  Filnftel-^ekunden  genau  angab, 
Stellte  sich  die  aus  Fig.  3  ersichtliche  Beziehung  zwisiben  üm- 
drehuag  and   Qeschwindigkdt  graphisch   sehr   deutlich  und 


pro  Sek,  (1  Umdr  —  2™},  die  Ordinatcn  den  entspr.  Ge- 
schwindigkeiten il  Meter  =  2"°).  Die  durch  Verbindung  der 
Ordiuaten  -  Enden  entstehende  Linie  ist  keine  Gerade  (daher 
auch  die  bekannte  Gleichung  v  —  a  +  bu  etc.  fOr  vorliegen- 
den Fall  nicht  passendi,  sondern,  wie  sich  ergehen  hat,  eine 
Parallel. 

Die  beschriebenen  Vorrichtungen  sind  nach  der  Zeichnung 
in  den  hiesieeu  HHhnhofis-\\'erk>Lcltten  sehr  sauber  und  genau 
gearbeitet  und  die  Versuebs-Fahrten  in  einem  ca.  <"  tiefen 
Teiche  vorgenommen  worden,  welcher  vivi  d  r  Lies.  PUsenbahn- 
Direkliou  dem  Verf.  iu  zuvorkommendster  Weise  mt  Verfügung 
gestellt  war.  Die  beiden  K^thne  (zwei  leichte  Boote  zn  Ver- 
gnügungsfahrten) waren  mit  Ii  Balken  (ca.  12'"'  Quadratseite) 
und  Brettern  (ibi  rle^t  und  stJUiden  2,.'> von  einander  ab,  so  dass 
ihr  Stau  hei  der  Bewegung  in  keiner  Weise  das  Instrument 
betraf.  Letzteres  hing  an  eiuer  Eiseustar.i^e,  welche  dinrb  einen 
besonders  koiutruirten  Reitatuhl  an  2  Punkten  gebalieu  wurde.  — 
TarfL  pd^Kt  die  ao  fewoonenen  Resultate  stets  noch  mit  denen 
von  Ooarfltdien -Schwimm em  za  vergleichen.  Bisher  konnte  diea 


Jiniing  tu  r  lg.  1  i 
einer  Sebude  j 


nur  im  goiliMWi  Onade  (bei  3  vcrsehiadeaen  Geschw.)  g^chehen; 
ob^eid  aidl  UtiM  mr  gennge  Oid^nnsaa  ergab,  sind  die  bis- 
herigan  Vergleiite  nnok  nicht  maaTsgebend.  Verf.  hoft  «beri 
diea  an  der  Weaer  McUi^ea  imd  hier  gleichseitig  die  Btmltrta 
der  Weae^Mea8uagea  Z.  vaMAmtlkhen  an  ItAuMa. 
Brannscbweig. 

Prof.  T.  Wasaer. 


Diyiiiztäd  by  Google 


1^  46. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


Miftheilungen  aus  Vereinen. 


Aroliltelrt«n-  und  luKünlour-Vorcin  zu  Hamborg.  Ver- 
gammluDK  am  23.  Mai  Ibl'j.  Voriit/cudi  r:  Hr.  Ilaller,  Scihrift- 
führer:  Hr.  Barjrum,  atiwpsmd  *!.'>  MitgliHilfr.  — 

\'(ir  IviLtrill  iu  die  Tbkcs  •  OrduiiUK  «t-dt-iikl  diT  Ynraityindi- 
dts  »rhrocry.Uchen  Vprliistes,  di'ii  die  deuuch«  Haulfinist  diirih 
den  Tod  (iottl'ried  Scmjicr's  erlitten  bat;  er  frinuert  daran, 
dass  Semper  durch  Ueburt,  Erziehung  uod  einen  Tbeil  »eines 
kflnatleriich«!!  Wirk«U  Huplmrf  anfebOre  und  bittet  dea  Verein, 
dM  Andenken  äm  Gtrtarbaieii  au  ehren 


DerTtreki 


ehren  und  Michet  in  der 


im 

Am  Andnek  Mfner 


Midi  Abgabe  des  Vorsitces  an  Hm.  Kaemp  nfMrt  Br.  Haller 
MM  im  Pr^gerichta  Ober  3  Veietna-Konkarrenzen. 
Fftr  den  flJünisdien  Kialii  tOt  daa  Veatibfll  in  der  Villa  KroR- 
autta  tind  S  EntvOrfs  eingegangen,  Ton  denen  jedoch  einer,  Motto 
.FIImiBebBr  Kaaiin*,  wegen  zu  »p&tcr  Einlieferung  auljer  Kon- 
nrrens  gelaaien  werden  musate.  Obwohl  dieser  Katwurf  auf  die 
Entacbeidong  der  Konkurrenz  keinen  jindemden  Rinüun  auaitben 
konnte,  hat  das  PrcisiitRricht  es  doch  für  augemessen  erachtet,  ihn 
neben  den  beiden  anderen  Kntwürfen  ausrustellen.  Vnn  diesen 
ist  der  Kntwiirf  mit  dem  .Motto:  „Kast'  ieh  rosl'  ieh  eine 
sehr  auorkeuuensworthe  Arbfit,  sowohl  in  netn  rt"  im  r  rhiirakte- 
ristischeo,  an  die  Vnrbilder  aus  dem  lt>.  Jabrluuidert  sich  an- 
lehnendua  Grund  •  Ide- ,  als  auch  hinsichtlich  seiner  zierlichen 
Zeichnung.  Es  tritt  indessen  der  Kamin  in  Aidvetracht  der  ge- 
ringen Vestibfll- Breit*'  zu  weit  in  den  lianm  liineiD.  I'it  nben-te 
Theil  schliefst  sich  nicht  harmonisch  au  das  uliere  I »ecken  Gesims 
an.  l'nter  der  dem  I'rdcranim  entaprechfniden  Vnraussetzuiip,  dass 
der  Kamin-iMaiitel  aus  ilulz  auazufahren  ist,  dürflt-u  die  bUuster- 
artigen  Pfeiler  dem  Feuer  sa  aehr  ausgesetzt  aeia.  —  Der  l'^ntwnrf 
mit  dem  Motto:  «Zu  spfliv  Stande"  baut  aidi  la  ganzen  orga- 

In  ifafetigemi  ÜMlkfeiUlliiM  aJi  dar  wiananto.  Die  Aua- 
ladang  fit  goiBgar,  wobei  tndemn  anf  etnen  'WUec^mdi  an^ 
merkaai  genttoit  wird,  welcher  binsichtlicb  der  Aoamhug  der 
aaMichen,  unteren  Pfeiler  zwiacben  Seiten -Aaaklit  nnd  Seluiitt 
aifalBt,  «bmdaivrack,  der 


.  Motto:  „Zu  spfliv  Stande 


im  oberen  Theiie  nicht  za  erkennen.  Iii«  Anordnnnf;  von  2  in 
eine  Nisr  !if  liimin  (jekleiumteu  (ieuicD  ist  nicht  glin  klii  h,  l>ie 
OarHtellunijsweise  ;st  seiir  geselLniackvoU.  —  l»ail  Treisf;! tk ht  hat 
beide  Articileii  aia  tiielüif,'  ui.il  k(ii.kurreii?f;ihig  erachtet  und  dem 
Kntwnrte  „Zu  si>äler  btuode"  den  l'rets  (löO  ./i}  zuerkannt. 
Als  Verfasser  dlaaea  Entwmft  wiid  Hr.  AieUlakt  GnalnrZinBOw 
ermittelt 

For  die  Konkurrenz  um  die  Konsolen  lur  AnftrttlB  der 
Raiten  dca  Kaiiera  und  des  Kionpiioteo.  gestiftet  ftm  Bn. 

Oer  2&'^«&id«hit  ^  ^"""^  »Ldaei  tf^vef 
Antebe  ikht  g^ocUieh  gellet,  «el  Im  Mnalp  dar 
dum  licht  in  genOgender  Wake  ann  Anabodk  Inmunt  Der 
tngende,  untere  Tbeil  ist  su  winzig  und  steht  in  keioeai 
Verfaaltniia  zu  dem  schwerfälligen,  für  die  Aufnahme 
der  Ritste  bestimmten  Körper.  —  T)a«  Preisgericht  bat  sich  daher 
nicht  Teranlaast  gesehen,  den  ausceseuteu  Preis  i  (K).  <K)  dieser  Arbeit 
zuzuerkennen  und  Oberl&sst  oacn  den  Konkurrenz-UediDfungen  es 
dem  Verein,  die  Eulacheidung  zu  treffen.  Dieser  schliefst  »ich 
der  Ansicht  des  Preisgerichts  an.  Eine  Erneuerung  der  Kon- 
kurrenz wird  in  Aussicht  genommen.  - 

Ilr.  Waaserbau-lnspekt.  Krieg,  welcher  die  Tteifs  Niederiing 
lit  Hucht  hat,  macht  ulier  die  l'eberschwcmmung  bei  Szegediu  eine 
Heihe  von  Mittheilung 
Stelle  diee. 


Die  diesjährige  Versammlung  des  dentachon  Vereins  t'ttr 
öffentUoho  Oesandheitspflogro  wird  in  der  /••it  vom  lä. 
bis  17.  Sejilembcr  iu  Sttittgart  statliinden.  Dan  eben  ausgegebene 
Programm  Btellt  die  nai-hh.'y.eirliueten  l''rai,'eu  zur  Verfaaadlong: 
I.  Schuu-Maüsregelu  g>'geu  die  vom  Auelande  drohenden  Volke» 
Seuchen  mit  speiieller  üerOckaichtigung  von  Cordon  uid<)aam- 
liUte.  RefsireDt  Prolsiaor  Dr.  August  Hirsch  (Berlin).  IL  Darin* 
fektion8>HaftrMehi,  Befennt  ProC  Dr.  Ftana  Uoteau  (Lelioig)- 


ngen,  hinsichtlich  welcher  auf  den  au  anderer 
abfednuton  Aitikel  wirfeaaB  wild.  —  Bm. 


UL  Die  AnCndmngna  dar  Hv^e  an  Koet-  oad  LogühlDaern. 
Referent  BefieiingB»  md  Afedizinalrath  Dr.  Pistor  (Oppeln). 
17.  Nodtwendigkelt  und  Anlegung  von  L^ichenhäuaem.  Referen- 
ten Medlcinainth  Dr.  Flinzer  (Chemnitz)  und  Baarath  Arnold 
Zenetti  (MOadun).  V.  Daher  Öffentliche  Bade- Anstalten,  iteferen- 
tcn  OtacT'lijienieBr  Fr.  Andr.  Hiejtt  (Hanbuis)  nnd  Ardiilekt 
Robertm  (jaudmg). 


Ban-Ckronik. 

Restaurationen. 

üeber  den  Stand  der  Arbeiten  .im  Dume  xii  K  nln  ent- 
■elunen  wir  dem  um  27.  Mai  d.  .T.  erstAttetrn  jünirjtt'n  Itauberirht 
dia  Dombaume'sttTs  l;>  f>,-  n.  ürth-  \'.,)i,;rel  f(.!_'i'nile  Mitthejliin'.'en : 

.Seit  3  .lahreu  hM  sich  die  Baülliitiijkeit  am  Dome  auf 
wenige  .Xiifgalien  knnzentrirt.  im  Aeiilseren  auf  den  .\iit1iau  der 
Ix'iden  Thurmhclme  und  die  llcstaiirutiiin  der  verwitterten  Theiie 
an  den  nntcren  (ieschossen  des  Südthnrms,  im  Inneren  aiil  den 
Ausbau  de»  zur  Aufnahme  des  (iehiut»  beütimn.ti  u  Kiidlirben 
Thurms  und  die  weitere  .Anssrhnmrknnp  der  KirrhenrichitTe. 

Die  beiden  Steiuhelme  der  Thtlrme  sind  gegeuwarli);  Iüs  zur 
Hälfte  ihrer  Hdbe  aufgefOhrt  —  d.  i.  bis  zu  32,ii.'>»>  ober 
dem  Dcckgcsima  der  Oktiocone  oder  12(i,05  ■>  ober  dem  Fufsboden 
die  Kirchenacliüfa.  Von  den  fOr  die  oberen  Theiie  erforderlichen 
Werkaleioen  eind  die  Boriaonial-Onrte  und  die  swischea  denselben 

jbS'M^^eoiriwhTtä  tSeiAr^'l^ngiMi^aar^ 
Arbeit  aock  IM XantenbUUter  aowie  die  beidanS*  heben  Krena- 
Unmen  enanftrÜMo.  Hiernach  unterliegt  es  kenn  eineai  Zweilid, 
diee  dee  vor  ainuen  Jahren  aufgestellte  Programm  —  YoUendiug 
der  ThÄiete  l  J.  188()  —  wird  eingehalten  werden  kOnnen. 
Binnen  korsem  sollen  die  5.  und  6.,  im  Lnnih  daa  ri»i^t<*" 
Sommen  alsdann  die  7.  und  \i.  Gertkst-Etage  enfgeeeUegen  werden, 
die  bis  auf  160  <>>  Höbe  reichen  werden. 

Die  Restaurations  -  Arbeitea  an  den  aus  dem  Mittelalter 
Stammeudeo  unteren  (jeschossen  des  Hüdthurm:^  sind  bekanntlich 
dadurch  nothwendig  geworden,  dass  der  damaU  zu  allen  ornamen- 
talen Arbeiten  verwandte  Drachcufelaer  I  rSKliy!  völlig  Terwilt«'rt 
ist  Der  <.ir^(i  liieser  Verwitterung  h«  sh'h,  i.m  IhImu  l'i77;'7f^ 
ein  TollsUindiKea  M'"  hohes  lierust  an  diesem  Iliuriu  ausgeiuhrt 
worden  ist,  hoher  heraus  gestellt,  als  man  aiiürunfumen  hatte; 
eine  theilweise  KrhaJtung  der  alten  Oniameute,  aut  die  mau  ge- 
reebui't  hatte,  erwies  sich  als  völlig  iinmoglieh  luid  so  werden 
nicht  nur  sämmtliche  frei  abgelösten  I'ialeii.  Wimberge,  Kreuz- 
blumen, Fenster- Mii.ilbwerke  nnd  Hippei  ,  >nhviern  auch  alle  im 
Mauerwerk  selbst  augearbeiteten  Gesimse,  MaaJ'awerke,  Profilstalie 
und  Kiünchen  ausgenoueu  und  in  oberkirchener  Sandstein  er- 
neuert. Von  den  glatten  Blendquadem  wird  die  Terwitteru» 
Anlheeffikehe  Me  anf  den  gesunden  St«n  —  d.  L  in  einer  Starke 
von  etwa  2««  —  abgeaibeitet  Da  die  Decke  der  Manem  in  den 
beeil.  Oeai^oaeeD  etw»  d>  hetrfft,  ee  hat  dieee  Opeeetiaa  aaf 
dieaaadfMiiriMit  dee  Werte  oiHittBh  heiaea  BbAoe  und  kllante 
—  wenn  naä  Je  8—400  Jiahiea  eine  gleidw  Terwiltenuig  ein- 
getreten iit  —  ohne  Sdiadea  wiederbolt  werdea. 

Dee  Airfiiekea  der  DoBfledw»  «if  des  te  BOdHchea  Tbofoi, 


65  Ober  dem  Kirchenbnden,  errichteten  eisernen  Glockenstuhl 
erfolgte  in  der  Zeit  vom  18.  Juli  bis  7.  August  1078  mittels 
hydraulischer  Pressen  durch  die  Köln.  Maschinenb.-Akt.-Ges.  zu 
Bayenthal  und  ging  ohne  jeden  Unfall  vor  sich.  Bei  der  Feier 
zur  KothiSUunK  dea  Standbilds  Friedrich  Wilhelms  III.  am 
2f>.  September  i  -<7^  ei  kjaiig  zum  erBteu  Male  das  nach  Vollendung 
der  KaisergliK'ke  si\i4  b  c^rol»)  n  Glocken  im  Gesammtgewicht  von 
etwa  50(K>i^-  b.'-,[,  bi.iiiii-  IKunjjel.iiit  in  voller  Stärke;  die  Kon- 
struktion des  (iluekenstuhls  hat  sich  vollkommen  bewährt,  (iegeii- 
würtig  ist  man  damit  beschiilligt,  die  .Xustiibrung  des  grnl'sen 
Gewölbes  im  f'-rd^teschoss  des  südlichen  Tburme»  xu  bewirken, 
welche  bis  na'-h  Aiitlinni,'ui.^'  der  (tlocken  vertagt  war;  um  spater 
einzelne  der  (ilorken  iierale  be/w.  wieder  herauf  schaffen  zu 
können,  erbiilt  das  Gewölbe  im  Scbluss  eine  Oeffnung  von  3,60  <■ 
lichter  Weite.  Nach  seiner  Vollendung  wird  im  eraien  Stockwerk 
des  Sadthurms  die  neue  in  der  Mannhardt'aeben  Fabrik  zn 
Mönchen  angefertigte  I>omabr  aufgestellt  werden.  Daa  Anschlagen 
der  teaaen  und  Viertel- Stunden  soll  sowohl  aa  daa  altea  im 
GHeAeaetald  anfgehingten  Uhrglockeo,  wie  an  kWaerea  Olodno 
im  Innern  dea  Doms  «fidgea:  2  grabe  ZUMdlttv  werdea  dort 
und  in  der  Vorhalle  angebnent 

Die  Ausachmilckung  des  Doms  im  letzten  Bai^'ahr  hat  sieh 
auf  die  Vervollständigung  des  plastischen  Schmucks  beschränkt 
In  der  grofsen  West-Vorhalle  smd  mehre  Figuren  nebst  Baldachinen 
und  Konsolen  aufgestellt  worden.  An  den  Reliefs,  sowie  den 
kleinen,  sitzenden  Heiligen  •  Figuren  für  die  Bogen-Laibuogen  der 
Seiten-Kingftnge  im  Nonlportal  wird  gearbeitet;  die  Anbringung 
der  ScbliusfiuJen  an  den  haldachinen  über  den  48  grolken  Figurea 
an  den  S.uilen  im  Innern  des  .Mittel-  und  QuerschiSii,  wekM  !• 
Mittelalter  unvollendet  geblieben  waren,  hat  begonnen.  — 

DerGesammt-üetrag,  der  im  Etats-Jahr  1878,  7!t  für  denDmnbau 
verwendet  wurde,  belauft  sich  auf  rot.  781  üüU  US(;  bblWU  M 
dafOB  WBidea  dnieh  die  Dombau -Lotterie  aa^braoht  — 


Dor  Umbau  der  sog  öeorgenhalle  zu  Leipzig,  in  welcher 
voi.'i  I.  Okt.  d.  J.  all  d;«  Keiehsgericht  tagen  soll,  ist  so  weit 
(>edii  h''ii,  d.'isa  derb!  llie  Miraiisüichtlich  im  Laule  dieses  Monats 
beendiijt  .seul  wird.  --  l'as  (ieb.inde  ist  Kigenthum  der  Stadt 
l.eipi'ig  und  vom  Keich  aiit  10  Jahre  gemicthct  Ea  liegt  im 
nordoüttiehen  Theiie  in  der  .Naiie  des  Dresdener  nnd  dea  Magde- 
burger Bahnhofes  an  der  Goihe-StraOe.  Seine  Ostfront  aeigt  21, 
die  nördliche  IS,  die  sOdliche  12  Fenttet^Oedaungen,  dar  Oraedliai 
iat  □  fDmig;  Dae  KidgeeAoae  wbWtat  hi  der  Beaatenag  der 
Koaueaae,  wihread  die  9  Stocfcwerite  au  dea  Zwaekea  dee 
BaiehegeiMhtB  eingerichtet  werden.  Dea  1.  entbftlt  lediglich 
SÜaui^pella  ftr  iit  linnete  und  Eiasefadmmer  itkr  die  Küthe,  daa 
2:,  eewcit  ee  idcht  WobMUf  des  PriMniea  ist,  ebenfaUs,  wab- 
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read  dw  3.  Expp'litii.ns  Il.uime,  ^^■a^t*■-  und  Dieaerwmmer  eot- 
hilt.  Die  AusstatiiiiiL'  r^t  r.ut  lifick-iicbt  auf  den  proriMriMiMn 
Charakter  der  Anlage  eiulatli,  alwr  liurchauB  nicht  innlicli.  D«r 
Ettgutg  m  den  GMkhtBinmeo  liegt  auf  dorMMtaiM^  dMd«rige 
n  Icr  Wubuuiig  des  PrtiidanIeD  anf  dar  SMfroat  —  Dttdako- 
nlin  AoMUitung  der  PrlaideiilM-WdhDBag  tot  uoA  etwaa  im 
mdkataad,  «u  mit  der  ent  m  kuimi  «Migtn  Panonalfrace 
in  natOrUchem  ZnaauMdMI«  Itelt  —  Die  AmUkmt  flber- 
wacht  En.  Baudinikiar  Doat  — 

YennischtM. 

Zn  4w  AHIk«l:  „Zxa  Stallnng  der  bantecbnlschen 
BMBites  bei  den  prealslaoben  Eisenbalinen*'  in  No.  u.  Hl. 
«•rtADtUcbeD  wir  nachsiehcDd  noch  die  Antwort,  welche  der  Ver- 
fauer  desselben  gepenfllH-r  den  Erklärungon  des  Hrn.  Reg.  lirtlis 
Früh  almgeben  sich  für  verpflichtft  gehalten  bat.  Wir  glaiilHi'. 
hiermit  die  Akten  über  einen  Fall  schliefspri  zu  köuuen,  di-m  wir 
kclncawena  »einer  bestimmten  )ierfc<>iilu-hi'u  Hezii'hunjri'u  wegen, 
soDdem  lediglich  als  einem  typischen  Beispipl  für  die  Auffassung 
der  betreffenden  VerhAltnisse  in  gewissen  l  acLkrcisen,  so  viel 
Raum  in  u.  Kl.  (rr-widmet  haben.  Kiue  Nutiupnng  far  den  Ver- 
fa-sser,  n:.:  .■iciiicu;  Namen  hervor  zu  treten,  liej^t  un&er<  s  I  ,r.'n  htens 
um  bö  weiiitfcr  \or.  aU  derselbe  wohl  sicher  sein  kauu,  im  Simie 
Vieler  das  Wort  ergriffen  zu  haben.  T).  Ked. 

Auf  die  Erwiderung  ui  Xo.  -13  d.  Hl.  bedauern  wir  erklären 
XU  mtlssen,  dass  wir  uum  re  tlitsftch'.icbcn  Mittheilungeo  inKo.3U 
demWe&euuach  vollst  imlig  »ufrecht  zu  erhaltall  haben. 
Ob  Kxtrazuc  flnr  l'iHtzuf.',  ob  Mittagessen^  oder  FeatMhl  die 
zutreffenderen  Bezeichnungen  sind,  wäre  üb  Streit  n  Warte; 
Thatsache  ist,  dass  am  12.  Mai  Mittaga  «ia  BiMf.FNiMBiig'' 
(der  mit  keinem  der  üüiriilumtirsig  kurattändaBProbeaBia  iaaoliich 
war  and  mir  aa  iiiaMa  einen  Tage  fnti)  MeataoMfta  koaneDd 
in  Trier  etotraf;  iaaadhaer  Zug  aaraerweHra.  OlMr-Pritaldaiiten 
nri  RegieniDga-FHaÜMtaD  .rarachiedene*  —  swanzig  Mitglieder 
dat  Begierunai-KflllegfDni  n  CoUenx  nach  Trier  führte,  welche 
AHalülfoa  eioigen  awanzig  Mitgliedern  des  Regieranga-Kollegiums 
m  THer  in  Empfang  genommen  wurden  und  dass  hierauf  ein 
gemeinMDes  Mahl  mit  sahireichen  auf  die  neue  Mosetbahn  be- 
lüglichen  Toasten  die  Reise -neaeUschaft  vereinigte.  Thalsache 
iai  ea,  daaa  die  Priaidenten  der  genannten  Behörden  zur  Tbeil- 
nähme  tat  aller  Fonn  eingeladen  waren  und  den  Miigliederu  des 
Coblenser  Regierungs- Kollegiums,  wie  die  Krwiil.  nii:^.'  saiji.  die 
Benntsung  des  Zuges  angelten  war.  Th-ii^atLe  i.st  es  endlich, 
dass  zu  &8er  „Probefahrt"  keiner  der  i'ahlreuhen  IJaubeamten 
derMoaelbahn  eingcladeu,  auch  keinem  die  Henutzuug  angelMJten 
wurde.  Wenn  zwei  Heamt«,  welche  -  vielleicht  in  Ausübung  ihres 
Dienstes  an  den  BahnbCifen  anwesend  —  in  letzter  Stunde  mit- 
«nommen  wurden,  <laH  späte  .Angebot  stillBchweigond  akzeptirt 
balwo,  ao  war  es  iiücli  ui;brtri'.  (iefuhl  taktvoll  und  ein  Akt  grufecr 
Kourtoisie,  wetiii  sie  aiiResirbts  einer  zablreichen  Gesellschaft  jede 
Verstimmung  ur.terdrQckten. 

Uass  eine  solche  Verstimmung,  ja  sogar  ein  bitterer  Unmulh 
unter  den  liuubeamten  der  Moselbahn  herrschte,  dOrfen  wir  mit 
Recht  behaupten.  Wenn  dieses  allgemein  gehegte  Gef&hl  einer 
mierectitfertigten  Ziuüclcsetaong  und  krinlcenden  Nichtaditaaf 
TS     «  -^„.u._        «,  Hau  diee 

Art  vecAieBt 

 e-.^,  nrSeila  na- 

,  in  uuami  «man  Artikel  ailirleCrthea  au  entkrtftaD. 
I  Jane  Yennalidlimg  gaoa  aUgeBsein  ala  ein  festlicher  Akt 
■■t  wurde,  dafOr  bOrgt,  dass  das  Befremden  aber  die  aoter- 

_   I  Ztmehoog  der  Baubeamten  sowohl  unter  diesen  sellist, 

wie  nnter  der  Reise  -  Gesellschaft  und  in  vetteren  Kreisen  des 
Puhlikums  empfunden  wurde.  Wie  kitte  «B  anders  sein  können, 
da  bei  dem  gemeinscbafUicben  Milta^aaaan  in  Trier  der  erat« 
Beamte  dcrrrovduz  den  ersten ToMt  Mfdia Bnabe»Btea 
der  Moselbahn  ausbrachtet  —  ~n. 


mgerachtfertigten  ZurOclcsetaong  tmd  krinlcenden  Ni< 
Sil  dar  Beaeichnusg  sWeltschmera"  alwethan  wird,  so 
leider  den  Staat  «enataieD,  deo  enw  Fiege  diaeer  Ai 
ud  iat  wMUk  nidkt  daan  geeignei,  daa  wn  anderer 


Dln  Stadtbanmelsterstelle  zu  Kolberg  soll  gemäls  dem 
Amadnibai  des  dortigen  Magistrats  in  Nr  4'i  d.  ül.  mit  einem 
Techniker,  , welcher  die  PrOfungen  für  das  höhere  Raufach  be- 
standen bat\  vom  1.  Oktober  er.  ab  besetzt  werden.  Ans  der 
Bestimmung,  dass  die  Anstellung  zunächst  auf  Knndipuip  erfolgt, 
geht  hervor,  dass  der  Betreffende  nicht  MaR-s-tratj,  M  ti^ln  rt  sein 
soll.  Mit  Rücksicht  auf  das  in  Folge  dessen  meist  »irh  ergebende 
subalterne  DienstverbiUtniU  nehmen  wir  Veranlassung,  auf  Grund 
der  aaderwiria  gemachten  Erfahrungen  die  Bewerber  um  fragiiche 
 ^ -,  Vonidit  an  «mahnen.  J.  St 


PtibliknM  ertAiat:  ehe  munittalbar  Oberseugende  ErljUiterong 
der  Ustoriaehen  und  insbesondere  der  kunsthistorischen  Bedeutung 
des  „goldeaen  Blaitts",  welche  den  Wunsch  nahe  legt,  dass  der 
ehrwftrdigen  Stadt  recht  bald  einmal  ein  ihrer  Bedeutung  wtirdigea 
Uttararischea  Denkm^  gewidmet  werden  möge.  — 

Zu  Manster  findet  in  der  Zeit  vom  1.  bis  15.  Juui  d.  J. 
bei  Gelegenheit  des  60.  Stiftnngsfestes ,  welches  der  dortige 
Alterthums -Verein  begeht,  eine  grofse  Ausstellung  west- 
filischer  Alterthümer  und  Kunst-Erzeugnisse  statt. 
Der  Reichthum  des  Landes,  uamentürh  an  kirchlichen  Alter- 
thümem,  Itast  Bedeutendes  erwarten  \.n<^  es  wird  die  gegenwärtig 
in  Münster  vereinigle  .Sammlniii,'  il.  rsejben  von  Kennern  in  der 
That  derjenigen  nicht  v:el  :iiv  b  i;>'Mellt .  welche  187G  seiMae  d<e 
Kheüilaodes  in  KOlu  lusanmMi  gi !  r.irht  worden  war.  — 

KonkarrenefB. 

Koakan«aa  ftr  Entwürfe  zu  einer  evangel.  Klrohe 
nebst  PfhrrhftUB  sn  Kfillieim  ».  d.  Ruhr.  Unter  Kreutband 
ist  uns  von  unbekannter  Hand  das  v.  1,  Mai  d.  .1.  daurte  I'r.i- 
grarom  dieser  Konkurren«  sngeschicfct  worden,  aus  dem  jeduch 
nicht  hervor  geht,  ob  das  Verfahren  ein  öffentliches  oder  ein 
beschrinktea  sein  soll  und  zu  welchem  Termin  die  Entwürfe  ein- 
k,  liefert  werden.  Ist  eine  öffentliche  Konkurrenz  beabsichtigt,  eo 
wird  uns  sicherlich  eine  weitere  NaehrK-bt  hierüber  ziifrehen. 

Es  handelt  sich  um  .'iiie  Kirche  vim  7'>'i  .sit/i;lii;zru  ohne 
die  event.  spAter  eiuiubauenden  Emporeul  ir.it  (iluiikeuthurm  m 
einfacher  Rohliau-Architektur  und  ein  Pfurrhaus  mittlirer  lirülse, 
für  welche  beiden  Bauwerke  nur  die  sehr  mifBige  Summe  von 
KKHMin  .//  zur  Verfügung  steht  IntTessaut  ist  die  Programm- 
Bestimmung,  durch  welche  die  Einhaltung  dieser  Summe  gana- 
tirt  werden  soil  li'  r  auf  r>tlO.«  hemesseoe  einaite^fteje^^lte 
„Skizzen"  im  Ma.4.stalie  von  l ;  100  und  einen  KoiMimanddljft 
der  ,cine  Gewahr  für  Herstellung  der  GebiuüddwWl  «ar  nat 
gestellten  Eudaumine  bieten"  soll,  mit  ü,B  %  der  BMeumma  etWM 
knapp),  wird  nämlich  dem  Terfaenr  dea^EaMarih,  welche»  die 
Preisrichter  fVoigtel  n.  Fr.  Sdnaita  fa  Cöln,  Reg. «.  Brth.  Lieber 
in  Ddaseldorf)  als  besten  proklambrea,  .erat  dann  auabex^U, 
wenn  durch  die  abgehaltene  Safmiaalaa  die  Mftflick« 
keit  feat  geeteiU  ist,  dass  der  Neuhau  for  die  verftB- 
achlagte  Samrn«  auch  wirklich  hergestellt  werden  wirt" 

Dn  Mf  8.  IM  d.  BL  besprochenen  Mitteln,  um  der  Rdck- 
l^flit  naf  die  Bewkmtlia  bei  einem  Konkurrem-Verfahren  gebah- 


rend  Bfi*'"«iMf  aa  tmcea,  gceellt  sich  hiermit  ein  neues  zu. 
Daae  ea  ein  ilnrirliffhfe  ae^  mOssen  wir  su  lange  in  Zweifel 
sieben,  als  nicht  angegeben  wird,  was  geschehen  soll,  falls  die 
Submission  nicht  das  erwartete  Ergebnis»  üetert  \  u  lieu  ht  wäre 
es  konsequent,  in  Voraussicht  einer  solcheii  MoK-licbkeit  auch  den 
Preisrichtern  ihr  Honorar  vorhuirig  vor  zu  enthalten/  Oass 
die  Konkurrenz  trotz  alledem  und  aUedem,  falls  sie  eine  öffent- 
liehe  ist,  /..iblreiciie  HetheiUguBg  Itndea  wird,  iat  aae  natflrUck 
nicht  zweifelhaft.  —  

Konkurrenz  fttr  das  2.  dtüdtJaohe  Gymnuaium  zu 
DroMdoQ.  Indem  wir  aus  der  iifu,'.ie">ii  Hekaunimachung  des 
Htadtraths  im  Auzeigebl,  v.  Nu  ti  u.  Iii.  hier  wiederholen,  das* 
unter  den  lofi  eingegangenen  Entwürfen  diejenigen  der  Hflk 
Ilevn  &  Kek  in  Dresden,  Klose  &  Walter  in  Liegnits  und 
Sommer-^.  Ii  h  >t  Kumpel  in  Drcadca  durch  den  1. 
und  3  l'n  :s  ausgezeichnet  wordm  aiad,  theilea  wir  gleiehaeitiff 
mit.  da.ss  im  Auttrage  der  ftkcitea  Prefadchter  Hr.  Baantt 
C.  Liusius  in  Leipsig  eise  MhatUdie  Mittkdhmg  Aber  den 
Ausfall  dar  KrakaiteBB  Ja  dea  SMileB  muerer  Zeitnng  erstatten 
wird  und  daie  «ir  daiertben  Ae  Graadiiaae  und  den  Sitnationa- 
Plau  des  au  entcr  Stalle  pitaürtea,  wreaiaidilUdi  aar  Ana- 
fahiuug  gelaocwdaa  Batwarb  der  Hrn.  Heyn  ft  Eck  M- 


Msraa 


Den 


Ansatellnngen  te  IMss  aad 
Ausstellungen,  welche  im  Lauf 

bereits  eröffnet  worden  aiad,  bt_..-   

habea  aich  in  jüngster  Zeit  aeA  S  MUedwhe  AaaaldlnnMea  ia 
MaiBa  and  Mänsier  aagaadk,  weUhe  Mr  diriadgea 
die  laflUlig  UelegeoMt  aa  dann  Beaadi  haben, 
InteNMe  hietea  aerdea. 

2a  Ifadee  tot  seit  dem  10.  Hai  im  Akademie-Saale  des  kur- 
(jjitlichen  Schlosses  eine  Samminng  aller  vorhandenen  bild- 
lichen Darstelinneen  der  Stadt  und  ihrer  Denkmftler 
—  Sitn.itior.spl  ine  und  »rrhit  ektoniscbe  Aufnahmen  «te  aialeriaelia 
Darbl''Uiiiii;.'u    >.■■!■    viTäcliiedensten  Art  —  dem 


KatBanrnz  nm  das  IKksseldorter  AnsstaUnngs  -  Ge- 
bäad«.  Wr  ergiuzeu  unsere  Nachricht  Uber  den  Ausfall  dieser 
Konkurrens  dahin,  dasa  daa  mU  dem  3.  Preise  auageaeichaete 
Projekt  gemeioaam  von  dea  Hm.  Prot  Kwerbeelc  aad  Hannei 
in  Aaeben  veiftait  tot  —  

Brief-  ud  Fmcekaitei. 

Hrn.  E.  L.  in  Stuttgart  SOenlidi  vietseiügc  Auskunft 
wird  Ihnen  L.  «OB  BOaaee  Werit:  ,Dte  Banpoliaei  im  prenftiKhea 
Staate"  (Breatoa  bei  AdeAab  S.  Aaii.  1872)  ertheOen,  allerdinga 
Igelit  in  dar  Form,  die  Ihaea  ffir  den  beztigl.  Zweck  die 
wülkamaMBite  aeia  durfte.  Aach  in  unserer  Zeitung  werden  Sie 
teit  Hülfe  des  Sachregisters)  eine  gröfsere  Anzahl  von  Artikeln 
necbaehlagen  können,  die  Ihnen  enUprecheude  Mittheilungen  ge- 
wihren.  Zur  kur«!ü  brieflichen  Beantwortung  bestimmter  An- 
fragen erklären  wir  uns,  soweit  unsere  Keniitniss  laugt,  gern 
bereit,  machen  Sie  jedoch  zugleich  darauf  aufmerksatu,  daäs  eine 
Reform  der  iireufsischen  Staate- Bauverwaltnng,  die  schon  seit 
Jahren  ein  dringende»  Bedtlrfniss  ist,  sielleicht  schon  in  nächster 
Zeit  eingeleitet  werden  dtlrfte. 

Falzziegel-Fabriken.  Nachtraijlicli  au unaeren bUbengen 
Mittheilungen  nennt  sich  uns  nooh  die  Fabrfegel'-ranüt  TBB 
Albert  Schaaf  in  IlaUe  a.  S. 


Kot 


tag  TCB  Oati  Btsitts  in 


B.    a  VriMth,  1 


W.  ll*M*t  a*lbu(b<lri>ckerci,  ItwUa. 
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Am  tatttm-AtuMtfi.  —  Modt  «<«ni  U«k*rliGlMn(  4er  iaCiemi 


Prioato.  —  Konkurraaiea.  —  Ptroiial-MackrUhloik  —  Brirf-  nn4  Fragrkiiiru 


—  AoMbklaii  ISr  Kultur- InceiiMUR  Ib  VtvulMU.  ~  V«niii«iKtikbkeii  cim  Atdilinktn  fik  UibcrKkralUiiK 
rM  .Hckieoi!       Kurvrii.  —  Nruickrit  Im  üuiUiUt-VwtebrMk  —  »acMn«  tun  ArtlkiJ  bImc  3mU(»  OIh- 


Flr  iht  Nim  in  Dedsehsn  IMchstages. 

nie  AnirciiiiR  zur  l  i'ln'trfiiljimi,'  riijcr  I'i'tition  bei  Huudt'sraÜi 
UDtl  Rcit'hslax,  wiOihc  wir  atn  Srli:iiH?.f  iimcrfs  in  No.  H7  er.  iinler 
glcii-her  L'clierschril'l  ver6B'entlitli(t  u  Aniki  Is  f-^ilicri,  hat  birh  <  iucH 
ffrursc-u  KrfiilKCB  zu  erfreuen  gi'lialit,  i1«  die  von  >}aem  Kreise 
Hfrliner  Ar<'tiitekt<'n  verfssstc  l'cüliop,  mit  liiicrZiilil  von  IT^Tuter- 
sclirifleu  bi'deckt,  vor  einigen  Tagen  in  (.'.ficli  laut' ri(l>i)  I-Aeiiiplarfu 
bei  Hundesrsth  und  KeicbstaK  hat  olM  rRi  hpn  wndt  n  kmnen. 

Nur  der  besonderen,  dnrch  die  viirj.'f rückte  I.ttf.'C'  dt-r  Sache 
gebotenen  Kile  ist  es  zuzuschri-ilun,  diLss  die  Namen -Liste  am 
ScUcui  der  l'etition  niclit  eine  beträchtlich  laugere  gevrordeu  ist, 
all  «omit  dieselbe  betr.  OrU  bat  Qbergebe n  werden  mOsten.  Was 
iä  dn  wenigen  Tagen,  die  lur  Verfaguug  standaa,  den  Urhebern 
HOüm  an  tkm  Obtiff  UM.  munte  mk  äaäg  auf  die  Oe- 
wiarnng  int  Zu6aamg  atoar  mtm  Aptahl  solcher  Gesinnungt- 
OcoMaen  bwcHirteiHW  Mrea  iMiUidMr  Bof  oder  Name  geeignet 
Mm  vflrde,  da  Gewicht  dar  In  dir  Patfiion  geltend  geniacbten 
flrflnde  wirksam  sa  nntentfltien.  Die  Uihaber  der  PetitioD  sind 
■ich  bcwuaet,  im  l>range  der  Sache  viele  PendalicUMlen  dea  Fai^ 
unberilr.kricbtigt  gelassen  ku  haben,  deren  Beitritt  ihnen  in  hohem 
Grade  erwanacfat  gewesen  sein  würde ;  sie  bitten,  ihnen  dies  weder 
ab  Ahsichtlichkeit  noch  KlOchtigkeit,  sondern  auaschlierslich  als 
das  Resultat  abergrorser  Kile  anrechnen  xu  wollen  und  iil>ergeben 
mit  diesem  Wunsche  den  Wortlaut  der  Petition  der  Üeffentlickkeit 
mit  BeifOguog  derjenigen  relativ  immerhin  sahireichen  Unter- 
adiriften  roo  Qenossen  des  engeren  Btrufi,  welche  bis  nun 
6.  d.  Mtai  ihren  Beilritt  cAttrt  haben. 
An  den 

koken  Bundesrath  lUeichstag)  des  deutsches  Reiehs. 

Betrifft  den  Bau  des  deutschen  Reichstagshaases. 

Dem  hohen  Bandesrath  (Reichstag)  des  deutschen  Reiches 
erlauben  sich  die  unterzeichneten  Architekten  die  ehrerbietige 
KUe  vorzQtragen -. 

^Der  hohe  I! iin d e.s rath  fReichstag)  mcii?e,  falls 
die  fllr  den  Hau  des  deutschen  Reichtag^hause» 
in  Aussicht  genommenen  Grundstücke  demnächst 
in  den  Besitz  des  deutschen  Reiches  Qbergeheu, 
dahin  wirken,  dsB»  ffirden  Entwurf  zu  jenem  (!e  hau  de 
eine  engere  Koiikurrcuz  unter  den  hervor  rapeiidstcn 
Theiinehraern  der  Konkurrenz  von  1871  sowie  einer 
Anzahl  anderer,  uuuhaftei  1  :uik  iiustler  veranstaltet 
werde,  bei  welcher  event  auch  allen  Obrigen  Archi- 
tekten Deutschlands  lio  freiwllUga  TkoUitftkma  au 
verstatten  wäre." 

Zur  Begraadaag  oaaerer  Btta  geatattan  wir  ima, 

aimfiBhren: 

•  1871 


A«  iB  dar  IMbnianpBt>  aotehe,  in 

Jakmnierlca  aar  äaatt  «taMtAfande  Aufgabe  niauBermehr 
auf  dem  gewöhnüdieii  YenraltaiBipWete  galeit  ««ida«  kOnne. 

Der  Ausgang  jener,  von  der  geaanitan  Ardilairtentchafl 
Deviachlands  mit  Begeisterung  aufgenommenen  Konkurrenz  steht 
in  irischem  Gc«£u;btuiss.  Wenn  iwter  den  vielen  gliiuzeuden 
weklie  aie  ketror  rief^  kein  einsiger  skh  befand,  der 
anr  AmfUnnng  gehcaebt  werden  konnte,  so  lag  dies 
weder  an  den  Konkurrenten  noch  an  dem  Verfahren,  sondern 
iUein  an  der  schwankenden  Grundlage,  auf  welcher  die  Konkurrenz 
fhläen  musste.  Immerhin  durfte  es  als  ein  auü.seronlentlich  werth- 
vollcs  Krgebniss  der-j.  liezeichiict  werden,  dusB  dioanrLflanng 
gestellte  Aufgabe  nunini  hr  wesentlich  geklärt  war. 

Schon  damalü  li:i) m  die  l'reisrichter  durch  den  Mund  ihres 
Berichterstatters,  Aligeordneleii  1'.  Diincker,  in  der  Reichtags- 
Sitzung  vom  12.  .luni  1^72,  unter  ZiistiminuuK  aus  dem  Reichs- 
tag«! und  Ituudesrathe,  aJa  den  ßeeijrTiet.sten  Weg  zur  Gewinnung 
eines  möglichst  vollkuir.ini  ni  u  lluu-l'ro:ek'.a  den  £flaaa  atner 
zweiten  cuRerou  Kuuknrreuz  einiifotilen. 

Da  die  Cjiinde,  wtlilie  i  .T.  1871  zum  Kriass  eines  Preis- 
Ausschreiheus  gduhrl  habeu,  unverändert  bestehen,  so  giebt  es 
noch  heute  keinen  besseren  Weg  aU  diesen.  Die  ungOustigc  Mei- 
nung, welche  man  —  auf  dea  nnbefriedigenden  Ausgang  mancher 
mangelhaft  vorbereitetes  und  eisgalaitatin  KoDkurrcja  _ 
Tieifack  noch  gegen  eis  loidiaa  veiftkRn  hegt,  treta 
in  ekiaaa  Fklla  «ia  klar,  w  daa  daidi  Jcoa  eiaia 
aetthar  oadi  darai  aukifteke  Speifad'fitadien 
Äa  Aikeit  eisv  Uann  ekwaaetzten  Sachverständinfl- 
KommiMioa  MM  as  farvollallMfliieiiiU  Material,  eine  Grundlage 
fewkkrt,  die  allen  ftnapiUrkim  genfigen  dnrfte.  Ks  kann  viel- 
mehr behauptet  wtrdea,  daaa  wohl  selten  eine  Konkurrens 
snssichtsreichcr  gewesen  ist,  als  es  die  hi^  in  Rede 
stehend«  sein  wOrde. 

Der  i.  J.  1872  seitens  der  Preisrichter  gemachte 
Vorschlag  lief  darauf  hinaus,  die  zweite  Konkurrent 
auf  die  Obsiegcr  der  ersten,  die  durrh  ihre  Leistung 
das  nächste  Recht  auf  eine  Bctheiligung  an  den 
weiteren  Schritten  riir  I.ftsnn^r  der  -Xiifirahe  sich  er- 
woilie::  liulien,  snwie  au  f  e  iuipe ,  lirso  n  d  i- rs  hierzu  auf- 

sufordernde  Baukanstler  ersten  Ranges  zu  bescbräu- 
keBf  des  kiernsek  aar  Koaksrraas  alafeladaaea 


BewerberB  aber  siaa  Hsanrlraar  Ikrer  Batwftrfe  an- 

zusirhfirs. 

Wir  scbHelteB  nns  diaaea  Yoneklage  ssnlthit  dnebass  a% 
stellen  aber  anhcim,  jeoea  BakMa  etnaa  an  erwaitsra  aal 
jedem  deutschen  Architektta,  dar  akk  4er  Anlgabe  gvindiaaB 

fiihlt,  die  freiwillige  Betheiligung  an  dieser  neuen  Konkurrenz  sn 
gestatteu.  Da  seit  dem  Jahre  1S71  so  manche  jüngere  Kraft  tu 
hoher  l.ei8tungaMi|fceit  sich  entwickelt  hat,  wQrde  ein  aolcbas 
Verfahren  die  Aussicht,  daaa  in  der  That  die  möglichat  baata 
Lösung  der  Aufgabe  gewonnen  wird,  nur  renlftrlien. 

Kinaiiithlg  dürfte  jedoch  die  grobe  Mehrheit  unaem  Fa^- 
genossen  den  Wiinscb  hegen,  dass  ivi  dieser  zweiten  Konkivr^a 
um  den  Bau  des  de.i'jehen  lUiehetag-ihaiiies  nur  deutsche  Archi- 
tekteu  zugelassen  werden  mochten.  Wenn  die  Thatsache  liUigst 
fe^it  steht,  das  Atislaud  sich  in  ähnlichen  Fallen  gegen  uua 
ab.schiiciai,  »o  hut  der  l-^rfolg  der  eisten  Kookurrens  wohl  aweifelkw 
erwiesen,  dass  wir  zur  Li ijuiig  jeaari 
des  Auslandes  nicht  bedorfen. 

Berlia,  ia  Mai  im. 

Berlin:  J. Bends.  WBoadPOMBB.  CLEbt.  Ki  

Gropina.  T.GrolkbebB.  P-Hskaa—t  BridadM.  Bl^ydea. 

Ililsig.   E.  Jacobathal.    Karckow.   Kayaer.   0.  Kooblanck. 

K.  Knoblauch.   Fr.  Koch.   F.  O.  Kuhn.   Köster.  Kyllmann. 

A.  Lauenburg.  Leot.  F.  Luthmer.  W.  Martens.   Ang.  Oitk. 

Job.  Ouen.  Raschdorir.  A.SUlich.  Schmieden.  Schaaafctan. 

H.  Spielberg.   II.  Stöckhardt,   t.  Weltzien.  U.  WCE. 
Asehen:   Stabben.    A.  Dieckhoff.    Adenar.    BOdt  ?nekap. 

A.  Lambris.  H.  Damert  Ewerbeck.  C.  Zinunermaon.  Laureat 
Augsburg:  L.  Leybold. 

MrariDschwcig:  Constantin  T^hde    L.  Wintct.  WanatlSt 

Bremen:  Heinr.  Midier,  Poppe.  G. 

Breslau:  LUdeckc.    llusenjäger.  Schmidt. 

C'öln:  Pflaume.    A.  Pieper,    Josef  Feiten.    F.  Schmilz. 

Darmstadt:  Horst  Husch.  F.Marx.  Dr.  Wejlaod.  Dr.MOUer. 

II.  Wagner. 
Danzig:  Licht.    E.  BreidK|ire(her. 

Dresden:  F..  Giese.     P.  Weidner     G.  L.  MöckeL     R.  tkk. 

B.  Schreiber.  £rust  SommerH)  höh  G.  Rümpel.  Karl  Weils- 
buik.   B.  Adam.    0.  Uarnel    K.  lierrmann.  Martin 

Dfisaeldorf:    Biffart.    Saal.    Locher.    Zöller.  Goulmann. 

Gaiabert  Sacka«.  Draling. 
Blberfali:  Bai.  bmer.  Hiwer.  Bad.  Yogdt 
Esaen  a.  BdBr:  F.  flaial. 
Frankfurt  a.H.:  P.BtaalMbB.  ai.lMtas.  «.] 

H.  Tb.  Sduaidt   Tb.  SM^.  FHoi  Wl 

0.  Sonuner.  SioxtenaaB.  BAnks. 
Frankcnhausen:  Innot. 
namhurg:  Martin  llaller.   L.  Lampre«^  B.  Hauers.  KOfT. 

Bemh.  Ilauaen.  Meerweia.  Hugo  HHaBaana.  Q.  Ziaaom. 

HeniT  Roberte».  BrednlbaniL  JardiB.  Heia.  BaMer. 

Fitsdien. 

Hannover:  Oppler.  Karl  llaatelmann.  Ilasa.  H-RtUar.  F.  Wall- 
brecht.  G.  Siigemann.    lluh,  Stier, 

Karlsruhe;  Lang.  Josef  Dürrn.  r)r.  Wilh.  Räumer.  Kircher. 
Pecher.  A.  Ilerleck.  Warth.  Williaid.  Arnold.  Uembeiger. 

Ilelbriug. 

Kiel:  Krüger.    H.  Moldeust'hardt. 

Koburg:  Manioet,  Meouiug.  II.  Unthburt    Gg.  Rnthbarth. 
Leipzig;  Liptiiis.  Aeckerlein.  Dr.  0»car  Molhes.  Otto  BrOckwald. 
B.  Grimm. 

Magdeburg;  Doeltz.    SturmhOfel.    A.  .MArcks.    I  lit.ie. 
Mannheim:  W.  Manchot    G.  Riede. 

Mecklenburg-Schwerin:  Jalsow.  11.  Willebrand.  T. Kröger. 

L.  WadieähuBen. 
Nflrnberg:  A.  Gnantk. 
Paderborn:  GOldenpfiunif. 
Regensbnrg:  Degen. 
Rudolstadt:  Brecht  Aug.  Daawwilltar. 
Stettin:  Natk.  Baltbaaar.  Atasrt  KrakL  ftaaaa.  ILBriMra. 
Wia8bsdas:a.M.Wfllat.  Bali.  A.  Sebdlaibai|.  BaHCMw 


Wallat  B 


iB  PrMtoaB.  Dia 

Tbalacte,  daa  bei  der  forIwIbreBd  aleh  akwdndatadaa  Baa* 
ttitigkeit  angehende  Ingenieure  keat  an  Tage  nnr  wbr  aokaer  aod 
lobnätde  Beacklftigung  finden,  giebt  uns  Veranlaaaung,  mit 
Befriedigaag  auf  ein  Gebiet  zu  verweisen,  auf  welchem 
demnächst  wenifMaaa  anaia  Bswegaac  nad  daiait  Anaakht  saf 
Beschäftigung  dar  Aaaskl  bratt  IdieBder  KiliBa  aick  ar« 
öffnen  wird. 

Nach  dem  Erlass  des  in  der  letsten  Landtags -Session  be- 
achlosseneu  Gesetzes  aber  die  Errichtung  von  Kultur- Renten- 
banken und  Wasserbau-Genossenschaften  wird  eine  regere 
Thiitipkeit  auf  dem  Gebiete  der  Kultur  •  Technik  jedenfalls  Platz 
preitVll  nnd  werden  Stellen-Au.ssichten  hei  den  Ül>er-I'ra»idien  und 
l'ruvituial  Verwaltungen  sich  aufthun.  Fs  «ird  sich  dal>ei 
allerdings  weniger  um  grofsartige  Bauten  handeln,  wie  solche 
bei  Reguliruug  groüier  Flttsse  oder  bei  Kiaenhahnen  vorkommen, 

Tkeil  der  erwor- 

DiyiliZüü  by  GoOgle 


m 
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beooa  Keuutuuse  kauai  oder  gar  nicht  verwertheu  kdnneii,  weil 
die  LaudwirthMliafk  aü  InfMlicber  Sorgfalt  die  Renihate  det 
Makrartraci  dar  ndiacirtco  I<widilicto  von  vom  herein  ina 

ÄftM  W  laiMMk  ii  J«d<B  aiMka  Falla  die  BMtatoi 
tat  lOitau  hMaMo  «BN.  IHAli dartomolnr  itariiM 
der  Techaäer  lidi  darch  gdmuene  Anlagea  lokSer  Art  nicbt 
mir  «Ib  gnibea  YMieiiit  um  die  Natioaal-WoUrahrt  erwerben, 
sondern  auch  einen  lohnenden  Wirknn^kreia  gchafTen  können, 
um  (0  mehr,  lia  es  bis  jetst  beinahe  gänzlich  an  geschulten 
Tedmikem  fehlt,  welche  eich  in  die  spezielien  BedUrfuiese  der 
LntMrthschaft  80  genOgend  eingearbeitet  haben,  dass  sie  mit 
sicherer  Hand  jedei  ihnen  au^tragene  Projekt  znr  richtigen 
Plan -Verfaasuog  und  DurchfOhrong  xu  bringen  vermögen.  Es 
dOrfie  nicht  schwer  fallen,  dicB  durch  Beispiele  aus  der  Ver- 
gangenheit zu  belegen.  Unter  vielem  Vorliegenden  möge  hier  nur 
an  die  Melioration  der  Ttoker  Heide  und  die  Uustrut  -  Kcjrulinmg 
erinnert  werden,  um  darzuthun,  das»  die  bautechnisrhe  Ai;s- 
bildung  allein  noch  lanpH  nicht  zur  erfolKrcifhcii  Wirksauihcit 
Mlf  dem  Gebiete  des  LanJesM.'lioratioDswesei.s  gpi'.ugt 

I'arauä  folgt,  daas  der  lugunicur  für  den  aufiedcutttfu  Bjieziolkn 
Barufhkriis  ikh  besondere  landwirthschaftliche  Kenntnisse 
IBeij^neji  tiiuss.  In  Preulsen  besieht  bis  jetzt  nur  eine  eiuziRi/ 
landwirihscbAftlichc  Li  hr-  Aiiätalt,  die  A  kad emi e  To p  jie ;  3  il  n  i  f 
bai  Boun,  welche  in  iiiren  VurlesunReu  auf  die  liedurliusse  der 
Techniker  Itürkiuchi  uimtnt  und  11.  a.  Feldmesser  m  Kultur- 
Technikern  auszubilden  strebt  Der  anhalttud  zahlreiche  Resuch 
der  AnsUlt  beweist,  daa»  die  Stadänaden  mit  dem  dort  Uebotenen 
nifriedeu  sein  mOaaen.  Wae  hos  bei  der  n«quei»  der  Anttb 
indeaaen  aiAlUc  lawaan  ilk.  tat  Itelndw,  daat  Mb  jaM 
Bnr  abaolvirt«  «itaReieUteke  IttMaienrt.  nidit  Aar 
daaladw  lagflaute  Ix  engerem  Sinne  als  Beaocher  dieser  Anstalt 
aarnddet  vordeB  rind.  Es  Kegt  darin  eine  ünteriaaaung,  die  wir 
M  den  beatigen  Zeitvcrbiiltainen  aiehl  naht  taataban  nni  an 
daran  Baadtigung  beizutragen  una  in  AnfenbBdn,  «0  betr.  radle 
AmaiditaB  awb  erAffiMn,  durchaug  angemeaMn  erscheint 

Die  Anrenng,  welche  wir  hiermit  gegel>en  haben  wollen, 
Olhrt  uns  zu  der  weiteren  Erwägung,  dass  es  bis  jetzt  auch  au 
den  T.ehrkritften  for  die  kultur- technischen  Filcber  gänzlich 
fehlt  und  darnach  auch  nach  dieser  Seite  hin  fOr  diejenigen 
Ingenieure  eine  Aussicht  auf  lohnende  'I'batigkeit  lieh  bietet, 
wdche  daa  Landes-Melinratiouswcscu  zum  llauitt-GepcDBtaudc  ihrer 
Stadien  macheu 

Es  bleibt  vorliehalUMi ,  auf  diesen  (Icgousland  /.tirück  ru 
komnu'ii,  um  die  GesichtsjiuDkte  für  die  Heor^-ahisatiMD  der  jetzt 
bestehenden  staatlichen  KiarichtuBi^eii  idr  dui  Mi  liuratioiawesen 
zu  entwickeln.  Ka  soll  dies  ttattiiadru  !,  <bii;d  du  l.i^vur  stehenden 
Organisationen  der  Kultor-Keuleubaaken  und  ihrer  Organe  Iwitaont 


YatwifewcnfUobkatt 


Ankttaktan 


tau  da«  Koaten»AB»obl>gnL  Die  W.  L.  Ztg.  iMIt  adt,  dan 
iaak^  WOrttembeig.  Obaitnbunal  ni  Stattgart  am  IK.  Hai  d.  J. 
in  leiater  Instans  cfin  Praien  entachieden  habe,  bei  im  es 
um  eine  Mehrfordemiw  von  20000  M.  leiteni  eines  Architekten 
an  einen  Bauherrn  bandelte.  Da  der  letztere  sich  zur  Zah- 
Inng  dieaar  Anschlags-Ucberschreitung  nicht  versieben  wollte,  war 
der  AaddldEt  Idagrar  geworden,  ist  jedoch  mit  seiner  Forderung 
abgewieien  worden.  -  Der  uns  unoekannte  Kach^euosse,  dem 
wrir  die  Zusendung  der  bezüglichen  ZeitunRH-Nnti/.  verdaiikeu. 
scheint  dieseni  Falle  eine  prinzipielle  Bedeutuni;  ru  zu  weisen, 
die  er  jedoch  insofern  nicht  hat,  als  aus  dem  l'nistande,  dass  der 
Architekt  Kläger  war,  offenbar  hervor  geht,  da^s  dirselhe  zu- 
gleich als  l'nteruehmer  des  be/ugl.  Baues  fung-irte.  Weiiu  er  als 
solcher  fUr  Einhaltung  einer  bestimmten  Bausumme  —  sei  es 
auch  nur  durch  mOndlicbe  Versirbening  —  sich  verbürgt  hatfo, 
kann  die  Abweisung  seiner  Mchrteirderung  nicht  Wunder  nehmen. 
lnteres»anter  und  wichtiger  sinil  diejenigen  Prozesse,  bei  denen 
CS  sich  diu-in»  handelt,  einen  lediglich  mit  der  Bauleitung  beauf- 
tragten .\n  lut.  ktt'u  für  .\nschlag8-Ueber8direilngan,  fawir.  Mlngal 
der  AusfiLhruug  verantwortlich  zu  machen.  — 

Rotts  wegen  Ueberböboag  der  inlbdren  Sobieoe  in 
Karvea.  Die  Tedw.  Vaidnb.  d.  Var.  DauMcb.  EtoanbH-Varvdt 
geben  btaatAHtiib  dar  cedidMi  Uebaihdhn«  «a  ▼andvift, 
daa  in  Anett  dia  lMaf»  fiddana  nit  BaMUfcriddfnag  4er 
grafaten  «nf  dar  betieflindan  Babaaiiedte  geatatteten  FUbr- 
«adimndidnU  oai  aa  «id  boher  als  die  innere  ((alegt  werden  soll, 
OMB  von  den  SpoilBrlHaan  ein  tbnnitchst  gcnager  Angriff  der 
inneren  SchieDennnten  anigeobt  wird.  ~  Es  kommen  nun  htiuiig 
Gleisaulagen  vor,  die  aus  loltalen  UrOnden  langsam  befahren 
werden  müssen,  also  nach  obiger  Vorschrift  nur  sehr  wenig  Uber- 
Iktht  zu  werdvu  brauchten,  und  dabei  sehr  stark  K*-'krüuunt  sind. 
Bei  3UJ "  Kad.  und  5  >"  Geschwindiglteit  ergiebt  sich  s.  B.  nach  der 

liekaunlcn  Formel  die  Ueberhöhung:  *=r^i*_ —  rot  18"». 

9,81 .  300 

Dieses  MaaTs  ist  unzulänglich  und  man  bat  sich,  da  die  Spar- 
£rweitung  allein  nicht  ausreicht,  in  der  Praxis  längst  daran  gewöhnt. 
Aller  diese  durch  Rechnung  ernittelien  Maafse  hinaus  zu  gehen, 
um  dem  .Zugriff  der  Spiirkriinze  Regen  die  Schienen  auch  in  sotcbeo 
Gleisen  entgegen  zu  arbeiten,  bei  denen  die  Fahr-(ieschwindigkeit 
eigeniUdi  gar  nicht  in  Betracht  lumut.  Unter  den  aafedentatan 
VeibUlalaw»  gabt  man  Ms  BQ— Cabaabdiia^  ailaa&ga  M  ea 


nöthig,  die  Schienen  des  inneren,  konvexen  Stranges  in  ihrer  Ijige 
soMf&ltig  Bu  sieben  (bd  bObt.  QoeiacbweUen  aaawendig  dnrch 
Hobknaggw),  wie  aidi  dies  aadi  fbr  den  tnbam  Sinutg  em- 
plabib  —  Dia  Tacadttitai  4ar  tadn.  Vereinbaraagan  anabdnen 
daher  in  üaaaai  PnriMi  aidil  wDMsdig  genug. 

Nealgrkeilt  iaa  aandMaa  «VarflJiran,  Eine  Hm.  H.  WOra 
in  Elberfeld  jpateatiite  Erfindung  bezweckt,  die  mittels  des  Sani« 
geblases  auf  GlaaflXchen  etc.  stt  erzeugenden  Bilder  in  beliebiger 
Vervielfältigung  und  dabei,  was  die  Anfertigung  der  nöthigen 
Schablonen  betritTt,  in  möglichst  einfacher  Weise  herzustellen. 

Ks  wird  aus  Scidenpapier  oder  einem  iüinlichen  Stoffe  eine 
Schablone  hergestellt,  welche  der  gewollten  Musterung  entsprechend 
mit  einer  eigcuthtimlich  zusammen  gesetzten  Ftu-be  bedruckt 
ist  Da»  Bedrucken  der  Schablone  erfolgt  auf  einer  Druck- 
maschine mittels  einer  Druckplatte,  in  welcher  die  herzustellende 
Zeichntmg  vertieft  vorhandi  n  ist.  Die  s^hiiblone  wird  mit  der 
Farbseite  auf  dem  zu  verzierenden  StAck  innig  befeatigt,  was 
mittels  Anwirmens  nnd  Beitrddwaa  mit  TttpaotiBOi^  daa  ab 
Klebemittel  dient,  Rcschicht 

Wenn  n;irh  erliilc;tfr  TroikuuuR  das  Stark  unter  das  Sand- 
gpblase  gebracht  wird,  so  «(  rden  die  unbedrnrklen  Stellen  der 
Schablone  von  den  aul'treffendf  n  Saiidkoraeru  durebReschläRin. 
während  die  mit  Farbe  bedeckten  steilen  dagegen  StAud  halten ; 
es  kann  alsdann  das  Gebläse  am  dm  in  i  ri  It^^teti  Stellen  des 
Glases  wirken,  während  dasselbe  als  unwirksam  auf  den  abrigen 
Stallen  sieh  erweist  Tieferer  Schliff  an  dnsalnaa  Steilea 
eveat  durch  wiederholtes  Aullegen  einer  Sdiabbaia  aaielt  \ 

Ea  Magt  auf  dar  Baad,  data  dia  aaaa  AiMhiii|.  tdla  al» 
dok  baadhif  I  afei  viAligH  lOUd  bildafc  oh  daa  flaavUaa'^IRi^ 
fUuea  kSaatlariaekaii  Zuadnala  bOhareni  Maate  dlaattar 
I,  all  dieacabUerdarFaUgemsaiist,  woadbegranate 
n  daa  Sebajedikdiaa  der  BehaUaBaa- Be- 
ete, ihre 


Haolitrag  zum  Artikel  fiber  SaelUge  Qlas- Priemen, 
(No.  3.H  er.  dies.  Zeitg.),  gehen  uns  vom  Hrn.  Verfasser  folgende 
nachträghchc  Acufserungen  zu: 

,Die  auf  Fig.  4  a.  a.  O.  Bezug  habende  Gleichg.  DF=  ',,  DE 
ist  lirig,  da  diese  Gleichg.  heiasou  muas:  l>  F  =  '/j\  '3.  I>E. 

Es  ist  aulseniem  zn  bemerken,  dass  der  an  FiR.  1  demon- 
strirte  aJlROtneiue  Sii'^,  ■.vclcber  die  Thenrie  aller  und  folj^lich  auch 
meiner  \Vitiki  ;-l  :i5;iii-:i  r.mlMst,  von  Hancrnfeind  im  Jahre  1861 
entdeckt  'iiili  J.',  wie  dioi  um  tinr  aundmcklich  im  „Berichte  über 
die  wi83en:M  hüitlirhen  A]iparate  auf  der  Londoner  intern ationaleo 
Ausstellnui<  im  .UtUiv  i<:<i,  BrauaachiMig  Viaweg  A Saha,  1878^' 
p.  143  angegeben  worden  ist" 


KoukniTfnxen. 

Zur  Konkurrenz  um  die  Bauten  dor  Dü.^.HoIdorler 
KnoHt-  und  OovirerbO-AnaHtiülun:  |S  21,':.  dies  ZtR  ),  numentlich 
zur  Mitlheiluug  des  KrRebni&soa  derselben  auf  S.  22i>,  werden  wir 
um  folgende  „l'ni/.isinuig"  der  dort  gemaclilen  AnRaben  ersucht: 
rüe  BezeichnunReu:  „I>nsse!dori'er  Stadt- Wappen"  und  ..I>n»en- 
Wappen"  sind  als  identisch  auf/ulassen.  i>ie  Neriitsser  des  lYnii'kth 
mit  dem  Motto  „Papiie,  Kuhglas  etc."  sind  die  lim.  i'rotcssoren 
ileaiid  nnd  fiwerbeek  la  Aachas.  —  — .  — 


batf  nnd  Lad».  Bear  aas 


Pindiuil  -  NachriahtOk 

Proufson. 

Die  1! aurae ister- I'nl fn HR  hat)eu  bestauden:  a)  im  lloch- 
banfach:  die  Bauführer  l'aul  Thoemer  aus  <Vislin,  .loh.  Breisig 
aus  Kulu:  h)  im  Bau- Ingeuieurfach:  Theod.  v.  Beyer  aus 
Frankfurt  &.  U.  und  Gottfried  Klimberg  aus  Werl,  Kr  .Soest 

Die  Baufttbrer-PrOfung  halten  bestanden:  a)  nach  den 
Vorschr.  t.  S.  Septbr.  1868:  Gustav  Mensel  aus  Torgau,  Bern- 
hard Sehaeffer  ana  Soden,  Bdnard  Keil  aus  StnwAfnrt  und 
Pari  Schräder  aaa  Pieadan;  —  b)  int  Baa-IagedeniftcA:  Carl 
Uannemann  aaa  GOatcaar  L  Maddenhn 
Friedberg  L  Heaaen. 

Brief-  nnd  Fraj^ekasten. 

Hrn.  F.  C.  Kr.  in  N.  Ks  ist  anzunehmen,  riass  die  i|U.  .Stellen 
sehr  stark  von  l''euchiigkeit  und  uju  Si  .it.  u  durchdrungen  sind, 
die  sehr  lauRor  Zeit  bedüri'eu  wiirdeu,  um  auf  dem  uatflrliehen 
WeRe  wieder  zu  verschwinden.  Unter  diesen  l'nihtanden  scheiiit 
uns  eiue  VerkleiduuR  mit  l'utz  keinen  RilustiRen  KrfulR  zu  ver- 
sprechen und  wurden  wir  vorsi  lil:iReii ,  entweder  eine  '  ,  .Stein 
Starke  VerblenduuR  aus  /jeRcLsiein  :»n  der  liuienseite  der  W.uule 
mit  Belassung  ein.' r  i  .nitsrlnrlit  von  1  (i  'u  Starke  aus/.ubihreu, 
ein  Mittel,  das  iu  abulieheu  l'':ilieu  vielfach  mit  dem  Riiustiijsten 
Krfolg  zur  Anwendung  gekommen  ist.  Kbeufuils  kunnie  es  sich 
fragen,  ob  nicht  ein  Versuch  mit  dem  Zerener'schcn  Autimendion 
sieb  lobniey  Sie  würden  darüber  eveat  von  dem  Fabrikanten 
6.  Sdhalldm  biMagdeboiy  ansfDbriicbe  Nacbricht  erhalten  können. 

Stadt  IM  a.  Z.  wohl  die 
.  weiche  Firma 

dar  (arit  ün 

hl  diaaem  Berafe 


Anfrafa.  la  «n 
Knmt-DteeEderd  aai 

k<Mmte  ein  begabter 
öffentlichen  Mittebi)  ehi 
iwiaan 


«Ohl  ga« 


I  Carl  aHllli  h  ] 


I K.  a.  a  rrittek, 


W.  lt»ci«r  Nafliuckdrurkcrei, 
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tmä  nMMB  WNill  tm  RftMw-AuUmrH'iivn.  (Puftntang  «lUt  flchlu».)  —  Dt» 
ft««ir««laltuQ|r  dm  Wall  -  Tfrralim  f»UrliMr>  ilt-in  IHinm-  vn>l  d>'ni  HnSt.  n  TiMr  aa 
HattiburK.  —  Ikitm»;  tur  NrHtMtik  dr»  Itduwrv^-u*-  -  Nrnli.-li.-i»  iri  l.  t  I '..i  h  Ifrhita^ 
—  Hlllhallungap  au«  Vürviueii:  ilaaiMvonrlwi  Ankktotru   und  IngaalMr- 


Vfrelii.  —  T<-Riii  fir 


—  IMa  19.  Jabraa-Veraamnlaa«  dei  VcrtiM 
DtMKhlaadb  —  Bta-Ckraaik.  —  Vtr- 


—  ■•■kirrtaMi, 


VcriMUld  deolioher  ArekitaktM-  od  bgiikNir-Vcreiiie. 


Denkschrift  Uber  die  Verhältnisse  der  Sachverständigen,  deren  Rechte  und  Pflichten  nach  den 

R«iclis-Jisliif|Nelzeik 

(F..tt-!;lHi|l  «Uli  Hchlaw.) 

Thilif  k«it  Aar  SuhTer>lildi|*l.  Die  Besüoiniuugeo,  welche  die  eigentliche  ThftUgkeil  der  Sachverat&ndigen  regeln, 
rind  in  den  bddn  PMien^Mtnmigeii  niaiit  ^eiddnrimd.  —  Sie  häben: 

in  flrr  Zivil-Prozess-Ordnung  in  der  Straf-Proznss-Ordnnnf? 

I  868.    Die  Autreluiig  des  Beweises  (dneh  Sacbver-  78.    Der  Ritliter  hat.  .'.owcit  dios  iinn  orfurdcrlich 

■Utaldve)  erMgt  doith  ^  BaiaidllUlllg  der  n  b^plb^  erscheint,  die  Tintti^'kdt  des  SaclivcüMdndik'i'n  m  loitcii. 
Punkte.  §  HO.    Dem  Sacliversiiindigen  kann  auf  .sein  N  crhuigcn 

§  376.    Wir»!  w^hrifUichc  Uogutachtung  angeordnet,  so  zur  Vorbereitunjf  des  Gutachteos   durch  Wrucliiiuiiig  von 

hat  der  Sacliversliindige  doü  von  ilun  unlerschriebene  Gut-  Zeugen  oder  des  Beschuldigten  weitere  Aufkl&rung  bescbaft 

achten  auf  der  Oerichl.sschrcilicrei  niederzulegen.  —  Bas  Ge-  werden.  —  Zu  demselben  Zwecke  kam  ihm  geaUttet  werden, 

riebt  kanu  da»  EracheiDett  dea  äacht'entlkodigeii  enoniiienf  die  Altten  einaiaeheii,  der  Veraehanng  tob  Zaagw  oder  des 

deodl  derselbe  das  scfarilUiche  Oataebten  erilntere.  fiesclnddlgtee  beizuwohnen  nnd  an  dieselben  «mmlttdbar 

I  877  (Oberoinstimmend  mit  §  83  der  St-P.-O.).  Das  Fragen  m  atdlen. 
GericM  kann  ein«  ncne  Bcgulaohtuug  durch  dieselben  oder  |       §  82.  Im  Vorverfohren  hüngt  es  von  der  Äoortlnaug 

durch  .nndt  ro  SachvcrsiündiKC  anordnen,  wenn  ee  das  Gut-  des  Richters  ab,  ob  die  Sachverständigen  ibr  Gvtaehilen  ichrUt- 
aclitcn  (Qr  ungenOgend  erachtet                                   I  Heb  oder  mSndlicb  zu  erstatten  haben. 

lilenAlel  nrfiAw  MfinlMlfNi  nl  iii|«a  1^  der  Stn^Frann^rdnuig  «erdan  deunndi  die  dem  Sidi- 
vcntlndlfen  la  dMUmtg  eebnr  TMUtgeA  m/Ubmäm  AecU«  in  etaen  watteraa  UnfiMi«  flameit,  als  derch  die  Zivfl- 
ProeeM-Ordnmg;  aibar  mdi  der  leMerea  legt  der  CMenke,  djaea  dto  SaAwrilind<gBn  OelUlin  dea  BIchter»  aein  aoUen, 
unverrOrkt  za  Grande,  «ae  eae  deo  Hodwn  n  dMi  {§  367  IIa  379  d.  Z.-P.'O.  dedoich  hervor  gaiht  Ea  irird  dort  etw» 

Folgendes  gcsav't: 

Zur  nciirtticihiiik'  stiritifcr  Tarlei- nohiuiptui)j;en  künneii  licwnKlcre  Kcniitiiisso  erforderlich  sein,  deren  Pesitz  nur 
durch  eine  uiiI'  diesiUir!!  jicrii  liiete  biiczielle  wiiieii5<  li:)t'tliohe  TliiitiL'keit.  dureh  tetlmi&che  oder  gewcrlismiifaii»c  UclmnR  erlangt 
werden  kann  mul  sv-iilie  li.ilier  ib  in  Kuhtcr  rcKchiuilsig  uiflit  beiwoiiucn.  In  iHilchen  Fällen  i^t  der  Kiehler  thaLsflehlieh 
genöthigl,  sich  iles  lieirath:<  Mjlcliir  Pei^onen  zu  bedienen,  welche  jene  Kenntnisse  besitzen  Die  Sachverständigen  sind 
Geholfen  des  Uichtors,  indem  sie  demselben  ein  auf  besondere  Sachkenntnisse  gestfltzteg  Gutachten  Olier  fest  stehende 
oder  als  fest  stellend  angcnoininene  Tbatsaclien  erstatten  nnd  —  auch  wenn  sie  bei  Einnahme  des  Augenscheins  als  wahnielimcnde 
oder  darstellende  Sachverständige  fungirten  —  ein  zur  Vorbereituitg  der  richterlichen  Entscheidung  dienendes  Urtlieil  abgeben.  — 

Dieae»  Prinx^  iat  in  Verfaindnag  mit  dem  Gnmdaaiie  der  fireiea  Beneiawltrdi^ieit  ftr  die  Vocachriften  flir  den 
Saehverrtandigen-Beirela  maabgebend  geweaea.  Der  iaaete  Virterachied,  «eteber  nriaelieit  SadnraMtlnd^,  die  als  OehaUaii 
des  Richters  stets  aus  Thatsachcn  Schlosse  ziehen,  und  Zeugen  besteht,  wird  durch  §  379  der  Z.-P.-0.,  gleichlautend  ndt 
§  85  der  St.-P.-O.  noch  besondere  henor  gehoben,  indem  daselbst  gesagt  wird,  dass  „die  sachverständigen  Zeugen"  — 
d.us  sind  solche  Zeugen,  welche  verjjangene  Tliat^uehen  oder  Zubtände  bekunden  sollen,  deren  Walirnehinung  eine  besondere 
Sachkunde  voraus  setzt  -  ttulire  Zeufien  sind,  auf  deren  Vernehmung  die  Vori>chriflcn  Dbcr  den  Zeugen •  Hewci.s  —  nicht 
die  über  dea  Bewci.'i  durch  SachverstriinllK'e  —  AuwenduMg  linden. 

Ea  ist  dieser  rnterschieii  zwisehcn  Sachverständigen  und  saclivcrsländigon  Zeugen,  von  denen  jene  also  nii.«  'l'lial- 
aaehea  ScblMse  zu  ziehen,  d.  h.  ein  Urtheil  abzugeben  haben,  während  diese  Icdiglii'li  zum  Heweise  veri,'aii^'enor  I  hatsachen 
oder  ZatUlnde  als  sachkundige  Personen  ihre  Wahrtvehmungen  mittheilen  sollen,  auch  von  den  Architekten  und  higenieurcn 
mU  SB  beachten,  da  dieselben  nicht  allein  als  Sachverständige,  aoadem  auch  als  sachverstandige  Zeugen  in  Ansjirueh 
gaoonnaeo  «erden  Icftnnen  und  im  letalen»  Falle  nicht  die  fieaümaiaagen  fbr  den  SachTentkadigen-Bowek,  Mndeni  die  Ar 
dea  Zengea-Beweia  Ar  aie  maaftiebaBi  afaid.  Dien  afaid  in  den  {§  888  Ua  866  der  Z.-P.-0.  nod  la  dan  8  48  Mb  71 
der  St-P.«0.  eatbaltea. 

Ana  den  Uer  mitgctheilten  Toraebrlfken  der  Proroas-Ordnnngen  nnd  dea  dain  gehörigen  Hothea  wird  eia  aof  seine 

Stellung  nufmcrksamcr  Sachverständiger  sich  seinen  Standpunkt  jederzeit  konstruircn  können  und  kOnftige  Klage  Dbcr  Ver- 
kOnnnfiung  der  Hechte  der  Sachverständigen  abseilen  des  Oericlus  durch  GIcichachtang  derselben  mit  den  Zeugen  werden 
ohne  Zweifel  in  den  meisten  Fällen  auf  eine.  s\:M>i;.'vtens  tliellwei.-e,  ei$;ene  Schuld  der  SacbTawUndigeB  daw»,  daea  ibre 
Stellung  nicht  vollständig  richtig  aufrecht  erholt eu  wurde,  zurflck  zu  luhreu  sein. 

BArtttUtbet  MmUu.  In  adniftlicbea  TarUnea  wird  es  weniger  klebt,  ak  bei  naadWdiwi  Terfaaadhingen  vor- 
kommen kennen,  dass  dem  SacbverstAndigen  Einzelheiten  dea  Prowsae»  «abekaaat  bMbea  and  dadnrdi  ihm  Thattachan 

vorenthalten  werden ,  deren  Kenntntss  von  Bedeutung  fOr  sein  Ontachten  sein  mnatte.  Ea  ist  daher  dem  SadiTerstindigen 

zu  em|ifehleii.  in  allen  Füllen  \iiti  Wielitiijkeit  auf  die  Ei'stattun^'  des  Gutachtens  in  s<lirirtIiili'T  Fonn  zn  dringen;  — 
da>i  (lerirht.  in  dessen  F.rnus-ien  die  Fiit.siheidnng  Uber  die  niündlieUo  oder  sehriftlielie  Form  gestellt  ist,  wird  vernieintlieh 
in  den  meisten  l'allin  fern  dem  .\nirage  des  Sachverständiiren  zustimmen  oder  selion  ans  sich  selbst  ein  sehriltlielics 
Gutachten  fordern  mOsscu,  wenn  die  Augabc  von  ürOndcn  verlangt  wird,  —  was  nach  den  Prteess-Ordnungeu  freihch  nicht 
nabedingl  mdmaadv  ist 

Iflillicha  Tarhudllif.  Durch  die  im  §  376  der  Z.-P.-0.  dem  Sachverständigen  anCBflagle  Terpflichtong  zum  Er- 
scheinen \or  Gericht  zur  mOndlichcn  Erlftnterong  seines  schriftlichen  Gutachtens  kann  derselbe  in  oe  Lage  gebracht  werden, 

luidi  niif  l'ragen  der  Parteien  antwmten  zu  uiOssen  (Z.-P.-ü.  >!  3(i2,  auch  auf  den  Sa«  hverständigen- Beweis  anwendbar). 
Im  llaiipt\ erfahren  des  Straf-I'rozcsses  hat  der  Sachverständige  allemal  zu  crseheiuei]  iv.A  nuiss  hier  (St.-P.-O.  i;«!  237 — 239) 
sowohl  auf  die  I'raireii  des  Vorsitzenden,  der  beisitzenden  Richter,  der  Schöffen  und  der  (Icm  liworenen  als  auf  die  der  Parteien 

—  der  Staat.sainvallsi'hafi  einerseits  und  des  Angeklagten  mit  seinem  Vertheidiger  andertTseits  —  Hede  und  Antwort  stehen. 

In  derartigen  Situationen  wird  der  Sachverständige  sich  wohl  vorsehen  müssen  und  darf  er  vor  allen  Dingen  in  der 
Beantwortong  der  von  den  Parteien  gestellten  Fragen  niemals  voreilig  sein,  da  diese  Fragen  ja  stets  eine  bestimmte  Tendenz 

—  Je  nach  der  Seite,  von  welcher  sie  herrUhren  —  haben.  Der  Sachverständige  mnsa  vielmehr,  wenn  ihm  der  Zweck  der 
IViga  nicht  Idar  getagt  wird,  mit  da-  Antwort  znrflddMiten  asd  im  Strafverfahren  aaeh  §  80  dar  St.-P.-0.,  im  Zitü-Proteaae 
aaf  Gmod  der  ihm  aagewiaaenea  Stellang  „des  Geholfen  dea  Biahtars"  geoflgeade  Aitfidiraag  aiefa  in  verschaffen  lochen. 
IVird  dem  SachverstflniUgen  die  erbetene  Ansicanft  verweigart  oder  lateathaltea,  80  haila  aadi  cr  adae  gatachtlicfae  AenfiNraag 
larOck;  hierzu  hat  er  ein  Itecht  und  ancfa  die  Pflicht,  da  er  hnfenken  mogei  dass  abstraitte  Antworten  aoibot  aaf  anacfaefaiend 
onverflUiglieho  Fragten  —  auf  den  konkreten  Fall  angewendet  —  gar  leicht  ini<svpr?t,inden  und  missgedealet  wardaa  können. 
Es  Hagt  liieritt  eine  Gefahr,  wclciier  der  Sachverständige  sich  nmsoweniger  a^!^sctzcn  darf,  da  er  gemeini^icb  In  der  Dialektik 


Diyilizea  by  CjüOgle 


238 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


14.  Jni  1871 


«eniger  gcabt  aeln  yM  ib  die  redrtugtioluKii  Tflrtrater  6»  Parttiea,  die  StMls- 

■Ms  durauf  K^riclitet  sein  moss,  jede  Aenlserang  des  Sachverständigen  zam  Yorthdl  ihrer  Partei  aoszQnntzen. 

Soweit  CS  ihn  angeht^  wird  der  Sachverständige  vor  allen  Dingen  auf  eine  Borgf&ltige  Instmktion  des  ProxesBes  m 
tiditSD  haben  tind  es  sich  /.  B.  nicht  gefallen  lassen  mOs&en,  dass  er  —  wie  es  an  Stellen  bisher  za  geschehen  pflegte  — 
ZBT  Hanptverliajidlung  vor  das  Ktrafecricht  pcladen  wird,  ohne  dass  er  eine  Mitthoüung  über  die  zu  begatachtenden  Fragen 
erhält,  das-s  er  dort  glckU  den  '/.me.cu  viHset'Ohrt  und  abgehört  wird,  olinc  von  der  Aiiklape.  dor  Ausi.is^uiiff  des  Angeklagten 
dagegen  und  von  den  Zeugen- Aussagungen  oder  von  etwaigen  bereits  stattgehabten  thatMl(  !di<  hen  I:'e^t:^teliunKen  in  Kenntniss 
gesetzt  m  sein.  —  Bei  solchem  Verfahren  mOchte  gar  leicht  der  Sachverständige  zum  Pendel  wenlen,  welches  zwischen  dem 
Staataaawalt  nnd  dem  Vertbeidigsr  hiollber  and  berfiber  schwingt  —  Dw  ist  nebt  Inetig  f&r  die  TribOne,  entspticbt  »b«r 
weder  der  Wflfde  de>  GeiUhta,  nodi  der  Bedeatnir  der  SadtveiBtlindigen. 

BenelBiaBM  Sitaehtsi.  Wenn  mehrere  Sac1ivcistrii.i1ige  gleicher  Art  in  derselben  Sache  vernommen  werden,  so 
sollten  sie  immer  darauf  hinzuwirken  suchen,  dass  sie  ihr  (iiitachten  Kemcinschafllioh  abgeben,  wobei  freilich  —  wenn  nach 
vcr!)andolter  Suche  unter  den  Sachverstandigen  derartige  Mciimnus -Verschiedenheiten  bejtohfn  bleiben,  dass  ein  einmOthiRes 
Urtheil  nicht  zu  Stande  kommt  —  diesen  Verschiedenheiten  in  den  Meinungen  Ausdruck  za  geben  ist.  —  Es  darf  jedoch 
nicht  mierw&hnt  gelassen  werden,  dass  nach  Ansicht  eines  Aber  diesen  Punkt  gehörten  preu&ischen  Richters,  welcher  frcilidi 
iia  Zweckm&fsigkeit  eines  solchen  kollegialeo  Verfobrens  der  Sacbverstftndigat  anerkennt,  es  zweäfeHuJt  Mio  soll,  ob  das 
Oeriefat  im  avU-ProzeBa  ebie  solche  Gemeimdiiftlichkeit  znUssen  darf,  da  —  wie  jener  Rkhter  ansfUirt  —  dto  Vorschriften 
des  §  889  der  Z.-P.-0^  wMMeb  jeder  Zeage  einnb  vad  m  AbiMsenlMit  der  spUer  slmdiBreiiden  Zeilen  sa  ?aiiieliiMD  ist, 
aaah  md  amhwtiMteMBy  Anwendang  findet,  indem  die  TonduillaB  flüNr  den  Beweis  durch  Ssdnentlndige  hhiddrtHdi 
deren  Yeriai—g  abweichende  Beatlnimungcn  von  den  Tonöbriften  Ober  den  Zengenbeweis  nicht  enthalten. 

INese  Begrtindung  nnd  damit  auch  der  erhobene  Zwdfd  an  der  Berechtigung  zur  Zulassung  eines  gemeinsamen 
Gutachtens  sind  sehr  bestreitbar,  denn  nach  den  Motiven  zn  den  3R9  und  H7ti  der  Z.-P.-O.  soll  dos  Ermessen  des 
Gerichts  entscheiden.  ..ob  das  Gutachten  mQndlich  oder  schriftlich,  ob  es  von  mehreren  Sachverständigen  fjcmeinsara  —  unter 
HervorhebuiiL;  der  ctwuifcn  nUweiclienden  Ansiihten  CMlcr  scttn.nt  zu  cpät.ittcu  ist"  Bei  schriftlicher  Angabc  des  Gut- 
achtens  wird  flberhaupt  der  Richter  die  Gemeiosamkeit  der  äachverständigeo  kaum  hindern  können.  Warum  sollte  er  es 
denn  bei  mlndHcter  Hnmisaliinng  tlion  uDssn? 

BaiiilltoHl  Iii  nd  des  SaehTerslladlgen-Terfahreil.  Wbken  alle  Architekten  und  Ingenieare,  welche  zu  Sach- 
vorstiindieen  ernannt  w«»nleii.  eitunnthig  /usunuiun.  ikh  ^-  wie  im  Vorstehenden  zur  Tendenz  erhoben  wnrde  -  das  Amt 
eines  Sachvcrsländiccn  und  .'■ein  AiiMhcn  tm'iijlich.st  liocii  zu  stellen,  so  kommt  man  dem  Ziele,  welclics  die  an  den  Hiindes- 
ratli  goricblcle  Petition  des  Arcjiitektcn -Vereins  zu  Berlin,  hctretTcnd  das  Prozess-Verfahrcn  in  bautechnischen  Streitigkeiten 
vom  Tl.  ,hini  1->71  sicii  gesetzt  hatte,  zietniidi  nahe.  Diese  Petition,  welcher  andere  h.ujtcch;iisi  he  Vereine  sidi  spilter  an- 
geschlossen haben,  erstrebte  die  Errichtung  von  Baugerichten  nach  Analogie  der  HandeUgericbte  und  bcgrQndete  diesen 
Wansch  dorch  Darlegung  der  Hillgel  des  gcgcnwSrtigen  Prozess- Verfahrens  einschlielslich  der  Beweisftlbrung  durch  Sachver- 
ständige. Wenn  die  Einfobnixif  too  Baagericbten  ein  frommer  Wunsch  geblieben  ist  und  so  lange  bleiben  wird,  bis  es  ein 
ebenso  feststehendes,  geschriebenes  BanNcht  giflbt,  i^  das  Handelsrecht,  das  als  Inbegriff  deijenigen  Rechtssatze,  weldw 
sich  anf  die  hn  Handelsrarkehr  TCriconendan  BMMgesch&fte  bedehsn,  an  deutsehan  IWcfaipHaBddmesstriMdw  seit  1861 
bestdit  nnd  jetzt  im  ganten  deaischen  Reidie  als  Oesetz  gilt,  —  so  um  es  nmso  mdir  die  Aniipdw  nnd  die  FHdA  te 
Ban-  imd  Maschincntechnikcr  sein  mQ!=^<;en,  auf  mnglich.st  nutzbringende  Jkaeilildung  des  Sachverst&ndigen -Verfahrens  TOT  dm 
gewöhnlichen  Gerichten  Bedacht  zu  nehmen  uii<l  jedenfalls  an  ihrem  eigenen  Tbdle  nicht  mtldc  zu  werden  in  der  BeUmpAmg 
der  ilircm  Bestreben  sieb  entgegen  stellenden  Hindernisse  und  Widerstande,  mögen  diese  sich  bei  den  Kichtem.  bei  den 
Parteien  oder  lK>i  den  SachversfAniligen  selbst  zeigen.  —  Auch  die  vom  ILamburfier  Arelütckten-  und  Ingenieur- Verein  ira 
Verbände  angeregte  l''rag;c  der  ..zivilrcditlichen  Verantwortlirbkeit  der  Ariliiteklen  und  Ingenieure"  ents|iriiif^  — 
wie  die  Petition  des  Berliner  Sereins  von  1871  —  wiederholten  fkschwei-den  über  Verschleppung  von  Baui>rozessen 
anf  Grand  unrichtiger  Einleitung  derselben  wegen  Mangels  an  Fachkenntnissen  nnd  ttber  vermeintlich  nnrichtig  getroffene 
Eniscbeidnngen  ans  ganz  demselben  Grunde.  Auch  in  dieser  Frage  wird  in  der  betreffenden  Ausarbeitung  des  HambUBSr 
Ynreins  die  Ausbildung  eines  korrekten  Sachverständigen- Verfahrens  als  ein  Mittel  bezeichnet,  weh  has  geeignet  sein  dlllftet 
vm  richtigen  Anschnanngein  Aber  die  aribrechtlicha  VenntwactliehlMit  der  Aidutekteo-  nnd  Ingenieore  Gdtong  n  TBichaftn. 

IN»  nach  dem  Geengten  Jedeai  TednUer  ohnnZweiM  e&denchtnde  grobe  Bedeatnngi  welcte  das  SwlmnttB^iai- 
Terfohien  Ihr  aUe  Banprozeese  hat,  ist  die  VeranlaBsnng  dazu,  dass  der  Denlocbrift  «In  TemUas  aachgefllit  woden  and, 
weldier  anf  eine  Ueberwacbuog  dieses  Verfahrens  abseifen  des  Verbandes  abzielt 

Zunächst  erObrigt  es  fOr  den  Abschluss  der  Denkiu-hriit  ndtiadNOen,  WCMM  Oebifarai  die  Sadiverst&ndigen  Ar 
ihre  den  Gcricbten  geleisteten  Dienste  zu  beanspruchen  haben.  (SAiim  ktHL.) 


Die  NduieilMNMg  itot  Wall-T«rriim  zivlMlMn  dem  Daflim-  md  den  NeMM-Ther  zi  HmMNiii. 

rnitno  (l«r  KltiiatfoM-PIn  tat  »  'JK.) 

Das  RiiiLTstrafsen-Profil  ist  zierahcb  schmal  pehaltcn.  weil 
es  immer  Zeit  trenus  i-t.  Verhreiteningen  nach  der  l'arkseile 
hin  vorzunehmen.  Doch  erscheint  die  Strafse  auf  der  Zeiciinung 
schm&ler  als  sie  vergicielisweise  zu  andern  Strafsen  ist.  da 
der  ftnfsere  Fufsweg  sieb  oft  in  Gnindriss  und  Höhenlage 
wesentlich  vom  Fahrwege  trennt.  Der  letztere  ist  12,5* 
breit,  aber  roriiUifig  nnr  8  ■  fareit  genflaatert,  wlhrend  4,6 " 
als  Reitweg  hergestellt  werden  —  akht  n  deihiiliwm  Oe- 
braacbe^  aondem  um  spftter  einer  Sdeisiiiaa  Sttnfmaibnhn 
Platz  zn  machen,  welche  genan  dieser  Breite  hedflrfen  wird. 
Der  Reitweg  wOrdc  alsdann  mitten  durch  den  Parle  pciccrt  werden, 
wo  er  besser  untergebracht  ist  als  neben  einer  Pfenlehahn. 

\'m  das  Höhen -Relief  einigermaafsen  verständlich  zu 
machen,  habe  ich  in  Hiihen-AbstÄnden  von  je  2  "  Horiz  intal- 
Kurven  in  die  Arikicen  eiriu'ezeichnet;  aoTserdem  sind  die 
Haupt-Unterschiede  der  Höhen  durch  eingeschriebene  Meter- 
zahlen angedeutet. 

Der  Plan  des  Strsf-Jostü-Geb&udes  und  der  Untersucbnnge- 
Geßkngniss-Anlage  antahub  des  Holsten-Thors  ist  von  dem 
Ban-Direktoir7immm'mnnn,  und  eibenfidis  facnits  in  der  Amt- 
flümmg  begriAn.  hoflnif  das  Oanas  hi  8  Mnan  finrtig 
gesteDt  zn  haben. 

Hambng,  6.  Mai  1879. 

F.  Amirca.-  .Meyer. 


er  Bencht  ans  dem  Architekten-  und  Ingenieur- 
Verein  zu  Hanibure  in  No.  Hil  der  I  »r-i  h.  liuuztK. 
hat  bereits  Mittheilung  von  einem  Vortrage  ge- 
bracht, den  ich  in  der  Sitzung  jenes  Vereins 
,  vom  2 1 .  März  d.  J.  Ot>er  den  Plan  zur  Neu- 
Mtaltun;;  des  Wall  -  Terrains  zwischen  dem 
'  Damm-  und  dem  Uobten-Thor  gehalten  habe. 
Zur  Ergänzung  dieses  Berichts  aOge  die  naf  8. 239  abgedrackte 
Zeichnung  dienen.  Ich  habe  dkaelbe,  sefat  es  hn  Maejatebe  von 
1 :400<)  gehen  wollte,  mit  nUem  Tsnehen,  was  rar VerdMichung 
der  Anlage  dienen  kann.  Nur  den  bisherigen  Bestand  der  vom 
Damm-Tbor  bis  zum  Holston-Thor  die  ftufsere  Linie  des  Dumm- 
thor-Wallesund Drngonerstalle'i  eng  einnehmenden  Baulichkeiten, 
sowie  die  bishsrif^e  Lat-c  der  Wallstrafse  und  Alleen  musste  ich 
weglassen,  um  nicht  liie  neuer.  Linien  unklar  werden  711  ki'^sen. 

iBsst  sich  heute  QtKirscIlon,  dass  das  neu  gewonnene 
Ban-Areal  von  ca.  2G80O<>«'  GrOfse  (welches  zu  ziemlich 
gleichen  H&lflen  in  2  Blöcken  liegt)  einen  grofsen  Ueber- 
schnss  im  Werthe  gegeA  den  Ankauf  der  alten  HAuser  und 
die  UmformsQg  der  Strabeo-  und  Park-Anlagen  darbietet 
Dssssibe  nodi  wdlsr  fn  dto  Adngen  TnnnscMdieii,  wftide  hn 
Ihlecesae  der  Landschaft  bedauerlich  gewesen  sein.  Ina- 
heeondere  erfcUrt  sich  aoch  ans  dieser  ROcksichtnahme  die  Ein- 
ziehung der  ilufseren  Behauuni?s-(irenze  iri  der  Nfthe  des  Damm- 
thon, welche  sonst  nicht  leicht  verständlich  erscheinen  wOnie. 


Diyilizuü  by  GoOgle 
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14  Jni  1871 


Beitrifl  zur  Statistik  des  Bauwestnt. 


Behuf  des  auf  Orand  des  DoUtions-Gewtzes  vom  8.  Juli  1875 
etfnlgtPD  Ueberiiaageii  aller  preuäiicbfn  Stials-Steaften  auf  die 
l'ioviDzial-  urni  KommuDal-Vcrhände  lind  für  diesen  Zweig  der 
früheren  Suatsban- Verwaltung  auch  im  Kommunal- Verbände  des 
Regficruu^.'^  Ufiirks  Wiesbaden  fiosoiKlcre  \Vt>i{''liaLi  'n5.p('ktiuuen 
gelildpt  iiml  mit  slindiarhfin  WcKcbau  lDSpiktureu  besetzt  worden. 

Abf^cäfhea  von  dLujonigen  Klicksichten,  weldie  bi'i  Alii;ri  riiinn,' 
dieser  \Vegebau-B<*zirkt:  ciiHTSi'ita  im  lutenssc  der  allgcmeiuen 
Venraltung  auf  die  beBttln micn  Orenien  der  landrithlichen  Kreise, 
der  Amts-  und  (ismeiuJi -l!< ziiko  in  den  meisten  Fällen  «u 
nehmen  waren  und  wr-lchc  aniierervitH  durch  die  vorhandenen 


gf  (»1 

der  zu  einem  Wegebau- Bexirke  sn  vereioigenden  Straften  aus- 
scblieblich  maabgebend  sein,  sondern  es  mussta  dabei  die  Gröfse 
d«i  auf  den  einaeloen  Strafsen  bestellenden  Verkehrs, 
ih  ein  «iektiger  Faklmr,  gleiehCdU  Bwdcinielitiaung  ünden  und 
«rar  um  m  aiihr,.«)*  bmIi  Einfaktang  der  Wegmu-laepcktieaM 
tm  adWhchcn  GHUkhn  auA  aim  imm  BfaidulHiiig  der  Anf- 
•iehta-Besirke  sich  als  swerkmftftig  henos  steUte.  Von  der  OrOlke 
dieses  Verkebra  Kenntniia  zu  erhalten,  erwies  sich  in  sofern 
■ehwierig,  als  die  Anfhebnnf  des  Cbausseegeldes,  welche  in  Folge 
des  Oeaetzes  vom  27.  Mai  1874  auf  allen  Staata-Strafüt n  rrciiraens 
mit  dem  Schlüsse  des  genannten  Jahres  erfolgte^  in  Nassau  schon 
im  Jahre  1H5A  eingetreten  war,  also  der  in  der  Höhe  des  Brutto- 
Ertrages  des  Chausseegcides  liegende  ungefdihre  Maafsstah  ftir 
die  Gröfse  des  Verkehr»  zur  Zeit  des  UeberganRes  der  frühem 
Slaats-Stralken  auf  den  Kommunal- Verband  im  Hegir nmps-Hr-/irk 
Wiesbaden  (187(J)  nicht  vorhandtn  wur,  und  uls  cluri:  )  I'>f;eb- 
nisso  aus  zuverlässigen  und  auf  gemigeud  lange  Zeit  ausgedehnten 
ZihUingen  des  Verkehrs  fehlten. 

Ks  l&f;  daher  nahe,  aus  der  durchschnittlich  in  den 
letzten  .lahren  der  staatlichen  Unterhaltung  pro  Kilo- 
meter verwendeten  Materialmen f;c  und  den  kilometri- 
schen Unterhaltungs-Koaten  eint^  dii'  I!e  den  tung  j  e des 
einzelnen  Strafsenzuges  annabernd  darstellende 
Rang/iffi  r  zu  bihli  n  und  durch  firuppirung  der 
Stralacu  nach  Mal'sgabe  dieser  Ziffern  eine  die  Ver- 
gleicbnog  einzelner  Slrtfseiiaage  erUiekterad«  Daber* 
sieht  an  schaffen. 

Dieaet  ist  in  der  mutohaadeti  tSbellariKbea  Znaamnien- 
itellnng  rersueht  worden,  naebdi«  warnt  lirjadaa  der  80  Rech- 
■mifi-Abachnitte,  d.  k.  Ato  jeda  bei  der  vammdilaxnng  und 
▼amebnuog  der  Uatailnltanii-KoaleB  ah  anaamsen  gehörig  aa- 
genonmcne  StraCMDStrccke,  als  „Raogziflrer*  dityenige  Zahl  er- 
mittelt worden  war,  welche  die  Quadratwurzel  aus  deai  PrtMlulite 
der  durchschnittlich  pro  Jahr  verwendeten  Steinmateriai-Menge 
und  den  in  Mark  ausgedrflckten  Kosten  der  Jibriichen  materiellen 
Unterhaltuag  ergab.  Die  in  der  Zaiaouiienstelliuig  sonst  auf- 
«nommenen  and  for  jeden  liedmungs-Abschnitt  ausgefollten 
Knbriken  geben  die  iJinge  der  Rechnnngs-Abechnitte  (4),  die 
Zahl  der  darin  liegenden  Brücken  und  Durchlässe  pro  (6), 
die  mittlere  Breite  der  fast  durchweg  ans  t'hanssirung  mit  darunter 
hetindliLhi  r  I'.^ckiage  bestehenden  Steinbahu  if>)  und  die  Art  des 
im  wpsrntlirhin  verwendeten  I'nterhaltungs-.M.nerialä  (7;  au. 

IjüliT  ji.iiigeu  vielfachen  KinweiiduuRi  n,  welclie  (fepen  den 
praktisf hf'Ti  Werth  der  sn  ermittelten  Keiher.i'olpe  bf/ii^lich  der 
[ti  diuti.iiK  der  fiiw  lnen  KcchuuuKS  -^l-'Schnitte  sich  crhelien  Ijusen, 
nu^gen  hier  uls  ilii-  TPEcntlirh.sten  nur  angeführt  «erden: 

1.  l'AiS  Kr-ctiniings-Abschuilte  lediglich  narh  Maafsgabe 
der  (irenzen  der  einzelnen  VerwaltungS-  und  Hohdaudir-Bezirke 
und  nicht  entsprechend  einem  jeden  namhufti  n  Wrrh.Hel  in  der 
UiAtee  des  Verkehrs  abgegrenzt  worden  sind,  es  also  unvcrmeid- 
tteh  war,  daaa  fflr  jeden  Reehmuwa-Absduiitt,  in  welchem  ein 
oder  aehrare  aolchar  Weehaal  Twini—m.  aiae  RaogciiTer  sich 
umkm  ante,  wdAe  die  «iridielM  BeoeMaic  der  einzelnen 
TuOe  aiaet  saleheB  if  -  ttailB  bd  gering, 
thala  aa  jmfc  aidUt: 

2.  Imm  die  lHndi8ebBitt»*BeradmnBg  van  8  Jahran  «agaa 
daa  kmaeo  Zeitraums  zu  wenig  zuTerlkaiig  endufaak  aAase, 

die  tbat.sächlirhe  Bedeutung  jedes  einaeliMB  Blnbaa- 
I  Dur  annähernd  ridttig  ermitteln  zu  können. 
Wean  die  volle  BerecUfguif  des  unter  1  bezeichneten  Ein- 
wandes  zugestanden  werden  muas,  eo  wird  der  uater  2  genannte 
erheblich  durch  den  Umstand  abfeechwitbt,  daaa  bei  der  Unter- 
haltung der  in  der  nachfolgenden  Zusanmenitelhing  aufgeführten 
Strafsen  in  den  :i  Jahren  von  1H7.S  bia  1875,  mit  wenigen  nicht 
in  das  Gewicht  falli  ndeu  Auünahinen,  nach  dem  sogen,  f'lick- 
System  verfahren,  al.in  in  edeni  dr-r  k>i  riaMiteii  Uihn-  das  zur 
nothdiUfligen  Unterhaltung  der  Chauasirung  erforderliche  Stein- 


material  verbaut  worden,  mithin  der  Deckenbetrieb  —  die  in 
gewissen  Zeitperioden  TomnehnieiMle  WiederhersleUnog  des  voll- 
sukudigen  Nomalpradia  der  OhaaHiniiit  —  feat  HugesebkMea 

gewesen  ist 

Hiernach  erscheint  der  St^blnss,  d^iss  die  jährlich  verwendete 
Menge  an  rnterhaltungs-iMaterial  dem  Steinbahn- Verschleiss  des 
je Jiji^iualiKi'u  Vorjahres  im  allgemeinen  proportional  ist,  ebenso 
gernclittertint,  wie  die  der  Zusammenstellung  zu  <irunde  liegende 
.\usicht,  daaa  für  d''ij  I-'uU  ili  r  j^dcsmul  slatd,')  fiiii'.lencn  Wahl 
des  relati»'  besten  rnterhaltiings-liestein»,  das  von  diesem  pro  Jahr 
und  verbrauchte  t^uontum  ein  wichtiger  Faktor  für  dcu  Itück- 
Bchluss  auf  den  statt  gefundenen  Verkehr  ist.  Da  die  aus  diesem 
Faktor  und  dem  zweiten  Haniitfalctor,  den  eilj&hrlich  pro  auf- 
Folgerungen 


S wendeten  Unterhaltungs-Xnalen  n  aia 
t  banlieheR  HMicbt^^^ud  Le^e  t 


der  BtelBbsirtreite  «le. 
aind  dieVanAweise  Uertbar  in  < 

und  ergeben  als  geringste  tnd  grftihte  Steinbabnlireite  3,8  bezw. 

10.5  als  geringste  und  «Alkle  Zaiii  der  pto  ■>»  vorbandeneu 
Brilcken  und  Durchliaae  1,1  beaw.  7,6;  baatttwea  «adi  die  be- 
kannte Tbalaade,  dass  die  Zahl  diaeer  Banamke  bat  den  Tbal- 

strafsen  am  grOfsten  ist. 

Abgesehen  von  der  unter  lfd.  Xo.  H)  aufgefahtten  kurzen 
Strafienstrecke  zeigt  diejenige  unter  No.  7!)  bexeicbnete  Strafse 
mit  1.2  '"'  Material- Verbrauch  und  4:t  .//,  Huterhaltungs- Kosten 
pro  Jahr  und  in  beiden  We/iehunijen  das  Minimum,  wiihrend 
die  unter  lfd.  No.  3  genannte  StiaLsc  mit  läT  ''"  Material- Ver- 
brauch und  die  unter  No.  1  genannte  .Siralse  mit  .i\'.>2  Unter- 
haltuut;s-Kiji!r:i  pro  Uilir  und  ^"  in  lieidin  Richtungen  das 
Maximum,  welrbis  daa  genannte  Minimum  rund  um  das  III  fache 
bezw.  daa  51  fache  überateiKt,  enthalten. 

Wenn  hierzu  bemeiki  «eiden  uuiss.  da.9i  die  imter  lfd.  No.  1 
aufgeführte  Strafse  auf  den  K^nlHten  Tbeil  ihrer  Länge  eine 

10.6  breite  Steinbabn  und  zu  beiden  Seiten  derselben  je  einen 
erhöhten,  etwas  über  3™  breiten  l'roraeiiaJHu-  und  lU'ilweg  mit  je 
einer  Kaitaoien-Allee  besitzt,  so  ist  klar,  daas  dieselbe  wegen 

Cberalitara  als  Luxua-Stratse  mr  Vergieicbnng  mit  den 
kaban  wenig  geeignet  eiadiaint ,  aondam  daaa  ee 
■contUar  iMt  «B  denp  Steile  «He  flUmbe  att 


Stialhe 
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iit  die 


pro  Jahr  md  ab 


Maximum  gegen  das  erwihnte  Minimum  von'  43  M  zu  Tergleichao. 
woraus  folgt,  dass  das  erste  letateres  rund  um  das  38£ache  onn 
dass  die  gröfste  Abweichung  nnter  den  pro  Jahr  und  >^  ver- 
wendeten Stein- Quantitäten  die  grö&te  Differenz  in  den  jithrlidien 
kilometrischen  Unterhaltnngs-Koeten  um  daa  3  fache  übersteigt. 

Da  sich  als  DurchscbniU  für  alle  irrend  des  Sj&hngan 
Zeitranmes  nnterhaltenen  Streiken  von  mnd  975  tlesaromt- 
länge  eine  Materi&l-Quautiut  von  34,85  >'^">  und  ein  Betrag  aii 
rnterhaltungs-Kosten  von  rund  -l'JS  .(/.  pro  .lahr  und  ereiebt, 
so  uborstoij^eu  diese  l>urch&cUuitla  ZahIen  die  vurt^t  uaiiiiteu  f.'!i'iclj- 
namigen  Minima  von  1,2  ■ und  \^  -H.  iiind  um  das  J,i  lache 
bezw.  um  daa  Ii»  fache,  w.ibrcud  die  oben  Kcuarmleii  .Maxima 
von  137'i'ra  und  Iti-io  Jl  die  enni(tp|ten  Diirchächiiitt-s  /ahlen  in 
jedem  Falle  rund  um  das  4  faelp'  lilu  rsti  iin  n. 

Als  mittlere  jährliche  Veritcbleisähoben  ergeben  sich  als 
die  Stral'je: 

unter  lfd.  No.    4  —  0,0266 
„      „     „     3  0,0228 
,      ,     „    79  =  0,00024 
.     ,     „    78  =  0,flOl 
nag  sclüielUidi  nodi 
[877  an  Material  im 
tau  Jl  pro  ><">  dar 

Anliiea  (mnd  1014 »-) 
Im  praoAriaebaB  Statte  betn«  in  Jahre  1841,  alao  au 
Zeit,  wo  die  Eisenbahnen  noch  keinen  nennenawertben 
auf  den  Strafken- Verkehr  Qbten,  bei  einer  UesammtlSage  i 
9620  k"  Staats-Straften,  der  Steinverbrauch  rond  501328 abo 
pro      62,13  <^'>«>. 

Im  Regiemngs- Bezirk  Frankfurt  a.  d.  Oder  fand  auf  den 
chaussirten  Staats  -  Strafsen  von  rund  404  ^'o  GesammtlSoge 
nach  dem  Durchschnitte  der  10  Jahre  von  isi;2  bis  einschliefslich 
1.S71  ein  Material- Verbrauch  von  34,06  >  '"'  pro  .lahr  und  ^  statt 
u.  z.  anter  Anwendung  des  Decken-Hetriebei)  und  fast  ausscblieia- 
licher  Verwendung  von  Fcldstoim  n  lui  rdi^chen  Geschieben).  — 
(Die  tabellarische  Zuaammeastellung  s.  folgende  Seite ) 


dMi  ha 
an  Geld 


fohlt  «erden. 
gg^TBcwa  xmi 


Der  Iw-kunnU'  tichnisrhe  Chemiker  Dr.  H  I' r fi !i I i ii l:  zu 
Berlin  hat  aicb  ahi  Neuheit  die  Konstruktion  einer  sogen.  Zemeot- 
guBs  Bedachung  pateBliran  iaaeen,  «eiebe  in  Mgaider  Weise 

hergestellt  wird: 

Die  Schalbretter  des  Daches  werden  mit  einer  einfachen  Lage 
oethecrter  Dachpappe  so  belegt,  daaa  die  Binder  der  einzelnen 
Bahnen  aidi  mr  barthiea  hm  ein  Qaberieppnng  dabei  nicht 
ataiidndat  JMhb  Mit  WUI  dto  AdW  «ndl  Autnageln  von 


Zidklili  rh  rruiiltm,  die  nach  der  \_  Form  gebogen  sind,  in  Rauten 
oder  Quadrate  von  atx)— 600«"»  Seite  u.  z.  so,  dass  die  Itauten 
oder  (Quadrate  ahnUch  wie  beim  Schieferdach  in  schräger  Richtung 
von  der  Traufe  zum  First  aufsteigen.  Die  so  gebildeten  Felder, 
welche  als  Mittel  etwa  lu«  Tiefe  haben,  sollen  mit  Zement- 
mörtel etwa  von  der  Mischung  1  Zern.,  2  Sand  gefüllt  und  genau 

'^^^hHnieiSk'^lnf  eoa  M  8lal«B  1*  ^  ao  hergestelltee 
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tlcntUgen 8lMtl-SlraIa«Q  im  Knmmiinal-Vt>rl>auJe  dob  !!< /i'Tiiiii^  Kozirkit  WiniMdai  Ift I 
ftmodeten  Sieia-Quuiüt&t«u  tuid  v«nuugabt«n  Ueldbelrtige. 
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14.  Jal  1S7I 


Duck  begebUv,  der  Zeauot  ktftet  fest  an  darOuhpftppe,  so  dsss 
B.  &  grate  Platin  stob  vmbdkm  faMsaa  okam  BasBhMignMsa 
SV  «iWdaii.  —  Daich  JuauAng  gsftrbMr  ZanHote  Imsm  SMih 
virkniigsfollaMulanafndarDaelilttckaandslaB.  -  DiaXoatan 
•inar  adckaa  Ba^aalwwy  aalhn  mwih  BeriiMr  Preiaao  (ind. 
adnliug)  kMm  atm  S,N  uK  pn  «■  iMirafaa.  — 

Ob  tahr  gflMÜiMi  BrnMogsa,  «ddia  dar  BiÜDdsr  vaa 


dieaar  BadadiuogsArt  htgt,  vermögen  wir  um  siebt  aniuaigiiaii 
bafar  dia  Praxia  aiah  daiaalbaB  ban^hligt  hat  BImbsiÜs  aahaa 
«ir  M  dar  mmo  Badaehin  StalMi  gtaug,  an  daMB  Fwdtti^ 
kait  adt  dacanf  MieBdaB  Vnat  enenpieh  aoaalMii  kAaaca, 
andaiaisails  «i««!  kannalllek  misda  DadMlednuMs  Kaoatank- 
Üm,  bat  daMB  fsn  i«ii«nNte  bi  ffanbaliste 

WaiM  aniaqpnchana  MiIimiih  Mehl  n  wkiidaB  «tac  — * 


Mittheilungen  am  Vereinen. 


Hajuiovemoher  Arohltekten-  nnd  lagenleor  -  Verein. 

In  der  Vcmnunlung  am  Ii.  April  spricht  Ur.  l)t.  F.  Fischer: 
üeberneoerelleiz versuche  »nZiniraer-Oefen,  mitVor- 
seiguD{[  der  (iiiz-.i  t<*^l''A''*'äj t^'u  Apparate. 

Die  in  den  gewöhnlichen  /iinmer-Uefeo  eneugte  Temperitur 
genäct  im  aUgemeineu  xur  V>  rkLikuoK  der  Kohle,  zur  Zerlegung 
der  dabei  entstehenden  ("iase  in  wAsserstotf- reichere  und  ärmere 
Verbindungen  und  KuLli  ii^tüff  urnJ  zu  vollstaudiRer  Verbrennung 
sAromtlicher  Trodnkit  ,  dHßegen  tritt  heim  ueflnen  der  'l'hdr,  der 
AufsfhüttunK  kujtrr,  vit  lli  irlit  Hfgiir  na&ser  Kohle  unmiUelbar 
auf  die  Vcrbn-uüuugs- Schicht,  durch  die  Ahkahkmg  eine  sehr 
erheblicht"  Hinrtmg  des  VerbrennungH-Prozeosi  s  i  ui  1  >ii'>u  t'ebel- 
Staude  zeigen  die  FallOfen  nicht,  iheileu  aber  mit  den  ubrigeD 
<  >fen-SystemeD  die  Wime- Verluste,  welche  durch  die  Vemiuuug 
der  Zage  enuiehea  (womit  sich  das  LeitungS' Vermögen  veiringeitj 
darcb  d«  KiBhallaB  m  KaMaaataebcbaB  bi  Bebtaickw, 

Ib  dan  Aa^ 


'  kl  das  SdiomstalB  wtvricheBi 
Ige  aof.  Die  Winnemenge  ist  zun&chst  ab- 
biagif  m  dar  Yarbraumiigs- Temperatur;  eine  Beatimmung  der 
latateren  daher  cur  Emittelung  des  OOte-VerbttItnisaei  eiaca  Ofens 
«aorlittlich.  Ks  sind  xur  Bestimmung  derartiger  boliar  Tesftpe- 
ratoren  seit  langer  Zeit  die  verschiedensten  Apparate  enonnen*); 
diesellten  Rtfltxen  sich  auf  folgende  Erscheinungen:  1)  Aendening 
des  Volumens  oder  °J)  des  Agregat-Zustandes,  31  DissociatioD  der 
Gase,  4)  optische  bezw.  akustische,  oder  5)  elektriiiche  Erschei- 
nungen, 6)  VertheiluDg  der  Witrme.  Zu  der  ivJasse  1  gehören 
die  Pyrometer  von  Mortimer,  Wedgwood,  William,  Daniell  u.  A., 
welche  gröfstenthcils  auf  der  Ausdehnuui»  eines  oder  itweier  Metalle 
heriihen.  In  der  Ii*  t;*  l  ;st  das  eine  KnJe  des  z-.i  t'rw;irmenden 
Mctall-ätabeg  spirailurmij;  aufgewickelt  und  mit  eiuetn  Zeij,'er  ver- 
bunden. Neuerding»  haben  Steinle  und  Härtung  in  Quedlinliurg 
ein  ähnliches  I'uüujctCT  mit  N'crweuduuff  eiues  «Iraphit-Subes 
llODStruirt  •*),  »>'lrh(  s  .linT  li  nier  zur  Hestimmunff  hoher  Tempe- 
raturen nicht  ausrüich;.  1  i ;L-ua(iij!keii  der  Fiinktioniruuf;  der- 
artiger l'yromi'ter  wird  sehr  bi'cintriic'r.riirt  dunh  die  mit  der 
Hnrilrmung  entstehende  Aeuderung  deb  Molckular  Zustande^  der 
Metalle  oder  Bildung  von  Legiemogen,  deren  Einfloas  aicb  der 
Beobachtung  entzieht.  —  Von  den  hier  in  Betracht ' 
WimKDiesseni ,  weldw  sieb  anf  die  i  ' ' 
gaaflirmiger  Körper  atlitaan,  aiad  du  < 
nur  ftr  TaBMttuca  mter  800*,  daa 
«aU  aiaidiarteiaB  Labantorlaa  aairni 

PjrraoMtar  dar  Klaaae  S  (aaent  1865  vom  Appolt  vor- 
gescklägen,  nNMar  dondi  Haaren  wbaaiert)  werden  gebildet 
durch  Metall-ijagiimigen  bestimmten  Sebndspimktes,  nach  dessen 
Eintritt  die  Tenparatiir  abgeschwitzt  wird. 

Bei  einem  neacren  derartigen  Apparate  von  Bflchler  wird 
die  Temperatur  durcJi  einen  suberbalb  des  Ofeoa  liegenden 
Zeiger  aogegaben.  Die  Scbwia^keit  geoMwr  Harataliiing  solcher 
I.egiiTingen  bfaidert  dte  YarNUbeauMMiiff  dtoiar  TkeniMBNtar* 

Gattung. 

Als  g.iDzlicb  unbrauchbar  sind  diejenigen  Pyrometer  zu  tw- 
«eichneu ,  welche  auf  Onmd  der  Di&sotiaüou  von  kohlensaurem 
(  "aliMKii,  i1i:t  b  itrli  luderuDg  von  Stahl  uod  .Metall  •  Oxyden ,  der 
Aenderung  der  Tauhuhe  vou  Flöten  -  l'feifcu  bei  wachsender 
Taneratur  oder  verwandieu  Erscheinungen  vrirgescUagen  sind. 

unter  den  elektrischen  Tyrometern  nimmt  zur  Zeit  dag 
SaaMDs'sche  die  erste  Stelle  ein.  dasselbe  beruh'  a;t  der  Kr- 
hChong  dts  rl.  ktrischen  l.eitunKs-Widerstaisib's  njit  tortüchreitcn- 
der  Krw.-.i  riii.ij^',  ■.»■Icbcr  ciu  r'iatiiii-tal>  i;i.terv.orlVii  wird.  I)ie 
VermuhruB,«;  dis  Widerstande»  berechnet  man  aus  der  Differenz 
der  Knallgas -Mcug^,  welche  vor  und  nach  Einschaltung  des 
veränderlichen  Widerstandes  durch  den  elektrischen  Strom  erzeugt 
«ardeo.  —  Der  Apparat  koetei  6O0M,  verlaogt  eine  sehr  sorg- 
tätig»  BehandlMDg  und  ist  schwer  so  tranaportiren,  liefert  aber 


<r  6.  Uaaae  («afanriaMler)  iat: 
I  Winne  durch  Leitong  oder  Btnabbug  so  weit 
ria  antielB  eines  Qa^ailber'Tbemeaeters 
bestimmt  werden  kann,  oder  aber  den  erhitzten  Körper  durch 
einen  anderen  entsprocbend  absokablen.  Der  erste  darauf  be- 
ruhende Apparat  ist  1S'J8  von  Coulomb  konstruirt;  in  neuerer 
Zeit  haben  uch  Weinhold,  Schneider  nnd  der  Vortragende 
mit  nerstclluug  derselben  beach&iUgt  Der  von  den  letzteren 
ersonneoe,  sehr  einfache  Apparat  besteht  aus  einem  zylindrischen, 
mit  Wasser  gefällten  Gafluna  beartmiatan  Inhalts,  mit  «ekbeoi  ein 
Nonnal-TheroMMler  vaibnnden  iat  Dar  la 


ratur  wird  ein  etwa  '2™  langer,  Ii-"  im  Durchmesser  starker 
durchbohrter  Eisen-  oder  l'latiu-Zj linder  ausgesetzt;  sobald  der- 
selbe vollstjuidig  erwiirrat  int,  wirft  man  ihn  in  das  (refÄfs,  röhrt 
das  Wasser  um  und  liest  die  Tem[ierattur  desselben  ab;  aus  dieser 
berechnet  sich  dann  mit  lienlcksichtigung  der  Bp<'zitiachen  Warme 
die  Temperatur  des  Metall  f^tabci  Der  Apparat,  welcher  sehr 
bequem  zu  handhaben  ist,  kostet  etwa  2&  Ut;  su  jeder  Tempe- 
ratur-ßestiuimuL«;  braucht  ssaa  10  W'ittn  aad  anUl  aahr  ba» 
friedigende  Üe.sidtJite.  — 

Ein  zwi  iti  B  Krforderuias  hei  Reurthdlung  einer  Feuerung 
ist  die  genaue  HestimniuDg  der  .'«lenge  der  entweichenden  Gase, 
niese  Hi'HtnninuEi;  kann  gt'Sc.hehen  dur^h  <  ieächwindigkeitS- 
Ermilteluügen  an  den  abziehenden  üaseu  nach  der  Formel  von 
Linda  aoa  der  spezifisrJien  Winna  «ad  dar  zur  Verbrennnng 
ettodarlfabaa  Lunmengei  durch  cfaemiacbe  üateisaduug  der  Oaa«. 
Ma  milgManaialiiitoda  ist  die  ailefai  amariMrig«  od  oft 
lOraat'aebaa,  tan  Vortragenden  laibeaaailUH  oad  idv 
Apparats  sehr  leicht  aaaMfaibir.  lOt  UUb 
Anslysir- Apparate,  sowie  des  all 
Kalorimeters  fand  der  Vortragende  nun  bei  sogen.  BraWMdni 
Oefen  unter  Verwendung  guter  Kohle  snr  Hekiug  nnd  bai 
fUtiger  Behandlung  noch  38  9^  Wtrmeverlnst,  die  Tcmperatnr 
der  entweicbenden  Gase  al>ertraf  die  der  eintretenden  Luft  um 
300"  und  kann  man  darnach  bei  schlechter  Behandlung  der  Oefen 
auf  80"  WSrmeverlust  rechnen.  Versuche  an  kleinen  eisernen 
Regulir-Oefen  ergaben  nur  15— 17"^;  WArmeverlust;  dabei  wurde 
Anthrazit  gebrannt  und  hatten  die  abziehenden  Gase  eine  Tempe- 
ratur von  217°.  Unter  Anwendung  von  Koke  liefs  »ich  bei  ge- 
schlossener Thür  ein  Verlust  vou  ü  % ,  bei  halb  geöffneter  Thttr 
ein  solcher  voti  4M  °j  nachweisen  Ks  zeipt  dies  die  Wichtigkeit, 
den  I.;ift/":itntt  retinliren  /u  kunrjen. 

Zum  Schlu&ä  hebt  der  Vortragende  die  Hedeutting  derartiger 
I  nierBuchungen  an  Oefen  hervor,  indem  er  die  rnan:iühmlichkeiten 
maugelhaüer  Wirkung  derselben  und  die  erheblichen  Kosten  der 
unToll-sdu^digea  Auanatnag  dea  IbaBHinilailali  aiagiband  bn* 
leuchtet.  - 

Verein  fttr  Eisonbahnkande.  Versammlung  am  13.Mail879l 
Vorsitzender  Hr.  Streckert,  Schriftführer  Hr.  G.  Meyer. 

Ilr.  Spangenberg  spricht  „Ober  die  Fesii^keits- Versuche  mit 
Eisen  und  Statd."  —  Indem  Redner  sunAchat  euen  kurzen  L'eber- 
blicfc  aber  die  Entatehuug  der  nnter  aebur  Lattnng  gestellten 
amtanlwbmhwlicbwi  Vanacka-AMta1>  giab^  MU  ar  dabei  die 
Tardieaile  daa  On.  WBUar  na  «laa  itABBelto  anf  aorgOltige 
Venaebe  gegMtaiMa  Braiittdaaf  dar  Vaali|Mt>-Koefflsienlaa 
hervor  und  «nrlttat  sn^eieh,  daM  ferner  auch  deaaea  Anregoaga 
die  von  den  Konsumenten  warm  befllrwortele  von  den  ProdMealaa 
vielfach  bekämpfte  KlassifikatioiB  von  Ei3e.n  und  .Stahl  und  Äa 
dazu  erfordarlicba  Enrichtung  von  Versuchs  •  Anstalten  znsn- 
schreiben  sei  Die  ia  Berlin  errichtete,  mit  den  erforder- 
lichen Apparaten  ausgestattete  Anstalt  sei  seit  Ende 
T.  J.  in  Betrieb,  sie  sei  in  erster  Linie  bestimmt,  Ver- 
suche im  öffentlichen  Interesse  anzustelleu,  daneben 
aber  auch  solche  im  Auftrage  von  Privaten. 

Im  weiteren  ffihrt  Bednar  aus,  wie  weit  seine  Venucba  die 
Richtigkeit  der  TOB  WBUar  aBi|aalelltaa  Sttaa  eialaaaa  haibaa, 
welche  heissen: 

1.  Der  Brueb  des  Materials  lisiit  Mch  a\)ch  durch  vielfach 
wiederholte  Schwingungen,  von  denen  keine  die  abaoiute  Bruch- 
greuze  erreicht,  herln  i  f;ihri:i.  Die  Dill'crenzen  der  Spannungen, 
welche  die  .Schwingungen  umgrenzen,  sind  dabei  für  die  Zer- 
störung des  Materialü  maal'ügebend. 

2.  Die  absolute  Orof^e  der  ( Irenz.sjiannungen  iüt  nur  in  soweit 
von  Kinüus»,  als  mit  wuchseuder  Spannung  dia  IMfltnaaai^  aalalm 
den  Bruch  herbei  fuhren,  sich  verringern. 

i.  Es  geuOet  völlig,  wenn  direkte  Versuche  nur  mit  einer 
der  Festigkeiten  angestellt  werden  und  man  daraas  die  eot- 
I  Warthe  ftr  die  «Mgan  Aitaa  dar  Foadgkait  i 


Aiti 


■)  V^nrf.  F.  Fl »f  her:  L>brr  Thernvoiiirlfr  «ittl  Ty 
Pdjiaclin.  JaunuJ,  Jtbrf.         Bd.  üi. 

M>«m  •.  b    a  Jafei),  1»;«,  Bd.  »i>  a.  sia. 


Sttaa  baba  dar  Tertngeade  doreb  aefaw 
....      ...  ^jn^üfcb  dea 

zweiteo  mfliaa  «fi  da  laiaa  Taianch«  noch  nidit  Unrekband  ant- 
gedehnt  adain,  mit  «laaa  ürlbdle  vorltaflg  nodi  aniadc  liallaa. 
Hit  der  im  a.  Satze  ausgesprochenen  Ansdbauung  ktaaa  er  aiah 
bideesen  nicht  befreunden,  da  bekanntlich  die  durdi  BMMb^Var» 
suche  mit  transversaler  Beanspmchong  ermittelten  Zugapannungen 
in  der  am  meisten  gespannten  Faser  viel  gröflKr  ansiallen,  als 
die  durch  Zerreiss-Versnche  direkt  erhaltenen  Bruch-Koeffizienten. 
Badaer  stellt  tolgeude  Hypothesen  auf: 

„Durch  oft  wiederholte  Drehungen  wird  das  krystalUnische 
Gelu(;e  der  Metalle  nach  i:i;J  iiarh  in  das  amorphe  aborgefOhrt 
Es  entstehen  anf  aolcha  Weise  Tencbiedeoe  Gldchgewidits-Zu- 


Diyilizeü  by  GoOgle 


Mt.  47. 
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Uiadc  der  MolekOle,  deren  jeder  einer  Klastizitiits  -  Gronie 
Htipriiilit. 

Diiri-fi  ^'^rt9etzullJ(  der  Dchnuoften  werdf'n  tüp  Klastizititn- 
(Jrciizcu  t'iui'r  immer  gTnl'uer  werdeoden  AMühl  voti  I'  Aäeru  ilbür- 
»chrittea  und  wird  cudlich  die  Wideratandikraft  des  Cjuer«<-hnittH 
10  verrio^ert,  dan  die  konsunt  g'ebliebeoe  Knfl  des  Feder- 

aunometers  zur  Ururhlabt  für  den  rRstirpnden  Theil  des  Qupj- 
itU  wird  und  dessen  Hrv.r],  j.loulicli  bewirkt." 
Aus  der  crstou  liypothesH  lasse  sich  eine  2.  ableiten,  nämlich 
im»  „Druck"  die  kristallinische  BilduuK  lud  damit  die  Hlrte, 
■mm  die  Sprödi^eit  befördert  So  seige  die  Obertliche  von 
Inge  btidimMD  fikenbalmichieiua  gewöhnlich  eine  grobe,  theila 
iBMk  dm  Dmek  der  B*d«r,  tbeila  durch  die  Biegung  henw 


WtbMMdichkait  im 
wM,  glaubt  dar  Vwinuni»  fint 
«Ukren  tu  ktaneu  mt  «rtriatte  die- 

an  mehreren  Brndutaekeo  von  Eisen  und  Stahl.  —  Aneh 
eiUtrt  sich  nach  aeiner  Anaicht  durch  Aooahme  der  Hypothese 
Ton  der  dnrch  Zug  bewirkten  Theilong  der  Krystalle  die  durch 
die  aosgexeichneten  Baoaehinger'schen  Versuche  nachgewiesene 
Erscheinung,  daas  es  mehrere  Elaatisilits-GrenaeD  bei  Eiaen  und 
Stahl  giebt  und  daas  mit  jeder  (Jeberaehreitong  «iiwr  aolohen 
tirenze  die  Widerstandsfähigkeit  des  Materials  wiclnt  Redner 
zeigt  schliefBljch  noch  wie  er  seine  Annahme  auch  bestltigt  ge- 
fuadca  habe  durch  die  nach  Art  der  Kun<lt'srhpn  Versuche  an- 
gestellten Ermittelungen  über  das  Wri  hscn  der  LeiiriuggfUiigkcit 
einea  Meadiitabet  filr  den  Schall  mit  dem  Grölserweideo  der 


ViTu::ilerniii{  der  Klangliiruren ,  nachdr-m  der  liftr.  Verauehs-Stali 
einer  preiMt-ii  '/,M  win  Hiegnrijrfn  anH^e-^ft/t  geweseii  nei.  -  — 
ilr.  W  ;e  de  II  f  e  1  d  lieferte  die  FortSf'tzuuK  des  früher  l>e- 
(toDDcnr-n  Vi-itragn  nl>er  den  Neubau  des  Herliner  Hahnhofa  der 
.Vnhaltischcn  Kinenbahn.  In  Hinblick  auf  die  bereits  \im  uns 
gebrachte  VerAfTentlichung  (vergl.  auch  die  Abbildung  S.  41  er. 
dies.  Ztg.)  dOrfien  wir  unser  Referat  auf  ein  paar  bezüglich  des 
eisernen  bogenförmigen  Hallendachs  gMliJiilii  flipiiw 
Bchnmken,  welche  folgende  sind:  ' 

Je  2  Binder  sind  su  einem  System  verbunden  mit  dem  Ab- 
stände —  H  ■>  TOD  je  2  Systemen  ;  die  beiden  Binder  eines 
Syatens  liegen  8,6  weit  Die  Qaerrerhindungen  derselben  setsen 
sich  in  1,75 "  weit  analadendco  Kooaolen  fort,  auf  denen  Sattel- 
tfam,  *«kke  di*  KooHl-BMla  um  je  l  ■<>  Qberragn,  ao 
inickla  BBÜnMOg  mMbm  9  Hllder-Systemen,  d.  L 

her  die  hOkeraea  Duchlatten  sieh  frei  trnw 
mflaien,  anf  5>  ndniht  w«rd«D  ist.  Dm  Eiaen-Ctewichk 
Doppelbinders  betrigt  iS  700  ■><  oder  pro  «•  aberdaditer  Graod- 
fltohe  43  700  :  (14  x  61)  =  !>1 Der  Fteii  m  welchem  dia 
(iute  HoflnungshOtta  bei  Oberbauseo  die  Uahrang  du 
de*  «MBimte  flb«nHMiimi  btHa,  iat  SN  UK  pm  lOOOksi 


Llnge,'  anf 


Die  10  Jahre« -Vernammltiiig  des  Vereins  von  Ghus- 
und  Wa.sser  -  Fachm&imem  Deutsohlande  ist  nach  statt- 
Refündener  Authebung  eines  froheren  Temins  auf  Mittwoch  18., 
Doncer«taK  1!).  luid  VniHtf  90.  Jut  1B79  WtA  T 
berufen  worden. 


Bu-Clir«rfk. 

National-Denkmal  anf  dem  Niederw.ild  Professor 
Schflling  in  Dresden  hat  vuu  den  5  Modellen  zu  den  ligürlichen 
TheOen  dca  Denkmals  3  in  Gyps  und  2  in  Thon  vollendet  und 
aeit  dam  1.  d.  H.  In  seinem  Atelier  öffsntlich  auagestellt  Die 
8  CHpa-Modalle  gehAren  bcsw.  au  den  Statnen  dar  Geimania  (10,6  ■ 
MD  a  Gastaltea,  welche  an  daa  votderen  Eekao 


hoch)  nad  an 


fa^  ffMlrikiaB 

gehörigen  Figuren  dca  Rheins  önd  der  MoaeL  — 

Bröokenbanten. 
Am  7.  Juni  fand  diu  feierliche  KrnfTnung  der  neuen  Strafsen- 
brücke  Uber  den  Rhein  bei  Hasel  statt,  eines  gröfseren 
Uauwerks,  welches  vielleicht  darin  auf  dem  Kontinent  einzig 
dastehen  wird,  dass  dasselbe  seiner  ganten  Länge  nach  ein  ein- 
seitiges gleichmär^igcs  Fahrbahu- Gefalle  hat.  lieber  die  Lösung 
der  Brtlckenfrage  „mit  geneigter  l-'ahrbahn"  ist  s.  /.  sn  \Tel  ge- 
schrieben worden,  düs  manche  die  Krürtorungeu  geradezu  aalt 
bekamen.  Man  hat  sich  Hasel  i»ber  dan'iber  benihigt  und  dies 
um  so  mehr  als  das  Urücken-l'rojekt  auf  der  letzten  Pariser  Welt- 
.  ellonff  mit  dem  goldenen  Diplome  ausgezeichnet  worden  ist. 
IMeallgeniein«!  Dimensionen  etc.  der  Brflcke  sind  folgende : 
Qaan  BiHdcenUnge  sammt  beiden  Dfer-Deberbanten,  bezw. 

Zufahrten,  d67JbO'«  ;  Lange  ven  einem  Widerlager 
oAmWJOO^  Dia»Ba|anflftimpai  aind  in  nnteiaehied- 
f^mnmtmäwtmt  naUjn»  —  Ujn"  (?)  haiBcatallt 
Dm  raoMe  Wldeilafar  nOrinbaael)  liegt  aber  Noll  daa  Daalar 
Bh.-P«gds  18,90  daa  Bnke  (GroOibaaei)  hiagegen  91,60";  die 
eigentlichen  Anfinge  der  betdeiaeitigan  Znfahrten  haben  einen 
Höhen-Unterschied  von  rund  12,60  >,  die  Fkhrbahnbreite  ist  7,60  ■>, 
die  Breite  iod.  der  Trotioira  12,80  ».  —  Die  Fundirunga-Arbeiten 
(mit  Caisson)  wurden  im  September  1877  begonnen.  —  Die  Maurer- 
nnd  Stdamets-Arbeiten  sind  von  der  Firma  Ph.  Holz  mann  &  Comp, 
in  f^Mikfliit  a.  11,  die  Eisen  -  Kooatniktionen  von  Gebrüder 
BMdriaw  inPfindMiai  aoigaAtfart.  DieCebanufanu-Sanmien  waren 
nnanen  1688000  Vn.  — 

Baael.  L.  W. 

Michaol-Brucke  Ober  die  Spree  in  Berlin.  Eiaeme 
Strarsen-Hracke  bei  aufsergewäbnUcher  Beschränkung  der  Kon- 
struktiona  Häbe,  auagefDhit;  diese  Beschrftnkung  ist  theils  durch 
die  Lage  der  l'fer  im  Vergleich  zum  Wasserspieirel.  theils  dadurch 
verursacht,  das  über  das  nördliche  BrOcken- i  lude  der  Viadukt 
der  Berliner  Stadt- Fisenbahn  mit  nahezu  rerhtwinliliger  Kreuzung 
fort  geführt  werden  tuusstc.  Aufserdcm  hegt  die  Hrücke  in  einem 
Schrnp^^ingswinkel  von  SJ  '  zur  Strom-Axe  und  hat  von  beiden 
Koden  aua  AnKUigimK  vou  etwa  1:50.  -—  3  Haupt-OelTuiiui^eu, 
l>ezw.  16,  21  und  18""  weit,  nebst  einer  kleinen  durch  \S  olbung 
Oberbrtlcktra  von  6  ™  Weite.    Diese  Felderthcilung  ist  daa  Er- 

gsbniss  der  vorhin  bertlhrleu  Kreuzung  mit  dem  Stadtbahn- Viadukt, 
ie  Haupt-*  leffnungen  »ind  mit  eisernen  Rogentrageni  mit  geradem 
Obergnrt  ühersjiaimt;  die  Höhe  der  Triiger  (Iber  der  Mittel- 
OerTuuiig  ist  im  Scheitel  auf  besrhrankt  worden.  Schar- 

niere sind  weder  hier  noch  in  den  Kampfern  vorbanden.  Die 
Bracken-Breite  ist  20,7»,  wovon  12°>  auf  die  Fahrbahn  und  je 
4,86  ■<>  auf  die  beiden  Trottoire  kommen.  Die  Brfleken-Fahrbahn 
ist  aus  gusaeisemen,  achmalen,  nach  mtea  hin  atark  gehtUtan 
Platten  gebildet,  die  dar  Liage  der  Brachenhahn 
ited;  Hrf  diewB  Haan  ein  BdnHicbalk  and  dunf 


Oranitwnrfeln  von  1"""  Seite,  dessen  Fugen  mit  Asphalt  gefnllt 
sind.  UiP  Ful'jwege  halien  Helag  ans  Granit-Platten,  weli  hi  direkt 
auf  kleinen  Kiseutrügeru  rulieii.  Pfeiler- Fundirung ;  Beton  zwiai  lieii 
Spundwänden  eingesnhdttet.  Han-Iteginn  Mitte  1S77,  lieendig-inp 
Mitte  1879.  Baukosten:  Fundiruiii^-,  Maurer-  und  StciamoL«- 
Arbeiten  370  0(X)  .Ä;  eiserner  I  Dterba«  108000  ttelinder, 
Kandelaber  etc.  30  000.><K,  Trottoir-Belag  und  Fahrbahn-IHastcr 
90000  UK;  Rampan-AolaM  und  Znglafe  dar  Brtahe  89000  M; 
Sunuaa  660000  M  — 


YeriBisehte«. 


Durch  die 


IMobtnii^  eines  Zäaenbniui  -  Knsenmn. 

Tsgcsblttter  geht  folgende  Notiz  ofßrieller  Herkunft: 

„Es  ist  in  Anregung  gekommen,  aus  di  r  u;  di  r  Hau-  und  Ge- 
werbe-Akademie gebildeten  Modell-Sammlung  die  auf  das  Eisen» 
bahnwesen  besOglichen  Gegenstände  auszuscheiden  und  durch 
andere  bei  den  Eisenbahn  •  Verwaltungen  disponible  Modelle  vex» 
mehrt,  für  sich  in  der  Weise  aufzustellen,  dass  die  Entwickelung 
des  Kisenhahnwcsens  daran  verfolgt  und  stiidirt  werden  kann. 

1>  würde  damit  der  Grund  r.u  einem  weiter  zu  bildenden 
Is iaeu b  a bn  ■  M  u? eu  rn ,  ilhnlich  wie  das  Poit- Museum  ,  gelegt 
werden  urul  d>T  (iii]ipelte  Zweek  iria  .■\uge  zu  ittKüeu  sein,  dem 
Putilikuiu  (>eb-t,'euheii  zur  Information  (Iber  dip  i>fBchirhte  des 
Eisenbahnwesens  zu  geben  und  ar.diTseits  den  Suidirendcn  der 
techniächeu  Hochschule  durtb  übersiclitlicbe  .Auorilnung  der  Lehr- 
mittel das  Studium  zu  erleirhtem. 

Der  Minister  der  fiffeutl.  Arbcitcu  hat  die  konigl.  Kisenbahn- 
Direktionen  veranlasst,  ein  Veneirhni.fs  derjenigen  Modelle  und 
Probestücke  emzureichen,  die  zur  Aufnahme  in  die  genannte 
Smanlung  geeignet  sein  wOrden." 

Wir  unsererseits  begrfllben  die  von  daa  Hn.  Mimater 
ergiüfene  InititiatiTC  nlt  lebhafter  Befriedigmg  «ad  kato  daaa 
dieadbe  bei  den  Speaial-yerwaltmiia«  daa  BiaBMkavaaaM  dt 
gemein  nad  nicht  nar  den  hftai^MheD  DireedOMa  aUeto,  Aat- 
krftftiMa  EntseMokomiM  ftidH  vird» 


krftftigea  EntgegenkomiM  ftidH  vird» 

Anscheineiid  hat  ea  für  die  rehtiiv  apUe  Anfbahme  dea  Ge* 
dankens  der  ßegrandungeiaca  Elaenbahn-Museuma  des  energischen 
Vonngehena  dca  Oenml-Postmeistefi  auf  dem  viel  enger  um- 
grünsten  wenn  auch  freilich  uralten  Gebiete  dea  Poetwesens  be- 
durft, ein  Unataad,  lon  wakham  wir  swar  nicht  gerade  befriedigt 
sind,  der  una  aber  aUht  Mpdeiil  kann,  einem  Unternehmen  den 
besten  Fortgang  zu  wanst^aa,  «d^ea  ein  erhebliches  Stnck  des 
Kultar-Fortachntta  der  letzten  dOJakre  wieders])icgeln,  und  welches 
zum  mindesten  ebeabartig  Mhn  vlalan  anderen  Bamialnngen,  auf 
die  man  mit  Red*  aiaM  aehr  hetattMUb«  WaiA  legt,  ridi 
aufliauen  wird. 

.Vber  um  einipermaal'sen  den  \uelfarhen  Verscblingnngen,  in 
welche  daH  Ki&cnbalir.wesen  der  dctztzeit  sich  entwickelt  bat, 
folgen  fn  können,  um  die  Wege  welrbe  niiin  in  den  baulichen 
und  den  Hetriebii-Einrichtungen,  im  .'^ipualwesen  uud  im  Hau  der 
Lokomotiven  und  Wagen  geg.ingcn  ist,  ohne  fipnir.ge  verfidgen 
zu  kflnneii,  wird  es  der  Heihülfe  von  vielen  Seiten  bedürfen, 
nicht  ij;.r  il.  r  i  iiigcn  der  .Direktionen'-  soiidorn  der  der  einzelnen 
Benmteu  und  auch  Privaten,  in  deren  n.in:ien  beim  biaherigen 
Mangel  eines  geeigneten  Sammelpunktes  f.^r  derlei  Dinge  im 
Laufe  der  Jahre  gewiss  siüikeidie  GegeasLünde  von  Interease 
mehr  oder  waaifar  .«oU  ■■■«— Wih— * 


Zak  acta  in 


die  Art  der  auf- 
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ihn  traraamin  Hnlheilung  etc. 
was  afnaarUdi  Min  vird,  um  dem 
ChiA  dar  KUdkhkdt  m  äAm  nöthi« 
ist,  dniotraten.  Ei  idieiat  mw  ab«  wichtig  ra  tein,  daas  Ziele, 
Alt  and  Uufiug  dM  neiMn  Uotenduneni  adion  in  den  Frfih- 
gudien  seiner  Eutwidtduog  «üngennuCMa  klar  gv^tellt  werden, 
Kt'üclK  he  es  auch  nur  dea  etecn  Zwackaa  willen,  um  durch  die 
i>  >hi  n>  Ueseichnnng  von  Gegenatinden,  welche 
(;iii  r  i  rwUntcht  «iud,  die  Bereitwilligkeit  Privater  : 
oder  Abgabe  betreffender  Stflcke  etwa«  anxuregen. 

Wir  behalten  una  vor,  bei  GeleKeutieit,  eiDgeheader  Mf  Icn 
hier  kura  berabrten  Gegenstand  xurück  zu  kommen.  — 

Weiterer  Beitrag  znr  Stellunfj  dor  bttuteohniHchen 
Bwmten  bei  dun  prousalsehL'uäÜLLUtd-EiseDbabneu.  W  .ihri'iid 
eben  erst  v\u  iu  dies.  Hl.  Vfiulti-iUlichtfr  aurt'aJUKt-r  VorRaui?  \mi 
KröffnunK  di'r  MtiHcHiuLn  zu  tiutT  ({i'wiisai'ii  liu  uiücl,  lifiuhml- 
Leit  im  Ivreiso  der  Kach^enoiseu  gelttßg:  iat,  licliiuii'n  »ir  uua 
auuiikhiDawciiie  in  ili  r  Li^c,  von  oiiivm  crirtulichcii ,  In:!  uhii- 
licher  Veranla&äuug  vurgekomnieuen  Kreiguisiie  Akt  ucbmt'u  lu 
iMtnncn. 

Nachdem  die  Eisenbahnstrecke  Berlio-Nordbauaen  (oder,  nach 
oflaSriiar  Beaalcbmuf :  Btrlin-Blankeoluiai)  am  16.  April  er.  dem 
CHtter-VeiMv  md  am  16.  Mai  or.  dam  PcnoDoi-Terltalir  flbcr- 
C^ien  worden  ist,  bat  dw  MialaHr  Abr  ftlfentUche  AlbeitB^ 
ur.  Maybach,  dMaAa  am  8.  Jaai  v.  «iaer  peraAnBetett  Be- 
aichtiguag  iHiMilaogw,  M  wAättt  Qakfenbeit  anf  auadrflddich 
BognpiwdMiMfl,  Edün  Wvaach  daa  vontdloDg  der  hei  der 
Ausftlfamng  thfttig  geweaeMB  BanbtMDten  erfolgte.  Es  hatten 
sich  demgemifs  die  almmtUdieii  Baumeister  und  ein  Theil  der 
Haufobrer  an  den  Anfaoga- Punkten  ihrer  bezOriichen  Strecken 
cum  Empfange  eingeAuden  und  wurden  dort  von  dem,  durch  rast- 
lose Thatigkeit  hoch  verdienten  Chef  der  Bauleitune,  Hm.  Geh. 
Kegierungs-Rath  Loffler,  dem  Hrn.  Miuister,  weldier  von  dem 
Ilm.  Miniiterial- Direktor  Schneider  und  dpn  Geheimen  ßau- 
riiUien  Um.  GrQttefieu  und  EröLlicli  begleitet  war,  vorge- 
stellt. Mit  sichtliohpm  und  stets  (fleirhera  hsti  rease  vurden  sowohl 
dii'  Au.jLTeu  Aulaj;*-!],  tiU  ilir  mm  icu- lUiumc  der  einzelnen 
Siatii-iii-n,  auf  welr.hen  der  Kxtriu;:^  hielt,  in  .-XiiKeuschein  ge- 
i.omuieii  und  8]iezielle  Aulmeiksaaikeit  lUibescudere  der  grofaen 
Kiiibrui'ke  bei  Itarby  und  der  Hode-ISriK  ke  gewidmet.  Im  liabn- 
hül  (iüileu  vereiui(?te  ein  solennes,  leider  uur  zu  lliieblij.'es  hruh- 
stock,  die  Theiliiehmer  der  Fahrt  und  bei  der  weiteren  1-  ort.'.etyung 
der  Itcisc  gestaltclc  »ich  der  Aufenthalt  auf  den,  dureb  laud!ieh<tl  (lii:b 
schooe  und  bergwerkreicbe  Umgebung  ausgezeichneten  und  mit 
Klaggeuscfamuck  gezierten  Bahnhöfen  Ilettiitcdt,  Maunfeld  eU'.  zu 
einer  wahren  Ovation,  indem  die,  des  3.  Ttingstiages  wegen  feiero- 
den  Bergleute  im  FeatkoatOm,  begleitet  von  ihren  FamUien- Ange- 
hörigen, Mch  aahlreidi  io  der  MAbe  der  Stationen  eingef  ooden  hatten. 


in  freundKehen  Warten  leben  Dank 
aiMqwach.  — 

Das  iu  dem  vorliegenden  Falle,  wie  auch  schon  firaber  mehr- 
fiwk  bekundete  Wohlwollen  dea  lim.  Ministers  fOr  die  Baubeamtcu 
gFn"^  vir  mit  um  so  grOfterer  Genngthuung  hervor  heben  xu 
mbmen,  ala  daraus  hervor  geht,  wie  wenig  die  —  gleichviel,  ob 
abikibllidie  oder  unabsichtliche,  tbata&chlich  aber  in  leider  nar 
XU  zahlreichen  KeiBjiieleu  vorhandene  —  Nichtachtung  der  jün- 
geren Techniker  heitens  der  in  vrohlvei-sorgteii  Aemtern  sitzenden 
iiltcreii  Kiillcpeu  au  iiiaragi-J.Hiider  Stelle  vtirhaudeu  Ist.  (Tfim 
auch  wdll.'»  wjr  an  ilie,  i^elegi-utlii'h  iler  liaiidlungen  des 
AbK''<"'diii'teiihiuiie»  im  AnlttJige  d.  .1.  Seiteub  de«  Uni.  Minister» 
ausges]ir<i(-heDe  Absicht:  ^dafdr  sorgen  zu  wollen,  dass  den  Bau- 
iHianituu  nicht  die  Freudigkeit  au  ihrem  lierufe  geuumueu  werde", 
glauben.  I/eider  wird  aber  jeder,  der  mit  den /ut'^n.ib  ii  bi  i  den 
preufaiatheu  Kiienbahueu  (und  uur  von  diesen  iat  hier  die  Itedell 
eiaigerniiifien  >ertraiit  ist,  zugeben,  »ie  \»e;t  die  über* iegeude 
Mehrzaid  der  Techniker  etwa  bis  zu  den  wirklichen  Mitgliedern 
der  Kommissioneo,  bezw.  Direktionen  hinauf  —  davon  entfernt  ist, 
von  den  ihnen  lugewieaeneu  Stellungen  gegenober  den  Itevorzugten 
■dminiitrsliven  Etementen  befriedigt  au  aein.  Nicht  umsonst 
tritt,  aeildam  sieb  dieae  Erfcenntnisa  in  den  soatindigen  Kniaen 
Bahn  fabtoeban  bat,  bat  mm  Uebeidma  bnaar  «adar  «ad 
«Mar  dM  glaiA«  Ktagelied  ana  TagaaHcht  nd  mibr  uttk  ak 
die  aiemlidi  traitkaoa  Auaaichten  dea  Banift  dorfka  dieaer  Um- 
atand  daa  Hotir  dea  tbataieUich  grolaen  Unnmtba  fai  dw  jftBgwen 
Fachgenoaseo-Kreiaen  aeia— ala  UBmalb,  «debar  kdidicb  aa  llui- 
licher  Stelle  dies.  BI.  mit  wohlfeOer  Imie  ab  .WdadnMR" 
baaaichnet  worden  iat  — 

der  Kein  dea  Ueliels  weaeotlich  im  eigenen  Hanse  ntie, 
diesaeita  rOckhaltslos  cugegeben  werden;  faat  jMer 
Kdtegea,  welche  im  l-Iisenbahnfacne  thalig  siud,  wAide  aia 
mar  jEzfebnu^  BeiqMele  daau  eraaUen  können.    —  «.  — 


KonknrrensfD. 

Konkurrenz  -  Proj^kto  Itir  dio  uvan(?uliauhu  Kupolie 
nebst  Pfarrhaus  zu  Caes-Bernoastel.  Im  .Vu^rblusa  au  die 
Mittheilung  in  No.  31  er.  dürfte  nachfolgende  .Miuheiluug  von 
aUgei 


190  Programate  aaa- 
M  tbdblahr  datdlliitiabaliea^  tbdia  nur 
INaaa  bbhaikaBatfuflitung 
darfte  eineaiheila  der  anapmsbeadeo  An^abi^  andern  ttcüa 
at>er  auch  dem  weniger  etfreulichen  Cuatanda  nataadureiben  aafai, 
dasa  der  gntläen  ZabI  von  Architekten  ein  genOgeadea  Feld  der 
Thitigkeit  fehlL 

FärdieBanherra  entsteht  dadurch  allefdinp  ein  sehrglAnaendea 
Beanitat,  indem  dieaelbeu  für  einen  verhältnissm^fsig  mlninaa 
Kostenaufwand  in  die  Lage  gesetst  werden  unter  vielen  schönen 
und  zweckmafsigeu  Leistuugea  das  VorzOghchate  wihlen  zu  können, 
B«  das.s  cH  geradezu  auftallend  erscheint,  wenn  Private  bei  vor- 
/uui  ii:m  iiileii  Uaulen  vou  einiger  Bedeutung  sieb  des  uffentlicheu 
Konkurreiu-Verfabi  eil»  iioi  h  iuinier  nicht  iu  lebhafter  Weine  be- 
dieueu- 

Hei  der  srJion  er*.iliiit<  n  euiiueuu?u  Betheiligung  au  der  vor- 
liegenden Aufgabe  k<ji::iLi  eh  zuD&chst  nur  das  llestrelH>.u  der 
Preisrichter  sein,  mit  lie^uuderer  Sorgfalt,  ja  Strenge  diejenigen 
Kutwilrir'  d-..^<  ii5i  br'idr:n,  welche  »ich  th>'ils  mihi  Programme  zu 
weit  entfernten,  theiis  /*iir  iu  dem  tUbuieu  des  Prugrauiimi  sich 
haltend,  einer  zu  nutLurntn  Autfassung  unter  Hintansetzung 
jeglicher  ansprechenden  üruppirung  huldigten.  Kiui:elue  Projekte 
ansäten  auch  aus  konalrukuven  Rflckaichttn,  aowie  in  Folge  ver- 
felilter  Clrundriaa-DiapoailinBam  nie  dann  analich  einige  auch  ala 

_^       _       ton  «erden. 
DenmMb  koantea  II  Prq^te  anr  engeren  Wahl  gelangen 
und  waren  dies  die  folgenden : 

j     Mai     Der  Name  des  Verfassers  ging  aus  der  Einlage 
l-'         des  Vensiblussea  nicht  hervor,    (1  Preis.) 

2.  Kreuz  in  einem  Hinge,  Verfasser  llr  Architekt  Ernst 
Giese  zu  Menden,  lleg  -Iiezirk  Anisb«>rg.    ill    riris  i 

Beide  Projekte  sind  im  gulbiscbeu  Styl  gehalten  und  eriullen 
in  pr&ziscster  Weise  die  Bedingungen  des  Programms  u,  /..  das 
erstere  derartig,  daas  es  zur  Auslühruug  unbedingt  und  zwar 
zweckmabiger  ala  da*  »Nile  geeignet  eracbeint  Beide  Projekt« 
zeigen  eine  klare  und  daftiMa  Anordnung  dea  Orundriase«  und 
edle  monumentale  Entwickelnc  der  Facaden  bei  thunlichalar 
Vermeidiing  au  weit  gehendmr  Dalailliacnea.  Bd  nOglichat  be> 
sdatabtan  OraadflidMB  ahid 
zidt  nnd  aatebann  deb  da  Ea 
und  wiilcsame  Gmppimng  ana. 

S.  2  Projekte,  ebenfalls  goihiadi  ,1",  von  den  Hm.  i 
Hallier  &  Fitschen  in  Hamburg. 

4.  Ein  im  gleichen  Style  gehalt-nes  Pnifebt  ,V* 
Um.  Architekten  Viock  io  Mecklenburg-Schwerin. 

5.  Ein  Projekt  im  goth.  Styl  .2'J  B". 

6.  Ein  gothisches  Projekt  „Geh"  und  iH-steh'". 

7.  Eiu  Projekt  „Kenaissauce". 
K.  Ein  gothiadica  Vnida  von  Um.  Architekten  Job.  VoUmar. 

9.  Ein  abadblla  godiiaebet  Projekt  JbA  ' 
Drelpaae'. 

10.  EUikb  dn  fnOiichM  FM«{dit 
Kreuz". 

Siimmtliche  genannte  Leistuugeii  Tunlieun  dia  grSblM  i 

keiinung.  mimüten  indeas  zum  Theil  wegen  des  fdr  die  VOrllegeuden 
Vei ii.ilii.iSM'  '. ii  ]  zu  »eil  gehenden  Formenreichthums  und  der 
dalli  r  iiirlit  iii.ii.iht  riid  iiiou'iicben  N'erwirklicbuDg  derselben,  tlieilB 
wei.,'>'ii  uiiinrriLT,  dun  (irllicheu  Verhidtnissen  sich  wwifßt  aa- 
scliniiei^'i-riili  ii  (i>'siajtmigeii  zunick  gesetzt  werden. 

Eine  '  ■[V>'ntl:,  le'  .\  L,!stelliiug  der  hoi-h.t  interessanten  Samm- 
lung, deren  Werth  iiabe/.u  dem  tiesamultwertbe  des  zu  erhaffenden 
Bauwerks  gleich  kommt,  uuui&te  leider,  iu  gan/.lirher  Krmangehiiig 
eines  dazu  geeigneten  lUums,  uuterbleilieu,  halte  ubrigeiLs  auch  bei 
der  geringen  Zahl  der  InleresseutPii  ur. il  bni  der  Kutb  ijt uhei'. 
des  Urtes  kaum  eine  nenneoswerthe  liedcuiuug  gehabt.  Den  sich 
für  die  Sache  Intereasirendcn  iat  adbatraaliadiieb  tbmdidNt 
Einsicht  in  die  Pnyekte  gtwthn  worden. 

Triar,  de*  8.  ind  167».  Qf. 

Konkurrenz  flir  Entwtlrlo  zu  oinor  ovangeMaohen 
Kirche  In  Utthlheim  a.  d,  Ruhr,  .Vukii  Ijili  nd  an  unsere 
Millbeiluug  in  No.  45  er.  schreibt  uü«  en.  ]•  achgeuosse :  „Na<:h 
der  am  iii).  .^pril  a.  c.  erlasieueu  uireuüuhin  liekanntmacbung 
ist  die  Konkurrenz  eine  c.ffentliche  gewesi-n,  .Auch  mir,  der 
ich  übrigens  iiii<'h  den  vurliegcudeti  Verb  lUiii.sseii  keine  Neigung 
hatte  mich  zu  betbeiligen,  wurde  uiiM  rl.iiigt  diis  rrngratiiiii  zu- 
geschickt; ob  dies  etwa  auch  anderen  Fucbgenii>sji  ii  gi>.'L-!ulber 
gesctieheu  ist,  habe  ich  nicht  in  Erfahrung  bringen  k":ui> n 

Die  Betheiliguug  au  der  Konkurrenz  iat  (Ibrigeas  uicht  gerade 
aabirddl  fawtaen;  es  sind  8  EntwOrfe  von  6  Konkurrenten 
(Ibeila  mit  Iteaenangabe,  tbaila  anonym)  ainfalanin,  «Ibmd 
aber  80Fra«MaaM,  «fa  mir  mitgetheSliM,  teiMUdtt^  beaw. 
verlangt  «ndaii  afad.  Die  eingegaDgenti  AAim  dad  am 
8.  d.  H.  gegen  dn  Entrte  von  26  Ifg.  anm  BMM  jMWrrban- 
baufonda,  öffentlich  auageitdlt  gewcacnl 

Kacb  ofiiiglam  Onbdkvfnd»  der  Prdnicbter  «aria  kb 
I.*)  H.  H. 


baieigat 


I  wir  dni  Ucrm  ! 
IX  IM. 


[  «M  Oarl  M««IIU  ia  n«thL  Mr  «• 


K.M.O.  Krlttcfe, 


DiMfci  W.  HanaT  Hafbucbdriirktr*!, 
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Kord-  und  BtUt-AmMIla-  —  Zvr  FraiK  drr  BAapollKf  1  •  VrrAntit4aii«  itiirrh  kömmuiule 
l>i.<-ki»»i|njt«-  —  l'ftlüou  aa  Kiiiiil«^rnih  uiiil  Itni-bsln):.  —  Vr r »unal  -  N  «r brf  r  Ii  Irn. 

Axobltekten-  und  Ingenieur- Verein  zu  Hannover.  Ter^ 
sammlang  am  äi>.  Ajiril.  Ilr.  Hof-Bau-Ingpektor  Auhagen 
spricht  Ober  den  Erweiterungsbau  des  Palmcnhauses  im 
Berggarten  zu  Ilerrenbaaeen.  — 

Anknöpfend  an  frObcre  Mitthuil.  über  die  Projekte  fdr  den 
Um-,  bezw,  Neubau  des  PaJmeiihauses  theilt  Uedaer  mit,  dass 
die  AiufültniDf;  uutt-rbliebcn,  bemerkt  a)H>r,  dass  die  nnaufhaltsame 
Fortentwickehing  der  Pflaniien  nun  doch  dazu  ifcdnüigt  habe, 
einen  Erweiterungsbau,  wenn  auch  in  besrhränktem  Maafsstabe 
und  in  einer  kQnsüeri»ch  sehr  wenig  bcfriedigcudeti  Anorduung 
in  Angriff  zu  nehmen.  T)ie  lieengte  Lage  des  alten  l'almenhanses 
ermöglichte  nur  einen  Anbau  au  der  Nordaeite  von  etwa  16<b 
Breite  und  der  Lftnge  dea  erstereo  (33,6  ~).  Es  wird  somit  ein 
Umbau  des  vorhandenen  Daches  bedingt,  welches  ohnehin  seiner 
Schadhaftigkeit  wegen  hätte  erneuert  werden  mOssen;  von  einer 
Uebcrbauuug  des  gauzeu  vorhandenen  Gebfiudes  wurde  aus  nicht 
näher  zu  erörternden  Oriinden  Abstand  genommen.  — 

Der  Neubau  zerfillt  in  3,  hauptsächlich  im  Aufriss  unter- 
schiedene Theile,  der  Mittelbau  erhiilt  vom  Fussboden  bis  eum 
Dachfirst  30,C9™,  die  Seitenl>auten  erhalten  2.|,5"  Höhe,  die 
Satteldächer  der  letzteren  laufen  nommJ  zu  dem  des  crsteren, 
Der  gejiammte  kubische  Inhalt  des  neuen  (iebündes  betrifft 
10  40U  '!«■  bei  2  5<X)  i«  aurscrer  Glaslliiche.  Der  alte  Hau  erhut 
dadurch  mit  Räcksicht  auf  die  A  enderang  seines  Daches  eine 
Vergröfiserung  um  12  iMXi  •'<"''  und  wird  sonach  das  demniichstige 
Palmeubaus  einen  Inhalt  Ton  16 1*00  •■'>'»  bei  SlSO'i"»  äufser«r 
GlasHäche  besitzen.  Die  statzenden  uud  tragendeu  Theile  des 
Neubaues  über  Sockel  sind  stlmmtlich  aus  Schmiedeisen  projektirt, 
die  Pfeiler  als  Gitteq)fL'iler  von  annähenid  quadratischem  Grund- 
riss,  die  Wandriegel  aus  I-Eisen,  die  Triiger  in  Fachwerk-Aus- 
fnhrung,  die  Dachbinder  als  steife  Gittersparren  mit  konsolen- 
artigen Ansätzen  behufs  kräftiger  Verspannuug  der  AuTsenwiUide. 
—  Die  gesammte  Kisenmasae  ist  zu  9H()(Mhi>m;  veranschlagt, 
Lieferung  nebst  Aufstellung  <  i  Eisenwerke  Lauchbammer  über- 
tragen worden.  Die  Pfeiler  siud  behufs  Verankerung  Ins  auf  die 
Fundamente  hinab  geführt,  für  die  Mittclpfeücr  der  Langseite 
wird  eine  besonders  kr.ifoge  Verankerung  mittels  '2  Traversen 
und  8  Ankerstangen  ausgeführt,  durch  welche  56^'"»  Mauerwerk 
in  Wirksamkeit  kommen.  Die  Pfeiler  sollen  in  entsprechender 
Höhe  durch  Galerien  verbunden  werden,  welche  mau  um  die 
Mittelpfeil'?r  herum  fahren  will  um  diese  nicht  zu  unterbrechen; 
Ewiscbcn  den  Pfcilem,  welche  demnidiBt  die  Wand  zwischen  dem 
alten  und  neuen  Gebäude  ersetzen  werden,  sind  die  Galerien 
durch  Zugbrücken  xu  unterbrechen,  um  den  Transport  der  Palmen 
zu  ermöglichen.  —  Die  Dach-Galerien  sollen  mittels  Bohlen  aus- 
gefährt  und  mit  Beton  abgedeckt  werden. 

Das  Gebäude  erhalt  eine  doppelte  Verglasung,  in  den  Wiiiideu 
mit  im  DacJic  mit  ''i  Glas:  für  die  Souneuseiten  ist  ge- 
streiftes Glaa  angenommen,  für  das  Dach  sind  Schatteoladcn  vor- 
gesehen. Die  Scheiben  werden  auch  an  deu  Wiludeu  mit  Ucbcr- 
deckuug  eingesetzt  werden:  zu  dem  von  anderer  Seite  vorge- 
schlagenen stumpfen  Aufeinandersetzen  hat  der  Vortragd.  kein 
Vertrauen,  da  die  Waaser- Ableiumg  und  die  Auswechselung  von 
Scheiben  dadurch  sehr  erschwert  wird.  Zur  Erwärmung  des 
Palinenhausea  ist  eine  Wasser-  und  eine  Dampfheizung  projektirt, 
letztere  soll  vorzugsweise  zur  Ikiden- Erwärmung  dienen;  zu  diesem 
Zwecke  wird  in  1  '/i "  Tiefe  unter  dem  Fufibodeu  ein  schach- 
brettartiges Kanal -System  angelegt  werden.  Die  Rahren  der 
Wasserhcizung,  welrlie  in  mchrcro  Systeme  zerfiült,  sollen  ciomal 
unniittolliar  unter  dem  ^'u^!ll>odeD,  zweitens  rings  an  den  WiUjden 
in  gröfgere  Höhen  angebrarlit  werden.  Zur  Aufnahme  der  Dampf- 
kessel wird  ein  besonderes  GebAude  dienen.  — 

Die  Ventilation  bat  durch  unten  anzulegende  Kau&le  uud  die 
Firstlaterno  zu  geschehen.  Um  die  Pflanzen  von  oben  befeuchten 
KU  können,  sind  in  den  Ecken  des  GebiUides  Waaserröhren  hinauf 
zu  führen,  welche  das  Wasser  aus  einem  VorwJbrmer  erhalten.  - 
Der  Gang  des  Umbaues  ist  folgendennafsen  gedacht:  Im 
gegenwärtigen  Sommer  muss  der  Neubau  unter  Dach  gebracht 
werden,  so  dass  im  nikchsten  Frühjahr  die  U«b«!rsiedt'lung  der 
Iflan/en  erfolgen  kann,  alsdann  bat  der  Abbruch  des  alten  Daches 
zu  beginnen  und  ist  die  Erneuerung  desselben  sowie  die  noth- 
wendige  Verstärkung  der  alten  >N'iuide  möglichst  bis  IIerl>st  ISdO 
fertig  zu  stellen.  —  Besondere  Schwierigkeiten  wird  der  Transport 
der  bis  /um  Gnindwasser  gesenkten  1H,25"  hohen  Rrofiieo  Palme 
vemraacheu:  diesellM^  ist  zunächst  mit  einem  Schutwiach  zu  ver- 
gehen, darauf  das  Dach  über  dersellwn  abzubrechen,  dann  erat 
kann  die  Hebung  und  der  Ilorizontal-Transport  erfolgen;  die  von 
einer  Seite  vorgeschlagene  seitlicht!  Neigung  des  liaumes  scheint 
dem  Vorlragd.  bedeuklirh:  jedoch  ist  die  Art  der  Aiisfrihrung  noch 
nicht  entschieden.  Es  folgen  auf  diesen  Vortrag  Mitlheilungen 
des  Ilm.  Eiseub.  -  Direktors  Burghart  tll>er  eine  Heise  nach 
Neapel  und  Korn  und  schliefst  darnach  die  Versammlung. 

  W.  - 


SelbstschliorRende  Flaebbfindsr  und  Chamlerb&nder 
von  (i.  Stierlin  in  SchafTliausen.  Die  in  Deutschland  patentirten 
selbetschlle  fixenden  Fisch-  und  ( 'harnier  -  B.nnder  von  G.  Stierlin 
in  Schatfliausen,  welche  im  Aeufsem  gewöhnlichen  Fisnhbftndem 
gleichen,  zeichnen  sich  dadurch  aus,  daai  sie  die  Thün'n  je  nach 
liedarf  mehr  oder  weniger  sanft  öffnen  oder  scbliel'scn;  der 


ii.r..riiilr  PIwlikliKlcr  md  Cluriilertiipdw.  —  IXirrluirrliao«  der  Lud«a(*  tslKlwn 
(ttfutt.  —  t'Hirr  lU*  KMIrn  rinicrr  fgvitmt  Tbiiltr.  Bautm  der  M*nuiL  —  N>iHt 
—  Brief,  und  FrBgpkBalvii 


Selbstschlnss  kann  aber  auch  ganz  auber  Thäligkeit  gesetzt 
werden,  so  dass  die  Thüre  in  allen  Lagen  stehen  bleibt. 

Im  Innern  des  Bandes  ist  ein  Bund  tiachor  gehärteter  Guas- 
stahl-BiU)der  so  angt'bracht,  dass  derselbe  unten  fest  gehalten 
wird,  durch  das  Aufmacben  des  Bandes,  bezw.  der  Thürs  sich 
oben  dreht,  durch  die  Kraft  der  Feder  jedoch  seine  gerade 
Stellung  wieder  zu  erreichen  sucht,  bezw.  die  Thür  zudrückt;  der 
Bund  wird  durch  einen  Ring  zusammen  gehalten. 


Fi«.  I.  Ws.  ».        Mg.  S.  Kl».  4. 


In  de>  hirteren  Theil  dea  Fieehbafidei,  Fig.  1,  der  in  den 
ThOrpfosten  eingelassen  wird,  ist  ein  Rohr  m  eingelöthet,  um 
welches  sich  der  obere,  an  der  Thore  lu  befestigende  Randtheil  a 
dreht  und  in  dem  sich  die  Feder  t  bewegt  Zum  Festhalten  der 
Feder  dient  der  untere  Knopf  c.  Er  ist  in  das  untere  Band  h 
fest  genietet  und  mit  einem  ijuadratischen  Loch  versehen,  in  dem 
die  Feder  e  steckt,  wogegen  das  obere  Ende  der  letzteren  in  dem 
drehbaren  Knopf  rf,  Fig.  1  und  S  sitzt.  Dieser  ist  an  dem  auf 
dem  Band  aufliegenden  Ansätze  mit  6  nuiden  Löchern  versehen, 
die  tum  Drehen  des  Kegels  d  mittels  irgend  eines  Stiftes  dienen, 
wodurch  die  Feder  mehr  oder  weniger  angespannt  wird.  Weiler 
unten  im  zylindrischen  Ende  des  Knopfes  d  sind  ebenfalls  6  Löcher 
in  Verbindung  mit  einem  korrespoudirenden  Loch  im  Bandtheil  <i, 
durch  welches  ein  Stiftchen  zum  Spannen  der  Feder  gesteckt  wird. 

Soll  die  TbUre  zugedrückt  werden,  so  wird  der  Kegel  d  nach 
rechts,  soll  sie  aufgeworfen  werden,  nach  links  gedreht.  Soll  der 
Selbstschluss  aufser  Wirksamkeit  gesetzt  werden,  so  wird  das 
Spanu-Stiflcheu  ganz  entfernt  und  in  dem  Loche  r  des  Knopfes  d 
aufbewahrt.  Dag  Fischband  wird  wie  ein  gewühnliches  Fischband 
angeschlagen.  Für  Zimmerthüren  gewöhnlirJier  Gröfse  genügt 
1  selbsuhatiges  Band;  für  Kr^fscre  Thüren,  bcsondea  solche,  welche 
voraussichtlich  cin«m  starken  I.uftdnick  atugesetzt  sind,  wie 
Korridor-Thüren  etc.,  sind  2  bis  8  Bänder  anzubringen. 

Das  ( 'hamierband,  Fig.  \  ff.,  ist  in  der  Ilauptsarhe  ganz 
gleich  wie  das  Fischband  konstruirt,  nur  l&sst  sich  der  hohle 
Dom  m  mit  dem  oberen  Kegel  tammt  der  Feder  heraus  ziehen. 


Darobateotaang  der  Landenge  zwischen  Nord-  and 
Süd-Amerika.  Ein  vor  kurzem  in  Paris  abgehaltener  inter- 
nationaler Kongreas,  aU  dessen  treibende  Kraft  der  Durchstecher 
der  Landenge  von  Suez,  Ilr.  v.  Lessops  erscheint,  hat  Ober  eine 
gröfacre  Anzahl  von  Vorprojekten,  die  während  der  letzten  .lahre 
bis  zu  einem  gewissen  (iradc  verfolgt  worden  sind,  Berathungen 
gf'pHogen  und  aicli  mit  grofser  Stimmen-Mehrheit  zu  gnnsten  einer 
„Panama-Linie"  entschieden.  1.1m  klar  zu  stellen,  welch  ver- 
schiedenen Projekten  die  vorliegende  Aufgabe,  welche  eine  solche 
I.  Rantres  ist,  Raum  liisst,  braucht  tuir  daran  erinnert  zu  werden, 
dasa  die  Läng«!  der  Nord-  und  Sild-Amerika  verbindenden  Land- 
enge mehr  als  2iXK)  i>">  beträgt,  dass  die  Breite  derselben  und 
daa  Terrain- Relief  in  erheblichster  Weise  wechseln,  dass  die 
Meeres- Verhältnisse  auf  br-idcn  Seiten  der  Landenge  und  die 
hydrographisrhen  Verhältnisse  dieser  selbst  voll  von  Mannigfaltig- 
keiten sind,  dass  endlich  Klima  und  Bodenbeschaffcnheit  sowie 
Staatenbildungen  und  (Kilitisehe  Verhältnisse  im  allerrrh<>blichsten 
Maafse  bei  Ijösung  der  vorliegenden  AufgaU*  Itcclinung  in 
tragen  ist. 

Schon  Alexander  v.  HiimiMildt  hat  sich  mit  dem  Gedanken 
einer  I>urcb8techuug  der  amerikänischen  Landenge  getragen: 
weiterbin  scheiuvn  es  uaux'utlirh  die  Franzosen  gewesen  xu  sein, 


welche  d«-  LAsung  der  Aafgabe  rieh  gtwMowt  hiibaii,  wIlHWd  die 
Amerilnuier,  durch  widanfindieiide  lotereMen  geswogtB.  weniger 
und  die  KogUnder  loMiB  je  der  Sache  niher  getretn  ■iiid.  Zu 
eiMDÜicben  gProjekten*  iit  e>  ent  im  Lnofe  der  lebten  10  Jahre 
gwomnen,  wfthnnd  «elcher  mehrfache  „logeniear-Expeditioncn'' 
niiHOuclien  und  amerikanischen  t'rtpmnn  nach  der  mittel- 
MMlrilranllfhnn  LaudcnR«  untcrnommec  worueD  sind. 

Eb  scheineu  7  etwas  niVher  verfolgte  Projekte  gewesen  zn 
MiDt  mit  welcbuii  der  rari.ser  ^lümgresü"  sich  zu  b^^nchaftigun 
hatte,  darunter  als  Hxti-fine  solche,  dif  eine  Kanal  -  l.aiiffe  von 
mehr  als  2lK)^ni  q^j  SriiiiuBcn  Zalil  vou  etwa  i'iu  |iiiar 

Dutzend  als  Grundlage  auuatiojeu,  und  andere,  hei  denen  die 
liängen-KrJtredcung  auf  wenig  üImt  7'it-'"  und  die  Schleusen-Zahl 
auf  1  oder  2  reduzirt  war  ;  natürlich  muMte  in  letsleren  Ptojeklen 
für  die  Srhleusen- Tn')ip<m  Elttli  iOICk  tM  BbüChOiMO  tanT. 
Tunnel  vorgesehen  werden. 

Di-'  I '.inama - I.itiii' ,  zu  deren  gunsten  dtT  Kongress  auf  be- 
suuderc  Ik'türwortimg  durch  K.  v.  Lesaeps  gich  ausf^esprochcu  hat, 
nimmt  die  Herstellung  etnet  Kanals  mit  nur  einer  Schleuse  an 
jedem  Ende  des  Hanau  in  AnaBirJit.  Der  Kanal  hat  73  Länge, 
woninter  B'^  fei  Tnoalii  lk||ni,  erfordert  1900 IfiU.  Fr.  Geeammtp 
koeien  and  «faM  Fldnail  mt  paninadaii  MUh  m  2  Tagen. 

«M  PNU  nnfl  Iwnr.  Aulmidiribne  bateift,  Min«  ^liebii 
Uilug  niebt  bctÜKD  wOrde,  da  deraelbe  im  BiaiMB  gnAer 
beeiaaleter  Schiffe  in  der  Weile  von  24<b  atd  der  HMm  m  46» 

gedacht  ist  Die  Eiienlialiii-TDnnela  mit  ihier  Weile  von  6  —  8  "> 
und  etwa  gleicher  HAke  werden  la  dieaem  mittel-amerikanis<^hen 
Schiffs-Tnnnel  in  einem  ganx  untergeordneten  Verbilltuiss  stehen. 

Auf  dem  gröbten  Theil  der  I^inge  soll  die  Panama-Linie  dcT 
vorhandenen  Eisenbahn  Colon  -  Panama  folgen,  eine  I^gc,  die  der 
Ausführung  in  hohem  MaaTse  zu  statten  kommt  Die  Tiefe  des 
KanaU  ist  zu  s,:,  la  angenoounen,  die  8olileiil>nile  au  23  d.  1l 
AbmeKsusgen,  welche  utb  PaMfanug  tuA  itt  gridMaa  HWMflWlft 
zulassen  würden  - 

Welche  Si  iiritti  dit  -iem  ersten  vorliiutigen  sich  anreihen  wenlen, 
um  die  Ausiülinini?  des  Kanals  ins  Werk  zu  setzen,  wird  abzu- 
warten sein;  vwrlaii:;^  scheinen  uns  angesichts  der  Lnsunin-.e  an 
Geld,  welche  mau  braucht,  lialkulationen  aber  die  fiauxeit,  in  denen 
,  Mk  butita  ergehen,  hOofatt  " 


Zur  Frage  dor  Baapoii'/.ei-Verordnaog  dnroh  kommu- 
nale Organe.  Der  MiitLeilung  in  No.  44  d.  Bl.,  welcher  in  der 
Sache  wohl  jeder  Kun<liRe  Im  i|':Iichten  wird  und  welche  einen 
wunden  Punkt  mancher  'iemeinde-Verwaltunp  mit  Recht  beleuchtet, 
d.irfte  diH  h  i  ütsi'gen  ZU  Setzen  .sein,  ilass  formell  der  Vert';i8ser 
allem  Aiiafhiine  nach  einen  Irrrhum  biKiht-  I'ie  Iiaumjliy.ei- 
Gewa'.t  übt  u.  W.  nirgcndwn  ilie  liaiikommissinn  .im,  sondern  in 
Städten  mit  der  rheinischen  \  erla6sung  der  (Ober-)  liürgermeister, 
ia  Sttdtaa  mit  altUkndischer  Verfunuig  der  Magistrat  (mit  Aus- 
■dme  der  wenigen  Städte,  eine  besondere  königliche 

FoliMi*V«rwaltiiiie  beeitoenX  Die  BMdHnmiiaiao  hat,  wenn  sie 
fibediwipt  betragt  wird,  in  poHaailldiefi  Dingen  nur  eine  be- 


Teefanfker,  wem  ein  solcher  wriuiaiii  I«,  «nte  wie  im 

technischen  ßeirithen  der  königl.  Polixei-rKrcImcmeo ,  wu  gut- 
achtliche Aeofserungen  ob,  an  welche  die  verfllgende  InMUS  lich 


pflegt,  ohne  indes»  daran  gebunden  zu  sein. 
Dm  Ziel  der  oben  genannten  hUttheilung  dürfte  daher  wohl 
dabin  an  pr&aitiren  sein,  da.Hi>  die  I'olisei-Verwaltung,  sei  sie  eine 
königliche  oder  eine  komumnale  liehOrde,  aufser  Stand  gesetzt 
werde,  in  bantechnischer  .\ngelegenheit  keine  Verfagungen  treffe, 
ohne  von  einem  qualitizirteu  Techniker  lierathen  zu  sein,  sich 
alter  nicht  mit  der  .■Vnhoninc  von  sogen,  praktischen  Leuten  Im>- 
guü^cn  möf;e,  »i  klie.  Min  der  möglichen  Itefangenheit  abgesehen, 
vieltach  su  der  weit  verbreiteteten  Spesiet  von  Sachverattadigea 
fihafia,  die  Tan  der  Secbt  iMili  tmUhaa.  J.  8l 


Ueber  dlo  Küsten  einiger  gröfsorer  TheatOT*Baateii 
der  Nenzoit  sind  gelegentlich  der  ebscblia&enden  VerliandlnmeB 
über  die  Itest-ISausummc  des  new 
Daten  gesammelt  worden: 


BtbMM 

1  K«at«a 

BtOMil. 

Onadl, 

lim  «» 
MniMn 

GmaiU. 

«"  1 

M. 

U. 

Sladt-Theeicr  in  Lcilidg 

1868  , 

4  0iK) 

1070440 

410 

Ahgebmuln  Boftbeeier 
in  Drcedn  

1688-41 

29(16 

1228  690 

413 

Tbeetar  dtt  CUtOn  ia 

18*50  62 

SfiOO 

27äOO0O 

765 

Neues  Haf-Tbeater  in 

Dresden  

1871  78 

4  (lOO 

4  3fK)flflO 

m 

Komische  Oper  in  Wien 

1872-71 

1  7()0 

1  (174  (KX) 

986 

Theater  /.ynV/u«  in  1  'aris 

18<ii)  (i2 

1  .SIH 

1  7!IK  2'>l) 

Hsn 

Hof- Opernhaus  in  Wien 

IHCl— (}8 

8  4iin 

Kl.StNXKMI 

12li5 

Grofse  Oper  in  I'ariii  .  . 

isiii  -r, 

IiMln 

;ii)Tri 

Unbesliniint  ui>d  nicht  zu  Kpexielleren  V 

ergleiclien  geeignet 

lebie  Thatsacheo  wbirfer 

nicht 


treten,  die  uns  der  Bea 
die&Ueai 


Neuer  Oeokenpatz.  Der  Maorermeister  Hr.  C.  Rabitai 

Schamfaoralstr.  7,  in  Berlin,  hat  auf  die  Anfertigung  eines  neuen 
Deckenputzes,  welcher  die  Eigenschaft  der  Feuersicherbeit 
in  hohem  MaaTse  besitzen  soll,  ein  Kcichs-Patent  erlangt.  Was 
über  Zusammeneeuung  der  Materialien,  Anbringtingsweise  dee 

Putzes  etc.  l)ekannt  gegebeu  \»ird,  beschränkt  sich  auf  Kolgendes: 
l)er  Mörtel  besteht  ans  i  ;iiem  Gemisch  von  Gips,  Kii  k,  --und 
und  Kalherhaaren.  Dermilu  v*ird  nicht  auf  Schalbrf^tteru  iiuge- 
bracht,  sondern  auf  eijiem  1  »raht-tieflecht  aus  1,6'"'"  starkem 
Kisendraht  mit  etwa  1  ■  Ma^icheuweite,  welobeü  unmittelViir  unter 
den  Deckenbalken  ausgespannt  wird,  so  /.war,  dass  noch  eine 
gewisse  Verankerung  der  Umfassungswändä  mit  der  Decke  dabei 
IflanätbAhv,  abdledi 


erzielt  wird.    Itie  Kosten  solle 
liehen  Deckenputzes  sein. 

Ilr.  Ilabitz  hat  durch  eine  „Feuerprobe"  an  einem  kleinen 
versuchsweise  ausgeführten  Bau,  in  dessen  einer  lialfte  der 
Deckenputz  nach  gewöhnlicher  An  hergestellt  war,  wfthrend  mau 
in  der  aodem  lUiute  den  neoen  Puta  verwendet  hatte,  die  Vor» 
nyn  NiaMr  RrfledniMen  etaMm  KailMiimi  wa  SMcibventtiidbmi 
o^ochIw  demoubnt  undhMdiMMKiÄ^^ 
protokoUariBchen  Ausaprueb  sieb  geein%t: 

Das8  die  auf  Oiund  der  betr.  PsteatsohrifkeB  «isgeAlbrteB 
Winde  und  Deckea.  betreib  iltrer  Feuersicherbeit  den  Vorzug 
vor  den  bisher  Qbliimea  H^ntellungs- Arten  verdienen.  — 

Auch  ohne  dsss  man  su  der  nahe  liegenden  Annahme  greift, 
dass  unter  den  Putz-Materialien  sich  d'ws  oder  jenes  Material,  was 
aU)  besonders  feoerbestiUidii  wirkend  angesehen  wird,  befände,  f 
n  gOnstigeii  I  rtheile  ober  den  neuen  Putz  gelai 


gOnstigeo  I  rtbeüe  ober  den  neuen  Putz  gelangen, 
indem  uiaa  sein  Augenmerk  nnr  auf  den  wahrscheinlich  reudr 
hohen  Gips-Antheil,  sowie  auf  den  durch  den  Zusatz  von  Haaren 
nicht  nur,  sondern  noch  mehr  durch  das  unterliegende  Draht- 
geflecht geliirdertcn  festen  Zusamuieuhaug  der  l'utztheilchen, 
welcher  der  .Ablösung  von  Schalen  bei  Krhit/nng  widersteht, 
richtet  Gdnstig  wird  ferner  auch  der  bcshire  Zu-sammeiischluss 
von  Decke  und  l'rofang.?*anden  wirken,  an  (Stellen,  die  bei  der 
nach  gewöhiüichcr  Weise  ausgeführten  Skhaldccke  im  besonderen 
MaaCie  geeignet  sind,  dem  Feuer  Zutritt  xu  den  Deckenbalken 
zu  vcnatfiNL  —  

Der  Petition  an  Bundosrath  und  Rcluhatu^  fXa40d.Z.) 
haben  zugestiramt,  bczw.  sind  nachträglich  uoch  beigelNleB: 
Berlin:  v.  d.  Uude,  Hennicke. 
Mflncben:  Albert  Sebnidt 

Strafsburf  L  E.:  HelMBthlD,  0.  Bmadenburg,  E.  Röderer, 
H.  Eggert,  3.  Kanialb,  C  Bnm,  H.  Lender,  £.  Sakmiim, 
A.  Caspar. 

Stullgart:  J.  t.  Egle,  t.  Sohlahal^  T.  Moilaiki  t,  Bacglr, 
I^inhardt,  naumglbrtner.  TtiHdlir.  DuUnger,  T.Lindwer» 
Kiseulohr,  Weegle,  Leibbond,  Talid,Bqw»  UiDitBaneAlb 

Wolff,  nock.  Göller. 
Wiesbaden;  W.  Bo^,  C  Booe,  iL  FMh,  F. 


W.  Iroel,  Mala. 
El  hat      damit  die  Zebl  der  üalMieichiMr  anf  M9  sABhi. 


wie  diese  Zahlen  immerhin  sind,  lassen  dieselben  dennoch  ein- 


Pfntnl'HaBliruhtei. 

Zu  Oeverbn>Sithei  riad  enamit:  dl«  Fabriken-Inapek- 
torea  ta§.  Roh.  Hertel  m  StsMa  t  i.  fnr.  tvamm,  Ing. 
Kud.  Saett  ra  KOnigBberg  f.  d.  Pnr.  Oll-  «.  Weetpreulten,  Ing. 
Franz  Reichel  zn  A«dwn  f.  d.  Re^eiini0<'Besirke  Aacben  um 
Trier,  Ing.  Karl  Ecker  au  Hannover  f.  d.  Fror.  Hannover. 

Die  Kaumeister-Profiing  im  Bau-Ingeuienffacb  haben  die 
Baufahrer  Hob.  Uassel  aus  lk>rliu,  Friedr.  Lang  ans  Siegen 
und  der  grofsh,  hess.  ßauaccessist  Hugo  v.  Ritgen  aus  (üefsen 
i.  Ilessen  bestanden. 

Bie  Bauführer-Prftfung  nach  den  Vorschr.  vom  3«  Sept. 
1868  hab«n  bestaudou:  a)  in  liorliu:  Kurt  Iloffmann  und  Otio 
Meyer  aus  Merlin,  .lohann  Hadke  ans  .Margoniu  fl'rov.  Posen), 
Albert  Knispel  a.<iH  l'osen,  (ieorg  I'ru'drichs  aus  Treptow  a.  H. 
und  (iiifltav  Weber  aus  iSalchendorl,  Kreis  Siegen;  -  b|  in 
Ilainjewr:  in  beidi'n  Fachrichtungen:  .\]K>liiiary  Fyrst  aus 
(Jolauc/.,  -Anton  K  r/y zaukiew icx  aus  l'leachen,  Heinrich 
Könnecker  aus  Itierbergen,  llerin.  Lohse  aus  Dörnten,  (iustav 
llornecke  aus  Croppenstedt,  Heinr.  (Jrimm  aus  .Neuenhaiis, 
Fdnard  l.ühning  aus  Kuxtehude;  im  Uau-lngenieurlaeh ;  Wil- 
lielni  Uorstmann  aus  Sögel,  Franz  IMumberR  ans  Hannover, 
Remhard  Vaal  ans  Srhajien,  '  arl  l'eirliai  k  ans  --tendal,  Leo 
Sympher  aus  Hannover,  Heim,  (iilnicr  aun  llildesbeim. 

Brief-  nnd  FraffekMten. 

Hrn.  Ii.  in  Trier.  Einzelne  Abbildnngen  der  Fafaden  aus 
der  Uue  ilt.i  ti'i'iiiitf  eiil  der  vorjährigen  Pariser  Ausstellung  sind 
in  xahlreich<-n  illustriilen  Kl.'iltern,  eine  /.usamiiien  li  iiigende  l'ubli- 
kation  derselbms  ist  als  selbsiaiidige  Publikation  em-hieoen.  Viel- 
[eicbt  ist  einer  n  Leser  s»  freundlieb  diinei 
I  (Quelle  (^r  letzteren  niitzutlieilen. 


KaiuUaiaawrectaf  nm  Carl  B««lilt  Im  BwUn.   rär  dia  WwJitrina  nnuiinMnUcfe  K.  K.  O.  ftUick,  VmUii.  Unick:  W.  llo««*r  Uofl>u<  lidrarker«),  Bcriia. 
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IlMt:  DnkirkriA  ölxr  die  Vcrliilt.iuM  in  8«knaliadlnH,  <i<rMi  Hethtt  um)  i*tieiklra  iwch  liM  lieMii-JiuUlcmU««.  (tiduiiu.)  -  ZvIUi«)! - lUiilaik  — 
—  Kankarr*«**«.  —  Britf-  und  Fr*g«ka«t«m. 


yerbud  dMtecler  irebft«ktii-  ind  Ingmlear-Vemliie. 

Denkschrift  Ober  die  Verhattnisse  der  Sachverständigen,  deren  Rechte  und  Pflichten  nach  den 

Reichs  •  Justizgesetzen. 

(8rbl«u.) 


StbUrM.  Der  Sachverstaadtge  bat  okch  ilätJagü»  der  GebOliraii'OrdiinQg  Aiofmich  auf  KnfohiiHiipiiw  fj^  ZaU- 
versftamniis,  aaf  Erstattong  der  ibm  TannMehlm  KdMn  vimI  aaberim  auf  angHBeanne  Yergfltang  ftr  Miiia  MUnndtaaf. 
(Z.-P.-0. 1 878  and  8l.-P.-0.  §  84.) 


atad  ffie  Prinzipien  ftlr  FeataetzunR  der  GeWhna  der  SadmraMndieen  gesetzlich  festgettdit  aal  haaddl  «s 

sich  in  dor  GebOhren-Ordnong  nur  nnr  h  um  div  Festsetznng  TOn  Maximal-  un^l  MinimabAtzeD ,  soweit  dem  ricbteilktal  Et- 
nifsscn  iiicrbei  eine  Grenze  gezoj?en  worden  ist.  —  Nach  den  vom  Bundebratli  zur  Gcbatiren-OrdnaDg  für  2^o|^n  md  Steh- 
verstantiige  Motiven  ist  dem  Siu-livorstAndiecn  für  seine  MOhwaltang  grundsätzlich  eine  gleiche  Verpfltung  zu  ge- 

währen, wie  wenn  die  Leistung  aufherhalb  eines  Keriilithtlien  Verfalircns  einem  Privaten  gemacht  würde.  Nur  weil  ffir  die 
Feststellung  eine  Schwierigkeit  daraus  entstehen  soll,  dass  die  Lristuns  —  wie  der  llundesrath  meint  in  s<.'br  vielen 
Fällen  eine  solche  ist,  welche  aafserhalb  eines  gerichtUchen  Verfahrens  regelmilfsig  nicht  vurkumint,  i.st  es  füi°  cni]ifclileits- 
Werth  gehalten,  die  VergOtnng  pdiizipaliter  nach  ]klaafsgabe  der  erforderlichen  Zeit  und  der  Erwerbs- Yerhrtltnibse  des  ünch- 
ventkndigen  zu  bemessen  and  nur  eventuell  dem  Sochverstfindigen  die  Liquidation  des  nachweisbar  gewühnlicfacn  I'rciscs 
ar  Leistung  zu  überlassen. 

Der  hAchite  Betrag  der  dem  Sachreratiodigen  nach  der  Zeit  n  gewSlireaden  Vergtitung  ist  andai«  und  höher  als 
Battag  dar  ▼witarnnhi-EBlacbidigang  ftr  Zeugen  benimmt  wordeo,  waD  «nde  aokÜM  Penomo.  «eld»  die  elntrlg- 
Bekata  EnmAMUS^Mi  haben,  als  Zeugen  vielfoch  am  wenigsten  eine  ittenOMg  tetasteDende  EiulmlBe  am  Erwerb  er- 
'kn,  ftr  dea  SacliTerstftndigen  aber  die  Zeit  regelmärsig  einen  umso  bobem  Wertb  bat,  Je  höher  sieb  die  Einnahme  aus 
AnsQbung  seiner  Wissenschaft,  seiner  Kunst  o<ler  seines  Gewerbes  belauft. 

Es  sollen  nunmehr  die  auf  die  Sackverst&ndigen  bezüglichen  Bestimniungen  der  einschlägigen  rarugraphcu  der 

anoidBriksBii  MkÜvhi  aDO 


Gebühren  Oniüiiiii;  für  /i  ti^an  nad  Sadnantudiga  Bdt  dan  Ar  Ow  alhaiaa  Vanüiidniu  arfncdarikaea  Mntino  and  Be- 
nerkangen  mitgelheill  werden. 

f argltag  Mlk  Mt.  Dar  Sadmntaadtee  «Wt  ftr  aelae  Leistong  cioe  Toigtttaiig  nadi  Ib&gabe  der 

erfordcrli(  heil  ZeitversAamniss  im  Betrage  bl.s  zu  2  M.  auf  jede  angefangene  Stunde,  —  die  Vergütung  ist  unter  Berück- 
sichtigniiir  der  Erwerbs- Verhältnisse  des  Sachverst.lndigen  zu  bemcwen  und  Pttr  jeden  Ttxg  auf  iiichl  mobr  als  10  Stunden 
zu  gcwüiiri  n  -  Aiifserdeni  sin<!  dem  Sar!:v('r^i.ni'iii:on  die  auf  die  Wirbereitung  de»  Gulaehteot  fnvaudfltao  Kwlail»  SOWie 
die  ftr  eine  L'niersuctaung  verbrauchten  Stoffe  and  Werkzeuge  zu  vergflieu.   (6.-0.  §  3.) 

füllllM  IMk'i«  IIUdMI  fnliai.   Bd  sAwioiigia  UatanadmieB  aad  SwdtptOinngeii  irt  doa  Sacb- 

Tentindigen  auf  Vertaagen  ftr  die  anbetragene  Leistung  eine  Yergatong  nach  dem  flbllchen  Preise  derselben  and  ftr  die 
aafserdem  stattfindende  Tbeilnahme  an  Tennine«^  die  im  §  3  bestimmt«  VergftUing  sn  gew&hren.   (G.-O.  §  4.) 

f  «ralola  Uli  Als  verrtumt  gOt  ftr  den  Sagchvantliidigaii  anch  die  Zeit,  nUiraiid  wehte  ar  lalne  gewSlnlkiln 
BMChBftignng  nicht  wieder  aufnehmen  kann.    (G.-O.  5.1 

Beise-EBtiekidl(BI|.  Mnsste  der  Suchvrrstiuidiu'L'  au.^i'ilulli  seines  Wohnortes  einen  Wo),'  bi.s  zur  Eutfcniuiiif 
von  mehr  als  2  1"=  zurücklegen,  so  ist  ihm  aufser  rl  ti  n  n  Ii  ih  n  iii  hi^  v.n  bestimmenden  üelrigen  eine  EnlschädiRunR 
für  die  Heise  und  für  den  durch  Abwesenheit  von  dem  Aufunthah*urt  mtui  suchten  Aufwand  nach  Maafsgabe  der  folnenden 
BesUuimuagen  zu  gewfiliren.   iG.-o.  §  ü.) 

Soweit  nach  den  persdnUcben  VeriiUtnissen  des  SachverstiJidigen  wler  naili  aufscrcn  Umstanden  die  Benutzung 
von  Transportmitteln  für  angemessen  sa  erachten  ist,  sind  als  Ileisc-EutschitcUgung  die  nach  billigem  Ermcsaea  in  don 
eimelnao  Falk  erfurderlichm  Koslea  an  genlkien.  lu  anderen  FlUen  betiflgt  die  Beise-EotsdiAdigung  ftr  jedes  angeHuigene 
Kilonieter  des  Hinweges  und  des  ttndcweges  6  Pfennig.  (O.-O.  fi  7.) 

Die  Entschäihgunj:  ffir  ih  n  ilün  li  Abwesenheit  von  dem  Aufenihaltsortc  venirsarhtcn  Auhnad  ti-t  iku  h  (Inn  persön- 
lidien  VerhAltiiissen  des  SochverstAniiigcn  zu  bemessen,  soll  jedoch  den  Betrug  von  5  M.  für  jeden  Tag,  au  welchem  der  Such- 
vtnMndiga  abwesend  genesen  ist,  und  von  8  M.  ftr  Jedes  an&erhalb  genommene  Nachtqoaitier  nlciit  Uberscbreiten.  (G.-O.  §8.) 

imrlmil  ai  W«hMrta.  Mosste  dar  SadiTeiattaidige  innerhalb  sdnes  AnfentliallaMteB  einen  Weg  bis  zu  einer 

Entfernung  von  mehr  als  anrttcklegen,  so  ist  ihm  Ar  den  ganzen  zurOckgologten  Weg  eine  Rebe-Entschädigung  nsdi  den 
Vondnriften  des  !;  7  za  gewähren.    (G.-O.  §  9.) 

Konnte  der  Sachverstikadige  den  erforderlichen  Weg  ohne  Benutzung  von  Tnuisirartmitteln  nicht  znrOcUegen, 
so  sinil  die  nach  billigem  EnnesBsa  erforderfichen  Koatan  anch  aalter  den  in  dm  f|  6  md  9  bestiamitea  FlUen  m 
gewähren.   (G.-O.  §  lU.) 

ftrdil 


Inn         Bind  in  Jadn  lUa  n  anWta.  ißM).  f  IL) 

TeriMdiii  der  Mllrai    I  dai  leaarar-lanua  Wenn  anch  die  in  den  SS  >        6  Us  11 

Gehohren  ftr  SarhvcrstÄikKge  hinsicbUidi  der  Ildlie  des  Betrages  hinter  der  vom  Terträide  deutscher  Architekten-  nnd 
Ingenieur-Vereine  anrennniineupii  Iliumnir- Nonn  lOr  an^hilcktoriisilie  Arh<^i;(>ii  sowie  hinter  den  vom  Verein  deutscher 
Inirenicnre  anfKCstelUen  Nurmcn  für  die  B<  n'i  liMuni.'  des  lIonorar>.  fQr  ni,L-.<  liii>ou-teolmischc  nnd  Iiipenieur-.VrK'ilen  nicht 
unbeir.'ii  litli<  li  zurückstehen,  so  wird  man  mit  IKi.  ksn  iii  ihmuif,  ditss  die  Inanspruchnahme  eines  Sa<  livcrst.miliKen  im  einzelnen 
Falle  nicht  für  diesen  eine  Hott  sprudelnde  Erwerl»s>|uelle  sein  soll  nnd  darf,  dennoch  damit  zufrieden  sei  l  müssen.  Wird 
die  Thftligkcit  eines  Sacliver>lün<li);cn  eine  feststehend  wiederkelirende  was  nur  mit  seinem  Willen  ge^i  IkIicii  kann 
SO  mag  er  nach  §  15  (siehe  unten)  seine  Gebühren  derartig  mit  dem  Gerichte  vereinbaren,  dass  er  iu  seiucr  BcäcIiilftiKung 
als  SaehventiUidiger  auch  den  für  ihn  uncntbebrliclien  Erwerb  tindct.  Bei  schwierigen  Untersuchungen  —  und  als  solclic 
«ardsn  stets  di^emgen  m  betrsditen  sein,  welche  den  Sochversttadigcn  lAngere  Zeit  seiner  gimölmlichcn  BeschAitigung 
entaielMn,  —  kann  cina  Vei|Mnng  naek  den  tbticfaen  Prdsea,  Ar  Andiitekten  oad  Ingenienre  also  nach  den  für  diese 
bestehenden  Honortr-Nomen  verlangt  werden.  Der  SaehventAnfige  wird  aber  woM  daran  tban,  das  bczAe^idie  Teriangen 
vor  Beginn  seiner  TbAtigfceit  auMUsprecfacn  and  in  dieao  etat  Ann  dnantreten,  nacliden  fbm  dne  die  Haooriranf  seiiier 
Cloiderang  siehcni<ii'  Zusapr  );cmarht  worden  ist. 

TaZ'farsckrlitsn.     Soweit  für  gewisse   Arten  von  Sachverständii^Mi    besondere  Tax  -  Vorschriften  bestehen, 
Oite  des  Gerichtes,  vor  welches  die  Ladung  erfolgte,  uml  an  dem  Aufenthaltsorte  des  SachvcrstAudigen 
eil  diese  Vonehriften  in  Anwendw^  Gelten  solche  Tax-Vorachrifteu  nur  an  einem  dieser  Orte,  oder 
teiadiiedene  Dax-Vonckiiflen,  an  kann  der  8aek«enMln4ii  Ae  Anarendaag  der  Aai  gUstiienn 
(0.^.  g  18.) 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


21.  Jaoi  1871 


Diese  Mifrecbt  erhaltenen  landesgcsetztidien  Yoncfariften  belnflni  HadiriBil-Betmte,  FeUmaner  md  dergleichen 
Ttm  Staate  ani?ct>tellte  und  approbirtc  Personen. 

SeMluril  fir  lliate.  OeffenUicbc  Beamte  erhalten  Ta^gelder  nnd  Erstattung  von  Reisekosten  nach  MaaCsgabe 
der  ffer  DiwIwiMB  geltenden  Vorschriften,  wenn  sie  als  Sat-hverständi;^  aus  Veninlassung  ihres  Amtes  zngezogeu 
«erdea  imd  «Ua  kaMmg  der  Wjaaenechsft,  der  Kimet  oder  dee  Generbea,  deren  KemmniM  Voratnaetaniig  der  BeKutachtuoK 
iit,  iB  den  Pflichten  des  Ton  ihnen  TerseheDen  Amt»  gehftrt.  —  Werden  nndi  den  VorsehriAen  diese«  Fsngnwhcn  Tage* 
galdar  und  lieisekoi^ton  gewahrt,  so  findet  eine  weitere  Versfitung  des  StefafersOndigen  nicht  statt   (G.'O.  §  14.) 

llier/u  (iprcrlipn  die  vom  Bundesrath  geffebonen  Motive  rieh  folgendermaafHen  ans:  Der  BeamlA,  welcher  einer 
I-aduii);  als  SachvTrstAndigcr  Folge  leistet.  iTfüllt  cino  ihm,  K'leiiti  jfilfni  andoni  Stjiat-linri'-T ,  obliegende  Fllidrti  Er  tanm 
daher  hinsichtürli  der  (JeliQliren  eine  ISovorzu^ruiiR  vor  iiiidrri'n  St:iatsliOrK''ni  nicht  li<'atis]n-u(  hon. 

llioraii  kai>n  auch  der  Umstand  nichts  iUnloni,  da.ss  in  \ii'lf!i  Millen  Iwi  ficr  Vernehmung  einc'^  Beamton  zagieirh 
ein  dienstliches  IuKtcsm-  obwaltet;  denn  dieses  kann  nur  als  iniitelliarer  Aiilass,  nicht  aber  als  wesentlicher  Grund  seiner 
Ladung  in  Betracht  kommen.  Dagegen  hat  der  Öffentliche  Hoanite  für  TeniiiiisroLsen  nach  Maafsgabe  der  für  Dienstreisen 
geltenden  Vorschriften  Entscliidigung  zu  beanspruchen,  falls  er  in  soinor  Kigensduifl  iUs  Beamter  sein  Gutachten  abgiel»!. 
Dies  triflk  nach  §  14  in  der  Voraussetzung  zu,  das»  von  dem  Beamten  aus  Verunlassung  seines  Amtes  eine  ihm  als  Beamten 
oUlageBile  'i*H»"g  gefimlert  «ird,  wobei  es  keinen  Untencbied  begrflnden  kann,  ob  der  Beamte  auf  VerUqgea  wner 
DtomdKMida  oder  nt  Anftacdem  ebies  andern  staatüchea  Onsans  sein  Gntachien  erstaltet;  vidmdur  mnsa  dieses  in  ipMm 
Weise  ab  amtHdieB  gdten.  Dam  tritt,  dass  dem  BaantMi  aaia  AM  (Z.-P.-0.  {§  372  nnd  S7S,  8t«P.-a  K  «»d  7«) 
die  Teipfliehtnnff  anfniegt,  der  Ladung  Folge  sn  telsten,  falls  nicht  seine  vergeseilte  BebOrde  erfcttrt,  dnss  im  der  Tei^ 
wJimnTip  den  (lionstüi  hen  Fi '  r    ■    Xachlheil  entstehen  wOrde. 

VeraiBkanug  Tan  Sabthrsi.  Ist  ön  Sachverständiger  fOr  die  Erst&ltnng  von  Gnlachten  Im  al|ge»einen  beeidigt, 
so  können  die  Uebahren  lllr  die  bei  besämmtea  Gerichten  vorkoBRneaden  Oesehlile  dnndi  UeberriMHmnnea  bestinnt 
waden.  (G.-O.  §  15.) 

Frist  fflr  ■eauprichnog  der  flebOhren.  nie  (rchahren  der  Snchverstandigeu  werden  nur  auf  Verlangen  derselben 
gewfthrl;  der  Ausitnirh  crlls4^ht,  wenn  da.s  Vi'riau^'cn  hinnen  H  Monaten  nach  Beendignng  der  ZmieblBS  oder  Abgabe 
des  (Jutachlens  Iwi  dem  zuständigen  (Jericht  nicht  an^ehracht  ist.    (G.-O.  16.) 

Die  I'nlklttsivfrisl  soll  den  Abschluss  der  Kostenrccfannng  iltr  die  Gerichte  uihI  di<'  Betheiligten  erleichtern.  Es  ist 
dem  Sachverständigen  an  empfehlen,  sich  auf  die  Anakehmng  seiner  GebOhren  auf  der  Gerichts -Rendantur  sofurt  nach 
beendigtem  Tonnine  —  was  ndfach  gew-Onscht  wird  —  nielit  efaonlassen,  da  er  in  solchem  Falle  gar  Mcbt  den  wÜUcQriidwn 
Ansilsen  doea  Snballem-Beamten  sich  nnterwirft,  wogegen  qiUere  Beklamatimiea  wenig  Amsaicl*  anf  ErMg  habca  können. 
Vielmehr  mache  jeder  SBchverslftmlige  es  sich  rar  Regü,  s^  Lh|nMal1on  —  freOicb  soltart  nach  beendigtem  Geschlft  — 
al»er  auch  erst  <Iann  aufzustellen,  wenn  er  nach  beendigter  TliJUigkeit  seine  gewöhnliche  Beschäftigung  wieder  aufgenommen 
Imt,  und  scheue  er  ilen  im  4;  17  bezeichneten  Weg  der  Ik's<'liwerde  nicht,  wenn  die  Fctstellnng  seiner  Rechimng  nicht  in 
febrmnstimnmng  mit  seinen  Ansiklzcn  ertoLTn  nullte,  ilenn  OImt  den  WertJi  ih'i-  /i  ji  für  An  liitcktfii  uiitl  Ingenieure  hat 
die  Mehrzahl  der  .Instizbeamtcn  nur  sehr  unklare  Begriffe  und  nur  das  Mittel  der  wiederholten  lieschwenlo  wird  geeignet 
aein,  wn  in  dieser  Beziehung  Wandel  zu  schaffen. 

iMtwIllif  tu  Mllm  WU  Unkwwi»,  Die  einem  Sadnrenttadigen  n  gewibrenden  Betrage  werden 
dnreb  das  Geriebt  oder  den  Mebter,  vor  welchem  die  Veitandhmg  stattSndei,  restgesetst.  Sofern  die  Betrüge  aas  der 
Stimtskasse  gezahlt  und  dieser  nicht  erstattet  sind,  kann  die  Festsetzung  von  den  Gericht  o<ler  dem  Hichfer.  durch  welche 
sie  erfolgt  ist,  sowie  von  der  höheren  Instanz  von  Amts  wegen  berichtigt  werden.  —  Gegen  die  Festselxung  ündet  Ileechwerde 
nach  MafsralH'  der  ttM  his  .'vri.s  der  /.-]>.-().  rxler  de^  i:;  -t  Abs.  S  das  Orairbtaltoslnn  OwctiM.  in  Stnteeiiei  naeh 
Mafsgab«  tior  ^  34b  bis  352  der  Ht-P.-O.  sUU.    (Q.-O.  §  17.) 


8Alin*Altraf.  Am  Scldusse  dieser  Denkschrill,  weldie  ihren  Zweck  erflUlt,  wenn  sie  Aufschi oss  ertheilt  Her 
das  tu  dnea  SaebversÖndUgen  Wiwaaawerthe  btuichtlicb  seiner  Pflichten  and  Becfate,  damit  er  Uomnch  sein  Vcriullw 
regeln  kann,  sei  es  gestattet,  den  schon  angekflndigteD  Tonddag  ftr  die  Oaberwadwng  den  SacbremAadigen-VeHMirena  n 
madien  mit  dem  Antrage: 

im  Verbände  eine  Sammelstelle  einzarichten  fhr  alle  vennefaiffiehen  nnd  wirklichen  VcrstAfse  gegen  die  Vor- 
schriften, welche  die  Verhältnisse  der  Sachverstilnditren  betreffen. 
Mit  dieser  Saniinlunt;  dürfte  am  besten  einer  der  <lem  Verbände  angehörenden  Vereine  zu  beauftragen  sein,  und 
iliexrin  ilaüiil  die  AnfL'alie  zufallen,  auf  Grundlage  de-;  Lei  ihm  eingegangenen  Mali  ii  iN  zu  geeigneter  Zeit  —  naeh  .lahresfrist 
oder  sjiäter  —  im  Verbände  alle  Mangel  und  Unzuträglichkeiten,  welche  als  Folf;e  lier  iieueti  gwetzlichen  Vorschriften  bemerkt 
worden  sind,  bekannt  zu  machen,  um  damit  auf  eine  etwa  nüthii;e  Kcvisimi  der  L'eset/.lli  heu  Bestimnmngen  hiiizuleiten. 

Da  die  BeichfrJnBtia^eaetse  vonuuBichÜich  nicht  vor  dem  1.  Oktober  lti79  in  Ikraft  treten  weriden,  so  wird  es  frtÜ) 
genug  sein,  wenn  die  alebsl»  Abgeordneten' Vciaainndang  Aber  den  Uar  fsmuHnen  Antrag  beaddiebl. 

Hnmbnrg,  im  Hin  1879.  Baungraia. 


Zeitball -Säulen. 


eitbftlle  haben  den  Zweck,  einen  oder  mehre  Zcit- 
poaklo  tIgHdl  dnreb  ein  weithin  sichtbares  /.eichen 
gcnan  anzugeben,  namentlich  dem  Seeschifftr  ein  be- 
quemes Mittel  zu  bieten,  sich  Ober  den  Stand  tnd 
Gang  des  an  Bord  befindlieben  GbrononielHv  sn 
Sie  weiden  in  der  Mibe  von  Seeblftn  auf 
hoch  liegenden  Stellen  errichtet  nnd  hestehen  ans  einem 
grofsen  Bali,  welcher  durch  geeignete  Vorrichtungen  hoch 
gezogen  wird,  um  in  einem  bestimmten  Augenhlidm,  ge- 
wühnlich  freradc  um  ^Mittatr",  nieder  zu  fallen. 

Der  erste  Zeit'iall  Anr  Ic  im  Jahre  lN:i3  auf  dem  Dache 
der  Sternwarte  in  Greenwich  autLrestellt  und.  nach  Einführung 
der  Telegraphie,  ein  zweiter  in  Deal,  an  der  süilristlichen  Ktlstc 
Englands.  Der  Fall  heider  wird  mittels  der  Telegraphen- 
Leitung  auf  automatisdiem  Wege  dnreb  da  Nonul>Ulir  an 
Gieenirich  bewiricL 

ÜB  Jatare  1873  beaddosa  dl»  RtigjWHng  das 
Bddies  die  Anfatdhmg  von  ZeitbOlIeB  na  den  ' 
ondOstaee-Kltsten;  AnaflOunng  nadBtttWb 


Merd- 


Telcgra|)hen-Verwaltung  Obertragen.  Der  erste  ileuts^-he  ZeitbaU 
wunlo  im  .lalirc  1875  in  Cuxhaven  in  Betrieh  gesetzt;  die 
EinricfaUmg  deeselben,  wekfae  mit  snAter  errichteten  anderen 
im  weseotlkhen  Oberdnstfanmt,  aoU  hat  hescfarlehen  werden. 

Dar  Bau  hat  dnen  DBfeuneaaer  tob  1,B*,  bedabt  aas 
einem  ndt  gesdiwlnttem  Segdtaehe  flbenogeoen  EHseii-Getippe 
nnd  wird  durrh  '^  Risenstangen  geführt,  welche  auf  der  Platt- 
form eines  16  hohen  (tebaudes  flun'h  Spannketten  in  senk- 
rechter Stellung  erhaltrri  .'.cnliMi.  Uhen  Iiat  <ler  Hall  eine 
Oese,  welche  von  den  Annen  einer  ciarulier  li.ln^'emlen  Schere 
gefasst  wenlcn  kann.  lK;r  Dn  liimtikt  der  Si  lierc  iuv.'  in 
einer  ELseniilattc.  die  ebenfalls  durch  die  :i  l^ison-iaau'en 
geftlhrt  winl  und  an  einem  Tau  hilngt,  wei  Im  s  ithen  ober 
Bollen  lauft,  dann  nadi  unten  gebt  und  dort,  zu  ebener  Erda, 
an  der  Trommel  einer  kloinen  Winde  befestigt  ist  Zur  Uniei^ 
statznng  der  Scheren -Platte  befinden  akh  unmittelbar  mrter 
der  SteOe,  wdite  sie  In  ndjiBWBndenen  Zasinnde  dnaehmea 
soU,  2  nni^dcbarmige  Hebd  dnander  diametral  gegenflher. 
Wenn  diese  Hebd  in  der  Rnbeiaga  sind,  so  liegt  die  Platte 
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auf  den  kürzeren  Armen  derselben.  Die  längeren  Ilebels- 
Arme  tragen  an  den  Kudeu  kogelföniiige  Gewichte  und  in 
der  ICtta  Taae,  irelcbe  nach  oben  ftlma,  dort  n 


Leit- Rollen  nach  antao  lante.  Ueber  der  Schere  hingt 

em  FallkloU,  der  ans  einem  ESaenstflek  Vestefat,  «dcbes  onten 

ein  keilA'iniiigcs  Loch  hat.  in  das  die  obuiLii,  mich  oben  s^ich 
gegen  einander  iioigciidcii  Sctiereii-Arme  Liueiii  passen.  Der 
duixii  die  Fj.-eiisiaiiKCti  geführte  Fallklotz  haugt  an  ciucni 
dritten  Taue ,  da.H  etteufallb  über  Leii-KüUea  nach  unten  zu 
«iner  Winde  gcfatirt  ist. 

SoU  der  Ball  lUlen,  to  wird  die  Sehen  Uniuter 
iin  Quleraif  kliMiran  Anne  ümmu  den  Ball  i 
Knrbel  wenlen  Schere  und  Ball  mit  einander 
aufgewunden.  Nfthcrt  dch  die  Schere  den 
liebeln.  s<i  werden  die  hUigeren  Arme  dor- 
w  llH^n  durch  Anzielicn  do  au  iiincn  bi-festig- 
teii  Taues  gehoben,  die  Kfir/ereii  pcsi'nkt ;  die 
Schere  passirt  sie  und  legt  sich  auf  die  letz- 
leroii,  n;u  hdeni  diese  durch  Niederlassen  der 
liülgcreu  Arme  wieder  gehoben  sind.  Läwt 
nn  den  sdion  aufgewundenen  KloU 
1,  80  trifit  er  auf  die  oberen  Scbown- 
d  pceeat  diese  susammen; 
UBdDuider  nnd  der  Bdl  am  im 
selben  AngenbBcke. 

Da  das  Gewicht  des  BaUsa  80'"<  und 
seine  Fallhöhe  3™  bctrigl,  so  Ist  eine  Vor- 
richtung nothig,  um  den  Stöfs  des  Balles  zu 
luildern.  Dieselbe  besteht  aus  einem  starken 
Paffer,  der  oben  ein  groEws  Gmumi  -  Pobtcr 
trflgt,  «eldiem  an  der  nnleren  FlAdie  des 
Bailea  ein  gleiches  Polster  entspricfat^  Die 
Pufferstange  geht  dnth  einen  boldi 
Zylinder,  des  Pallier -Hftnschen,  und  Mgt 
innerhalb  desselben  einen  KoIIr-u,  der  heim 
Falle  des  Balles  dem  Stofsc  desselben  durch 
Venüchtung  der  unter  ihm  lirtiii<lliclien  Luft- 
menge  eutuegcn  \sirkt  Zu  gicicliein  Zweck 
stockt  die  l'ufl'ei-stangc  nnr.U  iti  einer  starken 
Spiralfeder  und  bind  auisenlcn)  weiter« 
15  Sfiiralfedcru  auf  dem  Bo«lcn  des  Puffer- 
Häuschens  aiugebraclit.  Diese  Yurrichtuugen 
wirken  vortrefflich;  der  Fall  des  schweren 
Balle?  facingt  nur  nnbedeotende  £nchitta- 


Das  AoalOaen  des  FUlklotzea,  von  den 

das  genaue  Einhalten  des  bestimmten  Z«t- 


lli: 


.ilihil]!:,'!. 


JHIllkfrr-,  ll.n)]:|-.Ui 

wie  iii  EiiL-huiil,  seltj-ttli.uig  durch  die  Norraal- 
Ubr,  sonden.  .luf  ful^ieiulc  Weise: 

Die  \\ iiulcii-  1  iMiiiiiit'l  für  das  Tau  des 
Fillklot/es  tnigt  i  it;c  Kc.(ahnte 
deren  Züline  ein  horizontal 
liegender,  2  armiger  Spstr 
Eriwl  eingreift.  Dieser  ver- 
Undlltdns  Abndlen  des  Taues 
and  ni  dsoFall  des  IQoUm 
ra  bewirken,  ist  es  nnr  er- 
forderlich, diesen  SpeiT-Hebcl 
au8/.uracken ,  was  durch  den 
Auslifj-e  -  Hammer  gOM  hieht. 
Die.MT  .\u.slohC-llammcr  i.st  an 
(iiiriii  /ifiiilich  laugen  Stiel 
befestigt,  dcbsen  untere»  Kmle 
um  eine  Aclusc  liettcglich  i>t 
Der  ganze  Haiimicr  .steht  fn»t 
senkrecht,  etwas  nach  vorne 
aber  geleimt,  ao  daas  er  bei 
■einem  FaU  gerade  MrdenfrrfeaArm  dee  ^NirBabeb  tritt; 
in  dieser  senkrechten  Stellnng  wird  der  Hammer  donb  einea, 
an  einem  andern  28rm)gcn  Hebel  befestigten  Haken  fest  ge- 
lialton ,  der  in  einen  am  Kopf  des  Hammers  liefindliclieii 
FUnsclmitt  eingreift.  Der  2.  .\rm  dieses  Hebels  ir.mt  ein 
Kiisen.stOek,  welches  aJ.s  Anker  fflr  2  dii  ht  darunter  befestigte 
Kickt roniagncte  dient  ;  ein  diese  Klcktrom.mncte  durclikrcisen- 
der  Strom  wird  also  den  Anker  .uizielien,  wodurch  der  Hammer 
frei  wird  und  auf  den  Öperr-Hebel  des  Windeu-Ilades  nieder 
■dllAgt,  der  dann  das  Zahnrad  frei  lAsst;  der  FallkloU  wird 
Bm  in  Folge  eaiiMr  eisiMn  Schwere  henb  fallen,  da  das 


Damit  etwaige  St&mngen  der  elektrischen  Ansktoung  nicht 
auch  sofort  den  ganno  Apparat  aniser  ThM^bcit  i 
ist  noch  eine  Voniditang  angdiiidit,  mittn" 
Hohen  Falb,  d^r  Sperr-Hebel  des  TKfindeR-Rades  mf  rein.medHir 

nischc  Weise  ausgehoben  wenlen  kami. 

Der  Auslijsungs-Stroni  wird  tilglich  —  nachdem  11)  Minuten 
vorher  der  Ball  auf  luübe  und  3  Minuten  vorher  auf  volle 
llühe  gebüben  ist  —  um  0''  0'  0"  Mittags  (IrecJiwicher  Zeit 
(weil  nach  dieser  die  Seeleute  zu  rechnen  pflegen)  nnd  O"*  C  0" 
Mittags  Cuxfaavener  Zeit  von  dem  kaisöiichen  TelegradMO- 
Anite  2u  Cuxhaven  mit  Hflife  einer  einfiichen  Morse-Taatft 
dnrch  eiue  knrae  oberirdüche  Leitmtg  mm  ZettMl-j^pnint 
dne  Batterie  von  60  Etementen  benutzt  wird. 
Oer  Strom  umkreist  die  Eaektromagnete  und 
Ifist  so  den  Ball  aus;  hinter  den  Elektro- 
magnelcn  ftlhrt  die  Leitung  aber  nicht  direkt 
zur  Erde,  sondern  gebt  zunächst  oben  hinauf 
Puffer- Ihiuschcn,  da  dem  Puffer  diis 
Zeichen  fOr  den  richtigen  Fall  iles  Balles  über- 
tragen ist;  erst  liintcr  dem  Puffer^taMhen 
ist  die  Leitaug  an  Erde  gelcigt 

Zum  Zweck  des  Itadc-SigBala  Mgt  dar 
Paffer  selbst  scitwllrls  ein  Kontakt-Sutck,  welches 
in  der  Ruhelage  des  Puffers,  wenn  also  der 
Ball  aufgezogen  ist.,  die  Leitutig  mit  der  Erde 
verbindet.  Auf  dem  kaiserl.  Telegraphen- 
Amte  zu  Cuxhaven  bleibt  nun  nach  Aliseudung 
des  Aublüse-Stroincti,  der  den  ;\nker  eines  dort 
eiugesehaltetcn  Kelais  an/ielit  und  Ober  den 
Puffer  zur  Enio  gelangt,  die  Ta&tc  eine  kleine 
Weile  nieder  gedrückt,  so  dass  der  Strom  so 
lange  die  Leitung  durclilftuft,  bis  der  Ball 
den  Puflfer  trifft;  senkt  skb  dimdi  den  Bmek 
des  BaDea  dar  Paffer  nach  «nlen,  so  wird 
dererwfthnte  Kontakt,  d.  h.dieErd-TeriMndung, 
untcrbnK-hcn ,  die  Leitung  wird  stromlos  und 
der  Anker  iIcs  bei  dem  Telegraphen-Amte  ein- 
gescluiltctcn  Relais  schlägt  gej.-.  u  len  Ruhe- 
Kontakt,  indem  er  dem  beaufsichtigenden 
ll(  ;iiii({  :i  auf  diese  Weise  den  richtigen  und 
reclit/citigcn  Fall  des  Halles  anzeigt.  Das 
ROck-Signal  erfolgt  ungefAlir  1.2  bis  1,;<  Sek. 
nach  Sdüuss  des  Stromes,  llienon  sind  uu- 
0,6  Sek.  auf  die  Folge  der  einzelnen 
-Tempi,  vom  Be^uu  des  Falls  des 
Ua  snm  Bwinn  des  Falls  des  Zeit- 
halb  md  «im  0,7  Sek.  auf  die  Dauer  des 
Falb  bb  tue  Unteriweehutig  am  Puffer,  ta 
rechnen  —  Zwisclienzcitcn.  welche  nach  sorg- 
taliigeu  Untersuchungen  selbst  unter  den  un- 
günstigsten Umstilnden  innerlialli  eines  Zehn* 
Uicils  der  Sek.  inne  gehalten  werden. 

Zur  Bestinmiung  des  Zeitpunkt!  s  fnr  die 
Auslösung  des  Ikdlt^s  dient 
eine,  auf  der  Cuxhavener 
Telegraphen  -  Station  aufge- 
stellte astronomische  Pendel- 
Uhr,  deren  Gang  durch  die 
Sternwarte  In  Hamhurg  mittds 
elektrlKher  Signale  kontndliit 
wird.  Fallt  der  Ball  ans 
irgend  einer  Ursaclie  nicht  im 
ridilitien  .\ugenblick,  so  wird 
ein  neben  ihm  belindticlier 
kleiner  rotber  IJaJl  bis  zur 
vollen  Ibihe  .aufgezogen; 
unterbleibt  der  Fall  des  Balles 
ttlierhaupl,  so  wird  der  kleine 
Ball  aaf  halbe  Höhe  geholt 
BsUm  flthrt  Ober  Lcit-ltollen 
nach  unten  und  wird  von  dort 


Aufbeben 


lie 


ihn  haltende  Tn  jetit  frei  von  der  binden -Troaunel  ab- 


Dle 

im  Innen  des 
ans  gehandhabt  — 

Vergleicht  man 
englischen  ZeithiiUe,  m 
dcut--/lien  au-'/iifalleH, 
(ircenwicber  Slemwarte 
l,s7.0  an 
und  an  7 
des  Balles 
t^^nnt^»  an 


Retriebs-HcbuHato  der  deutschen  und 
seheinen   dieselben  zu  gunstcn  der 

Nach  dem  Bericht  dos  Direktors  der 
tiel  der  Grcenwicher  Zeitball  im  Jahre 
2  Tagen  nicht,  weil  der  Mechanismus  lehler  zeigte, 
ferneren  Tagen  des  JaLres  wurde  das  Aufziehen 


durch  Sturm  verhindert.  Der  Zcitball  in  Deal 
10  Tagen  desselben  Jahres  wegen  Sturm  nicht 
werden  und  au  17  Tagen  fiel  er  unrichtig  oder 
dabei  arbeitete  an  52  Tagen  im  Jahre  die  aelbstr 
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tbUige  AositeuQgg-Vorricbtang  nngenlgtnd,  w  dm  mit  der 
HaDd  nacbgebolfea  werden  nnsste. 

In  DaatwUnd  ■Mangen  tot  den  ttgHdi  mni  mal  zb 
gebenden  Zeichen: 


Dirsp  Ziihlc'ii  spmheii  nicht  filr  die  in  England  ongc- 
waadtcn,  sclt»ütthatigen  Auslöse  -  Yorrichtunnen  und  es  ist  pr- 
«fthncn&wcrtli,  dass  ein  im  voriRcn  Julire  in  Newyork  sufgc- 
stclltor  Zcitliall  ebenfalls  auf  die  denlache  Weiie  vom  dem, 
4(K)^'"  cutfenitcn  Natiooal-ObMmlorimn  bi  WaaUngb»  mit 
der  Hand  aoggelOct  wird.  — 

Ich  gebe  am  iber  na>  banüchen  Tbeil»  ehdgerdcr 
denfecbaa  ZetOwD-StatioDen. 


*)  In  CnxluT«  miiMtii  4tr  BnrI'h  Im  .Inlir'  lll|mM«  tm  Ml- 

iMlU  TtfT  Tuff»  «tRt«Tbrt>riiFfi  wfnim.  ..vr^li-  t.  1'-  n.  TilipiylAl*^  miMt  MMfe  rik 
HhH  4tr  nnlalHiHlMi  BcKknRittiif  «DlDonniKii  iA 


Die  fctiMd  Tekgiaiiben-Direküon  in  Hamborg  Obcrtnig 
in  Jabre  1B74  mir  den  Entwmf  nun  UnterbM  Ar  den  in 
Cazharan  la  enichtendmi  ZeMalL   Dar  üaterim  «w  ab 

hölzernes,  offenes  Gerüst  tob  etwa  17"  Höbe  gedacht;  unten 
mit  einer  Hotte  für  die  Winde -Vorrichtungen  n.  dgl.,  oben 
mit  einer  «luadralischen  Pluttforra  xuii  2,0'"  Seite. 

Nachdem  ich  viTs<liic<lciic  lüit würfe  hcai'hcitct  liatlr, 
konnte  ich  vom  IS.iu  .  il.cs  Iml/i  i  ulu  (IcrOstos  nur  ahrathou, 
da  dasselbe  weder  liinsicluÜLii  der  Kuskni,  nmli  iu  Ikm^  auf 
Dauer,  Aussehen  und  Ikiiucinlichkeit  besoudore  \'urlbcilo 
versprach,  leb  empfabl  vielmehr  die  AubfOhioug,  oiuer 
eisernen  S&nlc,  die  denn  andi  bn  ibigeodea  Jahn  ins  Werk 
gesetst  wordaa  ist 


m 

Der  nohm,  mit  Tergrtbcrten  Dmebmcmcr  imguWltii 

Theil  der  SOoIe  (Fig.  1)  bildet  die  verlangte  Hütte;  der  obere 
zylindrische  Tbeil  hat  nur  1  "  Durchmesser;  in  diesem  engen 
Ranmc  waren  Vorrichtuni^cn  zum  Auffangen  der  Stttae  des 
Zeitbalics  und  zum  Ersteigen  der  Säule  anzubringen. 

Für  diese  Zwecke  ist  in  dem  Bctonklotz.  der  l'nuiijri.i  iit 
und  Sockel  in  einem  Stücke  bildet  (Fig.  21,  eine  Schwelle  von 
Eichenholz  eingelassen.  Auf  dieser  Schwelle  stehen  in  einer  Uchteu 
Entfernung  von  0,58"  2  hölzerne  StAnder  von  0,  Hl  X  " 
Querschnitt,  welche  bis  über  Plattform-Höhe  reichen  und  hier 
ein  Stttck  Eicfaenbebi  tragen  (Hg.  3),  auf  dem  die  aarFOhnug 
dcaZdtbaDB  dienenden StugenbefiNtigt sind.  UmdieSttader 
älnBctDtzen,  ohne  znnleicb  die  StAlse  des  Balles  auf  die  Stade 
zu  übertragen,  sind  sie  stellenweise  dnrch  dünne  Stangen  derart 
TTiit  der  Sfinlo  verbanden,  diis';  iliro  nlwaii-'Pii  IfrwegaBgen  aal 
'  und  meder  völlig  ungehindert  statitiudcu  kouticn. 
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An  j(Nl(m  StilMiior  silzun  auf  diT,  der  Saulenmitto  zoge- 
wanillt'u  Seile  in  AlistauJun  vou  (i.ö2,'i ^'asboi^irin.-  Tritte 
(Fig.  4.)  nü(  (InruiitiT  betiiidlicheu  Ilaiidgiiffun,  wuIk'I  ilie 
Tritte  eines  St&udcrs  auf  die  Mitte  zwiscbcn  2  Tritten  ik^ 
anderan  SUkitden  treffen,  m>  dtss  eine  recht  bequeme  Leiter- 
treppe geUMet  wird.  Aaaaerdem  befindet  üch  im  Abstände 
TOB  0,5  •  Toa  der  Sttadermitte  ein  gebobeltes  Brett  an  der 
Stahnwand,  in  dem  man  beim  Auf-  «ml  Absbeigen  mit  dem 
KQcken  llkngs  gleitet.  Dadurch  ist  es  mflglicfa,  selbst  ohne 
Benutzung  der  Iläudc  die  Säule  zn  ersteigen  und  vielfach 
habe  ich  die  Arbeiter,  eine  der  Hände  mit  Gonitlicn  miII  j^i  piu  kt, 
auf-  und  niedergehen  sehen.  Oben  um  die  Suulc  l.Xt'"  unter 
der  Plattforui,  lauft  ein  VerstärkuiiLi  -  IÜhl,',  auf  ili  t'i  -i,  Ii 
die  Platlfunii  u-a>:ende  Winkeleiscn  autMitzci).  In  dcrbclbcu 
Hübe  beginnt  eine  i^chnulc  Tre]i]>c,  Ober  die  miB  mtttelB  ciMir 
Lnlie  auf  die  Plattfürm  gelangt  (Fig.  3). 

Noch  einem  anderen  Zwecke  dient  dici^cr  YcnitlU°kui)gii- 
KBg.  Die  Sonle  j»t  dwdiweg  an»  Blccii  «od  3,2""  Slftrite 
imveBliclIt;  in  den  Hoimehien  StOlsen  greifim  die  Blevhe 
Aber  cfmmder  mui  wind  tack  S  Nielrcihcn  verbunden ;  ilio 
borizontalen  StAlse  sind  dorch  T/Oschcn  Ol>erdo<-kt,  die  in  jcdni) 
Blei'lie  iiii;i]i<  lti'  Nieirrihcn  iiahrii.  I>rr  iinIfiT  TlK-il  iln  S:iiili' 
ibt  (iuuii  Iii  \ViiikelL'i»en  vei^starkt,  welclio  .ilitt<'ili.sclini  Iiis 
"i.s  und  '.I'"  (iluT  licii  Soikel  reichen.  Unten  ist  die  Silulf 
mit  Ilülff  (  ii.es  aiif;' iiiettten,  umgcliogcncn  Bleclistrcifens  tlurcli 
2 1  üülzeu  mit  ili  iii  DotoukliitE  des  Fundaments  verankert, 
äiuunitlichc  VerhiUtnisüe  sind  so  bcmrsson.  dsiivs  sowohl  die 
Sftnie  seibat,  wie  auch  die  Sftnic  mit  <kni  iktuiikkitz  ver- 
einigt, bei  dem  stArlisten  Sturme  eine  etwa  üfache  Sidierlieit 
gegen  Umkippen  oder  Bruch  gewähren,  wobei  der  Mirltale 
Wiaddmdt  nach  den  laoaftluigen  Biliüinmgen  in  Greenwidi 
und  am  Hdder  in  160  ^  pr.  ^  in  Redmung  gestellt  ist. 
Dessen  ungeachtet  schien  die  Stamlfiiliigkeit  tier  Silule  vielfach 
angezweifelt  zn  wcnlcu  und  auf  Wunsch  der  TclcKraiihen- 
Dircktii)!!  niij^slo  ich  an  deiii  iiheii  crwillmten  Kiii^e  ;^  Aur- 
bokieu  anbringen  lajsson,  um  imtliigen  l'allb  lUe  Säule  durch 
Kopftaue  nach  dem  Krillioiieii  hin  vcrankcni  üu  kOimeu. 

Das  Misstrauen,  welchem  bieli  in  dieser,  übrigens  vullig 
nnscblUllichen  Anordnung  au»spracb,  wuchs  noch  durch  die 
acbeinbor  aufserordcntlich  grofso  Beweglichkeit  der  Sflule. 
Stellt  man  b<i  miirsigeni  Winde  auf  der  Plattform,  oder  schaukelt 
■MB  äcb  auf  dcrscihca  bin  und  her,  m  flthlt  man  lehr  dent- 
Sdw  SdnnmkuDgen,  die  adbet  von  Sadiventindigett  anf  0,1 
nadi  jeder  Seite  bin  geschützt  worden  sind.  Um  dieses  Maafs 
fest  zustellen,  liefs  ich  oben  an  der  Plattform  ein  Tau  befestijien 
und  11  Mann  mit  aurMj>lcr  Atistrcnk'ui  g  «larun  zielien;  dabei 
betrug  die  Abweichung  der  Säule  mui  iiiror  früliejcii  SleüunK 
oben  am  Geländer  nicht  melir  als  Fenur  stellten  sieh 

2  Matui  oben  auf  die  Phittfurni  und  indem  sie  ^ieli  am  Ge- 
I&nder  fest  hielten,  versetzten  sie  die  S.'lule  durch  kräftigstes 
Sdutokeln  in  Schwingungen.  Aber  selbst  bei  dieson,  fast  ge- 
«nitthitigen  Versuche  ne%te  aick  die  SUIe  nicbt  melv  als 
8    nach  jeder  Seite. 

Durch  diese  Experimeate  war  leb  meineneitB  trolltttndig 
baraktat  und  auf  pcnoaHdhs  Anardming  Sr.  Erneltena  des 
Hm.  Ofloeral-Pioatfflelstms  Stepttan  ist  andi  die  von  mir  wider- 
nthcne  Aiibrintfuii'.,'  der  Küidtaue  unterblieben.  — 

Uald  nach  ^'ülieuduIJg  der  Cuxbavener  Säule  wurde  mir 
der  AuftniK  ertheilt,  ein  ühnliches,  aber  8  höheres  Bauwerk 
fOr  Bremerhaven  zu  entwerfen.  Ich  fertigte  diesen  Entwurf 


^'euau  nach  deusillieii  (irondsfttzen,  imr  liel's  ieli  den  Darch- 
iiR'tser  der  Säule  nach  oben  hin  um  so  viel  lanip^ainer  ab- 
nehmen, dass  die  vei-stärkcnden  Winkeleiscn  enlbekriieh  wunien. 
Diese  im  Jahre  I87t)  ausgeftüirte  Säule  bestellt  durchweg  aus 
Blech  von  U,3  Stärke  und  hat  im  z}  lindriseben  Itieile  einen 
Durchmesser  von  1,44  ■*.  Die  Steige- Vorrichtung  ist,  mit 
«nieaentlichen  Acnderaiiaen,  genm  dicaeihe,  wie  beim  Cu- 
hnener  Apparat-,  we3  oMlfae  aber  uidit  den  guien  Raum 
ausflUlt,  sind  in  der  Säule  in  nngeiltbr  gleichen  Abstftnden 
3  horizontale  Duden,  aus  Blechen  und  Winkeleisen  bestehend, 
angebracht,  durch  welche  sowohl  die  Säule  versteift  wird,  \sie 
namentlich  auch  die  Stilndcr  und  das  UUekeiibrelt 
werden. 

Bei  der  liri'merliavencr  Säule  sprachen  sieh  die  Delünb- 
tungcn  wegen  des  Umfallens  nwh  viel  lebhafter  als  in  Cux- 
haven aus.  Man  glaubte  uieiit  nur,  die  SUule  wOnle  allmablig 
schiefer,  sondern  es  kam  üogar  vor,  dass  der  diensttbnende 
Beamte,  weteber  bei  starkem  Winde  oben  bcschflftigt  war, 
addenn^  herab  alirg,  «eil  nach  idnar  Heimmg  die  Sftnln 
um  0^5  Inb  0,80  ■>  sdiwankle  nnd  nrnzufidka  dniite. 

Seit  dem  K.  März  v.  J.,  dem  Tage,  an  welchem  tun 
cr-len  .Male  .seil  inelin-n  .lalircn  ein  wirklich  schwerer  Sturm 
Oher  die  deutsc  he  Xonl-sec-Köstc  fcytc,  sind  jcdfKb  alle  Be- 
iQrehturiKcu  veisiununt,  deim  die  Sauleu  liaben  diesen  Sturm 
Obor5>t.iiidcn,  ohne  <üc  mindeste  Scliwäi'lie  zu  zeigen.  In  Cux- 
h.iM'ii  sah  ich  während  des  stärksten  Sturmes  den  ZeWnU 
elH'nso  sieher  fallen  wie  In^i  schuiieni  Welter. — 

Ik'idc  Säulen  sind  von  Hrn.  F.  Reck,  Besitzer  einer 
Maschinenfabrik  nnd  Eiseogietserei  in  Hamburg,  vortrefflicb 
auagefohrt.  FOr  jeden  Piattenring  in  den,  im  Aufrisse  nach 
einem  Kreisbogen  akh  veqflngcnden  Tbeilen  der  Stnle  aind 
Modeile  ans  Gusseisen  auf  das  Sorgfältigste  hergestellt  Slmrat- 
liehe  Nietkopfc  sind  versenkt,  mj  dxss  die  Säulen  schon  in 
geringer  Kntfernunjj:  vullstätidii;  glatt  aussehen.  Nicht  ganz 
Kclunucn  ist  es  dem  l'alirikuiiien,  die  Säulen  lothrecht  aufzu- 
stellen, denn  die  ('ii\lKi\eni t  iiaut;t  um  (i.nT '°,  die  Brenier- 
hau'iier  um  ojii     seitlu  Ii.  — 

^Nachttlekeud  folgen  einige  Angaben  aber  die  Abmcsbungeu, 
Kosten  nni"  "  "  * 


Dorclimcs>ser  des  Bockels  

Hohe  des  Sockels  über  Terrain  .  .  . 
Inhalt  des  Sixkels  incl.  t^uidameut .  . 

Länge  der  24  Anker  

Durchmesser  derselben  

Säulen-Durchmesser  anf  dem  Sockel 

dOii        im  ^ündriwshen  Tlieüe 
Slnlen-H6he  Us  mm  sylmdriBcben  Theile 
do.      do.  zur  Plattform .... 
12  Stück  äufserc  Winkeleisen    .    .  . 

Eisen-Gcwieht  von  Siiide  uiul  Plattform  . 
Kpsten  der  Säule  mit  Unterbau  .    .  . 
Hohe  von  Plattform  bis  zur  Spitze  .  . 
do.  do.  Temin     do.     dn.    .  . 

Dem  Vemelinion  ii.ieh  \\ird  i:j  liieseni  .T'ihre  in  Swie.e- 
mtlndc  i'ine  mit  der  läretuerliaveuer  übereiustimmeude  Zeitball- 
Säule  errichtet  werden.  — 

Cuxhaven,  April  1879.  Hugo  Lentz. 
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Dem  mir  äeif>^rii  dur  I'rafuiif.'8-Kümmiä&iou  gewurdi-nni  .\uf- 
tr»Ke,  üln-T  dii'  K'iiukurrctiz-I'rojcktc  zu  dem  Wettinef  Uvauuisium 
in  Dresden  aiit  Gruud  des  rrotokoUs  einen  kUMU  Mifcbt  an 
erBtatten,  komnu:  irh  in  FoIgHiidem  oacb. 

Die  eiogegaDgoiien  1(  5  Küukurrenr-Piänc,  mit  ulx  r  7:)iM!;ait 
ZeicbnuDgeo,  hatten  im  Saale  des  ehemaligeu  KadeUeahauses  cu 
Ncusudt-Dreadn  eh»  «waekaiatge,  «beiaiAdldw  Anfttelfamg 

gefunden. 

Die  xur  Kookurreuz  gestellte  Aufgabt.'  war  darum  eine 
schwierige,  weil  das  zur  Bebauung  verfugbare  Areal  nach  der 
Granen  ätraTs«  bindmch  die  einspringenden  Kschbar-Htawr  auf  eine 
sehr  geringe  Tiefe  reduzirt  wwdt,  die  dem  Wettiner  Plitia  >u- 
gekelnte  mme  aber  die  Banpt-RMtt 
Qeblndm  biidinaelhanndmiiastfc  fanl 
die  Disportien  var 
Bektora,  dca  Hamma 
Gebaude-TbeQ  unterzubringen  waren. 

Die  gesammten  Projekte  konnten  von  diesem  letzten  Gesichts- 
puakte  aus  in  zwei  Haapt-(iruppen  rubririrt  werden,  je  nachdem 
nlnlich  Wohnnngen  nnd  Schul -LokaliUUen  unter  einem  Dach 
in  2  vemehiadentn.  mit  einandar  vecbnadaiBan  Gabinden 


^  w»^  die  Wo 

iclb  im  Gebinde  oder  ia  einem  1 


untergebracht  waren.  Im  letzteren  Falle  fand  das  fUr  W< 
bestiuimte  Gebäude  seine  natüriiche  Sü  lk:  auf  dem  eingeengten 
Tbeile  des  Bau-Terrains.  Es  wurde  aui  iliese  Weise  möglich, 
den  für  Schulzwecke  wenig  geeigneten  Plauthuil  auderweit  zweck- 
n-iiisit;  m  virweithen,  mittels  des  Wolmgebüudps  an  die  Wohn- 
gcli.iudo  der  Grünen  StrafiH!  passend  ajizuschliilsen  und  die  ver- 
schiedenen l''.^i;''>deu,  die  t>ei  einer  Si-fmle  khiiz  aiulfr^n  Hedingungen 
unli'istillt  sind,  als  lici  einem  Wulinbauti  ,  ih'u;  Zwecke  und  den 
Url'ordernisäPn  der  iunfren  l':iiuiüii. hkeili ii  di  r  S.  hule  sowohl  all 
des  WdbnbauHeii  entsprechend  ^inr&i'rlicb  ausznhildea. 

Nur  2  Projekte  waien  es,  welche  ciuc  derartige,  den  Platz- 
Verbiltuisseu  augemewene,  energisch  atitgesprochene  Bautheilung 
erstrebten:  .Reif  sefai  ist  Alles'  und  „i'lato".  Bei  baidaB  Fto- 
jekten  wurde  aber  —  in  grOfseren  oder  geringeren  Gnde  die 
Grondrias-Eintheiluna  dadurch  verkommert.  dam  dem  Verfasser 
Banpt-Eingaag  and  Haupt- Trepp«  und.  uaaiammenhang  damit, 
die  Aula  nach  der  Mittal-Axe  des  nach  Aiwehneidung  des  Wohn- 
geblttdea  in  seiner  Länge  nicht  unbedeutend  beschränkten  Schul- 
gabäudea  orienttrten,  dadurch  aber  die  Kommunikationen  an  sieb 
and  in  ROeksicbt  auf  ausi-eicbende  Beleuchtung  nicht  unwesentUcb 
beaintticbdgten.   Die  Fa{adan  beider  Plana  genflgten  den  an 
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>YeTTINER    pYMNASlUM    ZU  pRESDEN. 
(Preitgckrönter  Entwurf  tod  R.  Iloyn  und  IL  Eck  in  Dresden.) 


Uru^TlM  im  I.  84«cfc- 
wcrIUL 

I)  Aalk. 

U)  NiHill-PmUaia. 

I^KT'  UBd  Kuafemu- 

Ziniorr. 
4)  \vnXmma. 
^)  Ncboulrainft. 
«)  HvkUr-ZlmncT. 
T)  rirarillvK-Ku«. 
HJ  Schal' BiblioUKk. 
»)  KUm*  u  lu  l'ISlMIl. 
lu  -  I    Dei«!.  lu  «U  l'lMulv 
Wg)i«(.  d.  lldicn. 


erbeliendpo  Anfardernngen 
nicht.  ,Kctf  sein  in  AMen' 
;Eeichnete  (ich  vor  „l'latn'' 
durcb  beucrv«  Arruiftement, 
betoiulen  dei  Wohngebttu- 
deit,  %ui. 

Diejenigen  Arbeiten,  welche 
Schule  und  Wohuräum«',  letz- 
tere mehrfach  in  einem  be- 
gonderen  (i«btade  -  Flügel, 
untergebracht  hatten,  unter- 
8chiedi-n  sich  zunächst  darin, 
dau  einige  derscll^en  den 
Scbwer}iuj]kt  auf  eine  coupirtc 
Ecke  am  I'latz  und  Schützen- 
Gaste,  die  weitaus  flberwie- 
gende  Mehrzahl  dagegen  dun- 
selben  auf  die  Mitte  der 
I'latz -Fronte  verlegt  hatten. 
I-Unige  Projekte  —  aHeil 
Wettin",  „Sapientia"  etc.  — 
zeigten,  neben  dem  auf  das 
I'laLtmittel  gelegten  Haupt- 
Tenor,  gleichzeitig  eine  mehr 
oder  minder  betonte  Kck- 
( 'oupimng.  Leider  enthielt 
keiner  dur  die  coupirte  Ecke 
behandelnden  Entwürfe  eine 


h('r>or  rastende  liOsung  dieses 
für  die  (irundriitä  -  Eutwicke- 
lung  tM>acbtcnswerthpn  Motivs. 

.Sehr  verst'bieduii  iunerbalb 
dieser  Krofseu  Gruppe  waren 
die  bezagltch  der  Ausdehnung 
des  Uaut^s  gemachten  Vor- 
schlage. Man  propuuirte  einer- 
seits obue  KDcksicbtnabmu 
aid"  die  dadurch  erwactisen- 
di-u  Kosleu  die  bebauung  der 
sünimtlichen  Kroaten  ihrer 
ganzen  Ausdehnung  nach, 
andrerseits  di«  ii4>ttchriUikMng 
auf  einen  Haupt- Fl  »gel  dem 
l'latze  entlang  und  eincü 
Treppen-Ausbau  nach  hinten, 
bedurfte  dazu  aber  voller  4 
Stockwerke;  die  grofse  Mehr- 
zahl der  Projekte  bewegt« 
sich  inmitten  dieser  beiden 
Extreme  und  braciitc  die  Be- 
bauung der  Platz -Seite  und 
eines  TheJIs  der  ScbOtzen- 
gassen-FroDt  mit  oder  ohne 
einen  nach  dem  Spielplau 
gerichteten  nördlichen  Flügel 
in  Vorschlag.    Man  folgte  als- 


Smlrin  in  Br4' 

I)  VuUliäL 
t)  B*ua>a«UUT. 

3)  Ganlirobe. 

4)  MrlitbuL 

.N)  Vortwr.-ZimnHr. 

6}  Pk)«lkal.  Siumluiig. 

<)  DlwrlnoniC. 

i>)  rim>lll<a'R«iuli. 

lu>  LrkninitaCT  fiirl*hynk. 
11  —  14)  KluM  tu  4411'UUi«. 
Ii».  I«}  D««l.i<i TO inilnm. 
17)  be^  u  MI  Pllucn. 
I  •<  -  2.1)  Wnlkuail((  4(«  U«lM- 
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alt  der  Bebauung  entweder  den  Fluchtlinien  de«  Platze», 
deren  Zuaammeoctoä  an  Platz  und  Schatteo-tiasae  man  durch 
Coumnmg,  ßondbauten  etc.  regnlirte  oder  nicbt.  oder  man  richtete 
die  Fataden  nach  der  ScbOlsen-Gaate  rechtwialdic  auf  dia  Tote» 
Front  oder  aan  neble  anch  einen  MMmImik  *«. 
ihr  die  weiten 
r  Treppe,  die 

Bit  dem  Auitrittt-Podeit  auf  die  Hanpl-Au  paUktet  nnd  bei 
letaterer  Amrdiimg  oder  üaki  wa  ou  Am,  oder  ab 

Dopfwl- Treppe  angele^  encbien.  Je  naeb  Anordnuag  der  Treppe 
nno  je  nacnoem  ein  nördlicher  FlOfel  vorbandeo  war  oder  mcm 
gestaltete  sich  die  IIof-AnlsF^,  die  entweder  aus  einem  inneren 
Zentralhof  oder  aus  mehren  Hofen  zti  Seiten  der  Treppe  bestand. 

Kio  Ausschlag  gebendes  Moment  fOr  die  Gnindiiss-Bildaiif 
colUdt  die  Situauon  der  Aula.  Die  l'ebenahl  der  Konkonenlea 
hatte  dieselbe  in  der  Ilaupt-Axc  des  Gelmudes  nach  vom  verlegt, 
dadurch  aber  und  infolge  der  verlangten  (irörse  dieses  Raumes 
eisen  unverhiiltniBsmürsig  weit  voraprinKendcn  Vorbau  mit  einiT 
darans  Sicli  cr^'f-lirr.ileD,  weit  Oflor  iJm  durch  Zv,(  i:k  uiii.l  W'liili^;- 
keit  bedingte  MaaJ«  hinaus  gehenden  Vesübiil  -  Anlag»!  und  »•inc 
hdati^  uou]>;  zvrekmilfsige  Raumgestaltung  in  der  ersteu  Ktac;c, 
oder  aber,  bei  Vernieidang  eines  weiten  Vomprnrgs  nach  dem 
Platze,  cm"'  wciiiRScböue,  die  l'ebersichÜicLkcit  biudcrudc  Korridor- 
Knickunf;,  oder  endlich,  wenn  auch  diese  umKanRcn  war,  eine 
unziilaa*ipe  l'ntorbrecbung  der  l'iissiifri  ii  an  dbi  rcii  Stockwerke 
davofi  getragen.  Kine  pefiihrbcbe,  in  den  weitaus  meisten  Fällen 
verderbliche  Klippe  erwuchs  aus  der  ftuTseren  Durchbildung  der 
Aula.  Dagegen  erschien  eine  rflckwftrtige  Plaxirung  der  AqU 
als  die  im  vorliegenden  Falle  richtigste  nnd  empfchlettswertbeste, 
wie  solche  das  Projekt  „Ungenicbt  in  die  Flocbt^  and  das  Projekt 
wMardaiZaldicadHAakniaBblaUt  DieaemleMemPfqlekte, 
daa  biler  an  «ige  HMit  and  IhaaUiihaitea  ta  der  Dorebbildung 
aalgt  «tandMaUck  iltdiepNtalidkaiVnibto  «addaber  empreblens- 
«eitia  AiHMdBinr  dar  "niniMk  onlar  der  Ania,  wihreod  jene 
bei  fast  allen  flbrigen  Projekten  als  separates,  von  Spiel-  and 
Tumplats  umgebenes  Cehaude  vorkommt 

Was  die  Fafaden  betrifft,  so  fiel  auf,  daas  nur  in  den  seltenstes 
Fftllen  den  Ansprficbeo  Rechnung  sa  tragen  gesucht  worden  war, 
welche  jetzt  allgemein  gestellt  werden,  weite  Fenster -Oeflnuogen 
bis  möglichst  unter  die  Di  rke  mit  boher  Brtlstnng ;  die  Vcrquickwig 
der  Sr.bulranme  mit  den  WOhnrinmeo  mag  vielfach  VeranlasKung 
daru  gegeben  haben.  Als  glücklicher  Versuch,  die  Schub'  charak- 
teristisch zum  Auüdnick  zu  bringen  und  aligenehen  von  der  .■\rcbi- 
tektur  der  Aula,  dif  n;it  dvr  übriKi'u  biutaonisch  lu  verscbmolzuu 
mdit  gelungen  war,  erschien  die  Fa^ade  des  Prqiekta  aKealschOler 


dem  Gvmnssium" :  nur  hiitte  der  Verfasser  an  Stelle  der  in 
gleichen  Axenweiten  angeordneten  Fenster  die  einzelnen  KlaMB^ 
Zimmer  durcb  Qrappirung  der  Fenster  aouprecbea  sollen. 

Ans  dir  e«niimilhi&  4ir  Kmkwnaa-niM  kak  o»  daa 
Preisgeriekl 
«7  Pr^akto 
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und  bezeichnete  i  acli  cinRebendster  PrOfoog  das  Projekt  ,.Uüge- 
sucht  in  die  Fliicbr  nh  Jii  jeuige  Arbeit,  welche  sich,  voraus  ge- 
setzt, iIms  man  den  Staiiiipiiijkt  \'enasM'is  ilurchwcg  theilt, 
vor  allen  ührif.'e:i  ilnich  i,<-rnr&l<'  Klarheit  und  Zwfckm-ifsigkeit  in 
der  Dispositiun  ;4i;-,-i  rhnet  und  welche  auch  mit  «'eilig  Abäiide- 
riingeu  zur  Auslubriuig  K<'bracbt  werden  k'innte.  Derselben 
wurde  darum  der  erste  Preis  zugesprochen.  Die  beideu  weiteren 
Preise  wurden  dem  Projekte  „Ileit  sein  iat  Alb«",  welches  den 
Gedankea  einer  Theihing  der  Wohn-  nnd  Scbul-IÜumlichkeiteB 
in  beeondera  beaektenswerlber,  bei  der  Bau-Aaafllbmng  an  berflck- 
siehtigendaB  Wein  aar  OcMu«  bringt  aad  daat  Pn|j«kia  ,fUi 
Wettin",  «alchaa  die  AuCnibe  in  dar  ABafdmngnnaiimiZaDlnl- 


A^iaibe  In  dar  ABartmng  i 
hof  in  eines  «oUgelongenen  kflnatleriach  voOe 
lAst,  saerfcanat 

Als  Resultat  der  stattgefandencn  Untersuchungen  tutd  Bo* 
ratbnngen  ergab  sieh,  dass  das  Preisgericht  davon  absah,  einen 
der Kookttirenc-l'lAne  als  in  jcderIJinsicht  genügend  zurAoa» 
fObrang  Voranschlägen,  vielmehr  anznntheo,  bei  Aufstellung  ataaa 
neuen  Projekts  daran  fest  zu  halten,  dasa  man  far  Wohnnagea 
nnd  Schulrüuroe  besondere  GebAude  errichte,  die  Aula  nach  bialail 
verlege,  die  Tuniballe  nicbt  nur  darunter,  sondern  auch  in  ein- 
undeiobalhtacher  (ieHcbofl.s  Hohe  anordne  und  für  die  Zeichen-SAle 
Nordlage  wible,  wobei  sieb  dann  empfehlen  darfte,  Haupt-Eingang 
und  Hnpl'Tkapiw  ud  dia  Au  dar  eoopiiten  Ecke  zu  richten. 

.  .  C.  Lipaiua. 


Mittheilungen 

Architekten-  nnd  Ingenieur -Verein  zn  Hamburg.  An 
der  Exkursion  des  Veroins  nach  Berlin  am  ii.'<.  Mui  d.  .1 
nahmen  leider  nur  17  Mitglieder  Theil,  wie  denn  erfahrunK.n- 
gem&lit  mehrt.iRige  Vereinstiuireu  in  Hamburg  Betten  zahlreiche 
Tbeilnahnic  tinden.  Troudem  war  der  Krl'olg  dieser  FAknrsion 
ein  Uber  Erwarten  befriedigender,  da  der  Beriincr  Architekten- 
Verein  ledigUcb  auf  die  koUegialiscbe  Aahflndigung  onsrer 
AimacaMt  ii  Badi»  Um,  in  UabenairtidigMr  and  mm- 
akU^alw  Waiaa  aUa  AmageMato  gatoafln  katta,  dieBesada- 
ti§b  «a  ciMr  takeaaUaaFUla  van  angasekMH  «m  kiMmada« 
aiaadaa  an  aMrka.  Am  Mmgn  daa  28.  Hd  nuiei  die  TheiK 
■ekmer  der  Exkursion  Im  Auastellungs-Gebtude  am  Cantianplatse 
1b  die  Ausstellung  der  Reise-Skiasen  durch  eine  erläuternde  An- 
sprache der  Architekten  Uro.  Lnlbmer  nnd  Kyllmann  aülgefDbrt 
^ach  zweistnndiger  Besichtigung  derselben,  welche  freiHdl  nur 
einen  flOcbtigen  Ueherblick  nb«r  «a  eiatauDlicbe  Menge  nnd  Reich- 
baltigkeit  d«i  Gebotenen  gewAbrIa,  verdnigte  man  sieb  zum  Fnih- 
stück  in  der  ffewerbe  -  Ausstellung  mit  einer  gröfseren  Zahl  Mit- 
glieder des  Beriiner  Vereins,  die  auch  hier  in  liebenswürdigster 
Weise  die  Fubning  durcb  die  .Ausstellung  flbemahmen.  Ks  kann 
nicht  die  Absicht  S'  in,  an  dieser  Sci  lic  i  jnt^  Heschreibung  der 
Ausstellung  von  Keise-Skimten  wie  auch  der  (iewerbe-Ausatellnng 
zu  geben,  welche  gegenwärtig  in  der  Deutschen  Hauxeitiing  und 
in  andern  .loiirnalen  eingebende  und  fachkundige  Besprechungen 
CrAhrt.  un<l  lic^rhriiiiku:!  wir  uns  duniut'  zu  konstatiren,  datS  die 
besten  h;r'*artun>,"  u  aller  Besucher  auf  d.os  Angenehmste  flber- 
IfOffen  wurden. 

NiuhiiuttiiffS  fand  eine  Kiseuhahufabrt  nach  Wiiuusee  statt, 
an  der  sich  eme  gmfse  Anzahl  Berliner  Fachgenossen  mit  ihren 
l'ameu  betheiligten  und  das  im  Kaiser-Pavillon  zu  Waun8«e  statt- 
findende Mahl,  aageaicbia  einer  liebiicbea  Natur,  vom  Mnaik, 
ttaMicbao  Reden  oad  daai  horOhatten  Berliner  Humor  aafc  liaata 
gewflnt,  verdient  wohl  dfaSnaa  dco  geselligen  TbeBea  der  Feal- 
Ohrt  ganaant  an  «arden.  Bria  Wunder,  daas  ■■■  an  IMUiekar 
TaM  dea  aas  Vtu  kanaadttt  AMliek  teachnOdttca  Daaipttootea 
äüaabuiga  TargafiL  aa  daaa  kai  dar  an  flilgeadea  SpaalailUBt 
dia  embrechende  Donkelbeit  die  Landschaft  nicht  mehr  in  ihrem 
ackOnaten  Glänze  erscbeinea  liefk. 

I>er  folgende  Tag  war  nach  dem  Berliner  Programm  wiederum 
der  Gewerbe  -  Ausstellung  nnd  Abends  einer  Zusammenkunft  im 
Zoologischen  Garten  gewidmet  Wenn  an  diesem  Tage  der  Zu- 
sammenhang der  Reisegesellsebaft  sich  aUmAblich  lockerte  und 
Jeder  schlicAlicb  sieb  nach  seinem  eignen  Interesse  den  Speziali- 
täten der  beiden  Ausstellungen  wie  den  Sehenswürdigkeiten  der 
Sindt,  dia  dem  Besucher  mit  jedem  Male  ^oftart^  und  kaiser- 


aus  Vereinen. 

'  lieber  eiitgi'grntrilt,  widmete,  p.n  war  dw  sehr  liegreiflich  und  der 
eigentlichen  .Arhf-its  -  .\ulf;alie  di  r  K.\k.;rs;iin  angemessen.  Dem 
erfreulichen  Zusammi  n.sein  mit  den  Berliner  Kollegen  fehlte  aul 
diese  Weise  der  eigentliche  Abscbluss,  welcher  Gelegenheit 
gegeben  haben  wOrde,  denselben  und  namentlich  dem  Festkomit«', 
den  Hrn.  linde,  Kyllmann,  Uinckeldeyn,  Höbmann  und  Macken- 
tbni^wk^A^t^^n^Duk^^^ 

Reepar. 

Versammlung  am  18.  Juni  1879.    Vorsitzender  Hr.  Ilaller, 
Scbriftfikhrer  Hr.  Rargnm,  anwesend  55  .Mitglieder  und  3  GAate. 

Unter  den  Eingingen  betindet  skh  eine  gnifsere  Anzahl  von 
Geschenken,  als:  Emst  Oaertner,  die  Entwickelung  der  pncuma- 
tischaaFandlnmgia,  f(adMnkt*oaiVarftaaars  die  Varkandha«ea 
der  Gaaar.*Vaia.  daa  Tar.  diaekr.  ZaaMat-lMattaalM;  SdUla, 
die  nenaiwanM  ta  ItaBea,  gaMk.  von  Iba.  Slnavtr;  Inlae, 
TabeOan  nnd  Beiapiele  filr  die  Verwendung  dea  Biaena  an  Ibek- 
bau-Konstniktionen,  gesch.  vom  Aadiaaw  Bez.-Ver.  dtscbr.  In- 
genieure in  Veranlasnung  der  in  No.  41  d.  dtsebn.  Bztg.  ver- 
öffentlichen Verhandlung  des  Hamb.  Vereins  Ober  die  betr.  Vcr- 
handsfrage  mit  der  Bitte  um  Beurtbeilung  der  Schrill;  6  Blittar 
des  Plans  von  Hamburg  in  I  :  4<)(H)  von  der  Ban  -  Deputation ; 
Photographien  von  ausgefahrten  Bauten  von  Uallier  A,  Fitschen; 
eine  Höste  von  finttfried  Semjier,  gesrh.  von  Hm.  Martin  Haller.  — 
Die  llnterhaliiitiL;  des  .'Xbeuds  besteht  lediglich  in  der  Er- 
ledigung von  gesch. iftlichen  -Angelegenheiten,  unter  denen  sich  2 
Verbaudsfragcii  Im  lindeu,  ntkinlich  die  Krage,  l>etr.  die  techninchcu 
,  Mittelschulen  und  der  .Antrag  des  Vororts,  lietr.  Kinreichung  einer 
I  Petition  fOr  eine  neue  allgemeine  Konkurrciuc  um  den  Entwurf 
.  für  das  Reichstag» -(Jebiiude-  —  In  der  ersten  Sache  rcfcrirt 
Hr  Bargtim  uud  wird  der  von  ihm  erstattete,  die  vom  Direktor 
.lessen  in  Ite/ug  auf  die  Hamb.  AWg.  (iewerbescbule  au^^-efüUten 
■  Fragebogen    i  rl.iutcrnde  Bericht  ^tenehnnst.    Die  andere  Ange- 
'  legenheit  fuhrt  /.u  einer  l&ngeren  Delniie,  welche  »ich  iiAineutlich 
darum  bewegt,  ob  der  vom  Vororte  geplante  .Sehritt  in  IVherein- 
I  Stimmung  mit  den  „Urnndsatzen  far  da»  Verfahren  liei  öileutlicbeu 
Konkurreoseo"  geschehen  kOana  oad  dtrie^  und  ob  derselbe  snr 
'  Unterstatinng  dar  (damals)  bereila  von  ITH  daotschen  Architekten 
cingarahMn»  kl  VcUi.  diaehn.  Bau:  fwlftadlekk»  PKWoa 
III  nrkokiia  wwia  «dar  ala  alaa  fliiflnn  rBflliBB  anhwhawa  aiil  Ba 
j  wird  kaaddaaa«,  dtai  AaMM  dea  Tacarto  ■aiaallnaMB.  «oraua 
!  geaalat,  data  dia  aa  ■aakaado  ▼ariiaada>Etagaka  das  Sbaa  dar 

la  daa  Vaiaki  anfaaaaamalat  Hr.  a  Okit  Bo. 
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Bn-Clrralk. 

Hoobbauten. 

Am  M.  Juni  bat  die  feiarliche  Uebt-rifalie  der  neuen  OarnisoD- 
Kircb«  in  Stuttfrart  sUttgefunden ,  einen  Raa,  zu  wetcbcni 
am  9.  Juni  l»7b  der  erste  Spateusticb  und  am  2.  Movnilwr 
dnnelbäi  i*lurM  die  Gnmditeinlecmig  gtwhihi  DmBm  —  th 
Werk  PrataHir  Dollinger't  —  i*t  Im  foiMhiihiii  M  ah 
•  ThinMa  and  mcb  eiiMB  ViiRinK«thiirin,  iwpaalwJ  ud  ab 
«onl^ttv Wirkung  fOr  dieBMlieiaiuig  voa  8nill|Hr , 


EitenbfthnbaD  tod  Erfurt  «b«r  AiroM«4t  ui  8«U 
Iii«  sw  Wombahn  and  Meinittgen-Sctiilifci  Iw  SiMriMn  W 
'   Md  kww.  aHMhwIiBMti.  l>arB.*«.8t*A.wertto»- 
tiwr  die  Attlttnag  diner  Bilui  iwiMhcadn  9tnt»»' 
«  PMoftco,  S.-MeiniDgeD,  8.-Cob«rg-6otha  und 

 j  •  SondenhaoMo  «bBeadiloueneii  Vertrag,  lafolge 

 der  preoft-Regienagdaa  Recht  gewftbrt  wird,  den  Bau  tutd 

Betrieb  der  gen.  Bahn  ihrer  ganiten  iJmge  nach  entweder  aellMt 
zu  flbernehmen  oder  an  einen  Privat- Unt^mehnner  zu  flbertrajten. 
Die  ßabn  soll  aJa  Voll  bahn  hergestellt  werden;  biusirhtlich 
Jknr  Trac«  ist  es  der  Kntschlicäung  der  preufsitchen  Kcgierunpr 
«wMialten  gt-blieben,  oh  für  den  pördlicben  LAuRC-niboil  der 
Bahn  —  von  Erfurt  bis  Plaue  —  eine  selhatündige  Linie  zu  er- 
bauen sei  oder  ob  dafür  eine  Mitbennunng  verschiedener  Strecken 
der  TbOringisrhen  Hahn  fKrfurt-IHi  teiidoif ,  I>irtpndorf  AruBladt 
und  Arnstadt- Ilmenau)  eintreten  snll  Ks  ist  weiter  uo-h  vor- 
bebalteu  gehlieben,  dass,  falls  dir.  Ausdihiung  der  «Aazvu 
Strerkf  auf  Schwierigkeiten  stofsen  sollte,  ruiiüchat  nur  das 
sfldlicbste  kurse  Theilstflrk  der  Bahn  voti  (irimnieiiihal  uarh 
Suhl  ausgeführt  und  lietricben  werde,  l.pziigli'  h  der  ml:;'  |is 
und  KrüKimunR9-Verh:iltnisse,  jedoch  so,  dasg  dieses  Stark  dem- 
nächst ohne  .S(  livi  ii-rij,'keiteii  in  die  I  »urchgangs  -  Litiio  Krfurt- 
(irimmeuthal  bezw.  Ilit.s-henhaiiaen  aufgcuommen  werden  kann.  — 
hn'iffnucig  vuu  neuen  Eisenbabn-Linien  im  Jahre 
187K  in  Oesterreich  -Ungara.  Die  Zeiten,  in  wdchea Uuadeirle 
von  Kilometern  neuer  Eiaenhahnen  dem  Betriebe  Ofeeif^im  TOdan, 
sind  auch  in  Oeeteneieb  vorbeL   Im  Jahre  UPB  imim  im 


U\f:  ßrOcke  Aber  den  I^imfjord  in  Jotland  ist  seit 
Anfang  dieeea  Jahres  in  Benatsung  genonuoen:  die  offiaeile  Ein- 
weihung derselben  wird  jedoch  erst  im  Juli  aMHpidMk  —  WilWNd 


btaher  die  Kisenbahn-LäDic  Frederiltsham-VaMdiM  dm 
Unfiord  iwiidies  den  Stationen  NurreSaadb;  nadlnois 
broobeo  und  ein  Umsteigen 


dir  OdttriMB' 


awiidwB  den  StatienMB  IMin  Siudfcy  _   

lotile  ein  ui 
Eiaeubiahn  mi  daa  Schiff  und  wieder  auf  die 
iit  wsuaAt  ein  dfa^kter  SehicDeDweg 
der  Vordspitae  Dfinemarlts  und  der  Sildspiue  Italiens 

 „  It   Von  b<»(Hiderer  Wichtigkeit  ist  auch  die  KrotTuung 

der  Brflcke  für  den  Bändel  mit  S^weden,  dessen  bedeutendste 
Handelsstadt  (iütchorg  nur  etliche  Standen  mittels  Danpfboot  von 
Frederikshamm  eotfemt  liegt  —  Auf  eine  im  Jahre  1870  ausge- 
schriebene Konkurren«  för  die  UeberbrOckung  des  LimQord  liefen 
3<)  Projekte  ein.  Ken  Preis  erhielt  die  Fimia:  ( '»m/tnymV  df 
Fifff  I.Ulr  in  Paris.    Die  Arbeit  begann  und  sollu.'  schon 

1H7(>  vollendet  »ein  Die  Futidiruiii?  der  Pfeiler  gesrliah  auf 
pneumatiftrb>>iD  Weg«'  uud  war  mit  ili'ii  (;r<.!,tiii  >i  h-.virTi|,'kiMten 
verknilpft.  In  der  Mitte  (i.T  l  eberhrürkung  i&l  »ine  l)rehlirileke 
angeordnet.  Iiie  gan/i  Unicke  ruht  auf  2  Lanil-  niul  h  Mitti  l. 
pfeilem  l>ie  Arln  it.ikriitt»'  waren  schwierig  tu  liebi  liulfi-n  und 
nuis:?t'Mi  IUI-  (i^lnniJige  Arl>eit.szeit  ca.  I7.//l,nhn  bezahlt  werden. 
Kine  nähere  Umschreibung  der  Itnieke  wird  vorbehalten.    U.  Z. 

KrakUT«M«i. 

Konkarrenz  um  Skizze  und  Ausfllbning  eines  Moltko- 
BtMulbUdea  in  Cöln.  Aus  dem  tms  vorliegendi-n  rni^'ramm 
enttie&Ben  wir,  d.uis  es  sich  um  die  Kinli'  ferunt:  ' mi  i  Mudell- 
Skisse  in  der  Ilihe  von  (i,r><l™  ffilr  Statue  nnd  riiuthc)  bandelt, 
und  dieser  Vorlage  t  iiie  .AngalM-  di's  Preises  fnr  F.rfiiidimg  uud 
Ausführung  in  bestem  Material  (Hronie  Siaim-  auf  einfachem 
O ranlt- Sockel j  beigegeben  werden  soll  Ah  l'reise  sind  l'i'Hi, 
irmn  u  W"'  ausgestUt:  Prelsrichlir  die  Ilm  IIisli)n"'ii  Maler 
Prof.  Sclirader  in  Kerlio,  liildhui;.  r  l'rof.  Wittig  in  hnsseldorf 
und  Architekt,  Kau-Inep.  I'flaume  in  Coln.  KiMlieli  niiiff«- l'iTmin 
itn.  Si  ptlir,  d  .1.  —  hie  l'.ntAi  heidiini;  i  ^ri  ?nr  Aiisltihrnng 
zu  w^ihleiidi-  Modell  bleibt  dem  geschatufiibrenden  Aunscliusse 
vorlH^halteiK  der  UevM  «af  die  frfUührlai  £at«ii«t  lidit  be> 
achrankt  ist. 

Konkarrenz  zur  Erlangung  von  Plänen  Ar  eine  Vantl« 
latloiMi-Anlage  des  groSatn  Oürsenlob-Saals  zn  Ottin.  Um- 
eliade,  welche  theilwMs«  durch  die  gegenwirtigo  Nou'x  klar  gelegt 

werden,  haben  es  uns  untnf^glich  gemacht,  das  !tesult.it  dv^ir 


KonkurrenE  früher  als  heute  zu  veröffentlichen.  Was  wir  nach- 
stehend  sehr  vcrspiUet,  im  Interesse  d'T  Km>k>irrenU^n,  sowie  zur 
B4>leucbtung  des  Verlaufs  der  KH'ikiirren/  liriiiuen,  mag  indessen 
als  Vorlaufer  eiijer  bald  erM-hi  itii  tiiJi  :i  kritiHcben  liesprecbuug  der 
Ergebnisse  der  Knnkurrenz  In  tru'  htrt  vrt  rtlen. 

Die  Beurlheilruii;  der  eiiiijeijarigeni-u  Kutwfirf''  hat  am  17., 
IS.  und  1!)  März  stattgefiuidm.  Ks  galt  aU  selbstrfdfnd,  wurde 
aber  von  den  Preisrahlorti  iKnb  besonders  brt'iir» ortet,  d*88  die 
getroffene  F.ntsc.hpidung  in  di'r  IXach  lian/t?  m  rnff'  iitlichl  wiirde. 
Da  dies  nicht  bald  geschah,  wurde  von  einem  Mitgliede  des  Preis- 
gerichts wiederholt  die  Publiiiniitg  des  Urtheils,  das  der  Oeffent- 
Uchkeit  angehört,  angeregt;  ea  ist  gleichwohl  auch  hierauf  nichla 


Waa  daa  Sachliche  anbetrifft,  ao  mven  tron  19  Beverbeia 
90  tankunaaftUge  fnjßk»»  ciaflefBigeB;  4  weiten  Beweriier 
naaMea  len  vom  «erdo  «MgeedfleiMi  «eidea,  da  aie  aiA  aar 

karae  achriftlicfae  Hittheilangen  ohm  Beigtba  tob  Zeichnungen 
lieschritaikt  mid  alao  fai  keiner  WeiM  du  Programn  erfüllt  hatten. 
Die  eingehende  3  tilgige  Berathnng  Ober  die  grcfütentheils  mit 
Fleifs  and  Sarhkenntniss  bearbeiteten  20  Projekte  fiihrte  znnichst 
zu  dem  Resultate,  8  Eutwiirfe,  nfimlich  die  von  Fischer  &  Stiehl, 
Moller,  J.llaag,  Kietarhcl  .v-  Menneberg,  Heiser,  Ruppert, 
Runge  und  von  Löfflcr  auf  die  engere  Wahl  zu  setzen.  Ks 
wurde  alsdann  in  Folge  weiterer  Herathungen  dem  Projekte  des 
Ingenlenn  U aller  in  Kola  der  1.  Freia,  dem  Pngekte  daa  In* 
griiicntiLFabriktaMiiHeiatrinBeriiBderS.r  ' 


Konlrarrens  nr  Entwürfe  za  einem  Schnl-Geb&nde  In 
Itzihofl.  (Vergl.  N'o.  89  er.  d.  Bl.l  Durch  die  Freundlichkeit 
eines  Fachgenossen  erhalten  wir  die  Nachricht,  dass  an  der 
Konkurrenz  sich  2<i  Hewerher,  mit  tbeils  vollstindi 
teten  Knt<rnrfen,  theils  Skitzen  betheiligt  iHriMD 
einer  Preis  . Inry  noch  nichts  bekannt  i-^t   a 

l»;e5  vorl.'iutige  Hegultat  i  iit?[irK'ht  diiri  li.iiis,  den  iM'w&rlungen 
welchen  wir  an  ohea  üt.  äteUe  bereits  einige  Worte  geliehen 


KonkarreDK  Ar  Eatwürfe  zn  einer  Brfloko  in  LlbML 
Dem  uns  nach  Ablanf  von  mehr  als  2  Monaten  in  Abaolirilk  an 
gegangenen  Urtheil  dar  Preisrichter  «MiAnaB  «ir  die 
wenigen  Daten,  die  heule  nook  lieht  gam  dei 
Verahaof  aaheim  gefaUea  sind;  fan  flbriien  hat  dl«  Tai 
Sadie  doch  bereite  ao  weit  Plati  gt^rineo,  daas  wir  ea  able 
müssen,  dem  Krsucben  der  Libaner  Stadt- Verwaltung  um  nnver- 
kilrzten  Abdruck  des  i'rotokoUs,  Folge  zu  geben: 

Ks  wurde  von  den  Preisrichtern  zunächst  konstarirt.  daaa  die 
beiden  Grundlagen  der  Konkurrenz,  da«  Ausschre  i ' n  v  i.  8e|iL 
1878,  und  die  uchtriglich  am  22.  Oktober  v.  J  du/,  i  erlaüaenen 
jiKritaterangea'  in  wesentlichen  Beziehungen  ciuen 
Widerspruch  gegen  einander  einschliefsen,  welcher 
sowohl  die  Arbeiten  der  KonkurrirendOB  der 
Preisrichter  zu  erschweren  geeignet  ist 

lii'i  diT  alsdann  folgenden  Hicblung  d'T  eingi'f/Mij^enen  2'2 
Fntwürfe  sind  ais  ungeeignet  znniichn  H  aiisgesrhiedi'n  worden 
Ulli!  von  den  verbliebeuetj  14  Knlwtlrfen  7  auf  die  engere  >Vahl 
g''komTnen.     F.s  waren  die»  die  Eutsrflrfe:   l)  ,Ueutaclüand*, 

2i  „Gut  und  billig'',  3)  „(  aisson**,  t^^—y9pt\  S)  ,OalaBe*, 
til  ^U.  S  ",  7i  ,Ilrehbnicke". 

lirr  I  i'r''i-i  til  i  d''ui  Projekt  ,Cnil  und  billig"  (Verf.  Ma- 
schiiienliaii -  Aij^-talt  li-'cker  .t  Co,  in  Cannstatt),  welchen  als 
weseiirlirln-  Vi,r/.nt.'e  «rolVe  l-",infacbtieit  di'S  Oberliaues,  g-crinKst* 
Bewi-giini»s  .  Wid'  rat.iiule,  kilrze'ste  Oi'ffnungsxeit,  gerin^'.itf  P.i'- 
wegung  d  'S  I'liiss  rnilils,  als  wesentliche  Mingel  digi  f."  "  I'iver- 
genz  der  lUeharh^ien  der  ( ingengewichte,  unschöne  l-!Vni;''n- \  iisiiht 
beigelegt  werden. 

Den  2.  Preis  erhielt  da»  l'injekt  „Ostsee"  (Verf.  StAdt-Pau- 
rath  Frühling  in  Königsberg  i.  P.  und  Stadt  liau-lusp.  Kger  in 
Kreslaio.  Vorzüge  dessellien:  ZweckmJtfsiger  OIwrbaii,  sehr 
durchda<'hle  Anordnung  der  beweglichea  Tbeile,  Kürze  der  0<*ff- 
oungszeit,  gefallige  l^iiUigen-Aosicht;  MAogel  dagegen:  Koiupliairte 
BewMWMa-Voniehtw«  und  dürftige  Bnd-Artriil 

AamiandiMr-Kolleg  hat  b  Betaaht  dar  «■  den  oben 
errthntcn  WidanprAcfaen  de«  MheURtai  emdiMMa  Mebr- 
Arbeit,  der  Qorfaigfilgigkeit  der  beideu  anafaaai 
der  grofsen  Aflamlü  tAdiÜger  Ariwiten,  weldic  ehigebmfcD 
beantragt  a)  bei  doi  beiden  anageaetztt^n  Preisen  eine  anfnn 
KrlUibnng  cintretca  an  laaaen  und  b)  einen  S.  Preis  an  gewahren. 
Für  leMena  iat  ahdann daa  Pnyekt  ^  =  \  .tps'  iu  Torachlag 
gebracht  wotdM.  — 

Dem  Andmdw  onarer  Aaaricona«  Ohar  die  eehr  Inrrekte 
Behandinng,  weldie  dieee  Keafcanw  hci  dem  PreMrichter^KoIleg 
gefunden  hat,  mflascn  wir  leider  unaer  Bedauern  darüber  anfdgen, 
daKs  der  Veranstalter  der  Konkurrenz  es  nicht  für  nOthig  gt- 
halteu  bat,  milsiitbeileu :  ob  und  iu  welchem  Umfange  den  aub  •) 
und  b>  mitgetbeilien  wohl  begriindetenVoiaehiagen  der  Pceiafkliler 


Hrn.  F.  W.  in  F.  Zm  Pflaitanngen,  welche  von  S  mren 
lind  FlüssigkeKeD  Oberrieaelt  werden,  iat  mit  Aoasicht  anf  Erfolg 

.A"i]ih»lt  anrnwenden. 


KomalatoiwrarlMI  xam  Carl  BttliK  In  Btriin    Vit  «I«  RMlaklk»  »rMiionnllrli  K.  k.  U.  frlliek,  Bprlia,   Unirkr  W.  MimcT  BofbacbdraBkarcl 
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Fri^  liM  Bau«  üur  ä«kuiKji4/-li«JjDeiu  —  Zm  U]i|iotllc4Da-Ocm.'tJ4^uiig.  —  4iuli*lik 

im    mi  -  flnpdto  ml  YmAhK 


Banteoh&iaohor  Vorein  zu  Aacbon.  2'K  VerMtmnlang 
am  IS.  April  Iti't».    Voniti^cDdcr  Hr.  Zimmermaim. 

Hr.  V.  Uognowtki  spricht  Ober  Stralsenbahiien  und  Strarsen- 
Lokomotiven  mit  Berflcksichti^ng  der  Aachener  Lokalvci  bältoiste. 
In  der  Diikanion,  an  welcLer  sich  betonden  die  Ilm.  Uenrid 

nnr'lOOySoo'ätaTC£w,  in  der  mtSSzUrSiii 

BjmmB  die  n  ildiaiidn  AiAidwuga  bei  weiten  noeh  nielt 

erfnllten. 

Hr.  Lambrig  logt  E.  autfm  Werfh'e  „MiUelaltarUcIie  Wand- 
nudereien"  mit  einigen  Erläuterongen  vor,  lir.  Stabben  eine 
KoUeIctton  Photographien  von  Prof.  Rincklake'a  Konkurrenz- 
Entwurf  zum  Koll^en-Oebaude  der  Unirersität  Strarsbnrg,  welcher 
■ich  durch  eine  ^loCiartiR  kompouirto  Treppenhaus- Anlage  bei 
Vermeidung  von  Binnenhöfen  aos/eicbnet  (Vergl.  die  Mittheiinng 
in  No.  3C  d.  Hl.)  — 

1.  Kxkursion  am  25.  .\pril  Is'll.  Besichtigt  wurden  die 
unter  Wiethase'ä  I.i-itiir.g  im  li.iii  begriffene  nPiic  St.  .lakuliskirchc 
zu  Aachwn,  ferner  iwci  ratrixierh.wser  aus  der  Hoeoecnzeit  bi  i«. 
■af  dem  Annuntiateiibarh  uod  in  drr  Kleinmarschier-Stralse. 

30.  Vensammluüg  am  2.  Mai  IST'J.  Vors.  Ilr.  liciuzfrliiii,'. 
Hr.  StQbbeu  spricht  lilier  lien  H^in  der  Weserlirin-Jte  lici  t  iireteii- 
berg  in  der  E!Kniil>abu.s'.ri.'cke  Sclit-rfede  -  HoLrmiiidi'ii ;  uii  der 
Diskussiou  Uber  neuere  statische  Herechnnngs-Mr-ihruieii  uml  iii.er 
die  Struktur- Veränderung  des  KiseiiH  durch  deu  deliraucli  be- 
theiligen sich  die  Ilm.  Krobn,  Mechelen  und  .Heinzerling. 

2.  Exkursion  am  10.  Mai  1879.  Das  Ziel,  Stolberg, 
wurde  durch  einen  auf  Veraulasatuig  dei  EiaeDkabn-IMrektora 
Hra.  TuIl  gcateUten  Estnuag  der  Aacbener  Induttriebehn  err^icbt 
Beiichtigt  wurde  die  frolke  S^pieiel'MHnUlBr  81.  CMwin  und 
die  Fenaiei^-nhiiUlien  der  OniButlJI  Wtenenie  Die 
TlMÜneluMri  86  w  der  Zabl,  vefeteiglen  lielt  dem  enf  der 
Kegdtadm  den  Hotel  Weiter,  labten  iSiA  an  Reden,  Spellen  und 
OeMtaiken  und  kelirien  mit  der  Kbeiniichen  Bahn  gegen  10  i;hr 


81.  Vereemmlung  am  30.  Mai  1S79.  Vor«.  Ilr.  Heinzcr- 
iiog.  Der  Vorsitzende  ladet  zur  Beschickung  der  dieiyiUirigen 
Gewerbe-Aiustellung  in  Aariien  und  der  nächs^ährigen  rheinisch- 
westfälischen  Gewerbe-  und  Kunst-Ausstelluiig  in  Düsseldorf  ein 
und  vertheilt  die  betr.  Anmelilebo^ea.  Alsdann  hilt  Ilr,  Stahl 
einen  Idaren  und  ansprechenden  Vortrag  tiber  die  Grnmkiige  der 
GiMiwelnlik  and  aeigt  deren  Anwooduof  auf  Gewölbe-,  Baiken- 
nml  FiAweik-KoMtniktieiiBB.  J.  8t 

Donan -Verein  in  Wien.  Mit  dem  Zwecke  durch  Wort 
und  Schrift  im  Sinne  der  Verbeaaerung  der  Donau  als 
Sehiffahrts-Strafse  zu  wirlmi,  hnt  sich  am  i).  d.  M.  /.u  Wien 
ein  „Verein"  koustiuiirt,  der  sich  den  obiaen  Namen  beiRelegt 
hat  In  der  konstituireudeu  Ver&animluDg  de»  Vereius  hielt  der 
bekannte  fieologe  Professor  Suel's  eine  Rede,  in  welcher  die 
hentigeu  ZusL'inde  der  Donau  uberaicliilich  Ii  lenciitet,  die  Zie; 
punkte  und  die  Mittel,  welche  der  Verein  zur  Abhillfe  ins  Werk 
setzen  will,  klar  gelegt  wurden.  Uie  mehr  als  iilileu  Züatändc 
der  Donau,  was  den  Lauf  dieses  I  hissej  durcJi  die  osterreich- 
uogariscben,  sowie  die  weiter  Htromuh  lii  fc  uden  Liiuder  betriiTt, 
aiad  fast  weltbekannt;  die  Aii(i,'u!ie,  die  hier  vorliegt,  ist  eine  fast 
rietenmiliiige!  Wiloschen  «ir,  iIuks  dem  neuen  Verein  der  (irolie 
der  Auinitt  gcgeuflber  der  Muih  nicht  ausgebe  und  sein  Wirken 
  .  -    _  W.  B.  d.  R-a  0.-V. 


Zur  Frage  des  Bauen  der  Sekundiir-Bahnen.  Von  den 
nindemissen,  die  derurtiRen  Unteruehmungcn  bisher  im  Wege 
Standen,  ist  su  el.i'n  ein  nicht  uuwesentliches:  die  mangelnde 
Regelung  der  LeistunKMii  dieser  Bahnen  für  i'ost- 
z wecke,  beseitigt  \Mirii'  ii,  uidem  unterm  28.  v.  IL  der  Beicke- 
konzler  „Ikstimiuuogeu"  erlassen  hat,  durch  welche  dieaer  Punlct 
■eine  allgemeine  liegelung  erhalt. 

Die  Frage:  ob  diese  Regelt 
von  welcher  betr.  Untemekmni 
aiebt  Bich  unserer  BemtlieUttng, 

in.  iBdeMen  wie  immer  indi  ee  am  die  Be- 
Fn|e  beitdit  eei.  to  wegen  wir  dock  kaum 

  ,  dm  nunmehr  alsbald  der  Bau  von  Seinmdftr- 

Behnen  in  nnmenawerthem  Umfange  aufgenommen  werden  wird. 
Theils  würde  dazu  die  thatkräftige  Iluterstttlzung  der  Staats- 
Segierung  erforderlich  sein,  theils  auch  bringt  die  pendelnde 
Fnge:  aiteichs- Eisenbahnen  oder  nicht?"  eine  Uniicberbeit  in 
dine  Dtage,  die  nicht  anden  denn  lähmend  md  die  Vngt  dee 
Bauet  von  äekund&r-Bahnen  einwirken  kann.  — 


!  Regelung  in  einem  Sinne  erfolgt  iit, 
ekmnngen  lieliiedigt  lein  UtauHo,  est- 
ilung,  aflrfle  allteiiHte  MMb  «eld  iddt 
loMen  wie  immer  endi  ee  am  die  Be- 


Znr  Hypotheken 
Mangel  in  unsem  Hypotheta^Oeietw  alelH  tich 
die  Vorarhrift  heraiu,  wonacfa  die  bei  Zwang« -Verkaufen  n  er- 
legende Bictuogs-Kannoo  bei  vnbehentea  Gnindatacken  des  dfttdMii 
Bmartnc  einee  Jakiee  ntAt  obeteckreiteu  toQ.  St  ptnt  dleee 


\(Mri  r*ii./i,fi  [  Ma^H  IluKiiisjaritf.  —  Nt  u  ■l'hi-iliio,;  <ltT  i  iTti^  .ii  liijujutfikl., .  - 
N«tliwiiii  xui  Fra|^  tier  ]iMt|ioiiiel- Vetwaliann  duTcb  Ut«  kottCBuualen  Orfiae.  — 
IfaM»  ia  tu  BWf  ■«■•  UiiHiiaiin  —  Pwsaut-Maakriekiva.  —  BtM- 
■ai  Fra(*kai«<a. 


Vonchrift  vortrefflich  tur  die  einer  hin  Jüchen  Betiutzung  gewid- 
meten Gnuidstückc;  da  aber  eine  liau-steUc,  wi  nn  i^ie  nicht  gerade 
zu  einem  Kohlen-,  Uoiz-l'tata  oder  dergl.  verwendet  wird,  eigent- 
lich gar  keinen  Krtr|f  fewSkrt,  eo  ßUlt  die  Bietungs-Kaution  imtuer 
m  VoUltain  i 


ftulserst  gning  im  Volilltain  au  dem  wirklichen  Werth  und  der 
das  betr.  Orundalflcka  aua. 
A  m  der  Sdiwindel,  auweilen  aber 
n  HMM  genedtt,  ui  dem  snb- 
_      Ee  giebt  ja 

B.  in  Berlin  kaÜiaMiiclie  BahhiBW  fanc.  die  denit  mit 
Schulden  belastet  aind,  dan  ee  ibnen  gna  glwaigOltif  ürt,  deren 

noch  einen  ansehnlichen  Posten  mehr  zu  Obemehmen.  Rhie 
solche  Pi-rsoulicbkcit  sucht  sich  der  Grundstock- Besitzer,  giebt 
ihm  die  wenigen  Mark,  die  zur  Kautiong-Bestellung  nüthig  sind, 
in  die  Hand  und  auch  wohl  einige  darOber  und  Usst  ihn  ala 
Bieter  im  Termin  erscheinen.  Der  Grundbuch -Richter  hat  nicht 
na<:h  der  Zahlungsfähigkeit  desselben  zu  fragen:  Wenn  er  sich 
als  bekannt  legitiniin  und  die  Kaution  bestellt,  so  wird  ihm  daa 
Grundsti'jrk  .HchlaRen. 

Im  lü\ult;<  liler- Helepungs-Termin  ist  der  neue  Grnndstürk- 
lieiiity.er  nutinlirii  iiu  ht  ^iiir  .-teile;  es  ist  Oberhaupt  schwer,  ihm 
die  Vurladuün  eiüzuh.iudii,'eu,  denn  er  wechselt  hautig  seine 
Wohnung  und  es  ist  Sache  des  Gläubigers,  dieselbe  dem  Gericht 
anziizoipen,  widriirenfalh  die  Akten  zunick  gelegt  werden  etc. 
Nach  vielt  Iii  vi  ri,'i  lilii  hl  II  lleinflhen  ist  letzterer  gezwungen,  die 
2.  Ue-.Subhastati<m  /ai  li.'.r.itraf^n,  was  ihm  jedesmal  eine  nicht 
unbedeutende  (ieUlf  iulat:!'  kostet  und  das  Spiel  l  i-,'m[iL  von  vorne. 

Wie  weit  ein  hukhes  ausgedehnt  werden  kann,  iejgt  der 
Zwangs- Verkauf  eines  iW»  groi'seu  Grundstocks  am  t  uihavcner 
Platz  in  Weisaensee  bei  Berlin.  Eine  Grundbuch  -  Schuld  vou 
27ÜO  M  zur  ersten  Stelle  eingetragen  und  auuigele  Zinsaaiilung 
eingeklagt,  fobrt  bereit*  im  Jebre  1877  die  enie  Bnbkeelation 
dM  (hnuflcki  hiM.  Me  tamiliche  BMMge-nmie»  tetttn 
nuK  lUd  ei  iMt  ÜeSeblMUMiiM  Hmhr  henito  n  »ektea 
Male,  immer  mit  demselben  EMUft  MMtgeAndcai 

Gewiss  bat  diese  Lacke  in  der  Geeetegelmr  fiwMfciiii  Ter- 
dmss  und  manche  Unbill  herbei  gefohrt,  so  daea  dieeelbe  boAnt- 
lieh  bald  beseitigt  werden  wird.  Wir  wollen  indmten  lickt  MD- 
erwähnt  lassen,  dass  gerade  durch  sie  in  diesen  abnormen  Zelten 
die  bösen  Folgen  früherer  Uebenpeknlation  in  vielen  Fällen  ge- 
mildert werden.  Bekanntlich  haben  in  jener  Zeit  sich  viele,  sonst 
gewiss  solide  Leute  zu  Grundstücks-Kaufeu  herbei  gelassen,  welche 
heute  nicht  in  der  Lage  sind,  die  Zinsen  der  Rest-Kaufgelder, 
geschweige  denn  diese  selbst  bei  eintretender  Fälligkeit  zu 
zahlen,  zumal  ctnc  neue  Bcleihutii;  nach  h%ge  des  Kapitalmarkts 
kaum  ausfahrbar  ist.  In  snlchen  K:illi-:;  idt  es  uatdrlich,  daas  der- 
GruDdhnch-Gliiul)!Ker,  der  ju  luvt-,'  der  Viir-Bestt/.T  des  (irurid- 
StOcks  ist,  und  daran  in  der  !{ei;i'l  hon  ein  Stück  firlJ  -.i.Tdu'nt 
hat,  solches  ohne  RCrichtlichea  Verfahren  für  seine  (irurulliiich- 
Forderung  zurück  nimmt,  gewiss  zuweilen  aus  humaner  l'iilcksicht- 
nähme,  aber  wohl  eben  so  ott  weil  »ich  derselbe  vor  Vorgilngeu 
der  oben  geschilderten  Art  fürchtet  und  sich  daher  lieber 
ius  rnvermeidliche,  Naturliche  schick-t,  zumal  er  dabei,  je 
nikchdem  der  Kall  hegt,  meistens  auch  noch  ein  gutes  Geschät 
macht.  Der  (iesimdungs-Prozess,  welcher  den  Grundbesitz  in  be- 
rechtigtere, stärkere  Hiade  zurückbringt,  wird  auf  dieee 
sowohl  heachlennigt  als  auch  mancher  Härte  entkleidet. 


Statistik  dea  K.  Polytochnikums  In  Stuttgart  im 
Somm«rhall)jahr  187!>.  Studirende  374,  woruntt^r  1201  Wilrttera- 
berger  und  173  Nicht- Württemberger.  Im  einzelnen  hetiuJeo  sich 
an  der  Fach.schulc  für  Architektur  16t>,  darunter  hä  W  iutt.,  ih^ 
Nicht- W.;  Iiigenieurvcesen  50;  29  W.,  i21  N.-W. ;  Maschititubau 
2!»:  21  W,  \-W.,  ehem.  Technik  17;  ;»2  W.,  l."^.  N.-W.; 
Maih"mat';k  iiuJ  Naturwii_-eiihchulteü  06;  bi  W.,  12  N.-W,;  alldem, 
bildende  l'.,.:livr  '.i;,  7  W  ,  W  X.-W.  Von  den  Nirlit  -  Warlt.  ge- 
hören B4  ätaaieu  des  deulüchcu  Ueichs,  73  audcrn  europ.  Stauten 
und  16  aulsereurop.  Ländern  an.  Imeinaelnen  kommen:  auf  die 
Schweiz  41,  Preubcn  89,  Oeaterreicli-lJnjnm  18,  Nordamerika  12, 
Bayern  tud  Baden  je  10,  Hamborg  und  Kusaland  je  8,  Sachsen  6, 
England  und  Itidien  je  4,  Oldenburg  3,  Hessen,  Mecklenburg- 
Schwerin,  Sachsen-Kobnrg,  Norwegen,  SOd-AnBiin  je  8,  Reub 
L  EUiasa,  Bulgarien,  Sviien,  Australien  je  1«  Ab  Hoipiltraade^ 
welche  zum  Besiuk  eüuiuner  Vorlesungen  berechtigt  sind,  haben 
sich  72  angeiseldet.  Der  an  der  Armitelrtnr- Fachschule  einge- 
richteie  baaaaden'kniml|e«eiiiMdM  Untenidit  hat  89  Hflcer. 


Fruciuonz  des  Suoz-Kanalu  In  den  Jahren  1877 TL  1878. 
Die  Ucsammtzahl  der  durch  pas&irteu  Schiffe  hat  betragen: 
1877:  leiSa  mit  einem  Durchsdinitts-Gehalt  von  2()&ät  nnd 
1878:  1608  mit  einem  DurchschuitU-Gehalt  vou  2066*. 
Gegen  du  TeiMv  1878  Mellt  diae  eiMKnehM  sw  beiw. 
168  nnd  188  SdüllHi       «ahwid  die  OfSlba  dar  Ahraeuge 


Tea  dan  1878  ^nrehpaarirtan  1598  Sehttfan  men  1088 
Handds-Danpfer,  283  Post-Dampfer,  7r.  Transpert-SeUÜ»,  88 
Sehlevper,  25  Segelschiffe,  9  ICorvetteu,  i>  Kanonenboote,  4  ne- 
I  cätMo,  4  Pemnäiflb^  14  Arim  nnd  27  dinrae  Fabneuge.  An 
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PaasagircQ  kamen  58  274  Manu  Trnppeo,  M 170  Zrallltn  ood 

11 919  Pilger  durch  den  Kanal.  — 

Szogedin  and  Theifa-RegnUraiig.  Nach  eioer  Mittlieiluug 
der  N.  Fr.  Pr.  hat  die  ungviMhe  Re^erunf;  kürzlich,  nachdem 
tiae  Rfihe  vou  aufSzegedin  uud  die'lheils  bextlglichen  Gcsetien 
lum  Kiltos  furtig  gesttllt  worden  sind,  9i<'b  an  die  Kegierungen 
Deutsrhlniids  (Boll  wohl  richtiger  heiJifn :  rreulsi'ns),  I'rank- 
rtichü.  Iiulicns  und  Ilollands  mit  dem  Urhuthru  j^twecdet. 
.je  einen  heno.»-  ragcuden  WaBserbau-Techuiker  als  K^iKTtcn  für 
die  Thi'ira-Regiiliniiißs- AiigelegeDheit  bezeichnen  zu  »olleL.  .So 
natürlich  dies  Vorgehcu  ist,  so  unnatürlich  und  unverstanillirh 
würdi'  iini  ilie  liesintigung  einer  gleich/.i'itigen  Xachricht  des  zit. 
Blattes  ertcLiiucu,  uacb  weither  uiünlirh  die  deutscb-ÖBterreichische 
Keich»haIftP  Oesterreich- Ungarns  vou  einer  Thciluahmc  au  der 
iuiernationalcu  Kxpertcii-Kummisniun  ausgeschloBsen  seLa  &ull.  — 

Qef&hrdang  der  Albambra.  Wenn  eine  in  der  K.  Z. 
T.  1&  d.  enthaiteite  Notii  aaverUssig  ist,  itt  te  Hltd»  Mf 
iraUtn  die  AUuuDbra  itebt,  im  »Rotacbeo"  «nftn  ini  Mt 

&iUeL^^^*£Ä  '"«*Ni*H'*  ufflfpr  allumirend  lauten,  —  durften 
lUM  Mf  lidi  «ntaB  baten  und  vieUeicht  Uetct  die 
Bwliqga  Nattt  etatem  imDdigcn  BtrKgMWMem  dem  den 


SB.  Juri  »71 


gern« 


Vom  Leipziger  Huotainen- Markte.  Es  waren  auf  dem 
Tom  13.  17.  Juni  khnhtltenen  Markte  auch  uuutche  für  das 
Bauwesen  nicht  imfrioMfB  Maschinen  nnd  VorricbtuDgen  zur 

Auastellung  gekommen,  zunÄchst  z.  R.  die  nach  dem  Stauffer- 
Megy 'sehen  System  kouütruirtco,  von  Briegleb,  Hansen  &  Co. 
in  (idtha  hergpstellten ,  recht  kompendioseii  S:cherhctts  -  Winden 
mit  liumm«:!  zit:ii  Heben  und  Nicderlas'.ei;  mjh  Lasten  in 

Thaiigkeit,  di-ren  »csi  uilifhe  Vorzüge,  aligesrhen  voti  der  Klein- 
heit des  A]iparjt_-,  liariij  1  i  sleLeu,  Jass  keine  lUickwurts-Drel.ung 
der  Kurbel  beitn  .Niederlassen  der  l.:ist  nuthig  ist  und  die 
Last  an  jeder  Stelle  oliiie  Stuis  augehallen  werden  kann, 
llenschel  iV  Sohn  in  Cassel  sleiilen  e!i:i'  \Varmwa]i->H! -.Sj.rjs.e- 
puttifie  fdr  Lokumotiven  und  staliouäLre  I »unsiifhi  l  aiib  '.•-•■■■.[' ■i.i 
Chiaz/.ar:  de  Torres;.  Dieselbe  h.^t  die  Ijjiciitbntuiiclikeit, 
dass  wiihreud  dea  (ianges  der  I'iirojie  i'in  Iheil  des  .Xbgaugs- 
Datajifes  vou  dem  Speisewasaer  aufgenommen  wird,  so  dass 
letztere«  mit  einer  Temperator  bis  n  98  *  C.  in  den  Dampfkessel 
geUiMt  —  Onler  den  SfotocoB  lind  beiondien  die  Lokomobilen 
na  Krmttfli  *  Oo.  in  MilncliMu  fl«r««tt  to  Budna  nd  Pk. 
Twidtnki  h  Leipsis  m  mMmm.  BsMi*  äaH  pm  steh 
Art  der  LekomodTen  kOMtrabt  (n(t  miaUer  Expansion  und 
Ito*enfa'*ToiTichtQ]ig),  leMai»  uichDM  eich  durch  grobe 
Toareunhl  und  soHde  Bauart  tm.  —  Zi«il-llic.  Ileym  in 
Leipzig  brachte  einen  Fehntdil  (nach  dem  Spatem  Sellen)  mit 
Peiidel-Sichenuig.  Der  Fang-Mechanismus  liegt  anter  der  Fahr- 
bahne  und  ist  die  Konstruktion  kurz  folgende:  Das  Pendel  ~ 
ein  hohler  Zylinder  —  läuft  in  gehobelten  eisernen  Führungen 
mit  Tertieften  Schlaugenwinduugeu,  seitlich  dturch  KoUcn  geführt. 
Im  Pendel  liegt  ein  Kniehebel,  an  den  F.nden  mit  Gnmmi-PufTem 
versehen,  der  in  der  Mitte  durch  eine  Spiralfeder  gehalten  wird. 
Hinter  jedem  l'iitfer  sitzt  ein  Zahn -Segment,  du.s  mit  einem 
solchen  oberhalb  dir  Itilhue  korresjioudirt.  Wird  die  Fall- 
(ieschwindigkeit  (rniL^er  aK  12'^,  so  setzen  sich  die  Puffer  auf 
eine  geneigte  Kbene  der  ^^'illdlmgen  auf  und  bteuern  den  Knie- 
hebel um;  in  Folge  dessen  greifen  die  korre&fHiDd.  /ahu-Segmente 
in  einander  und  verhindern  mit  Sicherheit  Ida  die  Geschwindigkeit 
durch  das  .^ufset/en  der  I'ulTer  wesentlich  reduzirt  worden  i&ti 
ein  weiteres  Xiederg*  hi  [i  der  llilhne.  —  Kine  englische  Kampf- 
StrafSenwalze ,  vou  Jacob  Becker  in  Leipüig  \ori;eführt, 
hatte  auf  dem  diirrh.veichteo  Terrain  keine  gtlnstige  (ielegenheit, 
ihre  l.eisituugeii  zu  zeigen.  Die  Maschine  ist  leicht  lenkbar  und 
arbeitet  scboell,  bat  jeidoch  wohl  zu  geringes  Gewicht  (1005üi^k,i 
und  in  den  Vorderwalseo  etwu  an  kleinen  Durchmeieer. 

  -Bf.- 


Doo  je  awei  AiMe-Korai  da 

der  bantechnischen  Ta 


Vaa« 
Uiher  ftirden 

«od  Banraih  nrBdadiflUf  der  bantechnischen  fornmiion,  weldn 
der  Inteadantor  ttaremtea  ist,  fangirte,  ist  dordi  den  Reichs- 
Bbuishalts-Etat  pro  1879/SO  geneJimigt  worden,  daas  jeder  Kori)S- 
InteDdantnr  ein  Intendantur-  und  Haurath  beigegeben  werde. 

Ks  ist  hierdurch  auch  eine  Ver&nderung  in  der  Eintheilung 
der  Garnison-Baudistrikte  nothweodig  geworden,  da  frflher 
Gamison-Urte  sweier  K<»p«bexirke  au  einem  Baudistrikt  verelaigt 
waren,  in  Zukunft  aber  graadaltsliGh  die  Baudistrikte  dem  Ter- 
waltungsbereich  nur  einer  Korps  -  Intendantur  angepasst  werden 
■ollen. 

1  »un  b  Krlasü  des  Kriegs-Ministers  T.  21.  Mai  d.  J.  sind  des- 
halb die  lUndistrika*  in  den  demselben  IMlauMllUwi  14  AUMC- 
Koriis,  wie  folgt,  fest  gestellt  worden. 

lUs  (iarde-Kur{>s,  zu  dessen  Geschäftsbereich  anftar  Berlin 
noch  Potsdam,  fharlottenburg,  t'ummersdnrf,  I.ichterfelde  nnd 
Tegel  gehören,  ist  in  4  Baudistrikte:  ImtIih  1,  II  uud  III  und 
Potsdam  eingetheilt  Die  Obrigen  Korps  -  Uey.irke  sind  in  nach- 
stebend  angettebene  Baudistrikte  zeriegt  worden:  


L  Armee-Kori«:  IMiiiBilnif,  TiUt  (mMer  ÜMtarliuig), 

Danzig,  Thom. 

II.  Armce-Kor]is:  Stettin.  Rromlierg,  Kolboff,  Straiaand. 

III.  Armee-Koryis:  Spandau,  Herliu  (nördlicher  Baudistrikt^ 
Berlin  (südlicher  riaudistrikt),  Frankfurt  a.  i). 

IV.  Armee-Korps:  Magdeburg,  Wittenberg,  ilaUe,  Erfurt. 

V.  Amiee-Korps:  Posen,  Ologau,  Liegniti. 

VI.  Armcc-Kotps;  Breslau,  .Veifse,  Cosel. 
VU.  Armes-Koips:  Munster,  .Miuden,  WesaL 

VIII.  Armee-Korps :  <  (ddenz,  Köln,  Trier. 

IX.  Armee-Korps    Alt.ui.i,  Flensburg,  Keudaburg,  Schwerin, 
.\.  Armce-Korjib:  llaunoviT,  Oldenburg,  liraiinschweig. 
.\l.  Armee-Korps:  Kassel,  Frankfurt  a  M.,  Maina, T 

XIV.  Armee-Korps:  Karlsruhe,  Freiburg  i.  B. 

XV.  Armee-Korps :  Stral'sburg,  Metz,  Saargeniilnd,  M  l.ll  ii  iseii. 
An  der  Spitze  eines  jeden  Baudistrikts  steht  ein  liarmsun- 

Ban- Inspektor  oder  Garnison •Banmailter.  Die  Besetoung  der 
stouBtUclicn  Stellen  ist  noch  nicht  definilif  geregelt  i  binnen  kurzem 
holfaa  «k  im  Stande  an  aein,  t'nt  TttiammMtfllhnt  irr  ffaiilmiar 
Baniwtmten  mnerea  liewm  nuttheilen  ni  kfinnen.  K. 

Koohmala  znr  Frage  der  Baupolizei- Vcrunltunf:  durch 
die  kommunalon  Orffano.  (Vergl.  Nn.'l-)  ii  l-rii  ( njir.  niibfr  drr 
Korrektur,  welcher  Hr.  J.  St.  mit  dessen  Anachanungi  n  I  ..n,'.Hniier 
nach  mehr  als  einer  Richtung  tlbereinstiniitit,  die  .Noti«  in  .\o.  44 
d.  Kl.  unterzieht,  sei  bemerkt,  dft&a  die  mitgetheilte  Tliatsache, 
die  Hi:  lj  im  ( ;.  lnii.i;i-I'iTf'i..  he  der  ., Kieisni dnnDi»''  zugetragen  hat, 
einem  m  der  poiitmcheu  Presse  eutbaltiiiHU  Ueferate  iiber  die 
besügliche  (ierichts-Verhandlung  entnommen  war.  lubbi  ^nndere 
sind  die  Motive  des  zweitinstanzlichen  Rrkenntniäsen  und  somit 
dia  Biaahihnnnc  uBehArde*  fBr  die  Baukonuaission  dem  fedachHa 
Reftrale  «Itrtlich  sachenüilt  Dar  fonaelle  Imhum  «flide  dia 
entweder  dem  QuMä»  idhat  «dar  du 
Last  fallen,  wetUB  tUA  MMmUllllwn  WiM^ 
glieder  der  WoUlabUehen  Bankwaiiwdim  «nck  Hitglieier 
des  WohllAbliehen  Haglttrat«  waren,  —  wia  Aa  AeolianMig 
des  „unglQcksetigeu"  Angeklagten  dies  rermuthen  lisst 

Die  faktisch  vorhandenen  Uebelstände  hervor  zu  heben  war 
der  /weck  jener  Zeilen.  Dass  die  Beschlasse  derartiger  Koai- 
missionen  oder  wie  diese  Institut«  sonst  benannt  sein  mAgen  — 
formelle  Gültigkeit  erat  durch  die  Sanktion  der  bezOgUchen 
Exekatir-Beb'irde  eriangen,  iadert  an  der  eigentlichen  Sacbla^ 
wenig.  Der  (inind  so  mancher  Unzutrüglichkeiten  liegt  eben  m 
der  Befugniss  diei.er  Behörden,  sowohl  für  eiuitelue  Fltlle  als  auch 
dauernd  die  Sachveratttndigen-Qualitat  .»Mh  bestem  ~~ 


Neaes  in  der  Berliner  Bau  -  AasstoUang.  Uh  zum 
19.  Juni  er.  wurden  neu  eingeliefert  von  Rg.  Puls  ein  Blumen- 
tisch aus  Schmiedeeisen,  eine  Schirlitbiir  dhur  Kullen  nach 
Sauerwein'schem  Patent,  ein  gescbrimdeter  Hul^korb  entw.  vou 
Architekt  Zaar,  eiu  zusammeuscbiebbareB  »Jitti'r  nach  Horns 
Patent;  -  von  N.  Ehrenhaus  Teppiche  und  Ponierciutoffe  im 
Vestibat ,  -  ran  C.  Saauul  Ulnitar  «in  Mmtacdadi  (Heh-Zatwl- 
Bedachoog).   

Personal  -  Naehriehten. 

Preafaen. 

Der  Wasser-  und  Melioralions-Bauinspektor  Hels  zu  Uanuover 
hat  den  Charakter  als  Baurath  erhalten. 

Die  Baumeister  -  Prüfung  haben  bestanden  a)  im  lioch- 
b&ufach:  die  Bauführer  Bertbold  Baumert  aus  lireslu.i  luid 
.'Me.xander  Horn  aus  Landsberg  a.  W.;  b)  im  Bauiugenieur- 
fach:  Waldemar  Snadicani  au.s  Schleswig,  FrtOa  Oreymau 
aus  C'olberg  uud  Otto  Plathner  aus  ."^oest. 

Die  Bauführer-Prüfung  nach  den  Vorschr.  v.  Septbr. 
1S6S  haben  beslauden:  Adalbert  Michaelis  aus  Straust>erg, 
Ulrich  Wendt  aus  Arup  i.  Schweden,  Alb.  Schubert  aus  Hssen 
a.  Uuhr,  Franz  Stoltenburg  aus  Steltin,  Ueinr.  Ortmanus  aus 
St  Tociii,  Kr.  Ktopea  vad  AagmH  Opferg alt  «na  Cttla. 


Mif-  nd  FvagtkiilMi. 

Hrn.  A.  K.  au  0.  Das  Setaea  daa  MarkpIkUa  bat  dw 
Zweck,  eine  leichte  Kontrolle  darOber  an  gewfthren,  ob  von  dem 

MQhlenbesitser  das  Wasser  nicht  höher  gestaut  wird,  ala  ihm  m> 
setzlich  zusteht  Selbstverständlich  nuterliegt  die  Aoordntug  aar 
bezgl.  Marke  nicht  dem  beliebigen  Fruie^hcn  de»  mit  dem  Setzen 
des  Pfahls  beauftragten  Baobeamien ,  soiidern  dieselbe  erfolgt 
entsprechend  den  Wameiatiadfln.  welche  biaber  gefaaliea  «ordöi 
sind  und  auf  wddie  der  Hlfluenbeiitaer  ein  Becht  sich  er- 
worben hat 

Abonn.  in  Wnnsiedel.  Wir  bind  aulser  Stande,  BmM 
einen  betr.  (Juellen-Nachweis  zu  liefern.  Sie  finden  indessen  eine 
Auitthl  zugebijiiger  Angaben  auf  S.  46  des  gegenwaitigeii  .Ulir- 
gangs;  atilserdem  sind  a.  a.  l).  die  Namen  einer  .Anzahl  vou  Sach- 
vcrsUiudigen  aug'Iübrt,  an  deren  einen  oder  anderen  Sie  eine 
schriftliche  Anfrage  event  würden  richten  könueo.  Als  Fabrik 
für  derartige  Anla^'en  kBuMB  «ir  Ihnen  dli)janigo  veo  Xh. Gaaima 
in  Hannover  uenneu. 


I  «OB  Carl  a*«UU  te 


K.  &  a  rttueh,  awU».  OnMk:  W.  M«Mir  U»t(>«ehdniek«t«l, 
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XIII.  Jalirganif.  1679. 


Crl  t.  J.  Oliaik 


W.  Maeatr  llofkücbdrackcrti,  Bcrlu. 


r.  Ittarcr,  X..  A.  s.  llarlu. 
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rcfae  m  Wlnihul»«.  —  (/«li«r  lim  lUii  der  KliriobHWiif 
nmniWn  FoflsrhriU«  4l«r  <iubct«irktuB«.  —  NIKlici- 
li>  Sch**'-  Arcbltckl«»-  uiiil  liiKmkHr-VftrvMt  »q  HaoMVor. —  Baa- 
Onrr.hft*^  •        Veranrcin^ung  dr«  WuKn  drr  iwimb  borlüicr 


Wantronk»  am  Ti-url«  Nt«.  —  Srtiaiiidribaattfi.  —  Rnurbaldiuig  Ham  Hf'kUMI» 
mtpra  tttia  ■  Btttitinkuntm.  —  8uit>dlii  umI  TiM'Ih  Kniii'irliDK.  —  Zwui^iiikar 
VtrkMlf  •«(  llrn  Ablinirb  der  Hrknulqwr-Bllui  itj|$iKalthMl  ■  tl<kiild>«|.  —  Aua 
der  FarblIcterBtiir.  —  Konkurrenten. 


Die  Bergkirche  zu  Wiesbaden. 


Geschichtliches, 
ie  Stadt  Wiesbaden  hat  z.  Z.  eine  Einwohnerzahl 
von  ACOOO,  worunter  30000  ProtcstantCD  sind.  Für 
<licse  grofsc  üemeinde,  in  welcher  5  evangelische 
Prediger  die  SeebsorRe  üben,  eiistirtc  bis  heute 
nur  eine  iirotcstantische  Kirche. 
Diese  Kirciie,  an  Stelle  der  am  27.  Juli  1850  abRe- 
branntcn  altcu  protetitantischcn  Mauritius  -  Kirche  errichtet, 
hat  im  wesentlichen  die  Formen  des  itaUeniscben  Backstein- 


Mittel  im  Aeulseren  der  Kirche,  ist  dos  Innere  dOrflig 
geballcn  und  entspricht  auch  in  seiner  Rannigeslallung  nur 
im  geringen  Grade  den  Anforderungen  an  die  evaugcUschc 
Predigt  -  Kirche.  — 

Die  kurz  geschilderten  baulichen  Verhältnisse  an  der 
Ilanptkirchc  lagen  vor,  als  die  Gemeinde  -  Vertretung  dem 
Gedanken  an  die  Erweiterung  der  kirchlichen  Rauten  Raum 
geben  musste,  um  der  vorhandenen  Einwohnerzalü  auch  nur 
annähernd  die  Möglichkeit  der  Befriedigung  des  kirchlichen 


baues.  mit  einigen  nordischen,  sowie  auch  modernen  Anklängen. 
Das  Aeuisere  der  Kirche  zeigt  einen  gewaltigen  Aufwand  an 
Thunn  -  Massen,  die  sich  auf  4  Neben-  and  1  llaupt- Thurm 
verthoilcn  und  diis  eigentUch  Charaktcrisirende  an  dem  Bauwerke 
ausmachen.  Diese  Thami-Gruppcu  inmitten  der  Stadt  Wiesbaden 
gewähren,  von  allen  Ilöhenpunkten  der  Umgebung  aus  gesehen, 
ein  aufserordenllich  malerisches  Bild,  welches  sich  beim  Sonnen- 
Untergang  oft  zu  zanlierhaftcr  Sch<^nheit  steigert. 

G^nttber  die««in  grofsen  Aufwände  archilekUMuscher 


Bedarfnis&cs  zu  verBchoffen.  Sie  f&hrten  in  der  Programm- 
Bildung  für  eineb  Ncobao  mit  Bezug  auf  das  bisher  Ditge- 
wesenc  zu  Fesl^ctxungen  eines  gewissen  gegcutheiligcn  C'lia- 
raktere.  Uatle  man  bei  der  Ilauptkirchc  mit  Aufwand  grofscr 
Baumittel  ((341  000  M.)  nur  einen  verliflltnissmarsig  geringen 
Erfolg  hinsichtlich  der  Befriedigung  des  KuHus-Bcdürfnisses 
erzielt,  so  wollte  man  nunmehr  die^  letaterc  mit  Recht  in  den 
Vordergrund  gestellt  sehen  und  in  dem  Aufwände  an  Mitteln 
nur  ein  Minimum  gestatten. 
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ine  «  gwrtldidi  M  MUhor  Badlln  dv  IUI  Iris  iiM, 
■chon  mui  Ober  das  Zid  hinms,  indem  am  in  JUnn  1675 
ciM  ZcQtnl-Kirchc  fOr  600  Sitzplitse  mit  einer  Ben-Summe 

von  150 000  M.  zur  lilTontlii'ben  Konkurrenz  stelllc. 

Da  In  dichcin  Falle  dius  rrcisKcricht  ehrlich  an  der 
obligatorisctten  Bestimmung  der  llerstellbarkeit  für  die  Itcregtc 
Summe  fest  hielt  (was  um  so  mehr  anerkannt  werden  rnus-s, 
als  zuweilen  in  späteren  Füllen,  wie  z.  B,  in  lj  iiizig,  mit 
Bezug  auf  diesen  Punkt  an  mindesteiui  leichtfertiges  Yer- 
fikhren  beobachtet  worden  ist),  so  musste  eine  Antahl  sehr 
■cbOoer  Pkiqfekta  von  Tom  herein  zurock  gestellt  werden  und 
tioll  mr  dtaiem  Umatude  mr  es  zuzuschreiben,  dass  das  in 
recht  tomUdm  VerhiltniaeeQ  «dtntende,  aber  die  ILoaten- 
Svnune  garaoUreiMto  Piqjekt  dei  ünteRcMuMUn  mit  dam 
enten  Preise  bedacht  worden  ist.  — 

Nach  lAngeron  Verhandiunj^n  und  mandverld  Veritade- 
runccn  um  Plane,  die  sich  den  Vorschlagen  der  Jury  anzu- 
schlierson  hatleii,  wurde  derbelbe  definitiv  zur  Ausführung; 
angenommen,  iii/wist  heu  aber  durch  eine  wesentliche  Kr- 
liAhnng  der  Uiiu-Suiume  dem  Verfasser  die  Mögliclliceit  ge- 
boten, dem  Bauwerk  eine  bessere  DurchbildlUlgi  ib 
■prOngüch  vorgeeebeo,  angedeifaea  m  lateeo. 

Nachdem  der  «nt«  Sfwtflngdeh  im  34.  JoH  167S  ge- 
than,  nnd  die  bedeutenden  FondirangeD,  welche  die  ünregel- 
müTsigkeiten  eines  alten  SteinfaradiB  ausgieicbeo  musstcn, 
im  Laufe  desselbeo  JllBM  T« 
konnte  die  feier- 
liche Grundstein« 

Legung  am 
11.  April  1877 

statt  finden. 
DertalaereBob- 


JS,  Jni  1879 


in 

Jahre  toDendet, 
and   im  Jahre 

1878  im  wesent- 
lichen der  ganze 
Bau  zu  Ende  ge- 
Aihrt,  so  dass 
mir  die  Vollen- 
dang  der  Maler- 
Arbeiten,  Altar, 
Kamel,  Orgel, 
Beleschtnng  etc. 
in  daa  fiM^ahr 

1879  lideo. 
Aach  diese  Rest- 
Arbeiten  haben 
am  2S.  Mai  d.  J. 

mit  der  Ein- 
weihung ihren 

voUkon 


dmvhgefduten  monnmentalen  Badetein-Bc  «Um  mit  gepatzten 
Wand-  nnd  Qewdlbeä&cheo.  Xk 

Die  Dicber  riad  mit  engfiMhem  8cUefb»jr  gedecitt,  die 
hölzernen  Architektor-Tbeilc  am  Thumie  mit  flk^ilEem  Zink- 
blech bekleidet,  deren  kleinere  Formen,  K apitAleT^iCrabben, 
Blumen  u.  s.  w.  aas  Zinkblech  gestanzt.    Ebenso  bestclii-ii 
die  Knäufe  der  Bekrönungen ,  lUe  Kreuzblumen  an  Hauiit, 
llclm  und  NcbonthOniien  ims  uubtuMtem  Ziuk.     Die  /iuk- 
hekleidung  venneidct  durcliyebends  die  Bildung  von  Hohl- 
K<'iriiorn  und  liient  viel  mehr  wesentlich  als  Bekleidmig  dar 
Holzfonnea  behnia  bemenr  Kontervinmg  deneifaen. 

Der  nf  der  Thnms  bcAndOehe  Thnrnban  ist  m  seinen 

oberen  Theilcn  aus  Holz  konstniirt,  im  unteren  dauepcn  aus 
Schmiede-  und  Walzeisen  in  Verbindung  mit  Gusseiseu,  wobei 
die  Hohlschwellcn  des  am  llhein  eingeführten  eisernen  Eisen- 
bahn-Oberbaues zu  rijhrenförmigen  Stützen  zasammcn  genietet, 
vortheilhafto  VorrtOmiuTiK  f;i't'iiuileii  h;il:r]i,  I!ci  den  äul'serst 
geringen  Mauennasscu  der  Kirche  (die  Mauern  sind  nur  2  Stein 
stark)  ist  die  Uebortragnng  der  direkten  vertikalen  BelaataDfi 
sowie  die  Aufhebung  der  Wirkungen  des  Winddmdcs  vom 
ftoftanHehne  mit  Sorgfalt  berechnet  und  ausgefOhtt  worden; 
der  Mrmal  gerichtete  maitmale  Winddmck  auf  der  Tntikalen 
Fliehe  mnile  Ueibel  mit  U6>»  pro  angeBOBmeo.  Dm 
Mauerwerk  der  frei  atehenden  Beckstein -Pfeiler  whrd  unter 
Hinzurechnung  des  Winddncltf  mit  pp.  12  ^  pro  4'*°  belastet ; 
die  Henem  ilnd  dabei  mr  lilkortidi  ans  Verblendem,  im 

Innern  aus  festen 
Feldbrand  -  Stei- 
nen hergestellt. 
Als  Mörtel  ist  der 
am  Rhein  übliche 
bydraolische  sog. 
Sehvanlcalkver- 
wondeL 

Trotz  der  ge- 
ringen Maner^ 
stArken  sind  noch 
zum  Schutz  der 
Malerei  durchweg 
vertikale  Luftr 
Schichten  ausge- 
spart mit  reich- 
lichen, durch 
Tbeer  inuirtig- 
niiten  Hmdeff" 


Ban-Beaebrelbnng. 

Die  beigefügten  Grondriss-,  Ansicbts-  nnd  Querschnitt- 
Skizzen  mit  Hinzuziehung  der,  der  No.  43  dies.  Zeitg.,  beige- 
legt gewesenen  iiersiK>ktivi.schcn  .\n.siclit,  machen  eine  lanRcro 
Beschreibung  der  l)is|ii>.«itioii  de.s  Bauwerk«  utmOthiK'.  Die- 
selbe verfolgt,  wie  crHriitlirL,  ilen  (ioihin'hrri  t  i[;iT  ruOjjlielihten 
Konzentration  der  Gemeinde  um  Altar  und  Kanzel  und  bringt 
der  Gewinnung  einer  brauclibaren  protestantischen  Predigt - 
Kirche  mancherlei  traditioneile  nnd  ideelle  Wünsche  zum  Upfcr. 

Besondere  Sorgfalt  ist  auf  die  Vermeidung  von  Zug,  auf 
die  MagKffhbaiit  ttuBt  ViMAm  vnd  gertkoacfaloaen  FDllnng  nnH 
Eefleennf  der  fOnte  umeudet,  loirie  endHeh  den  dtiül- 
Bchen  Erfduimgen  so  weit  Redmnng  getragen  worden  ist.,  als 
dieselben  einigermaafscn  fest  stehen  und  nicht  auf  rein  theo- 
ri'ti^-rhci'  Enirti-ruiit.'  beruhen.  Die  Erjtrobung  nach  dieser 
Kii-  litunj;  liiii  h;it  ein  fa.st  übcrrai.cbcnd  gutes  Resultat  geliefert. 
Die  leise  Sprechweise  von  Altar  nnd  Kanzel  ist  auf  allen 
Bänken  deutlieh  vernchnd>ar,  während  der  stärkste  und 
wenig  akzentuirte  Vortrag  (bei  etwas  besuchter  Kirche) 
in  keiner  Weise  durch  störende  Schallwellen  nuverstilndlich 
gemacht  wird.  — 

Das  Haaptmaterial  des  Baues  ist  rother  Badtitein.  Im 
Aeotero  bat  autedam  der  sogen.  Pftlzer  SandateiB  zu  den 
baaooden  eipodrlan  Gliadenmaa  Verwendung  gafbndan, 
stela  jedoeh  ner  so,  daae  in  der  Farbe  abgeschloaaane  UnieD 
nnd  ruhige  Horizontalen  cnfptehen  und  nirgends  ein 
Wechsel  im  Maiehal  eintritt.  Daa  Innere  zeigt 


wekfaeTermmde- 

ning  der  Stabili- 
tät hierdurch  hat 
nicht  beobachtet 
werden  können. 

Die  Kirche 
wird  durch  eine 
Luftheizung  er- 
wärmt, wozn  die 

Heizkörper  in  den  KeileigewOlben  des  Chores  plazirt  sind; 
nur  eine  einzige  grate  Anwtrflmnngi-Oeftmng  ist  vorhaadeo. 
Daa  Bncbnbr  kt  in  einen  der  UaiDen  Tienuga-Tlilntte 
taaaen  oberhalb  der  Ansmftnduflg  befindliche  Theile 
in  konMndrt  sind.  Die  Reinigung  dea  Rohrs  geacfaiebt 
mittels  einer  an  einer  Kotto  ohne  Ende  («ddie  oben  (Äer 
eine  ItoUe  l.luft)  t>efe*tii.'tcn  IvnUzc.  — 

Der  Gloekenstuhl  ruht  auf  dem  eisernen  Thurm-Unterbau 
und  bieiKt  inmitten  dej-  Ilokthunns  bis  zu  den  Schall-Deffnungcn 
empor.  Dn.'i  Geläute  ist  aus  Itron/e,  hat  den  Dreiklang  eis 
—  e  —  a  und  ist  nach  Hittcr'seher  Methode  au^elikiigt.  — 
Erschütterungen  an  Thurm  oder  Tburm-Unterbaa  «.«.w. 
behn  Ltaten  in  keiner  Weise  zu  konatadren 

Die  Oi«l  hat  90 
Walkn'aehaBnhrilE  I 

zu  einer  kraftvollen  Beherrachong  dea  Banmea.  — 

Die  Beleuchtung  geschieht  durch  eine  gTuf^.e  Kr(mc  von 
80  Flammen,  sowie  eine  kleinere  von  4ü  Flammen  und  eine 
Itcihe  von  Kandelabern,  im  ganzen  pp.  lüO  Hammen  im 
inneren  Kircbenraum,  welche  Lichtmenge  trotz  der  tiefen 
Farbe  als  ausreichend  sich  erwiesen  hat.  — 

Altar  und  Kanzel  sind  in  ihren  Hanpt-TheOen  aas  Eiehen- 
beb  und  Sehnriedeinn  in  rekher  AeaHÜhrang  heageatdtt;  da 
rahn  anf  stefaiemen  PhtewUaaa  Die  SitibAnke  sind  aw 
Taanenbois  mit  geschnilateo  Wangen  ood  Brflstungen  gefertigt 

Mit  grofser  S<jrgfalt  ist  die  malerische  Dekoration  der 
ixmereu  Bäume  awigefohrt  und  es  ist  trotz  der  Geringfügigkeit  der 
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betr.  Sammc  (pp.  8500  M.)  durch  die  Opfenrilligkeit  des 
Malers  H.  Schmidt  ras  Hambwg  eine  abgerundete  kanstle- 
riscbe  DarchfQhmng  nOt^icb  gemirdm.  Die  rothc  Rackstein- 
Farbe  der  ganzen  Innen-ArehiUdctar  tot  in  voller  Kraft  belassen 
nnd  dorcb  dunkle  Foeiniiig  Boöb  geataigMt  nocden.  Dieser 
krtfÜBeaFMe  BdiBi&ai  rieh  dtoLohäOne  «a  Winden  nnd 
Ocw6lbcn,  sowie  in  dar  fflamalerei  an  nnd  lediglich  die 
Roaen  dos  Qucrschiffii  rfnd,  um  die  Belcnchtnng  des  Inncn- 
BlUM  m  schonen,  in  lichten  Farhrn  uTlidtoii  worden. 

IXe  formale  Bcliandlung  aller  Theilc  s<  liliefst  sieh  den 
Motiven  der  I-'rOli-(;iitbik  .m.  ilie  Mmiellining  der  tignrlirhen 
Tbeile  in  der  Ulasmalcrci  ist  lediglich  eine  geringe  alicr 
derbe  Sdiraffur.  Der  Plan  der  figurlichen  Darstellangcn 
nmEust  in  wenig  Zogen  die  Geschichte  des  Heiles  in  Gesetz, 
Weissagung  und  Erfüllung  und  mag  in  sefam  Aapt- 
TheOen  nachstehend  kurze  Beschreibang  finden. 

Es  befinden  sieh  am  Kingange,  entsprechend  dem  Sinne 
des  aiKisloliselicn  Wortes:  ilx'vs  das  Gesetz  ein  Zuelitmeiater 
aui  Christum  ist,  in  den  Hogenfeldeni  des  Haiipt-Kinf^.ings  die  ' 
rrcdimT  des  Gesol/es,  Mo.se-s  uml  Johannes  der  'i  aiifcr,  wiUircnd 
die  ftlicr  iler  Vorhalle  stehcnilc  Mgur  Christi  die  liebevolle 
EUltduug  ergehen  iä£st :  Kommt  her  xu  mir  Alle  u.  s.  w. 

Der  Altar  bildet  den  Ausgangspunkt  fOr  die  Konzeption 
die  fiBllicben  Schmucks  im  Iimem  der  Kirche.  Die  4  alt- 
taüMMBlerliciien  Opfer-I^:  Abel,  luik,  Mukbtoedadt, 
Ann,  in  doiiD  IGtte  die  Oprartmin,  «neldiee  der  Welt  Saade 
trtigt*.  Bind  Weissagungen  auf  das  degrcidi  vollbrachte  Opfer 
obea  am  Kreaze,  m  dessen  Fafsen  die  trauernde  Cliristenbcit 
in  den  Figuren  der  Maria  und  de-  .lohannes  dargestellt  ist. 
Zu  Hiloptcn  des  Gekreuzigten  verkünden  zwei  Kngel  der  Welt 
die  frohe  Mulir  der  vollbrachten  Krlijsung,  wahrend  die  4  Tvi>eii 
der  Evangelisten  an  den  4  Kreu2es  -  Enden  die  (trundpfeiler 
dnr  heil.  Lehre  andeuten. 

Die  Lücke  zwischen  Weissagung  und  ErfQllung  wird  durch 
cHe  8  Bilder  des  Chor-Umgangs  ansgefflDt,  welche  3  Momente 
ntoe  den  I^ebeo  Jeen:  Oelmrt,  Taufe,  Hbnmel&fart,  daaieUen. 

Die  in  deo  ^mbolea  bereits  antedenteten  EvnngeHtten 
kommen  zn  voOer  Emnhrinnng  in  4  «MMIIen  l^uen  aaf 
Goldgrund  an  den  schmnlen  Aditedcft-Seften  derTiemiig,  all 
Trauer  und  ROrcen  des  pcpchriebenen  WVtrte?  Thristi,  wahrend 
in  den  Chorfcnstern  die  12  Apostel  erscheinen .  welche  dies 
Wort  in  alle  Welt  tragen.  In  der  N;\he  des  mittleren  Chor- 
fensters  befindet  sich  das  verid&rte  Antlitz  Ciiristi,  dessen 
Donenkrone  als  Erinnerung  and  ***'«*™Yf  ^  Doidnilg  nnd 
Menschenliebe  dienen  solL 

Das  von  Wiesbadener  Frauen  und  Jungfrauen  in  Ferien 
kmatnidi  gartkkte  Anüpendinm  des  Altars  hat  das  Monogramm 
dm  ÜMieni  Ctuiiti  zwiaehen  AJfi»  nnd  Omega  gestellt  in 
lintiniHir  iiyBbaltodwr  ^*¥^—b  —  Ute  Keaiel  nkt  in 
SBMMUenJflkuMdainnfcr  ndCbriitm  ikPndiger. 


Die  Orgel  enthalt  in  den  SeitenflOgeln  Da\-id  und  die 
Id.  CleiUt. 

Aniser  diesen  der  Bibel  nnd  der  Tradition  kirchlicher 
Kunst  entnommenen  tj-pischen  Hguren  finden  sich,  entspreebend 
dem  enedrOckÜBhen  Veriinno  des  JQRfaen-Vontandee,  noch 
die  GeataHaa  der  4  HwptpBrfoinwIertii,  LntlMr,  lUaaebton, 
Calidn,  Zwingli,  in  Mcdaiüon-Fonn  den  Bosen  nnter  den  Lnnir- 
schiff-Fenstem  eingefDgt 

Es  wird  den  Verfasser  nicht  Qberraschen,  bczflglich  dief^s 
relativ  reichen  Schmarkes  einer  protestantischen  Kirche, 
verbunden  mit  einer  uiitjebrorhenen  kraftvollen  Farbcngebung, 
von  den  Puritanern  sclt>st  der  lutherischen  Kirche  getadelt 
zu  werden.  Alle  landläufigen  Reden  von  nothwcndiger  NOeh- 
tcmheit  des  krittschen  Protestantismus,  Gefahr  des  Sinnen- 
reizes, katholisirender  Tendenz  u.  s.  w.  werden  indessen  nicht 
Terhindem,  dass  das  in  solicbia  Fragen,  Gott  Lob,  nocb  na- 
gelehrt»  QemlUi  des  VoDraB  mit  Ftaadeo  sieh  aas  der  Misere 
des  tIgUcben  Lebens  schon  dnrch  den  Raum,  welchen  es  betritt, 
durch  schonen  OrgelkUmg  nnd  Chorgesang  Herz  nnd  ßemflth 
erheben  llsst  für  Predigt  und  Sakrament.  r)icsp  Tadler  nlso 
will  sich  Verfasser  gern  gefallen  lassen;  dapepen  ist  es  ihm 
unbequem,  bekennen  zn  mtlsscn,  dass  dureh  den  Versuch,  (im 
Thurm  der  Kirche  der  reichen,  modern  und  elegant  pe.stalteieu 
Umgebung  etwas  anzupassen,  mit  den  goldenen  Kujipcin  der 
russischen  Kirche,  den  reichen  Formen  der  Synagoge  u.  s.  w. 
in  «ne  gewine  Gleicbarti^cit  zu  gelangen  —  die  ernste  Würde 
des  Baues  verletzt  worden  ist  Dieselbe  verträgt  den  Schmuck 
des  Goldes  nnr  in  anCserordentlich  geringem  Grade  und  jedes 
rZuwanis*  dmilbw  iriid  d«n  «Znriel*  vonniieben  sein. 
VerfisMn'  nSeUe  ridh  anidrAddicb  vor  den  TerdaAt  bewahren, 
in  der  ausgeführten  und  leider  zn  sjAt  fertig  gesehenen  Deko- 
ralionswcisc  des  'J'hunncs  ein  von  ihm  verfoclitcncs  oder  auch 
nur  verthcidigtcs  Prinzip  zu  sehen.  — 

Zum  Schluss  eine  kurze  Angabc  der  Baukosten.  Die- 
selben betragen: 
Erd-  und  Maurer-Arbeit    .......   03  7')0  U. 

Steinhauer-Arbeit  20  (:r>(i  „ 

Zimmer-Arbeit   13  200  „ 

Dachdecker-  und  Spengler- Arbeit    .  .  .   .  24  890  « 

Giiier-  nad  CMaamakr-Arbeit ......    6 106  « 

Tbdder^  nnd  Sdintede-Aifaeit   .....  15040  « 

Maler-  and  Anstreicher- AiMt   12  985  « 

Eiserner  Tbnrm-Unterban  .   .  '  6  810  , 

Luftheizung  und  Diverses   4  830  „ 

Altar,  Kanzel,  Orgel,  Geläute   31 686  , 

Gasleitung  und  Einrichtung  ...     4910  g 

Bauleitung,  Baofllhrung  nnd  alle  sonstigen 

Geunl-Dnkarten  ■  ■  2180S  , 

Total  S66000  M. 
Berlin,  im  Jnni  1879.  Jolinaaea  Otsea. 


(Itittheilung  nach 
Die  im  Zuge  der 

WiaeL  Die 


Ueber  den  Ini  dtr  RhelnbrBcke  bei  Wesel. 
Vortnfe  im  Uannor.  ArcUtehtea-  und  Ingen.- Verehi  Tom  iieg.-BaunMiBter  BriDckmann.) 

tnlmene  2gleisige 
r  iMi  der  Festung 
als  eine  derKoo- 


▼om  hereia  fost, 
vmrden  aber  eist 
und 

folgt 


AiaMBimg  dieses  Banweito 

InsunfeD  fllr  die  Anlage  der  gansen  Bahnlinie  von 
gesaae  Lage  und  die  Terhftltnisse  desselben 

(l864-«8) 
Innnn  vis 


Dar  Blmt-U«lMi|ug  erfolgt  unterhalb  Weiel  etwa  in  •/,i>o 
Kntfemmig  too  den  FestnoRtirerken  und  besteht  aus:  1)  einer 
Strombrflcke  von  4  Ocffn.  i  98,28'»'  I.W.  mit  eisernem üeberbau ; 

2)  einer  rechtsseitigen  Flnthhrtlcke  von  18  OefTa.  A  18,83»  1.  W. 
nebit  Viadukt  too  14  OelTn.  :\  \2,l<r,'^-  1.  \V.,   lieid«  gewölbt; 

3)  einer  Drilckc  über  den  iüt«n  llhein  von  C  (Jeffu.  a  19,16"'  I.W. 
mit  oisemeci  Uiiburbau;  4)  einer  linksseitigen  Fluthbrür.ke  »on 
17  Oefti.  i  18,r^3  '»  1.  W.  nebst  Viadukt  von  20  Ocffn.  i  9,42", 
10  daa^  &  tifiH      r.)  desgl.  a  3,77  <■  1.  W.,  limmtJicb  gewölR 

Die  nnuuttrbrochene  (iesammi-Linge  de»  Rauwerks  ergab 
aich  darnach  tu  nibe.  '2  und  ist  dasscihr-  in  (lipscr  Hpzirhim^ 
eint  der  mächtigsten  Brüc-ken  -  Bauwerke  der  Welt  An 
Stelle  von  Damm-SrhiHtungen  waren  Viadukte  vorgesdirieben, 
um  von  der  Festung  aus  das  hmter  hegende  Terrain  bastreicben 
m  können. 

Die  Höhenlage  der  Strombrflcke  wurde  so  bestinai^  dass  bei 
bOchitem  bekaanlen  Hot^waascr^  (1055  +  tg»  Wisjat  POb 

i,  die 
des 
auf 


-  A.  F.)  noch  7JB6a 


I  BodiwaaaefS  und  El 
•j48<>  W.  P.  die  des'^adokis  und  die  Auflagerhohe 
tfber  daa  «tan  Bliafai  in  min.  auf  8,70  ■>  fest 


+  8,79     der  aasddietaods  Vlsduht  ehie  solche  von  7^". 

Die  BrOcken-Oradiente  gestaltete  sich  darnach  wie  folgt: 
a..^_     (  \  -  inO  auf  dem  rechtsseitigen  Viadukte 
j  1 : 212  „   der  reehlBseiticen  Kluthbrflcke 
1 : 00    ,    „  StiOBbrtleke 
i7.n.»  /  1 '        »    i>   linksseitigen  FluthbrQcke 
\  1 :90    „dem  linksseitigen  Viadukte. 
Dabei  liegt  die  rechsseitige  Rampe  z,  Th.  in  einer  Kurve  von 
IBOO  ">  Kad.,  die  linksseitige  in  einer  solchen  von  M770 

Nach  den  zur  Beglimmung  der  FundirungswetBe  angestellten 
Iteden-UntersuchuDgen  ergab  sich ,  d&&g  die  das  Rheinhecken  an 
der  Haoitelle  bildende  Kies-Schicht  im  rechtsseitigen  Inuiid&tions- 
Gobicte  durchschnittlich  bis  —  im  link&seitigpn  bis  -  'Jjt<' 

W.  P.  reicht,  in  welcher  Auskolkungen  fiis  —  7,6^'"  vorkommiu; 
darunter  lieht  eine  sehr  itiiirhtig*'  I.iir.n-Si'hicht  vnn  triebsandarligem 
Aiissehe4i,  aber  erfahrungsmäTsi),'  grol'str  FcBtigkeit.  Man  entsriied 
sich  d&her  fQr  eine  Heton-Fundining  zwischen  FangedÄmmen  nnd 
iTablwünden;  selbst  li«i  dem,  dem  rechten  Ufer  tunachst  stehenden 
Strompfeiler,  an  dessen  Standort  bei  mittlerem  Stromstande  die 
Wasiertiefe  7,4  <■  betritt,  obgleich  man  hier  sienüich  die  Gresae 
fär  eine  derartite  Fanonung  erreidrte.*)  Die  lEosten  detadben 
stellten  sich  bei  den  StrompMlem  Mr  den  <^  auf  88  UK,  also 
eihebUek  gecinisr,  als  bei  wisnaistiiehw  Ortadaw.  Die  ~ 

8,77"  Ms  7fi»  W. 


dnnfc  ehie  0,8  ■  stsih^  etwa  4,0"  unter  Sohle  reidiende  Pfahl- 
«aad  nebst  sosMdlfeatsr  Steinscbettmig  gegen  üntenpOlungen 
aeiicbert    Die  Hmtalluag  der  durchschnittlich  bfi "  starken 


raicbert    i>ia  Bersteauag 

Betonlage  geschah  mittels  a  max.  12 fi"  hoher  eiaeraer  Trichter 
ia  Sdicfalhöhan  tnm  Ö,n».  1««  Batsa  fasataad  «aa  0b76<ta 


iin  SLiii 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


28.  Juli  1871 


Steinachla«  (•/.  Kka,  >/.  Ziecel)  und  0,460  «•«  HArtel  aui  I  Th. 


Vm,  1  Tb.  Tnoa,  l'/i  Tb.  Snd. 
Die  Batoo-SoUm  der 


StrompffliUr  rind  12,4"  br.,  22,6  ■»  Ig^ 
Vk  +  0,78-  di«i  AbaUae, 
rk  in  7,86  ■  Stftrke  banDOt; 
;  Vm  Aidnf,  14,1S>  HMw  and  eine  mittlec«  Un« 
vM  1S,S">  VorhO|rfl»  atod  nehtmoUig  wie  die  dar  IUmSi- 
hlfleke  bei  Kein  gebOdet,  die  VerbleodoDg  ist  Mit  Niederaendiger 
BiMlt-Lkva  bergestelH. 

Die  Haupt- Trttger  der  StrombrOcke,  iwiachen  denen  2  Gleise 
mit  3,567*  Axen-Abetand  Uegen,  haben  oben  eine  stetig  gekrümmte, 
man  eine  gerade  Ourtong,  deren  Scbwerlinien  am  Auflager  b/t'i'd", 
ia  4er  Mitte  11,299'*  Ton  einander  entfernt  sind. 

Die  Stfltsweite  ron  101,69™  isit  io  28  Felder  pptheilt,  wovon 
die  mittleren  22  8,766"  Weite  haben;  die  Liuxi  ii  Ji  r  l^ndf^ldcr 
Tarüren  zwischen  2,82B  ■"  und  H/irrJ  Dip  nnrnialp  Weitp  pr- 
mittelte  der  Konstmlctpnr  ans  Jcm  Mmimal-MutL-rial-Vcrbrauoh  für 
die  Fahrbahn.  -  I>88  Fachwerks -System  rier  Haupt -Träppr  ist 
zwp'farh,  (lip  (iiirtiingcn  sind  TT  förmiR  (fpataltct  mit  diroktcia 
AnscUuss  der  Wandgiicder.  -  ^  I>ie  HiliiiiDe  iJlt  h  iihrbahn  ist  die 
•Mlciie  mittels  böUerner  Qaersrhwt  lh  n 

Die  Montaf^  Kesefaah  auf  festen  Gerüsten,  wozu  jede  Haupt- 
Oeffnnng  (iiirch  U  .loche  in  <>  kleinere  von  in  max.  lM,6li™  Weite 
zwischen  den  Joch- Mitten  getheilt  war.  Die  Köpfe  der  Pfahle 
standen  anf  +  6,28"  W.P.,  darOber  erhöh  sieb  eine  5,65«  hohe 
Absprengnng  zur  vetteren  Untentatzung  der  Terbindenden  2,2  ■ 
"   1  Fuiiweik-Trtger.  Die~ 

'  "  *  6— B  Woshen.  Den 


IMMm  Mkrtk  lUMt  *  Otb  iDMMMwM  M  CM 
Oll  iMiK  moM  n  lODl  «UK ttrUOkK  EMmieriick 
3 461 801  »c  SdmdedeiieB  mi  Mini«  Gosstah),  das  Brutto- 
Rewicfat  ffir  das  Md.*  eimeOleleei  benshDete  der  Pn^ekt- Ver- 
fasser Ob.-lBgea.DraliBCHi  8860  DieKoatMidaeiüMlriebea 
der  960,93*  mim  VtUu  darBNit-KflutniMoa  beliate  iUh 
wrf  16416  Jf— 

Dit  lifciwilig»  FIntbbrtldte  lat  dardi  Orappea-PfgOer  bi 
3  Gmvpen,  der  aaaabHeBHmde  Tiadokt  in  5  GnipMo,  die  rechts- 
seMige  FlDubraehe  io  8  und  der  sngehMge  Viadnlrt  in  2  GrupMui 
serlegt;  jede  Gruppe  wurde  Kleichzeitig  eingewftlbt  Die  Pfoler 
der  gewölbten  n^icken  wurden  direkt  auf  die  tra^ithif*  Rlaa- 
Scbidit  fundin  und  nach  BedOrfniis  durch  Steinpacinuigen  gegen 
Unterwaachung  gesichert;  ebenso  wurden  die  l'feiler  nur  da,  wo 
es  die  Richtung  des  Eisganges  bedingte,  mit  VorIcApfen  versehen. 
Die  Widerlags  -  Pfeiler  sind  aber  den  rechtwinkligen  Yorkopfcu 
noch  mit  Thurm-Vorlagen  Tersehcn,  die  jedt>ch  an»  fortitikaiorischen 
Kücksichtcn  nur  etwa  Gelinder -Hube  erhielten.  -  Die  Gewölbe, 
nach  Kreisbogen  von  ' .,  I'feil.,  sind  ans  llarkateinen  mit  K.impfem 
aus  Basalt-Lavu  hcrKt-Htcllt.  Die  Tfeilcr- Vorkuiile,  Stirn-  nnd 
Thurm-Abdeckungen  wurden  in  rolhem  Sandstein,  die  Verblendung 
in  gelben  Backsteinen  ausgefilhrt  Dia 
flbemOUrten  BcQdcentbeile  sind: 


Sllrk«  S«r 

adriM  äm 

%Msw«lls 

ZwlMiwn- 

r  f  (  i  1  •  r 

OniO» 

■ 

m 

m 

8,77 

0,94 

2,20 

0,65 

9,42 

1,57 

4,40 

0,81 

18,83 

2,83 

C,28 

1,26 

Dia  Gewftlbp  der  (rröfseren  OeffnunK  viy  wiird*'n  in  2  Hingen 
Ton  2  nnd  2Vi,  henw.  !<;,  St.  ansgefiihrt.  Die  Maximal-l'ressuDg 
ist  zu  7  kK  für  das  'f^™  Itereehnet,  die  Widerlags- Pfeiler  bieten 
bei  ungflnstigster  Betastung  2  fache  Sicherheit.  Die  Abdeckung 
der  QewAllw  geschah  durch  '2  Flarhschiriiten  in  Zement  und  i-inf 
1,5  «  starke  Asplialtiruni?.  Die  Breite  der  gewölbten  Brücke 
swiscben  den  .Stirnen  b(>cr:i^  7,85"  btf  d>a  d(r  Shwaibiidtt 
sunieltst  liegenden  Ueffn.  U,&  «. 

im 


Kanal,  welcher  nur  als  HocbwMserlauf  dient, 
fiiadM,  die  FMar  rfnd  bi  dar  Kran*  8|M 
mitdarer  LHigti  hdiw  nnda  YoririMb  «ad 
eekrAnta  IbtaehBa  ana  PodwB  Samdhlia  n 


wurde  auf  Brunnen 
»  itufc,  bai  7JB6- 


gekrAnta  TbiiBähBa  ana  PodwB  ftmüHh  nd  tbid  ttbrigeok  aaa 
gelben  Ziaiali  tat'iaHalH.  —  Dar  üekorban  baal^ana  uaraUaleo 
Fachwerktrtgan  von  etwa  ■/„  Stotzwdte  als  HShe;  die  Fahibaha 

liegt  auf  der  oberen  Gmtnng.   Das  (iewicbt  dieser  Kiaenkonstrak- 

tion  bcfniR  rot.  16H  Cftf)  k«,  der  Preis  60  M  fOr  M" 

Die  besonderen  f ortif  ikatorischen  Anlagen,  welche  durch 
die  Bahn- Verwaltung  bersnstelleD  waren,  sind: 

1.  krenelirte  Mauern  auf  beiden  Seiten  der  StrombrOcke  und 
auf  dan  Stimmanem  der  ersten  Ftntbbrfleken-Oefruung, ' 
■it  4  boMbeosicbem  Tbfinnen  anf  dm  Torköpfen  der 

Jade  dar  liar  OyBd  >  amkiL  8,61»  babaa  : 
bat  B,  Jeder  Tbom  4  SeUatodMrMi  arbalMt  Dia 
dar  TbOnBe  sind  1,6  >  slaifc 
ObaifaHte  «ine  Hohe  von  6,28  ■>.  Dia 
zusammen  gerttckten  I-Trifam  orit 
stein  -  RolUchichten  gebildet,  Mlf 
eine  Erd-Abdcckmig  liegt.  — 

2.  4  eiserne  Thore  zwischen  den  gen. 
7590 Iii:  Gew.;  dieselben  kneteten  4554  Uli  — 

8.  F^r  die  Oeffaungen  mit  eisernem  Ueberbani 
Bcoatsaag  im  Kriifle  eia  Baaerte-Boblepbelag.  — 


Schi  ff  ahrto-Sinrlehtaiif  «a 
folgende  bigaatelt  «araiw: 
im  DavaHli  der  ersten 

_   weO  dieeelbe  bei  niedrigem  Wasserstande 

nidit  paaafaflMr  war,  an  der  linken  Seite  aber  der  Haupt-Leinpfad 
liegt 

2.  Abtragung  des  linksseitigen  Inundations-Gel)ieteB  bis  anf 
-f  5,65  W.  P.  mr  Erweiterung  des  Floth-I^oflls  nnd  Entlastung  des 
rechtsufrigen  Innndatioas-Gebietce.  Es  varHt  an  dem  Zwecke 
18000001»  Boden  180«  waü  an  bavagaa  uri  am  80000e> 

einsnplaniren  etc. 

3.  Leinpfade  H 
der  IWschnngen. 

4.  Neubau  der  Dardilaa»8ddaua  tat 

Fli'lren'srhpn  Dpiche. 

Ausserdem  waren  der  SchiffalMa-BabAnlp  gpiiaut-  I'eilplAne 
der  l'fahlstumpfp  einzureichen.  Wfthrend  des  Haue*  mussten 
stets  2  OeiTn.  für  die  Si-hiffahrt  frei  gehalten  und  Nachu  durch 
Licht  markirt  wt  rilpn.    /nr  I  iiirchbringnng  der  Schiffe  hatte  die 

Stellen.  Die  für  die  Schiffahrt 
nach  Vollendung  des  Baues  bestimmten  Uefbiungen  werden  in  der 
Nacht  durch  grofse  an  der  nnteraa  CNMUg  bl  dar  ttttO  mi|a- 
brachte  I<atemen  beKeicbnet  — 

Was  die  Disposition  der  Banfahrnng  nnd  des  Bauplatses 
betrifft,  so  iat  däin  ervjyuianswieftb,  dau  die  rechtsseitige  be- 
deutenden DManOa  alt  daa  WcriaHHaa»  Mnaiinna  de.  dncb 


«M^  mm«  Wild  law  IfHiMinblillM  dt  i  n  If  ilalirn 

(B.  MfL  ab  aodb  aam  yntlliiafMi  das  Bagger- Bodens 
diente.  —  Die  Banartidtea  wordeo  in  ßnsd-Looeea  an  GroHi- 
ünterDehmer  vergeben,  die  Fundimng  der  StrombrOcke  in  Regie 
ans  geführt  Die  Kosten  der  Rbein-Ueberbifldnuig  mit  Ausschlau 
dee  Gleis-Oberbauea  der  Strecken-Einrichtung  und  Flussregulintng 
haben  rond  5  94>2  000  UK.  die  Kosten  der  Flussregulinag 
2  123  600  betragen.  —  Die  kilometrischen  Gesammtkostea  der 
Strecke  Venlo- Wesel  beliefen  sich  anf  etwa  828  7C<)  M 

Am  10.  Mai  IK71  wurden  die  BanaiMlan  fnr  den  Rhein- 
l'phprg-ang  begonnen,  im  1.  Baqjahre  die  Blanerwerks-Höhe  von 
I  "■■  erreicht,  am  7.  Dez.  dess.  Jahres  find  die  1'robela.stuuj?  der 
Brücke,  am  24.  Dezbr.  1874  die  polizeiliche  Abnalime  der 
Strecke  Tenlo -Wesel  statt  Das  ganze  Bauwerk  wurde  demnach 
8*A  Jahren  ToUendeL  £ine  auafOhriiche  Veröffentlichung  ober 
dM  «aaaa  Bmnreik  Mit  amr  Zdt  aaek  «. 


U«b«r  die  neuesten  Fortschritte  der  Gasbehudituiii. 

▼ertnie  ha  ebiribatoischen  Bezirks -Verbände  des  badiscbaa 
von  Ziril- Ingenieur  Kari  Möller.^ 

in  der  Hand  haben  oder  doch  beeinflussen,  weahalb  niebt 
Beetrebongoi  deraelben  sieh  mebr  auf  <Ue  VerroUki 


Bei  den  heutigen  Bestrriiuagen  nach  ferrolftommneter  Be- 
ibtaac,  fttr  «alcbe  maa  baanlUchlich  daa  dcktiische  Ucht 
Ina  Ania  Aast,  nad  bei  dw  wiebtigkeit  der  Belenchtangsfrage 
flberhaopt  dMla  aa  aicbt  aahilewasant  aaia.  diu  ^aietaiiifia 
Faitachritte  ia  dar  Qaabaieacktunc  atwaa  alhar  aaiBiebafc  tat 
Foctaebritt  unseres  Beleochtnngsmens  immer  dam 
Arten  zuzuschreiben,  «od  vaiMaht  Sick 


«hedem  ssdaciiaa  Kmen,  M, 

Gaslampen. 

Durch  jede  neue  bessere  Belenchtmig  wird  daa  allgemeine 
BedArfniss  nach  Licht  vermehrt;  man  will  mit  dem  alten  Brenn- 
mittel  dem  neuen  möglichst  nahe  kommen,  und  so  hat  man  oft 
plOblit  Ii  iia(  h  jahrelangem  Siiiistand  Forlachritle  su  tersrifhaen, 
iMlche  «Liir  aufsere  Aavegaag  afaht  gabamawa  oder  oabeachlet 

gehlielien  wiiiPn. 

iti-i  iIiT  (iiialii'li'iii  \\lv.i::'  insbesondere  kommt  rjtirii  li-T  l'm- 

stand  hinzu,  dass  die   abriken  meistentheils  die  Instalialion  selbst 


de^FabrikatUia^iris  aitf^  «tamr  m5^e>m|^wll; 

darTetwIBiemamaBg  derTertHBinw  abaldtäSdk  «aU  aabeadiM 
aaiaman 

^^1—  ,  f—  - 

ITIDttpf 


Helfe  dea  Siemma'Kken 
den,  weiche  starke,  billig« 
StrAme  entengten,  nachdem  mit  diesen  Maschinen  ein  Licht 
produzirt  werden  konnte,  welches  viel  billiger  war,  als  Gaslicht, 
nachdem  Erfindung  anf  Erfindung  im  Gebiet  der  aenen  Belench- 
tunc  aaftauchte  und  man  sich  kein  geringeres  (woldtmCNldibares) 
Ziel  gesteckt  hatte,  der  Gasbeleuchtung  den  Garens  in  macbeo, 
wurde  es  plötzlich  aurJi  ein  Interesse  der  Fabriken,  die  Gas- 
verbrcunung  zu  vervollkommnen  und  Neuerungen  in  der  Ver- 
brennung zu  unterstQtzen.  Dass  dip  (ia^vcrbrpiiiiung  im  all^- 
meincn  noch  eine  ftnfserat  uuMillknuiiiHtn-  ist.  orLi-llt  wolil  a™ 
auffallendsten  darans,  da.ss  man  vip|  mphr  l.icht  prhiut,  «f"" 
man  das  Gaa  in  einer  Maechine  in  Kraft  umwandelt,  aus  dieser 


DiyiliZüü  by  GoOgle 


N«.  51. 


Kraft  Klektriidtät  and  aa»  ditnr  licht  owcbt,  t3»  wenn  man  daa 

Gas  direkt  vcrbrcmit 

Eine  naskreftmaftcbioe  aen«8ter  Konstraktion  braucht  pro 
Stunde  ii.  l'fdkr.  8(X)  >  Gai  imd  produxirt  in  der  Sekunde  75  '»^k 
Arbeit  Als  Mittel  aus  vielen  Vertuchen  erhiUt  man,  dus  7& 
Arbeit  iu  der  Sekunde  in  i^ten  Reinilikturca  cLa  Licht  von  46U 
Slearinkcry.en  priruffpn,  &oiuit  auf  1  Articit  t>  Nonnal-Stiiarin- 
kenen  odi  r  nmd  0,1,  l  antHllampen  \<-ii  12k^  *  )i  iverbrauch  kummen. 
Da  man  in  t,'i-wv[iiilic)!<'i>  (iaitinji;;it'i n  liir  t>  .Steariiikcr/en 
inindcsti'iis  1IX>  i  ii'j,^  vi'ilinin:'ht,  so  crrrii  bt  sicli  hifraus,  dasb 
eine  eutniirccliciHli-  (iii'^tii  l'uchUiuR  zusammen  TfiiX) '  (ias  kon- 
Mimtren  wiinlf,  iimi  crhiill  iiia:i  somit  l>pi  der  direkten  VerlirfunuuR 
ö,5  mal  wi  uisiT  I.iiht,  iiis  auf  dem  indirekten  Wege  der  Ver- 
«tttdlnni;  in  Klektri/ir.ii,  oligleich  bei  letzterem  bei  der  I'mwand- 
Inng  des  *',iun'fi  in  Kruft,  ilor  Kruft  in  KlektrizitAt  und  endlich 
der  Kli'ktrizitftt  in  Lirht  eini'  Mpiic;r-  Arhi  its  -  Knergie  Tcrloren 
gehen  muss.  Ks  ergiebt  &icb  hieraus,  dimi  die  bisherige  Ver- 
brennung des  Leuchtgases  eine  tafserat  unvollkonineo«  ist  nnd  es 
(eigen  die  neuesten  Erfolge,  dass  Beatrebungeo,  «rieha  auf  Ver- 
MMinngeD  auf  dem  Gebiet  der  Gas-Verlinnnng  gerichlet  «ind, 
hiliinsregi  10  den  nnfnicbtlwren  geharen. 

Ihn  flimidbadii^iuf  mu  BneaKBBf  einer  gntea  Gaiflura» 
iit  die,  tai  du  Gm  nit  nügUelnt  geringem  Drack  nu  dem 
Brenner  auairtaiit  Por  offene  Brenner  genftgt  8,5  <«■  Druck, 
flir  Rondbrenaer  geoflgt  o— l  Drack.  Beobttchtet  man  aber 
den  thatskchlieben  Oasanick,  bei  dem  man  oft  Schwuknagen  bis 
an  45  bemerkt,  so  ergiebt  sich  hieraus  sofort,  dass  man  dem 
Gasbahn  Itpständig  iu  der  Hand  haben  roOatte,  wollte  man  den 
vorgeschriebenen  Draek  von  4  einhalten.  Die  Folge  dieses  tu 
groben  Dnickes  war  die,  daia  man  die  Schnitte  mitglichat  eng 
machte,  eine  Urundbedingnng  fflr  eine  möglichst  schlechte, 
uu Akonomische  nnd  unruhiKe  Verbrennung  und  es  ist 
den  oben  (;euannten  UniRtjinden  yiuusrhreiben,  dasH  man  oft  Bn-nner 
linJt't,  weVlie  bei  (iasverbrauch  pro  Stunde  kaum  4  t> 

Str  ir!iiki  r/i  ii  •■rs.  l,-i  u.  Wie  sehr  eine  vortheilhafte  Vcrbrennin^; 
dunti  ki'uIh-'  Srbnitcwi'itr  und  kleinem  l>ruck  bedingt  ist,  ergicU 
^mh  tu  Hvhr  uui«  IiiiuIk  In  r  \V.'ise  aus  naddMgMdWi  dem  Werke 
von  Dr.  iicbilling  eotnommeuen  Tab«dle: 

Kopfweile  iet  Bronnert  6  ""^ 


SckalltwalW 

ia 

G—intk 
h 
Mm. 

l.ltktit»rk* 

in»  «r-  ut  l'""!"" 

1 

0,2 
(>,3 
0,4 
0,5 
0,6 
0,7 
0,8 
0,9 
1,0 

33,5 
22,5 
15,5 
ii.O 
.3.5 
2,K 

AI 
l,ß 

1.1 

1,0 

Uxi 
100 
lOl) 

1(NI 

100 
UM) 
UN) 
100 
100 
100 

24  1 
4- 

luu 

lost  0,65 

107 

108 

loa 

108 

Die  dieser  Tabelle  /.n  Grunde  peleiite  l.ii htst^lrke  von  Hki 
NonnalHaminen  —  <•,(,;!  l  arzcllamiieu  auf  Xurmalkcrxeii  r4Hliuirt, 
er^bt  tax  lOü  •  142  ■  Gas  folgende  Lichlatirken  in  Mormalkeraen: 

ICopf  den  Breancr« 


adnitliKi«« 
fei 

Mm. 

0,1 
0,2 
0,3 
0,4 
0^6 

Ofi 
0,7 

0,8 

0.» 
Ifi 


UMirark 

Ia 

Mm. 

H3,5 
22,5 
15,& 
6,0 
8,5 
2,8 

2,1 
1,6 

l.l 
1,0 


tMMMsla 


1001 

1,5 
2,8 
2,9 
5,0 
6,2 
6,8 
6,6 
6,4 
6,8 
6,4 
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2,2 
3,3 

4,1 
7,0 
8,8 
9,0 
!(,4 
9,1 
9,0 
9,1 


*;» »» 

Muioiit- 
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44 
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KM) 
87 

96 
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Inn,  daas  Brenner  mit  0,9—0,4  Weite  bei 
I  DcMk  Ac  Begel  sind,  so  sieht  man  wohl,  welch  ungeheuren 
JIMD  .Tahr  aus  Jahr  ein  in  Folge  dieser  geringen  Schnitt- 
«mehwendet  werden.  Um  diesem  Uebeltttnd  nbsuhelfen, 
im  Stande  sein,  das  (Iis  vor  dem  Konsum  auf  einen 
niederen  gleidmikHügen  Druck  su  bringen  und  sind  in  neuester 
Zeit  hierfOr  verschiedene  Apparate  konstruirt  «orden,  die  man 
Druck-Kcgulatoren  nennt 

Diesellwn  werden  entweder  in  der  llausleitung  hinter  der 
Gasuhr  ajiRelirarht  und  erfurilr-rn  firjcn  (frofsen  Iturchnn  fiiT  <it'r 
RAhren  der  llaugleitunK,  wa.s  i>i  i  aiku  Kinrichtungen  inrht  immer 
der  Fall  ist,  oder  sie  l>i  '::idcn  sich  direkt  unter  jedem  Hrenner. 
Die  Konatniktinn  dieser  Apparate  w<Hbsclt  vieltach.  I>ii'  H«- 
trachtung  eines  einzifrcu,  dftrmiter  mag  aber  ge.nfl«en. 

In  Fig.  1  selten  wir  in  einem  metallenen  Ciebause  eine  durch 

'      BSiN  •  an- 


gebracht. Mit  der  Membran  ist  ein  Keane  i  snd  ein  Blechunter- 
satz  /  verbunden,  welch  letzterer  auf  d«n  Boden  des  Gehiuises 
aufsteht  Erfolgt  eine  Gas-Einsträmung,  so  wird  die  Membran 
sich  heben  ttnd  durch  den  Konus  die  KinstrOmungs  ■  Ueffoung 
mehr  oder  weniger  verengen.  Aus  dem  Raum  unter  der  Mem- 
bran kann  daa  Gas  nur  durch  eine  in  e  befindliche  Ueine  Oeffntmg 
in  den  Kaum  d  gelangen-  Man  sieht  hieraus,  dass  die  Gasmenge, 
welrJie  durch  den  Itvgidator  geht  uud  di  r  rLH  ilt:ri  iidi:  Dreck  von 
der  Oefl'ininf;  in  r  und  dem  (;ewich;t.'  ftlil'.iiugt.  diw  an  der  Mem- 
liran  li;uict.  l.i'UtiTtH  ist  hlr  einen  Ilruik  von  -1  tjericliU't 
initi  ki\ijn  dir  I iftlüMtiK  in  i  mit  filier  Schraiilie  iiacb  licdilrlnisB 
gestellt  WHrdpu. 

Versuche  mit  Solchen  Ite^ulatoren,  »elchpii  ich  bei  dem  Fabri- 
kanten August  Faas  in  l''rankfnrt  a.  .M  beiwohnt^',  i  r^i  bpu  i  in 
ganr  überraacheudes  Kesultat.  Der  Versurb  wur'!-'  tu  ciuKiTirbiel, 
dasä  d.is  <ias  unter  und  ulter  dem  lli-enlutrir  irr.  r  inem  l>nick- 
me^iser  iu  Verbindung  ataud,  withrend  lumi  da.s  (lua  einem  liaao- 
meter  entnabrn,  der  verschieden  belastet  werden  konnte. 

Bei  einem  Drack  luler  dem  Regulator  von  6—16«^  aeigto 
der  aweite  Drackmener  4     ;  bei  einer  Drnekiteigemng  uiier 
dem  Regulator  Ws  «b  46     stieg  der  Druck  Ober  dem  Regulator 
B'A"*}  «•  wu  Mnit  die  Zmuhnw  den  JOracka  m  den 
rS^ederUmdiannakaanis  derZnIaiiHW.  PloFoim 
der  Flamme,  welche  man  bei  solchen  weiten  Brennern  mit  Dtwk- 
rMU,  ist  in  Fig.  1  dargeateih  nnd  gebea 
bd  140t  Oaifwimaeh  ein  Lkk  «ob  12-14 


Ai  hnlich  wie  bei  den  offenen  Schnittbrennem  linden  vriranch 
bei  di-n  Uundbrennern  in  der  Keijel  ilnliierst  unvortheilhafte 
I-'oruu'ii  uud  Konstruktionen,  obgb'id;  iiia;i  Hch<m  srit  M  .lahn-u 
ausge/.eichnetn  Hrenner  kennt.  Hei  einem  fluten  Kundbri  nner  sull 
das  Gas  womöglich  ohne  Mrurk  nur  dun  Ii  Keine  eigene  Leichtig- 
keit BMifsteigen,  wahrend  unsere  gewiihnlic.hen  Hrenner  unt^'r  dem 
vollen  (iasdmck  stehen  und  in  1'nli.v'  lit  ssen  nur  sehr  enge  Lecher 
haben.  I'm  diese  N'athibtiii:'  /ii  bi  sriügen,  konstruirtc  W.  Sugg 
den  in  Fipur  J  ab^i  bildi'ten  Hrenner,  bei  welchem  das  Gas  durch 
die  sehr  engen  liohreu  n  geben  muss,  deren  (iesammt-Querschiiitt 
\'iel  kleiner  ist,  als  die  Summe  der  Querachnitte  der  Locher. 
Leutcrt-  erhalten  Iiis  aber  1  Daniueaaer;  der  Brenner  aelbtt 
ist  aus  Speckstein  hcrgestdU  oid  kM  dlM  dot  hflaoodaraa  Vncng^ 
diasa  sich  das  langsam  waaMaiHii  Gm  an  dav  Mir  keiften 
Speckstein  tckM  kam  an  kl  Hanrnw  tritt,  nnf  ekw  kako 
Temperatur  «rwbMa  kMl.  «Iknnd  bei  metulenen  Piaanatn 
eine  ao  grolke  Bwiiaung  Jeaadben  in  Folge  der  W&rmelcitnog 
nidit  nfi^kh  iat  JOt  aolehen  BreunoB  hat  man  mit  142>  Gaa 
eine  LeuchtttUia  hin  m  18  HiwaBwaM  acralekl,  dock  darftaa 
für  gewflhnUck  15  Mi  1<  NeraHllHuiaa  nb  dan  riekUge  ang»- 
nonunen  werdeiL 

Kin  Versuch,  dem  ich  beiwohnte,  ergab  fOr  eine  I^ampe  von 
22  Kenten  Lichtstärke  einen  Gasverbranch  von  200  In  neuerer 
Zeit  werden  diese  Brenner  noch  mit  dem  oben  beschriebenen 
Regulator  versehen,  wodurch  jedes  Stellen  an  den  Iläbnen  un- 
nOthig  gemacht  wird. 

Ks  geu'igte  aber  den  heutif.'i:n  Anfordenmgen  nirht  aücin, 
vortheilhaft  brciuieudc  Hrenner  hiTziiBtellen,  die  Knukurren/,  tnit 
dem  elektrischen  Lirht  verlauft  vielmehr  Brenner  \nn  sehr 
grofser  I.ichtst.irke, 

Auch  hier  ist  es  wicdi  r  ^V.  Sugg,  welcher  ganz  entschiedene 
Vt^rbe^iserungen  bracbte.  Statt  nur  einen  Kundbreuuer  fnr  .lieh 
aJlciu  zu  bemit/en,  «-iirdeu  inrhrerc  in  einander  gesteckt  und 
errielt  man  hiiTdiir<h  Hanimen  bis  m  'J'"»  Normalkersen-Sttik«. 
Versuchen,  welchen  ich  mit  einer  solchen  Lampe  von  2  in  ein» 
ander  gesteckten  Brennern  beiwohnte,  ergaben  eine  LiehlstArke 
von  SC  Normalkersen  bei  ekiaak  Oaatrenrauch  von  280'  pi« 
ataada:  Om  Uekt  aalkat  mr  fii 
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28.  Jod  1871 


A.  FtM  gibt  im 


olgt  u 


«ie 


M 
80 
100 
1» 
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ic)i  pro  Stnnd*: 
42U 
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700 

860 
14(10 


DiCW  I»ani|>en  sind  in  KoKlanJ  hprcits  viiilfucli  für  ^^triilVi  ii- 
BtiiudltuiiK  in  VcTwPudtuig  und  wird  frcgenwiirtig  diTt'n  I  aliri- 
kltion  anrh  in  Deutschland  eingcrichtPL 

liieae  hier  besprochenen  VervoUkomaouagen  haben  alle  den 
Vorth«],  dam  rie  mAirt  abandl  nrvMitt  wMte  ' 
Oh  vorhanden  tat.  — 

Abweichend  hicnon  rind  die  BbüHiIwihiiiI)  fit 
dttrch  Znfahrune  von  8*aarst«ff  n  aotaiHtn 
4km  MM  jB&iii  Mi  Wiea  gwiMbi  wmOm  md  gHteUricb 
au  dMlB  W«  altBNOMlB  VW  Aaini  wagaMUm  Vmueben, 
dm  lieb  mit  63  >  Gib  in  der  Stande  nnd  31  >  Sauentoff  von 
76  9s  ein  IJdit  von  9S  Hmmlkanen  herstellen  lieb.  Ea  wfirde 
daher  ein  (iaskonsnni  von  142*  einer  Leuefatitraft  von  TM  Nomial- 
tterxen  eotsprpcben.  Bedingung  für  die  weitere  KinfOhruug  dieser 
iit  aUeidimi,  dMt  aaa  den  Senenlaff  BflgUcliit 
—    '    ■  Ziele  maii  eebaa 


Sskommon  ist  Man  bat  aulaerdem  eine  2.  Hot 
Iiren,  was  freilirh  die  Instaliarion  viTthpiuTt. 


Stellen  wir  dit-  Im-r  L'i-t' 

.Uli 

uiicbmals  übersieht- 

lieh  zusammen  und  rediuiren 

die  Zahlen  dei  (iai-KotMOoiB  aal 

KMH)  Nnniiulkt.Tzeil^lllfci^ 

ao 

■rhakan  «Ir 

lUgoide  Weilhe  iBr 

die  Lichtstariten: 

la  1  pr.  eiu 

B  IMMUN 
U.  tiMiinnltnM 

raekfeMbai  Ud*  .  .  . 

• 

1000 

660 

Oaaiidft  Bil  fltaMtaf  .  . 

1000 

BW 

NeM  SvoMm  Brenocr  . 

• 

lOOO 

140 

Alte  ftinehe  BMuer 

lOOO 

140 

Gate  SeCüämimer  nit  U 

dne 

■ 

80-90 

OewAhnl.  An;andbrennernk 

fio-eo 

Oevflhiil.  Sehnittbranaer  . 

• 

1000 

40-60 

tbn  «riieBiit  hienuia,  daei  im 
Licht  haben  mnn,  um  lusere  Beleaditiiitg  n  'veibeeiaii, 
erkennt  aber  auch,  Irelcher  Sehlendrien  in  der  Anweadnag 
Leuchtgases  thatüäcblirh  PKistirt  nnd  dan  die  biaheiife  Qeipm 
heil  sich  die  Gan-iustallatiou  von  der  Fabrik  üf^wi  m  ' 
nkdit  genMle  lehr  TortheiUiafl  fOr  dei 
mehr  TOftheOheft  flur  dto  FUMk  in  — 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


ArohltAkton-  nnd  Ingenieur -Verein  zn  Hannover,  Die 
II&iljibiTMftmiDli;iit;  mn  ~.  Mai  wurtli''  il;;r.'h  ciiii'n  iiust  ihrh'l^'n 
Vortrag  des  Ilm.  Bmstr.  Urinckmaun  über  den  lUiciubrlickeu- 
Bau  bei  Wesel  wi|elUtt,  den  die  Leaer  aa  aodenr  8ldle  dice. 

Rl.  finden.  — 

In  der  auracrordeuilirtien  VersammliiDß  am  2'^.  Mai  kamen 
folgende  KommiHsions- llcriclite  iIImt  Verliandsfra^^cn  zur  Ver- 
handlung: 

l.  lietr.  Hewilhrung  von  Heton  -  Bauten.  liiere«  berichtet 
Ilr.  Schwerins,  dasa  das  Resultat  der  bisher  von  einer  gr<^rseren 
Zahl  von  Vereinen  eingegangenen  Gutachten  insofern  ein  negatives 
sei,  als  in  den  meisten  Vereins -Oelrieten  BcionbaoteD  in  melier 
Menge  und  Aosdchnung,  da»  Ober  die  Baoweiie  ein  definitivee 
Uttheil  aluegrti'r  werden  hMM^  licht  üinnfllliil  aalao.  Uataaf' 
feUareABaendung  hat  der  Batoriban  anaeheinend  anrii  WOMlaai- 
hem  andinBraiuiaehindf  «Aatdaa.  Das  Gutachten  des  Wflrttem- 
beifMien  Vereins  Ober  die  gaaiachtan  Erfahrungen  ist  ein  sehr 
gflostiges,  wfthrend  der  Bcanaachaelger  Verein  eine  allgemeine 
bedinguDgslose  EopleUung  des  Betonbanes  aas  verecbiedenen 
Gründen  noch  nicht  fsr  opporton  bftit  —  BeDuaat  erinnert  hierauf 
an  die  bei  anderer  Gelegenheit  im  Veielae  Ober  deaaelfaen  Gegen- 
stand stattgehabte  Diskussion  und  bittet  an  genehmigen,  dass 
nach  Eingang  nnd  anter  ßerßcksichtigung  der  noch  fehlenden 
^ti>f  dar  Keauniaaion  das  Gcaanm^Gniaichten  im 


Boi-Chronik. 


1 8a.  Jonl  bat  auf  den  PeaMcaaidorfer  Kirchhofe  bei  Stettin 
■a  Staia-Deakaiala  noter  Betheüigang  saU- 
Vetabrär  dea  Veiateriieaeo  aialtgalbadaw    Dar  Eatanif 


Li»  grofsen  Reparatnrea  aad  VerashOaerangen  am 
HOnater,  wwaatar  aofcer  daoiJWRHHi  daa  flawagiibaiiBa  aad 

OMa%Se!  «aalailharme  Aid, 

Dar  Bau  der  Apais  ist  sdion  seit  Monaten  vollendet,  die  er- 
Kihaten  Figuren  sind  anfgestellt,  die  FlflgelthOren  sind  an  ihrer 
Stalle  und  ao  den  Schutz- Vorrichtungen  tu  denselben  wird  fleirsig 
gearbeitet  Von  den  Malereien  im  Ottebore  ist  nur  noch  der 
untere  Theil  auscufahren.  Am  Vierongsthorme  erfolgt  gegenwärtig 
die  Dach-Eindeckung  mit  Kupferplatten  und  es  lüfen  damit  | 
einige  ilestarbeiten  der  Maurer  und  Stcinbauer  an  diesem  Thurm  ' 
parallel,  welche  auch  die  alte  I.aiif-Gallerie  nmfassen.  Weiter  wird  " 
die  KrhiihiiUK  tn:'J  Hedachnng  zwti'  r  kli  iu.  r  Treppen-Thiinnchen, 
welche  /.n  den  (iallerien  den  I.aru'.m  hitfs  fuhren  und  sich  auf  der  ! 
Nord-  und  SOdseite  iJ'-9  l.itiiL'ä'JiilTes  an  den  Vierungslburiu  ao- 
scbliefsen,  in  .Vnpriff  Keriotnnicn  werden.  Bis  alle  diese  Arbeilen  aus- 
geführt und  die  .'\l<I('KunK  des  ThuriD-<  M  fOstcs  bewerkstelligt  sein 
wird,  diirlK-  der  Ilerlist  nnd  das  Knde  der  Hau-Saison  filr  dieses 
Jahr  an^'L'kouimeu  sein.  Iii«  günstige  Fiuanzlagi'  d<i  Süftes 
günser  Frauen  Werk"  hatte  es  gestattet,  die  Bereitstellung  der 
cur  Ausfflhning  der  R^emiitutim  Arheiten  erforderlichen  Mittel  im 
Gesammtbetrage  von  weit  über  eine  halbe  Million  Mark,  wovon 
234)  dO()  M  wie  den  Aufbau  und  die  Bedachung  des  Vierungs- 
tbuimes,  92800  Jt  {di  Erhöhung  der  Apsis  und  der  Tbdrmchen 
oadlOOOOOUKArdialnnattaileaPertal-ThOnBi  '~ 


nochmalige  Beschlnsafassiiug  aliKeKeben  werde.  Die  Verssnmilnog 
ist  hiermit  einverstanden. 

2)  Betr.  VertretunR  der  ['eehnikiT  In  <i^'n  i  nlitisrhen  Körper- 
schaftf^n.  Der  Hr.  N  nraitzeiiiie  licaiitriii,';,  liie  .\lij;i1ie  eines  Uiil- 
achtens  über  diese  Frujri'  a!v.iilehnen;  der  .^Iltrag  wird  nach 
kurzer  Debatte  angennrunr-n. 

3)  Betr.  die  Privat  I  i  lyieihniken  theilt  der  Vorsitzende  mit, 
da.ss  \m  jei/(  i.'ii'  <  in  lii^rf.ii^eB  Material  eingagnogeo iM|  dieFkaga 
daher  rein  siuttiitiäck  zu  Ijehandeln  sei.  — 

Hierauf  erstattet  Hr.  Debo  Bericht  Aber  daa  Gutachten  der 
inr  Prüfung  dea  Entwurfs  einer  normalen  Bauordnung  gcwiihlten 
Komnüiaion.  Die  von  der  Kommission  gemachten  Abändenrags- 
Vonchlige  belieben  «icb  bauptskcUich  auf  die  Unterschiede 
'  iaa  tedk  aad  Laad,  die  Yotiafla  dar  BaoiMoa  «ad  Kon- 
der  AoaManiaf  «ad  die  Ait  dar  Faeanw  dar  TaiaMIkao, 


Ma 

ob  mdir  allgemeia  öder  beatimrat  Die 
gellt  dahin,  daae  der  vorliegende  Entwurf  äiscb  nlebl 
sei,  auf  Grund  desselben  aber  wohl  nach  und  aaeh  «ine  befriedi- 
gende L(Mung  der  Aufgabe  erreicht  werden  kOmte.  —  Die  Vei^ 
Sammlung  erid&rt  sich  nach  kurzer  Disktission  mit  dem  sehr 
ausfahrUchen  Gutachten  einverstanden.  Der  stellverlr.  Vorsitaeode 
Hr.  Köhler  gedenkt  darauf  mit  wenigen  Worten  der  Verdns- 
Th&tigkeit  im  verflossenen  Winter -Hallyahre  und  schlielirt  ditmit 
leiste  Yeraammlimg  deaaelbea 


ist  die  Errichtung  von  zahlreichen  kleinen  Figuren,  welclie  in  den 
Sftulen-Tempelchen  und  Niacbca  dea  Ilauptthurmes  iiml  an  Ji  u 
Seiten  der  Kirche  noch  fehlen,  sowie  die  Freistellung  der  Mouiter- 
Uieke  aaA  darOrtaeite  hin  inAnarichtfHUMBBMn.  &rB.aL*A. 


AatropbysikaliaehaaLaboratariBB  aaPetadaok  lai 
Verwalhug^ahn  IVK/n  iat  der  Ba«  daa  BanptgebAndea  im 
Aenfseren  volleadet  «ordea,  bia  aaf  die  8  Orelikunpeln,  «akbe 
ebenfjslla  aufgeatellt  sind^  an  denen  aber  noch  die  Vencbiflaae  der 

Beobachttmgt-Darchschnitte  unvollendet  sind,  und  die  Hob  •Vor- 
baaten  fOr  meteorologische  Zwecke.  Der  innere  Ausbau  ist  deicb- 
falls  im  ganzen  und  grolsen  vollendet,  mit  Ausnahme  der  Sinae 
in  den  ii  Thurm  -  (iebäuden  der  Sodfront.  E^ge  Boilenriume 
sind  cur  interimistischen  Einrichtung  eines  Laboratoriums  and 
zur  vorlimtigen  Aufstellung  der  BibUothek  am  Anfang  des  Jahns 
in  Benutzung  genommen,  alsdann  am  1.  Oktober  d^  Kastellan- 
Wohnung,  im  Verlauf  der  hpiden  letzten  Monate  endlich  die 
Laboratorien  luad  einige  der  lii  ütnt.  n  -  Arlieitazimmer  im  Haupt- 
geachos»  sowie  die  Rininp  den  I  r.tergescbosäeä  iilr  l.alrtiratorium«- 
und  mechanische  Zwec:ke.  I'ür  Ausführuni^  heiiographiscber 
Experimeote  hat  ein  Mmban  des  1^71  auf  dem  (rrundstiick  er- 
richtctcu  interimistischen,  ina«iietifirhr-ii  HuriHi  hcna  Htaf.  (.'odiDdi'n. 
—  Fttr  die  Laboratorien  und  Werkst  ateu  sind  betrachtliche  Aufwen- 
dangen  behuä  BeschalTung  von  Ger  ichi'!..  Werkzeugen  und  sonstigen 
EinrichtiingB-Gegenstftnden  (fcmarliL  worden.  R.-  u.  Sl-A. 

Invalidenhu  11 H  -  lU u  zu  FCuln.  Dh:-  an  der  H^sebga.'^-^e 
Itelegene  Geltaude,  weicbo>.  nach  ciucin  Entwurf  nnd  unter  der 
Leitung  des  Baubeamten  der  Armen-Deputation,  Hrn.  Architekten 
Hin  den.  aiiggefahrt  wurde,  hat  eiuc  Frontlänge  von  37  "n  und 
liüe  liefe  v(i:i  I7,'.*ii™;  die  beiden  an  den  Eicken  der  Front  vor- 
fljiringenden  Flügel  sind  'i*)J>b lief.  Der  zur  Aufnahme  von 
212  mAUDlicheu  und  weiblichen  Invaliden  liestimuite  Hau  enthalt 
ein  Souterrain,  ein  1.  und  ein  2.  Stockwerk.  Aulüer  den  Wohu-, 
b«zw.  Aufenthalts-Riumen,  Schlaf-  und  Speise-S&len,  den  Bade-  und 
Waaeh-BAumen  fOr  die  Invaliden  befinden  sich  in  dem  Asjl  auch 
die  oaüiign  Wabn-,  benr.  Anfeathalts-ZiaMner  fkr  den  Arst,  die 
Haamiiaii  «ad  Diiaadiotaa.  K.  Z. 
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Elaenbalin  -  Bauten. 

liahuhof  Hannover.  Uie  Kroffoung  des  oeiii'u,  im  /entrom 
der  Stadt  liefj^Ddcu  Perbont  n-Hahübufs  h&t  am  2-1.  d.  Mu.  »tatt 

gifuaden.   Wie  auseren  Lesern  beksDut,  iit  der  neae  Pertonen- 
ahnhof  geoau  an  4«r  SMto  4n  «Iten  BakohoA,  imter  Hebu&f 
der  Schieiieii  um  rot  43*  «fcHt  «ocdflo.  Aolkar  maem  erheb- 

kt  tech  in  JhAm  derTeitbeU 


Umbanea  nrante  ein  profiioriMlier  Pereonen- 
'  in  grtfkerer  Entfeniaiig  von  der  Stadt  angelegt  werden, 
«elcher  vom  16.  Mai  1876  bia  gegenwirtig,  also  etwas  mehr  als 
3  Jahre  iu  Hcnutxunjt  Kewes«n  ist.  Die  in  Verbindung  mit  dem 
Umbau  des  Penooen-EaJinhofs  aasgefahtten  NeoaolaMi.dM  GOter- 
ond  Ftadukten- Bahnhofs,  sowie  eines  WeHcstUtan-BdiaiHAl  sind 
bereits  seit  lingerer  Zeit  Tcillendet  und  in  Betrieb  geoomneiL 

Mit  der  jetzt  erfolKtcn  Eröffnung  des  I'^raonen-ßahnhofs  bat 
der  Ge-sammt  l'mbau  indess  seinen  vollstAndigen  Abschluss  noch 
lliclil  errcicLit,  da  »ubreuJ  dir  lUuer  dHSHelbeu  der  grolste  Thi  il 
des  seithprigeD  \'erkehrs,  wenn  rucIi  unter  tlmnlichcr  Klüschnuikuuj? 
der  diifiir  disjuiiul.irl  t-cLulti'i.nu  fili'ise,  in  der  fnlhrrcii  Weine 
(also  bei  tiefer  Lage  Jt-r  (neisc)  ülier  das  tu  erbnbeiule  liabu- 
planum  gefübrt  werden  mueste.  IHejenigen  .Stellen  de.s  Planums, 
welche  von  Jenen  iutcriinistiechea  Gleisen  eiuKCuommeu  wurden, 
sind  nun  lu  ergiinzen,  die  Stralsen-Unterführurgen  zu  vollenden 
und  die  i'errou- Aü!aj>ou  des  Persoacu  •  Bahubofa  bis  zur  vollen 
projeW'tirten  .Xnsdchnun«  t'ertijj  y.u  stellhT..  Diese  l{''^t  Atlniten 
«erden  noch  einen  Tikeü  deiä  miclutcu  Jahres  in  Anspruch  nehmen. 
*  Die  Gesammt- Kosten  fttr  den  Baa  der  neuen  PeraoMB-,  Oflter> 
ud  WerksuUten-BahnhAfe  belaufen  sich  auf  etwa  90000000  M 
Dto  Pngekt«  liiid  imter  speiieUef  Leitung  des  jetiigen  Geh.  Bau- 
'  I  QrttttafiCB  «nagaarbeUat  wocdan,  «ilirend  die  AreUtektur 
l|i*fl«1itadM  awh  WB  EnMtata  dn  Bogs.- 
Häb«rt  Stier  magaftbit  «ocdm  toi 

Sekandärhabnen.  Die  Erlaubniss  zur  Anfertigving  gene- 
reller Vorarbeiten  haben  erhalten:  1)  Ein  in  der  Stadt  SchleswiR 
und  Umgegend  fnr  den  Mau  einer  Hisenhabn  lintergeordneter 
Bedeutung  von  dem  neuen  (iüler-Hiibubufu  in  der  Stadt  Schlesvrin 
nach  df  i  i  l'iil.i  Ii  Siider- Branip  der  Kiel-Eclternforde-KleDS- 
burger  Kucubahu  zusammen  getretenes  Komite  su  lliinden  des 
BOrgermeislers  Gusmann  in  Schleswig.  2)  Die  Fabrik-Direktoren 
C.  Kröger  an  StAbniti  bei  Macbeln  und  L.  Bauer  zu  Körbisdorf 
bei  Mose  bürg  ftr  eine  Dormalsptirige  Eisenbahn  untergeordneter 
von  mehcla  dnreb  da«  GeUbeltbal  rar  Station  Meno* 


9to  VtKwMbaignng  des  Waossrs  der  neiuat 
Tegeler  San  bMchafiigte  in  d 
bieaiga  toeUMlaft  te 


\tm  16.  T.  IL  noch  die 
f  «And.  Oanrndheiiapfleg«,  Wr 
kundig  gebaheaeD  Utttheilnng  der  N.  Z.  faierra  das  Folgende: 

ut.  Gill,  DirditiH-  der  rtidtiidien  Wasserwerke,  muaste  be- 
sflglich  der  (Algen-)  Venuitefaiignng  des  Wassers  der  Tiefbnmnen 
bei  Tegel  leider  in  Aussicht  ttdlen,  das«  diese  Plage  bei  hfiherer 
Temperatur  wiedemm  eintreten  werde ,  da  dieselbe  mit  der 
Temperatur  an  InlensitU  ab-  uml  /unehme. 

Die  Berichte  aber  die  eingehenden  Untersuchungen,  welche 
auf  Beschluss  der  Stadtverordneten -Versanunlung  statt  gefunden 
haben,  liegen  jetzt  der  Kommission  vor  und  werden  in  allernächster 
Zeit  vt-ri'ttt'iitheht  werden;  inzwischen  ist  bereits  eine  Uroschnre 
über  die  iicsuUato  der  von  Prof.  Brefeld  geleiteten  botanisehen 
Unter 8u  i: h  u  n  g  ersi-liieiieii  Im  allgtuieiuen  lasse  sich  nur  sa)»en, 
daas  die  Veru[iri'iijif;ui:|i;  diirch  .AIri  ii  veranlsüst  wird,  die  sehr 
minutiC'ü  seien,  r«rh  wuchsen,  wahrend  des  Wachsens  sich  mit 
EisentLeileu  umkleiJrn  und  dv-u  rothliehen  Niederschlag  bilden. 
Anch  Bei  diiri'h  diese  rntersuchiiugen  Itoustatirt  worden,  dass  diese 
OrganiBUieu  sich  uiebt  Mos  in  den  uberen,  sondern  wesentlich 
auch  in  den  tiefer  liei^endeti  Si  hiehten  linden.  Sie  sind  übrigens 
nicht  blus  bei  Tegel,  bundeni  überall  ui  der  Umgegend  von  Berlin, 
s.  B.  bei  den  Brunnen  der  Kadetten-Anstalt,  bei  einem  Bninuen 
auf  dem  Anhalter  Baliubof,  bei  dem  Weitender  Wasserwerk,  bei  den 
Wasaer  Anlagen  am  Hippodrom,  in  Ilalle,  Breslau  ils.  «.  voriianden. 
Hr.  IngMietir  Veitmeyer  theilt«  mit.  daas  ein  aosführlicber 
'   '  f  Bplpnwrtwngi-lEaMpiääoa  lAt «  tnmm  eei.  die 


in  gana  bestimmten  Theten 
leid  an  dem  Scbluss  gekommen  sei,  daas  die 

rde  in  den  unteren  Diluvial  Schichtcn  lebe  und  webe, 
Untersuchungen  der  Kommission,  zu  welcher  er 
gehAre^  gerade  das  GcgcuUieil  ergeben.  Es  seien  zum  Zwecke 
dieier  Untersuchungen  an  8  Brunnen  Bohrlöcher  zu  beiden  Seiten 
getrieben,  der  Brimneu  Nr.  4  aber  von  der  Untersuchung  wieder 
ausgescbloesen  worden,  weil  er  die  normalen  Vorbedingungen  nicht 
erfallte.  Prof.  Brefeld's  Urtbcil  basirc  aber  gerade  auf  diesem 
Brunnen  Nr.  4;  die  beiden  anderen  Brunnen  halten  keinen  Anhalt 
für  lirel'ild's  Behauptung  ergeben,  denn  bi'i  Wasserprnhen 
hahe  sieh  m  17  gar  keine  Sjiur  von  Trenothrix  ge/ei^ft  Ks  sei 
deaiiaUi  unwahradieinlich^dM»  in^  allen  ^"j^^^^^^jj^* 


bradtwta.  Hack 
als  nShme  fie  FflaoM  dea  ESm  eietMLW 
Eisen  in  BartlmM  gefconaea  ist.  Im  waaser  dee  dkfct  i 
liegenden  Tegler  Sera  ad  keine  Spar  von  Crenothrlz  _ 
worden;  um  «erde  aber  der  Ttfder  See  durch  dieselben  Grwid- 
waaaenOge  mit  gespeist  Bitte  Äe  Crenothrix  ihren  Silz  in  dea 
unteren  Schichten,  dann  mQsste  sie  auch  im  Tegeler  See  vor' 
kommen  oder  der  letztere  mUsste  ein  ontersuchungswerthcs  Agena 
besitzen,  welches  die  Algen  nicht  zur  Entwickelung  kommen  l&sst 
Koch  Meintmg  der  Kommiasion  wQrde  sich  die  im  Wasser  zeigende 
unangenehme  Erscheinung  auch  durch  mechanische  Mittel  ohne 
Filter  beseitigen  lassen;  eine  andere  Frage  sei  die:  Ub  sich 
die  Crenothrix  im  Brunnen,  etwa  diirrh  Zuführung  von  Licht 
und  Li:It  tudteu  lasse.  In  Halle,  »u  die  Kul.iniitat  noch  gröfser 
war  als  hier,  sei  seit  dem  Ansrhliis^  eiin  s  neneu  Wasserfeldes 
wie  gesagt  wird,  dureb  die  YeniuBchnnf;  der  Ke;den  Wisser  und 
den  gröiseren  Kalkgehalt  des  einen,  die  l'lage  verschwunden.  Ob 
hier  etwas  Achnliehe.H  zu  erzielen  sei,  lasse  er  dahin  gestellt;  unter 
allen  rmstünden  aber  bitte  er  dringend,  so  lange  nicht  die  Be- 
din,L:-,.i.>,'eu  ober  die  I'IntBtebung  und  Kul».  ii.  kel\:i.g  der  rrer.ntlirix 
gaur.  klar  gestellt  sind,  diesen  Berliner  Fall  ui<:bt  dsizu  aufiu- 
bauschen,  um  ^'i  pi  [i  alle  'riefhruanen-.\ülagen  und  ilie  Kntoahmo 
aus  dem  L'ntergruudvtaäscr  vorzugehen  und  der  Wasserentnahme 
aus  den  Flflasen  das  Wort  zu  reden.  — 

Die  Venammlong  beschloea,  dar  nqdi  inuaer  angekltottn  An- 
gelegodMlt 


IbtnMcMida  findilligkeit  der 
letstea  Jahn  nad  der  tTaelia^  den  aieh  aa  dtnelbea  ala  sonn. 

Baumeister"  Elemente  betbeiligt  haben,  die  vom  Bauen  faat 


9to 

dertToelia^ 

un^mente  betbeiLg.  ».uv«, 
weniger  als  nichla  verstanden,  hat  eine  Menge  Hänser  von  un- 
(lualiflzirbarer  Beschaffenheit  hervor  gebracht  Derartige  HAnser, 
die  hituiig  mit  einem  gewissen  augenfiUligea  Ltuoa  anagestattet 
sind,  bleiben  nur  selten  llüigere  Zeit  bei  ihrem  ersten  EigenthOmer, 
sondern  pflegen  raach  von  Hand  zu  Hand  zu  gehen. 

Um  nun  diese  Objekte  leichter  verkinflich  zu  machen  und 
sie  vor  einer  gründlichen  Untersuchung  in  ihrer  inaern  Qualittt 
zu  bewahren,  bedient  man  sich  in  neuerer  Zeit  hSutig  des  Mittels, 
dieselben  in  unverschämte.ster  Weise  als  das  Werk 
irgend  eines  als  solide  bekannten  Architekten,  bizw. 
einer  bekannten  Bau -Firma  auszugeben. 

Anfanglich  stülüte  sich  dieser  Schwindel  wenigsteua  auf  ciu 
Körnchen  Wahrheit,  insofern  als  in  betr.  I''Alleu  vor  der  Au^fllh^ung 
wenigstens  eine  Skizze  zur  Bebauung  des  betr.  (irundatücks 
von  einem  bekannten  .Architekten  etc.  vorgelegen  hatte,  wenn 
auch  von  luueballuug  derselben  keine  Kcde  gewesen  war.  In 
lpti'-t''r  Zeit  ha:  der  Wunsch  und  die  Noth,  ein  Grundstück  loa 
zu  werden,  jene  IuJustneritt4tr  dreialer  gemacht.  Es  liegt  uns  ein 
aa  eiae  hiesige  Bau-Finna  gerichteter  Brief  vor,  in  welchem  der 
Sdiraiber,  jetziger  Beaitier  eines  neueren  Haoaea  (unter  achwaeher 
▼ttUtav  dwVannBfii  Ober  die  durchaus  schledMe Bei«Aaftai* 
Wl  dw  IVB  Ikai  enNrhenen,  angeblich  von  jeatr  Fbnut  er- 
kiMBnM}  M  Baft  nad  BAU»  fliw  die  MAHd  dea  H^ 
«HdlM.  Selkelieiiiladlidk  lut  dto  aamiluie  nnia  niemals 
das  Allergeringate  aiU  dea  qa.  Baa  la  than  gehabt 

Dem  Ardiltekteo  gageaOber  ist  mm  efa  solcher  Irrthum  bald 
aubukllren,  nicht  so  raach  aber  ein  Kauf  rückgängig  gemacht, 
selbst  wenn  die  Vorepiegelung  der  falschen  Thatsacheu  bewiesen 
werden  kötmte.  Et  aiAgen  daher  Uaua-Erwerber  hierdurch  emst- 
lich davor  gewarnt  lein,  sich  nicht  durch  solche  Vorspiegelungen 
täuschen  zu  laaaen,  namentlich  ist  denselben  zu  empfehlen,  über 
den  Umfang  der  Betheiligung  eines  Architekten  bei 
dem  Bauwerk  sich  zu  informircu,  bevor  sie  von  einer  grttnd- 
liehen  Untersuchung  des  betr.  liaiuü  wähiaad  dtr 
schwebeudcu  Kauf- Verhandlungen  Abstand  uehmeu. 

Entscheidung  eines  Reohtafalls  wegen  Bau-Beachriin- 
knngon.  Auf  mehren  Berliner  Orundstdi  k  -  Kiim]i:>  \en  ruht  die 
Verpilichtnng,  du' I 'arzellcn  nur  villauarli g  oder  ui  anderer  Weise, 
ahweichenil  um  der  fur  Berlin  giltigen  Bau-Ordnung  tu  l>ehaueu. 

Ks  bi  Staudt  u  Zwi-ifel  darüber:  wer  aas  dieser  Verpflichtung 
ein  Kecht  zum  Kinsiiruch  hfileiten  k'  iine,  und  in^heMiudere,  ob 
eine  Einigung  mit  dem  Besitzer  des  l\!umplexes,  seineu  Erben 
oder  Reclilsnachfolgem  zur  Nichteinhaltung  der  Bau-Beschrinkang 
berechtig.  Diese  Zweifel  sind  jetzt  durch  zwei  gleich  lautende 
Entscheidungen  dea  Ober- Tribunals  gelOat  Danach  iat  jeder 
Beiitaer  eiser  Parselle  au»  den  Komplexe  som  Eiaapiuch  gegea 
dea  die  Badiuaafen  nicht  winhaltaBdan  Maabait  aal,  wum.  das 
nldtt  Uli,  aar  IDage  gegea  4«  UnMMhMr  k0UA  Oer 
flto  wteirtaeiia  laieweiaalB  BaehliMI  benaf  eiaa  Fiuaane  anC 
deai  sogen.  Kletganftaken  'VHIea-Temla  aa  der  Eeke  der  Derff- 
lingcr-  und  Buebenstrafac  und  einen  darauf  bereits  aafOflvgeaeB 
Hausliau,  welcher  zwar  den  Vorschriften  der  allfeaNiaeB  Bmh 
Ordnung,  nicht  aber  der  hypothekarisch  eingetragenen  Bau» 
Beschränkung  entsprach,  wonach  nur  Villen  errichtet  werden 
dürfen.  Das  Haus  wird  in  diesem  Augenblicke  auf  gariohtlicke 
VeiMgav  «iedar  ahgefaradisn.  O.  Z. 


imd  ThellB-RegaUmng.  Die  in  der  X».  m 
gebrachte  Mittheilung,  dass  sich  die  ungarisibi:  Hegieruiig  an 
die  Regierungen  I  leutsrhlauds  (oder  be8>er  lies.Hi.n  IN  irbskauzler- 

Amt),  Frankreicba,  Italiens  und  Hollands  mit  dem  Ersuchen  ge- 
«sadst  UK    itaw  ^i**»  nvukm.  Waaseitan-Techniker  als 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Sft.  Jid  lS7f 


Bspertcu  fii  die  Tbcirt-ReFulinin^-AogclcgenlieUen  bexelcbnen 
SU  wollen,  kann  aui  bester  Quelle  lotofern  Mttitigt  werden,  dus 
achmi  bald  nach  der  Unglücks  -  Katastrophe  von  Sceftedin  die 
Zusaminenhfnifiing  einer  inieraationalen  Kommigsion  im  imga- 
rischOD  Laudtsg«'  zur  S[irarii<>  kam  und  darauf  hiu  bei  dem  Klb- 
Stromhaii-I'irc-kior  Kozlowski  zu  Magdeburg  nod  Seiten  der 
btL-rri  ;i:hiiich-uiigariH<'h('n  lioLschal't,  welrber  vom  1  li  irh.^kuiizlrr- 
Amte  hezw.  vom  ((reufsischi-u  Ministerium  für  OffeDtliche  Arbeiten 
jener  Herr  in  Vorschi  ai;  t'i  l  rarht  war,  an^franct  wurde,  ob  er  zur 
Theilnahme  au  den  lifrurbuuL'iii  dir  aus  Anlasa  der  äcegediner 
Ucberscbwemmung  seitens  di  r  k  ini};!.  nncariiehn  RCgittlUIg  au 
berufenden  Kxpcrtcn-Komiuishiou  ln'reit  sei? 

r)er  Klb-Stromban-Dircklor  Ko/Inwski  hat  selhstverslilndljch 
diese  ehrenvolle  Itenifung  augcuommou  und  Ist  demselben  bereits 
der  dazu  erforderliche  2  monatliche  Urlaub  f(lr  die  Monate  Juli 
und  August  erthcilt  worden.  —  Die  Experten -Komnaiasion  wbd 
'   tml.  Juli  er.  in  Budapest 


Omt  mam.  ingariMhar  Seil*  wif  dto  Thailaalima  «intt  d«nta«h 
dtterrtieHseCeB  Ekpanea  veiaiditet  bat,  tat, 


dttarrtieHseieB  Ekpanea  tenMilet  hUtfb/^wiimtaA  «id» 
taidit  imkliif  )  ImI  itr  Mkinlio  Bthnndit  nritcbtn  dn  ImMch 

Reichthtiftea  leicht  eriiUriiidb. 

Ob  die  nonehaluteD  Uofam  die  jedeniUla  hMlnt  intennaiiten 
Beratbungen  sich  su  Notten  macheo  werden  (erent  aas  Geld- 
raangel  auch  kAnnen)  wird  wohl  tod  Jedem,  der  die  ungarischen 
Znatände,  das  Thun  und  Treiben  bei  Ausfabrnni;  öffentlicher  und 
gemeiunOtziger  Uotemebmungen  Qberhaujit,  wie  auch  den  Uberaus 
Terwahilosten  ThelTs-Fluss  in  speziellen,  Jabrc  laug  —  wie  Schreiber 
diesea  —  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatte,  sehr  in  Zweifel 
gesogen  werden  müssen.  Der  Entirhluss  der  unnar.  HeKicniuf;, 
eine  derartige  Exjwrten- Kommission  zusammen  xu  lierutVn,  kann 
vielleicht  zumeist  aus  der  Absicht  hervor  ROfaiiRcu  sein,  sich  vou 
dem  viellach  und  auch  im  Ungar.  Landtage  gehörten  Vorwurf 
einer  stnktiichcu  Sorglosigkeit,  weklie  den  Unteiyuf  vieler 
Meuücbeuleben  und  der  /weit  grMMiB  Sndt  Dngint  hotei 
gefuhrt  habe,  rein  zu  waschen.  H. 

Zwaagflwoiüor  Verkauf  auf  don  Abbruch  der  Schmal- 
Hpur-Bahn  Rigl-Kaltbad-Sclieide>?g  iHube  viel  genannte  und 
viel  bekauulc  Kisenbahn  kommt  am  21.  .Inli  er.  unter  den  Hammer. 
Nach  den  uns  von  der  Massen  ■  Verwaltuug  zugesaudtcu  .,Steii;o- 
nings ■  Bedingongen",  welche  speziliurte  Angaben  Uber  das  Ver- 
llai|B«i|l-Obi<^  enthalten,  soll  lunäichst  ein  Verkauf  im  gauzeu 
«MWdit  tniden  tind  der  Zuschlag  erfolgen,  £aUa  das  Angetiot 
lOOOOO  Ffc.  tmkAt  oder  abersteigb  AadenftU»  «bd  Bit  dem 
VeilHWf  dar  Efanel-GegenatiDde,  wi 


ntan  ZobekOr  ausmachen,  veriUirea  werden.  "Wir  TerOfTent- 
diMe  MMb  mit  dem  HinnlllgeD,  Aus  vn  dw  Stdnnuga- 
mm  avent  Eiusicht  bd  tum  geuHiaND  «afdaa  mtm. 


Ans  der  FafWittfratnr. 

ItaüonlBeh(;.H  Skizzenbaob.'}  Organ  für  das  Studium 
aidiitektonischer  und  kunstgewerblicher  IienkmAlerdi'r  italienischen 
Banaiasance,  unter  Mitwirkung  vou  Fachgeuosücn  herausgegeben 
wn  Laopohl  Gmelin,  Araliilekt. 

Ea  irtre  kaum  ntögtieh,     lloBeher  Wdae,  wie  die  Verlags- 
haadhofl  von  £.  A.  SeaauHa  db  deutsche  Renaieaanaa 
hat,  aadi  tfa  jtaKeaiwha  hammngehen:  denn,  «ahraw 


jeder  deotaebai  Stadt  adar  dadi  iijedm  Beiitk,  wOdm  Ban- 
Dai&mller  eothllt,  eis  atlMualadiar  AMUldt  nr  Theibabme 
aa  diesem  dankensweitben  DnleniehmeD  heran  gezogen  werden 
konnte,  ist  man  hinsichtlich  Italieoa  auf  die  Persönlichkeiten  an- 
gewieüeu,  welche  kürzere  oder  liingere  Studienreiien  dahin  Unter- 
nehmer! und  kann  nur  titeilweisc  direkte  Veranlassung  dazu 
geben,  daaa  dieser  oder  jener  Ort  aiifgeaucht,  dieses  oder  jenes 
Denkmal  aufgenommen  werde.  Die  itallmgiadie  Renaissance  int 
ferner  in  einer  bcirarhtlirhen  Anzahl  umfiugndAer  Publikationen 
Hchon  vei  litYeutlicht,  es  bedarf  vurztigswetaa  einer  Brglunum  am 


sie  vollstiindig  zugänglich  zu  machen. 

Aber  das  BedOrlniss  ist  vorbanden,  in  ahulichi  r  WeLae  wie 
durch  die  „Deutsche  Renaissance"  auch  die  Schily.e  Italiens  deu 
.Architekten,  Kunst-  und  Itauhandwerkern  in  guten  ,\bl.ilJii[i^;i  [i 
vorzuführen,  und  so  danken  wir  es  der  rühmlichst  iHkiiiinteu 
und  um  die  Forderung  der  Kunsliutere&seu  so  verdienten 
Verlags-Iluchhandlung  von  K  .\.  Seemaun,  dass  imtcr  dem  Titel 
^Italieuii-clii-g  Ski/.zeiilr.n  lj'^  ein  i  ir^^iiii  u'escliaflen  wurde,  in 
welchem  die  lleisesiudieti  luul  .Ai.luuhuii  a  der  Italieufalirer  ge- 
sammelt und  dem  ktuistlii  t  i  luU  :i  I'nMikum  vermittelt  werden 
aoUen.  K»  ist  damit  eine  t  ürm  gettmdeu,  um  durch  mouatlich 
encbeiuende  Hefte,  dmn  Radalitioo  Archilakt  Leopold  Gmelin, 


der  Herausgeber  der  Badaa-Badea  nrnftiaamlan  Lufiniugen  der 
dwitirhwi  SanainaBaa  dbanoMM  tid^dMMwiAim  Bioff  dar 


Qperatkma-Baait  fBr  ihre  Untemehmungeo  aa 
man  denn  dieses  italienische  Sktsaenbncb  al 
wflnschte  periodlBche  Publikation  aar  aofiricfatig  wiUkömmen 
heil'sen  und  es  steht  zu  huifcn,  daaa  dte  Afdiiteklen  und  Kunst- 
handwerker nach  Krtftea  daaa  beÜEageD  «aideo,  um  aia  im  Oaag 
aa  eihallfu  nad  aa  dea  Küppaa  fafbal  au 


«ManBor-FoUangen  dü  Riaaeatrcapa  im  Dogen- 
,aia<||WwaBBaBaJ)jaari<ihBa>iaaF.OllaBdMJa^ 
■SttwwlBWB  aaa  dam  Beaatana-Falaat  aad  dar 


jede  in  monailieben  Iiefefun|en  aadieiueude  ' 
acbeitem  droht,  bevor  nicht  mindestens  1—2  Jahrgtng«  beiaamraen 
aind.  Die  Verlags  Huchhandlung  leistet  durch  die  Gediegenheit 
aller  Ihrer  fnihemn  Krsrheinungen  auch  fdr  diejenige  diese« 
neuen  Lieferun gü » irk f. s  die  IhsIi  llur^'schaft,  uud  der  Ultuus- 
geber  geniefgt  iti  den  Kreisr-ti  seiner  Hekanoten  den  Buf  eines 
eben  so  deif^igen  aU  »orgf litiK'i  n  SanimliTK,  deaaeo  AaftmhaHB 
zuverlftaaig  und  disseu  Zeielini;iiern  kuin  kt  sind. 

Für  die  Ilarstelhin^  der  Taf>'li]  ii*.  di  r  Lichtdruck  gewiüllt, 
äo  das«  nicht  nur  jeder  Milartjeiler  seine  Original-Zeichnungen  in 
gröfserem  Maals.sial)  mit  aller  Sorgfalt  ausarbeiten  kann  und 
nicht  auf  die  l.idtigc  und  unvollkommene  .\utographie  augewiesen, 
vielmehr  gesichert  ist,  dass  alle  I.ietie,  wi  !  '  "  it  .seiner  /eichntmg 
zuwenden  wird,  auch  zur  vollen  (jcltnui;  kommt.  Die  drei  Heft«, 
welche  mir  zur  Begutachtung  vorliegen,  und  von  denen  das  letzH 
demniehat  eiaeheinen  wird,  enthalten  auf  zusammen  24  TaleU 
die  geaehaimtea  ThOrea  dea  Vatikan,  aafgesommco  and  ^aiaicfaBM 

von  Lb  QtuX    "- "    "  

palaataaTaa  _ 
nad  die  GewOlbe-S 

Vorhalle  der  Peterakirche  la  Barn,  aufinnoma 
von  W.  Bnbeck.  ¥in  kurzer  arUttteniaar  Text  giebt 

historische  Notizen  Ober  die  Entstehung  dar  largefQhrten  Weifca^ 
Fttr  die  nächsten  l.iefenmgen  sind  Sgnrad  aOB  Florenz,  dekoraÜf« 
Details  der  toskanischen  FrQh  -  Renaissance  und  eine  Aufiaduaa 
der  Badia  bei  Fiesole,  des  edlen  Werkes  BninelleschPs  bealinait 

Der  Plan  dieser  Monata-Publikation,  vor  allem  die  selteneren, 
gar  nicht  oder  unvollständig  veröffentlichten  Werke  der  Ueuaissauce 
bekannt  zu  machen,  ist  gewiss  mir  zu  loben,  uud  die  drei  ersten 
Hefte  lassen  mit  Spannung  der  Fortsetzung  des  Werkes  eutgegeu 
sehen,  dessen  einzelne  ,)aJi.'ff*ini,'e  sehr  roichhalti i,'e  Sammlungen 
seliiiu'  r,  iJeknrativer  Mntive  v-ii  werden  versprechen-  Lie  kärzlich 
gesi LIn;:seiir  .\ijsstelluij>,'  von  lieisesludieu  in  Bcrhn  wird  auch 
gewis-  zur  Unterstützung  dieses  L'ntiTiiehniens  viel  lieitragen 
köuneu,  wülthes  geeignet  ist,  das  wiederholte  A!;fuebmcu  eines 
und  desselben  Gegenstandes  unnothig  zu  m:krhen,  »ie  es  seither 
wegen  des  Mangels  au  Publikationen  üttumla  bvlriebeu  wurde. 
So  können  «ir  kbun,  im  ganzen  und  grofsen  genommen,  der 
Sache  nur  ein  güuütiges  Prognostikou  stellen.  Was  wir  den 
einxelnen  Mitarbeitern  dringend  empfehlen  mochten,  das  ist  die 
möglichste  SoUditit  der  Zeichnung  des  darMStellten  Gegenalandes, 
da  es  sich  hier  nicht  um  das  ,Flotte*  haimrit,  ant  dam  man  be- 
suiohen  will,  aoodem  nm  daa  .Gedienne^  daa  dea  Kiaftr  vm 
der  MfitalieUMit  aeioar  CMdaucaba  Oaaraaagt 

Der  Herauageber  hat  in  einer  Anmerkung  ha  Text  dee  eretea 
und  auf  dem  Umadilag  dea  awettea  Heftes  auf  meine  PabKkatiua 
.Italieniacfae  Baatitchler-Arbeiien''  Bezug  senomiueo,  imd  idt  will 
ihm  daher  nur  Icmn  den  Rath  geben,  von  der  Uandwerkstlutigkeit 
im  aUgemeinen  nicht  an  gering  su  denken,  da  von  ihr  ein  guter 
Architekt  meistens  mehr  lernt,  als  der  Handwerker  vom  Archi- 
tekten lernen  kann.  Meine  IhiWHHittoD  war  vor  allem  für  die 
letzteren  bestimmt,  damit  sie  von  den  italienischen  Baubaud- 
werkem  das  (^ngiuKeiUo  lernen,  wie  man  mit  wenig  Mitteln  viel 
errehdien  kana,  maan  aun  ein  fein  ausgebildete«  Formengefohl 
uud  aina  ftr  |ula  VmMtodMa  besitzt. 

Rudolf  Redtenbaeher. 


KonkimwiB  flbf  XBiwIrft  wi  atnar  amgaL  B3itdM 

za  Mfihihelm  a.  d.  Bahr,  ßezflglich  dieser  Konkurrenz  kana 
ich  jetzt  die  MitÜieQuitg  machen,  daas  das  Preisgericht,  bestehend 
aus  den  Herren  lU'g.-  u.  Baurath  Lieber  am  iMaaeldorf,  Frans 
>>chmitz  und  Bauiuspektor  Pflaume  von  KMa  (Dombaumeister 
Voigtei  hat  abgelehnt),  nach  gestern  eingeirotTener  Nachricht 
einem  der  3  vou  ArchiL  Harte!  zu  Brefeld  eingesandten  Eu^ 
würfe  den  Preis  zuerkannt  hat.  Der  weiteren  Kntwickeinng  der 
Sache  durfte  mit  Hl)cksicht  auf  die  seltsamen  Programm- ik-stim- 
mungen  wohl  mit  einiger  Neiijper  entgegen  zu  sehen  sein.    H.  K. 

Konkarrenz  tiir  den  Libauer  Brückenbau.  Mit  Bezug 
Mit  die  ächluas- Bemerkung  der  betr.  Mittheilung  in  Nu.  'I^<  er. 
geht  uns  von  einem  der  Hrn.  Preisrichter  die  Millbeiluug  zu, 
dass  dn-  Stadl- Hehorde  auf  .Vutrdg  der  Preisrirhl»'r  andtatt  der 
urspruiiglieli  aiHgeseixteu  2  Preise,  von  bexw.  OCHJ  und  2bU  M, 
drei  Preise  von  bau«.  600,  MO  «ad  ÜOO  M  ~  '  " 
gebracht  hau   


Konkurrenz  am  Projekte  zu  einer  Tamhalle  in  l 

in  Böhmoo.  Der  Tum- Verein  Ilaida  in  Böhmen  beabsichtigt  im 
Jahre  1nH<I  eine  Turnhalle  uebst  RcüiuuratiuDS  •  Lokaliuum  su 
erbauen.  Kr  ladet  .\rchitekten  etc.  zur  Kiureicbuug  vou  Kosten- 
Vor.mathl.iKeu  uud  Bauplaueu  bis  ITj.  August  d.  .1.  ein.  Der  von 
unpaitheiischen  Saeh\erstiUidigeu  als  der  beste  aoerkauute  l'laa 
wird  mit  n.  W.  Ii.  L>i  d-r  u:iehstlieste  mit  ■•.  W.  d.  SO  — 
hnuorirt  uiul  liSeilien  lieiile  Eigenthuin  des  Vereins.  Wegen 
n:iht'ri  r  .Xriakuult  in  Pielri-'f  der  gewüoüeht  »erdenden  I^ikalitaten, 
den  .'in/.ul')ri'udijn  Preis  tur  deu  Bau  uud  den  äituauona-Plau 
bitti  t  man  Hi<:h  an  den  Sprerbwart  des  Tum-Veraioa  HIEB.  PritS 
NicolauB  Valcutin  in  Haida  zu  wenden.  — 

Kür  deutsche  ArchitektaBjadanhilakeiaal 
zur  Betbeiligung  eiuladeL 


KwamiMiootTwlif  n»  C*(l  Bttllls  t»  Bwlto.   til  41» 


«wamwwtUca  K.  a.  O.  FdUch,  BtiUa.  OlMks  «.  ll*M«r  Uelb*cbdru(li«r«l,  UwUn. 


Diyilizuü  by  GoOgle 
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UMIl  riOmiA  MMtar  AnMMl»  wut  Ii«MtMr-V«MlM.  —  fMtiUlw  «n  4«6MttM««l^  -  imimi  CTiiitw  nf  <trttiMtrlrtn  iff^rtitii  - 
XUM  DaqMMo  ^  ■■liliiVihH  H^tflAfc  —  Am  4«r  VMfelillaratm  —  KMk«n«Bi«Bi  —  P*rioiiaMlarliri«kl*a.  —  BrUr<  mmd  rni«ka»i*« 


Verband  deutscher  Architekten-  and  Iiifrenit  nr- Vereine. 
■An  die  sämmtlichen  dem  Verbände  angehörenden  deutschen  Architekten-  und  Ingenieur -Vereine. 

Im  Auftrage  v.in  1h  dem  VcrLaniii-  ei.  uiscbir  Arrliiit-ktL-ii-  und  laKenieur- Vereine  angehörenden  Voreine  hat  der  unter- 
iccichnete  Vorstand  die  n:ii'lii'nlü'r:iile  l'C'tItioii.  dr-u  Hau  drs  GebUiulei  fflr  dda  dtattcIlCII  RsJcfettftg  twtaaÄndf  udM  bohw 
Biind<:srath  uud  den  bohtii  lU'irhstag  de»  dputsrheo  lU'ichs  gericlilet. 

Die  Ohrigen  7  dem  Verbände  angehörenden  Vereine  haben  sirli  dem  Aiiftrafi'  r.ii  bt  angr-schloftseu,  theils  weil  sou  einer 
Mehrzahl  ihrer  Mitglieder  schon  eine  tthaliche  Petition  unterseichnet,  theil»  ein  abweichender  Inhalt  gewünsclit  wurde,  theils  weil 
eine  zur  BeschlaH£taiaii(  gMipM  Tanuuduiig  licM  M  Md  «iombante  «ar;  von  8  TcreiDai  md  Gifliid*  te  dw  MiAlHNcUiin 
nicht  angegebeji. 

K.ilü,  den  i'J.  Juni  1879. 

Der  Yoratand  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine. 

L  rnk.         1.  MOB.  llttitr. 

1)  An  d«B  hohen  Bnndestnth  dM  Dentoohen  Betohan. 
8)  Ab  dm  hoben  Befohnta«  des  SentaeheB  Ral<dia8. 

Betrifft  den  Hau  des  deutsihen  Reichs  tags  •  (ieliikades. 

WoU  DOd  niemal«  hat  ia  Deutschland  der  Bau  eines  fiebindes  ein  allgemeinere»  uud  ßrorsores  Interesse  unter  den 
Arcbitekten  erregt,  als  der  Bau  des  Hauses  für  d^n  dentsrhcu  liiichataR,  i'ine  Auf^abi!  »on  so  henor  raijender  Hed'  i.tiiiiL:,  »ii'  ■ii  '  mir 
höchst  selten  vorkommt  Als  daher  im  Jahre  1Ö71  far  Kotwurte  zu  dem  deutschen  Heichstags-GebiUule  eine  alletnieine  Kniiknrr''uz 
atisgeschrielMn  «iird«,  ging  die  deutsche  ArchftefctWMChaft  nH  Begeisterung  ans  Werk  und  lieferte  eine  grofse  2ahi  von  glänzenden 
EntwOrfeD.  wie  ne  dar  AiqgilM  wflrdig  war.  Waee  oalar  deuclMn  keiaer  cur  onmittelbarcn  Ausfährung  geeignet  befanden  wurde, 
a»  haue  das  iai  naaiHMnB  aalaan  Gnnd  in  den  ouidMren  Unterlagai^  «af  «elclie  die  EntvOHe  aich  itatzen  mussten,  und  bat 
die  daaaUia  Kaatanaai  JaihBiilhila  aia  hedeBiiBdaB  MalaAl  geliefert,  nm.  Um  Untarlagaa  jeiat  liehar  und  klar  gestalleo  lu  können. 

Dn  aaA  dan  In  Ae  OafaMÜAhalt  fdanilen  NediriahieB  dte  naga  flbar  den  BaadaH  fBr  daa  davMche  JRakhMaip- 
CWfetadt  b  aMialar  2Mi  erii^adaB  «erdae  Tta^  sa  IM  daa  IntaiaaN  dar  daMate  A>rWtakteaK%aft  an  ditaen  Baa  «hiar 
aQfOMfa  hanor  getreten  und  iat  der  oitferaeichaela  acitlge  Vontaad  dea  Verkaadea  deolicher  Aiddtekten  md  lagenlear-TenlB^ 
damn  SMnten  und  Mitglieder-Veneichnija  wir  beiflofUgen  uns  erlanken,  von  18  den  Tartaade  aoidiAreDden  Arckltaktaa-  nmi 
laganiaar-Vereinen  beauftragt,  dem  hohen  Bandesratbe  (Reichstage)  die  ehrerbietige  Bitte  vuiaalU|eo,  aass  fdr  den  Entwiurf  zu  den 
RadialagB-Gebiude  eine  allgemciiM  Konkurrenz  unter  den  Architekten  Deutschlands  Oflientlldl  aoagatcbrieben  werden  möge. 

Wir  sind  beauftragt,  um  eine  allgemeine  Konlrarrenz  und  nicht  um  die  Konknrrciu  unter  einer  beschränkten  Zahl  von 
Architekten  su  bitten,  weil  die  ganze  deutsche  Architektenschaft  an  diesem  grofsartigen  nationalen  Bau  ein  lebhaftes  Interesse 
ninunt,  weil  es  aehr  schwer  halten  möchte,  in  der  Auswahl  einer  beschränkten  Zahl  die  richtige  Grenze  zu  finden,  weil  ohne  Zweifel 
Mch  ohne  eine  spenelle  Anforderung  die  Mehrzahl  der  hervor  ragenden  deutschen  Architekten  sich  an  der  Konimrrens  hadHiligan 
wird  and  well,  wie  die  neueren  Konkurrenzen  geüeii^t  haben,  in  dem  letzten  Dezennium  sich  eine  Anzahl  jfiugerer  Fachgenossen  an 
hahar  Leistungsfähigkeit  heran  gebildet  hat 

Anfserdpin  sind  wir  lK<auftragt,  z\i  Inttcu,  dasä  zu  dieser  Konkurrenz  nur  deutacbe  Architcktuu  zugelassen  werden  mächten, 
weil  dieser  Bau  e;i:e  rt-cht  eigentlich  nationale  Aufgabe  ist,  weil  br-i  uL::l;tbcu  Aafj^abcn  da*  Ausland  einen  Lsuiibiii  ratnotismus 
XU  beweiBen  ptlr^t  nml  v,rii  die  Leistungen  der  deutschen  Ar<  ]iit'.ikt':n  uiuwi-iiHlhalt  bewiesen  haben,  dass  sie  einer  solc'.'/ij  Anfpabe 
«OU  taWarhsMU  Mi<d. 

Wir  h:ib>'n  vulle  Ueberzeupimf;,  dass  auf  diese  ine  fine  glQckliche  LöauDg  der  grollten  nationalen  Aufgabe  erzielt 
werden  wird  und  erlauben  uns  im  Ai;:tr:i|;e  ^nr.  IS.  also  ii>:'r  L^roiien  Bthfwhl  dar  daä  Tarhenda  aagahAraadaa  9tt  danlachen 

/^fyfctjyfctfw.  und  Ingenieur- Vereine,  die  i  liri  rbirtii;''  Hitti-  viirinitr!ii;t'ii : 

Der  hohe  Bundesratb  :i;cii-liätap,  woM^'  du]. in  wirk'.'n,  dass  für  den  Kntwurf  zu  dem  Heirbstags- 
Gebinde  eine  allgemein«  Konkurrenz  unter  den  Architekten  Deutschlands  ausgeschrieben  wird. 
Kein,  dea  16.  9aai  vm. 

Dar  Tentand  dea  Yarbandaa  danlaaher  AieUlekten-  und  Ingenlanr>TetaiBe. 
Funk.  Heitin.  Jflttner. 


Personalien  von  der  Gotthard -Bahn.  Ueber  den  viel- 
besprochenen, am  I  .lannar  l~7it  erfolgten  Austritt  des  Ober- 
logenieurs  tlellv^iR  ^' n  der  ('  cluuscben  Leitung  des  Bahnbaues, 
bezOglich  dessen  einige  autheiitiicne  Aufklärungen  indemOescbiUts-  j 
Beridite  der  Direktion  pro  1678  wohl  nicht  mit  Unrecht  ermrtat 
werden  duriten,  finden  irir  an  der  hetr.  Stelle  des  uns  lo  eben 
angegangenen  BaikMa  ftigaade  hOchat  UJwiache  Aaalasäung 

„Nachdan  die  SidUnaf  daa  Bn.  Obar>Inittiiaais  Hellwag  zu  | 
.frr'HT*^"*'"''*-"*— *"  ndge  NncUeaenar  Torkomnmisae 
wmAMMm  gawwdaa  war,  haben  wir  nna  ganOdiigt  gesehen,  den- 
adben  antar  Barafimg  auf  ArL  I  und  8  der  iJlgemeinen  Vor- 
nJuIflen  ihr  die  Beamteten  und  Angestellten  der  Gotthard-Bahn 
vom  24.  Juni  1872  auf  Ende  Dezemiwr  lfi7S  von  der  Stelle 
eines  Uber -Ingenieurs  unserer  Unternehmung  zu  cutlassen.    Da  1 
Hr.  Bellwag  die  rechtliche  /ulässigkeit  seiner  Entlassung  be-  1 
atraitea,  event  Schadenersatz  verlangen  zu  können  glaubte,  80  I 
mnss  der  entstandene  Itecbtastreit  scliiedsrichterlicb  ausgetragen  ! 
werden.^ 

Da  der  „fieschäftsbericht"  das  Datum  des  4.  .luni  er.  Inkgt, 
so  ist  zu  vcrmutheu,  dass  der  .Fall  Ilellwag"  seine  endgültige  Kr- 
Icdipmg  biä  heute  noch  nicht  gefunden  hat.  Vielleicht  steht  mit 
der  .Viigeb  Renbeit  der  Inhalt  einer  N'arbrirbt  der  X.  Zurrh-  Ztg. 
in  Zusammenbang,  laut  welcher  der  Schweizer  lUuidosratb  deu 
Beschbiss  gpfasst  hat,  das  bisherige  technisehe  Inspcktorat 
der  (iotth ardbahn  (n.  W.  von  Ilm.  Kullur  verwaltet)  eiu- 
gehen  zu  lassen  tmd  die  l''ur.kfiiiiieii  ib  sselben  dem  neu  zu  be- 
stellenden „Inspektor  des  KiMiibühuwesens "  zu  Übertrafen,  | 
welchem  spejiiell  fflr  die  (JottJiardbabn  wnlirend  der  Bauzeit  der- 
selben ein  .Adjunkt''  beigegeben  werden  wird.  Ks  tollen  zwei 
Kontrol- Ingenieure  ernannt  werden,  von  denen  der  eine  an  den 
D^rdlichen,  der  andere  an  deu  südiicben  Zufahrts-Linien  seinen 
Wohnsitz  haben  soll. 

„Der  Bundesrath",  m  haUht  ea  wörtlich  in  der  betr.  Nach- 
ridrt,  »lagt  mh  Itedt  grolkea  Gewicht  darauf,  ak  Koetral- 


Ingenieure  Männer  von  erin  nbio:  Tui  litigkeil ,  mit  gediegener 
Bildung  und  praktischer  Krfabrun^  zu  (,'ewiniien  und  verlanj^ 
deshalb  von  der  BundeBvcrsammluug  die  Ermikcbtiguu),',  inb  m 
derselben  eine  Jahres  -  Besoldung  bis  auf  MKN)  Fr.  auKwerieu  zu 
dfirfen." 

Einea  Konmentare  daxn,  wie  hoch  nach  dieeem  Antrage 
„erprobte  TMMgWti  dadlegane  BHda^  aad  fiahliscbe  Erfah- 
rung" der  Ttakdher  tem  Sdiwafaer  Badanratba  angeschlagen 
weisen,  bedarf  es  hienn  nicht:  die  einzige  Anf&hmng  nag  ia- 
deaaen  angezeigt  sein,  dasa  seibst  unter  den  beutigen  nrbeita» 
losen  Zuständen  der  Techniker  in  Deutschland,  sich  in  diesem 
Lande  doch  kaom  eine  namhafte  Anzahl  von  Mitnnern  der  an- 
gegebenen Qaalititen  wOrde  auffinden  lassen,  welche  geneigt  aeia 
mtebten,  die  beiden  vom  Schweizer  Bundesrath  su  baieBtwdaa 
KentnI-inganiaaxa-Poaten,  bei  8000  Fr.  Gehalt  ala  etaaa  aen- 
derilA  Enhrebanawarlhea  amaahen. — 


Eiserner  Oberbau  auf  der  Rheinischen  Elsenbahn. 
Die  Kheinische  Bahn  verwendet  auf  ihren  summtüchen  Linien 
bei  der  l'nterbaltung  Eüwobl  als  beim  X'nliaii  ausscblieislich  nur 
noch  eisernen  Oberbau,  wie  ein  dem  Ib  i  hi  iisrhat'ts-Hericb'.e  dieser 
Bahn  pro  1878  entnommener  Passus  besai»t,  v^eUbcr  lnutei: 

,l''ar  die  Bahn-Unterhaltung  babiu  wir  im  Laufe  des 
Jahres  l^'d  anssehlii  islich  eiserne  (Jm  r  ^^cllvl•e!len  angewandt 
Dieaclbeu  stellen  sich  bei  den  hcutiK'  n  iii<'drigen  Eisenpreisen 
mit  4  .//  pro  .Sturk  erheblich  bUligerals  ini|.r:ietiirte  HobESchwellen, 
und  wird  von  deusclben  eine  weteuilith  liu^jerc  Daner  als  von 
Ilolzschwellen,  nelH'n  geringrn'n  Unterhallnngsknsti'n,  erhofft.  Zu 
diesen  Vorzügen  tritt  noch  der  höhere  Werth  des  Materials  bei 
eintretender  Auswechslung. 

FOr  den  Neubau  haben  wir  neben  iufseren  Qoer-Sch wellen 
Torwiegend  Stahlachieaen  anf  ciaanan  LaafMlNIIan  nach 
nodifisirten  Sjttene  Hilf  verwende^  an  aeibaa  aiaaadar  daa  Syatan 
das  Obeabanae  adt  i^uer-  aad  anl  Lanff-SchweDen  zu  erproben. 

Diyilizuü  by  GoOgle 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


2.  m  im 


Nach  dm  puten  RcsulUUen,  welche  der  eiserne  Obtrlau  1  is 
jctet  auf  der  Rheinischen  Bahn  wie  auf  der  Nasssuisrhen  Suats- 
hahn  und  auf  audercu  Hatinc-u  aLitf!r-wie^*"n  hut.  da:!,  uiimentlich 
mit  Kacksicht  auf  di''  nifilngeren  I  nUTbaliungikosteD,  in  Balde 
die  allgemeine  Eiufühniui;  des  eisernen  Oberbaues  Hif  An 
deotachen  Eisenbahnen  in  Aussicht  genommen  werden." 

Kaaffer'a  Dampf- Ofen  mit  voründorliolier  Helzfluohe. 
i'D.  R.-P.)  Beim  Anheiieu  eine«  Ofens,  wt  r,::  i  ifi  u  uud  Zimmer 
kalt  sind,  »anseht  man  zr.nrirhst  eine'  utarkr  I.<  iäHint;  des  Ofens, 
»iibniiJ  der  oilu  $|i,arr  aji  Heilkraft  atinrbrinu  darf.  Man 
wünatbt  b3tv:tfii-s  sngar.  w«'iin  Wiindc  und  Mubjliar  f-rst  wieder 
die  normale  Ti:m|)eraiiir  erreicht  b.ilicu.  Wenn  ab<T  dU-  ZluiniLT- 
Erwinnung  »fn  wfit  Efdlcht-n  ist,  so  bat  der  iitVn  nur  mehr 
den  Verlust  durch  Abkilblucg  d.  r  Wji,;!-',  1  i  nster  i:tr.  tu  tTäCtzen. 
Derselbe  m'.;s.3  also  so  «'infttnchtti  sein,  um  zuerst  „kräftig" 
heizen,  dann  in  seiner  Wirkung  so  lange 
abnehmen  xn  können,  bis  die  Leistung  der 
iUiberen  Abkohlang  das  Oleicbgewielit  tailt  fk- 
und  von  da  «o  konsuuit  in  Minar  Khwiehwaii 


Fl«.  3. 


Br.  Kinffer,  der  leitende  Ingenieur  der 
Hiiniiigt  -  Brviche  im  Eisenwerk  Kaisen- 
Utntem,  nach  beistehenden  Figuren  einfach 
daaut  gelöst,  dass  im  Ofen  das  aus  der  Kon- 
deniation  des  Daapfct  resottirende  Wasser 
durch  SteUen  <taM  Hahns  xu  beliebiger 
Höhe  im  Ofen  angesanunelt,  bezw.  abgelassen 
werden  kann.  Dadurch  wird  die  iicizüftehe 
nach  und  nach  verringert,  da  dies««  Wasser, 
weil  nicht  ^idu  izi,  k^lt  »ird,  während  die 
starke  Lei>tiing  des  Ofens  acbnell  herzu- 
stellen HC  durch  theilweises  oder  gänzliches 
Ablati^cu  d>j!5  Inhalts  an  Wasser.  Ks  braucht 
bei  der  neuen  Konstruktiun  diiLcr  nicht  divs 

Köboliche  Mittel,  das  I  lamiil- Ventil  znm 
aliren  xu  verwenden,  bouutit  zu  werden  ; 
es  ist  dies  um  so  wiBenthcher,  da  dieses 
Mittel  bekanntlich  schlecht  wirkt,  weil  der  <  >feu 
entweder8tet8abge8]»errt  oder  ganz  mitl)am])f 
gefüllt  ist,  wenn  freilich  aoch  nur  mit  Dampf 
von  oft  sehr  niederer  Spannnng.  Aber  auch 
in  laMemi Fant  iMbt  dar  Oliu  wAtttuA 
adt  in  obmo  fUdi%  k»  Uwga  aben  dM 

 JOlt  voOttladig  getcUossea  ist 

W«n  der  netie  Wisn  aufhören  soll  m 
inrrJflti  itcUt  Ulan  den  Hahn  so,  dass 
4tK  Onn  sich  ^anz  mit  Wasser  füllen 
kam:  es  wird  dann  der  Ofen  nach  und 
Mdt  id^  wthrend  doch  die  Leitung  oben 
iBgaman  Hause  voll  Dampf  steht  und  das 
Danipf-VeDtU  am  Ofen  offeu  Kelasüou  ist. 
Will  man  darauf  wieder  schnell  er»-  irmen, 
so  wird  nmgekehrt  der  (Hvu  tau:-  n  icr 
tbeilweise  durch  eine  neue  I[ahn.;te|]ung 
iHader  entleert  — 

Den  bei  Dampfwasser-* >efen  in  be- 
aindwren  F&llen  icefuhlten  N'achtheilcn, 
dass  ihre  Hitze  /.u  lani?e  anhält,  oder  bei  den  ge»idjiilichcn 
Damjf-i 'elen  derMan^'el,  daas  tnau  sie  nur  |m  ri.jdisch  in  Üetrieh 
halten  k<mii,  weil  sie,  mit  der  panzen  Flache  heizend,  bei  Relinder 
Kilte  ta  viil  Wirrij.  ir-c'  iincn,  ist  in  der  Kiiufferschen  Kon- 
Btmktion  auf  die  ciutachste  Art  abgeholfen.  Der  andere  durch- 
schlagende VortheU  des  Svstems  ist  der,  dass  das  Rflckschlag- 
Teotil.  welches  so  oft  do  liistiges  Gerftosch  mit  schnell  sich  wieder- 
holeodeo 


Fl».  1 


DnA  iMiht  ui  in 
ein  TölUg  ger&nschlooea  Im, 
■OB  Ofao  entweder  obM  tdv  nh 
kann  (Flg.  2n.S^  hnuM 


—  r.  — 


Au  Itp  fMUittentar. 

Verzelchnlaa  der  bol  der  Hedaktion  d. 
gtmgenen  neaeren  technischen  Werke  eto. 
Riiha.    Das  fünfundzwanzigjährige  Jubilftam  der  Sem- 
mering-Kahn.    Festgabe  fllr  die  Theilnehnier  an  der  .tnbi- 
lanras-Feier  am  17.  Mai  l-^7',i.    Wieu  l^-T'j.  1'..  v  \V;ildlii  im. 
IJeitruge  zur  Heleuchtung  der  allgeniemen  Verhüll- 
nisse  di  r  ö » t e r r e i r h i sehe u  Eisenbabneu,  zusammen- 
geitell'.  im  Auftrage  des  k.  k.  Handels-fttinisteriums  auf  Grund 
des  für  die  Weltaiisstelinng  1878  in  Paris  angefertigten  Elabo- 
D  der  k.  k.  Genecal-Inspektion  der  Osterr.  Eisenbahnen 
I)  imer  Uümg  d«  k.  k.  Bafratha  Md  Oamnl- 
I  MaOiu  BfMr     PiiehofC   Wen  187»;  Koa« 
reffeur  dar  k.  k  Bat-  imd  StaatsdruckonL 
r,  Oeong,  fietrielW'Iiinniear  in  Ingolstadt  Praktische 
Erl&nternngcn  zu  den  „Regeln  fOr  den  Bau  der 
DnrchlAsse".   Mit  7  in  den  Text  gedr.  Fig.  Separat-Abdr. 
>■  d.  Zaüachr.  f.  Battkaade.  Maadiatt  1879;  Th.  ' 


[lonsell,  Mav.  Haurath  etc.  Der  Kodensee  und  die  Tiefcr- 
legung  seiner  Hochwassersf ilnde.  Kine  hydrologische 
Studie  auf  (iruud  der  Verhandhingeu  der  iuternationalen  tecli- 
uischeu  KommitsiDu  für  die  lieguUruug  der  Bodessee- Wasser- 
stAnde  von  1H73  -l~7S.  Mit  einen  AdM  vm  11  TaHn. 
Stuttgart  !S7;1:  K'rinrad  Wittwer. 

Gaertier,  Knis',  In^ci  .  Kntwickeluag  der  pneumatischen 
Fu od I run gä-M e thod e  und  Ueschreibung  der  Fundi- 
rnng  der  ElbbrQcke  bei  Lauenburg.  Separat-Abdr.  aus 
der  Zeitschrift  des  österr.  Ing.-  u.  Arch.-Vereins.  Wien  1679; 
Selbstverlag  des  Verfassers. 

Jancke,  Georg,  Ingenieur.  Di«  Schwemm-Kanalisation  und 
dia  AnaaklOBaa  dar  Grundstöcke  tu»  diaselbe,  mit 
besoaderar  Btrcakalehtignog  grofaBtldttscher  Ver- 
hältnisse.  >Dt  1  Kthogr. Tdid.  Berlin  1879;  Pa^ftaaUtcka 
ßuchhandluig  von  A.  B^rdaL 

Dr.  Mblmasa,  Moritz,  Geb.  Beg.-Rath  ondProL  «.  d.Ml|ylaita. 
Schule  zu  Hannover.  Hydromechanik  oder  die  teMatack« 
Mechanik  flüssiger  Körper.  1.  lieft:  HydnNMft  mA 
Hydrodynamik  bis  sam  Ausflasse  des  Wassers  dorok  aogaa. 
Poncetet-Mflndongen.  2.  verb.  u.  verm.  Ausgabe.  Hannover  1879: 
Hahn'sche  Hof-Buchhdig.   Pr.  6  .// 

Ostlioir,  Georg,  Stadt-Bmetr.  iu  Oldenburg.  Material  zur 
I'roiektLrung  vcin  Schlachthäusern.  Oldenburg  1879; 
ScIicI.'.'m  L..  H..t1mchhdljr.  ((  ,  Berndt  A  A..Srhwartz.t.  Pr. 0,80.Ä 

Jordin,  i  I  ii  l  eber  die  Methiiden  der  gendiUischen 
Ilnhennie^sungeo  und  deren  Fntwickhinx  iu  Deutsch- 
laud.  ropulär- wisseuschaftlicher  W.rirat;,  ({ehalten  im  natur- 
wissenschaftlichen Verein  zu  KarUnihe  am  7.  März  1879. 
Separat-Abdr.  a.  d  Zeitsclir.  f.  Vermessiinuiwi  scn  l.S7i*. 

FörtKfh,  R.,  Kammer  rr.i.sident  in  Meu  und  M.  l'a<|iar.  Abthlgs.- 
Bmstr.  iu  Slral'shurg.  l!  1  s ax s- Lothringisch«' 8  lianrecht, 
enthaltend  eine  sjsteraatische  Darstellung  der  auf  Hauten  bczflgl. 
Vorschriften  des  öfifentlichen  und  Privatrechu,  sowie  eine  Zu- 
sammenstelloog  der  sugehöngen  Oesetse  und  Verordnungen  in 
dadadiar  üakewaUwag.  Btoaftkai«  L  E.  1879;  JoL  Arnum. 

Konknirenien. 

Aufgaben  zu  den  Monats  -  Konkurrenzen  des  Archi- 
tekten-Veroina  zu  Berlin.  1.  Für  Ar  hitekten:  Dekoration 
der  Diele  für  ein  kanstlerisch  eingerichtetes  Wohn- 
haus. 11.  Für  Ingenieure:  Perroa-U«k«rdAekmBf  fAr 
eine  Eisenb&hn-Kopfstation. 

PertOBkl  -  N&chrich  tea. 
VraaUaen. 

Prämien -Ertheilang  an  preafslBohe  Baameister  nad 
Baoffthrer.  —  In  Anerkennung  der  in  der  Zeit  vom  1.  April 

lK7,s  bis  dabin  1H7!>  bei  den  Baumeister- PrUfnnijen  dargelegten 
bcsii:;drri:n  lalcnto  und  Kenntnisse  sind  \oü  dem  Herrn  Minister 
der  odiiulicheri  .\rbeiteu  den  4  Hegieruuifs-Hanni'Mstern:  Paul 
Rohna  aus  (i5ttiugen,  Theodor  Iterger  aus  (iretfrath,  Kreis 
Kempen,  Georg  ThUr  aus  Berlin  und  Hermann  Keller  aus 
Giefsen  Stipendien  von  je  IHOÜ  .Ä  zu  gröfsoren  Studienreisen 
behufs  vollkommenerer  Anabildong  filr  ihren  Benif  bewilligt  worden. 

Ferner  wurdt>a  deujeniRen  Stiiiiirciidcii  di  s  liaiifarhä.  welche 
sich  bei  den  Haufiihrer-l'rüfungen  iii  der  angeg.  lieucn  Zeit  durch 
besonders  tflehlijK  Leistungen  aasgezeichnet  haben,  l'r.imien  von 
900  M  au  dem  Zwecke  einer  Studienreise  zuerkannt,  und  zwar: 

(  HamaBB  Butz  aus  Hagen, 


Max  Graavall 

Hans  ROsener  aas  Labisehio  uod  Carl  Kiel  aiu  Hannover! 

Kruaunt:  lier  Hau- Inspektur  Hermar.n  (  uno  in  Marburg 
zum  ÜPK'ier."  und  Itaurath  in  llildesheim.  Der  Regier -Hmstr. 
Friedrich  Klinge  zum  Laudbaumttr. ;  gleichzeitig  ist  di;iiv_-:hen 
die  obere  Leitung  des  Baues  eines  fiescbltfts-Gebüudes  für  das 
Land-  und  .Amtsgericht  in  Hanuiucr  nbertragen  worden. 

Die  Baumeister-I'rufung  haben  bestanden:  a:  in  beidena 
Fachricbtnngen:  die  Bauführer  (  arl  M  ii  h  1  c  K  r  ;iiib  Frankfurt  a.  <  • . 
Otto  Brickenstein  aiu  Nickern;  —  b;  im  Hau-iDgenieurfach: 
Frans  Dorner  aaa  Gabaa  aad  Earil  Orabar  aoa  Ji 
Kr.  Insterbnrg. 

Dia  Baaflkrar-Prafaaf  kakaa  baataadaa:  a) 
iduiftaD  voai  8.  SanOr.  1808:  WtL  Ooata  ana  ' 
hat  HBada»,  Gari  EAaif  «aa  Gaaaaa;  —  k)  im  ~ 
Oastar  ühlnaaa  ans  BnoBadnidf' 

Rriflf-  nd  FraicekMteB. 

Hrn.  F.  St  in  E.  Wände  an  der  luueuseite  mit  Zement  sa 
putzen,  um  Srhutx  gegen  von  aufsen  eindrineende  Feuchtigkeit  zu 
erlangen,  ist  um  deswillen  zu  widerratlicn,  »eil,  wenn  auch  der 
Erfolg  vielleicht  dabei  erreicht  würde,  durchirieleiide  Feuchti^fkeit 
vom  Innern  des  Raumes  abzuhalten,  der  grollte  Uebelstaud  be&tt-bcu 
bliebe,  dass  der  Zement  dauernd  an  Ausblabuagen  von  Haizeu  tmd 
Taiwbaafaa  laidaa  «Orda,  walche  das  Auftragen  eines  Farben- 
Aailiidia  oder  daa  Addabea  wa  T^ten  verhioderten.  Vielleicht 
sind  im  frsiri.  Falle  entweder  daa  Auflefca  aiaarBla^apierDeckc 
oder  audi  das  Voispuaaa  grabar  Ldavaad  for  die  Wand,  mit 
fBekuBf ,       ■      ■-    -  - 


nadikarifer  Tapataa-Oabarl 


Miild,  wdcbe  ki  Betracht 


;  «an  Erait  Taeel«  la  1 


I     K  <X  Frllieh,  aarllik  bntks  W.  Il««i«r  Hafbuchdrackrrri,  Berlin. 
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lnlia]t;    Wrtmrut  dfiitvi  lu'r  A r- Tiit#^trti-  und  Inftmlriir-Vvrpiii».   —  i;.'iiii«rfH'i  I    mvl  IiiiT'nii'iir-Vfrpio  m  llftmliur«.  —  ArrlhUitkl#r)'Vv''ri'in  tu  Itrrltn.  —  Kin?  Kffnctn- 

l>*llknml  i"i  Mii  — ijit-,  ,11  M'tj           V  .u   d.>?   fSi'Werl.o   Ao«»!.  Illini;   tu  HiTllii  (K..«.  i    »rhinilrliv  KAil<-lill|ntu        Lriptiticr  KlIlMlITurlhr  AaiMrllaii«  dari-h  dl«  ArHiltvkl'^ 

•cUmm^        V  .rtNt  i,lnfi,-K  (I'lli>-  'Ii'»  KujisV*  <lT  ■'**iihl*rlnt*i>;ii  uDil  VtnUirh  der  tind  Ingfiiirur*  S{ii-b»«u*.  —  Bad-CIlrOIlf  iL.     -   V«  rmi  fr  h  tci :  Ghuiduim  filnM 

BeKhaVaagi  aai  UiitcrhaltuB(k.|iacM  ilw  KUIlIvMtiMii  WM-h  iMimlahiMii  rtotlto.  SmiMr-limaiM  in  Züilck.  —  IiMiIm  Owitt  Ontrtiilliiwi  Ak  ilM  OnUwiMttaa 

--  Mltlfc«!!«»»«»  «■>  T«r»l»Mi  Dia                la  DnMtaak— ArMMO»  |  Bm«  n  ftftiiliili  —  K«akan*aM>. 


Verband  deutscher  Architekten-  nnd  Ingenieur -Vereine. 
An  die  sämmtlichen  dem  Verbände  angehörenden  deutschen  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine. 

Die  nach  dem  Beschlüsse  der  Abgeordneten- Voi-saniitiluiiK  zu  Dresilcn  von»  31.  August  v.J.  iu  Heidelberg  aUzulialieiKic 
diesjährige  AbßUünliieton-VersajiimlunR  ist  auf  Montag,  den  ^<  Iii--  Mittwook,  d6ll  10«  Ssptsnbor  cr.  aDbaninBlt, 
und  werden  dii?  Ilomni  Dclpcnrtcn  ersucht,  sich  zum  Beginn  der  YcTbundluQgeii 

.Montag,  den  8.  September  er.,  Vomitttgl  9  Ubr, 
im  Saale  des  (Ji.'hi'llsi  hiiftsli)k;ils  .Museum"  in  Heidcllwre  einzufinden. 

Nach  der  Oestinunung  im  §  24  des  Statuts  verfehlen  wir  niclil ,  die  Tftges-Ordnilllg  fllr  die  AbgeordncAm- 
Tenammlnng  hieruoter  bekannt  zu  machen.  Ber  OeacbAfUbericht  mit  den  «rforderüclien  Erltatennueo  nod  iLnlagen  n 
den  Benttnuigi-GtacHiaandai  «fad  dea  Tentloden  dar  V«reiiie  in  der  «irftmkrUclMn  Anahl  voa  &«n|ilM«n  bennden 


KAln,  den  S4.  Jini  1819. 

ÜBT  Vorstand  das  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingeniear*Vereina 

A.  rnk.         fl.  leiim.  Iltliir. 

Tagos  -  Ordnung. 

1.  Yorlcf^ung  der  RechnanR  fbr  das  abf^elanfene  Jahr  bis  vm  81.  Dezember  1878. 

2.  Bericht  Olfcr  den  Mitelieder-Uestand. 

3.  Die  Zivilrecht  liehe  Vorantwortliclikeit  der  A  rchitektcn  und  ln;;eni<iire.    UffiTciit :   .Vn  hitcktcii  -  und 

Ingenieur- Verein  zu  IlLiiiiburp.  —  Korrcforent;  WQi1tpmlKTtns<^her  Verein  für  Haukunde. 

4.  Technische  M  i  1 1 1»  I  sc  Ii  u  I  e  n.    Referent;  Architekten-  niid  Incenienr- Verein  zu  Hannover.  -    KoiTCforent;  Sächsischer 

InL'enii'ur-  und  .Vreliitekti'ii-VLTein. 

5.  Prafungs-Anstalten  und  Versuchs-Stationen.    lieferent:  Der  Vorstand  des  Verbandes.  ■ 

6.  Terfahren  bei  öffentlichen  Konkarrente&  Befemit:  ArefaitektaiHTeiefai  za Beriin.  —  KambnaA:  Architekten- 

ond  Ingcnienr-Verein  zu  Hiunhurg. 

7.  EinfOhrnng  des  Eisens  in  den  Hochbau.   Ilcfercnt:  Architekten*  «nd  bqtenienr-TerBin  Ar  Nlederrhein  nnd 

Wertblen.  —  Kocrefeteot:  Arcfaitekten-  nnd  Ingmieur-Veieiii  zn  Bremen. 

8.  Betonbenten  in  Boebban  nod  InffOBienrweien.  RefBient:  Architekten-  nnd  Ingenlenr-Tewin  an  HenBover.  — 

Korreferent:  WarttcmhergLsi^ber  Verein  für  Baoknnde. 

9.  Ansdehnnne  dps  naftpfliehl-Gcsolzes  vom  7.  Juni  1871  anf  die  Banirewerbe.  Referent:  Dretdener 

Arclitteklen-Vcrein.  —  Korreferent:  nayorii-rlier  Anliiieklcn-  nnd  Ingenieur- Verein. 

10.  Vertrctunj;  der  .An  liilektcn  und  Ingenieure  in  den  imliiischcn  Körperschaften.    Kefcrcnt:  Dadischer 

Techniker  Ven  in.    Korreferent:  .\rcliiiekten-  und  Intcenicur- Verein  för  die  Provinz  SiOllMn. 

11.  Norm al - Kn I  \N  II rf  einer  nauordnniip.    Itefercnt:  Hudi-rlier  Techniker- Verein. 

18.  Aufsl  e  1 1  II  II  (.'  \  <in  .N  orni  11 1  r  1(1  f  i  Ich  für  Walze  i  se  n.  Ueferat  lie-.  llen  ii  Uiuiniiti  und  Professor  Dr.  HcinzeriinK  in  Aachen 
ttlier  de»  Si  and  ticr  Arbeiten  der  mit  dem  Verein  edcutscücrlngcnienro  be&toUtcn  gemeiuschafUichen  KoianisaiOD. 

13.  Vereinigang  der  Interessen  ven  Komnnaikation  nod  Lnndesknltnr.  Befartnt:  Arddleklen- nnd Ii«enienr- 

Verein  in  Kassel. 

14.  Torbildnng  der  Architekten  and  Ingenionre.   Derathung  Aber  die  JOa  tenchicdenen  Seiten  «ageragte  Fknge, 

ob  nnd  event.  «ahte  ThMigbirit  der  Verband  la  Aeser  Angdegenbeit  liaiaer  n  entmckein  hat 

15.  Etnheitliehe  Beieiebnnng  der  Oeiehotie  (Stockwerke)  In  den  Gebinden.  Antrag  des  Architekten-  and 

Ingenieur- Vereins  in  Potsdam. 

Iii.  Abänderung  der  §§  17  und  18  des  Statuts.   Antrag  des  Hittelrheinischen  Architekten-  und  Ingenieur- Vereins : 

a)  Dem  §  17  ist  folgende  I'ir-Min«  zu  gelten: 

,,Ini  Ans4  hluss  an  die  \V  ander- Ver»ammlungeu  üuden  in  der  Uegcl  Ausstellangen  ans  dem  Geliiete  der  Architcktur 
unii  a>'^  inL'eniem\sebe!is  statt.  —  Di»  Bethtüignng  an  den  üniellnngim  steht  aneb  Anderen  als  den  stimm- 

herccliticlen  Mitgliedoni  frei." 

b)  Den  §  18  durch  fülgcn<lon  Satz  zu  ergänzen; 

Falls  sich  bei  der  bczOglichon  Abrcdmong  ein  Defizit  crgiebt,  kann  zur  Deckung  desselben  bis  zn  einem 
hesünunlen,  Sciteu  der  Abgeordneten -Tenannnlnng  mm  Tonaa  ftetnactaendan  Betrage  die  Yeiband^-KnMe  in 
Anqnaeb  gmmmm  werden." 

17.  Terfftbren  bei  aebrlftliehen  Abatimnnngen  in  Yerbaade-ABgelegeBheiten.  Berathnng  Ober  d<a  Antrag 

des  UttebMaiMtoi  Anddtektan-  nnd  bgräiaur^VeninB: 

„Bast,  umm  in  dringenden  FlOen  der  Torstand  dna  sdnilUiebe  Abetirnnrang  ftir  geboten  hSit,  jedesmal  als 

erste  I-Yage  die  Krage  der  Dringlichkeit  gestellt  werde." 

18.  Publikationen  des  Vcrhandc.H.    Antrag  des  Vorstandes  des  Ostproufsischon  Ingenieur-  nnd  Arciiitekten-Vercins: 

„Der  Vorhand  erl.'iK-l  .seine  Publikationen  nicht  mehr  durch  die  ^DeuiM^ie  liauzeitnng-,  sinnlern  übernimmt  die 
Gründung  und  Herausgabe  eines  eigenen,  thunlirhst  wochenthch  erscheinenden  Verbniiil^organs  wlcr  wältlt,  wenn  dieses 
wider  Krwarteii  nicht  dorehfQhrbni  sein  soüte.  eine  andere  technische  Zeitschrift  für  die  Publikationen dHYarimBdes.** 

19.  Statistik  des  Ilauwcsens.   licriclit  der  betreffenden  Kommission  aber  den  Stand  der  Dcnksclirift. 

20.  Drnckhohen-Verluste  in  Röhren    Bericht  des  Architakteo-  nnd  Ingadsur-TereinB  ün  Hambnii  Iber  den  Stand 

der  zu  veröffentlichenden  Denkschrifi. 

21.  Daner  der  P^iseu-Konstruktionan.  Bctiobt  den  SidAdMi  IngenieBr>  nnd  AnMakl6ihy«nina  abRafBiaat  «bar 

den  Staad  der  Angelsgenbeit 

29.  Terhiltnisse  der  Bachrersttndigen  naeh  den  Reiebs>Jnstiages«tsen.  Antrag  des  Architekten-  nnd 

Ingenieur- Vereins  in  Hamburg: 

„Im  Verbände  eine  Sammelstelle  einturicMan,  für  aDe  vermrintlichen  nnd  «irklicben  VerstAfsc  gegen  die  Vor- 
schriften, welche  die  Verhaltnisse  der  SadnenModigen  betreffen.'' 

23.  Veröffentlichung  bcilcutcnderer  Bauten.    Beschluss  über  die  weitere  lieliandlung  der  Angelegenheit  nach  der 

druckfertig  vorliegenden  Renkschrift. 

24.  Deutsche  Landcs-Scktion  der  pernianenlen  Kommission  für  lud n.»; t  rie.sc Ii u t  z.    lieriiht  des  Voi-staiides 

Ober  den  Stand  der  .\rbeiten  derselben. 

25.  Einheitliche  Bezeichnung  m  athematisch- technischer  Gröfsen.  Bericht  des  Vorstandes  Ober  denStandderl-'rage. 

26.  Ort-der  n&chsteu  Wander- Versanmlnng  nad  Abgeordneten-Tersamnilaag.  Becicbt  des HittelrbeiniBdiea 

AveUteltteD-  nnd  IngenienfVe 
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6.  JiU  187t 


Römisches  Denkmal  im  Museum  zu  Meü. 


er  Vorrath  an  arrbiiektontschrn  Motiven,  welche  beim 
Kutwurf  von  Denkmalen  VerwendaD«  linden  können, 
ist,  wie  die  Grfiüinuig  der  letzten  8  Jahre  gelehrt  hat, 
kein  üo  l»c30Dden  nlOMr,  dan  nicbt  jeder Bdtn^  m 
deuaelben,  des  die  imenAOpflidi«  Qndle  des  Uaiii- 
acliea  Alteitlwwe  nie  itefcft,  uf  Intereai«  reebnen 
mWd  neoheldMiid  einen  eoleiiea,  den  wir  der  Mit- 
des  Hm.  Bedrks-Bnomeisterg  P.  Toriow  in  Mets 
eine  von  diesem  gezeichnete 
Restauration  des  sogen.  Mertener  Denk- 
mnU,  von  wekhem  im  vorigen  Jahre  etwa 
900  Fragmente  gefunden  worden  sind.  Selbst- 
ventiodlich  bat  der  Gegenstand  die  Kreise 
der  Archäologen  1>ereit8  beschäftigt.  IHe 
„Jahrhiloher  des  Vereins  vnn  AlterthumS- 
ircuuileu  im  Kheinlandc"  Heft  et  fl^Tsi, 
sowie  clie  Pariser  „Ilerue  ylrrA.  ;  .n y^r" 
(Januar  u.  Febr.  1^71»)  haben  Hcäiirei;liiiii{!i:'U 
und  [larntf  lluiiKi'ii  des  rmiilcs  gf'tiracht, 
Ton  deuen  uauii  nllich  die  iü  Ittzteix-r  Quelle 
enthaitene  Arbeit  d  .i  Hrn.  Aug.  I'rost  in 
Mets  sehr  augtubrlich  );>:halifn  ist.  Ks 
UUte  nn  dieser  St>dle  ki'inrn  Werth,  auf 
die  ercbaologische  Seite  der  Frage  einsu- 
gehen;  es  mag  daher  nur  crvkbat  werden, 
dees  die  an  jenen  beidea  Stellen  wMNutr 
llflbten  Reetenfitktne'YerenfiiO  im  Prineip 


sowie  der  Cte> 
nüttsr  eeinee  Deteile  nnf  der  ZeidMnag 
lelilei«B  aDerdiogt  vcsentlicb  andere,  und 
zwar  gflnstiger,  cor  Erscheinung  treten, 
nie  Wahrscheinlichkeit  spricht  ohne  Zweifel 
dafOr,  dass  Hr.  Tornow,  dem  in  Bezug  auf 
Anfoahme  architektonischer  Details  bekannt- 
lich eine  seltene  Uebong  zur  Seite  steht, 
das  lUrbtigere  getroffen  haben  dürfte.  I)ie 
aiit1',»lbi^»t<  Kipi'nthOnlichkeit  des  Werks, 
die  ICIi- ri'ii.au.ifirstellunp  von  2  reich  skulp- 
tirtrri  i'dbtaiiu'iuen,  \oa  denen  das  <)!>ere,  im 
OrLiudi  Lss  tti  btsciiipe,  einen  etwas  l'i  iirst.-rfii 
Durchmi.'isr-r  hat,  aH  die  Seiten liinKi!  dt-s 
unteren  unadralibciirn  bi^traift,  k^innti:'  auf 
den  ersten  Hbck  xii  der  Veriiiin)imiij  iVibri  ii, 
dass  vielleicht  irrthfimlicber  Wrisi-  die  Hrsic 
sweier  Monumente  kooibmirt  seien.  Nach 
der  Versichening  aller  SachverstlUidigen, 
welche  _die  Bnicnitflcke  geprflft  haben,  ist 
ihniig  Jadodi  lOUig  ansge- 
eo  deee  mar  die  Auihae  abrig 
Uer  alM  lif  die  «egonel- 
Aaeidit  dm  Dcnkmab  Iwnchneie  iheich^ 
Bebe  Feinheit  des  rftmliehen  AreiiitdtieB 
«erliegt,  «iu  sie  a.  W.  übrigens  meh  bei 
■odemen  Bildungen,  s.  B.  Kandelabern,  ver- 
sncht  worden  ist 

Es  Böge  nanaehr  der  Wordent  der  Miaheihui(<9i  folcen, 
mit  welchen  Kr.  Tenwv  die  Debefseadeag  dar  ZeiAmmg  s«  ims 
iMgleitet  h»t 

Ihr  m  nithemSaar-Sandstein  ausgefnbrten,  im  höchsten  Grade 
Terstnmnielien  Werksteine,  aus  denen  sich  das  Uenktnal  rekon- 
struiren  lässt,  wurden  im  Frühjahr  l-^TR  in  >b  iti:ii,  eini  rn  10  k"» 
von  Saarloais  im  Lothrinciscbeti  Kreiie  Rolchi  n  gelegenen  Dorfe 


von  einem  Bewohner  dee  Orlse  heim  Qrnhen 
in    seinem    QttrtM  felHlieil.   ■pMCr  tOB  der 
waituug  crirarh»  ud      Aaaaf  &  J.      den  Ui 
Ohemllfart. 

DieBdninlrdHiim,  wIb  eie  die  Mgehgle  Sktee  eetat,  bet 

indessen  deswegen  keine  sehr  groCwn  Sdiwierislceiten,  weiraofcb 
besondere  Tradrung  des  Oberiagera  der  Profil  •Weriottkcke  die 
Form  dee  Dnlerlagers  de»  darflher  liegenden  Steines  angeieigt 
war,  so  a.  B.  Sesonders  besflglicn  der 
Konsolen  -  Geeinnplatte  über  dem  vie^ 
edcigen  Postament  und  unter  dem  acht- 
eddgen  Sockel.  Lediglich  die  Figuren  im 
letzteren,  sowie  die  Form  des  unteren  Ab- 
schluBseii  de»  I>enkmals  vom  Fufspunkt  der 
grolseo  F  giiri  II  im  rostament  an,  sind  freie 
Koupoaitiou  lihne  bpHtimmt«  .Viihftltspnnkte; 
indessen  sind  die  Fnlsr  ii>  r  klri'n-:!  Ficuren 
in  der  achtrckiRcu  Soiki-I-Ha.si.'i  i;i»'b  aiige- 
deiiti  t,  .sci  dass  hiernach  die  I  iiirersimu  i.  des 
MiUi'islückpB  dt!s  Suckida  lit-Kümint  werden 
konnten.  I)a8  Detail  der  Urnanu  nt.'  ist  von 
noch  sehr  edlem  Stil ;  die  Steine  aelbst  sind  ver- 
hältnissmUsIg  vonaglich  erhalten.  Inachriftao 


lind  gar  nicht  gefunden  worden.  Die  Figmesi 
im  Sockel  waren  nach  Analogie  eidse  edw 


■hnUehen,  im  Uesigea 
wahrschehum 


   die?  

Weehentage,  wihrend  dto  8.  SsMa  «eU  die 
ÜMdiiUk  truf ,  wie  taA  Mhr  gut  damit 
etfnmt,  dass  f&r  die  &  Seite  auf  dem  un- 
teren Stein  die  Pufk-AnsAtfe  fehlen.  Di« 
Fiffuren  im  Postament  kann  man  noch  mit 
siemlich  grolser  Sicherheit  als  Juno,  Minerv«, 
Herlmles  und  Apollo  erkennen.  Der  Zwedi 
des  Denkmals  war  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach,  die  Verherrlichung  des  Sieges  eines 
römischen  Feldherm  Ober  einen  eingeborenen 
Yolksatamm.  FHe  Gnippe  des  einen  (iigauteti 
bekftmpfenden  Keiterä  ist  wenigstens  fdr  diesen 
Zwe<k  andcrwArLs  v.  rwcudet  worden.  Die 
untere  Schicht  livi  Kaji.teüs  ist  höchst  ori- 
giuL-ll  und  bat  in  :hri  r  Kumpositinn  offenbur 
al«  Viirbibl  für  das  bei  Viollet  le  diic  l!d.  VIII 
S(  ii.  1  1.'.  ^'  bildete  Kapitell  gedient.  Leider 
wird  iiif  ninn  h  der  Hypothese  Violb-ts,  welcher 
gerade  an  diebem  Kapitell  den  Nachweis  der 
Originalität  der  gallischen  Kunst  und  ihrer 
beginnenden  Unabhängigkeit  von  derrömiscben 
Kunst  wAhnnd  dee  llL,  IV.  und  V.  Jahrb. 
wiH,  der  Boden 


Die  behnlhgle  Zeickenog,  ia  wdeher  die 
iTKeile  d  ■ 


dunkd  lehaUaa  atod,  let 
ersten  flüchtigen  Slriise  gefliraB^ 
nur  das  ungefiUn«  BOd  des  Denltmäk 
geben  soll.  Eine  geniaesle  Anfnahrae  der 
sämmtlichen  (ilicdenuMB  Mid  Hknlptor- 
stncke  wird  angenbUdush  IM  mir  vorge- 
nommen und  wird  dann  hiemacb  die  gaiye  genaue  Form  des 
Denitiaals,  so  weit  aus  den  Kesten  angüngig,  zunitchst  ans  der 
Zeichnung  rekonstmirt  werden.  .Ms  Kuistehunga  •  Zeit  des 
Denkmals  tous.3  loaii  den  edlen  [letail.'!  mich  splUestens  den 
Anfitng  des  HL,  wenn  nicht  gar  das  iände  des  IL  JehrhnaderH 


Vm  der  Gewerbe* Ausstellung  zu  Berlin, 

(PortMttu») 

m.  Die  BMmaterieliea. 

All  ein  Banmatcrial  pnr  r-retUmce,  mehr  wie  irgend  ein 


andere«  geeignet,  sich  jeglicher  Srhsffenalaune  des  Architekten 
•  ~  "  bisher  dee  ~       ~"  " 


MgeB,  fälk  fet 


nh  der  laog- 
der  Berliner 


die  beoOte 

PhyaiogaoBien  einer  grathen  Ansaht  Berliner 
Istelea  Jahre  sich  bekannt  gemacht 

leider  völlig  irrige  Vermuthuiig  geratliOB. 
jährig  behaupteten  Herrschaft  des  Znks 
Ardutektor  nzplötslich  an  Ende  gekommen  sei,  so  gar  sehr 
«enif  tritt  ihm  davon  enf  der  Aossteltung  vor  die  Aagen, 
da  CÜesig  drei  Firmen  anler  Dutzenden  es  sind,  die  sieh  mit 
Bicbllditoniscben  I>etails  in  gestanztem  Zink  betheiligt  haben: 
daninler  Ferd.  Thietemann  und  Fr.  Peters  —  b<>ide  als 
Meister  auf  diesem  Gebiete  büigKt  anerkannt.  Die  nbrigen 
iDduptrielten  dieser  Hranrhe  haben  der  Ausstellung  den  Hilcken 
gtki  br*..  H<  i  lillrr  1  IrKbarhtung,  die  wir  vor  der  Leistungs- 
fahiekcit  vielnr  unt.  r  dir-srn  Abweseiideu  besitzen,  liegt  es  uns 
doch  ftru,  uuä  ob  der  dienmal  bewiesenen  Zurilckhnltung  üu 
betrüben  und  wir  finden  dazu  nm  so  weniger  Anlass,  wenn  wir 
die  lange  Liste  anderer  Austt.  llir  nlM  rlihckcn ,  die  anstatt  mit 
Surrogaten  mit  „echtem  Matenale"  auf  dem  Platte  erschienen 


sind,  theils  naturlichem,  Ihcil»  kilnutüchem  und  lieidu  (mltungen 
etwa  in  gleicber  l{vicbhHltii;keit  vfrtiiien  finden. 

.\n  rrüter  Stt'lle  im  llaiiptgibiiudu  der  Ausstellung  wird 
uiHt'i  !tl[rk  diircb  eine  reichhaltige  Sammlung  natürlicher 
II  au  KV' in  I  (;<'b'&!i(dt.  die  in  Form  Ideiner  Warfei  grolsen- 
theiis  Hill  jiilirter  Dberflücbe  auf  terrsssirter  Stellage  in 
gefiUligt  r  Weise  geordnet,  unserm  Bliilce  skh  darfaisten.  Ver- 
sogsweiae  sind  Uranitwttrfel  leitieiea  od  nlsr  disesa 
schwedischer,  bairiseher,  sIebaMher,  adlariaebar  —  ind  bi 
T  HwnaHni  aegen.  —  abrlciBeber  Gianh.  wsldiar  bi  IMe 
und  Stmlttur  hinler  dem  barolimlen  Qmwt  Schwadens  nicht 
snrAck  Siebt,  veranilhlicb  nur  deshalb,  weil  die  märkischen 
Findlinge  von  denen  diese  Proben  entnommen  wurden,  Ur> 
Krzeiignisse  Schwedens  sind,  die  in  irgend  einer  Wanderperiode 
nordischer  (tcsteiue  ihren  Weg  cur  Mark  herüber  sieb  gewiUt 
haben.  Neben  den  Graniten  priUentiren  sich  —  etwas  weniger 
augenfällig  einige  Syenite  und  Kalksteine,  sosrie  zul- 
reiche  Sandsteine  au»  deutseben  Gauen,  endlich  einige  Mar- 
morproben, die  verinulhlich,  el>en80  wie  jene,  rein  deutscher 
Ilerkimft  sind.  \Va.s  düscr  vnn  dem  ^Verein  Iterliner  Stein- 
nitueu''  veranstaltete  h'ill-  litiv  -  .Vn&sti  lhing  unserer  Meinung 
DH<h  fehlt,  sind  kleine  Zettebben  mit  l'reiHangaben,  die  wir 
gerade  an  liiesor  Stelle  nur  ungern  vurmisscn.  Ist  bei  der  eben 
besprochenen  Ausstellung  es  inabcsnr.tbrc  die  Reichhaltig- 
keit, welche  fesselt,  so  tritt  bei  di  r  iTüldtu  p.-uukenden  Aus- 
steilung, weklie  Kessel  &  Uöbl  in  poJirten  OegenstAndeu  aus 


6».   DEUTSCHE  BAOZEITÜHG.   

VorthtiUiafteste  HW»  des  Kopfes  der  StalilMhienen  und  Vergleicb  der  Beschafiungs-  und  Unterhaltungt  -  Kosten  der 


1  der  YeiUhnlMten 
n  Am  Rnolut«  jeflüut, 
dau  gate  BuhlachlMHI  aw  ta  Terliiltiiin  der  swtschen  Rsd  und 
Schiene  stattfiDdeDdeB  MAtaiMdien  Arbeit  abgenutzt  werden. 

Diete  auf  die  Zentfirang  von  Schienen  und  Radreifen  ver- 
vndcte  Arbeit  i^t  mm  einerseits  der  Summe  der  Verkehrslaatt^u 
profHnrtiODal  und  andt-rcraeits  davon  abhängig,  ob  die  betr.  Be- 
trtew-Streeke  bomontai,  geneigt,  gerade  oder  gekrflmmt  ist  und 
flb  die  ZQge  innerhalb  derselben  gebremat  werden,  oder  nicht 
Am  dnr  Summe  aller  in  einem  Jahre  Uber  eine  Strecke  gd'Äilerten 
Bnittolaaten  crgicbt  sich  daher  eine  bestimmte,  von  der  BeKbaffen- 
heit  der  Strecke  und  des  Iteiri'  li*  ;il.h  iDgii^i-  jiihrlithe  Abnutanng 
d.  h.  Verkleinerung  des  Küiif-yut^rsclmiiUiJi  der  Srhifne. 

Wie  »ehr  die  jährliche  Abnuttung  allein  stLou  uath  dtr 
Gröijie  der  Jahres -Frequeni  variiren  mtm,  miig  die  folgende, 
der  Statistik  der  preufüiacliea  EiHiilMhiiM  pro  187B 
ZusaauDtmstelluog  seigen: 
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Atu  der  jlhrVdMa  Qoeiwiiiiitti-Abiidiiiie  und  aus  der 

FliU:hen-T>ifferenx  de«  vollen,  gegen  das  ausgenutzte  Profil  eigiebt 
Bich  die  Dauer  der  Schiene.  Die  tirenze,  bis  zu  welcher  der 
l^iirrschnitt  liuer  Sthiciie  durch  AbuutzuQ|?  des  Kopfes  reduzirt 
wirdou  ilarf,  lii!vv>r  sie  iii:ri'li  eine  neue  ersetzt  wcrdfii  muns,  let 
iiarh  K'.jnHt.-iiktuiu  uud  Bi  ttj.spniclmuf;  dos  Oberbaues  serscbiedfu. 
KiiiL'  11  )•  r  b  i:  h  w  e  1 1 1- n  -  Selm  rn',  viJii  (ii-rt'ii  \Vid(>r»üuidsfilhigkeit 
gegen  liif^ung  d».'  Iit.'lrii:-l'S-Sitlj(Tiirjit  dca  (ili  ises  !i>  f-sler  Liuie  ab- 
hingt, mugs  noch  im  /iistaniii'  dnr  tr'.'lstcn  Ahiiut/iiiij;  dt'il 
bewegt"!!  Maasen  uiii  WidcistiuiJb-Moiiifiil  eiitL,'L-p;i.-u  6i-U:i  u,  welches 
({rofs  K'-'u;;;;  ist,  um  Vileihcudc  I)ar<'hliicgiinä;i'!i  ii:iJ  llrm-h  mit 
Sicherheit  zu  verliiuderu.  Kiut;  Laugschwollun-Schieue  hingegen 
erfordert,  weil  sie  in  jedem  Punkte  oateistatzt  wird,  in  Rddniclit 
Mif  die  uuumgiagUck  nötbige  WiderMandsfAhigkeit  dei  Gleises 
nur  Mlehe  QoenaaMi-DtaMMieMn,  daw  die  Mgm  der  Konti- 
Birittt  erfoidefU^w  Lueho-TüMiidungeB  npd  Je  ~* 
da  Spur  affmdeiDcibM  <)ear'TerUndungai 
MmuOi  I>er<)mnohulSiiiirHiigeoutslen  " 
«M  düliar  eMli  g^Aber  sein,  eb  der  einer  ausgenutzten  Lang- 
eGhivel]eii*6cbifliw. 

Anuer  diesen  aus  dem  Sjtten  des  Oberbaues  herHilinnidcn 
Tmdilcdenhciteu  zeigen  die  ausgenutzten  Proüle  am  b  L  idi 
Midie,  die  in  der  als  zulässig  aagesebeuen  luanspruchnahme  des 
Stahls  und  den  IiIinflQssen  der  Betriebsmittel,  soweit  dieselben 
?on  Gewicht  und  Geschwindigkeit  abhilngeo,  begrflndet  sind.  Auf 
diete  letzteren,  sowie  auf  iu  di-r  Kons  und  Starke  des  Fulses 
und  Steges  liegende  Verschiedenheiten  »ird  bei  di  r  na<diiilehendpn 
Untersucbuug  indesa  uicbt  nilher  eingegaugeu.  die  dcu  Zweck 
hat,  auf  firiind  des  Inhalts  ansaiMiutzter  Protile  diejenigen  ab- 
nutjbaren  Qucrschnitts-Flu.  iiiu  zu  bestimmen,  welche  den  Ter- 
schiedenen  jährlichen  Abnutzungen  am  lauten  entisprechen. 


»  die  jibdiehe 
»  »  -2-  die 


ScUcnenkopfes  in  v», 

U  4PS*^ 

dev  (jthffiit  Iii  Jhhteit 
Nm  1      SeUeMD-Onendiiiht  mt 

(l  —  $)m  des  Altvorth  von  1 ' 

auf  I  ^  Llage, 
K  die  Kosten  des  Auswechseins  von  I 
S(  die  Bescliaffuags- Kosten  vom  1 '™ 
a  die  tainitiliiinmi  UnteihehBOia-ICaeliiL 
sollt:  l)^a.«lQl+fX 

Ferner  liiid  die  Kosten  fftr  Ersetsen  oi 
1  k>  ScUtne  sneammen  =m  (p  ^- 1  p  +  K. 

Um  diese  Sanune  fQr  die  Unterhaltung  von  n  zu  n  Jahren 
vonithiff  zu  haben,  nuss  man  am  Tage  der  Inbetriebnahme  der 
neuen  Schienen  ein  Kapüal  a  auf  Zinsen  legen,  wekbae  aieh 
eigiebt  aae  der  OL 


•+es(|>  +  .9)  +  X«e(l  + 
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a)e' 


m<p-{-»l)+K 

In  WifUddnit  t<*dUebt  die  Ansammlung  des  für  die 
UttMcbiltaiif  ton  Zeit  m  Zeit  aufzuwendenden  Kapitals  nich^ 
wie  hier  angenommen,  aus  einer  einmaligen  Anagabe,  sondern 
dadnrdi,  dass  jährlich  ROcklagen  gemacht  werden,  was  im  eirunde 
dasselbe  ist,  weil  diese  UQcklagen  den  Zinsen  des  Kapi- 
tals a  gleich  sind. 

FOr  Neabeacbefiiuig  und  Dotertutltung  von  1  >»»  ScbieiMi- 
stna«  tat  deourneh  eh  Mal  die  Smuae: 

0+1,;,)  1 

ausiugeben,  und  die  Zinsen  dieser  Summe  repräsen- 
tireo  die  gesatnmten  jährlichen  Kostcu  der  Scnienen. 

Wena  nun  beispielsw.  die  in  Tab.  I.  unter  1  bis  1  angege- 
benen, auf  den  preuT&iacbru  Staai^'  ahnen  vielfach  ausgefahrten 
Profile  hier  als  Typen  zu  (irunde  gelegt  werden,  so  ergel>en  sich 
aus  Gl.  3  die  in  Tabelle  Ii.  aufgefahrton,  von  der  Stärke  der 
jährlichen  Abnutzung  abhängigen,  einmaligen  Ausgal>en  X  -f  «. 

Hiemi  mag  noch  bemena  werden,  deaa  die  Abnutmagihehe 
der  180<ni  hofiian  Oamohwenea-SdieM  an  lO«*  und  deik  eot- 
ISS*"  behaa  Fkefla  aa  IS"*  «ad  inerfBr 


Höhenlage  der  QaerTeririndangea  tUk  eriebeDde  Uaalb  vea 
augcDonnan  «Ofden  ist.  Waitar  bleibt  zu  bemerken,  daaa  dar 

Berechnung  von  X  -f-  a  eil  Pnis  von  IBO  M.  pro  Tenne  «nd 
dem  cutsprechend  m  =  1,4  H.,  ein  Altwcrth  von  68  M.  eM> 
sprechend  dem  Koeffizienten  t  —  0,66  und  ein  Zinsfucs  von  4  */a 
zu  Gruudc  gelegt  sind. 

Vergleichsweise  ist  noch  das  unter  5  in  Tab.  I.  aufgeführte 
Prulil  der  Frankfurt  -  Bebraer  Eisenschieuc  in  die  Rechnung  mit 
einheicogen.  Dassellte  zeigt  in  der  Höhe  des  Fusses  und  in  der 
St>'!;it.tri^e  grölierc  Dimensionen  als  die  unter  (3)  and  (4)  auf- 
geführten, Ipp!  einer  weniger  scharfen  Unterscbneidung  des  Kopfes 
und  hat  einen  um  HlS'i""'  gröiseren  Inhalt,  als  das  l'iolil  unter 
(3).    Die  .^bnutzungshohe  dieses  Profils  ist  unter  der  .-Vunohme 


schwedischem  dranit  und  aus  Syenit  veranstaltet  haben,  die 
tecbuiscbe  LeiBtungsfithigkeit  der  Firma  im  Silgen,  Schlei- 
fen, llolieln,  Drehen  etc.  in  den  Vordergrund.  Etwan  was  dieser 
Ausstellung  in  angedeuteter  Richtung  auch  nur  entfernt  gleich 
käme ,  ist  uns  weder  hier  noch  auderweitiK  jemals  b^cnet  und 
als  nidtt  viel  mehr  denn  ab  ein  aohwadnr  Venach  kann  im 
Terglaicfa  bienm  s.  B.  die  Uefaie  Aaaatallang  iholidiar  Stocke 
'  es  «aidan,  iwlite^ie^^^  Slna»  Sehleieker  ver- 


I  Tieiilnniiifllilft 

heit  het  in  rinar  Sam^uag  *<«  Männer',  Giaatt"  nadi^enit- 
«aaran,  werantar  mehre  grsbere  Stilehe  nch  bedadeSi  flhngena 
auch  Boeh  R.  Taocbert  bekundet  — 

Ziemlich  gleich  sahfarelch  wie  die  Ausstellmtgen  in  Granit 
und  dem  verwandten  Syenit  sind  diejenigen  in  Sandstein. 
Wir  treffen  auf  alte  Bekannte  von  auerkatintem  Ruf,  man  Ufr 
die  Firmen  P.  Wimmel  &  Co.  und  0.  Plöger  nennen. 
Enterer  fahrt  uns  in  den  reich  auagestatteten  Bau  einer  Terrassen- 
Anlage  scble8i>icher  Staudsteiue  von  Rackwitz  und  .Alt  wart  hau. 
Steine  von  grofspr  (ileii-hn!.iriiiKki'it  in  Kurm  uud  larlie  vor, 
vriüireud  die  fast  aul'sergovn ilmlifhe  Hart"  und  AVeUerbestÄndig- 
keit  dieöps  Si<.'ins  diir<  b  din  kte  Tnil"  !!,  liezw.  durch  Beobach- 
tungen au  zahlreichen,  inel  re  l.^hrhundertc  alten,  und  dabei  gut 
erhaltenen  Denkmälern  feut  i.'rhti  jt  wurden  ist  —  Etwas  Achulicbcs 
gilt  von  dem  Senberger  Sandstein,  den  in  einem  reich  durch- 
geführten Dathfi  uHter  -  Aufbau  O.  Plöger  zur  Stelle  gebracht 
bat  Die  Produkte  beider  Aoasteller  erfreuen  licb  denn  auch 


yerdientprmaal'spn  hier  in  Berlin  seit  eiaii;eu  .Jahren  der  auä- 
gedebulesiest  V.  j  w.  i.d  tng  an  Mnnumental-  und  anderen  Hauten, 
bei  welchen  auf  ecbti!.s  Material  1.  Ranges  verdienter  Werth 
gelegt  wird.  — Als  zweiten  Aussteller  von  scblesischem  Sand- 
stein, treffen  wir  bei  einer  kleiaeo  Exedra  auf  die  Firma 
P.  Caspar-,  leider  fällt  der  Vergleich,  was  die  QaalüM 
Materiala  anbebingt,  recht  ungOnstig  flir  die  Steiaart  ans, 
ona  Hb,  Cnepnr  hier  wnilShiS  hat  —  Daae  die  noariMl- 
bare  NUw  «na  Beriln  —  dta  IMdewdeiftr  KattaMialirtMhB  — 
ein  Material  liefeni,  welches,  hd  adlUgett  Aafordernngen  in 
Bezug  auf  Farbe  tma  OberflSduo-Beachafftaheit,  bei  Bedarf  von 
Werl<!,tacken  aller  Art  wohl  in  Betracht  kommen  kann,  beweiit 
C.  Ual>it£  in  dem  Unterbau  eines  sogen,  hängenden  Oarlina, 
bei  welchem  dieses  Material  in  fein  bearbeitetem  Zustande  aar 
tunAMSeodsten  Verwendung  gekommen  iist  Die  Probe  auf  laage 
Dauer  bat  n.  NV.  dieses  Material  (.Muschelkalk)  noch  erst  ab- 
zulegen. Die  den  Eindruck  des  ..Vcrwascheneu"  machende 
Obcriflftche  schliefst  dasselbe  von  einer  Konkurrenz  mit  den 
besseren  Sand-iteiu- Sorten,  die  in  der  Körnigkcit  ihrer  Ober- 
flache  nicht  den  ^rerincaten  Iteiz  besitzen,  vollsUindig  aus. 

NLubdt  m  wir  oheu  kurz  das  Gebiet  der  ualürl  icheti  Steine, 
insoweit  dieselhen  einen  Anspruch  auf  Verweudung  in  der 
Architektur  erheben,  kurz  durchmustert  haben,  erübrigt  ein 
Blick  auf  verwaiidtp,  auf  gleiche  Zwecke  hinaus  gehende  (iegen- 
Stande  ktlnstlicher  Ilorktmft:  die  sugeu,  Kunststeine,  lliiupt- 
Auaateller  davon  sind  0.  A.  L.  Schultz  &  Co.  die  ihre 
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eines  gleichen  VndentaDds-MomeDU  fttr  dM  atngenntit»  Prail, 
Tie  bei  denen  unter  (3)  und  <4)  Mif  16  ■<">>  fest  gesetzt. 

Aas  der  Tabelle  II.  und  der  da«n  gehörigen  graphischen  Dw> 

Btellnng  Fig.  1,  welrhp  in  den  Abszissen  die  jährliche  .\hmitzung  in 
<\"i">  und  in  den  zuKchörigeu  Ordinalen  der  snspMogi  uuu  Liuiou 
die  entsprpchpnili'n  fti  Hammtkosten  91  +  ci  zeiKt,  uchl  nna  hervor, 
Ja&i  bfi  K('ri;i|^er  j;ibrUcher  AbnuUiiri?  die  hifr  zu  Grunde  ri  ■ 
legten  Lant^chwellHii  ■  Si^hier.en  aUurdiujrs  liilliK''r  sind,  aU  die 
QmitiChwcllfU-Schieüf-:'. ,  (i.Äsi  alii'r  l)i/i  mittelHtarki^r  und  sUrker 
Abnutzung  die  loutHn-n  billiger  zu  stehen  kommen  und  hier 
wiederum  die  32,00  schwere,  133""™  hohe,  in  Tabelle  I.  unter 
Xo.  •!  verzeichnete  die  liilliKste  ist.  rcborhaupt  erscheint 
die  1j3'"'"  hohe,  32,*;o  i-i  fechwere  S.ihicni'  uliorall  da,  wo 
ea  sich  nicht  um  geringe  Abnutzung  handelt,  als  die 
billifata. 

tne  Venchiedenheit  der  In  Tabelle  II.  berechneten  Qminail- 
Koaten  X  +  a  iat  vor  allem  m  der  TartcUadMibttt  im  V» 
>  p:q  bei  den  verglicbeaea  PMfihn  b^rtutet  DiMlbe 

b  dl»  MgtniiB  ftietimmiiUilhMt  m%I*>      tv:;  b>>  A 

11,«  4,» 

nd  nach  Tabelle  II.  fallen  die  gering8t(>n  Gesammt-Koelaii  bei 
UriwAbMttim^  mit  dem  kleineren  nnd  bei  groter  Abmtnmff 


r..ugiich««lt*ii  -  Srhten* 


Q»«n«>w«ll«ii-8taim» 
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Daraus  Hut  sich  erkennen,  dass  es  bei  einer  bestimmten 
~  '  filr  jede«  Uer  dnidi  die  Oirtlbe  wn  f  chandt- 
W«fh  «B  p:«  giebt,  Mph«  dla 
Umamadtti  Fttr JeanWarOiwe 
9  neun  tidi  aomt  Werth«  mn  «  bendues,  «dohe  den  w- 
tchledcnen  Abnatzunga-Stftrken  am  nesten  entsprechen  und  dadarch 
ein«  lieihe  (weckmilfsiger  Profile  beatiinmen,  die  sich  nur  in  den 
KopfhOhen  unterscheiden,  also  keine  Abweichungen  in  der  Kon- 
struktion des  Kleineisenzeugs  bedingen.  Ftlr  deiyenigen  Werth  von  p, 
weleher  die  dnrdi  Gleidig.  (8)  MiMedrflekten  OeMomt'Kottca  n 
'   eipeU  ddi  der  Aosdiaek: 


d)  JSs»»«« 


Uiemach  sind  unter  Annahme  von  m  =  1,4,  s  =  0,65  nnd 
z  =  1  die  in  Tabelle  III.  verzeichneten  zweclonftl^iRStcn  .\b- 
uutzuuKS-QiicrBchnitte  und  die  denseliten  entsprechenden  minimalen 

(iesammt-Kosten  —  ,1;  iVlr  verächicdono  Werthe  von  u  berechnet, 
niefifllje  'I'.ili.'lle  eiith.ilt  auch  in  <i¥n  In'i.Un  letzten  ${Mklten  die 
.Summen,  welche  durch  eine  der  jahrlichen  Abnutzung  vollstindiR 
entsprechende  Itemeasung  des  gesaromten  abnutzbaren  l^ncr- 
schnittes  gegeniilter  den  Profilen  1,  2,  3  und  4  in  Talielle  I 
würden  erspart  werden  können.  Diese  Summen  h^iuI  in  der 
graphischen  Darstellung  (Fig.  1)  in  punktirten  I.iuii  u  e:iih.alt(  ti. 


Nach  diesen  Kcsultateu  können  an  «ämmilichcu 
in  Tabelle  L  aufgeführten  Profilen,  namentlich  an 
den  Langschwellen-l'rofilen  in  Strecken  mit  starker 
jährlicher  Abnutzung  nicht  unwe»eutliche  Summen 
ersjiart  werden. 

.Vus  der  Zusammenstelhiiig  r.itielle  IV.  der  den  verschiedenen 
Typen  entsprechenden  MiniuiLiMCtiblen  ergiebt  sich  nun  noch, 
das»  lii'i  zweckmiisi^'er  Henvs.iini;  des  Verhultniäses  /;:'/  die 
GesniiMiit-KiiFt-  ri  ih  r  l.int  rsrliwelleu  St  liieueu  diederl.iingschyrellea- 
Schienen  bei  allen  Siarken  der  jährlichen  Abnutzung  durchscbnitt- 
Ucb  um  di>  Snue  m  7«  le^.  866  M  «bentaigMi.  Wen 


5:* 


1^ 


man  nun  beachtet,  dass  diese  Differenzen  nahezu  die  Neu-Be- 
schafTuD^B-Koscen  der  Material-Massen  ausmachen,  nm  welch«  die 

ausperiLiL^ti  ri  Schienen  verschieden  sind,  so  gewinnt  man  die 
relKr/,eiii;ung,  dass  bei  richtiger  Itemessnng  des  abmitzliaren 
QiierEchnittH  die  (iesammt-Kosten  verschiedener  Typen  lrdi(.'lich 
mit  den  eiiiraa!if;en  Bcschaö'uDgs-Kosten  der  ausgennutt  n  Si  hiene 
vanireii.  ihernach  übt  es  wenif;  Kinllii!,s  tiiif  die  (lesarnmt- 
Kosten  der  Schienen,  wenn  mau  den  y^ierschnitt  iUt  aui^'C- 
niitytni  Sciiiene  dadurch  eti<-aa  verK'riil'.'irrt ,  dxü»  tniiu  Steg-  und 
Kuisijiierschnilt  nicht   bis  aul'  diw  giiostieste   Maals  reduzirt. 


EIrseognisse  unter  den  verschiedensten  Formen,  iu^besouderu 
aber  im  Bau  eines  kleinen  Säulen  ■•  pelwgeuen  Pavilioaa  den 
Publikum  vorfahren.  Das  Material  dieser  Fabrik  ertireiit  sieb, 
bei  daf  eneicbMi  hohee  Stele  der  SUifflntioB,  Mit  ebdiieD 
Jefam  Uar  InBcrlfai  MaigMden  Batfdk  und  hat  aidan  iiaimlg» 
llritljnlaB  SEwedma,  daranler  oicfet  m  Wl^ipln  aar  Fatadeo- 
VetnendoBg  Terwendan;  gefinideB.  Faibea  aad  FeraMn  jeder 
Art  werden  mit  Leichtigkeit  hergestellt,  ebenfolls  lisst  daa  Ans- 
idien der  Obertl  liehe  besQglicb  seiner  Köroigkeil  wenü  su 
wflnscheu  abrig;  nicht  gaaa  befriedigend  aber  ist  die  Schkrfe  der 
Kanten  und  Prolilirungen  der  Stfldkc,  ein  Mangel,  der  mit  dem 
Uaupt  Bestandtheil  des  KunststeiBS  — grobkörnigem  Sande—, 
wohl  ziemlich  untrennbar  verbunden  sem  wird.  Waa  BeellDdigkeit 
des  Materials  unter  ungQnstigen  äufsern  Verhältnissen  anbe^fft, 
so  wird  erst  die  Zeit  zu  entscheiden  haben,  —  Etwa  als  Bravour- 
Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Kunststein-Fahrikulinn  mftchten 
wir  einige  unter  demjenigen  SUtcken  be/eiclii.eu ,  welche 
M.  C'zariiikow  k  Co.  ausgestellt  haben;  wir  rechnen  insbeson- 
dere die  relativ  d  tmuche  Platte  eines  runden  Tisches  nebst 
Gestell  dazu;  noch  weniger,  als  von  einer  derartigen  misabrauch- 
lichen  Verwendung  des  Materials,  wie  sie  in  diibcui  --tacke  vor- 
lieift.  sind  «ir  von  dem  k'cbriiuchten  Ilülfsmitu'l  rrliaiiet,  dem 
.Vnsehfn  der  .Stniki'  dnrih  autgelragene  Farben  zw  linlfe  vA\ 
kumuieu;  auch  selbbt  unter  dieüer  schützenden  Holle  sind  die 
Defekte  der  Sttlcke,  als  Haarrisse  und  Unscharfe  der  Profile  nur 
sehlecht  zu  verbergen.  —  Noch  ungleich  weniger  als  die 
Csamikow'scbe  .\usstellaDg  von  Kunststein  •  Gegeattlnden  bat 
nna  da^enige  sngcaagt,  was  aa  ZngehüriKem  die  Hermadorfer 
Pertlaad-ZeaieBtUbrik  aar  Aaaetdkng  idmAt  hat  Ea 
dad  daa  Madaillani,  Frletthetle,  B«i(ea,  FUeaes 
aad  Aadena,  OegaaiMada,  die  daai  BOdhrner  Bld«k«r, 


Seite,  Formeugebung,  Formenschiirfe,  i'ortr&t-Aehnlichkeit  etc. 
anbetrifft,  alle  Ein«  aadMa,  die  aber  als  rein  techniscbe 
Leistunaea  aa  wiwilna  liad,  tbeils  weil  dem  Material  biar 
ataaa  abtttkagt  Ist,  «aa  dawelbe  seiner  Maaea  Beschaffenheit 
naeh  abM  Mdaa  kaaa,  ttafli  aaah  deMlb,  mO  daria,  data 
dieMaaia  der  8Mld»  aagaotcbahillfh  alefat  wialgir  ala  kamogan 
ist.  ein  Tenrtalb  gagw  die  ante  Begd  bei  der  Kaaaiatebi^ 
Fabrikatioa  votUeet  Die  mit  ausgestellten  Flicfeu  gehdreo, 
was  F&rbnng  anbetrifft  so  dem  Scbliminsten  dieser  Art  was  uns 
jemals  zu  Gesicht  gdtommen  nad  Uefera  daa  fieaeia,  daaa  der 
Verfertiger  dieser  Arbeit  nocb  IcaHa  Bit  dea  AaftagB4tadian 
derartiger  Leiatungen  vertraut  ist  — 

Die  Steingattnng  Schiefer  ist  nur  durch  2  .\ussteller: 
\V.  Neumeistor  und  G.  W.  Wernicke  vertreten.  Beide 
inhreu  uns  Produkte  aus  englischem  (und  frdnznsischem.')  Schiefer 
unter  lieifüguni;  ciiiiper  aogen.  PiiradesHuko  vor,  \>;Uireiid  das 
Material  deutacli.T  Herkunft  in  diesm  .\  i.ssie.liingen,  k.i  viel  wir 
sahen,  nicht  vertreten  ist.  Kiueu  kurzen  ilniweiä  mögen  die 
t  irst-  inil  l'raufen- Verzierungen  verdienen,  die  in  diesen 
Ausstellungen  sich  finden;  dieselbeu  würden  au  Steile  von  Ver- 
zierungen aus  Zink  oder  auch  Fisen  unbedingt  zu  empfehlen 
sein.  kiMmte  mau  sich  auf  di«  Kittung,  auf  deren  ZubOlfe- 
n&btne  ht  i  koBpUaiilM  FaiMa  laan  aagawiaaaa  iüi  anbediagt 

veriii.ssen. 

Fbenfalls  aar  2  Anssteller  sihlt  die  Gattnag  Pflaster- 
steine  —  ein  Matmial.  das  notorisch  von  fast  aberpolber Bedea- 
toag  fOr  BeiiiB  M  «ad  deaaea  labr  sebwache  VecMtaac  aas 
daher  eUi<gewaaal>aB  Wmider  nimmt  Ha  Beweis^  «te  leir  thaaer 
das  Berlaiar  Marter  aeia  mm,  aiacia  dar  TkMMMlN  Mahaa 
«erden,  da«  ia  dia  lalataa  paar  Jakran  dar  aabwaiiaeke 
eranit  da  PflaMer-Materid  bi  Btrifai  kaakaReaaSUg  ga- 
ivete  iat  Kaand  F.  B.  W«l(f  ftkrt  oaa  ki  daaai  riaa^ni 
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•obald  nur  den  •tantsbueu  QoendmHtB  üt  lidsügs  Grtte 
fegebes  wird. 

Diu  Reaultat  dürfte  auch  insofern  Beachtung  verdienen,  als 
eine  krftilige  Schiene  den  ruhigen  Gang  der  Fabneuge  befördert 
uiid  deshalb  towohl  auf  die  AbnaUung  der  Fahrseuge  und  der 

Schiencu,  als  auch  auf  die  Erhaltung  einer  guten  Gleislage 
Kiiiisii»,'  «'inwirkt.  Diejer  günstige  Eintluss  einer  schweren 
Schiene  wird  sich  iiidess  schwerlich  icmals  in  ZoLlc»  aiisdnicken 
iMSeii. 

U''iin  nach  dcu  lür  /i  bertciiiitttu  Werthen  dip  Hohe  des 
almutzhuii'u  t^iicrschniites  besiimnit  und  der  HC'he  di-s  aiiSKC- 
uutzten  l'rotils  zugisrtzt  wird,  so  erhält  mux  die  io  Tul'elle  V. 
•■gegebenen  Prutilhi  iu  r. 

FOr  starke  Abnutzung  abenchreileQ  die  so  berecbneteu 
HShto  dit  M  dar  Bitiabnii«  dar  Onnd^yp«  an  BfleUdK 


W   _  
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Iwi  145  mm  Höhe,  nin  nnniiMl  TTimmi  dieaee  Profils  beraclMi 
sich  nach  Tabelle  IlL  la  9562  +  1,4  .  223  =  »874  ./ü,  betragen 
also  roL  17Ü0UÜ  weniger  als  die  des  ISÜ""»  hohen  Profils  No.  4. 
DiMem  Profil  gegenüber  worden  also  jthriidi  nach  pro  GMl 
er^Ml  mrdaBs 

100 

In  den  vomtelicudeu  Beispiele  der  (^uerschniUs-Hi'Btiüinr.iiig 
ist  der  ahnubihare  Kiijif-(^iiprschnitt  so  groi's  c;('nijrnii;i  ii,  da.-:s  dm 
Miuimum  von  'Jl  •  a  wirklich  erreicht  wurde,  Suwi  it  wird  man 
nun  in  praktischen  Ktiilen  nicht  immer  gehen ,  Jciiu  die  letzten 
welche  dem  Kopf-Quersclmitie  hinzugefügt  v^ erden,  nn-.  d.-u 
KoateU'Miuimum  su  erreichen,  nütseo  verhilteiiw^^g  wenig,^^ 


aaf  die  erforderliche  Sicherheit  gegen  rmkip|>en  zulässige  MmTs. 
Wenn  man  in  solchen  Fällen  die  Vortheile  einer  richtigen  Wahl 
da*  Verhältnisses  p  :  </  nicht  aufgeben  will ,  so  wird  man  xa 
doeiD  Ortind- Profil  obergehen  mflasen,  dessen  Basis  breiter  und 
dessen  Steg,  der  gröfseren  Höhe  entsprechend,  nm  ein  Geringes 
sl.iiker  iit.  l'nter  IteibehsütnuR  des  VlThJl!tni.^Sl  h  der  llithe  zur 
Bat-ialircile ,  wie  in  l'rofil  ('i)  und  Vi-rtjrcirseriJim  der  blegstiirke 
um  ii,7C>  erhiilt  man  z.  II.  fiir  dm  selten  vorkommenden  Fall, 
dass  u  —  5U  das  in  Kig.  2  dargestellte  (^uer«ch»'elleu-Schienen- 
Profil.  Dasselhe  hat  dieselben  Laüchen-.\u9sr.hnitte,  wie  Profil 
No.  3,  eine  Baaisbreite  =  120»»,  einen  (Querschnitt  ;  = 
S6lO+S18««87S84P%  «fnen  abmitibM  OmmdudK: 

j»-18a6+,|2»i4ö74-. 


und  die  Abweichungen  von  den  Miniioal-Kosten,  welche  durch  ein 
etwas  zu  kleines  oder  zu  grofses  p  herbei  geführt  werden,  köimen 
durch  die  Schwankungen  des  Stohlpretaca  reichlich  aofgewogen 
werden.  Dieser  Umütand  verschafft  auch  der  kaufmännisch«! 
Spekulation  einen  gpwiH<<en  Kiutluss  aitf  die  Bestimmung  der 
Uröi'se  des  Kcpf-yucrBchnitt.  s 

Als  Beispiele  vnn  starktT  .\l  iiiut7:-:r.^;  nid^'i  ii  noch  die  auf  folgen- 
der Seite  {oben)  ajigefiihrtcü  BirubüchtuiiL'^-Ki -sult^itc  l'lutz  linden. 

Wenn  man  beachtet,   da.Hs   nach   Tabelle  III.   selbst  Iwi 

xweckmäfaigäter  Wohl  der  Kopfhöhe  die  jährlichen  Ausgaben 

der  preufsischen  Kbenbahnen  fiir  Beschiffimg  und  Unterhaltung 

der  Schienen  in  den  Ilauiit - 1 rlcis'n  luiter  der  Annahme  einer 

jährlichen  AbaaUtung  von  durchschnittlich  7,6 1"«  in  Summe 

23703  .  2  .  6G00    .        .  ^  .  .     .     ....  «  jy. 

 —.  4  =  rat  10480000 .4K  MtaiH*»,  «Bd  olM  <M 

Hai 


Obelisken  ßramt- i'lla^tersteine  aus  seineu  bei  <  arlükruua 
In  li-gi  ni-.i  Bnicbvn  vor,  Steine  Ton  deren  aachgewiesener  Festig- 
keit, verbuiideu  mit  grolser  Gleichartigkeit  des  Materials  eine 
hohe  Lebensdauer  mit  Gnwd  erwartet  werden  darf.  Dieselbe 
Annahme  mächten  wir  mit  gleicher  Bestimmllieit  keineswegs 

ObaUdno,  Abb  die  »Bauer  PfluierMta-BfOdw  TOUanam* 
QCaiiaal  Sitchaiat  in  fiailin)  ausgesteUt  halian,  am  iw  Angan 
htüt,  «eil  iMbaatttA  in  dar  Graawacka  alle  AbattAuueii,  welche 
nMchan  den  Graunn  „gnt'  ud  ,BcMadif  adtteB  tamt  liegen, 

vertreten  sind.  — 

Auch  noch  eine  ä.  Gattung  von  Bauniaterial :  „Tbonrtthiea*' 
findet  sich  durch  nur  2  .\us»t«ller  vertreten.  Die  Thonröhren- 
und  Chamotte- Fabrik,  C.  A.  Brandt  iu  Manstcrberg 
L  SchL  bringt  eine  reiche  Kollektion  von  lH>tr.  Gegenständen,  als 
Ridiren,  Tröge,  GeiäCsc  für  chcmlsclie  l'  abrikatioo,  Badewannen, 
•tc.  etc.  ttir  Ausstellung,  alles  SUieke,  nach  denen  man  —  sofern 
hier  etwa  nicht  blofse,  eigens  für  deu  Zweck  gefertigte  Parade- 
stllcke  vorlieffen,  wa.s  uns  lihrigens  kaum  als  glaubhah  erscheint, 
auf  eine  bclir  Ijcriic  Leisiungs  -  I'  ahiij^vci;  dieser  uns  bislang 
uübekanul  geblieben,  ii  K.ibrik  whlieisen  muss.  Jedenfalls  hat 
neben  diesen  MQujilerbcrL;cr  .Meisterlclstungeu  die  ändere,  ungleich 
kleinere  und  wenifier  .gew.ihlt"  sich  pr;isentirci:de  .Ansstellung 
der  wiit  brkauntcn  Firma  „Akticn-Gcsc-l^-clmlt  di-r  Iiuiuniitz'schcr 
Thonrnlirwci kc-  einen  etwas  schweren  Stand,  um  sn-h  zu  be- 

|tt0pt>'I: 

Bclaiiv  zahlreich  ist  die  Gattung  ^Asphalt  und  Aehnlicbes" 
vertreten.  Wenn  aUB  auf  Ideinem  HMim  dicht  neben  einander 
die  betr.  Krzeugnöae  wa  ahn  '/»  Dataend  Finnen  vor  sich  sieht, 
man  «mm  m  das  wirtaHalaii  Maikan  die  BeMiahnofM 
llanihtaiaüar-,  l  imMia  .  TacwoUer-,  Tiiai^  nni 


kilnstlicher  .\.'iphalt,  Vulkiui-Zi  nu  nt,  Ibdz-Zcmont,  Mastic,  Asphalt- 
l>acL)iiis  jjc  ctc,  etc.  iicit  und  nicht  im  Stande  ist  weder  aus  dem 
.Ansehen  ilnr  Produkte,  noch  aus  der  Verwendunj»8weise,  noch  aus 
den  betgegetieuca  prunkvollen  Modellen,  Heschrtnbungeu  und 
Sonstigem  sich  eine  nähere  Vorstellung  von  Zusammessetiang, 
Eigenschaften  und  Werth  dieser  vendündanaa  PMdvirtn  an 
bilden,  so  kommt  man  unwiUkariidi  auf  das  dniA  dia  koha 
danttag,  welche  dieae  MataiiaÜM  ftr  das  Bnnreaaa  IwaHnan, 
gereektfertigteD  Wonach,  daaa  ain  Eaanar  aleh  der  Aai|iab*  dar 
Abbasnng  eiaar  Snaoaladiriit  Aber  natflrlicben  und  kflnallchan 
Asphalt,  idne  Ennachafken,  Werth  und  Verwendongsw«iiaB 
imteRiehen  möge,  da  die  wenigen  Schriften,  welche  hierüber  zur 
Zeit  exisliren,  den  angedeuteten  Fragen  keineswegs  gerecht 
werden  und  eben  durch  diesen  Mangel  der  Fälscherei  und  Ge- 
heimnisskrämerei  der  weiteate  Spielnuim  eniffuet  wird.  Eigent- 
lich Neues  wflsstcu  wir  aus  dfen  Aasstell imgen,  welche  Job. 
Jeserich,  F.  Srhiesing  NacJifolger,  Ph.  Vender ,  A.  v.  Casimir  und 
C.  V.  Gysi  „Asphalt-Fabrik-,  L.  Haurviiiii  *  Co.  und  O,  Udler,  uns 
vorführen,  nur  wenic  heraus  zu  hiulen.  Bemerkenswertb  ist  der 
Versuch  von  I  Schlesinj,'  Nacht.  ,  den  .\si>halt  zu  Treppen- 
stufen zu  \erwi  :ule!i  und  zwar  so,  dass  aus  diesem  Material  die 
Trittstule  hergesteilt  wird.  Vielleicht  »iud  derartige  Treppen 
etwas  unlKi|Uern  in  begehen;  dass  dieselheu  aber  in  Bezug  auf 
'  Feuer&icheriicit  sehr  hoch  stehen,  dürfte  durch  die  Ki  H\!ltate  vou 
I  Versuchen,  welche  über  die  Kntziindbarkeit  vou  Asphalt  seit  lange 
vorliegen,  wohl  bewiesen  sein.  Ketnerkenswerth  sind  femer 
r.ni-h    ilie   Versiicl]-    sriwelil   die  sngen.  Asphall-Filz-Platteu  aU 

auch  deu  llulz  Zeirn  :i(  zur  .\bdeckung  von  Brtlcken-Gcwölban 
iniM  an  stehen,   -"^n  viel  uns  mitgetheilt  worden,  werden  dai^ 
•  arägi  Tenoehe  s.  Z.  beim  Bau  der  Viadukte  der  Berlinar  fllndh 
Mm  IL  B.  in  graten  Umfange  angestellt  — 

(TcflMIDUS 
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Es  kann  sich  dabei  nicht  darum  handeln,  fltr  jede 
kommende  jlbrlicbe  Abnutznng  u  ein  dem  Minimum  derOeaammt- 
Kosten  euuprechendes  Profil  henostellen,  aondern  nur  danun, 
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ringe Abweichungen  von  den  Minimal- Kosten  herbei 
fahrt  Wie  die  graphische  Darstellung  der  Tabellen  II  und 
III  an  dem  lieiipielu  der  in  Tabelle  I  unter  Na  4  veraeichneten 

huheu  Schiene  zeigt,  können 
aiemiich  weit  auseinander  liegen. 
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Die  Semper- Feier  In  Dresden. 
Der  Drt'sduuiir  Arohiti'kti-n-Vuri'iu  in  Gcmrii^srliiift  uitt  (i'  r 
Dresdener  KuDst^;? nossenschaft  veranstaltete  am  SounHf'tnd 
i4.  Juiii  ciuc  (kd:\ibtiii8s- Feier  zti  Kbren  des  Ter«torbtu(  u  A'.\ 
mcisters  (iottfried  Semper.    In  der  «Ordig  ge8chmQcl<t«n  Aula 
des  kgl.  Polytccbnikunis  hatte  sich  eine  zahlreiche,  erlesene  Ge- 
sellscbaft  zusammeQ  gefanden,  die  dem  Vortrage  de*  Profenor» 
HermABn  Hcttncr  mit Spanninutfolgte.  Neben  den  bedeolend- 
iteD  Veitretem  der  Konst  und  WiiMiiKl aft  fehlten  niclit  die 
SplinB      iMita-BehMn.  Wob  auch  der  umrtMHehfli 
ihM^  dtoPteai«iMrteBtdtatBDgS«Dper'sflr4to  surft 
~    *  *   *     "     '  1,  «m  in  dan  Zvintuktt^ 


I  auastideluieD,  kuf  Widcrgtand  gestoben  war,  fehlten 
dock  nidit  die  Hiniiter  t.  Nottis-Wallwiu  and  Gerber. 

Der  geistvolle  Redner  gab  in  präciscm  Bilde  einen  Ueberblick 
über  den  Charakter  der  Architektur,  wie  er  sich  beim  Auftreten 
Semper's  durch  Schinkers  liutemden  Kinflusa  gestaltet  hatte  und 
im  Gegenbilde  eioe  Schilderung  der  eigenartigen  und  grOndlichen 
Vorbildung  des  joogen  Kanstlers,  in  deren  wiuenscha/tlicher  Uni- 
versalität er  das  Fundame  r.c  für  dessen  so  grofse  kunstpbiloso- 
phischeu  Erfolge  erkannte  Kine  kurze  Word  \gwjf!  speziell  der 
in  Dresden  ausgt'führten  Bautt::i  Simjur'a  n'ih  (Vc Uyiiüif it,  diu 
kOnstlerischen  Kutwickhmf^frasg  des  Meisters  dn.-ziJej^'cij  '^l  inpcr 
wird  als  der  Meister  der  Hcnaissanci!  gpf<  h  rt,  zwar  nii  ht  als  der 
erste  oder  als  der  einzige,  der  auf  die  italif  ijM  he  Kutiät  des  15. 
und  16.  Jahrhunderts  hinwies,  dcih  als  diTji'iutn',  dfr  am  tiefsten 
ihren  innersieii  Kern  erkannte  und  mit  schöpferischer  Kraft  sie 
den  neiu  n  .A  ifgalii  II  änzupaasen  wusst«.  Dabei  bewahrte  ihn 
■ein  hohes  äcLuuhvitsgefühl  vor  der  Missachtong  anderer  Konst- 
wcieeii,  führte  ihn  Tielmehr  au  Jenen  voUendeten  Nftcfaempfinden 
dei  Galen  in  der  firamden  Schöpfung,  welche  in  der  Hnrmonie 
d«  ZirtMM  nr  CtaiaUte-fldlari»  Umn 

I  in  Wef 


•t  JOtr  sä*.  Ent  i 
diese«  Werk,  besonders  in  der  gelehrten  Welt,  cor  vordieDten 
Anerkenn ong  durchgearbeitet,  doch  mit  jedem  Schritte  kdw  lich 
mehr  seine  refonnatorische  Kraft  bewfthrt,  so  daas  man  es  jetzt 
UUig  als  die  Basis  der  deutschen  und  österreichischen  kunst- 
gewerl))ichen  Bewefunc  lietrachten  könne,  üettner  srhloss  mit 
ehur  lehwungToOen  Sdtilderung  des  Grabes  des  Meisters,  welches 
Anidiek  der  Peters -Kuppel  an  der  Pyramide  des  Ceatius  be- 


Stndirende  dcB  PohU'efiuikum.ii  IcRtiTi  einen  IvOrtjfrcrkranz 
zu  Küfseii  der  iui  Saale  a^ifi^'i's'.e.l'.eii  Kolos-^al-BOsle  des  Meisters 
Der  Ilymnus  au  die  KaoaUer  endete  die  enitte  Feier,  wie  «r  sie 


jMhltekten-  und  Ingenieur- Verein  za  HMnbnrg.  — 
Tennnimlnng  am  27.  .Juni  lh7!l.  Vorsitzender:  Hr.  Ilaller, 
Sehriftfübrer;  Hr.  B&rffum,  anweseud  3.S  Mit^;lieder. 

Von  den  llrrn.  Wex,  Elvers,  Jordan  &  Heim,  Grell, 
Hauen  A  Iloser  und  Necker  waren  die  (iruudrisse  der  nach 
ihren  Entworfen  in  den  „Kolonnaden"  ausgeführten  Neu- 
bauten, fOr  weklke  die  BaupÜUae  OruiidriaB  •  LÄsungen  iMScliBt 
schwieriger  und  komplisirter  Art  erforderten,  im  Seile  ans- 


In  Bkrigan  seUen  die 
za  lasten.  " 

die  noch 


schwer  auf  de 
wurde  denn 

den  Vereins -Konkurrenxen  (cfr. 
8.  908  d.  dtsch.  Rstg.)  bil  ani  nächsten  Herbst«  su  vertagen 
und,  anstatt  der  den  Programm  nach  noch  ahnihnUeDdcn  beiden 
Semmer-Venanmlongen,  EslrarsiODen  su  teiMWlnlttB.  Flrledigt 
«mde  noch  die  vom  Verein  in  die  Hand  genommene  Revision 
der  Senate -Torlage  fflr  das  neu«  Hamburger  Ranpoliaei-Geeets 
und  beschlossen,  dass  der  vou  Hrn  Maller  in  heuliger  Versamm- 
lung vorgelegte  Koirimif.6n.na  -  I  Ii  tk  ht  als  Arbeit  der  liezllglirJien 
Konunitsiou  ohne  »i-iu-rc  fienUhiiiii,'  im  Veniti  di-r  Brinforsi-baft 
an  Oberreii'beii  Hei 

In  den  Verein  aufgenommen  wurden  Hr.  Bergbaus  und 
&*.  Hmnlinocltt   

Architekten -Verein  zn  Berlin.  Dem  summari.'irhpii  Tte- 
rit'bt  lihir  die  im  Monat  Mai  veranatalteten  l£xkuraionen  lassen 
wir  di.  Mi.ui  eine  kuiH  Molii  «her  die  Tbititfrait  dn  Vanfam  im 

Mouat  .lum  folgen. 

Die  Uauptvereamniung  an  9.  Juni  d. 
dem  Versiti  von  Hm.  Mellia  stattfand,  na 


Hit  Vereinen. 

besucht,  dass  dieselbe  nach  kurzer  Krledigiing  der  wichtigsten 
Geschäfte  schon  um  .S' ,  l'br  ^'eBchlossen  werden  konnte.  Hr. 
Schmieden  berichtFip  tlber  die  f>  Lösungen  der  letzten 
arcbiti-ktoiuBchen  Monaü  .ViitRabe  (Urunnen  von  ürajiit  und 
Bronze  auf  emi^m  orter.Uirhen  Schmuckplatxe),  von  denen  leider 
keine  so  gelungeu  ist,  dosa  ihr  ein  Prei»  zu  Theil  werden  konnte. 
—  Hr.  Blankenstein  besprach  den  Stand  der  vom  Verein  su 
bearbeitenden  Verbandifragen.  —  FOr  den  Anliauf  von  Boekem 
•Ol  der  Bibliothek  de»  vent  Geh.  Ob.-Iteg.-Ratha  HartniA 
Mlln  700  UK  WMndat  «ttdan.  — 

BoMwkwd  den  14.  Jnnl  n«r  dne  erste  gerne 
Beeiehtif  nng  der  Gewerbe  -  AnMteiiung 
«Orden,  ffle  zahlreiche  Beiheaigung  Cud;  der  venteher  dir 
Gruppe  fQr  Bau-  und  Ingeniearwearn ,  Hr.  Baumeister  FeliaA 
Obemafam  die  Führung  der  Gesellschaft  —  Nachdem  in  der 
darauf  folgenden  Woche  an  Stelle  einer  fachlichen  Exkursioa, 
ein  nach  Treptow  gerichteter  festlicher  Ausflug  tuter  Theilnahme 
der  Damen  stattgefunden  hatte,  wurde  Sonoabeiid  den  28.  Juni 
die  Gewerbe-Ausstellung  zum  zweiten  Male  in  Gemeinschaft 
der  Ollste  besucht,  wei'hf  sich  auf  Etaiadung  des  Architekten- 
Vereins  aus  der  MiIj^mi  dsi  batt  der  verwandten  deutschen  Fadi- 
vereine  bierzu  eingefunden  halten.  Ls  waren  etwa  lüO  Archi- 
tt'kteu  und  lugcuieure  aus  G  Vereinen  erschienen,  unter  denen 
der  Sachs.  Ing--  und  Arch.-Verein,  die  Architekten- Vereine  von 
Dresden  und  Leipzig,  der  Arth.-  u.  log.-Ver.  zu  Bremen  und  dfr 
Technische  Verein  zu  Lübeck  korporativ  vertreten  waren,  eiuc 
etwa  halb  ti.  i,'rul'se,  in  ihrem  Bestände  vielfach  wochacliidi'  Zahl 
von  .Mitgliedern  des  Berliner  Arcb.-V.,  hatte  sich  ihr  zugesellt 
und  nahm  an  den  treifiicb  ersüDnemu  iinJ  durcbgefdbrten 
Veranstaltungen  des  diesseitigen  Kxkursious-Komites  Theu,  welche 
auf  die  Zeit  vom  Abend  des  27.  bis  su  dem  des  28.  Juni  sich 
enIreeitleB  nnd  neben  dem  Hanptapnnlae  dea  Programms  —  der 
.^im^MM  —  n,  n>  nnch  etat  Veibnikl 


Sine  gttmetaMdnimate  Beaiohtlgimg  der  Leipzlgw 

Kunetgowerbe  -  Ausatellnng  dnrob  die  Arohltekten  nnd 
Ingenieare  Sachsens  wird  gelegentUch  der  am  Sonntag  den 
IS.  Juli  d.  J.  stattfindenden  97.  Hauptversammlung  des  Sttchmchen 
Ing-  u.  ArelL-V.  veranstaltet  werden.   Die  naheliegende  FVage, 

ob  der  Rahmen  dieser  Exkursion  nicht  in  der  Weise  erweitert 
werden  solle,  dass  alle  verwandten  deutschen  Kachvereine  snr 
Theilnahme  an  derselben  aufpefordiTt  «ürden ,  ist  dahin  beant- 
wortet wiirdi-ii.  d.i-as  eine  ntiu.ir'.]-  AurVnrdt-rurip  dieser  Art  unter- 
bleiben solle,  dass  man  es  dagegen  im  hoben  (iradc  willkommen 
heiasen  werde,  wenn  recht  viele  einzelne  Mitglieder  jener  Vereine 
aus  eigenem  Antriebe  dem  I.'nteriK'bmen  des  SAchsisch  Ing.-  u. 
Arch.-V.  sich  anschlössen. 

Indem  wir  unsern  Leser»  birrvnii  .Mitthi  ilung  maiben  und 
ihnen  anbeim  stellen,  biirnarh  ihn  Kiit.Miildsse  zu  fassen,  be- 
merken wir,  dass  die  Vor&auiulung  äunuabeud  den  12.  Juli,  Abejids 
7' ,  l  hr  durch  eine  vom  Verein  ijeipiiger  Architekten  veranstaltete 
gesellige  Vereinigung  im  Garten  des  Sdiütsenhauses  eröffnet 
wird.  Am  nftduten  Tage,  Sonnlag  den  13.  Juli,  IrOb  9  Uhr 
findet  die  Fleaaraiisnng  dea  Sidu.  Ing.*  n.  AKa.-Tereiaa  im 

MhlfUieben  AngelegenheHnn  ebi  VniBng  daaHn.BHk.  Lipsiua: 
„Ueber  Wesen  und  Bedeotmy  den  Kunstgewerlie«  in  der  Gegen* 
wart  unter  Ikttugnahme  auf  die  Kimstgewerl»a*Anastelluiig  an 

Leipzig"  auf  die  Tages-Ordnnog  gesetzt  ist    Der  Rest  des  Tagei 

■oll  durch  einen  Besuch  der  Ausstellung,  bei  welchem  Mitglieder 
des  Vereins  Leipdgar  Architekten  die  Fttbnug  der  eil 
Gruppen  üliemeliiMn,  nMjjgeflQllt  werden;  im  Resuorant  deri 
Btellungshalle  ist  ein  gemeinscbaAlicbes  Frflhstack  und  Mittagenen 
vorgesehen.  —  Auch  die  wettere  Fortsetzung  der  lixkuraion  nach 
Altenburg,  welche  Montag  den  14.  Juli  ins  Werit  gesetzt  werden 
soll,  ven<{iricbt  tm  bolui'U  Gradi-  ^'riiiijsrcicb  und  belehreud  zu 
werden  und  dnrtie  zur  Iheiliiahine  iini  so  mehr  verlocken,  als 
,\llHii!'urp  /u  di  r  grulien  Zalil  deut^ibi-r  Sriidte  i;<:tiör1,  die  seit 
dem  Zeitalter  der  Kisenbahnen  von  .Architekten  und  Ingenieuren 
nur  noch  selten  besucht  n.Tdi-n,  iilifieich  -.ii:  dessen  im  hohen 
(Jrnilp  Werth  sind.  Für  inpenieurf  wird  dir  n-'iie  Hahnbnfs-Anlage, 
wpiiiu:  in  Folge  der  rmwiindlun^  der  iiltoB  K .jpf-.Station  in  eine 
Durchgangs-Slation  ent»tan<ien  ist,  ein-schlieisJuh  des  Tunnels  nnd 
der  Itutiichnogen  im  Einschnitt  den  Haupt- (iegeostand  der  Bc- 
sichligimg  bilden;  den  Architekten  sollen  nach  dem  Programm 
das  neue  Museum,  du  hersogliche  Kesideus-Schioes  und  die 
reatenrirte  Bartbolomki-lürche  sngftoglich  gemacht  werden.  — 


Ran -Chronik. 


Zn  Berlin  «nrde  kn  Lenfl  dae  Monats  Juni  mh  Denkmal 

fUr  den  versL  Botaniker  Prof.  Brnnn  (Bromce-Baste  von  Scheper 
nnif  «faiem  von  F.  Adler  geseidmctM  Oranitsorkel)  enthüllt,  dea 
'  ednai Standort  im  botanischen  Garten  erhalten  hat.  Das  Kreus- 
berg>Denkmal  ist  nach  vollendeter  Hebung  und  Herstellung 
Oann  iei«l.  den  Bericht  tuf  8.401  Jbrg;  78  n.  BL)  ohne  «citne 


Fdwlidfeeh  der 


dee 


Am  37.  Jnni  fimd  kl  DkMeldorf  die  feierliche  EnthOlhing 
dce  CemeHne-Denkmdla  ilatt  Die  von  Bierliug  su  Dresden 
in  Brande  gegoesene  <twa  2,6»"  hohe  Figur  steht  auf  einem 
bat  ^eich  boben  mit  Keliefs  geschmnckteo  Postament,  in  deasen 
Seiten  2  allegorische  Figuren,  Religion  und  Poesie  aogeordoel  sind  ; 
das  Gaue  erhebt  sich  auf  einem  2"  hohen  architektonischen 
Umnrbmi  in  Stein.  Oer  fiatwarf  dea  letiteren  rahrt  von  Prof. 
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5.  Jan  187t 


Schopffr  des  Ufuknmls  int  Prof. 


B.  Oieie   in   I'n  ml-.ni  hi 

Dtnudorf  in  iStuu^'iiit 

AhermaU  ist  ilip  /lUil  ilt>r  cor  Erinnerong  an  die  KreigniaM 
dvr  .lutjro  1H70  und  71  crricbMim  ftidtM  KriCftr>D«ak* 
male  um  2  vennt-hrl  wurden. 

Am  22,  Juni  wurde  das  Krieger-I)enkni»l  der  Stadt  Pletten- 
berg in  Westte!«D  enthuÜL  Uer  Entwurf  di-s  Denkmal»  wurde 
durch  eine  •llgemeiM  Konknrrenz  gewonoea  nnd  mbrt  too 
Architekt  £.  Giete  mm  Hndei  k«r,  der  Mich  die  Auifähraog 
aberaahm.  Dm  MomuiMt  bat  niM  Plati  auf  der  Schouen- 
«iiM  (Wieden)  m  Tvm  eiM»  bwnMaliii  Hohenwigee  erhalten, 
M  »-  koch  uai    BwiilMMn«  Tenw  yäeHeB.  ^arjodicto 

n-Namen  tr«ge8,  «rliel«  eicfc  anf 
die  Granit-Tafeln  ftr  WidmiBg,  In- 

sehriflen  etc.  anfnimmt  Diese  Siinlen  tragen  ein  mil»\i^  reirh 
verziertes  Geb&llt  mit  Bogenverdacbung,  auf  welch«*»  sich  eine 
Ideine  Kuppel  letzt,  die  ein  ans  Zinkguss  bergettcllirr  Adler 
hrtot  AIb  Material  ist  Udelfaoeer  Sandstein  verwendet  wonti  ii. 

Am  -Irini  hat  die  Stadt  Fulda  ihr  Kriegpr-l)4>nl<m.il  ent- 
hlUt  Die  HUB  vorliegende  Zeitunga  -  Notiz  lietchrAukt  ilire  Ho- 
•ehreibang  auf  die  Anirabe,  das«  das  Denkmal  „stattlieh"  »ei  und 
die  Kamen  von      (lefallene»  enthülle. 

Nach  einer  Mittheilnng  des  ,ltnrl.  Krerad-'m."  lieabsirhtiijpn 
die  Fiirstin  und  !n  ;.  ii  >r  idic  1  )>iitschlaiid8  ein  lieiikmal  zur 
KriniuTunK  an  dir  cnidene  llorhieit  den  deutHchen 
K  aiser  paa  r  !"■ «  üu  sril'teri.  das  seinen  l'l;»tz  .'tnf  di'in  Ojprrii)il8l>: 
in  Berlin  erhalten  sulL  l)er  Kutwurl'  hierzu  ist  von  dern  l^ild- 
haner  Prof.  .1,  Scliillinu  und  dem  Anhii-kten  Prof  <  \\  r  -.  .- 
bach  in  Dresden  (den  Schöpfern  de»  Niederwald-l^enkniuist  an- 
gefertigt worden;  aua  der  nicht  ganz  klaren  Heacbreibung  des 
gen.  Blatte*  seht  hervor,  daaa  das  auf  IS»  IlAhe  lierecbneu? 
Denkmal  in  der  Uaupiandie  aaa  eiaeo  8aulen-.\iifl)au  in  Marmor 
böleben  loll,  der  von  einer  segnendea  Engel-Figur  gekrönt  wird, 
Bett^dld  die  Kiiuipaarw  «■  eineoi  «riiehai  den 
(?)  aogetirtdil  «ardaa  aoO.  Ga- 
rn durften  wohl  bald  erfolgen. 

Br&okenbanten. 
Brocken  di'r  Herlin  -  Blankenhci mar  Kigenbnhn. 
Die  Brficke  Ober  den  Bodefluas  bei  Treiaits  ist  in  Ziegelateioen 
gewAlbt  und  hat  4  OeffounKcn  2<)>».  Die  Brflcken  ■  Wkler- 
lager  rind  anfgelAst  nnd  bilden  2  Oeffnnniren  ä  4,.'»  nnd  Ih>zw. 
;>,fi  "■.  Die  letzlerwilhnte  Oeffnung  dient  r.wr  DnrrhfrihrunK  eines 
WegPR.  Die  fJewftllteKnie  tat  ein  Korhbri;cn,  ans  H  Mittelpunkten 
lieschriel  eil.  liei  6"  Pfeilerhöhi' ,  Iiie  (W  wdlli.süirke  im  Scheitel 
tietrÄcrt  1,1-"'-  Die  Ilßhe  der  Hriicke  liln-r  detn  Mittelwivssir  ist 
Die  KundiruiiK  iTfiili.'rr-  /um  Theil  direkt  auf  K.ilk-feui- 
Kelsen,  zum  'l'heil  mitt<ds  lininucn  auf  Thun.  Die  Finidirnnjis- 
tiefe  unter  Mittelwasser  ist  H/iRm;  zur  Kinwrtlhuni;  der  4  (k-ff- 
nungen  k  waren  2  Gertiüte  auarcichcud.    Die  I-'undirunf; 

wurde  bia  zur  Ktmpferbohe  im  Herbst  lM7ii,  die  Kinwi'^lhnn«  und 
Fertigstellung  der  BrQckc  vom  1.  April  bis  zum  1.  Oktober  I^^t; 
iMwirkt  -  A.  —  B. 

KlbbrOcke  bei  Barby.  Die  unterhalb  der  Stadt  Barby 
iiekgene  BrOcIte  hat  6  Srnm-Odhai««!  4  W  md  10  Fliiihr 
i  k  »a«,  umn  eine  Ommm  UUUmMb  tenaw^  Die 
•  ÜMt  nidilelrtlH  wm  SiNBHtrich.  Di«  atniviB 
v,  naf  «elenen  dar  eberae  TJaherbau  ruht,  sind,  mit  Ana- 
der  beiden  anf  RetoDachMtang  gegrOndetoi  LandpfiBiler, 
Mf  Senldminnen  fundirt,  n.  zw.  die  StroinpKÜer  anf  je  2  Brunnen 
von  ovaler,  die  Flothpfeiler  auf  je  3  Bronnen  von  kreisförmiger 
Gestalt  Der  IJntcrgrnnd  besteht  ans  einer  rot.  8 "  starken 
Kieslage,  darunter  einer  ThonKhicht  von  bedeutender  Milchtigkeit, 
bis  auf  welche  die  Brunnen  grAistentheiis  gesenkt  sind.  Die 
Bnmnenkritnse  sind  aas  einem  eisernen  GerflKte,  welehe«  eine 
Bohlen-Verkleidung  erhalten  hat,  konstniirt,  wubrenil  der  untere 
Theil  derHrnnnen  mit  Iteton,  der  darflber  beiindlii  hc  mit  Mauer- 
werk ausRelülk  ist.  Der  l'feilerkörper  ist  rjus  1 1.  lüli-ürin  hsteinen 
hergestellt  und  im  Sockel  mit  (Quadern  aus  hin  hNi-cin'm  Klhsand- 
atein,  im  aufgehenden  Mauer»e:k  luit  »ei )(^t</in:irii^'  liearlieitetem 
Oolith  verkleidet ;  die  rund  ahgi  srhliisseuen  Viirkrtiifn  sind  mit 
Granit- Werkstacken  umniantelt.  Die  .starke  in  Huhc  der  Unter- 
hante  der  AuHaner«t>  ine  hetriipt  lici  den  Stnimpfeileni  4  '",  bei 
den  FlutLiifeilern  'J.')  "'. 

Die,  die  Strorahrücke  iMf^rinzcuden  Pfeiler,  von  denen  dir 
eine  ein  Landpfeiler  ist,  tragen  auf  den  Vorkupfen  architektonisch 
durchgebildet«  Thurmbauten  von  ttccki^er  Grundform,  welche  auf 
jedem  der  Pfeiler  dsrcb  eine,  nr  Zeit  noch  nicht  anagei&hite 
GaUerie  verboadea  «etden  aeQn.  Auf  «bn  ToricOpfen  der  obrigen 
StrompftUa^MiBda  p  rfddjMi^ Tha^^    ^ock  tm 

Anflager-Pmkten  lidi  tOdenden  Lfldnn  switdben  den  einseinen 
TMger-Syatemen  •Bfemeiian  mllllkn.  Aof  dem  «weiten  Land- 
pMler,  Oer  die  tofiere  Begrensong  dar  FInttbrtcte 
9^  ia  ihrer  Grundrisa-Dispoäition  inr  Batm-Au 
gende  Wadit-Gebftude  angeordnet. 

Der  eiteme  Ueberbau  trägt  die  2^äd§»,  auf  der  Flnth- 
brOcke  etwas  geneigt  liegende  Fahrbahn,  u.  zw.  hat  die  Strom- 
brflcke  Fachwerks  -  Triger  2.  Ordnung  mit  gerader  unterer  und 
gdafliimtcr  oberer  Oortnog  nnd  Zug-Diagoniüco;  die  Flatbbrflcke 


Diagonalen.  Auf  der  Südseite  ist  ein  l''uf>leu'  auf  Ko!ii'>len  aus- 
gekragt. Das  Ge&amiut- Gewicht  des  eiserueu  1 'eDrrbaui  s  ist 
rot  3  (K)(}0(X)  kK.  Die  Konstruktions  rnte:ku:i!<;  l>eliDdet  sich 
3,77     über  N.-W. 

Für  den  Verkehr  der  SegelscbitTe  sind  olter-  und  unterhalb 
der  Brücke  Anlagen  zum  Niederlogen  und  Aufrichten  der  Masten 
u.  zw.  je  1  massiver  Krahn-Pfciler  und  je  1  massiver  Aulegc- 
Pfeilor,  welche  gleichfalls  auf  lininnen  fundirt  sind,  angeordnet.  — 

Die  Fimdinings-Arbeiten  wurdeu  im  September  1-^75  be- 
gonnen and  mit  Ausnahme  einer  DnterbrecbiinK  durch  unijewöhn- 
lieh  atarkei  Uochwasaer  in  Juni  1876  ohne  jegliche  Schwierig- 
kdiw  lieendsi»  Oer  ahm  um 
Sofahan  de«  Jahiea IStS  ftrüg  gaalefll  Mal 
ttcn  Ueberliauaa,  wtidw  dnell  di 
gefttbrt  ist,  daneit«  von  Ohtober  18711  Ui  mi  September  1877. 

Rauleitender  Techniker  bei  dem  Bau  der  Berlin-Blankm- 
heimer  Eisenbahn  war  Geh.  Reg.-Brth.  lioeffler.  Wibrend 
die  Fundirungs-Arbeiten  der  ßodebrflcke  von  dem  Eisenb.-Rnatr. 
Zeyfs,  die  KinwOlbung  und  Fertigstellung  derselben  von  dam 
.'Mithl)rs--nm«tr.  Bode  geleitet  wurden,  war  die  direkte  Bauleitung 
der  KIblirOc.ke  dem  Kisenhahn- Bau -Inspektor  van  den  Bcrgh, 
welchem  zuerst  der  Keg. -Bmatr.  Ilolsberger,  demnitchst  der 
Reg.-Bmatr.  Flindt  anr  Seite  stand,  Oberträgen.       B.  -  K. 

(Baricbticnng;  Die  MittheUung  nater  yBe^aairationen'  der 
BtB-ChnaaciBNokUbeaidrtrich  «Jdw  Montier  in  8lnlbb«|.) 

▼•ndflchtM. 

Grnndnr.K  f'ine-i  Sfitiipor  ■  MnMCum«  In  Zürich.  Ein 
AuRsrhus^  vnn  /uricin  r  .•Vrehiteklen ,  weli  hi'iii  die  Hrn.  .Alb 
Mililer,  .Alex.  Koch,  .lul.  .'<t,idler.  Fr.  Wiilsir  und  II  l'estahvzzi 
augehiiren,  (ordert  in  einem  ÜuiiiUchreii.en  da/u  auf,  die  llaiid- 
zcicbnunpen  des  verstorbenen  Meisters  zu  sammeln  und  iu 
Zürich,  dem  iicbauplstze  seiner  lanRjahrieen  ^\'i^k»anlkeit,  zum 
blei bewies  Anduken  anfinbewahrcn.  Es  soll  die»rs  .Scmper- 
Mnaenm",  an  dem  zahlreiche  Beitrige  berdta  eingegangen  sind, 
dne  der  BtiilnBiM  iBtanliMnlaB  Chuntaan  hOdan»  «ia  ri«  in 
den  Samnlnngen  dir  EMnOrfb  ili"  '  ' 
BerKoer  SdiiiAel-ldnaenm  «hnüdi  1 

Indon  wir  dem  ana  der  Pieltt  der  aahlnidMn  \ 
Schaler  Semper's  geborenen  Gedanken  mit  Tbeilnahme  begrflwcn, 
wflnschea  wir  ihm  von  I lernen  einen  wOrdigen  Erfolg.  Ob  ein 
solcher  nberhaupt  sich  erzielen  Uaat,  «renn  die  Sammlunc  — 
wie  es  scheint  —  anf  die  wAhrend  dca  Zfiiiclier  Aufentbaltea 
entstandenen  Arbeiten  Semper's  sich  erstrecken  soll,  will  iina 
allerdings  zweifelhaft  dünken.  Ein  vollsliindigeii  und  wtirdiges 
Hild  des  Meisters  wird  doch  nur  dann  Kieh  gewinnen  lassen, 
wenn  e»  (feliuL't,  si'iiiin  frcvainmten  k  lüBtli'risrben  Nachlas.«  zu 
einer  Sammlung  /u  vereinigen  ein  I 'nterneliiiien .  liei  dem 
neben  der  I-'amilie  .Semper"«  vor  allem  die  amtlirlu  und  kiihst- 
lerisclii  n  Kreise  Dresdens  und  Wiens  sich  Iwthciligen  mtlisten. 
AVanmi  !.>dlte  jedoch  der  Tcfnck  gwdieBl  «oden,  dicM  Tbeii- 
nähme  xii  gewinnen  V 

Landes- Gewerbe- Atlasteilung  für  dos  Grofshorxog- 
tham  Uosson  za  Olfimbaoh  a.  K.  Den  /ahlreichrn  Aus- 
stellungen dieses  .Sommers  ist  seil  dem  2.  Juli  d.  J.  in  der  vor- 

Senannten  noch  eine  neue  hinzu  getreten.  Umfang  und  Bedeutung 
erselben  soflan  aheblich  sein  (es  sind  ca.  700  Antateller  ver- 

Znnek  dM  Dntnehmeas 
wrictMt  winden 


treten);  «ndi  dto  Geblada,  «eicht  mm ; 
auf  das  460O«>  graten  AHtMünnp-l 
sind,  adMhMB  dw  BeridMtn  mik  hi 


fQhrung  iHiar  den  Bang 

erheben.  Die  Dauer  der  Amalelhing,  Ober  «dehn  «br 
gleichlalla  einige  nlihere  Mittheilungen  nna  ftiMhnhan,  iit  Ha 
tarn  80.  September  d.  J.  fitat  i 


Knnknrr«Bi«ii. 

KonknrranstfftrEni-arurftr/.a  demKetibandesReventlow- 
Stifta  und  der  Altorversorxun^^-rA- Anstalt  zu  Altona.  Wie 
die  Preisertheilung  in  dieser  Ivnnkurrenz,  so  scheint  auch  die 
Publikation  des  (rutacbtons  der  Preisrichter  auffulliif  laoRe  sich 
f.u  verr-rigem.  Wir  theilen  daher  vorliiulig  nach  Heriditeu  der 
ixditischcn  Presse  mit,  dass  die  auigcsetzUm  Preise  den  Arbeiten 
der  Hm.  F.  Schmidt  Neckelmann  in  Altona,  lienry 
Robertson,  II.  Stammann  &  Zinnov  0.  6.  H.  WitfnBd 
in  Hamborg  zn  Theil  geworden  aind. 


KunntgeirafldklM 

^"taSSSSS*^*"*'»^  tl  teOen  «ir 
an  dtn  9  MUMdingl  ansgeaebriebenen  Aufgaben  (* 
dedm,  ChnmooHier'Geh&nae  und  Batkongitter)  anonym  Mt 
spUestens  zum  1.  Sept.  d.  J.  an  den  Knnstgewerlie- Verein  ein- 
zureichen sind.  Das  Preisgericht,  dem  die  Hm.  Prof.  C.  GralT, 
Arth.  A.  Hauschild,  KunstHchl  KühnscJierf,  Prof,  M.  Ilade,  Fabrik. 
0.  B.  Richter,  Fabrik.  Trirpe  und  Prof.  ('.  Weifsbach  aafeh<)ron, 
wird  aeinen  Ausspruch  auiUiiKs  September  ftUen;  vor  md  nach 
der  Benrtbeilung  werden  die  ArbeiMl  3ß  ^  i*  ^V^-  KvHt- 
gewerbe-Mnaeuo  ausgestellt 


aMsamriii  ««■  Irasi  Taseb«  ia  Bnta.  nr4b 


K.  ■.  O.  VritMk, 


Dneki  «.  Harbiiclidriirktr«!,  BwMa. 
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1^.  —  ArcIliU'ktfii  -  imil  Ittfrimtir- ViTtio  für  Nietkcrticiii  unil  WV^ifalcn.  —  DU  PatltlAa 


vtiMwM  bM«glick  iler  Erlancbuui;  uiiU  l-UhAliuiiK  der  deaWlUB  UiiulciikBiiilii.  —  IMmt  du  tlcWcknl  da«  KuaaomriclM»4>(lii«da(  im  BaiUm.  —  aiallalk  d»  K.  tack. 
uiMdWü  HacfeMlial*  im  tUmdtm  im  »miuief .  »aantm  w»,  —  Taa  «»ilinf  MiMfWInM.  —  IMi-TMMtaH  da  IMm  |Iimii>b  Mihi  iI    t  Ii 
I>«ri»n«l-Ilaebrl«ht«ii.  —  Britr-  niid  Fr«ir*ka>t*ii.  ~  »«ww^»  — 


OlMrbiu  •System  fUr  Pferde-  und  Sekundär -Eisenbahnen 
von  I.ooii  Fiaeti  laieiinr  in  BrtwL 

Der  in  mehren  LBaden  p«tentirte  Flae^idw  OberiMM  bcsldtf 
aa  Benem«r-StalilMliieDeii,  welche  ahnlidi  dea  en^iKii«  Sahl- 

schienen  geformt  nud  zwischen  eiseroen  LangBchwellen  mittelt 
Sehrauben-Bolxen  eiogeJiIemnit  siod.  Au  den  Störsen  der  Luig- 
scbwellen  werden  eiftcnie  Quenchvellen  eelegt.  An  iwiif)lhfln 
Stellen  und  dergleichen  in  halber  Lttnge  der  I-Angechmllai  (wo 
die  Schienen  geetofsen  sind)  befinden  sich  Querverbindungen  aus 
FIncbeiaen,  welche  von  den  oben  erwähnten  Schrauben  -  Bolien 
mit  gpfasst  werden.  An  den  Stöfsj-n  der  l.anjrechwellen  sind 
bcsoudcrt' Laschen  verwendet,  l^'i  lifn  Stnitui  der  Schienen  fehlen 
diese,  weil  hier  die  VcrlaschuDg  durch  die  Langschwcllcn  selbst 
faUldet  wird. 

llieser  Uberbau  wurde  in  einer  Ausdehnung  von  ca.  II 
auf  der  Pferdebahn  von  I  trprlit  noch  Ziist  i  Holland;  /.m  An- 
wendung gebracht;  hier  wurden  indeu  die  Schienen  aus  iüseu 
hergestellt;  far  mehre  andtn  Unin  M  te  SlMÜliCin  OberiMU 
in  Aussicht  genommen. 

Die  doreh  die  beistehenden  Skizzen  erl&utcrte  Konütruktion 
bat  etwu  Aehnlicbkeit  mit  dem  Oberbau -System  von  Demerbc. 
DwflMilll-Tenijg  daeViaet'schen  Systems  gegen  das  von  Demerbe ' 
■liD,  Sm  ib  doppelköpiSge  Schiene,  nach  Verschlosi 
Kopfes  nagedcelit  wtrdaa  kam. 
1  in  Berne  anf  das  Teri^gei  Mier  ObcriMD-Sjnteme 
zeichnet  sich  der  Fmefsche  Oberbau  vor  dem  Demerbe'tchen  aus. 
Bei  leistereni  vermsacht  du  Biegen  der  Schienen  filr  Kurren 
auf  der  8lndw  erheblicbe  Sckrietigkaitan,  «ttnod  dies  M 


I)ie  Reinigung  der  Spurkranü-liinnt»  voll/.leht  sich  durch  die 
gewöhnliche  StraTsen-Reimgnng  fast  von  scObat.  Die  gewöhnlichen 
Fabneoge  können  auf  der  Finet'scheu  ächiene  nicht  laufen,  wahrencl 


Die  UtUnag  mä  Teileiaoff  des  Okerliaaes  Ar  die  Lble 
Utredbt-Zeiet  wnrda  von  der  VIma  L.  FInH  Ca  ia  BHeed 
ausgefahrt  und  es  haben  sich  beim  Betrieb  dieser  LUs  Mi  JeM 
Mftngel  irgend  welcher  Art  nicht  gezeigt;  eondt  ktaa  «oU  er- 
wartet «erden,  dais  dieser  Oberbao  eine  «aileia  Tertreflnm 
■idt  ertlnKen  «iid.    ü.  —  D. 

Arohltokten-  and  Ingenlsv-Vereln  lür  Niederrhein 
und  Westfalen.  IV.  Hauptversammlung  am  5.  April  li)79;  an- 
wesend -Ii»  .Mitglieder;  VoraiUender  llr.  Geh.  Reg.-Rath  Pank. 
Zur  .Aufnahme  f^elitiiirt  Ilr.  Sektiou-lngeuteur  ScbAniUd,  ange- 
meldct  wirii  Hr.  luufuhrcr  Adas;  lelncH  Anetoitt  Migl  aa 

Ilr.  Stadli  aiimeistcr  Weyer. 

Iir.  l'ieper  bcricii'tet.  nach  .\bwickelnnif  des  Gt'.M-hafUirlii  u. 
als  ItctVrent  der  Kommis&ion  für  die  Verbandsfraae  iKinffi  inl 
die  ik'VMiliniiiif  der  (irundsatae  für  du  Verfahren  b«  öff.'rj;lnr!ieii 
Koukurrenzei).  Die  Kommission  ist  der  Ansicht,  dus  die  in  Hede 
stehenden  Urundsiitze  wp,sentl!ch  sur  liebung  des  Konlcurrenz- 
wcseus  beicetragen  haben  und  dass  die  trotzdem  anfgetretenen 
Unsutrlglicnkeiten  nicht  den  OrnndnAtzcn,  sondera  der  ange- 
nOgimden  Beachtung  derselben  und  der  mangelhaften  Aufstellung 


der 


saaueehrriben  seien.  Dar  Referent,  welcher  ina^ 
die  ItMiweadigkeit  betont,  dau  die.  im  §  8  der  Onind- 
~   '  "  g  seitens 

verde,  bringt 

WevfhMe  der  tt  4  «ad  10  ihVondJl 


S  4  lautet  bfckanr.tlir.h ;  „Das  l'rogramui  darf  an  Zeichnungen 
und  Berechuungen  nicht  mehr  verlangei;.  aU  zur  Klarlegung  des 
Entwurfes  eiuschüclslich  der  Konstruktion  erforderlich  ist,  und 
mnss  die  Maalsstalie  genau  vorschreiben."  —  In  der  Regel  werden 
Mos  Skizzfii  verlangl.  alter  in  eiuer  Aniahl  uud  in  einera  Maals- 
stalip,  dass  die  ])rngranimi>rsiK  ausgeführten  Entwürfe  fast  (Iber  jedes 
Detail  Au&kuult  geben,  mithin  unter  den  Begriff  , .Skizze"  nicht  mehr 
XU  bringen  sind,  während  der  erste  Preis  nur  dem  Honorar  fftr  eine 
wirkliche  Skiate  entspricht  Zur  Abhälfe  dieses  Uebelstandes 
wird  nun  vorgeMhlagen  im  1  die  Worte:  ,einichUehlicb  der 
Konstniktion*'  n  üreichen  und  dafür  so  tetsea  ^  uimn  F 
~  fwHW  pfHt  »die  HueftitfH*^* 


in  Slksiligen  Finet'scben  Oberbau  sehr  beqiusra  ausgelbbrt  werden 
kann.  Ist  die  SeUeaagebogea,  dann  kgea  eich  dkLeancbaeOea 
elme  ««ilens  aa  die  eitlen  aa  nnd  badOita  keiner  beeonderen 

Biegnag.  — 

Die  Bildanc  der  Weichen  nnd  KreonaMn  bietet  beim  Finot'- 
schen  Svstem  keinerlei  Schwierigkeit;  anf  der  erwftbnten  Linie 
Utrecht-Zeist  wurden  die  festen  Weichensangen  ans  Faton-6usg- 
stahl  hergestellt  und,  ebenso  wie  die  Schienen,  zwischen  die  I.ang- 
scbwellen  eingeklemmt.  Bewegliche  WeichLii/iinueii  »urdcn  :.iir 
rereinzelt  ausgeführt  Die  Ausweichungen  sind  derart  ar.ge!e<ri, 
dass  die  F«dirzeuge  auf  dem  geraden  (ileis  in  die  Weiche  ciu- 
treten  und  die  Ausweichung  auf  dem  gcbonenen  (ileis  verlassen. 
Die  Herzstücke  wurdin  ihnlich  wie  die  t  iachschienen  für  den 
iufseren  Schienenstrang  in  starken  Kurven  ausgeführt.  Die  Kisen- 
Platten  der  Herzstücke  sind,  wie  die  vorerwuhnten  Flachschienen, 
mit  -Ansätzen  versehen,  welche  sich  zwischen  die  l^angschwellen 
legen  und  darin  fest  geklemmt  werden.  In  starken  Kurven  werden 
die  inneren  Schienen-Strftnge  mit  Zwangschienen  versehen,  welche 
aus  Flachetsen  besteben  und  von  denselben  Sdraulwn- Bolzen 
gefaaai  werden,  die  sur  VerUndang  der  ScUeae  und  der  Lang- 

im 

mm  war  I immii wnwimini  ii»niMm  ■■•  himi umihii  Irfer 

die  Byarimaie  der  PAwdebahnvagea  «bar  die  Banpt- 

i  Zaangscbienen  der  genannten  Vollbahn  fort  gefllhrt,  so  dass 
geringe  Hebung  der  Fahrzeuge  statländet  Da  die  Ueber- 
aaag  eine  schiefwinklige  iai,  eo  luinnte  dorcb  Anwendnnt 
Tia  Zaanpcbienen  eine  FBiiinnig  Ja  ein  ~ 
Adioe  craUtglicbt  werden. 


ba  f  10,  naek  weldiem  der  eitle  Preb 

Honorar  entsprechen  muM,  welches  ein  reoomniirter  AreUtelct 
fbr  eine  derartige  Arbeit  erh&lt,  sollte  fae  diese  im  Prinsip  ab 
Minimum  fest  zu  haltende  Forderung  eine  präzisere  Ausdrucks- 
weise  gewählt  werden  u.  zw.  unter  Hinweis  auf  die  sogenannte 
Hamburger  Norm.  Endlich  wird  vorgeschlagen  im  Anachluss 
an  den  Vorschlag  des  Berliner  Architekten- Vereins,  den  an  sich 
knrz  zu  fussf-ndr-n  (inindsÄLzen  eine  Mntivining  in  Korm  einer 
bijfcuijd'Ttu  Iiiüksclnri  lioiz.ilnKi'n ,  die  den  Kuijkarri'!iz-.\iis- 
srhr-'iln  nil>'n  vn  erl  iiitern  h;it,  m  welcher  Weise  von  Seiten  <ier 
Arcliii'kteij  di.'  'iruiidif.itic  ausgck-pt  werden  nnd  aus  welcher 
der  llaiiherr  entruhmen  k;ii.r.,  wi..i  ein  Konkurrenz- Verfahren 
zwccknj;ifsii,'  ijiij/-jdiji'.i:U  sei. 

Nach  einicreii  wi  :Li  reii  ri  daktioiicUen  Voraehliigen  entspinnt 
sich  eine  leMiaiie  [ii  li.atir  ('.Ler  die  l-'ruL''"'i-, ,  deren  llesnltal  die 
Auturisirung  der  Kuuimissiou  ist,  gemius  den  lieschiiisaen  der 
heutigen  Versammlungen  an  den  in  dieser  Fkage  refarireadaa 
Verein  (Arch.-V.  zu  Berlin)  zu  berichten. 

Zea  SaUaas  der  VensH^H«  «Mwfct  '""^^l^^^J^^ 

des  KMaerlteiB&ases  aock  dsraaf  atHnwifcsea,  dass  die  Artikel 
in  der  Kflkdaehen  Zeftoag  nidit  na  Verein  aaigegangen  aela. 

  St 

Die  Petition  dca  Verbandes  bezagllob  der  ErforsohnnK 
nnd  Erhaltnng  der  dentscben  Bandonkmale,  welche  in  diesem 
.fahre  bekanntlich  zum  dritten  Male  dem  deutschen  Reichstag 
nbergeben  worden  war,  bat  leider  wiederum  kein  anderes  Schicksal 
gnbabt  als  frftber.  Nicht  einmal  die  Iloftinag  auf  welche  wir  ia 


L;y  Google 
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No.  1  d«i  lf<i  Jhrg.  d.  Bl.  uns  beschränkt  hatten:  dass  der  An- 
f!i'lfK«nheit  zwar  eine  Zurückweisung,  jedoch  iiumerhin  eine 
nffoiitliche  Verhandluog  im  l'ler.tim  ai-s  l!4'i(h-.t;i(;es  zu  Tliril 
»t  rdi'n  würde,  i&t  in  Erfülluug  f;''f!äui?i''-  i'i'J  ''''i"  '  kJfinc 
Fortschritt  ist  er/ielt  worden,  dass  dif  KiiirüIm-  li» -.111111  iiiilil  ohne 
wi-itiTes  iiä  acta  gelegt,  soudcrii  weuiL'-tfUs  iüi  S.  i;>i^iH-ii'  der 
l'ptitinns-Koinmission  mir  Bprathnne  gi-hui^rt  ist.  I>us  n  '^  rinnde 
MitgUed  der  Kotnnii&siüii,  Abf.'.  l  ihr  von  1, (< ich e n i c  1 J ,  sf.I"; 
wie  wir  hören,  unserer  S.irhc  auf  das  wiinnstc  sich  augLUoiiiineu 
hallen:  i>c-:  ih  r  Ali^iiiiinu,!  (;  li.iralier,  ob  ditsnllH'  \nr  das  l'leuum 
dea  lii-ii'hstagt  s  gciiracht  wt'rdpti  bulh',  bat  sich  jedoch  t i m m e  u - 
(ileicbheit  ergehen,  was  nach  iiarlamentarildun  Odmoeh 
Zurüc'kwt'ismig  der  Petition  aur  Folge  hatte. 

Der  Verband  lieht  äA  danit  vw  die  Frage  gestellt,  ob  «r 
die  AuMlegenhatt  imHtm  mf  dim  UAaricen  Wege  — 
dnidiKiiinliai «  dia  «iDMlMBSlMMa  «»BtidMi  — 
oder  (^aiSdi  Ütn  Imhq  will;  du  «adider  frflber 
Sehe  genadite  VoneUa(,  da«  der  Verband  sellnt  fOr  die  Er- 
fonchung  und  Erhaltong  der  denticfaen  Baudenkmale  mit  der 
Tfaat  eintreten  tolle,  Tersprichl  aiigeaiehlt  der  Mittel  and  Kitttie, 
Ober  welche  der  Verband  in  seiner  iodcmn 
fQgcn  kann,  in  keiiier  Weise  einen  Krfolg. 

Uüber  du«  Schicksal  doa  Kammorgcrichta-Grebiiudcs 
in  Berlin  sind  iu  letzter  Zeit  durch  die  iiolliischi'  I  rosst  (ii  - 
riH'liti»  M'rlirt  iti'l  wnrdi  11.  wch'ht  die  Frciuidt!  di-r  f,'i'srhirh:lu hcti 
H.iiiili  ;il.,;j]:ilr  iin^rr'-r  Snilt  l.i-iiiirnh'prii  miissten,  hii-l's  !);im- 
lich,  ilusü  mau  in  iih&ichü;;c  dus  (rtili.iudt'  lickauutlich  den  eiu- 
»gen  monumentalen  Profanbau  Herlins  ans  der  Zeit  Fricdrirb 
WiUielau  1.  und  du  einiise  Beiapiel  daselbst,  welches  schwache 
AaUinia  w»  Rooooco  nmnätt  —  ait  «äneai  a«a«n  Stock- 
werk« la  «ersdwn,  d.  k  in  ■•inar  amUldrtoaiBdiBB  Eisanart 


OBS  die  aifradhte  flawinlnft  venehaft,  dais  von  aiaer  atdobeo 
AMdit  Bicht  die  Rade  tot  Gleidtseilig  mit  dem  umfatsenden 
Aaaban  hm.  der  WtederhenteUtmg,  welche  das  stark  mitge- 
nommene Innere  des  Gebhidea  erfahren  soll  wird  allerdings  auch 
dos  Aeufsere  einer  VerindeniDg  unterliegen,  bei  welcher  jedoch 
die  eigentliche  Architektur  des  Bauwerks  unversehrt  bleiben  soll. 
Man  will  da&  .\nschen  des  Bauwerks  nur  insofern  steigern,  als 
man  die  echwcri-  Zii  fil  KinJockuni.'  des  Mansarde-Dachs  durch 
Si  hiet;'!'  nrni  dit-  .  lii-n,.!  ti  isilii-hcn  wie  (iurtiigcn  Oacilnken  des- 
scUitu  durch  an  huclciuijjsih  (iurchj^eliildete  Mansarde-Feustcr  zu 
ersetzen  gcdi  r.kt  —  eine  Vt-rhesserung,  wi  Ichc  .illerdinKS  deu 
historischen  i'harakl>r  dos  (ietiiUides  in  etwas  verwischeu  wird, 
gegen  die  man  u  iim  h  t;illH  su'  mit  dem  nöihiRtu  '■cachic;k 
and  küDStlehschem  Takt  durchgetuhrt  wird  —  berechtigte  Ein- 


Statistik der  K.  tcühnlaeli<;ii  noohschale  in  M&nohen 
Im  Sommer-Semester  1879.  im  iauteuden  Sommer-Semester 
begannen  die  Vorlesungen  gröfstenthetls  Anfang  Mai  und  werden 
Ende  JuU  gesctdosaea  werden.  £s  werden  12t)  verschiedene 
data  6d  StUmnm,  Mnt-OeaaBlaa  und  Assistenten 
hdHhn  Bbdttdnde,  TbaUHaeBaiidarüaifersitiU,  1  Pro- 
ler Zeaftral-TUeraraiHiaduilB,  8  teeddelBar  e.  1  Lehrer 
der  Steoograplne,  im  ganaea  darea  781)taeiilee  gdeihit  Die 
Frequenz  hat  gegen  das  Sommer-Semeser  1878  um  70  Uörer, 
gegen  das  Winter-Semester  1878,79  um  117  Hörer  abgenommen. 
Fttr  das  laufende  .Sommer-Semester  sind  immatrikolirt  (MO  Uörer 
u.  zw.  *i7U  Studirende,  117  Zuhörer  tmd  144  Iloapitanten,  unter 
letsteren  81  Stadirende  der  UmTenitilL  Auf  die  Tenchiedcoen 


1 

auklnr 

lü.v 

a;K 

» 

10 

1  vv 

II-..  !il  .1.,  AI  :hil!nin  ' 

f. 

i>:4 

»J.-.  I1MI1-.-I.    .  I  ii.-.-lic  AbUicllBnit  .    .  ' 

m 

Ii 

in 

l  l.ru.i-  'i  tr  Ii            AbUwilwm     .  . 

i» 

I.<a<liriith«:h>(Uiciio  AMMJng    .  .  i 

10 

» 

» 

30 

m 

Ul 

US 

SW 

▼an  doa  186  Stndirtadaa  dar  ABt 

{eUa  Abi 

heOnng  aiad  80 

Lelnaria-Kaadidaten,  80  Tarferfiri-  nad  ZolldiaaBl''AB|iinataB, 

5  Studirende  unbestimmten  Beruis,  und  unter  den  63  Zuhörern 
derselben  Abtheilung  52  Lehramts-Kandidalenl  Ton  den  50  Stn- 
direnden  der  chemisch- technischen  Abtheilung  sind  17  Lehramts- 
Kandidaten. 

Der  Ileimath  nach  sind  637  Angehörige  der  Techii.  Ilcich- 
Bcfaule  ans  Barem,  132  aus  den  Übrigen  Staaten  des  deutschen 
Reichs  u.  rw.  aus  Preiifsen  77,  ans  Sachsen  ti,  aus  Würtemberg 
h,  ans  lladeu  13,  aus  Messen  M,  aus  den  Sachs.  Her/ogthllmem 
0,  aus  Meklcuburg  4,  aus  Oldenburg  7,  aus  liraimschweig  uud 
Renas  je  I,  ans  F.isus.s  und  Lothringen  aus  Hamburg  3;  ans 
aul'serdcutschcu  liandern  171,  ii.  zw.  aus  ( U-stcrreich  47,  ans 
Ungarn  48,  aus  Russlwid  Li,  aus  Unmiinien  .''i,  .las  .Serbien  7, 
aus  Italien  >>.  a.  d.  .Schweiz  2:^,  aus  i,uxomhurB  und  IJrhK-ustcin 
je  1,  aus  Sc  hwedt  n  u.  Norwegen  12,  aus  Holland,  l  i.cneniark, 
Frankreich,  England  je  1,  aus  Griechenland  2,  aus  Nord- 
Amerika  8.  —    Bd. 


Voaa  AMAenw  Po^yteohnlktim 
—  itener 


Ea  ist  aa  dieser  Uoch- 
LehraMhle  eriblgt  Für 


„IIütteu-Maschiucukiuidc"  ist  der  Ingenieur  .T.  Liiders  aus  Beifla 
lierufen;  die  NCrti.iii:«'  iilier  .gewerbliche  (niimdhi  itälehre  lakl 
FftbrikeiiKL'Stn"  sind  dem  <  lew  i-rbcrath  Reichel  üliertniKcn  worden, 
her  Lehrstuhl  fUr  .National-(  tekunomie"  imd  iuriStiM  he  l'udier 
ist  durch  dea  bisherigen  l'ri\at-l>ozeoten  an  der  Fiiiverhit:!!  Halle, 
Lr.  Pausche,  wieder  liesctzt  worden.  Was  die  Fre.;ueiiz  der 
AuMalt  beLrittt,  so  »im!  in  Aachen  um  Ostern  d.  .1.  ta.Ht  -1  n;.'«l  so 
viel  Sluilir'.'inii'  als  i  l^[eru  1^7^  neu  eiu^elrcten.  lüe  liotii  ntiich 
hild  ins  l.eh<^u  tretende  Herglian -.\l;theiliin;; .  lur  welclie  von 
tionneni  der  Anstalt  als  Anlage-Kapital  (Xm  .//.  bewilligt 
wurden,  und  die  Oktober  d,  J.  bevor  .stehende  Vollendung  des 
aenea,  mit  einem  Aufwände  von  liKKKKX)  .M  erbauten  Labont* 
torioaia  wtrdea  iai  Obrigen  dasn  beitragen,  die  Wirksankait  dieaar 
Fachschole  noch  ftuchtbarer  a 


de«  7eraln8  Deataelier  SseiabaliB« 
VerwmItaBgeB.  fa  ftHge  des  unter  dem  S.  Januar  1877  er- 
lassenen Preisausschreibens,  durch  welches  der  Verein :  A.  fBr  Er> 
tindungen  und  Verbesserungen  in  der  Konstruktion,  bcsw.  dOB 
baulichen  Einrichtungen  der  Eisenbahnen,  B.  iür  Erlindnagea 
und  Verbesserungen  an  den  Betriebsmitteln,  bezw.  in  der  Ver- 
wendung derselben,  ('.  far  Erfindungen  luid  Vcrbosserungen  in 
Bezug  auf  die  Zentral- Verwaltung  der  Eisenbaluien  und  die  Eisen- 
bahn-Statistik, siiwio  für  hervor  ragende  Erscheinungen  der  Eisen- 
hahn-Literntnr,  die  ihrer  .Ausfiihning,  bezw.  ihrem  Erscheinen  nach 
in  die  sechsjiUirine  Periode  vom  Ui.  Juli  1872  bis  IT».  .Inli  IH7r< 
fallen,  im  ganzen  U  verschiedene  Preise  von  in  ma.\.  75<KJ  .//(  bis 
iu  min.  l.'itKi  .//.,  mit  einem  (rcsauiiiitlietrage  von  ;-to,(H)() ,//  aus- 
gesetzt hatte,  waren  im  ganzen  '.Vd  verschiedene  liewerlnmgeu 
cingep'icht  worden,  vou  denen  3  der  («nippe  A.,  17  der  Grui'.pe  Ii. 
nnci  Ii!  der  (inippc  ( '.  augehören.  Es  wurden  verliehen:  In  der 
(.rnppe  A.  der  erste  Preis  von  7.'iix»  M.  dem  Hm.  A.  W.  de  Serres 
in  WivD.  Bau-  und  Hahiidireklor  der  k.  k.  priv.  österreichischen 
Staats-Kisenbahu-Gesellschatt ,  fUr  eine  neue  Konstruktion  des 
eisernen  Uberbaues  (.Sj-stem  de  Serres  und  Battig);  der  dritte 
Preis  TOD  1500  M.  dem  Eisenbahn-Direktor  Ilrn.  Blanel  in  Bieslaa 
IHr  elae  KoMtnditiou  und  Auoidaaaf  wa  WeieheaealueB  ohae 
Uataifaednuif  dea  Hauptgleisea.  —  ta  dar  Gnqiipe  B.  dar  «Nile 
Preis  von  8000  M  daa  Hra.  Thmier  ia  Kaachan,  Magasins-CTIief 
der  Theirs-Eiseobalio,  nnd  Rdiaij  daaelbat,  Heisbausleiter  der 
Tbeifs-Eisenbahn,  ftlr  einen  Eisenbahn-Gaterwagen-Thflnoiaddua: 
der  dritte  Preis  von  \m)  M  dem  Hrn.  ICIose  in  Roiadhadl,  dm 
des  Zugkraftdienstes  der  Vereinigton  Schweizerbahnen,  fftr  eiaaa 
Geschwindigkeitsmeaser  für  lickomotiven  (Tachophor).  —  In  dar 
Gmppe  C.  der  dritte  Preis  von  1500  ,//.  dem  lim.  RegicruBga- 
Assessor  l)r.  Eger  in  Berlin,  ctatsmäfsigem  llülfsarbeiter  im  Mui- 
sterinm  fUr  die  öffentlichen  .^rheiten,  far  dessen  Werk:  Kom- 
mentar zum  Reiehslulii  lliehtg.'aeLt  vom  7.  ,lnni  ]>71.  Lie 
übirigen  Preise  xu  vergeben  war  die  Pnlimiinings  •  Kommiaaion 
niditiD  dar  L«|e. 

Personal  -  Naebriehteii. 

ProaTson. 

Ernannt;  Der  Keg.-Bmstr.  tlscar  Delins  in  KoMen/.  ziiin 
kgl.  Landbaumeister  das. 

Versetat:  IHe  Bau-Inspektoren  (»ito  Bruns  von  Irier  nach 
KoUeos  and  Brauweilcr  von  Koblenz  nacbTHer;  —  derKreis- 
Baan^iter  Karl  Koppen  von  TamowilB  L  Obendües.  nach 
Sdnrata  L  WaMpr> 

Die  Baaneiator-PrafBag  kabea  beMadea:  a)  IIa  Boeh- 
beofitch:  Otto  Hintse  aoa Bredow  ond  Aug.  Rltael  au  Baffa; 
—  b)  hn  Ban-IngenieurfiMh:  Ridard  Pohl  aai  Choft-BtoeUHs 
i.  Oberschi.,  Friedr.  Paul  aus  Nicmegk  und  Ilelnr.  Tlasselbach 
aus  Marburg. 

Die  Baufflhrcr-PrQfung  haben  beslaudeu:  a)  nach  den 
Vorschriften  vom  8.  .Spptbr.  IHIJH:  Heinrich  Bergmann  ausClevc, 
Max  Michael  aus  Reichenbach  i.  Scbl.,  Max  Winkler  ausXcifse 
und  Otto  Kober  aus  Stettin;  —  b)  im  Ban-Iogenienrfach :  Thomas 
Stock  aus  Stockhaosea,  Carl  Ippaeh  aoa  Kinshea  a.  d.  Sieg 
aad  Ctal  Betkce  tm  Beilia. 

Brief-  aad  Prasekaaten. 

Hrn.  .7.  K.  in  Berlin.  Der  Raum  u.  BI.  ist  leider  ni 
IteschrJlnkt  nnd  die  Fiille  des  Stotres,  die  es  zu  bewidtiifcn  hat, 
zu  grol'5,  als  dass  v*ir  diran  d.'nken  kiMinten,  aiil'ser  di'm  an 
erster  Steile  ausgezeichneten  Entwurf  zu  dem  Wcltiucr  Gvm- 
uasium  iu  Dresden  uacbtrItgUch  noch  weitete  EaUrflrfe  aos  ite- 
selben  Konkurrenz  zu  veröffentlichen. 

Hrn.  F.  in  Zwickau.   Wir  können  Duieo  voa  den  Plane 
behufa  Ihrer  weiteren  Aosbildong  als  Anshitekt  eiaea  der  be> 
alahadaa  Bailiaar  Flinl- Institute  *a  Mruhta.  i 
WainchaiBlidi  dufte  die  kgL  BaugewerktcMe  m 
jeajga  Lehraaitalt  aeia,  durch  deren  Beaucb  81a  tm 
des  erwflnadilen  ErMg  endelen  dorfien. 

Hra.  N.  in  Bromberg.  Die  Frage  der  Koramnnalatener- 
Pfliditigkeit  der  im  Staatsdienste  atehaadea  dütarisch  beachtf- 
tigten  Techniker  ist  in  u.  Bl.  des  öfteren  so  ausfahrlich  bcbandaft 
worden,  dass  wir  Sie  bitten  müssen,  mit  Hülfe  des  SachregisteiB 
besw.  der  Inhalts- Veneichnisse  das  BetrclTcnde  nachzuschlagen. 


«MI  Krall  T*Mh(  h  B««ii.  Nf  db  taUkOm  lamlwiMilrii 


K.  B.  O.  rrluek,  BwUs.  OnNki  W,  HsiMr  U*rb«rliilriirk<rrl,  Bftll». 
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I  m  Uh.  —  BM>Ckr«aik.  — 


—  Ami  der  FMkllitwtlat.  —  Bii 


Vorschlag  hinsichtlich  der  Gestaltung  des  Schiffahrts- Betriebes  auf  den  öffentlichen 

par  TTtiitphiU  h'inil,  hi^/tnicitr.     /!ru.rellet,  1S7S.) 

Kiscnbahn-Btrwken  übeila-sseii  sri,  den  Hctrieb  auf  den,  den 
Verkehr  zwischen  den  nAniliiiicii  Ilatulcls-Kiupurien  vormitteln- 
deo  SchiffahrU-KoiiAlcn  mit  zu  Qbcrtragen.  weil  es  dann  dem 
prakÜBcfaen  Ermessen  der,  beide  Vorkehrswege  ventaltcndcn, 
Orgam  «nhaiin  foitAUt  UeÜM,  lua  NuUaa  «Iimb  aehleuiipcii 
TransporlM  fie  m  Tenendendflo  CMtar  je  udi  ndllligen  Um- 
Btttadeo  daseiiieMBl  den  einen  ond  ein  anderes  Mal  dem  anderec 
TertcebrBwefte  zn  überweisen.  Es  ist  dabei  an  Störungen  gedacht, 
wie  siu  iliinl)  WittfruiiL--- -V.  tliiHtiiisse  und  rmständc  der  vcr- 
hcliieJt'iistc'ii  Art  tliuil^  htaiuiit;,  ilit  ils  zeitweilig  dem  regclmiirsigeo 
Vorkehr  auf  den  Si  hiffiilirt.s- Wegen  hindernd  in  den  Weg  zn  treten 
pflej^'en.  Die  Leitunt!  dos  Verki'iii's  auf  den  Kaiililoii  werde, 
dii'-.eiii  rritizii-i  t'iit.siirechend.  in  dii'  Ililiidt-  iiiii:e>t€li!er  1:1«- 
aniten  Rclegt  wenlen  mtbiseD.  Die  von  hestinunten  !St4itionett 
zu  bestimmter  Zeit  abgebenden  Zttgc  von  Schiffen  einer  be- 
stimmten UrOlie,  welche  von  einem  Dampf  boote  oder  Tanerei- 
Schiffe  gezogen  würden,  wären  dann  unter  dar  Dilddioii  i 
ZagfUma  abocnlaasen  ond  im  Einielnea  mo 
Schilfern  zn  dirigiren,  wie  dies  bei  den  EiaeebabDen  dank 
die  für  die  Waggons  bcütimmlen  Kondnkteu«  geaehebe. 
T>cr  Schifferbtand  in  seiner*  bisherigen  Gestalt  werfe  dalwl 
zwar  zu  Grunde  gehen:  dies  sei  jediM  h  1»  i  der  riiziivv-rlassin- 
kt  it  jcneü  SlHiideH  nach  jeder  iüchtuug  hin  iui  allgeuieiucn 
volkswirtliMliafllielieB  Inte 
als  /u  b<-klageii. 

Würden  dias4^  \  or.M  hlu^rf  prakÜM  li  durchueführt,  »o  sei  ^ 
mit  Ikütimmüieit  zu  erwarten,  daM>  eine  gan/c  Menge  von 
Gtttem,  welche  gegenwärtig  ]>or  Eisenbahn  tnuis|)ortirt  wQrdca 
and  den  Eisenbahn- Verkehr  in  einem  kaum  zu  bewältigenden 
UmConge  bela&tctcn,  sich  kauftig  ausschlicfsUch  der  Kanäle 
behnfc  üner  BaCQnieniag  bedioiieR  «tideo.  Denn  einmal 
werde  der  IVMupart  ein  mi^elelt  Ulligerer  nia  deijenige  per 
Eisenbahn  sein:  in  vielen  Pftllen  werde  er  auch  deshalb  (hm 
letzteren  vorgezogen  wenlen,  weil  er  wegen  der  ungleich  ge- 
ringorfti  l'^rsohüttrruntf  der  Waare  dieser  förderlicher  s<'i,  als 
ilcr  Ki.scnlialin-Tran!-i>ort.  Die  GrUndc,  welche  vielfach  die 
l'roduzentcn  o<lcr  den  Ilandelsstuud  seither  zur  Wolil  dca 
Hi.senbahn-Transi«»r1es  veranln-sst  liiUten,  iiftmlich  prompte 
und  sichere  Ex|ii'iiiiioii,  sowie  die  GewLsslicit,  da.ss  die  GQtcr 
zu  einer  voraub  lio^iiinintcn  Zeit  in  die  Hände  des  Empfängers 
geUngen  worden,  koiuiion  femerfain  die  Versender  nicht  mehr 
abhalten,  die  Goter  dem  Tnnsporle  per  Kanal  »i  Qbergeben, 
weil  die  Kaoftle  kflnftlg  eine  gMdie  Garantie  Ar  prompte 
Espedüioa  and  geaidMciA  md  reehixeitige  Anlauft  derOltar 
an  ihrem  BmiHniitwngwrte  duiiteten  werden.  Dabei  wire 
der  gar  nicht  hoch  gemg  n  schätzende  Vortheil  erreicht, 
dass  die  Eiseiibalmcn  von  dem  Transporte  der  Massengüter, 
der  sie  fa-si  /u  erdrücken  droht,  entlastet  und  mehr  und  mehr 
ihrer  eitrcntlichen  Aufgabe  zurück  gegeben  werden  würden. 
Die  Perspektive,  weli  lie  sich  en'tffno,  wenn  man  den  Zustand 
sich  nach  diesen  (ie^ichtspunktcn  verwirklicht  vorstelle,  sei 
eine  ganz  überraschende:  denn  in  innigster  Harmonie  würde 
dann  der  Trausport  des  gesanuntea  Komplexes  aller  Güter 
bewerkstelligt  werden;  von  einer  Üdieilaatang  des  einen  oder 
andtttti  Vflrinhmrani,  wie  aie  w  eft  wBBjSyhtheile  der 
Venender  nnf  den  Eaenbehnen  eintt  findti  winde  nielil  ■ehr 
die  Rede  lain  kennen,  «ea  ehie  xattondto  ▼«rOtiuig  dea 
Transports  anf  den  einen  und  den  anderen  der  beiden 

Haupt-Verkehrswege,  die  Eisenbahnen  und  die  ^—^^  Jßiu 
Zeit  nach  den  jedesmaligeu  L'mstüuden  und  aAUt|Bn  TSP* 
halinisscn  der  Jahreaieit,  der  Witttmng  ete.  ititt  Inden 
würde  u.  s.  w.  — 

Es  würde  zu  weit  füliren.  die  Ideen  des  \  i  ri'.is^sers  im 
einzelnen  hier  noch  spezieller  darzulegen:  im  wesentlichen 
wird  überdies  Jedemaim  die  Konse«]uenzen  selbst  m  ziehen 
im  Stande  sein,  wdcbe  sich  bei  einer  Weiterfortführung  der 
Parallele  zwischen  dem  jetzigen  Betriebe  auf  den  Eisenbahnen 
und  denijenigeD,  «ia  der  VerCuier  Ihn  eich  nadi  dem  Vor- . 
iiitde  des  Betrtebce  nnf  den  BtaenbahMn  kenftig  anf  den 
SchiffTahrts-Kanälen  eingefhhrt  denkt  und  vorstellt,  ergeben. 
Es  wird  vielmehr  genügen,  dturh  Torstebcnde  Darstelinng  zur 
Lektüre  des  interessanten  Wcrkchens  auifcrcgt  und  immcntlich 
in  Fachkreisen  den  Antrieb  erweckt  zu  haben,  der  i'rüfnng 

n  Mao,  ob  rieh  die  von  dem  Terfuaer  , 
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(_/>r  rt-rphnfiitiim  litt  cimini.r  rl  ntUs  tUtrigahlu' 

II  der  olieu  Kcaiiuntcn,  sehr  IcM  uswerthcu  S«'hrift  { 
eines  lielgischen  Ingenicurü  wird  die  in  jliniralcr 
Zeit  so  viel  ventilirte  Kanalfrago  von  einer  äcitc 
beleuchtet,  welche  dieselbe  in  einem  neoen  und 
AbenuB  giuutigeu  Lichte  erscheinen  UM.  Mag 
der  Verfimaer  nnch,  foo  dem  Wunadw  beeeeH,  die  Beghiang 
seines  Heimathlandea  wu  Uersteilong  einee  bi  aeinen  Angeo 
dringend  nodmemBgen  ScMflUvta-KanaleB  zur  Verbindnng 
Antwerpens  mit  deti  reichen  Kcihlenlagcn>  iJelgien's  anzu- 
siRimeii,  die  Karltcn  etwas  warm  aufgciragcn  lialicn,  bei 
uiUn  rer  I'.etru'  hturii,'  wird  mm  docli  nicht  verkennen  können, 
dass  das  enlwurfcMe  Mild  viel  Wahres  eulhalt  und  diuii,  die 
Vorschläge,  weletie  N<jni  Vcrfahscr  ^eniacbt  wrnii n,  um  seinen 
Aiiiorderungeu  Nachdruck  zu  verleihen,  kciucswisgcs  in  der 
Luft  schweben,  somlcrn  bei  etwaiger  praktiadiar  Vemilk- 
licfanng  zu  ErMgen  zu  flUiren  verspreclien. 

Wiewohl  der  VerfiMier  mit  davon  entfernt  ist,  sem 

weh  Im  ifie  natür* 
nee  Ti<w^!"  sclion 

eetther  Atr  die  Hebung  der  WebUrint  md  der  PnwperitU 
deaaelben  geleistet  haben,  so  weist  er  die  Mängel  des  gegen- 
wärtigen Zl^'•1;uldc^  dot'h  so  alicracupend  naili ,  dass  der  un- 
befangene IvCser  unwillkürlich  zu  der  Erat^e  gediiiiiffl  wird, 
wie  (lie.'*r  Zu-staad  bis  auf  unsere  Ta>,'e  sieh  liabe  erhalten 
können V  Die  riclititie  Krkeantniss  diehcr  Tebelstande  führt 
alwr  den  Virrfiusvr  zur  Kr^^^udnng  der  rr-^n  ln  u  dei-selben 
und  douiuäclist  zur  Erwikgung  der  Mittel,  durch  welche  jenen 
Ittugiein  «bgehoUlBa  wei^  kauk 

Ab  erste  nnd  nnalasBliche  Vonnmetamng  Rkr  die  Er- 
dse  dam  Verfasser  als  Ideal  Tafadmebeaden  Zieles 
die  UflcateUme  eiaea  muannea  bildenden, 
ladda-Enqntkn  nrit  efaiaBder  verMndenden 
■ni  dasi  Anforderungen  dee  allgemeinen  Verkehrs  ent- 
epredicnden  Kanainctzes  imter  Bertekiw-htigung  der  natOr- 
lii'liei:  Srhiffahrts- Wege  sowie  der  \orli;milenen  Kiui.d-Ver- 
biiuUiiif,'eii.  Diese  Auffiabe  falle  dem  Stjialc  zu,  iLi  nur  die 
Gesamiiiünit  allei'  Sseuer/ahler  die  beträchtlichen  Kdsten 
dieser  ci-steu  Anlage  zu  decken  iui  Stumic  sei.  ilieseu 
Kosten  dürfe  nichts  gespart,  sondern  tnit  allen  Mitteln  der 
ausgebildeten  Technik  unserer  Zeit  müsse  dafür  Sorge  ge- 
tragen werden,  doss  zweckentsprechendste  E&ariahtuigen  tax 
SichenteUnng  eines  allen  gerechten  Anforderungen  genügenden 
TnuNportea  dar  Ofltar  anf  den  KanJUen  gataefto  würden.  • 
Wie  hiertid  dw  Oalniel  der  Daeababnao  mm  Vorbilde 
m  dienen  habe,  so  aei  m»  tnabaaendan  bei  der  Organi- 
sation des  Betriebes  auf  den  Kanälen  zum  Muster  zu 
nehmen.  Der  Verfasser  ist  Anhänger  des  Staatseisenbabn- 
SjrBtems  nnd  glaubt,  wie  der  Staat  Kigcnthümer  aller  den 
grolseu  durchgehenden  Verkehr  vermittelnden  Schienenwege 
sein  müsse,  so  mOssten  auch  alle  dem  nämlichen  Zwecke 
dienenden  Schiffabrts-Kauäle  in  den  Uändcn  des  Staats  sich 
befinden.  Dagegen  empfehle  es  sich,  den  Betrieb  Privat- 
Geeellflchaften  zu  überlassen,  da  die  Erfahrung  lehre,  dass 
die  Venroltungskosteo  heim  Staatabetriebc  einen  grölseren 
PwnanHata  der  Hnnahmim  in  Anapncb  nlbmasi,  ala  beim 
Bttriebe  dnn*  Prtwt  Oaaallacbaften  dar  FWi  m  aabi  pOoge. 
Die  Oberaufsicht  über  den  Betrieb  mftaae  Jedoeh  eelbetver- 
atlBdlich  dem  Staate  verbleiben;  dieser  mflase  aldi  die  Be- 
fitgniss  vurbehalten.  die  'rurifsAtte  Ar  den  Transport  fest  zu 
setzen  und  jeder/xit  dt  u  Ikdürfhisscn  des  Verkehres  gemäfs 
abzii.indeni ,  sowie  allgemeine  .Vnonlnungen  jeder  Alt  zu 
treffen,  sobald  dies  ilmi  erfnnlerlieh  ersi-heine. 

Ei*  müsse  als  zwcckmftfsig  erachtet  wertlen,  demjenigen 
Eisenbahn -Gesellschaften,  welchen  der  U^rieb  auf  gewissen 

■)  AnnerkiiBii  <lfr  RfdaktUa.    Wir  haboi  ikm  »immwiim,  mm  nm 

rhriihwiTth^ff  ftftt.-  iu.:'XMitc^npii  A«f«nti^.  i>*«Ii?k>i  slfr^rlt»-  kt-in-*  l'i-hiilH'S* 
_i  Im  .u^^croIl  Stiiii.'  »„h.mi.lt,  «liwh  vtn  **\  Wwh^l  Auf  :jfct:  m  r  .;^.^n^t•.-  ftl.  dl« 
WkfeliitlLfit  lUx  riitttVI)*-»  V<.r.<-t)lai;«  (ur  die  ZuktlBA  <l^r  jth.itit:K>  n  m  I>r,iliN'l,- 
UiMl  «uhl  'ihn«  wvlUmi  In  die  AD|{eu  »prilHtK.  lÄtive  -<i  h  «ifkln  li  4l.in-h(iihn-it, 
itliM  KiM-uliBhivra  und  Kaiuili?  nicSt  M  fi^lmUli'lMi  K'>r>ki:rr«L.f  riitcria-hiiiiii^rii. 
MMidera  als  »Ich  try^tmyM  TWa*  timm  «Infaviltirbra  Verkobr*  -  NptM»  b<lnetH5n 
•ÄrtMt.  M  kirnt  damit  dar  wncaüiclwt«  (imnd  in  W>,cfall,  ilM  dm  »Hmn  Aa*- 
kW  daa  dfütarhca  Kual-NeO»  Mstar  mlWiMlart  bat.  U«ii  dratacbca  lugiatenrea, 
laUIMwi  VuHwiii  *f  KlaaUbaSo-BsKUtlgkai«  MmMc  <*m 
!■  AI 
■I  — 
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gemachten  Vorschl&RC  wirklich  zar  praktischen  AosftÜirung  kein  negatives  Rcsnltat  crpclieii  kann,  sondern  dass  manche 

cigjicn,  wie  viel  davon  lediglich  als  Pliantasio-Gcbildc  auszu-  der  von  dem  Verfasser  cnibrjoiiisoh  hiugcworfcueu  Qudankeu, 

scheiden  nnd  was  sitli  vicUoicbt  zur  Anwendung  in  unserem  in  das  (Jebiet  des  wirklioli  Krroiciibarcn  unißcsctzt,  sich  auoh 

eigenen  Vaterlande  empfehlen  möchte.    Wir  sind  geneigt  zu  für  die  Verhältnisse  unseres  weiteren  und  engeren  Vaterlandes 

glauben,  dass  eine  solche  Prüfung,  von  Sachkouncrn  angestellt,  als  fruchtbringend  erweisen  würden.  — 


Pumpen -Bagger  für  Bremertiafen. 


Die  RinCahrt  und  der  llofen  von  Bremerhafen  sind  bekuint- 
lich  einer  besUindiiten  und  bedeuwnden  ä<:blick-Ablagening  au»- 
g«aetxL  Zur  zwL'ckmäJsigiiteu  ISe»ciiij!UiiK  die»er  Ablagerung  &iod 
von  dem  Baurath  Hro.  llankes  zu  Hremerhafvo  cinKvbende  Yur- 
aucbe  angestellt  word(.'U,  auf  limad  deren  fest  Kestellt  ward,  daas 
kräftige  Pumpen-Bagger  einen  höheren  Wirkungsgrad  als 


18  Monaten  erreicht  der  Schlick  in  lircmcrhafcu  eine  Dichtigkeit, 
bei  welcher  1  '•>"  1460 wiegt 

I>ie  Rediugungen  der  Konstmktion  eines  auf  dem  Pump-System 
baairten  Baggers  waren  dea  wecbselvollen  Arbeits- Widerstände« 
wegen,  ganz  abgesehen  too  hindernden  ZufjUliKkcitcn ,  als  Au- 
treffen von  l<IisenstQcken,  Steinen,  Uolsklötzen,  lladerlappcn  etc. 


Schaufel- Bagger  ergeben  masaten   und   dadurch   der  Arbeits-  [  sehr  Bchwierige;  tudem  sollte  eine  Leistung  von  SOO'^'«"  Bag^er- 

Umfang,   der  sich  jährlich   auf  mindestens   200 iXX)  •-'"■>   be-  '  schlick  pro  Stunde  statt  (Inden,  damit  die  zu  luiMK'"»  pro  Tag 

tiffert,  auch  für  einen  erhebUch  billigeren  Preis  als  bisher  zu  veranschlagte  Schlickroasse  mit  möglichst  geringem  Zeitaufwande 

leisten  sein  wQrde.  —  ijefdrdert  werden  konnte.    FOr  die  Berechnung  de«  Pumpen- 

Der  Schlick  hat,  je  nach  der  Zeitdauer  seiner  Lagenmgs-Ruhe,  Raggers  nun  wurde  eine  Schlick- Dichtigkeit  von  125<)i''(.  ein 

eine  sehr  verschiedene  Konsistens,  welche  von  gefärbtem  Schlick-  M'irkungsgrad  von  70  ^ ,  eine  Mehrleistung  von  30  9$  unil  die 

wasser  bis  zur  festen,  schwer  bröcklicheu  Masse  variirt.    In  Bagger-Tiefe  zu  'J  <^  angenommen. 


Dax  Roccoco  und  di«  allgemeinen  Prinzipien  der  Baustile.  , 

Von  Salli  Philipp. 

L  Biiüeltang. 

Einen  Oegengtand  so  behandeln,  welcher  ziemlich  allgemein 
in  Missachtuiig  sieht,  ist  keine  dankbare  Aufgabe.  Man  wird 
sofort  nach  dem  Zwecke  der  l'utersuchung  fragen  und  wenn  der 
Verfasser  antwortet,  dass  er  seinen  Gegenstand  nur  erkliren  und 
ihn  in  das  rechte  Licht  stellen  wolle,  so  wird  man  ihm  nicht 
glauben.  Man  wird  weit  mehr  dahinter  vermuthen,  man  wird 
annehmen,  er  sei  begeistert  for  seinen  Gegenstand,  Ja  er  wolle 
ihn  gor  zur  Nachabmung  empfehlen. 

iUtte  der  Verfasser  die  obige  Vermuthung  vor  eine  juristische, 
medizinische  oder  irgend  eine  ander«  Abhandlung  geschrieben, 
80  wurde  man  wenig  Sinn  in  derselben  linden.  Aber  sie  steht 
vor  einer  Abhandlung  über  einen  Gegenstand  der  Kunst  und  hier 
hat  sie  freilich  Sinn,  da  es  auf  diesem  Gebiete  anders  sich  verhftlt, 
als  auf  den  übrigen.  .lene  kennen  keine  Itenaissance,  sie  haben 
einen  stetigen  Verlauf  und  man  setzt  bei  jedem  voraus,  dass  er 
das  Neue  dem  Veralteten  vorziehe.  In  der  Kunst  aber,  und  vor 
allem  in  der  Architektur,  betrachtet  man  das  Alte  von  einem  ganz 
andern  (>esichtspunkte.  Hier  ist  die  MügUchkeit  nicht  ausge- 
schlossen, das  .-Vlte  zu  emenen,  und  weil  man  auf  diesem  Wege 
schon  zu  den  schönsten  llesuliaten  lebinfft  ist,  so  ist  ein  liebe- 
volles Kindringen  in  den  Geist  des  Alten  die  Hegel.  Es  bat  sich 
nun  jeder,  welcher  über  Architektur  vergangener  Zeiten  schreibt, 
den  Theil  derselben  ausgesucht,  für  welchen  er  sich  besonders 
begeistert  nnd  dessen  Anwendung  in  der  heutigen  Zeit  er  für 
thunlich  halt.  Wenn  man  also  nicht  gerade  Uber  den  Gegner 
chreibt,  so  diktiren  I.ieb«  und  Verehrung  die  Worte.  Dies  setzt 
mau  voraus  und  setzt  es  vielleicht  auch  hier  voraus. 

Einer  solchen  Voraussetzung  wollen  wir  von  vom  bereis  ent- 


gegen treten.  Ohne  Liebe  und  Haas  soll  die  Untersuchung  ge- 
nihrt  werden,  welche  keinen  andern  Zweck  hat,  als  zu  versuchen 
den  Schleier  von  einem  Bilde  aufzudecken,  an  wekhem  man  bisher 
achtlos  vorüber  ging.  Man  wird  schUefslich  selbst  beurtheilen 
können,  ob  das  Bild  des  Ansehens  werth  war  oder  nicht  —  weim 
man  Oberhaupt  den  Versuch  für  gelungen  erachten  sollte. 

Es  wird  auch  aus  der  Untersuchung  selbst  hervor  gehen,  daas 
uns  nichts  femer  liegt,  als  das  Koccoco  unter  den  Stilen  sonder- 
lich hoch  SU  stellen,  oder  gar  die  Nachahmung  desselben  zu 
empfehlen;  denn  es  wird  sich  zeigen,  dass  es  mehr  als  die 
meisten  andern  Stile  von  der  Geistesrichtuug  seiner  Zeit  abhing. 
Wir  haben  freilich  auch  heute  noch  eine  Menge  abscheulicher 
und  sinnloser  Formen  um  uns  (man  sehe  sich  gefälligst  in  seinem 
Zimmer  uml),  welche  alle  mit  der  Bezeichnung  „Koccoco'  beehrt 
werden.  Diese  Verwandtschaft  wilrde  sich  da«  alte  Itoccoco  aller- 
dings verbitten.  Man  darf  diese  Formlosigkeiten,  bei  welchen 
von  .Stil  überhaupt  nirJit  die  Rede  sein  kann,  nicht  um  deswillen 
Koccoco  benennen,  weil  hin  und  wieder  diese  oder  jene  Form 
bei  einiger  Anstrengung  sich  aus  demselben  herleiten  liUst.  Da 
aber  der  Geist  des  Koccoco  aus  diesen  seinen  verkommenen  Ur- 
enkeln gewichen  ist,  so  w&rc  es  unbillig,  dasselbe  für  sie  verant- 
wortlich zu  machen. 

2.  Zeit  des  Roooooo. 
Aufser  dieser  Vermengung  der  heute  noch  vorkommenden 
letzten  Auslitufcr  des  Koccoco  -  Stils  mit  dem  Slil  der  Blüthezeit 
(ein  Verfahren,  durch  welches  es  leicht  ist,  jeden  .Stil  in  Miss- 
kredit zu  bringen)  giebt  es  noch  eine  andere  l.'rsachc,  aus  welcher 
man  die  nähere  Beschitftigung  mit  diesem  Stile  ablehnen  zu 
dürfen  glaubt.  Es  ist  dies  die  Abueiguug  gegen  die  Zeit,  in 
welcher  das  Roccoco  sich  entfaltete.  Aber  wie  die  vorhin  er- 
wähnte Ursache  der  Abneigung,  besteht  auch  diese  zum  grofiten 
Theil  darin,  data  man  Verschiedenes  mit  «inander  vermengt,  ohw 
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Dm  IlAngmcliiff,  gua  tm  Bkm  tAmA,  crliidt  «oe  Ltage 
mSl",«iMBraite«in7*uiid«iMnTler(p«cv«il«6is  Alfter 
ter  iMifMiwIlwi  Bfaniditaiig  eoMlt  4h  Sniir  flni  Kipillii>> 
K^tJitte^  doe  aoldm  ftr  m—whlfllHl,  ilw  KMln  tK*  WM  Smw 
lir  lOOOOkvKoUeo.  IndtrLtagCB-AdiMieifldiiAiittfaiSdilili 
mr  Anfmlime  und  freien  ItowMiinif  des  Sange- Ran«lt  •ngeordort, 
nittolt  welche*  die  Panpen  deo  Schlick  aufsaugen  und  durch  2 
aaf  Deck  aufgebrachte  iUancn  iti  dio  zu  beiden  Seiten  dca  ScbiSt 
liogeDden  Prahme  hofönlern.  —  Die  Dampfnuuchinc  ist  eine 
Woolfsrhp,  dort'u  Zylinder  beim  lUum-VcrhäJtDias  vom  1 : 4  —  620, 
bexw.  •MiO'""'  DiircJiaieaaer  haben.  Der  Fallungsgrad  iat  0,2, 
der  Iliih  r.20  die  Tourenzahl  48:  die  Kurbeln  stehen  nm  90" 
venietjtt.  Die  l<ager  der  Scbwiinffsrlii-iheii- Welle  sind,  mit  den 
Zylindern  verbunden,  uuf  einer  Gnuidiilattc  angeonlnet;  die  Luft- 
Pumpe  liegt  im  l^agerlHick  uDter  den  Zviiudvru  und  »ird  durch 
Oegenkurliel  betrieben.  Auf  der  .^r.hwimKHchcilien-Welle  lietinden 
sieh  die  fictriehe  für  die  Körder-l'unipfu,  die  Leek-  und  Speise- 
Pumpen.  Der  Kessel  ist  ",7r>  lang,  liei  Iii'"  1  )iirrlimP88er,  hnl 
2  I'lummrohri-  von  X>*>""«  Diirchmesicr,  eine  Itonlliiche  von 
1,(1 'i'"  liei  eiui  r  lli'ii!;,u-he  von  27,.')  und  ist  zu  4  Atm.  Uetter- 
drurk  lie.siiniin;  Itcr  Sciirirnstc-in  ist  7'"  hoch,  bei  47ii"-'" 
lichter  Weit*;  nelieu  dem  Ilamilietrieb  ist  zum  Speisen  eine  Darapf- 
Ponpe  Mtgeordnet 

Die  FOrder-Pumpen  sind  lu  beiden  Seiten  des  Schlitzet  verti- 
kal auf  der  Orundplatie  und  an  den  Sehtiizvundcn  fest  verachraubt 
aufgestellt  DieMlben  sind  Planger-Pampen  von  U,öaO">  Durch- 
nener  mit  0,700>  Holh  Dte  TauwiaU  M  34,  dto  Kolben- 
Gwdkwindigkeit  afiS".  Di«  Tritkmile  Mgit  uMr  tn  Fniipcn 
und  wird  durch  Zahmtier  gOtUtma,  tat  «KNlIiea  itt  ain  Aua- 
rocker  aopeordaet.  ÜA«r  den  Ponpea  ahnen  dte  Veniflkaatcn, 
weiche  nut  den  fkhlickrinnen  Ober  Deck  und  mit  de«  Snme- 
BOaaal  Irammnnixiren.  Die  Schlickrinnen  sind  mit  Schödm  tar- 
sehen  nnd  haben  an  der  Bordkante  eine  Scharnier-Bewegung.  — 
Die  Kommunikation  mit  dem  Sange-Rossel  wird  durch  ein  T  Hohr 
hergestellt,  welches  mittels  Stopfbuchsen  in  den  Ventilkasten 
abgeliedcrt  ist  r>as  Saugerohr  ist  derart  in  der  Uorisontal-.'^chse 
der  Ventilkaitan  bew«gUeh,  |da«  es  «ine  Baggemoc  Ua  an  9" 
Haft  ««aiallet;  dnaadEe  bat  «inen  IkMan  Dnnta.  von  0^». 


Die  Schlick-Geschwindigkeit  in  demselben  botra^^t  Am  un- 

teren Ende  ist  das  Saugerohr  mit  einer  maulartig  erweiterten 
Oeftumg,  mit  ScUeif-ISaan  und  Oittarstibea  arnkt,  venehen. 
DieHaliuKnd8aafeMiff  SimaMhn  «rfriit  doroh  eia«Bba- 
aantoii  Krün,  irahhar  von  te  »"fi**^  Miaat  wM. 

Die  BanManf  der  8pfllkdpf«bN«to  dto  Tocwlite-Bawefni« 
dea  BajitySdiiffs  geedrieht  glaifctoi  naliae  toeh  die  Maadiine  nw 
es  sind  die  dazu  erfbrderllehen  Tranfiisfopen  sweekentaprecbend 
angeordnet  — 

Der  Bagger  hat  seit  dem  Jalire  1877  onnteriMOoken  fenriieiiaC 
und  eine  Leistung  von  450'*«>  pro  Stande  bei  dar  ftr  die  PmqWB 

ganstigsten  Schlick-Dichtigkeit  von  1250M  geaeigt 

Die  StArungen,  welche  durch  Kintreten  von  Stofnen,  Biien- 

klntnpcn,  IIobEklötien  etc.  (die  in  lUfen  ja  unvermeidlich  sind) 
iu  du  i'::mpen  nnd  Ventilkasten  sehr  R-t'^ili'cbtet  wurden,  sind 
vor  keinem  Helanp  Rewesen.  Die  llaten- VerwaUnni;  bewahrt 
Kiai'!ik:uin|ii'n  und  Stangen  auf,  von  denen  e»  riithaelhiift  i.st,  wie 
I  solche  die  Venlil  ■  OetTnungeu  passiren  knnnlen.  Der  geforderte 
I  Schlick  ist  ein  selir  gutes  Dflnsoiittel ,  und  s  ui  de  als  solehes 
mittels  einer  am  llafeuende  angeordneten  stebeudr-u  I'iimpeffllage 
aus  den  l'rahmrü  entnommen  und  durch  weite  Rühren  auf  200  Ml 
300  ">  KntfernuuR  auf  die  angrenzenden  Felder  geleitet. 

Die  Kosten  der  Fördening,  welche  nur  ein  Dritthdl  derjenigt>n 
eines  Schaufel- Raggers  betragen,  sind  durch  diese  Anordnung  ganz 
beträchtlich  henib  gemindert  und  werden  im  Laufe  der  Zeit 
durch  die  Melkiratioo  der  Felder  su  Wiesen  noch  ein  segena- 
reiehee  ErMkgniee  doNh  deren  AnanOisung  liefern. 

Dar  Baopr  InoMe  IncL  der  Reaer>etheüe  95  000  Zar 
Bedienmg  tnriea  1  Kapitta,  1  Maschinist  und  8  Mann  geludlen; 
rednwt  ma  Vf,  Zbnan  dee 'Anlage-Kapitals  and  67.  Amailiaa- 
tion,  so  kostet  1      gHMarter  SeUiek  inei.  der  UoierlnlMiifi- 
Kosten  des  Schiffes,  der  Haaelrinen,  der  Mtnaeeheft,  der  wr- 
!  brauchten  Kohlen,  Zinsen  und  Amortisation  0,38 
j        Der  IVausport  des  geförderten  Schlicks  vom  Rtgger  Vm 
\  3(>i)»i   von  der  IWiNtalioa  iacL  Anlage  -  KoiMo,  Prahme 
j  Kohlen,  Ventinsunf  nnd  AauMttiariOBi  Lelm  der  Mannadhaik  be* 
Mgt  0,18M 

I       Berlin,  Jon!  1B79.  A.  Boaning. 


Die  Projekte  zu  einer  Ventilations-Einrichtung  im  grofsen  Gürzenich -Saal  zu  Köln. 


Iter  wegen  seiner  riiiimlicheu  Vcrh.ilinisäe  und  seiner  inler- 
es^auten  Ausbildung  in  mittelalterlicher  Holz-An-hitektur  berühmte 
groliP  <i(lr/enieh-Saal  zu  Kfiln,  welcher  zeitweise  bis  2V)0  Personen 
aiifzunf'hnicr.  hat.  eiitb(dirt  bi.i  jetzt  .su  cjii  wir  jfiiiT  Ventilation; 
denn  die  wniceu  .\lizil(,'e  in  der  Decke  liejw.  im  Dach,  welche 
jetzt  zur  Knifi'munÄ  der  8rhlerht«!n  heifsen  Luft  dienen  sollen, 
erfälieu  diesen  Zweck  nur  sehr  ungenQgend  und  ein  Zutritt  frischer 
Lnft  kann  nur  durch  die  ThOr- Oeffnungen  aus  wenig  oder  gir 
akht  gebeislen  iUumen  oder  durch  die  geOflneten  Fenster  statt- 
laden, wa  bei  ZoprtilaniieB  «oanabWIiUeh  aiad.  Z«ar  wild  der 
Saal  dnnh  9  Lnfibafa-Appaiata  gebeiit  nnd  kann  dmob  dieee 
aiaa  alt  ftiadMar  Lnft  mmim  »erden;  indeaa  wird  dendbe 
Obanriegand  bei  Abend-Meudhing  bennut,  wobei  stOndlicb  etwa 
Q5«tai  ßu  durch  786  Oasflammen,  welclw  in  eiiwr  IlOhe  von 
^65  bexw.  5,0  <«  ober  dem  FoCibodea  angebracht  sind,  kousumiit 
vacden.  £a  iat  daber  eelbet  in  Winter  sMbr  4Be  noliw  Hitae 
alB  «•  wrdoibanelinl^  «aleha  aidi  «niigenebni  fBfibtr  aadi^ 


so  dass  die  Heiz- Apparate  fast  nur  zum  VorK.iniien  dienen. 
Kohle  Ijiil't  durch  dieseibeu  einzuführen,  wflrdc  nicht  ohne  weiteres 
mfiplich  sf  iu  nnd  würdn  diese  alsdann  auch  mir  einem  T'heil  der 
Saul  ürSMi  lirr  i-nloiiiUiicn ,  fjnil^^ti'nlheiis  sich  jednrh  ebenso  als 
Zug  iuhlbar  machen,  wie  in  der  Nahe  der  Saalthüren,  da  nur  1! 
groUe  Ausstri^fflungs-Ueffnungen  vorhanden  sind,  welche  die  Feuer- 
steilen  zweier  mächtigen  alten  Kamine  einnehmen,  also  sich  lui- 
'  eibar  Aber  dam  Ful^boden  befinden. 
Da«  nmi  an  lastiudiKer  Stelle  die  RerttcHoag  eiaer  zweck- 
Yentilation  ins  Ang«  ^teat^kat,  iat 


Betheiligten  gewias  mit : 
technischen  Welt  aber  mit  grofsem  Intereaae 
insofern  aur  Erlangung  entsprechender  PM>{elrtie  Ar  dieee  Venti- 
laUmi  der  Weg  der  öffentlichen  Konkurrenz  eingeschlagen  ist 
Die  Kfilner  SiMlverwallimg  verdient  hierfür  um  »o  mehr  Aner- 
«k  es  das  «rate  Mal  iat,  daae  eiae  deianige  AnfgaJw 
Ea  nwgt  diea  nidit  nnr  m  der 


in  diesem  Falle  derin,  daaa  man  aUea,  was  seit  dem  Ausgange 

der  älteren  Renaissance  bis  cum  Reginne  der  hellenistischen 
Heiiaissance  jiroduzirt  wurde,  Roccoco  nennt,  und  daher  auch 
das  Itocroco  für  alles  vcruntwortlirh  macht,  »as  in  dieser  Zeit 
Ünsyn']ji.-3thi5rhcs  eich  eroinuf-te.  Man  \\\-.ft  es  alHo  iiiiht  nur, 
wie  vorhin  geschildert  wurde,  iVir  dif  l'  chlcr  seiner  Nachkommen 
btlsscn,  sondern  sucht  auch  dir-  Snriden  scini  r  V.iter  an  ihm 
heim.  Ks  ist  daher  vor  Allem  geratheu,  die  Zeit  des  Roccoco 
geoaiier  zu  bestimmen. 

Dieselbe  ist  ein  nur  ktincr  Zeitraum  und  erstreckt  sich,  nach 
Zahn,  auf  die  erste  llnift«'  des  18.  JahrhuDderts  Ls  wiire  danach 
alles,  was  ihm  seit  deiu  Ausgange  der  alteniu  lieuaisaauce  vorher 
geht,  unter  den  itegrilT  .Barock"  sn  fasaen,  nnd  alles,  was 
zwischen  dem  Ausgange  des  Roccoco  und  dem  siegreichen  Auf- 
treten der  hellenistiadien  Kenaisaance  liegt,  gZopf*  au  nennen. 
Das  Roccoco  wttrde  also  ungefUu:  mit  döa  Stil  Louia  XV.,  der 
Zoff  mit  dem  LeuiB  XVL  —  ftliea. 

^ieikiabt  wM  man  sich  dtnrth  dieee  Klarstellung  in  seiner 
gbeia  Heinoiff  ttm  der  ZMt  des  Roccoco  eber  heetftrkt,  als  von 
fbr  anrtcfc  geniadit  ifaiden.  Denn  wenige  Zeiten  stehen  in  einem 
so  sebledtten  Rnfe,  wie  die  Zeit  der  Kegentschaft  und  die  der 
Regierung  Lotus  XV.  Wir  wollen  nun  dieser  Regentschaft  und 
dieser  Regierung  kein  Haarbreit  von  ihrer  wohl  verdienten  Ver- 
achtODg  benehmtn.  Aber  hier  vermengt  man  wieder  etwas,  n&m- 
licb  du  infame  Hof  lehöi  su  Versailles  und  den  Geist  der  ganzen 
damali^D  2Seit  Gans  abgesehen  davon,  dass  in  den  meisten 
lindem  aofser  Frankreich  ganz  anders  geartete  Herrscher,  wie 
der  Herzog  von  Orleans  regierten,  nimlirh  ein  Peter  der  Grofse, 
Friedrich  Wilhelm  I.,  Karl  Xll.  i  vor  allem  ist  es  die  Unabhängig- 
keit des  (ieistes  der  NalioDCu  voq  den  Hofen,  welche  in  dieser 
E|>nehe  Kirb  vollzieht  und  welche  die  Upposition  eben  dieses 
(ieistes  gc.L;ou  die  Höfe,  die  der  Iblgandan  E^OCi«  Ihr  Qqilfe 
mlieh,  vorbereitet  und  einleitet 


Die  Zeit,  in  welcher  die  Dichter  und  Künstler  im  Hoflelten 

aufginpen,  war  eben  vorflber.  Ks  machte  sich  eine  Neißong  r.nm 
Privatlelwn  unter  den  tonaisKi  bi^ndtn  nrh.  iirn  Geistern  der  da- 
maligen Zeit  'errdse  gab  es  ja  wenige  geltend.  Springer  /eipt, 
wie  verlassen  ^n  rudc  Juuials  der  Ilof  war  und  welch  b.  ib  ntäamcr 
llnterschied  Ftatt  i'nr.d  ceeen  das  pomphafte,  alle,  aiitsaugende 
Iloflcben  uutiT  Ld-iis  XIV.  Man  bat  liicpr  Zi  it  die  Kolhiache 
Knnst  fdr  eiue-  auB  de-ii  H:uiden  drr*<;p:stlicbeii  berxor  ^'>-gangene 
^ebaiteu ,    w.dinjiiil    e^i   dc'ch  prdde  da;-  Ilervortretcr.   des  Laien- 

elenieiits  war,  durch  welches  sie  angebahnt  und  tntwickelt  wurde 
(t'cu/f  /«lyxf,  jfirrmcnf  lavjut,  SSgt  Violletll.    Khenso  hält  man 

heute  an  dem  Utauben  fest,  das  Roccoco  sei  ein  Austiuss  des 
damalitea  HoAebena.  Nichts  weniger  ala  daal  Giade  die  Neiguig 
snm  RivaHebea,  die  Dnabhingigkeit  vom  Hoie  war  eB,_wia 
Spibnw  M^^waali^^tMw  den  poaqphaAaB  Baraek  aia 


späterhin  sehen,  In  w^dm  weiteren  Sinn«  die  < 

als  Swift,  SaMllal,  Stanw  aam  Boeeoeo  bi  BaalaBung 

gebracht  werden  können.  Hier  «rollen  wir  sie  nnr  als  Beiapiai 
anfahren,  indem  wir  daran  erinnern,  wie  sie  (ala  bewnaate  Nadi- 

folirer  de«  Cenantes)  um  diese  Zeit  den  Bode»  d«8 

und  des  Hofes  verlielseD,  um  das  bllrgerlicbe  Leben 
und  mit  dem  Reize  ihrer  Darstellung  zu  adeln. 

Aehnliches  aber  war  auch  die  Tendenz  des  Roccoco.  Wir 
sehen  daher,  wie  dieses  weniger  sich  an  die  L<>snng  der  grofsen 
Aufgaben  der  Architektur  macht,  sondern  in  klu;;er  Beschr&nknng 
sich  mehr  in  Dekorationen,  im  Kun-itgewerl-c  7iir  (ieltung  bringen. 
wilL  Wir  mnssen  elieii  alles  init  dem  ihm  ciKem-u  MaafM?  mcgeii, 
nemjeniRCn,  welcher  hi:  alles  den  (rrnl.sten  Maal'stab  anlcRt, 
werden  die  Leistungen  des  Moccoco  ebenso  weni)?  zusagen,  wie 
diejenigfto  der  Litteratur  jener  Zeit;  wer  aber  genüpiam  ist  mid 
keinen  Vorwurf  daraus  ableitet,  dass  man  damals  nicht  das  Höchste 
eniiebt  habe  —  wer  nur  daranf  siebt,  ob  man  da^enige  erreicht 
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iaiiB«r  weiter  greifesd«)  Wttrdijiuug  der  Wichtigkeit  and  Nolh- 
weodifkeil  sweckentiprechender  VeQtilatioiu-Einricbtuogea  in  mit 
MeDKchfo  gefällten  R&umen,  sond^  euch  toq  dem  Bestreben, 
daa  Erfor&riidie  in  ndfUcbit  milinmiMitt  OetUdtaii,  dem 
neueeien 
XU  erhaltpn, 

Muii  kiii::itc  freilich  zweifelhaft  sein,  ob  der  Wojj  der  ötTerl- 
lichni  K(i;;kmrrnz  in  diesem  Kall  der  geeignetste  sei,  da,  wii<  sich 
auch  Kl' 'k't  einer  richliKen  Löailflf  der  adiwierigon  Auf- 

gühf  eir.f  jjcnautTe  Kenntnis«  der  Verfatltnisse  und  Oertiubkeiteu 
tiutiiwcndiÄ  ist,  als  für  Au^awilrtige  aus  den  dem  l*ro(?ramni  bei- 
gegebenen  /Ceichnuneen  gewonnen  werden  kann.  Andererseits 
konnte  iudess  gehofTt  wirdcn,  wüuifrbti.'iiii  wcrtb^oilc  Idc-eii  tu 
erlangen,  die,  wenn  nicht  iinn))ttell>ar,  so  dnch  unter  oriskuudigein 
Blirath  rerwcrthbar  sein  worden. 

Die  Aufgabe  geataltete  sich  in  diesem  Fall  tun  so  interoBsanter, 
als  sie  schwieriger  kaum  gedacht  werden  kann.  Wie  ans  den  tH>i- 
gefOgten  Grunuin-  and  Profil-SSeicluiiuigen  ereicfaUich,  liegt  di  r 
Oarmick-SMl  im  1.  Siedl  tibat  4m  uliem  eliem 


Die  Ktpfllhmat  der  firiachen,  beiw.  die  Abfahniag  der 


mi  nMf  MTdreiSaktn  aadiSMAen,  «Mimid  die 
4.  Seil»  TOB  Ueloenn  MelmipSihB  ud  den  gmdMn  diesen 
Begenien  Heapt-TreppeDhaitt  begremt  wird.  EIm  Torwiimung 
dieses  Treppnhaases  ist  wegen  seiner  anselulichHi  Hflhe  ona 
der  usmittelbaren  Verbindung  mit  den  (trafsemcititeo  Zugtagen 
sehr  erschwert  Der  Saal  hat  bei  einer  UUige  von  rot  53,0 
eine  Breite  von  rot  22,0  <■  und  bis  snm  Sdi^el  der  sattclfärmi- 
gen  r>ecke  eine  Höhe  von  14,6  "■,  bu  zun  tiefsten  Punkt  derselben 
von  10,6  er  ist  auf  allen  4  Seiten  ß,'2ä  «>  über  dem  Fulsbaden 
von  tJaleiien  umjreljeii  An  der  einen  Schmalseite  befindet  sich 
ein  grclMm.  :i  rTasHciifurniuT  anslei(;riidcs  <  •rchestcr  -  I'iidinm  für 
die  zaiiircicheu  .S;uijjer  mid  ^!^ls;k^■^  t>ei  Kontert  -  Antfuhrunifen. 
Die  Krlenchtunjt  bei  Tape  wird  zum  Tbi  il  d::rch  Iii  KTofse,  2,2'" 
breite,  l.s  hohe  und  5  kleinere  H'er.slcr  bewirkt,  welche  jednch 
durch  die  hoben  Lehnen  der  rin^um  laufenden  Wiudsiiz.j  in  der 
lichten  Hohe  auf  beschritnlit  werden,  /um  l'heil  durch  l  sehr 
imlke  I  ib'irlii  ht-Fenater. 

Kdiiiitp  kaum  ein  Zweifel  dandior  sein,  dass  die  Abfuhrung 
der  verdurboDcn  Luft,  entsprerhend  der  Tendern  der  sich  er- 
wftnnenden,  aiifsteigenden  und  durch  die  Verbreonungs-Produkte 
der  Oasbeleuchtung  sich  immer  mehr  vemnreiaig enden  Luft  in 
•iaem  mfwArti  gebenden  Strome  oberhalb^  woanihHKb  aa  liöcbilen 
~      '    ~  I,  w  biNM  Mar  vi*  ftr  «Ua 

Zmfahrug  dar  ftiaahaa  Laft  dtejutOrtaa 
In  BoMrt^SlIn  adt  Aatan  Shaaa,  iSaaMm, 
FaiiaMal»'IItaacni  o.  itr^  gaben  dieae  Sitie  erwflnaebia  €«• 
lifanbiiil,  die  Lofk  Olier  die  ganae  FlAche  des  Raumes  verbreitet 
aia-  und,  gletchnlAig  aufsteigend,  oben  abinführeo,  so  dus  die 
Personen  die  Luft  möglichst  frisch  cioathmen,  wahrend  die  ver- 
lirauchte  Luft  stetig  aus  dem  Bereiche  derselben  entfernt  wird. 
Ganz  anders  stellt  sich  die  Sache  in  vorliegendem  Fall,  wo  feste 
Sitzplätze  sich  nur  unmittelbar  an  den  Wänden  und  auf  dem 
Orchester  -  Podium  befinden,  im  übrigen  aber  der  Saal  ganz  frei 
bleiben  muss,  da  er  zu  den  verschiedensten  Zwecken,  Konzerten, 
Festessen,  Tana  FeaÜichkeitea  benulst  wird,  also  Üurcbkirecbangeu 
im  Fufsboden  akll  Oder  anr  Ii  gan  bcadrtnkMr  Waiaa  an»- 
lullen  darf. 

Da  die  Architektnr  des  Saales  dem  Programm  gem  il ^  m  keiner 
Weiaa  beeiatriebügt  wardan  duAa,  ao  waren  Vorlagen  an  den 


Die 

üBlgenda: 

1)  Ea  aoO  anndestens  eine  2malige  regolmiftige  Eroeoerang 
des  gesammten  ca.  14  30)  •  '•<"  betragenden  Luftraums  des  Saales 
pro  Stunde  mit  Sicherheit  erreicht  werden. 

2)  ~ 
vord'vrben 
werden. 

S)  Die  Vorkehrungen  sind  5i>  ireffen,  da.s8  die  THiiiperatnr 
in  dem  mit  i.  mai.  a.V)l>  rersoriru  gefulUeü  SaAl  walireud  der 
Sommer-Monate  -|-  18  '  Ii.  nicht  ubersteigt. 

4)  Durch  die  .Xnlajreu  darf  weder  die  Architektur  uiah  die 
Dekoration  des  Saab  s  * i-  i-niln  h  beeinträchtigt  werden. 

Die  mit  dem  I'rugriuiua  verüaadten  5  BlaUt  Ijmdruck-Zetch- 
oungeo,  die  Grundriue  sämmtlicher  Geschosse  und  die  Profile 
im  MaaiiMtab  von  1 : 100  enthaltend,  waren  awar  tat  gewöhnliche 
/wecke  lehr  klar  und  gut,  keualan  «bar  Ar  TorKegenden  Fall, 
wie  schon  beainrlit,  aia«  spedaila  I<aihlkeBtnlns  nicht  entbehrlidi 
machen  und  ainna  Kenkamnl—  wflfdaa 
Lfleungen  gekoaman  aain,  «mn  ila  diem  Kannttriia  in 
Maals  gehabt  Uttten.  FOr  die  fremden  Preiiricbter  mr  ea  daher 
sehr  erwaniebt,  daia  ihnen  Gelegenheit  gegeben  «nrde,  ciaaai 
(iürzenich-Konierte  beiinwobnen  und  sich  nicht  allein  mit  den 
Ortlichen  TariUMnincn,  sondern  auch  mit  den  zu  Tage  tretenden 
Erscheinungen  alber  bekannt  sn  machen,  da  nur  uf  dieser 
Grundlage  eine  richtige  Beurthcilung  der  Kotünurrena-Projelcte 
zu  ennOglichen  war.  Ks  sei  schliefslicb  liemerkt,  dass  der  gröfste 
Theil  des  Keller»  unter  dem  Uürxeuicb-Saal  Weinkeller  ist  und 
mit  Ausnahme  der  beiden  vorhandenen  Luftheizungen  für  Venti- 
jAlHiii.s-/»i I  k''  nicht  benutzt  werden  und  auch  durch  EnrilrniiniK 
nicht  leiden  ilan'  Zur  etwaigen  .Aufstelinnif  von  Motoren,  zur 
Anlage  neuer  Ilei^i-  und  K  :iiil  •  ,V)i]iL\riitr  blic!  r:i  dt-sbilb  mir  die 
im  Keller-finindris.«  mit  x  umi  ,i/  bezeichneten  liiiume  übrig.  Kine 
Dun  blin  cluiup  der  Mauer  mittel»  IjUftschloteu  ist  80  gut  wie  aus- 
geschlossen und  nur  an  einzelnen  Stellen  Gelegenheit  vorhanden, 
Lutiacblot*'  innerhalb  der  lläumc  selbst  anzulegen  Aufaerdem 
standen  die  beiden  je  iV.lH')'«  gmften  Luftheizimgs-Kauale  an  der 
ilnfücrcn  Langwand,  von  denen  aus  Qbriga 
B'irsen-Saat  gebeizt  wird,  sur  Uenutsusg.  — 

Daa  Programm  verlangte  «Ina  lollMindiga  klare 
Haaftaiab  m  1:100 


der  geplanten  Anii 


100  (eseat 


KeaMfrEnattUkag.*) 

Von  19  Konkurrenten  waren  20  Projdrte  raelrtMltlg  einge- 
gangen, deren  Beurthcilung  am  17.,  18.  und  19.  IDlrr  4/3,  statt- 
fand.  4  weitere  Bewerber,  welche  sich  auf  kurze,  mmk  TMl 
werthloae  Rrftrtemngen  und  selbst  auf  Rrnjitv  hluiu<  ii  Imailiiliiii 
hatten,  muasten  ohne  weitere  Beracksichtigung  bleiben.  — 

Indem  nunmehr  zur  Besprechung  der  Projekte  selbst  Ober- 
gegangen  wird,  ist  zunitchst  eiuii^s  allgemeine  vnratts  zu  schicken. 
Wenn  die  einzelnen  Projekte  auch  von  leischiedenem  Werthe 
I,  10  konnte  doch  keim  all  abiolut  werthloi  beseichMt 
DtolMtaaU  beataad  au  5  Ut8  andadbat» 


Mm  «m  J*  «m  0*4  Mo  V. 
IB  Kutinbr,  r  ' 

«qwial 


habe,  was  man  sich  als  Ziel  vorsetzt«:  dem  werden  die  licbcus- 
wQrdIgen  Tollheiten  der  damaligen  Humoristen  ebenso  einiges 
Vergnügen  bereiten,  wie  die  b««seren  Leistungen  des  BflCCOeOk 
Denn  aea  8«ts:  „Et  rotuiut  $at  t*l^  fcun  man  wohl  fDr  die 
n  laiani,  in  dar 
lange  aieht 

Hittela  liclit^giiMpkht,  jede 


Wir  betauen  aber  nochmals,  dma  wir  hier  nur  von  elgent- 
I  Boecoeo  iprerhen  und  weder  vom  Lonil  XIV.  noch  vom 
Laoii  XVI.,  welche  man  wohl  auch  unter  Jaa*  BeaeidiBuag  Aust 
Eratarea  wird,  iaaofem  ei  rar  Erltlärung  imierei  Gcgeailandes 
Iwitrigt,  weiter  unten  besprochen  werden;  Uber  leuterea  Uer 
noch  einige  Worte.  Ks  muss  niimlicb  erwähnt  werden,  dass  es 
ungerechtfertigt  ist,  das  Louis  XVI.  zum  lloccoco*  zu  schlagen. 
Weit  eher  ist  man  bcretbtigt,  es  als  ein«  Art  hellcuistisLher 
Frth-lU'n:i:s-i.in<-e  aiilVutaiisen. 

Mau  budinke  uiunlicb  Folgendes:  Die  ältere  Itouaissaucc, 
«dche  im  L'i.  .Tahrhundert  die  altrdmische  .Vrchitektnr  wieder  ins 
Laben  rief,  hat  zwei  .\rten  Krüh  llenaissance,  die  eine  in  Italien, 
WO  man  die  antiken  l''iirm-'n  illn  kt  a::fnahni,  ohne  an  die  gothisi  hen 
Traditionen  sonderlich  gehuudcu  xu  sein,  die  andre  im  Norden, 
wo  man  sich  von  der  Gothik  nirhr  h(.  leicht  los  machen  konnte. 
In  ganz  ähnlicher  Weise  hat  die  helleuiüiiiicbe  lleuaissaac«.»,  welche 
mn  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  ihren  Drspmng  nahm, 
Mtei  Arten  von  Vorbcreitnngs-Stnfen.  Die  eine  tritt  da  auf,  wo 
im  Haeeace  nicht  ao  achr  in  Fiaiiah  nad  Mut  aber  gegan^'en 

■oalnag  wie  möglich 
■MMMen 


in  nmknieh,  Bfidii  die 
■lüde 


aat  Mrf  dieea 


.'Vntikes  aus  die.ii'm  .^lil  heraus  linden,  aber  man  glaubte  damals 
ebenso  fest  daran,  du&ü  man  im  antiken  Sinuc  die  Furmen  bilde, 
wie  zn  den  Zeiten  der  älteren  Frdb-Renaiaaaace. 

Auch  die  sweite  der  beiden  energiachen  Geiatei-Ströroungen 
jener  Zeit  indaa  vir  im  Lnaii  XVL  laiHlniart 
aa  mm  ajgaaUirtaa  Baeewnt  at  irt 
ar  Natur  iai  Siane  Rousaeana.  Vmt  iniA  d 
Etemaala  liat  ea  aieh  eine  geafaa 
worben.  Das  Streben  nach  der  nneeiflUaebten  Nator  wurde  Im 
Urnament  durch  die  belleniieben  Ferman  nicht  befriedigt  und 
weil  eben  das  Lonii  XVL  denselben  einen  Ansdmck  verlieh  dnrck 
den  grAblen  Natoralismui  in  der  Nachahmung  von  Blumen  etc.,* 
Ko  hat  es  sich  länger  erhalten,  aia  es  ohne  dieses  geschehen  wäre. 
Wir  sehen  ja  auch  in  der  Litteratur  gana  dieselbe  Eracheinung. 
Schiller  Giitbe  repriisentiren  die  hellenistiscbe  Renaissance,  während 
ein  andrer  Zweig  der  Litteratur  die  Kicbtimg  des  Louis  XVI.  dar- 
Htellt:  es  ist  dies  (liejnnif!)'  .Iran  Paid's  .Ta,  der  ganze  Dualismui 
in  der  l.itteral-.ir  dei  ^Mri),'rti  .l.ihrh!iiub'rts  liudet  sich  auch  in  der 
Aribitektür  und  wir  konnten  diene  \'ergleichungfn  big  \\\\  Kin- 
/.lAnv  durcbfilhrcu,  wenn  sie  nicht  zu  weit  ■■im  uüs.rru  (iegen- 
atande  al  I  ihren  würden.  Wir  wollen  nur  noi  h  ln  iiu  iken,  dass 
wir  zur  \'ei driitbi  biing  des  N'crlaufa  der  modiri;rii  .Vrchitektur 
um  deswillen  die  l'oesie  heran  ge/open  hatien,  «l  ü  %m-\\  beide, 
.Architektur  lUid  l'ueiie.  In  der  Wiederspii-fjebin^'  d»r  /ej'.rii  btuiisen 
ebenbürtig  sind.  Wo  die  eine  durch  eine  IU'nais>.a[iri^  re^eru  rirt 
wird,  da  auch  die  andre;  wo  dieae  ein  neue^  Lb^meot  auf- 
nimmt, da  auch  jene.  Die  Plastik  drucJtt  die  Stil-linterscbiede 
zu  fein  und  nicht  genug  in  die  Augen  fallend  aus,  die  Musik 
und  Malerei  aber  kennen  keine  Renaisiance  in  dem  Sinne  jener 


'otsD 
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Zekikamigai,  begleitet  von  sun  Tketl  Mhr  eiogvhenden  6ere«li.  |  nur  theilweb«  nachweisbar  liDd  und  Uber  welche  aiureichende 

cnngFO  und  e»  war  interessant  zn  sehen,  auf  wie  verechieden-     KrfahniDgen  fehlen. 

•rtige  Weite  dio  Lösung  versucht  worden  ist,  obwohl  für  weseot-  |        Da  e«  fOr  die  Lecer  zu  wenig  Interesse  bieten  und  su 


liehe  Abweichungen  nur 
ein  «ehr  geringer  Spiel- 
raum geboten  war.  Fji 
'  lind  fikst  alle  MAglicb- 
keiten  crachripft ,  alter 
gerade  einige  der  besten 
nkht    in    dem  vollen 

Umfange  ausgebildet, 
welcher  durch  das  Tro- 
gnimm  gelassen  war  oder 
aiM  mangelnder  Lokal- 
KenntnisB  in  nicht  an- 
nehmbiin-r  Weise  iw 
DurcbfiihniDg  gebracht. 
Meist  mit  d«r  erforder- 
lichen SarhkenDtnim  aui>- 
gen'istet,  haben  dio  Ver- 
faaser  oirht  (kberall  dio 
rchtigen  Mittel  gewühlt 
und  tntn  'I'heil  durch 

nicht  richtige  theore- 
tische Anschauungen  sich 
KU  konstruktiv  und  pe- 
kaniAr  unausführbaren 
Anordnungen  bestimmen 

lassen.  .Andererseits 
waren  auch  keine  I  Pro- 
jekte vorbanden,  welche 
durdi  Neuheit  der  Ideen 
oder  Überraschend  glück- 
liche Löüung  die  anderen 
erheblich  alierr»(?t  hatten ; 
es  liegt  di«'ü  wohl  in  der 
Sache  sell>st  Das  all- 
gemeine Krgebnisg  der 
Konkurrenz  muss  indeas 
als  ein  sehr  zufrieden- 

sV^lleniles  bezeichnet 
werden  und  einer  Anzahl 
nicht  zu  pritniiirender 
RntwOrfe  ist  eiue  be- 
sondere lobende  Aner- 
kennung zu  Theil  ge- 
worden. Hei  relativ  ge- 
ringer Wcrthvemchieden- 
beit  der  einen  besseren 
Hälfte  der  Projekte  hat 

es  daher  längerer  Keratbung  bedurft,  um  die  beiden  besten 
unter  ihnen  auszuwihlen,  umsomebr  all  ei  auf  Wirkungen 
ankommt,  die  dnrch  Zeichnungen,  ErUiuterungeo  und  Berechnungen 


ennttdend  sein  dOrfke, 
die  Kinzelbeiten  eines 
jeden  Projekts  kennen 
IUI  lernen,  so  sollen  nur 
die  8  besten  auf  die 
engere  Wahl  gesetzten 
Projekte  einzeln  be- 
sprochen ,  die  übrigen 
aber  summarisch  abge- 
bandelt  werden,  wobei 
nur  das  Wesentliche  und 
besonders  KigentbClm- 
Uche  hervor  zu  heben  ist. 

Was  zunitrhst  die 
letzte  Ka'jegorie  von  Ar- 
beiten betrifft,  so  zeigen 
sie  erhebliche  Verschie- 
denheiten, sowohl  in  der 
t^uantitAl  der  als  er- 
forderlich erachteten 
Ulftinenge  als  in  deu 
zur  Anwendung  zu  brin- 
genden Prinzipien.  Je 
nachdem  eine  2—3-  hi» 
.''i  mal  ige  Krneuening  der 
Saalluft  augeuoinnieu 
oder  als  nAthig  Iteri'chnct 
ist,  variirl  die  pro  Stunde 
ein-,  Im>z.  aliTiufnbrende 
LuftQienge  zwi>i<ben 
und  TiHNK)  ja 
«eil«!  Wim  |t|e 
hohen  Zahlen  resultiren 
aus  der  prinzipiell  un- 
richtigen Anordnung,  dio 
in  :i  KAlleu  gewiililt  ist, 
die  Luft  an  der  l)wke 
lind  zwar  flln-r  den  aatti-l- 
fftrmigon  Theil  derselben 
>er1hi'ilt  ein-  und  am 
KiifülMulen  ahzufiihrru,  so 
dasa  die  durch  die  )•»•- 
h<>lcuchtuttg  stark  verun- 
reinigte und  erhitzte  Luft 
allerdings  bedeutender 
Jilmenening  bedarf,  um 
noch  einen  erträglichen 
firad  von  Reinheit  und  Temperatur  zu  botitten.  Wenogleicli 
die  Kinftlhning  an  {laaseoden  Stellen  oberhalb  als  eine  der  besten 
Losungen  sich  erweist,  so  durfte  sie  doch  nicht  mit  AbfOhrung 
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•Uer  oder  det 


4w  DtdM  »mmuum,  ote  glildBiimi  n  der  IMn  mtdam 
nifthodan,  «ttmd  dar  ISntrftt  an  FoBibodeB  durah  OeflnnogeB 

iD  deaaelDeii,  beiw.  den  senkrechten  Fischen  der  Podien  für  die 
WandiitModeriD  2,20  bis  4  -  Höhe  OberFur«l>odcn-Hohe  gUUfindeL 
Die  läjecllte  Lna  trilt  ontwndKr  durch  Schlote  im  Duk,  Mieh 
«Ime  loldifl  direlct  iu's  Freie,  kum  Ihcil  tmter  Beoolmg  der 
tu  öffnenden  Ol>erlichte  oder  lie  wird  durch  Ivxbacutoren  nach 
dem  Keller  abf^^auft  um  dort  in'i  Fraie  zu  gelauf;cn.  Im  enteu 
Fall  wurde  meist  der  natArliclie  Auftrieb  drr  hpirjcn  Luft  xur 
Entfemune  derscUx-u  als  ausreicbcud  erachtet;  nur  ein  Verfass«* 
ervk'iirmt  die  Schlote  not'h  diirrh  Itah  nnd  l)ring;t  archimedische 
ai'lbstthätige  Schraulteu-Veutilaliii I  II  ni,,  ciu  anderer  Kxhaustorrn, 
welche  vnn  dem  Motor  im  Keller  (;(  txii  lii>n  »eideii.  Wenn  da- 
ffigeu,  v,ii  iiiLljilai  h  i?e»chehcu,  dii-  Luft  vou  der  Uockp  uach 
dem  Keller  gutiihrt  wird,  so  (;eiscbab  i-ü,  um  die  »ehr  lan||;i'  l'ebir- 
tracung  von  dem  im  Keller  aufgeslellteu  Mdtor  um-li  dem  hach- 
l>fiaeii  zu  sjiaren,  wofür  freilich  entBpreclieiuI  laiii;e  mimI  weite 
1 .1  iliii:^n'ii  1  inti  i  '.i  il.  Bei  der  Hcweum  ^'  \]vv  ^aal  Liill  \^tu  (i'.T  I  lerki- 
iiftch  dem  !•  »rsluideu,  die  weseullieli  aus  dem  (iruiide  gewilhlt 
wurde,  um  ZuRwirkuogen  Bieber  zu  vermeideu,  war  sowohl  ein 
Eintreiben  mittels  I'uüion,  wie  ein  Absaugen  erforderli4'ii.  Kin 
Verflttser  leitet  die  Luft  in  den  liaum  zwischen  Saal-FulU)oden 
and  GewAlbe  dannMr  und  glaubt,  das«  lie  liier  durch  den  Druck 
tdhit  Hit  «n  du»  aoMli 


in  8n>l  «w  tdhit  Hit  dan  diu  aoMlmlMi  Odhungu  In'i 
Freie  treten  wird,  wihreud  er  eioea  andern  ThcU  an  der  D«ck« 
■mmaB  KmI,  ein  Anderer  benutii  8dii<±te  im  Saal,  die  mit 
dem  I^dÜMinoga-Kaiiilen  kombinirt  sind  und  die  vom  Kaal-Fufs- 
Itodeu  tiis  Ober  Dach  reichen,  um  die  Luft  vom  Fulabodeu  auf 
natürliche  Weise  zu  entfernen. 

War  die  Abfohrung  ailer  od«r  d«t  (rOfaten  Theils  der  Luft 
an  der  Decke  nahe  liegend  ud  ilt  Ii*  in  der  That  anch  von 
den  meisten  Konkurrenten  angenomraeo,  so  ist  nidit  su  verkennen, 
dan  3ie  sweckentaprechende  Zufahnrns  der  Luft  vielleicht  die 
8chwieriK*te  Seite  der  Lösim?  bildet,  und  manche  sonst  tOcbtigcu 
Projekte  sind  hieran  gesrhntert,  indem  die  gewählten  Auord- 
nungeu  unzulässig  oder  bcdeuitiicb  waren.  Die  Anorduung,  welche 
ein  Konkurrent  vp.n>ur.ht  hat,  die  I.uft  durch  (ila.s-.laitiiis'.eii  in 
7  Feuatem  k  1,5  e"  grnl's  in  Höhe  vom  Fuisbudcu  einzu- 

führen, kann  ohne  writens  als  entsprechende  I-itsung  dieses 
l'uiiktes  uicht  anifCBeheu  werden.  Mehrfach  ist  die  Anordnung 
getroffen,  ili-.F  <iii'  angemessen  temperirte  I.uft  unter  dem  fSaal- 
Fussbodcn  hüi^ebreitet  uud  durch  zahlreiche  OclTnun^cn  in  den 
Stufen  der  Wand-rndien  eingeführt  wird;  sie  muss  hierlwi  eine 
sehr  geringe  Geschwindigkeit  uud  die  im  Saal  herrschende  Tem)ie- 
ratur  oder  wo  möglich  eine  noch  höhere  haben.  Mao  war  der 
Anaicht,  daas  die  atete  Aufrechthaltung  dieaer  Bedingung  sehr 

LdaaawJtor* 


dam  gefOkrt  kaben,  die  Luft  in  g«wisaer  Ilfihe  des  Saales  und 
awar  mit  niedriger  Temperatur  als  IB"  Ii  einströmen  su  lasaen, 
ao  iat  dies  iwar  aU  annehmbar  zu  betrachten,  doch  iat  weder  das 
Einatemmen  sahlreicber  Kanäle  in  die  Fenster-l'feiler,  noÄ  die 
Anlage  4,0 1«^  grober  Schächte,  die  in  den  Saal  rortretan  und 
in  biUber  Hobe  endigen,  zulässig.  Selbst  das  Aufstellen  xahl- 
reicher  säulenförmiger  Au&ätrömungs-Krirpcr  an  den  Wänden  von 
kleinem  (^tiierschnitt  konnte  unter  den  obwaltenden  Umstunden 
nicht  gebillijrt  werden,  ]>u:  einzige  dalür  mögliche  Losung  wird 
weiter  unten  iiesiirnehen  werden. 

Wenn  von  einigen  die  Luft  an  der  Dicke  unigüchBt  tief 
liegend  und  zwar  mit  enLsprechend  nieiinÄer  J  eniiieratnr  eiuge- 
flhrt  wird,  wobei  sie  uieder-iinkend  «ich  alluiiihlieh  ausbreitet  und 
erwinnt,  bo  ist  dies  unter  di  r  Viir.iu&set7.ung  am  zutrt'fi'endsten, 
die  aber  dem  Uaslicht  liegenden  Stellen  vemieden  werden 


die  Abführung  nicht 


oder  nun  gröfsten  Theil 


aehr  vencUeden  analUlen  läaNle,  Itt  attttOdb  Wümod  ab 
geringalea  Maalb  Vt  Pfdkr.,  »MlmoiiB  aik  Budbetileb  th  «i» 

forderlich  nachgewiesen  ist,  aind  aadnnMiti  4— selbst  14  und 
16  Pfdkr.  beredinet,  allerdingi  in  meht  iimier  autreffender  Weise. 
Ks  wurden  fiut  ansschliefslich  naamntoren  verwendet,  uur  einmal 
ist  ein  durch  die  städtische  Wa&scrlcitung  zu  siieisender  \\'ai>sor- 
motor  von  9  Pldkr.  gewählt  wurden,  wobei  dieses  Wasser  gleich- 
aeiiig  im  Uedarfhissfall  zur  KOhlung  der  Luft  benutst  werden  soll. 
Die  LuftlH>wcgnngs-Apparatp  waren  meist  S^^hrauben-  resp.  FlQgvl- 
Veotilatoren,  in  einem  Fall  eine  Uebltoe-  oder  horizontale 
I'unipenmaschine  mit  grnrsem  hidzemen  Kolben  von  ;i,0 und 
"  M  u  he  und  J.O'"  Knllieulnib  ohne  Liederung.  IteitMl",, 
.Niitiietli  kt  siilli  n  nur  'J  l'fdkr.  erforderlich  sein,  um  st:indlich 
ll'J'M'ri  "  l.iif-,  /u  ii.rij.'ni,  :l  Kiiiilii.itei/i'U  liail"i,  ^  m/lich  ftrif 
eine  besondere  lletrieliakriilt  ■, i  r/ichtet,  indem  nie  die  llaiiiili|iielie 
der  Lufl-Verschlechtening  umI  di  r  entstellenden  Iiitie,  niiuilich 
die  vorhandene  (iasbelcuelitiing  lu  seiti^ri  n  und  sie  durch  Soniien- 
breimcr,  welche  mit  .\lizi)gi>a<lil:>riii  lu  Verbindung  Stehen,  er- 
setien.  Der  eine  vou  ibneu  konatruirt  diesellien  in  Ftirm  von 
ticferh:ingcudcn  mächtigen  Tannenzapfen,  deren  dopjielte  lliinge- 
Stangen  zu  Alucuosriihreu  erweitert  Bind  und  braucht  1  grol'sen, 
2  kleine  Mittelretlektoren,  22  Seiten*,  12  Wand-  uud  22  Ualerie- 
Kronen,  deren  Koaten  auf  4OQ00  berechnet  sind.  Der  Luft 
bleibt  «Uei  flbariwaaD  ihnn  matOn  u  htOM^m  paaäeäden 
Stellen  nt  nehmen.  Damit  aie  aber  im  Somaier  entsprechend  ge- 
kahlt  werden  bann,  warden  in  den  4  Saalecken  entaprw^nd 
ausgebildete  F^behUtr  «oa  15,0  Ofaerfltebe  und  4,0  Inhalt 
aufgestellt,  durch  welche  die  Luft  direkt  von  an&en  atrdchea 
muss,  ehe  sie  in  den  Saal  gelangt.  Der  Maximal -Verbrancb  an 
Eis  ist  dabei  auf  ITlOUk»  oder  18«'«  pr.  Tag  respi.  Abend 
angegeben. 

Tim  den  vorgeschriebenen  Temperaturgrad  in  der  wanMB 
Jahreszeit  aufrecht  erhalten  zu  kdnnen,  bedarf  die  I.uft  vor  der 
Kiufiihrung  zeitweise  eiucr  nicht  unbeträchtlichen  .Vlikflblung.  Es 
waren  d.ain-r  ineiHt  Kuhl-.^pparate  vorgesehen,  bei  denen  die  Luft 
direkt  mit  Kis  bezw.  mit  Wasser  in  fein  vertheilteni  Znalaud  oder 
mit  eiiiem  Köliren  System  in  Herdhning  gelirachl  wird,  in  dem 
kaltes  Wasser  zirkulirt.  \(m  diesen  .Apparaten  war  einer  be- 
merkenswertii.  1  ler  K:liliaiir.i  i.-t-  ;;i  ir-m^er  llieitf  lii-r  Höhe 
nach  durch  zwei  etwas  n'-Ueigte  Kiseulileche  in  drei  Abtlieilungen 
gelheilt,  welche  auf  einer  Seite  der  LänE''  einen  genttgend  grolaeu 
Raum  frei  lassen.  In  der  ol>ercu  Abtheiluug  tritt  Walser  aus 
■u^  lluft  auf  dem  oberen,  dann  abtropfend  in  ent- 
gegen gCsetzterRichtuug 
auif  dem  andern  Blech 
entlang  uud  Ider  dien- 
Cslla  niedei£sUend  auf 
deii  Bgdw  des  Raumea 
nach  einem  nahea  Est» 
wäaaenmga-Bohr.  W» 
Luft  passirt  den  Raum 
in  Ziclnaekwindunges 
der  Wasser -Bewegung 
entgegen  tmd  erfährt 
auf  diesem  Wege  durch  BerOhrung  mit  dem  kohlen  EiaenUeeii 
und  der  Waaser-Obetfllche  eine  gute  und  hinreiebaadn  Kahlu^ 
Die  theoretischen  Nachweise  dieser  Ariwiten  vrareo  mit 
wenigen  Ausnahmen  inaugelhaft  oder  unzutreffend. 

Was  die  Knsten-.\ngabeu  lietrifft,  so  waren  sie  grurstentheils 
nnvnllälilndif;,  vielfach  ohne  I!erüeksichtigliu.i<  •. uu  Manier-  iii;d 
anderen  Üan-.^rlieilen.  Sie  wilrden  daher  in  allen  l'nllen  ßrnlter 
als  aii,i;i'L-elii  ii  sein  und  variireu  zwiselieu  !iGiX>  uud  yj.'iuii  .// 
In  eini  tu  I  ."1^  .sind  die  Knsten  der  maschiDellea  Anlagen  allein 
zu  3i'ilii  tVlr  die  oben  cr»rthnte«8eBiaenbrcuucr  nelist  Kohl- 
Apparateu  zu  &0  UUU  M  berechnet  —  (FgctHUiws  MgL) 


Ban- Chronik. 

Hochbauten  In  ^^frl^F"^ 

Zentral -Bahnhof  in  Odessa.  AbS7.  Mai  (H.  Junid.  J.) 
erfolgte  die  feierliche  Grundsteinlegung  zum  Bahnhofs -ilaupt- 
Gebäude.  Der  erste  Kntwurf  dazu  wurde  im  Wege  einer  be- 
schrlknkten  Konkurrenz,  bei  welcher  die  Arbeit  des  Professor 
V.  Schröter  in  St.  I'eterslnirg  den  1.  Preis  empfing,  gewonnen. 
Die  eudgtlltige  Hearbeitung  des  Kutwurfs  für  die  AusfObrung  war 
Um.  Schröter  üliertrageii  iJer  Hau  wird,  bei  einer  Breite  vnn 
77  :i(J5  ">  laug.  Die  Halle  ulierbjiannt  <1  Gleise  uud  ist  181 
lang  u.  43™  breit.  Die  Ilanpt-Aiit.ihit  ut  im  Kopftiau  projektirt, 
dieArchitektnrformen  sind  italienibche  Keuaissauco.  Kine^^'eröffeat- 
lichung  des  primiirten  Entwurfs  wird  wahrscheinlich  im  Drgan 
des  St.  Petersburger  .V.'chitekten- Vereins,  „Sodachy",  erfolgen. 

Theater  in  1  iflis.    Gegenwartig  wird  mit  dem  Bau  des 

nüueu  Thcalf-r-(;ehiiiides  in  Tillis  liepimneii.  Der  Grundriss  dea 
Zuschauer- 1  ijiurn-'s ,  w.leir  ht/iLii-r  bei  3  Hangen,  Baum  fOr 
ca.  12011  SiU,pl.itze  hat,  Jelint  an  da»  Wagnersche  Festspielhaus 
in  HayreuLh  an.  Tiele  Hogenreiln  ii  «ind  nur  ao  der  Kuckwand 
prnji  ktirt,  »ilbrcud  die  Swlenwiinde  durch  Balkons,  mit  je  einer 
Sity-reilie,  l,,;,.l,t  v,erden.  Die  Bauknsi.Ti  sind  auf  ca-  I  WKhhh).//; 
fest  gestellt.   Der  Bau  wird  unter  der  Überleitung  und  nach  dem 


E^ntwurfe  des  Prot  V.  Schröter  iu  St.  Petersburg  uiispeführt,  der 
bei  der  im  Jahre  1876  ausgeschriettenen  öffentlichen  Koukurreua 
den  ersten  Preis  gewann.  Aeufseres  und  Inneres  des  neuen  Theatera 
sind  in  orientalischen  (arabischen)  Stilformen  durchgefOhrt  Die 

Publikation  des  Kie  k'irreri;'  Kutwurfs  hat  i:n  .Sodschy"  begonnen. 

I. an d w i rt h fi r h a 1 1 1  ic beb  .Museum  iu  St  Petersburg. 
Die  Einweihung  und  Uebergahc  dieses  bcdeiitenden  und 
interessanten  Bauwerks,  das  nach  den  Entwürfen  imd  unter  der 
Leitung  des  Prof.  P.  KOttner  errichtet  ist,  steht  la  alleraäcbater 
Zeit  zu  erwarten.  Die  kreuiüSrmig  «idi  achneidamdm  HainBt> 
haUeB  (einatlcUa)  aind  96,  banr.  64  ■  laag  md  M  ■>  bnit  oad 
midiB  v«a  daan  idimalaa  na«l>Vtoi«ck  anachloBaaB,  daa  ia 
mkaadaa  tamaaaa  BMduik  «agalllgt  Iat  Zaidwaiigea  «ad 
Beaehreibnsc  ««den  iai  »SodMky"  Tertffoididit*) 

Schule  fflr  tecbniachea  Zeichnen  in  St  Petersburg. 
Ein  Legat  dea  GeMfUntan  Baron  Stieglitz  hat  die  Mittel  su  die- 
sem wichliiiiB  aad  in  iider  BeaidiuDg  viel  venprechendw  Bm- 
werk,  daa  aator  Talendung  entgegen  geht,  geliefert  Aal- 
flihnug  dnnh  die  Fnitaaacen  A.  Knkaa  aad  B.  GOdicfee  nach 
eigenen  Entwarfen.  —  8t  P.  —  & 


*)  Kntan  «mrfii  n^i  .I.t  l.'ttt  n  E'afi»rT  \Vr-luu*«U'U(ln);  utid  tiAlH-ii  riaf  n^ 
I  ipracawi  Ia  dISMu  niuw  «Mino.   Bctnolc  FUtIh  IbtI.  Il.'>rr  12  3!4uqii>. 
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EtoanlMlui  -Bautaa. 
üatMT  di«  B«nUi&ti«k«it  itor 

te  »98  waA  «w  aUUt  bmn(  

Bshn  pn  UTB  «tat  Mgmde 


,Die  BnOlligMt  dar  QMdkdwft  «ar  tat  Jalm  ib'h 
Mirker  und  weiter  m«nl|t.  alt  in  einem  der  Tojahie.  Vur- 
«iifoul  war  dietellM der  Ftttigstelliuig  der  BahiWB  tod  DAsge  1  - 
dorf  twch  H6rd«*Dortnund  und  Ton  Dnisburg  lutch 
QnskeBbrflek  ingewttidt.  Verwendet  wurden: 
für  RrgAnsunnlnnien  nnf  den  ftltcrcu  Linien    .  M  2069587 

far  BetriebsmiUel  a  M>S|M4 

fOr  Bitatto  «of  d«a  MDan,  tut»'»  9.  Juni  1873 

  249S6819 


Zusammen  M  27  717  8U) 
Die  Bauten  auf  der  Bahn  Dasseldorf-Hörde  lind  «o 
kriftif  (efürdort,  das«  die  Strecke  Ilagen -Hörde  bereits  am 
Ii.  IkUi  er.  dem  Betriebe  hat  Ubergeben  werden  können  and  die 
Strecke  DOiteldorf-lIa^eo  voraussichtlich  im  SpÄtherbste  dieses 
Jahres  erötfnet  wenien  wird,  (ileichcrweise  ist  die  Herstellung 
der  ITH''"  langen  Hahu  liüiabtirK-QuakenbrQck  so  weit  fort 
geschritten,  djiss  deren  Kniniuing  gegen  Juli  oder  August  be- 
vorsteht (int  itizwisrhcn  k^ü« l't^heu.  T).  K.}-  I>ie  kleine  Sirecke 
Frintrnp-OstertVld  wird  (jlcichzcitig  mit  der  Bahn  von  OuibBKg 
nach  tjuakccljrilck  dem  IJetricbf  überleben  werden. 

Auf  der  Strecke  Bonn-Kuskirrhcri  haben  die  Bauten  l>e- 
BOoneii.  \Veuu  der  Grunderwerb  rfclitzeitig  gelingt,  wird  diese 
HMkt  gegen  M.tt.'  IH-HO  dem  Verkehre  illicrgeben  werden.  Das 
QMche  gilt  vuu  der  Verlitujfenmg  der  Bahn  von  Andernach 
aacb  Niedermending  bis  nach  Sfayen. 

Auf  einem  VerbindunKs-Gleise  vom  Bahnhofe  lum  Rheia- 
werfte  bei  AaderaMk  wM  d«r  Betrieb  ia  tauier  Net  er- 


Aat  der  ZweMeks  LdUriBskenaen-Wilteii-LKngeii- 
dreer  eoO  ki  Bdde  mit  dem  Ben  begixmen  wetden,  deicber- 
«eiee  fltar  die  VerbinduoKebtkn  vom  Rkeio.  Baknkofe 
Dortmnnd  aum  Bahnhofe  Dertmand  der  Dortmand- 

Qronau-Knscheder  Bahn. 

tur  die  Bahnatrecken  Wichlinghausen -Hattingen- 
Steele  und  Dahlhansen-Weitmar- Bochum  ist  das  tum 
Angriff  dea  gröberen  TunueLs  Irm  .Schee  erforderliche  Terrain  an 
einer  Seite  erworben,  so  dass  dieses  BauwiTk  bereits  in  AngrilT  ge- 
nommen werdeu  konnte.  Diese  .Strecken  werden,  wcun  dm  Kin- 
weisnni;  in  den  Id^sity.  ilrs  Terrain»  recbtzciüi?  urfolKt,  innerhalb 
dielcr  ,i;xLie,  Tlirnlsln-rken  früher,  dem  Betriebe  illiprgctit'n  wcnU'ii. 

Nachdem  entschieden  wnrden  ist.  d&ss  die  Hahn  von  i  ipladeu 
nach.  Souuburii  ■  Kl  bcrfeld  über  .Solingen  geführt  werden 
soll,  haben  für  dieü«  Trace  neue  Spi  zial-Trojekte  ausgearbeitet 
werden  mdssen.  .Sobald  die  Feststellung  derselben  erfolgt  und 
die  Kinweiauni;  in  den  Bi'Hitz  de«  Terraiiu  ttmAchst  an  den 
schwicrigeu  sii  ^ieu  ers\irkt  ist,  soU  dar  Bia  in  Angriff  genoaiiiien 

und  schleunig  gefordert  werden. 

In  Bezug  auf  die  Bahn  im  Ahrtbale  von  Siniig  oder 
Remagen  nach  Ahrweiler  schweben  noch  die  Verhandlangen. 

£Me  Fertigitelliing  der  Abzweigung  vom  Bahnhofe 
Stolberg  aach  Stolberg  wird  ledif^  durdi  den  Gang  der 

Oberkanaen-Rakrort  and 
Sperial- Projekte  ausgearbeitet  und 


Pngekta  der 


Bkeine-Salibergea 

kl  Terhandltmg. 

For  die  Weaterwaldkaka  afaid  die 
Hauutlinie  Kngera-Limbnig  im  Abaekhnae 
TkeU  bereits  vorgelegt.  — 

Ftr  die  noch  in  bestimmter  Aussicht  stehenden  Banten  der 
Bak%  «eiche  eine  Gesammt- Lange  von -lU'i  ^™  erreichen,  bestand 
aia  i.  Januar  des  laufenden  Jahres  noch  ein  Geldbedarf  von 
rat  SlOiKjOtK) .//,  welcher  proRrammpernttls  etwa  innerhalb  der 
alcfasten  I  Jahre  xnr  Verwendung  geluntreu  »nll. 

Aulser  den  hierin  bcnlcksichtigten  Itautcu,  lasten  auf  der 
Gesellschaft  noch  weitere  erheblicbe  Bau-Verptlichtuiigen,  unter 
denen  iudesseii  einiire  tieh  befiiideu,  vou  denen  man  sich  frei  tu 
aucben  hotVt.    I      I  <  L-i  lihitirun^  Mm  r.r.  ]y.w  andern  indessen  n.  s.: 
aj  eiue»  ]<,diül)uui 'S  vuu  luiiiuwaid  nach  Lennep  und 
Kittershausen  mit  .Abzweigungen  nach  Remscheid 
uud  II li c ke& vr u^en ,  !>uwte  die  feste  l'eberbrQckuog  des 
Rheins  bei  Köln,  nebst  Hahn  nach  Mülheim  am  Rhein  und 
h)  die  feste  I'cbcrbrackung  des  Rheins  bei  l>asseldorf,  sanimt 
Hahn  von  Dusseldorf  nach  Nenfi, 
welche  man  in  bestiuimte 
wiieer  Veranmctiangen, 
Terlumdlungen  abhingig, 
Aafslelbing  nneh  in  der  Schwebe  befanden.  — 

."^  >' k  u  n  d jir  t'ah n  Kisenberg-Crossen.  .\ni  Mai  bat 
sich  niitir  Theilnahme  der  llerzogl.  GulLjibt  lieu  lie|,'k-nu;i.'  die 
Kisctiliert; '  1  rossener  Kisenbahn-fiesellscbail  kiiiistitnirt,  welche 
lur  ein  Ivujn'jU  von  ;ii-'ii«Mi  eine  u<.irnialsinirige  .Sekundär- 
1  tliii  aiit  fisernem  l,anpschv»ellen-()berliaii  nach  der  ca.  ;( vou 
1.1  i  '  ri'  au  der  Thüringer  Hahu  gelegenen  Station  Crossen 
buLiou  wird.  —  Zu  ö'  ik'n  dieser  Strecke  wird  die  Chaussee  mit 
verwendet  Bau  imd  Bietrieb  der  Bahn  sind  dem  Baurath  rieaaner 
in  tiotlia,  welcher  die  Bäha  in  6  Monaten  an  voHenden  hat.  ttber- 
i»t«a  «atde«.    Z.  d.  V.  D.  E.  V. 


uori  nacn  .>eaii, 

!  Aussicht  nimiat,  iat  «an  &falluug  gc- 
besw.  «OB  dea  Bnihalm»  f«i  Vot> 
,  welcke  rieh  nir  Zeb  der  Berldta* 


VeimiachtM. 


Dio  Banten  vuu  Elbing.  Den  I'rotakotlen  dea  Weatpreuls. 
Areh.-  u.  In»;.- Verein«  entnehmen  wir  folgenden  Bericht  über  <lie 
bei  einer  Verüamniluug  des  Vereins  am  11.  Juui  1«78  in  der 
xweitgtülsteu  Stadt  Westpreu Isens  besii  btisU'ii  iJauieu. 

Die  evanKelische  Haiiiitkirehe  St.  Marien  Ist  der 
Ceberreat  des  l  -l''  M  .ni  Ilm  Ijiueister  lleiurich  vou  Hohenlohe 
gegröndeten  I »iiiiKiiik^iin  r -  Klusterii .  von  dem  aulser  der  Kirche 
nur  ii'ii  Ii  Ii  KriMi/i;aii|,'-K:iiL,'el  iThaU4'n  sind,  deren  eiuer  jetzt  als 
West- Vorhalle,  der  andere  als  (selreuutesl  nördliches  Seitenschiff 
erscheint  Die  eigentliche  Kirche  besteht  daher  uur  aus  .Mittel- 
sch:tT,  sildlirhem  .Seitenschiff  und  l'resbyteriura.  Die  Lange  der- 
sellHii  ist  im  Schill  die  Mreite  1B,5™;  die  Höhe  Inheiden 

Schiil'eij  bis  zum  ( lewolb  •  Scheitel  21,4™.  Die  reichen  Stern- 
Gewölbe  sind  in  ileu  Mustern  Ähnlich  denen  der Danaiger  Kirdmo, 
in  der  Kunstrukuuu  aber  abweichend,  in  so  fem  die  gaBaeFlidM 
ala  Kogel-Kalotie  gebildet  iit  and  die  Ri]>paniDBr  imaeaelit  riad. 

Dai  Weat-Faneter  enthUt  eki  Wappen  ia  aMar  Glannlarri, 
daa  Oat^Faailar  »lek  daa  alte  Uaalewaik  aad  swai  derriekkea 
Wappen.  Der  ChefBAlan  tat  gerade,  die  Pfeüer  sind  achteddg. 
Ein  aoageatÜmetee  Schnitswerk  „die  KrOnuag  MariA"  ist  jetat 
ata  MabeK-AltBr  aofgeitellL 

tritt  nur  der  West-Giebel  durch  architektonische 
Kin  Thurm  ist  nicht  vorhanden,  sondern  nnr 
ein  Dachreiter  von  2i>°>  Höhe,  dessen  Spiue  bia  72"  Ober  Terrain 
sich  erhebt.  Sehlicfslich  mochten  noch  die  eigenthQmlichen 
Zackenformen  an  den  Qewölb-Rippen  des  westlichen  Kreasganges 
Erwähnung  verdienen. 

Die  katholische  Kirche  St.  Nicolai,  aua dem  14.  Jahr- 
hundert, ist  eine  dreischiffiga  BaUeaklrdie,  im  luni  U  laog^ 

29«  breit,  17,5™  hoch. 

Von  dem  ehemaligen  kolossaleo  Westthnnn,  «daker  bb  sur 
Dachfirst  der  Kirche  massiv,  darftber  in  Holxkoutmlction  eirichtet 
war,  steht  nur  nach  das  unterste,  als  Vorhalle  dienende  Stock- 
werk. 1777  wurde  der  Thurm  durch  Blitzschlag  entzündet,  fiel 
brennend  auf  die  Kirche  und  zerstörte  deren  Dach  imd  Gewölbe. 
Letztere  fchlcu  seitdem  (mit  Ausnahme  der  aber  den  Seiten-Emporen) 
nnd  sind  «Tsct/t  d::rih  flach«  LtngMonnon  aus  Hretter-Schaltmg. 
Der  Chorschluss  lüt  rechtedcig.  1861  wurde  die  Kirche  na«^ 
einem  Prqekte  dee  Hrn.  Baniatik  Stau  (OOn)  lenorirt;  Uacbti 
erbtalt  diaedbe  Femter-MaaCiwerk  ana  ~   '   '  • 


scbilta-PfUhni  dia  Ibnren  der  12  Apoalai,  eil 
Kanzel,  imd  ifaa  «taauAA,  aber  günstig  wirken 
Innern,  durch  htm»  üandimniait  der  ki  d«r 


Die  neue  höhere  Tochterschule  iit  1874  und  75  auf 
dem  Terrain  des  sngeschQtteten  Festungsgrahens  vor  dem  Markt- 
thore  erbaut  Sie  enthftit  12  Klassen  nebst  Aula,  Zeichensaal, 
Turnsaal,  Wohnungen  für  den  Direktor,  I  Lehrerin  tmd  den 
KasteUou.  Die  Fundirung  musste  auf  Bruxmcn  erfolgen,  welche 
5,3  bis  6,«  ">  tief  gesenkt  worden.  Die  Baukosten  betrugen 
270  OOU  .Ä  Zur  Heizung  verwendet  mau  in  den  Schulriumen 
heibes  Wasser,  in  den  Wohnungen  Kaeht  loten  Die  Haupttreppe 
und  2  Nebentn  jijien  sind  aus  Granit,  die  Korridore  gewölbt  Die 
Kaeadeü  wmilin  im  rnt/b.in,  in  den  I-'ormen  prii  rhischer  Re- 
naissance au.-i^'etiihrt.  Hr.  studt  Hanrath  Giede  (Elbing;  hat  den 
Kntwurl'  durch  I 'üiurheit  ei:ii  s  KunkurTeu*FM|fekMe  beff^ 
stellt  und  anch  die  .Xuatuhriuic;  fliOeitet. 

Die  Lokomoli  v  fahri  k  vou  K.  Schieb  an  liegt  in  der 
Nälie  des  Hahnhofes  nnd  ist  mit  demsellieü  dnreh  einen  Schienen- 
strauf;  verbuEden  lU«  .-Vreal  umfasit  la  sjriiMi  im;  auf  dem- 
selben sind  ein  iinreau-ttebüude,  ein  Beamten- Wohnhaus  tmd  fOnf 
massive  WcrksUtt ■  Gebftude  Toa  anaiBMWn  liSOO^  ' 
Flftcbe,  getrennt  aufgei)lhrt. 

Bureaus  und  Wohnhana,  sowie  die  Dreheraii  Iii 
geidiossig,  die  übrigen  der  Werkatitten  haben  nur  als  Slod^ 
irerk  aad  erhaken  ihr  lieht  thefli  ran  dar  Sei»,  tkeita  von  oben. 
Dia  ■■■ekiadto  Antatfn  dar  WetkaHNan  nkU  hia, 


80 


ftkdriwa  od  ea  faul 
1}  81  I^ikenotivao  Ift  den  ^ 


jihritak 
derYcrakl, 

Stadien  der  Voll« 

Die  KeaielsdudaA^  «ekhe  auerat  bceaekl  wm^,  ist  ihrer 
Grtiiie  und  Ausstattung  nach  beatiramt,  auber  den  Lokomotiv- 
Keiielo  alle,  auch  far  die  Obngen  Etabliaaementa  des  Ilm.  Koui- 
merzieiuraih  Schichau  nüthigen  Dampfkessel  zu  produziren.  Da 
des  3.  Pfingstfdertages  wegen  nicht  gearbeitet  wurde,  so  konnte 
man  um  so  besser  die  Kropffeuer,  Glahofeu,  Lochwerke,  Scheeren, 
Hohrmaschiiien,  Wal/en,  die  H  eisernen,  starken  l,aufkr.ihi.>  , 
(Ovrie  auch  die  zahlri  ichen,  in  der  Entstehung  beifrilTerien  Iiiunjit- 
ketsel  besichtik'i  II 

Daa  nächste  (icliiiadu  (Mithält  die  Dreherei.  Die  Detkr  «ies 
Erdgeschosses  ruht  a<it'  2  Reihen  Eisen-Si-lulen.  Der  i;ioije  liaum 
im|>onirt  durch  die  reiche  Ausstattun<;  mit  den  verschiedensten 
Werkzeug-Maschinen,  welche  miui  hier,  ca.  \2<i  an  der  Zahl,  suu 
den  kleinsten  bis  zu  dou  Krtd'steu  und  im  Werthe  bis  zu  \2<x)^K//. 
systematisch  anttrestellt,  nhersieht  Das  obere  Storkwerk  enthält 
noch  die  .Metalldreherpi,  di«  Modelltiscblerci  und  die  .Schlosserei, 
welche  leuttere  die  Lokomotiv-Details  bearbeitet. 

Hiemachst  folgt  die  Schmiede,  welche  20  aekr  bequem  an- 
geordnete Schoriedeüsner  enthalt  und  beaottderee  Intereaae  darck 
ihn  kriiUga  Anaatatkmg  mit  6  DampIhlmmDi  <Taa  6  Ua  80%. 
FaHfancM);  1  Ikikiloaahammer,  S  Scknebaatai  (nR  Ja  eiaem 
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groben  Dampfkenel)  etc.  erweckte.  An  die  Schmiede  ichlielkt 
•ich  unmittdliar  ein  j^'oUer  Saal,  in  dem  die  Tender  xu  deo 
Lokonotivi'ii  K'ib'tiit  werden,  der  auch  mit  verachiedeneo  Werk- 
xeug-Miu<'l)iiit>u  uikI  1  Ideineu  eitemen  Laofkrahn  veneben  i«t. 

Nunui'br  folfrt  die  grölkt«  aller  WerksiAlten,  die  Mouta^'e. 
Dicwr  in:irlitige  llauin  ist  allerdioi^  fOr  den  Bt'schaucr  »('uigiT 
Übersichtlich,  weil  diu  SiiKi^da4:lnT  durch  4S  rfuiler  j?flrÄgeu 
werden,  von  deueu  die  llidfte,  behufs  .Aufnahme  von  "J  kraftigen 
eisernen  Lauflcrtlhiiuii,  in  ittarküu  IHiucuüioul>u  aus  Mauorxief{<'ln  ! 
aufgeführt  sind.  20  l^okoniotjiisiuiiite  lichoden  iirh  hier  in 
2  Ueiheu.  Sie  werden  durch  eine  Si^hiubobühoe  util  d>  n  uiilWu 
Utgenden  Gleiseo  und  Krehj'  ln'ilnni  m  VfrliinduiiK  gfiH/.t.  Man  aab 
hiar  eine  ganze  Hi-ibe  von  I.dknuiuüvi  u  m  Jit  Au.^tulJruu^;  bl■^,•rltTeu. 

Schliefilich  folgt  no<-b  die  I  u.  km  r-\\  erkstatt,  wi  lche  das  Auge 
datch  ihr  nuutienhaftei  Lieh;,  il  irdi  ihre  Sauberkeit  ei'freut 

Die  Fabrik  bat  4  Belhebi-l)am|ifiuai>cbiueD  von  auaammen  ca.  SU 
Pfurdekraft,  mit  tt  DaaipfkeMeln.  8to  baadUUUfta  aarZaitctm 
«00  Aiiwilar.  —  . 

PeiMial  -NaiikriahtMb 

mt  BaabMuten  dir  «HtHlHB  imSr'Tfnnaaag. 
Dar  fai  Na  BO  der  Dtidin.  Bamlf .  enthaltenen  MittbeQaiHt  öbar 
dit  KadatheiluDg  der  Garaiioii-Iteudiitrikie  lassen  wir  hmle  die 
Znnmmenstellung  der  in  Rmort  det  Kiwp-Miniai«riunt  ange- 
•tditen  Baubeamteu  folgen. 

A.  Kriegs  -  Miniiterinm.  MiniKerial- Baurath:  vacat 
Sch<)nbalB,  Intendantur-  u.  Baurath,  1.  Antoteot  des  Miaiitorial- 
Itauraihtii.  Vt-rworn,  (iam.-Haunieillar.  —  ZMr,  Baf.- 
Bninsir.  (eiustw). 

Ii.  Gurn iBou  -  liau  vi<  r  wal  tu ng. 

I.  l!cvi8ioii!.l'i  /irJi  !  lur  das  (iardr  i  urps,  it.'visor: 
Hernhardt,  Intendantur-  n.  Haurath.  Handistnkt  HitIiu  I.: 
Fieper,  Ueg.-Hinalr.  (eiustw.)  Herlin  II;  La  l'ierre,  Land- 
ümstr.  Berlin  III.:  liruhn,  Oarn.-Hau  hisp.  l'oudani:  Ünhm, 
Bef.-Bmslr.  (eiudlw.i 

II.  lU'vihioimln'iirk  Kcinipsberg  (1.  Arniei- i  nipn) 


in  Ll«a3s>- l.ütiuiugeu.  —  Haudistrikt  Mets:  Rettig,  Gani.-Baa- 
Insp.  SaargemOudf:  Bachfeld,  Msj.  x.  D.,  mit  Wahrnehmung 
der  Geacbifte  des  Gamiion-Bau- Beamten  beauftragt  Straubarg: 
Feller,  yiaj.  z.  D.  u.  Gam.-Bau-Dinklor.  JÜBhlhiuiacn :  Ecklin, 
Garn.-Bau-lnsp. 

UeOm,  den  6.  JoU  187«.  K. 


Am  fMMUturtii. 

ttr  bot  dar  WmlflllfTii  d.  BL 


liüurulb.       Haudistrikt  TiImi:  Koi  hcn- 
Kuoigsixjrg:  Kienitx,  Garu.- liau-Inap. 
iicaatara,  QanL<ltauir.  Tkon:  Dnth 


W«rk* 

toCnteln.  FlatbttadSbb« 
Wirknngea  d«a  Windca  mmt  dia  IlMrM' 

•piegeL  Mit  44  Fig.  auf  9  Tafeln.  -  Uaabwf  1878;  Otto 
llatener. 

Srhuilek«,  J.,  Arch.  u.  Lehrer  an  der  henoxL  Baum« 
zu  IJobiniinden.  Die  KoDilrnktion  des  llocbbauea 
beaooderer  UQcksicht  auf  ihre  graphiscbu  Darstellang. 
Gebraucbe  fur  techu.  Lehranstalten  sowie  zum  SelbitalndiDB 
rar  Bautechnikar.  1.  TkeU:  Die  Gni«M»;  aiit  aiaen  AtlM  van 
S4  Folio-Tafth.  Haiairindm  1878;  G.  C.  WlOmMm  Bw*- 
bandlung. 

De  Serrea,  A.  W.  Eiserner  uberbau,  dreitheiliges  Lang- 
schwellen-System  dn  Serres  A  Itattig.  DarstelluDg  seiner 
KigHutliumlicbki-it,  «einer  \  1 1  weinliinK  un  Kiseubahnwesen,  in 
der  luduhtrte  und  im  Her).,'l>uu,  üi  iiii  r  Viir):ü|^>  in  technischer  und 
okimiinuseher  Ite/.iehuui;.  heiitM  tu  r  I  . \t  von  M.  I'oilltxer. 
Mit  \ieleu  in  diu  Text  einin'drui  klen  llnlzücbuitteu  und  30  Tafeln 
in  l''dio.    Willi  l-^T'',  l.ehiiiaiiii  .i.  Wi'iit/.el.    -  l'reia  12 

Taiieheubucb  di  r  |i r li k t i » c h i'u  (ieumetrie,  beraoagegeben 

V(im  Ingenieur- V  en-in     '-"'VlIM  Ml  HtlUgpit  ÜVliOf. 

ä  "  iu  Autugrapbie.    l'reiü  4  M 

Dr  Keicbaflaparger.  Aug.  Die  BaakAtten  dta  Mittalalttra. 

Köln  1879;  J.  I'.  Bachem. 
BeraeaMn,  L.,  Senator.  Wiederbelebung  der  deutaekea 
Haadwarker-Innttnge».  LOaoburg  lü7i>:  UeroM  A  Wahl- 
atahllBcfea  BBähdl&  Fniafl^UK 
Di«  Baa*laaaBf  laa  Saariabtalaa. 
.Dia  dfciMafige  Arbeit  and  der  deutscht 
fieMUebla  ihnr  lOOJIhr.  EntarieUnng  1880-188a' 
1979:  .Job.  Fanbender.  Preis  0,60  M 
Dr.  phiL  Pritiaeke,  F.  IL,  Beadrks- Ingenieur  b.  d.  kgl.  aicha. 
Staata-iSiaenbabnen.    OruudsAtse  fOr  Feststellang  ein- 
keitlieker  far  Uebirgs-  and  Flacbland-Eisenbabnea 
wirtbschaf  tlich  richtiger  Tarife.   Ein  Vortrag,  gehalten 
in  der  'Mi.  ordcntL  Ilauptversmig.  de«  Sachs.  Ingen.-  u.  ArdL- 
Verrin»  am  27.  .April  lH7!t  in  l>resden.    Separ.it-Abdr.  aus  den 
„MittbeilnuKeu  des  Sachs.  Ing.-  u.  Arth  -Yen  lua.  ' 
Fliesen,  Karl,  Architekt  u.  Ingenieur  etc.    Die  (fermietrisrhc 
Perspe kt  1 V LI.    Zum  Gebrauch  an  technischen  Lihruuütulten 
und  üum  .Selli^tunterrickt  fttr  Uandweriter,  Techniker  und  In- 
dustrioiie.  Mit  48  HalaecMaaB.  La^MtMT*;  KadMMtae. 

Preis  1,20  .// 

Klb,  11.,  k|,'l.  Sachs,  gepr.  Zivil-lugenii  iir  Taschenbuch  zum 
.\bstecken  von  Kreisb'tgi-D  sowie  von  Kreisbögen 
mit  angeschlossenen  1  i:-  rganps  -  Kurven  di;rch 
l'olar-Koordinaten.  Wühelmiibitleu  lo'ii);  Karl  Löhs«.  (Ferd. 


I'aaruianu,  Intend 
dorfer,  liarii  -  limstr 
l>w/,\u:    Kulllij   \.  1 
laiiski,  (•aru.-Liiuitr. 

IIL  Kevisiunsbezirk  Stettin  (2.  Armee -Corps).  Boviaor: 
Appelias,  Qara.-Bau  lttap.  —  Baudislrikt  Brui^ierg:  v.  Zyeb- 
iiaafcf,  fian.-BaNtb  KoUierg:  Bobrik,  <3am.-BaB-lBqi- 
aiattln:  Gaadekiag,  Oank-Baa-Iaap.   Siraiaaad:  Taltaian, 

IV.  BeiiiioiiMit  Barlia  (&  Anaee-Corpa).  Batiaor: 
Boetkke,  aarB.-Baa-Imp.  —  Battdistrikt  Spaodan:  Döbber, 
Kag.-BBuniatr.  (einatw.)  KerUn,  nördlicher  Bandkrtrikt:  Meyer, 
Gan.-BBHtr.  Berlin,  sOdlicfacr  Kaudistrikt:  K.  Busse,  (Jam.- 
Baatr.   FVnkfurt  a.  t).:  spitz ner,  (iam.-Bau-lnsp. 

V.  Refiaionsbezirk  MaftdelnirB  M  .Vrtuee-furps).  -Revisor: 
Wüdrig,  Gank^BaU-Insp.  —  liaudi^tnkc  MaK'deliiir;;:  S  t l  i  ii lie  rg, 
Garn  - Hau  - la^.  likÄut:  Ullrich,  Garn.- Bau -Inap.  Halle: 
.Schneider,  Gan.*BaHtr.  Wittanberg:  tr.  Roaaiaaky,  Gam.- 
Bau  -  losp. 

M.  lii  v::^  Ml  sb. /itk  l'osen  tT>.  AriJü  i' -  I  III ;  >  I  Revisor: 
Srhiissler.  i<':<rii  ii.iii  Ii.-)  .  ~  Baudisthki  UloMu:  Kalkho^ 
Rei;.-i:u..-ti.  llIl^•>^  l   i  .:i'.-iiitss  Meraaa,  Ganb^hülr.  Paaen: 

Beyer,  lii-i».  Hmstr.  <eiu-tn, 

VII-  Itevisiitnslie/irk  Hii-^lau  i-i.  .\nn>  e  - 1  <<r]is).  Revisor: 
Steuer.  Intendantur-  u.  liaiirüth.  iiaudislrikt  Urealaa:  Uers* 
berg,  (iani  -  Hau- In$|>.  Ko&el:  Werner,  lteg.*Bnlr.  (aiBBiV.) 
Neisse:  .\hreudt8,  Ree -Hmslr.  (eiastw.) 

VIII.  Revi.sioiisl.ezirk  .Mitnster  (7.  Armoe-Cori^si.  Revisor: 
Ktthtze,  Garn. -  Hau  luap.  —  BÜtdistrikt  Minden:  Handtlce, 
Gank-Bau-Insp.  Manster:  Hoatbnaib,  Oani.>fian-iaqi.  Waail: 
Kaatanieb,  Clan.-Baa-Ioap. 

IX.  BeriiioMbeaiik  Cobiaai  (&  AnMe*Gocpa>  Baviaart 
▼oif  teL  latandaatnr-  n.  Banratk.  —  Bandialrikt  CMtana:  Oald- 
aaaa,  Gaia.-Ban-lDsp.  Köln:  Hanck^  Ctea-Bau-Insp.  Tiifc: 
Dnisberg,  Oam.-Bau-Intp. 

X.  Revisionsbesirk  Altona  (9.  Armee- forps).  Revisor: 
Sluvterinann  von  Langenweidc,  Gani.-Bau-lusp.  —  Bau- 
dislrikt Altona:  Schaidt,  Gain.>BfliBtr.  Fteaaburg:  Balte, 
Garu.-Bau-Insp.  RendalMif :  Garaach,  GanL-Banlr.  Sdweria: 
Drewitz,  Garn.-Bmstr. 

XJ.  Itevisiousbezirk  Hannover  ilti.  Armee- Corvs).  Revisor: 
Schuster,  Inteodanlur-  o.  Banratb.  —  BandiatrilEt  Haaaorar: 
Uabbe,  Garn.-Bmstr.  Oldenburg:  Brook, Gan.4kliatr.  Biaaih 
schweig:  Linz.  Reg -Hmstr.  feinstw.  i 

\I1,  Hevisionhliezirk  Kassel  ii:.  A.'n;t'e  ■  (  orps).  Revisiir, 
Sommer,  (iarc- H.in  •  Ins]!,  -  lUudistt  iKt  KiLüsej;  (iiimnic), 
(iarii -Hau  lusp.  Mainz:  Keiumaiin,  Iram.-i'mu  Insp.  Darm- 
Stadt:    .\rendt,    (iürn,- Hrit>rr      I  raiiktM'*    i   M      '/  i   '  ir  ;.is. 

Gara.-Hmstr. 

Xlil.  Ke-.i,iiuiiii'.iiiiirk  K  ,tr  U r ii  h e  1 1 1.  .■\rniee-<  orps.'  Itevinor: 
Heimerdinger,  (iarn.-Hau-Insp.  (cinstw.)  —  Baudislrikt  Karls- 
ruhe: (ierstner,  Garn.- Hau  -  Iu»p.  Freibarg:  Jungeblodt, 
Baf.-Bnntr.  (einsiw.) 

XrV.  Revisionsbezirk  Strassburg  U.)  .Xrmee-foqiäl.  Re- 
visor: -Stormer,  •"•n.-M.ij   /..  D  .  IiiB)ii  kti  iir  diT  <>iiri.isii;i-l;.nil.'!i 

KaiMitl«toiimfU|  m  Bca.t  Ts.ch«  in  BctUo.   Für  d»  RoartUn«  TWiat««nUcli  K.  K.  O.  Frllteb,  ikrUn.   Dnck:  W.  Mo*..i  U«lliacb<Jrurkcrel,  : 


Zn  dam  Arükal:  .Dakar  dla  ■•aeatan  Fartaakritta 
der  Gaabelenebtaag  la  So.  51  d.  BL  aiWlBB  vir  im  fcr- 

schiedenen  Seiten  Zuschriften,  welche  sieb  sehr  lebhaft  gegen  dla 
Vorwflrfe  verwahren,  welche  im  dritten  und  letzten  Absatz  dieaea 
Artikels  wider  die  Gisftbiiken  erhoben  werden.  Da  diese  Zu- 
aduifken  uaa  einen  Tbeil  der  Verantwortung  für  die  betreffeodea 
Aualaaamigea  auferlegen  wollen,  so  nehmen  wir  Gelege^eit^ 
wiederholt  ausdrttcklicb  zu  erklaren,  daia  die  Redaktion  in  diaeaai 
wie  in  jedem  anderen  Falle  die  .Annahme  znrflck  weisen  aaaa, 
als  würden  die  in  einem  mit  detn  .Namen  des  Autors  beseichaetaa 
.'Artikel  cutbaltenen  Anschauungen  auch  ihrerseits  gethellt  cider 
vertreten.  1  r.  i.:  allniiem  «iinlen  wir  es  bedauern,  wenn  jene 
Aensserunj;eu  von  den  botheiligten  Kreisen  schlimnn  r  aufgefasst 
Würden,  als  wir  dies  gethan  haben.  In  der  ..Hitze  dos  Gefechts" 
vergreift  sich  ein  Redner,  zumal  ein  silddeutsrher  Hedner,  nur 
gar  zu  leicht  in  der  Wahl  seiner  Farben  und  generalisiri  l'hn- 
sachen,  die  vielleicht  nur  in  einem  ganz  vereinzeiten  Yidle 
beubathlet  worden  sind:  eine  gebftasige  Tende:./.  »;rd  inun  ihm 
deshalb  eben  so  wenig  unterlegen  dOrfen,  wie  es  Jemandem  ein> 
fallen  wird,  solche  uigemeia  j^'I—t  *'''''fTW  aiHW  aaüaiaa 
aU  erwiesen  anzusehen. 

Hrn.  M.  in  O.  Die  Gerilchte,  dass  mau  in  Preufseu  die 
Wieder- Vereinigung  der  .Vrchitektur  und  des  Ingenieur- Wesrng 
beabsichtige,  sind  wohl  d/uiu?  ei;Lst:iiidi:u,  ditsg  die  entipretbeude 
Reform  iu  der  Staats- Hauverwaltung  noch  immer  nicht  durch- 
gcfohrt  ist,  trotzdem  seit  Erlasa  der  Vorschriften,  welche  die 
Trennung  der  Fitchcr  im  Ausbildungsgange  der  kOnftigen  Staats» 
Banbeantan  «nfthrten,  nnniaehr  schon  S  Jahre 
ü.  W.  entbehren  diese  Gerächte  jedes  Grundes. 


l^l;-jUl<-OÜ 
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Der  Ban  des  dentsctaen  Reicbätcm^alinaaos,  fOi  deo  Sich 
durch  dio  von  der  lUMchs-Ilt-gif riinp  viirUereit^te  Krwerbang  der 
Grundstucke  an  der  ÜBtacit«'  dfs.  KdLiffS-I'latzea  so  jrilnBtig«  Aus- 
lichteu  zu  cruffuen  schienen,  ist  durch  einen  am  10,  Jiui  d.  J. 
gcfassteo  Beschluu  des  KcichsUges  in  völUg  untnwMMr  W<iM 
«iederum  auf  unbestiiimite  Zeit  vertut  wordeo. 

vir  ia  No.  88  u.  BL  ober  die  ersten  einleitenden 
Wedar-Aufnohme  d«r  Rcidutagsluuja- Frage 


Dar  imnMiöheFldrai  hatte 
■kh  anf  eiM  Anümge  dm  Bundetratbi  bereit  erIcUrt,  die  tOr  den 
Buiplata  erforderlieben  imbelMuttii  GmndMflcke  ohne  Ent- 
schfcdiguDg,  die  hierhei  in  BetiMbt  kommenden  Oebftudc  aber 
fOr  einen  Preia  von  1  435  (KX)  an  das  Reich  abiutreten  —  ein 
Anerbieten,  darcb  welches  die  ron  oni  (auf  Omnd  der  froheren 
Forderangen  des  preuIUachen  Fialnia)  auf  10  —  12  Millionen  M 
geschitxteu  Kotten  der  nanstelle  anf  5  275 000  sich  ermltfsigten. 
Audi  der  Magistrat  xu  Berlin,  als  KigenihOiner  des  beua<:hbartt>n 
StraTaenlandea,  hatte  im  Priazip  mit  der  bealwirhtiFrtfn  Vcrlpeun;; 
der  Sommer-Slraäe  sich  cinverstAuden  erkldirt  und  nur  ui  Kitri :! 
der  FInrhtliuie  bezw.  der  Rrwte  derselben  einigt^  lüiiwi mlnnEcn 
crhulitii,  Uber  die  tifle  Einigung  leicht  herli'  i  zu  tViriron  fri  wi  ti  u 
«rärti.  Nai  hdi-m  der  Itundesratb  den  liozgl.  Gesetz  -  Kntwurl  ge- 
uehmigt  hatte ,  war  derselbe  mittlerweile  aach  an  den  Knichbiag 
gelaugt  uud  Nuu  die^iim  der  Budget  ■  Koinmi&sion  zum  lierichc 
überwiesrii  wordfii.  Ks  ^chi^'n  kt  inr-rn  /.weife!  luitr-rwrirfei]  m 
telu,  diUiii  damit  das  Scbickial  dex  Vorliige  l>creita  in  günstigem 
Sinne  eotachieden  nnd  lediglich  dio  Cmula  flmnihiaignt  dar» 
aeilien  noch  xu  voUziehcn  seL 

Ib  der  Sitnug  dca  Rricliatatw  «MB  10.  Jdl  baaatragte  in 
dar  That  dia  Budget- KomnlaBioB  darah  IhnB  BatauAn,  Abg. 
LnciBt,  dk  Otnmiiaar  dar  Yoriatei  d.  h.  dea  Aakanf  de* 
BaeiyaahBwihaB  Palaia  und  dar  andeni  in  dar  Soauur-Slraiie 
belegenen  Gnud>tfl<^  In  der  sicheren  Erwartnng  der  Aniudime 
dieaes  Antrages  hatte  dteselbe  zogleich  Bedacht  darauf  genommen, 
data  der  Reichstag  von  dem  ihm  xnstehenden  Recht  einer  Initjatire 
fOr  die  weitere  Vorbereitung  de«  Reichstagshaus-Baaes  Gebrauch 
■Bdia  nnd  adtlng  deshalb  (in  Anlehnung  an  frühere  MaaTu-egelo ) 
m:  aieben  Mitgliedern  bestehende  Kommission  ein- 

anaolaaa,  welche  nnter  dem  Voreitz  des  Prätidcnten  und  unt«r 
Znaielinng  sowohl  von  V>  riii-icrn  des  Kundesraths  als  wie  Ton 
Technilcem  das  Bau  -  Programm  vom  18.  November  1871  einer 
BevisioD  unterziehen  und  die  weiteren  vorhin  :teudpn  Srhritte 
thim  »oll,  um  dem  Reicbttj^  in  seiner  nächsten  Session  die  ge- 
eigueteu  Vorlügen  zur  dafladivaB  VtUH/Mug  der  AnflUmuig 

des  Huues  za  inacheu." 

Daj^fRtü  i  rautragte  der  Abg.  AngtSeichensperger  (Krefeld): 
^deu  Iteu iitikaiizliT  zu  epsucben,  Ermittelungen  (Iber  die  Frage 
zu  M  rM'.;asi!i-ti,  oh  <ia8  zwischen  der  Sieges-Silule  und  der  Aken- 
Bnicliti  belegene  Terrain  (der  sogen.  liieiDe  Kooigsplat«)  sich  aar 
"  ,  ibr     «ti  fniiibttiidt1mif'*iitagrffiiflr1>Tiiit  ~ 


darüber,  ob  und  unter  welchen  Bedingungen  diestT  Platz  zu  er- 
werben sein  würde,  und  dem  Reichstag  in  der  niichsten  Session 
das  Krgebnisa  dieser  Ermittelungen  mitzutheilen.'' 

Hr.  lleicheusperger  warnte  zuniirhst  vor  einem  über- 
eilten Besi-hiuBse  und  empl'ubl  den  von  ihm  in  Vorsrlilag  ge- 
In-achten  Bauplatz  mit  den  liekiuiuten ,  .srhnii  im  .1.  1^7*i  iuuer- 
halb  des  Berliner  Architekten-Vereins  zu  dem  gleichen  /  m  i  ki 
geltend  gemachten  *)  und  neuerdings  wiederum  von  llru  btudt- 
Baorath  Blanlrenitein  Tcrtrelenen  Orflnden.  Dieselben  lassen 
bauptiAeUicb  darin  naanmeo  daien,  dass  diese  Baustelle 
in  intr  Bcaiahuag  aar  Haantan  daa  Kflnjgqilalwia  waiamHeha 
ar^ldloBiidia  Vonfflga  haaUM  und  daaa  aie  —  mbabant  ud  in 
Reaiti  dea  preobiidieBFiakua  —  voraussichtlich  ohnej 
AnfWand  tu  erwerben  ad,  wibrend  die  Wahl  des 
der  Ostseite  dea  Kflnigsplatzes,  welchem  der  Konflikt' swtachen 
Haupt- Eingang  und  Uauplfafade  aubaAe,  den  Aulcauf  kottapielig«' 
Gebäude  bedinge  und  zu  schwierigen  Auseinanderselinngen  bezgl. 
der  Umgestaltung  der  biuter  ihm  liegenden  Streiken  Veranlasanng 
golio.  Der  Prüsidout  de»  Reichskanzler- Amtes,  Staatsminister 
Fiofmaon,  sowie  die  Abg.  Lowe  (Iterlini  uud  v.  Forckenbeck 
MTbiicbtcn  diese  Bcdenkeu  zu  widiTl<Mj:eii  und  mahnten  dringend 
dazu,  dass  <]<r  Reichstag,  die  ihm  nach  so  vielen  vergcblicbcu 
Ik-muliungeii  eudlieh  vorliegende  guustige  Gelegenheit,  die  Sache 
zum  Ali.schlu-ss  zu  t)ringen,  nicht  /ururk  \*ei9en  möge,  Jiu'  Ah- 
stimtrmug  ergab  jedoch  nicht  oluie  eine  gewisse  Senaation  des 
Uli  Lsiü  die  .Annahiji-  des  Ii  ei  c  hc- n  s  p  e  r  ger'sc  h  en  An- 
trages, für  den  das  Zentrum  uud  der  grulste  Theil  der  Ktui- 
aarnÜTen  eintraten.  — 

Welche  tluitsarhIicheD  Folgen  die  hicruut  ivusgeaprui-iieue 
Ablehnung  der  Hegierungs- Vorlage  nach  sich  zielien  vird,  kann 
natOrlicb  nur  GegeoaUnd  dar  Vanamhung  sein.  Bei  der  Stellung, 
welche  dia  an  letttar  Stalle  etacbeidendea  PataanüdikeiMB  aar 
Frage  dei  Raiehatagahani-BMMa  aHtgeflaameB  habaa,  iat  Mdar 
zu  befQrcbtaB,  daaa  dIaaaHw  abomala  anf  Jabre  binaaa  t 
gehracbt  iat;  ja  bd  der  YaiMiaBHiBgi  die  nch  infolga 
losen  VerBchleppuog  diaaar  Fn(pt  Badgenul«  dar 
Kreise  bemüchtigt  hat,  Iat  nr  nlcbt  abniaefien,  ob 
Aufnahme  des  froheren  Reichensperger'schen 
Rau  des  Reichstagshauaes  ganz  aufzugeben  und 
nieder  gelegten  Fonds  zur  Deckung  des  Defizits 
—  nicht  vielleicht  Erfolg  haben  wikrde.  Es  fallt  OBa  BatdrMi 
nicht  ein,  eine  hierauf  gerichtete  Absicht  anzunehmen:  jedenfalls 
aber  hul'iMi  Hr.  Iteii  henspcrger  wie  die  Arcbittkteu,  welche  den 
von  ihm  ar.f(Ti  immuicncn  Vorschlag  vertreten  zu  müssen  glaubten, 
der  Sache  di  ^  JMchstagshBuses  keinen  guten  Dieu&t  geleistet! 

Dana  unter  anderen  Verhiiltuissen  die  Mehrheit  iUt  architek- 
tonischen Kreise  Berlins  den  Bauplatz  an  der  .Nordseile  dis 
Konigsplotzes  den\jenigen  au  der   Ostseite  rorgezogca  haben 

-  ---  idiat  iBdaBiAitikai 


wOrde,  unterliegt  i 


r&aa,. 


,  laiaa.] 
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Die  Besprechung  dessen,  wat  dia  AaaataBaaf  aa  Ziegeln 
BBd  Tarrakottes  aoftraiit,  kana  mit  nor  wenigen  Worten  er- 
lefigt  werden,  da  diaaelbe  ha  allgem.  nnr  8chwa«3i  beschickt  ist; 
nicht  entfernt  gewährt  dieselbe  ein  Bild  roa  der  riengen  Jahres- 
Prodoktion  und  Konsumtion  an  Ziegeln  und  feinen  Tbonwaaren, 
welche  in  der  uübem  Umgebung  Berlins  erzetigt,  besw.  hier  in 
der  Stadt  verbraucht  werden.  Ordinär«  Zicgelwaarc  glittst  durch 
Toliatlndige  Abwesenheit,  und  ausgestellt  sind  von  etwa  sechs 
Fabrikanten  (Oreppiner  nnd  Siegersdorfer  Werke,  den  Splaucr 
Tbonweriun,  lindner,  Birkenwerder  etc.)  einzig  Verblend-  und 
Profilsteine  nebst  ütüclten  zu  architektonischen  Details  und  tigtir- 
licbfm  Gegenstinden.  In  einzelnen  Fallen  bandelt  pü  sich  ofTen- 
ber  nm  ausgesuchte  Stücke,  in  anderen  um  solche,  dereu  Ansehen 
durch  künstliche  Mittel  nachgeholfen  worden  ist.  Wie  immer 
aber  es  auch  um  den  Umfang  bestellt  sei,  in  welchem  derlei 
Au88t«'llunga-PrsJttiken  zur  Anwendung  gekommen  sind  —  es  ist 
zweifellos,  dass  die  Berliner  uud  die  mit  Berlin  uumittelbar  zu- 
sammenhängende Ziegel-  und  'l'honwaaren- Induütrie  in  ihrer 
Leistungslithigkeit  beträchtlich  über  diejenigen  Grenzen  hinaus 
geht,  die  ein  mit  den  thatsAchlichen  Verhältnissen  unbekannter 
Besucher  der  Ansatellong  nach  dem,  was  derselbe  hier  vorge- 
funden, au  ziehen  geneigt  aeia  aiAcbte.  AofiUlig  iat  una  ahngens 
noch  die  Tbataache  geweaaa,  daaa  dia  naeb  daa  im  W&ler 
187^9  baaeUaaaonaB  ISmmm  kanaaMlIaadea  VornBl-T«r- 
bUad-  BBd  PrcfilaMiBB  il  dar  Kollektion  nur  eine«  einaigni 
BflMr  das  Awailallllin  UKftnän  werden;  wir  können  bidaiaen 
Riebt  wimufciniiii,  daaa  inSaaar  Abwesenheit  ein  gewisser  Mangel 
ao  Sympathie  für  dieaa  nenen  Normen  sich  offenbart. 

Von  Vielen  vielleicht  unbemerkt  findet  sich  an  einem 
Maachinen'cbuppen-B&u  (von  G.  L.  P.  Fleck  Söhne)  eine  angebliche 
NaaeruDg  im  Wand-  nnd  Deckenputz.  Es  handelt  sich 
um  Ersatz  der  Be rohrang  der  Schalbretter,  durch  Einstofscn 
von  Bchwalbenschwanz-förmigon  Nuthcn  in  die  Bretter,  welche  lui 
etwa  10™""  Tiefe  etwa  20"""  von  M.  zu  M,  enOemt  liegcu.  Das 
Mittel  ist  IL  W.  nicbt  ganz  neu;  seine  Anwendung  iat  aber  frOber 
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Beftiedigung  haben  wir  anf  der  Ana- 
Stellung  sabh«icbe  Eisen -Gegenstttncie  mit  verzinkter  Ober- 
flache angetroflTen,  weil  wir  darin  den  Beweis  erblidcen,  daaa 

dies  ausgezeichnete  Schutsmittel  des  Eisens  nach  und  nach  aa 
allgemeinerer  Geltung  gelangt  Durch  die  \'erziukung  crweitail 
sieb  sogar  das  Gebiet  der  Terwendoog  des  Ki^ens,  wie  man 
beispielsw.  an  mebn»  Ge^ensUnden,  welche  von  (    Lena  ana- 

gestellt  sind  und  unter  diesen  besonden  au  einem  kleinen,  aus 
Kisenstaben  und  Bandeisen  von  miniminen  Stjuken  hergestellten 

Pavillon  gewahr  werden  kann.  Ohne  den  Zinkiiherzug  würde 
diese  Leistung,  wenn  aiicb  nicht  uüniopljch  sein,  so  doch  nur 
eine  £11  aui':ier(irdiritli('li  pt  nnge  Dauer  versprechen,  dass  man 
deren  rei/voKe  Aunhii : ui;;'ei  in  das  OeUct d» Uolben Spielereien 

XU  verweisen  gezwungen  wäre.  - 

Zu  den  Haupt  -  Aiigsiellerii  auf  dem  Gebiete  der  Metall- 
Konstruktiouca  gehört  die  I  irnia  Hein,  Lchmaun  iV  (  o  ,  welche 
in  den  vielfachsten  \'er*endun2;s'»eiseij  ihr  .Maternil  i 'I' rager- 
WuUtdecb)  dem  i'ublikum  vorlübrt,  iusbesuudere  iu  Bedachungen 
und  zu  Brfickenbauten.  Wir  getrauen  uns,  dieaem  Material,  das 
u.  W.,  was  GrOfse  der  Wallen  betrifft,  heute  nirgendwo  in  gleicher 
technischer  Vollendung  hBnaaiaBl  wird,  eine  bedeutende  Znlranft 
zu  prophezeien,  waaB  erat  ^it  dit^euigeu  Zwecke,  für  welche 
daa  Material  biBucUBr  «ad  aBipAUeaawaith  iat.  Blh«r  «carittelt 
uud  eatapreebende  VerwendimgB  •  Fornira  gefanden  worden  sind, 
AiigenschetDUch  ist  das  betr.  Feld  henta  erst  zum  geringen  Theile 
okkupirt ;  beispielsweise  möchtea  wir  darauf  aufmerksam  machen, 
dass  das  Triller  -  Wellblech  auch  vORdgUch  zur  Terwcndnng 
in  Heizkörpern  geeignet  zu  sein  scbeint  Einen  nicbt  an onter> 
schlitzenden  KookiuTenten  hat  ain-igcns  die  Firma  Iwndla  in 
Kammerich  &  Co.  gefunden,  der  das  Material  ebeafUIa  in  ai 
kennenswertber  tecluiiadiar  Vollendung  baratalli,  ohna  bwlaas»  i 
die  GröIlM  dar  PMdla  balrift,  dia  toHiIb  gaBwata  Firaw  aB 
erreichen.  — 

Kiue  dem  Gros  der  Besucher  vielleicht  wenig  iu  die  .\ugi  n 
fallende  Leistung,  aber  trotzdem  eine  solche  enteu  Ranges,  die 
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iu  No  37  bvivns  auttedeotet  worden.  *)  Ca  dnich  dM  Sinbeo 
nach  tinem  aiusichtaSiBen  BeiMiCB  DkU  du  omfehtan  Gnte  m 
gef&hrden,  bat  man,  und  haben  wir,  dttinf  mdebMi  Ae  BMi- 
ftat»A^  MBuiungi  iqfMd  vddwr  MtlMitB  BrOftHin«  n 

dessen  vor  dem  Forum  eloäichtevoiler 
M  wohl  eben  so  wenig  wie  einer  Recht- 
lOTSUBC  dM  Veriulten,  wekbes  die  grobe  Mehrheit  der  in 
kflnidMlMlter  Pnudt  stundn  Architekten  Berlins  in  Ueberein- 
adiHBDOg  mit  ihren  Kunatgenouen  in  den  wichtigaten  StiUlten 
DoriMhlands  bexgl.  dor  nunmehr  abertlftssig  gewordenen  weitereu 
Schritte  für  den  R«u  des  d<>ut&chcn  Hcichstkgshauseg  einftesch lagen 
hat  Angesichts  der  Missvcrstjuidnisse,  denen  dieses  Verhalten 
jedoch  daduirh  ttiisRcsi  tzt  werden  könnte,  dass  Her  Vorsuad  des 
Verbaudf-s  liiic  ctwus  aliweiclii-iuie,  au-ssrhliflslitli  für  imiiC  all- 
gemeine Konkurrenz  i  iutri-teiidc  Petition  an  Keicbatag  und 
Buodeartth  Kin^''^'-'^  bat,  «nllen  wir  mitihiilco,  data  die  in 
No.  Mi  d.  Hl.  aliRedrucktc  h:ingalie  erst  ffst  gestellt  worden 
ist,  nai'hdc'Ui  durch  z\iverl;issif;e  KrnüttfliiKffi-ii  eiiierBeilb  die 
dringende  ( relalir  einer  VoruK'jdiiui;  jeder  Konkiirretiz,  anderer- 
■•eiis  abi  i  ii;e  I  iimi diu  hkeit  errnillvlt  worden  Wftr,  lilr  die  Idee 
einer  vullij;  ueueu,  aUKtmeiueu  Konkurrenz  einllussreiclie  Ver- 
treter im  Ueichstage  xu  gewinnen.  Daas  das  Scbickaal  von  Peli- 
tioiuui,  wcHie  eiuor  derartigen  Untentütznog  entbehren,  too  vom 
heniB  bttimit 
MiBl  - 


fcaiai2aa 


Hr.  Prüf.  B'iliiiiiti'ili  Ui  (iiithk  Irt  in  vin^-ui  an  Uen  ll<'irb>iaf;  lerrirbKtvii 
alViffdIaf»  Mi«  arcaitckloniacben  Gniii*lpii  Kir  lUn  BauplsU  an  il^f 
~   '  "  «Im  Kfal|i|ilMm  «all  «t  itu 


lllimniwil  d«  a>Miilfiilii»il»  araehM*.  «ao  dm 

Äaad  iMi  «MllfM  MiawN*!  im  liHlwi 
AMlcta  dM  WcfeMaphM*  «n  dn  atap» 


Mim  krr  IwAnihM.  Ba  aanahnhar  dkaa  Offad«  bat  «ia«r  UeMlRn  M«<lld  dM 

Ki;ui1i.i'i*vlA!i''^  «urti  f-rw-livlllvn  fiMV'"'  ^'  «•'»IlC  lialtm  dt4^lt>n)  Hti«a»  WMB  MU 
lUft  4l>'  <lut.  ii  UajiMUt.  iln)  K'<i>l.^n'lAti<-f  la  Kr« j^-uiit:  tielit.  ZalKäfll  dOB 
Unb-tliau  Ji-.  .StnEr«l<iiluilll>  uiwl  iI.t  tUiillui  hl  »ii  iI>t  N,ir.liH.|l«  llM  KM|C>- 
plntwa  vrrirblHvii  UfklmUtD»*»*"^' •  ^.fiilK-bc  i-iii  Zs*l><ln  i,i:iLfu  iiti  ht  wt-nip-r 
»U  lySin  —  riae  Knlfvraun^,  l'ti  ■n..'iih._T  ii>n  ticrr  t^.'  iiini^  u  .irr JiiI.5k(tH.irv,  h.  r: 
■Makiuig  ivlackao  baidm  Banwarkaa,  wi*  ata  Hr.  B«lui*t«li  aauiwittt,  auU  aktit 


Regiening«  -  Baumeitar .  Art  dadl  

ttbaaehiMndn  BdMhIniginc  n  machen,  endlkk  WAniehe 
betreff!  der  feraereii  BeaehftftiguDg  kund  sa  gabeo. 
Wir  bnncihen  kann  hervor  zu  heben,  das«  es  in  einer  Zeit,  wo 
die  Aiiaaichten  auf  lohnende  Beachaftiguiig  der  jOogeren  Techniker 
immer  trabere  werden,  im  drinpudeo  Jalenne  «TKlbea  liegt, 
diese  von  wohlwollender  RfldoMht  lengaade  Meliimiig  tSAt  m 
den  Wind  xu  schlagen. 

Benth-Stipendtam.  Zum  1.  Oktober  d.  J.  kommt  wiedenim 
ein  Bettth-Sti(tcndium  im  Betrage  von  120<1  .//.  auf  f>  .labre  sur 
VcrgebiujR.  Die  l'.ewerl.er,  welebe  der  Berliuer  fniversitiU  oder 
der  Bau  -  .Akuilri.'iie  u.  Z.  Architi  kti.r-  oder  lim;- IiiReuicur- Ab- 
thoiliiug  d.  Technischen  lliuhsrhule  zu  Herlin)  uiip  hnren  nillsseii, 
und  unter  welchen  Kingeboreue  der  Stadt  (  levc  im  \  iir/:iif.'srecht 
beaitien,  haben  sich  hia  sum  1.  Ukiober  beim  Kektor  der  Luiver- 
litttm  BeMcn.    • 

PtnMal  XftchrMtMk  ' 
Prwnteea. 

Ernannt:  l>or  Leadl—U  Eiittig  In  VUjgämg i.  Br.  mm 

kgl.  Ilauinapektor  das. 

Voraet/t:  l>er  Kreiibmstr.  He jdom  T.  Neustiiilt  n  I'ltM-n. 

Die  llaumeiister-rrarung  im  BiB-lBgeniearfach  haben 
die  Bauführer  Georg  Alh recht  aus  BteinteMTfe-  t^Wtteiiei  ntd 

Hugo  Schmidt  ans  Tilsit  bestaudno. 

I)ie  Hnu tu h re r- rriifu HR  haben  Iwstaiuleu;  a)  nach  dru 
Vorschnfteu  vom  ;i.  .Sepilir.  ls<lS;  .lulius  Wittke  .■»iis  liisterburg, 
lleinr.  Kerkhoff  aus  \Vest<jniien,  Kr.  Soest;  bi  im  M;i  i  hiueu- 
fache:  Paul  Schwauebcck  aus  Preualau  und  Carl  lietauer 


Brief-  ami  FraicekAiiten. 


Kontrollo  übor  dio  BoBöhüftijfang  dor  preufaisohen 
Reg.-Baameietor  und  Bauiähror,  Hie  seit  liyf)'i  eingeliihrte 
Vorschrift,  dass  liaumeiater  und  Üaufuhrer  dem  Miuiaterium  all- 
jilbrUch  eiue  Nachweisunp;  über  die  Art  ihrer  Hesch.iftiguug  ein- 
reichen ni>i£.->eii  bekaniitlK  h  <!:>'  eiuzige,  ziemlich  lose  Verbindimg, 
welche  die  nicht  bei  .StaaiA  -  bauten  beschäftigten  jUng«ren  Bau- 
Beamten  mit  dem  Staatsdienste  dauernd  «erlmtl^  —  icheiat  in 
leuter  Zeit  neUacb  nicht  beobaditet  «erden  an  lein.  Oer  Hr. 

1  ATfaeitBB  hat  nlmUch  die  Bedrki-Regie- 
die  ia  Olren  Besiitat  sieh  anfhaitanden  Regie- 
mnga-liauieiiur  ud  Bauführer  mit  Ausnahme  der  liei  Eimd- 
bahnen  heacbftfUgteB,  aar  Vermeidung  eigener  Xaehthefle  aufini« 
fordern,  ihm  an  jedem  Jalirei- Schlüsse,  und  so  weit  ea  bisher 
fentumt  worden,  jetzt  sofort  Anzeige  aber  iltren  Aufenthalt»- 
out,  das  Datum  iluer  Bestallung  als  Feldmesser,  BaufOhrer, 


lfm.  H,  K,  aus  B.  Die  von  Ihnen  ECKebenen  Anbaltstmukte 
i:  ir.^'en  in  keiner  Weise,  mn  Ihnen  be/.ßl.  iler  Ventilation  des 
bctretfeiiden  IUuiiie,H  einen  Rath  ertheilen  zu  können;  voraus- 
sichtlich wird  JicBellR'  im  Zuiiaiiujii  ijl:Aiigc  mit  der  llei/uiip  be- 
trieben werden  mOssen.  h^iu  Studium  der  Stübti  -  Wolpert'ach4.>u 
l'reisüchrift  Ober  TeatüMieii  wird  Sie  fiiUaiBfat  anf  den  ridttigea 

Weir  fiShren. 

Iln:.  1',  IC.  iu  l:.  I:u  iillijeiu  äilid  dir  sniri--..  I.uftdmck* 
Telegiajibeii  ebru  sn  zuverUmiig  aU  die  elektrukchcu,  und  eS 
werden  daher  die  von  Ihnen  beobachteten  Srrfimmigen  voU  aaf 
Kouatruktious-Mansel  zunlck  zu  fllhreu  sein. 
Hrn.  K.  in  N.  Alangelhaft 


Blilaableiier  bilden  im  allgcn.  dne  Gefiur  mt  du  iaatt  im- 
Tfbmw  flni^  vftlueBd  gut  HMgefUiite  und  mlCfbUHM  Aali^eii 


Hrn^  M.  Id  E.  Nach  den  Ericandiguggen,  dte  «ir  eingezogen 
Sie  keine  AnaBcht  haben,  daa  beagL  Werk  von 
QnMt.3diein  nach  mim 


ein  vnllgtiltiges  Zeugnis»  fdr  die  Leistungsfähigkeit  der  Fabrik 
ablegt.  ]iriUentirt  ('.  licckmaun  iu  einem  Stitck  Kupferblech, 
welfhe.s  hei  1(1,7™  Liiitge,  'i.OU'"  Breite  und  b'^nigiarke  aus  einem 
einaigeu  Stöcke  i^ewalzl  worden  ist  und  ITiK)!'««  wiegt. 

Unter  den  ^letJlll- Konstruktionen  sind  hier  weiter  anznft)bren: 
die  eiserLcn  K^l^^llu^•etl  ini  l.jiu  zw  ecke  \oii  M.  ilahu. 
l'ieseltM'U  sind  dun  hgehends  uus  etwa  weiten  Schmu  deinen- 

Kühreu  Kcbildet  und  die  Verbindungen  mittels  Muffen  uiid  Kleinm- 
biiiidern  in  einfacher  Weise  heri;ettelU.  Her  AuSateller  stu  hl  sein 
fies«  haft  in  der  leiliweiseu  Ueberlassung  derartiger  liUslungeri 
und  lien>chnet  den  Leihpreis  pro  'l™  eingetüsleter  I""a^4den-  etc. 
Fhit'he.  Dass  eine  ernstliche  Konkurrenz  mit  den  allgemein  QIh 
Uehen  UoU-Bostuugeo  möglich  ist,  will  uns  zweifeihaft  erscheinen, 


inriMioadm  mil  bei  aller  Einfachheit  der  Verbiodongen  doch 
vfll  «■  ^  TiniiiiMtt  AeNTJEeman  Bflat-lMMili  nnf  wOte 


Entfernungen  lieinähe  als  ein  Ding  TOrkoannen,  du  aich  von 
adbsl  verbietet  — 

Mehrfach  ünden  wir  in  der  AnnteUang  das  Eisen  als  be- 
deutendes Uattimaterial  zum  Aufbau  gewundener  Treppen 
nne  Hole  benutzt,  um  Konstruktionen  zu  ermAglidicfl,  die  auf 
andenraile  Weise  kaum  ins  Leben  zu  rufen  seu  ngentan.  Es 
wollen  uns  diese  haiidw«>rklichen  Itravoiir-Leistungen  ans  dem 
Unmde  nicht  zusagen,  als  die  eigentliche  Seele  des  danzeu  dabei 
möglichst  sorgfriltip  dem  Auc^e  verliorgen  wird,  also  Srheiii-Kniintnik- 
tiaaen  gescbafleu  wetdei;,  »eiche  olme  Exist«  u/.ln  i  ei  l.uguug  sind. 

Als  weileni  (iepeiiatajid  vom  Gebiete  des  -inuern  Auabaoes" 
treffen  wir  auf  die  viel  vcrwcndcteu  Erzcuguiaae  von  2  Uolz- 
.lalonaie •  Fabrik,  n  und  linden  unter  ihnen  an  den  F'abrikaten  von 
F.  Faiit/ke  '  o.  eiue  Aeiideruui^  in  der  Führung  des  Zuf;- 
^Mut»,  dir  Ulli  der  Üeai  htuug  Werth  ei  .scheint,  weil  sie  mehren 
|Ieli.'UM::ili'!),  die  mit  der  geWÖbnlicheu  [Milirn;;u'  i.erliiiiiili  :;  ^i;.d, 
(in  iuide  macht;  leider  ist  die  ueue  Kiuncimmg  ohne  lieigalte 
i-iner  bildlichen  Dantdlnng  dea  Venllndniw  nkibt  InnraieMnd 
nahe  zu  brinireu.  — 

Mehre  einer  weitern  speriellen  Erwähnung  werthen  (iei-eu- 


stAnde,  gehören  dem  Qebiete  des  Strafsenbaues  an.  Es  rechnen 
dahin  zunikchst  ein  paar  Pfla8ter]irohen  die  iu  llolz  und 
bezw.  in  Eisen  ausgeführt  sind.  Zum  Ilolzptlaster  sind  Klötze 
aus  dem  amcrikanischeu  Fitchiiine  verwendet;  es  mnss  durch 
Veninche  fest  gestellt  werden,  oh  dieses  Material  besser  als  die 
iui.iudiM  Leu  liulzcr  befähigt  ist,  den  mörderischen  Kniwirkuniren 
Widerstand  zu  leisten,  denen  es  im  IMIaster  einer  tiriilMstadt 
unterworfen  ist.  Jedeuifalls  aber  i-cbeint  uns,  liei  dem  bedeuten- 
den Ilurzreichthum  des  ritcb]iine  und  der  Stniklur  diews 
lloizes  i  .i.  iM  ir  Versuch  relativ  Iml.e  t  l;aiicen  di  s  Kifolgs 
(ur  Sich  zu  hallen.  Hei  dem  aubgestellt^'U  KiBen|ifiastcr 
haben  wir  es  mit  einer  KonslruktioD  zu  thnn,  die  too  der 
bisher  bekannten  —  insliesoudur«  iu  Warschau  augeweudelen 
—  Art,  bei  welchen  tellenflsnnig  ausgebildete  BiaesblAeke 
von  betrichtlicher  Hohe  benntit  worden,  eibaUbb  abewiebL 
Die  neu  XonMbliao  wnendat  thafle  SdairiBAK  CbOb- 
eisen,  efMMei  in  Fbiai  iraa  Fladiaddwen,  «aue  i|ner  anr 
SlrabeDaie  geemekt  werden,  letiterea  in  Form  von  Platten 
mit  ranker  Oberflicfae  und  von  geringer  GrObe,  welche  an 
der  Unterseite  Ftthrungs-Nuüien  b^tsen,  mittels  der  sie  auf 
den  vorbin  erwähnten  Flachschienen  ihre  Befestigung  erfaalleo. 
Das  Eisen -Gewicht  des  I'flastera  scheiot  bei  dieser  neuen 
Konstruktion  erheblich  rcduzirt  zu  aeiOf  ebenfalls  mag  daa 
Pflaster  eine  gewisse  Elastizität  besitzen,  die  dem  I'tlaster 
noch  Alterer  Art  völlig  abging;  ob  iudcss  diese  EigenschattL-u 
genflgend,  ob  anderscitige  Nlangel  geringfflgig  genug  sein  werden, 
um  dem  neuen  Ptlast«  r  eine  Zukunft  zu  sicberu :  die&e  FraKC 
wird  nur  durch  die  /ukuntt  selbst  mit  einiger  Sicherheit  eut- 
acliii  den  werden  küuneii. 

(i.  A.  L.  Schulz  iV  (o  bringen  eine  I.anpschvrelle  uns 
Kunststein  für  Pferde  -  Kiseubahneu  zur  Aui-l'  Hun;; ;  L-ie  ip1 
unter  Mitverwendiing  mui  Holz  gebildi-t  und  tbiils  duserwieeu, 
thcils  auch  weil  es  ni.;  der  rel.itiM  ti  Festigkeit  di's  Kunststeins 
im  allgeui.  nicht  sonder. ich  liesie.Jt  ist,  niitssen  wir  eine  Mitbe- 
wcrbuug  des  Kunstsieiu»  auf  dem  (M-biete  dos  La 
<  Iberbanes  für  einigcrma.ifsen  aus.sichtslos  halten.  — 

(hi.rt«ttt#iinj;  iiü£t  ) 


KaauiiUw.iiuvvrl^  von  Ktatt  l'avrl»  ia  Barllik    für  lU«  KMlaklia«  ««raalavcUlch  K.  U.  U.  Kritacb,  Barliii.    ünick:  W.  Maoier  llalburhd  cac  k«ri.'l,  Uertlk. 
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takall:  Dm  ■ni«  Kmpfuia-Ocbüid«  uf  4«  f-'r'— '  in  Mata.  —  Nnir. 
Vtrikkri!»  lur  (ripbiarkRii  Brrnrhaaaf  4ms  br«rli«atrl||«r.  —  I»m  lUtcrtM^  bimI  die 
■lli^vtnrijivii  Vriniiplen  <l.r  BuMit«.  (Torlitelianft)  ~  IlMrhlM  lur  Prä(ii»i;  \tta 
rautanMiwa  M(  ihre  lUtta.  —  tl.lwr  ll<>rlrl  -  HiM^liiniK.B  mid  MiWtel  •  l'rottrn.  — 
MillbctlBDgaa  >■«  Viriiain:  Arrhil.kt*ii'Vcrriii  tu  K.rlln.  —  Baii-Ckraaik. 


—  Vermitrhlvs:  AowcndhMrtait  dM  1 
FirTtLbalMHin.  —  l^hroxrlulilMl  M  dM  1^ 
KrvtrkiKlmlc  da«  Bfrlliier  Uandv.rk.r-Venlna.  ~  Zum  Vrrkauf«  dar  ftrlinali|iliflMlka 
ttigi  KallUd-DcbFiilrH.  —  Brirf-  and  Prtfikaitea. 


Das  neue  Empfangs -Gebäude  auf  dem  Bahnhof  In  Metz. 

(Mitgetheilt  vom  KüeDbtlm  -  Direktor  SchQbler.) 

Bin«  lUaatntlaol-Bclbmi:  Aa>l<lil  tt«  Hiii|iifri>ai  aii4  fonfM-kUit  d.r  ren«D-ilaU*  «rifd  niil  No.  S»  niu:bc«<M>n  «ml«. 


ürlist  Strafsliurg  bildet  die  Stadt  Mctx  den  wich- 
ligstoti  Knotenpunkt  des  Eisenbahn  -  Netzes  von 
Klsosti  -  LotJihn^cn.  Ks  kreuzen  sich  hier  die  IJnie 
Ba&cl  -  Strarsburg  -  Metz  -  Ostende  einerseits  und 
Mainz  -  Forbach  -  Metz  -  t'rouanl  -  Paris  andrerseits ; 


bildet,  sind  3  000  000  M.  bewilligt  worden,  womit  sowohl  die 
Anliid^  des  als  Kangir-  und  Lokomotiv- Station  dienenden 
dunliKehcndon  Anr$cn  -  Baltnbofs ,  als  auch  die  Aendenini^n 
l>ezw.  Krgflnzungcn  des  Inncii-Bahnhofs  bewirkt  werden  massten. 
Zu  den  letzteren  gebort  insbesondere  der  Neubau  eines  massiven 
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I)  KMianm-VsMibnl.  3)  tUlMarhaller.  i)  Aa.|(ui|p>-Vnllb«L  4)  WatMinnm  I.  ii.  2.  KL  i)  Waitalmian  1.  Kl.  «>  Kontdat.  7)  HruuBtacm  »)  Hulfrt.  »)  Citpirk- 
Aanikiar.  lu)  <iTp*rk-Aa.«Mb(L  II)  l'arkkuiuuer.  il)  KiftiMam  IJ)  Grpickträt.'rr.  14)  IVul.  Ii)  Piirli«  u  lUndirrpärk.  1«1  8<  lult<-t'V(it|<l>U.  II)  RrM-Aanallcar. 
IHl  NutliMikkMM«.  11»)  l'rffor.  ?(>)  Vnnimtnrr.  *.*l)  Kilitat-Eipf^itiiw.  l-ltlu:i>l  N«-I)ii|i|ivn  'J5>  Wftl^tr.  24)  UBlprn<-hU-/.itnnii>r.  :^5)  Tflrvraplit^-ZtininiT.  l'ti)  It.pMrkrti- 
AtlntkiiMU.Tclrgr.  HaK.  37)  KMilmai-Zloimoi.  KUUuaa-Hiurtu.  3U)  Wacva  Kiiatrulr.  3u)  l.juB)Ma.  11)  KFU«cl<i.<k.lieraUui-bafUo.  31')  Vnnirhcr  33)  AMkttal. 
M)  VoMfkcr  d.  Etlcw  Kipnlinon.   U)  LadMeiato.   M)  An«.   37)  Zi«  l'cncuial.   S»)  ArbdUr.   Xt)  PoUui.   4U)  TojMlen.   «I)  Helinaeti.   41)  Flar. 


ferner  fahrt  von  Metz  ab  eine  direkte  Linie  Ober  Verdau 
nach  Paris. 

Für  die  Erweiterung  des  Bahnhofes  Metz,  wckhcr  für 
den  Personen-  und  Lokal  -  üülcr  -  Verkehr  eine  Kopf- Station 


Einpfaugs  -  GeliiUidcs,  welches  an  Stelle  eines  im  Jahre  1872 
durch  einen  Brand  gröfatcntbcils  zcrstiirtcn  Fachwerks-Baucs 
errichtet  wurde  und  hinsichtlich  seines  Uinfangs  den  eingangs 
geschilderten  Verkebrs-Vcrhaltuisscn  zu  eutsprccbeu  hat. 
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Nach  Feststellung  der  allKvniciueu  Anluve  und  der  Uuupt- 
Abmcssungcn  des  iiuucn  Statioos-Gebäudtis  wurde  auf  Veriiu- 
lassung  des  Reichskanzler- Am(s  für  Elsass-LotliriiiKeri  für  die 
architektoiiisulie  liearbuituiif;  des  Entwurfes  der  Pii.ifessor  an  der 
Berliner  IJau- Akademie  Ur.  J  a  c  o  b  s  t  b  a  1  beigezogcii.  I  )ie  Aus- 
ftthniiig  wurde  durch  die  k.  General-Dircktiuu  der  Ei&eiibabucn 
in  Elsas8-Lothringcn  in  der  sonst  Oblichoii  Weit>e,  Qbrigctis  iu 
fortwährendem  Beucbmeu  mit  Um.  Jaeobüthal  buMigt;  die 
sffesdeM  TUniftttnng  war  Hm.  Archilelcieo  MArklia  ObeitngeiL 

Vn»  achoD  bamerkt,  iit  dar  buMO-BBliiibaf  Ueti  dne 
Kafif-Sbitioa;  dm  Eapiuiii-Gebftude  hat  einen  den  Quer- 
AMddnw  Uldeuden  HttMban  and  zwei  Scitcn-FlOgcl  erhalten. 
Iu  dem  Enigcschot.-'-c  der  letzteren  sind  die  vcrsehicdenen 
Dienst -Lokale  der  Station,  sowie  Post  und  Telcgrapli  unter- 
gebracht; im  zweiten  Stoekwerke  bctinden  sieb  im  woillii  lien 
KlQgcI  die  Itrtiiehs-  und  (tOtor-Iiispektion,  sowie  die  Wolmung 
des  Belrielis-Iii-'-jH'kti irs ;  in  dein  örtlichen  Fltl^l  vier  weitere 
Dicustwohuuugcu  idr  den  Eiscubaha-Ikumcister,  den  Stations- 
Vorstcbcr,  denStations-Kassen-Rendantcn  und  den  Kc^taaratcnr. 
Der  Qaerhu  ist  Muschlicrslich  für  die  Warte -SAle  und  die 
RertanrBtfcm,  acnrie  fltr  Ein^ptngB-  ood  AnsgangB-TeMlblU  in 
AnqnmGh  genommen  und  es  kgnnte  hier  eine  vttugmiSSse 
HaMBWirkung  mit  etms  iflidierer  FanMnliadiing  «reinigt 

Als  Baustein  ist,  wie  bei  allen  bedentenderen  Geb&uden 

der  Stadt  Metz,  fast  ausethliefslich  der  gelbliehe  Kalksfein 
von  Jaumünt  an!?ewcndet,  wobei  die  Gesiehth-Flrirlieii  tirnf^tcn- 
llii'ils  ans  Quaderwerk,  thcilweise  aber.  ii.>lies.uiiili'n'  in  den 
Seiten-I'lQgehi,  aus  irespit/ten  Mauersteinen.  Mii;eii.  .^fui  fhuifi. 
hergestellt  wunlcn. 

Zwischen  dea  beiden  Gebäude  -  Flagelu ,  und  mr  IliUltc 
•ber  die  letztereu  hinaus  ragend,  befindet  sich  eine  I'crroii- 
HaQe  von  150  ■  Lange  und  49  ■  lichter  Weite.  Sie  ist  mit 
eiaen  iduniedeitenMiD  Doppel -Dache  überepAnnt,  welches  in 
Mineii  mittleren  TheOe  mit  Glas  bedeckt  tmd  durch  panbd- 
flJnnge  Btocbbogen  Ton  24,3  °>  Spannweite  getragen  iit  Dar 
Ilorizontal-Schnb  wird  durcli  iM^>lirtc  Zugstangen  aufgenommen, 
ohne  Anwemlang  von  Diagonalen  oder  Streben.  Die  Perron- 
Halle  ist  auf  ihrer  v(jrtrctondcn  freien  Il.dfte  einerseits  durch 
eine  kräftige  Mauer  aUgest  lilassen,  wclehe  letztere  ^egenWind/ug 
selifltzt,  auch  auf  der  liQckseite  den  Eilgut-Schuiipeu  aufniiiiml. 
hauptsächlich  aber  lien  auf  diesen  Theil  der  Holle  treffenden 
Wiuddruek  aufzunehmen  hat.  Die  Bleehbogen  sind  deshalb 
mit  dieser  Mauer  fett  Terbondeu  uui  es  venusacht  die  Dila- 
tatko  eine  adimate  Btagnng  der  lilMr     boheB  gmutunm 


Säulen,  ohne  dahs  damit  eine  irgend  erhehheiie  .Vn^trenirutig 
des  Material.s  verhnnden  ist. 

I         t  iliijleicli  die  l)ini<ii),iunen  der  Halle,  weklie  vom  Perron 

I  al)  1  iae  dunliselniinlirhe  lirlitc  llnhc  >on  11.""  hat,  «ehr  an- 
selndiehc  bind,  Irctcu  bie  doeh  sehr  mrütik  gegen  diejenigen, 
welche  nach  den  Mitthciluugen  der  Dtjichu.  Iliiuztg.  fOr  die 
Perron-Uallo  des  iianhofcs  der  Anhalter  Ituhn  zn  ilerlin 
gewihlt  worden  sind,  i;^  wird  dort  diu  ürcitc  der  Ilalle 
etw»  1'/«  aul*  die  Uchte  Hohe  aber  dnmtn'iiMittli«h  SV»  mal 
grOlaar  aefai  als  bhr. 

In  der  Metzer  Perron -Ilalle  sind  ein  Mittel -Perron  nnd 
zwei  ScIten-Pcrrons  angoordnct,  wodurch  die  An-  und  Abfahrt- 
(tleisc  für  die  1  Ilanpr  •  lürhiungen  Strafsburfr,  Luxemburg, 
V'roaard  nnd  Furbaeli  uli.üien  worden  sind;  ein  fOnflcs 
kQr/crea  l'ernm-Uleisc  fOr  die  Kiiibtun!.'  Venliin  In  timlet  hieb 
an  der  sQdwestliehcn,  uiTeiien  Seile  der  Ilalle.  Eine  unmittelbar 
an  die  letztere  sieb  ansehliclsciide  Dampf-Sehiebcbühnen-Siialsc, 
welche  zugleich  dem  Eilgut-Schappeu,  sowie  dem  LoluU-üUer- 
Verkehr  ftberhaopt  dient,  «eibfaldet  EaBM-UMM  wk 
'einigen  Itcservewagen-Glciaen. 

Die  Gröfae  der  Warte-Bianie  bat  sich  dem  ansehntiehen 
Verkehre  (etwa  430000  ahgagaageneBeaoMB  imMn  1877) 
ganz  entsprechend  gezeigt;  tts  etwaareidibibfanmeannejUs- 
ftangs-VeBtibtÜ  hat  schon  in  den  ersten  Wochen  der  Betriebs- 
Erdffiiung  zur  Anfatelbug  von  Speise -TiBehen  fttr  die  mit 
ExtrazOgen  zur  Paiiaar  IlMaliiiiiHm  beflkderten  Paanutan 
dienen  können.  — 

*  Die  Ilau-Arbeiten  sind  fast  aussehUefslicli  auf  dem  Sub- 
niissionswese  vergeben  wonien;  dieselben  haben,  cxci.  Ban- 
leitnni.',  einen  Aufvsand  von  etwa  10«00ü0  M.  erfordert,  wovon 
3G(MHX)  M.  auf  die  Ilalle  treffen.  Das  Kubikmeter  des 
Haupt -Gebäudes  einsdilief&Uch  Eilgut -Schuppen,  von  dem 
liodeu  des  Erdgoschosses  bis  zu  der  anlen»  Dach-Pfetle 
gereebnet,  kommt  auf  24,5  M.,  das  Quadraünater  dar  ttbar» 
bauten  Grandflftcfae  (ancL  Halle)  anf  ca.  190  IL  n  alahen, 
das  Quadralneler  Halb  anf  47  H.  Im  ganzen  sind  an  den 
Geb&udc  18  200  MaieniBrir,  nwntar  8960  Onataine» 
verwendet  worden. 

Die  Bildliaucr-  undStuekatur-.\rf)eiten  liaben  ea.  14000  M. 
gekostet,  die  von  L.  Burger  hergestellten  Sgraflit«  -  Malereien 
an  den  inneren  Giebel-Flächen  des  Mittelbaues  pp.  4000  M. 
Inbegriffen  ^^nd  in  der  oben  angegebenen  Kosten-Summe  die 
(ias-.  Wa-serleitungs-  und  Zentralbeizungs-Einrichtungcn,  wo- 

I  gogen  die  Meublirnng  der  Waite-SUe  (ca.  11000  M.)  nkbt 

I  flin§Bracbnet  iat.  — 


VirMMn  zur  graphischen  Berechnung  dtr  Brtlaliintrigir 

von  J.  Greve,  stud.  arch. 


Bei  der  Beradmung  der  IVagfthldult  ainas  jeden  Tri|erB 
handelt  es  sich  bckanoüich  um  die  Bestimmung  des  Angnffs- 

mumuuts  :M)  imd  der  Trausvorsalkraft  ( l'y  für  die  einzelnen 


Qaenchnitt«.  Wird  die  graphisebe  Methode  banntiCj  So  stellt 
die  entsprechende  Urdinate  dies  Seilpolygons,  nuilti|liiiit  mit  dar 
Pol-Distanz  das  M  für  jeden  beliebigen  Qoersdnitt  dar.  Die 


Ott  Roectn  mmI  dit 

(Fort*?t«iuig,) 

8.  Die  allgremelnen  Prinzipien  der  Baaatlle. 

JJm  das  l'riiiziii  litM  Uoccnco  klar  za  erfas-i'i'u,  uniasen  '^It 
anarst  eine  Kelrachtuiij4  über  die  I'riuzipien  df.r  Hauatilc  ;:bi:rbauj'l 
anttelb  n,  und  wir  werden  UBä  kian-.:t  auf  ein  Gebaj;  ftftL"';;,  .kül 
velcfaeu  noch  sehr  viel  zu  thuu  iat.  \Vir  wulliin  hier  nur  die- 
teigen  Untersclieidungen  macbeii,  welche  mn-,  \  rratiUidnisse  des 
Bocoooo  unumgänglich  erfintderUcn  sind,  und  schon  diese  werden 


«an  rieh  In  Betreff  der  isthetiscken 
fie  TOfbandeneiL  aonk  skomtliche  isfl^Aan 
swei  Prfauipisa,  sowie  den  tTebersingen  «an  dsu 
einen  Prinzip  In  das  andere  unterscheiden.  Jedem  der  beiden 
Prinzipien  entspricht  eine  besondere  Art  der  architektonischen 
Ansbildnng;  durrh  beide  können  die  höchsten  Ideen  der  Archi- 
tektar  suni  Ansdr  ;!  k  (gelangen.  Diese  beiden  Prinzipien  heilten 
„StQtze  und  Last"  einerseits  und  „Rahmen  und  Füllung'' 
andrerseits.  Die  einzig  möglichen  Prinzipien  sind  sie  desh^, 
weil  sie  die  Lösungen  sind  fOr  die  beiden  mögUcben  Arten  der 
Ausbildung  Überhaupt,  der  zentralistischen  und  der  koordiuircn- 
den.  *l  Durch  jt-di!  der  l>ci(lpn  AusbildnnRsarten  wird  die  ur- 
siiruiigliche  Hiiihnit  der  .viwV>.'iUU.-ai1i:u  F^iclieu  aofgehoben,  und 
der  eutütehcndi'  Zwn  ajialc  dadurch  geiöfit,  dass  dif.  beiden  Theile, 
in  welche  die  l  l  ichf  >^tri'allt  wurde,  in  eine  Wurbb^UiLziehung 
zu  einander  tnn.  n  ]'■>:-.  dem  zentralistischen  Aii,liiu!imgsmndu8 
tritt  diese  Wech.-ii  lwirkung  dadurch  uin,  daaa  die  b^jideu  Thiede 
als  Kähmen  twd  Füliunu  iu  eine  Ueziebung  zu  einander  gesetsl 
Bei  dsr  ■  ■  " 


*)  lliin  miirlMt 
mAn  tioMi  klcioena 

lODUt«  UMUk  — 


solche  dadurch  geschaüeu  werdeu,  daab  mau  den  feinen  <b>r  sonst 
ohne  weitere  Beziehung  an  einander  grenzenden  Theüe  als  StuL'.e, 
den  audcru  als  Last  Jcukt. 

Diese  beiden  PrißJtipien  sind  nun  die  Normen  für  die  nsdic- 
lischt:  .Vuäbildung  zweier  Stil^uppcn.  Es  iit  selbstvenitäiKiJirh 
hier  nur  von  der  Kunstform  die  Itede,  jenem  'iemandc,  wclchea 
djL-  ZwLckf  ini;  uLuhnlii.  Die  Zweckfuru:,  das  aiir.kte 'ieri]ipe  des 
Bauwerks,  wt  .Ht<'tR  nach  beiden  (inuids.tti'.en  kuustruirt.  Aber 
jeder  Stil  verleiht  uur  einem  vun  ilmcu  iu  bf  rvar  ragciidsT  Wi-ise 
asthetiicben  Ausdruck.  Ja  bei  Stilen,  welche  den  Ausbüduugs- 
modus  ,Bahmeu  und  Fällung"*)  haben,  ist  die  Konstruktion 
gerade  weit  mehr  von  den  statischen  KOckaicbtan  dnichdiiugen, 
als  bs(  maMhsB^  bi  «sicbsnjedae  Glied  den  8lHipsldaa8taisanB 
oder  des  Lastans  an  skh  Mgt  .Ton  «faism  Tonn|B  das  «Inan 
AusUldangimodta  vor  dem  sadsni  kam  keine  Rede  aata;  man 
mos«  eben  berOckaiditigen,  was  jeder  8t0  will  nnd  wdeban  lifai- 
druck  er  bezweckt 

Man  vergleiche  die  Fa^e  des  Parthenon  und  die  der 
Kathedrale  von  Rheinu.  Bei  der  einen,  welche  das  heitere  Wohl- 
gefallen  an  der  sttfsen  Oewobnheit  des  Daseins  idealisiren  soll, 
drttckt  jedes  Glied  die  Wechselwirkungen  der  iidischen  Stoffe 
aas;  am  Steine  stellte  man  die  in  ihm  wirkenden  Kräfte  dar, 
man  belebte  ihn,  wie  man  jedem  Baum  seine  Dryas,  jedem  Quell 
seine  Najade  gab.  Rei  der  andern  Fa^-ade  sind  offenbar  weit 
schwierigere  konstniktive  ProhJemc  gelöst,  die  Kigenschaiten  des 
Materials  werden  in  w.it  sinnrcirhi  rt'r  Weise  ausgenutzt,  aber 
dies  darf  in  dur  Knustlui  m  nicht,  wie  es  von  den  Griechen  geschah, 
zum  Ausdrucic  gebracht  werden.  Denn  abgesehen  von  der  Un- 
möglichkeit, die  L'eberfalle  der  hier  aufbratenden  statischen  Be- 


•>  H«ii  drnke 
llaaerwcrkik 
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nuivenalkrtfte  ergeben  ticb  all  die  Abattade  der  Ecken  des 
fefMDinigen  Kräft<>-I'ol)gous  ton  deqjenifan  Punkte  ■'itHffH".  in 
irdaliM  eine  durch  den  Pol  nur  ScfaraMfaie 
gMOMB«  Parallele  duaelbe  idweidet 

Handelt  es  sich  am  ruhende  I<asten,  so  bat  jeder  Quer- 
schnitt nur  ein  bestimmtes  31  uud  oe  wirkt  in  ihm  nur  ein 
heitimmtes  V.  Sind  aber,  wie  naoipinlirh  \ipi  Ki-scnbahn-Briu-Iieo, 
dir"  Lastrn  auf  dorn  Tr;\i»cr  beweglirli.  so  wi  nlcn  tV.r  jedrti  Qiipr- 
srtiiiit*.  mit  ii>T  Lafic  iUt  LüsIpii  .V  iiii<i  1  nich  Äiulnrn.  i:-.  wird 
daher  die  Aulgahf  »ein,  von  dtu  vcrscliicdmiaicu  ia  den  einzelnen 
Qunchnitten  auftretenden  '/  und  V  dip  Maxima  zu  Hndeo. 

Bekanntlich  wird  I'  ziitu  M&.viinuii).  wenn  der  Wajfenzug  mit 
der  I.nkoaiotivt'  voran  vom  entfernteren  Kndn  der  lirurkc  kommend 
big  zn  dt-m  (.tuerüclmiüc  ftutlAhrt,  so,  dass  das  erste  LokomoliT- 
rad  (Iber  rlem  i:Ä|jlh  tu  :i  l^i;crKrhnitte  st<'ht-  Üaniit  da»  Angriffs- 
momeut  J/  ein  Maj^imuni  werde,  mu&»  mai],  nach  dem  sogenamiteD 
pVertfaeUungssaue"  von  Win  kl  er  den  Zug  derart  suffahran 
das«  die  Last  pro  Längeneinheit  auf  beiden  SeMa  des 
Mm  ungefklir  gleich  winl. 


dessen  eiste  Ecke  mit  der  Last  I  auf  der  Ilorisontalen  A, 
nach  />  rflrkt^  vervollständigt  denken.  Wir  sehen,  dass  mit  den 
Lasten  die  einzelnen  Ecken  I,  11,  III  etc.  auf  den  Ilorizontalea 
sAnuntlicb  um  das  StOck  I  D  mdi  recJiti  rflcken,  wir  k<knnen 
daher  1  D  gleicli  auf  dar  leiitaB  Horisontaleo  abgreifen.  Es  ist 
also  E  die  .SrhUiBslinte  de»  dieser  Lage  der  Lasten  enlsprerben- 
den  Seilpol) goua,  demuaeh  das  Mol\.  M  und  Ii,  H  das  Ma.\.  1' 
fiir  den  Qiiendwitt  />.  Wir  sehen  sofort,  das»  es  oleicfagttltig 
BBd  nie  iM  Lm(«i  dch  anrdMBsdbaB 


Bb  j«M  war  es  allgemein  obUcfa,  dh  Ibiiii«  Jf  ud  F  ia 
Weise  so  bestimmen,  da«  man  die  hutm  md  das  ent- 
ehsads  Seilpolygon  als  fsil  liacud  batai^tila  und  dao 


nfWUMB 

Triger  mit 


liafud 

uter  Qüien  liin  und  ber  bewegte  und  für  die  Teraehiedenen 
die  ScUosaUnie  dea  SeflpoJyfoai,  die  Ordinate  und  damit 
Dnnh  AtaMtbtt  dar  M 


cur  Bestimmung  von  V  max.  an. 

Ich  gehe  nun  von  der  entgegengesettten  Vorstellung  aus, 
indem  ich  den  Trftger  als  feit  liegend  lietrarhte  und  die  Lasten 
Ober  ihn  fortrollen  lasse.  Daun  muss  auch  das  Seilpolygoo  sich 
mit  den  I^ten  bewegen.  Indem  ich  es  auf  seinem  Wege  ver- 
folge, ergiebt  sick,  mit  welcher  Leichtigkeit  die  Maxima  3/ wie  V 
bestimmbar  sind.  Kin  praktisches  lieiüpiel  «ird  die  Konstruktion 
■B  besten  klar  logcu. 

Es  sei  ein  TrJiger  AI'  von  12'"  Spannweite  gegeben,  auf 
daa  sich  5  Lasten  boAcgeu, 

Wir  konstniiren  da-s  t;eradliiiige  Krafte[K)lyj;on  1, 11,111, IV, V,*) 
wählen  den  l'ol  80,  dasB  dc-r  erstf-  Strahl  dea  Seilpolygons 
horizontal  um!  als  l'oi-Lialauz  gleich  der  Bruc-ken-Spannweite  werde. 
Alsu  .'fi gleich  und  parallel  AB.  Jetst  setzen  wir  die 
beliebige  l^age  der  I .asten  wie  in  Fignr  aac^be%  voraus, 
konstniiren  für  dieae  La^  daa  SeOpolyfOB  ia 
Weise, 
Max.  ' 

A  -      .  - 

aliiaiiwa«KBtiidaa8allMol3fg«M  l,l^in  ala.  ParalMa«  m  AB. 
tSm  mm  fttr  ifganl  dnan  mmw  HiwctaHt,  etwa  D,  daa 

Fmax.  zu  bestimmen,  venchieben  wir,  wenn  die  Last  I  am 
Querschnitt  liegen  mass,  das  Seilpoljgon  um  ein  &tflek  I  />,  indem 
wir  I  />  auf  der  von  V  ausgehenden  HorinaUlen  abtragen, 
durch  den  erhaltenen  Punkt  eine  l>arallele  siekaa  la  T 1,  weiche 
die  Vertikale  in  E  schneidet,  und  E  mit  A.**)  verbinden.  Dann  ist 
h  das  Max.  il  and  i^,  E  daa  Max.  V  für  den  Querschnitt  1). 
Dem  Beweis  erkennen  wir  leicht,  indem  wir  das  Seilpolygon, 


wie  lang  der  TMfar  iit  < 

liewcgen. 

nie  Maxima  V  können  wir  in  Cr  rv  lii^  n  Fi^'llr  nur  h  uuch  auf 
andere  Weise  bestimmeD,  indem  wir  nÄmlich  das  üeilpolygon  fllr 


i±±±±±±±±±. 


üie,  dann  stellt  fb  <Mn  Qnerschnitt  1  die  OvdbNta  «  daa 
kx.  M  nach  der  flUgaa  BiWnu  dar,  and  da  ^ÄtB»  1 
AiBiX,  Bt\  daa  Hnc  V,  Wir  aMn  tanar  dm*  dia 


in  «MtoMMvätMiraH 


dM  arilpglnMu  MIL  -*  Ol«  tuMum 
HjisiM  aiiafei  M  ah  fsrai»  sa 


**)  Dl««*  nd  41«  «ndtra 
knma  Stkko)  ^wl  paaklirl) 


den  Belastnngsfall  konstruiren,  dass  I  Ober  A  steht,  dann  sind 
die  Punkte,  z.  B.  G  und  H,  in  denen  das  Seilpolygon  von  den 
Linien,  welche  die  Querschnitte  andeuten,  durchschnitten  wird, 
Punkte  der  Begrtasun|s- Kurve  der  Max.-Transversalkräft«.  Diese 
Konttruktion  i»t  identisch  mit  der  von  Winkler  in  seinem  Werke 
Ober  Brückenbau  angegebenen.  Sie  führt  rascher  zum  Ziele,  wie 
die  oben  erläutfirte,  w&hrend  diese  sich  mehr  der  Bestimmung 
der  Momente  auschliefiit  und  komt  r  lie^ondLren  Ueberiegung  bedarf. 

MäBsen  wir,  damit  il  zum  Max.  werde,  ftlr  einen  Querschnitt 
etwa      nach  dem  oben  angefahrten  Satze  die  II  {nU'\  I.u.Kt  illiw 
F  legen,  so  greifen  wir  auf  der  sweiten  (n  ten}  Horuontaien  das 
k  II  (•)  P  ab  and  sadkbNa  «ia  mbin,  dann  ergiebt  sich 


der  mittelalterlichen  Weltanschauung  widers])ri'(:!icu.  Denn  nach 
dieser  steht  die  Materie  nicht  mehr  so  hoch,  wie  bei  den  Griechen. 
S  h  r>]irii.'ifnt!rt  das  irdische  Gcbundenscin  im  Gegensätze  zur 
bimmliacheu  Freiheit,  and  die  Versinnlicbung  dieser  irdischen 
Kräfte  in  der  Kunstform  vnlrde  daa  Bdiagen  am  Wesen  dieser 
Weit  anadrflcken.  Du  will  man  aber  nicbt,  man  will  da«  Un- 


iraiaa  «ad  nmr  darah  dia  BaMlfhna_,f>-^—      b»iih— • 

marimA  anil  dar  goddiÄMi  Kb 
Vorwarf  pmarhl  watdeo.  als  sei  sie  onkonstmktiv  oder  nur  rein 
lolhiBlicb  anfgaUebt  sie  hebt  eben  nur  ein  anderes  Moment 
dar  Konstniktiott  hervor,  als  der  Hellenismus,  indem  sie  die  Zer- 
lagnng  in  vrichtigere  und  unwichtigere,  Hsupt-  und  Neben^lieder 
naifciit,  ein  System,  welches  die  Oothik  in  so  konsequenter  Weise 
anaUldate.  Nur  dadurch,  dass  die  Idee  der  Gothik  mit  diesem 
Haoptraomejit  ihrer  Koostniktion  und  der  Versinnlicbung  desselben 
in  der  islhetisfhi-n  Anst.'ildung  ll;ind  m  Hand  ging,  ist  sie  zu 
einer  elM>n  bo  grnrBartif,'i  [i  Vcillfiulung  f.'r-lan«t,  vsie  der  griechische 
Baustil.  Das  l'rin/.i|i  .K-ihmen  nnd  I  iillnnt!"  ist  al>er  blos  der 
Ilanpf-HeprilBCntant  des  pan^i-n  j.'otli!S.clii:n  S;, stemB,  wie  es  das 
l'riuiip  „Last  und  Stntye"  t'dr  da.s  grinhiHche  S\stim  iHt.  Wie 
letytiTi'H  anlserdi'Hi  noch  n:aj)i:u  h!ac'':e  andere  slaiische  Beziebim- 
f.'rn  aiiBtiildct  (man  denke  an  die  FIcc.htbiinder  etc.),  so  enth.^dt 
Rüi-li  dir  (i<it}iik  noeh  viele  andere  Heziehungen  der  Zerlegung 
in  Hanl  t-  und  Nebenglieder.  Wir  haben  jedoch  um  deswillen 
die  scbeinbar  engeren  Bezeichnungen  filr  die  Prinzipien  der 
Formenbildung  gewihlt,  weil  jene  genialen  Erweitamngen  der 
einfachen  Prinsijrien  lu  den  DanteUmigeB  der  allgemeinen  stati- 
schen VerhAldriaae  and  aar  DaiaKihaw  dar  saatnliitiKhen  TM- 
lung  in  Haupt* 
'BD  Stilen 
lUbug«,  .StaiN 


Die  bu'.'liste  s\ ätetnaliächo  Dnrchbdduj||f  dat  äslheti-'irhen 
Prinxips  ^Latit  und  Stfttze"  bezw.  der  statiacfaen  Verhältnisse 
haben  wir  den  Qriecben  zu  verdanken.  Diegiilben  haben  dieses 
Prinzip  so  konsequent  angewendet,  dass  sie  selbst  da,  wo  die 
Ausbildung  von  Rahmoi  und  t'ttllung  durch  diaJfator  der  Saeba 
war,  wie  bei  den  ICalynuutieo-Dadna  oad  ThOr-DBr 


Snaa 


Laal"  Ar  äOa  Wla 


ibOdou  aad 
K|aiatiea,  Flaefanlader  nnd  aodara  Jbaut- 
uar  wie  fllieiall  die  Wechselwirfcongea  der 

im  statischen  Sinne.  Diese  Verhlütnisse  sind 
seit  BoatÜdUr  ao  bekannt,  dsss  es  nicht  nöthig  ist ,  hier  weiter 
aber  sie  su  sprechen.  Nicht  so  klar  und  ausfahrUch  sind  die 
tlbrigen  Stile  behandelt  worden.  .Wir  wollen  hier  nur  einiges 
Ober  den  gothischen  Stil  bemerken,  als  unumg&nglieh  zum  Ver- 
standnisse des  Rocooco  nöthig;  die  zwischen  dem  hellenischen 
imd  gothischen  liegenden  Stile  aber  lassen  wir  bei  Seile,  weil  bei 
diesen  ein  neues  allgemein  ilsthetisriins  l'rinziji  zur  >[  rarhe  ge- 
bracht werden  mnsste,  wekhea  mit  unaerm  Gegenstände  nicbia 
zu  thnn  hat  und  dessen  gaBatUM  UaMnoabmig  deshalb  Uar  aa 

weit  führen  würde. 

Für  nnsem  Zweck  wird  die  einfache  Ilemerkung  genügen, 
dass  das  Prinrip  .Stütze  und  Lost",  welches  die  antike  Archi- 
tektur lifherrsrlit  liatte,  in  der  t^olgexeit  undeutlicJier  wird  und 
ua<  b  .^nfiiabrne  luannichfacher  neuer  Elemente  dem  l'riuzip 
,.IiiihmF"ri  lind  Füllung"  im  gothischen  Stile  l'latz  marbt  In  der 
Frühgptiuk  nnd  auch  noch  in  der  BlQthezeit  waren  freilieh  noch 
ziele  n<!miniszenzea  Oder,  am  mit  Darwia  lU  aprerben,  Hudimente 
dea  Stfltzstils  vorhandan,  aalehe  erst  \a  im  Spittgotbik  abge- 
ward«%  aa  daat  ako  Uer  erst  das  naaa  Firfaidp  gm»  Uar 
MLSamik  iak  aaa  aieht  gesagt,  daaa  dar  mltiaaii 
all,  waü  iBBaatMaBler,  aa*  frtftmanWarth  bitab  •! 
dar  nimbaaaH.  Cktada  Jana  Bodhante  UMaa  dte 
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die  Ordinate  tnf  der  II  ^tn)  BnfaMidn  atditnd,  «oa  «Beser 
rocken  wir  aie  «nf  L 

So  erhshen  wir  auf  I  in  flberncbtlidier  Weise  die  einzelnen 
Max.  -  Aopiffunonente  «neinudar  fSNiht,  wilmod  auf  der 
VertDialen  die  den  einielnen  QnntiBiMM  mtupndUmim  Hax.- 
Trusversalkräftc  mchelnen. 

Durch  dieses  Keispicl  glanlH'  irh  die  an  sich  cinfarhr  ^feth(Mle 
klar  gelegt  m  haben.  Xn<  ii  Icit  hti  r  pi  'tiiUi  t  s-r  h  die  Kniistriiktion, 
wenn  die  I'unkte,  in  denen  liie  liplas!iiiii;>'ii  ;iiittretpii,  in  gleiclipr 
Entfenuing  von  eiauder  liegen.   Dieses  ist  meist  der  Fatl  bei 


Fachwerkstragm  mi  M  ndCn  TMgm,  «au  l^amtMigir  iw- 

handen  sind. 

Bei  bedeutenderen  Spannweilen  erhält  das  Krtftepolygon 
leicht  eine  anbequeme  Ansdehnong.  Diesem  Uebelstande  ist  aaf 
folgende  Weise  abcnhelfen:  Wir  nennen  diejenige  (ir^ifse  dea 
Kraflepolygons,  in  der  die  I'ol-Distanz  gleich  der  Brilcken-Spann- 
weite  ist,  die  natariirhe  Ghifse  dcsHeltw-n,  dann  steht  es  uns  frei, 
dasselbe  in  ".  —  '  ,  etr,  der  nm.  'irurse  m  leirhnen.  -  Zum 
Rchlus»  will  ich  iinrh  li-'nicrliHii,  da.i3  man  gut  ihut,  das  L(Ü>gen- 
ferhaltaisa  der  MaafsatAhe  inne  sn  iialtan  1  If  :  10  f  =  1  :  4. 


Wto  bei  den  Ban-AiiHfuhningen  im  allpt  meinen  dir  I'nfer- 
minwi  der  zu  vcrwendcodcu  liaumatcrialien  auf  ihre  i'estigkeit 
■■i  ^tbarkeit  Ton  grofser  Wichtigkeit  ist,  ao  ist  dieses  in 
friialMem  Maabe  bei  dem  Material  der  Stralkeniidaatenugea  der 
Fall.  Die  hanptsacUichsten  Angriffe,  weMw  Mf  ÜB  BwM  im 
ausgeabt  werden,  erfolgan  dmk  di*  StoUni  dar 
ndlift  Bite  dar  Wimm.  Die  BMho  der  Hnf- 

1  Atigreifen,  die 


Wagenrkder  fbein  dnrdi  Abidileifen,  grOfstentbeils  aber,  zufnige 
dar  jrAlteen  oder  geringeren  Unebenheiten  in  der  Obertltlcnc 
des  PiRasterB,  durch  StoGun.  So  lange  die  Unebenheiten  in  der 
Oberfläche  dea  I'flaatcrs  noch  geringe  sind,  bleiben  die  Anii;ri:t'' 
auf  die  f*nr^H*iT  Steine  durch  das  Anüitolsen  der  Rüder  cnt- 
apcaehand  foiig;  sobald  dieselben  aber  grfllser  und  besonders 
adlÄcfer  «ordeo,  wenn  also  z.  II.  einzelne  Steine  tiefer  stehen 
ala  dia  benachbarten,  werden  diese  Stid'se  heftiger  imd  starker. 

Diese  T'ebelstände  tretrn  lifiRnnders  leicht  und  bald  bei  «ol- 
chcu  rilaaieruiigei;  aüf,  i::  di  iica  die  einseinen  Steine  verschiedene 
Ilürte  besitzen,  und  zwar  um  sd  st&rker  imd  gefährlicher,  je 
gröfscr  der  Unterschied  der  Hilrte  bei  den  einzelnen  Stei- 
nen seihst  i>t.  r»it>  weicheren  oder  weniger  harten  Steine  werden 
niiuüiih  rascher  »tiper.utzt  als  die  hUrtcren  und  es  wird  dadurch 
die  Bildung  der  gehihrliihen  Schlaglöcher,  welche  in  mehr  oder 
weniger  kurzer  Zeit  die  Zerst'inuii»  des  r'rlaatera  herbei  fuhren, 
Toraugsweise  l>egunstigt.  Ks  ist  daher  ein  Pllaater  aiu  harUm 
Steinen  weniger  oauerbaft,  wenn  einsekie  Steine  desselben  weniger 
hart  als  die  fibrigen,  oder  wenn  die  einselneii  Steine  Oberhaupt 
in  der  Hftrte  vendiieden  aiiid,  ala  ein  Pflaster  ans  weniger  harten, 
ja  seihet  *lel     " " 


ermitteln,  Rnndern  sich  haiipb  ichüch  und  in  mögliehst  umfassen- 
der und  umfaugrcichcr  Weise  auf  die  Thcile  jeder  einzelnen 
Lieferung  selbst  sn  erstrecken,  um  fest  <u  stellen,  ob  die  einael- 
Den  Staioe  der  jedesmaligen  Lieferungen  unter  ab 


ja  seiDSt  Tjei  weicuei 


n*  aarnmtdimif  elaaa  daaaibaftekHaalara  an  Aa  Pflaater- 
ataiaa  aa  stellende  Bedingung  ist  daher  nicht  allein  möglichst 
gralte  Hftrte  nnd  Festigkeit  derselben,  sondern  in  erster  Linie 
ni9glichirt  prmhc  Oleichmilfsigkeit  in  der  Ilärte.  BienUch 
hat  al&u  die  l'ruliiLg  uud  Uotorsucbung  der  Fllastenteine  aaaliABt 
und  im  allgemeinen  die  Widerstandsfähigkeit  der  Steine  ngen 
Abgreifen,  Stofkan  und  Schleifen,  also  banpta&ehlicli  die  ulrle 
deniplh4>n,  fest  zu  stellen.  Da  aber  erfahningsmäfsig  bei  sehr 
vielen,  ja  mit  nur  geringen  Ansnahmeu  (tut  bei  allen  Liefenmgec 
\nn  l'llaatersteinen,  seihst  ans  einem  nnd  demselben  Ünirhe,  ne]- 
faelie  und  /nweüeii  snf;ar  sehr  erhebliche  Verschiedcnheilcii  in 
der  Iliirtt:  der  einzelnen  Steine  vorkommen,  so  hat  die  Prütung 
der  Pflastersteine,  wenn  dieselbe  sachgcmäfs  nnd  sweckentsprechcnd 
s^^MU^^k^n^^U^^tt^derew^noi  Steinsortn^aui^Ter- 


miinD  MMBNC  nia  — - 
Bei  dar  Uaatm  aOdtehan  Baa-TanidtHM  ial  aatt  dnan 

Jahre  eine  von  mir  konstmirte  Vonidrtaqg  ta  Pehfcba,  durch 
welche  die  Prflfong  der  Pflastersteine  aitf  ftnl 
«inl,  und  welche  naeli  dea  Blit  daiaalbsii  fSH 
den  in  dieser  i^xicbung  tn  slaBaBdaB  AaAifdemgw  ki  i 

vollkammenem  Maafse  enlsprielrt. 

Das  rrimdp  der  kleinen,  durch  2  Handkiirbehi 
MaacJiine  lienibt  im  allgemeinen  darauf,  dass  durch  einen  ziemlich 
flachen  Krensbolurer  von  ganz  bestimmter  und  stets  gleicher  Konn 
und  BeschafTenheit,  welcher  mit  einem  konstanten  Gewichte  be- 
lastet ist,  und  aus  ganz  gleichüinl  lujer  Hohe  seukrecht  auf 
dieselbe  .Stelle  des  zu  pnifenden  fest  liegenden  Sti  ine»  herab 
t'dlr,,  iu  den  Stein  ein  Loch  von  einer  bestimmten  Tiefe  gebohrt 
wird,  nie  Anzahl  der  bei  versch  iede  nen  St  ei  nen  hierzu 
erforderlichen  Bohrstöfsc  giebt  direkt  die  Verhält- 
uisszahl  für  die  ITärte  der  einzelnen,  ge prtl ften  Stein e. 

Das  Gestell  dieser  Strin-I'rnfungs- Ma3chii;e  iKsteht  auf  4 
_|_ Eisen,  welche  unter  sich  durch  Quer- Verbindungen  zn  einem 
festen  Kähmen  verbunden  sind  und  auf  einem  festen  Unterbau 
von  ITolsschwellen  stehen.  In  der  Mitte  dieses  Oesteile«  befindet 
sich  eine  vertikale  Welle  too  7 <»  Daidimesaer  und  120«*  Lange 
-  35,5" 
durch 

Rollenlager  a'ifckera  Fähfang 

in  einem  aylhidrbehBB  Loche  dar  Bohrer  eingeseM  wird.  Arn 
WeUe  ist  ala  gasaeiienMr,  verachiebbarer  HelMring  h  «ob  16» 

Durchmesser  nnd  Stärke  durdi  4  Stellschranhen  befestigt 
Die  Schmalseite  des  Gestells  trägt  2  Wellen:  Triebwelle  mit 
2  KoriwlB  und  Vorgelege.  Anf  letstereu  befindet  sicii  ein  Rad 
mit  8  danmenaitigen  Tonprflngen,  welche  den  Hebering  /•  fassen, 
mitoebraen  und  dadurch  die  Bohrwelle  sn  einer  bestimmten  Höbe 
heben  und  fallen  lassen. 

Das  obere  Knde  der  Hohrwelle  hat  eine  lange  N'nthe  c,  worin 
sich  die  I'eder  H  eines  lliidchens  e  frei  hewt  peu  I<i4nn.  Ihireh 
seitlich  an  dem  Kaumenrade  befindliche  Knaggen  /  wird  heim 
Drehen  dieses  llades  ein  Hebel  9  iKewegt,  welcher  seme  n<'wegimg 
auf  das  Rädchen  1^  aberträgt-,  es  wird  hierdorch  bei  jeder  liebung 
dar  Bohrwelle  gleich  eine  geringe  Drehung  (daa  Doneftien)  der- 


ime  vertikale  Welle  too  7  <»  Dordimesaer  und  liM)«*  Lange 
,5  M  Gewicht  —  welche  in  vertikaler  Richtung  bewagBoh, 
2mal  4,  an  dan  ()Bar-VerbindanffaB  daa  Gestdb  hafciliila 
Oager  a  ifckera  Fohrang  hat,  nnd  aitf  daran  Mlanii  Sma 


Seite  eiiicü  Stils,  tmd  wenn  dur(h  diese  die  rein  verstandetrn.iftiKe 
Ausbiliiiing  de»  Prinsips  nicht  gemildert  wird,  so  entsteht  ein  , 
nüchtenier,  kalter  Schematismus.    Diese  historische  Seite  des  | 
Stils  wurde  von  den  Griechen  niemals  aufgegeben.   Auch  bei  ; 
ihnen  ist  stets  ein  nnlAabsres  BesidBUOt  wrhaiMeB,  «elchaa  sich 
deas  berrschenden  System  aidit  milawtdiiet,  aoBdam  mr  dorch 
lartrainiMBinBiia  IhawalaaB  m  «riliwi  lat 

En  wr  Oedrik  ala»  oad  aiiiairflliih  fai  der  Spätgothä  adhan 


Tor  aOen  demiieh  wigt  diaaea 
_  Maalkimfc.  INaaa  Tanderang.  «deha  in  der  Gothik 
\  Bang  ciaafanDiL  wie  die  Kymaaaa  ia  der  griechischen 
Baukunst,  ceigt  ancb  nicht  die  Spur  von  etwas  Stfitzendem, 
Statischem.  drückt  jedem  Rantheile  gleichsam  den  Stempel 
der  Gothik  anf,  wie  es  die  Blattwellen  fttr  den  griechischen  Stil 
thuD.  Hier  haben  wir  den  Tvpas  fDr  daa  ganze  System.  Es 
ist  dabei  gleichgflitig,  ob  die  Füllung  geschlossen  wird,  oder 
offen  bleibt,  weil  nur  die  Form  es  ist,  »if  welche  es  bei 
der  Fällung  ankommt  Diese  aher,  die  Form  der  Fflilung, 
ist  beim  MaaJswerk  die  Hauptiache.  Hic^nrm,  d  h.  da.'*  l'rntjl, 
der  Umrahmungen  ist  weit  weniger  wesentlich ;  sie  setzt  sich  aus 
Stäben  lud  KeMen  zusammen,  welcbe  der  Fftllung  parallel  laufen ; 
erst  in  der  allerspätesten  Zeit  strebt  der  Rahmen  nach  einer  fQr 
den  gothischen  Stil  verhilngniEHvoUen  (ileichwerthigkeit  mit  der 
Füllung.  Die  Form  der  Fallung  also  ist  im  eigentlichen  pnthi- 
schen  Stil  stets  das  Wesentliche;  die  ausgeschnitte n  n  I  l  iehen, 
jene  Dreipässe,  Vierpässe,  Fischblasen,  sowie  ihre  Kombmaiiouen 
ailt  aisaader  wollen  in  der  Gothik  betrachtet  sein,  nicht  etwa  du 
Spial  der  Rundstabe  und  Kehlacgeo  tob  welohaa  sie  umrahat 
Daa  scheint  nun  etwas  spilslidif  aol  fNMbt  zu  sein, 
aber  spiUerhin  zeigen,  son  «ta  anar  Wichtigkeit 
'  fllr  dia  ~     *       *  " 


in  K&hmen  und  Füllung.  Die  GewOlbe  tmterscheiden  sich  gera<le 
durch  dies  I  rin/i]!  von  den  antiken.  Das  Kreuzgewölbe  erhält 
Rippi  n  und  wird  auf  diese  Wei.se  in  ein  Svsti  m  von  Rahmen 
und  Fallungen  zerlegt,  welche  im  l,aufe  der  Zeit  immer  reicher 
werden.  Selbst  dsa  Tonnengewölbe  wird  in  dieses  System  hineia- 
\;  dana  daa  Metageirtlba  ist  nur  die  gothueha  Varsioa 


werte,  80  ikasen  wir  vor  iDnii  die  Masten  selbst  ins  Auge.  Wt 
nntenncben  die  Fon  nd  die  Verhältnisse  des  Unterbaues,  der 
SäultL  dea  AKhUnva  n.  s.  w.  Die  Form  des  leeren  Itaumea 
iwlseswa  daa  Slnlen,  dem  Architrav  und  dem  Unterban  ist  da- 
gegen ganz  gleichgflitig;  ob  sich  dieae  durch  die  Verjüngung  der 
Säulen  trapesförmig  gestaltet,  ob  rieh  am  oberen  Kode  durch 
daa  Ueberragen  des  Kapitells  ein  irgend  wie  gestalteter  Aus- 
schnitt bildet,  ßUlt  gar  nic^t  in's  .\uge.  Nur  die  Dimension 
dea  Intcrrnlumniums  ist  wirksam  nnd  tnigt  zu  den  Verhältnissen 
lieg  (ian/.en  l*ei ,  nicht  aber  die  Forui  desselKi'D.  Ganz  anders 
liegt  die  SacJle  im  Ilahnu  nstUe;  denn  hier  findet  beinahe  das 
Umgekehrte  statt  Dasjenige,  worauf  wir  bei  gothiscben  S,. Ste- 
rnen in  Bezug  anf  den  lUnpteindnick  unser  Augenmerk  richten, 
ist  nÄmlich  grade  der  zwischen  /»ei  l'feilern  und  dem  dazwischen 
gespannten  Itogen  befindliche  Kaum.  So  g;uizlich  unwesentlich 
ist  freilich  die  Form  der  Pfeiler  nicht,  wie  die  der  Intercnlnmnien 
(wir  gebrauchen  das  Wort  in  etwas  abweichender  Bedeutung;)  im 
griechischen  Baustil;  denn  jener  maafsgebende  nnd  die  Haupt- 
verhAltnisse  in  sich  enthaltende  Zwischenraum  kann  nicht  weiter 
Tersiert  werden.  (Der  maarische  StQ  sndit  dies  doreh  Bnügisaa- 
und  ZaehaabOsen  einigeiaiaalseB  sa  arreiefaea).  Aber  die  Fona 
darPfalariMtdaAia  «ritgariMMBllBafta.  namentlich  In 
M «M te nn,  iroiia EifMI»  fwHUlen,  und 


jü  by  Google 
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scllnii   bewirkt.         .Irdf  TTehiirif;  dor  Welte 
seitlich  niigelirai'hlpu  'roiinHiznlilfr  niürkirt 

Die  llnlili(>hc  ist  M  aJlen  Versuchpii  dif  fiiciilic  und  wird 
durch  eine  fiir  dipgen  Zweck  angfliracbti»  Vorrifiitnni;  gi-nwi  ein- 
rpsti'llt  und  roj^ulirt.  I>ip  Upgiilirmiff  f^iictlicbt  si-lbstthlitif  und 
durch  Au&losiiue  riiier  Sperrklinkc,  in  Folg«»  wovon  iler  (iang  der 
Maschine  trrctirt  wird. 

Der  der  PrOfmig  untcrwortcnc  Stoln  wird  zwischen  den  iiulen 
U  dem  Owtell«  aofehntchten  Traversen  befestig  —  Die  ca.  25""" 


«ofab 


■d  am  bestem  GatsUhl  gefertigt  Die  ge- 
to  Balvm  k*  lieh  W      «nmMMn  l^r- 


FUehe  sof  einem  von  4er 


I>i<>  Maschine  ist  bei  der  Berliner  ßewerbe-Auistellang  in 

einem  ik  ii  aiipi  fpriipton  Kxemplarp  aiiO;cstelll  und  zeitweise  im 
iMriplii':  difsi-liii-  k^i^t«  !  III  viirlii-f^i  iidiT  Aogführong  gP(fen  750 

Km  h(ihr(>r  kann  gfRon  Mo  bis  io  mal  geaditrft  werden  uad 
ko5tPt  in  dpr  ersten  l<<!schaffunf  S  «4^  dM  JetaanRg*  SchiHln 

kiisu-t  (>,4i)  big  .// 

In  der  narhgefil^'tfii  Tftli<  llij  üind  die  RMultutr  l  initfcr  Hiiter- 
siicbiiitfron  der  hirr  am  meisten  /.iir  VerwenduDR  tii  konitneui-u 
und  ofTi'rirten  Steinsrirtcn  znsainuu'ib  ^'lstl•llt.  Die  ilntiTsiiclninjfeii 
sind  mit  einer  itnerst  konatruirten  Ma.schine,  welche  im  Laufe  der 
Zeit  in  einseinen  Thelleo  vielfach  (feilndert  worden  ist,  vorge- 
nommen und  es  mögen  daher  die  Resniiatc  niriit  durchweg  den  An- 
sprachen vollslAndiger  Genauigkeit  und  Bestimmtheit  i 


N». 


BcfOICMirt 


IlMUlgMirl 


Omii 


PorpfcjrT 


Oraiiii 


Steht,  gehörig  befestigt  ist,  wird  die  Bohrwelle  mit  geiutu  2,6  •-•» 
Anfangs-Hub  eingestellt   Da  bei  2  <»  Lochtiefe  erfUimngsm&rsig 

ein  neu  vi^schärtter  Dohrer  eingesetst  werden  muss,  so  wird  die 
Ilegiilir- Vnrrichtung  genau  auf  2'">  Spiel  eingestellt  Bei  einer 
Locblicfe  von  2  atflist  alsdann  der  Hebering  an  die  vorbe- 
Schriebene  Sperr- Vorrichtung,  wodun  Ii  diu  Arretirung  der  Maschine 
erfolgt  Alsdann  wird  die  Hohrwellc  wieder  auf  2 "»  Hpiel  ge- 
stellt u.  8.  w.  bis  zM  eiijir  LcR'hticfe  von  H  ■ —  Wahrend  des 
Bohrens  wird  das  Hohrlnrh  ra.'^fl  pehsltcn.  le  nach  der  H&rte 
di's  .Steines  sind  zum  BciLrcii  c-im  a  tiidVa  Lochs  'tiHn  i  Iiis  9000 
Schliipi'  erforderlich;  l>ei  sehr  weichen,  sowie  bei  gans  besondere 
harten  iit^iuen,  gehen  diese  VerhiiltiiiHszalilen  dU  Ulti  neb 
noch  untsprechend  lilier  diese  (ir«>n2eii  hinaus. 

Die  Untersuchung  eines  Stciii.s  in  vorstebt^nder  Weise  bean- 
sprucht gegen  3  bis  ü  Stunden  Arbeitsseiti  die  Maschiiie  wird  tod 
1  <ite2 
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Anschliefsend  liirran  sei  endlich  erwähnt,  dass  die  stadtische 
Bau  VerwaltunK  trit  etwa  '  ,  Jahr  sich  auch  im  Beifitzi»  von  '2  klemen 
llandm:ischinpn  zur  Intersuchnng  von  Htpinen  beiludet,  welche 
ans  raris  iKaogcn  worden  sind.  Hei  der  einen  dcr»cll)cn  w  i  rdcn 
jedesmal  2  Steine  durch  einen  horizontal  sich  drehenden  Schmirgel- 
I  ■täte  muf  AteeU«i(«a  —  BMb  4m|  QMidMi-T«rinM  —  ver- 


lieh mmiMriimiMii  liwiMtMii  BUht  h  dar  Mtak  da»  «fakt 
die  Fonn  der  PlUler  gmau  eben  so  wenig  wie  die  der  ^echi- 
sehen  laterootomnien,  and  nur  die  Dimensionen  tragen  hier  wie 
dort  SU  den  Gesammt-Verhfdtniascn  Iwi.  Es  giebt  hier  freilich 
auch  Ausnahmen.  Kenn  man  wird  z.  B.  nicht  verlcennen,  dass 
im  Remter  su  Jdarienburg  und  anderen  S&len  in  Profanbauten  die 
Form  der  Ftllinng  hat  gans  durch  jenes  herrliche  Aufsprudeln 
der  Gewölbe  aus  einer  doimen  Siule  in  Schatten  gestellt  wird 
•her  man  wird  auch  nicht  im  Zweifel  sein,  dass  hier  die  eigebt- 
liche  (Jnindidee  der  reinen  Gothik  nicht  zum  Ausdruck  gelangt. 

M'endiui  wir  uns  zum  Aeufsern  der  gothi^chon  Monumenti', 
80  finden  wir  auch  hier  das  genannte  Prinzip.  Nirgends  ist  der 
Ausdruck  des  Stfltsens  agthntisch  vorsinnlicht  Ja  gelbst  die  Han- 
gUeder,  welche  vor  allem  zur  Ausbildung  als  stQtzende,  strebende 
et  erscheinen,  nämlich  die  Strebepfeiler  und  .Strebelxigen, 
nicht  die  Spur  einer  sulcbeu  Bchaudluug.  Auch  hier  wird 
'Knostforni,  welche  die  /.wpcktorm  umkleidet  nach  Rahmen 
nndFflUung  gegliedert.  Dies  gilt  namentlich  von  den  StrelMbögen. 
Die  Strebepfeiler  werden  entweder,  wie  bei  maucben  FafädeD 
thmüichM  antefdrfldct,  oder  aie  werden  als  die  feilen  Funkte 
■wieclien  wdcke  sich  das  Bleadmaoerweik  «iMpiMt 
hin  «iae  IMe  Endigong  dmeh  nilu> 
vm  jß  Mrt  te  OadMlmii  m  ci»  BtOÜiMn  anflommen 
I  und  n  to  BktbaA  dar  GoOlk,  janaa  SkUoiriitgen 
von  der  alles  Irdische  bebemcheBden  Schwere,  an  veraicbteo. 

yfit  oberfeben  alle  Obrlgen  Banglieder,  bei  welchen  die  Aus- 
bildung nach  dem  t^nsip  .Rahmen  und  Fallong'  too  vom  herein 
klar  ist,  als  Wimperge,  GaUerien,  Tabernakel,  Fialen,  Portale  etc. 
Wo  UeraochStalBiMn  anftman.  da  «kd  aieNkund  all  enat- 


das  Mb,  m 

mit  daai  AaMbendieaar,  alsbädarSpttaalt,  in  WmIUI.  BcAm 
die  KapheUliudcug  dorch  aafipiagla  Blattkrint«  und  daa  Qalaf^ 
ragen  der  Basis  aber  die  Fluthe  acigt,  daai  wir  es  hier  nnr  mit 

einem  aus  uralter  Gewöhnung  zuradc  geUiebenen  Kudiment  zn 
thun  haben.  — 

Wir  haban  hier  nur  einige  Andentungen  Ober  das  Wesen  dar 
Gothik  gegelM*,  dawen  weitere  Untersuchung  wir  uns  auf  ein 
andermal  Tenparen  mOsaen.  Denn  obgleich  wir  wohl  wissen,  dass 
wir  uns  durch  diese  Unvollstindigkeit  m&ucheu  Hiasreratiadnisaen 

auäsetzen,  so  ist  der  Stoff  „(kuhik"  doch  zn  gewaltig,  tun  hier, 
wo  nur  die  fundamentalsten  I'rinzipieu  dir  liiu.stiU'  erfirtert 
werden,  so  nebenbei  abgefertigt  m  werden,  l-.s  war  uns  hier  nur 
darum  zu  thtiü,  d>;'  rriterscht'iduiiK  von  liahmtüistil  und  Stutjien- 
stil  klar  /u  stellen,  we:!  dieselbe  zum  Ver»t;4ndois8e  des  Koircoco 
uuiirlils.Hlich  ist  Selbstverständlich  haben  beide  Stslartin  viel 
(iemeins&raes.  ^^  sind  dies  diejenigen  Momente,  welche  jeder 
auf  Wurde  und  Iluheit  Anspruch  machende  Stil  berücksichtigen 
ninss  und  welche  von  den  l'rinzipien  der  KorraenbilduDg  unab- 
bilngig  sind.  Hierher  gehören  die  wirldiche  tmd  formelle  Zwcck- 
miissigkeit,  sowohl  im  grolsen  wie  im  einselnen;  die  Berllcksich- 
tiguug  des  Materials,  das  Ciegengewicht  gegen  scluüge  Linien 
(Akroterien,  Fialen),  die  Bekrönusg,  die  Andeuttmg  des  Treonens 

'  Ii  f  eielBa*»m  Maiaata  alad 
daa  Siila,  md  aniM  dMn 
I,  waHw  aie  vemaeibliari#,  am  waBigtatt  «ina  aalai|aacd- 
nalare  Slallaag  anweisen  BrilHML  Jane  unteraebeidnagea 
dagegen  nach  den  Bildungsptinzipien  der  Formen  tragen  aar 
WertasciuUsung  eines  Stils  nichts  bei,  sondern  sie  setzen  nur  dai 
Sjatan  daa  Stila  faat  and 


Syata«  daeatUi 


i^iyui^cd  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


1».  JiU  187t 


laichend  untiTHucht.  Die  Yenucbc  mit  dieser  Muchioe  sind 
•ehr  «pitraubend  und  theiier.  Ks  mOswn  hieriiti  jcdcsmiU  die 
bcidi'ii  /II  uDt'.'r»iichi!ijd>ju  Steine  ganz  genau  oiuh  (  im-t  i»«- 
»timrntfii  l'rismeniorni  von  4,4  .  f!,4  .  !♦,()  Itearbeitct  »i  rdi  ii  imd 
6a  urliirJfrt  jiiilcr  Versuch  miüdeatetii  t-  Im  lila^iffcn  Iv  ln-  Ii  ilr-r 
MmcIuüp.  I)aln/i  sind  die  Rcsuluitc  uu-ht  sehr  zuvtriaaMi^  uud 
sicher,  da  iiniiia!  l'iir  eine  RTulÄere  Keihe  von  Versuchen  die 
fette  Vergleicbs-Hasis  t'ehJt  und  andererseits  jeder  geringst«  imd 
nicht  selten  vorkommende  Unfall  bei  der  Uotersudumg,  i.  B. 

ktefaMn  StAckeben«  «an 

■liHBMkt 


Abepriogeo  auch  nur  eiaea  nns  Ü 
teMna  im  iMMiTaniKknnIa 


—  duck  Botatiaii  in  3  rieh  mhn> 
;  «ncbUKM  rind  ä» 


Bei  den  tinU>r  No.  2i)  ad  l>)  aufKcführtcii  l.'Dlersucbiingpn 
wurde  die  Abnahme  der  Uiirte  nach  dem  Innern  der 
Steine  wie  folgt  gefaadeta: 
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Siabaaeieher, 


Id  No.  39  dies.  Jahrg.  der  Dtachn.  Bauztg.  veröffentlichte 
Hr.  K.  Dyckerboff,  Zement  ■  Fabrikant  iu  Amom-burR  ■  Bipbrich, 
sehr  iateressante  Yersuciis  lleihcn  »ilier  Kalk-Zna.ity.e  /.u  ni.%?eren 
Zement  -  Mörtohi.  Sciit  etwa  4  Mnnaleu  hat  der  l  utLnu  ichucte 
uliiT  diesen  (iegrnswnii  i-ben  solthe  N'^Tsmlie  aiisgelilhrt,  wenn 
null  dieselben  auch  uiclit  cutferut  düu  l.  mfaug  der  erst  gcuauiiteu 
erreichen  —  ei  wurde  namentlich  wegen  Mangels  der  nöthigen 
Einrichtungen  nur  die  Zugfestigkeit  fest  geatzt  —  ao  wird  es 
atncbm  dock  wülkomeo  sein,  die  Beroltate  n  «fthieo,  da 
der  Gegenstand  ahmthrih  von  mlber  Wkhiti^nit  und  anderan- 
Ihai»  udi  M  MB  im  aino  Damti™  detDjdoAag'aAm 
HiiinlUiii  iH  ladanr  Saila  id^  güfvaiiUMig  aein  «fad. 

Dia  diMirilhiiii  Tenocibe  hatten  im  Prinap  dao  gickba 
Ergebnia  iHa  die  DyekerhofTschen,  nur  wurde  der  gOnitigsle 
Kallciaiali  fMna  bAher  gefunden:  dii  H^'r  F'nterschied  mag  darin 
begründet  ari^  dass  diesseits  nicbi  ]  li  ,  sondern  hydraulischer 
Kalk  Terwendet  wurde.  Ich  glaube,  das.s  die  in  Hede  stehenden 
mageren  Zenunt-BfAitel  mit  ochwachen  Kalk-ZusiUxcn  Oberall  da 
recht  gflnstig  zu  verwenden  sind,  wo  das  Mauerwerk  «inen  marsigen 
Druck  unter  Wasser-Angriff  auasuhalten  hat,  wie  iu  l'uudaiucutx^'n, 
Beton-Sohleti,  in  dem  Manerwerke  von  Durchlässen  luitcr  I»iunmeo, 
Oberhaupt  da,  wo  man  einen  billigen  hydrauliscbLu  Muriel  ge- 
brauchen will,  welcher  nicht  die  grofse  Traiffahigkeit  letter  Zement- 
Misi-hnngfu  zn  beailzeu  tirautht,  i»iL-se  Ausii  lit  stützt  sich  auf 
folgende  licohnchtungcn,  welrhe  bei  .^u-sliihniiig  der  weiter  unten 
■iUnjtheiif'ijden  Versuche  gemacht  wurdca. 

Wahrend  ciu  au.s  1  (iuw.-Th.  '/.ummt  uud  5  Gew.-  I  b.  Sand  her- 
gestellter Mörtel  so  kur^  und  mauier  war,  dass  die  daraus  nach 
den  aNormen*  angefertigten  Trobekörper  ein  unschönes,  bräcke- 
Ugaa  AnoaelKD  leigten  und  nach  24  Stunden  noch  nicht  so  viel 
Saitiakaitbeaaltea,  daas  lia  nnter  Wasser  gebr«dit  werden  konnten, 
IwitMa  baiatia  te  Zaaata  too  GewidilB-Theilen  Kalli  in  der 
mg,  data  die  ProbekOrper  voUstUMÜg 
und  ohMSfliiadaB  nadi  SiStodaa 
OBlaik  Bia  GMchaa  gilt  nack 
von  der  Mischung:  1  Zement,  10  8Md  and  1,5  Kalk;  e«  konntea 
aogar  Probe -Steine,  welche  aus  riaar  Mlachung  von  1  Zemeat, 
14  Sand  und  '2  Kalk  hergestellt  waren,  nach  24  Stunden  in's 
Waaoer  gelegt  weiden,  ohne  auseinander  zu  fallen.  Dass  MOrtcl 
mit  so  ttaritem  Sand-Zusatse  billig  sind,  braucht  nicht  besonders 
bervor  gehoben  in  werden.  Die  unten  gegebenen  VersudiB- 
Resultate  seigen  aber  auch,  dass  diese  Mörtel  bei  Taraaadong 
guter  Materiiuien  genOgend  fest  werden ,  um  f Or  dia  ohw  aag^ 
gebcncn  Zwecke  Verwendung  linden  zu  kennen. 

Im  Folgenden  sind  die  Verguchs-Resultaic  zuBamuir  u  gestellt 
und  ea  er^peht  sich  hieraus,  daas  alle  Probekorper,  soweit  die  Ver- 
lache bis  jetzt  reichen,  eine  stetige  Znm^e  der  l  cotigkeit  seigen. 
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I.  V^rwBtluin'ibc:  Kt  wuriie  tm 
■{DtiT,  In>i|(Mm  Miidtmdi-r  7*men%^ 
nark  den  Namm  tcmltbter  Hakn- 
Mad  nml  fcydnallKlKr  KiUt  im 
der  hM»im  v*rv*tiUt,  Jrti»  V^r- 
BurbrTfibr  «fir^lp  ithTiftlrb!«!  )i;IH.-b 
förnit,^  uiiil      n'\,n  i\^^  aii.,f..fr(firt. 

II.  Vmwhjirtibe:  »1«  \vr. 


III-  V*>n»rli.irrth*-  Zfiornl  u.  F^and 

l.kiirnih.  K«  hftiidi'lte  ftUti  Itter 
uiri  die  Ikr^tiiniMfNC  drr  Ft*«U«(- 

SU  UMS«»  KalkiB6n*l& 


unter».iig-'n.  Zum  Verfjli  ifhe  mögen  aucii  die  hierbei  gefundeiM 
Festigkcits-Zahlen  angetiii?!  werden.  Ks  wurden  se*:hs,  theil»  mehr 
tbeils  weniger  hydraulische  Kalke  di  r  I  mgegend  von  l-rankfiirt 
geprüft.  Die  aus  1  Theil  Kalk  uud  2  3  l'heilen  öand  ohne  Trans- 
/u&au  hi  rgf  Htellten  Steine  erhärteten  zwar  an  der  Luit  recht 
Bchim,  kutmteu  auch  nach  4 -8tftgigem  Liegen  an  der  Luft,  ohne 
zu  zerdierüen,  unter  Waaser  gelnracht  weiden,  nahmen  aber  im 
Nassen  oo  wenig  an  Featigkeit  «i,  daao  aie  nach  28  Tagen,  ja 

nach^^Vi  Mt  ^J2ädldlM"'krih  ''"'Sjal 


TnMt'Fkatai 
Resultate,  wUnend  £e 
T^aao  und  verschiedenen  fCalken  hergeatellten  ProMküipar 
(Mehwerthig  waren,  anch  dem  Waaaer-An|rifl!l  nacll  \ 
pndt  langem  Liegen  an  dar  Luft 
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Zu  diesen  Versuchen  muM  bemeifet  werden,  dau  die  Traia- 
wegen  der  XMriglnll  daa  Kaika  iridit  aa  ataifc  in 

geschl«  '     "  '  ^ 


iria£a 


ila  iMi 


lagaa 

im  Hauerwerke  M  Kalk-Trass 

Zement-MOrtel.  — • 

K»  sei  mir  gestattet,  noch  auf  einen  anderen,  fQr  die  richtifa 
Prüfung  der  Bindemittel  wichtigen  Punkt  aufmerksam  zu  machen. 
Ich  machte  dauernd  die  Beobachtung,  dass  die  von  mir  gefundenen 
Festigkeits-Zahlen  hinter  den  von  den  Zement-Fabrikanten  ange- 
gebenen surflck  blieben.  Da  die  Differenz  trotz  »chftrfitem  F.in- 
ichlagen  nicht  vollständig  gehoben  wurde,  lief«  ich  mir  von  Kwei 
anderen  Orten  Sand  schicken  und  fand,  dass  der  aus  Main-Kies 
hergestellte  Normal-Sand  ca.  10?;  Koriu^er«?  Festigkeit«- Zahlen 
der  Prnbekörper  lieferte,  als  die  beiden  ariilercn.  Uelier  diese, 
fibrigena  auch  in  der  letztr  ti  (reneral  - VcrsammUing  des  Vereins 
deutscher  Zement-Fabrikanter,  besiirochene  Frage  machte  mir  vor 
kurzem  Ilr.  DyckerhotT  Mittlii  liuugen,  welche  meine  Bcohaehtungen 
best.itjgeii.  I  »a  mir  Ilr,  IJ) irkerhoff  seine  Versuchs-Itcsidtale  )K>.bu(ii 
Mitiheilung  an  die  Uauseitung  zur  Verfügung  gestellt  bat,  schbelse 
ich 
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Baadtorta. 
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All*  Pr.ihcn  kinti 

wibcn  S^tiient  ui,  .   

Bi»iW«it  unt^rtcleirhMilie- 
■lililfuiigen  uiftplrrtifif  «or- 
drn  (d  ir  Hrabra  kaoMi  »algrt 
in  »Ihm  badacaim  KMiMk 

No.  3  war  afei  i 


AuüHr  den  Veiauehen  mit  Mtetel  auo  Zemeat,  Kalk  und  Sand 


Ilieniach  erscheint  es  zur  KrzicluDg  gleirhmill'siger 
und  zu  unparteiischer  und  richtiger  l'rflfung  der  garantirtra  Feat|g' 
keit  nnbedliigt  ini;biK,  d  e  /.emeut-I'rllfuDg  entweder  mit  dem 
Vorstände  dea  Zemeut-Fabrikantan-Vereiiia  aeit  tcnraem  in 


oiyki^cd  by  Google 


N«.  57. 


Bande  der  betreffemha 
Zeit  sn  Z«it  mit  jeoetn 

£■  wird  vielleicht  von  maocWm 
■MB  mU«  diu  l'rolwii  Jedeunml  mit  dem 
Sude  anittellea.  Diesvm  Vurlaugi-u  kann 

wuoD  es  sich  darum  handült,  die  Kigenichaften  des  oder  der 
Sandn  di>r  (iPKt'nd,  in  welcher  mau  baueu  will,  ru  iiiitt'rmRhfxi, 
odi  r  itln'i  diis  Vi'rhalli'ii  \i'rschiedpner /emniiU'  uiilor  &<iubt  tjleiohen 
Uedinguiigeii  au  dieacui  UobaaiKL  d«B  vieUnidit  nur  der  Kleinheit 
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gehaMea  «erden, 
so  venBwwinden 
unr  dann  biflütimmeii, 


fest  m  stellen.  Wenn  ca  sich  aber  darum  handelt,  fest  lu  stelleo, 
ob  ein  Zement  die  in  den  Normern  TorifeKhriebene  oder  vieUeicht 
auch  eine  von  dum  betreffenden  Fabrikanten  ganuttirte  Fatdgheit 
hat,  dann  erscheint  es  nothwendig,  nur  eine  bestnoito 

rrürauip-Art,  sondom  auch  einen  bestinunten  oder  dooh  «iDa 
dem  allgemein  aaerkannten  vollständig  und  uns« 
werthigen  Nonnal-Saad  «ir  Verwendnqg  au  tariufsa. 


Frankfurt  «.      im  Juni  1879. 

E.  W.  Wolff, 


Mittheilungen  i 

AroUtokton  -  Verein  sn  Berlin.  Hauptversammluiig  am 
7.  Juli  1K7!).  VonÜMdwHr.  MAlUr;  lUNHod  TSlIilcBider 

nnd  4  üÄUe. 

I*ie  anfangs  nur  aaberordentlich  scfawa«  h  besuchte  Versamm- 
lung nimmt  soidckM  den  Baridit  des  iini.  Vorsitzenden  Ober  die 
■rit  letrterSilmag  mlhgmJm  Kingtoge  entgegen.  Kin  Schreiben 
dM  Bafr-lfiiniiiWOT  f.  4.  Walt-Ansalelinng  in  Melbounie,  Um. 
GAHdL  BMitoMBiiiiddiam  diewr  Tinnitlflgn  m  PMaolidi- 
Mtan  eiWtM,  die  aar  Bethefligusfr  w  der  IcBgL  AoMMOn« 
anger^  werden  ktenteo,  wird  Hn.  Kyllrnftan  rar  Beamtwoftang 
Oberwellen.  Die  VonebUkge  des  Um.  Yonitaenden,  dast  der 
Verem  nachtriglich  noch  seine  Zustimmung  su  der  Verbands- 
PetilioD  beagL  des  Ki-ichstaKshsu&cs  erklän-u  mtiKv,  sowie  dass 
derselbe  einen  durch  liescfaaffuog  einer  Bohne  für  den  groben  Saal 
des  Hauses  entstandenen,  bisher  noch  nicht  gedeckten  Kosten- 
Antheil  von  1.')<K)  .//.  auf  seine  Kasse  übernehmen  m«ge,  linden 
keinen  WiderBpruch. 

Nachdem  llr.  HockmanD  in  Kiirite  eine  HronchOro  des 
Hm.  Victor  Mlilt  iu  Zürich  über  dit-  ^i(•b^'r^l(■its-MaÄJ;>rl•|f^■lu 
bei  (iebraucb  uiid  l.ageninc  von  rttrolenia  besprochon  und  llr. 
Mt'lliu  iu  Bibliolbfk-Aum  li  Rtnliiiti  Ii  rtfiTirt  hat,  berichltt  llr. 
ScbwfM'htcn  über  dfn  AiisihII  iler  letzten  architekioniBcheu 
Munais-KuukurrL'uz ;  Undt  r  ku::ut*-u  von  den  -i  vorliegenden  Kut- 
würffii  zu  cinciu  l'uniitil  l'urt.il  ki  iuir  eines  Preises  Werth  erachtet 
werden.  Z-.;in  diiiniiiliRtu  i  L-rniin  .-iiud  IS  KutwürtV  zu  einem  . 
städtischen  Wohnhaose  and  1  iuuwuri  su  einer  Fuäganger-  I 


iu>  Vereinen. 

Ks  fdlRcn  wcit-T  die  HerifhtR  der  KommiBJiionfu,  wtdthf  die 
Sur  dii>|:ilirif;i  [1  .Mi^L'rijrdiicti'u  A'i.TbauiinlilUf;  den  N'c-rbaiidfS  aiit- 
(feworlViii'n  Fragt'D  btarbpitct  haben.  Hr.  (i.  Meyur  erstsUct 
das  Itelerat  bexgl.  der  Fra^e  liucr  verstärkten  Einführung  des 
EiiM-oa  iu  den  Hochbau  (das  sich  im  allgemeinen  den  AuafQhnui- 
gen  von  Hm.  Prof.  Ueimtcrling  im  Ni«lerrlieiD.>Weitf.  Ardi.  n. 

AutiteD'^^iMmMi^^  imiiihifcwhift^' 
Bl«iik«a^t0ia  Am  Iteftnt  Iker  dtoTtriNituqr  darAidiilekliB 

und  IngeiiiMn  Id  da  paHttacken  Kdrpenchaftea.  Zu  dem  sehr 
kurx  gehalHMU  BniciUa  Aber  die  leM  genannte  Frag«,  der  dia 
geringe  Vertreiuiw  dar  AicUtaklaD  ud  Ingenieure  In  jenen 
Köqiersdiaiken  lengUcfc  daiwia  eridlrt,  daaa  dii  sellR-u  au  einer 
solchen  Vertretung  zu  wenig  Interesse  zeigen  und  um  ein  Mandat 
sich  nicht  Iwwerln'n,  wird  nach  einer  bezgL  Diskussion  noch  ein 
Zusatz  beschlossen,  iu  welchem  auf  die  Ueberiaatuitg  der  Tech- 
niker durch  HemfsgKsrhiifte  und  die  Schwierigkeit  aiaar  aaltvefaMO 
Vertretung  dTselln-n  biuRewicsca  werden  soll. 

Nailidfm  llr  Ilotissclle  die  jAngi'ren  Mitglieder  lU  einer 
regen  Hetbeili^-mi!,'  hei  der  Vorbereilunp  der  Vereius-I'ublikationen 
aus  dem  I iiKemeiirwesen  aiifget'ordfrt  und  llr.  Iliukeldeyu 
einise  Mitt)ieiluijf?en  über  den  bevorslebeuden  .\usHiig  nach 
Stettin  und  Swinemfmdfi  gemacht  hat,  sehlielst  die  Sitzung  mit 
der  Heautwortung  des  KraKekastens,  an  welcher  die  Ilm.  Kade, 
Möller  lind  ,\.  Wiebc  ^ich  Ix'theiligen.  — 

Zur  Aufnahme  in  den  Verein  gelangen  die  Um.  AdoU  Bauer, 
BinUa,  DakM,  Botica,  Laaekke  «d  F.  W.  Maliar.  — 


Bai-Cknnik. 


Nen  eröffnet«  EiaeBbakn-Streeken.  An  29.  Jnni  die 
Theilitrecke  Salsaagao-Dorndorf-Stadtleagtfeld  der  im 

Fuldathale  des  Eiacnacber  Oberlandea  beleaanen  ickmalapnrigen 
Eisenbahn  zwischen  Sahrangen,  Vactut  und  Kahemiordhaim.  — 

Am  1.  Joli  die  Strecke  Duisburg-nochfeld-QnakenbrOck 
der  Kbeiuiscben  Päseabahn,  femer  das  BehlussatOck  Goldap- 
Lyck-Prostken  der  Eisenbahn  Insterburg- Prostken,  endlich 
die  Eisenbahnstrecke  Wiesbaden-Niedernhansen.  — 

Bautkktigkeit  verschiedener  Risenbahnaii  im  Jahre 
1878  ladl  den  Geschäftsberichten  der  Kähnen. 

1.  Kötn-Mindcner  ßahn. 

Am  1.  .Januar  ist  die  letzte  Bahnstrecke  der  Kmsrherthal-Ilahn, 
die  ^itrecke  ('aatrop(Stadt)-Dortmuud  mit  den  llakestel!eü 
Mcrkliude-Marten,  nnd  am  1.  Juli  die  Zweigbahn  W  e  s  e  I  -  (!  o  i;  h  n  1 1 
mit  den  Haltesiellen  Hamminkeln  und  Itingden  dem  betriebe  ufier- 
geben  worden. 

Das  l'rujeks  lilr  die  2,85  ^  lange  Bottrop-Oberhausen  er 
Balm  ist  am  7.  Okiobcr  v.  J.  landespoliieilich  gejinitt  wonlen. 
Die  spexielleu  Kosteuauschlüge  fttr  Brücken  und  Durchlese  und 
ia  der  Aufirtelinng  begriffen,  und  es  wird  der  Bau  nach  Ueberweisnng 
der  OrundsiQcke  sofort  in  Angriff  genommen  werden. 

Der  Bau  dar  bM^  langen  Zweigbahn  von  der  Station 
BsM^oj^aadhdiir^Mft^eknm^^  ^w^da^G^lBnert» 

17.  ^ail  m.  eadOek  irtader  aufgenooimn  undM  Mwh. 

a»  ganae  Liage  dar  Herford-Detaaldar  Blla  betrtat 
87,86i».  Die  laadeapoHaeiiiehePraAmg  darBanpfq|dBto  (br  die 

6,74  lange  prentWsche  8trecke  hat  am  2i.  Onober  v.  J.  nnd 
di^enigc  der  22,12  >">  langen  lippischeo  Stracke  am  27.  bis 
39.  mn  d.  J.  stattgelimden.  Dar  Baa  kat  «agaa  Sehwiarig- 
keiten  beim  Grundcrweih  «fit      «hrisen  StaOen  to  Aafilff  ge- 

nonunen  werden  können.  — 

2.  Magdeburg-Ualberstidter  Bahn. 

.\n  Stelle  der  nur  Magdeburg-Erfurter  Hahn  gchdrigeu  Theil- 
Btri  I  ke  Mii.  Magdeburg  resp.  Ikidendori  nach  Stassfurt  und  der 
Zweigeinenbahn  aus  der  .Magdeburg  -  Erfurter  H.-iha  zwischen 
Dodendorf  und  Sta/iafurt  narh  IladmerHieben  ist  der  Bau  einer 
Eisenbahn  von  H 1  u ni eii be r ?  (i be r  K gel  n  längs  des  rechten 
Bodeufers  uach  Stassturt  :iehs*.  ei[ier  Zweigbahn  von 
Etgerslelien  nach  W  o !  in  i  rs  I  !■  heti  durch  rrkuude  vom 
1.  N'oveiiiber  1.^7^  ki inzeshuuiirt. 

Die  Hauarheiteri  au  Jur  Linie  .M a(;d elm rg- E r f ii rt  haben 
1878  begonnen  und  niijd  ho  weit  ^'ei.irdert,  Jiss  voran&sicbtlir.h 
gegen  Ende  lt)7'j  iiangerbauäeu ■  .\rUiru  dem  Betriebe  Ubprgebeu 
wöden  kann.  Auf  dieser  Strecke  sind  bis  Schluas  187ä  der 
grOlkte  Tbeil  der  Erdaifaeiten  und  «itmmtlidie  Bansrerke,  mit 
■     -    -     -         - tetig 


gestellt  worden.  Auf  Artera-Erfbrt  konotu  die  Erdarbeilen  lud 
Ausf abrang  der  Bauwerice  nur  an  ciazehMo  tUOm  ia 
genommen  «erdea,  weil  die  Ezpropriatiaa  Mdh  aUt 
beendet  iai  aad  die  Fiqiakte  noch  aidudaf«lii|ehenditet.ip-w^ 
doch  steht  die  TeHeadBag  dee  grtlhlaB  TMlea  dieaer  AiMlaa 
im  I.Anfe  1679  vorausskullch  aa  enwetaa. 

Für  Stsssfnrt-Blnmenberg  atad  die  Projekte  fertig  und 
bereits  den  beiheili^n  Rcgjeningen  von  Aidult  und  Preoaaen 
vorgelegt  .Mit  der  wirklichen  .^asfobrang  auf  der  im  Anhaltiscben 
Gebiete  gelegenen  ca.  7i»  langen  Strecke  ist  Anfang  1879 
begonnen  worden.  Nach  Genehmigung  der  Projekte  fDr  das 
Prenäische  Gebiet  wird  die  Bauausfohrung  auch  auf  dieser 
Strecke  sofort  in  .-Kn^iff  gemimmen  werden. 

.\uf  der  liahnlinie  M afjdebu rp  Ncus tadt-M eit zeudor f 
ist  der  (/ninderwerb  der  Str>'cke  M.'igiletnirs-Xeufltadt  nahezu 
vollendet;  die  Erdarl.>eiteu  auul  i'ia  ts.n  die  reberschreitung  der 
Ma^dehur^-Stendaler  und  Berlin-l'ot.silam-Mat'dvliurger  (ileise  aus- 
^'ernhrt,  w.din'iid  auf  dem  anderen  SlHik  his  Haljiihof  Neustadt 
ein  f.'ri:-sser  I  heil  derselben  aus  friihi  rer  Zeit  her  fertig  gestellt 
war.  Die  lian.v.  rkc  sind  auf  der  ganzen  Strecke  bis  zur  >ieu- 
stadt,  der  '  iherSau  bii  aar  «baa  geaaBBiea  Oleie-Ceheihmhiiiat 

vollendet  worden. 

Auf  der  Strecke  Berlin-Charlottenbnrg  (Stadtbaha)  iil 
der  Gmnderwerb  sum  grAlsten  Theil  geregelt  i  die  ErdamHea, 
Bauwerke,  der  Oberbau  und  die  Hochbauten  sbd  vom  .' 
aa  die  Lttwter  Bahn  Ue  aar  Ueberfafflekang  di 

"   dto  aaf  I 


wUendet  worden,  so  dass  dieselbe  im  Frflh- 
jahr  1879  (Mr  daaTerkehr  erOffitet  wonlen  ist  BesOgUch  derabrigen 
Strecke  bis  r.nm  vrestlichea  Bahahof  der  BerikMC  Stadtbaha 
im  Verein  mit  den  übrigea  baAefligllB  TenndlBBgBB^  die  Pro- 
jekte aufgestellt  worden.  — 

3.  Labeek-Iiüchcuer  Eisenbahn. 
Die  Elbbrilcke  zwischen  Lauenburg  und  Ilohnstorf 
ist  im  vertlossenen  Jahr  fertig  gestellt  und  am  1.  November  dem 
Betriebe  obergebea  wocdea.   Mit  dem  Tage  der  Ertffimac  dar 
l-Ubbrücke  ist  der  Betrieb  dar  Tk^dt-Anatdt  gladiehelnga- 

stellt  worden. 

Wir  fügen  einige  Detail -Angaben  über  diescu  bedeuiendaa 
BrDckenbau,  dessen  .Anrithlichkeit  lange  bezweifelt  wocdM 
ist  und  ausuu  ueiijier  laugjidirig  diu  jeut  aufgegalNaa  Ik^lehl' 

.\nstalt  mit  Kami*  bestanden  hat,  hier  bei; 

Die  Itriicke  erreicht  eine  Gesammtliinge  von  sehr  nahe  .M«!'", 
welche  wie  folgt  eingelheilt  ist;  1  am  Ufer  liegende  zweiarmige 
I  Drehbrücke  von  je  14™  Licbtweite,  3  StrombrUcken  von  lOtJ"' 
Lichtweite  und  i  FinihbrUcken  von  ie  60«  Lichtweite.  Die 
Brücke  ist  zweigleisig  ausgef&hrt;  die  Diehbrflcinn-Oeirnung  mit 
Blechtrtgero  QbersMuat.  Die  3  Stromflffituiigen  haben  abgesetste 
Fachmw'TMger  aCiiAaa  Sjrelana  ■itZag'Dngonale^ 

L.i;-jiu<-cü  L/y  Google 
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Diaf  oiutlea  Dar  in  MiOehbeiL  Die  Tn^erbdbc  iit  io  der  Milte  Ifta 
mAaMimJBulimffi».  DieSehmUcnlrtnriiiidfenietMBb^ 
tilgir,  di*  BcfchM«  Inf  hOtaanie  QMnafimleii  geUgut.  —  Dm 
IMier  •bo'  iaa  Ftadi-OdbwiiMi  ä&d  fiMkmrkMcer  SÜMlMa 
SjataH  litt  pwalUka  OartoBgu  nd  iliuai  bacOgUdi  dv  Dia^ 
nklen-Aaordiiang  mit  den  Trigem  der  Banpt-Oeflhungea  flberein. 
Die  Höhe  dieeer  Träger  ist  7  «>.  Die  trenoeiHlen  Pfeiler  kaben  tburm- 
>rljge  Aufbauten  mit  ZiiuieD*Bekr<S>iiiiog  erhalten,  das  lodMiMienc 
etDe  Kinnnin-I'orta]  iit  einfidi  geh»lten.  Die  poMindldi  be- 
wirkten Pfeuer-I''uudiruiiKen  sind  dadurch  bemerkenswertb ,  das» 
man  (iie»elben  obue  Eisen-Umschliefiung  der  Arbeits- 
Kammer  bewirlrt  bat,  deren  I-'uulctiuu  durch  da«  Pfi>il«r- Mauer- 
werk vertreten  wurde.  —  Der  Bau  ist  iu  den  Jahren  Ib"6-1H"Ö 
unter  der  ipexieUen  Leiliuig  des  Hegier.-Bwundtters  Wieastr 


Anweadbarkeit  des  Haftpfliobt-OoBotzea  mat  Arlielta- 

bahnea  und  Pferdebahnen.  In  Veraolaasuog  einea  Un&lls, 
weldier  beim  Üelriebe  einer  mit  Lokomotiven  bcfabrenen,  cum  Erd- 
transport dienenden  Arbeitsbabn  Torfelcommen  war,  hat  das 
App«ilatioDS-Gericbt  in  Colmar  sich  bezOclicb  der  Anwendbarkeit 
drä  §.  1  des  Ilaitpflicbt-Gesetxes  v.  7.  Juni  Ds7i  dahin  ausge- 
sprchchen,  dass  für  die  Anwendbarkeit  de»  sj.  I  et  hauptaächlidi 
darauf  aukoimm',  ob  die  Huhn  iu  AuseLuni;  der  (Jefahr- 
lichkiiit  des  Hetriebes  den  zum  al  Igr  in  fi  uon  Verkehr 
begtiraniten  Kisenbahneti  jriiicb  (»estcllt  wtrdeu 
kunney  —  Da  die  fragliche  ArbeiUibahn  iu  durch  l.ukomotiveu 
auf  Kisenschienen  weiter  bewegten  Zugon  zur  regclmjilsigen  Be- 
förderung Ton  Erdmassen  auf  nicht  uucrhi  lilirlii-  >;tiü>rmingi>n 
diene,  da  bei  dem  lebLafii  n  N'n  Äfh.-  .nn  Ai  li^'ili'i  ii  iiud  von 
anderen,  zu  der  betr.  Aiiitiihruuj!  lu  ht-udcu  I'er- 

SOnen  iu  dem  (iebiete  dieser  Arbeiten,  div  .ms  ili>ni  Betriebe  der 
Arbeitabahn  sich  ergebetide  lielahr  für  I'.  rsDiieu  jedenfalls  kerne 
Mriogcie  sei,  als  bei  den  der  allgemeineu  i'ersonen-  und  Goter- 
TofcäirbefOrdenuig  gewidmeten  Eisenbahnen  der  erste  Iticbter 
mit  Haeiit,  ia  Anschlasse  an  die  Recfataprediuiv  daa  Beicha- 
Otartaidaia^riichta,  den  f  1  dea  HaftpflkÄt-OaieUaa  aar  An- 


Boiaglidi  d«  Baftaiflifftft  dar  PfardabakaaB  Uagt  au 

Stuttgart  folgender  bcreiis  iai  Jahre  1877  aar  Entscheidung  ge- 
kommene Fall  vor:  Ein  mit  AlMnaemaMikaite  vetaebaoer  7|ftlir. 
Knabe,  der  die  Pferdebahn  benutxte,  sprang  wihrend  der  Wagen 
in  der  Fahrt  begrUTen  war,  vom  Vorderperron  herab  und  erlitt 
in  Folge  davon  bedeutende  körperliche  Verletzungen.  Der  gegen 
die  l'ferdeltahn- Gesellschaft  erhobeite  Prosesa  spitcte  sich  auif  die 
Entacheidong  der  Frage  tn:  Ob  dem  Verunglückten  eine  Ver- 
schuldung im  recbtlicbea  Sinne  aur  Last  falle  und  ob  nicht 
jedenfalls  ocssen  Vater,  den  Kliger,  eine  Mitschuld  aji  dem 
Unglücke  de.'ihalli  treffe,  weil  er  sein  Tjihriges  Kind,  obi.c  für 
detseo  BeaufüicbLigung  zu  sorgen,  aut  der  rferdeliahn  hai»e 
iahten  lassen  v 

Der  erste  Theil  der  Frage  wurde  wegen  des  jugendlirhen 
Alters  des  VerunglQclcteu  vcrueint  und  der  zweite  ThciJ  des- 
giaichen  aus  dem  (rrunde,  dass  es  Sache  der  Pferdebahn- 
Oesellschaft  gewesen  sfiu  würde,  sieb  bei  i^rtbuüuuB 
des  Abonnements  darüber  zu  vergewissern,  ob  das  ihr 
au  Bafärdernng  vorgeschlagene  Kind  mit  Sicherheit 
obae  Begleituiig  und  ohne  Aufsicht  angenommen 
wardfji  kdaae?  Bdwdia  Beklagte  bei  der  Annahme  des  lündes 

'der  «mgetreteoe  Schaden 


ditia  Vonicht  hinlaii  gaaelat  ao  sei  der  «mgetreteoe  Schaden 
aaf  ihre  ebene  Unfonidiili^Hit  ud^oht  atf  di»  daeKllfHi 
aortek  aa  mam,  da  die  SchnDrtader  der  Vtadebata  in  fec^ 
tnauB  darauf  abendwa  wfliden.  daaa  daa  AoMdili-Paneaal  dar 


abergdwB  wurden,  daaa  daa  AnlUdiM-Paraettl 
eine  besondere  Aufaerksaakeit  Mf  aoleha  ihr 
aar  Befdrderug  dberg  «benanKiadär  riektaa  warda  ^ 

Z.d.T.D.B.>T. 

Vir  airiBaani  naltflefcUdi  daran, 


«aielwaS  Jakra  apkter  erganyeniit,  alt  dar 

des  preDldaeben  Ober-THbnnala  tob  3.  Oktober  1876, 
feat  stellt,  daaa  auf  Pferdebahnen  die  BesdmaninMn  im  Bekke- 

Straf-Gcsetxbuclis  über  die  Gefthrdting  von  Kisenbabn-Tr 
keine  Anwendung  linden.  Heute,  wo  au  die  Stelle  des 
betriebes  mehrfach  der  Betrieb  durch  kleine  Lokomotiven  getreten 
ist,  kann  diese  Enlacheidong  ihrer  ganzen  Uegründung  nach  nicht 
mehr  als  abschliefseod  gelten.  Im  übrigen  aber  hat  der  er- 
wähnte Beschlugs  einen  Konnex  zwischen  dem  Haftpflicht-Gesetz 
und  den  zum  Schutae  dir  Rjstahahnnn  gelioffeiieoBeitiamuageii 


Lehrwerkstätten  bei  den  preuTaischon  Staats -Eisen- 
babnen.  Am  Ii).  Februar  v.  J.  hatte  der  damalige  Ur.  llandeU- 
miniater  von  den  KgL  Eiseinbahn-Direktionen  lierichte  eingefurdert 
(Iber  den  Stjind  der  Bestrebungen,  junge  Leute  in  den  grolsen 
Eisenbahn  -  Wi'fk^Mtten  zu  iluuiiwerkeru  auszubilden.  Nucbd-  ni 
die  Bericht»!  iiachwiei«;n,  dass  solche  Bestrebungen  nur  in  geringem 
riiit'aug  siaitgefuudcu  und  nur  (geringe  Itesultatc  ergeben  hatten, 
leete  der  Minister  unterm  21.  Dezember  v.  .1.  den  Kisenbahn- 
DiiekLioueu  (iruudzfige  Ober  die  Art  der  Ausbildung  von  llaud- 
werka  -  Lehrlingen  in  den  Keparatur  •  WerksUitten  der  Staata- 
ia  Entwurf  zur  gutachtlichen  Aenssening  Kir»  Dia 


Eisenbahn -Direldiflnen  haben  sich  au  dieeeot  Entwürfe  im  all- 
kUrt,  und  es  iiad  diahalb  dia  Otandaaga 
Baiddiafchtigupg  der  «oiiaaeUagonaa  He«» 
ibeitet  worden.  Zugleich  äad  auf  Grund  des 
Tocgeleglaa  flatmirft  ehi  Nocaalicbeaia  flir  den  Lelunrertrag, 
sowie  aUsemeine  ßcdingungea  Ito  die  AuÜDalime  und  Anshilduiig 
von  lümawerks-Lehrlingen  w^gtiMIt  worden.  Der  Hr.  Minister 
der  OiSeatlicben  Arbeiten  hat  unterm  18.  d.  M.  den  Kisenbühn- 
Direktbaia  sowohl  die  GrondsOge,  ala  die  Schema  d<  d  J.cbr- 
Tcttragea  und  die  allj^meinen  Bedingungen  sugeben  lii.^9en.  In 
dem  begleitenden  Erlass  erklärt  sich  der  Herr  Minister  einver- 
standen, dasg,  den  Vorschlägen  der  beireifenden  Verwaltungen 
entsprechend,  zuuiudist  Iy«hrwerkstatteu  eiuzurichteD  sind  in  den 
l^«paratur  ■  Werkstätten  bei  der  üstbahn  zu  Berlin,  Bromberg, 
Dirsrfiuti  und  Kiniitj.sbira,  der  N'ioderschlesisch- Markischen  Bahn 
zu  Herüu,  l-  raakfurt  u.  'l,  Ureslau  und  Lauhan,  bei  der  West- 
fali.srhi  n  llaliri  zu  !':ulertHirn  und  Lingen,  bei  der  SaarbrQcker 
Babu  Saarbrücken,  bei  der  1  i Aunoverschen  Bahn  zu  Leinhausen, 
I  i  :  di  r  Na-^HAiuschen  Bahn  zu  Limburg,  bei  der  Frankfurt- Bebraer 
Balm  zu  Fulda,  bei  der  Main- Weser  Üatia  zu  ('as»el,  und  bei 


der 


Z.  d.  V.  n.  E -V. 


Bangewerksohnle  dos  Berliner  Handwerker- VerelnH. 
Nach  dem  Berichte  Hl>er  das  1.  llalbjiibr  drs  Bestehens  dieser 
.\nstalt  war  dieselbe  vou  20  Schülern  bi-bucht,  die  vnn  H  Lehrern 
unterrichtet  wurden.  Der  voil.suiiidik'e  l  uterrii  hli  ■  Kursus  der 
.•\D8talt  ist  auf  3  Halbjahre  :i  2i»  \\  oc)  ei]  mit  s;  etwa  W)  llnter- 
richtastuudeii  berechnet,  das  Schulgeld  bi  trui,'!  'JO  M  nebst  3  .M 
Kinschreibe-Gebübr.  I>ie  Si-bule  ist  :.r,.|;rundet  und  wird  er- 
halten vom  llerliuer  l(:uHlwerker  ■  Vircm ,  der  s;cb  iiu  \i-r 
tliisseueu  Semester  eiucü  einu-.aligeii  ."^laHt.-!  -  /.ii^-chiibaet.  von 
1'««»  .//.  flir  ilie  /»e.ke  iliTM'llpcii  erfreueie. 

Dass  die  Anstalt  bei  richtiger  Leitung  sich  rasch  zu  gräfseren 
Umfange  entwickeln  und  auf  <taa  «eilen  und  fmcbibaren  Boden, 
den  dieadbe  allein  in  hieaiger  Stadt  besitzt,  bctrftchtUche  Erfolge 
endaiea  kaaa,  aekeial  aai  sweifelloa  n  sein.  — • 


Zum  Verlcanfe  der  SolimsJsparbahn  Rlgi  •  Kaltbad- 
Soholdegfc  (s.  No.  57  dies.  Zeitg.)  wird  uns  von  der  „Masse- 
Verwaltung"'  milgvthcilt,  dass  sich  lu  letzter  Staude  eine  wesent- 
lich aus  den  Pfandgbiubigern  f;tugleich  Besitzern  des  ao  der  Bahn 
geiegeucu  HuteU  Kii^n  l'  ir^-.  bestehende  Aktiengesellschaft  gebildet 
hat,  wekii«  die  Baliii  lun  den  Betrag  von  ti()(NK)  Frs.  erworben 
und  zugeschlagen  erhalten  hat,  mit  der  sonst  nicht  auf  der  Kahn 
haftenden  Verpdichtting,  den  Betheb  derselben  fOr  eine  gewiaae 
Periada  aen  Mma  Ctrt  aa  aataaa. 


Die  Fabrikation  der  D«aiafaktioaa«ABM'At«  tm 

Zeitler  in  Berlin  (beaArieben  In  No.  44  er.  Aa  Za^)  lal^ 

wie  wir  auf  betr.  Anfragen  allgemein  erwidern,  tot  einiger  Zdt 
eingestellt  worden. 

Miiea.  Die  besgl.  Unleracliiede  sind  sweifellof  darana  aal- 
itanden,  daaa  die  einen  der  su  einer  Uilitar-Uebung  eingezofeaaa 
Fachgenoasen  tixirte,  die  anderen  nicht  llidita  DiMan  baai^lB. 
Daa  Ministerial-Ileakript,  welches  diese  Yeikiltaliea  ngali^  lat  im 
.Ihrg.  70  u.  Ztg.  auf  S.  309  abgedruckt. 

Ilm.  H.  8.  in  B.  Zum  Kiriaetzen  vau  Verlikudsleiiieu  kajin 
eben  sowohl  W'asserkalk  •  Mörtel  als  Zement-Mortfll  verwendet 
werden :  leuterer  hat  aber  vor  ersterem  den  Tenag  daa  M^lcb 
rascheren  sogen.  „Anfassens"  voraus.  — 

D.  D.  Ein  Slittel,  um  l>ei  MmuTu,  weldie  aus  SteineJi 
anfgefOhrt  sind,  die  .Vusliiiihimgcu  zeigen ,  sich  dagegen  zu 
sichern,  dttas  im  I'utz  Kj'cke  e[it-.,teheii ,  (ficht  es  u.  W.  nicht. 

AUeiu  die  Dauer  |)ilegt  hier  Abhülfe  zu  gewahren,  indea  mit 
der  Zeit  die  Menge  an  Stofl»  ftaa  «akkaa  Bioh  die  AaehMhaaiHi 

bildeu,  erschöpft  wird.  — 

Abonn.  G.  in  M.  Gegen  Schwefels&ure-Ij^sangen  von  1 : 100 
leistet  sowohl  Zement-Beton  als  auch  Uobi  auf  lange  Zeit  — 
eratM  ÜMrial  vielleicbt  fOr  teMT  —  WldiiHaid,  Bai 
l|oBaii|diik|ia^^  naa 

Blaiblack  baalhaa. 

Hrn.  A.  in  St  Oerade  te  8|pnagaogea  nater  Waiaar  iit 
das  Dynamit  ein  ganz  besondoa  geeignetes  Spraigmitlel;  Sa  adt 
speziellen  Gebrauchs -Anweisungen  an  dieser  Stelle  zu  veiadMa, 
sind  wir  aufser  Stande.  — 

Hrn.  L.  S.  in  C.  Grauwacke  gehört  zu  den  jkltem  Gesteinen 
und  steht  hinaichtlicb  des  spez.  Gewichts  etwa  dem  Granit  gleich. 
Da  das  Gestein  in  Ztuammensetzung  und  Stniktur  nicht  konstant 
ist,  wechselt  die  Festigkeit  in  erheblichem  Grade  uud  gleicbfiüla 
gilt  dies  von  der  Widerstandsfiihigkeit  gegen  atm.  Kinfllisse.  — 

llru  K.  U.  iu  ']'.  I'us  i^t  k<  lu  im  kleinen  anwendbares 
und  dalwi  rentables  Verfahren  der  laipriignirung  von  Bauhölzern 
beltaunt. 

Ahoun.  in  (ielsenkirchen.  I>ie  beste  Auslmnft  finden 
Sie  iu  Bd.  5  vou  lleusiogar  *• 

Eisenbahn -  Technik.  — 


Aapkalt  oder 


•«tag  «■■  KiBtt  Taacki  ki  BarUn,  FSr  'dla 


E.  B.  a  Frilstk,  a«lla.  OiMk:  W.  Uwt  Uoflmcliiiciicktral,  I 

L^iyiu^cü  L/y  Google 
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Inli&ll:  SUliatik  da  V«ri»iMlca  dfutirba  Archliokuo  uiui  Iat«slnr-Vir«<ii«.  —  Üi*  rtuuBlrtoi  Wcgi!  hn  KuBilwMr  Kntw.  —  Die  iat«nuli'«iil«  Koisiaixiiia 
•itr  Bafutodihia«  4n  TlMiii-Bi|mifa(.  —  ataUaik  dar  k|i.  tecti«l»dna  IfariiMbal*  tai  Uumhw.  —  TmMIpi«  n  LtafM.  —  P*MaBSI-K««llilcbltB.  —  Bricf- 


StiUlllc  det  VtriNwdn  MtuM»  JlrehiMrtvn*  mhI  Ingmiwr'Veraln». 


Gelegentlirh  der  Hrstrn  < ieneral-Vtirsararaluriif  dfs  Verlianiii*« 
i.  J.  1874  babea  wir  (auf  S.  Sil  Jhrjf.  74  u  Hl  i  eiup  Zusauimrii- 
Stellung  der  tn  dissem  gphfirigen  VfirpiriP  ndist  Angalw  ihrer 
Mit;^';i(!dor-Zahl  in  den  Jahren  1871—74  Rolirarht.  Ks  dürftp  sim 
lülcrcasc  sein,  die«e  ZusammensU'Ilung  nunmehr  durrh  ihc  l'i  - 
cebnissR  der  Iclrten  5  Jahr«  zu  t-rsilnzLU.  Iiip  Ytrciuc  amd  uaili 
der  Zeit  ihrer  Ziißphdrigkeit  ■/.•r.n  \'i  rlianilp  bexw.  nach  ihrem 
Alter  geordnot.  l)ic  Angaben  über  ihrt'u  Mitgliedcr-Bestaud  ütnd 
den  in  der  jedesaialig^a  AbgeordDeten-Veraammlnni  gemacliten 
Mittheilungeu  besw.  d«m  für  <Ub  bevor  stabende  Abgoordnetcu- 
Tcnaamfauig  vorbereiteten  Oetcbtfla-BeriGfat  det  deiwitigcii.Vor- 
vor  du  Jahr  1876,  io  «elebem  die  Abgeord- 
H«— «  MHgeMIcn  in.  tawie  beigl.  dar  ia  dar  Ab» 
KTaraamailaBf  n  Dreaan  aieht  TartraMnaa  Tavala* 
'  daa  Jalir  1878  lagen  keine  derartiM  Annboi  vor.  Wr  Mta 
Aadban,  aoweit  es  möglich  war,  mit  HiUfe  der  bi  der  Dtaehn. 
Bsto.  «BlhallaDan  HttthdiiUMBi  us  den  einseinen  Vereinen  ersetzt, 
anderenMIs  aber  daa  Httä  ans  den  Zahlen  der  beiden  uäcbtt 
liegenden  Jahre  angenommen  —  (die  letsteren  Ziffern  sind 
durch  *  beseichnet).  Die  Imhaner,  welche  hierbei  mit  unter- 
nkinfen  sein  sollten,  dOrfieo  nur  geringfagig  sein  »nd  können 
daa  Gesammtbild  dieser  Statistilc  kaum  bccintricbtigeu. 

Man  ersieht  xun&chst,  welchen  bedeutenden  und  crt'reulicben 
EiutlusB  die  GrOndung  und  Wirksamlceit  des  Ycrbaudug  auf  die 
Entwickelung  des  Vereinslehens  unter  den  deutschen  Architekten 
nnd  Ingenieuren  auHi;i'ülit  h.it-  ^;lLi  weuit^er  als  11  Nereiue 
mit  ».  Z.  l'2Hj  Mitgliedern  siiid  st'ith>  r  um  enUitanden  iiml  liaben 
sich  dem  Verbände  angeschlusBen.  Mit  AuiUdhuic  vou  Meckicu- 
burg  und  Pomcneru  entbehrt  kein  deimches  deliiet  mehr  eines 
Arch.-  u.  Inif.-Vereins;  in  der  In.uux  l'oseu  Lesiebi  eiu  >:ulcher 
seit  mehren  Jahre»,  bat  jedurh  am  Verbände  liisher  noch  nicht  Theil 
genommen.  l)ie  (iesiminuiiiii  der  in  den  25  Vereinen  des  letitcren 
vertretenen  Mitgliedern  bat  sich  seit  lb71  nahesu  verdoppelt 


Nii  iit  fiixn/.  (.'leichen  Schritt  hat  die  Entwickelung  der  ( 
Vereine  erhalten  Kinise  der  kleineren  Vereine,  deren  frflhere 
Hlüthc  otieubar  mit  der  enericiscbeu  Thatiekeit  einzelner  l'ersAo- 
lichkeiten  zusammen  hinp,  k. impfen  um  ihre  KNistenz  und  sind 
etwas  zurück  gORanKC-n ;  andere  namentlich  solche,  nelche  auf 
ein  kleines  (iebiet  sich  beschninkeu  liaben  einen  gleichen  He- 
staud  sich  gewahrt.  Die  proi'ic  Mehrheit  dagejicii  zeigt  eine 
ziemlich  stetige,  zum  Theil  reclit  aniebuliche  Steieeninir  ihrer 
)Utglieder •  Zahl ,  welche  im  letzt«'rpn  Falle  mei^;  ..tuih  den 
wachsenden  Zutritt  suswiirtiger  Mitglieder  bewirkt  sein  duri'te. 
Allen  voran  steht  in  dieser  Besiehung  der  Berliner  Arcbitektea- 
Verein,  dessen  Wacbsthnm  mit  dem  dn  Verbandes  selt>st  an- 
nlhaad  im  deichen  VerhAlmiasen  verUitbaa  iiL  Da  ein  sehr 
pofter  TMl  der  auawirtigen  Mitgliadar  dir  beiden  gröJsteu 
vereiiie  dea  Veitaadea,  Berlin  md  "  -  ■  ■  - 


Vereinen  aagehCrt,  in  deren  Gebiet  ihr  Wohnriis  UmS,  an  i 

sich  die  oben  ermittelte  G4>sammt  -  Mitglieder -Ädu  der  Ter» 
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Maas  iss  Vsrslaik 


a)  M  isr  ailaing  In  Tsilealie  r 

Arrhltoktca-Veraln  n  Brrlii:  

StrtHtocber  InimlMr-  un'i  \-  ij  ukton-Vwala 
Archiuktiiu-  iiad  t^gnntf'Uf'Vt'rviQ  lu  Uajuimtr  . 
WürttcRttKf^M-her  Vcfrio  für  Baiikilitilr 

Twlini-K-Iier  Vweio  xu  0.«iÄl.f  li.-k  

ArcklMktMi.  und  -tafttodeur-Verdn  la  llAmttanc 
ArrkItektM-  mu4  lacuiimir-Vtnia  m  KukI  . 

TechntorlMr  Vmls  ta  LOHMt  

iWiil«tiiii|.HaM<ln'Miitr  lasmlnv  ■BdAickttiktaa-Vlniii 
BaycriKker  ArrMcektea*  uail  ] 
Tx-hntaclMT  Vrr*^n  M  Oliifabnif 
ArrhtlAktCA-  iinii  Ingenieur. Verein  xu  Bmdav  .  . 

lUdiirker  Tffhnikcr  V.reici  

OitprüuhiRrtKT  Arrdi!.  Vttn-  iißil  U(7ft»(ouT -Voreln 


eine  freilich  nicht  gaos  mit  der  Zahl  dar 
«reiche  diese  MilgUedschaft  in  WiriiUeblnit 
tuaerer  Scfaitmnf  dürfte  die  letatere- 

ringer  sein. 

Ob  abrigen«  das  starke  Anwachsen  des  Verbandes  nicht  eine 
Acnderung  derjenigen  BestiuiuuiiiKeu  des  Statuts  erwünscht  macht, 
welche  die  Vertbeilung  der  Lasten  und  Hechte  auf  die  eiuselnen 
(iiieder  des  Verbandes  rcKek,  möchten  wir  der  lü-wAgung  der 
üetheilig^ten  auheim  .stclli  ri.  Wenn  alle  Vereine  von  ihrem  Rechte, 
sich  in  der  Alificordiiejeu-Versiiujmlung  vertreten  zu  lassen,  vol!- 
stindigen  Gebrauch  machen,  so  kann  die  dlesmuli^'e  VerArtniuiliiiii^ 
eine  Zahl  ^on  5ii  Abgconl.netcn  erreichen  -  gewish  ein  Ajiparftt, 
der  7.:.  dt  r  Wichtigkeit  der  auf  der  Taijeäitränung  stehenden 
Fragen  uiciit  lacbr  ganz  im  richtigen  Verhältoiss  sieht,  und  za> 
gleich  die  groi'seren  Vereine,  weioe  ihr  fottoe  SMaBiwfat  ana- 
nben  wollen,  stark  belastet  — 


k)         wardfi  ia  ita  Vfrbaal  laf) 


ArrhitekU'ti-  nml  Injifiilf 


711  Paiu:j{  1) 
.•n  Krxtikfurt 


c)  1871  wsrdca  la  ika  Ttrlna4  saljpnoi 


I)  117t  «arte  la  ttm  Tnlaal 

ArrUlaktco.  and  InKrnintr- Y,.r..!n  für  MMwilMiii  «ad  Wtatbln 
«)  18'fi  Warden  ia  ita  Verksa4  safgsaMnses: 

Vertin  Ldpciger  Arckitektcn 

.iirkil^kten-  und  Invenleur-Vcrviii  In  P,it»itAru  ....... 

WMtpnriilslikrlier  Architekten-  uad  Ingenlfvr -Verein  

Arcklbektea.  und  lBc<^>enr  ■  Vcircifl  s«  Brauxixckvclfc  

f)  U77  war<r  In  dra  Tfrkaa4 
AKMtttaa-  aad  Inipsnlcur  Verein  für  die  Frtvlns  i 

I)  int  «erls  ia  4m  Tsrtaa«  aa<|Wiai 

fl««aBBt-liticlle4«r-ZsU  4tr  TmlM  itt  Terkaadeif 
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AichlMkMa-Vtnls  M  M  AaSukiaa  diS  WattpraaMackaa  Axdi..  a.  I^pa-Turiai^ 


Die  ohaasalrten  Wege  im  KamsUner  Kreleo 
I.  In  Nr.  42  er.  dies.  Ztg.  ist  bei  einer  Beachreibong  chausairter 
Wege  im  Namalauer  Kreiae  htindeii  deren  hOUge  HcnteHnng 

hcnor  (jehohen  worden. 

e  .lejer  Techniker  weifs,  dass  die  Onte  einer  Anlage  oder 
•  Jvonstrukiion  nicht  von  den  Herstclluuga- Kosten  allein  abhiingt, 
sondern  auch  von  den  Unterhaltungs-Kosten,  wahrend  jeder  Laie 
die  Sache  am  besten  gemacht  zu  haben  denkt,  wenn  er  sie  so 
billig  wie  möglich  anlegt.  Ks  ist  zwar  dieser  Punkt  auch  in 
Jenem  Schreiben  berührt  worden,  jedoch  nicht  mit  dem  nöthigeu 
Gewichte. 

Hierin  liegt  das  Gefährliche  jener  Ausführung.  Bald  nach 
dem  ersten  Jahre  tdgen  sich  die  Gleia'Spnren  in  einem  solchen 
MaaTse,  dass  man  alMann  daa  Steininatenal  entlang  des  ganzen 
Wegea  «ie  an  ehMB  Nedm  nnfidiihinn  ündet  nnd  die  B^anr 


turen  nicht  aufhOren.  I)a.ts  diese  SjMir-Riunen  sich  so  schnell  und 
leicht  bilden,  hegt  nicht  nur  un  der  cerinpen  Itreite  der  Stein- 
babn,  sondern  aurlj  un  d-r  Kcri-itrul.tion  Iis  ist  Krfordcmias 
der  Technik  an  eine  gute  Sleinhahu,  dass  sie  Spannung  be- 
sitze nnd  wie  ein  fiewoihe  wirke,  damit  der  liruck  sich 
nach  der  Seite  forl))tlaQze  und  nicht  nur  direkt  nach  unten  wirke.*) 
Dies  Erforderniss  wird  gerade  hier  nicht  erfüllt  und  so  kommt 
es  denn ,  daas  die  Spuren  meistens  mit  den  Kantei:  der  Gleise- 
bahnen  zusammen  fallen,  da  zur  Srit.:-  derscii  .  ii  ilit  MeiniMhn 
nur  die  Starke  der  Schlittmig  liAt  und  nachgeben  um^s. 

Will  sich  jemand  von  den  Gesammt- Kosten  der  Anlagen  in 
Namslaucr  Kreise  genau  aberzeugen,  so  möge  er  sich  von  der 


*)  wir  hallaa  iUm  ürfordoralM  fiir  oin  durvkuu  uDer(nia.ue>  uuil  «iwrn  um 
liM  la  PHrnJ—hniiiaai  mit  Mtlm  akaMMM-TattaHnm.  I>.  IM. 


2M 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


23.  JiU  1871 


Oeh. 


Zmi 


dortifen      

Ii  dar  ünteriMltnua-Etateo  «Ulten. 
SoachoD,  kgl.  lueiabBomeiBter. 

II.  Zur  BcLirlhf-iliui^r  Jct  in  Xo.  42  er.  (Irr  Dtscbu.  lUiiztf;. 
«•mpfohU'ncn  Hildiin?  clnr  Steinliahri  für  ecriii(f  l'reijiieutut«"  StraTä«'!! 
dürfte  II  hil'  ii  säi'  8ciii,  denn  aüiillcliP  KnnstruktiouL'u  bei  den 
Strtlseiibautiti  in  Nnr«Vi|i;c.n  angewendet  werden.  Das  nach- 
stehende l'roUl  ist  als  das  cbarakteriitiicbste  eiD«ai  utO(raplürten 
Hefte  eolooiiuiieo,  das  Normal-Profil«  norwegiacber  StnCwn  enlMlt 


f»5?  _  - 


Der  Kiiffcbörige  Text  lautet  in  TJchcrsi^tzung : 
„DtPSi'B  IVnti!  wird  ha«ipts:irhlirh  ani^eweüdpt  bei  Verlicsäcrmif; 
Tnn  altr-ü  "^trnrb^n,  di'-  <.,l;(ui  m  Hud.c  Steigungen  haben,  di.ss 
itiaii  die  1  iai'f  iiu  lit  zii  U'diTri  liramrht  nder  ancli  bei  AbIuki; 
neuer  ^-traCsen  an  solcbeu  Stellen,  wo  nur  auf  bncbtcn  Verkehr 
(^ercclinet  wird  oder  wo  einzelne  scliwere  Wagen  einander  nur 
■•hao  begegmn  xaA  dailiilb  «idi  Itkkt  in  dar  UiUe  dar  SbmCten 


AbMaterial-Verimiidl  ftr  100™  oben  gczeidincteo  Straben- 
Profih  wird  aucgabw:  Bmctelaiae  2'J,4  Steinachla«  8,6  •  ••<■, 
Kies  30,3  «>«  nimm  dieselben  Maaten,  wie  bai  den  dMoaair- 
ten  W^en  in  Bniac  Ifanulao.  — 

Baverdy,  kgL 


Dio  iiiternatlonaU 
Theirfl-ReguUrung. 

Die  von  di  r  k«;.  miffarischen  Kegiernng  xusammen  lii  ruloiiL' 
schon  wieib  rliok  in  dii  Her  Zeitunif  crwiihnto  auslaiidisehe  Sarh- 
veratiLLiliL'i  :i  -  Kijmniiüsinii  besteht  aus  2  Franzosen,  den  llerreu 
Loiiis  Jarij  let  und  l.oiiis  Groi'a,  dem  Vireprajideiiteii  des 
itaiieniscben  Iliuiraths  Hritiain,  dem  Ho^l.!n:i!i'  .1.  A.  A.  Wal- 
drop und  dem  prenls.  t.lli5lroiii-liau-I)ireklor  Tb.  Kozluwski. 
Seitens  de*  uug.  Kommunikatiooi-Miniateriums  ist  der  Kommission 
der  Ober-lnceuieur  U&jda  and  der  lugemeur  Noudtwich,  letz- 
«anr  ala  Oolnaiaaii»  and  aailaiaa  dai  flaiwi-laapelrtioa  für  Kisen- 
qiakitorKmntd  baigafatan.  AnüMar- 
I  Iii  0»  awtwi-gaamdialeB  darlbcisatfaal-IiitereBseatai  durch 
Graf  Akx.  Kkrolyi  in  Baglaltmg  einiger 
vertreten. 

Dia  Sachverständigen  aind  an  1.  Juli  in  Budapest  zusammen 

S «treten,  wo  dieselben  die  ersten  4  bis  6  Tage  mit  dem  Stadium 
er  ihnen  vorgelegten  Karten  und  Pläne  der  Theiaa  nnd  ihrer 
Nebenllaaae  verbrachten.  Hierauf  trat  die  KommisaiOB  $m  6.  d.  M. 
■um  Stadium  der  Stromverhiütnisse  dies  er  FNUae  mnftcbst  ihre 
EIxpeditiou  in  die  obere  Theiäs  ■  Gei^iid  an  und  es  ist  dieselbe 
bereits  am  Ul.  .luli  Iii*  nai  li  der  I  nglUeks-Stadt  .>/ot;ediu  gelaugt. 
Selbstverstjuidlii  li  haben  die  bnjjarn  hierijci  den  fremden  Teeh- 
nikeru  liberall  ,I.and  iiud  i.eiite"  im  .sebiuiFten  l.icbie  leucbteu 
und  es  uir(,'eudii  au  Keslliebkeitta  fehlen  lachen.  iHe  lii.naii- 
refc'iilirnr.ps-Fragcn,  zu  welcher  aurh  die  illipri';Ue  l<iida|iester 
Reguliruuf;  und  die  Seeschlange  dei  „eisernen  'rbnres"  Kriu^ren, 
sollen  erst  E[';iter  in  lüöiterung  (fe/.nfien  und,  wenn  die  Zeit  es 
erlaubt,  das  Mudinii»  auch  noch  auf  die  oboien  Slru-ktii  der 
I)i>:i;i:;  »'iss;!  ili  hnt  werden. 

D.iai  lu  der  Kommission  ein  deutich-öätcrreichi&cher  \\  aiserbau- 
Tecbnilci  r  tihU,  während  derselben  zwei  Franzosen  angehören, 
zeigt  die  Kigeuart  der  Ungarn  wieder  einmal  in  hellstem  Uchte 
und  erinneit  da»  Tofiaatr  tu  aine  Bniiode,  die  er  selbst  i.  J. 
1879  erlaMki  Ba  mian  daaula      Vaitraiar  aller  uog.  i£iaeo- 


Folga 
dienta  t. 
dea 


▼onltae  daa  Diralttiaialallaifl  der 
LodwIgT.  Tolnay  zusanuaao  getreten,  am  eine  gemeinscbalUiche 
Beadiicbnng  der  Wiener  Weh-Ansstellung  zu  berathen.    Daa  j 
Programm  der  Ileschickung  selint  war  bereits  Tereinbart  und  auf-  | 
vestellt,  als  der  Yorsitzcude  ~  der  einzige  echte  Magyar  in  der  • 
VertammluDg  —  die  Krage  anfwarf,  welcne  SnaiGhe  man  filr  die  i 
Berichte  und  die  Aufschrift  der  PUne  onl  ZaiAnungen  wihlen  f 
volle.    Selbstverständlich  könne  man  nur  awischen  Uuganscb  ' 
nud  Französisch  wählen  und  da  Erstcrcs  zu  wenig  bekanut  sbi, 
bleibe  nur  Französisch  (Ihrig.  Nachdem  sich  das  allgemeiae  Staunen 
der  fast  ganz  aus  Deutschen  bestehenden  Versammlung  gelegt  hatte,  i 
nahm  der  damalige  General-Direlttor  der  Thfils-Kisciibalin-Gesell-  ' 
Schaft,  Ilofrth.  Wilhelm  v.  Nördliu^  dau  \\'ort,  um  mit  wenigen 
Vorten  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  es  seltsam  sein 
wurde,  wenn  man  in  eiuer  dcufsebcu  und  ernj  vcrbilndeten  Stadt,  j 
wie  Wien,  mit  einer  fremdländischen  Siirach«  paradireu  wolle; 
er  verwahrte  sich  hierbei  ausdrücklich  dagegen,  dais  diese  Kin- 
weudiiDg  seinerseits  etwa  aus  Abneigung  gegen  Frankreich,  wo 
er  den  griirsereii  Thcil  saiiai  Labau  wbncbt  feabe^  barrar 
gegangen  sein  könne. 

Der  Vorsitzende  Tolnay  erwiderte,  dasa  die  Wahl  der  deut- 
schen Sprache  von  dem  Kommanilcations-Miniiter  keüieifalls  ge- 
nebniit  nnd  dadurab  die  fanae  AqfalagaBhait  in  FHige  gestellt 
werden  dflrfte.  Und  ao  geadiab  ee  «Säu  Von  einer  gemein- 
schaftlichen Deschiekung  der  Wiener  Ausstellung  war  in  der 


Rade.  Zwei  Jabce  qmer  nnaaie  dar  «er> 
Mlbst  la  Folge  dv  h<*amiten  ^wuh-BAbtn 

LH. 


Statistik  der  kgl.  toobnlachen  Hoohaohnle  in  Hanno- 
ver. Dio  Anstalt  wurde  in  dem  Studienjahre  1878.79  von  637 
Theilnehmem  Iwsncbt,  wovon  492  als  Studirende  nnd  Hb  als 
ZuhOrer  eingeschrieben  wareu.  Die  Fre<juemz  iit  also  aliermals 
etwa'?  gesunken,  da  i.  J.  1S77/78  7<;ii.  i.  .T.  1S7*;;77  B?S  Hütet 
TOrhaiideu  waren. 

Iier  lleimath  nach  waren:  4.')')  ar.s  dem  Koni^jreich  l'rcuCton, 
davim  221)  ans  der  l'roviuz  Hannover,  .17  aus  der  l'rovitiz  IIi>saen- 
Nassau,  3i!  aus  der  Kheinprnvinz,  2ii  aus  der  I'rovinz  Westphalen, 
41  aus  der  Provinz  Scbkswis  Holstein,  tJ  aus  der  l'rovitrx  Pommern, 
9  aus  der  Provinz  Brandenburg,  ii'>  aus  der  l'iccvinz  Sachsen,  II 
aus  der  I'rovinz  Schlesien,  2  aus  der  l'roviuz  l'osen,  ti  ans  der 
l'roviu,«  l'reulsen ;  IIT)  aus  den  übrigen  Landern  l'euischlaii Js, 
davon  1  aus  Anhalt,  2  aus  Kaden,  2  aus  Üaicrn,  12  un.s  liraiiD- 
schweig,  1  aus  Lipp«,  2(i  aus  Mecklenburg,  21  aus  Oldenburg, 
1  ans  Reudüiere  Linie,  3  aus  Sachsen,  1  aus  Sachsen-Meiningeu, 
6  aus  Saduen- Weimar- Eiseoadi,  4  aus  Schaum  bürg -Lippe,  2 
aus  SchwaesbBff-SoodanbMaan,  1  aus  Waldedc,  I  ana  Wtottein- 
beig,  6  tan  Brameot  98  ana  Banbarg,  8  aoa  I^&wek;  71 
anaerdaMadMl  Uadem,  davon  3  ans  Dineautrlc,  11  MI  T  ' 
8  ana  den  IQaderlaaden.  11  ans  Norwegen,  S  ans  OaaMnüa- 
Ungam,  11  aus  Rusalana,  1  aus  der  Schweiz,  2  ana  Portngal,  I 
aas  der  Argentinisclien  Republik,  14  aus  Nordaaui&a,  S  ans 
BrasUian,  1  aoa  dar  BepnUilc  fienador,  2  ana  Parn,  1  aaa  Jam, 
1  ana  Japan«  1  nnt  Chue^  1  «na  AMbb 

Tttolmikan  n  IdafMi.  VEt  stidtisober  üntentfluung  wird 

am  15.  Oktober  d.  J.  vom  Ingenieur  Daltrop,  bisher  Ilauptlehrer 
der  ('achklasse  an  der  Konigl.  Gewerbeschule  zu  Ilildesheim,  ein 
.Technikum"  eröffnet  werden,  welches  für  die  mittlere  Ausbildung 
im  .Maschinen-  und  Haufach  bestimmt  ist 

Das  Technikum  suU  umfassen:  1^  eine  Maschinen-Bauschule 
zur  Ausbildung  von  Maschinen-IngeDienren  und  Konstrukteuren; 
2)  ein*!  naiigewerkschule  ^ur  .Ausbildung  von  liaatecbnikani, 
Manier-  und  Ziinmermeistern;  :!)  eine  Werkmeistcrschule  aar 
Ausbildung  von  Werkmeistern,  Ma.^rbinen-  und  Baoceichnern. 

Pwwnal-NMliriektfla. 
X^rvnlton. 

Die  Baumeister-Prflfung  haben  bestanden  a)  nach  den 
Voiachr.  vom  8.  Septbr.  18^  die  BaofOhrer  Ouiuv  A dank  aus 
GumUnnan,  Antaa  Fiiacelaitnap  an  DflsaaUaaCt  ~  b)  im  Bau- 
lugodauftiA:  der  BaufUurer  Arfbnr  Yatiebd  ans  BirnbaniL 

Brief-  nnd  Fr»geka«t«iB. 

Hrn.  M.  in  (  ha r lot tenbnrg.  lIuHere  in  No.  54  an  Ilm. 
F.  in  ZwicJfau  crlheilte  Antwort  war  den  .\nb.iltspunkten  aoge- 
ytsii,  die  dessen  Anfrage  enthielt.  F.s  war  keineswegs  unsere 
Absicht  damit  zu  behaupten,  dass  es  in  Herlin  —  von  der  frOheron 
Hau- Akademie,  jetzigen  Ari  h;M  ktnr-.Abtheilung  der  technischen 
Hochschule  abgcsehea  —  au  aller  uLd  jeder  (tclegenheit  fehle 
sich  eine  architektonische  Ausbildung  anzueignen.  I)ie  vielen 
tüchtigen  Kräfte,  die  auf  hiesigen  Ateliers  sieb  entwickelt  haben, 
beweisen  ja  genügend  da«  Gegentbeil  nnd  wir  ki  iiaen,  wenn  Sie 
ahnliche  Ziele  verfolgen,  Ihnen  nur  driu),'eiid  dazu  ratheu,  um 
licachiiftigung  aof  dem  Atelier  eine«  hervor  ragenden  Architekten 
sich  zu  bewerben.  Daaa  die  bieaigen  Privat -Institute  zur  Aus- 
bildung von  Banteehnikam  in  Bang  Mf  die  kflnstleriscbe 
Anleitung,  welche  sie  ihranEhfaB  gamtinan  kOnoen  —  nnd  von 
dieeer  aUein  «nr  in  dar  Antwert  an  En,  F.  die  Badn  —  rick  • 
weder  mit  jenen  Ateliers  noch  mit  einer  Anstalt  wm  Banfn 
der  Stuttgarter  Baugewerkschale  vergleichen  lassen,  lat  ebie 
Tbattache,  die  von  ihnen  selbst  wohl  willig  anerkannt  «ardan 
wird  und  wahrlich  nicht  als  eine  Herabsetzung  derselben  gellen 
kann.  Privat -lustituic  werden  in  dieser  Beziehung  niemals  dea 
Bedttrfoiss  einer  Stadt  wie  Berlin  genftgen  können.  Hoffen  wir, 
dass  der  Staat,  dessen  Vertreter  dieses  Btdarfnisaes  allmahlii^ 
sich  bewusst  werden,  recht  bald  dazu  übergeho  ein  langjiliiigaa 
Versäumniss  gut  zu  machen  und  in  Berlin  eine  der  Stuttgniter 
cbcubartige  Bangewerkschule  zu  begrrtnden. 

Ilru.  N.  in  Ilanuover.  Tburmhelme  in  Klinkern  aufge- 
führt sind  nn.s  nicht  .siir/ieH  bekannt.  I)a?3  sich  dieselben,  wo 
sie  h'-TKestellt  wurden,  lii-n' liirt  babeu,  erscbi  int  um  jedoch  um 
80  weniger  zweltelhatt,  ala  ilw^  von  widen  massiven  ■I  burnispitzen 
behauptet  werden  kann .  die  mau  seit  einer  IWhe  von  .lahreu  in 
den  ostlichen  l'rovin/en  rreiilsens  ans  Ziegeln  errichtet  hat,  denen 
die  Hczeichnuu);  .Klinker"  wohl  nicht  beigelegt  werden  kiina.| 
Weitere  .\usknnlt  über  Kimker-Ilelme  wird  Ihnen  vielleicht  von* 
einem  unserer  Leaer  gcwiihrL 

Abonnent  in  Hamburg.  Vermulbiich  bezeichnet  man  in 
Dresden  die  Uhr-Gattung,  welche  anderwärts  .Regulator''  genannt 
wird,  als  „Chronometer".  Ein  Gehluae  fttr  einen  Schiffs- Chrono- 
meter dorfla  der  Oroadaner  iCnnstgewerbt-Vercin  aehncfUch  inat 
Gegenstande  einer  Konhumna  maicben. 


Koiiitiii«*ii>f»vvrliig  von  ErnsC  Toecbe  in  Brrtin.    ¥w  dw  li«<Ukti(» 


.««nilcb  K.  B.  O.  Prilacb,  l^lin.    l>ni<lk;  W.  Uaoer  Ualbui- liU  ru<- i, «rct ,  Itrtliu. 


i^co  uy  Google 


N*.  59. 


lakalt:  Um  nntr  IUwinlif4ek*  ta  Rwl-  —  Dm  Uatront  um\  <lk  ■Uinneliiai 
Friniipira  der  BiimiIIel  (Kart>rtiaii« )  —  DU  Ptcjtkl*  >ii  Autt  Vriililmiona  Kiatirb- 
lang  in  grofMU  (MiiMUk>8ul  tu  KAIa.  (HgitMtniii«-)  —  Du  Bau  iat  dMtirh«i 


ttdrbuit^hAiuu.  —  HIlibcUuiiKuii  «III  V*r*lii»ii:  Air)iilHitra-V«i!ln  •« DarthL 
—  Vermlarhl««;  DI*  l>u>n«U<iaal«  Kmwl- Aiiu4«lla>«  tu  Uäurhrii.  —  Von  der 
tobnlarh»  lliirlMcbiii«  tu  BtrUn,  —  Britf-  nmi  Pragtkatlco. 


f.  lieatct     A.  DnUiL 


Die  neue  RheinbrUcke  in  Basel. 


ie  Schweiz  erhielt  durch  die  UeberRabe  der 
neuen  StralsenbrOcke  über  den  Rhein  in 
Da^ol  imstR-itiK  ein  Danwerk  I.  Ranifcs  mehr, 
ürolsartii?  anireloift,  jrewinnt  die  BiUcke  an 
Interesse  dadurch,  dass  dieselbe  walirschein- 
lich  die  einzitte  FahrbrOcke  von  voriießcnder 
GrOfsc  auf  dem  euro|iaischen  Kontinent  ist, 
wcK-ho  auf  ilirer  ganze  Län^e  ein  einseitiges  Fahrbahn- 
GcfUlle  hat. 

Die  Frage  „ob  einem  solchen  Bauwerk  ein  derartiites 
Gefälle  g^eben  werden  dürfe",  war  Veranlassimg  zu  vielen 
Stoilion ;  die  vielseitig  zugezogenen  Sachverstandigen  stimmten 
alle  Im  Prinzip  bejahend. 

Der  Gedanke  an  den  Neubaa  stammt  aus  dem  Jahre  1843. 
Damals  wurde  durch  eine,  aus  Besitzern  der  anstofsenden 
Liegenschaften  bestehende  ficnf>ssenst:haft,  llr.  Clialey  (Kr- 
bauer  der  Freiburger  Dralitbrllcke)  zu  einem  Entwurf  ver- 
anlasst. Der  Vorschlag  lief  auf  den  Bau  einer  DrahthrUcke 
hinaus  und  die  Qberschh\glichcn  Kosten  belicfcn  sich  auf 
»KXJ  000  Frcs.  Gleichzeitig  wurde  vom  damaligen  hiijrnifur 
e»  rhef  des  Brücken-  und  Strafsenbanes  in  Sfrafsburg, 
Ilm.  Lecrom  ein  ähnliches  Projekt  eingesandt,  mit  einem 
Koeiten- Voranschlag,  der  auf  l.'j(K)(M)()  Frcs.  lautete  Diese 
beiden  Projekte  zu  prüfen  wunle  der  damalige  Oberst  im 
eiligen.  Quartiermeister-Stabe  Hr.  Dufour,  berufen  und  als- 
dann, wühl  wegen  der  grofsen  Kosten,  in  der  Sache  vorläufig 
nicht»  mehr  getlian. 

12  Jahre  gingen  vorüber,  als  ein  drittes  Projekt  auf- 
tuuohtc  und  durch  eine  Broschüre  befürwortet  wurde,  deren 
Verfasser  llr.  Ingenieur  Stehlin  war.  Derselbe  projcktirte 
eine  steinerne  Brücke  mit  1 2  Breite  zwischen  den  Geländern 
und  5  Uoffnuiigen  von  etwa  38  "  Spannweit«.  Die  Kosten  sollten 
»ich  (sanmit  der  rechtsseitigen  Zufahrt  von  12  Oeffnungcn) 
auf  2  290  000  Frcs.  belaufen.  Obwohl  das  Projekt  schien 
imd  zwockniÄfsig  war,  ging  es  doch  den  Weg  der  andern! 

Spater  wurde  ein  viertes  Projekt  eingereicht  vom 
damaligen  Unternehmer  der  Gasaiustalt,  Hm.  Ing.  Dollfuss 
in  Mühlhanscn;  es  hatte  gleiches  Schicksal  mit  den  übrigen. 

NoL-bmaLs  vergingen  it  Jahre,  bis  1  S(i4  die  BrQckenfrage 
wicdcmm  aufgenommen  wurde.  Im  Auftrag  des  damaligen 
Baukollegiums  hatte  der  Kantons-Ingenieur  Hr.  J.  Merlan 
3  Pi"ojekte  bezügl.  der  Sitnimng  zu  studiren,  aU  der  Ge- 
danke auftauchte,  die  Jura-Bahn  mit  der  badischen  zu  vcr- 
biuden,  also  eine  Brücke  mit  zweifaclicr  Bestimmung  zn 
projektircn.  Zur  Prüfung  der  betr.  Pläne  und  Kostenberech- 
nungen (von  Ilrn.  Merian  aufgestellt)  wurden  2  auswärtige 
Sachverständige  (}\t.  Ol>ering.  Maus  aus  Brüssel  und  Prof. 
Sternbergaus Corlsrube) berufen.  Sie  kamen  zu  dem Scldusse, 


dass  es  vortheilhafter  wäre,  für  jeden  Zweck  eine  eigene 
Brücke  zu  bauen. 

Die  Eisenhalm-BrOcke  wurde  erstellt,  mit  der  Fahr- 
Brücke  aber  blieb  es  wieder  heim  alten.  Eine  Petition  von 
2000  l'nterschriften ,  welche  1873  erschien,  bewies  indess, 
dass  die  Bürger  des  Verschieben«  genug  hatten  und  endlich 
eine  Brücke  wollten.  Der  .Grofse  Rath"  ernannte  in  Folge 
dessen  eine  vielköpfige  Kommission ,  welche  die  Bau  -  Mittel 
zu  prüfen  hatte  und  die  Hm.  Sternberg  (Carlsmhe),  Ober- 
Ingenieur  Bridel  (Bem).  Kantons-lng,  Merian  (Basel)  und 
Uezirks-lng.  Züricher  (Thun)  als  technische  Sachverständige 
berief.  Diese  entschieden  sich  einstimmig  für  geneigte  Fahr- 
balm und  betonten,  diiss  eine  ilerarligc  Anlage  bezügUch  der 
.\npassuug  an  die  genebenen  Verhältnisse,  Orofsartigkeit  etc. 
nichts  zu  wünschen  übrig  liefsc. 

Am  20.  .April  1874  wunle  vom  „Grolsen  Rath"  der 
Beschluss  gcfasst  die  sofortige  Bearbeitung  von  Projekten 
in  die  Hand  zu  nehmen  und  ts  wurde  zwecks  dessen  am 
22.  April  bereits  das  Bau-Kollegium  damit  beauftriigt.  Durch 
die  Kaiialisalionsfrage  wurde  aber  die  Arbeit  nochmals  ver- 
schoben und  war  das  Baukollegium  (welches  unter  dieser  Zeit 
zu  einem  ^Deiwrtcment"  wurde)  erst  im  Frühjahr  lf<7ti  in  der 
Lage  die  verinngten  Entwürfe  etc.  vorzulegen.  Ks  waren 
ileren  2:  der  eine  mit  horizontaler,  hoch  gelegener  Fahrbahn 
und  4      Zufahrts-Steigung  bei  einer  Kosten- Berechnung  von 

2  3(50  0(M)  Frcs..  der  andere  mit  einer  gleichmilfsigerf  Steigerang 
2.4  "  'o  bei  einem  Kostcn-Voranwhlagc  von  2  180  OOO  Frcs. 
Die  Konstraktion  bestand  Itei  Heiden  aus  2  Strompfeilera  und 

3  eisernen  BOgen.  Der  Regierangsrath  hatte  das  billigere 
Projekt  empfohlen,  die  steigende  Falirbahn  wollte  aber  den 
meisten  nicht  gefallen;  lie.s<inders  von  den  Aabitekten  wunle 
dicsellK!  als  ästhetische  Sünde  betrachtet.  Der  eine  brachte 
eine  Brücke  mit  horizontaler  Fahrbahn  in  Vorschlag,  ein 
anderer  desgleichen  mit  ganz  niederer  Bahn  und  Tuuncl-An- 
schlu.ss  unter  dem  Münster  durch ,  nach  dem  tiefer  gelegenen 
Stadttheil  u.  s.  w. 

Alle  diese  Projekte  wurden  verworfen,  sie  hatten  aber 
das  Gute,  dass  sie  die  städt.  Behörden  veranlassten,  die 
Frage  von  neuen  Punkten  aus  zu  studiren. 

Es  gab  viel  Arbeit,  noch  mehr  Verdruss,  am  meisten 
aber  Zeitverlust.  Im  Juli  lH7tj  wurden  3  Autoritäten  bc- 
rafen,  um  die  Projekte  in  Bezug  auf  ,  monumentale  Bau- 
kunst" zu  prüfen  und  zwar  Hr.  Oberbauratli  Th.  v.  Han- 
sen in  Wien,  Hr.  Oberbaurath  Ach.  Thommen  (v.  Basel»  in 
Wien  und  Hr.  Prof.  E.  Collignon,  Oberingen,  des  Brücken- 
und  Stiafsenbauos  zu  Paris.  Diese  Sachverständigen  haben 
nach  eingehenden  Prfltui^gen  »las  Projekt  des  Baudepartements 
mit   geneigter  Fahrbahn  gut  geheissen  und  alle  anderen 
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26.  Jnli  IH7I 


mrtclc  guUMm  EfaiigB  verlangte 
votgenommen,  bciw.  die  Pinne  imigcerbeitct,~<tech  es  bildete 
sieh  abeniinls  cioe  OnNWtion.  welche  die  Sacbe  aafs  neue 
eto  spcziill  in  , ästhetischer  BcziebuDg*  durch  weitere  Swh- 
Versti'kiidi.t^o  geprüft  li;itn'ii  wollte! 

Difso  l'urtoi  heruf  die  lim.:  J.  K.  Gcb»,  Arili.  in  (Iciif, 
OlH-iink'i'iiiour  Ivnieiiii  lier  iu  Dcru,  Dr.  G.  Kinkel,  l'mf. 
am  ZQriilier  l'olytcchuikuni,  Prolist,  Arch.  iti  IJerii,  Obeot 
J.  F.  Wolf.  ArcU.  in  Züricli.  Die  Auftraggeber  erhielten 
vni  ilicscu  Ilm.  eiuen  sebr  ausf&brlkben  liericbt,  wekbcr 
iltdann  im  Januar  1877  dem  ItegiervgHllb  flberaiittelt  «nd 
gedrackt  veitlNilt  «udeL 

Der  Sddue  dar  Untemdnuig  war  indees  niclit  die 
EBpfehkng  dea  BegientDffs-Prqjekts,  loadero  «am  andern 
Ton  Hr.  AreUtekt  Harlni;  eingerdditen,  mit  iMiiiontaler 
t '  ilirb.ihn  in  niilllercr  lli'ibo  Ober  dem  Strome  und  tiefem 
l-linsdiuiuo  liuksM-ilig,  wodiin'h  die  nahe  vorbei  flkhrcndc 
l{ittcrjri».sH'  Ihvu.  ilic  hüiunauiiuii!,'  (irTM^lliCii  in  die  St.  Allmu- 
Torsladt  iltirrliviiMlicii  uiui  mit  fiiicr  Hrücke  liiUK'  ubertülirt 
werili'ii  riiii-M'u ! 

I»(s  «eitern  >rtzt  ilas  (iutaihtcii  ;m  dem  von  den  lie- 
i;ieruniP--S4U'hvcrstiUuliRen  moditizirten  Projekt  in  ä.stlieti.silier 
lU'/.ielai.iL;  nichts  aus.  sonileni  kam  nwir  zum  Sclilu>s,  .da.ss 
weim  null)  einmal  \on  der  hi)riioiitalen,  in  .istbclisclier  IV- 
liebnng  aUein  w  emt^shlendeD  Fahrbahn  ahgebou  wuUc, 
mnn  Heber  gerade  eine  stallte  Btelginiir  «ifalen  miBge  eis  eine 
schwaihe.  da  erstcre  „schöner''  seil"  — 

[in  Ft'liniar  ls"7  wurde  emilicli  lier  Iflr  die  .Ui--'(liiiuii_' 
des.  verl>eK'iertcn  Kegicrung!-  {'(■■ickt.-,  notliweudiu'c  Kn.lit  von 
2IKi(l(MM)  l'Vcs.  ertheilt  (iiilhuiilTen  die  UDtbige  Kuirekliun 
der  an-stdl.senden  Strafsen)  und  .s<]nnt  liatto  die  l^jähriKC 
Leideflsgcschicbte  der  „schiefen  Bi1U:ko'  zu  Basel  ihr  iiltide 
eneieht,  das  heisst:  nuin  konnte  jetit  dann  denken,  «irkUeli 
m  banen,  anstatt  zu  prcjektiren. 

Schlcanig8t  wnrdea  daher  die  Detaüphtne  berKcstellt  und 
bereite  Mitte  Mai  1877  die  Manier-  and  Steinmelzarbeiteu 
anigeaebiidien.  AMaaa  müden  bekannte  KmntniklioiD»- 
Werintltten  eingeladen,  nadi  Piragnunm  «IQngaben  Ober  m 
wählende  Eiaen-Konüiruktionen  zu  machen." 

^U  liefen  U5  .Vngebote  ein  und  /war  11  filr  Maurcr- 
und  Steininetzarbciten  und  .'i  ftlr  EiMiu- Konstruktion,  wovon 
die  Offerten  von  I'h.  Iloltzmaim  A  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 
bezw.  4lcr  (icbr.  Benkiscr  iu  Pforzheim  die  billigsten  waren. 


Das  Too  tobcteran  eingeracbte  Pngekt  Ar  die  Ei«cn-Koii- 
•tmktioa  wnide  dnidi  eine  Kommimiaa  (Hr.  FtoC  Cnl- 
mann  in  Zttrich,  Hr.  Obcring.  Moser  daaeibit  wd  Gantnne- 

[nßcnicnr  Hr.  Merian  hier)  RcprQft  und  tds  das  hat« 
heftiudf-n.  \]n  ',Ul  lili  l-^T?  'auiiIi:  - miit  den  yenuinitea 
Firmen  ilie  .^usialiiiuii;  der  l>iüi:ke  lur  die  Eubluc-.Sunmio 
von  l  83(!  tMK»  Frcs.  übertragen. 

Mitte  September  gleichen  Jährt»  begannen  die  (irab- 
and  Baggerarbeiten,  welche  durch  liocbwa».ser  niehrfadi 
unterbrochen  müden,  jedoch  am  4.  Januar  1616  m  beidoi 
WUeriagem  beanidat  muran. 

Das  redrtaaeHige  Underiager  mude  5,20",  das  Unka- 
seitige  4,20  ■  unter  XuOpankt  dos  B.  R.-  Pegels  ans- 
gi-hidton.  .\h  Fundation  liegt  ein  HetoMgus.s  von  2.10  ■ 
Hohe  iu  den  Sebäehtcn.  wcblie  etwa  MO"  tief,  in  lilauou 
FelsIcUen  verdenkt  sind,  so  d.ms  a!--!)  die  liilunldotje  ein 
I>rittel  ilinx  llulic  aus  der  l-etteii-schiilil  vorragen. 

Die  imn  ra.seh  beirielK'nen  Maurer- Arbeiten  an  beiden 
Widerlagern  wurden  im  Aognst  beendet  und  auf  AnoAloung 
>leä  cid^n.  Militli-DepaitanMatB  letztere  m~ 
versebea. 

Um  mm  die  StrooiiifBiler  in  Angriff  an  muuoui 
im  Oktober  eine  Materiol-Tmnqiartr'Blrfldce  aagekgt,  stromauf- 
wärts 16,5™  von  der  Ihücken-Axe  entfernt,  mit  1H  Oeff- 

nungen  unterseliiedliciicr  Spannweite  (von  bis  l'2.o™). 

Kleine  OetViiuiigen  erbicitcu  nur  ver/ahnte  Schwellen,  die 
L'iiibrrn  liuL'CL'en.  6i<i:.  rülouieim-Tnit'ci'.  auf  welclien  ii:  einer 
ibilie  '.Dil  tiber  llochwassei'st.and  die  ti.ti'n  breite,  zwei- 
L'li'isi^'c  Hollbahu  mlite.  Jochpfälüe  und  Hi^brecher  wurden 
mit  Dunipf-Kainmc  eingetrieben,  welche  auf  einem  cntsi>rechend 
konstroirten ,  starken  Floss  au  langer  Ankerkette  etc.  aufge- 
stellt war.  Der  Arbeita-Angriff  geschah  vom  rechten  Ufer 
ana  (mweUMt  aadh  die  MUgat  Arfeeita-Schiippen,  Sdnulede- 
WerfcpiltM  elc  plazkt  waren)  «nd  ging  bis  aur  Utte  rasch 
voran.  Anf  der  andern  SBIftn  boMn  die  liBsten  Molane- 
Felsen  .Schwierigkeiten  (esnMMtsmitftstem  cisenien  Vorschlug- 
l»falü  für  die  llul/itfiihle  vor^ocht  werden);  dennoch  \sar  die 
Brücke  zum  Tr.mvport  ib  r  Mali-rialii  n  im  danuar  is's  feriii,' 
crestellt.  .Mit  di'm  l'orl.M-liritt  des  I  ransiKjrt-lirOi'kenbaui's  wunie 
gleit  li/i?itig  ein  HoehgerOst  zum  Versenken  der  ("aissmis  und 
Vcr*.clzon  der  Pfeilenpiader  uionlirl.  Mit  der  CaitMMMi  - Mon- 
tirung  konnte  diescrbalb  no<rh  im  gleichen  Monat  begonnen 
werden  und  brauchte  diese  Arlwil  10  Tage  Zeit.   Die  ( 'aisson- 


Das  üoccMO  md  dit  aMganMlnen  Prinzipian  der  Baustile. 


4.  G«achlcbto  der  a:if;emctnon  PrllO^llen. 
Wir  halten  im  vorher  (iplu  iuli  n  die  beiden  Prinzipien  der 
Formenbildung  fest  gesiellt  und  »ulleu  jetzt  uiitci  .Glichen,  wie  sich 
die  Kut»'ickp!iing  dciselhcn  in  der  ( Ifuihichte  ilrr  [taukiinst  dar- 
stellt  IMcs  ■'^inl  Uh->  KloliJuMhi;  ,\uls<'hlii>H  LJfS'i  ii  -li-t  r  dii' 
äteJluuf;  de»  Koccuiu  unter  deo^  Uuubtileii  und  vielleiiht  einige;» 
beitragen  zur  IkortbeiluDg 
Architektur  untrer  Zeit 


sshan  wir  in  dsr 
gcblldstea  StOtsendl  vor  uns.  Derselbe  erleidet  wahrend  etaet 
gewsltigsn  Zettramas  tUwrans  hmgiam  und  stetig  ümfaildoBgen 

und  Abäudenuigen ,  bia  wir  schliefslicb  den  Statzensiil  gftnzlicb 
verschwinden  und  den  Kahmenaiil  in  der  Uotbik  seine  Triumphe 
feiern  sehen.  Nachdem  auf  disie  Weiae  die  lUukunsi  von  einem 
Pol  inm  andern  gelangt  und  in  dsr  SpAigotbIk  eraiarrt  war,  wurde 
sie  durch  die  Itenaissance  unvermittelt  nach  ihrem  Ausgange 
surOck  versetit,  soweit  man  damals  eben  snrflck  gehen  konnte. 
Sie  begann  nun  von  neuem  ihren  Lauf  and  auchle  «iederom 
von  dem  durch  die  Renaistanse  empoigelirarlitea  StWssnslil  snm 
Kiiliinriislil  zu  i^elanRen. 

In  j>'i-.>'ni  i'isti  ri  Stadium  df-r  .Ari  tii'.t  ktiir  entwickeln  aii:h  vier 
Bauwi'iscu,  di  rrij  I'  irmenbilduDgen  die  Zwischenstiilen  der  t>eiden 
extremen  Stili  t  ildcii,  welche  aber  durch  besondere  hier  uiclit 
naher  /u  b^trai  liiendc  rrinziiiicri  zu  aligesohlossciien  Stikn  sich 
(  D'.f4.1trn.  1!h  sind  du's  li'T  1 1 mus i  b4>.  altchristliche,  liyzantiuische 
und  niiuaui9clie  Stil,  Au-ji-tIuiHi  dfr  Keilie,  »l>er  huchst  wirksame 
Antriebe  (jeln  u  J.  ^ti  lit  d-T  mannsihe  DekoratioDsstU.  Auch  er 
wird  ein  Itahiueusui,  wenn  aucb  kein  sehr  konseiiuenter,  und  es 
wir«  lehneieb,  dis  Wsge  su  vergleichen,  auf  welchen  die  nach 
einem  RabmaaslO  atrraeade  Architektur  su  so  veiachiedenen 
Rssnitaicn  gelangt,  wie  es  dsr  geiUsehe  und  dsr  maurische  Stil 
ist  Die  ntwiuelung  des  lelateieu  ist  noch  nleht  lenng  er- 
foiacht,  um  hier  gsnauar  darauf  ebigehsn  tu  htanea.  Wir  kdonen 
jedoch  sagen:  Die  Bntwickelong  der  Architcktnr  aar  Gothik 
^icht  einer  Wandsrang  nl>er  Felsen  und  an  drohenden  Ab- 
grflnden,  welche  ochwisi^  nod  langsaro  von  statten  ging,  aber 
/v.].'ur  den  Wanderer,  wenn  er  den  höchsten  (iipfel  des  tiebirges 
ir^L.t  g,  mit  der  Aussicht  auf  die  nnze  Miuesiat  der  unter  ihm 
liegeiuiiea  Welt  bokihot  Auch  die  Entwiekslnng  des 


Stils  fahrt  zu  einem  (tipfei,  aber  es  ist  nicht  die  Spitze  eines 
wildserrisseoen  tiebirges,  sondern  ein  bescheidener  K.'rg,  welcher 
wenig  beschwerlich  zu  crscei(ren.  zwar  uuht  uinti  so  gmlsartige 
.Aussicht  gewahrt,  aber  tiotc.l^'nj  du:  M'Uie  lohnt  und  den  Wandrer 
erfreut  durch  den  Itlick  auf  ammiife  Thali  r,  auf  Wald  und  tie- 
wasser.  Strenge  Touristen  sehen  auf  solche  \V.iiiderung  uaxilr- 
lii  h  mit  Verachtung;  sie  neuui  n  Jui  ..Mjwig.  ".  Wir  aber  wollen 
iu  so  rigori«  sein. 

Kben  solche  fröhliche  tmd  anspruchslose  Wanderung,  wenn 
auch  in  noch  schnellerem  Tempo  Cdhrt  die  abendlandische  Archi- 
tektur auch  sura  Rahmenaril  diea  Bocooco.  Wbr  selieu  iu  allem 
ehileiehisras,sehasllsrssFiMrtschrait«a.  Oer  ebMguakt,  wehdien 
die  AreUtdrtar  UaM  enelcble,  IIsbI  äA  Midi  idcfet  eatlemt 
mit  dem  des  vorigen  Sladlams  ver^eidian»  aber  taa  hier  ein 
abgeschlossenes  Sttdimn  vorliegt,  wird  nnn  aieht  lengaen  kganen. 
Man  wird  einsehen,  dass  man  das  11(k;c<hxi  nicht  einfach  als  den 
Verfall  der  Renaissance  bezeichnen  dQrfe,  sondern  daas  Uor  dn 
neues  I*rintip  zur  (ieltuug  gebracht  wird.  Uat ; 
die  Gothik,  bevor  man  sich  in  ihr  Wesen 
als  das  Produkt  des  Verfalles  bezeichnet! 

Wir  wollen  hier  noch  nebenbei  darauf  aufmerksam 
dass  wir  uns  seit  Beginn  der  hellenistischen  Renais.<uuice  im 
dritten  Stadium  iler  .Vrchitekttir-Kutwicklung  des  Abendlandes  be- 
tiiidcn.  IIb  dies  »iijder  nur  solche  kurze  Wanderung  wird,  a»if 
wr'i'li.T  iiiuii  ZU  ciii-'m  liJ  i;:M']j  1  ifk 1 1 rill lonsstile  gelangt,  oder  ob 
wir  ein  höheres  Ziel  erreicheu  werden,  das  hangt  von  der  ge- 
schichllicbeu  Kntwickebinc  ab,  welche  uns  l>evor  steht,  tmd  man 
kann  daher  nichts  darüber  vertnulheu.  Wird  diese  Kntwitkluug 
an  weltbewegenden  und  weltumwäbtenden  Kreigni^sen  reich  sein, 
so  wird  die  Architektur  unseres  .Sladiunis  eme  laugsame  Kut- 
Wickelung  nehmen,  aber  eiuen  um  so  imiio.siinteren  .\bsehl(i>s  in 
einem  mit  der  Oothik  auf  gleicher  Stute  stehenden  iUhmeusttle 
erhaltca',  wird  dagegen  die  Geeehichte  einen  ruhigen  Verlauf 
halten ,  so  wird  die  Architektur  admsÜer  sum  Ziele  gelangen, 
man  wird  sich  aber  alsdann  mit  einem  "  ' 
eatsprschenddemBoocooo,  begnOgeoi 
Kisen,  welehes  für  den  BshnMHlsm  | 
hierbei  ehie  RoUe  sa  spielen. 

Wenn  man  die  Entwickdung  der  Ardiilektnr  in  dieser  Weiss 
betrachtet,  dann  wird  man  einsehen,  wie  verfehlt  das  (rObera 
Suchen  und  Tasten  nach  einer  Vereinigung  der  Gothik  und  dea 
UvlIeiiismuB  als  detinitivem  Abacblnss  der  Architektur  war  — 
eia  fieatzebeo,  wslchss  für  sndsre  Gebiete  vielleicht  melur  Ana* 
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Dei'ko,  in  ciiiur  llrihi'  von  80"".  s.n\wi_'  lifr  liaiiiii  (itT^cllii'ii 
zwisi  lu'ii  ilcii  Kiiiisolt'ii  wuriie  auslietnnirt  uiiJ  dvr  liiil(-isi.'ilii^e 
('.lisMMi  ;i1mI;iiiii  viTscnkt:  wülitend  dieser  Arbeit  wurden  die 
Einst<iit;r<ilireti  mit  Schleusen  -  Kamniem  anfpesetzt.  Ik  i  lie- 
ginn  des  Aushubs  fand  sich  eine  ],r><)"  tiefe  Kici«c'lii( lit, 
mter  doneibmi  eine  kompakte  DUktter-Molaase  (tert.Foniuition) 
■od  urtcr  <Honr.8cUclit  baM  LetteÜBlMD,  in  wddieo  der 
Oaiaaon  etwas  «bar  (MO»  vrter  NaB  du  Bliein- 
Peeab)  oder  6,00  nrter  Flusmhle  Tmeokt  irarde.  Der 
ganze  OaiawNl  wurde  aii»l>oionirt  (tlö'^"").  ßcim  Versenken 
kam  der  Ci^on  iinsflcieh  uiilVusilzen .  «oilnrch  die  Si  lineiiic 
vcrHoiTPi,  wiiiili-  iilid  OS  musstc  souul  KVi'.'-ti- Viirtirlit  1»  i>l  hti't 
werden;  ülnnlii'.i  blieb  der  Cai^siiii  wührend  der  VerbCnUimn 
in  ileii  Spinciehi  (M  SKick)  liüük'eii  l)is  die  Schneide  etwa 
1  ■"  tief  in  die  tluA^solile  eiuk'cdruiijieii  war.  —  Gegen  den 
I>ru(  k  di's  Stromes  wurden  .starke  KetlCB  W  den  Cllasoil 
gelegt  und  eutsprecbeud  verankert 

INe  AiMt  bei  Senkung  des  enlw  Caissons  nslun  SO  Tage 
in  Anspruch  bei  einem  Personal  von  18  Mann,  8stflndißen 
Schiebten  und  ononterfaroclienem  Belricbo.  Der  Aushub  he- 
tn»i;  rund  !)(N1'-"  bei  einer  duu-lischnitll.  Seiiknn::  von  0.1 1 
pro  Tair.  Die  Arbeiten  ara  rechten  I'lViU  r  wunli^n  am  5  .luni 
iHTs  liuii'li  liiH  iiwiivser  unterbroelien  uuil  keimten  er>t  ;ini 
3.  .lull  wii  Jer  iiiilKeuoinmeu  wcnlen.  Die  Ven>cnkuQg  dauerte , 
nur  :>*;  l  uin'  und  es  lieirt  an  diesem  ITeiler  der  GaisaiMi  6,60  ■ 
unter  t'lussliett,  oder  7,7U  unter  Noll. 

Um  Ar  slle  Fftlle  ein  ünterwaaefaen  zn  verhindem, 
milde  bei  beiden  PfeUem  Steinidrilttang  $n  der  Snontpftae 
Tersenkt  (rund  SflO"«). 

Das  l'feiler- Mauerwerk  besteht  nu\-  Kalkslein  von  Laufen 
l.lurai;  auf  die  Ranze  IIdIic  drr  Pfeiler  sind  einiite  dureh- 
bindeiide  Si  iii{  liii  ii  eini,'eselii)l>i'ii.  welclie  gchöilc  verklammert 
sind.  Die  Sttonis]iit/i'ti  der  l'feiler.  desiil.  die  Konstruklions- 
Unterlaßen  siiiii  in  (Irauihiuadcn!  tierf;eslelll.  Sännntliilic 
Maurer-  und  SieiMiiieiz-.\rbeiten  der  l'feiler  und  Widerla^r 
waren  Anfan;;  Okiober  I^Vs  ferti;,'.  Die  Anfertigung  der 
ersten  Bogen  der  Eisen '  Koostruklion  wunlen  scfaoo  im 
MAn:  187k  in  der  Werlatitto  dar  Brn.  Gebr.  BeiddMr  m 
Lndwigsiwfeo  in  AngrüT  genommeD,  woaelbst  sehr  irnktisd» 
Einridilnn|[|i<n  fltr  derartige  Arbeiten,  Twbanden  antd.  Bfit 
dem  znr  Verwcndunp  pelangtcn  Elsen  vmrdrn,  wie  üblich. 
Festigkeits  -  Ven-uciic  ( in  LudHigsUafcn  und  ZOrich )  vor- 
mid  «s  wurde  die  TouBsaebiieben»  TYagfthlgkrit 


von  :V2(Ki  |.i-o  'V  dui  rbKelieiid  Dbertroffen.  Als  f?röfste 
zulässige  Spannung  in  einem  lionslruktions  -  Glied  wan  n 
7,60     pro       fest  gesetzt. 

Jede  Bogcnöffnung  Itostcht  aus  5  liauptträgcni,  deren 
Entfeniung  von  Milte  zu  Mitte  2,!iO"'  beträgt,  Dogen  und 
obere  Gnrlnug  beben  3C  Qnenwbnitt  ans  Stehblech,  Winkel 
nnd  Oeckpfaman,  die  obere  Onrtnng  iat  dordigeheada  28'" 
hoch  nnd  lAnft  im  Scheitel  in  den  Bogen  Aber,  welcher  am 
Auflager  1.05"  Höhe  hat.  Bei  dcu  Auflagern  sind  Vcr- 
sti)iiaii!L'=]  l;itt(  n  angebniclit  luid  es  geschieht  die  Dnirk-Ueber- 
tracuiiL'  uu!  einen  eisernen  Schub  durch  2  xwiüclien  ge^holiciie 

stahikeilc.  wciebe  ^ieiclnait|g  die  gemoe  JMtbmng  der 

Konstruktion  gestatteten. 

Zwischen  den  Haupttrö^m  eingcfQgteQuer-Konstruklionen 
tragen  die  30«"  hoben  (X)  LAq^trlger,  welche  den  Zor^ 
eisen  (—'->—)  ab  Uateriage  dienen.  Dedigaafanae  nnd  Ge* 
linder  sind  anf  den  Zortedsen  befeatigt,  die  snateiiemen 
Rahmen  an  die  ABTsentrftger  geaebnabt  Dfa«kt  auf  den 
Zordsciscn  liegt  die  Kalirl*alui.  Zur  Verhütung  des  Wasser- 
Dnrclisirkcms  ist  die  Tiefe  ilcr  dureii  gonannie  Kisen  gebildeten 
Einsrhiiiite  autbrtouirt.  Die  oitcre  Deiksebiebl  bestellt  aiLs 
Si  liotirr  und  ,\splialt.  Daa  in  die  lUuncn  längs  der  TroUoirs 
geleitete  Xiederschlagwasscr  wird  durch  Senkkirten  mit  Ab- 
fallrohren  in  den  Strom  gefohil. 

Das  Monürcn  slUnmtlichcr  3  Ocffiiungen  (also  Iß  B^gen) 
aammt  den  zadschen  Hegenden  QBel^KonatmktialneB  wnrde  in 
3'/i  Monaten  bewibigt,  dabei  diente  Jedem  IMiger  efai  hOhemer 
Lehrbogen,  auf  welchem  er  ahnSch  wie  genumert»  BOgen 
Siflck  PQr  Stflck  zusammen  gesetzt  worde.  Bas  Aniziehen  und 
Aufstellen  der  in  irrijrseren  Stüeken  am  I.iuidn  mimtiilcu  Ilögeu- 
tlieile  wuTile  dnndi  2  tnofsc  Lauflcralniv  iK^U'rkstelliirt.  Die 
beiden  Seitennti'nnnL'i'ii  vjirden  zuerst  nio-.iirt.  die  mittlere 
zuletzt.  Zur  Verhüliini:  di  s  » inseitigen  SeliulK>s  auf  die  Slrom- 
l)reiler  Hess  man  die  Koii'^tniktinncn  bezw.  die  ],ebrgerüslc 
auf  den  Joi:heu  des  HocliKerOstes  gestützt,  bis  eine  Verspan- 
nung  der  mittleren  Ocffnung  durch  das  Lelirgerflst  hcrgcsteOt 
war.  Nach  der  Mootirung  alhtf  3  IMgen  wurde  die  Gur- 
nnd  Waaaerleitnog  (naler  den  ThNtoira)  eingelegt  Die 
BiOclw  wurde  alsdann  «mnrittelbar  vor  der  Vericefars-Eröffnong 
efaier  Probe  unterworfen,  indem  die  grl^te  Oeffirang  65,0 
weit,  mit  1 IQO  Stück  Eisenbahnschienen  d.  I.  einem  Gewichte 
von  r>082  ^  behütet  wurde.  Die  Senkung  betrug  13 oder 
1/6063  der  Spannweite;  nach  Eottaatwng  trat  die  Kooatndc- 


Bieht  anf  Erfolg  bot,  fOr  die  Architektur  aber  Tdllig  resultado« 
sein  iDOBite.  Es  war  dies  weiter  nielila  sIs  aisn  onbewuste  An- 
wandong  der  BegaTaeiien  FhDoaopide  anf  die  Badnaai,  jeaet 
Sncften  nndi  dam  ahssfailan  Driimn  flr  swai  Oaganaitrii,  des 
elnendea  Baadea  flir  swei  leiacUadaM  FriaaMan.  Aber  die 
Arcbitdklar-EMwickaIvHg  bllk  ea  nu  atamal  nidt  mü  dir  Braei- 
aehien  FhOosophie,  tondam  aie  hilt  aidt,  wl«  wir  gaieben  habtn, 
an  den  allen  Kioderreim:  «Und  wann  swn  nieht  mehr 
ae  fingt  aum  wieder  von  vorne  an."  — 

Mach  dieser  Abachweifung  kehren  wir  wieder  zum  Roccoco 
zurflrk.  Die  ungemeine  Schnelligkeit,  mit  welcher  die  Ilmbildung 
der  !  ornien  vor  sich  ging,  der  Mangel  an  neuen  konstruktiven 
Gcdmiken,  der  Mangtd  ao  Konxentratioiispuiikten  für  die  arcbitek- 
tonisrhen  Ideen  —  das  sind  die  Momente,  welche  den  Verlauf 
des  zweiten  Stadlumii  kennzeichnen  nnd  wiOcIic  m  so  u  ui^lich 
WO  denen  des  ersten  .Swdinnis  versrlijsMk-ni-ii  L'r-siiltat-'ii  t.ii,itcn. 

Namentlich  ist  i's  die  ZHi^plitiiTuiuT  di  r  Kräfte  auf  kleine 
Aufgaben  und  der  Maiiß"!  an  Kniizcniratinr.  ;i  d  grofse  Ziele,  wie 
Hie  der  älteren  Itankiinst  sii  li  iu  den  Rrcdaen  Kircheubauten  dar- 
boten, was  der  Architektur  seit  der  llenaissaiice  iliren  f'harakU'r 
verleiht.  I»enn  es  ertriebt  sie!;  schon  liieratis,  (ii88  vnn  einem 
harmnnigchen  Zu&ammeuwirk'  ii  ili  :  D'^kc^ratioii  mit  di  r  Ivm- 
Btniktion  nicht  die  Uedc!  sein  koimU',  nnd  dass  demgem;iU  die 
Architektur  ohne  diesen  Itegidator  eine  alku  ftppige  Entwicklung 
anDeiuneB  und  ina  Kraut  schieisen  muiuste,  wenig  BlUlben  erxcu- 
«nd.  Kirchen  wurden  swar  gebaut,  aber  es  war  nicht  mehr  die 
idrehliehe  Arcbiiektor,  welche  anf  das  ProlMBe  abertragen  wurde, 
aondsn  nmgehsfart  gib  db  Prafiu-Arehttaktar  die  Meäte  fOr  die 
Mrabüfiie  bar.  Weü  ea  aber  w  aBaa  dto  DedkenUldm«  iat, 
woleha  lena  Motive  im  konstmkliven  Sinne  erseugt  —  wie  komten 
da  kooBtmklive  HoaMnte  aar  Ocltang  konmen,  wie  konnte  da 
ein  hoher  Stil  erstehen,  wo  die  flache  durch  keine  Rücksicht  be- 
schränkte Oypsdecke  des  Wohnhaoscs  das  Anszubildeude  warV 
Und  so  aehen  wir  den%  dsss  hier  (wie  ancb  im  ManriHcben  !  die 
KoDSlraktion  nicht  mebr  die  Motive  fttr  du-  :  irknni-.inn  du.'liot, 
sondern  fielmehr  letzlere  nnumachninkt  herrseben  konnte.  Daher 
auch  die  Sdinelligkeit  in  der  Umbildung  der  Formen!  Denn  wenn 
frflher  die  Herbeifahrung  einer  barmoniecben  Werbselbeziehnng 
/»nsrhen  Knnsirnktion  und  Dekoration  den  gröfstcn  Theil  der  l'han- 
tatiie  des  .Xrrhilekteu  iu  Auspnirh  genommen  hatte,  sn  »  iirdi'n  ji't/.t 
diese  Kräfte  fr.'i  uiui  kimritcii  sieh  ungestört  auf  die  Iii-knratinii 
werfen,  wo  sich  ihnen  ein  ergiebiges  Feld  bot.  Dieser  schnelle 
Weated  der  raamen  fud  aber  nkht 


Er  war  an  aujaUendsteo  hi  Frankreidi,  welches  durch  diese 
Hast,  immer  Nenes  sn  sHIndsn,  nicht  einmal  aur  Ausbildung  des 
Barock  gelangt,  wsUbaa  in  den  abrigan  Linden  wenigstens  einen 
Huhepuukt  awadan  dar  Banaiaaanee  nnd  dam 


Gottflc  md  der  dee  Roeeoro 
welche  zugleich  auf  die  Heimath  des  Roccocostilg, 
Alt  seiner  Entstehung  einiges  Licht  wirft  liekanntlich 
war  die  Entwicklung  des  romanischen  Stils  in  Deutschland  und 

Prankreich  eine  gnindslUalich  vencbiedene.  Demi  wfthrend 
Deutschland  den  romanischen  Stil  zu  einem  abgeschlossenen  8>-«lem 
brachte  und  ihn  ohne  IWcksicht  anf  eJn«  weitere  Entwi<'kbmg 
zur  harmonischen  Eolf»ltung  seiner  Higenschaften  trieb,  tritt,  wie 
Mertens  zeigt,  in  Frankreich  eine  ganz  amlere  KnscheinuDg  au 
Ta(re.  Iiier  nitmlich  stellt  mun  sir^i  nirlit  emtarh  die  Aufgabe, 
diH  uegebenen  Elemente  harniiniiiK'li  d  irchzid  ildru.  Sundern  man 
ist  auch  bestrebt,  bestilndif.'  m  hp  Kiemente  dfn  alten  himtiun- 
filgen.  Wir  sehen  daher  li-  i  Üi  trachtung  des  franxiisiscb  •  rnma- 
nisrben  Slib  »fit  weuiuer  am  dii\  wag  die  einzflnen  .Schulen  fUr 
dl«'  Ki/.l'.dtiir.f;  d-;'h  riinianisr.fir:'.  Stil^  icllist  f,'i'ttiwi  haben,  als  anf 
das,  was  in  ihueu  an  Keimen  zur  (iolhik  enthalten  ist. 

N'iirli  viel  Bchiirfer  ist  dieser  Unterschied  der  architektonischen 
ItestrebuuKcn  Krankreidis  und  Deutschlands  in  der  Barockzeit 
aasgeprügt   Wiederum  ist  es  Deuticbland,  welches  das  Baroek 
zu  einer  so  hohen  Vollendung  führt,  wie  es  sieb  im  Dresdener 
Zwinger  danteilt  Pageg»  batftanbalah,  wie  Dahme  hamaibt, 
eicentlick  gar  kafaian  dmdigaUMaian  BlMtlaa  gehiM. 
aoien  vidoehr  hier  wiederam  Jenes  «neimhdHehe  Suche«  nach 
nenen  Motiven,  jenen  dnmkteriitiaehen  Zog  des  franrtaimhan 
Volkes,  welches  eine  fest«  Durchbildung  dieses  Zwischemtüa  SW^ 
hindert   Denn  was  in  Frankreich  dem  Bart>ck  entsprechen  Wlirde, 
niimlirh  da.^  Ix>uis  XIII.  und  Louis  XIV.  ist  nur  als  Uebergangs- 
stil  vou  der  französischen  Itenaissance  zum  Uoccoco  zu  betrachten. 
I        Es  ist  daher  ganz  irrig,  wenn  Semper  behauptet,  Deutschland 
j  und  speziell  Sachsen  sei  die  Heimath  des  Roccoco  gew«acn,  zu 
I  welrier  Behauptung  er  durch  die  dort  erreichte  Iirichste  Aus- 
j  bilduog  des  Barock  vi  raalaast  wird,    (iprade  innRi  kihrl'  Nicht 
I  da,  wo  der  Vorgänger  eines  Stils  zu  einer  einheiUirlicn,  ubge- 
scblossenen  Gestaltung  gclanßt  ist,  sondern  dort,  wo  die  Ideen 
im  Flus»e  geblieben  sind,  büdet  sich  der  neue  Stil  hrran,  also 
iu  dicsiiii  f  alle  in  Frankreich.    Ebenso  nimmt  auch  die  altere 
Uenaisaance  in  Italien  ihren  Ursprung,  wo  die  Qothik  sich  zur 
"   " *  ■    I,  Äe  ■ 
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lion  wini>  r  iü  iliro  ursiirünßliclie  htffi  mtüdi  ohM  fagend 
eine  KiuM'nkung  zu  hinterlassen. 

wahrend  des  Baues  sind  8  AiMter  veningiackt,  2  durch 
Ertrinken  und  einer  dnrch  Fallen  famGerOat  am  das  Gainoo- 


I  Als  k'itenilor  Ingenicar  fun^'ii''-  Hr.  ('iiiitott'i-liiBeiiieur 
J.  Meriau  vun  hier,  als  au.sfiiliri>mlcr  Ingenieur  Herr 
W.  Lauter  von  Carlsrulie,  z.  Z.  Oltcr-IngmteBr  der  Ffmut 
Ph.  Uoltzmuin  &  Gie.  in  Frankfmt  a.  M. 

I       Baad,  16.  Juni  1879.        J.  Wagner,  Arddtdct 


DI*  Prtjakto  » 


VmtlMtMs»  Einrichtung  Im  irtftm  8lntnlBli-8iil  a  KMn. 

(PiMtMtmc.) 


entere  Wahl  geselsten  Entwflrfe^Onra  ^rch  BueieluMuig  der 
Venuter  kenntlich  gemacht  «erden.  Die  Reiheoftdfe,  welche 
hierbei  beobachtet  wird,  soll  gar  keinen  Bezug  auf  das  Kegen- 
•eitige  WerthverUUtoin  haben  und  ist  als  darchaug  zufldug  lu 
betrachten.  Die  preiagekrfinten  RntwArf«  sind,  da  lie  mrwia- 
aicfatUch  dai  meiste  loterease  erregen,  an  das  i^nde  fMllllt 
1.  Pn^ekt  von  FiBcher  &  Stiehl  (Ensen). 
Zar  Ennittelung  der  Lnftmengc,  welcbe  erforderlich  ist,  um 
die  durch  Personen  und  Rclcurfatimf;  cntstchf'nde  Koblens&ure 
auf  ein  erträgliches  Maafs  ht  rab  yj\  <!riii  k>'H.  wird  davon  aus- 
gegangen, dasi  es  genflgt,  vvii:\  der  (ii  halt  an  Knhlcnsilure  ;!  « 
pro  Luft  nicht  iibersteigt  Die  KohleuMlure  Kutwickluiie  pro 
Person  und  Stunde  wird  zu  50 di«  von  1 '^m  I,i.uclii;,'i5  zu 
1(»0()— 1700«  angeoommen.  Die  freie  AtmoBphiire  emh  iit  lifrcits 
1  «:  es  können  souach  2  f  aufBr'iiommen  wenJ™.  worauH  !-ii  h  die 
einzufUhrendi-  ],^;:tmpngp  zu  1 1  (".  1  :i.'>  ' ' '"  jcr  Sti.iii-'  fiL'iii't- 
l)ieser  Kerechuuug  liegt  die  von  mehren  Konkurreutcu  ncihcike 
irrige  Ansicht  zu  Grande,  dass  die  stetig  einstnimende  Luft  mit 
der  stetig  sich  entwickelnden  Kohlensäure  lun&cbst  sich  vollständig 
■dicht,  ehe  sie  n  daa  LaaMB  iar  eiiBataaa  PanauB  aalewit 
Damtaaan  Ae  AMUmaf  te  l«fk  anaicUiaUidi  in  afaea 
anfwam  lerleMalaaatwai  m  hMaten  Pankt  der  Declia  aiatt- 
findet,  ao  kt  kain  Cfaimd  vorhaaden,  dia  nnae  von  dir  Gaa- 
beleuditung  henSkraode  yervnreinignag  ia  Betracht  zu  neben, 
vielmehr  ist  es  gende  die  Aufgabe  ^eder  rationellen  Ventilations- 
Methode,  dafür  zu  sorircn.  dass  dte  verunreinigenden  Produkte 
sofort  aus  dem  Bereich  der  Athmungs  -  Sph&rc  entfernt  werden, 
bezw.  nicht  in  dieselbe  gelangen,  weil  hierdurch  und  durch  die 
sweckmifsige  Art  der  Luftznfahrung  das  Ventilaüoas- Quantum 
auf  ein  Miiumum  herab  (resetzt  werden  kann.  Durch  die  hier 
gewählte  Ziifuhning  ist  allerdiufts  in  i?e*issem  Grade  die  Ver- 
mischiiti;^  der  einstnimeuden  I.iift  mit  der  luTeits  verJorlicucii 
nicht  aus(;i:-schlof seil .  ja  sogar  bedingt,  alior  die  (iasbeleuchtung 
nimmt  hieran  doch  nur  in  pfnnRrm  (iradn  Thi'il;  anderufali» 
wflrde  eben  die  ZntuhriiiiE  en  utirichtiL'ir  Stc;i.;'  rrtolgcn.  Da  es 
sich  nicht  blos  um  möglichst  reioe.  »Qudem  auch  um  I^aft  von 
rhandÄb  — 


Dieadbe  wird  pro  aide. 

für  1  Person  m  100  CaL,  f&r  l'*-"  f>as  zn  7600  Tal.  aiM- 
nonmeo,  woraus  sich  eine  Uesammt-Prodaktion  von  737  600  CaL 
pro  ftunde  ergiebt  Die  Absor^ition  an  Wanne  durch  die  Oai- 
sdilieAuagen  wird  bei  —  &•  zu  bis  2r><)ix»()('al.  «nntlalt, 

wihrend  im  Sommer  Null  ist  Als  M aximnm  der  Wirmemen^, 
welche  im  Sommer  sn  beseitigen  ist,  ergeben  sich  740  (hk),  im 
Winter  BOOOOO  Cal.  Bei  einer  Auüwn-Temperatur  von  -f  20»  f. 
und  einer  Temperatur  der  alniehendea  Luft  von  W  ('.  sind  daher 
130000,  b«iw.  &0(XK»'*™  Luft  erforderlich.  A-ich  diese  [ledukiinn 
leidet  an  der  irrthamlichen  Annahme,  da.ss  ii;c  ca;./!-  entwirki  lte 
Wärmemenge  im  Saal  sich  pleichmiifaiK  vcrhrei'.it ,  lii  wir  sie  zur 
Abfiihriing  gelangt,  Wi«  Ihm  iIit  Ei'wiihlten  Methode  offenbar  nicht 
zutrifft.  Die  (fro&e  Warme  der  («a.<ll&inrneii  wird  ziiniichst  au  die 
umgehende  Irnft  abgesetct,  die  deshalb  .sehr  heils  wird  und  schnell 
aulwiiris  slfijrf.  weun  diese  Luit,  die  höchstens  den  rorsoaen  auf 
den  (TU^.Tii'n  l:ist:g  werden  kann,  kontinuirlich  nheri  enti:'rr.t  v.v.il 
Uülorbalb  durch  uouc  ersetzt  wird,  in  dem  Maaigc,  als  sie  sich 
entwickelt,  so  kann  nur  ein  Meiner  TiieM  wainier  Luft,  wddier 
dennoch  abw&rta  gelaugt,  uud  die  atnhiende  Winne  im  u 
TbeU  dea  Sealea  m  Betracht  keraian.  Anf  dao  Gelarieo 
die  Veifalllnaie  nngonstiger 
nahmen  bedflrfen. 

Die  Iiier  cin_ 
atif  dieses  Projekt,  sondern  auch  auf  andere. 

I-)s  ist  ersichtlich,  dass  durch  derartige  Annahmen  das  fdik- 
liehe  Ventilations-Bedürfoiss  mehr  als  verdoppelt  wird.  Wenn  ea 
auch  gut  ist,  die  Anlagen  so  zu  bemessen,  dass  sie  fflr  auAsr^ 
gewöhnliche  Fklle  ausreichen,  so  ist  ea  doch  nicht  gerechtfertigt, 
das  wirkliche  Maafs  allzusehr  zu  übenchreiteD,  was  in  diessm 
Falle,  wo  CS  sich  um  natürliche  Ventilation  handelt,  allerdinn 
nicht  so  viel  i  ii  t:i  ileuten  hat  Die  Verfasser  haben  nAmliä 
versucht,  die  Aufgabe  ohne  Ziihulferiahme  vini  Motoren  zu  Ifisen 
und  »Imi  t  ine  natürliche,  h  ;t  leniperatur- 1 ';:?*rfi  /  (ifi  iinilete 
Veuttlatiou  herzuatcUeu  uud  siud  hiermit  vou  alleu  Konkurrenten 
die  einzigen,  welche  diese  an  sich  gute  und  zwpckm.iiViige  blec 
verwerthet  haben.   Die  Luft  wbd  au  diesem  Zweck  aber  Dach 


in  DeutHi'hiand,  «'<^  deB  Bwmwff  Mr  eine  rein  tata^i  atitge- 

machte  .Mode  war.'J  — 

S.  Oyataas  des  Roooooo. 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zum  STsten  dee  Rooeoco.  r)«n 
ersten  Versuch,  im  Koccolo  ein  I'riuzip  an  enidedmi,  machte 
Semper  mit  dem  Ansprüche,  dass  der  Kähmen  die  Ffillung  „ptlan- 
cenbafi"  nmscbliefse.  Er  sieht  aber  erstens  nicht,  dass  for  das 
Boccoco  das  Prinzip  „Rahmen  und  Fällung"  Oberhaupt  das  W^e- 
sentlichste  ist  im  Gegensatze  zn  ^StOtze  und  Last".  Dann  aber 
triin  auch  der  Begriff  .pllauzenhaft"  nicht  zu,  wie  aus  den  nach- 
fojL'er.ilMi:  .\u8eiiianderset/iingen  klar-  «rrilen  wird.  Die.selben 
wcrücu  sich  vor  allem  mit  dem  ( »niament  des  lioccoco  beschäfti- 
gen, weil  der  bauliche  (trpauismus  sehr  gegen  dasselbe  surflck- 
tritL  Wir  wollen  das  an  demselben  Bemerkenswerthe  hier  Toraus 
schicken  und  «M  aecUitr  waarküflhlicli  nit  daai  Onaaent  he> 

8chÄftifi;f'n. 

Ih  r  !iaiil;i  !;f  i  ir(.:ar.;iiriv.R  glie«iert  sich,  win  c-'^agt,  nach  dem 
Prinzip  .Rahmen  und  FüUuug'.  Die  Säuieu  uud  l'iiastcr,  welche 
im  Barock  in  gnns  Obencfawenglicher  Fülle  auftreten,  verschwinden 

da  sind  ihre  iCapitelle, 
"  ledenta«  des  Auf- 
UebeAanpt  medit 
dek  im  AeoOem  eine  Beaktieo  gegen  dea  AbenaidNi  ponpkalte 
Barock  geltend.  Die  glatten  MaoeidielMn  werden  enÄndar  nur 
vun  ungegliederten  Usenen-  und  friesartigen  Rabmen  getheilt, 
oder  es  werden  in  die  Maiierflacben  selbst  an  den  Fenstcrpfcilern 
flache  recbteckif^e  Nischen  als  Füllungen  eingeschnitten.  Dasu 
kommen  noch  d:e  in  mannichfachen  Formen  auftretenden  Fenster- 
nnd  ThOr- Umrahmungen,  wctehe  hin  und  wieder  durch  einen 
Schnfirkel  verziert  sind,  fiestmse  treten  spärlich  auf,  meist  nur 
als  IlauptffeNuimc,  welche  zwar  in  ihrer  Gliederung  die  der  Ke- 
nsissar, i  f  miil  fi"h  Hamck  nachahraen,  durch  ihre  geschwungenen 
und  dun.  LItoi  hr  :ii'ii  Fnrmeii  jedorh  zeinen,  dass  das  .Systjcm 
„Sf.t/e  nrnl  l.a.Bl"  \':\''.y,  aiit';.'t-f;eliCi.  ist.  Sellistverstaiidlich  reden 
»•ir  hier  nur  von  i'roraiihauteu;  die  kirchliche  .'Vrchitektur  hat 
noch  viel  Siiulennnwesen  aus  dem  Barockstil  und  entlehnt  mir 
ihre  Ornamentik  aus  dem  I'rofaubau,  wie  denn  überhaupt  das 
Barock  wahrend  der  ganzen  Uoccnco/eit  von  einzelnen  Meistern 
gepticgt  wird.  Uebrigens  verweisen  wir  in  Beziehung  auf  lioococo- 
Kirchen,  wie  anck  «nf  die  OnrnMaWIdangaa  jener  Zeit  aaf  den 


auifUiriiclMa  Aufsatz  von  Dohme  in  Latzow's  Zeitschrift  f.  b.  Kunst 
Jhrg.  1878.  Hier,  wo  wir  nur  Ober  das  Wesen  des  Itoccoco  in's 
Klare  kommen  wollen,  iat  nieltt  der  Ort,  n&faer  darauf  einzugehen. 
Denn  das  Priosip  dea  Roceooo  seigt  sich  erst  deutlich  in  der 


im  iwrocH  in  gmm  uocncnwengiicner  r  uiie  au 
fast  g&nalick  imd  wo  ^  noch  auftreten,  da 
iwnwWefc^jae^d«  11ia»»,^jpa^ekBe 


weim  auch  nor 

Wir  haben  bei  dar  knaa'  Dantdkmg  dee  Stalean 
Gotbik  eesehen,  daai  ia  Br  tfe  Fanont  «ad  aUU  der  Rahmen 
das  maaisgebende  BlaMM  war.  Wr  aeMlen  dannf  aufmerksam, 
dass  dort  der  Kähmen  nur  ein  Syalem  len  Stillen  und  Kehlen 
sei,  welrJie  der  Fällung  parallel  laufen.  Im  Rooooco  nun  tritt 
der  entgegen  gesetzte  F^  ein.  Hier  ist  der  Riemen  die  Ifaunt- 
sache und  die  Form  der  Füllung  wird  gleichgültig.  Dies  ist  das 
Wesen  sowohl  der  asthedscheu  Ausbilduup.  als  auch  des  freien 
I .irnaini  tit>,  im  Inii  coRO.  Beide  sind  in  diesem  [Stil  freilich  weniger 
streut;  uiiter^clji>  den,  als  in  anderen.  Wird  tiuti  aber  die  Form 
der  l''iilluni^  KlrichKlUtig ,  »n  werden  auch  die  (lesetze,  welche 
sich  auf  dieselbe  als  Fl.icbe  beziehen,  vcniacblaasigi  werden.  So 
vor  allem  die  Symmrlne,  welche  nicht  ftlr  den  Rahmen  an  »ich 
Bedürfnis«  ist,  Bonderu  nnr  für  die  umrahmte  Flache,  falls  eben 
auf  diese  G. -siebt  K'eli'ut  wird. 

Es  ist  jedorh  uirht  hlols  i;ia.-i  .Sejtistsi  uidigwerden  des  Uoccoco- 
Rahmenwerks,  w;is  dii  ses  von  demjeniifen  der  (lut'i.ik  iintcruriH'idet: 
auch  die  Bestaudtheile  des  Kähmens  siud  andere.  W  ar  in  der 
Gothik  das  Ilahmenwerk  aus  ttnomuiisirtea  Stftben  gebildet,  so 
setst  es  sich  hier  aus  organischen  Elementen  und  iliAn  Besund- 
tkeilea  nmamaien.  Dieaa  £lsmente  riad  Akaatkva,  Maaekai 
and  Gartoaektti  Han  wird  neüaiokt  Im  ZwaflU  aeki,  ek  ea 
begiflndet  Ist,  ftlr  &  katdn  lelHawa  Elemente  die  Benenoong 
.organiick''  la  wiklen.  Wae  die  llmokei  ketriCt,  so  mag  Uw 
eine  Bemerknag  Barckhardt's  Platz  finden,  welch»-  aHerainaa 
noch  nickt  etrcag  Barock  und  Rocooco  unteriKheidet,  aondeniii 
der  Auffassung  dieses  Stils  nur  einen  Schritt  vor  Semper  varwis 
hat  und  zwar  eben  die  Erkenntnin  von  der  Bedeutung  der  Muschel. 
Er  sagt:  „Es  giebt  Beispiele  solcher  Einrahmung,  in  welchen  die 
unbewegten  architektonischen  und  die  bewegten  vegetabilischen 
'I'heilr  mit  einem  dritten  Beetandtheil  zusammen  ein  Überaus 
gluckliches  Ganze  ausmachen.  Dieses  dritte  ist  die  Muschel,  ein 
orfjaiiisches  (lobilde  uud  doch  in  l'eütem  Stoff,  das  gleichsam  die 
Mitte  eiiiEÜmmt  zwischen  jenen  beiden,"  Diese  Bemerkung  kenn- 
aeichnet  die  Muschel  richtig,  man  vennimt  aber  in  ihr  die  £r- 
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Giderie-RkoaeB  u  derSAcknite,  lowte  dem  8ul  an  der  Brastung 
te  OiOaiiM  in  I^iM«««i>Hato  dendbaa  uad  n    '  ~  ' 


UBterhalb  des 
Windes  u  oKifUchat  vielen 
Pnnklen  nucilhit  Die  wdwIWBe  Loft  «Btmicirt  doich  fahl- 
reiche  SchliM  in  aar  lüto  der  Daoka  Milk  «Ibh»  Hags  des 
Daches  abgetbeilten  Raom  und  dum  durch  StUolk  tab  FMe. 
Damit  die  Laft  den  Penonen  im  Saale  «Mdkh  ankram,  ist 
BMliwendig,  dus  sie  an  so  viel  «ftrmer  als  IS"  R.  =  22'/t*  C. 
im  den  Sa&l  tritt,  als  sie  beim  Niedersinken  sich  erwärmt,  um 
dann  nach  der  Saal -Mitte  auftteigead  uul  immer  mehr  sich  er- 
wArmend,  am  höchsten  Paukte  abgelUit  an  werden.  Dieses  sehr 
einfache  Prinzip  wilrdo  den  Verfusrm  vielleirht  Ansprdche  auf 
einen  Preis  eraorben  hatM'ii,  »cuu  sie  uicLt  imtorlassen  bitten, 
CS  für  alle  Fälle  brauchtiar  zu  nnichfn-  Angenommen,  die  frische 
Lnft  erwarme  sich  lu  itn  Nn  ili  rsiuki  i;  Ins  zum  Kufuhodi-n  um 
4  "  It.  .')"('.,  «o  war  t  irif  ili  rartiiTi  ^'llnktioniru^g  nur  möglich 
liei  anlsi-rt-n  Tfin j'i':ariiii/;;  'ms  ■/.<:  cn.  :T"  ('.,  uud  zwar  toutate 
die  gfringatf  lornjuTuliir  •  1  >iHiT-'n/. .  aisn  --  17"  und  40"('., 
welch  let/.tere  Teiniieratur  in  der  Itcgcl  um  IiücIjüSi'U  Punkt  di  r 
Decke  ijepi  tiwarliK  vorkommt,  der  ÜPrechrnine  lier  (ips<'h»iniiipkeit 
und  der  W  i  jn-  der  KM',;»le  z\i  Gruinli'  ^'oll■l;^  wi-rJi'n.  Hei  (fr'Uscreu 
DifTercnztu  lassen  sich  Zu-  und  AliHuss  dann  durch  geeignete 
Vorrichtnogen  entsprechend  regaliron.  Hei  höheren  kuberen 
Temperaturen  als  17  *  C.  bedarf  «•  aber  der  kiinstlicben  Ah- 
kflUuBit  der  Luft  vor  ihrer  Binftthnng  and  darauf  haben  die 
V«faaier  als  naemiehlnr  v«nieh(et  wid  doch  haben  sie  eine 
dMrtiie  VmMtng  M  dar  Koohnriu  Mr  dto  Hab-  und 
Tanliluiana-Elnrickänf  dca  nenan  PatytaduAnn  in  Toradila« 
fekindit,  womit  nidit  geaagt  aaia  aoUL  dais  diaaaiba  Idar  aasftibrbar 
nnd  dmt  sweekmftlUg  «Sre.  Dia  Eislrthhnig  farwttfeu  die  Ver- 
fiuaer  mit  Recht,  da  pro  Stde.  2000>a  BAdüg  «Iren,  die  trotzdem 
nicht  gcnOgen  würden,  da  sie  durch  ao  genDge  Temperaturen  in 
dicaer  Zeit  aiefat  zum  S<-hiaeUen  su  bringen  wftren.  Es  lassen 
sich  idtar  alallMhere  und  sichere  Methoden  der  KOhloag  angeben, 
ohne  dass  ea  enies  Motors  bedurfte,  am  die  kalM  Loft  au  haben, 
da  diese  auch  im  Dach  gekOhU  «eidatt  kann. 

Dflf  Querschnitt  der  Znfilhrnngs-Kanitle  von  zusammen  2B<I'» 
wOrdo  etwa  auf  die  Hlllfte  rcdiuirt  werden  können;  dass  die 
AbrahningB-Schiote  doppelt  »o  weit  sind,  erscheint  weder  begrQudet 
noch  sweckm&fsig.  Kndlich  ist  nicht  beracksichtigt,  das»  die 
Benutzung  des  Saales  >>ei  Tage  und  mangelnder  Oaabeleuchtung 
eine  Anordnung  nothweudig  macht,  um  die  erltacdadicka  lAift- 
atrOmong  hervor  au  bringen  und  zu  sichern. 

Die  Kbatan  aind,  wegen  der  KntbehrlichkeiL  \  ou  Moiorcu, 
von  allan»  tfüalicli  aof  5000  uK  ohae  die  aigent- 


8.  Lftffler  (Hannheim)  hatte  nicht  nur  einen  klaren  ver- 
attndigen  Edtatemaga-Rericht  gegeben,  aondem  anch  ein  Projekt 


gefertigt,  welches  sich  durch  grofse  Einfachheit  auszeichnete. 
Nach  einer  inireirenden  Dialmsaioa  über  die  Beweguga-Riaktnngt 
«aldie  dar  Luft  iuterhaib  daa  Saale«  zu  geben  aai,  ab  eine 
solche  von  oben  nnek  unlan,  nm  einer  Seite  zur  audaan,  kl  der 
Mitte  ein-,  oben  nnd  nmen  akaMaiend,  gelangt  er  m  «ea  Ka- 
snitat,  daas  <Ue  Bawegnag  von  nnten  nach  oben  die  tiiein 
richtige  ist  Ala  b«ireg«Dda  Kraft  iat  ein  Ventilator  gawiMt, 
dessen  Betriebakraft  theoretisch  i;n  1,5  Pferdekr.  ermittelt  ist, 
die  aber  wegen  der  Reibungs-WiderstSnde  (ohne  Kotfa)  auf  das 
4-  tris  6fache  erhöht  wird.  In  dem  Kaum  :  des  Kellers,  Ober 
welchem  sich  ein  Treppenranm  fClr  eine  Nebentrejipi'  nach  dem 
Saal  befindet,  ist  der  Ventilator  aufgestellt,  dem  die  Luft  durch 
entsprechend  gelegene  uud  benutzte  Fenster-Oeffnungen  dos 
Frd?eR(hrissfs  /ugpfiihrt  wird.  r>er  Kaum  r  enthftlt  ferner 
i'iiii.'  Min*  iik.irniiuT.  liaiii-bf  ii  auf  ilcr  einen  Seite  (in  </)  einen 
Kilhlraiim,  .'i-it  (i-'r  anilpru  S^itf  2  Ilfi/kÄrnniPm,  i-'.a  kann 
die  I.i.itt  iiNii  'lur  >i>T  Writrrl  ihniij^  i  rwiirmt  oder  alif;C'kühlt. 
BB  kann  kalte  und  warme  liuit  cr-riiiiiht,  oder  anrh  die  Aiil":ien- 
liitt  direkt  zur  Misr-hkammer  ijftilLrt  wurden,  dass  die  Her- 
Stellung  jedes  lieliftiigen  'IVniiipr.itiire-radf";  inncli,  h  ist.  Von 
der  Misi'likatnmer  f:iin  ein  i:i;,-if,nr  ifml'i'.T  vrrtikiiler,  im 
rrep]ienraum  zwerkmafnig  anget)rachter  .Schacht  nach  dem 
Rann  anter  dem  äaal-Knfsbodeo.  Die  Ausströmung  in  den  Saal 
seibat  erfolgt  nim'  durch  vergitterte  Oeffnnngen  ini  Kiil'aboilen 
nnd  durch  die  Stirnwände  der  Wandpodien,  wfthrend  die  Ab- 
fohruug  durch  8  Schlote  geschieht,  die  von  der  Decke  durch  das 
Deck  gehen.  Dieae  Act  dar  Zafumnig  kamnle,  via  aehon  oben 
bennrfc^  und  asrar  ta  «eiaeiiiadcnar  WDaidit  ala  nicht  mdnaBig 
erachtet  werden  und  madile  das  sonst  empfehlenswerthe  Projekt 
unannehmbar.  Aach  <He  Kflhhing  der  Luft  durch  Eis,  wobei  1 8 1 2  *>« 
pr.  .Std,  erforderlich  sein  sollen,  ist  nicht  anwenabar.  Die  Ke- 
recbnungen  Ober  die  Krwiirmung  der  Lnft  im  Wuitcr  und  Ab- 
knhlung  im  8ommer,  Ober  die  erforderlichen  Querachnitte  etc. 
waren  ziemlich  gut  und  richtig  darchgefUhrt,  tfiaDaMlia  indessen 
sehr  mangelhaft  h«zw.  gar  nicht  dargestellt;  es  war  z.  It.  nicht 
ersichtlich  gemacht,  wie  die  Mischung  von  ka'tiT  und  warmer 
l.uft  vor  sich  gehen  solle  u.  dergl.  D.»  jiro  Std.  simmhii-i"  l.nit 
r  :i.^'i  !  ;]^:  t  werden  sollen  imd  die  flintritts  «  ii'tTuuiipi-u  im  Saal  •  itn  ii 
(,iin'r?rhnitt  von  lii/i'C"  haben,  so  ist  dit»  !'!intritts-(>csch«'iniiig- 
krit  d-T  L\;',[  ' Fiir  dir  Alir.iliriiy.:  wiTden  die  verschiedoneu 
'I  i-rnji-ratiircn  und  die  sich  da.'ius  (Mi7|.|M'iidi-n  fipRchwindi(;keiten 
in  IirTiLuht  i»i:'/,i>Ken,  Iiic  f;erin>.'iiti'  1  Liiipfratrir-IiitTiTcu.'.  zwischen 
di>r  huinri-  und  An  Isen- Lnft  bei  <ias-15eleuchtnng  und  Im  griplster 
\V;irnie  wird  auf  -f  30»  C.  angegeben,  was  jedoch  zu  hoch  ist 
Die  daraus  resultirende  Geschwindigkeit  soll  H,07  ™  betragen;  es 
werden  jedoch  nur  1,5  "  angenommen  und  es  ergiebt  sich  daran:» 
ein  Querschnitt  far  8  Abcuss-Schlote  von  zus.  6,()<i<i>.  Ki  wurde 
jedoch  aweckmilkig  aain,  &eaB  Querschnitt  etwas  au  verringern, 
damit  dar  Lnftdrodt  im  Saal  eher  vermehrt  wird  ala  daas  er  eine 


I,  ah  ea  BtirdHudt  anm  Vegetahüiadien  oder 
AiflkÜakloniadken  rechnet  Wir  werden  tie  wahre  Bedeatung  und 
Itatar  deaaeiben  ia  efamm  bceondem  Kapitel  dartbun,  wfthrend 
trir  hier  noch  die  beiden  untergeordneten  Beatandtheile,  Akanthns 
nnd  Muachd  behandeln  wollen. 

Alle  drei  Beatandtheile  kommen  nicht  immer  rein  vor,  viel- 
malir  aind  die  Ueberg^ge  vom  einen  in's  andre  häutig;  so  innig, 
dass  es  schwer  wird,  eine  Bildung  far  das  eine  oder  das  andre 
Klement  in  Ansiiruch  zu  nehmen.  Wir  werden  daher  jedes 
Kliment  sowohl  im  rein  ausgebildeten  Zustajidc  zu  betrachten 
hali>'n,  ali  auch  in  seiner  VerüchmclznuK  mit  diu  beiden  andern. 
Auiser  diesen  beiden  Klementfn  jfdncb  und  !?ircn  I'fbergiingen 
in  einander  kommen  vicltacb  ::atiiralistisi  bi  l  i  irncn  zur  An- 
wendung. Der  eigentliche  Kein  df's  i  iriiamenw  wird  n.imlich  mit 
nioglicbst  naturgetreu  behandelten  lilumen.  Köpfen,  Tbieren  etc. 
durchsetzt,  welche  gleichsam  ein  Ornament  des  Ornaments  bilden 
und  einen  Hauch  TOB  Ifatnr  in  die  «haKaklan  idealialiaeben 
Kormeu  bringen, 

BetrachtMU  wir  nnn  zunächst  die  ekuelnen  Theile  des  Oma- 
meota,  um  dann  spAter  ihre  Zusammenachnng  in's  Ange  zu  fassen. 
Am  srenigaten  von  des  nna  gesrohnlen  Formen  weicht  noch  der 
AliaBthas  ab.  Tan  dam  Blattewik  der  Renaissance  aeinen  Ur- 
idert  er  aidi  ki  nannicbfacber  Waiae  oa.  Bai 
mrden  die  BÜtter  spitzer,  bei  ( 
als  die  dar  Bunaiieance  unran.  Woienockdi 
rein  anagebildat  vorkommt  und  ilek  mlUk  ntt  eineni 
Riemente  vermiacht,  da  wird  man  im  Allganetoen  nicht  fehl 
greifen,  wenn  man  annimmt,  dass  sein  natOrUdieB  Torbild  das 
Feterailienblatt  war,  dessen  auch  Ilogarth  in  aeiner  merkwflrdigcn 
nZergHedening  der  SchöDheit*  Erwähnung  thut  —  Vorbild  freilich 
nur  in  dem  Sinne,  wie  es  die  Griechen  in  der  Distel,  die  Re- 
naissance-Meister  im  Weinlaub  hatten.  Er  ist  jedoch  in  dieser 
Selbst<\iidi>.'keit  nur  selten.  Weit  bauiiger  kommt  er  in  der  Vor- 
achuielzung  mit  einem  der  beiden  andern  Kiemente  vor.  (if'ht  ir 
mit  dem  iiankenwerk  eine  Verbindung  ein,  so  nimmt  er  auch  die 
rundliche  schwellende  .Natur  der  Uanken  an,  deren  Wesen  wir 
nachher  erklilrcn  werden.  Kine  dritte  loriu  des  iVkauthus  ent- 
steht durch  die  Vermi8<'hung  desselben  mit  der  Muschel.  Hier- 
durch erhftit  er  eine  sehr  starre,  spitzige,  fast  su  die  Kisbinmen 
dar  Fenster  erinnernde  Bildung. 

Das  zweite  Klement  ist  die  Muschel.  Obgleich  dieselbe 
schon  seit  lieginn  der  Henais.'sance  vielfache  Anwendung  erfuhr, 
so  wurde  sie  doch  erst  im  Uoccoco  ein  intcgrironder  Bestandtheil 


«hi  Owiaaenla  Hae  AnNudaag  ist  gann  die  dea  Akanttua,  ki- 
dem  aie  entweder  selbat&ndig  ausgebüdet  vwkommt  oder  äa 
Rankenwetk  begleitat  Im  antaren  Falle  ist  aie  ntetst  wie  ekw 
Palmette  angebracht,  von  welcher  dann  die  Akantbuslnldungen 
ausgehen,  eine  AnoraniiDg,  wdche  sehr  nahe  liegt,  da  die  Adta- 
lichkeit  zwischen  der  gewjhnlichen  Serrnnschel  und  der  Palmette 
unverkennbar  ist.  Spftier  wird  die  selbüi.iudi;;  ausgebildete 
Mnscbel,  namentlich  in  England,  das  Torherrscheude  Klenieiil, 
von  welchem  die  beiden  andern  fast  ganz  verdrängt  werden.  Ks 
werden  hierbei  voniehmlicb  die  komiilizirteren  Mnsc.helarteii  ao- 
gowcndet  iiud  zu  dcu  wild-'?;!';!  l'Hirin  u  aliKr  uidcrt .  so  dass  oft 
wnikcii-  und  weUcniUnilichc  Hildunycn  zu  'läge  treten.  .la,  man 
»I  In  i:ir  iIlo  .Miüicbl  f<  tiu'M  /n  liabi-n,  alles  liewcf^li*  he  in  der  iiii- 
orgdiii.>ciif'n  Natur  eheiiso  durch  Mus<:belbddnntv'n  im  (Iriiauutu 
■/.:.  tixireii,  wie  die  bewegliche  organische  N»t%r  in  ili-n  »ibiigen 
Theilen  des  i  irnamcnts  versinnlicht  wurde.  Man  si  he  sich  nur 
die  Ornamente  \nn  '  hii'i'endab:-  und  andern  Hngliindeni  an  nnd 
man  wird  im  Zweifel  sein,  oh  das,  was  hitr  dargestellt  wird,  noch 
die  Form  der  Moschel  ist,  oder  ob  es  die  Wellen  des  Meeres 
sind,  oder  die  Wolken,  wcdcbe  darüber  hinziehu.  Dass  dieses 
Hineinbringen  der  anorganischen  Natur  in  daa  Ornament  nicht  tu 
billigen  sei,  iat  keine  Frage;  erltUren  aber  laasen  sieh  dieae  aei^ 
liaaenen  Feimen  anf  Inkie  andre  Weine,  «ia  dnrch  dieeee  Be- 
alraben.  Jedanftdla  Iat  in  dtoaeafUie  daa  Prinsip,  «elehae  deaa 
Mm  Ornament  sn  Onude  liegt,  nnd  irelches  auch  Burcklmrdt 
in  da*  eben  zitirten  Stalle  andeutet,  nlnriicb  das  Bestreben,  den 
rtihigen  architektonischen  Formen  ein  bewegliches  und  gleichaaaa 
bewegendes  Klement  beizugeben,  auf  die  Spitze  gelrieben. 

Die  zweite  Form  des  Mtischelwerks  ist  die,  welche  als  Fillhing 
zwischen  zwei  llankuozQgen  auftritt,  oder  auch  sich  an  einer 
Seite  einer  Ranke  hinzieht.  Die  letztere  Modifikation  ist  jedoch 
von  geringerer  Wichtigkeit,  weil  hier  die  Muschel  nur  die  Stelle 
des  Akanthtis  vertritt  Dagegen  ist  die  fnllnngsartige  Mnschel- 
!  ilil  iiiK  ziviachen  zwei  parallelen  oder  wenig  divcrp,nri'ndi  n  Kaukeu 
di  r  ,\  ist;  ings.pnnkt  ftlr  eine  Reibe  der  eigenthdrolichsten  HiidnnRen. 
D.'i.ri  dii  Muschelfurmen  «erden  hier  zuerst  weuifj,  dann  ininit  i 
mitir  durchbrochen  und  gehen  scbliefslich  in  du'  gittcr-  und 
knrbgeflecht  artiRcn  I-iillungen  Ober,  wilche  in  der  .-^j  i'.iit  s'i 
hlUlUge  Anwendung  linden.  Vom  l'ebergang  des  Munchelweriia 
in  daa  Blattweric  heben  wir  bereits  gespnciwn.  — 
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Die  KoMas  lind 


Depression  erleidet,  wobei  Icidit  Zof 
«nf  20(1 19  M  reranichlagt. 

3.  Itunire  (Köln)  gieht  in  kusfdhrlicben,  elvas  weitscbweifi- 
Rpm  F>lüutening«-Kericbt  alle«  fOr  die  Keiirtheilnog  Nothwcndig«; 
Kr  weist  23''"«  |ir.  l'enon  als  erforderlich  nacb,  meint  >ber, 
ilsus  nach  Morin  31»  4'»''  "'  nüthie  gfien.  Im  k^nigl.  Iloftheater 
IM  Dresden  hätten  sich  :;'>  Iii''  i,  im  kel.  Tlipater  in  Kojieu- 
Imcpii -iii  ■■."),  III!  Wif'nor  I  i]ifriiliaiis  :!ri  Kt.  in  der  Koyal-Allirrt- 
IIujI''  Lti  I.'iiiiliiii  .'l.'>  In  ">  als  mitliwciHiii;  h>Taus  K<'>'"'llt.  I*ifcs 
als  thiiLs;ichlicli  rirlitie  anppiinnmu  ti ,  Pr((i<'lil  sich  dies  li>iiamuni 
nur  dcävM'fTiii.  will  ilii-  Lull  un  ilrti  Kiilscn  di>r  I'ersimrn  eintritt 
iinil  d.iliir  ciiip  Ki-Iir  gpringp  <iescb»in(li>;kfit  iiiifi  eiiipo  relativ 
hohen  l\  ui|iiTftliiri;rad  hahcu  mnss.  Aus  lii  iili  ii  (ir  kiiden  iit 
diihcr  I  in  lü  ih  utriid  grofseres  l.nri<|iiaiitiiin  iTturderlich,  um  die 
rtitatehi  nilr  (rralse  Warme  bcrah  zu  niiudiTn,  als  wenn  die  Luft  iu 
grolserer  KiiitVrnuog  »on  den  Personen  kiihler  und  schneller  ein- 
gefnhrt  werden  kann.  Da  non  im  Projekt  die  Kinfahniog  am 
FnAboden  aofcoommeo  ist,  wm  aU  nicht  sulikMig  betrachtet 
«•idB,  M  in  du  VwilflMioiM^nimi»  i8f  100000  «>■  ptoStd. 


Hinuchtlicb  der  BnehiflkndHit  dar  Laft  «ird  die  Bedtafiiac 
gcMellt,  du»  tie  recht  Mtai  •«!«,  40Ut  00%  Kenrhtigkeit  ent- 
halten und  die  nOthii;«'  Tpin[>eratiir  haben  soll.  Krstercs  wird 
errei<ht  dutk  Wasacililtcr  oiipr  andere  Filter  mit  Hefruchtiing : 
die  TeiqMnitnr  sei  ahhiinglp  von  den  W'iimievorluatcu  durch  die 
Vnibnuafaa,  der  Wärmeiirmlnktinn  Ton  l'frsonen  und  Iteleiich- 
tiing,  sowie  von  der  Monge  und  Teniperaiiir  der  cinxufnhrendeu 
Luft,  leutcre  wieder  von  dem  (Irt  der  Kiufiihrung.  Wenn  die 
Lnfl  die  Personen  direkt  trifft,  dürfe  die  Kintrilts-ricsrhwiudigkeit 
nicht  uher  <>,.')'"  sein:  li<'i  lOiiitritt  1,0"'  ühcr  drn  Personen 
könne  sip  hin  I,»™  hetrajron.  Hei  Krrtrternng  ili-9  Sjstctns  wer- 
den die  Vorlbcilc  der  l'iilsioii  (fugcMilhcr  Rputfllt  di-n  Narhthrilcn 
der  natllrlirhpn  WntilatKin  und  der  Aspiration  und  i  s  wird  tÜp  Lape 
der  KtiiiritI*-  und  An?tritts-n«'ffuuugeu  einer  I t^kiiv-i  .n  «uter- 
jtogen.  I'!s  wird  gpzpipt,  dass  pji  am  vnrthpilliaii<'>[pii  si'i,  die 
EißatifiQjuupiii  rinirsnrn  an  diu  Siin;wiinili'i;  dir  Wandpodien 
beiw.  der  Wanrisitze  selliat  an/.uiii  inat  i; .  die  Alistriimunueii  an 
der  Decke.  Hiergegen  ist  geltend  zri  nuwhpn,  dass  hpi  der  ge- 
ringen P^iutritti-Oescbwindigkeit  die  in  der  Mitte  sich  aufhalten- 
den Persooen  wenig  von  frischer  Luft  erhalten  werden,  da  sich 
diete  «ofort  enrftnnt  und  die  aufsteigende  Richtung  nacb  der 
Oed»  einiclilafL  OiaHi  Ojwit  itt  nr  Hnrandfanr,  wenn  die 
Loft  Act  dta  guiBai  FUMmIm  4«  Bmudw  gleiahBUiig  ver- 
theilt  etattetan  kann. 

An  EiuMaaBg»Oeilbaagen  werden  ti7,(i  t'»  ata  voAudeu 
nadigewieien;  es  ist  dafor  gesorgt,  daas  sich  die  Luft  atOgllchst 
gleichnUUsig  in  der  Ijängen-Auadehnung  des  Saales  veitheilt,  che 
■ie  MUfltrOmt  Es  wird  angeführt,  dass  sich  im  Wiener  Opem- 
hanse  bei  khnlicfaer  Einriehtnng  /.ug  bemerklieb  gemacht  h^, 
sobald  die  Luft  mit  weniger  als  17"  C.  —  13,0"  R  einströmt 
Durch  die  Personen  darf  die  Luft  also  hochsteng  um  h^"  C. 
(inimlich  bis  22,6"  <'.  —  16"  R)  crwiirn^t  weiden.  Dtutn  sind 
)irii  I'enon  ;!],.') — 40^'"'  im  Sotnmer  notliii;;,  d.  h.  CbMID  viel 
als  zur  Hpinhaltung  ohnehin  erfnrderlich  wure. 

Hie  \  eiililations-Anlagen  sind  in  ähnlicher  \S .  is«;  )ilant,  wie 
in  der  vorigen  Arbeit.  Die  durch  die  Fenster  de»  .Neben  TreiiiM^n- 
haiises  entntinimene  Luft  geht  aliwurta  nach  dem  im  Keller  auf- 
gestellten Vpiiti.ntor,  resp.  iinnr  dnrrh  ib  n  Kriblraom,  in  welchem 
Wasser  aii-i  lü  lluhn  n  vi'  'A  i  ili    in  leinen  Strahlen  atis- 

spriut,  dann  in  einen  Sainnielraiiiii  hinter  den  Veutilotur,  um 
von  hier  nach  den  vorhandenen  Hei^kammi-rn,  wo  sie  event. 
erwirmt  wird,  imd  vermittels  der  lleiiücanaJe  in  unter  den  Saal- 
fufsboden  anaulegende  KaniÜe  su  gelangen,  aus  denen  sie  durch 
saUreiclie  Oeffnungen  der  Wandpodien  in  den  Saal  strömt  Der 
Ventilnlar  m11  dar  Rffchrang  gemaüi  0,8  ■  Imit,  1,76  ■>  im  D. 
groi's  «arica  and  890  ümdiwinngen  per  Mionla  anaen,  wozu 
•in*  Spferdige  OaskraA-Haschine  erforderUek  «ndNat  «InL  Die 
AliaWhnnng  geschieht  durch  viele  kleine  OeAnnigra  iä  darDwln 
nacii  dirflbcr  Habenden  Kanälen,  ran  daaen  4  Mdole  liM  Freie 
Okrca.  Der  Onanchaitt  der  AlaMamaas-O 


26,8  <i<".   Die  Saal-Temperatur  soll  durch  Thenno-Elektognpben 
im  Mascbinenraam  ersichtlich  gemacht  werden,  aa  ' ' 
ohne  weiteres  stets  die  erforderlichen  Hegidirnngea  i 

Kasten  fnnxureicbpnder  Weise)  I2  7.'i-)  .//  — 

4.  ßietscbel  k  Ilenncberg  (Iterlin).  Wie  mnidier  nnd 
aurserordenllieh  verschieden  die  oalorimetrischen  Itestimmungen 
sind,  welche  bei  den  Heii-  und  Ventilations-Uerechnnngen  an 
«ad  «ie  waahMaa  diese  npihsi  datdt 
iaa  deBEiÜBtenings-llcricht 
der  TafflHsar  hämr.  Dta  Wima-Enaagaat  Menschen 
b<>tr>gt  ntalicb  nadi  RedtenlMeher  48  W.-E.,  nach  PMet  KS  W.-E., 
nach  Degen  und  FerrinI  120,  nadi  Meidinfär  900.  PieVerfasHr 
nehmen  daher  im  Mittel  130  W.-E.  an.  So  sehr  man  auch  geneigt 
sein  mag,  den  vcrschitdensn  Geachlecfatem,  Alters -Stufen  nnd 
1'eroperamenien  verschiedene  FlUi^teit  in  Bezug  auf  Warme- 
Kntwicklung  suzutraaeo,  so  wird  man  doch  solche  Verschieden- 
heiten nicht  fUr  mAglich  halten  k<)nuen  und  IirÖifimer  voraus 
eet/.en  niHssen ,  so  dass  willkQrliche  Annahmen  innerhalb  weiter 
firen/en  vnriiii.lig  nicht  /u  vermeiden  sind,  ludern  forner  da» 
fiewii  lit  (l.'s  (Jiisr-s  ]iro  'i'"  zu  *!'»i;  -  v^riiiis  gesetzt  nnd  der 
W.irme  -  l-l:t>'kt  inn  ■  li'-i  •[■t  \'i-t  lirrnnimi;  ii,irb  Ferriiu  zu 
ll'ii'OW-K.  augpiiiHiiini-n  wird,  er;j.  lien  sirb  .umi««»  bisr.iMHH«» 
80  dass  zur  Ventilation  .ski  diki  ■  i-!"  Luft  jiro  Stunde  ein- 
zuflihreu  wilren,  wahrend  nbue  Ventilation  die  Temperatur  der 
Saal-Luft  von  2<»"  auf  ls:i "  ('.  bitte  steigen  tnusseii.  Solche 
handgreillichen ,  durch  TliatJiai  hon  iiarh«'»'isbaren  Wiili  rspriiclie 
er?plM>n  nirh,  wenn,  abijeselien  von  utiricb;ii.'eii  Knetrizii-iilen, 
Calcale  rciu  theoretisch  aufgestellt  und  die  durch  den  (iaiig  der 
Ventilatkm  eiittretnidaB  wirklichen  Verhftltnisse  auber  Itetracbt 
gelassen  verdea.  Eina  niderweitige  Annahme,  welche  am  Fufs- 
boden 25"  C.  («iferead  nor  22,5  •  festaUet  waren)  an  der  Decke 
4&'',  also  darehaduiittKeh  88*  vomna  scut,  ergieht,  daas  der 
Raa«  attadUdi  <440o  W.-R.  aoftiehaMn  kaan  aad  daaa,  «eaa 
Lnft  ran  18*  C.  eiogefahrt  wird,  MO0O«<m  alM%  sind.  IMes 
wird  Inden  aodi  «b  sn  viel  angesehen :  thatsftehlidi  ist  die  Rechnung 
auch  anii«!htif  aad  ebenso  können  die  weiteren  Entwkdcelnngen, 
wonach  im  unteren  Baal  2lt7S.^<i>n>  Luft  im  Winter,  bexw.  bis 
37  220 H.«  im  .Sommer  und  fttr  die  (ialerieu  KiOO  bojtw.  8U00'>«» 
pro  Stunde  nAlhig  sind,  als  sutrelTend  nicht  angesehen  werden, 
obgleich  dies  sduiefklicbe  Resultat  der  Wahrheit  ziem  Hefa  nahe 
liegt  nnd  wenigstens  die  Minimal-Fonlernng  des  Programms  nodi 
Oberscbreiici. 

Die  .Anlagen  selbst  sind  den  vorigen  im  wesentlichen  Ähnlich. 
Die  Luft,  iu  gleicher  Weise  wie  dnrt  entnnmmen  und  nach  dem 
Keller  gel  ilirt,  gi  Linirt  auf  jeder  S.  ite  der  Lungs-Axe  in  eine 
Vor-,  li.inu  in  eine  Kublkammer,  wird  durcli  L!  Ventilatnren,  welche 
von  einer  il i>t\'rilieen  (iaskraft-Masehine  getrielN?n  wiTdeii,  je  in 
einen  Kanin  /um  lü'inigen  nnd  liann  iii'üiii;ei)fiills  in  die  daselltst 
neu  angelegten  lleizkammern  gedruckt.  Weiter  pasüirt  sie  die 
liher  de»  Keinigungs-Kaiiraen  gelegenen  Misch -l!;>nine  nnii  tritt 
durch  2  Vertikal-SchiM-hte  in  die  unter  dem  Saal-l-  iil^liyden  |iarallel 
den  LiUigswiinden  hergestellten  Kanide,  von  wo  sie  zum  Theil 
in  den  Stimwiiiden  der  Waadpodicti,  zum  Theil  Uber  den  hohen 
Ijehnen  der  Waadsitse  mit  einer  Geschwindigkeit  von  0,7  ■  aus- 
strömt, indem  hinler  denselben  schnale  Kanäle  in  die  Wiuidc 
aageiegt  werden  nlleo.  So  iwednalMg  der  Iststa  Oit  für  die 
ZnatrAanuif  gn«8hk  iat,  ■»  Inania  dodi  ««der  die  Art,  iader 
diese  ermOdicbt,  noch  die  theUweiae  Beibdultnnc  der  Ausstrfimaaff 
am  Fufsboden  gebilligt  werden.  Nach  den  Galerien  soll  die  I Arft 
direkt  von  anfsen  gelangen.  Die  Ahnthrting  geschieht  durch 
sahireiche  kleine  Oeflnuugen  in  der  Saaldecke  mit  einem  (iesamrat- 
Querschnitt  Ton  18,0 'i"  nach  einem  til>er  derselben  in  der  Mitte 
liegenden  LAngskanal  und  von  dort  durch  2  Vertikal-Schüchte  in's 
Fn'ie;  gleirJizeitig  wird  die  Luft  von  dem  höchsten  Theil  der 
<ialpriedecke  nacb  demselben  Langskonal  geleitet  Die  KiskOhhing, 
welche  etwa  Ü77  Kis  p.  Std.  erfordern  soll,  kaim  wie  bemerkt 
ab  cweckiiiiil'jig  nicht  angesehen  werden. 

Die  Kosten  escl.  Maurer-  und  Zimmerarbeiten  wiuen  au 
14000  UK 


Der  Bau  des  deuticl 

liie  Dtsche.  liniutg.  bringt  in  No.  5(i  ein  Referat  des  Ver- 
laufs, welchen  die  Angeleceiibeit  iles  Baues  fflr  den  Reichstag  in 
den  Sit/UDgeii  der  letylen  I  ape  diebiiihriger  Session  genommen  hat 

Die  Schli.s.s  •  lietrarbtnngen  ile.H  ..\rlikpls  i;elii!it;eu  zu  dem 
Resultat.  (Iftss  ilie  .\r(  bilekten,  web  ben  den  K>  u  lieiisperger'scben 
AntMi^  vei'tn  teil  zu  inii.ss4>n  glaubten,  der  Sache  des  BMChettgs- 
lliiises  keinen  unten  Dienst  geleistet  liulen. 

llie  m  diesen  Werten  liegende  .\nsi  tiai:  ;  c  int,  wenn  die- 
atllM?  sich  auch  lediglich  auf  die  subjektive  A::si,  lit  \nn  den  That- 
sarJien  nnd  nicht  auf  die  Absichten  ndiiet,  lur  die  Ik>theiligteii 
immerhin  eine  «ehr  bedenkliche  und  man  vtini  es  hotl'eiitlich 
aatflriicfa  finden,  das»  die  betreffenden  Architekten,  zu  denen  auch 
der  DaleRcichuete  gehört,  aber  die  Sache  anderer  Meinung  sind 
iBtl  «■■aahaB  artwaa.  dieae  ihre  Uebersengnng,  ans  der  hetnus 
dar  arhlhMie,  dem  Bafehatagshaua-Bau  geleistet«  Dieaat  eai* 
epnanea  eeiB  aaL  tariNten  m  dOifiBa. 

Mo  DiaAa.  Baa^ff.  keoaMift  im  iraMana  Tertaafe  to 
Arftda  in  Mn.  BCanadrtddieli,  daaanatar  udwaTaiMIlaiaBea 
<äa  Mokrhait  der  Barliaer  fliiiiMatiiia  ssniiidlea  den  iOalaoB 


1811  Reichstagshauses. 

I  Königsitlatze  vor  dem  Platze  an  der  Hommer-StraTac  den  Vorsng 
geben  worden,  und  die  anderen  VerhiUtnisse  bedeuten  hier  eine 
scheinbar  vorhandene  Schwierigkeit,  den  Kleinen  Königaplatz  iii 
prhalten     eine  Schwierigkeit,  deren Uaherwindung  als  anssicbtslos 

him.'i'Kt<  llt  wird  Ks  dflrl'te  nun  einigermaar-ien  schwer  sein,  diese 
AiuMi  iitvInMieli.  Ii  iiaebziiweisen.  .Vussiclil.slns  »ar  trillii  r  .H'li'S, 
iviei  heute  iiatnrhi  h  ersrbeitit.  .AiissirbLsliiS  war  die  Ihin  liliihn;i'K 
«ler  ihn j'iiilie  S  i  iiii  Hrandenlinrger  'l'bnr,  aussichtslos  die  .Mefliiii- 
k>  Ii  e;:;er  i'tenli  Lahn  in  der  J.eipzij.'er  Slrnfse,  so  wie  !iei;ii'  noch 
Si  lii'ii.liar  iiii- .Xiiliifre  einer  solehen  Unter  den  1  .luden,  Hiiä-.u'hlslo» 
das  «"ilsartifre  Troiekt  der  Swdthalin,  wie  iu  ebenfalls  dir'  Kr- 
Werbung  des  Jetzt  verinitliaren  l'alais  lUivMiski-  .AiHsichtslos" 
ist  die  l'ande  jeder  schw.ichlichen  Thatkraft,  so  lang»-,  bis  die 
Macht  der  realen  Verh.'iltnisse  und  die  Kraft  trtchtiL'er  Manner 
die  Hebel  ansetzen,  um  das  Aussichtslose  dennoch  zu  vollbringen. 

Wir«  aber  die  llolTnung  auf  l->werlmng  des  Kleinen  Königs- 
Plataea  wirklich  «nnichlsloij  wenigstens  aeitweilig  aussichtslos, 
UM  dawhaaa  alahl  dar  VUI  iM,  ae  iMidaa  deanodi  der  Unter- 
■alHiaaia  aai  nie  er  aichar  glaälit,  nach  die  ohrigca  Fachgenosst^n 
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der  Geitnmdmft  d«a  Platses  an  der  Sommer -Strah«,  geg«« 
diesen  l'lau  prolesUrt  hahrn,  lo  weit  ibr»  Kräfte  elM>n  reichen. 
Uaiweifelbaft  giebt  es  VuihiillaiiiM-,  in  dnii-u  dta  iu  ilt'iii  Artikel 
der  No.  56  aDKecogene  alle  Wort  vom  Kesserrn  als  l't'iud  des 
Ooten  sein  Itecbt  behält,  niamaia  aber  darf  mau  daaaelbe  auf 
I^wm  auweiiden,  in  deoen  eban  Mr  d«t  Bett«  gut  gtnuf  bt, 
UM  10  steht  die  Sache  hier. 

Durch  die  Anfstellang  der  8ieeps-H:uile  auf  drm  Konifcsplatze 
iitt  demselben  eine  tymboliKhc  liedcutuuj;  Kt°gL''>eu,  die  es  ouii 
und  iiimmeniiehr  gCItaiMct,  deo  l'iatx  wifder  zum  l!»n^'t'  ciritT 
(ittil>'n  AuIai;f  herab  so  setzeu.  Ihirch  die  Slellunf;  der  Viitorla 
i«l  iunliTii  dio  koustituireiide  Axe  dt'S  Konigsidat/i'»  unab- 
mulHrlii  ii  tfst  pclrfft  lind  es  wOrdu  innerlich  ebi'u  so  uatiir»idri|» 
»i'iii,  etwa  dii'  Vii  imi*  auf  dem  Brandenburger  Thor  in  Kirlitung 
di  r  Sonum  r  Strjrsf  einher  ziehen  zu  lasiivn,  als  das  Kapind  de» 
di-iil'M  tu  n  ili'iclis  diT  Vii  toriii  des  iiatiniialeii  I  »i'iikiiia!s  ilie 
linke  Hand  atii  .setzen.  .Mun  sollte  K'subi'u,  dass  Hcbuu  die  duriu  i 
eutbaltene  8at>re  jeden  Volksvertreter  abhalten  muMle,  ftUr  iea 
I'lats  au  der  8ummer-Strahie  su  stimmen,  wie  dies  ja  glflcklidittr 
W«iM  die  Mehrheit  getbau  hat  lit  es  weri  wie  vtnrher  erwfthnt, 
mmJ^fiiAf  deo  Köoigtnlata  wieder  eiafaeh  ab  Gartenntats  aiuu- 
tehan  nnl  denflSBlIh  daaRoidiMkfikQaiiliMk  ait  der  HMptfrmt 
an  die  SoaaMr-SlraftfS  an  ■tattaB,  lo  hMM,  da  der  wirldidie 
llaupt-ISingaiig  liier  imter  allen  Dmitliidm  aeiii  wird,  die  Auf- 
gabe ItflnetleriBek  onlöabar. 

Uau  sollte  glauben,  dass  die  Wahrheit  dieser  Thatsacbeu  M 
in  die  Augen  springend  schon  durch  die  Konkurrenz  seihat  be< 
vieaeo,  und  duidi  «e  Deutache  Bauaeituug  t.  Z.  so  ttberxeiigeod 
erMcrt  ad,  Am  «•  nmtiOlMg  wäre  dies  zu  wiederholen  und 
deanoeh  nnn  es  fesdMhen,  am  diejenigen  xu  rechtfertigen,  die 
lieber  auf  die  sofortige  Erfüllung  ihrer  WAnscbe  vernichten,  als 
auf  ein  Programm  eintreten,  welches  den  Keim  des'Missliugens 
heri  iLs  in  sn  h  tra^t.  I  nd  wie  *>s  scheint,  sind  dieselben  ju  auch 
in  allen  diesen  gruudsai/.licheu  Kragen  ciwn  mU  der  Main- 

ritAt  der  Facfagenuasen,  bei  denen  zum  Thi  il  vulil  lediifiuh 
( '|iiK)rtiiuit;its  l{(irk8irhten  auf  das  Verhalten  ciu(,'e«irkt  balien. 
I  II]  S(i  IUI  hr  aber  erücheint  es  jetzt  (•ulmteii,  «ich  nielit  auf  iin- 
Irurhll'iui'  i\li>Äen  /ii  (►e-sehniiikr-n ,  snnderu  nunmehr,  iiAcbdem 
der  KeiiiiMtai;  Jun  i;  s»  in  Viitiiir.  t  iit -.  hii  den  hat,  bieh  oifeu  XU 
dem  zn  liekeiuieu,  v.m  man  tur  das  üesie  h.ill,  und  dadiircb  eheu 
diesem  Itri-ten  znin  Siege  zu  verhelfen,  anstatt  den  Krfolg  und 
die  hidiere  Kuischeiduu).'  wie  ein  Katum  abwartend,  im  liinter- 
grnnde  zu  stehen. 

Sind  noch  Sdiwierigtceiten  für  die  flewinnuug  des  Kl.  KOoigs- 
fiMBN  focbauden,  so  «erden  dliMibfii  «Imb  m  to  Hndier  und 
aldiarer  beseitigt,  wena  Ab  rnlnMiiiiiiiiiiaiiin  all  Om  aaeh- 
gcm&Own  Utthatt  —  -mUm*  J»  «Her  Mderea  üntMndeo, 
Bach  Zeugnia  te  D.  Baoalig.  BmüaUoa  sidi  Dir  dieaen  Ptata 
enweheidi^  eh  jtjwddtfie»  MeaMot  to  die  Wagadnale  «Mt 


man  gern  als  Noth-  lind  Reltungs- Anker  auf  Lager  behalten 
mochte,  durch  solche  Schritte  ganz  zu  Grabe  zu  tragen,  ist  un- 
zweifelhaft vorbanden,  nur  die  Ansichten,  ob  damit  der  Sache 
des  Heichstagsbauee  nicbt  ein  grolser  und  ^ter  IMeiut  erwiesen 
ist,  txler  da*  Gegentheil,  dOrfien  vaiüreB,  je  nachdem  man  sich 
auf  den  Standpunkt  stellt  in  solchem  Mte  ein  ■mdmUMg  Qatas 
oder  nur  das  Beste  zu  alczeptiren. 

Kinen  schlechten  l>ienst  erweist  man  leider  damit  der  Deut- 
schen Kisf-nbahu-Hau-tifgellschaft,  einer  Gesellschaft,  deren  Initia- 
ti»e  die  Stadt  lierliii  \iel  Mrdaiikin  wird  und  die  unter  der 
rngniisl  der  Zeilen  schwer  ?ii  kiuiiplen  hai.  Wer  mdcbte  dies 
nii  lit  nerii  .iijii.  rii,  W(  im  iii  ilrm  l'all«',  der  hier  Mirliejrl,  Oberhaupt 
ein  Kouijirtiiiiis!»  wepeii  matei ii-lleT  Interessen  unn;lii"li  wiire. 

Den  Verliiht  der  Familie  l;;ii-.'.\ uski  wild  man  um  so  wenii^er 
bedauern,  als  damit  ein  werllunlles  lUnvieik  erhallen  bleibt,  bei 
deüüen  erbarmiingsKrser  N'erilaininnii);  zur  VeniiebtiiUK  es  so 
recht  wieder  zur  Klarheit  gebracht  wird,  wie  die  'IViulitiooen 
ücbinkeU  verblssaeu,  da  man  fast  ohne  ein  Wort  des  Bedauema 
eine  der  friai^eaiaD  und  anmutbigsten  Sehttpfunfen  der  alten 
BerHacr  Schule  and  ihres  MaiMei*  StnOt  mm  Qptu  MagL  — 

Ib  M  da  uBgiOoUiehir  ZtuHUMähaai^  daaa  dmdhe  AutnK' 
•tdler  der  a.  Z.  voteddac  die  Biuitapfteaaa  detBddaiagshauses 
fttr  den  Soat  lu  Terwenden  uad  flIwiwHipt  afiM  au  teaeu,  heute 
die  Erwerbung  des  Kl.  Kanig|ilatzes  in  Vorschlag  bringt  und  der 
Verdacht  liegt  dem  grofien  Publikum  nahe,  dass  damit  «eidger 
eiu  {Kksitivea  als  ein  negatives  Itesuliat  beabsichtigt  wird. 

Abgesehen  aber  davon,  daas  die  Verbaltaiaae,  oater  dsoen 
diese  beiden  Antril;«  outsiaiiden,  grundverschieden  waren,  liegt 
die  persönliche  KrklaninK  des  llerni  Antragstellers  vor,  na«^ 
allen  Kräften  jetzt  fOr  diu  Uealisiniu^'  des  Baues  selbst  eintreten 
zu  wolleu  und  eiue  unbefangene  lieurtheilung  der  augenblicUichen 
Lai^  der  iHihtiHchen  Parteien  xiebt  .Xiihalt  f;euu);  auch  aus  rein 
|H)liliecbeu  (ir  uideu  au  die  Kiu-behkeit  dieser  .Xb.-iu  ht  zu  (,'la'ibeu. 

rii/.weilelhuft  stimmten  diel  Mal  dii'ji'iiii^i  n,  welelie  nlierhaiipt 
nitht  bauen  wolleu,  ftlr  deu  Alitrai;  le  h  In  iiilierger,  uinf;ekehrt 
werden  aber       so  bald  der  Kl.  KoniK^iiliitc  zur  \  erlHtfmn;  steht 

die  liitenileu  Parteien  zweifellos  filr  den  Hau  htiiiianii,  die 
jetzt  ebenlalU  aus  jiolidsehen  Gründen  IVir  den  Hau  an  der 
Sommtrstr.  ^unn  !.,tlieii 

Es  handelt  sich  also  jetzt  nur  um  kralliges  überzeugiings- 
trcues  Eintreten  für  die  Kreiifebung  des  Platzes  und  einen  Ver- 
zicht auf  daa  bequeme  Prädikat  —  anssichlstos  —  lua  Alles  sn 
erreichen : 

l;  den  Plats,  den  die  MsjoriOt  lllr  daa  litllw  Ul^ 
2)  den  w'H'y  Bafiaa  doa  Bauet  aeilMi 
'DitB  dan  mMnlealMBiea  KolleMB  aaa  Hn  n  lagea  nad 
diaisibsa  aun  Haadidn  anhuibrdeni  ist,  neben  der  Abwur  daa 
Vonivia,  dar  Sache  des  Reichs tushauses  einen  aAlaAleB  Dieaat 
pitkm  aa  babea,  dar  Zaacfc  diaaer  ZeUes. 

Jokaaaea  Otsea. 


MttthelHngen  aus  Vcrebim. 


Arohltokten-Vorein  sn  Berlin.  Die  7.  Exkursion  dieses 
Sommers,  am  Sonnabend  den  12.  Juli,  welche  dem  Besuche  des 
Zeughauses  und  des  llohenznllern-Museiims  galt,  hatte 
die  uniserxi  *' liiilii  lie  X.itlil  \oii  i^twa  225  Thcilnehwem  ftefundeu. 

Viir  einer  im  nberen  ileseheisu  des  Zeughauses  ausßestellu'n 
Saniiiiliing  von  Haiizeieliiiiiiit;en  und  Mndelleu  aller  .\rt.  Skizzen 
der  Kuppel -Maiereien  und  alteren  Kiipferstieli-.Viisiehten  des 
Bauwerks  gab  Hr.  Geb.  lle^.-IUth  llitzi;?,  welchem  bekauntlich 
der  l'mbau  de»  liisheriKcu  \Vafl'en-Ma);iizins  zu  einem  Museum 
mililJiri.si  he:  ti.  ntvMudlukeiteu  ausertraiil  ist,  zuniichNt  In  kiirieu 
/ügeu  eine  ICriaiiterung  seines  b«fdeutsamen  Kntwuris.  Sodann 
erfolgte  die  Besichtigung  des  Baues  unter  Fahrung  des  Hrn.  Geh. 
Iteg.-Baths  Hitzig,  des  iltu.  Reg.-Bmsir.  Ilinkeldeyn,  dem 
die  aigeatüdie  Bauleihug  obliegt  und  des  Hm.  Ingenieur 
R.  Caamer,  s«n  wdchem  Entwarf  und  Beredinong  der  sdiwieri- 


Da  wir  dem  Eatwnrf,  gelegeudidi  der  Debatten,  denen  er 
ha  prwilMsrhfn  AWeerdnetenhause  nnterwate  «nraa,  mehre 
efat^liende  Beapfecanngen  gewidmet  haben  (man  ventL  S.  207, 
Jafirg.  76  imd  S.  79,  Jahrg.  77  d.  Bl.),  eine  kritische  WOrdi- 
gnn*  dar  AusfOhrung  aber  beim  gegenwärtigen  Stande  des  Bauet 
BOMn  verfHtht  wire,  so  beschhUiien  wir  uusern  Bericht  aber  den 
aKUtcktonischeu  Tbeil  des  Werks  auf  wenige  kune  Bemer- 
bangen,  wiihrend  wir  der  interessanten  Konstnuctioa,  aaaieatlicb 
dar  a.  Z.  in  Herstellung  begriiTeneu  Kuppel-Anlage  an  der  Hinter- 
front, etwas  prolsere  I!<»achtiinsf  s<'heiikeii  »ollen. 

l'ie  Arbeiti'n  zum  wurdii,'erfcn  .Vusbau  des  für  das  Artillerie- 
und  Ingenieur-Museum  iH  stimraten  I- rd^'i-scliosses  sind  iu  der 
llaupuache  vollendet,  wenn  mau  mju  der  kunitigen  Wirkung' 
dieser  Hallen  auch  aoeh  keinen  lündnnk  gewinin-u  kann.  Hie 
dekorative  .\usiitattuug  derselbeu  wird  natürlich  sehr  einfach 
Behalten  werden  und  nur  in  den  kniistvollen  Schmiedearbeiten 
der<iuter,  welehe  die  Kinf;au(.'s- Vestilmle  mju  den  i:bri(;eu  Hallen 
abp-aiuieu,  zu  groiserem  iteichthum  »ich  entiaiteii;  ein  Probe- 
stück dieser  von  Kd.  Puls  meisterhaft  ausgeführten  «liiter  bildet 
bekanntlich  eine  der  erlesensten  Perlen  unserer  derzeitigen  (ie- 
werbe-Ausstellnng.  Der  EuDiboden  des  Unlaraeachoatea  iat  aus 
gereifelten  hiettlacher  Phaien  hergeitellt;  die  Ucberwölbnog  ge* 
bArt  das  alten  Bau  «a 


Im  inneren  Hofe,  der  mit  Gliu  gedecltt  werden  soll  und 
künftig  das  Trep|ien-Veslibal  des  Hauses  bilden  wird,  habeu  die 
Arbeiten  so  eben  erst  begonneu.  .\U3  deu  Zeichuungeu  nnd  Mo- 
delleu war  zu  ersehen,  dai^s  das  (itasdacb  die  Form  einer  ^rülseu, 
durch  Verinitteluntr  von  Ktni-.iiten  auf  den  Hofnmueru  aufnihenden 
I  nhnnsi'heu  Kaji;'pj  eihLilteii  aoll,  die  iu  der  Mitte  vuu  je  einem 
l'ajir  bii-h  kreuzender,  arnnii.'r  l'riger  getheilt  wird.  Sowohl  die 
>euheil  der  aus  den  benüiiiler^  ii  \'erh.dtnisi!eii  des  Baues  hervor 
«esangenen  (iesammt-.Aiinnlining  wie  die  nach  dem  Hutwurt  vor- 
liegende .\bsicht,  eine  künstlerische  Durchbilduuij  der  Eisen- 
konstrukttou  zu  verüin  lien,  lassen  uns  der  .Ausluhnmg  mit  l>e- 
sonderem  Interesse  eutRCKen  sehen.  -  Die  Treppe  soll  in  2  sanft 
geschwungenen  Laufen  zur  Hohe  des  I.  Stocks  empor  steigen; 
unter  ihr  werden,  neben  dem  Durchgang  nach  dem  hintereu 
Flügel,  Garderoben  nnd  Retiraden  fär  die  Besucher  des  Hauses 
angelegt  Als  kOnstleriscber  Schmuck  des  Uoto  ihlA  S  Lande- 
baecht- Figuren  am  Eingänge  der  Treppe  und  dae  Kubwiel 
Statue  der  Uermania  bedbaiefatigt  BekannUieh  hat  naa  die  Ba- 
•orgniM  aBMjMpreebea,  daaa  &  enteren  an  dieeer  8teDe  etwaa 
gar  aa  gnarwu«  «iibm  nnd  m  dea  Schlfltcr'scben  Todten-Maaban 
aa  den  BcMmiateinen  der  Hoflinater  in  einen  nnangenehmta 
Gegensatz  treten  werden  •  eine  Besorgniss,  der  auch  wir  naa 
nicht  eniachlagen  können.  Hoffentlich  zieht  man  an  enli-chtidaader 
SteUe  die  Angelegenheit  nochmals  in  ernste  Krwaguugl  — 

.\ucb  im  Dbergescboas,  das  statt  der  Balkendecke  ÖewAlbe  er- 
baltcn  hat,  sind  die  Arbeiten  fast  durchweg  bereits  so  weit  vor- 
geschritten, dass  nur  1  äu/ellieiten  an  der  dekorativen  Ausstattuni? 
fehlen.  In  den  3  vorderen  Klilifcln,  wo  das  Waffen-Museum  auf- 
i;>'htellt  werden  soll,  wird  die  letztere  gleichfalls  ziemlich  einfach 
Kehallen.  l>ie  geimtzteu  Gewölbe-  und  Waudllacheu,  durch 
Stuck -Oruament  in  deu  ItogeniichlOssen  nur  wenin  belebt,  sollen 
iu  grauen,  zu  einander  abijestlmmten  Tiujcu  gefärbt  »erden.  Der 
eigentliche  Schumck,  soweit  ili  r-,ellie  iiirht  diiirh  die  aiisge>tellt(  n 
Gegenstände  hervor  Kcbtarhl  werdeu  wird,  besxrhriiukt  sich  auf 
eine  Keilie  von  (bronzirtenj  Portrait- KUsten,  die  in  ve.rtieft»*u 
Medaillon  -  Feldern  an  den  Wauden  angebracht  werden  sollen, 
sowie  auf  einzelne  als  reichere  Mosaik-Bilder  dnrcbgsfthrte  Felder 
des  Toiasso-Falsbodens.  TnKs  alladam  wird  der  Ebdmeb  das 
wb  sich  sehoB  Jetat  eritennen  Usat,  ein  äuiserst  günstiger, 
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mdirkaft  muuuiiicuulcr  seüi,  woxu  in  enter  Linie  freilich  die 
aursergewöhnlichuu  Abmessoogm  and  die  trefflidwii  YerbiütniaBe 
du  alten  Uwes  beilragan.  —  Am  mMealn  nrdclc  iit  die  «n 


«XmlUt  btbntete  Olle»  «rfd»  lnkBulBi&  ih 

reidMe,  mft  d^ontivm  imduitoriideB  WmSäSmSm  Mwie 
Statuen- Sdtmuck,  «»gestattet  werden  soll«  So  lanije  der  mittlere 
Kuppelrumi  von  Gereuten  nicht  frei  iat,  kann  man  leider  die 
cpiÜerc  lUumwirkuDi;  noch  nicht  vollständig  aich  klar  machen,  doch 
iat  SU  «rwartfD,  dass  dieselbe  als  eine  gewaltige,  mi  Bertin  bisher 
in  ilhnlicher  Weise  uocb  nicht  ersielte  sich  geltend  machen  wird; 
ein  besonderer,  aus  deo  nichtigen  Abmessungen  und  der  flachen 
Kii|i|iolform  tiits|irin(ri>nder  Vorzug  der  Anlage  wird  auch  der  sein, 
du-ss  mau  1I4W  lUi  Wnllmug  auszuführende  tiemiUde,  dt-Mcn 
von  (icsülstLupp  untwurfcQf  Skizj:f  eine  Mri&torleisliuiK  r('ni]irichl, 
thatsichlich  xu  be&chftueii  und  zu  wuriii|i;ei>  M-rnuigfii  wird.  — 

Vou  dt'ü  Kiuzi'lhcitcn  der  Aust'iihruui»  mtcrüssirtu  die  Kikur- 
siou»-(ie»eilsi  hatt  nvhvu  ilir  Herstellung  des  Tt'i  razi'o,  an  weK-her 
X.  Z.  :<ii  italiiui^cho  Arbiitor  des  bekauutcu,  ireiiUcheu  Meisters 
Detoma  tb;iiii;  siiul  1  stellt  sich  auf  OlgeAhr  30  UK)  iMbe- 
sondere  die  Kuiutruküou  der  Kupjit:l. 

Der  (irundriss  des  Kuppel-lüunn's  nii^ät  -M.Hi-  im  Quadrat. 
Die  massive  Einwölbuug  dieses  liaumes  uuiischliL'ijilicb  iu  Miiu,  olmt- 
eiserne  Ililfiikonstrakliouen,  w(Lrde  den  vollstindigen  Neuliau  der 
UmfaiBungs-WAnde  von  Grund  auf  und  in  erheblich  vermehricr 
Stirlie  Mmat  liibeD.  Dies  war  ooniliMig;  rodem  durften 
«Se  iulhanB  WndBädien  gar  nidit  niudert  werden  and  waren 
u  dw  inaraiYoriigui  ■nrMbrgenngeVentta'kniigen  DAglicli. 
Kl  lag  demneh  die  Aufgab«  vor,  aaf  einem  gegebenen,  for  die 
gewAhnficlie  Ausfülirungiweiie  aidit  Uateicbend  «tandfiihigen 
Unterbau  eine  fcuenicbere.  kupfieUAratige  Decke  so  benustellan, 
diiss  diese  Dei-ke  für  die  beaMicbiigte  nonamentale  Aanmlnng 
eine  sicbLTc  und  auch  sonstwie  geeignete  KlAche  trietea  «Ordc. 
Diese  Aufgabe  ist  in  folgender  \Veise  gelöst  worden: 

Et  sind  zonichat  die  4  Zwickel  von  der  eigentlichen  Kuppel- 
Schale,  deren  Anfang  durch  ein  Kranz-Gesims  markirt  wird,  getrennt 
woidi  u.  DerauiFufse  der  Zwickel  auftretcude  llorizoutal-Scbub 
wird  durch  -4  in  die  rmfassuniRwande  eingelegte  Rutidcisen-Anker 
von  8""  Durchiu.  aulgi  nomtuen ;  derjeuiRc  nach  iuuou  gerichtete 
IJorizunlal-ScIuib  dagegen,  ib-r  hu  d(»r  oliern  KtidigimR  der  Zwickel 
Statttindet,  wird  durch  Stichb^)f,'L•Il  auf  uinun  111  die  Kcke  vi/r- 
legten  Kisen- kalken  und  durch  leuiereu  in  die  l'mfassiuäffs-Waude 
übertragen. 

Die  KupjH-l- Seh  al  e  ruht  aiis»rhliefs!ich ,  iu(f!c!<  h  mit  di  m 
Kisen-Geri)i|ie  dos  Scliuizdacbi  s,  auf  eiuem  eist  rm  ;i  i  u  jimi; 
Letzterer  ist,  der  riachilachi-u-  l'beiluog  entsprechend,  auf  der  uuch 
aulisen  gekehrten  Seite  J^ecki^,  au  der  inneren  Seite  kreisrund 
geformt.  Ueber  den  4  Zwickeln  wird  der  Fuftring  durch  je  ein 
Hilfswerk  getragen,  welches  unter  tö'  (Üter  die  Ecke 
I  WibI  m  Wand  gelegt  worden  iat  Da*  Ilingewerk  bildet 
I  i$u  beudibeitBa  WandBillaB  suiAdiat  ein  Achteck,  und  Ib 
S  Bdhen  deewlben  itad  iihilimi  Ftlfc»"  gelegt  worden,  weidie 
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{n  ihrer  Mitte  dem  ^-t-Kck  enisiirecheude  Knickungen  erhalten 
Itaben.  Ein  kuner  Arm  von  dem  Knick  bia  2U  dem  Hängewerk- 
Auflager  verhindeit  das  ümlianten  dieser  Ballten,  welche  mithin 
S  afatt  in  fMidir  Lioie  JiMuda  BtttipialM  Immb.  Auf  dem 
Fdhite  MW  He  bRNMUa^i  ■Miehtt  in  W«*  Mike  an, 
hoher  Ünanf  vermindert  äA  Ana  Sttifea  auf  18""r  die  aaia- 
hArigcoKnppd-Iladico  siad  iMiw.  IS  oad  14".  bt  Scbcflel  der 
Kappel  liegt  ein  Oberlicht  von  8,5  ">  Durcbm.,  welches  mit  einem 
eisernen  Ringe  i-ingefasst  ist  Da  iu  der  ]>achHache  die  verglaste 
Flikche  II"*  Durchm.  hat,  so  cu>|ifangt  jede  ütellc  des  Fufsbodene 
in  dem  ca  'Mf  hohen  Kiippelraiim  direktes  Licht  —  Die  Kiaeu- 
Gewichte  der  Konstruktion  belaufen  sich  auf  rot  45  üOii  in 
welches  Gewicht  das  Schutzdach  der  Kuppel  mit  rot  ItiUdOiiR, 
der  Fufsring  derselben  mit  'jikhi'«"  und  die  1  llangewcrko  mit 
zusammen  IHtK)  ^-  eintreten. 

I>ic  Fiuwölbung  der  Kiipiifl  w'rd  cibin'  ivu'liiin-  .\us8i'!iiluuj» 
mit  llühe  einer  Lehre  iH-wirkt.  weli'lu"  in  k' iLstr  .jrt  ist 

üud  aus  einem  kaäteiif.irusi«eii,  drebiiar  aiil^'i  ti.'jli.  n  i ii'U'i  j.leiler 
lie.stelit,  vou  welrhiiu  narh  i'iuer  ."Neiti;  biij  Ainn  a.i^i.;cbeu, 
welche  die  eigentliche  >Lhab!oue  tra^eu.  Krwahut  sei  ülirigeus 
noch,  dass  man  nach  sorgfaltig^ir  l'ntersue.hunt'  des  alten  Mauer- 
werks, auf  welchem  die  Kupjiel  aufruLeu  bullte,  itcb  doch  /u 
I  IUI  :  riii'ilweisen  Krneueruag  deüäfllM'i.  in  .m^i;''«  liilt.  m  Material 
und  sor^laUig^iter  Arbeit  cutsdiluaseu  hat  ein  Lmstand,  der 
naturlich  den  Portgug  dir  AMflIhnniig  oielit  unweeeatlich  beein- 
tnichtigeu  musste.  — 

Ueber  dae  avaiM  SSd  der  Exkunion,  Sehlos»  Moabjjott, 
und  daa  in  denaallMB  auijMiteilte  UohenaoUera-Maaenai 
hafaaa  wir  bereits  vor  2  Jahren  M  ihaÜBiier  GelageaMt  kun 
tacKhtat  (8. 2äS,  Jhrg.  77  d.  BL)  Ittllanmaa  iat  daaSAIeaa 
ia  mdnrea  seiner  Rtanie  renovirt,  die  ff  daiehUeibei|abe 

kialoriicfa  denkwflrdiger  Stacke  aua  andann  pfeaniadieo  fidilfiaien 
wesentlich  vervollständigt  und  nach  strenger  historischer  Reihen- 
folge neu  geordnet  worden.  Die  damals  noch  vorhandenen 
gRaritüten'  zweifelhaften  Wertties  sind  nunmelir  beinahe  voll- 
ständig verdrängt  worden  uud  du  Mitswim  hat  in  seiner  gegen- 
wärtigen Gestalt  eine  Bedeutung  gewonnen,  die  es  für  .jeden 
Freund  vaterlaudidcher  (ieschicbtc,  nicht  minder  aber  auch  für 
Jeden,  der  kunstKewerblirhen  und  kulturhistorischen  Studien 
zuuui^'t.  ni  eiuiT  dL'f  hervor  rageudaten  Sehenswürdigkeiten  von 
Herlin  macht,  l.euier  ist  das  (iebitude  selbst  nhwnbl  eiiuelne 
liiluuie  desselbeu  einen  ganz  intercssauleu  imd  cL.ii  il.lerislischeu 
Hintergrund  (ur  die  in  ihnen  anlliewahrten  <iegi  iist;iude  abgelM-n, 
iu  seiner  Enge  uud  t)ürliifkeit  ^owie  bei  seinem  Mauiiel  au  Liebt 
lur  die  Zwecke  eines  .Must  iims  nicht  (»esonders  geeignet.  -\urh 
si  iiii'  llei/t.arkril  (ir.lttels  Piiuipfi  snil  eine  z,ien:lieh  schli-ohte  sein. 

Hr.  Ilof-Haiuusjiektur  Uossleld,  der  uuiiT  llru.  llnfbanrath 
l'ersius  die  Jüngsten  Erneuerungs-Arheiten  im  Schloss  Monbijou 
geleitet  hat.  «mpling  und  führte  die  libckursions-Geselladtaft,  die 
bei  der  frtlnieitig  anlnrecheodea  Dnnkellieit  leider  nicht  so  lange 
unter  den  Denkwflrdigkeilen  des  Mnaenma  «eilen  konnto,  als  sie 
■  —  F. — 


VernisflitM. 

Die  intematloBale  Kunst -Ansatelliing  za  Httnohen. 
Am  19.  Juli  ist  im  MQnchener  6laa-Palast  die  erste  der  grofsen 
intemationateu  Knust- Ausstellucgeu  feierlich  erütfnet  worden,  die 
nach  einer  F.ntschlivl'siMig  K<)nig  l.>adwig8  II.  fortan  in  tegel- 
mafsiger  Folge  alle  1  .Tabre  dort  veranstaltet  werden  sollen. 
l>as  allen  lle&uchern  Münchens  «obl  bekannte  Ausstellungs- 
GelHiude  bat  zu  diesem  Zwecke  durch  den  .Vrchitekteu  .\ibert 
Schmidt  mit  tiner  neuen  Kir.theilung  zugleich  einen  neuen 
dekorativen  Aushau  erhalten,  der  iu  einem  grolseu  Kniipcl-Vestibdl, 
das  die  gruise  mittlere  Fontaine  umschlielst,  xu  höchster  küusüe- 
rischer  l'racht  sieh  entfaltet  EiueAiuahl  der  ersten  Maler  uud 
liiiiiiut:..  rMum-huis  bat  den  auderiadMu  «id plaaUiChea  BchBwwk 

dieses  iLuniis  geli>  lert. 

Soliuld  un.<ii'ri-  /( itiiii^'  ihre  llerirhte  über  die  berliner flewerbe- 
Auastelluug  abgescblusseu  habou  wird,  werden  wir  nicht  verfehlen, 
'  auch  dem  groCMn  Münchener  Kunst-Unternehmen,  dessen  Bedcu- 

AuaateUung 
\tm.wUmtn. 

-  ,  iZahl 

der  bei  dar  EtdAnuig  aotgealelliea  KnaatwetlEe  19S7  betrug, 
■  IIS?  Oeasilde^  297 Aqnarello  and  Zeichnungen,  200  Sknlp- 
j  IM  Kupftrstiehe,  Holzschnitte  etc.  und  137  architektonische 
Werlte;  Unter  dieaen  Zahlen  sind  die  aua  Frankreich  zur  Aus- 
stellung gesandten  Gegenstände,  welche  bekanntlich  erst  in  letzter 
Stunde  abgesendet  worden  sind,  noch  nicht  einbegriffen. 

Der  Architektur  ist,  wie  schon  vor  10  Jahren,  die  Folge  der 
kleinen  Kabinete  an  der  sQdlichen  Front  des  Gebiudes  augewiesen 
worden.  .\uf  der  für  rientschlaud  bestimmten  östlichen  Ilidftc 
des  OelMUides  erstreckt  sich  ihr  Bereich  bis  ins  tt'uer.scbiff  hinein, 
wiihreud  die  vom  .\usland  einueliefert-  n  Werke  auf  der  Westsei'r- 
den  eutsjirechei.deu  iUnui  lioi  Ii  nii  lit  ganz,  gefüllt  haben  in.il 
di'nsr-ihen  daher  mit  den  .\<jUiirellen  theileu.  ■  Leider  kann  die 
Vi  rtretuiig  der  .-Vrchilektur,  ohwobl  der  W  erth  der /.ur  .Vu.^stellung 
gebrachteu  Leistungen  zum  Tbeil  ein  sehr  bedeutender  ist,  auf 
VttUsttndigkeit  nur  sehr  geringen  Ansiirucb  erheben;  es  macht 


tung  aloh  «flrdig  der  letzten  grolken  intematioaäleu  Av 
da«Hhatte  Jaln  181»  aaniheB  aoO,  «iMBanndHim 
Wfr  baaiMähaB  ona  wlMg  airf  &  tanaNitii»  däaa 


sieb  angenaehciulich  fühlbar,  dass  in  dieser  Besiehnng  für  i 
BetheUigaug  an  der  Ausstelhuig  nur  wenig  tmd  nur  in 
Kreisen  geworben  vofdeu  ist.  Am  glanzvollsten  und  vollstiiudigsten 
ist  Wien  vertreten,  dessen  Baukilnstler  neben  eiuzeluen  älteren 
Werken  ihre  neuen,  zum  'l'heil  kürzlich  vollendeten,  zum  Theil 
in  Ausfuhrung  begriffenen  Monumental-  und  Privat -Bauten  vor- 
gefahrt haben;  uuter  den  17  Ausstellern  fehlen  nur  wenige  der 
berilhmten,  be/.w.  bekauutereu  Namen.  Desto  schw.n  hiT  ist  da- 
geeen.  falls  iiii  ht  die  franzosischen  .Architekten  diese  Liirke  noch 
iln  k.  u.  die  Ite'.heiliguug  des  übrigen  Auslandes  ausgefallen;  sie 
In  a*  liruiikt  sieh  auf  c!  iiieilc  rl  indische,  U  italienische  und  1  unga- 
risilien  .\n"hitikte:i.  Aus  Mnui  heu  sind  lo  .Vrchitekteu,  zum 
grul'sereu  Theil  tnil  Knuiuleii  /n  Trivat-Hauten  und  Knnkiirrenz- 
.\rbeitt'u,  !:i  !!iMi:/t,  wekhe  uaeh  uuter  den  ausgestellten  Werken 
der  übrigen  deutseiien  .An  liitektt  u  weitaus  überwiegeu.  H  der 
letzteren  gehören  Frankfurt  a.  M.,  7  Berlin,  2  Nürnberg, 
je  1  Düsseldorf,  Crefeld,  Braunachwuig,  Oppenheim 
und  Carlsruhe  au.  —   

Von  der  teohniaohen  Hochsohule  zn  Berlin.  Die  Ungero 
Zeit  dauernde  .Abwesenheit  des  Geh.  Reg.-Raths  Prof.  Reuleaux, 
welcher  bekanntlich  als  deutscher  Kommissar  für  die  australischen 
Welt-Ausstellungen  fiingirt,  hat  es  nothwendig  gemacht,  denselben 
iu  seinen  .\emtem  als  Prorektor  der  Hochschule  und  als  Vorstand 
der  .Vbtheilung  fnr  Ma.srhirieii-lngemeurwesen  zu  erselzeu.  Seitens 
des rnternchts-Miisisteriunia  wurde  in  ersteres.Amt  l'rof.  l>r.  .\ron- 
hold,  in  letzteres  l'rof.  Fink  hfrufeu.  Das  .Vml  des  Syitdihn 
ist  dem  bisherigen  Mtadtrichter  Kuhnow  verlieben  worden. 

Brief-  uid  Fra^ekutei. 

Wiederhidte,  durch  Zerspringen  der  llolzstückc  veranlasste 
l  ufdle  beim  I»ruck  der  zu  No.  57  gehorifreü  lllristrations-Hcilage 
liKU'hen  es  uns  leider  unmöglirb,  dies.rn'e  ilu'jiiial  beizulegen  oder 
einen  hestituiiiUMi  'rermiu  anzugehen,  zu  W4>lrhem  wir  dieselbe 
linsern  Lesern  nachlii'terii  können.  Ks  soll  alles  daran 
weiden,  um  dies  so  schnell  wie  möglich  zu  bewirken. 

Die  Red,  d.  Dtschn.  Itauzeitung. 


«tos  voa  Staat  Taecb«  ia  BmUm.  ntr  di«  RtSlMlM  «fialWMlika 
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llik&ll:  Z^juiuiimiMtiiriituT»  Gltltir.  —  IM«  KüniKlirliM  Bui||<i>ctkKlii>leD.  —  Uwut-  und  Kwk««ilulKU  hti  tiRiifKKbaa  DoBiam-,  Font-  und  Sclnil- 
Bauten.  —  V«b  dar  0«*«rtM-AuM«Uua(  u  Btriia.  (FoftHbaiia.)  —  Du  bMM  fil«!»  Taltp^An-Biiwa  d«r  Wdi.  —  TtckalMk«  HoctMtal*  n  DwatMlt.  — 
_  ..■i-.-  . — ^ — 1_  >  ..  ,  —  P«M«»«l-H««>rl«M»«.  —  BrUf«  mmt  9t»t*ktMm. 


Zasam:tn:iiM.:b:obbaros  CMttar.  (ralfut  Ünrii.)  Diese 
xusammens;  Im  l  lian-i)  «uttcr  dienen  zur  .Alispi-mre  und  Sicher- 
heit ulifr.ili  Ja,  HO  s(j!ist  Hol«  oder  Eisctil.i lir'u .  l\_uc  Gitter, 
•Talousif-n  luul  HariifreD  anjicbraeht  wurden  iiiul  hiahi  n  vor  dioacn 
voraus:  (irtifscri-  Hilligkcit,  Kaiim-Kreparutss.  leicbtcs  .Anliriiiefn 
ohne  Verftnderuog  von  l'enitem  etc.,  Uurcbiicbtigkeit  und  grofgc 


Das  narh  lit-istehf-ndfr  Skizzt  knnstniirtc  fütter  wird  mittels 
der  feitPii  Schicue  n  um  Itabiiilmlz  diin  !i  Schratit>en  oder  in  der 
FiT.stiirliiiliuii^  durch  Sti'iiiiclirunlicii  bi'tViitipt.  I>it'  lindem  StAbe 
legen  sifb  beim  ZusamtuenschiolK  ii  d(  s  (Jiitrrs  Mir  die  ijchienc  a, 


wie  im  GruodrtBS  bei  A,  und  nefamea  «ima  Baum  tod  nur  2  x  8  <^*> 

im  Querschnitt  ein.  Reim  Schliefen  de«  Gitters  werden  die 
beiden  Flage!  an  den  Griffen  r'  angeinuder  ge}:ogeu  bis  Sobloss 
und  Haken  einkliuken,  die  Ilaujttstäbe  /•  laufen  dabei  mit 
Iloli-  rc'sp.  (iummirolli'u  auf  dem  I.atteibrett ,  wabtend  die  Ver- 
bindungsglieder d,  durch  die  ZwischeuUäbe  e  panllel  gehalten, 
nHwIhHy  fti  die  hnbonttle  Lage  komaeo.  Bd.  Fuli. 

Die  Könlgliohon  Bangoworksohnlen.  W;il:rtüd  Isisher 
in  Preul'sen  nur  eine  einzige  „königliche"  Baugewerkschnle,  die 
m  Nienburg  a.  d.  Weser,  edMüM,  «aidai  «am  Oktoiwr  d.  J. 
ab  deren  3  vorhanden  sein. 

In  Liegaiti  (Prov.  Schlesien)  wird  mit  diesem  Termin  die 
nntcrtte  (8.)  Kksie  einer  neuen  Schule  eröffnet  und  in  Dentscb- 
CroB«  (wattarcBltaB)  fifal  &  Uiher  ittdtiMlie  Baoachola  Büt 
8  voDMtadig  hwfiiiiWMliB  KImmb  «b  4«b  Staat  Ober. 

Dar  OhmIwHbb  lar  beUtt  SAriiB  iat  dar  Baargamuiiiont- 
Plaa  dar  OawariMadhileB  vm  91.  Miri  1870  an  Onmde  gelegt, 
so  dasa  cur  UnleriiaHang  derselben  der  Staat  die  Lehrmittel,  die 
betr.  Stadt  etc.  das  aoggerOstctc  Lokal  hergebt,  wahrend  alle 
Qbrigcn  Kosten,  soweit  sie  nicht  durch  das  Pingehende  Schulfdd 
zu  decken  sind,  von  beiden,  dem  Staat  und  der  Stadt,  zn  gldOMa 
Theilen  getragen  werdeiL  Die  I..ehrer  werden  den  Staats-Beamten 
gleich  gestellt  und  sind  in  disziplinarischer  Hinsicht  dem  Kultus- 
minister untergeordnet,  während  die  betr.  Bezirks- l;i''fiening  die 
Aufsicht  im  (iliriprii  fuhrt,  auch  den  nui  Schivisae  jedes 
Semesters  alunhaittuden  AliÄaiigs-l'rilluiipfi  ii  '^i  wohnlirh  Meister« 
Prilfungen  genannt)  einen  Kommissar  lic/w.  \  nrsitzendcn  sfuJi  t. 

Was  die  Schule  zu  Deutsch  -  Crouo  hi-trifft,  welche  seit 
dem  llerlist  1677  in  Thatigkcit  ist,  so  »eist  deren  Trogramm 
eine  I-  ruiiucnz  vun  121  liezw.  12H  Schülern  in  den  beiden  Vor- 
jahren nach.  Von  diesen  bestanden  im  ersten  .lahrc  (I  uud  2,  im 
FrUhjahr  1071*  -  L'l  Schüler  die  Ali^'ai:f,'S-I'riifiinir,  welche  schon 
jetzt  nach  dr-Ml  N'nl'i'iide  ilf-r  l  «  er  lif.M-hnl  -  ;'rii:j:ilgei:  ,!,"'ret:rU 
ist;  zum  nächsttiu  l'cnmu  werden  snh  wühl  dureu  U»  melden. 

Diese  Prflfnngen  gewinnen  mehr  und  mehr  an  Bedeutung,', 
seitdem  einige  BcMrden  für  ihre  tedmiscbcn  Subaltem-Beamten 
den  Nadnren  too  aBauadml- Bildung*  verlangen,  wie  dies  s.  B. 
toB  dem  der  Provinrial-Verwalliuig  der  BheinproTios  für  die  bei 
den  17  LaBdes-Bauinspdktionaa  anaaüaihBMB  aBaoschreibar* 
geatiehwi  iat,  abgcsenaa  davoB,  daai  die  Tcreliiignogen  der 
titeren  Bangeirerkiradster  anf  die  WiedereinfOhning  der  ohliiik 
torischen  Meiitar- Prilfungen  hinarbeiten.  Auch  die  Provinnal- 
Feuer -Sonetilten  betonen  stets,  dass  sie  rgf^prOfte"  Hanrer- 
bezw.  Zimmermeister  xu  Taxatoren  haben  wollen;  da  nun  die 
nach  altem  Ritus  geprflfiea  Meister  in  nicht  allzu  langer  Zeit 
aussterben  werden,  an  einsdawi  Orten  dieselben  schon  fehlen, 
so  sucht  man  durch  Vorlegung  eine»  solchen  Schul -Prflftmgs- 
Zeugnisses  wenigstens  nach  einer  Seite  bin  eine  Garantie  lilr  die 
Qualifikatinn  den  Sachrerstiuidigen  zu  geben,  und  eine  üolrhe 
«iarantie  wird  sicher  gewonnen,  wenn,  wie  zu  erwarten  steht, 
dieser  Pnifung  an  allen  köni^icben  Bangewerkichulen  das- 
selbe genau  biM  BB  kattaada  Frttap-Ba^amcBt  su  Grande 
gelegt  wird.  —  L.  — 

MbshIv-  und  Faohwerksbau  bei  preufalachen  nnniannri-, 
Forst-  tind  Sohul-Bauton.  In  mmeri'r  Zeit  irf:ai;i.:rii!  \  rr- 
fügungen  der  preuJ'sischen  Minister  fQr  IjaudwirtlischiUi  uu.i  siir 


Die 


Von  der  Gewerbe -Ausstellung  2u  Berlin. 

(PoriMttiiaB) 

IV.  Die  Kcrfeo. 
Getegenhait^^^l^^jg^  d^^ig 


verschiedene  Vennehe 
giebt 


dBBl  aa  «effsD, 
vetcbe  dieser  Zweig  naaerer  Koaat  Ib  den  letstea  Jurea  bei  oaa 
gewonnen  hat 

Die  durch  Schinkel's  Richtung  angegebene  Art  der  Zimmer- 
Ausstattung  —  hell  in  den  Farben,  gradlinig  tmd  schlank  in  den 
M<'>bel-Formen  —  bat  sich  bis  nach  StQler'a  Zeit  erhalten.  Ihr  F.in- 
flnss  auf  die  allgemeine  Gebrauchswaare  der  Magazine  war  gänz- 
lich verschwunden,  oder  hatte  zu  einer  unerträglichen  DQrre  und 
Langweile  gefOhrt,  die  durch  den  allgemeinen  Mangel  behäbiger 
Opnlens  veranlasst,  nirgends  in  riffentltchen  üauten  eine  (iegen- 
Wirknng  zum  Üe^.si  r>'ii  \a.:A.  Knt  nach  Kefinn  der  .iieiii  n  Aera", 
als  mit  der  Ausdebuunj^  der  Staals-Kompeten/eu  die  sumintiicJien 
VerwaltUDgS-fiebiude  Herlins  eimr  l^rweitening,  oft  dum  SO 
ndthigen  l.'mbau,  unteraogen  wurden,  img  mau  auch  an  dieser 
Rtelle  an,  die  Au.s.stattung  di  r  liureans  und  Sitzuugs-Zimmer  als 
eine,  nicht  durch  den  Hegrilf  des  .Nolhdn ritigen  begrenzte  Sjiche 
aiif.:nf:i.'isen,  Hiindeni  hier  endlich  dem  Kunstgewcrlic  einen,  »euu 
auch  jiiiLi.ielist  nur  heacbeideuen  .\ntbeil  zu  gönnen.  Ks  ist  kein 
geringe»  Verdienst  der  jüngeren  Haubeamten  aus  der  zweiten 
Iliilfte  der  sechziger  -lahre ,  hier  energisch  mit  der  schlecljten 
Tradition  aufgeräumt,  und  durch  detaillirte  Vorzeichnuug  der 
Atisstattungs-Sttlcke,  Tapeten,  Kronleuchter,  Oefeo  und  MAbfuL  den 

------  fiaaliBk  au 
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eialj  BBebdeBi  ein  iMAcrer  BelchAnii  bb  laaMiWIeB  MWfflH  Ib 


die  Schiebten  des  Hiirgcrslaude«  gedrungen  war,  ting  mau  hier 
allgemeiner  an,  Rieh  einer  Richtung  in  drä  Zianaer-AMStalttuigca 
anzuschlieiscu,  die  ihren  eratea  Aaatnb  wold  «ob  den  flatHT. 
Museum  iB  Wlaa  maß^  Sit  tat  alt  «iBeBl  VbM  lOa  lle  An- 
lehnung 'aa  die  BiamiBBa  bb  daralABtirfiiB.  Dlete  Kafert  fiut 
ausschlieOIkb  die  DillMM*«  f&r  M9beL  Oete,  Flachmus tcr 
auf  TanataB  nad  Oiwata».  VaibBBBflBK  «r  weHatB  Farbe  — 
namentJich  aoB  der  TOfAMi,  aber  auch  aus  dem  Thar-  und 
Decken-Anslridh  —  aBatattdaaaen  rnttgüchst  reiche  Verwendung  von 
Natnrholz,  femer  tiefe,  satte,  auch  wohl  energische  Farben  sind 
einige  Merkmale  dieser  Kichtung. 

Wir  glauben  keiaea  begrtladeteren  Anspruch  zu  schidigen, 
wenn  wir  die  Archltriitea  Kajrser  k  v.  Orofsneim  ahi  diejenigen 
bezeichnen,  welche  zuerst  mit  Entschiedeidieit  sich  zu  dieser 
Richtung  bekannten.  Kin  von  ihnen  mit  d<'ni  Kildha  ter  Max  .Schidz 
zusammen  eröffnetes  (iesch.ift  ftlr  AaHitutt-.mpen  hat  seit  72  eine 
lU'ihe  stilvoller  und  mustertnUiifcr  Kinrii  tit'in{eeM  geschaifen,  deren 
jüngste,  die  von  Lipperhf  ide,  auch  wohl  dir  \.illendetste  ist,  und 
die  nicht  verfehlt  lialicn,  zahlreiche  Nacliahi:n  r  zu  linden.  Auch 
hier  sind  es  freilich  oft  mi  hr  die  .\eul5erlirhkeiteu,  die  „Favons" 
der  Itüllet's.  der  lUvau'n,  der  Kamine,  die  rinehgeahmt  werden. 
Die  eijenilii.nilirlii' K.ihipkeit,  seilest  d<'n  H|)  (trs-ien,  gefährlichsten 
l'eri'i'i- 11  i.i'T  dl  iit-i  1  i'ii  lli-iiaissance  '-rund-  I  heniata  zu  entnehmen, 
lUid  ilas  Itetuil  dm  h  inuuer  unter  der  Herrschaft  eines  vornehmen, 
an  italieuiscben  Vorbildern  geschulten  tieschmacks  sa  kalten, 
bleibt  das  .Merkmal  der  Max  Schulz'schen  Arbeiten. 

Das  in  diesem  GeadiAfte  Torgeseichnete  VeHUnren,  dasa  der 
Architekt  das  ^gentlieh  bestirnrnwide  Element,  der  Tischler,  Heia- 
MUhBoar  «dar^iMatar  dar  Baafthreade  H  aaigt  ilch  ftr  «aaere 
TeikItalMilidBialiainftaeMhiinieBda.  ArtKUedu-Uteamteun, 
nie  ia  Paito,  kataa  «ir  aldit,  «aa 
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m  Wahl 


Ott« 


vaA 

Be- 


dM.  Am  cia  gatiu  IfnriTbau,  „«eil 
die  Diner  «uh  lifflKger,  dem  FuhwertBllMl 


lieberer,  auf 
teL« 


Der^ttiaitnnioiater  Dr.  FiMenthal  hit  nadi  Hittheflaoi^  d.  N.  Z. 
kun  vor  seiDem  Aonebeideo  wu  dem  Ministerium  für  Landvirth- 
■cliaft  etc.  noch  eine  bedentuune  Zirkulär- Verfüguag  im  Bereich  der 
Domilaeu-  uod  Fontvorwaltung  an  die  Beziilcg-KegieniDgen  erlaaaen. 

Der  Minister  weist  darauf  liin,  dass  der  Rüclcpaug  der  Kente 
vom  landwiithsehaftUdi  benutzten  Onindliesiti  eine  «eceuüicbe 
Ursache  linde  in  dem  Missverhäitnis»  zwi^chcu  der  zur  Vcr^insaiiK 
des  AnlaKekatiitals  erforderlichen  Summe  und  (i<'n  Kitr:ifri  r..  Dip 
iiir  Verüinsun!?  erfonierliclie  Summe  b:Uij;c  uichl  allein,  ahor 
»('soiiüich  vi)u  di'ii  Wirtbschaftskoäteu  ab.  Dass  dwsp  nt  .>'ril;n),'s 
ininier  huber  g^wordt^n,  dazu  traje  nthen  anderen  Iiiiigou  die 
Neigung  zu  koits|ucIiKtu  KiDrichtiingen.  I>trn'li3-.\pparatt-n  und 
namentJicb  zu  luxuriösen  liaut'Pn  bei.  iHr  Staat  als  crstfr  Giols- 
(irundbesitzer  habe  hier  durch  s<  in  llt  is]ii<  l  rcniedireiid  cinzu- 
wirkpn.  l'ic  .\ntr.ief  der  Ut-gieruuKi!"  lii  ziiKliLh  dor  Ausfühniug 
der  ai.i  Siaaitko-t' u  /a  errichtenden  Hauwcrl.i'  seWn  oftmals 
Uber  das  Mulü  hinaus  gegangen,  welches  diiri.h  den  Zweck  be- 
dingt sei,  und  hätten  gezeigt,  düs  der  Gesichtüiuuikt  der  Beota- 
bilität  nicht  immer  geuQ^end  gewahrt  worden,  sei  öfters 
betont  worden,  der  Staat  mOiae  der  LudlMvOlkenwf  durch  Er* 
ridUnnf  solider  Gebtnde  Toran 


El  Mi  feil  n  hdMiraMa  die  OeUnde  anr  ib  Mittel  na  Zweek 

in  bäianddü  leien;  dem  Interesse  des  Landwiithi  entipreche 
aber  nicht  immer  die  Errichtung  massiver  Oebftude,  Modem  in 
vielen  Pillen  die  Wahl  einer  wohlfeilen,  wenn  «ick  TeriAiiglicheo 
Banart  E«  mflise  allgemein  der  Gnindnli  Hifgestellt  «erden, 
möglidilt  billig  und  namentlich  nicht  thcvurer  zu  bauen,  als  die 
Ertrl«  dei  Ontes  sulassen,  auf  welchem  gebaut  werden  solle, 
nie  KrfahruDg  lehre,  dass  namentli<'b  auf  kleineren  Wirthschaften 
die  Ceb^de  im  Verhftltniss  des  Kriiuo- J*:rtrages  in  der  Rcgvi 
bedeutender  seien,  als  auf  grolsi n  Wirth.schifti'ü.  Ks  sei  deshalb 
ein  l'uter&chied  zu  machen  zwi^i  In  n  i.jr  uigi  ii  |ioiu:iiien,  welche 
in  Verbindung  mit  groffen  indiLstriellin  Ktabli&sementä  einen 
iiitenäj»' rri.  HcLrirli  1  rauspruchcii,  und  Gütern  von  geringeren 
Krtr^igen.  .\iif  ilnn  ersteren,  wo  es  sich  um  1  luterbriügung  eines 
werthvollc'!;  ii  liti.dL'n  luvcutarä  handle,  werde  mau  dif  -AufweLduug 
griil'serer  Jif  trjuc  jiirht  xu  scheuen  hraiicheu,  Irutem  al'Pr, 
derer,  Ui'winlji:i_li;ift:L;.^'  iiiLÜt  ti<\i  di-ro  |l>'l:ii-li  mdublrleller  .\u- 
lageu  l/.uckerfibrikcn,  llrennereien  u.  s.  w.)  basirt  seien,  werde 
jede  lEuliUsige  Sparsamkeit  zur  Nothwendigkeit  um  so  mehr,  als 
vecbselnde  Kaniunkturen  eine  Aendetung  der  Bevirtiischaftung 
kadmgen.  Die  Ziiknlar- Verfügung  tob  81.  Dw—bnr  U68L  welcbe 
die  iimrklieMfcbe  Errichtung  massiver  Oakladi  TOfMUrtehen, 
Mi  der  Miaiitar  mä,  wefl  Biit  dir  BdMgMg  teidbca  die 
RfiiHlimtit  flidit  In  dv  erflndeittchen  WelM  welBfenr  ipeweeeo 
mL  Er  werden  aladaim  verschiedene  weniger  koa^etiie  Bau- 
inteB  namhaft  gemacht,  der  UoUfachwerklnu  mit  Lehmstakung, 
dar  Bin  mit  Lcbnmatien,  der  Bm  mit  Ralksand-Ziegeln.  Nach- 
den  dar  Minister  iät  Ober  die  Anwendbarkeit  jeder  dieser  Bau- 
weisen verbreitet,  spricht  er  gegenaber  den  Regieningen,  insbe- 
sondere gcgcnDticr  den  einseluen  technischen  lUthen,  die  Er- 
wartung eines  energischen  Vorgehens  bei  ^jinführung  dieser 
Cnindsatee  in  die  Prcxis  aus.  IMe  Lokalbaubeamten  sowohl  als 
die  Pächter  sollen  dahin  informirt  werden,  bei  ihren  Baiiantrügen 
die  entwickelten  Gesichtspunkte  gebiihrend  m  li-  rucksi'  htiL'ei:. 

Dagegen  hat  der  UntcrrirlitsMinitti  r  li<  ireiTs  der  liauart 
von  Scbulbftusera,  in  Folge  eiiv    <    ji       n  Ii'  Kurses,  entscbie- 


Es  wird  daber  inpfinlen,  durch  Belehrang  raf  die  Gemeinden 
dabin  eiimniilm^  dm  lie  die  bessere,  wenn  auch  anfange 
etwas  kwüldellimi  Bnnart  wählen.  Dieselben  sollen  jedoch 
ni^t  geiwnafen  werden,  wider  ihren  Willen,  einen  Massivbau 
voraebnen  in  Imen.  Nur  wenn  der  Staat  ans  irgend  einem 
Gnude  Gelder  inr  Kostendeckung  bewilligt,  muss  auf  Massivbau 
bestanden  werden.  Baut  aber  eine  Gemeinde  ganz  aus  eigenen 
Mitteln,  „so  können  nur  snlche  bauliihe  .\iisfilhruiigen  absolut 
verboten  werden,  welche  unli- dluir'.  als  unzulässig  gelten'',  was 
Jedoch  bezuglich  des  Fachwerksbaues  nicht  der  Fall  isL  — 

hl  Audi  tili';  1>*  der  durchaus  verschiedenen  Verhältnisse,  um 
welche  es  in  beiden  Fallen  sich  bandelt,  wird  man  nur  beiden 


Das  hüchat  gelegene  Telegraphen-Bnroan  der  Welt 
darfie  das  am  II.  Juli  d.  .1.  dem  Betriebe  tlbergcU-ne  'IVle- 
trrapheii-ltuir.m  auf  dem  iivirel  im  Zeruiatt-Thal,  direkt  nnter- 
balb  de^  ilvllellioru  s  (Wallis;  sein.  Dasselbe  liegt  S60U  scbw. 
FuM»itt07"  Aber  dei  ' 


TtdlnlMlwii  WfffflimrtHilT  n  DnnutBdft  wird 
OB  1.  Sent  187»  Ui  Sl.  Ang:  1880  der 
YorMand  dcrArädMlMrflclntelMeHiatnidi  Wnfiinr  d«Aiit 
du  Direktors  beldeSden. 

Kanstgewcrbllche  Ausstellang  In  Kopenhagen.  Zu 
den  zahlreichen  Ausstellungen,  welche  in  diesem  Sommer  An- 
ziehuugspnnkte  für  Architekten  und  \  erlreler  Je^  ivunsiL'"«,  il.es 
bilden,  hat  sich  seit  Mitte  .Juli  auch  eme  kunstgi  werbliche  Aus- 
stellung zu  K(  ]ii  tihai;cu  gesellt.  Wie  viel  Ausgezeichnete«  die 
bezgl.  Leistungen  ucseres  nordischen  Nachbar-Heichcs  bieten,  ist 
bekannt  (Wir  verweisen  unsere  Leser  auf  den  Bericht  .lacobs- 
thalä  iiher  tüe  .Ausstellung  von  lH7;i,  S.  274  und  1!!*'J,  .Ihrg.  72 
u.  Hl.).  Auf  der  diesmaligen  Ausstellung  soll  insbesundere  auch 
die  Geschichte  des  nordischen  Kunstgewerl>es  vurgefiiiu't  werden. 

Persenal  -  NaebriehtdD. 

Protjfsen 

Der  Titular- liauiuü]iektur  .\nton  Meyer  zu  Lingeu  bat  den 
rharaktor  als  Bauralh  erhalten,  l'i  r  Ki  ?:  -  Haumstr.  Fugen 
Froelich  in  Berlin  ist  zum  l.iiudlaum'.isittr  emaunt;  ifleich- 
zeitig  ist  demselben  die  techn,  Ilultsubeiter-Sleile  M  dcr  MnigL 
Itegierung  SU  Magdeburg  verliihen  vrorden. 

Brief-  und  Fraf^ekuteu. 

Alter  Abonnent.    Die  Anfnlhme  der  bezgl.  Annonce 
unter  die  Kubrik  nüfl'ene  Stellen"  neben  lokben  für  Techniker 
ist  ein  Venehen 
schuldigen  bitten. 

Hrn.  C.  N.  in  Elberfnld  M  «IBir  HBMUNB  Dvdnkit 
des  Inseraten  •Blattee  dies.  Zelts:  irdin  Um  «qU  mu  einige 
wenige  unter  den  lln|MM!k4AiidM,  uticll»  iB  DtrtlcklMd 
existiren,  entgehen.  — 

Mit  Bong  snfeineinNa.  ISTn.BLu  Hm.  E.  B.  in  T. 
ertbeilte  Auairänik,  beirellinid  ein  im  KMnea  anwendbarei  Ter- 
fahren  der  Impr&gnirnng  von  RanbOlzem  macht  tOW  dl 
Freunde  auf  das  „Finduit"  vuu  Speybrock  aufmerlcsain,  welches  ( 
Agent  K.  Baensch,  Leip«ig,  an  der  I'leifse  No.  6g,  vertreibt 


Penon  hierfür  als  Typus  aufstellt,  in  dcsücu  Ateliers  und  Maga- 
zinen sich  Alles,  Bilder  und  Skul[)turen  nicht  ausgeschlossen, 
vorfindet,  »as  /.nr  kuujiN  rii!  b.Mi  Kdiandlung  des  luuenraums 
gehört  Fuie  verwandte  Krscheinuirg  liesilzen  wir  in  der  Archi- 
tekten Firma  Ihne  &  StcgmQller,  die  speziell  für  llauüeinrich- 
tungvn  eine  ganz  aulserordenlliche,  vom  schönsten  Erfolge 
gekraute  Thfttigkeit  entwickelt,  hiervon  aber  doch  nicht  so  aus- 
schliefalich  in  Anspruch  genommen  wird,  dau  sie  auf  andern 
CMiem  dn  Knartgeweibsi  nicht  nA  mUm  AMp  su  ver> 
Mickncn  Um.  B&n  DdanMaar-Finu,  die  ibh  Mint  gerae 
den  Namen  Ard^-Dmmr,  Miegt,  fttbrl  gerade  hier  nf  dar  Aw- 
ateiluBg  den  Beweb  vM  der  ünerlftssUchkeit  einer  bewnsecen 
kOnstleriieben  Letang.  Wo  diese,  wie  im  Cafe  Bauer  und  seinem 
«obl^unjenen  Leseiiouner  vorhanden  war,  Ünden  wir  sehr  er- 
frealicbe  Resultate;  wo  ni  fehlt,  wie  im  Kaiser-Pavilion  und  einer 
Bchlafzimmer-Einricbtang,  ateht  dicht  neben  dem  TVMidlten  der 
mit  gewaltsamen  Mitteln  gesuchte  Effekt. 

Ohne  uns  die  Aufgabe  zu  stellen,  diese  vierfache  Front  der 
„Knjen"  Zininier  fdr  Zimmer  kritis.rh  zu  durchwandern,  wolleu 
wir  sie  in  zwei  llaujitgruppen  theileu:  solche,  !.ei  denen  das 
Ta]ii',7ierw>':-,cr,.  mifl  sidrlie,  liei  denen  das  Arclütelttoiiische  mehr 
iiiirrv,!!    uLid  v,o:..'ii  aiih  |.:d'T  dieser  Gnppen  sHT  BeipNcbo« 

du'  uitei  pssdiitesten  heraiiS  greifen. 

.Ms  Tsjui»  für  die  erste  tiruppe  und  auch  wohl  als  ihr  ge- 
lungenster Vertieter  ist  da.>i  „Speise/immpr"  zu  bezeichnen,  Meiches 
Architelct  Schütz  und  Miler  Meurer  in  Vcrbiudaug  mit  den 
Tapezierern  Krieg  und  (ioerke,  der  Muliebtoff-Ilandlung  von 
Khreuhaus,  den  Bildhauern  Zeyer  Drechsler,  dem 
Tischlermeister  Richter  ii.  A.  gescbaften  haben.  Es  ist  ein 
kflkner,  mit  Aufbietung  nicht  geringer  Mittel,  aber  mit  vollstem 
Itflnstlerischcm  Bewoieliein  gemachter  Vcnwch.  Dieeer  letstcren 


Kigi'tischaft  verdankt  er  den  durclischlagenden  Erfolg,  den  er  bei 
jedem  Beschauer,  Kundigen  und  I  nknr.digen  davon  trügt,  Man 
sieht  sich  eini^m  Farlicn-.Akkord  ge;,'r::iiiii  r,  di  r  durch  du'  schwen', 
in  brauner  Hul/farbe  mit  reich  gemalten  l-ullutigco  gehalK'ne 
Balkendecke,  den  Nusstiaum-Ilolitou  der  priichligeu  Möbel  und 
der  Architektur  um  Fenster  und  Nische  seinen  (jrundion  erhalt 
Hierauf  ist  min  in  dem  rrofseu  Friesbildc  und  den  Fruchtstacken 
dabeben,  in  Portieren-  um  Möbelbestigen,  in  dem  farbigen  Kamin- 
vit^  n$  Mni«ilii>  Md  MdUA  in  tnnMad  ^'^*n9hp  und 


lieh  der  altbekannte  Dehn« 
jHltiHt.  f|lr  welchen,  wie  man 


rar  die 
Ein 

rateur  Bernau  in  seinem  „Saloa* 

hört,  die  Hülfe  der  Architekten  Ibne  i  Stegmüller,  später 
dea  Um.  Uocuiger,  sur  Verfügung  gestanden  haben.  Bis  auf 
die  von  Bodenstein  gemalte  Decke,  die  in  gar  zn  viel  ungleich* 
werthige  Komparlimcntc  von  bunter  Haltung  zerlegt  ist  und  den 
Kamin  von  Schleicher,  dessen  weifser  Kalkstein  zn  grell  kon- 
traatirt,  ist  der  Kindruck  dieses  lUumes  ein  ebenso  ungewöhnlicher 
v.  le  vornehmer:  Als  dnminirende  Farbe  tiuden  wir  hier  ein  leb- 
haftes Oiiveiigrfln ,  das  in  dem  kostlichen  Si  idiT.f tnlT  der  Wand- 
und  MötellM-znct  culdii!  ^l-iu/t,  und  nur  durch  em  Hellblau  in 
bescheidener  Anwendung,  namentlich  in  den  j;ie:siri haKi.;;  Passe- 
meutiTien,  gehoben  wird.  r)ie  Möbel  sind  einfach  a'.is  lüicnhnli, 
in  rerbl  edlen  Formen  gezeichnet.  Originellen  (Jerfanken,  wie  der 
Vi'iliinduug  eines  Divans  mit  eiiuT  kli  nn-.i  Sicsta-llandldbliothek 
begegnen  wir  bei  ihnen.  Bei  einer  .lardinirre  und  einem  .Spiegel- 
ralimeu  erhillt  das  schwarze  Uol/.  einen  edlen  ^fc't'Btk  dvcb 
Email -Malereien  von  der  Hand  Bastaaier's. 


[  «SM  Btast  TMCks  h  BwH»  Vf  m»  I 


I  S.  I.  a  Prilseh.  iMlhk  Diwk:  W.  llMi«r  Hslkürnaruektr*!.  B«U». 

i^i;-jiu.-ud  by  LiOOgle 
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einer  festen  Verbindung  zwischen  Fruknioli  and  EngM  auf  der 

vorjährigen  Pariser  Ausstellung. 

Mitgutbeilt  TOD  Reg.-Bint&r.  Hafeitldt  in  Berlin. 


ic  Tngfi  tlutt  Catten  Verbiodanfi:  zwisclien 
Frankreich  nnd  England  mr  Mif  der  vor- 
jälirigoii  Pariser  Angstellnng  ta  vcndiifldmen 
VoncUafen  bdianddL. 

Dw  nhtir  am  weitesten  dnrchgMrbeÜete 
und  zngimch  derjenige  Gedantce,  dcrdiemiateii 
Aossichrcn  auf  Vcrwirklidiun*;  licsitzt,  ist  der 
Unttrtiinuoluiiß  dcf,  l'ns  <l<-  ('nlni^. 
Andere  Vorsc'lililRC  Uoliaiidcln  den  Ihm  ciiior  Hriickc. 
liie  Anlage  eines  Rölircn- Tiiniirls  auf  dom  Mecrc#- 
grurnli'  uiiil  s<liliefslicii  sogar  die  Durclibauung  des  I'un 
dr  Ciihiis  Yoniiitteh  zweier  PamlleklÜlMM,  lÜSO  eine  Art 
von  Kanalisirung  des  Pus  ik  dilnis. 

Bei  dem  nnmittclbarcii  Interesse,  wciclics  Praiikreicli  an 
dieser  Frage  ninunt  and  Ixn  der  Initiative,  die  im  Laad  in 
dieser  Angel^tabeit  eigiiffn  hat,  war  der  gröfsere  Tbeil 
der  betUgKcheii  Prcijflkte  mtnigeniftrs  franzOdccben  UnpnncB: 
«ber  elgentlitinBch  erscheiiit  es  doch,  dass  in  der  engliwlMn 
_  über  den  Gegenstand  gar  nichts  angetroffen  wurde. 
Es  mag  in  der  Natur  der  Sache  liegen.  da.«s  von  den 
ausficstcllti'n  Projekten  —  falls  man  >\c  üherliaupt  ^clion  aU 
fioli  liL'  Ui'zoiclineii  darf  —  icauni  eines  in  liulicrcni  MaafiC 
licfi'iedici'nd  oder  gor  fibcrzengend  gcimiiiii  werden  kann. 
Die  t'inge  ist  noch  zu  jung  nnd  die  Vorarbeiten  sind  zn 
umfangreich  als  dass  die  Klasse  der  französischen  Ziril- 
Ingenicurc.  die  aus  eigener  Vcronhissung  sich  derartigen  Auf- 
gaben zu  unterziehen  pflegt,  ein  genügend  vorbereitetes 
Artieilafisld  bitte  finden  kOnnea.  Die  meiateo  der  an«  dieaea 
boiiDbiouieu  ToneUieB  Iwehwi  nif  *  sodi  nickt 
tM  gcsteOlen  YonnaBObnqgen,  iwiwifflrii  lolcaler 
Vatar,  nnd  eben  deshalb  mag  es  AfttHrlieb  encfaeinen, 
ila^s  ihn'  V<>rf.i'^^.'r  sirli  'i^irrmf  '.i'-i  lir.V;liter) .  an  di.'i-  Hand 
bciiuBuUudicr'  ^>kiZ2cu  den  üriiiuigwiaiikeü  ihres  Prqjekts  zu 


Vorarbeiten  der  fransCeitelieB  Tnnnel- 

Oesellsebaft 

Div  diirdi  fnuizösiscbe  und  englische  {n  .i!  it/i  n  .schon  in 
fniliorcn  .laliron  fest  gestelUo  und  diircli  l  iiik'i'lK  'ni''  l'nter- 
sufhiiii,!;cii  iiencrdiiif.'s  l>i;'i,tiUii,'k'  'riial.si<lii'.  diu'^s  (la.s  /u  Tacf 
liegende  Gestein  auf  der  französischen  und  cngliw^hcu  Kaste 
«Ics  Kanals,  speziell  an  der  engsten  Stello  desselben,  eine 
gleiclie  Formation  ze^,  gab  in  erster  linie  zn  dem  Oodaiikcn 
an  die  HAglichlteil  einer  Untertaanclang  Veraolaasong.  Der 
Gedanke  lag  nahe,  dass  der  UnteignuMi  des  daoelbrt  in  max. 
64"  tiefen  Kanals  diewlbe  Ooirirss-FonnBÜon  zeigen  mitsae, 
dass  vielleicht  der  Kanal,  wie  auch  ans  andern  Thatsaclien 
geschlossen,  nur  <las  Pnulukt  eines  gewaltsamen  Ausgleichs 
di  r  l'liillicn  zweier  durch  eine  rlicinalißc  Moenn»*' L'otrcnntcr 
MeeresliHclitoii  sei.  Im  ziitnffoudon  halle  wdnli'  die  Vr,mc 
der  Möglirl.ni  i;  i  liii  r  Tiiimid-VcrhindunL'  '^umit  auf  die  Auf- 
findung einer  in  erreirlihaier  Tiefe  licL'iMKlini  umlnrchlibisigon 
■od  genügend  festen  Gesteinschicht  rcdu/irl  srin. 

Zar  Untersuchung  dieser  Fragen  trat  im  Jahre  1875  eine 
grttore  Anzalü  fmnzösischer  Kapitalisten  SD  der  «nter  dem 
NaneD  t,Auociatiim  du  ebmim  de  ftr  aoua-mar'm  entre 
1o  Fronet  et  FAu^etemf*  heitaiBeten  Geeellscbaft  amanimen 
nnd  CS  wurde  adUgw  llr  den  jgftBnhenfaa  daa  Vorrecht  aar 
Amtftihrang  der  fratnOslHhenHiHto  des  Tunnels  xngesichert 
Die  RcsnUatc  der  bisherigen  Untersuchungen,  welche  mit  der 
Voniftlime  von  Pohrungen  zunächst  auf  beiden  Küsten,  sodann 
niirh  auf  ofTr-ner  Sei'  ihrLMi  Aaluig  nahnen,  lassen  aich  km 

\sio  t'oli.'l  /u.'-Ammcn  fassen: 

\'<iii  fjcringen,  die  eventnelli'  Au-fiilining  eines  Tunnels 
in  keiner  Weise  beeinträchtigen  den  Uniorschicdcn  abgesehen 
ist  die  Anfeinanderfolgc ,  Mächtigkeit  und  Zusammensetzung 
der  ?erBcfaiedcnen ,  den  Untergrund  ausmachenden  Gestein- 
Arten  axd  englischer  nnd  französischer  Koste,  so«1e  auch  in 
der  JfeoteaengB  dieadhe.  Die  Sehichtnng  des  Ooateins  iat 
nnhesn  boriantal  und  aaf  engHaeiier  and  frawafleisriwir  Mte 
relativ  gleich  geneigt,  und  zwar  für  die  hatiptsflchticfa  in  Betradit 
kommenden  Schichten,  von  <lcn  KO.sten  au.s  in  .steigender  Rkhtung 
znr  Mitte  der  Meerenge.  Die  Wa.ssrr  Tu  inr  hlässigkeit  der 
untersten  der  den  Kanal- Uniergrund  in  der  Hauptsache  ans- 


madienden  Kreide  -  Schichten  ist  eine  nabeza  vollkommene. 
Die  Kreide  befindet  sich  in  einer  Tiefe  von  roL  68" 
dem  Meeressmnd,  von  also  rot  122  nnter  dei 
Wasserspiegel, md  es  beirtgt  ihn  Mftchligkeit  aienilch  |^efcih> 
mftrsig  21  ■.  Der  Aosbns  irgend  einer  Äer  Schiebten  ist  — 
wie  vielleicht  ans  dem  Bmch  der  Schichtung!; -Khcnen  zu 
schlicfsen  —  nicht  zu  befürchten;  wenigstens  schliefst  die 
BejschafTenheit  der  aus  den  Produkten  zalilreirluT  I'xilirungen 
zusiunmen  gesetzten  massiven  Kelief -  Phine  die  \V.ili™hein- 
lichkcit  eine?  silchcn  mit  gi-ofser  Sicherheil  an- 

Nai  li  Inlialt  des  von  der  («Seilschaft  auf  der  Pariser  Aus- 
■'icllung  aussei* x'teii  liillletins  betrug  die  Zahl  der  bis  daliin 
angestellten  BuiiriHigen  70tM)-  nach  einer  nenesfen,  kDrüeren 
Notiz  der  „Naiir,  atiudlr.s  dr  In  ronstr."  \om  Mai  er.  ist 
jene  Zahl  bis  anf  nahem  8000  angewachsen;  die  Tk)fe  der 
einelneD  Behnrogea  achwaidtt  awiadieB  100  und  SOO". 
Gegemitotig  werden  die  DohnngeB  nunanffieh  hi  der  Um- 
gebni«  von  Sangate,  auf  frtmflsisdterKthtfe  anweh  von  (Calais, 
dem  Au.sgangspunkte  des  l^nncls  auf  fr  iü  -  i  Ni  licr  Seite  fort 
gesetzt.  Man  ist  daselbst  in  der  .MileiifuiiLr  eines  Si  liaehts 
lic?ritTen,  von  welchem  aus  (iemnaelisl  ein  Stullen  dureli  die 
undurchluSÄige  Kreide -Seliii  lit  imtcr  dem  Mt>eresL'rimil  \(>r- 
pctricl>en  werden  s^ilL 

I)ie  interessanten  licsultatc  der  bisherigen  Untersuchungen 
hatte  die  Gesellschaft  in  dem  Panllon  3,  Klasse  G6  des  Genie 
civil  ausgestellt.  Aufscr  den  Rohrproben  waren  daselbst  eine 
gröfsere  Anzahl  von  vortrefflichen  hydrognqihischen  und  geo- 
Logischen  Karten  der  Meereeenge,  Relief- Pttae  des  lieoea- 
gnudaBi  (taar^Mlito  den  Kanäle  etc.  nuielegt.  DaaTtaaiiel- 
Prqfekt  adbst  hatte  die  GcacOwsbaft  nicht  zur  Ansslcllnng 
gebradit.  Efadge  künere  Beneibnugen  Aber  selbiges  fand 
ieli  in  dem  Manuskript  zu  dem  Tuuwi-  und  Bigoken-niioekt 
des  iugenieon  S.  Sav}'. 

Tnnnel- Projekte  der  franfftaf sehen  Tnnnel- 

Gescllscliafl  nnri  dos  Ingenieurs  Savy 

Das  Projekt  der  tieseilseliaft  liLsst  den  Tunnel  auf  Iran- 
züsL'eher  Seite  von  einem  Punkte  /wischen  Calais  und  Sangalc 
nnsfrehen  nnd  bei  der  Bai  von  St  Marinierile,  ungefhbr  li.fj^'" 
(istlieli  von  Dover,  mllnden.  Die  eesaiiiMtc  Länge  des  Tunnels 
beträgt  von  Kü.ste  zu  Küste  ungefähr  34  Der  Anschluss 
an  die  französische  Nordbahn  zn  Galais.  sowie  an  die  in  Dover 
einmündenden  3  Eisenbahn -Linien  erfolgt  im  kontinuirlichen 
Zage  vermittels  schlanker  Anscbloss- Kurven.  Das  Lüngcn- 
Profil  desTnnnekiatfalgendea:  Nach  AfasweigBag  der  T^umel- 
Unie  fen  der  8laflui*Unle  der  Nendbahn  senkt  sich  crslefe 
zanftchst  im  Eanschnitt,  eodana  im  Timnel  mit  einer  Neignag 
von  1  : 100  bis  zur  Koste.  Von  Mer,  woselbst  der  Tannel 
eine  Tiefe  von  ungefähr  70""  unter  N.-W,  erreielit  bat.  senkt 
sieh  der  Tunnel,  dem  Abhänge  des  Meeresgrundes  cntsiireelieml. 
noch  anf  unu'cfJllir  -1  -  5 I.nnge  und  .steigt  senlann  rnl 
1  :  ^tW»  bis  zur  Mille  Aof-  J'inf  (!>•  Caltiis  an.  Auf  cngli-^dier 
llilll'le  tst  ila.s  Profil  ein  f,'leielies.  Dxs  Intiltrations- Wasser 
wird  demnaeh  von  der  Mitte  d<s  Tunnels  den  in  der  Nähe 
der  Küste  liegenden  GcM-Ih«cbiiankten  und  von  hier  ans  in 
einer  kleinen  Abzugs-Galerie  bis  zum  Strande  weiter  geAhrt, 
woeelbet  es  durch  stotkm&re  Pumpwerke  in  fsrlikaien  Brmnen 
an  die  Tage»K)berflAcfae  befördert  wird. 

Die  iMieBtthnng  dea  l^nnaiB  i«  in  don  Pngekt  der 
Gesellschaft  nrischen  den  beiden  Kosten  efaie  gradlinige,  in- 
dessen Savy,  auf  Grund  der  inzwischen  gedachten  geolo- 
giselien  Kmiittelnnpen ,  der  Sibiclitnng  der  undurchlässigen 
gi-auen  Kreidesehielit  punau  folL'end,  die  Traec  nach  einer  pleicli- 
niillsii;  gekrümmten  scliwaeln n  Kv.vw  ]>rnji'ktir' 

Das  von  dem  der  (lesellseliatt  gleielifalLs  \ersciuedene 
iJlngen-Protil  des  Savy'sclien  Projekts  ist  fulgendes: 

Nach  Abzweigung  der  Tunnellinic  von  der  französischen 
Nordbahn  fiklll  crslcre  mit  einer  Neigung  von  1  : 77,  gldcll- 
mjÜÜg  bis  zn  efaier  Tiefe  von  rot  103 nnter  N.-W.;  von 
da  ab,  wo  der  Tanael  Ae  KOste  dos  Kanals  erreicht  hat, 
steigt  der  Tunnel  Ua  nir  Utte  dea  Kanals  i^Mdunlftig  nü 
1  :  3000.  Die  Tiefenlage  dea  Tonneb  eigiebt  sieh  thuneh 
in  der  Äfitte  des  Kanals  zn  97,80  —  54  =  43,60»  unter 
Meereasokle.    Das  Infiitrations- Wasser,  welches  somit  ia 
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gleicher  Weise,  wie  bei  dem  Tnnnel-Projekt*  der  ChMllMdiift 

von  der  Mitte  aas  den  Kosten  —  bei  Savy  jndodi  itt  dam 
Eisenbahn -Tuniit'l  s<  lhst,  otiiip  Anwendang  ciiior  bCModsran 
Waaser-Li'ituii::--* r  il'  i  ir  /iiL''.'ftthit  wild,  wird  daMibit  in 
gleicher  Weise  hoch  geüjnicit. 

Der  6tng  der  Rau-AnsfahraiiR  wird  von  Savy,  in 
KMueqnein  des  gewAUtan  Lliigan|irofils,  folgendermaarscn 
beabrichtifit:  Savy  taaft  wuMUt  aaf  en^tscher  wie  fran- 
iOdtcber  Kaste,  in  nächster  NU»  der  Waaaerliaia  die  apOtar 
rar  FönicniiiR  dws  InfiltrationB-Wawer»  m  benntieoden  w- 
likalen  liniiuifn  uh.  Somit  clrich  an  die  tiefete  SleUo  des 
spatertu  'runncl>  aiicohiiii.'t.  trcitit  er  von  Iiier,  sowohl  land- 
wic  meerwarts  hciiio  also  mit  einer  Noitruntr  vdii  1  :  77 
hw-w.  1  :  3000  aufsteigend,  enien  zylindrischen  Stollen  v<iii  2" 
Diiri'hnicfser  vor.  Dem  landwärts  aufsteigenden  Stollen  ontf!i'j,'en 
soll  glcirlizeitiR  von  dem  Tunnel-Munde  an  der  Tiijies-OlM'r- 
flftchc  aus  ein  gleicher  Stollen,  und  zwar  so  weit  vorgetrieben 
«ecden,  als  dies  der  Wasser-Zo-  bezw.  Nachdrang  erm<iglii-lit. 
Es  wOrde  somit  auf  englischer  wie  anf  franztRiiüclicr  Seite 
gliMhmtiif  aa  3  Steilen  gaaifaeitat  irardn  konnan.  Die  Vor- 
slia  des  SavfBclieii  Prqjakti  laiaeii  iloh  danach  wie  foi^t 
prftzisiren.  Zan&chst  wird  die  Arbeit  dadanil  «eMntlich  er- 
leichtert, dass  man  dem  Wasser  eine  freie  Anaanunhing  an 
der  Stelle  der  Saminel-  bezw.  ITiriierbrunncn  und  hierdurch 
ein  nnpehindertoi  Vortreihen  de:.  Tunnels  emiögliflit.  Des 
ferneren  werden  bei  dieser  Anlaire  unpeffthr  1()0(H)  lfd."' 
Samniel-rralerie  fö:  das  lntiltration>- Wasser  dauernd  gesiiart  und 
Sfhliefslicii  wird  die  'l  iefe  der  S.iiiine  Ibninneii  von  IfiO  auf 
113"  nxluzirt.    Für  die  Konstruktion  der  Tunnelprofils  hatte 

dieCfesellsehaftcin 
abliehes  Remaucr- 
tcs  Profd  bcahsich- 
tiRt,  indessen  Savy 
selbiges  aus  einem 
Metall 'Zylin- 
der imt  Beton- 
UinhOllnng  knn- 
Mriiirt.  DerDurch- 
ntPSÄor  dieses  Zy- 
linders tietriljrt  .'<  ■ 
im  Lichten,  die 
Starke  iler  Eisen 
[►czw.  Slossjdattcn 
2  Die  Zosani- 
mcnsclzung  des- 
selben erfolgt  aus 
Ringen  wo  1" 


Braila,  die  an  Ort  md  Stella  aas  gebogenen  Plauen  «gebildet 
and  in  den  StabsteUea  der  Ptattan  durda  Stolsbledie  aoa  Stahl 
VW)  3,S  <-  Süfke  gadbckt  madan.  Der  Siefr  dar 

Rin?c  soll  dttrch  atttdana  aaa  1,  bezw.  2  r  ' 
Itcifen  von  3  «>  Stftrke  Redeckt  werden.  Das  Ptflffl 
Reifen  ist  demjenigen  der  Zün  s-  bezw.  Phoenix-Ki^eii  illinlich 
(halbkreisförmig  mit  lim  i/HMt:i:en  Flanschen)  so  (la.s.s  hclbige, 
falls  die  voraussiehilich  k  instante  Temperatur  d(s  Tunnels 
fiberhanpt  eine  solche  Vorrichtung  erheischen  sollte,  allen- 
fldb  ancfa  als  dilatationsfähig  gelten  kflonen. 


Sämmtlicha  EiaentheUe  iMfdao,  nr  VerklUaai  einer 
vdation,  vor  dar  Hanta«  in  dn  Bad  n»  wanNaatQaadnm 


Oxy 

eingetaucht.    Der  hohle  rot.  1 "  betragende 
zwischen  Zylinder  and  Ausheu  soll  schlicfelich  mit  Bebm  aaa* 
pefallt  werden.  — 

Was  die  Ventilation  des  Tunnels  .inpolit,  so  hatte  die 
Tunnel-Gesellschaft  sieh  solliijie  dureli  die  Krzeupnnc  eines 
permanenten  Lnftstromes .  vennillcls  krüfiiser,  auf  beiilen 
Kasten  befindlicher  Ventilatoren  möglich  Rcdaeht.  Durch  eine 
längere  Berechnung  des  Verbrauchs  an  frischer  Luft  für 
Lokomotiven  etc,  sucht  Sa\'j-  die  Unzultaglichkeit  aller  dcr- 
adiieo  YonchUkge  nacliznweisan.  Sein  Vorschhig  geht  nra 
ddSi,  den  Tnnnd  der  Utaigaii-Axe  nach  in  2  lialfton  m 
tlieilen  and  nar  in  EntfcmnngeQ  toi  rot.  600  ■  SchiebetliSnn 
rar  VerUndang  beider  HUften  anmordneo.  An  der  Ana- 
fahrtsscitc  der  Zogc  ans  dem  Tnnnel  soll  Jode  der  Ttmncl- 
half^en  durch  ein  Thor,  welches  nur  zur  Durchfahrt  des 
sif,nali-sirten  Zupes  auf  kur/.ere  Zeit  treriffnei  werden  snll.  ver- 
sehbeÄshar  sein,  l'nmittelbnr  vor  den  Ausfabrt.s-'Tiioren  wenlen 
die  Tunnel-Enden  mit  einem  Zuc-chlme  in  Verbindunc  gebracht, 
welcher  in  Verbindung  mit  den  ir<^s<-hlossenen  Thoren  als 
krftfUgcr  Ventilator  wirkt.  Der  dun  bfalirende  Zni;  beschlcuniijt 
die  Bcwegimg  der  vor  iinn  bctirnllichen  LnftsAulc  den  Aus- 
«ikngen  zu,  indessen  der  hinter  ilnii  verbleibende  InftvenlOnnte 
lioum  sidi  aas  d«  stetig  nachstrOmenden  fnschen  Luft  wiciler 
ZD  fallen  aaehL  ZaMge  des  Qeaetaes  der  Trftgheit  und  des 
Ginflnssea  te  TaMflaUana^ehkUca  vHda  mch,  nach  Ana&im 
des  Zuge«  ehi  Abzng  den  Band»  and  dar  wderbenen  Lnft 
in  der  anfänglichen  Ilichtnng  weiter  erfolgen;  dies  zwar  nin 
Ml  wirksamer,  je  mehr  die  rasche  Aufeinanderfolge  der  ZOge 
iliesc  I5ewej,'uni;  untcrsinizt. 

iK^r  Vi)r/iiL:  der  Sa\-\ 'sehen  Anlage  erscheint  für  einen 
i2  uloisineii  Tunnel  iin/.veifiHuift.  und  hier  um  so  mehr,  als 
bei  der  Art  des  Lanßcnprofils  des  Tunnels,  für  den  Fall  des 
Durchfallrens  zweier  Züge  von  entgegen  p  set/.tor  lüehtung, 
sonst  ein  Stagairen  der  leichteren  verdorbenen  LuftM^hiciit  im 
Sdidtal  der  ntaraeeiaehea  KanabtNcke  leicht  eintreten  konnte. 


Das  Roccoco  und  die  allgameineii  Prinzipian  der  Baustile. 


A.  aiftain  das  Rooooco.  Das  Rankc^nwcrk. 
Es  bleibt  nun  noch  du  wichtigste  der  drei  Klemente  des 
Roriiicii  zu  iiiitersnrhen,  n«ndirh  das  Uankenwcrk,  »•«■klii-s 
den  eiKcntlidiin  K'-rn  siiwohl  der  Kuuslform  als  des  freien 
Otnaments  bildet.  I>ii.s  l'mtil  und  die  Natur  der  Ranken  sind  bei 
beiden  dieselben.  Nur  dass  im  ^ehiindcoen  Omameot,  also  haiipt- 
sAchlich  in  den  Urorahinangen  ranzer  WandtlAchen,  die  Ranken 
grade  Linien  oder  einbete  äcbweifungeu  bilden,  wtbrend  sie 


Wfr  mOen  Irfsr  vonriagsad  iaa  Bankenasik  dsa  litis«  Onia- 
■Mala  inHi  Ans«  fiusen,  weil  die  geraden  Itamhmungen  nur 
Modifikationen  desselben  sind. 

Die  Herkunft  diener  eii^mthriialickeaBildaBgan  ist  nun  ntchl 
so  klar,  wie  die  der  beiden  andern  fOomale.  Pflanzliche  lUl- 
dunKcn  hai>eji  den  Krtindem  dieier  «laamnien  gcschweiblea 
Formen  sicher  nicht  vorgcschwelit.  Dem  widerspricht  die  Art 
der  ZusamnicnsetzuoK  sowohl,  als  auch  das  prall -elaitische  Wegen 
jedes  einzelnen  llankenzngs.  K»  fehlt  hier  günzlich  das  nrijaiuHche 
Herauswachsen  dea  einen  (iliedin  aus  dem  «ndern,  der  fiiien 
Ranke  aiis  di-r  anli-rn,  »le  es  jitian/lichcn  Üildunpcn  eii'en  i5,t 
und  wie  CS  ancli  überall,  wu  diw  Vegetative  dem  Oruameutisicn 
Torgesrhweht  hat,  aneewendet  wurde.  In  den  pdanilichen  Tiil- 
dungen  ordnet  sich  jedes  Klicd  dem  vorhergehenden  unter  und 
es  entsteht  auf  dieae  Weise  eine  Abstufimg  vom  liruraen  zum 
Kleinen,  ein  allmUhlicher  UebergtDg  vom  IJedeuteiulen  /.um  minder 
ni'ili'Ut)  nden.  Uli  rvori  weiKs  da»  RocCOCO- Rankenwerk  uiehts. 
Alles  daran  ist  iudividualistisch,  kein  gemeinsamer  Stamm,  wie 
bei  dem  pflaaslicben  Ornament  verbindet  nnd  versöhnt  die  nach 
TCwidnlenaalUehlungenskhlostie 

Ikre 


kl 
ala 
iat  SB 


sie  acaan  iMaa 
ftaan.  NaaMaber 

m  eiaim  Aäkknge 


mioi-raliarhe  oder  Muschel •  Bildung'  n  nn  lit  ilie  lEede  sein  kann. 
Man  hat  das  Uankenwcrk  anrh  ans  dem  Miitenal  erklilren  wollen, 
welches  im  Rocedco  eine  j»Tiil'He  |[iille  spiflt-,  nunilirii  dem  l'orüellan. 
Aber  so  weit  geht  der  KuTtliisH  des  Materials  auf  Oroamcnt  und 
Kunatform  denn  doch  uieht,  dass  es  einen  derartigen  Spning  wie 
vom  vegptnhilisrhen  llaiikenwerk  ieii  dem  des  Hitccoro  motisirte, 
de»  ItooLNii'O,  welches  Oberhaupt  8<>  uujjeineiu  wenig  Kneküicht 
auf  das  Matrrial  nimmt.  T'as  Material  kann  wohl  die  l'rsaclie 
von  l.lmbiiitiüii^i  II  inv.i  itisll»  eini-r  bestimmten  Uichtimg  der  Kunst 
sein,  alMT  eine  (^anz  andre  Itiehtiinj;,  eine  giUixlich  neue  Idee  in 
die  omaoientale  Kunst  einznfnhren,  das  vemutf  es  nicht  Wir 
mflssen  hier  ebenso,  wie  bei  allen  andern  EmdwiiBnngea  der  ge- 
sdiiektlioheB  Entmekelimg  swischen  ('reache  nad  Va 
nalarselieiden,  und  kflmien  «sU  sugeben,  daaa  die  Ta 


,«ar;  die  Ursaeka  aber  aiaar  s»  gInaHd 

mflssen  wir  anderswo  andMn.  Denn  sidieiUeh  bat  das  rorselisi 
anf  die  Rntwksklung  das  Rankcnweriks  im  Sirnie  des  Roccoco 
fordernd  eingewirkt.  AW  so  wie  es  klar  ist,  dass  die  Griechen, 
wenn  sie  zufällig  das  roriellan  erfunden  bItieB,  dennoch  bei  ihrem 
organiscben  Ranken  werk  geblieben  wären,  so  ist  «a  auch  uuIh;- 
slreitbar,  dass  man  am  A^ange  des  H.  .lahrhunderta  auch  ohne 
das  Ponudlan  cu  einem  noorganisrhen  Rankenwerk  gelangt  wärt*. 

Das  Wort  „unorganisch"  hat  etwas  Tadelndes  nnd  trifft  auch 
nicht  ganz  zn ;  wir  g«'bra«chen  es  al»cr,  weil  in  der  Thal,  filr  die 
Zusammensetzung  der  lüanken  wenigstens,  die  Natur  kein  Vor- 
bild bietet.  Wir  wollen  jedoch  zuerst  dii!  einzelnen  Rauken  für 
sich  betrachten,  und  erst  nachdem  wir  die  .Natur  ilerselbcn  fest 
gestellt  haben,  auf  die  Art  ihrer  /usamnieus'tzutn?  eingeben. 
Der  Umpnmg  des  Rankenwerkg  ist  in  den  Wappenschildern  inier 
Cartniichen  zu  suchen,  welche  in  der  nordischen  Kenaisisaiice 
in  H.n  raHnnißlaititren  i'nrmen  aultreten.  I>er  ursprdnKliche,  ein- 
fache gothischc  Wap|H>ngchild  nimmt  gleich  beim  itegiim  der 
Renaissance  komplisirtere  Formen  an.  Die  joniscben  und 
korinthisehen  KmtsU-Tolntsn  abten  einen  stnkea  Bafloss  ki 
dlesaai  SIbm  aoTikn  aaa,  aia  «ir  a.  il  «a  Oailaaakaa  FWiart 
de  rOMh  dariBA  eikennan.  SoA  pshl  M  feaM  mA  «Aar 
nadMUaldtoCarhmebe  immer  vsrwteaeilar 
Uck  aaa  Badsoang  aU  WappensobÜd  gaai 
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Man  darf  Obrif^'cu!>  t>ci  Diskussion  dor  'Hinnd-Tentilations- 
Frugo  uiclit  voruv  ^vj! ,  (i.uv)  e>.  kaum  fiin  i;  Tni;  im 
Jolirc  gielit,  wo  die  buromytri.'jdic  rressuiip  auf  ii  aii/i  i>im  her 
und  eiißlbchcr  KOatc  dieselbe  ist  Ks  wini  -,i<  h  (i.ii  n.u  li  im 
aUgcmcineu  eine  btetigc  Luflströniuüg  in  dem  enun  iHler 
ajidcrcn  Sinne,  olnio  irgend  wcli.lic  mei  lianisu  lie  WirkchruiiHL'U 
boDiorkbar  machen.  Iki  einer  Gacbwiudigkeit  dieses  Luft- 
atnmn  voo  nur  3  •t"'  wOrde  selbiger  genOgMi  deLufl 
In  dam  ginscu  l'unnel  innerhalb  dnes  Zettnnn»  voo  4  bis 
ö  SbuidflD  volbiäudig  zu  omeoom.  Da  mm  inner  in  der 
tisCsn  LagB  des  TuandB  aelbtt  eni  inUmpm  twUmtthltjgBP 
Bfittel  mr  Eigtanmg  enm  leUMftai  Lnflitnmiea  im  Ttend 
gegeben  ist.,  so  ist  die  Möglicbkcit  einer  vollständig  sclbst- 
IkUim'cu  Vetililalion  des  Tunnels  —  trotz  dessen  Länge  — 
keineswegs  aib^'e><'lilasscn. 

Die  Kosten  des  Savy'iicfacuTuunelswaren,  wie  folgt,  enuiUclt: 


FOr  Aiislicbcii  dos  Tunnclprofils  (ftohrungcn, 

Ti  iii-jiMit  dc.-i  Abraum-  iiicl.  fnr  Wasscr- 


li€\'.alUk:ung  c-U:  ä  5U  fr.  [tu  ''■"■)     .    .  2(;K)427  000  fr. 

Für  den  Metall-Z\ linder   185«>(ö863  „ 

Fnr  d.  Bcton-UniklciduMgdcNS.(ä2U fr.  !>.'*«»)  28039  883  , 

Für  Vimülalioiis-Vorkclii-uiirii  u  ....  S  454  080  « 
Far  Anlage  zweier  Schopfwerke  au  den  Ab»- 

jfäiigcu  lies  Tunnels   294  000  „ 

Für  BeleQcbUiii«  durch  OukUaat   .  .  .  lOOQOQ  » 

FOr  51     dofipelteB  SddoMiiiileb    .   .   .  4845000  „ 

FOr  BetrielMmittel   i  275  (xxi  , 

In  Summa    .    .    .  424  123  soti  tr. 


Diu  niulit  ualiL'r  s|'i.'/iali=ii  t'ji!  ( iesamiutku-teii  des  Tunnels 
naeb  dem  Projekte  der  Ciesi'lläi.'liaft  waren  in  dem  äuvy'schen 
ManrndBipl  m  715487  (NKi  fr.  aiigegcben.  — 


Mt  Prajakto  ni 


5b  J.  Haag  (Angiburg)  nimmt  pro 
alM  500l»*>  all  V< 


SO'*"",  im  guuen 
Std.  an.  Erradinet 
pro  Peraoo  und 

IM  Cal.  und  erhalt  daher  pr.  Std.  89  600  CaL  Wird 
die  Luft  nik  16 "  C.  ein-  und  mit  40  *  C.  abgeführt,  so  kann  «ie 
7,6  Cal.  ]>r.  •'I'«  abfahren,  wa«  ebenfalla  ein  stOndüchua  Vcuti- 
iMians- Quantum  von  SOODU'^  giebt  Die  friicbe  Luft  wird 
durch  2  je  8,5  bis  4,0  groüse  vergitterte  OelTuuugeu  im  Trottoür 
an  der  äu-al'Be  rechts  dem  Itoiim  z  im  Keller  entaprecbend  einge- 
führt uud  uacb  k'tztereni  gvleitoL  Diese  Art  der  tltituabmc  muss 
der  verschiedenen  InkouveuieuieeD  wegen  als  nicht  xiiläsaig  be- 
zcichiioi  wirdi'u.  Die  Lufl  wird  direkt,  oder  uath  l'assirung 
lieh  Knlilraiiiiih,  liurcb  liiien  vom  Wasser-Motor  );etriebeoen 
.^c  lir-iülicu' Vcuulütiir  nach  di-r  ciueu  und  weiter  uach  der  audem 
llniickaminvr  peleitfl  und  iTforderlichcii  Falln  hu  r  crwämit  Zum 
Tlivil  i;oluii^'t  sii'^  dauu  dinch  die  Huixkaiiule  daselbst  direkt  nach 
dem  S.i;il,  /.um  'I  hrii  wird  si4>  nntw  diüi  Keller-Fulsbodcn  nach  uou 
auzuloKfudeu  VfrUkal  1\lu]  iluu  der  i?egcuabcr  liegenden  Saalseite 
und  unter  das  Orchc-.ii  i  l  dumi  p;«>iuitet.  Die  AusatriimuuK  im 
Saal  erfolgt  dem  tnupreclieud  durch  6  in  denselben  eingebaute 
Sehachte  vuu  bis  l;M)v<^  Qaenchnitt,  S,0»  hoch  aber  dem 
l^^boden,  jedoch  nur  um  'rfaMl.  indem  uch  die  Scbikchte  mit 


VMUMioM-Einrichtang  ta  graten  OlknniBli-Sail  n  Mta. 

(Bchllus.) 

WaMimotma  von  L7  PIMiikr.  dlnudt  WiMor- 
4^4bai  ia  IwiBwmiliiliiii  Fdlta  ifMkaMg 
der  Läuft  bmmllki  mid  leO  gendgent  um  die  ganae  Va 

luft  nOtUgodUls  um  10*.  d.  h.  bb  auf  +  15«  C.  abmkOUeo, 
wobei  die  Temperatur  des  Waasers  von  10"  auf  \8'/,  •  C.  itiege. 
Der  Kühl -Apparat  bestuht  aus  eiuem  8}'stem  horizontaler  Qoer- 
rinneu,  weldic  vou  einer  darüber  liegenden  l^iUi^'srinne  gei|>eiit 
werden  und  aus  denen  das  Wewer  in  feinem  Tropfeuregeu  nieder 
fallt  Eisktthlung  wird  mit  Hedit  Tenrarfen,  weil  33  ■^■"<>  pr.  Std. 
erforderlich  sein  und  eine  Eismaschiue  {Sj-stem  Liud«)  GmuM  M 
kosten  wUrde.  Die  Kosten  dieser  VeutUatiou  sind  ohne  die 
eigentiiche«  Bauarbeiieu  fOr  Ueratellung  der  Kanäle  $ut  HbW  M, 


OitO«»  Qaenchnitt  bto 
KMndm,  retp.  an  da 
dn  tMonlMil  dorlii 


,  darlioll  aoMMm«!  iMNn,  «!■  «•  ki  iMcher 
Weite  aöofa  anf  dem  Ordieeier-PodiMi  gttddebt  Dieee  Yeron- 
Maliuag  des  Saalea  resp.  der  beiden  alten  Kamine,  wekhe 
die  Aiuatrömui0ea  fOr  die  Lnftheisung  bilden,  ist  unsn- 
Dia  Awilgiiiiig  der  Luft  «aelddü  duidi  2  ja  S,6eB 
»MkamidDMk  Dat  mm  Batiiahe  dM 


II.  liuiipert  (fraukturta-M.)  DasVeutilHtiuus-yuautum  wird 
zu  öl K KJ») ' '•'»  p.  Std.  odtT  H,,'> 'i  ™  ]i.  Srk.  lifi  <;iD('r  KiuLrittii -Ge- 
schwindigkeit der  l.uft  vüu  l,(l"  uud  eiutr  Auatritts-tii-schwinilii!- 
kcit  vou  'J,0  ■"  aiiKcuoiniiiuii.  ludcni  dn^  pro  l'^rsou  i'utwii  kt  ltc 
Wäriiu-  /II  r.'ii  Cftl-,  pro  i""  ('.iv^  zu  (iiUKi  Cal.  iio.-iiiTt  wird, 
welch  letztert'r  TUuil  jeduch  aulaur  Itutracht  bkubt  da  diu  Ablidiriiug 
der  Loft  (tela  oberluüb  g^chieht,  gelangt  der  Verfasser  su  dem 
RMHiUat,  daaa  die  voriiandene  Luftheizung  und  die  von  den  Per- 
'  IwAn  mn  die  anf  470000  CiL  b»> 

i«  auMuMeinu.  Im  Sommw  iai  da- 
fmifWiiftiin  Wanm  die  Luft  iw 
äü'a7«C.  anlhan  iaf  SS*  imwn ahnkfflUmi,  wolmi  die Oaawinna 
wieder  unbcrOcksichtigt  bleibt  Die  Entwicklung,  mit  welchem 
Tenpeiatur-Grad  die  Luft  hierbei  eingefUnt  werden  mu&s,  ist 
nickt  liehlig  and  Mlbit  «aan.  wia  «aiHMchIngen»  bahnb  Taaiiia- 
iMur'Eniedrigmii  du  IVtnMke  Laftqaaatnm  sageftkrt,  d.  k. 


wird  nunmehr  lediglicb  ala  «ina  Platte  aufgefasst  mit  welcher  die 
Krtiuduugskr&ft  der  t>raamentJsteu  durch  vielfaches  Umbiegen 
und  .-Vusschueiilim  ihr  iSjiiel  treibt.  Oft  scheinen  auch  mehre 
solcher  riatteu  durcheinander  Ki^sieckt  zu  sein,  so  dass  die  phau- 
jUtischsten  Formen  zum  Vorsi-beiu  kommen. 

liier  Ilugt  nun  das  Material  an,  bedeutsam  aufzutreteu. 
Dmm  es  war  wohl  nichts  natürlicher,  als  das«  man  äch  die  fest 
begrenzte  I'lulte,  mit  welcher  mau  sein  Spiel  trieb,  auch  aus 
einem  bestimnitcu  StortV  j-i  liMet  dachte,  und  diesem  eutsprecheuJ 
die  Ausfubruuif  uiudilizirto.    Wir  allem  sind  es  Holz  uud  Metall 

{gewesen,  welche   man  der  Hikinng  der  Cartoucbeu  zu  (irunde 
egte,  ersteres  hauptsächlich  m  duu  Niederlanden,  letsteres  vor- 
in  Deutschland  vorkommend.    .\uch  eine  an  Leder 
Ausbildung  und  andre  mehr  kann  man  deutlich 


eben  jene  waUle,  wdche  an  dem  erwähnten  Materialien  for  die 
Cartoacbenbildnng  in  Betracht  kamen,  wahrend  man  von  allen 
iliren  ahrigen  Bewnderheiien  abstrahirte,  die  frOher  mehr  oder 
weniger  streng  festgehalten  worden  waren.  Hauptstkhiich  wurde 
fl^  den  erwähnten  ideellen  Stoff  eine  weitj^hendo  elastiscbe  Bieg- 
amkeit  in  Anspruch  genommen;  die  Formen  werden  praller, 
rundlichvr  nod  di«  reine  .\usbi1duug  als  HAche  schwindet  immer 
mehr.  Dieser  alistrakte  Stnlf  tritt  ziemlich  frilh  auf,  in  Deutsch- 
land scbou  in  der  letzten  lliUfte  des  16.  Jahrhunderts,  in  Frauk- 
reich  etwa»  spater,  er  »ird  jedoch  bald  wieder  durch  die  be- 
stimmten Materialien  verdr^n)^,  und  kommt  wiüir«ud  dieser 
Reaktionaepoche  uur  selten  riir  Anwendung.  Krst  im  Anfange 
des  18.  Jahrhunderts  wird  er  wirdcr  sii-i^ruicli  uud  wirtl  uuu 
dem  gesammten  liaiikeiiwerk  de,  i;.-,rni.'o  y,u  (ininde  gele^ 
Dies  ist  der  Stoff,  aut,  wulebem  d.is  fliukeuvirrk  /.um  «rulsteu 
'I  h.  ili  lii'stebt,  und  welcher  wohl  /.u  unterscheiden  ist  vuu  den 
aus  Muschel-  oder  l'tlanxeubüduuKcu  hervor  gegaugeueu  liaukeu, 
«aiaiM  Un  nnd  wieder,  wenn  auch  nur  selten,  im  Rocsooo  anftreten. 

WiB  die  Form  der  einseinen  Itanken  anbelangt,  an  iit  die- 
aellw  in  gleicher  Weise  aus  Umbildungen  der  CaiimidM  an  er- 
Uknn.   SdMB  frShaeitig  uAmlich  gliedert  am  tft  Cmtancke; 


,  dwMlrta  ÜMarial 


man  markirt  an  ihr  eine  Umrahmung,  welche  je  nach  dem  ge- 
dachten Material  ihre  (!c«taltung  erhält,  wahrend  im  luueru  dann 
eine  reine  FliieJie  als  FAllnuK  uhrig  bleibt  Diese  Füllung  weist 
zuerst  einfache  uud  regclmai'sige  Formen  auf,  als  Kreis,  Uval, 
l!echte<-k  u.  s.  w.  Sititcr  wird  da«  liahmenwerk  der  (  artoudw 
immer  seihstdmdiger,  in  dem  Maal'se  als  die  Fnlluiig  vernach* 
hUsigt  winl,  bis  schliefslich  der  Kähmen  .si<'h  l'fti  macht  uud 
ganz  selbständig  behandelt  wird,  indem  er  uur  die  KnUnmung 
beilH-hiüt,  widebe  ihm  als  Cartouc  he  -  Hubmen  eigen  war.  Diu 
oben  erwähnte  /wiscbeu  -  l'erimle .  iu  web  her  der  alwlrakte  SuilT 
vom  (►estimmteri  veidi.un;!  winle,  mucht  sich  freilich  auch  hier 
geltend,  ist  jedoib  hier  nicht  als  Iteaktiuu  aufzufassen,  .lenes 
bandartige,  ana  Kurven  uud  giaden  Liuieu  swaamnuin  geaetste 
Uanhanvoit  Benin's.  Deckeit,  Lederke  wiricte  fdtderad;  denn 
et  lmaii%n  Mb  BOelnicIrt  auf  die  milmm  wd  daa  Vlatmm 
hatte  Ikit  niatoiiiiler  ia  Beaug  auf  die  Am  der  Bekkan  in 
thun,  als  die  geraden  Lloiea  Jen« 
atatt  dea  metaDirt^  Waten  deieelfaan 
aufsunehmen.*) 

Diea  ist  die  Eintwicklnug  der  Form  der 
Sie  bat  in  ihrer  prallen,  elaatitdien,  in  sich  zusammen 
Natur  aidria  von  der  Pflame  oder  der  Mnscbel  Am 
könnte  man  noch  ihr  Wesen  mit  animalischeu  Bildungen  ver- 
gleichen. Vielleicht  bat  der  thierische  Muskel ,  der  Umriss  der 
menschlieheu  Gliedmalseu  eineu  eutfemtcn  Kiullaäs  auf  die  (Je- 
staltuug  der  Huiike  ausgeübt.  Wir  tiudeu  weiiii;ätens  in  der 
ganzen  Natur  nichts,  was  den  ijcschilderteü  Ki>;euscbalteu  der 
Hoccoco-liank«  sich  sn  :i:.hert,  wie  dii  ieiiii^eu  der  animaliscben 
Furmcu.  Jedeufalls  war  aber  dieM'  b.-ise  .\iiä(iiclLm(;,  welche  aus 
dem  sinnlichen  rbttrakl«!r  der  damaj^'i  ii  Zeit  resiillirle ,  eme 
durchaus  unl>ewus3te,  Ks  liiSM  sich  aber  nicht  d.inbuti,  souderu  uur 
nachfühlen,  wi  li  licr  smnhilu  Ueist  aiii  der  Uoi  i  (icn-Hauku  spricht. 

Was  uuu  eudlicb  die  Zusammeuzetzuug  der  eiuieluen  Kauken 

*)  bie  hier  gqtciMM  G«.cWrlll*  der  Cutourha  nudu  uil  VolUlSwligiutt  Mmm 
Awprwa ;  «•  M  thm  tmt  du  Mljpnhit,  wu  fiir  dm  voiHcikikI.ii  lltmiMUnd  <«| 
Bafaui«  MÜii«it.  Der  aUKiaMto«  KBlwMtURIMWic  M  ttt  ob«  gmSiii«,  die  dnelMn 
lhu<n>.  tawit  dia  Beilii««,  wildM  dl*  imdiMwa  Undor  u  dtaMr  KBIWkalta^ 
•Im  aach  tu  <lrr  <t«r  Ramm-Raak«  gOMat  US«,  kiM  «SB  MdA  «M  asMMF 
...        _,    .    "hl 


u\:ji,i^cci  by  Google 


310 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


2.  AngBst  1871 


die  Eintritts- Geschwindigkeit  mt  1,5  ■>>  «riUtht  wM,  iit  «■  im- 
richtig  lud  uiualissig,  dauM  die  Temperatur  der  eintretenden 
Lnft  nur  7 "  C.  betragen  soU.  Der  Verf.  verwirA  auch  die  hieraos 
rcsttltireude  Eiskahlimn  mit  66  Ztr.  pro  Sul.  und  koutnürt  «in 
Ranz  eigenartigrg  Syiiem  der  Waaurkflhlaoj;.  Kr  meint  nlmlidij 
Ijufl  von  --'7"  C.  «nthalte  bereits  so  viel  Feuchtigkeit,  daaii  sie 
bei  der  ert'orderlicheD  AbkOhlung  auf  7 "  Waasor  l>eim  Verdiiusten 
uicbt  uiL'hr  aufnehmen  kann,  weil  (licsfllif  in  Folg«-  dcBSOu  di'u 
.S:itti);ijn|i;ii-(;rHj  scbou  iirrt-ichuii  wurJu-  \>ic  (iirijkto  WasätT- 
VerilunslunK  »t-i  daher  zur  lüihliirg  rüi  ht  verwendbar,  »ohl  »biT 
könne  die  I.nft  au  d-r  Saaldtikf,  wtkbc  etwa  eine  Temperatur 
von  48*  ('.  habi'u  wird,  die  siih  bei  der  Abführung  iu  den  Ka- 
nälen auf  lü"  ermafsigt,  ein  j;rci!>e9  Quantum  Wasser  itum  Ver- 
dunsten bringen  und  dadurch  eine  starke  Abkilhluni;  hervor  briufreu, 
wenn  sie  mit  gr(,>..-iT  ( hwiiidigkeil  durch  lein  vertheiltfs  \Va,'iser 
geführt  wird.  Lim  diesen  zu  ennuglicben,  wird  die  Luit  aus  dem 
Stal  mittels  Kan&len  nach  dem  Keller  und  von  dort  in  einen 
ent^rechcod  watan  Abuigs-ächlot  im  Ilof  mit  7  «•  Geschwiudig- 
Ml  gaUM.  Sit  tritt  iudeaa  nicht  dtralit  in  diesen  Schlot,  sondern 
i»  4d*  Syitem  «oa  hohen,  schmalen,  durah 


t3U 


I  Acht  ÜMMcUt 

«ine  oifene  Rinne  mit  Wasser- Vertdblnss  haben. 
Aus  den  Binnen  tropft  dauernd  Wasser  nieder, 
tertbeitt  sieb  fein  und  wird  daher  leicht  ver- 
dunstet Die  mit  Wasser  gescbwAngcrtc  Lull 
entweicht  an  den  F'.nden  dieser  Kästen  in  eine 
besondere  Abtheilmig  des  Schlotes  und  wird 
nach  aur»en  gefuhrt,  wahrend  die  frische  Luft 
itwiscbeu  diL-n  K.isten  eintritt,  abgekühlt  und  nach 
dem  Ventilator  im  Keller  geleitet  werduu  soll. 
So  sinnreirh  diosf  Vurkehruui.'  ac^gi-dai.ht  ist, 
90  sehr  btniht  bi«  doch  auf  Irrtbum;  di  uu  es 
i?'.  kl;ir,  daas  die  Luft  von  10"  weit  we'nif.'er 
gei  i^^uet  ist  auf  7  abgekühlt  zu  werden,  wie  ca 
doch  nöthig  »a.-c,  aU  Luft  von  -Ni",  und  es 
liegt  ein  absoluter  Widerspruch  dariu,  k,iltere  lAift  mittels  wurmerer 
■Ütohku  tu  wollen. 

Interessant  ist  das  »ur  gleitiuirligeu  Bewegung  der  Luit  lui- 
gewendcte  ['r;K<ii>.  auf  welches  der  Unterzeichnete  s.  Wissens 
suerst  hiuguwieseu  bnL  Dia  Luft  wird  uäiulich  im  Keller  durch 
2  Systeme  boriaootal  kä  abfMchlossenen  Kanälen  lieh  limgeDder 
Plattan  auf  der  «Inn  Bdn  «ingesaugt,  resp.  ii  te  ftun  ge- 
Mcht,  mf  dw  Mten  Selta  gi«ictoäg  JwftM  fßtMli, 
nftf.  ans  äm  Bmm  ahiMugt.  Di«  nmiihdü—  ktM  m, 
lU  *■  nath»  od  iMW  bei  jeder  Umdreboiw  dci  BMrfelN* 
noM  B|0<"  miflcki  «oM  tie  unter  eo  ^  NutidUt  89^  bo- 
fllrdem,  so  daas  p.  Minute  18  IJmdrehnngen  su  machen  sind. 
Es  iat  d^lr  eine  Gasfaaft- Maschine  von  4  Pfdkr.  erforderlich. 
Die  schmicdeiB«men  Pres«  •  Scheiben  erhalten  FibcDichtung  und 
haben  gegen  einander  altemirende  Rewegnng.  Die  auf  jeder  Seite 
der  Scheiben  •'rffirdorlicben  Ventile  aiuJ  :?iblreiche  kleinere 
Klappen  aus  Wa.di'nudi   i '<.'.••  r  ^ru:iin.:rt>  :.    .    i  i  •  aiid.>treilVtt  ge- 


dacht,  «aide  g^tn  Üt  icMf  BageiideB  Rahate  Un  md  fear 

pendeln. 

IMe  Lnft  wird  nach  ANSI  Ebtiitt  thails  nach  den  alten  Heb' 
kammern,  theils  uach  auf  der  gegenüber  liegenden  Saal-Seite  neu 
anxulegenden  Kanälen  geleitet  und  gelangt  in  gehöriger  Längs- 
vcrthciluiig  kl  den  Itauui  xwisehen  Saal-FiiTsboden  und  (iewülbe, 
«10  sie  ringsum  hinter  den  durchlaufenden  hohen  Itilck- 
lehucn  der  Waudsitze,  welche  zu  diesem  Zweck  um 
H  — 10'™  von  der  Wand  alu;  f  r  ii  ckt  werden ,  in  ileu  Saal 
tritt.  Diese  nur  noch  von  deui  inli^enden  Koukurreuleu  ange- 
wendete em]ifehlenswertho  Art  der  Lufl  lüaführung  ist  leicht  und 
mit  geringen  Kosten  ausführbar,  lieeint) 'n  htitjt  die  .\rchitektur 
des  Saales  in  keiner  Weise  und  helüBtif.'[  nicht  n.i  niindeaten  die 
in  der  Nabe  btüiulliche»  l'ersonen,  voraus  ^.'i-5i-i^r,  d,iai»  die  Luft 
eben  nicht,  wn'  ilnr  Verfasser  beabsichtigt,  mit  7  ,  ;-,ui,i!.  i  ;i  •  u\  i 
mit  14  18  "C.  eintritt.  Die  Abführung  geschieht  au  den  uut<,:rLu 
Theilen  der  sattelförmigen  Decke  in  xahlreicheu  Oeiluangen  nach 
Laugs-Schilchtea  und  2  aeakrecliten  Schächten,  die^in  din  likkeu 
.nebe«  daas  Oidnaier  ab«! 
Luft  anlmdar  direkt  inalMa 
/^^flWi!Miiiio  Ofinfht  gdangt, 
Lnft  «Blnlfc  Ea  iat  jedoch  aocfa  dnrcfa  4 
ins  Freie  mflndende  Schlote  dafür  gesorgt,  daas,  t»  weit  mdglicfaj 
ohne  Thiktigkeit  der  Maschine,  also  durch  Tempentur-DiOenins 
ventilirt  weiden  kann.  Die  Kosten  sind  auf  SUOOu  ^  beredmet. 
Daa  ait  grolbar  Sorffiilt  bearU  itete  Projekt  verdient  wegen  dar 
sulett  geMBBtea  VonAge  neben  den  puaUrteB  baaondara  harw 
gehoben  an  «erdani  — 

7.  Ilniser  (lierlin).  Die  Ventilation  sull  eutwider  durch 
Aspiration  mit  Uenutsung  der  (.iaslMjleucbtuug  iTlolKm  iHbr 
dun'h  l'ulsiun  betrieben  werden,  falls  keine  lleleu<  htuiig  er- 
forderlich isL  Abgesehen  davou,  diiss  letzteres  h^^ibst  »elteu  der 
Fall,  SU  ist  auch  dann  Aspiration  vorhanden,  wi'il  ein  l'!\liaujtor 
angewendet  wird.  Nebeu  den  beiden  alten  sollen  J  neue  Lultheii- 
.\pparate  im  .'^outerrain  und  '2  im  liorseu-Sa.-il  \erlikal  aidali'igende 
Kauiiii'  aiii^eletrt  werdeu,  durch  weltbe  in  Verbisidunu'  mit  den 
vi}rh,tiidriii  II  die  Luft  in  den  äufsereu  'l'hi  il   ih  s  i  rintcr 

dem  6aal- l-ufsbodeo  geleitet  wird,  der  von  dum  milderen  durch 
Sehaidewäudu  abgeschlossen  isL  ludern  der  FulSboden  unter  den 
WaHtPodieu  ringaiun  mit  Durchbrechungen  versehen  wird,  gelangt, 
wio  iai  «ociisn  Pniiaht,  die  Lnft  UoMr  4an  m  dar  Wand  «u 
entüMMntai  Lalnatt  «r  Wnniritan  in  den  SanL  Dia  AfaAUirung 
eriblgt  «Mweder  deich  «  Sddeie  in  Dach,  tnJche  ait  Wolnart?- 
B  «nd  nft  Dnaaai-KlniiMn  fenahen  atad,  dam 
liaafhai^Wahe  Regulinug  vcmi  Heizranffl  aus  erfolgt,  odai^ 
dia  Gmbaleiichtnng  nicht  iu  Th&tigkeit  ist,  vermÜtaiB  ver- 
gitterter Oeffnnngen  imFufsboden  iu  dorN&be  der  Decken-StQtxen 
nach  dem  Baum  (mter  dem  Saal-Fulsboden  und  weiter  durch 
einen  senkrechten  Schacht  am  Treppen-Baum  rechts  nach  dem 
Keller,  wo  die  Luft  mittels  eines  durch  Gaanotor  L;i'tiiebeaea 
Exhaustors  ins  Freie  i^elaufit  In  iedem  der  nach  den  Ueis- 
kainnicr:!    ti.hrendi'ii  Kurüile  lielimb't  /.iir   ,\bkUhlung  und 


betrillt,  bo  fehlt  b«'i  dii'--jT  ji  der  Auklsng  an  natürliche  \'iirbilder. 
l.He&es  scharte  .Vueinazidorätorsen,  dieses  pldtzliche  .Miipriugeu 
der  Ranken  bildet  den  nothwendigen  fiegensatx  zu  ib  r  n :( iicii 
Form  des  eiiuelncu  Hanken/ugs,  und  wir  sehen  somit  das  Strenge 
mit  dem  Zarten  hier  au!  nii''  ^^-Xu/.  cixcijartii^c  Wi  i.se  gepaart, 
welche  duicliaus  \on  der  Natur  ahweichl.  Wurde  dai  einzelne 
Glied  nicht  vnn  der  Natur  entlehnt,  so  konnte  auch  d:e  Ver- 
bindung der  Glieder  nicht  der  Natur  nachgeahmt  werdeu.  Der 
Mensch  musste  hier  aelbat  schopfetiach  auftncaai  «ia  tr  ea  jn 
auch  in  den  andern  StOen,  namentlich  in  den  tnrt. 
Zna  iraftaa  XhoO  werden  flraUiek  in  den  andan  StÜn  ÜeTor* 


dar  Hanaehaa  ab  Oevab^  CMieaht  «.  i.  w. 
bei  Tielea  aber  giebt  es  Qberbaopt  kein  VorbOd. 

Die  Gotliik  hilft  sich  in  ihren  selbstindlgen  Gebilden,  dem 
Maalkwerk,  wenigstens  in  der  lilQthexeit  dadurch,  dass  sie  sich 
au  mathematische  Formen  iu  Bexug  auf  die  Ausbildung  der 
Füllungen  anlehnt.  Das  Rocooco,  in  dessen  Prinzip  es  liegt,  dass 
die  Fallung  unberacksichtigt  bleibt,  kann  dies  nicht  Das  einzige, 
was  einem  festen  Gesetze,  einer  bleibenden  Nonn,  wie  es  die 
I)arstenung  rcgelmalsiger  Kignren  iu  der  Uothik  war,  in  der 
Mihlun^'  des  Uoccoco -  Itankenweiks  ,Lkulich  sieht,  ist  eben  jene 
DarstclluDg  des  (fegeusatccs  zwiscbeu  der  Weichheit  und  Klastizitiit 
der  ciuzeluee  (iUeder  einerseits  und  dem  harten,  schroffen  An- 
einandorstorson  derselben  iu  ihrer  Zusammensetzung  andrerseits. 
Grade  auf  diesen  rytlimischeu  Wechsel  der  (n  geus.ilne  im  Roccoco 
mochten  wir  alw  r  aufmerksam  machen,  weil  aus  ihm  das  eigent- 
liche Wesen  des  Uoccoco  erkannt  werden  kann,  weil  aus  ihm  erst 
hervorgebt,  was  es  dir  heitern  Krlutl>enheit  der  griechischen 
Architektur,  dem  mystischen  Krust  der  Gothik  entgegen  /u  set/.eii 
habe.  Denn  wenn  wir  auch  nichts  anderes  für  das  lU>ccucu  iu 
Anspruch  nehmen  —  dass  es  einer  beaünnslen  Sinnesart  Aiis- 
dmek  verliehen  habe,  muss  man  ihm  «ugeatahtn.  Dieae  Sinnes- 
art war  dar  Hnmor. 

7.  Idee  den  Roooooo. 


Wir  wollen  nounehr 


Wort  Hnmor  aber  oidit  in  dam 


SeUoaae  bctnehlin,  «in  aidh  dar 
vaiadnAa.  Man  mtrn  daa 


von  unserm  witzelnden  Jahrhundert  gebraucht  wird.  Was  heute 
^Humor"*  geuaimt  wird,  das  ist  nur  Witz  nud  1  iiBtickeit;  der 
i:rhte,  wahre  fiuni'.ir,  «elcher  eine  \S'eltanjvhaiiiiu.i»  ui  üii-h  entlmlt, 
ist  uns  verloren  gegajjijeu.  Ihn  hat  das  !-<.  .iaJjrhiiudert  gezeitigt 
und  zur  vollen  Reife  gebracht  und  mit  ihm  Ist  er  verfallen.  Lud 
er  konnte  auch  nur  in  einem  Jahrhundert  geduihen,  welches  sich' 
.10  weit  von  der  objeiitifan  Bfitratliting  dar  Mn 
das  achtzehnte. 

Denn  ein  objektiv  emstea  und  heiteree  Anseheu  kann  die 
Natur  wolil  liaben;  wild  zerkloflete  Ben«  und  sonnige  Thaler 
),  «alehe  enf  jadan  «igektiv  Mtrachtenden  Menachan 
i»  banv.  hewiB  Blndnick  in  deieo  verachiedenan 

 '      :        Aber  dar  HBBHr  hnt  kainan  oh- 

jektivan  Adalt  in  der  SMor,  aondem  er  Iat  täte  anlfahilr  and 
der  Mensch  trftgt  ihn,  als  ein  Ersengnias  aeioes  Oeialea.  ant  in 
die  objektive  Welt  hinein.  Er  vermag  zwar  nicht  dte  Diage  all» 
zu&nderu,  aber  er  verknüpft  sie  auf  beeeadaie  Weise,  legt  ihBM 
einen  geheimen  Sinn  unter  und  brinp^t  die  flepinsmu.^  in  eina 
eigenartige  Verbindung.  Wälirend  eine  ernste  Wehaaodiaauna 
nur  die  ernsten,  sich  ihr  darbietenden  Naturdinge  anasrthlt  aua 
verarbeitet,  eine  heitre  Weitanschauung  nur  die  heitern,  schaltet 
und  waltet  der  Humor  mit  allem,  was  sich  ihm  danttdlt,  rttck* 
sichtslos  iu  seiner  eigenen  Weise  und  traut  sirb  Kraft  genug  zu, 
in  einer  von  di  r  Natur  abweichenden  Weise  schoplerisch  uiifzu- 
trftten  si  hujili  risrh,  soweit  w  der  Mensch  vermag  Wir  haben 
oben  beriif  i-:!,  vl.Lia  illrsuh  ttbupfensche  Vermögen  iu  einer  lügeii- 
arligen  Vi  rbniduun  der  iJinge  besteht-  liiese  Ligenart  liegt  nun 
el>eu  in  dum  rh)tbniisrlieu  WnJiiijl  dur  Gegensätze. 

Nach  neueren  Lrklanmgeu  entsteht  numlich  der  .Anreiz  zum 
Lachen  durch  den  schnellen  rhythmischen  Wechsel  Ki  gensiitiLlicher 
VtHStelluugeu.  Das  Lachen  beim  Witze  erfolgt  durch  einen 
auberst  schnellen  Wechsel  der  Vorstellungen,  die  humoristische 
Stimmung  dagegen^eues  latent  ^wordene  Lachen,  vrird  durch 
Wechäai  ud  SKiit  mehr  durch  eiucu  solchen 
_  Bnptiudungen  hervorgerufen. 

Wita  sa  nÜHhen.  iit  dar  AidnUktar  aUerdinga  waagt; 


I  FMaiek  aandem  nar 
t,  dUMHik.  fftr  diaa 
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Filtriraug  der  Luft  I 
eiD  tog.  Saturator.  i 
I)or«'lli(?  bfsH'ht  aus 
H  au»  Mt'8üü)j!st;il-H-'U 
>;cllochUMnn     /yliu-  ; 
dem,  dtTL'U  Liioj^-  i 
Ach&e  ein  Wass<>rrnhr 
bildet   Die  dassL'lbc 
mit  den  Zylindern  ver- 
biudt'ndcu  b^peicLeu 

sind  i'b«'n£alls 
Waji&ir  ■  Uohreu,  die 
IUI  den  Huden  aber- 
niali  durch  mit  feinen 
Ltehen  venelwiieu 
den 

Df»  !■  Lasern 
Ucfende  lilthi>MtliM 
wird  mit  der  tttdti- 

KkcaWMierleituug  iu  Verüindiuii;  Keaetzt  und  dadurch  dem  Apparat 
eine  Dreh-UuwegunK  wie  beim  Segner'ichen  Iladi;  tutlit'ilt 
1)08  ausistrümeude  Wasser  Muamell  aieh  bia  cur  Uutericaiiie  des 
üiuervii  Zylinders  uud  sichert  «ioe  BefeuchtuiiK  aller  Zyliudtr- 
l-'lacheu  und  damit  der  durcbatr<>meoden  Luft  Ein  Ueberstands- 
Wehr  lulut  das  Überschüssige  Wasaer  ab.  Kin  Sprachrohr  vum 
Saal  nach  dem  Ktllpr  vermitU'lt  die  uutbi^'un  Angaln'u  iilwr 
l^emperatur-  und  Veutilaliuns-licJurluihs  liu  d>'u  Ikiütr. 

Für  die  llcrucbnuug  wird  mach  Wülpt'rt)  augfiHuiitiu'ii,  dai« 
1  '  Li-ucblgas  ii,(>li;;>  Kuhk'iis.,  1  l'ersou  li*M  KubKus.  iiruiluxirt 
uud  US  tTgiubt  bitb,  wt'uu  der  icuhissigc  Kohleus.-(H'haJt  der  Luit 
1  pr.  milie  betrugt  pr.  äluiidu  eiu  Vi'utilaliuus'i^uauUiiu  mii. 
".ij  («m  • liti  Ult  im  StinmuT  erforderiiclu  u  luihbuitr  *inl 
(las  I  iliirderlifbu  Lull-(^iiuu(iuii  alli'iu  uath  der  Aiiz;ihl  diT  IVr- 
»oui'u  bi'bliumt,  du  die  Wainn,'  der  (iiidl'aMiiiiia  li<'i  di<r  Ali- 
inhniug  oben  uicbt  iu  Itetracht  kouimL  l)iu  WiknuL'  I'rudiiktiuu 
{ir.  l'erettn  wird  iiu  Summer  »u  l&ii  Cal.  pr.  .SlJ.  [im  W  iuter  Küi) 
gaeduut  aud  wiliwrdem  die  bei  Tag«  von  aulsen  uacfa  iniieu 
tWMtfliMlewite  Winua-TfanantaiioD  berOckaiditict  Soll  die  Luft 
«■  FnlUwdu  io  dm  Swd  Mm.  «oM  ai*  !«■  C. 


Schlote  sind  auf  Grund  der  eintretenden  niedrigsten  Tempcratur- 
DiiTerens  richtig  berechnet 

Ohne  (iasbelemthtung  ist  unter  TTrustAudou  «•iiie  solche 
lüLl'ureuz  nicht  vorhanden,  v»'ri;u  iiuiu  uiclit  H,n;sMr.n'in:  Ürimuer 
lieniit/.cu  (Hier  piiien  xu  hci/i^udcn  I ^akiui'.iiii;b-'-ühiu:ht  auweuden 
will.  Bcidi'ä  wird  jedoch  vcrworfcu,  du  im  iT:.trn  Kall  minde»t4'ua 
;l2^5fbm  ({ag^  im  letzteren  Ii"> ''t  .su'iukuhlcu  pr.  SttL  erforderlich 
boiu  soUeu.  Es  ist  daher  l  iu  K\haustor  und  eine  Kud-Geachwiu- 
dißkeit  der  liUft  in  demät  lbeu  von  <;,ii">  pr.  Sek.  augeuonimeu, 
wobei  eiu  Kriil'iaufwiUlii  von  5  l'tenli  kr;ilt  ertorilert  und  stündlich 
ij_7r,  ,1.1,1  verbraucht  wurde«  soileu.  Ks  liegt  uahe,  dass  bei 
dic«eu  Angaben  eiu  Irrthum  obwaltet,  da  bei  direkter  tieuuuuog 
der  Wirue  zur  Erzeugung  derselben  Kraft  offenbar  uicht  lOoial 
80  viel  Uaa  nttthi«  lein  kann  ala  donh  TemiMtlmg  «inw  Mar 
schioe  mit  ihren  Reibunge-Verioaum. 


I  und  AUcOlüng  derVantilii- 
crlwIiBdl  gmg,  mt  «s  U«r 


Die  Koaten  aind  auf  36000  M  bmdmeL  Bei 
groEwr  priniinltUer  Uebereinatimnimig  des  Projekts  mit  dem 

vorigen  ist  es  nauptsiU-hlich  die  grdlsere  Einfachheit  iu  der  An- 
orüuung,  welche  ihm  ium  Siege  verhulfeu  hau    Ob  die  uriginelle 


Art  dar  LuftkOlüiiQg  VorthcUe  vor  einer 
darUetet,  mfltste  erst  die  Et&knmg  b 


9dm  io  dm  SMl  Mm,  «oM  ai*  !«■  C.  Iimm  ullMtai 
M  aieh  18787««»>  vt,Stä.   Ha  dfae  «tumtn  in 
ewHB  eneWak,  alfaidimi  iIm  Fotae  liolt  naa  m- 
BereduMuumit,  so  M  der  Etatritt  der  Lnft  tber  in 


Verf.  n 

treffander  Bereduumgiait, 

WaadlehMB  gewkblt  mit  einer  Eintritts-Temperatur  von  8*  ('., 
welcke  aber  mupihusig  ist.  Nur  sobald  die  Luft  im  Freien 
«eoiger  ab  92fi*  C.  bat  oder  weniger  l'ersoucn  im  Saal  auweseud 
■ind,  wird  eine  bahere  Tenpentor  al»  s  zugelassen.  Die  lie- 
lecbnungen,  welche  zar  ü^itteluog  des  Veutilatioos-Systems 
nach  vier  Uichtungcn  hin  augestellt  werden,  nimlich  hinsichtlich 
des  llediirfniiises  im  .Sommer  uud  im  Winter  uud  iu  beiden  Fallen 
entweder  mit  oder  ohuu  (iasbeleuchUiug,  leiden  an  l  urichiigkei- 
ten  luid  I  nklarheitcn,  so  dass  die  Hesultate,  wonach  in  min. 
:M/i  '  lu  iutL\.  -i'.'.t''  "  Luit  pr.  Sek.  abzutühreu  sind,  nur 
Iti  liiiltiskcit  bivlirü  kiiiiiirn,    l)ie  Dimensionen  der  .-^b/.ugs- 


8.  Mttller  (Köln).  Die  durch  die  FeusU-r  dia  Nebeu- 
Tn'piK'ubaiises  in  einen  Sehacht  uacb  dem  Keih  rraum  r/,  ;  eiuge- 
fiihrt«;  l.utt  wird  durch  2  Turbinin-Veutdatureu  von  l.sm  I>.  iu 
Kwei  verlikaleu  l\;in  iIi'U  iu  den  beide»  nächst  ^eh-ijeueu  Ecken 
des  Saalbane.s  luit  l.n'"  <  n'sihwd;;kt.  uttj-h  den  <.ialeri''n  j;rtr;i'b.  i,, 
wo  eiu  t\l»er  dem  I  ilni  ai  den  Aul'senwäudüu  augebracbUT 
rihjrs  uiulaub  iuliT  h..iii:ij  h  ib  ii  Ulriken  unmittelbar  aiischlierst. 
ludern  uIkt  dem  (iah  rie-1 'uliibodeu  in  (t,2U  "  Abstand  eiu  neuer 
limlen  hergestellt  wird,  und  die  Luft  aus  dem  Horixonlal  -  Kanal 
iu  die  eiuzelueu  Abtheiluugen  dieses  Zwischenraums  unmittelbar 
eiiitreteti  kaiui,  ist  durch  zahlreiche  iu  der  Hol/.decke  darunter 
uud  iu  der  (ialerie-brüstuug  augebracfale  Oeffuungen  diu  Möglich- 
keit gegeben,  dio  Uft  Ober  eio«  nebe  Vtteha  daa  fiaidt  iMth* 
malsig  verbreitat  nnd  aenkreiAl  anadaifidland  ia  rekWiehwi  Ab- 
stand  w«  den  Peraoneu  einzufahren,  wobei  sowtAl  die  Oeacfawdgkt. 
oiM  wklhnianitUjiig  groite  ala  die  TaaipanMr  idedrit  aain 
taauk  GMcbwohl  ist  erstere  aur  aaf  ca.  1,0"  mraus  gesetzt 
Den  Galerien  wird  £e  frische  Luft  direkt  ans  dem  Kanal  an  der 
Rflckseite  zugefShrt.  Bevor  die  Luft  bi  die  aufsteigenden  Kanäle 
gelaugt,  kann  sie  nach  Bedarf  gekühlt  resp.  erwftnut  werden. 
Die  Einrichttmg  des  Kuhlrautns  ist  ikhulich  einer  schon  he- 
scfariebeneu,  wobei  kaltes  Wasser  als  feiner  Trupfenregeu  auf 
geneigte  Melallplattcn  niedcrfUlt,  zwischen  denen  du!  l.ult  passirt. 
Die  Krwanaung  geschieht  dadurch,  dass  der  Kahl-.\pparat  durch 
eine  besondere  Heizung  mit  warmem  Wasser  versehen  wird. 
Ob  dies  lur  alle  l'alle  ausreichend  ist  uud  die  Luit  dabei  nicht 
zu  feucht  wird,  mUiutc  vcrsuchswoiiic  ermittelt  werdeu.  Die 
I'ulHion  wird  durch  einen  Splerd,  t?.i.aiii'itor  bewirkt.  .Migefuhrt 
wird  die  Luft  eine.>i  Theils  von  der  l>icke  aus  direkt  ins  Freie 


das  (iebiet  des  lliirnors  eioliuet  «u  halieu,  ist  das  Verdienst 
daa  Itc-ccocu. 

l'enu  wif'  wir  vorhin  gezeigt  haben,  besteht  ilii^  t.teset)',  der 
llaukenbildimg  im  lioccoco  gerade  in  dem  bi  ytaiiiU!;i  n  Wechsel 
sanfter  Krümmung  luid  schrotleu  Anstoiaes,  was  aui  em  vonir- 
tbeilaloaea  UenOth  einen  dem  Humor  donbam  verwandten  Ein- 
druck aiachm  man.  Wir  aind  bente  boilldi  m  aehr  an  einheil- 
'  ni  haliM  dto  ffhrfritt  daa  riadmii 


M 


«ir  den,  weü  aach 

t,  dem  poelbdMD  Vaitoalar  der  aerdliehm  Re- 
gishen  lassen,  bei  welchem  der  eigentliche  Humor  schon 
im  Keime  mihalteu  ist,  um  wie  viel  weniger  aber  jene  BlQthe 
daa  Hnmaia,  wie  aie  sich  m  Stemo  und  dem  Beeeoc«  daratellt. 
Dm  iM  dar  kaatipa,  an  Einheit  gewOhntm  SSait  m  viel;  bhu 
■aut  jam  Latoafm  willkftiUcb,  ~ 
iria  gnilna  Xmat  ia  dar  auehaiaaM 
halten  ist 

.''Uli  v,T-such«  einmal,  ein  Itoccoco- Ornament  zu  entwerfen 
und  man  wird  sicher  der  Willkur  starke  Schranken  setzen  müssen. 
Mau  wird  zuerst  den  rhythmischen  Wechsel  zwischen  konkaven  und 
konvexen  liliedvrn  zu  beobachten  haben;  mau  wird  die  Form  der 
Banken  berflcksichligen  und  enviigen  luusaen,  ob  hier  ein  wenig 
mehr  Runduug,  dort  eiu  wcuig  mehr  /usch;u-)uug  von  Nötlieu 
sei;  dann  wird  man  gezwungen  eeiu,  die  durch  einzelne  Ilaokeu 
^ligegreiijiteu  l'lacbeu  in  eiu  bestimmtes  Veih.iltuiss  zu  einander 
zu  setzen;  maii  wird  li  rner  die  I  inraliuiuuj.'  zur  Fidluiiß  in  ein 
bestimmtes  Yerhaltuiss  btiugen  müssen  j  und  wie  viel  Muhe  wird 
awajmt^babm,  dia  andam  BkiMBla  dia  Onwaola  ridMig 

MawolUah  die  TatilkaiMa  aiid  aa,  welche  im  Boceoco  oft 
aim  senfl^ieha  Banaiaia  babm  md  ia  dIeaamSinae 
Bankhardt  rflkaMMl  «OB  Jama  Fatatm:  «Sla  kflama 
lebendig  gehUdiene  SeÜa  der  AreUtektnr  dantefien  hstfca, 

als  das  Uebiet  der  yaiMHidase  an  bezeichnen  ist*.  Ja,  es  irfrd 
schwieriger  sein,  im  Boceoco,  wie  im  Humor  auf  der  goldn« 
Uittelstrasse  der  Uannonie  zu  bleiben,  als  bei  der  Anlehnung  an 
die  Natnr.    Und  aus  dieser  Schwierigkeit,  die  sich  in  diesem 


Stile  dariiiataiide  VMhait 


iat  aa  aack  er- 


klärlich, dass  das  Kdccoio  iu  Wahrheit  so  viele  alberne  uud  ab- 
geschmackte Leistungen  autznweiseu  hat,  welche  maucheo  abhalten, 
die  genialen  Werke  dieses  Stils  zu  würdigen.  Und  wie  wcuig 
verlangen  diese  von  ihrem  Heschauer!  Mau  braucht  nicht  jenes 
heilige  Staunen,  jene  ernste  Hegeistening  mitzubringen,  welche 
ein  griechischer  Tempel,  ein  gotbischer  Dom  bei  der  Betrachtung 
erheischt    Uwe  am  ein  Litdieln  bittet  das  Uoccoco,  um  daa 

jamaasen  ist,  der 
acauB  apiMt  Dm  Hatah  ndt  herab  googeuea 
aber*  «aidM  nm  bania  bei  dar  Batiacbtung  allea 
RaeoMO  Maat,  hei  dar  Hand  hat,  Iat  sicher  uicht 
das  richtige.  Dem  ca  aalgt,  daaa  au»  adt  • 
Haaisstabe  miaat,  wo  aaah  einen  boschesdci 
arbaitat  «ocdan. 

Dar  Schrlllatallar  Laiurence  Sterne  würde  es  sich  wohl  ver- 
bitten, wenn  man  so  einem  Vergleich  mit  seinen  Werken  die 
Dichtungen  des  Dante  heranziehen  wollte.  Auch  wird  Niemaud 
in  den  Sinn  kommen,  den  Zeichner  Ilogartli  zu  tadeln,  weil  er 
sich  uicht  so  hohe  Ziele  setzte,  wie  Kafael.  I'nd  so  wollen  wir 
denn  auch  den  dritten  im  Bunde  der  grol'sen  llumoristeu  des 
vorigen  Jahrhunderts,  den  Dekorateur  Meissonnier  nicht  mit  einem 
Rramante  verpb  ir.hen.  Diese  drei  (ieuies  halten  keinen  sehr 
holii  u  riiin  _'i  immmen,  aber  die  AufgalK',  welche  sie  sich  stellten, 
halu  n  SM-  iueiiterbaft  gelost.  Sie  vermieden  jeden  hohen  Schwung, 
alles  Erhabene  uud  Grolse,  was  ilire  U  scheub  nen  .\rlH>iteii  hatte 
in  S<-hatten  8t«'llen  köimen,  helscu  bie  »eislich  bei  Seite,  uud  es 
fruit  ihnen  als  Uichlschuur  jenes  \\  <:t  (  iin  ii  nn,  r  ihnen,  des 
Sterne:  „Kin  Zwerg,  der  eiu  Langeumaals  miibiuigt,  um  sich 
selber  damit  zu  messen,  glauheu  Sie  mir's  auf  mein  Wort,  ist 
ein  Zwerg  in  mehr  denn  einer  Uiusicht!"  Wir  wenlea  sie  nicht 
  Selbalb    ■  " 


aaclahaHB,  aaah  ta  jemr  beacheideBm  8elbathaa«hrtMnm| 
alefat  —  daa  widerspricht  de»  hocbffiegaadm  Sinne  dar  Zeit 
afcar  ala  ahillataihaft  m  tadafak  riad  wir  aiafal  handlfat  Dem 


IIa  halten  dm  Feld.  neUhaa  ala  M  «w-», 
beaihdlat,  aof  ihm  fia  FMahla  endalt,  «okha  aa  ahm  hervor 
hringm  hamia;  nad  afaH  hatim  sie  aidiBiieh  var  «v  vanm  — 
dieOriflialitIt  — 


^cd  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


durch  S  l';it«Lt)tUk'r  im  Dach,  \uu  deueu  je  2  eiue  KcmoiiisduUl-  ' 
liehe  äamiuelkfuamer  haben  und  welche  dunh  Kla]ipeii   vom  i 
Keller  aiu  regulirbar  siud,  auderu  'i'huils  durch  zAhlretche  i 
Oeffnungen  in  den  Wudpodiea  and  der  Orchester-Tribdoe  nach 
den  RräiD  unter  dem  nul^Fnbboden,  sowie  vermittelit  eines 
seakraebtM  BcfcwiMe»  OMar  dar  htotewm  nach  einem  dnrch  einen 
b>aoB<wm  4|ilM.  Omm»m  taAMtenaa  AnintioM-Taataator 
iBKci)nmM)-]X.te«eLrflitfiCMlbdkdart.  Dias« 
glildiiMge  AfeflÖviins  dar  Lnlk  u  Mta  od  PhlhbodHi  toll 
Eewirken,  dau  die  reine  Lnft  dcber  in  daa  Bcreldi  d«r  PenoMm 
■elangt,  ohne  dass  andrerseiu  die  Produkt*  dar  Balancbtmc 
ihren  Weg  dahin  nehman.    Ea  mag  dabin  gestellt  UeibeD,  m> 
dies  in  dem  wflnacbeDairaiäMB  Gnda  aAglich  iu;  es  steht  indeas 
nichu  entge^  diese  entgeitenK«*etit  wirkenden  KrftAe  nuuuiicb- 
fach  »I  *aniren  und  den  UmsUiiden  ananpaasen,  was  freilich 
eine  aofinerksame  Kontrole  bedingt    Um  di«se  xti  enndglichen  ' 
aollun  Metall -Thermometer  mit  Zeiger  und  Zifferblatt  im  Saal 
2.(*'"  üb«r  dem  Kii&bodeu  anfgehiuigt  und  dia  Tcnpantur- Ver- 
haJti::äH>'  ili<ri'h  i-iui/u  be^udereu  Aufsehar  tsiagiBfiilick  Bach 

dem  Maschjiieuraiim  gemeldet  werden. 

Zur  Ik'rechiinug  der  Anlagen  ist  angeuommen,  dass  pru  Person 
und  Stunde  a2'''|°,  im  ganzen  also  MXMX»''"'  ein-  und  tKKXK»''"'  j 
am  l-  usabodeti  alijje&aug;  werden,  und  unter  der  wohl  nicht  ganz  «u-  1 
tri'tfeiideu  Vurauübelzuug ,  dass  1  '"o  liaa  ri<«H»  Cal.  !  Person 
4-^  I  Iii  erzeugt,  wird  nachgewiesen,  dass  die  vorKesLhr:.  li.  ui; 
Innen- i  emper.  (ä<)"K.)  bei  16"  It  Aulsen-T.  uieht  ulierücLinlteu 
wird.  Da  10  5(X)  l'al.  durch  Transmiasiou  der  Umschliclkunnen 
in  Abgang  kommen,  so  bleiben  als  stündliche  Produktion 
flWGOOCal.  Die  Lflnuügs-Schichten  im  Dach  haben  suaauunen 
ai«  Man  Quarackaltt  von  2,6<«>  mid  dia  Laft-Temperatur  an 
dar  Dadta  «bd  n  SB*  C.  (28«  R.)  gaaÄlM.  VoMawnunaiM 
Maaanagan  kibaii  «a—Pffc  aiyahoi,  dHa  dlaialbo  bUur  in  der 
Decke  meiat  dO*&,  uf  daa  Oalarian  tOfi'»  B.  fin mlann Tkefl 
des  Saals  28*  R  bei  16«  B.  udkenr  Taropenttnr  baMiai  haL 
Bei  dieser  Temperatur- Dilftnas  (15*  aiilbni  und  28«  R.  innen) 
wflrde  sich  eine  Abzuga-Gaadnriadiatkeit  von  2,0><>  entwickehi. 
K»  können  daher  durch  die  LOftungssdiicbten  BtOndlich  18UU0<'i>o 
Luft  von  28"  U.  entweichen  mit  einer  Wärmemeuge  von  l&56l»Cal.; 
wahrend  tKdXKKi'in  itj "  K.  unter  Absorbinmg  von  SIKKXKJ  Cal. 
am  Fiititboden  abgt'saugt  werdeu.  Ks  verbleiben  sonach  1 171KK)  Ca), 
zur  KrwiinimnR  der  Luft  auf  dem  Wege  vom  Kiutrilt  au  der 
tialeriedecke  bis  zum  Sual  Ful'sImden  und  damit  sie  in  der  Nahe 
des  ieutereu  IH  "  liat,  mn^-i  gif-  um  1"  Hln^ekilblt  werdeu,  also 
mit  1  (  "  K.  eintreten 

I>ie»e  iu  Uezug  ant  ^emperat^lr-Verh:»ltni^se  alb  zulreffend 
SU  bi'/i  ii  hiieiide  KcchuuUKSvti-ise  enbjmeht  den  thaLsaeliliclii  u 
Verhalüiifiseii  und  (.^lelit  Uesultate,  die  sieh  mit  Waln^i  bpiiiliehkeit 
erwarten  las.ii'ii  Djiii.rrli  dasi  ^iMKto  Luit  dunii  rnlsion 
mehr  ein({elnelien  ali  unten  alijjesaugt  werden,  buil  ein  f.'i'wiS8er 
Ueberdruck  im  Saal  geschaffen  werdeu,  weleher  '/.nx  verhmdert, 
da  aber  gleichseitig  iy(KX)<-'>m  ,jer  Lecke  ohne  weitereu  kilust- 
MahaB  Dnak  allein  durch  Temperatur-Differens  entweichen,  so 
«M  fbai  nr  dar  Gleichgewichts -Zustand  hergestellt  und  eine 


welche  Zur  oneuRt,  und  da&B  jene  Luftmen^e  imter  allen  Lm- 
ätanden  wirklich  olierhalli  abjfetuhrt  wird 

Fdr  den  Winter  soll  cm  Ueberwiexeu  der  l'ulaiou  um 
20 000 «^i-"  nicht  stattfinden.  Bei  -5-  R  Aulijen-Teropenitur 
können  durdi  die  torhaadene  Luftheizuug  14  uoo  '^»^  p.  Std.  ein- 
geführt werden,  ao  dm  dnrch  die  Vemtilatorea  MOOO^  aa 
liefern  aind;  dieser  auf  die  antMabene  Waiaa  iai  KaMwni  aaf 
0«  Tengewftnnten  LaftBaafe  «Ed  mm  liwiffBiHillli  Qeachwindlr- 
kalt  «on  0,6  »  gegaban.  Zu  fhrarBnMramnc  auf  8aal-1N»paitlBr 
lind  275000  Cd.  aiilidarikdi,  wftbrend  p.  8td.  im  Saal  790000  CkL 
eneogt  werdan;  dl  «ladarum  00  000'^  mit  858  000  Cal.  am 
Fo&boden  abgesangt  werden,  und  durch  Abktthlung  nach  Mikaa 
70000  Cal.  verloren  gehen,  so  bleibt  niu  eine  Wärmemenga  vm 
87000  Cal.  übrig,  welche  bedingt,  da3s  etwa  nur  loonO'^ni  jjah 
durch  eotsprecheudea  Ueiluen  der  Loflungs-Tbarmu  oberhalb  alt- 
femt  werilen.  Es  ist  indessen  leicht  ersichtlich,  daas  diete  Luft- 
mcuRe  nicht  ReuQgend  ist,  die  VerbrenunnRS-Produkte  der  (iaii- 
beleuchtung  allein  aufzunehmen  und  abzufdhren,  »o  dass  ein 
groDicr  Theil  derselben  unuüthiger  Weise  in  dem  Bi  reich  der 
Personen  gelangt  Kh  winl  daher  stHrkerer  Ahluhruu;?  als  »elb&t 
20(JOO''^"''  oberhalb  und  schwiicherer  Abhihruuf;  uiiterlmlb  be- 
dürfen, um  diesen  I  elielstand  r.u  lieseitiflen,  wobei  auch  die  Teuipe- 
ratur-Vcrhidtui-jr  der  eiü>.'LliLhneu  Luit  eiuer Modiiikation  bedülten. 

Der  Verl>rauch  au  Kühlwasser  ist  p.  btd.  in  min.  zu  ÖO**"" 
.iiji,-e^'ebeu;  die  auf  2s  260  .dl  barachMMi  KoaM  dOiftan  rieh 

als  zu  uitidng  erweisen. 


Ob  das  letzte  Projekt,  dem  wetten  »einer  sotgfiüügen  Uear- 
boitunK  tmd  voUstikmÜRen  Programm-Erfiillung  der  aiata  Praia  au* 
ertheilt  ist,  sur  AtufOhrung  gelangen  wird,  ist  vorikufig  nichk 
bakaink  Daaa  «•  tat  dar  Aaaflihnnff  dan  ■agaatrebtan  Zwwfc 
erflyiaa  «Oida,  iat  aiehl  aa  benwIMa;  aBaia  abia  Fkaga,  «dcka 
naaaodlah  voa  dar  StadtrarwahuBg  aehr  in  Erwtgoiig  m  Mm 
aein  dOifte,  IM,  ob  die  anbuwendenden  Mittel  im  VerbAltniis 
stehan  su  dem  Reenitat  und  ob  sich  dasselbe,  wenigstens  annuliemd, 
nicht  wesentlich  billiger  erreichen  lasit,  da  der  Sual  an  verhalt- 
nisamlflilg  wenigen  Tagen  im  Jahr«  l»'nut/.t  wird.  In  dieser 
Resiebnng  iat  durch  eine  Aosahl  von  Pri>|i  kteu  ein  werthvolles 
Material  gegeben,  das  freilich  nicht  mehr  zur  UeuutzunR  «teht 
und  welches  bedauern  lisst,  dass  den  betreffenden  VcrtasDeru 
nicht  eine  entsprechende  KutachadiRUUK  geboten  werden  konnte. 
Zu  wdii.scheD  bleibt  nur,  dass  dieses  Material,  welches  we^en 
seiner  Neuheit  um  S(1  sch,it«ens»erthcr  ist,  nicht  verloren  pehen 
niiM-lii,'.  i  ;,  wird  dahiT  willkonjra<  ii  ^vin.  diias  CS  im  Vomtehcnden 
»i  iiifjBii  iiB  xtmi  Theil  lixirt  und  einem  ijnilBeren  Krei-w  zui^ing- 
lii  h  ^M  iiiiicht  i.st;  der  HrwüRunR  belri  lfeudeu  <  >rtii  wird  aber 
uuheuo  gestellt,  ob  l  iu  Theil  dieser  l'rnjekti-,  welche  sellist  durch 
ihre  Fehler  lehrreich  sii:d,  nn  hl  als  rulerrichts-MateilivI  >  im; 
tretfliche  Verwerthun;,'  tindi  u  uder  einer  Itiblinthek  für  Studien- 
zwecke  einsi  rl.  il  t  werden  kiMinte,  da  e»  in  dieser  Richtung  an 
ausfüfarlichcu  Lar^telluugen  noch  so  gut  wie  ^ua  mangelt  Dana 
wird  diese  Konkurrenz,  wie  sie  es  mbl  vardient,  akbt  nur  ihran 
speziellen  Zweck  erfüllt  haben,  aoadan  «och  den  aDgamalnen 
Kesten  zu  Bitna«  jotoiiwMMi  seiB.  UaaBCcke 


Mittheilungen 

Arohltektea- Verein  zu  Berlin.  Ali  h.  I<Ixkiirsion  dieses 
Sommern  wurde  io  ÜSH  Tagen  vom  1!)— 31.  JuU  der  übliche 
AnsHuc  nach  eiaaa  ünnNr  gelegeueu  Ziele  unternommen,  der 
diesmal  nach  uuaeis  peauKndien  llainiphtticen,  Stettin  und 
»einem  Vorfaalen  Swlnemflade,  gern  hi<  i  n  ir.  Leider  war  die 
lletlieUijrtinK  an  der  Fahrt  diesmal  wiedenim  eine  nur  sehr 
Keriu)fe  -  k.nun  30.  iiberwiei^-nd  jüngere  Mitglieder  de«  Vereins 
luitteu  ^ich  ihr  :uii;eiichlosaeu.  Kesto  gliirklicJjcr  hat  sich  — 
D.Ulk  ib  r  dl  s  laiuiiscbeu  Wcttera,  Mir  allem  aber  Dank 

der  liebenownrdi;;eu  lUld  oufupfemden  Aiiluahme,  welche  die 
K,ii  hi;c Imbsens!  hat I  der  besuchten  tirte  uns  bereitet  bat  -  der 
Yi  rliiiit  lit'ü  Austliii^  gcslahrt,  dessen  KrKcbniüs  fiir  die  Be- 
iIm  ib^'teii  an  Werth  völlig  detn  i  benbnnli;  war.  wag  irgend  eine 

Inlhere,  ahnliche  Kxkiiniion  de.i  Nen  ius  ^{eboteu  hat.  — 

lK;r  kn.'ii'jo'  b'.uini,  .ml  ili-n  »ir  nusere  MitthcUuu^'en  ans 
Vereinen  eiii/ubchriuiken  utuerdini^  genutiiigt  »ind,  sowie  das 
Mafs  des  lieseheueu  und  Krlebten  veranlasst  nns,  onsero  Krise- 
bericht iKR-h  kiirzer  und  summarischer  su  halten,  als  die«  sonst 
geschehen  ist.  Ist  doch  eibe  Ueise,  bai  der  die  sur  Beaicbligung 
gelaugemieu  (legensiinda  nur  in  tUtcbtiger  Ilast,  fast  wia  auf 
«naa  WandelbMe,  jvwtadigl  «aidai  Umm,  aicte  ala  eine 
aigaiillicba  Stttdlan-JRait«,  Hiidan)  04»  ab  ciMBrfifiacbnnga- 
Fahrt  anisnlaMeD,  bei  der  die  baMan  Ommaltm;  »Oaadäft« 
and  „VergnOgen"  nic^  ianiar  ans  Toraiall  daa  aratan  den 
Baag  aidi  atreitig  nuwlwn!  — 

oaewlrta  —  nach  Swinemande  -  -  sollte  in  der  Ilauni- 
aacbe  tmsere  Reise  sich  richten,  w&hrend  die  im  Laufe  des 
letzten  Jahrzehnts  seitens  des  jVrchitekicn- Vereins  wiederholt  be- 
suchte alte  Pommern-Hauiitstadt  lediglich  als  Durcbgaogs-Statiun 
dienen  sollte.  Deuuuch  halten  die  Fachgenosseu  Stettins, 
weielie  wir  um  llath  und  Iteiütanii  ersucht  hatten  —  an  ihrer 
bpit2C  lir.  RcR-  und  Uaurath  Dresel  und  Ilr.  Baiuueister 
von  Ilaselberg  -  es  sich  nicht  nehmen  laaea,  uniecii Aufent- 
h.ilt  daselbst  mit  einer  wühl  eriiouueueu  IMhe  anwgaodaf  Se- 
sichtigungeo  und  GenQiae  anssufallea. 


ius  Vereinen. 

Zuvorderst  ward  der  Kunst  ihr  baadudden  Theil  gegBnnt.  Nach 
einem  herzlichen  Kmpfange,  der  den  an  19.  Juli  adt  dem  Frflb- 
zu«;e,  um  'J'.,  I  hr,  eingetroffenen  Eilnirrioaa-Oenoiaen  von  einer 
wohl  Bleich  starken  Ansah!  von  SMtllnar  KeUegeo  xu  TbeU 
eeworoeu  war,  wurden  zuerst  die  Ktaigaannoer  des  liahnhofii* 
(ielMudes  besiclitigL  Dann  ging  es  empor  zu  den  tnoaiinieiitalpn 
Neubauten  der  Neustadt,  an  dem  Postgeb&nde  und  dem  .Vrs^nal 
vorülwr  zu  dem  neuen,  erst  im  .lauuar  d  .1  in  HeuuU'iuiic  ge- 
mimraeneu  lUthhause,  das  auf  der  OiitHeite  den  \  ikti  n;i|dutzes 
errichtet,  von  der  Hohe  des  linken  Oderufers  weit  hinaus  sieht 
Uber  die  von  Wasserlaufeu  diueh/.OKene  Niederung  bin  zur  jeu- 
seitiKen  lluhe  der  Fiiikenwalder  Herj^e.  Nilchst  dem  in  rotheu 
Haekjtfineii  niul  j^nthiMrenden  1-onnen  ausgefiihrii  n  -\i  ul'screu 
di'b  lüiii  Uti;!t  n  Uiiueh  wurde  auch  daü  Innere  deBsellHiU  iu  .Vu>;e.n- 
ach(  in  ^i')i.Mnmirti  MO  gründlichsten  der  Keller,  wo  ein  will- 
kumiueuer  l'rnhiituck'luibiiui  eingenommen  wurde,  UOchtiger  die, 
gleichfalls  in  gothisirender  Art  ausKebanten  llauptrtnse  dar 
oberen  Stockwerke  mit  ihrer,  in  den  UAuaea  daa  madl  Bmaarti 
gipfebden  beniicbeo  AnHidit;  «■  8Mlla  daa  a>  Z.  abiraaaadaa 
Erbauats  dea  Baibbauaea»  Bm.  giadibawraih  Knhi,  fthrtaa 
HnStadlbrnstr.  Reiniseh  and  Hr.  üladMIh  Bock  dtoBaaadkar. 
—  Weller  ring  es,  dem  nauan  Gytinaalnm  am  dar  Örtnen- 
Sdkanae  und  der  Synagoge  iwtiber,  nach  den  beiden  Parade- . 
Flatcea,  deren  hohe  WaD-ÜBudiUercung  den  Stralsen-Anlagen 
der  neuesten  Stadt-Erweiterung  gewichen  ist;  leider  igt  mit  jener 
Umgobtmg  bczw.  jenem  Uiulergrunde  auch  ein  wesentlicher  Theil 
des  Reizes  vernichtet  worden,  der  die  an  ihrer  alten  Stelle 
erhaltenen  Kunstwerke  der  Paradeplälse ,  die  beiden  aua  der 
SchlQter'schen  Schule  stanunenden  l'estunKS-Thore,  sowie  die 
(durch  einen  Broiue-Guss  ersetzte)  Friedrichs-Statue  6cbadow'a 
ehemuls  aus/.eicbnele!  ~  Das  'Theater  und  die  Peter- Pauls- 
kirche 'Aiiri  n  die  letzten  der  GcsolUebalt  llOchtij^  Mir  .Vugeu 
tretenden  .Monumental  -  Hauten ,  hevur  sie  --  iu  l  imiii'»  be- 
rühmter SchilTerkneipe  mit  den  diir.  h  di';;  ScHiic-I!.  u;;  herliei 
gelahrten  >>aduäglem  vereinigt  —  von  der  Uaumbrucke  aus 
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Wiirintttlea  det  ayalcan"  In  Bredow  sieh  ein- 

Wie  hei  «pinpm  letzten  Recuch  ia  J.  1876  iind  der  Arrhi- 
lekten- Verein  in  dem  bcrüliinteu  EhIiImMM— I  «ndi  diesmal  iüp 
frenndlichnte  AufDahm«  und  wiederam  war  M  eioe  Falle  der 
interetsiuiteateu  G«Keoit&ndo,  die  m»  «if  omereni  Rundinuifre 
dmtb  Werft  und  Werlntfttten.  bei  welchem  die  IMrelrtorcu  Ilrrii. 
Weener  und  St»hl,  sowie  mehre  der  Ingenieure  des  Vulcan 
fÄhrten,  eeieigt  wurden.  Wir  erwähnen  vnn  Kricfruschiffon  der 
deulschou  Marine  die  wohl  liald  tum  AWaiif  gi  i  iuui  iiiic  gedeckte 
Korvette,  die  mm  Krsit:^  der  , Hertha"  bestimmt  ist  •  ein 
iOiftcascbiflr  mit  Tenkbo  ,^  P.  kli  idnni;  utul  Zinkblech-H«ut,  und  die 
bereits  im  Wasser  iicecnde  gewiUtigc  Tänzer- Korvette,  welche  als 
Sohwiät.TüchiH"  diT  ^Huycm"  und  „äachften"  den  Namen  „Wnrt- 
tembers'"  erhalten  soll.  K()r  die  Stettiner  Waswrhiin-VerwaltuiiK 
siijj  11  '.  iseriie  HaifRer-rr.ihiue  iin  Bau,  deren  K«coa-l*jatten  auf 
einem  zu  diesem  Zweck  hergestellten,  kiel(il)er(t  laKeniden  Uolz- 
modell  aiii;e|taut  werden,  begoodercs  Interest«  erregten  die 
zur  üchm  daliefenden  Trflmmer  des  kOnlicb  explodirten  Schiffs- 
kenela  vom  PerMnendampfcr  „Orpheui"  —  TiOaiMr,  die  ohne 
Spur  einer  vorher  gegangenes  Defonulion  tm  rtnuder  gerisMo, 
'  UunltMm  mMmd,  4am  4im  üiMdw  jcaar  voglacfc- 
Kutattrmte  «oU  vor  all«»  auf  lOMMiiekt  •eUadd« 
AaMl  OM  EtnaaMtariali  snrflek  ni  Aurea  Wt.  In  den 
Werintttten,  «o  neben  dco  Arbeiten  fllr  den  Sehifftbau  auch 
ItestAndiff  mehre  Lokomotiven  im  Bau  sind,  konnten  die  Besucher 
dem  Schauspiel  beiwohnen,  wie  eine  glQhcndc  Kiscnplatte  durch 
Indraulischc  Pressen  in  bestimmte  Form  gebracht  wird.  —  Als 
M  an«  dem  hetiiuhenden  (fer»tisc:h  der  IlainnierschUigo  imd  dem 
regen  (lewimmel  der  Arbeilerschaar  schieden,  durften  nie  dies 
mit  der  angenehmen  Empfindung  thun,  doss  auf  dirsoin  zu  den 
p^fjartiR^ten  Stttlen  unserer  vaMrltodiMbea  Etaen-lnduatrie 
z  ihb  iid.  n  WerfcplalB  IM  der  Nalh  dar  mwm  Zeil  nicU  tlal 

zu  nifrkrri  -jei.  — 

I'iiil  wii  flpr  Ringi  zu  Schiffe  —  zun.lchsl  nur  zu  knrzrr  Ffihit 
nach  ili  ni  miweit  unterhalb  liegenden  Frauendorf-  lliir  w.ir 
der  Fli^ii'iihohe  dfts  MittajjKmahl  genistet,  bei  welchem,  [ii>>  b  l  iiii  in 
diirrli  Ilm.  von  llaselbiTi»  «l.nrcehrai-hten  (Inil'i,  iliis  unsprcr 
F.Kp<dition  angehi^rendc  V(irst;iriil-s-Mitt»liLj,  llr.  (Ji'li.  i>|i..llrlh. 
Wiehe,  der  ätcttiuer  Kollegeoschaft,  sowie  den  Vertretern  des 
.ralau«  luaana  Dank  aoU».  Mach 


Stunde  ein  herzlicher 

kehrenden  Gastfrennden  nnd  Anflmck  lur  Fahrt 

untere  Oder  und  das  Haff  zu  unserem  Kndziel. 

Heller  Sonnenschein  und  klare  Luft  machten  die  unter  der 
iiebenswaniigen  Ubhut  dee  milden   Beherrschers   dieser  Ge- 
wisser, Hrn.  Reg.- n.  BfA.  Dresel,  stattiiodende  Fahrt  zu  einer 
Aiifserst  aufreuebmen  und  erfrischenden,  trotz  des  scharfen  Win- 
des, der  mi»  von  der  See  her  entgegen  wehte.    Doch  nicht  ganz 
ohue   fachliche   Itesichtigimifen    sollte   dir6ell>e   endigen.  Her 
Dampfer  lenkte  aus  dem  Fahrwasser  der  Swin    ab  uud  fubr  iu 
die  untere  Mündung  des  aopfeii.  (  K.sebur(ji  r  I Kiri  h-tu  hs  ein,  jcni-s 
grol'sen,  vor  einigen  .Jahren  bi'gouneueii  Kati.'iis,  (\urch  »clibi-ii 
für  die  zwigcbeu  Swinemiludc  uud  Stettin  hiliri  luli  n  '^i  hitiV  ein 
grolser  Theil  des  vielfach  gewundHr.r'i  uini  M-'tea  Vers^mdiiiiKen 
.  ausgeseUeten  Weges  durch  di>'  Swine  ab^tcsi  buittm:  wMrdcn  snil. 
I  Bis  auf  unwesentliche  N'i'bf n-Anlagen  i.^t  die  Auät  lhnirif;  l>er<'it» 
I  seit  einiger  Zeit  beendigt  uud  es  bedürfte  uur  des  Uiu-chütirhs 
<  der  leuten  trennenden  iMmme,  nm  die  neue  WassergtraJ:9e  zu 
eröffnen;  jedoch  aoU  nivarderst  eine  gewisse  Befestigung  der  Ufer 
dnrEh  PflaBaanracha  alnwartet  wetden.  Zu  i^en  i^t  far  den 
BeanAar  aihr  vanig;  fiaato  Inieraauatar  «area  die  Angalten, 
«•IdM  Br.  Rcv.«  «.  BfA.  Draaai  «bar  dfe  bei  der  Auiföihnwg 
RewonaaBBBfirMhraiigBnHaflhteL  Ohnadan  IBttheilnngcn,  waicka 
hiollber  spAter  erfolgen  werden,  vorsugreifea,  beaduAnlMB  «ir 
uns  auf  die  Bemerkung,  dass  in  grobem  Vortbeil  dar  Arbeit  dia 
Durchlässigkeit  des  Sandbodens  viel  geringfflgiger  sich  hemtH 
i  gestellt  bat,  als  man  angeiMmmea  batt4\  Wiihnmd  man  ursprtlng- 
lirh  nur  die  oberste  Schicht  des  Kanal]>rotils  durch  Handbetrieb 
abgraben,  den  Kest  aber  ausbaggern  wollte,  hat  man  —  dem 
I  thatsichlichen  Itcfundc  /.nfolge  —  den  Handbetrieb  sn  immer 
I  gröfserer,  ja  in  der  b  t<t.  u  .Strecke  bis  zu  voller  Tiefe,  erstrecJcen 
können.     Der  .schmale  l>amm,   der  den  Kanal  von  der  Swine 
'  trcnut,  h:ilt  in  di  r  Tli.il,  troi»  mebrmonalirher  Dauer  dcB  Wasser- 
ZudrangK,  nnch  eine  «rbeblicbe  Differnu  des  Wasserstandes  aaf- 
ri:c  b( .  sie  soll  vor  d 
Rlicbcn  wenlen. 

Schon  war  die  tiefe  KilniitUTnnK  ungelmichen  ny.il  du  I.ichti  r 
dt  r  Stiidt  uud  das  Feuer  des  l,f  iirhtlhurms  bninnt-n  lu  ll.  .hIs 
ilie  (Jesi  llsi  li^\il  In  SwineinOnde  eintraf,  wh  niirli  cinctn  (iange 
durch  die  l'laiitage  im  Wilhelmsbade  (Quartier  genommen  wurde.  — 


Baa-Chranik. 


Ab  Bntaa,  die  im  LanC»  diaiaa  Jahraa  elacawaibt, 
iMaw.  In  Benntsnng  genoniBea  «wdi 

trftglich  noch: 

Das  neue  Rathhaas  in  Stattia, 
Stadtbrth.  KmhL  (Januur.} 

Das  MaaasB  in  Oatb»,  wa  Ardrit  ITeaaiaiia  (aaa.) 

in  Wien. 

Die  Staithalla  in  Crafeld,  vea  Ardiit  H.  K«eh  daacAat 

(5.  Juni.) 

Das  Feierabend -Haus  für  deutarhe  Lehrerinnen  und 
Erzielierinnen  zu  Steglitz  bei  Ürrlin,  vnn  Hiiislr.  Kr  Koch. 
Das  Haus  gewährt  3.!  D.hmhh  !>■  rj:ii'  am  W.din-  und  Schlaf- 
Zimmer  beHtehcnde  Wiihniiiu;.  Diu  Stuben  •<  lid'i'U  sind  (ahnlich 
wie  im  Herliuer  < .i  iir  indnn  Hospital)  mit  Korh-Kinnchturig  ver- 
sehen, H4I  das.s  jeili-r  liMwohnerio,  die  sich  nicht  von  der  Anstalt 
vrridb'crn  lassi'ii  will,  OehipaMt  gagebaa  iat,  aieb  aalfcat  aa 
U-kostigen.   (14.  Jimi.) 

Das  aaaa  Oabiada  dar  Ptrataaaehnia  aa  Maifaaa. 
(Jnli.) 

Das  Stadt'Krankenhans  su  Wiesbaden,  ita  daa 
Archit  Gropiua     Sebmicden  in  Berlin.  (ApriL) 

Die  neue  Fasanng  der  8chflt8eahaf*Qaalia  ia  Wiaa» 
badan.  Vertiefter,  ton  aiaer  Bailnatar-WaBd  aaa 


(l.'Jaai.) 

Daa  naaa  Sool-Daaatbad  iai  Bada  Blaiaa.  Je  eine 

Mitnner-  und  eine  Fnnea-Abtbeünng  xn  4  BadeplaiBaa  arit  den 
noiliigen  Vor-  und  Wait^ZImmem;  die  Bade-Rlnaw  in  ZeaMal- 
Moctel-Maaerwerk  mit  gewAlblen  Decken.  (Jnni.) 

Das  neneKnrhaus  in  Friedrichroda  bei  Gotha.  (H.  .rtdi.) 

Der  neue  Knrsaal  im  Bade  Langen-Schwaiharh  von 
Brfb.  Hof  manu  zu  Wiesitaden.  (Juli.) 

Ueber  die  wichtii^ten  der  vnrerwiihnten  Itauwerke  sind  uns 
«ailara  MHdieHungen  iH-rvit."  m  .\ii>'<iobt  erstellt  worden. 

Im  Han  begonnen  wurden  von  bedentendereo  Werken: 

Zu  Iterlin  der  NeiAaa  dar  Oabartahalfliebaa  KUaiii 
in  der  Ziegelstrafse. 

Zu  Düsseldorf  die  neue  Kunatballa  nach  daa  Bnlaarf 

von  l'rof.  F..  für  se  in  Dresden. 

In  Innsl-riii  k  die  erste  prniestantisf he  Kirche  Tirols 
nach  dem  H^ntwnrfe  von  H.  Licht  in  Leipzig.  (Grundstein- 
legung am  27.  Juli.) 

In  Lndwigsbafen  der  Thurm  der  protestantischen 
Kirche.  «Itia  JnU.)  Die  Kirche  aaibat,  soa  1868  bis  ISM  in 
■adam  nOiichaai  Stil  eriwnt,  ist  im  Aig.  1876  der  Zeitadurift  d. 
■ayr^AiCBi*  a>Jagk-v>  vanaaMueai«  mr 


beim  kommt  nicht,  wie  arsprünglich  beabstcbtigt,  iu  i 

ia  daidibiaehaaar  miaa  Utk  daa  Pttaaa  daa  Rnb 
VaftiaMaadnaanrAaaMhiaag.  AiiBlalnaaterialdiaBt 
beim  Baa  der  Kirche  verwendete  vonftgUche  mibe  Pfiüaer 
I  den  Brachen  bei  WeideatbaL  Die  zom 
MiMel  wurden  durch  eine  Lotterie 


Denkmale. 

Der  Ürnnnrn  auf  dem  Maximilians-Platx  zu  Ham- 
berg, di'sseu  i-hiiwurl  im  Jahre  1^77  zur  Konkurrenz  geüt<-llt  war 
fmau  vergl.  Jbrg.  77,  S.  46<  d.  Bl.),  soll  nach  dem  prcisgekrou' 
ten  Plane  der  Bildhmera  Sehnler  in  Berlin  nonmchr  snr  Aus- 
fnhrang  gelangen.  Die  Hantaiinaft  «akha  ia  iCalheaatr  Sand- 
stein erfolgen  itdl,  iat  dem  bmjK—  Miliar  Ia 
nheringaa  ante,  Daa  HoaaaMat  U  Hl 
hallaa  nnd  hat  Chmaaa  ahm  BBha  raa  «bar  8>.  Er  baKebt 
wesentlich  ans  dr«i  Abtheflnagea.  Auf  dem  PneUmente  hefimlea 
sieh  sunidut  zwischen  den  vier  Bdtpfeilem  Schalen,  die  von 
mAnnlicben  und  weiblichen  Tritonen  gehalten  werden  und  aar 
Aufnahme  des  Wassers  dienen,  welches  darüber  betindlicbe  Masken 
s|>eien.  An  den  vier  Eckpfeilern  de«  zweiten  Auütatxeii  sieht  ama 
Kaiser  Heinrich  IL,  den  Erbaner  des  Bamherger  Domes  und  actaa 
Gemahlin  Kunigunde,  Kaiser  Konrad  HI.  tmd  Bischof  (Hto  vrm 
Itamlierg.  Das  Ganze  wird  gekrönt  vnn  der  Uber  lebcussrossen 
Figur  Maximilian's  I.,  die  im  Miuiiunental-Stil  gehalten  ist,  imd  in 
der  einen  Il.iud  dii'  \  ('i-ia.si  iiii.'^-nrkundp  hall.  — 

Zu  Hleyi  T  in  t )l>er - ( icsterreich ,  der  Viilerntadt  Frrd. 
Uedtenbacher's,  ist  am  2'>.  Juli,  dem  70.  (iidiurut.^tre  <b  •<  b  idcr 
schon  i.  J.  lH*i:!  dahin  g<'srhicdrncn  Meister»  i^ue  am  ( ddiiirt.-ihanse 
desselben  angebrai-bte  in  dinkt.Abd  enthüllt  worden. 

I>a.i  in  No.  WA  d.  Iii.  crw  ilinti'  l'rojr'kt  eim'S  von  den  deut- 
schi'n  Fürsten  und  freien  Stiirilen  zn  stiftenden  Denkmals  auf 
dem  Opernplatze  in  Huriin  wird  neueren  Narhnrhten  nach 
nicht  zur  Ausftthrung  kommen.  (In  stiller  Uebereinkiuift  aller 
hetheiligten  Kreise  soll  der  Opemplabt  mr  Statte  für  ein  künftiges 
Denkmal  Kaiaer  Wilhehaa  anaanahaa  acia).  Die  für  jenen  Zweck 
gesammelte  Saanae  von  7B0OO  uK  iat  dam  Kaiser  für  einen 
woblthl4ga  Zaacfe  aar  YerAgnog  gestellt  vaidaa. 

Restaurationen. 
Der  Betstuhl  IIerzog".i  Klierhard  im  Hart  in  der 
Amandus-Kirche  zu  l'rach,  ein  bcrOhmte»  llolzscbniizwerk  aus 
d.  J.  1472,  i.st  nach  vollendeter  Ib  stauration  kürzlich  wieder  aJif- 
gestolll  worden.  Die  I.S77  hegoiiuene  Wiederbi-rst<dlnug  des  arg 
verfallenen  Werkes  ist  von  dem  Arrhit.  Brisb.irth  und  nach 
dessen  Tode  durch  seinen  Sohn  geleitet  und  von  den  Bildhauern 
Gebr.  Machokl  in  Stuttgart  ausgeAlfart  «arden.  — 

Der  Dom  su  Gras  soll  einer  umfam enden  ReatanratioB 
onlanMWi  «aniaa.  tTlaitliilii  Hagadaa  wardan  im  i 
atU  iriab  hawmadit:  aiaa  aaua  Sdolaiai,  8 

geAlgt.  " 
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2.  Avrui  187f 


Eisenbahn  -  Bauten. 
Die   Si'il  '  Zahuradbahn   am   Brienzcr  See.  Aid 
16.  d.   M.   wiirtlf   ilie  Seil-Zahnrarlbahn  erflffnpt,  welrhc  vom 
Hriouzcr  Sto  auB  imcli  dem  (ik-lslmi  li  ■  Hift«-!  crliaut  worden  ist, 
eine  Hahn,  dip  wohl  zu  den  interi's.santf.iten  K''h<"'ti  <'"' 
jMst  exisüroit. 

Die  Hahn  hat  hei  oiuir  l.ilDge  von  Hrd»"  eine  Hohen -lüfff- 
ren«  der  h;iui|i-L:iktc  von  HKi'"  zu  QberwtndcD,  welcher  e'ne 
äteignng  von  ■2t<*>'\„  enUpricbt.  Nur  150"  der  gaosen  Länge 
hab^  fetten  Unterlnu,  die  Obrigen  20On  werden  durch  eine 
BrOcke  gelnldet,  welche  aiit  6  Bögen  des  WiMbMh  ood  Sehhwh- 
inlbMMhMiML  Die  Brta  ht  ftr  adUmriah  ühMriiiliW  va» 
«  rithtioair  dtr  AwUa  Mnode  Wagen  den  nniiirli  OAren* 
dM.  tat  «menr  u  taielM^  to  wird  ein  am  Boden  da  Wagens 
tagciirMidier  WuMr-BdiilMr  gefallt,  welcher  das  üebergewicht 
kiratellL  Unten  angekommen  entleert  sich  der  Wasserkasten 
■dhsttb&tig. 

Die  Heilbahn  ist  oben  und  unten  ainanirig  und  bat  nur  in 
der  Mitte,  wo  sich  die  Wagen  kreoaMI,  UOppelspttr,  ohne  daas 
Weichen  darchfahrcn  werden  mOssen,  was  durch  eine  Aufterst 
sinnreiche  Kombination  von  Herxatacken  und  Verwechselung  von 
S|»urkr;\nzen  erreicht  ist.  Die  Krenuang  geschieht  nicht,  wie  bis 
jetzt  allgemein  üblich,  mittels  lirems- Trommeln,  sondern  es  ist 
zwischen  den  Schienen  eine  ZahuBtacge  eingeießt,  in  »•■Iche  ein 
brerosbares  Zahnrad  eingreift.  wird  hierdurch  der  (iang  der 
Wagen  von  dem  Maschinisten  bei  dem  Ürens-Apparat  unahhingig, 
und  der  ZugfOhrer  kann  d«  OtOg  to  Ztg»  gUU  aidl  Be- 
lieben Bellet  repeh), 

Anl'ser  di.  rier  Zulmrad  -  Itremse  ist  noch  ciiif  siOlmtllMtiee 
Vorrichtuup  vorliandiu,  welche  den  Zug  soiort  stellt,  fall»  das 
Drahtseil  ri  is.s.  n  sollte,  weshalb  dieses  System  au  lletriebs-Sicher- 
heit  durch  kein  anderes  al>ertrotien  wird.  Nicht  miuder  interessant 
ist  der  Kostenpunkt  dea  gaoaao  WaricM,  iadem  die  0U>a*  Bahn 
sammt  Unter-  undOberDaa,  Hoekban,  BrAekeii,Betrieba- 
Bittel  nidit  nehr  ata  etae»  180000  US  taMab  Itar  Eatmnf 
m  dv  Ml 


Karl  milar. 


7  Teehaikar.  Ulm  JBnpboiss,  welche*  «■  aa  mehr  hervor  zu 
heben  nl,  ata  dla  latatt  Sans  keinen  eindgaa  Techniker  enthielt, 
giebt  dem  genannten  Organ  Veranlassnng  za  enrftgen,  wie  die 
nunmehrige  Vertretung  der  Technik  im  Parlament  fär  die  Interessen 
derselben  am  Besten  rerwerthct  werden  könne.  Es  wird  vor- 
geaehtagen,  dass  die  betreffenden  Abgeordneten  zn  einem  tech- 
machen j'lub  zusammen  treten  und  ftlr  ihr  Vorgehen  ein  festes 
Programm  vereinbaren  sollen,  um  demnächst  filr  jede  im  Hause 
aiiftjiiirhi'ndf  techuischf  FraKO  litistininiif!  mit  dorn  ynllen  f!e- 
wichli'  ihrrr  .Autrinlat  ciiitreti-ii  zu  kiir.iu'ii,  <  >!.  ps  in  Wirk- 
lichkeit möglicb  sein  wird,  ciuc  solche  Kiomathigkeit  zu  entielcu, 
tat  Mitak  eine  afllM  FVage. 

KurmtKoworbUches  Museum  zn  Burlin,  so  lauti  t  ruinnu'hr 
die  Firma  dts  hiühirigm  ,!h>ulsuhi-n  Gcwr-rlic •  Museums".  War 
der  (rthere  Titel  den  l'l  un n  .ingepaHst,  nach  denen  die  vor 
13  Jahren  als  Privat- l'ntoruulimtii  eines  utl  kot-  gebildeten  Vereins 
begrtlndete  Anstalt,  zum  Mittelpimkte  der  neu  erwachten  kunst- 
gewerblichen Bestrebungen  in  fieutacUaud  sich  hoffte  entwickeln 
aa  können,  ao  beaeiduiet  dir  lageaalitlga  NaaM  den  AhecMaaa 
der  Entwiekefamg,  wsleha  daa  ndütaivaita  aiBaaBlihfc  apT  dta  Ht^ 


Un  ata  die  erste  imter  desaelben  —  thatsichlich  genommen  hat 

An  die  technlstfha  Hoohsohnle  sn  Berlin  ist  der  bisherige 

Wass<T-ISau-Iiisp.  Schllchting  zu  Wesel  (den  Lesern  n,  Kl. 
durch  xahlreirhn  Keitrftge  zu  demselben  wohl  bekannt)  als  Lehn-r 
des  Wasserbaues  berufen  worden.  Neben  ihm  ddrfle  der  bisherige 
Vertreter  des  bezgl.  Fachs,  (ieh.  Brfh.  Hagen,  seine  Vortr.ige 
Aber  deu  Sccbau  fortsetzen.  Die  mtchstc  Berufung  dftrfle  dem 
Lehrstuhl  fnr  Heizungs-  und  Ventilationawesen  gelten.  -  UcIht 
die  mit  dem  uiithst»'«!  Winter-Semester  in  Wirksamkeit  treU'Diit  n 
Ftivnt  •  Üoawnten  bericbtea  wir  nach  Ktacheinen  dea  neuen 


An  der 
der  bei 


d.  BL  atng«- 

Mir,  iL,  Beanatatar.  Dia  Bana-Kanallaatiaa  in  ikrar 

Sraktiackea  Anafahraag  alt  Hiakltck  aaf  die  fttr 
arlta  gelteadea   maanfebeaden  Beatlmanngen. 

Berita,  1879.  Jnl.  Rngelmaon, 
Sekwabe,  H.,  Kegierungs-  und  Baorath  etc.  Mittbeiinngen 
Ober  die  auf  der  Niederschios.-M&rkischen  Kisen- 
bahn   stattgefnndenen   Versuchsfahrten    mit  dem 
Waiaienborn'schen     Dampfwagen    (System  Rowan). 


Sepaiat-Abdr.  aus  (iiaser's  .\nnslen  för  Oewcrlx'  und  Hauwesen. 
Berlin,  \S7'.>.   rolytcchn.  Ituchhandig.  (.\.  .Seydel     l'r.  ii,7f> 

llerrmann,  (■.,  I'rof,  »n  der  i>olytcchti.  Schule  zu  jVAcJien.  Zur 
Kfaphischeu  Statik  der  Maschinengetriebe.  Kin  Leit- 
faden zum  (iebranch  für  Maschiuentcchnikcr,  Baumeister  und 
Ingenieure  sowie  zum  rnterrirht  an  techn.  Lehr- Anstalten. 
Mit  einem  Atlas  von  H  lithopr,  Tafeln  Brauuschweitr  IsTH. 
Kriedr.  Vieweg  4  Sohn. 

Das  Stdtzensystem  (le  systetu  a  mlonuesi  Patent  K.  Miilh-r- 
Hacdeborg  -  eiserner  Kisenbabn-OherlMi».  Mit  2  Tafeln  Ah- 
bUc  laDgeo.  Magdelxirg  ld79.  Im  Selbstverlag  des  Verfassers, 
WaeaiiiHialali.  U/U. 

Darttallaagea  der  Stadl  Haiaa  nad  Ikrer  Deakmiler. 
Katalog  der  AoasteUnot  IBm  HMm  18».  Jak.  Falk. 

Dr.  Behae,  W.  n.,  Banmalr.  a.  IMilar  der  eeveriieacbala  ta 
Dortmund.  Die  praktischen  Arbeiten  und  Bankoa« 
struktinnen  des  Maurers  und  Steinbauers  in  allen 
ihren  Theilen.  Kin  Handbuch  fOr  Maurer  und  Sternbaaer 
sowie  für  Bangewerk-  und  Gewerbeschulen.  5.  verb.  u.  venn. 
AnflagB.  —  Mit  einem  AUaa  von  49  Folio- Tafeln,  enihaliend 
57»  Fiuitti.  Waüaar  167».  Benh.  FHadr.  TalgL  Fr.  lOUK 


Ban-Anataiiug 

Berita.  Zorn  dritten  Mals  atad  so  ebeo  von  dea  TenMadea  der 
beiden  vorerwihnien  InalitnM  die  Rhiladungea  aar  Bawerhaiig 

um  die  vom  pretifUachen  IJandcIsministeriua  geetiitelen  Pretae 
fOr  kuuatgewerhlicbe  Arbeiten  erlassen  worden.  Wie  ans  der 
Aakflodigung  im  Inseraten-Blatle  u.  No  (>i)  unsem  l/psern  brreita 
bekannt  ist,  sind  diesmal  I)  eine  Fontiine  aus  gehrauntem 
Thon,  2)  eine  Staffelei  mit  auflegbarer  Mappe  in  Kt'si-hnitztem 
Hohe,  3)  ein  leinenes  Tischgedeck  mit  tarbiger  Borte  und  4) 
eine  (larnitur  Tafelghtser  zur  Aufgabe  gestellt.  Für  je<le 
Aufgabe  Bind  :i  Khreiiiircisc  u.  zw.  zri  1  j  n.  _>  von  .MXt,  3iXI  u. 
20<>  zu  H)  von  tMii,  Imi  u.  'M^>  .M  und  zu  -Ii  von  7(HI,  lAX) 
u.  ;i<Ni  .  f/.  auagi'scLzt- 

Wie  früher,  handelt  es  sich  auch  diesmal  nicht  um  Knt- 
würfe,  sondern  um  ausgeftihrte  Ar!)fii«'n,  bi  i  denen  ein  bestimmter 
Verkaufspreis  anzusehen  hl.  doch  weicht  das  Programm  insofern 
vou  den  frühoreu  ab,  als  eine  bestimmte,  nicht  zu  Oberschreiteude 
Höhe  dea  letzteren  nicht  angegi'ben  ist.  Für  die  jVrboiten  H) 
u.  i)  wird  lediglich  fest  gesetzt,  das.s  die  betrelTeuden  (Jc^en- 
stände  sich  für  den  täglichen  (iebranch  eines  gut  bürgerlichen 
Haoses  eignen  aollen  und  daher  di>'  gebraocUickaa  Pntae 
iUiali^  Arbeiten  nicht  Ubersteigen  dürfen. 

Die  laäddaag  der  koakairinadta  Arbaitea  aoO  Ua  nua 
1.  N«f«BUMr,  dta  Eialietenag  kto  snia  5.  Daaanker  (spiter  ata 
frflher)  erfolgan.  Die  MfcnlU^  Anaalallnng  dendben  «kd 
während  des  Deaembera  fai  der  Bau  •  Atuatethmg  (bnw.  der 
kunstgewerblichen  Weihnachtsmesse),  fAr  die  ßegenstinde  zu  3, 
3  und  4  Oberdies  während  des  Januars  noch  im  KunstgewerlM^ 
Mnsetim  stattünden.  Die  Kotsclieidung  des  Preisgerichts,  welchem 
diesmal  die  Hrn.  Maurermstr.  Borstell,  Prof.  Dr.  J.  Lcssitig, 
Brth.  Rnde,  Prof.  M-  (irnpins,  Dir.  Oionow,  Bnatr.  KyllmaBa 
und  BUdhauer  Sussmsiui  -  ilelllKm  aageihOrea,  aoU  Ina  aaa 
12.  Deaember  getroiTett  werden. 

Mar-  lad  Fncakiat«» 

Bra.  B.  J.  M.  ia  Berlia.  INe  Nkkt-l^vihaaBg  daa  be- 
treffenden Fachgenossen  ist  sellietTerständlirh  eme  gaas  aaal»- 
siehtliche  gewesen,  da  dem  Berichtentatter  von  einer  aelbat- 
ständigen  ThiUigkcit  desselben  an  dem  Bau  bisher  nichts  bekannt 
war.  (Namens -Unterschriften  unter  Zeicbunngcn  werden  Ini 
HUchtiger  Besichtigung  wohl  selten  gelesen.)  Von  einer  nachträg- 
lichen lOrgtlnzung  des  Perirbts  glauben  wir  Alntand  nehmen  zu 
mAssen,  da  eine  solche  erfaliniugsmiUsig  mehr  schadet  ab  nfltzt; 
wir  hoffen  Jene  Unterlassung  ein  ander  Mal  k'X  iDaclien  zu  können. 

lirn.  W.  in  Ilftmbiirc.  Wir  nehmen  au,  dass  Sie  städtische 
Bade  - Aiistilli'n  im  Sinne  haben  und  verweisen  Sie  ItexQgl.  der 
Berliner  Anlagen  auf  „Üerlin  und  seine  Bftiifen'^,  lieziigi.  tier 
Wicui  r  Alklagen  auf  den  .  I  i  i  Jinisi  hrn  l  iihrer  duri  li  Wien"  sowie 
die  Alli^-em.  Bau-Zlg. ;  fcnjcr  aiil  litm  in  der  /eit.schrift  (.  Itwsn. 
publi/irte  Vieriirdts- Bad  in  <  lulHnihi'  sowie  enillich  mit  die  :i  in 
unserer  Zi'iliinf;  niitpetheilten  ll;ule.,.\ii3.taltcii  t'nr  llunniiver,  Bn'men 
und  Nnrnbcii;  ll'rojckt;.  Die  lel/lcrc  dnitti'  iii  ci.r  Aiiliige  w<ihl 
als  euie  der  besten,  bisher  erzielten  l.usuii^'i'u  ciiicH  ähnlichen 
Programms  zu  bezeichnen  sein. 

Hrn.  J.  in  UsnabrOck.  Die  Besprechung  des  .Vielschrei- 
bers'' in  No.  18  d.  Bl.  «dt  fan  wesentlichen  dem  raDiip  dea 
Ap{uuala  und  hatte atakt dta Abaicht,  gerader 
aa^tablenswerth  unter Ihnlldien  kerrec la hebea.  Biatadi 
dleaer  Kopir-Appaiata  aaler  den  veracbiBdaaiteB  Na 
vif '  'taucat  und  jeden  eiuelnen  «erden  so  viele  Verbesserungen 
liiui  i'ricaene  VocaOge  nachgerühmt,  dass  es  snr  Zeit  unmöglieb 
sein  dürfte,  doen  dmdlien  als  den  l»esten  und  hrauchhaniten  sn 
erklären.  Vemmthlich  wird  hierflber  l>ald  genaueres  bekannt 
werden;  analrliat  ddifle  amaarhwfia  acin,  dass  alle 
l'riwäp  koaatntatiB  Aniarate : 


Hienn  die  zu  No.  &?  gdiAcige  Dlratralions-BeUagc:  Neues  Empfaitgs-GchiUidc  auf  dem  Bahnhof  in  Motx. 


w  Btasi  Tosab«  la  I 


I     Bl  a  rrllssb, 


:)  W.  Itstser  lIsfbitckarMckerf  i. 
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tak^i  Dm  iltalMftHi  ä— 
Itmnwlrtehti»  Piwat-  —  K 
Urhi  flk  tia  HMrL  —  K 


AtMwn  wmt  dk  kfalU«t  0««uHu$ 
Mlav  Wm  *«mHIIh.  —  nwwMMlIm  I 
Iii  —  r«raM»l>Marbrickt«& 


Das  Ministerium  der  ItffentRchM  Arbeiteti  und  die  IcUnftige  Gestaltung  des  preufsischen  Staats -Bauwesens. 


as  Ministcriiim  der  nlTentlirheii  Arbeiten,  welches  br- 
Ikanntlirh  er»t  am  1.  A|iril  d.  .1.  diirrh  r ino  Troimimg 
de«  biab4>rigc'ii  Ministeriums  fiir  Ilanilcl.  (ii'werbo  und 
(iffontlirho  Arbeiten  in  zwei  splli>l.iiuiisf-  Hrssotts  go- 
(■iuilTi  n  wordcu  ist,  soll  iiarh  den  Mitthpilnngon  der 
pnliiisrben  lYc^äP  demni>rli';t  wahrsi-hi-inlich  wieder  »ul'gclost 
nie  Abtlu'iliiun  fiir  lierg-,  IIiKt' n-  iiiid  Salinenwpsen 
fnll  (Mitweder  dem  Ministrilnm  tVir  laudwirthscbafiliehe  Ange- 
Ii  i,'r:;hriti  ii,  DomAiuMi  iiini  Forsten  zugewiesen  oilrr,  wie  die 
Aliilieilinig  fOr  liSUil-,  Wasser-  und  (  hauisee-liautri:.  nüt 
dem  Miuiaterium  für  Handel  und  Oewerbe  vn  ilrr  \r  rciiui;: 
werden.  ]>as.  letztere,  welcheg  8o  eben  voti  dem  riiiüldeuten  des 
Reichtkanxler-Anitti,  Um.  Staatsminisler  Uofmikaa,  abenooimen 
worden  »t,  wurde  tlnlann  wohl  Inda  idiw  alte  Flmn  wisbr 

wStadtTiSa s^SloSSn »BssalStSSlSlaiBa'  fSSUinntni! 
desiM  LelWflg  den  gsgtB«litig«i  HUsicr  dnr  «UndidNo  Ar- 
lieitni,  nra/SlMlmdiditer  Harbach,  i«rUi«be. 

All  Grund  der  MaaTsredfcl  wird  ufeflnirt,  dua  die  wacliscnde 
Bedentnng  det  Staats -Kigenhahoweaem  es  fördere,  dan  der  rar 
Leitung  desselben  berufeae  StaaUmiuister  ikh  dieser  Aufgabe 
ausKrhlielüiirh  widme.  Itekanntlich  iteht,  wens  das  neu  tu  wlkb- 
leude  Abgeorducteuliaus  sciiie  Zustimmung  erthcilt  —  und  hieran 
ist  kaum  zu  /weifein  —  wiederum  eine  sehr  bedeutende  Erwei- 
terung des  Staats  -  Kiseubabn  -  Netzes  durrb  K.iuverloibung  incLrer 
der  wichtigsten  l'rivat- Kisenlialuien  bevor.  Die  befgl.  Verhand- 
lungen mit  der  llerlin-Stfttip.fr.  sowif  mit  der  Masdi'biirft  llaiber- 
Stiidter  Üiibn  jiud  bereits  /iiir.  Al:s■■inns^  pc'.,iii:;t .  il;i'|rni;/r:i  mit 
der  Berliu-l'(itäda!i.i-MLii.'deburg<'r  und  der  K"lu-Miuili  uer  Kiitn- 
bahn  bis  auf  einig-'  rniikte  erledigt,  weitere  Ki-wcrbuiigrn  kunnen 
in  Folge  des&eu  uut  SichtTheit  voraus  gesebeu  werden.  Zugleich 
ist  mit  der  neuen  Organisation  der  Verwaltung  in  den  Heicbs- 
iaiuUii  eine  rprsonal-rnlou  iu  der  Leitung  der  iireufsischen  und 
dl  r  Kciclis-l  .isrr.huhir:  II  hfrlici  i;rr'nhrt  worden,  ind<'m  llr.  Stauts- 
niiuister  Maybach  zum  (  hcf  des  neu  errichteten  lieicbsamtes 
für  die  Verwaltung  der  elsab  •  krtluriDgitcben  Bahnen  ernannt 
worden  ist  —  Alles  in  allem  geniH  ein  UaaTi  von  bedeutsamer 
nad  verantwortliolier  Thttigkeik  das  dia  ibaft  eines  Hannes  vollaaf 
in  ABsprach  nehmen  kann  nad  einer  aehsHndiian  Tartretuug  im 
Omainma  der  8laala>Iteglana(  «erih  «nchenit.  —  Han  «ird 
■idi  flbrimu  der  Thataadia  arinnen,  data  fie  BirhJihiag  fSan 
«Eiienbuin-Ministeritnns''  liereila  zu  Aafang>  des  vorigen  Jahres 
«phnt  war,  damals  aber  angesichts  der  Abneigung,  welcher  dieser 
Plan  in  den  Kreisen  des  Abgeordnetenhauses  begegnete,  wieder 
mOck  gesogen  wurde.  — 

Uns  intercssirt  an  dieser  Stelle  weniger  die  |wlttische  .Seite 
der  beabticbtigten  .Maalsregel,  Ober  die  in  der  bexgl.  Presse  sowie 
demn&dist  im  Tiandtage  wohl  noch  weitliiutig  genug  verbandelt 
werden  wird,  sondern  die  voraussicbdirlu'  i;in\>irkung  derselben 
auf  die   ?iikniitli:-;r   nr  i-li-iUnni^  ili'«      '. ii ,i ',  s  -  1;  a  ii '.v  f  s e  ii  9- 

I      I       I        '      il  I   I     i:  •  I        !-:-fl,  a."  bisher  iinrh  Iis 


ZU  einem  gewissen  firadc  bewahrte,  wenn  auch  in  der  letzten 
Zeit  schon  erheblirh  gelorkertr  Rinheitlichkeit  der  preuM- 
schon  üau- Verwaltung  bei  einer  solchen  neuen  Bimheilnnf  der 
MiuiHterial-nesBorts  noch  weiter  bedroht  wiire. 

Bereits  ist,  durch  den  l  iberKauK  der  Snuits-i  huusKoen  an 
die  rrovinzial-Verwallungen,  das  (iebiet  des  S  t ra  l'se  n b u  ii es  aus 
dem  «»rgauisuins  des  SStaats  •  Hauweseus  aiib^;! ü  hii  Lli  n  «ordi'u. 
Nun  sollen,  nach  jenem  l'luu,  die  beiden  anderen  /.»t;^e  dos 
Ingenieur-Hauwe>pii8  der  W.^sscrbau  und  der  E ise üb ;ib ti- 
li au  verschiedeiieu  MiulntiTii  a  /tigewiesen ,  d.  h,  Tolüg  von 
l  ir.niidfr  isnlirt  werden,  (tlei?  Ii. -  ii m  solUiehl  iich,  tlieils  unter 
dem  Kiniluss  der  Abgabe  eiu/eluer  liessorts  an  die  I!eichs-\'er- 
waltiing,  theils  aus  inneren  (ihinden,  eine  immer  weiter  gehende 
Spaltung  der  staatlichen  Organe,  welchen  die  Verwaltung  des 
Uocbbanes  obliegt  Die  Miliittr- Verwaltung  und  die  Fest  haben 
eine  eigene  Bau->>rwaltuna  mit  Über-  und  Lokal -Beaaiten  sich 
orsaniabt.  wie  sie  —  ha  ioehia 
wirthichaMicheMInliteriani  and- 
eingerichtet  war.  FOr  die  obere  Leitung  und  Aufsicht  der  PoaiainciH 
nnd  Forstbauten  nud  neuerdings  auch  für  diejenige  der  Kirchen- 
und  .Schidbauten  l>estehen  bei  den  lietreffenaen  Alinisterien  be- 
sondere Zentral-Steilen  und  vielleicht  erfolgt  in  naher  Zeit  schon 
die  Grtndung  einer  eben  solchen  fiU-  die  I.irit(tng  der  .lustixbanten. 
Gant  abgesehen  von  den  Behörden,  welchen  das  öffentliche  Bau- 
wesen der  Provinzen  nnd  der  gröfseren  Gemeinden  tiiiterstelll  ist, 
winden  demnach  7  bis  ö  von  einander  nnabhitngige  .Spiixen  dea 
Staats-liauwesi'ns  in  die  Leitung  desselben  »ich  tbeileu.  - 

Ks  liegt  uns  iiatiiriich  durchaus  fern,  eine  di  raritge  Theiliing 
im  Prinzip  für  scliiidlich  und  verwertlich  zu  erkliireu.  l>as  Heispiel 
der  iin-istcu  anderen,  inäliesor.dere  aller  iibrigen  grolscn  Kultur- 
Staaten  bevu'ist  ja  zur  (ienüge,  dass  das  ulieiitUrho  Bauwesen 
des  Staates  ohne  die  bisher  in  l'reul'spn  (ibliche  F.inheitlichkeit 
der  Verwaltung',  ja  selbst  ohne  ein  eigentliches  Batibeamtenthiiin, 
blnhen  und  pedeihen  kann.  Wohl  aber  erachten  wir  den  jet/iireu 
Zustand  schwankender  und  zwitterhafter  Kutwickclung ,  den  die 
Krrichtong  eines  besonderen  Eisenbahn-Ministerinros  noch  Ktrigem 
würde,  für  einen  durchaus  unhaltbaren  und  glauben  uns  xu  der 
Foidernng  bereohtigt,  dass  endlich  Klafieit  1«  die  Ver- 
haltniese des  prenrsischeB  Slaata-Banweaeaa  gebracht 
werde. 

me  «Ir  glauben,  riebt  aa  UanB  anr  awei  W^. 

Der  eine  wflide  an  die  bisherigen  Tiadittonen  des  nreuTsischen 
StaatB-Banweecaa  sich  anschließen  nnd  darauf  hinzielen,  die  ver- 
loren gegangene  Einheit  desselben  in  itnderer,  zcitgemitrserer 
Form  wieder  her  sn  stellen.  Ein  in  diesem  Simie  gehaltener 
Vorschlag  ist  In  der  gröberen  Abhandlung,  welche  die  Deutsche 
ßauteitung  vor  6  .lahren  dem  preufsischen  Staats -Bauwesen  ge- 
widmet hat,  ausftihrlich  erörtert  worden.  Kr  lief  bekanntlich 
darauf  hinaus,  dass  das  Bauwesen,  aus  der  Stellung  eines  Ascheu- 
brf'idels  der  Vorwaltutii»  erliist,  selbstiindig  gemacht  werde;  wir 
l,.iririi  :iU  iint'  i  -   l[i:-,:aiiz  .^ogen.  liauiimter,  d.  h.  mit  Architekten 


Louis  Favre,  f 

T-nnis  Favre,  der  rntcmehmer  des  (iotthard-Tnnnels,  ist  am 
1!>.  .Tiili  ]ili:itylii'h  und  mitten  auf  dem  Felde  seiner  'l'UUi^dt, 
im  Tunnel  selbst,  an  einen»  Sehlag.infalle  verschieden. 

Von  dem  Vorleben  Kavre«,  di-r  eiu  Alter  von  uiu-  M  Jahren 
erreicht  hat,  ist  sehr  wenig  bekannt.  Was  man  erfiilirt,  beschränkt 
sich  darauf,  dass  seht  Geburtsorts  Chfine  Beary  im  Kanton  (ienf 
nnd  dass  Favre  „geiemter  Zimmennann*  war^  der  sich  später 
daa  Gebiet  aroAer  Uateroehmungen  hei  ' 
banlen  arit  aeeoadareB  Erfolg  als 

Bd  der  Kaabarrott  um  den  grolken  Gctthard-Tunnel  im 
Jahre  1678  eddog  Favre  die  „Societa  italiana  di  Laeon  pu/Uiri'' 
dadurch  ans  dem  Felde,  dass  er  sich  anheischig  machte,  den 
Toaari  in  8  (statt  !))  Jahren  anscnbanen,  nnd  dass  sein  Angehot 
im  ganxen  um  mehr  als  12  Millionen  Fr.  niedriger  war.  Seine 
Ben>rhnung  benihte  wohl  hauptsitchlich  darauf,  dass  nun,  statt 
wie  am  Mont  Cenia  Pulver,  Dynamit  verwandt  werden  konnte. 
Dann  hielt  er  wohl  anch  das  fiotthanl-GeBt<'in  lur  leichter  zu 
bearbeiten,  als  den  Urthonsrhiefer  im  htont  Ccnis,  und  Ober- 
dii     durfte   man   anf  technisdie  V*  •     —  - 

niiiHchinen  n.  s.  w.  hoffen. 

Daa  P'irst-.Stoileii  Syr-vti  ni .  f  ir  welches  Favre  l»eim  (iotthtird- 
Tnnnel  sich  entschied,  ist  iH-kanntlich  in  Bezug  auf  seine  Kignung 
für  diese  befwindere  .Aufgabe  der  (iegenBtand  einer  etwas  heftig 
behandelten  Kontroverse  gewesen;  die  Thatsachen  haben  dii  seihe, 
wie  man  beute  wohl  schon  .sauren  darf,  zu  frunsteii  der  Favre'schen 
Ansicht  entschieden,  da  nur  noi  h  wenige  .Monate  bis  zu  dem 
Zeitpunkte  verstreichen  dürften,  da>s  der  Rieht  -  Stollen  des 
(totthard  dnrcbsrhiilgig  wird  nnd  der  heute  erreichte  Stand  der 
Ausbruchs -Arbeiten,  die  xiemlich  sichere  Mulhnuufsnng  recht- 
fertigt, das«  das  ganse  Werk  mit  der  relativ  gerinri'agigen 
Termins  •  UehatachiaHnag  voa  etwa  1  Mir  aar  TollenduDg 


Termins  •  ueaaiaoanMaag  voa  etwa  i  Mar  aar  voilenduDg 
gelangen  wird.  Aadeiaieella  «ird  Att  tudk  «iebt  behauptet 
leidaa  Iceaaan,  data  die  Oefaer  der  fua^tAm  Amidit  mit 


ihrer  f-ip-.ii-h  .Meimin?  durck  die  Tkalsactai  vCOic  iais  Uareclt 

versetzt  worden  seien.  — 

Mit  Favre  ist  jedenftüls  ein  Mann  vr  a  Ki  Ur  tu  r  Willensstärke 
imd  ein  natarlit^es  Genie  dahin  geschieden.  Man  erz;iliU,  wie 
er,  als  Zimmergeselle  nach  Lyon  gekommen,  auf  eine  höchst 
einfache  Weise  ein  i)raklischc8  l'roblem  löste,  an  dem  sich  die 
Ingenieure  der  Sudt  die  KApliB  aerfarochen  hatten;  der  Genfer 
Zimmermann  trat  mit  orlindeiueiMaB  Geiste  aa  die  Aafgsbe  heran, 
machte  sich  aaheischig,  daa  Weik  arit  fsriapai  Oelde  ana- 
suftthren,  und  der  Ertoig,  den  er  enidta,  legte  dea  Gnwd  a» 
eefaier  ganaendea  Laafiaha  als  Uateiaahraer  groftcr  Weilie. 
An  wkaenaehnft&dber  BOdang  Mdte  et  ihm  fast  gSnslich;  nie 
hat  er  eine  eigentliche  Schule  als  Ingenieur  durchgemacht.  Die 
Wissenschaft,  die  ihm  abging,  borgte  er  sirJi,  indem  er  gebildete 
Ing<-nieure  in  seinen  Iiii  iLit  «og;  sein  Vorzug  bestand  in  prak- 
tischem Blick,  merkAiiriiigem  Organisatinus- Talent,  cnergiacheir 
Durchfllhnug  eines  Planes  und  reicher  Krfahriing.  Wie  ein 
FeldiMfr  im  Kriege,  so  kannte  auch  er,  wo  es  sieh  um  Kr- 
reichung  eines  vorgesteckten  Zieles  handelte,  keine  liurksichten : 
anch  iu  Kleinen  war  das  bemerklirh. 

In  früheren  .Tahren  war  l'avre  ein  Hild  m.iniilicher  Kraft ; 
nicht  grofs,  aber  von  gtilnincener  ffentalt.  festen  Knochen  und 
Muskeln,  derben  fiesiehtSÄiigen.  Alver  iler  tintthanl  hatte  sein 
dichtes,  schwante«  Haar  gr'bleicht;  mehr  als  einmal  dmliti  r.  ilim 
die  Mittel  auszngeheu  und  iniisstc  er  fiirehten,  win  rnlernehmea 
breche  zusammen  und  verschlinge  luifser  den  ihm  anvertrauten 
Kapitalien  auch  sein  eigenes,  in  einem  mit  Milhen  und  Sorgen 
reiehlieli  heladenen  Leben  errungenes  Vermftgen. 

Aiilscr  der  geistigen  Aufreibung,  die  eine  so  enorme  Tbiktig- 
kcit  nothwcndig  mit. sich  bringt,  wird  von  Korrespondenten  dar 
TagesbUUter  die  bei  der  erreichten  Tunnellinge  nachgerade  e^ 
schwierig  gewerdeae  Alt  der  Lftftnngdeaaelben  nie  Hitursache  dea 
Todes  vonFtanheaakhaatnaddaaut  elaa  Aaii^aasgesprochra 
welche  in 
Uge 


i^co  Ly  Google 


sie 
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bcMtH«  and  nh  im  aadiigw  RAlft-PmoDal 
KoDcgUI-Bchördea,  »k  atitden  Iiuuu»  i'roviDzial- 

■nd  all  oberste  IdsUu»  dne  tcduiiacht'  1<<  lii  rJc 
wokhe  —  nach  don  Turbilde  d<  t  i  i|i>.  r- 


Baduimn-Kainmer  —  eine  selbständige  Stellang  BwUch<>u  dea 
•Mb  poiitlichen  Racksirbt«i)  poieitctcn  Umiitarien  ehmehmrn 
sollte.  —  Noch  heute  sind  wir  drr  Ansicht,  dus  dne  solche 
OrKtmlsation  möglich  würe  uud  sich  nach  vielen  H)chtunK«*D  bc- 
»nliren  wurde,  wenn  wir  auch  li-rht  \Trkeiinen  woUen,  oaM  sie 
Vinn  stiiatswirtbscbaftlicbcij  siiui J|i:i!ik(  ans  als  eio  ttMH  MlUWr- 
fülligcr  und  knstspieligPr  Ajip.irnt  pr^rhciLt. 

l)iT  andere  Weg  wurJi-  ii,  dircktivi  (ifgonsati  zu  d*u 
«Ilm  Traditionen  tifs  jin  .i;iisrlieu  Bauwesens  sicli  setzen  und 
diirutif  biuaiis  laulin.  die  beieits  ciugt-leitPti:'  DüzculralLsatiou 
ili  Hüfllicu  III  BtriniKiT  l'r.Ifrcrichliffkcit  zu  entwickeln.  l>ies  wOrde 
dazu  lührcti,  alle  vm  iiicliri  ii  |!i  [mrdi'n  abhängigen  Rftubi^atiiten- 
Stclka  auf  zu  bi^ben  uud  lodoiu  Hess  ort  seine  eigene 
Banverwaltnag  xa  geben.  Natitrlich  kOante  hierbei  nicht  an 
eineD  so  grorsen  Apparat  gedacht  werdea,  wie  ihn  die  deotsche 
Millttr«  und  Poftremitaii«  aogesicht»  4tl  Bu  plötxlich  xu- 
ttUimmt,  itituüna  BawihHigkeit,  «roU  w  i«rtbergeheod,  sich 
MuilMt  Mt>  Dm  Bthmflin  dM 


6.  An^st  1879 


werden,  während  Rntwnrf  und  Au&fahrung  der  Ncubautem  in 
I  jedem  einzelnen  Falle  zu  kaufen,  d.  h.  im  Wege  der  Km- 
{  klirre  DZ        .  Submission  an  die  geeiguetsten  KräAe  zu  ver- 
geben  V  ri:.     KiM  gewisse  Einheitlichkeit  der  obersten 
L,citiuig  des  Bauweteni  —  und  auf  diese  vor  allem  kommt  es 
'  an  —  k(iDatt  Miuät  bei  einer  solchen  Orgaiii.Hatinn  dadurch 
crziflt  werden.  das9.  in  zeitgemäfser  ICutwickcluDK  des  in  der 
T<'<'hriisr!>  ij  ll;i';  ■  I)C|iiitation  vorliegenden  Kpini.s,  iiini'  oWrhle 
begiitacbtendi  Hi-h. nie  ans  den  durcb  ihre  l.eiilungen  hervor 
ragendsteu  \"erirLtei:i  dea  l-'acbs  crrichtc-t  wurde'  -- 

Wir  verziehten  /ur  Zeit  auf  eine  «lilere  .\iisfuhruug  dieser 
(iediujken,  wiedorbultn  jedetb  aud  driujjemlsle  un.sere  liitte,  dais 
—  wie  aufli  die  KnlseheiiUini?  aiiKfallen  u:ni?e  mit  der  seit 
.labren  in  He:  uthiiiii,'  f;e/.,r. m  i,  uem  n  Org-inisation  des  pretifsi- 
sehen  Staats- Hauwe-sens  nu  ht  l.mger  g<'z<(gert  werde.  Nicht  tiur 
das  Interesse  des  Staats  erfordert  es,  der  Tulilarheit  der  Ver- 
bdltnisse  eio  Ende  zu  machen,  sondern  anch  hiUige  Uflckaicht 
auf  die  Lage  der  sahlrekhea  Techniker,  welch«  MT  bmSMm 
det  preoftiKben  Staats -Baub«amtca  sich  gewUMt  lulMn  md 

 Tklfkchen  Ge- 

Songe  tn  itt  Zakiuft  UidieD. 


gegamMic  durch  die  te  4«  Lnft 
rOute  bourohigt,  mit 


Dw  Rabmea  des  sigcoiUcfaeB  Banbcamtaodmms  |  MOge  es  dem  Gsadldi  und  der  Tfaatkraft  der  ei 
■flwfs  mgiiloh  vsMatHoh'—  ■Iii»  tnf  snr  «bereo  Ltitung  i  StMtmlwtr,  w«ldn  Mir  ZdU  d«  prcuftiidie  Sualsii 
«Hl  KMtnlle  «rfMerüdmi  Otwcteamlwi  md  dl«  tut  VMf  \  nkiIc  MUMarini  te  MhatttchsB  AiMl«  Mm, 
hiltnog  der  Bmteii  ntbiderHdien  Oulcibeiiiittu  —  efangnclMaltt 


Sotalebettafir  ohne  Rollen  nach  Satierwein'sohemPatent 
Die  Parallelitit  und  Geradführuog  dieser  Thor  wird  statt  durch 
tragende  KoUen,  durch  eine  Scheere  bewirkt,  welche  sich  innerhalb 
eines  scfamiedeeisemen  Rahmens  n'inl  bewegt,  l'nien  filhrt 
sich  die  ThOr  wie  gewühnlicb  im  .Schlitz  auf  einem  kleinen 
XKisen  «.  Der  Schenkel  »,  der  Scheere  hat  bei  l>  am  ßahmen 


de  Anfnahme  Ton  Quer>ProlUen  In  konpirtem  Terrain, 
wenn  keine  besondere  (Jcuauigfccit  verlaugt  wird,  also  etwa  für 
die  Darstellung  von  Hoben- Kurven,  kann  durcb  die  Anwendung 
eines  kleioeo  Luftballoos  (des  bekamiteo  Kinder-Spielzengsi  sehr 
ericieiiiliat 


^ — 

) — 

Man    nimmt  mit 

in  In>'.r!)iaej.!  eine 
'ii'Uie  .XutstelUing, 


den  drehbaren  Haltpunkt  Ar  das  ganse  System,  wfthrend  der 
Schenkel  «  bei  n  die  Thar  trägt.  Hie  obem  Schenkel  bewogen 
sich  parallel  mittels  Hollen  in  sogen.  Prismen -Kulissen.  Eine 
Feder  /,  welche  bei  geschlossener  Thür  gespannt  ist,  hält  die 
Sdieere  im  Gleichgewicht;  selbstverfitHndlich  kann  diese  Feder 
Mdi  in  der  gcgontlber  liegenden  OelTuung  der  Schenkel  angc- 
Imcht  werden. 

Die  Aufstellung  der  Thür  pescliii  ht  wie  ful^t:  Das  ganze 
Syst<'m  mit  angesehlagener  Thür  wird  iu  den  Muuerschlil/.  ge- 
schoben, wa^'orecbt  gestellt  und  mittels  starker  .Schrauben  bei  a 
oad  c  in  der  Thürfüllung  befestigt. 

Berlin,  11.  Juni  1379.  Ed.  Pals, 


w  ilirend  der  Mess- 
g«  l)ilte  mit  dem  lialion, 
(III  di'm  eine,  dl;reli 
Knoten  in  Meter  ein- 
getbeilte  Schnur  be- 
festigt ist,  die  ver- 
schiedenen I'nnkte  ab- 
geht. Der  Messgvhdfe 
Msst  mn  dea  BaUoa 
langsasi  steigea,  dabei 
die  Knoten  akUead. 
Erscheint  dem  NireUi* 
fanden  die  thiterkante 
des  Balfsm  in  der 
Visir- Ebene,  so  raft 
er:  ..Hütt!"  Kon  müst 
der  Mess^bilfe  den 
Abstand  des  s.  R.  10.  Knotens  vom  Boden  and  die  Sarbo  ist 
fertig.  Natürlich  kann  dies  Vetthluwi  BUr  bei  mliif^'^ni  W  etter 
Yorgecommen  werden.  — 

Frankfurt  a.  M.  Kasten. 

Elüktrlschos  Licht  für  ein  Uotol  Das  b<>cb8t  gelegene 
Ort.shotel  des  eurnp.  Kur.tinents  rEnpuüner  Kulm  in  St.  Morita" 
(lS.''i(ii'^  nlier  Meer)  besitzt  8fit  wenigen  Taiien  elektrisrhes  Licht. 
Die  Mxscliine  wird  diireb  eine  Turbine  n.;'.  liU'''  Wivsserdrock- 
Hohe  gttrieben  und  rersorgt  ia  2  geschlossenen  Kreisen  6  -8 


K«BkaiTeue]i. 

In  der  Freisbewerbung  für  Arobitektan  an  der  kgl. 
Akadem:<3  di-r  Künste  zu  Berlin,  deren  Ergebniss  in  der 
Fe8t  Sitzung  di  r  .\kaJeinic  a:u  3.  .Viicnit  d  .1.  verkündet  worden 
ist,  bat  llr.  Kaiuubrer  .liiliu.s  .\iidree  /n  lierlin,  der  bereits  bei 
der  letzten  Sibitdielltät  ■  Konkurrenz  dnn  h  die  Si  biukd- Medaille 
auiigezcicbDet  wurde,  den  grofsen  .Staatüpi .  is  sich  ernmgen.  w^ilireod 
Ilr.  ..\rtbitekt  Georg  Frentzen  zn  .\arlien  Jureli  seinen  Futwurf 
eine  ehrenvolle  Anerkennung  er/iilt  liiit.  limine  weitere  kurze 
Miltbeilimgen  behalten  wir  uns  nach  Aussteilung  der  bcigl.  Ar- 


Neaes  in  der  Berliner  Bau  -  Aosstellting.    Kis  sam 

30.  .Juli  er.  wurden  neu  eingeliefert  von  Max  Schulz  k  f'o,  1  Kre- 
denzscbrank,  Xussbaum  gehöhnt,  mit  Intarsien;  von  C.  0, 
Ili>rirh  ,v-  I  n.  1  SiUier?pinil,  Niissbanm  m.itt,  mit  Etagere,  FOllun- 

.-^iit  l.riiriil  Lre^'-lnvUcn ,  e-in   Si|lierii(itjil,  srliwar«  poUrt  Bit 

Ktagrre,  rnesuing  Adern,  Fällungen  auf  Gnwd  j^eschoMea; 
von  den  Mannorwerken  so  "  ~ 
westjihiüisdiem  Marmor. 

i  der  Gottlurd-BaJui.  Die  seit  Januar  vakante 
\  Obar'IagenienTs  ist  Bn.  Ingwiiinr  Brldak  aiiMn  ge- 
Mmtiier,  anniragcn  umi  vod  ihmshmi  wenoeuwo, 
oder  vielleicbt  auch  scboa  aogebeten  worden.  WflndMo  wir, 
dass  damit  der  letste  schwer  wiegende  Wechsel  fo  der  Tjcitung 

des  grofsen  rnternebmens  ■iirli  vnü/neen  hili'-. 


Autigaben  sn  dan  Xomfei^SmikBrreaseii  des  Axobl- 
tekten-VereiBB  am  BwIIb  nm  1.  Soptbr.  or.  L  FOr  Archi- 
tekten: Auf  den  der  NicoliS-OaMinde  in  Berlin  gehArigen  Baa- 
datz,  ProkatrSir.  8,  soll  «ia  aanai  Pfarrhans  erridnet  werdea. 
soH  ia  «thr^ger  Weise  Mfaea  Hsaplawedt  aaadrOoiiaa, 
etae  irtilsf«  AasaaliBaf  dsa  thaam  Onndmcha  In  dna 
_   ifafk  — II.  FtolatraiMrc:  Wipp* 

lirAcka  * 


Der  Baa-taapaktor  Aagsat  Brflaaalta  m  LüMhaiB  kat  da* 

('barakter  als  Ranrath  erhalteo. 

Ernannt:  Der  Itcgsbmstr.  Rudolph  Ran  eil  Ia  Königsberg 

i    l'r   z':ni  kirl    I.nndlirnstr,  d.iH, 


I  a.  a.  a  vru*«h. 


I  W.  II»MM  ilolbarkilruck«r>l,  I 

u^i;-jiu^oü  Google 
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n  Dana.  {PMiMms)  —  Ha  rq|(M*  mt  BanWOMg  itacr  Mh  VtriMmc '  ■■■■«>  m«  Tarclatai  AKbiMlta -  Vrrria  >a  BcrUa.  —  VarmUebl«*: 
takdwa  FnahnM  «ad  Ei^tmt  ut  &m  tt^fM^m  tnitm  AaiaMan»  CNtU     atalUU  ■■Hw  larWwhw  Ubriamlw.  -  Aa>  4ar  PacUlttaralan. 


Die  Autfrabimim  von  Olymiria. 


Tod  f. 

(Hbna  der 

I. 

l  inc  ,I;ihre  sind  vergangen,  seitdem  ich  Ober  das 
elii':j  ^L'iianntc  Iteiehs-Untcruchmen  in  den  SiUun- 
L'en  des  Bextioer  A(cliitekteii-V«raii»  wwi«  in 
aiewr  Zaittcbilft  (Mag.  1876:  S,  14, 48  a  124; 
Jabtm.  1877: 101 C)  cMge  varUufige  Mittbeflimgen 
Riib.  Danit  d«r  fortdMMomtal  iMiliMlime  imd  Mnnifzenz  der 
R<Hchs-Behrir<1i<n  »ie  des  BeUMtages  htbai  die  Arbeiten  —  von 
den  notliwi  ii(Ui!LMi  SoranierpftUMn  abgesehen  —  ihren  unge- 
störten Fortsniig  f;eiiun)men.  Vier  Arbeits- I'i'riinlrii.  clicüsn 
reitli  an  Fronden  und  Genuss  wie  im  Eiitt)eliruiii,'  uiul  Muhe 
imilievoll  nanientlieli  für  die  um  I')at/j'  ln^äiljaftiu'tL'ii 
Männer  der  Twlinik  und  Wissenschaft  —  liegen  hinter  uns. 

Nur  ein  bescheidener  Bruchtliei!  der  Rewonnenen  Resul- 
Uitc  ist  dem  grOfseren  Puhükuin  bisher  bekannt  geworden. 
Einerseits  durch  die  öffentliche  Ausstelhmg  der  nach  den 
wicliti||ilcn  Funden  geotactaten  GipBahgllae  im  Cunpo  Santo 
itt  Bertin,  atidreiMits  doreb  iBe  Pnmiutfoo  4m  au  diei 
Folio- DlUiden  bestehenden  Werken:  Die  AuagraboageB  ra 
Olympia.  Uebersicbt  der  Arbeiten  und  t'uttde  in  den  Jahren 
1875—78  mit  106  Tafeln  und  is  Iti^geu  Text.  Verlag  von 
E.  Wasrnnlh,  Itcrlin.  Die  Vonirboiten  zur  IleiantiiMlM-  des 
\i(  itrii  llaiiUi's.  <lor  In  Tafeln  nnd  ca.  lu  llu^t.  u  I  '-  :!  um- 
fassen wird,  sind  lieironiien  und  der  iMirnicii  -  Atis;.'iis.-i  der 
wifliti.ifslon  Funde  der  letzten  Canipu^ne  ist.  Dank  der  that- 
kri^ftigen  Untcrstnizung  der  hie>iKen  (ienernl- Direktion  der 
K.  Ibneen,  wieder  im  vollen  Gange.  K.s  ist  gcgrQnd«te  lloff- 
numg  vorbanden,  das»  die  Oiynipia-AosgteUnng,  «eaeotlich 
vervoUatAndigt.  noch  im  BpUmilute  wieder  wünwt  «erden 
and  der  vierte  Band  des  geaaanten  Ftracbtwcrine  am  Ne^iahr 
znr  Ausgabe  gelangen  wird. 

Von  dem  ungeheuren  Reichthnm,  welchen  die  in  Olympia 
Itcbildeton  Museen  uinächliefsen.  geben  foljende.  den  .sorg- 
fältig gcföhrten  Inventarien  entnommcno  /  ihli'n  eir.eu  iioth- 
dürftigen  Bciniff.  Bis  jetzt  sind  an  .Ulorihluiicni  —  allfidiiies 
oft  in  sehr  bes^rhoideneu  Fraifnienten  erhalten  —  gefunden  iimi 
inventarisirt  worden:  1)  Skulpturen  13:2s  Stück;  2)  Hroiucn 
7464  Stück;  3)  Iii:.ohriften  tiMti  Stüi'k;  4)  Münzen  2935  Stück; 
6)  Terrakotten  20'M  Stück ;  6)  Vaiia.  d.  h.  Gegenstande  aus 
GJaa,  Horn,  Blei  etc.,  105  Stück. 

Gewitt  ein  fieullat,  vor  dem  die  bald  offen,  _bald  vecbDllt 

Badenlun,  ob  ein 
fohnen  «orde,  vertüunmen 
neben  jener  Qnantitlt  andi  an  die  Qudilit  der  Ftands  sidi 
arinncrt.  Neben  hochalten  Sfehi-  und  Bronze-Inschriften  werth- 
voOen  Inhalts  stehen  archaische,  gegossene  wie  eehännnerte, 
Bronzewerke  vom  crNtcii  Hange.  An  die  bi  idi  ti  Giebel-Felder 
des  Zeus  -  Tempels  tiii!  ihren  mehr  als  in  K<iliissal  -  Figuren, 
an  tlic  Metopeii  deh'-ollien  Teinp<'ls  reiiieii  sieh  die  (iiel>i'l-  und 
Fries-Stücke  des  S<  lial/liauscji  der  .Megarcr,  sowie  der  cimehc- 
tnachcmic  Kopf  de«  Itera-Bildes  ans  dem  ilcraion  und  gipfeln, 
wenn  die  zahlivichcn  spiigricchischen  und  röniiM^hcn  Skulptur- 
Werke  vollständig  abergangen  werden,  in  Original-Schftiifungcn 
vrie  der  2iike  dee  Paioaias  und  dem  Uenue»  dea  Piniitelea. 

Ea  «erden  Jatanebnde  dabin  geben,  bevor  die  Wiaeenachaft 
daa  ne«  gewonnene  Material  bewältigt  haben  wird.  Grofs- 
arlige  Erweiterungen  nnd  wesentliche  Vertiefungen  anf  \iclen 
Gebieten  der  Allerthiinis-Wissrnsetiaft  stehen  sielicr  bevor: 
aber  Nieni.ind  kann  heut  ^.i;j;cil  beispioLsweise  lür  die  Kunst- 
geschichte, wer  den  Löwcnantlieil  an  der  reii'iifu  Heute  dauenid 
da%'on  tragen  wird :  ob  die  Gesehiehle  der  L-rioeliisehen  ria^tik 
oder  die  (le-ebieblc  der  gricehisehen  Archiiektur.  >n  sehr  ist 
jede  dieser  Disziplinen  intensiv  wie  extensiv  borcicheit  worden. 
Welch  eine  Fülle  von  neuen  Gesichtspunkten  ergiebt  allein  die 
in  den  Haupt-Umrissen  schon  jetzt  gelungene  Wiedergewinnung 
de«  bcrObmtcsten  Festplatzea  der  hcllenisehen  Welt  mit  seinen 
Tempeln  nnd  Altären,  Temnen  nnd  Thoren,  SAulen- Hallen 
nnd  Kampfplfltaen,  aai  «s  b«i  Tergleicliung  mit  des  Pansaaias 
Beschreibung,  ad  es  bei  bridadier  WUnUgnng  des  Fiitzdoen. 
Denn  irou  aller  ZerstOmngen,  dieHentebenbaude  und  elemen- 
tare MAehte  verObt  haben,  wird  ea  gdbigen,  die  .alte  Herr- 
lichkeit .  naeh  welcher  sieh  SO  viele  Dichter  uud  Furschcr  I 
unseres  WAkes.  geselmt  haben,  WSlrigstmiS  im  Wofte  und  im  | 
Bilde  wieder  aufzubanen.  I 


Adler. 

Plaa  tmMf.  ni.) 

Im  .Vitschlussc  an  den  so  eben  crschieucucn  Band  III 
unseres  Olympia- Werkes  begnüge  ich  mich,  von  den  bi^rigen 
topographibchon  und  archiaktonischen  Hi^jltatcn  eine  kurze 
Ueberncbt  »i  geben  und  behalte  mir  die  elogehande  Kezension 
efanalner  beaooden  viditiger  Baa-Denkmilor  fbr  eine  spätere 
Zeit  vor. 

IL 

Der  dieser  Nummer  beigefügte  Situation8*Plan  erpicht 
den  Stand  der  Ausifrabungen  am  1.  .luni  1878.  Mebr  zu 
iiel*n  war  auL'euhliiklii'ii  uiuintLrheli .  da  der  nene:-,te.  die 
Fortsihriite  der  \ierleii  Arlieil-speriiKlr  ninfa-Hscmlo  j'Jan  erst 
jetzt  für  die  l'ul)!ikatiini  ins  Keine  ^'c/ciilinet  \vir«l.  Dem 
Plane  liegt  eiuc  trigonometrische  .\ufnahmc  zum  Grunde, 
welche  Herr  Bauführer  Dör]ifcld  isTs  bcßounen,  aber  noch 
nicht  abgeschlossen  hat,  w&lircnd  alle  früheren  SiUiations» 
Darstellungen  mehr  oder  weniger  auf  der  1813  angefertigten 
Triangniation  Aüaaon'a  in  Stai£o|ie'a  Weric:  Qtysqiia  benihten. 

Der  genan  orjentirte  Ptan  (a.  d.  Koidlinie  dicbt  unler> 
balb  dea  Metroou)  idofat  von  der  nenen  Kladeoa- Brücke  im 
Westen  bis  zu  dem  sogenannten  Oktogonbau,  einem  am  alten 
Hussbiitii^  des  Alplieios  telegenen  Bai l--ieiii-(;eli,uiiie  im  Süd- 
osten, .nie  uröl^te.)  Eiitt'eniunizen  betruwa  !tJ5  "'  Lauge  und 
'MH)'"  Tiefe.  Das  au^ifeimibene  Terrain  i.sl  weiss  jfelasscu, 
Wilhrerid  die  .\bhiim:e  des  Kronos- llüiicls,  die  Kladei«  -  Ufer 
nnil  die  tlieils  als  Weingarten,  tlteiln  ah>  IlOtung  benntite 
Kbene  in  üblicher  Weise  charakterisirt  worden  ^iüd. 

Den  Mittelpunkt  bililet  der  Zeus-Tem]K  I  I  Mi  i^rdmassen, 
welche  ihn  und  seine  nftchste  Umgebang  hedei-kten,  wurden 
dnrdt  die  beiden  Sodgrtben  entibrat  nnd  b  dem  alten  Alidieios- 
Bette  wrimrrt.  Von  diesem  Zentram  aosgebeud  wurden  dann 
in  den  verschiedenen  Oampagnen  sieben  strahlenförmig  ver- 
theilte  Grüben  gezogen,  um  einerseits  nach  den  Abhängen 
de*  Kronos-Hügels  \oi  zudringen,  andrerseits  um  die  Terrains 
im  Westen  und  Osten  anf  ihre  baulichen  Iti^te  vorlilntig  zu 
erforschen.  In  der  ei-stcn  Zeit,  wo  ilie  Karr-Distanzen  klein 
Willen,  wurde  aussehliefslieh  mit  Handkarren  gearbeitet.  Erst 
allm.ihlich  ^zelang  es,  auch  deu  Hetricb  mit  l'iVitle-Karren  ein- 
zuführen. .Jetzt  wird  der  letztere  in  ausüedehiifem  .Alaalse 
zur  Abrilumung  aller  oberen  Erdschichten  benutzt,  während 
die  mit  spateren  wie  ipitesteii  AnsiedelmiL^resten  wie  ein 
llechtwerk  dnrdntogenen  tieferen  Fnndscfaichten  aus  nahe 
Uegcoden  CMnden  dem  Handkaifen'Balrlcbfl  llicriaHen  bleiben 
mnsaea.  iüit  Jana  lua  ftöMtm  TheOtt  «ahrhaft  Ittt^cben 
E^pigooen- Balten  sind  «benso  wie  eine  wahrscheinlich  der 
fnb-bgnantinischen  Zeit  entstannnende  Befestiunngs- Anlage, 
«eiche  das  Sodosivlertel  der  .Mtis  urusehlws,  der  Itcsseron 
Deutlichkeit  balher  f<nlcela.ssen  worden,  von  li.uilith- 

kciton  zur  I >ai>telhi[;g  gelamri  ist:  Tempel.  Seliai/h.mser, 
Mauern.  Thi  ;!-,  liasen  u;id  \Vas5erh'iiuiu,'eii  i.-,i  zweiti  llif^  an- 
tiken Un-pruuu'es.  weiui  auch  sclir  versehiedcneii  Kpoelien  des 
klassischen  .\itcnhums  angehörend. 

Die  iUil'scrc  Begrenzung  der  Altis  ist  nwh  nicht  überall 
mit  Sicherheit  anzugeben.  Völlig  sicher  ist  dieselbe  im 
Westen,  »o  die  antike,  aoben  mit  hingen  WaasertrOgoi, 
smn  TMnben  der  Bosse  mi  des  Schbchtviehea  beaeM» 
Mauer  ^rcfa  zwei  Thore,  daa  Westthor  im  Südwesten  und 
das  Norathor  im  Nordwesten  dnrehbrodien  wird.  Aof  der 
Ostscito  sind  längere  Zeit  bijidurch  die  im  (ikidtrun-Grabeii 
und  am  Fufsc  der  Sehatzhäuscr-Terrasse-  auliietaueblen  Linj^rn 
und  tretflieh  konstruirlen  Fundaincnte  wegen  ihrer  l.aue  und 
Zusanunengehörigkeii  als  ri<-?te  der  tfstmaner  anfiiela'-t  und 
daher  auch  in  dem  vorliegenden  riane  so  bezeieliiiei  wnnii  i:, 
Ak<r  die  vierte  Canipagne  hat  gelehrt,  dass  im  Osten  eine 
sehr  stattliche  zweiscliifligc  Siluletihallc,  die  Uallc  der  Echo- 
genannt,  vurhauden  war.  zu  wckber  die  aufgedeckten  Krepi»- 
slftcke  gehdrt  haben.  Die  Ost  -  Altismauer  nittss  daher  mebr 
OstUcfa  getncht  nnd  durch  weitere  Onbnngen  nAher  fisirt 
werden.  MOglicber  Weise  Uldste  die  geschkaseoe  Hinter- 
wand  der  Echohaüe  ngleicb  dea  OitabscUnas  des  beiligca 
Bezirks. 

Im  Ndrdeii  M'heint  der  am  SOdwcilfufse  iles  Kinnion 
isdiiil  lielesenc  llQgel  I nordlieh  von  lleraionl  mxli  zur  .\ltis 
ueliMt  /u  haben,  aber  die  Laec  der  Nordmauer  bleibt  dort 
noch  zweifelhaft,  wahrend  die  Keste  der  Südmaner  durch 
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die  vor  wenigen  Wodien  freschlosscncn  Grabnnfen  wenigstens 

auf  f?ewi**c  Strecken  .-iLlu'r  crforsrlit  iinil  ciiiKCtriigcu  werden 
konnten.  Glcichzeitii:!  wunir  djilici  diu  Tlmtsaclio  erkundet, 
dass  din  lioiiicn  t-tarkun  Mauvrroblo  in  dem  westlichen  der 
liflideu  Süiiü'ruben  niolit  der  Altij-iSttduiauer,  soodcni  einer 
Fticiciiiiiiis  zwci^-hifti^'en  Stua  un^ehann,  «aldw  aehm  Mlfiwr- 
halb  des  lieUigen  Gebietes  lag. 

An  CMAnden  hmerlsalb  der  Altit  sind  Mi  Jetzt  bekannt 
geworden : 

1.  Drei  dorisrlic  Pcripteral  -  Tempel.  —  I>cr 
Zeu.s  -  Tempel ,  das  Ilcraioii  und  das  Mclroou,  die  lotzicrcn 
am  Kufcc  des  Kroni>s  Ilaco!-.,  der  erslerc  im  Herzen  der 
Altis  stehend.    In  pleiclicin  .Maloriule  -  Muschel-Konglomerat 

und  in  nach  verwandter  Technik  erbaut,  besitzen  alle 
drei  verschiedene  Maafsstabc.  Der  Tempel  der  Gülternmtter 
Ut  eine  wahre  Miniatur-Ausgabe,  das  Ileraion  i>it  nüttclgror!! 
zu  nennen  und  dn  Olympieion  gehOrt  —  auch  aus  ästlie- 
tkchea  Grflnden  —  wu  ersten  lUngklaase  der  heUeniachen 
Mitr  der  Zeus-Tempel  I*,  veni  litSgb  qiite  imd  , 
qMUKtnea  wiberftnlMiBhtlrt  Ucflieii,  «in  StttwigB» 
bia  aiu  der  besten  Epocbe,  dts  Hertkn  ist  mehre  Male  ' 
eraeaert  worden  und  das  nach  eiiii;,Tu  Anzeichen  wahr<cliein- 
Beh  erst  spät  erbaute  Metroon  hat  eine  rohe  Restaurutiou  in 
•Um  Details  entstellt. 

2.  Dreizehn  Scliatzhi\user  vcrsihiedener  (irCifse 
aller  vcrwaiiilicii  SchcniiVs  iir.ei.st  .Vntenteiiiiiel),  nOnlüch 
viim  .Mctniiiu  auf  einer  Tcrr-.issc  in  langer  Hucht  ncbeu- 
ciuander  und  mit  den  Fronten  nai-h  Süden  so  aufgestellt, 
dass  sie  for  den  in  der  ii&rhsten  Nahe  des  grofs|D  /eus- 
Altaies  aii?.unehBMIMlC0  HaD))t-Ver.-.aiiiniiungsplat:c  des.  Volkes 
einen  bedeotHunm  uvhitektoaiwhea  Uiutergnmd  bildeten. 
Der  Aqgabe  den  Pmnuiin  «dspredwnd,  liegt  das  tobte  der- 
selben an  dem  geheimen  Eingange  znm  Stadion,  der,  im 
Werten  dreipfortig  geschlossen,  mit  einem  Tonnengewölbe  in 
8ciknitt.steini|uadem  ülicnlcckt  war.  Oc-stlich  iJavoii  bccaim 
das  schlicht  k<uistruir1e ,  von  autV'csciilltteteii  KiihMillen  um- 
gebene olynipi'-chL'  Stailioii.  Dieser  berUiimtcste  Wetthiuf- 
I'hitz  der  antiken  NVclt .  wie  es  scheint  nwli  put  erhalten, 
harrt  noch  der  näheren  ErtoT-schunK.  Vor  der  Schatzhauser- 
Tcrrasse  haben  sich,  (ileicbtalls  die  Beschreibung  des  Pausanias 
bestätigend,  die  Hasen  IQr  die  16  Zeoshilder  (Zancs)  vor» 
gefunden,  wekbe  ans  den  ünfggeldern  sokber  lübnpifer  er- 
richtet wann,  die  niaNntlidi  die  iieiligeD  XaapfeMeto  ger- 
ietst batleik 

8.  Die  Ex9ir»  dee  Herodee  Attikii.  Sie  Hegt 
«riaebea  dem  ersten  Schatzhanae  and  dem  Heratempel  und 
besteht  ab  eigenartiger  Backsleinban  ans   zwei  Thcilen; 

1)  der  hochpestcllteri  halVil.iiij.clfiirmig  Überwölbten  Nische 
mit  Statuen  dann  uuii  J  i  liciu  tiefbeleprenen  langen  Trink- 
bai<4in  mit  zwei  krci-tViniiii.'L:j  Kiirciiiemiicln  in  den  Ecken. 
Das  Ganze  i*t  der  iiHniuiiieiit.iie  .\bsciiluss  einer  Wasscrver- 
sorgungs-Anlapc  für  (Jlunpia,  iiml  -piopelt  neben  einem  Zuge 
loyaler  Huldigung  für  das  regierende  kaiserliche  ILuis,  das 


rabmeochliiiie  fHreben  ibree  ebento  relcben  «in  dllen  Sdllen 

in  deutlichster  Weise. 

4.  Das  rhilipi)eion  sOilwestlich  vom  Ileraion  hat 
eine  Shnlich  iKivorzugte  Lage  wie  die  Exedra.  iii.sofern  beide 
von  dorn  Ilaupt-Samineliihitze  des  Volkes  in  der  Altis  (um  deu 
Rroi'scn  Zeil.-,  -  Altar  beruiiii  liei|iieiii  L'esebeu  werden  konnten. 
Nach  seinem  Itau- Propramm  war  dsus  Philiiiiieion  ein  Schal»- 
baus,  wie  die  Obrigcii  von  Tyraimcu  und  StiUlten  gcälifleten 
Thesiunen,  aber  in  völlig  anderer  I'Iaiibildung,  nAmlich  als  ein 
anf  (bei  Stufen  stehender  zentraler  Feriptcros  errichtet. 

5.  Zwei  mit  vienftnligen  PnMl)ien  geacfampckteThore 
in  der  Wealnaiier  sowie  9  in  aitu  beflndUebe  Altlra  (Ä\ 
5  Rassins  (B),  ein  Schöpfbrunnen,  eine  grOlsefo  AwfM  von 
Kathrea  und  Baiven.  darunter  <Uc  lla&cn  der  Nike,  des  Kalllaa, 
des  Stieres  der  MreiHer,  etnllich  Wa.s4,crleitunf,'eii  und  Tona.sseii- 
Mauerii  vollenden  dius  baulich  so  lielohte  liilii  inr.erlialb  des 
lieilieen  Bezirks.  Kine  sehr  bcdeutemle  l!r«eileniii';  und 
Bereiclieruii(J!  hat  drLs.selhc  durch  die  Ariiciten  <lcs  vertlos-sencn 
Wiiitera  erfahren,  denn  cai  ii  und  nach  sind  die  nicrkwDrihKen 
IJaurcitc  de»  Uulcutcriou  im  Soden,  die  des  Prytancion 
im  Nordwesten,  die  des  I'clopiou  zwischen  Zeu.s- Tempel 
und  Heraion,  die  stattlichen  Fundament«  eines  apiUen  Pro- 
zessions-Thores  and  zweier  grOfseren  SAnienballen 

im  Südosten  aufgexleekt  worden. 

Aulserhalb  der  Altis  kamen  bisher  foleende  Bau-.Vnhigcu 
zu  Tage:  1)  dus  Stadion  im  Nordosten;  Jl  dcrüktogon- 
l)au  im  Südosten,  der  zu  einem  grcifseren  s]>ätgrieehischen 
ikUt  römischen  Cicbaude  t'eliört  hat;  3)  die  bereits  oben  er- 
wUhnle  zweischiffige  Stoa  im  Süden,  deren  ])arallclc 
l'undamenic  im  westlichen  SOdgrahen  erscheinen;  4)  die 
b>-zanLiuische  Kirche,  eine  haaUche  Leistung  des  V.  Jahr- 
hunderts, aber  nur  Umbau  eines  älteren,  der  hellenischen 
Epocbe  aitetimundea  BadtsteinbaneB,  k  wieliem  böchat- 
wahrvcheinUch  daa  noch  von  Paaeanka  geadieM  Werkatattr 
Geb&nde  des  Pheidias  zu  ericennen  ist;  5)  ein  kleiner, 
hart  am  Kladcos-Ufer  belegener  Backsteinbau,  dessen 
Bestimmung  als  Thcnne  noch  zweifelhaft  bleüil ;  li  i  das 
nördlich  von  beiden  bclCKcue  G  s  iiinasion,  ein  slaitiiclicr 
Baclcsteinb.ui  mit  einem  utrisaidicn  llaii|ithotV,  um  welehcii 
gröfserc  wie  kleinere,  thcUwcis  gej)Chh)s*eiic  iiicilwcis  ße()fT«elc, 
Gemacher  herumliegen.  Die  beiden  Kinguuge  iM  iinden  sich  au 
den  Ecken  der  Südfrout.  liürdlich  von  dem  Gynmasion  folgt 
endUcfa  7)  ein  bis  anf  die  gestufte  Krepis  zerstitrtcs  licliäudc, 
welcbea  dem  Nordtboce  gegenaber  Ucgnid,  vielleicht  ein  bo- 
aooderea  Festthor  war. 

Durch  die  letzij.lliricen  Ans.BrabsuK'eit  simi  :iN  wnseiit- 
licbe  und  gjuiz  uucrwarteto  lk-reichenin,i,'cu  liin.'UL'cn  eten : 
zwei  stattliclie  Säulenhallen,  eine  vor  der  <  i^LM/itc  der 
Werkstatt  des  Plieiiiias,  die  aniiere  südlich  <ia\oii,  iu  fast 
mtrdsOdlicher  Richtung  laufend.  Beiiie  beweisen,  wie  stark 
seihst  das  vierbftltniasmafsig  kleine  Aulseu-Terniiu  mit  Ge- 
bäuden beeent  war. 

(HwIMitnfiit  MgLl 


Von  der  aaw«rlie«taMtellMg  n  Berlin. 

TT.  (ForlMluB«.) 

Ein  Vorwiegpii  ti  xiiler  F.r/.eneiiisse  frkeuiien  wir  auch  in  der 
Ausstaltung  des  von  F.  ic  Kuhn  und  Maler  Huhn  er,  in  Ver- 
bindung mit  einer  priirsi  rcii  .\r,/..'ihl  \  0))  Mit.irr.eite; ü  ."iiiiftestellten 
Dameazimuicrs ,  oLuc  da&s  es  darum  euuscbiedea  unter  dit-,  vor- 
wiegMll  der  TapexierkuiMt  anheim  fallenden  tu  sshien  wttre.  Ks 
gebt  sielmehr  durch  die  Deckenbehamilang,  —  dereo  Mulksub 
tidWcht  eia  wenig  ra  derb  gmaibaa  ist  —  sowie  durch  die  An- 
ordnoDg  der  KaAs^  daabmiea  elc;  ola  dufdiana  arcfattektoaiaeber 
Zug,  «eicham  oner  htewaae  Mder  donib  dae  BeberiUle 
fesselnden  Deialb  fbrtgcaatat entsogen  wird.  In  derThal  gabtrea 
diese  Stickereien  auf  SitzmOfaeln  und  spamtchen  Winden,  meist 
Wiederaufnahmeo  iotereHaoter  alter  Naddtecfanlken,  die  an 
asiatische  und  ruuische  Vorbilder  licb  anlehnenden  rothen  Ijkck- 
möbel,  die  Intarsia-Schrünke  und  Tische  mit  reichem  Perljnutter- 
schmuck  zum  reizvollaien  der  Ausstellung.  Schade  nur,  daaa, 
wie  gesagt  das  Interesse  am  Detail  die  Octammtwirkung  bnsln 
trtkhtigt  Man  kann  sich  »ohl  denken,  dasi  eine  Dam«  von 
künstlerisch  geschultem  SammUisinn  ihr  Heim  in  solcher  Weise 
ausstattet:  dass  ein  AusstL'liuu^^s-.-^tück  von  Krinstli>m  in  diesem 
Slane  dirigirt  wird,  ist  einigHrmaai'scn  iinueviMliijlirb 

Als  vollster  (iegeusalz  Licrm  im  Krpisp  des  i;('liriiiichl:chpn, 
im  Iii;rib.schnitt»-MaaBatab  btirnerlirher  Klegsuz  gebalicM  snid  die 
bilden  kleiiiui  Zimmer  \on  llnrich  &.  Co.,  &U  S]i.'i.>jr-  und 
I iiu!ii  ii/irnraer  b.'.'.e;i  Lni  t.  l'.s  \i'rLi:t'iit  doppelte  .■\i;ei ki  u:illD|{i 
d»ss  diese  alte,  Irishrr  fast  ausich^iclslich  mit  MaÄHcr.iiiciJuktiuu 
bcsrbiiftigte  Firma  hier  mit  I.eistiuieen  \  .'n  >ii  sichereui,  eiiil'ach- 
kuoatlerischen  Ktlekt  aultritt.  Das  Ncrduiut  ist  wohl  haupt- 
BieUichdamZsidbiner  W.  Hanau  xuznschreihen,  dessen  Leistungen 
aieh  aAOB  fal  dar  Bemb^schen  Ausstellung  in  München  b^merk- 


lieh  machten  und  ni  dessen  tiewinnung  man  der  hiesig.'ii  Firm» 
ij'ir  üliick  wtluscben  kauu.  Mehr  noch  als  das  Speisezuuiner 
verdient  das  Damenjininier  l.ob,  b«"i  welchem  die  rothen  l>ek  ira- 
iii:ii,58teire  mit  c  itcr  l'iv^seiijenteiie  I  K  hrenhaii 81  die  goldirellieu 
Tapeten  ur.d  die  i:n  1  rimr'MH  1.  Stil  ^ehaitenen  Flipnholx- .Möbel 
mit  emaiilirteu  liesclil  itii-ii  --ich  /iiei;;i'i-i  «<  f,,lli(f(-ri  FtTekt  abrunden. 

Zu  denjruigen  Fiuru:hluii;;t!n ,  welche  der  Su>t)dpk(>ratioii 
einen  Haupttheil  ihres  Ueices  verdanken,  ist  das  „Danienzimmer" 
von  äputh  SU  Sühlen.  Die  Wandbekleidung  und  Portieren  von 
einem  kdatbch  damaasirten  Seidenstoff  neben  dem  rossbraunen 


Setderndflaeh-Besug  der  MObel  aUe  roa  Gerson  geliefert  und  *m 
Tafcmr  Fiaeber  anaigirt,  tragen  waaeoUlA  au  den  Obanua 
soniahnaB  Btadraefc  Aeace  ZlaiBMaa  beij  wahnnd  (Ba  ndt  dia* 


kreter  Elfenbefai-  and  IfetaU- Einlage  geäcbraOckten  Möbel  von 
Wenkel  und  der  blauaehwaneManMr-Kaaiin  von  A.  Schleieher 
die  sichere  Hand  des  einer  trefflichen  Schule  in  der  Dekoradeoa* 
konst  entstammenden  Architekten  zeigen.  Etwas  unruhig  irirfct 
die  durch  vergoldete  Steinpapp -Ornamente  hergestellte  Lmomi« 
theilung  der  Wände,  während  die  De^rke  sua  Zieger's  WaffeaMt 
wieder  die  volle  Beherrschung  des  Materials  beweist 

Dem  Fehler  einer  allsu  bunten  Fariienstellung  istP.  Koctger 
in  seinem  pbenfalls  „Damenummer"  benannten  AnsstellungisÜlck 
aufs  sicherste  dadurch  aus  dem  \V<  i;e  i;i'K<iuKen,  dass  er  sich 
illierhaupt  nur  aut  den  Ktfekt  von  ^.  h«:ir7.  und  Kupferroth  mit 
Smara^df^rflu  als  KrgiiuKUugstarbc,  t.eücbr.kiikt  hat.  Der  Kindruck 
iBt  ein  nn bestreitbar  ruhiger  und  vornehmer:  namentlich  wenn 
Biau  b  au  Stelle  der  ofifcnbar  iu  der  l'ivrbimif  uiissnuheuen, 
tiefrothen  Tai>ete  eine  solche  in  Kupferrolh  ToBeu  ergänzt.  Volles 
I.üb  Kcblihrl  iu  dieser  Koje  deu  .Malcrarbeiteu  von  Hod e u s t e i :i, 
sowohl  an  der  iiecJte,  wie  an  den  Paneelen,  die  mit  groistecn 
Erfolge  den  l-ifTekt  der  xum  Vergleich  heraus  fordernden  Thür 
von  mattem  EbenboU  und  Kupfer- EinUge  durch  Farbe  nachahmen 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


Sit 


Dia  ProjaktB  zur  Herttellung  einer  festen  Verbindung  zwischen  Fnuikreich  md  England  luf  dar 

vorjährigen  Pariser  Ausstellung. 


Brftekeii-Projekt  des  Ingenienr  Savy. 
Ab  Konknrrent-Projekt  ra  dem  des  Tunnels  ImHo  Savy 
ferner  nocli  rin  l'nijekt  zur  Tfliorli  rOc  k  ii  n;/  ilrs  I'n^  i!r 
Ciiliiis  auspcstc'llt.  Tnitz  il<'r  weiter  unU  is  inlicr  .viHv.i.iii.-.ir1eii, 
crlnfiü  h  Ijölieren  Kosten  giebt  Savv  dem  HrOrkcn -"l'mjekte 
nunii'iitlieli  Jesbalb  den  Vorzai;,  weil  er  die  Ausfolinin^'  eben 
sowohl  für  leidifer  nioKli''ii,  ^if  nneli  —  naiiirnllieli  mll 
IlOc'ksicht  auf  die  besondere  IJcdcutung  einer  festen  VcrliindiinK 
iwischen  Frankreich  nndEn^huid  ftr  den  rcrsoncii- Verkehr  — 
Ahr  rentabler  und  —  wenn  aach  imaginär  —  acberer  bAlt 
Wean,  wie  bereits  bei  Erörtcmng  des  Tnnnel-Pn^idtta  Imnerkt, 
die  itark  «ktannlwiflg  Behandlung;  dieser  fVage  niiDdie  ZiraUbl 
eber  dte  AnMirbirkcit  jenes  Projekts  noch  nidit  ni  wr- 
streuen  vemuiff,  co  gilt  dies  doch  insbesondere  rQcksicbtlieh 
des  Brocken -Projekts.  Einer  der  schwierigsten  Punkte,  die 
Montage  der  BrQrke.  ist  in  dem  Projelde  unbehandelt  ge- 
blieben. Wenn  sellwt  nur  der  MariL'rl  iui  Zeit,  wie  in  dem 
Savy'selicii  I  jirmlerungs-Dericlit  uhl'i  l'i  Ii*  ri,  (iiescn  und  andere 
mehro  wisbcnswerthe  Punkte  uiierlediiit  gelassen  hat  und 
auch  mit  der  l'  undirung  der  Brilcken-Pfeiler  der  allerschwie- 
rigstc  Theil  der  Bau-AusfllhrunK  erledi^n  sein  darftc,  6o  bietet 
doch  die  Montage  einer  Brticke  v<in  mj  taHlcutenden  Spann- 
weiten gnd  in  einem  m  Zeiten  besonders  sark  antgeregteni 
Heereaarne  noch  so  viele  bedeutende  Schwieri^eiten,  dnss 
mn  deb  nicht  ebne  weiten»  Ober  die  Tieknidgen  Bedenken 
weg  an  seilen  vennag.  JededUb  bitte  d«r  bsetrienr  Sav}-, 
anstatt  sieh  olwr  die  Architektur  der  Pfeiler  in  so  ausge- 
dehnter Weise,  wie  dies  geschehen,  xu  verbreiteu,  zuvor  iu 
die  Pchandlung  der  in  vorlieu'endorn  i'  iille  weit  InKlimMnnlfll  f 
Frage  der  Monta^rc  eintreten  müssen. 

Ein  StahililÄt.s-Naciiwois  der  Koiislniktioti  war  nl^'i'^'lif''lls 
nicht  RcfOhrt.  Ita  übrigen  ist  ülwr  das  Projekt,  soweit  tler 
beide  Bauwerk«»  (.'enieinsciiaftlich  («handelnde  Erlftntenings- 
Bericiit  und  eine  tlOchtige  Skizze  hiorflber  Aufschluss  geben, 
nachstehendes  zu  bemerken: 

in  £iscn  zu  konatmiceade  Brttcke 
tun&aat  99  Oeffiinngen,  jede  m  889'  Siiean- 
weite.  Der  eiserne  Ueberbon  setxt  sieb  ans 
H  Uanpt-Tragem,  deren  mittlerer  entsprechend 
■•türker  konstrairt  ist,  mit  der  üblichen 
/wisehentrflger-Kün5truktj<jii  zusammen.  Die 
als  diskuntinuirliclie  Balken-Triger  konstruir- 
leii  Haupt-Träger  zeigen  ein  cigenthtimlicbes, 
lii.sher  noch  nielit  zur  .\iiweiidung  gelangte.« 
System.  Ihrer  churakteristi.'ichen  Form  nacli 
sind  selbige  annirte  Blech -Trager,  deren 
TOrtikalc  Wand  in  der  Nahe  der  Autlagcr  voll,  dog^en  in  dem 
mittleren  Tlicile  gitterartig  aufgelöst  ist.  Die  untere  Gnrtung 
iat  durch  eine  mit  dem  IIaupt-$>stcm  an  den  20  Knotenpunkten 


dnreh  vertikale  SAnlen  verbundene  Glieder-Kette  von  15"  Stich 

(stichverli-lltiiis-s  .^'^j'^  j  armirt.  Die  Hfthe  der  Trüger 

bctrSirt  iiiii  Autlager  20»,  in  der  Mitte  20  -\-  =  Sö"», 
mithin  dds  Konstruktions-N  erhältniss         =  rot.  :,~r- 

Ob  etoe  denutigc  TrAgcrfonn  überhaupt  zweekmäfsig  gp- 

w.lhlt ,  ob  namentlich  die  Vollbcla.ssung  der  vertikalen  NVainl 
in  iler  NAhe  der  Antlager,  welche  Savy  lediglieh  au-  den  da- 
seiet bedentendeii  Vertikalkräftcn  motivirt,  imt  HOeksicbt 
auf  die  sehr  ln-lriichdiche,  dem  Winde  dargebutene  Fku-he 
zulftssig  erscheinen  darftc,  ist  stark  zu  bezweifeln.  —  Bei 
dem  enonncn  ücwichie  der  Trilger  ist  von  einer  —  wenn 
auch  provisorischeu  —  Kontinuität  derselben,  die  ein  Ueber- 
scbieben  ermöglichen  würde,  wahrscheinlich  abzusehen.  Viel- 
leicht würde,  namentlich  mit  Kflcksiclit  auf  die  Montage 
der  Brttcke,  die  Fenn  einer  venteübn  Gliederketten-Bracke, 
nach  Art  «r  imh  ihre  SieMgbeit  in«eMiehnetBn  Bneke 
aber  ien  Vswngobela  bei  Pittsborgli  in  Pennsylvaidcn  (cfr. 
D.  Ban-Ztg.  No.  81  er.)  eine  passendere  und  Jedenfalls  bei 
weitem  hilligere  Konstruktion  abgegeben  liaben.  Nicht  recht 
begrciUich  erscheint  es.  weshalb  Savv  liei  lior  ihm  zur  Disyio- 
sition  stcbendLMi  Koiistriiktii>iii^biibe  niciit  die  Moiilieliiieit 
mehrere  über  einander  anzuordnende  i''ahrbahncn ,  also  einer 
Etagen-Brücke,  ausgenutzt  hat. 

Die  Höhenlage  der  Brflcke  Ober  dem  mittlecco  Niedrig- 
wasser ist  so  MgHMnmen,  daaa  getakeUe  VoUMUlb  mdi 
bei  hohem  Seegänge  unter  der  firfteke  fMeegd«  hemm,  die 
Möglichkeit,  die  bei  eiair  Bfihe  der  MeUer  tn  mN.  IM» 
über  Nicdrigwaaaer  in  «ehr  irie  tmi^Mgat  Wehe  emiciiii 
worden  ist. 

Der  Frage  der  aweckmftfeigsten  und  monumentalsten 
Pfeilerform  hat  Sav}-  einen  ziemUch  nmfengreichen  Abschnitt 
seines  Erläuternngs- Berichts  gewidmet.  Von  einer  Bepru- 
ditküon  der  difebeittglifihen,  hi  den 
etwas  reichlich  bombestbeh  gehaltflnen 
an  dieser  Stdle,  so  amOsant  selbige  auch  im  Origbate-aicb 
lesen,  zweckmül^ig  abzu-sehcn  sein.  Das  Resultat  der  Savy'scben 
Ucberlegun^'cn  i-st  etvMi.s  überrn>r!ieii;l.  Die  vi:.u  Savy  ge- 
wiililte  Form  einer  duti-dinn  Saale,  deren  Seh.ilt  er  mit  den 
Wappen  aller  iietheiliu'teij  L^iieier  und  St.ulte  oru.inj'.'iitii'en 
will,  winl  vi>r:iUNhieiiliirli  eben  >o  wenig  den  (ieselnnack  der 
heutigen  .Vriliitekten  treffen,  vnie  sie  namentlich  hinsichtlich 
der  zweekmäisigen  Anordnung  der  Autlagcr  einige  Kon- 
struktionsi-Zweifel  zurflck  lassen  dflrfle. 

Die  Schafthöhe  der  Säule  betragt  130  der  obere 
Durchmesser  23";  der  untere  36".  Unter  N.-W.  geht  die 
konische  Form  des  Pfeilers  in  eine  zylindrische  OlH>r.  Die 


Als  Abachlns«  der  durch  Stoffdekor  wirkenden  Zimmer  sei 
das  von  Kovcufeld  erwähnt,  bei  welchem  man  auch  von  d«r 
Autorschaft  der  Hrn.  Ihne  &  Stegmüller  hört  Vwi  sie  im 
Katalo|(  nicht  mit  aufgeführt  sind,  mag  daher  rflhren,  dass  sie 
wohl  nicht  mit  dem  simtellenden  Oeschüft,  durch  all  diese  weit 
gvtru'beucn  Ttpezier-Motive,  die  äbcrgeknöpften  Kis8«n,  die  tigu- 
rirten  .•\bstcppnngen  elc.  der  Sitzinfibel  mit/.ugehn  geneigt  wnren. 
In  den  llulzmubfln  glaubt  msu  ihre  llaiid  zu  t  rki  iuRii,  Iiie  J-jiu- 
lage  der  Kbenholi-Flürhen  mit  Uosenhol?.  imd  UltVobpin  in  grad- 
linigeD,  an  »arsitmsebe  Mutive  erinucrudeu  Furmcu  wirkt  über- 
rsscheod.  Vornehm  ist  müptigbar  der  ganze  Karbpii-KlJ'ekt  des 
Ziniiners.  .\uf  d<  r  gelbgrüueu  Broaxe-Tapi  te  bermchen  in  dcu 
Bezügen  und  den  maehtigen  Draperien  von  .Atlas  drei  Farben 
vor:  r)unkel-Marineblau,  Si&blgnln  und  ilavannahraun.  Der  reiche 
Kamin  von  Uosso  di  Levante  mit  Brona«-Reliefs  stimmt  vortrefflich 
nm  Oaoien.  — 

Uater  den  Zioimern,  wdcka  fOiwicgend  der  strengeren  arcbi- 
'  M  OwcbAhnng  ihra  ?ndmng  verdanhen,  IM  te  enter 
na  Rnjier  ä  t.  Or«Jhheim  (Max  Sdki^  M  Co.) 
M  wutmtjß,  kk  aNhe  nicht  an,  OntbeiiMipt  des  Ebienpfatts 
uata  den  SumM-AMlaillmigH  neiuntiieu.  Ich  weiss,  es  ist 
aehver,  tee  Teiiiebe  M»  berechtigte  Vorwarfs  XU  ver- 
IheidigM:  gmrim  pärnt  der  Bebleichertche  Kamin,  namentlich 
dar  ihm  von  PiSger  aus  etwas  kreidigem  Kalkatdn  aufgeselste 
Obertheil  weder  in  Farbe  noch  im  Maalistab  recht  hinein.  Aber 
grade  dieser  Obertheil  ist  so  sehr  schöa  geieichoet,  und  enthalt 
ein  Majolika-Kundbild  von  Timm,  das  ich  um  keinen  Preis  minen 
mächte.  Wohl  mag  auch  mancJier  die  GlcichmiifaiKkeit  iiu  Heich- 
thum  vermissen  swiacheu  der  ganz  schlichten  Behamlluni^  von 
Paneel  und  Wand  und  der  Thilr  mit  ihrer  reiih  gescbuitztcn 
Umrahmung:  allein  du  ■.e  Heuaissance  vrusite  bei  beschrankten 
Mittehi  aoch  ihre  ganse  Kraft  cur  Dekorinug  eines  Schmnck- 


Btückg,  eines  Portals  odar  Erkers  aufzusparen,  wahrend  wir  nur 
*a  gern  an  allen  Ecken  aeigen,  was  wir  können  und  danim  o(t 
unsere  Dekoration  verwässern.  Ein  untadelbafte«  Schmnrkstnck 
im  Sinne  der  Alten  ist  der  kleine  trauliche  Krkcr,  der  durch  ein, 
von  Prof.  Ewald  komponirtes  Fenster  dem  Kaume  I.irht  mifuhrt. 
Das  reich  geaehnitste  und  intarslrte  Holzwtrk  \un  Sitz,  Wand 
und  Decke  geht  hiar  mit  den  beiden  dekorativen,  von  Kcald  auf 
schlicht«»  KiefemhoU  mit  Laaurfarlu-n  gemalten  Bildern  auage- 
»eichnet  icnsammen.  Die  Decke  des  /immers  i»t  im  Sinne  des 
(ianten  au«  eng  neben  einander  gelci^ei:  Ittlkeu  mit  ipsrsamcr 
Di'knratiüu  gebildet.  Einem  von  ibr  herab  hangenden  KrJoieucbter 

ans  .Sr.b  mied  {'Isen  (K.  Puls!'  mncbtc  man  eMM  VCVnchaigaVB 

handlung  und  weniger  Feile  wnnscben. 


Eine  eigene  Stelle  nimmt  der  zuletzt  fertig  gewor 
Oörgens'acbe  „Jagdsaal"  nach  Kutwurf  von  Rascbdorff  ein. 
Wcaa  adum  nao  hier  den  höchsten  Maaftitab  anzulegen  berechtigt 
ial^  so  mnm  man  doch  bekennen,  dass  der  Erfinder  sciaein  Namen 
und  dwAnrtihwnde  den  lntwlienendeeürtadaiesellaBf  geiecht 
geworden  iat  Ba^  n  bedaam  iit,  diH  man  dlMa^  Iii  h1i 
-   -  todemneeh 


nicht  in  der  halben  r&umUehen  Ausdehnung  geoiellMn  kann.  Ba 
würde  dann  der  unlösbare  Maafstab  -  Widerspruch,  der  Swisttal 

diesen  in  kleinste  Felderchen  und  StOtzchen  gctheilten  Ornamen- 
ten und  der  absoluten  ür<>fse  des  Raumes  besteht,  weniger  auf- 
fallen. Meisterhaft  ist  die  Zeichnung  wie  die  Auafilknmg  dea 
grofsen  Holskamins  mit  dem,  von  zwei  Jägeidgwen  gehaMMn 

Wappen  auf  dem  Kamiamantcl  zu  nennen. 

Sehr  schwer  ist  es  für  das  /.immer  von  11  I.  i  r  h  t  eine  lutr^  ilcnde 
Bczeiebnunjf  aufzniinden,  und  dm'b  vermag  es  wohl  durch  den 
ihm  inr.ewnbnendcD  kUniÜerischen  /iig  tmscr  lDt4!rc»se  tu  fesseln. 
Daa  gemalte  Qlasfenater,  welches  die  ganse  Rackwand  einnimmt, 
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Fonilirung,  «dehn  mit  nnseni  heutigen  Mitteln  auf  pneu- 
muliscihom  Woge  —  bei  einer  SVassertiefe  von  .'i-l "  —  nii'lit 
mehr  niöellrh.  Lst  von  Savy,  wie  folgt,  bcai)siilitifrt.  Savy 
knnstruirt  eine  eiserne  ringförmige,  im  Innern  zylindrische, 
im  Acufsem  konische  Senk-  resp.  Schwimnitri>nitiiel.  weldie 
so  dimen&ionirt  ist.  dass  sie  den  zu  fundiremlen  I'feilor  mit 
einem  Spielraum  von  2Vj  umschliefst. 

Her  üulscrc  Durchmesser  l>eth\gt  oben  ÜO".  unten  Tt)""; 
die  Höhe  70  ™,  so  dass  die  Trommel  an  iUt  tiefsten  Stelle  <les 
Pan  tle  Calais  den  normalen  Niedrig- Wasserstand  niM'h  «m 
lü»  überragt.  Der  innere  zyliiulrlsehc  flohfanum  ha(  einen 
^ua•llrae!^ser  von  40 '".  und  betrügt  darnai  li  die  Starke  des 
Kinges  oben  10  und  unten  15  Der  Ring  setzt  si«  li  aus 
3  konzentrisohen  Ahlheilungen  zusammen,  deren  beide  äufscrc 
durch  schmiedeiscnies  Fa<'ln\erk  nach  allen  Hiclitungen  ver- 
strebt siml.  Die  mittlere,  oben  0"'  und  uuien  10  Marke 
Ahtheihuig  bildet  einen  wa.<>serdicliien  He/ipienton  und  ist  gegen 
die  h'acliwcrkc  der  äurs«;rcn  .'Vbttteilungcn  [.'Icirhfalls  durch 
ein  nidiales  und  pcripheralcs  Facliwerk-System  aas  Holz  aus- 
gesteift. 

l'm  die  Trommel  im  schwimmenden  Zustande  au&lialan- 
zircn  y.a  künnen.  ist  die  mittlere  Ahtbeilnng  radial  in  H,  unter 
sich  wosiicrdicht  abgeschlossene  Ring-AusM-huille  zerlegt  bis 
winl  also  jede  dieser  Kamntem  unabhängig  von  der  andern, 
gefüllt,  bczw.  cntkert  »erden  können.  Der  Höhe  nach  ist 
die  Theilung  der  Trontmel  na«  h  KegelahM,imilten  von  je  S"' 
Höhe  vorgi'iiommon.  Hei  einer  (TP>.ammilu)he  der  Trommel 
von  7(t  beträgt  also  die  Anziild  der  unter  einander  liegen- 
den Felder  14.  F.ntsprechcnd  dieser  Theilung  soll  nach  Knt- 
leening  der  Trommel,  der  innerste  Ring  in  IIöhcnabstAndcn 
von  5",  mit  ringförmigen  Transportbalincn  behufs  .\nsftlhrung 
ilcr  Betonirung  etc.  versehen  werden. 

Zum  Zwecke  eine»  dichten  Anschlusses  der  Trommel  an 
ilen  Untergrund  erhalt  der  liodcn  derselben  eine  Anzahl  ring- 
förmiger Schneiden.  Eventuelle  l'nreRelm&fsigkeiten  des  Unter- 
gruniles  und  vorkommende  Undichtigkeiten  werden  nach 
('iUluiig  der  wasserdichten  Kammern  und  vor  Fnticemng  des 
Kcnies  durch  UmschQttung  mit  ßcton  gedichtet. 

Da  die  eisenie  —  mithin  als  ringförmiger  Fangedamm 
geiiachte  —  Fundirungs-Trommel  nach  einander  für  «lie  Fun- 
dirung  saramtlicher  Pfeiler  verwendet  werden  soll,  so  ist  die- 
selbe in  2  Theilen  koristniirt.  Die  Verbindung  beider  llAlftcn 
zum  Uinge  erfolgt  einci>eits  dun.1i  Schaniiero;  andererseits, 
nachdem  die  Uu^oniueure  vennittels  eingelegter  Kabel  und 


Ketten  die  beiden  andcni  Schtiiltflarhen  dos  Rinees  zu- 
sammen gebracht  siihI.  dun'li  dbergcsclioliem'  Klammem, 
liolzen  etc. 

Die  Pfeiler  bestehen  nnter  Wasser  iliin'hgelicnds  ans 
Beton.    Zur  Erschwerung  des  AnheDeits  von  .Mu.'M'hetthiei-en, 

Miwic  zur  Frliühung 
der  Fcsiigkoil  er- 
lialieu  die  Ifeiler 
bis   zur  Höhe  des 

Niedrigwasscr- 
stondes  eine  Ver- 
kleiduMü  aus  4 
starkem  Panzer- 
blei  h.  Nachdem  der 
Pfeiler  bis  zu  einer 
Höbe  von  7  "  ülwr 
Wasser  hoch  jrefQhrt 
ist,  wird  die  Fundi- 
rungs-Trommel. be- 
hufs Fundirung  eines 
weitern  Pfeiler!, 
entfernt.  Ks  wini 
zu  (lieM'Hi  Zwecke 
ziinaclisi  der  ritig- 
fönuige  Spielrauoi 
zwiMiiei)  Pfeiler  und 
Trommel,  soweit 
dies  nicht  bereite; 
der  Fall ,  durch 
Syphons  mit  Wasser 
gefallt,  sodann  eine 
Entleerung  der  wasserdichten  Rezipientcn  der  Trommel  vor- 
genommen, bis  selbige  schwimmfiihig  ist.  und  schlief^lich  die 
Fundirungs-Trommel  durch  Rcmon|ueure  geöffnet.  Nachdem 
selbige  sodann  schttimmeml  an  die  neue  Verwemlungsstelle 
bugsirl.  und  da!>elhst,  nach  abennaligera  Schloss  utid  Ab- 
dichtung dcrsellKJn.  durch  Fttllung  der  Kammern  des  Rezi- 
pienten  versenkt  uud  verankert  ist.  beginnt  mit  dem  Aus- 
ücliöpfeii  des  inneren  zylindrischen  Bassins  die  Bauausddhning 
eines  weiteren  Pfeilers. 

Die  Kosion  »lieser  Ueberbrückang  sind  von  Savy.  unter 
Dctaillirniig  der  cin/elnen  Arbeiten,  namentlich  auch  der 
(tewichls-Berechnung  »les  eisenien  Ueberbaues,  wie  folgt,  er- 
mittelt : 


nach  M.  Meurer's  t'artous  von  Itackart  ausgcfflhrt,  giebt  ein 
besseres  Zeiigniss  fOr  diese  Technik,  aU  andere,  selbtt&ndiK  aiif 
der  Aus&telltmg  anftretoude  Glasmalereien.  Die  lleixk(>rper,  deren 
das  Zimmer  xiim  L'ehertluss  zwei  eotbilt,  dc^r  Kamin  vou  ().  Titel 
und  der  Ofen  von  Dankberg,  sind  gleichwertbig  in  ihrer  Kon- 
(Option.  I.etzterer  interessiit  vielleicbt  noch  mubr  durch  die 
Verbindung  getriebenen  Messinga  mit  den  grOn  glasirten  Kacheln. 
Das  HoUverk  der  Thflr  uud  Panool  Lst  wieder  darcb  Rodunstcin 
mit  gut  imitirten  Intarsien  bemalt. 

Iloeuiger  und  Reyscbcr,  zwei  jüngere  Krifte  unter  d«n 
Iterliner  Architekten,  fnbren  sich  durch  ein  kleines  Trinkzimroer 
vortbeilhafl  ein.  Die  Art  wie  der  disponible  Itaum  durch  eine 
Nische  mit  sanlengeschmflcJiteoi  hilbsch  Kszcicbonem  l'ortal  eln- 
eeschr&Dkt  ist,  die  ruhige,  behagliche  Farbenstimmuag  im  iDoern 
des  kleinen  Raumes,  die  korrekte  Zeichnung  der  von  I'rachtel 
angefertiKten  Mübel  beweisen  eine  aberrascbcnde  .Sicherheit  ia 
der  Handhabimg  der  dem  Dekorateur  zn  (iebote  stehenden  Mittel. 

Grofne  iCiaheitlichkeit  in  Konzeption  und  Färbung  ist  dem 
von  Pingerling  deknrirtenRaiiraenachzurflhmen,  dejsen  .Malereien 
S  0  b  0 1 1  a  mit  Vcrsiündniss  und  Sicherheit  ausgcfährt  bat.  Nament- 
lich verdient  die  Flecke  als  eine  trot«  ihrer  Flinfaehheit  wohlge- 
limgeue  Kompoailion  hervor  gehoben  zn  werden.  Die  Wände,  in 
der  Weise  der  nach-rafaelischnn  ZeJt  mit  lustigen  Ornamenten 
auf  einem  kleingemusterten  Jutestoff  gemalt,  wirken  bei  allem 


itcichtbom  nicht  unruhig.  In  den  uiimoiivirten,  von  Konsolen  in 
der  linlstiiDgshöhe  des  Zimmers  getragenen  Silulen  kann  man 
einen  gut  zu  vermissenden  archit^dcioDtschen  Gedanken  an  un- 
rechter Stelle  erblicken.  Der  Kamin  eltenio  wie  der  Stuck  der 
Decke  von  F.  Thomas,  ist  nur  Modell,  dem  durch  Farbe  uud 
I^k  tiiulchendes  Aussehen  der  Majolika  verliehen  ist.  Die  Möbel, 
von  Niemann  angetertigi,  stimmen  mit  ihrem  silbergrauen  Ahorn- 
Ton  und  lOaiien  llezftgi'n  zehr  giit  in  die  ruhige,  geme^cne 
Gesammibaltung. 

Ein  Dekoralions- Versuch,  der  trotz  der  geringen  räumlichen 
Ausdehnung  und  der  «ehr  ungOnstigen  Beleuchtung  das  volle 
Interesse  in  Auspruch  nimmt,  ist  derjenige^  den  Architekt  Stiller 
in  Verbindung  mit  zwei  früheren  Z/iglingen  des  Kunstgewerbe- 
Museums,  dem  Maler  Cornelius  und  dem  Tischler  l'l D;(el  ans- 
gefnhrt  hat.  Die  Decke  und  der  obere  Theil  der  im  rtbriijen  mit 
einer  dunkelblauen  StofT-Imitatinn  bemalten  Wand  sind  auf  hellem 
Grtinde  mit  iiul'«erst  Hott  und  sicher  Kemalten  Dekorationen  im 
Sinne  der  Rafael'schen  Grottrsken  geschmückt:  ebenso  vortrefflich 
im  MaaJ'stah,  wie  in  der  Fartienstelluuf;.  Auch  die  Mobcl,  Sopba, 
Tisch  imd  Kncber-Schrank,  sind  mit  genauer  Kenntnis«  italienischer 
Kenaissance  detaillirt  und  vortreQlich  ausgefahrt. 

{ForlMtiuBg  io^gL) 


tS2 


DEUTSCHE  6AUZEITUWG. 


9.  An^st  187« 


FQr  2  Fundinings-Tn)mraeln  ü  4  (X)ü  (X)0  fr.  8  (XiO  (X)U  fr. 

Für  Dampf-  und  Silu»pfma»cliiiK'n    .    .    .  2  14<mhX)  „ 

Für  91  Mittelpfciler  k  i.  m.  1030  002  fr.  14H3S4  7:!2  „ 

FQr  ••2  Ot'tfimngeo,  eisemer  IMerbtn, 

a  iXKMUKK)  fr.   ä2H<H¥)(MMI  „ 

FQr  AutlagerpUttm  fltc  Ar  92  OeAnmgni 

i  8  »88  fr.   786  876  • 

nir  WidoliigBr  lind  Briteken-Aiitolg»  .  .  3S6OO0O  „ 

Für  QeMnde   400000  „ 

Pftr  tüerne  MontiijEic-Gcrflste   15  000000  ^ 

Far  Eiscnbalin-Molrieligmaterial    ....  lN(mH)„ 

FBr  Inagemeiii,  unvurliergcsdicne  Ausgahcii  tt2  238  .Ha2  » 


Also  pro  lfd. 


I.  m. 


S«. 

■ 

1060000000 


.1060000000  fr. 


«=:  28804,8  fr. 


Dia  Kostea  des 
424 123  806 


86  800 

veii^eisigen  Ttanndt  miraii  von  Savy 
,  alao  m  rat.  40  <y.  der  vieigteiaigtti 


Brücke  ermittelt  worden.  Auf  Lieferung  eines  Rentabilitats- 
Nachwcises  des  einen  und  andern  rrojokts  hat  Stivv  ven^idilot. 
weil  er  denselben  einer  kompctcntercu  Haiui  überki>sen  wolle. 

Die  tei  luiis*  hl'  I.dMin«;  drr  l'rau'c  ist  in  den  Savy'schcij 
Projekten  au  die  Ueberwindung  von  Schwierigkeiten  pniktisthor 
Natur  oder  an  lokale  VorausMUangen  gebunden  worden. 
Der  entere  Tlieil  wQrJe  eine  wesentliche  Klanyg  erfahren, 
wenn  et  Sttty  gelingen  sollte,  ein  zwiefaches  zu  Eingang  »eines 
KritatentngB-Beiiclitee  in  AitMicbt  gedeUtea  Problem  zu  looen. 
Krsteree  Mdebt  sich  «if  die  Konatroktion  «inerBelinnMeliiiie, 
welch«  im  Stande  sein  soll,  sein  volles  Tumlprail  Btnde 
nuf  2  I  .jinge  auMiubohren,  letzteres  uf  die  F  "  * 
IlQlfsiipparates,  der  es  einem  Arlieiter  ernu tdieht, 
l>rueko  bis  zu  12  Atnuisphilren  zu  arheiteu. 

So  zwoili  ilds  >,  I  1 1<  ■!  kriMl  auch  diese  Anssii  hten  <•<««■■, 
so  verzweifeil  t>cbwacli  crt>ciiciut  ihre  Verwirklichung. 


Belastungs-Aeqohralmfe  bei  Eisenbahn -Btgenibriekwi. 


Zur  ErleirlileruMK  der  statischen  ItiTorhrnin?  cisprnpr  lirilckeu- 
Trilger  werib'n  dprsellicn  h.iuli^  stall  der  wirklich  aiiftri'teiuh  ii 
lionzuntrirt«  u  Kir./,>1  Lustoii  ilieji-tiigpii  gleirhmAlsig  vcrthellten  Iti'- 
lastiiOKon  zu  iiniiulf  ki  Icj^,  wi'lche  die  namlirheti  BosuspruehunRi'n 
wi«  jene  hervor  riifin  i)i.se  Hei  »8tu  ng  s- A  eipii  va  I  ont  e  giiul 
unter  AnnuhiiiP  hvstinmitj'r  Maschinen  und  I.astwafri  n  fiir  fri-i 
aiiDicifciide  Balkon-Triger  vir-llaih  hereihnct  und  in  TalipHcn 
üiiHainnipn  (fe*t<""t  wirrden.  Frtr  I!<>geu-Tr*(;<  r  dafri-tjcn  sind 
kl  ine  drrnnigL-u  Tabellen  vorhiitiden;  man  hpgiiilgt  hu-U  damit, 
die  für  iialken-Trikger  gültigen  lielaatunga-Actjuivaleuie  emtach 
auch  for  Bmehuuf  tm  Bogm-Tttgm  «Ii  nnftgebend  «nn- 
nebmen. 

Sofern  es  sich  nur  um  Berechnung  der  Vertilnd-Krftfke  handelt, 
ift  dieae  Debertragung  «elhet««ratiodUeh  riehtlf;  will  man  Jedoch 
mit  diBHlbnBaliitnnn-AMiiinleat  die  ^aiehMitig  auftretenden 
BeitamM>Killle  beetUHMB,  lo  fidiit  An  bei  Bogen -Trigem 
■it  2  Oekukwi  iHner,  bei  Bogen-TrAfen  aalt  S  Oelräken  in  den 
neliMi  Flitai  an  niriehtigen  Reaulnuen. 

Im  Folgenden  ist  eine  fttr  Bogen-Trtger  mit  8  and  2  Gelenken 
berechnete  Tabelle  deijenigen  Belaatungs-Aequivalente  gegeben, 
«eldie  einem  ßahnsug,  Mitebeod  aus  3  schweren  badischen 
GOtenuM- Maschinen  mit  darauf  folgenden  liekdeuen  Lastwagen 
— .  — •„  ,-.   eBHj;reebende_  LaattertheilBng 


l,7?.«».»«V»>.^Jx. — V  K'i-'-  J^'- 
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IMe  Tabcllv  entbiAlt : 

a)  Knr  Kogen-Trfi  per  mit  :1  Gelenken: 

1.  Diejenige  gieichmäl'siff  *ertheilte  Last  pro  (Jlei»,  welrhe, 
Ober  den  ganzen  Trftger  aiisgehreiti't,  den  ahsnlnt  gröfstcu  Hori- 
ioatnl- Schab  (U.')  erzeugt. 

2.  Diejenige  gleichmUsig  vertfaeilte  Last  pro  <■  Gleis,  welche, 
Bber  den  gansen  Triger  ausgebreitet,  denselben  Horiiootal-Scbnb 
(Ol')  emogt,  wie  ein  Bahning,  denen  Tordentea  Rad  gerade 
ibar  doB  Jenaeitigen  Auflager  aInL 

8.  Diejenige  gleiebniftig  leiOeilte  Last  pro  "  Oleia,  welche, 
Iber  im  fiaiben  THfir  ansgArriM,  danalban  HeriaoaUl-Adwb 
(9t*)  encogt,  wie  ein  Bahnsog,  demo  mdeniea  Rad  gerade 
•lüir  dm  WMKn-Sehcitel  steht. 

b)  rftr  Bogen-Trilger  mit  2  Gelenken: 

4,  ß  n.  Ci.  Die  den  Huliriken  1,  3  nnd  3  entsprechenden 
glelcbmU»iK  vcrtheiltpn  Lai^u■n  (zur  Berechnung  Ton  Q,*, 
c)  Für  Bogen-Trager  nnd  Balken-Trikger. 

7.  Diejenige  gleichmilfaig  vertheilte  Last  pro  "  Glei»,  welche. 
Ober  der  i>anzen  Tr&ger-Ltinge  ausgebreitet,  denselben  Aniiager- 
Dnirk  '  V„;  m.vngt,  wie  ein  Iiahnzu$r,  dessen  WMdentet  Sad 
goraili'  iilier  dem  jeuseitigpii  AiilliiffiT  si.'ht. 

diejenige  gleicbnial:^!^'  vt  rihi  il'.i  Laut  prn  ">  Gfcil,  Welche, 
Olier  die  halbe  Trftger-Iiftnge  anspplirfitet,  dieselbe Veitikal-Kraft 
in  Trftger-Mitit'  ( T'  )  ir/cugt,  wie  i-in  Itahnzng,  dtSSM  nfdecttee 
Kad  gerade  ubir  lU-m  Hncpn-Schpitf!  stpfat. 

Ks  ist  hierzu  zu  li  'tni  rk'-d.  Jans  die  Bt'lastungs-AeipiiYalente 
aur  Berecbnnnje  dp?  Maxima:  Honzfiutal-Hrhiilies  bei  Bo(ren-Tri>geni 
mit  S  (lelenkcu  ( Itulirik  1  )  identisch  sind  mit  dpti  Itplaüttmgs- 
Aequivalenten  zur  Herei  linimg  des  Maximal-Moments  liei  Malken- 
BrUcken;  ebenso  stimmen  die  Belastungs-AequiraJente  zur  Bereeh- 
nuDg  des  Horiaantal-Sebabcs  bei  bllniger  Belastung  far  Hogen- 
Brfleben  mit  8  Getenlm  Obibr.  Q  alt  de»  Belaal«iiii>Aa4nivalettten 
narBereduinng  der  >fBdMi«VMhelbiift  biTilger>lllMe  (Ruhr.  8) 
fibenrfn.  Ba  Mgt  dies  McM  ans  dar  Ineaiw  Tum  dae  Hori- 


wo  /•  GrüfiC  der  Kin/.eI-Laal  und  ni  Abstand  di-rselbpn 
nitrhät  liegenden  .\iitl*ger,  A  die  l'fpil-H'diP  ippriUi-ntiren. 

Filr  Ititgen-TräKiT  mit  'J  (ii'U'iik'  ii  wiirdf  zur  h'.rlpii  hterunR 
der  Iterechoung  der  'l'altelle  die  Anoaberunga-Furnel  für  den 
durcb  eine  Ebuel-Laat  erzeugten  Qe(iaeiatal4chnb  aogemndt: 

in  wnlrher  'J  "        S[i:iiinweite  bex<'irlin"t. 

Die  Kotwickliiug  dieser  Formel  iit  kurz  ful^'Piult': 
Beaeiefanet  S  dsn  Ehmiaittts-Modul  des  MhipHaI»,  J  daa 

Trilgheits- Moment  di»  Qucr- 
scbnitts,  r  den  Kadiua  des 
Bogens,  />  den  ^JCrOmiiMM^ 


/' 

l>urch  Substitution  und  einmalige  liitcgTatinn  folgt: 
-     -      X     \  3/rfjr  +  Const. 
FQr  jr  <^  wi  ist:  J/  —  'i'/  -  A  z\  und 

für  Je>mi«:  M=Uii    At+  I\*-h>);  y  =  ^*^(2ax-jr'). 


und  dielalagnüan 


farx<Cm:      .  ._ 

Für  X  =  nt  erhUt  ;>  in  beiden  CH.  deaedbea  Werik  Dnrdi  Bhi« 

setzen  und  Subtraktion  folgt: 


C«. 


8eM 


3 


iktm—o\  p  =  igii  und  f*ir: 

gas'2a:       —  tg^,  wo  ^  uud  f  die  deformirten 
TangtntsapWidtel  an  den  Bo|«hAiiflta«eB  and,  ao  giaht  OL  (1) 

ahn  C  -I  -  AV  sin  i?  -  ^  md  OL  (2) 


V'i  t  t«-r 


Q4«+2^«<  -2Pa(e-«) 


Pai* 

Setzt  man  hierin  f&r  A  seinen  Warth  '*    —  A>r 
sin«,  dMimiitOnglidmWinlRi  aat Bafeo-AiillMffi  aoMglHieh 

-T«*«  +  ^(2a-«)  lad 


SJ(/äar+mafi-ailm^> 


8 

46a 


(ain/+afai/f— 2alB«); 


ijy  Google 
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f 6Hdll  lillli,  fhl|ts 

thi    +  lin  ^  —  2  na  «I  =  CO«  »  ( J  —  J*);  iho: 

3    /*  3  HJ 

Q  -  _  r«(2(i      m;    ■     ,'  c<Ma{J—d% 

o  Ott  4  '<  a 

Mit  VenacUauiguog  des  Z.  (■'Ik-dis  folgt: 

3  /' 

U  ^  i„  rill  —  1,1 1. 

l)uri-h  diese  N'erDacUjluißuni,'  orhall  uuu  j|;vgi!iiub«T  der 
fUMuereu  Furtml: 

i*  4er  8lte  itt  Adkgen  etwu  lu  grobe,  in  der 
Wwtlw;  hat  maa  es  ^edocii, 

liulit  flit  sImV  MIM|p6B 

tkaa,  der  den  Trtiw 


AUZEITUNG. 


KS 


«iebei 


RMm  oder  zur  Ilftlfte  bedeckt,  ae  di 

und  b«Miea,  nach 


.      _          iidi  die 

TeiteUed«D  heilen  melir  oder  weniger 

aDnetellu>u  Kontroll-Ilechoungen  bdästene  noch  39$.  Hit  Rfldc- 
■icbt  auf  diese  geringe  Maximal -Abweidiung  und  mit  Radciicbt 
darauf,  daHS  die  8nb«t)tution  gleiebmUUg  TCrtbeilter  Laitca  statt 
der  Einxel  -  Lasten  an  und  fOr  lieh  tcbon  von  UograauiglHdtea 
begleitet  ist,  erscheint  die  K*'>''beb«ne  Renutzung  der  AuDitberongB- 
Formet  ftlr  den  Ilorizoutal'Schub  wohl  gerechtfertigt 

Aus  der  Tabelle  int  eniichtlicb,  dasK  flir  dieselbe  S|ianoweite 
nioht  nur  die  HelH!>t-iii;.'H  juivab  iite  Äiir  Hereeliuuufr  verscliinlemir 
Koniitruktious-(iliediT  (i.  l!.  Itubrik  "J  iinil  :!  oder  Ti  iiiid  ü  |  be- 


*)  Am  der  von  Piol.  Hu^itbrrg  cf^ieiiun  KormRl  liir  kimUnuirlklip  BrlwUini; 
~      ^  ^  .-  BnrallrwMtHii»  4  ~ 
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trtehtlicfa  Too  einander  abweichen,  sondern  auch  diejenigen  Be- 
lastuDgi-Aequiralente,  welche  xur  Iterecbnunx  einee  und  desselben 
Kontmlctioiig-Gliedes  (%.  B.  Kubrilc  2  und  7  oder  3  und  7)  an- 
ni wenden  siud.  hla  erscheint  hieniach  voUsHiHUf  uniulftasig,  der 
ataliachen  Uerechuuug  vou  I^geu  BrCickcn,  wie  ea  bbher  vielfach 
gceehah,  nur  ein  einziges  Relaatungs- Aei|uivalent  an  Grunde  zu 
legen.  Will  mau  daher  nicht  ilberhaupt  Ihm  Berechintnt'  vou 
Kiseiibahii  -  liogen  -  Ururki'ii  uiif  diu  .\nwenduiig  j;loicbiii)llsig  ver- 
thuilter  llelaijtLiMK'eü  venciilileii.  so  eiai'Jii-hlt  eg  sich,  filr  die  Ue- 
ro'hiumi;  der  Wertlie  V  uud  l'  ui»  h  .Ma^Rabe  MfB  TabeOe 
bcaondcre  Bchutungs-AeijuivaleuUi  eiu,cul'abren. 

Karbrube,  in  Feicttir  1676>.  Eaf  «aaar. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten-Verein  zn  Berlin.  Ausflug  nach  .Stettiu 
und  Bwineniündu  vmn  1!)      21.  .luli  IST'.i.  (ScbUiss.) 

Der  Morgen  des  zwi-ili  ii  Ta^es,  .Smntag  des  lM.  .Iiili,  wurde, 
nach  einem  cri|uickeudeu  SeebaJe,  ;nit  die  Hc^iclitigiiug  Swine- 
milnde's  und  seiuer  teclmiiicbeu  Sebiuswürdigkfiten  verwendet. 
Zu  Ilm.  Keg-  u.  llrib.  Dresrl  ccsi-l'eii  sich  hierbei  als  freund- 
liche i- 'uhrer  die  am  Orte  selbst  gtaüuuirten  Baubeamten,  Hr. 

Siehrath  und  lir.  Keg.-Bmstr.  t.  Knobloch. 


Auch  hier,  «o  laan  aolchee  nitht  erwartet  halte,  zonlchst 
«h  awhltehtontichea  Ziel,  4er  RmIm  4ea  DieMtcth««4M 
Ht  dM  S«hiff«hru-Amt  im  mmk  dMa  Emmuh  4ia 
jettg.  Ref.-  IL  BMba.  H».  Eiil«ll  ta 
luHni  adir  einfiMfae  fleUiode, 
Ban  in  Pnix-Ardiitektnr  mit  brUtiir  dettdlürtem  8ia4rtcfihBa«pt- 
ge^a,  bildet  eine  sehr  gldcklicbe  Bereicberang  flbr  4ie  architek- 
'm Physiognomie  des  Ilafeiibildes.  in  weldten  es  —  mangels 
Httfdigen  Kircbenbaues  —  ultcnst  dem  Lcurhitbunn  die 
hervor  ragendstc  Stelle  einnimmt  Die  Absicht  anf  dem  Thurm 
des  (iebandes  einen  Zeitball  antubringen,  ist  leider  aufgegeben; 
derselbe  soll  auf  einer  selbBt.4ndigen  Sinle  (etwa  Blteh  dem 
Muster  des  kürzlich  in  d.  Hl  pilblizirlaa  Baiiwaitl  an  UlBBIIII 
halenl  eiiicii  auderi'u  I'lair  finden. 

I.iii  kiir/i'v  (,ni,g  durch  den  iimfangrcicben  Bauhof  der 
Hafen  -  Hai I M  TW ai'.uiie .  mi  dessen  Hollwerk  die  vor  d  .'ahren 
BlttcU  I  lm  s  Eiüiiii  u  liiMi  Verlahrens  aus  der  Tiefe  gerettete 
f,Latii/  i  iilKtrme"  iMau  vergl.  No.  VI  u.  It,  .Ihrg.  Ts  d.  Hl.) 
noch  immer  vergeblich  eines  Käufers  harrt,  fahrte  den  ÜLsuchorn 
in  erster  Beihe  die  Heparatur -Werkstätten  dieses  Kiahlissi  nn  iit^^ 
»or,  in  denen  übrigens  iimli  gröfsere  Arbeileu,  »io  i.  H.  die 
I^eucbt-Bake  der  Dstuiole,  neu  gefertigt  worden  .^ind.  hie 
Architeklen  der  Gesellsrbaft,  welcbe  die  t'egel  Uehiku^e  anderer 
Htfea  aovk  die  reiche  kOuatlerisehe  Fassung  der  Marke  für 
4aB  Mm  HdnMl'BflhtB'Hoiiiont  Deutschlands  an  der  Berliner 
BW,  aahrB  etma  geringschätzig  auf  die  mehr  ala 
fmm  m4  Daiahu«  4e8  in  OaiÜMf  baüodlichai  selbst- 
Pagela  ttx  anaam  «ldkd|MM  Beetoliw  und  gar 
'leUMit  wnidB  jedoch 

als  weise  Vorsiebt  gedeutet  Welches  saaealoae  üngiodc  für 
das  Vaterland j  wenn  der  tu  optilent  ansgcsiattete  Nullpunkt  die 
•chnAde  Habgier  reücte  und  eines  Nacbls  n>9tohJen  wurde! 

Mittels  eines  kleinen  Daiopfeni  wurde  sodann  der  Hafen 
befahren,  den  neben  zahlreichen  gn'ilseren  und  kleineren  Kanf- 
fahreni,  *  >ij  erkühnen  und  Booten  die  beiden  Segel -Briggs  die 
dl  11151  In  n  M;ii;:;e  „/^i'ccr"  und  ..Muf/'iihi'^  belebten.  Die  erste 
Hes;i  liiik'iiiii;  pult  hier  dem  von  Hnidnitz  &  S*vdel  in  Herlin  ge- 
bauten Kri'is.'j  I'iiiiipen-Hagcer,  der  Beit  einigen  Jahren  in 
That.t'ki'it  »ich  befindet  und  gute  Krgebiiiase  gew.ibrt.  -  Ks 
folgte  ein  Besuch  de»  groUen  i.  .?.  l.-d;»  t'ilr  die  deutsilie  Marine 
Sil  Swineuniude  gt'haiiten  eisernen  Sr  Ii  w  i  mm  -  Itoc  k  8  und  <les 
für  dies«>s  angelegten,  durch  ein  rcatoii  zu  sehlirlsenden  massiven 
Kepvatur-Baasins  auf  der  rechten  llafenseiU'.  Itekanmlich  ist 
das  8chwimm-l>ork  seiin  rzeit  bald  1  ai  b  Ku  l  it!  i  ri;e)V,h.--t  und 
erst  ror  wenigen  Wochen  an  den  Ori  s^eiuiT  urfi|iriini,'lii:hen  He- 
alimmung  luriirk  gebracht  worden;  man  sact,  dii^s  die  Mariue- 
Terwallung  es  gern  verpachten  oder  «erkauleu  würde,  falls  sich 
MMT     Eickar  «4«  iUnlHr  flMt.  Ma  itatiarirai  PavH»* 


erst  seines  Nullpunktes  herab.  Dieaa 


ithiucu,  deren  .\iihebatfiiiig  mau  dereinüt  f.ir  nolbwendig  gehalten 
hat,  sind  itHltler»i'ile  ebeu*o  (in!>eniit/.t  gi'lilielH'u  .  wie  da* 
itepuratur-Ilaitiu :  ob  sie  ho  wei  thlos  siiid.  mau  liiehl  einmal 

mehr  die  l'euster  des  Maschinenhauses  /u  unter!. .ilieu  tur  uotbif 
tiudet,  ist  eiue  Krage,  die  der  Laie  nicht  beaulworten  kann.  — 
Weiter  ging  os  in  dotier  Kahrt  stromab  y.wi»chen  den  Molen, 
hiuaua  in  die  blaue  See  bis  zu  der  als  Nebel-Signal  für  die 
Hafen-Einfabrt  dienenden  (Mocken-Boje,  die  umkreist  wurde, 
und  zurfick  bis  mm  Kopf  der  pofsen  UstnMile,  der  die  eben 
arvthote  neue  L«aoli»»lie  trift  fliar  gab  «t  mtiim  aa 
zu  fragen  tmi  m  acdloME«,  da  iHr  !■  Xtoaa  hariebMii 
aaaichit  die  ia  üaMriMn  «na  «iaem  loMiaii  fibeogerost 
Bake  iiit  ftran  haanalBolMn  Len^ppaiat  und  der 
licht  SU  verachtenden  Aussicht,  dann  die  Konstruktion  des  be- 
kaantiieh  erst  vor  wenigen  Jahren  k>ei  einer  abermaligen  Ver- 
längening  der  Molen  erriditeteD  Molenkopfs  mit  seiner  durch 
5  radiale,  von  einem  IlsAftarm  ausgebende  Anker  bewirkten, 
in  den  Verbindungs-SleneD  aagfetgUcben  Verankerung,  endlirh 
die  Konstruktion  der  Ifolea  adnt  nach  dem  alten  und  nacb 
dem  neuen  (durch  Annahme  einer  steilen  Hiischung  moditi(irten) 
System.  Es  mag  NorlAutig  gcuageu,  wenn  wir  bemericen,  das« 
sich  —  friihnnm  unliebiameu  Krfahrungeu  entgecen  die 
rulct«!  uusgelührteu  Arbeiten  bis  jotit  aul's  tieste  iH'w.iiitt  haben. 

Mit  di  r  Hesteigung  des  aiw  l'ublikationeu  bekunuteu,  nach 
»ieiii  rlmlii  r  .V:is»ech»eluog  der  Verblendung  endlich  wetterfest 
geiuacbten  l.euchtth  urm»  durch  erneu  Theil  der  (icsellsckah 
nahmen,  gegen  Mitlag.  diese  fucblicheu  Hesicliligiingen  ein  Kude. 

Der  Best  des  TageH  gehörte  allein  ileni  deuussc  der  schonen 
Natur  uud  der  i .l■s.■lll^;l^l  ii  Z«ar  wurde  in  lleringsdorf, 
wohin  die  Kikur-iiiius.  ( let.ibrteu  nuUel»  einer  winxlgCQ  Dampf- 
Barkasse  und  t-ities  von  dieser  geschleppten  Bootes  sieb  lilientetseB 
lit^fsen  und  wo  dieselben  von  Urn.  Ober- Landes -Baudireirtar 
Dt.  Uagea,  lüuaUeiis  und  Um.  BaoBMiaMr  sw  dar  Hiid« 
frenndlidat  empfange»  und  geleitet  wiu4en,  aabea  dar  Aaa- 
aiflht  von  „Kkiai«  dir  EimidM  ia  die  Jlinhcilndila'  und 
deis  lOttainiMUa  aodi  ttmm  Kamt  ganoaiagL  Hat  aidi 
doch  in  oeaem  buchenhertthmten  Liebhngs  •  Rade  dar  Bar* 
liner,  seitdem  es  vor  einigen  Jahren  von  einer  waA  hea* 
tlorirenden  CeselUrhaft  .gegrdndef^  und,  mit  neuen  Strafsen, 
sowie  einer  Strand- I'rumeuade  ausgestattet  worden  ist,  eine  Bau- 
thaiigkeit  entwickeli,  durch  die  manche  anerkennenswertbe  Blatbe 
geieSigt  ist  Neben  der  alteren  Kirche  von  I'ersius  sind  es 
namentlich  eine  gn^ifsere  .Anzahl  Bauten  von  von  der  Hude  iV 
llennicke  in  Berlin  das  Kurhaus,  daii  l.^>gi^hans,  Villen 
reicherer  und  eiulVherer  .\rt,  die  den  Ort  »ciuniickcu;  auch 
andere  bekannte  lierliuer  und  Stettiuer  Architekten  sind  hier 
vereinzelt  thatig  gewe84a].  -  .Vber  nur  lliichtig  konnte  dies  alles 
gesebeu  werden.  Bald  trugen  uns,  bei  ffiiuierweilc  stark  bewegter 
.See  innere  anf  den  Wellen  tanwnden  beiden  Nns-«  -  Srhalen 
./zurück  iiuili  NwiuemUnde,  wo  ^ichon  laugst  der  Itaniplrr  iiir  iIh' 
Kucktatiit  r.ai  Ii  Sieitiu  geniatet  war.  Starker  Wr;ii  iiL'  ^it:  und 
ein  (iewitler  dvhnli'ii  il, ■■seihe  ^.lui^er  .in^,  .ils  ImmI  i-h  IiIil''.  »ar, 
sodass  wir  erst  nach  .Mitlernai  ht  m  unser  Nachti|U.iiUcr  gelaugten. 
Das  Programm  des  Aublliigei,  soweit  dasselbe  in  Berlin  fest 
■teilt  worden  war,  hatte  hiermit  bereits  seinen  Ab»<rhluss  erreicht 
~     '     daaIIiii.KaaHMniaii-BMhaO.A.Toepffer,  dea 

i^iyui^cü  L/y  GoOglc 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


Besitzers  der  rurilaud-Zcmeui- Fabrik  „Steru''  zufolge,  die  der 
Gesellschaft  schon  am  19.  Juli  dbenniitelt  «ordca  war,  hau«  »ich 
dk  Mehnahl  dcnelbea  jedoch  ra  «nam  Beauch  dieiet  berahmteD 
EtebliMewta  vmi  dairit  n  tlmt  V(  ' 
nm  aiiMn  Tag 
_«  -  - 


ritr  ia  itr  Odar-Niedanmg 
IMIiD>8liniiiilar  und  dar 
BieitiB-Caitriaer  Bahn  itiiteiai  —  eine  TaftoSnof,  dar  das 
H«n  der  aa  d«m  Auafloga  IwJiaBtgBM  jQxifeiai  bgoiiean  a> 
möflich  widerstehen  konnte. 

So  ward  am  Horiea  des  21.  Juli,  nachdem  ein  Theil  der 
Gesellschaft  suntchat  den  /entral-(iüter-Rabnhof  mit  seinem  leider 
siemiich  v« redeten  Bollwerk  besichtigt  hatte,  wiederum  ein  kleiner 
Dampfer  hesiiefen,  der  die  Fahrt  dnrch  die  violfach  Terschlungeuen 
Vr'sfcserläufe  des  Oüerthals  —  dank  der  abermaligen  FQhrung  des 
Hrn.  Heg  -  u.  Hrth.  Dresel  —  unter  siegreicher  I'cltcnrindung 
aller  Iliuderuiiiac  durclisftztc.  Au  dtT  lulfii-H^fiiitist-'ii  Stelif  des  ^ 
misprii  l.t'seni  asiii  eingebenden  frühertn  litruhuin  im  JhrR.  "6 
II  Hl  lick&uutcij  Kfviers  —  da  wo  die  Brücke  di  r  Wiettin-Cintriner 
Kahn  iilyex  die  Kleine  Reglitx  und  zugleich  Mht  die  Drücke  dur 
Steitiu-SurKSj-der  Halm  hinweg  führt  -  wurde  aiisgegtiegen,  um 
einen  Hlirk  (Iber  das  ganze  Terrain  (fewinucn  und  zuRlfich  einige 
Detail»  der  betreffenden  Anlage  wardigeu  zu  K  ■nun  Iii  'iih. 
Oher-Brth.  Wiehe,  der  liemfenste  Interpret  duser  <:iim  grulüeu 
Tbeile  unter  seiner  eigenen  Leitung  entstandenen  Kritckw,  gab 
hier  wie  anderwärts  die  erforderlichen  Erliulciuuguu.  — 

Der  an  dem  Abhänge  der  Fodejuchnr  Baqia  halifWj  wmtittf 
foidM  GeUude-Komptex  des  »Stern',  «ut  4m  ab  dhwakla- 
die  in  einer  Linie  gereätea  hohaaKtflat» 
ragen,  aeial«  durch  ■auca 
,  daas  f&r  oeo  Empfuf  der 
GMä  hi«r  nmflimuda  Tochereitungen  getroffen  s«ien.  An  dem 
Laadnngsplatze  des  von  Schiffen  dieht  erfüllten  Fabrik  -  Hafens 
durch  Ilm.  Toepffer  und  dessen  Soluje,  »uwie  durch  die  Tech- 
aiker  der  Fabrik  in  herzlichster  Weise  begrUfst,  wurden  diese 
nniebat  zu  kurzer  Rast  in  die  gattliche  Villa  des  Besitzers 
gcAhrt,  nm  dann  den  nahezu  1  ■  j  stOndigen  Rundgang  durch  alle 
HBm—  des  Ktabliasements  anzutreten. 

Es  kann  der  Zweck  dieser  Zeilen  nicht  sein,  eine  »pezii  lle 
Bchilderutig  des  (ieceheni  a  und  dainil  eine  He&cbreilmiiK  d<  r 
Zement  Fabrikation  zu  lietern,  i.Iht  «eiche  die  Leser  leicht  an 
andoreu  StelU'ij  Mich  iiihirmn cii  k^icmtii,     Li*ci:       biheint  ea  uiiü 

ttbertiusaig,  hier  den  Ruhm  einer  Fabrik  zu  singen,  die  su  den 
lümriUt  fchflct  aad  lana 
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liogat  ala  TotaOglichc  anerkannt  sind.  L'm  beurtheilen  zu  können, 
welche  Eigenthomlichkeiteu  —  aei  M  der  nnndttelbar  hinter  der 
Fabrik  aus  dem  Berg  gewoBBOMB  ^■h'Materialien,  sei  ea  de« 
IIcrstelluaM4?lNHMMl - 
fa:igenschanni  vadaiheat  afcJa  aa  i 
bedorfen.  Wir  Nfiriiaa  In  Hukt  «mmwih«  «ww», 
miigetheik  «nrle.  Die  Tiwhaihnr  daa  .Siani"  ~ 
Wteth  flnraa  Flllrilalri  nimlieh  vor  allem  ans  dem  Umstände 
ahi,  data  der  «ai  tei  Schlimm-tiasainB  gewonnenen  feuchten 
Maase,  die  —  um  streichgerecht  an  «erden  —  eines  trockcaea 
Zusatzes  bedarf,  nicht  (wie  in  anderen  Fabriken)  ein  Gemiach 
von  rohem  Kalk  und  Thon,  sondeni  ehi  aus  deraelben  Masse 
bestehendes  Pulver  beigemengt  wfad;  man  benutzt  die  von  den 
Kokesöfen  abgehende  Wiirnie,  um  einen  entsprechenden  Tbcil 
derselben,  der  demiiuchst  feiu  gemaJilen  wird ,  uu  diesem  Hehufe 
kOustlich  zu  troekuuii.  Im  übrigen  lüt  es  wohl  nicht  in  l'  tztcr 
Linie  der  strer,({  geregelte,  wie  eiu  Uhrwerk  in  einander  greit'>'iHle 
Betrieb  und  die  peinliche  Sorgfalt,  mit  welcher  alle  Mjidicu  der 
Fabrikation  Oberwacbt  werden,  die  hier  wie  auderwAiu  /ii  !>o 
gutt.'u  Krgebnisaen  fahren.  -  Mit  gerechu'i:rti;;tem  Stolz  wies  am 
Schlüsse  der  Wandertmg,  im  Udi^eau  der  Fabrik,  Hr.  Direktor 
Haslinger,  diese  Ergebnisse  an  einer  lU'ihe  von  eleffanten  Ver- 
suchen mit  dem  Michaeli,,'ai:lic-ii  .VpjurRt  uai.h  \  ertliche,  i  ri 
denen  die  Zugfestigkeit  des  Mem -Zemeulj  diejeuigu  von  b  m 
Vergleich  gezogenen  englischen  l'ortJand-Zementen  durchachtüttlich 
um  das  Doppelte  ttbertoaf.  Ein  noch  sprechenderer  Buweia  frei- 
lich war  A  UBi  die  innere  Ansieht  der  groAco  LagenehaiiiMB 
darFaferik.  BelafaierTane-Prodakiion  vona.Z.atar»900TeaBaii 
(dmhBdui.  Jahreapntd^liaa  etwa  900000  TaaMB  hei  600-fOO 
Aitattaro)  bttnig  te  aaf  Lagar  fBrt—<>M  Yeifaih  Moa 
20  Tonnen.  — 

Der  an  der  Be«iehti|aag  dar  Fabrik  angescUoasene  Bestich 

des  Too  Hm.  Toepf  f  er  hinter  seinem  Besitsthum  am  Berg-Abbanga 
angelegten  herrlichen  Parks,  das  FrObstack,  welches  er  seinen 
Olaten  in  den  mircbenbaften  BiuiaaB  dar  doctigea  Qfotta  duieh 
Bemteister  darbieten  liefs,  die  flrehlkhea  Redea  «al  Uedar,  dia 

bei  dieser  Uelegenheit  erklangen  —  rie  liefsen  unsere  F.xknrsioB 
in  wahrhaft  festlicher  und  schöner  Weise  ausklingen.  — 

Hoffentlich  thut  den  7i>l  eiaheimischen  Mitgliedern  des  Ber- 
liner .Vnlutekti'nvereins,  welche  sich  iiu  ihr  uichl  betiirili;;! 
hahen,  ihr  N'ersniimniss  Leid.  Dank  aber,  heiv.Ucher  1  i.ink.  auch 
au  dieser  ^tcL^:  uochmaU  ilen  Fachgenasseii  uud  1- reaudei:  im 

Pomraerlaude,  welche  uns  Theiluebmem  dea  Auitiuges  so  frohe 
aaA  WKNicha  Taga  beMitat  habea.  —  F.  — 


Vermischtet. 
8tati<ftik  mittlorer  teohnlscher  Lehranatalten. 
'Ihdringisrhe  Bange  werk-,  Maschinen-  und  Milhlen- 
bau-Schule  zu  Stadt-Sulza.  Im  Schuljahre  1878  79  besuchten 
die  .'Vnstait  l-<i  Schüler,  an  der  Meislerprlllimg  belheiügten  sieh 
y4  Schtlltr,  viin  denen  '24  das  /eugui^s  der  Keife  ertbeill  wurde. 
b  Schüler  wurden  lur  rrDl'iiug  nicht  zugelasseu  und  I  Sriuüer 
trat  freiwillig  von  der  l'rtifuug  zuräck. 

Mit  AbUnf  des  Schuljahres  1076/7'.)  wird  genannte  .Vnstalt, 
thdla  von  der  stadtgemeinde,  uaüa  von  einem 
Venia  antarhaltfii  «aide,  eüe  rein  alAdtiacha  «erden;  die 
hat  lidi  haraiia  aa  BBBhaftiB  (Mhcb 
.  i*!B 
eBiapffPfhead  tut  aa 

at^  in  Aanidit  aad  wird  die  Aaatalt  aiadaan 

Beaufsichtigting  nnierrichten.  -  - 

Die  bau  technische  Fachschule  des  DiraktarKlacher 
XU  Hannover  tritt  mit  dem  nlcbsten  Wintersemeeter  in  das 
6.  Jabr  ihres  Bestehens.  Bis  jetzt  gingen  22'S  Techniker  durch 
die  Anstalt.  Der  Lehrstoff  der  Schule  verihcilt  sich  auf  einen  Vor- 
bildungskursus und  2  Hauptkurse,  jeder  Hauptknrsus  hat  wjedcroBi 
2  Klassen  Bei  dem  Stundenplan  wird  daraut  Rncksicht  genommen, 
das»  die  Vurtriige  der  Klassen  zu  gleicher  Zeit  gehört  werden 
können,  wodurch  den  besser  vorgebildeten  Eleven  die  Mitglichkcit 
geboten  wird,  iu  kürzerer  Zeit  als  4  Semestern  du  .Vnstalt  /u 
aheniviren.  Die  Lehranstalt  beschäftigt  sich  auf-ich  ietVItch  mit 
der  Heranl  ::d;.i,f:  von  Baugewerks-Meistern  und  Tt  ihLikcn.  der 
Hochbau -KicbtdDg ,  doch  können  auch  die  ,\ügehi>rigeu  einiger 
aadem  gowiTbln  hi  n  Itenifszweige  die  .Xnstall  mit  Nutzen  lM>»uchen. 

Die  k.  k.  Siaatsgewerbesehule  /.u  Brunn  tbeiU  in  ihrem 
fi.  Jahres- Beriebt,  der  das  .Jahr  lr^7s    7!i  belritlt,  folgendes  mit: 
Der  Lehrkörper  der  .Anstalt  bestand  aus  17  Professoren, 
Lehrern  und  Assistenten.   Die  Anstalt  gliedert  sich  in: 

a)  Die  hdhere  Gewerbeschule  rar  Ausbildung  in  der  bau- 

IMcaer  Theil 
Von  70  Scbahni 

(fitm  80  daa  Voijahtea) 

h)  Dia  Werkmeister-Sehale  Ar  Bangewierhca,  Tierhier, 
ScUoeser  und  Maschinenbauer  skhile  in  allen  Klasaen  zusammen 
dS  SchOler  (gegen  43  des  Voijahres). 

Die  ade)  heelaheBde  geverhiieheForthildnaga-Sehule 
«ar  saaaamea  m  110  SehOlera  (gegea  1»  dai  Vanjahiea) 


Ais  der  Fachlitteratnr. 
Daa  E^enbabn  -  Masohlnenwesen ,  Lehrbuch  des  Ma- 
schinen- und  Werkstitten  •  Dienstes  und  des   technischen  Be- 


triebes, vüu  Uicbard  Kuch:  I.  Abtheilg. :  Die  I.eistimgen  der 

Betriebsmittel. 

Der  Verfasser  dieses  Lehrbuches,  welches  in  3  .\btbeilungon 
die  Leialaagca  der  Betriebsmittel,  den  Fahrdienst  und  die  Werk- 
lattea-AaläBaB  behaadeln  soll,  hat  aich  eine  Auf^be  gestellt, 
deren  glAckliche  IXiaung  nicht  nnr  gediegene  theoretische  Keast- 
uisse,  sondern  sugleich  eine  laagjuurige,  gründliche  praktiicha 
BeachlAinHU  im  daai  betr.  Zwaiffa  derfilteBhahntachndc  veiana- 
setat,  —  JMSnhiBiiaa,  dana  BnUlaag,  gieichwitig  gefMtart  aal 
einer  gewiaaen  Loat  und  natOrlichen  Begabung  for  litterarischea 
Schaffen,  nicht  allsn  hia&g  ansutreffen,  voo  dem  Verfasser  jedoch 
dnrch  seine  friUieren  Arbeiten  bereits  ia  efaier  Weiaa  ' 
«Mdn  Ut,  dass  die  Kritik  nur  äil 
sdn  neues  Werk  heran  tretou  kann. 

Die  I.  Abtheilung  des  Buchs,  „Die  Ldatongen  der  Betriebs- 
mittel" betitelt,  liegt  vollendet  vor.  l-ls  werden  darin  in  9  Kajiitcln 
besprochen:  die  l»an)]ifproduklioa  und  der  Daropfverbrauch  der 
Lokomotiven,  der  Widerstand  bewi  gter  Fahraeuge,  die  Beziehungen 
swischen  der  Lokomotiv- Koustrukunn .  dem  Srhiencnprctü,  der 
Bahutrace  und  den  Bahu-rnterbaltiiugs-Kusten,  die  ruierhalluugs- 
Kosten  der  Kisenbabn- Fahrzeuge,  das  .Xnhalten  du  Zuge,  die 
Beiiohungeii  itwischeu  I.okomotiv-Konstnikliou  und  Zugg'  »«  hwin- 
digkeit,  il»'  l.oistuHgon  und  der  Heparatur-Bihtaud  der  l.okunin- 
liven  und  Wagen,  der  lUdsfand  der  4  i.idrigen  F.ibrzeuge  und 
die  Be/iehiiiigen  /.niM  i.'  ii  I '..ilmli .ii  i'  und  Veikehr.^sroiie.  I'iese 
liegetisl.iudu  «irdeu  tu  einer  Ausluhrliehkcit  und  VullstuudigkeiL, 
welche  unseres  W  isseos  tiisher  nirgend  erreicht  worden,  auf  (inind 
dcrjcuigeu  liezichuugeu  uud  Bedingungen,  welche  die  i'nuis  aa 
die  Büd  nbt,  theoretiach  unten 

WeaajgdA  ea  aaeilielhift 

PnäT^^S^ranrantti 

Umstand  doch  nichta  an  dem  Verdienst,  die  Reziehimgen  und  des 
wechselseitigen  Einfluas  der  verschiedenen  Faktoren  offen  gelegt, 
den  Weg,  auf  welchem  weitere  Aufklärung  nnd  etwaig«  Ver- 
beawraagea  ia  der  TediBik  lud  der  Oekonomie  des  Eisenbahn- 
betriebe^ au  sn^en  sind,  angedeutet  und  in  manchen  Fullen 
Fingeneige  darOber  gegeben  zu  haben,  nach  welcher  Richtung 
hin  eine  Ausdehnung  oder  eine  Spezialisinug  der  Statistik  des 
häseubahii-Betriebes  wOnschenswerth  seüi  möchte. 

Der  l>eh«nd<>lie  (iegenstand  gebort  gleiehmalaig  dem  Fach- 
gebiet des  .M;iscliiMeuteclmikei-s  wie  di  s  Baiiteebuikers  au.  Dem 
letzteren  ist  Jedoch  die  Mehri^ahl  der  erörterten  Fragen  weniger 
geläufig,  weshalb  für  ihn  vielleicht  eine  etm  «BBiger  knappe 
Form  der  Behandlung  erwünscht  wdxe.  C  U. 


mag,  ob 
habea,  die  sich  i1b: 


I  •«  Irast  Tasck«  Ia  I 


I  B.  &  a  rrltssb. 


V.  Messsr  ■•Ibsekilrock*!*!,  BtiDa.  t 
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—  PMMakl->ackrlaht«ai.  —  Brl»f>  mmt  f  rag«liail«a 


lll  in  Altona.  —  Piil«iUrl«r 


AroUtekten- Verein  zn  Berlin.  Haupt- Vennunalung  n 
4.  Angnst  1379.  Vorsittender  Hr.  MdUer;  mnwesend  JX!  Mitglieder 
Ii  Gä4t«. 

Unter  den  sehr  zalilrcichen  Eingingen  8<'ien  nur  dio  wirlitig- 
»ten  erwÄhnt.  I  n  -,in<l  dem  Verein  u.  a.  ziigegRD^'i  ij  ^  m»  dc-r 
Königl.  Direktion  der  itätbi\tin  i!  Klatt  Photographien  der  Weichsel- 
Brtlrlcp  hei  (iraudi-nr;  \.>n  dir  I lirektion  der  Rheinischen  Baliu 
ein  Heft  Normal -Zeiebumigt  ii  .  van  der  Zentral  -  Direktinn  des 
deutschen  arc hSologischer.  liistitntR  in  Horn  ein  Werk  'i  H  de  K'>fsi's 
über  ujittelsllorliche  Stadtpiioe  Uoms;  der  Kataln?  der  technischen 
HBChschiile.  — 

lir.  Mellin  ersucht  in  einem  Schreiben  mit  Uflcksicht  auf 
Mbe  leklenden  Aagen  nm  Kotbmdong  von  den  ihm  abertragenen 
Komninioiien;  da  deraelb«  auch  Abgeordneter  für  die  Verhands- 
it,  UUt  Hr.  BlaokeDsteia  eineo  Ersatz  fOr  erforder- 
HBhr  glaubt  tleAngelegeiibeit  nicht  far  lehr  driaglich 
halten  n  imQimu,  da  dar  TmwH  ant  im  Monat  Snltaiber  er. 
tage,  UtM  afe«r  hk  mr  MtatMat  SHiang  geeignet»  vamhläge 
TOwalmtMw;  tuA  Mi  m  nflnadimiwüth,  otM  itt  tn  Aw 
TkaOnaluM  aar  y«itaiili*TenMDffllimK  «TcMndl  btUnderlea 
Abgeordnetea  dem  Tontude  nehleuidgiit  Anzeige  machteo.  — 
Durch  Reekript  dea  Hm.  Ministora  fllr  Öffentlich«  Arbeiten  werden 
dem  VeniD  die  italieuachen  ReisesktsMU  des  Iteg.-Bmstr.  Moritz 
aorOdc  gegeben.  Ein  ErlasB  des  froheren  Kultus -.Ministers  Hm. 
Dr.  Falk  stellt  dem  Verein  behufs  Ausfohrtmg  der  Freako-Malereien 
Im  greften  Sitzungs-Saale  einen,  von  der  Erledigong  einer  for- 
mellen Votfrape  lunilchst  noch  ahhilngigcü  Zu^cbiHS  von  i<MM)  Jt 
III  A.issii  lit.  I  !•  r  Ilr-  Vnrsitzcnde  lienierkt  hierzu  erl:i\!!ernd, 
diiss  nach  einem  Gutachten  des  Direktors  der  Kimiit- Akadi'mie, 
Hrn.  von  Werner,  lur  Ansfilhrun?  der  bekanntlich  a::t  dr  in  Wf-ji- 
(Irr  Konkurren«  entstandenen  Kutwürfe  des  Malers  lYell  aulser 
d.'m  Siiftuugskapital  von  :iiWN)  ,//  und  d^n  \orri  N'croin  xu  ge- 
wuhrenden  lieitrag  von  ;W^JO  .H.  die  obige  Summe,  welch«  der 
Verein  zur  Z/Cit  nicht  ftbemehmen  könne,  noch  erforderlich  sei. 
Die  Ausstellung  der  Kntwürfe  bei  dem  Ictrlen  Schinkelfeste  habe 
die  Anregung  gHgi  (itn,  sich  mit  cii  •  i ;  I  .  .'nglichen  Gesuche  an 
den  Hrn.  Minister  zu  wenden,  rebngt^n»  habe  Hr.  Prell  bereits 
eUge  Kartoni  angefangen,  welche  danleliit  VarrfariiilalA 
nr  AnasteUung  gelangen  wtirden. 

NadideB  der  Hr.  Voiritiende  abdum  noch  milgetheüt  hatte, 
iaas^to  gegen  den  ^^^^^^^^'^^^^^ijj^*^''''^  geßthrte 

i«D  Bntinirr  cinea  ttidtiathfn  Wohnhatnea  anf  beschrankter  Bau- 
titUe,  behudelnd«B  MaBiita*Konkurr«Dzea. 

Von  den  5  eingegangenen  Entwarfen  hat  die  von  Hrn.  C.  Zaar 
wfesste  Arbeit  mit  dem  Motto  „Rentabel  L*  als  eine  hsdist 
sorgfältig  und  fleissig  durchge*rbeitete,  wenn  auch  nicht  gans 
fehlerfreie  Losung  den  Preis  erhalten.  In  dem  unteren  Gesehoss 
sind  Liden,  in  den  eiferen  Wobnungen  untergebracht,  welche  eine 
adir  schöne  Disposition,  jedoch  auffallond  kleine  Rftume  haben. 
Die  Architektur  ^eigt  eine  cesrhickte,  delikat  behandelte  deataoke 
Kenaissaitce.  Aiiziirrki  tiiH  n  i.'-t  die  auch  dem  IflMn,  dwTKppa, 
dem  Hofe  lu  Theil  gewordene  Diirchliikiung.  — 

Die  Bcurtheilung  der  Motia'.s-Koukurrenrcn  im  Ingenieurfach 
niBsate  onterbleiben,  da  der  Heferent  nicht  anwesend  war. 

Hr.  Blankenstein  lenkt  demnächst  di«  Aufmerksamkeit 
mf  das  gegenwärtige  Stadium  der  Frage,  betreffend  den  Bau 
das  Ii i c  bs  tags- G ebiludes.  Nach  einem  kurzen  Uelierblick 
über  den  bisherigen  Hntwickelungsgang  dieser  .\upelegenheit 
erkUtrt  er  es,  angeaicbta  des  neuesten  BeKchluss:)  h  ili  s  i:i':c'h9t:ises, 
welcher  den  vorgeschlagenen  Platz  des  lUczvuäki'scJieii  i'atais 
verwirft  und  die  Regierung  auffordert,  den  sogen,  kleinen  KOnig*- 
plats  in  nähere  En^oD^w^iehea,  filr  die  Pflicht  dea  Terdia 


3:  nidit 
_        ie  Eröffnung 

einer  Debatte;  die  Venammlong  sei  nicht  zählraich  genug,  auch 
seien  viele  einflnssreidie  und  Ober  die  Sachlage  genau  orieotirte 
PersAnlichkeiten  nicht  anweaend.  Eine  Berathung  dieser  Frage 
fan  Plentun  sei  ungeeignet,  es  empfehle  sich  lue  Wahl  einer 
Keeuateion.  -  Auch  Hr.  Böckmann  glaubt  sich  gegen  eine 
sofortige  Diskussion  üufsern  lu  mQssen,  und  zwar  ans  politischen 
Granden :  die  Sache  drfinge  nicht,  man  solle  erst  abwarten,  welche 
Stellung  die  Ilegienmg,  der  man  durch  einen  tlbereilten  Heschlnss 
möglichenfalls  Verlegenheiten  bereiten  köuue,  zu  der  Kuiacheiduiig 
des  lieirh.'itages  nehmen  werde.  Ilr.  Gtzen  halt  schleunigste 
Maftuuhini-ü  iftr  erfürdurlich;  der  Verein  dörfe  keine  Zeit  ver- 
lieren, wenn  er  überhaupt  F.inflnss  ausübi>n  wolle.  Vor  allen 
Dingen  komme  es  darauf  an,  au  Alli  rb'  ctiiter  Stelle  die  Ucber- 
teagung  zu  erwerken,  da.HS  da.'i  Siept-H -Heiikmal  durch  eine  Aus- 
fUirung  im  --'inii"  d' r  l'.i'SMluiiou  di_ü  Vereins  nicht  «•  sthiidigt 
werde.  Wenn  man  jt  t/.t  nic-ht  handeln  wolle,  könne  man  es  über- 
Laujit  lassen.  Nachdem  Ilr.  Blankenstein  nochmals  seinen 
Antrag  prilzisirt  hat,  entscheidet  die  Versammliug  sich  mit  Uber- 
«kf ender  Miyontit  für  die  Diakntaioa. 

Hr.  Orth  greift  sunitchat  auf  dmfHIheieaYereins-Beschlius 
dar  MiiMr  Aaricht  mdi  ohn  faMfanat,  vaiWto  Tov^ 


liereitung,  gewisBermafsen  nur  zur  AnsfDllang  einer  Pause  gefioat 
sei.  In  den  Kreisen  der  Reichstags-Abgeordneten  sei  die  Ansicht 
verbreitet  gewesen,  daas  die  Architekten  meistens  geg«n  den 

Har/ynski'schen  Platz  einfrenomiuen  seien,  da  man  so  entschieden 
fi'ir  Kroll  oiuifetreten  sei  l>ir>  von  dem  Abgeordneten  Heichens- 
perger  ani;.'re[jte  Kmpfchlung  des  kleinen  Köni^idatzes  basiro 
allein  aul  doui  Trlheile  von  Hrn.  Utaen;  d>jsi-r  I'luti  sei  aber 
wegen  seiner  urhiefen  Verhftllnisse,  wefche  eine  glückliche  und 
ni"uuinontali-  L(wung  nicht  gestatteten,  durchaus  ungccipuet,  wobei 
auch  Kfirh  die  nngiliistige  Einwirkung  des  massigen  l'nterbancs 
Af-i  Siemes  ■  Deiikmah  anf  die  Mittelax"  di--  zu  erriehfi'ndnn  Ge- 
bäudes zn  benuksichtigeu  sei.  Vor  voreiligen  lleschlilssen  müsse 
mau  dringend  warneu,  denn  lilier  kurz  oder  lang  werde  man  doch 
wieder  auf  Kroll  oder  Hacz^uski  zurück  greifen.  —  Hr.  Hobrccht 
ist  der  Ansicht,  die  I'rage  sei  durch  Wort  und  Schrift  so  viel- 
fach erörtert,  daas  nacfagnade  jeder  wissen  müsse,  was  er  wolle. 
Dia  TankMiftr  te  JhcmaUMMi  Platsea  nehmen  imn 


immer  an, 
ael,  heraekslchtigen  aber 


rarMftr 
daaa  teadto  alt 
nieht.  daas  GebBndt 
gdadert,  mit  einen 

Dieses  falle  bei  dem  kleinen  KOnigapIttse  fbrt,  «deher  im 
ein  ganz  überflftssiger  Tbeil  des  in  seinen  Dimensionen  ti^a> 
wohnlich  grofs  angelegten  Königsplatzes  sei.  Der  Oedanke,  gerade 
an  dieser  Stelle  einen  architektonischen  .\bschluss  zu  schaffen, 
müsse  als  ein  richtiger  uud  überaus  ^ücklicber  bezeichnet  werden, 
auch  sei  eine  architektonische  Lösutlg  zvrcifelos  möglich.  — 
Hr.  Blankenstein  replizirt  gegen  den  Vorwnrf  des  Hm.  Orth, 
dass  der  frühere  Vereins-Beschlu&s  zur  Ausfüllung  einer  Pause 
gefasst  sei.  Ilr.  Otz-en  erklärt  die  xin  Hru.  Hobrecht  ans- 
eefilhrt.:'D  (:r'::iili' ftir  durchsL-liluL"'n.l ;  n::iu  niiissr  r;isrh  M-irgehen, 
auch  die  .Vnfi.Ttigunu  von  Zei(;hiii:r.gen  hezw.  Modelle:;  io's  Ange 
fassen.  —  Ilr.  Hockmann  betont  nochmals  die  politinrhen 
Gründe,  welche  ihn  veranlassen,  (regen  ein  erncmes  Vorgehen 
des  Vereins  aufzutreten.  Man  solle  bedenken,  dass  diejenige 
Partei,  welche  sich  bisher  geg.'n  alle  pi^machten  Vorschläge  ab- 
lehnend verhnl'i  n,  apIcIic  den  Krollic hrit  Platz  als  zu  entfernt 
und  zugig  bezeabm  t  habe,  welche  augenscheinlich  überhaupt  den 
Bau  gar  nicht  wolle,  der  Uegierang  den  doch  eben  so  entfernten 
kleineu  Köninplatz  vorschlage.  Wenn  derselbe  durch  letztere 
akieptirt  sei,  kOnae  man  die  Sache  nochmals  erwAgen.  —  Hr.  Orth 
findet  gicih  darcfc  dl»  Aasi&hningen  der  Vorredner  in  keiner  Weü« 
bekehrt  —  Der  Blankenatein'ache  Antrag  wM  '  ' 
wiegender  l^i^oritlU  angenommen.  Hr.  Schwttla 
er  sich  der  Abatimmung  enthalten  habe,  da  ac 
nicht  aberaehen  könne,  ob  der  kleine  Eöoigmilati 
tags-Gebftude  gross  genug  sein  werde. 

Hr.  Adler  berichtet  alsdann  namens  der  Konmiaiion  fllr 
die  bei  der  nädisten  Vabaadi'VeisafflDlung  sn  erörternde  Frag« 
über  die  GruadaUae  bei  dan  Konkturenxen.  Man  sei  der  Anaicht^ 
dass  die  liisherigin  Reatimmangen  neb  bewfthrt  haben  und  nur 
geringer  von  der  Kommi-ision  prizisirter  Abiademngen  bEdarfea. 
Zwei  zu  den  letzteren  von  Hm.  Schwatlo  gestellte  Amendements 
bezüglich  der  konstruktiven  Bearbeitung  der  Entwürfe  und  der 
etwaigen  .'Vhweichungen  ^om  Programm  werden  von  der  Ver- 
sammi.iiifT  afy^,'elijiin. 

Bei  bereits  sehr  vorgeruckler  Stunde  referirt  Ilr.  Blanken- 
stein noch  über  \crschiedeue ,  l>ei  der  uiiiJislen  \'erbands- Ver- 
sammlung gleichfalls  zu  besprechende  l'  ragen ,  über  die  Kau  -  Urd- 
nuuf!,  Belüubautcij,  \"(.'rbilduug  der  .\rciii'a  kteu  und  Ingenieure  etc. 
I»a  die  Versammlung  indessen  bereits  surk  gelichtet  isl.  wird  die 
weitere  Diskussion  bis  zur  nächsten  Sitzung  vertagt 

Auigenommen  injlen  Verein  sind  die  Um.  F^atu,  Küngen- 
harg,  Mooraiann,  fw 

flwIWeBaar.  —  «. — 


Dte 


Protokolls  gelangt,  wekkai  Obar  «e  vom  18.  Ua  Ift.  Jari  t.  J. 
stattgefundenen  Verhandtoiifaa  4aa  Praiagerichu  AaakDBft  «rttdlb 
Eine  detaillirte  liktlMiinaff  taa  demselben  wird  nm  so  wenigar 

erforderlich  ada,  A  im  SeMllitack  mittlerweile  wohl  sAmmt- 
lichen  Konkurrenten  zugegangen  sein  dürfte.  Wir  beschrlaken 
uns  daher  auf  wenige  kurze  An^bcn.   Von  den  67  eingegaafMMI 

Entwürfen  mussten  nicht  weniger  als  36  tod  der  Konkivrena 
ausgcschlosseu  vrerdeii,  weil  ihre  Ausfohrang  für  die  fest  gesetM 

Summe  von  .'im)  <kn)  ,  //.  sich  nicht  ermöglichen  Hess.  Es  befanden 
bieh  unter  deiiiilbi  u  .\rb(  '.tcu  von  hervor  ratendem  Werthe,  von 
welchen  die  l'rfisricht^T  difjenigen  der  Hm.  Hanlscn  Ä  Mccr- 
weiu  iu  llauibirf;.  Hai'.'.'l  iuCrefeld  und  B' ritz  Kucb  in  Herlin 
namentlich  bezeichnen.  Von  den  übrig  bleibenden  22  Kntwtlrfen 
wurden  wiederum  8  auf  die  engere  Wahl  gestellt  und  von  diesen 
den  t  auf  S.  271  u.  Bl.  angefdhrten  -Arbeiten  je  '/«i  der  für 
Preise  ausgeworfenen  Gi  sammt  -  Summe  zugesprochen.  Einen 
ersten  Preis  zu  erlheiien  oder  einen  der  i  pritmürten  Entwürfe 
zur  AusflQhrung  zu  empfehlen,  vermochten  die  Preisrichter  oteht. 
da  auch  die  letzteren  in  Bezug  auf  raumUcbe  Disposition  und 
Ästhetische  Ausbildung  keineswegs  völlig  beMadigieo.  Sie  em- 
pfehlen daher  eine  engere  Konkurrem  unter  dea  hamr  lagendatan 
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f^taJten,  dio  Garaniip-Lt  istuui»  f'.ir  Kiulialinni,'  iler  Kosteusiimme 
jfcnau  tu  Hmschrr-i:  I  n  unii  du'  '.-'tzti  r^'  im  Iij'.i  rf.-,si'  einer  wür- 
digen Aunfübrimg  dcü  lUuea  um  mtudt-iteu»  :25  000  M  tu 
WMlien  wäre.  — 

Wie  die  meiaten  bei  Kookuimuen  gefatlteo  KatscbeiduogCD 
■dwlnt  auch  die  vorliegMdt  Ja  dca  KceiMii  dar  nuttmlwur 
wenig  bcfitiedigt  su  htbtm.  Bhi  m  nvItaiHidH  SdnikcB  fon 
einem  tawlhw  ikbl  dte  dcntiick  m  erkeoMO.  Wir  nehmen 
jedodi  *intiniil  an  ftuniiMB  PuiklB  dendbcn  hier  m  erArtera, 
«tfl  wb  den  beigL  AngriffeD  gegen  du  Preiiguricbt  uug«rerM>iu 
Ueisflien  Theut  beipflichten  können.  Die  Scliwierig- 
deaen  Preisrichter  ta  k&mpfen  habeu,  sind  wahrlich 


n  fröb»  und  die  Stellung  denelben  ihren  Fachgenonen  gegen- 
Ober  ro  ondankhar,  ala  da»  man  solche  auf  abweichiudou 
individuellen  Ansichten  fobende  Angriffe  erheben  dürfte,  »ohald 
seitens  der  Preisrichter  nur  das  Streben  vorgeleRen  bat,  ibres 
Amtes  mit  strenger  Oercchtigkeit  und  gewissenhafter  lleuliitr)itunK 
des  F^rogramms  su  walten.  Und  dies  is>t  oireubar  hier  der  Fall 
geweseiL  Ist  ein  Vorwurf  su  erheben,  so  trifft  er  nit  hi  das 
Preisgericht  in  seiner  Gesammtheit,  scindt  ni  b-diffliih  dio  Verfasser 
des  Frograniiu?,  solche  bei  so  bpsiiinniten  A;i5]Hii(hen  bexgl. 
Einhaltung  emer  KostenKiimmo  vorher  sich  thatsAchlicb  Ober- 
lengen  musstcn,  dasa  d  e  kusfobrung  dat  BtnM  «in  «flidigci 
Weise"  für  jene  Sumine  mngiicb  sei.  — 

Viel  mehr,  als  diese  indis idiir-lleii  Kin/.elbeiten  des  Falles 
interewiren  uns  an  dieser  Stelle  einige  aligemt-iue  Gesicbtspuiiktc, 
welche  derselbe  insofern  darbietet,  als  bei  ihm  bekanntlich  mehre 
Neuerungen  in  der  Art  des  Konkurrenz- Verfahrens  au  sich  ver- 
■ucht  wwden  sind.  Die  hierbei  gewonneiien  {Erfahrungen  haben 
eine  um  w  grOaeere  Bedeutung,  als  mr  ZeU  gandn  di«  Frage 


«iadar  Mtf  te  ThfNordbmiif  ataht 
Zunkchit  die  Fknge,  ob  l>ei  Konlnirrenzen  anonym  oder  mit 
offenem  Yiair  gaUUnpft  «erden  soll.  Uie  Wahl  des  einen  oder 
des  anderen  Verfalffens  war  in  diesem  Falle  den  Konkurrenten 
frei  gestellt  Thatalchlich  waren  17  der  eingegangenen  Arbeiten 
Bit  dem  Namen  der  Üewerlier,  40  mit  einem  Motto  bezeichnet: 
die  grobe  Majoritu  der  KooltlUTfeuten  hat  also  den  Schtils  der 
Anonymität  —  wohl  weniger  gegen  eine  Parteiliehkint  der  l'reis- 
riditer  als  Tielmehr  gegen  die  uacbtheiligeu  EinHUase  eines  yUis- 
erfolges  —  in  Anspruch  genommen.  .Vnden  r-seit.H  hat  die  öffent- 
liche Anerkennung,  die  den  ^  ^  rfa58eru  Vi  II  ilrei  ■.m:  der  l'reiä- 
Ertheihuig  ausgeschlossenen  l-intwnrfen  j:u  Theil  geworden  i.st  und 
die  für  sie  werlhlos  gowesou  wäre,  falls  sie  nicht  unter  otVeuem 
Namen  konkurrirt  hatten,  die  Vorzuge  dieses  letzteren  Verfahrens 
recht  otToukiiudig  in's  Licht  gestellt  -  .l''>;enl.iKb  scheint  niis 
erwiesen,  dass  die  in  Altona  getroffene  Ik'üUmniiiin,',  wikhe  den 
bei  dieser  Frage  einzig  und  allein  interessirten  Konkurrvnt.':;,  die 
Entscheidung  de-sselben  Bach  eigenem  Ernieaäeu  frei  liLsat,  die 
allein  richtige  und  empfehlenswenhe  ist. 

Zweitens  die  Frage  nach  dem  Werthe  der  Mittel ,  die  man 
hier  ange'Aenile!.  hat,  um  ein  rn  htiges  Unheil  nlnir  die  Ausführ- 
barkeit der  Eutwarie  für  die  fest  geietzlc  Suiuuie  zu  gewinueu. 
Wir  »erweisen  in  dieser  Beziehung  auf  die  Erörterungen,  welche 
wir  der  Frage  bereits  auf  S.  u.  Bl.  gewidmet  haben  und 
konstatiren,  data  tinsere  dort  ausgesprochenen  Ansichten  durch 
die  Ergebnisse  der  Altonacr  Konkurrenz  aufs  volLsUndigste  be- 
■migt  worden  sind. 

BeBtiiiigt  wurde  zuvfirderst  auch,  wir  schon  i.  .J.  1875 
hervor  pehnlien  liiitleii,  d.LSt.  die  Methode,  für  die  AiiHfuhrharkeit 
der  Entwürfe  um  einen  bestimmten  l'reis  leistungstiihige  Bürgen 
sich  stellen  su  laaaan,  mkr  fltr  Iteachritnhte  Kookwrenaen  lohuen 


Charakters,  als  fftr  eine  Odtant&che  und  allgemeine  Konkurrenz 
akk  aigM  UHar  iaa  17  !■  ilMa»  eingereichten  Btwfltfta 
nvaa  L  0.  Bor  B  vad  anür  Aanaa  in  geoOgendar  WaiM  nur 

daaa  4n  Mden 


«1  M  «UM  «an  Miden  von 
j  der  flMgen  ItetwfliA  bealalltan  vereidigten 
Bau-Üntemeliinani  die  Arbeit  enrndis,  53  Entwflrfe  einer  genauen 
Durchsicht  an  mrterwerfen.  Kein  Wunder,  dass  sie  dazu  Toile 
4  Wochen,  vom  15.  Mai  bis  IH.  Juni,  gebraucht  haben  —  ein 
Atifwand  an  Zeit,  Mühe  und  Kosten,  zu  dem  das  durch  ihu  erzielte 
Resultat  ganz  aufser  Verhalloias  steht!  Müssen  doch  in  snlcheoi 
Falle  werthlose,  Ton  vom  herein  thatsachlich  aufser  Konkurrena 
stehende  Entwürfe  mit  der  gleichen  iSorgfalt  geprflft  werden,  wie 
die  gediegensten  Arbeiten. 

Das  Konkurrena -Verfahren  mit  Bftrmehaft  darf  hiemach, 
soweit  es  um  öffentliche  und  allgemeine  Konkurrensen  sich  handelt, 
wohl  als  abgethan  betrachtet  werden.  Wie  wir  mittheilen  können, 
ist  es  bei  der  s.  Z.  durch  den  Verband  eingeleiteten  Untersuchung 
auch  von  Niemand  empfohlen  worden,  während  mehre  Vereine  in 
dem  suerst  von  unserer  .Seite  ausgesprochenen  Vorschlage  überein 
stimmen,  dass  die  Keurtheilung  der  Ausdihrbarki-it  des  Entwurfis 
um  einen  bestimmten  Preis  nach  Maal'jg.ahe  eii.es  im  l'rngi.imm 
anzugobendea  Einheits-.Saizes  für  die  Baukosten  pro  '1'°  oder 
des  uebändes  erfolgen  solle.  — 

Hiitte  für  das  Programm  der  hier  iti  Rede  stehenden  Altona'er 
Konkurrens  ciu  solcher  Einbeits-Satz  ermittelt  werden  müssen,  so 
ftilre  vielleicht  auch  der  Iirthum  fennieden  worden,  den  die  Preis- 
nrhter  uiujiiii'hr  durch  IktMi  AulHig aof  Bihfllnm  der  Bau-Summe 
eingestehen  muästen!  — F. — 


Patentirter  el.serner  Oberbau  von  Roden  &  Oöhde. 
Der  in  den  Fig.  1  i;.  _!  'largestellte  .'Iheilige  Langschwolleu- 
Uberbau  besteht  aus  eiuer  i-  ahrschicue  mit  stark  unterscbnittenem 
Kopf  und  einem  Steg,  n  elcher  nahe  unter  dem  Kopf  wulslen- 
fllnnig  g^ildet  ist,  —  Einrichtungen  welche  beide  dem  Zwedn 
dienen,  das  QtmUkt  d«r  daa  «aia  baMiendan  Wagen  mm 
SenteiaB  SünUeuen  der  Sdiiana  BaHbar  an  mehan.  Di»  Oaff> 


onifliwaita  dar  LaopdraeOeo  iit  geringar  ala  din  Wniatdidn 
der  Mhieae,  ao  daaa        Veriegeo  dea  Oberiwuca  ein  aendidi. 

bedeuteoder  Druck  angewendet  werden  mnss  um  die  Schiene 
einzulegen:  es  soll  diese  Einklemmung  ohne  Zubülfenahme  von 
Kleiueiücnzeug  di«  fest«  Lag«  der  Fahrschieue  sichern.  Für  jede 
Schienenkoge  soll  eine  (jucrschwelle  xur  Anwendung  kommen, 
die  ähnlich  der  Laiigschwelle  in  lUlfschon  Oberbau  protilirt  ist, 
\on  dieser  sich  aber  dadurch  unterecheidet,  dass  die  vertikale 
Millcirippe  auf  die  Oberseite  der  Schwelle  gelegt  ist,  zu  dem 
/wecke,  um  einen  Haltpuukt  gegen  du.s  Wandern  der  .S.  hienen 
zu  bieten  fFig.  2).  r)ie  Hefestigung  der  Lan^-fseh« eilen  auf  den 
Querschwellen  kann  entweder  dnreh  emfaihe  Winkel -]  .»sehen 
(A.'  in  Fig.  ü)  oder  besser  durch  Klemm  ILil-:!':!.  welche  in  lii'ide 
Theile  eingreifen  (//  in  Fig.  I  ertol};.'!.-  Huss  mit  h-iehten 
Aenderungeu  der  Uberbau  auch  für  Plerdebahneu  brauchbar  xu 


rt»i. 


Die  Erfinder  legen  ihrer  Konstruktion  folgende  Haupt- Vorzüge 
liei:  K(irt;'a;i  aller  Kleioeisen-Tbeile  lur  Verbindung  von  Schiene 
uu  !  S  hu<  i:>'  wie  desgleichen  der  einzelnen  Schienen-Langen,  da 
die  l.&ngschwelle  als  kontinuirUcbe  Lasche  wirke;  —  grOfste 
Sicherheit  gegen  Schieueubruch  und  besondere  Seitensteiligkcit, 
—  Einfachheit  der  Montage  wd  Auswacluluag  von  Schienen; 
geringes  liewicbt  und  geriafla  BeaniUeiitIgaga-  und  UMer- 
halttuga-Koeten.  — 

Penonal  -  Naehriehten. 

Ernannt:  Der  ICreis-Bniatr.  Albrecbt  Meydenbauer  in 
Meiahede  na  Ki^Bau-Inq^elrtor  io  Harburg.  —  IN*  Ragi.  Paatr. 
Sebaandding  und  8Mler  in  Bolln  n  Kaia.  Paat-Bnaeaalnk  — 
Ow  Bnntr.  SehviaBinf  au  Ban4i*paklor  in  Ubnefc. 

Brief-  ni  Frai^kastei. 

Auf  2  Anfragen  in  No.  57  u.  BL  sendet  uns  Ilr.  Ziv.-log. 
Fr.  Machytka  lu  Tumau  in  Böhmen  folgende  Antwort: 

1)  Oegen  Ausbiflhungen  von  Mauersteinen,  die  im 
Salzen  herrühren,  ist  das  beste  und  sicherste  Minel  ein*  VM^ 

dünnte  .AntlrtsuDg  von  Eisen- Vitriol,  und  zwar  auf  eine  Kanne 
Vi  uistr  etwa  eiue  Wurfschaufel  Eisen- Vitriol.  1  )ie  Mauern  werden 
suerst  mit  einem  stumpfen  Besen  gut  abgestaubt  und  dann  mittele 
eine*  breiten  Maurer-Pinsels  mit  der  Flüssigkeit  bestrichen. 

2)  Eine  fast  kostenlose  Impräguirung  von  Bau- 
hölzern im  Klei  neu  kann  mitteb  verdünnter  Kalkmilch  bewirkt 
werden.  Die  Hölier  werden  in  gemauerte  Rinnen  bezw.  Gruben 
utlieu  einander  geschichtet  und  dann  mit  to  viel  Kalkmilch  fllier- 
gOBsen,  dass  sie  von  derselben  gänzlich  benetzt  werden.  Nach 
etwa  6  Tagen  müssen  dieselben  umgekehrt  »enlen;  auch  ist 
erforderlich,  die  Enden  zu  befestigen,  damit  die  Hölzer  stets 
lutcrgt'taucht  bleiben. 

Hrn.  M.  in  E.  Wenn  das  Verfahren  der  Itegicning,  welche 
Ihnen  nach  erfolgtem  Engagcmeist  die  Reisekosten  verweigert, 
auch  „nicht  Bch<jn"  ist,  so  entspricht  es  doch  der  ministeriellen 
Ueäiimmung,  wonach  in  jedem  ciuzelnen  derartigen  Falle  zu  er- 
w.igen  ist,  ob  Reisekosten  zu  bewilligen  sind  oder  nicht,  der  lieagL 
diutarijch  beschäftigte  Techniker  al!>o  nur  dann  Anapranh  nnf 
dieselben  hat,  wenn  sie  ihm  vorher  zugesagt  siud. 

Aufraf-'c.  Wer  liefert  palentirtcu  schwarzen  .Vnstrilk  (aof- 
geloiter  Kautschuk  u.  a.  f.)  fOr  Schul -Wandtafeln  V 


TM  Srasi  T««cb«  la  I 


E.  B.  0.  rritsafe,  1 


kl  W.  llMStr  ■•Aaclidr«(k«r*l,  BtMa. 

ui^^iii^cö  by  Goo^ 
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Arrhitrkl'^ii  WrrTn  ni  H  .1  ii   (  h  •  u  n  >  k  .   Aii<.  >1>-in  lUii,         d^t  Mii|tnlnit» 

KU  Bertia  üli«r  liiv  »«««ittorfac  Bav  VennAJtuni;.  V  crromc  bt<>a:  N<««  ciwnr^ 
JMm  ««4  kMMlimvUlrto  ÜWMlBlIlippii  —  ralftte  Mb  KioMiii  dir  KfL  TmIk 
iMm  HnfftirlNh  n  Bhmmt  !■  Ite  wmm  Bmm,  ^  Brl«f-  «■«  Fraf  «kMUa. 


m. 

Is  ich  in  (iuinciiibcliaf)  niil  meinem  Freunde 
K.  Curtios  im  Mai  de«  Jalircs  1874  (Hympta  sum 
i'reten  Male  besuchte,  um  die  Dothweiiüiigen  Vor- 
«tttdieB  nrEiakJtng  dn  UnienMlnwBt  sa  niMhen, 
war  mit  AomahiMToa  visr  weit  sentmit  steheoden 
and  durch  Ahl>rui:h  ntark  zusammen  geschmolzenen  Ruinen 
(anf  dem  Siiurtiioiifi-l'laue  Lst  nur  eine  —  tlcr  (>ktoii^)nban  — 
vei-zcicliiict,  die  ilri'i  andern  liegen  aulscrimll»  des  ilarKt*ifllton 
Terrains)  in  der  Kbono  sQdlii-li  und  sOd«P>i11i<  li  vom  Knmos- 
liünel  nii'lits  zu  selicu  lim  hij.ili'ii^'c  \M)i,'oniioi;rr>>te:iffl  irr 
und  nclion  einem  kQrzlicii  ank'cloetcn  Weingarten  die  siliatteii- 
reichc  Wildniss  von  Platanen  und  Foigeubilumen ,  Olcatulcr- 
uod  Lorbeerhecken,  welche  über  den  1829  bloss  gelegten 
Tlümmem  des  Zens-TcmpeU  frftlitich  empor  ge&chosscn  war. 

Und  jetit  —  eia  Luatnm  tpUur  —  nach  ciiier  nnr 
vieijUirigea  Thttii^, 


BteiiM,  ab  UM  ite  daa  FöUbom  dner  GOHin  pKMiOeh  a»- 

~  *  waren  vier  Gebäude  vorhanden,  heut 
wir  Tiertif.  BeredliT  als  viele  Worte  sprechen  diese 
l  TOU  der  reichen  Krinitc,  \M.'l<  ta'  uii'-  neben  allen  sonsiigen 
Fanden  der  li<Hien  Uhnipia'-i  auch  för  Toixtgrapiiic  und 
An-liiiektnr  bcM'herr:  iuit.  Der  volle  Werth  dieses  Fundseijctis 
für  die  liefere  J'kkenntniss  ilcr  antiken  liaukunst  winl  erst 
»Ibeitig  gewQrdigt  werden,  wenn  die  Ungst  begonnene  und 
«üuicmd  fortgeaetste  aber  aocb  hoehat  inohevollc  und  deshalb 
nur  langsam  VondhnilBIld»  Klawlllllwuig  und  /usamnieningung 
der  weit  venlnitCB  BaMttifce  n  geachkieaeaeo  EinheiteB 


Werk  Ton  konstniktiven,  ftsthedaduo  ud  Mstorisdieii  Geekfats- 
puskten  ans  geprflft  sein  wird. 

Indessen  lilsat  sich  ein   nnn.lhenulrr  rcberschliig  des 
Ertrages  für  beide  Diszi|)linen  s<  li<in  jetzt  L'clien,  wnbei  selbst- 
watAndiluli  in  lilge  weiterer  h'unde  udcr  s^-liiirfercr  Prüfung . 
BttDcbe  Korrekturen  im  Einzelnen  oiclit  ausbleiben  werden. 

IV. 

Die  Topographie  des  alten  Olvnipia  steht  iu  den  ILiupt- 
ztkften  fest,  nachdem  die  wichtige  Frage:  An  welcher  Stelle 
und  in  welcher  Orientirnng  lag  das  StadiouV  durch 
die  zwedflnür!>igcn  Dispositionen  des  Herrn  D  n  pfeld  wahrend 
der  letzten  Arbeitsperiode  inkmnerZeit  (  riil^';(il;ig  cutschieden 
worden  ist  Dass  das  Stadion  ood  der  Hippodrom 
der  Altiamanem  rar  dar  Oataeite  ■—■—*«-'  waren, 
lan  ntehrfaclien  Aagßtm  bd  Faianlnn  [V. 
IB,  6  n.  7  oad  Tl.  20,  8  ff.]  nicht  iweüUhaft  aein.  Ebeuo 
wir  die  Orientirung  des  Ilipjiodrom  als  von  Westen  nach 
Osten  gerichtet  durch  eine  wichtige  Stelle  des  Lurian  (J)f 
iiiiiilf  l'rrnir.  .7"  )  siclicr  gOLcelien.  Aber  oh  die  Lilngsaxen 
beider  Wottkani[)fiililtze  p:irallt  l  mit  cinainler  liefen  oder  recht- 
winklig auf  einander  .staiulcn,  war  und  l)!n  !'  eine  offene  Frage, 
dio  wie  so  vieles  bei  unserer  grofscn  Aufgabe  nur  der  Spaten 
entacheiden  konnte.  Diese  Frage  ist  jetzt  dahin  entschieden, 
dasa  das  Stadion  an  der  nordtatlicltsten  lücke  der  Altis  jenseits 
des  geheimen  Einganges  beginnt  und  von  Westen  nach  Osten 
gerichtet  ist  Da  daa  aOrdJicb  d»fion  liegende  Temin  viel 
n  bewegt  ist,  nn  darin  einen  groOMn  ebenen  Flau  anm 
Wettfahren  einzorichten,  so  kann  der  BlifOdfon  nnr  NdHdi  und 
sOdOetlich  vom  Stadion  gelegen  haben  md  ea  mfissen  etwaige 
Reste  desselben,  am  ehesten  die  Bruchstücke  der  hinter  den 
Aoslaufplätzen  erbaut  gewesene  Halle  des  Agnapto^,  in 
diaaer  Gegend  nidit  allzu  fem  vom  Oktogonbau  gesucht  wenlen. 

Der  Aulsenlftge  beider  Wettkarnpfi>latze  ira  Osten  ent- 
sprechend, befamien  sich  nach  Pausanias  (V.  15,  8  und 
VL  21,  2)  die  Vorbereituugspl&tze  zu  jenen,  die  eigentlichen 
üebnngHcfaalen  flir  die  Athleten  und  Wettkampfer,  ein 
kleineres  und  ein  gröfseres  Gymnasinn  im  Westen 
und  Nordwesten  vor  der  Altis.  Das  kleinere  i.'<t  wie  der 
Staationa-Flan  eigiebt,  bereüa  aufgefunden,  seina  Lage  nnd 
OrAbe  beatimmt  wwden.  Daa  tweite,  wegen  eiuea  darin  b^ 
ündlichen  Uefaoiigiatadioa  adur  viel  weitläufiger  angelegte, 
mosa  nördlich  von  dem  kldneren  im  eigentlichen  IQadeos- 
Thalc  anfiresnrlil  urnle:;-  7.\\c\  der  hei  Stanh''|ie  nnd  Abel 
Blaael  vcrzciclmctea  ikckstein-Iiuiucu,  von  denen  die  eine  am 
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Westfufse  des  Kroriiim  stehend,  jetzt  för  Musentnszwccke  ein- 
gerichtet ist,  kiinnen  zu  den  li;m.ii-.laf;rn  {licscs  LTmlsoren 
Gymnasion  gehurt  hal>eu,  zumal  die  letzt  gc<lachtc  Ruine  liade- 
Einrichtungcn  bcsafs.  Sfldlicb  von  dem  kleinen  Gymnabion 
steht  das  in  b>-zantinischer  Zeit  zur  Kirche  eingerichtete 
Werkst  atlgebftnde  des  Pheidias,  welches  itoch  Pauaaidaa 
(V.  IB,  1.)  aosdifteUidMr  Angabc  aoenriMdb  der  AlUa  ddi 
befind,  seine  iwedunifsigc  Lage  in  nlrivtar  Ndw  daa 
Westthorea  faehnfa  rascher  und  bequemer  KoammDntbB  adt 
der  Cella  des  Zeus-Tempels  leuchtet  ein.  Wi^n  der  mcrk- 
wiiniiijen  Ueboreinstinmiung  in  der  Orientirung.  den  MaiilM  ii 
und  der  Hauingestaltunp  beider  liauanlüßcn  verweise  ich  auf 
unser  Werk:  <)lyni])ia.  Hand  III.  S.  2\>  ii. 

I)*^r  Ilaupteinifang  zur  Altis,  das  sogenannte  Ponipcn- 
thitr.  kann  kam»  anderswo  gelegen  haben,  als  in  der  Sod- 
moucr,  denn  dies  war  die  beste  —  gewissermarsen  eine 
neitrale  —  SteUe,  wo  alch  die  von  Werten  wie  von  Osten 
InmuneDdon  Festaflge  sammeln  und  gliedern  kimulen,  nm  in 
den  mit  Tempeln,  Scbatzhausem,  Alttren  und  BOdrtnIen' 
wahrhaft  OberfUlteo  Bexirk  des  Zeus  feierlck  efaunxtdien. 
Gldehwohl  steht  die  Lage  ^Deaea  PRMnHalona-Thoree  nodi  nicht 
fest,  da  das  von  Pausanias  (V.  15,  7^  ttcsehenc  Tlior  in  der 
spätestantiken  Zeit  beseitigt  und  durch  ein  anderes  crsclzt 
worden  ?n  sein  scheint,  welches  nach  dem  erlialtenon  Unter- 
bau zu  schliefsen  wie  ein  dreipfortigcr  himisclier  Trinniiih- 
bogcn  ficstuUet  war.  Dieser  wichtice  llaniist  licliinlct  sich 
nordnordostlicli  von  dem  Schöpf  bruinicn  des  Situalions-l'lanes 
und  Maueriundamcnte,  welcite  trotz  einiger  Knicke  in  der 
FOhrung  der  Altis-Sadmauer  angehört  haben,  schliefsen  sich 
an.  Auch  die  Frage,  wo  das  Leonidaion,  ein  von  einem 
lähigeborenen  dieaea  Namens  gestifteter  Ben,  den  qilter  die 
rtmiadien  StantiaHur  bei  dem  Beandm-  dar  Feaiqride  aia 
Abateiieqpitiar  benntstea,  fiüHndan  habe,  kann  noch  nldit 
ndt  SicherheH  baintwaiilBi  wwdwL  eihacbnn  aalMLagB  Mlm» 
holb  der  Altia  «nd  Is  dar  MUm  daa  Pbmpenthorea  aidier  be* 
zengt  ist.        *      '  '  ' 

Dagegen  sin<l  vor  der  Südseite  sehr  merkwOrdice  Pau- 
reste  zum  Vi)r^ichein  gekommen,  welche  eine  vorlantige  Kr- 
wihnuni;  verdienen.  Zunächst  die  oben  bereits  erwAlmte, 
westOstlicb  gerichtete,  zweiscliißige  Stoa.  aufsen  mit  dorischen, 
innen  mit  korinthischen  SUitzen  besetzt  un<l  an  der  Hinterwand 
geschlossen.  Nach  Lsge  und  Planbildung  war  diese  Stoa 
besonders  gut  geeignet,  um  von  geschlitzter  Stelle  aus  die 
vorbei  aehaaden  FeatxBge  bequem  zu  flbeEsehea.  Wichtiger 
noch  iat  die  nOadSdi  davon  bahgone  GnnpB  toq  drei  getrennt 
aber  «ig  n^en  dnaader  ateheinden  Gebtaden;  daa  mittlere 
({■ndraliaeh,  die  beiden  andern  oblong,  yon  geoffliet,  hinten 
halbrund  gescldossen  und  jedes  dencUMB  dnrm  eine  StStsen- 
sfellnng  zwei-clüftiu'  k'cstaltei.  Die  drei  OebAode.  von  denen 
die  Ijeiden  iiufseren  in  edel  dori.s<'hen  I'"<inrieti  erb,iut  waren, 
werden  im  ihrer  östlichen  Frontseite  dun  li  eine  lange  Saulen- 
halle  m  einer  Kiuhcit  zusannnen  gefasst.  Fan  in  der  Form 
eines  i'arallcl  -  Trapezes  gestalteter  und  an  drei  Seiten  mit 
Stoen  umgebener  Hof  (in  der  ()st-Stoa  liegt  der  vorher  ge- 
nannte SciHipfliruniien)  bildet  endlich  den  Abschluss  dieser 
imter  allen  bisher  bekannt  gewordenen  Bau-Denknialem  der 
griechischen  Archüektnr  vOUig  euisig  dawtehcnden  Anhigei 
Es  ist  mAgiidi,  daea  wir  m  aar  daa  bei  Xanophon  ^oDoil 
vn,  4,  81)  wie  bei  nnainitB  (T,  S3,  1  n.  94,  1  >•  •) 
mehrfach  erwflfante  Bnfenterion  euldeekt  haben,  aber 
noch  keineswegs  sicher,  da  erstlich  die  Stelle  des  Xetiophon  sich 
niu*  mit  einem  gewissen  Zwange  daftlr  verwcrtheu  lAsst  und 
für  ein  so  wichtiges  VerwaltongHleblndo  die  LogO  mlheriudb 
der  Altis  lM?fremdcnd  bleibt. 

Von  den  bei  Pausanias  (VI,  20,  2  U.  C>  mid  VI.  131.  1) 
erwähnten  Tempeln  der  Eileithyia,  der  Demeter  eha- 
myne  und  der  Aphrodite  Urania  (der  Irt/terc  schon  zu 
Pausanias  Zeit  zertrOmmert)  sind  noch  keine  Spuren  aufge- 
taucht, üb  der  erste  zum  heiligen  Ikzirkc  des  Zeus  gerech- 
net wurde  oder  nicht,  iat  iweifelbaft  daa  letzte  aber  sehr 
wahradieiilieb,  da  Jener  Tempd  an  Abhänge  daa  Simdon 
lag  and  dieser  merkwordige  Hftgel  nriUtester  OoUeawrohrug 
mit  der  .^Itis  nnircnnbar  zusammen  hing. 

Inriprfialb  der  .\Ifjs  steht  die  .\nordnung  der  wichtigsten 
liau-.'\ula4{cu  fest,  ob»cbon  noch  eine,  das  Hippodameiou, 
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naiwlirli  fehlt  uml  der  grofse  Zeus- Aitar  auf  geringe  Reste 
/u-saiimiL'ii  gcschinnl/fn  zu  (-ein  scheint,  lu  der  südlichen  Hälfte 
stajid  iliT  Zous-Tcmiicl  auf  ms'ifsii;  hoht-r,  abt>r  t'erSiimiRer 
'l'orriü^so,  von  deren  einstiger  reiclier  JV'^ut/uiii:  mit  Wrihu- 
üc&clienken  aller  Art  Docb  eine  Anjuihl  am  VldUü  stehender 
Basen  Zcugniss  giobt. 

Nördlich  vom  Olympleion  nnd  dicht  anstofscnd  an  die 
Noni-Tcmsseoinaucr  ist  das  lange  gCNuditc  i'clopion  (der 
den  Ueneokah  daa  Palops  gnnäbit  Beiirk)  in  der  Fenn 
einee  nMMraamgMea  angeoBllUsiB  FO^ 
gehammeii.  Der  FlftcfaeD-Inbilt  betrtgt  benwiie  ein  Plethron 
K  10000  griech.  Qu.-Ftors  —  ein  Maafs,  welches  Pausanias 
nich  für  die  Gntfse  dos  Tcmonos  der  (icmaliüri  dr-  Vvtlays, 
der  Hiiipodameia  —  des  sor.  Ilip|ii>danieioa  —  .iiigii'lit.  An 
der  Süil'VL'tt-p]cke  scheint  ein  besonderer  kleiner  Quadratbau, 
vielleicht  die  Opfer^trube  für  die  Todten  -  Spenden ,  vielleicht 
dar  Mumibau,  ge4-tandcn  zu  haben. 

Der  grofse  Zeut-AlUr  mnM  telUch  vom  Pelopioa 
nnd  zicmlicb  in  der  Uitte  swiachen  den  drei  Tempeln  Oqw* 
pieioo,  Beraim  and  Metroon  sich  erhoben  haben.  In  dieser 
GCfand  aind  einige  luefaförmig  geordnete,  aber  aeiir  ter» 
ayttteito  Qnader- Reihen  aufgetaucht,  wcUbc  mi>glirborwois« 
die  leMen  Reste  dieses  darrb  cliristlichcn  KaiiatLsmu.s  ge\^is« 
am  frtlhesten  Teniichteton  Ilcilii^thuiius  (gewesen  sind.  Diese 
Annahme  lässt  sich  dadurch  ttfitor  snil/ou.  da&s  l'ausanias 
bei  der  ErR'ähuun^'  iles  s'ciiicrin'ii  I  uti  rlniic- -  -  dci- l'rothxhis 
—  wie  des  abereu  Aschen-Altars  niclit  Langen-  und  iireitcn- 
Maalse,  sondem  Umfangs-Maafse  (12.')  F.  und  32  F.)  angiebt, 
wob  bei  einem  Kreisban  am  fOglichsten  geschehen  konnte. 
Wenn  aber  nach  hellenischem  lÜtns  die  Opferungen  seitens 
der  Priester  sicherlich  auf  der  OataeitoderProtiiysis  ToUrnno 
wirdoi,  so  bqgrrift  es  aMi,  «bat  antn  den  groben  Alttr 
■Btfdat  walt  nadi  W«ileB  ■wtok  Mtek,  oi  dm  Hanpt- 
ShuhIpIbIz  das  TaÜHi  IM  nnd  weiMundn  tu  rtaandren. 
Disaa^nabme  schataldeb  dadurch  zu  hi'^t'i^iffon,  da&s  bisher 
slldKeh  vom  Mciroon  IniBe  Uiuirebte  angcirotTen  wurden  sind 
und  lüngs  der  gar./cn  Ostseite  jenes  Uaupt-I'latzes  die  wahrhaft 
imposante  Sku  dos  Kcho  —  auch  wegen  alter  üemiHde  die 
„bunte  Halle''  gcnainit  —  sich  ans^lelinto.  Uei  einer  UUige 
von  S)8 nnd  einer  Tiefe  von  11'»  konnten  hier  unter  IJe- 
nutzung  der  Stufen  und  bei  mAfsig  gedrängter  Stellung  etwa 
2000  Mann  Platz  finden  oad  alles,  «äs  nriwlM».  den  groiäen 
AKare  ud  dem  Zea»-Tempel  alch  absfiielte,  gat  ttberseben. 

Südlich  von  der  Echo -Halle  stand  eioi  zweire,  etn-as 
tiefere  Halle  mit  gleicher  Orientirung  nach  Norden  und  gleich 
eooffii!  t<  r  I  'ront  nach  Westen,  aber  mit  der  bemerkensworthen 
Moditikation,  das«  vor  der  geschlossenen  Ckstlichen  ILnterwand 
vier  oblonge  Gemächer  —  ähnlich  den  Majfazinen  unter  der 
Attakis-Stoa  in  Athen,  aber  gröf^er  als  ilicse  —  vorsprangen. 
Dieser  in  maimichfaclier  Beziehung  intcrcs-sanle  Hau  ist  frtih- 
zeitig  untergegangen,  bezw.  in  aotiicer  Zeit  abgebrochen  und 
durch  einen  Neubau,  in  welchem  Otn  te  L<onldnion  TCT- 
muthet  hat,  überdeckt  worden. 


Vor  beiden  Hallen  haben  zahlreiche  Wciho-<>C!>chcuke  in 
Reih  und  GUed  gcstanittif  «i»  an»  den  am  Platts  ****>'^^^ 

Basen  hervor  geht. 

Den  lüntergnuid  des  Haupt-PUtzes,  der  vielleicht  den 
Namen  Afom  Ahrte  (es  «erden  von  Pansanias  Altitre  des 
Zens  igonioB  nnd  der  Artemis  Agoraia  gemmnt),  bildeten, 
wie  bereits  froher  hervor  gehoben,  die  Exedra  des  Heroiies 
Attilms  nnd  die  S  c  h  a  t  z  h  ä  ti  s  e  r.  Ein  besserer  Platz  fOr  diese 
kostbaren  stUdtLschen  und  fürstlichen  Stiftungen  konnte  inner- 
halb der  Aliis  nicht  gcfiuideu  werden,  als  der  gewählte  auf 
einer  Hoch-Terra.'.se .  ilctn  VolKsifcwühle  entrückt  und  dalici 
ebenso  weithin  siclithar,  wie  leicht  zu^jilnghch.  Dass  der  dem 
Herj;a!ihanL'e  <inn  h  l'"utlennauern  abK'crungeue  Platz  später 
nicht  ausgereicht  hat,  hieht  mau  an  der  Thatsache,  dass  die 
letzten  drei  Thesauren  nach  (Jsten  ülier  die  alte  Grenze  hinaus 
gerückt  und  auf  die  >iordwesteci(e  des  StadionwaUes  aeatelit 
worden  sind.  Wabncfaeiniicb  bAngt  die  merkwOrdlgs  UabcT' 
«Albm«  das  gdMiman  »gt^i—iir  nun  Stndioa  ndt  diaaer 
Tanain-Erweitonng  manuma.  Wann  aber  die  Anflttelhnig 
dar  Tbaaanren  von  Westen  nach  Osten  vorgeschritten  ist,  su 
nmas  das  erste  und  vielleicht  Utesle  in  der  nach.ston  Nähe 
des  Ileraion  gestanden  haben.  Ks  war  ilies  ihu-  Schat/.haus, 
welches  M\ron  von  Sikyon  am  SchliLssc  des  \  .lahrhumlcrt» 
u'Cstit'tet  unit  mit  zwei  orzbokleideien  «icmaihmi  dnri-sclicr 
und  ionischer  \'crsion  ausgcst;utct  hatte.  Lhcser  für  die 
griechische  Baugeschichte  eminent  wichtige  Bau,  den  1'au.Mtnia.s 
noch  wohlerhalten  gesehen  hat,  ist  leider  untergegangen. 
Auf  seiner  Stelle  steht  die  Exedra  des  Herodcs  AttiltBS. 
Aus  der  Lage  den  Bauwerks  ecicennt  man  kidtt,  tm  dar 
ruhmsüchtige  Stifter  tttfliasea  gewan  lat,  u  um  mM 
beaneblen  Pktan,  In  nUhalar  Nihn  de»  MUgen  OptopialaaB 
Bich  einnidrtngen.  Oben  erbnntn  er  die  sloli^ewolbte  Koppel' 
nische  tidt  ihren  21  Maimorstatuen  —  eine  Art  von 
Pantheon  de.s  kaiserlichen  Hauses  im  Anpesichte  des  höchsten 
Zeus  —  und  unten  das  von  zwei  Heroen-Teaipeln  ein^'cfis.>tc 
lange  Trinkbassin  ftir  das  Vcilk.  mit  den  von  hier  aus  ab- 
gehenden theils  otTenen,  theils  gedeckten  Wasserleitungen. 
Das  Ganze  —  wie  wir  aus  Uterarischen  Zeugnissen  wissen 
—  ein  in  Jener  Zeit  viel  angegriffenes  nnd  ebenso  viel  vertfaei- 
digtcs  Werk,  ebenso  praktisch  fOr  den  Gebrauch  als  klug 
cnhtcht  für  den  Ruhm  des  Stifters. 

Ein  wttrdigaa  Sattanatack  nr  Lage  der  Ezedia  im  Siase 
des  BenndFlngans,  —  nm  vM  geeaihen  sn  waidm  —  biMet 
die  Stellang  des  Philippeion.  Als  König  Phiüppoe  nadi  der 
Schlacht  von  Chäroneia  den  Göttern  sich  dankbar  erweiseB 
und  die  Hellenen  dauernd  an  sich  erinnern  wulltc.  w'ihlte  er 
die  alte  fast  abgestorbene  Form  eines  S<  liatz.hau.--l!auf:s,  um 
seine  Weihe -(ieschenke  unter  einem  Dache  vcrcini^rt  dem 
ol}Tnpischen  Zeus  darzubringen.  .\bcr  sein  Tliesaiiros  wurde 
nicht  auf  die  Terrasse  t^ehtellt  zu  den  andern  seines  (icsciilechtji, 
sondern  erhielt  einen  besonderen  Klurnplatz  im  Nordwesten 
der  Altis,  als  Endpunkt  der  zwisciten  Ucraion  und  Pelo- 
fion  Toriiandenen  Hanptstrafsc,  welche  den  Verkehr  vom 


VtM  im  fiewerbe-AussteliHnf  n  Bcrita. 

(PorliirtiQnf.) 

Sto  RnntWTatlong-Raume.    Küohen  und 

Einzelne  Oefen  und  Möbel. 
Ei  ist  als  ein  hegoLclcn^.'  \ Urzug  der  lierlincr  Ausatelluug 
von  1870  XU  bezeichnen,  dws  man  diejenigen  itjiunie,  welche  dpr 
leiblichen  Hekreation  gewidmet  sind,  mit  liebevoller  Sorgfalt  auch 
zu  .VuBstcUun^-GpftcnstAnden  der  dekorativen  .Auutattnng  nnd 
damit  tür  denjcDi^c-u ,  der  »ich  dem  stiuiuiCLdcu  Kindnick  eine» 
Raumes  binzusehw  versteht,  die  Motncntn  der  Erholung  zu  tie- 
tonders  behaglichen  gemacht  bat.  Es  haben  eich  dieses  Vonugs 
allerdinis  nur  die  innerhalb  des  Gebäudes  unter  den  BAgen  der 
,  «ingebMilSB  sn  rflbneo.  Die  anberhalb  gelc^mea  sind 
oni«  Hsllen  vom  MasstwidsW'Chsjrakter,  sum  Theil 
«tedl»fa«A»p»lina  nnd  v«n  G.  Knnblaneh  jssalfbnalim  von 
Unefleiheb  darebisMIdalar  Foim ,  oder  al»  baMn  tbt  wie  dar 
„groflie  Poppenbei^  hmeilialb  dieijenigen  bmchaida—  aichi- 
telctoniichen  (trenien,  wellte  du  gann  AnsstsDnngs-Oebinde 
diarakterisirea.  In  jenen  ent  Benannten  Räumen  aber  bat  die 
Uand  eines  Meisters  eine  Ueihe  der  verschiedenartigsten  Lä«ungen 
Air  dieselbe  Aufgabe  gefunden.  Job.  Olsen  verleugnet  nirgends 
die  hannoversche  Schule;  er  versteht  aber  dieser  gewiwsnhaftcn 
VerwenduDf  echter  Materialien  alles  Herbe  zu  nehmen,  was  dieser 
Itichtung  sonst  wohl  anhaftet,  und  weiss  mit  reicher  Phantasie 
die  so  verwandten  Auf^abt^n  m  sinnreich  ntlancirten  Lftsnngen 
an  Mkren.  In  der  WeiJ'sbierkneiiie,  ans^ffrihrt  unter  MitÄrbeit 
des  Maorermeiiiteni  Itieheudt  und  dvr  Maler  H,  Schmidt  nnd 
It.  Koch,  können  \»ir  einen  kilDBÜerisch  auegcbildetcu  Budiker- 
Keller,  diese  urtyjiihcb  iHirlinische  Einrichtung  erkennen.  Die 
hoch  gelegenen,  in  Hl»'i  verglastcD  t  enster  erleuchten  einen  Kaum 
von  gedrückten  YeriuUtatisen,  dessen  Italkendecke  mit  sicht- 


barer Schalung  von  tiacben  GurtbAgen  aas  felkem,  unverputzten 
Backstein  Kctratren  wird:derselhcBaclutein(vouC'ohn-Martiuikea- 
felde  eelii'tVrt)  bildet  auch  die  Verkleidung  der  Winde  und  giebt, 
hl  VcriiüLliiiig  mit  der  brauueu  HoUdecke,  dem  Kaume  einen 
gi?mnthiich>.'n ,  warmen  Ton.  Kinige  eingesetzt«  l'uullichcn  der 
Oiirte  sMwie  diu  -^cbildliDgen  sind  allein  für  den  malerischen 
Schmuck  bestimmt.  M^'hr  noch  als  die  Sitten-SchihlenmRen  am 
dem  alten  liorliii  l  Vn({i'licbiiB,s,  Lauilparüe  etc  K  vselLhe  unch 
Hurger'sc.heii  Kartons  die  Schildbiigen  tilllcu,  s|irHrben  die  kari- 
kirtcü  Wftiipenthicre  in  den  irurti<iii;i  i;  au  IKf  .Knastattung  dss 
Uaumes  mit  den  bekannten  llirkeuhaU-Stuldeu  und  Tischen  CBl- 
s^)richt  dem  echten  ('harakier  dieses  „dem  allan  ti^Mumr  Weise' 
bier-Philisterium''  gewidmeten  lUiimes. 

AnspnielisvoUer,  wie  es  der  edlere  Stoff  erfordert,  ttitt  dis 
Weinkneipe  sof.  In  das  Sefektorhrni  eines  nittelallailAw 
Bastsra  maalBt  nas  dtesor  spitsbogig  obenrOlbls  Rsom,  dsr,  sea 
vier  ettaunigen  Rnadsinlen  getragen,  in  allen  Koastnilttinos- 
Tiieilen  wieder  die  echte  Farbe  des  (Greppbier-)  BacteW* 
«igt  Gut  geetbgimte  omameDials  llslersieii  von  etaer  8li^ 
strenge,  die  nicht  auf  berliner  Boden  erwachsen  ist,  schnUteken 
einxelne  Patzflichen  der  Wände;  die  Schildbogen  dienen  wieder 
snr  Aufnahme  figürlicher  Malereien,  die  in  guter,  halb  ornaraeu- 
tsler  Behandlung  aber  mehr  karikirt  als  humoristisch,  die  \Vir- 
kung  des  Wein««  auf  die  verschiedenen  Metischenklassen  dar- 
stellen. Aeufterst  behaglich  aind  die  sechs  Nischen,  welche  sich 
zwischen  den  Strebepfeilern  des  Gewölbe«  bilden,  und  mit  ihren 
hühachen,  vnu  ,1  essel  aitsgefOhrtcn,  gemalten  Fenstern  dem  Räume 
l.icht  5(11  fuhr'Ti.  Als  ein  l>e8onderes  MeistersUick  echten,  mittel- 
alterliclieu  i  atksteinbaues,  ist  uoch  der  Kainiu  zu  er  »iil.:i- i:,  "'er 
mit  der  Mannichfaltigkeit  seiner,  nur  ans  wenigen  l''nnnst<yueB 
hcrgeatcllleu  Verzier-.iuf.'-s  ■  .^I'jIj',  u  eiui  u  beredten  üeweis  sa 
gunsten  der  so  stark  angefeindeten  Vorschläge  der  Nonnsi- 
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Nordwcsilthorc  nadi  ilem  grofscn  Altäre  und  der  Agoru  ver- 
■Mteltc. 

Nordöstlich  vou  Pbilippeiou  stand  in  der  Nordwestecke, 
etwas  eingeklemmt  zwischen  dem  Gymna&iotii-tliore  und  dem 
HanUflmpd  das  Prytanelon  mit  dem  Hestia-Heilig- 
thane  ind.  dn  FNt'Spciaenale  dar  Sfafv.  DMMibe 
uhI  ca.  40"  tief — Int  Uder  verschiedene 


—  ca.  80*  kog 

UmbnitoB  «BlUo.  Ei  nM  wdkmt  hüka^  dn  areprfluglicben 
Grundriss,  der  so  lehmich  nd  irtchtig  Ib  Jfldar  BwMimig 

wäic,  zu  gewinnen. 

Die  cignntliOinlifli  schiefe  Stellung  des  rrjtancion,  sowie 
der  cnßp  Ansi^hluss  der  Nonifront  de«  iloniion,  endlich  eine 
von  drr  Nordwcstcckc  desielhcu  uu-''>;t:'hfni!<'  \Milili:o]ilatifte 
Ramitc,  wclrlio  zu  den»  isolirten  HOgel  am  SQdwestfufse  des 
Kronion  hinauf  steigt,  legen  den  Getbnkcn  nahe,  in  diesem 
offenbar  onantastbarcn  HOgel  eine  l»o<;ondnrh  alte  Ställe  der 
Qottovanbmg  zu  sehen,  ist  diese  Auffassung  richtig,  so  kann 
BMD  kann  an  eia  ander«  HäHgihnm  ais  an  da»  der  Gala, 
dai  aof.  OaioB,  denhaa,  «dditt  nadi  Paneaaim  devffidiein 
Hiaiwiae  in  dieser  Gegend  gelegen  liaben  rnnss. 

PrOft  man  diese  hier  nur  in  den  HaapizOgen  gegebene 
Topographie  im  Zusaniiurnliaiige.  s<i  erkennt  man  un.s<  li\vcr, 
mit  welcher  naiven  Sicherheit,  gleiclisiuu  spielemi,  von  den 

vordeo  ist  fBr  die 


zweckmäfsigslo  Ausnutzung  der  gegebenen  ürtliohen  Yerhült- 
nisse.  KronovIlOgel,  Zeus-Altar  und  Pelopion  sind  die  cigcnt- 
Uchen  Ausgangspunkte  gewesen,  daneben  stelMO  die  Kuipf- 
pLätzc.  Auf  der  einen  Seite  hat  man  nun  gtm|t  Ar  oa 
möglichste  Konuotiatton  anfaer  Menaohgaaussen  mn  aia 
Zentrom,  bald  tm  Zeai-iltara,  bald  im  Stadion,  bald  hn 
Hippodrom  nnd  auf  der  andern  Seite  hat  man  sich  bemaht, 
dieses  Gcwoge  von  Menschen  und  StAmmen  zweckmäfsiK  zu 
vertheilen,  hier  iis  Kiiintiiu-vii  Stoen,  dort  in  den  Gynin;i->i*.'n, 
die  Heiligthümor  l  ihuuhcnd  oder  die  Merkwürdigkeiten  der 
SchaUhauser  n.uM(  i  :.d.  E«  fehlt  nicht  aji  stattlichen  Empfongs- 
ränmen  wie  au  sokiien  der  stillen  Sammlung,  Erholung  und 
IJelehninR. 

Der  sichere  Abschluss  der  Altis  ist  ebenso  vorgesehea, 
als  ihre  bequeme  Zngftnglichkeit  von  ftlnf  oder  sechs  Pmdrtn 
aus.  Für  Jeden  mr  die  Orientirung  leicht.  ADee  lag  so 
nahe,  dav  ee  laodi  erreicht  worden  konnte  nad  doch  fem 

K,  na  die  draagendea  Mawea  M  dn  Hia-  aod  Bar- 
IB  lockern.   Diese  nad  UmBdie  Einbüdn  m  da> 
Thon  und  Treiben  auf  diesem  klassischen  Roden  zu  gewinnen, 
wAre  unmöglich  gewesen  ohne  die  trotz  _allcr  ZerstArungen 
Keküiistruktion  des 
(r«>tMiuia(  (olft.) 


Die  Projekte  »r  MoKtoHHiii  einer  festen  Verbindung  zwischen  Frankretob 

vorjährigen  Pariser  Ausstellung. 


Md  Engltid  nf  der 


Tunnel-l'riijfkt  drs  Ingenieurs  Somzop. 
Das  I'nijokt  des  lM:lf,'i.siiicn  Ingenieurs  Leon  iiomzeo, 
wi'lclics  in  dnr  ln"l(,'isihcii  Maschinen -Ahthcilung  ausgestellt 
war,  versucht  die  L<i^un){  der  Fra^'e  einer  festen  Verbindung 
zwischen  Frankreich  und  England  vcnnittcls  eines  Uührcn- 
Tannels.  Da  ein  Erläutcrungs-ßcricht  zu  dein  nur  scheniatisch 
in  aiaer  Zeichnung  behandelten  Gedanken  nicht  au^elcgt  war, 
ao  man  sich  die  M'tthTilwim  dewelhen  onf  nachfolgende  knne 
'  MdirihiteBi  Der  Tnaad  faeoMt  mm  eiaen 
adiaiieBftmnde  aasgeitattaa  ani  riagUraite 
itehnriedebenenZ.vHmler,  weldieranfdem]  leerea* 
nkt  und  <Uin  h  Sclinmlien-Ffähle  verankert  werden 
soll.    Behob  Ih^rstclIunK  einer  .sirhcreu  Autlagerilache  hat 

der  Z\iiiidiT  Uli  iier  Stelle  M-iiicr  Anflagar-TMgcole  eiiea^ 

Häcliigc  kiniM)l:iili£ri'  An^iltve  crlialten. 

Dh!  l.inioiifDliruiij;  de.'-  Soniiee'schen  Tunii<l^  ist  tiiclit 
dl<yenigc  nach  der  kOiycsten  Verbindungs-Linie  beider  Kästen, 
wie  l>ei  dem  Projekte  der  Tunnel-Gcscllsehafl  und  dengenigcti 
des  Ingenieurs  Sav) ;  vielmehr  verfolgt  Somzce  das  etwas 
seichtere  Fahrwasser  vom  Cap  Grisncz,  sDdlich  von  Calais 
aber  die  Uatide  nm  Van»  aacb  der  Bai  8t.  ICangnöriiei.  — 
laf  dv  CatMi  fOn  Torae  beabciditigt  Soome  die  Ab- 


fri>.>'lier  Luft  soirie  die 
ermöglichen.  — 

Saalteaelpraffl  lit  Ar  1  GMi beabsichtigt.  Die  vun  dem 

Tuonelprr)til  durch  die 
innere  Wand  -  Aoaetei» 
fang  ahgelbetiten  seit- 
lieben  Blinne  sollen  deaa 
r- Verkehr, 


des  TuBMiiHnifilB 
an, 

Die  aof  der 


Tenlitations-Vorkeh- 

mngen  dienen.  Die 

ferneren  kleineren  Ab- 
theilungen sind  znrAuf- 
nähme  (k'rTeli.'f;iii| 'lien- 
Dräthe,  Giitrolire.  sowie 
der  Lc'ituiiifbrulire  für 
das  Inliltratiuns- Wasser 
be^mmt  Ein  grorse- 
res  in  der  Uahnaxe, 
an  der  iief»teu  Stelle 
Snmmelrobr  Ahrt  letateree  den 


AafcwiiflKft  daa  ZyUaderi  Iwflnfflrbpn 


FBmMteioe  mwerer  Ziegeleien  liefert  Du  eleganteate  aad 
Kleid  snter  den,  den  Sudtbahn-Dönn  abgewonnenso 
lut  Otten  dem  Caf<^  Bauer  gegel>en,  destea  AniftthraDg, 
wie  enrthot,  von  Vogts  Co.  berrObrt.  Hier  ist  dem  Ilolswerk 
in  seiner  schAnen  Naturfarbe  die  Hauptrolle  zugewiesen ;  hohe 
Paneele  und  die  bObich  autgebildeten  Stiele  und  I'atcrzQge  der 
Hnnatniklion  «ind  vou  der  AktJcDgeiiellschaft  für  Holzarbeit 
(II.  Simon)  liul'^erst  sauber  ausget'ütirt  und  bringen  daa  schüoe 
Miitcri»!  ehr  anurik-iriiarlicn  Kiefer  glänwnd  zur  (ieltung.  Die 
Flachen  der  W.iuiit,-  und  Oecken  sind  im  C'af('--Siluu  mit  eiiieiD, 
etwas  •chwacbhch  wirkündim  lilaui^n  Nessel  bespannt  Im  l.pse- 
limmer  nehmeu  deu  (ttiertheil  der  Wand  hObsche  Na(;hahmuu(?en 
mittplalterlitlipr  (inbnlins  pin  I>aü  stattliche  Buff»"!  im  ersteren, 
dur  LrsL-tiMjh  iiu  /.«oitfu  Kaum  neiRt  jene  echt  kon- 
stniküve,  gesunde  Ii<ihaKdlunf:  drs,  dnrrh  diskrete  Malerei  ge- 
ichmQckten  UoIces,  von  d.;r  uus  <>u-u  scimu  ui:  dc-r  MjriRen 
Weihnachtsniets«  eine  ansprechende  l'rohe  gali.  Der  bratme 
Kamin  aus  der  Dankberg'schen  Fabrik,  welcher  die  Ilinterwand 
des  Leseäinmers  scbmQckt,  geht  vortrefflicb  mit  dem  übrigen  Dekor 
desselben  tusammen. 

A]s_eln  Werk  dessäbco  Anl4>n  sei  hier  noch  der  ki^ellen- 

und 


ebeoälls  ein  snüibogiier  GewOlbebaa  in  scbliditeateB  Fomen, 
aber  guten  YerMWnlaeeB,  der  nur  durch  die  aDsa  eng  hhieni 
gebauten  niedrigen  Glassehritnke  mit  den  meüt  nicht  Mhr  an- 
ilehendeu  .Viterwerkeu"  beeintrichtifct  wird.  — 

An  die  Besprechung  dieser  Oiten'schen  Arbeiten  möge  sich 
die  Erwihnung  tweier  von  Ihne  &  Stegmalier  kOntUerisieh  ge- 
leiteter AussteTlungs-StQcke  anichliersen,  die,  wenn  sie  auch  nicht 
eLg«'otlich  in  daa  Gebiet  der  D«koratiaD«-Kunst  fallen,  doch  eine 
kamderische  Vecarbeitimi  alim|licher  LebenabedOrfnisse  dar- 


I,  die  mser  vollatea  Interesse  besnspracbt  Idi  mein»  daa 
BadeiimBer  von  D.  Grove  und  die  Kache  von  E.  Cohn,  ht 
ertleren  ist  die  weit  ober  das  MaaTs  de«  bloi  WanschensweiOMa 
ins  LusuriOte  Uneio  ausgestattete  Ehirichtung  des  Bades  atlhet 

mit  Uoucben  etc.  gleichseitig  hOnttleriich  anfi  glOcklichste  ver» 
werthet  Aus  der  halbrunden  Msebe  in  der  Milte  der  Haupt- 
wand springt  die  in  den  Itodeo  Tertiefle  Radewaane  in  aas 
Zimmer  rur,  dessen  Wilude  auf  Kiipfhöhe  mit  schönen  Kacheln 
ans  der  Titel'tfhen  Fatirik  bekleidet  sind,  während  der  obere 
Theil  der  Wand  einen  durch  Blumen-Uaukenwerk  uulcrbrochenen 
HHrk  in  bUuie  Luft  darstellt  Das  Knpferroth  der  Wanne,  der 
dunkle  Ton  des  Nussbaumholzes  an  allen  UUederungea,  una  der 
heitere  Kindruck  der  bunten  Kacheln  mit  der  Malerei  am  Ober- 
thcil  gehen  zu  barmoaischer  Wirkung  tusammen. 

In  der  KQche  ist  es  die  originelle  und  malerische  Gestaltung 
des  Kaumes  mit  seiner  babschen  otTenen  Fa^ade  in  IIoli- Archi- 
tektur, die  besonden  anziehend  wirkt  Die  Uekleidung  der  Wände 
und  des  Heerdes  mit  schwach  relietirten  Kacheln  vonUrewi,  daa 

Selbe  Kiefembohi  der  Schranke,  geben  mit  den  lahlosen  blinken- 
ea  Klunigfceiten  an  Ger&th  omi  Oesehirre,  dam  eigM  "  ' 
des  Ausstälen,  eüt  gana  malerisches  Eosembla.  — 

Schon  in  wciia  BtMt  waida  «iaderholt  der 
liCittungen  iaKanfaia  ani (Mha ftwÜBnag gelhan,  nitweici 
die  Finnen  Schleicher  tuid  Dankberg  in  der  Ausstellung  auf- 
traten. Aber  auch  andere  aeben  diesen  altbekannten  nehmen  an  dem 
reformatoriscben  Zuge  TheiL  der  donJi  untere  Oefen-Fabrikation 

Sht  nnd  welcher  an  Stelle  des  Uusisch  geformten  Ofens  die  dem 
iterial  eotspechenderen  bewegten  Formen  des  15.  Jahrb.,  aa 
Stelle  des  kalten  weifsen  Glasur-Uebertugs  die  gefärbten  Glasuren 
setzt,  die  unterer  tieferen  Deknrationtveite  mehr  entaprechen. 
Als  allgemeinen  Fehler  dieser  neueren  Kichtung,  der  auch  Schuld 
an  den  isHaer  noch  sehr  hoben  Preisen  der  farbigen  Oefca  ist, 
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seitlichen  und  olM-nii  Uiii)fe  dienen  zur  Itefestijfiiivg  der 
Kulx'l  Ix'iiti  VersLMikon  ilos  /,>litiilers,  bczw.  zur  ikfcstiffung 
von  liojfii  auf  Uiifii'fcii.  Die  Montage  bc/w.  VcrscnkuiiK  dieses 
Tunnels  M-heinl  fi>t;;i'ntlennaarsen  gedacht:  Der  Rihrontuniicl 
besteht  uus  25 langen  einheitlich  zusammen  genieteten 
Zvlimiern,  deren  je  (i,  also  eine  (iesamintlanue  von  ISO", 
schwimmend  ztisainmen  gekoppelt  und  sodann  versenkt  werden. 
Die  Vwbiiidang  dieser  150°>  langen  Abschnitte  erfolgt  dem- 
DldHt  volar  RiiM^haitnng  vQo  KomnMMtioM-StftokeB,  auf 
«llwt  —  U«lMr  du  »Wi«*  dtew  Tfr- 
Utro,  wie  Ober  roancbes  andtt«,  die  wBMfblflii 
Angaben.  Wenngleich  Somzcc,  nach  den  in  amlern  AMiand- 
Inn^'cn  aber  rMindinintjen  niif  kotn|irinürter  I^nft  nieder  gelegten 
Spezialkeinitnissen  zu  sLlilielsen,  dieser  Frage  ohne  Zweifel 
näher  getreten  ist,  so  lassen  sieh  gleichwohl  zunftclijit  darflber 
Zweifel  erheben,  ob  ■iie  vmtiandenen  Mittel  der  Technik  aus- 
trieben, an  den  tiefen  ii  Ih  n  des  P;ls  de  Calais  die  Kuiii>clung 
sowie  die  schwierige  l-^iiilK'ttuug  der  ein/'-lr  in  Z\  liuder-Stäckc 
anf  dera  Meeresgrunde  durch  Taocl  ennflglichcn. 
Eine  fernere  Frage  bleibt  <liejenige,  ob  es  tbanlich  sein 
«M,  imiertialb  der  durch  ükouoniibcbe  lUkcksichten  gestecirten 
OrenMi,  den  Tunnel  von  aolcbem  Gewichte  iMcniateUeD  oder 
so  n  verankeni,  dass  deraelbe  gegen  eineo  eventneDen  Auf- 
trieb genOgend  gesichert  ist 

JolenfalU  durften  sieh,  selbst  fttr  den  günstiffeu  Fall  einer 
besten  I/isung  aller  hier  zutreffenden  SchwirriLrkpiten ,  noch 
so  viele  liedeukcn  gegen  die  lletnebs-Sicherlu  it  eines  l'unnels. 
der  sieh  in  des  Wortes  vei  .scL-euhter  liedoutung  stetig  im 
labilen  Sicherheils -Zustande  beiitidet,  erhellen  lassen,  dass 
eine  Benuuung  deneiben  mit  grlUMer  SicberiHit  awgawblMBfin 
sein  dOrfte. 

Eine  Kosten- ICrniittelang  fOr  dieses  Prqjekt,  welche  beson- 
ders zom  Yetgleieb  mit  den  andern  an  dieser  Stelle  behandelten 
Pnyekten,  bow.  dem  noeb  att  behandelnden  Prqjekt  von 
grobem  bteresse  gewesen  wäre,  war  leider  nicbt  ausgelegt.  — 


Kanal -Projekt  des  Ingenieurs  Rl 


DU  d. 


Schlicl'slich  erübrigt  es  noch,  dcä  zu  llingang  dieser 
SOtthcihing  erwSbnten  4.  besw.  5.  Projekt.s,  dci^enigen  des 
Ingenieurs  J.  Blancond  kurz  zu  gedenken.  Die  Ausführbarkeit 
ifieees  etwas  akademisch  gehaltenen  Pn^ekis  dftrfte,  im  Gegen- 
aaii  zn  den  liraheren  Projekten,  weniger  von  tedmiadien  ala 
von  finaniirilen  Sdiwierigkeiten ,  noeb  mebr  aber  von  der 
vODwtediäidien  Regelung  der  durch  sdbigeB  berBhcten  bter- 
«aaaa  der  Ikbrigen  seefidürenden  Nationen  abblngen. 

Blancoail  hatte  sein  Projekt  durch  ein  im  P.ivillon  III. 
de*  ginie  ciril  ausgestelltes  Modell,  sowie  durch  eine  ßrosi^hüre, 
der  betatchcnilc  Skizze  und  die  nachfolgenden  Bemolamgen 
entlehnt  sind,  zur  .\nschauung  gebracht. 

Don  (iruiidgedanken  seines  Vorschlags  pnULsirt  lilancoud 
dun-h  ilie  in  erster  I.iriii'  -u  -frlletide  Forderung  einer  absolut 
verkehrssicheren  Verhiiiii  ii-:  i  r  schlägt  zu  diesem  Zvfccke 
eine  voUsUUidigc  Durchbauung  des  Pas   de  Calais  mittels 


eines  grofsen,  von  den  Zufälligkeiten  des  Meeres  unabhängigen, 
von  mächtigen  Dünimon  umschlossenen  Kanals  vor.  Dieser 
ist  an  der  engsten  Stelle  des  Kanals,  und  im  Anscbluss  an 
die  daselbst  vorhandenen  Hafen-  and  Eiseobalm-AllllgW  VOB 
Calais  und  Dover,  in  Aussicht  genommen. 

Die  hierdurch  bedingte  Unterbrochung  der  Schilfalirts- 
Strafse  löst  er  durch  die  Anlage  eines  Ring-Kanals  auf  fran- 
zösischer and  englischer  Seite.  Den  IbUttelpuukt  der  gcsammten 
Anlage,  zn  der  die  ToduHidenen  H*M*ii*BBWffinB  von  Oalais  ud 
Dover  mit  benntit  werdw  lobs,  bildet  em  toq  dem  Bing-Kanal 
durchschnittenea  g|«bei  WOldfrA 
Ausgangsponkt  des  Seektmds  hL 

In  direkter  Verbindnntr  mit  diesem  Wende- Bassin  ist  ein 
grol'ses  Sainmel-Üassin  für  ilie  uns  dem  Binnenlan<ie  konmienden, 
im  Anschluss  an  den  überseeischen  Kanal  prnjektirten  Kanikle 
L'eclacbt.  Zur  Vervollständigung  der  ganzen  Anlage  sitid 
jeseiiig  ii.irli  2  Schutz;-  bezw.  Flottliafen  im  Zusammenhang 
mit  den  AulüCuhAfen  und  dem  Ring-Kanal  pngekürt,  von  denen 
erstcrer  gleich£gdls  mit  dem  \  '  " 
in  Verbindung  gebracht  ist. 

Die  Gesainrnt  -  Breite  des  Seelcanali  iat, 
der  Uffl&tMungB-DAfflfflfl,  an  SOO*  angaooouMn;  die  Braitn 
des  Kmab  lähat  n  150".  Die  Je  175"  broHen  DAmme, 
welche  sowohl  see-  wie  kanalwftrts  durch  hohe  BrOstongswände 
b^enzt  werden,  sind  f^Jr  den  Eisenbahn-,  Wege-  und  Fu.'wgSngcr- 
Verkelir,  sijwie  für  •.•iiion  Treideliifad  nutzbar  uein.ii'Iii.  Die 
(loliü  der  L'mfas.suii^'s- D:immo  soll  so  bemessen  werden,  dass 
auch  wahrend  der  höchsten 
Verkehr  stattfinden  kann. 

Die  Koartndtaoa  der  Dinuna  tat  fdgeade: 

Jeder  Damm  beatebt  ms  einem  ftulseren  50  >■  breiten 
und  einem  inneren  25*  breiten  eisernen  Kasten.  Der 
ZwLschcnrauin  soll  niit  I^noii  -  Illöcken  sowie  mit  natür- 
lichen Hrnrbstoineii  ausi;efQlIl  werden.  Zur  Konstruktion 
der  t  i:.r  i  :.i  ii  KiLveii  wrrtleii  zun.'ichst  eiserne  Sclu^aulK-npfahle, 
wie  zu  Hersielhnig  der  arte.sjsclieti  Brunnen,  in  den  Meercs- 
I'Mterurund  eingnliohrt.  Selbige  ssollen  mittels  aiigebol/ter 
Ringe  durch  Fach-  oder  Gitlerwcrk  unter  einander  verlNinden 
werden.  Der  innere  Raum  dieser  Kasten,  deren  ftnlsere 
Wunde  eTentoeU  mit  Eiscnplattcn  verblendet 
sollen,  wird  sodann  mit  Steinmaterial  aosgcfOllt.  Die  I 
Kaaten  aollen  aewrttota  dnich  mgRliHte  BOadHUgen  aia 
Belonblodnn  gcacliBttt  werden.  Ona  Kanalbett  aeOiat  wird, 
2ur  EcbOfanng  der  StabOitU  der  ganzen  Konstruktion  nnd  bei 
dem  Ueberscbuss  an  Schiffahrts-Tiefe,  durch  eine  Stein-  und 
SanilfflUnng  gedichtet. 

Die  .\usfQhrung  der  Konstruktion  soll  von  aufscn  her 
erfoltrcn,  damit  der  innere  Tlieil  niügliclist  regelrecht  gemauert 
werden  kann.  Die  inneren  Ktuialwände  sollen  auf  einem 
Schwellenrost  fmnhrl  und  zum  Zwecke  einer  vollkommenen 
Dichtung  des  Katialbcttes  durchgehends  massiv  in  regelrechtem 
Verbände  aufgemauert  werden.  In  geringer  Höhe  Ober  dem 
inneren  Kanal- Wasser>>piegel  ist  ein  Treidelpfad  angeordnet, 


mAchte  ich  das  allzu  pedantische  „Auskoulenren"  derartiger  tiefen 
iMseichDen.  Man  flQrchee  sich,  auch  soiteng  der  Heütellir,  Dicht 
«o  sehr  vor  einer  Ptwa.s  dimkler  gerathenen  Kachel.  Man  snrhi 
ja  rlt^ri  in  diL-s<'n  Stiickeii  einen  mehr  malerischen  als  arcliili.-k- 
Ionischen  Kffekt  und  dieser  hegt  ganz  besonders  in  dem  vom 
FWbrikaiiteu  so  sehr  vcrahscheuten  Spielen  der  Farbe. 

Weniger  von  der  erwiihnten  Neuening  berfihrt  aseigt  sich  die 
sehr  leittuagsßlliige  Fabrik  von  Schmidt  in  Velten.  Wir  sehen 
hiT  nebpn  einem  grorseri  Kamin-Ofen  nach  Arch.  Sp  ii  t  h '  s  Kiuwtirf 
IUI'!)  viel  graue  ntid  weifse  Ocfcn,  zum  ITicil  luit  \rT^rililiiü(^, 
ge.schm;ickvolliT  /»'ichimiig.  —  O.  Titel,  wesentlich  unter  dtm 
küiisilerisrhem  Fiatliisa  des  K ayser-Uro Ts heim'achen  Ateliers, 
bat  sein  Kabinet  mit  eiovr  iCeibe  aufserordentlich  schöoer  Stocke 
gefallt,  unter  welchen  ein  bronzefartMoer,  nach  Arch.  Spser's 
Zeichnung,  sowie  ein  ganz  einfacher,  bellblaoer,  mit  dnokelUanem 
Onnment  bomallar  baaandan  benor  an  beben  afaid.  Bbie  be- 
■oadere  Stall«  ala  aaa  dm  Berefch  dar  Tarkanlbwaara  barans 
gehead  nfaimt  der  kleine  Ofen  ein,  den  üalar  Tiam*a  Maialafband 
mit  kOstHeh  flottem  V&gel  -  nnd  Laubweirii  aagMiebainiieh  nach 
chbieaiaciKn  MotiTen  geschmtlckt  hat 

(Jana  auberordcotliche  Fortschritte  zeigt  die  Fabrik  tan 
A.  Drewa,  dem  seine  im  Knnst-Oewerhe-Muienm  cur  tOebtigen 
Onamaalistin  augcbildctc  Schwester,  uud  als  Architekten  Ihne 
A  Stegnfliler  zur  Seit«-  stehen.  Hin  Kamin-Ofen,  in  einem 
■rildan,  gebrockeuen  'ielh,  mit  abwechselnd  relietirten  und  ge- 
malten Kacheln,  mochte  zum  Beaten  zu  rtThi.cn  sein,  was  hier  auf 
diesem  ganzen  Gebiete  geleistet  ist. 

MarcüB  Adler,  der  iinermädliche  Verbesserer  unserer  Kilchen- 
ElnrichtuiiK,  /irlnitet  seit  lange  auch  an  einer  NVugestalinng 
unserer  Zimmer- (»efen,  und  tritt  hier,  neben  «einen  liekannlen 
Marmor-Kocfamsschincn,  outeiuigeu  Ke^ultan u  seiner  Bestrebuugcn 
anf,  SU  welchen  nao  ihm  aufrichtig  Uluck  wanaeben  kann.  Im 


wesentUchcn  handelt  es  sich  darum,  cioen  besonders  konstniirten 
eisernen  Scbfttt-Ofen  mit  einem  aus  Marmorplatten  konsirairten 

.Mantel  zu  umgeben,  so  dass  letzterer  eine  kleine  Luft-IIeizkammer 
bildet,  die  ihre  erwitrmte  I.iift  durch  metallene  (iitter  an  das 
Zimmer  abgieht.  Diese  Vcrbiuduntf  wm  Marmor  und  lirun/.p  in 
recht  guteo,  von  v.'rsrh;i":it'n>'ii  .ArchitrkttTi  e.'ieii-hiielcii  K<iri:ir-n 
kann  man  als  eme  K'bickliche  Hereichcrung  der  /uniJUTHfhmink- 
Mutive  bezeichnen. 

Darf  ich  zum  Schluss  noch  zn  den  Zimmer- Kinrichtnnpen 
I  im-  kv.Tiv  .\(  bri  iil("i.'  unter  den  einieln  ansKestellten  .Möbeln 
halten,  so  ist  Mir  allem  der  I'nmkschrauk  von  Spiuii  itMencko 
ztl  nennen,  den  Ihne  Stepmiiller  entworfen  und  l'rof.  Hwald 
mit  zwei  ausgezeichneten  kleinen  liiidcru  auf  den  Schrauk'htgeln 
geschmückt  hat  Dieses  HAbd,  aa  welchem  sich  die  Kunst  des 
Tischlers,  Bildhauers  und  Intaiiiaton  cum  schönsten  Kffukt  ver- 
einigt, aiikt  vtUlc  anf  dar  HMm  dar  FnnkrtOdn  mm 
Benaiannoe-ZfiiI,  die  maara  Hnaaan  aebml 


Bfai  ScbkitfaMBer-MeblBar,  «nlchaa  TtadUtmctalar  Oraaeli» 
k«a  antgertdit  bat,  seigt, 
der  Farbenlast  leidet,  doch  eine  hohe  lieistuagaftbigkeit  des  noch 
jungen  Meisten. 

Recht  befriedigend  iat  auch  der  Ekdruck  der  kleinen  Ktit» 
in  welcher  Tischlermeistür  Schirmer  eine  .\uzahl  von  Luxaa- 
möbeln  ausstellt.  Zwei  Söhne,  beide  im  KuDSlgewerlie-Moseani 
gebildet,  geben  den  Leistungen  dieses  Geschäftes  einen  durebana 
Kflnstlerischen  Zug.  Hier  ist  es  nameuthch  ein  gröfserer  Schmuck* 
achraiik  und  ein  gKabioet",  beide  aus  Kbenhnlz  mit  verschiedener, 
reicher  Kinlage,  wdelie  weit  aber  das  MitMlnaab  von  TiSGlllel^ 
Leistungen  hinaitiilinid  itf  dlfi  biialiiii  IWnalrii  naaniai  tlaMalmigiin 
aoknapfeo.  I«, 
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nnd  08  steigt  Ton  hier  ans  die  intii  rc  Kaiinniier  mit  einer 
Doaänuv  noch  rat  1 :  'A  anf'  Der  obere  Tbcil  der  Ktümaoer 
faädet  «lälirfilldi  die  iuMre  BActangsmaaer. 

Die  gBOMnte  JaMufug  Iwatebt  denundi  a»  2 
iKHnogenen,  fltr  den  Laadhraritebr  Dvtzbar  geiRMbteo  insssivea 
MancrklAUcn,  die  dorcli  die  aufßpscItQitclo  Kanalsohle  zum 
Tlicil  noch  niit  einander  verbunden  &ind,  und  zwiadten  äeii 
ein  den  BinlllMB'  der  inlsanr  See 

fassen. 

Mr.  Blaiiroml  plmibt,  bei  einer  ßU'ii  liz.'itiL'fn 
nähme  von  friuizäsibchcr  und  enRÜschcr  Seite,  dieses  riesen- 
liafti'  l'niji'k!  irincriuUb  eines  Zcitniums  von  4 — 5  Jahren  zur 
Voilciiilung  hrinjren  zu  kennen.  Die  Oeiyimtnt-Koslen  ermitlelt 
er,  unter  Einschlu&s  der  erforderlicli  werdenden  Anlagen  auf 
dem  FesUaade  n  raU  2  Miini>wi«n  Fianca,  ud  HWaoalisirt 
diONlbniiie  Mst: 

L  9*r  ItanwiMkt  IUa«i. 

A.  Uinarvtrk,  ■»■■■•rhriKuiiKm  rtr.         laMl la Ha  «aiwaM  in  Km. 
■a<«r  WaiK  r 

I.  Die  bcitUii  Uihmap  tUmm*,  gunvkiHii  loMOt» 

&  4la  SiaMiS  MilliVMtaiiBii  StS  fi 

Sil  elll*r  (i(Wimrntirir.^;r   'Ic^    iiI  ■  r.,-,  i-   l,.  r    nih.i  -.ijTi 

mt  W       Mrifi  il.r  C.-.i.  .„I  In  . »II  .|i,.rr  Hwurn  naL  JIUMjriMO 

ftt  Utac  Tnuv  n  .1-.  M»i  n.i  .  ^.  .   IIMMOOM 

Ut  hMa  VmkMiMi'IMHM,  O—W  tSW«> 

Bai  nimm  a<aam-Ua|i  «n  M»  wt(  w  Nt.  HOWW» 

«l««WiJba.tVfcai   4MM«flM 

&  ■•••••■■duf  Ar  41«  •litmaa  Ratiaa.       laMl  hl  • 

Mr  IM  Ml*       «IwiwBrt  aa  fmm>rn«  n  K.ikra». 
VlBck  aad  WlafaMna  Hr  4a  ltekw'H>  s..i,'ni 

lot  ,VtllUUIM.~ 

i  L  Bi.   MM' 

IM  rimr  <;^.>rQai4A«i  1«        bMUb  mt« 

i  1.  ai.  »I  Kr.  =   ITMI>«W 

Ii  • 

I»la  Ulf  <l>ni  pmjgktiiton 

lallkla  aar  »aiok  aad  anal.  StU*  na        1 1 
Wa  IM  Ut  aMiiiiWin  toMal  L  B.  IS-v  aMi 

Wr  Htaa,Ti»wnirt  <w  MaMM»  «la. « I.     «jo    MCTiiono 

TnUhnnmii!   »  üU  liju  <M»J 

^^^^^^I^^I^^^J^  vorbeliandcllen  Prviieiite  eisiebt 

T^umd-Prajeltt  der  ilmori(i/«off  durkemin 

de  fer  mus-marin  715  487000  Fr. 

Tunnel-Projekt  <lcs  luffcnieurs  Savy  .  .  121  123  Uli  , 
BrOokcn-l'riijekt  „       \  „       .    .  1  OiH)  uiH»  (KW)  , 

Röhrenlnnnrl-I'rryekl  des InjfenioiiniSoniP.eo        -     V  - 
iianal-i'rqjela  des  Ingenieurs  ülaiicoud   .  2  ubi  <i7 o  uuu  „ 


Es  darf  hierbei  nicht  unerwaltnt  hlcilN>n.  diiss  die  erbeb' 
iicbe  Kosten-DHferent  iwischen  dem  Savy'schen  Tuunel-Prajeidie 
and  deinJenigen  der  üescllschaft  nur  com  geriogerai  neBe 
aas  techuiiiniKm  OfOoden^  ftelnciv  »ur  HBBjptsaehe  ana  dai 
dflo  damaligen  ZeitpTariduiiMn  «tipveelMDdaB  hAheran  Ein» 
heit»-Praisan  beisuleilflo  ist. 

Schlug  s-Benierkun(fen. 

Wie  augenblirklieh  die  YerhIUtnisso  liegen,  so  dflrflen 
sich,  niclit  minder  in  Anbetracht  der  technischen  wie  tinun- 
zieUea  Seile,  dem  Prqjeide  eines  ontaneeiscbai  Xuaiieis  die 
fO^GmftAnimMen  auf  Venriridichni«  Urteil.  Die  diesbeHlff- 
licbeo  Yombaiten  nd  Unianncbnngen  der  Tnnnd-GcscOachaft 
nehmen  nach  wie  vor  einen  nniveslOrten  Fortftang,  nnd  es  be- 
stätigt das  bisherige  Resultat  der  laut  einer  Mittlieiluni;  der 
Jfourrlles  annahs  tir  ht  rnnatrtwfion  vom  Mai  er.  hbt  auf 
die  Anzahl  von  rot.  mikh)  ij'L'-tioL'enen  ISolirunßcn  die  Itichti-,'- 
keit  der  j^ernnehten  VoranK-et/nnL'i'n  im  vi)lKti  n  rnifauRe.  - 

l^i.-  Ausfüliruun  des  S>:inizei''.schrn  I'ii'jvk's  zu  einem 
Kölircn-Tunnel  dürfte  h.i<  h  aus  Ix-reils  uugerugten  nalre  liegenden 
Sieheriieits-Urflnden  verbieten  —  Desgleichen  dOrfke  die  t^ntp 
aeheidnng  der  Frage  Ober  die  ZweckmAlsIglteit  einer  Ueber' 
hrttokug  Pm  de  Odais,  auch  in  anderer  als  in  der  von 
ScTT  forgcsefaiageoen  Form,  mit  R&ckslcbt  auf  den  Kosten- 
ponkt  nüaal,  ehnr  spUeren  Zeit  rormbehaltea  sein,  bis  die 
bisher  olüene  Frage  Ober  die  Dauer  Ton  Eiseol{ODEtniictk)oen 
eine  Krlcdigunpr  gefunden  haben  wird.  — 

Wa.s  selilief>lirh  ili«  HIancoud'sche  Projekt  nueeht.  dessen 
tcicbnische  Au>fOhriiarkcit.  —  wenn  auch  mit  eseiituellen 
M("iitlkatiuiii'ii  wuhl  nieht  !,Mn/  /u  li>\'wcifL-lii  mi  «inl 
dieses  trotz  der  d  in  li  diissellie  Rleicli/eiHf,'  eniiogiiehlcu  und  mit 
l{ü<  ksii  lit  auf  d.is  in  Fninkreii  ii  stark  eiitwiekclle  Kanalnetz 
sehr  ei'v«ün!>ehtcu  Koutinuitüt  de<>  hinncnländisehcn  Srltiflahrts- 
Terkehrs,  aus  Kosten-KDcksiehten  und  aus  politiachen  GrOnden 
mit  einem  untersceiächen  Tunnel-Projekte  vorlAulig  nicht  in  Kon* 
knrrenz  treten  kOnnen  Dass  man  aber,  falls  das  Tunnel-Pnijdtt 
in  der  AnsAhnug  sdieiten  aolile,  in  nibctcr  oder  toaenr  Zeit 
auf  den  BlaneondneiMa  Gedantno  inrAdt  banuneo  konnte,  ist 
nicht  nnmdindieinlich!  Eine  Modifikation  desselben,  die  dem 
internationalen  Interesse  an  der  Freilassung  der  Sehiffahrts- 
Slrafse  dureb  den  Kanal  in  giofserem  rmfan^e  liftcksieht 
tnitfen  wOrde,  wOnle  sieh  leiclit  dun-h  die  .\ulii).'e  eines  o<ler 
meliriT  niii  Vorhilfen  und  Schleusen  vei>ehener,  nahe  der 
Mitte  der  ächiffahrts-Strafse  anzoonfaienden  I>urchgaiigB-Baii6in8 
er  " " 


HtTeatadt. 


Becfin,  in  Jmu  1879. 
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MittheilHngen  «w  Vereinm. 


Dresdener  Zweig -Verein  des  Sächsischen  Ingenletur- 
nnd  Ajohltekten-Verelna.  Ausiag  au«  den  .Siuun^s-Protakollen 
fOr  du  Sommer-Halbjahr  1679. 

Sitiuiip  vorn  10,  Marx  1H7!'.  Hr.  lianmcisti  r  Sjiiitc 
Rpricht  ilhtT  lUf  ÜaiiLüttcn  des  MiUi-lalli'rü ,  ^fdei.kl  dalit-l  K,- 
n&chtt  mfchrfacbcr  Sngpii  lUier  die  (Tstfyi  AntViriE«'  df-r  Hin-  aiäi  r 
SteiomeUhutteo,  ntt  rirt  das  historisi  h  1- i.'5;m.'i^i-IUi;  lU'CT  dl? 
Hüttmi  Iiis  lu  ihrtiii  \  erfall,  iheilt  8lH'/iclifü  rn;:  uIkt  die  /wt  tki- 
uml  Krlnlge  die&nr  IltltU'n,  Qlur  matichf  GtbrAucbo,  widche  deo- 
si  Ricu  eigi'U  wareu,  über  die  Ursathen  des  Verfalls  der  SttinineU- 
hQUcn  und  deutPt  auch  den  ZuaammeDfaanff  rwi84±en  den  mittel- 
alterlicheu  äteinmeuhutien  und  den  gegenwirtigpn  Freimaurer- 
Logen  an.  Besooden  nweht  Hr.  Spite  aaf  die  hohe  Syinbolik 
aufmerluam,  wdick«  tai  dto  SteinmfUihattan  gepflegt  wurde,  aar 

'  ToriiM  billigt  — 
STttnnc ToäilT. Mkri  167».  Hr. SUdtbcoratb Frf edrick 
btlt  den  angekOM&gteo  Vortrag  ober  die  abiolute  oder  Zugfestig- 
keit von  Zement  Hr.  Redner  hat  fllir  die  Stadt  Dresden  die 
Heretellang  eines  groCKu  Gas-Behftlten  von  50  ■>  liditeiB  Darch- 
mcsaer  and  9,3  Tiefe  m  leiten.  Der  sn  dem  Benin  su  ver- 
wendende Zement  wird  nach  Beginn  des  Betriebe«  cioer  Bean- 
■prucbuDg  auf  Zugfestigkeit  von  1,83  ini  pro  v  faktisch  auage- 
setzt werden.  Unter  Annahme  lOfacher  Sicherheit  wird  also  von 
dem  betr.  Zement  eine  Zugfestigkeit  von  13,3  gcfordiTL 

Ks  wurden  zur  Erörtertinp  der  Frage:  welche  Zement-SortP 
hei  Hl  u.'  htiing  des  .Misrhungs- Verhakiu.s-scs  dfirswllMin  mit  S&iid 
jene  Ziiiflfstipkeit  am  liillinileu  lit-fc-rl^  Lirnrje  Vei-aiicbsreiheti 
aiigeäti'llt.  Verwendet  wurden  dabei  2~  versrbiedi  ur  Zi'mcut- 
8ort4!n  und  zwar  iu  ganz  reinem  Zustande,  sowie  aiitb  in  fulyi  nden 
6  versehiedenen  MischuDga-VerbiUtniasen  mit  Sand  o :  J.  1:1, 
1:2,  2:3,  1:2  und  1:3.  Von  jeder  der  Ii"  Zement-. Sorten 
wurden  nnn,  ur^d  7war  sowohl  gani  n!in,  als  auch  nach  diesen 
Verbaltni&seu  luit  .Sand  gemischt,  l'robesiacke  von  gaiix  gleicher 
Form  und  (Mise  mit  5  <<<:">  Quendwitt  an  der  •ebwtehaien  Stelle 
bergestdlt  und  «war  wurden  von  einer  und  derselben  Mischung 
jeder  Zement-Satt»  «iela  detwiig*  Frohestüeke  gemacht  Die 
Probe  eiMgte  dmeh  ZamifeeB  BiMdi  des  jeut  gewöhnlichen 
~    "  n  SaAMkarOeberaemiig.  DeaGewiclit, 

adImi^  irtSehrot,  das  ana  einem  hafaer 
OefiUii  dem  Apparat  miUeiht  und  denen  ZuHuss  im 
dea  Zerreifseos  automatisch  abgesperrt  wird. 
Die  ZerrcMsungü-Featigkeiten  der  ProbestOeke  mn  einer  und 
deraelben  Mischung  wurden  an  Mittel werthen  msaamwa  gcatellt 
Man  fand  dabei  z.  B.  als  obere  Grenxe,  dus  „Stern"  •  Zement  in 
gaas  reinem  Zustand  44  ^  im  Verbältniss  I  Zement  zu  3  Sand 
aber  10 1"«:  Zug  anshielt,  wiihrend  als  iiDtere  (Jreuze  ein  «cblesisfher 
Zement  in  sin/  reinem  /ustaiule  nur  lli^-'.  im  Verh.iltpiaH  1  Z^m.  zu 
BSaad  aber  nur  3 Zug  ausbielt,  .■\lb-  anderen  f.'e!irf>!.i.'ii  Zetnetit- 
floflen  lagen  bezUglirb  ihrer  ZuKfrst;,'kH:t  /»isi  bi  n  du  scn  *  ir>'ii/:i  u- 
Aus  diesen  Versuchen  erfuhr  nj&u  nun,  welches  Mi8Cbuu>!8- 
Verh&ltniiiS  bei  den  geprobfen  versriiedenen  Zemcnt-S«rten  anzu- 
wenden sei,  damit  die  gelorderte  Zugfestigkeit  von  13,3 '^n  ent- 
stehe. Nachdem  man  die»  wusste,  war  es  nicht  üchwer,  aus  deu 
Preis-Offerten  fOr  die  verschiedenen  Zeuienl- Sorten  ffranco  hier) 
eiräcrseits,  und  den  Kosten  d<'a  zur  Vermischung  gewiibllen  beati  n 
KIb-Saudeg  andererseits  zu  ermitteln,  was  die  Volumen -Kinheit 
Zement-Mörtel  von  der  gewflnschten  Zugüntidceit,  aus  den  ver- 
adüedenen  Zement- fienten  koetea,  uad  «ddie  von  diesen  ver- 


die  Wahl  bMt%  aliBlIek  aviiebeo  ^em'-Zemeüt,  weicher  in  Ver- 
bAltein  1  Ziniaiit  nSRand  ttaZngfeaii^teit  wn  18^ ki  aeigte, 
dneneits,  und  dem  YorwoUer  Zcawait,  mlcter  «taAUa  beta 
msebniiga-VerblltiJn  1  Zonaiit  an  SSaad,  die Zngta^glnil  tob 

13,3  ■«  seigte  andererseiu. 

Hieraut  konstatiit  iir.  üedner  sogleich,  dscs  unsere  deutsche 
Zement-Industrie  die  englische  vollstiUuIig  Ol»ei  Hagelt  hat  —  Be- 
sonders ist  su  betonen,  dan  skmmlliche  Mischung»  •  Verhaltnisse 
des  Zements  mit  Sand,  sowie  in  der  Praxis,  d.  h.  nach  Volumen 
su  verstehen  sind,  nicht  aber  uarh  Gcviicht,  wie  sie  zur  lOrxielung 
günstig  klingender  Zahlen  zuweilen  von  Lieferanten  angegeben 
werden.  (BekanutJicb  ist  die  Mischung  nach  Gewicht  in  den 
,.Nnrmen''  vorges«  hrieben.  I).  Hed.)  Weiter  ist  zu  betonen,  dass 
ii,>i'iiii;lii  he  zur  l'robe  benutzten  Versm  bä  .StaeJtc  gleich  lange  Zeit 
erst  in  der  Luft  nnd  dann  im  Waaser  gelegen  hatten.  —  Aufser  auf 
absolute  Festigkeit  sind  die  Zement-Sorten  auch  auf  andere  wichtige 
Zement-Figen.schaften  geprüft  worden,  niimlirh  auf  Hrbnelle  oder 
langiamc  Hiudekraft,  auf  Vnbini-He.st:itidigkeit  und  auf  die  (Quantität 
der  Uiickstände,  welche  bleiben,  wenn  man  die  Zement-Sorten  durch 
f utsiirechende  Siebe  siebt  Bei  dieser  leUteren  Untersuchung 
haben  die  Zemente  durclischnittlich  20  Gewichts-I'rozente  lUlck- 
stande  ergeben.  Das  Maximnm  aeigte  der  Wo«lham<Zement  mit 
31  dewiebtt-Proient,  daa  lOnfamiB  dar  YonroUer  Zemente  mit 
M4Ui  AMCteRkkta-FMaeiitao,  .8lani''-ZiMtpb8€Mite> 
nMCMt  RsdBMIoda»  — ■ 

Br.  Redner  eilintert  seinen  ioterenanten  Vortrag  durch 
DattteDnigaaj  aowie  dnrcb  eine  Zeidiaung  des  su 
"Ü  da«  an  den  Zanaitaiga-PnriwB 
«oa  SehidMrt  hier 


Apparat  vor  und  führt  mehre  Zcrreifsungen  von  verschiedenen 
Zement- Prolien ,  aowie  auch  von  Ziegeln  aus  Iteiok  aus,  welche 
letztere  eine  Zugfestigkeit  von  34, ü     ergeben  haben.  — 

Sitzung  am  21.  .M.irz  l«7!i.  Hr.  Irij^nii'.ur  Hr  l'lbrirht 
refi  rirt  (Iber  elektristhe  l'hreu,  ltIiik'.ltI  ij'ij/:rll  die  Kr.nstruktiun 
di-rartiger  I  hren  von  Hipp  und  Btellt  ein  ausgefiibrlei  Kxenipiar 
duvoii  der  \ersaimnluüg  vor.  setzt  auch  dasselbe  in  (fang.  Sie 
zeichnen  Birh  durch  genauen  Gang,  einfache  Konstruktion,  biUigea 
I'reis  nud  geringe  Abnutzung  der  elektriicba»  Baltari»  Mi; 
baut  werden  dieselben  in  Neufchatel. 

Sodann  hiüt  Hr.  I'rivat-Doieut  Dr.  Hemp«!  < 
Vortrag  aber  technische  Gas-Analysen. 

Hr.  Dr.  Uempel  geht  davon'  aus,  dan  die  zu 
Analjfsen  verwendeteo  uad  graduirten  Gas-BUetten,  obmU  da 

1.  diaFaUer.  vaM 
TeadeaFlflMighaikealriahli  udS.! 
dadnA  enrtditt,  data  &  alt  AbMnräoaa-lllnel 

Flflasigkcit  nitte  mit  dem  Oes  geiAitigt  ist,  zu  dessen  PrOfung 
sie  dienen  lolL  Hr.  Redner  stellt  der  Versammlung  Apparate 
zu  Gas-Analysen  vor,  welche  diese  beiden  Fehler  eliminiren. 
Diese  Apparate  sind  die  Gas-Libellen.  Mit  Httlfe  dieser  Insinia 
fuhrt  Hr.  Dr.  llempel  in  der  Versammlung  eine  Gas-Analyse 
an  einem  Gas-Gemenge,  wie  solches  unseren  .Schomaieinen 
weicht  und  weist  zilTermiiT^ig  darin  den  Gehalt  an  verschiedeiten 
Gas-.Sorten  nach.  Weiter  m.irht  ilr.  Hedner  Mittbeilung,  dau 
für  3  (;as-!:!<irten ,  uilmlicb  Wa^aerstnlT,  S  impfgas  nnd  Stickstoff 
li:.sher  keine  .\bsorptioriH-.M if.i  I  b.'katinl  «•■weai'n  seien  und  dass 
es  ihm  nur  in  den  letzten  .labreu  gelungen  sei,  für  Wasserstoff 
ein  AliKorptiou'i-Mittel  su  finden  und  zwar  iu  dem  railadiiini ; 
Ilr.  \'oriragender  nimmt  mit  Hülfe  dieses  neuen  .Mittels  eine 
.•\nal\.He  auf  Wassersln;:  vnr,  unternimmt  auch  eine  Aii-ilvst  auf 
WasserstolV  ohne  Abburplj'ius-Mittel,  uimlich  mittels  der  bogen. 
KiplosionB-Libi  Ile. 

Weiter  zeigt  Ilr.  Keduer  die  giftige  Wirkung  des  Kohlen- 
oiydgas  auf  das  aninialiscbe  Ijeben,  macht  ancb  darauf  aufmerfc- 
saa4  dan  das  Blnl  von  Thieren,  welche  durch  dieses  Gas  ge- 
todtat  imdan  alnd,  eiiie  eigeDthümlicbe,  pnium  ala  BitonwiMi»- 
seiduB  diaiands  raAt  Farbe  zeige.  —  &ui  Sddiiaa  aiinm«  der 
Hr.  Taftrueade  dne  Aaalpe  der  im  T« 
ibei  Luft  mf  Saantalaff  w.  — 


BMitsohBiaolier  Verein  SU  Aachen.  Versamalnng  am 
27.  Juni  1879.  Vorsitxender:  Hr.  Heinserling;  spAterHr.  DieciboC 
Anweaend  31  Hitglieder.  Der  Schciftfabrer  erstattet  das  Refierat 
Ober  die  Exkursion  nach  Henogenratli  nnd  RoMuc^  ietsterea  bekannt 

durch  seine  \UH  12ü<j  erbaute  mmanisclie  Abtei -Kirdia  mit 
interessanter  Kr}'pts,  jetzt  eine  unter  Lel'.ung  des  Bisitefil  IWI' 
Riiermond  stehende  holl&ndisrhe  IIoterrH:hlH-.\n8taIt. 

Ilr  II r  i :; / 1- r I i ng  halt  dann  den  angekündigten  Vortrag  (ib(.>r 
l'j  n  t  w i  c k  i  11  u  g  und  Verbesserung  der  Konstruktion  ver- 
steifter II  :in  ge  -  Hr  u  r  k  en.  HeJiser  gielit  /nnüths!  eiue  I'eber- 
sicht  über  die  technisi  be  Fntwii  klung  des  Hange  -  Urückenlxaues 
von  der  .•iltesten  bis  auf  die  neueste  Zeit.  1  »ie  grol'sen  Schwankungen, 
die  sich  na.'iii'iillich  \ki  den  weit  gespannten  amerikanischen  r>raht- 
s.'il-ltr  :i'l(('n  i:;i.-itellten  und  mehre  V.'.iM: i.c  lifrbei  fahrten,  ver- 
anliit^reri  lii.j  Nersteifung  der  liriickenbahn  durch  Gegen-Ketten 
iHrnnel )  oder  durch  I-aehwerk  (Hendel,  l'larkj,  die  Versteifung 
der  Kette  und  Brückenbahn  durch  Diagonal-Dr^hte  (Röbling),  die 
Vanlaibvi  d*r  Tragkelten  durch  Anwendung  von  Doppel-Ketten 
bA  Diaiida-Yertand  (Wendelatadt,  Schnirch)  oder  von  versieifkeB 
TraMtadaa  mit  Sehaniiaren  (Xapl»,  St^wadlar),  ailaa  ayatsma, 
welche  unter  Hinweis  urf  Tafel -SUzsen  «ritatert  nnd  sMiaek 
cbarakterisirt  werden.  Nachdem  Redner  daa  Sjralem  der  venleifteai 
Scharnier  Hitngebrückcn  als  dM  theoretiseb  Tatioaelltte  bezeichnet 
bat,  Itemerkt  er,  dass  die  praktische  Durchfdhraag  desselben  lioB> 
stniktiveu  Schwierigkeiten  begegne,  welche  bei  dea  Ban  s.  B.  dea 
eisernen  Stegs  bei  Frankfurt  a.  M.  luid  der  Fulkgtnger- Brücke 
über  den  Bahnhof  Gotha  nicht  vollst&ndig  Überwunden  erscheinen, 
indem  da."!  Fachwerk  ihrer  Tragwiode  nicht  bis  unter  die  Auf- 
häugc-l'uukte  der  I'feib'r  fortgeführt  und  deren  Horizontal-Vertonde 
an  den  Scheitel-Schamierea  abgesetzt  sind.  Diese  Mtssttlnde  lassen 
sich  beseitigen,  wenn 

1)  die  beiden  letv.len  Vertikalen  im  (jucrschuitt  besw.  JJ.  und 
~r  förmig  geformt  uimI  !.<>  in  <i!iiii.il>T  enigeschallet  IWdaM,  daBB 
ihn'  Axen  ganz  rid>T  beinahe  /us.'tniineu  lallen; 

2)  dab  ri'eiler  Scharnier  als  umgekehrtes,  eine  verkröpfte  Welle 
bildendes  l'endi  l  kiinstrtiirt  »ird,  um  jene  Vertikalen  unmittelbar 
unter  dem  l'fuilt  r  S.  burnier  aubrinjjen  /.ii  können; 

3)  der  zwischen  dein  l  nlergurt  iMMiudliche  Windverband  in 
den  beiden  dem  Scheitel  -  Scharnier  zunächst  liegenden  I  eldcm 
etwas  geneigt  und  mit  jenem  Scharnier  drehbar  verbunden  wird; 

4)  Untergurt  und  Selieitel-Scharnier  so  tief  unter  die  Brücken- 
liegt  wird,  dass  jene  Durchfabruug  des  Windverlnuid«» 

'  s-SusruDg  «ad  Baaimrtchtignig  dar  fftabiHtit  dar 
erfolgen  Itan. 

Oieae  mhaaMria  KtMtndrtiaa  «ird  von  dan  TortmaeDdM 
dureb  HaM^SbiBBan  irltetart  ud  Uiaa  nfdgt,  data  <r  «MMlbe 
Is  eiiwr  flBr  die  ■Bridno  derG^tninrl*  baariiailalaa 
•TtSA  dm 


naim  gel 
afeM  vai 
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Hr.  T.  Kavcn  fahrt  »'rt^nr  den  Ilckto^raplien  vor 
nad  idgt  deueo  Anweodaof;  Hr.  Capellmaon  erläutert  in 
iHcieber  W«iM  dnrdi  Vortrag  und  Proben  das  Verfahren  der 
Poljrckniittatafmphie.  —  Hr.  Uücker  theilt  mit,  dan  mit  der 
Iiftcbdeeknic  h»  ttninktmii  Eiaeablo^  mdeh«  er  firOlMr  gtudelt 
habfl,  jetit  oMh  TabManonr  to  rawiim  rrnflli  gOMliim 
Rmultate  ersieh  Mtat.  — 

VersammliiBg  tm  25.  Juli  InT'J.  AnweaeodSS  Mitglieder 
u.  1  üaaL  Vorailt.  Br.  UaloMrliog.  An  Stelle  des  nach  lüberfeld 
verseuten  Etm.  Siihwrti  «iid  Hr.  Hearici  «ta  TonmdB'Mil^ad 
erwählt. 

Der  voü  12  Vereins-Mitftliedern  gestellte  Antrag,  beircffoud 
l\iuiritt  Ji'E  baulcchi  iüohvu  Vcrcius  zu  Aachen,  dcrztitiKcn  Ldkttl- 
vereiDB  de^  Ariliiicklrn-  und  linjciiiciir  -  Vi/reins  fiir  Nieilerrlieiu 
ttud  Wustl'ak'u,  als  selbiliiudigeij  \'i.'ri:iui>  in  den  Vtrliund. 
wird  nach  eingc-huiider  liesiwcbiing  dunh  die  Hiti.  llciiizorlinj,', 
MecbiflviL,  Damert,  Stübben,  lUlcker  uud  ilurth  mit  viuer  redak- 
tionellen Aenderung  einitimmix  Mgenommen ;  der  Vorataud  wird 
die  erforderlichen  Schritte  lofort  einleiten,  damit  die  Aufuahme 


Hr.  D»B«rt  «nMM  i 

Bxkanioa  oadt  ihn  Ziainmkw  von  Altenberf  (FMUt 
m).  Wmhiiw  der  Bade-KamnimoD  rebriren  die  urn.  Heu- 
rid  und  sublMO  aber  die  atifceatellu»  beiden  Projdcte,  und  der 

Verein  ennAchtigt  die  KommiMion,  «ich  durch  Kooptation  geeig- 
neter Männer  von  Kiuduu  lu  vcrstiirkcii,  um  die  für  Aachcu- 
Autscheid  »o  dringend  nOthige  Kaltwasaer-Üadeanstalt  ao  bald  alt 
■ttglich  ins  Leben  lu  rufen. 

Hr.  Kalff  beantwortet  die  Frage  nach  Beseitigung  der  welTsen 
AuaMobungen  des  Ziegel- Mauerwerks  dahin,  da&s  dit  scblimiuüic 
Kfflorewenr,  MagneBium-Snlphat,  sowohl  aus  den  Ziegeln,  in 
wulcht'u  es  sich  beim  Bn  tuRn  niHguesiahaltigcii  Thoues  bildet, 
.ils  »US  dem  Mi>rtel,  lu  Wf'l<'ht'm  maKTifsiahHlticcr  Kalk  ver»'end<  t 
wiirJi',  r:i[sti  Inn  kaiiu.  Eretfrr»  tJJ^■^^t  i^i;^'!  i  ihrlii  b,  wed  die 
trudle  rasi'h  r.n  versiegpti  pUtfi  und  niaii  'i.inn  iIih  Aiisblühung 
abfegen  könne;  letzteres  iliif.'rfrr;i  h.iin'-  i'.tuliiuiTuder  Zer- 
setzung des  Mörtels  die  6tabilitat  des  Bauwerks  emstlich  ge- 
fiikrdc'u;  das  einzig«  Ablddfnittil  IwMnha  in  Abhaltung  der 
Feuchtigkeit    J.  St 

Arotaitekten -Verein  ra  Berlin.  Die  auf  FreiUg  den 
25.  Juli  d.  J.  aogeaetzte  9.  Exkursion  des  Verein«  hatte  lum  Ziel 
die  Berliner  Kupfer-  and  Mesaing-Werk«  von  C.  Heck- 
■•an.  Di*  Bedeutung  dtaaar  Fatailk-Anlua,  midw  dnnb  ü» 
Tteftrtft  Ana  jdngst  feniniMacn  Btffmun  ans  bwdwidanwi 
Anfkngen  eattridceb,  aieh  in  huner  Zot  einen  Weltruf  erworben 
liat,  hatte  ■ebon  im  vorifen  nnd  vorrergangenen  Jahre  unsem 
Verein  wtialurt,  ridi  ob  die  Varl  '  ' 


Wuaiehe,  der  damali  nicht  erfUU  «erden  konnte,  «eO  die  letiten 
banlicfaen  und  maachiaeHen  Hariehlnngen  noch  nnfertig  waren, 
entsprachen  die  Besitzer  in  diesem  Jahre  mit  grotker  Bereitwillig- 
keit. Unter  persönlicher  Kahrung  des  Ilm.  G.  Heekmann  und 
des  Bettiebc-IHrekton  Hul  von  Meyern  erfolgte  die  Retichtignnf 
dar  etnirinen  Werkstätten,  dl*  echou  an  sich  durch  ihre  OrSflw 
und  Weitrftnmigkeit  Interesse  erwecken,  durch  den  Retrieb  aber, 
der  sich  ia  ihnen  entwickelt,  Stauneu  erregen.  Die  Besitzer 
hatten  in  ztivorkntnmender  Weise  Sorge  daitir  {jctraccu ,  da&s 
»lehrend  dir  etwa  IS  Stunden  dauernden  BcsiiLiUt,'iirj^8-Zeit 
sich  alle  I'nizt'B.sc  dpr  Kii|)f>'r-lit'arlifitLing  in  ihren  viT.schiL'denen 
Sladieu  vur  deu  Aiikcu  der  lifs  ii  hrr  iii  iVsseluder  Weis«  vollzogen. 

Man  sah  das  lioh- .Material  iJie  Wi'rke  verarbeiten  aus- 
schlierslich  von  Chile  bezogenes  Kupier)  in  der  S<;liaielze,  dann 
zu  Karren  gegniisen,  weiter  in  KegHneriitnr-(ia-s-<>Hfen  K'  K''lbt  und 
danu  durch  Maschinen,  von  denen  die  fjrvljte  etwa  n'HJ  Tferde- 
krafl  (»esitzt,  in  iiberrasrhend  kurzer  /.eit  in  einer  einzigen  Hitze 
zu  dem  beatiucuteu  Kaliber  liiar  an  BHlwn,  duft  n  PiaMOi 
ziehen  bezw.  auswalzen.  — 

Ein  Gang  durch  die  abrigeu  Werksttiteu  mit  den  Vorrichtungen 
mm  Schmieden  von  lA>koniotiv-Ke>8eltheilen  mit  allem  Zubehör, 
MMrie  warn  Ziehen  mn  ROhfan  Jeglichen  KaUban  TWToilattodigtwi 
den  Eindruck,  daas  hier  eine  Leiütimgsrahigkeit  enreidtt  ist,  welche 
den  b Achaten  Ansprfleben  ndkLaiditUEait  in  genOgen 

An  dieaen  obetam  Iehn«idNB  Mtnch  der 
Werke  schloss  sich  eine  Besicbtigong  der  MOrtelwerke  von 
l'reraucr  &  Co.  Begünstigt  dureh  ihre  Lage  an  der  GOrlitaer 
Bahn,  welche  die  bequeme  Zufuhr  von  Kalk  und  Kohlen  vermittelt, 
einerseits,  und  dem  ScbüTahrtH-Kanal,  auf  dem  die  Saudanfuhr 
erfolgt,  andrerseits,  liefern  die  Werke,  nachdem  die  maschinellen 
Aulagen  in  neuerer  Zeit  mannichfache  Verbesserungen  erfahren 
haben,  jetxt  nach  .Aussage  des  Besitzers  Hrn.  I'rerauer,  welcher 
den  Betrieb  im  Kinzelnen  erläuterte,  recht  befriedii^ende  Kosidtate. 

Hpsnnderes  Interesse  erreifte  die  l-eistnng  der  Kalk-I'iimpe, 
welche  durch  I lunplT^raft  getrieben,  den  eiuijcsumpfieu,  etwa 
t)  Tage  allen  Weisskalk  durch  ein  Saugerohr  von  l.'i  Weite 
auf  erhebliche  Kntfernung  aus  den  Gruben  ansaugt  uud  durch 
ein  Dnickrohr  nach  dem  et*a  (i  hohen  oberen  Stockwerke  des 
Ciebit  .deb  sdiiitTt.  Piirt  wird  der  durch  ein  Paternoster»  er k 
gebiiliene  .Sand  dem  Kalke  bei^euiischt  und  mit  ihm  zusammen  in 
einem  ItOhrwcrk,  welchey  wie  ein  Tbonschaeider  konstniirt  iat, 
SU  einer  vollsb^dig  gleicbraaraigen  Masse  durchgearbeitet. 

Dergestalt  werden  in  ahur  Zatt  m  6  lOnnMn  a< 
Mörtels  bergeatdlL  — 

Der  Adhrdenwt  —       WuMfm  TwalMl— Twalow 
entspraiA  mv  lina  lanAirinaani  kiefai  AbmU  Wi  XMl- 
nebmem,  obwohl  dar  Qaaf  durch  die  neoen 
wacbaenen  alldlliilian  8dhBnek>AidM*n  und 
Treptow 


Bw-ChniilL 
BarfoUe  de»  Mnslatnte  sn  Barfla  fttar  die 


«aJtnaii-Berichte  des  Magiainla  m  Berlin  gebradrt.  Indaai  wir 
diaaa  anf  einfache  siatistnehe  Notisen  beicfarlakten,  bei  dar  Be- 
deutung der  deutschen  Hauptstadt  aber  gewiss  nicht  uninteressanten 
Mittlieunngen  wieder  aufnehmen,  knOpfen  wir  an  die  letzte  der- 
selben (in  No.  48  Jbrg.  Ti'>  d  fü  )  wieder  an.  Unser  diesmaliger 
Auszug  nmfasst  demnach  m  r.''  drjingter  Karze  die  bemerkeiis- 
«artheaten  Angaben  am  den  Berichten  aber  die  Jahn  1Ö76, 
1877  nad  187B. 

A.  Hoohbatt 

Allgemeinea.  Der  Umfang  und  die  Art  d«  aHdtiHben 
Banthltigkeit  BerKna  auf  dem  GeUMa  da»  BtMmm  aeigt  in 
dw  letrten  3  Jahren  gegen  frolier  waaeaffiebe  AInreidknagen. 
Trotsdem  das  aadaaemdc  Herabgehen  der  Preise  far  Bau-Arbeiten 
tmd  Ban-Haterialien  und  die  scharfe  Konkurrenz  der  Unternehmer 
die  AusfQhrung  von  Bauten  wesentlich  erleichterte  und  demnächst 
fast  durchweg  noch  namhafte  Ersparuisse  an  den  Kosten- An- 
schlägen ermöglichte,  hat  die  (durch  das  allgemeine  Darniedcr- 
llegcn  der  frewerliathiitigkeit  veranlasste^  ungOnstige  Finanzlage 
der  Sladt  dennoch  m  einer  wesentlichen  Kinschränkung  der 
Bauthäti|:keit  Veranlassung  gegeben.  Dieselhe  ist  vorzugsweise 
anf  demjenigen  Gebiete  zur  Geltung  gelangt,  für  welches  in  den 
Vütj  ihren  die  meisten  .\ufwenduog<.'U  erfulgten  —  auf  dem  Ge- 
biete der  Schulbauteu.  Dagegen  ist  die  Stadt  gleichzeitig  iu 
mehrere  aursergewöbniiche  Bau- rntemehmungen  \rin  grolseni 
rmtang  und  gri.fber  Wichtigkeit  eingetreten  —  in  den  Neubau 
einer  I  rren  -  .\  u  s  tal  t ,  eine.?  Arbeitshauses  uml  eini  .-^  Vieh- 
hofes. —  Theils  iii  Foigc  jeuer  Kiuscbrankuug  der  Kauth.iligkeil, 
theils  in  Folge  einer  Vereinfachung  des  Ge&chjift*- Verfahrens, 
konnte  eine  Verminderung  der  Bureau  -  Arbeit  sowie  eine  cut- 
qnchende  Verminderung  des  Bureau  -  Personals  vorgenommen 
«arden.  Die  Zahl  der  vom  Sladt •  Baurath  erledigten  Jounal- 
Xanmi*,  dia  1876  Ut  anf  MO»  leatiegen  war,  ist  ia76  anf 
Sttl,  ISnr  anf  4M  waA  1898  anf  W72  herab  gegangea. 

uabar  db  bai  dao  Naabantaa  oad  daa  f rdfaaraa  üm* 


basten  wüurend  dieaea  Zaitraam 


Thilii^  iat  tat 


a)  Habere  Lebr-^AnaUlten  waren  i.  J.  1876  nock  6 

(dem  Hn 


(gegen  9  L  J.  76)  im  Baa.  Bai  4  derselben 
Qyniaaiaa,  dar  SapUaa-ScMe.  dm  Wahn- 
L  d.  Goenamiair.  n.  dam  MrdWMa-Qal.  daa 


Ojra- 

nasiums)  handelte  es  aicfa  jedoch  leAglieh  nai  Ualae  Jtaal-Ailieilaa. 
Der  Bau  ffir  das  Leibnis-Gymnasiun  an  Marianncmlt der  1876 
noch  unter  Dach  gelangt  war,  sowie  das  Oiiaktkins-Oeb.  wurden 
im  Oktober,  die  Turnhalle  desselben  im  Dezember  1876  vollendet 
und  der  Benutzung  Ubergeben.  Die  Bauten  fflr  die  KAnif* 
städtische  Realschule  und  das  Gymnasium  in  der 
F.lisabethstr.,  von  denen  das  Klassen -Gebiiude  bereits  1875  be- 
begoimeu  worden  war,  wurden  L  J.  1876  bis  auf  einen  Theil  des 
inneren  .■\nsbaups  vollendet  —  Im  J.  1877  wurden  die  letzt  er- 
wiibuteu  Arb4'iteu  au  den  Schulgeb&uden  i.  d.  Klisabethstr.  nach- 
geholt, sn  dasü  die  Uealschule  im  April,  das  Gymnasium  im 
Okliiber  die  neui  u  Kiluuc  beziehen  kuuaten.  Benonneu  uud  bis 
zum  Krdgeachnss  aufnefdhrt  wurde  in  demselben  .lahre  der  Bau 
far  die  neue  höhere  M  ;id c  h e:; m  1:  nl e  L  d.  Steghtzenstr.  ( C h a r - 
lotten-Sch  ul  e ),  welcher  demimchst  i.  .1.  187S  bis  auf  den 
inneren  Ausbau  fertig  gestellt  wurde. 

b)  Gemeind  e -S  ch  ul  e  n  Im  .!.  1^7li  wurden  ^  Gemeinde- 
.Schuihiiuser,  darunter  4  I  lof  j'rl-sriiuliim.ser,  die  i.  .1.  1^7J  iH'goiinen 
worden  waren,  vollendet  und  der  iienntiung  übergelien,  1.  danioter 
1  Doppel -Schul  Ii  aus,  im  Bau  bef;iuiueu  uud  bis  unter  Dach  ge- 
bracht; aii  (frdUeren  I  m-  und  Mrweiteningshauten  gelangten  die 
llel'iirii,'  e;::i;r  ^og.  -Schul  ■  Baracke  und  dio  Vergrurberiing  eiuea 
SchulhauseB  durch  Aufsetzen  eine»  .StiicJtwerks  zur  .Vustdbrung.  — 
Im  .1.  1M77  wurden  die  im  Vorjahre  begonnouen  -1  Schuleu  voll- 
endet, dagegen  nur  ein  einziges  neues  <iemeinde-Scbulhaus  be- 
gonnen. —  Im  J.  1878  gelangte  das  letztere  zum  Abedüma, 
während  2  enunreckende  Bauten  in  Angritf  genommen  wurde*. 
Die  Zahl  dv  b  auaan  WnhnlhKwarn  befindlickaa  OaBdnda 
Schulen  Barthiibetotig  Ende  1878  88  ndt  1978  Xlaaaan,  wshreod 
16  Schulen  mit  184  KlaBHa  noch  in  gemietbeten  Lokalen  verblieben. 

e)  Qebtude  fflr  verschiedene  Scbnizwecke.    In  den 
Jahnn  1876  und  1877  eriilelten  je  2  Utere  Gemeinde -Scholen 
Tnrnhnllea   Für  das  Jahr  1878  sind  entsprechende 
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d)  Geb&ude  ffir  aodere  Zwecke.    Vm  denutigen 

(ieluiuden  wurden  i.  J.  1876  der  Anlwo  tn  du  Forst-Anfseher- 
UauB  Vor  dem  Scblütiscben  Thor,  das  KraakeoptlegeriiuieD-lUiu 
im  Friedricbibain  und  das  Feuenracht-Gebtade  in  der  Tieckttr. 
ToIleBdet  Du  Waisenbaus  in  der  Altenlftoobltr^  tat  der 

Fundamentirnng  gleicbfalls  schou  1876  begonoeo,  wurde  smn 
Sommer  187ß  im  Robban  und  wibreod  de*  rolgendeo  Winlert  im 

inneren  Ausbau  vollendet,  so  dass  es  im  Juui  1877  bezogen  werden 
konule.  Um,  UathswaaKe-(>eb»ude  am  (iarUMiiilau,  Juni  1676 
begonnen  und  bis  «um  JahrtsscLliiiB  im  Uuhbau  liTliß  Kcstellt, 
wurde  im  Iltrbst  1-77  in  Jifiiicli  fifnornmen.  Zur  Aiisluhning 
j^-laugten  (enn/r  iii  ch  im.  klr;i;i  r'  ii  HauKn  i.  J.  Ib'"  ein  .Strassen- 
RciuiguueB  I  )<  [  o;,  .'Uli'  Marktp  ij/.'i-liude,  eine  Unterlninfts-l lalle 
für  I.i'ukniui  injf  iiij  i'ir.i'iiL  l.vK'liouhause  und  2  Abtrilts-(iebiiudc 
im  lIi.iiihii^äLs  Iljjii,  hiiwii  1-7S  Hin  (ieriltbe-Sdiuppen  i.  d.  Haum- 
■cbule  vor  dem  Scbii  siichi-u  Thore.  •  Wichtiger  als  die  vor- 
ffenuxiteD  sind  die  folKi'ud^n,  i.  J.  1H77  bi'i;rinni'npn  und  grüfseren 
Tbeils  oocb  beute  nicbt  f^anz  volleudclen  liau-Ausluhrungen. 

1.  Der  Menbau  der  beiden  moanmentalen  Tbor- 
rebitude  «m  Belle-Alliauce-i'lati.  Deraelba  beganD  im 

i^plMaM  Mrf  dto  AiBaAnu«  dn  Wtcieiteiii>lliMC(ta]s 
L  J.  1877  nr  Hl  nr  AuMknutK  der  Fkmdamiite 

■nd  L  J.  1678  bis  zur  Fertigstellung  des  Rohbaues  gefArdert 
werden. 

8.  Di*  Restanration  der  Nikolai-Kirche.  Nachdem 
•n  14.  DtK.  1877  d.  alle  'i'burmknopf  abgenommen  worden  war, 
wurde  der  weitere  Abbruch  des  Thurm- Aufbaues  und  der  schad- 
haften Theile  des  Onnit-UDlerbauee  bis  zum  Frfllifafe  bewirkt 

Der  Aufbau  des  neuen  Doppelthnrms  erfolgte  langsam,  sn  data 
die  Knöpfe  der  beiden  Sjiiizeu  erst  am  2.  bczw.  23.  Itcz.  1h7si 
aufgeselzt  werden  konnten.  Kis  /.iim  Schluss  des  Jahre»  wurden 
Mich  die  (liel>el  der  Marien- Kapelle  und  der  Sakristei  ertieinT'. 
bezw.  neu  aufgesetzt.  I)ip  üestanration  des  Innern,  erst  im  Juni 
TS  licgooneu,  wurde  mj  bcbm  Ii  l;.  I  rii'  i  t,  dass  bereits  im  Dejtembcr 
wieder  Uottesdienst  abgehuitea  werden  konnte,  obgleich  die  .\r- 
beiteu  noch  nicht  ganz  volleudet  wateu. 

8.  Der  Hau  der  stildtischen  1  rren-.A nstiilt  zu  Dall- 
dorf wurde  im  .luui  l"i77  bcKonueu.  Bis  zum  Si'hlii5.8  ti'js  JaIji'os 
waren  bereits  die  l>  i'aviiions  ''für  je  KKi  Kranke)  unter  Dacb 
mbrachl,  die  im  Laufe  des  Jahres  lH7ä  geputzt  und  grol'seutheiU 
nrt%  aiiSMbeut,  namentlich  mit  den  Ileiz-Anlagen  versehen  wurden. 
Im  «BiHDen  Jahre  wurden  femer  in  Angriff  genommen  ood  im 
1  voDendet:  die  4  Pafillou  der  Sieeben-Anitth,  du  Il*ui 


Gebinde.  DieAitiailMi  ■ 
t  AbwUua;  fie  EidaiMla* 


4.  D«r  Ban  des  lUdtiieben  Arbeitshauses  laBnn- 
melsbnrg  wurde  begonnen  imAngust  1877.  BisJan.  1H76 waren 
2  kleine  Beamten-WonnhSuser  im  Robban  vollendet  und  die  je  2 
Gebäude  fQr  münnlicbe  Hospitaliten  und  Korrigenden  unter  Dach 
gebracht,  welche  demniichst  im  Laufe  des  Jahres  im  wesentlichen 
fertig  gestellt  wurden.  Die  entsprechenden  4  (icluinde  für  weib- 
liche Hospitaliten  und  Korrigenden,  zu  di  i;.  u  1^77  iiu<  b  die 
Fundamente  gelofit  worden  waren,  das  Haii]il  \  .'i  v»,'j|tiings-(iehände, 
2  grol'sere  Iteamtcn ■  Woliiiha:;^ rr .  Jai,  !,Li.':ar'jtL  Ireli.uide,  die 
Gebäude  für  Wasch-  luid  Kuclikuche  nebst  li.irkerei,  Maschinen, 
üäder  und  sonätige  Nelten-.-Vnlai^i'n,  suwie  eudlicb  die  Kirche  bis 
auf  den  oberen  Theil  des  Thurms  und  ein  Thell  der  Itewahnings- 
manem,  wurden  im  liobbau  vollendet,  so  dass  für  1879  im 
wesentlichen  nur  der  innere  Ausbau  und  die  Megulining  des 
"Ihtrains  verblieb. 

5.  Die  Anlage  eines  cntral- Viehmark ts  mit  öffent- 
Uehen  SchlachtbAnsern  wurde  in  den  letetflo  Wochen  des 
Jdires  1877  mit  der  Fundamentiruof  eiaa  nnderMalli  begonnen. 
1878  wurde  em  crofser  BmmwD  heigMC^,  sowie  der  Bmi  ton 
S  gewölbten  RiodersUUlco  im  Bokbaa  foUendet;  su  8  aadaiM 
lihdiii  111111111  wndni  die  FudtMiM  ftkft)  «ihnnd  8  Hawad- 
«me  mtam  te  BAIw  MHodM  ud  ein  dritte  bii  rar  Oe- 
■inttbOhe  aofgefilhrt  wurden.  — 

Nkdtt  nur  die  genereiteB,  Madeni  aoeb  üut  alle  Spexial- 
Projekte  zu  den  vorgenannten  8  gröfseren  Bau-AusfObrungen  (bis 
auf  ganz  unwesentliche  Neben  -  Anlagec)  wurden  im  technischen 
Ktireau  des  iim.  Stadtbauratbs  Blank<B>Uia  bearbeitet,  »*lM«>d 
den  Kau -Inspektionen  fast  nur  die  AolbuOag  dar  EntwMt  an 
den  Schnlbaotcn  verblieb.  — 

Die  Reparatur-Banten  an  den  stidtischenOebäuden,  deren 
Keuerkaggen-Werth  am  Ende  des  Jahres  1878  rot.  4o  Milliunen  .//. 
betru«,   Reben  zu  sfie/iellen  Noti»en  keine  Veranla-ssuiiK,    l'er  | 
Kosten  -  Aufwand  für  ilte  kleineren  laufenden  I!i'|iaralur- Arbeiten 
batrtiK  ls7'i  ni(.         '.i'i'!  ,/V 

Die  ThAtigkeit  der  ütadcsibm  riankatniner  hat  sich  seit  | 
dem  Jahr  1876,  wo  der  Stadt  du'  Stralaenbau- l'olizei  übergeben 
wurde,  namhaft  ge»tel6!ert,  io  d.i.s:-:  zriiweise  ein  Persoual  von 
nahezu  30  Personen  i  1>7H  nur  muh  1  Vnritehcr,  '2  Assistenten, 
1  Reg.  •  Feldmesser  und  lü  Uebiifenj  bei  derselben  be».cbiifligt 
waren.  Die  Zahl  der  .Inurnal-MiUUMra  fftr  die  l'lankammer  ist 
1878  bis  auf  a8y2  gestiegen.  tF'>rtw'tiini;  fuiKt.) 


VeradflchtM. 

Neue  gewerbliche  und  knnstgewerbliohe  Aoestellnngen. 
Die  Reihe  der  diesj.ibrit'en  Ausstellungen  ist  mit  den  bereit*  von 
uns  erwähnten  im.  h  i/.dti  KcHcblnsseu.    Krst  in  den  letzten 

Wochen  sind  d.  l  en  wiederum  mehre  iu's  Leben  getreten,  wahrend 
die  ifräffnung  anderer  nnch  bevor  steht 

Wir  erwiUinen  zunticbst  einiger  AuntelluDgen  jenseits  der 
Reichagrense,  jedoch  innerhalb  deoMeben  Gebietes:  die  lentrml- 
schweiseriache  Kunst-  und  Gewerta'AiiiBkaUaiig  in  Luaern.  die 
Haodwwk-  md  Otwarba-AnaMeBmif  bi  Wiatartbar  aad  dte 
Gewerbe»  aad  ladaakfe-AnnldhBgja  TaplUa.  — 

Ib  Daawcblaid  Mlbit  bt  sa  Waralgaf  «da  iIn  Qaaaife«- 
Ausstellang  crOAiat  wnrdaa,  «ekha  dia  bAnbria  dat  Hara- 
gebictcs  vor  Augen  führt  und  von  Pnuben,  Braonschweig  nad 
Anhalt  beschickt  ist.  Sowohl  die  Anordnnng  wie  der  reiche  und 
wertbvülle  Inhalt  der  Ausstellung  werden  gleich  sehr  gerahmt.  — 

Kine  Ausstellung  iiiterer  kanstgewerblicher  Gegenstiinde, 
ähnlich  derjenigen  in  Maastor,  bezw.  den  froheren  Auntelluncen 
in  (;<^ln  und  Frankfurt  a.  M.  und  den  bezOgi.  Abiheilnngen 
der  Ausstellungen  zu  Manchen,  Hannover  und  Leipaig,  wird 
demnächst  in  Labeck  statt  finden.  Bei  dir  f;;runwn  Anaabi 
solcher  (iPKcnsuinde,  die  in  den  Kin'heu  v.i.d  Sammlungen  der 
Siadt  sowie  im  rrivatltesilz  ihrer  llnun'r  noi  h  immer  vorhanden 
sind,  wenn  auch  Jahrbiinderte  schon  von  dem  Hchatz  diT  Vorzeit 
gezehrt  haben,  hnfit  man  auf  ein  iiul'serst  intereesant«!«  Krgebntaa 
des  Unternehmens,  dem  c-  sicherlich  an  Znspnich  nicht  fehlen 
wird.  Die  Ausstellung  »nrd  am  }.  S.  piembcr  in  ihm  eipeiis  für 
diesen  Zweck  restaurirtcu  uuiereu  Haumcn  des  ehemaligen  Burg- 
kloster« eröffnet  werden;  die  Daaar  damib«  tat  tmiiAaiii  mt 
etwa  3  Wochen  fest  gesetzt. 

Featfeler  beim  Einzage  der  Kgl.  Teohnischen  Hoob- 
Huhulo  zu  Hannover  in  ihr  neaoa  Haoa.  .Vm  U.  Oktober  d.  J. 
wird  die  feierliche  Finweibunu'  des  jetzt  vollendeten,  bekannt- 
lich durch  den  Ilmbau  des  früheren  Welfenscblosscs  hergestellten 
Neubaues  fQr  unsere  techDische  Hochschule  statttinden.  E» 
werden  zu  diesem  Feste  Abgeordnete  der  Lehrkoq)er  wie  auch 
der  Studentenschaften  aller  deutschen  technischen  Hochschulen 
erwartet;  auch  wird  eiue  grn Ine  Zahl  früherer  liörer  des  l'olytech - 
mkuinä  sich  eiutiuden,  deren  Kmpfang  und  Begrflfsung  am  .\l»ende 
des  Ii.  Oktober  in  dem  Wallbrecht'schen  Konzertsaale  geschehen  soll. 

Die  Feier  wird  am  (i.  Oktober,  Morgens  II  Uhr,  mit  einer 
.\hechiedsrede  im  alten  Polj-tecbnikum  erdlfnet  werden,  von 
welchem  aus  ein  Festtag  nach  dem  Meuban  der  techniacben  Hoch- 
■    «iid»te    "   _  .. 


aia  18  Ubr  dia  Einsreihunga- 
wiid  ridi  ah  Bandgang  durch 


8  Dbr  _ 

Am  niehataa  Taft  aaltan  ia  nradiiadeDeB  Oiai^)en  Be- 
sichtigungen dar  beamfenmrttaa  Banwerk«  and  gewerblichen 
.\nlagen  Hannovers  vorgenommen  werden,  wUtrend^  am  Abend 
das  Fest  seinen  Abschluss  durch  einen  grofsartigen  Kommera 
finden  wird.  .,Alte  Herren",  von  denen  scbon  jetzt  viele  ihre 
Betbeiligung  zugesagt  haben,  werden  Meldungen  zur  Tbeilnahma 
am  Feste  zweckinm^ig  au  das  ijekretaiiat  der  Teehniuben  Hock- 
schule  richten. 

iiannoter,  11.  Aogutt  1879.  L. 
Brief-  und  Fra^ekMten. 

Hrn.  A.  L.  in  fhemnitr,  Die  Ausfuhrnng  des  in  No.  fio 
publizirten  zu-'-ammenschiehharen  Rnrn'schen  Gitters  l  irM'j  v  iu 
jedem  Schlosser  bewirkt  werden  können.  I'robe-.Auiti.hrungeu 
dieses  Gitters,  snwie  der  in  No.  <>2  mitnetlieilten  Sauerwein'scbtn 
SchiehcthOre,  in  der  ruls'achen  Werkstatt  angefertigt,  befindca 
sich  seit  einigen  Wochen  in  der  Berlinar  Baa-AnaataUnag.  —  Dar 
Patent>Inhaber  Hr.  Bora  «obnl  in  Barifai  W.,  Uobnaifc.  IMX 
Hra.  Ka.  la  Koaif  abarg;  la  BarUn  baadKMgwi  rieh  nr 
i  «Bdpr  ab  14  ISmaa,  dia  flia  au  TMI  aaa  du 

R(>l■-Zem«n^Dacbem  und  wir  hOren  vtm  Techniken),  die  inadMl 
der  Pruda  dea  Wohnliaiu-Battes  stehen,  dass  das  Holz-Zement'Dacb 

bei  Neubanten  das  Schieferdach  l>«r«its  Oberflagelt  hat.  Ihnen  aa 
dieser  Stelle  die  empfeblcnswerthesten  der  bezgl.  Finnen  aarn- 
fahren  sind  wir  —  ohne  ans  der  Gefahr  eines  Unrechts  gegen  £e 
Ubergangenen  auiusetsen  —  nicht  im  Stande-,  dagegen  sind  wir 
gern  liereit,  Ihnen  auf  eine  Anfrage,  ob  diese  oder  jene  Firma 
emptVIdenswerth  sei,  Auskunft  zu  ertheilen. 

Hrn.  F.  in  Speyer.  Fin  VerzHichniss  derjenigen  gröberen 
Kirchen  Deut-schlands,  die  iiiic  lilit.'alili  ii''ru  v<  i  sehen  sind,  können 
wir  -  raaiif?rls  ztiverlässiger  Nachrichten  darüber  —  Ihnem  leider 
uic):i  lit't'  Tii  V>'ir  glauben  annehmen  zu  können,  dass  es  nur 
eine  Au  »nähme  bildet,  wenn  ein  gröfseres  Kirchen  ■  Bauwerk 
dieses  Schuttes  entbehrt.  Schat/enswertheu  .Inhalt  zur  Beurthei- 
Inng  derartiger  Anlagen  dürften  Ihnen  die  Angaben  gewiUireii, 
welche  einer  der  bewuhrtcaien  Merlioer  Spezialisten  dieses  Gebiets, 
Hr.  X.  Kirch  hoff,  in  No.  1U4  Jahrg.  77  d.  Ol.  aber  die  Unter- 
suchung der  BlitianaiMr-AalBga  dar  bia^gai  Palri>£n]ba  m- 
öffentlicht  hat 
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bAill:  V«fi«fC^«  von  l.«ntcarh«4>]lm-Ob#rliaii  auf  d«n  Nembau  Slmkm  det  libiri.,lAi  htii  Kthn.  ~  Dir  in.  HAU)il-V.'r«^nihiiif:  dm  V*r*tnii  dtaUihet  ln^t'mfUT*.  — 
DI»  ABAuna«  4tr  mwUIm  SMtong  du  TnkKlkera  Im  draUrliMi  PoMUuin.  —  Ida*  dankFinKürttii)  Uubragcl  («g»  doi  BaiuclivUiittl  in  Biriiii.  —  HUdtiKli«  Terhukluiw 
Minder  am  IMittr  bti  Hwuionr  —  Die  AliMUrrbe  aa  Kncclrtaleiien  M  Knir«.  -  KaakurrHao^n.  —  Pimoaal-Marhriclitaa.  —  Briof-  and  Fra(eka>l«u. 


In  amr  kmas  Nolls  aaf 
8.  Sao  Arg.  1878  d.  Ztg.  aad  in  eia«r  <HeM  Nodx  aglimodeo 
MhtheiluiiK  in  der  Zeitadff.  £  BHikiinde  1879  8.  45  wnrde  ab 
Maximum  den  tägliehAD  Viriagi-Fortadirittet  M  dsH  Veikigen 
des  LjüigschweUeii-ObcrbaaM  .von  Hand*  400«  aafegtäwn. 

Dorcb  grüCser«  SehnlaDg  der  Rotten  and  dorai  Verdingen 
dei  VerlegCDi  an  tOcbtige  Unteraehmer  ist  die  t&f;liche  Maiimal- 
Leiatang  bedeutend  erhöht  worden  und  bereits  auf  ISOO»  — 
also  auf  dieselbe  Orfifsc,  welrhe  als  Maximum  filr  das  Verlegen 
mit  Krahn  und  Masrhiim  aiiKf'R'  ln'n  wird  -  heran  gewachsen. 
Dieses  Maals  wurde  sojfar  auf  der  Inmeurr-irben  Nt  iiliaii-Strcrkc 
DflSS<'lilrirt  -  liurmi'n ,  wt^cht^  zum  grofstn  Thfil-'  iii  Sifijjnn^  •,  nn 
1  : 1(10  lie^'t,  erzielt  I  m  solches  ta  emiuelichcu,  wurde  der  pmiriv 
Verlegezug  immer  nur  uach  dem  Verli  k'i  u  Ton  je  5  Srbirnen- 
l&ngeti  durch  l'ferde  fortbewegt,  ais  /.»igchen- Transportmittel 
aber  von  den  Arbeitern  der  in  jener  Mittbciliiag  lionhllUbMC 
nahnmeiater-Wapeu  mit  geneigter  Ebene  benutzt. 

Wie  lipreiLs  mit^etheilt,  wird  auf  unsen'ii  Neubau-StrOCkon 

da«  htopfmatenal  iu  der  liege]  nachträglich  aufgebracht  und  es 
ergiebt  sirh  die  jedesmali«  airaekailUple  Gröaae  de«  ttgUehcn 
Verlege -Fortaduitts  dnicfi  du  tiailch  meh  la  briogande  Ekt- 
Qnuinim.  IHr  U»  SMdn  MneioiMf-B 


TCO  Hochm  kti 


wir  I.  B. 

•te  k  mn»  «tm  800*^  telM»Hnen 
MMniil  kAmieo,  mu  4m  Otttlii« 

dtrdrt  auf  daa  Plannm  griegt  wird,  ca.  SöO»  Gleis  und  wenn 
dat  Gotting«  auf  die  bereits  vorhandene  mit  KIdnschlag  leicht 
Oberdeckte  Packlage  oder,  wie  in  Felseu-Rinacbnitten,  auf  das 
um  20  "o  hoher  stehen  gebliebene  l'iauum  gelegt  wird,  ca.  lOCHJ  ■<> 
Gleis  bekiest  werden  Aua  diesen  Zahlen,  aas  der  Lange  der 
freien  Tbeiktrcike  ui.d  aus  dem  Zeitraum,  welchen  das  Legen 
des  ersten  oder  der  beiden  mtea  Rahnhofis  -  ßleise  und  der 
sogehörigen  Wcicbeu  beansprucht,  litsst  sich  leicht  Uberscblagen 
Irin  viele  Meter  Langsehwellen- Oberbau  täglich  verleut  werden 
■■Men,  falls  die  Kiesaiüe  vallät^tudig  ausgeuutxt  werden  sollen. 

Besondere  Aufmerktiarokeit  iüt  bei  der  Verwenduug  dieses 
Oberbaues  auf  die  Material -Bestellung,  die  Material  -  Kontrole, 
die  richtige  Lagerung  der  montirten  (ie»tange  auf  dem  ätapel- 
platz  und  daa  rithtiKC  Verladen  derselben  auf  den  Verlegezug, 
kurr  auf  die  Organi^atsnn  des  Ganzen  zu  verwenden.  Aus  diesem 
Grunde  ifit  ea  Mir.^nziebeu ,  dii;  KoLtrole  (ilier  die  so  elien  ge- 
nauuieu  Arbeiten  lor  euie  lungere  Strecke  m  einer  Haud  lu  ver- 
einigen und  den  bauleitenden  SektioDen  nur  die  Sorge  für  die 
vorM^ftamifsige  Xlerstellung  dea  Flnnoms,  die  Absteckung  der 
Ilahuaxe,  daa  Schlagen  der  HöhenpAhto  u4  Kntnl»  Aber 
die  gute  Ausflihmng  des  OestlsgM  ib  Hbubtfßm. 

WteufcnwUli  M  ««iai  «CMArtiieii  Mbaften  Betriebes, 
oehaiia  An  des  TeilegaBs  snr  Fioke  hu,  eine 
fe«  Btiaielang  und  Redleausg  der  Telegnpben- 
Ei  «erden  Uertoeb  nicht  nur  Ungere  Aoientluute  der 
Züge,  welche  sonst  fast  anTenneidUch  sind,  vermiedeau  eoodem 
es  ist  anch  möglich,  die  KieaaOge  an  irgend  einer  SlaBe  (mr 
Uaterbaltung,  tu  Neben-Gleisen  etc.)  al)laden  zu  lassen,  «au  M 
der  Tete  irgend  welche  Störung  vorgekommen  sein  solltek 
Coin,  den  a.  August  1879.  Louis  Hoffn«»!^ 


Die  20.  Haapt-Versammlnng  dea  Vereins  deutscher 
Ingenlenre  wird  in  den  Tagen  vom  25.  bis  2ä.  .'\ugiist  d.  .1.  zu 
Hamburg  statttiaden.  I'a.^  itureau  der  Versammlung  wird  bereits 
am  24.  August  im  Hause  der  patriotischen  (ieseli&chaft  (Zimmer 
No.  Kl)  crötTnet  werden;  in  dttnielben  fiebaude  (Lokal  des  Vereins 
f.  Kunst  u.  Wissenschaft )  erfolijt  am  Abend  die  Begnlfsung  der 
(i.iate  lind  es  sollen  dort  an  den  fulgenden  Tagen  t  im  Saal  der 
liUr^ersehaft  I  auch  die  IMenar-  und  Se kt  i ons  -  Si  tzun g en 
LibfreLalten  werden.  —  Als  Ziele  der  fiii  lihrhi  ti  Kxkursiouen 
üiiid  da-H  (ieest  •  Stammsiel ,  die  neucu  Kais  mit  ihren  Schuppen 
und  Speichern,  Dampfkri^nen  und  hydraulischen  Hebe  -  Vorrich- 
tungen, die  Eibbrücke  und  der  Elb-Durchstisch  auf  der  iCalten 
Hofe,  die  Reiheartag-WelrifcWift  «od  ein  Hi 
Post-Dampfer  —  eadlkb  (m  18.  August)  dk 
Anke«,  sonie  cta  Kriemeitf  io  Kiel  -  in  Axnfad« 
BdlstieisttadHdi  ibblt  es  denProgniBnii  «neb  sieht 
~  Vergnflgnngs-Austichten,  die  ja  in  Hamburg  ' 
len  verlockend  sieh  tu  gestalten  pflegen. 
Auf  der  Tages-Ordnnng  der  Sektious-Sitzungen  stehen 
fOr  das  Maschinenwesen  und  die  mechanische  Technologie  Vor- 
träge der  Hrn.:  l'rof.  LinckelDamistadt)  über  das  mechanische 
Relais  ( Mecbaiiisnien  zur  Ausfahrung  iodizirter  ItewcguDgen) 
und  Ing.  Nagel  (Hamburg)  aber  das  neue  Mahl- Verfahren 
mit  Dismembratoren  —  fflr  daa  Bau-Ingeuieurwesen  ein 
Vortrag  von  Hrn  Hrth  Prof.  Sonne  fDamistadt?  über  hydrtu- 
lisclie  Sthl'juh.jti  (Schleusen  mit  l'ewi.u'licher.  KammCCBi  üe 
mittt'la  \Vn.5Berdniek  in  Rewegung  gebet/.t  wenlirii. 

.\uf  der  Tages-Ürduuug  der  beiden  rienar  -  .Sit/.uugen 
stehen  auiVer  spezitischen  Vereins -.Xngeiixeiiheiteii  Vortrage  der 
Hrn.:  Ziv.-lng.  Macco  (.Siegen)  (iber  den  Transport,  ins- 
besondere Eisenbahn- Verhältnisse  der  ^Vereinigten 
8tAfttett  t«a  MoN-Amsrlk»  —  Dir.  Bvler 


flbsr  im  T«r«ia  .Ousttrdlt*  ^  w  «. 

ArtMÜtr  «ni  ZtrAmikmt  Pfttseh  (MIb)  Ober  dto  H»ft- 
pfliebt  and  ihr«  wirknngsa.  Adbardsm  vM  über  8  eea 

den  Besirks- Vereinen  in  Hamwver,  Bayers  nnd  WOrttemberg 
gestellte  AntrAge  Beschlnss  gafssit  werden.  Der  erste  derselben 
will  eine  durch  die  Verschiedenheit  des  deutschen  und  des  fran* 
Efleischen  Patent-Oosetaes  bewirkte  Benachtheiligung  Deutach* 
Inda  beldbnpft  wissen.  Der  sweite  bezweckt  die  Einsetzung  einer 
Komnüsaion,  welche  die  Frage  der  Organisation  des  maschinen- 
technischen  Werkstatt-Ünterrichts  näher  untersuchen  soll. 
Der  dritte  (durch  bestimmte  VorschlAge  des  Berliner  Beairka- 
Vereins  bexgl.  der  bevor  stehenden  Ausstellung  in  Melbonme 
eri;iii/tc  )  Antrag  des  WttrttembeMjischen  Bezirks  -  Vereins  sieh 
darauf  hin,  die  Heirhgregierung  zu  bitten:  „Dieselbe  wolle  auf 
z.uk!i;.:t;fc'e[i  Well- .\iissteUungen  Berichte  tlber  die  ausgestellten 
(iHgi  nHt.iij.ie,  Hnwi  it  Kie  für  die  deutschen  Verbal üiisso  von  Interesse 
giud,  \oü  tuchriijeii  Siiezial-Technikcrn  so  eirgc-tiend  und  detaillirt 
abtaüsei;  lasHcn,  liaas  die  in  den  Ausstelluupi-i  ibjekten  verkrtr|)erten 
Resultate  geistiger  Arbeit,  iCKic  die  in  denselben  nieder  ceiegten 
Erfahrungen  zum  (jemeingut  der  heimischen  Industrie  werden."  — 
Wir  behalten  uns  vor.  Ober  den  Verlauf  der  Versammlung, 
soweit  er  fdr  unsere  Leser  von  allgemeinerem  Intereaae  gewesen 
sein  soIKe,  Dschtragbch  iwcb  kms  su  refiniren.  Sdieo  jetst  vrailea 

das  suletat  erwi 


wir  Jedoch  nicht  verfriJen,  anf  die  Bedeatang  das  snletat  enrithntem 
Anteif  Um  m  ^äum,  im  wM  wertb  wln^  mukjtm  YtibMJo 


werden.  Eiaar  HsliiiiiiDg  desselben  bedarf  ee  kaun.  Wenn  maa 
einerseits  erwigt;  «dcibe  Opfer  heut  zu  Tage  fllr  Ansalellnngen 

aufgewendet  werden  und  welche  Bedeutung  rar  unser  Knltarlebea 
dieaelbeu  gewonnen  haben  und  wenn  man  andorerseila  sich  frigt, 
warum  der  Nutaen  derselben  ÜBT  unser  Vaterland  bisher  verhAltniss- 
m&faig  so  gering  gewesen  ist,  so  wird  mau  kaum  zweifelhaft  darilber 
sein,  dass  jener  Antrag  in  seiner  Art  den  Nagel  anf  den  Kopf 
getroffen  hat.  Er  ergreift  die  Initiative  auf  einem  Gebiete,  dem 
unsere  staatsleitende  liilreaiikratie  mit  ihren  hier  unzureichenden 
Traditionen  bisher  ziemlich  hiiinoSKeKcnCiber  gestanden  hat,  wahrend 
andere  Staaten  sieh  jpnnB  den  Verh.ilttiissen  unserer  Zeit  allein 
eutaprechcudcii  Mitteis  »chou  liugsi  mit  Kutem  Erfolge  bedient 
haben.  —  Hei  der  gegenwärtigen  politischen  Lage  ist  fireilich 
wenig  Aussieht  dazu  vorhanden,  dasa  daa  Reich  sich  der  Ange- 
legenheit tbatkiäftig  annehmen  wird.  Eis  Vennch,  dieselbe  iu 
die  liiMnBahaaa  Wim.  darf  f  ' 


Dia  Aulbssnng  der  sozialen  Stellung  den  TeohallMr« 
im  dentBOhen  Pabllkam  hat  ein  Voifall  in  der  Stadtrenrd- 
neten-Sitsuag  su  Chsrlottenbnrg  an  8.  Aug.  d.  J.  wieiar  aiuni 
in  bezeichnender  Weise  dargelegt  Die  Oeflgntüehkeit  üssiilliii 
und  die  Badautn«,  «abte  ibm  «aae  OaAatHdrinit  wMtat, 
begrondet  ea  «oll  ansaidiaBd,  dasa  wir  silnar  Uar  ctvaa  ein* 
guiender  Erw&hnnng  tbno. 

Die  Stadt  CharMteabuig  beabaichiigle  eine  neoe  Gaa-Anstalt 
sa  bansn  und  beecbloas  die  Auaarl>eitung  der  filr  diese  Anlage 
TCO  den  Dirigenten  der  Berliner  städtischen  Gaswerke,  Hra. 
Bnatr.  BeUhner,  anfgeatellten  Skisae  einem  für  eine  eotclie  Arbeit 
in  wlaaenschaftlicher  wie  praktischer  Hinaicbt  geeigneten  Ingemenr 
zu  abertragen.  Hr.  Ingenieur  K.  Werner  aus  Hamburg  wurde 
hierfür  gewonnen  nnd  mit  ihm  ein  Vertrag  abgeschlossen,  nach 
dem  er  die  gesammten,  der  Pnlfung  eines  anerkannt  sachver- 
ständigen l'e<hij:k'TB  zu  untcrzichcudeu  ITäne  zu  liefern  sich 
verpriichtPte  und  tiir  die  !>auer  dieser  .■Vrbeit  in  das  VerhiÜtniw 
eiuea  Bt;kdti9tbeii  Bräuiteu  eiülrat,  wo^eii'ii  iliul  lur  dies"  Zeit 
ein  Honorer  von  <iO  pro  Woche  zugesichert  wurde.  .N'ai  bdi'in 
Hr.  Werner  6  Monate  au  den  Tbiuen  gearbeitet  m,d  d:i  -.i  Iben 
etwa  zur  Hilfte  Ix'endet  hatte,  fiel  es  der  Stadt veranhietin- 
Veraamiidung  ein,  ihrei.  t'rnin. r.n  lli  äflihiäs  zu  si'iderrufen  und 
den  bau  der  neuen  Gas -Anstalt  auiüugebuu.  Der  Magistrat  be- 
nachrichtigte hiervon  Hrn.  Werner  mit  dem  Bemerken,  dasa  er 
unter  diesen  Umständen  .auf  seine  fernere  Thatigkeit  vendehte* 
nnd  forderte  ihn  anf,  BcUeanigat  seine  LiquidaiUaa  Aber  das  ihn 
Euatebende  Best-Qonorar  einaoreieben.  SeMatsenllBdücb  glaubte 
Hr.  Werner  «bn  linmAliMgaaf  für  dit  BMaMaog  dar  flin 
QbertragenenAAaltbeaBipraamxiiUuaBinlUqaMbtaaiaiB  aokbe 
Im  Betrage  von  1200  uK;  der  Magistrat  erkannte  diesen  Aosproeh 
ancb  faa  Prinsip  an,  jedoch  wurde  die  beagl.  Abfladnngs^unna  bi 
den  verschiedenen  Instanzen  auf  denBabagTaB  780 UK hambgaattal. 

Die  von  der  städtischen  „GeidbfiniigaiBga-KeaBiiaion*  en- 
pfohleno  Bewilligung  dieses  Betrages  vrar  ee,  die  nunmehr  an 
6.  d.  M.  in  der  Stadtverordneten-Sitzung  zur  Bcratbiing  kam  und 
dabei  dem  Stadtverordneten  Hm.  F.  Wöllmer,  Mitglied  des 
[>eutachen  Reichstages  für  den  10.  Potsdamer  AVahlbez.,  Veran- 
lassung gab,  seine  Ansichten  (Iber  die  Stellung  eincH  Technikers 
zu  entwickeln.  Wir  sind  b  iJ.T  nitlil  im  Hi.'^l;/  eiuer  ^ti'j  oi^rajihi- 
schcn  Aufzeicbuung  und  wolien  den  uns  vnrlii  pejiden,  im  Tone 
ilufserster  Kntrüstung  gehalteneu  Iterieht  des  -Neuen  Charlotten- 
burger lutelligeuzBI."  nicht  f'iir  vrtllig  objektiv  ansehen.  Immerhin 
scheint  jedoch  so  viel  fest  zu  stehen,  dass  Hr.  WOllmer  seinen 
Antrag  auf  Ablehnung  jen^r  <ieldbewllligtmg  damit  moti- 
virte,  daas  Hr.  Werner  ni  sritH  r  Stellung  ala  Techniker 
keiuen  Anapruch  attf  eine  deraitige  —  nach  dem  Wortlaute  d<-s 

Vertrages  nicht 

L.iyiu.-oü  L/y  Google 
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ausdrücklich  fcHt  grsetste  —  KnUciäUigung  habe;  dereiilbe  stände 
etwa  einem  .I.ohuschreibcr"  gleich  uud  müuc  sich  zufrieden 
mbeo,  wenn  man  ihn,  nach  erfolgter  Ablohnung  für  die  letzte 
Wecha,  eiofadi  «ntlaiael 

Wir  lügen  nacb  jenem  Zeitaon-Bericbt  noch  hinui,  dau  dieae 
AMftanmno  den  Unwülea  aiaM  Tbeili  der  VenMudBig  bmI  der 
GhttlatMttbatver  BOifenAall  «mgt  haben,  dMt  dnnltai  «od 
cinlmStadtTenMrdiwMii  und  dem  Bargennciater  •■Ipfm  feirelen 
wann  nnd  dai»  «•  Mhlieblich  aach  sur  Bewilligung  dir  AMndonga- 
Sutame  an  Hm.  Werner  kam.  Aber  der  be^  Beschltiss  wurde 
durch  eine  eintige  Stimme  entschieden:  em  Damhaftpr  Thfil 
der  ( 'barlottenbufgiBr  Stadtverordneten  pflichtete  di  muAclL  Ilm. 
WSUnier  bei. 

Der  letztere  ~  seines  Zeichens  ein  kaufmAnuischer  Agent  für 
Kiscuhatten-Werk«  und  daher  wohl  in  der  Lage,  die  Stellung  eines 
IngenieurB  wilrdigeu  «u  küuneu  -  ist  trot«  acincs  Ueichntajr»- 
MandatCB  duch  keine  sn  )iedi>uteade  PersAulichkcit,  dass  «ir  uns 
hier  weiter  mit  iliui  liescLiiltiKCu  dürftcD,  Sc-iuL'  AuslasKuugeu 
wie  der  gauie  Vorfuli  haben  {i\r  uns  u'  prhaiijil  nur  WVrth  a.\» 
Symptnin  der  thataachlich  vorhaiideDen  \  crh;iltiiis&e  und  es  er- 
flbngt  daher  lediglich,  die  Nutzanwendun;;  daraus  an  sieben. 

deutlich  hat  sirh  hier  wieder  eiomal  geieeigi,  dass  die  Stellung 
des  Techuikeni  m  1  »l  ut.M  hlaiiJ  keineswegs  allein  iinter  der  Bo  bitter 
omitfundeiiKU  (lefijiggcli.iuuj.g  von  Si'ite  der  Verwaltuiifpi-Üeamteu 
leidet,  sondern  daas  sie  auch  in  w»':trreii  Kreisea  des  N'i'il,-)'*  mu  h 
Terk^nt  und  bestritten  wird.  Luaer  Ueruf  ist  eben  uuch  y.u  neu 
breiten  historischen  GnindJage,  die  ihm  im 
EH  nllein  die  gebührende  Anentennung  sichern 
^  htldm  «M  pwlwhwi,  um  diese  su  «nngMi. 
Wt  mtim  afetr  a  w  «har  nni  Bah  gelangen,  je  mahr  «kr 
bemOht  sind,  unser«  Leistungen  auf  0»  kOdiMe  State  m  erirtben, 
je  inter  wir  in  Tertretong  gemeiBMiur  Irtewwn  uwem  Facbi 
in  einander  stehen  und  je  sorfdUliger  wir  vermeiden,  unserer 
SteQnng  irgend  etwas  so  Tergeoen.  In  letzterer  Hinsicht 
wird  Doch  auf  lan^c  Zeit  liinaus  allen  Techniken!  in  ihren  Ver- 
handlungen und  Abschlüssen,  sowohl  mit  Behörden,  wie  mit  dem 
t^iiblikum,  die  gröIMe  Vorsicht,  ja  sogar  ein  gnudaMiUches  Miss- 
traucn  nicht  dringend  genug  empfohlen  «erdien  kOanen.  —  HAtte 
sich  im  vorliegenden  Falle  Ilr.  W.  bei  Abschluss  seines  Vertrages 
mit  der  Stadt  ( 'barlottenbarg  von  einem  golclieu  Misstraueu  leiten 
Innen,  so  «irea  ihm  die  peinlichen  Erfahrungen,  die  er  machen 
"  "  '  cniMit  geblieboL  — 


Eine  daakenswenho  KaaCsregel  gegen  den  Ban- 
sohwindel  In  Berlin  hat  der  hiesige  Schutzverein  --  lM>kannt- 
lich  eine  Vereißij,'utiK  von  liauinteresaenten,  die  aus  dein  Hau- 
markt  hervor  gegangen  ist  —  dnrrh  Anle(.'nii)f  einer  Liste  »jetroläen, 
auf  welcher  alle  Bauunternehmer  vcrzeii-hnet  werden,  die 
emanifestirt"  d.  h.  einen  Kid  dahin  shiri  loirt  haben,  dans  sie 
anfser  den  von  ihnen  aiiKej;ebeneii  kcincrici  \  errnii^eng-Ob'ekte 
heeitten.    r)ie  Zahl  dfr  in  diese  Liste  hMlf.'f ;iLiui:urni'U  l'ersunlii-h- 

ketes  beti'K^'i  uij^'r'iihr  :too! 

Wie  diese  ungeheure  AM  mi'i(,'lich  werden  konnte,  durften 
»tele  kaum  begreiflich  linden.  Hie  bezgl.  Verhältnisse  konuteu 
nur  deshalb  so  ungesund  sich  eutwickelu,  weil  es  nicht  wenige 
«nrinenlose  Kapitalsten  und  Banken  gielit,  welche  nnhemittelten 
Penonea  gerade  so  viel  Geld  darleihen,  als  dazu  gehört,  um  einen 
Bau  in  eiaar  fMaa  aa  tieilanea,  dia  ria  ia  te  Augen  leicht- 
^Mger  Haadwnrfeer  ah  aiektiBMBillalla  aiar  doch  «enigstena 

euBterstotste  Leute  aintabw  iMit  0«Wial»waHa»Hhi  hat 
I  Auftreten  den  Zweck  A  beiieffeuJen  BüäwmikK  anr  «m 
so  tiefer  und  sicherer  hinein  MIen  zu  laneb;  denn  aDe  die 
kolossalen  Anafiüle,  die  bei  einer  Zahl  Ttm  300  iaaolfaBtea  Bau- 
Untemehaieni  aick  ergeb^-n  haben,  sind  cum  weitaas  grAbten 
Tkett  TOa  Banbamdwerkem  und  Lieferanten  meist  bcacheidenen 
Ranges  getragen  worden!  Auch  beute  noch  gehört  ea  nicht  so 
den  S4.>lt<-nheiu>n,  dass  ein  notorisch  insolventer  BaauatsmehBMr  in 
munterer  Unverfrorenheit  neue  Bauten  beginnt.  Der  Tom  Sdinti- 
Vereiu  einge.^chlagene  Weg  wird  dazu  beitragen,  dass  einem 
aolchen  l'iiweseo  mehr  und  mehr  ein  Ende  bereitet  wird. 


StadtlHchea  Teohnikom  MQnder  am  Deister  bei  Han- 
nover.   Iiie  bislang  in  Mtinder  liestandeoe  Privat- Anstalt  wird 

mit  <lem  1.  Oktober  d.  .1,  städtisch.  Die  Direktion  flli«mimmt 
dann  ili  r  Oin  ktur,  .\rrhit<  kt  K  lilcher,  bislang  l>irißent  der  bau- 
terhn.  l'iirhächnle  in  llanurner.  Letzt  genannte  Anstalt  wird  mit 
Scbluss  des  gegenwiirtigen  Suramer-Semeslers  (6.  Septrinherl  nicht 
weiUT  gifiihn,  dir  fnihfn  ii  Sehldcr  der  hannoverschen  .Schule 
werden  unter  gleichen  Itid:ngungen  in  .Münder  Obemomnieu. 
nie  technische  .Schule  wird  demnächst  als  Hau-  und  Maschinen- 
bau-Schule geführt  und  ea  wird  fur  die  Itansrhuli-  da.'.  I'rogranim  der 
bisherigen  bautechnischen  Fachschule  in  Hannover  malsgebend  sein. 
Mflnder  ist  ßahnstatiim  der  Hannover  -  Altenl  ' 
nnd  liegt  etwa  40  ■"»  von  Hauuover  cutfcrut. 


Die  Abtflikirche  zn  Knechtsteden  bei  Neuss,  ein  edler 
romauischer  lUiu  di  s  12.  .lahrh.,  die  i.  .1.  l.si;ii  durch  einen  in 
den  Wirth-schafts  (ieli.iuden  ati8gebrochen<n  lir.ind  zum  Theil 
zerstört  und  drmnuhst  mit  einem  Nothilache  versehen  wurde, 
droht  einem  Berichte  der  K.  Z.  die  Gefahr  alimAhlichen  Unter- 
fang«,  wenn  nicht  Maafsrcgeln  «nr  daneniden  Dntethalinng  dea 


Bauwerks  getroffen  werden.  Zur  vollst-iniUgeii  lli'j^,teliung  desselben 
in  alter  Schönheit  sollen  nicht  mehr  als  mxhid  .//  g.  ille 
Kosten  fOr  Unterhaltung  des  ftarhes  uud  der  NVasKerabiinsbe 
sind  für  die  nichate  Zeit  auf  nur  15ü  M  im  Jahre  reranschlagt, 
aber  es  fehlt  an  öffentlichen  Fonds,  aus  denen  dieae  Koaten  be- 

die  ia 


Wiederaa  ehi  Beleg  für  di 

dieser  Begehung  In  DeuiaeUaad 
Aufwendungen  erinnert,  die  Praoknkdi  aHjllrikih 

riscben  Baudeukmale  macht   Ea  lat 
im  Kreise  Neos»  ein  Verein  ad  kae 
zuniehat  die  oben  heaelchneteu  Ui 
sich  an 


der 


migtaV( 
zu  den 


Konkurrenzen  des  Bayerisohen  Kunstgrewerbe-Veroina 
zu  Mtinchon.  In  der  politischen  I'resse  lesen  wir  die  Nach- 
richt von  einer  knnstgewoi Mu  Leu  Koukiirrcuz  cigeuer  .\rt,  die 
der  genannte  Verein  ausschreiben  will,  bezw.  bereits  aiisge- 
schrieben  hat 

„Um  die  Produktion  auf  dem  Gebiet,  auf  das  seine  Tbatigkeit 
sieb  erstreckt,  durch  eine  ansehnliche  Zahl  von  Auftrigen  au  iinter- 
stätzen,  Teranstaltet  der  B.  K.-G.-V.  demotehst  eine  heraita  geneh- 
iwerblicherBnaniaiaaas  AabMUMaher 
n  Aaancbt  ge 
diesen  Zwedr  hersastellenden  1700  «nwuiow, 
werthe  von  10—10000  M.  bemeia««  aind,  aoUtti  taf  den 
einer  allgemeinen,  nicht  etwa  bloa  auf  bajreriache  Künstler  und 
Knnathaiulwerker  beschrinktea  Konknrrens  beschaflt  werden. 
ADen  denen,  die  aich  au  ihr  betheiligoji  wollen,  stellt  der  Verein 
Ibrdle  in  Zeichnungen  oder  Modellen  bis  zum  1.  Oktober  d.J^ 
mit  einem  Motto  versehen  einzusendenden,  entweder  bereits  vor- 
handenen oder  neu  anzufertigenden  Entwürfe  die  Wahl  der 
Gegenstände  vollständig  freL  Diesellien  dürfen  in  rtezug  auf 
ihre  Form  uud  Bestimmung,  sowie  hinsu  htlu  h  dt's  Materials  der 
Ausfdhning  jedem  beliebigen  (iebiet  kuuittjewerblichen  Schaffens 
augeböreo.  tu  dahs  .skuzi'n  zu  allin  nur  denkbaren,  ^hich 
viel  ob  dem  alltaglichen  Gebrauch  oder  der  KuUaltung  iiiie.^ 
hühcreu  Luxus  dienenden  Stücken,  KntwUrfe  von  Muh^lti, 
von  Gerathen  und  Geschirrea,  von  Oetcu  und  Kaminen  von 
gewebtcu  uud  gestickten  Tuhern  und  Hecken ,  Tepiucheu 
und  Vorhängen,  von  Kroulenchteru  und  Vogidbaueni,  von  l'hren 
Li:id  Si  hinucksachi  II,  n  uml  1  i'.n-heinbunden  etc.  etc.  zur 

liiinkurreuz  zugelassen  sind.  Nur  darauf  wird  besonders  hui- 
gewieeen,  dass  der  Verein  nicht  bloe  die  Erlangung  reicher  Prunk- 
Linie  einfache,  billig  hcf 
Kreiae  sugftudiche 
mung  von  67  Ehren- 
preisen im  Betoaie  loa  80  hia  900  uK  «M  danu  «iae  aaa  dan 
Vereins -Vorstände  oad  einer  Kommiaafoa  von  aiabiB  Wt0HitHt 
(drei  KOnstlem,  zwei  InduatrieUen  und  einem  Kuaatfkeaada)  aa- 
sammcn  gesetzte  .Inry  erfolgen." 

Soweit  die  Notiz,  die  wir  wörtlich  dem  THschn.  Reichs -Ana. 
entnehmen.  Die  Rintadnng  aal!  dnreb  Zirkulare  erfolgt  sein,  von 
denen  uns  jedoch  leider  keines  angegangen  ist  Wir  nassen  daher 
unseren  Lesern,  die  an  der  Konkurrens  Tbail  nehmen  «eOaiif 
aiiheim  stellen,  sich  event  noch  direkt  an  den  Vaaataad  daa  fe- 


ütacke  faeabakhtigt,  aondem  in  m 
ituslaUeada  nad  deamafh  Ar  ^ 


ArbeMea  «llUnmtai  beifta.  —  Die  Znailtannung  von  67  QÜen- 


Ptnoul-NaohriektMi, 


der  Berlin -Potsdaai' 
,  Carl  Sebnise,  lu 


Dem  Ah 

bnrger 

a.  ä  iat  def  GkanMer  all  i   

Dar  Baa-bapahlBr  MaieBrata  ia  OmIIb,  aavlB  die  KMa- 
bMuaaialar  Baenaan  in  MarigFabowa  und  Mahnet  hi  St.  Ttth 
sind  featariMo. 

BrM«  ni  WngAMidn. 

Hrtl-  II],  in  1 1  ;i  -.tl  d  11  r  f.  Sie  haben  ubersehen,  dass  nur 
der  Anfang  des  iivr^i  .Aiis.  liiiittj«  der  Bau -Chronik  in  u.  .No.  til 
sich  auf  \olli miete,  di  r  ^l  hlubs  dagegen  auf  im  Bau  begonnene 
llochliauti  n  bi-^iehi.  Im  lit.tiL'di  danken  wir  Ihnen  für  Ilir  freund- 
liches lulereisr  :in  i_  M  n-id  hätten  Sic,  dasHciln'  gi'li-gentlich 
duridi  Ziisendmig  eiiiigi  r  lie/.gl,  .Noli^en  weiter  zu  heth.itigen. 

Auf  die  in  .\o.  li )  der  I>.  Bitg.  enthaltene  Anfrage, 
betr.  Bcbiefi  rartigen  Anstrich  für  Wandtafeln  hat  ein 
Leaer  n.  HI.  die  Gdte  gehabt,  aiBB  MIgeada  AdfeaatD  VI 
Unternehmern  mitzntheilen : 

Maler  Hr;iiL.,|i,  i  ^itMJiiuerstr.  91,  lut  in  den  1' 
Instituten  iaicl-Au.-itnch  zur  Zufriedenheit  an.-jgetuhrt 

Maler  Ueuter,  llaidcslr.  DJ,  desgl.  Sein  Anstrich  giebt  eine 
ziemlich  raube  Otierllacfae,  in  Folge  dessen  starken  Kreideverbrauch 
nnd  schwierige  Ttfelreinigung;  der  Anstridi  BHiatte  acbna  aaeh 
Verlauf  cinea  Senueten  erneut  werden. 

Haier  J.  E.  Majer,  Fiaehaiatr.  39,  IL  wird  des  Aiatridi 
84imaidkiher  TMshi  iaa  Jeaekhaaaal^daa  " 


von  Brau  T»cb«  le  Bwlli.  Nr  4k 


Kl.  Ol  PrUseh,  IMia.  OmHu  W.  ■••••r  ■•f1>arhilruekir*l,  I 

L^yiu^Lid  by  Google 
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W.  Haoaor  H*rburltilru<ker«l,  BnUu. 
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H:  Wi.lirlu,,.  hl  MirliiitK  -  Vnn  .Irr  <;,»,rl*  Aiiv^tfllni«  in  nrrliu- 
•)  —  Zw  Bcm-Iiaunf  »«i  Bolirliiitonp«  uul  oltawn  WuMnpIqjd.  — 


VnulM.  -  Aichlickifs- Verein  z»  IlMtlii.   -  K*likarr«B>*a:  DI*  rnMraMtaM« 


Wohnhaus  in  Marburg. 

(BiMia  die  bciltigtwl«  UlwtnUioiM-Taril.) 

as  nach  Gittfin  flol  ftogrumi  Mhr  ntadrte 
Ui«bellHm>,  dn  Übt  verMTentHcfat  «ird,  ist 
im  Jalm  1877  zn  MtrbarK  ausKeüBhrt  worden. 

Das  ticlifinilc'  piithAlt  in  2  Stwkwcrkcn 
HQrcaas  uiiJ  ^üIl^ti[re  Gt'scliJfts  -  lUuiiie  für 
einen  lict'liibainMilf.  im  KnliruM'lios^  St;illiiii>,' 
fOr  rtVnii'  un<i  \V.uren-lioii;iM'.  im  Uiu'IiI'ihIcii 
VorratJis-lÜiniic.  l'',iin'  üitiraile  liei:t  f,'lt;ii  lifal!N  im  Knltresrlioss. 
Dits  Haus  ist  mit  einer  Seite  dem  Nuehbarbaas  anKebuat, 
grciizl  mit  ilcr  kc^miOIh»'  liegenden,  ohne  hier  Fenster  öffnen 
zu  dOrfcn,  an  den  unbebauten  Raum  eines  andern  Nacbbar- 
Gmndstflcks  und  ist  dcninacb  nur  von  der  vorderen  und  der 
rttokw&rtigen  SchmalBette  her  beieoctiteL  Es  wurde  deshalb 
nach  mittebüterilcber  WetM  die  Stratsenfroat  ganz  in  Fenster 
aufgelöst,  wpmgsteus  so  weit  sie  dabinler  liegenden  Zimmern 
cnlsprii  lit ;  vor  Korridor  und  TrepiHJ  ist  die  Darchbrc«':hnnR 
cinpeselirlnkt.  Kbcniso  kraijon  auf  die  ZininiribtTite  die 
CcäcIiossc  Ober,  fOr  die  Itrcito  des  Korridors  aber  ist  auf 
die^  im  Innern  doch  nicht  iMtriMr  EB  machende  Bamn- 
Vci-gröfscning  ver/ichiet. 

Das  Erdit!e><  liiiss  iht  in  \veif>eii  Sandstein  -  (Juadern  mit 
geputzter .  Bnid>st«in  •  FOliunß  ausgcfalirt.  Die  Ilolzwäudc 
worden  in  Eichenholz  gezimmert  und  mit  Backsteinen  aus- 
gcmanert;  die  Gebdie  derselbeo  sind  geputzt  und  in  einer 
weiterhin  niber  m  hesdneihwidsin,  den  alten  Bauemhäiucm 
Obcr^Hessena  entnomneoen  DdKirationBweiae  dmdimhiMet 
Dadi  nad  EriierÜmnn  smd  mit  Sdneiier  gedecict  und  habea 
Bcfamiadaiaerne  BckrAnnngcn.  Das  Innere  ist  sehr  einfach. 
Indem  bestehen  alle  Thoren,  Fenster,  Tikfeiungen,  sowie  die 
Haus-Trc]>|io  aus  stihiirdVi^'  vcrurbelMnn  I^hodiab  und  alle 
Itcschläge  aus  Selimiedc-Arbeit. 

Eis  steht  unter  don  Architekten,  welche  sirh  mit  ilem 
Stadium  der  altdeutsclieu  Kunst  ausführlicher  liofasst  halien, 
längst  fest,  dass,  um  in  den  Formen  dieser  Kunst  neu  zu 
bauen,  im  höchsten  Grade  «ichtig  das  Eingeben  auf  alle 
EigHiiliciten  der  alten  Technik  ist  und  dasa  beisi^olsweise 
eine  nengothische  Ausßlhnuig  auf  das  sotiglUUgsle  die  sül- 
richtige  Anlage  und  Formen -Detaillinint  cinhaltaa  kann  wd 
deonodi  ans  dem  Stile  fiUh  md  andi  dem  gesunden  Kunstp 
geflifal  nicht  genagt,  wenn  «e  in  den  Verbindungen ,  in  der 
FUkdien  -  Behandlung  des  Matcri.ds,  Oberhaupt  im  eigentlich 
Technischen  von  dem,  v\'a.s  inittelultorlielic  .Manier  war,  abweicht. 
Rs  sei  mir  d.alior  ver^jitnut.  auf  die  teelmi>rlie  .Xusfohrung, 
wie  man  bei  dem  vorliesendon  kleinen  Bau  sie  dnrclizuführcn 
bestrebt  u'ewescn  ist,  etwas  nillicr  l'in/'u^'ehen. 

Die  Quailer- Arlicit  ist  mit  sclirigcni  Schlage  seliarrirt, 
die  Steine  haben  gcarbclicte  Lager-Fugen,  gearbeitete  Stofs- 
Fugcn  aber  nur  da,  wo  sie  unter  sich  zusammen  stol'sen ;  stöfst 
der  Quader  an  Bruchstein-Mauerwerk  bezw.  I'utz  an,  so  hat 
er  seine  bossiite  Kante  bebaitcoi  anber  im  Bo^en«  Der  Pnts 
ist  mit  der  Keile  gtatt  gestrichen  «nd  sammt  den  Qeadem 
nngefferbt  gebUefaen.  Bei  der  Zimmer- Arbeit  ist  vorwi^end 
Werth  gelegt  anf  die  korrekte  Hcrstcllong  der  Verbindungen, 
fUr  die  nalüi  lii  li  Kison  iiirht  zu  Hülfe  ccn'iiiinien  werden  darf 
Die  lialken  sind  den  lialimen  platt  auf^jedül'elt .  elieüsü  ilie 
Scliwellen  den  Balken :  die  Fullliuizer  liefen  mit  hIh'ii  liiKiüseu 
kur/.cii  Blättern  in  Falzen  der  lialken.  Die  Kreu/ver.vtielmijgen 
und  Ko])tl»Jlndcr  sind  überblattet ,  aueh  die  als  ficsinise  vor- 
tretcn<len  Brustriegcl  bestehen  aus  langen  ganzen  Stücken  und 
sind,  die  Ständer  an  drei  Seiten,  aber  nur  um  ein  geringes 
veiscbwflcbend,  ttber  die  Wand  liingeblattet.  Die  Ilolzniigel 
hliebea  einen  ZoO  lang  sichtbar.  Die  Schieferang  ist  nach 
deutscher  Manier  ansgeiltthrt;  wichtig  ist  es,  auch  die  Kehleo 
nmd  auBzusdifeleni  and  nidit,  wo  aie  Segen,  die  Dadiflidie 
durch  Metall-Streifen  zn  zerschneiden.  Das  Scfaieferdacb  ehies 
gutluschcn  (iclfäudcs  sieht  ferner  niemals  stilecbt 
zur  Bei|uemliehkeit  des  Schiefeniedtara  die  GntfaO 
Kanten  bekommen  haben. 

Die  oben  crwUlintc  Putz-Deküration  wiril  so  lierj;estellt, 
dass  man  auf  das  hinter  das  WAi.  zurrukgcsolzte  (Jefach  eine 
einzige  Schicht  zicmliL-h  fetten  Kalkputzes  aufliringt.  diejieliic 
mit  einem  feinen  Iteiserbescn  aUbald  stippt,  daini  das  anzu- 
bringende Ornament  mit  einer  metallnen  Spitze  aofzdchnel, 
bexw.  den  Kantnen  nach  ehireiBBt  und  dasselbe  ferner  mit 
dem  ModdKriioh  oder  ModsilHreisen  i^itl  MMiidit  nnd  in  ein 


miseiges  Bslitf  bringt  Out  ist  fls,  das  Gafidh 

dea  Hflhem  enthuig  mit  einem  ebenfalls  glatt  gestrichenen 
Streifen  einzufassen.  IMc  ganze  Vcrdernng  muss  vorgenommen 

werden,  wenn  <ier  Put;'  liallt  feuclit  ist.    Khe  er  ganz 

trocknet,  wird  dat.  Onianietil  und  der  Itaiidstreifen  mit  Wcias- 
k.ilk  bemalt.  In  dieser  Weise  ist  bei  dem  in  Rede  stehenden 
Neubau  vi'rfalircn  worden,  nai  h  dem  Voruangc  der  schon  er- 
wähnten oboihe  siaelien  ISLmenili.uiser,  an  welchen,  wenigstens 
in  gewisäeu  Strichen  noch,  dieser  bei  einfachster  Herstellung 
so  wirksame  Schmuck  aus  iUtercr  und  neuerer  Zeit  sich  viel- 
fach erhalten  findet.  Und  zwar  ist  die  geschilderte  Uer- 
stcUuugswciso  die  Alteste  und  vcrbreitetste.  Einige  nenen 
Methoden  geben  weniger  glinstig  wirkende  Besnhate,  a»  an* 
gQ  listigsten  sehen  fiese  6e£aebe  ans,  wenn  die  Köniehmg  des 
Grundes  nicht  durch  Behaadhmg  mit  dam  Besen,  sondern 
durch  Punziren  mit  einer  drahtraftbesetsten  Borste  erzengt 
vsird,  Ml  dxss  dann  ein  Muster  von  rcgclmilfsig  htolienden 
l'ünktelieii  aultritt.  Hrwahnt  sei  hier,  dass  die  inctirgenannten 
alten  Bo)S|iiele  in  dicker  Verzierungsweise  —  thcilweiso  noch 
dem  vorigen  .lahrlitindert  angchörig  lulntiL;  eine  recht  gc- 
ächmat  kMiHi!  Uurrlihildunj,'  aufwei.'^eu  und  im  Kiitwiirr  iiircs 
Blattwerks  mehr  den  Mtndnick  einer  dcrl»cn  Baucrn-ltcnnissauce, 
als  den  des  Zopfes  machen.  In  neuerer  Zeit  ist  die  Bdnni* 
lung  mehr  naturalLMiscl)  geworden,  und  gegenwärtig  die  gann 
Yendcrungswoiso  im  Aosstcriien  begriffen.  Leider  ist  ihre 
Haltbarkeit  besdnflnkt  durch  daa  ia  den  IhigUcbsa  DOiftm 
aUgcmem  flUkhe  Anbetateo  des  KafhmitrIdB  anf  Lslnhünler- 
gruud  :  sie  beginnt  auch  bei  den  in  der  „Bildung*  ibrtachrei- 
tcnden  Bauern  unbeliebt  zu  wenlcn,  und  es  änd  mr  Zdt 
scimn  bei  weitem  niciit  .so  viele  ältere,  gut  gezeichnctie  der- 
artige Muster  mehr  anzutretl'en.  wie  ich  noch  vontefnnden 
hatte,  als  ich  vor  zehn  .lalireii  (he  Aufmerksamkeit  der  I'ai  h- 
geuossen  auf  diese  so  <laiikliare  lieliandlung  geputzter  FLlchcn 
hiuzulcnken  versuchte.  — 

Es  bedarf  Qbrigens  an  dieser  Stelle  wohl  kaum  der  licsondc- 
rea  Erwitanung,  dass  ein  geputztes,'  wie  ein  gemauertes  Gefach, 
wooii  man  gothisch  oder  ia  deutscher  Keaatesance  bauen  will, 
tan  sUgemdiiea  mit  der  FIftche  der  Holser  bändig  n  Kogsn 
bat  nnd  dass  sich  dieser  8dl  am  wenigsten  mit  der  heute  so 
tafiwKt  bcBebten  Art  vertrtgt,  wonndi  die  GeCadie  an  ein  - 
ganz  geringes  zurflck  gesetzt,  md  an  den  BSiieni 
Kanten  gebrochen"  werden. 

Die  inneren  Thoren  sind  Föllun.gsihnren .  die  äusseren 
glatt  anf  verjüngten  eingoschitlhoncn  l.eisteii,  die  l'enster,  wie 
die  I-'ncadcn-Zeichniiiig  erweist,  silmmtlii'h  einliaL'li'.;  mit  festen, 
cingczinmierlcn  Pfosten  und  Kreuzstücken.  Die  Bm&thdlzer 
wurden  mit  ilus.scren.  alKschOssigcn,  in  die  FMnteililbalBn  Otwas 
eingelassenen  Fensterbrettern  abgedeckt. 

Bekanntlich  wird  in  echter  Gothik,  oder  Renaissance  zu 
banaO)  dgrcfa  nichts  melur  cndiwerti  als  durch  den  beotigen 

immer  noch  ab  em  JlnuHffiii»  Daniedeiliflgn  bosehsbien 

kann,  wenn  schon  in  einzelnen  Zentren  die  Bemtihungen 

herviir  raL'ender  Bankünstler  eine  mehr  oiler  weniger  naeh- 
lialtiL;e  l!es>ei'ung  und  in  tiuzehieii  Fällen  souar  die  hiX-hsten 
He-uhate  erzielt  halieii.  In  (k-r  i'i'ni;:/  ahcr  sieht  e>  mit 
diesen  Dnigcu  meist  noch  selir  triiiic  an-,  und  liie  ein-i-liLiirenden 
Werke  selbst  der  lii'^-i'n  An  tütckten  leiden  nur  zu  lulutig 
durch  die  mangelhafte  Ausführung  der  Schniiodc-Arbcil.  In 
Marburg  ist  es  jetzt  mOglich,  diese  .^rbcileii  in  einer  Yor- 
trefllichkcit  hergestellt  zn  bekommen,  die  mit  der  der  alten 
Werke  wetteifern  kann.  Beiläufig  sei  bemerkt,  dass  der  streb- 
same KOnsller,  -^n  wir  hier  hn  Sinne  haben,  nicht  flioer  vom 
den  .alten  Heislem  im  SehnTstdl*  ist,  anf  dio  aHe  Hofltaung 
zu  setzen,  ehemals  unter  den  „Gothikem"  gobr&ochlich  war, 
sondern  ein  Mann,  der  iu  seinen  Beruf  die  grOndUche  allge- 
meine BOdnng  mUgebradit  twt,  wie  sie  eine  gaidirte  Scbiiio 
bietet. 

S.inniiiliclu'  Thrirliitndcr  siod  aos  irtereckigen  Stocken  zu 
KüTistzwei  ken  bisondci-s  liergrstclllen ,  mit  Holzkohlenfeuer 
gefrin-hten  Sclimieilei.seiis  allein  mit  Hammer  umi  MeisM'l 
wann  gcarhcilct,  dergestalt,  dass  auch  alles  Blattwerk  ohne 
jede  llOlfe  der  Feile  nur  mit  jenen  beiden  Werkzeugen  ge- 
achmindst  ward.  Diese  Arbeiten  smd  gleich  den  Fensier- 
Sddomknslan  «tc  cinb  abgohaasmert  und  ohne 


L/y  Google 


t88 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


23.  kMf^  1871 


Anslricli  verl)Iifbcii.  Die  ThOrscliliVsscr  zcit'CH  eine  Einricbtunif. 
welche  bkh  seit  vorschipdciieii  Jahren,  wo  ich  sie  zuerst  für 
die  Marbin  r^rf  T  Uiiisi  n-itAt.s- Hnutcn  projektirtc,  gnt  bewahrt 
hat.  Ks  sind  aulgcs-ctztc  Kastciischlusser,  abweichend  aber 
von  der  gewöhnlichen  Konstruktion  sitzt  der  ganze  Mechaiiisimis 
des  Sihlosüfö!  einer  Grundplatte  auf,  welche  auf  die  Thür 
genagelt  ist;  er  wird  geschätzt  durch  einen  bewegUcheu, 
fbuUdi  hobkB  SchkMkutmi  dieier  diebt  «ich  mittelt 
Scfaarner  vm  fie  Kurte  det  gIdefafUli  nf  der  Gmndplatte 
fest  nUenden  Stnlpea  and  wird  mit  einer  rindgoi  8d»aube 
frcgen  diese  Gmndplatte  angezogen,  bezw.  gelOM.  In  Folge 
dessen  kann  ii^an  das  Innere  des  Schlosses  jerler/oit  lipsichtigcn, 
lomiu'eii,  uleu  und  sogar  viele  lienaratureu  daruu  vornehmen, 
uhnu  ihsi  das  SddM  voa  oot  Thür  ahgmnunfn  m 

werden  bniucht 

Die  geschmiedeten  BL'kr'  ii.un^Lii  der  Gietii  l  /ciftcn  toiche 
liosetten,  die  in  einer  Ebene  liegen,  wahrend  die  Bekrünung 
des  ]iol}gonen  ThOrmebeos  konzeniriu-b  gestaltet  ist  Alle 
Schreiner- Arbeiten  sind  mit  gewöhnlichen  geüchniiedetea  Nageln 
genagelt,  deren  auregehnfls^ ,  unverscnkic  Köpfe  nadi  dem 
ÜrtlMil  VldAi:  die  dlete  und  Umliche  Ansfilhnugeo  gM6beii> 
nicht  OQKlnMgi  sondern  ffistäg  wiiiren. 

Die  Fenster  sind  mit  Bolzenscheiben  verglast.  IMcselben 
w.'fden  sehr  schOn  bei  Ncuhanscr  in  Innsbruck  fabrizirt,  sind 
II""  CTofs,  mild  grQnlirh  und  in  der  Mitte  stilrker,  als  nni 
Kande.  Sic  cnipfelilcn  sich  in  hohem  (iradc  da,  wo  der 
Ausblick  durch  die  t'>>' ''•'^s^f'"*'»  l'  enster  entbehrt  werden 
kaiui,  oder,  wie  im  vorlii  y;i'nden  Falle,  auspeschlossen  wcnien 
soll.  Da.-  ruhige,  gleiclimafsine,  dem  Auge  iiusscrst  ^solll- 
thucudc  Licht,  welches  sie  dem  Zimmer  mitthoilcn,  dürfte  diese 
Art  von  Tergtanuig  besonders  fttr  besser  auszustattende 
Arfaeitsr&mne  geeignet  iwicbeD.  Die  Zwickel  swisoben  den 
Butzensdieiben  sind  mit  SttdkdWB  Ton  Katbedral-Obe  ans- 
gefltUt 

IMefIr  aflefintbeile  gewiUdten  FonneB  enbnrMhen  den 
Stile  des  t3.  Aln-hnnderts.  Wenn  man  aaf  unuid  dessen 
dtt  in  Rede  stehende  Banwerk  als  ein  Holzhans  in  frah- 

CtUtehetn  Stile  bezeichnen  konii'.e.  '.a  darf  dies  natürlich 
rchaus  nicht  etwa  so  verstamlcu  werden .  ali  liatif  es  zur 
Zeit  der  Frflh-Gotliik  Ilülzhäuser  ^'ef^ebe[i.  welche  diesem 
kleicen  Bau  gleich,  o<ier  ;\hnlich  gesehen  halien.  Der  letztere 
ist  vielmehr  seiner  Anlaue  und  Kün.struktion  nach  sjijitgotliisch 
beziehungsweise  ein  Kenaiss»nce-13jtu  und  nur  in  der  Art 
des  n.  Jahrhunderts  dctaillirt;  unter  das  Detail  ist  hierbei 
die  Ansgestaltung  der  Fenster  mit  ilirem  Pfosteowerk  einsa- 


Wenn  sebon  hier  nicht  der  Ort  ist,  wtf  die  Geecfaicfate 
des  Fkebwerk-Hmes  nfthnr  einngehen,  so  mOgo  doch  bei  yvr- 


liegender  Gelegenheit  der  landlHufipcn  Meinung  enieegen  ge- 
treten werden,  als  oli  man  über  das  Aussehen  des  lIoGiluiascs 
der  &11hen  Gutlnk  vranz  init  unterrichtet  sei  und  als  ob  wir 
aus  dies  Holzhaus  iilmlich  den  zahlreich  no<:h  vorhaiidencD 
Holzbauten  der  folgenden  Perioden,  nur  in  abweichendes 
Detail  gekleidet,  vorzustellen  hätten.  Die  Wahrheit  i«t,  das« 
Holzbauten  des  15.  Jahrhunderts  svhou  viel  seltener  sind,  als 
nun  g^wOhniich  annimmt,  dnas  aolcbe  dee  14.  JabrInuidMc 
taftent  selten  erhalten  sind  nnd  soidis  des  19.  Mvtannderti, 
wie  es  sUea  Anschein  bat,  gnns  leiden,  dass  aber  in  den 
eigensten  Gebieten  des  denlscheo  Hohbaoes  in  der  Zeit  am 
1350  eine  wesentliche  Acndonmg  im  Konstruktions-S>'item 
erfolgt  sein  muss.  Nach  den  höchst  spiirüehen  Resten  zu 
.scliliefscn,  welche  au.s  den  fünf  Jahrzclmten  vor  (üesem  Zeit- 
jmnkt  !-irh  noi  h  vortindcn,  scheint  das  Fachwerk  -  Haus  der 
Früh ■  (inthik  tili.  rli.iu]>t  mnew  ganzen  Konstruktions-IMniip 
nach  von  demjenigen  der  .'-patcren  Zeit  des  Stils  unterschiodcu 
gewesen  zu  sein. 

Es  linden  sich,  was  ich  hier  noch  kurz  besprechen 
möchte,  in  dem  Ober  unser  Lob  erhabenen  Werke  v(mi 
Viollet*Ie*I>ac  anter  dem  Artikel  Pa»  de  bot*  airei  Beiqiide 
von  Hofa-Fafadea  nntgetheOt,  von  denen  die  eine  dem  Ende 
des  13.  «nd  dto  andere  sogar  der  Mitte  des  12.  Jahihniidsrts 
entstammen  soll  Es  mOdite  indoss  vor  Schlössen,  Üe  aas 
den  betreffenden  lüldern  auf  die  Aitshildnng  der  IloU-Archi- 
tektur  in  diesen  Penmien  gezogen  werden  können,  zu  warnen 
sein.  Ich  scheue  mich  nicht,  es  an-szu-si)rechen,  dass  ich  dem 
Daliren  des  grofsen  französischen  .\rchilologcn  in  ilieseni  Falle 
kein  Vertrauen  schenke. 

Das  Haus  in  Chateauduu  (Bd.  7,  S.  43  ff.  des  DirlioH- 
niiire  de  l'arrkifrdiire)  mit  seiner  Konstruktion  aus  ziemlich 
dcichniarsig  mittelstarken  Hölzern,  seinen  F^lbölzem  zwischen 
den  lialkcnkOiit'cn,  seinen  Andreas-Kreazea  nnd  steilen  Wand- 
streben  nnd  seinen  verfaUtniasaMbig  breiten  FttHtata  bin  iidi, 
trotz  der  Kleeblatt -Bögen  k  den  FenstentKreen,  dnrehaas 
geneigt  der  Zeit  um  1400,  keineswegs  aber  einer  frllberen 
znnischreibcn ;  auch  datfrt  Viollet  -  le -Duc  dies  Hans  nur  auf 
Gnn^d  des  .Ansselieiis  der  sehr  einlachen  Protile.  D:;^  ll:ms 
vim  Di-eux  i  S.  fl.  dan-lbst  l  ist  seit  1S34  veriehwiiii'icn. 
war  aherhaiiiit  iinr  in  Fragmenten  erhalten,  und  es  sind  nielit 
diese  f  raLanentc  alifeliüdet ,  sondern  restaurii  te  Zeichnungc« 
mitL'etlieilt.  F,s  i  L  kauiu  m  glauben,  diu.s  .lus  der  Zeit  vor 
einer  zweihundertjalirigeu  LScko  in  der  licihe  der  Denkmäler 
ein  solcher  einzelner  Best  Sbrig  geblieben  sein  sollte,  and  die 
Ffihning  der  Hölaer,  aowie  siuelBe  Vertiindnngen,  machen 
für  eine  so  frühe  Zeit  viel  n  s^  den  BlDdrndi  des 


1879. 


0.  Sehlfer. 


Vtm  der  Gemrbo-lmiMhiiii  a  Birln. 

{ForfJMijttiHI.) 

VI.  Die  Uetall-Indaatrle.  Edcl-Motall  und  deren  Sarrognte. 

In  wenigen  Zweigen  nriS'M  es  pi  sammten  Kunstgewerbes  ist 
■in  SU  erfreulicher  Umschwung  tu  qj' rkbar,  wie  in  der  Metall- 
bdustrie.  .Vnch  vor  U  Jahren  kri:i:ir/'  tin  namhafter  Kuustgelehrter 
nit  l\«cht  von  dem  „sntikiüiri  uden  I'urit&nismus  der  fterliaer 
tioldschniiedekunsC  nprechen;  die  Leistungen  auf  dem  Gebiete  des 
kleinen  Broazegusses,  beschr:uikt  auf  ein  Nachformen  franxdu- 
■cber  Modelle,  oder  auf  niichterne,  eowohl  iu  .^Ill^ielllru^l^  wie 
Ziseliruug  nnvcrstaudcue  Koiii Positionen,  waren  kaum  ix  ai  hteng- 
wvrlh.  his  SriiniiiMli  i-i-'n,  .'iii  iliT  Kl';iiiki!ii3t  fast  untirkaiii-iea 
Mattnai,  harrte  uacli  dieser  lüiLtuuij  hm  noch  der  er!ö.?pnden 
Hand.  

Die  grofsa  natioule  Bewegung,  die  seitdem  unser  Konst- 
'  Lctbargi«  anfgertutek  hat,  darf  wohl  kaum 


graUte 

MStiBa 


daich  Wart 


■t  ilaMuar  Maoner  ongeMfaen  werden,  die  eal- 
nnd  Sefaiift,  odat  dasA  aalhaüilliiss  Sla- 
Mttan:  inwaartln  aber  iet  ihr  Enaas  anf 


Gebieten  gaaa  entacUeden  ein  naehmisbar  bahn- 
lamehender  gewesen. 

So  war  es  A.  Heyden,  der  jenen  luserer  Goldsehmisde- 
knnst  gemachten  Vorwurf  entkräftet  hat  Ihm  gebahrt  das  Ver. 
dienst  durch  ein  Zurfickgreifeo  su  den  phaatasievollen  Formen 
der  Renaissance,  su  ihrer  hervor  ragend  malerischen  Wirkung, 
zu  ihrer  uns  theflweis«  fast  verlorenen  Technik,  eine  Reorgani- 
satiüu  unseres  moderueu  Schmuckes  angebahnt  lu  haben.  Er 
sihnf  im  Verein  mit  der  alten  Firma  Sy  &  WsKuer,  die  auf» 
ver8t;\udni68vol]btf  iu  seine  Alisicliten  euiguiij,  ■  iin'  1-  .De  der 
reizvollsten  Hclimuck-tieger.slande,  deren  Ilauiitwtrlli  iu  uriR-ineller 
Zeichnung,  iu  jjlileklieher,  wohl  liewulatcr  Verüieilnni;  der  .Massen 
und  in  der  nrhtigi'n  .\nwpndiing  der  h'arlte  hcrnlit,  sei  letztere 
dem  EaiaH,  i'ili  r  dem  Stein,  der  l'erle  oder  dem  MetAlle  eigen. 
Mit  gleichem  Uluck  folgte  Lutbmer  diesem  Wege.  Die  Arbeiten 
rat  Gsbr.  Friaditadar  lagen  bacndiea  Zaagnlea  davan  ab, 


mit  welchem  Vsrstaadniss  nnd  ndt  welcbsr  Uebs  er  tUk  in  das 
StudfauB  des  Renaissaace  -  SehwMtaa  mUeft  hit  1^  dSrfea 
dabei  allerdings  nicht  abersehen,  welch'  graber  Opfer,  weW 
ernsten  Willeos  es  auch  von  selten  der  genannten  FiriBcn  ba> 
durfte,  um  die  vielen  Scihniecigkeiien  sn  beseitigen  and  Gapen- 
stiiade  von  solAsr  technlSBhen  und  ktasdeiiBeMn  VoUenoong 
henustellen. 

Uns  will  es  bedfinken,  als  wenn  von  diesen  ausgestellten 
Schmucksacben  diejenigen  mit  gröfaeren,  einfacheren  Massen  »m 
gliickliclisten  wirkten  —  Werke,  in  denen  beispielsweise  durch 
einen  (frolsercu  Stein,  eine  (iemme,  ein  Kmaiile-Hdd  etc.  ein 
Ilaupt-Iiuhi  I'  ii:kt  (fe.srhalle!)  i.st,  Jessen  Beiwerk  ihm  in  deuthch 
ausgesprochener  Finiktion  als  het>eudor,  oniirter  rUhmen,  als 
glückliche  Folie  dient.  Sowohl  Gold  wie  SUber  schliefnen  durch 
die  Leichtigkeit  sich  jeder,  auch  der  leiusttMi  und  zierlichsten 
Form  zu  bi'i|uenien,  liei  der  greisen  Fnuhnit,  die  dies  der  Kom- 
position giebt,  die  tiefahr  iu  sich,  durch  jene  wirkungslos  als 
Schniuek  zu  werden,  :iU  Srhmiiek,  der  doch  noch  in  einiger 
Ferne  als  solcher  wirken  bull  .\ur  die  Meisterhand  wird  iai 
Stande  sein  bei  unserer  moilenn'n,  so  reichen  und  vielfarbigsa 
Damen-Toilette  diese  tag  gezogenen  GrenMn  einauhaUeii,  die 
eiaa^t  seine  Wiikung  sichani.  Der  Beweis 
leidit  erlnadtt  aefai,  der  sieb  daranr  hin  T 
Gegenstände  von  Leonhardt  &  Fiegal 
sprechende  Zeichnung,  gediegendate,  Mditl 
nnd  doch  schon  auf  i  Schritt  Entfernung  voDe  Wirlctmgalöaigksit 

Den  genannten  Firmot  schUelken  sich  noch  H.  Schaper  n. 
F.  Schade  mit  verwandten  Arbeiten  an.  Eraterer  stalll  eiiw 
Sammlung  liebentwtlrdigen  Renaissance- Schmucla  eigener  durch- 
gängig treniichc>r  Erliudung  aus.  Vielleicht  trägt  der  aufser- 
ordentlich  billige  Preis  dieser  Schaper'schen  Arbeiten  die  Schuld, 
dass  nicht  allen  eine  gleich  liehevolle  r>urchfQhrung  des  PetaU» 
wie  einiHlnen  derselben  zu  'l'heil  geworden  ist;  am  h  er.M  Ii  int 
lins  die  zarte  Metallfiirljuug  einzelner  Stfitke  bei  aller  Feinheit  die 
darin  l;i';i,  dur  -kain  unwirksam.  -  K.  Sehail''  lie* eist  wealgSleoS 
in  einigen  glttcklichen  und  gut  dorcbgeftthrtea  ächmBek-Gsgea- 
atandsn,  nach  Bnlnariin  den  Anhtteitan  Andrd,  daai  dis  ab. 
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Zur  Berechnung  von  Rohrleitung 
Voa  PnfflMor  Dr.  E.  » 


Zeit  Smner  hftufiger  rar  Aawadnnf,  ni  ca,  dau  man  lie  als 
«OH«  (kreiafAnn)c  oder  oral  gnttllete)  Q«wfillM  cor  AnsfubniDg 
bringt,  sei  e>,  atsa  man  kreiMqrttidriHke  Zaocnt-,  Thon-  oder 
Kiscnrohr«  verwendet.  Bei  dn  iwimillilnilllilt  grohen  liebten 
Weiten,  welche  aolcben  f<eitnngen  gegeben  w«rdeo,  wird  auch 
dam  sog.  vorthcilbaftesten  oder  günitigiteD  Waiier- 
qoerBi-hnitt,  bezv.  Follungsgrad  die  gebflhreade  Aufmerk- 
anDkoit  ^'csclicnkt;  hierdurch  ist  daun  auch  die  Berechnung  des 
Torth pilhaftesten  Uohr-Diirchmoflsprs  iTrartglicht. 

Iiii]eg8  ist  die  Ermittclunf,'  de'=  K'Lnsi;f.'Birii  l'  iillunpsprade«  in 
nicht  weni(j6n  Fällpn  in  solcher  Weise  gPBchchcn,  das»  die  daWi 
befolgte  Mptbodu  nur  fflr  einen  bestimmten  Fall,  keineswegs 
allgeniein  richtig  ist.  Die  ^.Dentsrhe  Hau -Zeitung'"  brachte 
im  .lahrftaug  1878,  S.  -i  1  die  Hesultatc  einer  solchen  Urmittehing 
und  auci  die  neue  AiilUgH  von  „F.  Köni^'a  AulaR«'  und  Aus- 
fiihruuK  Tou  ^VasicrieitunKen  und  Wasserwerken  mit  hpsnndcrer 
Hlirksicbt  auf  die  St:idtH ■  Vi-rsorKung  (fon  L.  roppo;  Loipsig 
18761"  giclH  auf  S.  m  64  ein  Verfahren  an,  welche«  auf  all- 
gemeine Giltigkeit  einen  Ansprach  nicht  erheben  kann. 

Will  man  in  Torliegenden  Falle  den  TOftbeilbaftMtaBFtilmip- 
gnd,  beiw.  den  vortheilhaf leiten  FflUnait  - WiKktl 
'  "  '  ~  Maftmig  hmI  dmo  Tortheilhaftetten 
]i«kt«a  BMliae  r  wattldii.  so  hat 
man  n  utanadm,  uter  welchen  ne- 
dingnaiaB  (nai  Rehr-Material  abgesehen) 
die  Bewegung  des  Wassern  in  dieaer 
Leitnng  am  ^nstigsten  wird. 

Beltanntbch  lassen  sich  alle  Formeln 
fär  dia  nitüere  ProOl- Geschwindigkeit  i> 
dai  in  «hMB  offanen  Oeiiane  fliebaaden 


0) 


bringen,  wenn  man  unter /daa  relaltva  MHIe  to  Wanarianfei, 
nMar  B  dia  aittlan  hsdaanliKhe  Tiefe  oder  den  Quotienten 

=  —    ,  ...       -  und  unter  c  einen  Koefnnenten 

versteht,  der  von  /«,  von  J,  von  dem  Grade  der  Raohhak  des 
I>enet2teu  ITmfanges  und  in  gieringem  Maate  wa  dar  Pnfll-Fann 
abhängt  Fttr  Leitonfen.  wie  aia  hier  laaieirt  hi  FVage  heanen, 
~  aMB«nt*aderneBaiia'aabeGeichwiod)gkeH»9iacaMl: 


en  mit  offenem  WaNtnplegeL 

chmitt  in  DarmitadL 

Die  Bewagoag  daa  Waaaara  ia  «hiar  aaMiea  Lallang  «M 
dann  die  gonangale  aefai,  wenn  der  gerhuite  Bewegunn- Wider- 
suud  erteugt  wird,  wann  demnaa  die  mittlere  l'roAl- Ge- 
schwindigkeit f  am  grObten  wird.  Aaa  OL  (1)  aeht  hervor,  daas 
!■  nur  von  den  Grüsaen  R  aai  e  aUllaglt  M,  Ha  das  Gefalle  J 
in  der  Regel  als  Begehen  angenommen  werden  kann.  Nun  wichst 
r  mit  ranehmendem  R  und  e;  allein  die  Gl.  (2)  und  (3)  «eigen, 
dass  auch  c  um  so  gröfser  ist,  je  grOfser  Ji  wird.  I>iher  wird 
die  Wasser •  Bewegung  am  gflnstigsten  sein,  wenn  H  möglichst 
groft  ist;  es  wird  derjenige  Fttllungswinkel  «>  der  voitheilbaltesta 
p 

sein,  för  welchen  R=  —       Maumnm  wird. 
Ia 

(5) 

sonach : 

(6) 


Fida: 


180 


^  _  F  _  00  r  fjc  —  sin  f ) 

'  ~  7'  ~        -  r 
Das  /.nmeist  und  aurh  an  den  Kinci-angs  zitirteu  Stellen  ein- 
Mschlagene  Verfahren  besteht  nun  darin,  dass  man  mittpls  der 
bekannten  Upcration  der  bfihcm  Analysis  untcniuhl,  wann  nach 
Gl.  («0  JZ  nm  Maiiaaai  wild.  Maa  aalat: 


'  du  HndaMHB  m 


Mit  Hälfe  der  hekaanta  luSmagi-Melhodaa  ergt^  aieh 


00 


0) 

ia  dieaon  Auadrfldcea  aiod  ,'1  Zahlenwsrtbe,  welche  hauptslchlich 
von  dem  Grade  der  Kauhheit  des  benetzten  Umfange  abhängen. 


der  vortheilhaftestc  Follungswinkel,  rot 

(8)  9?  =  257»  27'. 

In  Fol^e  dessen  wird  fQr  diesen  Werth  von  f>  nach  (il.  (4) 
/•'=  2.734  r», 

nach  Gl.  (5)  ;>  — 4,492  r  und  nach  Gl.  (C)  «  =  r),GO'.»r;  ferner 
die  Wasserspiegel-Breite  /■  =  2  rsin  ^  =  1,600  r  und  die  gröfsle 

Wasaertiefe  <  =  r(l -j- cos  ^)  =  1,036 r. 

Weaa  ama  1a  aoldar  Wehe  «ailihrv 

den  Itadioa  r  ah  konstant  an;  d.  h.  mi 
eine  Rohrleiiung  von  bestimmtem  Uehtaa  Darckmaaser  Vor 
es  aei  die  Aufgabe  gegel>en,  für  diese  dca  «eaalikmiaa  FIL_^- 
grad  EU  ermitteln.    I-'flr  diesen  apeiiallaa  Fall  ist  daa* 
nach  das  eingeschlagene  TedUma  richtig. 

FuBt  man  dagegaa  die  hl  Sada  atehende  Frage  allge- 
meiner auf,  so  hat  man  tu  nntanadaa,  welcher  Waaaer' 
(jnerM-hnitt  bei  gegebener  Wasaermeaga  Q  aad  hat 
(iefiille  ./  der  vortheilhaftestc  i-StV 


aHHl  hl  GL  (6) 
-*  — ,  ea  lieg« 


anrde  Faswin^  \on  .Hirschhaken"  nicht  sein  ganzes  Können 
aasmacht 

Die  Qbrigcu  Schmucksachen  Im  wi  hi-ü  sich  mit  mehr  oder 
weniger  Glftrk  in  den  alten  bekannten  l'oruMii.  l>cr  Stein,  die 
I'erli',  uamentl.  der  Brillant  treten  hier  um  ihrer  seihst  willen  in 
den  \'(ir(i('r>inind;  die  Fassung  vcrsi  hwinii'-'t,  Mler  ist  mindestens 
nelunsai-.hlicb  behandelt;  nur  in  diT  (inippining  der  Steine,  in 
ihrer  Knmbinirung  su  einem  Ganzen,  zeigt  eich  der  mehr  oder 
minder  entwickelte  Geschmack  des  Vwrfertigers.  Tachtige  der- 
artige Arbeiten  lieferten  die  bereiu  erwihntea  Gebr.  Fried- 
Under,  Leoahardt  A  Fiegel;  einsela  auch  8.  Friadaberg 
SAhaa.  Wir  «ollaa  hier  aaeh  aaf  ahi  «faifaeha  Oaliiar  «aa 
haidrtea  BriBaataa  Tca  FWaa  Bchdafald  Maaalaia,  daa  wa<w  aan 
hl  der  Form,  noch  dnrdi  graikeSdiOnheit  hervar  nunad,  doch  wagen 
■ei Des  geaanden  Qnindmdaakaaa  Besch tnog  Tsroient  Eine  ein- 
fache Kette  von  Silberdraht,  deren  Gliedern  rosettenartige,  leider 
etwas  SU  kurz  hängende  BlQmchen  mit  ü  jotn-  gefafsten  nrillanten 
eingereiht  sind,  bildet  das  Ganse  einen  Krans  von  beweglichen 
Thautropfen,  die  atralilettartig  den  Hals  angebend,  sich  jeder 
KOrperform  innigst  anschmiegen.  Kin  Prinzip,  das  in  der  Antike 
■eine  höchste  Durchbildung  gefondco,  dort  zur  wundervollsten 
Wirkung  gesteigert  worden  ist,  nnd  wohl  verdiente  fftr  unser 
modernes  .(ieschnifide"  mi  lir  angewandt  zu  werden.  Freudig 
Ivegrüfsen  wir  (neben  <!•  n;  so  einfachen  dahin  gehörigen  < 'ollier 
und  Knöpfchen  vmi  Srha]n:r)  auch  cinou  Ver«uih  von  Leon- 
hardt it  Fiei-'f  l  ?iir  \\  u  rlRreinftlhrung  der  antiken  Schmuck- 
sachen ans  pi  prf'SBtt'i:i  (Tuhlhlrch  mit  Filigran,  die  hfr.te  noch 
in  gewissen  GeRendcn  Italiens  ah  V  nlksschmnck  getragen  werden, 
wilhrend  ihre  Verbreitung  frilln  r  i-im:  faül  unhegrenzte  gewesen 
zu  sein  scheint.  V'jS  ist  ein  .\rmlmnd  antiken  Stiles  von  sch'inster 
reichster  Form  und  bester  Ausführung,  w&brcnd  die  Obrigen 
Modcmisirungs-Versuche  derselben  Firma  kaum  als  glacklich  so 
beseichnen  sind.  Und  doch  mOaata  es  gelingen  gerade  auf  dieser 
Baais,  na«^  Daherwiadang  dar  mflhemllen  Tecbsik,  einen  unseren 


sowie  ajL  ilii- i.ini;i  th(  i]ti.'  Ilewundernng,  die  den  diUiischen  ATheiten 
dieser  An  auf  dr-r  li^t/ten  l'ariaer  AusstelUiufr  zu  Theil  ward. 

Was  unsere  (jeritho  in  Gold  und  Silber  betrifft,  so  ist 
es  wirklich  stiunenswerth  in  welch  kurzer  Itcihc  von  Jalircn  sich 
eine  so  volIständiK''  Umbildung  ihrer  Form  vollzogen  hat,  wie  wir 
sie  auf  <!;.'r  Au^stfllii;!^  beoiiachten  krtfineu,  Noch  imraer  inachen 
sich  d<'-t  zwar  emiRe  alte  „Monumente"  breit  —  wir  wissen 
diese  Gegenstände  kaam  anders  zn  bezeichnen  —  die  dereinst 
als  Khrcngescbenke  auseefOhrt,  heute  nur  als  beredte  Zeugen 
einer  gMdUiah  flbwwanaaiea  Smü  dienen;  einseine  Beispiele  des 
kraaaeataa  gadaakaahiaettaa  NatoiaUsmus  treten  noch  daneben, 
«ia  FItiedeliaria  albanie  Daaaal^SarTiette  als  Bottardaee  a.  a.  bl 
Daa  viele  goia  Naaa  llaal  «aa  Jedoch  gern  alt  SlOlachweigaa 
darfliser  hinweg  gehen. 

Als  etwas  Neues  im  Gewände  unserer  Altvorderen  ateOtea 
sich  uns  die  trefRichen  Nachbildungen  der  Lflneburgcr  GefÜba 
durch  die  Firma  Vollgold  &  Sohn  dar.  Indem  wir  hier  nur 
andeutend  hervor  heben,  in  welcher  Vollendung  und  Treue  es 
dieser  Firma  gelungen  ist,  Form  und  Farbe  jener  Geritbe  wieder 
su  gehen,  sei  die  Aufmerksamkeit  der  Leser  auf  eine  Klgcnschaft 
derselben  hiuKeleukt,  die  uns  wichtige  Fingerzeige  Aber  die  rich- 
tigste Behandlung  der  Mrtall-öberHtche  Renen  kann.  Die  schön- 
sten der  ausgestellten  Sr.üi  ke  sind  »ohl  ui;atroitig  2  hohe  Pokale, 
deren  energisch  geschwungene  Linien,  deren  im  klihusten  (legen- 
satz  auigebautc  und  doch  so  wohlthiilif?  MVihiiltp  Massen  ant' 
jfiden  lipsrhaner  dpn  angenehmsten  Kindmck  hervor  bringen 
m!'.s5''D  AtiPi  nicht  allein  dies;  der  ungeheure  Iteicbthum  der 
Durchbildung  —  die  ganze  Oberflikrbe  ist  mit  einem  Flach- 
Umament  Qberz<i:(eii,  di  m  mit  weiser  lieschränkiuig  mir  einige 
hervor  tretende,  besonders  akzentuine  Punkte  eingeigt  sind  — 
dient  hier  nur  dazu,  die  an  tmd  (Ar  sich  schon  reizvollen  Formen 
in  heiterster  Weise  su  beleben.  Welch  treffliche  KOaatler  mussten 
ieme  Goldschmiede  sein,  «a  nabaa  ilmr  Taahaik,  Ja  aaa  derselben 
henuu,  Arbeiten  su  aeinffen  von  solch  Mana  ■rtattuham  Gefohl 
Ctaiad«  darin  BOndigt  i 
LTCUtakt  hoDsipirt,  der  I 

daaMwUihrf  und  die  Wirimog  der  Formen  ia  dem- 

u\.ju>^cö  by  Google 
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28.  AmaA  I87f 


Mai.  hat  dcmuach  niclit  hUi  ui  di'ii  ffünBti(?&t«n  Füllunps- 
\i-i:.kr'.  c',  siindcrn  auch  die  dicsiTU  1'  ;;iuri?Hgrii.i>'  i  :it,]irccheiidi- 
vciilLeiliialU'»te  Weite  der  Kobrleituu),'  zu  ermitteln.  In 
GL  IM}  ist  soiuich  lUdius  r  gleicbf«Ug  von  f>  abhiogiK,  und  es 
ist  nicht  zuUftsig,  ohne  weiteres  den  Ausdruck  (6)  nach  f  <n 
dühraudno;  viatosfar  iit  zunächst  r  durch  f  »uanutrtclMii. 

Hiam  dieot  die  Bewegtings- Gleichung  (1).  Ftthit  warn  in 

4toMr«»-J«iii.  w  nUh  wm  BdUhn: 

Substituirt  man  in  diese  die  Weitte  mi  «tan  GL  (4)  (8)  und 
acut  nun  rar  Abkflniuic 

-^-  =  N 


(10) 


lbMkaL(8)iiM 


y  4i)     —  «ny)»' 


Numnehr  kann  nnterwickt  werdoo,  mia  R  nu 

wird.    Wollte  man  hitirbet  ganx  exakt  vorgehen,  so  wilre  noch  in 

Erwügtuig  zu  ziehen,  dau  die  GrOCw  von c, also gleicli' 

falls  von  U  abbiiugif  iit  Indus  iit  n  becOckiiditigeD,  daM 
Iwi  aUan  danarUgen  Enniltainnian  «la«  Bedinaim  atenala  ge- 
ofligL  Man  waa  liaiaalir  ainlB  iBr  dia  erat«  Bedaaaag,  mü 


man  die  F'nitil-Dimeasioueu  nicht  kennt,  einen  Nftberungsvertb 
von  r  aimi'hmen  und  erst  bei  einer  zweiten  etc.  Redmong  die 
erforderlichen  Korrektion^  anbringen.  Ea  wird  alio  ancli  kier 
all  zulässig  erachtet  werden  können,  dan  man  c  miicliat  aia 
koutant  annimnit,  nnd  die  EinlOhning  rickligeter  Wertlw  van  e 
flr  dia  Banaiitiana-BaflInnnRan  mMlit 
Ifan  bat  damMch  It  Ol.  a«) 

'(^-„ 

zu  aefaten  and  findet  Ali  du  .Maiimura  von  R 

(11)  y  -  ^  4?  ^2 . 

DoTcli  Anwendiug  der  bekannten  N'äherungs-Methodan  Ofgiabl 


rieh 
(18) 


der  tarthailhafteate  iomiungaiiinkBl  raL 
9- 


tack  die 


(18) 


etwaa  Mateer,  ala  dnnA  CD.  (7),  baa;  (K.  Btadnreh  fit 
ie  HagBdilwit  nlMtett,  die  gOnadigala  RahnniM  m  b«> 
b  Dau  aniM  nach  61.  (9) 


=  1,65  l/J.- 


Dft»audt,  in  AwuBr  1879. 


Attsfluthen  von  Pfählen. 


Dia  Boaeiligung  alter  Pfikhle  und  PfaUatnmpfe,  eine  im  all- 
wenig  erquickliche  uud  wenig  beachtete  Arbeit,  ist  in 
•ea   mit   besonderen    Schwierigkeiten    TCrknBpft,  weil 
die  FHhle,  tud  nameutlich  die  Stumpfe  in  dem  daitigeili  lehr 
feinen  Triebsaude  aufüerDrdentlich  fest  stehen. 

Kiü  Probe-iM'ahJ  vou  1  l  iutaiif;,  der  nur  'Iii  Tage  lang  4,rt  "» 
tief  im  (iruüJe  gestanden  hatte,  wurde  mit  Zug  gehulieu. 

Mehre  Uundpfiihlu  vuu  etwa  ü,43  "<  initllunm  Durchm.,  die  Ui 
oder  JO  .lahre  mind.  ebenso  tief  wie  vor  gestanden  hatten,  er- 
forderten 235<xi,  bczw.  'ül'M  ^«  Zug,  und  '2  Ahnliche  wurden  su- 
aammeu  mit  ;i  l  IKHi'^-  geholfen.  Ein  Stumpf  aber,  von  denselben 
Dimeiitii'i.eij,  der  50  Jahre  oder  Icüiger  im  Grunde  gf^ti  ikt  LüIilu 
mochte,  kunntti  selbst  mit  43  7.'H)M  Zug  nicht  gerObrC  werden. 

Sind  die  Pfithle  erst  ein  wenig  gehoben,  so  erfordert  ihre 
weitere  ilebung  eine  viel  geringere  Kraft  und  i.  M.  aus  je  sehn 
Veranehen  aidi,  daaa  POlde,  die  bereits  0,57«  gehoben 

waren,  nur  noch  einen  Zug  von  12  000  "m!  erforderten,  lüd  daaa 
dieeerZnffaiekaitf  lOdaftks  vH^lriaila,  «annain  baniliOi^B" 


Der 


Zaf  NB  dS  7S0  k«  w  grUhla, 


mit  der  hier  vorhaiuli'ueo  Torrichtnng 
und  die  in  ihrer  Art  Ijeaondera  gralbe ZweöhmlA^keit  ( 
wird  ihre  n&here  liescbreibuDg  Kcbtf eftigen. 

Die  auszuziehenduu  l'fahle  wodan  iMi  N.-W.  au  einem  Fahr* 
zeuge  befestigt,  uud  mit  ihm  durch  das  steigende  Wasser  gehoben, 
also  a u  H I!  t'  1  u  t  b  e  t  1  >a  dur  t  lutliwecbiit'l  lu  (  uxbaven  dtinibscbn. 
2, SU  '>'  nud  die  Dauer  der  Mnth  U  St  3  t  .Miu.  betragt,  so  aind 
die  UmüLiude  einer  bedfutendii.  Kmlttutwickelung  gflnalifi  Cs* 
stehende  Zeichnung  veransrhaulu-lit  den  Apparat. 

Kiu  aller  liainin  l  r.ihm  im  Jabre  \~'M  nacb  Woltman's 
Kntwurfe  erl>aut  und  »citJem  durch  ein  festes  liiH:k.  eiserne  Knie« 
u,  s.  w.  bedeutend  verst..irkt  trugt  nuUsriiiiti  i'ii.t:  l^n  lite  Kamme 
mit  g<;schhtztem  Makler,  in  dem  sich  :^  Scheiben  lieliiiden.  Lieber 
diese  Uuft  die  IG"""  starke  Kette  der  mit  5<ifacber  ri  l^erseuung 
versehenen  Winde  und  trigt  eine  loee  Itolie,  su  dass  die  aua 
4  Mann  bestehende  tnhB-Beaatinng  nitiela  der  Winde  einen 
Zog  Ton  5U00  bia  7600*1  «HmAlten  bi  Stande  ist  Eine  iweila 
Xatta  vaa  Um  llnft  «Imt  daa  TUalduff  der  Ramme  nod  fean 
*  '  M  «at  dia  Wadn-Tlmiaiel  gelegt  we  ' 
Winds  aind  2  BAume  von  0,58  > 


1  zu  kennen.  DerZiaelear,anatatt  mit  weiser  Beidirtukung  vor- 
angehen  imd  diesen  Mangel  möglichst  auazugleicben,  vencbäift 
«al,  in  der  Regel  gtUizbch  uukoDdig  der  wuuren  Scnttalnit  daa 
Ontuneutes  und  seiner  Auadrudaweue  in  Metall,  die  GeganaUae 

—  und  das  Ergebniss  ist  eine  aeniasene  Komposition,  der  sogar 
die  vielleicht  gute  Form  nicht  Ober  die  innere  Zerfahrenheit 
hinweg  hellen  kann.  ~  Jedem,  der  besonderes  luteresue  an  der 
Metall- Industrie  nimmt,  kauu  diihcr  da»  .Studiiun  jei^er  vollendeten 
Arbeiten  uat  h  diesem  lie.ii<'lilsiiiii)kli-  hin  nii-Lt  geuu^;  empfobleu 
werdt'Q. 

Doch  zurück  tw  unseren  modenjcu  (liild  and  SilbiT-i ier.itbeu. 
l'nter  den  neuen  Erzcuguiaiieii  vuu  Vullgn'il  ^',1  Suiiii  slt'ht 
wohl  unstreitig  ein  vou  Luthmer  entwurkiitr  Aulhalz  auii  vcr- 
goldcteui  äiJber  mit  EbenhuLc  uud  einigen  Steinen  oben  aii.  lu 
Streuger  architektonisciier  Konseiiueu/. ,  in  mehren  Ktageu  mit 
feiner  Abstufutig  der  Schalen  aufgebaut,  athnii  t  da:^  gau/e  Wt  ik 
denselben  beilem  sinnlichen  Heiz,  wie  die  Arbeilen  uuaerer  ailuu 
Kkinuieiater,  Frische  der  Umirung,  grändlidie  Ktntltniit  nnd 
Beberrtcbung  des  Materials,  sowie  liebevoU  Ttmlindifn  Anaftünung 
aiad  glaieh  au  laben;  nur  der  nniaiain  Sodnl  neigt  Wder  eiae 
etwaa  nOdilene  Fonneogebuag.  —  Bin  daaelica  atahenda  Bnwin 
TOB  demselben  KOnttlar  intereaairt  uns  beaonden  wegen  der  IMdot 
^fleUicheo  Mootirong  des  KiTStall-GefiUses.  — 

Witkliche  Gegcnaitse  ra  diese»,  sich  in  den  «trttaten  Formen 
l>ewegenden  (Jeratbeo  und  dcasen  ungeachtet  wohl  gelungen,  sind 
die  nach  Entwürfen  von  Stfickhardt  und  Ileyden  ausgeführten 
Werke.  Von  ersterem  so  produktivem  Künstler  ist  leider  nur 
eioe  (lermania  ausgestellt  auf  einfach,  aber  vrirlcsam  gegliedertem 
nnd  trclUich  omirten  Sockel,  der  vielleicht  durch  die  allzu  kräftigen, 
mehr  bruuieattig  behaudelt^u  unteren  Voluten  für  die  kleine 
Figur  iivras  zu  maiblig  erscheint  Ileyden  entwarf  für  Vollgold 
einen  mAchligen  Tluiler-liumpen  von  einfach  ItrAitigier  Form  und 
-  0«aiL*) 


*)  Uum  iJi«M  Finua  iwUin  wlrh«  lf«is(erl«i4anKv«  lim  gralMn  TlM'Au&fttx 
Sil  dw  BiSyglilwfwn  «.  M««UMlh-eek<nfia  «Min  wkIiUv  iM  .nife,  w  da  will 


Sy  &  Wagner  schliefsen  sich  in  ihren  GeriUheu,  die  cum 
yrOrsUm  Theil  Heyden  ihre  Form  verdanken,  der  vorgenannten 
Firma  wOrdig  au.  Wir  machen  hier  besonders  aufmerksam,  auf 
die  von  dem  Genannten  entworfene  kiihn  geschwungene  Krystall- 
scbale,  mit  den  beiden,  im  wonnevollen  Rausche  sicit  streckenden, 
tremich  modellirteu  Bacchanten  von  Prof.  Siemering,  eine  Arbeit, 
der  sich,  was  Urofaartigkcit  der  Komposition,  charaktervolle 
Zeichnung  und  technische  Durchbildung  anlangt,  wenig  .Stucke 
zur  Seile  stellen  können.  Vielleiobt  wiiren  die  geuauuten  Kigen- 
schafte.n  noch  glänzender  hervor  gctrel<'n,  w-  im  der  Kryslallin  halt 
in  den  vou  der  Moutiruug  Uberso,s;er,''ii  ilu-ili.ii  keine  (iuld- 
Dekuratiou  emid'angtüi  halte. 

Aus  der  fjroraeii  Kt-ibc  vou  Humpen,  liecberu,  KaudivaiM  rn  u.  a. 
(legeiisUuden ,  thius  V'.m  Heyden,  theils  %un  /.  a  i' h  :i  r  i  an  ent- 
worfen, stieu  tili  ilr-hi'-'  k  des  erstereu,  von  feiner  pbautasuivoller 
/.eir.hnung  und  |.:l,ui/i  iidi  r  Ausführung  in  gefärbtem  Oolde,  sowie 
ein  becber  von  cJiarakiervoller  Form  hervor  gehoben,  der  durch 
4  eingesetzte  ovale  bnekelartige  Schilder  mit  Emaille-Bildani  von 
Bnatnnier  einen  UebeoswQrdigen  Schmuck  echlll  — 

Interesse  dorfln  «in*  Qnupa  «an  8  Tar«l< 
Aaapnieli  Behmen,  dieatmagtliahnaakbaARhiteiiten» 
Tanin  priMfatan  KMkiiRaM-EaMifea  dar  Hra.  Hariaag , 
Sehnpmaaa  aad  Zaar  von  dar  Firma  Majaa  A  Co,  amge- 
folirt  shid.  Die  Palme  gebohrt  wohl  der  Hartunffschen  AiMt, 
die  mit  gnudAsem,  fast  gewagtem  Aufbau,  (der  die  relatise  Feadg^ 
keit  des  Metalles  aufs  äulserste  in  Anspruch  zu  nehmen  scheint), 
und  einem  reizvollen  Wechsel  des  Figdrlidien  und  <Jruamentalen, 
durchweg  echte  Metallformen  und  (ilei(')i,^riii;ke)t  dea  Maaüs- 
stalies  verbindet.  Leider  ist  solche  tücbi  immer  am  Schopmana'- 
schcn  .Vufaatz  gewahrt  und  die  irirklich  grolseu,  namentlich  im 
ol»ereu  Theil  entfalteten,  Vorzüge  desselben  kommen  daher  nidit 
zur  vollen  (reltuuK'.  Zaar's  Arbeit,  die,  wenn  wir  nicht  irren,  nooh 
dem  Vorjahr  au^ji-hurt,  luujs  aii^^e.uhtet  ilirur  virleu  .Schönheiten, 
nauientlicb  im  unteren  Theilc,  ilrnnnrh  hcileiilenil  ziirfiek  stehen 
f^egen  t-iueu  neuerdings  uacli  -.fiu.'ui  liuiwnle  m  (.\\dirteiji  und 
vergoldckim äilber auageftlhrteu  iafeiaufsatz vonilumbertiicUey- 
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Dnrdnn.  tdirti;  rilicr's  Fahrzpuft  gelfgt  und  aaf  den  Zopfende 

mit  Ketten  diin-b  l!iiißhol«pn  am  Deck  befesti(i;t  Auf  detoKlben 
Kode  tragt  n  dw  U.mim'  ciuen  kuricen  EiiJieiuiainra  von  » ''"* 
StIUrke;  «uf  dem  andern  Ende,  6">  aobenhordR,  ilie  ebeiÜFalls 
aua  Biiuneu  betteheode,  au  Ketten  aofgehauKtr  <i  s^ralast,  die 
aber  frei  im  Wiuaer  tchvinat,  aolaage  nicht  getlathet  wird, 
t'ebcr  die  Mitte 
des  erwähnten 
KicbcuBtaintaes 

dicke  KtUc, 
deren  Imidc  Kn- 
dcn  durch 

Sfeerp,  hi"9on- 
s  u'trurinti' 
Glieder  gebildet 
werden.  Kinn 
dieter  Glieder 

tri^  einen 
ichweren  Haken 
and  anfkerdem 
ein  iwoiiMi 


Finthen.  Du  tteiiteade  Waaaer  taucht  den  tn  Pfahl  bafeitiKteB 
Prahm  allmAhlie  tiefer  ein,  dip  (iepenlast  —  welchp  i^w6hnUch 
nnr  tos  .!  li.iumfii  Ixisteht  und  je  nach  KtdOrfüiss  »er- 
frObert  wird  —  heht  sich  narh  und  nach  aus  dem  Wasser 
und  der  auf  den  Pfahl  ait»f;enhte  'Aug  wächst  von  Minute  zn 
Bcgüut  der  PtM  eich  au  heben,  so  «-ird  auch  die 

Windekette  um 
ihn  pesrbhinsi'n 
mhi   ilic-  }'.•■■■ 
Satzung  deji 
Prahms  unter- 
stützt den  von 
ihm  ausgeübten 
ZiiK  durch  die 
Kraft  der  Winde. 
Gewöhnlich  ge- 
nügt letttere 
baU  allein: 
dna  «k«  «• 


tes  Güed,  wd- 

ches  mit  den 
letzten  (ilied* 
dea  indeni 


aZoinins*  Ter- 
muiden  Ist  (in- 

dem  ''in-''  !  "ine, 
1  '  '  i-iid 
20  bis  2r,™  lang, 
etwa  ;;<)  Mal 
sorgfAltig  durch 

diu  beiden  (tlic- 
der  geitogen  und 
dann  (geknotet 
«ird).  Kine 
(ileifhiailb  :;s<->m 
dicke  Kette  wird 
in  Form  einer 
Schlinge  HB  den 


Pfahl 


ren  GUedo  ober 
den  Haken  der 

andern  Kette  ^hängt  Die  Liinee  dar  P&hlkette  mass 
•o  gewithlt,  »di'r  sie  musa  in  solcnar  Bflha  ui  im  Pfahl 
gelegt  werden,  dass  sie  bei  N.-W.  ao  genau  wie  möglich 
passend  ahergehakt  werden  kann,  wag  htaflg  auch  dadurch 
eneicht  wird,  das«  die  Qbcrgebakte  Kette  am  Pfahle  hinunter 
gMnI.ien  wird. 

Ist  die  Kette  mit  X.  W.  (^Ificklieh  ilberRidiakt,  90  beginnt  das 


Ramn-Scheena 
hingenden 

nienen  auf  ne<'k 
geholt.  Ist  die 
Inee  Rollo  mit 
der  Winde  i» 
Block  gewun- 
den, so  ist  der 
Pfahl  anrhp.^inv:- 
Iicli  pelcsl  und 
nun  wird  die 
über  den  'l'rieti- 
köpf  hängende 
Kette    Ilm  des 

Pfahl  nahe 
seinem  Schwer- 
punkte be- 
er wird 
nit  dieeer  toU- 
ends  gehoben 
und  dann  platt 
faü>  Wmwt  p- 

Diaiirtibr 
Verianf  de« 

Finthens  im  gOn- 
stigen  Falle. 

Unter  Umat&nden  köuueu  2  Pfähle  nacheioander  in  einer  Tide  auf 
diese  Weise  gehoben  werden.  Häutig  jedoch  wird  je^icher  Erfolg 
durch  widrig  Zufälle  vereitelt  Bisweilen  streift  die  Kette  vom 
Pfahl  ab,  bisweilen  reiset  der  lYahl  ab  oder  der  Splint  löst  sich 
vom  Kern.  Bisweilen  brechen  die  Ketten,  der  Kettenhaken,  die 
Zurmng  oder  die  Binme,  welche  die  Gegenliist  LruK'  ii,  ndcr  die 
Rin^bolzon,  an  dcucn  sie  auf  Deck  befestige  sind  und  endlich 


landL  l)ie  vornehme  Ituhe  und  lllnüchhcit  di>'aes  Stockes,  die 
nur  durcJj  die  vielen  den  Rand  der  Schale  ii!;f.n  hiiu^'teu  Wappen- 
schilder, (deren  .Vnhringung  allerdinRs  üedingiing  war),  etwas 
ueatdrt  wird,  die  liebe\(ille  f)nrchbildunij  des  Details,  und  das 
volle  Kingehen  auf  die  Technik  des  Meuil»,  die  nur  im  Schaft 
ein  wenig  an  Bronze  erinnert,  sowie  die  durchaus  tOchÜgc  und 
kdnstleriäche  AusfiihrunK  sichern  ihm  seineu  Platz  unter  den 
liesten  der  Aiisstelinng.  Leider  bat  lieh  die  gen.  Firma  auf  das 
eine  hervor  ragende  Stack  beschriknkt  Die  dam  gehörigen  Kande- 
taktr  liod  akKM  giflcUidi  iader  Knaptwitiaii,  ctwaa  an  schwer 
waA  mmig  MrSillMr,  mi  ÜiviMtthniiig  iit  dar  des  Anbaues 
dwehMH  Didrt  «fecaMMl»  Bauer  tat  eii  kOnlieh  meh  Uun 
gefOgter  onler  KadeBhorth  im  ftmMoMMwZgpIhdl  aksr 
ansgefahrtes  Tbee-  und  Kaffee -Serrioe  nit  Kaadstabon  «la  ist 
technisch  und  kOnstlerisch  abschreekand.  Elos  Ktipla  das 
Niederwald  -  DealnMte  —  dieser  efaftchen  OnnitaiHiea  nit 
knapt>en  l'rofileB  —  in  Silhar,  iil  glflddldhar  Wetae  iMm 
entfernt  worden.  — 

Was  M  ey  e n  t(  <  0.  sonst  amstsDen, steht  kflnsHerisefa  durchaus 
nicht  auf  d<>r  llnhe  der  olien  genannten  AibelteD,  in  technischer 
Iteziehnng  aber  leiden  alle  Werke  dieser  PinSAaB  gar  zu  IlUchtiger 
Ausfnhrunc.  Afiiiflirh  dass,  hei  den  3  Ansätzen  wenigstens,  die 
SS  kurze  Z'  it,  die  zur  Ausführung  blieb,  schuld  ist  — 

Das  libriije  SillHärgerath  der  .Vusstellung  geht  wohl  kaum 
(Iber  das  landesQbliche  hinaus.  Ki  bleiben  uns  daher  nur  noch 
die  Niello-  und  Tu  1  a  -  .\ r bei t e n  von  l'eter»  it  ''o.  anzn- 
fflhrcn.  Dem  i^ruraen  Heiz,  der  denselltcu  inuo  wohnt,  wird  sich 
wnhl  Niemimd  sersrbliel'si  n  k-irini-n,  um  so  bedauerlicher  ist  es, 
die  heiri'ITiMifle  WerkätnH  nit  Aii>:;.ihMie  einiger  Stiicke  z.  U. 
eines  Besteckes,  Falzbeins  >ind  l  ortenniesiiers,  die,  nehmen  wir 
es  an,  neuesten  Datums  sind,  bei  aller  technischen  Fertigkeit, 
die  einfachsten  Gesetze  der  Hchimbeit  so  volUtändig  verkennen 
■n  aeheo.  Wenn  aber  Deckel  und  halbe  Seitenwand  einer  l&ng- 
licbea  Dose  eis  d«m  Kreise  einknmponirtes  Orpaaeot  einfadi 
HBfSB  «ii4>md  anstatt  der  schöne 
rFlitaartTteadwaia  Bry,  Viipii,  s«lia 


Landsdialtcu  auf  solchen  (leKcusLindcn  sich  breit  raachen,  so  ist 
das  mehr  als  bedauerlich.        -  - 

Den  Kdelmctalleu  reihen  sich  am  RoeiKuetiiUn  wnhl  ihre 
.Surrogate  an:  Alfenide,  Neusilber  etc. 

Der  Widerstreit,  in  dem  das  Stollliche  dieser  Materialien  mit 
seiner  t'iirmulen  .Ausbildung,  analog  den  Silberfornien  liegt,  mag 
daran  schuld  sein,  dass  auf  diesem  Gebiete,  trutz  aller  Be- 
strebungen, die  sich  nicht  verkennen  lassen,  noch  lo  wenig  wahr- 
haft B«(riedigeudes  erreicht  ist  Allerdings  mscblen  einzelne 
Fabrikaatan  schon  den  mehr  oder  minder  beschoidonea 
mit  Banwiehttng  sonst  iflchtiger  Kräfte,  die  allai 
varhaaao,  aber  aoch  nidit  adt  voDan  Erftlge. 

9»  bat  HaBBifar  A  Ob.  nater  efBar  grobaB  Zahl 
lieber  GaieaatlBde,  einige  grasiflse  Schalen  nit  PottenhenkelB, 
ein  Kaffisa-Sacfiea  ww  mattem  Silber,  mit  aufgelegten,  leider  ta 
dick  gegosseaeB,  vergoldeten  Agraffen,  mehre  Kandelalier,  montirte 
Bnnpen  tmd  Kaaaea  etc.  ausgestellt  Sämmtlichc  (regeustiUida^ 
WNt  Heyerheim  entworfen  und  modellirt,  verbinden  Frische  der 
Erifaidnng  mit  dem  entschiedenen  Streben  nach  Veredlung  dar 
Form.  Hingegen  hlsst  ein  gmfser,  nicht  glücklich  knmponirter 
Tafelaufsatz  desselben  Künstlers  so  recht  erkennen,  dass  die 
Grenzen  der  Bronze  für  Silber  nel  zu  eng  gesteckt  sind  und  dass 
wenigstens  eiue  weit  sorgfMtigere  Ausführung,  als  diejenige,  welche 
Ilenniger  seinen  Fabrikaten  angedeihen  bisst,  dazu  gehiirt,  um 
diesen  Koullikt  einigcrmaafsen  abzuschwiicbcn.  In  der  That  kuuuen 
wir  bei  Alex.  Katsch  einige  i feijenstilnde  bezeichnen,  die  ver- 
niiige  dieses  Vtirziii;es,  üowie  durcb  die  f>'inc  Fiirbunt;  des  Meialls 
oder  Sf'ine  Verliiiuliing  mit  anderen  Mati'rinlien  unt'leii-b  liel'rie- 
dij»''li;bT  wirken,  nii'iin  i^elinren  /..  I!.  eine  linnitirle  (;ia.«k:lnne, 
eine  andere  Kanne  mst  KeUef-lnkruatatinn  von  Kupier  und  .Sül>er, 
wenn  wir  nicht  irren  nach  Holbein's  Zeichnung,  u.  a.  m.  -  Kine 
Reihe  von  Tellern,  Kannen,  Fischlöffeln  etc.  giebt  davon  Zeugniss, 
dass  auch  Otto  Tado  &  Manchmeyer  vorw&rta  streben.  Mögen 
sie  dabei  nicht  erlahmen,  und  ein  beeaeces  Besultat  wird  ihnen 
in  KOtaa  aiehar  aeia.  ->  (iNimiwm  u^.) 


L.i;-jiu.-L;d  by  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


«die 


Die  eil 


Pfkhl  QborbMipt  nicht  gelaat  wird,  in 
ciaar  KhUhiimIw  ^  Zoinnf 


48  7M  , 

8  250  , 


'tltagugt  tDgefabrten  Zahlen  sind  durch  eine  Reihe 
von  Tennehen  ermittelt,  welche  im  Frühjahr«  1862  der  damalige 
Wasscrtwu-KoDdokteiix  Krieg  —  jetzt  Wamerbau  -  Inapcktor  in 
Ilambaiv  —  anaieUte,  luid  £e  ZeichnuDf;  gieht  ien  Querachnitt 
dc8  IVahms  in  dengflnigen  Angenhliclie,  in  welcbcm  die  Zurmng 
diirchhaneo  werden  mttute,  weil  rieh  der  l'fahl  —  richtig«' 
rrahlstiiinpf  —  trotz  des  auf  ihn  wirkenden  Zuge»  von  43  7r>0 
nicht  hßwegte.  In  dieoem  AuKeoblicke  setxt«  sich  die  Mintauchung 
te  I'rahma  zutammeo  wie  folgt: 

Pralim-Gewicit  vor  Hcginu  des  KlutiienB 
Vom  i'fahl-8tummel  ausgeül>ti'r  Xuk 

^%ittlin^dMam  ^^^^ 

Zimammcn 

Durch  diew^s  Kxiierimcnt  wur  J:c  1 'u/iilnii^,'i[i  likut  dv»  \or- 
htndt'iK'n  Apparaü  l>cwiescu  iiiiii  man  luittc  gern  i'ini'  \  itmclitdrii? 
kousütiirt.  nicht  allein  von  KrolscriT  LristuiiLrstiiliiKlft'it ,  üoi.ijrrii 
aiifh  imabhangif!  voo  der  Ilde,  um  die  I'falilp  in  vinl  kiir/frer 
/fit  ausziehen  lu  können.  I)ie  dahin  gi'richttttu  licniülmti«cu 
blirbpii  indcts  erfolglos  aud  lehrten,  das«  nur  mit  ooverbaltaiss- 
mafgl^'en  Opfern  ein  I  >satz  tiir  die  im  itligMliai  WlMT  dlf^ 
gelwteui'  Kraft  zu  srh^flcu  bt-in  würde. 

Nm  hilini  irh  im  Jahre  IS*:;)  ebenfalls  verfteldiche  Venuche 
zur  LüsuuK  dieses  i'roblems  gemacht  batle,  verriet  ich  zuletzt  auf 
einen  lehr  einfarhen  Gedanken,  der  auf  meinen  Vonchlag  sofort 
TerwirkUcht  wurde.  Iah  kote  einen  liAfawraeo,  in  Inneren  ttnrlc 
tmttnktm  LnftkeiMi  tm  9«  BBka  od  ft,7ll  bat  6,BB>  Saite 
Mf  einer  dar  llaferen  Sateo  ok  aiMaO^"  incilaiib  Ui 
die  Wm  reicbenden  SchHte.  Der  Kaatan  IcnaMte  hn 
9700  IL,  laf  im  April  d.  J.  i«B  Slapd  «Mlleg  leer 


Waaaar. 


23.  Aagngt  187< 
lAeMabiea  »9000^ 


na  M-40O 

wie  aüt  dem  Pnbm.  Nor  keM  er  Üeaaa  gegenober  den  Naaii- 
theil,  daas  er  im  altgenafaieB  aaniaeelit  Aber  den  zu  bebende* 

Pfahl  gebracht  werden  muHt«  nnd  da»  nr  dio  I'f&hle  nicht  gans 
beaeitigtc,  sondern  nur  in  der  Tide  1  bis  2 "  Ii  !)«•  Käst™  wurde 
deshalb  dem  Prahm,  dessen  Desatzung  zu  dem  Ende  um  2  Mann 
vereUrkt  wurde,  beigegeben  und  Iteide  arbeiteten  ncln-n  einem 
dritten,  kleineren  Fahrsenge,  welches  iihnlirh  wie  der  l'rabm  zum 
Fltttben  eingerichtet  war. 

Diese  AnBtalten  waren  ntithig,  um  dit>  in  dem  genannten 
.labre  vi)r!iou'  i)iir  Arl  i  it  zn  bcwilltiRen.  Ks  sollten  niimlich  Olier 
H(K>  l'filhle  ausgezogen  werden  nnd  771  I'fahle  und  I'fahl-Stumnfe 
•  simmtlich  von  etwa  0,43'"  mittlerem  Durchm.  —  wurden 
wirklich  ausgezogen,  danjnter  einer,  der  II'"  tief  im  (irunde 
steckte,  auderf,  Jrreu  Kopf  l'iist  6'"  unter  dem  N.-W'assersjiiegel  lag. 
Ein  liest  von  Iii  Stiimpien  blieb  für  das  narhste  Jahr,  weil  es  au  Zeit 
fehlte,  um  die  erforderlicLen  liaffReninpeu  vornehmen  zn  kennen. 

Der  ,P«n/.er'*  -  mit  diesem  Namen  hatten  die  Zimmcricute 
den  LufUcaaten  belegt  entsprach  voUsUlndig  den  an  ihn  ge- 
stellten Anforderungen.  Anfänglich  waren  einige  Schwierigkeiten 
zu  liesiegen ;  denn,  obgMeh  die  Leute  im  AUuwd  niMtetea  imd 
fttr  jeden  Pfahl  6  M.  eriiiaiten,  weigerten  aie  aidi.  aliritaN  ak 
die  Ma  daUa  fikittHUUhaB  Kattaa  «■  aalnaB.  Midrfaa  eher 
der  «Paoar*  t  airf  ainaadar  fifaMdaa  lUea  auf  efnaai  nnd 
deuadheB  FUle  die  M"  didtaa  XatMi  Jedeamal  ndt  40  faia 
45000>«  Zog  aeiiliaeu  hatte,  entaefaleaaen  aie  aidi  so  4&">« 
dicken  Ketten,  die  44!  M  p.  lfd.«  wegen.  Aneh  diete  Ketten 
brachen  bisweilen,  aber  es  blieb  kein  Pfahl  aitsen.  lUnfig  waren 
EiOOUUkK  Zog  fOr  einen  Pfahl  erforderlich,  auch  55  000 M  Zng 
kam  nehnnafi  vor;  mehr  jedoch  nicht,  so  dan  der  volle  Auftrieb 
vee  fiBOOON  aieaMla  aar  Tarwaadung  gekmiBKa  iat 
1878.  H«f«  Lenti. 


Stariistik  4m 

Bnnkoaten  der  nuMieiakfciafcii,  in  dca  lakran  1874  Ui  1878  n^Hena  waA  dmdi  Üt  Otgtat  der  8Mnli< 

kotmonDalsOndiichen  Fonds  erbauten  Streben  im  kommunalstitodischen  Bezirk  MHeabaden. 


t 
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III. 

IV. 

T. 

VI. 

VII. 

VUl. 

IL 

»- 

XI. 

Bl*»li|H»IHl 

Bräclua, 
ufeU  Aliffthrt«. 

HMMMdM- 

0*liuul«T-, 
HclMiU'  nnd 

KrttvWr- 
hiuser. 

arhnftm. 

Oni»4-  un<1 

Knt- 
«rtkMÜiCUlt^n. 

liiWrfiiMi- 

Im  OuRcn. 

[UWhiiii^en], 

kuil«. 
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4418  i 
6881 

14,«5J 


9« 
448 


1.   Von  Montabaur  nach  Ilillscheid  in  Kreie*  Hentabaur  r>(;iiia  Um 


I3ß4 
9.1* 


6780 

41,-. 


C2 


120 


618 
8,7 


16S2 
11,»  »4 


2.   Von  Kifabarbsmahlc  nach  Laisa  im  Kreise  Biedenkopf  6492"'  lang. 

81     I  9848 


9M0 
IM« 


6188 


131 

Ohl« 


Ml 
8,1« 


4 

M« 


6Sd 


13  993 
Maifcprekau 


18  206 
Mark  pro  km. 


3. 


Von  Freilingen  nach  LaageakAha  ia  dea  Kreiaea  Montabaur  nnd  Marienberg  74I6" 

■  2      1    litb'j    I       -     I  2370 


121 

0,j?i 


2G10 
15,»9J 


75.32 
42,^ 


I 


395 


0,019;  11,.«?; 


lang. 

17&C0 
Maik 


Ad  1,  2  nnd  3.  Die  varbeyeirhneten  Stral'äeu  sind  im 
wescntlirheu  nach  Mafsgabc  derj'-iiiL'i'u  Vur;irli.  iten  auRgMtiibrt, 
welche  nach  Anleitung  iler  Miiiijierial  -  instruklirui  vom  IT.  Mai 
1^71  aiiagearlteitct  weirde-u  waren;  sie  haben  als<i  als  Maximal- 
Sleigung  ."i  Prozent  und  ah  Minimal  -  Itadius  7.5 '".  Alle  Lie- 
tenngeu  und  Arbeiten  sind  öffentlich  verdungen  worden. 

Ad  1.  Die  hierunter  genannte  Strafse  liegt  fast  auMchliels- 
lieh  im  Walde,  ohne  eiuen  biwnLiiten  'Irl  zu  berühren;  sie 
bildet  eine  Steige  und  es  ist  die  zu  ihrer  Anlage  erforderlich  ge- 
wesene Waldlliche,  die  IhciU  dem  Staat,  theila  Gemeinden  ge- 
borte, nnentgeltlich  abgetreten,  so  da-ss  nur  Urunderwerbs-Kosten 
fOr  eine  LlÄge  Ton  176  ■  zu  verausgabea  waren.  IMe  StraTse 
Mit  lait  einer  Ptenna»>BreUe  von  7,6 bei  6»  breäer  Steinbahn 

tiafta  ntd 
bK  1 :  IVt. 
ne  pro» 

geUMe,  In  waaeelaehen  «ae  wadliMa  Ld«  Iwatakaada  Alifeaga- 

messe  betrtig  darchschnittlick  6,74  Der  Durchiclinitta» 
preis  fOr  1  <^*>™  des  zu  einer  kMaea,  2,4  ™  weiten  BrAcke  nad 
13  Quer-  und  Parallel-Durchliaien  verwendeten  Bruchstein- Mauer- 
werks (in  Kalkmörtel),  stellte  sich  mit  Material  und  Arbeit  anf 

10,12  .//.  Der  Preis  fOr  1 'i™  im  Mittel  19™'  hoch  gestockter 
und  !»'"'"  hoch  abnrschrottelter,  ans  Quarzit  hergestellter  Stein- 
bahn betrug  ohne  Walicn  ■  1,15  .//  Jedes  StOck  der  en- 
geptlanzten  Waldbitiim«'  stellte  sich  mit  Pfahl  na^ 
Zubelmr  eintrhlielalieh  des  I'il.inzeus  auf  1,45  ./£ 

A  li  2-  I  Ii«'  Strafse  vertc.gt  ii'if  den  grOfsereu  Theil  ihrer 
l>ilnge  das  rechte  llochufer  der  Kder,  durchzieht  (la.s  Dort' Ilrvlz- 
hausen  bei  Battenberg  und  geht  von  da  lu  eine  Steiu'i-  ivl  i  r 
Das  an  derselben  erforderlich  gewesene  Gelände  bat  diejenige 
»,  doiA  deraa  niineiiaagaa       Staate  geht. 


mn  «ner  rienonm»DWWB  wn  <,o"',  oei  o»  orsHt 

od  idt  laei  HawliMM  t  IM»  bieiti  alt  0^8* 
<tfi»  ia  dar  Seide  iMilei  oEltea,  «Ate  faaaa  i 
ao&ea  adt  1  ;1  jpbHeeht  rindjjaagaimrt  «wto. 
■elOale.  Iis  weeeaflielicn  um  aaBnana  Ldu  Iwalakaa 


einem  dort  noch  bestehenden  grofsherzoglich  hesRiürhen  fiesetzf, 
unentgeltlich  ui  -  ntn  ti  u.  Die  unt4»r  Tit.  IX.  veriiis^ruliteii  Ko«teu 
sind  als  Knlsrhadiguugen  f'lr  wr-gznbrerhende  Cehmule  erwarhsen. 
Die  Planums-  und  iTnibeubri'it«'  i-.t  mich  hier,  wie  uuter  1  ao- 
fjegeben,  nur  hrtnigi  die  Steinbfthi'.-Hn-Ke  hier  rlie  Hreite 

iler  beiden  Pankelte  1,2  bezw.  l.-^"  Die  pro  ■=  beweinte,  zur 
HiUfle  aus  schiefrigem  Kelsen  umi  sjteinih'fm  l.ebm  Ivsti  In  nde 
Abtrags  -  Mass«  betrug   durehaehnittlirh    li.l'i  Als   Diin  Ii- 

Schnittspreis  pro  ''■"'  des  /u  A  kleiueru  lirückeu,  l.^  (Jner-  und 
Parallel .  DiircbliUsen  in  Kftlknii.rtel  hergestellten  lirurhstcin- 
Mauerwerks  ergiebt  sich  16,6  M,  desgleicheu  fur  1  e"  im  Mittel 
18 '  hodi  gestOcktar  nnd  8<™  hoch  uberscbrottetter,  aus  kiese- 
ligem  SeUenr  beatdeadar  Steinbahn  ohne  Walzung  1,33  Ji 
Das  Stock  dar  mmmIImiIm  WaldUaate  Bit  Pfahl  und  leMilf 
Zubehör,  niaaaMläWiili  daa  PlaeaaaB,  te»  anf  1,38     n  aMIea. 

Ad  8.  Die  8Ute  twMgt  an  den  grOfsem  Theil  ihrer 
Lftnge  voa  FMÜagaa  aaa  daa  «ate  Tkal  des  Saynbaches,  dordi- 
aidt  daa  Deif  WAUntem  and  Ollt,  nach  Uebersdireitung  der 
Waaseneheide,  annateroroeben  bis  in  das  Dorf  Langenhahn 
hineis.  Die  pro  ■  bewegte  nnd  aus  Basalt -GerOUe  im  Gemisch 
mit  schwerem  Ivehmboden  bestehende  Abtragsmasse  betritgt 
durcb.schnittlich  nur  H,'.<  •''">,  obgleich  hier  das  Planum  8"*  breit, 
mit  (inibeu  wie  bei  1  und  mit  5,4 bri'iter  Steinbahn,  auch 
zwei,  je  I,.*)™  breiten  Banketten  hergestellt  worden  ist  Das 
Mauerwerk  zu  dcu  Durcbliisaen,  in  ItruchsieiDon  mit  Kalkmörtel 
hergestellt,  hat,  abgesehen  von  dem  besser  ausgeführten,  in  der 
'/mM  von  2  hcrgcstellteti  kleinen  lirürkeu,  (ini  im  gan«en 
durehschnittlich  12,<i<)  gekostet.  Die  meist  aus  22  ""  hohen 
Havalt-Gestack  und  9'''"  hoher  Basaltdeckc  bestehende  Steinbabn 
hat  ohne  Walsang  durchachnittlich  pro      1,16  M  gekoatet 


Mti  «7. 


DEUTSCHE  BAUZEIT  UNG. 


MS 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Dresdener  Zwtilfrvoroin  dos  SiichMiHchcn  lagsnleur- 
ui'd  Aruhiieklou-Vereins.  Au»/,ii(;  lioii  Siu,iui)^PiiotokoUeD 
für  dttb  >uiiiUji'r  lldll'iahr  H7l>.    : l''(n t.si:l/.uijg.) 

SitziuiR  vom  Miirz  lii'.'j.  Hr.  Wasserbau •  loRcnieur 
(Jroäcb  hall  den  anKrkusiditjttMi  Vortrag:  ,UflM?r  dio  Waa»er- 
wirUivhalt  mit  SaiDuicllLich ■  Aula^'cu  uiit  8)ie«ifllpr  Be/ngnabme 
aul  dtu  A'r;ji/r(  un  <i  »urvci/  u/  lAe  water»  nj  fhe  Upper- lludton.'^ 

Ks  ut  nicht  zu  IcuKoeu,  das«  in  der  trockencD  Jahresxeic  die 
Vrasaermeoge  der  FlltM«  immer  «uinger  geworden  ist  und  daas 
dieaa  Kracbeimmg  Uuvn  Urond  in  der  fortscfareitendeii  Entwaldung, 
•owie  iD  dar  Traekeiilegiuig  too  SOopfeD  oiul  Hentelluug  uin- 
-  -  -  -  a.kK.  Itaidar ' 


-Hier 


en. 
fdgeitde 


■.ntlBli.«"« 


%i  Iii  dkMa'liiMd  nickt,  de^mao'^fl^daai^  adMo 

im  Aherthum  in  Aegypten,  «o  der  Nil  wftlireiid  der  Regenzeit 
einen  groben  'llieil  seiner  Wastermenge  io  Iteaervoirs  nameutlich 
in  den  nU  Reaemir  inben  Stüa  hergeiickteten  UAria-See  lieferte 
ud  wfthrend  der  IrOMwäin  Johreweit  aaa  den  in  dieaen  Reaerroirs 
luigeipvten  Wataermeogta  «iodaniB  deiigeslalt  pliuuBftfaig  einen 
Waooer-Zuachuss  erhielt,  dM  ScUSabrt  und  Boden -Kultur  ver- 
bftltnisimärsii;  r«ich  mit  Wawr  «anocRt  «aron,  nndareneitt  noch 
die  zergUireuJen  \Virkuiigen  vm  HochnaotOfa  nicht  nor  wUen 
Geltung  kommen  kimntcu. 

In  *p;il(_Tini  /■MtHii  ward  in  Spanien  d.;n-ii  dte  Aftber 
WassRnrirthschal't  einKvrichtcl;  danial&  fjati  es  uamentlich  grofse 
Sammel-Teiche  bei  Madrid.  —  In  der  inodernen  Zeit  übt  namctit- 
lii'li  Frankrtnch  WiisbiTwirth^i  hall  und  in  England  ist  die 
jiniküsfhe  Bedeuuiu*;  di.-r  \\  a»-i>'rwirthschaftS-Krage  in  ,^aii/  aiilscr- 
cir<i<'ntl!ch«r  W(>ii-,r  lu  Jus  Vulk  gudrunpen.  -  In  Sachseu  sptiiiell 
wird  zum  Zw'ck  dis  Hitriehe»  der  Ikrgbau - Maacbinen  in  den 
Gegenden  \ou  AlUaberg  und  von  Jr'reiberg  wahrend  der  waaaer- 
reichen  Jabreazeit  in  groben  Sammel- Teichen  das  Aubchlag- 
Waaaer  angesammelt  und  in  der  trockenen  Jahreszeit  als  Ztuchuas 
den  Triebwerken  lagetoitct.  — 

In  Aaerik»       ana  «im  Waesenrlrthachaft  gralkan  SÜh 

dMäniUB-] 

  Seen  mitteb  EioMlMB  wn  Tbalmrrta  an 

IPollKn  Sanmel  -Teichen  einsuriehtoB,  «Ol  «ihitiidl  nr  Bawm 
J^u«8zeit  in  dieaen  Sammel  «TeielMn  gnbe  WatiemaMca  auf- 
tparen  und  diese  withrend  dar  troehanan  JürnoMit  nit  Znichuaa 

fOr  daa  Fahrwasser  der 

FOr  den  Iludsuu  lüver 
Seen  kergeriditet  werden: 

^Ä.  )  .  . 
Für  den  lt(N|uette  •  Kivor 

BlM-MounUlii'  Ltk*  mit  lü  lUi 
RuinettTLaki  ,  M3«l^ 

Pork«t-Uk<  .  »SM» 

BcM-h-Lika  ,  ttl«'* 

Man  denkt  diest*  llirstellungen  mit  vcrhilluiüsmäisig  geringen 
Kosten  ins  Werk  zu  seuen  und  ganz  gewaltige  Zunahme  der  Fahr- 
waaser- Tiefe  dadurvh  zu  erreichen.  Vor  allein  aber  hofft  man, 
daaa  nneh  Auafabrnng  dieser  Sammel-Teidie  weniger  Sinkatoffe  ala 
•eitlier  in  die  Flflaae  gelangen  und  die  MoHmten  Tersandungen 


.  iot  Hra.  BodMN  wflrde  aidk  mcft  fUr  auere 
I  WaaMiwIiÜrndHilt  eiDiicfaten  laaHOj^ 
arinder  mtHmdla  Tianains,  i.  B.  ScUnditen,  in 
Reservoirs  umgestaltete;  die  Kotten  dOrften  nach 
Veranschlagung  nicht  unverhiUtnisamiAig  hohe  sein.  WoüM 
L  B.  in  der  Elbe  bei  Dresden  eine  Fahrwasser-Tiefe  von  l» 
ia  dar  trackenaten  Jahreneit  haben,  so  masste  jährlich 
90  Tagen  ein  Wasser-Zuschasa  von  34 '*■■<>  pro  Sek.,  also  im  ganzen 
20<>  BÜll.  <'''™  gegeben  werden.  Die  Sammel  -  Anlagen  fär  diese« 
Quantiun  wDrden  etwa  15  MiU. .//  kosten.  -  Wollte  man  dagegen 
iu  der  Klbt;  ausLalt  1,0™  stets  l.ii'j  i  ahrwa.'iH.'r-  l  iefe  bei  Dresden 
hahcn,  so  betrugen  die  Anlage- Kosten  ca.  l(iuMi]|.,<K  und  wollte 
mun  litt  is  l!,U  Fahrwasser- Tief»  bipr  iu  der  KIbe  balMn,  00 
«Orden  die  Anlage-Kosten  c*.  '^-O  Mill.  ,//!  seio. 

Au  den  Vurlrjg  »chlicfat  eine  Debatte  an,  wclihn  sieh  namcut- 
lich  um  Eiuhihruiig  der  WasBervrirlhschalt  iu  der  Elbe  Itcwcgt 
Naehdem  ttut.  der  Mitte  der  Venuuniiilnii;;  angeführt  worden  ist, 
dass  die  Uau-Summe  fOr  die  Sa:iinjel-){^U!>mii  zu  buch,  auch  das 
Terrain  in  der  Nähe  der  Ober-Kllie  zu  werlhvoll  jtur  Arl.iue  v.m 
Reservoin  lei,  fahrt  ür.  Ob.-lngen.  iMauck  aus,  dat>d  lu  Fulge 
derartiger  Waaserwirthschaft  der  Eintritt  von  Sinkstotfen  in  die 
FioMltafa  «oientlich  abgcMshwftckt  warde  nnd  dasa  dieses  Weg- 
MaifeaB  im  Btak>8laA  arit  aUn  die  Sink-Sloili  bodeHcmlen 
MioilhdlaB  «Ida  adaa  dft  fltafllhning  der  TTaaiiai  all  iImh  Infi 


▼ordwiln  ftr  Bi^bkrt  nad  Bodea-KaHar.  Hr. 

Wasserbau-Direktor  Schmidt  fährt  dagegen  ans,  dass  die  Frage 
derartiger  Wasaerwirthschaft  for  die  Elbe  zur  Zeit  noch  in  weiter 
Feme  stehe,  jedoch  ungemein  wichtig  sei  Schon  die  Vennehrung 
dCT  Fdhrwasser- l  iefe  um  etwa  2,5""  gestattet  den  grofsen  Klb- 
aineMahr-TracOUgkait  von  oturalOO^.  £aaeiiaauck 


niclit  uiilhi;',  die  Wiissurwirtli.M  Imlt  kiifurl  dergesult  aiunfau^eu, 
da.H  Muiinial-.Seh»!uiii))u.-:e  uiit  2"-  geluaeht  Wi  rde,  mau  kouiio 
damit  liegiiji;i>i!,  dasi  /uii.k  Ijbt  aus  Siiminel- Teifhen  nur  eiu  kleiner 
/.u-ii'hu.H--,  lii'K   Aird,    wi'lcli.'r   ilie  St-hwin'.ni  -  l'ieli'  vit-lli'uhl 

um  '  i veruiuhrt.  I>aa  würde  schuu  \-.m  xriilsem  Nulzeu  «ein 
und  danu  kor.ne  miiu  nach  und  nach  wem  r  gehen.  Hr.  Ingen. 
Groscb  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  (iefahren,  welche 
(Ür  die  unteren  Fl uss  Gegenden  durch  Daiubruch  in  denSaoiMt- 
Basains  der  oberen  Fluss- Gegenden  erwaehsea  kOonoa«  nldit  lo 
grole  Bind,  als  man  anf  den  ersten  Blick  erwartet,  weoa  aar  iia 
Sanaiel-Baesine  sablieich  genug  seien,  um  an  gestattan,  daaa  die 
aaa  «inam  Paidn  hmana  coknahaBon  WaMomaaia  oich  auf 


«ha  rie  kl  daa  ftataaFlun 


kt  aad  «nfi  aa«i  aaa  Lidü 


AroUtekten- Verein  sn  Berlin.  Die  10.  Sommer- l'Ukiii«ion 
am  0.  August  d.  J.,  an  der  etwa  UX)  riirsuncu  sich  betbeiligteo, 
war  nach  der  Nikolai-Kirche  und  dem  Neubau  der  Kgl.  Kunst- 
and  Oawerkschule  gerichtet. 

Ueber  die  Nikolai  •  Kirche  und  ihre  Restauration 
hat  die  Diache.  Bztg.  L  Jhrg.  lB7(i  einen  ausfOhrlicheu  Artikel 
des  banleitendcn  Architekten,  Hni  Stdtbrth,  Blankensteiu,  ver- 
öffentlicht, eine  Publikation,  welche  bekanntlich  zu  einer  Kon- 
troverse liezgl.  des  Projekts  für  die  Neugesuitnng  des  Thurm- 
Aufbaues  und  demzufolge  zu  einer  .\e(ul  ruui^  dieses  l'rojeJrtes 
geführt  hat.  Noch  in  diesem  .Tabre  soll  eiu  zweiter  Aufsatz  folgen, 
der  uher  die  tuiumehr  zur  .\uslilhrung  gebrachte  Form  des 
Thurms  berii  hti-ii,  daneben  aber  besüuders  auf  du3  Uestauratiou 
des  ii)aer(  ;i  Imh  hcuraumes  eingehen  wird,  die  vor  3  Jahren  erst 
in  deu  i.r  ind^uL^  n  fest  stand.  Es  sei  au  dieser  Stelle  vorlaulig 
nur  i;iiti;-ti:.  il;.  .li^a  Jje&e  Itesiauration  ein  ganz  uucrwartetea, 
überaus  lutere^isautes  Krgebniss  geliefert  hat  Abgesehen  von  den 
Voribeileo,  welche  dieselbe  fitr  den  Kirchenraum  aad  aeine  arcU- 
tektonische  Erscheinung  geliefert  bat,  ist  sie  nimiioh  Yeranlwanng 
geweaen,  dau  der  Schatz  an  historisdi und] 
Denknklern  verschiedenster 

.idH» 

hackt' moden  ist  Sna  Tbei  aator  daai  Fnli  aad  der  T«8eii% 
beiw.  Ualor  dan  Emporaa-EIabautan  vorsteckt,  soa  Tbeil  von 
Staub  nnd  Sdurats  entstellt,  war  dieser  DenkmiJer-Schata  fast 
unbeachtet  geblieben,  jedenfaUs  aber  bei  weitem  nickt  nack 
seinem  wahren  Werthe  gewftrdigt  «Oidaa.  Jatst,  nachdem  diese 
Denksteine,  Sarkophage,  Gitter,  Schildereien  nnd  Bilder  sorg- 
fiUtig  gereinigt,  in  früherer  Form  und  in  froherem  Farbenschmuck 
hergestellt  und  theils  in  den  gleichfalls  im  Stil  ihres  letzten  Aus- 
baues resiaurirten  Kapellen,  theils  au  Wanden  nii<i  l'feilern  an- 
gemessen vertheilt  worden  sind,  wird  man  erst  mit  Staunen  inne, 
welche  ungeahnte  Fülle  von  kleinen,  zum  Theil  irert'lichpii  Werken 
ans  dem  Anfange  des  16.  bis  zur  Mitte  des  IH.  Jahrb.  hier  noch 
erhalten  ist  Das  Älteste  Gotteshaus  Berlins  ist  dadurch  mit  einem 
Male  zu  einem  Museum  historischer  Denkwflrdigkeiten  der  Stadt 
geworden,  wie  es  —  in  noch  gröfserem  Maa&staJie  —  i  iwu  die 
Marienkirche  für  Lnbeck  hildet  —  bei  der  .^rmuih  der  di  ut.schen 
Hauptstadt  an  cbarakteriatiaclj.uj  Itesteu  ihrtu'  \Mr.'eit  eiu  nicht 
hoch  genug  aiixuschlageuder  (iewiun  und  fortan  zweifellos  eine 
ihrer  _Sehens*uriiit?keiten." 

Die  Ezkursious-Geieilschalt,  welche  von  Hm.  BaufOhror 


Klauweil  empCmgen  und  geleitet  wurde,  nahm  mit  dom  grAlMan 

naatoauidi  er- 

iä  alter  Form  aar  BiaahaianBK  tiaiaad«  Aa»- 


Inleroaae  dieoo  Errängenschaflen  in  Augenschein; 
regte  der  ■  " 
bü  dar« 

vria  daa  Biwek  aad  der 'Zopf  In  gleieh  gelungener  Weise  ver- 
MtaB  rfad  (dia  beldeii  werAvoUiles  deioelbeo,  im  unteren  Geschoss 
der  diemaligen  Marien-Kapelle  und  im  Thurm  sind  noch  in  Uer- 
_  l)egriffen)  grofse  Aufmerksamkeit  Auch  der  leider  nur 
aiängelhaft  zugängliche  Thurm  wurde  erstiegen  um  die  Art 
Mr  Qlocken-AufhAngung  und  den  Verband  der  beiden  nenen  Uols- 
spitcen  in  besichtigen,  sowi«  —  akkt  »m  klatea  —  die  aas  daa 
Luken  der  Helme  Sick  daririeteada  ckaiakierieÜMli«  Aaiaicht  Iber 
Alt-ßerlin  zu  genieCien.  — 

Der  LJ.  1876  begonnene  Baader  Kunst  -  luul  (iewerkschutc 
soll  (Ür  dieses  bisher  in  dem  Gebäude  der  K.  Kunst- Akademie 
mit  untergebrai  litr  lu^titut  einen  eigenen  Sitz  schaffen  und  über- 
dies .Melier  ■  Haaaie  dir  mehre  Kildhaner  und  Maler  eutbAlten. 
Kr  ist  Awi  dr;u  ziiuachst  an  da-s  Cr  uud^uu  k  di's  IvlD^u-r-fiymiutsiumB 
augretut  ndc  ti  Theile  vom  Terram  des  Sktgeu.  Lagerhauses  und 
noiiiil  auf  i-iuer  Haustelle  errichtet,  die  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  clieniaU  deu  Hof  der  markgrallichcu  Laudesherru ,  das 
„hcih:  Kn  :s*,  zuletit  untergeordnete  (Magazin-}Hauli<  hkf  iteu  aus 
dem  .Vutau^  des  vur.  .labrh.  eutbielt;  bei  der  Fundameulifung 
ist  eiu  fiewirr  aller  Grundbauten  aufgedeckt  und  iMSCitigti  ela 
bcmerkenswerther  Fund  iedoch  nicht  gemacht  worden. 

Das  SgcscfaeaanGeMode  besteht  aas  einem  31,13»  laagn, 
16,86«  tiefen  Vorderhanse  an  der  Kloeterstr.,  welchen  skk  an 
der  Nordfront  des  bis  anr  N.  FUedriehstr.  durchgebenden  Hofes 
ein  47,81  ■»  langes  und  19,66a  lielM  HMaigehtedo  anscfalielst; 
voranaaichllich  wird  später  der  Bankomila  aa  der  N.  Friedriehstr., 
in  dem  sieh  s.  Z.  noch  das  Rauch-Husenm  befindet,  gleichfalls 
beseitigt  werden  nnd  eine  Fortsetzung  des  in  Rede  stehenden 
Neubaues  au  seine  Stelle  treten.  Der  Gruudriss  des  Hauses 
bietet  nidits  Benndoraa.  Des  aam  Theil  in  ferisgereu  Stockwerk- 


L;y  Google 
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llubdn  /.'■'L.iltrtif  V«rii('rgi'!)iuii.l('  riith;ilt  vcrschifdciip  Dienst- 
»rohnuiigi'ii,  l  i  hrtr-  ui;d  iMiülcrrtiz  /iuii;ii  r  elc,  üu  cIl'UCB  na 
der  Xurdlriiut  uorh  njilin  /i  u  tu  tisaji?  trt^tfn.  1  >aa  durrh  t'iiicii 
Mittel  -  Korridor  ni  llit'ilte  llnj-erKclutudc  ectbalt  im  Erdf;esc:lniS8 
ö  Jirbültr-  und  2  lUldliaiu  r- Atcliprs  lletztert!  durch  gTolsc  Oetf- 
nuneeD  mit  dem  Uofe  vertiuiuii  n,  so  dus  ein  teeitweiges  Arbeiten 
im  l-'reiun  (Tiiiö|licht  üt),  im  1.  Stock  6  Zeichenaäle,  Bibliothek, 
Oardenbe  eta,  im  2.  Stock  S  ächoler*  ood  2  Lehrer-Alelien.  — 
Db  Dackaa  4«r  Blxm  riad  oaeii  frauAriKheni  Syaiem  w» 
~  'kn  Bit  mamiini  VtOamg  (an  10«  mite  Oipa- 
lauMD  WUheMm  md  tiMt  Drtktacti  nhend) 
k;  dh  Bdnmg  mU  diwek  SchanMm  wkign,  die  von 
'  «dient  «aracn.  —  Dia  Fai^aden  «ind  in  Mhliebten 
mooameDtKlen  VerlilÜtoiiMn  gehalten  und  in  den  Formen  heHe- 
uiscber  lienaJusance  detaillirt;  die  AuiführuDg  erfulgt  im  liack- 
«teinbau  von  dunkelrocbeu  Htelneu  mit  helleren  Jtelben  ii^alifen, 
ijgranito- Schmuck  und  gelbuu  Terrokottou;  nnr  xu  dan  frofimn, 
«oiOa  noddliiten  Konnoten,  «elclM  dem  Balkon  nn  der  Kloatantr. 
tngan,  «bd  WericMto  «annidat  KuHtnditir  irtawwam  iit 


I  die  Au.sfüliruiip  des  1.:>I1  ^  weit  auslaji'isdcn  Haujit- 1  .l  ünns««  in 
Terrakotta,  ii!n:-r  die  tios  eiüi^i-  I if-t4il-Ac>;alioii  /-mjciaKt  worden 
sind.  Mitji  bi-al-iBicLitiKt«  urüfirütipliLh,  diii  boblca  Tcrrakinta-Stdcke 
nicht  blos  in  geituliiilicber  Art  als  architelstODische  1 'tukli  idiiun 
der  iuuen'u  Kineu- Konstruküüu,  soudt-nj  wie  Stt'inijuadur  atuu- 

!  wenden  und  hat  lie  tu  die»em  Zwecke  sehr  lehrreichen  Ver- 
suche]] iu  Bezug  auf  Druck-  und  Brach  -  Festigkeit  unterworfen; 
trat!  dea  sehr  gflnaligen  Ergebniaiea,  wekhea  alle  geprobten 
Stodtt  liiii  aof  än  «iiudgaa  saugten,  hat  atan  aicb  jedoch  nach- 
irtriiali  catiBMoniM,  wakhaliaUwr  dunoch  «in«  BImb-Koii- 
struMofl  dMulagan.  — 

Eotwnrf  lind  Aasfübrang  des  rot  4M  000  UK  Baniwalw  ar- 
fordemdcu  GebAudes,  das  zu  Osten  1880  setoer  BaatiaMnoiw 
abergeben  werden  soll,  sind  der  Architekten  -  Firma  Qronina  i 
Schmieden  illM>rgebeD.  Als  Vertreter  demellH'u  warm  Ot  Hm. 
Ksiimeiater  Schmieden  und  von  Weltzien  im  Kaue  an« 
und  gabcu  den  vcnammeltcn  Theiinchmcrn  der  Kxkursinn 
an  der  Hand  der  muageateUten  Znichnungen  beaw.  l'i 
din  aftedariiclMa  bÜMifan.^  -F.- 


Konkimuev. 

Die  Preiabewerbnng  fiir  Arohitekt«n  ^n  der  Königl. 
Akademie  der  Ktlnate  zu  Borlin. 

Indem  wir  iitisin-r  »iirliliili(;eu  Notiz  ühvr  den  All^tali  ilvr 
vliv!i  iliri^i'!;  l\ni,k  :rri  11/  iiin  dt'n  graften  Slaatapn'ib  di'r  liiTlim-r 
Akadcinu'  lu  t  uljjoiidfiu  i  mi(?c  er^'^nueude  Mittht'iluuii;t.'ii  iiImt 
die  \i<m  :i.  11.  Auifiist  otlentinb  aiiBKestellun  Kutwfirfe  dir 
(i  Bewerber  iiinzu  fQgeu,  köuueu  wir  \or«h  die  erfreuliche  'ihat- 
aache  aneriiannea,  data  wiederum  sammtliche  Arboiteu  auf  «iner 
Höbe  standen,  die  aie  der  Auszeichuuug,  zu  einer  solchen  Kon- 
liM—iM  annaniiaB  iNnkn  an  aiin.  liaM  iwflnlii  aiachaiiwn 
lieM.  mSMbUkk  wan  «bat  aiahl  iMiMBdie  Ab- 
ainfiuifen  ias  Ward»  der  ttMUlBW  AiMlM  twiuaden  —  Ab- 
atuinngen,  die  eben  ao  iroU  tnf  Italaniddede  in  der  ursprttng- 
lichco  künstlerischen  Begabung  der  Verfasser,  wie  auf  ungleiche 
Ueboog  and  Fertigkeit  derselben  loillck  gefohrt  werden  konnten. 
Wie  bei  fast  allen  deutschen,  zumal  den  akademischen  Koukur- 
lenaan  seigte  sich  jedoch  auch  diesmals  die  Lösung  desGrnnd- 
rlaies  -~  in  Frankreich  bekanntlich  die  bestechendste  Seite  der 
Arbeiten  f(ir  den  „Oraml  prtj^'  •—  als  dasjenige  Moment,  di"m 
die  Konkurroutou  am  wenipiten  Kewachaeii  waren  -  ein  deutlicbLT 
Unweis  auf  die  MAogei  iiuseres  arcbitektouiscben  Unterrirhts,  der 
«ohl  mehr  lieachtuag  verdieuti',  als  ihm  bisher  zu  Ttii  il  ^e- 
«erden  ist.  — 

Als  Aufgabe  zu  der  iuuerhalb  eines  Smonatlirbeu  Zeiiraiiuis 
(vrÜR  zu  »teilenden  Arbeit  war  der  Kntwurf  zu  einem  at.idti- 
si  beii  Kcsidenzschluss  jfegcben.  Sowohl  der  HAiiplalz 
riu  f'ri;lser  l'ark  zwi.srhcn  einer  Stadt  und  einem  breitrii  Flusse 
mit  malerisch  gestaileteu  Vforu  wie  das  Prof.'r.iiiim  des  (!i-i>ikudes 
an  sich  —  letzteres  etwa  iiarL  lit  rn  MaaisHtalie  des  Schweriner 
üchloBses  aufgestellt  —  gaben  die  dankbarste  Gelegenheit  xur 
üntfaltung  ItCbistleriacber  äestaltBitgsitnrft  Die  Ai^irdeiungen 
—  OrnndUase  in  1:2S0  benr.  1:500,  Fafade  nnd  2  Durch- 
in  1 : 100^  «in  Detail  dar  AuOen-Ar^iHhtnr  md  emer 

 r,  aina  fetuadila  Par^dtMw  nnd  ein  durchge- 

loaqdMi  —  kabaa  aidi  iraU  tb  etwa  m  hncb 
gaapeunt  arwiaaen  und  aind  fcnmnTaii  der  HlMla  derKonlmircntan 
in  Tollem  Dmfisnge  erfflllt  worden.  — 

Bei  der  Besprechung  der  einzehicD  Arbdlen,  die  wir  nur 
«if  die  allgemeinen  llaoptzOge  erstrecken  kfionen,  sehen  wir  von 
der  aeiteiu  der  Akademie  seil  Altera  beliebten  Bezeichnung  durch 
Nnmaem  ab  und  nennen  die  Verfasser  bei  ihren  Namen.  Wir 
sollten  (Ibrigens  meinen,  daaa  daa  Interesse  dea  Publikums  an  diesen 
Konkurrenzen  erheblich  gesteigert  werden  könnte,  wenn  die  Aka- 
demie  bei  der  ötTeutiichcu  Aosstcllunff  der  Kutwürt'e  von  vorn 
herein  dafttr  sorgte,  lin^n  ilie  Verfasser  der»!  1I>imi  den  Itesucbern 
nicht  nnhaltannt  bleibt  :: 

Der  mit  dem  l'reise  gekrönte  Kntwnrt  von  Hrn.  .lul.  Andres 
lat  obm^  Zweifel  eiue  tüchtige,  von  krlnslleriscber  Mejjabung  und 
solidem  Kcinnen  zeugende,  mit  prolsem  l'lei&s  durch(;earl>eitete 
Leistung  weuu  auch  ubue  den  Heiz  besonderer  <  »ripiualitat. 
Ihre  .'^ebw:^l■he  liegt  im  (inmdriss  nnd  der  |iispo»itinn  de»  Inneren. 
Per  gute  v.r.d  lirn:.ihS:\'i-  i  rruudgcdanko  ist  uicbl  gröliartig  und 
schon  genug  entwiekelt:  das  (iebaude  ist  zu  klemräumig  und 
entl>ehrt  der  wirkungsvollen  inneren  Perspektiven :  an  sich  ist  die 
Architektur  der  einzelnen  IliUime  nicht  ungefällig  und  unauge- 
ncaaen,  obwohl  die  im  ütfbigen  Detailblatt  dügettellte  Dekoration 
dea  FeatsMlea  Tomehmer  sein  könnte.  Ungl«ch  gelungener  sind 
die  Oeemltung  der  Situation  nnd  din  Anfhen-i^eUldlnr;  die 
asreigeeehoeiig  angelegten,  von  ciMr  grelhaa  nüderen  FlMk- 
Ktippel  und  Echpanllooa  Obarr  _ 
Fa^en  endelen  bei  scbönen  VerbiHnisaen  aw 
Formen  hellenistischer  Schule  eine  ebenso  malerische  wie  wahrhaft 
monumentale  Wirkung.  — 

!>ie  \'<'rziigr'  dieser  Fatadenbildung  sind  es  anscheinend  ge- 
II,  wt'li'be.  den  Traditionen  der  Berliner  Akademie  aufolge, 
dem  Audrcc'schen  Kntwurfe  das  Ucbergewicht  vor  der  an  amiier 
Stelle  durch  eine  ehrenvolle  Anerkennung  aoageaeidmeten  Arbeit 


Oberngten  und  nseliiekt  gropiürten 
nd  edlen  lienaissanoe- 


des  Hni.  <!.  l'rentzcn  eepelwn  haben,  do<-h  hesit/t  die  letztere 
Verdienste,  weli  be  die  Wahl  zu  einer  »chwereu  i,'.'ij..u  Iii  haben 
nulsseu  Der  (iriiudriss  ist  der  beste  luid  akadeiniaiii  reilsii'  der 
ganzen  Konkurnnz,  wenn  aueh  im  iiraktistlieu  .Sinne  vielüeh 
mit  etwa.s  zu  grolser  Vej-schwenduui?  ausgestattet;  er  etith;dt  eine 
Kiillr  hrli  '::rr  und  onf,'ini  Uer  (iedaukeu  (uamenllii-b  b''.:«'.  diT 
\  erliiiiiiiii:^  d>'r  hVatmuiue  mit  den  WiiUergurU'ii  uml  <b m  l'ai-k) 
und  bietet  Krnlsartige,  durch  eine  gcscbickto  arcbiti  la'iiiischc  Be- 
haudhiug  des  luoeru  noch  gesteigerte  Kaumwirkungen  dar.  Nicht 
minder  pbantasieTull  und  Mhön  iat  der  Situationkplan  entworfen. 
Dem  gegenüber  zeigen  die  in  nordiaciier  Kenaissance  detaiUiiten, 
von  ziihlwiaiW 
Favadeu  nWriii 

huf  d«e  Bdiafe  nnd  «Meddedenea  Sdüoas-Chankiar: 
jedodi  in  den  Motiven  etwaa  an  irieinlich  ««halten  «nd  im  DetaQ 

nicht  frei  von  manchen,  einem  akademischen  Herzen  wideratrelieiidai 

Willkürlichkeiten,  hline  Perspektive  fehlt  leider  nnd  auch  die 
farbige  Dekoration  ist  unfertig  und  nickt  sehr  gelungen.  -—  Allee 
in  allem  genommen,  bat  sieb  vor  dieeer  Arbeit  wohl  kein  Ardä* 
tekt  dem  Eindrucke  vcrschlie&en  können,  daaa  ihr  Verfaaaer  an 
den  begabteateo  jüngeren  KriUten  nnaeree  Fadiee  gehört  und  daaa 
der  Name  Georg  Frentzen  binnen  kurzem  wohl  noch  oft  mit 
Auszeichnung  geuannt  werden  wird  — 

Die  Arbeit  des  Um.  Löffler,  der  wir  den  dritten  Hang 
zngesleben  möchten,  zeigt  einen  sehr  reich  entwickelten,  aber  in 
.seinen  Motiven  gesuchten  imd  zu  komplizirten  ürundriss.  Das 
Innere,  sowie  das  pets|icktivi8ch  gut  gruppirto  Aeufscrc  des 
Baues  ist  in  den  Korraeu  einer  Kenaissance  von  ausgepriigt 
helleui.stiBcber  Tendenz  durchgebildet;  doch  crimji  rl  dus  Detail 
der  iu  inoiiumentalen  Verhältnissen  gestalteten,  zis r:f:i-srhns.sigen 
I''a(;ado  mehr  an  Terrakotta  als  an  liau3ti:i..  Iii,  I\ii|i|iel  über 
dein  grofsen  l'reppenhause  ist  mehr  ein  Schausluek  als  ein  or- 
ganisch bereebtii{teB  tilicd  des  Gebitudcs. 

Hr.  W.  Miiller,  dessen  inaterielle  Leistung  wohl  die  um- 
fangreiebslu  uutor  allen  Arbeiten  der  diesmaligen  Koukurreuz  ist, 
hat  mit  s-inim  iinindriss  leider  völlig  Schill bruch  gelitten;  die 
kreuzfnnnii^  i,ib:i:;i  ue  .\nlage  mit  8  kleinen  Hufen  im  Innern  ist 
in  bedeiiklirhster  Weise  verschachtelt.  Auch  die  vnn  einem 
riesigen  Ku(i|ielthurm  gekrönte,  im  Aufbau  libertriebeiii'  Kii.itde 
wirkt  geometriseb  nicht  giinstig,  ist  jednch  perspektn  iich  wabl 
überb'gt.  Der  (Jlanzpmdtt  der  Arbeit  iät  die  Detail-DiiriLliiMunu 
der  den  Formen  der  Spät-Uenaissiuice  zuneigenden  Inueu-  und 
Aufaen -Architektur,  welche  in  ihrer  llutteu  Sicherheit  für  die 
vortreftiiche  Schule  des  Verfassers  ein  gunstiges  Zeugni&s  ablegt.  — 
Der  von  Hm.  Ritscher  eingelieferte  Kutwurf  besitzt  in  seiner 
kompendiösen  Grundris^s -Gestaltung  manebe  Vorzüge,  dii'  frxilieh 
dadurch  wieder  ant'gehnben  »erdi'i;,  dasi  die  i.'i>ii''''  Anlugi-  aU 
eine  geschlossene  behandelt  worden  ist  Du;  .Vrcbitektur  des 
Aeufscrcn  eriunert,  auch  ohne  die  grol'se  Ilauptkuppel ,  an  die 
des  Berliner  Schlosses,  die  d*a  Inneren  iat  etwas  konveniianeller 
Art  Die  Situation  nnd  daa  farbige  Ddnratione-Blalt  aind  m- 
fertig  und  als  venmglflckt  anzusehen.  — 

Was  die  letzte  der  Konkm  n  n/ -  Art  i  i;i  ii ,  von  Ilm.  Hof- 
luanu,  beiritTt,  su  kauu  dieselbe,  als  zu  weit  von  der  Vollendung 
entfernt,  mit  den  anderen  nicht  wohl  in  Vergleich  gezogen  werden. 
Sowohl  die  Situation,  wie  die  Durchschnitte  sind  kaum  angelegt, 
das  Dekoratione-BiMt  Mit  ganx:  ea  kommen  also  nnr  der  nielU 
sehr  gelungene  QtauSäm  aonie  die  Fajaden- Gestaltung  bk  Bo- 
'  anf  «eklM  MMN  der  TeriMKr  Boira  Fleiie  ' 
seigt  eine  nttTereiaBdntn  beknndelle,  «IhnU 
steife  nnd  trockene  Renaisaance-Arddtektnr.  — 

Wir  Bchliellien  unaem  Berieht  mit  dam  nahe  Hegenden 
Wunsche,  dass  den  Tbeünelnneni  der  Konkurrenz,  die  dieemal 
unterlegen  sind,  im  spilam  Veiianf  ihrer  kOnstlerichcu  llittig- 
keit  das  GlQdi  aieli  gAnstiger  enreieen  mflfe!  An  Gelegenhat 
dazu  wird  ce,  bei  der  atets  noch  vaehaenden  Anebreitang 
dea  Konkmrensweeena  nicht  fehlen. 
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Pstentirter  Hilfs- Apparat  zur  Herstellung  senkrwhter  Mauern  aus  Zement -Beton. 


Der  iD 


t  FcwBkaiten  und  4  Sttadem 
■n  Ftattta  ■uammeD  gesetct,  die 
«eik  wit  BisabiMh  -  B«k](>idaf 
IwMalien.     Die  TerbindaDg  der 

eiiucelneii  Platten  uesthicht  ent- 
weder diinli  (inen  Schrauben- 
bolzen,  der  durch  am  Rahmwerfc 
befestigte  Oesen  gccicckt  wird, 
CMler  aiirJi  mittels  Riegi^  wekhe 
oben  und  unten  a        '  ' 

git/.Pll.  .Ifdf 
riaitc  uia<ht 
miui    ra.   1  "' 

luiig  und 
0,4.'i      horh  ; 

di(>a('lb<'u 
grör&cT,  na- 
inpiiÜit'Ji  aber 

Lohcr  xa 
niarhi'n,  ist 
uitht  icwcck- 
mdng,  da  lie 


AnJ 


FifOTM  dargestellte  Apparat  besteht  aus 


Die  AoweDduug  des  Apparates  ist  leicht  an  aberseben. 
Daich  4m  AiaiiuMidenvUieii  sumr  PtaMn  laman  sich  Fornkastcn 
durch  GegeaflbenMillen  v«a  2  Sttadeca  Foni- 

Weto    "  " 


eines  gamen  Oehindes  Ist  stets  die 

SB  LAage  betw.  der  nme  Uoi- 
amf  cIbIIbI  nitFonnkasten  eiu- 
IM;  ScfaeideBauem  konmeo 
Erhilt 


den  sldi  S 

TonichtnnMI 
mmAufiienaB 

dersellwn. 
Di:r  SUinder 
des  Hebe- 


oder AnUof 
so  werden  ent- 
sprechende 
Leisten  mal 
den  Madar 
geoai^It.  — 

7.11  *>iiipm 
Apparate  i^e- 
hören  mindc- 
steoB  2  Kciknn 
Form-  riattea, 
sowie  4  Stiüj- 
der  mitltallen- 
aOgen.  Beim 
Bau  eines  Hau- 
ses braucht 
man  4  solcher 
Apparate,  4 
Fonakaaten 
and  16  8tla- 
der.  Nach  der 
aogegebenen 


aas  einem 
etwa  16"» 
starken  und 

r),5  l)is   7,5 " 

iatlL'i-ltl  llol/r, 

»rl.  iiiit  :i  Hl  irii  11  vorsehen  ist,  die  mittels  .Schaniieren  mit 
dem  Suiudet  verbunden  sind.    Am  Kopfe  des  St&nders  liegt  ein 


lungdeaAnMI' 

rata  kostet  I " 

L.\uge  der 
Formkasten 

0.  45  hoch 

1. ").//,  1  Stän- 

dir  iiiit  llollcnziig,  paL  AnCnMleinc  und  3  Deinen  nebst  Kisea- 
besciilag  bei  !>,ö»  Uöhe  SOUlL  M  7,6- Höhe  40  uü  loco  Coblens. 

CtrIBlttel, -  " 


Architekten  -  Verein  zu  Borlia.  11.  Exkiirnion.  Mit  Jpr 
Zahl  von  etwa  Ii»  Thiiinehmeni  unternahm  am  16.  d.  Mts.  der 
Verein  eini-  Kxkiii>.ian  r.unächst  nach  der  Baustelle  der  llerliner 
Stadt- Kisenbabii  in  der  Nähe  der  San« - Uebert»4ckiuig 
hinter  Scblosa  liellevue.  In  erster  Linie  m  m  hier  der  Bau 
der  Spreehrfleke.  «ekker  daa  Interesse  daa  Tadmihen  in  An- 
ipnich  nimmt,  da  dieaar  Bau  einige  nidit  alfaai  hiaidt  «Mar- 
'  '  '  lesondecbalM«  baailat.  Zulcfaat  ist  eadie  sehr 
Lage  der  BfOckes-Axe  am  Strom,  der  Winkel,  des 
rimib  alt  einander  bilden,  ist  sehr  nahexn  45'  —  als- 
daira  die  Eiieaait  der  Brtlcken- Pfeiler  nnd  schliefslich  die  be- 
sondere Art  Sh  Btaen-Uelierbaues  der  Brfleke,  welche  iutereasireu. 
Die  BrOdce  Ist  In  8  SpaimDogen  von  je  etwa  25"  Weite  (recht- 
winkelig gemeaiea)  flbcrbani;  das  Trüger-Syatam  Ist  das  sogen. 
XeTillesche  und  es  sind  4  llaupttriger  Torhanden,  von  denen  je 
2  mittels  aufgelegter  langer  Querträger  sum  Tra^u  von  je 
Ii  (ileisen  dienen.  Die  Zwischen-Pfeiler  der  Brücke  haben  der 
sehr  schrftgen  I^age  der  Rrürke  wegen  niriit  als  einheitliche 
Körper  konstruirt  werden  k6uncu,  sondern  sind  jeder  in  4  Knnd- 
pfciler  von  etwa  i! Durchmesser  aufreldtt  worden,  »o  dass 
jeder  llaiiiit- 1  r  il,"  r  s>riiirii  liosoudcrcu  l'feiler  hat.  Scblielsüi  h 
erhitlt  der  I  ielurliaii  »ur  lijimpt'uniK  de»  (ieriiusrhes  beim  He- 
fahreii  eine  srbwaehe  Ijific  Kekieaiiu«,  »elclie  auf  pi'lnu kellen 
l'latteu  ruht,  die  in  der  Hohn  des  olicrgurts  di  r  (Jiii  rtr.i(;er 
augeliracht  s;;;d  I>ie  (ileise  wcrdeu  iu  Kiseu  ■  <  »berliün  nach 
Syntem  Ilitrtuiaiiu  licrgestellt  und  es  wird  für  die  Kinliettiuig 
dir  Lauißctiwellen  durch  Ilerstellnng  einer  twgailig—  Faasug 
die  Miihige  Kinitettungstiefc  geschaffen. 

Das  xwischen  Spreehrficke  (UM)  dar  «Mjen.  Bracken -Allee 
liegende  Stück  des  Stadtbabn-Viadnidi  «in  aar  Anlage  einer 
ilaltesteUe  fOr  dos  Lokal- Verkehr hMiariclMt.  Daas^yaMKaach 
bandelt  es  sich  nm  einen  sogo.  hasi^liahiihnf,  —  ^ 

betr.  Stelle  die  Mittellinien  der  "  *" 


geruckt  werden,  als  nöthig  ist,  Ott  die  idtUga 

1  Olaia  iai  auf  einen  separaten  Tiadnkt 


gewinnen;  tUL 

KeIcKt,  der  awÜHihaD  Mtott  inadnkten  liegende  Streif  wird  inm 
Tragen  dea  Perrons  tmd  xur  Anfnahme  der  Gesch&ftsr&nme  für 
dieStation  oberwölbt  Gleichwie  der  Spree-Brackenbau  befindet 
aich  auch  dieser  Bahnhofabau  zur  Zeit  erst  etwa  im  Stadium  der 
halben  Vollendung. 

Das  letxte  Exlrarsions- Objekt  war  die  in  der  Nibe  liegende 
Dampf-MahlmOliIe  von  Borsig,  welche  im  Herbst  1S78  in  Iletrieb 
gaaetst  voidaa  ist.  Es  handelt  sieh  hier  nm  eise  nach  Umlaag 
«ad  Art  der  Ldatimc  als  Anlage  cnten  Ranges  an  beaddiuenda 


.Viisialt,  III  wek'her  tftgüch  etwa  23ii"^  liopsren  verraiüilen  werden 
und  welche  dazu  eine  DaniiiMtctrieli:-kiii:t  .m  reirhlirii  iI'Ni  l'fdkr. 
I>esiut;  llandleistungen  siud  bei  dem  gauxcn  gruDtanigeu  Betrieb 
so  gut  wie  ausgeschlossen.  In  DataAi  dir  Aaiagie  aiar  «iasB* 
geben,  verbietet  sich  von 


ha«HrerZailfiMtailg«BeAa^JUb£^^ 
Banaosi&bningen  jeder  Art  und  Jedct  ümbages  dnich  «fliiatliche 
Snbmission  su  vergeben,  ist  es  so  Tarwoadem,  daaa  die  Submisaioaa- 

Ausschieibangen  noch  häufig  in  so  nnzwcckmAiisiger  Form  eHoIcen. 

Niclit  nnr  von  Privaten  und  unbcdeuicudeu  Behörden,  sonoem 
anch  von  grofseo  Banverwaltimgen  wird  sehr  oft  versinmt,  ia 
den  bctreiTenden  Inseraten  anxugriiefl,  wo  der  Ban  auasufOhraa 
ist,  und  welchen  ungefähren  Umfang  er  hat,  welches  letstere  ent- 
weder dttrcli  Angabe  der  Kostenanschlags- Summe  oder  der  Haupt- 
massen, wclrhi'  7ur  Ausführung,  bezw.  Lieferang,  gelangen,  leicht 
ersichtlich  /m  iii;ii  heu  wäre.  Durch  das  Fehlen  dieser  Any^aben 
wird  iu  ledem  Falle  eine  Aniuihl  von  Unteraehmem  lu  unnOtien 
lieanihmiRiu,  Kelsen  und  Kosten  veranlasst  Der  Eine  würde 
sich  nirht  nm  ein  Objekt  liemilht  haben,  wftre  ihm  dessen  (tering- 
filKiBer  Uuü.mi,'  hekiiiint  ^'i  wcseii :  lUi  Aiidi  riT  würde  im  anderen 
F  alle  vnn  jeder  l'>emQhung  xiiruck  gestanden  sein,  bitte  das  Aäs- 
schreiheu  uur  eine  /twdSlllliag  VOa  dar  fttr  ÜHI 
Buinme  enlhalten.  — 

Kine  weitere,  (>ft  sehr  erhebliche, 
der  Unternehmer  liegt  in  dem  Umstände, 
Bedingungen  und  Anschlage  weit  Toa  dar  Biaateffe  entfernt  zur 
Kenntuissnahme  aufgelegt  werdea,  ao  dMa  aar  Besichtigung  der 
BaaateMa  (beeeaderi  bei  BahnlmniaB  a.  a.  w.)aBd  sarBiMi^dar 
'  ~  '  laa  aritaidaifieh  «erda^  «ihMad  ea  iMlManB 
«li%tesJi«Miliialefial  ia  der  Nabe  der 
idria.  Ba  Imm  maA  him»,  daia  fie 
lUumlichkeiträ,  in  veiehen  Filaa  uad  Parechaaagea  su  beeieliiig«B 
sind,  hierzu  sich  oft  darduma  aidil  aigaaa.  Baseoder  dieses  war 
wiederholt  in  der  Lage,  Rinsieilt  voa  Zeidinnngcn  fflr  ^fTeniUcka 
Bauten  nehmen  su  möBseu  in  einem  Ranae  von  ca.  I''  i '  Unud* 
fliehe,  der  ausserdem  noch  einem  Beamten  als  Arbeitszimmer 
und  als  Begiatratur  diente,  und  in  welchem  das  gesanunt« 
Zeichnungs-  und  Berechnungs  -  Material  auf  einem  kleinen  Tisch 
auf  einander  gehSuA  lag,  wilhrend  gleichzeitig  7  oder  8  weit 
befgeieiste  Bannntcmehmer  sich  vergebens  bemnhten,  xur  Be- 
aidMigBBf  dar  Zaiahaaigaa  oder  dar  AafertigaagBOchtigerSkiiien  , 

i..iyiu<-cü  LiOOgle 


141 


deraelbpD  xu  gelangeo.  Bedcnki  man,  daa  BciMB  b«bu£i  B«- 
tbeilinuDC  ao  6fffoUicheo  SubmisRinDen  lakr  oft  aiit  crMiHcbem 
Koaleo'  nod  ZciUntwanil  vericnüpic  sind,  ao  tat  wM  daa  Vcriangea 
|t,  daH  daa  Sutaniaiign-llataiitl  in  eto«  dar 
8Mh«  mifndbmkm  Waiw  dar  Einaidit  «ad 
,Hdi  feneht  awda.  — 

'BnpleliliinK  mdieat  ein  Verfahrai,  welches  t.  R 

die  Dirpktion  drr  Maiii-Wes4>r-IiiibD  hei  ihiwi  CüMnbahn-N'cnbaiiton 
liefoJgt:    Nachdem  in  dpin  Submiaaiona-AaaachKlben  der  tu  vcr- 

£lieDdie  Bau  nack  Ait,  Umfang  und  \Mge  angifebai  iat,  erhält 
r  Reflektant  g«g«a  die  flblirben  KopiaUen  aidtt  mu  die  Ue- 

dingiingen  sowie  Musen-  und  l'rris-VeneeicbniMe,  sondern  aurh, 
dPHiM-lbon  beigpfiigt,  ein  atitOKrapbirtPS  Obersirhtlicbes  LAni^en- 
proHl  der  Slrorkc  mit  Miissendisposition  n.  g.  w.  r.iigpsandt,  diirrh 
welrhr  Anrinlimiig  ps  dem  I  liiiuiiitcriic  hmi  r  PrirmRlithl  wird,  direkt 
wir  lUiisti'Uo  in  rv'mon  und  si*  h  durf  auf  (irmid  drs  crhaltpnpn 
Materials  vollkiirnnifii  zu  oriciitin  ii.  nuruli  ein  iliTurU^'u»  Vur- 
fahren  werden  nictil  nur  den  >^iilimiiu>iiir-ii  Miiho  uij(i  KosH'n 
erspart,  sondern  auch  die  Itehördf  wird  ilmliirrh  gaiu  t  rL'Muh 
enllaatet.  Kiu  grofser  Theil  der  bei  üaluj-NriiliBuieii  lir-Hi  Ii  cingtt  n 
Beamten  wciu,  welche  erheblickin  A:lititj>Hiiiniiie('ii  in  drn 
Bureaus  d'irch  die  Submittenten,  wt  ldif  sii  h  dort  v"r  di>ra 
Tinnin»'  III >'iit;r('n  mussi'n,  ent^tehr::. 

\°iellt'ichi  tragcu  vorstehende  Zeilen  zur  Ik-aseruug  dieser 
ZwiWnii«  bei. 

Heidelberg,  August  1879.  A.  N. 

Untergang  dos  Ballon  onptif  in  Paris.  Mit  Hücksicbl 
auf  die  ausfuhilir  iini  .Mitthpiluiigi  ii,  wi'Uhp  die  Dtsth.  Kauztg. 
(in  einem  Berichte  aus  dein  Hcrliuer  Archit.-V.,  .Inhrg.  7'-,  S.  441 
n.  442)  seineneit  üWt  drn  vnn  Hrn.  Giffard  konstruirten  Ballun 
eapti/  gebracht  hat,  frsihfiDt  »s  auKomtsspii,  auch  von  dem  nuu- 
vährigen  Uulergangi'  drs.s.  lln.»  a.-i  du  .h^  i-  S:i>1]c  Notiz  zu  nehmten. 

„Vergebeng-,  so  erbriilit  iiiaii  •.[■■ni  Ihiuii'.  Korrosp.  uiitvrm 
17.  August,  „siirlit  nun;  .^cit  (;•;  ^tcrn  Nm  hriiitta^'  di^  gewaltigen 
Konturen  des  Balluus,  »ekbo,  die  Kiuueu  des  Tuiierien-SchlosbCB 
Sbarragend,  für  die  halbe  Htaidt  sichtbar  waren,  anch  wenn  der- 
hHm  mtliüit  aul'  dem  It^dboden  lubte.  I)«r  Stormwind,  welcher 
Ib  im  kMn  Timm  wd  imNIIÜith  «atem  durch  Paris  brauste, 
1  TanPnlnf  im  Qmm  haakai  gefohrt,  in  Folge  deren 
iTMIdMfiriloa  -  • 
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27.  Angnst  IST! 


Element  in  diesen  Rann,  der  ihat,  d*  der  BaHön  fest  an  seine 
Taue  geknöpft  war,  aUein  Widerstand  bot  ün  4Vi  Uhr  bewirkte 
phStsUdi  ein  noch  ttlrkerer  Windstof«  Ton  nnten  nach  oben  einen 
ungeheuren  Bias  in  die  aitlenide  llQlle;  das  niedere  Ventil  wurde 
«iraarlioU  eauwr  gdtobea  und  wied«ür  xu  Boden  geschleudeit; 
unter  adnem  Oewicn  ging  der  Tierfaclie  Stoff  (Kautschuk,  Seide, 
Calieot  ttnd  Musseline)  wie  dünnes  Papier  in  Stäcke ;  in  Zeit  ron 
«euinn  Sekunden  war  das  Gas  entwichen  uud  die  ganze  Maase 
mit  dem  Netz  und  .■ionsligcn  'I'akclwcrk  !ipl  zu  Itndpn,  glilrkhchMr- 
yifiw  riHcli  (icr  f.'au<  ii,<'i;sc;ii-i;!t'<;ri'a  .Sriti'  di-s  'rriuin|iLiliM^'r;is, 
währiiud  gi'gtnuln'r  am  Urchfbtpr  und  ani  Hutt'ft  vir-lt;  Npiigierigi' 
dem  impo»auteu  Schauspiele  zugesehen  hallen.  l>ie  Auker,  d&:i 
Tau  und  die  Gondel  blieben  unveriptzt;  aiier  dpr  Hallnn  i.st  alli  m 
Anscheine  nach  unwiederl'tinglich  veruicLtet.  Kr  halte  aeinetu 
Schöpfer,  Ilm.  Giffard,  der  ulirigens  lipi  dem  I'ngliick  nicht 
ngegen  war,  eine  hsltie  Mi^ii'jii  ^'ekoste;.  Für  den  Stoff  allein 
waren  ca.  I(X)u<kj  I  r.  ausgegebeu  worden  und  der  Werth  des 
Gases,  welches  der  Italiou  im  Anfmididw  aeiiiar  VenidilHaf 
enthielt,  betrug  2(ilMjU  Fr." 

Die  neuesten  Nachrichten  melden,  dasa  eine  Erneuerung  des 
Ballons  nicht  beabsichtigt  werd&  da  daa  Yertnuien  in  den  Apnarat 
•    VdieleMB - 


scn  Oes  iwiieeuuRr  tiocujiua  n 

ßallm  eaptij,  eine  verkleiserte  uud  ungleich  weniger  solide  Kopie 
des  Oiffsnl'scben,  demselben  Scliicksal  unterlegen.  Hier  ereignete 
aidi  jedoch  die  Katastrophe,  wahrend  der  Ballon  sich  noch  etwa 
M"  Aber  der  Erde  befand  und  mehre  Personen  in  der  Uoudcl 
verweilten.  Dem  glücklichen  Umstände,  daas  die  Geweit  dea 
Staraea  durch  eine  Baumgriippe  gebrochen  wurde,  iat  ea  ai 
daaa  kein  Meoecbenleben  dabei  verloren  ging.  — 


Ba  Uoftdl  bal  Aavanduf  «mar  BMnrtn«»  tet  Udi 
Ml  S.  Aug;  d.  J.  In  Stattgnrt  ereignet  Deiii  Bin  den  naoam 
Benl-^yneehmie  (gegenflfaer  der  neiwn  Ganiwn-KiNlt)  iK 
s.  Z.  beidiiftigt,  die  Quadern  dea  naept-Oeanmea  nr  one  I 

von  rat  17  »  aufzuwinden.  Wahrend  ein  Edcqnader  (von  etwa 
1,25  cbm  Inhalt,  d.  i.  etwa  57,5''  Gewicht)  aufgesogen  wniile, 
krach  plOtalich  das  Zahurad  der  Wiude  und  der  Stein  stOr/le  in 
die  TieÜBk  Von  drn  an  der  Winde  betindlicben  Leuten  wurde 
keiner  verletzt,  auch  der  Stein  selbst  erlitt  nur  unbedeutende  Bc- 
schttdiguttgen ;  dagegen  wurde  toii  einem  der  bis  auf  16<)">  weit 
gcschleudei len  Stücke  des  Zahnrades,  die  theils  nber  die  Gar- 
nison-Kin  he  hinweg,  theils  in  den  Stadtgarten  tingeo,  eine  im 
letir.tereu  »ilzendc  IianiP  getroffen  und  angenblicklieh  ceti'kltet.  — 
IluH'i-mlii-li  wird  riaeli  beeudi>;(er  riitersiulmug  des  Fjii!>'»,  N.ibpres 
Ober  die  Ursachen  dea  Unglücks  mitgetheilt,  fUr  welche  technische 
Krshe  ein  kerechi^  ' 


inarM  wAmtmitmA  itarn  \ 
nur  Mif  10—40*  Tn|hnft  harorlinWn  B 
so  wdrde  eine  Bikilnnig  «Itedinge  nnhe  liegen. 


Personalien  der  Teohnlachen  Hoohsohnlo  zn  Berlin. 
Zur  Vertretung  der  Lehrkräfte  des  fi>r  Iftiigere  l)auer  als 
l'pjrhsknmmissar  in  Australien  aliwesendeu  (ieh.  Begier.  -  Raths 
Professor  Itculeaux,  ist  der  Professor  fOr  Maschineubaii  an  der 
Technischen  llochscbule  zu  Hannover,  Hr.  Grove,  nach  Berlin 
berufen  worden. 

Hr.  I'rnfpssor  Ornve  ist  auf  seinem  Si>p«ia]  -  Gebiete  ah  eine 
hervor  ragende  Kruft  laugst  aue:kanni  uud  iu  seltenem  Maafae 
filr  Aiisnliuii4;  einer  I -ebrthntiijki'it  .in  h'»hr  !n  technischen  I-ebr- 
aii.iüilti'ij    \riiu.jai.'(.  ii.i;.ili':le    Iriil.erer  Studirender  der 

baunoversi  heu  HocliSi  liule  hewaluru  ihrem  I-ehrer,  ob  der 
sLrengi'il  <  ie»i!Uienhaltigkeit  in  di'r  .Viisübung  Bi  ines  LehrairLK,  ob 
der  fSclilichlheit  sciuer  Vortrage  bfi  hochsler  (iehaltsfolle  der- 
M'lhen  und  ob  dea  menschlieh  uabeu  Verh.iltuisiM'»,  da.s  /.v,is<hen 
beiden  .Si  ili'U  liald  sich  herau.s  zu  liildeu  pllegto,  eiu  i:unier- 
WiihrendrB  ri>'ninilirhea  Audeuken. 

Oau  unter  solchen  Verhaltiiis.sen  die  hannoversche  Anstalt 
nur  ungern  diea  vie^ihrige  Mitglied  ihres  I.ebrkörpers  scheiden 
siebt,  ist  eben  io  a^dbatveiataadlich,  als  daas  Ilrn.  Professor 
Grove  hier  in  Berlfai  aüeiMto  die  Aeandliehite  und  ehrendste 
AufiiaboM  finden  nnd  mÜ  im  fuennden  Bödme  für  eine  aoa- 
giebign  nnd  arfalgnicte  Lehrthttii^  alAt  enai«eb  wiid.  — 
FOr  «ne  M  die  «tf  Bbn.  Orote  aeiyieBe  WnU  ein  aener  iMnor 
raMnder  Beweb  sea  der  Fraditberkeit  dea  eben  erningeneB 
aelf^goveneMBt  der  Beittier  Hochachnle,  dae  bei  eokher  Art 
seiner  AnOhnnf  der  Iwldigsten  und 
sein  ' 


des  Te^SnMm'te'  ^SSm£S^^3^£SJ^^a^  SboJBL 
gebt  nne  vea  Bn.  F.  WfliDiner     Cherlettenlwrf  wutetthende 

i!j-klarung  cu: 

Es  entspricht  nicht  der  Wahrheit,  wenn  Ihr  Hr.  Bericht- 
erstatter behauptet,  daas  ich  in  der  betreffenden  Stadtverordneten- 
Versammlung  meinen  Antrag  auf  Ablehnung  der  Werner'schen 
ÜBiachidigunga-Ansprttcbe  damit  motivirt  htttte,  dass  Hr.  Werner 
in  Bciner  Stellung  als  Techniker  keinen  Ansprach  auf  eins 
derartige,  nicht  ausdrQcklirh  fesi  gesetzte  Kntschiidignng  habe. 
Eine  solche  .Auslegung  stimmt  weder  mit  dem  Wortlaut  Qbereia 
noeh  iat  dieselbe  aus  meinen  Auseinandersetzungen  irgendwie 
ulnuleiten.  leh  habe  mi(  h  h  di;.'lirh  da.-nul  litseliraakt,  TOm 
Suiudpuukic  des  vorliegenden  Kontrakte  meine  juristischen  Be- 
denken gegen  die  AuUasüung  geltend  zu  machen,  als  ob  die 
Stadtgemeiudc  den  nach  meiner  Ausloht  übertriebenen,  persön- 
hchen  Anspr^lchen  des  Ilrn.  Werner  mit  gebundeneu  llauJiu 
gegenüber  stehe.  Zu  einer  Kritik  uud  Zunickweisung  soleher 
tilr  uubegrOndet  angesehener  An.s[nUrhp  war  ich  als  Vertn'ter  der 
Madtgemeiude  uicht  nur  berechtigt,  lujudern  aurh  verptlii  biet. 
Kbeuso  unrichtig  iat  Ca,  wenn  gesagt  wird,  daas  ich  Hm  \\  mii 
einem  „Luhnschreiber*  veigUcben  habe.  Ich  habe  nur  daraui 
hingewieaen,  daee  denelbe  andi  dea  VaiMge  diAtnriacb  ani* 
gestellt  sei. 

Oer  gegen  meine  Peraw 
tun  ao  ungereefatfertigter,  ale  Idi  in  : 
liehen  Thüigkeit  nn*  niemnla  nnder  Ai 
habe,  ale  ob  Ich  die  a«Ue  SteUn«  dea 
GeUUv  «ttdiiMu    F.  WAllmer. 

P»rMuI-Naehri«UH. 


Dem  Rreblnialr.  «.  D.  BAiad  Skrodakl  aal 

der  Charakter  als  Benrath  verlieben  worden. 

Ernanut:  Der  Kreisbmstr.  Otto  Starke  io  Bawitadl  wmk. 
kOnigl  Bauinapektor  in  Görlits.  —  Der  Reg.-Bmstr.  V.  A.  v.  Nie- 
deratetter  in  Frankfurt  a.  O.  cum  konigl.  Laudinnstr.  di».  — 
Der  s.  Z.  bei  den  Arbeiten  sur  Anlage  des  Kms- Jade- Kanals  ia 
Anrieh  beschäftigte  Beg. -Bmatr.  Daunenberg  cum  königL 
Wasaer-Itaumstr.  das.  —  r>er  Kisenltahn-Baumstr.  Höhner,  biah. 
b.  d.  Wcstfikl.  Eisenbahn- Verwaltg.  iu  Emden  angestellt,  suai 
Eisen  bahn- Hau-  und  Ketneti^-ln.'iiM'ktor  dir  NIederschles.-Marfc. 
läseubahn  in  Siralauiid,  IKe  W  ei  kbLittMii- Vorsteher  t'ourtoia 
zu  Lauban  nnd  (iarhe  nu  Herliu  /u  H.iKeidiahn-Maschinpnmeisiem 
b.  d.  Xieder&i  bL  M  irk.  Kiseub.,  nuter  lielassung  des  Erstpjen  in 
den  Funktionen  des  lletr  -.Masch. -.Mstra.  /u  Laiibau,  den  Letzteren 
in  den  Funktioueu  des  \Verkslaltji-.Ma.sch -.Msirs.  /.u  Iterlui. 

Versetzt:  Her  t>ei  der  \erwal!g.  der  Ilanuov.  ^Staatsbahn 
ang!'-'-'-!  Uti  1  :ii-;'iih.ihn-l!m!ilr.  Srhmidt  von  (  assel  nach  IIanno\er. 
Der  luseiiliuliu-Hnisti'.  .^chmidt,  lusb.  b.  d.  .Niedfrsebiei.-.Mark. 
EiHcnbahu  zu  Mrakund.  zur  iN  rg.-.Mark.  Hiseub.  in  J  iiissi  idorf. 
—  Der  Eiseubahu-Maachiueti-Mstr.  .Sillit»  von  der  iViedr.'-si  iiics.- 
Märk.  Eiacnb.  au  Breslau  zur  Berliner  Nordbahn  tu  Üeiiin 

Der  Geh.  Beg.-iiath  Plauge,  Mitgld.  d.  kgl.  Kiseub. -Direkt 
xn  EllierfisM,  eowte  der  Bjeeabnhnltau-  n.  Betr.-BNpekfc  Reaea- 
berg  IU  Bentlian  L  OhenelleL  aind  gestorben. 


SM  Br 


K.  a  a  Prllcah,  ntril» 
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PmIhM»  —  laavnwillMH-VorrlrhUinc  u  RtaiMw 
liNitaMa  KS  an*«* avuB>iH(  (U-Iuu-).  —  mitbai« 

AnMMUa^VwdM.  CPtHtmmt) — AlcMUMHi-V«rHa  n  Bid 
—  E*ak«rr«utB.  —  BrU(*  nad  Pr«|«liMI*a. 

1»  —  B*ii-Okr«aik 

Die  Aitfiraboiigm  von  Olympia. 


V. 


s  klingt  llbcrtricbcn  und  doch  ist  es  wahr,  doss 
unsere  Kcnntniss  der  hellenischen  Bonkunst  noch 
iniiiicr  eine  sehr  beschrftnkte  ist.  Diese  beduer- 
Jiche  TbatMulie  benht  «if  machndanen  Ur- 
MdMn.  EntUdi  ist  der  Bflrtnd  der 
stark  ZQsammea  geschmolzen  and  fsmindert  rieh 
zweiteng  sind  manche  Roinenplikbse  aebwer  zagtaglich  imd 
M'tzpii  (!or  l'ntorsnchnitg  Hindernisse  aller  Art  oritcecen, 
ilritti'iis  uiiii  let;itens  geschieht  von  Seiten  der  reiieiulen 
Anhitektcn  viel  zu  weni^.  am  dun  1)  Erforsctmnj?  unbekannt 
Rcblii'bencr  Denkmäler  oder  durch  gründliche  Neubearbeitunj? 
uiuirublikatiun  älterer.  scIiüm  bekannter  Werke  unsere  Kenntttiss 
zu  erweitem  bezw.  zu  vertiefen.  Nach  beiden  Seiten  bleibt 
%'iel  zu  thnn.  Allein  in  der  letzt^dac-bten  Beziehung  ist  in 
Unter>Italien,  Sizilien  und  Griechealand  noch  ein  massenhaftes 
iUtaM  zu  bewältigen,  zumul  wenn  dabei  nicht  auf  Ureite, 
aondtan  auf  Tiefe  in  der  Forschong  «achtet  wird.  Flflcfattg 
maammeQ  gerafile  Rdse-Skizzen,  wie  «e  dann  und  wann  anftn- 
taucheo  pflegen  and  erst  kOrzlich  wieder  in  ermfidender  F&Ue 
in  einer  Zeitschrift  uns  mitwtbeilt  wurden,  haben  einen  ver- 
liiiliiii-MiLl Iml'  i^'criiiu't  t'  \V.  rtli.  besonders  wonn  der  Text  eine 
gkncli  llüeliti.i.:o  lii'liiiinllinii;  <rkf'iitipn  liLsst,  wie  die  Zeieli- 
nahKOii.  lieileiiipüiie  l''i)ri.^eliriile  uml  /.war  in  vcrlüllinis.s- 
rnftf^ig  kurzer  Zeit  könnten  er/ielt  werden .  wenn  jeder  nacli 
Sizilien,  Hellas  oder  Klein-.V>ien  rei.veude  KunstjQnger  ein 
einziges,  onverOfTentlichte^i  oder  mangelhaft  cdirtes  Bauwerk 
s<irgfaltig  venallie  und  lic.«ehricbc  und  nach  der  RAddtelnr 
den  FachBenoaeen  so  bald  aU  möglich  mitthcilte. 

Am  beeten  bekannt,  wiewohl  noch  immer  sehr  unvoU- 
attadk,  ist  die  Baakmst  der  Tempel  and  Grtber,  demuAchst 
fislgt  m  der  Theater.  Dagegen  anid  andere  DenkmdetUaaMn 
in  umantwortlicher  Wei^^c  bisher  vernachlässigt  worden, 
trotzdem  sie  massenhaft  vorhanden  und  theilweis  selir  gut 
rrhnl-nn  sind  und  nach  der  technischen  wie  historischen  Seite 
eine  Hille  von  Belehrunjf  bieten.  Dahin  f^hören  die  Hefofiti- 
gunp-lluuten  mit  allen  ihren,  lun  ii  (lui  i  lertliehkeit  wie  isui  li 
der  Zeit  so  versi^hiodencn,  luiulieiien  llinrichtungcn.  Kbcn.so 
wenig  haben  Gnade  gefunden  vur  den  Augen  der  Forscher 
die  sahireichen  FcIsgrAber  nnil  Grottenbautcn  in  Griechenland 
(lÖr  tbigo  Provinzen  Klein- Asiens:  Lycien  und  Phrygicn,  iat 
vieles  geschehen),  femer  die  hochintereesanten  Zisternen, 
Wassarleitangeo,  Hafco-Reete  n.  dgl  Kurs,  wohin  das  Auge 
■ich  Modati  «mfart  es  Locken  in  der  Oaotanitekiiada  wf 
der  eineii  imd  n  Tage  liegendes,  aber  milwmilstea  Ibterial 
Mlf  der  andern  Seite. 

Unter  solchen  Umständen  bleibt  der  Nachweis  erfreulich, 
dass  einige  der  fülilliarsten  l.lieken  in  unserer  Kcnntniss  der 
griechischen  liaukuiut  durch  die  architektonisclien  Resultat^, 
welche  ilie  .VuagntangeQ  TOD  (MjniRa  «tsaben  haba,  ans- 
gefOUt  werden. 

Mit  Ausnahme  von  Grab-DenkmUcm  und  Fortifikations- 
Anlagen,  die  seUntverstAndlicJi  an  cinm  FestpLitzc  wie  dem 
ansengen  nicht  m  aniartcn  waren,  ist  eine  ganze  Anzahl  der 
bisher  hekaont  MiiwaaA  Gebftnde-Qattnngen  (Tempel,  Fest- 
Ibore,  SintaiHNlai,  Stadien  et&)  aaeh  Iner  vorgelnMuien. 
Dam  alwr  yWig  nene,  wie  <fie  ThMaonn,  das  GymMSioa, 
die  Gxedm  des  Herodes  Attikns,  das  Ptiopion,  das 
tfrion,  das  Prjlaneion,  da.s  Wrrkstatt-Gehilude  daa 
und  das  allenhngs  ncH'h  un.->icliere  Leonidaion. 

Von  der  baulichen  Einrichtung  eines  griechischen  GxTn- 
Hitson  war  bisher  nur  die  hellenistische  Fassung  bekannt, 
welche  vMjrlliMiüc  liaurcste  in  Alc.xandreia- Troas .  Ephesos, 
Sanlcs,  M}-lasa,  Hicrapolis  etc.  vcranschauUchen,  nicht  aber  die 
Altcrc  einfache  Gestiltung.  ilercn  Beschreibung  aua  gtiecUschen 
Quellen  Vitmv  (V.  11.)  aberiicfert  hat.  Das  in  Olympia  auf- 
gedeckte kleinere  Gjrmnasion  ist,  wenn  ich  aus  bestimmten 
Qitndao  mm  der  aogen.  FaUatia  inPompd  absehe,  das  erste 
seinea  QeaeUedila.  Eiat  jetit  aadi  aeiner  AiAbidnng  wird 
dne  annAhenid  richtige  Reatanration  der  Vitrav^aeben  Beschrei- 
bung möglich  werden,  mit  welcher  sich  bereits  so  viele  ArchAo- 
logao  nnd  Architekten,  wiewohl  vergeWi  Ii ,  .iliKenitlht  haben. 

Ton  gleichem  Gewichte  ist  die  Eiiliii  rknn^'  der  The- 
sauren. Ihre  Existcu/:  ,in  iiclleni~chen  Orakel-  und  Fcst- 
plilzcn,  wie  in  Delphi  und  Olympia,  stand  nach  lilterarischen 


«.) 

Zeugnissen  fest,  aber  Ober  ihre  bauliche  Gestaltung  war  mit 
Ausnahme  einer  kurzen,  wenn  auch  hoch  interessanten  An- 
gabe bei  Pansanias,  —  das  Schatzhaus  de«  Myron  betrciTond 
—  nichts  Näheres  bekannt.  Jetzt  liegen  VU  toltt  der 
Beschädigungen,  welche  darfdw  hiagagangen  aind, 
fliiw  abaiwiaguda,  im  Sdioma: 
tmjflim  üt  onlla,  die  aatea,  nr  Mal  vertreten  im 
Sebenm:  Zentral -Periptero«.  Nefeen  den  wichtigen  Maal»* 
Stäben,  die  wir  für  diese  GebAudeklasse  erhalfen  haben, 
scheu  wir.  wie  die  erste  Version  sich  an  die  bekannte  Form 
der  .\nten  -  Temiiol  aniie^clilnssen  hat  und  lernen  aus  der 
zweiten,  dass  einige  bisher  als  runiis<h  geltende  (iehäude, 
wie  die  iÄUchlich  sogenannten  Vesta  -  Tem(>el  zu  Rom  und 
Tivoli,  aas  hellenischer  Wurzel,  zunächst  aus  dem  Phi- 
lippeion  zu  Olympia  entsprungen  sind. 

Noch  eigenartiger  sind  die  Funde  des  Bulcuterion 
und  PrytaneioD.  Ea  sind  dies  gleichfalls  die  ersten 
Examptoro  einer  ganzen  grofaen  Denkmalerklaaae  (der  flfemb- 
Bdnn  Varwaltnnga-Geblade),  tob  weteher  biahor  aaber  den 
Namen  und  kurzen  streifenden  Angaben  Ober  ihre  Be- 
nutzung in  einzelnen  bestimmten  StAdten.  so  gut  wie  nichts 
bek.nnnt  war.  Die  siiezielle  Rezension,  namentlich  die  so 
hochit  \vün>cbeii,-.werihe  Ennitteluiig  des  HrsprOnglielien  Bau- 
Programms  jedes  dieser  (iehaude  nniss  vorbelialten  werden, 
bis  die  .Ausgrabungen  zum  Absehlusse  [.gelangt  sind.  Vs  gilt 
dies  insbesondere  von  dem  Prytaneion,  welches  mohrl'ache 
und  theilweis  s^hr  durchgreifenide  Umbauten  erlitten  liat 

Die  Exedra  das  Herodes  Attikus  ist  nach  ihrer  ori- 
ginellen Gestaltung,  wia  naeh  ihrem  sehr  durcbuclitigcn  Bau- 
Programm  bereits  mehriMili  berührt  worden.  Indem  ich 
spftter  darauf  znrflck  kanmen  werde,  bemerke  ich,  dass  in  dar 
gansen  Daotanilerwelt  mir  kein  antieffieodea  Anabgmi  bekannt 
ist  Daa  seiner  baulicbeo  Bestinunnng  nach  sehr  iflthsel- 
halte  sogenannte  Sessoriitm  bei  Santa  Croce  in  Gemsalcmmc 
zu  Rom.  welches  gewöhrdicli  in  die  Zeit  des  Seierns  Alexander 
gMeizi  wird  uiiil  eine  ilbiilu  lu:  li.ickstein  -  Ruine  unweit  des 
l'liales  der  Cafarella  beweisen,  da.ss  die  .\iif>tellung  grofscr 
liackstein -  Ilalbkniipeln  ein  ebenso  beliebtes  Hau-Mdtiv  in 
(iili-ten  war  wie  l>ei  Tlierinen-Iiauten  (TitiL>  - 'riiertnen  etc.). 
Bekanntlich  bat  Bnunante  dieses  Motiv  in  «ehr  eigenthUm- 
lieber  Weise  bei  der  groben  Abaotdon-liHadM  im  mmÜNO 
tleUa  Pigna  wieder  verwerthet 

Andb  das  AachenbrOdel  in  der  Bankunst,  die  Tief-Ban- 
ksnat,  ist  in  Otjfinpia  mcbt  aMgriiiebaa  and  wird  mU  den 
nicfa  HAhenlage,  OeOUe,  Stnktar  etc.  hOehst  terscWedenen 
Leitungen,  KlArbassins  und  SchOp^l&tzen  bei  der  summa- 
rischen Publikation  unserer  Funde  ein  besonderes  und  nicht 
am  wenigsten  lohrreiches  Kaiiitel  einnehmen.  Aui  keiiser 
griechischen  Stadt  —  .Athen  ausi^enommen  —  sind  iihnliclio 
Ankitien  bishci-  belaiiiut  geworden. 

Wenn  aus  dem  Gesagten  schon  der  bedeutende  Umfang 
der  generellen  Ermittelungen  fOr  die  Denkmalkunde  henor 
geht,  so  bin  ich  bei  der  FOllo  des  Stoffes,  betreifend  dio 
speziellen  Ermittelungen  innerhalb  der  einzelnen  DenkmiUer, 
ganz  anfser  Stande,  die  zahlreichem  Beobachtnngen  fikr  die 
Stroktor  gewisser  BantbeOe  —  Fubbödan  wie  Deduo  — , 
für  die  banUcheo  BnriditaBgen  mit  Thtren,  llseheb, 
ftr  WeihgeBeheiAe  Irier  nihar  var- 
noBi  dam  grtbenn  Weite  Toriie- 
halten  bleiben. 

licznglieh  der  Stilfa.>^sang  der  GebAudo  sind  die  drei 
Versionen,  die  Dorisehe,  .Jonisehe  und  Korinthische  sertrelcn, 
die  ,'it:si  h  A'fisehe  tohlt.  I)ubei  sclieint  l)'iri;-ihe  /U 
Qbcrwiegen;  denn  es  .Sinti  nicht  nur  die  drei  lemitcl  dorisch 
gestaltet  worden,  sondern  auch  die  SOi lost  Halle,  da-s  Bulcu- 
terion, das  Prytaneion,  rachrc  —  vielleicht  alle  —  Thesau- 
ren und  das  Wcst-Altistiior.  Jonisch  behandelt  erscheint  die 
zweiachiffige  Stoa  der  Echo,  die  Halle  vor  den  gaiieimen 
Eingange  smn  Stadion,  nnd  die  gan  zaleUt 
groue  tarsere  SQdwest^Halle.  Dem  korinthischeB  I 
horten  die  Exedra  nnd  das  leider  sehr  zerslOfte 
nördlich  vom  kleineren  (;yni:'.a.sitin  an.  Einige  Bauwerke 
zeigen  sfl<lann  die  Kondiiuution  von  zwei  Versionen.  Dahin 
gebort  das  wegen  seiner  sicheren  Daürbarkeit  su  überaus 
wichtige  Philippeion  \  seine  Kinghalle  ist  mit  joniscben  Säulen 
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uiiil  sein  Inneres  mit  kt)iiiithis<-lien  Ilalbsäulfii  l>ei>elzt.  Ferner 
die  sUittliclie  aufserlialb  der  Altis  belegene  SQJ-Iliillc  n-il  liori- 
Bcbeii  Säulen  im  Acufseren  unci  korinthischen  im  limcni, 
sowie  das  Gyiiinusiua,  de^boii  Ilof  mit  dorisibcu  Sjaulcn  um- 
stellt i!>t,  waibrend  joaiadM  Shüea  die  ioMrao  Gemicber  nach 
dem  doriücben  Periitjle  hin  ud  kociiittecbe  dl«  Mden 

Andere  El^nthOmUdikeiten  berthn  idi  nur 

nebpiolbweiso  d:u>  Verhilltniss  der  SHulcnzaU  M 
IVriptcnil  rciiipi'lii.  Wir  kannten  bisher  bei  BeduBinSgen 
reripiiToii  alle  rnt|H>r1i()iicn  v<in  (> :  II  bis  zu  ti :  18,  nur 
d;L^  Vc!li;lltMi.s.s  von  ii;l<i  fehlte.  Das  Ileraion  hat  diese 
I.ii'  kc  L'ofQllt  und  tias  Mclnnm  die  uleiihfallb  sehr  aoltLMie 
l'ii)|H)rliuii  von  (! :  11  l>estiktiKt.  StKlaiiu  ist  das  erste  iJeisjjiel 
vun  fanf  Trupfeu  statt  der  bisher  stets  beubochteten  sechs  un 
der  Regula  des  Tropfeulnmdes  des  Bulentcriou  beobachtet 
worden,  ein  um  so  bemcrkcuswertberer  Fall,  als  dieses  Ge- 
iitade,  nach  seinen  sriliiiiiicheH  KiganthOmiicfakeitien  benrüieilt, 
der  betten  Epoulie,  dem  V.  Jakftandat  aHgehOit 

An  dem  dorischen  Thesuaroa  der  Memrer  (e*  bt  der 
zweite  von  Osten  gerechnet)  findet  sich  die  niäit  minder 
interessante  EigcuthDmIichkeit,  duss  Jas  un  der  Krimt  botind- 
licbc  Triglyiihoit  an  den  Ecken  plötzlich  aut'liOit  und  an 
beiden  LatiK^seiton  diircii  einen  jeoiseiHn,  mit  Reliefa  ge- 
sebniQcklen  Fries  ersetzt  winl. 

Vertreten  sind  fast  alle  Maafstitbc,  von  einem  sehr 
grofsen  im  Zeus -Tempel  anfangend  nnd  bis  zu  iUeinim  and 
kleinsten  (in  den  Ehren-Tempeln  der  Eiedm)  iiinitb  steigeDd. 
Dnbei  BtimmeD  dann  gewiae  Banwerke  tniti  adv  vendde- 
dener  Baoeiien  in  der  IdeatitU  ilner  rdadfan  Maafstlbe 
Itbenin,  z.  B.  daa  Uetneo,  die  Theaaarea,  die  Tbore  nnd 
die  Sadoet-HaHe.  Die  te  Folge  der  YorUeinernng  der  Maafs- 
stAbe  iiülhwenilii;  »enli.iide  Itediiktion  in  der  DetiiilbilduiiK 
ist  für  die  pniktisclie  \'er«erlliuug  griechischer  Bauglieder 
baeondcrs  lehrreich. 

Vertreten  sind  fenicr  fast  alle  Materialien:  vom  groben 
Mnschelkonglomerat,  welches  tiberwiegend  verwendet  worden 
ist,  ond  Ton  kndligen  Brecden  an  bis  am  feinkltniigen 
Mingdkalk  ind  SnÜMain,  jn  bis  mn  edehten  Mannor  bin, 
der  in  vMan  TarietUm  laa  Pan»,  Peotdikoa«  Karystos, 
Tinanm  etc.  enefadnt  Neben  dem  Haostelnban  nimmt  auch 
der  Backsteinhan  eine  ehrenvolle  Stelle  ein.  Abgesehen  von 
trefHii'li  Kebrannten  Flattziegeln  und  »frofsen  eerillten  Ziegeln 
für  Fuf>l)iiil('M  liat  uns  uI.Mnpiiis  Scluxil's  eine  jfrofse  Anzahl, 
tiber  50  Variciütcn,  vurzfiKhch  edler  Bau  -  l)etails  in  Terra- 
kotta geliefert,  weiche  den  schon  i^ekannt  gewonlcueii 
ik'hatz  dieser  antiken  Bautechnik  in  überraschender  Weise 
vennehren.  Ks  sind  meistens  Sinten,  mit  Mier  ohne  Masken, 
darunter  auch  röhrenförmige  Wasserspeier,  Stirn-  und  First- 
Ziegel,  Balkenbekleidungen,  Gesimskrönnngen  o.  a.  Ueber- 
sind  jene  Terrakotten  bemalt,  d.  h.  mit  ^sfiürbten 


Pfeifenthoücn  intarsionailit;  (llinvii^jfii ;  in  der  späteren  Zeit 
licrrM-ht  der  i)liu-.li>(lie  Habitus  in  der  Onuimcnlation  vor. 
Üröl'serc  liauglicder,  wie  backsteinemc  Kapitelle  und  Basen, 
wie  wir  sie  aus  spAtgriechischer  Zeit  kennen,  sind  in  Olympia 
bisher  nicht  vorgekommen.  Besonders  werthvoU  ist  dabei  die 
Thatsoche,  dass  wir  eine  Anzahl  dieser  vorzQglichen  Backstein- 
Betaib  mit  Sidieitieit  bestimmten  OeakmUem  nadmiben 
kBunen;  wie  z.  R  da-  Sodwest-HaUe,  deren  Slnlen  nnd  Ge» 
büke  ans  Porös  erbaut  aber  mit  reidi  vendatei 
ans  Terrakotta  gekrönt  waren. 

Die  meisten  Bam;lieder  waren  wcL'en  der  oft  >chr  initid* 
iniiüiL'eii.  eine  feinere  Ikurlieituiif  niriit  uejt.ittenden  Ma- 
teriaktu  mit  Stuck  üherzayei!  -in  I  :i:n  Sili;ililiineii  lieniall, 
v,o\m  intensive  Filrbunfteu  lieoli.ulitet  werden  konnten.  Die 
sonstiKen  Kc-te  der  Malerei  beschranken  sicii  l>ei  der  starken 
Iteduktion  der  Mauern  auf  musiviMh  beliandelle  FulsbiHlen. 
Leider  ist  der  werthvollste,  weil  vielleicht  älteste  Best  dieser 
Montimental-Ualerei ,  das  Moaaik  ans  dem  Prooaos  des  Zeua- 
Tempeb  In  Fdgn  der  nach  der  fcamiMsdien  Ezpeditkn  dn- 
getretenen  Tegetations- Einflösse  sehr  »nUM  vorgefimdeo 
worden,  so  dass  nur  ein  Thdl  genas  geseichnet  «erdm  konnte. 
Die  Dbrigen  Mosaiken  erheben  sich  nicht  Ober  daa  Dudh 
scbnitts-Niveau  einfacher  römischer  FulslHulcn. 

Die  Kcsnltate  lier  lehrreichen  Be<)li.u!ituii«en.  weli  he  an 
die  Lage,  Fonn  iiinl  (irnl'so  zablreiiljor  am  ur>prQ!igliclieu 
I'lat/c  stehen  gelilielieucc  .\l';ir'^  L/eknOpft  weriK'n  konnten, 
Obergehe  ich,  um  in  der  Karze  noch  der  mptn)logischen 
I->mittelungen  zu  gedenken.  Hr.  Dorpfehl  iiat  sieh  mit 
l>esonder8  lebhaftem  Interesse  den  schwierigen  Untersuchungen 
auf  diesem  Gebiete  gewidmet  und  die  wichtige  Thatsacbc 
koostatirt,  data  die  itteren  Qebtnde  Oljriivia'a  Aberwiegead 
noch  dnain  Maab«  gebot  worden  dnd,  dBaaenlhb  0,321  ■ 
betrigL  BAchst  wabndidnlieb  darf  diesea  ElnhcHaoMaib, 
weldies  bisher  m'dit  bekannt  war,  s]>äter  ab  der  eigeotlkfae 
dympischc  F'ufs  bezeichnet  werden,  sobald  durch  eine  gcnanerc 
Messuiie  und  rnteisuchung  des  Stadion  die  entscheidende  I'rube, 
ob  das.!-ell;e  iimi  .^IliI  jenes  Linheits-Manfs  enilialten  lial, 
vematlit  sein  wird.  Der  bekannte  atli.sciie  Fnls  =  0:^(>^'* 
scheint  in  Olunpia  nielit  zur  .\nweniirnif;  KCkornuion  zu  >ciii; 
ebenso  wenig  konnte  die  Existenz  der  samisch-iiuböischcu  Elle 
an  den  ältesten  Banreaten  nacbgewieaen  werden. 

Ob  es  gelingen  «bd,  spftter  eine  zuverttasige  nnd  vür 
stJlndigß  BangescÜdite  von  Olympia  za  geben, 
Masscnliaftigkeit  der  architektoniachen  FunAe  noch 
Man  darf  sich  allzu  grofsen  Illusionen  nicht  hingeben  gef^en- 
über  der  Thatsache,  das.s  der  srhärfsten  Piilfun«  uii^'  a'  lito' 
es  bisher  nicht  peluntren  ist.  ein  Stüi  k  vom  üeb^  des  üeraiou 
zu  finden,  l.'nd  doch  ist  dies  eins  der  liaa 
essantesten  Banwerke  der  Altis  gewesen. 

Von  den  dreizehn  Jahrhunderten,  welche  die  griechbdw 
Bankimst  durchlebt  hat,  sind  annähernd  acht,  vielleicht  nenn 


Vm  dar  fleweite-AiMstalliMi  tu  BarHn. 

TU.   de  Metall -Indoatrie.  Bronze. 

Wenn  wir  bereits  frnhcr  aiicrkannt  haben,  dais  im  letzten 
Jahrxehnd  unsere  gHsammt«!  Metall -Industrie  in  andere  Hutuipn 
gelenkt  worden,  und  d*88  ihr  heutiges  Auftreten  si  hnii  fin  rt  i  bt 
erfreulicbeB  ist,  so  müssen  wir  doch  zugeben,  da>H  hiih  -ailc 
im  (iebiete  des  kleiueu  üronzegusses  noch  cia  gut  Ihc-il  Arbeit 
zu  thuu  Ueibt.  Das  ernste,  edle  Material,  von  vinzin  vornehmer 
null  vollendeter  Wirkung,  bietet  in  seiner  Beatbeitutig  technisch 
und  kuustluriscb  zu  viele  Schwierigkeiten,  als  dass  sie  in  so  kurzer 
Zeitspanne  sich  Oherwinden  liclseo.  .lenes  tiefere  Kingehen 
des  citiudeudeu  Bildhauers  und  Architekten  in  die  Technik  und 
Wirkung  de«  Materials,  ihr  innigeres  Zusammenwirken  unter 
einander,  sowie  mit  dem  Ziselenr,  das  wir  fttr  daa  GeMst  dar 
Edehnetalle  forderten,  ist  far  die  Bronse-Tedinik  —  vir  . 
sslbBtradsnd  Uer  n»  wo  ihrem  kuaetmisiMbhsn  ThaB  — 


rcdit  hMU«.  da  Ibra  Eiwagnisse  Im  Veilanfit  dar  ■ 
ehiar  Bdhe  Unatleriadi  nicht  dofcbgabOdalar  Krtfte 
«erden  nriUsso,  tn  deren  HAsden  jsdea  Weife  nar  berab  «sogea 
werden  kann.  Ks  ist  daabalb  gerade  bbr  db  swingande  Motb- 
wendigkeit  vorhanden,  aekon  dem  Modelle  die  denkbar 
höchste  VollendoDg  sn  geben. 

Wer,  wie  der  Teirasier  Gdegenhtit  hatte,  der  firanxösischon 
Bronze-Fabrikation  hinter  die  KuKasen  zu  sehen  und  sein  Urtheil 
Oker  dieselbe  nicht  nur  nach  den  Ausstelltugs- Stücken  sich  ge- 
bildet hat,  wird  zugeben  mUs«en,  dass  in  der  Beobachtung  jener 
Fordenmg  der  .Schwerpunkt  ihrer  I^eisiungsfUiigkeit  liegt.  Mag 
die  von  den  französischen  I-abrikanten  verfolgte  l!irhtnnK  sein, 
welche  sie  wolle,  mö^eu  i  n-zelije  ihrer  Produkte  strotzen  von 
Bizarrerien  und  Willkdrliehkeiten .  mag  ferner  die  .^ustilhrung, 
wie  sehr  oft,  hinter  der  uuarijfcu  zuriick  bleiben,  der  Geist 
und  die  Durchbildung  des  Modells,  sowie  die  genaue  Kenntuiss 


dar  Metall-Behandlung,  die  in  ihm  nieder  gelegt  war,  lassen  sich  nie 
verinnun.  Allerdings  hat  Frankreich  durch  reichlich  '2  Jahrhun- 
derte mil  oUam  Eifer,  welcher  der  lebhaften  imd  strebsamen  Nation 
eigen  ist,  gearbeitet,  nm  solche  Frächte  su  zeitigen  und  wir  dtlrfen 
und  können  an  unsere  junge  Industrie  nicht  mit  solchen  Anspnicheu 
heran  treten,  aber  wir  sollten  auch  nicht,  wie  das  schon  einzeln 
geschieht,  l)ehsupteD,  dasa  wir  in  Paris  nichts  mehr  lernen  konnten. 

Seibsterkenntiiiss  i.st  unter  allen  ITmsLüudeu  die  erstt-  HtutT.  l 
zum  Fortschritt.  .Je  mehr  unsere  Fabrikanten  den  wahren  (irund 
fQr  die  bisherige  Ueberlegenheit  der  französischen  Kunst-Industrie 
erkennen,  je  tüchtigere  KrHfte  sie  zur  .\nfertigung  der  Kntwflrfe, 
wie  der  Miidelle  und  zu. deren  Üearbeituuir  bcruii  ziiliMi,  je  n.i'hr 
sie  es  sich  anfielegen  .nein  lassen,  die  .^rriiitekten,  Bildhauer  uud 
Ziseleure  einerseits  auf  all  die  Finetscu  der  Technik  hin  zu  weisen, 
andererseits  aber  von  ihnen  den  künstlerischen  Theil  der  Fabri- 
becintiusscn  zu  lassen :  desto  erfreuhcher  werden  sich  1 
die  Ergebnisse  ftlr  unsere  gesanunte  Industrie 
San  friifclidi  schlagenden  Beweb  fUr  diaae  Bahanimmg 
M  Oasbelenehtangs-Gegenatiade,  die  Sur  so 
tendes  Uebernwiebt  Ober  db  Uain«an  Bronsen  nur  dem  Um- 
stände verdauen,  dam  dfeFhbrikaalsn  einielnen,  besonders  dafOr 
veranlagten  Arehltdten  (He  klastbriscbe  Oberleitung  ihrer  Werk- 
stauen  anvertraat  haben. 

Das  ganse  hierher  fshlrige  Gebiet  hat  sich  in  Berlin  fai 
3  Gnippen  gesondert,  die  SiSb  hn  Prinzip  eigentlich  schroff 
gegenaber  stehen,  dessen  angeachtet  sich  aber  zuweilen  in  tm- 
merklichen  Uebergitngen  verschmelzen.  Die  einen  Arbeiten  be- 
halten von  der  Bronze  nur  das  Material  und  gehören  nach  ihrer 
formalen  Ausbildung  der  .Srhmieüe- rcchmk  mi .  als  deren  Imita- 
tionen, in  einem  leichter  zu  bearbciteiideij  .Material,  sie  streng 
genommen,  gelten  rniisHen.  I)ie  anderen  hjnf;>  ;;en  treten  SUCfa  m 
der  ftnfseren  Form  schon  als  wirkliche  Bronzen  anf. 

Die  i  rsterrii  .Vrbeiten,  in  der  lle^el  aus  gedrdi  kt(  in  iiiid  aus 
geschnittenem  Blech,  in  Verbindnof  nut  flachen  Bundern  uud  Kohr, 
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Jihrininderte  in  den  Dcnkmlkni  von  Oiympk  erkennbar, 
wobei  selbstTcrständlirh  Bau-Reliquien,  wie  «Üe  eine  —  offenbar 

au8  einem  alleren  Baue  trcrotfete  —  lö furchige  SUnle  im 
dorischen  Heraion  mit  in  He<:hnunK  gestellt  wi'nien.  Der 
dtUTh  Olympia's  I)ciil<mriler  Vertretern'  Zeilrautn  würde  von 
ca.  WM)  V.  Chr.  bis  3(Hi  n.  Chr.  zu  bemessen  ^c\n.  Die 
chronologische  Stellung  der  einzelnen  Denkmäler  kann  au- 
übe  Uegeoden  Grflnden  erst  erfolgen,  wenn  die  Aiugnbongea 


vollständig  beendigt  Kin  und  die  ans  den  genaohhwi  Beobacb- 
tungen  gewonnenen  Resultate  znr  vergleicbenden  Prfifiing  und 

Ikurthcilung  vorliegen  werden.  Dass  es  aber  ffelingen  wird, 
für  gewisse  Ahschiutle  ilcr  Baugeschichte  Ulymjna's  volle 
Kiarlieit  zu  gewinnen  und  dass  von  Bolchen  Punkten  aus 
gleichzeitige  oder  nahe  stellende  Epochen  der  allgcincinon 
griechischen  Baugescbichtc  neaei  lIüA  empfengen  werden, 
steht  jetst  scboo  aofw  Frage. 


KMipMnttom'Vorrichtani  m  EiMnMmehiemn  tuff  «iMniM  Uaberbimn  vm  frofttr  SpnuwaHt  (18— 1M"^ 


In  freier  Kahoilredce  besieht  l>ekBntit.lii-)i  die  Kompi-nsations- 
Vorrichtun^  in  einer  «wiuthen  den  SchRtieiikujiteu  belassenen 
I^Qcke  von  1—8""»  Weite,  entspechend  den  I  tini  i  raturrii  + 
bis  —  40«  f.  Kur  kleine  Krücken  gilt  dieseitie  Kogel.  I  ur 
Brocken,  dif  eine  erörsere  Spannw.  hal>en  als  die  hiuigc  von  2 
EiaenbabDüchieueu  ü  b.tini)  ial  steu  eine  Kompensatiüus  -  Vur- 
ricbtnng  erforderlich.  Die  bisher  konstruirlen  Yorrichtungcn, 
weldi«  aligeok.  den  ichrftg  oder  nach  gebrochener  Linie  abge- 
■chmUeBen  Schienanliopr  vervendaui  «ind  Nolbfaahaüb,  da  die- 
aelban  des  8  18  dar  Taehn.  Teraiak  widanpnAaD;  dann  §  18 
heaagt,  daaa  die  SrtteBanMfii»  m  daa  aofihBodan  in  eina 
HoManan  An  natiadaB  Bbana  aligaachniltia  aain  aaiaa.  — 
KoaBpenaationa-VorriiAtang  auf  langen  einemen  üaiwrbaiitaD  iit 
nur  dann  gut  und  sweckentsprechend,  wenn  dieaelba  der  Kaopaa* 
sationi-Vorrichtung  auf  freier  Strecke  adä^juat  ist 

in  bdatehender  Skizze  (Fig.  I>  möge  da«  Verhalten  einer 
pflftam  Brtteka  bai  Auadebnmg  durch  Wtana  dargaatallt  aain.  Die 

fig.  I 


tragen  worden.  Trat«  Abachleifeni  der  Lager-  und  Hack« n 
tliicnen  ist  bei  derselben  die  Schienen -BefeBtigiing  eine  buchst 
mangelhafte  und  urib.clu  n-  Man  mnss  daher  filr  eiserne  Ceber- 
bAue  mit  grofter  Spannweite  die  Vi^oies-. Schiene  verlassen  und 
dasjenige  I'rolil  w&blcn,  welches  an  einzelnen  Stellen,  wo  gröliere 
Stabiiitat  nothwendig  ist,  —  s.  B.  an  den  HeRStflcken  der 


."^SM  »reglich, 
feslej 


lestM 

a'isgczugeueu  Linien  stellen  die  geringsten  Längen  des  UDtert>anes 
bei  —  40  <*  C.  gedacht  dar,  die  ponktirten  LIniao  lepriaentireu 
die  grSCue  lAago  bei  -f  40*  C,  m,  \m  m»,  banr.  J/i  bis  i/» 
aM  «Ua  Oite  dar  BcMa«aoaMftei  Ar  dia  VwaiHaaaiaaaf ,  daaa 
diaaa  Mto  nmiiBdallw  an  daa  UaMm  batel^ald.  Me 
daa  Tfeapanttar-DUrermzen  eatspradMidak  Lndban  aundran 
aidi  w  einar  Stalle  der  Brflcfce  und  dieae  SaaMoiniag  arglebt 
eine  Locke,  die  darch  keine  Kompensations- Vorrichtong 
filllt  werden  kann.  Als  Konsequenz  de«  Verhaltens  daa 
llebcrbaucs  ergtebt  sich  die  Nothwendigkeil  der  l^infttgung  von 
Gleitlagern  unter  den  Schieneostafsan,  welche  emtgUchen, 
dass  die  Schienen  sich,  unabhängig  von  der  tragenden  Kon- 
ttraktion,  ausdehnen  bezw.  verkOnen  kAnnen.  Die  Anordnung 
der  Gleitlager  wQrde  trotz  gröfierer  Kosten  schon  Hingst  auf 
langen  eisernen  Uelterbauten  allgemein  dnrchgeftlhrt  wonltu  si'in, 
wenn  die  auf  den  deutschen  Bahnen  fast  durchgehends  ablieben 
Vignoleg  Schienen  eine  solche  Verschiebung  (bis  0,1  ")  gut  ver- 


Weichen  —  acfaon  llagit  fdr  die 
worden  iat  Oiaa  iat  die  Bnmel-  edar 


subslitnirt 
(Fig.  2.) 


PI«. 

Uur.Uli   I  :  T.ü 


Dieselbe  liat  »wischen  ihren  Stf  c;i.n  einen  Hohlraum  (>,  den  man 
hemit/.rn  kann,  um  eine  Klan.mi  r  a:izuliniif;ru,  welche  die  Knt- 
femung  zwischen  2  KudiguiiL;!  U  pt  nau  auf  das  zuhissige  Maafs 
von  8°"°  bei  —  40"  (.".  und  Min  1  ™™  bei  +  4»"  uorniirt 
In  jedes  Knde  einer  Hniclit  n-Srhienc  wird  r.ii  diesem  /«eck 
ein  Kisensliirk  eingescJi weifst,  welches  das  Widcrki^/rr  '.ur  di-n 
Eingriff  der  Klammer  bildet.  Sowie  die  lunentiicheii  der  (iiitfc 
der  Klammer  und  dts  in  du'  Schiene  eiogcscbwcifsten  AVidcr- 
lagers  sich  berflhreu,  kann  eine  weitere  Entfernung  (cfr.  Fig.  3) 
btsw.  eise  wtitere  Nlüieriiiig  (cfr.  Fig.  4)  nicht  mehr  erfolgen. 
DIaa  Varbaltea  findet  bei  jedem  Schienenkopf  itatti  es  folgt  looiit 
Jede  SeUaae  anr  ae  lange  dar  Bawegung  dar  ttegandan  Km- 
'  '  I.  hta  antmdar  daa  ariaobte  "  '  ^  ' 
atatritt.  Hf.  ft  aaigt 

flg.« 


A«f  Ugar 


mit  nur  wenigen  gegosseneu  Tbeilen,  haben  sich  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  zu  grOlster  Vollkomnienheit  heraus  gebildet  und  »ich 
ein  w(  itei  Absatzgcbit't  i  .'c.Lrrt.  Ihre  Hill-.Rki:;t  iniJ  L'^icbtigkeit, 
ihre  reiche  ond  kapriziöse  Kräcliriiiuug  hat  ihre  Aiitnahme  in  einer 
SO  allgemeinen  gemacht,  das^  die  wirkliebe  Krouze-Kraue  mit  ihrer 
schwereren ,  geidiegeneren ,  allerdiugi  weitaus  vornehmeren  Form 
aatadkiedaa  aarSck  stehen  rnuaia  —  Fingerling  gebobrt  «ebl 
daa  Tacdiaaat,  diesem  Zweig  der  Belanckluga-uaatrie  dnnb 
aaiM  ItMtUulieTyifaMt  hei  Schiffer  *  Waleker  ataie  Reihe 
«an  Mudan  TacUdem  gegebaa  an  habaa;  Haaaehner, 
Sleter  nnd  Kramaie  traten  enaislidl  diaaan  Pailrab—iBa  bei, 
aad  Banantlicb  den  letateran  baidaa  Fahrihantaa  Baaa  dia  vor- 
treflJcba  Auafbhning  ihrer  derartigen  Afbaitan  nachgerOhmt  werden. 

In  der  Auastellung  liat  K ramme  einige  graziöse  Kronen  dieser 
Art,  von  Köhler  gezeichnet,  denen  er  zum  Theil  noch  durch  den 
Uegonuiz  von  Matt  und  Klank  und  durch  Verschiedenheit  des 
Materials  einen  besonderen  Kelz  verleiht.  Die  Behandlung  des 
Bleches,  der  Agraffen,  UeberwUrfe  u.  s.  w.  ist  durchaus  trefflich. 
Einen  Schritt  weiter  geht  der  Genannte  noch  in  einem  an  reuevoll 
gebildeter  Kette  bangenden  kleineren,  eiseoartig  geschwärzten 
I,«urhtpr.  (iripineile  (k'sammtform  und  liebenswardige  Durch- 
bildiiiJK  itiWi'  lKCi'  dej  geschmiedeten,  getriebenen  Materials  lassen 
dies  kleine  Krüncheii  als  fiiic.  der  gelungensten  Arbeiten  der  Aus- 
Stellung  erscheinen.  1-^l.itcr  stp^it  2  klein*'  Kroali'uchter  au.s. 
deren  einer  mit  Mitti  I  -  Lsim]ic .  iu  ^'iithisirciid''ii  I'./rnien,  durch 
virtuose  Technik,  orf^miisrhe  /iisamini-iitiigune  iItt  i  heile  und 
einfach  wirksame  (Irnirung  auHiiilt.  Her  luidiTi-  diirfto  von  der 
Wcihnar.hts-Mesae  her  hinreichend  hckabiit  snn  -  jiip  derartigen 
Arbeiten  von  Schiffer  Walcker,  üieiU  vim  Fingerling, 
theils  vonCremer  gezeichnet,  reiben  sich  den  genannten  wOrdig 
an,  haben  aber  achou  einige  gegossene  Theile  mehr.  In  den 
aiaCuben.  eleganten  Fafarikataa  ven  Kreuaberger  Sievere 
in  Fingerling'a  geobla  Ihad  anacbinr  au  aitowaa  Anak 
Sokaafer  ä  Uaaachaer  dad  mit  eiaiaaB  gniea  LOatrai  der 


Art  vertr>'i>'iK  ihre  getriebenen  Eisen- Arbeiten  werden  wir  später 
gebuhri^nd  wnnligen.  —  Den  genannten  srbliilst  sich  endlich 
noch  eine  jilnL;erc  Firma;  .Nielbotk  ^^c  Hees  au,  die  durch  ihre 
tOchtigen  Leistungen,  gerade  in  die.sem  (ienre,  /eugni&s  wirklichen 
Könnens  ablegt  - 

8o  berechtigt  non  einerseits  diese  Arbeiten  durch  ihre  oben 
Mnanntan  Von(^  aind,  ao  sehr  wir  ihre  Fortentwicklung  gerade 
ihrarWoblfenbalt  haibar  vOnacben,  so  mochten  wir  doch  die  ge- 
saamta  Gattong  dahia  aawaiaan,  wohin  sie  gehört,  in  Kirchen, 
einfiMhan  Mhraldiaa  Gabiadao,  VergnOgnnga'Lolcalen,  aar 
Treppen  und  VorriMaan  bakaa  wir  auche  Bäenditnngakftfpar 
fQr  angebracht  Aber  lathatiaebe,  irie  pcaktiaehe  Grtnde,  anf 
die  wir  hier,  ohne  zu  aosfOhrlicfc  ae  «erden,  nicht  einzugehen 
vermögen,  sprechen  gegen  ihre  Anwaadeag  in  unseren  modernen 
Wobnriomen.  Ks  liegt  nach  unserem  DafOdullaa  ia  dam 
„Modewerden"  und  der  zu  grolsen  Verbreitonf  dar  gaaua 
Gattung  eine  grofse  Gefahr  für  die  Entwicklung  unserer  jungen 
Bronze  -  Industrie.  In  der  That  ist  diese  lange  dadurch  zurflck 
gehalten  worden,  sie  hat  sich  iu  den  kümmerlichsten,  dnunen  Komien 
bewegt,  oder  lediglich  auf  Nachahmung  fraiiii'siiii  hi  r  .\rlit  il<'n  be- 
schrankt, bis  die  h't/teti  .lahre,  und  iu  diesen  namentlich  jene 
von  der  Ueg-.eruner  au£(;<''ichricU>ne  KeakaNBBt  MHae  GMMigaa 
Streben  hinein  getragen  haben.  — 

.■\l|prding8  darf  man  die  Schwierigkeit  der  zu  lnsr-ndcu  Auf- 
gabe nicht  verkennen,  Die  guten  Kunst-Kpochcn  geben  uns  filr 
Werke  dieser  Art  sn  gut  wir  k'iiic  Anhalte.  Dii^  sogen,  tla- 
miindischen  und  vcuetiaiiisr>Kii  Leuchter  des  XVll.  .iahrhiindert», 
obgleich  ungemein  dekorativ  durch  ihre  ruhigen  glatten  Metall- 
flachen  und  ihre  einfacb  wuchtigen  Formen,  gehen  doch  kaum 
aber  daa  HaadwerkmifsiKc  hLnuns.  Die  itabentochen  Kandelaber 
können  una  nur  Fingerzeige  geben,  und  die  frantösiaehan  Arhdtaa 
~    "    aind  bei  aller    ~  '   " 
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30.  Aneaft  1S79 


Somit  iat  der  Bewela  geliefert,  dua  et  prinsipiell  mAf^lirh  ist.  Im 
der  KruDel-Schieue  eine  KompeDUtiooi- Vorrichtung  auzuordneu, 
welche  die  Schieueiutöbe  zwiiiKt,  sieb  so  zu  verhaltea,  wie 
die  SoJiieoenstöljse  «nf  freier  Strerk»'  Ufi  Knustruktioa  der 
Klaumera  ist  lu  beachteo,  dut  die  MiiteUinie  des  Dnckea  oder 
Zm»  nit  te  Sekwopaut-A»  di 


llbm  Kxutt  lim  VwrtriiKir«,  in  Wlrklirlilrll  lii>riioaUI. 

Bot  in  in  der  Kij^r  gewtthlten  Profit  von  7Ci  ">'»  Elöbc  licRt  der 
Schwerpunkt  rot.  HO  über  der  La^ertliche  und  e«  siod  mithin 
din  SlirnHiuhen  (/<)  der  Klammer  ao  zu  konstruircu,  data  der 

Schwcrpiuikt  ilfrsclticn  iu  dio  Rleicho  Höh<!Dla)?e  fallt.  l>ip  Stirn- 
t'.ii  lii.ii  df8  Kliiriiii'.iT  -  (iniTs  'A  hftlieii  bei  Jon  ({'-'*''bllcu 

Ditnenaioaen  die  Giöha  vun      hs"  und  k<timea  lomit  rot.  7CX>  >>« 

Fl«.  I. 


Eben  ao  einfach  ah  die  Einrichtungen  am  Schienenrande 
gpstalten  sich  die  drei  Ilauptlaf^er  an  den  StCliitMi  ud  in  iscbfn- 
punkten  der  Schiene.  Jede«  derselben  bestebt,  im  l'rotii  g«sebeii, 
aus  einer  I)op]'Hl  Klammer,  deren  IlimtjubiuLeü  di-iit'ii  dfi  Schienen- 
fufK'8  nach(?ebilde[  siud.  iHirrh  l  liolzcn,  w«dche  die  Ilimenaionen 
gewnhnlicher  Lascben-ISolzeu  babeu,  wcrdcu  diesp  ktammerartiffcn 
Ilauptla^cr  unverrückbar  auf  der  Unterlage  fest  ifchalten.  Die 
Stid'sc  der  einieloen  Schienen  werden  am  ht'sti  n  direkt  ftber  die 
Ilaupl  Quortrfkffer  gelegt,  daas  die  Lauge  der  Schienen  je  nach 
der  l'elderthinlung  (Jus  eisernen  Lieberbauea  variabel  iat  —  Bei 
einem  IJebcrbau  mit  S,&  "  Feldertheilung  wDrde  jeder  2te  Qner- 
trtmr  ein  E»llli(|er  mit  Kompengationa  -  KlanuM 

SHe^MlrnnLigeu"  er^beo^'i^h'ISidaim  an  7".  VUtTSi 
F«MMA«Diiig«w«  i>,  t» «flrin  8»  lH>l*MiiamfMKniM 
wdn  bAmb;  noek  grtbcn  lAnfn  n  fwemin  MMMUt 

nidit  ratsam.  — 

In  der  weiteren  Rechnung  toll  ala  Maximal  -  Knitemuog 
xwiachen  aian  Ead-  und  Mitteilager  die  Gröüi«  von  4*>  feit 
gehalten  witn.  Aviaerdem  iat  oeim  KoDStruiren  ROckmcht 
daruf  nDommMi  worden,  daaa  bei  eiserneu  üeberbaucn  von 
grober  Sptnnw.  eich  atetaTriger  2tcr  Ordnung,  sogen,  .schwellen- 
trilg'M'  vorfinden,  die  in  de«  yuertragf-rn  ibr  Auflager  haben. 
Die  Höhe  der  Qoertrilger  mag  durchstbu  i  I  die  liehe  der 
Schwellenträgcr  zu  o.t.li)  (i.ötl  >»  angenommen  werden.  Die  llöben- 
DilTereu.^  der  nlipren  Kanten  beider  ist  gleicbfalh  als  ein  fratea 
I  MmXi  SU  behandfdn  land  lu  21«»  ^ächweUenhöhe,  abaQglich  eines 
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Zv  )m>zw.  rinick  al>ertragen.  Der  Körper  c  der  Klammer  iat 
•vZug  beansprucht,  deraufserdem  evicentrisch  wirkt;  daher  resul- 
tirt  der  gröfaere  yuerachniit  dcsselbi  n.  weli  her  i  J.Mt  i""  betragt 
Die  nach  Angabe  koostniirte  KoujieijsatiQiis- Klauimer  hat 
Doch  weitere  Funktionen;  du  dieBelbe  zugleich  als  liaache  dient 
und  sls  solche  seitliche  Verachiebangeu  der  Schienenköpfe 


Ma&fses  fflr  Durrhlnegnni;  3™,  SO  daaa  die  usancemitruge 
Höben-Differenx.  der  .iiH^reu  Kanten  von  tjaertrftger  und  Schwellea* 
trAger  lH'-°<  betr.igt.  Hiernach  sollen  die  verachiedenen  TMI* 
für  einen  eiserneu  Hrücken-Ueberbau  konatruirt  werden.  — 

Bei  der  geringen  Höbe  der  itrimel -Schiene  hat  dieae  ein 
relativ  geringes  Widerstanda-Moment,  weshalb  es  aun&chst  noth- 
«MAg  IM,  m  ScUsM  gagtn  OarsbkUgaag 


vor,  «H  te  Jhtur  dea  ao  dehnlHMB,  gtftgiga 
~  '  "e  heraus,  gioalkh  MlbModlg 

und  konatnktfnn  AafcffdsiuuHB, 

— Hpwchend  au  fimpen.  Wr  «oUa 

eine  Charakteristik  dea  bisher  Kr- 

Allem  vdrstM  milnaB  wir  unbedingt  die  Arbeiten  von  K  r  a  m  m  e 
nnd  Spinn  &  Sohn  a teilen,  die,  wenn  auch  in  der  Foiogebuog 
abweichende  Riehtungen  verfolgend,  doch  in  der  kOnstleriselien 
Dorchbildung,  sowie  der  gediegenen  Ausführung  ihrer  Fabrikate 
Iland  in  Hand  gehen.  -  K ramme  folgt  in  seinen  gröberen 
I/eucbtem  aus  eckigem,  polirten  Messingrobr  mit  aiugelegten 
glatten  BQgclu  bei  voller  SelbatAndigkeit  mehr  französischen 
'rraditinrieri.  die  ihn  bei  aller  Schönheit  und  Originalitilt  derselben 
in  einzelnen  Stücken  zu  gewissen  Extravaganzen  verführt  haben 
Bemerken.'iwerth  ist  namentlich  der  eine,  von  Heyden  eDtwcrtVr.e 
Kronleuchter,  bei  dem  durch  den  schönen  (iegensatz  dM  phitti n 
Rohres  und  der  Kugel.  7M  den  matt  behandelten  mrid<-li;rt''ij 
Theilen  des  Blattwerkes  u.  s.  w.  eine  festlich  reiche,  bei  alle  dem 
gediegene  I'racht  erzielt  ist  —  Spion  &  8obn  ( AktieDgeaellsch. 
für  Bronzewaareu)  versuchen  in  ihren  meist  von  Schatz  ent- 
worfenen Werken,  mehr  der  Fonngebung  italiemscher  und 
dautacher  Kleinniuiter  sich  aninachliebai.  Klarer,  einfacher, 
•0  origineller  AnflMM^  bmimmte,  wohl  er- 
"  ssen,  ormuHildn  Aafflmng  der  groben 
ligjWMU  m  UM  ud  Bkak 
dar  Tiata,  tfa  te 
vollen  Wirknng  verhilft,  charakterisiren  hier  die 
scheinung.  Was  ihr  an  flotter,  malerischer  Wirkung  gebrieht, 
aucht  ai«  durch  dezente  Form,  vornehme  Ruhe  und  heitere  WOrde 


—  Natariich  kann  dies  nnr  flir  die  vertchii 
iB  Bnmae 


•)  Dm  .VacftMr  i 


r  «Maas  wm  BslKfeiiidinuia,  wem  Um  iMs 
lataji  aiHnaw  aaUli. -ihm  Ammmmi sat  — 


nmae  gelten,  nicht  aber  für  die  vergoldeten 
inimw.  WB,  «bmU  M  oni  Ihr  akh  gut  in  der  Farbe,  sich 
do^  In  te  vgfMhMB  OwdDadurft  gar  «igen  host,  ja  plebqisch 
ausnehmen.  — 

Unter  den  «inaalnen  Oegenstinden  Iwban  wir  bei  Spinn 
beaondera  einen  griUberen  Kronleuchter  nach  Schflta^  Zeichnung 
hervor,  in  Art  dar  Flamftnder,  aus  gedrtlektem  Measingblech  ge- 
fertigt, mit  durchaus  von  Hand  getriebenem  Ornament  und  einfadi 
gearaweiften  wuchtigen  Armen.  Seine  ruhige  und  doch  reiche 
Erscheinung,  deren  Werth  noch  durch  die  auageseichnete  TecbnQc 
erhobt  wird,  kann  wohl  Jeden  befriedigen,  und  wir  hoffen,  daaa 
den  übrigen  Fabrikanten  damit  der  Impnls  gegeben  ist,  &hnlicbes 
zu  versuchen,  und  diese  so  schone  .Mnuier  der  Orniniug  mehr 
bei  unB  einzufdbren.  Auch  die  kleirjeren  Ijeucbter,  d;p^  i:i  mehr 
odi-r  minder  gehmgelLer  t'urtn  uacb  vorstehender  i  iianiliteri.Htik 
ausgeführt  Bind,  zeichnen  «ir!'.  ilnrrhgiingig  durch  iieln-Nolle,  ver- 
standige Ausfiibrilut;  ai;s.  \\'e!iii  wir  ijI'alij,  daran  auszusetzen 
h,<ittpn,  wäre  lüp  gar  zu  hanii^e  Verwen<lung  einiger,  an  und 
filr  sirh  g  ;r,er  .Nloti'.  e.  die  aCerdingä  eine  Krspaniiss  der  Modell- 
koBten  herbei  führte,  aber  auch  eine  Verwandtschaft  der  einzelnen 
Gegenstände  bewirkte,  die  der  Monotonie  nahe  kommt.  — 
Kramme  hat  neben  dem  oben  gewürdigten  Leuchter  von  Heyden, 
und  dem  bereita  bekannten ,  unter  aeinen  Arbeiten  noch  nicht 
obertroffsnen  Konknrrens-Leochter,  noch  einige  kleinere,  von 
Köhler  reizvoll  komponirte  and  ■aiatarhaft  naagafldnM  W«ke 


bei 


aasgeatellt,  die  durdtgtugig  fciiM  FonieiigelllU 
gebang  an  die  Aufgabe  bekunden.  — 

C  reiner,  der  seit  korsem  die  kflaitleriadi»  OU»i»» 
Sehftffer  &  Walcker  abemommen  hat,  entvrarf  fflr  diese 
eine  Reibe  von  wiiksamen  Krooleucbtem ,  die  dorchgtagig  im 
editen  Hetallati]  kompooirt  und  ausgefahrt  sind.  Leider  acUiebea 
sich  einige  derselben  gar  su  eng  an  firanzAsiBcbe  Vorbilder  an. 
Wir  gafaön  noMr  diaaan  tfn«m  klaiaea  Leuchter  mit  weiUichea 


L;y  GoOgl 


■ 
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IchQtzen.  Zu  dem  Zweck  ict  auf  dem  Srhwi^lcntr  i^ji  r  tntn> 
LAiigücliAclle  von  IS**™  llöhe  gelegt  und  befcsti^'i,  di^'  um  livu  auch 
hitT  uuihwcDdiRen ,  aber  auf  "'u™  Stiirkt!  birst  liraiikteii  (^uer- 
Bchwellen  sich  iiberschucidet.  Die  (juenclivM-Ueu,  dit;  in  diesemFalle 
Bichl  mehr  Jiri'kt  aul'  Zprdrilckpn  in  Ansfirucli  genommen  werden, 
köni  f  ii  st'hr  schwach  gchalii  u  wi/nieu;  sie  sißd  deshalb  von  groCser 
Wiehl! ^kt'it,  weil  sie  die  Langscbwellen  in  richtiger  Lage  und 
gegenieitiger  Entfeniang  erhallen.  Die  obere  Flache  der  Lang- 
acbwelle  «srhiUt  die  Ndgung  =  1 : 20.  Auf  derselben  ist  eine 
duhgahwä»  l""  starke  La^radiieiM  fOr  die  Branel- Schiene 
MMigt.  Leiatere  trägt  hiernach  ao  keiner  Steil«  frei,  erleidet 


vMdaa.  Dothalb  iit  udi:  1)  du  Mfui.  Anfl^RBdarSekieiM 
nieitt  m  beAtardrtaD  vmt  aber  darch  «Im  «infieu  KuMtnilrtioa 

an  Terhinden;  2)  ein  Eindrflelien  der  Unterlagi-Schienen  in  die 
Lingafaaem  unmöglich  (eine  einfache  Rechnung  ergiebt,  dau 
die  Flache  der  Langschwelle  nur  mit  60  ■>  pro  <i»>  gedrflckt  wird, 
wahrend  75 zulässig  sind);  3)  ist  durch  den  Eiognff  der  Lager- 
•ctaien«  ia  die  Uaupischiene  das  seitliche  Ausmegen  letzterer 
«Mum  TCilihidert 

Der  seitliche  Druck  auf  die  .Schieue  kann  (nach  Win  kl  er, 
,Vi)rlrii(;L'  iiIht  F.iiHjnbahr.biiu'' ,  H.  ],  S.  12'2)  unter  I  mst-andeu 
daa  Maals  von  ''u  des  Vertikal-Druckes  erreichen.  Zur  Leber- 
tragnnf  «Batet  MiÜichtB  DradM  gtolgt  cii«  EcMfeniK,  denn 


Vt«rtikai-Projf ktion  gleich  der  des  schU'itciidt'ii  lladtlniiächps  ge- 
macht wird,  also  eine  Höhe  vou  rot.  '2  '  <<<.  Weitcrc  Bt'wegunjjeu 
als  die  vorgenannten  H  sind  nicht  moghch.  r)adurch  ist  nachge- 
wiesen, dass  die  .\i!itaKer«ckicQe  eine  Befestigtug  der  Brunei- 
Schiene  iwischen  den  Lagern  uln'rtlilBBig  macht  und  hierdurch  erst 
die  gewühlte  Koubtruktuiu  i  iim  ii  iiruiktiscbi-'U  Werth  i'rh,i't. 

Die  Befestigung  der  durchgehenden  Unterschieiiea  aiif  den 
Langschwcllcn,  temcr  die  der  LABgschwellen  auf  den  ächwollen- 
triitgem  bietet  keine  Schwierigiceiten.  Oat  ist  es,  wenn  awisdien 
den  Schwellentragera  in  BSkt  4m  olmwi  Gmtuig  «te  Ho(iNlttl|l- 
Terlwod  angehradit  wird. 

Du  AiHweohado  winncbtcr  Schtenti  f  riMil>  du(h 
L5Mn  dar  Sdmdiaa  •«  d«a  8  Hauptiagera  «md  doith  nUbhu 
Herauiialien  der  beiden  Lagertheile;  alsdann  ionn  dl«  alle 
Scbieoe  «iofach  abgehoben  werden.  Der  AnscUwa  dar  Branal- 
SeUfln«  M  die  ^g^- 8Ai«n«  jysjt  «MiWili«^ inr, 

lu  eraeh»!  ist  — 

So  darf  ich  die  Hoflauag  aussprechen ,  dtu  dh  BnnMeUn« 
als  Eiaenbahosehiene  auf  ebeman  Ueberhisaeo  von  grolher  Spua- 
weite  in  Zukunft  Verwendung  finden  wird,  trolx  dar  groljiaa 

MigslichkeitcD,  die  die  Verwendung  zweier  so  grundv«iMln«dcacr 
Arten  von  Srhit'iuMi,  die  Vignnles-  und  Hrunel4dliHlt  M  IÜld| 
auf  ein  und  derseU>eu  Strecke  mit  sich  bringt 

Berlin,  den  H.  Oktaber  1878.  A.  Eiekhora 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Drefldener  Zweigvoreln  dea  Sücbaiachan  Ingealear- 
und  Architcictfln-VerolnH.  Auszug  aus  den  Sitzaqp'r 
für  das  .Souimer-llalbjahr  1879.  (Fortsetzung.) 

Sitiung  vom  7.  April  1879.    Hr.  Banrath, 
Dr.  Frfcnk«!  giebt  einige,  ihm  von  Hm.  Professor  I 
In  PManbnii  ng^puana  lüHbeilnagen  flbar  den  PfcUerba« 
der  Brüek«  tktr  die  A«  Ia  RnstUnd. 

MeN  Bcflcka  balndet  ahh  16*»  fon mn  «gttnl  !■  Zua 
dar  *^^IWt  van  Riga  aadi  l^tfann.  Dar  flnt  laMa  an  dir 
Banaleil«  efaw  Breite  von  412"  bei  NiederwaMr,  eiae  daagl. 
■Mdara  Hafk  von  8,7  "  und  eine  Geackwiiidigkelt  im  Spiegel  von 
0,8 '  p.  Sdc.  Bei  Hochwasser  schwillt  der  Fluss  nur  um  1,6  <" 
aa  und  es  beträgt  die  Dicke  dea  vorkommenden  Kisea  U,76 

Die  Brücke  hat,  indem  man  die  Strombreite  etwas  verringerte, 
ß  Ueffnungen  ä  42,7'«  erhalten,  ihre  Fahrbahn  liegt  4,.','"  über 
Miederwasser.  Um  Pfeilerkosten  und  Grdodung  zu  reduxiren,  hat 
ana  2  je  5,19  «>  von  einander  entfernt  stehende  Blech-Zylinder 
zn  einem  Pfeiler  TereioigL  Diese  Zylinder  habet)  2,13"'  Durcbm. 
und  bestehen  aus  einzelnen  Theileu  vou  ebenfalls  i,!:^  liehe, 
die  durch  7(j .  7G .  10  o""  starke  |_10isen  im  Innern  mit  einander 
verschraiibt  sind.  BlechstArke  über  CJruud  11  im  Grund  S"»". 
Der  unterste  Zjrhnder  ist  ein  abgestumpfter  Kegel,  der  sich  nach 
nuten  um  21  verbreitert.  I'er  untere  Hand  des  Zylinders  ist 
aoAen  durrJi  ein  FlachtiHcn,  innen  d'ireh  ein  |_Kisen  verstilrkt. 
Innen  sind  3  Konscu''  ajigenietet,  welche  mit  ihrer  Spitze  an  dem 
Witdiel-Kisen  anliegen.  4  derselben,  welche,  an  Ketten  angehüngt, 
das  Ganze  so  tragen  haben,  sind  besonders  stark  koustrtiirt. 
Zwischen  den  Konsolen  ist  eine  Ausmauerung  von  Ziegeln  her- 
...  von  lj»r  -  • 


übrig  bleibt.  Beide  l'leilemihren  sind  in  der  (iegend  des  Hoch- 
wassers durch  eine  hnri«riiitale  ItAbre  von  1,53"'  liiui  bm.  und 
10  '•■»  Blechstarke  verbunden.  Vor  der  vorderen  U<jhre  ist  ein 
Baaeafitaniger  Eisbrecher  angebracht.  Zur  Herstellung  des  Pfeiler- 
aafliaaM  beautate  man  ein  aus  2  Etagen  bestehendes  Gerüst  aus 
kienaBimlg  «iaguehlagaoan  HtnptplUilen,  von  denen  die  Aufsereo 
kOkar  kinaaf  langen  «1«  die  tainecaa.  Du  Oaaae  bildete  ein 
BecMadc;  «taoM  ata  Indu,  ^  «alohaB  die  BtauMeke  aa- 
galwad«  «irdaa.  Tea  daneHUtoa  wntdand  taTwiMer  ftrl!« 


S isteilt,  zu  welchem  Zweck  du  (ana«  GertM  mh  Bretlaia  ver- 
eidet ward,  deren  F^igea  ana  arit  Mee«  ventopfte;  alle  Ifate* 

rialien  wurden  gewSrrat. 

Die  AufateUnng  geschab  derart,  daas  der  erste  Itiog  auf 
einem  Podium  montirt  and  dann  versenkt  wurde;  hierauf  ward 
der  2.  Iting  montirt  tmd  weiter  versenkt  etc.  Gleicfa»itig  schritt 
die  Ausmanening  vor,  so  dass  sich  ein  Brunnen  bildete,  bis  der 
Klussgrund  erreicht  war.  Vou  hier  ab  benutzte  man  zur  Ver- 
senkung einen  besonders  konstruirten  Fjektnr  ( Ssnd.?ang- Wasser- 
strahl-Pumpe i,  <les8ea  Wirksamkeit  aulserurdcutlicli  Rrul'ü  mar. 
Behufs  Lockerung  des  Bodens  befanden  sich  im  tiefsten  Theile 
des  Druckrohrs  OetTnungen  vou  4,0 ""»  Durchm.,  durch  welche 
ein  Theil  des  Wassirs  ausgeatofsen  wairde.  Wasser  und  Sand 
wurden  dann  J'.usaranii  i;  aufgesaugt,  Der  Durchmesser  des 
Damptpumpeu-Zvliuders  betrug  :iO.'>rani^  J^^  Kolbenhub  MPiit"*", 
die  Anzahl  der  illibe  pro  Min,  tju,  l),i.'chm.  des  I>rucki ulin  b 
—  ÜO»™.  Versuche  wahrend  dea  liaueu  liahen  gtuteigt,  dass  bei 
einer  Geschwindigkeit  des  Wassers  itn  Hruckrohr  von  5,86  ■■>, 
dasselbe  aus  der  DOse  mit  2b,u»  und  aus  jedem  der  kleinen 
üt  6>k91*  Oaaalnr.  |h  Sek.  -  ~- 


XSpta  auf  dea  Badan  dar  Arne,  «tgan  aataar  aiaCMh  flotten 
UahnAlhraag  tod  IMmaialidlgan  DetaiUninA  den  Tanog  vor 
dem  dauebea  klagaadm  grohea,  der  in  ieinea  Haaaaa  etwu  aa 

kntfüg  encheittt  Leider  komaten  saanntllche  Ailwitea  der  Firma 

durch  ihre  gleichmafsig  hocbglftnzend  behandelte  Oberfl&che  nicht 
zur  rechten  Gehung.  Ihre  sogenannten  flamftndischen  Kron- 
leuchter sind  durchgängig  vou  wohl  abgewogenen  Verhältnissen 
imd  von  ruhiger  Gesammtform.  HIsters  Kronleuchter  stehen 
nicht  auf  der  Höhe  seiner  Blech-  und  Bandarbeiten.  Obwohl  die 
Details  technisch  und  künstlerisch  durchgebildet  sind  und  die 
«.  Th.  meisterhafte  .MetaUfarbe  ihren  lleiü  erhöht,  kOunen  wir 
doch  nicht  über  die  zu  schwere  und  unruhige  Gesammtform  seiner 
3  gnifsen  Kronen  hinweg  kommen.  —  Sch;ller  A  Hau  sehn  er, 
die  iu  Uehleuder  eiue  liewährti'  Kralt  als  V.iisUnd  ihres 
Atelier«  gesunden  haben,  könnten  mit  ihren  Kninleuchtern  in 
lirnuze,  denen  Sel|jst.st.indigkeit  di  r  iicdaiiken  und  reizvolle  Form- 
gebung zum  Theil  nu :ht  abzugprecbt  n  i  ■!,  bei  idner  vorslAndigeren 
liebevolleren  Ausführung  gnUsfre  Krfulf;!  h;ili>'n.  Wir  glaidii  n. 
dass  nur  ihr  Streben,  /«  vieles  tu  schaftVu,  uud  nicht  der  Maugt  i 
am  Können  den  Gruud  dafür  abgieht.  — 

Auch  bei  Knde      lievos  ist  der  Aufschwung  zujrerfolgen, 
den  unsere  Brnnzewaaren  Kabrikation  in  kflostlerilOMr 
wahrend  der  leisten  Jahre  genommen  hat  Wenn 


llikaian  mtgu  dnfnk  laankliikia 
g  naa>  Se  ein  grtftarcr  Kenea* 


rftanafgerOaB* 

darch  eine  graaUM«  Knleoiie  nad  klar  eatwickelte  Arme, 
okmU  vir  seinem  ontarea  TkeOe  etwu  aiakr  Bake  und  nicht 
so  barm-ke  SchnArkelansitze,  sowie  dem  Garnen  etwu  mehr  Kraft 
wanschteu.  Dasselbe  Motiv  ist  an  einem  Speiaeicimmer-Leuchler 
mit  mehr  Glück  verwendet  worden.  GleiekMIa  gut  ist  ein  sogen. 
„Leuchterweibcben",  wahrend  eine  Idataaf«  uone,  spiU-fran- 
adeiacker  Fona,  al  "     '  ' 


dQrfte.  —  Mielboek  it  Heea,  die  gMekfkdla  ataea  Teraack 
machten,  sidh  in  BieiM-Fonua  la  kewepea,  tcklonen  aldi  daM 
der  franzOs.  Spkt-Renaisaanoe  an.  B«  vielen  Schönheiten  iat  Ikr 
lUnplatack,  ein  Speisezimmer-I^euchter,  doch  nicht  gau  gelnngea. 

Namentlich  sind  die  herab  h&tigeuden  BQgel  und  alellMl  Bou«|ucts 
nicht  glflcklicb,  und  der  Bing,  der  das  Ganze  anaeinaader  biUt, 
zu  douoi  die  Modellirung  und  Ziselirung  hingegen,  sowie  die 
ganze  AnsfQhniag  sind  wohl  verstanden.  —  An  die  genanntaa 
Firmen  reihen  wir  noch  Lusk,  sowie  Baltser  Sohn  mit  ihren 
guten  Nachbildungen  alter  Kerzenleuchter  und  Kandelaller,  ferner 
Köppen  mit  2  gröfseren  Kandelabern,  die  namentlich  im  Fiifsc 
hübsche  Motive,  (Kiialwin  auf  Delphinen  reitend)  aufweisen, 
endlich  noch  Fricke  und  F.A.Schinidt.  Hrst^  rer  ist  mit  einigen, 
vou  IhiLi-  i'i  Stegmilller  entworlenen,  wühl  i.-.chi  i;anz  im  Geiste 
der  Ki  tiiider  a^isgefflhrten  Kronleuchtern,  lei/tere  Kirma  mit  ihrer 
bekannten  Kiiukurniuz-Kroue  uud  emem  anderen  Stücke  aus  den- 
selben MiKb'llen  vertreten,  die  .Meyer heims  geolite  Hand  ver- 
rathrii,  über  leider  in  der  Ausfilbruni,'  zn.-U'.'k  ^'r:dii:l)ei;  sind.  — 

l'iiuut  dOrften  die  besseren  Krzeuyni.'ise  der  (lAsbelenchtuuffS- 
ludustru!  ür8ch(>|)teud  ln  Hi  rürhrn  sein,  und  wir  können  uns  nun  wohl 
den  ilauge-  und  Staudlani|icn  für  Petroleum  zuwenden. 

Berdta  seit  Jiüirzehuden  versorgt  die  Berliner  I.«m]>enfaliri- 
katina  aiaaa  aickt  geringen  Theil  Europa's  mit  ituren  Enteugnisaen, 
«kar  «IM hl  dan  laMaaMMa  hat  sie  begriffen.  d«M  die Nanga 
aanir  Maalar  nad  dh  grabe  Billigkeit  daiaalkaa  liakl  BHkr 

ajao,  «aaaidi  auf  dem  Harkte  zu  ktfca«p««ni  «adae  hat  aMi 
aan  klar  aenerdings  ein  rflbrigea  Slraken  eulfUlet  Nameat- 
lich  Ende's  Einfloss  ist  es  zuzuschreiben,  daas  sieh  unsere 
Fabrikanten  entschlossen  haben,  von  der  schon  zu  lange  herr- 
schenden Vasenform  abzugeben  und  eine  klare  Gliederung  der 
I.4unpe  in  gFuIk,  Sdiaft  und  Bassin"  eintreten  zu  lassen. 

Allen  voran  ginoen  darin  Wild  &  Wessel.   Mag  man  mit 
der  Auafahmng  und  Zeichnung  der  ansgestellten  GegensU^nde 
aeni  oder  nidtt:  JedeaMt  nuaa  man  du  emate 


L/y  Google 
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3«.  AHuk  ivn 


von  Sand  uud  Wateor,  welches  durch  den  Ejektor  frewonoen 
wurde,  lif(rug  Itt.l'l  pro  Stundn,  davon  ■  ■.,  d.i.  7,<> Sand 
im  Majmnu!!].  I»aä  diirilinliiiiKlii  hi- ,  d  Ii.  da&  nach  Abing  de» 
von  aulsi-ii  in  den  /ylmder  eindringenden  verbleibende  Netto- 
VoUuii'  n  ilvb,  .Säudes  war  GiUSö.")  '-'^  pro  Stunde,  wu  «MT  Biokuug 
des  l'teiiers  von        "  pro  ötamlH  ent<,iiri<djt.  — 

Wo  der  GrULd  uicht  aus  reiii'.ni  'anJe  lieätand,  wurde  hei 
den  ersten  Pfeilern  Luftdruck,  Inn  den  ill)rigen  ein  Ivikavator 
ai  ..'i  wendet,  mit  desscu  Hülfe  liauiii5i:uiiD)e  und  di'igleii  lien 
lirrAiii  pehnben  wurden.  Im  allgemeinen  M?igt«  nich  der  ISctdeu 
Ms  Kl unter  Niederwasser  aus  Sand  mit  vegetabilicchen  Regten 
tii9tenei.d,  dann  kamen  ü2<'>°  gelber  Thon,  Sud  und  Kieael,  dum 
wieder  reiner  Sand.  —  filmmkfae  6  Pnilac  ~  ' 


Ztit 

16.  Deiember  1876  Us  4.  Jidi  1876  v«Mdtt  «ocdan. 
Für  m  faUndt  HM«  Bwkupjrtrh  wmitM  810  AiMti* 
tage  gebraudit,  m  dm  tt^Iek  in  uveln^ltt  0,7i"  Twiaakt 
wuitien,  einaehuefilicb  aller  fCebenarbeiteo.  Die  eigenüfcben  Ter- 
ieiilniDn>Afbaiten  beanspruchten  110  Arbeiiatag«,  ergaben  als« 
dorchsdinittlich  pro  Tag  1,88  ■  Tciiaikna|itiae.  —  Der  Luen- 
raum  der  Pfeilerröhrea  «um  ipUar  bb  1,0  b  ooMr  KMtrwuser 
ausbetoniri,  darüber  ausgemauert  — 

Weiter  gicbt  Hr.  l'rofeü&or  Dr.  FriUikcl  nach  derselben  Quelle 
eine  Mittbeilung  über  die  Wolga-Briicke  auf  der  Orenburger 
Kiseobahn,  au  der  als  besondere  Merkwürdigkeit  die  nachtrug- 
liehe  Anhrineung  starker  Eisbrecher  vor  den  Pfeilern  mittels 
poeomutih:    r  CrOuduDg  hervor  gchuln  u  wird. 

Sittiing  vom  21.  April  1H7!».  Hr.  Professor  Dr.  Zetzsehe 
Udt  den  angckOndigten  Vortrag :  Klektrische  Mittheilunt^cn 
mit  Vorlagen.  Ilr.  Redner  referirt  über  Hlit/.*bleitcr  für  i'ele- 
grapben- Stationen ,  (Platten-  und  Spitzeu-Hlitzaldciterl  nber  eiek- 
trisrhe  Chren  und  KoDüroIuhre» ,  über  Feiier  THlccraiihcn  und 
luk'tzt  auch  Ober  den  amerikanischen  I  ii^ir.kis  I  i  rj/riti  lii  n. 
Hr.  Referent  stellt  von  diesen  Apparaten  ausgeluhrle  Kxemptare 
vor  und  «rilamt  dam  fEooatrakUon  und  FnnWairiniiif  «iogahand. 

<Sdüiu>  folgt.) 

Arobitektea-VerelD  zu  Berlin.  Die  «m  23.  August  d.  .1. 
■■CMrMM  12.  SlkmiM  dieses  SommiiL  wtUb»  «k  «tot  Tuges- 
Pariii  iiinjliUlil  m  od  urtprODglich  «Mi  üdi  d«B  Greppioer 
WulMIMaiidlHlMnts,  hat  lieh  duck  Stnefealtimg  des  Zieles 
BttnMd  md  BarafiSgnng  der  weiteren  Zide  Denan,  RoMlau 
Dod  WArlitt  XU  einem  Ausflug  ron  2  tAgiger  Dauer  gestaltet  — 
nicht  minder  lehr-  und  genussreich,  wenn  auch  von  wesentlich 
•öderem  Gcjpr&ge  als  die  ö  Wochen  früher  In's  Werk  geseiste 
Filwt  nach  Stettin  imd  SwinemOnde.  Leider  war  die  Betheiligung 
iddit  stilrker  als  damals:  sie  erstreckte  sich  wiederum  auf  etwa  30, 
dieamal  jedoch  Qlierwiegend  dem  jüngeren  Mittelalter  und  der 
ültoreo  Generation  de«  Vereins  angebrtr:sre  Mitaliedi t,  denen  einige 
Farhgenosaen  aus  Halle,  sowie  im  ä|iah n  ii  Vi  rltiufe  der  l  .xkuriiion 
mehre  von  den  Technikern  der  OrepiuTier  Werke  und  ein  Theil 
der  DcB.sauer  Fachgenossen  sich  anscblussen,  wahrend  di  r  /nzu«; 
aus  I/Cipüig  und  Magdeburg,  auf  den  man  im  Stillen  gehotft 
hatte,  unterblieb. 

In  vielen  Punkten  bildete  die  Exkursion  die  Wiederholung 
eiors  Auhtlugei,  d  'u  di  r  Vi  ri  iü  bereits  »or  li  .Tahrc-u  nucb  Greppin 
und  IV'Ssaii  Teransialtet  haue  und  Aber  welchen  im  .Jhrg.  73, 
S.  Jii.',  d.  Hl.  berichtet  worden  ist.  Es  mag  un&  geniattet  sein, 
xum  l'beil  auf  diesen  frtkheren  Bericht  Bezug  au  nehmen. 


Bitterfeld,  dM,  «ietekfln  oban  ww^t,  das  erste  Ziel  der 

Heise  bildete,  wurde  nach  2'/,  StOndiger  Kisenlmbnfuhrt  um 
11  L'hr  Vorm.  erreicht.  Der  erfahrene  Üeisende  tiki-imt  ilini-  ii 
interessanten  StatiouS' Ort,  wo  die  Routen  ltp:liri-IIalie  und  IteHiii- 
Leip<ig  sich  trennen,  bekanntlich  liarun,  da»9  er  -  den  Ko]>f 
ans  di-m  Wageufeuster  steeJtend  —  den  llnruout  von  lUutli  und 
glasirten  Thonrnbren  i  i lallt  sieht.  Die  durch  das  ßleichiteitige 
Vorhaadcusein  vuu  Thon,  Hraunkohle  und  QimrzsanJ  peKiheueii 
natürlichen  Hedingungen  einer  Thonwaan-u  -  Iniiusvie  ,  iUp  (,uii,t 
der  Ei&i  ubahn-Verliiudungen  uud  endlich  dt  r  in  der  Neuzeit  immer 
mächtiger  anwacliKende  Bedarf  an  Thonrohren  fQr  Kanalisations- 
Zwecke  haben  hier  nach  und  nach  6  grolae  Fabriken  entliehen 
Immb,  die  aidi  in  der  Haoptaache  mit  der  Herstellung  von 
Thmutmea  heechlftigciL  Der  Umfang  ihrer  Th&ti^eit  Uw*  nieb 
dinnt  enneeMn,  daia  eie  tmi  der  Xeaknmu,  welebe  flnen 
eineneiti  die  euglisehe,  iBdewteeKs  die  edilenecke  ladnatrie 
macht,  doch  einen  Jahres-Aheeti  von  etwa  2Vi  Mill.  M  erziekm, 

Die  grüfste  dieser  Fabriken,  die  dem  Bahnhofe  unmittdlwr 
gegenflber  liegende  Thon-  und  ChnoMtie-Waaren- Fabrik  Ton 
W.  Richter  &  Comp.,  wddw  flmie^  an  jenem  Absätze  etwa 
mit  (iOO()0<)  M  betheiligt  ist,  war  von  der  Kommission  zum  Be- 
aiehtiguogs- Objekt  ausersehen  worden.  Von  Hm.  Richter  in 
liebenswlirdiger  Weise  empfangen  nnd geleitet,  nahm  dieOeaellschaft 
zunächst  eine  QbersicLtllcL  augcorduete  AujjStellnng  von  Proben 
Siimmtlicher,  auf  eine  verh  Utiii.iismursig  fri'rinee  Zahl  von  Muster 
beichniuktcr  Erzeugnisse  der  h'alink  iu  .\i:L'i  ijf:i  Ijciu,  denen  eine 
andere  sehr  Ii  hrreinhf  Sammlung  von  Proben  dfr  aus  versrliipdeiien 
l'raurhi  ::  mi5-;  :::vi'[iC[i  be/,w.  I'ehlerhaflCO  Stücke  dersi-lbri;  .^it 
gegeriuli'T  >''i'st^'llt  war.  Dann  wurde  der  (iang  durch  ilie  lüuime 
der  .\ti5'.iilt  a;it,'i  iri  K  ii,  auf  dem  der  Verlauf  der  ganzen,  zu  keiner 
.lahre.i/.eit  unlt'rbrocbenen  Fabrikation  zur  .Anschauung  gelangte. 

Nftchdem  der  aus  den  (jrulien  gLwi  uiM  ue,  uufserordentiich 
reine  Thon  einige  Zeit  laug  im  Freieu  tt!in;elirf:ili't  gelagert  bat 
und  ausgewittert  ist,  wird  er,  im  Innern  de&  l'abrikgcbaude«,  zu- 
nilchst  auf  14  Tage  eiogesumpfL  In  2  Thouschneidern  und  einem 
Wahcwerk  fein  imheilt  und  nit  einem  Zuaatz  von  etwas  Chamotle> 
Mehl  und^utraMad  gj^ehaw  bwaogi^n  Mawejtwbgtet^wird 

bobtt  —  «00  Uer  In  die  Fnaeeo  gefUtt  Die  OeedlKiutft  Sk 
2  der  leteteren  —  eine  Waben-Prene  nadi  SadiMnbei/aebeB 
System  und  eine  dnrck  direkten  Dampfdruck  wirkeode  eoglieche 

Dampfpresae  —  in  TbiUigkeit;  die  letztere  arbeitet  weeentKch 
schneller,  liefert  jedoch,  wie  der  Augenschein  zeigte,  viel  hinfiger 
fehlerhafte  Stocke,  deren  Masse  wiederum  in  die  Presse  wandern 
muss.  Die  fertig  geformten  Röhren  werden,  nachdem  sie  einige 
Zeit  gestanden  haben,  zunächst  mit  der  Hand  nacbgepntit  und 
demnftchat  durch  Aufzug -Maschinen  in  die  hdber  gelegenen, 
durch  die  von  den  Ftrenniilen  ahgi  hfUKle  \\ '.irme  gehei/.ten  TrocJten- 
riiumen  der  Fabrik  bufurdi-rl.  .Nn.  lidnui  b;i'  luer  du-  i  rlorderliche 
Keile  erlangt  haben  und  im  Inneni  mit  emi  m  <i  [iinen  BHguss  von 
leichülüssigcm  Lehm  versehen  worden  tiud,  ^;i  Iüil^imi  sie  endlich 
in  die  Brennofen  deren  zweimal  H  vorhanden  sind,  .leder  Brand 
dauert  fi  Tage  uud  wird  autnugs  mit  deu  gewähnlicheu  am 
Orte  gewonnenen  Braunkohlen,  sj)iiter  mit  Ixihmisclien  Schwarz- 
kohlen, echiiel:>lii  ti  UM  Steiukohleu  unterhalten;  im  letztcu  Stadium 
der  llitüe  erfolgt  der  Zusatz  des  iSalz«^,  welches  den  Kohren  die 
iiuUere  (ilasur  giebt.  Ebenfalls  6  Tage  werden  auf  das  Abkühlen 
eines  Ofen  -  Einsatzes  verwendet  —  Die  Itesucher  —  voran  der 


WoUei,  dn  vor  keiner  Anttrengnog  surttck  edieute,  voD  aaer- 
knuMk  Tlaie  ümr  iiwteelelltnn  Weriia,  Miet  nndi  EnMtate 
veo  Sobdti  ud  BOdbener  Heyerbflin,  leiden  nodh  ea  lu 
groben  Reich thmi,  einzelne  wenige  an  aidtt  fein  genug  em- 
pfundener Vuu,  ftnt  alle  aber  an  «hier  m  harten  Bebaodlong 
dee  Onamentalei  doreb  den  Ziseleur.  Die  Rrfitate  und  reiehate 
der  Wild  A  Weetefieben  Lampen,  von  der  Form  eines  tchOnen 
.WlUkomra'a",  ent«.  n.  mod.  v.  Mejrerheim,  Uast  die  geragten 
Fehler  deutlich  erkenneD;  namentlich  die  AusfQhnmg  in  Gold  und 
SOber  dürfte  sie  jedem,  auch  nur  obcrflichlich  prüfenden  Auge 
klar  machen ;  gelungener  ist  die  daneben  stehende  kleinere,  wenn 
auch  iu  ihr  eine  etwas  «töreudc  Verschiedenheit  des  Maafstabes 
auftritt.  Kiner  grolsen  reich  bewegten  l.ampe  von  Schdtz  ist 
iluri  b  sehr  starkes  Schleib  n  und  ein  leichtes  Patiniren  der  Tiefen 
f'iiit'  ruhigere,  angenehmere  Wirkung  verliehen  wrinlnn,  obwohl 
daü  Detail  darunter  schon  etwas  gelitten  hat.  Als  originell  drirf(e 
noeli  eine  andere  Arbeit  von  Schutz  hervor  gehoben  werden,  die  sieh 
romanischer  Form  anscbliefst;  vielleicht  tritt  der  viereckige  Fufs 
etwas  hart  m'gen  den  runden  Schalt,  auch  ist  diu  ubi  rste.  da.s 
Bassin  uirzielH-nde  Ornament  ein  wenig  klein  gegen  das  der  durch- 
brochem  n  Flächen  des  Körpers  und  Fufses.  F.ine  glelcbt'.iIlB 
einfach  tüchtige  Arbeit  ist  die  von  .^levcrheim  nach  Motiven 
von  Daniel  Ilopfer  oder  A.  AlU)rfer  sowohl  für  Wild  it  Wessel 
ala  für  Spinn  A  Sohn  nnd  für  Schmidt  mit  ganz  geringen  Ab- 
iRHHpoairte  Lampe,  unter  denen  die  SpuMo  die 
ddrfb.  Uebrigeoe  «Irde  Ae  ganan  ao  lalAn  Ana- 
jvw'WlId  A  Wcaaei  ohne  dtonaMitar  hta&AnGhkben 
Tkilpen  einen  weit  gediegenem  Binuuek  naehen.  Wanun 
geiSat  da  nicht  der  einfache  Schirm  oder  die  Kugel? 

Zaar  entwarf  für  Schuster  &  Baer  2  Lampen  eleganter 
Geeammt-Krschcinung:  die  eine  mehr  in  Pokalform,  die  andere 
einem  ital.  I^euchter  des  XVI.  .lahrb,  sich  aiischliefscnd.  Leider 
die  nnretBiandige  ModeUinntg  und  AnaflihraM  die  gute  Idee 
iwdoriMBi  aatenlcfli  dSifieafaer  daa  Baaain  dnr  ««ae  iwlgatena 


für  die  Gröfse  dee  Brennen  viel  lu  tief  und  echmal  nein,  um 
anduiemd  gut  breanen  au  kOaneo.  Stobvnaaer  ACfc  '  ~ 
«enig  Neuea;  ibr  Beetee  erinnert  naa 
Originaln.  Carl  Rakenius  &  Co.  fllbit  ftat : 
vor,  unter  denen  wir  nur  wenig  wirididi  echtoe 
konnten,  auch  ist  die  ZiseUrung  seiner  sAmmlUchen  Arbeiten 
durchaus  unverstanden.  Das  letztere  gilt  auch  von  Schwintier 
&  Griff,  doch  begrüfsen  wir  bei  dieser  Firma  weninteoe  des 
er8t<>n  Versuch  in  einer  von  Pracbthüuser  entwomnen  und 
modellirten  Lampe,  sich  über  das  Niveau  ihrer  bisherigen  Leiatirageu 
zu  erheben.  —  l>ie  Gas-Lampen  von  Spinn  und  Kramroe,  die 
wir  hier  wohl  am  passendsten  einreiben,  dürften  einem  geläuterten 
(ii'scbmack ,  trotz  ihrer  braven  Auaflurog  ud  ibfCa  Astmäte 
für  die  Lotterie,  kaum  genügen.  - 

Mit  zu  dem  Sthwiichsten  unter  den  lielenchtungs  (iegenstiindeu 
gehören  unstreitig  unsere  Ihm (?e  -  L am pe n  filr  Petroleum. 
Leider  verriith  sieh  an  ihnen  mi  srhr  die  Absiebt.  fUr  weuiiiGeld 
.Vieles  und  Reiches"  zu  bieten,  die  nebeu  der  ^||^ht  nach  allen 
rr.iii:lirtn  n  oder  uurr.iiglichen  Schmirkeln  i:iid  1  lewi-puni;i'ii  eine 
iiuanKenehnie,  oft  direkt  iili8tiir>i-ud  wirki  inli.:  Ihiiiu.'  und  .Mager- 
keit, nampullicb  der  tragendei;  Hion/.n-'i  tu  il-'  im  Ui-t'oige  gehabt 
hat  (irofsere  Kinfachhi'il,  mehr  Gediegenheit  uud  Solidität  tlürftcn 
liier  sehr  um  Piatie  sein.  Dbgleich  Wild  A  Wessel's  Fabri- 
kate uuier  den  auagestellten  die  vielseitigaten  und  besten  sind, 
MoMB  irir  aia  nicw  gaas  vea  dem  anagwaiiwnhaiiiin  Vecwnrf 
frei  miiteni  Mieb  die  «an  Sehfiti  Blr  m  v/amhmm  Hiiffr 
Mll  dendbe  wenigeteae  «inTML  Btobwaeeer  Mt 
eoMie  Lempea  anegeatellt,  die  irfr  ala  aebr  gelungen  !»• 
«wuHien  dürften,  wenn  sie,  wie  seioe  Stand-Ijampen,  ihre  fnu' 
aOsiadie  Abkunft  etwas  mehr  verleugnen  konnten.  Die  übrigen 
Aussteller  folgen  noch  nach  wie  vor  ibfca  altes  Tnditionea. 
Mck'hte  doch  das  gute  Beispiel,  das  ibnen  die 
Fima  glefat,  sie  zur  ewIUeJien  Nechf«|ge 
(TirtiMtme  MM 
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auf  Jtim  ''■ellicto  der  Tbonwattj-rri-liuliu;i ^.ll■^m■l.^t.llllll^^'  V'm- 
■iU«ade  deg  Vvrt'itu  -  -  hesiclitigltu  mit  ^rul^sniu  luU'ri'üiiC  uud 
fwchlloMr  NicbiachUin^r  der  Iliue,  »IIh  KiuxelbeiteD  dietes 
M.  —  B«acbltuig  fuideu  sdilietelich  auch  die  Nebeu- 
der Fsbrik,  UMBÜich  die  mb  Mahka  dte  Gbtawtto- 

NMh  ciuMbdi|«B  VcnPtilai  in  BMaiftU  filhrle  ein  durch 


da«  frtüiudticlte  Zuvorkuu.un  u  dir  Im  i]  Aiilialu  lialin  nvaU 
KxlrazuK  die  KxkuraiunH  l  it'&i  ll»  hall  iiitrh  d«m  iu  naher  Nachbw- 
achaft  lH>tegcni>ti  Grupiiiuer  Wt-rkcu,  unserem  au  H  deutuiii; 
uud,  fOr  die  überwiegend  dem  Arcbitekturfach  augcbOrigeu 
TheUnehiMr  dM  - 
Hwipddele.  — 


Ran-ChrAiik. 

Hoohbanten. 

Der  Neubau  für  die  FQrsten-Schulc  St.  Afra  in 
Meifseo,  dcsaea  aoi  1.  Juli  d.  J.  erfolgte  feierlicb»  KinweUumg 
bereits  in  No.  Hl  d.  Hl.  Krwähnuug  gefuudvu  hat,  iat  nach  einem 
Entwurf  dea  Uauratha  G.  Maller  iu  Leipzig  durch  deu  Itaumatr. 
(i.  Hartwig  in  Dreaden  ausgeführt  wordeu  und  bat  einen  Koateu- 
.\urwaiiil  von  rot.  C70lKJ(i erfordert.  Diu  .\ii.-,!iihriiii[;  bejcauu 
im  Sommer  lf*7*i  iiiul  nmfasste  znmlchst  den  .Mittelhau  nnii  den 
\Vfst-Flii)»el  dfj  AuliiKt--.  diu  tnaii  ln'riitJ  im  Sommer  Ter  iu  Ho- 
nutauns  nahm,  wuhicLd  im  lit.tiu  >Ubre  der  i.>st-Kltigel  hiiuu 
glAlgt  wurde. 

Das  neue  ilaiis  der  aUlfi  uliii.ttii  Schule,  die  wie  Sebul]iforla 
und  libuliche  Auataiteii  ein  (iuiiimäium  mit  einem  siii;eii.  .Vhiiuual 
vereinigt,  nimmt  die  Steile  der  alteren,  von  1()74  27  lur  den- 
selben /.weck  errichteten  (Jebaude  auf  dem  neben  dem  Scblossbcrg 
liegenden  St.  .\fra-IlUgel  ein,  erstreckt  sich  jedoch  xu  weiUuM 
gröberem  Umfange;  me  alle  Auguatbier- Kirche ,  sowie  die  mit 
denelben  rasammen  häogendcn  Itaulichlieiteu  lifld  erhalten,  lets- 
(ata  jadach  f^fanwlitif  anni  Thea  «inar  «adana  BaiHanmag 
dimilMr  femaoit  woiaan.  üdiar  kam  ^axUktmt  daa 
Mauhaaaa,  daaian  Qrundflich«  rot  2G00<p>  und  dessen  Rmmi^ 
Malt  46000'^  hetrlgt,  nOgen  in  Enaangelucg  einea  Gnmd- 
riasea  wenige  kurze  Bemerkungen  genflgen.  Daa  UntergeschMa 
enthalt  neben  den  Wirtbachaf^-KeUem,  den  lUumen  für  die 
Zeutral-UeizuD^'  und  Ventilation,  der  Wohnung  des  Ileixers  etc., 
7  BadeiKllen  und  2  Winter  -  Kegelbahnen.  Im  iilrdgeacboss  be- 
finden aich  aufier  der  Hausmeister  -  Wohnung  die  8  IQaaaen- 
Zimmer,  ein  Zeichensaal,  Muaikximmer,  ein  Lehnimmer  für  Pbyaik 
mit  Apparaten-Kaum,  die  SchOler-Bibliotbek  mit  Lesezimmer,  ein 
Lehrerzimmer  und  der  geneinscbaftlicbe  Speisesaal  (das„(  'uüakel") 
der  Anstalt.  Oaa  erste  Stockwerk  enthält  die  10  Wohn-  hezw. 
Studir/immer  der  Schüler,  die  zu  je  12  in  einer  Stube  vereinigt, 
au  2  Tischen  arbeiten,  sowie  die  dazu  gcböriKen  (iardiroben  und 
ein  Tages- Waschaimmer.  iVriiir  d^^■n  lietsJial,  dm  /immer  des 
Wochen- luapoktors  („IIeliduniadar"  j  iniii  die  Wohuunf;  des  Hektora. 
In  ofaenteu  Stockwerk  sind  dn'  trnilaiTPn  lijiume  vi  reinigt:  die 
350  n"  grofse  7,75»  höbe  Aula,  2  Säle  t'Ur  den  Ciesauj?-  uud  den 
Tanz-Unterricht,  3  Schlaf-  uud  2  WascbsAle,  endlich  die  llaupt- 
Ilibliothek  der  Schule  mit  einigen  Nebenzimmern.  iJie  l-^r- 
wärmimg  derRftnme  erfolgt  Iheils  durch  Dampf-Luft-,  tbeiU  durch 
Dampf -Wasser-,  theOs  durch  direkte  Dampi-Heisung,  die  Luft- 
Knuaerant  mit  Holfe  ainaa  daNhOaawfhnft  Mriabanen  Venti- 
taten:  dia  baagL  Aalagan  liii  von  Gafir.  Bnlnr  In  Wiatartiknr 

■IwillMlAilllll 

ainganeniei> 

Ist  dem  Bedftrfioiss  der  Schale  durch  diesen  Nanhan  in 

pralitiacher  Beziehung  geuQgt  worden,  so  findet  die  archttektonische 
(ieataltung  derselben  dagegen  mit  Recht  allgemeine  Yemrtheilung.  | 
Far  eine  Anstalt  voo  historiscbcm  Gcnräge,  far  eine  Baustelle 
neben  der  Albrecfatsburg,  auf  der  Hube  der  alterthOmlichen 
Bergstadt,  die  wie  wenig  andere  zu  einer  charakteristiscben  und 
phantasievollen,  eigenartig  durchgebildeten  LAsong  der  arcbitek- 
tonisrhea  Aufgabe  heraus  forderten,  hat  man  ein  Haches,  kasteu- 
artif;e8  (;cb.iudc  lu  den  nüchternsten  „modernen''  Formen  geKchatlVn, 
das  ein  mit  den  (irts-Verh.illnissen  unbekannter  Fremder  auf  den 
ersten  Hin  k  wulirsi  hLiuluh  i'Lir  hir  di«;  nevte  l'orzellan  •  Fabrik 
ala  für  di«  neue  Farsten  •  Schule  ansehen  wirdl  Begreife  das, 
mc'li  hannl  — 

Dm  am  II.  Aug.  d.  J.  eingeweihte  nene  Klaaaesgabtoda 
des  Gymnasiums  zu  Cöslin,  das  auf  eine  Zahl  von  in  max. 

fAH)  Schalem  btütimmt  ist,  eotliiUt  14  Klassenzimmer,  2  gröbere 
lUume  fitr  den  physikaltschen  und  den  /eichen-Unterricbt ,  eine 
Aula  f.  61X1  IN-rs.,  Zimmer  f.  den  Direktor  und  die  Lehrer, 
RAume  f.  d  Kihliothek  und  die  Sammlungen,  sowie  eine  Schul- 
diener-Wobuunf,'  im  Keller;  es  wird  dnrrh  eine  Zentral- Luftheizung 
erwärmt.  Die  lUiikos.tLn  waren  a-.;!  lii».">M(  M.  veranschlagt.— 
Zu  der  pesauimti  ii ,  im  .f  1-77  hegonneneu  Anlage,  deren 
Aeufseres  im  eintiii  lii  ti  Harkiii  i:;bau  gehalten  ist.  gehi^reD  noch 
ein  Direktor- Wobngebäude,  eine  Turnhalle  und  die  betreffenden 
Maben-Baulichkeitcn.  — 

Attssichtsthurm  auf  dem  Hasenberge  bei  Stuttgart 
Die  Tbitiglieit,  welche  der  hiesige  Tenchönenmga  -  Verein  ent- 
wickelt, ist  eine  iursorst  anerkennenswerthe;  nicht  blos  jedes 
irgendwie  geeignete  Plätzchen  innerhalb  der  Stadt  wird  hQbach 
angelegt,  sondern  weit  herum  auf  den  Höben  und  in  den  Widdern 
findet  nuu)  wohl  gepHeete  Wege,  Anbigen  uud  Hubepliitüc.  letzter 
Tage  wurde  eine  neue  bcmcrkenswerthe  Schopliii:«  des  Vereins, 
der  auf  d'  ui  Ilasenbcrg,  einer  von  Westeu  ^'tpi-n  die  Stadt  vor- 
tretenden Hobe,  errichtete  Aussichtstburm  der  lienutzung  des 
Publikums  Obergeben.  r>erk(.!V'!  ist  einscbliefslich  des  kleinen,  fOr 
Tubua  und  Qrientinmflft-Scheilie  bestimmteu  Aufsais-ThOrmcheiu  1 
8^"  koch  MHgaMhit.  Ala  Banattiial  hat  dar  ntha  Koafar-  i 


I  Sandstein  gefiant;  dia  lanh  belasaene  Aufteoflicba  nad  dar  nb- 
I  schliefseode  Zinnenknu»  geben  dem  Bau  das  Aosaeheo  einaa 
Wartthnrms  aas  alter  Zeit  Eine  bequeme  Wendeltreppe  fohrt 
auf  die  Plattfoim  Itad  ein  schmales  Treppchen  vollends  zur  Spitte, 
welche  im,»  ■  i.  d.  H.  uud  mehr  als  -2()U  «>  Uber  der  Stadt  liegt 
uud  von  der  aus  man  eine  imifazüeudo  Aussicht  genierst  ,  >h«. 
auf  die  Kette  der  Alp:  (Ilobenstaufon,  esa™  h.,  4^'^«>  enlf., 
IL  Neuffen  745'»  b,  30 1"»,  Lichtensteia  820"'  L,  41'"",  llohen- 
zollern  Sii.'i  h..  51  k«,  ferner  SiroDilieig  45(i b-,  35  Katzeu- 
I  bui  kel  im  Odenwald  625"' h  ,  75  >"■>,  Kii:korn  bei  Hall  512'",  tM»'-'". 
\\  ie  der  l'hurtn  euien  si  lecui'u  lllii  k  von  West  auf  die  „zwischen 
rcbuuikninxleu  Huben"  iui!if;i'lr('it''ti'  Stadt  bietet,  so  hshlet  er 
auch  eine  hubsi-ht  /ii-rdf  in  li'-M  Hilde  der  .Stadt  uud  ;hri  r- l  m- 
aebung  von  I  )st:  er  steht  d.i  als  eui  „Wihrzeicben",  daran  m.iu  weit- 
hin dur  Lage  der  1  .andeshauptst.^dt  erkennen  katm.    -  Ii. 

Neues  Kunst-Museum  itii  Kern.  .Km  9.  .\ugust  fand 
die  prugrammgvmlfse  Kinweihung;  dis  neuen  lieruer  Kunst- 
Museums  statt-  Der  Hau.  zu  dessen  Krrichlung  der  viTstorbene 
.\rchitekt  Hehler  teiitarii-.'ütari!.;'h  HiKi  <Ni(l  Fr.  gestiftet  I.it,  zeigt 
im  .\eul9ereu  den  antikisireudL-u  Stil  der  ulteren  fratizosiaehen 
Schule,  welcher  den  rum.  Itiuwerken  aus  der  Kaiser-Zeil  nach- 
gebildet ist;  als  Hauumsi  ria!  wurde  der  liekanut«  Herner  Sand- 
Stein  benutzt.  Fin  ni;i< k'.iL:vr ,  .iseitig  treier  Futerbau  bietet  in 
2  Stockwerken  die  erluiderücüi  n  Lokalituteu  fUr  die  Kunstschule; 
die  Zeicheuaite  haben  simmtlicb  Nnrdiicbt  erbaltaB.  Dia  Ober 
dm  Unterbau  sieh  erfaeboiden  beiden  StodnrailM  anthaltiw  die 
AuaMaUnan-Haume.  im  Hittelban.  an  «ahfeaii  Ma  abar  aina 
granilana  neitreppe  gehugt  und  «f  ait  dnar  daa  Dadi  ttah 
ragendan  FhifblnipKrtil  abnaddaaan  tat,  tind  dia  TmtHiflh  rad 
das  Tyeppeahana  angaerdnat  Baaundaia  nkh  kt  dm  Vaitibfll 
des  oberen  Stockes  gehalten,  welches  durch  sein»  SBlMla  Ulf* 
als  Hauptraum  des  GebAudes  erscheint  Fanf  Maddihna  dar 
Kuppeldecke  zeigen  allegorische  Darstellungen  der  veracfaledanea 
Kunstzweige.  Die  abrigen  Räume  des  oberen  Stockwerks  liad 
far  GemAlde-  und  Kupferstich -Sammlungen  bestimmt;  sie  nni- 
fusen  2  OemAldealle,  eine  siemlich  groäe  Gallerie  mit  Uberlicht 
und  2  zu  cvent  Rrweiterungen  reservirte  Nebenzimmer.  Im 
Erdgeseboss  liegt  links  des  Haoptportids,  auf  der  NWstseite,  der 
Saal  für  moderne  Sktdptur,  rvchta  dn  etwa  dÜ-lHi  Personen 

fasseuder  lli^r^aai.     IHr  gaue  Bam  hnataM  ananrt  Kinricbtung 

nur  rond  tJbUtXX)  Frca.  L.  W. 

Im  Bau  begonnen  wurden  von  grOilKren  Anlagen: 
Zu  Hannover  der  Zentral-Schlacbt-  und  Viehhof,  den 
Architekt  Hecht  filr  die  dortige  Fleischer-lniuiiij,-  ;iii3(ilhrt  Augen- 
blickUch  werden  vorerst  einige  Wuht]g<')iL\iide  und  StkUa  aoue- 
fnbrt,  w.ihren<i  der  Hanptkomplex  der  lUUan  0.  Ck  W.  iOI  Jahn 
1881)  in  Angriff  genommen  werden  soll. 

Zu  Berlin  daa  ünterr ich ts-<; ebiui d e  filr  die  Kgl. 
Kriegä- Akitdeniie  auf  dem  hinler  der  froheren  Artillerie-  u. 
ing.  schuie  liegenden  Ttntfi  diT  «haB.  Artillaria>W«riatttMi  Ib 

der  Dorotheeustrafse. 

11  au th .1  ti gk ei t  in  Köln.  Nach  einer  Mittheilung  der  K.  Z. 
wurde  seit  Anfang  d.  J.  in  den  Sitzungen  der  .Stadtverordneten- 
Versammlungen,  abgesehen  von  den  neuen  Klagen,  Hinter- 
gebäuden u,  8.  w.,  Uber  52  .N'eubauten  verhandelt,  welche  theüs 
ausgeführt,  tbeils  in  der  I'inigstellung  begriffen  sind.  Daneben 
sind  neben  dem  Fortbau  ;ii  s  1  »nmos  mehre  von  .Seiten  der  Militär- 
Behörde  unteniommeni:  N-  nluntr  u,  r:n  .^t.idti.v  hes  Scbulgcbikude, 
die  Anlage  der  Pferdebabuen  uud  Iroitoirs  uud  die  KestauratioD 
verschiedener  Kircheo  anzuführen.  Zum  Vergleich  der  jetzigen 
BauthAtigkeit  mit  dtt  in  fi-Oberen  Jahren  seien  hier  einige  Daten 
angeführt:  Im  Jahn  1866  watÖM  87  HIaaar  «tf  GtondMiekan 
errichtet,  dia  Ui  daUa  mdwbant  wann,  und  34  erneaert;  im 
Jahi«  1860  73,  benr.  89;  1661  168,  besw.  36;  186Ö  2^(5,  besw. 
18;  1867  61,  betw.  61;  1870  163,  bezw.  119;  1871  203,  besw. 
48}  1878  116,  bCCT.  66. 

Denkmale. 

Zu  Wittenberg  ist,  wie  wir  uacbtr&glicb  erfahren,  am 
29.  Juni  d.  .1.  ein  Krieger-Denkmal  errichtet  worden. 

Am  Iti.  August  fand  zu  Kreisau  bei  Schweidnitz,  dem  Oute 
des  Feldmaräcballs ,  Grafen  v.  Moltke,  die  F^nthülltmg  einea 
Denkmals  statt,  das  die  .Mitglieder  des  deutschen  Generalstabee 
ihrem  Chef  zur  Feier  seines  (jüjiibrigen  Diensijuhilauma 
gewidmet  haben.  Auf  einem  Sockel  von  Striegauer  Granit  erhebt 
sich  ein  WOrfel  und  auf  diesem  eine  abge^tumiifte  l'vramide  von 
poUrtero,  rotben  Granit  aus  Oberbaveru;  das  (iauise  wird  von  einer 
vergoldeten  Bronzebasie  Kaiser  Wilhelms  gekrönt.  Die  letztere 
bat  der  rüldhaner  Pohlmann  njodellirt,  die  Steinarbeiten  sind  von 
der  Firma  Schleicher  in  lierliu  geliefert.  Die  Hübe  dos  Denk- 
mals beträgt  H 

Am  17.  August  wurde  daa  Denkmal  eingeweiht,  daa  die 
BAi|ar  aainar  VaMnMdl,  daa  badataaditan  dMtehan  Dichter. , 
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dM  17.  Jaliili,,  Haus  Jamti  ('hrislo)ih  von  (1  r i in me I s h au s e ii. 
dmTorfB&scr  dtü  Simplicissiaius,  weiland  SchiiithL'ikü  zu  KL  ncbiiii 
in  Radrn,  s;ewidmet  balit'u.  I>ns  (1,3  ">  hohe,  «us  ft'iuem  hlan- 
roilion  SiirdbtLnu  errichlfl>'  I'Mikmal  li«iteht  aua  einem  ubclisk 
mit  tiiicrn  i'alnienzweijf  ioBerhalti  eiuos  KicheDkranzes  Kcscbmuckl, 
auf  eiuem  1  aeilij^cii  mit  den  entsprccheuüi  n  Inschriften  vcraehcuou 
Piedevtal ;  ein  am  Fube  angeordnetes  Blumeubeet  wird  von  einem 
broDtirten  «iaenHO  Gitter  tuuchlosaen.  Motar  das  DanklMls 
ist  der  BOdhauer  Breunig  in  lUstatt.  — 

An  18.  Angiut,  drin  .I.ihri'bUf^i'  der  SehlMltt  bi  i  (iravidottp, 
wnrde  die  Weih«  nnd  Knthiillung  des  heisischcn  Ijsndes- 
Krief^er-Denk in ii! ä  lu  Iiarmstadt  rollsogea.  Dxihi-nH',  ¥oo 
dem  Hildhaupr  Aiii;  II  er/ig  in  Dresden  entworfen,  «ipfi  lt  in 
eiuiT  LTo!--''!!  Hroiizr  i;rii}>|ii'  rtai'  uiedenchwebend«  Vil(tiiria, 
WL'khc  cincrn  l  ud*'  gfitr.irtenen  iiud  einem  noch  iu  kämpfender 
Stellnne  betiudlicheu  KricgLT  Lorbeerkriüize  darreicht.  Her  \'ier- 
svitiii^!  Sockel  aus  polirtem  rothhrannen  schwediacbeu  Granit  ber- 
gentellt,  enthält  auf  den  beiden  Sf  itcntUchen  die  eingemeisselten 
Namen  deijenigen  Schlachten  de«  letzten  Krieges,  in  denen 
beMiMiw  Truppen  mit  gefochten  haben.  Die  vordere  FItcbe 
enthalt  uifter  der  Widmungi-üuchrift;  .Seinen  heldenmathigen 
Ktitgm  dM  dnfehiira  TaMritad*  «in  Bnuee-ReKef  -  B«m- 
tmg  de«  KUitn  Wühdm  nt  im  CMAanog  (dammls  nilw) 
TOS  Hessen  auf  dem  SdüaefalMd«  vn  GfUTOtoO»  —  die  Bflak- 
scite  ein  Uronie- Relief,  weleiiei  Ae  EntOrmang  dee  SdÜMM 
Chambord  durrh  heiaiiicfae  Truppen  dmnMellt  Der  UoteAn 
bentebt  au«  gestocktem  und  geschliffenem  Syenit;  er  iat,  «to  der 
Sockel,  von  Kessel  &  Röhl  in  Rerlin  geliefert  Auch  das  kunst- 
«oD*  tekmiedeiserne  (Jitter,  welches  das  Denkmal  umgicbt,  ist  in 
Beriü  —  nach  dem  Entwurf  von  J.  EaacMorff  in  der  Werk- 
Matt  VM  Bd.  Polt  —  aagetodgl  «ardiB.  — 

(An  unsere  Freunde  richten  wir  die  Bitte,  Aber  die 
Dennnale,  deren  KnthnUuog  am  2.  Sei»tenber  d.  J.  an  mehren 
PvBkten  DeatachlBuds  bevor  iMlit,  atO^ichat  bald  MacihridiiMi, 
«akhe  auf  eigener  WahmebnoDf  DonduB,  nna  anhoatma  lamm 
m  «oUen.  D.  Bed.) 

Ingenieur-  Bauten, 
Der  Klh-Diirchsticb  an  di  r  Kalten  Hofe  1mm  Ham- 
burg, Uber  den  der  Jhrg.  70  der  iHaciin.  H/ta  i>,  i'>5  und  folf?.) 
eine  auafahrliche  Mittheilung  gebracht  hat,  ibt  Lvjyvtvi-.img  zur 
Eröffnung  gelangt  Am  5.  August  passirten.  nai  hi1cm  die  Kette 
aBtapcMbend  umgelegt  worden  war,  die  Mai;d<.'lnirj(;er  Ketten- 
Daiqftr  als  erste  grOi^e  Fahraeuge  den  neuen  8cbiflahrt8weg. 
Eio»  aaa  31.  An:  «aiiaataltete  Besichtignng  desselben  durch  die 
Bdmiaa  vertrat  die  Stelle  einer  Einweihang>  —  Das 
Bcgoliniui-WaTk  dar  liorder  Klbe  ist  OiirigtM  ari( 
diaaea  2Sds  nodi  irielrt  völlig  ahgesddoaaao.  SSnr 
Zeit  wird  noch  an  die  Kupimng  dea  alten  Stromlaufi  ^  leMs 
Hand  angelegt;  der  Leitdamm  fllr  du  Hocbwaaier  aoD  Üb  anm 
Eintritt  des  Winten  fertig  gestellt  werden.  Im  nichaten  Jahre 
bleiben  aladann  noch  zu  beschaffen:  1.  I>ie  Knpirung  derI>oven- 
Elbe;  2.  der  Ausbau  der  Separationaspiue  gegenSier  BolkMl- 
t;  3.  die  völlige  Ausbaggerung  des  Kalten  Ifafc-Danh- 
beiden  Seilen  der  schon  hergestellten  Rinne.  — 

Dar  Man  bau  der  Unterbaums-Bracke  in  Berlin  ist 
ta  dir  «MM  BfeUla  dea  Angnat  dem  Verkehr  übergeben  worden. 
Dia  BttAm  iat  afaa  Stnben-Brfldn  mit  8  OeSaungen  von  18,8, 
16,5  iai  UU«*  Qpannireile  mit  eiaenien  Bogen -Trägem  (Untar- 
mmi  panboftmif,  Obargnrt  gerade)  «banpaont,  die  In  d«n 
ScMteln  eine  Höbe  von  kanm  90 «  erhalten  haben,  wfthrend 
dar  PfeQ  bei  der  Mittel- Oeffioong  S  bei  den  Seiten- Oeffnnngen 
2^  iat  Pfiasternng  der  Fahrbahn  in  Stein.  —  Die  Kosten  des 
Bauca  betragen  485<)()U  .//.;  etwa  \w<m  Jt  Kosten  erwachsen 
ito  AnfliflhnBg  and  Pflaatmag  der  Znfalirtait  an  beidan  Seilen 


KaikwmseB. 

Konkarrenzen  des  BajiladlieB  KnBatg«w«r1)«>T«raiBS 

na  Mflnohan.  Im  Aoachluas  an  unsere  Notix  in  No.  66  d  BL 
(S.  896)  theilen  wir  mit,  dass  uns  nunmehr  ein  Original  -  Abzug 
des  dort  erwähnten,  vom  26.  Juli  d.  J.  datirten  Rundschrclbena 
vorliegt  und  dass  der  von  ans  nach  anderer  Quelle  mitgetheilte 
Ausxug  aus  demselben  im  wesentlichen  als  korrekt  sich  erweist 
Kxemplare  des  qu.  .Schreibens  können  von  Mitgliedern  des  Berliner 
Architekten- Vereiaa  auch  direkt  durch  den  Tareini-Sekratir  Ilni. 
Miehilli 


Rakonstruktion  von  Brackenbaoten  der  Tflrkischen 
BtaanbabneiL  Die  auf  den  Bahnlinien  Konstantinopel-Sarembejr, 
Adriaaopd>Oada«|k,  TfaMm-YambaU  und  Salomki-DakAb  im 
Toijahi«  la|a—aaa  BakanMndrtlaa  habenwr  BrSflkaa  in  elaera« 
iat  gageiBitlrUg  In  «riunr  FlitoB  !■  dar  AaafBhcaag  kgiilBa. 
Danator  badadw  ^  aabra  BrMbaa  m  Ihar  100*  laialar 
Lkhtmite:  die  nflAta  iit  dia  Aida-Brikka  bat  Adrfanapd  mit 
aeo*  totaler  LlätweHe,  deren  Einstnrx  aefaier  Zeit  berednigtes 
Anibehen  erregt  bat  — 

Neu  eröffnete  Kisanbaha-Strecken  inDeutschland. 
9.  Aognst:  Das  Schluu>8Mdt  dar  Um«  Niadarhaoe-TinM 

(VoUbahn). 

6L     a       Die  Strecke  Arnstadt -Ilmenau  der  ThÖtiogarElMn* 

bahn  (Bahn  niederer  Ordnung). 
10.     a       Die  Strecke  Dnodoi^TadMt  der  FliiMft>Bllui(Bitaal> 
sporltahn). 

a      Daa  8dila»Mck  Tait*F«idaelMtaB  dar  TaDbalui 

OsMlB'PalihralMliaBk 
,      Dfeä&dka  iinge  Uoia  Bodelachwing-Hont  der 
Weatauaeban  BiienbahB. 

Die  Genehmigung  zur  Anfertigung  genereller  Vorarbeiten  f(kr 
Normalbahn  Husum-Kiepen  ist  der  Direktion  der  Hol- 
steinischen Marsclibabu'tieaetlicban  in  GlOckstadt  ertheiit  worden. 


16. 

aa 


Die  Konknrreaz  fBr  XatvUrfe  zu  einem  Schulhanse 
In  Itzehoe,  deren  wir  bereits  mehrfach  in  u.  Hl.  i  rw  ihut  liübrn, 
bat  nunmehr  endlich  eisen  Abschluss  t^cfundeu,  uAchdem  etwa 
2'/,  Monate  seit  KinjraDg  der  Arbeiten  vertiosscn  sind.  Kine  mm 
den  Hrn.  Architekt  Moldenscbardt,  Stadibmstr.  Schwi  ir,?,.  . 
und  Itmstr.  ilerrmann  zu  Kiel  bestehende  Kommisstnu  hat  uch 
—  wie  uns  mitgetheilt  wurde,  lediglich  aus  Racksicht  auf  die 
peinliche  Lage  der  26  Konkurrenten  —  bereit  finden  lassen,  das 
Preisrichler-Amt  in  abemehmen  und  den  1.  Preis  dem  Entwurf 
dea  Arcb.  M.  Hottetet  in  Hamburg,  den  2.  Pnia  dem  Entwurf 
darAroLdaLamoa  and Sekaraabarf  in/' 


Beriehtigttng.  Im  Bericht  Ober  den  Vortrag  dea  Hni. 
Dr.  Uempel  tu  Dreoden  in  No.  6b,  S.  332,  Sp.  2  n.  Kl.  ist  atalt 
Glas  - 1  .ibelle  l»ezw.  Kxp]osions-I.iil>elle:  Glas-Bibette,  baav. 
Explosion« -Bibelte  zu  lesen. 

Hrn.  K.  II.  in  Berlin.  Resten  Dank  fiir  die  unsem  Lesern 
gewiss  auch  nachträglich  noch  willkommi  Mr  N  aiz,  dass  (Iber  die 
in  No.  ti(>  u.  IIL  erwähnte  Abteikirche  von  KneehtHtcden 
im  ihrif.  1877  der  Zeitschrift  f.  Bauw.  eine  trelriiche  .\ufnahrae 
von  Hni.  Prof.  Bfth.  Raschdorff  mitgetbeiit  worden  i«t  Uaa 
war  die  bi'treflbada  PnidÜBliaa  aHardSaga  ana  dam  GadlcfelBlaa 

entschwund.^n. 

Hru.  L  i :;  Horliii.  rn-iirsisi  ht'  l^iiiimeister  und  Haiifllhrer, 
welche  nachtrAeUch  die  Ffidmp.ssur-I'nifunif  ablegfu  Wullen,  sind 
von  dem  thcnretischen  llioile  dprselben  befreit  .Sie  halten  zu 
diesnm  /»fckc  bei  dprjiMuifi'n  Itcperunir,  in  deren  Bezirk  sie  z.  Z. 
ver»i  :;'  ii,  sich  zH  melden  und  dabei  nebe»  ihrem  l'atent  als 
Maiinici.Hter  bezw.  Bauführer  die  Uesrhcinigtuii;  eines  geprüften 
l-'i'ldmessers  beizubringen,  dass  sie  miudestens  6  Monate  hindurch 
mit  Feldmesser- Arbeiten  der  für  die  l'rüfung  vorgeschriebenen 
Art  sich  beschäftigt  und  die  zur  selbalatttndigen  Aasfflhmag 


Qaaüfikatiaaa-Zengniss 

ertheiit  wird. 

Hrn.  B.  in  Stattgart  Ihre  bisherigen  Reitrüge  sind  nna 
(ehr  willkommen.  Wir  ersuchen  Sie  dieselben  freundlichst  fort 
zu  setzen,  bitten  aber  zugleich,  dass  Sie  uns  (Iber  Ihre  Peraon 
nicht  in  Ungewissheit  lassen. 

Hrn.  B.  in  Stettin,  ('oumirte  Parqiietts  genielsen  hier  in 
Berlin  allgemein  den  Vorzug  vor  den  massiven.  In  erster  Linie 
kommt  dies  daher,  weil  man  foumirte  Parquetts  sanberpr  nnd 
schöner  hpr.stellpn  kann,  als  ma&sive,  namentlich  iu  g^i^en 
Tai'eln  und  diese  sind  bekanntlich  fOr  daa  Verlegen  die  vortbeil* 
haftpstpn.  Daa  fournirte  i'arqaalk  aBiapriBH^  «aa  dla  HaMiaikail 

aulant;t,  allou  .\nforderuDgen. 

Abonnent  D.  F.  in  W.  Br.  Wir  können  Ihnen  niu" 
rathen,  sich  nicht  auf  die  Fabrikation  von  Isülirachichten  mit 
Surrogaten  aus  Pech  oder  St. mkohli  u- Tbcer  eiurnUs&eu:  Sie 
können  dadurch  die  grofsten  .Nachtheile  haben.  Maasen  Sie  sich 
die  Isolirschirhten  selbst  biTBtelleu,  so  nehmen  Sie  guten  Asphalt 
und  setzen  soviel  groben  Kies  hinzu,  wie  dieses  eine  gerade 
ebenmhl'aige 
bloüi  um 
doppelte :  . 
Tluer  oder 

Hrn.  CL  W.  In  R  b  d«l  Maalgf  MiethhAnaem  wodan 
auarifa  KonMarMMdM  aaA  dar  Luxnaanfordemng  alaigead 
belegt  wSt:  gegUUMam  Zaataat-BtMA,  A«plnllpBilnoh,aaadaiaia> 
FUeaan,  inllaffiHjMa  Uacmor^Flieun,  aaaÜattdM»  Hanaar- 

Fliesen,  Teraszo  u.  s.  w. 

Hrn.  F.  W.  P.  in  Berlin.  Ein  Werk,  welches  Gewächs- 
häueer  ausfDhrlich  behandelt,  ist  uns  nicht  bekannt  Wollen  Sia 
ohne  eigene  Erfahrung  tiewächsbftuser  unter  Oaraatie  dea  Er- 
folges bauen,  so  thun  Sie  immer  wohl,  sich  an  eine  Spezial- 
Firma  zu  wenden,  als  welche  «ir  nennen:  Kd.  Puls  in  Hpriin, 
(Icbriidpr  Rodpr  in  Snd<>nburR  bei  Magdeburg,  Scbinidt&Schlieder 
in  ijW.    DiPselbfii  senden  Ihnen       ■  —  ■  • 

^'cfiihi  trT  s.ir.hen  und  jede  Auskunft 

Aij:rLif;en,  nm daran  eteat. flfaBlaBi liiBg irir i 
kreis  ersuchen: 

1)  Wie  entfernt  man  Fla^  faa 
Leinwand..* 

2)  Wo  findet  mau  dii:-  li-'^tp  .\nlpitnng  nnd  Aufklärung  Ober 
die  neuesten  .Anlagen  fiir  ilierbrauerci  und  itlr  Dampf-Hois- 
Schneidereien? 


u  soviel  grooen  i\ies  ntnzu,  wie  oieses  eme  geraae 
ge  Verarbeitung  dea  Asphalts  suliast  lat  aa  Oman 
billige  HenteUung  su  thun,  ao  ndunen  Sie  lieber  aina 
Laga  gMar  DacuwiM.  «eidu  Sia  aaok  baaondaia  ak 


;  nm  Mnn  TeMhs  hl  I 


I K.  ■.  a  antt«». 


t  W.  Messsr  fleffenckdrack«»!,  I 

i^i;jiu^L;d  by  Google 
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lakllt:  ArcWukira-Vcxtko  tu  BwUb.  —  Vi*  lUuttbr  lin  Btriiiicr  Architektcn-V 


bMrcfleiid  dali  BMplAli  Ar  du  lUlu  dea  dcuUcbe«  ICeirbstJigDiL 


Architekten- Verein  za  Berlin.  Ausflug  nach  Bitter- 
feld, den  Greppiner  Werken  vad  D«IM0,  ftm  88.  ud 
'2a.  Auguit  187».  (FurtseUuo«.) 

Im  phoMamfeMM  AMUar  dar  Fabrik  ww  eio  Prtlittaek 
gerüstet,  dn      w  iam  twihilwih—  Btunten  MDili  hanlidittt 


▼«rtnw  dm  Bm.  Dinktor 
Dorn  anft  beit»  Ueno  ««rtiereitet  —  n  der  tet  8  StoadeD 
«llmadea  HeelaliHgnwg  der  Fabrik  und  der  Omben  lieh  an- 

fflij^ihmn-  Die  grobe  Ansah!  der  FOhrer  erlanbte  hierbei  eine 
ThaflUDg  bi  so  viele  kleine  UrupMn  und  dem  zu  folge  einen  so 
unmittelbarea  und  allseitigen  Verkehr  swiiclien  Fohiem  und 
Besuchern,  dass  wohl  senao  eine  ihnlicbe  Retichtigung  für  die 
Theilnebmer  lebrreichor  und  interessanter  sich  gesuütet  hat.  — 
Ee  sei  mu  Kesiaitet,  dag  weeentlichste  von  dem,  was  wir 
theOs  aus  dem  Vortrage  des  Hrn.  Dorn,  theüs  auf  unseren 
Rundgange  erfahren  und  gi-achi  ii  l^atit^n,  Uer  iai  ZuHUUUä- 
bange,  jedoch  in  aller  Kürze  vorzutiibren. 

Die  Greppiner  Werke,  loit  lri72  im  n«siti<>  (':r..T  Aktien- 
Geselltcbafi ,  sind  1861  von  Hrn.  ('.  Aug.  Stange  iu  liess&u 
gcgrOadet,  ursprünglich  jc'd(n-h  nur  als  IirBunkohl«in  -  tirube  be- 
trieben worden.  Das  Vwtinden  voa  (^ttra  Thou,  welcher  im 
Abraum  direkt  übur  der  Kohle  UrrTt ,  g»,h  \  ^  ranliiasung  zur 
Anlage  ciucr  kleiuen  Ziegelei,  als  d'  r.iij  Sj»  /:inJit.it  sich  «uDi^chst 
dio  1  titjrikaüon  poröser  Man crs 1 1  i ;i 4>  f ntwickclti.'.  I)aa 
labrikat,  für  welches  bei  deu  Btrliucr  .MaturtTU  der  mund- 
gerechte Name  „Pariser"  unvertilgbar  sich  cingebiirgert  bat, 
wurde  lunichat  aoa  einem  mit  Kolite  durchscuteu  natarlich  tot- 
Tkoa  keimmilht  qpUer  ist  man  m  einea  kOn^ 
IM  klarer ,  gcpultertar  Kokte  Oker- 
taft  M  ddria  Mknokt  duGeviekt  derSMne  «tf 
8  ■«  für  eiaea  yeHileiB,  aar  1,4  lllr  otaaa  gafaiditBD  Slaia  in 
ermkÄigen,  wAkrend  die  Festigkeit  dandben  aiu  in  med.  1 1 6,00  M 
pro  4»  geeteigert  worden  ist  Dia  Aavendbarkeit  dieser  - 
beennderfl  noch  zu  Putztläcben  fOr  monumentale  Malereien  »ehr 
fMignelen  —  Steine  für  zahlreiche  Konstruktionen  ergiebt  sich 
nsi  aailMt}  lie  sind  auf  Berliner  Baustellen  fui  unentbefadick 
.  mdttt  den  porfiscu  Steinen  machten  sich  sunAcbit 
ansgezeichneten  Greppiner  Klinker  vortheil baft  bekannt 
(man  vergl.  No.  2,  Jhrg.  67  d.  BI.).  Weiter  hiu  kamen  die 
ebanao  durch  Festigkeit,  wie  durch  einen  iulaerst  gleicbmAr8ig<>D, 
waiai  gelben  Karin-ntori  ausfjC'if'ichnptcn  Verblendstcine  der 
Fabrik  in  immer  steigende  Aafnahme,  bis  dieselbe  endlich  dnn-k 
daü  Hedilrfniss  genöthigt  wurde,  auch  der  Terrakoitei)- 
l-'abrikation  in  ausgedehntestem  Maafstabe  «ich  zu  widmeji, 
wie  !,■>■  die  kOnatlerischen  Ansprache  der  hculigeu  norddeutschen 
Monumental  -  Bauknnst  bc dinRen.  Von  di>r  RCgs'nwärtigen  Aus- 
dehnung der  auch  im  WintcT  fortRescLzlLU  1- aiirikatioa  Riebt  es 
einen  Bef^riff,  dass  im  .lalirc  IhTö  —  trotz  der  im  allgemeinen 
Btockcul-  i:  üauthaiigkeit  -  etwa  12  Millionen  vcrächiedeoer 
Steine  und  h'ormsteine  su  Greppin  hergestellt  wurden.  —  K» 
war  der  Bau  des  Mlien  Empfiuigs  -  (iebiudes  der  BerL  -  Anh. 
luaetibahu,  der  in  dicier  Zeit  die  Kr&fte  der  Fabrik  vonugi- 
in  Anipnicb  nahm.  Wohl  jeder  Imtft  «iid  aMkn  Mo- 


numental-Bautan  kennen,  die  mit  Oreppiatr 
Tanakottea  auagefnkrt  «ind.  — 

Dia  «igenardga  PonurtioB  daa  Temini,  ans  dmi  dl«  Bob- 
MUdWiaa  aswaBnen  werden,  und  die  Art  des  Betriebs  der 
Ofokea  iit  aereils  in  jenem  Alteren  Berichte  des  Jahres  1873 
knta  fiachildert  worden.  Die  Gesellsdiaft  lie^iut  ein  Terrain 
ton  etwa  &0<>*,  von  denen  t.  Z.  etwa  16  abgebaut  sind;  eine 
weitere  Ausdehnung  unterliegt  bei  dem  Umfange  des  ent 
kleinen  Tbeil  aofgcschloesenen  Biitcrfclder  Braunkohlen-f 
dem  auch  Greppin  angehört,  keinen  Schwierigkeiten. 

Der  Thon,  fast  reiner  Caoliu,  steht  im  Lager  so  zUh  an, 
daai  er  mit  Dynamit-Patronen  geUist  werden  mum.  An  der  Luft 
lerfiUlt  er  binnen  weuiReu  Tu^un  zu  kleinen  Stuckc-u,  welche 
3.-4  Tage  eingesuninft,  eine  gleichmiifsig  plastiscbc  Mas.Hc  bilden. 
Zur  Verarbeitung  müssen  ihm  Magerunffsmitti  I,  S.ciil  und  Cha- 
mottemehl,  welches  letztere  aus  alten  .Scherben  aut  einer  Kugel- 
mühle hergestellt  wird,  zugeuetzl  werden.  I>is  Mischen  geschieht 
in  einem  stehenden  Thonsi  bneidtr.  welcher  die  Masse  an  einen 
liegenden  Tlionschiieider  /.ur  wr;'.(  rv'ii  Vrriirlicitiiiig  abjjiebt.  l'ilr 
die  Verhlend-  und  kleiuereu  Formsleiiie  wird  der  ruhe  Thon  in 
die  Formschueider  gi  gel>en;  für  grfifsere  FormBlilckc  wird  dor- 
seSbe  ):uv<;rderst  an  der  Luft  getrocknet,  dann  in  einer  Kugel- 
miihir.  gemahlen  und  fein  naiakt,  dia  «r  arit  dan  Magaiaaga- 
mittciu  versetzt  wird. 

Dia  ata  dem  sweiten  Tbonichoeider  Ui  Ballen  abgeaeknilteae 
ihid  direkt  in  die  Ziegelpcmsaa  eingeworfen,  die  (wie 
aackkiaa  dar  fWirik)  van  Gakr.  8ackaaab«rf  gebaut 
2m  ZA  arkaitao  6  maaan,  dunalar  8  aannlarkrodien, 
8  (namentUek  fttr  partaa  Steina  bestimmt)  nnr  im  Sommer.  Die 
IMg  «pcaiaten  Sielaa  werden  bn  lederharten  /osuode,  ein 
Jadar  einseln,  nodmuda  mit  der  lland  bearbeitet  Durch  Ueber- 
■iaben  mit  einer  Slahlklinge  werden  alle  etwugen  Unreinigkeiten 
von  der  Blendflftcbe  entumt  nnd  die  Poren  derselben  zuge- 
stnchen.   Da  die  mit  der  Hand  berOhrten  Steine  an  den  bezgl. 

«atdan  «flidan,  so  «iid  jeder 


von  feingeschlemmtem  Thon  verseben.  (Die  Farbe  wird  dadurcb 
sieht  verändert;  frohere  Versuche,  mit  einem  Thon  anderer 
Fftrbung  tu  rexuliren,  haben  im  allgemeinen  kein  gOnstifea 
ErgakMa  faÜaMi) 

Daa  BMUM  arfUll  ii  18  f« 
Oate  aai  ki  ataem  Qaaata      80  bautamr  Dar 
fliaktkwirte  anfangs  aidit  «la  aar  ZofHedenbail,  lialM  akar 

Sgenwirttg  nach  einigen  Umindemngen  nahezn  voDkommeaa 
«ultate.  Es  brennen  2  Feuer  suglcich  und  koniinuirUeh,  os 
da&8  an  jedem  Kalendertage  2  Kammer-Füllungen  fertif?  gebrannt 
werden;  ein  Missliogen  findet  kaum  mehr  stall,  obwohl  zwischen 
den  einzelnen  Stächen  kaum  ein  Unterschied  in  der  Behandlung 
gemacht  wird;  die  Mischung  der  Brennflammen  kann  so  genau 
re^riUirt  werden,  dass  nach  Belieben  jede  hellere  und  dunklere 
Farben-Nüauce,  die  in  der  .Skala  des  Materials  entbaiiea  iit,  sich 
erzielen  liisst.  —  Für  da.s  Brennen  in  den  detitsehen  Oefen 
iiiüSieu  diu'  BleudÜttthfu  (.'"'jrcu  dtü  Kintlusa  der  Sticbtlamnien 
gesrhiiL^t  werden;  es  geschieht  dies  dadurch,  dass  sie  in  eine 
Kleisloriaiisigkeit  getaucht  und  deuitiücbäi  mit  Cbamottemehl 
(ibeniebt  werden.  Beim  Breuuen  wird  das  Bindemittel  veraelut, 
das  Uflkl  kann  daankchst  mit  Stroh  ah    '  ' 


Die  Eingabe  doa  Berliner  Arohitokten- Veraiaa,  be- 
iretTund    den   Bauplatz    für   das  BaM  dM  dMttaolMI 

RülchstagüB  hat  folgenden  Vi  ortlaut: 

l.rrliti,  den  2i'..  August  1878. 
An  den  Hohen  liundesrath  des  liiiiLsrhen  Kelches  hier. 

Der  .\rchilekten  ■  Verein  zu  Merim  ist  dcu  VerLiiiidlungen 
über  die  Krwerl>ung  eines  geeigneten  llaupiat/es  t'ar  den  Neuhau 
eines  Reichstags  -  Gcb&udcs  jeder  Zb'A  mit  Icbhat'tem  IntercKuo 

Befolgt  und  bat  sich  bereits  unterm  0.  Februar  loTii  bezüglich 
es  sogenannten  kleinen  Königsplatzes  in  dem  abschriftlich  an- 
gebogenen Schreiben  an  das  Präsidium  des  Deutsebaa  Sekka- 


tags  daUa  aoagaauodM^  daaa,  «aaa  flberhaupt  am 
gdaat  «ardaa  aaUa,  diiaar  Ftata  ab  dar  geeignetste 


Gegenflber  dem  la  dar  letstea  BftsBBginertods  dem  Reichs- 
tage vorgelegten  Qaaataaatm^  batnAaddie  Erwerbung  einen 
Bauplatzes  an  der  SouaaiBtaaBe,  bat  der  Verein  geglaubt,  mit 
seiner  entgegen  stehenden  Aaaiekt  zurück  halten  zu  sollen,  dorch 
den  Heichstagsbejcfaluss  vom  10.  Juli  er.  ist  indessen  eine  aber* 
niali^'e  l.rorteruug  des  Gegenstandes  in  der  letzten  Haupt*Ya^ 
Sammlung  des  Vereins  am  4.  d.  Mts.  veranlagt  worden. 

Nach  eingehender  Berathung  ist  dorck  Beachlnsa  einer 
überwiegenden  Mi^iu  faitgaatailt  »ordan,  daaa  dia  Kondcabasg 
vom  (i.  Februar  1876  aoaa  kaaia  dar  daaidt  das  varaiaa 


entspricht. 

l)er  Vorstand  des  Verein.^  liethri  &!rii  d-'m  Hohen  Bundes- 
rathe  hiervon  Mittheilung  zu  macheu,  iu  der  llolfnung,  dass  die 
der  Krwerbuug   des   sogenannten  kleineu  Kouigsplat/.es  etwa 
entgegen  stehenden  Schwierigkeiten  zu  beüeitigen  sein  werden. 
Der  Vorstand  des  .\rchitekten-Verein8. 
(gez.):  Möller,    (gez.;:  B&enscb. 
Abschrift  Berlin,  deu  6.  Februar  187db 

An  das  Hohe  Präsidium  dei>  Deutschen  Keichstags  hier. 

Dem  Hohen  Präsidium  beehren  wir  uns  ganz  ergcbcnst  znr 
bochgeneigten  Keantniss  zu  bringen,  dass  der  Architekten-Verein 
zu  Berlin  in  aaiaar  am  fastiigea  Tace  stattgehabten,  von  etwa 
160  MitgliadaiB  baaacbtan  Haupt -Versammlung  und  in  Ver- 
anlawMWt  der  gagaawMfg  Ober  einen  Nanbau  des  Reichstags- 

Baieiutage,  gegen  wenige 


,Dar  ANkttaktaa-TaieBi  in  Bafia  arUlit,  dan,  wi 

neue  Reiciiaian-QdAude  am  Köoigsplatze  hieselW 
werden  ioI1,^mb  UerfOr  der  Platz  an  der  Nord  -  Seite 
KonigspUtsaa  —  svtoahaa  daa  Ktaigaplata,  dar  MaMM>8taalha^ 
der  Bismarok-tealka  aad  dar  Raee-maiha  —  ala  dw , 
ersckaiiiit.'' 

Mit  vorzüglicher  Uochaditnng 
des  Hohen  Prtaidü  gaas  ergi 
Dar  Tawtaad  daa  AnUliklia-VarebaL  (gat):  Bobraebt 

Veriaderte  Anordaunc    der   Stuttgarter  SlraTaen. 
Biahat  banta  dia  Sdaftaa  naaartr  Stadt  daa  baifidcaad  i 
PtbÜ}  diaadMaar  ir  •  •  - 


Eeuper-Sandstein-Platten,  die  sich  sehr  rasch  abnützten  und  bei 
nassem  Wetter  eine  schmierige  und  schlüpfrige  Obeitiürhc  zeiLricu. 
ManeidiBgB  aiAaltea  atta  Stnlkea  aia  aanaa  Profil  mit  erbonten 


aaden  Orolkstadta>  , 


3.  SejitMlw  1871 


it   (Dtt  TM  A  dir  flUm  tat 

Tielbcfa  —  betooden  ror  Kircben  und  Schul  es  —  ehaonirt). 
Die  Stadt  liefert  die  0,15  ■  breiten  RudaleilM  mu  gnoem  Orutit 
nod  b«aorgt  alle  swiscbeo  dieseo  Uegeoden  Arbeiten,  alao  du 
UnpflAftten  der  Fahrbahn,  die  Abftfidenmg  der  Dohlen  und  Ab- 
Äül-Sclittchte  etc.,  wihrend  die  Hauabeaiiaer  die  Tmttoirfltchen 
herzustellen  haben;  fOr  letitere  verwendet  man  tkelb  Aiphalt, 
theila  gebrannte  ThonpUttchen.  Zur  StraJaen-Pflaatening  werden 
neuerdlng«  McUphyrsteino  von  Kusel  (f.  1000  St  M  110)  und 
zur  ChansfliniDg  PorphyrBtpinc  von  Dossenheim  (.Ä  11— I'J  f.  d. 
uiigWiclilaKitit  bcuulzt.  K»  wird  Jichf  Nt-'ucrimi;  m  alli-u  Stral'ieii 
ohne  RQclisicht  anf  die  lireite  diirrhgefuhrt  werdeo.  VerKbiedeae 
kleinere  Siädto  des  Luiidca  ful^'^u  i>eri-ita  iMB  BatafWIl 
Baaldaia  in  lleratellung  der  Trotioir«.  —  B. 

Das  Andenken  Gottfried  Semper's.  Unter  diesem  Titel 
VI  r-  ffcntlicJ.t  das  Feuilletou  di:r  Drt'sd.  Ztg.  t.  L'6.  Aug.  d.  J.  eine 
Behr  liehtrtifjenswetthe  AoreiKung  des  Architekten  Com.  Ourlitt, 
der  wir  m  volliT  rRbi:rznuKiiUK  uns  wischliei'sen  und  für  die  wir 
an  dieser  Stelle  um  die  Luterstiitxung  weiterer  Fachkreise  werben 
mCchteo.  Der  Rath  der  Stadt  Dreamn  hat  atalich  w  knmm 
baachlMMfl,  in  OandaKbait  mit  der  8Udtranrdneten-Tenamm< 
Inof  (dann  BeacUaN  noeih  «amdit)  «tarn  «m  j«  S  lOtg^edern 
hddw  nkpanchnftiiB  baatebenden  Aoaacbnaa  mit  dar  Torbvatbung 
dar  fnia  an  IwaMftnico,  «a>  seiMna  d«r  8udtff«m«inde 
Dreadtn  an  Bliran  des  verstorbeaan  MaiaUra  Sanper 
an  thnn  sei.  Hr.  Gurlitt,  der  diesem  Torgehen  des  Rathea  die 
allaeitige  Sympathie  der  l>readener  Bevölkerang  in  Aoadcht  stellen 
tu  können  glaubt,  hUt  die  ktMtlerischen  und  insbesondere  die 
architektonischen  Kreise  te  Biadt  mit  Recht  für  berufen,  ihre 
Ansichten  tu  jener  Frage  «on  vom  herein  geltend  zu  machen 
nnd  der  Prtifiing  jenes  Ansschnases  cur  Verfflgung  su  stellen. 
Er  erörtert  demnach  der  Reihe  nach  alle  Mittel,  die  zur  Krreiehang 
daabfltreffendenZwecks  etwa  in  Anwendung gebrachtwerden könnten. 

Wähn'nd  die  Krrichtunf;  eines  fiffentlichen  Standbildes 
ycm|M TS  schwerlich  im  Sinne  dea  Meisti  rs  si  in  wtlrde,  der  sich 
des  niedren  scharf  gegen  die  „Denkmaiwiith"  unseres  Zeitalters 
aiugiiBprocheu  hat,  wtlrde  eine  den  Nauicn  Sempers  tragende 
Stiftung  (etwa  nur  rutcrstfitzuijg  stuiliri'ndHr  oder  zur  Aua- 
zeichiiuiip  herviiir  rAgc-ndc-r  juusfrer  Architcktfn)  wohl  nicht  ganz 
dem  Zwrrkf  Fnts|irt'<-hi-ti.  lii'ii  ji'ner  litisrhhiss  verfolgt.  Der 
bereite  viid  Ziin^b  an-j  in  Aii,i;:ir]'  ^.'t-Lotomcuo  l'lau  ciüOj  Sempcr- 
Musf  ;mB  (di^n  llr.  (iuriüt  wohl  mit  Unrf'cht  als  eine  Bräskining 
Drt  .s  ji  us  und  Deutschlands  bezeichnet)  lässt  sich  schwerlich  je- 
mals ganz  verwirklichen,  da  die  einzelnen  Besitzer  des  kttnst- 
lerischen  Kadüaaaea  von  Semper  in  Sachaen,  in  der  Schweis,  in 
Oeaterreieb  kuim  darauf  «faigähan  doifteo,  «inem  dieser  Betitaer 
ibr  Eifanlbiia  abanlrelan;  jadaoAdta  bAmte  ar  crenL  nur  von 
daaa  MaaM  Badnao,  abbt  taa  dartedtDraadaa  wfolgt  werden. 

Ihaa  ngaaflbar  tritt  Hr.  Chnlitt  mit  dem  Voncbkge  auf,  dass 
dareh  alsaa  Baltrag  ans  st&dtiacben  Mitteln  eine 
wBrdlf«  Haranagabe der  EntwQrfe  Semperas  ermöglicht 
werdea  aOca.  vor  tmaam  Letem  bedarf  es  wohl  keiner 
■ailai  aa  *  ■aaiiiBaim  iml  imm,  dass  in  der  That  kein  anderes  Mittel 
gaaigBalir  aaba  ittrde,  das  Andenken  dea  Heister«  fOr  immer  in 
Ehren  so  haften  imd  aeiaea  ELinfliiss  so  einem  dauernden  xu 
machen.  Ebenso  nntcrUegt  es  keinem  Zweifel,  dass  eine  solche 
Publikation  der  bisher  nar  zu  einem  ganz  f^erin^o^igea  Theilc 
nnd  in  durchau»  ungenftgender  Weise  verntfentürhcen  Werke 
Sempers,  ftlr  die  in  erster  Linie  jedeofslls  scLul-  Suhue  als  berufen 
Cncbeineo,  einem  wirklichen  Bedilrfnia.s  pnt<^prei'JieQ  und  Aller- 
seits die  freudigste  nnd  dankbarste  Anluahmo  tiudrti  wilrdc. 

liresiliTi  y.u-i  üich  ein  grofses  Verdienst  crALTln-n,  wenn  es 
den  pliirkliLbi  u  Oedanken  aufnimmt  und  der  Ausfnhrung  eutgegen 
fuhrt  Wi-nn  die  l'iiblikalion  dea  Meisters  wtirdig  sein,  dabei 
jedoch  w fitireu  Kreisen  zugänglich  bleiben  soll ,  wird  dieselbe 
allerdings  gröl'screr  Zuschii'isf  ht  iiiir:i  n,  als  die  Stadt  sie  für  cilcu 
derartigen  Zweck  voraussichtiith  aulweudeu  kann.  Aber  der  i 
Ruhm  des  Werkes  wird  fOr  aie  nicht  geschmlUert  sein,  wenn 
auch  andere  Kräfte  fördernd  an  demselben  Theil  nehmen.  Wir 

flauben  hieranf  eben  so  sicher  rechnen  su  können,  wie  aof  die 
lereitwilUgkeit  vsbrar  uuerargrobea  Tarlan-Fimen,  ihrerseits 
'    ~  "  tWaifcaaviaataiar  EbNoaaAaäob 


Tftr  Laatsplel  -  Diohter,  insbeeooder«  für  solche,  dia  deai- 

nBchat  f  ar  eines  der  groften,  in  den  Kreisen  deutscher  Arehitektea 
und  Ingenieure  gefeierten  Feste  ein  Stack  tu  Terfiusen  haben, 
wird  abl  besonderer  Hinweis  anf  daa  in  No.  68  S.  519  der 
Bailata  sor  Deutschen  Kaiutg.  enthaltene  Inserat  des  Hm.  BOrger- 
■aiaters  tou  Ems  nicht  unwillkommen  sein.  Man  sucht  dort  einen 
Banbeamten,  welcher  neben  der  Leitung  nnd  Beaufsichtigung  des 
gesammten  stAdtischen  Bauwesens,  des  Wasserwerks,  der  Wege  etc. 
ereni.  auch  die  Geschäfte  des  Standesamts  Qbemehmen  kann. 
£s  soll  diese  Personal-Union  hi>T  eben  n<  wenig  bemängelt  werden 
«ia  die  Hohe  des  auf  gau,  ^  2;ii'i  .//.  hi  me^isenen  Jahreagehalts, 
das  dem  glücklichen  Gewinni  r  der  betreffenden,  alle  :i  Monate 
kündbaren,  Stelle  winkt.  Zweck  dieser  Zeilen  ist  vielmehr  ledig- 
lich, anf  die  nnerschopfliche  Fülle  neuer  und  dankbarer  Lustspiel- 
Motive  hinzu» cisLU,  die  einer  achöpferischeu  Phantasie  von  selbst 
sich  darbieten,  wenn  sie  die  Möglichkeiten  der  Irrtbümer  und 
Verwechselungen  erwagt,  die  aus  einer  Kombination  von  Bau- 


Ktlkirrenzen. 

Aufgaben  für  die  Monats  -  Konkurrenzen  dea  Archi- 
tekten-Vereins zn  Berlin  zum  (i.  Oktober  1879.  L  Für 
Architi  ktcn:  Hobt-Kauiiu  für  den  Empfangs-Saal  eines  filrst- 

lichen  l^andsitiea.  —  II.  Für  Ingenieure:  8<äk«inuBendea Betoa- 

Vi       -  -    -  - 
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amXWa, 


tat  Waa^oflala  daa  i 

von  der  Dombau- Verwaltung  so  eben  aaagaachriaben  wordao  llL 
wird  nicht  Terfeblen,  das  Interesse  der  dsaticbaa  Bildluuur  aad 
der  mit  diesem  in  künstlerischer  Verbindung  stehenden  Archi- 
tekten auf  das  lebhafteste  su  erregen,  da  es  sich  hierbei  um 
Aufgabe  ersten  Ranges  und  durchaus  ungewObalkbar  AÄl 
deren  glQckliche  Lösung  dem  Urheber  sweiCdka  C 
auf  dauernden  Nachruhm  sichern  durfte. 

1.3  handelt  eich  um  die  konstleriache  Gestaltung  und  Aus- 
schmückung von  4  Thuren,  deren  jede  12  Heliefs  enthalten  soll; 
zur  Konkurren/,  sind  jedoch  nur  die  Zeichnung  \oii  einer  dieser 
!  Thoren  im  Maafsstabe  von  1  :  5,  sowie  nv;i3nir>d<.'lie  in  natürlicher 
Cirfd'ae  von  einem  der  bezgl.  lioiiefa,  und  '.im  li-u  Tliurgritfen, 
Scbhls&el-SchiMcm  und  Jhftrklinken  r  in/.nn'ichrn,  Dur  i'reis  für 
die  beste,  uli  /iir  AajrfOhruug  KOi/ifr,. ,  t  •rachcetr'  Lösung 
ist  sehr  in-ilaig  —  auf  5<KM)  M.  heriiCiSen  worden,  jedoch  ist 
niit  ib.inifiJli-^n  iliu  .Auwari-ichaJi  auf  Auafuhrnng  sammtlicher  Ar- 
beiten verbunden,  überdies  werden  zwei  weitere  Preise  von  je 
'2i»0  tL  verliehen.  Dem  Preisgericht  gehören  die  Architekten 
Strack  (Berlin)  nnd  Voigtei  (Köln),  der  Bildhauer  Schilling 
(Uresdcn),  Howald  (Braunschweig)  und  Wittig  (DOsseklorf),  sowie 
die  Hrn.  Dr.  A,  Raichenaperger  lind  Daadn^ttilar  Dr.  lieuser  an 
Kölaaa.  aebfaiaa-Tandadaraaf AagabAfiaadaadaatacbeaBeiehs 
besdMaklaa  Konknrrsns,  daiaa  apamUaaraofia—i  nm  Boraau 
derDomban-TerwateBagbaaafBBirairdaabaaB,latdaci.llliaMBOL— 
Ob  es  b«i  den  algeatbttDlidien  Sdwieri^nitaB  dar  Aa^aba 
möglich  sein  wird,  dass  zu  diesem  Tennin  berdts  befriedigenda 
Arl^iten  eingehen  und  ob  es  angesichts  dieser  üchwierigkeitea 
überhaupt  richtig  war,  sofort  eine  Koidnirrent  in  diesem  Umfanf 
und  in  dieser  bestimmten  Form,  anstatt  einer  Vorkonknrrena 
auszuschreiben  —  sind  Fragen  die  wir  hier  nur  aadeatea  if»«w«fn, 
wahrend  deren  nähere  Erörterung  wohl  besser  den  eigentlichaB 
Kunstblättern  überlassen  bleibt.  Wir  glauben  uns  in  der  An- 
nahme nicht  zu  irren,  dass  Dentscbland  zur  Zeit  keinen  einzigen 
Bildbauer  besitzt,  der  im  Stande  wate,  eine  solche  Aufgabe  zu 
lösen,  ohne  vorher  die  gründlichsten  Vorstmi^'u  getneU:n  und 
liiDf^ere  Zeit  in  das  Wesen  derselben  sich  versenkt  zu  haben. 
Wesin  biiri.a<:h  eine  Konkurrenz  allerdings  als  der  einzig  mögliche 
Weg  erscheint,  um  die  Wahl  des  KausUeni  auf  die  ricbtige  Per- 
sönlichkeit zu  li'i.kci).  Ko  ist  eine  Zeit  von  ü  Monaten  doch  zu 
kurz  und  das  (Ipier,  welches  einem  in  voller  Würdigung  der  Auf- 
ga'iT  an  die  Arbeit  gehenden  liikihainr  a;;Tt.i )Lgl  wird,  zu  grols, 
alh  dass  man  seine  Hoffnungen  auf  den  Ausgang  der  Konkurrenz 
sehr  hoch  spannen  dürfte.  Für  wahrscheinlich  h.iUt'n  wir, 
dass  ein  erster  Preis  aunichst  noch  nicht  zur  Vertheüung  wird 
gelangen  kOnnea  mid  dass  saa  ia  dieser  Lage  von  seibat  su  dem 
Auswege  abier  swaitan,  baaebrlaktaa  Koaknnens  unter  Zusicherung 


Pdnonal  -NaehrMtdi. 

Preufsen. 

Der  z.  Z.  h.  d.  Werra  ^chieiistnhRu,  sowie  bei  dem  Bau  der 
Fulda-BrOcke  bei  Münden  bebchüfiigtc  itSfr-BMiatttr.  Otto  Traplia 
tat  aan  Wuser  -  Baumeister  daadbr'  


Hrn.  S.  in  Emden.  Die  Zentral -Waaiarbaianng 
aacb  Uabao'a  Patent  ist  uns  m  ibrea  BifcinB  aiebt  bdotant; 

taug  uar  licht  galtaadaa. 

uabaa  in 


Oa  aM  saa  

Sadenborg  bei  Uagdeborg  flbar  saiaa  Aasfllirtllltaji  Ihabaali 
gaben  und  erfcundigea  sieb  demntcbst  bat  da  "  * 

Um.F.  inLobao.  Ueber  daa  van  Oman  i 
einer  „doppelten  Rauchverbrennung*  fermtaüi  ufr 

Auskunft  nicht  zu  geben.  Vielleicht  schwebt  Ihnen  das  SjrttSK 
der  doppelten  Rostbeschicknng  behufs  Ertielung  möglichst  toU- 
stAndiger  Verbrennung  vor,  über  welches  Sie  in  neueren  Werken 
Aber  Fenernngs-Änlagen  nachlesen  wollen. 

Hrn.  II.  in  Jüterbog.  Wir  glauben  nicht,  daas  iijaad 
eine  Fabrik  einen  gröfseren  Yorrath  von  Töpfen  zur  HentaOa^ 
von  Gewölben  auf  Lager  hält.  Dagegen  werden  alle  gröfseren 
Thori»air-']]  - 1  ,ilir.kfn,  z.  B.  die  Bittcrfelder,  im  Stande  sein, 
Ihnen  derartige  TuptV  in  kürzester  Zeit  anf  Hpstellung  zu  liefern. 

Hrn.  11.  in  O  ln_  r  ■  1' i_-i  .a  ii.  Di.:  lUrz-(  )ü;)ajben  sind  hier 
noch  nicht  so  im  Gebrauch,  dass  man  darüber  ein  di'linitivea 
Urtheil  füllen  könnte.  Wenn  Sie  nicbt  bcücuJi-rs  triftige  Grunde 
leiten,  su  bleiben  Sie  besser  bei  den  bekannten  Farben  stehen. 


;  VM  Btast  T*««h«  In  Bwlla.  PSr  Si*  BtasSHoa  wtsfitlHoh  K..K.  O.  Vrllsoh,  Btrliik  Onnk]  W.  Haaxc  Botkacbdmcktrtl,  : 
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jir  .lu  ll  '  .i  \Mi:i:  |..  ~    Von   d*r  f      ■  A  .jv»ti  lillli};    »II    (Ufikli.  (Fort- 

h'iiut-.]  —  LKr  ;irt<'-i-rli«  BnimifD  Bu  Bttdj]!'--!.    -  Ui;thtiliiK«in  aua  VcrdiMn; 


—  Archin-kteo- Vf-roi:i  i^  Berlin,  —  lU  u  -  r  fj  r  i>  n  i  k :  Au*  tl«fn  BfrirtiW  4m 
an 4  FfafAkMt«^ 


BuittUikeit  Hamovars. 


I. 

ie  beiden  letzten  Jiilire,  wolclie  für  so  manche 
andere  deatM:be  Stadt  eine  Periode  des  Stillstandes 
(Hier  weuijj^tcns  des  iimpUMMTWI  Fortschreitens 
in  der  bauliclien  Eatwiddmig  genOMa  imd,  haben 
gerade  ftkr  Hanoorer  «ine  Anzahl  mufiMigidclier 
Bau-AnaflUnrungen  thefls  Us  wm  AbaMm  geJ&rdeit,  theila 
Mdi  neu  herror  genifea.  Di«  aaderweit  vielbeiiieritte  nad 
beklagte  Stockung  im  Baabetriebe  bat  sich  aus  diesem  Grande 
Usber  in  HannoTcr  wcni);er  fühlbar  gemacht,  nnd  wenn  jetzt 
auch  der  Iluliepunkt  jener  TliüliRkeit  wohl  Obcrschrilten  sein 
dürfte,  so  kann  mau  bicti  dutli  wuhl  der  Hoffnung  hingeben, 
dass  Dunk  jener  Hauten  der  I  'n  i^Miig  zu  einem  lanjr- 
aamercu  Tcnifw  des  Fortschrittes  liier  am  Urt  leichter 
gefunden  worden  ist  als  anderwttils. 

Als  Förderer  dieser  Bau  -  AusfQlirnngcn  steht  in  erster 
Linie  der  Staat,  ihm  fallen  davon  zu:  der  Umbau  der 
B«biilMb<Aiilafleii,  die  UiDWudln«  de»  Weifen- 
in  tio  Oebtade  ilir  (Be  tednnelie  HodHehnl»«  die 
Xenbonten  der  Post,  eines  amfiulgrcichen  Justiz •Gebftndes, 
sowie  TCrschicdcncr  anderer  kleinerer  AnsfÄhmngen.  Da- 
neben hat  die  Siudt  die  niiif:i:iL-rvii  he  Aühi'r-  iliros  r.mm 
WiLsserwcrkcs  dur<'hj,'elTilirt  uinl  sehuf  si.  Ii  dm  .  Ii  l{i';.;iiuratiiiu 
ihres  alten  Rathhausos  ein  troftlichcs  küt;:-tli  :  i' i  in  >  Mtummeiit. 
Die  private  Hautliütigkcil  ciidücli  ist  nieiit  /urOck  gebhebeu.  und 
wenn  auch  auf  diesem  Gebiete  die  bekannten  Auswüihsc 
sclilerhtcr  und  schwindelhaftcr  Wohnhaus-Bauten  nicht  fehlen, 
so  hat  doch  gerade  sie  eine  Reibe  der  fQr  die  Entwicklang 
der  Stadt  wichtigsten  neneu  Stralsen-Aniagen  theils  bereits 
dorchgeAhrt,  theils  noch  in  Arbeit. 

b  den  nncbliolgeiidea  Artikehi  aell  eine  Scliildenug 
ffieaer  AnsAlmingen,  soweit  AeaellMn  Ton  aDgemeinerein 
Interesse  sind  und  sich  si)0zicll  auf  das  Hochbanwcscn  be- 
sdehen,  pc(,'cben  werden,  den  Anfang  sollen  die  behaglichen 
Anlafsen  dos  liahuhof- Umbaues,  und  zwar  speziell  das  neue 
Eoipfiangb-(ieb;uuic  bilden.  Wir  verweisen  hierbei  auf  frtJhere 
Artikel  d.  Bl..  welche  bereits  einzelne  Thcile  der  gedachten 
Geeammt-Ausführang ,  die  Futtennaueni .  die  neuen  Wcrk- 
■titleo- Anlagen  u.  a.  behandeln. 

Als  im  Jahre  1Ö47  das  damaUge  neue  Empfangs- 
Gebäude  der  HanneMMCben  Staatsbahn  nach  Skizzen  von 
Staler,  vom  Schwan  augeAUiit,  erOflnet  wnide,  galt  es 
ttt  änea  iMdicbeD,  allen  AxAnlenuigen  entspreelnaden  Ben, 
«nd  die  Utaeme  Dr.rhkonstmktioin  eeiaer  Peraonenhalle  ist 
tauge  ein  Mnster-r  i  i n i  für  verwandte  Anlagen  gewesen. 
Im  Nordosten  der  S:.iil:.  iik  A^^■■lllu^s  des  kurz  zuvor  an- 
gelegten stattlichen  Knist-AuL'ust  riut/es,  bildete  es  nach  dieser 
Seite  den  Eudpunkt  der  Bebauunt'  nnd  die  damit  zusammen- 
hängende Balinlinie  die  iufsei-stc  Weichbild-tirenze.  Kaum 
EWei  J.ilirzehiite  f,'eiiügten,  dies  Bild  vollständig  zu  verindoni. 
Behn-Planum  und  Bahnhof  wurden  von  der  Behauung  uni- 
Bchloasen,  jenseits  dencAea  und  speziell  im  OatM  Mlstand 
einer  der  elegantesten  neueren  Stiulttbeile  HaunoreirB,  und 
die  alte  Balm-Anlage,  welche  dB«  nnii  lebhaft  gewordenen 
Yerketo^atrafeeo  im  Niveaa  kmart«,  gab  za  eihehlicbeo 
Qjgntrti^iBMieiliia  Temliunnng. 

Schon  vor  dem  Jahre  1866,  entschiedener  noch  nach 
der  preufsischen  Besitz -Ergreifung,  wunle  daher  ein  Umbau 
der  bishericen  Anlußcn  ins  .\ugc  gefasst,  zuiiAi  lis'  allerdings 
nur  ein  L'mhau  des  F,m|ifunßs  -  (iebiiudes  unier  iii  ibolmltung 
der  bisherigen  Niveau  -  Verl;:il':.!'.>i\  VAn  im  ,)aiirc  1S(J7 
aufgestellter  Entwurf  des  Geheimen  Raths  llit/.ig  in  den 
Foimen  der  Berliner  Renaissance  amfasste  ein  Em]>fang&- 
Gcbäudc  in  grüfseren  Dimensionen  an  der  bisherigen  SteUe, 
rechts  davon  ein  Gebäude  fQr  die  (jsenbalm- Verwaltung  und 
links  einen  entqmcbenden  Ben  für  die  Poet.  Der  AnaAlming 
kamdaaselbeinsofem  nlber,  als  der  fQr  dieVerwaltoxig  bestimmte 
Konqdex  in  den  Jahren  68  u.  60  in  der  That  errichtet  wurde 
Sitnations-Plnn  mit  6  bezeichnet),  dagegen  kam  das  eigent- 
Üche  Elmpfangs-GebAuile  nber  die  er-leii  .Xnrarips-Sladien  einer 
theilweisen  Fundinmt;  iiii  lit  biuau--..  uaclideni  sirli  in/.wisrhen 
die  Nuth-.\ciidij,'kcit  einer  anderen  Disjiosition  <lcs  l!;ihn- l'lariunis 
uud  einer  Beseitigung  der  Nivcau-Uelicrgilngo  immer  deuüicber 
heraas  gestellt  hatte.  Nach  Aufstellung  verhchiotlcncr  Entwürfe, 
die  eine  abermalige  Verlegung  der  ganzen  Anlage  weiter  nach 


Osten  und  aulserhalb  der  damaligen  Rebauunirs-Grcuze  der 
Stadt  in"s  Auge  fassten,  brachte  endlich  das  .lahr  1871  insofern 
eine  Entscheidung,  als  es  den  Petitionen  der  Hannoverschen  Btlr- 
gerschaft  gelang,* den  damaligen  Uandelsminister  Achenbach 
zu  dem  Veraprechen  zu  bewegen,  das  Empfangs-Geb&ude  an 
seiner  bisherigen,  i&r  die  Stadt  allerdings  äufserst  bequemen, 
LefSai  belwen  und  das  Babn-Plaoam  soweit  za  scfaAhen,  dass 
dl«  GkSMt  iber  attnadieh«  kremende  Straben  hmweg  geftthrt 
werden  hnmtaa.  Den  Entwurf»  sowie  die  Durchfllhmng  des 
Pntjekts  für  die  nach  vorgedachtem  Grundprinzip  zn  ge- 
stalton<lc  .■Vnlagc,  die  in  den  folgenden  Jahren  ins  Werk  ge- 
setzt wunle,  lag  in  den  Händen  des  jetzigen  (ielieimen  Bau- 
raths G  r  0 1 1  e  f ;  e  n ,  von  welchem  auch  die  allgemeine  Dis- 
position des  neuen  Empfangs  -  Gebäudes  herrührt.  Mit  der 
künstlerischen  Ausbildung  des  letzteren  wurde  Im  Jahre  1 874 
der  Baumeister  H.  Stier  von  Berlin  beauftragt,  unter  dessen 
si>ezieller  Leitung  der  Ban  im  April  1877  begonnen  uud  am 
22.  Juni  1679  in  den  weBentüchea  Theiiea  beendet  ood  in 
Betrieb  genennwa  Wdvia,  aackdam  ia  der  ZwiseheBseit  ein 
vor  der  Stadt  belcma«B  Pkwdsodaai  benutzt  worden  war. 

Die  allgemeine  Anonfnang,  ttnd  xwar  zanOchst  diejenige  des 
r!.i!jii-PlArimn5  liir.tcr  dem  Empfangs- Gcb.lude,  ist  folgende:  Der 
li.iimhdf  H.innüvcr  bildet  eine  Durchgangs-St.itiiin  lUr  die 
Hauptliuie  licrlin-Koln  uml  Ihuuburg-L'assc)  und  li.it  außerdem 
die  Scilenlinien  Hannover-Bremen  uml  llunnovcr-Alteubeken 
aufzunehmen.  Zur  Bcwäliigung  dieses  Verkehrs  sind  7  (llei.sc 
mit  je  vier  zwischen  denselben  hegenden  Pcrsoucn-Perrons 
disponirt,  so  dass  an  den  Seiten  jedes  Peirons  die  beiden  zu 
derselben  Linie  gehikrigen  An-  und  Ahfahrts-Gleise  liegen,  und 
zwar  folgen  Tdin  Emp&nga-Gefaitaide  ah  zunüdist  die  Perrone 
fttr  Hannova>-Ahenbd(en  and  Hambarg-Gasael  ah  einer  Breite 
von  9,5  dann  der  P^tm  flir  KOln-Beriin  mit  einer  durdi 
sj>äter  zu  erwähnende  Rücksichten  bedingten  Breite  von  17,75 
endlich  der  Perron  Hannover-Bremen  in  einer  Breite  von  (>,0  " 
uud  mit  nur  einem  (iicisc.  Zwischen  je  zwei  Personen  rcrinns 
ist  fcnifr  ein  bcsoiiden>r  Pern)n  von  4.2^>  Breite  fOr  den  aus- 
schlielslicbe!!  \'t;'kL'lir  des  I'assii^'ier-  und  l'usti/utes  eit;)jeloj.'l, 
um  die  Personeu-I'errons  von  diesem  sehr  störenden  Betriebe 
zu  entlasten ;  ein  dritter  Perron  zu  gleichem  Zwecke  von  6,0  "* 
Breite  hegt  unmittelbar  am  Empfangs-Gebäude,  zwei  Gleise 
eudhch  in  der  Mitte  der  Aukge  dienen  für  die  Passage  und 
die  Qfttefzflga.  (Im  beiiiegendcn  Phine  sind  3  denutige  Olein 
«ngegahen,  ia  der  AnaiUnung  aber  eb  GMb  ans  S|ianam- 
keit»-R0daicfat8B  fBrUdasieB  worden.)  Das  gesammte  Planum 
hat  hierauf  dne  Brote  von  88  ■  erhalten  und  eine  T.9ngo 
von  annähernd  230™.  Es  liegt  der  im  Anfang  grx  liüdi  i  ten 
generellen  .Vnordnung  entsprechend  4,0 in  Schieneu-Uber- 
kanto  Ober  dem  Ernst-Augast-Platl,  gcnaa  60"  ttbor  Mdl 
am  .\msterdamer- Pegel. 

l-"Qr  das  Empfangs-Gebäuilc.  auf  der  Stelle  des  frOhen-n 
errichtet  und,  wie  dieses,  den  Ernst  -  August  -  Platz  an  seiner 
nonlöst liehen  Seite  begrenzend,  wurde  folgende  Gesannnt- 
Dispoeition  gewftblt:  An  ein  mittleres  Honpt- Vestibül  mit  der 
BiOetar  soWeisen  sich  rechts  vom  Eingang  die  OepAck-An- 
nahm«  and  die  WartesUoL  andILKtane,  Imks  diaOqtek- 
Aoagabe  and  die  Waztedle  m.  aad  IV.  Klasse  an.  Zwei 
Eckbanten  an  den  Enden  enthalten  rechts  die  Zimmer  fflr 
den  Kaiser,  links  die  Betriebsräume.  Der  Fufsbodcn  der 
VcstibOlc  und  Wartesäle  liet't  in  einer  Hnhe  mit  dem  Krnsl- 
August  -  Platz ,  nur  um  HO'"  höher,  so  dass  man  von  den 
Wartesälen  zu  den  Personen  -  Perrons  hinauf  steigen  mus."*. 
Zu  diesem  Zweck  sind  Tunnels  vom  Erapfangs-Gebäudc  unter 
den  Gleisen  her  angeordnet  und  zwar  ein  mittlerer  Ilaujit- 
Tunnel  von  7.0"  Breite  direkt  aus  dem  Vestibül,  je  ein 
seltücber  Tunnel  von  4,0  Breite  aus  den  beiden  GrtqujNn 
der  Warieekle  L  aad  IL  oad  XU.  aad  IV.  lüaeee.  Ttgipen- 
ttafe  fUnaa  von  ^Bena  l^naieb  n  den  vier  voiarwUnten 
Personen -Perrons,  so  dass  ein  Uebnschreitcn  der  Gleise 
prinzipiell  vermieden  ist  und  ias  Publikum  von  vom 
herein  schon  in  den  Tunnels  sich  n.uh  den  versi  hiedenen 
Fahrf-Hichtungen  vertheilt.  Ein  l/ebeifjan^'  \'>n  eitlem  Perron 
zum  iiinlern  erf.iU't  cbfiif.ills  nur  iluicli  die  Tunnels.  Zwei 
weitere  Anlagen  gleicher  .\rt  gehen  von  der  licpack-.\nnahmc 
li«zw.  Ausgabe  aus  und  dienen  zur  Bf-forderuny  des  (iep.iek.s; 
daaaeibe  wird  aas  diesen  Xunaekt  mittels  hydrauUschcr  Uele- 
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Torricbtinigai  auf  die  bollglichen  Perrons  gebracht.  Ein 
letzter  Toimel  am  tafientan  ooinlinKÜiGben  Ende  der  Äakgo 
f!elit  voo  den  Pwt-GchBnde  ans  mid  Mlit  das  ktstere  mittda 

ßninpcn  mit  den  Oopflck- Perrons  in  Verbindung. 

Das  (Jcliäudo  besiiczt  eine  Ge&ainmtlünRO  von  KiS™,  so 
dn^s  <lon  l  i  iilrii  kurzen  Seiten  bis  zu  den  Bauten  des 
Vrr\Mihm]i;s  ■  (h  |.;Hiiles  und  der  I'ost  n(i<:li  riiitzc  von  :U) 
iSiriii'  seil  Ii  il  I  II  liier  sind  zur  Yerbinduii'j  mit  lii  m  röck- 
licgciiJen  btadtviortel  swei  massiv  fiberwölbte  ätraiiiea-UnteT- 
Dia  TM»  des  GeUodeB 


liehst  knapp  bemessen  werden;  sie  beträgt  21'" 


den 


FUgeln,  27  "  m  den  Biaaliten  und  wurde  bedingt  durch  die 
Blmidit,  den  Platz  mOfl^efaat  wenig  dnnudurliiken  md 

zniachen  dem  Haupt -Yestibfll  und  der  Statue  des  Königs 
Emst  AogoBt,  welche  nicht  zu  verrftcken  war,  noch  einen 
biiiluiiL'Uchen  Bann  m  behahca.    Oenelbe  beMIgk  jetst 

nocii  U 

Nach  dieser  allgemeinen  St-hiMi  ruiit'  soll  iiminiehr  noch 
auf  einige  Detaito  der  Ausfflhnuig  cingegaugcu  werden. 


lieber  Belastungsproben  von  Gewblbbbgen. 


Bei  der  Konstruktion  der  GewAlbe  wird  die  zulanige  Beaa- 
sprucboDg  des  zur  Verwendung  kommenden  Materials  meist  se 
niedrig  gewAUt,  dass  angenschciolieh  noeh  andere  Faktoren  oad 
Boraw,  «siohe  nkU  ui  die  sUtisAe  ^weebnnng  eiBgefikbrt 


einwirken,  um  die  cartaiee  Beaatnruchnng,  welch« 
htafig  nur  %  Us  Vm  der  Dnid£a(igkrit  des  Materials  betiAgt, 
m  erklbea.  Daa  GeAdil  der  üasieherheit,  wetebes  ni  der  ge* 

riDf?en  Inaotpmcbnfdime  führt,  eotspringt  wohl  bftufif;  dem  Be> 
deokea,  das»  die  praktische  Autfabruog  nur  eine  uoTollkonaese 
ist,  od«?r  dkss  die  BeschaffcDheit  des  Mörtels  uod  dessen  gerin- 
gste Widerttandstahigkeit  marsgebend  ist  und  äbnlichen  Erwi- 
fungen  allgemeinerer  Natur  aber  Klasiizität  und  Festigkeit  der 
Baumaterialien  lujd  da»  Verhalten  derseltien  den  Temperaiur- 
wechseln  gegenOber.  Eine  besonders  wicbÜKC  Kolle  spielt  aber 
die  rulMMtinirnlheit  in  I'.'/.iik  auf  <li>'  I^agc  (Inr  Stützlinie  im 
(;.>«i'i|tic,  weli'he  zwar  ili-r  'rheoiie  cutsijrechond  inii  der  Mittel- 
liiiii!  diu  (ii-»'.ill>H5  zusamm«'!)  t'allcii,  julnt'h  nii-istcns  iu  liiziiK 
auf  die  Grülse  di  r  iLaiis}  ruclinalirin:  auch  der  Brdiagiitig  ent- 
sprechen soll,  da«  ili(.s('l(n>  dl!!  tlyra.fn  des  roittlertn  Orittels 
der  GewolbäUlrke  im  din  rrn  und  unteren  Tbcilc  nicht  fiber- 
Si'lireitft.  Imp  Ki'iiaup  Lage  der  Sttttilinie  im  Ge»'!!':!*  hat  bis- 
laui;  ijiirb  iiiilit  Lacbi^c« ii-st-ti  werden  kfmneu*!.  und  mhi  itlltn 
I!\ Ijnthcscn  iiat  nur  „  Sc  hct  t !  Prs  "  Throi;*',  aiit  ilii-  di>s 
kleiusteu  Widcrataudes'  baiiirt,  eine  tbtLiwt'isc  Aut'rliL-uuuug  ge- 
fondeD,  und  auch  Scheffler  hat  unter  Berncksichtiguag  der  Prels- 
barkeit  des  Maleriab  nur  eine  annAhemd  bestinunie  Lage  der- 
Dapuit  und  spftter  Clericettl  riad 
SB  der  Annahme  von  soesa.  Drak- 
ptmkten  ia  der'iaaerca  Laikaaf  gsbuuan,  ans  wdder  Fol» 
gnungen  abgeMlat  sfaid 

sehr  nahe  kommen, 
Weg  eingcschhigen  werden  ist 


Zahlreiche  Beobachtungen  an  angefahrten  Gewdlbbdgen 
■t  dass  beim  AmOsten  und  Beiuten  dersclksn  ein 


des  SdMilels 


*)  Kh  «Mgl.  Mtna  ■.  a.  4i«  MUUMHuag  tm  Prat  WlakUr: 
SriUUa  tm  ara«IM>.  fiwMdM  Bw«.  ISI*,  9,  I»  %  I». 


\,  welches  ein  Oeftiea  der  Fugen  ia  oati 
«ad  ohaien  Theik  der  BracUbgea  snr  FelgB  hat^ 
ut,  den  nur  ein  ThaO  des  Querselnias  ansgsafliat 

wird  and  die  Statslüiie  sidi  dem  oberen  Tbeile  des  Scheitels 
und  dsr  Leibung  in  der  BrucUtage  nAhert  Selbetvenuladlich 
treten  solche  Erscheinungen  um  so  deutlicher  hervor,  je  grftiser 
die  Spannweite  und  Belastung  eines  Gevölbea  lici  geringem  PMI 
ist,  und  Je  stärker  die  Mftrtelbander  (Fugen)  sind. 

Bei  sehr  guter,  torgfiUtiger  Hau-Ausfuhruuf;  und  der  Ver- " 
Wendung  von  Zementmörtel  können  solche  in  die  Augen  fallende 
Fehler  iodess  wohl  vermieden  werden,  ohne  jedoch  dass  aus  dem 
Zustsade  der  geschlossenen  Fuge  die  Folgenuig  abmleilet  werden 
dorfte,  data  an«h  dsr  gaase  Qnarsehnitt  Dnwk'WaaspnMhaag 
erlitte. 

Venn  aber  ein  fuüPnlost  r  I;<i^i  ti  aus  einem  durchaus  bumo- 
genen  Korper  gebildet  wird,  welcher  zwischen  unwandelbaren 
W  iderlaet  ni  eingespannt  ist,  so  kann  eine  Trennung  des  Mati  ri&ls 
erst  bii  reberwindung  des  Zug- Widerstandes  eintreten  und  bei 
b"liamit<'r  (ififsp  dr s  /iig-Wulpratandes  des  Mat(>rials  koimte  vor- 
ki*iiinieiiden  Falls  die  Lbk*'  der  Stüt'linic  ziem'iiih  geusu  er- 
mittelt werden.  Mit.  der /.un<'htn>'i.ä>T.  Ünastnii^  ihuhs  si  h jel'slirh 
die  Trennung  deü  Materials  eiutrit(.'U  und  bicb  u-rgiuls'  ru,  biä 
durch  Ueberwindung  des  Druck- Widerstandes,  also  dnn-h  /er- 
malmung  des  Matüials,  der  Einsturc  erfolgt.  Kann  mau  nicht 
^  Amnfame  siachen,  daaa  die  Lage  dar  StAlifiBie  aich  andett, 
wilirend  die  Belastung  von  Null  Ms  aa  dsr  GvBIhe  wichst,  wo 
die  KohJtaian  daaUalarials  uulerbredten  wM.  wo  aish  ake  IHsse 


wM|  wo 

bilden,  so  wlire  die  dsibitife  Lage  deiBsihse  esstimmt;  Isdi 
wOide  aber  nntsr  ZugrandelegDU  dieser  Stflulinie  die  Besä- 
sprueknng  des  Materius  tot  die  GtOlbe  der  Belastung  enoittelt, 
welche  die  Zerstörung  der  Kobftsion  snr  Folge  hat,  genau  sein 
und  de!,halb  auch  far  alle  geringeren  Bdaattmgs-Vsrltllüiisse  Auf- 
schluBS  gehen.    For  solche  (»ewölhbOgen  mustte  dem  sufo!ge  auch 


Von  der  Otwerbe- Ausstellung  n  Berlin. 

VII.  jfi>rtj|»UMB»-) 

So  grofse  AnerktuiiuuK  wir  den  Beleuchtungs-Gegenst.indcn 
sollen  ninssien,  so  vorsiehtiu  mnssen  wir  dieselbe  bei  lkä|irei.!;u.ig 
der  klviui  II  !;ruuzon  zuri.tiiLjiltcn.  .Min  dip  Fehler,  di««  an  jenen 
itii  rnj{<Mi  waren,  alier  rihne  deren  ieie  Vorzüge,  tinden  wir  «n 
dicseu  mi-br  in  die  Aiij?eu  fallend  wieder.  Allerdings  liejrt  «  i  _m 
in  der  Natur  iler  kleinen  (legenstiinde,  die  sich  in  unniittelliat>  r 
Nähe  uni-i  rer  .VuReu  ausbri  iten,  das.s  die  Ansprüche  an  dire 
Dnrchbihlung  durchgängig  bäbere  sind,  höhere  sein  müssen,  als 
bei  neleu<  htungs-IUirpara,  die  ihren  FfaMs  hoch  eher  eaaerea 
Köpfen  linden.  — 

Wenn  reiche  Abwschshug,  stilvolle  Scbdobeit  der  Ocgsa* 
Stinde,  tOchtige  und  liebevoUs  Auafahrung,  namentlich  in  Flitang 
«ad  Behandlung  der  ObsriMhe,  dse  Aasprach  auf  die  erste 
Stelle  begründtn,  so  lailssaa  w»  disae  hier  Otto  Sehnls  lu- 
n,  dsr  in  eiaer  kniaen  Bcihe  von  Jehna  durch  sein  nie 
BOSS,  enutes  Wollen  sdion  shiea  hfthedien  Erfolg  errangen 
lutt.  Wenn  seine  Arbeiten  auch  noeh  nicht  durchweg  so  Iraen 
sind,  so  verleugnen  sie  doch  wenigstens  nirgends  die  Grandgesetae 
und  bedflrfen  nur  noch  einer  liebevolleren  und  verslilndniss- 
reicheren  Durchbildung  der  Details  sowie  der  Beseitigung  ge- 
wisser Härten,  um  sich  nibig  neben  den  frsnsAeischcn  Bronaen 
behaupten  zu  können.  Unter  den  vielen  kleineren  und  grOAcren 
Gegensttoden,  als  Leuchtern,  Scbreilneugen ,  Schalen  etc.  von 
meist  ansprechender  Form,  nadi  Entwürfen  von  Reblender, 
Köhler,  Behrendt,  Srhütü  u.  a.,  verdient  hier  vor  allem 
wegen  ihrer   pi  il  i  f.'!  ::i'i:  iaulieren  ..^uslllhruiin  eine  RrnlstTe 

Kassette  mit  ilui  :  1iIi  (m  henen  Wandiinfjen  nach  deu  bekannten 
Stork^i- in'ii  \'  r'<i(.'i  ri  fiir  Metall  ■  In Juslrie  hervor  gehoben  lu 
werden,  einmal  in  Messing,  einmal  in  Kisen  ffegosseu;  ferner 
ein  vom  Makr  üubling  keck  gezeirhni  irr  l  i  iier,  als  interes- 
santer Versuch  durch  mechanische  L'ebertraRung  (l.'mdrockver- 
fahreuj  zu  jitzfcu.  Wer  die  Schwierigkeiten  kennt,  die  darin 
liesen,  auf  diesem  Wepe  scharfe,  unausgcfresseue  Konturen 
zu  erzielen,  kann  dieser  trsten  l'robp  seine  Anerkennung  nicht 
versagen.  Dennoch  wüuBchtco  wir  zur  i\rreichuug  einer  deko- 
rativeren Wirining,  die  dem  Stflcke  fehlt,  die  Zeichnung  mehr  in 
der  Alt  gehalten  tu  sehen,  wie  wir  tie  an  den  schönen  Waffen 
uad  Bflstungen  des  XV.  und  XTL  Jahrb.  bewundern. 

Es  sei  gestattet,  hier  aofort  auch  dsr  von  Sehuls  in  Eisen- 


guss  bergealellten  Kunst -GegenstAode  ErwAhnimg  zu  thuo,  die 
wegen  der  eigenartigen  Behandlung  des  Materials  vollste  Aner- 
kennung verdienen.  Ks  ist  ihm  gelungen,  diesem  Metalle,  ohne 
dessen  Krr.st  zu  beeintriit  htigen ,  Jus  Kaltt  ir^il  itieiige,  wenn 
man  es  so  bezeichnen  darf,  zu  nehmen  und  ihm  dafür  eine  tiefe 
iiatürlich(!  Farbe  zu  Keben,  die  durch  ihre  weise  .\hstuftang  vom 
höchsten  Glänze  zum  tiefsten,  künstlich  patioirten  Matt,  einen 
frappireod  ndrhen  Wechsel  erinndlicht.  Aüerdinira  ist  zu  be- 
rflcksichtigcn ,  dass  die  giorse  .Schnnheii  der  /.n  diesen  l'rot)en 
gewählten  alten  Schilder  und  ihre  -n  auinerordentlich  wirksame 
Mcidelliruiif.'  ;e[ien  Klfekt  verstärken  helfen.  Iiennoch  lehrt  ein 
Blick  auf  die  so  ausgezeichnet  gegossenen  Schilder,  Rüstiings- 
stütke,  Kannen,  Schalen  etc.  von  MAgdcsprung-Neudotf,  welch 
giofsen  Vorsprung  Schulz  in  der  Behandlung  des  Eisens  gewonnen 
hat  Den  gleichen  Beifall  verdienen  seine  golvanlsch  vermessingteu 
Eiaenarbeiteu.  — 

Dem  vorerwähnten  Fabrikanten  sldm  Oladeaheek  A  Seha 
nur  ia  seiner  Tielsdlk^init  nach,  vrihnad  sie  hi  de» jgrofeea 
Broosen,  die  nicht  Usilier  gehören,  ihn  weit  flbatrena.  Ia 
unseren  Kähmen  Hilgen  sidi  nur  wenige  Eneogaisse  Oladenbecks, 
dieae  sind  aber  von  saldier  Meisterschaft,  daaa  sie  zum  Besten 
der  Ausstellung  gehören.  Besonders  ist  hier  ein  Tisch  mit 
Mamorplatte'henor  zu  heben,  der  ein  antikes  Motiv  in  liebens- 
wOrdiger,  freier  Verarbeitung  und  dabei  sowohl  in  Guss,  wie  fat 
Ziselirung  in  wahrhaft  musterhafter  AaafQhnittg  seigt  Gleich- 
falls trefSlich  sind  seine,  wenu  wir  nicht  irren,  von  L  es  sing 
modellirten  grossen  Messing-Schüsseln.  — 

Der  Schwerpunkt,  der  von  Czarnikow  &  Busch  veran- 
stalteten AnsstellungS-Gegenstiinde,  liegt  in  ihren  Keiintduktiouen 
alter  fierftlhc  und  Gcüifse  Dass  uiclit  alle  \on  Bleicher  Gute 
sind,  m&g  darin  seinen  dnind  haben,  daaa  ihre  Modelle  nur  in 
seltetM  n  Fitllen  vom  Oripual  get'ormt  und  nicht  immer  von  nus- 
gezeii  htud  n  Kr.iften  bnarlfeitet  .sind,  w:e  sie  die  Aufgabe,  um 
voll  geeist  zu  werden,  erfordert,  l'nter  ihren  modernen  Arbeiten 
verdient  ein  T.ifel-.Auisaty,  entw.  uml  inoJell.  v.  yuehl,  Fitrur'.  ii 
V.  Wiudler,  angeführt  zu  »erden,  obwohl  iet/.ltre  ihie  h'unkliOU 
als  .Schalentriiger  so,  wie  ^'iie  dort  anpewaiiiit  sind,  nicht  auszu- 
üben vermögen.  Gu&s  und  MuuliruiiK  deä  Stuckes  sind  gut,  die 
/iseUrung  hingegen  ist  unverstanden.  F.in  Schreibzeug  nsch 
Luthmer's  I^twurf,  mit  interessantem  Motiv  in  der  unteren 
Schale,  dflrfte  besondeis  wegen  seines  Tintenfasses  geiokt  wesdSDi 
wihrsod  entere  in  dsr  Modelllrung  zu  giois  geratMn  iii 
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eine  solche  Bclisiung  cnuittult  werdeu  köuuou,  welcLi.',  den  Zag- 
Will,  rs'.aii  i  iitu  rwiiidend,  Iiisse  henor  ruft  und  eine  solche, 
welche,  deu  Druck- WidersUud  aufbebend,  d<>n  /usammensturz 
h«rbei  fahrt. 

Eine  Kfibe  von  Vcreucheii  in  vorsUhpi;d  ak:/zirU'r  Richtung, 
welche  von  dem  Unterjeichuet^n  auf  dem  Etabliasf[u<>ot  dir  l'nit- 
lud-Zemeut-Kabrik  W.  Fliege  iV  Gotthard  xu  OffeiiSuuh  a.  M. 
ooter  direkter  Mitwirkuog  der  FabrikanieD  seit  liiugercr  Zeit  vor- 
genommen sind,  haben  lüeitAtigt,  da*«  aicb  »UerduixB  die  Bean- 


Zi  te  Tenuchen    _ 

Bitw  Iii  inr  sorgaitigctea  WrfM  vm 
gericfalek  «ra.  JDin  Bdartuma  wmmtm  wm  mmm 
sich  in  dam  BdtMagt*liMariile  Ida*  StUdioie  tüden  biute 
und  lomit  genaoe  rMfanaris^  BaaalUto  ertielt  wurden.  Aua 
den  enten  Versucben  ergab  sich  daa  Reialtat,  data  in  Gewölben, 
welche  der  Theorie  der  StfltsUnie  enlaprerheud  gebildet  tiod,  die 
Beaneprucbanges  im  oberen  Theile  dea  Scheitels  und  im  unteren 
Theile  der  Bruchfugen  nahezu  gleich  groT«  sind.  Die  Brucbfuge 
liegt  in  einem  Punkte,  der  Ton  einer  Stfltilinie,  welche  von  der 
Mitte  dea  Scheitels  ausgebend  die  Ltibung  tangirt,  markirt  wird. 
Die  definitive  l.agp  di-r  Siuuliui)'  wird  durch  eine  vertikale  Ver- 
ichiebung  der  \<jrliiu  tn^zi-ichnttcti  Stütilinie  gefunden,  »elihe 
der  Hfdingiing  t  iit-^ii;u-tit,  dass  der  ,\bgtand  derni  ll'rii  ■hhu  nlicren 
Punkte  de»  Scheitels  gleich  der  Vertikal-Projektum  des  zur  Stütz- 
linie normalen  .Xbstaudea  von  der  Laibung  in  der  Hriicbfuge  ist, 
f&r  welchen  Zustund  aiiio  die  rteansprnrbungen  gleich  grofs  sind. 

Es  folgert  aus  Vorbieheuilenj ,  dass  die  Lage  der  StQtzliuie 
durch  die  Scbeitclsl.'liki»  niul  ilu-  l!rinlifui;e  liestimmt  wird,  dass 
alwr  die  (•(«■■jbstArkr'  in  <i<;r  Mnn:hf;,^'C  iiud  dlv  aiiwere  fiewolb- 
linie  überhaupt  keinen  luulluss  daraiit  ausiilien,  milbin  die  Itean- 
apnichung  in  der  Bruchfuge  tiemlich  unabbimgig  von  der  Uewölb- 
Sttrke  ist  —  soweit  letztere  nicht  geringer  ist  als  der  dreifach« 
Ahataud  der  Stfltalinie  Ton  dar  Lamaig.  — 

Es  worden  ona  VeiMch«  oitflOTwben  vorgenommen,  welche 
bedNtMii  •«k«ftek«r  «to  Im  8dMM 


M.-ukt'  und  geringerer  KämpfersLarke  als  liogen  No.  1.  hergestellt 
will  diu.  Das  Material,  welches  hier  so  vertheiJt  ist.  dass  die 
Heauifirnchung  am  Kämpfer,  also  in  der  llnirhfnee  einn  Ycrraio- 
derung  gcgtn  Itug.'ii  .So.  I.  erfahrt,  dient  lui  ^l;il^itel  ebenfalls 
dazu,  eine  geringere  Mciinspnicbiing  zu  bewirken,  (idcr  mit  anderen 
Worten,  „der  Hngeii  Vo,  II,  ist  befiihipt,  eine  gridserc  Helastiing 
als  Bogen  No.  I.  aufzunehmen,  ohne  grOfsere  Inanspruchnahme 
zu  erleiden*.  Die  BoflwIlilB  balilgl  in  Sdiiilal  18<«,  am 
Kampfer  «>,6 

Das  Kesultat  der  1 
stehende  Protokoll: 

Helastungs-ProbeD,  ansgefobrt  in  der  l'ortland-Zemeüt- 
Fabrik  der  Herreu  W.  Feege  &  Gotthard  in  Offen  barh  a.  M. 
an  swei  Zement'Betoo-OewAlbbOges. 
Beide  Bftgen  sind  aus  Portlaod- Zement -Beton  hergestellt. 
Das  Mischlings- Verhältniss  war:  1  Theil  Zement  (aus  der  Fabrik 
der  Herren  Feege  Je  Gotthard)  auf  4'  ,  Theile  grobkörnigen 
Sandes.  I)ie  Kogen  wurden  Anfangs  April  hergestellt  und  warea 
demnach  am  'Yagi-  der  Prüfung  (den  2H.  Juli  1879)  3*/«  Moott 
alt-  Heide  waren  z»ischeu  feste  Widerlagl* 
wovon  der  mittlere  gemeiBachafUicb  war. 


miti»  alt  gttmtigiM  Btirto 

der  Stataliato  w»  dar  LtillMMg  fewihit.  Die  nt- 
geDommeMn  Belastnngi-ycnaGlte  uGcvwIm»  von  2,0  Spann- 
welt» gaben  in  Folge  der  äufserst  geringen  GewOlbat&rke  kein 
nchncriich  verwerthbares  Material,  ao  dua  man  2  Oewftib«  von 
|e  4,0"  Spannweite  betstellte,  welche,  bei  Gleichheit  des  Material- 
infwandes,  eine  sehr  verschiedene  Vertheilung  derselben  zeigten. 

Der  im  Nachstehendon  aufgeführte  Bogen  No.  I.  zeigt  nach 
der  Tbeorie  der  Stütslinie  im  Scheitel  bei  9""  Starke  eine  Ver- 
stärkung nach  dem  Kämpfer,  woselbst  die  Gew6lbstärke  1()<^"> 
betrügt,  der  Bogen  No.  IL,  von  derselben  Spannweite  wie  vor  und 
iiarh  (iemseltieu  Uadiuä  gebildet,  ist  der  wirklifben  Lage  der 
S:iit.'.liiin  ,  ,der  I )  r  iir  k  l  ]  ni  r"  i'I'.t-.]iri-fhi-'..il  in  1  L:ri.r-..'ri-'  -^itMilul 


Hilgen  \i"i.  L 

Belastung.  Zwischen  zwvi  mit  di  u  >jtir;:El;ii hi  u  kortespon- 
dlrenden  senkrechti^n  Holswanden,  die  uich:  aiit  den  Bogen  auf- 
lagen, sondern  auf  die  Widerlager  sich  stuuten,  wurden  zunikcbst 
iaoo>  feuchten  Sandes  fest  eingestampft  aufgebracht  tmd  faori- 
lontal  alwegliehen;  auf  diesen  Sand  worden  Sdiaal-Hslser  gelegt, 
ao  daa  m  «dlar  infgebrachten  Eisenbama  dirakt  dnra  dn 
Sand  Ihre  Litt  auf  den  Bogen  übertrugen. 

l.  Sand-Gewicht  UOO'' 

Ersw  Abtheilung  dea    (  Recht«  Hälile  1  l'J7  k 
Bim-Omiehli   .  .   (  lÄnke  1->15<,|>  2413'/, 

(iesaimrj;-Li'l;i..,tiiiii,'  .SCli'.'; 
lLieil>ei  zeigt  sich  eine  DurchliieK  .;  l-     hi  i  i  • 


2teu  Schreibzeuge,  von  Kehlender  gezeichnet,  köiiueu  wir  troiü 
der  geschickten  Komposition  und  dej'  reizvollen  Ornirung  den 
▼•twurf  des  „tu  Viel"  iiiclu  ersparen. 

Arndt  .Man  iiB  iubmen  erst  im  letzten  .lahre  einen  An- 
Iwf,  öli.)!  MjLi  frau/iiiiiiiiieii  Traditionen  frei  zu  machen.  Wenn 
wir  ihre  Fabnkale  daraut  hin  Iw-trachten,  können  wir  ihnen  nur 
gedeihlichen  Fortschritt  auf  der  neuen  Bahn  wOuschcn.  Be- 
sonders sind  es  einige  (iegenstftnde  von  einem  Schuler  des  Ge- 


werbe-Mnaeuma,BQdhauerSchley,  unter  Lu t hm eFsLcttmutentp 
,  die  anaer  Inteicsae  emwen,  und  uatar  maan 
inwariBg  Imfoilrur  Iwwww, 

..  —  wir 


«orfeo  und  m 
Ib  iinlat  I  ilwin  esp 


m,ts\m 
looellirt, 
laiiiliab 


UdMB  Hnaehai, 

den  Vorsog  gtbtti  w  dar  ia 
daran  Ornirung  an  gn&  und  unruhig  ersebeiot  E3ä  gMtbarer 
Tafel-Aufsats  t«i  dtaaelben  bat  gleickfalls  vid  OolM;  inr  ahat 

die  Ilauptschale  etwas  zu  tief,  und  sein  Fufk  könnte  etwas  grCfser 
•ein.  Ein  kleinerer  Aufsatz  von  SchOts  dürfte  wegen  seiner 
guten  Verh&linisse  und  reisvollen  Ornirung  des  oberen  breiten, 
dvcbbrochenen  Schalauandea  mit  su  dea  boten  Arbeiten  der 
Falirik  gehören,  denen  wir  aber  durchgjU)gig  noch  eine  liebe- 
vollere Durchbildung  und  namentlich  verständigere  Ziselirung 
wünschen  müssen,  ure  vergoldeten  and  TcnUberten  Gegenattnde 
dienen  nur  daxn,  daraa  aafadaaMeMvtdm  deatllriier  Idillwr 

XU  machen. 

.1.  ( S]iiiju  iV  Subn  l'ertigteij  uetii  u  ihren  grol'ieren  Bc- 
leucbtiings  -  Ci-gi  r.staiiiii  n ,  die  wir  oben  besprochen,  noch  Tisch- 
uud  lUiidieiii  hter ,  die  wegen  ihrer  ruhig  einfachen  Form  und 
ihrer  hraveu  .^iisfdhniiig  hier  wohl  genannt  zu  werden  verdienen. 

Vnter  den  Werken  von  Lewin  &  Goldmann  sei  neben  2 
Statuetten  von  treftlicber  Farbe  [Hronce  fmur ,,  eine  Zimmer- 
Fontaine  für  Parfüm  in  Form  eineü  (»i-eiiHkeii  iiernnr  gehoben, 
die  eine  ansprechende  Uesammtform,  schönen,  wanucu  Bronze- Ton 
und  treAliche  Modellirung  (v.  Ilnndrieser)  zeigt,  sich  jedoch 
thnilweiBe  wenigstens  su  sehr  in  Steinformen  bewegt 

■i  Mgea  m  ümm  Stalle  auch  die  Fabrikate  too  Rani  A 
HoffBaaB  ikNB  flala  Inden,  obwohl  aie  anm  Theil  dar  OalTaao- 
■liatik  angeboren.  Fm  alle  Midaea  eiek  durch  Friatha  dar 
BiAnduog,  elegante  Fan»  nad  hnna  AaaUBhrung  aoa  aad 
laOea  Wieae^,  Meyerheioa  aad  Rflhian  Eiafluaa,  derea  Antor- 
Schaft  wohl  die  meisten  denelbea  snntacfcraiben  sind.  HUvieleis 
Olhek 


als  Vorbilder  gewählt,  und  wir  haben  der  groi'seu  Itcihe  wirklich 
trefilicb  geformter  Kwiucu,  Leuchter,  Pokale,  Humpen  etc.  nur 
den  zu  grofsen  Iteichthum  nnd  die  zu  grofic  tileichwerthigkeit 
des  ttrnamentalcn  vorzuwerfen  Kigcnbchaileii,  welche  die  Kühe 
t;i.d  \'ijr;:i'hr.ihi  it  ihrer  srhiiiien  Formen  mindcitens  zweilelhaft 
niacben.  winu  nicht  gar  aufbeben.  —  Ihe  von  Wiese  ausge- 
stellten kunstgewerblichen  Arbeiten  vermögen  den  prüfenden  Be- 
schauer durch  ihre  sum  Theil  wabihaft  elegante  Form,  durch 
die  ilotte,  aialeriaGh  breite  Behandlung  dea  FigarUchea  aicht  für 
daa  gar  an  flflchtiga,  Tomachliasigte  Ornament  au  ealachAdigen. 
SetaH  UaiBaB  Ml  Watuetten  und  Gruppen  aind  Ober  aMia  Lob 
«ikabea.  Üa  nlt  den  galvanoplaatiacheB  OegeaaUadaa  aban- 
schlieAea.  aritekita  «ir  noch  der  hficbat  faMranaaiea  nad  gUkk« 
liehen  Inttatieaea  von  Miella  tob  tausehIrtaB  aad  galataB  Aneitea 
gedenken,  die  Guatav  Grone  fabrizirt  Ihre  einfach  gute  (sn- 
weüen  vielleicht  etwas  gewöhnliche)  Form,  ihre  ansprediende 
Filrbung,  tüchtige  Ornirung  und  saubetata  AmfiUirung  sind 
anzuerkennen. 

Im  Verein  mit  dem  Fabrikanten  Qoraeaana  atellt  der 
Bildhauer  Trautwein  einen  von  ihm  entworfenen  und  atodeUirtea 
Aufsatz  aus.  Als  Basis  3  geflügelte  Sphyaxe,  swiadien  die  aich 
Muscheln  setzen,  darüber  3  Putten  aU  Sehalentrtger,  bietet  der- 
selbe keineswegs  neue  Ideen,  ist  aber  von  ansprechender  Ue- 
sammtform. Leider  ist  die  Aiisf  .hruug  keineswegs  dem  Modell 
entsprechend.  Kin  zweiter  Aufsats  desselben  Anlora,  im  Qjrpa- 
modell  ausgestellt,  gelangt  '■irffwrtHfk  vagBB  Mfaltr  ffNMB  Dataila 
nie  zur  AuBftthrung.  — 

l  i-sere  grul'steu  Ciescbiifte  suchen,  wie  es  scheint,  ihren 
Ituhin  dann,  sich  den  liestrebnngen  unserer  Zeit  fern  zu  halten. 
Wie  wir  Friedeberg  in  seinen  .SUbcrger^lhen  dem  krassesten 
Naturalismus  huldigen  sehen,  so  Üellair  &  Co.  in  ihren  liniuzen. 
Die  guten  llcprodukli  lueu  ^Iti  r  iieräthe  und  Oefiil'se,  weiehe 
diese  Firma  ausstellt,  können  uns  unmöglich  ihr  neuestes  liaupt- 
atOck  Obenehaa  lassen  —  einen  „Eichenstumpf  als  Kandelaber 
dienend."  Anf  seinen  kurzen  Aeaten  balanzires  Heboie  und  Pickel- 
hiahM  all  Tüte;  CtevihM,  LaBaaa,  Fahnen  etc.  lehnen  aich 
aar  DataratliiB  aa  daafllBaqif,  dea  afate  Genaaaia  erklettert  hat, 
oai  danar  aa  throBM.  Eia  fleitaaaMck  daaa  hat  Enil  Kraaa 
ia  «iaar  Bavla  geUate^  die  aaa  «bar  TnmmnI  alt  dartther  ge- 


wottataSltigbeMla  bealeht;  S«nMi«^H•lBaaaLaaB•  faaaielht 
hildai  daaSaigg-UW     t  ^*ii^BMMIm.iAt^m^  dg 
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IL  El  wndn  ta>  «Am  Bian»  /IlealMiS6S> 

OmklilB  H^pfencht    ■  .  ■  l  links  384  "    739 1« 

ßeummt-BelastQDg  4S)61Vi^ 

dabei  Darchfaiegung  0,n04 

UL  Wcitan  «i^lMtiini  dorcb  Kiscn-   /  Itechu  384  ^ 

Gewichte  \  Lioks  509^  893'' 

G«sunmt-Belaatunf  BaMVt  ^ 
dabei  Durcbbiegang  0,00&6     die  (ich  noch  beim 
AufbriiiRca  von  4  wehtrcn  GevicliUo  nit  dre» 
240 1>  auf  ii,(H>ti5'«  efUhk  und  mr  mck  .diur 
kunea  Buhe-PMUe. 

IV.  Wrilaia  Bdaitaac  doA  Eiica-  /  Beehtt  440» 

Qvwictite  \  Link»   508  »  962" 

OetUDmt-lklastuog  til96V* " 

dabei  DurThhicgting  ii,«"'"^ 

Y.  Weitere  Belaitanf  durch  Eisen-   /  Hechts  488 

-    ■•■  \  Linta   388''     876  > 

iaataag  7073Vii' 

TL  WalMwBalaitDiigdiiidiEtan-  /BMlliSdSk 

Gewiebte  \  Liahs  440^  785^ 

GtNOilfBdiMÜ«  7867'i%k 

diitwi  Ourcbbiegang  0,0145  «>. 

Die  Gmrkhtsvertheiluog  war  »fageM^hlM  iwiicibci: 

a.  II.  b.  umstehender  Waat  .  .  .   1480,0 » 

b.  u.  c  ,  ,  .  .  ♦  266ü,5» 
G.  a.  d.  ,  a  ...  2516,01' 
iL  IL             a             a       .   .  «  ja02,0  k 

snsammeo  7867,5  ■< 

MIk  ^BKt  GMUnittut  pb  der  Bogen  in  Ruhe 
weitere  ftflSttt  ■  mch  ud  ' 
bei  0,016  B  ümMkgug  am 
"  5»">  linkt  daTm  Mm  Umo  TOB  der 
Leibung  ausgehend. 

vu.  weilen  neiuiug  j  Link«  610  fc  1474  fc 

Gcsamn^SeEiSut  9SSl|6k 

dabei  DurchbieguDg  0,019°',  die  . 

na<:h  iiod  narb.  als  weiter  auf-    \  Rechts  212'^ 

gebracht  wurde,  dos  Maximum    )  Links   löl       Siü) » 

ojaaa*  emidi  i  >  

Gesammt-Belastung  9694^'' 
Die  Belattanf  betrag  also  pro  =  4847,»  k 


lidi 


ei  ytn  dar  Leat  k^cit,  ging  der  Bogen  nant  n 
_  nm  8,  tptter  auf  10>«  smflck  uad  nata  acUiefe^ 
unprOagbebe  Fora  am.  Latilana  kt  jedoeh  wohl 
deai  BWtMen  dea  HtehUr-,  auf  gemeiasamem  Wider- 
L  mbenden  Boigens  IL  sususchreiben.  Mit  dem 
hatte  der  Bogen  noch  bellea  Klnsg.  Die  Biaae 


BogOB  Na  U 

Dieser  Bogen  werde  h  IhaBdier  Weise  wie  der  Bomb  Vo.  L 
belaatel,  und  >war  «ude  lonih^hst  dssselbe  Quantum  Saod  «ie 
auch  die  Gewichte  yom  Bogen  No.  I.  direkt  und  zienlith  raoA 

auf  denselben  Qbertragen  mit  WM|S» 

Dabei  aei^  sich  eine  Durchbiegung  von  0,Oia  Es 
worden  hiernach  68  SandsAeke  m  Je  00^  aieo    .  .  818D^' 
aufg«Lrarht,  wobei  jedoch  nicht  za  vermeiden  war,  dass 
die  S  icke  uacb  der  Mitte  des  Bogena  zu  etwas  hoher 

Kebftutt  waren  als  an  den  Seiten.  Bei  dieaer  Oesamm^  ._ 

Helostimg  von   12074^6'' 

l>etrag  die  Durchbiegung  15,0  >"■■. 

Nach  Aufbringung  weiterer  16  Sandsikckc,  die 
jedoch  alle  mehr  oder  weniger  auf  die  Milte  dea 

Bogens  zn  ruhen  kameu  mit   gQOyttfc 

also  bei  einer  Ge&ammtlast  VOB   18,774^6  *> 

betrug  die  Durchbiegung  17"«,  dr    "*     *  " 
Rnbfi  auf  18|(  "»  auaebn. 


Die  Vertbeiluug  war  ciw«  xwuUjvq  a.  u.  Ii.  der  Slilixc  :j243,6 

b.  .1.  c,  ,  ,  3(J43,C, 
t  u.  d.  „  ,  8643,7, 
d.u.e.  ,      ,  3348,6. 

18,774,»  k 


Die  Belastung  betrug  also  pro  ' 


18774,5 


=  6887.25  k. 


emaillirte  Schreibtisch  •  Garnitur  nicht  flbersehen,  dir,  obwohl  in 
dar  Ausftthrung  noch  nicht  daa  Httdnie  leistend,  sieb  doch  durch 
gDia  Formen  hmI  IleihengahBBft  haaaBdare  aber  dadeiah  aae- 
aeiebBe^  daae  dieBmiilB  ahfak  eaae  aeiliiiBi  «Be  FIldieB  «ber* 
sieht,  Boodam,  daaa  ainiie  grttere  ThaUa  dar  roifeldein  Breaae 
atehM^Mben,  waa  dem  Genaen  eiaen  aebr  gediegenen  Aiadraafc 

Die  Emaillen  von  Rroil  Laue,  von  bekannter  Gate  der  Aoe- 
fhhning,  nach  Zeichnungen  von  Luthmcr,  Heyden,  Lilien- 
thal  u.  a.,  dOrften  von  den  Weihnacbtsmesseii  her  mit  ihren 
prlsisen  Formen  und  reichen  Karben  noch  in  Jedernanna  Er- 
ronerung  leben.  Als  neues  gröfstes  Sutck  fertigte  Laue  ein 
Album  von  karmoistnrothem,  f^presstem  Sammet,  der  uus  leider 
zu  den  reizvoll  gezeichneten,  ^nrhcrrscheod  hlaiien  HfsrhlAgen 
iiirbt  recht  [iisseiid  crsthi  int.  hii  ^.'anzi'ii  wünschten  wir  aeineu 
Arlif:ti  n  nur  pi' i^rn-  ltillii!li"it  iinil  (ian'it  weitere  Verbreitunf?; 
ja  wir  wiirdi'!:  i  n  mit  Krtuden  lio/rOlseu,  wenn  er  einen  Schritt 
weiter  in's  i.misi-r-'  und  [>ekorativere  wagte,  was  alles  durch  ein 
Stirkcres  Hi  tmiou  der  Brouwllilchen  in  der  Weise  lu  orrnirben 
sein  dürfte,  dass  diesen  z.  B.  alle  verbindenden,  struktiven  Theilc 
suertbeilt  wUrdeo,  während  die  Kmaille  mehr  als  orairendeii  Füll- 
wk  hin/u  treten  kiionte.  — 

Weuu  wir  dem  Voratehendeu  noch  eine  kurze  (Charakteristik 
der  Thür-  und  Fenster-BescbUge,  Drflckor  und  Oliven 
hinzufügen,  so  küunen  wir  damit  das  Gebiet  des  Gronzegosses 
ala  abgeschloBsen  betracbteo. 

Die  gi<Uste  Auswahl,  die  sich  mit  den  rnUgaten  Formen,  in 
dea  eddataa,  ToiaehmaieB  BraBaa>TdaaB  aad  derjMaiiaialeB  Aus- 
IBhiwig  veiciBigt,  UeteB  ia  Akk  Aianl"lMU  aaetreitig 
Spina  ä  Sohn  dar.  In  sveitar  IMhe  dlita  vir  dia  Athabea 
voa  Speck  hervor  beben,  unter  deaca  naa  die  mftVIadMnaaMait 
abersogenen,  einfach  runden  GrilTe  wegen  ihrer  Bequemlichkeit 
and  guten  Form  am  meisten  anmnthen.  Nur  kdnnen  wir  dabei 
Bichl  Qberseheo,  dass  die  AusfQhmng  seiner  Gegenstände  gar  su 
angleichweribig  ist  Bei  Gtidke  A  Behnke  bemerkten  wir 
einige  einfach  gute  Sachen;  eine  grofke,  reiche  Garnitur  mOssen 
wir  dagegen  wegen  ihrer  l'eberladung  und  ihrer  ungenflgenden 
AoaCBhrung  als  verfehlt  bezeichnen.  S.  A.  Lnvy  führt  seine 
AltaitBB  SU  weoi^  ans,  nm  AnEpinch  auf  heachtUDt;  in  \crdirnen, 
iflfcrend  .\.  L.  Bcni'clfO  sich  auf  einipo  Rtite,  alicrdinfr»  mpist 
bekanntere  Fornieu  Licschninkt. 

Werfen  wir  nun,  ehe  wir  sum  Schaiedeisea  ttbergehen,  noch 


einen  Blick  auf  die  getriebeaaa  oder  heiaar  geataaBtcB  Ar« 
betten  in  Hessing-.  Kupfer-  aad  Zlakbleeh. 

An  Uehiem  and  grUbena  Tdkm,  SchllieelB  etc.  atalt 
HBBBChBer  aiaa  greüw  Sihl  aaa,  tbeOweiBe  tob  aär  aia- 

aprecheitdar,  giOchOicher  Form,  nur  in  der  Art  der  FMiniiBag 
uad  Firbnng  noch  nicht  daa  Beste  erreichend.  ObwiAl  er  aanor^ 
dings  Versuche  gemacht,  die  schwane  Schmiere  eeiaer  Utena 
Erseugpisse  durch  Oxydirung  zu  ersetzen,  so  ist  ihm  dige  doch 
noch  nicht  so  gelungen,  wie  wir  ea  an  den  Antwerpener  Arbetaa 
bewundem.  —  Uaneicfa  bedentender  sind  die  Arbeiten  rat 
Peters.  Es  ist  wirklich  eiataonlich,  was  dem  Zinkbleche  sage» 
muthet  werden  kann.  So  stellt  der  Genannte  2  gestanzte  (doch 
wohl  nicht,  wie  im  Katalog  Rcsaijt,  getriebene)  Balkan-ßrtistongeB 
aus  in  Kupfer-  und  Zinkblech,  von  etwas  unruhitter,  aber  ÜOttor 
ZeichiniuK  und  eminenter  Höhe  des  Keliefa;  desgl.  2  dnrch- 
broclii-ne  S  iiilf niirhiitt«'  von  /inkldtrh  mit  unterlegtem  Kupfer. 
Beides  narli  Ktilwnrteu  von  Iliiuiger.  Sein  Ilauptiitürk  ist  jedoch 
eine  grcdSe  eiilc  Vase  nach  Schinkels  Zeichnuni;,  vou  trcfilither, 
eiakti'Btf'r  iitid  sauberster  Ausführung.  Nur  die  Henkel  iegen 
davon  Ze»i?ijis8  ab,  da.s8  dem  Materisle  Gewalt  augcthau,  und  dtiss 
seine  Grenzen  öberBchritten  sind,  um  der  Form  gprecht  /.u  werden. 

In  künstlerischer  Beziehung  weitaus  das  beste  \Yerk  dieser 
Art,  in  tecbnis^dier  miudestcus  gleicbwerthiK  mit  den  vorher  ge- 
nannten, ist  der  elegante  Pavillon  von  F.  Thielemanu,  entw.  von 
Schwenke.  Acht  echt  metallische,  liebenswürdig  profiiirte  und 
omirte  Sinlen  tragen  ein  sierUchee  Gehtik,  auf  das  sieh  eine 
niedrige  IVomnwl  mit  Fladikuppel  aelat.  Innen  vormiitelt  dea 
Uabeigang  aa  dieear  eiae  breite  Teale,  dami  gHaawd  MÜrta 
Meeting-OiaaBeBle  (Haiaakaa)  mH  Poc(nit*MedaaiaM  fidan 
Hiliaa  dar  Fiddar  aaf  aehwamat  efatgeaMllem  Grande  eiBaabeaae 
wirkaame,  wie  heitere  Dckoradeo  bOdeo.  Einige  auch  im  AeobareD 
angewandte  Mesaingtheile  brin^n  ^eses  mit  dem  Iimeren  in 
Einklang  und  erzielen  einen  ReKbthum  der  Erscheinung,  der  in 
Verbindung  mit  den  so  feinen,  echt  metallisch  empfundoMB 
Formen  und  einer  erstaunlichen  Schftrfe  und  Pr&sision  des  Detaih, 
sowie  einer  musterhaften  Montirang  die  gröfste  Anerkennung 
verdienL  Dennoch  müssen  wir  auch  hier  vor  Uebertreibung 
warnen,  da  l>eiipielsweise  an  den  unteren  Masken  der  S&ulchen 
das  Blech  bereits  eine  brOchige,  rauhe  Oberf.acbe  aufweist  Die 
kleinen  Arbeiten  TbieleaMsai  ia  Meetinghlech  sind  der  gra&en 
durchaoB  wflrdig.  —  (fMm  h%L) 
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Bt  ward*  htenuif  di«  pau»  Lut  «o  der  liiik«ii  Hüfte  dee 
u  «■tiinil,  H  dm 


töf  der  AMMÜng  «.  o.  d.  8648,7 
a    a         a        d.  «.  e.  3243,6_^ 

tarteod  blieben.   Hierbei  bat  dio  DurcbbiegoBg  ai 
16,5  bis  auf  13,5,  ako  um  ö"»  abgeDomiDeiL 

Lehwald,  A.  Rumbier, 

W.  IL  LiüUtj,        A.Koeh^^^  n,„ml\l^lmly^|| 
Kluge,  Eggert,  Viereck, 

AMMImp-BniiKiiUr.     KiMBbahii-Baaliiqicktar.     Köaiicl.  EiHiiUhti  lU'.»!- t.i.  r 

I>ie  BelastiiDgs-Zablen  tob  rot  tboo  gfgpa  13  Tod  siircclicn 
»o  Temehmllch  für  dio  liichtigkeit  du»  nach  der  „I>ruckliiiie" 
konstniirten  Bogens  N'o.  II.,  daw  damit  aiirh  dif  l-'raj;«  ültpr  dip 
».rkliihf  Lage  d«r  StiU;<lniu  ili:r  „  1  tr-jcklime"'  oiaeu  voduuligiu 
Ahsi-hliiss  gcfiinden  liabeo  dfirlt«  Da  die  (iewölhb^igpn  in  der 
denkbar  gleichmiifsigsten  Wims"  i.llL*.  nur  bcrgestcllt,  soudcrn 
auch  bi»  y.iir  Belastung  bchaudi  lt  wi»ren,  können  /iifAllipkeiten 
keinen  in  liptracht  /i:  zu  hiMjdcn  Kintiuss  gwA^i  li.i'  rij. 

Die  vor  der  Bclastuj.tj  augi:-8tolltoii  KrmiltPliingcii  hatu-n  er- 
getien,  dast  liogen  No.  1.  hei  :Hri(Kii>«  pro  'i™  im  Scheitel  und 
KAnpfer  Kiue  zeigen  mubäte ;  dicsclbeu  eutsianden  bei  einer 
geringen  Mehrbelastung  von  400*^  pro  i">.  Die  Riaae  auf  der 
Brucbfuge  ceigten  rieh  jedoch  nur  in  geringerem  MaaTt«  und 
.  «wdea  «uck  ent  epiter  vom  Unterseichneten  tautkt  r>cr 
Bogen  Nn.  IL  wißt»  der  Beraehiumg  mfolge  die  1  VtfiM]!«  Belastung 
dM  Blt<M  No.  L  mhilM  tdoMriiät  tb«  la  WIrUkbkeit 
M  dieeer  Weinliiiig  nocJi  heb«  ffin  faiSdieiMI  geseigt:  ee  iet 
indess  aosnaehmeB,  daas  bei  geiinger  Heifarbelastang  bald  Risse 
entstanden  wftrezi,  siimal  die  DarcbbiegoDg  eine  gröf»ere  als  die 
des  Rogfn<i  No.  I.  war,  di^r  hei  16 aeakmig  des  ScheitelB 
Kisse  aurwic's.  Kiue  woitcrt!  lltdaaMBg  dee  Bogon  IL  ab  die 
durchgeiiilirti-  Kninite  leider  nicht  Torgenommen  werden. 

Aus  ^ Ur.sti  L(  ndem  geht  wohl  hervor,  daaa  die  Theorie  der 
Stfliiliale  als  ^iigunüiiM«  Oomh  nicbt  geuOgeDdieB  AafsdUaH 
ttw  Ae  BeHNpcMlNng  von  GovfilbBn  gMt|  den  tri 


«iifclicbe  Lage  derselben,  .die  Dracfclioie'',  bekaoat  sein  muas,  na 


jeW  Miebto  Twrtlibiwg  mdT  dem  Ktapfir 
licht  nur  fortfallen,  MHilflni  «■  km  eogw  eioe  bedeutende  Veir- 
riBfleinng  vorgeaeaBsn  «eiden,  ohne  die  TregfUhigkrit  det 
Otfttübogm  wa  vermindern.  Wihrend  der  Bogen  Mo.  L  im 
SeMid  and  Elmpfer  mit  circa  68  >m!  r>mck  und  17  ■«  Zog 

Sita  bCMnsnmeht  war,  berechnet  sieb  die  Druck-ik>anapruehnnf 
Bogens  No.  II.  am  Kämpfer  auf  52,5  '^i^,  ist  aUo  bei  ankr 
denn  l'/ifacber  Belastong  kleiner  als  im  Bogen  No.  L 

Die  sehr  hohe  TragiUhigfceit  der  Oew0lbb«gen.  welche 
allordingB  nur  von  nebentUlchlicbem  Intercaae  ist.  nuias  neben  der 
sorgiaUi^en  AusfQhrimg  »ohl  dem  vortOgli-  hrn  M.Ht.r.al  ziige- 
üchriphen  werdpn  und  zpi)rt  die  grolse  Soliditit  vnn  li.  tuabogen 
im  iiliu'i  IUI  iüen.  Weitere  Folgerungen,  welche  Rns  ilie^en  Ver- 
Bin  hiii  III  lipzng  anf  Verwendung  des  Material«  pizimiu  werden 
kniiLiiLii.  rrgeben  sich  von  sclbet,  und  es  luuchtc-  nur  den  be- 
arhti»nflwrrthen  Vorschlägen  von  Honsselle,  die  Herstellung  von 
Gcwüllieu  aus  Bruchstein  -  Mauerwerk  in  Zementmörtel  (cfr.  betr. 
I)eIlt.'^l■he  Hftiiztg.  1678  S.  50'J},  gegenüber  hervor  gehoben  werden, 
daas  ciu  eitfeiiLlirher  Hetou  noch  mehr  geeignet  erscheint  d  in  h 
die  Fähigkeit  bedenteude  Zugspannungen  anfiunehmen,  jeder  aii 
einen  GcwOlbekorper  (^ostellteu  Aufürderuug  zu  gcuagen,  als  das 
beste  Mauerwerk.  Hin  Belag  hierfür  ist  der  von  der  Firma 
W.  Feege  &.  Gotthard  mtt  der  Offsnbacher  Gewerbe -Aasatellunf 
errichtete  Brackenbogen  16Bfl(u«Nlle,  J/i  Pfeil  and  28« 
BogeoMtk»,  ««leher  eiefc  8  Ttfi  mdi  dar  Btntalinng  wmg^ 
rOiM  nnr  IjO"*  im  Bekeild       '  ' 

DwehOnr 
eicb  «Nn  Iber  die 
vielleicht  eine  weitere  Anregirag  gegeben,  tm  IbnUeben  Slniie  dem 
Oegenstande  nfther  au  treten  und  die  eebeinbar  mit  der  Theorie 
der  ScAtzlinie  —  welche  hierbei  aber  gar  nicht  tangirt  wird  — 
im  Gegensätze  stehenden  Efgebnisae  dürcb  ci{rene  AuafQhmngen 
mid  nelastuflga-BefohMe  m  prOfen  und  dem  GewOibebtn  «n« 
erneute  Verwendnof  rfdwn,  tfe  dandba  Mlnani  Weimi  nnA 
verdient,  — 

nidiAiitn.ll.  &L«kr, ; 


Der  artesische  Brunnen  zu  Budapest. 


Ks  dtrf  als  liekamit  voraus  gesetzt  werden,  dass  am  rechten 
Donau- L  tt-r  1»-;  iMidAj.i  st  die  srlion  von  den  Türken  gekannten 
und  wublgepHfgten  zahlriicheu  beissen  Schwefel- Quellen  zu  Ta|»e 
teeten. 

Weiter  »chliefHend  ans  der  LaK'^  dieser  Quellen  ULd  aus  den 
geologischen  Vi'rh:ilt:.i°sfn  erklilrte  schnn  i:n  .l.ihre  l^ilfl  Wilhelm 
Zsigmoudy,  der  auch  in  weiteren  Kreisen  gekannte  ungarische 
Bergtecbniker,  daas  ee  möglich  sein  werde,  im  Becken  von  Buda- 
pest am  linken  Ute  einen  irtesischen  Thennal-Bnmnen  an  bohren, 
n»d  mr  btvMkMit  er  dit  Hefe  daieelbe«  tai  teiaaadieebertr 
UAm  BarfehM  «»  lln  BlndK  FmI  nnf  hdUnlig  Ihä 
Higniin  Tiiikindhiniin  IwwBinim  dl«  demih  nofhwIliiWMIiin 
Knnman  PW  An.  JUffBwdj,  nnf  dem  von  ihm  beieiekMiM 
Ponkte  im  Stadtwildchen  die  Bohrang  au  beginnen,  naehdca 
Zsigmondy  in  dar  Zwiaehenaeit  einen  118,6"  tiefen  Bnuuua  nnf 
der  Blargwetlien-Inael,  in  nächster  Nachbarschaft  der  oben 
wähnten  Oftier  Qoelloi,  mit  Krfolg  gebohrt  hatte.  So  begm 
•lao  die  in  ihrer  Art  vielleicht  eicHt,'  da.'^tebende  Bohning  aia 
U.  November  LSii-H. 

liie  zur  Bohrung  bestimmte  Anlage  bedeckte  im  gansen  einen 
Flächenraum  von  'ilh  <i«>,  wovon  llä  auf  das  eigentliche  Rohrbans, 
51  auf  den  Bohrthurm  fflr  das  Gestänge,  31  auf  das  Maschinen- 
baus, 24  auf  das  Kesselhaas  nnd  12  auf  ein  Kanzl('i-(>eb.iude 
entfielen;  alle  Bauten  hatten  natürlich  nur  eineu  provisoriscbeu 
(  haraklor.  Der  aus  einem  starken,  vielfacb  verstcifti'n  nnd  tief 
in  den  Boden  vergrabenen  (iebiilke  gebildete  und  mit  Brettern 
MT-^i  b:il(e  ISobrtburm  hatte  die  l  urm  »  in-T  ubgegtiimpften  l'yramide, 
deren  .Spitze  17  Ober  dem  I'i  rraiii  l«(f.  .\m  Fufse  der  Pyramide 
lag  der  Hchacht,  nnd  /.»ischi'ii  dit'-.f'in  und  dem  Mssrhinenhaiiäc 
befand  sich  auf  einem  cbentiüls  h'ibr  iisiuii-n  LcriLile  der  Italanrier, 
durch  welchen  die  Hewegung  ilea  Miilmg  aiit'  Hits  lluhrgestince 
Qbertragcn  wurde.  Oben  im  liohrlhurm  war  eine  groise  .-Vulzug- 
BoUe  befeeligt  anm  Aufhängen  der  Gestänge. 

Beim  Beginne  der  Arbeit  wurden  die  Maschinen  mit  Menschen- 
kmfL  MikMI  im  Jihn  1872  nber  durch  eine  ÜampfiBtaaehine  von 
BPnkr.  kealeken.  Die  Bnhr-Yoaiebtungen  aerfoUen  in  2  Hattp^ 
niMMi,  fn  ■olekn,  die  mm  AMUhm,  ud  ki  «dckn,  die  anm 
HiniMmen  und  eigenOiAen  Bohren  dleoei.  Bfaie  HMptroUe 
»piehe  der  ans  einem  2,54  ■  und  einem  dnrflber  befestigtem 
8,68  <•  langem,  <tJBl6>  stmkem  Balken  gebildete  Baiander, 
welcher  im  Laufe  der  Arbeit,  als  das  Gestänge  in  Folge  seiner 
liedeotenden  Länge  ein  gröfseres  (iewicht  erreichte,  noch  ein 
«nlaprechendea  ÜMengeirieht  erhielt.  Daa  Gestänge  bti^tand 
nnpiangllck mm 8,79"  Huven,  99netarken  Risenstangen.  »el<  be 
immer  in  Gruppen  von  je  8  Stäben  an  einer  gGamlttur"  gekuppelt 
waren,  und  deren  Gewicht  72  M  betrag;  später  wonlen  Ab- 
measongen  und  Konalrnkttonen  so  weil  geändert,  dass  deren 
Gnwicht  nur  noeh  41  M  betnig. 

Interessant  sind  die  bei  fi(deg»'nheit  eines  Gestilnge-Hnichs, 
der  4\i unter  dem  Terrain  erfolgte,  beobachteten  bleitKenden 
LAngen-Acnderungen;  das  im  gaoaea  7^»  lange  Gestänge  haon 


[  sich  um  2,20 10  verlängert,  während  im  cinxclnen  die  letzten 
(obersten)  4  Stangen,  sich  wie  folgt,  verhielten:  die  I.  war  um 

I  191,  die  2.  um  l"'^,  die  3.  um  12')      linger  geworden,  wahrend 
die  unterste  gany.  abriss. 

nie  ci^'entliiben  Bohr- Instrumente  wurden  in:  Verlaufe  der 
Arbeit,  den  Itediirlnis&en  entsprechend,  vielfach  vt'rbessert,  und 
in  es  namentlich  das  Verdienst  des  Hrn.  ik-Ia  /sigmondv,  des 
Neffen  vom  Leiter  der  Arbeit,  Uarbni  viel  zum  lirfolge  der 
Arbeit  beigetragen  an  haben.  Ei  «iid  hiersu  auf  die  Ober  den 
Brannenbau  «ndiieneoe  Arbeit*}  hinge wteesn,  welcfco  mit  tm- 
IkkriiBhin  Zeidunmgen  ausgestattet  mt 

Dia  jcehgitdMa  TarhMtalN*  din  TMte  L,  die 
Tahaln  Ii  «iftllt  Angaban  Cbnr  Tampanitnr  nnd  Menge 
dea  arbohrten  Wassers  mit  Besag  aof  die  erreichte  Tiefe  daa 
BokrhidM.  Bndlich  euth&lt  Tabelle  UL  Angaben  Ober  die  «ktak 
Eosammensetsnag  des  Wassers.  Alle  dieae  Angaben  taiMn  nr^ 
kennen,  dus  der  Brunnen  in  mehr  als  dner  w««lel«Mng  gaaig—t 
ist,  die  Anfeiaknmkeit  der  Fachkreise  nnf  aidi  an  lankn. 


TabeUe  I 


Tiefe 

■ 

t,a 

S«0,5S 

IS,41 

■■wiar  (raoer  Thm  .... 

S4«.Sft 

Uriittr  Lrlun  ...... 

K,7T 

TlK>nl|;rr  KTblefer  .... 

mit  SasdaMs, 

4«,»V 

Tt»n  mit  fVhiKter  .... 

3iH>.44 

l'h  illl^iT  Srt-nU^  lii  .... 

SLM'. 

lit.il...r  ri   Kr-ün._-T  ftltcr  Thea 

>:•'..<  1 

1  ..iniiiirriKcr  Mand  .... 

(JfÄiu'r  'l'Ntin  mit  SaiiiIMvIii  . 

4UI,A4 

Gdhcr  MasdatHa  mll  Tbon  . 

KeibT  Tboo  

4:i4,T» 

(jrobküniiictfr  N«Bd*t«ta   .  . 

»0,» 

44Ü.M 

^•tlMndicn  Tbo*  .... 

Gnaar  Tt»  .  •  .  •  .  . 

4SSkS> 

MMa 

1SS,44 

Wiktar  asaamlB  •  ■  . 

(Mbnull^  Tk<n  .... 

1SS,SS 

OnbaSmliM'  ifMwaMHM^ta 

iat,i4 

WcMl«  8ni4«lefai  .... 

«Ml 

GalblhMilsvr  SimMb.  .  . 

>sa,»i 

m,M 

Wetriitr  Haiidadn  .... 

«in,» 

K»l»w  Rcluittot  

Grauer  Tbon  

MO,«! 

Graner  tbon^er  Sanilatrln 

Si'.H.T.' 

SaiwIvUin  

Urani*r  Thon  mit  Kandftein  . 

NaMl  und  KrbiMUl  .... 

J.V.,1-3 

iiS.HO 

flruiikiVntmr  Handalein    .  . 

lleiVallKar  Tbon  

4.V«.B!» 

Kvttrr  grauer  l'hnii  .... 

3M,.VJ 

Wdeber  awhula  .... 

.Miü.Clt 

.««iidl^  Vthm  nul  Srtiatttr. 

Vtuu  Thm  

KallK  aniMr  TboB  .... 

n*ji» 

DiäilH— 1  Ubm.  .  .  . 

m,o 

Wi,T4 

UriMT  Mer  Mm .... 

»t,»i 

Klein  CMitor  Tbon  .... 

SIT.I« 

l.kbtitnMier  Tlmi  .... 

W*j07 

LlcbtKrauor  l'lKi»  mit  ftaml  . 

r«tUi  TbM  mU  KalkoMtcaL 

9l»,il 
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wird  nea  gewinoci] ,  weno  man  hOrt,  dui  im  ganxeo  l'Jl  die 
Arbeit  mehr  oder  weniger  heemeado  ZwiacbenfUle,  wie  Bruch  der 
GeaUlqge,  Bohrer,  Sain  «,  e.  w.  votkameB  nod  daaa  meist  ia 
kedentender  Tiefe  die  aOtUgea  Hkmeiieiwn  aa  ■ariiea  «aiaa. 
Badepeat,  iai  Aagaat  1879.       Jaliaa  Saefaklaer. 


Mittheilungen  aut  Vereinen. 


Dresdener  Zweigverein  des  Säohsiaohao  Iageai«itf> 

AraUtekteo-Vereins.  Auszug  aus  den  1  -  -  -  - 

des  Sonmer-llalbjahr  187».  (Schloss.) 


Sitsang  vom  5.  Mai  1879.  Hr.  Fioaiu-Batli  Nowotny 


aoo(N>> 


BieeBbaha,  der  Betrieb 

Seitdem  hat  diese  erste  ' 
KU  bewältigen  bekommen  i 
Kjseohahn  entstehen  sehen. 

Der  grorse  Aufschwung,  den  das  Eisenbelinveeea  in  den 
letalen  40  Jahren  anfweist,  macht  es  nun  interessant,  auf  die 
Leipiig  •  Dreedener  Eiaenbsim  u&her  einxngehen,  welche  diesen 
Aafschvung  von  den  ersten  .^nf^gen  de*  Eisenbahnwesens  Ober- 
haupt Uli  auf  uDScre  'l'ige  zum  prcrechten  Stolze  unseres  engeren 
Vati'r)andt'3  diirchgpraaclit  hat.  .\n  der  Hand  oinPr  KesLschrift, 
welche  aus  Aul&ag  des  2ü;ah!i>!eu  Iii;6ti-!ii'us  der  Liiiwig-I »rcsdener 
KiiM>nliahn  ».  Z.  cntslandtn  ist,  gicht  Mr.  Hi'ilr,('r  t'iiieii  überaus 
iuttres^ault-n  historiucheu  Bericht  iiU  r  die  eriV'  di  iit^a.  ..i-  Loko- 
moüv- lasenliahii.  Friedrich  List,  6.  /..  der  erste  Keiuicr  des  i 
Eibeiiliabnwescus,  vou  Anierilia  Keknumnu,  gut»  1^'"J  Anregung 
»ur  llersteiliing  eines  deistsrlien  liinei/lialm -Systems  mit  dem 
MiUcl|Junkt  Lei]izi}(,  bebnuderb  aller  zur  Iler-strlliinp;  des  ersten 
CiUedes  dieses  ?«y*tems,  n.iculicii  der  Kisi-!i(>aliii  1  ,ei!)>■.i^' •  l>resden. 
Im  Jahre  111138  eriting  das  erste  Gi  Huh  an  ilii'  k'  tiigl.  StaaLs- 
Regierung,  betr.  Iier«tellung  der  Kiseüliabu  Leipuf^  -  Dresden. 
WSa  ilonstitilirte  sich  das  aus  12  Mitgliedern  und  dem  Wasser- 
baa'IMraktar  Haaptmanu  Kunxe  als  l;^breu- Mitglied  bestellende 
KMBild.  Ia  der  Zeit  wai  14.  Jaaaer  18M  liia  10.  Mai  18S5 
Konitd  7  Beridle  ftr  dw  PabUkaa,  betr.  die  Ver- 
lor Bao-AaembnuML  aai.  Ab  S.JaJi  UM  natUaa 
^EzpropriatioB  deeOiaad  aadBedeai,  aai  Linea  I8M 
die  Erdarbeiten  im  poften  EiaaebnÜt  bei  Ma^eni  und 
1.  April  1689  erklAite  der  am  1.  Mai  181»  ala  Ober-Ingenieor 
eingetretene  Wasserban-Oirekt  Knnse  die  gaoie Leipzig-Dresdener 
Eisenhahn  als  mit  Lokomotiven  pasairher.  —  Waren  schon  bei 
AuBwaU  der  Eiieobalm-Trafe,  sowie  Erwerbung  des  Grand  und 
Bodens  nod  spUer  bei  AusfOhrang  des  Kaues  Schwierigkeiten 
aufgetreten,  die  man  heute  gar  nient  melir  far  mOgUch  h&lt,  so 
bette  man  auch  beim  Betrieb,  namenltieb  mit  der  Pflhmng  und 
Beiauag  der  Lokomotiven,  mancherlei  Xotb,  bis  es  gelang,  deutsche 
l&ifte  and  deutsche  Materialien  dabei  zu  rerwerthei:. 

Xach  diesem  intcressanteu .  von  der  Veraauiinliiriif  mit  leb- 
haftem .Ajiplaus  aiifj.'!  niiiTiriii'ni  II  \"iirt.i:ik"'  retVrirt  Hr,  Ingenieur 
Kuhn  unter  ViirU'KuuK  sfR-zielkr  ZeiclmunK  über  ein  fahrbares 
UeiHst,  mffranii-ii,  welches  von  K.  I'orro  aus  Mailand  auf 

der  rariüer  Welt-Austtcllung  ausgi  stellt  gewesen  ist  — 

Sitsnng  vom  12.  Mai  luT'J.   Gewissermafsen  exInmioDa- 
wetee  hatte  sich  an  diesem  Tage  derZweigrercin  im  Auditoiiaaidee 
Laboratoriums  vom  kgl.  I'nlytecbniknm  Dresden  versaauaah,  wo 
Ilr.  Ilofrath  Prof.  Dr.  Schmitt  den  angekandigteo  VocMg  Ober 
Exploeir-.stolTe  hielt.  Hr.  Itedner  ging  davon  aus,  daae  aaBMOtUcb 
die  Verbindiiiii^en  des  Stickstoffs  es  sind,  welche  bei  geringen 
Anlassen,  z.  H.  Stöfs,  KrwArmung,  Krhitsung  etc.  sich  plOtilich  1 
xiim  groi'sem  Theil  odi  r  sttg^r  Kiinzlich  in  Gas-Arten  aenetaea  I 
unter  Kotwickelung  \  u  i  Vin  r,  W.iruie.  Detuoatiou  und  var  aHeai  I 
grolsem  Druck  der  Keliildeten  und  entweichenden  tiase.  ' 

Vcm  sok'bfii  Sück-lnll- Verbindungeu  iiemit  Hr.  lleduer  zuer.4t 
den  (  hlor-.Stickstiift',  welcher  durch  Einwirkung  von  Chlcir 
auf  Ammoniak  eul^iteht  und  eine  ölart;^'!  l'i.issifrkeit  ist,  die  sich 
aofoit  in  Gase  sersetit  (explodirt),  so  wie  sie  nur  leicht  mecliaaiacii,  l 


1.  B.  mit  einer  Federfahae,  berührt  wird.  Diese  Krscheinung  führt 
Hr.  Redner  mittels  Mxperiment  vor. 

Jod-Stickstoff  ist  von  dem  ( 'hlur-Sticksto<r  nur  dadurch  chemisch 
nntcrschieden ,  dass  das  Chlor  des  letzteren  im  erateren  durch 
Jod  vertreten  wird.  Beide  Stoffe  konnten  ihrer  Emptindlichkeit 
halber  terhnisrhr  \ erwerthuug  nicht  tiudeu;  leütereg  ist  dspeijen 
in  grol'jeni  Maal'stalie  der  Fall  mit  den  Stickstoff-. Sauerstoff -Ver- 
bindungen, welche  aus  Salpeter  berjreslellt  werden.  lo  erster 
Linie  gehört  hierher  das  179'.)  von  Howard  entdeckte  und  nach 
ihm  benannte  Knal.  (,i  in  keilber.  Es  wird  dargestellt,  indem  man 
ein  Gemisch  von  beaüminten  Mengen  Quecksilber,  Salpeter- Saure 
und  Alkohol  erwärmt:  es  bildet  sich  zunichst  unter  heftiger  Est- 
Wickelung  liraiiiier  Dampfe  eine  starke  Reaktion,  und  es  Setzt  sich 
dan.n  aus  iiem  ( iemisch  ein  grauer  Körper  zu  Boden,  aus  welchem 
das  Knall -ijuecksillier  rein  anskristallisirt.  Dasselbe  explodirt 
unter  Einwirkung  eines  geriogcn  Druckes  oder  einer  hiiberen 
Temperatur,  und  zwar  geben  nach  Abel  6,69  Tbeile  KdsIJ- 
Qoednilber  dieeelbe  Wiritong  wie  49,79  Tb.  SchieTepoher ;  die- 
selbe QnaatitlU  ala  Bombenladnng  bewirlit  eiae  ao  vollständige 
ZertranaMiaBff  deaEiaaBi^  daaadaaNn«  abSlMtb  aaf  darSldie 
liegen  bWbt. 

Weitere  darartiaa  SmMoBe<8toai  M  die  eofaa.  mal», 
d.  L  Verbiadaagea  der  nkriaalara  adir  albtirtar  Karboialara,  ia 
wekber  ein  Theil  daa  WaaaaiaMii  durch  cia  BMdi  erwtst  ist 
Ihre  te«taiecbe  Verweithang  findet  jedodi  nur  geringerem 
Maafse  statt.  Von  grOfserer  Bedentting  fQr  die  Technik  wurde 
die  1845/46  von  Scbönbein  imd  Böttcher  erfundene  Schief«- 
baumwolle,  Ober  welche,  nachdem  die  Erfindung  ihrer  Herslelloog 
von  Oesterreich  angekauft  wordea  war,  Oberst  Lenk  von  1849 
bis  1852  umfassende  Untersuchungen  anstellte.  Kr  grflndcte  anch 
in  der  Nahe  von  Wien  eine  Schief^baiimwollen  •  Fabrik.  Kr«t 
in  der  ueuesti'u  'Mt  aber  wurde  die  Fabrikation  der  Schiersbaiua- 
wolle  durch  'ibi  l  m  -^t>iwmarket  'Kuglandi  su  vervollkomuail^ 
dassi  derselben  uuch  eine  bedeutende  /ukiuit't  bevor  ateht. 

Abel  stellt  jetzt  nicht  nur  komprimirtc,  sondern  auch 
granulirte  Schiefsbaumwolle  zum  Preise  von  ca.  4  M,  )iro  her. 
Nach  den  Vcräucheu  von  Karulyi  und  I  cbatius  wirkt  1  d-w  -  l  heil 
Schiefsbaumwolle  eben  soviel  wie  1,7  bis  2,15  'l'h.  S«  hu  l-(  iiher 
und  giebt  nach  HLTth.jli't  l  Schiel'sbautnwolle  H&>  '  Las  \ni 
Ü"  C.  und  7»i()  ""n  llarnmeierstand,  entsprechend  670  ikn»  <  al  iru-D. 

Behufs  Herstellung  dieses  Stoffes  bat  man  nur  Baumwolle  in 
eine  Mischung  von  Salpetersaure  und  Schwefelsaure  zu  tauchen 
lud  dieselbe  dann  rein  auszuwaschen.  Filr  die  praktische  Vei^ 
veDdiug  wird  sie  noch  fein  gekrempelt  und  komprimirt. 

Van  weit  tnneaditei  Badeataag  für  die  Spreagtecbnüc  wurde 
die  1847  ia  NewiMaB Lahantoriam  von  Sobrero  genaefate 
Entdedrang  dee  SHreglyeeilaa,  eiaar  Veridadaag  im  aatoatar* 
Store  mit  Olyceiia,  M  eelbit  amr  alt  bttebH  eaplaalbal  erbaaai^ 
aber  eiet  1888  von  Nobel  aa  SpiaagiwedieB  verwendet  wurde. 

Auch  dieee  Veririndong  eatalaht  doreh  einfadie  Mischoag  von 
Sal|ieters>are,  Schwefels&are  und  Glyoerin  und  bildet  eine  dick- 
Ölige  KlOssigkeit,  die  sich  in  Wasser  nicht  auHAst  und  ein  spesil 
Gewicht  von  1,0  hat  Reines  Nitroglyoeria  verhilt  sich  bei  ver- 
schiedenen Temperaturen  verschieden;  theila  explodirt  es  sehr 
heftig  s.  B.  bei  l&O"  C,  theila  brennt  ee  selbst  bei  noch  höheren 
Temperaturen  ruhig  ah.  ünler  einem  starken  Schlag  ex|dodirt 
es  aber  mit  furchtbarer  Wirkung.  Seiner  ausgedehnten  Verwen- 
dung m  der  Technik  stand  die  schwierige  .^rt  »eines  Transportes 
und  sein  ibUäiger  Zustand  iiberbanpt  eii'  -cgeu.  Erst  nach  vielen 
Versuchen  geJaiii:  »'s  .^di.i-l,  iii  dfv  I  iitns'irieii-lMile  o.ifr  Kieseljjuhr 
eine  Substaiij  zu  luritui,  die.  mit  .Nitroglycerin  gemischt,  dassell» 
begiert;!  aufsaugt  uiul  i;li  u  h'.e;tig  fein  zertheilt,  so  dass  die 
Manipulation  mit  der  nun  „Dynamit"  geaanoteu  liasse,  und  ihr 
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Trantport  weniger  geftbrlich  «wdim.  —  Wie  die  ausgeflslirten 
Experimente  zagten,  verbireimt  D)-namit  an  gewöhnlicher  Flamme 
nlil|B  und  espTodirt  heftig  unter  Kinwirlcnng  eine«  starken 
8aUi(n  oder  bei  Ueberhitcong.  Es  gelingt  nicht,  eine  Dynamit- 
Mimw  duch  freiei  AbfarenneD  einer  direkt  aufgesetiten  Pnlver- 
mtaag  m  Explorioa  m  IntacM. 

Mach  eiiigeB,  von  Experimenten  (»gleiteten  F.rläntenin;^n 
Aber  die  nUge  Zerstörung  des  2sitrogl)ceriiia  auf  cbcmiscbem 
Ww  mU«  dar  Redner  leinea  iDtereniDieD  Vortri^  unter 


dt«  im  bmem  dto  doppdto  Hsopt-Treppe 
Vorrttme  entbkit,  enMuuDt  endlich  dar  oatar  dm 
llertog  Friedrick  eingeleiteten  neoHtoB  PHiodn  dn  

und  hl  das  Werk  des  herzogl.  KaaimeriierRl  rou  Nornenn, 
der  ein  Dilcttaat  h<\7.w.  Autodidakt  wie  eiast  Knohejadorfr  — 
durch  seine  Ton  hober  kOastleiteclMr  Begabung  and  eingebenden, 
allerdings  oberriegend  aof  die  dekonUre  mrlnmg  berecbm-ten 
Stndieu  zeug(>adea  ScböpAingea  unter  den  Architekten  von  Fach 
mit  vnllpn  Khrvn  sich  behaupten  kann.  Ihm  vodasken  auch 
«um  grofsen  Theil  die  Innenräume  des  Schlosses,  —  die  Wohn- 
zimmer des  Herzogs,  die  frflbcre  „Gipskanrnier",  die  frtlher  als 
AmtsziuimiT  henuutfn  Ummr-  des  Wcsttlügels  etc.  —  ihren 
neuen  Aiiibau.  Ks  ist  dunliwt';?  der  Stil  der  dentschen  Re- 
iiaiüsan/.  licr  dicbi  m  zu  (rniinie  ^lelegt  und  unter  gestbiclttcr 
Vi  iwi uduii^'  inaiii'hir  ulUij  Stuckt'  -  Mlurwicgpiid  mit  Glilrk, 
jtdenfaIJs  aber  mit  Phantasie  und  OrigiualiUt  dunJuefohrt  iaL  — 
Ue  mOe  «n  *        -  -  ■ 


ATchitektea-Vereln  zu  Berlin.  Ausflug  nach  Bitter- 
feld, dea  (ireppiner  Werken  und  Dem«,  Sft  VBd 
29.  August  1«"«J.  (ScblusB.) 

Nach  .Vhschluss  ihrer  Wanderungen  vereinten  sich  die  ver- 
»chiedencn  (irujijien  diT  <i(>sells<:hiilt  wiederum  in  dem  gaatlithen  ] 
..Salon''  des  Greppioer  li*'Riiitenhau8C8  tu  einem  t'rohlicheu  >Jtti\i;i- 
mahle.  Au  Tischreden,  in  denen  \on  seilen  der  Gäate  berz-licher 
Dank  fiir  die  liebenswardigc  Aufnabme  und  warme  Anerkennung 
des  (iesehenen  laut  wurden,  fehlte  es  natttrlich  nicht.  —  Vm 
SVi  l^hr  wurden  die  Wagen  bestiegen,  welche  uns  in  2  standiger 
•eurfi»  Fahrt  durch  Feld  und  Wald  —  nicht  ohne  ein  geachickt 
wrnnililialai  ttn-MbuMmu  kt  letaUw  —  nach  Daaaan 
'hrwlUMi.  Voa  Uer  aoa  trat  ein  Udur  TM  der  Qeedhdull 
die  ROekreiM  aackBeriin  an,  wthread  dar  BanptsUmm  derselben 
Im  SdUMfte  det  berihmten  .gDMenen  Benteb*  gelandet,  den 
Abead  In  haitarer  Ges«l%keit  mit  den  Deuauer  Facfagenoesen 


Der  Morgen  de«  nächsten ,  leider  sehr  regenreichen  Tages, 
des  24.  August,  galt  der  Besichtigung  der  anhaltischeu  liaupt- 
MM^^^M^dCTdteUm.  Beg.-  u.  Brth.  Vogt  und  Hofbnutr.  Toelpe 

Dessau,  du  seine  Bedeutung  Torsugtweise  den  Herrtehem 
des  vorigen  Jahrhunderts  dankt  und  in  der  Mehrsahl  seiner  Ge- 
b&ude  aus  dieser  I'eriode  «tammt,  hat  fflr  Berliner  Architekten 
kunstgetchichtlich  iu^ul' m  ein  besonderes  Interesse,  als  bei  der 
engen  Beziehung  der  damaligen  1  »essauer  P'Orsten  zum  Herliner 
liefe  atich  ein  enger  Zusammenhang  zwischen  d<:ii  lurhitek- 
tonischen  Leistungen  beider  Stildte  besteht.  Die  unter  Farst 
Leopold  idiin  .alten  Dessauer")  (gebauten  Strafsen  geben  heut 
ein  treueres  Bild  vom  Aussehen  der  Berliner  Friedrichstadt  unter 
KOnig  Friedrieb  Wilhelm  1.,  als  es  in  Berlin  seihst  ntM-h  zu  finden 
ist  Unter  Leopolds  Nachfolger  leitete  C  von  Knobclsdorff 
den  Neubau  des  Dessauer  Schlossrs  i;:-,  Amlererseits  bat 
Fr.  W.  von  Erdmannsdorf,  der  Freund  und  Hufbaumeister 
dea  knnstsimtigea  und  baulustigen  Fürsten  Kranz,  am  Ausbau 
dar  ZSanier  Friedridi  Wilhelm  s  IL  im  Berliner  Schlosse  Tbeü 
genommen  nnd  im  eoptn  iiial%eB  Verkehr  mit  dem  Kreise  der 
damaHgwi  jOngem  AnhUaUan  Baiüaa.  dar  Catel,  Qants  tmd 
Gifly  «atMden.  Inaaineaaaldickk«%  dnAdaaganaaDeaaaner 
LIndAett  aantrenla  Baalen  tritt  mw  dar  «mniieha  üabergang 
von  den  schfipferladnB  Laiataagan  bobaUorft  m  denen 
Schinkel's  vor  Aogen,  daa  in  Bann  dia  Laoaa  Friedrich^  dea 
GroAen,  sowie  die  ana  anderen  TraditioDen  erwachsene  ktloat- 
larische  TbAügkeit  Ton  Gonlard  nnd  Langhans  stark  verwischt  hat 
Ea  iat  aelbetverslAndlich  nicht  möglich,  diese  kunstgeschicht- 
Heben  Bcaidnagen,  auf  «-eiche  wir  nur  beil&nfig  anfmerkiam 
machen  wollten,  hier  näher  aussufohren.  Eben  so  wenig  ItOnnen 
wir  auf  eine  Beschreibung  und  Würdigung  der  aonatigen  archi- 
tektoDischen  Sehenswlirdigkeiten  Dcssau's  aus  üJterer  und  neuerer 
Zeit  uns  eiula^hon.  So  sulli  n  nur  diejenigen  unter  ihnen  llikhlig 
erwähnt  werden,  die  lü'i  miierrr  dienmuligen  Kxkursion  niilier 
betirhtn:;  wurden. 

lu  erster  Lirif  das  hr-r/Mpliehe  Sebloss.  Ein  nacJi  der 
.Stadijt'iti'  K'-'jffnetiB  ]_!  m:t  Ur.pt-n  l-  );;t'eln,  gehört  ea  iu  dem 
westlitben  der  letzteren  noch  dem  XVI.  Jahrb.,  im  ostlichen  dem 
nicht  »ur  Vollendung  gelangten,  in  seiner  beabsichtigten  Wirkung 
daher  nur  nach  dem  erhaltenen  Projekt  zu  würdigenden  Neubau  i 
Äiobelsdorffs  iin.  Der  sudln  hf  llAiiptllOgcl  ist  im  Aeufseren 
nach  dem  Kcohelädorö'acben  l'iau  angelegt,  aber  erst  von  Krd- 
annoadorf  ausgebaut  worden:  er  enthillt  den  durch  seine  origi- 
nelle Neogrec-Dekoration  bcmerkenswertben  Uauptsaal.  1  )er  nach 
den  Hofe  Torspringe  Vorbau  dieses  FlOgala  (daa  togm.  „Vorlege- 
Sdhloas"),  ein  nnter  reicher  Verwendung  von  Saaditeiu  und  Terra- 
.  .  miie  desHeldalbaiterSchloiaee, 

B  nnd  antunecheade 


welche  das  Sddoaa  anttilt  nnd  «elebe  man  in  den  neu  aiiage- 
bauten  lUoman  amn  gwiksn  Tbaü  in  die  Dekoration  mit  hinein 
gezogen  hat,  nnterstfltzt  die  letztere  auf  das  wirksamste.  —  Fdr 

die  AuTsere  Erscheinung  des  S<:hlosscs  ist  ea  auifallend,  daas  die 
Gartentbeile,  welche  dasselbe  von  der  Mulde  trennen,  konstlerisch 
durchgebildeter  Beziehung  zu  dem  Flusse  entbehren.  Der  Mangel 
einer  solchen  Durchbildung  im  einxelnen  erklilrt  sich  freilich 
leicht  in  einem  Lande,  dessen  Forsten  sich  das  weitere  Ziel  ge- 
steckt hatten,  ihr  ganzes  Gebiet  landschaftlich  zu  einem  einzigen, 
grofseu  l'ark  auszugestalten.  — 

Das  Schloss  war  so  grflndlich  besichtigt  worden,  dass  für  die 
öbri^,'Lu  'rhei!('  deB  l'rogramms  wenig  Zeit  übrig  blich.  Die 
kat  fall  Ii  3  che  Kirche,  ein  älteres  i.  d.  Jahren  IH.'il  — TiT  ge- 
baute h  Werk  von  V.  .Statz  ist  in  dem  auf  schlanken  Stutzen 
QberwOlhteu  Inneren  ui  lunK-ener,  als  iu  dem  gar  zu  ichwerfiilligen 
Aeufseren,  das  eine  KHim! mation  von  Werkstein  mit  rolheu  Ziegeln 
zeigt  und  \ün  eint  m  Westthurm  hi  herrBchl  wird.  —  Das  neue 
l;  (  Ii  ;( r  ii  !■  n  -  i  ■  e  i;  de,  welclieB  i.  d,  .liihr.  187J~7.')  von  dem 
Architekten  Kuthke  erbaut  jst  und  die  .Amtslokale  summtlicher 
Verwaltung«-  und  Justiz- llebürden,  den  Saal  der  I.andsiaudc,  diu 
Dienstwohnung  des  Ministers  etc.  zu  einem  cituigcn  groben 
Monumentalbau  vereinigt,  beherrscht  das  Terrain  00  '~ 


idarVa^riai 
IU  eriteues.  Leider  haben 

die  Greppiner  Werke  sich  dazu  verstehen  mftisen,  die  fOr  den 
Bau  bestimmten  Terrakotten  in  rother  Farbe  zu  liefern  —  ein 
Versuch,  der  dem  letaleren  nicht  zum  Heile  gereicht  —  Neben 
dem  Uehorden-Oeb&nde  ist  in  den  „ürtUiderjahren"  ein  Villen- 
viertel angelegt  worden,  fttr  dessen  Bebauung  mehre  reizvolle, 
von  Luthmer  in  Berlin  entworfene  Werke  —  in  einer  Kom- 
bination von  Werkstein,  Greppioer  Verblendem  und  Holz -Archi- 
tektur fOr  die  F'avaden  —  das  Vorbild  abgeben  sollen.  Schon 
der  zweite  in  einigen  Exemplaren  vertretene  Aufgiua  ist  erheblich 
scli\«:tLh<:T  ausgefallen,  während  die  späteren  Neubauten  auf  diesem 
Terrain  durchaus  der  .proviuzialen"^  Baukunst  angehören.  — 
Als  jüngster  und  vielleicht  gelungenster  monumentaler  Neubau 
Dessau's  ist  endlich  da-s  ueue,  L,vh  i  iin  tii  Kntvmrl  von  .Xppclius 
in  Berlin  auageführte  liiiliijlj./tV-Kin]it';i:Lt.'.H-'.iehiiuUe  zu  ueuuen,  da» 

—  in  .\nlaee  niiJ  ari  lutekluuischer  Ausgestaitiuig  den  anderen 
iu  letzt! T  /i'it  aii.qpeinhrli-n  Bahuhofs-Ncuhauten  der  llerliu- 
Anliült.i^rlii  u  KiäcLliiihn  verwandt  —  durch  schöne  Verhältnisse, 

eine  i,'lu<'klii  he  <  rrii[;piTUn| 
halt  sich  auszeicboet.  — 

In  der  Mittagttunde  entiUirte  uns  der  Zog  von  dieaem  letzten 
Gegen  Stande  unserer  Dessauer  Studien  nach  dem  benachbarten 
Boaalnn,  «ohin  die  Hm.  Gebr.  Saehaanbarg  aar  T 
flu«  Weitai^m^nM^gebden  lartl»^^^  ~ 

Ober-Iogenieaia  Hrn.?lli^^iriai  TeilBnir  von  itodt  nidit  SO  HlBCn 
ana  den  beacheidenatea  Anftngan  bdtanntlich  an  eiser  der  grObten 
Maacbinenban-Anstahen  Denls^andt  entwickdt;  für  die  geaunda 

Grundlage,  auf  welcher  diese  BlQthe  beruht,  spricht  wohl  am 
meisten  die  ThatsJiche,  das  letztere  von  dem  Niedergänge  der 
dentachen  Industrie  in  den  letzten  Jahren  kaum  bertlhrt  worden 
ist  SpesialiUiten  der  Fabrik  bilden  namentlich  Einrichtungs- 
Gegenstände  fOr  Papier- Fabriken,  Brauereien,  Ziegeleien,  Kugel- 
mOhlen  und  kalorische  Maschinen,  endlich  —  nicht  zum  letzten 

—  der  Bau  und  die  Aoaitlatnng  von  Floaa  •  ScUflim  jeder  Art. 
Einen  Bericht  Ober  daa  flaaÄana  wird  * 


Stelle  nicht  verlangen. 

,\neh  kurzem  Atifenthalt  im  I'ii.-k  nnd  im  Wuhnhaun'  der 
Hm.  Gebr.  Sttchsenberg,  welrr.es  Ii  t/.tere  eine  hemeikeubwerthe 
Sammlung  alter  Bilder  eiiili  iU.  wurde  vou  der  Weitt  aus  der 
Dampfer  bestiegen,  welchen  die  genannten  Hrn  fur  die  Fahrt  nach 
VVörlilz  uns  zur  Verfügung  gestellt  bstteu  ler  wird  deron.ichst 
dem  I'ersnnen-Verkehr  auf  dem  I  Uijepr  dienen  i.  In  mehrstündiger, 
vom  Weiter  zum  (ihuk  bcgüusli>,'teu  1  uLrt  i^ini;  es  atromaufwArta 
durch  die  herrliche  Wiesen-  und  \\uld-l..i:HU>;ljaft.  in  welcher  den 
Gasten  die  Schönheit  der  De&sauer  (iegeud  so  recht  vor  Augen 
geitihrt  wurde.  Vervollständigt  wurde  dasselbe  durch  den  Gau^; 
von  der  Landeetelle  nach  Wdiiita  and  endlich  durch  den  Besuch 
des  Wdrliiaer  Pariiea  aaifaal^  dar  leider  -  dea  wieder  eingv- 
tnlanan  Bagana  HWM  —  nHiv  eingeschränkt 
ala  den  maialnB  IMnabnan  das  Autilugs  lieb  «nr.  — 


Weder  vrarde  der  moataibafta  Ziiataad  der  befahrenen,  durch 
Buhnen  regulirien  Elbitreeke  nach  QebObr  gewflrdigt,  noch  ftndan 

die  Bauten  von  Wörlitz  selbst  die  Beachtung,  welche  sie  venlienen» 
Denn  die  letzteren  sind,  soweit  sie  im  antiken  Stil  aufgefOhit 
sind,  vielleicht  die  liebenswQrdigsten  und  besten  Schöpfungeit 
Erdmannsdorfs.  Verfehlt  sind  dangen  die  in  „romantiscJiem''  Stil 
angelegten,  durchaus  derTheater-Gothik  angchürigcn  Prof  anbauten, 
namentlich  das  „gothische  Haus",  wührend  die  in  demselben  Stile 
erbauten  Kirchen  desselben  Architekten,  namentlich  die  von 
Wörlitz  selbst  und  die  des  benachbarten  Vockerode,  ein  fiir  die 
damalige  Periode  durchaus  ungewöhnliches,  auderwiirts  erst  3 
Olli  r  1  lahrzehiide  spater  erreichtes,  wenn  auch  an  sich  keines- 
wegs vollkommenes  Verstindnis»  för  mittelalterliche  Baukunst 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


6.  Sefitflaber  1879 


Kiaeu  Thcil  diT  Kxkursions-trenossen  führte  der  Ahendznp 
Miu  I  i;^wii?  direkt  nach  der  Ik-iuinih.  Dir  Itcat  »ledLiliolic  die 
lvl^*hrt  in  entgegRii  gesetzter  lüchtun^uwi  trat  ent  nach  noch-  | 


Wenn  dicsp  rRplittpnini;  oinpii  « I !  i< c  nie  in  on  Aiisrtrurk  des 
l)aukes  Uli  iiiisfrc  l'rciiiidlirJi'ii  1  iiliriT  und  Guatfreuudu  dicäM 
Tages  verbiodert  lui,  so  tuOge  derselbe  hier  nachgeholt  werden.  • 


Bau -Chronik. 
Am  dem  Berichte  des  Magistrats  zn  Beilbl  tbflr  AI« 
■tidttoob«  B«n>V«rmltiuic.  (Fortmmng). 

M,  Ttvnm 

Allf  «netaM.  Ha  Tamllau  im  8lnto>  nd  Brtdm- 
DiwtiwiM  dv  Stadt  BwIb  hat  Ja  oen  liMM  dM  Jafarai  alm 
aafttradenUide  Bnraiteniiig  «ibhna,  tanMiunlieh  durch  die  ia 
FoHge  im  Ooettei  tom  2.  JaK  1875  «uf  die  tttdtiache  Verwal- 
timg flbertregknirenp  Anfstellunfr  und  VerUndening  der  BebaouDgs- 
Pltoe,  «eiche  bia  dahin  vom  Königt.  Polizei-lViaidium  bekrbeitet 
wurden;  durch  den  Uebergang  der  Stralsen -  Bau|)oli£ei  auf  die 
Stadt;  durch  die  am  1.  Jaonar  1m76  erfolgte  ll«bemahroe  der 
früher  fiskalischen  Straben-  und  Urflcken- Baulast  und  durch  die 
hiermit  Terbundene  Stralsen-Verwaltung;  ferner  durch  die  auf 
(irund  des  Geseiltes  vom  8.  Juli  der  Sudt  Gemeinde  seit 

dem  1.  Januar  1877  zur  L'iitcrhaltuuß  und  Verwaltung  über- 
wicHt  rien,  friiher  fiskalisoheu  Chftuiuicen;  sowie  durch  die,  liiit  zum 
1,  .\yni  1878  vom  Koiii);!.  I'olizei-Pnksidium  durch  die  Feuerwehr 
li'  wirktf  und  niuimehr  an  die  Stadt  ülH>rf(eKaDj|{ene  UnterhaltiiuR 
di  r  >!r;>rs(  u- flruimen.  Aiiiierdcm  haben  die  Arbeiten  bei  der 
Jiau-l»e|)ulaiio:i  für  Tiifbiiu  in  Kolgc  der  weiteren  Ausdehnung 
der  Stadt,  dun-h  gruisere  ,\;:s;iiliiiinj^n  au  .Stralscu-  und  ürQcken- 
Bauten,  durch  die  iMsi  nliuhn-liu  um ,  iiumeiitlirh  durch  den  Hau 
dar  Stadtbahn  und  der  l'ferde^,;lMI^'Ii  •  ibeblicti  zugenommen. 

Die  Orgauisatiun  der  techuisclieu  Verwaltung  besteht  in 
6  Lokal -Baa- Inspektionen  unter  Oberaufsicht  und  Kontrole  des 
Stadtbaunihs,  weichem  das  technische  RUreau  (Zentral-Biireau) 
iwr, Saite  steht  Bei  der  Zentrabtelle  «erden  alle  Generalia, 
alle  Speiiali«,  soweit  sich  dieae  auf  afanmtliche  oder 
BaBL«bBMktioMi  haaiatMa,  bawMtat:  insbesondere  ge- 
Uarbar  dia  FaoaMBa  dar  Twft^kar;  am  Angelegenheiten, 
welche  sidi  auf  die  Afetoderang  der  bestehenden  und  die  Ge- 
nehmigttof  nener,  honr.  Ab  Abladerang  bereiu  genehmigter 
Varlieanwage,  Verkehrs-Anstaltan  oad  Vorfluth- Anlagen  beziehen; 
teuer  dia  ganerelle  Ilestimmung  Aber  die  Benutxtiog  der  StraAen, 
Wege  etc.  und  Vorfiuih-Anlagen  sn  privaten  oder  öffeDtlicbcn 
Zwecken;  die  Vorb^eituDg  der  zur  landespoliseilicbeu  Kevision 
gelangenden  Projekte  io  Besug  auf  die  vorbandeoeo  Straften  und 
den  Bebauungsplan;  die  Revision  der  Speaial-PnQektB,  Anschlüge, 
.\brechDungen,  generelle  technische  und  statistische  Artieitcn, 
Arbeitspläne  u.  s.  w.  Eine  besondere  Abtheilung  des  technischen 
Bureaus  bearbeitet  die  von  der  I<au-l)eputatinn  ailer  dem  Mairistrat«! 
beachlossenen  AbänderunifeD  des  Bebauuuics  •  l'laues  und  die  zur 
Genehmigung  der  Staatsbehörden  erfnrderlirbeu  Situatians-  und 
Hflhenpläne. 

Die  Aufgabe  der  für  die  iinii.i'.telhare  Ausführung  und  Unter- 
haltung der  Hauten  angest'^Hteii  li  Hau  Inspektoren  besteht  in  der 
ErledifTiinR  aller  baulichen  Aujjelegenheiten  ihres  Bezirks;  ins- 
besonii'  [•'  iitibeu  dieselben  die  Aufatcllutif;  di  r  "-'[  '^'■''-'''■"jektp, 
Ausführung  und  Abrechnung  der  Neubauteu ,  lieparatnren  an 
Strafsen,  Chausseen,  Wegen,  F.ntwxsserungen,  Bürger.sti:/i'ii, 
Brflckea,  Brunnen,  Bedtlrlniss-Anstalien,  Hade-Anstaltea,  »tuumt- 
«ttdüschen  Grundstöcken  und  Pl&tsen,  welche  nicht  der 


BadlbaihYerwaitQii(iur  Unterhaltung  Qberwieaen  und,  die  ReTision 
nod  üaliwMthaat  dar  Aosfühning  der  van  FthMM  vorgelegten 
«le.  Anlagen,  die  gfcalhtailUB  Polisei,  die 


Die  Bao-Iaapainoim  «erdan  Ia  AnilAimf  Ihraa 

DIcaat  durch  BadrinlNUi-  vai  Chanaaee-Anfseher,  im 
BOraaa  dnroh  ja  einen  Banachretber  uatantBtat;  anJherdem  werden 
Oaaa  saitvaiM  odar  für  fBnineArMtaa  ja  Mdh  Badai<  ander» 

ÄHtfHUtrUto  (Baomdatar,  BaofOhrer,  Feldmeaaer  etc.)  an- 

Die  Cebemahrae  dvfirfiliarfiakaliachen  Strafsen-  und  Brflcken- 
baulast  gab  Veraulassong,  sur  sjttematischen  Neuherstellaog  der 
vorhandenen  und  zur  Ausfahmag  von  neneo  Strafsen  und  Brücken 

einen  umfassendeu  Plan  zu  bearbeiten,  in  welchem  die  Gröfse 
und  dir  Umfang  der  bevorstehenden  Arbeiten  kljr  ptliRt,  snwii' 
die  (■rtißdsiitzc,  nach  welchen  bei  der  Ausiiibrutjf,'  \cri;ihreu 
tMiden  bnllte,  entwickelt  wuldeu.  — 

Neuvermessung  der  Stadt.  Die  Neuvermeäsuii^  Herliiis 
wurde  iu  der  zweiten  lliill'te  des  Jahres  1^7(1,  und  zwar /uriu  hst 
die  Aufstellung  dm  l'riizisinns-NivellemenlB  zur  Hestiiiimung  von 
nohen-Fixi)unkten  iu  dcu  Strarsei;  der  irjrii'ivr.  Stadt,  sodann 
dieselbe  Arbeit  aufserhalb  der  alten  .Siadlmaiur  befinnueu. 

Erwerbung  von  Strafsculaud.  Im  Laufe  des  .lji':ites 
1876  sind  nit.  103  256,  im  Jahre  1H77  rot.  IDl  t)4&,  im  Jahre 
1878  rot.  36  i'J2  'i">  Terrain  zu  Strafsen  und  Platzen  abgetreten. 
Rechnet  man  die  Breite  einer  Strsbe  durchschnittlich  su  22", 
ao  betragt  die  Lkaia  der  erworbenen  Fliehen  in  Jahre  1876 
rot  4,7,  im  Jahr»  1878  rot.  4,6,  im  Jahre  1678  rot.  1,7  ka. 

Aaoh  dia  ^tmlkgnH^,  MnAad  die  g—fcawn-y  dea 
Kftdgffabaaa  bd  ^^^a»  dea  Baaaa  dar  Stadt -KiMstbahn. 


ist  zu  einer  schlielülichen  Kntacheiduug  gulau)^,  indem  nach 
mehrfachen  kommissarischen  Verhandlungen  die  Seilens  de* 
Fiskus  semachten  Vorschliige,  dasa  die  Zuschaituog  von  Staat 
and  Staat  als  ein  gemeinsdtaftliches  Unteraehmen  auf  gemein- 
achafUiebe  Kosten  und  Gefahr  zur  Ausfahrung  zu  bringen,  der 
Sladt  daa  aar  Anlaga  dar  oMU^  FaiaHaMraAM  artoadar 


u  fllwilaHCB  imd  der 
Antheil  der  Stadliemeiada  aa  daa  OcaaauBlkaataa  dea  Unter- 
nehmens nach  dem  Verhiltnits  der,  letiterer  zufallenden  la  der 
gesäumten  (iraltenfilche  in  bemessen  sei,  akseptirt  wurden. 

Strafsen-Kisenbahnen.  Am  Schlüsse  des  .labres  187.'> 
belief  sieb  die  im  Weicbbilde  Berlins  belegene  Gleishinge  der 
Stralsen-Kisenbahnen  auf  7.jtiGij»;  hierzu  traten  im  Jabre  1876 
rot  18  040,  im  Jahre  1H77  rot.  91?,  im  Jahre  l!S7K  rot.  19  72:5 
ao  dass  am  Schlüsse  des  letzteren  rot  114  im«  SirafiMn-Eiiaa- 
bahu-tileisu  vorhanden  waren.  Aul'aerdem  wuidea  Bchre  aia* 
gleisige  ."^trecken  in  zweigleisige  verwandelt. 

Da  das  bitrlu-r  (iblieh  gewesene  Oberbau-System  der  Stralsen- 
Hahnen  mit  hii)zt'rnen  l..ing-  und  t.tiier  -  Sehwellen  bei  einer 
l'tlaslerunii  mit  besserem  Materiiile  nicht  geeignet  ist  Verwen- 
dulli; üu  rinden,  sind  auf  Veranlassung  der  stiul(i!i< hen  Hau-Vor- 
waltiiug  von  der  Direktion  der  Grofseu  Iliilinrr  I 'ferdehiihu- 
Genelisrhaft  verschiedene  Kntwilrfe  filr  zwerkiijiilsitr'Te  Kon- 
struktionen vorgelegt  worden  Vun  dii  sen  ist  eii  Je::i  sogen, 
l'ariäcr  Langschwellen  -  .System  linnforine»  beim  Hau  der  l.mie 
llafen|ilatz  -  KronenHtrafae  und  Potsdamer  Brücke  Weichbilds- 
grcDze  bei  gleichzeitiger  Umptlasteruog  der  Stral'sen  mit  bestem 
Matcriale  iiriAeweise  sur  Verwendung  gelangt  Da  aber  auch 
dieses  Syaüaa,  bei  welchem  die  Schienaa  eine  einseitige  Lauf- 
fläche nad  «iaa  acfcatiiiafe  haritaea,  aa 
wegen  daaa  YwAAr  aaaanv  Wagaa  aial 


wegen 

trftditigt  und  taaiiiadMa  die  hei 
Scbwierigkeitm  der  rachtaeU 
tigt  worden  aind,  ao  hat  die  atadliacbe  Bau-Terwaltnng  ikh 
dahin  schlflsatg  gemacht,  in  Zukunft  bei  der  Anlage  too  Oleiaea 
in  solchen  Strafsen,  welche  mit  bestem  Material  gepflastert 
werden,  nur  Scliienaa  nit  doppelter  LaufllUcbe  auf  Langschwellea 
ohne  Verwendung  von  QoerschwaUea  sasnlas&cn.  r)ie  Breite  der 
LaiiM:u-he  dieser  Schienen  iat  ao  baaiessen,  dasa  alle  Wagen  foa 
l.'Jl  bis  1,47.'>™  Spurweite  —  zwisclien  den  Inneukantea  dar 
Felgen  gcmesgen,  und  bei  einer  durchscbaittlichen  Breite  der 
t'elgen  von  '5  ™       auf  den  Pferdebahn-<ilwsen  stniren. 

Abweichend  %uu  dem  früher  beobachteten  \<'rtMbreii,  iiavh 
»eb'hem  die  ri'ertb  l  ahn-Gesellsrhaften  die  von  ihnen  zu  )iH»steni- 
d-'ii  Slrj;j_-,e]i  durch  eigene  <  trf.'ane  haben  herstellen  laisen,  erachtete 
e^  ilie  liaii  -  Verwaltung  bei  den  Pflasteningen  in  der  l'utsdamcr- 
strj:-i'  und  in  dem  Strafnetirugo  llafeuplalz-Kriineiistrarse  fur 
augemessen  und  zur  Herstellung  eines  gleirhmiil'sis  guten  und 
soliden  Pflasters  fQr  durchaus  nothwcndig,  die  gesRinuiteu  l'tlaster- 
.\rbeiten  incl.  Aosftthning  der  UDterbettiing  und  Beschaffung  dee 
Mat.  rialÄ  durch  das  städtische  Bau- Personal  zu  bewirken.  Der 
l'ierdebahu  -  Gesellschaft  wurde  nur  das  Hinlegen  der  Glets- 
Konstruktionea  flbeihuaen,  wftbrend  sie  die  for  die  Ptlaster- 
Arbeiten  aufgeweadetea  Koatia  der  Kommunal  -  Verwaltung  su- 
rflck  erstattete. 

Die  Taraoeh^  dto  Pfarddhait  arf  daa  tolteahahni 
Daauibafk  aa  eMtaea,  alad  aowoU  m  dar  Ofoftaa 
PÄrSabaha-OaaellaiÄaft,  äia  aaeh  aaf  dar  Uaie  Beriia*Chailotlea- 
borg  wiederholt  aageateUlb  aad  bat  eine  grofse  Zahl  reo  Probe- 
ükbiten  mit  m—«*««^  taraddadentlichster  Art  in  Gegenwart  dar 
städtischen  Konmiiaariea  ataMgeAmdaa.  Eine  Eatadiaida 
die  Verwendbarkeit  der  nenaa  BanMahiaft  hak  -'--*— 
nicht  harbei  gdHut  ■ 


Brief-  nad  FrairekÄstea. 

Hrn.  \V.  in  Gl....  FalU  der  Schwamm  die  Raiken  noch 
nu  llt  so  weit  ergriffen  hat,  dass  sie  nicht  mehr  tragfiihig  Bind, 
können  Sie  die  l>cckcn  erhallen.  Sie  müssen  aber  unter  allen 
Umstanden  das  vom  Sciwamm  ergntTene  Iltilz  entfernen,  dann 
die  Halkeukupfü  mit  au  den  Seiten  festgeschraubten  eichenen 
Kohlen  armiren,  vorher  aber  alles  Holz,  soweit  der  Scbwaaun 
reicht  und  darüber  hinaus  mit  einer  autiscptiscben  FlQHighait 
trinkee,  wora  wir  Ihnen  daa  karbolainrahaltiaa  Odenhd^  «elehea 
Sie  bei  der  Fbma  Rfttgan  in  Erkaer  aa  dar  N.-1L  Baha  (kBailia) 
oder  der  Akt-Oaa.  8efiaia|^  chaaiidH  Flahrft  ia  F 
können,  empfaliaa.  Aadi  aMMBaa  ^  Fugen  da 
f&ltig  ausgekratzt  aad  dieaelban  gleiclifelb  mit  dieser  : 
getränkt  werden.  Vor t"  ' 
meht  wieder  Iconuat,  T 
alcht  aadaia,  indem  Sie  1 
ja  «iedar  aa|apbo|ift  werdaa 


w  allem  abear  acfcaffen  Sie,  damit  dar  Sdn 
LnfksirkulatioB  uatar  dem  FolUwdeat  — 
Sie  Löcher  in  daaadbaa  bokiaa,  die  lai 


-BeOa^:  Neoea  Empfangs -Gebaade  dal  Bahobofo  m  üinnover. 


Km 


( BfBSt  Tesefe«  Ia  i 


I  K.  ■>  a  Vsluek,  1 


I  W.  ■••str  ■•fb««fc4rack*r*l. 
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lllhati:  Itif  90.  lUu}ii-V^^^<nuihiTii;  -l-*  Vrrpitiit  dmUeber  IlHCralrurr  au  llunburg.  —  Vorrlriilun 
nt  hei  Härblau-KoMtnAtitMten.  ^  UraiiblM^h*  KtHi*tTukil«n  einM  RtfitafUiMr-Prafili.  —  Am  ' 
Km«  In  der  BttUatt  Bni-Aavtellunic  -  Brirf-  uad  Prm«>k>(t«ii. 


1  Ballen  (räOnetM  TliiiflüpL  —  Scklitl  d«  Eisni«  imKO 
~  KmwlnikUaMik 


Si«  80.  BMlvft«yflinuunlaiic  dM  ▼ereisa  deatmber 
tagutowe  ra  BtaAufb  damiFMirMMi  irir  «ufS.835  u.  Bl. 
■Mthaihen,  kat  mm  85.-28.  AifHt  imttr  «bw  B«(h«Uigunf 
«oa  fltir»  840  lOtgliedeni  und  OttlMi,  im  w—WIfcihm  Mtaw 
BMh  jwflm  Pragramm,  itittgeltaadn.  Eiim  mbr  tcmmaM- 
verthe,  leider  m  iplt  bekannt  gegebene  nnd  daher  fai  onierer 
.Miuheunaf  Mcb  nldit  enrilibate  £iigiösung  des  Progiaman  beitaad 
in  einem  Uaperen  Vortrage  .Ober  das  Öffentliche  Bau- 
wesen HamSnrga",  den  Hr.  Ober>Ingenietir  Fr.  Andr.  Meyer 
in  der  ercten  Plenar  •  Sittnog  zur  Erlftuteniog  der  bezgt.  Aus- 
stellung von  PUnen  and  als  Kiuleituag  zu  den  Exkursionen 
hielt  Derselbe  wird  gleich  den  anderen  Vorträgen  der  dies- 
maligen Huipt  - Versainmlang.  mitcr  denen  besonders  der  von 
Hr.  Prof.  Lincke  (Danutadt)  -Ober  das  machaniicbe  Belais'' 
hervor  ragte,  in  der  Zeilidunt  te  Ttfdaa  amn  Abdnok 
gebrsiiht  werden. 

Indem  wir  dicjeni^ii  ii  ur.sprcr  I.cser,  welche  sich  fflr  den 
Inhalt  der  bcz«!.  Vortr.ifje  imcrcshin  u  auf  dies«  Veröffentlichung 
hin  wtiiii) .  tierichleu  wir  cur  iu  Kür/e  Uber  die  wichtigsten 
der  von  der  Yerbanmduiig  gtfasstpn  IlcbchlnsBs?.  —  Anf  dpn 
Antr.ig  des  Um.  Ltirektor  Kulcr  (Kaisenlaulcru)  besLhluSB  der 
Verein  mit  einem  .Jahres  -  HeitiaRi'  vim  ]iH>  ,//  dem  Verein 
„Coucordia"  lur  Fordening  des  Wohls  i  Arl>f'ilcr  bei- 
zutreten. —  Auf  Antrag  des  Kraiikfurtcr  lU  iu  k^  - Vereins  besw. 
des  Um.  Ziv.-Ing.  l'Qtsch  (Berlin)  wurde  bt-B;  hln^s'  n,  die  Frage daa 
Haftpflicht-Ciesetxes,  insbesondere,  du:  deiabrlichkeit  der 
vencÜedeaen  Maschinen  und  Betiiebe,  int  Zusammenwirken  mit 
dan  Falnrik'lBBpektoren  Docb  weiter  durch  die  liesirks- Vereine 
studim  m  IMMB.  SV  waÜMW  Vanurbetaof  dea  too  i 


—  Dar  von  im  BaanownehM  Bafc«T.  taMaOie  Antttf  beMOL 
Schritta  aar  AbladaniKjr  <aa  Pktant'Oaaetafla  wnrda 

tagt;  MaaTsregeio  aur  AlMliis  der  Nachlbeile  des  S  11  «ollen 
von  dem  Delegiiten  dca  Tereins  bei  der  Landes  •  Sektion  fBr 
Industrie-Schnia  in  Anregtinp  «ebracbt  werden.  —  l>ie  Antrüg« 
des  NVürttembeif.  Ixttw.  Berliner  Bex.-V.,  betreffend  eine  seitens 
des  Reichs  zu  orgaoisirende  sachrentftndige  Bericbt-Er- 
atattung  ober  die  Welt-Ausstellungen,  insbesondere  die 
nächste  Welt -Ausstellung  su  Melbourne,  sowie  der  Antrag  des 
Bayrischen  ßez.-V..  betreffend  die  Einleitung  einer  Untersuchung 
über  die  Frage  aes  Werkstatt  -  Unterrichts  fOr  Studi- 
rende  der  Technik  »ardeu  angenommen.  —  Zum  Ort  der 
nfirbiten  Versammlung  wurde  Ki>ln  gewäbli  und  Wsliumit,  dius 
ili.  i-ellie  An>— g  titptt  iiiSi  r  l-Sn,  wo  voi uuesichtlicfa  dag  Fest 
der  \olleudiiug  des  Kölner  ]>omi  wird  gefeiert  werden,  statt- 
finden solle.  I>er  neue  VuriUiid  bestebt  aus  den  Hrn.  K.  Lan- 
gen li'üln)  als  Vorsicuendem  und  den  Um.  £.  Behrens  (Berlin), 
Dietze  (Ditsseldorf,  Dr.  Dronite  (Bodwlattl),  Paters 
(Siegen)  und  Sacbse  (Deutz;.  — 

Iier  \'r:ln\t  lier  von  dem  Ilanhlirger  gescburLs.frihrer.dcn 
Ausschuss  lu  au^J?c•^eicbuelc^  Weise  Torb^iteten  und  geleiteten 
Exkursionen  gestaltete  sich  auf  das  befriedigenste  —  ebenso  die 
Fahrt  nach  Kiel,  bei  der  die  Beamten  der  Kais.  Werft  in  lieben»- 
wflrdigster  Weise  die  Fohrung  abemommen  halten.  Die  Fahrt 
nach  Helgoland  wurde  danaen  in  empfindlicher  Webe  durch 
tfa  Uannat  daa  aUtemlaohan  Weltan  gaMM.  — 

mtpm  bcaaotecr  AaeriiäBntmg  hrim  wir  addialUfadi  der 
Faatgabe  zn  enrlhnan,  die  den  Thounehnem  dar  Tersammlung 
in  Gotalt  einea  anf  Teranlaasung  dca  gcachUisflUireDden  Aus- 
schuasea  durch  Hm.  H  C.J.  Heese  redigirten  „Fahrers  durch 
Hamburg  nnd  nächste  Umgebung"  dargeboten  wurde. 
Das  kleine  handliche,  durch  einige  DeiailbUlter  und  eine  Karte 
iltoalrirte  Buch  darf  in  seiner  Art  als  eine  Meisterleistiing  bc- 
trachtet  werden  und  iat  wohl  geeignet  fernerhin  als  Vorbild  für 
thnliche  OelegenheiM-Sciuiftan  au  dieneD.  In  voller  WOrdiguog 
des  UmStandes,  daas  ein  aus  grdfseren  zusammen  hängenden  Ab- 
haiidlungcu  bestehendes  Buch  von  den  Tbeilucbmeru  einer  Wan- 
der-Versammlung niemals  wilhrend  der  Versammlungs-Tagc  selbst 
gelesen  wird,  dais  es  diesen  jedoch  entschieden  wünschcuswcrtli 
ist,  über  die  von  dineu  besirhtigtpn  (legcnsLande  sofort  die  ent- 
sprechenden Hflehrnugeu  sicli  veräthatl'ea  /.ij  kiiuueu,  waren  die 
Verfasser  dieses  „Führers  durch  Hamburg  etr."  darauf  be- 
darbt, ihrem  Buche  eine  1  orni  zu  gebeu,  welche  vor  allem 
letzlereui  Bedürfnisse  (ienuije  leintet,  Ks  ist  die  Form  eines 
alphabetisch  K''i)rdueUii  Ve  r ;  e  i  eli  u  i  s  ses  ,  iu  weirber  die 
Notizen  über  die  für  die  lecliiiiker  interessantesten  Verhidtuisse, 
bezw.  (iegeni>t.inde  llumburps  an  einander  gereiht  sind;  kiirie, 
knappe  Fassung  bei  grolser  VoUsUndigkeit  seichncn  diese  Mit- 
thcilnngen  aus,  denen  uebeu  dem  rrogranun,  einigen  allgemeinen 
Winken  praktischer  Art,  einer  historischen  Skiiae  Ober  Hanbmrg, 
■owla  nrMMivaBdAn  BamaikMjiii^ttlMt  SM  nnd  BalgolaNl  moi 


beiiaaft  iiBd. Ba  itt  aalbitiefittadlld^ 
I  ^  Varia«  van  L.  PHadarialiaan    Comp.  araeUenana) 
Bach  «iaea  mehr  an  ephemeren  Werth  hat  and  allen  Techniken, 


«aleha  Hamburg  in  niehaler  Zeit  bewwhan,  aoirie  allen  denen, 
sich  Ober  dortige  VerhÜtalne  oiterrichten  wollen,  sich 
erweisen  wird.   Vielleidba  iM  M  Ihr  diesen  Zweck  einer 
Auflage  oad  aug  laich  einer  aeoea  erweiterten  Bearbeitung 


Yorrlohtnagtsn  snm  Balten  geöSheter  ThttrflBgel.  In 
No.  48  d.  BL  iat  in  Oealak  chiea  .aelbaiachUataBtai  FImA- 
bandes"  efaie  nana  Veiddtaat  «am  Znwerfea  m  IMtren 
■itgetheilt,  wie  deren  daiga  nch  tai  DanMfeaB  Banhand- 
hoi£e  IL,  s.  97  aidilmüaii  ihc  Cngagan  Inden  alch  fa  letstercai 
nirgends  Vorrichtungen  aom  Halten  geöffneter  ThOrflagei 
angegeben. 

Daa  oiafhEfaBle  IfiHal  an  Aaaem  Zweck  ist  ein  gewöhnlicher 
atarinm  Diakt,  waUhari  mittels  einer  Oese  an  der 

Wand  befestigt,  in  eine 
Oese  an  der  Thftre  ein- 
geh&ngt  winl.  Zwerk- 
m.nfsig  ist   auch  der 
beistehend  skiiiirte 
kleine  P'.infall  ■  Ilaken, 
der  von  selbst  einklinkt 
und   nur  ausgeholien 
zu    werden  braucht. 
Hierher  gehören  auch  die  verschiedenen  Vorrichtungen  zum  Fest- 
halten der  gcöfTuetcn  Fensterliden ,  welche       beiliiulig  bemerkt 
im   I *e  i;s.  heil   Mie.liaudbnch  II,,  .S.  83  84  gleichfalls  nicht 
zu  linden  sind,  trotzdem  solche  Likden,  im  Soden  wenigstens, 
~   ahlkh  afariL*) 

FOr  grofae  Thorllagel 
ist  nebenstehend  akiiairter 
Einlhll -Haken  vielfach  in 
Anwendung.  Die  aaant 
erwUinten  Halt-TeRidi« 
teTkOrMi  Ubaa 
eMMI.  4am  d» 
in  dar  Wand  ateekende 
TMIteadbcn  leicht  h»- 


gertUteh  wird,  da  hinfig  dar  Vaiawh  genmdit  wird,  die  ThOre 
IU  idüieben,  ohne  in  beachten,  daaa  fiaielbe  festgehakt  iat 
—  Das  Ein-  und  jedenfalls  das  Aushaken  mnaa  ron  Hand  beaorgt 
werden,  w&hrend  es  hier  mit  den  Fub  geschehen  kann. 

Ganz  selbstthUig  «Mit  eine  Vorricntung,  bei  welcher  eine 
RoUe  von  ca.  !«)»•  DwfAmesser  und  25  Breite,  auf  etwa 
'  3  ihres  Durchmessers  aus  dem  Boden  hervor  ragend,  von  der 
ThQr  nieder  gedrflckt  wird  und  vor  dieser  wieder  aufsteigt,  um 
sie  so  fest  zu  halten,  dass  der  Zugwind  (oder  eine  etwn  vor- 
handene Zuwerf -Vorrichtung)  sie  nicht  wieder  Hihl:ei»eii  kaLUi. 
Die  mir  im  einxelneu  nicht  bekannte  Konstruktion  darfte  einer 


dem  vou  den  .^rchitekteij  W  li^in  r  Walter  erbautcu  (irbäude 
der  hiesigen  MuBeums-(ics.  Iis:  lult  u::_'ewendct  und  stammt  wohl, 
wie  mehre  andere  zweckiu.iisige  huiricbtimgcn  dieses  Geb&udes 
(besonders  auch  in  den  Aborten),  aua  England. 

Unter  den  Anordnungen  sum  Zuwerfen  der  ThQren  iat 
laa  KrOfüM  daa  noMaaft  Bandes  zu  erw&hMn 
moadera  M  OartafliaRn  angewendet,  bei  teen 
Temun  mnerhalb  steigt  — 

Stuttgart,  AuguU  1879.  B. 


K.i-i.    ii.t,-..,..Tiic  rmitniUrk«  KnnurilUtan 

N  SU,  .1   [itv  hD.  itiu.  mll|;«th.^lU.    D.  Ki-il. 


AH  M  hl  JlbiB.  n 


Schutz  den  £lsen9  gegen  Koat  bei  Hochbau  -  Kon- 
Btruktionon.  Um  kleinere  Kiseulbeile,  wie  Schraubt  u,  .N  ir  I. 
HUtt«!  leiter  und  namentlich  Bleche  y,u  Machdcckiingen  duuernd 
gegen  Itost  zu  schützen  gicbt  es  sicher  kiiu  besseres  Mittel,  als 
die  Verzinkung  derselben.  Bei  gröberen  ^',iseutheilen  ist  aber 
die  Verzinkung  mit  Scbwienpkeiten  vi'rhuudeu  und  dauu  emplii-blt 
sich  gauz  besonders  ein  l'eber/ug  au-i  ent "in  l'ort  1  an d-Zemeu  t. 
Hei  rntersuchung  der  II o bl  i u  t;' scheu  Niagara  -  Illngobnlrke 
zeigten  sich  die  in  Zement  eingebetteten  Drahtseile  noch  ganx 
blank,  seitdem  sind  vielAwk  dflnne  ZementabersOge  sum  Schub 
dea  Eisens  gegen  Rost  aagawendeL  Ich  habe  eiaemc  Triiger, 
waigL  odt  Zement  anattaiclMn  Ititiw,  mw  aieh  aahr 
t  hat 

geatricheina  I^Eiaenaiiick  feaiba  lA  piobe- 
«eiae  2  Jahre  lang  im  mien  liegen  laaaaa,  w»  ea  allen  Wittenmga« 
etaflOiaen  anageaetit  war;  der  ZeiBcnt>Anitrick  seigte  sich  naa 
dicht,  haftete  nngemehi  fest  an  dem  Eiaen  aad  es  war  nnter  dem 
Ucberzuge  nicht  die  geringste  Spur  von  Rost  su  entdecken. 

Man  verwendet  su  dem  Anstriche  am  besten  langsam  binden- 
den Portland-Zement,  mit  Waaaer  aiemlieh  dick  augcrfihrt  and 
dt  einem  gramen  Piniel  anf  die  »i  Uber- 
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siehenden  Kiaenthefle.  Naehdam  dar  cnte  Autridi  alwn  «riUrtet 
itL  brii|t  mu  Dodi  cioen  MNitaa  tefbv  Hd  MMt 
bfll(M  AoMlten  dtmr,  dM  dn  ZhhI  diB  nm  Eilil^ 
Wmmt irfdH  m  tuA  doNkTiKAHMtaiii  «oMgeo  «M.  Da« 
AiHMidMB  ImiokI  flUD.  in  ainaai  Raiiaii  dw  nf6B  Sooaa  aad 
ttaA*  Zniioft  geKbOlit  kt,  daoiit  der  Zeneot^UeSenat  ManWim 
Jadeanlla  ist  ein  solcher  Anitricli  auf  ESm  «aitliilliger 
«ufeHOMT  ak  aUa  OdeHrban-AartnclM. 
WiaBi  te  AigDit  1879.  L.  KUaaa. 
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10.  Septeaber  IST! 


Das  in  allKeraeineii  biiher  übliche  Yerfdurca,  des  Aa- 
Mridi  von  EhealioiutruktioineB  aaeh  QuadratfllcbeB  lo  varan- 

aAlagea,  bietet  nicht  allein  fflr  die  Torl&afifp,  sondern  nament- 
lidi  ancb  ftr  die  detinitive  BerediuiiuK  dereclbou  f^robe,  mit 
unverhiltnirnmäTiügem  Zeitanfwude  verbimdene  Scbwieriglreiten, 
stiinuü  man  sich  anter  fewAhnliehen  Umsiäudeu  uad  zwsr  speiiell 
bei  Dach-,  Brflcken-  etc.  Konstraktionen  bekatmtlich  darauf  be- 
schrftnkt,  die  Absahme  derselben  als  solcher  lediglich  nach  dem 
Gowitlitc  zu  bcvfirkcu.  Ks  erscheint  daher  angexeigt  darauf  hin- 
yjiwiMsrn,  das8  sich  in  nfm-rer  /cit  mehr  und  mehr  die  Methode 
Hahn  bricJit,  auch  Iwi  dem  Anstricho  <>iä>  riif  r  Kotifitniktionen  das 
Oewicht  dfrselli^n  als  Ki:ilii'its-Sat7.  mi  di  i:uli'  Icgi'U,  <niic  Mc- 
thnd«-,  wckhf  drin  Vi-rnclinifn  fach  l'-'i  iiii-hrcn  h^iBf-iiwerken 
bert'ils  seit  k'"''*'''"*'''  '^•"'^        vollkumrai-iuiti  i;  Ziifrii'Jcnhcit  i-in- 

S fahrt  sein  soU  und  l>ei  ihren  augenscbciuiicheu  VorsOgen  sicher 
Id  «iaa  aOfanaia«  Terbreitnog  finden  vifd.       —  &  — 


Qnphiüche  Knnstruktlun  eines  Stiitzmauor- Profils. 
Wli  A  1!  dit!  (iu  d< T  Ucgol  lothrechti  i  Stützwand  \o:i  i;ef;ebener 
HUhe  und      li'  r  i;''u;''bpDe,  an  diT  Ki'horiKt'n  Stt'lli-  aiitri'braclite 
Krddnirk,  diu  dif  zu  koustruircndo  Maiipr  aushaltfu  soll. 

Man  III iiiiK-  vorlaiitig  nach  dem  Gefülil«;  ein  voraiissichtlirh 
filicrmiilüig  starkes  ri'cliliHkiftrs  MaU'Tprotil  ABC  Ii  an,  stelle 
i>ro  i,;!iii;i'i>.;'iiihi'it  i  ■.eiikrfclil  .'nr  l'rntilrl.t  :ip  gt'int'ssr-ni  den  l'!rd- 
druck  durch  dii  Stnike  vir,  dag  Gcwicijt  dvr  Mauer  vum  au- 

genomnenen  i'rotile 
ABCD  durch  die 
Strecke  tg  dur,  und 
««neicbae  das  Mittel- 


EMSI. 

ana  teiler  vaeadüdi 
schmalen  rertikslen 
Streifen  bestebend, 

und   diese  Elemente 
der  Konstruktion  der 
Mittelkraft-Linie  su 
Gründe  gelegt,  so  er- 
giebt  sich  letrtere  als 
ein    das  Ss'ilpolygon 
E  M  S  in  den  Punk- 
ten E  und  .V,  wo  es 
von    den  vertikalen 
Begren/.iinjfs-  Linien 
des  Protils  geächnitten 
wird,  berührender  rarabelbogen  S'n  E,  der  sich  sonarh  leicht 
Iconstruircn  hisst,  und  die  Maucrbasi»  A  l>  in  einem  l'nnktc 
aehseiden  wird. 

Zieht  man  die  Vertikale  /■'  K,  sei  erhalt  raun  da»  rechteckige 
Mauerprofil  A  Ii  K  /•',  dessen  StaMlituts-Momeut  dem  Momente  des 
Krddnickes  gerade  das  GleicfaKewirht  halt,  weil  die  Mittcidrucks- 
Tiinie  durch  seine  vordere  Kul'skantc  gebt.    Macht  man  nun 

1  8 

/'//=     A  F.  oder  die  I'.assbli reite  .-I  II  =  ,^  A  /•',  und  verliindet 

mau  //  mit  A',  so  erhuJt  in.in  ein  tnipezfurmigcs  Mauer-l'roiil 
AUKUf  welches  der  beka:i:.titi  In'ijijgung  entspricht,  dass  der 
Widerstinda-Uittelpunkt  /  m  das  mutiere  Drittel  der  Baatsbreite 
A  H  fidle.  Weüera  AoabildaafeB  liegen  auf  der  Hand. 

Frans  Kreuter,  Ingenieur. 

Aus  OeA-RomoUcn  iheilt  uns  «in  uugtmblicklich  in  der 
Türkei  verweilender  Fachgenosse  foigeoda  Kotiaen  ftber  die  Ver> 
hiiltuiss«  des  dortigen  Bauwesens  mit 

Auf  Koalen  der  neuen  ostrtuneliscben  Regierung  werden  die 
*  I  Bild-BMra,  Jeoi-Sagra  und  Jamboli,  wel<3ie  durch  den  Krieg 


Ittrit  fditMB  nbaa,  anlar  der  Leitaaf  däe  BMieiaag^IagaBieBn 
MIeliallavJta,  ebcaBidRaiea.  «iedar  aea  au^tetant.  KaaMaliidi 
l^eicht  die  Bulgarenstadt  EsU-ScBa,  wekbe  frlüier  regen  Handel 
anfcmrriaen  hatte,  efaiem  TrOnaMnaiiftB.  Nodi  jelit,  deo  S  Jahre 

nachdem  die  entsetzlichen  Maanena  zwischen  Bulgaren  und 
Tiirken  stattgefunden  hahen,  Hegen  ganze  Haufen  von  Heuschen* 
und  Thierknochen  in  den  StrafM'u  umher,  da  nicht  geottgeod 
Hände  vorhanden  waren,  um  alle  Kadaver  nbeerÄigeo,  wie  diee 
doch  anderwttrta  im  Lande  geschehen. 

In  Burgas  soll  ein  Seebaien  gebaut  werden,  dessen  Projekt 
aogenblicklicb  in  Arbeit  sich  lictindet  —  Von  Dermendere  nach 
PUtippopel  soll  z:ir  Waeservi  r^orgiiii;;  der  letzteren  SÜdt  eine 
Leitung  in  einer  Linge  von  Ii     hergeatellt  irardca. 

OE  fraWeh  dieaft  ArnUktm  an?  alaa  wga  BanllaUglMit 


lange  andauern  «erden,  iat  sehr  sweifielbaft;  vieileidbt  iricd 
eins  oder  daa  aadara  dar  lielreffeoden  Pftdeirte  ag 
gelangen.  Ebenaiti  Md(  ee  jeti^  uoi  dam 
iWItldann  fleida  —  ■■■fcai—JAii  R 
aaita  atoan  an  den  Uena  eiferderiiclMi  tBditigea 
KrtAen.  Ab  ein  eklatantes  Beia]iiel  ffir  die  IJnfi^Rkcit  der  kier 
mit  der  LtSstmg  wichtiger  technischer  Fragen  betrauten  Tmif 
I  niker  sei  nur  prwiihut.  dass  der  Bau  der  Wasscrleitnog  tob 
Dcrmcudcre  nach  l'hili|ii»opel  zur  Zeit  der  Okkupation  von  der 
russischen  Armee -Ver»iiJtuug  protegirt  und  bereits  in  Sxene  ge» 
setzt  worden  war.  Cnter  der  Leitung  des  Ingenieurs  Below,  einet 
Bulgaren,  der  in  I'cterslnirK  Keinen  Studien  objfelegen,  wurden 
2  WasscrthQrme,  einer  in  I  »iTtnendere  am  gleichuattiigea  Flusse 
und  einer  auf  hulbrin  Wege  zwiHrhi  n  I  »i-nnenden'  und  l'hilippnpel 
erbaut;  die  Li  iiuni'  selbst  wurde  eiluie  dLi>s  man  di-ii  starken 
Wiisserdruelr  in  ncchntini?  (re.'(i(fen  hatte  —  aus  <l,:t  weiten 
ThniiniLrei;  ■, iiij  1.;'"  '  t leisi.iidif.lie  hergestellt.  Als  mau  daa 
Wi  rk  in  Hl  ir  eil  setzen  wnllte,  ergab  sich  natilrlirh  ein  totaler 
Mi^s.Tfijlfr  und  zur  Zeil  liegt  dasselbe,  nacii  Vcrausjtabiiiif;  einer 
enormen  (ieldsiirnir.e,  als  Ituine  da.  fci  wird  abzuwarten  sein,  ob 
die  .Absicht,  der  Wabservnsorgunifb-Fra^fe  von  I'hilii  pnpel  neuer» 
dinps  wieder  utlber  zu  treten,  besseren  Erfolg  haben  «ird. 

li'  /eii'hnend  für  die  hiesigen  banterliDisrheii  /.ustaiide  isl  es 
immerhin,  dass  man  sich  nicht  entschhelsen  kouiitc,  au  die  Spitze 
des  ostrumeliscben  Itessorts  fOr  AffentJiche  Arbeilen  einen  aner- 
kannt tüchtigen  AmUnder  n  iteliea,  aondem  daas  man  es  in 
Ermangelung  einaa  geägiiataa  MiMdiMiM  TaAaiken  vorgezogen 
Bolgaian  Mawna  Wnlkavlta,  dar  IHlter  tdrkiichcr 


Naaes  in  der  Berliner  B«v>AvMtaUang.    Bis  zum 

4.  Septemiwr  er.  wurde  neu  eingdielbrt  van  Emil  l'h.  Meyer  i.  F. 
A.  Aumann  2  geachnitzte  und  eclit  vergoldete  Wandlencbter;  - 
von  F)d.Pula  ein  Fodettgttter,  entw.  von  &a  Baumeistern  HarlmaaB 
und  G.  Mailar;  —  TonHabaiieck  ACa.  SAwemmsteine  und  Kamin- 
röhre;  —  «oo  B.  HolaaMHU PaMwoai^AntOfrapbieen  in  Mappea; 
—  von  Bainriei  Rneae  nana  KhannwilcnUnc  tag  ~  ' 


Brief-  nad  Fra$^^kMt«i. 

Berichtigung.  In  unseren  Herirht  über  die  Kxkursioa 
dca  Berliner  Architektcu-VcndDs  nsrh  nitti  rfeld,  Greppin  nnd 
Dessau  haben  sich  —  durch  M'.Sbverst  uiduitse  N  zw.  fals-ihe 
Angaben,  die  dein  Berichterstatter  Theil  wurden  einige 
IrrthOmer  eingeschlichen. 

r>ie  Fabrik  von  W.  Kiriiter  it  (  nmp.  in  Bilterfeld  wird  seit 
4  .Inhren  nicht  iiiilir  von  Hrn.  Richter,  sondern  dnrci  Iln. 
lug.  Kutt  geleitel  und  og  war  dieser,  weirher  die  KxkursioDl- 
genossen  empting  und  leitete.  Die  Fabrik  beüitzt  nirht  .'mal  1> 
sondern  nur  M  Brennöfen  und  4  deutsche  l're&seu,  \oa  detien 
3  in  Thltigkeit  eind.  —  Der  Entwurf  zu  dem  neuen  Bahn- 
hofa-Oebiude  in  Oeaaau  iat  nicht  von  Um.  Appelius,  son- 
dern fan  Bra.  Reg.-BnMiK  Fr.  Sakwacktaa  aniiiaataltt  waidtat 
wilnnd  Er.  Appeliai  aHaritaga  Öe  AnfciUgmf  dar  Detail' 
Zeicbnungen  au  demBeHMn  baaargt  liat 

In  der  „Baucbronik«  von  Hb.  69,  pag.  864  iat  nlar  dia 
neu  eröffneten  Eiscnbahn-Stredcea  n  leeen: 

10.  „Die  Strecke  Uorndorf-Veeha  der  Palda-Bdl  !■ 
Eisenacher  Oberlande  (Schmalspurbalin)". 

Hrn.  K.  H.  in  Berlin.  U.  W.  ist  das  Otzensche  OcicU- 
schaflshaus  zu  Lichterfelde  bisher  noch  nicht  publiairt. 

Hrn.  K.  K.  in  K.  Der  Umstand,  dass  die  gelieferten  Richen- 
!  hobc-Schwelleu  geschält  waren,  iat  kein  Beweis  dafflr,  daii  dai 
I  Holz  im  Sommer  gei.tüt  wurde.  Bei  den  im  Winter  geiUltta 
Bäumen  tritt  im  i'  rähjahr  die  äaftxirkolation  fttr  eine  Imrfft  Zeit 
wie  bei  lebenden  Baumen  ein  nnd  ea  Uatt  aidi  dann  die  Boite 

sehr  leirht  entfernen. 

II  rn,  H.in  Hreineii  liui  l'.i  |.;li  :u(;ut  betreffend  die  theoretische 
und  praküsche  Vorbildung  f  ür  die  ,\lileguug  der  Staats  -  l'rüfuogCD 
im  Bauingenieur-  und  MascLiuenwesen  erhalten  Sie  auf  .\nfordeni 
von  der  Uendantur  der  technischen  Hochschule  (Berlin,  Köni(fl. 
Bau-Akademie  zugesandt.  Für  das  Examen  im  Schiffbau  ist 
der  (iang  der  allgemeinen  Vorbereitung  derselbe  wie  beim 
Maschineufache. 

Hrn.  F.  in  II.  Wir  sind,  wie  wir  scbou  oft  erklärt  haben, 
in  die  Verltiltaisse  des  Auslandes  nicht  so  eingeweiht,  dtai  wir 
die  Terantwortuag  ttbemehmen  könnten,  einen  llath  wie  den  voa 

Hrn.  K  In  Cuaal.  IMa  Litteratur  aber  biOfAaaialtn 
ist  «»  nnbagreldl,  dan  wir  dieselbe  im  einaelnen  nicht  *eift||«i 
und  Unen  uher  waA  aieht  angeben  können,  ob  etnea  der  b^^ 
Werke  spedell  ober  Bewalir<Anelallan  für  unheiAait  OtMta- 
kiaok»  bandelt.  Wir  Utian  einen  noacier  bener  efaigeweibtn 
Leeer  um  Auskunft. 

Abonnent  in  Pommern.  Wir  vermögen  den  von  Ihnen 
bezeichneten  Widerspruch  nicht  anzuerkennen.  Sie  haben  wohl 
Obersehen,  dass  in  dem  in  No.  (>(>  u.  Bl.  besprochenen  Fall  Hr.  W. 
allerdings  di&tarisch  beaahlt  wurde,  aber  Är  eine  Arbeit  be- 
stimmten I.'mfanges  und  ftr  die  ~ 
lieh  engagirt  war.   


;  VOM  Knat  TM«1t«  Is  B^Bs   TOr  ah 
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Vr.ii  «li.-r  <  .t t  r '  ^  Aij- -iflliiDi:  III  H«  rliu-  I  i-'nrlxli'jnp  )       Ihr  KieM  Krlili  r  v  (tu  lUliilg, 

IkrUa,  i'aii«  uad  BratUu.  -   Mil(li«ilHng«B  au«  Vcr*lii«ii:  ArrUltklen-Vanta 


tu  H«rtln.  bmu  -  ['h  roo  t  lu 
lirtarr  ArMtcn  u  LÜIiork.  - 

wiiiBi,  —  KsakurMBMiL 


BrOcfco  nll  konÜMilriiishM  BogtnlnllMilflitnii 

Patent  Srhurowsky. 

(Hiena  die  Abbildungeo  tat  ».  171.) 


er  BrOckenban-Tcchnik  «ihl  diften  die  Auf- 
gnlM  gnrtdlt)  cianM  Bitdnsn  duw  Ourttet 
Imniflteieii.  Die  LOhbik  dieser  Anfgsbe  bat 

die  Tcrechiodfluteil  BoroltAtc  ergeben.  In 
fast  allen  Fflllen  konnte  die  Montage  olnic 
(ioilist  üiir  mit  UcberviiiKiinij,'  ginsscr 
Si'liwicriKkoiioii  umi  unter  Anwcinluiig  be- 
deutender, kostspieliger  Hilfsvoniclitnngen  au^gcfnlirt  werJcn. 
Wir  erinnern  nur  an  das  hauiig  zur  Anwendung  gelauf^tc 
Yerfalircn,  ganze  UrOcl<en-Uoberbaue  vom  Lande  ans  Ober  die 
Pfeiler  liinweg  zu  schieben  und  an  das  Montiren  von  Bogen- 
trlkckeu  von  den  Pfeilern  bczw.  vom  Lande  aus. 

Bei  der  Sdunmnlqi-'fldieD  BrOcko,  wdehe  auf  8.  371 
In  3  veneUedcoMi  Sjfateonn  dargestellt  ist,  erbaltea  di» 
HanpttrSger  eine  Form,  welche  es  gestattet,  das  Mootireii 
der  Ueberbaue  von  den  Pfeilern  aus  ohne  Gerillt  auszufobren, 
und  zwar  ohne  besondere  llilfiskonstruktion  und  ohne  Ver- 
grofserung  der  ftlr  die  l'eberbrtlckung  erforderlichen  Dimen- 
sionen der  IlaupHrftger  l  hrih".  Aliu  i  S\t.temc  geben  der 
Brücke  auch  ein  gefSJliges  Aussehen  und  das  in  Fig.  1  dar- 
gestellte System  bietet  noch  den  grofscn  VortlicU,  dass  es 
ein  geringeres  Gewicht  der  UaopttrAger  ergiebt,  als  alle  bisher 
bekannten  Systeme  fester  Ueberbrflckung  bedingen.  Die  an- 
dena  beidea  Sjwteme  Uelien  gfifMbw  den  bekanuteo  Syste- 
aieo  hieriii  Mmb  VoriMl  aber  aaeb  kaiaaii  Naebtbea. 

Alle  3  Systeme  werden  demnach  auch  ttberall  da  mit 
Vortheil  angewendet,  wo  die  AasAhrnng  eines  Montagc-GcrDstes 
nicht  i;ii:.;jtii.li  ist;  licüii  in  allen  diesen  Fällen  vsmien  liic 
vcrlKiltiu.v-miUViL'  f;ri>fMcii  (ierOstkostcn  er&iiarl.  Ucljerall  lia, 
wo  das  System  1  1  anwendbar  ist,  wird  aber  noch  wcseiil- 
lioh  an  dem  (iewiela  der  Haupttrikger  gespart,  während  bei 
dem  S\stem  Fig.  3  in  vielen  Fullen  eine  Krsparuiig  noch 
daraus  reeultiron  wird,  dasg  dasselbe  nur  sehr  niedrige  Pfeiler 
bedarf.  Da  die  Hauptträgcr  von  den  Ucbcrbrfldoingen  nadi 
Fig.  1  em  mfaaltaimiiAisig  sehr  geringes  Eigragewicbt  er- 
hamn,  md'die  OimeumMn  dar  einzelnen  Tbeile  dendbea 
tat  aoBflUirbavBr  OrObe  bleiben,  so  ist  diasM  BjiUm  ancfa 
nn  besoaden  daza  geeignet,  grofsc  Spannwelteo  niR  fteteo 
ü^rbrflclningen  zu  vcrscIicn. 

Von  den  .3  Systemen  soll  ini  Folgenden  nur  das  in 
Fig.  1  dnr«o.slellte,  welche.s  die  meisten  Vorthcilo  bietet  und 
auch  als  Grundform  für  die  beiden  amlcrcn  Systeme  anzu- 
ttehmcu  ist,  njllici  iiCHlnicbcn  werden. 

Wie  aus  der  Zciclmuug  crbichtlich,  lK>,stehen  die  nauj)t- 
trSgcr  aus  zwei  Ober  einander  liegenden,  mit  ihren  konvexen 
Seiten  sich  zugekehrten  flogen,  welche  mittels  Vertikalen  und 
Diagnoalea  mit  einander  verbunden  sind.  Die  Enden  der 
HaqitMger  aind  derartig  gsbildat,  dau  die  beiden  aber  eioi* 
ander  liegcodeo  Bogen  an  vortheHhafteiteB  ~—  eeftüdi 
von  ihrem  Scheitel  nach  der  Mitte  der  Brttcke  hin  durch- 
scbuitten  sind.  An  die  hierdurch  gebildeten  Schnittstellen 
der  Bogen  lebMeiwn  aieb  die  Qurlangen  ebMB  ParaUel- 
trägcrs  an. 

Die  Bogen  der  Haupttrüger  tibertragen  als  untere  Druck- 
l)0.;cn  und  obere  Zug-  (Ketten-)  Bogen  die  permanente 
La-^t  der  Ikücke  nach  den  Pfeilcnr,  die  hierbei  über  den 
Pfeilern  aultretenden  liorizontalschttbc  der  einzelnen  Bogen 
beben  sich  gegenseitig  auf.  Die  UorizontalschObe,  welche  an  den 
Sehnimtellen  der  Bngea  io  denBrOckeo-Enden  auftreten,  werden 
TOP  den  angebtogtan PnnJMWigeni an%enoHiiBen.  Deaanden 
SchnittsteNen  der  Bogen  anftretenden  Vertikalkraften  wirkt 
das  EigcDgewiclit  der  Paralleltrlger  entgegen.  Trotz  der  An- 
oi  diiuiif;  vliTi  Diu»  k-  und  Zugbogoa  i.sl  also  das  ganze  System 
der  Ilau|kUiiger  tiliuc  iiul.sere  Huri/ontalkräfte ;  die  Kon- 
struktiun  (riiralleltr.1gcr),  welche  zur  Beseitigung  dieser  Krftfle 
erforderlich  ist,  wird  auch  znr  Feberbrtlckung  benutzt. 

Hei  tlieilwciser  iiniluli  r  l>iia.stung  der  Jirücke  treten  die 
Diagonalen  der  llaui)llragcr  in  Wirksamkeit;  Bogen  und  Kette 
werden  daim  die  Gurlungcn  eines  koutinnirlicben  Tragers. 
Hierbei  tritt  als  ein  fttr  dasSj-stem  gOnatiges  Moment  auf,  dass 
die  Gnrtongen  ur  Aufnahme  der  mobilen  Last  nur  eine  sehr 


Druckspannung.   Sobald  bei  mobiler  Bebwtnng  die 
flMtMUM  eiaee  InnliniiklhheB  IMgm  werden,  tretn  lu 
der  IffiHe  der  Oeftningen  in  den  oberön  Bogen  hau|»tclcMicb 

Dnickspaimungen,  in  den  unteren  Bogen  lianittsachlich  Zug- 
-spanimngcn  auf.  An  diesen  Slellcu  differeri/ircn  sich  also 
zum  grofscu  Tlieil  die  Gurtuugs-Spaimungen  von  der  |icnna- 
ncnten  Last  mit  den  Spannungen  von  der  mobilen  La^t.  In 
den  Gurtungbtbeilcii  über  den  rfeilcra  addircu  ticli  die 
Siwmuungcn  von  der  j)Cniianenten  Last  mit  denen  von  der 
mobilen  L.ast.  Da  nun  aber  die  Tragerhohe  Ober  den  I^eilcm 
verhaltniiainiafite  sehr  grob  ist,  so  iit  an  diesen  Stellen  der 
Zuwachs  der  Giirtuigs-8|Kimnuigen  dudi  die  moble  Last 
aehr  feriait 

Die  lumta^B  der  Brfleke,  in  Fig.  4—6  dargestellt,  bann 
nun  von  den  PlUlem  ans  in  der  leichtesten  Weise  bewirkt 
werden.   Ganz  ähnUch,  wie  man  bei  BogenbrQchen  mittels 

auf  den  Pfeileni  errichteter  Hilfevorrichtungen  die  Montage 
ohne  Gerüst  schon  hAutig  ausftlhrte.  montirt  man  bei  diesem 
System  zuerst  die  Vertikalen  über  lieu  rreikrn,  >etzt  dann 
rechts  und  links  davon  die  ersten  unteren  Gurtungsstückc  ein 
nnd  befestigt  dieselben  mittels  der  ersten  Diagonalen  an  die 
errichteten  Vertikalen.  Dann  bringt  man  zwischen  den  Gur- 
tuugsthcilen  den  Horiaontalverband  ein  und  cnichtct  auf  den 
Emko  der  enterea  die  niobateo  Vertikalen  nit  ihrem  Ver- 
tibaherlHHid  bis  nr  fUirbafai.  DanwF  vaittndet  man  iSe 
80  errichteten  Vertikalen  mit  denen  aber  den  Pfeilern  mitteis 
eines  Thcilcs  derjenigen  Gortung,  welche  innerhalb  der  Ilaupt- 
trSger  fftr  den  Ilotizontalvcrband  der  Fahrbahn  angebracht 
ist.  Auf  die  bis  zur  Fahrt)alHi  aufgcfOhrten  Vertikalen  sot/i 
ni.i:i  die  ei-sien  Quertnlger  und  legt  z«i;.elien  diesen  und  den 
Vertikalen  über  den  l'fcilern  die  ersten  Lüngsträgcr  ein. 
Nach  dem  Hinlegen  des  llorizontalverbandes  in  der  Fahrbahn 
ist  dann  das  erste  Stock  der  letzteren  gebildet,  welches 
uOthigenfdls  schon  als  Arbetts-Plateon  bcnuut  werden  kann. 
Hieranf  sind  dk  Vertikalen  mit  ihren  Verbanden  aber  die 
Fahibahn  binans  zu  erhöhen  md  achlielslich  werden  die  ersten 
ebaren  Qiitnngstbeite  eiiiBBeetol  md  durch  ibrea  Horinentnl- 


die 


Dm  Montiren  dieses  zuerst  fertig  za  stellenden  Thcilcs 
der  Brücke  geschieht  von  dem  GcrOst  aus,  welches  um  die 
Pfeiler  errichict  ist  und  dcMcn  unterer  Thcü  bereits  zum 
Bau  der  Pfeiler  gedient  haben  kann.  Im  weiteren  dient 
auch  dits  (iirüNt  da/u,  die  zufälligen  Srliwankungeu  aufzu- 
nehmen, welchen  die  in  der  Montage  begriffenen  auf  den 
Pfeilern  allein  gcstatztcn  BrQckcnthcilc  au.>igcactzt  sind. 

Die  Montage  des  Obrigen  TheiLs  der  Br&cke  geschieht 
nun  am  leichtesten  mittels  Lanfkrahne,  welche  auf  den  ofacien 
Gntnagen  errichtet  sind  and  ron  den  Pfeilern  ans  gehalten 
benr.  bewegt  «erdMk  DielMfkiilmerindmltHIngegerQaten 
verseben,  die  bis  sn  den  nnterea  Outasgeo  der  Uanpttrlgcr 
f&hren  und  um  eine  Feldertbolong  der  letzteren  ■  ansladeo. 
Mittels  der  Krahne  werden  die  einzelnen  Brücbentheile  an 
den  fertigen  Tlieil  der  Brücke  angesetzt  und  von  den  llange- 
gerüsten  aus  i^t  das  Befestigen  derselben  bequem  auszuführen. 

Die  Brückentheile  werden  in  der  beschriebenen  Weise 
bis  zur  Mitte  der  Oeffnungen  bezw.  bis  zu  den  I>andpfeilcrn 
montirt  nnd  die  sich  gegenüber  stehenden  Bogen  innerhalb  der 
Oetlnangen  mit  einander  verbanden,  bt  dieaes  geschehen,  so 
werden  die  wfthrend  der  Montage  tenaButea  Dlmnnakn  der 
Hanpttrtger  —  aHgCMauM  die  dea  nralMtrtgen 
gdOet,  worauf  dann  die  gaeaiiBtn  permanente  Last  allein  Ton 
den  Bogen  nach  den  Pinlem  tibürtragen  wird,  wobei  die 
Vertikalen  der  IlaiipttrSgcr  oberhalb  der  Fahrhiihn  ah  Zug- 
stangen, imterhalb  derselben  als  l'ruckbtangen  wirken.  Durch 
diese  Manipulation  erhalten  die  Bogen  die  ihnen  zukunimendc 
Spannung  von  der  permanenten  La.st.  Hierauf  werden  nun 
■s.lnimtliche  losen  Diagonaleu  zur  Aufnahme  der  theilweisen 
Belastungen  der  Brücke  ein  wenig  angespannt  und  befestigt 

Bei  diesem  System  ist  es  besonders  vortheilhaft ,  die 
Feldertlieilung  der  lianpttrAger  möglichst  grob  anzunehmen. 
Es  kOnoen  dann  die  Gnrtongen  in  Feldlikngen  vor  der  Montage 
in  dar  WariortUte  tetig  leetellt  «ccden,  ao  data  die  Stftbe 


grabe  FeldertlHanng  bot  ndi  den  Vorthäl,  dass  die  Baa- 
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^lollcM-Ai+tit  auf  ein  Minimum  mluzirt  wird  und  ilas  Zu- 
saniiiit  iifu^i'ii  di  r  oiuzi'liicii  lirOckomlicile  nur  an  dm  Kiiotcii- 
punliteu  erlordiTlich  ibt,  \MMiiiri-h  eine  weseiitlictic  Erlcich- 
ttnag  in  der  Montag  der  UrQckc  er/ielt  wird. 

Um  eine  ErleiditAning  bei  der  MuntaL'c  und  eine  exakte 
UebertrajnmR  der  Latten  inMrhalb  dir  I'alirl>aliii  um!  von 
di«aer  auf  die  HnpUrtgtr  in  ■•midien,  «od  wich  die  i^aat- 
nnd  I^KstrüRer  wweidMnd  m  dm  Uiher  IlMidMi  Kon- 
straktiooea  einiterichtet.  Durch  die  RewiUihe  Konstniktion 
der  FaliTbalin-Tragcr  werden  folgende  Dcdingnnpren  erfttllt: 

1.  Zotilrule  UclM  itraRuiif?  der  I^nffslrüffer-La-tcii  auf  die' 
(()ii4'iirUi;er  iiinl  der  QuL'rti'itgor>La&ten  auf  die  iiauptlrager; 

2.  üociiiu'uiifj;  dtr  AMchhwi-Nietai  an  den  Enden  der 
Uae^  und  (jnertriigeri 

8.  HoglidMt  bequenes  Maatiren  der  FUnfaniu. 

Die  zentrale  Uebertraffung  der  Lasten  ist  durch  die  freie 
I.afreruug  der  LftugstrikKer  auf  den  QuertrSsem  und  dir 
Ici/irrcn  iiiiiorliolb  der  Vertikalen  der  llaii|iltr,ip-r  i'rn  irlit 
worden.  Aus  Figur  7 — 9  ist  die  Lajjeruuu'  der  I-'aln  liaiin- 
Trftger  crsichllieh.  Bei  dieser  Lafleruni.'  der  I-alirbaini-TratriT 
siml  keine  Anscldussnirten,  sondern  nur  einzelne,  wie  bei  jeiii  r 
liori/ontaleii  Träfferiafferunc  Kebr^lucliliclte  ffieherheiti-Sehfäliben 
innerhalb  der  Ijigerslellen  erfor>lerlith. 

^^ie  freie  Lagerung  der  I^hrij-  und  yut  iini;:i  r  er^iebt 
nnl(ahch,  nie  leicht  enichtlich,  eine  sebr  bequeme  Moniere 
der  Fahrbahn.  Da  die  <}ner>  mi  LlnpMger  fertig  nacfa 
derBnrteila  gebracht  imHMi  können,  m  umfasGl  die  Monlage- 
arbeft  an  denselben  utr  ihr  Einle«!«n  in  die  Fahrbahn  nnd 
das  Befestigen  mittels  weniger  Si'l)raid)L'ii :  jrdo  Nietarlieit  an 
diesen  Träßmi  ist  l«'spitiir1.  Damit  die  v(Tliallnis--mar~i;; 
langen  und  an  ilnen  Kinli  ii  frei  lii'<;cnil*'n  i,.iii(;sltai;i'r  kv'mf 
seitliiiien  Si  liwankungeu  erleiden,  sind  dieselben  gleieii  kleineu 
Uebcrbrttikiiii^oii  durch  Httiiontal- nnd  VerÜkalvnbiadB  mit 
einander  verbanden. 

Hemr  nt  btibea  tat  noch,  das»  dnrcb  die  Vemiinderong 
der  BaMteOen-ArbeH  nad  durch  die  eigaithfladiehe  Kooatrak- 
llon  der  Qoef  «od  LAnsetiHser  nicht  allehi  ehte  Eriehbtening 

bei  der  Monlaue  der  BrOekc  gcsdiaffen,  snndeni  aneli  die 
QualitAI  der  IJrflekciu»rljci(  wesentlicii  erlndii  winl.  Ks 
kann  nU  idlgetncin  riditig  augenomnieii  werden,  daaa  VierU- 
Malt-ArtK>it  stets  besser  ilahei  n<M'li  billiffer  —  wird, 
als  Bausii'lliMi-ArtK'it.  In  diT  \\  i'ik^t.iiie  kiiinien  die  einzelnen 
Tlieile  /u  ihrer  Hearbeiiung  viel  besser  pia/iii  werden,  es 
stehen  zur  Bearbeitung  viel  wehr  IlQlfsnültel  zur  Vertagung, 
die  Werkstätten- Arbeiter  sind  in  der  Regel  durchweg  gleich- 
marsig  gilt  geschult,  wftlircnd  auf  den  Bonslelleu  in  den  meisten 
FAUea  eme  Auahl  weniger  tAchügar,  neu  hinsutretendcr 
AiWtcr  nr  BeachtfUgnog  komint  nnd  aeUlnfidieb  iit  die 


Kontrole  der  Arbeit  in  der  Werkstatte  weiientlich  einfacher 
und  zuverlässiger  als  auf  der  Baustelle. 

Durch  die  eigenthonüicbe  SAnetroküon  der  Quer-  uad 
L&iigstrager  «hid  die  meiet  ftUkAea  vertikalen  AnenbllhMB 

dicDcr  Träger  vollständig  vermioden.  Abgoicben  davm,  dnaa 
die  Vcr1ikal-Ans«  hlfts!5C  an  den  Qncr-  und  iJlngstragcni  sowohl 

in  diesen  Tnl:,'i  rn  als  au<  li  in  den  lljiii[  iIkil.'!  i  ii  hm'lisl  nn- 
voillieiliiufte,  der  itn  linuiig  sich  i'Mi/ii'hrniic  lii.iii.--]iMiriinahniL'n 
zur  Folge  liaben,  so  liegen  diescliien  in  der  HclhI  sehr  un- 
bci|uein  zur  Aii.sfühning.  und  di^-  l'olu'o  davon  ist.  da^s  bei 
olHMlIikhliclier  Kontrole  der  ArlM'it  du'sc  sihr  \vichü(.'i  n  An- 
schlösse schlecht  ausget'Obrt  werdcu.  Dieser  Ucbelstaud  ist 
durch  die  freie  Lagcnng  der  Qner-  ind  Llngslrlger  wD- 
attndic  beseitigt. 

liriick«'!)  mit  kontinnii liehen  llaupttnlgeni  macht  man 
gern  ilcn  Vorwnrl ,  dass  dir  li't/ieien  sehr  nmortheilhaft 
bi'anspnii'lil  wcrdrii,  -uli.ild  ihre  Sint/pniiklc  andere  llnheii- 
lu'-'cn  ciiiiirliMii'ii .  als  sie  ih_T  liri'hnun;.:  m  (irumle  fielegt 
»iirih'n.  Dieser  Vorwurf  (ritft  die  Hrftcken  nach  ?ichan)»»ky- 
.M  lu  ni  Sjslem  nur  zum  geringen  Tlieil,  <la  die  iH^nnancntc 
Lu-st  allein  von  den  lk»gen  nach  den  I'feileni  Qlicrlragen 
wird  und  nur  bei  der  niubilen  Last  der  kontiuuirlielie 
llrlcer  in  Wirktamkeit  konunt  Um  die  paieattite  lirOcke  aber 
auch  selbst  tob  diesem  Vorwuif  n  befreien,  data  bo 
ihrer  mobilen  Belastung  eine  andere,  der  Ite«^hnttttg  wider- 
spreehoiKle  Inanspmchnahmo  der  llau|itlrftgcr  eintritt,  ist 
eini'  Lagerung  der  Id/ien-n  luewilhil  ,  mittels  welcher 
die  .\»ll.iüerli<dien  leicht  jii>lir(  «cnleii  kuiiiien.  Diese 
Lrtgcninir  ist  i:i  Fii;.  10  12  .l;.r^esi,  II;.  Zui-  Iumi  ilrni  .\uf- 
ia^'cr  und  der  rnlerlai;|ilaHe  sind  Keilstelhiiii.'en  eiiii.'fs(liallet, 
auf  deimi  die  üriieke  ruht,  /»isehou  je  2  Kedslellun^en 
sind  mehre  (hier  f<>  l'rcss - Z> linder  einer  hydrauliMhcn  Tresse 
aufgestellt,  die  am  vorthcilhaftesten  aas  einem  SUkck  her- 
gerteilt  werden.  Sftiamtlicbe  l'ross-Zyiinder  eines  I<agers  stehen 
Biltlels  Ourciibtriuiing  der  Wandnngea  iwiscben  je  »vei  an- 
MHMim  alAenden  Z) Üttdem  md  duch  eh»  Rnhitehmg,  mldia 
nadi  der  Pumpe  fohrt,  mit  einander  ni  TerbHidang.  Soll  an 
einer  Lagerstcllc  die  Brücke  gcbolH-u  werden,  so  wini  mittels 
der  Druck)»umpc  silmmtlichen  Pre^Ä-Zyliudeni  ein  gleicher 
Druck  zugeführt  und  dii*  l,;ii:er  erhallen  einen  L'lei( hiii&fsig 
(iber  sie  vertheillen  Druelv  /.um  llelien  di  r  liidcke.  Bewegt 
sich  die  IiiU(  ke  naeh  üben,  so  werden  die  Keilsli-lluuL'cu  der 
Ilehang  cnts|:irechend  nachgestellt.  Die  heilstelluncen  unter- 
stützen also  die  Brücke  stets  aufs  ueuc.  so  dass  das  Heben 
selbst  der  schwersten  Brücken  ohne  (icfnhr  vollzogen  werden 
kann.  Die  Auurdnong  vieler  I'^e^^^-Z,^ linder  bietet  wieder  den 
Vortheii,  dass  bei  adir  greisen  Lasteo  kerne  uoi£Migreichea 
■od  koatspieligen  Pross-Zylindar  erfiiideilidi  ahid.   Die  ein- 


Von  dir  6ewerto*Autct»ltang  n  Berfbi. 

ir  irl.*I/.ii.',|;  ) 

VIIL  Die  Metall  -  Industrie.  Schmiedeisen. 

Kt'io  Gewerbe  unserer  getaicinten  KnD.siiminstrie  hat  wohl 
iu  den  letzten  Jahren  «olche  Hliuheu  getrielKii,  keiuca  hat  die 
heengendir'n  l'csseln,  welrhe  I'raditiun  iinil  stimi]ii'rhafte  'IVrhnik 
ihm  anferlepl  tiatieii.  so  ^'rnudiitb  abK'catre'itt,  wie  die  Scblosser- 
niiii  ^  I  Ii  ;in  (' il  <>  k  11  II  i  t.  Oli  »:r  rn^'br  dem  direkten  KintluM 
\iiiserer  Ari  liitt'kteu,  tncLr  der  fjroliieij .  nicht  Jteinif!  aruner- 
keuueiiiit  II  li.'.i-llippn/,  nii.screr  Indii.striellen  ziizii.schreiheii  haben, 
nder  ob  uiiht  auch  uuncr  Mau^el  au  Mitteln,  unser  erzwungener 
Dran?  nach  Einfachheit  dem  Kisen.  aU  dem  liiliij^eren  Materiale, 
vor  der  llronzo  eine  benirxuijle  .Slelliiiit;  vertchatVt  bat.  wollen 
wir  hier  nicht  eiim-  hi-iiil  iiriler5i.i'h''n.  1  he  Wahiheit  winl  wnhl 
wie  immer  iu  der  Mitte  lie^cu,  uuil  wir  uuUeu  uit  iuui^ier 
Freude  und  Genugthuung  das  gemeinfsine  Krgebui»«  Jener  Fin- 
wirkungeo,  wie  es  uns  die  Aossiellaug  vorführt,  begrilMeu. 

Fast  ma«  ea  anipritT^tT  dieser  £iM|b  Maog  wudan,  inar 
wieder  den  Tadlar  nnd  Mahner  an  hAna  —  und  dedh  bannen 
whr  aa  anch  hier  nicbt  mlnriaaaea,  efaier  dringenden  Vanmng 
Wo>«e  an  TStleOwa.  ^e  eatwiekaHerdteTedudk  ai^nsialiet,  je 
mehr  das  Gewerb«  tob  aDen  beengenden  Fenek  sieh  frei  macht, 
desto  grOlker  ist  die  Gefahr  ea  in  Manier  uad  Dsbertreflmng 
verfallen  xa  sehen.  In  der  That  sind  die  Keime  dattr  Schoo 
vorhanden  und  wir  würden  «io  gerade  iu  den  flottesten  ArbeitaB 
nachweiien  können,  doch  wollen  wir  uns  damit  begndgen,  an  dieser 
Stelle  daran  zn  erinnern,  „da»  das  wahrhaft  Schöne  Feind  aller 
Manier  und  Gegner  jeder  UebeitreibuDg  ist",  zu  der  das 
Virtuosenthum  in  der  Technik  gar  zu  leicht  ausartet"  Ausserdem 
mOsaen  wir  aber  den  Bestrebnogcn  gewisser  Industrieller,  die 
dem  iSchmiedeisen  aogu  den  Salon  eiubern  mckchten,  mergilch 
eutKCKen  arbeiten  und  nie  die  (ireaxen  ilberseheo,  die  dem 
Matenale  durch  seine  leichte  Oxydation,  die  .SpriMliKkcit  Heiner 
Wcbeua,  und  durch  die.  ihm  bei  charaktervoller  Bearbeitung 
eigenen,  scharfen,  unhandlirhen  Formen  vorRPzeichnet  sind. 

Den  ersten   Bang    unter   unseten  Kunstschlossern  und 


Hchmieden,  nimmt  wohl  uuureitig  F.d.  Puls  ein.  Er  trug  erat 
frisches  reges  Loben  in  das  i^auze  liewerlie,  er  erweckte  durch 
»ein  Heisiiiei,  sein  unermadliches  Vursch reiten  erst  üebe  und 
VerslimduiM  für  dasselbe  liei  seineu  Facbireoossea.  Seine  Aus- 
slellong  legt  davon  beredtes  ZenpiisB  ab,  „wie  »rast  er  seine  .Auf- 
gabe aufgefasst  hat  und  wie  weit  seine  Ziele  reichen.''  .\lle 
seine  Arbeiten,  zumeist  mit  llerantiehutn;  bochbeealirer  jÜDgenr 
Architcktcu  auSKcfflhrl ,  zeirhnen  sieb  am  diircb  Kle^anz  der 
Korni,  vortrettliche,  li;s  y,[i:ii  i,  li  in^-en  hr!&il  ilrm  Matei  ialc  aiiLif- 
posstu  Kompusiliun  und  wahrhaft  f;lun/eride,  iiuierlj.il;>  si'ii.cr 
luitnriichen  (iren/en  bleibende  .\iuifitbruni.'. 

l'uler  denselben  steht  durrh  wahrhaft  virtimse  liebaudluug 
Kewahicer  Kispuma^sen  nlienan  da.s  .\lisi-h.:.s-i-» iitt^T  Mir  die 
Vestibüle  des  ZenirliauiC  :s  nach  llitziRs  Kiitwiir;,  vmi  Seelinif 
detaiilirt.  Kyklii|irii  grlirjnrn  dii  je  Kiseii>oliit>'n  (."'Si  hnn*  ilet  und 
zusammeu  geiicbwcilat  zu  habeu  —  iiuter  ihren  Ilaudeu  iikt  das 
Material  zu  bildsamen  Wachs  geworden,  l'ie  Komposition  der 
Fforle  ist  klar  und  bestimmt  im  lliuijiUnociv,  ansprechend  und 
'  '  "  im  Detail;  dem  If eiler  ist  leider  durch  eine  Htafung 


seine  ruhige,  einlieitlidie  Wirkimg  genomamn.  — 
Glakfaftlla  berrar  gehaben  an  «erden  ver&nt  der  Thonreg 


für  daa  Hau  te  Oetmanfat  nndi  den  Batwuilh  v«n  Knraer 
&  V.  Grofsheim:  „awei  grobe  Pforten  mit  vollem  Sodm  nnd 


ehifaeh  starkem  Ralüaenwwfc,  das  durch  Submodve  adt 

nnd  unteren  Verlmotuogen  gefüllt  ist,  wahrend  ein  grolkes  OI»er- 
licht  mit  reich  verschlungenem  Rankenwerk  den  oberen  Ab- 
schluss  bildet."  Künstlerisch  wie  technisch  sehr  gelangen,  streift 
das  stark  bewegte  Blattwerk  schon  die  aul'serste  Grenze  des 
Erlaubten.  —  Ein  anderer  Thorweg,  von  Zaar  entworfen,  mit 
ebenfalls  vollem  Sodtd,  der  in  seiner  I)«taillirung  noch  mehr 
aus  dem  Materialc  heraus  komponirt  erscheint,  zei^t  in  einfachem 
Rahmen  reich  verBchlnneeoes,  verknotetea  und  durrbtcestecktea 
llankenwerk  von  Ituudeiseu,  in  der  .\rt  unserer  dr'iitäehen  Arbei- 
ten deü  WIL  .lahihiiiHlt-its.  IMe  h!rii[e  de's  lUiimea  erlaul't  iiua 
nicbt  auf  all  die  übrigeu  tücbtiKeu  Werke  eiazuj^ehen,  die  in 
I'uls'a  -XusstelluDg  unser  Aiiyc  fesseln;  nur  tiiichtig  erwShneo 
wir  hier  noch  eine  auiserordentlich  schone  Kerzenkrone,  ent*. 
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seloea  Abtbcilangen  der  Preu-Zylinder  können  beqofliB  zirischen 
den  KeastcUaneen  hemoa  gmomnen  mnien,  an  ikira  Dfch- 
nochzn&elien  besw.  zn  iqwriren« 
In  ftilgendar  TaheUe  geben  irir  flb-  Sjrtem  Flg.  I  die 
Gewichte  exd.  Anfla^cr  zwei^lcisiRor  Eisenbahn-BrOcken  pr. 
IfH  «  OMt  ftr  50,  KK),  20<>,  300,  400  und  500  "  Sttttz- 
weite  der  mittleren  OeffnoiiRpii  nnd  die  Piitsiirorhoiidcn  Hc- 
likstanRcn  in  Tonnen.  Die  Stül/wcite  der  Eiid-OelTnunmMi  belntgt 
im  Mittel  7  Zehntel  vot  der  der  mittleren  Oeflimngen. 


m 

MoMI«  BdatiB« 
ur  Bwrtliiiaiiiiiff  dar 
ÜMiHirt*      1  V.iUk.lkiU* 

%  1 

OwMat 
1 

."'  ^  ^ 

4.1 

l,t 

um 

J,4>-. 

s.« 

].:;<« 

30U 

J.li> 

SS 

S«ft 

a.10  I 

I.M 

l'i 

Zur  no^litnmiiiii:  ilio~cr  Gowitlilo  wurde  eine  geometri- 
sche Fonn  der  II  iU|ittiiiL,'fr  voraiiMiosot/l,  wolcln'  fflr  die 
millleroM  Slütz'.v./i-iMi  1  r>()  — -Ii i« ) am  gnnsIiK'^ll■ll  i-l  und 
durch  folgende  VeriiAltnüsc  beistimmt  wird.  SiNUinwcitc  der 
aiitttenn  Oeffnmgaii  a  X,  Hohe  der  Vertikalea  ftlwr  den 


10» 


^  PMihOlke 


jeden  der  beiden  Bogen  =s 


Ahfltnnd  je  nrai  flliereiotoder  Ucgeoder  Bogen-Seheilel 


von  dnuder  nd  Höhe  der  FmOelHger  »  ^o*  ^  ^^"^ 
dee  Eisei»  «nde 


fOr  die  Längstrftger 
,    ,  Qaertrager . 


600    pr.  "»«■ 
660  „  „  „ 

600  +   2  )  ^ 


I  Vertikalen 

I)i:iC(inalen  |  <(.)(>-(-  „I..  -  n 
(iiirl  Hilgen   (700  -\-  J.)  „    „  ^ 

/.  =  der  SiMinnweilc  der  mittleren  Oeffnunj^en  in  Meter. 
Die  Maximal  -  Inanspruchnahmen  ^ind  also  derartig  gcw&hlt, 
dMB  die  den  Storsen  nnd  einer  variablen  Belastung  am  neiilen 
HNBeaeMea  Theile  am  geringsten  belaatet  «erden. 

CUwrall  da,  wo  eine  gcnftgende  Hdiw  vorittaden  iat, 
wird  es  am  vortbeilhaftostcn  aria,  daa  Bntm  Vtf,  1  sa 
w&hlcn,  da  bei  diesem  System  Ae  thnAuMaUkn  «ehr 
leidit  au».fiillt  und  die  HAhe  der  Pfeiler  aadi  mnr  garfaig  n 

sein  braucht. 

Ist  dfitfegen  ztir  Anwemluiis  dos  unleren  Bosens  nicht 
genügende  Hiihe  vorhanden,  so  eiiniet  sii'li  das  System  Fi(r.  2 
zur  Ausfftliniii};.  Hfl  \l•rllalIl>l^^lll;ll^i^;  sehr  firolser  Hiiuiifilio 
und  Qherali  da,  wo  aber  der  Fahrbahn  der  Brttcke  keine 
Plisenkonstrukiion  mein*  sein  aidl,  «ird  daa  8]nte»  Flg.  S 
am  geeignetesten  sein. 

Die  Sjsleme  Fig.  2  nnd  Z  sind,  wie  ans  der  Zeichnung 
ersiclitlid^  gana  BMlog  den  Sljntom  l!ig.  1,  nur  data  in 
Fig.  2  statt  des  unteren  Bogens  nid  In  Fig.  3  statt  dca 
oberen  ßogcns  eine  gerade  Ourtmg  gBWIhit  irt. 

Dresden,  im  Mai  1H79. 

Dr.  Proeil  A  Seliarowaky. 


Die  Itieaelfelder  von  Oanzig, 

Dar  bakannle  mdMefisl-Bsseihhw,  betreflSutl  des  Verbot  1 
des  dirpbten  Einlanes  der  Stndben-Kanlle  in  die  FhaaUoll  kat 

bekanntlich  aneh  die  stidtiscben  Bebfirden  In  FmdtfiRt  a.  IL  in  1 
die  Nothwendigkeit  verNtart,  der  Herstellung  ausiicedehnter  Riesel-  { 
Anlasen  naher  te  tivtea.   la  der  Sitzung  der  StadtferordneteD-  i 
Venammlung  Tom  20.  Aug.  t.  .1.  begcblosa  dieselbe  die  AlMcudung  I 
einer  Konunisaion,  welche  die  bedeutendsten  der  bestebeaden  : 
Kiesel-Anlagen  besicJitigeii  und  flher  den  Betrieb  derselben  Bericht  ; 
erstatten  sollte.    Im  Laufe  des  September  besucbte  diese  Kom-  | 
misBion,  liesichinJ  ans  1  Magistrats>-Mitgtir<le,  2  Ingenieuren  und 
j>'  eiiK'in  Ar/t.  Cheinikor  und  Laadwirth,  uuch  einander  die  | 
Aiil»i(fii  in  Diti/is,  Hcriin  und  I'aris  nnd  bat  ilher  diesellieu  vor 
kiirzr-m  cinfn  nur  in  wi-iiii>r[i  lvx''iu|iUr('ii  yj\r  \rTlh-:\]ntii:  kTi'lanjrtFn 
umfan^rrcirbeii  Bericht  fistuttet,     Derseltie  /eidiar-i  sich  ilnrili 
grol'se  <ll<jektivil4t  »  is.  liip'  vK-lleicht  insofeni  togir  etwas  /ii 
weit  getrielten  i»t,  als  es  die  Kommission  itnfrstlicli  vemiirdcii 


Berlin,  Paris  und  Breslau. 

BeebaditiuiRen  irgend  wsldw 


hat,  aaa  ihna  Beebaditiuigen  irgend  wal^  aligMiBiaa  BcUhs> 
rolialungSB  an  sishsB  od  Vofschh^e  besv.  AasiAten  Aber  die 
Anlage  mi  voiansIdMIi^  ReaMbilitlU  efnes  neselfchles  fflr 
Frankfurt  a.  M  co  naclien,  wo  sie  allerdings  nur  eim>n  ^angeb- 
liehen  Miattand"  ah  rar  Zeit  liestebend  anerkennt  Immerhin 
enthalt  der  Bericht  aufier  der  Qber»irbtlirhen  Znaammenstellttaf 
des  tbeiiweiae  nur  schwer  zng^Klichen  Materials  auch  maaehSB 
Nene,  wie  z.  h.  eine  Darlegtiug  Ober  die  finanziellen  Re«iultate  der 
Berliner  AiiUkh.  Wir  glaulM>n  daher,  dass  ein  gcdriiugt4-r  Atiezug 
ans  dem  ächriftstOfk  vielen  Le»em  d.  fü.  willkommen  sein  wird.  — 

1    Die  RieseUoldor  von  Danzlff. 
Dir  ^tHiii  \\pgi  ra,  •)      von  iliT  (»«isi-e  iinJ  ist  von  dieeer 
«liirrh  eine  I »tlnenkette  gelrennt.    Narh  l-  ertigstellung  derWas«er- 
Icitnnn  flS(>9)  srhlms  die  (ieineinde  -  VerwallunR  mit  Hm  Aird 
in  lierliii  einen  Vertrag  ah.  dem  «nfolge  dieser  die  Herstelinng 


von  Seeling,  die  durrh  eleganten  Aiifi>an,  auir  .M.issi  nverlhei- 
lung  nnd  originelle  DetaillimnR  sich  auszeichnet ,  einen  prai-hii- 
gen,  Hott  kompnnirten  Ofenscbirm  von  7.tiAT,  dessen  durch- 
wediene  HIecbtbeile  neben  dem  olirenfarbenen  iitoff  lur  besseren 
Wirkung  gelangen  werden  mit  geachwSrsten  Eisen-  oder  Kupfer-, 
"  '  ■        Denelbe  produlrtiTe  Architekt 

dem  wir 


.  Feaergerttbe  —  ^  _   ^.  

vide  kleine  und  gröfiere  kflnstleriscb,  wie  tecfidseh  f^sielnreitUg 

durchgearbeitete  Gegenstände. 

Was  wir  bei  der  Ausstellnnig  von  Puls  noch  gana  besonders 
anerkennen  mdditen,  ist  der  Venneb,  den  I<eistimgen  des  ein- 
seloen  Mitarbeiters  diin  h  Nennnng  seines  Namens  frerecbt  zu 
werden.  Es  kann  nirtit  ausbleiben,  dass  ein  edler  Wettstreit  der 
Arbeiter,  ein  ümpen  derselheu  nach  Verstandnisa  der  Formen, 
nach  Vervollkommnung  ihres  techniiclien  Ktanens,  die  hei  der 
ächmiedekuDSt  mehr  wie  irgendwo  in  Frage  kommen,  die  dauenide 
Feige  davon  sein  wird. 

Wenn  die  Arbeiten  .M.  Fabian'«  auch  noili  nicht  immer 
die  Aufsenite  technische  Vollendung  ern  m  I  i  h,  .so  tileilien  sie 
doch  sehr  verdienstvoll.  Kin  profser  I  iiorwex  dir  das  land- 
wirthschaftliche  Museum  ^  T:t  ilc  cntworfi'n,  sowie  ein  reicher 
Kaminmaiit4'l  mit  Maiolik.i  l-uilniren,  nach  SchOtK«  Zeicbnnnjr 
sind  Hi^iii.'  Ilfiiipiurli' itcii  /u  dem  etwas  xarten  Kähmen  des 
ersten  Werk.s  mit  sfinen  ansprccliend  verschhinceneii  Stiihen  als 
Ftlllwerk,  scheint  uns  das  hallinind'' ,  llolt  kuniiiinürii'  olwrliclit 
mit  seinen  überreichen  Kanken,  lihittem  und  Itlumen  gar  zu 
SU  kootrastiren,  während  der  treflnicbe,  in  mittleren  Tbeil 
rana  gcacbloaeene  Sockel  unten  heraus  4]uellende,  schräg 
I  Wnlsla  Satbtk,  rar  die  wir  keine  Krklamng  finden. 


Den  gctiiebenan  ThaOen  Mib  bei  all  der  tOehtigen  nnd  sauberen 
BMBMitanft  «akke  vslle  Anerkennung  verdient,  die  Frische  und 
die  MneUMneiiBche  Empfindung,  die  eben  semUdtoFenk  wie 
die  Eigenthamlichkelt  des  HrtorisiM  faa  Auce  hehllt  IMslar. 

ist  jedoch  der 


im  Auge 
bebaodelL  — 


voller  Ausfilhmne,  i»t  in  seinen  ßetrielienea  Theilen  -  nament- 
lich in  brirh  iii  mittleren  Kopf  vollendet  Nur  drtrfen  wir  nicht 
verkouneu,  da&s  die  Augfüliung  der  Ecken  durch  ihre  zu  reiciie 
Zeichnung  nnnihig  wirkt:  anch  mftchten  wir  die  langen  ge- 
schweiften nUtter  der  Usaptunrahmnug ,  wegen  ihrer  harten 


Der  bereits 


Arbeltei.  wie  « 

"tSLJl"""'"'""  ""^  Schqta's 
Vennnfe*Aftilnl,  htantsn  aber  dsessa 

hie  nnd  da  grtlhere  Fhieesen  hi  Zefcbaaiw,  tele  . 

weisen.    Das  grolbe  GHtler  ana  dem  Hiwse  dca  Ar 

Verems  dOrfte  hinreicbend  bekannt  sein.  — 

Schäfer  &  Ilauschner  stellen  neben  ihren  Bronaen  eine 
gante  Reihe  flott  nnd  Terstjlndig  gearbeiteter  Schmiedearbeiten 
ana,  die  in  der  Mehrzahl  von  Kehlender  entworfen  sind.  Neben 
dem  gro&en  Pavillon,  welcher  der  ganzen  Auüstellunir  der  Firma 
aU  Mittelpunkt  und  zum  erornen  Theil  als  (iebikuse  dient,  hehen 
wir  eine  prof*e  Laterne  hervor,  die  hei  .srhiiner  Form  nnd  an* 
spn>rhendem  lictail.  durch  treftlicbe  liehandliini;  des  Eüscns 
erfreut,  Hf-nn'i"rs  intercssint  wirkt  die  oriirinclh'  I.nsnnif  der 
Kcken,  snwii'  ilic  l!>'ivt'rL'lnHiHiL'  in  kl"  im  n  [ ;ii ti  S:  lii  iiii'u. 
Leider  liceinirrtcbtifrl  (h-r  Krol-fi-  i.—  ii  hthum,  namentlich  im  (>ln-ren 
Theile.  etwas  die  .schnne  Wirkunr  Kassciho  gilt  in  noch  höherem 
Maal-to  Min  einein  kleinen  Kei/eiili'nchler.  der  vermöge  seiner 
luaven  .-Vrheit  und  liclienswurdii;  onpiuellcn  Zcichuuiu;  cm  lii-fiscrcs 
S<liick»al  verdiente.  'In-filicli  sind  din  kleinen  farliipen  -Man- 
!>chcrtHn  mit  lllnirand;  die  tlnditik'  und  unreKelmafsift  a» gewischten 
Krnnzeatreifen  hingt^^eii  mochten  wir  beseitigt  sehen.  Man  merkt 
dabei  die  Absicht  etc. 

Hier  verdienen  auch  wobl  Kramme's  rebvoU  getsichnete 
nnd  brs'  angefahrte  Gitter,  sowie  sfai  EisfUssh  soo  eleganter 
Form  ttad  toebtigar  Oraimng  ffenannt  an  iwdsn  —  allti  »t  der 
dort  gewoboten  Snuherhrit,  AUmnMese  nad  nllam  Tentladniss 
aagcMtigL  —  O.  Teeg  sMIl  eine  Mehtige  ThorlWbing  narh 
*ir  Zeidmnng  von  Dnprt',  sowie  ein  einfacbes 
n.  a.  m.  aus  H.  Knopfe  einen  fleifsig 
nach  Hinkeldeyn's  Entwurf;  beiden- 
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13.  SkptMiber  1879 


d«r  gauen  Kanal 
ood  aicli 


100000  JL 


:  VM  einem  Ihm 
Timin  lunfQhnn,  «ofegw 

Flüche  cnmfallcn  hotten. 

Die  II«ai-KntwiUierungen  (Uhren  den  Kanälen  lowohl  den 
Kloset-Inhalt  alt  die  KOchen-. Tauche  nu  Die  der  Pumpstoüon 
»igenihrtc  (Snammtmaai«  an  Kanalwaiaer  beträgt  einiehlieralich 
der  Fabrik-AbUafe  and  des  Kanal-Spalwassen  13  bis  14  000 
tAglich,  bei  Resfnwelter  bis  su  lÜiXIO  <'>"«.  Die  Sammler  mOnden 
in  ein  kleines  Pump  •  Bassin ,  dessen  Sohle  nur  57<<""  Aber  dem 
Nollpunict  des  Dansiger  Pegels  liegt  Vor  jeden  der  2  Sammler 
befindet  sich  an  dessen  Aiislliiss  ein  von  der  Flaiipt- Maschine 
getriebenes  Siebrad,  von  dem  ilif  tcitn:!  Iii  staiiiitln'ile  des  Kanal- 
Wassers  in  die  lli>he  gehoben  utid  dann  durch  ettip  urcliimedische 
Schraube  einem GoAl^  zugt'liihrt  werden,  dos  zeit»« ■     •  nil.  iTt  wird. 

Von  der  Pumpstation  wird  nunmehr  das  K.\iiiii»i\-sser  mitieis 
eines  Druckrohrs  von  31,7"-  LAngc  uml  n/iTr."'  Iturchm-  auf 
9,8«  gehoben;  vnn  den  vorhaudeneu  2  WoüllT'sclien  üDpterdigen 
Masrhiuou  arbeitet  die  eine  in  der  llegcl  11  — H  Stiln,,  während 
die  andere  in  Hcserve  steht.  Pas  Dnicknihr  mündet  in  einen 
brtlitomcn  Kanal,  der  etwa  ober  der  lieisten  Riesel -Flikche 

gelegen  ist;  von  hier  ans  zweigen  sieb  rechts  und  links  die 
kletoeren,  ebenfalls  aus  Hok  konstniirten  und  in  die  Erde  Ter- 
senkten  Zuleitungs- Kanäle  zu  den  llangllächen  ab.  Die  Vettheilung 
nach  den  «imebieB  Richtungen  geachieht  durch  einfache  Sdileaaen- 


FMufi-anlMB  dea  Forts  WeiduehnOade  osd  too  da  in  die 
iteiraflkML  Die  bekannten  lUUauÜMMnaaili 
nilt*  Anstrengung 


Eine  Analyse  der  dem  Hauptrohr  entaMmeadea 
'  in  100000  ThaUaa  im  JnU  1875: 
M|S7  1|18> 

09,96 

6,46  .  .  .  N.  6^83. 
Das  mr  Berieselmig  bestimmte  Temk  (etwa  610  Hektar») 
liuft  in  seiner  Ungen-Aosdehnung  der  OtMmtste  parallel  und 

ist  fOn  dieser  dnrcb  eine  Dünenkette  getrennt,  welche  an  einer 
Stslto  dnrchbr;  I  hl :.  wurde,  um  einen  Notbanslass  in  die  Ostaee 
an  gewinnen,  der  aber,  wie  der  Bericht  bemerkt,  in  den  letzten 
2  Jahren  nicht  snr  Benutsung  kam,  obgleich  vorlänftg  Ton  der 
angegebenen  Fliehe  nur  etwa  166  berieselt  wurden.  Das  leicht 
welleuftirmigp  Dünen-Terrain  ist  in  1 : 100  geneigte  Flilchen  her- 
gerirhtPt,  welche  in  Streifen  von  etwa  l.'i™  snlczessiv  flhentaut 
»ltiIl'u,  an  d-r  imtereu  Seite  der  Hangiiiichen  nchtueu  kleine 
Ab/.ug5  (.irnbcn  das  vom  Boden  nirht  aufgewogene  Wa-^ser  wieder 
auf,  um  eine  Versumpfung  der  luiteren  Fliehen  tu  verhindern, 
doch  liadet  in  Folge  des  sehr  durchlässigen  Itodens  eigentlich 
weniger  ein  UeberniefiMn  statt,  als  vielmehr  ein  Durchsickern  In 
den  nach  der  Länge  des  Riesel  -  Terrains  angelegten  Ilaupt- 
Sammelgraben.  Das  durchgesickerte  Wasser  hat  eine  ocker- 
kitniiche  Firbung,  welch«  aageblich  von  eisenhaltigem  Sand  her- 
rühren soll;  eine  besondere  Drainage  der  Rieselfelder  ist  bisher 
nicht  angelegt  worden-  Eine  Verbiodong  des  Haupt- Kanals  mit 
dar  alten  Weichsel  und  iwar  in  einer  Breite  and  Tiefe,  welche  die 
¥aijkachtuaf  der  gewoonenea  Produkte  mittels  Kihnen  gestattet, 
vM  nur  Zeit  ' 


an  dia  Arial»  des  erwilmlia  A 
Aaal|M  daa  darehgeaiekacMa  I 
enab:  isu:  isrs: 

oigaaiaelie  BsalMddMile    .  .    6^80  9,00. 

unorganische       ,  .   .   37,30  29,44. 

Ammoniak  1,13  1,20. 

Uaber  den  Znstand  der  Rieselfelder  bemerkt  die  Kommissioo, 
I  flia  beim  Begehen  derselben  keinen  Oblen  Geruch  wahr- 
Munen  bat,  daas  dies  jedoch  der  F'all  war,  sobald  sie  sich 
einer  dar  Abcweigungen  näherte,  in  welchen  das  Kaoalwasser 
durcheinander  gewirbelt  winl;  d&K  gleiche  war  aach  SB  dem 
Auslass  des  Dnickrohroi  in  den  Hauiit  Ziili-itunga-OrahaB  Ub  aaf 
eine  Entfernung  von  etwa  20  Schritten  der  Fall. 

Dem  Bericht  zufolge  w&re  ein  schädlicher  Kinfluss  der  Riesel- 
felder auf  Bewohner  und  Nachbarschaft  bis  jetst  noch  nicht  kon- 
Htatirt:  es  nird  in  demselben  auch  die  Behauptung  bestritten,  daas 
die  Verunreinigung  der  Wassergräben  durch  das  in  dieselben 
einsicJcemde  Rieaelwassor  die  hauptsÄchlichstf  I  mai  hi'  der  im 
■Tahrc  1873  in  den  benachbarten  Gemeinden  Weich.selmnnde  und 
Heubude  heftig  aufgetretenen  Cholera  gcwi  si-n  sei. 

Auf  den  Kieseueldera  werden  folgende  Uewächse  gesogen: 
alle  Arten  Halmfrflcht«,  sow«Al  Sommer-  wie  Winterfrucht,  ROMn, 
Raps,  Kammel,  Bohnen  etc.;  femer  aahr  «aoig  Uraa  und  nur  «in 
Minimum  tob  QaartM»  obgMick  dia  KaaMMaa  balte  ia 
Zustande  genieiUmna  FMulaa  kalaaiUllBlaiieliadlmfleae 


Die  BevMMmltaMi  der  F«Mar  gcadiaht 
in  dar  gmrtliBBehan  WdaL  da  Folfa  dar  gfofteaHaaifllehea 
(Ba  gevAindiclMi  Aeker^llaaehinen  and  GerUhe  in  Anwendung 
kommen  kflanea.  Die  Herstellnng  der  RieselMder  kostet  pro 
preub.  Morgen  240  M.  (pro  Hektar  61,28  Jt)^  der  Reioermg 
wird  durch  einen  Pachlpräis  von  43  — 60  UK  pro  Morgen  dar- 
gestellt und  betrigt  etwa  70  M  Die  gesammten  Betriraskosten 
^  PampstatitMi  nnd  Kanal  -  Bedienung  belaufen  sich  aof  drca 
arooo^uk  jihrBeh.  Aird  koflk  nk  dar  Zeit  in  Daa^g  «ia 
CNanUt  a 


2  Di«  RioMlfelder  von  Barlin. 
In  Berlin  ist  bekanntlich  die  Erbauung  von  5  Radial- Sysitemeu 
far  die  Kanalisation  der  Stadt  voigesehen,  von  welchen  die 
Systeme  1,  II  und  III,  die  auf  dem  linken  Spree-Ufer  liegeu  und 
im  Saden  von  dem  ScbifTahrta-Kanul  begrenxt  werden,  Rieselfelder 
In  Osdorf  und  Friederikenhof  erhalten;  für  IV  und  V,  die  auf 
dem  rechten  Spree -L'fer  liegen,  ist  eine  Riesel  -  Fläche  im  Nord- 
Osten  dtT  Madt  in  Falkeaberg  nnd  BOrlmerafelde  vori 
Für  die  Vor-  und  Xwh 
in  Aussicht  geuommcn. 

Das  Radial -System  m,  das  westlichste  der  auf  dem  linken 
Spree -Ufer  gelegenen,  dient  fOr  eine  Bevölkerung  von  etwa 
120000  Personen,  von  denea  s.  Z.  etwa  100000  AascUnss  aa 
dasfe      -  -     -  -  -  --   


fehlt  jedoch  noch  die  breite, 
aeiaen  fetoiabeaen  TheOen.  — 

Daa  fflaiche  haben  wir  an  den  sonst  tflcktigen  Oittera  von 
Banaeka  anssnseUen.  Als  gelangen  ist  M  letiterem  ein  einfach 
gaddwW  ThOrbeschlag  su  beseichnaa,  sanOglich  sind  seine 
Ideinra,  mit  geAxtem  Ornament  Obersogenen  Kassetten.  Der 
Schircrpunkt  von  Reoecke's  Ausstellung  liegt  aber  in  einem, 
von  Ihne  it  Stegmüller  entworfenen  .Tnwelen-Schr&nkchen,  das 
iu  si  luon  kunstruictiven  Theilen  ans  Scbmiedeisen,  in  seinen  deko- 
ratjvi  n  hingegen  aus  Bronze  gefertigt  ist,  wenn  auch  dies  Prinzip 
nicht  mit  voller  Strenge  durchgeführt  crschtdut.  I)cr  Form  nach 
ist  es  ein  Kasten  auf  hoben  Föfsen,  durch  Rückwand  und  Boden 
verbunden,  bekrönt  durch  einen  Broaie-.\uf»sti.  Kas  'ianzc,  vou 
reiiendster  Frscheinung  und  in  fein  abgewogenen  Verh;iltn:s8en 
—  Oberzogen  nnd  durchdrungen  vou  der  lieben8würdi«»ten,  an- 
muthig  gezeichneten  Ornamentik,  die  theils  geitzt,  theils  modellirt 
nnd  gegossen,  theils  geschmiedet,  allen  (iliederu  reichsten,  anjfe- 
messensteu  Schmuck  verleiht  —  innen  und  aul'äen  gleichwerthig 
durchgebildet,  mit  einer  Sauberkeit,  einer  Akkuratesse  und  einer 
Hingebung  aa  die  Aufgabe  ausgefohrt,  die  jeder  Beschreibung 
Rotten.  Bei  all'  diesen  Vonogen  und  Schi^nheiten  darfen  wir 


ea  jedoch  idciit  Obecaeben,  dan  die  ganae  Formgebung,  nament- 
lUk  dM  AataM%  dankaaa  nlakt  dnn  MnMal  «iMMhb 
Prallla  aM  «Ia  täte  Beb  oder  Blala  aaa  dam  Tellan  hmana- 


aebohelt  nad  geadmitlen,  nnd  eiosig  die  lÜbe  kgan  ebl  | 
des  Zeugnim  ab  von  der  TOcbtiriceit  daa  KmatadunladeB, 
Verein  mit  dem  SeUoeser  das  Werk  anagefthrt  — 

Ks  dorfte  sebr  iateresaaat  arin,  ndt  diaaam  Stacke  einen 
Geldschrank  von  G.  Fuhrmann,  nach  Lnth  mers  Entwarf  n 
wglekhen,  der  allerdings  nidiu  vou  jenem  Reicbthom  an&a> 
weisen  bat,  und  in  seiner  einfacheren,  anspruchslosen  Uesaomt- 
erseheinimg  «reit  hinter  jenem  Trunkstack  zurück  steht,  ihm  aber 
in  der  richtigen  Behandlung  des  Materials  durchaus  Oberlegea 
ist.  Auf  geschweiften  Stötten,  in  charakteristischen  Kis»if<ormen, 
nifat  ein  hober  Kasten,  dessen  konstruktives  Gerippe  mit  seinen 
knappen  Protilen  sich  in  einfach  klarer  Weise  hervor  hebt,  \ 
vkhiendseiaegesamfflte,  namentlich  in  der  Voiderflichsg^üddiebe  1 


Omiraaf  in  geschickter  Weise  dem  tuMsrgeotdnet  und  dabei 
vortrefflich  dem  Material  aagepasat  ist  Nur  wflnschten  wir  den 
ansgescUagenea  Bleeb-Omamenteo,  namentlidi  demjenigen  der 
SeiteatheHe  eine  bemete  Wirkung,  die  leicht  durch  eine  Um- 
kebmng  dea  Ifatetiiüs,  so  dass  das  Dunkelste  die  Unterlage 
bildete,  sn  erreichen  wtre.  Das  Innere  ist  ebenfalls  klar  und 
einfach  konstmirt  und  entsprechend  omirt,  dabei  mit  grOfster 
Sorgfalt  und  technischer  VoUeoduog  ausgefohrt;  dagegen  bleibt 
die  etwas  dOrftige  BekrOnnng  und  ihr  mangelhaft  getriebenes 
Blattwerk  hinter  dem  abrigen  zunick.  Das  sierlichs  Juirelen- 
Schrnukclii.u,  elieutiUls  nach  l.uihniers  Zeichnung,  ist  Wohl VOO 
der  HaiiHURt/pllunt;  noch  in  jedermanns  Krinnerung.  — 

l"m  dan  (iebift  der  Metall  Industrie  abtuachlicisen,  seien  un? 
noch  einige  Worte  über  die  (ieldschränke  vnn  Arnheim  ge- 
stattet, obgleich  diesclbiju  nur  in  ihren  konstruktiven  Theilen 
aas  Schraiedeisen  gefertigt  sind.  Der  eine  derselben  van 
Pahlen,  nicht  ohne  Geschick  ui  deu  Fonnen  der  deütscheii 
Renaissance  des  XVII.  Jahrhunderts  entworfen,  trugt  bei  man- 
chem Guten,  im  Aeufseren  doch  zu  sehr  den  llolzcbarakter, 
während  der  andere  nach  Heidecke's  Zeichnung,  mehr 
ItaHeaiaclie  AakUn«  aufweisend,  flberall  daa  FSnaaa  des  Ma- 
tariala  aBnmae  aad  Gnsaeisen"  folgt  Stabfl  nad  kifftü  in  der 
~  '  '     r»  IMnniKrtfc  «nin  aad  amiamhit 

Ist  taadba  aar  ««gea  aabur  sa  üate 
dMjobMn  AbacUaiaea  «ad  wegen  der  aniheroriaallbk 
'  ~  j  dar  gMaaaaaaa,  bronsirten  Biscalkeile 
ansnfechten,  die  aabea  der  tdatigea  Dorcbbildung  der  Bronse 
doppelt  fohlbar  wtad.  Das  Inasre  beider  Schrinke  ist  aufs 
reicoste  durch  Graviraagea  nnd  Rinlag<m  in  Silber,  Stahl  und 
Brome  geschmOckt  —  Ak  letzter  der  Reibe  mäge  endlich  ein 
Schrank  Fankold's  genannt  sein.  Der  an  und  fflr  sieb  tflch- 
tigen  Aibeit  ist  Form  und  Farbe  eines  schwan  gebeixten  Hols- 
mObals  gegabaa  wosdea.  Daaa  wir  diea  tnrta  der  gniea  Zeiek- 
BMf  aiSn  gnt  kaUtan  1 
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Im.  E3a  Im  Bmum  UmmmIm  QMtr  bUt  die 
fmea  BotawUInö«,  wi«  Papiar,  KaiktüflS^lto.  tat  vm  dam 
■ich  pro  Tag  einige  Schoblcuren  voll  munwria.  Jemeits  dM 
Gittert  befindet  sich  der  Abfinn-SlolleB  >a  den  Pnnpen  nnd  der 

fiegeovas««r-üelx>rIauf,  welch  letzterer  mit  der  Sohle  anf  +  1,8'» 
Uegt  and  seioeo  lobalt  dem  Scbiirahrtg-Kaoal  zuführt. 

Di0  Ilebaoff  de«  Kanalinwiers  geschieht  auf  VJ  -  21  '■■  und 
swar  Amh  6  MuchineD,  von  denen  die  Iljiirto  in  Thjltif;keit 
bt;  der  geMmmte  Zulauf  betHtgt  im  r)un'h«rhnitt  x.  Z.  etwa 
löOOO«-"«  täglich. 

E«  liod  fttr  die  8  Radial -Systeme  I,  II  nmi  III  ynsammen 
»uf  den  genannten  beiden  RlttiTgiitfru  etwa  riini  v  [insiUaiid 
(lehmiger  Sandboden)  vorhanden,  d.  h.  es  wurden  «lidaun  bei 
einer  Gesammt-Rinwobnenahl  dertell>en  von  ca.  350000  Pwamw 
etwa  460  Kinwohuer  auf  1      Kieselland  entfallen. 

Daa  auB  der  Stadt  komun-ndfi  lIaiL()tr(ibr  iiiuiid'  t  an  einem 
H6faeopunkte  der  Ric-sclf&nn  in  ciu  8c-ukre<  !it  auijieixi'inli^s  Stand- 
rohr, von  dem  aus  radial  die  wfitPre  Vertbi"ilu[i(f  zui'.ai  bs;  diirrli 
8  giiBSHi^eruc  Uolirk'itungeu  geschieht:  lelstere  geben  das  Wasser 

in  ufTrui-  Vertheiiiinp'Oittta  ab,  M  daiMlIw  dflo  claMiim 

Panellen  zuführen. 

Dm  Sludrobr  ist  mit  einem  circa  10  ">  über  dem  Boden 
bafiadlicbeo  Ueberlauf  vemben.  durch  welchen  das  obenüiblice 
KimliraMer  in  eine  grofiw  ihe  Mergeignibe  ■tmWUt^W,  Mit 
'i  heftigen  Regen.  Dn»clrt««mlreit  oder  infliw  ftwl—m  ibw 
eiMpMyidieZaiMhBe  aaSielwaHer  MittAiidet.  Di* 
loBc  «M  ttttkkmmea  gumelman  WSknm  iit 
4mA  die  Temin-yoUllBiw,  ■ndanathtfl^  wie  < 
durch  hygieoieebe  Rflckeiebica  bedingt 

Die  Kommiision  fud  das  Sielwasser  bei  seinem  Anstritt  ans 
den  geachloatenen  Ijeitniigen  „  donkelscbwan "  gefArbt  und  mit 
SUem  Oemeh  beliaftet,  der  sich  jedoch  bei  der  weiteren  Ver- 
thsOong  trerior.  Eine  Analyse  des  Kanalwassers  ist  nicht  ao< 
gegeben;  das  VerdOnDnngs-VerhiÜtniBS  wird  fQr  gewtihulicb  als 
1 :  ti<X)  angegeben,  steigt  aber  im  Sommer  bis  anf  1 : 260,  so  daas 
alsdaoQ  noch  Waeaer  »Bgeaatii  wird:  immeriilii  findet  eich  an 
einzelnen  Stellen  fliM  MMUlighe  BcUkk»  oad  ScUMnMIdaag 
in  den  Uribeo. 

r>ie  Hichen-Auälegiing  für  die  weitere  Vertheiltmg  des  Riesel- 
«  Msers  liia^t  %ich  in  zwei  Ilaupt^piippen  trennen.  Für  die  Gras- 
Kiiltiir  werden  die  Terrains  mit  ausgesprochenem  natitriichem 
GffAJle  Kcwithlt  und  schwach  ffeneigte  Ilangtlicben  anijelegt, 
welche  von  eim-ni  dfin  obert'ii  Hunde  entlang  ziehenden  Itiesel- 
(iraben  bew  issi  rt  wfrdi'ii ;  für  den  GemQsebau  hiageRca  werden 
inrtillirhgt  horiznutale  l'';.ichf-n  gewählt  and  dieselben  derart  durrb 
Furchen  heilt,  daas  ein  Kinstauen  zwischen  den  einzelnen  Beeten 
mAgUch  wird.  Diese  Beete  liegen  meist  su  6  neben  einander 
lua  bilden  Fliehen  von  160— ISO <(<■>,  die  gegen  die  nftchst  liegen- 
deo  Panellen  durch  Dtaune  abgeaclüoaMn  sind.  Das  Wasser 
fl^t^Ungs  deo  Fydient^rtMt^itoh  ta^^^sribranndhp^Mgt 

SSTiteSLSeuSd!  iM&^im^^fslSn  MUtfudtede 
UeMraben  ntUibar  gemacht  Ein  Abffielben  too  Rieselwaaser 
findet  also  bei  den,  dem  OemOaebau  dienenden  Terrains  nicht 
statt,  es  wird '  rielmebr  nur  soviel  zugelaasen,  als  in  dem  Boden 
«Ml  Versickern  gelangen  kann.  -  Da  Zustand  dieser  Flachen 
wird  von  der  Kommission  als  ein  sehr  vendiiedeaer  twseichnet; 
■B  Slnllen  «o  Iwina  Miaaa  nuhindfln  war,  atanden  daa  WeUsioant 


war  fiae  dar  PaBj  wo'rfna  Vmßtwmg  der  Erd* 
OlNrflAebe  statt  gefunden  hatte  nod  wo  in  Folge  mangelhafter 
Drainage  das  Onindwasser  bedeutend  gestiegen  war. 

Vom  Knotenpunkt  der  FTanptleitungen  ant  fllhrt  die  elae 
derselben  nacb  besouderen  Einstau-Bassins,  welche  tiir  AnfiuhBe 
des  Rieselwassers  wfthreod  derjenigen  Wintermouate  disneni 
wAhrend  welcher  nieht  borieselt  werden  kann.  Diese  Einstaa- 
Ra^sins  nehmen  insgesammt  i'<4  >>•  FLiche  ein  nnd  bestehen  aus 
einzelnen  einKediimmtcn  Terrains  von  2  9  •>»,  welche  ein  Aiif- 
stanen  des  Wassi  ra  auf  IM»  H(l"»  gestatten.  I>ai  WassFr  Birkert 
hier  ij:irli  ;iud  tiacli  •■in  und  hiuterlAaat  eine  Siblii'ks>'lii;-Iil,  welcbe 
im  SoninifT  umgeackeit  wird  und  den  .Anlmn  vm.  linbiMi,  Hapi, 
Liein  und  IlltVr  Kcütattet. 

l  eber  den  l-'rtmi;  der  <)jdorfer  Hie&oirurm  tbeilt  der  Herirht 
Foljri'iuii's  uiit.  !ii  r  I  ir  iü-Anliau  lipfert  im  Durrhschuitt  von  etwa 
,'.(»'»  i-a  tliMKKj  (iras  mit  b-  G  Schnitten;  doch  kann  der 
Nisse  und  des  Nacbwnchaes  wegen  das  Gtm  auf  di'n  Wiesen 
seihst  nicht  atii  Heu  gemacht  werden.  Ks  steilen  sich  die  liein- 
einnahmen  auf  ca.  IWl  ^(K)  ./Z  pro  da  von  der  erzielten 
Pacht  von  3*X)— 350  M  die  grorseu  Küsten  der  Kiesclwiirter  mit 
ca.  ibO  M  pr.  in  Absng  kommen.  f>a.s  Gras  warde  auf  den 
umliegeuden  Gfltem  als  Oranfntter  verwendet  Ueber  den  Ertrag 
d«i  ClIBiaia  Allha—  Huio  nverlUssige  Datea  nicht  vor;  docb 
dmalha  dadma  ein  wenig  günstiger  su  sein,  daaa  die 
ia  Fdi«  4m  dnrdi  die  Berieeehiag  abceblUtca  Bedent 
mit  anf  den  Maikt  hanmea. 

Die  KoMea  der  RieeelMil-Aitage  n  Osdorf  werden  wie  fMgt 
'  i:  Der  Ar  491  <•  Adter  in  Osdorf  beaahlie  Freie  von 

iKKHXV)  .//.  und  der  von  465  000  M  für  338»»  Acker  von 
Friedrikenhof  bezahlte,  ergeben  zusammen  als  durchscbnittlirhen 
Ankaufspreis  pro  1660  M;  rechnet  man  hiersu  fQr  IMhren» 
leitttng,  Aptirung,  Planirung  etc.  1240  M,  für  Drainage  450  ./i, 
so  ergiebt  sich  fQr  die  Hektare  fertiges  Riesel-Terrain  der  Betrag 
von  rund  S35U  M  (excl.  Verzags-Zinsen).  Angestellt  aind  1 1  Riesel- 
wftrter  bei  Tag  und  eben  so  \icl  bei  Nacht,  welche  jährlich  eine 
AuagalM  von  20,075  M  vcr  irsa.  hen ;  Cur  die  abrigeu  Arbeiter 
weraen  1>0(Kio  ,/Z  jiihrlicb  gerecbnct,  es  eatfallen  somit  allein  an 
.Arbeitslöhnen  bei  180'"  nind  tili)  .//.  pro  Hetriebukosteu,  zu 
denen  noch  die  BeschaffuDf;  und  lustandiialtung  der  Gebtnde, 
de.H  Inventars,  der  Geräthe,  des  .\rbriu-Viefaitandl,  dttOebaltdar 
fdieren  Kcamteu  etc.  zu  addiren  waren. 

Betreffs  des  Kintlusses  der  Kiesel  Aiilapp  auf  den  GeHundhi  its- 
rustaud  d'T  .Arbeiter  bemerkt  der  Bericht,  dasä  zwar  im  I.ili  uud 
August  IST.i  mi'lirfftch  die  Arbeiter  unwohl  waren.  d:ii3  jedoch 
ein  Zusamnienhaag  des  linwobUeins  mit  den  Kmliuübeu  der  Be- 
rieselung nicht  nachgewiesen  ist 

Zum  Schluss  beiilst  es  alsdann:  „Die  Urtheile  Ober  die  Anlage 
in  Berlin  gehen  sehr  auseinander.  Nach 
gonstigsten 
eaecn;  «ei 

Katiharatariiwag  dea  Kaaalwasaen, 

OemlaelHia,  ist  allerdings  in  hohem  Grade  gelungen.  Gegen  die 
Einlassung  dea  durch  die  Rieselillche  hindurch  gesickerten  Wasaen 
in  einen  (trüge)  flielsendeo  Waaseriaaf  wird  von  den  Behörden 
keine  Kinsprache  erhoben.  Nach  Fertigstellang  der  ganzen  As- 
lage, bei  verändertem  Beirialie  (Anfj|ehen  dar  floUMra^)  wird 

sich  vielleicht  ein  gflmtigena  Büd  '      -  -   -  -  

entmUen 


ZaIJen  yiteBten  Berechnttny,  sind  die  Kosten  gaos 
BetriahaniBlan  werden  bei  weileB  aidit  gedcdrt.  Oiie 
luHur  des  Kaoalwassers,  iasbeeoodere  (fir  Oras-  md 


Araldtekten-Vereln  zn  Berlin.  Haiipt-Versaninilung  am 
1.  Septbr.  lH7i*;  Vorsitzender  llr.  Möller,  anwesend  H:!  Mit- 
glieder und  4  (Jaste. 

Der  Hr.  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  mit  der  tranncen 
MittheUung,  dass  der  Verein  zwei  »eini'r  ftuswirtigeu  Mit^beder 
dnrch  den  Tod  verloren  habe;  d.ii  H.%n-Inspektor  Meienreis 
in  Görlitz  und  den  Te  und  li;i;irath  a  r>-  IleidmLiuu,  Mi- 
rektnr  der  Magdeburt:  -  H:illler^tJlllter  Fisenbalm  /u  .Mmideiuire. 
Die  sehr  zahlreich  Torlii  (.'i  ndeii  Kinf.';uiKi'  sind  obni'  besondere» 
Interesse.  —  Im  Saal  hangen  2  Kailoii&  der  von  dem  Maler 
Prell  fUr  desselben  aussnl&hMnden  Bilder  ans.  — 

Einem  von  der  Haan-Kaiemisrion  befOrworteten  Antrage  dea 
Berliner  Bwunaritti.  ihm  den  Mietfaspreis  «na  6000  H.  vma  1. 01t- 
Uber  ab  naf  dOOO  ML  an  enaAlbigen,  atiiuit  die  Venaanlang 
an.  Die  Be^fWiMm  MMate-Kentamanaen  wird  wmm  Ab- 
waeenhete  dar  Befeitiiteu  vertagt  Za  den  dtnaaligen  Konlnir» 
reneen  sind  flir  ein  Pfanhans  4  Entvitrfe  eingegangen,  wahrend 
die  Anfgabe  „Wippbradce"  unbearbeitet  geblieben  ist  — 

l'elMT  die  anf  der  Tagesordnung  der  diesmaligen  Abgeord- 
nettMi- Versammlung  des  Verbandes  stehenden  Angt>legenheiten  Im>- 
ricbtet  Hr.  0.  Meyer.  F.ine  Vorbcrathnng  dersellwn  durch  die 
AhBeorduelen  des  Vereins  bat  mir  in  einer  von  der  llAlftc  der- 
sclben  (4  Penonen)  besuchten  Sitzung  stattgefunden  nnd  es  ist 
ia  dieser  nicht  ttlier  alle  Punkt«-  rebereinstimmnng  emielt  worden, 
so  dasa  die  Vorschblge  de«  Helerenten  zum  Theil  nur  seinen  luid 
Hm.  Blankenstein  s  Ansieliten  entsprechen.  Die  Versamm- 
lang Stimmt  denselben  zum  prOlseren  'l'beil  ubne  Debatte  zu. 
Eine  solche  entwickelt  siih  niu'  ytn  2  Punkten  ib-r  TaijcHordnun);. 

Zu  Ho.  14;  , Vorbildung  der  Architekten  und  In- 


$M  VordiMiia 

u'eniiMire*  beabsichtigt  der  Hr.  Kelerent  im  Namen  des  Ver- 
•  in.s  \  1  inniscblagen :  der  Verband  moifc  erkbiren,  da.ss  er  auch 
lii  ute  iiiicl)  aiit  dem  St.nndpunkt  der  Bcm  lilu^^e  von  I^T  t  stehe, 
llr.  Ilubrerbt  hetrnindpt  dagegen  enien  .Antrag,  wonach  der 
Vi  iliand  »eiNuelii  ii  ^(l]le,  mittels  Kinn'ichiinc  einer  Denkschrift 
an  da.'i  S  t  a  a  t  s  m  i  n  i  s  t  e  r  i  n  m  der  weiteren  Kntwickebuig.  sowie 
der  NeubefniludiinK  !»klassiger  GewerlK-scbnlen  ent!;egen  ZU 
wirken;  er  legt  dar,  d.i.«  diese  .Schulen,  wo  sie  ins  l,elM»n  ge- 
treten sind,  nur  den  Su'mpel  der  Xothlagc  trögen,  die  baidierotte 
Gewerbeschule  vou  1H70  zu  erhalten;  dass  femer  das  Ministerium 
sellMt  nicht  geneigt  scheine,  dicee  Schulen  zu  vermehren,  dass 
endlich  der  iJekiionsphui  denellwn  nicht  die  allgemeine  Bildong 
verUlrRe,  welche  deqjeniMn  sntiebli  die  anser  Fach  erwihlea.  — 
Br.  llAller  giebt  in  bedenken,  daaa  aun  aichmlkeineniioiden 
Schritt  auf  du  neaee  Gebiet  waaea  Wirde.  Knr  mn  die  Bc- 
reehtigunf  dieser  Schnlan  Ahr  <&  Prftftmgen,  wdrae  aase  rem 
Fach  VMgeKbriebcn  sind,  habe  man  sich  zn  wenden,  nicht  gegen 
die  Schulen  selbst  Es  sei  Ibmer  eine  aiisschliefälich  preafsi- 
sche  .\neelegenheit.  welche  man  dem  Verbände,  dem  doch  snr 
Hälfte  nicht  preulsische  Ven-ine  angehören,  zu  vertreten  in* 
mutbe.  ~-  Hr.  Kinel  fngt  hinzu,  dass  ein  solcher  Antraf  an 
das  Staatsministerium  von  vom  hen'in  als  eine  FebiblMe  aam- 
sdien  sei,  wen  einerseits  die  Techniker  nicht  danim  zu  sorgen 
bitten,  welche  Schulen  die  Regienmg  ins  Lelwu  nifen  wolle  und 
weil  andererseits  die  letztere  darauf  binweisiui  würde,  da.s.s  doch 
erst  die  Resultate  der  neuen  Schulen  abgewam  l  werden  milssleu. 
Biiile  r  seien  noch  ni<'lit  einmal  .Miitiuicud  n  u'eprilft  wortlen.  — 
Iii  Ii  ^l•rechl  halt  es,  trotz  un.ni^^  rl.'ln  her  Fmchtlo.sigkeit  des 
I  Vemucbes,  for  richtig,  die  Angelegenheit  nicht  ruhen  zu  lassen. 
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Ote  VcnMunlu«  Idwt  Minm  Airtnf  Jedocb  wM  61  fifm  BS 
Stinmn  ab  «nd  MUla&t  aidi  d|ia  VonokbfB  des  Hn.  Raft- 
nataa  u. 

Zu  Xo.  18:  .Pttblik»lioiieii,de>  Verbtadei'  wird  uoth 
oiuor  liitii,i>rrn,  ohne  bestiDUDle  RichtnnK  bin  und  her  schwan- 
keiitti  ii  iK-battt;  auf  Vorechlafr  de«  Hn.  HAhmann  be«clilu«seD, 
tUkii  di  r  AnlraK  des  Ottpr.  IiiKen.-  n.  ArdL-V.,  soweit  er  auf 
die  KuiidigBDg  de*  Vertrages  mit  der  Ucntacban  Bauzeiuiue  sich 
besi«lw,  w  MHanttlm  wL   Zu  daea  poiitivBn  VancblaBe, 


«ia  aa  denaldiat  arft  dn  PubHInliauen  des  Verband«  gdtahen 
«arden  mII,  ytmug  die  VaiaaaiialBiig  nicht  xu  gelanKen.  — 

Als  KrsaumlUitter  ftlr  die  Abgeordnelen  de*  Vereins,  welche 
ihr  Maiicliit  iiinltT  gflegt  habi-ii,  besw.  an  der  bevor  stehenden 
VeriiainmliiiiK  liicht  Tb^  uelnnt  n  kuanen,  werden  durch  Zuruf 
die  Hill.  Ilolireiht,  Baaial,  I'-'mU  und  Mackenihun  ^wäblt  In 
den  Veieia  aufgenaamMn  wcnku  dia  Hin.  BOebttag,  Fucba, 
Marita  HoAnaiin,  KIrUhO;  Bodunaan  uad  Scbifar.  - 


Ibn-Chratk. 

Hochbauten. 

Das  nt^iH'  /,pntral-(itf l'iiD^'niüa  des  tlamhuri;  srhrn 
Staaten  bui  KubUbütlel,  welches  fOr  i'.i^t  (it'faiiKLiu!  be- 
stimmt  ist,  wunli;  im  .Monat  Aupist  d.  .1.  niiilt  HcslitnriUiiiL' 
Obergebeu.  Wir  ( iitLi'LiiH'ii  üher  di^■5l^  u.  W.  nach  Kutwurfmi 
des  llru.  HinuJir.  /immermaDO  ausgeführte  Anlage  dem  in 
Nn.  71!  d.  ni.  irwabaien  »Fitbrar  dareh  Uaabarg  «c" 

1  Iii j-f  Ilde  AuKahiin. 

Der  limi  iat  ca.  lOk»  tod  der  Mitte  der  Stadt,  anf  einem 
Terrain  \ou  etwa  78100<i"  UrdCse,  und  lö-JT  ■»  aliir  Midi  der 
KIbe  lipicgvn.  Innerhalb  der  5  Imben,  oben  mit 
Vor»|iruug  altgedeekien  Kingnaner  fiaden  eicb: 

1)  Das  Verwalluan'Gatiiada  ait  darZaBttal-Ualla 
lOamvGefiuigiiillt.  iNea  bcalelit  am  8  Flagela,  i  dawa  fOr 
«BMiBiiaaa  11(0  boUr-GeCiiigene,  dar  driMa^  bi  dar  Aza  dea  Ver- 
walluilia*6ebtadaa  liegend,  <br  240  GefaBgene  in  gemehMcbaft- 
Ucker  Haft.  An  die  Gleliel  der  Isolirtingel  schlicf^en  sirh  je 
12  Elnnl*Spaderh<Hre.  Uel>er  dtiu  Krdgescbosa  des  Verwaltungs- 
Gebäudes  befindet  aick  die  Kirche  und  die  achteckij;«  Zantcalballe 
mit  BeolMchtonga-Poelen  für  elUnutlicbe  drei  Korridorai  In  dicaer 
Hall«  liegt  das  grofse  llanpt-Wanser-lte&ervoir. 

2)  Das  Maimer-KraokeDhaiis  und  CefiUigniia  Rlr  mami]. 
ivgeudlicbe  Stratlinge,  erateres  für  -lo  Ketten,  leUteres  für 
Fanonen  und  mit  Schulraum  rerseheu. 

Auf  '^^i^^^y*'^^^^'^^^'*^^^^     ^  ^^^'j^ 

15<)  Personen. 

4)  Dit'.n'm  Ki'>;i  ii..lii  r  du-  \\  <i!i::i.'rl).uido  tiir  das  weililii-lip 
Aufsu'htü-r'Tsorial.  »1,1?  <  h  J.duoniif-'iJcl  lüiilf!  und  Ma-schini-ii-  und 
Kaa&i-lti.-iii'-'- 

Sjunsfu  und  Wrtsohi"  »ird^n  von  der  Weiberwite  nach  der 
MüuuiTiipite  nur  durch  Tiiiiruii|uru  befärdaf^  Tkfiiaa  und  PaBBlar 

sind  nicht  vorhanden.  I)ani|ilkni'be. 

.Vulsprhalb  der  UiD;'miu<'r  licgfu:  die  Wohnungen  des  Geist- 
licheu,  dr'B  Direktors,  des  I.  Inspektors  und  '2  WohngebAude 
filr  Beamte. 

Die  Oefangpiai-IUume  sind  durchweg  mit  gewölbten  Decken, 
.  aiaanierDadikaDKraktiaia  aiit  wianiblaalKilwn- 
Dia  Unnar-iaallnBlIni  habe*  M^«*-,  die 
W***  Bnma  !•  dan  AiWla-  aad  Sddaf- 

 nr.  Kinr  Wfi<^  Lnfblnn.  In  den  SdlaMlen  das 

PriuBip  derSelkfafbone,  aus  geweUtam  ZinkUecb,  oben  und  aber 
der  "nllr  nit  Drathgitter.  (iaa-Beieucbtang,  Kloset -Anlagen, 
Versorgung  mit  Trink-  und  Wascbwamer  nach  den  grOberen 
(iefänguifii  Bauten  der  Nciueit  in  Deutschland  und  Belgien  aus- 
geführt. i  :rwäraiuiig  der  Oefiingniss-Gebaade  nittela  IleibwaiMr- 
heizuog,  der  Kirche  mit  Lultheisung.  Aipiraiiane-VentilBlion  mit 
der  Heiumiage  verbunden.  Walser- Versorgung  durch  Drunnen  auf 
dem  Anstalts-Terraiu  durch  die  I )au>prma8chjoc  nach  dem  llaupt' 
KeserToir  in  der  Zentralhalle,  von  ila  aus  in  die  Hi  servoirs  der 
einzelnen  Gebäude.  Voll»UiiiiUf.'Cä  Siclsy^iU  iu  a  .f  der  gauzen 
.\DStiilt,  Siel-Inhalt  zur  liericscluug  diT  umhegenden  Felder  lienutzt. 

liaukü^rcu  r-M'l,  [uM'nUir  . //  -'SJ'iimmi.  Die  erä'.eu  Terrain- 
Kegulirungen  wurden  im  Uetbtt  IsTti  begonnen,  der  bau  im 
Frttjair  1877  tat  Amriir  genommen. 

SMkmala. 

Dan  Kriagar-Dankninl  ia  Tegernsee  —  „Gennania", 
aina  FriadenapMtaw  Ia  dar  lUno,  mit  dar  laebMi  Haad  aiaan 
Ober  fia  Oilhar  dar  GaAdlaMn  hahand  —  iak  *aia 
Vetaiaaem'Verefa  und  den  beiden  Gemeinden  Tegernsee 
"Weaaea  auf  dem  icbaneB,  von  Herzog  Carl  Theodor  in 
Bagrem  dazu  aberlassenen  Platze  errichtet  worden.  Die  Statue 
tfiO"  gross,  wurde  vom  Bildhauer  Jos.  Frabhols  in  Tegernsee, 
ana  AMOsberger  Kalkstein  gefertigt;  das  Postament  besteht  aas 
giinem  Altachcr  Saudslein.  —  Die  EnthaUungsfeier,  welche  xu 
nagaaliBter  Grolsartigkeit  und  Schönheit  aich  entwidielte^  hoA 
tm  29.  Joai  1879  »UM.  — 

Tegenaee,  August  1879.  H. 
Daa  Krieger  -  Denkmal  in  Minden,  welches  am 
24.  Augast  unter  grofsen  Feierliolibeilen  enthüllt  wurde,  ist  nach 
einem  Entwurf  des  Kais.  Bec-Bmati«.  P.  Tornow  in  Mebs  zur 
.^usfflhrung  gebracht  worden,  dem  in  einer  187(i  ausgeschriebenen 
Konkurrenz  (vid.  S.  172  Jhrg.  7(i  d.  Bl.)  unter  44  eingegau- 
«enen  Arbeiten  der  Preis  lugesproeheu  worden  war.  Die  l,age 
des  HeukmaU  —  iuncrhalli  eine.s  Hrui  ken-Kondels  der  ehemaligen 
I'  eetiiiigswerke,  hart  ani  hüben  l.'fcr  der  Weser  ist  eine  auUer- 
^'i'wuhiilieh  Künstige,  ho  dass  es  zur  \nlUten  Geltung  kommt 
Der  reio  architektoniiche  Aufbau  deaselbca  ist  nach  gotbiichen 
mutm,  Jedadi  in  ndaairtan,  «iaflito  VanMi  lna|«^;  anf 


einem  ca.  .''i  hüben  l.uurba'.i  ■•nu  dunklrin  I'iirta-Sandatcin,  der 
in  4  Schrifitafelu  aus  weifsem  ( ilMTkircbeuer  Saudslei»  die  Wid- 
muuK  und  die  Namen  vou  124  Gefallenen  enth.alt.  erhibt  aich  ein 
ca  12  "'  hoher  OlH.'lisk,  von  1  kleineren  (ialeuartifjen  i  dvelisken 
und  -4  Wii;i|Hr>;en  umgeben.  In  d''U  Wimperpen  ist  je  ein  auf 
die  Gejicbiclile  des  10.  luT.  -  lies:,  lieiuulicheb  Wappeusi  hiM  an- 
gebracht; du:  ;  Si  itcn  ilcd  trnilbi  u  i  Ujoliiikcn  Iragl'n  in  der  MittC 
je  ein  eisernea  Kreui  iiini  durniitiT  diu  Namen:  ('olonibey, 
Gravelotte,  St'dan,  Tans  — 

Das  Krieger-Dcnkiaal  zu  Hamminkeln  bei  Wesel, 
pleiehfaJU  am  :;(.  .Vngust  eingeweiht,  zei^l  uacb  dir  K  Z  eine 
Geriii»ui»-Kig\ir  inil  der  Kriedena-l'jlme  in  der  llechleu  und  ihr 
zu  Ktilsen  einen  mächtigen  Adler  auf  einem  ti  *"  hohen  Unterbau. 
(Das  Ganze,  wie  wir  vermuihen,  in  Sandstein  ausgeführt.)  Schopfer 
de*  Denkmals  i.st  der  Ikldh^m  r  1..  MUsch  iu  Dil'iSi'ldnrf.  - 

Ein  neues  Denkm»!  »m  (i  rabe  Theodor  Koruer's  xu 
Wöbbelin,  auf  Kosten  des  (irofslicrzoss  Friedrich  Franz  H.  von 
Mecklenbnrg-Schw.  errichtet,  ist  am  2i!  August,  dem  Todestage 
des  Dichte rB,  liugeweiht  worden.  l)>  luaLcbt  aus  einer  von  dem 
Bildhauer  lielt»ch  in  Dresden  uiodcllirteu ,  ia  Erz  gegusseoeu 
Büste  Kömers  iu  '  ,  Lebensg 
von  geachlifTcuem  Granit. 

Am  2.  September  d.  J,  dem  Sedan-Tage,  sind  -  soviel 
uns  bis  jeut  h'kaiint  geworden  ist,  folgende  Denkmäler  ein- 
(;evreihl  »iirdcii: 

Das  IieiiViiiitl  üiif  dem  Schlachtfelde  von  Fehrbcllin. 
Die  Krrii  liUi;i.T  liii'Mh  ^ii  Grosse  und  Bedeutung  hervorragenden 
Muuumeiita  ist  durch  liixa  vor  4  Jahren  gefeierte  200 jährige 
.lubiläum  des  Sieges  von  Fehrltellin  veranlastt  worden.  2ail 
Standorte  ist  einer  der  höchsten  Punkte  des  Schlacbtfeldaa  arnlUl 
worden,  der  durch  eäne  ehauanrte  Allee  nit  dar  naibe  vnM 
fahrenden  Kreiia-riiauaMa  in  VerUadung  gvaetat  iit 

Anf  einer  2<"  hoben,  abgebdiAtan  ErdaebftttanA 
Rampe  empor  fahrt,  erhebt  aicb  anuldnt  «in  7,20«  hober  aebt- 
eckiger  Unterbaa,  deeaen  4  lingera  Seiten  je  3,3S«,  deesen  4 
kOiaere  Seiten  Je  2,10  ■>  lang  sud.  Die  Hauptseile  enthalt  in 
einer  mit  Granit  verblendeten  Niscbe  die  von  Prof.  Alb.  Wolff 
mudellirte,  von  dem  Bildbauer  Bigonel  in  kafrariscbem  Marmor 
ausgeführte  Huste  des  Grosaen  Kurflinten,  nnter  der  eine  Tafel 
mit  der  IiiHchnfY:  „Zur  Eltenemng  an  den  Sieg  Kurfürst 
Friedrich  Wilhelm  dea  Graeaeu  von  Brandenburg  Felirbellin, 
den  18.  Juni  1(>7S'  angebracht  ist  Uel>er  diesem  I  nterhau  folgt 
eine  Sllulc  der  .Sockel  1,6  hoch  und  4'"  im  Dutchui.,  der 
mit  Sfh*elliini;  ausirefilhrt«  Schaft  'J,7 hoch  und  ;t,30ra  tmxw. 
2,75'"  im  untrri'u  beiw.  oltcren  Durchm. ;  das  durch  16  konsol- 
artige  Kragsteine  gi  liiliiete  Kapitell  derselben  hat  1,5  Höhe 
und  4,5™  RTiissteu  l>urchm.  Den  oben'ü  Abschluss  bddet  eine 
in  Lauchhammcr  gegossene,  Nergoldete  Kopie  der  Hauch'schen 
Yiktoria-Kigiir  ant  der  Säule  des  Helle-Alliancf  Platzes  in  Berlin, 
luit  dem  kegeltormigen  Untersatz  4,15"' hoch.  Die  Gcbammthuhe 
lies  Denkmals  erreicht  somit  das  anst-hnbcbe  Maafs  von  Iii, 5"». 
l'm  den  fulerbau  der  Vuitdiin  Ist  i;iie  durch  ein  eisernes  (in 
Seesen  gegossi  nes)  (iitter  at)ge9c.blo.sKBne  Piatuorm  angeordnet,  xtt 
der  im  Innern  des  Bauwerks  eine  Wendeltreppe  empor  führt  — 
Der  konstruktive  Kern  des  Ganzen  besteht  aus  gewöhnlicbeai 
ZiMel-Mauerwerb,  daa  in  den  gtatian  Anaaendichen  nit  Siegen» 
dorfer  Backateinen  verblendet  iat,  wahrend  alle  aeabaaa,  Ab- 
deekuwaa  el&  ana  aiaeai  hailaa  gaadamia  faCMfit  «arte. 

Der  Entwf  dea  DanhMdi  tOrt  na  daa  Qah.  Mm-'^Ou 
Spieker  fai  Barlfai  hart  dla  Aaaflhnai^  «chteaafSlaaMnalaa 
erfolgt  ist,  hat  der  BnUMMirter  v.  Laactaolla  an  Nanaa 
und  noler  dieaen  dar  BaalUirer  Rieraann  geleitet  — 


Daa  Kriegar^Dankmal  ia  Kiel,  von  den  AnUtahtn 
Moldanaehar*^^  wo  ^lar^BMAai^ 


81 


daai  Eingaaga 
Angaagannnkt  flir  die  «ohlgelaacaH 

toion 


KoB^^tiott  bildete  hier  (wie  tdion  frflber  bei 
Oropiiu  Sc  Schmieden  ftlr  GArliti  entworfenen  Denkmal)  die  Ver- 
wendung des  berühmten  Siemering'schen  Frieses.  Derulbe  —  in 
gelbem  Kottaer  Saudstein  ausgefturt  —  ist  auf  der  inneren  Seite 
einer  im  Halbrund  angeordneten,  sleicbfalls  in  Sandstein  herge- 
stellten Wand  angebracht  Ibrc  Kudpfciler  enthatten  die  Namen 
der  Schlachten,  an  welchen  die  Söhn«  der  Stadt  Kiel  während 
dea  letzten  Krieges  betheiligt  waren;  die  Mitte  der  Wand  wird 
von  einer  in  vergoldeter  Brome  anseeftlbrten  Tafel  mit  der  Kaiser- 
Krone  und  dem  Keicha-Adler  gekrönt,  vrelcbe  Hie  Namen  der 
Gefalleneu  enthalt.  Oberhalb  des  IVicses  ist  fnlgende  luschrift 
eingcmeilti  It  _Nun  iht  du-  Ki  tte  wieder  vi>i;  Weh  Dem,  der 
daran  rühren  soll!    Wir  lassen  l'flug  und  Hammer.  Wir  laaaen 


und  Xaiamr,  Ii  AiMt  «taig  oad  In  Wehr,  Mit  Gott  nad 
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nnterm  Kaiaer  Ein  Haus,  Ein  Volk,  Ein  Ilecr!"  Unterlialb  des- 
selben zieht  sieb  eine  Buk  an«  Brhwarxem  Marmor  bin,  die  von 
frpi1üf;eUcu  Hronze  -  Löwen  uiid  Pfeilern  mit  deu  Wappen  von 
KUa&s  und  I.oihringea  begreuxt  wird.  Das  tianze  steht  aiit'  einem 
eibohteii  1'utertiau  von  iiogen.  belgiachcm  Graoiti  ai  dem  eine 
Krt^nrpi'i'i'  Hus  üchvarzem  ManDOT  Mpor  lUnt  —  Kntn  des 
llenkmai«  etwa  'MWO  M.  ~ 

Das  Krieger •  Denkmal  in  Friedrichthagen  bei 

Köpenick.  Eine  Sandstein-Säule  nüt  einem  bronzirten  Adler. 
Am  Sockel  ein  eisernes  Kreuz,  die  Namfo  der  iu  den  Kriegen 
voa  1864—71  gefallenen  Söhne  des  Ort*  nnd  die  Widmung.  — 
Dm  Denkmal  des  Grafen  Eberhard  von  Stolberg 
IU  Laadthnt  ia  SeblMien.  Statue  «ea  Jahaaaet  PAiU  in 
Berlin.  - 


ArMtea  n 


▼enriiditM. 

•Hung  älterer  kuiatamrailillqli« 

Ltbwk.  So  lange  die  periodiidie  Fbchpeüi 
Organ  fttr  das  Kunstgewerbe  beaiM,  «M  <Ba  DeutMhe  Bwneltniff 
sich  gern  der  Aoüpibe  untenMien,  aneh  dieeer  Sdle  lAii^ 
Irrischen  Schaffens  ihre  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Es  sei 
daher  erlaubt  mit  einigen  Worten  auf  die  kunstgewerbliche  Aus- 
glellung  hinzuweisen,  welche  am  -1.  d.  Mts.  in  Liilieck  eröffnet 
worden  ist.  Mit  den,  auch  in  d.  hl.  erwuhiitcu  Ausstellungen  iu 
Stralsund  und  Monster  bildet  sie  die  dritte  („iUckbückende  Aus> 
Stellung")  in  diesem  Jahre  —  gewiss  ein  gömitiges  Zeichen  f&r 
(las  immer  weiterhin  erwachende  Interesse  am  KunstgcwerlM'. 

Wer  in  de»  kiint>t)^wcrtilicheti  und  dekorativen  Sehätzi  ii  pe- 
schwi'lgt  hat,  welche  ilie  alte  Hanscsudt  in  ihren  Kinheii  nnd 
Znnt'thailbeni  liewuhrt,  muys  den  (ieduiiken  ilieser  I.okal-.Viis- 
sic-lluiip  als  einen  ».'In  ulni  Klirlir-ri  hezfichlien,  NicliJ  wenifüT  i>l 
die  .VuNfnlirtini;  eini'  iliiri  li;iii-s  (.'rlun(.'i  iif  xn  in  iim  ii,  ziinial  die 
alte  Stallt  in  einem  ilirei'  vei  ilV>^enl  ti  Mi  ist. t  il.is  s.lih  ollste  Lokal 
liii'itiii'  lierli'iheii  konnte.  Üesnrhi m  !.nlie<k>  wird  die  itberauH 
nialerisi  he  llau;iervnipiie  in  Kriiiiiernni;  sein,  weKlie  im  Norden 
der  StaJi  Aa-,  HurKkloster  mit  di-ni  ItnrKtlnir  hiliht  l>ii' 
lleraii/ielinni;  des  sehr  {,'eeiKiieteu  I^ukalü  zu  kiiiistL'i  wi-i lilielien 
Zwecken  diirfte  den  weiter  gehenden  llinterKeil:ii.'.,rii  dirse 
historisch  interei><iaulen,  bisher  nur  als  (ieruii(.'ins!>  und  .\rrnenhuus 
vcrwerthcten  Häume  dauernd  einer  würdigeren  Kestimmiin^'  /iirdrk 
SU  geben.  |)er  ganzen  Atisbtvllung  mag  »obl  bei  den  Unternehmeni, 
eineia  XenaM  vea  14  Privatleuten,  der  Wunsch  zu  Grunde  liegen 
thnnrlUtbOrger  flir  ein  dauerndes  Institut  cur  Pflege 


Ah  AtnstaDer  ventriAnet  der  idv  ansfUfarticbe,  betchreibende 

Katalog  zunüchst  eine  Seihe  «Mt  PiiTatsammlem  —  dann  die 
Kirchen  und  Stiftungen,  die  SdriffteoGeseUschaft,  das  Ratbhaus 
und  endlich,  als  Besitzer  der  meisten  und  werthvollsten  Stocke, 
das  KKulturhistoritehe  Museum".  Unter  diesem  Namen  scheint 
sich  in  Lnbeck  schon  ein  lucbt  zu  verachtender  Stamm  für  ein 
Irilnftiges  Kim8tgewerl>e-Musenm  gebildet  zu  haben. 

1)08  (lesammtbild  der  Aiui&t<'lluug  ist  ein  iu  hohem  Gradu 
malerischeü.  In  dem  Kreuzgang  tmd  mehren  auf  Kackstein-Pfeilern 
pewiilliten  S|iitzbogeu-Halleu  emcheineii  die  reichen  Schmnekstilrke 
der  Kill  In  n  i'lc,  nicht  museumartig  aiifgeiriht,  sondern  wie  urspriiiij.'- 
lich  liiiiiji  'mriL'  ein  Kindr.n  k,  der  noch  dadurch  verstärkt  wini, 
diuts  dir  ^l ! .  ! ;  li.  i  Iii  '  kl.'  nach  dem  Material  durchaus 
nicht  stri'iif!  Unn  !it.'i  Inhit  crM  ln  int.  FiKentlirhe  Anordnung  von 
Kabineten  \fX  nur  an  eini  r  strili-  und  l'Or  du.s  xuljüHg  fluafluaen 
gefundene  Material  nicht  ohne  (iliick  versucht. 

Auf  die  einzelnen  UegensUkndc  einzugehen,  nim  liti'  Ji  u  Z.vcck 
di^'ser  Notiz  weit  übersteigt-n.  Ks  sei  daher  nur  ln  iiierkt,  da.s» 
(.ich  alle  (Imjipen,  nach  denen  wir  uu-sero  (iewerbemuüi'eu  zu 
gliedern  priegen,  hier  vertreten  finilen.  Wo  einzelne  dies  in 
schwächerem  MaafHO  .sind,  wie  die  Te.xtil-  und  Kdelmetall-tirupiH-, 
eutschAdigen  wieder  einige  hervor  ragende  Stucke:  dort  zwei  ieinen- 
Altardecken  aus  dem  13.  Jahrh.  —  hier  wohl  das  kost- 
StOdt  der  Ausstellung,  ein  Jagdbestedt  mit  Kiello-Eiuiagcn 
"  "     die  «Ü  d«a  Ariieile»  ÜRMte  «Mi  MaciBeiMB  die 

die,  meiat  unter 


Hotaehnitsereien,  daran ler  Staate  allerersten  Ranges.  Auch  der- 
fhühen  Frleae  nnd  TerUfelungen  aus  der  Kenaiennoe  sind  sahl- 
idcfa  und  gut  vertreten,  wahrend  die  Möbel,  Schränke  und  Tische 
nur  in  wenigen  Keispiflen  lilier  das  17.  Jahrh.  surOck  gehen.  Für 
den  haitischeu  Bachsteinbau  hoch  interessant  ist  eine,  zuOilli^ur 
unter  dem  Fufslmden  einer  allen  Töpfer-WnrkHtatt  aufgefundene 
Anzahl  von  Topferfurmea  fllr  Ofen-  und  Favadcn-Kacheln  von 
allerbesler,  oft  an  Aldegraever  und  Burkmaier  erinnernder 
Zeiclinung.  Wie  voraus  zu  sehen,  ist  die  Zahl  von  KMen-Aus- 
stellangs-Stfleken  besonders  groPs.  FliißplaltllreT  messingne  Kronen 
und  Waiidarme  voti  illMTrikscheiider  Sthonlieit  kommen  in  dem 
Hallischacten  iliT  (.'olliisrlK-n  (H'wnllie  zu  iclH.iist.'r  di-knrativer 
Wirkung  .\ls  liesnndcrs  scli'.nrs  Stm  k  nun  hti'  icli  die  M>t:rn, 
M'dlerkrone  aus  dem  l>offi,  einen  groUcu,  iu  seiner  voUeu  Polv- 
chroniie  t  rhaiteiMa  Hangeleuchter  toq  soddKfaCB  Anfiiau  her- 
aus heln'Ii. 

\iell(iilit  dient  dies«' Nntiz  il;uu,  den  llii  li^l.ui^lini;  dis  einen 

oder  anderen  Fachgenossen  luich  der  alteu  gai>llicheu  Ilau^iesLadt 


Zur  Verelnfdchnng  des  Aneohlags-  tud  Reohnongfl- 
weaena  bat  der  preul'sisrha  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten 
unter  dem  ;.''>.  -Viipist  d.  .!.  das  weiterhiu  mitgetheilte  Reskript 
ergehen  laasen.  l)ie  grolse  Hedeutunp  dieser  Maarsrefiel  wird 
ersichtlich,  weuji  uiaii  erwijrt.  welche  .Arbeitskraft  hei  dem  seit- 
hen/;er.  traditioDelleu  Verfahren  der  .\u8C!iiag5-.Aiifstel!uii(;  durch 
miuuiiiise  Behandlung  der  Hnichtheile  iu  deu  \  orde.-satzen  und 
der  Pfennig- Hnbriken  bei  deu  Kosten-Ermittehuifen  \erschwcndet 
und  wie  durch  snlche  heklagenswerthe  Vertiefung  in  werthlose 
Zuhieufrruiipeu  orinulä  Zeil  uuJ  Blick  vnu  den  wesentliclMII  Ot- 
5ichifc[Minkten  der  \'eranHchlnj;uni;  aticelenkt  wurden. 

Ilie  Sil  saüüiiilicbe  Iv'.ui^'l.  Ue^ri.jrungen  und  Eisenbahn- 
Iiirekiinnen  gerichtete  \  erfilgung  kanu  auch  den  Zivil-lDgcnieureu 
und  rrivat-.\rcbitektcn  dringend  zur  Beachtung  empfohlen  werden, 
da  die  Beherzigung  des  englischen  Wahlspruches  .tivit  i*  mtntj/' 
gerade  diesen  Kreisen  nahe  genug  liegt 
Folgeudes  der  Wortlaut  des  Erlasses: 
„Zun  Zwedca  der  Einftihrung  cinea  ainheiiliciMn  u 
geUMa  Vfliftlinu  besflglich  dar  Barecbanagca  in  da«  I 
ond  Ban-AhwchWMHWit  mdai  die  : 
getroffiui 

1)  Mit"  Itncksicht  mf  die  den  vorgingigen  oder  spilleren 
AiifmessuDgen  ohnehin  aiAaftenden  Fehler  geoOgt  es,  wenn  für 
jede  der  Raum  -  Abmessungen  (Linge,  Breite,  SUrke)  bei  Be- 
rechnung von  Arbeiten  resp.  Materialien  in  Bau-Anschlägen  und 
Abrechnungen  dutchveg  das  Meter  mit  zwei  Dezimalstellen  als 
Einheit  zu  Omnde  grieift  wird.  Bei  Metall-Arbeiten  ist  jedoch 
die  St&rkcn  -  Dimension  mit  drei  Dezimalstellen  in  Itccbnung  zu 
stellen.  Weuu  es  sich  um  die  Rrroitieluug  vou  Gewichts-Zahlen 
handelt,  wie  solche  namentlich  bei  Kise narUeiten  vurkiinimeu,  so 
ist  die  Kili(({T«mm-Zabl  als  (.rwichta-Kiuheit  im  allpeiueiiieii  mit 
einer  UeiiimaUtelle  eiuziuetseaj  die  Einschaltung  einer  zweiten 
ist  nur  bei  einer  BaMfOakM  Mf  Uefau  riilwlri  Miaihn  1.  B, 
'i™  gerechtfertigt 

2)  Sind  3  oder  mehr  Faktoren  xu  iiiiütii  'inre:;  so  sind  der 
Regel  nach  zunächst  die  beideu  gröliien  mit  einander  zu  muiti- 
plizircu;  alhdaiin  int  der  dritte  Faktor  heran  zu  ziehen.  Sofern 
die  Aiischlttgs-hormulare  eine  bcstiuinite  lieihenfolge  der  Multi- 
plikation bereits  vorschreiben,  ist  diese  ali»  i  i  'bead  TCB  dam  vor- 
stehend aufgestellten  Grundsätze  licizuüehaUeD. 

Bei  Anaführung  der  Multipiikatioo  ist  zunächst  daa  ana  der 
Multiplihation  der  beideu  eisten  Faktoren  sich  ergrtwnd«  Pro- 
didMMfdOninwIatellen  zu  ermitteln.  Diel  " 
rtaüa»  venha  sodann  abgestrichen  nnd  die 
Slalla  hl  den  Vdla  oa  1  arMIht,  data  iit 
DeiifflilitaUe  k  6  oder  grtAar  ab  5  laL  ~ 
10  ermittelte  2steUige  Resultat  mit  dem  dritten  PUHor  i 
das  Produkt  auf  2  Dezimalstellen  wie  vor  gekflnt  md  in 
Form  in  die  Ma^aenberechnung  eingestellt 

Ist  der  :jte  Faktor  (Mctall-StArkcn)  dreistellig,  so  wird  dss 
Produkt  zunächst  mit  5  Dezimalstellen  ermittelt,  jedoch  ebenfalls 
auf  2  Dezimalstellen  gekOrzt 

S.  Bei  Kosten -AnscblAgen  ist  das  aus  den  Massen  -  Berech- 
nongeu  zu  entnehmende  Keeultat  auf  eine  Dezimalstelle  in  der 
Weise,  wie  olien  angegeben,  zu  kOrzen  und  als  Vordersatz  iu  diu 
Kosteuherechuiiug  xu  übertragen.  Bei  Bau  ■  Abrechnungen  sind 
jedoch  die  in  den  Maasen- Herechnungeu  ennittplten  2  Dezimalstellen 
auch  für  die    Vordersätze  der  Ki/steii-Hcrechnun^;  heizuliehaltei). 

4.  Die  Pfennig- linlirikeu  iu  den  Siialten  liir  die  Kojten- 
Kinzclulietrage  (nicht  Kinheitspreisel  der  Auschl&go  sind  fort- 
zulassen; dagegen  ist  bei  Abrechnungen  von  dieeer  Kürzung 


KMkureuMi. 

Konknireni  fBr  EntwUrCa  nia&  Kanbaa  einer  evan- 
Reliaohea  Klrohe  fllr  die  NikokU-Tontadt-Oemeinde  zu 

Bielefeld.  Scbluss-Termin  der  Konkurrenz:  1.  .Isnimr  1^h>, 
Mittags  12  Uhr.  Verlangt;  Zeichnungen  im  Maaisstabe  von  1  _'i  'i 
eine  ilhersrhlilgliche  Kosten-Iierechnung  und  ein  ErlfUilerungB- 
Bericht.  Preisrichter:  Brth  i'rul  Hase  in  Hannover,  Bauiu6|)ckt 
Krämer  und  Hmstr.  Iluwendick  zu  Bielefeld,  sowie  2  Mit- 
glieder der  Baukomudssiou.  Preise:  1000  und  .'^►^Ki  .//..  I)er 
Preis  kommt  in  \Se(rfall,  wenn  dem  Verfasser  des  pramiirten 
Entwurfs  die  Ausluhraiij,'  des  liflues  abertragen  wird. 

hie  lietheilieiinc  an  ili-r  Kniikurn'nz ,  deren  Bedingungen 
deu  ,.i iiuiidsiiiiLiii"  dci  \<TLai.dei,  etU5|.reeljon ,  kanu  den  Fach- 
genoffsen  empfohlen  werden.  l>ie  liau.summe  von  120tX>0.Äbei 
einer  Kirche  vou  7«M)  84X)  Sitzplatzen  durfte  fllr  eine  einfache 
kttnstlerische  Gestaltung  des  Bauwerks  noch  den  nölhigen  Spiel- 
raum gewahren,  doch  wllrdeu  es  die  Konkurrenten  gewiss  dank* 
bar  hMTflaCn,  wenn  ihnen  nacbtrlglich  (vielleicht  dareh 
eine  K«idf«kuBC  des  Hrn.  Brül.  Ifft  Hna«  im,  den 
Spalten  i«r  Otaun.  Bstg.?)  eüi  laidhlarN  iandhahwiiai 
und  beaneiaer  an  kootroUireBdes  Mittel  mr  lickarefl  Schitsung 
dw  ItaiiliiialBn  daiMbatan  «flrdi^  ala  aa  dia  dna  Programm  hat- 
gefOgtca  IkMiHa  «Mr  AiMla-  tnd  MmMBmhtnk» 


Bei  der  SohulhanB-Konknrrenz  In  ItzcLoe  i  S  ■>;  d  Bl.) 
hat  Hr.  Bmstr.  Heeren  (nicht  Uerrmann;  iu  Kiel  als  diitUsr 


■ssMMMSMilag  isa  Inst  XMsbt  Ii  1 


I  K.  B.  a  rzllssh,  I 


ks  W.  HssBsr  II«fb««b4lra*fcst«l,  Mkb 
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lakall:  Der  SiMn  JiMcf  II.  lu  IW4i>nalu  (irnicwti).  —  Di»  K>p*nitur  iln  I00>  bahn  üchanMtlM  4*r  (bmlKkm  Fibtfk  iUMauii  la  Bmlllnn  — 
Ucbtimn  ran  KiM  lain  fVbuti  friim  Budbildans.  "  Zar  Krait«  aiwr  <U«  Publikation  frütimt  Bw-AaUUmm^ißlk  —  Ml  —  -  — 

Pravtnsiil-(i««*il>«-AaMMIiin|i  IHIK.  -  Vitrth  <l<r  UrandM&ckr  ii  l'arü.  —  rmoaaMen  la»  a»t  (inrillMII  Bafca  — 
laMitnto  in  Pnukhit  *.  U.  —  KankurmiiPB.  -  firxirnl  ■  Nn-hrlf  btr«.  —  Brief-  «nd  yr«y>«it»l. 


Oer  Stollen  Josef  II.  zu  Schemnitz  (Ungarn). 

Da»  Grubcu-Uevier  vuu  ScliiüntiiU  hat  pir.H  AiiHiichniing  von 
22b  •i'"",  und  besieht  tum  giäljtteD  Theile  aui  UrOusteio,  Tndiyt, 
Syenit,  Gnci»-Gr«nit  rMdThencMlfcr,  nOA»  mAmbtjtf'DMi^ 
oroschloraeo  sind. 

I)un!i  diL'  Hiif;i'lki'itL'  'I'iiiiit-raradics  wird  das  ganze  Oebiet 
in  daa  ilodnis-Vihnwi'er  und  das  Schcmuitzer  IlHvier  gethpilt. 
Die  be«eichn«teD Ot'»U'iu.H-Art<!]i  führen  hauptsächlich  f  rold-,  Siiber- 
und  Bleierze.  Die  erzfabreDden  Adern  falltm  alle  sehr  steil  ah  und 
in  den  entttehenden  Risten  sammelt  sich  seliT  viel  WaaaiT,  diL^, 
nach  den  tiefer  liefenden  Steilen  •btUeüMnd,  bedeutende  Anlage 
rar  AUeiluiig  und  Hebung  erftüdert.  An  der  Schenaitnr  S«ii« 
ffieOMdie  Wtner  naeik  dam  tlOO»  Ungen  nad  S47>  tief 

Stalten  nagt  Nock  thfo  Hart  te  in  du  Mtum  14M-1687 
i^bMite,  nud  bn  Jahn  1761  uA  Küut  Vitm  L  bauBBta 

aUMerstollen". 

Schon  am  Knde  des  vodjgn  Inhrhandert  uh  ann  ein,  dass 
cur  ToUst&ndigen  EntwUaaiuag  es  eines  noch  tiefer  und  bener 
gelegenen  Samael -Stollens  bedQrfe  nod  es  wurde  auch  in  der  That 
das  Projekt  einea  aolchen  ausgearbeiiet  Nach  demselben  sollte 
der  8toUen  13  574  « lang  werden,  die  obere  Breite  0,61  •«,  die  untere 
Breite  1,71  betra(?eu:  der  Stollen  sollte  einen  0,95"  breiten 
Wasser-Kanal  erhalteu. 

Hie  Uauzi'it  war  auf  nur  ;i<)  .Jahre,  die  Kostensumme  auf 
IfMXHHK]  verausfhlagt.  Nach  längeren  Verhandlungen  wtinie 
der  na<:h  dem  Kaiaer  Josef  II,  benannte  Stolleuhau  atu 
19.  Marz  1762  begoontu.  l)ie  ArUi".  f^ir.f-  zitmlieh  langsam 
TOrwtuts,  da  die  llcrstüUung  zahlreicher  Veatilatioii.v-Schachtc, 
der  Abbau  vou  gröberen  Etnfahr  ■  Schachten  tr.  du  se  /t  it 
fHllt  und  ungünstige  politische  Verhiülnisse  (l.  ldiniUKcl  herhui 
fahrten.  Thcilwoisc  war  die  Arbeit  guu,-  i  iiigf  ;>tt  1;:,  bis  dann 
16_'t)  eiiip  zweite,  und  l.^l(;5  die  letzte  ilauperii^de  das  grüfse 
Vcrk  Hviuom  Abschlüsse  naher  brachtu. 

Nach  den  am  Mont-Ceuis  (luid  dem  Gotthard)  gemuchun 
Erfahningea  lait  Bokr-MaschinL-u,  entschloss  man  sich  auch 
hier  solche  aumiaiden,  wobei  mau  aber  bald  bemerkte,  dsu  die 
flir  grOftere  Aubnuhfllchen  und  fevent  durch  ErweilenmCt  bai 
MkiH-Elnhateing  dar  Richtung  wieder  korrigirbara )  ' 


MaaaMagiij  hier  bei  ao  haadiritelrtem 

(tan'uHrdM'itf'^te'M 
indare  Konatrdklion  daa  Oaalellaa  der 


erhalten  wird,  nicht 

hallung  der  tüchtong  und  andere  Konatrdklin  daa 
Maschine  das  naupt-Augenmerfc  zu  richten  war. 

Bergverwalter  Uastav  Itichter  konstruirte  für  die  Sachs'- 
■che  Bohrmaschine  ein  einfacheres,  Ton  Hand  verschiebbares, 
aber  fester  konatmirtea  Bobrgestell,  mit  welchem  recht  gOnslige 
Benhata  enriait  wurdaB.  E»  Mitn  nir  Onaäma  die  Uantit 


LafcMgkaH  daa  De»aiilfcan»  and  dar  Maa-AiAldtaBg;  hauptaich- 
Ueh  iat  ikar  m  WartiL  daia  die  Ridüntg  dai  Beüriockaa  eine 


Die  Gesammtkoatan  daa  eat  6.  September  1878  volleodeten 
Dnterstollens  Joseph  IL  betmgen  6600imX)  ./<c,  wovon  6000000 
auf  die  ersten  77  Jahre  entfallen,  »o  dass  hier  das  laafeade  Mater 
etw»  400  M  kostete,  der  Uest  auf  die  leuten  2786  ■  liliga. 
in  denen  dann  das  laut  Meter  260—300  uK  koatete. 

1879.  Jallai  Setfeklaer. 


Ute 


100» 


der 

&  S7  dk  Ztg.  Mhad  üS eina  Aaftage,  wie  eta  vaa  M&te» 
von  Oebanden  etagesGUoaaaaar.  aa  dar  fi|iitee  schadhafter  Schorn» 
■tein  Too  97  ■  HAhe  am  einftehitta  an  rapariren  sei  *) 

Da  diese  Reparatur  inzwischen  von  der  Firma  Hohmann  & 
KbcUng  in  Bcmburg  aiuigefilhrt  worden  ist,  so  wird  eine  kurze 
Wiedergabe  der  einem  Vortrage  des  Ilm.  Betriebsdirektor 
SekrArs**)  entnommenen  llauptdaten  wohl  für  viele  Leaer  von 
latanaae  ada.  Die  Repamtnr,  fltr  welche  die  UnteraehaHr  «a 
Afbaitetekn  ekadd.  der  Gaatritaag  de     '  *  ' 


1500  M  erhielten,  bestand  in  dem  Eraab  des  obersten  ca.  rt» 
hobea  Stfflckea  dee  Scbomsteina  durch  ein  neues  von  0,5  «  Hobe 
und  tediBÜailaiaavea  16  eiaemett  Bindern.  Ab  Rttstaeng  au  der 


M  UOaeiBak  isai  adnriia  Latoia  fea  6"  Uage  aad  0^" 
Breite,  eine  Faitte  Uafaar  kUbner  Bficke  6  k*  schwer  aad  (faa 
entapreduode  AaaaM  acinniedeisenier,  SOO"-  langer  Bdna 

an.s  25  starkem  Kundeisen.  An  dem  oberen  Ende  der  Ldtem 
waren  4-5<^<°  ütarke  I^atten  angenageh,  damit  die  Leitern  sich 
zum  Zwecke  der  leichteren  Besteigung  nicht  dicht  an  den  Schorn» 
stein  anlegten.  Die  Besteigung  ging  in  der  Wetee  tot  sich,  dass 
ein  Arbeiter  nent  von  einer  längeren  Leiter  ans  zu  jeder  SHte 
in  gleicher  HAhe  iwei  Haken  150*m>  tief  in  die  Kagen  einschlug 
und  an  jedem  dieser  Haken  einen  Bock  aufhing.  .\uf  diesen 
Hucken  »nirde  ein  llrett  iu  koritoutaler  lUchtuug  befeslijjt  luid 
von  diesem  lirtftl  aas  ein  weiterer  Ilaken  eingetriel^n.  .leL/t 
wurde  dem  .Vrbeiii  i-  eine  Leiter  hiinuif  i,'''rcii.'ht  imd  mit  der 
mittleren  Sprosse  an  diesem  Haken  aut't'ehangt.  Der  erste  Ar- 
beiter bestieg  tüese,  vou  einem  zweiten  .\rbeiter,  welcher  unter- 
dessen luit  auf  das  (ieritst  getreten  war.  fe?t2e!ial(eiie  I^eiter, 
hakte  sich  mit  einem  Karabinerhaken  fe^t .  bciii  ii;  w:edenim 
2  Haken  ein,  befestigte  an  jedem  dieser  ilaken  ein.  ii  liuck  etc. 
und  stellte  so  ein  zweites  (ieriist  her,  etc.  etc.  Zur  Verbindung 
der  ciiuieluen  Luitera  dienten  Stricke.  Es  wurde  mithin  auf  diese 
Weise  eine  bequeme,  Ua  aar  Spftae  dee  BdMwaaMiaa  lafaheade 
Leiter  hergestellt 

Beim  Abbnwh  wurden  lUe  aefiUiriichsten,  von  Siaredlmpfen 
stark  zerfresaeaea  Perlten  tob  dar  Leiter  aus  herunter  geatonen 
nud  die  abrigea  IMte  tno  aiaeei  dker  dte  Oefinmg  dee  Schorn- 
steins gelegten  BMI  aai.  Wtt  daa  Anfltea  «ardea  so  liele  Bodce 
um  dea  Kepf  to 

Mörtel  •  MateriaHea  traiden  in  Uainen  gaantiHten  caiper  fe> 
sogen.  Ftir  daa  üadegen  der  16  ana  Je  9  TheOen  beeteheama 

eisernen  Ring«  mustten  die  GerOste  6mal  verhangen  werden. 

Das  Anbringen  der  Leitern  dauerte  2  Tage,  die  ganze  Re- 
paratnr  26  Tage,  der  Sehoraetaia  war  14  Tage  anlber  Betrieb. 
COIb.  L.  H. 


*)  EHe  dunallgS  Aatttfß^  Wasas  aikf  lablrclefac  B^aAtwarluBgr«   lur  Fiil^ 

hatte,  ^M-rtitiiif  Ulf  tf«r.  tt*rh  d*r  btor  (»«.■iji.iifn  L>«rxti'Ll';ii.;.  f*l-.r^i.Mi  v..rim»- 

'-■■tlui^,  lift..  i't^r  Ztl.t.^t' t  'f  r  n'.-f«t^it  rh*'-!.-    i-1  I  H.-.%  ii  .--i^'.Ht.  »II..- 

«aiir«  tii'.^ii.  *rt  flbriirüM  b«ii»«rkt,  du«  wir  «eiucr  Zeit  tAmmCithv  «n  km  «i». 
ii'Vx.X' ><"■>  Srlifvli.«!  Uor  FabfU  c4ii(«Miidt  bitl».  dm  dl«*  <■  JntKb  nIcM 
eüiaui  d«  Mafe*  lü  walk  eriultta  ka.  Um  4n  P    '      '  " 


iMn     f.  Dtb  ttf e. 


Zement  UeborzUf^  vun  Hiatm  zum  Suhutz  ge^n  Rost- 
Büdaog.  Der  betr.  Mitibeiluug  des  Hrn.  L.  Ki.isen  in  No-  7:2  er. 
erlaub«  läx  mir  etne  Erfahrung  aus  der  eigenen  Uau  l*ra.xig  gegeu- 
Qber  au  steilen,  welche  geeignet  ist.  erhebliche  Zweifel  an  der 
«Aara  Wiederhoinng  gttnatigar  Beeawte  «te  Br.  Ktaaea  ate  ht- 
ohacktet  hat,  hervor  an  nna. 

Bei  «teea  ite  Jakia  1873  aaaaalDbtea  Baa 
Hegaaiaa  nft  Oeckaa-BBtac  aas  HmflMtefa 
EtewOlbong  daawischaa,  wnrae  es  der  aekr  starken  Belastung 
wegen,  welche  dte  UalOROge  autenehaiaa  kMtea,  for  aagemeasea 
erachtet,  eine  gewisse  Ansahl  von  Backstein-Sdiichten  in  dea 
End-Auflagerungen  der  Unterzflge  in  Zement-MOrtel  ra  verlegen. 
Desgleichen  ward  auch  die  Obrige  Mauer -Umfassung  der  Unter- 
zugs-Enden  in  Zement -Mörtel  hergestellt,  während  su  allem 
Obrigen  Mauerwerk  des  Baues  gewöhnlicher  Kalk-Mörtel  diente. 
Die  üntenflge  aelbst  hatten  kurz  vor  ihrer  Verlegung  einen  2- 
oder  3 maligen  Farbcn-I>berzug  von  Eisen-Minium  ersten. 

Als  nach  ein  paar  Monaten  sich  bedeutende  partielle  Sen- 
kungen des  Gebäudes  reifttcn,  musstcn  zur  Rekonstniktion  einige 
der  UnterzugB-Knden  gelost  uml  hnhcr  gelegt  wi  rdi_:i.  dabei 
stellte  sich  dann  heraus,  dum  die  bis  dahin  nur  sehr  kurze  Zeit 
eingemauert  geweser.er.  l-jiden  iu  g,a:;z  aulsergewöhulichem 
Maafse  von  Host  augegrirten  waren  Man  glaubte  diese  Er- 
scheinung gerade  der  Beirflhnuig  des  Kiscas  mit  Zemeut-Mortcl 
zuschreiben  zu  mflssen  und  enuchied  sich  dafflr,  bei  der  neuen 
fünmaucning  der  Trager-Euden  anstatt  dee  Zeaiaitt-lUlleie  g*- 
wöhnlichcu  Kalk-Mortel  zu  Iwnutzen.  — 

Ob  die  Erfahrung  in  diesem  Kiuzel  Falle  geeignet  ist,  all- 
gemeine Schlulis-Folgerungen  zuzulassen,  mag  dabin  gratcllt  werden ; 
ea  können  Besonderheiten  dabei  miigeepisu  haben,  wetehe  teni 
in  andern  Fillear    ' "  ^  *^ 


lÜMia 
iadem 


Daakel,  da 


ttnd  8(llkwaaae^S 

selben  besaiten  ebenftlls  keine  InlberUck  eikenabaren  Beaonder- 
beiten,  wie  eben  so  wenig  die  Ziegel-Stdae  nad  was  als  einziger 
verdAchliger  Umstand  vielleicht  übrig  bleibt,  beschränkt  sich  auf 
die  Tkataache,  daas  mm  .\umacben  des  Mörtels  sogen.  bracUgae 
Waaeer  (Waaeer  aaa  aoünm  und  aaUgaa  Waaaer  goniacht)  ge* 
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Referent  hat  ulier  das  Vorkomninisä  sputer  mit  mehren 
Zcmen  t- T  «chu  ik  iTU  Kückuprucln  f.yn<}inmfu  ,  iudv&&i.'U  mju 
denselben  die  gewünschte  F>rklitruiig  nicht  erlanffen  kAnneo. 
l'm  so  mehr  niuis  diTSi'llic  Wzwi'ifeln,  dass  d&s  von  llru.  Klu«n 
eraiit'obleue  Schutz-Mittel  xu  allKcmeiuste r  Auweiidung  sich 
empliehlt  Kr  glaubt  eine  «wine  Vorsicht  anrath«  n  /.n  nui^m-u  nud 
bittet,  «UfalliM  «eitat  Erfaknuigea  an  dieaer  Stelle  xur  Kennt- 
■IN  miieNr  Knln ' 


Zar  Fnce  «bar  dto  PaMOntlM  gvMiNNr  Bav-^u- 
lUmmctB.  W«rG«tofenhait  taiist,  lieb  in  ataifahnidarar  WeiM 

mit  dea,  in  jahrelanger  Thitigkeit  angeauHMlln  Akten  grOborar 
Baa-Auailalirtingeo  beachäftigen  ta  kftonfla,  fM  oft  mit  Uedaneni 
die  Wahnelimiig  Bachen,  welche  Fdlle  anch  Aber  den  Augen- 
Mick  hlnaoa  venhvolleo  Matcri&kü,  welche  Summe  praktiedier 
EriUiningen  und  welche  reichhaltige  Menge  atatiitiicber  Unter- 
bfen  hier,  nur  wenigen  Eingeweihten  zugaugUeh,  verborgen  liegt 
Ood  in  Oblicher  Weise  nach  Ablauf  einer  beitinunten  Frist  dem 
fidiclcsal  verfkllt,  auf  einer  entlegenen  Kammer  eu  ventauben, 
erent  als  Makulatur  ciage»tampft  ta  werden.  Es  muss  Befremden 
erregen,  dass  die  Itehtirdtiu  im  allgemeiueu  nur  selteu  dem 
di>ch  wirklich  nicht  so  sehr  lern  liegenden  (iedanken  naher  ge- 
treten sind,  ein  solches  unter  Aul'vrpiidiiiiR  vi  ii  Zoil,  Kouleu, 
geistiger  und  köriierlicher  Ansiregung  aut(,'ehiiiiitcs  Material  einer 
angemessenen  Sichtung  eu  unterziehen  und  einen  Extrakt  von 
wirklich  dauerudem  Werthe  aus  demselben  der  (tefTentlichkeit 
zu  ülter&ntworten.  ünseres  Erachteiis  xiMdieni  diesi',  bin  jetzt 
in  hohem  Grade  veruachlä&äinte  Vcrwcuduuf;  des  vurtiar.denen, 
aber  nicht  hinlänglich  aiisjrniit/ti'i^  geistigen  Kapitales  eine 
gröfsere  Beriicksichiigiuig,  und  eji  würde  sicher  mit  Freudeu 
beigrOfst  werden,  wenn  aiif  solche  Weise  der  I'raxis  entnommen« 
MittheUungen,  in  weiterem  Umfange  als  bisher,  dem  Siegel  des 
'  '    '  Mt  «HlMflca  wflrdea.*j 

Ab  SfiitfaiflE  dea  BaawcMoa,  welche  mr  Zeft  nur 
I  Dasein  friatet,  ktaatoi  «rf  dimm  Wm  flber- 
Qniarlacen  aewoonw  «wdan,  4«w  Wtrih  ia 
Modidi  crbAht  wflrd^  wann  die  Behörden  *oa 
vom  herein  bd  dir  AnfUmmg  von  Bauten  diesem  Umstände  eine 
grSItere  Beechttug  au  schenken  geneigt  waren.  Bekanntlich  ist 
es  Oblich,  von  den  bauleitenden  Beamten  in  bestimmten  Inter- 
vallen Rapporte  Oker  den  jeirailigen  Stand  der  Arbeiten  einsu- 
fordem.  me  ieidit  «In  es,  tmd  wie  naheliegend  ist  es,  far 
diese  N'aebweitnngeo,  welche  im  allgemeinen  notorisch  in  sehr 
oberflächlicher  Form  Erledigung  finden,  die  Beantwortung  zahl- 
reicher Ki'iiren,  welche  je  nach  Umsutnaen  in  dem  rorliegenden 
Falle  von  besuuderem  und  allgemeinerem  Interesse  sind,  obli- 

arisch  zu  niachi  n.  r>ie  Formuliruog  solcher  F'ragen  bpdörfte 
ifli  j'jdciiiii»!  einer  ganz  besonders  sorgfalti^'i  »  l\rwa!;uug. 
Wenn  derartig  gewonnene  und  in  geeigneter  1-  orm  publizirte 
Resaltate  t«i»cbeu  den  Behörden  ausgetauscht  wilrden,  dürfte 
voraussichtlich  die  Erledigitog  mancher  Fragen  in  kanerer  Zeit 
und  in  voUkosHmiNrar  Wfim  iM  gcgtMiflit  sa  «rartf* 
liehen  sein.  —  t  — 


")  wir  «Hnnrrii  dmn,  dja* 
in  Kiit-urv  (iSft/ 

TecoAioukSaen  ats  slae  a*tkw< 


4.  Aicfe.-  «.  IBK.-V,  >l«r  «irk  nll  «iM»t 
to  Mlbm  nf  dar  t.  Ahe.-VmiM«tuB| 


vmd  Folgen  d 
1878. 


Oin  AnMleDnng, 

«deke  eines  atullleken  Ztudmisss  vw  10000  IL  sieh  erfreute, 
bat  einen  Uebersdmss  von  nl  SSOOO  M.  geliefint,  Aber  dessen 
Verwendung  besehlonen  worden  ist,  dass  daraus  awei  bleibende 
Fonds  von  beaw.  10000  und  22  00ii  M.  gebildet  werden  sollen. 
Dia  Zinsen  des  ertteren  Fonds  sollen  zum  Ankauf  kuust- 

{•werblicher  Oegensttnde  far  die  Sammlungen  des 
nnaovereehen  Gewerbe-Vereins  und  die  Zinsen  des  zweiten 
gemeinntttsigen  Zwecken  in  den  Gebieten  der  Land- 
und  Industrie  Verwendung  linden. 
Diesem  Verwendnngs- l'lsne  entsprechend  bat  der  Herr  Mi- 
nister fUr  llai-del  etc.  aiil  die  lIuckeratattunK  der  oben  gt-dachten 
Stafttulieihulte  Verzicht  geleistet,  dar.in  ji  ducb  die  Voraiiüselziiug 
geknüllt,  diib>  bei  der  alljührlichin  llrsrliliisstassurig  iiber  ilie 
Verwiiiiluiig  der  Zinsen  der  Fonds  eii^e  /i'rsjilitterung  der 
Mittel  leu  einer  Mehrzahl  von  Zwiikun  thiinUchst  ver- 
iiumIi  ri  werde,  und  es  als  besonders  erwiiuscbt  bezeichnet,  dass 
nicht  u-^T,  Uli'  es  in  dem  Ik>xehlusii«  bereu»  fest  gestellt  ist,  ein 
den  Zinsen  von  lii,(KX)  entsprechender.  Sduderu  ein  er- 
beblich höherer  Betrag  zum  .Ankauf  kunstgewerb- 
licher Gegenstande  für  die  Sammlungen  des  Gewerbe- 
Vereins  bestimmt  werde. 

Yen  der  besondanui  und  einsichtigen  Fürsorge,  welche  die 
kOttStgewerblichen  Bestrebongen  der  Oegeo- 
die  mitgetheilte  £ntschlieiküng  einen  i^- 


Wnrtb  d«r  OniodstBoke  in  Parin. 
£i|enihnm  einer  Gesdisdiaft 


Das 


Grand  Hdtel" 
knriea  nn 


ist  vor 


einer 


I  FreW  trea  nicht  weniger  «la  28  060  000  Fr.,  welcher  die  eanae 
lud  Einrichtung  mit  nmfaast,  in  die  Mnde 


AnsaMtung 

Denen,  etw  n 


erst  gefrnndelfii  fJr^rlliii  !inlt  n!>i  r  pep-iirip-i- 


Poraonallen  von  der  Gotthard -Bahn.  Kfir  die  Tunml- 
VolliMid  itips ■  Arbniten  ist  von  den  iiethtauachfolgern  des  ver- 
storiteueii  Karre  ein  „  Direktious  ■  Komite  "  eingesetzt  worden ,  an 
dessen  SpiUe  der  (Oenfer)  Ingenieur  Bosai  steht,  der  schon  seit 
Jahren  StellTorireter  dea  Um.  Pnvre  war.  Mh|glieder  des  Direk- 
tiona-Komit^  sind:  Hr.  Stockniper,  Miter  BokHtagialMr  laf 
der  nördlichen  Tunnel-Seite,  und  ein  Unna  den  Tenniltaaia-IMn 
Hr.  Advokrt  Banbnrt  ton  ' 


IMe  SrOltkinng  den  IronstgewerbUohen  ünterrlchta» 
Xnntitats  ta  Fraxikfttrt  a.  M.,  deuen  Qrfinduug  seit  einigen 
Jahren  vorbereitet  worden  ist,  wird  im  CHttober  d.  J.  erfol^i. 
Die  Anstalt  beciebt  das  frflbcre  Lokal  des  StideTschcn  Insthats. 
Zur  LiMang  derselben  ist  dnrSe|.pBwtr.  Pcrdinnad  Lathner, 
bisher  Lehnr  an  dar  Knaat^Amenia  aal  dem  Kaailgaaerhe- 

MtHMB  SB 


Kfikimisei. 

Die  die^j&hrlgon  Konkurrenzen  des  Dresdener  ; 
gewerbe- Vereine  (rid,  S.  274  d.  Bl. )  haben  eine  aufserordeadldl 
rege  Betheiligung  gefunden  und  sehr  erfreuliche  Ergebnisse  ge- 
liefert. Die  Preisrichter  haben  sich  veranlasst  gesehen,  eine 
gröfsere  Zahl  Preise  eu  verleiben,  als  bestimmt  war.  Aufserdcm 
ist  noch  eine  Anzahl  von  Ehren-Diplomen  rnrlieben  worden. 
Wir  entnehmen  einem  uns  freundlichst  zugesandten  Bericht  folgende 
niihtTc  Aijf;Liliuü . 

hie  erste  Aufgabe,  ein  ^Katwurf  zu  einer  weiTsen  Tisch- 
decke vüu  Leinen,  mit  farinijcr  ^til■kl  rei"  faud  :iO  Ijöiungeo,  ton 
welchen  tj  in  auBgefOhrler  .Arbeit,  Der.  1  l'itia  i  rhielt  der  Kntwurf 
des  Assistenten  am  kgl.  Kunstgewerbe  Miisi  nm  11-p  Kiiiii  K  uiiich 
(Dresden)  für  eine  von  lichtblauer  Nadel  ■  Arln  ii  dun  hbrochene, 
mit  Plattstich  in  (ridd  verzii  rte,  sehr  reiche  Deckn,  den  2  rreiä 
der  .Assistent  am  kgl  Iviust^..  «erbi-Museiiin  Hr.  Arch.  Con.elins 
Gnrlitt  liresdeu)  fllr  eine  in  braitiPin  Krcnzsdch  auf  russisch 
Leinen  durch  Frl.  M.  Ger  lach  Dresden,  auagefOhrte  Decke  flir 
den  Kaffeetisch.  Ehren-Diplome  erhielten  femer:  Hr.  Alfred 
Ackermann,  Kuosigew.-Schüler  (Dresden),  Fr.  Helene  Weide- 
mOller  (Kaaeell,  Hr.  Otto  Mnlke,  Lehrer  an  der  kgl.  Kunst- 

rirbe-Schule  (DreedenX  (Anaf.  v.Frl.  Bertha  Mnlke-Dreedea), 
Otto  Malita  (Aaat  r.  Fri.  L.  Strnns-Draadaa),  Hr.  Sad 
Zieschang,  AabUMr  am  k^. Knnatnwerbe-Ilinaaai  (Duadaa)^ 
Hr.  Jneob  Reirsinger  (HOnden),  Hr.  Max  Selilfar»  Ktnat- 
geweihe-Scholor  (Dresden). 

Als  sweite  Aufgabe  war  gestellt:  „Der  Entwurf  xu  einen 
Chronometer -Gehiluse  in  Ebenholz  oder  Birnbaum.  Die  Ter- 
zieruDgen  können  reliefartig  und  intarsiaartig  ausgeführt  s«n. 
Zifforblau-Gröfsc  Ib^  Durchm"  Den  I.Preis  erhielt  Hr  Arch. 
P.  Naumann,  Lehrer  an  der  kgl.  Kunstgewerbe-Schule  (Dresden), 
dessQu  Entwurf  durch  vollkommen  zweckentsprechende  und  dabei 
gefallige  Form  sich  auszeichnet.  Es  gelangtou  2  zweite  Preise 
zur  Verthcilung,  von  welchen  eiiier  Ilrn  Gustav  Vetter,  Archit. 
(Manobeirnj  fOr  eine  bei  eiiitaclier  Hiltting  doch  elegante  Pendule 
zutiel,  wfihrcüd  der  zweit.'  Hin  .Vntnii  Hellm-  sscr,  Arch.  (Wien) 
fär  dessen  meisterhaft  vurgi-traiteue,  reich  ornaini-ntirte  Standuhr 
ertheilt  wurde.  Khrcu-Diiilome  crliielieu  die  llru,  Keinhnld 
Schmidt,  Arch.  (UreBd'nj,  Ki>;en  Kai  ser,  Arch.,  Lehrer  au 
der  kgl.  Baugewerbeschule  Ii.cvicn  ,  l  arl  Harth,  Arch.,  Emil 
Ulrici  und  Paul  Tlrich.  l  ilyii  i  Jiniker  (Oresdeu),  Ilermaon 
Viehweger,  .Vrch.  I  Dresden;,  Kiibert  Schirmer,  Hililliaiier 
(Berliu),  Frauz  Gruber  (Wieui,  Alfred  Martin,  Arch.  illamburg). 
Es  waren  45  KotwOrfe  eingegangen. 

Die  Lösung  der  dritten  Aufgabe  schliefslich,  .der  Entwurf 
zu  einem  Balkon-Gitter  fttr  KnnitschhMsersi  in  Schmiedeisen'', 
wurde  von  81  Kenkurreotea  veieneht.  Der  l.  Pkeis  Üel  Ilm.  Otto 
Rauaehaabaeh,  Anhü.  (BatÜa)  aa,  laaaaa  AiWl  vortreOlich 
den  Charakter  daa  Schmlsdeksos  aa  wahraa  «antaad  nsd  in  ihren 
kräftigen  Formen  aa  dia  gnien  V«MUsr  das  16.  Jahrhunderte 
crinaett  Andi  hier  wordaa  9  swsiia  PniBe  aasgegeben,  u.  aw. 
an  Hm.  Paul  Ullrich,  Polytechniker (Dresden)  flflr  nrin  nlapaw, 
zwischen  gusaeiserne  Siulen  gestelltes  Gitter  und  Hm.  Wawra>' 
Sittendorf,  Arcb.  (Wien)  far  eine  reiche,  den  Balkon  mit  einem 
Dache  überdeckende  Fasen-Anlage.  Ehren-Diplome  fielen  an 
die  Hrn.:  Gusuv  Deubncr,  PolTtechmker  (Üreaden),  Fraan 
Grnber,  Arch.  (Wien),  V.  Marcn8|  JDuMaahlaaaar  (Beriiak 
Heinzidi  Fahlen,  Arch.  (BeiUo). 


Personal  -  Nachrichten. 

Der  Bau- Inspektor  .Schultz  in  KäuigslH>rg  i,  Pr.  intd  d(?r 
Kreisbmstr.  Meyer  in  Merael  sind  zn  Baurathen  ernannt 

Der  Hersgl.  Anhalt  Uofbauiath  Richter  zu  Üeeian  ist  ge- 


Altar Aboaaaat  COla. 
duaf  Taa  AnAaavIadea,  aairia  (Aar 
findöi  Sie  reidia  Angabaa  in  ibif  .  78  a. 
derea  Brielkastni  die  letit  arwfbataa  Nodsea 

wir  augenblicklich  nicht  anzugeben. 


Die 


Bcklei- 
Ar  solche 


>w  ar 


I  a.  a.  o.  vrisMa, 


BiaeSi  W.  M*M«i  HatSachSracksr«!.  Ratte. 
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bMti  PraiokaU  <|M  K.  A>>C*onl>«m  -  Vtraunmlimg  4a*  Tiifcwidw  4airt>riicr 
AfrWMkliiii'  aad  liwcRiirurTerolne  ui  lleidriben;.  —  Elniit»  u»  <l«r  ncMmi  Bau- 
UriUllluU  HannoTcim.    (PoitMtlullg.}  —  Van  iln  (irsn-liv  Au»lrllnn|  m  UfiUa. 

(MilHiO 


-  B>ii-Ckroalk:  A«  im  BwtcM*  im 
Baa-Vemlnn»  (rMMMag  imI  MtaMj  —  VMalMkUtl 


Terfcni  ietMim  AnAilektn-  ni  Ingodonr^Tenlie. 


Protokoll  der  8.  Abgeordneten 

Erste  Sitzung:  Montag, 


-Versammlung  zu  Heidelberg. 

den  8.  September  1gl9. 


Niith  Kniffiiuiif?  iler  Sitzung  iltirrh  Ilm.  Funk  im  Xanifn 
di's  \'iiistainl<-s  wird  die  Vi'rtreluug  der  eitLzelncti  Vereine  feät- 
Ki-sU-ilt.    Ks  sind  vi^treK-D ; 

1.  Der  Architekten-Verein  zu  Berlin  mit  1655  !Mit- 
filiedem  durch  die  Hm.  Winkler,  Kyllmann,  Blanken- 
stein, G.  Müjrer,  Hamel,  Bluth,  mit  12  Sdnunen. 

2.  Der  Baycrigche  Architekten-  u.  Ingenieur- Verein 
mit  795  MitgUedem  durch  die  Hm.  Seidel,  Schlichte- 
gtoUt  Ek«rm»y*r,  Eilnrd,  oit  8  Hriwwi 

5.  Der  Arekit«kt«B*  nn.d  liiff«B{enr*yer«ln  s«  Haa- 
nover  mit  8W  10^)Iednll  diudi  die  Hm.  Lannhardt, 
Schwering,  Keck,  Köhler,  Unger,  mit  10  Stirnmen. 

4.  Der  Hichsiache  InRenlcar-  n.  Architekten-Verein 
mit  495  MitgUedem  durch  iBe  Hm.  Rüpcke,  Fritsaebe, 
Uollstein,  mit  6  Stimmen. 

6.  Der  Architekten-  und  Ineenieur-Vprein  zn  Ham- 
burpT  mit  2!)!  Mit^rlicderu  dtireh  die  Ilm.  Haller  und 
llarjfum  mit  4  Stiffinsfii. 

Der  ßadisehe  Techniker- Verein  mit  283  Mitjfliedera 
diirili  die  Hrn.  Uaiimeister  und  Kerler  mit  4  Stimnien. 
Dir  Mitti-Irhi'inis<'lie  Architekten-  u.  Ingeniear- 
ViM'.'iii  mit  -'II  I  .^Iill;liedem  duch  die  Hm.  Cano  md 

Sch.ift'(tr  mit  I  Stimmen. 

Der  WOrttemberi^ische  Verein  tür  liaukunde  iiüt 
TM  Mitt'lieden»  durch  die  Hm.  von  Sr  lilierholz  und 
Itaum^ürtuer  mit  4  Stimmen. 

Der  A ri  hitekten •  u.  Inupnieur- Ver»'iii  filrNieder- 
rhciu  und  Wcs t  l  :i : ^  i.  mit  27'i  Mit!.'lii  di  rii  durch  die 
Hrn.  Heinzerlin^'  uml  mit  4  Stiiiunen. 

Der  Arcliitekten-  u.  Iiinenieur-Verein  zu  Breslau 
mit  126  MiiKliedern  diinli  Ilm.  Kein  mit  2  Stimmen. 
Der  Schleswig  -  Holsteinische  Architekten-  und 
luKenieur- Verein  mit  et)  iiitgliedera  durch  Um. 
W«llh«ia  d«  F«a«M»  alt  1  Slimiii«. 
ISL  Dar  Vaatpraaffelaeha  Arahltektea-  n.  laceniaar- 
Vereia        171  IBtalMMa  «nttlh  Hia.  fiähl  «H 


(i. 

7. 

8. 

9. 

10. 
11. 


15.  Der  Ottpreuraliehe  lafaaiear-  nad  ArehUaktea- 
Terein  mt  ISS  Mitreden  durch  Hn  Krah  adt 

2  Stimmen. 

14.  I>er  Architekten-Verein  zu  Dresdea  mit  100  Ißt- 

(liederu  durch  Ilm.  Giesc  mit  2  Stimmen. 
IBu  Der  Technische  Verein  za  Oldenburg  mit  70  IUI' 

Niedern  durch  Hm.  Buresch  mit  1  Stimme. 

16.  I>er  Architekten-  und  Inifenieur-VeieintuFrank- 
furt  a.       mit  ".')  Mitgli><!cni  durch  Hrn.  Srhmirk  mit 

1  Stimme. 

17.  Der  .\  rclii  tekf  en  -  und  I  ii  je  ii  i  e  in  -  Vc  n  i  n  /  ii  St  ra  fä  - 
buru  mil      Mui;lii  di  ni  diin  h  llni.  Cusimr  mit  1  Stimme. 

18.  Der  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  au  Braun- 
schwei k  mit  112  MU^edero  durch  Hm.  Haaadier  mit 

2  Stimmen. 

19.  Der  A rrli I ti  k t ei;  -  iiiid  I u gu n i eu r  -  Ver e i n  fiir  die 
l'rnvinz  Saclii-ea  mit  III  Mitgliedern  dunh  Hrn. 
Quedenfeld  mit  2  Stimmen. 

20i  Der  Architekten,  und  Ingenieur- Verein  zu  Ure- 
men  mit  86 MHgiiedero  dimh Hm.  Runge  mit  1  st  nn 
Im  gauen  20  Vereine  duieh  89  Abgeordnete  mit  73  Sünun<  n. 
AaBtcdem  M  ««IrMaa!  dar  TtMaad  des  VeiliaadaB  duKh 
die  Bxa.  Fnak  aad  Jflttaar. 
BKM  raiueian  nBa: 
dar  AtcUtehiaB-  und  Ingenieur-Tarem  aa  Caaad, 
der  Techniker-Terahi  an  Usuabrflck, 
der  Tedmischa  Verda  su  Labeck, 
der  Varem  Laipaigar  Aicfaitablm, 
dar  AidUtakMit-  äad  lageaiaur-vania  aa 
Die  VaiaaamdBW  adniM  aodaaa  aar  Wabl  ihm  Tar- 
BoL  Faak  flOit  Zorn  atalberMaadea 


Voreitaienden  wird  Hr.  Baaneieter,  su  ScIltUnihnni  irnrden 
die  Hru.  Unger  und  Gnat  Meyer  gewählt.  — 
Die  Yenammhing  tritt  mtamehr  in  die 


Mo.  1  dar 

RaehaaagalegBBf. 
Ilr.  Funk  legt  iraNamendät  FainMaadlaBacliaaagikBab. 
getretenen  Verbands- Vorttaodea  Ar  da«  TBrihawaa  Xahr  1878  tor. 
Zn  Raviaana  watdea  die  Herren  Bluth  und  Seidel  fealhk. 
Mo.  2  dar  TkMaordoanfr. 
Baricht  «bar  daa  MiigUaderbaataad. 
  _    _  aigricgten 


•bar  daa  MiigUaderbaataad. 
dn  daai  FkMdkoia  ak  Anlage  1  beigricgtti 
M  die  ZaU  derMhiiiednlw  den  iWwHl 


augehiireuden  Vereine  gaglUtMig  BWi,  feiea  <140 
vorjährigen  Ausweise. 

No.  3  der  Tagesordnung. 
Die  zivilrcchtlichc  Verantwortlichkeit  iler 
Architekten  und  Ingenicure. 

Namens  des  Humhturger  Vereins  kann  Hr.  Hall  er  nur  ither 
die  r;ut.ichten  lierichten,  welche  von  11  Vereinen  und  zwar  doueu 
von  Bayern,  Sachsen,  Mittelrhein,  Württemberg,  Westpreufiicu, 
Oatpreuiäeii,  Dresden,  Qldeabais,  amftfaacg^  Lc^aig  uaa  Bnurn- 
achweig  eingegangen  sind. 

Wegen  sjäten  Einganj^  einiger  dieser  Ootadiftni  aal  Mnflda 
der  Kundgebungen  der  ilhrinin  Verebte,  aoeb  wegen  dar  adir 
diveigirenden  Ansichten,  weldie  in  den  eingegangenen  Gutachtea 
cu  Tage  treten,  stellt  der  Hamburger  Verein  keinen  bestimmtea 
Antrag,  und  Referent  fragt  an,  ob  die  Frage  ideht  xweekaiiMg 
zu  vertagen  sei.  Die  N'erivummlung  besehtiellt  Maaaea  AahfllUBg 
des  Iteferates  und  VersleUiuig  zur  DeliatMt. 

Hr.  Ilaller  thaiit  aedaaa  daa  Beaakat  dar  eimelnen  Out- 
achten  mit. 

.\u.s  den  Beantwortungen  der  Frage  1,  nach  welcher  die  he- 
steh('iid<  II  rii.si  hlii^'i'-'i  tt  ge^et/lichi'u  Bestimmungen  mitiutlieilea 
wari  :l  L"'iit  In-'.  !.-,  ii.i^s      v.'i'M'iiii'denBieaBeralagräadBUae  ia 

de»  olii/eliicii  NV-reiiis^'i-ldeten  tH'st<'hen. 

Zu  Knige  2,  oh  die  hestJ'heiiden  H•■^timtllllngeu  als  go- 
nngeud  zu  erachten  seien,  neigen  die  Aotichten  meist  daJiin, 
dasü  dies  der  Fall  und  ame  EtgAaeuag  dar  Gaaataa  alcht 

erforderlich  sei. 

.Miweichende  Voten  geben  HBT  der  Wieabadenar  aad  dar 

Danxigcr  Zweigverein. 

Zur  Frage  3,  welche  Mittet  geeignet  erscheinea,  um  allaail$g 
richtige  Aiudmunngen  über  das  MaaTü  der  zivilreebtlidien  Ver- 
antwortlichkeit dar  Arohitelcten  und  Ingenieure  zur  Geltung  zu 
bringen,  mwdita  aahr  varachiedeoe  Vondilige  gemacht,  wie:  die 
Aaaarbeitnng  enier  Danftadif^ABAaaUaag  amaa  Nannal-Kaottakt- 
Eannuftn,  Vortrüge  aber  die  uniadalbe  daa  bIbgeriidieB  Bedttee 
auf  den  technischen  Hochschulen,  Anstrebung  von  Laiengerichten 
fnr  Streitigkeiten  z«-isr)icn  Bauherrn  und  Tedinikem,  Einwirining 
auf  die  lM>Tnrstehenden  Berathnnsen  iiher  ein  deutsches  Zivil- 
gesetz und  die  Kcvision  der  <iL  v»i  rlji'  '  trdiiuug  u.  s.  w. 

Die  Znaatifrage:  .Welches  Maafs  von  Ziviiverantwortlichkeit 
bat  der  AreiUtelct  an  (Iheraehmcn,  deswn  Honorar  nach  den  Ver- 
hftnd.s-Xormen  hemessen  wird?"  wini  von  den  meisten  Vereinen 
dahin  beantwortet,  ilass  ein  Znaanintcidiiuig  zwischen  der  HAhe 
des  Honorars  fnr  die  .Vn-hitekten  und  Ingi'iiieure  und  dem  Grade 
ihrer  Zivilrecht hthen  Verautwortlirlikeit  nicht  hcstehi-.  Dem  ent- 
gegen halt  iinjiiriitii.  !i  ili  r  Wrein  von  Bayern  di'  ^eii  Ziisanimen- 
hang  aiil'ri'i  lit  imil  \m11  die  Klai-stellung  diin  h  i'iiie  .Viil.iu'e  zur 
Norm  flii'  ilii-  l"M:if'-.-.iinL'  ih's  HnnorarH  er/ieiiM:.  «rldie  nwli  den 
versehiediT.i'ii  'lIiHriirkeiteii  lii's  'rnhuiki  i;,  d.is  Ma.jls  der  Ver- 
antwoitliclik>'it  ijli<  d''rt,  wobei  jedm  !i  die  Haftuiigs  Siiiiime  nie  das 
Houurar  iiIh  tm  hn'iten  solle. 

Der  lieferetil  liiilt  hiernaih  die  Krage  für  ium  Ii  uirht  ypnii  h- 
reif,  iM'zeichnet  die  Au.sarheitung  einer  Di'nkschrift  i  il  \ 
steliung  eines  Normal-Kontrakt-Kntwurfcs  als  nächste  priikü.'.i  iie 
Ziele  niid  sagt  die  weitere  Thitigkeit  des  Hamburger  \'ereins  in 
dieser  Richtung  zu,  wcim  die  aussteiienden  Gutachten  einge- 
gangaa  aeiea. 

Kachdam  Oe.  Sahwarlag  Iber  daa  Gutachten  des  Han- 
uoveiadmi  Tanha,  «eldiea  lirddadkli  den  Kaciefenaaen  Hn. 
V.  SehUerbalx  atageaaedt  iat,  kunc  berichM,  aehKafet  akh 

letzterer  den  AncAhrnngen  des  Referentea  aa. 

Die  sodann  crOAiele  Doltatte  betriSI  oanentHdi  <Be  wrakera 

gesdiAftlirhe  Behandlung  der  Angelegenheit 

Die  Hrm.  Hilgard,  Cuno  und  Caspar  sprechen  fllr 
direkte  Ausarl>eitiing  einer  Denkschrift  durch  den  Hamburger 
Verein  atif  Grund  des  vorliegenden  Materials,  namentlich  damit 
aolcbe  als  Material  fflr  die  bevorstehende  Ziril-üesetrgebung  dienen 
hAnnc. 

Diellni.  Kopeke,  Fritzsche  und  v.  Schlierholz  wünschen 
direkte  .Vusarbi  itnug  eim-s  Normal-Kontriikt-Kntwnrfes  und  dessen 
Zusendiini;  au  die  Vereine,  um  eine  greitliare  (iniridiiii—  zu 
weiterer  Diskussion  in  d»'ii  lttzt>Ti'n  zu  erlangen. 

Die  Hrn.  Blati k en s t >■  i n ,  Hargiini.  Kein  und  Krah  eudlii Ii, 
von  denen  ersterer  Mir  dir  all/u  eiligfu  und  otten  Verwendung 
de.i  h<><)uemen  .\iiskiiiirtmittels  der  Deuk.sehrilten  warnt,  Ix-fOr. 
»orten  den  .Vntrag  vnn  liargum:  Zusendung  des  Materials 
an  die  Vereine  nuter  Kriuulerung  diT  Krages  t<'lliing 
und  dem  Rrsuchen  nni  event.  Vervoilstandigung  der 
Beantwortung  durch  die  Vereine,  iianientlitli  unter  beson- 
derer BerOdnielitigang  der  Fragen  2  iind:i.  alsdann  Behand- 
lung der  Angelegenheit  in  nächster  Abgeordneten - 
Vereaanlttag. 
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Xachdom  ilir  Hcferr'nt  »ml  llr.  Hilsnr<l  ihre  Antrapi-  ziirilck 
gfzngcn  iiliil   lir.  Uaiuiic  i -i  Icr  für  Jii'   VcrciuiKUiip  der  ver- 
schiedeucn  Ajttraffü-Zwucki.'  geaprödieu  hat,  beaclüiewi  die  Ver- 
mnidiiig  cniiprecliend  dem  Antrage  d<.-s  Hrn.  Barg  na. 
No.  4  der  Tagesordanoff. 
Tpchnische  M ittelschttUn 
wird  vcnchob«a.   (cfr.  nach  No.  15.) 

No.  6  der  Tagesordniuif;. 
PrOfuni^g-Anataltea  und  Versuchs-Stationen. 
Hr.  Fnnk  berichtet  iib«»r  den  Fortffani;  der  bisherigen  Ver- 
tudlunfren  und  beantragt,  die  nütgetheiltfii  Kc-siiltate  als  AiiltaDg 
ran  Pmtnkoll  (Anlage  2)  zu  Ternffentlicheii. 

Nachdem  noch  Hr.  Fein  bcmrrkt.  diisu  auch  iu  Koriis^büu«  in 
ScUcsien  eine  rrfltiings- Anstalt  Im  s-.i  fu'  und  llr.  von  .s i  h  1  i erholz 
enrlUiut,  dasa  ebenfiüJa  eine  solch«  in  der  l)eckcrsch«ii  Fabrik  xu 
Cannatedt  eingaBBtettei,  wirf  dw  tOM  Btftrertwi  gatiPto  Anfang 
■ngenommea. 

No.  6  d»r  TaffOHordnuDK- 
Verfahren  bei  utlcntliclifn  K n nkii rreiizen 

«hd  wncbobca.  (dir.  na^  ii  Nn  i  i.int.T  N<>-  r>.) 

No.  7  der  Tagesordnung. 
Kiiiführunp  des  Kisens  in  den  Hochbau. 
Hr.  Ileinxerling  relVrirt  im  Naiui'ii  dei  .Vrcbitckti-n-  und 
Ini;tni(ur- Vereins  filr  Niederrheii)  und  Wcstfiilm  uIht  ilii'  von 
lit  ViMi'iui  n  ciriijt  ;ranifciii'n  Iteaiitwurtuugcu  der  gfüteUtcu  Frage 
und  i'nigitii'i.h  ihuiiu'  ii  tnit.'.'iid>-  Mittel  woT  FMcnng  dsr  Vcr> 
weuduuK  Jl-s  Kiscus  im  lluclibuu: 

1)  Kinfaben  an  die  Itcgierungen  und  technischen  I.ehr-An- 
stalteu  liehufit  sachgemätVer  Einrichtung  der  bctreffeudbu 
l>i«ziplineii  an  den  Hochschulen. 

2)  Uanuugabe  nrecknilUger  HOUibaeher  nad  HOlfS'Tabellen 
nndffinrainng  lof  die  berals  loriHunieoea  Werl»  dieser  An. 

8)  S&HMNiianUlrang  d«rian  dar  Knnmininn  «instiinimg  u- 
gHunmenoi  NonBal-Proflle  f&r  Waheiua  und  Herausgabe 
daiwlbea  fai  Genwinwhnft  nit  de«  Ventn  denlMlMr  la- 
genienre. 

4)  Förderung  der  iathetischen  Behandlung  des  BiMnt  dnrdi 
UebuDgen  auf  den  techiiischeu  Hochschulen. 

6)  Publikation  ausc^hrter  Konstruktionen. 

6)  Stelinng  einer  mis- Aufgabe  Ober  die  beste  Enukhtung 
eine»  städtischen  WohnlUHm*  mit  iMMadnw  Berilck- 
sicbtiitMii)»  di'5  Eisens. 
Hr.  liun^'r  s.iiiii  i.st  nich  im  NaaMn  des  IwunfcilieBden 

Hremisi  lieii  Vi  reitis  dem  Aiiua«.'!'  mi. 

llr.  Seidel  »iliischt,  das>  auf  ili'ii  ;>  r!miH<  l).'n  1  loi  (ischlilen 
die  Jugend  gewarnt  werde,  diis  Kisen  im  lludili.m  mii  zu  grcfsi  r 
Vnriiebe  anzuwenden. 

In  ähnlicher  Weise  anfsert  sirli  Hr.  Ii ! m k.' ii ste i n ,  »lüm-iid 
die  Hru.  LaunhurJt,  Winkli  r,  Sch  itli  i  sich  vorziig.sweise 
gegen  den  ersten  Tln'il  i\'-a  Antrages  aut  l'änricbtuiig  zwcL-k- 
miUsiger  Diazipliiieti  uul  ili n  tri'hnLschen  Huchscbulen  wenden, 
weil  auf  den  meisten  derselbeu  iu  dieser  Üeniebiuig  schon  genägcud 
vorgesorgt  sei.  Nadi  «tegelMadnr  DWnMiott  iriid  Mgeadn  Be- 
solution  gefssst: 

„Die  Vemnndnng  liat  mit  Interesse  von  den  Beferate 
Xcnntdea  gcneonMn,  Mmt  ei  jcdodi  ab,  bezOglich  der  vemehrten 
Verwendung  des  Bmm  taiHocihtaaainnliinirtiltnagniif  diateA- 
niscfaen  Lear-AnHaltai  anuatten  oder  weitere  Scuitta  n  Ana. 

Sie  beschüeAt  ÜRner,  das  Referat  als  Anlag«  3  zum  Protokoll 
SU  TerüfTeatUehen  nad  verweist  hinsichtlich  der  Aufoullung  von 
Konaal-Pkndlaa  CBr  Walaeiaea  auf  den  Punkt  12  der  Tagesoidnnng." 
Mo.  8  dar  Tageoordavag. 
Betoa-Bantaa  in  Boehbau  nad  lagaaieur-Wasen. 

fb.  Sehwering  leferirt  Ober  die  Vorarliciten.  Dm  Frage 
ist  suerst  vor  5  Jahren  angeregt  Seitdem  sind  manche  Rr- 
fahmngen  gemacht,  aber  anscheinend  noch  flicht  so  ausreichend, 
dtss  ein  endgOltigea  VrtlieU  Aber  die  allgemeine  Verwendbarkeit 
des  Iletnns  im  Hochiwa  sdlon  abgegeben  werden  kann. 

Nach  den  eingegangenen  Vervins-Gutachten  liegen  amfiuig- 
n'ichere  Krfahningen  vor  in  WOrttemberg,  Berlin  und  Braun- 
whwcig.  lu  WürttemlM!rg,  namentlich  iu  Olier-Schwttlwn,  spielt 
der  Mangel  an  naturlichen  Hausteinen  eine  bedeutende  Bolle  und 
sind  dort  aus  diesem  (iruiide  die  durch  Betonbau  erzielten  Kr- 
Spartingen  liedentenrl. 

ItiT  HcrliiiiT  \'i'ri'iiL  s>  i.'i'  l  i  iiul:'  ,  diMn  lletoiili.iii  .srlir  Lruisti^'p 
Qntai'htcn  ein,  luMiillicilt  lln-n  s -ilKt  ."ili.T  nicht  si>  ^lin^tll;. 

Von  IJrainiM  hw'  ii;  ws  nli  n  I  j  :iiiirinii.'i'ii  diT  Vorwolilrr  l'';tlirik, 
sowie  2  Beantwortnni.'>'n  mmj  S.^iicii  ilcr  l!n»iiiisehweiger  nut  llulz- 
mindener  Zweit;- Vi  n  un-  uli.  r  die  bt^idcn  Fragen,  ob  der  Betonban 
(iberhiui]>t  so  lche  Bttiten  derHaaeia  n.  s.  «.  ftet 

zu  biUten  seien,  niit^ji  tlieilt 

Wahrend  llulzminden  die  erste  Frage  entschieden  bejaht, 
verhält  sicli  Itraunnchweig  ske|itischer,  muuentlich  wegen  der 
Schwierigkeiten  der  Herstellung  des  Betons.  Der  referirende 
Teieia  whlielst  sieh  dem  Hntonschweiger  UrtheOe  an  und  gbuibt, 
daaa  der  Bennban  bat  unlergeordneleo  Anfgiban  des  Bodmanea, 
wie  Arbeiter-Kolonien  etc.,  wecen  der  dadurch  tu  endelenden  Er- 
narang,  die  gegen  den  Steinbau  90— 409s  betragen  kOnne,  eine 
Zulcnnft  habe,  dagegen  nicht  fflr  wichtigere  Anlagen,  weil  die 
Schwierigkeit  der  Kontrole  dabei  waclise. 

Der  Vorschlag  de»  Beferenten  geltt  dahin,  keine  Resolution 
zn  fasaen  und  keine  Denkschrift  «naanarbeiten,  vielmehr 
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das  vorliegende  Material  in  irgend  einer  Zeitscin  ;tt 
zu  verö  f  fentlichen. 

her  Kurreferent,  llr.  v.  Schlii  rholz.  Üjeill  recht  jimMi^i', 
in  Württemberg  gemachte  F.i  tVilii  uüL'i  n  mit  \iiul  IimIi  aut  (u  und 
derselben  di  u  Betonbau  liSr  <  m|ileh)enswerlli,  wenn  die  liatautie 
giit«'r  Materialii  n  uml  ^ol^ichti).'er  llerstellong  gCigebeB  iit  nad 
ein  Mangel  n;i  StciumatiTialieu  vorbe^t. 

In  ilrr  ilaraii)  trilL;.Tidfn  l>cb;it' e  wird  von  di'U  Hm.  BarSSCh 
und  Meuadier  zunacb-st  ein  1  nterKclued  zwischen  den  dgcatp 
lieben  Betonbau  und  dem  Kunststein- Bau  konstatirt.  Der 
letztere  aei  im  allgemeinen  imverwertiich,  namentlich  weil  die 
schlechten  Detonsteine  in  der  Kegel  vor  der  Vetwendung  an 
(irunde  gehen  wurden,  wihrend  der  Beton  ab  Pack-Mauerwotk 
sicodieh  udnwlnüibar  ist 

Hr.  T.  Sehllarholx  giebt  sodana  «iaige  Angabea  ober  da« 
Miscfaungs-Verhlhnias  dea  an  den  BetMutänen  in  Wflrttenberg 
verwendeten  Materials,  welches  den  des  eigentlicben  BetOBbanes 
gleichkomme. 

Bezüglich  des  letzteren  theilt  Hr.  Blankenstein  aus  BerUn 
eher  schlechte,  als  gilusiiKe  Krlabrungen  mit,  IHe  Kontrole  aei 
immer  zu  schwierig,  die  Vorthede  ncM-h  immer  fraglich,  trotx  der 
Iteklame- Bauten  der  Fabriken.  Uie  Billigkeit  der  Herstellung 
komme  nur  gegpnill>er  besoiuler.'i  hoben  .Steiiijin'isen  in  Betracht. 
I>er  Betonbau  scheine  dir  den  sudtischeu  Woliuhaui>bau  nicht 
zukuuttsreicb. 

llr.  Krall  beantrairt,  eine  euLsjirechendi-  l'eMilution.  deren 
Kassinia  jcdn  Ii  von  Hni.  11  lau  k  euste  i  n  bekamjiit  luiil  Min  der 
Versammlung  abgelehnt  wird.  Es  gelaugt  alsdann  der  Antrag 
des  Beferenten  imd  Korreferenten  zur  eiastinD^ea  Aanahnr 

Ifo.  9  der  Tagenordnoac. 
Ansdehauag  dasHaftoflichi-Gesetses  tron  7.  Juni  1871 
aof  aie  Baugewerbe. 
Hr.  Glet«  referirt  im  Namen  des  Dresdener  Architektai- 
Vereins  Ober  die  i«n  8  Vereiuen  eingegaagaaea  OntadUea  uad 
verliest  die  von  Dresdener  Verein  geHusle  Besoinlion,  weidw 
lautet : 

„Die  Ausdehnung  des  Haf  tpflich  t  -  (i  ese  t/ es  vom 
7.  .Iiini  l^71  an)  da»  Baugewerbe  ist  iu  humaner  wie 
prakti.scher  Bi  /n  Uung  als  zwecklu^  zn  bezeiclun  n 
und  ist  von  allen  .Aeiifseruiigen  de»  Verbandes  in 
dicier  Angelejjenheit  zur  Zeit  abzusehen." 

Der  Vertn'ter  des  bayeri5<  lii'n  \'ereins  als  Korrefereut  erkhirt 
sich  sowohl  mit  der  Tcrl*>$eiien  lirMiliitniii,  wi.'  auch  mit  der  TOT» 
getragenen  Mutivirung  derselben  eunir>ta!idfu. 

Hr.  Fein  wiinsrht  die  l'rnt'e.  weil  sie  wesentlich  juridischer 
.\rt  sei,  von  der  Berathuug  durdi  die  Abgeordneten  abgesetzt 
Ml  sehen. 

Hr.  Sehwering  beantragt,  dass  der  Vorstand  dee 
Verbandes  beanftragt  werde»  falls  eine  Ansdehaung 
des  Haftpfliokt-Oftaetsaa  aaf  die  Baugesrerbe  vea  der 
neichsregiernag  aagaregt  werdea  sollt«,  hiergegen 
demaftchst  Torstellig  an  werden. 

Nschdea  noch  Hr.  Hilgard  eiaeo  weiteren  auf  die  voU- 
stAndige  AnfhAung  dea  bestehenden  Haftndicfat- Gesetzes  hin* 
»elenden  Anlng  gestellt  hat,  wrird  die  Itesnlntion  des  I  iresdeuer 
Vereins  mit  den  Zante-Antrage  des  Ilm.  Scbweriug  von  der 
Tenanualnng  angenommen ,  der  inU'ard'sdie  Antrag  aber  ab- 

No.  10  der  Tagesordnung. 
Tertretnng  der  Architekten  und  Ingenieure  ia  dea 

politischen  K 1 1  r  p  e  r  s  c  h  a  ft  e  n. 

Br.  Kerl  er  n-sumirt  die  wiiutjen  eingegangenen  fintacliten 
dahin,  dass  die  tinimle  der  lu-.!uT  seliwiuben  ViTln'Uum'  der 
Techniker  in  di  h  |Hilitisclicn  Köi-]ierscliatteii  sehr  nahe  lici-cude 
seien,  da-is  eini'  hUrkere  Vertn'tung  allcriliiiir»  wüuscbeudwerth 
bleibe,  das.s  aber  der  Verband  zweckmarsli;  sich  jeder  AgitatHII 
enth.'\lte  und  beantragt  einfache  Tagesordnung.  ' 

Der  KorreCtseai^  Hr.  Qnedeafeld,  heaningt  notMrte  Tagen- 
ordnnng. 

Die  Hrn.  Lauuhardt  und  inankenstela  wolli  n  ui  der 
Motivimug  noch  Aufnalime  eiuer  vom  Keferenlen  verieseueu  1  hesc 
des  Bedener  Vereins  ins  Protokoll. 

Die  Veiaanmlung  nimmt  schlieblich  die  einfache  Tages- 
ordanag  an. 

Die  Berathung  voa  Mn.  11  dar  Tagesordaung : 
Xornal-Bntwurf  einer  Baaordnaag,  sowie  voalfOb  13  der 
Tagesordnung:  Anfatolinng  Toa  Nornal-Prefilea  fttr 
Walzeisen  und  Ko.  14  der  Tagesordanng:  Torbildnng 
der  Architekten  uadlagenienre  werden  «regen  vorgerflckter 
Zeit  auf  die  aAefaaleSilaungvertagt  (cfr  nach  No  o  hinter  No.  i,*).) 

Deber  No.  18  der  Tageaorduuii^-  N'ereinigung  der 
Interessen  von  Kommunikation  und  Landeskultur  wird 
in  Abwesenheit  des  Heferenten  iMif  Antrag  der  Hm.  Funk  und 
Blankenstein  üebergang  zur  Tagesordnung  beschln.ssen,  unte.r 
Henorhebung  des  MouSs,  dass  der  GegensUuid  weniger  lilr  eine 
Verhandlung  des  Verbandes,  wie  fttr  eine  schiifhiteUeriache  Be- 
handlang  eekena  Binaalnar  sich  eigne. 

-Ho.  18  dar  TkgaaeniBVBC. 

Einheitliehe Beseichnnng  der  OeaehoBae (Btoekverke) 
in  den  GebftadeB. 
In  Abwesenheit  eines  Vertreteis  dea  Poladaner  Tereias  niliest 
der  Versitaeade  das  Schreibca  des  bMeren  vom  i.  Fehrnar  d.  J. 
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Der  Vonidilttf  des  l'nbid.-imcr  Vweiitt  wird  vrm  dt  ii  Ilm.  i^iii  d  «"Il- 
feld iiud  I<  I  aiiK  I  II  s  1 1  i  II  l>c'lürw(irt«t. 

Hr.  Itargum  ist  vnii  il(  sseii  Nillzlichkrit  ilbem'iigl.  wimsilit 
aber  die  Krledi^iUK  der  Satht-  KcIcKcnilicli  der  (n-iifri'Hoii  Feist- 
■tenitnf;  der  Sache  der  Noniviirlatiir  iii  der  Normal-bauordnuiig, 
«Oft<Fgen  die  Ilrn.  Bltukrustcin  und  Soidol  die  tM>goiidera Be- 
handlimg  nmiefaeo,  nm  du  Nitchsttiegende  «mftcbst  cu 

Hr.  Lauhardi  »pridit  aieb  gCM  ito  «oi 
getcUagme  BiwiBliiiiiiig  aus,  «eil  «  Ihwtali 
«■rke  als  ersi«,  »railM  u.  •.  v.  aoch  tqh  deren  WetOüriilliiwg 
•UiAngig  sei  und  beuMigt  die  BeceidiBmigai: 

Keller-  oder  Snckel-Geschmis,  RrdgetclKin  and  dum  erstes, 
■weites  etc.  Geschoss. 

Hr.  Fritasclie  stellt  den  VerlieMenmgt •  Aultag  die  Be- 


Keller-Cleschoss,  Krd-Geschoss,  erster  u.  s.  yr.  Stiick 
t'iuzuiiilircn. 

.Narlidciii  Hr.  ülaukciistein  ({*«''»  'Ii"»  I.jnuili.i:  ilt  sclien 
Antraj;  hcrAorKcliohpii,  das.s  die  Intere.Hsi'is  dri  Viiiiiiftlier  in 
dieser  Krage  nicht  wi-üeiitlich  ius  Gewicht  tulii'ti  küiinit'ti  und  die 
JUklang  tom  Krdhoden  an  eine  natürliche  sei,  nachdem  femer 
?0D  Hm.  Seidel  eiue  Itezeichnuiig  nach  ^Stiegen"  befarwortet 
«M  und  di«  weilen  Debatte  eraiebt,  dias  die  fewabnlea  B«> 
leichiungen  je  nick  dar  Oeftlidütalt  ao  s^ncfaiaaaa  atari,  daaa 
eine  EiuHUvotg  einhaididMr  BeMidnna«aa  «abncMolidi  «haa 
Krfolg  Uelban  «ttida,  alrih  Hr.  BanaieiBter  den  Antrag  auf 
UcbtiiaaK  aw  Tkgeaeiidaiingi  welche  diudi  Ablebmaf  aller 
podtireB  AaMIga  lieaeblaaaan  wird. 

(>  m  m-) 


Einiges  aus  der  neteren  BtuMtiulieit  Hannovers. 

(Poflaabin») 


ic  Mille  des  Einiifangs-GfliAudos  nimmt,  wie  er- 
wähnt, das  llaupt- Vestibül  ein,  ein  Kaum  von 
;'.<),"'■'  IJreile  und  25,2  Tiefe,  Dimensionen,  die 
tHA  MS  der  glekhzeiiigen  Bestimmung  deaaelbea  als 
Zogaaga-  und  AbgaogB-Vestibol  Mk  «rgaben  mi 
vaA  den  Uaha^geo  Er&hnmgea  des  Betriebes  aoch  ketaeawcga 
n  hoch  gegriffen  sind.  FBnf  Eingangs-Tlifiren,  drei  an  der 
Vorderseite  and  zwei  seitliche,  führen  vom  KrHst-Anpist-Platz 
m  demselben,  die  ensteren  sind  insbesondere  für  die  Anfahrt 
(li.T  Wa^i'ii  l'i'sliniTMl  1111(1  liainT  mit  Vcinlricheni  versehen, 
wiilaeiiil  dii'  hciiicii  atiiicreii  siiezit'l!  dem  FulVtrilnirer- Verkehr 
dienen  sullon  und  dc-ilulb  vor  li<>n!^dbl'n,  getten  Jeu  riutü  hin, 
noch  erhöhte  Terrons  angeordnet  sind.  An  der  lüitkseite 
fbfaren  drei  OeiTnunKen  zu  einem  eiweiterten  Vorplätze  des 
mutieren  Personen-Tunnels,  wthrend  rechts  und  links  offene 
BogenstcUungen  das  Veitli)dl  mit  den  Gepäck-Räumen  in 
namittelbare  Verbioduog  setxen.  Dasselbe  bat  die  onaehnHcfae 
Httbe  TOD  IS^I"  eriiatoi  and  iat,  wie llberiuuqit  (Be  almm^ 
liehen  bedeatendeien  Slle  dee  Benea,  mit  einer  sichtbaren 
Holzdecke,  welche  hier  entepredtend  reich  und  kräftig;  kassettirt 
ist,  abgeschlossen.  Ein  eiserner,  durch  Binder  nach  dem 
Polonceau-Systcm  gebildeter  Dachstuhl  träj,'!  sowoiil  dieSeliiefer- 
Bedachunp,  wie  lüe  Holz-Konstniküon  dieser  Decke.  lie- 
leuchtuiii,'  crhfilt  das  Vestibül  liauidsllchlich  durch  drei  Rtofse 
RnndtMigeti-Fenstcr  und  eine  darOlwr  hcfindliche  Gallcrie  an 
der  Vorderseite;  die  Fenster  wiedcriiolcn  sich  auch  an  der 
Rtkckseite  und  bieten  hier  interessante  DurchhIicJie  auf  die 
dort  sich  aaschUelMiiden  Penrm-HaUen.  Der  untere  Sockel 
wird  ringsum  dmeb  eine  S^6  "  hohe  Bekleidung  nos  schwarzem 
belgiidNm  Kalkitaiii  (aogenanmaB  belgisdieB  Gruit)  gebttdet; 
die  PtTjffle  deaer  BeUeiduiig,  sowie  die  Kenten  der  Werk- 
steine sind  potirt,  die  Flächen  darüber  haben  eine  in  Sgrafüto 
ausgeführte  oniamenfale  Dekoration  erhalten.  Der  Fufsbodcn 
ist  mit  farbif»en  Mt  :r:,ii  Iji  r  Platten  beiefrt. 

In  der  Mitte  des  \  e,--tilinl-;.  rinu'suni  frei,  steht  die  Hilictur 
als  ein  geschlossener  Ikiu  ln.ii  "  lanL'  und  (i.O  breit  mit 
sech.s  Billetschaltem  und  einer  Ainuihnievtclle  für  telographisclic 
Depeschen.  Sie  ist  ganz  in  I^chenholz  mit  entoprecheilder 
Vcnienmg  durch  Schnitzwerk  ausgeführt. 

Die  Gepück-RAume  besitzen  jeder  eine  Likngo  von  19,25 
und  eine  Tief»  Toa  14,7S  Da  äe  gWchaeMg  ula  Dnitsb- 
gang  vom  Teeiibia  n  des  VatieallaB  dienen  nUasea,  eo  ist 
der  vonta»  Thdi  dernIbeD  etm  anf  der  Tiefe  durch 
HdzwSnde  von  2,30  >■  Bobe  als  Korridor  Bl^:;ctrennt.  Jene 
Hohwär.iie  ti  li  /lu-leird  den  Itaum  für  die  .^nfliilnf^un.?  der 
Faliriikne  und  riiiluite.  liinler  denselben  befinden  ai<li  die 
Gejiilcktische  n.  dcrul.  in  üblicher  Anordiiunc;.  Die  Ilulic 
dieser  Rilume.  hetriWt  11,50'",  eine  Hüiic.  welche  nuei]  für 
die  sämmtiiehcn  Oliritrcn  Wartesäle  beihehalten  ist.  Die 
Decken  sind  ebenfalls  Holzdecken,  jedoch  einfach  dnrch  sicht- 
bare Balken  mit  gehobelter  Schalung  in  den  Zwiscben-Fcldem 
gebildet;  die  Dekoration  ist  in  Leim&rfae  in  cinCacben  Tönen 
durchgeführt,  doch  so,  daas  sie  mit  der  Dekont«»  des 
YestiäüB  heTBwnirtr  Diese  i^pw»  bOdeo  denn  euch  mit  dem 
letiiereu  ein  rrrtnuTt  hlnpniliTB  Qmhi  dem  bei  einer 
sanmtlflnge  von  7»fi»  mstreitig  «in«  inponinndn  Wiikaiig 
beiwohnt 

Der  rechts  vom  Vestibül  und  der  Gep.Vk  -  Annahme  be- 
Icffene  Wartesaal  II.  Kla.sse  ist  mit  dem  Spei.scsaal  zusanmien 
Rczopcn,  indem  nur  eine  leichte  offene  Arkadenstcllung  zwi.si  lieii 
bei<len  eine  arcliitcktonische  Sonderunp  herstellt ;  beide  Räume 
haben  eine  Breite  von  14,75 "  und  eine  (iesanimtlilngc  von 
82,0".  Gleichartig  in  der  Architektur,  der  Aushildunf;  der 
reich  kassettiiten  Hotzdockcii  uud  der  in  Waclisfarbcn  durch- 
geAfarten  Dekaration,  bilden  sie  den  vonebneten  Tbeii  der 


für  das  Publikum  bestimmten  Räume.  Am  Ende  des  Sjioise- 
saales  liegt  in  einer  Nische  das  Büffet ;  in  unmittelbarer  Ver- 
bindung mit  demselben  stehen  die  Wirtlischaftsräume,  welche 
im  KeUeiflescbass  dee  rechten  £ck-FariUona  untecgebracbt 
ilnd»  Neben  deoi  WaftHnet  IL  KieiM  befindet  dcb  ein  durch 
Oberiiefat  eriMOtee  Damenrimmar,  die  Alle  dafogea  bekommen 
ein  direktea  Lidrt  mir  wn  einer  Sefle  donb  die  doppelten 
Fensterreihen  <ler  Xonler-Fa^ade.  Der  untere  Theil  der 
Wando  ist  hier,  wie  überhaupt  in  sämmtlicheu  Sälen  mit 
Ilolz-Paneien  bekleidet;  diefUUiöden  bestehen  ana  eiobenem 

Stab  -  Pariitiet. 

I>ie  .\usL'ilni,'e  aus  diesen  Iläumcn  zu  dem  anstofsenden 
I'en^onen-Tunnel  haben  durch  einen  dem  letzteren  vorgelegten 
gröfseren  Lichthof  eine  b<s<indere  Ausbildung  und  eine  SO 
dieser  Stelle  voruehmlich  wünschenswertbe  Erweiterung  er« 
fahren.  An  dem  Lächthofe  und  zwar  imterhalb  des  eiaten 
GepAck-Perrans  lii^  auch  die  Betindai  und  Toiletten. 

Der  Wartesaal  m.  und  IV.  Klasse  bilden  anf  der  linken 
Seite  des  Baues  eine  entsprechende  Gruppe  und  zwar  folgt 
»iidU;bst  der  Gepäck- Ausgabe  der  Wartesaal  IV.  Klasse,  dessen 
vorderer  Theil  wiederum  durch  eine  niedrige  Holzwand  als 
Durchgang  zum  WurtCbaal  III.  Kia.'^se  aliKctrennt  ist.  Der 
verbleibende  Ilauin  des  Saales  b.it  tuxli  eine  Grüfse  von 
15,20'°  zu  12,(>U"',  während  die  Gru^e  lies  Wartesaals 
III.  Kla-sse  l'.l,25'"  zu  14.75"'  beträiit.  Die  Anonlninin:  iles 
Büffels,  sowie  des  Lichthofes  vor  dem  l'crMiiien-  runncl  nebst 
den  Itotiraden  ist  die  gieicbe  wie  anf  der  gegenüber  liegen- 
den Seite,  die  gesammle  arclütektonische  Ausbildung  uud 
Dekoration  eirtqincfaflnd  ein&cher. 

FOr  die  In  den  rechten  EdqwTilim  bdegenen  Kuuer- 
dmmer  ist  efaie  gegen  die  Hbrigen  RIsme  alnfefamnde  Höhen- 
lage gewählt.  Der  Fufsbodcn  dcrBclbcn  liegt  2,40"  Ober  dem 
Platze  und  es  führt  eine  Vorfalirts-Rampe  von  dem  letzteren 
hinauf,  .mi  d;vss  nach  dem  Perron  nur  noch  eine  Treppe  von 
2,0 lloiift  zu  erstcif^n  bleibt.  Der  in  der  Mitte  belef;enc 
IIau|-it.sal(m  hat  eine  Gnlfso  von  10.ti(»"^  im  Quadrat  und  ist 
mit  einem  Sticlikappen-Gewulbe  zwischen  eiscnien  Tracern 
überdeckt,  dessen  Anfänger  auf  freistehenden  Silulen  ruhen. 
Diese  Säulen,  sowie  die  Wände  sind  mit  Stuckmarmor  be- 
kleidet, und  zwar  ist  f&r  die  Säulen  die  dunkelgrüne  Farbe 

7«<  «to  ^toCT,  ilb' die  ^^J^^^^iJ^f'^lf'''^  Cc«a- 

mor  gewählt.  Die  Kapitelle  und  Basen  sind  in  TSraoldotom 

ELsonguss  hergestellt;  die  Decke  ist  gleiehfidb  in  refdier  Ver- 
goldung gehalten  und  mit  dem  farbigen  Reiebswappcn,  sowie 
denjeni!»eii  der  preufsischen  Provinzen  ver/iert.  Die  Tliürcn 
und  Fenster  sind  aus  dunkelbraun  polMtem  Eichenholz.  Ein 
kleines  Damenzimmer,  die  Wände  mit  Stdff  bekleidet,  die 
Decke  in  gclieiztem  Eiclienliolz  mit  FüllunKcn  aus  weilsem 
polirtcm  Ahorn  ausgeführt,  gegenüber  ein  einCachcres  Herren- 
zimmer, sind  dem  Hanptsalon  angesclüossen.  Ani8erdem.flUat 
aus  letsterem  ein  zweiter  Ausgang  mit  Treppe  nun  Penonen- 
Tnnnd  der  H.  Kla&se  fOr  den  FaU,  daes  dieser  boatst  weiden 
BiflHle,  an  an  Züge,  welche  anf  dea  weiter  Idnten  liegenden 
Gleisen  stehen,  zu  gelangen. 

Im  oberen  Geschosse  des  Eckbaucs  befindet  sich  ein 
Sitzungssaal  nebst  einigen  Nebenzimmern  von  14,8"  im 
Quadrat  für  liio  zalilrei  hen  K  infrieii/en  in  Eisenbahnsachen 
bestimmt,  für  welche  Hannover  mit  Vorliebe  als  Versammlungs- 
ort gewählt  wird  und  fti  die  CS  Uehar  an  einem  geeignetest 
lyokalc  maogclte. 

Der  gegenüber  liegende  linke  Eckbau  enthält  im  Erd- 
geschoss  und  ersten  Stock  die  Räume  für  den  Stationsdienst, 
darüber  in  einem  ZwischciigCH-.hoäs  Uebemachtongs-Lokale  Ar 
das  Zagpenoial,  im  dritten  Stock  endlich  swei  Dienstwohnnit* 
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gen  für  (lic  Stations- Vorsteher.  Eine  Anzahl  kleiuerer  Ite- 
triebsnlunie  simi  1- tiht  iivu  h  liintcr  den  Gepälckräumcn,  nach 
den  Perrons  zu  belegen .  angoonlnet.  Unterkellert  üst  diis 
(ieliäude  nur  llieilweis«.  Die  beiden  I'xkbaoten  haben  voU- 
stAndige  Keller,  in  'len  Tlieilen  dazwischen  ist  dangen  nur 
soviel  unterkellert,  aU  zur  Unterbringung  der  Heizkanunem 
ttforderikh  war.  £111  von  einer  Unterfttbraog  bii  tax  andern 
rolebe&der  Gang  eobt  die  iIiinBtUebfiD  SeUenftiime  mit 
<!lMiiilflr  In  TniiindnnK.  Er  dient  imlwiawidete  flur  die 
Koldenniftitir  nnd  enfUtlt  aofeerdem  die  Hanntoolra  llir  Gm, 
Wa>6cr-'/ti-  und  AMeitnni:.  sr)\\ie  die  DndBohn  fir  die 
hjrdraulist^hen  Ililievurriclitungeu. 

Die  Heizung  des  Gebäudes  erfolgt  durch  ePMmite  Luft, 
zu  sM'lrhem  Zwecke  11  Heizapparate  nach  der  Konsfniktion 
der  Ingenieure  lüotseliel  &  lleiinelierg  im  Souterrain  auf>,'e- 
steUt  sind.  Die  Wartesüle  und  das  VestibQl  werden  nur  ver- 
mittels Zirkulation  geheilt,  da  die  bedeutenden  Abmessungen 
der  R&ume  und  der  vermöge  des  steten  Verkehrs  durch  die 
Thoren  hervor  gerufene  Luftwechsel  dies  onbedenklieh  enchei- 
nea  lieben.  Für  die  Büreanriame  nnd  die  ]£aiMfzinHner  in 
den  beMen  Eekbiitflo  erftigt  dafegea  die  Heining  nnterZn- 
fithning  fHtdier  Lvft  dh^kt  Tom  Platz  au.  Voiiesehen  ist 
dabei,  dass  bd  — 17°  aulserer  Temperatur  das  Yestibol  auf 
-f- 1(1",  die  Säle  auf  -|-  14^'  erwärmt  werden  können. 

Die  ruilfiere  Form  des  Gebfiudes  bi'blierst  sieb  eng  an 
ilii'  oben  LieM'liildi'rte  innere  liautn  -  Disposition  an.  Den 
licrvnr  ragenden  Mittelbau  bildet  das  Vestibol,  ausgezeiehnet 
liurdi  die  drei  grofsen  mit  steinernem  MaafsWL'rk  gefüllten 
Huridbogcn-l'cnsler,  deren  reich  gegliederte  Gewftnde  zugleiili 
die  unteren  drei  Haupt- Eingangs -Thttren  um-schliefsen.  Da-s 
obere  bekrönende  Üoschoäs  bildet  eine  offene  SOulen- Arkade; 
darüber  sddie&t  ein  kraftiges  Bogen-^esims  aaf  Konsolen  den 
Bm  ab.  Yocttetande  Pfeiler  tveuMB  die  Han|i»iheiki  der 
Arcfaitektor  and  «wattrfcnn  die  Ecken  der  Banraassen.  Zu 
beiden  Seiten  dos  VestibOls  seblicrsen  sieb  die  einfaclicr  ge- 
haltenen Wartc-Salc  in  Form  zweier  Hügel  von  je  r>2.H  "> 
Länge  an.  Nur  in  der  Mitte,  durch  ein  milfsig  vi.ytn  ri  udes 
Hi-alit  u;iterliroeben ,  zeigen  sie  unten  gröfsere  Kuniiliogen- 
P'cii.Htor.  darnbcr  eine  Iteibe  kleinon  r  «iedcr  im  Sinne  einer 
Gallcric  angeordneter  OcfTnungcn.  Die  beiden  Eckbauten  sind 
abermals  höher  gcfllhrt;  wahrend  aber  der  linke,  seiner  I3e- 
stimmunir  entspreelioiid,  eine  iit  mehre  Geschosse  gcUieilte, 
einfachere  .Vrcbiteklur  crlmllcn  bat,  tiilgt  der  rechte  durch 
eine  offene  Bogenhalle  Ober  der  Vorfabit  and  durch  die  in 
dar  Seiten- Aiuiciit  achtbar  werdenden,  den  beideo  SOlen  m- 
gehorige  ArkademteUnng  von  je  drei  Bogen  in  zwei  Geschossen 
Obereinander,  ein  abweichendes  und  reicheres  GeprOge. 

Die  Rückseite  des  IJanes.  peprn  \\el(be  die  IViron- 
lliülen  anlegen,  hat  eine  ganz  einfache,  der  Konstruktidn  der 
Hallen  sich  anscldiel'scnde  Architektur  erhalten;  nur  die 
Mitte,  in  wekber  die  drei  Fenster  des  Ve.-,1ilinLs  znr  Geltung 
kommen,  ist  etwas  bedeutsamer  hervor  IimIm':!. 

Die  Hauptmasse  des  liaucs  ist  in  hcllgcllicn  IJacksteiuen 
aus  der  Ziegelei  der  Greppiner  Werke  verblendet  und  durch 
abwechselnde  Schichten  von  rother  Faibe  veraert;  der  Sockel, 
die  sAnuntlichen  Abwftsserungen  der  Fenster,  lÖe  Deckidatten 
der  Geaiaae,  die  freien  Stalea,  endlidi  die  graben  Fenater 


des  Vcstibnis  uiul  des  rechten  Eckbaues  sind  aus  grauem 
Mehlcr  Samlstein  hergestellt.  Das  Dach  ist  mit  Seliiefer 
gedeckt  nnd  aucli  die  beiden  auf  den  Eckbauten  befind- 
liciien  OberOcUer  habei  eioa  ircUtektaniMdM 
erhalten. 

Was  den  Charakter  der  gewählten  Ennstfonnen 
80  schliefst  sich  derselbe  im  allgemeinen  an  die  in  Hannovigr 
so  gtfteküch  vertretene  Faamrog  dee  mittelalterlichen  Ziegel- 
baaes  an  nnd  ist  dem  Piinnpe  deeselben  nanwatlieh  bei  dar 
Bildung  der  Profile  nnd  Gerinne  gefolgt  AndereneHn  bat 
aber  daliei  auch  stct.s  da.";  Bestreben  vorgewaltet,  den  ent- 
schieden mo<1erncn  (Jbarakrer  des  Bancs  zum  Ausdruck  zu 
bringen.  So  >'inil  nirht  nur  ülierall  die  Horizontalen  durch 
die  starken  GcHmsc  krflftig  betont  und  der  Kundbogen  für 
die  Ueberdeiktuigen  durchuelrihrt .  Mn.iifr-n  auch  das  oma- 
mentale Detail  ist  mehr  den  Formen  der  KenaLssance  an- 
geschlossen. Entschiedener  ist  dies  noch  in  der  inneren 
DekonUion,  nainenllidi  bezOglich  der  Farbcngebnng,  der  Fall 
gewesen,  to  dass  der  ganze  Bau  abermals  als  ein  von  dem 
Autor  schon  nehrfacb  angesIwbtcrVerguch  einer  Yereehaietamg 
der  Formen  und  Prliiii|iien  dv  Ckilink  nid  der  'RenaiisaneB 
bezeichnet  werden  kann.  In  wie  weit  diee  gelnngen  ist,  mag 
dahingestellt  bleiben;  jedenMs  besitzt  der  Bau  ein  eigen- 
artiges, keiner  der  jetzt  in  Ucbang  Gehenden  Stüiicbtnngea 

unmittelbar  zugehöriges  Gepnl^'C. 

Zu  erwähnen  bleibt  schtiefslich  noch,  dass  nicht  nur  die 
nächsten,  dem  liau  sieh  anscblierscnden  liautbeile.  wie  che 
Unterführungen,  in  ihrer  Architektur  dem  Enipfangs-Gchiiude 
entsprechend  au.-igebildct  sind,  sondeni  dass  auch  der  Emst- 
.Uigust-I'lutz  und  die  auf  demselben  befindlichen  Anlagen  nach 
den  PUneo  des  ilof-(rarten-Direktors  Neide  aus  Berlin  eine  voU- 
■ttndlgs  Umfeetaltnag  erfohren  haben  und  zu  dem  Gebinde 
hl  eogere  Boieliinf  getHacbt  sind.  Hierdnrch,  sowie  durch 
die  stattHcben,  den  Plati  jetzt  nacfa  allen  Seiten  begrsozenden 
Hauscr-Fronten  besitzt  das  GcbAude  den  seltenen  Vorzug  einer 
abgeschlossenen  und  fast  durchweg  kOnstlerisch  gestalteten 
Umgebung.  — 

Ks  ei-flbrigt  noi  h  auf  diu  Detail  der  mit  dem  Empfangs- 
Gebände  verbundenen  Anla^'cn  der  Tumels  ind  PffTHflhaMfln 
nut  einigen  Worten  einzugehen. 

Die  Tunni  Is  sind  mit  Kugclgowölbcn  aus  hellen  Greppiner 
Vcrblcndsteiucn  alwrdeckt,  dabei  ist  der  mittlere  7"  breite 
Tunnel  für  diesen  Zweck  durch  eine  Reihe  eiserner  SAnlen 
getbeilL  Die  Oleiee  weiden  dorch  besondere  von  diesen  Ge- 
wölben isoliite  Eifankonstnlrtionen  getragen.  An  passenden 
Steileo  sind  laeismnde  Oberüditer  angebracht,  die  sich  im 
Fiwsbodcn  der  oberen  Perrons  befinden  und  ans  starken  Glas- 
plaiit-M  hci)  eisiTiinn  Halimrii'Arrk  licslfhcji.  Hierdurch, 
namunlhcii  aber  ihin  h  eine  Hcklciiiuug  der  'l'unnelwande  mit 
weissen  ghisirlen  l'l.iucn  ans  der  .Mcttlaehcr  Fabrik,  ist  es 
gelungen,  den  kellcr.irtik'eii  Cliarakter  dieser  DurcbgSnge  zu 
beseitigen  nnd  dieselben  bell  und  freuinllieh  /.u  gestalleiu 
Es  haben  übrigens,  wie  nachträglieh  erwalmt  sein  mag,  die 
unter  dem  ersten  GcitOck  -  Perron  liegenden  Toiletten  nnd 
Betiradenrftnme  ans  demselben  Grunde  ehie  gleiclie  Ausbildung 
in  DeckflD  nnd  Wanden  erhattea. 

DteOepkck-Immels  «erden  dndi  foctlanfende,  1 
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IX.  Die  Olas-XnduBtrie. 

Unsere  Olas-Iodustrie  hat  bis  \m  kur/coi  unr  ^'L-rinKU  Iii- 
deutnng  gehabt.  Aach  beute  begegnen  wir  nur  wenigen  Firmen, 
die  ihre  Leistungen  uns  vorfahren;  diese  letztiTeu  sind  al>er  von 
solcher  Schönheit  und  Formeovollendung,  das»  sie  sich  der  un- 
gstbsütesten,  allseitigen  Bewanderung  erfreuen. 

Yor  aUen  bezieht  sieb  das  auf  die  Ausrtellungs-Gegenstinde 
TOB  Fiita  Hecke rL  Meist  smd  es  grlnet  weiese «ndliMreade 
CHIaer  i«b  durchgängig  feinster,  edelaler  wid  fOfaefanaier  Fsnn, 
deren  wfateame  und  maAvoUa  Dekontioo  dnreh  Mebta  Emaflle- 
TAte,  von  goldenen  Kontoren  umsiunt,  bewirbt  wird.  Tbeilweise 
nbertiehen  Arabesken,  Itamagen,  Grotesken,  perslsdien  oder 
italienischen  Ur«prung«,  nach  orientalischem  ranaip  sidi  m 
heiterer  Weise  durchdringend  und  verachlinircud,  die  Oberfläche, 
ohne  RSdaichtBahme  auf  deren  (jliedeniDg  -  -  tbeils  (chUebt 
sieh  der  ornamentale  Schmuck  mehr  der  Form  an,  bewirkt  so 
deren  energische  Betonung  und  erhobt  dea  Ausdruck  der 
Funktion  der  einzelnen  Glieder  —  theils  «ind  ce  eadHcb  auch 
einzelne  etwas  naturalistiach  behandelte  Blatter  nnd  Bhassa,  die 
fdier  die  Obcrtliuhe  hinpestreut  erscheinen. 

.^^1  dicKH  (itTiithH  und  GeHiräe,  ron  dem  feinsten  ästhetischen 
Gciiibl  belebt,  legen  davon  Znugnisa  ab,  dass  Meisterhände  sie 
fsstaltet  und  d&ss  ein  andauernder '  kanstlerißcher  Einilusa  auf 
ihre  i:  abrikaiioo  eingewirkt  hat  In  der  That  ist  ein  solcher  von 


Ad.  Heyden  ununterbrochen  rum  Segen  des  Eiabbssemcuts  aoe- 
ge(tl)t  worden.  Von  seiner  Hand  stammen  die  Kntwtlrfe  fur  einen 
groläcn  Thcil  jener  herrlichen  OlAser,  Köoicr,  Kannen  etc.,  wahrend 
die  nhrigen  nach  Zeichnungen  von  Luthnipr  und  Cremer  aus- 
Kciahrt  »u.'dta.  Ih  r  letztere  entwarf  aiiL-l;  die  ijniziitsiaj,  thcil- 
»eise  für  das  Mnierral  sehr  kühn  komponirtcn  Kronlenchtpr,  sowie 
die  trelTlicheu  venerianischeu  Spiegel  u.  &.  m.  Neben  di^r  aller- 
dings schwer  in  die  Wage  fallenden  l'hatigkeit  der  genannten 
Künstler,  ist  jedoch  nicht  minder  die  Energie  des  Fabrikanten, 
sein  ränoscs  Streben,  sein  Eingehen  aiu  die  Instniktionai 
bfflaithrieelmi  Bttraiher  lut  Itöchster 


Den  fluten  asUieitt  alA  Carl  Heckart  in  1 
strebnngen  an.  Wen  aneh  aeina  Uetasn  Oegensllnde  ai 
der  Form  nicht  mit  den  oUgen  weneifem  können,  so 
doch  leine  KiyslaD-Splegal  (namaatüdi  einer  deradbea,  nach 

Schreiber*«  Zeichnang,  wegen  seiner  trefflichen  Komposition,  sei- 
ner wirksamen  und  verttAndigen  Dekoration)  unser  volles  Lob.  Eux 
Gleiches  gilt  von  seinen  so  liebenswOrdigen  veneiianischen  Kron- 
leuchtern, deren  reisvoUe  Erscheinung  in  der  trefllicheu  Zeichnung^ 
der  uichtigen  Durchbildung  nnd  vielsailjgen  Gestaltung  der  Banken, 
Blumen  etc. ,  sowie  in  der  ao  anepreebenden,  MdiNa  AbtOonng 

der»pll>en  bcnihcn  durfte. 

Den  tlieUweiBe  ,i;ul  kouiponirten  (iläsern  von  Itad datz  t% Co. 
wnnschuni  wir  cirf«  glücklichere  OroiniDg,  als  sie  gravirte  oder 
geschnittene,  ausi  nugendc  Tierdc,  ,lagd-Szei^Hu ,  Wappen  und 
kloflogramme  bieten  kOimea.   Wir  meinen,  dass  abgesehen  von 
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förmige  Gewölb«  von  a.fi^.ltadius  gebildet;  uiitcr  den  üleisen 
aind  diese  Gcwolt^c  vcrbUida. 

Die  Ueberdeckong  des  Bahaplaoua»  hinter  dem  KmpftuMH 
Gobtade,  dessen  allgemeiner  Dispodtfan  beniti  gedMbt  muoe, 
gauMtkt  Im  wesentlichea  dnreh  vniy  iMmlamItt  legende 
Hauen  TOD  87,12 ■<>  Spammdte.  iHe  erste  Halle  itdit  4,5ü'" 
vnn  der  Mauer  des  I  jiiiifanRS-Gebaudfö  ali  und  es  ist  dieser  Theil 
diircii  ein  besonderes  Pultdach  überdeckt.  Zwischen  beiden 
Hallen,  da  wo  die  durchgehenden  Güterizleise  liegen,  verbleibt 
ein  freier,  nicht  Oberdeckler  Raum  von  9.25™  Breite.  Hie 
Hallen  Ix'-^itzen  die  gleiche  L;inge  wie  das  Empfangs-Gebäude. 
IGÖ  üer  .Mittelaxe  des  letzteren  gegenüber  ist  ein  yuer- 
scbiff  von  38,4™  Spannweite  angeordnet,  welches  sich  vom 
OebAadie  aa,  durch  die  bekkn  Hallen  hindurch,  fortsetzt 
IHe  ESattmiißulft  der  laaggeabekteD  Anlage  vird  hierdurch 
Ii  MgaaMiaaiier  Weise  nmartnoehen,  die  Mttte 
bedentanm  hervor  gehoben,  endlich  auch  ein 
an  die  Architelctur  des  Haupt- Vestibüls  cneicht  Die  FHlgel 
zu  beiden  Seiten  des  Querschiffs  sind  in  je  9  Axen  m  6,73' 


die  Seitentbeile  mit  Wellblech  fest  eingedeckt  sind.  Ebenso 
ist  von  dem  zunächst  am  GcbAnde  belegenen  Ideineren  Poll* 
dache  die  HUfie  ata  Oiialicfat,  iMwwoiKrii  mr  BalencMniff 
der  dort  belegenoi  BBbMvttmu  WbtMB.  Oto  BntwlH»- 

mng  erfolgt  dnrdi  die  Stallen.  Die  Ueberdedcnng  des  Qner- 

schiffs,  welche  sich  naefa  dem  vorlier  Geaagtea  in  Form  eines 

dnri  h  zwei  Segment  -  (iewülhe  gebildeten  Kreuzgewölbes  dar- 
stellt, bietet  insofern  eine  Eiuoutliünihchkeit,  als  die  sechs  die 
Haupt  -  Konstruktion  bildenden  Trüecr.  zwei  Diagonal-  und 
ricr  seitliche  Tr4ger  zu  einem  festen  System  mit  einander 
verbunden  sind,  welch«  -  a!:-  (  >i;iize>  auf  ln  weijliclicn  Aulhigem 
ruht.  Die  drei  in  den  Ecken  zusammen  treffenden  Trttgcr 
sind  fett  mit  einander  vernietet,  der  Seitenschub  wird  nnr 
durch  vier  zwischen  den  seitlichen  Trfigem  angebrachte  Zug- 
bänder an^enomm&i,  während  die  Mitte  ganz  frei  geb|iel>en 
ist  vnd  ein  BnUyea  qnadratiacbes  ObwlM?ht  titgk  Mvr  ^ 
WinB  dieser  SSngbtader  au  breiten,  an  etnander  geuieiolcn 
Platten  bestehend  —  flbrigens  in  Folge  spezieller  Anordnung 
des  Geh.  Ob.-Bauraths  J.  W.  Schwedler  in  Berlin  gewählt  —  be- 


Wcitc  gctiicilt,  die  beiden  t^idaxen  haben  oor  jß  8,91"  Weite. 
Die  Hallen  mheo  anf  eisernen  Sinlen  tob  6,8"  Hübe 
~em  Perron  und  40  unterem  DordiBBeaser.  DerFob 
dendben  ist  sehr  bedeutend,  bis  zu  einer  Platts  Ton  1,&0"> 
Seite  verbreitert  und  mit  dem  Mauerwerk  der  Pnndamenl- 
PffüiM-  f.  M  V.  r  iiiil-;.  Ii  !)•. letzteren  ninsfsten  mit  HOcksicht 
aut  die  Aut'Miiüttuu;;  di-s  l'i.nmins  eine  Höhe  von  nahe  .') " 
erhalten  und  sind  demzufol'.'r  f'lf  ii  hfVilis  von  bedeutend i  r  Si.irkc, 
so  dass  die  Halle  für  sicli  allein,  ohne  HOcksicht  auf  ciwaiL'C 
Versteifuiii.;  gepen  das  (iehaudo  jodeni  Wiu<|{irui:k  \Videi>itand 
ZU  leisten  in  der  Lage  ist.  Die  vier  Krksüulen  am  (juenschiff 
dnd  Mrkcr  als  die  übrigen  und  haben  einen  unteren  Durch- 
messer von  50""  erhalten;  die  SAuien-Paare  an  den  £nden 
der  UaUe  find  dnrch  Di— whtwlwn  fMt  mh  einuMkr  ivt- 


Die  Daeh'Komtniktion  wird  dsrdi  ToDe  BheUriliger 
eineni  Scgmontbogcn  von  7,4  Pfeilhöhe  gebildet,  so  dass  die 
Oesammt-Ilöhc  der  Halle  in  der  Mitte  11,2 lM;tragt.  Das 
eine  AuHager  dieser  Trümer  ist  beweglich,  OIkt  den  Trftgem 
sind  21  I.Jkng8-PfetteD  in  etwa  2,0  ">  Weite  angeordnet  Die 
1 8  Frider  riad  Bit  einem  OberUeht 


ränträchtigt  etwas  den  sonst  anteronlenÜicb  lekfaten  oad  freien 
Eindruck  der  KoBrtmkÜoa. 

Zn  erwAlmen  Ueibt  noch,  daae  gegenwlrtig  nnr  tfo 

Hälfte  des  Bahnplannnw  mit  der  ersten  Halte  erricbM  ist 

und  fbr  den  jetzigen  Betrieb  benutzt  wird.    Di«  andone 

Hälfte  liel'indet  sich  nmii  in  .\usfnliriiiii,',  rhensn  wie  der  Ab- 
sclilu-ss  der  .Stiru.-.eitoii  der  AnLigu  durrli  -sogenajintc  Glas- 
scIiOrzcn. 

Zugleich  mit  der  zweiten  Halle  winl  auf  dem  dritten, 
Köln-Horliner  Perron,  der  zu  <lieseni  Zwecke  eine  erheblich 
gröfsere  lireite  erhalten  hat,  eine  Spoischalle  in  leichter 
F^i.scnkon&truktion  errichtet,  namentlich  damit  die  Reisenden 
der  durcbgehenden  ZOge  dort  die  nüthigen  Erfrischungen 
finden  ktanen,  oine  en(  den  wnitan  Weg  zu  den  Warte- 
■llae  nrOcUafn  n  ntaea  Jm  vnirandlMi  Qitndea  sind 
andi  Inf  den  Enden  der  PieminB  beaondere  Betfn&n,  Aen* 
falls  i»  Eisen  konstrairt,  aufgestellt 

Die  Kosten  endlicli  anlangend,  so  betragen  dicscll»cn  für 
das  EmpfanK>-(;i  haude  selbst  12,'>00(«i  M  .  :':>')  M.  |iia 'i" 
bebaute  Fläche  oder  19  M.  pro  für  die  Hallen  öOUOOO  M. 
oder  87  M.  pn»  «■  «Mvdaekts  Fttd». 


das  NaMDilfsmos,  dar  darin  ausgespradun  is^  ecken  Aa  mnde, 
ridrtoagslose  Form  einee  Glases,  einer  Flaadie^  dat  Betonen  der 
etaMD  Seile  verbietet  — 

Nächst  den  Gefäfsen  und  Geritthen  verdienen  die  Olaa> 
malereieo,  wenn  sie  auch  sehr  beedheiden  in  der  AusstsBnng 
auftreten,  wenigiten«  einen  Blick. 

Mit  den  treffltcheu,  an  anderer  Stelle  bereits  gewflrdigten 
Fenstern  der  Kayser  &  v.  Groäheim'schen  Koje,  von  L.  Jeggel, 
können  »«in«  Fenster  far  die  .lerusalenter  Kirche  nicht  in  Vergleich 
«stellt  werden.  Ks  fehlt  ihnen  der  volle  Farben  -  Akkord ,  der 
OOTt  80  wohlthiiüg  berührt  Im  unteren  Tbeil  drängt  »ich  ein 
harteB  Oeib  hervor,  die  Fleischtune  erachcinen  uns  etwas  «u 
braunrotfa,  das  Il&ar  zu  graubraun  und  ohne  iirHiuicrenili'  l.ciirht- 
kraft.  Auch  dürften  die  Haupi-Figureu  durch  ihre  (irursc  tiwaa 
zu  s*-br  dominiren,  was  namentlich  am  Krzengel  Michael  8<'hr 
fühlbar  wird,  dessen  starke  IkweKuuK  kaum  durch  den  engen, 
Streng  geometriachen  luhmtu  ein  i  iit^iirncbendes  Gegengewicht 
erh&lL  Mdghch,  da^s  äiei  luv  h  d<T  Kni'Qguug  in  dvn  dunklen 
Manerkörper  »cniccr  f-.b.i  ar  wird. 

Im  Gegeuüalz  dü.!U  crziidt'u  lii,'  !''i'ui!t'T  der  Wcuihtuln'  nach 
Otsena  P>Dtw.  mit  wenig  Mitteln  eine  anfserordentlich  schone 
Wirkung,  von  der  man  erst  nach  genauerer  Prüfung  iiine  wird, 
daaa  sie  in  der  weisen  Abstufung  und  Koordinatioa  der  sarten 
nanpttAne,  sowie  ihrer  besiimmtea  Unterordnung  unter  die  kräftig, 
■Bit  vollen  — hiHmni  Mitten-  undahetr  '  ' 
Allerdings  ist  Uar  inA  eine  nachträgliche  Leaar  in 
Wotoe 


und  TTilihiiiiialwBnu  Fmalei  (sog.  SebwiaerfldieibenX  rind  ki 
Fkifae  and  ZeiduMmg  uikt  gelungen. 

Hflller  A  Haselbsrger  wählten  tu  gleichem  Zweck  nicht 
gifldllcbe  Originsle.  Einzelne  Renaissance-Scheiben  smd 
recht  gut  Ein  gröberes  Bnnd-Fcoster  mit  beUen,  in  aoilinaitigtn 
Farben  gemalten  natnniUstiscben  Blomenkranse  hingagea,  ddme 
ebenso,  wie  die  ü  in  verblichenen  Farben  auageflÜMen  renellr 
von  L.  Abarbanell  als  verfehlt  angesehen  wnden.  — 

Zu  besonderer  Höhe  und  eminenter  ToUendung  scheint  das 
.Sandblas- Verfahren  gelangen  zu  sollen.  Die  Proben,  die 
Westpbal  &  Gantf  r  tu  einem  eigens  dafür  trliitiuen  Parillou 
ausstellen,  sind,  was  Klarheit  der  Zeichnung,  niui  wovon  sie 
bedingt  ist,  „Schärfe  ds'^i  s'iiizclufü  Strirbts"  uiilaiii^,  wahrhaft 
nberraechend.  So  sind  die  Fenster  dieses  l'avilloijs  dun  h  Hiei- 
aprossen  in  kleine  geometrische  Figurfu  zi:rli>Kt,  ülar  din  ciu 
Itamagen-Muster  hinweg  spielt,  das  Inden  scrsi  hicdcneu  Scheiben 
in  veränderten  Farben  auftritt.  So  »ehr  dit.sM  Arbeit  tecJinisch 
gelungen  ist,  so  unerfreulich  sind  die  harten,  daiur  gewählten 
Farbentöne.  Wir  glauben,  dass  das  Sandblas- Verfahren  eine 
grofse  Zukunft  haben  würde,  wenn  mau  kleine  Scheiben  feinen 
Urundtons,  entsprechend  ütierfacgeo,  mit  geblasenen  geometrischen 
Mustern  versähe,  —  somit  also  vcisnuite,  der  Glaamalerei  das 
einfach  Omamentale,  die  Dfflrabmnac,  din  FMttw« 
weise,  durch  billigeren  Enatt  an  imtfMun    Ww  < 


weise,  dar 
k»,  Ueibt 


Mgt} 
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Die  gradi&ftliehr'  Obnrleiriinß  <\cr  Aiisfaliniiis  diT  rc- 
samniten  Aiilimc  bij^ir  inirs  Ilioils  <)or  nn.sililii'rhrniicn 
Balinstrccke  nebst  den  dort  crfonicrlidion  Bauwerken  befand 
sich  in  den  Uftnden  des  Eiscuhahu-BaumeiKtcrs  Blaiiek.  Die 
BMarbehen  selbst  sind  im  wesentlichen  durch  die  nichtigen 
im  Orte  trariiandenen  Kr&Ae  MsgeAhrt  worden,  aodielbnrär- 
arMtn  dnrdi  den  Unremeistcr  RObbeln  aas  Haanover, 
dto  ZhwBMinrhdtea  doreti  L.  Ehlert  ebenduelbst,  iHe  Strin- 
hmerarbeiten  durch  I.  Ilnr/o^  und  Jung  in  IliMc^ilioiin  und 
Elze.  Die  Holzdeoken  hat  ( '.  Schmidt  ans  (>oj-nhaus«n  ßoliclcrl ; 
nur  lii'i  ili'u  eiKOntlii  liini  Hauiiw  lilcr-Arlu  ilcti  lial  die  Hreslnuer  ! 
AktiengeM-ilschaft  vnnuals  liainT  nml  llelnirst  mit.  Krfoli;  kou-  ' 
kurrirt.  Auch  die  Muif  rarlicitrn  sind  zwiM  licu  UirUx  ii  in 
Hannover  und  L.  Suhotta  in  lierliji  geUieill  worden.  Die 
Eisenkonsiruktion  der  Halle  haben  Tbtlen  md  Weidemeycr 
in  Nordhausen  geliefert 

Soweit  &icli  aus  den  Erfahrungen  doK  bisliorigcn  Betriebes 
ein  UrÜuil  ttber  die  piaktiscbe  Bnwcbbarkeit  der  Anlage 
gewfnnra  BM,  w  ist  dwwBw  dnckvog  ein  gOnsttges  und  es 
dorft«  dies«  hier  zum  erstennude  in  voUer  Konsequenz  durrli- 
gcfahrte  Disposition  sich  baM  als  Muster  fQr  verwandte 

Dar  V«ilwhr 


lies  Publikums  im  Gehändn  erfoipft  Icirlit  und  ohne  Stuning, 
da-s  Ziiroi'liltiiidcii  uiino  Si'lis\if  ntiki'it.  Dii>s  ciidln  ii  ili^in 
Bauwerke  auiiter  den  aus  der  Aufgabe  nothwcndig  erfolgenden 
monunicrflalen  Dimensionen  anch  eine  cntqirecbende  «Itod^ 
volle  kiknstleriache  Ausbildung  in  allen  Tbeilen  geg^n  ^ 
den  ist,  dagegen  kAonen  höchstens  dicgenigea  etwas 
wendan  ktbw,  dte  skkt  verstellen  «ollen,  dini  der  Staat  die 
von  flmi  10  viel  und  so  dringend  geforderte  BeAtrdening  der 
Knnst  doch  in  erster  Linie  an  seitien  cicenen  Bauten  rar 
Geltung  zu  liriugeii  verpHietitct  ist.  dass  die  wirklich  auf  die 
rein  küntliTiMlu'  Aü--.'-i;itluiii;  verwendeten  Summen  ver- 
Hrliwiudend  klein  sind,  denen  t'e>.'ein"dier  die  eine  s<ilfhe  An- 
hve  nur  für  d.Ls  niiniiiietiiar  u 4hweii.]iLre  kotistnikiive  GerHst 
verlanirt  *J  und  da-ss  ein  Haliiihols-(iebaude  endlich  in  unserem 
iModenien  Leben  bereit«  eine  Stelle  einnimmt,  die  ihm  die 
Berechtigong  zu  einer  kanstleriacben  Form  eben  so  gut  sichert, 
wie  eiflän  Theater,  einer  Ktrcbe  oder  sonst  efoeni  Itadidien 
MooniDeote.  — 

*)  W»  n«MMinrtllM<vn  Hir  ili>n  llinbaii  <l«<  (Ulmlxib  IUiibovit  Wtnm»  Uk>|ileU- 
v..i«-  »I  UHHiM»'«  Mark:  *fm  IWW  "  ' 
<it-i>nud«  nad  dm  üliriifeni  AnUgK» 
liiwk  iIi  M  alMbfc  ■neUtal  mim, 

ir 


Di«  RieteHeidnr  v«n  Dittzig,  Berlin,  Paris  und  BrMlatt. 


3.  Die  Rieselfelder  von  Paria. 
Die  Bieselfeldcr,  wie  solche  s.  Z.  in  Paria  bestellen,  sind  von 
den  beiden  bklwr  geschilderten  Anlagen  wesentlich  versdiiedeo. 
Der  Grund  hierMm  liegt  etaerseHs  fai  der  gans  abveiehendan 
Antaga  daa  Paiiasr  KanunalBBa,  andaMseha  auch  in  der  Art  und 
Waise  des  Betriebes  der  BieselMdar.  Bai  ungaOhr  9  HllliODen 
Einwehaar  und  70000  Btaaan  afaidetma  Oher  lOOOOOa  Unge 
fBr  das  geeammte  Kaaahieti  veranaeUagt,  von  denan  a.  Z.  etwa 
*A  ferdg  gestellt  sind. 

Die  Pariser  Kaaile,  welche  bekanntlich  weit  grAhere  Dlmen- 
sioncD  hal>cQ,  als  die  sonst  tlblicheo,  nehmen  auch  den  gesammten 
Strafsen  ■  Schlamm  und  Scbmntx  auf,  welche  bei  dem  geringen 
Kanalgefiillc  von  1 : 2(J()0  bis  1 :  SOOC)  nur  theilwcise,  selbst  bei 
der  Anwendung  sehr  bedeutender  Wassermengen  fortgeschwemmt 
werden,  thcilweiae  aber  durch  mechanische  Mittel  enttVrnt  werden 
müBsi'ii.  Die  Kllchenrohre  und  sonstigen  AliHnssnihrcn  münden 
direkt  in  die  Kaiiide,  dis  Abtrittarohr  liiu((cgcii  ibeilweist»  in  eii;r 
'im  Kual  s-'llist  Htehend-'  1  nni.p  (I)iviBeur:,  aus  wcli-her  die  li  strn 
Stoffe  fortgelalirfu  werdi-ti  (nach  Hnndy:,  »lilitr-nrl  die  ItUssigcn 
durch  einen  l  eberlauf  in  dip  Kanue  ei  lanpen.  Viele  Ibiusi-r, 
etwa  ' »,  hfllun  jedocli  icmcniirtc  AbtriUagrubcQ,  welche  direkt 
geleert  werden.  Dif  Xusamroenspunng  dea  PUkSr  SWwnHSrS 
wird  in  KKJiNK)  Tbeileu  angegeben  zu 

aufgelöst  athwabende  TbeUa 

organische  ätolfe      '2b,0  49fi 
mineralische  Stoib  ISfiO 
Stickstoff.  .  .  .    i^l  1,6 
IMe  Abwtaer  gatangan  dudi  2  Hanptkanile  bei  Asnllm  nnd 
Bt.  Denis  mit  etwn  adOOOO*»  pr.  Tag  in  die  Seine.  DerHaupt- 

kan  vor 

An  dem 

ist  nun  die 

Fnapetaüon  CUeby  angelegt^  welche  aaa  dieseai  Kanal  eine  gewisse 
"~|e  Wasser  f&r  die  Beneeelung  von  Oenevilliers  schöpu;  eine 
!  Menge  Ton  Kanalwasser  gelangt  durch  natärliches  Gefalle 
im  Norden  von  Paris  gelegenen  Stadttheil  auf  die 
WeaelMder  und  swar  durch  eine  Leitnng  von  (M)«-«  Durchm., 
welche  anf  der  Brfleke  von  Quen  ober  die  Seine  gefahrt  wird, 
wahrend  das  in  Clicfav  um  11  ■  (durch  Zentrifugal -Pampen)  ge- 
faottene  Wasser  dur<m  eine  Rohrleitung  von  1,10  ■>  auf  dem 
Pont  d'Asnii'r^s  die  Seine  passirt. 

Die  Pumpstation  iu  Clicfav  arbeitet  luit  2  Dampfmaschinen 
von  Ilio  be/.w.  2.^11  l'fdkr.,  welehe  in  di-r  llept-i  12  Stunden  im 
Gang  sind  und  je  öixi  bis  H»n)'  pro  Sekunde  heben.  Hei  Regen- 
wetter und  strenger  Kalte  wird  jedoch  nur  während  weniirer  Stnnili  n 
gepumpt  Das  durch  die  Pumpen  nicht  gcscbupftu 
Kanalw  aeser  des  Haupt  -  Sammelkanals  fliel'st  nach 
wif  vor  in  die  Seini?;  dahin  gelangt,  und  zwar  dun-h  ein  zur 
H<'i;-u:rnni;'  diem  udea  l»ruckrohr,  auch  da.'-jeiiige  bereit«  Ktbobene 
Wa.sser,  weiches  auf  den  Iticselfeldern  keine  Verwendung  findet. 

Beispielsweise  sind  von  den  bei  Asnieres  abttiel'^iendeu  6  bis 
6'/>  Millionen  Kubikmeter  pro  Monat,  nach  der  ottis.  Tabelle  im 
Juli  lb77  nur  1  700000,  im  Daaamber  dagegen  nur  600000<*>a  ge- 
schöpft  worden.  In  Jahre  1877  wwden  insgesammt  1 1 767  000»» 
nnf  die  BlasaUMdsr  Unana  balMert,  iai  JnU  1878  ' ' 
700QO«»"  tigücfe  odir  «  WUenen  iaHenat 

JH»  TenMant  daa  WaaMai  von  dar  PuBpatatka  aua  ge- 
aeUefat  ttafla  dnnih  oAoe  BseksMn-Kaalle  von  0,70  bis  0,80"» 
Hefe,  theib  durch  gesi^losseoe  Zementbeton -Röhren  von  0.46 
bis  1,00"  Drchn.  Dabei  haben  sich  die  letsteren  besser  bewahrt 
als  die  offenen  Gliben.  Die  weitere  Vertbeihng  anf  die  einzelnen 
Felder  ütt  den  Privaten  besw.  Pichten  voliatgadig  aberlaasen 

OberMtnng  ainaa  alidtiatlitin  In- 


im  allgemeinen  wird  der  Anbau 
Forchen  gewählt,  tbeilweise  auch  in  Beeten. 

Die  ganse  derteit  in  Berieselung  stehende  FUdia^ 
iOO^j  von  denen  iosbeeondere  ein  6^  ^ber,  " 

gehanairVaandis-Garten  sich  in  — 

Für  &  ünteibrugung  der 
6-7000  k*  ertederilch. 

Der  Bodes  in  Oeuevilliers  Ist  sandig  nnd  Uesig,  hat  iedodi 
in  einer  Tiefe  von  2— 4»  ondurchlSssige  Schichten;  derselbe  ist 
erst  theilweiae  drainirt;  das  aus  den  in  Zement  hergestellten  Dralo- 
rAhren  llieasende  Waaser  schmeckt  absolut  rm  nnd  hat  gar 
kernen  Geruch. 

Die  Erzeugnisse  der  Riesclkultur  sind  in  enter  Linie  GemOse, 
HandelsgewSchae  und  Frflchte  —  wenig  Getreide  and  wenig  Gras* 
bau  und  xwar  ledigUch  deshalb,  weil  deren  Ertrag  zu  gering  ist, 
obgleich  er  das  doppelte  der  gew.  Emdle  erreicht.  Von  (iemQiiea 
sind  insbesondere  zu  erwiihnen:  versi  hiedeue  Kohlsorlen,  Hullen, 
Höhnen,  Artischoken,  Sellerie,  l,aii<li,  kiinlilanch,  Schwarzwurseln 
und  Kart4>(feln.  An  Artischoken  liefern  die  Itieselfelder  bis  zu 
sinKMi  Kopfe  pro  <<",  Hlumenkohl  bis  40iHKik^«,  Karotten  i;!2<KKni:, 
Zwiebeln  8U0<X)lw.  Der  Geldertnip  belauft  bich  bei  Hiunienknhl 
bis  auf  10  000  Vr.  pro  ^.  Auch  die  Handelscewilchse  wie  Minze, 
.\b»ynth  und  Angehka  liefern  I':rtr;i>;e  vuu  WNHi  Fr.  und  stehen 
hinter  den  andetviteit  gezogenen  nicht  ?.urnck,  sobald  nur  14  Tage 
vor  dem  Krodteu  das  Uieseln  uiugcatellt  wird.  Seit  einigen  Jahren 
werden  auch  UbetbAume,  Weiden  etc,  gezogen.  Der  Paehiprela 
war  früher  dO-^llO  Fr.  pro  schwankt  Jetat  niaclua  SM  aad 
45ü  Fr.  und  betragt  sogar  stellenweise  750  Re.  — 

üeber  die  Kosten  der  Psriscr  Rieselfelder  werden 
fabaa  nritgadiailt;  die  Betriebskosten  der  z.  Z.  fai 
Paris  vorhandenen  gOQ^ooo»  IIaup^  und  170,000»  ] 
fOr  SpOlnng  und  Reinig  betragen  jabriicfa  1,120,0<IO  Fm^  aa 
denen  noch  160.000  Frca.  f&r  Bag|enug  der  iu  die  Seine  ge* 
sptilten  Unreinlicakeiten  kommen.  Die  Gesammt-Auslagen  fAr  die 
urBprtlnglich  in's  Ange  gefassten  Anlagen  in  Gennevilliers  werden 
auf  t>  bis  G,7  Millionen  Fica.  angagoM^  dieieaigan  flir  die  er> 
weiterten  Riesel  -  Anlagen  in  St  Germain  «Uften  etwsa  Ober 
10  Millionen  Kr.  betragen. 

Die  .Stadt  Paris  trügt  anf«pr  den  erwähnten  einmaligen  An- 
lagekosten  auch  die  Ausgaben  fcir  die  Pumpstation  und  das  Aiif- 
sidits-PersoDal,  das  gehobene  Kanalwasner  wird  z.  Z.  unentgeltlich 
abgegeben;  ducli  int  die  Krbebunf;  einer  Gebühr  in  den  nächsten 
Jahren  lie;ili,ui/it;r 

Die  sanitären  VerhHltni-sn  in  (Tennevillier^i  dürften  dnrrh  die 
Hv'richte  der  'ragesbiftller  ülk'enieiner  l»-kannt  .nein,  iiiHbcsoudi  re 
die  vielliMprochene  Intermittens-  und  Knhr- iipidemie  im  Jahre 
1374  sowie  der,  seitens  der  Gemeinde- Verwaltung  von  G.  gegen 
die  Stadt  Paris  twi  der  National -Versammlung  anhängig  ge- 
machte Prozess. 

Das  Ergebniss  der  vom  Cmnüe  (Tht/ifune  pulili'fiie  -  der 
obersten  wissensch.  Uesundheits-Behördc  Frankreichs  —  damals 
angestellten  Untersuchung  besagt  n.  a.:  „l'Une  Beriesdun^  von 
1  >"  mit  lu,0QO Kanaldoasigkeit  gab  eine  sehr  gute  BaiasgUHg 
des  leuteren  und  emea  guten  Ertrag;  bei  20,000  war  dte 
Reinigung  noch  eina  hafiaadlganda^  dar  Ertwt  atwaa  hahar.  Bei 
bis  au  40000*"  KanaUUsairinit  l 


Steigerung 


1^  aber  hat 


Der 

der  Kommission  erldirte  anf  Gmad  der  IMflck 
Daun  ( pro  und  contra),  ,dass  im  Vemebrang  dar 

Folge  der  zu  reichliehen  Berieselung  sei." 

I>em  Reise-Bericht  anfolge  lag  lue  Sebald  an  den  Epidemien, 
fdk  die  Bieael>Aatagen  an  dcnaalben  baitragen,  sieher  nnr  hi  der 
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manKt^lhaftiMi  Drainage,  ja  der  Bericht  saftt  io^M  lun 
Si  liliiäM- ;  Niltlitheile  für  die  (ifsimahfit  der  Arbeiter  iincl  Be- 
wohner der  KietelfeUtr,  Mwi«  d«r  ^'•ctlb•nclutit  tind  nicht 


4.  Das  Projekt  der  Rieselfelder  för  Breslau. 
Am  Schluüse  des  Berichts  bctindet  sich  auch  eine  kurze 
Mitthf  iluD.'  aber  die  für  Breslau  jirojiklirte  bczw.  theilweise  he- 
reita  m  dtr  Ausfdhrung  Iw'irnrt'enc  Hiesi'lfeld  -  Anlage.  Die  Stadt 
bat  270000  £ii)wohoer  und  leitet  \orluutig  ihre  Abwiuser 
ia  die  Oder,  wobei  lu  bemerken  ist,  daas  eio  Tbeil  der  Stadt 
lidit  hochwaeserfrei  ist.  Zur  Auläfe  tob  RiMolfeUara  hat 
4la  Stadt  die  ihr  geh«readen  GOter  Rameni  und  Otwüs  betthumt, 
«ddw  1878»  m&üm,  «w  ten  689  bviaBBlIiw  rf^  Dar 
Bote  tat  muBi»  Lrinbota.  Die  KMm  dar  QmmMCtr 

-Graben  nnd  Pump- 


station  sind  zu  'o  Mill.  ./£  veranachlaft.  für  Drainage  aulscrJem 
200000 

Die  l'iruia  Ainl  tt  Marc  hat  eiiieu  i'bcil  der  Kanaliaations- 
Arbeiten  für  2M1II..//:  ubprTiommi'n ;  nie  erhalt  für  Aplirung  und 
Drainirunf;  der  KieaelfeidiT  VMM  M  jiro  1»«,  fttr  den  Betrieb  der 
Pumpstation  25000  ^  juhrlirh,  nach  5  Jahren  sogar  30<X»0  .H. 
Die  Pumpstation  »oll  am  1.  April  ]*S1  in  Thätigkeit  kommen 
und  nach  uvui  nach  «ias  (jan/e  K.irmlwaisi'r  vfiTicsili  werden. 
Für  diu  crbleu  »hn  Jahre  bat  die  Keuauule  Firma  den  betheb 
und  die  VerpHirhtung  der  Unterbrin^ng  des  ganieu  Kanalwaisera 
abemommen.  Sie  zahlt  der  Stadt  pro  »>  nicht  berieaeltes  Laad 
M  UK,  für  berieaeltes  aber  einen  Betra«,  der  fon  0()  Jl  pro  ka 
nach  und  nach  auf  200  nach  dem  lUnftaa  Jahn  steigt.  Ein 


trieb  der 


dorSttdtmSllOOUK 


Bo> 


Bra-Ckradk. 

Aq.?  dem  Berichte  des  Magjstnto  zu  Berlin  über  die 
st&dtlsobo  Bau  •Verwaltung.  (Fortietiiuig  und  ächluu  aus 
Mo.  71.) 

B.  XiefbaiL 

Strafsen-Pflasterung.  GegenQber  den  von  allen  Seiten 
an  die  Bau-Verwaltung  bcKilglich  der  Kegulirung  und  PHasternog 
nein  r  iiiiii  der  VerbeasiTunu;  alter  Strafaen  heran  tretenden  An- 
forderungen reichten  die  für  die  Heschaffnne  des  erforderlichen 
Steinmaterial»  rur  Verfügung  gesteilten  Mitti'l  iin  ali^'i  rm  ii.eu 
nicht  au.s,  so  dft.'is  zur  Befriedigung  der  dringendsten  Heilnrnii.ssp 
niclit  mir  em  erheblicher  Protentsati  von  St<^inen  uuter«eordueter 
<.»uulii.»t  neu  hfsi  hatTt,  Bonderu  sugar  ein  bedeutf-nder  Tbeil  nlier 
.'steine  Mjll  i^i  riu;.'!'!!!  ^Vl>r•.hl■  lim  1;  mit  zur  Verwendung  ifclangen 
musste.  Ks  war  dieses  auch  aus  dem  Cirundc  nothwendip,  »eil 
fast  der  gröfste  'I'heil  aller  Strafsen  Heraus  zur  Zeit  noch  mit 
Material  geringerer  ijualit«!  befestigt  war  und  ehe  eine  L'm- 

euterung  dieser  ganzen  Flächen  mit  besserem  Materiale  erfolgt 
_     stt  den  Reparaitiren  andere  Steine  nkht  verwendet  «erden 

Gianwaeke,  Grflailain) 
belogen;  U«nere 
MTOMii,  «w'  fiaix,  Bayern  und 
.  in  wnatm  «Ü  worden  aneh  Steine  aus  Baaalt- 
Lnnt  von  NiadonneoAf  nm  Rhein  beaehoflt  Die  probeweise 
erfolgte  Tcrwondiuig  von  Knnst- Basaltsteinen  aus  der  Faln-ik  in 
Schatten  bri  Znaim  hat  «ich  nicht  so  gut  bewährt,  als  man  an- 
flUtglich  erwartete,  da  die  Stehle  nielit  rieiehmlikig  hart  gebrannt 
waren  nnd  das  au«  deusclben  hatgeatwItB  Ptaalar  rieh  u  FUge 
ungleich  abnutzte. 
Für  die  Abnahme  und  Lagerung,  sowie  für  die  Sortirung 
•es  besrhaflU'u  Ptiaster- Matertals  sind  drei  Depots  Yorbanden, 
mlche  einem  besonderen  Aufsichts-Personal  unterstellt  sind. 

Die  für  Xeupflasteningnn  etatsmafsig  liewilligten  Summen 
gonflgten  theilweise  nicht ,  um  den  dringendsten  Anfurderungen 
gerecht  zu  werden,  und  es  wurde  die  Bau  -  Deputation  vom 
ilagistrate  daher  ermilchtigt,  noch  über  die  zur  Disposition 
stehenden  Mittel  hinaus  Arbeiten  in  Angriff  lu  nehmen,  welche, 
wenn  !iii-ht  das  fijrrüLliche  Interesiie  einer  achweren  Si;lKidi|.:nng 
auÄgesetzt  sein  sollte,  unter  allen  UmstSaden  znr  .Vuätiihrnng 
gelangen  mussten.  —  Bezüglich  dt  r  Lrrufscrcn  Neu  -  und  Um- 

Sdaaterungen  wurde  beschlossen,  fortan  sogen.  Steine  III.  Klasse, 
.  h.  Kchieekig  baarbaitale  Bnuhetdae,  welche  sich  nach  der 
FoUUcbe  hfidiatani  Ua  la  iwei  Drittheilen  ihrer  Kopftliiche 

«Maoilig  Mfdo  baMiWBt,  dass 
in  HaanUaten  anf  «ibar  SdwIlar-ltaMMiung,  in 


aach  nir  Füllung  der  fVBm  fibiMdit  wurde.  —  An  Nenpflaate- 

rangen  sind  im  Jahre  187B  rot  100  560,  im  Jahre  1877  rot 
I4B171,  im  Jahre  1878  rot  SSßl&i'"  mit  einem  Kosten-Anfwande 
von  beiw.  (i  11  296,  309077  und  28*1 6l>ö  .(/.  einschlielslich  der 
Uerstellung  der  Entwasaenuga-Anlagen ,  jedoch  exci.  der  Kotten 
Dir  die  Rescbalfang  der  Filastersteiae  ausgeführt 

Wiewohl  der  aufserordentlich  schlechte  Zustand  des  grüfsten 
Theils  der  seit  dem  Januar  187Ü  in  die  Unterhaltung  der 
Kommune  überuepangenen  Strafsen  im  Innern  der  Stadt  eine 
umfa-ssi-ndere  l  ;ii|itln,;teruug  drii.gend  erforderlich  erscheinen  lief», 
musste  doch  von  der  .sofortigen  luantfritTuabme  dieser  .Arbeit 
Altstand  genommen  und  daa  Ptlaster  vorlm:  ,',  su  weit  als  in.:i nd 
Ihunlicb,  durch  Beparatiiren  im  Stande  erhallen  worden,  weil  die 
gesammieii  .-i^tiHlseu  h' hiits  Atisfithrung  der  allgemeinen  Kanali- 
sation iiut>erL^He[i  werili-;;  raussten  uno  C8  nnstaithalt  crschieü, 
ein  gutes.  Milidi  t  rilnücr  herzustellen,  ehe  n.Hch  Vollendung  dieser 
Arbeiten  der  durch  dieselben  gelockerte  UnterErrund  sich  tjesetzt 
bAUe.  Unter  diesen  Umstanden  wurde  theilweise  vnu  di  r  .\;i8- 
fOhrung  eines  Ober  die  bisherigen  Anforderungen  hinaus  gehenden, 
besonders  guten  und  dauerhaften  PÜasters  abgesehen  nnd  die 
Herstellnng  deeaelben  anf  einige,  wegen  der  obwaltenden  Verkehrs- 
SviUilaimm  an  bertdnldKigendR  SuaTsen  beechrlakt,  obwohl  ein 
sur  JSinlegung  von  Bdhren  nieder  auf* 


hXngig.  Zu  diesem  Pflaster  erster  QoalitU  wurden  volikantiga^ 
regelmäfsig  rechteckig  bearbeitete  Würfel  aus  Granit-Brucbsleinen 
verwendet,  welche  auf  einer  chausseemitrsig  abgewalsten,  mit 

einer  Schicht  besten  ^eses  überdeckten  Unterbettung  von  rack- 
iind  Schottsteinen  versetst  wurden.  Die  Pflasterung  selbst  erfolgte 
tischgrätcuartig  aus  der  Mittellinie  der  Straft  nach  beiden  Seiten 
zu,  wobei  die  Steine  sofort  mit  der  Hand  und  nicht  erst  durch 
starkes  Rammen  in  die  richtige  Hube  gebracht  wurden,  da 
be.irbeitete  .Steine  durch  leti^teres  leuMit  beschädigt  werden.  Die 
durch  wuiderholU!  Versuche  erprobte  .Methode,  die  Fugen  mit 
Zement  oder  hydraulischem  Mortc-l  aiiszugiefsen,  wurde  in 
groi'serem  Umfenge  wgewcoi^  Sk!  i^-fa^^lSlüiSüy  dgjJKies- 
verhüten. 

Besonders  zu  or»,<liueu  i?l  dir  zuerst  im  .lahre  1S77  im 
Inneren  der  Stadt  begonnene  groisere  /Vusführung  von  Asphall- 
bahnon,  nachdem  bereits  in  (rühcrcn  Jahren  Versuche  damit  an- 
gestellt wareo.  Meistens  wurde  bienu  der  gestampft«  Asphalt 
aus  dem  Kui  dt  Travtr*  verwendet,  welcher  nach  den  auch 
anderweitig  gemachten  Erfahrungen  snfrieden  stellende  Resultate 
bezOgUeh  sdner  Daner  oad  aainaa  Eioflniaaa  auf  daa  Verisahr 
von  Wagen  und  FfategaüaÄiit  hatte.  Ua  indeiaen  andi  tei 
GeieiianlNit  m  frinn.  sieb  neben  daa 
Bin,  at  eine  PiobialHNae  mit  gegossenem 
Asphalt  aus  den  Graben  von  Limmer  ia  Haaaorar  versehen 
worden,  deren  Hentdlnng  freilich  fast  die  doppelte  Zeit  bean- 
spruchte, als  eine  entsprediende  FUche  ans  geattinpAem  Asphalt, 
und  durch  die  Dllmpfe  aus  den  auf  dem  Banplatse  aufgestellten 
Kesseln  die  Passanten  nicht  unerheblich  belästigte.  Ein  weiterer 
Versuch  mit  sogenanntem  Asphalt  aus  Sizilien,  welcher  ebenfalls 
gestampft  und  alsdann  mit  1  •^<"  breiten  und  tiefen,  diagonal  zur 
Strafsen-Achse  laufenden  Riffeln  versehen  wurde,  zeigte  bald  naxih 
Vollendung  der  Arbeiten  an  verschiedenen  Stelleu  Ausbrijckeluu- 
gen,  welche  schnell  um  sich  griffen  und  sich  zu  grol'sen  Lochern 
gestalteten,  so  diL^a  eine  schleunige  Beseitigung  dieaes  Versuchs- 
.Sim  k>  erfurderlirb  w  urde.  Kä  muss  dahin  gestellt  bleiben,  oh  und  wie 
w(  it  Jus  Misfllmgen  zum  I'heil  dem  verwendeten  Materiale  zuzu- 
sclireibeu  lät,  judeuiulla  darf  der  Unzulänglichkeit  der  Geräth- 
schaften  und  der  Unkenntniss  der  Arbeiter  mit  der  Behandlung 
des  Asphaltes  der  grüfstc  Tbeil  der  Schuld  beigemessen  werden. 
Als  Dnterbettnng  für  die  Aspbaltdecke  diente  in  allen  Fallen  eine 
ca.  StK"  starke  Koukretüchicht  aus  Kiesbeion. 

Mit  Rücksicht  auf  die  TerhAltnissmtUisig  grofse  Ausdehnung, 
welche  die  Asphaltbahnen  in  kturxer  Zeit  gewonnen  hatten,  wur- 
den von  solchen  Sach versündigen,  welche  durch  ihre  Stellung 
oder  ihren  Banif  ein  inlaiiaia  daran  haben,  dass  die  StnIbaB  in 
moglichat  müiailhaftar  Itiiu  gepflastert  sind,  gufadiOialia 
Aenfteraagan  Aber  die  voihandaoan  AnaMmiM  anwMk  Dia 


ober  die  mit  WOrfelsteinen  anf  fetter  ' 
Strabenbefestigungen  inagesammt,  Aber  fie 
Oberwiegender  Mäuahl  aus. 

Zu  bemerlcea  Ist  noch,  dass  das  Einlegen  der  Pferdebahn- 
Gleise  in  Strafsen.  welche  mit  WOrfelsteinen  der  bisher  Oblichen 
Dimensionen  gc)>Uastcrt  wurden,  namentlich  wegen  dar  Kanen 
und  der  die  Langschwellen  verbindenden  Traversen  su  vielen 
Weiterungen  Veranlassung  gegeben  hat.  £s  ist  daher  angeordnet 
wurden,  in  Strafsen,  in  welchen  gleichzeitig  mit  der  definitiven 
Pllaaterung  rt'erdebahn-Qleise  verlegt  vrerdcn,  zuisrheti  d'  naLll/cn 
und  innerh.ilb  der  Schienen,  prismatische  Steine  solchen  1-  nrmats 
zu  verwenden,  welche  wt  der  iii  di  n  Kurven  noch  in  den  geraden 
;>trecken  irgei^d  welchen  Verhau  criordern.  In  den  -Seitentheilen 
neben  den  (ileisen  werden  die  Fugen  diagonal  zur  Strai'acn  Axe 
gelegt,  na  web.hem  Bchufc  den  Pferdebahn-GeBellsrhaften  aufge- 
geben worden  ist,  längs  der  aufseren  Si  hieniai  liii:ferliii,'e  Steine 
derartig  zu  verlegen,  dass  dieselben  einen  Anschlius  der  diagonal 

im  richtigen  Tarbanda  iataatalan  Wllrtalalaina  der  HaüaMnaila 

gestatten.  — 

Es  vrurden  im  Jahre  1876  rot  55  507,  im  Jahre  1877  rok 
69825  und  im  Jahre  1878  rot  83  437  4»  mit  einem  ]£oaten-An^ 
wände  von  be^w.  185  959,  268542  und  545  S77UK  i 
Herstellung  der  Entwisterongs- Arbeiten,  aber 
fb  daa  fflMlBf Mmaiid  «mwfatait 

Za 

rot  3496700 


iitan  «am  tat  Atoa  ISI«  lai  8887O0O,  1877 
nni  1678  rak  97B7ei8tB  FflaaleiflfkhA  nnl  h 
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r  |annuiciuiai«  munKiMD  uranm,  aea 
;  MM  Mbr  ui^eicilM  nod  dtthalb  garioge 

;  ttt,  riai  TwS  ndt  tawraa  Ifain! 


iit 


wurden  lu  dietem  Zwecke  l>ezw.  M38\C,,  187489  and  274521  .M 
exd.  der  Kosten  der  bei  dt-n  Heitaraturen  rcmcndeten  Steine 
tanuHgabt. 

ChauDseen  und  Wckc.  Die  rDlerhallung  der  <  h«UBSPea 
und  Wege  iunerhalb  unil  aiirserhalb  des  Weichbildes  der  Stadt 
hat  durch  die  auf  Urund  de«  Geselies  vom  8.  Juli  IbTri  am 
1.  Jan.  1B77  run  der  Kommune  Obemomroenen,  frilher  titkalischen 
Cbautseen  eine  außerordentliche  Aiudehnung  erfahren.  Die  letz- 
teren befiudea  (ich  in  einem  böchit  mangelhaften  Zuatande  and 
mowtes  grAlneiitheila  mit  netiien  DecUagen  veraehen  werden. 

8Mt  d«  frftbar  |ahrlacUidieB  mlririMlMD  Granits,  deaten 
Wid6nHniMUri^0it  mm  Müur  nmle 
ond  veieher  in 
•rfbrderlich  , 

—  l'orphjrr.'OiMwMika'aiid  Mmentlich  Baaalt- Schotter  —  an 
gestellt,  Ober  dtcoi  Daoer  und  dinehiGbnittliche  Kinheits-Kottea 
ein  Urtheil  mit  Sicberbeit  nodi  nicht  abaugebcn  ut.  Jedenfalls 
werden  die  fOr  die  Beachaffttng  des  beaaeren  )Ialeriab,  nament- 
lich des  Basalts,  aufgewendeten  böberea  HaitM  gegenQber  dem 
froheren  schlechten  Hateriale  durch  Skb  Ilagere  Haltbarkeit 
reichlich  ersetzt;  auch  ist  die  Reinigung  wefren  der  geringeren 
Abnutzong  wesentlich  erleichtert.  « 

Bei  dem  grofseii  Bedarf  an  Chanssi-'e  •  Material  wurde  tur 
Verminderunj^  dur  Kdütfn  tilr  das  ZerkliMiiern  der  Steine  die 
bisher  hierzu  verwendete  Mctischcukraft  durch  Mrt«i.hiiienkraft 
ersetzt  und  ru  diesem  Hfhuff  ans  der  l'atink  Himiluldt  in  K;ilk 
bei  Deutz  eine  Steiubrech-MaAciiiiie  bi  trliulft,  welche  durch  ciue 
liOkomobUc  von  !'i  l'tdkr,  betrieben  wird  —  Zur  Befestigung 
der  Decklagen  auf  den  '  haussecn  werdea  2  Dampfwalzen  benutzt 

Zu  untcrhalt'Ti  v.wn  am  Schlüsse  des  Jahres  1H78  rot 
(>8H!J(J  lfd."  (  l:au5S('in,  vvMw  sich  auf  lW422i'"  rilaatcr, 
857877  1"  rhauH-sinirjfj  und  "  ^17  i'"  Sommerwege  und  Banketts 
vertheilen.  Neu  beschütttt  wurden  i-*"»;  rot.  3i)  12S,  1S77  rot 
181806,  1878  rot  122  652      chaussirte  Strecken. 

An  unbefestigten  Wegen  waren  innerhalb  dea  Weichbildes 
1876  rot,  aeOOOL  1877  rot  29  389  und  1878  rat  80668,  aofser- 
tadb  deeWeidihndei  1876  rot  25  2(X),  1877  rtit  C120  and  1878 
tut  6B2<)  lfd,  <•->  r.ii  •jßterb.ilten. 

Brucken.  &)  I  nterbaltung.  IHeZahl  der  von  der  Kom- 
muw  au  unterhaltenden  Brocken  hat  sich,  durch  die  IJebenmbme 
der  froher  im  fiskahschen  Besitze  gewesenen,  seit  dem  Jahre  1&76 
vermehrt  Dem  eniaprechend  haben  sieh  Mub 
'  EriudtuDg  dea  bulichen  Znatandei,  und  swar  nm 
IT  vMitiBt,  ■!■  die  MdinaU  dar  dNnaunenen 
BMdni  lielit  anr  ihrer  Ubamcn  OberiNn-Eontalitiia  wegen, 
•ondem  auch  in  Folge  ihres  abeniu  idiadhalMo 
deutende  Reparaturen,  welche  in  etncelnen  FlUen 
Umbau  gleich  kamen,  erforderten.  —  INn  fflr  BrtdM 
gemachten  Aufwendungen  betragen  18711  itL  1S8834,  1877  nt 
106800  md  1878  m  8S818  M 

b)  Ntabaitei.  1.  Di»  OatUiUlt«*»  jaM  Blrwald> 
Brfteke  «her  da  8eh]fthrl»-KHMl  Im  Zu»  dar  PrioMn^lnfte 
1878  beioaaaa  und  1878  den  Tmahr  flbemiMn:  die 


1878  den  Tanahr  flbergeben; 
etwa  560000  Jt  batnian. 

8l  Dia  Lniaea-BrQcke  aber  den  Lniaeaatldtiacben  Kanal 
I  Zu»  dar  Bütar-Stoaba  «urda  iai  Jahre  1877  batamaaB  and 
Ida  taJahfail878 
Wab  dte  ad» 


•hergeben :  nodi  rfldhMlndig 
n  biimiHflo  Haalaranf  daa 


8>  Die  Michael -Bracke  ober  die  Spree  im  Zuge  der 
IMaaihircbatralha  wurde  im  FrOl^ahr  1877  in  Angriff  genommen 
«ad  bb  aar  tePflaatanai  dMrMMahOt  BafMiigBn(d«rBaqi«r> 
r,  Kai 

Widädagar  dea 
bOdaL  wardaaaf  KaaMdarIainMMdBrcbdiaBite>T« 
hüm.  (Waün  MÜlMlamB  hadadaa  alA  ia  Mb.  47  d.  Bt) 

4  Dia  UBtarbaana-Braekai  in  BachaoauMr  1877 
iaaaaB,wvdaMia 

lo  Fblia  diaaaa  Baaaa  wnidM  «dHMUha  Tai 
aaf  dia  Mite  fthnadaa  » 


&.  Aa  SMO»  teJriUaamen  iciapp-BrUcka  Ohar  daa  1 

im  Zuge  der  f 

Daa 

1878 

nman  inr  flcaaNnaB 


1.  Apifl  1818  hl  dia  Hiada  dar 
laagaa  and  den  Ban-Inspektioneo 


rcBaal  rilaldluia  aaf  UMtn  dv 
.,  iak  aalt 
■Oddadien  Verwakai« 

abertragen.  Im  EiavaraelmeB  ait  daai  IHrektor  der  Feuerwehr 
bt  fOr  diese  Rmnnen  tind  Pumpen  eine  TCrbcaaerte  Form  und 
KonitnilitioQ  gcAuidcn,  welche  sowohl  dea  Zwecken  der  Feuer- 
wehr, all  anch  den  Rflckaicblea  auf  dea  Strateaveikehr  nod  dea 
iulaeren  Anblick  mehr  Rechnung  Mgl^  ala  aa  hat  dar  "  ' 
Binridtoag  laflglick  war.  -~ 


Bedü  rf  n  iss  •  A  IIS  tal  to  u.  Die  bisher  Kebnuirhlirhe  I'nmi 
der  sweistaadigen  bedUrfniaa-Austalteu  für  Miujuer  hatte  zu  viel- 
fachen Klagen  besOi^eb  der  geringen  Anaahl  der  stuide,  dut 
kidnen  Raumes  und  der  uuchAnen  Form  Veranlaasung  gegeben. 
£a  «otdaa  daahalb  aane  Pn^ekte,  bei  welchen  die  voibeaeich« 
netaa  ürtiahllaik  «ntadan  afatd,  aufgestellt,  nad  iwar  ableha 
mit  vlataAittt  GnMÜMm  iBr  8  aad  aNhr  SMada  nad  aaUa 
mit  aditeddgar  poljioBBlBr  fliaadlbiui  Ahr  7  Sttadti  Yoa  dar 
letsteren  Kategone  sind  2,  von  dar  aUan  iwaisIlBdigea  4  Stock 
«ir  Aufstellung  gelangt;  eine  sweiatiadiga  Aaatalt  wnraa  beaeiHnt 

Auch  Projekte  zu  Redärfniss- Anstalten  Ar  Frauen,  und  zwar 
in  Eisen  und  Schiefer  zu  errichten,  mit  6  odtf  nehr  Kloeets  von 
Tiereckiger  ttnutdform  und  mit  5  Kloaeta  von  pohgonmier  Grund- 
form  sind  aafpaiellt,  aber  noch  nickt  sar  Anaflumng  gebraebt. 
Die  Entwiaaenmg  eines  Theüs  der  BedOrfniaa-Anituten  wurde 
an  die  allgemeine  Kanal iaatioo  angeschlossen.  — 

Strafsenban-Poliaei.  Der Strahenban-I'oliaei- Verwal tiinif 
haben  im  Jahre  1877  im  Gaasco  1244,  im  Jahre  1878  im  ßanzen 
878  Bugeaudie  vamlaian,  von  welchen  l)i9l  b««w.  732  ge- 
nehmigt, dto  Ohrtgaa  fhaia  abgelehnt,  theils  Ton  den  Antragstellern 
xurflck  gesogen  wurden.  —  In  zahlreichen  F&llen  musstcn  Polizei- 
Mandate  erlassen  werden.  —  Zur  Beschwerde  bezw.  Klage  wegen 
verweigerter  Hau-Krlaubniaa  oder  in  Anfechtung  crla&sener  Polizei- 
Mandate  kam  '  .  :  77  ig  14,  1878  in  21  Fullen;  in  je  8  Fallen  ' 
wurde  die  Berufung  an  das  Ober-Verwaltunga-Gericht  angemeldet. 

Vemiisehtes. 

ArtaalBoher  Brunaen  zur  Versorgiuig  ^er  Wanaer»* 
Station  der  TbeUci-Bahn.    Zomeiet  cue  bekannte  mediiga 
Lage  des  Schauplatzes  der  Aosfübrung  UUat  ona  fblgesde  Biit- 
thelhiai;  wir  dar  M.  Fr.  Pr.  aaUdnwa.  ala  Manaaaal 


ZUamm^ 

Baba*G«adfidiaik  die  Aufgab«  «eatellt,  ran  Zweck  der  Wa 

vcnorgunR  der  Station  PospOk-Ladan}'  im  sogen.  Alfahl  einen 
Bronnen  zu  bohren,  welcher  mindestens  60,000 1  Wasaer  tftglich 
zu  liefern  im  Stande  sei.  Vor  anderthalb  Jahren  wurde  die 
llohrung  dieses  Brunnens  begonnen  und  nunmehr  in  der  Tiefe 
von  209,5  ■  beendet  Daa  Erdreich  war  abwediaelnd  Sand  und 
Tegel  (nach  den  fosailen  Resten  zu  artheilen,  von  80  ™  Tiefe  an, 
der  Terti&rxeit  angehörig),  wobei  der  entere  meistens  als  IHug- 
saod,  bezw.  Schwimmsand  auftrat  und  deshalb  der  .\nifi)h- 
runfir  der  Arbeit  b<^deutende  Hindernisse  ent^regen  atellte.  End- 
lich gelaug  es  aber  auch  diese  Schwierigkeit  im  aberwinden  und 
es  Houen  1H(MHM>i  krystallreineu  Wassers  nach  pinifpr  Zeit  \mi 
seibat  aus.  4  "  ober  dem  Krdbodeii  botrAgt  i\m  aus'ücfM/r.di' 
Wasser  Quantum  nur  etwa  ii<)iKMji  täglich;  in  Ermangelung  der 
□öthiKeu  ilrüfsmitiei  star  es  nncb  akht  n^gMdi,  die  latakaiaii« 

höhe  des  Was.ser»  zu  lics'imini'ii. 

Keubeit  in  gerohrton  Duoken.  Die  Kirroa  Staoss  it  Ruf  ( 
in  Tottbus  bringt  seit  einiger  Zeit  ein  Fabrikat  in  den  Verkehr, 
welches  uns,  nach  vorgelegten  i'nilieu,  wobl  geeignet  erscheint, 
die  Aufmerinamkeit  faddicher  Kreise  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Es  handelt  sich  um  ein  in  beaonderer  Binde-Manier  beiie* 
stelltta  Bohrgeweb«,  dnrch  daana  Aaaaadagg  dia  gawOia 
liebe  Daehaa-Sehakng  anaM  wwdaa  aaU.  Ba  waidan  in  Ab- 
mdmt  dia  bii  atm  at<«  gebfn  kanaai.  flir  aewlÄBlidi  aber 
18  oder 94«*  batasaa,  9  k  ataifce  Latten  (richtiger  Lairtaa) 
qner  Ober  tfo  DeekenMüken  genagelt,  welche  zum  Anheften  eioaa 
Hohrgewabaa  vaa  mOgUchat  <Uehter  L^e  der  Stengel  dienen,  und 
auf  diesem  imtaren  Gewebe  kommt  ein  zweites  weniger  dichtea 
(mit  fibrifoia  i^cher  Lage  der  Rohrttengel  wie  im  lutera  Ge- 
webe) tu  Kegen,  daa  den  Mörtelbewurf  anfaimmt  Die  gröüMr« 
Weit«  der  Spalten  im  letzt  erwähnten  Gewebe  bat  den  Zwedi,  den 
Mörtel-Bewurf  durchtreten  zu  lassen  and  an  mehrfacbea  Prabaa 
welche  ausgeführt  worden  sind,  hat  sich  geiieigi,  daaa  diaaar 
Zweck  in  sehr  vollkommener  Weise  erreicht  wird. 

Offenkundige  Vorzüge  der  FH'ckeu  nach  dem  ( pateotii-tcu ) 
Verfahren  von  St.»uis  liiilT  siiiil :  Schnelligkeit  der  Ansfnhning 
imd  I  rcihcit  vdu  l;i:iM  :i,  wcKhr  tx  i  ilu!- ^ji'wubulicbeu  pcschiii'.i'n 
Decke  sehr  sei.»  er  w  rmiedcn  werden ;  endlich  s]iricht  yii  gim.'iten 
der  neuen  I)eckc  ciiiir'  ziemlich  grolVe  Kosten  Ersparnib»,  diu  im 
Vergleich  inr  gescliaiten  Decke  eintritt,  welche  »ich  aber  iiHch 
der  Oertlichkcil  etwas  verschieden  heraus  slelleu  wird. 

It/thrgowcbe  von  der  seit  einigen  Jahren  bekannten  Art  der 
l'  lt'chlung  —  mit  rmlagerung  der  Drihte  in  Form  von  Schlangen- 
iimeu  ausgeführt  haben  sieb  ein  gröfseres  Feld  der  Ausbrei- 
tang nicht  zu  erwerben  vermocht  —  vielleieht  in  Folta  dea  On- 
ataades,  daaa  die  mit  diesem  Gewebe  gerokrtaa  Deckaa  laieitt 
waifif  wardaa,  am  Fehler,  der  ia  dar  Fem  bi  wakhar  dar  Drakt 
dahaf  aar  Aanraadung  gebracht  wardaa  iat,  aaiaa  I&aaaha  hat 
Gawabao  iat  diaaem  Fehler,  «ia  noa  ■dHtat  in 


diaaem  Fehler,  «ia  noa  M 
etil  begegnet,  daaa  dar 
om  aiJ&  aiaaSaUe  daa 


Draht  ia  gerada  Mtiaditer  Fam 
gelegt  wird  und  m  ataaehiea  Rohntlbe  arfttili  Ua 

feinerem  Draht  ihre  Befestignng  an  jenem  enterwfhntan  atirka* 
ren  Draht  erhalten. 

Dctailliitaia  Aogabea  als  dia  hier 


I  vsn  Braat  Taaabt  Ia 


I  K.  B.  a  FrlMah,  1 


W.  Haas«!  Hafbaebdrackcral, 
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Verband  deutscher  Architekten-  nnd  Ingenieur -Vereine. 
Protokoll  der  8.  Abgeordneten- Versammlung  zu  Heidelberg. 


den  9.  September  1870. 

Verbände  angL-lidreti ,  oder  doch  su 
kennen  Böllen,  findet  keine  UntentfltniBf. 

§  ;>  wird  ohne  Debatte  uoTerAndert  angenommen. 


Zweite  Sitzuu^f:  Diusta^?, 

Ilr.  Schwering  beantragt  vorder  Tagcsürduitn^r,  das»  die 
VorscIilAi^^  auf  neue  zu  begutachtende  Fragen  nu)i(  er^c  in  der 
letzten  Siuung,  loodera  adion  hentie  geitellt  «erden,  damit  eine 
eingehende  rrofung  enDOgUcbl  werde.  —  IMaMr  Tonddag  wird 


No.  4  der  TageaordBanir. 
Technische  Mittelschulen 

Ilr.  Launhardt  referirt  im  Namen  des  Architekten-  und 
Ingenieur- Vereins  rn  Hannover  und  bebt  zunichat  htT%'or,  da&s 
dm  auf  (inind  der  ausgeßebenen  Fragebogen  eingegangene 
statistische  Material  wi'iiiir  liiauchl<ar  sei.  llr,  Launhardt 
schildert  »icMliinn  den  ln  iiuiu  ! Iii  In  n  /.iistai.il  riti/i  lncr  tt'chiiischer 
Mitti-hchiikii .  iii>'  <  r  |i''r&niilicli  kouncii  (;f'l<^™'  Imbc,  uiul  hv- 
zeichnet  dicji'iiu'cii.  wcli  lir  den  llorliac hiilcn  anirehiiritre  |)is/ijiliivii 
lH'triel"  ii.  all  l'i  eik  iii^cli  iillirli.  Kin  H<'dilrfniss  für  die  llfranlul- 
diiiiK  V(iii  'l'i'cliiiikrr!!  mittli-rcr  Stufe  sei  fiir  (Ii"  Haufaclier 
nitli!  Mn  haiidcii.  Aiiii'i's  steht-  i-s  luit  dim  ItitiTrsscii  der 
Inilnstiii',  zu  dt'rcii  Hct'riiilijjuiii;  besoiiderp  F.K' h  Ii  ii  1  en 
zu  M  hiilli  ii  scifii.  —  riifuf.'!'  diT  bestehenden  Privatschulen 
lii' i  r  Art  für  (las  Üantai  h  iiiiisse  Einhilt 
btrciiu'o  StuaLsaulsichl  eiiiRfliilirt  werden.  — 

Ilr.  K^vcke  als  Korreferent  wnnscht  keine  Eiuschr^kung 
der  UnterricBfa-Freiheit,  kein  Vorgreifen  filr  kommende  Zeiten. 
Boodeni  berockiichtiguiiig  dea  augenblicklichen  BedOrfniases  und 
aneht  den  ungflnstigen  Eiiidnuk,  welchen  die  Veruuunluog  ana 
des  VoctngB  dee  Tonadaan  tob  du  hwlAeiidB«  tedntadien 
Hittelaehnlen  erhaKes,  «bniMlnricbeD. 

Hr.  Blankenstein  beseiduiet  die  technischen  MHtdadwlea 
als  einen  Verderb  flir  die  Ban-Handwerker  nnd  als  «nie  GeMir 
Ihr  das  Baufach;  sie  zögen  Leute  heran,  die  nach  keiner  Riehtung 
Un  gentlgteo. 

Hr.  Uaumcisler  h&lt  die  lechuischeu  Mittelgohukn  >1h n 
falls  für  gefahrbringend,  empfiehlt  abi>r,  obwohl  kein  i  i 
unbc;?ren3:ler  UBterrichta-Frciheit,  in  den  zu  fa&seuden  Kesulutiu- 
nen  den  liinwcis  auf  die  staatliche  .'Vufsicht  fort  zu  lasiteu. 

Ilr  lUiresch  bittet  um  Auskunft  darillier,  wo  Lmite,  die  der 
Iiulustrif  an>.'«'li<ircii  und  d-'n  licdiniruiifri-ii  für  (Iii-  .Aufnahme 
auf  eiue  techiji>clit'  lloi  hschiili-  nh  hl  eiitsprechi-ti  kmincii,  auü- 
geUldet  wcrtlt'ii  siillcii 

Nacliili'ia  Ilr.  hl  aiik  i  n  st  >' i  ii  die  pestrHti'  Kr.i;:r  dahin 
lii'antwnrtct ,  da-H.s  .sulclie  Leute  ^'ii:;z  Mulil  iiU  ll('si)it.'i!it('ti  ilie 
IlochschulL'H  beMichcti  kuiiliten,  i  ahor  aiil  in-ii  zu  i'rri<  liteuilf 

S]iezielle  Fachsi  hiilcn  vcnricM  n  w luiirn  und  letzteres  anrh  mui 
Hni.  Lttuahardt  licsoodenä  betont  wird,  werden  I'olffende  Itc- 
aolutionen  ^'.  t.isst; 

1.  Kin  ISijd'.irfiii^s  für  Schulen  zur  lleraubildiui);  vuu  Tech- 
nikern mittleren  Ilangies,  welche  eine  Mittelstufe  zwischen 
den  auf  handwerkamüJäiger  Grundlage  gebildeten  und  den 
Uochschol-Tidulnn  «ioariiiiien,  ist  nicht  voriimnden; 
9.  Duegen  aini  ftr  etantlM  beaoadet«  Industriezweige 
teehniicbe  Spcsialiehalen  einnricfaten,  welche  Aber 
H»  VoDiaadhnl*  und  WarkanisMr-BildBng  hinans  gehen. 
S.  Bl  irt  daUii  zu  wirken,  daas  die  bestehenden  Baugcwerk- 
•eholea,  Pil?at-Techuiken  u.  «.  «.  «ich  auf  eine  tdcbtige 
ImadwenKdie  AnabilduDg  Omr  SehOler  beachcftnken  oder 
in  Spetialsdndea  der  tub  S  gedachten  Art  tmgewandelt 


Xo.  6  der  Ta{;esordnanK- 

^'^M■^allr^Il  lii  i  nf  fi' ntlichen  K nn k ur  r r  iizc  ii. 
Ilr.  K  y  11  in  u  n  -  llcrlin  rcsi'unirt  12  (iutachfi  ii  \<in  West- 
jinMilii  ti.  l-'ranktiut  a  M..  I)ri  sd<n.  .StultLr-in.  Sucliiiin-/«ii-kBll, 
ilannovcr,  .Mum  hi  j;.  l.i  qizii.'.  liuilm,  ll.inihurir,  Ilcrlin  und  Nieder- 
rhein, aus  denen  luivot  -^i  lit.  d.iss  illt  i.rundsitlze  fOr  das  Vrr- 
fahren  bei  (iffcntlirlu-n  Knnkiirnnzcn  im  (ranzen  als  irnt  nnd 
bewälirt  angesehen  und  nur  verhiUtnissmaisig  wenipe  Abänderun- 
gen, bezw.  Krgäiuuujfeu  ratlisuin  erachtet  werden.  It«.'fereut  theilt 
diese  VorscklAge  im  Kinzelnen,  sowie  ein  darauf  basirtes  Gut- 
achten des  Berliner  Vereins  mit  und  beantragt  alsdann  die  cin- 


atar  k 


Der  koireferirende  Verain  tob  Huibiiig  bat  dem  Referat 

Dichte  hinzu  zu  fQgon. 

Ks  wird  sofort  in  die  S|>ezial-ßerathung  eingetreten. 

Zu  §  1  motirirt  Hr.  Itanmeister  den  Vorschlag  von  Baden 
den  Ansdmcfc  .Facbmauner "  in  „wissenschaftlich  gebildete 
Techniker"  su  priaisiren.  Hr.  ßlankeDStein  wflntcht  statt 
dessen  einfach  („Uautechniker'')  hinler  Fackiiiiiier  einniiebahen; 
der  lelatare  am'iw  wird  aiigcMiniaM. 

f  2,  Der  L^aigar  VorKhlig,  «euch  die  Pirelaridilar  daaa 


Zu  4  beantragt  Iteriin  die  Worte  „einschliefidich  d<!r 
Konstruktion"  zu  ersetzen  dureh  „in  seinen  llauptzöfren."  Nach- 
dem Ilr.  Klankenstein  du'^in  XOr^rhlai;  dahin  inotivirt,  da.sa 
es  in  den  ineLsten  Fdlli'ii  irir  dara  if  anUoinme.  die  .M'iiflii-hkeit 
der  KiuistniktifMi  diui  h  ilie  Pniiektc  zu  xuijen,  nicht  ali.  r  die 
Kon.struktio;'.  ^elli^t.  ivird  der  .\iitratr  aiiL'fiiunuiicii.  —  Ih  r  Antm>{ 
des  Xiederrlii-inisclien  \  <  reiii.s  .ihc  Maf^-sUlie"  durch  ,deii  Malli- 
slab'^  zu  iT..i  tzi  II ,  wird  ali'ji'lclint-  AKdann  «erden  die  auf  Ite- 
schriliikuiiL'  der  I •iirsti'ilniiiisruittel  ziel,  iid"n  Vorschl.i;;e  Ilanno- 
vers und  Üadeii's  diskiitirt,  iiidi-saen  wird  eine  weitere  Almiiderung 
der  Fassuuf;  dos  Sj  1  nicht  helielit. 
j  Zu  ^  .'i  will  Herlin  keine  .Vbiiiideruug.  Fraiikturt  a.  .M., 
Iircsden,  StiKI^'art  und  MOnehen  wQnschen  die  Aufnahme  der 
Forderung,  dsiAs  entweder  eiue  Kostcohereduumg  nach  Kubik- 
I  maafs-Kinhciten  den  Konkurrenz-Arbeiten  bataalteB  aai, 
ein  itünheitspreis  fOr  die  Raumeiniwit  gleidi  h  WH  ~ 
anfaWMWüea  «arde.  -  Hr.  t.  Sablierbali  «ffl 
k  nakMt  tti  die  Ingenie«i»Ai1iaiMn  «nA  Bfarfdgnoff  im 
LlagM-  und  FMdien-Einheitspreises.  —  Hr.  BlkakeBStaiB  iat 
geges  alle  AUnderangen  in  dieser  Richtang,  w«i  ah  dodi  fanaMr 
ungenOgend  bleiben  warden.  Eventuell  wiQ  er  nur  den  Zusatz: 
.Kostenanschläge  sind  in  der  Regel  nicht  xu  fordern,  oder  doch 
anf  UeberschUge  zu  beschränken.*  —  Ks  entapinnt  '-i'  li  eine 
Ungere  Dehatte,  nach  deren  Srhinsa  eiae  ana  vandded  le  n  Au- 
trtgen  vereinbarte,  abändernde  Faasniig  angenonmen  wird,  d<thin 

iBBlettd: 

,I)ie  Forderung  von  Kostenberechnungen  soll 
thunlichst  vermieden,  bezw.  aiit  Normals.itsa  BBCh 
einfachen  MaafBeinheiten  uestut/t  werden. " 

Zu  !j  f>  wird  zmi:i<h*t  der  .\[itrai;  Ifeiliv.'s,  Lei]izi(r"8,  Stutt- 
garts und  des  N'icdt  rrli«  iniseheii  Ven'ins  ohne  Widerspruch  an- 
■pnoinnu'ii ;  d;\>  Wmt  .darf  in  muss"  umzusetzen.  Der  Antrag 
Hannovci's  und  ZwiekiiuV:  diiv  liatiiin  de-»  PoilsteiniK?!»  al--  niafs- 
gebeud  fiir  die  Kiiiik-i!iTf'ii/t.ihit.'ki'U  iles  Kntwurfes  tie/uiilich 
seiner  rechtzfitiffcu  Finliclerun^'  aii/iiäi-licu ,  wird  ali(.'i'lelii)i  und 
eiu  von  Berlin  voreeschlagener  /us.atz.  wonach  .stiimperhafte, 
oder  in  der  Idee  verfehlte  Kutwnrli  ^  \uii  der  l'rei»-Ertlieilaug 
austteschlos&en  werden  können,  aiiiji'nnmmen. 

Ebenso  wird  die  von  Ilerlin  vorgeschiagcne  vertadaite  Faaaiing 
des  ü  7,  welche  mit  den  VoiaeUag«  UaBBorai'fe  Btbaai  Obarefai 
siinunt,  angenoamien. 

Zu  }  8  «taaahaB  FtaadcAiit  &  IL,  Haanorar  aad  Mlknidiea 
die  AnaataltaBi  iar  EnMife  eitt  nacb  -dar  EBladiaidung  daa 
Praisgericbta.  Da  BwKb  kahien  entsprechenden  Anti«g  stellt, 
■iumt  Hr.  Dager-Haanover  denselben  anf  und  will  diese  Frage 
auch  idcht  von  der  AnonymitiU  der  Entwürfe  abhängig  gemacht 
sehen,  wie  Hr.  Giese  vorsrhhlgt.  Hr.  Seidel  beantragt,  die 
Ton  Hm.  I'ugcr  akzepüite  Faaning  „in  der  Begel  nach  dar 
Entscheidung  des  Pralagericbtea*  tialebaai  Amrafe  die 

Versiunmlung  zustimmt  — 

,I>ie  öffentliche  Bekanntmachung  einea  gntacht- 

lieh  begründeten  Unheils  der  Preisrichter"  haben  Frank- 
furt a.  M.,  Stuttgart,  Hannover,  l.eiii/ie,  l!;nnhin-fr  und  Berlin 
gewünscht  und  der  betr.  Anlrai;  des  rderirendini  Ven  ins  wird 
anp^nomiui  ii .  el>enso  der  .\iisdnick:  .cristiees  hÜL'enllium"  in 
§  Ü  ZU  ersetzen  ilardi;  „das  Recht  der  I'u  hl  i  k  a  t  i  <i  ü'',  wie 

von  Stuttgart  und  Iti  rliu  heantraet  wurd.'. 

Endlich  wird  auch  die  fa«t  allseitic  fjcwunscht«'  Ii(  zuKiiahnic  auf 
die  ,  Nonn  zu  r  He  Stimmung  des  lluiio  ra  rs  "  in  5;  liJ  akz''ii1irt. 

Ilieniadi  Icihi  n  die  „Grundsätzi^"  die  Fussuntr  der  .\nlai'e  4 
des  rrotukujls  erhallen 

Nachileiii  iKicli  Ilr.  (üese  gegen  den  .^ntra;{  llerlms  anf  Ans- 
arbeitunt;  vnn  Moti\en  zu  einer  Deukschrift  fcspruchen  nnd 
Hr.  Ungerdie  viel  grof*ere Xothwendigkeit  der  Veniifentlichung der 
nunmehr  veränderten  Grundsätze  in  ansv'edehntester  Weise  hervor 
gehoben  hat,  wird  von  Ausarbeitung  einer  Denkschrift  Abstand 


Mb.  Ii  ier  TageaordBBBg. 
Korn«l*Eatwttrf  einer  Baa-Orlaaag. 
Der  Reforeal  Hr.  Banaieiater  tbetlt  fldt,  daas  Bislang  Bur 

i  Vereine  Ober  den  ihnen  ttbersandtcn  „Entwarf  einer  nor- 
malen Bau- Ordnung"  deiaillirte  Guiachten  eingesandt  haben, 
nnd  «war  der  Hannoversche  und  Bayerische  Verein,  »o»ie  einer 
der  Bezirke  des  lladischen  Techniker- Vereins;  er  stellt  die  Vor- 
frage, ob  aufser  den  Vertretern  dieser  Vereine  auch  andere 
Stimmen  von  ihrem  Vereine  instruirt  seien.  Da  nur  wenige 
■ich  meldoD,  erklärt  Befcrent  allein  die  weitere  formella 
lg  des  CtgeBUtadea  ftr  mfli^.  — 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


24.  September  1879 


T>er  Referent  ist  während  seiner  Arbeit  b«i  Abfusnng  des 
Kntwnrfps  in  der  Hotfnim;;  l>ostärkt,  daas  der  Tortaid  mit  dem 
Kat«rurf  einer  normalen  Rati-Ordnnng  nicht  nnr  tchiktzbarpR 
Material  (är  AufatvIliuiK  neuer  Hau-C)rdmui)reu,  sondern  geradezu 

den  Rahnn'ii  fClr  c'mf  ÜPirhs- Itanoniniing  schaffen  könne.  — 

htr  rr^tc  /wink  ilir  A^liiit  sui  allerdtuf^,  fiir  Kiuz<'l-l!au- 
oriiiiniiL'r-ii  einen  Anhalt  /'i  srhaffi-n;  ferner  kfintu'  damit  fine 
Kiiiwirkung  auf  die  Ili  icbs -lu^tix-Geii'tz'jebiinif  et]aiii.'t  -.vridcü, 
soweit  die^e  sich  überliauiX  mit  baulichen  Gegenständen  befauen 
werde,  um  so  tlhaSUich  die  TeriMkniiH  It  ' 
zubereiten. 

Ilefen>nt  wcnJi  t  nicli  soihniii        der  ZUI 
erscheinenden  pparb-ntliii-äicn  ii''liaiidliiii)j. 

Ks  seii-n  lieiitc  wohl  hiklü^ti-iis  ei]ii|;c  von  Hannover  und 
Bayern  berror  gehobene,  allgemeine  (iesiclitspunkte  zu  diskntiren, 
die  gedruckten  Entwürfe  mit  den  zv-eckmäfsig 
en  anxufilgenden  Amendements  von  den  ein* 
Bbater  Ddecfanan-Venaanifanig 
1  Entwmf  in  «ÜRkterBeaddiimMmg  wieder  vor* 
logen. — Er  etoWt  Abiim  wf  GwAnigiHf  ditwr BttwuABm» 
In  der  mddiebendni  DdMtte  vom»  nmldiit  Er.  Blinken- 
tteln  das  Wort.  Kr  berichtet  Ober  die  Auffiusuni;  des  Rerlinnr 
TereioB,  dass  der  Verband  nur  Grund»nt/e  fiir  den  eventuellen 
bludt  eines  Nonnal-Bauordnun^-Kntwurl'fs  geben  könne.  Ks 
ine  indessen  ein  SpeziaJ-Kntwurf  vor,  und  es  scheine  ihm  nicht 
niMfllH.  Aber  dieses  an  und  fftr  sich  hoch  verdienstliche,  aber 
gwedankbiger  von  Seiten  des  N'erfassers  zu  publizirende  Werk 
fal  der  YersamnilunK  zu  diskutircn.  Krdner  glaubt,  da.ss  der  Knd- 
nreck  einer  Ifeiclis- Bauordnung  Uberall  nie  tu  erreichen  »i'i, 
dftSS  eü  vielmehr  ledi|;lich  darum  sich  hnnilr)n  könne,  euie 
Norm  znr  Anfsiellung  von  Hau-Ordnnngen  von  ,*^eit<u  dts  Vit- 
bandea  zu  Keben.  Die  Eiuwirkuqg  auf  eine  Iieicb«-B«a-Cesetz- 
gebune  zn  gewinnen,  «enie  aber  errt  eplter  anf  dem  beericfaneten 
Wece  niöu'licli  sein. 

llr.  Seidel  tlieiU  ilie  .\iitTa9sung  des  Hayerischen  Vereins  mit. 
Iterselbe  »ei  der  Meiniinir  ffewi  Hcn,  da.ss  der  Kntwurf  iil.s  ein  den 
Regierungen  einznt-eiidenili  ;  l-jit'.Mirr  eiip  r  il.  icli^  •  li.iiiüiiiiiiini,' 
angesehen  werden  solle  und  lialie  in  dieser  Annahme  liie  I  n- 
dorchfnhrbarkeit  des  Zweckes  erkannt  und  die  Heponinuij?  des 
vorliegenden  Kntwurfes  vorgeschlagen.  Solle  jedoch  derselbe  nur 
als  Norm  dienen,  eo  eeien  die  Veitwler  das  Bayniiaeben  Vereina 
cur  Diskussion  bereit 

Hr.  Banmeietar  beiielit  sieh  anf  die  Vecrede  dea  Ent- 
«nifee,  wddM  deaaenZwed»  lilar  lege  nnd  fract  an,  ob  bei  der 
von  Hn.  Blankenelein  angeregten  priraten  Behandlung  die  TUUii^ 
kait  des  Verbandes  wegfallen  solle.  —  Hr.  Blankenstein  «ul 
nanena  des  Berliner  Vereins  gegen  die  Mitwirkung  des  Verbände« 
kainaiB  Widerspruch  erbelieu,  ver&pricht  sich  von  dieser  aber  keinen 
nennenmerthen  Erfolg.  Die  Arbeit  sei  aufserdem  so  hervor  ragend, 
daaa  ale  der  Mitwirktmg  des  Verbände«,  welche  durch  das  Hinein- 
tragen von  lokalen  Dingen  seitens  der  Einzelvereine  leicht  eine  Vcr- 
schlcchtenuig  herbei  fuhren  kdnue,  nicht  bt'dflrfe.  —  Ilr.  Köhler, 
namen<i  de»  I lannoverschen  Vereins,  widei-sprirht  der  letzten  An- 
MÜUne  ent^ichieden. 

Hr.  C-i-spar  driiift  am  !ii!it;iMend>(c  Vorberathungen  seitens 
der  Elinzel -Verein.- .  niuui  nilii  h  iü  luinreehtlicher  Ueziehung,  und 
SUdIt  einen  eiu-jm  i  In  luieii  .Kiiirttf,  iler  jedoch  von  den  Ilrn. 
Bl  ank  e  !;  ^  t  e  III  und  Schwerin^'  bekamptt  wird,  weil  er  viel 
zu  starke  Ziimuthnneen  an  die  1-iiii/el  -  Vereine  stelle  und  wahr- 
scheinlich auch  fruebtlos  bleibe.  Von  den  Ilm.  Blankenstein, 
Cuno,  v.  iSchlierhol/  nnd  Burescli  wird  über  eine  (r»ivii.s.se 
L'ebersJUtiKunp  der  Kiuzel -Vereine  nnd  ihre  gi  nnte  '»ein  iirtheit, 
namentlich  Bauordniings-Fragen  noch  zu  behandeln,  geklagt,  wo- 
gegen von  Hm.  Bargua  geiade  Enlt«gengcaetitee  Ton  Hambrng 
berichtet  wird. 

Hr.Bavsieister  konacadr^  dan  «in  ^teatücbar  Widerspruch 
«gen  aeinCB  Antrag  nicht  emhan  aal  Er  «Onadw  mi  hoffe 
die  Mitwirkung  tmd  Saaktion  deeTerbaadee  und  deshalb  nmlohst 
die  detaillirtnn  Outaekten  dar  Taralna  nnd  awar  bil 

£nde  dieses  Jahres  zu  erhalten. 

Bei  der  .Abstimmung  wurde  aladann  Blankenalehi'i  Antrag 

abgelehnt,  deijenige  Baumeister's  angenommen,  womit  die  Obrigen 
Antnkge  entfallen.  —  Die  weitere  Frage  Ilm.  Baumeistet's,  ob  in 
die  DÜricossion  einiger  allgemeiner  Piukte,  weldw  von  Haanorer 
md  Bayern  hervor  gehoben,  noch  cingctraten  Warden  aall^  wird 
anf  Anteag  des  Hrn.  Buresch  verneint 

No.  12  der  Tageaordnnn^. 

A  u  t's  te  1 1  II  üu-  villi  Normal  Profilen  tür  '\\'ulzcl8en. 
llr,  He iii/ e r  1  i  11 1;  licnrlitet  über  <\i:'  Th;it;:,'ki'it  lier  im  vorigen 
Jalire  (rewiibllen  freniiscliten  Kiiliiiii;---i"!i.  be-t'  hitnl:  v..ri  Seiten 
des  Veri.ismie^  ans  den  Ilni.  Ineenieur  Kn  jte s  s e  r  -  Karlsruhe, 
Direkter  iierlnr  ■  Miiuclien.  I'rof.  Dr.  II  i'i  uz  e  rli  ii -  Auelien, 
LiLTeiiieiir  S I  liLiru  WS  k  V  -  I  »n'sdpn .  IVnf.  Dr.  W  i  n  k  J  e  r  -  Berlin  ; 
von  Seiten  lies  I  i.  iit^i  heii  IiiL'eiiieur- Vereins  a;::-  (i'-u  Ilm  :  Direktisr 
Blau ■  Bnrliaeh,  l'rol.  I nt ze- Aachen,  Direkt.  Kirdo!  l-Jio!lie  l-;rde, 
Ober-Ingenieiir  Meier- Ibtrde,  Direkt.  Vuhlkamiif-Olx-rhau^ien. 

Das  Errebniss  der  (rrundlichen  Arbeiten  ist  die  Znsanimen- 
Meilnng  nnd  einstimmige  Annahme  einer  lieihe  von  Prolilen  ge- 
weaen,  welche  im  Veiwunmiungs-Lokale  aiUgehaugt  sind  und  die 
towM  k  tbatnwtiscfaerBeeiebwifc  wie  hinaiehtfid»  derYeewandnng 


Herstelioag  alen  hOllgea  Anfbtdenmgen 


l'm  die  praklLHche  Venk-erthiing  der  erzielten  Resultate  zu 
erleichtern,  hat  die  Kommission  vorgeschlagen: 

1.  Die  verschiedenen  Profile  für  Walzeisen,  Ober  welche  eine 
Vereinbarung  stattgefunden  hat,  bildlicli  in  nauirlicher 
firöfse  darzustellen  und  in  einem  Ililte  auf  bnebb.ind- 
lerischem  We^e  zii  vcrotb-iiüiebeti, 

2.  eini'  Tabelle,  enthaltend  die  l>imen»ionen  der  genehmigten 
i'rotile,  seitens  dea  Terhandea  durch  denen  Oigan  psnli- 

ziren  zu  btssen, 

8.  mit  der  Bi  ari  riinn;!  dos  erw.ihnten  Profliheftea  nnd  dar 

Tabelle  die  Kniamis.-inn  zu  beaiiftrairen, 
!    ilii'  l\iiui:iiissiiiij  i"iiit\<'r  ui;r  i|er  Anstulii um,'  di'r  Norstehendcn 
l'iiiikte  zur  \'ervoilst.indigiin|L'  ihrer  .Arbeiten  zu  autorisiren. 
Referent  ersucht,  nachdem  auch  bereit«  in  der  diesjährigen 
Versammlung  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  zu 
Hamburg  die  BescIdOsse  der  Kommission  mit  Befriedigung  auf- 
genommen seien,  der  gemiKhten  Koaunistion  die  Vollmacht  zu 
atOeiicn,  ihre  VondiliM,  nmaaalüeh  auch  dan  die  HantaUung 
nnd  Retiuisgabe  dea  nofiBwIlea  betraffuidcn,  an 


Hr.  Winkler  addigt  vor,  ndt  der  PnMihMioa  dea  Pnil* 
heltea  nodi  ein  Jahr  tu  warten,  nm  etwaige  Etafwirfb  ftgtn 

einzebe  Profile,  die  bta  dahin  fenadit  werden  wfliden,  bowk« 
sichtigen  cu  kOnnen 

Die  Hm.  Köpcke,  Launhardt  und  Funk  empfehlen,  von 
einer  weiteren  Diskussion  Ober  die  Zweckmafsigkeit  der  einzelnen 
Formen  abzustehen,  befürworten  sofortige  Veröffentlicbunc  und 
Annahme  der  Vtirs<'hlügd  der  Kommission,  wpclchor  der  Verband 
iu  Anerkenuimg  des  hohen  Werthes  der  erzielten  Resultate  zu 
LTTorsem  Danke  ver]<iiichtet  sei.  —  Bei  der  Abstimmuflg  wurden 
d<  r  AiitiuL'  Winkler's  abgelehnt,  die  VorscUlge  der  Kommiarinn 
in  ihrer  (iesammtheit  iiii!.'enotnme!i. 

.\iil'serdein  wiril  ein  .Vuirau  <ies  Hm.  iMiiiiell,  nach  wel- 
rhem,  mit  der  .siib  J  erwahntin  Tabelli-  zu!.'leich  die 
Meitiwi',  welehe  zur  Annalinie  der  vorgelegten  Profile 
gefiibrt    haben,    verol'fetitlicht   werden    sollen,  aoge- 

No.  14  dor  Tagosordnun^. 
Vorhilduiiff  der  Architekten  und  Ingenianre 
Den  Vorsitz  ul>eniimmt  Ilr.  Baumeister. 
Hr.  F'unk  leitet  die  Diskussion  ein,  indem  er  eine  Uebcr- 
eicht  aber  den  Stand  der  Angelegenheit  giebt  nnd  anf  das  mit 
Tageaardnung  terfldbntüehta  Sehiawen  dea  Onahcfldcer 
ina  nm  9.  Hin  d.  J.  aidi  beaickt,  ton  w«itenn  AnUgen 
ITonlandea  dea  Terbandea  akar  abaiaht 


de*  Beifiner  Terenii  deo 


TereinB 
dea 

Hr.  Blankenstein  stellt ; 

Antrag: 

„I*ie  .\bf;enrdneten-Versammlung  hält  eine  Thätig- 
keit  des  Verbandes  im  Sinne  des  Vorsehlaas  des 
technischen  Vereins  zu  Osnabrück  allerdiiijrs  für 
wQnschcuswerih,  glaubt  aber  nicht,  dass  dadurch  viel 
zu  erreichen  sein  wird.  Sie  erklärt  daher,  dass  der 
Verband  auch  beute  noch  unveriindert  auf  dem  in  der 
Denkschrift  vom  Marz  lH7.''i  bezeichneten  Standpunkt 
steht  und  iu  der  Z iila s s im i»  der  neu nklassigeu  Ge- 
werbe.srhulen  zur  Vorlien-itimi;  t'iir  die  technischen 
Hochschulen  eine  schwere  Sciiadigutifj  des  Faches 
erlilic'kL" 

Der  Vorsland  des  Verbandes  wird  beauftragt,  dies  dnn'h 
eine  Uesoliitifi!;  (j.  .'niiibir  dem  prenfsiischen  St;iiit.sminlsterium 
aus/nsj>re( lii'ii  unil  ihiraii  die  Bitt<'  zu  knüpfen,  da^ä  vor  deüni- 
tiver  Keirehine  dieser  .An<>'elegenheit  dureh  ein  allgemeines  l'nter- 
ricbljä  -  tiLsclz  oder  iui  Wege  eiues  Spezial-tiesetzes  der  Verband 
deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine  gehört  werde,  ebenso 
wie  dies  in  umfassender  Weise  bei  den  ärztlichen  Vereinen  ftlr  die 
Frage  der  Zulassung  der  Beahichalcn  geicheben  aeL  — 

■.Blankenstein, 
ische,  sondern 
_  _     der  pn'uC 

Becierung  aneh  auf  das  bevor  atehiende  deutsd»  Unteirichts-Oeaal* 
wahiaebeiBlich  ertdueine. 

Die  Hm.  Kttpcke  und  Launhardt  sind  gegen  den  Antrag 
und  warnen  davor,  den  Anschein  auf  den  Verband  zu  werfen, 
dass  er  in  der  Anirelegeidicit  das  letzte  Wort  haben  wolle.  Die 
Hm.  Bluth,  Blankenstein  nnd  Funk  wenden  dagegen  ein, 
dass  der  vorgeschlagene  Sehritt  eine  uoihwendige  Konsequenz  des 
bisher  vom  Verbände  einKeschla^tenen  Verfahren»  sei,  und  dass 
ein  SchweiL'en  als  uuiunehrige  Zustimmung  aufgefasst  werden 
könne. 

llr.  II:» Her  i.'icbt  naobfolifeiide  Krklanin!,'  des  Hamburger 
Verein^  lie/w.  seiner  .\bi,'Miriliieten  /ü  I'rcitdkoll : 

-l'er  ll.iiiiti  irijer  .Vrehitekten-  und  Iiif;eiiieiir-Ver<'iii  hält  in 
der  1  r.ii;e  der  Sclmlbilduna  der  Techniker  lui  seiner  von  der 
Mi\jnrit  it  lies  \'erbaiides  abweieheiideu  StelhiiiR  fest.  — 

Seine  .Vbi.'eiii lim  teil  li.'ii  eii  ilaranf  M-rzieliii't,  an  der  Debatte 
über  die  Sihntte.  «i  Irhe  ilt  r  N'erbaiid  jetzt  noch  in  dieser  Sache 
thuii  soll,  sieb  ,1  Ii- 1 l  eilieeii,  weil  sie  der  ganaen  Angele^renlieit, 
die  ihren  H^cselucliiJitlien  Veilauf  angetreten  hatj  kein  (iewicht 
mehr  beilegen  und  daher  get'en  jede  Thatigkeit  smd,  welche  der 
Verband  in  dieser  Sache  noch  entfalten  möchte,  wie  sie  deiu 
diaaar  ihrer  Aufiaaaong  hier  nur  deshalb  Erwiihnung  thun,  damit 
Ihr  Sdmelgen  nicht  etwa  ab  Zustimmung  zu  der  beantragten 


rrage  oer  iduiassnng  aer  Meaucooien  geicnenen 
Zur  Unterstfltzun^  des  Antrages  bemerkt  Hr. 
daaa  die  Angeiegenkeit  nidt  nnr  «ine  nreuftisc] 
dauticha  aal,  da  ab»  Anadehnung  dea  Friudpe 
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Hr.  Menadier  hih  die&or  Erkläraof  se^nOber  die  An- 
des  Kcriiner  Antrages  fiir  iim  so  nothw«'ndig(>r.  Kinfacbe 

Dnn!,'s-Krkliirun)(on  für  Jen  Berliner  AntrsiL'  wcrtli'n  tianiens 
dar  BresliiiiiM .  Stmfsbiireer  und  Bayprisrhen  Vereine  al>K<'ff<li»'n, 

Segen  dfuscllHn  von  \Vilrttcmber>f  und  Urtmeu.  itcriunliob  von 
en  Hrn.  Köpcke  nnd  l.aunhardt  —  von  dem  Württcm- 
beririsrhf'n  Vcniin  iiiiUt  der  folgenden  ansfiilirliiiifn  Motivinine: 
.I>i_'r  \\  ilrtteniliergri-sclif  Ven'iM  fiir  llaukuiuli'  —  l;t'nti'  imch 
Iteziiifürh  der  VorliildiiiiL'  drr  ArchiU'kti'n  und  IiiL'i'nii'Uro  aal'  dfiil 
Hoden  des  Verli;>iid^  •  hliissps  de  diito  22.  Si'jjtcmliiT  1~7-1 
stphrnd  und  an  siuiir  diusbezilKÜchen  KundirebuuL'  \oui  2ii.  I>e- 
zcmbi  r  l-Ts  lest  lialteud,  wonach  er  /»:«■  die  Vnrhilduntr  auf 
lU'dli.'-V]uu;i>irn  in  erster  Ijinie  vur/.ii-ht,  aber  autb  H*kla-^i-;e 
Keal-'  Inil  II  analog?  d>'n  It  klansiLfen  in  l'rcnl'sen)  in  der  Ansd^'liniinij 
der  W  natembergiselii'U  bii'i'ii  uii  lit  ausvt  bliei'st  lindrt  ts  uiebt 
filr  ongejieijTt,  weiteres  gegen  ein  im'  dm  Konijn'eich  Preufsen 
verkündetes  Ciesetz  zu  Üiuu  und  euibaltcu  &ick  dc>ahalb  die  Würt- 
temberglachen Abgeordnelen  der  Ahalinnwa*  i>i^>>«*  * 
Nadidem  endlieh  Ilr.  Hanal-Baiibi  ■ 


'■ld>\s  dieee,  die  demnidutigefl  Veriiaadi-AiMlao 

mhaehainlich'  bdwmchenden  Ann  eilten  an  gewöhnen,  wird  anr 
Alwtimwinng  geachritten. 

Kei  derselben  sind  68  Stimmen  anwesend.  Es  enthalten  sich 
der  Abstimmung;  11  Stisunen-  0«g«n  den  Antrag;  Berlin  erklAren 
aich  sodann  15  Stimmen,  so  dass  derselbe  mit  42  Stimmen  an- 
genommen ist  — 

Hr.  Baumeister  stellt  noch  den  .\ntrag  auf  kurze  Motixiiiing 
dar  Eingabe.  Hr.  Ilnre»ch  fra^rt  da!^>Ken,  wo  die  Minoritiit  ihr 
Votum  motiriren  könne.  Ilr.  l  iiger  desyleidifn,  nb  die  Stinimen 
diT  .Majorität  nnd  ili*r  Minontut  in  du'  Kuifjal'ii  auli^ctnuaincu 
Würden.  Der  Von>i[/cnd<'  \enieini  die  li  t/ii  rc  I  lajfe  uiui  vi  r* eist 
die  Minorität  eventuell  ant'den  von  der  Majorität  iM  sichritti  niai 

Scliliefslirli  wird  dii»  Aufnabme  finer  MiUivimnK  in  die 
EinEal»'  an  d;n  koniL'l.  pn'nl's.  Staatsminist4Tium  b«icblossi'u  und 
mit  deren  Bearbeitung  eine  Kommission,  bestehend  aus  den  Um. 
BMmeiater,  BUakentteia  und  Fank,  iNnAntgt 

No.  16  der  Tagesordnang. 
Abknderang  des  g  17  und  des  $  \ti  dea  Statuts. 
Hr.  S  c  h  ft  f  f er  notmrte  die  vom  Mittehrbeialaelun  AreUlekten- 


und  Ingenieur- Verdn  gealeUlen  Antrige: 
1.  ui  enten  Alinea  dea  S  17  dw  E 


I  Wota: 


-AoHteliungen-  ömmMAm:  Ja  der  Regel*. 
3.  Den  j  18  dea  Statnts  dnrcfa  folgeoden  Zusatx  an  _ 

JnÜa  aidi  bei  der  beaOglichcn  Abredunrng  ein  Dedait 
•rgielit,  kam  aar  Deeknng  desselben  bis  zti  einem 
beaUmmten,  aeitena  der  Abi^ordnetun-Vursammlung  r.um 
voraus  fest  zu  setxenden  Betrage  die  Verbandskasse  in 
Anspnich  genomman  werden." 
Derselbe  hebt  die  nahe  liegende  Befnrchtung  eines  Defizits 
wvogr,  welche  einen  kleineren  Verein,  der  eine  Gentrral-Vcrsamm- 
kmg  «nuniiictrten  habe,  aehr  hart  treffen  kdome.  Dorch  Annahme 


der  vorgeschlagenen  Aendcmng  des  §  17  würde  der  bctreffiendt 
Verein  nicht  genöthigt  sein,  eine  gröfsere  Ausstelhmg  zu  ver- 
anstalten; die  Kosten  der  Wanderversammlung  würden  damit 
enn&füigt  und  durch  den  Zusatz  zu  l-'  wi)rde  eine  gewine 
Sicherheit  gegen  zu  hohe  Znscliilsse  der  kleineren  Vereine  ge- 
womien  werden. 

Hr.  Haumeister  erkl  irt  hi<:li  cfiii'n  die  .Viisffdiningen  des 
Verredncr^^  und  sihl.ijft  foltr.Miiii'^  Mir; 

„l>ie  Kosten  der  Wandcrvcrsainnilun^,'  wtnli  n  dun'h  IVi- 
träje  der  jedesmaligen  Tbeihvlimer  c  ''ei  kt.    l)ie  Höhe 
derselben  wird  von  dem  Lokal-Knnsite  im  voruiis  fest  gesetzt, 
kaim  eventuell  b<'i  verspäteter  .Vnnieldung  gesteigert  und 
bei   nacbtrewieseiiem   l'eüzit    nat'htniglicb   um  höibstens 
l'rozent  cikMii//.  ■.iiii''n."' 
Gegen  jejjliebe  Aendtrunu'  des»  Statuta  s-preebeu  mcü  die 
Hm.  Giese  und  Hilgard  aus. 

Bei  der  Abstimmung  wird  der  Antrag  des  Mitteh-heinischcn 
Vendna  in  aeiDem  enten,  den  $  17  betreieaden  Tbeil  mit  mehr 
ala  Va  der  Stinaiea  aagenommta.  —  Der  aweite  Antrag  dea 
HltMlriHiBiMlMB  Teieias  anf  Aeadenuw  dea  |  18  des 
iM  TOB  Hn.  SebKffer  ha  Naaiea  dea  v«a  Hi 
Vereins  zurück  gezogen. 

Der  §  17  des  Statuts  lautet  also  in  aebiementea  Alinea  hinfort: 
,Im  .\n.schluss  an  die  Waadeneraaaualumea  finden  ia  der 
Kegel  Ausstellungeo  aue  dcaiGeMaie  wf  Atchttektnr  aad 
des  Ingenieurwesens  statt' 

No.  17  der  TaKOfordBUag. 
Terfahrcu  bei  schriftlichen  Abstimmungea  ia 

Verbands  -  A  n ifel egenheiten, 
B<n  MMtiviruüi,'  d<-s  Mim  Milte]rheiuis«dHB  AieUlektaB^  aad 

Ingenieur- \'('r>  in  i.'i  stellten  .Aiiti.ifres : 

..[Iii--;!,  -.veiiii  in  driuL'i-nden  l'  iUlcn  der  Vorstainl  (  ine  scliritt- 
liehe  .\l)stunm;i!;>j  im  L'ebn;!-»  lüdt.  jede-smal  als  er>t'- frage 
die  Fraife  der  I»rinL'liehkeil  [restellt  \vi.nji..- 
Durrh  Hrn.  Srhuiler  Ih-meikt   der,ellie,  uarh  dem 

Sinne  dieses  Autra-fes  die  Abstimmuui;  uln  r  iln  1  >:  iiiirlielikeit  und 
die  Beantwortung  der  Hauptfrage  selbst  iinnie:  u' 1  e ii  bzei  tig 
erfolgen  solle,  llr.  Funk  beantragt  .\lileluiung  des  gestellten 
Antrages.  Die  Hm.  Launhardt,  Bargum  und  Blankenstein 
empfehlen  die  Anuabme  desselben,  zu  «-eldiem  Hr.  Blankenstein 
den  Znsatc-Antrag  stellt,  dem  §  21  des  Statuts  folgenden  Sata 


Aber  die  FH»e  ds  Dringlichkeit  aad 
gieichaeitig diamtiaauB  miißi  fie 
rinant,  wenn  raiaderteaa  xaei  uftid 
man  sich  dafür  ausgesprodien  halMiL' 


ala  diesem  Edle  irt  Aber 
Ober  dieSsja>es<ae>j. 
DriagGddieit  als  aaeriianut, 

der  berechtigten  Stimmen  sich  dafür  ausgesprodien  I 
Der  Voraitzende  llast  zumtchst  darflber  abstimmen,  ob  ia  dem 
Uaupt-Anlrage  eine  Statuten-Aenderung  erkannt  werde. 
Die  Versammlung  bejaht  dieses. 

Darauf  wird  der  Antrag  dea  Miltelrheiaitchea  Vereins  mit 

mehr  ab  zwei  Drittel  der  Stimmen  aagear  

ZoBBts-Antrag  des  Um.  Blaalieaitaia.  — 


Go',vorbe-Ar,5i?it«_iUung  für  don  Roffierangabozlrk  Aaühün 
ia  Aachen.  l)er  durch  die  Initiative  des  Kautethuischcu  \'ereiri>! 
(vergl.  den  Bericht  Uber  dessen  17.  Versammlung  im  vc.r.  .labrg. 
No.  97  d.  Hl.  I  ins  I/eln-ii  Rerufenc  (;ewerl>e- Verein  fiir  .\tt<:ljen, 
Burtscheid  und  l.'mpefrei.il ,  lii  ssen  Mitcl:eiierzahl  injwisehen  auf 
c*.  (KX)  angewachsen  ist,  bat  zur  1- orderung  der  ticwerli«  in 
seinem  Vorciosgebiet  eine  Gewerbe-Ausstellung  veranstaltet,  welche 
am  14.  Septbr.  unter  Betbeiligung  der  Spitzen  der  behärden,  zahl- 
leieberAiwtellar  aad  der  Mttglieder  der  AnssteUangs-Kommission 
ia  dam  Benmrts^chca  hektlt  durch  den  Vordtseadni  dce  Gewerbe- 
TenÜM,  HiB.  Baaiaik  Prof.  Dr.  Heinaerliag,  lUarlicb  eröffnet 
«aidaa  ist.  Die  AaMteUunos-Gegenatiad»  md  to  8  Groppen: 
U  Hmh-  «ad  Gailaa-GeiWMi  2)  Bergbaa,  Bittlenmaea  nnd 
A—»Mfc*  Oeaaibe;  8)  Oarteabaa,  Nahnnuge-  und  Oeaneemittel; 
4)  Stoffe  nnd  BaklainamB-Oegenstaade ;  5)  Bauwesen ;  6)  Maschinen- 
baa  aad  mecbaätadie  Gewerbe ;  7)  musikalische,  mechanische  nnd 
lie  Instrumente;  8}  Lehrmittel  und  Schul  -  Bedürfnisse, 
Für  hervor  ragende  I.«istungen  sollen  tilbeme  imd 
I  Medaillen,  sowie  Anerkennungs- Diplome  verheben  werden. 
Aadl  dadet  eine  Verloosung  von  Autstellnngs- Gegenständen  statt 
Die  von  225  Gewerbetreibende»  aus  dem  Kegienmgsbczirk  Aachen 
beschickte  Ausstellung  enthiüt  trertlirhe  Leistungen  besonders  auf 
den  Gebieten  des  Maschiuentiaues  und  der  mechanischen  Gewerbe, 
der  Möbel-Tisehkrei  uik)  I  Jekorations-Arbeiten,  der  Uhrmacher- 
nnd  Goldi^ehmiedekuust,  Büwie  des  Baues  miiBikaliseber  »isid  mecha- 
nisciii  r  Iiiflrumente.  Von  baulichem  Interes.se  ist  u  a,  die  von 
dem  t  :'l>e:ti!;r(?eniipister-Amt  Aachen  ausgestellte  rticiilialüge,  zum 
Theii  .ou  der  i.  .1  HTs  in  1  iresilen  veranstalteten  Bau-Ausstellung 
her  liekaiinte  SammluiiK  vtni  1  '!;üicu  und  Zeichnnugeu  der  llathhaus- 
Kestaii.-atiou.  des  neuen  H.iiie-llotelH  .,Knnigin  vim  L'ngarn'^,  der 
\Va.ss«rwerks' Anlage,  der  Stadterweitenmgs-riAne  etc.  —  Der 
Schluss  der  Ausstellung  ist  aaf  dsa  16>|  «rsak  dSQ  81. 
in  Aussicht  genommen.   


Farbea-Bllndhelt  bei 


Die 


Personal  lier  Kisenbahnen  besitzt,  hat  eine  gmlse  Anzahl  von 
Kiseutiahn-V'  rwLiltutigen  veranlasst,  den  betr.  Theil  ihres  l'ersnnals 
auf  die  i^enar.iite  Krankheit  speziell  nntersucheii  rn  lasseu. 

Bis  Endo  des  Jahre,  1877  waren  bei  4*i  dem  Vere:n  deut- 
scher Eisenbahn- VerwaUiinpen  anirehdreeden  |{ahn-Ver',v;>lt,ingen 
41  444  Personen  iiütersucht  wurtli'i:  unii  es  hatten  si<h  dabei  im 
ganzen  Hill  i  =  i>,7i.|(  Prozent  d'T  ( iesamrntzalil  l  rersoucu  er- 
geben, die  m  mehr  oder  minderem  Lirade  an  Farben -llhndheit 
litten.  Den  höchsten  Prozentsatz  (2,157$)  ermittelte  die  Ham- 
burger, andere  hohe  (1,75^)  und  (1,47  9g)  die  Oldenburgiscbe 
Staatsbahn  beaw.  die  Weimar-Oeraer  Bahn;  alle  übrigen  Bahn- 
Verwaltungen  badaa  weaigar  ab  1  9$  Farbenblinde  bei  dem 


Die 


Sachveiatlai 


(aebet  ai 


Gogea* 


wurden  in  der  N.  F.  P.  voa 

Stande  einer  Betraektany  gemacht,  welche  an  dem  fiesnltat  gtlamt, 

dass  dieselben  nur  senr  geringes  Vertraaea  verdieBeB, 
da  von  Autoritäten  auf  diesem  Gebiete  renlmlUbig  swiscbeo  S 

und  5  "f,  Farbenblinde  (und  selbst  noch  höhere  Sitze)  unter  der 
der  Untersuchung  unterworfenen  Gesammtzahl  von  Personen  — 
d.  i.  das  4  — 7facbe  der  bei  den  Eisenbahn-Beamten  aufgefundenen 
Sätze  —  entdeckt  worden  sind.  Den  (Trund  des  tmveriäsalicben 
Reaultats  lindet  der  Fachmann  'Hr.  .\.  v.  Keula)  einfach  in  der 
Anwendung  luizureichender  l'ntersuchungK-Methoden,  indem  man 
den  l'rflfling  einfach  um  den  Nameü  ein!>;or  Farbenpapicrc  oder 
farbiger  Sipnal-Luteriii  ii  n  ier  i>iilirter  Siiektral-F"arben  befratrte. 
I)if-^  Veriahreu  miII  keinerlei  .Sicherheit  für  die  llithtigkeit  dos 
Prufun>ra-I':rpei>:iisses  gewähren,  da,  wie  Hr.  A.  v,  Heuis  anst.ihrt, 
brt-itig  I-  .^rben  von  Farbenblinden  richtig  errathen  oder  auch  durch 
die  llelliKkeits-Differenzen  erkannt  werden;  letzteres  geschieht  um 
so  leichter,  je  geringer  die  .\urahl  der  vorgelegten  Muster  ist. 
Ilr.  A.  v.  Reufs  hält  die  nuisten  .\err.te  fllr  Laien  anf  dein  hier 
fragUchen  (iebiete  imd  verlangt  obrigkeitliche  Einführung  der  als 
die  beste  bekannten  Untertucbung*- Methoden ,  als  welche  er  — 
neben  anderen  —  die  Ualmgron'sche  sogen.  Wollprobe  erachteC  — 

IM« 

dirN.F.P. 


TOB  BaagadlB  hat  aadi 
itücheSchManngea  fiMt  gestellten  I 
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24.  Septeiiber  1879 


rot  12  Oi^K)  OUU  GuUea  mit  uch  gebracht,  wihrend  die  freiwüligen 
Sammlungra  «ii  Sifilialn  TM  MM  SMOOOO  QtUm  gämat 

liAben.  - 

Krster«  >Luheilung  ist  leider  uiunreivh*  nd,  um  »  ikrruien  r.u 
laasco,  ob  jeae  \2  Mill.  Guldeu  »Ilfu  vcruriiwhl.ii  Scbadeu  oder 
vielleicbt  uur  dcujonigen  Tbeil  d'  ^si  l  i:.  unUAssen,  »uf  dessen 
Krsatz  vou  i'rivaifn  angetraeeu  wurden  ist;  letztere  Auü&hme 
dürfte  die  mi  iHtr  W&hrschcüuichlKit  für  sich  haheo.  Nach  un> 
«erem  Wi«&eu  sind  noch  beut«  betrtchtlicbe  Laudtlichen  in  d«r 
Theirs-Eben«  von  Waaier  bedeckt  und  iimfiiwiiMlff  Arbäleo  rar 
Schaffimg  lelbat  onr  de*  frObetn  mumibiltaa  Zottudca  rtck* 
■tiadig.  Dte  bMt.  AilMim  dfliften  Sortm  ' 
m  Zait  naA  fai 

tdenraitcB-iB 


yioUat  to  Duo, 

Tslarlude  f>i»i  iwin; 
oBd  inhlolofe,  tat  am  Ab«ni  im  17, 
lIMdkhfMbimB.  Er  ktt«fai  Aller  vmi 


Pcnraal-lfMlrMrfm. 

Preofaen. 

Der  Reg. - rtmstr.  K ri> h n k e  iu  lirumberg  ist  sum  Kgi.  Wasser- 
Lautui'ister  iu  üatibor  eroannt.  —  Der  Eiaenb.-Bnttr.  Carpe  zn 
Cochem  a.  d.  Mosel  i»t  iu  das  Ressort  dar  aligam.  Baararwaltung 
flbemowncn  und  demsalben  die  K  retabiiMfldaWr-BleM»  t  d.  Bau- 
kreis  Uerchede- Brilon  flbeitragen  wordan.  —  Dwb  Eisenb.-Biattr. 
Bo7««B  tat  dia  Tanrallnff  dar  Bav'Iiia^ektioa  t  d.  BahaitreGka 
lürtariiurg-PwathM  mit  dam  Wahniia  in  Lvek  obaitngan.  — 
Dia  EtBailk-Bmair.  Sraekov  aa  Bccdaa  oaa  Zayaa  an  Beilm 
I L  ObandiL  baaw.  Caebam  a.  d.  ttaad 


Briif«  ud  tngfkMtUm. 

Bariehtigaog.  10t  Baang  anf  afaw  ia  Xo.  TS  o.  BL  aatar 
dar  AbUnOiuf  „Baa- Chronik"  enthaltene  Notiz  tbeilt  oai  die 
TlMMiniKna>nbrik  to«  Ernst  March  Söhne  ia  CharlottaniHirK 


l'harlottaniHirg 

mit,  daai  der  nach  Siemerine's  Modell  gefertigtt  Fries  des  neuen 
Etiieger-Deolraials  in  Kiel  uicht  aus  Kotiaer  Saudsteiu  gefertigt, 
aondeni,  ebenso  wie  der  am  Krieger-Denkmal  in  Görlitz  zur  Ver- 
weadoDg  gekommene  P'rie«,  vuu  der  genannten  Firma  aus  Terra- 
kotta hergcsteUt  ist  Auf  besonderen  Wunsch  sowohl  des  Archi- 
tekten als  auch  des  Hm.  Prof.  Siemeriog  ist  jedoch  die  Aus- 
l^hwifijf  dreamal  nicht  iu  einem  hellen  gelblichen,  sondern  ia 


einem  wÄrmeren  rutblich  gelben,  dem  Sandstein  ähnlicheren, 
Farbenton  bewirkt  worden. 

Hrn.  H.  in  tsaalield.  Wenn  der  ZcmeDt-Fuftiboden  durch 
die  eutetaudeucu  H&arrisii«  noch  lucLt  in  .seinem  lie.stande  er- 
aciiittert  ist.  .so  kann  allerdings  ein  <.»i)austrich  da^  l^indriiiRen 
von  l'eiK.L'.it'l-n-'^t  iu  Zukui;l't  hindern  und  Jadnrrh  zur  lan;.'f'rcu 
flauer  dvsi  V y.Ulmlf.M  lieitragen.  Uebrigens  bekommt  fast  jeder 
l!^trich  feiue  Truckourisae,  die  nicbt  gmda  ailia  ""■****"*— ~' 
Zerstörung  herbei  fithreu  inOssen. 

Hrn.  K.  in  Habihausen.  Das  Dnrchtrftnfeln  von  Holl- 
saownt  dartb  die  Dacbachalung  iat  eine  bAulig  beobachtete  un- 
aatwabaia  Eigenschaft  dtaaar  Mekar.  Man  hrnm  indess  durch- 
•aa  aJAt  behaopten,  daaa  Diahar,  iS»  dkae  Eraebeinung  «eigen, 
■ehlMte  und  nnbaltbar  aind.  Man  tritt  dem  üebalataada  aaatafaat 
dorcib  ahw  gut  gespundete  Darbarhalnng  entgegen,  waa  bei  Trodtaa- 
baden  aUenCdla  niabt.  Solteo  die  B«ama  ■rtana  BadAodaa  ba> 
wobnbar  hergealdit  verdea,  ao  mnm  man  nular  daa  Spane» 
schalen  und  putseo. 

Abonnent  in  0.  Noch  immer  die  alte  Illusion!  Einea 
Eis-  und  Gilirkeller  werden  Sie  eh«a  so  wenig  wie  irgend  einen 
andern  Raum  durch  einen  Anstrich,  der  auf  die  Mauer  aufge- 
bracht wird,  trocken  legen  können,  falls  Sie  es  versäumt  haben 
mit  Isolir-  und  Luftschichten  xu  konstruiren. 

Auf  eine  in  No.  (;;>  d.  Iii.  enthaltene  Anfrage  (Iber 
Anlage  von  I i n : / a c h n <■ ;  il r  i- i en  (die  allerdiuRs  wohl  iu  erster 
Linie  auf  litterairisciiHb  Matrriül  (ferichtet  warj  theilt  uns  ein 
Abonnent  mit,  diui^  für  eine  ln-zfl,  .\i,!-kiiut't  vor  allen  die  l'"irma 
Jensen  &  Dahl,  Myreua  mekani.'ikii  Vrrksted  in  <'hri- 
6  li  ania  /:i  emplehlcu  sei.  Diese  h'iruia  hat  SaRemiiblcn,  Dampf- 
hobeleieu  u.  s.  w  in  RTolser  Anzahl  für  Deiitsi-hlaud,  Norwegen, 
Schwi  den  und  Finnland  geliefert. 

llru.  Ii.  in  (  assul.  Zu  brietlicher  .Vnskunft  über  die  Unter- 
bringung unheilbarer  Geisteskranker  iu  der  l'roviuzial  -  Irren- 
Anstalt  Allenberg  bei  Wehlau  in  Ostpreufsen  hat  sich  ilr.  Bau- 
filbrar  Becker  in  Allenberg  banit  erklikrt 

Hrn.  H.  K.  in  Brite.  Die  aaafAbriieben  Nacbfkfclaa  Ober 
8abBrieiiaM>lBmafaBiaaa  bringt  dar  tlidkh  awrtalaeada  OtmtMlt« 
Sabmiaaloae-Aaseiger  (BerHnMO.  Erl),  im.  8ia  imdi 
Jede  Pott-AnaUlt  pr.  Kreosband  aam  Ptaiia  voo  S^iBO  Jt  pra 
Quartal  bedeben  können. 

Hrn.  P.  K.  in  Hamburg.  Wann  fHa  fOr  dta üabenaodng 

u.  Bl.  unter  Kreuzband  besaSit  babao,  «ird  IkMn  die  ZaHu« 

beim  Wechsel  Ihres  Wohnortes  natOrUeh  auch  unter  der  ver- 
ftuderteu  Adresse  nachgeschickt ;  e«  bedarf  dann  nur  einer  Ansetge 
an  die  Expedition.  Beziehen  Sie  die  Zeitmu;  im  Poatri ' 
oder  durch  einen  Buchhändler,  so  mOaaea  ÜM  bat  dar  l 

Stelle  das  Erforderliche  veranlassen. 


Vm  iar  fimverbe-AiiMtslhiaf  zu  Btriin. 


X.  IbtfolUca  and  Porzellan. 

Auf  einer  gleich  hohen  Stufe,  wie  die  Glasfalirikation,  steht 
unsere  I'oterie  uiH'h  nii  Vielmehr  knnueu  wir  aiif  ili  n  uioisteu 
ihrer  Gebiete  noch  ein  Sueben,  ein  unsicheres  Tasten  wahrnehmen, 
das  aber  —  so  viel  lehrt  der  Amaoa^ain  aalMB  baate  —  aiabar 
von  Erfolg  gekrönt  sein  wird. 

Speziell  gilt  du  f&r  die  Majolika.  Ihre  Tecbnik  iat  eine 
an  rielgeeialtige,  mit  kleinen  und  groben  Schwierigkeiten  ver- 
kleiaeten  Zufiilligkeiten  abhlmiia,  daaa  mcb 
dazu  gehören  wird,  um  ne  ^ 
Wae  daiia  aireieht  werden  i 
wie  «ekHIe  fliaüe  das  Ifegiicken  gesteckt  ist,  di 
W.  Timm 's  hoch  interessante  Versuche  jeden  Eiasicbtiges.  Dia 
geistvollen  Zeichnungen  seiner  .\rbeiten,  die  Lencbtkrait  und 
Tiefe  seiner  Farben,  werden  von  den  Weiimachtsmeesen  ber  jedm 
erinnerlich  sein,  und  bedarfen  hier  keiner  nochmaligen  eingehen- 
deren Besprechung.  Wünschen  wir  nur  dem  aufopfernden  Konat- 
1er  herzlichst  weiteren  Erfolg. 

Ein«  grufaere  Zahl  von  Majoliken,  durcLgftngii;  unter  durcL- 
aicbtiger  WeiRlasur  gemall,  stellte  Gest"  Wwe.  aus.  Die  treff- 
lichen Formen,  meist  guten  Originalen  nacbgehildet,  wurdeu  theil- 
weise  vou  den  Malern  Schenker,  /eiitiusund  <  ■  od  en  s  c  Ii  we*! 
nach  ihren  Kutwürl'en  in  braver  Weise  di  kurirt.  theils  aber  aurii 
nach  dem  Muster  alter  italieniscber,  deutscher,  <ieltter  und  fran- 
xßüischer  I'oterieen  ttcmalt.  Zu  so  grcl&eia  I  mfaugc  auch  schon 
die  l'ii  ette  der  l'  abrik  äicli  entwickelt  bat,  so  maebt  .sich  doch 
der  MuiiL'el  mies  tiefen  Uotb's  «ehr  geltend;  desgleichen  sind 
die  l'  .eiM  I  Imi^o  noch  immer  etwas  ?m  kalt,  oiler  ku  hraunroth 
uxid  uiclit  leu<:bteud  genug.  Immerhin  aber  sind  die  Oest'scben 
Leiatoiueu  höchst  anerkenncnswerthe  und  vir  dflrfan  mtch.  Uar 
aar  geiHihlichen  Fortgang  wünschen. 

Uumöglich  iat  es,  alles  hier  aufkusAhlen,  was  aicb  sonst  nocb 
vOB  Werken  dieaer  Art  in  der  Auastellung  verstreut  findet  und 
AaapnHh  aaf  Anaibnaaflac  naabt  FlOehäff  genamit  aeiaa  nocb 
die  AfMiaa  äam  Mttakjr'a  bi  itaüenlMfaam  Gann^  von 
vir  naiaaiHlifh  die  Tdler  aia  gabingen  besetchnen  mOaaaii. 
«M  die  KrOga  neiit  sa  grobe  und  ungebundene  Mein 
weiHa  adieinen;  femer  die  durchaus  tocbtigen  Vaaen,  Schalen 
und  sonstigen  C^erithe  von  Aan»  Winkel,  die  in  Farbe  wid 
ZcichniiiiL'  üieVr  orientuli-üheu  Ti liiiil:- ■iien  folgen  Fineti  tretf- 
liclieu    1   l.'T   Ii  i'.iiite    l.i)ii;.sr      e  h  . ; !  d  e  r.    Sem  reu'li  nrnutir 


Kant  Baigt, 
Oriiaflie-Oni 


r  Kopf  einer 
leeiHlittiiB 


Rand  auf  tietlilauem  Grunde  luach  altitaliei' iseliem  Originale) 
stellt  in  wirksamen  Gegensatz  zu  der  enjfdch  in  Art  der 
delfter  Gefalse  a»if  weifsem  Gninde  behandelteD  Mitte;  daneben 
stellte  Wiese  seine  iutercsnanten  .MajüliWa  -  Suituetten  an.s 
u.  a-  m.  Den  vielen,  tüchtig  gezeichneten  Teilern,  Schalen 
und  Ger:ubeQ  vou  A.  Orawa  ■"iMtHtii  wir  iMT  etwai  lab- 

haftere  Farben.  — 

Den  Uebcrgang  zum  Porzellan  bilden  die  dekorativen  Ge- 
rUhe,  der  Königl.  Porzellan -Manufaktur,  deren  in  neuerer  Zeit 
angestellte  mannigfacbe  Versuche  wir  mit  Freude  begrdfsen.  Am 
gelungensten  dornen  2  kleine  Teil«  sein,  dmn  abi»  von  Lutb- 
mer  entaarfn,  weiften  Qmd,  adt  buwam  Oraamant,  in  dar 
Hilta  efai  biunrelte  Uedailloa.  arit  frimOkeil^  behaaddlw 
wlbnal  der  andere  anf  MUaMK  GnaAe  eki 
«eoOllt.  Leider  irtiiaeaa  Uaretvaaaaialb- 
Uch,  und  die  Wirkung  daher  keine  gaas  vollkoamena.  Ebenftlla 
tflchtig  sind  einige  Schalen  mit  CbaaMia-Orand  und  Manen,  roaa 
nnd  töthen  Tönen  im  persischen  "fiWWflBt. 
Aegypterin  mit  reichem  Federschmn^  bl 
Farben  auf  tiefblauem  Grunde.  — 

Es  dürfte  sich  wohl  als  überflilssig  erweisen,  hier 
auf  die  durch  die  ganze  Welt  rühmlichst  bekannten  Erzeugnisse 
der  Königl.  Porzellan -.Manufaktur  einzugehen.  Dagegen  ist  ea 
billig  noch  einen  lilii  k  auf  die  Produkte  ihres  Nachbars.  F.  A. 
Schumann,  zu  «i-iren.  In  seiner  reirhe;i  .\uäS!elliing  uiacheo 
sich  sofort  einige  Stucic  dur<'h  ihre  veredelte  Form,  und  ihre 
einfach  gesunde  Dekoration  lienierkbar.  Dahin  gehören  zueret 
2  Teller  nach  Luthmer's  Kutwurf  iu  Blau  und  Weils  (unter 
der  Glasur  gemalt)  mit  einfachem  Band  und  Mittelsteru :  der  eioo 
feiner,  der  andere  massiger  gehalten.  Femer  ein  technisch  wie 
kiiiistlerjscli  gieich  gelungenes  Service  von  demselben  Künstler 
(Graugrün  und  Kiau,  unter  der  Glaaur  gemalt).  Die  nach  Drigi- 
aalea  des  Kunst-Gewerbe-Museums  eigenartig  gestalteten  Kaffee- 
und  Theekannen,  mit  ihrer  reizvollen  I)ekoration,  bilden  wirksame 
ZierstOcke  und  die  dasu  gehörigen,  in  ansprechender  Weiae  naeb 
A.  Oenick'a  Entwurf  dekoriiten  Tasaen,  verdienen  vollca  BeifalL 
Eise  grtihara  Taai^  entwaifn  mid  aMdelliit  tob  £ekard(,  ftibt 
bei  ibrar  bobaeheB  nad  «aoada*  SVmb  ia  den  Heniola  laMar 
Ober  die  QrenM  den  Matanals  biaana.  Denselben  Vorwurf  aoaeen 
wir  einigen  Terriaaa  and  SaaeRrat  amAaa;  dodi  amd  daa 
IQaiBigkeiien  den  groÜBen  BrfUgaa  gnfeaflbar,  d 
beMicbneten  Oegenständea  md  nadma,  die  wir  nidrt  alle  i 

konnten,  erreir'ii  siinl,  .'k, -i.i',,  i .-  ^ 


TM  Brait  T«««t«  Ia 


awtntt*  S.  B.  a  »itMoh, 


BlMfci  W.  II* 
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ArrhiMiicn   und  liwnleur -  Vm^Im  iu  licIdeilwrK.  rivliiii»  )  —  Von  ilrr  OrwerU-  ««Ii.  un  I  l'i'i  .  rli.  iiuiin  >.'ii  Kix-iiixlin-OIHMB.  —  liKurki-Aiiiiarair  iBil  fmiiwIVaMi 

«       Auaatrllim^!  lu  Rurliii.  (HrblvM.)  —  IVr  riwrar  Olirrixu  <ln  Bfrliutr  (MulU-lMuSihii.  Linx-n-litatrra.  -  Kiuwl  Ur»rrl>r  llimiam  *ll  Bfrlly.  —  Auurtrhnvu»«  fir  Ml  ■■ 

—  Wiiunr  B«Un|  uu  rnf  <n  V«t««aifanf  dM  B«tam  la  UMbUit.  —  Mit-  to  Uiiockcmr  liilwMliaMka  KnM-AMrtrilow  Mktiaitai  Afriiitcklan. 
tk»llMg«a  ■■■  ViralMai  AnkMakMo-Ttnia  n  tMm.  -  Bta'Cbrralb  — 


Verband  dentscher  Architekten-  nnd  Ingenieur -Vereine. 
Protokoll  der  8.  Abgeordneten -Versammluns  zu  Heidelberg. 


Dritte  Sitzungr:  Mittwoch 

Vonitzeader  Hr.  Faok. 

Ko.  18  der  Tagesordnung. 

I'ii M  i k  ii(  i  II  II rn  ilcs  r  1' .1  Ii il i"'. 
Narh  Vm Ir-iiirii;  di  Srliii'ili'Mis  li.s  K(iiiif.'!-ln'rj.'Or  VoiT'iiis 
durch  tlcti  VorsiuiiJii.  il  rrliiili  liu'^  WutX  Hr.  Krah  mr  Mntiviniiip 
des  K<inip^lii  rirei  Aiilr:iL.''-i .  Inlnlis  (loüsrii  dio  HciiKrhe  Hau- 
zcitiiiif;  iii<  lit  iiH'lir  zu  l'iiMik;«tiinu'n  des  Verbandes  iH-nnt/t. 
viclniplir  ciis  Ik  muhIi'u  ?  \  im  l  iiH  -  ( »i  srtii  gc^riinJet  oder  in  xweiUr 
Linie  die  Vi'riitft'iitlirlmiigcii  diis  Vcrhandps  durch  fllM  MMtolV 
tfihiiisclii'  /.piUflirilt  erlassen  werden  sollen. 

Narb  spiner  Ansicht  habe  die  Deutsche  Bansteitiing  anfser 
den  im  Vertrage  nuihaft  gemaehien  Terpflicbtungea  stich 
innUicfae,  mf  Hebung  des  Aasehcns  des  Verhsiides  gerichtete, 
flliaiTOiiBB.  Die  DenlMlw  DuMilniig  habe  nicbt  in  otjektiTer 
WeiM  fie  btaMSCB  der  nehgewMsea,  Kndeni  die  Amicfat 


Hr.  Seidel  hebt  henor,  tos  in  ihn  Teringe  mit  der 
Deoiachni  Bamwituiut  kein  Wort  staiie^  «debss  die  Berechtigung 
denelben  Mfhebe,  ihre  Anaidit  ftcf  msniBiwedwB,  sneh  wenn 
sie  der  Majorität  des  VeriMudes  ratfegen  stehe  md  stellt  folgen- 
den Antrag: 

„I>iL>  Versammlung  glaubt  davon  alwehen  xn  sollen,  den 
Vertrag  mit  der  Dnutsrlipu  Ilauxeitung  zu  kaiidi^L-n,  beaiifiragt 
indt'sacn  den  Vorort,  der  RiNlaktim  /n  IwnK'rken,  dass  es  den 
Verband  sehr  iiimiigPiielnii  honihrt  baln'.  z»  sehen,  duss  die  llal- 
tunif  dps  ItlatU'ü  in  der  l'nii:«'  iiInT  die  Ausliildiing  der 
techniker  bislier  iui  Widerspruche  slaiid  mil  der  Aii!-iilil  ili  r 
TcrlMudü-Majorität." 

llr.  Hlankeiistein  erkimit  im.  d;i-;s  die  H.'m/.i  iiiiiii;  keine 
Vi'iltlliehliinif.  welebe  aus  dem  \'erli'iii;e  dder  den  SuUnlen  bei- 
vor  i;ehe,  veilel/l  halie:  d;is  \Viiiei>innii;e  si'i.  dass  «ir  ein 
„Oriran"  haben,  nnf  dessen  ll.illini^'  »ir  keinen  Kiiitliiss  (Iben 
kniineu.  Hr.  i!ianken>teiu  enipliehh,  den  Antra«  des  Ost- 
prrul'ii»rhen  .\rehit.-  n.  Iniren -\ ereins  auf  lleransgal«"  eines 
eigenen  ttrgans  fallen  /n  lassen,  die  EiirensL-liatt  des  Vcreins- 
Utvans  aber  der  Deutsehen  Itaiizeitung  zu  nehmen,  da  siejeden- 
falb  die  MajoritAt  des  Verbaitdes  bekämidi  habe,  niid  die 
Publikationen  dmeh  Zetaagen  so  eriasseii,  ohoe  ihnen  4en  Titel 
eines  Organs  to  Veriianto  hendegsn.  Sehl  AnKag  lautet: 

^  YtAmi  kitadigt  im  m&  Deuticha  ~ 
abgeschloesenen  Vertrag  und  ludert  danseiben  dahin  ab, 
Zeitnng  der  Titel  .Organ  des  Verbandes  etc.'  entsogen  vird;  dk> 
offixielTen  Hekanntniacnnngen  sind  aber  naeh  wie  vor  in  Ihr  nnd 
in  »enlKStens  einer  aniiern  Zeltsrbrifk  zn  erlas-sen." 

llr.  Winkler  kann  nitlil  linden,  dass  llr.  Fritsi'h  inkorrekt 
gehandelt  habe;  nachdem  der  Verband  ^es|iroehen,  habe  Herr 
f'ritsch  iM>inp  eigene  Ansicht  ti!  ili  r  /eitunj;  nirht  mehr  tcr- 
tnHen.  im  fdirigen  wien  die  Verdienste  des  Ilm.  Pritsch  fllr 
den  Vertmnd  in  liohem  (iradc  anzuerkennen  und  StinNBO  Cr  (Är 
Iteiliehalinng  des  bestehenden  VcrItiUtnisses. 

llr.  Hargum  stellt  folgsuden  Antrag  anf  mothirte  Tagea- 

iirdniini;; 

.|iic  |i(Mit>che  l'iir./.  ||  [>n»  l;;it  nach  dein  /«i-^ilmi  ihr  und 
dem  N'i'ili, Hille  ntiixesi  iilejssenen  \ei-tra);i'  vom  30.  dklober  >>71 
dem  Vi  ibiiiije  eeeenlilier  keine  auden-  Veri>lhehtniii;  als  di",  die- 
joniKeii  Scliriltstaeke  zu  \  ei\i|Tent!ii'lien ,  «elelie  ilir  /n  diesem 
Zwecke  vom  Vororte  ziif,'estiHt  werden,  Sie  ist  im  besornli  ren 
nicht  Teqillirhli't ,  an»  eii;.  ii.  r  Ini(iati»e  für  irv'enil  welelie  l!p. 
aehlflsse  des  Verbandes  eiii/i,<reirn. 

Der  vom  ()stprpufji.selieii  liiirenieur-  nnd  .Krehitekten- Verein 
der  DeuiSChen  Kailxeitung  we^'en  dires  \'erhaltenH  III  iler  FrajiTP 
der  SchnlMldang  der  Techniker  gemachte  Vorwnrl  ist  demnach 
in  kenier  Weisa  gereehlftftiat,  suumI  die  ll<>daktinn  von  dem 
AnmUiel«  M,  In  welkem  der  Verband  aich  gegen  die  von  ihr 
bisher  TCitratene  fiichtnng  nnsgniproehen  hatte,  ans  Mar  Ent* 
sehKeftnng  die  Frage  Iwqifich  olyektiv  hehammt  nnd  von  «taer 
Vertretung  ihrer  eigenen  Amchanung  ganz  abgewhen  Ittt  Ein 
solches  Vcrfaaitni  ist  als  dnrchaua  loyal  m  bezeichnen  nnd  auch 
allgemein  betrachtet,  dos  Meiste .  was  der  Verband  von  der  Ite- 
dalction  einer  selbsUbidigen  ZeiLsehrift  erwarten  darf,  wenn  seine 
Ansichten  mit  denjenigen  der  Kedaktion  ni<*ht  idK'n'instimmen. 
Unter  liesnnderer  .\iierkeiinung  der  im  ilbriKen  hoben  Ver- 
dienst)^, welche  sowohl  die  Dentsehe  Itanzpitung  als  solche,  »ie 
aucli  iiirlire  ihrer  lleraiLs^elier  oder  Itesitzer  iiersonlich  um  den 
N'ci'imnd  sich  erv«rlien  haben,  gehl  die  AbgcordnetcD- Versamm- 
lung demnach  nin  r  den  Antrag  dH  OstprenGriaeihfln  Varatau  snr 
Tagesordnung'  hIht  " 

Hr.  _Ca»|i.'i  r  ^n  !;■  ti.ii^i'n.len  Aiitrair: 

diu  lielegirten-VersamwIung  ihr  IScdauem  dai'über 
aaa  die  Dautaehe  Baaseihuig  als  Oi|aa  to  VcriMndes 


,  rton  Ifi.  September  1879. 

den  Standpunkt  desselben  in  der  Frage  der  nennklassigen  Oe- 
werhewhiilen  nicht  mit  hinn'ichender  Kntseliiedeiiheit  veitielen 
habe,  peht  dieselbe  liher  den  .Kntniü  des  <  »stprenlsisrheu  Int'en.- 
nnd  ..\rrh. -Vereins  zur  'I'iig-  s.MihumL,'  '.il'er.  I>ie  VersammluuR 
enniiehlii,'!  jedixli  den  \  ei-sianil  t]f^  \  ei  (.amli  N  /n  VerliandUingen 
mit  der  Itedaklion  der  I>eiitscheii  I Ijiizi  iliini.' ,  um  mit  denM'll>en 
die  VereinUarunp  zu  tretren,  den  Tüel  des  i!laite.s  , Organ"  in 
.  Vit k  ilndigiin  c  ^  l'l  a  1 1  '  zn  andern  und  die  i'ublikaliunen  deü 
Verbandes  auch  in  aiiileren  technischen  Zeitschriften  als  allein  in 
der  Deiitsclien  Itaiizeiiiiiii;  offiziell  tu  vertAintliehsn,  otantuoll 
aber  den  Verlrap  zn  kilmligen." 

llr.  liiu  esch  !>t4'llt  folgenden  Attti«g: 

„l»er  Vorstand  des  Wrbondes  wira  beatiftragt,  mit  den 
Eigenlhflgsam  der  Deutschen  Bnuaeituag  daiOhar  an  vorhandal|i 
und  deren  Znathnurnng  an  erairiten: 

1.  Dms  <ä»  Redaktion  derselben  lieh  w|ifliditet,  hi  Wa^ 
im  Veriiaades  die  Andeht  der  llejorillt  neben  der  Ansicht 
der  Mnaritftt  nnparteiisch  sma  Ausdrucke  xn  bringen, 

2.  Itaas  die  Publikationen  des  Verbandes  aiirh  anderen  lerh- 
nischen  Zeitschriften  zur  Aufnalune  von  dem  Vorstande 
nliergeben  werden  dürfen. 

Sollten  die  Eigenthllmer  der  T>eutjielien  Ilauzeitnug  rssp.  die 
Redaktion  derselben  Anstand  nehmen,  diese  Zusage  resp.  Zd- 
stiminong  zu  ertheilen,  .so  ist  denselben  der  Vertrag  vom  17.  No- 
veralH'r  1871  vor  dem  Si'hhis&c  des  Monats  Septemlier  d.  .1.  auf 
den  1.  .lannar  1S-»»I  Mim  Vorstände  zn  khnilii»en  und  sind  die 
l'nblikationett  des  Verliaiides  bis  anf  weiteres  nach  iler  Wahl 
des  Vorstandes  in  luiden-n  teclmisilieri  Zeitschriften  /.n  ver- 
öffentliehen.'" 

Hr.  Kerk  betont  die  Hen'ehtiL'nne  der  I )eiiUehen  nanzeitimg, 
ihre  »ligene  .Vnsirlit  Husziisprei  lii  ii .  liebt  die  Verdienste  liervor, 
welche  sieh  die  /i  iüini;  nm  den  Veibanil  (•rworben  h.ihe  und 
imterst;it/t  ili  ri  .\iitrai'  H.irfium.  Hr.  v.  S  i  lil  ie  i  lm  1/  wtiii^rlit, 
dniK  die  Iieiil.-ilii-  li.iii.^eitun),'  siiddeiilsclie  lnleres»cii  mehr  ver- 
tn'le,  al-*  iiisher.  ^ihlu  lsi  huii  aber  dem  Antrage  Har^'nm  an.  - 
Hr.  Launliardt  fragt,  ob  es  wohl  klug  sei,  oie  DentM-he  Kau- 
zeitiuig.  die  seiner  Ansicht  nach  durcliaus  loyal  gehandelt  habe^ 
in  der  Weise  au  behandeln,  wie  mm  Kiinigsberger  Verehi  vor- 
geschlagen sei,  BMhnt,  die  miter  den  Fnnjigenessen  bestehende 
Spaltung  nicht  m  erweite  in  nnd  beantragt  einfache  Tages- 
ordnua» 

Rr.  Baameister  hewichnet  di«  Haltung  des  Organs  als  im 
wesentlirhen  objektiv,  die  in  den  bulisrheu  Kreisen  xwar  bedauert, 
aber  geachtet  werde,  wtlnscht,  dass  etwas  geschehe,  nm  das 
rublikum  darObei;  aufsnklirco,  dass  die  Deutsche  Bauaeünng 
nicht  im  vollen  Shine  to  .Organ*  des  Vcriiandes  sei  nnd  stellt 
folgenden  Antrag: 

„Oie  Abi^eordneten -Versammlung  beauftragt  <len  Vorstand 
m  Verhandlungen  mit  den  Ileraasgebem  der  Heutachcn 
liauzeitmig,  den  Thel  „Organ'  in  ,Verkflndigungs- 
blatt"  zu  Andeni.' 
Hr.  Fein  schttgt  Mgenden Znsats  an  dem  BanmeistcAchea 
Antrape  vor: 

,,Fiir  ili  u  Fall,  das»  die  1  nm^.  in-  Ilm/ritniip  mit  der  Ver- 
iiiiib  riiiii:  des  Titels  in       erk ii n digungsblatt"  nicbt 
ciiiviTsLiiiib'ii.  i-i  iIiT  Vertrag  mit  derwiben  an  ' 
und  stellt  anisenlem  fol:,'eni|en  Antrag; 

.Ks  winl  besehliissen,  die  Verbamis  -  l'nblikationon  kflnfUg 
in  mitidi'Stens  zwei  Zeit.srhrift<'ii  zu  Pihissen.' 
Nachdem  noch  llr.  Kopeke  für  einfache  Ablehmuig  des 
Kiiiiiijsben.'er  Antrages  gi's.proehen  hat,  llr.  t^ueilenfeld  ffir 
Hlankenstein's  .\ntrag  molivirt  eingetreten  ist  uml  llr.  Krah 
gebeten  hat,  die  in  mehren  AntHigen  ansgcsprocheiip  Auerkeoimng 
fortinhnsen,  wird  anr  Abitfanraung  nsehritien. 

Der  6argnB'8dM>  Antrag  nu  motiriite  Tagnordniing  wird 
abgelehnt 

Deai^  der  Antrag  auf  etnfaehc  Tagesordnung. 
Dcv*  dar  Antrag  des  OstpreufsischOB  Vereins. 
Oesgt  der  Antrag  Blankenstein. 
i>er  Antrag  liaumrister  wird  angenenmen. 
Der  Zusatz -Antraf;  von  Pein  «ii«  afagaMmt;  obeoeo  der 
xweite  Antrag  von  Fein. 

Oie  Frage,  ob  der  liaiimeistorsche  Anir»>;  eine  Statnten- 
Aenderung  ia  sich  schUebe,  wird  von  der  Versamroiung  veneint. 
Die  Antiige  Seidel,  Bnreseh  und  Caapar  abid  damit  eriedigt 

No.  10  dor  TageaordnuDK. 
Statistik  des  Hau  Wesens, 
llr.  IHankensii'ii!  Iheilt  mit,  dass  llr.  I'iitscli  in  I'.erlin 
mit  der  Ausarbeitung  einer  Denkschrift  vom  Iterliner  Verein  be- 
ai,  dnaa  ihm  die  AbUeihrant  jedoch  wegen  Oesdifta* 
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lIplKTliilrditnc  iiiclit  niöj^licli  trcMeäcii  "i  i,  A1^'!:l:lll  '■■■i  Ilr,  Hau- 
Ins|<Hkl(ir  'riimni'  in  K:iUrr,^;^'  jjr.  I  cli- i  iinln.»  u.:t  gel  ordert 
und  I  )t  nkii'.  linit  r-r>,t  lu  tdlLTjimjfaier  Zeit  eiugegaugeo. 

\ 'M't.'i^'iiiiL:  iiiiil  Ziii'iickverweUung  der  AlgtHgtnlUtt  Wt 
die  rel'crirciiilL'u  Vi;rfiiu'  »iril  boschloüst'ii. 

No.  20  der  Ta^esonlnan|r> 
nruckhöheu- Vprlusle  in  Kohren. 
Ri>lVrpnt  Ilr.  Ilargiim  ih<-ilc  mit,  das»  die  Veröffentlichung; 
der  Denlncturift  durch  d«a  BncUiandel  fnchiduii  werde  und  in 
kflncitcc  Zeh  bcror 


Kob  81  dar  Tutwortaniif. 
Dauer  der  EUen-Konitraktionea. 
Hr.  Frltswlie  «heilt  mit,  daa»  das  Baftcet  naek  den 
edener  BmehtoMO  in  dan  .  Orgu  Mr  Ae  FerfMhriMe  dca 
natcnbalHMeeeM'  «nehein».  Eine  WeMenetfareiiiiaff  audi  in 
anderea  Zcitsrliriflen  beirfdunt  itte  Yemmnlniig  all  erwflnaclrt. 

No  22  der  Tageaordntiiig. 
Terh*ltniss<-  lii-r  .Sachverütauiliiion  nach  den  Reichs- 
.T  iiHtiy.-Oesetzfn. 
Ilr.  Barium  berichtet,  das«  die  Denkschritt  piihli/.irt  sei. 
Seitu'  Anfriijr«',  ob  der  Verband  weitere  J^rfalirimg^-n  in  iihn- 
licher  Weise,  wie  l>ezilplich  des  Konkiirreuüwesens  SAOituehi  wolle, 
wird  bojabt  und  b*>scblossen ,  <la.ss  vom  Hamburger  Verein  ein 
entsprecbeudcs  Ausschn-ibeti  an  die  Kinzel-Vereine  ctluaen  werde, 
man  dar  Hamlmiger  Verein  eilmr  :  ist. 

No.  23  der  Tagesordnung 
VeniffiiutliiliiiiiK  bi'deutenderci  Ilav.trii. 
Hr.  Funk  referirt  über  d>'ii  Stand  der  i ii  iilin  iirift,  web-he 
aiUB  r>niek  fcrtiR  vorlx-'reitt't  sei  und  demmudui;  i  rsrhcLiieu  werde, 
nie  in  den  eodrnekten  Krlauierutii,'rti  des  N  oi^t.mib-s  zu  der  Tages- 
ordnung gestellte  erste  Frage  (dtei  dir  Zulil  dri  /n  druckenden 
Kxemplare  der  I>enk8cbrift  wird  ;iid  Antra;;  Ililijard's  dabin  Ih'- 
antwortet,  da-is  dn'  An/ald  dir  Exemplare  entsprechend  dem 
zchuteu  Theile  der  Verbands -Mil^lieder/abl,  also  pptr.  auf  (iW) 
nonnirt  werde.  ~  Die  Beantwortung  der  Frage  2  Ulwr  die  Zu- 
lammenstelluug  und  VeröHeutlichimg  der  dundi  AnfOlluug  der 
TalwUen  gewonneiien  Bemhale  wird  auf  die  aldiato  VaiMnda- 
Veraamielniig  fencholMn.  Die  Frage  3  .ob  der  Tontand  dee 
Tarinadca  doch  Müdiailnaf  dv  Denkschrih  aa  BdAden,  Korao- 
«iflL  auf  «ine  «eltaa  Farderung  der  VoNübatlidiang  der 
tartcahiuairiniaoUe*,  wird  nadi  dem  Be^laaae 
dar  Vetaarnmlnny  bqfaht 

No.  24  der  Ta^fOsordnanK 

Deutsche  Laudes-Sektinn  der  permanenten 
Kummissinn  fii:  I  lui  us  t  ri  e  sc  bii  tz. 

Hr.  Juttner  ist  vorslJinds.seiti?  beauftragt,  ein  Referat  liber 
die  Angelegenheit  zu  erstatten.  Derselbe  beaiitrajft ,  Mir- 
gerftckter  Zeit  ifui  hierein  zu  entbuiilen  und  den  lll>cm'ichten 
Text  eines  solchen  Heferates  abi  Anlage  zum  PrOlOinril  in  W 
öft'entlicbeu.    Wird  augenoiumen  (siehe  Anl.  b). 

No.  S6  dar  TageaonlnTuiff. 
Eiaheitliche  Beseichaang  BiathemaUaeii'>teehaiicher 
GrSfsen. 

Hr.  Baumeister  (Ihemimmt  den  Vorsttz. 
Hr.  Fuuk  tragt  da&  lUderat  des  Vorstandes  vor,  welches  die 
Eatwidnluag  der  Aagelegenheit  aeit  der  Dnadeaer  Verbanda- 
~  '    '       Der  Tnalaiid  staabt  weitere  SebriMa 


itu-  Berufung  einer  Konterenz  vnn  Abg<>on1net<»n  der  tedinisrhrn 
Hochschulen,  namentlich  der  groff  n  Im  -.'!  ;t  wi  i;i  n,  ohue  ein  l>e- 
Dtimmte«  Mandat  nicht  itiun  zu  kunnen  und  ver!>t<dlt  die  Ange- 
legenheit y.WT  Beratlumg  der  Versainnduug. 

Hr.  Winkler  macht  Vorschlage  (Iber  die  .Möglichkeit  der 
.Vliwendung  dieser  Kosten  von  der  Verbiuidskasjie ,  indem  er  der 
Ansicht  ist,  dass  dir  technischen  Hochschulen,  bez«.  die  be- 
tieffend' II  IL*-i;iiMnii:.'ni  il.r  Kosten  der  Konfenw.  für  die  .Vlij'e- 
nrilneten  ibn  r  Hin  iiscliden  übernchuien  wtlrdeu.  Von  de  in  i\gl. 
I'reufsisdien  Minii*ternm  sei  solche»  für  die  Ba«i- Akademie  in 
Berlin  scbon  zugesagt  und  ihm  der  Auftrag  zur  Thcilualimc  an 
Kooferens  eitheiit  Hr.  Keclt  flaubt,  dasa  die 
Uber  dieeen  Gegeastand  adion  jelit  aboaeblieftca 
arait  anf  aaiaeB  Taqlliri(en  Antng  aartck,  die 

fltaahonclia 


Hr.  Faak  beawii  afll  daaa  die  Veraammlimg  dem  Voreuuide 
den  Aoftnv  aar  Hcrimniinnig  einer  Konferens  Ton  Abgeordneira 

der  tpchnisdico  Hochsehulen  mit  deutscher  UutcrrichtB-Spra4-hc  ei> 
iheilen  möge,  Bow«>it  dieses  ohne  .'Viifwendnng  grorserer  Kosten 
von  Seiten  den  Verl*audes  thuulich  sei,  erentucU,  dass  der  Vor- 
stand bei  einer  der  technischen  llochschiUen  den  Antrag  stelle, 
Einladungen  an  einer  sokbeu  Konferenz  ergeben  au  lasaen. 
Ilr.  Sch&ffer  i»t  fOr  den  eiBteren,  Hr.  Launbardt  flir  den 
letzteren  Weg  und  hebt  erst<»rer  hervor,  daas  eine  Einladung  de« 
A'orstaudes  des  Verbandes  die  betreffendeu  Stellen  eher  r.n  einem 
Eingeben  auf  die  .■Angelegenheit  veranlassen  nifichte.  wie  die  Kin- 
ladiuig  eim  r  einzelnen  tceluiiscben  Hochschule. 

Es  wird  beschlo.ssen ,  da.sä  der  Vorstand  des  Yerbatides  die 
Konferenz  durch  ein  Sclueiben  au  die  technischen  lUKhschidi'n 
mit  deutscher  l'nterricbts-^?prache  veranla-sse  und  die.selbi  n  er- 
suche, dii'  Autworteu  an  die  technische  Hochschule  zu  Berlin 
f.Xdresse  Hr.  I'rofesisor  Dr.  Winkler)  zu  richten.  Hr.  Winkler 
llberniunut  <  s,  alsdaiui  das  weitere  zur  llerlwifiihruiiL,'  einer  Kmifc- 
renz  zu  veraiilassi'ii  Scidiefslich  wird  noch  hescldos^en,  das 
Referat  dei  Tantiindes  als  Aidaue  t>  dem  PmekoO  beimfligen. 

No.  26  der  Ta^aordnnng. 

Ort  der  nächsten  <ieueral-Versammlung  nnd 

Abgeordneten- Versammlung. 
Ilr.  Srhäffer  berichtet,  d:iss  der  nuttelilieinischr  .\rcliiti  kten- 
und  ln;;enieiir- Verein  bcscblossen  habe,  Wiesbailen  als  Vei-saniin- 
lun^'soit  iiiv  die  Abgeordneten -Versammhing  nnd  (;en<ral-Vi-r- 
tatiitT'""g  im  J.  IbiäO  vorzuachlageti.  Die  Venammliuig  erklärt 
rieh  ndt  dem  TwacUage  einstiiumig  einmitaadca. 

27.  Zu  No.  1  der  Ta^esordnnng. 
Vorlegung  der  Ilcchnung. 
Hr.  Seidel  berieiäet  aber  die  Beviaion  .dee 
Abschhisseg,  wddw  an  AnaateihnigaB  hain 

geben  habe. 

Von  den  Reviaoren  werden  die  Antrage  gestellt: 
1.  Es  sind  in  Zukunft  in  der  F.innalime  -  .'Vbpchnnng  neben 
den  eingehenden  Vereius-Ueiträgcu  die  Zalil  der  Mitglieder 
der  Vereine  and  der  Bcitraga-Kinlieiten  jedea  Verema  aof- 


S.  Ea  aoO  der  Bechnunn-AbgchluBB  refelm&Mg  mit  dem 
Kalenderjabre  erfoiKen,  nicht  wie  frober  nun  Thefl 

geschehen,  mit  dem  Zeitpunkte  der  Abgeordneten  -  Ver- 
«amuilungen. 

Die  Versammlung  eitheiit  Decharce  und  erkl&rt  sich  mit  den 
beiden  geateütHi  AaUlgeu  etmemanaeni 


Von  der  Gewerbe 'Austtelliing  zu  Berlin. 

(MMaa) 

XL  Leder-Arbeiten. 

Ea  Iii  ebenso  eigentbümlich  wie  ungerecbtfertigt,  dass 
unser  Spracbgebraucb  mit  dem  Leder  den  Begriff  der  Laag- 
waillgfceit  und  der  kOnstlerischen  GestaltungB-ÜnfiÜiigkeit  ver- 
kaaden  hat 

Ein  Blick  auf  die  in  der  Auattellung  rertrctencn  vortrcflnichen 
Burhbiniler-Arbeiten  wird  uns  auch  für  diesen  Theil  der  I.eder- 
lud'isirir  rcKes  Intoresgc,  sowie  für  die  Industriellen  und  für  die 
.M  iiiniT,  ilie  als  künstlerische  Berather  mit  ihnen  gemeinsam 
solibis  erreichten,  die  grölste  Hochachtung  einllolacn.  Leider 
müssen  wir  darauf  verzichten,  diese  theilweise  so  anlserordentlich 
geluiit^'-tieti  Leistungen  Stiick  fOr  Stück  an  Terfolgen.  aber  immer- 
hin vi\'.'-[i  '.v^r  versiii'hen,  einige  der  tfleidiplaa  nnd  am  maiatan 

charakterutischen  hervor  zu  heben.  — 

Unter  den  in  reicher  Zahl  forbandencn  Prachtbiindon, 
nehmen  die  in  I^^dermosaik  hergestellten  an  Zahl  und  Werth 
den  ersten  Rang  ein.  Wir  können  den  meiatan  Seiitahait  der 
Z«dMMi^^jrefanr(dl^  Farbengebong^undejtriigiW^I^ 

«tifbtt  i«n  Hajrdan,  Ikaa  *  StegnilUar  a.  A.  gefMct 
8a  rind  jedem  «eU  aod  die  aAdaan  AnnaKEinbände,  ibr  die 
taa  dar  Regienmg  im  Voijahre  anapMekliaiwDe  Konkurrenz  aus- 
nfllkl^  in  Erinnerung.  -  Gleidiea  Laib  Terdienen  nach  ieder 
Fffl4^fffTt  liin  die  eingelegten  Pracbtb&nde  Collin's,  unter  denen 
irir  eil  betenden  getongen  einen  in  tiefrotbem  Leder,  durch- 
a^fan  van  admaalilanem  fiandwariti  daa  bellea  F^HIiif  mit  Qold- 


kontoren  dorcbspielt,  berrür  haben.  Bin  Dinaamaad  best  den 
DedccI  wohl  nicht  energisch  genug  ein. 

Wohl  But  die  reidiste  Arbeit,  in  allerdhiaB  diaBvciaa  afe«r> 

malter  Ledermoiaik,  ist  ein  Einband  des  „Tronpetera  v.  Sftcktn- 
gen*,  den  J.  Lemke  angefertigt  hat.    Wir  können  ditaan  Ytf 
I  such  trota  tOditiger  Zeichnung  und  sauberster  Anaf&bnuig,  wegen 
seiner  natnrailatiacben  Weise  nicht  gut  heiTsen  nnd  mOasen  hier 
,  Oberhaupt  unser  Bedauern  darflher  äufscrn,  daas  eine  solche 
i  Folie  von  Arbeitslcraft  md  wirklichem  Oescliick  gerade  in  dieser 
Branche  an  undankbare  .\ufgabeji  verschwendet  ward.    Es  sei 
in  dieser  Beziehung  nur  an  das  Haiiptstück  Dittniar's  orini.ert, 
den  Albumdeckel,  df  r  als  Dekoration  ein  knlftig  heraus  tretendes 
Thor  der  deuteclieu  Henaissance  empfangen  hat.    Welch  traurige 
Figur  marht  diete»  Stdck,  das  ao  und  für  sich  ein  wahres 
Wunder  au  FleiTs  tud  riaBiBiiwII  darMalk,  aabaa  daa  elwa  ga- 
naimten  Arbeiten! 

Mit  ungleich  gröfscrem  fnuiLick  ist  eine  '"assctic  von 
E.  Blankenburg,  sowie  eine  kleine  Caisse  gezeichnet  (Archit. 
Scbecr  i;  diu  anaprecbonde  Form,  die  tOcbtige  Omiruug  und 
akkurateste  Ausführung  konneu  uns  auch  hier  nicht  Abersefaen 
lassen,  dam  die  Grensen  der  Technik  oberackritten  afaid. 

naneoia  Titö  versuchte  einen  Albaadeckd  mit  emalDirtea 


MMdl-BiatatM  an  ftnakaa.  8a  dahocatir  die  mÄnag  lü.  aa 


bhunen  nnd  BUttem  aoacbliebl  Der  ebuclg  ricbtige  Wen  IMht 
immer,  für  Einlagen  verschiedene  Leder  su  verwenaen  und  dnnll 
die  bestimmt  Iwtonte  Kontur  die  kloiucu  Undichtigkeiten  zu 
verdecken,  oder  fdr  Metall-,  Holz-,  Elfenbein-Einlagen  grolslinige, 
eiiiii^  Motive  an  wfthlen.    Farbige  Leder  •  Anflagna  üaUia 
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DEÜTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


SS.   Aarnahmo  des  Baateobnlsoben  Vereins  zn  Aaoben 
in  den  Verband 
Zu  dem  Vurschlaue  des  Voi-silaiLdi  s,  den  liauuiluiiii  ln-ii  Vcn'in 
KU  Aaclicii  vom  1.  .lunmir  nn  in  ilni  Vci  l>iind  iiut/.imclinu'ii, 

wird  die  MnuKÜcliki  it  des  (ir(,'ru.stiii;ili  s  aiaTkiiiiul  sind  der  Vert-iu 
tlh^Bim  Hin  Mitulii'd  iu  dfii  Vorband  aiit^'r'rii)mrni>ii. 

29.    OcBcbüilsboriohto  der  Vereine. 
Auf  Auioßiuif;  des  Vursiuoudi  ii ,  Iteiii'ffeml  die  Kinreichuug 
di  r  ( icM  liü'L<il»'rii  lite  an  dfii  \'or>t:t!ul.  iKücliIiofst  die  Versatum- 
liiiif;,  di'ii  LiiiliiTiu'cu  Modus  lioi/iiM  .  ili^n ,  «oiiftcli  die  B«riclilc 
juu  1.  Januar  und  1,  Ajiril  ji'd'Mi  Julm  s  ,.u  i  rsuttfu  sind. 

80.   Varbandlnngeii  in  den  General -VersammlBagfln 

nnd  Ab^ordneten- VeraammlunKon. 

llr.  l''uiil£  ri  l'i'rirt  iibi-r  die  di'U  Abgeordiit Icii  mit  Scliroibvu 
vom  Hl.  August  IT.  i;ui,'i'5lt.'llt<'H,  dem  l'rotokull  als  .Viilagr  7 
bfi(;>  fiifrti'ij  .Viuräjrc  di's  Vorstandes  de«  Vi  rbaudcs,  beln  llViid  diir 
Vfrhandlnnseu  iu  den  (ienfral- Ver!5animlinn!('n,  und  werden  die 
AntniKi'  des  Vorstandtsf  {rcneliinigt. 

Zu  der  AiudilhtuiiK  vou  So.  2  der  Antrabe  flborpeheiid,  be- 
schlierst  die  VersAiDmliiDg,  ftlr  die  nürhste  Abeoordnctcn- 
Versammluug  iu  Wirabaduu  die  t'olgeudeu  Fra^u  zur  Ue- 
«rbeUnDg  dorch  die  Einsel-Vefeine  zu  tteUen: 
1.  Auf  Antra«  des  Ura.  Kerler:  aForfükhm 


zu  M  iidi  a  si'ien.  —  IHt  Antrug  wird  von  d<  r  Vcrsanimluiig  an- 
irenommei». 

Niu-bdcrii  hiiT.iiit'  au)  .\ntrap  des  Hrn.  Hauiii  !■  i  s  I  c  r  d<"m 
Viirbit/,!iid''ii  llti;.  l'iink  und  unt'  Anlraj;  des  Um.  liurrsch 
den  SehiittlilliriTn  Ilm.  (i.  Mejer  und  i'h.  I  nger  der  Uauk  der 
Versaininliuif;  dun'b  Krheben  vou  den  Sitzen  atugtdrtckt  iM^ 
wiril  die  H  Abgeordneti^n-Vcrsaaiinlung  geschlossen. 

Vorwiesen,  gcnebmigt  und  unterschrieben. 


Refannt! 

KorrefercBt:  Arckitektrn-  snii  Ingenieur-Verein  für  diePinniu 
Sachten. 

2.  Auf  Antrag  der  Hm.  Qnedenfeld  und  Kräh  eto.  .Ein- 
heitUche  BezekluHmg  der  Getdiome  k  GeWndcii.''  (v«8l- 
Xo.  16  der  Ti 

Refennt:  Ardiitdien-  und  IngeDiearTcreni  Ar  Protinz 

Sachseu. 

KoiTcfereat:  Bayerischer  .Vrchitekten-  und  Ingenieur- Verein. 

3.  .Vuf  Antrag  von  Ilm.  Itlanknnstftin:  .„Ab&ndcrunK  des 
$  I'J  der  Statuten  hinsichtlich  der  Vertretung  tUKi  Ab- 
stimmung in  den  .Vbi-eordnetcn -Vi'rs,ammlini(,'rn.'^ 

Referent:  Arcbiti'kten  \'i:rein  zu  Berlin. 
Korreti  reut ;  .Vri  liiti  kteii-  und  Infieuieur- Verein  zu  Breslau. 
Orr  .Vri  lulekti'ii'N'i'ieiu  y.a  lierliu  wird  emdllti  dls  I'klge  IU 
fnrmulireu  inid  dem  \'orstanilp  zn/n'^teUen. 

iIinsiebtJieli  der  auf  der  iiiiihsten  ti  euer  a  I  -  Ve  r  h  animl  uup 
in  Wiesbiub  n  ni  haltenden  Vortmcre  und  zu  verhaisilelnden  irapen, 
für  welche  .Vnti  iLfe  bi>  ji  t/t  im  !it  Vi  rliri,'rii,  emjifiehlt  Ilr.  Lau u- 
hardt,  die  .\iiswahl  uiul  Hestiniinuuj,'  diuiiher  dem  Vorstände 
zu  uberla.^.seu.  Ilr.  Funk  meint  im  Namen  des  Vnrstandes  die 
VeraittwurtunK  dafUr  nicht  alJeiu  (tbcruekuieu  n\  können  und 
«Ouacht  die  Kmetmuug  einer  KouuniS8io% 
iu  dieser  Angelegenheit  zur  Seite  steht 
Dir  Voncblag  dea  Vataiaadea  iriM 


auf  Tflcachhtg  dea  Hm.  Jatia«r  die  dam  Tarnte 
liatwidai^  MttdihaiBlsiJia  AiiiliiltHuu  and 

2.  der  Bautechnisdie  Verein  zn  Aadian, 

3.  der  Architekten-  und  Ingenieiir''V'(BraiB  an  Haanovar 
hl  die  Koamiiiaton  gewfthh. 

81.  AklcMerPnnla  darlWeaariaunt  wird  wiRni.FBiik 
im  Anaddnaa  au  ehiea  van  den  Berfhier  Abgeordneten  schon  zu 
Bagimi  derTenaaudavg  gaalaillaB  Amng  nngaschlagen.  daas  die 
AuniMtnmmi  der Ehnel- Vereine  doppelt  »asaafertigeB  und 
gleiehseitlg  an  denRoferentan  und  deuKorreferanten 


Anlagen  zan  Plotolnill  dar  8 . 

den  Verbondea*) 

.\ulage  2.  Referat  de«  Vorstandes  au  6  dar  Ta^esord- 
nang:  Prafuugs-Anstalten  und  Teraaoha-Stationen. 

Im  Too  der  technischea  Koamnaladon  de»  Tenhis  deutscher 
Elaanlnlm-TerRBltuagaa  and  demyarinade  denladiar  Aidülahtea- 
uud  Ingeuieor-Vereiie  durch  die  Deoicsehrift  «anDaaambar  1877 
angeregte  Einriditmif  von  PrflAmn- Anstalten  ud  Venudia- 
Stationen  für  BaamateiiaGen  in  VarUndung  mit  dar  Bnifllhniig 
einer  staalUeh  anerfauinten  KlassiUkation  der  Jetstaran  iat  in  einer 
nur  langsamen  Entwickelung  begriffen,  hat  jedoch  adt  jener  Zdt 
einige  unverkennbare  Fortschritte  gemacht. 

ZnnAcbst  ist  miiyntheilen,  dass  der  Verein  deutscher  Eisen- 
bahn-Verwaltungen die  von  meiner  technischen  Kommissiun  an- 
geregte Frage  konsequent  verfolgt  hat  Die  von  ihm  angeord- 
neten und  in  der  Versuchs-Staticu  der  technischen  Ilochschide  m 
Mflncheu  ausgefdhrteu  Versuche  (Iber  die  Fertigkeit  und  Zähigkeit 
von  Fi.sei)  und  Sialil  sind  zum  .Mim  lihi^se  p  bracbt  und  in  Ver- 
biuduui;  mit  di  in  Ergebnisse  alnilicli^  r  \.MMji  li.'  in  Kniiland, 
Fraiikreii-h  nnil  Si  hwrden,  sowie  mit  deu  daraiis  Kezoirenen  Schlu-ss- 
foifiiTUOL'eu  in  einem  uinfanirreirhen  Werke  im  1  »nick  begriffen 
und  Vierden  in  n  u  hste;-  Zeit  im  Ilucbbaiidel  ei^ichi  inen.  In  dem- 
selben w.  rdeii  unih  die  auf  diese  Versuche  ges.tni7,teu  und  die 
l!ennt.«iiMt'  von  l'riltiui>.'S- .Vnstalten  voraus  setzenden  lu-nen  He- 
dingunu'en  fiu-  die  Kiintraliirunf.'  di'i'  haujits.icidichsten,  im  KiM'i.- 
bahnweMMi  Miiknmmeudeu  Materialien  verofl'entlieht  wenleu,  weh  be 
Bedinpun;;en  von  dem  ganzen  Verein  deutsclier  Kisenbalui  -  Ver- 
vraltunpcn  iu  der  General-Versammlung  zu  Salzburg  im  JiUi  d.  J. 
angenommen  «orden  sind.  Zugleich  ist  in  diesem  Vereine  be- 
schlossen, daaa  dieae  Bedingungen  luwh  2  Jahren  reridiit  und 
daaaBadamZvadtadiavandenr        —   -  -  - 


laufen  uadvonZMt  snZeit 

yorgeliien  der  deutsches  und  MenodaiAca 

Füsenbahn -Verwaltung  folgt  die  Notliwendigkeit,  datts  di<>se  Ver> 
waltnngeu,  faJls  nicht  von  den  St4katsregieningen  allgemein  öffent- 
liche Prfifungs-Anstalten  eingerichtet  werden,  mit  der  Errichtung 
solcher  Ansulten  selbständig  vorgehen  müssen  imd  üt  solches 
auch,  wie  ans  den  folgenden  Mitthciluugen  henror  geht,  schon  ia 
einer  ziemliehen  Ausdehutmg  geschehen. 

Ueber  die  einzelneu  i'rüfunn  -  Anstalten  und  Versuchs- 
Stationen,  so  weit  wir  darüber  MwliailBBy  atadtaa  habaa,  iat 
das  Folgende  zu  bemerken : 

*)  Dl«  AaUk«  4  de«  Hro«(>ko4ls.  üii  aeae  Kubkung  der  ..G  randiiatz«  dir  d«ft 
Vtrf»br»n  k«!  5M*MllirheB  Konk«rr«nBeii*'  ist  i.  Z.  ron  der  bctreffeiMlM 
■loa  nack  ntdil  fe«l  (MaUt  imi  kaiui  dab«r  m<  nwSlrSitflrli  pattihltt 
Na  Aalig«  1.  ^  S  M  I  mIUii  «nf  AiMrdaaag  <l«  V«nludM  aar  Ia 

 ihir  kB  TiAladkaMHMIi  dM 

0.  BmWuIhi  a.  iNwto.  Bri«. 


C.  F.  Hirsch  her.  IVir  wollen  hier  seht  grofses  Album,  wegen 
aeinar  nicht  nngeschickten  Zeichnung  und  seiner  auTserordentUch 
aaabaiaB  Ausfahrung  hervor  heben,  obwoU  um  das  ganze  Ver- 
fahren ziemlich  unsolide  erschamL  Sein  Deckel  bfaigMin»  jn 
weiss  Mein',  mit  hoch  aufgelegiaa  ntaraüatfMfeaD  Ronen,  Mrllirt 
wohl  jeden  abschreckend. 

Kine  eigenartige  gesunde  Technik,  in  der  Wirkung  der  Leder- 
AtiHage  verwandt,  riefen  Münch  &  Seiflert.  auf  Liiihmcr's 
Veraulassuug,  wieder  ins  Leben  zurtick.  Die  onian«  ntale  /eirh- 
tmn^  wird  mit  scharfem  Instrument  iu  die  I.tdi Toi  erll  uhe  ge- 
ritzt, der  Grund  mit  einem  Punzen  n:edei  ^'r  .schla^Hi-,  imil  j;e- 
koraeti;  untergeschobene  Erbsen  und  Hirsekörner  vcri.tArken  an 
dun  erforderlichen  Stellen  das  lieliet'.  Hin  grofses  Album  nach 
Luthmer's  Zeichuung,  mit  vielem  (ieschick  entworfen  und 
auägefiihrt,  giebt  uns  ein  vonreftlii-hes  lüM  des  Verfahrens 
und  seiuer  einfach  achöneu  Wirkung.  Vielleicht  gelingt  es 
nach  gröfserer  Uebung  die  Ranken  noch  etwas  feiner  und 
eleganter,  in  wirksameren  Gegensatz  zu  den  Hauptmassen  zu 


>i  mit  melir  oder  minder  reichen  Me- 
«ir  bai  Callin  und  bei  Kullrich. 
fertigte  ein  utgaw  tMtMriaehea  Evangelium,  dessen 
Lederflttclien  in  wiritaamer  Waisa  dardi  rieh  kranaando  «gpArta 
Hiibersttfao  und  mit  durehbroebann  PUiwark  gatfädart  «aritao. 
Bbdilig«  fitfUga  EMan  baMaea  die  Bckaa  und  Mitten  dar  Vm- 
rahaai«,  —  aia  threao^er  Christns  fAlit  die  HauplAkiM  dea 
Dackels  aus.  Letsterer  zeigt  uns  an  2  grCfserau  Albums  treflUcfa 
geaeichnetc  EckbeschUge.  Auch  .1.  K.  Treue  fertigte  neben 
eiuigeo  LederoHNaikan  ainaa  Bilial' 
Silber -llmri 
leren  wirkL  — 


3ib«l-£inliand  aalt  gnlar  qxjfdkter 
dai  KiaiB  dar  Hhta  ttwaa  w 


Es  sei  uns  endlich  noch  vergönnt  auf  die  kleinen  nnd  grölaerea 
so  aufserordentlich  liebenswOrdigen  BAnde  mit  Haodvergoldungea 
hinzuweisen,  die  sich  in  meisterhafter  Auaf&hrung,  vielgestaltigeri 
reizvollster  Zeichnung  nnd  Flrbaag  bei  C.  W.  Togt  &  Soha 
und  nächst  ihai  bei  ColIU,  E.  BUakaabvrg,  J.  Laatk« 
u.  A.  finden.  — 

r>er  Verfasser  bcschlicfst  hiermit  die  Reihe  seirirr,  i:'iiji;,'i  n 
Zweigen  der  Kiin-it- Industrie  (j»w]dnieten,  kurzen  Kcrichte,  lin' 
selbstverstaudlich  in  keiner  Weise  auf  enchii|iteiiiie  I •arsirllnnj; 
des  Materials,  und  auf  Unfehlbarkeit  den  I  rtheihH  .\:isprtnh 
machen  können.*)  Ks  sei  ihm  gestattet,  nochmals  einen  lebbalien 
Appell  an  die  Ind  :srrii-;ien  einerseits  luid  an  die  Architekten, 
Musterzeichner,  Mndellpure  anderseits  kurzum  an  alle  dicyenigcn 
m  richten,  denen  di'.'  weitere  Entwiekelung  unseres  Kunstgewerbes 
zuntu'hsc  ans  Herz  gelegt  iHt.  Miichteu  die  Krsleren  mit  immer 
gröfserem  Vertrauen  sich  der  Fabrerschaft  der  KQnstler  biogeben 
und  nicht  müde  werden  im  Streben  nach  möglichster  Vervoll- 
kommnung der  Form  und  der  Teelmikt  Dieae  aich  voll  und 
ganz  zu  eigen  zu  machen,  aas  Ihr  heraus,  mit  Betonung  des 
Graadgadauaaa  nad  dar  Kaatoaktkia,  die  GagaBaMada  n  aat- 
erCB«  aad  ia  aiaiarlikria  Ihm  n  daalNB,  da«  ItoEtafMb* 


iat  — 


Aa  gawisa  nieht  m  oo 
Alexander  Sehtta. 


71  f1  Bl.  h«d*r(  nvIiirütHicN  i'inft  k)«-ltir-ti  Kri:t«KiiB|;. 
I  .Af  iittiirfiit  Ut  noch  i'.rr  ^n^prf.'ticrKl  ^Tirirhncton  and 
tat  uMoe/ütiricn  Arh«ttt«  lu  gedulwn,  dH  W.  Uobci  ia  Krofi^r  AwwaSI 
IHh  «Ii  m  Miaa  TntMm  < 


•)  r>-r  Bri'-M  in  N 

l  iil.  I  Thür-   -II  I  Fi  [isl 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


27.  SvftnAm  187f 


1.  In  Unliji  war  sclioii  im  .l.ilnr  I."^71  kmu  Kiiia;!Ui  li.']i 
Ministeriuiu  für  lluiidt.'l,  Gfwi-rl"'  und  offt.'uÜiclii'  Ailjcitcn  i'ini' 
Anstalt  zur  i'rUfung  der  l'e:itigkeit  von  ItausU'iiit-u 
erricblet,  welche  Yeraiiche  sich  auf  Ziegel,  Urudiatfint!  unil 
Zemente  eratrecklea.  Die  Venuche  werden  mit  einer  eiufachcu 
hydiauliicbea  IVem  aHMefllhrt  und  «tekt  die  Autalt  unter 
Leitutg  des  Henm  Dr.  BAhne. 

In  Berib  «gpd«  turnt  im  Mm  1879  dM  Vereaeht- 
Anttalt  znr  PrAfanf  Tenekicdener  Msterialien,  ina- 
besondere  voa  MetAllen,  von  demselben  Ministerium  «mditet, 
fOr  deren  erste  Enirichtnng  56,000  Mark  bewillit.'t  wurden. 

Uiegelbe  ist  in  zwei  Abtheiluni^n  Rctheilt  und  i.st 

a)  die  mechanisch  •technische  Abtheilnni;  mit  der  techm»chen 
Hochschule,  unter  I^eitung  dus  Herrn  I'r(lfVs^or  Sjian- 
genberg; 

b)  die  clieniiM'li-techntsehe  AbÜK'ilung  mit  diT  Itcrii- Akademie 
unter  Leiinn»  des  Hrrrn  Professors  Finckner 

verbunden.  Di  r  Vi  rkchr  zwiivi  Ii4'u  den  Ix-idi-n  Abtheilnnffeu 
wird  durch  eiix'  MiiiiNli  r  .il  KniiiniiM-irin  v.'iniiticlt ,  die  aus  den 
Herren  Miiiislrriiil  llin  kt..r  .l.icobi,  Geh.  l!(  j;uTunÄsralb  Weh- 
reiipfrniiic  iiiiil  Crli,  ü.'iL'iatli  Wi-ddiuL' 

I>i  r  miihiii]ivR!i  ti'('linisi-ln:u  Abtliciluni!  ilri  Vcrsurlis-StatioD 
Ist  grstattrt,  auch  fiii  Private  Versurbf  auü!i^i<'llcii. 

I>ii'M*lbi'  ist  mit  I  iniT  Wcnlcr'srlicti  t  UiMTvul-Ma'-cliino  mit 
einer  Maxunalkialt  v.)ij  KHi  'l'oiirn-ti    l'iM-i  .n  \  unil  i;ii'T 

Weddjug'&cheu  Maschine  mit  cukt  M.iMijuillinitt  mui   In  lOnu«  !! 
(Preis  tüWO  UK)  «nwerflstel. 

Endlell  ttestcht  in  Iterlin  ntMiii  i-inf  Anstalt  /.nr  Pi  dfun^,'  i 
des  Verhalten)^  von  Kiaeu  und  Stahl  bei  wiederholten  ; 
Anstrengungen,  welcbe  von  dem  Eis«nfa«hn- Direktor  Wobler 
in  FmkAurt  a./(X  in  den  ialiren  18ft9  bis  lH70aagd«gln»lse-  | 
kilet  «aide  nnd  nach  dcsaen  Anaebeiden  aus  den  fllasladitiiats 
aa  die  Geweibe-Altadeniie  aberRing  und  dort  nMsr  Ls&nac 
Ucmi  Professort  gpangenberg  weiter  sefhhrt  worden  ist 

SL  Die  älteste  aua^biklete  Anstalt  dieser  Art  ist  die  Ver- 
snchs-Station  der teebnitchen  lloc-hsrhule  in  Manchen, 
wflche  ursprilnglicli  voRUftsweise  sur  FOrderunft  der  Untprriibt-i- 
/wi  i  ke  anffrlcRt,  zuRlcich  auch  die  Prüfung  von  Materialiiii  !ui 
Iteboidi  n  nnd  Private  Qbeminimt  und  im  Laufe  der  Jalire  schon 
eiue  grofiie  Zahl  von  Versuchen  ansgefllhrt  hat.  Die  Anistalt  Ist 
mit  einer  ausgezeicluieteii  fuivi-rsal-Maschinc  inicli  der  Kou.stnik- 
tiou  von  Wertler,  (Krämer  «t  Kb'tt  in  NnmlwiL'J  au5.L'rt-u>(et  und 
Steht  unt«'r  Leitunj?  des  Herni  Pnilcssors  P.iiu si  li i ii t'>' r.  —  Auch 
die  KouiRliL-liü  KLscnbahn-Vprwaltuni,'  ln'-it/t  in  ü.m  r  Zunlral- 
WerksLattc  zu  Manchen  line  Wfnlorscln-  ruiM.r>aJMa.>.i  liiuo,  <ioi  li 
mtwilel  dim-lbe  nur  f'lr  die  /.»ickf  dicMT  Vn-waltuu).'. 

3.  In  Striissbu  rtr  hat  dif  Kaisi  ilii  lu'  (icncral-liin  ktioii 
der  Kiüeubalmru  iiu  I.ihre  IhT.'')  rini'  Pruttnißs- Anstalt  fur  ihn' 
eigenen  Zwecke  iTrii  hii  l,  ilmli  ist  dien'  Hi  lxirde  stris  l.i  icir  fr-  | 
wi'seu,  auch  für  aiulirc  lirlmrdfu  luid  l'nv:Uf  .iiil  liiMiiid.io 
Ansuchen  Versuche  anznt.iellcn,  Hiu  in  der  Ki•i^la^is<:lll•n  .Mx-icliuicn- 
bau-Anstalt  z»  (irafenstaden  gebaute  Maschine  ist  in  der  Zeit- 
tchiift  für  Baukuude  (Band  I)  bescliriebeu,  hat  eine  Tragkraft 
ven  100  TnsaeB  md  hat  asOOO  Francs  gebostet 

4.  Li  CheBnita  I«  «tsa  Prtfnan -Anstalt  far  Eisen, 
Stahl  und  sonttia«  Baamatariafien  seit  kuner  Z«i(  er- 
lieblet  und  bn  Betiirae.  Ueber  As  Koaaaiditiou,  Tragkiaft  uisd 
Kosten  der  Maschine  sind  nibere  Angaben  nidit  genaeht 

5.  In  D  re  8  d  e  u  \sx  eine  PrflAinga-Anatalt  Ar  Steine.  Zemeoteto. 
in  Eutstehen  begriffen,  das  Lokal  bereits  erworben,  oic  MasddBe 
aller  noch  nicht  beendigt 

tt.  In  Stuttgart  besitzt  die  Königliche  Eisenbahn-Verwaltimg 
gciton  längere  Jahre  eine  Anstalt  zur  Pnifung  von  Steinen,  Zement  etc. 
auf  DriK'k.  —  Es  wirtl  jetit  beabsichtigt  eine  voUütaudige  Ver- 
sncils-AustaU  nüt  dem  l'olv-technikum  zu  verbinden. 

7.  I»ir'  Kaiserlichen  Mariue-Werfteu  zu  Kiel  und 
Winielnisbavcu  Ix-sitzen  Pnlfungs- Aiiiitalten  mit  englisrheu 
Uasibiui  ii  tili  <'j«('iie  Zwecke,  las^mi  jeduch  auf  Knsmbrn  aiuli 
Atr  andciT  Heliorden  und  Private  Versurhe  luisfninrii. 

H.  \'<>n  den  deutschen  Kiscnbahu  -  Verwaltungen 
haben,  weit  solches  un»  bekannt  geworden  Ist,  PrBflil||gS.All- 
Slalten  liu'  ihre  cigeniMi  Zwecke  eingerichtet. 

a)  l>iL'  luTiriM li-NLirkiüche KSsauMdiihOesellBeballiBEIlMrMd 

(enL'Iis.cbe  .M.i*(  hine). 
b>  Die  Westtali.si'he  liaiin  in  l'aderbom  (Maaddne  vnn  dST 

i-'abrik  ,Deui!>chlaiid'  in  Dortmund), 
e)  Üie  Massauiscbe  Kahn  in  Wiesbaden  (MasBUna  «aa  dar 

Fabrik  j^Deutachlaud"). 

d)  Dia  nnaUnt-IMinier  Bahn  in  Frankfurt  a.  M.  (dca|i.) 

e)  IHe  Rheinisdie  Bahn  fai  K«ln  (NippMi)  (d«agleichea)w 

f)  Die  Kftln-Mindener  Baha  in  Dortmimd  baut  «Ina  M— 
nach  eigenem  System  aiit  sdiwingendem  Oeiricht 

9.  Von  doi  daatsohen  HOttenirerken  und  Fabrikaa, 
besiuen,  soweit  an  bdiaaat  geworden,  PrOfimge-Anatallea  Ihr 
cigeDe  Zwecke: 

s)  Krupp  in  K<isen,  hat  ein«  alte  (englische)  Maschine,  liest 
sich  jetzt  jedoch  eine  neue  MMffhhf  in  der  Fabrik  lu 
lirafejistaden  bauen. 

b)  Auuener  Gusstahlwerk  ^  Maschinen- Fabrik 
c|  Falkeuroth,  Korher  A  Comp,  in  Haspe  |  „Douischland"  in  | 

d)  AJttii'u- Verein  Duisburger  Hfltte  J  Dorliniind, 

e)  Die  (ieselUchalt  iloerdc  in  Uosidei 
I)  Dag  üiahlwerk  su  Bochoa^ 


U'i  Mie  Itbeiui»  heu  Slahlwerkr  in  Huluurt. ') 

hie  Imihh  htuhL'  iiiii  l'i  iiluM'^ -Aü^i.ilti  II  ■..  liieiiri  aller  nicht 
.Uh'iu  in  I  leulsthlaiid  Mir,  auch  in  anderen  Landern  idt  eiu  enl- 
■iehiedener  Foitscliritt  r.n  bemerken.  So  /.  II.  hat  allein  die 
Klsiishcr  Fabrik  zu  GratVusuuIeu  Prflfimg8-MaiM:hineu  geliefert: 

iidr  die  Kiaenbahn^iesellscbail  Paria-Lynn-Meditenw'a, 

9  das  Httttenwerfc  in  CreuxoU 

1.     >.        >        »  Terre-Noire, 

an        ■        a  L'llomie, 

a    R        a       ■  Finalaj, 

a  dia  (isselMciialt  to«  Terin-Anlntnre  in  Manbeuge, 

,     „  Bofte  Rnsaische  Eisenbahn-nesellschslt, 

»     «  Gesellschait  Huta-Itankowa  in  Dnuibrowa, 

,    ,  Finna  Baiher  *  KlnseBiaaa  in  Wien. 


AnlagaS.  Referat  ober  die  Frage  7  der  Tagesordnnnf : 
„Waleha  Mittal  sind  geeignet,  die  Anwendung  dea 
Btaans  im  Uochban  zu  befördern?" 

erstaMst  la  dar  DelMirlen  •  Tersuunluag  in  Heideiberg  an 
%.  8a|lnBbar  187»  fw  Dr.  Hsiataryiw. 
Dia  «arihfeMe  Fkaga  irt  «oa  19T«raiaMan«sirar  vondem 

Architekten-Vereia  in  Banhi,  dem  Arcfaiteliten  und  legenieur- Ver- 
ein zu  Hannover,  dem  Sichsiieben  Ingenieur-  and  Arcbitektea- 
Verein,  dem  Architekten-  ntid  Ingnieur-Terein  zu  Hamburg,  dem 
Itadisciien  Techniker- Verein  (OberrheinischeT  Itezirks  Verband  dea 
badiscbeo  Techniker- Vereins),  dem  WDrttembergischcu  Verein  für 
Baukunde,  dem  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  fClr  Niederrbeia 
nnd  Westfalen,  dem  West pren frischen  Architekten-  und  lugeuieur- 
Verein  (Technischer  Verein  zu  .Marienburg,  I.okalvenammlung  zu 
Marienv^erder  und  Klbiuger  .\rchitekteu.  und  Ingenieur- Verein), 
dem  Architekten- Verein  zu  Dresden,  dem  Architekten-  urid  lu- 
genienr-Verein  »u  Stralaburg  im  FIsais,  dem  Vfreiu  Leipuger 
Architekten,  dem  Architekten- Verein  filr  die  Provinz  .Sacbsen, 
die  Anbaltischen  uud  TbOringiachen  Lande  nnd  von  dem  Aidii- 
tekten-  und  Ingenieur- Verein  SS  Bremen  BMhr  adar  ndlldar  dar 
gehend  beantwortet  worden. 

ruter  Ürtiiiinnu  •  iii/i  hier  \'i  r-'iii( ,  d.i-^s  sie  bei  Beantwortung 
der  viirli.'KeiiiJrii  h'r.tne  j:r  riij.  r  .\u»endung  des  Kiseiis  zu 
H.iiitbeil,  II  Vorw  l'iLil:  ;ei^te:i  wullti  ii,  welche  aus  /weckninrnii;- 
keits-   oder   Ubthetihchcu  (iruuüeu    boaser  auB  Stein,   Holz  oder 

anderen  RauDiaterialieo  hencuatellen  seien,  werden  in  das  (a- 
nannten  18  Keferatcn  folgende  Mittel  vorgeschlagen: 

1.  Tarvallsttndifiiiig  der  einsrhligigen  Vortrilge  und  Uebun- 
gen  auf  tachnisehen  Schulea  (Gewerbeschulen,  Baugewerksehulen, 
techoiscba  Hgchsphafca). 

2.  Beransgabe  nopaliiar  HOlMbOdur  and  RHflMMkm  Im- 
hufs  Erleichterung  der  statischen  Berechnung  and  <Vk(winmhiiiwn 
Vergleichung  der  Eiseukonstruktionen. 

Motivirt«  Bezeichuung  derjenigen  Bautheile ,  «skia  am 
i^weckmiifsigsteo  aus  Eisen  hergestellt  werden. 

4.  Aufstellung  von  alieiiaa 

provisorischen  AussteUaagen. 

(i.  Krricbnmff  «OB  Maatariagem  Air  Eissn-HaddiaD  ia  grtlba- 

ren  St.iilten. 

7.  Forderung  der  iLsihetischen  DiircbbiUliing  des  Kisen-Hoch- 
baucs  durch  Saronilung  guter  lkis|iiek'  uud  stilgerechte  Projek- 
tiruug  vou  Eist'n-Hochbauteu. 

tJ.  Ileral>sctznng  der  Pr;tiiiieii  vou  Feuer- Versicheruiigs-Ge- 
adlschaft*'!!. 

9.  Stellung  und  Itearljeiuaii;  eiuschlagigcr  Konkurrenz- 
Aufgaben. 

!•).  Herausgabe  eines  Saninu  iwcrks  bulider  uud  stilgerecht 
diuchgebildeter  Kiseukonslriiktioiien 

11.  Liefenmg  nur  guter  Kiseubürteu  Btitt>u.H  der  Walzwerke. 

12.  Schriften  iilwr  die  besteu  imd  bdligttcu  Schuumittel 
(Iber  das  UaschAdlichmachen  der  durch  Temperaturwechsel  er- 
zeuglaa  LBngSOVtriiideruiigea  und  ober  die  Klasailikation  des  Eisens. 

Kiaei^kOMMWoMa'^^  IsfaMlm^iekMl^t^MSlsal**'' 

kanten  nnd^aadluigea. 

16.  Errichtung  tob  Konstmktions-Bareans  fftr  Eheaban. 

IC  Errichtung  weiterer  Versuche-Stationen  zur  Prüfung  von 
Eiaeufabrikaten. 

17.  Statistische  Erhebungen  über  die  Dauer  vou  Holz-  imd 
Eisen-Konstruktionen. 

18.  Resolution  des  Verbandes  zum  Zweck  der  Beschritnkung 
dea  Uakes  auf  den  inneren  .\ushaii  von  Hochbaulen. 

19.  Anstellung  vou  Versuchen  zur  Auflindung  geeigneter 
Scfaulamittel  gegeu  Rosten. 

20.  Aussetzen  vou  Pnimieu  für  Kitindnngen  auf  dem  (Je- 
biete  des  Eisen-Hochbaus. 

21.  Zusammenwirken  der  Kimütniki<  iire  u!)d  Architekten  bei 
Projcklining  und  Ansfllhriing  von  Fisesi  Hu  lilmurn. 

'12.  Steihing  einer  PrersaufKalw  iiln  r  die  /.weckniafsigste 
Bajiwci.se  des  suuliischeii  \\<ihiihaii.5e»  in  h) yieniscber,  okonumi- 
scher,  konstruktiver  uud  ästhetischer  Beziebung,  mit  besonderer 
l<enii  k.sichiigung  van  Eiaenhanatnikiiaaea  aadh  |  Sd.  daa  V«f^ 

b&ud- Statuts. 


•)  Hack  rnSDtaa  sa  S  ilw  T—irtain; 

If  «BliaiiWs  la  SsMsilwi»  4  IWMk  «M  Dsdnr  la  CiiwMb 
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23.  Aufforiionitip  des  Vorsuudi-»  des  Verbandes  /iir  Pulili- 
on  von  Kisi'ukoiiiiruktioDfii  in  den  Vemua-OrKaiu  u 

24.  Ktugabt'u  des  Verlittüds-Voritaudes  an  die  /.«st-iinligcii 
vor|re»etzten  Uehördeo  uod  Direktionen  teohmiirLiT  Schuleu  zur 
KiufQbrunf!  bezw.  Krf;nnzr,!i?  iler  Vurtriliije  iiuü  1  ebuuxen  im 
Eigen-[!o(iiliaii. 

2Ö.  Fdrdt^ruug  des  Kineu-Uiirh)  auü  durili  die  maai8geU.'Qden 
technischeD  Bchoi^eo. 

2ti.  Ausbildung  tüchtiger  EUenbou-lIandwerker  dorth  Ein- 
liciklinig  wa  Uaiidwerker>Si-balen  und  HBDdwcika»T«niu<'a- 

37.  Rifiaioii  «kr  BaupoliMi-Ordnanflai  InIhiA  Beseitigung 
hndatakudtr  BMdanagHi  io  fiMnff  dar  Aairendui«  das 
Bf««n  ia  HffBlilniii) 

Untar  dfBHB  VonehUg«n  «mn  mr  die  mter  1,  2,  4,  7 
noi  10  fon  ewer  gröberen  Zahl  «on  VarebMn  flbafeinatimiaead 
gemacht  worden,  während  die  Qbri^n  theili  Ton  nur  einem 
Vereine,  theili  vno  nur  wenigen  derselben  ausgegangen  waren. 
Mit  Kodcsii'ht  atif  dieses  Krgebniss  giebt  Referent  dem  Vaibiuide 
«nheini,  einer  vermehrten  KinfOhrung  des  Eisens  in  den  Ha^btui 
durch  Ailgciid«  Mittel  «dar  aiaialDe  daiaeUwa  Vocachub  au  T ' 


1)  Eingabe  au  die  v or^cse tzteu  liehordeu  und  Üi- 
rektionuu  der  );ee ij^ne ten  tecbuischeu  Lebr-An- 
stalien  um  Bach^'emiiise  Hinrichtung  und  bezw. 
Ergänzung  der  Vortrage  und  ri'lumueii  im  He- 
recbneu  und  Knlwerieu  vou  Kiseii-lloehbauteu 
und  deren  rheilen. 

2)  Herausgabe  eiuca  populären  liuUsbuches  mit 
Einscbluss  der  nOthigen  Tabellen  sum  Zwaek 
der  itatiacben  BeracSnang,  der  konatrnktivaB 
AnordDaas  und  dat  Akonomiaehan  Tarflaieba 
von  £iaaiih»ehb«tt-KoBatrBktiooaB. 

5)  Harasaftb«  «inaa  Samnelverkea  vok  lolid  koa» 
atrnlrtan  «Bd  formell  gut  darchgebildataaElaa»- 
konatroktioBcn. 

4)  Anfatellung  von  Normalprofilen  für  Walseisen. 

6)  Stellung  einer  Preis-Aufgabe  Aber  die  avaek- 
mirsigste  Bauweise  des  städtischen  WohakBBtaa 
mit  Anwendung  von  Eisen-Konstruktionen  auf 
Grand  eines  sorgfaltig  entworfeneu  Programma 
uad  BBtar  Botonnag  baatlmmter  Detaüfragen. 


Der  eiserne  Obertan  dtar  Berliner  SMtiitenbahn. 


Der  f&r  die  Berliner  Stadteisenbahn  in  Auasicht  genommeBO 
Langscbwellen  Uberbau  soll  mit  ROcksicht  auf  das  vor- 
saudig  -  kiesige  Bettungs- Material  eine  von  der  bei 
ea  gebräuchlichen  Ilill  sehen  Konstruktion  abweichende 
Gestaltung  erhalten.  Es  int  duln-i  Atraicbt,  den  Druck  pro  Einheit 
auf  die  iieUung  ku  >enini;fTU  und  njogluhst  gleichui.irsig  zu 
damit  b«i  da»  Kousolidtnuig  der  Bettung  Unebenbeittin 
M  oBd  die  SlapteMtea  afBlUgt  iMto. 


Kies-BettoDg  in  Bezug  auf  .Stabiiitat  und  YerscbiebUcfakeit  der 
Hilf'schen  Form  nicht  nachsteht. 

Die  Stoss-Verbitiduogeu  konnten  hierbei  auseinander  gelegt, 
und  die  Ijtüerschwellc  auf  eine  Quer- Verbindung  redunirt  werden, 
welche  n leiohz ei ti u  einen  Wasserdurchlas«  durch  die 
konsoiidirte  Hcttnng  ermöglichen  soll.  (Fig.  H)  Zur  Ver- 
rinieruug  des  Drucks  auf  die  Bettung  ist  die  Schwelle  auf  920""» 
'      od,  aar  BndalnBff  «iaar  fritoHia  QaecBiaBaBf,  ki 


Es  ist  SU  diesem  Zweck  dia  LaaeheavarUsdaag  der  ScUcaea 
verstArkt,  und  dem  TrAgfacitt-Moncflt  jeaer  aiebr  aagrpaaal  worden, 
so  daaa  aat  Schienenstrang  fUr  sich  eise  gleichlönnige  Biegung 
etfthrt  iJabei  kt  die  Schieue  etwas  hflbor  (125'»»)  und  im  Kopf 
gegen  Abnutsung  stärker  (4t>"«>)  genommra,  wi«  in  Fig.  1,  2  und 
3  dargestellt  ist.  Die  Hilfscbe  ärbwi-lleuform  war  fUr  diese 
Anordtiuui;  nicbt  paiaend,  und  ist  die  llaarmami'sche  Form  gewählt 
worden,  wi  lebe,  wenn  sie  dir  die  Kurven  gebogen  wird,  Vorlbtile 
für  die  Befestigung  der  Schienen  bietet  (Fig.  2>  imd  bei  aaodiger 


i,  wlkbiend  dia  Sürirn 
Kcfcaa  10     beirigt  Da  di«  veU- 
_  daa  Profil  der  bdaaletaa  SdraaUe 
t,  ao  Vitt  eifle  daaliscbe  Einbiegung  b«i  der  Belaatnng 

aiai  die  noch  dadurch  vennebrt  «ird,  daas  di-r  Seliieueufiiss  nicht 
ia  ganser  Breite  sondern  nur  mit  Rändern  aut  der  iH-hwelle 
ruht.  (Fig.  1  und  2.)  Die  Vurtheiluug  des  Drucks  nach  der  1 
bAngt  vou  der  (irOsse  dieser  elastischen  Einbiegung  ab, 
man  von  der  KlantiziUii  des  Bodens  selbst,  die  sehr  gering  ist, 
absieht  Fttr  die  Kalkulation  der  Spannungen  im  Material  und 
des  Bodendncka  iat  daa  Piiniip  aBgewandat,  dass  bei  der  Ba> 
laitaag  dia  QBai1ii«|BBg  gkidi  der  MagiWagtBig  aab  OBaa. 

8. 


WeHeftr  BeHrag  a»  Frag«  der  1 

Es  ist  eine  etwu  Uerremdliche  Thatüiuhe,  duas,  «.i]:muJ  in 
XorddeutKchland  die  Kindihnuig  des  Betonbaues  mit  erliflili<  lien 
S<  b*iHrij;keilou  zu  k;iiii]ireu  liut,  im  sfldlicheu  DeutSLbhiiul  dii  ses 
Mali-rial  seit  lange,  hu  m  sag-'n,  eingebdrgert  ist  iii,d  bo  we)  »ir 
sehen,  von  Tag  zu  Tag  au  Verbreitung  zujiininit.  lui^-b  nn  hi  cl;c 
besondere  Beschali'enheit  des  dem  .SUdeu  tut  Vetlitguug  Btehtudeu 
Portland-Zemeuta  es  ist,  welche  den  Betonbau  begünstigt,  durfte 
aua  den  vielfachen  l'rttfungs- Resultaten,  weiche  m  der  neueren 
ZaitTaa  bttbaa  aad  diflbaa  faakannt  gawaidi  ataid,  fragtoe 
Mvardaa  aate;  maa  iat  dabar  gaaMiigt,  aasb  aadaiaaiiigen 
waaflkaa  aieb  aoMnaabanaa,  aai  flbar  dia  AnaUHgiait  der  ia 
naca  bafiadibdtaa  TbatawAa  einigenBaaflwa  bfaiwag  au  kommen. 
Ia  vieien  Fallen  wird  die  rdaliv  Itessere  Reachafreafaeit  der  Zusata- 
HateriaUen  an  Gestda  nnd  Kies  es  sein,  die  in  den  gebirgigen 
ThaSea  daa  nittianin  und  sadlichen  Deutschlands  sich  bietet,  in 
aadaraa  die  Hagare  Gewöhnung  der  Arbeiter  uod  die  durch 
tJebung  gewonnene  Vertrautheit  derselben  aiit  all  den  Eioxelu- 
beiten,  (welche  bei  Belon-Ausfabnuigen  baifldniehtigt  sein  wollen, 
will  SMUi  «Um  gOaaiigaa  Kewiltatea  aicker  aeki^  die  dem  Soden 


ifaiNiBii§  an  Dviana  aa  iiuuiubu. 

KU  H>  ti.Hibuii  d(  u  Vorrancr  verseliail't  h.4lii'ii.  Wai  uns  aber  als 
der  »eseulÜLbste  (iriiiid  dieser  Thatsaelie  erbiheint.  diw  ibt  die 
Ausbildung  einen  Sgiezialistenthuiu»  in  In  tr  Anslnbrnnceu, 
das  im  Südi-u  ^urlnuideu,  dem  Norden  vou  I  )i'iai!.<  bhuid  ali^t  ^ebeu 
von  Ausnahmen,  wie  z.  lt.  der  Vurwcihb  r  Zeniint-I'alink  znr 
Zeit  uocb  mangelt.  Wir  glauben,  datti  erM,  weuu  ein  derartiges 
Spezialisteuthum  xu  einiger  Ausdehnung  »ich  entwickelt  hat,  auch 
im  Norden  von  Deulsdi^ud  eine  gOuatigere  ätimmuitg  für  den 
Betonbau  an  SteUa  dar  fUMairtipca,  «nabar  etwas  abweisenden 
sich  Gdtua^vm^^ba  idrdL         dorfini  *  da  Bi 

leitnng  an  efaiar  kunwa  lUuhaüuag  Aber  ctae  Aaaahl  tob  Aua- 
fühmagea  ia  Beton  bilden,  lu  welcher  nna  daa  Material  von 
dem  Veitratar  der  Firma  Uia  &  Wajrb  in  Frankfurt  a.  II., 
Hm.  Th.  Mmlla  ki  Berlin,  aar  Voftgung  gestellt  worden  ist 

GenaaBlennaabainilit  Anatbhmngen  in  Betou  als  8|Maialitiit; 
sie  hat  aua  den  letaleren  Jahren  u.  a.  folgende  wichtigere  Aua* 
fühmngen  aufiinweisen: 

1)  Deekaa-  und  Podeat-BildungeB  im  neuen  Tliaater- 
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Bau  zu  Frankfurt  a.  M. 

HDd  OBCh 


Die  Dcckeu  in  den  Lofivn-Gängen  dieses 
_    UM  Fig.  1  aus  X' ''''''{<^'^<  welch«  iu 
BotferDuagco  *ao  76^t0«<a  ligfrä,  mit  sogen,  gerader  AiufültuuK 
der  Qafiuto  an  Bttm  hBiiMik  nnd  hata«i  io  Stuck  tnpriertc 

KMHilinuigeu 
WeiM 


wurde  in 


•■rkfuufu  iitisiuiii. 
i7(K)<i"  beckao- 


Oic  vorlicifi'iidt 
nnd  Podest-(i^>t^>' 


27.  Septemlcr  IS7f 


2)  Amftthrnin  von  Deckun  in  Kl*'>'°hartiger  oder  ahnliciii'r 
WeiH  «it  vor  ja  venchtedeoen  GebAudeu,  iiulH-sondeire 


ueHB  rttilUwtiii  Marktkidl«  so  FrMik(iirt  a. 

■d  in  iar 


M., 


in  der 
in  der  Frank- 
FtMk  in 


an  den  betb 
auf  die  gUM» 

lung  Formen  ans 
Ilolzkiisten  von  der 
für  die  üaasettcn  be- 
Btimmten  (rrödw  nnd 
Tiefe  aufstellto.  — 
Die  Trciii'fn-l'ddpste 
sind  l\m\i  mit  (glat- 
ter, ihcilb  n'.it  liou'i  11- 
(oruiijjcr  ItiUT-Aii 
«iriit  aus  Iii  t<iii,  lu'- 
stcbi'iid  uLUi  Kieseln 
mit  .Mörtel  aua  U» 

versi'izttm 
Zement,  her- 
gestellt  wor- 
den. Ffir  beide 
FaIIc  divnte 
ftnule  Uuter- 


M  danWAlb- 


dar 

•AoftefiOttung  bradilB,  w  •■ 
einer  zweiten  SdialDi«Mr*IiMe 
für  die  im  Scheiiel  lU'-n  starke 
Ketoo  -  Uebendiflttauig  bedeckte, 
wie  in  Fig.  2  angegeben  ist  Diaw 
sogen,  gewölbten  Podeste  { der  8tidi 
derselben  beträgt  6,5n>")  sind  am 
xweitcu  und  dritten  Tage  nach  der 
.Vatsrhalnag  einer  sukzessive  bis 
auf  <jiKi  k.-  pro  1"  gesteigerten 
ruhigen  1 'robelidastunR  und  aiilstr- 
dem  »ehr  erheblichen  t  all;  t  il  i  n ,  b 
füllte  Siickc  bemitztc,  untirwDrliii 
Sl'LuJi'u  wahrpeULiniuii-ii  wunli'U  warrn. 
viirtiiihm,  filhrtcii  8<'hlii-islic:h  zum  KiUft 
K:>pjii',  ohne  dass  al>iT  <ii<'  rntrrthu  (ir  di  r.^r  IIumi  in  der  iiahcn  ii 
oder  feruerea  Umgebung  des  Luclies  Ifurmvenuideniugeu  hatte 


ili  üi  ii  man  mii  Saud  g«!- 
«uri,li.-ii,    cliiiu   duKt  dabui 
Siiii_-.|)i(il>i'n,  wi'ii  lii!  mjui 
lii'ii  fiiH  i  l.iniios  in  (ior 


Dednn  in  der  leM 

genannten  Fabrik 
sind  ftlr  Belastungen 
koBstniirt,  wie  sie  in 

gewöhnlichen  Ue- 
bioden  Uogat  nidit 
erreicht  weraeo. 
H)  .Aiuifübning  von 
Sirafseu-Trot- 
( o  i  r  .1  in  Frankfurt 
Ii.  M.  und  in 
endlich. 
4)  von  Esiriclieu 
in  der  neuen 
ilüdtischen 
Markthalle 
uudimBorsen- 
Cteblkude  zu 

Frankfurt 
a.  M.,  auch  in 
,  der  Frank- 

furter Milcli- 
knr-AMlatt, 
am  daran  SMÜ-Gebindcn  du  11g.  8 
baigaRolMD«  BeinW  andahnt  iiL 

Uelwr  die  .  nicr  angcAkilan 
Beüpiclc  haben  uns  Zeugnisse  vor- 
gelegen, die  sieb  durchweg  in  be- 
Dieaigter  Weise  ausaprechi  n.  Das 
meiste  Interesse  darunter  nimmt 
ein  Protokoll  in  Anspruch,  welches 
al>er  die  Beiastuogs  •  l^oben  im 
Frankfurter  nüuen  Thi'ater  vom  aus- 
lübrenden  Itaumcigterlim.  Beck,er 
vorfasst  worden  ist.  '  Ihne  derartigen 
Sehiili-iui  k'  ii  .  III.  II  l  .iliern  als  deu  thats  ithlii  huu  Wirth buizideuyn, 
sind  sie  hiun'icii.'ud  lur  die  SfhUlsslVil;;iTiui^,  Ja.ss  Hctoii-Aust'nhnin- 
gvn  von  keiiiitniijaieit  lii'ii  iiiul  ;;rscbiilti'U  Kr;iUtn  Wviirkl,  ctwaa  Rinz 
iuiili  rfa  sind  als  f;rl._'i;(ntliL hi' I.L'ivtnngcn  iiiiei-talireuerund ungeübter 
Ailiiii.  r.  tur  üiTiMi  Man;;i'lhHttif>kL'it  Ii  "  I  i  um  in  llfl  dum  lislinlll 
auisuu  dem  Arbeiter  diu  Schuld  aufgebturdet  wird.  — 


AroUtekten-Venln  mBsrlin.  18.  und  14.  Exkarsion. 
Die  13.  ISzknnh»  daa  VareinB  am  13.  8eptl>r.  d.  J.,  an  welcher 
atm  ao  Fanoaan  tartuffiltas.  alt  dar  BHiflhiignnf  dei 
aalt  9  Jaknn  anf  dar  WOrnttaMfir  FeMntA  in  AmOSmng 
hagitthnap  NeidMMS  Ar  daa  Joaeliimathal'aelw  Ojrmnasinm. 

Dte  Anatah,  waicie  im  Jalire  1605  dordi  Knrfttnt  Joachim 
Friedrich  nsdl  dtB  Vorbflde  der  älteren  sächsischen  Fttraten- 
Schulen  gegrtndal  worden  ist,  also  wie  diese  ein  Gymnasium  mit 
einem  Alumnat  vereinigt,  hat  seit  ihrer  Wicderlieratellung  durch 
den  QroAen  Kurfarsten  ihren  Sitz  von  Joachimitfaa)  nach  Berlin 
verlegt  und  hier  seit  fast  Jahren  ein  Grundstock  swischen 
der  Burg-  und  der  Heiligengeist- Stralse  inne  gehabt  Da  die 
dort  vorliandenen  Räume  weder  dem  Bedürfnisse,  geschweige 
deim  den  sanit&rcn  Ansprüchen  unserer  Zeit  geoagten,  so  war 
seit  langen  Jahren  schon  der  Plan  einer  abermaligen  Verlegung 
der  Schule  iu  FrwiiKtuig  nczogeu  worden.  Manuicbfachc  Orte  und 
llaupliitiie  kamen  iu  Fra«e  —  unter  König  Friedrirh  Wilhelm  IV. 
soll  mau  ernstlich  au  ■•iit<-  Iliic^-c^eiv'^imt;  nach  Joachimsthal 
bejtw.  nach  Chorin  geilarht  hulicn  Ins  endlich  in  den  ^.fimnder- 
Jahreu"  ein  im  Westen  BerliuB.  z'.vist  beu  Wilmersdorf  un  J  i  Ijar- 
lottenburg  eelegenes  ca.  3i(j««»  i'  '  grolses  'VriindsWck  fiir  tliesea 
Zwack  erwur' t n  wurde. 

I)a  dassellie  wohl  noch  fflr  .fahre  hiiim.s  in  freier  .Gegend" 
liegen  wird,  so  mnsste  dif  Anntult  na.  !;  .M./u'ln  hkeit  aiil'  eigene 
Fufse  gestellt  werden.  Ks  handelu-  sich  somit  nicht  lun  einen 
Bau  gewöhnlicher  Art,  sondern  um  die  Anlage  einer  voUstAndigea 
Kolonie  —  ein  Umstand,  der  die  Aufgabe  fOr  den  eatwerfenden 
towia  Or  den  ausführenden  Aiciiitekten  naMHUch  an  eiMr  bs> 
sendani  tatnronaBiitnn  iffW'.Mf , 

Zur  nlkann  Eiilnlani«  dar  kHÜdian  DiiueaMiaan  dina 
die  balaiakende  fdan  Jahr»  78  dar  SSaHadur.  Cmmtmn  mir 
aomraaae)  Situations-Skina. 

Daa  an  der  Kidiar«8lnlbe  belegene,  mit  seiner  LlnnflrMit 
nach  Osten  gerichtete  Hauptgebäude  (a)  haataiit  ana  Kailar, 
Krdg«sclwaa  und  3  oberen  ätockwerken  und  natflaat  B  nsdi  ihnr 
Benutzung  geaonderie  Uaupttheik.  - 

lier  Mittelbau  (swiacben  den  Blaailan),  in  waldwBi  je  2  | 
der  4  Geschosse  zu  einem  einzigen  snaammen  gesogen  aind,  | 
enthalt  neben  den  Verwaltungs-IUumen,  der  Pedell-  und  Portier-  , 
Wolinuag  etc.  die  ftaprisaatationi-RAttme  daa  Uausea.  In  I 


flW  VWfiMII» 

Catar-Ckachosa,  dam  in  der  llaupt6x>nt  eine  ofTcne  Bogen -Halle 
von  IS  Axen  vorgelegt  iat,  lieliuoen  sicli  daa  grol'se  Vestibül  nnd 
die dOOOO Binde  umtaende Uana-Bibliatliek,  letalen  indem 
dnrdi  S  aiaana  GaUerien  getheOten  hintaran  Analwn  —  an  aia 
aagaadUaaaan  (in  dar  Aheile)  die  Antal-BMiattak.  amria  (in 
den  Nebentamen)  die  Laaaaianer  nnd  dia  Sckfiler-BbÜBtek. 


a  H/m|>l«;<lMurl<.    h  Wlrtliiuhii(t>..i!»I.Aii.l>..    c  KnnkMi-8utii>B.    <l  TaiataB» 
e   Bude   AQ.,tjill.     f  für   Li  hror  W.  tiun-.t:.  i:      ij  KcK<!ll>ibli,     A  MuiilbiM 
Kurfiinilv»  Joarhim.     i  T(.n.|'laU,  Viizk  und  <-illrt4«- Anlatfcn. 

Im  Ober-GeschiMs  liegen  vnrn  3  gröfsere,  zu  Musik- Hebungen 
und  geaelUgeu  Zusammenkauften  bestimmte  Siile,  hinten  dto  an 
(SUO  SHxplitcen  eiogericlitete  Aula,  in  deren  Abcide  eine  BOhnn 
für  Theater- Aufführungen  (mit  Garderoben -lUUunen  in  einem 
Zwischen -Geschoss)  sich  befindet 

Der  rechte  Flagal  anthilt  die  Klaaaensimmer  etc.  daa  Ittr 
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ZaU  von  &00  — (M)0  Sdtflieni  berechneten  Gymnasiums. 
Der  Zn(aiig  zu  demadbtn  fllr  die  ^Kxtcrncb''  erfolgt  von  der 
Noidieite  nebeu  dem  vorspringcndeo  Thurmbau,  der  für  das 
grobe  Haupt- Walser- Ucjcrvoir  der  Anstalt  bestimmt  ist,  auf  der 
ohann  Plattfonn  aber  ein  Ohservatoritun  aufnehmen  wird.  Die 
Ssnnite  massive  Haupt -TrcptM*  zur  Verbindmig  dtr  Sioi  kw<  rk>', 
■owiedie  Retiraden  hetinden  sich  in  dem  hinteren  Risa)it 
neben  dem  Mitu-lbau. 

l>er  ~L. förmig  gestaltete  linke  l  lilgel,  der  uclien  liner 
entsprecheimen  Haupt  -  Trepi«  ini  Vorderbau  noch  eine  zweite, 
eiserne,  mit  Oberlicht  beleuchtete  Treppe  im  einspringenden 
Winkel  der  beiden  hinteren  Thcile  besitzt,  euth:ilt  das  eigentliche 
Alumnat.  .Ahweich«  tid  von  der  bei  den  meisten  Ähnlichen  An- 
■talten  üblichen  .\nnriliiiii]i^,  »imacb  die  .Alumnen  in  ihren  Studir- 
ximmeru  zu  bcschraukter,  lu  den  von  diesen  abgesonderten  iSchlaf- 
■alen  dagegen  zu  grölserer  Zahl  verein^  tiad,  besieht  „im 
Joachimcthal"  von  alters  her  die  Kinrialimi^  dm  jeder  der  ver- 
■chiedaien  Abtheflonia  «im  Kasftinnen  hangende  Gruppe 


kleinere  Bione  lOfeMM*  iit.  die  Mii  am  TegM-Anfcathilt, 
tlMib  m  Sdldte  taHant  liod.  Hu  dmrtiie  ^^ttMem^ 
uttait  nabea  «tni  Wohn-  ud  SddeUnBir  m  m  AnMäA 
fOhrenden  „A^ittnktea"  (eiaeejltaigerca  Ldmr«),  2  Stadininmier 
mit  je  10  Pliuen  an  einem  temeinietofttchen  Mitieltiecli  and 
1  Put  ftor  den  Stubenältesten,  2  Schlafsimmer  und  1  Waschraum. 
Da  8  Ins{»cküoucu  vorhanden  sind,  so  kann  die  Anstalt  im 
ftnbenten  Falle  170  Alumnen  und  Pensioniire  aufneluiien.  Die 
betreffenden  8  Zimmer -Gruppen,  welche  je  einen  dar  8  FlOgel- 
tiinle  einnehmen,  liegen  in  den  beiden  Oherge»cho89en,  sowie  in 
den  beiden  hinteren  Theilen  des  1.  Stucks,  lu  der  Vorderfront 
dee  letzteren  liegen  die  WohnnHiuie  des  Hirektors,  im  P'rtl- 
gescbosB  die  Wohnungen  tU  r  1  iitcrbeamti  a.  Her  Kckbau  ist  in 
der  oberen  Ib'"'«"  ^'i  einem  (auch  in  der  AuJiBeQ.Archilektar  hervor 

der  Aiumucu  ciugcnchtit.  -~ 

Das  an  den  linken  Flügel  des  nauptgehäude.H  angeschlossene 
Wirthscbafts  -  Gebäude  '<  enthalt  im  l Untergeschosse  die 
Koi.  Iikiiche  mit  ihren  Nebenräameo,  im  ObergeickMB  dOB  mf 
etwa        Piatie  eingerichteten  Speisesaal.  - 

In  dem  weiter  folgenden  Unmv  d'^r  \\  i»sch-  n:'.ii  liadi  - 
Anstalt  «  ist  ein  grot'nc»,  durch  iLunpf  heizhiires  .Schwimm- 
Bassin  von  Oü  <i"'  Gmndtiache  und  etwa  1  N>  Inhalt  angelegt ; 
daeaelbe  umfasst  femer  eine  Anzahl  von  Badesellen  far  die 
Lehrer  •Familien,  die  auf  Dampfbetrieb  eingerichtete  Wasch - 
«Mtalt,  die  Keaeel-  und  BlaacUnen  •  Biome,  daa  Dampf- 


Dm  CkMMde  dar  KrtakeiiitatlOB  e  eatUlt  In 
boptgeschoeae  die  «igenlSii^en  Krankenzimmer,  im  Erdgeachoas 
dimgen  die  Wohnung  des  Icontrolirenden  Lehrers,  im  Daeh- 
«auiDie  Wftrtenimmer.  —  Neben  der  Turnhalle  d,  deren 
EimichtnnR  zu  besonderen  Bemerkungen  keine  Veranlasatmg 

«ibt,  sind  endlich  noch  die  5  villenartig  geitalteten  Lehrer- 
Ohngebäude  zu  erwähnen,  die  in  2  Geachoeaen  je  eine  ab- 
getchlossene  Familien-Wohnang  mittleren  Ranges  enthalten.  Der 
Raum  swischen  den  einzelnen  (iebiiudeu,  so  weit  er  nicht  als 
Hof  and  Timplala  diaot,  aoU  mh  Gartenaol^gen  geachmOcht 


werden.  Im  Galten  vor  der  ilauntfront  aoU  den  Gründer  der 
Anstalt,  Kulint  JeMUm  Friediidi,  «in  SlaadUld  «niahlat 

werden. 

l»ie  Fäkalien  siiramtlicher  Geb&ude,  in  den  Formen  einer 
helleuischen  Iti  iiaiäsauce  von  der  bekannten  Berliner  lOigenort 
lirojektirt,  zriicn  /ii;.'cl-\'erblendiing,  bei  der  Turnhalle  von 
riitin  ii,  iH-i  (Icti  .uulrr4  [1  Ilauten  von  gelben  Steinen  verschiedenen 
rrs|ii-  .;:^^  iMc  .Strai^cuirouten  des  Uauiitgebiiiidcs  <  rliiltcu  eiue 
etwas  reichere  monumentale  Ausbildung  mit  .'\rrhitektur-<ilie- 
dern  aus  schlesischem  (Kackwitzeri  Sandäiciu  Neben  dem 
Mittelbau  mit  seiner  miu^htigen  Arkaden-Arcliitckiiir  und  dem  im 
oiH?rgi.'ächo»se  hersor  L;ehobcnen,  für  eiuej]  rcichcrtju  Skidpiur- 
Schmuck  bestimmten  Giehel-llisalit,  bestimmen  die  grolseii  drei- 
tbeiligeu  Gruppenfenster  der  tClassoD-  liezw.  Wohu-  und  Scblaf- 
ximmer  die  charakteristische  Erscheinung  des  Gebiiudes.  Kiuer 
kritischen  Ikmerkung  aber  diceelbe  maeaen  wir  bei  dem  gegfn- 
wärtigen  Stande  des  Baues  —  Mittelbaa  and  Thurm  sind  modi 
zurock  —  nns  ebenso  «rthaHwi,  wie  eiaes  ürtbeüs  Obar  die  Er- 
scheinnng  der  HainMaBS  daa  Lman,  data  VoHanAuc  and 
enttpreehende  AnaaenMHlnug  «nU  loch  Ihm  tkk  naOgm 
wird,  wthrend  fly—MiaM  imd  Atamnat  barma  an  Oalam  daa 
näctütctt  Jahres  In  Benutzung  genommen  werden  soHen.  Anan* 
erkennen  ist  jedenfalls  das  Streben  nach  Monumentalität  imd  dla 
Wahl  einer  ausgesprt>citenaaPHlfan-Architekt»r.  Dass  die  ganze 
Anlage  einen  einheitliclMIt  kflnstleriscben  Kindruck  machen 
und  in  dieser  Beziehung  aim  Ätr  Höhe  der  au  sie  zu  steltendea 
Ansprache  stehen  wiro,  ist  dagegen  wohl  eben  so  wenig  zu 
hoffen,  wie  hei  den  meisten,  auf  dem  üblichen  amtlichen  Wege 
entstehenden  Bau-AusfOhriingen  des  preubischen  Staates.  — 

Die  Ge&ammtkosten  der  .\nlagH  (iocJ.  des  Gninderwerbs)  sind 
aul  etwa  3  Milliouf'u  Mark  i  raaschlagL  Der  Entwurf  ist  auf 
der  (inindlage  einer  von  llni  (ieh.  Oberbrth.  Giersborg 
herrührenden  äkizze  durch  Um.  Bnuiiisp.  Zastrau,  sowie 
die  lieg.-Bmstr.  Hrn.  Kiutmann  und  Kleinwftchter  ausge- 
arbeitet wordM^  danan  auch  dto  AmMtvag  daa  Buea  nnfir* 

stellt  ist.  — 

zuletzt  ^'i  j.iuüteu  3  Beamten  verdankten  die  an  der 
Kskinsiim  iHthiilig^tr-Mi  Mitglif-der  dos  Architekten  -  Vereins  die 
Iii  ^e:is',vurdii;L-te  ,\-.if[iiilii:ie  und  Führung.  I\ine  nlier8ichti:el;e  A'.;s- 
Stellung  der  Bau^eichuiiugeu  in  der  TuruhiiUe,  weiche  lir.  iiauin.iii. 
Zastrau  durch  einen  kurzen  Vortrag  erUinterte,  leitete  die  dtirch 
mehre  Stuitden  erstreckte  Besichtigung  der  omfaitgreichen  An- 
lage aib  —   

Oabcc  die  14.  Sxkinl«!  di 
waA  Orflnnn  gaildkM  nar,  nwl  b 
eines  der  aof  der  Beitin'CNiriitsar  Bahn  kmalwinden  OmaUvt- 
Zoge  galt,  glauben  wir  eines  Berichtes  vm  aoÜMdten  so  kflanan, 

da  wir  schon  auf  S.  143  u.  Bl.  eine  die  KinfOhnmg  jener  Zflge 
erliluternde  allgemeine  Mittheilung  des  Ilm.  ßetr.-Oirektor  lieder 
aus  d.  Verein  f.  Eisenbahnkunde  gebracht  haben,  und  die  Eiükh- 
timg  des  bei  dem  diesmaligen  Austluge  zum  ersten  Mal  i 
auf  umfassendste  Ausnutzung  des  Kormalprodla  f 
Personenwagens  jedenfalls  zum  Gegenstände 
gen  an  derselben  Stelle  gemacht  wmsn  «jid. 


Bn-Ghralk. 

Hochbauten. 

Am  23.  Mai  er.  fand,  wie  uns  nachträglich  mitgetheilt  wird, 
die  ^;inweihnng  der  neuen  Kirche  zu  Viersen  statt.  — 
DiescllMi  ist  ein  dreischiftiger  llallenban  in  theilweiser  llaustein- 
Verlilendnng.  l<'<^''  Sit;- ; 'litiie  im  iiutercu  Kirchenraiim.  AuBfilhrirngs- 
Zeit  vom  Seiitcmhrr  1677  bis  Mai  1871».  Baukosten  145  (MX*  .//. 
ftlr  den  Bau  incl.  Planirung  und  Einfassung  der  Baostelle,  exci. 
innerer  Einrichtung.  Entwiurf  und  I^eitung  von  Arch.  Aug.  Härtel 
in  Crefehl. 

Am  22.  Septbr.  wurde  das  Krieger-Denkmnl  für  den 
Kreis  Kempen  Msf  den  aadrtatear  Hoben  ekumreiht  Auf 
einen  Ttmwihgan,  VMartM  «Mt  tUk  «fct  Mfelediger  Anfbau, 
welcher  aalt  ataar  QalMi  nlnButilBWi  Iii  ud  w  flalagenheit 
giebt,  das  MkMin  TbMfaMOmä  in  «inar  HM»  ym  n.  fi^60> 
zu  UberbHdnn.  Dan  AbacUuas  hOdet  ein  auf  einem  kuppelartigen 
Untersats  aMkaadar  Adkr  in  getriebenem  Kupferblech  von  4,<)(>« 
Flagel-Spannang.  -  Der  Geaammt-UnterlMUi  iat  in  rothem  Kyll- 
buger  Sandstein  ans  den  I'hilipsheimcr  Brflchan  anagcltihrt.' 
Gesammt-Kosten  22  M)  M  Von  Seiten  des  Kunatgewerbe-Vereins 
für  Rheinland  und  Westfalen  wurde  ein  Medaillon -Portrait  des 
Kaisers,  von  Bildhauer  Alb  ermann  in  Köln  in  Bronze  ausgeführt, 
gaadienkt      Entwurf  und  Ausfahrung  von  Arch.  Aug.  Härtel. 

Dienstgebäude  für  die  Militär- Telegraphie  in 
Berlin.  Fdr  die  /i^ecke  der  Miliuir ■  Tflegruphic  ist  auf  dem 
Gmtidstficke  des  Dienstgcbiiiides  tilr  da.«  Ingpr.ipjsT-  Komite  in  der 
Kurliii^tcü  Stral'iC  ein  eigner  l;au  ernchtet  u:;d  ^or  kurzem  in 
Benutzung  genommen,  welcher  neben  Hnreau.?,  Lehr  -  Kilumlich- 
keiteu  für  die  iu  der  'l  e^i'^Taiibie  auszubddeuden  Offiziere  ent- 
halt. Der  nur  kleine  hm  niniiiu  die  l-',cke  der  Kurfürsten-  und 
MnalseuitriLSsC  tm  und  ibL,  wie  der  H-iupthau  dca  l irund.HUleka, 
als  l'ntülwui  in  den  l-ormen  fran/<iäischfr  i  leiiiiiiEAj.re  aufgeliihrt 

in  einer  fast  mehr  als  trocknen  Art  und  Weise,  die  mit  den 
belebten  Formen  des  Ilanptbaues  wenig  iu  liarmome  sich  belindel. 

Am  88.  Bapt  er.  iat  aalt  dar  Anaflttnni  dar  nnana  Kireh* 


I  für  die  i'SHi.jjel.-luth  (iemeitulp  ZU  Mulhein:  a,  (ä.  lUihr  l>e- 
!  gönnen  wordeu.  Die  Kirche  wird  als  eine  krenzfnmuKe  Anlai;e 
mit  schmalen  Seitenschiffen  in  Bruchstein  ausget'iil::  i  N!tz|d;ii/.e 
I  8<K)  excl.  Em|ioren,  welche  sp.itcr  (eingebaut  werden  sollen.  — 
!  Baukosten  95  QUO  M.  —  Entwurf  und  Baulaittiag  tat  daai  Ariddti 
Aug.  Harte!  in  Crefeld  übertragen  wurden. 

Lagerhausbau  in  Triesi.  StAdt-  und  Uaudel^kan.im  r 
von  Triest  beabsichtigen  den  Bau  bedeutender  Lagerhaus  II  niinlii  b- 
keiten,  ober  weiche  ein  Kosten-Anschlag  mit  der  Eudbttmme  vrm 
720,000  Gulden  aufgestellt  worden  ist.  Die  Fertigstellung  der 
Banlan  soU  aohon  bis  etwa  Mitte  1880  hawfatkt  werden. 

i      Aat  37.  Sapthr.  «r.  «lfd  dto  BnMikng  daa  nanen  aof  der 
I  Inad  Batknai  «nldleliB  Lenektcknvaia  aMt  daden. 

Reaarroirbnu  fflr  di»  Wi»n«r  Wataerlattnng.  Daa 

'  etwa  2S0O  fsiaende  Haopt-Reservoir  am  RnsenhOgel  hat  «agen 
erkannter  Unsolänglichkeit  sänes  Fassungsranmes  2  midhoge 
Neben-Reservoire  an  dersdben  Stelle  erhalten,  welch»  jedes 
112iHi'<'»  Wasser  anfnehmen.  Die  neuen  Iteservoire  lindaitgea. 
eingebaute,  haben  jedes  65,4  Länge  und  60  <»  Breite  und  aind 
abnirtlbt  Durch  einige  4  "  hohe  Mauern  wird  das  Wasser  ge> 
zwnngen,  den  möglichst  längsten  Weg  in  den  Reservoiren  an 
nehmen  und  daselbst  nirgendwo  zu  stagniren.  Die  Herslellnngs- 
kosten  sollen  rund  li/iUNHt  (uililen  d.  i.  etwa  II  Gulden,  rot 
2.')  .  jirii  ' ' l''it.siuiiL;5raum  belra^.'e:.,  ein  l'iuibeitspreis  der 
im  .lilgemeinen  ein  nicht  hnher  w;ire.  Das  .Mauerwerk  I»e8tebt 
aibi  Betun,  dem  grollten  Tbeüe  tiach  ober  aus  TfetOlllBin  und 
einem  relativ  geringen  Theile  aus  Haustein. 

Neu  eriiffnete  F^iaenbahu-Streckou.  Ii».  Septemlicr 
die  4,2 lange  Zweigbahn  der  Hannoverschen  Sfldliahn. 
(Hannnver-(  assel )  .S  a  1  /  d  e  r  h  i  1  d  ■  ■  ii  -  K  i  n  b  e  c  k. 

ID.  iieptbr.  die 'l'beiisirecke  Uagcn-DOsseldorf  der  Rhei- 
nischen Eisenbahn;  es  ist  damit  di» gaOB» Uni» I>ertaiand>fl»ga»> 
Dtisseldorf  in  Betrieb  gesetzt 

8«knad8rbftka  Batkaaov-Jatnrbog;   Eaaem  Eosit^ 
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tu  Iliiiidi  u  lies  t  lli.-I!iirf;i  rni(  ]!.ti  n-  Kcusrhcr  zu  Itriimlculiurg  a.  II. 
ist  di<'  (iciH'limigiiiip  /.iir  Aurcriipuiif»  ^'ciiitcIIit  Vin'«rbpiten  fnr 
«■ine  üli«r  llruitlculiurg,  lioUow,  iii-lzig,  Niemcgk,  TrcnenlnriMseo 
citlMik 


OleismeoBer  mit  graphinchor  Darstellanp  BBB  Rtri- 
diren  der  Spnrwciu»  nnd  Uoberhöhnng  von 
Olelaeu,  ki>ii>iniirt      II.  DorpaOller,  ~ 
Mjirki8<'lii'ii  lÜM  iibahu. 

Drr  im  Bezirko  drr  EUenhaliD- Kommission  Atrhou  und 
weiterbin  auch  im  guixpo  Bereiche  der  Berg.-Mark.  F:iiienb*hn 
■owic  anderer  BihDV«nr«ltungen  eingcfOhrte  Apparat  ist  tut  dm 
Kaitei'tchen  OIciie-ReriiioDi-Iulniineiite  benror  geguijen-  Dar- 
Spar-DiffcnBMB  aad 
hiMo  BdNiilM»  dar 


gIciMt  Mir 


Fihr- 


Kür  die  dirfklc  tflHgra|)iii3fl)<'  Veihimiiinif  I*pulsrlilamis  mit 
Nurwcgfii  ist  zwischen  Sylt  und  (  hristiauia  ein  Kalnl  \;i  \i-iit 
worden,  deuen  Betrieb  am  13.  d.  M.  unter  entiprecbendfu 

llt  — 


dem  Instrumentr  aiuli  «lino  Kunktionirtm|  detBelben,  möglich  ist ; 
auch  fllr  die  I'as»iniiig  von  Iler/stllrken  ist  dnrch  cinp  bp»niulprf» 
KinricbtiujK  vorffckehrL  I>ii>  erst  Kcdachtc  Aus-  l>ii;-.v  li.ili«-- 
Vorrirhtiine  ist  /.ugleich  tum  richtigen  Kinstellc-n  lics  Aii|i;irats 
erfordcrlicli 

Die  st  llisithiitige  StatioDiniDK  der  Diagramme  c-rl'olgt  dadurch, 
das»  der  Tinfung  der  Laufrädnr  am  A|>|'ar:itp  so  lietucsaeii  ist, 
da&8  er  mit  der /.ckbnezahl  des  Hades  ^  uiuliipiizirt  100  >»  ergeht, 
wOMWll  bei  Imalifrem  Umdrehen  der  Schreihwalite  un>">  diircb- 
ianfen  «erdeo.  lim  dies  su  markiren,  i«t  am  liukteitigen  End- 
(iaiiMih  dar  WiIm  p  «üi  Koch«  n  (Fi»  8)  < 
gegen  tiam  KBnÜmibtl  dfMkl,  dir  dm  1 
wegmg  KM  nnd  bhfdnfdi  dae  Hatto  tat 


f  in  Be- 


sellisltbritii;  graphisch  da-,  »cUfi  dei 
OiaÄranime  glrichzeitip  statiniiirt  «crdi'n. 

Viin  dr-m  einen  Lftufciidc  des  Apparat«! 
(Kit'-  1 )  «ird  durch  2  kouische  KudtT  i 
und  «  in  Schisetkeiirad  «.  eine  SrhreilivalM 
;>  langwn  lM>K'egt,  welche  einen  Papier- 
■tr^D  ohDe  KiHle  ron  einer  tinter  ihr  lie- 


■enden  Tromnel  v,  wf  welcher  dctaellM  ia 
dictor  ItoUn  an&eaaKkt  röd,  nbaMt  nnd 
nMMIt  Anf  dam  Fraimtieifte  dar 


Wabe  p  (F1(.  1  n.  8)  dnd  4  SchreibMiAe 
f  {'  anf  ti  u'  ÜMg,  wOTOO  da«  eine  Paar 
ff  die  Spur-DifTcrenzeD ,  das  andere  Paar  n«'  die 
■an  fixirt.  Die  Spnr-Diffcrenzt  n  werden  dnrrb  die  8cliin«hSrlie> 
pnngen  des  gefederten  Kadea  /l  (Fig.  2)  aufgenommen,  nach 
dem  Hebel  n  und  von  diesem  auf  den  SRbreibetift  /  ithertragcn, 
welrber  die  gefiindenen  Kngen  und  Erweiterungen  in  «  irklieber 
(irAfse  im  IHagranme  wiedergiebt.  Die  UelKerbAbungen  werden 
dnrrb  ein  schweres  i'endel  <y  (Fig.  I),  welches  in  Körnern 
spielend  hüngt  und  an  seinem  oberen  Schenkel  einen  Schreibstift 
II  filhrt,  markirt  iiud  zwar  in  '  i  der  natfirlichon  (inilVe 

Per  ganxe  .'irhri  iI-.-\]i|mT;it  kann  diiicli  I.MSin  ilrr  IIi'Ik'I- 
mutier  )"  (Fig.  3j  ausjjcschaJtct  werden,  ilauut  eiu  I-Aiin  n  i:iit 


Aueh  Inn  die  SiatiotiiniDg  mit  der  Hand 
vorBenommrn  werden,  indem  man  im  Vor- 
li.  ii  ilin  ii  iin  l  iiieiu  N'nmmcrstoine  der 
Halm  aiit  den  Kni>pt  /  (Fig.  ü  )  dnickt,  wo- 
durch TOD  u'  eine  Marke  Terscichnet  wird. 

Der  Apparat  wiegt  rA.  SU  *Mt,  kann  leicht 
von  2  Arbeitern  ausgesetst  werden  nnd 
itattet  nadi  Kenntniaa  cdoer  UandhnF 


gestattet  naco  Henntiuaa  sciaer  lunonnF 
bnng  nnd  antanrarlMindar  Bnhandlnns  aine 
graaoe  Revision  der  Bpm  weite  nnd  dar 


gegenseitigen  Höltentage  der  beides  Schie- 
■raatriinge  eines  Babngleisce.  Insofern 
ala  beide,  das  Spur-  nnd  auch  das  Hnhon-Piagramm,  i>eben  ein- 
ander liegen,  gewinnt  man  namentlicli  fnr  Knnrengleise  ein  rich- 
tiges Bild  ilirer  Lage,  besonders  auch  beaOglich  derselben  für 
ihre  UebergAuge  in  die  gerade  Linie.  Das  Höhen  -  Diagramm 
gieht  unsin>ifelhail  auch  einen  gewissen  Anhalt  fflr  die  Stopfar- 
neiten  bei  der  Uleisunterhaltung,  nnd  ist  durch  die  graphische  I>ar- 
stellung  der  geftindeoen  M&iigel  aberhaupt  eine  Kontrolle  (Ar  die 
rnterhaltungs- Arbeiten  an  den  Fahrgleisen  in  naaMrflcUickar, 
systeniKtiürliPr  nnd  nmfassender  Weise  ermöglicht. 

Ih''  Anfertigung  nnd  Lieferung  des  Apparats  wird  von  der 
MiLsi  hiiK  uiabrik  Scheidt  &.  Bachroann  in  M.-(iladbacb  l>ewirict 


Louoht  -  Apparate  mit  Fresnel'sotaem  Linsen -Systom, 
welche  bisher  ansschlielslich  in  Frankreich  und  England  angc- 

fertiirt  wurden,  dürften  in  der  Kolpe  auch  aus  Wien  jm  be- 
ziehen sein,  da  nach  einer  Mittheihing  der  N.  V.  V.  clio  l  irii.a 
K.  Kraft  &  Suhu  in  Wien  einen  drrartifffn  .Apparat  prcilutor 
Art  vor  kurzem  t'nr  die  fKsterreichisrhe  Hegiertiiie  liiir  den  Kiisten- 
punkt  Cazza  an  der  I'alnialiuischen  Kfltite)  vollendet  hat;  das 
(ilas  au  den  Linsen  wurde  au.s  l'lan  imuthmaarjlicb  in  Hubmein 
beroifPii.  Die  AbmessunKeu  des  ollijisoidisch  gilomiten  l.insen- 
Kiirli's  sind:  und  liorixontal  l,ü''  iiml  wurilci.  ku 

demsellien  Kid  >itilck  verschiedene  Bogen -l'riBnien  und  Linsen 
verwendet;  der  Apparat  dient  fflr  ein  Drehfeuer;  die  l^euchtkraft 
ist  ansciteinend  l.  Ordnung,  da  nach  der  sit  Quelle  das  Licht 


an. 


Ltttlittar 
Hr. 


M  indinUa 
daa  Laben 
Alan.  Sekata  fen- 


AuMloliDTingesi  fBr  die  an  der  Kttsobener  Inter- 
BnUDantoa  Knnst-AoBsteUung  bethelligten  Arotaitekten. 
In  der  vorigan  Woche  haben  die  Preisrichter  der  Müachener 
Anaatellnnc,  nnter  denen  die  Architekten  II.  Ende- Berlin, 
F.  Schkcnner-Wien  und  Alb.  Scbmidt-Monchen  vertreten 


wäre,:,  ihre  Tbiitigkoit  beendigt  Von  den  18  goldenen  Medaillen 
erster,  den  2i  goldenen  Medaillen  zweiter  nnd  den  Iii  f:hreii- 
IHplomea,  die  zur  AuBr.oichnung  der  hervor  ra^'endsieu  Leiatinii;en 
verliehen  wurden,  ist  der  Architektur,  die  im  VerhiUtniss  rn  ihrer 
schwachen  Vertretung  sehr  bedeutende  Ziihl  vnn  '■>  Med.  I.  Kl., 
2  Med.  II.  Kl.  und     Diplomen  m  'i'heil  gewnnlen. 

Die  goldene  Medaille  L' Kl.  erhielten:  Frbr.  v.  Ilaseoancr 
in  Wien,  II.  11  auberlaaar  in M4Mton  nnd  KnjaarftT.Orafa- 

heim  in  lierlin. 

Die  Koldene  .Medaille  IL  Kl.  erhielten:  .M >  linn  &  Bluntaellli 
in  Frankfurt  a.  M.  und  A.  v.  Wielemans  in  Wien. 

Mit  Ehren •  Diplomen  wurden  bedacht:  Giese  &  Weidner 
in  Dresden,  K.  Lange  in  München,  F.  Neumann  in  Wien, 
J.  Otaen  in  Beriin  und  Suisse  &  Duclos  in  Paris.  - 

Indem  wir  uoserem  Berichte  ttber  die  Aniatelluog  doc 


«Ir  noch,  dnia  J***"  Jjj 

PraiMra«nnng  auigaaeliloaaen  «aren;  I)  die  AibaMan  dv. 

jenigen  Kflnstler,  die  bereits  auf  der  Ausstellnng  vfHi  1869  dae 
Anerkennung  ersielt  hatten  (hiervon  worden  Ferstel,  Hsnien 
und  Fr.  Schmidt  In  Wien  betiolbn),  8)  di«  Arbaltan  der  Plaia- 
richter,  3)  Weito,  nnsk  daran  VoDandnng  nMfar  ala  10  " 

verflossen  sind.  — 


1 1«  Btasi  T«Mfe*  fei  1 


I  IL  n.  a  PriMsb,  I 
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InlUll:  In  fl»«Tiic  !<iu-li»   —  DiT  Il.lll.rfraiil».  —  T«(I»«n«al|{lc«ll«l  Ml«  KSlI.  —  Vir  ntne  Kitlitdril.'  Iii  N»«.Vi>Tk.  —  Dw  IViJ-H  .lf<  Sim|.li>n-Tuilti»l>,  — 
Am  <li>r  Firhiltimtur.  —  Knnkurrciioii.  —  r«rtoiiii  l-N«c  hrlr  h  tin.  —  Brirf-  und  Pragck««t«a. 


In  eigener  Sache. 

i  !ii  in  dar  law«  Namner  a.  BL  «ertffaailielito  dritte 

Protokoll  ans  d«r  dieBjiIiriK«D  Abgeordneten-YenamiB- 
lung  des  Verbände«  deutscher  Arch.  u.  lag.- Vereine 
berichtete  in  d&nkeuirerth  ausfohrlicher  Form  ftber 
I  die  VerhaudliiDgen,  «eiche  auf  Grund  eines  vom  Ott- 
nraifkisckei  Idk.-  n.  Arcb.-T«nia  gtetelltm  Aolnp  über  d»i 
verbftltni»  der  Deutiehen  BMaeUnag  im  Verbeade 
fepflogen  worden  sind. 

Seit  geraumer  Zeit  ist  unser  Blatt  wegen  der  v<mi  ihm  in 
der  sogen.  „Gewerbeschul -Frage"  beobachteten  HultunK  zum 
-Gegenstände  verschiedener  öffentlicher  Auprifre  gemacht  wnrdcri, 
die  in  jenem  .Antrage  —  der  Dputschün  liauzcitiinK  ihre  Kliren- 
sle-nung  als  ^OrK&u  des  VcrhftLcles"  zu  eutiiehen  -  den  lluhp- 
punkt  erreichten.  Wir  haben  diesen  Angriffen  bisher  lediglich 
ein  deutliches  Stillschweigen  entgegen  gesetzt  und  wilnten  unsere 
Leser  auch  beute  nicht  mit  einer  solchen  Angelegeuhcit  behelli- 
gen, wenn  nicht  die  Vcrbandluogeu  der  Heidelberger  Abgeordneten- 
A  erKaiDnilung  uns  gezeigt  hatten,  da.ss  die  von  vom  herein  be- 
stimmt abgegrenzte  Haltung  unseres  Blatts  in  jener  Frage  auch 
bei  unbefangenen  Fachgenossen  vielfach  dem  auffälligsten  Miss- 
verstkndniaa  iint«rieg«»i  ist,  Wfthrend  es  unter  unserer  Würde 
gtwwan  wiN,  wider  jene  Angriffe  unserer  Gegner  nn»  m  rer- 
dirittm  M  «i  «NW  BMilift  md  ■   


ita,  anf  die  Fi^ 
•elhst,  wddw  den  Ania»  sn  to  bedaoerfidwo  SGiabelUgiceilen 

In  unsem  Fachkreisen  gegeben  hat,  hier  nochmals  einsugeben 
«ad  unsem  Standpunkt  su  derselben  zn  entwickeln.  So  sdiwer 
uns  der  Vendeht  auf  eine  Geltendmaduing  daaaelbcn  geworden 
ist  und  so  viele,  bisher  noch  nicht  gewdnigla  Uomente  wir  in 
-dieeer  Beiiehung  anch  m  erOrtem  httten,  ae  «aaic  liaban  doch 
die  Grande  an  Kraft  larianM,  «aldie  nae  adaer  Zeit  Jeaea  Y«t^ 
sieht  auferlegten.  — 

Als  wir  nach  der  vorjilhrigeu  \on  der  preufsischen  Regieniog 
cur  Berathung  über  eine  Neiigcstahuag  des  Gewerboschul  Weseus 
snsanunen  berufenen  HaL-h\ersiitndigen  •  Konteren/,  i  iii  N".  ti  i, 
.Thrg.  7R  n.  Bl.)  die  Gesamnit- I''rKr<i>nisEf  dif'SiT  Kfnitcn'r.z  mit 
pinigeu  sympalhischcn  Worten  tlegl  ;l.^IeIl,  '•ollem 
Kiüklang  mit  den  vonirtheilsUisen,  freisinnigen  I'i  berzciigtingen 
und  Bcsirctiiingen,  deren  Trllper  die  Deutsche  Kauieitnng  jederzeit 
gewesen  ist!  Wir  hatten  keine  Ahnung  davon,  dass  wir  uns 
damit  tu  il<  r  M>  l.rhe[t  des  \'i  rlKinde»  in  Gegensatz  bringen 
konnten,  und  »lod  wohl  auch  v<ju  dem  Vorwarf  frei,  damals  die 
Ansichten  einer  Partei  Tertreten  au  haben.  Parteiungen  aus 
Anlasa  der  für  unser  Fach  beabsidkticten  Neuerung  haben  sich 
Ja  ent  3  Meaata  etMer.  aeeh  den  eea^, 
Bcfttwr  AidiiMittaB- vaalaB,  gaUldat,  wlhread 
4taB  adua  anderweit  hanor  lahobaB  wurde  — 
Mchat  hattenigten  prenlUaEihaB  TlMteiker,  geschweige  daaa  dir 
▼etbaad,  der  Angelegenheit  irgend  welche  Atifmerksamkeit  ge- 
aclnwlit  naHen. 

Ueber  jene  VerliandluDgen  des  Berliner  Architekten-Vereins 
bat  die  D^utaehe  Bauzeitung  im  Bahnten  ihrer  gewöhnliches 
Vereins-Berichte  völlig  ohjektir  referirt  Welche  Haltung  ihre 
HenuagetM?r  persönlich  bei  den  Abslimmnngen  des  Vereins 
und  l>ei  den  Schritten  der  Minoritit  beobachtet  haben,  bat  mit 
der  Haltung  des  Blattes  an  sich  und  mit  ihrer  Stellung  zum 
Verbände  natürlich  nicht  das  geringste  lu  thun.  Die  erste  selb- 
stiludige  Aeusseruug  der  Itedaktion  in  dem  damaln  noch  keines- 
wegs zu  seiner  Srhiirfe  gediehenen  Konflikt,  erfolgte,  als  wir 
(in  Nr.  f-l,  Jhrp.  7~i  die  Kntsrhcidung  den  Miii;Ht"rB  ii'^  der 
betreffenden  Streitfrage  mittheiiten ;  als  eine  l'artei  Kimdgeinmg 
ist  dieser  kleine  .\rtikel,  in  dem  wir  neben  iinnerer  Zustimmung 
zur  Sache  auch  unsere  Bedenken  gegen  die  ron  der  Kegienug 
gewä-hite  Form  des  Twg<ihiiM  auaayiKhiB,  woU  ^a&Aftla  kanm 

angesehen  worden. 

l>ftgegeu  wurde  es  als  solche  .-»iifgefajst,  als  vnr  auf  \\'nii8rh 
mehrer  Freunde  und  aus  Veraulasiiiiiig  de^  Tm.Htandes,  daaa  die 
JKoadfabnngen  der  MiyoiitAt  bei  den  übrigen  deuuchen  Vereinen 
Terbrdtet  worden  mren  —  in  No.  mi  d.  v.  J.  die  Erklärung  der 
maadttt  daa  Beriioer  AieUtekteavereina  sum  Abdruck  brachten. 
War  diaa  ■aaianalla  eb  Tenahea  —  und  vir  wollen  gern  zugel>en, 
dM  laan  daria  afi  JlHMidM  IVB  dn  Uahar  beebadLMtea,  atoaag 
<kiAäna  TailHdleB  erbBdna  keaaM  —  ao  bahea  wfr  oaa  dedi 
sicberlieh  beeOt,  dasselbe  sofort  wieder  gut  tu  madten.  Jedeiäiilla 
ist  es  daa  einzige  seiner  Art  geblieben  and  begangen  worden, 
bevor  der  Verband  Oberhaupt  an  der  Frage  sich  beteiligt  hatte. 

Die  erste  uns  iH-kannte  .\eur»ening,  die  auf  ein  Eintreten 
weiterer  Kreise  in  die  Agitation  scbliessen  Hess,  war  der  in 
No.  96  v.J.  abgedruckte,  auf  den  Sundpunkt  des  Berliner  Archi- 
tekten-Vereins sich  stellende  Artikel  von  Prof.  Baumeister. 

Gleichneitig  (am  7.  Dez.  1878).  also  7  Wochen  vor 
Kriasa  der  Kundgebung,  durch  welche  das  Ergehniss 
der  spiiter  angesetzten  Verbands-.AhHtimmiing  publi- 
zirt  wurde  lin  Xf>.  7  v.  25.  .lao.  1871t),  gaben  wir  die  Erkl.iniug 
ab,  dass  der  Itautii  u.  III.  ein  weiteres  Eingehen  auf  die  Frage 
der  neuen  Gewerbeschulen  in  selbatündiger  Form  nicht  mehr  ge- 

eaf  die  Uttbeilaaf  der  &• 


Ate  Tarhaedlnng  in  den 


sowie  erem  in  prenfsiidiea 

An  dieser  ErklAmng  haben  wir  fortan  feet  gehalten.  Wir 
halten  im  Laufe  der  Monate  Desember  bis  Februar  in  rein  ob- 
jektiver Weise  Ober  die  lietreffenden  Yerhandlangen  der  Vereine 
tu  Berlin,  Hamburg,  Königsberg,  Dreaden,  KAln  etc.,  sowie  aber 
diejenigen  des  preufsischen  Abgeordneten»  nnd  Herrenhauses 
berichtet  Wir  haben  unserer  Pflicht  gem&fk  alle  uns  von  Seiten 
des  Verbanda-Voratandes  zugehenden  Schriflstöcke  veröffentlicht 
U  ir  halten  uns  dagegen  nicht  nur  jeder  eigenen  Aealkerung  zu 
der  .Sireitfrage  enthalten,  sonden  «och  allen  ArtikelB  ober  die- 
selbe, die  Uli»  trnt/.  lener  Eddinag  *aa  baidaB  SaÜHi  ■■■gtpjtp, 

die  Aufnahme  versagt.  — 

Nur  blinde  Partei  Leidenschaft  konnte  angesichts  dieses  Taat- 
bestandes  zu  der  Ilehauptuog  sich  versteigen,  dass  die  Deut&che 
Bauzeitung  die  .MajoritiU  des  Verbandes  bek&mpft,  dass  sie  nicht 
in  objektiver  Wesse  die  Interessen  der  Fach  genossen,  sondern  die 
Ansicht  einer  kleinen  Partei  vertreti-ii  hüliLv  Wir  wollen  mit 
solchen  vereinzelten  Aeufserungen  jedruh  nirht  rechten,  da  wir 
wohl  annehmen  dürfen,  dass  die  grofse  Mehrheit  derjenigen  Mit- 
glieder des  Verbandes,  welche  mit  der  Haltung  unseres  Blattes 
mizufirieden  waren,  den  Grund  hierzu  weaiger  aaa  der  von  ans 
entwickelten  Th&tigkeit  schöpfte,  aondeni  vieiaiehr  danraa  ab- 
Uteter  daaa  wir  eiae  aaldie  Tafttigkoit  unterlaasen  habea. 
WwBUk  dedt  and  die  adnüQidie  Begründung  dea  KAnigabenar 
Aiiiingn  darauf  daaa  «die  Deutsche  Bauzeitung  nicht  ia  dar 
Wdae  flir  die  Aaddrt  der  HiüoritU  in  die  Schraakaa  jpMea 
»el,  wie  darTariiand  von  eiaaaBlaltfc  walAeadaiaalbe  fireaiaa 
Publikatiaaaii  benaut  und  gcwisaaiaiaBaa  ala  Teniae4)f|an  he* 
trachtet,  erwarten  mufste." 

Freilich  dttrfte  die  hier  ausgesprochene  Auffassung,  dass  ein 
aelbrttndiges,  zu  einer  KömerMhall  wie  der  Verband  in  der- 
artiger Besiehung  stehendes  Blatt,  seine  Anaichtao  ateta  denen  der 
Majorität  der  betreffenden  Körporschaft  anpassen  mOsse,  gleich- 
fall.?  ziemlich  vereinzelt  dastehen.  Charakterrolle  Minner  werden 
nicht  w  iluachcn,  dass  das  Ueptilien-Wescn  auch  in  die  Fach-Presse 
ubertragen  werde.  —  Als  ^^fthrer  Kern  der  Milsstimmung,  die  in 
gewissen  Kreisen  wider  unser  Blatt  sich  entwickelt  hat,  ist  viel- 
mehr wohl  anzusehen:  dass  man  in  der  t  i  rej;uug  des 
aus  innerer  llebcrzeuguug  aufgenommenen  und  mit 
heiisem  Eifer  geführten  Kampfes  nach  einem  ent- 
sprechenden .^nsdrurk  desselben  vor  der  Oeffentlich- 
k  e  i  t  verlangte,  während  die  g  e  w  o  Ii  n  t  e  \  e  r  m  i  1 1 1  e  r  i  n 
eines  solchen  Ausdrucks,  die  Deutsche  Uauzeitung, 
dea  nnaittelberen  Kampfe  ihre  Spalten  rerscbloss 
nnd  aiae  kflhie  ObjektivitAt  sieh  aa  wahrea  bemfiht 
war.  JNaae  HaMaag  nnseres  RIatlee  iit  ia  Oeaa  BeweggrOadea 

Ea  warenaweierlei  GrOnde,  die'anMieidia  ia  Danariiar 
dea  Torfgea  Jahrea  die  Annahme  einer  beaHaunten  Btellang,  n.  nr. 
die  Wahrung  strenger  Neutralität  gegenüber  den  k&mpfendaa 
Parteien,  voneicbueteu. 

Der  eine  Grund,  dessen  wir  nicht  öffentlich  Erwllhnang 
thaten,  war  wesentlich  innerer  Art  und  bestand  in  nichts  an- 
derem als  in  der  Rtlcksicht  auf  den  Verband  und  auf  die 
Eintracht  unter  den  Fachgenossen.  Der  bis  dahin  ledig- 
lich innerhalb  des  Berliner  Architekten-Vereins  gcföhrte  Kampf 
der  Meinungen  hatte  bereits  bis  zur  Leidenschaftlichkeit  sich  er- 
hitzt, als  die  Aussicht  sich  erolTuete,  denselben  in  die  Kreise  des 
''i'iTliaudes  überlragi'n  zu  sehen.  In  einer  snlclien  Stunmung  ülier- 
zengen  und  versöhnen  sich  (legner  nicht  mehr;  sie  verwunden 
sich  nur.  .Teder  von  der  einen  Seite  ausgehende  Artikel  in  der 
Deutschen  Bauzeitung  hatte  einen  Artikel  von  der  anderen  Seite 
hervor  genofen,  dem  wir  die  A-ifiiahme  gleichfalls  nicht  verwei- 
gern konnten.  Harte  aufreizende  Worte  —  die  mOndlicb  vorge- 
tragen und  durch  die  Form  einen  Herichts  ihrer  Si  h  irfe  ent- 
kleidet, weniger  verletzen  —  waren  im  Angesicht  der  .Vllgeuiein- 
heit  gewechselt  worden  nnd  hAtlen  —  durch  anderweitige  kaum 
gemilderte  üegensiitze  BwkdieB  dea  deuladien  Facbgeuossen  ver- 
Midtt    gagaaBdtiie  BrUaanM  hMvar  Miafn.  Die  r 


«fr  aaa  dali^ 


winzigen  Adaaa 

gefOgt  bat,  wlre  ddieriiefc  aar  aakaOhana  Ihll  I 

—  Hierzu  wollten  und  dnrilen  wir  keine  Gelegenheit  bieten.  Die 
Pflidtt,  die  uns  nach  unserer  Anffasaung  gej^en  die  dentaehe  Fadi- 
Genossenschaft  obliegt,  wies  uns  an,  der  Leideaaehalt  die  Kalmaig 

zn  entziehen,  nicht  sie  zu  achOren. 

Der  zweite  Grund  unseres  Verhaltens  war  mehr  Sufser- 
lieber  Art;  es  war  die  BQcksicht  auf  unsere  eigenen 
Interessen.  Wir  haben  denselben  offen  angedeutet,  üjs  wir 
erklirten,  zu  einer  selbstiindigcn  Behandlung  der  streitigen  Frage 
keinen  Raum  mehr  zu  haben:  aber  es  scheint  fast,  als  sei  diese 
Erklärung  uU  eine  gew.vhnliche  Phrase,  als  leere  Ausflucht 
angesehen  worden.  Nun  denn  —  wir  haben  genau  ermittelt, 
welchen  lUum  die  Deutsche  Bauzeitung  seit  der  Krkliinuig 
vom  7.  Dezbr.  bis  zum  20.  Febr.  1679  trotz  jener  Be- 
sehriakttBf  anf  die  Vwrhaadhiagaa  ober  die  Gewerfaeadul- 
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Frage  und  die  mit  ihr  zijäJitiiir.';ii  hiingendeo  Verbands  -  An- 
geleftPnheitfD  vurwtjndet  bat.  Ir,t>  crgtUea  sich  uicht  wcmger 
als  37  Spalten,  d.  i.  15^5  °i  des  in  der  genannten  Zeit 
zur  Aasgabe  gelangten  Getammt  -  Umfange  unteres  Blnitesl 
Ein  Eii^ben  auf  «eitere  Behandlung  der  Vngt  kMM  diMCt 
Maalk  leicht  aaf  das  Doppelte  itekern  kamwB.  —  Dw  wir 
dnit  Doseren  loteressen  ceditBt  MitaL  llM  MT  deijedge 
UieliiDeo,  der  die  Majoitttt  mMtW  MW  ak  darjenlgäB 
in  VeriMidM  Ar  iduläeh  hlh  md  täa»  eigcu  Tbeunalme 
ftr  die  brehene  EMuMraog  dmrtiter  Fngca  bei  allen  abrigen 
Facbgenoisen  fonna  mtA  In  Wirluichkett  gebOrt  ncheriidi  nor 
die  Minderheit  der  aoi  ■DM'tedwischen  KreiBen  Deutschlaada  und 
des  Äuelandes  zucanmen  gesetxten  Zahl  unserer  70<X)  Abonnentttt 
dem  Verbände  ao  und  lelbBt  bei  diesen  hat  die  Ausdehnung^  in 
der  wir  bis  ror  kiirxem,  auf  Kosten  anderer  Gebiete,  Vereins-  1 
Aogelegcnheiten  und  allgemeine  Fragen  von  der  ^irt  der  Gewerbe- 
ichul-rrafie  tu  behacdcln  för  nOtbig  hielten,  vielfach  UeberdrHS« 
erregt.  Vifllei<ht,  dans  lins  eine  audi-re  Haltung  iu  joiier  Kampf- 
Periode  die  Hallte  iiDSi  M  r  Leser  gekostet  hiltte,  w^hreod  wir  — 
Dank  unserer  NVutralitiit  und  der  .•\ufiiahm«  luucr  Ziele  —  vor 
Verlust  bewahrt  getilieticu  üiud  und  eine  ^rolse  Znhl  neuer  that- 
krftttiger  Freunde  uns  prwnrben  haben.  —  | 

Mag  es  damit  der  Krläuleruugeu  genuK  seia.  IIoffeDtlich 
werden  dieselben  dazu  Iwilragen,  das»  man  unser  Verbal-i  u  in 
der  Vergarifreubeii  etwas  gerechter  beiirtheilt.  Die  Ahgrord- 
neten- VersamiT.liirg  (ii  i  V(  rh3riiii  s  hu*  liber  unsere  Stellung  zu 
dieser  Korperschali  ja  oliueLm  schon  iu  gnnstigster  Weise  ent< 
schieden.  Ihrem  Wunsche,  dass  das  lediglich  aoa  dem  Ver- 
bands-Statut  abernomneiw  Watt  aOrgan"  mit  der  Bnaiduiang 
»TtiktBdignpiUau'  mtUMüitiiM^  knuMB vir  btnitsriOigit 


entgegen.  Ist  diese  Bezeichnung  doch  eine  deutsche  und  drfldrt 
das  Wesen  unseres  Verbalioisses  sum  Verbände  unsweideutiger 
aus,  als  jenes  gewöhnlich  in  «eittna  BiOM  gebrauchte  Fremdwort. 

Was  unsere  Haltung  in  dir  Znltanft  betrifit,  so  wird  li* 
«nft  ty»  sa  die  Miher  keolwdmte  ilch  mdriteftaa  Selkrt* 
vmUDdBdi  wflide  lie  neb  btiM  endtte  geworden  MiB^  weu 
euere  Baridugw  som  YarltMide  lidt  fM»  MM«,  lad— 
wir,  unseren  Ueberieagnngen  getreu,  in  erster  Ueie  die  InteteweQ 
unseres  Fa<-bs  zu  fftrdem  suchen,  hoffen  wir,  wie  bisher,  auch 
den  Interessen  des  Verbandes  su  nQtsen. 

Wie  wir  —  in  einfacher  Beobachtung  dce  eatflrlfchen  Tilrtw 
—  es  vermeiden  werden,  den  von  der  Mehrhait  des  Yeitaadet 
terfolgten  Bestrebungen  in  den  Weg  tu  treten,  falls  wir  wm 
denselben  auch  nicht  ansnschlieften  vermögen,  so  werden  irir 
nach  Möglichkeit  Oberhaupt  jede  Polemik  xwischen  den  Mit- 
gliedern einer  FachgeuosseDacbati  zu  verhicHiero  suchen,  die  bei 
ihrer  geringen  Zahl  nur  dnrrh  Kinigkeit  ihre  Stellung  zu  wahren 
vcrm&t,'.  Ist  SIL-  uQvfruirjidlich ,  so  werden  wir  zum  mindt'sten 
darauf  halten,  das9  sie  rein  sachlich  und  in  msafavollpr,  würdiger 
Form  geführt  werde. 

Seibstverst.indlich  wird  unser  Blatt  —  in  der  durch  Beinen 
Umfang  bodiunteu  Begrenzung  •  nach  wie  vor  jeder  M4'inmig8- 
Apufsernng,  die  Jene  Form  becbaehtet,  offen  stehen.  f>ie  Deutsche 
n^üzLitung  wird  sich  niemals  dazu  hergeben,  dai  Orijan  irgend 
einer  l'artei  zu  sein  oder  r.n  werden.  .Sie  wird  hli?;)Hjii,  was  sie 
seit       Tiihrrn  war; 

Ein  Organ  der  gesammten  deutschen  Fach- 
genoseensektifti 

Beriin,  den  1.  Oktoher  1879. 

K.  E.  0.  Friueb.    F.  W.  Bfleiag. 


Oer  Hektograph. 


Der  Belctograpb  ist  ftir  kleinere  Bureaus  mit  getiages 
Arbeitskräften,  in  denen  tiftuiiger  gleichlautende  Schreiben  an 
tencbiedene  Adreaaen,  resp.  tormularc  in  mehren  Exemplaren 
sn  fertigen  lind,  von  unverkennbarem  Wertli,  doch  idieitert  die 
Anschaffung  eines  solchen  vielfach  an  dem  aoA  imoeihfai  holKn 
Preise  des  Apparats  selbst  wie  der  Dinte. 

Ich  habe  mir  nun  einen  Hektographen  sehr  billig  bcrgestellt, 
der  vonOglich  fuoktionirt  und  dOdte  die  Mittbeilung,  wie  sich 
dies  jeder  ebenae  eelket  aiiehai  Inn,  «MeLiHr  «MsBlnUeB 
interessiren: 

Man  Issse  sich  vom  Kk-tn]iner  einen  Kasten  von  Zinkblech 
—  nicht  zu  klein,  so  dass  eiu  ganzer  Boge«  f.tois.teu  Furmata 
darin  l'latz  findet  —  al.so  etwa  .'>u  h.'i  "n  mit  '  •  hohem  aufge- 
bogenem Rande  fertigen,  lietunicbit  Vviil  ni.in  (J.'iO-  guten 
weiben  Leim,  lAsst  denselben  in  1  '  Wa.«-  r  i  -i  s-nndrn  ent- 
weichen (am  besten  an  einem  Fadcu  darin  haugt  udj  und  wdann 
aufkochen.  Ist  der  Leim  vollstiuidig  aufgelöst,  so  giefst  man 
6508  Glycerin  hinzu  und  liast  die  Masse  dann  mindestens 
4  Suinden  kochen,  je  Ikager  detl»  benar. 

Nachdem  der  tjchanm,  der  iSA  eben  bete  Kochen  bildet, 
alfknt  in,  gwftt  mm  oe  Meteo  bi  den  üMb 
etm  13 Standen  iit  ^Hntle  alitÄahk  nnd  bem  teCn*  te  Ito- 

Zorßnsieilnng  einer  bOligen  Koplr-Otaile  bmfe  naa  in  der 

Drogiienbandlnng  rar  20  /i^  violettes  Anilin-Pigment,  jedoch  nicht 
in  Pulver-  sondern  in  Teigform,  thue  dasselbe  in  eine  Icleine 
Flasche  von  etwa  4     Höbe  bei  2 »  Durchaeaeir  al&  19^ 
Inhalt  und  falle  darauf  die  FIsacbe  nft  baUtanWiiier,  dem  «bi 
wenig  Zucker  sugesettt  wird. 

Ein  derartig  hergestellter  Apparat  kostet  mich  3,20  M  und 
swar  der  Kasten,  der  Leim  nr.d  das  Cilvcerin  je  I       nnd  das 
Anilin-Pigment  li'>  i),  wahnud  Ji  r  Iii  ktograph  im  Handel  25 
nnd  das  fliachchen  Kopir- Diäte  mindestens  1  M  koeleL 


Die  Benutxung  des  Uelrtographen  ist  eine  sehr  einfache:  zun» 
Sdirelben  des  Originals  nimmt  maa  eine  möglichst  stampfe  Feder^ 
die  jedoch  voUsULndig  rein  nnd  aleta  mit  Dinte  gefallt  seia  muss^ 
also  hsuttges  Eintaocben  nötlÜK  madit  Ist  das  Original  getrocknet, 
so  legt  man  dasselbe  mit  der  Schriftseite  aul  du:  Blatte,  Usst 
es  'i  bis  'i  Minuten  liegen  und  siebt  es  dann  ab,  zu  welchem 
Zweck  man  vorher  eine  Ecke  des  Papiers  umbiegt. 

Um  die  Schrift  auf  den  Abdrucken  genau  rechtwinklig  zu 
erhalten,  legt  mau  hurii:oiit4il  und  vertikal  2  schmale  Papier- 
streifen,  die  (Iber  den  Band  des  K^^tens  hinau.iragen ,  hart  an 
den  I  Iriginalbogcn  t>nd  ebiusu  paa^t  mau  dcmnilcbsi  da^  dm 
Kopieen  bestimmte  Papier  stPtü  diesem  rechten  Winkel  ^rruftu 
an  und  fahrt  dann  mit  der  tiachou  Hnud  einige  Mal  leicht  nl.er 
da-s  Kopierpapier  fort.  Gleich  darauf  kann  man  den  ersttu 
B->Kcn,  dessen  eine  Ecke  natürlich  wieder  etwas  umzul-L'  ^eTi  ist, 
abziehen  und  die  erste  Kopie  ist  fertig.  Je  schneller  die  ersten 
Kopieen  abgezogen  werden,  desto  besser  und  deutlicher  werden 
die  folgenden ;  nur  mtiss  man  die  späteren  Kopieen  etwas  linger 
auf  dem  Negativ  liegen  lassen.  Zum  Anfertigen  dce  Origmw 
wird  am  besten  gut  geleimtes  ICamMpeiilar  verwendet. 

nachdem  die  eiftärderliehe  Aanhl  «eo  Abeagw  geaMebt  iM» 
nbnirt  man  eiaen  weicben  S6bmam,  tancbt  dinaMben  in  Inn- 
warmes Wasser  (bei  kaltem  Wasser  dauert  die  FNeador  weeent» 
lieb  litnger,  heilkes  Wasser  löst  dagegen  iBa  PlaMe  auf)  oaA 
wischt  damit  die  Schrift  von  der  Platte  tanlier  ohne  aufru- 
drOcken  ab.  Ich  habe  auf  diese  Weise  15  bis  20  Kopieen  hinter 
aiaander  in  gleicher  Klarheit  abgezogen,  die  nach  5  Jahren  no^ 
ebenae  klar  leserlich  sind. 

Ob  die  Schrift  mit  dieser  Dinte  —  wie  vielfach  behauptet 
wird  —  unter  der  längeren  direblnEblwirkung  der  SonnenslraUen 
leidet,  habe  ich  noch  nicht  WomAt;  deck  pflegen  wir  uuMre 
dienstliche  Korrespondena  jn  auch  OMt  in  die  Sonne  loaden 
in  die  Akten  tu  lagen.  Siehr— COeÜn. 


Tagemwigktnm  am  KMn. 


BaHB  m  HngdenMien  Kletter-Apparat 
dar  BnnalBr  «n  SdioraBtain  dar  Rhenanin 


Xi  ncr  S t i i! - .\ pp ar at.  Vor  einigen  Tagen  wurde  im 
beuachbailen  .Miilheim  au  einem  der  grol'scu  Schornsteine  des 
Hochofens  eiu  suigi'-.\]i]i.irat  veranclit.  wcl.  i.>'r  sfjner  Einfachheit 
wegen  wohl  Aussicht  auf  Krfüig  hat  und  in  allen  Fällen,  in 
denen  es  sieb  um  kleine  Reparaturen  an  der  Aul'senaeite  von 
hohen  KircbthQimen  und  Schornsteinen  handelt,  zu  empfehlen 
aebl  dürfte. 

Bedingung  ftr 
tot  (hl  eeaeniiMs  ai 

cfr.  Ne.  7«  d.  B1.X  daas  d«  SdMnntafai  edar  KbcbOnr«  Ten 

innen  besteigbar  sei,  som  Zwecke  der  Anbringnsg  eines  Anl- 
iegers oberhalb  der  reparaturlwdllHUgen  Stelle. 

Am  Ende  des  Scbomitcina  wird  ein  bis  cur  Erde  herab 
reichendes  Seil  befestigt  Der  Apparat  aelbst  besteht  aus  2  Theilen, 
einem  Fnüi-  nnd  einem  Brust- Apparat  nnd  beruht  im  Piinsip 
daranf,  daas  je  2  Hebel  mit  ihren  inneren  kflraeren  Enden  das 
Seil  mit  vielen  kleinen  Stacheln  scharf  umschlieften,  sobald  die 
ftiifseren  dreimal  so  langen  Hebel  einen  Druck  erleiden;  ein 
Fallen  ist  somit  nnmiiglich.  I)ie  Hesteigting,  bei  welcher  die 
H.iiidt'  frei  bleiben  knüi.i'ij,  -.vird  dadurt  h  in  wirkt,  dasij  man  die 
Körperlast  auf  den  Brust-Apparat  einwirken  liest  und  die  FttUie 
w  bacb  ab  aOdicb  aaatth,  alidau  aidi  aaf  fie  Fifee 


und  den  Obcrknrpir  bebt  u.  s.  w.  Auf  diese  Weise  kunm  u  bis 
30  «>  in  einer  Minut«'  erätiegen  werden.  Der  Preis  diesem  paten- 
tirten  Apparates  bi  ir;L;.v.  im  Einzel  -  Verkauf  KW  .//.  einschl. 
Riemenzeug  und  Ledertasche.  Geringe  Abänderungen  machen 
denselben  auch  filr  Stangen  benutzbar.  — 

Die  erste  HiUfte  der  Pferdebahnlinie  Deutz-.Mnlheim 
wurde  am  letzten  Samstag  dem  Verkehr  Obergeben.  Das  dabei 
angewandte  Schienenprodl  ist  eine  16     hohe  Hochscbieoe,  weicke 


na.t. 


bei  ca.  7 '»  Länge  auf  4  Einzel-Cntentatsungen  aas  eisernen 
L«HSchweUea-Abechnitten  wrechiedenen  Profils  (Hilf  und  Bhai- 
akäaBaba)  m  n»  lM§t  noMr  dam  Stola  und  ao«  «t  das 

Digitized  by  Google 


78. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


ZvWhaBpnslctei)  ruht;  der  Ituijcre  Schienenstraiig  bei  Kurven 
ist  ans  I-Eüsen  herg^telh.  Zur  iSpurhaltung  dienen  pro  Srhienen- 
läDge  .^1  au  •chwachem  Kundeisen  nobildetc  Sinirsrliraulicn. 
■Wcuii  wir  uns  mit  der  Wahl  der  einfachen  Horhschiene  als 
giiDSti^trr  Tr.ijjf rtoriTi  auch  überall  da  cinvtrilaiidcn  t'rkliireu, 
wu,  wie  tiei  Jeu  zwischfu  l'daster  liegenden  Pferdebahii-Schienen, 
eine  Ufit  iin^  von  KisHii  au!  Kies  hiurrichendj-n  Widerstand  gegen 
das  W  andern  bietet  lanatalt  der  ertorderiiclien  Keibung  von  Kie« 
auf  Kiei  bei  LokornntiTbahaen),  lo  acheiot  uni  doch  die  in  vor- 
atetunden  Sküxen  (Fig.  1  d.  2)  wiedergegebcoe  StoAmfaiDdoDg 
«inar  VenMikuig  ra  beMitai,  «wa  MM  dar  Ftate  «Im 
Hwchioe  ilt  MMgr  wmbM  «M.  Ihr  Btafe  dbte  M  äm- 


m||ib  Iii»  *  ' 

QaemlnMllca. 

Die  B«fefltliniii(  te  ScUna  af  den  Unterligeo  wird  wie 
folgt  bewirkt:  Die  Sdnoie  wird  unter  das  mit  der  Unteriage 
durch  ein  Niet  verboadeoe  Klemmpllttchen  a  geschoben,  dann 
der  Bogel  b  durchgettcdrt  oad  Uennf  das  Pltttcheo  c.  welche« 
um  ein  Niet  drehbar  iat  nnd  in  der  Aufsicht  einen  recMMiMgen 
Quencfanitt  mit  einer  stark  abgerundeten  Kcke  leigt,  lo  ge- 
■elilagen,  dass  der  Bogel  in  der  gewonschten  Weise  an  den 
Schienenfulk  gepnMt  wird.  Die  Weiches  «ind  mit  An»- 
cähcrie  dcijwlfeO|  VM  vflldMnlM HMhn UiicikBwIm  FMlt^ 
weichen.  — 

An  den  einer  anderen  (belgischen)  Qesellschai  t  verljeheueu 
Linien  innerhalb  derStadt  wird  rflstig  gearbeitet.  DieSrhu  nen  zi  )gen 
Innerbalb  der  Ucradcn  das  m  riaehstehendcn  Skizzeu  i  Fi«  :j  u.  4) 
wiedergegebene  Profil  irinch  u.  W.  das  Sj-stem  des  belg.  In- 
genieurs Di-inerbe,  welches  lereits  187*5  bekannt  war.  1).  Red.) 
einer  eintheiligen  Zweiateg-ächieoe  and  ruhen  an  den  ütoi^  uf 


SO""™  langen  Sittehl ;  bei  dem  inneren  ScbicneuBtrai;^;  Jer  Kurven 
ist  die  FahniDgileiite  d  um  1  <•»  erhöht,  wiibi-pml  tiei  dero  änl'seren 


du  Oeslinge  eingeichiltet  M 
kftfen  Seite  der  Knm  geht  dU  MM 
der  beiden  tm  dw  konuM  Mi»  | 


Strang  die  Nuth  wcgflUlt. 
Zur  N'emiittluiig  der  nor- 
mal geformten  Schienen 
mit  den  iiiTseren  Kurven- 
schienen  sind  am  Anfang 
und  am  Ende  jeder  Kurre 
Gasstacke  von  20«>  Nuts- 
Umge  und  100«  totaler 


V  LIag*  tainschl.  der  beiden 
~*  40«  Hageo  Sütel)  in 
dn  6ml»Aam  an  dar  Im» 


der 

Uebergug  elhiiMIA  ittttfladet  SaiHMufallen  der  die  Spar 
baltendeD  Flacbeiien  (7  SMdt  pn»  16»  Gleis)  wird  durch  i« 
4  Bleche  /  verhindert,  welche  aiit  dem  Flacheisen  TerschianM 
werden,  sobald  letxtere  in  die  richtige  La^  eingeschlagen  ihid. 
Querschwellen  von  gleichem  Protil  wie  die  Fahndiiene  liegen 
nur  unter  den  aas  einem  Onsstflck  bergeatelUea  Weicht*  «ad 
sind  auf  den  freien  Strecken  auch  unnAthig,  vreü  die  BMM  aahtaa 
dieselbe  TragfUiigkeit  haben  wie  die  Schienen.  — 

Von  der  Stadt-Krweiterang  verlautet  augenblicklich,  dasa 
eine  der  Hauptspitzen  des  Konsortiums  «ich  zurflck  gcxogen  habe, 
luj  Interesse  der  Tei  huiker,  »reiche  hei  dprselhen  und  bei  den 
damit  zusammen  hangenden  Neubauten  der  Bergitch  •  Märkischen 
Bahn  Beschäftigung  linden  könnten,  wollen  wir  hoffen,  dass  die 
Nachricht  sich  nicht  bewahrheitet  oder  daei  dae  Kontortium  bald 
wieder  vollzählig  wird. 

Köln,  den  20.  September  lti79.  B.  EL 


KitMndt  h  MiW'Yirii. 


Die  an  86.  Hai  d.  J.  geweiliia  St  Patridi-Kalkednie  tod 
8nr-T«k  ilt  nach  flWflia^mtd  ReMi^^  Am- 


nrdia  aadi  «In  paar  Hlttbeilnn«n  «änndegen,  ««Icha 

dartlber  von  der  Bostoner  ^Ammean  Arekiteet  ana  BuilSng 
Rietet"  gebracht  worden  sind. 

Der  am  höchsten  Ponittfl  der  weit  bekannten  „Setc-Yorier 
Fißh  Avtnue'  belegene  Bau  worda  von  JIr.  Renwick  entworfen 

nnd  im  August  laOB  begonnen;  itnr  Zeit  ist  derselbe  bis  suf  die 
Thurmsiiiizeu  \ollendet.  Die  etiras  poesielose  und  im  Cborschlusse 
geiissermaalBen  niisslungene  flestaltunR  des  firundrisses  folgt  eng- 
liscliri;  Vorliiiti'TU.  wabri-tnl  lür  den  (Jiier^chüi'.l  iiiid  Ii'it  Ae-„iser- 

Udkkeiten  d«a  Baues  der  Architekt  sich  mehr  an  inuuöeiKhe 


J  I  !  ! 


♦  #  ♦  ♦  4>  «1 
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Die  SdUbnHB  ilnd  bi  aUgeaieinen  diejenigen  der  Gothik 
des  14.  Jahrhondtrti,  Ae  ntap^Anaewungen  der  Kirche  folgende : 
Ganse  Lange  (innen  gemessen)  93,2  «>;  innere  lichte  Weite  36,6 
Ton  welcher  14,6  auf  das  Mittelschiff,  7,26  auf  jedes  Seitenachin 
nnd  je  3,G  <»  auf  die  Tiefe  der  Kapellen-Reihe,  welche  das  Lang- 
schiff zu  beiden  Seiten  begleiten,  kommen.  Die  Länge  des  Quer- 
schiffs ist  43,5",  die  Breite  desselben  29,2",  der  f'hor  hat 
20»  Liknge.  —  Wahrend  das  Mittebchiff  sich  bis  lur  iinhe  von 
33  erhebt,  haben  die  Seitetischifle  l'>,&  Höhe,  die  umsaumeudtu 
KuiielN  LI  dagegen  nur  die  geringe  Höhe  von  einigen  Metern  er- 
halten. Die  beiden  Thorme  haben  im  Urundnas  9,8™  Seite 
und  behalten  quadratische  Form  bis  zur  Höhe  von  41,5™  bei, 
wo  diese  Form  in  die  des  Oktogons  —  mit  durchbrochener 
Wand  —  welches  10,5 "»  Höhe  hat,  Qbergeht.  Bei  4b  ■»  Hohe 
beginnen  die  Thurmhelme,  wekhe  prqjeltlgemAli  42,7  «■  Höhe 


erhalten  eoUes  nnd  wonach  die  ThOrme,  nach  gwrhalMMr  T«B* 
endong,  die  OeurnnthOhe  von  100.7  ••  beehaeo  «ardao. 

Die Waatdraait aajgt » Partria  ttardaalttkNa 
nnd  1^6"  kofeta  FiMfMl  «taa  iAMm  Boaa  md  fl 
Seitenpotlataa  S  MaataraAa- VMilart  da  ^3^^  Mananreikillika 
im  onttcaa  TheOa  dar  Waad  ÜMt  4">  Mrtgt,  lo  Iat  ea  mOgHeli 
Mirardaa.  an  den  Portalen  in  nngexwungener  Weise  einen  grofken 
Fonnaa^IMebthuffl  aabuweadot.  Zwischen  den  beiden  West- 
thormen  bitt  frei  der  reich  aaagebildete  Giebel  dee  Mittelschiff- 
Dachs  hervor,  welcher  bis  SBT  BOhe  von  47,5™  sich  erhebt 
Aehnlich  reiche  Ausbildungen  wie  die  West^nt  weisen  die 
Endiguugen  des  Qaerscbiffs  anf,  wfthrend  der  Ostgiebel  des 
Baues  bei  der  gewählten  iinorganisrhen  Gnindrisa-Gestalinng  die 
Anwendung  beleliter  Fortneu  uieh.-  oder  weiii^'er  anauhlnsb,  BO 
da.S8  die  <>3t- Ansicht  der  Kirehe  der  snnHt  rerht  ^iui-.ti(.'en  Kr- 
Bcheinuug  des  li&ues  erbeldicbeii  Aldiriieli  tbut  Iti  eduigcm 
üegenSÄlf,  z;i  der  I )iirfhliil:iung  des  Innern  stehen  die  mit  Strebe- 
pfeilern versebeuen  LauKlrunten  der  Kirche.  Diese  Strebepfeiler 
treten  an  der  Husis  di-s  Hmies  nur  sehr  wenig  ans  der  Wand- 
tliicbe  heraus,  pew innen  erst  MiüBe  über  der  Hübe  der  Dächer 
der  Seiten -Kapellen  welche  letztere  gewissennafsen  «wischen 
die  Strebepfeiler  eingeschoben  sind  --  und  sind  uberhalb  der 
Dacher  der  Seitenschiffe  von  relativ  beträchtlicher  Masse  aus  dem 
Grunde,  daaa  man  von  der  nnprunglicheu  Absieht  sur  Statze 
der  Mitteledvflk-Wanda  Selnribbogen  aoszuf&hren ,  im  Laufe 
des  Baoea  abgMaino  M,  ofeM  aa  aatifvaduodaB  i 
Abladaraagaa  lä  nar  FMkr*AaMdanc  aa  admiM 


Abaadaraagaa  fä  dar  FNIcr*AaMdans  aa  aeMMo.  Da  a» 
mehr  hWM  NUha  Ataaderaaiaa  duRagellikrt  vanieB  Bflaaea^ 
als  an  flMla  dar  afaprOngiiA  taaMehflgt  gaweacoea  Kraaa» 
gewAlbe  thaiaichlich  Hobdaciten  lalt  Pntihan  in  Fenn  ein&elier 
KreöigewOlbe  ausgefahrt  worden  lind. 

Das  Innere  bat  Triforien,  welche  lieh  in  daa  Quenchiff 
hinein  erstrecken.  I>ie  reichen  Glaa-gemaltm  Fenster  sind  in 
Frankreich  (von  Lorin  in  Chartrea)  aMgafUurt  —  Die  Hauern  nnd 
Pfeiler  der  Kirche  bestehen  aoi  Bartitfin  mit  Verkleidung  an« 
bellfarbigem  Manaor  amAtofttn  nid  Ivan;  aar  oberhalb  der 
TriforicD-Ariudan  Irt  faftitar  Knoaialaia  aar  WaiBd»AwhiWi«nmg 
benutit 

Als  KigenthOmlichkcit  ist  zu  erwähnen  dass  im  Trifnrium  eine 
subuidiiire  fDampf-)  Heizung  angelegt  ist,  welche  Anlage  ver- 
hindern Soll,  dass  sich  von  den  Fenstern  des  MittH;grhif^s  kalte 
Luftschichten  tu  den  untern  liiumen  der  Kirche  herab  senken. 

Die  Kirche  soll  1)  ixhi  S-t/j  liitie  erhalten  und  bis  1!»  ixki  Per- 
sonen stehend  aufnehmen  ke.nni  u  Die  Baukosten  halK'n  bis  jetzt 
etwa  4  Mill.  Dollar  betragen,  F(lr  die  noch  ansbtehejule  \'cil1- 
endung  der  Tbürme  und  zur  Ausschmückung  der  Kirche  wird 
eine  betrachtliche  Summe  binsu 
s.  Z.  noch  nicht  angebbar  ist  — 


WUireod  du  Unternehmen 
Zida  xasdireilet,  wird  in 
Bhcralbem  Eifer  flir  " 


drittaa 


and  daali 


Wbfcaandnik  aa  t 

dem  andern  Zweck,  die  Koota  too 
Bombay  um  ikit  4  Standen  tu  verkflnen. 

Die  Franzoeen  haben  wahrend  der  letzten  Monate  mit  der 
in  Daterhandtaac  gestanden  nnd  aaU 
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1.  Oktober  1879 


isn  tfMml)0Määmt^iiKBdMt  aad Itaifa» In 

8k  fliitAMd>TiiinHli  gnuiMMB  vwdM  iit|  nniduiM   

doick  «delMD  dl«  fruiaOiische  RMtannt  die  ErUuboiss  arludten 
utrds,  die  Simpkm-Eiaenbalm-GwtBMUft  bis  xii  noem  Be- 

afOO  48  MiUioaen  Fraakea  zu  untentatzcu.  Ka  fehlt  sofnar 
an  bereits  auggefuhrten  ArbeHen,  die  aus  einer  vor  Irarzem 
fntic  geMellten  und  dem  Verkehr  nb«rgcbencu  Kiseababnlinie, 
welche  tich  von  LsoMume,  das  Rhonethal  aufwarf;  bii  nach  Briei;, 
am  Fube  de«  Simplon  aagdohnt,  —  gerade  dem  Ort,  an  welchem 
der  Beginn  de»  Tunnels  vorgeschlagen  worden  ist  Auf  der  aruli t*  ii 
Seite  des  Berges  ist  die  iialieuiüche  Hei;iorunp;  damit  bcschaiiigt, 
■OB  Kostenpreise  von  'ZS  Millionen  Fiuuk-  ii  niue  Kisenbahulinie, 
lienuateUen,  welche  Isella  aui  Sadcudü  de«  Tiuuela  mit  Arona 
am  Lago  Maggiore,  dem  gegenw  irtigen  ndrdlickan  Elldpnilht  te 
oberitalieniscbea  Eiscnbahucu,  \crbiiidcü  wird- 

Der  Vorsi  hlajK,  fur  dif  Sl^l]l^^n-l!oute  eine  fielduntersliUzung 
zu  bowillitrfti,  ist  duu  l'rauzuaiSL-heu  Kammcru  bcreilt.  im  Jahre  ISIS 
Uiit-i ;  f  iti't,  jciiorh  ii>'i  dieser  fielegenheit  okr.''  I>ihkii.i:-liii]  auf 
uiibtji^iammte  Ziiit  zurück  gelegt  worden.  Zuuücb&t  uahuicu  zu 
jener  Zeit  politische  Ereigiiisse  die  Gemflther  in  Frankreich  in 
Ajt^ruch;  daim^jugB^JBe^CoMj^^ie^jte  k^Lige ^^ittJie,  su 

ZaUnngen  eiagiMMk  «dw' MfMlU^ 
Begierung  anndflil  «oidn;  «ndlleh  aohiai  n  jwut  Zeit,  ab  die 
Aniaicht  auf  die  Yonendung  des  Gotthard -Tunnels  ansdieiiiend 
geschwunden  war,  die  SimploD-Itoute  nicht  nur  kaum  besondere 
Toftbeile  für  den  französischen  Handel  darzubieten,  sondern  sie 
eradiien  sogar  in  dem  Lidite  eines  Konkurrenz  •Unternehmens 
■tt  der  Comiche-  und  Moni  Cenis-Bahn;  ebenso  wenig  war  die 
Parii-LyoD-MediterraD^e-Eiienbahn-Oesetlscbaft  for  das  Unter- 
nehmen eingenommen.  Jetzt  aber  ist  die  T.af^e  der  Angelegenheit 
eine  andere  geworden;  iusliesondere  wird  Frankreich  mit  der 
Gefahr  bedrnht,  zu  gunstt!n  d>-8  rinttlmni  Jnn  engllKcben  und 
belgischen  iJurchgangs-Verkebr  <  iii/ ;li  ii^tu  und  lifdirditet 
fenier,  du'  Produktion  seiner  uurdu5tlii-hi::i  und  öallichen  Provinzen 
auf  dent-sclip  Linieu  Uberjjchcn  und  di/n  \'»of!  Ulier  Basel  und 
durch  d(!n  St.  Giitthurd-Tauuel  tii-hmcn  tu  schi'ii.  Iiie  Simjilon- 
Route  wurde  den  Verkehr,  welchen  die  ^t.  Gotthanl  l-ii-'iihahn 
von  dem  französischen  (iebiete  abzii'hi'n  würd(>,  uu:  ili  ir.s'  lbi'ti 


Moni  Cenb  and  dea  8t  Gotthard  werden  wird,  so  wird  er  i 
anter  gOnrtigeran  Verliftltmeseii,  ab  die  beiden  aDletit  genannten 
hergestellt  imd  in  Betrieb  geaetst  werden  kOnaen.  St  Gotthard- 
und  Moot  Cenis-Tanikel  liegen  beide  sehr  hoch,  der  erstere  II 52, 
der  letztere  l&CO  ■  aber  dem  Meeresspiegel.  In  Folge  dessen 
konnte  man  nar  auf  Umwegen  bis  zum  Eingänge  gelangen  and 
bedarf  wegen  der  sehr  steilen  Steigungen  einer  ganz  bedentenden 
Zugkraft 

Der  Simplon-Tunnel  tritt  in  sehr  niedrifjrer  Lage  in  den  Berg 
hinein.  Die  Eisenbahn,  welche  von  Lausanne  ab  durch  den 
unteren  Thell  des  Ithonethales  hluft,  ist  vollstiudii;  gerade  und 
ohne  irgend  welche  Kurven:  die  Steigung  lie;r,igt  ;.irL;i-ud.» 
mehr  als  10"/«,.  Bei  ihrem  Austritt  der  südlicbeu  i^i-iie  des 
Bergi^B,  im  IHriera-Tbal,  ist  die  Steig  ;;  t'  etwas  atjirker  -  13"/,». 
Thatalirhlich  wird  nach  vollständiger  I  i  riitritelluiig  des  Tunnels 
der  liui  bRtn  Punkt  der  Linie  zwischen  l'.-iri^  i:iid  .Mailand  liiAA 
im  ''irapluu.  sondeni  zwischen  Ilijun  miJ  Luusaniie  liegen. 

.^ai'likiiTuh^'c  (Ifoln^f'rj  'i.rh.iii[iti'ii,  dass  der  < ti'ai'iit  in'.d  F'dicn 
des  Himjjlou  weniger  hart  und  massig  bind,  und  dass  die  UurcJ»- 
sickerung  des  Wassers  weniger  bedenidicber  Natur  ist,  als  bei 
dem  St.  Gotthard  und  Mont  Cenis.  Die  Rhone  an  der  sriiweise- 
4ia  Diviara  an  der  itaUeniadien  Seite  des  Tonnde 
te  Aa  Bglirangan  notliige  Waiaerkraft  hergeben 

■Mirni^nnuiääMAidLIlHwIVWiinftwIkMiA 


Obgieich  der  Simplon  -  Tunnel  etwas  länger  als  der  dea 


der  harten  MTinter  beraubt  sa  werden. 

Der  Simpku-Tonnel  wird  18Vt  ^  bng  werden  im  Verritidh 
zu  den  161™  des  St  Gotthard-  und  den  12  des  Mont  Cenis- 
Tunneb;  da  man  um  9  bis  10  ■>  täglich  mit  dem  Bohren  fortin- 
schreiten  gedenkt,  so  kann  man  die  Vollendong  des  Tunnels  In 
6—7  Jahren  erwarten.  8<)  Millionen  Franken  sind  fOr  das  Unter- 
nehmen  ausgeworfen  in  folgenden  Betragen:  74  MilL  Franken 
fdr  den  Tunnel  selbst,  indem  pro  >""  4  Mill.  Franken  gerechnet 
werden.  I  Mill.  Franken  wird  zu  der  VervollsLüidigung  der 
Strafse  nach  dem  Tunui  l.  uud  Fi  Mill.  Franken  wstiIi  ii  /.ir  Her- 
stellung einer  grofsen  interniuinnalen  Stallen  iti  Hr:'.'i;,  iihiiüch 
derjeiiigeu  iu  Müdaue  au  der  Munt  (  cuis  -  lü.^-'idi.ihii ,  .'rtordert. 

I>ie  vorstehenden  .Mitlheilungen  eutj.rlmien  wir  üi  iii  .\rf}iiv 
f.  Post  u.  Telcgraphio,  welches  seiiicrKciü  ans  der  1  um  s  i^e- 
schöpü  hat;  wir  geben  dieselben  nicht  hinaus,  ohne  unsere  Mei- 
nonft  daaa  diwalban  dodt  «am  afaMN" 


Au  Iw  FuiUttcratar. 


Ten  Dr.  K.  e.  Bo«keahnia«r, 

Wer  sodi  nicht  die  üeberzeugung  gewonnen  hat,  dMS  daa 
gtoanunta  Gebiet  der  Kunstgeschichte  vollständig  umgepflOxt 
werden  mtus,  weil  gerade  die  wichtigsten  Theile  derselben  voU- 
ttindig  ungenflgend  durchforscht  und  erforscht  sind,  den  könnte 
daa  lehrreiche  Beispiel  zu  dieser  Ansicht  bringen,  dass  Ober  eins 
unserer  bekanntesten  Baudenkmäler,  Ober  welches  die  herror 
ragcndsteu  KunsthistorilMr  und  LnkalfoiMber  sich  amgeaprodien 
haben,  unter  ganz  anton  Oarfehli|nataa  aas  afei  nanaa  Udit 
aufgesteckt  wird. 

Wetter,  v.  Quast,  LOtsow,  Dr.  Geier,  Las&ault,  Lubke, 
Schneider,  Cuypers  haben  Ober  den  Dom  lu  Main/  ge.schrieben 
und  die  verschiedenen  Bautheile  desselben  ver&cbiedou  datirt. 
Dr.  Hitckenbeitner  weist  nun  nach,  dass  zunächst  Mie  U-kunden 
über  den  Orimbau  unrichtig  aiifgefasst  oder  nicht  voUstUndi^r  irp- 
nug  zu  liÄtbe  gezogen,  zum  Theil  auch  missverstanden  und  ilbi  r- 
Bchatzt  wurden.  La  er|..'i(-l.t  sich  denn  Dach  gründlicher  Unter- 
suchung, dasü  der  von  l^rzbischof  Willigis  l>7.s  Iwgonnene  Bau, 
an  Stelle  einer  alten  Kirche  erbaut  wurde  „und  dass  ein  Tbeil 
dieser  Kirche^  der  bei  dem  Brande  von  MM  verachont  geblieben, 
ia  dta  NeoMa  hinein  gesogen  worden"  ist  Diese  Reste  des 
■Ita  Oaaaa  aind  nnn  nach  Dr.  BodMolieinier  die  beiden,  den 
OMdMr  fladdiaate  Ifnianpi  ITallBn  vit  ihm  Portalen ,  abo 
kiniBiM^dw  IMto,  twm  MHi  dta  Don  aplUer  angebaat 
hat  Den  Unterthal  dea  Ostcbores  aber  in  seineaa  Aenberen 
rechnet  der  Autor  za  dem  ReslanralionslNU^  dea  ErMdiof  Bardo, 
datirt  ihn  also  nicht  ins  12.  Jahrhundert  sondern  schreibt  dieaer 
Zeit  nur  Veränderungen  und  Wiederherstellungen  des  Inneren  zu. 
Ans  der  Beweisfülining  des  Dr.  Bockenheimer  sei  nor  ein  Punkt 
erwähnt,  welcher  die  urkundlichen  Stellen  nnterstQtzt,  dass 
nämlich  während  der  Restauration  des  Domes  mehrfach  kaio- 
lingiscbe  Kestc  gefunden  wurden,  die  sicherlich  nicht  von  weit 
her  aus  fremden  Bauwerken  herbei  geholt  wurden.  Die  Kr)-pta 
versetzt  der  Autor  iu  die  Periodi  nin  h  Bardo  und  beweist  die 
Irrigkeit  der  Annahme  einzelner  1-  orsiLor,  als  sei  Bardo  im  oder 
bei  dem  Chor  begqaben  worden ,  da  ja  doch  seines  Grabes  im 
Schiff  der  Kirche  au!fdnickli<  h  urkundlich  Krwiihuung  geschiebt. 
Dass  er  nicht  in  der  Krypta  l>egraben  wurde,  geschah  eben  desa- 
haib  nicht,  weil  diese  damals  noch  gar  nicht  bestand,  lüne  Keihe 
Miii  L'r'f;:;:idi:i,  w.'lche  t,\ch  auf  da.s  12.  .Tahrhuiulert  beziehen 
und  auf  die  sich  die  meisten  l-'orsi.hcr  der  Itomgeschir.hte  stat/ten, 
Stellt  l)r.  Bockenheiiner  als  durcJiaiis  unzuverL-issig  hin,  und  weist 
somit  nach,  dois  ihr  kunathistoriscber  Werth  stets  uherscbuizt 
den  bt 

Der  Ranm  gestattet  es  hier  nicht,  umfassender  auf  diese 


werthvolk  Schrift  einsngehen.  Rar  der  Polemik  gegen  die  neuere 
Baatamation  dea  Dom»  aei  noch,  fadacht  Dass  diese  auf  ud- 
ricMn  bnmeadictalliBhB  Ammhaa«  gambt  and  diese  priozipieU 
angreifbat«  Beitanratioo  adir  olieiflftehlich  betrieben  wurde, 
didOr  bedarf  ea  kauni  alnaa  BemtaM.  Km  nui  dem  Autor 


darin  Recht  geben,  dass,  wenn  hbb  einmal  Ton  dem  abging,  „was 
die  Architektur  des  Ostchoret  verlaagH',  ,0*  atnaa  Uvuan  das 
Westthurmes  anfzufahren",  man  dieaan  one  rabken,  lebtndi|aM 

Gliederung  an  Theil  werden  lassen  mnsste. 

K«  ist  ein  nnveneilichcr  Fehlgriff  gewesen,  dass  die  Dm- 
baumeister  stets  ihre  Pläne  entwarfen,  eliB  nnr  die  Vorunter- 
suchungen genügend  gemacht  waren.  Der  andMiche  Thurm, 
welcher  im  Inneren  noch  die  gut  erhaltene  ursprOngliche  Archi- 
tektnr  enthalt,  wurde  niemals  seiner  nachträglicben  Verkleidung 
entbulk  und  so  ein  weHentliches  Moment  fOr  die  kfinstlerische 
Ge.stiiltiiruT  j;*'-'lit''rt,  Ari'liit.'kt  ( 'u;,  jicri  aus  .'Vinsterdara,  welcher 
die  Lestauratio:;  yu  l\nd(>  führt,  muss  als  ein  tüchtiger  Architekt 
für  Kirrlien-NeuKR  ;(fu  au-Tkiiiiiit  worden,  trotzdem  seine  Werke 
meistens  tiiclit  die  kiinntlfrisrhi'  Iteife  iind  flediegcnheit  zeigen, 
die  man  von  eiutm  vidlL'ijdoti'U  ]{iitia'..v('rk  verlangen  kann;  aber 
dass  er  die  Aufgabe  eines  UeBtaiiratur^  nicht  iu  ihrem  Wesen 
erfaiat  ha^  date  lurt  nr  mehr  wie  eiui  -i  llevvh  geliefert 

Kudiil{ih  Redtcnbacher. 


KrakuT«iiieii. 

Aufgaben  für  die  Monate -Konkurrenzen  des  Arohl- 
toktcn- Vereins  zu  Berlin  zum  8.  Movbr.  1879.  —  I.  Für 
Architekten:  l^gräbnisB  -  Platt.  —  IL  Fflr  Ilfeilairet 

Viadukt  mit  Pendel -Pfeilern. 


P«rMBaI  -Nachrichten. 

Zum  Direktor  der  Baugewerkschule  in  Deotsch-Crone  ist  der 
Reg.-Baumstr.  Wilcke,  bisher  in  Melsungen,  benifen  worden. 

Der  Thüriui.;]!'!  ii'T.  Fl.iugewerk-,  Maschinen-  und  Mahlenbau- 
Schnle  zu  Stadt  Sulza  bleibt  der  bisherige  Direktor  .lentzcn 
erhalten.  Eine  von  verschiedenen  Blättern  gemeldete  Ueltemahme 
der  Direktor -Stelle  des  Poljrtechnikums  Langensalza  durch  Hm. 
Jcntzen  bestätigt  sich  nicht 

Der  Krebbmstr.  Pampel  zu  Melle  ist  gestorben. 

Brief-  nnd  Fra^«kagt«i. 

Abonn  W  .1  Hin  Rezept  zur  Herstellung  von  feuerfestem 
Kitt  fflr  Kisenkittung  ist;  5  Th.  Eisen-Feilspähne  nnd  I  Th.  feuer- 
fester Thon  werden  mit  Essig  angemacht  und  auf  di''  burj^fultig 
gereinigten  and  mit  Eaaig  bestrichenen  Kiltäädien  safgetrsgea; 
swaUUlM  «lallt  et  ullnr  diesem  noch  andvwaHa  Bawpld 


llt  SM  Brast  TMSb«  Ia  Btilla,  Mr  M» 


t  K.  B.  O,  »ritssk. 


D«Mk9  W.  Mssssr  ■•rSacbSracksral, 
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PfiMlp  de»  Z«hiindk«tia-Bittt«lM«  ta  Anrmkia«  Mf  iH*  ■Mi%ii^  dM  >n««bl(p(  na  fcShnladwr  «MM.  —  Ota 
AiaMillai«  im.  -  Bia.Ckf«otk. 


Die  Ausgrabungen  von  Olympia. 

(r«cuMi«n«.) 

VI.  I  war  Chandicr.    Am  Fafse  des  KroD08-HO«eb  sah  er  noch 

1.  Der  Zeos  -  Tempel,  im  räumlichen  Sinne  das  '  Quaderreihen  Aber  dem  Erdboden  und  ein  Dorisches  Kapitell. 
Zentrom  der  AUib,  steht  durch  grofgen  Maafstab  wie  reiche  Ob  diese  Reste  dem  Olxiupieiou  angctiOrtcn,  wagte  er  nicht 
AiLsstaltung  an  der  Spitze  der  Baudenkmäler  Ulympia's.  zu  entscheiden.  Erst  4U  Jahre  später  machte  ein  andrer 
Dun  Unicrinuig  der  alten  Welt  bat  er  nicht  lange  Oberlebt.  1  Englättder,  Dodwell  den  ersten  SchOrfvcrsuch.  Er  drang  bis 
Dnrcfa  Kaub  geschändet,  dorch  Brud  beschädigt,  ward  er  I  zm  Fabboden  der  Cella  hinab,  fand  schwarze  Mormor- 


P.  V«llr«r  X.  *. 
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zar  Zitadelle  einer  schwachen  Befestigung  herab  gewflrdigi, 

bis  mehrfache  Erdbeben  seine  mftchtigen  Säulenreihen,  wie 
die  Glieder  einer  Sclilachtreihe  nieder  bircckten  und  Berg  wie 
Fluss  ihre  Schutthalden  und  Sandransscn  darüber  wälzten. 
—  Langsam  ist  er  wieder  bekannt  geworden. 

Der  erste  wissenschaftlich  gebildete  Reisende,  der  nach 
Jahrlionderte  langer  Ijacbt  dea  Fclopoonett  176t>  bereiste, 


fliesen,  ermittelte  an  stehenden  Tnmimela  die  Piircbenzabl 

und  den  unteren  Durchmesser  und  entschied  sich  fOr  den 
Zeus-Tempel.  Andere  Kciscnde,  Gell  und  Cockcrell,  Wake 
und  Slanbope  traten  seiner  AuffaiisuDg  bei,  aber  erst  der 
französischen  Expedition  im  Jalire  I82*J,  zu  welcher  die 
Architekten  Abel  Bleuet,  Kavoisie  und  Poirot  gehörten,  war 
es  Torfaehalten,   durch   mehrwöchentliche  Ausgrabung  die 
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llauiitmaiilse   des  Unterbaues    zu    bübtinuiien    uiid    aufccr  I 
cinigcu  Arcliitektnr-RfstL'ii    .vt: tliv  illt-  P'iaumente   des  von 
Pousanias  crwülmtcn  Uiklschmuckes  dur  Jletojicu  zu  gewinnen.  | 

Trotz  dieser  Erwerbungen  fühlte  mau  sich  in  Paris  ! 
eottikuscht;  man  hatte  mehr  erwartet  In  archilektomtdier 
Bcdehnng  war  das  Bedauiern  sehr  begrflodet,  denn  wie  bat 
d«  naa  eritogto  HKtiri>l  in  den  Hinlciinmd,  Mon  man 
ubefiuiKenen  Angw  dandbe  mit  den  BMutrten  Agrigent 
and  Phigalia,  von  Aegiaa  und  PSstam  TeqgHch.  Ja  kefaÄem 
Falle  KcnOgtc  es,  nm  so  splendide  und  dabei  so  schwach 
hrtttlliuirtc  Krhtiiiiratioiicn  zu  n  i  V/frrtipen ,  ytie  sie  in  einem 
kostbaren  l'raclitworke  dem  urtiieülusen  Publilmm  vorRcfllhrt 
wurden.  So  lange  man  kein  sicheres  llöheiiniaafs  der  Silulcn 
und  iio,s  (ieblllkes  besafs,  schwebte  jeder  Kcstauratiims- 
Vflisueli  in  der  I.uft. 

Durch  die  deutschen  Ausgrabungen  ist  ein  sehr  viel 
grOfsercä  Material  /uisammefl  gebracht  worden.  Dennocli  eot- 
spricht  dasselbe  auch  nicht  ganz  den  Erwartnngen ,  die  man 
in  Anfange  hegen  durfte.  Durch  6tthen  Alibruch  wie  durch 
spttne  Stangiftiberei  nnd  wichtige  Bauatfidce  üBr  ane  aicbare 
Rekonstroktian  yertorcn  gegangen,  namentlich  was  die  Ge- 
staltung der  Innen -Architoktnr  lietriflt.  Die  hier  klaffenden 
Lttckcn  werden  sich  nur  unter  scwisscnhaftcr  Hi  iiutzung  aller 
bawer  criialtenen  lioisiiiclc  aniiilliernd  siiilielM  U  l,i»ou. 

Der  (irundriss  «iobt  den  Hefiind  dlnilialh  <lrs  frei 
gelegten  Stcrcobats.  In  (lrin>,i'll>r!ii  br/cii'liue!  Irr  i^ffsto 
schwarze  Tun  alle  llautljcile,  die  Qber  den»  1- ulhbodcu  nach 
0,.W — l^W  erhoben  stehen,  der  mittlere  hnibdunkle 
diejenigen ,  welche  mit  der  Sohle  des  Fuisbodcus  alKichneidcn 
oder  nur  wenig  darttbor  empor  ragen  und  der  dritte,  blasse 
di^genigen,  velcbe  trota  ihrer  BeMitignog  an  Staad-  oder 
Lagmimiien  ericannt  nnd  mit  Sieherbait  ogiut  werden 
ItAnnen.  Dos  Omndriss-Schema  ist  leicht  erkennbar:  dorischer 
Pcripteros  auf  3  Stufen,  von  6  zu  13  SAulcn.  Da»  ohne 
A\':  iil  sii  ImiL'  mit  der  RinRliidle  nngcle.!,')c  'IVriiiioIliaus  i.sl  iu 
drei  li.tiimo  gctlicüt.  Dem  Vorliiiuso,  in  der  Form  einer 
zwi  isauligen  Antenkai>plle,  ent.s|iri<'lit  ein  gleiches  Hinterhaus; 
zwisiljoti  beiden  liegt  die  ("ella,  zu.iranslii'h  durch  die  grfjfs« 
tl^tihür.  Nur  der  I'ruuaos  war  zwL<<hpn  den  SlQIzcii  ver- 
gilt«rt  —  doch  so,  da&s  mau  unterhalb  dunb  drei  Thoren 
eintreleQ  konnte  —  der  UpisUiodomos  i.st  ."^leis  geöffnet 
geweun.  Zwei  Stufen  fbhrton  zur  TempckeUa;  ihr  Fufs- 
faoden  lag  0,33  »  Aber  dem  Estrich  der  Ringhalle  nnd  der 

FUihodens  im  Imera.   D&  b^n  Stnlenreiben  yon  je 


7  Silulcn  standen  auf  einer  um  0.^3  ftbor  dorn  Pthister 
des  MillelschitTs  erliohcucn  St^liwelle  und  der  Kstrich  in  den 
Scitcu-schiffeii  lat'  last  in  gleicher  Ibilic.  Cliaraktcribtitch  ist 
die  aurserurdt'iiili<  hc  Schnialheil  der  Seitens  liiffe  —  ihre 
lichte  Weite  —  l,5ö  —  aber  noi-b  nulTallender  bleibt  die 
Tbatsacbe,  dass  die  holzenicn  Treiiiicn,  welche  n  den  oberen 
Stoen  fohlten,  leehta  ukI  links  vom  Eingänge  mit  Ifinimal- 
AbffieamigflB  in  die  Ecken  eingepfercht  wann.  Eine 
architektouiaeh  fonnirte  Nitehe  Ar  das  Goideifenbeln-Bild  dea 
Pheidias,  wie  rie  im  Parthenon  existirt  hat,  war  Her  meht 
vorhanden.  Dagetren  ^Mir.  wii:  rljc  ci'iiaue  Unlerbuchung  der 
P'ufsboden-lleste  ergulicii  lial,  liiiiter  dem  Külosial-Iiildc  für 
einen  Uuigang  ge^ürcl.    l  V,i;l.  Iland  III.,  25.) 

Das  vorderste  Intercolumnium  in  jeder  der  beiden 
Stiteustoeu  führte  zui-  Tre])pc,  das  zweite  in  die  durch 
zweiÜQKÜKe  Sclirankcuthürcn  abs|icrrbarcn  Seitcnschifie ,  die 
folgenden  drei  waren  durch  niedrige  stuckbedeckte  Mauern 
vom  Mittelaciiiffe  getrennt  und  in  den  l»eiden  vorletzten 
l>efiuiden  aidl  MatattM^hranken,  welche  ancfa  hinter  dem  Bilde 
sich  fortaelalaa,  vn  die  nothwemfige  Sicbemng  bei  Umwand- 
lung und  Betncbtong  zu  gewähren. 

Einerseits  aus  jener  cigcnthtlmlichcn  architektonischen 
Gestaltnn;?  nnd  Verwertbuni?  der  Iiiterkolumnien ,  andrerseits 
aus  der  Fufslioden-Struklur  erpiebt  .>irli,  dass  atich  das  Mittel- 
schiff dreifach  getlieilt  war.  Im  \v('.>ilii!icii  alifCM  llll)^^,c■nen 
Drittel  stand  der  Thron  mit  {leiii  Zcushildc,  im  miltlern 
etwas  kleineren  Drittel,  wo  wahrbchcinlich  die  N'erleiliuug  der 
Kränze  an  die  Sieger  stattfand,  erhoben  sich  Tische  und 
Stelen ;  wahrend  der  vordere  nnbeaetite  Theil  nnd  die  Seilen- 
stiM  n  mit  dem  liinteren  VerUndongigaiige  dca  Verttdne  des 
Volkes  Torbehnbea  wenn. 

Von  zwei  iteinenien,  nach  Westen  gerichteten  AHlivii 
mler  Qottcg-Tiscfaen,  die  nach  Lage  und  Grftfse  mit  einander 
korrespondircn,  sind  im  Osttlicilo  der  Sertcoschiffo  bescheidene 
Reste  erluilten.  Das  Gleiche  gilt  von  dem  aus  sciiwarzeii 
.Marmorplatten  herKCSfellten  Fufsboileii  des  Vorderllieils  im 
Mittelschiffe  und  dem  ans  Alpiieios-tiewlncben  konstruirtcn 
Mo&aik-Fufsboilen  im  Pronaifs.  Dieses  durch  Abel  HUmct's 
Werk  mit  Recht  so  bcrDhuit  ^rewordcne  Kunstwerk  hat  leider 
durch  dos  mehrjiibrii^e  uugischni/.te  lilofslicgcn  nach  der 
1827  erfolgten  Wicdcraulilei  kung  schwer  gelitten,  .\urscr  dem 
streng  entworfenen  Itande  mit  Mäander-  nnd  I'ahnetten-äAunMB 
bat  Ur.  BaofUhrer  Borrmann  nur  mit  grofscr  Mflhe 
der  Iritooen  nebst  Eroten  ia  netOriicherQrO&e 
kOnosB. 


Die  Architektur  auf  der  diesjährigen  Ausstellung  der 
Akademie  itr  Mmte  n  Biiliii. 

Der  diesmalige,  dritte  Versnob,  den  Weriun  der  Arefaildtar 
in  der  JahreflaoHlrihmg  muerer  iCniut-Akademie  eine  ange- 

mes8«ne  Vertretung  tu  gelien,  ceigt  leider  ein  weiteres  ZarOck- 
Kchcn  gegen  den  so  hoffoungavoil  begrOstten  Anfang.  Die  Zahl 
der  Arbeiten,  die  i.  .T.  1H77  57,  i.  J.  1878  noch  42  balmg.  ist 
auf  12,  die  Zahl  der  Ausgicll«>r  von  27,  benr.  19,  aaf  8  gsauban; 
letitere  gehören  ohne  .\utinihme  Berlin  an. 

Aeufscre  Ursacheu  küuneu  fOr  die«e  anerfreulicbe  Er- 
scbeinnng  nicht  wohl  in  erster  Liüie  verantwortlich  gemacht 
werden.  Gcmiaa  ist  nicht  zu  vcrkcnneii,  dasji  ilif  jntflrnntinnalfi 
Kuust-.'Viisstellnng  in  München  auf  eine  Aniahl  deutiL-hor  Are.lii- 
tcktcn,  Jip  aiidiTtufalls  hier  sich  betheiligt  hatten ,  »blenkend 
l^wirkt  hat:  aber  ein  ähnliches  KoQkurreDz-I.'uteni«hmeu  war 
auch  im  Vorjahre  iu  der  Aubstellung  des  Verbandes  Deutscher 
Arch  -  u.  InK-Ver.  tu  Dresden  vorhanden  und  hat  mindestens 
gleichen  KiiitUiBs  au^RCübt.  Auch  der  Mangel  an  ausslellun^- 
»Urdigen  Arbeiten  kanu  einen  so  bf-deutctidt  n  litlrkg-ang  nicht 
verschulden.  So  mubn  dii'siT  dei.n  wc;-.i-;.!lich  aus  lüiicrun 
Gründen  erklärt  werden:  ciueiseit«  aus  cnicr  I  cbcraattigunK 
aa  Ausstellungen,  die  unzweifelhaft  in  weiten  KretBcn  -  und 
wolil  nicht  gans  nit  Unrecht  —  sich  geltend  macht,  aadererseiu 
ans  jsncm  Indtffereatleaae  «naerer  Facbgenoasea,  dem  wir 
vor  *  Jahna  bsi  gtakkar  Gelegenheit  ein  Wert  widmeten. 
lasdNlnsai  bat  die  Teiebdgnng  taa  fiariinw  AnM  ' 
iimiawHw  iBniaiiie  wir  eas  BSBiannssawBssse  esv 
froheren  Knast-Ansslsttangen  naMras  FVh^  sowie  dar 
jshrigen  Raiseskinen-Aussteilnng  Terdaoken,  dnenul  efaM  wi 
rege  TbAtigkeit  entfaltet  —  sei  es,  dass  sie  dieaelbe  nicht  mehr 
fflr  nöthig  hielt,  sei  es,  dass  sie  durch  das  wenig  sympathische, 
ja  7.um  Theil  feindselige  Verhalten  der  gröfseren  Berliner  Fach* 
genossenschaft  gegen  die  Skizzen-Ausstellung  sich  abgesloften 
tOhlte.  Beides  worden  wir  fOr  nicht  richtig  halten.  Wir  kfioDten 
daher  nur  eindringlichst  dazu  mahnen,  dass  man  sich  durch 
solche  Tonlher  (rchcude  Misserfolge  ein  dem  als  erstrebeoswertb 
erkannten,  jciinoh  ebPD  nur  durch  lihe  Ansdsoer an emlebsndsa 
Ziele  nicht  abbringen  haasrii  möpe.  — 

Von  den  diesmal  in  der  .Vusstelbmg  vertreteneu  12,\rbeitcu 
besteht  1  in  der  Aufuthme  eines  alten  Bauwerks;  3  stellen  aua- 


geffllme  oder  hi  der  Ansfinhrung  begriffene  Bauten,  4  aar  Aas» 

IM  1  nr  ilo  AasAUinuig  gezei^net  wotdte,  V 

Ihrem  PiegtaaMa  aaeh  geboren  8  Entwerfe  dem  Gebset  dar 
Monumenial-BanknasS  —  4  davoa  dem  Kireheabau  —  an,  doch 
stehen  die  4  Entwddb  ans  dem  Gebiete  das  Wohnhans-Bancs  an 

moDumentaler  AufEsasuDg  hinter  jenen  nicht  sttrflck.  —  Die  BMI« 
thatigkeit  des  Staates,  welche  im  rorigen  Ji^ie  imA  rim 
Anzahl  von  Arbeiteii  amilicbea  Ursprungs  vertreten  war.  fnhren 
diesmal  allein  die  Entwerfe  in  2  Stations-(.i<  h  wub  n  der  Heiltner 
Stadt-KLseuhahn  vor  Au^en,  welche  jedoch  von  einem  Privat- 
Architekten  herrohren.  Die  Architekten  der  Stad^OeawIndsn 
haben  sich  woa  der  .XusKtflbinn  ganz  fern  gehalten.  — 

Unsere  Be8pre<  hnui,'  iJlt  einzelnen  Arbeiten  kann,  wie  früher, 
im  allgotneinen  nur  eine  kurze  sein  und  sich  lediglich  auf  die 
Würdigung  des  spezitisch  kün b  tl  c  r  isc  be  u  Muiiieut»  derselben 
erstrecken,  r):v)!iplbp  ist —  Dank  dem  erfreulichen  I  Virtsrhritt  der 
Auastellunes  Techuik,  der  sich  nachgerade  auch  bei  uns  geltend 
macht  —  du'smal  aurii  durchweg  fast  siisschliefslii-h  betont  worden. 
Wir  bcgCKueu  mrjtend»  dem  uuuatzcu  BäUsiäL  iiu  Zeiehuungcu,  die 

—  zur  technischen  Heurtheilung  des  Baues  unentbehrlich 

—  dem  grolsen  Puhlil<iiui  dagegen  völlig  unverständlich  bleiben. 

Vorab  mögen  als  ein  Werk  eigener  Art,  die  von  den  Herren 
K.  ROnnebeek  F.  Wolff  berrahrende  grofse  Aufbabme  der 
Abtei  Maursmflnster  bei  Zabem  i.  Elsaas  hier  erwlhnt 
«ar  bereiu  auf  der  RslasiMssen-AiusaisllnBa 


dort  wegen  ihrer  garade 

"    Pbts  bebanptst.  Was  taiuiasmAMgse 
Werth  ansmacht,  ist  nieht  aDsin  tfe  lYane  and 

Sorgftlt  der  Aufnahme  selbst,  soadem  vor  allen  auch  die  *ea 
feiner  kODStleriachcr  Empfindung  und  Gewissenhaftigkeit  geleitate 

Darstellung,  die  von  jeder  Manier  frei  —  allein  das  Zid  ver- 
folgt, die  kanstlerische  Eigenart  des  alten  Kunstdenkmab  in 
charakteristischer  Weise  zur  Anschauung  in  bringen.  Dass  ea 
gelungen  ist,  dies  Ziel  zu  erreichen,  bedingt  wobl  auch  die  Be- 
rechtigung des  Werks,  an  einer  Kunst-Ausstellung  Theil  zu  nehmen. 

Unter  den  modernen  Werken  kirchlicher  Banknnst  wirken 
besonders  anziehend  die  IMiUter,  welche  Johannes  Otien  von 
seiner  Rcrg-Kirche  in  Wiesbaden  juisgestellt  hat,  eine 
innere  Perspektive,  den  Altar,  die  ICaoaet  und  den  Oigel-Pnsp<ii*i 
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Den  Obrigen  Fukböden  fehlt  jt'de  reichere  AussLattung. 
Alle  sind  ans  kleinen  hochkantic  L'estcllteii  I'lusäfiejchieben 
and  zementartigem  Mürtel  konstruirt  wurden  und  haben  mit 
Ansnahme  des  Bodens  im  Hinterhause,  dessen  ursprflnRliche 
Deckschicht  zerstfirt  ist^  eine  mehr  oder  wcni^r  dicke  Ober- 
lage von  glattem  Stnckmurtcl  erhaltca  Ein  mAMg  tiefes 
Olilmig>Liwli  in  mitttlrten  IntarimtinniHiiiii  d«r  Ottlnnt  «kniet 
aar  dne  iMMmdM«  HttaltOdBanrtioa  hin  ^lil^^ 
weicke  Uder  Terscbwuoden  ist 

Bei  der  Total-HOhe  der  drei  Stufen  mit  l,r)3  ■»  ist  eine 
Ei^tciiriincr  des  St\hibnt.s  etwas  scli'ivirrii;  und  für  feierlich 
ciiiljer  i-i  hreitt-nde  Keslüüge  truii/  ;;iimiylii:ii.  I)esbalb  befindet 
E.ii'li  in  der  Mitte  der  Ostfi  i:;!  liiie  hreite  über  dem  Niveau 
der  mittleren  Stufe  endemle  l'eriiLNse,  ans  yuadern  konstruirt, 
zu  wclrlier  eine  mit  gestuften  Absiitzen  verselicne  liampe  von 
dem  Altisbodcn  hinauf  fahrte.  Nebon  derselben,  sDdlich 
und  uunilich.  halten  sich  die  StandpUttie  dreier  grfifserer 
Anatbemata,  wcleho  frei  aufgestellt  warm,  oad  mohrer  kleinerer, 
dia  man  in  die  Temiiel-Stafim  «ngalMno  hatte,  voi^andeu. 

BacOtücfa  dea  AnfiMwea  arkennt  waa  Qberall  eiun  sdide 
selbst  aofwladige  Stmhtar.  yfi»  tn  Atheo,  Aegina,  POstam 
und  andern  Orten  sind  rlic  Unifa».stinß$-Mauem  unten  mit  dner 
ho(  likanti;<  gestellten  l)üj)iiel]ilatten-Si  hiebt  begonnen  worden. 
Da^tceeii  darf  man  in  der  selir  wechselnden  Zniil  von  Troinmelti 
bei  den  Silulcnschftften  und  (ladnrcli  iM'iiinijton  Nioilrigkcit 
einzelner  Stocke  um  so  mehr  ein  Z*  u  In  n  von  Oekonmnic  er- 
kennen, als  die  grofsen  umt  treflnich  gearbeiteten  Kapitelle, 
mehr  noch  die  dreiplattigen  Epistylien  den  Wink  geben,  dass 
gutes  und  lagerhaftes  Material  von  sehr  grolsen  DinMnaiooen 
n  haben  war. 

Alla  Dautheile  Ua  am  Gdaon  waren  aaa  dnam  nähr 
woniger  grobea  Maadidlmurioaaerate  gebaut  and  nit 
wellsea  Stock  ttbemgen.  Die  plastisch  geschniQckten 
llMopen  über  Pronaos  nnd  Optsthodomos ,  die  Sima  mit  den 
Löwenmiisken  nnd  das  grofse  SatteMacli  bestanden  aus  Mannor 
nnd  zwar  ülverwiegend  aus  parischcm  Mannor.  l>it'  Verwcn- 
duug  des  pcntcUsiiieii  Marmors  entstammt  einer  siiätrömischen, 
ziemlich  umfangreichen  Restauration,  zu  welcher  auch  eine 
Anaabl  roh  und  noclililssig  gearbeiteter  Löwenmaskcu  gehört. 

Zahlreiche  Farbenspuren  am  Gebälke,  woiiuiter  eine 
strenge  Cbablonen-Malerd  auf  der  alterthOmlich  geformten 
Haimar-Sima,  wurden  haoilatirt;  ebenso  60  Steinmeizzeicben 
aaf  den  Daab-Ziegafai  md  an  der  Shna.  Nicht  nunder  be- 
merkenswerth  iat  die  Thataacbe,  data  auch  hter  daa  innen 
Triplyphon  Aber  dem  Vor-  nnd  ffinterhanae  abb  an  den 


LänOTseiten  nicht  fort.'rtzt,  sotnicrn  iniltt-is  be.sonderer  Kri)]ifung 
an  den  Ecken  auf)K)i-t. 

Sammtlichc  necken,  der  l)ai  li\crliand  und  die  'rre]iiicn 
waren  aus  Holz  berKestcllt,  wie  die  an  verschiedenen  Punkten 
des  Innern  vorliandonen  Kohlen-  nnd  Aachenhaofen  erlwnnen 
liefsen  nnd  uMdiara  Lageninran  in  alnadaan  Qnadeni  be- 


Wann  «a  dnch  aorgiUtien  Kknifliirang  nnd  ' 

steUnng  sahUoser  BanstOdte  dbnAbliefa  gdnngen  ist,  die  Rau- 
glieder  der  Paraden  wenigstens  in  der  Zeichnnng  vollsiamlig 
und  sicher  zusammen  zu  bringen,  s<i  nius.s  es  amiiiei-srits 
um  so  mehr  beklagt  werden,  lio-ss  wiiiijtig»!  Haugliriier  iIit 
Cclla  felilen.  sellist  snlcho,  welche  die  fianz(iisis<^bc  lv\|iciliiinn 
noch  gesehen  bat.  Hcsoiiders  wcnleu  vormi.sst :  die  S.uilen- 
und  .\nten-Ka]iit('llc  tU->.  unteren  wie  olx^ren  Stocn,  ferner  die 
Epistylicu  nnd  Einfassung^- Steine  des  If>]i.ttbron.  Nnr  bis 
auf  gewiaae  Qranse»  hin  wird  daher  ein  Id  stauraitionB'TanMh 
des  Innern  gewagt  werden  können,  indessen  mna  ea  ge- 
schehen, da  die  bislierigen  Vcnnch«,  einen  Qyptttaral-TeBqwl 
abbikUidi  wieder  aafiaibanen,  aalbat  die  ndt  groJaam  Sdinrf- 
sinn  nnd  tedniaehein  Winen  tob  Hittorf  genudilen,  nodi 
kein  befriedigendes  Resultat  ergeben  haben. 

Die  technische  Au.sfQhrung  verdient  volle  Ancrkeniuing. 
Uebernll  zeigt  sich  eine  srirgfaliiu'c  Meifsel-ArlM^it  und  gndse 
Sorgfalt  in  der  Vcrbiniinng  der  ein/cinen  RanstOcke  mittels 
eiserner,  IdeivergosscinT  Klannncni  uinl  Doiiel  Ohne  die 
furchtbaren  und  wiederholten  Natur- Katastrophen,  denen  walir- 
sclicinlich  schon  in  der  Mitte  des  VI.  Jahrhunderts  der  Tempel 
zum  Opfer  fiel,  worden  seine  Säulenreihen  noch  hent  ao  trotzk 
aufrecht  stehen,  wie  dto  too  FlBtHn^  Matapoofc,  Efsata  nnd 


"Wegen  der  geatonteo  Lage  nnd  TöUigea  Treonang  der 
S&ulen  in  einzdne  Trommeln  war  dia  genaue  Ermlttdnng  ihrer 

ursprOnglichen  Höbe  anfserordentOeh  schwierig  nnd  zeitraubend. 
I)as  M;tti  I  ans  vieb.'ii  Mc^-'-nrnji  i;  an  ilen  drei  besterhaltcnrn 
Siiulcn  tnhtic  iifickiicht  iuif  Fugen)  «Tgali  10.42—10,43»  Höhe. 
Die  unteren  Durchmesser  der  Zwischen  -  Si'iulen ,  sowohl  an 
StJitnLsimren  oder  Tron)meln  gemessen,  als  ancb  aus  der 
Furcheusc'hiie  borechnet,  zeig.'n  kleine  Maafs-Differenzeu ;  sie 
schwanken  zwischen  2,20— 2,25 ■»•,  doch  so,  dass  die  Front- 
S&ulen  durchschnittlich  einen  Durchmesser  \  un  2,25  ,  die  der 
LangsAolen  ehien  von  2,20  ■■  beailaeo.  Der  Dorchmeaser  der 
EdoAnlen  Ist  wie  hnmer  atwaa  atlrlier,  er  erreicht  2,29 
•Vaiglaictat  mm  daa  llaaik  daa  «maran  Durcbmessers  der 
letitaran  ndt  dem  dar  auden-lRlIh  tad.  Fugen  (10,4»«),  so 


tfaXiMtetaug      hMaSaMa*iio/^p  AaMdlnn'ailiäi 


na  FiMada  dw  Kirdie,  wddM 
vor  2  Jahren  anagastallt  hatte,  iat  den  Lesen  ans 
der  PubllkatioD  in  n.  BL  bekannt  —  Johannes  Vollmer  ist 
durch  2  sehr  geschickt  behandelte  l'erspektiren,  sdnes  in  ein- 
fachen gotbischen  Formen  gehaltenen,  liebentwOrdigen  Konknirens- 
Entwuifs  fUr  die  Kapelle  und  Pfarrwohnung  zu  Cnes- 
Berncaitel  vertreten.  —  Kyllmann  &  Heyden  führen  einen 
Omndriss  und  eine  äussere  Perspektive  ihre«  der  VoUenduy 
nahen  Baue«  der  neuen  protestantischen  Kirche  su  Dflssa- 
docf  vor»  In  seiner  sehr  gelungenen  Orundriu- Anlage  (einem 
Koaupmaks  zwischen  Zentral  und  Lacghaua-Bau)  anderen  kirch- 
liclien  AusfÖhrungen  dur  ntmeren  Zpit  verwandt,  verspricht  das 
in  sehr  stattlichen  Höhenverhultuissiju  auSRefQhrto  Werk  im  Innern 
einen  grossräurnigpn ,  mnniimpntAlen  J-^indnick.  I>er  in  Ziegel- 
Verblendung'  iinl  llaiisleiu-I)ciail  auÄifCfüliitc  Ausscnbau,  der  die 
rntnanischc  Hr'tiai.sfiancc  der  Berliner  tiehnle  zeigt  und  von  einem 
hohen  Wisf.hurm  beherrscht  wird,  dürfte  in  Wirkluhki  it  wohl 
günstiger  wirken,  als  in  der  hier  wisgestellten  l'ersiickiive,  in 
der  neben  vielen  Sch&nheiten  auch  einige  angreifbare  I'unkt« 
anffallen.  Wir  rechnen  hier  ebenso  die  —  einer  abgethauen 
Periode  angehnrige  Knlwickehmg  des  Thunnhelms  ans  ein-T 
mit  Fialen  gekrönten  Atuka,  wie  den  oberen  Aliscbhus  der 
kapelleoaitigen  Bauten  in  den  Ecken  des  Kreoxes.  — 

Onler  obo  EntwQrfan  an  Prafanbauten  hat  im  Publikum  keiner 
ao  groiaea  Anftehan  anagt  ab  dar  glaiddhlls  von  Kyllmau  A 
Heyden  snageslallla  Enlinif  an  eüsn  AnaatalInnga-PaUat 
In  Batlln.  in^ahlln  ftr  dna  laiaiaalhnala  Aaaaldlaaff  L  i.  UM, 


Thefl  ranBcbst  für  dne  deotsche  Knut-  und  Lnxis-udnstrie- 
AusBieUung  L  J.  1882  baonts*  «erden  adL  Bekanndidi  bat  sidi 

hieran  in  der  politischen  ftaaae  eine  wdtitadga  Diskussion 
darüber  augeknüpft,  ob  ein  Plan  sn  den  besgL  AaMdlnngen  au 
maaligebender  ätelle  bereits  lor  Berathnng  gesogen  und  wie 
weit  drnelbe  gediehen  sei,  vor  allem  aber,  ob  es  sich  empfshle, 
danrtige  Pläne  for  Berlin  Oberhaupt  schon  ins  Auge  su  fassen. 
8o  sehr  wir  uns  für  liemfen  halten,  an  derartigen  Krörterungen, 
namentlich  aber  an  der  Verhandlung  der  l''rage,  wo  eventuell 
der  Platz  für  solche  Ausstellungen  zu  suchen  sei,  Tbeil  zu  nehmen, 

SO  wenig  können  wir  dienen  fledehnngsn  hier  gecedit  werden, 


wo  es  sich  lediglich  un  den  kOnatlerischea  Gedanken  des  Ana- 
ddhu^Pdaaiee  adhat  handda  fcaan^  Wir  arwihaan  daher  In 
Beddmag  aaf  den  nalB  anr,  daiadialiaalleraaildbaltFlHB^ 
den  einen  an  der  Untarspree  nttrdHdt  vom  ThletgsKen  —  aar 
den  sogen.  SehtadNirger-  nnd  Joden-meaH  —  den  aadmn  in 
der  Wesl-Vontadt  —  sodlieh  der  Kleist-Stram  —  in  Varaddag 
gebracht  nnd  denadben  ihr  nur  in  (irundrisa-  od  An6ls»Wiien 
daigestelltes,  entsprechend  variirte»  Projekt  angepasat  haben. 

Interessant  ist  an  letzterem  vor  allen  Dingen  der  Grund- 
gedanke —  die  Wahl  des  Systems  fttr  die  Anordnung  des  Aus- 
stelluttgS'i'alasic^.  Die  KniuUer  gingen  davon  aus,  dass  die  bisher 
vollkommensten  Irösungen  dngleicben  Aufgab«  —  in  Paris  l^iT 
u.  1878,  in  Wien  1878  —  in  ihren  einseitigen  Vonnflgcn  und 
Kar.htheilen  als  Gegensätze  »ich  darstellen  nnd  haben  dalier 
eine  Vormittellung  zwischen  diesen  (iejfeuäal/j  ii  L;i'biubt.  Der  in 
der  Thenrie  vortreftlicbe.  praktisch  iVeilirh  nicht  ciiu  dnicbführ- 
bare  (iedunke  der  I'ansrr  AuäsiellunKeu,  die  ( n'ftenst mdi'  .'.iigicich 
nach  ihrer  nationalen  wie  nach  ihrer  sachlicbt'n  /iBiinitnen- 
gehnriKkii:  anzuordnen,  hat  sich  für  eine  kiinstlrrisilir  I.i.suhk 
als  sehr  nngeeignet  erwie-ien;  der  nach  dem  Fiscligr.Hi-n  Svstem 
au({idegt<!  Wiener  AnL-,at('lliirii;s  -  Palast  gab  ein  treftliches  archi- 
tektonisches Hihi,  Iii  dingte  aber  eine  eroiildende  l.uiigfu  l'iit- 
wickelung  des  (Mdi  iudes  u\u\  vv4r  nicht  nlic rnichtJn-h-  I  i-'n 
vorliegenden  Kulwiirieu  ist  das  l  ariser  Sybteui  von  INJ/  zu  tiruudc 
gelegt;  anstatt  der  dort  angetirdneten  Kllipse  mit  ihren  konzen- 
trischen und  radialen  birasseu  bildet  den  Kern  des  (iehaudes 
jedodi  hier  ein  groaaer  Halbkreis.  Der  mittlere  Theil 


feradsn  Seile,  welehe  ab  die  repriaentativ«  Ilauptfagade  dea 
Fdaitea  ansgobildet  iat  —  daa  minfaligB  mit  eiaan  Trinnmfathor 
geafllMieKoMidhdleadtadardkPadllona  abgeaAleiaana  Mien- 


geafllMieKopfidhdlet  _ 
haUen  —  iat  ata  ehi  Ar  kMnan  Anaatalhiagsa  I 
mentalban  gestattet,  wihrend  daa  Uebrige  nnr  fOr  die  Zwadca 

der  Welt -Ausstellung  erricbtet  werden  wOrde.  Die  Annrdnng 
der  letzteren  ist  in  der  Art  gedacht,  dass  die  von  jener  sestnüsn 
Kuppelballe  aoigehcnden  Radial -Systeme  als  Länderstraasen 
den  venchiedenen  Nationen  zugewiesen  wflrden  und  dass  inner- 
halb dieser  Sektoren  die  einzelnen  Ansstellungs -Gegenstände  so 
einzureichen  wären,  dsss  dem  Zentrum  sonkdist  die  glanzvoll 
bestechenden  Werke,  in  den  äusseren  Beidrken  dagegen  die  Roh- 
stoffe und  Bedttrfniss- Artikel  etc.  unlersninringen  wären.  —  Natürlich 
ist  nicht  dana  gedacht,  alle  AnaataUnnp-Clegenitlnde  hi  eineot 
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ergiebt  sich  ein  anRcnäliertes  Verhaltiiiss  von  1  :  4',', 
während  liei  clcii  Front  -  Siiulcn  diese  Proportion  ilun  li 
1  :  4'/,  —  ausgedrQukt  werden  kann.  Be<]uenR'r  liefsen  sich 
die  Hühenmaafs«  des  äufseren  Oeb&lks  an  zahlreichen  und 
init  erhaltenen  BrarlistOckcn  fea>t  stellen.  Da  die  Total-Uöhe 
bis  zur  Oberkante  des  Gcison,  cinschlierslich  des  aas  einer 
bMouderoa  Platt«  «gchnittanea  doriMbealiöfBHk  4,18-H^20" 
beugt,  m  ÜHt  neb  du  flir  denBn  «atacfeaUaiAleHiaptr 
TCiUlUiias  der  GebAlk-HAhe  rar  SiUdm-HMie  adv  nd»  dnnh 
die  dnfiuhen  Zahlenwcrthe  1  :  2  Vi  anadracken. 

Von  ItfsoiiiliTfiii  Inlere.sio  ist  die  Hm.  BaafUnW  DArp* 
feld  ceRlückto  Aiithiidiiiig  des  olympischen  Fulsea  nnd  sdne 
zun  etTi  iide  Ik  vMiliruiiu'  an  den  Maab-Ermittelungen  des  Zcus- 
Tetupcls.  Naihdein  jfn(i.s  Kinhcitämaafs  mit  0,321  "  durch 
eine  genaue  Vcrb'lfichung  aller  llauptmaafsp  l)ei  mehren  wich- 
tigen Gebaudeü  Ohmpia's  ermittelt  worden  war,  scl>rieb  mir 
Ilr.  Doqifeld  wArddi:  „ZaaSxbSt  leuchtete  ein,  dass  die  iu 
der  Oberstufe  gemessene  Tenpal-Lliige  voa  64,13 "  wahr- 
MdMuHcb  =  200  F.  zu  Mtm  kt,  «eil  dv  dvtii  Dhnwii 
pwwiiiiiiieB»RiBhtiHiniiMlB  voo  0,8206»  bbt  nnbedentaiid  Meiiier 
■t,  ab  das  anderwltats  geAmdene  von  Oi,891".  Qenanere 
Xachrcchninigen  onraben  nun,  dass  jenes  Maafs  von  0,320^" 
für  alle  Dimeusionfii  des  Zeus-Tcmiwls  ohne  Ausnahme 
passt,  dass  sich  zwar  nicht  niclir  so  viele  nitido  M.aafse  wie 
früher  ergeben,  dass  dagegen  die  vorkonmicndcu  Hrüclie  nur 
Halbe,  \:(Tiel  und  Achtel  sind.  Da  der  griechische  Fufs 
bekanntlich  in  lü  Theile  (Fingerbreiten)  gcthcilt  wurde,  so 
bedeuten  jene  Brtlehe  stets  ganze  Daktylen.  .Nai  Ii  olympischen 
Fuli^n  betragt  die  L&nge  =  200  F. ,  seine  Breite  im  Stjiobat 
=  86  F.  4  Ü. ;  die  Gesammt-Uöhe  (3  Stufen,  Stoleo,  Epistyt, 
Tri|tl}'pbon  und  GeisoiO  s  60  F.;  GfliacHi-Lliige  ao  der  F^obt 
=s  90  F.;  Ty-mpanoB-Giflte  «0  80  F.  n  10  F.  —  Die 
S&nleo  an  den  Frooten,  gemessen  2,25 ■  sind  =  7  F.,  die 
der  Langseiten  mit  2.21  =  6  F.  14  D.;  die  im  Pronaos 
mit  1,88"  =  5  F.  14  D.;  die  in  der  Cellu  mit  1.5:! 
=  4  F.  12  D.  Dabei  ist  hervor  zu  heben,  dass  die  Säulen 
der  Fronten,  des  Pronaos  und  der  Cella  stetig  abnehmen 
nnd  zwar  immer  um  l'/n  F.,  uämlich  7  :  ö'/«  :  4%  F.  — 
Die  gemessene  SAulenhöbe  mit  10,43",  daatatB2Xft^l* 
(Axenweite)  =  32  F.  8  D.  u.  s.  w." 

Absichtlich  habe  ich  diesen  Pnukt  etwas  ausfOhrlichcr 
berfibrt,  weil  bei  «eüaer  eiaaüiafter  Verfolgaag  des  hier  be- 
ednitteaen  Weges  bOebst  mhgwIwWMt  wichtige  AnfscfaMtee 
len  UoDCB,  Iwimlhih  der  nalfallend«  Obbb—i- 
in  den  Hn|K*  nie  HebenpruiKtrlioiNB  iUta 


lila.ssisrheii  Gebi\ude.  Ebenso  würde  ei  für  die  antike  Denk- 
iiiiiler-Sratislik.  wie  für  die  IkugeschiciUe  von  hohem  Worthe 
sein,  wenn  es  gelilnge,  die  Verwendung  jenes  olympischen 
Fulses  von  0,321  "  an  andern  Bauwerken  Griechenlands, 
Italiens,  Siziliens  nnd  Aaeos  SiWneller  nachzuweisen.  MAge 
diese  Arbeit,  zu  wcicbar  benito  «in  alattlicfaes  Material  tat- 
liegt,  hflifrfliphwi  Fad  _ 

Ten  den  leldMa  Mdbcbrodc  dta 
Pansanias  in  seiner  Periegese  von  Olympia  mR  einer  bei 
seltenen  AnsflUulichkeit  erwähnt,  sind  bekanntlich  ebenso  mn- 
fangreicbe  wie  werthvolle  Tlieile  gefunden  worden.  Wa.s  von 
vergoldeter  Bronze  war.  wie  Akrotcricn  der  Giebel  —  2  Niken 
und  4  Preisgefäfse  -  i.st  natnrlich  untergegangen.  Aber  von 
den  marmornen  Bildwerken  von  (iiebeLskulpturon  und 
-Metopcn  —  ist  über  alle  Erwartung  viel,  mehr  als  Dreiviertel 
wieder  geftmdcn  worden  und  manche  wichtige  Ergünzung 
darf  auf  Grund  der  letzten  Fnodberichte,  von  den  Arbeiten 
der  eben  bevor  stehenden  ümflea  KunpMjm  erfaoCt  werden. 
BezOgUch  der  Usberigea  Fandresokate  der  Plastik  wweise 
ich  die  efaibebidMbwn  Leser  dieses  filattes  aaf  die  Olympi»- 
Amstellang  Im  Oampo  santo,  «elehe  weseotSdi  bereldisrt  io 
wenigen  Tapon  wieder  eröffnet  werden  wird,  die  aiuwArtigen 
Leser  auf  die  Tafeln  unseres  mehrfach  zitirten  Werkes, 
namcnllii  h  auf  den  ifiterejisaiiten  Kekonslniktions- Versuch  des 
Westgiebels  (band  III,  Taf.  20—27),  welcher  der  hingebenden 
ThAtigkeii  des  wissenschaftlichen  Leiten  der  Anpibngeeit 
Urn.  Dr.  Treu  verdankt  wird. 

Die  Perspektive,  welche  diesem  Abschnitte  voran  gestellt 
ist,  giebt  eiuB  angenihecte  Vorstellung  von  der  einstmaligen 
EnebBfaMng  des  Zeas-Tempels.  Der  Standpunkt  ist  auf  der 
Tefiaase  TOT  den  SduldilnBern  In  nlefaeter  Mtte  des  I 
Einganges  mnSiadfeii  genotuHB.  l^ols 
Stabes,  in  welchem  die  dem  Hotesdmitte  zu  Grunde  liegende 
Skizze  berdts  vor  zwei  Jahren  gezeichnet  werden  nmsste,  wird 
man  die  aufserordentlich  edlen  Verhältnisse  des  Bauwerks 
würdigen  können.  Nach  meiner  Ueberzeugung ,  welche  ich 
mir  sehr  lant:^;un  durch  liautiu'e-  Ver^ileiclien  der  in  gleichem 
Maafsstabe  gezeichneten  wichtij;,sten  dorischen  Tempel-Fafatlcn 
gebildet  habe,  ist  die  Front  des  Zeus-Temi)el3  das  vuUendelste 
Werk  dieser  Version  der  griechiscben  Baiikunst  Noch  trägt 
das  Bauwerk  ganz  das  Ge^lge  der  dem  strengen  Organismas 
der  altdoriscbea  Kunst 
voUiB  Qvitfae,  aber  «n 
tcU  iBoeBdert  und  eben  so  weit 
üebertwibimg  in  den  HiziHschwi 


Im;  b 


noch  nie  erfolgt 
'  blo8  an  jenen 


hsisllhailgea  Bs»  Hwl^  Myschloisen 
"'^  ^^^^IstdMiSfM^^iHM^^  ^*'SSB ^'""''V^ wofden, 


kleineren  Gebäuden  vorgesehen  worden. 

Auch  ohne  eigene  Ansebaunng  der  beiden,  naeb  den  th^ 
schiedenen  Ornndrissen  auch  im  Aufimi  etwas  variirten  Entwerfe 
von  Kvllmann  &  Heyden  wird  kein  Architekt  darüber  im  unklarai 
sein,  oasa  der  Gedanke,  aus  dem  «ie  entstanden  siad,  ein  tubent 
gladclldier,  kfiutlerisdi  entwidcelaugafUiger  ist.  Das  Detail  der 
vorliegenden  Skisten,  die  das  in  Oberseugeoder  Weise  auch  dem 
Laien -Pabttkmn  dartbun,  kennen  wir  hier  natürlich  nur  mit 
wenigen  Worten  bcrohren.  Der,  wie  ea  acheint,  hauptsikhlich  als 
Massiv-  urA  I''is<'ii-K'or..Ktruktinn  K^'iiachti'  Hau,  dessen  einzelne 
Hallen  durchwee  iiacli  deui  Basiliken-System  boleucht<!t  wenlen, 
ist  in  einer  fiiifai  hi  ri,  aiit  f^ode  Wirkungen  berechneten  Ke- 
naigBftiice  Archii'.-kti.r  tlun  lii<eiülirL  Neben  der  grofseo  Mittel- 
kujipt^l  sind  den  n  rnnbre  in  den  vorspringenden  Seiten-Oebiuden 
augi  iiommeu .  l'avIUoua  t)ezeichncn  die  Ecken  und  theilen  die 
lanijen  Kronun  -  Sollte  das  GebÄade  jemals  zur  Ausführung 
ffirbraeht  wcrdri: ,  so  wird  dieses  Detail,  je  nach  dem  Bauplatte 
urid  dem  rrngramm,  .iiit's  neue  bearbuilec  werden  mOssen.  Ab- 
sicht der  Küiistlcr  war  es,  vorlauiiij  nur  für  die  Idee  Propaganda 
zu  machen.  l)ieg  igt  ihnen  gicbcrlich  in  wirksamster  Wuisu  ge- 
lungen und  darf  ihnen  als  ein  hohes  Verdienst  angerechnet  werden. 

Neben  diesem  idealen  ZskBnAs-Piaeht  beanspruchen  die 
beiden  Fa^aden,  welche  Jobaanes  Tellmer  im  Auftrage  der 
nÜU.  Dinktk»  der  Batlüiar  ttadnissabaha  Ar  die  Balte- 
stelle  «BKrae"  oad  Bababef  aFrledriehstraflse*  ant- 
worfln  hat,  naasrs  beseadeie  Anflaerksamkalt,  Bri  dar  yUA- 
ticknit  dieeer  Werke,  wekhe  an  Zentoalpanktsn  dsa  haanMIdtl- 
•eben  Verkehrs  ausnflihrt  werden  soUsn,  and  deren  Veriiud  nach 
mehr  eis  einer  Richtung  hin  sich  einllnsmieh  eieslssn  dOrfte, 
messen  wir  auch  bei  Urnen  etwas  l&nger  verweilen. 

Ei  ist  imseren  Lesern  wohl  noch  thellwclse  bekannt,  dass 
die  gen.  Behörde  mit  Oenebmignng  des  Ministers  fOr  öffentlidie 
Aibotsa  den  Entwurf  snr  Facade  der  Haltestelle  „BOrse"  im 
tmigen  Jahn  zum  Qegenstande  einer  Kouknrrens  unter  den 
lOtgbedem  des  Bcrtiner  Architekten- Vereins  machte.  Hr.  Voll- 
mer «Rang  den  Preis,  obglsiA  «der  «ielMskt  «eil  er  eich  an 


die  Absteht  dss  Pragrsmias,  wekkes  in  erster  Linie  die  künst- 
lerische AnsgSStaltaag  dss  durch  konstruktive  RQckaicfaten  be- 
dingten Wam  FsifcaBils  Ins  Auge  fssste.  nicht  gekehrt,  ssHlmB 
ledigüAJiw^gd^jhggei^^  pitt^UH 

des^acfcwerhs  versteckten.  —  Ob  noch  weitere  Vetsudie  nadli  Jener 
anderen  Biehtung  hin  gemacht  worden  nnd  wie  aie  auagemlisB 
sind,  ist  uns  unbekannt  Thatsache  ist  jedenfalls,  dau  die  vea 
Hrn.  Vollmer  für  jene  Haltestelle  vorgeschlagene  Art  der  sscU- 
tektonischen  Lösung  nicht  allein  sdiliefslich  nur  Ausftthnug  SO- 
genommen  worden  ist,  sondern  dasa  ihm  dieselbe  aoch  den  Auf- 
trag für  die  bedentongsvoUere  Fai;'ade  des  grofeen  Statioas-Oe- 
bftudes  der  Stadtbahn,  den  Rabnhof  KriednchstraTse,  veraehaSt 
hat.  Ein  Ausgang,  tu  dem  wir  ebenso  den  begabten  Künstler 
wie  die  Direktion  der  Stadtbahn  Imglflckwünschen  können,  welche 
letztere  --  nach  so  manchen  missglückten  und  hart  henrtheilten 
Versuchen  —  ihr  williges  Streben  nach  eiripr  cnt.Hjin'c.h('u«iGn 
kanstleriächen  Gcstaltimi?  ihrer  Bauwerke  endlich  einmal  durch 
den  Ertolg  gekrönt  st'hf^n  diirttp. 

Beide  Liisungeu,  deren  arclutektoaiäche  Durchführung  -- 
wenn  »ie  auch  nicht  in  spezitisch  gothischen  Formen  durchgeführt 
ist  •  -  doch  auf  den  ersten  Hlick  die  Hand  des  im  Hacksteiubau 
geschulten  Ciothikers  itelct,  hsben  natUrhch  iel  tienieirsaraes.  da 
der  Viadukt  der  Stadtbahn  mit  seinen  grofsen  Flachbogen-Ueff- 
nungen  hier  wie  dort  den  Ueberbau  und  die  Grundlage  des 
Systems  bildet  Hier  wie  dort  sind  diese  unteren  Oe£fnungen  mit 
grobes  dreitheiligen  Fenstern  geschlossen  und  werden  me  ein- 
seloen^steme  durch  flache  Pfeilei^Vorlsgea  getrennt,  wekhe, 


pyioMe) 


Dm 


die  dl 


mittlere  Feld  dundi  ein  Kreisfenster  durchbrochen  wird  —  heim 
Bahnhof  .Friedrichstrafte"  je  eine  Gm|ipe  von  3  HalbkreiafiMtem. 
Bei  letzt  genanUsm  Bauwerk  iu  die  lange  Fa^ade  überdies  durch 
2  von  Eckpfeilem  eingefasste  Risalite  unterbrochen,  die  onten 
flache  (portalartig  wirkende)  Erker  aathallen,  w&breod  die  fenster- 
leee  FUdw  das  Obaigesiboeeee  siit  einem  von  Onament  um- 
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Eleganz  streifenden  Ammith  und  Zartheit  der  attisi^hcn  Kunst  | 
in  peril<leiM-bt'r  l^pin  hf. 

Nur  in  einem  Punkte  bedarf  •  in  Folge  neuerer  Knt- 
deckungcu  die  perspektivische  Skizxe  einer  Konjektur.    Die  1 
21  Bronseachilder,  «ddie  der  Koual  L.  Mammiiis  oocb  der  I 


Zerstörunc  Korinth's  im  .1.  146  dem  olmpisclien  Zeus  weihte, 
5.ar>Ln  nicht  an  «lern  EiiLstyüon  der  Ostfront,  son<ieni  10  der- 
selben in  den  lü  Usünetopen  and  die  11  andern  iu  den 


IMmt  du  Prloip  in  Zdnraibthii-BafarlebM  h  AmvMdmg 

(Nach  einem  Vortr.  des  Ober-Ing.  Kitiler  auf  der  8.  General 

Oertliche,  kommenielle  und  politische  Umstände  haben  den 
seit  landein  aogegtrebten  Eisenbahn-Ausbau  einer  von  Prac  aus- 
gebenden,  über  Dux  und  be«w.  Brüx  führenden,  t.  Z.  bis  Kloster- 
grab, am  südl.  Ful'se  des  Eragebirges  in  Betrieb  Rcsciitcn  142,6  i"" 
langen  Lini«  bis  lur  Keich8«renj!e  einerseiis  und  einer  von 
EUtervrorda  über  liiesa,  L<)mniatj;ii<-h,  Nu.stt:ii.  rrmbtTR  bis  Bienfu- 
mOhle  hergKstellten  1(I9,2""  iangeii  hahustn  cke  ttis  ebendahin  an- 
dererseits bisher  verhindert,  Di«  Dringlichliuit.  der  L'/sung  dieser  Auf- 

?;abebegr<tDdet8ii'b  ziiinTbcil  auf  die  Kapitaheu- Verwendung,  welche 
Or  die  vorstehenden  Sui  cken,  vornehmlich  aber  die  Endstücke 
Brflx-Dux-KlostKr^rali  l  iutTsciia  und  BicnenmOhle-Freiberg-Nossen 
audiTcrfieiUi  alaU  hüt ,  \  iTwr-i.durjgf'n ,  welr.he  erst  dann 

einige  Krtragniase  liudim  kimat'u,  weuu  dur  iu  Ucde  bebudhchc 
Auschluss,  dessen  Notxlichkeit  seitens  der  betr.  i.  Staat*-Re- 
^ierung  wohl  erkannt  und  durch  Staats- Vertrag  vorgesehen  wurde, 
••Iii  wird. 

im  Tofttag«  knn  alle  Pnüekta-StudieB,  die  wOt  1873 
r  >wIImm  luiiikHH  «vtet  imdiiB  änd,  giekdk- 
irii  iiii1l<gwnni  fMctteaeMrliianMeimn  fecMlM  «traeo,  ge* 
Jngt  an  n»  BMrIemng  folgvoder  4  Fragen: 

1)  Ob  dmdi  elD  SSuwaiten  eine  gdnatigere  Koqjoilrtwr  flir 
dM  Projekt  in  Anadeht  ateht  oder  nieht? 

S)  Ob  der  AnaoMfi  etnaig  in  der  Form  einer  nonaalea 
AdhlrioBabahn  (•/»)  m^nfiA  nod  dee  Vcrhubeo  Uemit  «ine 
«oft*  DurehgangisDalui       ~~  '  ~ 

Optimtam  sei? 

8)  Ob  die  en 
nnd  wenn  nicht, 

4)  Ub  etwa  ein  anderes  System  der  Lokomotiven  bei  einem 
Torherrachenden  Erfordernisse  von  Knhltn -Verfrachtungen  gleiche 
oder  im  Vcrgieidi  su  denuenigeu  Ka]iital,  welchvii  aufzubringen 
möglirb  8Pi,  nicht  soear  gro^ier-^  \'nrthi>ii('  verspreche?  — 

Nucli  iluiiilichsur  Ui  iujlW'irluu^'  d'/r  LVa^^jniiskte  ad  1  — S  j^'c- 
laiiui  di  r  Hr.  Vortr.  iriir  li>'s]iM  i  hiing  der  l'Vage  ad  4  und  dabei 
»11  Ji'inj.  iii^i'u,  wag  diese  Yrj.iy  V  rinzipielles  berührt,  ujunhch 
diij.Miiii;.ii  3  Transiiort-t^yBleiiie,  'welche  als  etwas  bereit«  Erprobtes  für 
TrLinh]ii>rtt'  uuf  iUirküii  Slcipiiui,'':'U  iiti'i  Mirliepeu  Uljd  Soniitb  in 
Konkunen/.  treten  dilrl'en,  namtich  a;  das  Sr-nuneriogiMihn-System 
und  seine  Ixikomotive,  b)  das  Uetlili-jr^^tiahn  System  und  seine 
LokoDotive,  c)  das  Zahnradbahn- System  und  seine  lyokomotiTe. 


•vf  (Nt  Ertteigung  des  Erzgebirges  ran  bMniscber  Sdito. 

Versammlung  des  Verbandea  Deotacher  Archit-  u.  Ing.-Vereine.) 

1        Für  die  Wahl  anter  diesen  Syltemen  wird  der  Gesichtspunkt 
I  fett  tu  halten  sein,  dass  man  unter  ihnen  dasjenige  für  das 
I  vortheiihaftcste  zu  erkennen  haben  wird,  für  welches  nach 
I  Erfüllung  aller  Vorhedirifriingen  (als:  der  Verzinsung  z  in  %  und 
I  der  Amortisation  gleichlalls  iu  %  des  erfdrdcrlicheu  Anlage-Kapi- 
tals A  und  der  DerJfung  des  gPBamm'.Hji  lletriehs-Aufwands  (—  H) 
die  Transportlcistunps-Si-lbstkoBten  [=  C)  pro  Netto- 
Toune  vom  Ueberoahm-iiiniikte  bis  zum  iixirten  Aogabspnnkte 
auf  der  Hobe  (und  umgekehrt)  sich  am  billigten  atelli,  d.  Ii.  fOr 

weldiee  C=  ^  n  rfnem  Dfinimmi  wird,  unter  d*r 

Aüü&hme  ji-dorb.  da.^s  da.5  AnUge-Kuji^tal  .1  iofoli^p  der  an- 
dauernden tinaiizn'lb  II  Ivrisis  eiu  nur  knapp  bemcsseuet  bi'in 
kaiiu  und  djij  Netto-Toiiur-uziiiil,  \oi;  eineuj  m;-öcheidenen  Ant'^in^' 
ans,  erst  narh  [ind  nurh  auf  einen  hohen  Betrag  lieh  erheben, 
sonach  der  iktnc-bs-AulVand  B  dM  WfleMtliok«  OliBd  dar 
obigen  Bedingung  sein  wird. 

l-"ulcr  der  >ettO-Tonnen?,ahi  w\;rde,  da  \»o  der  N'crkelir  nicht 
hlo9  Frarhten  sundem  auch  I'ersoueü  lietrifft,  für  den  I  rausport 
von  1  rereijii  ein  ali.i'iüter  Tlieil  der  Krachleinhcit  .V  T  uud  /.war 
in  dem  Verhältnisse  einzufahren  sein,  in  welchem  zufolge 
sutiüiisebL-r  Erbeboiifeii  siok  dsf  PmoBeor  den  OflSwariNhre 

geKi'D'.her  stellt. 

A.  Jtas  S euimeringbahn  •  System  und  die  dasselbe 
charakterisirende  starke  Steigung  von  'i.")  "'„»  =  '  <,  nebst  Knrven 
bis  au  180"  Radius  herab  hat  nicht  uur  zu  vielen  N.ti  Lb  ;ju%f;L'U 
in  meist  kleinerem  Umfange  sondern  auch  zu  sehr  eingelienden 
Studien  und  entsprechenden  Erfahrungs-ltesultateu  auf  dem  Ge- 
biete der  Lokomotiven- Koostniktionen  die  Hasis  geliefert.  Die 
Leistiuigsfahigkeit  der  SemmeruiR  ■  L.tkuinutive  hat  iub  mit  der 
Zeit  wesentlich  erhöht,  gleich«eitig  aber  auch  das  (iewiclit  etwa 
:n  dembell'i  ii  Verhältni&se,  Sü  daas  die  für  LaKliOgc  leistungs- 
fiihigsien  jetzigen  Achtkuppler  am  Semmeriug  sammt  Tender  im 
dienstflhigen  Zntaiide  ein  Gewicht  von  79  <  (beinahe  IGOO«) 
haben,  «ovwi  KS*  (86  9(;ssl040*>  das  nnubare  AdbaaionB-Ge- 
wicht  bilden,  fiel  fliMliae  deiilliiidl|ileB  rtdhleian  rnefHiioBHiw 
von  V<i>  ergeben  Äeie  UaedriiWD  «foe  an  den  THebrtdera  irirkmie 
Zugicnft  von  8666  ><s  oder  pro  Tonne  Lokomotiv-Gewicht  101  ^e. 

B.  Das  Uetlibergbahn-System  geht  in  seiner  Anwendung 


gcbenen  Adlerschild  riesigen  MaaTastabs  dckorirt  ist.  Kleine  Ver- 
schiedenheiten im  Detail,  die  dadurch  noch  ver6t.irkt  werden 
dürften,  dass  das  an  erster  Stelle  genannte  Bauwerk  in  der 
Haaptaicbe  wn  gelben,  das  nraüe  ans  reiben  Ziegeln  aosgefohrt 
aa  «erden  acluiat,  entitohen  eiek  der  Beeehreibung.  —  Der  Ein- 
draak  daa  Gaaaen  imd,  aavait  aa  die  Terilagenden  Zeiehnongen 
bewOaBea  lasM%  ahiht  nw  ata  dmihMn  »rrgiBeller,  eondem 
auch  ein  aehr  gflnatiger  arfn;  MHck  kamn  wm  for  dar  Ana- 
fDhmng  nickt  lait  Sickerbett  behanplen,  ob  die  MhBnaa  ▼ariiliS' 
nisae  der  Architektur  nnd  die  reiche  bniMlMMge  Dekontton 
ihrer  Fliehen  genügen  werden,  um  den  Keagd  eines  kriftigen 
Reliefs  und  einer  Gmppirung  in  den  Maasen  vergiessen  zu  lassen. 

Da  es  mit  einer  blolsen  Erwähnung  des  Konkurrenz-Ent- 
wnrft  fbr  das  Kollegien  ■  Gebäude  der  Strafsbarger 
Unirersittt  von  Traugott  Krohn  schon  genug  ist,  so  haben 
wir  nnr  noch  die  Entwürfe  zu  Privatbauten  zu  besprechen. 

Zwei  derselben,  ein  Entwurf  zum  Umbau  uud  ein  solcher 
snm  Neubau  des  IlerzoRl.  S.-Altenburgischen  -Tagd- 
schlosses  Hummelähaiii  rubren  von  Ihne  &  Stc^uiüllär 
her  und  siud  u.  W.  die  ersten  eiftentlich  architektonischen  \t- 
beiten,  mit  denen  diese  ni:t  sn  '.iujem  (ibick  aut"  dem  (ieliiete 
des  Knnstgewi  rbes  thAligen  Künstler  vnr  die  ueff^ntHehkeit  treten. 
Es  handelt  sich  bei  der  Auf^^be  um  ein  Schloss  \o:i  njrh.iilniss- 
mafsig  geringem  Umfange.,  das  im  Krdgeschoss  die  Wohnung  des 
Fürsteil  uud  der  Fürstin,  sowie  diu  Kmpfanj?«-lUiume,  danlber 
die  Wohnzimmer  der  Jagdgaste  enthalt.  i)ie  Wahl  der  deutschen 
Kenatesanc«  für  die  Fa^aden  war  ebensu  vor^eschrietu  n,  wie  die 
Besiehung  des  Hanaea  so  der  Umgebung,  namcntUch  zu  mehren 
aAeaatebtea"  aa  ebier  relcken  laalerischen  Gruppiniag  nnd  snr 
WaU  «famlner  bestimmter  IfadTe  Veranlassung  nb.  Die  LAsung 
lal  ia  beiden  Fällen  eine  aebf  aMrackende.  vinrken  die  Facaden 
dalUalan-rroiekies,  bd  dem ttlialkvewSgbeit  eich  aftSuingat- 
TWaiariallen  iii  liebelfen  iwi  inaaiihiM  leitibim  ngialllii  nihiMiiita 
■eiUutbat,  eidirfdickflr  md  naleAaier,  a»  UeMt  dar  QnndrlM 
des  anf  Werintein-Ausftllinig  beRchaeCn  NeabM-Pn^ddae  dock 
so  viele  Voraflge,  dass  die  in  gmisten  deeidben  angtfUleBe  Ent- 
scheidung als  eine  aehr  berechtigte  erscheint  Einaelne  Hftrten, 
z.  B.  die  etwaa  sa  emale,  bst  noch  mittelalterliche  Architektur 
des  Thurms,  werden  bei  der  Ausführung,  die  zufolge  der  besonderen 
Begabung  der  Künstler  für  daa  Detail  dem  Werke  noch  so  manchen 
•i|eBart%«  BaiB  hina  fitfea  «iidi  lidier  beaaitigt  wetdaa.  — 


C>nindri&s  und  Ka^ude  zu  eiuem  inmitten  eines  Gartens  zu 
erbauenden  Wohuhau6c  für  eine  Familie  (f.  Hm.  J,  Ikichen- 
heim  bestimmt  und  zu  .41  veranschlagt)  haben  Kayser 

&.  von  Grofsbeim  ausgestellL  Der  um  einen  sentral  gelegieoen 
Vorplau  gropplrte,  auf  eine  reiche  architektomische  Entwiekelnu 
angelegte  Grundrisa  aelgl  fm  admaabaeaa  Waha-  lad  Oaeelf 
eehaftir&ume,  sowto  die  nah»  aM  ZdbaMTi  Sai  obaNB  Stoak 
(deaaea  IVapffadeatanfbinaMlh  aar  aaSaqiaaiinal  bahaidaltiil) 
StAlaflduner.  Die  kiliirerfcataia^Gliadwaa«  «H  Blarisiegel- 
Fliehen  aoszaTahrende  Fa^ade  ist,  wie  die  meiBten  neueren 
Werke  des  immer  gröCsere  Bedeutung  gewinnenden  Künttler-I'aars 
im  Stile  deutscher  Renaiaiaaee  duMiHieführt  —  diesmal  iadoek 
mehr  der  südUeben  Vertioo  denelbea  snneigend  and,  wie  iaaMT, 
eine  nach  allen  Seiten  abgewogeoa  and  reife  Meisterleistung  von 
origineller  Erfindung.  Der  Typua  daa  achten  Patrisier-Hanses 
kann  wohl  noch  auf  andere  Art,  jedoch  schwerlieh  vollkommener 
zum  Ausdruck  gebracht  werden,  als  hier  geschehen  ist  — 

Einem  alteren,  an  Reichthum  der  künstlericheu  Iiurchbilduiig 
noch  nicht  übertnitlVuen  l'ätrizier-HaiSse  BerUns,  dem  w-ii  I  biclo- 
Winkler'schen  Palais  in  der  KegentJuistr.  gehfirt  daa  an  letzter 
.Stelle  zu  erwähnende  Werk  an,  welches  Ehe  &  Heu  da  xur 
Ausstellung  geUefert  haben.  Es  ist  die  nach  dem  fertigen 
Bau  aufgenommene  Dekoration  de»  B  i  b  1  i  o  t  h  e  k  -  Z  i  m  lu  e  r  8 ,  muo 
prachtige  Boi&erie  mit  farbigen  Einlagen  in  eleganten  ILenaia.san^e- 
i'orraen  Der  kunstlericho  Werth  derselben  würde  für  deujeuigen, 
der  das  Zimmer  nicht  in  Wirklichkeit  gesehen  hat,  nodi  mehr 
zur  Geltung  kommen,  wenn  der  /eichöiaf  ata  OataShiatt  is 
grösseren  Maafssube  bcigefüKt  wiirc.  — 

Berichten  wir  noch,  daM  seitens  der  Kunst- Akademie  im 
Zusammenhange  mit  der  hier  besprochenen  architektonischen 
Ansstellung  die  6  Entwflrfe  der  die||Abrigen  alndenischen  Kon- 
knrreoa  um  des  grossen  Staatspreis  daa  Pafattknm  vorgefahrt 
aardan,  so  houaa  air  nnaara  Anlkaba  ala  esfUUt  aaaahen  — 
El  801  aaa  IkoMiii  aaaa  nnawo  flaalnil.  daaa  dar  dnrehadiallllich 
hohe  Werth  der  dleanud  anagealBlUm  Aibeüia  Ibra  a>itais  2abl 
einigermaallien  ansgleieht,  auch  vea  anderer  Seilea  geHbant  irird. 
Nodb  grossere  Freude  würden  wir  allerdings  empfinden,  wenn  im 
nächsten  Jahre  Zahl  und  Werth  der  zur  Berliner  Kunstaus- 
steUaat  eiacHaiidtaa  architektouschea  Werka  gieiok  TnibitHrh 
sein  aaillaL  —  P.  — 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


4.  OkUb«r  187» 


der  freira  Adbision  dadurch  weifer,  du«  «s  du  ganze  Gewicht 
der  lyokomotive  aammt  Tender  fQr  die  Adhäsion  ausnutzt,  bei 
möglichst  geriogem  Gewicht  eine  grofne  Ileicfläche  und  hohe 
I)am|ifiipanuui]j(  (bis  12  Attooajih.)  wirken  linst,  was  insK«sammt 
eine  Sieigening  in  der  Qtialität  der  dabei  «iir  Verwendung 
knmmendcn  Materialien  und  der  Arbeiten  voraus  setzt  Auf  der 
mit  1  :I4,3  oder  "<)"'/„„  ansteigenden,  für  den  Sommer -Verkehr 
angelegten  Tourioteubabn  vnn  Zürich  auf  den  I'ctliberg  kAnnen, 
je  nach  den  WitteriiugsverbültDisaeD,  bei  2b  Tonnen  Gewicht  der 

I^komotive  — _    bis  höchstens  ' ,        3571  bis  ö()00     Zog - 
(  ö 

kraft  au  den  Adliäsions-Triobrädeni  xur  Wirkung  gelangen,  was 

|iro  Tonne  Lokomotiv-Gewirbt  142  bis  hAchitens  äi)*)''«  ausmacht 

('.  T>a8  Zabnrad-Svstem  bedient  sich  einer  kilnstlichen 
vom  I^komotiv- Gewicht  unahbAngigen  Adhäsion  und  kann 
sonach  hei  geringem  LokomotiT- Gewicht  relativ  grofse  Lasten 
fordern.  So  z.  B.  haben  die  Zahnrad- Lokomotiven  der  Kahn  von 
Korschach  nach  Heiden  ein  Totalgewicht  von  IG  Tonnen  und 
arbeiten  mit  einem  konstanten  Zahndrucke ,  welcher  eiuer 
Tangentialkraft  der  AdhiUiong- Maschinen  von  üfKKtM  oder  pro 
1  Tonne  I^komotiv-Gewicbt  'i'h  ^  entspricht.  — 

Au  aungestellten  topographischen  Höhenscbicbten  und  Si- 
tuation*-Karten  werden  die  Motive,  welche  zu  der  auf  bei- 
stehender Skizze  (in  rollen  l^inien)  dargestellten  Trace  geführt 


konstroirt,  im  Gewicht  von  leer  90 '  tind  ausgerastet  34  < ,  fördern 
aufser  ihrem  Kigenge wichte: 

121M  Btto.  auf  18—21 "/«  Steig,  mit  16-20 ''»Ceschwindigk. 
oder  lÜO«   ,      „   18  -20'/«    „       ,  25^0  , 
mittels  Adhasions-Wirkung  oder: 

120«  Btto.  auf  fiO»,'«  Steigung  mit  Ö-lOk™  Geschwindigk. 
oder  100'    ,      ,  &0«/«      „         „  10    16  „ 
mittels  des  Zahnrades  und  der  Zahnstange. 

Indem  solche  Lokomotiven  fOr  die  vorliegende  in  2  AdhiUioni- 
und  1  Zahnradttahn-Strecke  projektirte  Kahn  von  12,7ri  ^'^  Ge- 
sammtJange  bei  S'.)3,(j  ■  zu  ersteigender  Ucaammthoh«  in  Verwen> 
dung  gedacht,  und  die  angegebene  I^eistiing  als  durchgehends 
erreichbar  angenommen  werden,  berechnen  sich  die  li^i  einer 
Bergfahrt  m  flherwindenden  aus  (iravitations-  und  Keihungs- 
hindcniiaaen  hervor  gehenden,  den  Kinzelstrecken  entsprerheoden, 
Widerstanden  ans  der  Kelation: 

wenn  f!  das  Totalgewicht  d«>s  Zuges  incl.  Lokomotive,  x  die 
Steigung  der  Bahn  auf  lix»™  n,  und  2  Konstanten,  welche 
die  (iröfje  der  Reibungswiderstände  der  Fahrzeuge  reprilsentiren, 
r  die  Geschwindigkeit  in  per  Stunde  uud  k  einen  Koeffizienten 
Wzeichnet,  welcher  angiebt,  um  wie  viel  der  Widerstand  in  einer 
Kurve  zunimmt    Man  findet  aus  derselben  imtcr  Zugrundelegung 


Voll*  Llal«;  Pnjtkl  der  kamMnirten  Tabnrwl-  uiiil  AdhiikiM-Blha  nm  nutrT. 
Puiiktltlo  tlaU:  Prajttt  d«  rrjann  AilhUuiw-BahD. 

UtälMti  1 :  .■>?  «OO. 


bafaen ,  entwickelt  und  wird  dargrthan,  dass  durch  anders  geartete 
Bahnfnhrung,  mit  Beibehaltung  der  gleichen  Minimal-Kurvenhalt»- 
messer  von  225 in  freier  Bahn  und  Itj»"  bei  Hinfahrten  in  die 
5  Halte-  und  Ausweichstellen,  sich  wesentlich  erhöhte  Ilnterbau- 
kosten  heraus  gestellt  haben  würden,  wie  auch  andererseits 
wenn  man  das  Steignngs-Verhiütniss  vergrfirsem  und  etwa  durch 
snlciie  Abkürzung  jederlei  künstliche  Kutwickelung  umginge  (in- 
dem man  nur  die  Zugrichtung  des  Uftttengnindes  verfolgte)  die 
LeiBtnngafähigkeit  in  ciuem  grtVl'serenVerh&ltuissc  abnehmen  dürfte, 
als  die  llcrabminderung  des  zu  verzinsenden  und  zu  amortisirenden 
Anlage-Kapitals. 

nie  bei  der  definitiTen  Station  Klostergrah  beginnende  An- 
fangs-Strecke  hat  niciit  Ober  IG  "/„  Steigus)?  uud  kann  sonach  als 
AdhisiouaViahn  angelegt  und  betrieben  werden ;  von  hier  aus  wird 
man  mittels  einer  Knpfitation  mit  50  *  ,„  zu  steigen  halwn,  wozu 
der  ostliche  Hang  des  llütteugrund-Thales  das  geeignetste  Terrain 
bis  Nik1a>berg  abgiebt.  Von  dortigem  Thalsacke  ist  mittels  einer 
Kntwickelung  am  westlichen  Tbalgehitngc  am  leichtesten  fortzu- 
kommen und  mittels  eines  INtm  langen  Tunnels  die  Haiipt- 
wasg4>rsrbeide  vor  Neustadt  zu  passircn. 

Da  die  Weiterfuhning  bis  zur  lieichsgrenze  bei  Moldau  als 
AdhiUiionsbahn  keinem  Hindernisse  unterliegt  und  z.  Z.  der  Be- 
trieb dieser  Strecke  als  zugehörig  anzunehmen  ist,  so  empfiehlt 
es  sich  „Zahnrad -I/okomotiven  gemischten  Systems''  zu  ver- 
wenden.   Maschinen  dieses  Systems  von  Riggenbach  in  Aarma 


der  aus  sehr  sorgfilltigen  Versuchen  von  Vuillemin,  Ga<<hhmrdt 
und  Dieudonnl',  henor  gegangenen  Werthe  von  n  =  0,0017, 
f.  —  0,mm,,  femer  für 


R  = 

w  — 

eoo,  k 

=  1 

27(i 

n 

:^2,4 

22.1 

n 

-  2,C6 

20O 

» 

-2,8 

180 

—  H,0 

n)  für  die  hier  projektirte  Zahnradbahn  bei  ■,'MSlei- 
gong,  d.  i.  h«  r  -  W)  nnd  r     8»^"  pro  1  Brutto-Tonne: 
W  —  0,(>529  •  in  den  Geraden 

0,<iö76«  ,    „  Kurven  von  225™ llad. 
demnach  für  ir)4  >  Zuggewicht  incl.  Lokomotive: 

•1—8,146    oder  2.1,30  ?J  des  I-okonotivgew.  in  den  Geraden 
—  H,ri7«>4    „     2«,o;)  %  in  den  Kurven. 

ft^  auf  den  beiden  proj  ektirten  Adbksiona- Strecken 
ti«i  Vm  Steigung  d.  i.  bei  x  —  20  uud  v  —  Ui  ^»  pro  1  Bnitlo-Tonne : 
W     0,0211 '  in  den  Graden 

0,0298  <  „     ,  Kurven  von  27r)niRjul. 
demnach  fOr  lf>4  Tonnen; 

\y  ~  a,7l  >  10,910  %  I..okomotivgewichts  in  den  (ieraden  oder 
ir  —  4,5a »  =^  ia,öl«  %  in  den  Kurren. 

(Srbl«M  folitl.) 
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Die  geodätischen  Instrumente  auf  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung  1879. 


Aiit  keinem  Gebiete  der  Technik  ist  du  Ilaad  in  Hand-Gehen 
»üu  Theorie  und  Praiia  wohl  uciihweudiser,  als  gerade  auf  diim 
Gebiete  der  l'rikzisioDS-Mechfinik.  I>ie  (ienauigkeit  der  Beobach- 
tungen und  MiihsiiiiKen  hl  vuu  der  \  (.'llko[iitUL'iili''it  der  Apparatü 
und  lustrunieiite  abhau({ii?  und  die  aus  den  llt-ubachtuiiRCU  ab- 
gt  h  it(  ti  ri  Ivi  Hultate  wiedi^nim  wurden  maTsKcbcDd  fOr  die  Koij- 
siruküoa  der  Apparate.  Das  Zusammenwiricen  hervor  ragender 
Fachgelehrter  und  tflchtiger  KOmtlsr  hat  41»  Aitwickehuff  der 
llrUaiiiona-Uechauik  stets  gefördert  Diai«  ZaMHunenwirlcai 
die  merhmisrhfiB  InsiitaM  iB 
•««Im  ihre  Bfideotung.  — 


MoMit  te  uteran^  wüOm 
dar  m  di«  drataekD  lodoMria  m  kocn  verdiente  Reuth  ipeziell 
4er  HediMikiQinuidleaadder  ItesMod,  dsas  Msnner  wie  Dove, 
Bake,  MsRnui,  HUaeliarliah  a.Z.  mii  tOcbtigen  Ueehani- 
fem  wie  Oertling,  Pletor  n.  M»rtiDB,  Oreiaer,  Tiede 
&  L  ia  Verbiudon«  traten  ond  derm  Arbeiten  gewissermaben 
flbflniMliten.  Die  Oertliog'ichea  Sextenten,  die  astruiomischen 
iMliumente  von  Pislor  und  Martins,  die  Barometer  von  Greiner, 
dto  Chronometer  von  Tiede  sind  weltbekannt 

Nach  dem  Tode  dlew^r  Mechanikor,  welche  in  den  vierziger 
Jahren  den  Unt'  der  Berliner  iViuisifins-Meiihanik  beffründcten, 
entstand  die  üefürchtung,  dass  es  mit  der  IJcrliner  Mechanik 
nunmehr  IxTgab  gebe,  ja  es  wurde  iu  den  sopm.  (ininJcriLiliri  ti 
die  Acursoniiig  laut,  da.<8  «ie  sich  in  einem  /,;;st.inili- 
des  Veit'alls  liiliude,  iHu  H-jl'drchtiuijf  hat  sirh  imlfsmu  iils 
begrilndet  und  die  Aeufseriuig  als  uuKerethltVrti^'l  erwiisii!. 
AlKrdiogs  wurde  durch  die  seit  den  sechsziger  .liihren  hit  r  hi  -.- 
miseh  gewordene  Xithmasrhinen-lndüstrie,  (iiirrh  den  Werkzeng- 
M-iichiueubau,  durch  die  Fal^rikiidun  dur  Si  huss*  alTeo  und  Tele- 
giaphen  -Apparate  der  Mei'hanik  iiiaiii  he  Kraft  mtasogeu.  Auch 
war  die  g(jf,'eu.  Grüudcriieriudc  der  Kntwickelung  der  PrlbiiiioDS- 
Mechanik  keineswegs  günstiK-  l->ie  Ausaicbt  auf  lohnendere  B«- 
ach^gung  io  aadaren  Zweigen  der  Tecknik  war  für  nuncbe 
tdcfatige  Kraft  die  Uiaaeh«,  dar  Mechanik  den  Racken  sa  kehren. 
Ka  hätaa  Amar  die  aMiaidiaa  IniMalaarbaiiMii,  iaahcaawlara 
dl«  lüfaanha^lialM,  aina  ituke  Nwskftage  itch  babnaMttlta 

Inatraateoleo-Tliefle  gewesen  sein.  Zn  einer  solchen  BsntaBaaga- 
weise  eignen  sich  PiSxiBians' Instrumente  am  allerwealgilnn.  Jenas 
Instmoient  ist  gewissermaften  als  ein  Individuum  anzosehen, 
welches  eine  besondere  Behandlung  seitens  des  Mechanikers  ver- 
langt Eine  Tlieilung  der  Arbelt,  wie  aie  in  anderen  Industrie- 
sweigen  statt  findet,  ist  hier  s.  Z.  noch  nicht  mi^gKch.  Daher 
kommt  CS  auch,  dass  auf  diesem  Gebiete  der  Technik  die  Arbeit 
mit  einem  so  hohen  Prozeutsatre  (ca.  70  •  „)  in  das  fertige  Pro- 
dukt hinein  gebt,  während  in  anderen  ZwtAgea  gerade  das  Ma- 
terial die  Hauptsache  bildet;  wie  a.  R.  fn  dw  Spuaanl,  m  die 
Arbeit  mit  nur  ca.  10  •>/«  auftritt 

Mieeo  dor  Berliner  Mechaijik  uDKünstigeu  UmsUudo  waren 
glücklicher  Weise  von  xu  knrzfr  lijwer,  um  einen  nachhaltigen 
schAdlichen  ElntiuBa  ausQbeu  zu  küuneu.  Seitdem  haben  sich  die 
Verhältnisse  wieder  gnnstiger  j^estaltet-  Zur  Klanmg  derselben 
bat  wesentlich  der  vdr  einiger  Zeit  ins  Leben  gerufene  Fach- 
Verein  der  Berliner  Mechaniker  und  Optiker  beigetragen.  Für 
die  weitere  Entwickelung  ist  <las  Intcrciise  von  gmlser  Wichtig- 
keit, welches  die  Leiter  der  wiaseDscbaftlichen  luttitutc  (König). 
SlamiraiM^  denlaehe  Seewarte,  hydrographisches  Bttreau)  und  der  i 
Ghaf  dar  Laades^AnfnakBe  der  Berliner  I>rftsisions-Mechauik 
Auch  die  Gtuppe  XL  der  Ansatellaog  rer- 
Bf  dar  Jniliali**  dea  fanaanlen  Facbvereina. 
rieb  hai  daiaalha«  tet  aBa  Magf  lünan  katteiligt 
nnd  so  Mwihila  din  ftnaalalhiig  ata  nUHmaam  BDI  dassen, 
«as  BerUn  auf  den  GeUato  der  PriiiBioaa-liaduniik  n  MkMa 
Nicht  bleib  die  QoalitU  der  Ansstdlmigs-Oljekta  vaa 
TEL  V«r  Torzflglich,  aiuh  der  Umfang  dieser  Speziiü-Ail^ 
I  j  nar  ein  so  grolser,  dass  dieselbe  von  keiner  fraheno, 
aMgeDOmmeo  die  Tor  drei  Jahren  im  South-Kensington- Museum 
aialt  gehabte,  abertroffen  «wdaa  ilt. 

Besonders  sahlreich  waren  die  geod&tUehen  Instru- 
mente vertreten.  Von  Firmen,  welche  sich  speiidl  mit  der  Her- 
stellung solcher  Instrumente,  wie  sie  der  Bau-Ingeniear,  der  Ka- 
taster-Geometfr,  der  Topograph  gehraucht,  beschSftigen,  sind  in 
Berlin  besonders  A.  Mcil'sner  (iDhuber  II.  Möller  und  F.  Rei- 
necke) und  Kd.  Sprenger  nennen.  Die  luhalK-r  dieser  hei-  ! 
den  Firmen  sind  eifrig  bemüht,  alle  als  zweckm.Tfi;^  c-tkAonten  ' 
Neuheiten  snr  Ausführung  xu  bringen  und  haben  selbst  Hiue 
Reihe  von  Verbesserungen  an  Winkel-  und  Hohfumesä  Ii.sini- 
menten  angebracht.  Ks  mag  hier  erwähnt  werdi  u,  ad--,s  die  F  irnia 
Meissner  den  in  letzter  Zeit  wiederholt  genanütco  HerLiau  scben 
Entfernungsmesser  im  Auflräpi  di'S  ICrtiudera  (General  iterdan) 
in  verschiedenen  (irol'sen  ausgeführt  hat.  -  -  Auch  Blankenburg, 
Bonsack,  Bamberg,  Wanschaff  o.  A.  haban  gue  rnitg- 
licbe  Feldmess  lnstrnmente  ausgestellL 

Gustine  und  Reichel  beschäftigen  sirh  fast  ausscbliefslich 
Vit  der  Anfertigung  von  Libellen.  Krsterer  liefert  die  weniger 
"'  *  HB  Libellen,  wie  sie  bei  Bauten  nun  Uoriaantiics  von 
TMgem,  zum  Anfttellcn  von  Pressen, 

Kur  f  abvfff Bt,  idebt 


geschliffene  Glasröhren  werden  zu  Juaeiu  Zwecke  verwendet 
I>it!  Geh.iuse  sind  eutweJe.-  vou  ilul.!.  .Messing  oder  Kiseu. 
I>ie  eiseruei)  sind  ilic  tie.sSi  ren,  da  eiu  Ver/.iehen,  wie  es  Iwi 
lloh-  und  aui  h  Mi  ssin;»  •  Gehäusen  müghch  ist,  nicht  eintreten 
kann.  Reichel  dagegen  beiaast  sich  nur  mit  der  Uerstellong 
von  Lilwllen  für  geodätische,  astronomische  nnd  physikaMsrh« 
Instrumente.  Nicht  blos  <üe  Berliner  Mecbanikec  entnehmwn  ihm 
Bedarf  an  Libellen  Ton  dieaem  berOhmlan  KdnaÜar;  sa 
an  ihn  Auftrüge  aus  Buailand,  ülngland,  AMrika.  Ois/ 

solcher  feinen  LibeHa  ist  ■»fvidlMlSL   . 

verknöpft.  Gebogene  CHsBrthiw  atad  dann  mMillgand,  dm  < 
KrQannng  viel  au  atnriL  ^  EmpfiBdUekkeit  der  fertigen  Libelle 
als»  viel  m  gerinf  Miinllt  Aack  ist  der  KrtUamnngs-lUdius 
ftlr  versclüedene  Punkte  v(»schieden.  Die  feineren  Libellen  sind 
sylindriscbe  OUnrOhreo,  deren  innere  Fläche  einer  tonnenförmigen 
RotatiouB-Fläche,  enutandendurek  Umdrehung  eines  dachen  Kreis- 
bogeoa  am  eine  Sehne,  entsprickt  Das  Ausschleifen  wird  mittels 
eines  eingespannten  Stahldoras  von  entsprechender  KrOmmung 
bewerkslelligL  Der  Radius  der  Krümmung  ist  sehr  grol's.  FOr 
eine  20  Sekunden -Libelle  /..  Ii.,  wie  sie  für  einfache  Nivellir- 
lustrumenle  benutzt  wird,  betragt  derselbe  etwa  20"'.  l»ii  ibe 
I'feilhohe  eines,  einem  solchen  Kreise  augehorigen  Hilgens  von 
1  "  Liingo  nur  (),*j""'>  hetiiit;!,  so  \<\  lile  Knimniiuig  einer  Bolchen 
l.iln'lle  mit  dem  Anee  kaum  wahrnehrahar.  Von  der  Vollkiimmen- 
Li  it  d' 1  Ullier:;  !■  ]  leiie  bilugt  aber  der  Werth  der  liibelle  vor/ugs- 
weiae  ab.  —  her  Versrhluss  der  Libelle  gi'ürbiehl  durch  Ziililasen 
oder  durch  Kiukiltcn  eines  Gliin-SiniiLeLL-,  I  kt-.  elftere  Verlnbreu, 
wermgleich  sehr  schwierig,  ist  das  sicheisie,  lU  aut  diese  Weise 
inn  Verdampfen  de»  InhaJts  (WeingeiBl  ode:  .Schwefel  -  ArlherJ 
uumof»lich  wird.  I'm  die  Lange  der  Hiase,  welch«  sich  mit  der 
'l'emperatur  der  l'hissiekeit  iindert  und  dadiireh  eine  .\cndenu( 
der  Knipliudlichkeit  hervor  ruft,  reguliren  zu  können,  ist  es  sweck* 
mttfüig,  die  Libelle  mittels  einer  .Scheidewand  in  ami  UfleielM 
Thoile  zu  thuileu.  Die  Verbindung  der  beides  Thaile  wird  dnrcfa 
eine  der  Theilong  gegenüber  liegende  OaAMBC  te  Sabaidawilld 
hergestellt  und  so  ist  es  möglich,  die  . 
SU  verlikngan  oder  an  vethOcan.  Dar  NnUpunkt  isr ' 
liegt  entweder  in  der  Hittn  «der  an  «toaai  Bade  dar  LibaD«. 

Libellen  mit  2  einander  faienflbarliegendeBTheilanKen,  fllr 
welche  in  der  Regel  die  nach  den  Tbcfliutga-Nullpiukteu  gerich- 
teten Radien  susamoMn  fidlen,  sogen.  Reversions-Libollen, 
werden  von  Reichel  gldebfalls  in  vorxüglichster  Weise  hergestellt. 
Die  Libelle  wird,  nm  sie  vor  Beschädigungen  zu  scbfltzen  und 
um  sie  mit  anderen  Instrumenten- Theilen  (einer  ebenen  l'nterlags- 
Platte  oder  mit  einem  Fernrohr  oder  mit  den  Zapfen  der  llm- 
drehungs-Achse  eines  Fernrohn)  in  Verbindung  bringen  zu  können, 
mit  einer  zylindrischen  Messing-Fassung  versehen,  welche  einen 
Ausschnitt  zur  Beobachtung  des  Spiels  der  Hlase  l>esitict.  t  ur 
sehr  emptindlichfi  (1  bis  10  Sek.  )  Libellen  peunsjt  die  einf.ieh^' 
Kaasung  nicht.  Der  Eintluss  der  l'eiKjienunr  a-;t  di'n  Stai.d  der 
Blase  ist  ein  sehr  erheblicher.  Schon  die  Kürj  i  r^iiriuo,  der  Hauch, 
wirken  verSndernd.  Durch  einen  leicht  aniListellrnili  ri  Versuch 
kann  man  sich  von  dem  Eintlusse  der  Temperatjir  auch  aul  minder 
emptindliche  LilK-Uen  überzeugen.  Man  berlhre,  ohne  »u  drücken, 
mit  dem  Finger  die  Libelle  an  einem  Kude  der  lilase,  so  wird 
sich  diese  nach  der  Wärmeiiuelle  hin  bewegen;  dagegen  bewirkt 
die  durch  einen  Tropfen  Aether  hervor  gerufene  Verduustungs- 
KAlte  eine  lli^we^nng  der  K'asc.  im  entgegen  gesetzten  Sinne. 
Jene  Libelleu  erhalten  eine  doppelte  Mctalilasgung.  Bei  der 
von  Reichel  ausgestellten  Libelle  ist  die  äufsere  MetallrOkre 
mit  einer  mit  Tuch  Qbersogenen  Pappröhre  umkleidet,  der  Au8> 
achnitt  aber  mit  Ulaa  verdeidkt  Vogler  sdiUat  kl  der  "  *' 
f.  Vermesaungswesen  1877  vor,  dea  die  lAelle 


Ueibt  — 
fllr  die  Koirebtar  dadurch 
daas  er  die  iaaare  Metallfaasungs- 
Bdira  divcb  eise  Glaartllira  mit  anfgeUtteten  EndvenchlOssen 
TCO  llatall  ersetst  und  die  Olaa-Libelle  in  dieser  Glasröhre  durch 
CUps  an  den  kaiteraten  Enden  befestigt.  An  den  glatten  Glas- 
wänden  haftet  Oipa  nicht,  obwohl  er  sich  gans  nahe  anle^  £b 
wOrde  damit  awiaehen  beidea  BAbren  eine  sichere  Verfaindnng 
ohne  Spannonf  beqestdtl  sein  and  damit  Aa  Korrektor  eine 
aicbere  werden.  — 

Jede  mit  einem  Fernrohr  oder  mit  einer  Zapfen- Achse  ver- 
bundene feinere  Libelle  soll  in  seitlicher  und  in  vertikaler  Richtung 
verändert  werden  kfinnen,  um  ihrer  Achse  eine  der  Kerun  lir  .Vchse 
oder  Zsi  fen  .\cbse  parallele  Richtung  geben  zu  können.  l>ies 
kann  aui  versi  hiedene  Weise  erreicht  werden  nnd  solche  Korrcktur- 
V(uru  hf.;ijf;en  sind  in  allen  geodätischen  Handbüchern  angegeben. 
In  der  He^t-i  ijf-gt  die  Vorrichtung  zur  seitlichen  Verschiebung  au 
dem  einen .  d;e  zur  Verinderung  in  vertikaler  Richtuug  an  dem 
andern  Linie  der  Libelle.  Reichel  hat  eine  hiervon  abweichende 
Konstruktion  angegeben  und  bei  der  vorhin  erwlhLten  ansge- 
atalllan  Libelle  zur  .Anwendung  ptiTiiehr.  1  iirse  I.-li.'lh n  i'  ii.'^.si^iifc 
ist  in  ihren  wesentlichen  TheileD,  der  innern  und  uulseru  .Metall- 
Röhro,  frei  von  Spannungen,  sowohl  bei  Temperatur- Aendeningen, 
als  auch  bei  Vornahme  von  Korrekturen.  Die  Korrektions-Vor- 
richtoagen  liegen  beide  an  demselben  Kude  der  Libelle  und 
in  mi  rechtwinklig  tu  einander  angeordneten  feinen 
^bder  eMgegeavirken.  Die 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


4.  Oktober  187» 


Mildi-lMlht  iit  m  Ami  EA  mit  dm  yilulhdim  WU* 
http«r  «m  rnndiaUKtaa  ^wmMlt  mtAta,  imm  4  MM 
wwfimnSdiraBlWBiMdteiilmJwZyliaderabeifltoiiwdm. 

10t  46a  andera  Knde  der  BOhre  bt  eb«  Suhlkugel  Terbundeo, 
mldM  in  der  VencUoM'PkMte  der  toAeni  RAhre  und  iwar  in 
eiaer  von  auJ]ieii  her  eio^enkten  KogelbOlM  ruht  und  iu  dieser 
von  einer  Torgeschruibten  federnden  Platt«  gehalten  wird.  Üte 
«uf  einen  SchranbeDstir  ]  der  Kngel  feschraolrte  innere  Röhre  iiaan 
BBii  in  der  weiten  .^uLsi  ru  lUhre  in  horizoDtaJer  und  aach  in 
vertikaler  Richtung  um  den  Mitteipnnkt  der  Ka^l  gedreht  werden. 
Au  der  Drehung  um  ihre  eigene  Achse  wird  sie  durch  einen  in 
die  Kugel  radial  und  rerhtwiukllR  zur  Röbren-AchM  gell ohl ICD 
Stift  gchiodort,  der  ^nusi  irt  it  ^  tiil  :u  einem  dwch  OM  WtgA- 
hülse  wieder  radial  getraisten  Ischliu  bat. 

Zu  der  angfRebenKU  Kinricbtung  der  Korrclituj- Vurrithtungen 
fdr  emptiodlicbe  I.itK'üeD,  insbesondere  ui  der  Anv,eaduDg  des 
Kugelxapfens  ist  Itficlirl  ilurch  folgend«  Krw.a(fuuK!'n  vcruulasat 
worden:  Kia  Hotatiouakorver  wird  uur  dann  um  seiue  .\cbse  sich 
drehen  kounen,  vf.nn  i«  ranKlich  ist,  deren  Kndpunkte  wiihrt'nd 
der  Rotation  \a  U!iv<  riiiiJ>'rlichcr  Lage  zu  erhaiteu.  Ala  l:lnd- 
punkte  von  diest^r  Im^«  nsrhafi  knr.nf  n  <iif'  Mittelpunkt*  wnku 
Kugeiu  von  gleicbem  DuicbmetiSer  angesehen  werden. 

Iit  es  demnach  möglich  2  solche  Kugeln  von  regelmäifsiger 
Fmn  hersuatellen,  so  muss  der  tun  ihre  Verbindungslinie  auf 
dar  Drehbuk  cnengte  Bolttiootkfirper  ein  vollkommener  aeio, 
d.  h.  Jede  snr  VeiMndungeHnie  der  Mittelpunkte  beider  Kngeln 
Donnda  Ekwe  wM  dn  BotatiaaikArper  in  einu  XniM 
MlBMidn.  Wttlk  MB  Matt  dar  Kuceln  Kegel .  m  M  omhi  *aa 
dar  Ftea  deraaHiaB  od  nm  dar  Lafa  flunrAalaaB  am  «fataadar 
aUilagif.  Dia  Foria  darRagel  iit  bediigt  dnrdi  die  DnUHUik^ 
auf  der  dieselben  hergestellt  werden.  In  ihren  Rotationaflicben 
liefern  sie  gewissermsäen  Kopien  der  erseugenden  Drehbank- 
siiindel,  mit  welcher  sie  wilhreud  der  Dreharbeit  verbundan  liwL 
Ks  kommen  lehr  bilofig  elliptische  auch  durch  UnsichariMit  In 
der  La^ranff  der  Spitidel  bedingte  unregclmirsige  Formen  *0r. 
Ein  mit  Enakuhclti  .ersehener  Rotationskörper  ist  völlig  muJth 
hüngig  von  der  I.Jige  der  Trichter-Achsen,  in  welcbe  die  Kugeln 
eingelagert  sind,  wikhrend  bei  ^\jiv»'euduug  von  KndkeKelu  die 
Lage  dieser  Trichter- .\rhsen  eine  sehr  bedeutende  Ifollf!  spielL 
Denn  bei  einer  Abweubung  der  Achsen  können  die  ICi  Kulwilnde 
sich  nicht  an  die  I'rir htprwÄtde  anlepen.  Ks  rindet  streni^  ge- 
nommen IJi  rübrjDf;  uur  an  zvni  I'uiikleu  den  Kepels,  au  der 
Basis  und  gegenüber  an  der  Spitze  statt.  Wahrend  der  Hotatinn 
wird  dann  bei  dem  Widerstande,  den  der  bearbeitende  Drehaticbel 
auKulit,  eine  Unsicherheit  in  der  Lage  der  .\chsen  eintreten  und 
es  y>  i.'d  aus  diesem  Grunde  der  gewonnene  Rotationskürper  nicht 
Kreis -(Querschnitte  zeigen  kennen.  In  der  Kugel  ist  somit 
ein  Mittel  zur  SichenuiK  der  P.olalious-.Acbse  lud  aw Bmlallnm 
eines  voUkommeoeo  Rotationskörpers  gegeben. 


Ih  BA|id  Ito  db  Amanda  i«  n«l  aar  Banidinaf 
eiaar  BatatiOM'A^  koonte  der  Toa  Bm/BakM  ■aiiMtdlla 
Mormal-HatarBaaratab  gelten,  deaaan  Badn  mmIi  die  BBlfc- 
kugeln  trugen,  um  deren  Achse  die  Zytinder  und  KtnalaaBBB  an- 
gedreht worden  lind.  Dieie  Halfakugelu  boten  ein  ibarana  aidHiaa 
und  schnelles  Mittel  die  Rotatioaa^iAchaa  des  Stabes  genau  in 
die  Mitte  der  (Querschnitte  su  bringn.  — 

Die  lleratellung  einer  ToilkoonaaDaD  Kngel  iit  nicht  mit 
technischen  Schwierigkeiten  varlmllpit  Sie  «aehielit  in  dar  be- 
kannten Art,  die  Ivugel  mit  einem  schneidenden  genau  laeja* 
förmigen  lUng  zu  bearbeiten,  der  in  den  verschiedensten  Liagca 
an  der  rotirenden  Kugel  derartig  gefQhrt  wird,  da&s  immer  eine 
Ucrtlhrung  zwischen  bi  lden  Theilen  stattfindet  Wählt  uiaii  statt 
des  schneideudii]  Kluges  einen  schleifenden  (dies  im  z.  I!.  bei 
einer  Stahlkugel  ert'urderlich)  SO  korrigireu  sich  Hing  und  Körper 
vermittels  des  ScbleLfmaterjals  gegenseitig,  wenn  hierbei  dafOr 
Sorge  getragen  wird,  daas  mit  möglichster  Uei^eUn  ifsigkeit  alle 
Punkte  des  Koruers  von  denen  dos  HiuResi  getroffen  werden 
(genau  so  wie  aies  beim  Ausschleifen  der  Libelle  mitteU  des 
Ölahldoriüi  Keschiebl).  Zur  Prüfung  der  KurpI  weudct  Reichel 
eine  Libelle  mit  elu  ner  >oliIe  »n.  Itiese  ruht  aut"  einem  tiuri- 
zuutal  fest  gelegten  Zvliuder  und  aut  der  /u  jirulViidim  Kugel  bo, 
dass  die  Libellen  A.xe  und  die  ZyliDder-A\e  rechtwinklig  zu  einander 
stehen.  Die  Kugel  selbst  ruht  in  einem  ausgedrehten  Ilohlkegel 
und  berflhrt  diesen  iu  einem  Kreis.  Rei  einer  Drehung  der 
Kugel  in  dieeem  Kegellager  wird  die  anfgettellta  Libelle  dann 
faneUedene  AunchUga  aeigen,  «au  dar  KArpar  nidit  n» 
letear  Kugelgestalt  lat  Baidial  hat  aina  Mf  diaaa  Wala«  her- 
iwullta  Kvcal  auigaalallt.  Mm  dar  den  aonmicfaaloaaB  aad 
doch  aa  iidiiuta«idwn  Scfaianir  nit  Libellen  m  Angemduia  g«- 
nommen  hat,  wird  diese  fein  nolirte  Kugel  aufgefallen  sein. 
Sie  beiteht  aas  glaihartem  Stahl  und  bildet  mit  dem  konisches 
Stiel  ein  StOck.  Ihr  Dur  ehm.  iit  84  Kugel  und  Stiel  habest 
nur  eine  Achse.  Bei  l'rflfuDg  der  Kngel  in  der  oben  angegebenea 
Weise  zeigte  die  dabei  auKewandtt»  HU  Sek.-Libel]e  keine  Abwekhung 
(die  Entfernung  der  Kugel  von  dem  als  Unterlage  für  die  Libelle 
dienenden  Zyhnder  betrug  15'").  Ein  auf  die  Kug«!  gakgtaa 
Blatt  äeidenpapiar  bavirina  an  diar  Libdla  ainan  AaaapÜlag  wa 
4  Theilen. 

Die  Herstellung  einer  Rnilsereu  Kunel  iu  der  anpo- 
«ebenen  NVelse  wurde  für  die  Hestiiriu-.uu^'  {Iph  (iewiehts  einer 
bestimuiteu  Volumeu  -  Kiuheit  Wa-nf  ir  mju  (»rofiter  Wichtigkeit 
sein.  Die  liestimmung,  da&s  das  (iexiiht  von  1  ri>i""  Wasser 
von  ^'Hwisser  Temperatur  die  Gewichts- Einheit  seiu  soll,  setzt 
\oraus,  dass  man  im  Stande  ist,  einen  solehen  Knrsipr  irenau 
herzustellen.  Nun  Rcliurt  die  Iln  hU  Uuu>!  eiuiT  ebeiii  ij  Flatlie 
XU  den  schwierigstpu  A:lipit.  n  tier  .Mechanik.  Dun  h  .\n»i  nduiig 
einer  Kugel  wird  ni^u  itUo  im  Staude  aai%  den  W  enli  der  Ge- 
wichti-Einbeit  bestimmt  aiuugebea.  (raiucuuug  (uigL) 


Baa-Chraolk. 


Ab  l.8ept  wotda  da  «ieUigca  OUad  dervMtaabaiibakHi 
a,  die  SBka  lange  .Olnbahn*,  dia  von  Stattgart  nach 
Praadaaetadt  fOhrt,  dem  Verkehr  (tbargebea;  dieselbe  bat 
17  Stationen  und  erforderte  baanadaraiaiaraMiaBdlalsmllail 
bedeutende  Erdarbeiten  und  Koaadiaatea.  Dia  Baakaataa  ba- 
laufen  sich  auf  31 000000  — 

Die  Bahn  verlikast  den  Bahnhof  StnUgart  (240")  und  zieht 
•ich  aunlebst  in  nordöstlicher  Richtung  neben  der  Bahn  nach 
Ixidwifsburg  hin,  jedoch  rascher  als  diese  steigend;  bei  2^"  Lange 
biegt  sie  links  ab  und  nimmt  mittels  einer  scharfen  Kurve  süd- 
westliche Richtung  an,  durchbricht  in  5S<)">  langem  Tunnel  den 
Kriegsberg  und  /Jeht  auf  der  Nordwest- Seite  der  Stadt  durch  die 
Weinberge  kiu  zu  der  Sta'.iou  llasenberf.'  (7,b^-",  37(i'"  :.  sur 
der  sie  einen  ^iK)"»  Ui'.per.,  fast  ■40'"  hohen  Damm  iiberfi-hreiten 
muss.  Die  Steigung  betrap^t  aufangs  1  :  4jii,  später  1  :  fiJ:  weiterhin 
ist  filr  die  Steigungen,  wie  auch  für  die  vorkomni« tuieu  defiüle 
1 :  100  angcordueL  Die  Strecke  Stuttgart  -  Ilaseuberg  gebort  zu 
den  landschaftlirh  reiTiendsten  Bahnstrecken,  indem  sie  tnehrfacb, 
leSüLderä  aber  '.un  der  letzteren  Station  aus,  jirarhtvnllp  .Aus- 
blicke auf  Stuti;^'ärt  und  die  umliegende  Gegend  bietet;  der  in 
No.  09  d.  Bl.  erwähnte  .Aussichts-Thurm  erhebt  sich,  mit  seiner 
Zinne  116  °>  höher,  in  Därbster  Nahe  der  Station.  —  Die  Bahn, 
die  auf  der  Station  eine  sddliche  Richtung  angenommen  hat,  wendet 
sich  beim  Verlassen  derselben,  stun  Tbeil  in  einem  2tiO  «>  langen 
Ttmael,  aach  rechts  und  schUngelt  sich  Ikaga  daa  taakt  vaMigea, 
baehtenraichen  Nord-Abhangs  des  Uailacher  Thalo  soIaM  danh 
tMl  ttachnitte,  sowie  thar  badaataada  Dlnuaa  and  ainaB  Tiadnkt 
«OB  «  Oeifoungen  (80  aid  ST«)  aach  (lifi^)  TaiUagan  anf 
daaFOdan  (484">).  Die  Bete  alkert  ddi  aaa  dem  Schtarin^ 
dessen  AnelMAr  sie  nach  Imraer  Steigung  mit  3  Taaaeh  von 
200  nnd  150  ■  durchdringt  und  senkt  sich  unn  nach  der  gewerb- 
reichen  Oberamla-SUdt  Böhlingen*)  (25,2 k«-,  436»).  DerViadnkt 
aber  die  Warm  (17">  hoch  und  !)  X  27o  Issg)  ist  das  wichtigste 
Baawerk  der  folgenden  Strecke,  die  bis  Nufringen  (36,U'™>,  461'") 
steigt  und  dann  in  das  ..Obere  GAu"  eintretend,  die  Obersmts-Stadt 
Herrenberg  "J  (•40,'J^'",  43^™;  erreicht.  Durch  du  „Giln'',  ein 
frucbtbaree,  velligea  Hochland,  fahrt  noa  die  Baba  «aitar  nad 
(57.7  >■».  472  ■)  dh  »naid-lleha  (Ha*. 


Pforabeim),  die  aie  jedoch  auf  dar 
(62,11»,  &10>)  aMbr  wUeit,  aas 
l«5kM  dkar  fnaUHhaaflabiefi 


(81,6  k«,  635")  drai 
tief  aiageediailleae  Ihller  aaf  Wadnkten,  voa  denen  awd  bat 
45«  Höbe  Je  5  Oeffnnngen  von  50  nnd  GO«  haben,  der  dritta 
3  Oeffnnngen  von  50  die  beiden  letzteren  liegen  in  1  :  100 
Steigung.  Die  Bahn  erreicht  ihren  Endpnnkt  Freudenstadt  (68^, 
WiS  ™)  nach  einer  Oesammt-Steigung  von  414  "'.  (Das  65  höher 
gelegene  Kreudeustadt  (Uberamts- Stadt)  ist  um  KitKi  gegründet 
lind  wurde  vertriebenen  österreichischen  Protestanten  als  Wuhnsit« 
angewiesen ;  es  ist  regelmüisig  angelegt  mit  grofsem  von  Arkaden 
umgebenem  Marktplatz  und  einer  von  Sehickard  erbauten  Kirche, 
welche  aus  2  unter  rechtem  Winkel  zusammpn  Btofsenden  FlClceln 
besteht,  der  eine  !iir  Männer,  der  andere  für  b'.niueii. )  Bei 
Anlait«  des  iiulniheü  Freudenstadt  ist  Kdcksicht  genommen  auf 
die  spätere  Fortaetturie  der  üahu,  einerseits  durrh's  Murgthal  nach 
Gernsbach,  audererni  dureh's  Kiny.iRthal  über  Alpirsbach  nach 
.Sebiltach  (Sehrambergi ;  lei/.tpie  Mi  rcke,  \n  UJie  Haden  bis  Hausach 
fortsetzen  wird,  soll  schiiu  komrueudi-s  Frühjahr  in  .Angriff  ge- 
nommen werden 

Wie  in  bautechnischer,  so  ist  die  Hahu  such  lü  geologischer 
Beziehung  sehr  interessant;  von  dem  Gips  und  Mergel  im  Kriegs- 
berg wird  der  Kenper  bis  zum  Stubeosttndsieiu  (llasenberg)  lüd 
das  Bonebad  (?)  dnrdifakraa  und  bei  Vaihingen  der  untere  Tbeil 
dea  Liaa  «irekbt  In  Folge  eiaer  bedeutenden  Verwerfung  fcoauat 
die  BOm  wt  dan  anlea  'Anaal  iriader  ia  den  8lnb«naaadatehi. 


Ordaimg;  bie 

BeRaatan  tMM  äe  tai  «igaalüahea  l£änper  und  tritt  dann  ia 
die  liWtiaBieM«  «bor,  oalar  dar  tiA  ataUanweiae  schon  Muichei- 
kalk-Ddlanlte  finden ;  jenseits  HoAdacf  kamcht  der  Mnachidhalfc 
TOT  und  bei  Domstetien  tritt  dia  Bahn  ia  die  BantiandrteiB- 


Formation,  daa  Hanalgaeleia  daa  vdrtlaadiergiBchen  Schwani- 
—  Ma  ObarletaBg  daa  Baaaa  führte  Ober- Baurath 


Waldes,  ein. 
V.  Morlok. 


B.  —  St. 


BSaUnew,  mm  1401.  RrtuHr  te 
.  sdt  IM  Bsf' 


Hsflsl 


I  >.  B.  &  Pttlaek. 
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laUlt: 

V.  ScptMil.sr  1117»:  i 

tpit^i.  -  'njniiipt 

Krtgckatlaib 


4  nun  l^fnCokaU  iat  Sitzung  dnr  Dnkgtrtnn  *  Vgrmimmtnm  den  Vi 

(UM— nnjL  —  oiwiiiiiii  AI 


ilMiUckw  ARfeUaktM-  und  lünmitiu- Vinia«  in  HöiMli«««  to« 


Tirtiii  40iM«r  ikrehitekten-  ml  üngninr-TeriiiA. 
Grandtttze  fDr  das  Verfahren  bei  Öffentlichen  Konkurrenzen. 

Ai[)|Htdlt  ■«?  te  XT.  TcnnnluiiK  «i«  LithcUer  ArchitL-ku-u  ttiiii  iuKeui«-ur-V«mne  in  Hamburg  id(i^,  mit  da  Mf  der  9.  AhgMrdMtn- 

Venuumluitg  zu  Heidelberg  lti79  bcschlMMMii  Abftnderun^n. 

Avlftg«  4  Ina  Protokoll  der  Sitiaaf  der  Delefirton-Tenamnlnnf  Tom  9.  Septenber  1870. 

Das  ö£fentlicbe  Konkurrenz  -  Verfall  hd  riili.iiri(  )it  im  weiteren  Sinne  einer  Hauplriclitung  der  Gegenwart,  pro'se  and 
bedeotsame  Untemehmtmgen  öffentlich  sa  betumdelu,  uihI  dient  im  eogeieu  äinne  eben  so  sehr  den  luteress«i  der  üauberren, 
Vte  dtaen  der  BankOnstler. 

Seine  VorzOge  besteben: 

a)  in  der  Vielseitigkeit  der  AülMWmg  der  gestellten  Auljplw; 

b)  m  der  Ermittdaiig  dar  henocngniden  lUeote; 

«  Id  dar  Bwrhilnlnmg  da  VvptiaSum  md  im  AiMdilius  jeder  Monopolisinuig; 
dn  in  der  stets  emaaerten  Ann^ung  des  öffentlichen  Interesses  ftr  Bao-UDtemehiniingea; 
ej  ia  der  durch  den  Wetteifer  gesteigerten  Anspannung  der  bankflnstleriscfaen  Kr&fte. 

Um  aber  den  Raulierrcn  wie  den  sich  bctheiügendcn  Bauktlnstlcnt  (  ii-r  ("iamntic  für  den  Erfsle 
Konkitrreiiz-Verfabrcns  zu  bieten.  b\  die  allgemeine  Annahme  folgender  Grün  1  -.nzf  erforderlieh  : 

1.  Unter  >kTi  rrci5i  ;  ;liii m  inOs-sen  I''ai:lnnanner  (Itautcchnikcr)  vr  r 

2.  Die  lüfhter  bind  im  Prugriunin  zu  nennen.    Sie  müssen  dasscih 
Annahme  des  lüulitcr-Amtes  liercit  erklärt  hal'ea. 

<i  3.  Die  Annahme  des  lüchtcr-Ainles  bedingt  Vcrz-iubtlcistung  aiil  jede 

Betheiligung  an  der  Ausführung  des  betreffenden  liuues. 
§  4.  Dm  FrogciiDiD  darf  an  Zeiclumagen  und  llerechnungen  nicht  mehr  verlaageii,  als  die  klare  Daiiernng 
EnHrarb  in  Beinea  Hauptzttgen  emtdect,  md  muss  die  MaaCstAbe  ftkr  die  Zadnumgen  tanan  TOtadiwIben» 
§  6w  Es  ist  im  Programm  deatlicb  zb  ai^BB,  ob  aaif  die  EbdialtBBf  einer  beattnuMaa  Bl 
Hsnptgewicht  gelegt  wird,  so  dass  die  PHne,  mslclie  dieselbe  flberaduieitaaf  vw  der 

sind  —  oder  ob  die  genannte  Dnusummc  nur  a's  uiiLrcfälircr  AnhaHqiWnkt  dlinea  mO,  in  Velcfaem  lUle  den 
Konkurrenten  ein  freier  S]iielraum  ausdrücklich  vniijt'halieu  bleibt. 
§  e.  Dia  Aasschlicfi<ung  einrs  Ktitvuirfos  von  der  Proiscitheilung  mus  Stattfinden: 

a)  wenn  derselbe  nicbt  rcobtzcitig  eingeliefert  ist, 

b)  wcini  durbclbe  wt  scnllii  li  ge^;nn  das  Programm  verattifst. 
Sttkmperbafte  oder  in  der  Gruiid-ldcc  verfeidte  EntwUrfc  kiinncn  von  der  Preisertlicilung  ausgeschlossen  werden. 

§  7.  Soweit  hiernach  koukurreiizMigc  Arliciten  vorliandcn  sind,  sollen  die  au.sgc$ctzten  Prdse  an  die  relativ  besten 
EntwflxCe  TOcUehen  werden.  Nur  wenn  die  Preisrichter  «Brtimmig  der  Auaidit  ataid,  dnas  keine  Arbeit  daa 
antan  FMtaaa  ymils  ael,  ist  es  nUssig,  «Ue  ftr  FmdBe  aaaffaaMa  GaaanuniauiBe  in 

§8. 


ii  geud  vertreten  seir.. 

vor  der  Ven'jfTenlJirhun!;  gebilligt  und  sich  zur 
lirektc  und  indirekte  l'reisbewerbung  und 

des 


lang,  in  der  Regel  naah  dar 
rUrtheH  - 


Jrtheil  dar  PraiBiiditer  iat  flindich 


fttiwTiitHciie 

Preisgerichtes, 
zu  machen. 

I  9.  Die  preisgckröutou  Entwürfe  rind  nsr  insofern  l'igcnthum  dc^.  Preisaus-srhreihcrs  bezw.  des  Bauherrn,  als  sie 
für  die  tK'treffunde  Ausführung  beontst  werden.  Das  Keilit  der  Publikation,  sowie  einer  anderweiten  Verwendung 
des  EuhMirfes  Mtibt  ib'ui  Verfasser. 
§  10.  Der  erste  Preis  mu&s  im  Allgemeinen  miudobtcus  dem  Honorar  entsprechen,  welches  die  vom  Verbände  deutscher 
Architekten-  und  Ingenieur -Vereine  angenommene  „Nom  aar  Benduning  dea  BoWMm  Üür  anUtaltOliaeiB 
Arbeiten"  fite  eine  estanrechende  Leästnng  ausseut. 

    (Fttr  die  Biditfikett:  Ifltam.) 


Zur  Frage  der  Farbenblindheit.") 

In  ROckaicht  darauf,  dut  wohl  bei  keiner  litTtifithiUigkeit 
der  Mugal  eines  normalen  Sehvermdgona  so  ^ol'se  (icffthrcn  im 
Gefolge  haben  kann,  als  bei  der  im  Kiseobatmlit  tric  )h<,  darften 
die  DochsteheDdeD  MitthcUuniiicn  aber  die  Farben blindiioit,  d.  k 
das  Unvermögen  di's  mpr.srhhrhei;  Augrs,  Kiirbt'n  richtig  Stt  e^ 
kennen,  von  grülscrtui  uud  ali^ciniiumn  liiicreasc  sein. 

Ueber  die  verschiedenen  Arten  von  Farbenblindheit  möge 
Torab  nachstehende  kurze  Krorlerung  pcirebfu  wi  rdcn;  Nach  der 
^' onn pr-Helmhol tz"schen  Theorie  ^;iclii  'S  'S  l>l;«9en  von 
Farbenblinden:  Rotb-liliude,  die  für  liuth  uud  diLS  komijltmeutare 
BlaugrOn,  Grfln-Blinde,  die  fttr  Turpur  und  das  komplementäre 
Grfln  und  Blau,  Violett-Blinde,  die  fOr  lllau  uad  auin  Ivomnlemeut 
Gelb  farbenblind  liod.  Hering  mMncheidet,  indem  er  die  Tor- 
benannten  beiden  ersten  Klassen  susasamen  faut,  nur  .Rotligron- 
Bande«  und  .OolblilMi-aiiBde.''  Letalai«  sind  ssltsn  nnd  for  den 
fliianMnidlaaat.  bal  «aidiaai  fonrimad  dfe  rotbe  und  gnnie 
IM«  tat  ainaraeaan  angawuidt  wird,  tmwiehtif ;  eine  nns  be- 
aeodls«  Beainagaf  ferdienen  dagegen  die  Rothgran-Blindeo. 
DensellMB  erschdnt  Roth  als  Grau,  oder,  unter  Beimischnng  von 
Oelb,  als  Gelb  und  swar  letxteres  am  so  heller,  je  weniger  das 
Roth  in  der  Mischung  hervor  tritt.  Wilhrend  sie  Oelb  und  Blau 
richtig  erkennen,  sehen  sie  (irüu  aiü  Grau,  gelbgrOne  Farbtöne 
ab  Güilgelb  und  blangrflne  als  Grau  oder  Blan ,  Violett  als  Blau 
ood  Purpur  endUch  als  Grau  oder  Blau.  Sie  werden  also,  da 
Ihnen  gewisse  Farbtöne  Tom  Roth,  GrOn,  Blaugrtln,  Pnriiur, 
Violett  theils  als  Grau,  theils  aU  Blau  erscheinen,  die  Farben  mit 
einander  rerwcchsehi.  Dos  roths  Li^j^  «sUhes  sie  fOr  gewöhn- 


Miltkeilung  (in(  uan  wifenad  d«*  AMraekt  in  In  K«.  T( 
Koljan.  W«tt  MMn  UMS  artnoM^tantia  IS«  y 
«Mi^MMt  MI  «ta  aMwk  Iii  Dl     ÜIMSiiSail^  ml*^ 


erscheinen,  wenn  daa  entere  sehr  hell  und  das  letalere  sehr 

Woläo  ewimB  OaUinn  hn  BaaiAalHibabiib  daaam  er- 
hacn  kAmten,  dsss  Beaorte,  wie  a.  B.  WeidwaitsBer,  Loko- 
Zogfllhiar  sie.,  «ekhe  anf  dis  flkhsAatt  dsr  Züge 
so  greften  fünflnss  aossoflben  fai  der  Lage  sind,  die  Signale  nicht 
Ml  «atorsekeiden  vemAgen,  bedarf  keiner  woteren  Erörterung. 
FQr  die  Untersuchung  der  Beamten  anf  ihr  Fsrbenunterscheidongs* 
Vermögen  werden  theils  farbige  Tafeln  (System  StilUna),  thdla 
farbige  Wollfaden  (System  Holmgreen*),  theils  aber  auch  forbige 
Gläser,  Papierttieifeu  etc.  angewandt.  Welche  Uaiersuchungs- 
Methode  die  gröfsten  Uarantieo  bietet,  darüber  ist  aiaa  mtheilter 
Ansicht,  in  letzterer  Zeit  wird  von  vielen  S{»e(bd-A8n(en  deijanlian 
von  Holmgreen  der  Voriru?  eingeräumt. 

Wie  wir  aus  einer  drn  luH'.'nbahn-Vcnraltiingsn sngSfSngenen 
Züsammcustcllung  crsi  iai;,  Jiat  dai  Keii  bs -Kisenbahn-Amt  Er- 
hebungen über  das  Farlien  -  l'iit('r;irhi':.i,:ng8-  Krkennungt- 
vermogeu  der  im  au^ertu  Hciriebsdieuat  thatigen  Eisenbahn- 
beamten  anstellen  lassen.  Narh  denselben  sind  im  ganzen 
6,5Ö!>0  Beamii'  dts  Ki'uan'jteu  Dioufitcä  untersucht  und  hiervon 
637  oder  0,6J  l'rt'/..  als  tttrbijjili/iuil  erkiu,«  worden.  Auf  die 
einzelnen  Htaniü  u-Kau  gDricu  M'rllietit,  sind  von  l'JijG  untersuchten 
Slations  Hoaniti  L  27  oder  0,37  Pror.,  von  1731  Bahnmeistern  u:ul 
Bahnmelster-Asiiiranten  5  oder  U,'2U  Proi.,  von  8475  Raugin  ru 
28  oder  U,88  l'rox.,  von  13  023  Weichenstellern  und  Hülfs- 
Weichenatelleru  äu  oder  OM  Pros.,  von  26  055  Bahnw&rtem  und 
Holfs-BshnwlrtstB  180  odsr  0,08  Pros.,  von  11066  Lokomotiv- 
führem,  flehen  nnd  flOlfthaiseni  80  oder  0^72  Pros., 
1S4M6      "  - 


la  Ibi  IS  In  Fallt  «Im*  DnNk- 
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welche  nicht  einer  der  vorgenaonten  KAte^rien  xugexählt  werden 
,  18  od«r  aCS  Pros.  >U  Cu-beobliod  b^fundc«  worden.  Es 
die  Zahlen  der  mugegebenen  Farbenblinden  «owobl 
•ufgenomiDen  worden,  welche  vollständig  farh«oblind 
all  auch  lolchc!,  welche  nur  partiell  an  Farbenblindheit 
d.  1.  solcher,  die  nur  eine  der  rorgedacbten  F'arben  nicht 
riditig  zu  crkctmen  TermöKcu. 

Was  die  l  ntersuchungs  -  MctboJeu  Ivetriift,  so  sind  von  der 
GiHivimnlzahl  der  Unteraucbtfn  H3ül7  Beamte  nach  dfm  Systfin 
Stilling,  2t>2S  Beamte  nach  dem  System  Holmgreeu  und  die  rest- 
lichen Peraooen  auf  andern  Weise  lintersiii-ht  worden. 

Ein  einheitliches  Veit'ahrcn  bat  dalir-r  iiirbt  statt  ^efuudeD, 
vit  bei  der  Neuheit  der  AniT<  li  t;i  nbr-il  aiirh  ijii'l.t  erwartet  »erden 
konnte.  Es  liegen  auch  uoeh  nousüse  Verai  bu-Ji  nhintcu  bei  den 
Untersur.hur.gru  vor,  wie  die  oben  erwähnte  /usuuiniinstellung 
die«  zu  erkeuueu  giebu  WAhreud  bei  ciuiKcu  Vcrwaltuu^*^'"  alle, 
des  Torb«naanten  Kategorien  angehörenden  Beamten  untersucht 
pod  daa  Ergebniaa  der  Untersuchung  angegeben  worden  ist,  sind 
TCB  anima  41»  tlt  tebMkbnd  sekannten  und  in  ihrer  Stellung 
alAk  MhMmBi  jadocih  taiwilt  beichifUgten  Beamten  nicht 
ab  fiutMMU  nriNtirt  mi  «bdmm  i«  M  iia%n  BAdoi 
wir  ata  TMl  dar  Beamliii,  wnrtMtnd  Ito  at«  iiigMaiMaiMMii, 
oder  eine  eimelne  Kategone  der  wwiBlai  ameimmt  nod  dica 
Baaullat  milgetheUt  worden.  Etliche  Terwaltnitgeii  aebeinen  ana 
nicht  näher  angegebenen  (irOndcn  eine  genaue  Angabe  de«  Er- 
gebuiuca  der  Uutersuchungcn  rermieden  zu  haben,  wahrend  bei 
anderen  die  NichtauartlHuug  der  Kubriken  in  der  Zuiammeii* 
ateUttug  ihren  Grund  darin  finden  dürfte,  daos  seither  bei  der 
ersten  Anstellung  alle  Beamten  auf  ihr  SehTermögen  untersucht 
uud  Farbenblinde  überhaupt  nicht  angenommen  worden  sind. 
Können  hiernach  die  angegebenen  ProzentiuiL^e  des  Daltouitsmus 
aurh  nicht  als  genau  bezeicluet  werden,  durften  »ich  diest^lhen 
vielmehr  in  Wirklichkeit  hiiLer  Lrr«ijs  tt-  Hii;.  irestatiet  die 
Zusaniuienstrlluiiij  düch  bei  d^ni  gleiihiirtii;  st.irt  n-'hHbten  Ver- 
fahren der  I  iiterfeuchutlg  eine  sehr  s.rh«t2i  nt»ertb(  Vi  rcli  u  hiing 
und  »dhrt  dieselbe  auberdem  die  Üerubijjiuip,  dasi  diu,  wenn 
man  so  sagen  darf,  mangelhafte  .\u8bildiing  des  .Sehvermugens 
flberhanpt  nicht  in  gre^Ver  .\  isdehniing  vorkomuit. 

ErfahruD),'bm.ilSig  ibt  die  Karbenblrndheit  bfim  weiblichen 
'^esrhlecht  sehr  .selten  v.-irl'.'iriden  -  man  müI  iJii'  l'raaeiir'  davon 
III  dem  Umataudc  tiudcu.  da&s  dasselbe  durch  >e:r.e  lle^rb;iftienngs- 
weiae  schon  frUhseitig  den  Farbensinn  (tbt.  Dusa  eine  ibe  /&hl 
Beamte,  t.  D.  LokomotiTfOhrer,  trotzdem  dieselben  bei  den  uach- 
MglicheB  DotemichimgeD  ak  farbeobUnd  «rkamit  wonlen  sind, 
vmte'MML^MkB  ^*  FeMjg  fai^dea  ffignilea  ao  begehen, 

rfA  4u  üitanAM  nriaAtm  dar  rothtn 
deren  Ucht-Inteoailit  eiogeprigt  htttan. 

Wie  bekannt,  sind  vom  Rehtekttuler  im  Torigcn  Jahre 
Qualifikations-Vorechriften  für  die  im  In&eren  Dienst  tkuigen 
Beamten  der  Eisenbahnen  Deutschlands  erlaaaen,  in  welchen  aoeh 
ein  mmnalea  SehveniAnn  aar  Badingnng  ftr  «bw  AmteUaaf  im 
•mdit  «ordw  iit  St. 


•Ulsan  Inüan.  daia  lie 

nnd  grflnen  Vwbe  nack 


Bereohnang  von  Rohrleituagen  mit  offenem  Wasaor- 
Spiegel.  Zu  dem  vou  l'rof.  Dr.  K.  Schmidt  in  Dnnnatndt  in 
No.  liT  dt  Iii  unter  obiger  l'eberschrift  mitgclhellleB  Artikel 
beehre  ich  mich  ergebenst  Folgeiuies  an  bemerken: 
Es  «M  «■  äddUM  ta  Aitikdi  ab  Anfltt 


der  OL 

f«»«i-|  teW«rthr»flttl*»' aimrttt.  HivMiitOber- 
MÜND,  dm  aUiiB  <ty  *«catiT  nulUi^  nbo  katan  htattrii- 
WfltA  dar  CHaUoBf  f  a  8  tg  ^  dnMUl,  BÜkto  «B^  die 

^^^^^  t»t9  —  *^W  Mm  Kaitedvailii  an- 

nehmen  kann. 

Verfolgt  man  den  Verlauf  der  Funktion^ —      ^  von  e=0 

m»  f  =  3G()*,  sn  bemerkt  man,  dass  dieselbe  allerdings  ein 
Manmura  bat,  numlich  für  y  =  iso».   Dieser  Werth  too  y  maeht 

natürlich  auch  den  m.r.nüü^q,^  d.  k 

2^-^n+co,^J^    (^-2tg^  ist  nur  ein  demaelh« 

angeböriger  Faktor)  zu  Null.  Es  stimmt  dieses  Ergebniss  auch 
mit  den  bisher  als  richtig  betrachteten  Theorie  fiberein,  dass  der 
Halbkreis  als  Kdnutigute  Querüchnittsfnrm  t'ar  otfcae  Waaser- 
Iftufc  anzusehen  ist. 

Wilhelmsthal  bei  Oppeln,  den  31.  August  1879. 

Ä  Herzog,  Kegierungs-Bamneiater. 

I  jni^c  formelle  I'nrichtigki  iteti  in  der  Eatwickelimg  der  in 
dem  betr  .Artikel  enthaltenen  <  ilcicbungen  knüpfen  sich  an  den 
Umstand,  daas  in  61.  (6]  S.  33U  a.  a.  0.  anaua  p  =  rf  gesetzt 

mden  bt:  p  = 

180 

In  wie  weit  hiemaeih  dte  Gl.  (Q,  (9),  (1(9  lieh  indem,  ist 

leicht  lu  übersehen.  f).  Red. 


SOj&tallcea  Elsanb&hn  -  Jabil&nm  (1829-1879).  Am 
ti.  Dktober  warea  a»  80  Jahre^  daaa  bei  BaiaUII,  aabchaa  Lneipoel 
und  Manchester  Jaaa  barttaia  WattiUirt  dar  LekaawHiaa 

statt  fand. 

fieori?e  Stephenson  (geb.  i).  Juni  17H1  in  Wylam,  unweit 
N'evvrastlü  u[iiin  Tyne.  f  1"-.  August  184b}  war  es,  welcher  dank 
äeioeä  ei ti nderiscbeu  Cieistes  und  seiner  Ausdauer  in  Leberwmduug 
aller  in  teiinischer  Beiiehung,  wie  auch  besonders  durch  Vor- 
urthtil  und  Miäsguust  der  Menschen  entgepen  tretenden  Hinder- 
nisse, der  von  ihm  erfundeiieu  Lokomotive  liesonders  durch 
Anordnung  des  Kubreukes^els  imd  des  Blaserohra  eine  Holche 
VervollkommniuiE  trub,  dajts  er  nicht  Mo«  \m  der  Wettfahrt  mit 
seiner  „Hoiki f*  deu  Sici,'  über  die  Konkurrenten  davon  trug, 
sondern  gleichzeitig  den  Beweis  lieferte,  daas  die  Lokomotire  und 
nicht  die  stehende  Maschine  mit  Seilbetrieb  der  richtige  Malir 
filr  den  grofsen  und  raschen  Verkehr  auf  den  Eisenbahnen  aeL 
Der  <;.  Oktober  18-29  kann  ala  der  «Geburtstag  der  l-jseuliahn" 

feiten,  denn  wenn  auch  schon  voilMr  auf  einigen  Bahnen  (voran 
ia  am  27.  ganwabar  18»  artiftiala  Ltato  Stockton-Dariington) 

atatt  Csnd,  so  begann  doch 


Art 


B. 


AaaataUna«  fltr  das  Banfaoh  in  Olden- 

_  lttdarindaBl^voa(9.Waia,Nntlir.  in<Nd«Bbnit 
alBit  iadaadaa  IbbdrMB-TiMaaHlaag  dn  Naiddeiriaekaa  Ban- 
gevaikan-VareinB  «nd  aiaa  AnaMellung  oban 

verbunden  aaia,  «eldia  naok  !S  Gruppen:  In  

Zement-,  Gi|*-|  Sandstein-  und  Kldhaatr>Axb(Äaa  aaA  1 
Holzaorten  and  Holzarbeiten,  Dachdecknngen,  aodi  ,„„, 
Glas,  Ifetall-Oegenstande  aller  Art,  Dekorations  GcgenstiUide,  bin- 
gewerblicbe  Maschinen,  Sanitäls-Uegenstinde,  Heuvonicktnngen, 
bautechuisehe  Schreib-,  Druck-  and  Zeichnen •  Utensilien,  Zdch- 
nungen  und  EntwOrfe  aller  Art  (auch  von  Schalen),  endlich  Hei- 
zungs-,  V'cutilatiiiQs-,  KanalisatioDS-GegensUÜide  und  Telegraphie 
geordnet  sein  wird  Niiherca  cnthftlt  das  Inseratenblatt  lud  be- 
schräuken  wir  uns  auf  die  schliefslicheu  Bemericungen,  dass  Plata* 
roicthe  nicht  erhobcu  wird  und  Anmeldungen  zur  BetheiUgung  um 
lim.  Job.  Spreen  in  Oldenburg  «nigegea  . 

P«riOBJü-NMhri«fetH. 


Ernannt:  Der  Laadbnalr.  Staaaa!  b  Ontaln  aum  kaL 

Baninspektor  in  Oleiwiti. 

Versetxt:  Der  kgl.  Baninspektor  Paul  MSliar 
nach  Weael;  —  der  Kreisbmatr.  Staadinger  ton 
L  Oberschl.  nach  Cosel. 

Die  Raumeistcr-Prflfung  haben  bestanden  a) 
baufach  der  Hauführer  Eduard  Fritze  aus  Veitsdorf  b. 
hausen;  —  bi  im  BauingenieaifBeh  die  Baofühier 
Zisseicr  aii.'i  \S  e!/:iar,  Mu  Boattchar  aaB  Bertta  i 
Sonnabend  aua  Bre^an. 


Ton  Cooel 

Neustadt 

im  Hoch- 
nUdbtirg- 
fUedridi 
lad  Gaoif 


Brief-  nad  Praj^ekMt«a. 

Durch  ein  Versehen  ist  der  im  F>nilleton  von  No,  70  ent- 
haltene Bericht  Ober  die  Architektur  auf  der  diesjährigen  .Ans- 
stcllung  der  Akademie  der  Künste  zu  Berlin  ohne  lotete  Korrok- 
t'jr  geblieben.  Wir  berichtigen  nachfolgend  nur  dtogMMndar 
dadurch  entstandenen  zahlreichen  Druckfehler: 
8.  40:2,  Sp.  1,  Z.    5  T.  u.  lese  man:  von  statt  ein. 

n     der  Altar,  der  Orgel- 

Prosp.  St.  den  A.  etc. 
„     Ausstattungs  -  Stacke 

it  AnaMeUungs-St 
»    kiaran  at  hier. 
.    f  astaltat  at  geatattet 
„    alaaaralkan  st 


8  T.  0. 


■    a  »^«W»»« 


»  «d,  .  2,  ,  17  „  , 

^1  ■    9  ,  „ 


üatarbaa  at  UdarttHi. 

  .  ~      „  ,   .         ««Igt  at  aalgaa. 

,  405,  „   1,  „  15  T.  o.    „     „    Krabn  at  Ifiahii. 
Der  Beantwortung  durch  unsern  Leserkreis  stellen 
irir  folgende  Fragen  anheim: 

Wo  bestehen  in  NorddeutM.-hknd  leistoagaflUlige 
zur  Herstellung  imttirter  Holzarten  (Mahagoaj  ete.^  1 
Verdichtunc  und  Erhürtimg  von  Hölzern? 

Welche  I'  irmen  betreiben  die  Auf 
(\\r  Gernriffiiitszclleu  als  Spezialitiit? 

llrr.  K  in  8.  Uebtr  Fciierlösrhwesen  und  spezielle  Ein- 
richtimg  der  i''cuerwehren  können  Sie  sich  aus  folgenden  Schriften 
informircn:  Deutsche  Feuer«  4  hr-liiblbttdt-BallaaOWfalLLallBHBB, 
die  Taktik  der  Iknifs  -  Feuerwehr. 

Hrn.  K.  W.  iu  D . .  g.  Sie  babeu  übersehen,  dass  db 
i)u.  Berichtigung  zu  der  Mltthcilung  Uber  die  Dörgen^Vhen 
riibtneii  (No.  3.9  er.  d.  bereits  in  No.  -IC.  tjebrarlii  xiird*  ri  ist. 
im  übrigen  besten  Dank  fär  daa  sur  Sache  btrniesene  luU  r«ä.-i4'. 

I  ar.  Ilattcr  K«fback4rack*r«l,  I 
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liiliAll!  Bii>ig>-i  Biia  der  nru^mi  Outbitiitkrll  lUaimTvn.  (FunMti«ii|C.)  —  Uclwr  iIm  Priarip  tic«  Z«1iuniini«kB-DrtrWbi»  la  AnwcMlQng  mC  dk  Kril^K«N||E 
ilca  Ejifjfrk'ifiB**  l.i'limUi-lxf  Si-Jie.  (Si KJim*.)  —  Vfjttuviit  t>t.  WilMiaLoU.  V^!''^''^)  ~~  Bau-l'ltroiiik.  —  VurnlHcblti:  DcrliiMr  G«mcrtir  AiUkldliuig  — 
KAimarsi b-|tc(kknial.  —  Hrief-  »itd  FrAgi  kft*t«iL 


Einiges  aus  der  neueren  Bauthätigkeit  Hannovers. 

IFotlurtianit.) 

Der  Umbaa  des  Welfensohlossea  flSx  die  Teohnlsohe  Hochaohnle. 

IlWta  ille  OraiulrfMi-ZdTlIiiuuiMa  anf  Mrllv  413,*) 


m  6.  Olctobcr  d.  J.  hat  die  Technische  Hochschule 
zu  Hannover  in  feierlicher  Weise  den  Einzug 
in  (las  neue,  durch  den  Umbau  des  chemaliKen 
Welfenschlosses  fftr  sie  jyewonnene  Gebäude  be- 
fiangen.  Es  ist  dos  dritte  Haus,  welches  die 
soit  iltni  ersten  Studienjahre  isiii  32  mit  wachsender  Fre- 
iiucuz  zu  »tei{;ender  Bedeutung  empor  K^hubene  Anstalt  besitzt. 
Aus  einem  cinfadien  Privathau««  am  alten  Marktplätze 
der  Stadl,  in  welchem  das  erste  Semester  mit  etwa  50  Zu- 
hfkrem  bejfann,  siedelte  sie  im  Jjihre  1837  mit  175  Zu- 
hörern in  das  durch  den  Krit^baameister  Ebeling  in  statt- 
lichem Florentiner  Palaststil  an  der  Georvstrusse  errichtete 
üel>rtude  über.  Nach  mannigfachen  Erweiterunjfiibauten,  bedingt 
durch  die  Zunahme  der  ScliOlerzahl .  die  ini  Jahre  1875  die 
höchste  Ziffer  mit  8ü8  Hörem  erreichte,  trat  die  Nolhwendig- 
kcit  eines  vollstikndifren  Neubaues  abermals  gebieterisch  auf. 
Seit  dem  Jahre  1872  wurden  Pläne  \'erschiedener  Art  zu 
diesem  Zwecke  ausgearbeitet  bis  endlich  der  Vorschlaf;,  das 
unvollendete  und  unbenutzt  dastehende  Welfenschloss  zu  diesem 
Zwecke  auszubauen,  zur  Annahme  gelanjTte  und  ein  hiemach 
von  dem  Kcgierunss-Daamth  Uunacus.  dem  Schöpfer  mancher 
stattlichen  Monumentalbauten  in  Hannover,  unter  denen  hier 
namentlich  d^ts  VerwaltunKS-Gebilndc  der  Finanzdirektion  hervor 
zu  hclK'n  wilre,  ausgearbeiteter  Plan  im  Jahre  1S76  die  Zuatim- 
aiuiijf  der  Behörden  und  des  Landiacres  erhielt.  Der  Letztere 
bewilligte  an  Bauku<sten  hierzu  die  Summe  von  1  800  (XMI  Mark. 
Nach  der  VerzöRening  eines  Jahres,  hervor  gerufen  durch 
Umarbeitungen  des  Projektes  in  Folge  der  unvermeidlichen 
ministeriellen  Hevisionen  be^^ann  187i>  der  Bau  und  bt  gegen» 
wärtig  in  allen  Theilen  vollendet. 

Schon  bevor  es  seiner  gegenwärtigen  ßcstimmong  geweiht 
wurde,  hatte  das  WelfenschloM  eine  wecjjsclvollc  und  nicht 
ganz  glückliche  Geschichte  hinter  sich.  Dieselbe  mu&s  hier 
kurz  erwähnt  worden,  weil  nur  dailurch  nuinchc  Anoniimngcu 
des  Umbaues  und  manclic  Eigcntlinmiichkeilcu  in  dem  jetzigen 
Plane  erklilrlicli  werden.  Im  Jahre  1851  erhielt  der  da- 
malige nün>aukonduklour  Tramm  den  Auftrag,  an  Stelle 
eines  ehemaligen  Schlös.>4-Iicius ,  .Montbrillaiil  genannt,  welches 
von  schönen  alten  (iarieiianlagcn  uniKcbcn  war,  ein  neues 
Schloss,  im  wesentlichen  nur  för  den  Sommer- Aufenthalt  der 
königlichen  Familie  hcstinunt,  zu  errichten.  Eh  oiilstHnd  in 
Folge  dessen  die  miiticro  naiic/u   (|uadra(i-sclio  Üaninassc, 

Hit  (t^trltiiiiK«Mic  <1<t  ]C«<UkUo«i  uis  dvr  .Zcibicbrin  flo«  Arrhltrkt<B-  und 
l<il!'nl>ur-V*r«liia  <u  Huwvrr*,  «rlrlw  riM  •wlSlirUcli«  PulililmiMi  CrUwIm 
bringt,  cntnMiuucii. 


welche  sich  noch  jetzt  als  höher  gefOhrtor  Mittelthcil  dos 
Ganzen  charalaerisirt  und  von  fünf  Thünnen,  einem  höheren 
über  der  Vorderfront  und  vier  SeitenthOrmen  tiankirt  ist. 
Der  Mittciraum,  in  welchem  jetzt  die  Treppen  liegen,  war 
als  ein  grofser,  mit  Glas  überdeckter  Hof  gedacht,  in  welchem 
eine  Freitreppe  znr  ersten  Etage  hinauf  führen  sollte.  Die 
lluui>trilume  der  königlichen  Wohnung  lagen  an  der  Rück- 
seite nach  Norden,  im  übrigen  enthielt  der  Bau  nur  Zimmer 
von  verhiUtnissmflfsig  geringen  Dimensionen ;  gröfscre  Fesl- 
un<l  ReprAsentations-Itüumc  fehlten  gänzlich.  Dieser  Mangel 
wurde  deim  auch  im  Fortachreiten  des  Baues  als  sehr  erheb- 
hch  gerügt,  man  beschloss  noch  vor  Vollendung  des  ersten 
Planes  eine  Erweiterung  demselben  nach  dieser  Richtung,  be- 
schloss überhaupt  aus  dem  Ganzen  eine  ausgedehnte  fürstliche 
Winter-Residenz  zu  schaffen  und  führte  zu  diesem  Zwecke 
zwei  grofse  seitliche  Flügelbauten  auf.  Links,  wo  sich  nun- 
mehr die  Bibliothek  befindet,  wurde  ein  grofser  Tanzsaal  er- 
richtet; das  jetzige  Lesezimmer  derselben  sollte  Si>eisesaal 
werden;  an  der  Gai'tenfront,  an  Stelle  des  Zeichensuals  für 
Wege-  und  Brückenbau,  war  ein  Wintergarten  gedacht,  der 
die  ReprAsentations-RAume  wiederum  mit  der  königlichen  Woh- 
nung in  Verbindung  setzte.  Der  korrespondirende  Hügel  rechts 
wurde  zu  einer  Wohnung  für  den  Kronprinzen  bestimmt,  im 
Anscbluss  daran  lag  an  der  Gartenseite  eine  Kapelle,  jetzt 
Aula.  Zwei  niedrige  liallcnartigc  Bauten,  Einfahrten  und 
Trep[>euhlluser  enthaltend,  verbanden  die  Flügel  mit  dem 
früheren  Mitteltheil.  Der  Hof  rechts  war  gegen  den  Garten 
geöffnet.  —  Ausgeführt  wurden  diese  Bauten  nach  Tramms 
Tode  durch  Heldbcrg,  übrigens  in  genauem  Anscbluss  au  die 
künstlerischen  Eigcnthümlichkeiten  des  ersten  Architekten. 

Den  F>fordemisscn  einer  königlichen  Residenz  war  nun 
zwar  durch  die  eben  oufgezAliltcn  Erweiterungen  und  Anlagen 
(icnOgc  geleistet;  <las  Aeufserc  des  Welfenschlosses  hatte 
durch  den  erheblich  gröfseron  Reichthum  der  Gnippirung  sogar 
entschieden  gewonnen.  Doch  war  es  nicht  gelungen,  in  dem 
Innern  den  notliwondigen  organischen  Zusammenhang  zwbchen 
den  cin/cliicn  Bauma.ssen  zu  schaffen.  Dazu  kam,  dass  mit 
iler  Erwcitcrutic  ein  (irundfchler  des  Geblludes,  niknilich  seine 
Stellung,  bchicfwinklig  zu  der  grofson,  diciit  daran  vorbei 
führeitdcn  Herrenhäuser  .Mb»  und  sonach  die  Nichtberück- 
sichtigung einer  der  vorhandenen  Axcn  der  Umgebung  nur 
um  so  greller  hervor  trat.  (.Man  halte  sich  eben  ursprüng- 
lich allein  nach  der  Lage  <lcs  alten  Schlösschens  Montbriliant 
gerichtet.)  Die  königliche  Familie  verlor  die  Lust  an  der 
WeiterfOhnmg,  die  vou  den  Standen  ursprünglich  bewilligten 


uigitizuü  by  Google 
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11.  Oktotor  l»7f 


Snminen  ',\aren  verbraucht,  der  Architekt  Trauuu  starb,  wcbent- 
lich  mit  aus  Kummer  übtT  die  aus  diesem  Bau  ihm  t'nvauli- 
senen  Kränkungen ;  unter  seinem  Nachfolger  Heldberg  wurdeu 
die  Arbeiten  nur  langsam  und  mit  Aufscrst  geringen  Mitteln 
fortgesetzt.  Das  Jahr  1866  brachte  gänzlichen  Stillstand  und 
das  im  Aeufsem  zwar  vollständig,  im  Innern  dagegen  nur  in 
Am  roben  Maliern  vollaadstfi  flfihimte  harrta  laoM  oiw'w 


Es  mag  sein,  dm  diesem  Gedanken  etwas  Besteclifidiea  fame 
gewohnt  hat,  daaa  er  aber  em  glftcUkher  gewesen  ist,  laem  Difdit 
behauptet  werden.  Kr  tsurde  schon  bei  seiner  Entstehung 
vielfach  bck&mpft  und  die  jetzt  vollendete  Anla^  zeigt  denn 
auch  leider  deutlich,  dass  dicjenitre!)  Recht  lielialten  haben, 
welche  bezweifelten,  dass  es  gelinseti  werde,  einem  so  eigen- 
artig gewachsenen  (jeljLiude  i.iie  für  die  Bedürfnisse  eines 

Poljrtcduukaa»  nOtbigea  Anlagen  in  der  erforderlichen  Gestalt 


ZvnldiBt  ist  Terswdit  norden.  Im  Imna  die  notiiwen- 
digsten  durchgehenden  KommtinikifloiMn  n  schaffen  nnd 

wurden  zu  diesem  Zwecke  in  dem  grofsen  Mittelhof,  früher 
nicht  vorhandene  rin^suinlaufende  Korridore,  sowie  zwei 
Trc|>penhäuser,  das  eine  für  die  Vorder-,  das  andere  für  die 
Hinterfront,  mit  dreiamiigen  Treppen  für  die  erste  uikI  zweite 
p;tage  des  Gebäudes  eingebaut.  Zwischen  beiden  Tre[>pun- 
hilusem  von  den  Podesten  zugänglich  liegt  ein  Foyer  mit  den 
Anschlags-Tafeln.  Die  Anordnung  ist  praktiach  und  einfach, 
«her  hodaneriich  hleiht  es,  daas  dadurch,  der  eimige  grol»- 
aitige  Gedanke  des  Aaeno,  der  ^bedeckte  Hof  mit  da- 

enteUndeueu  HOre  Riad  sehmal  und  oluw  arddtektodsdie 

Wirkung,  der  vordere  Haupteingang,  welcher  jetzt  tun  vieles 
höher  liegt  als  froher,  wo  man  zu  ebener  Erde  in  den  groben 
Hof  eintrat,  ist  in  dem  aiMhWB  «Man  IhnlNItBB  ID  idur 
roher  Weise  eingefügt. 

An  der  Hinterfront  nach  Norden,  liegen  die  2feichcnsalc, 
im  Erdgeschoss  diejenigen  ffir  Wege-  und  Brflckenbaa,  darObcr 
diejenigen  f&r  BankunsL  Der  Mittelbau  ist,  soweit  es  thonUch, 
n  diesem  Zwecke,  durch  Ansbrecbea  der  Winde  nnd  Enetnng 
denelben  dnrefa  eiseme  Trtger  faraochbar  gemacht,  aoberdem 
aber  ist  links  ein  iWg  Maer  Uliigd  an  Stelle  des  projektirten 
Wintergartens  ansgefUnt,  ebenso  rechts  ein  Zwischenbau  im 
Anschluss  an  die  Aulu.  BeiiJe  Tlieile  konnten  als  Neubauten  fdr 
ihre  Bestimmung  passender  ausgeführt  werden ;  es  entsprechen 
daher  sowohl  die  dort  befindlichen  Zeichen-  wie  die  Hörisalc  allen 
Anforderungen;  die  letzteren  haben  Licht  von  beiden  Seiten 
und  amphitheatralisch  ansteigende  Sitzreihen.  Links,  gaiu  frei 
in  den  Garten  hineingebant,  befindet  sich  der  Hörsaal  lor 
mid  angewandte  Mathematik,  rechts  jener  für  Physik 
und  darftber  fllr  </iHifqjy  iot  imcittiH '  Odoclmin  Im 
lit  leUlenu  8Uea  sind  in  dem  rechten  Flfigel- 
ben  die  Abrigen  HOrsale,  Studien»  uid  Sammlongsrfiome  jener 
beiden  Disziplinen  nnteigebracht  In  dem  eingcscho«i>igeii 
Verbindungsthcil  zwischen  Mittdban  and  rechten  FlQgel  liegen 
die  chemischen  Laboratorien,  was  Helligkeit  und  innere  Kin- 
richtungen  anlangt,  bei  weitem  die  gQiistipstc::  l;iluino  des 
Gebäudes.  Weniger  klsst  fich  dies  von  den  /irmiicrn  ihen  zu 
beiden  Seiten  des  .Mittelbaues,  die  r^ai  h  lien  gri>lseren  Höfen 
gehen,  sagen.  Trotz  der  nicht  uuerheblicheu  Dimensionen 
der  letzteren,  27,0  zu  42,0  "  sind  die  dort  befindtidteo  HOr- 
alle  fllr  Baakonst,  Wege-  and  Waaurbaa,  »wie  dae  KootBrenz- 
dmmer  der  Lehr«'  nkht  aearsiehflod  belsnAtat,  ms  wohl 
mm  Theil  an  den  verschiedenen  Einbantn.  munenOkii  der 
Torspringenden  TMlnne  liegen  mag  nnd  schon  in  etaadnen 
Stellen  zur  ZuhOlfcnahnie  von  Oberlichten  geföhrt  hat.  Noch 
weniger  gOnstig  ist  die  Bibliothek  in  dem  ehemaligen  Tanzsaal 
untergebracht.  Der  letztere  ist  zu  diesem  Zwecke  H-iner  Höhe 
nach  in  zwei  ticschossc  getheiit,  im  unteren  l>elindet  sich  die  bei 
der  grofscn  Triefe  des  Itaumes  von  14™  weniger  als  maisig  er- 
hellte Bibliothek,  darfiber  ein  Saal  fOr  technische  Sammlungen. 
Vorder  Bibliothek,  mit  dem  Zugang  von  dem  Korridor  des  ^Cttel- 
banes,  liegt  das  Lesezimmer,  auch  noch  mit  Oberlicht  versehen 
nnd  dadurch  fltr  seine  Besthnmong  ausreichend  beleuchtet. 
Dagcgn  amqakbt  die  Act  andWeüie,  wie  der  oben  Saal  für 
die  techniiidien  Sarnmlangen  ndt  dem  tlMlgen  GeUnde  nur 
dorch  eine  schmale,  schwer  auffindbare  Treppe  in  Verbindung 
gesetzt  ist,  nicht  der  monnmentolen  Würde  eines  solchen  Baues. 
Neben  den  meisten  Auditorien  befinden  sich  Zimmer  fflr  die 
betreffenden  I'njfessDren.  in  dem  niedrigen  Zwischenbau  links 
iiu  der  Voniertrii::'.  bat  die  Dient, •.wivlumng  des  Itircktcns  Platz 
gefunden.  L^ntcrgeordnetere  Wohnungeo,  ein^rofser  Kaum  ffir 
technische  Versudie,  Sile  für  ' 
nehmen  das  Souterrain  ein. 


Der  Platz  im  Gebäude  soll  ausreichen  für  ILIOO  Stu- 
ilirenile,  — 

Die  vorstehende  kurze  Schildening,  verliundeu  mit  einer 
Betrachtung  der  Grundrisse,  wird  das  oben  Gesagte  bestätigen. 
Trotz  der  ausgedehnten  Korridore  i£t  die  aus  dem  Welfeo- 
schloBse  obemommene  Unldarlieit  und  Zerrissenheit  des  Ftanea 
nicht  m  heseiügan  gaweaen,  ladem  sind  jene  Korridor^  wtr 
mentUeh  wegen  der  vwhaadeoea  TbAme  vielbch  durch  Ein- 
bauten m  blo&en  Durchgängen  eingeadnlnkt  Die  nickt 
InuBer  ausreidicnde  Hohe  der  alten  Geadioase  bat  tfeUMb 
zur  Tieferlegung  einzelner  KJiume  und  dadurch  zur  Anlage 
von  Stufen  innerhalb  der  Kummunikationen  geführt;  die  ße- 
leuchtungsfrage  endlich  konnte  meist  der  vorhandenen  Fenster 
wegen  nicht  genügend  gelost  werden.  Es  steht  leider  zu  er- 
warten, das-,  nai  liilein  die  erste  Festfreude  über  den  Einzug 
in  den  stattlichen  liaa  vorflber,  die  An^ge  abermals  zu  einer 

Was  die  httmaertwlm  Seit»  des  Baues  aahmt,  a»  iat 

hier  in  erster  Lmie  des  TOn  Tramm  lierrflhrenden  Aenberan  n 

gedenken,  denn  die  Bauten  Holdbeigs  tragen,  wie  cesapt.  durch- 
aus das  Gepräge  des  Ersteren.  —  Tramm  war  wie  Hase  ein 
Schüler  der  unter  Gärtner's  Einfluss  in  MOnche;i  blüliendcii 
Sülrichtung,  die  eine  im  wcsenthchen  romanislie  Huiidliovrfn- 
.\rclütektur  mit  florentinisclien  und  s|iat  niittelallerhclien 
Motiven  verbunden  (die  letzteren  namentlich  ini  Detail),  kul- 
tiviite.  Aber  es  muss  ihm  nachgesagt  werden,  im  Gegensatz 
zu  lieltQ  derselben  Quelle  entsprungenen  Werken,  dass  er 
diea  mit  einem  üsinen  Geflthl  f&r  architektonische  Verfaftitniste 
nntar  uMter  i  ^it^^mpmg  affivderlicban  Untencdanng 
dae  Petaila  gegen  dteGeaammtwiriumgmidehaeae  dar  Mmi» 
so  häufig  anhängenden  Rohheiten  und  Maolsstabslosigkeiten 
gethan  hat.  Er  gebot  ober  keinen  grofsen  Umfang  an  Formen; 
alle  seine  Bauten,  von  denen  sich  zahlreiche,  namentlich  auch 
Wohnhansbauten,  in  Haiinov('r  berinden  sehen  sich  gleich,  die 
runiibogigen  FeiLster  in  den  glatten,  selten  dutcli  Li-t:ien  oder 
Eckpfeiler  belebten  Flächen,  mit  den  unvermeidlichen,  auf 
Konsolen  getragenen  Archivolten,  die  aus  dOnnen  vorgekragten 
SAulcbeo  nnd  leistenartigen  Rahmenwerk  gebildeten  Haupt- 
gesinue,  das  Alles  ündet  sich  dort,  wie  hier  am  Welfenschloss 
wieder,  eber  ea  bezAhrt  wohlUmend  durch  die  Harmonie,  ia  der 
alle  Theile  aa  emaBder  stshat  Wo  er  nana  aen  admAn 
wollte,  wie  z.  B.  bei  den  Thflnnen  dieaaa  BBiaa>«ar  er  dar 
gegen  nicht  gerade  glflckHch.  EigentlAmlieli  ilt  ihm  eine 
häufige  Verwenduncr  de^  (lusteisens  an  den  F'acaden,  in  Galle- 
rien,  Balkoncn  oder  ]  Irker- Vorbauten  ;  er  bildete  dieses  Materiiil 
in  den  zierliditten  Formen  jener  gemischten,  mittelidterlicben 
Stilweise  aus,  ja  es  scheint  fast  als  ob  er  jene  Zierliclikoil 
der  F.i.senfQrmen  auch  auf  das  manchmal  nnge.Milml:.  h  kleine 
Detail  seines  Steinwerks  übertragen  hätte.  Die  Gartenfront 
des  Welfenscblosees,  wo  sich  vor  der  Mitte^iartie  ein  derartiger 
Balken  liinzieht,  ist  ein  Beispiel  davon,  übrigens  war  diese  Front, 
namentlich  anch  durch  die  RiwMMBI  in  die  Höfe,  die  leider 
joiat  aatar  aotataOta  Zierde  der  gmmenAidafle.  Wirwlmlten 
uns  Imnlmtaga,  wo  wir  (Qe  „Stilriebtigkeit*  in  aDen 
möglichen  Stilarten  so  sehr  in  den  Vordergrund  nnsercs  Vrtheifa 
zu  stellen  pflegen,  meist  ziemlich  absprechend  gegen  die  Ver- 
suche jener  Epoche,  die  mit  weit  weniger  Stilkenntnisa .  als 
wir  jetzt  besitzen,  etwas  Neues  in  der  Baukunst  zu  .-.cliatfen 
versuchte,  aber  triitz>ie:!i  und  trotz  der  unglücklichen  Thürme 
wird  man  dem  Welfenschlosse  Tramms  auch  heute  noch 
die  Anerkennung  als  eines  hervor  ragenden  kOnsUerisch  fein 
nnd  soifliam  durchgebildeten  Werkes  nicht  versagen  können. 
Dazu  hommit  eine  vortreffliche  echt  monumentale  AusiUinng 
in  feintn  gnaweüaen  Osterwalder  Stein  in  den  HanptfiontaB, 
mit  flieOneiser  ?eiUendang  in  bellgelben  Backst einexi  in  den 
Nebenfronten. 

T)ie  Neu -Anlagen  des  IJauos  tragen  dem  gogenfllior  den 
Charakter  n  insler  Nutzlichkcitsbauteii.  Tritt.'  iter  hrdeutendcn 
Bausummc  nämlicli,  konnte  es  nur  mit  der  ilu.>.i>orstcn  Sjtar- 
samkeit  gelingen,  dieselbe  nicht  allzu  erheblich,  man  sagt  um 
300  000  M.,  zu  überschreiten,  eine  Uebcnfchreitung,  die  fireiUch 
in  erster  Lmie  ans  den  bei  solcbctn  Umbau  anvermeidlicbein 
nnvorfaerzosehenden  Znftlligknitfflt  herrührt  (fadqdelsweise  er- 
wiesen sieh  bei  nlhenr  üntersadmng  Itet  ataunfüclia  Balfctn- 
lagen  als  angefimlt  und  mussten  neu  verlegt  wodan).  Ja 
Folge  dessen  haben  denn  nur  die  Treppenhäuser  ond  das  da- 
zwischen liegende  Foyer  oine  i  twas  reichere  Ansbikiung  er- 
halten, die  sieh  aber  auch  auf  wenige  I'ilastertheilnngen  an 
den  Wänden,  gewölbte  Decken,  Fussbodeuliclag  in  farbigen 
Platten  und  eine  reichlich  bunte  Malerei  in  Leimfarbe  be- 
Bchräakt.  In  der  Ausstattung  aller  andern  IliXume  herrscht  das 
gewohnte  Mais  einfachster  Schnlzinuner  vor;  so  z.  B.  aaigen  ^ 
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Dedcw  der  grOf^iercu  liäumc  mir  iiiiverklciclcte  die  liiUken 
nnterstOtsende  eiücnie  GittertnlKer.  Äucb  im  Acnr!<«rei)  ?ciu<Mi 
dio  neuen  in  hla&üröthlichcn  /icgelo  nu.s(efahiteii  Theilo  hörhsl 
schmucklose  Können,  die  weder  hierdurch  nodl  durcli  ihre 
Farbe  mil  dem  frtherai  Gebinde  in  eiaam  ptMenden  Zu- 
■ammenhaage  neben.  Die  Torderfroat,  wektae  muera  Tiid> 
rifniette  zeigt,  ist  tob  dienn  Aendemngeii  eilerdiags  oidwrBhrt 
geblic>>cn .  die  Hinterfirant  dagegen  hat  sehr  anter  der  nflch- 
tamcn  (ipsfalt  >\cr  wnea  Anbauten  gfütten. 

NVjihrliaf!  <i^<l^^artiKCs  dajfe^cü  iiiiil  l»'i  der  Soli" icrijrkeit 
der  Ausführung'  im  vorliiimk'in'n  Geliäudo  <loi»jK.'lt  lj<'iiuTkrii.s- 
wertlies  ist  aber  in  den  lli.'ii:iuil;i>;('ii  ««'.schaffen  wonien. 
Dt6  Gt'bäude  wird  dureli  eine  Dampf- l,iiftli«i/unK  «elieizt. 
Die  durch  breite,  im  Keller  angeleirte  Korridore  zuffefohrle 
frische  Luft  wird  in  einer  grossen  Anz^ihl  von  Heixkanimeni 
an  Spiralen  erwärmt,  die  mit  Dami»f  gefiUh  lind.  Au  den 
Heizkumnem  wird  die  warme  Lnft  döi  oberen  Rtamen  in 
Kanälen  durch  PoUoo  von  zmk  grofina  Ventilatoren  bewirkt, 
ngeMnt  Tier  aaf  dem  roditen  Hofe  anfjiestente  Kessd 
emuiten  den  Dumpf,  ein  fünfter  Kpss<<1  dient  zum  lletriehe 
der  Venfihilorcn.  Silmmtliche  llftume  sind  mit  der  entsipn^ehen- 
den  Ventilation  versehen  und  werden  die  VerM-hln-se  aller 
Zn-  ni^  AbetrOmungS'Oeffnungcn  vom  Keller  au-s  regulirt  Kin- 
wie  die  Korridore  werden  direkt  dordi  Dampft 


Spiralen  erwrirmt.  Die  Kntwörfe  für  (he  Heizung  iHlircn  vom 
Professor  Weiss,  früher  in  Dresden,  her. 

Sehr  solide  und  verstAndiK  !>ind  auch  die  geflammten  inneren 
Einrichtungen,  an  Tafeln,  Tisdien,  Labontorien  und  dergL 
beneatellt  £•  ist  peinlich  ea  anaiHnaehen  n  mOiaeB,  daaa 
nacn  den  Voriiergei>;i«ien  der  Umbau  dea  baanovendien 
Welftnaddoeaea  zum  Pol.xtecfaiiikam  leider  nicht  in  alles 
Theilen  als  eine  Kcluni^ene  Arbeit  bezeichnet  werden  kann. 
Die  Selmld  ilaran  aber  —  dies  ist  hier  n<)<  li  lu'snij.lrr';  henor 
■zu  heben  —  lietrt  wejieullieh  in  der  Ranzen  Natur  der  Aiifeibc. 
Der  verdienstvolle  Architekt  hat  im  Getrentheil  iiiit«T  den 
gegebenen  Verhältnissen.  Itei  denen  namentlieli  aiicli  noeh 
eine  fort4lauemd  und  nieht  innner  zutn  Heil  rier  Saelic 
eingreifende,  ministerielle  llcvisions  -  Instanz  mitzuzählen  i.*t, 
welehe  fast  lediglieh  vom  engherzigen  Sparsamkeils -Prin/ip 
geleitet  wurde,  daa  MögUehe  geltian.  Und  oh  nnn  aefaUesaUch, 
waa  ja  doch  am  Ende  An  HanUMcha  bt,  die  hannoTeneiie 
UocbadMtle  in  dea  nenea  Geblade  wie  Uaker  gedeihen  oad 
Bich  kriMg  eotwMieln  wM  ,  daan  kann  daa  Baaa  doch  nnr 
erst  in  zweiter  Linie  l>eitragen,  d:\s  muss  in  erster  Linie  ilor 
(reist  ernster  Wissensehaftliehkeit  nnd  frischen  Kunstsireliens 
IMiiri.  iIiT  in  l.rlirerti  wie  in  Srluiieni  wirl%-;ini  ist.  It.i.ss 
«lieher  Ucist  der  haunoversihen  üochüchalc  im  neuen  llau-se 
Ida  fehlen  mUge,  wonacfaea  wir  ihr  Ton  Herzen! 


Utbar  du  Prinzip  in  ZilinrRiilMdin-Betrwbes  in  Anwtndnng  auf  di«  Ertteigimg  dM  EngabirgM  von  MHimitelier  Seite. 


(HAI») 


Wlhrend  nun  mittels  Zahnrad-Lokriniotire  von  voraus 
geaelster  Konstniktion  eine  Niitzla.st  von  120  'l'onneo  Hnitto  binnen 
elTcktivcn  Fahneit  miu: 

/  379»  Höhen. 
\  7,6  Im  Uige 

„  beiden  Adh^isiniis-.Sirecken  auf  «us-j  s'^i'sriFLSngc 

d.i.  ia 66  Min.  (exci.  der  Aufenthalte)  auf  die  Oistanx  von  12,75 
und  die  Höhe  von  396,7    id  fördern  mOglicb  ist,  wurden  miileU 
der  Uetliberg-Lokonotive  in  dermaliger  Ausführung  bä 
36  Toanan  Emn-  (and  nutabaiam  Adh&sions-) 
nndbddarr  - 


61  Min.  auf  der  ZalmruJ  Strecke  auf  . 


'h  AdhirioH  nnd  bd  dar  fiaaer  Lohnmotive  speziiitck 
Fahiiaaebwlndi^  fon  SOkn  per  ftaada 


1» 
T 


64,0 


«btOgUch  26,0 


Zagagewkfct 


LokomotiT-Geniekt 


Wenn] 


d.  L  80  Tennan  gatedart 

lanehindar 


•        —  0,6871  Stda.  —  88^  Mn., 

aber  wegen  Almahme  der  l'ÄhrL"jscli«iniiit'kf-iten  bei  Ans-  und 
Einfahrten  auf  miudeisiena  40  Mm.  tu  setzeaden  effektiven  l'abr- 


hi  1  Fahntnndo      X  80  —  46  BiwHo- 


40  Brutto- Tonnen  Nutzlast  in 


12,75 
17 


—  0,70  Stunde  —  46Mhiuten 


aAkÜm  Fahnaik  und  24  Hinntan  nOthigar  Halteiait,  aonach  in 
00  IBnnlan  im  ganaan  gaHtedwl  waidan,  wvnneh  die  pn»  Zoit- 

60 

stunde  damit  lu  cr7i>  !>  n  !»  n  Notalaiataagan  aidi  an  88^  x  -2^- 

69 

=  9f>,6  Tonnen  ergeben  worden. 

Sonach  dOrHrn  aaf  der  projebtirten  Bahnataadm  die  ana- 
natdMren  Leiatnngen  pro  Zeitatonde  sich  wie  di«  SSahlaa 

80  ihr  eine  Zahnradbahn-Lokomotive  bei  84  Tennan  Qaaridit 
89.19  für  «UM  Uetiibai»-LokonMtife    ■  84     .  . 
80,6  «Br  etaa  SamiaeriarLohomotiTe  ,  «6     ,  • 
verhaheo. 

Dar  Hr.  Vortragende  zog  Doch  den  Tondilag  ia  Erwigung, 
daa  Üetlilierghahn-Syatem  fQr  elo  solche«  Rahnstelgnnga-VerhlJtoiss 
SU  anangircn,  das«  mit  demselben  obige,  für  die  sSdiwad-LokO' 
8Mli«a  berechnete  Nattiaianing  eiaialt  waidan  kOante^  Die 


flidi  ftrdarn 

w 

lassen  machten,  so  gwtalitlt  sich  mit  rtucksiclit  auf  lüt'  wngiri 
nAtl)igcr  Zugs-Kreuzanfiien  und  weg<!n  Was-sHmclimcns  ln-iilrraeils 
unliedingt  in  /iisch'a«  /ii  tiringenden  gleichen  Aiifenthiihe  von 
zusammen  ~i  Min.  da.'i  V'erhaltniss  der  (ieaammc- Fahrzeiten  wie 
(6e-f  24)  :  (411  +  24)  —  1  :  0,71  und  sonach  das  der  nutebaren 
Leistungen  pro  Suiude  Fahrzeit  incl.  Aufenthalte  wie  8U:28,12ä. 
Auch  wenn  man  eine  84  Tonnen  schwere  Uethberg •  Laolcamotive 
einstelh«,  würde  (ich  unter  Zugrundelegung  obiger  alt  bcohacb- 
tandnr  lahiaoiilan  etai  Vefhihmaa  dar  nntabaren  ' 
pro  ZaMalnnde  ton: 

(lanx  JJ)  :  41,71  X  ^      80:89,19  hera« 

Hei  Anwendimg  von  Semmeri n e- I.okomo ti ven  normaler 
Kategorien  voa  66  Tannen  Total- Gewicht  und  40i/i  Tonnen 
'    •Gairidit  worden  circa  100,8  —  06  =  88,8  «dar  rat 


Fttr  W. 


erforderliche  NcipnnRs- Kriniifsigimg  kann  ans  der  Relation  (I) 
gefunden  werden  uud  ergiebt  sich  nach  derselhen  zu: 

,  «  JLJ^  _  (o + ft»  t.ioon, 

in  welche  ein/nsft/.n  ist.  '7  Z  .  L,  <:.  rie  flr  X  der  für  die 
pölsere  nutzbare  Zug-ticschwmdigkeit  gleicbwenbige  Betrag  von 

120  X  4-^  =s  86,8  BMIo-Tonnan.  flr  L 


—  00,1  nnno-ionnan, 
Mfi  Br.-TooMa»  aonadk  G  » 119,8  Tennan. 

^  ergiabt  aiefc  alsdann:  «s96,7*/m  ^^j^ 

odar  ab  gaanUgateo  Fall  fttr  H'--^ :  *  =  42,9'U  oder 

11  I 
hnHtHfllr  lK-^:s»84,mU  «««äg;^- 

Nach  dleaer  Nainag  mOaat«  alra  die  Bahn  angelegt  werden, 
um  daa  Sntem  dar  uatfibaigfaahn  kookorremfUiig  mU  dem  ge> 
ndaekan  Zahnrad-Sgraiam  an  maek«.  Ea  bedingt  aber  diene 
Fordaranft  daaa  «a  tltaoa-EnMdnhHM  mn  874  (28,786  —  20) 
=  8,27i>  Hagar  waida,  ala  daa  Fnrielt  einnfanml,  man  aa 
bei  einer  Fahrt  nnfMMa  md  aliwitia  Mifdehar  Gaachwkidli) 

Iii, 


:  98^H  aiAr  an  eflttlifar  Fahtaeit  hrMdk  nnd  dami, 


w«a 

kB  Haibat  nnd  Wkrtar  die  Adblrfoaa-mrknngen  wn      auf  ' 

6,u  7,5 

unter  hier  zu  beobachtenden  klimatischon  Verbältoiiaan  &Uk  htmb 
mindern  dOrfte,  sich  auch  daa  Zuggewicht  um 

innerhalb  jener  Jahresseiten  oder  11,73  Tonnen  io  jihrlichen 
Durchschnitte  veningara  mOmle.  Nnn  konnte  awar  daa  Oewidit 
effektiv  noeh  86,2  — 11,78  —  78,47  BtaUo-Hnm-Tennan  aafa  nnd 

dieses  mit      —  1,4  mal  gröftere  Nnts-Getchwindlglceit  vorwMn 

gebracht  werden,  was  einer  Leistung  von  108,86  Ton.  in  90  Min. 
gleich  käme;  es  wOrde  indessen  wäirend  dieaer  Zeit  immer  erat 
o,&3  %  der  erforderlichen  (Ungeren}  Bahn  znrflck  gelegt  tutben, 
während  die  kombmüle  ZaberM- Lokomotive  inzwischen  dem  Ziel 
zn  tili  %  mit  effektiv  120  Tonnen  sieh  genähert  haben  wOrdCL 
Ks  ergieht  sich  iionaeh,  dass  das  Oate-VertaiUtDisa  pro  Zeitatonde 
sich  wie  12o  x  '  ,  :  li>:i,sr.  >  o,r,H  oder  wie  HO:  &6,(>4  zwischen 
Zahnrad  -  Lokniiintr.  -  und  I  •■tl.l  iTL'  1  Mkonioiiv  -  System  stellt 
)ind  «racekehrt,  ii&s%  das  Xiitzge*:.  h;  1  r  /.ahnridhalin-ZiiRe  auf 
'ilt  V,,  (1-  1-  auf  S2,ri<;  Tonnen  her  i'^  t"'^'  i.'l  "ijii  diu  l.'>kriiriiiiiv- 
(.Jewiclit  auf  Si  Tonneu  berab  gpminiiE  rt.  soiiHch  '/  —  I<ij^5ii  Hr.  T. 
werden  knnnte,  um  Kicirh  (^lur^e  KlIi  kle  damit  zu  entielen,  als 
tuil  dciu  (irrangirten  ^y^tf■m  der  I VtiiberKtiatiQ.  Ks  wfirde  in 
letzten-m  Kalle  der  Zalu.il  iirk  l>ei  &ii'  „„  jstcijfiing,  die  lugieich 
in  Kurve  von  225"  liegt,  nicht  nher  (il2i)k«  die  limnspnichnahme 
dej  i^komotiv-Zugbakens  auf  47C5  und  der  l'iiffr  rfr  d.Tii  auf 
2387''«  erfolgen,  sonach  noch  ein  Ziehen  eben  »onohl  als  ein 
Schieben  der  Brntto-Last  zulässig  bleiben.  Indessen  macht  eine 
26,6prozentige  Verhingerung  der  Bahnaolage,  zu  Zwecken  der 
Durcnfahmng  von  84i8*/M  Maxfanal -Steignsg  eine  mehr  als 
2ö,6proMntige  ErhAhnng  der  Anlafdnalen  (aalbat  narb  Ahso^ 
der  in  E>8parniaa  tretenden  Keatan  dar  Zahnatanga)  deshalb  un- 
vemMidlicl^  weil  ■  ■  -  -•  - 
Tamdaa  fadiiagt  1 


Ia  angdnstjgere 
wOrda  und  «a  wflrde  somit  da»  Zabarad- 
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SvsbMii  iiir  (Jif  fnit'lithe  Hahnwilnpc  iin  rrinzip  und  zwar  WU 
^ronnnviM'lH  II  (iriinili'ii  ('m)ifo!il''ii  wi  ribMi  kiHiiicn, 

Was  (ins  l'riiizi|iii  llc  uiul  im  Ndiiiegfiideii  hMv  ftwa  Km- 
ptchli'UBWfrtlii'  in  iliT  Kiii]:,rriikti(iii  des  i  JIktIiäucs  ,  dir  /.iibu- 
B(ÄU(<e  uud  Z-Lln>hMrs,  sowii-  der  Lukomohse  littiitfi.  so  (iibrt  der 
Hr.  Vortraer-niip  <'t*a  ^'l^^.'p^clps  aus: 

SAmmtiiihc  l.okumouv- linder  giud  Laut'-HAdcr,  welche  Dtir 
rollende  imd  k<-iae  gleitende  RdboDg  anf  die  Schienen  ausüben ; 
dieser  Druck  wird  durch  «CMntlich  geringcreB  Lokomotiv-Oewicht 
Docb  eriiebiicb  redusirt,  so  daa,  da  aneh  da*  Brauea  «emMan 
wird,  eine  weit  geringere  Ahniitiwug  der  SeUema,  ala  bai  dar 
AdlritriooB-Baha  atattfndet  mi  wmuh  Ja  BdJaaao  alt  wwfch 
gatiageiaa  Qowkfct  kwatnifat  wmim  Vmm.  DaamWiaklar 
aag^BfacDe  Normal-PHiifl  mit  86  ■«  Gewicht  pro  •  ia  Wabeiaen 
oder  TOD  S9  pro  ■  wo  Bcaeeoier-Stabl  wflrde  ftlr  den  vor- 
liegenden Kall  als  auBTcicbeod  erachtet  werden  kOoneo.  Die 
H«festigunK  der  Schienen  auf  den  Querschwellen  würde  dieselbe 
sein,  wie  bei  Thalbahncn,  abgcaehea  davon,  dass  die  Axe  des 
Schienen-Profils  vertikal  cu  steUen  ist  Die  Querscbwellen  würden 
auf  solid«  Steiubettunf;  zu  lefi^en  nnd  mit  Steinschlag;  bis  zu  ihrer 
Oberkante  «u  verscboiten  sein,  dabei  wäre  eine  o,.")™  breite,  •),2-l  ™ 
von  der  Schwellen- Oberkante  oder  i>,4">  vom  Zahnmitt«!  ttefe 
Rinne  inmitten  dieses  Stt^insrhla^i'^i  für  die  Freihaltung  darZaha- 
BcbißiiK  vor  Srhucc  und  w.r  Kiibililüiif;  frei  zu  laäSPii. 

Dl'.'  /:ihn-.;iii  tji'  I  i  Bli  hi  .ms  'J  aii-i  U-Ki^l■Il  gflnlilctt  n  Wanden, 
die  in  entsprcch«ndL't]  Aiihtatidi  M  zur  Auftialimi:  (Itr  Z  iliiif  i,'eliiflit 
und  durch  die  Vemi«  tun^  der  l'^ndboUen  der  '/.nhnf  in  fc-stcm 
Abstände  gehalten  werden:  die  kauti)»e  Form  der  .\it  tl(>cbcr  ver- 
hiud<  rt  die  Drelmug  der  Zithiie.  Die  /jibiistange  kann  entweder 
Si)  eniReietTt  werden,  dass  a)  der  Tin  ilkri  ia  des  Zahnrades  die 
Theihnii^s-Kbeue  iu  li^  r  /;iliii'^t.'inL-i-  in  rinei-  Höhenlage  tieruhrt, 
die  gleiclueitig  durch  die  Scbieaeu-I  llierkaute  geht  und  in  diesem 
Kalle  haben  wir  die  Bodinguog:  die  Zahnrad- l^komotive  nirbt 
durrh  Weichen  der  gewöhnlichen  Konstruktion  eintreten  lastien 
tu  köimeo,  oder  daas  b)  die  Theilangs-Ebene  Aber  du  Sdüeneo- 
Miveau  so  viel  erhoben  liegt,  daaa  die  tnftente  Zahnrad -Kante 
bai  aimdMii  Biaiddmogaa  der  Dniff<rg<iatwll -Fedeni  ngetthrdet 
ibar  fia  ObadHto  dar  waUtas-BeUaiMa  «i  eanh  i»  vacnag. 

Ol»  Zatavai^LalDonotiren  mh  nonialar  Bpuiurtie  liiid  in 
KaMlnÄtiBB  md  Dnaaaaioa«!  strenge  nach  den  Noraulien  aller 
anderen  Normal -nahaeB  durehgel&lirt,  al»o  ancb  zam  Betriebe 
jadar  beliebigen  Thalbahn  beflthigt  Die  /u^-  und  Stofsvorrich- 
tungen  sind  durchaus  ideotisch  mit  denen  des  vorhandenen  Üctricbs- 
mafeal«,  so  dass  Lokomotiven  und  Wagen  aus  allen  europüsdien 
Lindem  mit  nonmüer  Spur  ohne  den  geringsten  Anstand  mit  der 
Zahnrad -Lokomotive  gekoppelt  und  befiSrdert  werden  können. 
Atwb  dia  Kqnpahng  aveiar  Zalunad-Lokooiotivan  iat  adaaaig.*) 


l)ie /abiistanKe  verleibt  dem  Zahnrad-Iietriebe  eine  konstante 
und  hohe  Sicberlieit,  uualibiingig  von  Steigungs-  und  KriiijKiitin<,'s- 
Verhiltnissen  der  Hahn  und  elwnso  anb«einf1usst  von  der  \\  ittimnif. 
Viiu  den  ttuisefilbrleu  Znbimtai)g<'ü •  üaiuieu  werden  eiii/ii  Ine  ieit 
.laliren  in  den  sehueereirhaten  (iegenden  der  Schweix  Summer  und 
Winter  betriel>eu,  ohne  dass  nach  auitlicher  KonstatiruuK  die 
geringste  Ketriebestörung  oder  ZugverspiUung  vorgekommen  wäre. 
Ks  hat  sich  aogar  harana  festellt,  daas  eine  Zahurad-Lokomotive 
die  grOfsten  SchneaBaaaen  achiielier  nnd  sicherer  bewältigt,  als 
eine  gewöhnliche  AdbUlaoa  -Maschine.  —  Zum  flaamiaMan  Tbaile 
der  AoQiaba  antimkalt  dar  Hr.  Yoitnganda  anf  Onmd  da-  «in* 

MnfSKipSiSK* aIjj^ S^S^mSü^J^  '"'luhn^^nn^ 
Expeditiinis-Kosten,  Zugs-Personal,  ZugfSi^eniog  und  Benaratar) 
flQr  1  Bratto-Tonne  Kilomet  3,76  Pf.,  nr  1  Netto-Toane  Kilonet 
7,22  Pf.,  fftr  1  LokomoüvZaa-Kilomet  3t),S  Pf.  betragco  nnd 
dabei  eine  Rente  far  das  ellutive  Anlage  ■  Kapital  von  6,76!% 
erzielt  werden  könnte.  Hieran  gehörend  wird  angefahrt,  daaa  im 
allgeuMinen  die  Uoterbaltung  des  Unterbaues,  da  letzterer  be- 
deutend weniger  Kunstbauten  aufzuweisen  hat,  erheblich  billiger, 
als  Ix-i  ^'en ()bnlichen  Bahnen  sein  werde,  die  Unterhaltung  des 
oherlinui'ä  der  Adhisions-Strecke  keine  Aliweichiin?  und  jene  der 
ZahiiNtauRen-Stri^eko  trotz  der  Liijiu  ktimmendeu  Zahnstange 
n.ilip/.u  plf'ifh  derjenipen  der  enLsprerhenfleu  Strecke  A'JbSiions- 
liuliu  sei.  indem  die  Alitiutzuuir  di-r  ZoliUbtanKe  (ast  Sn'.l  ist, 
andererseits  aurh  die  Schienen  auf  der  l^inge  der  /abustange 
weniger  ali^'  nutzt  werden.  Die  Zahnrad- Lokomotiven,  welche  bei 
gleitlier  Zugkraft  nur  'h  so  schwer  sind,  wie  die  Adbäaions- 
I  Maschinen,  stellen  sich  hiusichtlieli  I  :it.  ihalt,  auch  mit  Bertick- 
!  8iehtii;u]if;  der  Ahiiut/ung  der  /ahiii  :«ier,  immer  uoch  viel  billiger, 
als  lUi'  viel  Hl  h-.vei iT(  11  .\'.ili.i.'^i .ins ■  Lokomotiven  mit  Schlepp- 
TeiiiJeru.  Km  Zaku  •  inebrad  reicht  für  einen  Weg  von  circa 
■H>  bis  50  00Ü'»'»  aus. 

Die  Anwendung  des  kombinirten  Zahnrad-  und  Adbtisions- 
Syatean  in  dem  vornagandii  Falle  empfehle  eich  sonach :  l )  durch 
kuna  Baniait,  3)  dmA  «af  fiOÜS  eruAbigta  Bankoaten,  3>  durch 
entsprecheode  Lailtaapfbhigittil)  4)  nUailadlfB  BaMaba-Sicher- 
heit,  sowie  6)  dmdi  alMia  BttritM-  nnd  IhwwftiBnng^Koatin, 
Vortbeil«,  dia  bedaBhnviardch  «Bing  aain  dtoftaa,  bal  deraa 
treffenden  Wahl  in  näheren  Betradu  gexogen  m  werden.**) 


*)  In  (jrr  MdArhin<ii' Pibnk  Aim  ««fikli  öbritfri»  Aiicb  /iihiirili1-r.okotnotjTen 
awIt-'rvT  8|>iir«ritL-.  i.  B.  für  dii*  kriotxl.  wllrtt«<iili«Tt;itcb«  IJiittmtk^m  In  Wjttorr- 
«lfiii4Efii  mil  1  III  luiil  Mifb  vpr«rliM«ora  KaniitnililifliMFii  ic^liaut 

")  VcrjiL  U«rni  in  übrig«  bnbimdare  dta  TerlUKn  (hrkrin:  .Weiten* 
■MiirktM  ttaluttHi  iliar  dM  AartM  4«r  0«Higi-  rapi.  Vcrtiwbii^tMM  «iilif 
■Mb-MaM«  («N  a  «MUn,  «  BUI  tUmm  aa«  tiMai  tHaiMM  '-fiasaii* 
Batllai  MitMtaM«  BadUM%|  Ii«lpslgi  HMcht  Pra«:  AadMa;  WUm 
Irtnaa  •  W€rtwJ.  (Mstll^ 


Dr. 

Xokr 

Am  27.  .Ulli  d,  .1  siarh  /u  hiisseldurl  der  l'rof.  Dr.  Wilh.  Lötz, 
I/ehrer  der  Architektur  au  der  dasii;eu  Kuni^r].  Kunst-Akademie, 
vornehmlich  durch  seine  knnstKesrhichtUrhi  n  Arbeiten  in  weilen 
Kreisen  bekannt;  werth  gehalten  ui:j  h  h  f.'cai  litet  vnn 
die  ihm  perünulich  n.iher  f/etreten.  um  der  Lauterkeit  seines  Wesens 
und  dl  r  (ifilieffenheit  seiner  Leistuncen  willen;  im  '['(wie  betrauert 
von  allen,  die  zu  ermessen  vermögen,  wie  viel  Leben  uud  Wissen- 
schaft mit  dem  mitten  in  fruchtbarer,  amtlicher  Wirksamkeit  auf 
der  Höhe  seines  Wissens  und  Könnens  Dahingeschiedenen  verloren 
wWfdaa  kL  —  Eine  ttboall  auf  orkirodlicher  Grundlage  rahende 
DamjJlMjy^jwinM^iJ^^  Lebmsgangcs  wird  ohne 

Wilbaba  (FHaMck  Oaonr  Jolios)  Lots,  aveiMr  Sobn  dca 
fin  Jabie  1868  vantnriMaaa  Korbeiaiacbaa  OchainMa  Batba  aad 


PralMMr  Dr.  WWmIm  Lttz. 


Laadaa-Kraditlrawaa -Direktor«  Loti,  ward  am  a&  Nofbr.  189» 

SU  Cassel  geboren,  wo  sein  Vater  damal«  Regierangsralh 

Im  Herbat  lHä5  mit  der  Familie  nach  Hanau  abergesiedett, 
sein  Vater  als  Kegierungs-  und  Koosistorial  -  r>irektnr  versetst 
wnulen  war,  empting  er  hier  den  ersten  Schul  ■l'uterricht,  seit 
dem  Frn^jahr  1841  in  dem  Gymnasiom,  in  welchem  er  bis 
Ostern  IH-iii  zur  Prima  aufrückte.  Oleiclueitig  genoss  er  treff- 
lichen Zeiebeu-I'nterricht  in  der  dortigen  Zeirhen-.^kademie  und 
leistete  namentlich  im  Landschafts-Zeichuen  nach  der  Natur,  das 
er  auf  bAulii^en  Auätlilifen  in  X.ibf!  und  Ferne  iihte,  so  Erfreuliches, 
da.s^  damals  ernstlich  erw<ieeii  ward,  üIp  er  bmIi  nicht  ganz  der 
Kunst  ala  Muler  widmen  solle.  Nachdem  im  l''riihjahr  1H-Ii>  sein 
Vater,  durch  Ansi  liw.ir/.iu.t'en  eines  bekaunti  u  l'emmziauten  dem 
Kurfilrsten  verduriitist,  zu  seinem  prol'sten  LfidwMen  aus  einer 
gesegiiet'Mi  Wirksauiki-it  iu  ll.iuau  nach  Fulda  versetzt  worden 
war,  li''8i!rhte  er  mich  i-.n  halbes  .lahr  die  IViiaa  des  dortigen 
03rnin:i.Hiiun>,  M  rli.  ^^  a!>er  d.iiin,  da  sein  Vater  für  ihn  eine  andere 
Laufbahn  als  im  Staatsdieugt  wflnsrhte,  da.s  elterliche  Haus,  um 
sich  auf  der  höheren  ücwerbcschulo  in  Cassel  zu  einem  gewerb- 
lichen Berufe  vorzuliereiteii.  liier  betrieb  er  '2  Jahre  lang  in 
den  beiden  Oberklassen  mit  Lust  Mathematik  und  Naturkunde, 
Chemie,  mit  eifriger  Betheiligung  an  den  Uebungeo 

t  QaadUdita  aad  AaaUialik  dar  r 
dar  RriaeUacbaa,  BAattadahia  n.  a.  b.  Ia  Briefen 
ftant  ar  üA  dar  Beadiifitpuig  mit  lauter 

Tag 

1848 


niotr. 

„sehr  puter  Kenntnisse"  ans  der  Anstalt  eiitla.sseii,  bezog  er  sofort 
die  rmversitiit  Marhurg  und  ntudirte  dxHelli.s:  .Inlue  hindurch, 
und  seit  llertist  I^.hi  auf  der  l.InivcrsitiU  Iii  rlin  ciii  .Uhr  lang 
mit  gewiisi  [ihutti-stMin  P'leils  und  F.ifer  Malhi  iiuink  und  Natur- 
wissenscbal'ten  lu  dereu  weitestem  Umfange,  In  sonders  als  hevor- 
xugtes  Fach  Chemie,  bekundete  ahi-r  ani  h  weiier  ^'i-hi  nd.'  Inio.'essen 
durch  philosophische  Studien  uud  durch  das  ll  iieü  von  \or- 
lesungen,  wie  die  von  H.  Thiersch  Ober  Moral,  von  Tren- 
delenhurg  aber  Geschichte  der  Philosophie,  von  titahl  Uber 
die  Parteieo  in  Kirefaa  und  Staat,  von  Uuber  aber  soziale  Fragen. 

Im  HeriNi  1881  ataltta  ar  aich  ia  Caaiel  sor  Profung  for 
Bevobar  am  BaalahrantalkB  oad  baaiaad  diaadba  ia  IfalbaaDatlk 
md  Cbaaiia  ala  BanptBicbani,  Flqnrilt  aad  Natainaohicfala  ab 
Mebaaflcbaia  arit  ao  gutem  Erfolg,  daa  flaa  dur«  IBnlatarial 
Beicblaaa  anmahmewnM  gestattet  ward,  atatt  bei  einer  Baalürbnln 


an  der  häberen  Gewerbschule  das  Prob^ahr  als  Lehrer  n 

Anf  Antrag  des  ihn  schlitzenden  DireIctorB  Hehl  ward  il 

die  Verpilichtung  auferlegt,  su  seiner  weiteren  Ausbildung  wahrend 
des  Probejahrs  die  Vortrige  des  an  der  Anstalt  lehrenden  bo- 
rQhmten  Architekten  G.  I.'ngewitier  Ober  Baukunst  zu  hörea 
nnd  an  den  damit  verbundenen  Zeichen-Uehongeii  Theil  zu  nehmen, 
lieber  den  wAhreud  des  Probejahrs  von  ihm  selbst  ertheiltaa  Dater- 
rieht  ward  ihm  das  Zei.gniss  eines  guten  Krfolga  aad  dar  VoU- 
kommeni'n  Zufriedenheit  des  Direktors  ertheilL 

Im  H.-rli^t  l-'iJ  !.e 
weitcr  au:i/.,;ii-.ld"n  i 
zubri  i  irrn  .  die  (  nn 
Vnrle.siinKen  aber  (i 

lo!,'ie  mit  lateinischen  Stilübuugeu  hörte.     Im  Frühjahr 
erhielt  er  die  Stelle  eines  A»si.stPnten  im  chemischen  Laboratorium 
Buüscn's,  iu  welcher  er  Iii*  zum  Herbste  lo.Mi  verblieb. 

Im  März  lH.^■i  bestand  er  zu  Marburg  das  (rnnun  ru/orntum 
zum  Zwecke  der  Promotion  cum  laude.  Der  verstorliene  Professor 
der  (ioschichte  Dr.  Kubioo  schrieb  darüber  unmittelbar  nach  der 
Prüfung  an  den  ihm  hafinundeten  Vater:  „E^  war  etoe  wahr« 
Freude,  dieser  Prüfung  baianirolmen.  Ihr  Herr  Sohn  lutt  nicht  nur 
in  den  veiaehiedenen  Fikcbam  aaioar  Wiiaanacbaft,  dar 
Phjfaik,  Mineralogie  und  Cbaota  dia  grtlndliflbalan 
sondern  sogiaich  abertiatipt  einea  ao  gut  auigahUdetanGaiit, 
so  aehöaa  Ctaiw  khnr,  raUgar  mtd  i*^       '      "  '~ 


tczoff  er,  um  zunu-hst  Hith  als  Chemiker 
nl  seine  I'romotinn  zii."n  Doclor  pliilos.  vor- 
r*:tji;  HriJi'll'iTL,'.  er  neben  der  Chemie 
schichte,  l'hilosnjihie  und  klassische  Philo- 


war  imd 
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Anerkennung  aller  Mitglieder  der  Fakiiltit  erworli«u  hat.  l)io 
Fakult&t  h«t  boschloMen ,  ihm  ein  EUiijium  in  das  Diplom  lu 
gebeD,  welches  seh  10  Jahren  nur  einiaal  ertbeilt  worden  ist, 
da  man  lieh  die  grtMe  BfUMilwit  Uefia  flun  OtiadntM 
gemacht  bat." 

Hienmf  «ni  anf  Grand  der  too  leineB  Lahiw  Bansen  in 
Beidäibeiff  minnah  baftandiiiH  InMMaial-INiMcMioo  .aber 
dit  weifrMimarw  BdN'  «ftlfte  4fo  FnaMMioa.  Enrifasgaa, 
«Ib  nd  w  «  rfdi  elf  MnIdaMBit  dar  Chanie  baliilitiien  aolle, 
Ihndan  dordi  finaniielle  Bedenken  Otre  EriediguoKi 

tpSMr  dnrcfa  körperliches  Leideo,  wegen  detaen  der  behandelnde 
kni  daa  ßinatbraen  der  DQnsta  des  Laboratorium«  far  immer 
nntersagen  zu  mOssen  glaubte.  Dieses  Leiden,  besoniiers  in  Ver- 
dauunga  •  Beschwerden  und  Herzklopfen  sich  iolsenid,  hatte  or 
durch  abemiiGiiges  Arbeiten  sieb  zug«Mogen,  hierzu  aber  neben 
dem  mOheTollen  Assistenten-Amte  and  den  M-Untäudif;  ani^estellten 
chemischen  Uotersnchungen  die  Nei^uuf;  zur  Kirnst  uiiil  zu  Kunst- 
Studien  ihn  gelrieben,  wot'Hr  ihm  schon  in  der  Kindheit  dfr  Sinn 
geweckt  und  wozu  wahrend  m  r  iM'i^t  hlftitruug  an  der  höheren 
üewerbeschule  r.ii  <'.i8>f'l  im  Jahre  —  Ih.'tj  (im  Novbr.  1H.V2 
schreilit  er  an  st  im  l  !lt.  ru  mit  Bcffeisterung  von  den  Domen  /n 
Worms  und  Speien,  sown'  ant  rieifiiltigen  Reisen  in  Deiitsc-hUnd, 
Hr-l^icn  und  Frankreich,  dir,  mm  Zwecke  naturwissi  iiichaltlichf  r 
und  tecbuoloKischer  Stmiien  luuernommpn.  auch  der  Kunstbetrarh- 
tung  («dient  hatten,  dit-  Xcurunt;  Remihrt  »urJcu  war. 

Unter  der  ziin:ichs(  mir  in  sc-int  n  \ftn mtunden  zu  Heidelberg 
geflbten  rteRchättJifnrf»  mit  Kunst- ^tii<iieu  und  der  damit  ver- 
bundenen Aafzeichuunf;  und  /usAuimeusteliung  des  gewonnenen 
geacbichtlichen  und  italiatiachim  Materials  entstand  in  ihm  und 
reifte  der  l'lin  nur  einstigen  Uenuiagabe  den  Werkes,  welches, 
dn  DankMl  «ahlaa  dentathanFlailisea  und  grlndlMMr  Forschung 
nad  Saddomia,  aUald  M  aalaaB  EneMnan  BMnndemng  und 
du  «mgedicilte  Lok  muMndidi  dar  berttbaMiailan  gitnatfwKher 
memiet  hat,  t«  dar  !■  1808  ud  1868  andriaoeiieB  Statistik 
der  deutaehen Kaut  dea Mittelalters  und  des  16.  .lahr- 
hunderte,  oder  Ennat-Tepographle  Deutschlands.  Kinst- 
weilen  indessen  setzte  er  noch  seine  Bemfsthätigkeit  als  Chomiker 
in  Heidelberg  fort,  bis  er  durch  Bunscu's  treu  gemeinten  Rath 
sirh  iH'^iinmpn  liels,  im  HeriMte  18M  in  eine  Lehrerttelle  für 
(  ij.  m:.  ,  l'bvbik  und  übtufgeaehidtta  aa  ^anx  —  bald  darauf 
nach  kurzem  Bestehen  eingegangenen  —  Gewerltscbule  au  Bremen 
einzutreten,  ein  Schritt,  den  «r  sehr  bald  bitter  bereute,  weil  die 
Qualitikation  der  Schiller  einen  gilnstigen  Erfolg  des  ünterridits 
unmöglich  machte  und  die  grursc  Zahl  der  Lehr&tuoden  mit  di  r 
VorbereituDS  auf  liii-seUien  und  den  Vorarbeiten  für  die  Ver- 
snr.be  etc.  ihm  zw  .seinen  Süuiitif;eu  Studien  fa&t  keine  Zeit  Qbrig 
liefseo.  Gegen  Knde  l  'ebniar  Wü  erkliirte  er  »einen  Rntacblnsa, 
griltald  als  möglich  die  auKeuuiumcnc  Stelle  zu  verlassen  und 
kehrte  mit  dem  Srh'ngse  des  Semesters  iiarh  einer  im  Int*'res8e 
seiner  kun.^it^'i  scbicbthehen  Siiiiiien  uulernoniuieueu  ^'mlrieren  Heise 
durcli  NhiiIiIi  iit^rhlatjd  m  ilas  elterliche  Hans  znrurk,  um  vor 
Jedem  anderen  rntemehmen  hier  in  freier  Mufse  die  begonnene 
AuiMuLieilUDg  des  erwähnten  groben  Werkes  sa  vollenden.  Der 
ungeheuere  ätoff  wuchs  ihm  so  unter  den  Hisden,  daas  das  Buch 
erat  in  den  Jahren  1862  und  1868  (Venade  vom  Man  1802)  im 
Bochhaadal  aatehefaaa  kagnt^Wainidar  Aiiiaibeitai^(  daa- 

UaMDtohtahaaaBSnW 
AhgaSniAt  ha  GananandenaUalt  daa  CtaB.-Tarain  dar  dnütShan 

Oeadk'Yereine  6.  Jduf.  1866,  8.  116  ff. 

2.  Meister  Heiniiek  v.  Heeaerode.  Beitrag  zur  heas.  Kunst- 
geachicbte.  Abgedr.  im  Anzeiger  f.  Knude  der  deatschen  Vorzeit 
1888,  Sp.  871  ff. 

8.  ueber  die  aweiachiifigen  Kirchen.  Abgedr.  im  Corresp.-BI. 
1.  Jahrg.   lavj,  S.  37  ff. 

4.  Die  Abtei  Walkenried,  mitKapfenL  n.Hnlnchn.  Abgedr. 
in  der  Zeitsohr.  f.  christl.  Anfiel  u.  Kaaat  i«l  Qaaat  n.  Ott«. 
Bd.  IL    S.  193  ff.  u.  Taf.  18. 

Aufserdem  hatte  erwkhrend  seines  Autenthalts  in<  'acsel  von 
Mirliaeüä  ip.'"  bis  Michaelia  XHCt'l  aufs  uriie  deu  rnterricht  in 
dr-[i  I  :'iir*'i.'iHeirsi:ljalirri  ?ui  der  huhi-ren  (iewt'rl-e.M  hiili-  liemstzt, 
namentlich  die  VurtruKernjjewitter's  uiui  des  Lehrers  und  Inpeuieur» 
Spangenberft  Reburl,  an  dem  (iaml'.  \rrli  ii.itenen  /r-iehnen  l'heil 
genommen,  im  I'rojektiren  von  Mauwerken  sich  geübt,  auch  in 
l.^iiJ  und  \  r^\Vi  auf  iJie:ji  üai.bareaii  l'ogewitter's  Werkzeichnungen 
zu  eimm  von  de:n-iellien  anagefiibrten  I'rivathaime  gefertigt 

Noch  vor  der  Willcüdung  seiner  K  :d..:r  ['.i[  iijrr!q:h:e  Btarb  sein 
Vater  und  fand  er  sich  nunmehr  veranlii.Hst,  zu  prakti.icher  .Aus- 
bildung im  Baufache  im  April  in  die  Stelle  eines  Bauführers 
bei  dem  dem  Architekten  llotzen  zu  Hannover  iihertra^enen  Umltau 
der  vom  11.  bis  1&.  Jahrhundert  erbauten  romanischen  Kirche  zu 
Bttchen  bei  Hoya  einzutreten,  deren  umfassende  Itestauration  und 
Erg&nznng  dann  grftbientheilB  nach  ssiasa  Anfiiabsua  andZeich- 
nungen  ebener  Eiftidaiig  aosgefllhrt  iwhImi  bi 

Sahia  h«rpe(Hchaa  Daaehiwudao,  dla  Oai  in  Jahn  S868  an 
ohiar  imaoadiahan  Kar  in  riaer  Kahwaaaar-Baflaaatak  hei  Mondän 
aetfOilt  hattM,  waren  fan  Frfll^ahr  1803  mit  erneuter  Heftigkeit 
aaftetretan  and  dadurch,  wie  durch  den  Verlust  und  voraus  ge- 
gangen«^  schweres  Leiden  des  Vaters  tief  nitnier  gedruckt,  begab 
er  sich  nach  Bocken.  Schwer  leidend  sandte  er  von  da  Ende 
Juni  1863  die  letzten  Bogen  des  Manuskripts  derKunst-Topographie 
aoB  Drurkc  ab.  Aber  an  dem  Kirchenbau  und  dem  Verkehr  mit  dem 
ihm  aehr  lielMa  imdTanIhailiochgeachltataaANfaitektanHataen 


gewann  er  immer  mehr  Freude  und  Inlere&üe,  und  die  mit  der 
Bauftihrunp!  verbundene  körperliche  Bewegung  sowie  der  Attfeathah 
von  früh  bis  spiU  in  frischer  Luft  sammt  dea  HatharhUgaa  aeiaca 
einsichtigen  Aratea  stellten  hn  Lanfa  daa  Jahrta  aeina  flwndhelt 

giOcUidi  wieder  her. 

8«  Ihnd  ihn  der  Antrag  aafaiaa  Braden^  daaiaBgaa  »oiUaiaB- 
den  Battea  im  hm  iMaalnlian  liiniitwimn  dea  Inoero,  sich  na  die 
vahaate  Stalle  afam  flaUUta  an  dar  Ualaalaillia-Khiiothdt  in 
Marbois,  wo  aub  anf  QJagaaihflil  an  einer  Baathitighalt  an 
hoffen  sei.  aa  hewarhan.  JtSk  milaate*,  erwiderte  er,  ^mainan 
lange  eraontan  nnd  ans  aoer  ciat  Heb  gewonnenen  Eüsinf  «fama 
Architekten  aufgeben,  um  zu  einem  mir  noch  unbekannten,  so 
dem  meine  BefiihiguDg  doch  nicht  so  ganz  auf'ser  Zweifel  stehen 
dOrfte,  nachxuatreben ,  der  um  seiner  selbst  willen  keine  rechte 
BetHedignng  gewähren  kum."  l>och  Qberwogen  andere  Rück- 
sichten und  er  bewarb  sieh  um  die  Stelle ,  die  ihm  dann  auch 
auf  deu  Vorschlag  des  akademischen  Senats  durch  laudesberrliches 
Reskript  vom  Iii.  Aiij  I-'iil  mit  li»i*  Thlr.  Gehalt  übertrafen  ward. 

Haid  nach  seim  r  .\tikiiiil';  iti  Marhiirg  eriuidi  •■r  zu  seiner 
grnfsten  Freude  vom  .Ministennm  nehiii  <eiiieni  AmUr  bei  der 
liihliolhek  den  AuftraK,  in  Oeiueiuscluitt  mit  dem  Architekten 
Scheele  dasplhst  ein  Haujirnjekt  m  einem  neuen  'iyninahial-Gcbäudf 
iiiiszuurbeiteu  und,  nach  iii;iiehii:i;!iuif.'  des  von  ihm  allein 
herrührenden  —  I'rujektes,  den  Hau  aun/utuhreii,  der  im  Herbste 
18<i5  beifonnen,  Ende  IHtiti  unter  Dach  gebracht  und  pfegeo  iie 
Mitte  Iwi"  bis  anf  die  ihn  noch  im  folgenden  .lahre  beschattiReuden 
Fenster-  und  Wandmalenien  vidleudet  ward,  lle&ondcre  Frende 
machte  ihm  der  dem  lUu  «tespendete  Beifall  befreundeter  Kaastler 
und  Kunstkenner,  wie  Adler'n  in  Berlin  und  ein  Brief  fsn 
Keicheasperger ,  nach  welchem  State  sich  Ober  das  Pnijdrt 
„in  hohem  Mafie  anaihaanand  gainbart.  namwalltoh  dia  ianara 
Treppen -Anlage  seinen  Beiüdl  getodan*  htt«.  AnA  halte  er 
die  tieaugtbaofig,  data  der  Baa  akh  Im  Oefanaa^  als  dardnna 
swedcnübig  bawihrle.  —  Andere  UaiHev»  BanarlMitaa  wartam 
in  Marburg  und  dessen  Umgegend,  sowie  in  Bayern  nach  aeiaar 
Angabe  »usgefQhrL 

Im  Miirz  lHt;8  hielt  er  auf  Einladung  id  Cassel  sn  einem 
milden  Zwecke  einen  interessanten  öffentlichen  Vortrag  Ober  die 
gothische  Baukunst,  ihre  Entstehung  und  ihre  Bedeutung  fdr 
unsere  Zeit,  welcher  im  Christi.  Kunstblatt,  herausgegeben  Ton 
Grüneisen,  Schnaase  und  Schnorr  t.  K^  Stuttg.  1H68,  Nr.  lt)-ia 
abgedruckt  worden  ist 

l'm  unter  den  durch  die  Kreignisse  von  IfM^i  verAnderten 
oilcntiichen  Verhilltnissen  in  der  .\ustiihrunii;  von  Hauten  nicht 
gehindert  zu  sein,  unterzog  er  sicii  im  .lahre  l'-ii-^  noch  der  bis 
dahin  in  Kurhes»en  für  Architekten  uUi  in  \  nn:  -  :irii  :  enen  .Dau- 
Kleven-I'rdfnng*  und  bat  auf  (iriind  liea  eiiuiiL:'!-.-!  /i  ui>ui86e8  um 
.VuüiLihme  unter  die  Zahl  der  Hau-Kleven.  \ A>-  bisher  zu- 
&t.indigen  l\oui(;liehea  Heijierung  an  den  Haiiile;^[]jiijij,icr  gewiesen 
Stellte  er  dariuif  bei  diesem  anf  Grund  aller  bereits  von  ihm 
bestandenen  l'nlfiinnen  imd  sonst  nathKewieaenen  schriftstelle- 
rischen und  baukiinstlerischen  Leistungen  das  Gesnch  nm  Frtheiinng 
der  (Qualitikation  als  Königl.  Baumeister,  erhielt  aber  ungeachtet 
des  für  ihn  varweadetea  Eintlnsses  ihm  befreundeter,  bedeutender 
Miknner  wia  t.  Qaaat,  „in  Folge  der  Gegenströmung  von  einer 
gewissen  eaMaawen  lUchtnng'  aar  die  ErAffiiung,  dasa  er  aar 
Prüfung  ali  Bawatster  Jedeweit  sogelassen  werden  könne. 

Mach  ToüairiBqg  der  iha  mawiaahaB  flbaitamnan,  aatar 
enHoien  httnatOdian  Laidtaa  sahn  JUhn  Unduoi  du  aelM 
Zeit  and  fiaft  in  Ansprach  — t™—Jf«^  IhnanlaiiiinBf  «ad 
Beaehreibunf  der  oberfaessiachan  BandeelDnIler  —  entUten  !■ 
dem  im  Annrage  des  Kultosminiateriuna  durch  den  Verein  fdr 
hess.  (iescbicbte  heraus  gegebenen  Werke:  die  BaodenkmiUer  im 
Kegier.-Bes.  Gaasel  von  H.  x.  Debn-llotfehier  und  W.  Lola, 
Cassel  1870  —  verstand  er  sieb,  um  sum  Ziel  zu  kommen,  antdi 
!  noch  zu  jener  PfOfiing,  bat  aber,  mit  Ilacksicht  n.  a.  darauf,  dass  er 
bereits  drei  Mal  in  Mathematik  in  ihrem  ganaea  Umfange  eia- 
schlieaslich  ihrer  Anwendungen  mQndlieb  und  zweimal  scjiriftlich 
mit  bestem  Erfolge  geprüft  worden  sei,  und  auf  seine  durch  die 
'  schriftatelleriacbiju  Leistungen  dargelegten  kunstgeschirhtlirhen 
Kenutnissp,  man  »olle  sich  bezüglich  etwaiger  weiteren  ]>|iridjuuK 
auf  dits  geringste  MuJ'h  der  Ar.fiirderung  beschriiiiken ,  ludcm  er 
bemerkte:  .Wegen  der  tasl  \o]l5t,ii:d;f.'eu  .^iibruliung  meiner  Zeit 
mit  amtlichen  und  auaseramtlichen  .\rbeiten,  deren  Heschriuikung 
wenig  in  meiner  Mucht  steht,  würde  durch  Lösung  weiterer  um- 
fassender Prüfungs-.Xufgaben  die  schliessliche  Beendigung  der 
ganzen  -■Angelegenheit  in  einer  Weise  verzögert  werden,  die  in 
Anlietracht  meines  vorgerückten  Alters  sehr  drückend  \ou  mir 
empfunden  werden  massle."  Aber  nicht  das  Geringste  wanl  ihm 
Ton  der,  damals  sich  auf  den  Wasser-,  wie  auf  den  Landbau 
entrecfceadaa  Prüfung  erlassen  und  er  zur  Erwirkung  einen 
bmoaatliahan  Urlaubs  und  ebenso  langem  Aufenthalt  in  Berlin 
ganSOfgh  Am  U.  Metambar  1671  endlich  ward  die  i'rüfung 
laandal  and  aa  80.  KaaanbflF  arlbigia  die  £nwnnung  sna 
KOaigüöhan  Banmaiaiar* 

La  Daaamtar  deiaalhan  Jahrs  erging  aa  ün  die  Anfrage  daa 
Kultusministers,  ob  er  bereil  sei,  dm  Aemtar  des  Lehren  dar 
Architektur  nnd  dee  Sekreufars  bei  der  Kunst-Akademie  in  DOaael« 
dorf  zu  abernehmen.  Nur  dem  ennuthigeoden  Zureden  seiaea 
Bruders  gelang  es,  ihn.  der  ülH>rall  das  hdcbste  Maafs  der 

Anforderung  vor  Augen   I  ii"  bescheidenste  Meinung  von  aiöh 

selbst  hatte,  zur  Annahu.  1  .-  A;aaz  für  ihn  gemachten  Pcatens, 
dar  ihm  ttnrigaaa  wegen  bistaag  entbehrter  ,üelegeaheit,  di» 
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fOr  daa  Amt  erforderliche  Lehrgabe  zu  bethiti^en",  vorerst 
nur  provisorisch  abertrkf(en  werden  sollte,  zd  bewegen.  Narhdt  in 
er  sich  auf  weitere  Anfrage  auch  bereit  und  nat.-b  seinem  bis- 
herigen Bildungsgänge  ausreichend  vorbereitet  erklärt  hatte,  er- 
forderlichen Kalles  auch  die  Vorlesungen  (Iber  Kunsisescbiclite 
an  der  AkHili'niie  zu  iibf.rui--lmu-u,  ci ;ii;^'tf-  auj  liH,  Ki;l>ruar  l-i72 
seine  l!i-uidtra«Mu»r  mit  der  Verwnitiiiic  der  bezeithuiteu  Aetuter 
iii'ts!  ilfi)  (i,'!,ch,Htti:n  eiufs  Mitffiiedeä  des  Direktoriunis  der 
Akademie  uuU  am  Dk'.nlier  1^73  di>'  definitive  Kriuiinuu?  zum 
1/ehrer  der  Architektur  und  zum  Si  kn  tair  uu  der  Kunst- Ak^idemie, 
sowie  „in  liilrksicht  si  iui  r  »uerki'nui  nswetLhen  I^eutungcu"  Ver- 
WhllDg  des  l'lildikat-H  „J'riitoh:^?'". 

So  hatte  er  mich  uusiiKiicber  .Vrbeit,  grolse  Gebiete  der 
NVisseDschaft  umfassenden  Studien  und  erfolgreicher  KunstObuog, 
im  D«sitz  eines  überaus  umfangreichen  Winen  und  eines  durdi 
bedeatende  idiriitaleUeriiche  Leistnngw  «wlfcWM»  fMwhMn 
Nuaeos,  cadlidi  im  44.  Jahre  sdaM  AMn  dnft  LaSät»  nd 
Banft^aeUmif  triangt,  «to  ä»,  «fcgmhtn  m  im  toMtt 

AnMhnnnn  faniben  bankOnitleriadiai  Thitigkeit,  seiner  Nel- 
nag  «d  FlUgkek  euiaprada.  Husite  «r  noch  fortwahrend  es 
drffläend  enpfinden,  dass  die  ikn  ab  Sehntair  der  Akademie 
obliegenden  Verwaitungs-GescUtfle,  die  aeit  seinem  Einritt  in  das 
Aart  Audi  den  Neubau  des  unmittelbar  cnvor  ab|{ebraiinu-n 
Akademie -Gebindes  einen  aufserordentiicfaen  Umfang  erhdten 
halten,  seine  Zeit  und  Kraft  Qbermikrsig  in  Anspruch  nahmen;  so 
fühlte  er  sich  doch  im  ganzen  in  seinem  Rerufe  ebenso,  wie  in 
seiner  im  August  1 672  mit  einer  Tochter  des  Ob.-Uediz.-IUUi«  *.  D. 
Dr.  Mangold  zu  Caaid  geachlcaieiieii,  wiewohl  klMiarloaaa  Ehe 

überaus  Klücklii  b. 

In  den  ersi'-n  i  l^ihnn  dpg  l>Qsseldorfer  Aufenthalts  be- 
schäftigte ihn  neben  dem  Aiii'.i'  Miruehinlich  die  Zusammenstellung 
und  lieschreibung  der  Hamli  nkrn  ili  r  im  1;.  g.-l'.tz.  Xassuu,  wozu 
er  schon  im  Kriibjahre  \>i:'J  nach  becudiirler  Ik-ürbeitUDg  der 
uberliissisclieu  Haudcukmitler  iiuf  Anfrage  des  Ober-Präsidi'iiten 
sich  bereit  erldirt  und  den  Auftrag  empfangen  hatte,  äeine 
Fkrian  in  4aa  Jahns  1878,  1874  and  M76  fannaila  «r  m  4ar 


durch  dieses  Werk  crfr  rderten  Bereisung  des  Nsssauischen  Landes, 
seine  Freistunden  zur  Ausarbeitung.  Bereits  am  17.  Novbr.  167C 
ward  das  Manusknjit  auf  Krfordcra  an  dsB  Kultus -Ministerium 
drurktiTtii.:  abjrcMiijd; ,  ulirr  die  Kosteu  zum  Druck  zu  beschallen 
war  deu  Hetbeiiinten  im  Febniar  K-^Tl»  nwh  nicht  gelungen!  daher 
der  Vertagter  daü  Manuskript  zu  inzwischen  nöthig  gewordenen 
NichlruKcu  zurück  erbitten  mussle.  I.ft/terp  sind  von  ihm  no<^ 
bewirkt,  so  dui>Fi  alsbald  nucli  ^ciuim  .Vblebri.  d.fj  ManUlhl^ 
witd'T  a:i  da»  Kultus-Ministerium  gcBatult  wculi  n  kioiiite. 

Mit  ib  r  Krfor»chung  und  BeschreibuLf;  der  i{au  -  Denkmftlcr 
Hand  m  liaod  ging  sein  Bestreben,  ihre  Zersturung  durch  Un- 
verstand oder  Frevel  zu  verhüten  und  mandmr  auafBhrüdie  Bericht 
ward  zu  diesem  Zwecke  von  ihm  an  den  anr  Hilfe  ateta  bcseiteu 
Ubcr-Prftaidenlen  erstattet 

In  den  letstea  Jahmt  beadMfiixten  ihn  vonagaweiM  mni 
bedeutende  Arbaüan  —  einmal  di»  Vorbeniluaf  «iaar  von  dem 
Verleger  tait  llngerar  Zeit  tawam^lmi  nniten  Ausgabe  dar 
KaMt-'Dapipaiihie,  «oen  aem  raatloaer  Fleib  bereits  reichea 
Ibteiial  angerichtet  hat,  aber  noch  Jahre  hindurch  Heisen  u.  s.  w. 
welMrea  Stra  UeüBrn  sollten;  und  dann  eine  dardi  wiederbolle 
BorgfUtige  Untersacbnogini,  Mesbungen  und  Aufnahmen  an  Ort 
und  Stelle  vorbereitete  Abhandlung  Ober  den  Dom  zu  Speier,  mit 
deren  lilrscheinen  man  nach  der  uaUogat  veröffentlichten  Aeufse- 
TUDg  eines  befreundeten  Forschers,  die  ganse  Frage  der  Wechael* 
beaiehung  zwischen  den  Domen  zu  Speier,  Mains  und  Woram  an 
abschliel'sender  Losung  gebracht  zu  sehen  botfen  durfte. 

Vor  der  Ausführung  dieser  und  snden  r  ri.ine  h»i  eiue  im 
Oefidv'*'  früherer  I^eiden  durch  Uefaerarbeitung  herbei  geführte 
llcr^ii.bmuug  aaia  Leben  «ad  Wirken  piMdieh  «ad  aierwnitBt 

geendet. 

Kr  hat  viel  gearbeitet,  viel  getragen.  Alier  er  war  ein 
glücklicher  Mensch,  voll  Beg<>istening  fftr  alles  Kdle,  Schflne, 
Krhubene,  anspnichslus,  w«'ith  von  Gemath,  aber  fehl  ia  oi  iucu 
<  Iniiidsitueu,  voll  Gottesfurcbt  und  denOtbigen  Ulaubeus  au  seinen 
Heiland,  der  ihm  ADet  ofaacwliHlMi  half.  Sau  Andenken  wird  In 
l:Ihren  bleiben. 


Bat-ClurtBik. 


Dm  KAniRliche  astrophyalkallaehaOhaarrntorinm 
•nf  d«Bt  Telcgraubenberge  bei  Potadam  ist  faa  Hoaat 
eMambar  er.  aaincr  Baateanii«  fiwmdl  ObaitebeB,  triümand  die 
thatatoUleha  Banabrnng  dar  afanelMn  Theila  bareha  fbrt- 
adireitend  mit  der  FerlbMaliaBt  dawaWwil  erfolgt  war.  Kinem, 
wem  dem  Verfasser  des  Entanma»  Br.  Gek.  Iteg.-ltath  Spieker 
in  der  Zaindirift  IBr  BaniNaen,  Jhr»  1879  Haft  1  Ma  3, 
verdffentUdrtwIlnganBBMdMti^aBtaakmanvir  dia  fMgaBdan 
Angaben. 

Nachdem  aidi  im  Laufe  dieaes  Jabrbtinderta  die  Aatniphjrsik, 
aoesiell  in  Folge  der  fortgeschrittenen  physikalischen  und 
«kemiscben  Studien,  sowie  der  Anwendung  der  Spektral -.Analyse 
und  auch  der  Photographie  bei  der  l'ntersuchung  der  llimmels- 
kor|>er,  selbständig  zu  eiueui  besonderen  Zweige  der  .Astronomie 
entwickelt  hatte,  machte  sich  in  neuerer  Zeit  das  Hedurfuiss 
g«'lteud,  zu  diesem  Zwecke  ein  durch  juiasunde  Kiurii  ^Kiuii;  ^ii;d 
Ausstiittung  geeigiiptes  histitut  zu  schaffen  Nach  mehrjährigen, 
weitlautifieu  Vürverhandluuijcu  mit  diu  bi  ihi  ilinteu  (tclehrten 
konnte  im  .lahre  die   spe/;ielle   l  iiiicli,4rbeitniig  der  Baii- 

|ir(i|i  ktr  bef,MUjiie]j  und.  freilich  erst  nach  HeseitiKnuK  \ielfacher, 
weitgehender  MeinuBKs  -  V'ersthiedenheiieu  auf  dem  Wege  des 
Koinpromisses,  gegen  Kude  des  .lahres  I --7,5  ig  aiMTi  UUe  ThoUe 
befriedigenden  Weise  abgeschlossen  werden. 

Die  hohe  Lage  des  gewählten  Baniilatzes  gewährt  einen, 
nach  allen  in  Betndit  Icommenden  Itichtungeu  freien  Horizont, 
milirend  das  in  daa  üladaa  daa  "*****'  befindliche  umgebende 
Foratgebiet  jede  aMwada  flniitiiiinni  Iva  biüt,  suglei«^  aber 


TcrhfaidnBg  adt  der 
|]a  die  Aaaialt  anber  den  e%entlkhea  Ohaersaiorien  ud  den 
dasu  gehörigen  Ranmen  fflr  die  am  laatitut  wirkenden  Fach- 
gelehrten und  deren  wissciischafMiehe  und  subolterae  Hilft- 
krttfte  möglichst  nahe  gelegene  Wohnungen  erforderte,  welche 
jedoch  der  mannigfeeben  SlAmngen  balb^  nidit  unmittelbar  mit 
der  BeobachtuDgs-Station  in  Verbindung  treten  durfkoa,  so  ergab 
eich  natorgenils  eine  örtlich  serstrente  Bananlage,  wekbe  das 
im  engereu  Sinne  Zusammengehörige  in  drei  Gruppen  vereinigt. 

I.  Das  Hanptgebinde,  ein  zusammen  h.>ini;eiider  Komplex 
vcrsehiedeuer  Baukorper,  nimmt  die  h'>c!iHte  Kuppe  des  Tule- 
graphen-Berges  ein.  Der  .N  ord  fl  u  >:e  1  etith  il;  im  llauptgeschoss 
Uül^iiU-  und  (ieschiiftä  ■  HaUMH-,  im  I  nterKe.«  h  'SS  die  Wohnung 

des  Kastellans,  ein  Wachterzimmer  und  die  Ij.iiiiiie  iiir  die  Luft- 
heiskörper,   rier  au  der  nördlicbeu  Schinaihe^te  di^.selbeu  vor- 

Sebmite  Wasserthunu  enthalt  unten  die  lluLpi -  l!uj>;aiiK*balle, 
»ruber  den  Baum  zur  Aufnahme  des  I  irm  kl  ei  keus  dir  die 
Wasserversorgung,  in  dem  weitereu  'b-Mbjs?  eiu  Ziuuner  l'iir 
uiett-nrologische  Beobachtungen,  über  welchem  sich  ein  mit  <  iia-shaus 
b*'biit!i  .Anfertigung  photographischcr  Vervielfkliigungen  versehenes 
Haches  Dach  befindet  —  Die  Mitte  des  SttdflQgels  nimmt  der 
Banpt-BaakaehtaBfa-Tkarm  all,  mlchar 


Refraktor  .Aofstellang  bieten  soll.  Daran  »chlieften  sich  auf  beiden 
Seiten  im  ilanpt-Geadiaeg  Laboratorien  fOr  optiacbe,  phy 
spektral  -  ana^ytiidm  und  photomphiscbe  Arbeteea  JfM 
faa  Uatar*Gaanaaa 


eis  uuuiui  ucr  | 


DroffQso,  Batterie-Kammer  etc.  Uatsr  dem  ftr  die 
dea  nefnkivn  beatfanmIeB  Raama  im  tfittd-Tkarm,  und  awar  in 

dem  für  diesellw  angeordoetani  ab  Hohlkörper  gestalteten  Fest- 
pfeiler, findet  ein  runder,  anr  Anfliabnie  von  Sammlungen  etc. 
gedgueter  Kup{)el-Saal  Platz.  Der  innere  Verkdv  wird  durch 
kleine,  in  deu  starken  Mauerkörpern  ausgesparte  Lauf- Treppen 
vermittelt  Kine  sadlich  vor  dem  Mittel -Thurm  vorspringende 
besondere  Bau -Anlage  ist  ftlr  die  Aufnahme  eines  Heliographen 
bestimmt  —  In  dem  östlichen  Benbachtuugs-Thurm  ist 
der  unterste,  durch  abgeschtosseneu  Hingraum  tuid  krdumschllttung 
thennisch  sehr  gut  isolirte  Hohlraum  für  die  .Aufuahme  der 
Normal-Uhr  resp.  der  magnetischen  Vartatiuus •  Aijui n:e  her- 
gerichtet, wahrend  die  oberen  Riume  fftr  .Sammliiugen  nutzbar 
zu  macheu  siud:  die  Tre|ipeu  liepeu  in  einem  äufoereu  Iting- 
rauro«.  —  Der  ganze  luneiiraum  des  westlichen  Beobach- 
tuugs-Thurms  wird  von  dem  Festpfeiler  des  zweitru  l;i  fniktors 
eingenommen  und  ist  mir  noch  der  Platz  f'lr  d:e  na  -h  dem  i  ibser» 
vatorium  führende  Treppe  erübrigt.  An  ib  r  Xiirdseite  eiiu  s  jeden 
dieser  beiden  letzteu  Thürmo  liest  ein  >jaadr.\lisrher  N'nrraiiin  mit 
Ilolzlauben  für'l'hermiikjr.-ii  hi-ii  und  andere  metei^ritlnL-iscbe  .\|i[>»- 
rate.  Au  die  Vorrauuie  schlieUeu  sich  Verbindungs-Halleu,  weiche 
in  sämmtlichen  Geschossen,  auch  ftlr  die  begehbare  Dacbtttche 
den  direkten  Verkehr  zwischen  den  Seiten -Thflrman  und  dam 
Hanpt-BankOrper  vermittdn. 


fest  geaeUelileiem  deibam  Sandboden.  Als  Material  iat  Air  dia 

Fundamente  und  die  massigeren  Theile  des  Festpfeiler-Mauerwerka 
Wefenslebener  Sandbruchstein,  für  daa  Ahrige  Manerwerk  gewöhn- 
licher Backstein  verwendet;  die  auCien  sichtbaren  Mauettlitchcn 
haben  eine,  gldcbseiog  mit  der  Aufmaueraog  hergestellte  Ver- 
kleidung von  Siegersdorfer  Blendsteiaen  mit  wediMhiden  gelb- 
lichen und  rotben  Schichten  erhalten.  Simmtiiche  AoflMamauem 
sind  mit  thermischen  Isolirschlitzen  verseben.  Die  &uf«ere  Archi- 
tektur bewegt  sich  in  einfachen  Formen.  l>ie  Dachdeckuug  besteht 
mit  .Ausnahme  des  mit  Beton  ab(;edeckten  Wa.s.ser- ThuriuH  aus 
Vulkau-Zeineiit  inil  Ila^eij  uln-i -Iiiebe.  Die  I  mmiIi.ii  bl'i:,^'i  'niiiniie 
haben  Drehdacher,  au.s  Misensierqipe  mit  lib'c hdwkung  m  Kuppel- 
form liestehend.  Die /wiseheu  I  lei  kei;  suid  theils  gewölbt,  theils 
als  Bttlken-Konstniktioü,  theils  aus  ilberhohtem  Wellen-K-isenblech 
konstruirt.  Die  Trepiieo  sind  im  allgemeinen  aus  Wefenslebener 
Sandstein  herpestpllt.  Die  llei/nng  erfolgt  filr  das  rntergeschnss 
durch  Kachel-Oefeii,  fur  da-s  Ilauptgeschoss  durch  eiue  Lufthcii- 
.Aulage.  Der  imiere  .Ausbau  ist  einfach,  aber  solide  und  dem 
Zwecke  der  .\nstalt  cuLsprei  liend. 

IL  Brunnen-  und  Maschinen-Anlagen.    Da  auf  der 
Htteauw  direkte  Wasaer  Entaabme  nicht  mögUeb,  eine 
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bfSüuder«  l''iird(:rma»rliuip  abi-r  \M'(f*'n  dta  ln'Lriicbtlichtu  Wasser- 
Bedarfs,  Bowie  lies  tK-deutcndou  Ilöheu- rntt  ibcliiedeü  zwinchcn 
Fintnahme-  uad  VerbraiicluieleJle  ohofhiii  uotliig  war,  su  wurde 
von  den  beiden  Eveutualiliten  —  Druckrohr-Leituog  aus  dem 
H*t«1i)mI  oder  Tiefbruonen  —  ini  tiuuuieUea  und  prakütcb- 
■dwirinwtiwB  ErwftxuiiKeu  dem  lebieiw  dar  Vonog 

httsjw-Häeo^niKh^  obw 
omI  0,64 "  vmar  den  Waiiar  ind  Ui  ram  WaHenpievil 

Tiefe  voD  rot  4<)">.  Denelbe  ist  fOr  wiasenscbaftlicbe  ArtM 
nuubar  geowcbt,  indem  u.  a.  zur  systemttischeu  Beobachtaag  das 
Kiodttiaaa»  «alduo  die  im  Wechsel  der  Jabretzeiten  schwankende 
Lrift-Tc^Mratiir  auf  die  'Bodenwarme  in  versobiedeneu  'I'iufen 
auaftbt,  ao  feeigneten  Stellen  dirbt  Terscblierxbare  Kiipfcrröhreu 
rar  Auhtabme  von  £rd-Tbcn»om»-tcra  durch  die  Bniuucnwaudniig 
etwa  I  tief  in  das  umgebende  Krdreirh  hinein  ijehen.  Das  den 
}<ruuneu  uach  obvu  abscbliebeude  limuuouhaitschen  dient  als 
Standort  fiir  physikalische  Experimente,  Zeuith-BeobachtonfTcu  etc. 
Km'i  bis  zum  Wasserspiel^  hbtab  fOhreodo  Weudeltrcppe  aiia 
Wefenslebener  Sandstt'in  fflhrt  ru  p'wer  unterirdisi'heii  Kaiiiiuor. 

Zu  di'U  maschinell^  Aiilin,'.  u,  ivclchi?  uiiht  nur  mit 
Uucküirht  arif  die  gute  Hcleucbtuug  uud  sichere  Teberwaf  Imui; 
der  Au-t»lt  hei  Nacht,  aonderu  auch  wepi-n  Ji-s  lifi  v:>  lt'[i  »is:^>  n- 
»chattlichen  Arbpit>>n  erfnrderlichi-u  liedeiiteijJen  (iaslitduiü  nur 
kleine  l''i'!'nas-liL'n-i[iiui;?'-.Viihtall  umfas»en.  gehurt  da;.  M:lsi  iitnrii- 
baus  mit  ili-u  eriordcrlicbfü  KuuuiL-n  für  die  Kcssrl .  tias- 
bereituuK  etc.  und  Zuliehör,  der  im  Querschnitt  ^  ci.li  ;ili!.che 
SchorDsleiu  von  1J,50">  Uobe,  der  Sainmelbi-halter  inr  dut>  Wasser 
mtatiloli.r-Va(liiiMhuigen  und  die  geaaonnte  Maacbinen-Ausrnstung. 
IIL  WohnhAnaar  fflr  das  Anatalta- Personal.  Die 
.  %  CNMrvatOrea  «ad  1  AMisteaten  bettimmten 
bestehen  ani  Unter-,  Krd-  und  Daebeeschoa«  und 
-     -  -  -   -  Sockel 


iWsA 


sind  atit  Gas-  nnd 
ud  Abdeckungen  der 
Sudinnch-  resp.  Send) 
■it  gelblichen  Ziegel»  teridanAt,  Ae  ahenlriienden  Didier  nii 

Schiefer  gedeckt  — 

Die  gesammten  Kosten  incl.  aller  Neben-Anlageo ,  Gas-  nnd 
Wawerleituog,  EotwAssenuig.  Einfriedigung,  Regelung  und  Be- 
feetiguog  der  Zufahrts-Strafsen ,  Kufswege,  Vor])lätze  etr.  werden 
nach  gänzlicher  FeitigsteUung  der  Ausfabrungeu  rot  1  U(X)(KJ<j  .  M 
beteagen. 

Unter  der  technischen  und  adminiBtrativau  Oberleitung  das 
Geh.  Heg.-Ilihs.  .Spieker  war  die  Spezisl»L«itillig  der  Bm-Abb- 
(Ohrnng  dem  Baiinnh  Junk  abertra<:eu.  — 

Elsenbalm  •  Bauten. 
FOr  eine  die  Netze  mit  der  l'osen-Thorn- Bromber- 
ger  Kisenbahn  verbindende  norrnalspurige  Eiaenhabn 
u n terpcord neter  Bedeutung  i.st  die  K.  Direktion  der  Ober- 
8chic«i9chen  Kiaeobahn mit  Anfertigungder  generellen  Vonurbeitam 
"       MS  iMses 


Kamarsob-Denkmal.  Zur  F.rricbtnng  eines  Denkmals  für 
den  am  24.  Alane  d.  J.  verstorbenen  berübmica  Technologen  hat 
akh  «US  PrafaasoteB  meiner  dsutschen  technischen  Lehr-AnstaltaB, 
ledinieeheo-  md  Terwaltenfi-Beamten,  InduatrieUen  uad  Studi- 
lodsa  flebiMeler  •Tania''  *ob  SS  Mliglicdaia  keutitaiit,  wekber 
aidt  mit  MgandsB  Anfraf  an  die  Oeffantlidibatt  «eadat: 

Die  T^Mstkiiade  voa  dem  Tode  dea  am  24.  lUrs  d.  J.  dsUa 
gjasdiladeaea  Oeheiaien  Regiamiiganths  Dr.  Karl  Karmarsch 
rief  bei  den  zahlreichen  Verehrern  des  hoch  verdienten  Mannes 
•ofort  den  Kntscbinn  hervor,  »ein  .Andenken  durch  Errichtung 
eines  Itriikinnls  zu  ehren,  wlirdii;  ^fiiifr  ViTdii-[ir.!i'  mim  dii-  Vul 
vrn'iii'jLHii  v.i.'.i   1- ui df; iiijg  di'i-    I  rcimik,  wm\;i[;  ...  r   1 1 1  il( ■  .-•.iu.x, 


auf  Ansuchen  oad  flir  BerirtiBHg 

worden.  — 

Die  Kgl.  Direktion  der  .Nicdt  r^irhleg.-^I  irk,  Kisenbahn  ist  mit 
der  Revision  der  generellen  Vorarlniti  n  filr  eine  Kisenbahn  von  I 
Berlin  übir  Schwerin  nach  Lübeck  lieauftragt  worden. 

Die  erste  Kiüenbabu  mit  schmaler  Spur  in  Frankreich  ist 
zu  Ai  f:\i.L'  August  d.  J.  artüict  «ordea}  es  ist  die  Baha  Mar- 

litUi-(.  hatiJlön. 

Wftaaertianten. 
Am  27.  Septbr.  ist  der  neue  Sicberheitshafen  (lioUhafen) 


VeraiisrhtM. 

Die  Berliner  Gewerbe -Ausatellung  1879  ist  prograuim- 
mäl'sig  am  1.  Oktoiier  (geschlossen  worden.  Die  groCsen  l-Tlidge 
ihres  5muuutlicheu  Bestehens  ^-precheu  sich  zunächst  in  der  er- 
reichten Zahl  von  1 -'Ii-' i>(;<i  zahlenden  Besuchern  und  in  einem 
Reingewinn  au  <itld  ans,  «elcher  nach  MittheilunKeu,  die 
allerdings  nicht  als  ganz,  verbürgt  gelten  kounen ,  nicht  weniger 
als  300  (KK)  M.  betrugt  uud  wahrscheinlich  noch  höher  ist  Ks 
besteht  die  Absicht,  den  ganzen  Bcingewiun  zu  gemeinnCltzigeu 
Zwecken  im  Gebiel«  von  Industrie  und  (bewerbe  zu  verwenden; 
im  welcher  apeaiellen  Art  dies  geschehen  soll,  vertäutet  zur  Zeit 
sock  aidt  bestimmt;  vonugsmiee  baadak  «a  sich  aber  wohl  um 
gtoüien  permaaeatai  Aosatelluug  gcweib- 


welche  sein  Name  in  der  Qeschichte  der  Wi.'jsenaclniit  tur  alle 
Zeit  haben  wird. 

Karmarscb,  welcher  im  Jahre  l^-iSO  als  Direkttu-  der  damals 
im  Entstehen  begriirenen  höheren  (iewerbe  •  Schule  von  Wien 
nach  Hannover  berufen  wurde,  bat  wiüireud  eines  langen,  durch 


LehiwABalalt  raa  daa« 
rortsehreheader  Kstiridtalung  so 
auagebiidet,  wdche  einen  Weltruf  gewoBaea  bat  Karmaraeb 

ist  dar  Begründer  eines  neuen  Systems  der  Technologie,  durch 
«elchas  diese  Wigseuscbafi  ciue  grundlegende  Bedeutung  für  die 
gesammte  Technik  erhalten  hat  Sein  reiches  Wissen,  sein  scharf 
unterscheidender  und  adiApferisch  eingreifender  Verstand,  sein 
lebhaftes  und  thätiges  Interesse  an  dem  Aufblühen  der  Technik 
verscJuifTieu  ihm  einen  entscheidendea  FSnflnas  auf  die  Euiwickelunf 
der  Industrie,  we|.  her  sich  nicht  auf  seine  nkchste  Umgebung  be- 
schränkte, Sündern  durch  seine  wisseuscbaftlichcn  Arbeiten  und 
durch  seine  In  iMif  layende  Thiitigkeit  bei  den  internationalen  In- 
dustrie-i\ui>.slelluiif.;i-M  in  den  weitesten  Kr^'i^en  >;elte!ul  niachle. 

Die  allijejneiue  Liehe  nnd  Hni  hschnizuiu,',  welche  K.'iruiarsch 
so  oft  und  Itbbaft  von  seinen  zahlren  hen  .'Mhnleru  und  Vetehrern 
im  l.ebeu  zu  Theil  wurde,  wird  sich  jetit  n:i'!i  d^ni  Ifir  des  be- 
ii '  iili'nden  Mannes  n')i  h  em  Mal  in  wiirdii;.  r  Wci.m'  lieth;it!j;en, 
wo  es  gilt,  zu  setner  Ehre  eiu  dauerudes  Dciikmal  zu  euirichteu." 

Indem  wir  nnsereneits  dem  Zwecke,  dea  der  .Verein"  sidt 

gesetzt,  unsere  witmsleB  Sympathien  /nwenden  und  seine 
Forderung,  insbesondere  dea  nhlreicheu,  über  deu  ganzen  F.rd- 
ball  verstreuten  Technütera  aas  Uerz  legen,  die  wahrend  der 
glanzvollen  WirkeaS*Periode  von  Katmaiscb  aus  der  hannoversche 

Technischen  Hochschule  hervor  gegangen  sind,  bemerken  wir,  dass 
Si  liutv.meister,  liezw.  .Schriftführer  des  ICarioursch  ■  Denkniul- 
VeniiiB  die  Herren  Kuuimerzieiirath  Augerstein  uud  lu- 
spektiir  dn  llois,  beide  in  Hannover,  funktioniren  und  duss  Beiträge 
lUffl  Karmarsch-Denkmal  auch  von  der  , Redaktion  der  Deulschea 
»mmen  werdea. 


Brief-  u4  Fra;;ekMt«i. 

Hrn.  S.  in  W.  u.  A.  Das  hier  in  Berlin  versuchu»  geriefte 
.\sphaltpHaster  ans  sizilianischem  Asphalt  hat  sich  als  voUkommea 
unhaltbar  erwiesen  imd  ist  nach  wenigen  Monaten  Lebensdauer 
wieder  beseitigt  worden.  Wenn  wich  durch  den  hier  ^'emacbt<>n 
ViTsuch  noch  nicht  endgtUtig  ülnir  den  Werth  des  i|U.  .Materials 
entscliie<leu  sein  möchte,  so  steht  doch  auderersein-.  te^^,  da-ü  l-ei 
nur  einiger  Frequenz  durch  die  Kielnni;  der  l'liasti'rti:tche  die 
Zcrstonm,^  (bT->elben  be.sch|puni>rt  «ml  und  hat  die  KrlaJming 
an  nii'lireii  Orten  mehrfilche  llewei^'  lin  die-,c  Tliat.-iuelie  «elielerl. 

II  i  n.  iu  I).  rti-sere  tiLslierijeii  iiatt  r  der  Hand  betriebenen 
Bennihmii.'(  u  liber  -\rt  und  Wei.se  Sdwie  Krtol^'  di  r  im  letzten 
l-'rnlgahr  in  der  Weieh^el  ansji.  jiihiten  Eis  -  S|)ren.!ptii<;eii  mit 
Dynamit  sind  h  idi  r  eriolijliis  i;i  blii  bi  ii  Wir  liotfcn  aber,  da*s 
die  gegeuwiirtiu'e  otleutliehe  .\iii i  lmmi;:  einem  Kingeweibeten  Ver- 
anlu-ssung  gelwu  »üd  uns  eine  lM'/u),'liclie  kurze  Mittlieilung  zu- 
kommen zu  lassen. 

Hrn.  T.  R.  hier.  I'ns  sind  S(M>zialschrifteu  über  die  F'a- 
brikatiou  von  kOustlichem  Marwor  nicht  bekannt 

Uin.  B.  in  C.   Wir  bittea  um  Fortsetmng  in  der  befooDieaen 
'  Waanr  Be«M«u  die,  «ie  Sie  aehea,  aogleidb  r 
A,  An  MMadu  n  demtigMi  bunaa  Mlufce 
wird  es  sldier  bei  Ikaga  idd«  ftUaa. 

Hni.  8.  ia  Araab^  a.  a.  lOt  dar  «raddeaesen  Lieferung  IT 
des  Deutschen  Bauhandbuehs  sind  die  B&nde  I  und  III  komplet 
geworden,  so  dass  das  Einbinden  derselben  erfolgen  kann. 
ist  allerdings  Absicht,  dem  Werke  ein  Sachregister  beizuftlgen. 
Wegen  den  vielfachen  Bezugnahmen  uud  Verweisungen,  die  zwischen 
den  drei  Bänden  desselben  bestehen  werden,  ist  es  unsweckmüäig 
erschienen.,  das  Sachregister  nach  den  einzelnen  Biinden  getrennt 
aufzustellen  und  laeabaichtigen  wir  vielmehr,  eiu  alle  drei  BiUide 
umfassendes  eiobeitlicbes  Sachregister  demnächst  heraus  zu  geben. 

Hrn.  D  in  l'Men.'ibur?.  Zur  Lieteriini;  der  bezgl.  Holzer 
Mrr.t.'ii  in  rniliii  und  riim'eL'end  du'  Firiin-ii:  David  Friulke, 
Miililen.tr.  :;ii,  li>.  Valentin  >V:  Mark« ald  um  Zeiiirhaii.M-  2,  V.  W. 
Seliiaiiim  (  li.irldtti'ubiirL,' a.  d.  ZiiL'ln  niki-  i.i'  uiidi  r-,  .'i'.  irM'  l  jf-iii. 
Mit  deu  Wrhaltnisseii  des  llid/li.uidels  in  L.nniilmi!;  .ind  wir 
nicht  bekannt 

Hrn.  K.  ,M.  in  Kll^lill.  Der  Tbunnkimpf  und  da■^  Kiviiz 
der  .lenisalenier  Kiiehe.  beub'  in  Kupier  L'>  triebeu.  der  er>le  in 
Hl.iltii'iL'iddiiti'f,  il.is  letztere  in  (•'nierMttdldiilii.'  uliiMzuyfU,  >iiii| 
von  di  r  l  iniia  l'.arella  ^:lcbinl^^er  Kitpiiii  ki  i>tr.  L'.l»  i  Iii  iliii  her- 
gestellt. Dem  .\nsclieiiii'  luK  Ii  iM  walu  t  --ii  Ii  die  Blattvergoldung 
(welche  ju  uin  h  liir  die  Figur  auf  der  Siegesüiänie  aagewsodet 
ist),  bei  weitem  besser  als  die  i'euerveij^ldung. 

Hra.  Ü.  fi.  Iii.  ia  Bresiaa.  Zum  Abbinden  der  Stangen- 
rBataflgsa  wsidea  Ia  BsfHa  aeasnitaigB  Stikka  weniger  gebraucht, 
als  RgHlbter  ^Madraht  Der  tetitere  vetdieat  aicbt  aar  in  Besag 
auf  naltbarfceit,  soadsca  audi  in  Bcsug  auf  Billigfcnit  dsa  Tersug. 

Hrn.  G.  la  Menden  u.  A.  Ob  das  BegolaliT  Ober  dea 
evangel.  ICirchenbau  nach  den  Bcschlflssen  der  Eisenscher  Kon- 
ferens  v.  J.  ItMil,  fwelcbes  seiuerseit  unter  Mitwirkung  S<(ller% 
zn  Stande  gekommen)  in  einer  Heparat-Ausgabe  ersehienen  ist, 

ni--.i  ii   vi'    (liiii  ri    1  i  li'     Ml  iM'it'Mi,      Sie   )',ni|eli  <lil-^e|lie  inlen- 

t.ill-.  III  Ci'i   „/  i;  i  1,.  lt.  :.  ,  iir:.-!  -  l\  lit:.-* 


VM  atass  ToMh»  In 


■Mkh  K.  &  a  FilUsfe,  i 
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BrUf-  mmi  fttftktHttt. 


Amtliche  EinffihruuK  eines  Normal -Iluhonpiinktea  fBr 
Preufsen.  Der  Hr.  Minister  der  üffentlichen  Arbeitcu  bat  unterm 
27.  September  er.  an  die  K.  Ober- Prisidien  lu  lireslsa,  Magde- 
burg und  Cobleuz,  die  g^mmiiicbcn  K.  Uegierungen  und  Land- 
droBteien,  die  I.4Uide$-Direktoren  ni  Königsberg,  Danzig,  Stettin, 
Breslau,  Merseburg,  Kiel,  UanooTer,  Cassel,  ^Vie8badou,  DQuel- 
dorf,  die  proTioziaUtindiacfaeo  Wegebau -VenriütungeB  su  Poten 
und  MOnater  und  endlich  die  kommunalat&nd.  Woplm  Tinrtl 
tang  au  Sigmwingen  folgenden  EtUm  gerichtet: 

nie  triitMMBWiriMht  AXhiUBBg  dar  LHMh 
di^enigen 


—  Ptneaal-Raekriaktti»  — 


MaUpaiikt  te- 

Ftaeli  «baftoi  haben  and  hat  dleaeo  AMfMui 
ikatont  einee  Noraal-HOhenpanktes  an  dv 

Berlin  traTenückbar  rata  Ausdruck  gebracht 

Wie  die  daraber  Tertiffentlicfie  Sehrift:  „Der  Normal- 
HOheDpookt  für  dai  Königreich  Prenrscn  an  der  Königlichen 
Sternwarte  zu  Berlin**)  ergiebt,  liegt  der  Nurm^MIöbeupunkt  37 
Aber  dem  Nullpunkt  des  Amstardanier  Pegel«,  dessen  Höhenlage 
ÜHian  die  Bezeichnung  .Nonaal-NnU*  oder  abgekOrxt  „N.-N." 
fuhren  soll.  Mit  Hülfe  der  in  den  NivellementuQgen  der  trigo- 
nometrischen AbtheilLiuf;  in  j^rolaor  Zahl  errichteten  KeBtimnkte, 
deren  Vcrxcichnisa  uebst  der  absoluten  Höhenlage  in  den  auf 
8.  10  und  II  der  Sihnft  uiiher  bezeichneten  Werken  vtriJtl-uit- 
licht  ist,  wird  es,  uiiler  Berücksichtigung  der  auf  S,  i:i  oben- 
daaelbst  enthaltciu  n  AngiilM'n  übiir  die  Yerwaudliiug  di:.'  „abso- 
luten Hiibeu"  in  Hohen  über  „Normal-Ni'.ll",  niinai'/br  moRlich, 
die  llitrizontale  aller  neu  aninii'rtifjcndi'n  Niv('K>'mi'i!Ls  un:nittel- 
bar  diir<:li  N.-X.  zu  legen,  bei  alleu  aliereu  ^lvelllJ^nJlltä  nbcr  diu 
Horizontalen  DRchtrüi^lich  zu  X.-N.  in  Beziehung  zu  lirin«i  n. 

Ich  l/e»timmv  daher,  das»  in  allen  deqjemgen  Laudcstheilen, 
für  welche  die  Höhen-Bestimmungen  der  trigonometrischen  Ab- 
theilaDg  bereits  veröffentlicht  sind,  silmmtliche  neu  aufzunehmende, 
daa  Plwnllirlin  Interease  berohrende  NiveUenwnIa  auf  N.-N.  beaogen 
BWdM  and  das«  auf  allen  in  Gebrauch  befindlieben  alteren  der- 

Sa  MwMaBiBli  dtaLafa  dar  ünriimitaliiH  mBlL-lf.naab- 
A  baMiBat  WtriMii  «aida.  Dia  hUntmi»  Kode  M 
auf  deqjeniMnuan  ohktananlbaban,  deren  Boriaantale 
aebon  jetzt  angeblidi  dnrdi  den  AaNerdaiaar  Peiel  gelegt  iat, 
weil  die  becOgUchen  Annahmen  hur  aalten  nit  N.-N.  genau  flber- 
ein  ftiaunen  werden. 

In  deiyenigen  Landaatheikn,  fbr  welche  die  Höhenangaben 
der  trigonometrischen  Ablbeilang  zur  Zeit  noch  nicht  verOffent- 
Ucbt  eiad»  Idtt  eUge  Bestimmung  sofort  nach  der  demnitchstigen 
'  TerÖAntlicbung  in  Kraft 

Der  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten, 
ges.  Maybach. 

•)  W»  Mte  aana  dlt  Sp.  Hift«iili>iiillw«  «m  B.  a.  HMkt«aakik 

-   «  IL 


j  das  SnlnniaBlonaiNaaaa.  Dai  aanale 
In  «alAaB  aeb  dieae  wichtige  Angdegenbeik  aar  Kük 
iat  dntdi  eine  Zoaehrift  de*  Hm.  Ministen  der  Mhntr 
an  den  Vorstand  des  Beriiner  Baumarkt  gelMnni' 
.  wonach  im  Ministeriom  der  Affentüchen  Arbelten  unter 
SSoaiehniig  toa  Industriellen  und  Oewerbtreibenden  eine  Konferenz 
stattfinden  soll,  deren  Berathnng  ein  25  Fragen  enthaltendes 
Programn  su  Gnmde  gelegt  werden  wird.  Diese  Fragen  schliefsen 
sich  aufs  engste  dem  Inhalte  der  „Denkschrift"  an,  welche  vom 
Berliner  Baumarkt  Anfang  März  d.  .1.  dem  Hrn.  Minister  bckanut- 
Udl  Oberrcicht  worden  ist  und  ersrhrSpfen  die  ganze  Materie 
aoii  grflndlichate. 

Es  ist  wohl  mit  Sicherheit  in  h.tffcii,  dws  der  Kintiii's,  der 
unuaehr  den  6ewerbtreil>ftiJrri  iir.il  ludustriiUi'u  auEzuiihcn  Be- 
stattet ist,  gebührend  zur  Geltung;  kommen  und  die  Frage  des 
Submisgionswesens  in  Preufsen  zu  einer  allseitig  befriedigenden 
Lösung  gelangen  werde.  Würde  ein  ähnliches  Verfahren  wie  hier 
in  anderen  praktischen  Fragen  diT  StaaLi-Verwaltung  zur  Hegel, 
SO  kAnnte  man  erleben  daas  der  abd  beleumundete  „gtüne  Tisch" 


Aosblldang  der  Subaltem-Beamten  dea  Cranzdsisohen 
Staats  -  Baawesens.  Als  einen  lleweis  der  auf  die  Ausbildung 
der  technischen  Snbaltara  •  BcAmten  des  französischen  Staats- 
Banweacns  anagadehnten  sorgfältigen  Bestrebungen  tbeileo  wir 
in  Bertdöiebtdnnt  der  hahanntüdi  in 


T.  IktMinet,  nit: 

nflerr  Chef-Ingenienrl  Meine  AufiaeilBamkeit  ist  auf  die  in 
einaelnen  TbeilanFranfaeicba  aiaicbUkfc  nnamekbenda  Brglnaung 
dea  PeiaeaalB  dar  Kendafetanra  tat  Brtdnn  and  Cbanaeen  ge- 
richtet 

Wenngleich  die  cur  Absolvirung  des  Kondukteur -Examens 
inllBaige  Almsgrente  der  Kandidaten,  nm  diesem  Uehelstande 
■bnÜMmien,  bereits  vom  21.  auf  das  18.  Lebensjahr  herab  gesetzt 
«Ofden  iati  an  erscbaiat  diaaa  llaabraga^  anmal  in  einer  Zeit,  in 


Wirkung  einej  zahlreichen  Personals  erforderlich  machen  wird, 
noch  uicbt  auareiLhend,  und  ist  ee  daher  I'llicht  der  lic.bördf, 
geeignete  Mittel  und  Wege  ausfindig  zu  machen,  um  die  Ergänzung 
deä  Koudukteur-rL-rsonali  zu  erleichtem,  /u  die.seni  Rehufe  dürfte 
die  Kiurichtung  eines  Kachkursus  zu  euptehlcü  sein,  in 
welchem  den  im  Ressort  für  Brücken  und  (  hariH-seen  tbätigea 
HOlfabeamten  und  auch  anderen  bei  Staatsbauten  nicht  beschallig- 
ijnn^  Leuten  Gelegenheit  gegeben  wird,  sich  die  theoretischen 
),  weiche  von  dui  Kondulaenr- Aspiranten*)  geluidert 


Leiiung  dieeea  Faebkniana  iat 
Chef--     ■        -     -  - 


Der  Unteniebt  adbat,  welcher  in  denjenigen  Stidten,  deren 
Tftlkenugasabl  atan  derartige  Anordnung  reditfotigen  wtirde, 
einzurichten  wire,  wflrde  von  einem  der  erfahrensten  Brflcfcen» 
und  Chaussee -Kondukteure  oder,  in 
von  einer  sonst  geeigneten,  auÜKiiialb  ( 
den  Persönlichkeit  unter  hiallBdlgar  Ko 
ordinairet  zu  ertheUen  sein. 

Die  auch  anderen,  dem  Dienst- Ressort  nicht  angehörigeo 
Kandidaten  gestattete  Theilnahme  an  diesem  B'ach  -  Lnlerricht, 
statt  dtr  tt.;iachlier«]ichcu  Beschränkung  desseJlw.n  auf  die  Brücken- 
und  *  hiv,;5see- Beamten  dürfte  sich  in  mehrlacher  Beziehung  als 
vurtbt  iibaft  erweisen,  da  hii  rdurch  zweifellos  der  Wett-  it' r  rege 
gemacht,  der  I  'uterrichi  demi^eBjal's  mit  mehr  Kruat  wahrgenommen 
und  vomuiisii  htlii'b  i  iiie  .\uzahl  junger  [..ente  mit  Schulbildung 
in  die  Brücken-  und  ChaoBgee-Karri^re  hinein  gezogen  werden  wir£ 

Zur  Bestreitung  der  aus  der  Einrichtung  diese«  Unterrichts 
erwachsenden  Kotiten  bin  ich  geneigt,  in  jedem  einzelnen  Falle 
eine  Summe  '.nn  .yni  ziir  I »isj^osUinn  /u  Btellen,  aus  welcher 
die  licmuueraüou  des  Kondukteurs  reap.  der  etwa  gewählten 
Persönlichkeit  und  die  Kaalan  dar  Hainang  und  llabaAlHin  an 
decken  sein  würden. 

Hiermit,  Hr.  Chef-Ingenienr,  sind  im  allgemeinen  die  Oeeicbla- 
punkte  angedeutet,  welche  ich  bebnft  weiterer  Verbreitung  dea 


iiuaauian, 

nnd~ stelle  Ihnen  anbeim,  cBeee  neoe  Einriefatan^  Ibreai 

und  den  lokalen  Hilfs<juellen  desselben  aaaupaiaen. 

Ich  ersuche  Sie  daher,  sich  innerhalb  Ihres  DepartenaM 
mit  Ihren  Kc^gen  der  anderen  Dienstsweige  ins  Benehmen  in 
setzen  und  mir  zu  berichten,  welche  Mafsregeln  Sie  bereits  haben 
treffen  können  oder  welche  getroffen  werden  können,  um  den  für 
die  Kondukteur-Aspiranten  teetimmten  Unterricht  su  organiairen. 
Ferner  wollen  Sie  mir  raittheilen:  1)  In  welchen  Stjldten  Ihrer 
Meinung  nach  ein  salcher  Kursus  rweckmiifsig  einzurichten  ist 
(nachdem  .Sie  sich  zuvor  ^on  dem  Yorhandcaseiu  disponibler 
rnterrifhts - liaume,  in  der  Ti laVk'.iir ,  Maine  oder  Schule,  ver- 
gewiascxt  haben);  2)  die  Namen  der  Kondukteure  oder  derjenigen 
Personen,  weiche  mit  dem  Unterricht  betraut  werden  kc'iunen, 
3)  die  Vcrgütigung,  welche  denselt)en  zu  bewilligen  iat,  .sowie  die 
sonstigen  luisten,  »eiche  voraussichtlich  erwachsen  werden. 

SchlieM^jroUe^Sk^sicfa^ 

aulsern. 

Ich  erauchc  Sie,  dieser  Frage,  welche  von  wesentlichem  Einfluss 
auf  den  Brücken-  und  t'haussee -Dienst  und  spesiell  auf  unsere 
bevor  «tebaiidaa  groDien  Baa-AnaflÜHMga*  ist,  Ibra  roUsta  An^ 
merkaaakait  an  -  -  - 

thnnUahat  baU  i 


^  v«ri.iiM4i*miaä 


ST  I 


Architekten -Verein  an  Berlin.  Haupt-Yertammlung  am 
Tl.  Oktober  l.'fT'»;  Vorsitzender:  Hr.  Möller;  anwesend  «2  Mitgl. 

Die  Tage;^-(  >rdn  irig  der  anfiinglicb  sehr  »oiiwaeh  Itesuchten 
Versammlung  umfaasle  b  diglich  interne  Vereius-Angelegenheiten. 
Unter  den  Eingängen  ist  em  Scbreitien  des  Kultusministers  Ilm. 
T.  Pnttkammer  hervor  zu  hclM.>u,  welcher  den  bereits  früher  zur 
Ausführung  der  PreU'schen  Fresken  im  Vereins-Saale  in  Anseicht 
gestellten  Staatsxuachuas  von  4(KX).4K  nunmehr  definitiv  bewOl^ 
allerdings  in  der  Voraussetsung,  dasa  die  vorhandenen  Mätd  & 
voUst&ndige  AnafUluiing  sieher  stellen.  Letztere  ariid  deamlcfeat 
in  AngrüF  ganaaMn  nwdan. — Hr.  BOakBSnn  and  Hr.  Fritaeb 
legen  ibr  Kandal  «hDaliglrtndaaTaitandeealader;  «bwEnata^ 
nihl  hM  aar  Zeit  nicbt  fbr  eifDtderlieb  gdadlen.  —  Hr.  t.  Orofs- 
baim  vnd  Hr.  Winkler  referim  Ober  die Menata-Konhnnrensen. — 
WeiterUn  beschäftigen  den  Verein  nndi  ebw  KnniaiaainnawnU. 
ein  Kommissionsbericht  und  einige  FMgebeantmMtnaigai^  «aimi 
die  Yacamnalung  sehr  zeitig  feicbkaaan  wird. 

Anf^anomroon  wurden  in  den  ▼ai«in  die  Bamn:  Onul, 
Koppers  und  Winckler.  —  e. — 

£rlelohtarang«a  fAr  Seknndar-Betrleb  auf  der  Ooster- 
relohlsoben  Nordwest -Bahn.  Das  östr.  Haodeüi -Ministerium 
bat  dar  Verwnitang  der  Nordwest  -  Bahn  für  den  Sekondtr- 


anf  dar 
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ausclilirisunden  Zwiigbahnen  einführen  will,  eiuc  Reihe  von 
Erleicbteniugen  zuj^stauden,  deren  hiupuachlichste  folgende  sind: 
1)  Die  neue  .Maschine  kann  bei  allen  ZQgen  der  ge- 
Bumteo  Strecken,  welche  mit  Iceiner  grfirtereo  SdnulUgteit  ab 
30iuD  «of  der  Lokalitrecke  Wien  -  Slockmu  und  Sl**  tnf 
das  (logelhaluien  wkebm  waA  teaa  BtilMlim  alt  der 
LdttnwpffihiglMit  dar  MmcUiw  in  lidriigHi  TvMWM  ilebt, 
ugtwwdal  «Hdaa.  SO  Voo  dar  MMeliiltiim  daa  aMMriMiü 
Wagant  ktm  ÜBigaag  cnoanaB  ward«,  «aan  dar  Zu  mir 
aus  Personenwagen  mit  hAdutent  6  Aditeo  beatebt  8)  Dia 
Beigabe  eines  Lokomotiv-Heis«n  kann  entfallen,  wenn  der  Zuga- 
Kondokteur  mit  dem  Mechaniamoa  der  Lokomotive  insoweit  ver- 
traut ist,  um  dieae  erforderlichen  Falls  nun  Stillstände  zu  bringen 
und  das  Signal  mit  der  Damplpfeife  sa  geben,  femer  die  abrigen 
FarnktioBsn  des  HeLsors  im  Molkfalla  Tersehen  tu  können.  Auf 
den  genannten  FlQgelbabnen  (sohin  mit  Ausschlnu  der  Strecke 
WIen>Htockerau)  sind  aofocrdcm  noch  uarbatebende  Krieicfatorungen 
mUssig:  4)  Gegen  das  Anlialien  der  Zilge  dieser  ClOgclbahnen 
bei  Wächterbäusfm  iu  der  Niihe  von  ( (rtsi-halten  odi-r  Stralspii- 
Uebersetsuoeen  hr^huis  Aufnahme  oder  AliBetztmp  vnn  I'as&agicrcn 
obwaltet  im  l'rni/i]»'  kum  Anstand.  I>ii!  I''ahi'ka.rten-Aiisgal>e  darf 
aaoh  unterwegs  durch  den  Koüdukteur  stattündeu,  jedoch  bat  in 
dtoaam  FUto  die  EriMtang  des  Fahrpreisaa  «■  60  kr.  a«  aatfldlan. 

Zar  Jabilätuna-Begotanng  der  Eisenbahn  hat  am  0.  Ok- 
tober d.  .1.  der  Verein  für  Kis4-abahukunde  in  Herliu  eine  würdige 
Feierlichki^it  im  reich  geschmnckten  Haalf  d<-a  Architekten- Vereins- 
bauaea  veranstaltet  Die  Festrede  wurd^  von  lini.  Hufrath 
IL  M.  V.  Weber  gehalten. 

Darfiber,  ob  auch  an  sonstigen  Orten  auf  dem  Kontinente  in 
Eisenbahnkreisen  der  6.  Oktober  gefeiert  worden  ist,  liegen  uns 
Us  jetzt  Kacfarichtea  nicht  vor;  es  dOifto  dieser  Mangel  darauf 
a^f^eu  lassen,  dass  di«  ZaU  jcHT  FaiaiiialihaitaB  Jodanfalla 
aiie  eng  begrenzte  geblieban  iat  — 


Veva*  ta  d»  Bafttaer  Baa-Au— teHuiifti    BSa  nm 

9.  Oktbr.  er.  wurde  neu  eingeliefert:  voa  Ed.  Puls  ein  von  dem- 
selben entworfener  geschmiedeter  Kaminrost  mit  Standern,  ein 
in  altdaotacher  Manier  beschlagenes  Fenster  sowia  ein  Ventila- 
tbmfenater,  desgl.  ein  too  C.  Zaar  gezeichneter  altdenlseber 
SdiildMger,  fpsehmiedete  PracbtUUemen  and  ein  in  Aetsarfoeit 
anagaitahriar  Bricil(a&ieu;  —  von  Hann.  Hampe  Patent-ReiMedem; 
—  Ton  Franz  Spengler  eine  Thnr  mit  aroerikaniscbem  Sicherheits- 
schlosB:  -  von  (".  Ginzkey  Teiipiche  fim  Vcstibfile):  —  von 
0.  l-'nhrmanii  ein  Geldschrank  mit  Suthlpaoxer;  —  von  F.  \V. 
Koppen  2  Kandelaber  und  Brotizekrouen ;  -  vou  Itictschel  & 
Henseberg  Dampfwaaser-Ofen;  —  von  P.  Michaelis  A  Co.  8  Be- 
(flaiMnaa  von  italienisch  Nussbana). 


Za  den  Personalien  der  Faohsohnlen  In  Stadt- Salza 

und  Langensalza.  Nach  einer  uns  von  kompetenter  Seite  tu- 
gefertiglci)  Xarhricht  hal«'n  wir  in  \n.  H  ii.  die  MitthFÜung 
gebracht,  dass  der  Schule  zu  Stadt  Sulza  iljr  bisheriger  Direktor, 
Hr.  Jentien  (mit  welchem  wegen  iielHTnahme  der  Direktor-Stelle 
der  Langensabca'er  Schale  Verhaudluogen  geptlof;eQ  worden  waren) 
erhalten  bliebe.  Nach  Zusendungen,  <ue  uns  nunmehr  von  beiden 
ürten  aus  zugehen,  wird  dennoch  Hr.  Jentzen  nach 

Da  aiaf  diaaa  Notts,  ohne  dem  weiteren  Hit- 


Ea  wUaiet  sieh  daa  an  aa  aiahr 

fBr  nrn^  ala  der  Idhalt 
Beweis  von  einer  aieht  flberall  mit  ehriidien  Wai^  dorebge- 

kämpften  RivalitAt  zwischen  mehren  gleichartigen  Anstalten  liefert, 
den  wir  lebhaft  bedauern,  besonders  aus  dem  Grunde,  dass  die- 
selbe dazu  dient,  das  ohnehin  nicht  gerade  hohe  Ansehen,  welches 
die  mittleren  gewerblichen  Lehranstalten  im  Publikom  gemefsen, 
noch  «aller  herab  zu  ziehen  und  Sjapathies  sieh  aa  entüremden, 
die  SS  plUfn  j«ne  SeMen  hm/b»  wohl  alle  ürssche  bUlaD.  — 


Personal  -Nafhrifht^n, 

Prenrson 

Dem  Heg.-  u.  Brth.  Hiiaauä  zu  Hannover  ist  der  ( 'h.irakter 
als  Geh.  Itej;. -liath  lerlieLeu.  IHe  Wasser •  liau •  luiiiektoreu 
(  iandit/  in  I.r-Rr,  Si'hrammp  in  Kmden,  Schaaf  in  Stade, 
Kwald  K  II ;  (I  A  ak i  iu  Kulm  und  Depucr  iu  Danzig,  sowie  die 
hau  -  lnÄp<'ktriren  Kurl  Ulaackeahorn  in  (wsel,  j'ollack  in 
Sorau,  Söl'iimanu  ni  Geestemünde,  Ilaefre  iu  Si.  i;.  u,  War.HOW 
in  Berliü  und  l'ra-'l  in  Hikleaheim,  desgl.  dii»  i  jL-Hauiuspektriren 
H aH p  (■  1  ni  Ij  Iii  (j  iLiki  iilirui'k,  Heye  in  Ilova.  Alb.  Ilocbel  in 
Uelzen,  iieiuä  m  DiephoU,  Friedr.  Uartiuaon  in  Walsrode, 
Emst  Schulze  inCioslar  undTollainGnlttluibaBdaoCIiainiktar 
als  Baurath  erhalten. 

ErBkonti  Die  Kreiibaiaiiatr.  Barth  in  Neomarkt  0./S.  und 
Selieal«  in  AMans  an  M.  Bm-Inspaiktanii  in  Stralannd  besw. 
Neaatadt  OyS.  —  Der  läL  Rw-Baate.  a.  Ardiit.  d.  kgL  Hnseen 
in  BetUs,  Meraaalek.  cum  tm.  Ijapftwwir.  daa.  —  Der  Reg - 
BaoHlr.  Lad«.  Frdliling  b  Barlte  ann  kg).  Landbaomstr.  bei 
der  Hlalst-Banlrommiseion  daa.  —  DerRef.«Bmstr.  Friedr.  Land- 
grebe  in  AriisberR  mm  ki?!,  Landhaumstr.  das.  Der  Ueir  -Hinsir 
Itfv  er  in  Berlin  zum  Kisenli. -  liaumslr.  unter  Verleibuiij^'  i  ;:.i'r 


etatsmass.  Steile  bei  der  Oberschi.  F.isenb.  und  rcbertrapin?  der 
Geschäfte  eines  Assistenten  des  liÄubezirks-Vi.r^ti  hi  r-i  i:.  i  ijiji.  In. 
—  Der  Reg.-liuistr.  i'affen  in  Ludensciitiid  zum  Eiseub.-Bmstr. 
unter  Verieihang  einer  etataailia.  Stelle  b.  d.  Berg.-Mtkrk.  Eisenb. 
und  Uebertiagnnf  dar  Oeachllte  eines  Aaiiatenieo  dea  Baubedrlcs- 
Voratahera  in  Aackes.  —  Der  Reg^-BaMlr.  JMaaan,  Mab.  b.  d. 
Haaww.  Maanli  ia  OAItingen,  saa  BanikpBmib'.  aat  Tailaihuag 
SMa  k  d.  OtaMU  Biarik  all  IHkattMing 
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Breslau.  —  Dar  Bag^Bmatr.  8eb«»rte  in  BIMMd 
Baamstr.  unt  TeriMunf  ainar  alalamlai  8lella  lt.  d. 

IHrektion  das.  — 

Der  Prof  Dr.  Lad«.  Kiepert  in  Darmttadt  unter  Belansung 
des  Titels  , Professor"  zum  ordentl.  Lehrer  an  der  Teohn.  Hoch- 
schule zu  Hannover.  Der  Ing.  Kunz  in  Brieg  zum  nrdentl. 
Lehrer  an  der  Gewerbeschule  u.  der  damit  verbundenen  Fach- 
schule das.  — 

Versetzt:  Der  Ei»eDb.-Bau-  u.  Betr.-lnsp.  Dr.  zurNiedon 
v.  d.  Niedersrhl.-.Mark.  Kisenb.  in  Iterlin  zur  Ostbahn;  gleichzeitig 
ist  derselbe  üiit  dfr  Filhrune  der  (JeacbiVfto  des  Vomtehers  der 
Bau-ln.sppktiiin  I  >irs 'li-iu  ln'aiitt.ras^  worden.  —  Der  Kisenb.-Umstr. 
Beil  von  Dirsthau  uai  h  Berliu,  gleichzeitig  mit  der  Wahrnehmung 
der  Futiktionen  (h's  X'orstehers  der  Kau-Inspekt.  f.  d.  Bahnstrei  kr 
vou  Berlin  na<:h  Furstenwalde  un<V  die  Berliner  Hini;t>ahn  In-traut. 

Die  B au  ni ei 9 te r - 1' r II  t  u  n  t'  haben  beslaudeu:  al  im  Hoth- 
baufach:  die  BaufiibriT  Krail  Drew«  aus  Breilow,  IJichard  Sarau 
aus  M,ii;:b.liiiri,'.  i;<r:i:i4Ml  Mever  aus  Detmold;  b)  im  Bau- 
In^euieurfach :  die  Bauführer  Kmii  Weif  «er  aus  C'hodziesen  und 
Wilk.  Varrankrapp  aas  Braunschwaif. 


Biilir-  ni  hagikaitei. 
Akanaant  la  Qatkt.  Ba  iat  «oU^ 


tgendaa  nagaiB 
—  Aalhar  aäm 


der  von  Jauche  infiiirte  Boden  oalar  and  Si^ar^mBebanc  dar 
Dangstute  möglichst  tief  anagegnibaB  vad  dnrch  nicht  verna- 
reinigten  Roden  (am  besten  stark  znsaramen  an  a^agenden  etwaa 

Elastisch  sngcmachten  Thon)  ersetzt  wird.  Dia  Fassung  der 
lunggrobe  wOrde  dann  aus  Mauerwerk  oder  Beton  mit  Zeneot 
herzustellen  und  aufsordcm  noch  die  Voiaicht  zu  gebraacben  sein, 
um  die  Fnndamentmauer  des  Hauses  sa  der  betr.  Seite  einea 
offenen  Luftgraben  anzulegen.  — 

Hrn.  B.  in  G.  Die  Mitiheilung,  auf  welche  Sic  Bezug 
nehmen,  scheint  uns  eine  Fundining  mit  eiBiTricn  Ilohlpfiililen, 
durch  welche  Drurkwa.sspr  hinab  geführt  wird,  zu  belreft'en. 
wenigstens  sinJ  »ir  aiu'jer  Staude,  dii-selbe  anderweitig  zu 
deuten,  (»ffenbar  haimmirt  indess  diese  Ausftibrungs •  Art  nicht 
zu  der  Leistung,  mit  welcher  Sie  gerade  befasst  sind.  Wir  wilrden 
glauben,  da.ss  bei  hinrei<'ii*>ndem  Umfange  der  Arbeit  und  genü- 
gendem Wttisi  r^iirrath  liii'  Mi .schatTung  eines  Zentrifugal- 
Apparates  sich  lohnen  konnte,  und  stellen  Ihnen  auheim,  sich 
dipserhalb  mit  der  hieBi;fen  Firma  Brodnitz  si  yäi  l,  welche 
derartige  Apparate  als  Spezialität  bauet,  iu  direkte  \'erbinduDg 
zu  setzen.  —  Dynamit-Patronen  and  Zündschnur  können  Sie  u.  w. 
von  Nobel  Si  Co.  hi  Hamburg,  beziehen.  Dass  der  Bezug  auf 
dem  Wega  dar  Paat  aiOglidi  aei,  glauben  «ir  aber  nicht.  — 

Hrn.  &  J.  ia  &  Xana  aüj^pidiacbe  ZusammenstePong 
dar  baaaichaatao  Art  aiialirt  a.  W.  aioht  aad  aiad  muk  die  Aa- 
ridMaa  dar  Aanla  aber  daipa  dar  Utr 
Büch  Itngst  nicht  lur  Debereinstimmuog  f 
belnanten  Dalnann'iehen  Werk  esiatiiaa  nnuMM  nniiriuM 
doch  findet  sieh  der  Oagaaalaad  im  -Haadbaa' 
Wissenschaften*  TOO  E.  neoilBgar  t.  Waldagg 
lieb  behandelt. 

Mm.  Baufahr.  C.  in  B.  Ihre  neue  Schraaben-f 
erscheint  uns  als  eine  spezielle  Ausbildung  der  Sichenmg 
Ocgenmutter,  die  bekanntlich  nicht  immer  ihren  Zweck  effllllti 
Die  nene  Etnrichtuug  dOrfte,  da  Itei  derselben  drei  Stellen  vor- 
kommen, welche  itewegungen  gestattea,  noch  weniger  stchcmd 
sein  als  die  ältere,  relativ  einfache  Vorrichtung;  doch  kann  in 
solchen  Dingen  allerdings  nur  die  Erfahrung  endgültig  entscheiden. 
Ob  die  Erfindung  patentfähig  und  patentwttrdig  sei'/  ist  eine 
Frage,  deren  ersten  Theil  wir  zu  bejahen  geneigt  sind,  während 
wir  zu  dem  andiTen  Theil  eine  wenig  sichere  Stellung  einnehmen. 

Abo:;  11  iL  \\  Wir  vurmuKcn  nach  genauer  Prüfung  die 
venueintlirhi'  Fi'hl*'rl.af;igk('it  der  'i'alielleu  pag.  48  der  Ausgabe 
des  diesliihriKou  Ueutbchou  Baukalcnders  nicht  anzuerkennen  und 
muäsen  daher  annehmen ,  dass  auf  Ihrer  Seile  ein  Irrthura  vorliecrt. 

Ilm.  I!.  iu  S.  Ein  Lesebuch  der  Hydromechanik,  gt'.srhrielu'ii 
unter  aui^schlleiBlicher  Benutzung  der  sogen,  niederen  Alatheinatik 
kennen  wir  nicht  Das  Itahlmann'sche  Werk,  HydromechaailCy 
Leipzig,  entspricht  indess  annihemd  ihrem  Wunsche. 

Mehre  AboaaratM.  Eine  Verletzung  Aber  dieHilfta 
liegt  vor,  «saa  Ar  ataan  Gegenstand  oder  ehie  Leistung  eia 
Preia  hadaagi  iM,  4u  atakr  ala  das  Doppalla  daaaaa  kaMgt, 
waa  ali  aaMhadaaAwrfabarlak  AaaaeiiraaWrtlcbaaftwadkM 
darila  fiaaa  IkUbav  Ikaaa  aBaanÜckead  aaia;  diaadba  gaanct 
alter  Jedanfhüs,  am  da^enlga  mtgefthr  Mar  tn  legen,  «u  m 

K'nitrakli'M  mit  der  Klan?»-!  vnn  cim—  Verlet/iMlE  fllw  die  HäUle 


t  VW  Btas*  TM«h«  la 


1LU.O.  rrlsssfe, 


Oiwfci  «.  M«*Mt  a*lfe«chSf  iiek*r«l. 
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int.  OPMmHha)  —  VamiaaktMi  Wu  tutmm  mm  I 


Dto  iUngralNiiigen  von  Qlynpii. 


2.  Der  Temiiel  der  Iltra  war  bisher  nur  aus  <lcn 
Angaben  bei  I'aui,;^lliil^  \  .  1^-  lio,  l)  bekannt.  Trotz  mehr- 
facher ToxIlUi'kea  unii  L'aKleicbheiten  in  der  Behandlung 
vviiK  ii  jene  MiltbeilunKcn  für  die  Geschichte  der  griechischen 
Kunst  ran  hohem  Werthe.  Zweierlei  stand  fest:  der  Tempel 
geborte  m  den  ältesten  Goltesbäufiem  Griechenlands  und  be- 
noch  in  j«iier  Sfiftueit  Werke  bodudtarthttmlicber 
Ottiager  war  die  Anbeate  in  arefaitektoolBcber  Hin- 
sicht, aber  auch  dietes  Wenige  verdiente  Beachtung.  Der 
Tempel  war  ein  dorischer  Peripteros  (die  Maafsangaben  sind 
in  den  Handschriften  verstümnirlt  obrrlicfert)  und  eine  der 
Säulen  ira  Oi)isthodoni<)s  war  aus  Kirhenholz. 
Hieraus  fultrle.  duss  alle  iit/:iL'i'ii  SLUilfii  uns  Stein  lie>tuiideii 
und  jene  Ihilzsünle  als  der  letzte  Ke>t  eines  allen  Huiies, 
vielleicht  des  Stiftunjisbaueü .  den  die  Skillunlicr  im  achten 
Jahre  der  Regierung  des  Ox,\los  (also  bnid  noch  der  dorischen 
Invaaioo  um  das  Jalir  liKH)  v.  Chr.)  auBgcfQhrt  hatten,  sorg- 
lUtig  erbaken  nad  gqiflegt  wurde.  Grand  genug,  um  der  Aiif- 
dedömg  dce  BaniM  alt  einiger  Sponnnng  entgcgea  n  Hhea. 

OmHÜM  marde  Inn  rar  dem  Schlüsse  des  zweiten 
Ailielt^aiirea  am  Slldfti&e  des  Kronion  gefunden  nnd  im 
Laufe  der  dritten  Ciinijiaijnc  vnn  den  Knliiias.'M'n  befreit, 
welche  der  mimittelbiir  dahinter  sich  etheU'iide  Iti  ri;  diirtli 
Vorwitterung  und  Abrutschungen  darüber  gela^;ert  l  .ntr 

Der  Gmudriss,  in  pleichem  Maafssiabe  und  mit  den- 
selben Töninifcn  wie  der  Zeu^-TtiiiiK'l  tre/eiehnet ,  zeipt  auf 
2wci  Stufen  einen  doiischen  Peripieros  von  (i  su  IGüAaicn 


griechischen  Kunst,  ein  Original  des  Rrcifsten  Meisters  der 
Mannoqilastik,  ist.  ta<lell(i3  erhalten  bis  auf  den  rechten  l'nter- 
orm,  die  Unterschenkel  and  den  Kopt  des  Kindes,  am  10.  Mai 
1877  dicht  vor  seinem  nrsprfingliclien  Standplatze  wieder* 
gefoodeo  «orden  —  ein  I''und  ersten  Hanges  fQr  alle  Zeiten. 

Dm  Material  des  Tempels  besteht  flberwiegeud  aus  Porös, 
nur  eiirige  ^^mj^n  i^t^  gut  graben  Mwarhrl  KflMlniiifflpat  her- 
gesteOt  worden.  Stnokfit  «ar  aOn,  lä»  Tempel; 
thönemc  Dachziegel  bildeten  die  Dednmg.  Beiflglidi  der 
Fundamentirnng  und  sonstigen  Struktur  verweise  ich  auf  unser 
Werk:  Rand  III,  S.  Ut>  ff. 

Vtm  besonderem  Gewicht  für  eine  Kei«iii-(niktion  ist  die 
im  VerhiÜtniss  zu  den  Säulondickeii  aiifi'.ilieiiile  Stürze  der 
C'cUa  -  Mauern ,  sowie  die  aas  besunder,s  v<irk;elegten  Platten 
hct^stellte  Anten  -  Forniatiun ,  eine  Kunstruktioa,  wddM  lo 
gleicher  Weise  noch  nirgends  beobachtet  ist. 

Nicht  minder  merkwQrdig  ist  die  Verschiedenheit 
der  I>iiaensio&en  nad  der  Detailbildang  bei  den 
Sinltfn.  Die  DafduMmr  adiwnnken  von  1^00— 09". 
Eine  der  Siidai,  die  nraita  MB  Wetten  in  der  SBdreihe  hit 
16  Furchen,  alle  obrigen  haben  20  Ftochen;  «ekaelMiDlIcb  ist 
jene  Häule  die  letzte  I{elii|uie  eines  alten,  ttber  lOni&hlii'li  er- 
neuerlen  Steinbuues  und  Seiteii.stü*  k  zu  jener  von  l'.HJbimias 
geseheneu  llolzsäulc  iI''-  i  •ijisiliiHlonnj>.  I>a  auch  die  .Axen- 
Kntfeniunt;cn  starke  Differenzen  zeitten,  m>  ist  es  schwieriji, 
ein  genaues  Vcrlnlllniss  zwisi'lien  Durchmesser  nml  /,^siM  hl•^- 
wcite  anicugcben ;  nur  Mittelwcrtbe  lassen  rieb  gewinnen.  Hos 


mit  ilreischiftiKer  Cella  und  .iiitcnkaiiclkuiartigem  \'<ir-  und 
Ilinterhause.  ilit-  .n;f  peuieiri.-aiisi  r  Stufe  stehen.  Die  Vcrhfth- 
niss.c  sind  autiallend  lanpl;e^trp|■kt  —  18,75 fiO,!)!  "  -- 
und  liuiciisilulcn  (nur  dut  rii  Standspuren  gesicbort)  besitzen, 
was  nicht  minder  bemerkenswerth,  eine  axiale  Bindung 
mit  den  komspoudireuden  Sftulen  der  Rin^alle.  Die  letitere 
wurde  nur  von  der  Sadseite  her  enttegoa  nnd  imir  —  wie 
Pfinle  andeuten  —  durch  die  beiden  taberBten  SAulenweiteu 
Uwtarch.  In  der  Nabe  der  SOdosHiene  erhob  sieh  inner- 
halb eines  niamiorgcpflasterten  Beckens  eine  Springbrunncn- 
Schaale  von  gleichem  Materialo  und  2,18"  Dnrchme.'^er. 
zweifellos  ein  spater  aber  bcmorkenswcrther  Zusatz.  Vcr- 
schliefsbar  war  nur  das  Hinterhau.s,  de>sen  beide  S.inlen  voll- 
sUUiiiig  versdiwundeii.  bczw.  dun  h  sclilertite  Bnicbsti  inni  iiieni 
ersetzt  waren. 

In  der  Ivitighallc  halirn.  wie  Siand.iijiurcn  lehren,  \iole 
Weihegeschenke  uchtanden.  Mir/nij.^woi.sc  im  Sod-  und  Osi- 
HDgcl,  zwei  auch  im  Wcsilhcilo,  wnlircml  der  ganze  .Nonltheil, 
weil  weniger  gesehen,  frei  gelassen  war.  Auch  die  Sttuleo 
in  Soden  nad  Osten  xeigen  in  vencbiedenen  Hohen  kleine 
Verfiehogen  b  der  RhabdosiB,  nm  Anatbematn  fvon  Brome 
oder  Teirakotta)  »o^unchnien.  Von  den  Basen  (br  grAfsero 
statuarische  Weihccesehcnke  befinden  sieb  ."i  am  Stufenbau, 
()  im  I'ninaiis  \ind  :;  in  der  Cella.  \'<iii  den  Lel/teren  trug 
ilic  westliilie  der  hruien  in  der  .Nitrdsloa  stelniiden  den 
marmornen  Hermes  mit  dem  l)i o n }  .^ns k  i  nde.  den 
l'ausauias  au  gleicher  Stelle  gesehen  und  als  ein  Werk  des 
Praxiteles  benidinet  hat   Dieses  •anBchOtsbare  Werk  der 


.Mittel  iler  Dinchniesjer  ist  1.1!)  die  mittlere  .ixeuweite 
:),27°';  daher  ist  ein  VerhtUtniss  von  1  :  l'  i  oder  eine  für 
die  doris<lie  Version  sehr  seltene  Weitstellung 
der  I' I  e ro  n -S;'iii  len  erkeiiriliiir. 

Do  der  Teni|iel  dni  i  Ii  frühen  Ahbriirb  und  weite  Ver- 
scbkppnug  seiner  .Materialien  und  Ilauglieder  schwer  gelitten 
hsA,  waren  sicliere  Hohen -Ermittelungen  .m>  gut  wie  ausge- 
schlossen. Nur  zwei  Säulen  boten  liinreirhcnde  Anlialtspunkte 
fOr  Messeng  Oner  Hohe.  Dieselbe  wurde  auf  6^0—5,22- 
ermitteit  nnd  dadereh  das  Verbtttnin  von  Vit:  BS  wd 
1  :  VU  festgestellt.  Mannichfaltig  sind  die  Yeijtti«nigaa;  die 
stärkste  zeigt  die  Säule  mit  1«  Furchen  (Ol)  :  UD^4%:6\ 
die  schwächste  einige  SJulcn  in  <ler  N'ordlialle  ((tf):  VI>-^  ,') :  (i). 
i  m  die  Differenzen  der  Saiilen-Durchiiies-^er  zu  vorbergen,  hat 
man  die  S.inli-n  iiiclit  axial  ikkIi  den  Mittelpunkten,  sondern 
tanijentiai  lang.-  den  Uberstufen  jrericbtet.  Nur  an  der  Nord- 
M  iic  ist  dies  nicht  geschehen,  offenbar,  weil  hier  eine  per- 
spektisischc  Rctrachtung  wegen  der  Nähe  des  GAon-llügcls 
ausgeschlossen  war. 

verschieden  die  Fn^ortionen  der  Säulen,  so  ver* 
sddeden  aneh  ibre  KsfiHeUe.  Lrider  habeo  sich  von  4U  bb 
jetzt  nur  18  vorgefunden,  die  richer  nun  Heraion  geborten, 
aber  dies«  ergeben  eine  wahre  Musterfcarte  von  KynaUidnngen, 
vom  bauchigsten  Shema  bi^  /n;ii  siraffstcn  kcgelf&nnigcn 
reichend.  ( Vergl.  hierzu :  Ohinpi.i  111.  laf.  XXXIV,  Fig.  9  u.  10.) 

Diese  vielen  im  Matcriale.  in  der  IViiinik,  in  den  Ver- 
hältnissen und  in  der  Detailbildung  auftretenden  Vcrsehieden- 
1  betten  nrinsn  n  der  Anuhme,  daie  hier  in  den  ver* 

Digitized  by  Google  - 


4n 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


18.  Oktoler  1879 


M  liioileiistcn  Fpochen  succej-sive  l  ",nic'ui  rtuii;cii  einzelner.  l>e- 
MniiliMs  SL-iiaiiliüfter  IkiutrlieiliT  sliUt  urluiiilrii  liabcn  müssen 
uud  zwar  mit  jener  sorglosen  etlil  giieclu.>«lifu  Naivetät,  die 
du  vorhandene  Alte  aufrichtig  ehrt,  aber  nicht  sklavisch  l>efolKt. 

Leider  ist  es  trotz  der  sorBfalligstcn  Nm-liforschuiif?  nicht 
gehngm,  das  Gebälk  des  l'terun  und,  mit  Ausnaiinic  der 
tbOownen  Plittdegel,  aonaUge  Biigliwiw  de»  Dacht»  m  finden, 
•0  dm  mMdie  Frafoi  toA  «ncirtedigt  Uaibea  «iMen; 
dannil«r  die  wichtigate,  ob  da«  Gebklic  ana  Hob  oder  Stebi 
konstrairt  war.  Einii^  «icbtiii^o  Reste  sprechen  daftr,  daa 
im  Iiiiiorn  ui>]irOii,i,'licli  ddrischp  Sia-^iMi  vnrhandeii  \v;irt';i  uii'l 
da&s  (lieiflliijii  in  Fol.ue  ciiior  i-patin.  alier  (lurcliL'rfitViuii'n 
llestauratiiin  liur.'h  joiiisi'lu'  Siliilcii  ci>c'zt  «unlcii.  IKt  zum 
Gmnde  Relef:te  Miwl'sbiab  Mlinnt  der  (ilynipiM  iie  Vuk  von 
0,3206"  zu  sein,  W(j<lun'l>  z.  H.  d'w  St'.lDl.iii-IJR-ste  aW  b^',^  I'.. 
die  Stylobal-Längc  als  156  F.  nud  die  C'ella-lJreite  jils  2ü  i\ 
sich  ergeben.  Nicht  unwichtig  ist  schliefslich  die  Thatsjache, 
dass  die  überiwute  des  Stykihats  am  lleraion  mit  di  r  i\e» 
Zena- Tempels  in  Niveen  li^  und  dass  ein  kleims  Minub 
nadi  Westen  Ua  dnrdi  «in  atattgefandenes  Seden  der  FiumIa- 
mentie  u  (Beaer  Seite  aidi  aidier  begrOnden  Utest. 

8.  Das  Philippeion  war  gleit^'hrulls  bi^ho^  nur  aus 
dem  I^aniag  (Y.  20,  9 — lo)  l>ckuniit,  als  ein  innerhalb  der 
Altis  bei  dem  Prj-taneion  belegener  itundbau,  von  gebrannten 
Zi«|0ln  erfant,  ndt  einer  Staleni-teUang  nmgebcn  and  mit 
«bMn  dianien  Xahnlnpfb,  midMr  die  Sparno  Tsrlmtpfte, 
ah  ^lilM  ieaehmfliokt  Dieser  intenssante  Baa  ist  fa  nidister 
Nibe  des  Heraion,  hart  an  der  Alds-Westnaner  and  sfldüdi 


vom  Pryt.nieion  im  DcztMntwr  wicdcT  anl||edeckt 
Nur  die  Fuiidamriite  aus  zwei  roni'eiitri>-rhen  Steinrin^n  bc- 
•iteheriii,  laKen  no<'h  am  l'ini/<',  allrs  l  clirii;»'  war  versi'liwunden. 
Indessen  ist  es  nach  und  n.uh  Kcluiiuen.  die  griifstcntheils 
no<-h  erhaltenen,  wenn  aucli  weit  \ci>clii(|i]itcn  BaupUeder 
(schwere  Epist.vlblöcke  Uigeu  in  lier  sOdliclien  Vorhalle  der 
byzantinischen  Kirche,  andere  StQi  kc  wie  liai>en  und  SAulen- 
tronunebi  in  dem^Gymnaeion)  in  ermitteln,  so  dass  jet^t  eine 
RBSUnntion  gegeben  werden  kann. 

Dar  Pft^fWHitffhBii^fl  P^f'tTy*"t'f* 
fennselHnlicht  den  Qmndiin, 
der  wieder  in  gWebem  M  aafs- 
stabe  wie  der  das  Zeaa-Tempeb 
und  des  Heiaioa  geniehnet 

worden  ist. 

Der  Hau  war  ein  zentraler 
Periiiterns  v<in  15.L*n"'  Darch- 
me>ser  auf  dici  Stuten,  aiilVen 
von  l"^  iunisrhen  Siiulen  um- 
geben, innen  an  lii'ii  Wanden 
mit  '.)  korinthischen  lialbsikulen 
besetzt.  Die  nicht  »ehr  breite 
ThOr  lag  wahncbefadich  an  der 
8«dseite. 

üerkwflrdig  ist  die  Mischung  der  Baumaterialien,  welche 
an  dem  kleinen  Bauwerk  sfattaefunden  hat.  Die  drei  Stufen 
bestrlioii  .ins  iwiilclischcm  M.ann'ir  und  t-'wA  in  et'.sa>  liarockcr 
Weise  an  den  Stirn-  un<l  Auftritlstlaclien  mit  .-anlt  erlMilMnieu 
Kla4!hi|uaiicni  und  HaiidlicM  hiag  gesehmOekt,  eine  Dekoratioiis- 
wcisc,  weh  lie  auch  ihe  Stufen  der  Kcho-Halle  erhullcii  hatten. 
Für  die  ionischen  Säulen  und  das  (.vinze  (iebaik  i.'-l  dauerten 
stacltirtor  Poms  \orwcndcl  und  die  Sima  bestellt  wieder  aus 
Marmor  vom  l'entelikon.  Die  gut  profilirten  Ihmn  zeigen  ein 
redmirt  ionisches  Schema,  die  Sftolenscbflfte  24  Fttrchen  und 
die  Imlslosen  und  im  EoUnw  nidit  skalptirtea  Kapitelle  ein 
deht  ndial  gesdmitienes,  aondem  ein  obloogea  Scbeoa  in 
den  Abaken,  eine  bei  der  KWolmt  des  MaaMabes  doppelt 
mhlbare  Nachlässigkeit.  Die  S4-blankcii  Kclcii-Kapitelle  der 
korinthischen  Halbsduleu  sind  mit  \  i  e  r  11 1  a  1 1  r  o  i  h  c  n 
und  an  den  Ecken  mit  kräftigen  ii.iai  wcis  /u'-anmien  tretenden 
Stengeln  besetzt;  eine  Axcnbetoiiun^'  durch  Ülumen  oiler 
Palmetten  fehlt.  YJu  Vergleich  mit  <lcu  t'.i^l  clcicli/eitifion  Ka- 
pitellen vom  Lysikratcs-Denkmale  lUsst  sofort  die  I  cbcrlegen- 
beit  der  attischen  Schule  in  Fassung  wie  Behandlung  erkennen. 

Die  SAnlenböbe  konnte  noch  nicht  ganz  sicher  fest  gestellt 
werden;  «alUBcheinlieli  betrügt  sie  rot.  6  "<  bei  einem  unteren 
Dorcbmesaer  ?oa  0,63  also  ein  Verfaftitniaa  von  1 :  9V«  — . 
Bas  swaitheilige  Efästylion  und  der  niedrige  FVies  sind  ana 
einem  Blocke,  der  an  der  Hinlerscito  das  Auflager  fbr  die 
Bteinenien  Decktafeln  besitzt,  geschniUcn.  Der  mit  Zahn- 
sclinitten  versnheisc  (leiMuiblock  zeigt  eine  ikhnliche  F.inklinkung 
an  s(-!ner  llinter*^eite ,  um  die  mit  ^'njfson  riiomlMiidischen 
Ka&scUcn  L'eschmtlckten  Dccktafehi.  weh  he  penplieriscli  be- 
greuzt  uud  iu  der  Dcckenmiltc  frei  6ch  webend  au  cioandcr 


gestofsen  sinri,  durch  obere  liehv-tung  zu  sicbem.  Wahr- 
scheinlich erliiih  sich  aus  -tniktiven  wie  au.s  Boleuchtungs- 
(jründen  die  t'elhunauor  bctrUchtlich  hoher  als  da.n  Auf^en- 
gcbälk,  so  daub  eine  batOikaie  Anordnung  und  eine  cestufte 
Zeltdaehbildung  entstand.  Auffallender  Weise  biinl  keramische 
Beste,  welche  mit  Sicherheit  dem  PUHnieion  zuzuweisen 
wireUf  liiaher  nicht  gefunden  worden,  ao  dass  l'ausaoias  Än- 
mäm:  der  Bau  sei  ein  Bock&teinbau  gewesen,  «iirtli^  be- 
frendUcfa  bleibt  Dass  der  fian  seinem  PrograsHse  nach  ak 
ein  arcbaistlscbes  Sefaatihana  anfzsfossen  und  dem  entsprechend 
mit  den  alleren  Sehatzhünsem  auf  der  Kronion -Terrasse  in 
Vergleich  zu  stellen  t>ein  wird,  ist  oben  unter  II.  und  IV. 
schon  mehrfach  betont  wurden. 

4.  Die  Exedra  des  Uerodes  Attikus  ist  ein  Bau, 
der  te  der  AMsbesdnabang  das  ¥lanMBla>  am  deswillen  nicht 
vorkommt,  weil  er  rur  Zeit  der  Anwesefibeit  des  Periegeten 

noch  nicht  exlstirin.   An  seiner  Stelle  stand  damals  noch  daa 

nierkwOrdiye .  .ms  /'.w  i  erzbekleideten  Geniricherii  bestehende 
!»chalzliaus,  welches  M)rou  von  Sikyun  iu  den  letzten  Jahr- 
lafanten  des  ViL  JabrbunderU  erbairt  hatte. 


Wie  der  (Irundri.-s  kbri,  besteht  die  Aida^e  aus  zwei 
Thailen:  einer  twch  b«k^cncn  Backsteiuhalbkuppel  von  16,60 
DnrebBflsaar  vmi  tiner  tiefer  belegenen  von  Mauern  einge- 
fssatn  Tcnassa,  neldM  em  groases  Waaser-Bssein  (rat  8,00  ■ 
tief  and  i2'  teng)  Ibst  ToDsHiidig  ansflUh.  K^ien  dem 
IjCtztcrcn  erheben  sich  in  den  Ecken  zwei  kleinere  offene  acht- 
sAulige  Ehrentempel  von  Marmor  mit  den  Statuen  des  Marc 
Aurel  utul  der  Paustiria.  In  lier  Mitte  der  vorderen  Ihi.^sin- 
RrHstun.i;  war  ein  r(dipc.irlieiteter.Mannor5tier  aufgestellt,  dessen 
Feil  in  Ljnd'sen  liuchstalien  die  Inschrift  trup:  „Regilla.  die 
Priest  er  in  der  l>enieter.  das  Wasser  und  sein  Zu- 
behör dem  Zeus".  Endlich  befanden  sich  in  der  oberen 
Halbkuppel  —  auf  halb  eingebundenen  Basen  stehend  —  21 
Marmor&tatucn ,  ^zam  grüfsten  Tiieile  Bildnisse  der  Angs* 
bOfigen  und  Vorbbm  des  lleiodes  Attikaa,  darch  denn 
Weibnog  die  Elaer  dan  freigebigen  Bbelor  m  «ban  anebleti, 
zum  kleineren  Mitglieder  der  ElamiBs  des  AntoninM  Hat  ttnd 
Marc  Aurel,  deren  Statuen  Herodes  sefnem  fadaerOdien 
/imlinK'o  zu  Ehren  geweiht''.  iDr.  Treu  im  Iteirhs- Anzeiger 
Itericht  XXIV.)  Das  grofse  Triuk-liassiu  unten  wurde 
mittels  zweier  I>iiwenmasken  von  Marmor,  welche  an  der 
hinteiTn  Terrass<>nmaucr  safsen.  mit  Wiu^ser  gespeist  und  das 
Wa.s.ser  .selbst  kam  tlieils  durdi  unterirdische,  theils  durch  oher- 
irdibchc  Leitungen  etwa  5      weit  aus  dem  Thale  von  Miraka. 

So  originell  die  (iesainmt-Komposition  ist,  so  sehr  Iflast 
sie  die  Yerfalkeit  (ca.  170  n.  Chr.)  in  der  FlOchügkeit  der 
Dnrcbfbbrung  erkennen.  Schon  der  Back&teiubau  zeigt  dies 
im  nngleicben  Ziagelfsibande,  in  der  graisen  Fagandicb«,  in 
der  btafigen  Unterbrechung  mit  Urioen  Kalinteniqnadera  n.  A. 
Auch  die  beiden  Ehrentempel  lassen  mit  Ausnatime  der  sehr 
sorh'fältig  pcmeissolten  .\kunthus-Kapitelle  (wohl  in  Athen  ge- 
fertigt) in  l'iiiportidnirunn  und  Durchbildung  sehr  viel  zu 
wOnschcn  lihrlL'.  Die  uriL'efurcliten  Siiulcnschifte  bestehen  aus 
eutHii.-,cliruj .  :Mr>  rdirifje  aus  pentehschem  Marmor.  Da- 
aus  zweiilieiligein  K]iist)l  um!  niedrigem  Friese  formirte  ionische 
Ciebälk  hat  Zahnsclinitte  unter  dem  Geison  und  L6wenmasken 
an  der  Sima;  die  Dachziegel  sind  mit  schnppcnförmig  ge- 
lagci  ten  Ulivenblattcrn  bedeckt  Reichliche  Marmoriukrustation 
scbmOckte  alte  WAode  und  daa  Bassin;  an  dar  vertikalen 
Wand  bi  der  Exedra  standen  koiindriscbe  Pilaslar.  (Vcnri. 
Band  HL  TaC  XXXVII.) 

Ucbcr  die  auffallende,  wenn  auch  sehr  zwcckm&ssig  ge> 
w&lillc  SlelkmL'  d' r  lmii/iü  luuianlage  sowie  Ober  das  sehr 
durclisiclitipe  lJau-1'rnL'üiuiiii  i^t  oben  uuler  11.  unil  IV.  das 
.Ndthweudige  pcsagt.  /n--.ar/lich  ist  hier  noch  zu  bemerken, 
da»s  auf  die  GesamnU-Konipoiiition,  wie  auf  die  PlalzbenuUuiig 
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olndMr  «fai  noch  in  sUn  atehender  AHar  (im  Sitaati<n»plMW 

mk  A  beteiebiict)  eio^'ewiilit  hat  INcser  nach  Westen 
Orlen  t  i  r  t  e  A 1 1  a  r  i^t  wio  aus  Pa<is:iiiia.s  (  V.  14,  9.)  eriieBt,  dw 

Alter  lies  (tliebaiüsihenl  lleraklfa  ),'t;wcspn. 

5.  IHi:  It)  ?.a  iit  i  iiisrlio  Kirrlio.  von  lior  fraiiZDsii  hcii 
Exjti'ilitiun  cutdoi  kt  und  si>ator  wio^icr  \ors<'hflttii,  wnrck'. 
da  der  Gedanke  imltc  lag,  dass  sie  auf  antiken  Suhstruktiont  n 
sUknde,  in  der  zweiten  ArfaeiUperiode  bloss  gelegt,  und  in  der 
dritten  genaner  snUnacht  Hierbei  stellte  sich  sehr  bald 
die  Tbatsache  benns,  daas  jene  Vermntbang  tickte  gewesen 
mr.  Die  KirdM  wir  inseilMdb  eines  nltbdleniadienGebAiides, 
deeaen  bober  ünterfeen  ans  trelHeb  bearbeiteten  Poroe-Quadem 
bestand,  nachtritglich  —  wahrscheinlich  in  der  ersten  Hälfte 
dea  y.  Jabrfaunderta  —  eingerichtet  worden.  (Vergl.  Ohmpia, 
IL  Seite  18  nd  III,  TtM  XXXVl  netat  Text  8.  S»  iL) 


Der  alle  Hau  bildet  ein  (»liionf?  von  rii,!!^"*  Länge  zu 
14,50"'  Hreitc;  der  einzige  f.eiir  lni  itc  Kingjin;;  (  J.riO"  br.) 
befindet  sich  an  der  Ostseiie;  offene  Wasserleitungen  mit 
8  SchOpfpUtMB  nnmchcn  drei  der  Aus«en!>citen. 

Ona  Innen  war  duieb  starit  Tonpiingende  Wandpfeiler  in 
iwei  Btame  aeriegt:  in  einen  Unteren  gröberen,  den  xwei 
Reiben  von  je  4  cylindrisdien  Stützen  drelschiffig  gestalteten 
und  in  einen  votileren  fast  quadratischen,  dessen  Mitte  bei 
gk'iihi.T  ltjiiiiin.'estuliung  dnnh  zwei  Paar  Oblonppfeiler  ein 
niiUbin  hohes  alter  lange.-*,  balhnind  t.'esi  lil<i.->^{!M(  s  und  uojirüni,'- 
lich  niil  Murniorrticsen  bch't:ics  llr  ki  u  bi  .-oiulcrs  auszeiihncte. 
Die  Poms-l'nifassuiii^'smaui'rn,  au.s  /.wti  htHtbkantipen  I'hitten 
tn'l'llii  h  /ii-sainnicn  ^'l'füu;t  und  auf  starken  Quader-l'uiiitann'ntcn 
mbend,  besitzen  die  auffallende  Stilrke  von  1.12  "".  Die  .\lti.s- 
hat  eine  Dicke  von  n  .M  '"  lalso  die  llalfte),  die  ('ella- 
dea  Zeas-Tenpcls,  deren  liohe  auf  16"*  sicher  fest- 
ist, hat  1,33 »  (d.  b.  nmr  0,21  mehr)  nnd  die  in 
dridnr  Tediiük  mit  ideniiachen  Materialien  beigeatelltea 
Gymoaslonmanem,  bis  anf  Hftben  von  4— 4>/,«  nocb  hent 
erhalten  und  ursiirOiiglieh  7 — f< "  hoch,  zeigen  unten  eine 
SUkrIte  von  U,64  Daher  darf  mau  die  ureprttuglicho  Höbe 
un  so  siehetcr  anf  16~16" 


Btricbtitaa»  la 
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als  oben  BndatninfaMi  vorbandeii 
Tieflage  des  allen  Pflasters  i—  3.22  <■  unter  dem  S^Mbate 

des  Zeus-Tempels)  in  VerbindimL'  mit  diT  treffliehen  TeihniU 
Übst  sich  sodann  der  Schhiss  zii  ht  ü.  d;iss  der  Hau  zu  den 
ältesten  in  Oi\mi>ia  nd^  h  erhaltenen  [.'eln-rt  nnJ  «o^en  seiner 
eigenartigen  GestalluoL'  mit  zwei  hohen,  von  Gallerien  ein- 
LTcfassten  Häumen.  der  ^toIscii  Thür  etCi 
lören  Zwecke  f^edicnt  haben  rauss. 

Sehwerlich  kann  der  Hau  etwas  anderes  gewesen  ^.iiu, 
als  die  Werstatt  des  Pheidias,  in  welcher  der  grofse  Meister, 
von  den  besten  Schfllern  unlerstfktzt,  in  mehijähriger  Arbeit  das 
weKbertthmte  ZearinU  acfanL   Mnr  in  efaiem  aokfaen,  der 
KolasBaKIlt  des  Werkes  enls|iredienden  Atelier,  «dehes  alle 
technischen  fflUndtlel  Ar  Heben  nnd  Bewegen  schwerer 
Lasten,  sowie  kleinen  Wetkst&tten  f&r Schlosserei.  Tischlerei  etc. 
eiaecUielsen  und  neben  freii"-ti'i'  P  'sveL'lirlikelt  nin-U  die  be- 
quemste Ztigknglichki'il   nach  allen  l'unkten  des  — 
selbstverBt&ndlieiL  zuniichi-t   verloren  autVehauten  -  — 
i     y         Kiesenmodells  hin  uestatten  musste,  konnte  der  Meister 
|U        frei  und  sicher  die  llauptverhaltnissc  fest  stellen,  die 
mmI^     wichtigen  Maafse  f&r  die  inneren  Verankerungen  un- 
l^'v^     mittdbar  gewinnen  und  endhch  mit  hingel)ender,  nie 
emUeodiff  Socgblt  die  klemate  Eimgelheit  anf  Grtlae 
_       und  Wirinng  am  richtigen  Ptatae  prtfen. 

Nm  sind  die  fii«lrtiiMinfat  den  eotaprecbeoden 
der  Zens-Oella  sehr  ühnfleli  (vergl.  Band  III,  S.  31, 
,       N'itel;  die  droischifliL'e  Ilaumfrestaltung  mit  Seiten- 
gallencn  auf  ju  7  Müt/r'n  ist  dioselbe.    Mentinh  ist 
ferner  nacli  Latie  nn^i  liriMse  die  kolossale  Kiiiu'anjjs- 
thür;  idcnliM'li  endlich  die  Urientinnit:,  so  da-ss  bei 
Annaliiiie    eines  >;liieli  grofsen  Ubi-rlichts  Tajz  für 
Tag  in  der  Werkstatt  dieselbe  Ikleuchtuiik'  war,  wie  im 
Tempel  und  folglich  auch  jede  Wirkung  von  l.uft  und  Licht 
schon  am  grofsen  Modell  beobachtet  und  für  das  Original 
direkt  verwerthet  werden  konnte. 

Uienn  kommt  endlich  noch,  daae  der  Ben  geoan  der 
Angnbe  des  Penaeatas  entsprecbend,  anaserbelb  der  AMs  aber 
dem  Zeos-Tempel  nahe  liegt;  daas  er  wegen  des  Stufenroangels 
kein  Tempel  und  wegen  der  starken  Mauern  und  Fundamente 
kein  Perilxiliis  gewesen  sein  kann  und  dass  er,  wie  die  selinniek- 
lose  Hebandhniir  bei  tretHicher  Technik  verrfttb,  ein  Nutzbau 
l.e^imderer.  /sveckes  gewesen  sein  umss.  Man  wird  schwerlich 
irren,  wenn  man  in  ibm  das  KrKiisterion  des  Pheidias  sieht. 

Dass  gerade  in  diesem  (iebäude  und  nicht  in  einem  der 
wöhlerlialienen  kleineren  Tempel  wie  Metroon  oder  ileraion 
die  byzantinische  Kirche  dngcrichlet  wurde,  hcst&tigt  diese 
Auitssnng,  weil  die  vieUeicbt  schon  halb  verialleoe  und  jeder 
religifisan  Weise  eotbdireode  Werkstfitte  sicberilcb  den  Christen 
das  «B  wcnigiten  nnitBbige  Bauwerk  in  der  gaann  AlUs  war. 

Weiten  UhtheHungen  Aber  das  Hetnon,  das  Gymnasion, 
die  Schalzhaascr.  Hallen  etc.  zn  gebe«,  behalte  leb  mir  nr, 
sobald  die  Ausgrabungen  weiter  vorgeechrilten  sind. 

Berlin,  Aug.  —  Oktbr.  1879.  P.  Adler. 

I  WiS»  L««k*  tm  Imm. 


Die  Einweihung  der  neuen  Technischen  Hochschule  zu  Hannover. 


Zum  drilfen  Male  im  Laufe  von  vier  und  /nm  vierten  .Male 
im  Laufe  vu  i  ;  l  1. ihren  liai  sicli  in  diesi-n  Tacen  in  Deutsch- 
land das  Ii!  liciii -  ime  Kreicrnis*  der  Kinkeht  l  iner  Ptlanzstiitte 
technischen  N\  i-- -n-  und  Ktniuens  in  ein  iieuo«  Heim  vollzof/en. 
Auf  den  Utiizn^'  der  Münehencr  Faeluschulc  in  lolgte 
1875  der  Umzug  de.s  Dresdner,  1M77  derjenige  des  Hraun- 
«ehweiger  Foi}1echnikums  und  als  vierte  in  der  Beine  ist 
am  Begfain  dea  gegenwärtigen  Studiei^abree  die  Hnnno- 
vereehe  Tectaisdw  HedNctanle  in  ein  neoee  gltuendes 
Bahn  tibergesiedelt.  BedlhUe  es  nocb  einer  Dariegnng,  ni 
nekber  Hciicntunfr  im  lieutipen  Kulturleben  die  technischen 
Wlssenscliafien  sicli  in  den  lelzlen  .labr/ehnten  aufgeschwungen 
haben,  welche  Holle  ihren  PtleaesWiien  trotz  aller  berechtigten 
NVQnsche  nach  vennehrtcr  .Vnerkenining  —  im  Staats-  und 
t^iTentliclun  Leben  heute  zugeMandcn  wird  —  die  an  die 
Spitze  gestellte  einfache  Aufzilhlun«  würde  eine  solche 
rtaul^ng  bieten  —  gewichtig  genug,  um  manche  Klaj,'en, 
die  Ja  heutigen  Tagen  Ober  ,Zurt>ckaetiung  d«  Technik" 

zu 

mit  der 

Hodischnle  durch  Bild 
nnd  sebnMen  ihnen  nunmehr  noch 


von  welchen  die  in  di  n  T.iu'en  des  5.,  t>-  und  ".  Oktober  vor 
sich  i;eL'aiii.'e!ie  rclicrsicilelinii,'  heuicilet  gewes<'n  ist. 

llas  l'e-.t-Proi,'iamin  hatte  ant  den  .'i.  I{e«i1ir>unk'  derGüste 
und  geselliijes  Zusanmieiisein  im  Wallhrccht'.M  hen  Konzert-Saale, 
auf  den  Keslzug,  Kinweihungb- l'eier  im  neuen  GcbAude, 
FesteN.>e:i  und  Festvorstellung  im  kgl.  Hofihcater  und  flU*  den 
letzten  Tag  Exkursionen  in  der  Stadt  und  Umgebung,  sowie 
Abends  Fest- Kommers — abermals  in  Wnllbrecht'scben  Konzert- 
Saale  —  vcNgesebea  und  es  kann  gesagt  werden,  dass,  dank 
der  TORflgHdwn  L«tnng  des  Fest-Komitds,  das  ganze  grobe 
Programm,  bis  in  olle  Rinzelnlioiicn  hinein,  in  der  befriedi- 
gendsten Weise  zur  DiircbfOiirung  gekouinien  i.st. 

Im  Wallhrcelifschen  Konzert-Saale,  einem  .M.is.Ton-l.dkal 
aus  neuester  Zeit,  wie  Hannover  ein  JLhnliclios  lli.^her  noch 
nicht  Ii'':-.!!:-,  iiatteii  sich  am  .'i.  Abends  Viv!l(  ii  Iii  Twij  StXJFest- 
Theilnennier,  zum  grofscm  Theil  der  studircndcn  .lugend  an- 
gehörend, doch  auch  nhlreiche  „alte  Herren"  und  „Ci&ste" 
cinhegrcifend,  zu  gegenseitiger  BegrODsaag  und  gem&tblicbem 
Kneipen  zusammen  gefunden.  Bis  auf  die  —  eingeschobene  — 
Weihe  und  Uebeignhe  einer  niGh  anagefUirten  Fahaei  weiche 
in  Znknofk  der  studirenden  Jugend  Haanoren  als  gemanaanM 
S}'mboI  voranleuchtcn  wird,  fohlte  diesem  ersten  Tbeile  des 
Festee  der  ernstere  Oehalt  und  behauptete  ungezwungene  FkMittt 

Tage,  na  desaen  Hongeii 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


18.  Oktoker  1871 


8kh  bei  dem  arhon  im  Abbrach  befincUicben  BftB  des  allm 
Polytcchnikan»  ra  der  GcmsB-Slnkbe  «b  tauiger,  fiurben- 
prächtiger  Feslinf  aamnielte,  welcher  nach  endgen,  der 
alten  ileimstlUtR  geltenden,  wann  cmpfondenen  Abschieds- 
worten  des  Seniors  der  hannoverschen  Anstalt,  Prof.  Heeren, 
u;ui  t  iiiiT  ähiilirli  gclialtenen  Ansprache  eines  der  Studirenden 
seinen  Umzug  durdi  die  Stadt  autrat  um  Kegeu  i  Uhr  in  der 
Moen  Behausung  der  Schule,  dem  Welfenseblosse,  einzutreffen. 

Unmittelbar  nadi  Vcrsamndung  der  Theiinehnier  im  febttich 
geschmOckten  Foyer  und  Tieppenhaus  des  Gebaade:^  l>estieg  der 
Direktor  der  Aiwiattt  Hr.  Qeb.  Rcig.-Rath  Prot  Launhardt, 
die  Badner-TtiMiHt  sor  ▼«sIeMmg  der  inheltreichen  Feetrede, 
miilddier  wir  die  interessantesten  Stellen  folgen  lassen  mUen. 

„Um  die  Bedeutung  des  heutigen  Tages*  —  so  etwa 
begann  Hr.  Direktor  Launliaiiit  seine  Ki-iie  —  .genügend 
würdi^'en  zu  können,  ist  es  erfi»rdi'iiirii.  einen  kurzen  Hück- 
Uiek  auf  die  (iesclii»  tite  unserer  Srlmle  zu  werfen. 

Es  war  im  Jahre  \»'M>.  als  iler  liorh  geehrte  und  nei- 
gelehrte Mann,  den  wir  im  Frülilinu"'  -o^  Jahres  zur  letzten 
Rnhestitte  geleitet  liabcn,  Professor  Karmasch  von  Vfien,  hier- 
her beraten  wurde,  um  die  Vorbereitungen  zur  GrOnduug 
einer  twhpimhwi  I^ebrnutatt  n  trefisot  dis  imttT  seüier 
Leitmig  ad  «nter  dem  Kmeii  «HObec«  Gewerbeednle*  am 
S.  Mai  1831  erOftict  wurde. 

In  einem  mÄfsig  grofsen.  Hofwürts  gelegenen  Zimmer 
einr>  ['rivat!jau>es  \or  cir.oni  Hatitiein  ym:  fiH  .loncliiiwen  fand 
die  Eu>rt'iiunj.'>fci(T  statt.  Km  j^aar  /.usaiiuueii  gestellte,  inil 
GrUn  bedeckte  Tische  liildeten  den  ganzen  Fest  -  .1  ,if . 
einige  ofti/.ielle  Worte  <len  Ranzen  Inhalt  dessen,  was  liei  iücm  t 
Veranlassung  laut  wurde.  Was  die  neue  Lehranstalt  wi  riici; 
Iconnte  and  sollte,  inwieweit  sie  sich  Geltung  verschaffen  und 
nie  ne  sich  ihrer  Art  und  Wirkung  nach  gestalten  wOrdc, 
das  schwebte  damals  wohl  nnr  Wenigen  for.  Von  den  10 
Lehrern,  mit  wehdien  an  jenem  Tage  die  Schule  eröffnet  wurde, 
lebt  heote  mir  noch  ebier  mter  ms,  der  wOnUge  Senior 
mserer  Hochsehnto,  der  berafen  war,  die  Abschieffirede  am 
alten  PolMechnikiun  zu  hallen.  Aber  es  ist  auch  nahexu  ein 
halb  Jahrhundert  seitdem  verflossen.  So  lang  diese  Zeit  er- 
scheint, so  kurz  ist  sie  wieflenim  im  Vergleich  mit  dem,  wa.«» 
sich  hier  von  den  kleinsten  Anfaniron  an  inzwischen  vollzogen 
hat.  Diese  höhere  tJewerheschuli' .  «cli  lii.'  aiitaiiL's  nur  ein 
geringes  Mals  von  Vorbildung  erfonlcrtc  und  sieh  iiiclil  all- 
zuweit über  die  Ausbildung  eines  lIan<l'.verkors  erhob,  hat  sich 
im  rasch  fortschrcitcndeu  Verlaufe  zu  eiuer  akadenischcu 
Uochschule  entwickelt.  Mit  der  raschen  Entwidnimg  koni^ 
das  anftngliehe  Privathana  nkfat  lange  anshalten,  ee 
auf  einen  Nenbin  Bedacht  genommen  «erden,  «deb 
fan  Jahre  1887  n  dar  QeoqjMnan  beamgm  wnrde.  Die 
Frequenz  der  Lelnanstalt  stieir  von  Jahr  m  Jahr,  ffie  Schaler- 
zahl bctniR  im  .lalire  \f<V2  '_'<)')  iiiul  nahm  dann  stetig  zu. 
bis  (Le  .Ma.xinialzahl  von  ."^(iH  im  Jahre  l.'*75/7«>  crrci<  lit 
wurde;  seit  der  Zeit  ist  dieselbe'  in  l'olge  der  pedrUckten 
wirthschaftlichen  Verhältnisse  wieder  auf  t'M)  herunter  ge- 
gangen.—  Von  ili  II  (Iii  1  Hörem  des  letzten  Jahres  waren  ttlii 
aus  dem  Künipreicli  l'reusscn,  ll.'2  aus  den  übrigen  Staaten 
Deutschlands  und  7(>  ans  dem  Auslände  und  zwar  aus  fast 
allen  curo|>iluschen  Staaten,  aus  Nonl-  und  Stklauierika,  ja  selbst 
aua  Afrika  und  dem  fernen  Asien. 

Mit  der  Venncbrang  der  Stndireoden  ranaste  von  Jahr 
sa  Jahr  auch  eine  VeratMcmig  des  Lehrkörpers  vorgcuonnnen 
werden,  so  dass  beute  ein  LehikBrper  von  4B  Personen  titttig 
ist.  —  Der  znnehmeude  Ruf  der  Schule,  welcher  die  Sdifller 
ans  fernen  (jet'enden  dersclhen  zufülirlo.  das  stets  waehscndc 
BedOrfiiiss  an  Kaum  für  die  Saniii.ltiiiL.'*'!!,  ilii'  liil>li<ith('k  u.  s.  w. 
niaeliten  wiederlioltc  i->weiteniiii,'s  -  D.iuten  nullilu'.  Kiiilli<  li 
jedoch  war  auch  auf  diese  Weise  nicht  mehr  zu  helfen  und 
nmsste  ein  vollständiger  Neuhan  in  Aussiebt  genoromcn  werden. 
Die  Plälne  Qlier  diesen  Neubau  waren  bereits  ausgearbeitet 
als  der  Gedanke  auftauchte,  das  damals  zwar  äufscrlich 
seinem  inoero  aber  noch  nnanHgebante  Weifen- 
[oohaehale  m  Ibemeiaen,  dessen  Umbnn  inner-  , 
halb  einer  Zeit  von  4  JUn»  so  weit  geültdert  rnndMi  hrt, 
das»  wir  heute  darin  maere  ISnzug  halten  können. 

Die  wachsende  Bedeutung  der  Schule  fand  ihren  Aus.lruck 
darin,  dass  derselben  im  Jahre  1^47  der  Charakter  als  „König- 
liche imlytechnischc  Schule"  beigelegt  wurde .  welcher  am  | 
1.  April  dieses  Jahres  in  „Technische  Hochschule"  nmgc-  ; 
wandelt  wurde.  In  diesem  glänzenden  und  rasciien  Knt- 
wickelniuB-fiange  maver  Hochachnle  Uegtmchts  Willkftriichea. 
Aach  anoere  tecfaniadie  Hoehsehaleo,  wache  fhst  in  deradbeo 
Zaft,  wenige  Jahra  lltttar  oder  später  gegründet  wurden, 
fimdeitelungs  -  Gang  durchgemacht. 


In  dem  gleichzeitig  und  an  den  vor^ichiedenstcn  Orten  er- 
folgenden  Vorgänge  liegt  ein  Ileweia,  da»  wir  ea  hier  ntl 
emer  knltnrgesdiicfatlichee  Sadie  xa  thua  halNii.  Ali  Auf- 
gang dieser  neuen  Kultur-Epoche  körnten  wir  den  Anfang  des 
17.  Jahrhunderts  annehmen,  ah  durch  die  BbemscheiKlen 
Entdeckungen  auf  dem  Gebiete  der  Astronomie  auf  allen 
Gebieten  das  wissensdiafthche  rorschen  wie  mit  einem  Zaulx-r- 
sclilaue  geweckt  wurde.  Damals  entsluiul  eine  neue  GrupiK" 
von  Wissenscliafien.  die  Naturwissenschaften,  und  im  rascliou 
Siegesläufe  erfolgteu  die  bekannten  grofsen  Entdeckungen  auf 
dem  Gebiete  der  Mechanik,  Physik  u.  s.  w.  Alsdann  begann 
man  das  ErfandllB  auf  die  praktischen  Aufgaben  des  mensdi- 
ticben  Lebena  aanwenden  imd  so  entstandefi  in  t/taag  «iaieii- 
scbaliUoher  Wein  nene  DisdpUnen,  die  teehnisehen 
Wissenschaften.  Hatten  sicfa  die  IMmatOtaat  Mfaoa 
früher  den  Naturwissenschaften  gegenüber  tnriicit  haltend  be- 
nommen, verhielt  man  sich  jetzt  mehr  abwehrend 
gegen  liie  teriinisclien  WissiMiscbaften.  Zwar  wurden  an 
maiielieu  rnivei-sitaten  Lehrstühle  fdr  teelmisclie  F;iclier  er- 
richleL  aber  diese  (iebiete  fanden  «Imt  keine  reclite  Würdigung. 

Diese  Wissenschaften,  welche  auf  den  rniver^^itälen  ver- 
kümmerten, fanden  nun  auf  den  neu  errichteten  (Je  wer  be- 
schulen eine  neue  Kiitwickelniig,  faiuleii  Lehrer,  weKl» 
ihren  Aufgaben  gewachsen  waren,  faudoi  Schüler,  welche 
mit  Floib  und  Wifsbegierde  arbeiteten.  Dass  aber  diese 
technischen  Wiasenschnften,  wckfae  nniirangih:h  nioht  viel 
mehr  waren,  als  eine  Znomiaenatellnig  wn  Endirangen,  Er- 
gebnissen, Gebranchs-Anwcisnngen  und  AnsfllbnmgBregeln  in 
so  nischem  Laufe  sich  ausbilden  konnten  zu  einer  Wissenschaft, 
welche  an  einer  Ilo<hschule  gelehrt  wird,  dass  erkliirt  sich 
doch  nur  aus  einem  gewaltigen  Aufschwünge  der  Arbeits- 
th&tigkcit  des  menschlichen  GeaeblOOhtS.  — 

Unter  den  tausendCicheu  Entdeckungen,  mit  welchen  die 
neue  Acra  in  unserem  Knltnrleben  begann,  ist  keine  von  so 
dnrchgretCender  Reden tiing,  ab  die  Verwahrung  der 
Dampf  kraft  lam  Betriebe  der  Eiaenbahnen.  Oer 
Erfinder  der  Lokomotive  war  die  Signal-Ilaketc,  mit  wejdier 
eine  neue  Aera  für  dos  Menschengeschlecht  anbrach.  Und 
dieses  geschah  am  »>.  Oktober  1>*2'.K  genau  heute  vor  .'iii  .laliren. 
Es  mag  als  ein  Spiel  des  Zufalls  <"rsclieiiien.  dass  das  Iji)ja!uii.'e 
Juliilaiiiii  der  luscnbalnieii  zusanmien  trilTt  mit  unserem  Ein- 
züge in  dieses  ILius.  ZufdIUg  ist  dabei  aber  nur  das  genaue 
Zusammentreffen  der  Zeit  und  Stunde.  Unzweifelhaft  steht 
fest,  das'v  die  Entwidielnng,  welche  die  technische  Hochschule 
gciiunniM  ii  hat.  znritek  zu  iUireniBt  aof  jenen  Oebntatag der 
Eisenbuhnen."  —  —  — 

Nachdem  zum  Schlüsse  der  Redner  Worte  des  Dankes 
an  den  erhalK.>nen  Herrscher,  unter  dessen  Schutze  die 
Anstalt  steht  —  an  tiie  Regierung,  ans  deren  cinsirhts- 
vollom  Willen  die  jün^'^fe  Tikise  in  der  Entwickeluiig  der 
llix-hs<-hule  hcnor  gegangen  ist  und  an  die  Lehrer, 
weldie  in  IJegeisterung  und  Hingabe  an  ihren  Beruf  aii 
der  ,\nstalt  gewirkt  haben,  perichtet  hatte  —  nachdem  er 
Lehrer  und  Studirendc  auf  die  erweiterten  Pflichten 
verwiesen,  welche  der  Unn«g  in  dieaea  nene  nrachtvoUe 
Heim  ihnen  aaüarlege  und  seine  Rede  mit  einem  lUOmoilnt- 
ftlüg  wiederhallenden  Hoehraf»  anf  8«.  UnleBtU  den  Kaiaer 
und  König  geendet  hatte,  nahm  der  Oberprftsident  Hr. 
V.  Leipziger  da-.  W'itri  nni  zuniieht  der  he^ondeiTn 
Zeichnungen  zu  geili  nken,  welche  anhisslich  der  heutigen  Feier 
von  AllerliiH-hster  .Stelle  verheben  w.iriieii  sind  und  alsdann  die 
rebergalie  des  neuen  Hauses  an  den  Direktor  der  Schule  zu 
vollziehen. 

„Die  kunigl.  StaaLsregierung  so  etwa  endete  der  an- 
wesende höchste  Vertreter  der  Staatsgewalt  —  ist  in  der  Er- 
kcnntniss  der  hohen  Bedeutung  de«  techoiacben  Unterrichta- 
wesens  für  die  Staats-  and  VolkswoUlidirt  iicfa  ihrer  Pflicht 
stela  bewosat,  die  weitere  Vorollkonnnniuig  der  Teetaaisdm 
Hochsehole  anaestrdien  and  dnrdnofnhren  und  ihr  ihren 
berechtigten  Interessen  entsprechende  Stellung  und  Verfassung 
zu  geben.  In  dem  Zusammenwirken  der  königl.  Staatsrcgiemug 
mit  Ihnen,  meine  Herren  —  zum  Lehret kolleg  gewendet  — 
die  Sie  hier  tliiitig  zu  sein  berufen  sind,  liegt  ilie  Bürgschaft 
für  den  zu  erstrcbendei»  Erfolg,  l  inl  sit  i.l^^en  Sie  uns  an  dem 
heuligen  Tage,  der  einen  wichtigen  und  bedeutungsvollen  Zeit- 
abschnitt in  der  Entmckelung  der  Hochschule  zu  Hannover 
bezeichnet,  unsere  Wünsche  dahin  vereinigen,  dass  die  hiesige 
Hochschule  in  ihrer  ferneren  Eotwickclung  stets  lilstig  fort* 
acbreiten  mdge.  Mit  dem  AaeilniclfB  dieaea  Wunsches  bitte 
ich  hoohgeahite  Fait?enammhmg  einaostinwnen  ia  dw  Hof: 
Die  KAniglich  Techmsche  Hochschule  zu  Hannover  kocht* 

Ee  scfaloss  skh  hieran  die  Darbringong  von  f  ~ 
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SgitCM  der  rrscIiiiMu^nrn  Dclpjfirion  rinrr  tT<irsrii  Anzalil 
deutacber  tcclmisi  licr  IIih  Iim  IkiU'ii  uii.  Ails  Ikrliu  yrnrcn  die 
Ilm.  Rektor  \Vipl)0  umi  (iftli.  Olwrlwt'-IJauratli  l'raf.  Strack, 
auü  Dariiintailt  I'njfpKsor  Wagner,  aus  DrosdiMi  l'mf.  llartig. 
aus  Knilsruhc  I'rofossor  Lang,  aus  MQnclion  I'i*of.  Kluck- 
hohii,  aus  lirauiiÄchwcig  Prof.  Ilftscicr  erschienen.  Die 
Uocbsi'buleu  von  Aaclieo,  StuUgut,  Wien  andZOncb,  sowie 
die  Bei^adeniie  in  ClaoatlMl  hätan  OMckwOiiidw  Mf  sclnift- 
Kchem  Wen  übemiacbt. 

IGt  Abängoog  eines  fon  visUlhriflso  Bibfiotbekar  der 
Anstalt  gedichteten  Fc^tlicdes  onicllt*  die  weihevolle  Feier 
im  neuen  Hause  ihr  Ende,  am  nacb  ein  i>aar  Stunden  Er- 
iKdang  an  der  Festtafel  ihre  heitere  l'iirtsfi/uiig  zu  timlcii. 

An  der  auf  3  Ulir  angesetzten  Festtafel  liatien  sich 
etwa  600 — 700  Theilnehmer  zusammen  gefanden  und  wahrend 
der  gestrige  Empfangs-Abend  tramiefsod  der  stadireaden  Jugend 
gehörte,  war  es  andsrFMtaM  das  ans  dsB  anmnicUUtigsIni 
nnd  «eitaatcii  KnImi  iNHEin  geströmte  lelftin  Aller,  welches 
prlnKite.  Zahbrakfae  Toaste,  ungleieh  an  Inhalt  «)e  an 
Lingc,  wOrzten  das  Mahl;  unter  allen  henor  ragend,  alle  an 
Bedeutung  hinter  sieh  lassend,  war  ilie  Hede,  welche  der 
anwesende  Di  /i  rneni  ffir  d;is  tochiiische  Untcrrichlswcsen  im 
rnteiiii  iii.-,-.Miiii>(eriuin.  Iii.  <ie1i.  Itotr.-lJath  \Velireni>fennig 
di'iii  si'iiifr>oits  atist,'i'lir;irlitcn  'l'oa-sti'  voran  schickte.  Wir 
dürfen  es  uns  tiiclit  M  i-siij;cii,  diese  wiederholt  von  lautesten 
]kifalls-Be/eaguiii;on  nnterhrucheue  Itede  ziemlich  im  Wordante 
wieder  zu  geben,  weil  sie,  wie  uns  dOnkt.  neben  ihren 
speziellen  B«sQgen  auf  die  liannoversclie  liochscbulc  ein  in 
proben  Zogen  gnbalteoes  Pragramm  dessen  in  sidi  Um,  was 
im  hUberea  technisdien  Unteariebtswesen  Preofteos  rar  die 
niebste  Zeit  an  maafsi^ebender  Stelle  beafasicbtiKt  wird. 

^fiestattcii  Sie  mir.  m.  II."  ■ —  so  etwa  licfs  llr.  (ieh. 
Re^.-Kalh  WelireujilV'iiiiii;  .-ifli  vcnielinieM  „hier  zunächst 
ganz  besonders  hervor  zu  heben,  wie  lelniai'l  mein  Chef,  der 
Hr.  Unterrichts- .Minister,  der  micli  zu  dics<  in  schönen  Feste 
gesandt,  bedauert  hat.  durch  eine  SiUüuui,'  des  stauts-Ministe- 
riums  an  dem  Hierfaerkomuien  gehindert  zu  sein  und  lassen 
Sie  fflicb  ans  penOnUcher  Erfsbmng  binsu  fngen,  daas  mein 
Hr.  Chef  die  Fortentiridceiang  dieser  Anstalt  mit  voller 
Sympatbis  b««Mtet  vnd  dass  er  derselben  seine  tbatfcrtfttae 
Hilfe  leiht 

Und,  m.  1!.,  von  allen  Gebieten  dos  Unterrichts- 
wesens ist  keines,  welches  mehr  der  P'Orsorge  und 
der  fiewissonliaftcslon  Aclitsanikeit  der  Verwal- 
tung bedar  f,  als  <las  t  ee hnis che  llnterri cht  s w  esen. 
Vor  einem  halben  .lahrt.insend  bereits  hatten  wir  in  Dent.sch- 
land  Universitütcn.  s<  hon  im  Zeitalter  der  Hcfomiation  hatten 
wir  geleliite  Schulen  mancherlei  Art  und  sie  haben  im  Laufe 
der  Jabrfannderte  feste  Gestalt  gefunden,  wenn  diese  feste 
Forai  andi  Bafiinaen  im  Eimelneo  nicht  nosschlieliit.  Da- 
gegeo  hat  erat  unser  Jabrku&deit  mit  der  gewaltigen  Um- 
wÄbnng,  welche  tOe  Entwidtehmg  der  mathematiscnen  md 
naturwissenschaftlichen  I  >iszt|ilincn,  welche  die  Krforscliuni?  der 
Naturgesetze,  die  Kriindun^  der  Damiifmaschine,  die  Ueber- 
vindung  von  Zeit  und  U.mm  hervor  »fcbriiclit  hat.  diw  Ue- 
dfirfiiiss  nach  Anstalten  eniiitundcM.  welche  tien  .Antordemngen 
dieses  mngcwandeltcn  ICr'.M  :  !^--  nml  Vcrkclmilelieiis  Kcnüuen. 
wddM  demGowertH\  dem  Handwerk,  der  Kunst-Industrie  zu 
Httlfo  koDuuen,  welche  uns  die  leitenden  Krikfic  fOr  die  ver- 
edliedenen  Zweige  unserer  Technik  eraiehen.  Insbesondere 
anf  da  ont«ren  und  mittleren  Stufen  dieses  Unterrichtswesens 
ijod Imsen Erishniigea noch aalseroRlenlUcfa Jung.  Wirgeheu 
insAvdand,  nm  n  veii^eiehen  nnd  n  lernen;  mrlasien  ans 
weiter,  so  gut  wir  können,  um  die  rechten  Wege  tu  ftiden. 
Klarer  allerdings  steht  dos  Ziel  schon  vor  uns.  soweit  es  sich 
OH!  die  höchste  Stufe  des  te*  hnisi  hen  rnt«  nii  litswesens.  um 
die  akiuleniis<?he  Ansiall  lianddi.  Indess  am  ii  liier  ist  es  doch 
erst  kurze  Zeit,  dass  anch  nur  das  naui)i-l'riiiüij),  der  poly- 
technische (redanke,  durchgedrungen  ist.  Es  besteht 
dieser  Gedanke  darin,  dass  es  nothwendig  sei, 
die  grofsen  Zweige  der  Technik  nicht  in  Spezial- 
schulen tn  zerspTittorn,  sondeni  sie  zu  einer  Tota- 
lität snaammen  an  faaaea,  weil  diese  Zweige  alle 
die  gemeiBaame  Baaia  der  mathematiaehan  und 
nfttnrwlsaeBaehaftUehen  Dtasiplinen  und  den  ge> 
moiasanen  Zweck  der  Anwendung  der  Wissen- 
schaft im  praktischen  Leben,  der  Darstellnnc  der 
Dinge  imHaume,  halien.  Wohl  ist  ein  tiefer  Unterschied 
zwischen  den  üi  Vu  i'lniiiL'ci;  des  Horblianes.  des  li.iu-lnirenieur- 
weseiis,  dl';,  M;i.ii  linn'ii;iaiii's .  der  tee!iiii-^-)ir'ii  Clieniie;  aber 
oltwulil  dit  ~(T  l ':i1ersi'ljieit  ims  zw:iii..'f.  die  t*- klinischen  lirx'li- 
sctiiüea  iu  selbutaadige  Abtheihinguu  zu  gliedern,  so  bleibt 


docli  auch  du.s  i.ieiiu'iusanu"'  bestehen  und  in  dieser  (iemein- 
samkeit  erlialten  <iie  ein/einen  (ilieder  neues  Leben  ut  d  i  ineu 
weiteren  iiumont,  werden  vor  Etstamuig,  Einseitigkeit  uud 
falschem  liodoMth  hawahrt,  knen  sidi  gaganwitig  adileo 
und  kennen. 

Nun,  dieser  polrtechnische  Gedanke  liatte  im  Sodcn 
DentscUands  seit  Jafanehnten  durchgeschlagen,  in  Norden  ober 
hatte  man  sich  lange  gegen  ihn  gesträubt  und  statt  dessen 
StoeiialBekalea  errichtet,  wo  auf  der  einen  wesentlich  rar  das 
MasiMnenfiKih  betrieben,  auf  der  anderen  wesentlidi  nur  die 
Beamten  ftr  das  Raufach  ausgebildet  wurden.  Wenn  heute 
Morgen  die  mbmrciehe  Entwickclung  der  hannoverschen  An- 
.stalt  aus  besebeidencn  Anfiliigon  heraus  dargestellt  wurde,  so 
gestalten  Sie  mir,  als  ihr  Verdienst  auch  dies  hervor  zu  hel)on, 
doss  ihr  Zutritt  in  die  iiteulsi^elie  N'crwaltung  nach  dem 
Jahre  IHfte  wesentlich  dazu  licigctragcii,  oder  einen  besonderen 
Itnpnis  dazu  gegeben  hat,  dass  der  Gedanke  des  I'olytcchnikum. 
der  Verbindung  aller  groEsen  Zweige  technischen  Konnciu  und 
Wissens  SU  einer  gemeinsamen  Anstalt,  bei  uns  den  Sieg  ge- 
wonnen bat  ober  den  mehr  frauOaiscbien  Gedanken  der  ge- 
sonderten Spedalscfaiden.  AIMb,  meine  Hemn,  wono  aacii 
das  Prinzip  nun  glOciitlch  dnrchgekftmpil  ist,  so  fehlt  nns  doch 
noch  viel,  dass  das.sell»e  auch  im  Einzeben  sciton  seine  fnte 
und  fertige  Gestalt  geudiineii  bat,  vielmehr  ist  Alles  ihk  h  im 
Werden  und  in  der  Kntniekeiutig.  Ich  braueiie  nur  an  Kins 
zu  erinnern:  an  den  grofsen  Untenu'hied .  iler  siili  /wischen 
den  stld<leiit,schen  und  den  norddeutschen  Anstalten  heraus 
stellt,  wenn  man  vergleicht,  welche  Grenzen  sie  ihren  Bestre- 

'  bungen  stecken.  Die  norddeutschen  .Anstalten,  insbesondere 
die  preufsisehen ,  beschränken  sich  streng  auf  die  eigentliche 
Tecbniic  und  ftgen  nur  die  allgemeinea  Wisaenachalten  fainm, 
die  ab  VorberMtng  »i  ihr  ueDen,  oder,  wie  die  Kenal- 
gesdriehte,  mit  ftr  In  ZuHanaduiig  MeiMB:  hAduten,  daas 
noch  die  VfllkBwirtliscImftalehre  ebe  Stitte  findet  aad> 
deutschen  Anstalten  haben  ihre  Grenzen  \iel  weiter  gezogen, 

,  sie  nehmen  das  Philosophische,  das  Geschichtliehe,  das  literar- 
historische hinein.    Wer  vuii  beiden  ilen  rechten  Weg  geht. 

■  wird  die  Zukuuft  lehren  müssen ;  nur  die  Erfahrung,  die  beste 
Lehrmeisterin,  katm  uns  darQber  aufklitren. 

Und  weiter,  m.  U.,  Jede  polytechnische  Hochschule  ist  in 
AbdMinigeB  gn^piit,  aUftiluad  etwa  den  FakultAten  der 
Univenitat,  aber  theOs  uigt  aieh  Uer  der  ÜMencUed;  dass 
die  Anstalten  noch  mehr  praktisdie  DisdplfneB,  als  die, 

:  welche  sich  in  den  4  grofsen  technischen  Fächern  atis<lr(^(  ken, 
aiifgenonnnen  lialwn,  dann  aber  sind  w  ir  noch  weit  von 
der  vollen  inneren  Ausbildung  dieser  1  grofsen 

I  Fücher  entfernt.  Und  das  muss  doch  unser  Ziel  sein, 
dass,  wahrend  wir  die  Gemeinsamkeit  und  die 
innere  Verbindung  alles  technischen  Wissens  und 
Könnens  festhalten,  v<  ir  zugleich  dafor  sorgen,  dass 
der  Stttdi'rendo  sich  nicht  zu  lange  bei  dieser  Ge- 
meinsamkeit  aufh&It  and  dass  der  Studieugang 
der  Fachschule  derartig  vertieft  nnd  entwickelt 
wird,  daaa  der  Stadirende  lar  rechten  Zeit  seine 
volle  Mufse  und  Kraft  aelaem  Spetialfache  widmen 
kann.  Dazu  bedOrfen  wir  eine  wdtere  Aosbildung  der  Spczial- 
Kollegien,  Vermehrung  der  Lehrkräfte,  \v( 'ein-  dicM'  Sin/i.il 
Kollegien  würdig  reju-isentireu .  eine  Aetniernng  lies  Studien- 
l>lanes,  damit  der  juiitre  Studirende  nicht  zu  lange  und  zu 
sehr  mit  den  blossen  Hilfswissenschaften  und  mit  dem,  was 
er  aus  anderen  FAcbern  allerdings  auch  encj  klo]Hkdisch  kennen 
lernen  soll,  beladen  wird,  damit  er  nicht,  ermtldet  von  der 
Last,  flkr  sein  Hauptfach  erlahmt.  Denn  wir  kftnnea 
nicht  Alles  wiaaen  nnd  Oben,  sondern  immer  aar 
Einiges  nnd  mltweiaemiraafaedathaTaBi  BKohea, 
was  die  Haaatsaehe  lat  sad  dea  eigeatlieheaKern 
des  Berufs  bildet,  anter  steter  Anlehnnng  an  die 
Praxis,  an  das  praktische  Können  und  Ueben  — 
das  ist  das  Ziel,  welches  wir  unf  den  technischen 

i  Hochschulen  jetzt  verfoliren  iiiOssen  uud  das  ent- 
spricht auch  dem  Geist  der  Prüfungsvorschriften, 
weiche  187G  in  Preufsen  gegeben  sind. 

So  sehen  Sie,  m.  U.,  daaa  wir  im  vollen  Fhiss  der  Entwicke- 
favg  sind,  dam  wv  kdaeiwep  tilge  lakan  dürfen  bei  dem,  was 
wir  haben,  Sooden  im  Interresse  der  Jungen  Techniker,  die 
wir  auf  unseren  Anstdten  ansbOden,  Jahr  tte  Jahr  Ibit- 
schreiten  niQssen.  Ich  bin  gewiss,  da^s  auch  die  lüesigc  Hoch- 
schule sich  an  diesem  Fortschritt  lebendig  bcihciligen  und  dass 
sie  den  rOhinUchen  Platz  behaupten  wird,  den  sie  so  lange 

,  in  der  Keilie  der  deutschen  Polytechniken  eiuKonoinnien  hat 
nnd  ich  darf  andeuten,  dass  sclnm  in  iittehstcr  Zeit 

i  mancherlei  geschehen  wird,  welches  es  ihr  erieichtert, 
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an  diesem  Fortschritte  Tlieil  zu  nelimeii.  Wie  sie 
jetzt  erweiterte,  neue  und  glänzende  liüuroe  gewonncu  Imt, 
nie  ihre  Lelirkorpcrschaft  sich  itn  Laufe  der  Jalire  zn  einigen 
vieniB  Jlfitgliedem  vermehrt  bat,  so  wird  jetzt  der  ZeitiJonkt 
aekaniiien  sein,  wo  die  Frage  der  Reform  ihrer  Ver- 
fsMing,  der  Befiwm  ihrer  inaeren  Otgaoieatioii  in  Aogiiff 
gaManDCo  irird,  md  zwn*  nird  diee  Mhon  in  Lufe  dieecs 
Winters  geschehen.  Femer  darf  ich  mitthcilen,  dass  durch 
die  wohlwollende  Mitwirkung  des  Hrn.  Finanzniinistm  es 
meinem  Um.  Chef  gclui;j.'eii  ist.  ülfpeseheii  von  iKii  crhcMieheii 
sädiliehen  Mehrausgaheii.  welche  das  neue  Gebuiide  bediiiirl. 
uut  li  rei  e  h  1  ic  ii  ere  M  it  t  el  zu  persönlichen  Aubi/alien 
in  den  künftigen  Staac&haui^lialts-Etat  zu  stellen  und  da&s 
es  dnrcli  Verwendung  dieser  Mittel  möglich  sein  wird,  manchen 
Miasveriuilrnissen  abzahelfen  und  <lie  Mitglieder  dieses  ver- 
dienten l'iotessuren-Kollegiums  durchgängig  in  die  Lage  zu 
venetaen,  dus  aie  nngeaUiit  durch  aoliiere  Soigea  in  vollster 
fVeodliMt  ihren  Beruf  soslbea  Idhrnen.  loh  npreobe  dies 
allerdings  mk  dem  YorbdisU  ml  dsss  der  kflnMge  Lndtsg 
diese,  inreni  Betrsge  nach  innnerliin  besebeldenen  Positionen 
besvilligt ,  aber  bisher  ist  in  PreuTsi  ij  kf  in  I.'.indfa'.;  trewcirn. 
der  mit  den  Ausgaben  fQr  Kunst  uiul  \Vi?.iieiisclial't  pekargt 

taute."   

Alsdann,  einen  kurzen  Blick  auf  die  heutigen  trüben  Zeit- 
vei  lKdim.^sc  des  teclmisdMiB  Bends  werfend,  MrHr.  Wehren- 
pfentUK  fort: 

Jun  nmss  es  Usr  und  offen  aussprechen,  m.  H.,  dass 
unsere  jungen  Techniker  einer  schweren  Zeit  entgegen  gelien. 
Schlimm  steht  es  in  der  That  fdr  diqjenigen  jungen  I^ute, 
welche  blind  nad  auf  das  Uogefthr  hin  sich  den  technischen 
Beruf  erwflhlt  haben  ond  ebenso  gut  einen  and«ren  hatten  er- 


w&hkn  können.    Ihnen  rouss  gesagt 


dass  sie  sich 


keinen  Illusionen  lÜDgeuen  sollen .  denn  ihre  Zukunft  wird  eine 
sehr  schwierige  sein.  Denen  aber,  welche  ihren  Fienjf  aus 
innerstem  Triebe  ercriffcn  haben,  welclie  ihn  als  Ideal  in 
ihrem  Herzen  tnifjeu  und  mit  der  vollen  Kraft  iiirer  Jugend 
nach  seiner  Erftillung  streben,  sie  werden  sicti  durchkämpfen 
auch  durch  diese  trübe  Zeit  und  sie  werden  sich  beruhigen 
können  mit  dem  \S'ort,  da^is  in  keinem  Beruf  der  tfichtigen 
U&nner  jemals  za  viel  waren,  sondem  immer  zu  wenige. 

Und  so  lassen  Sie  w»  denn  ans  vereinigen  in  den  WOnschen 
Dir  des  ^^H^liw  ond  das  Forthlflhen  osser  ibsttk.  Die 
Teetarisdie  Ooduduile  aa  Httnovar  de  111O9B1  irfe  Uriier,  so 


auch  in  Zukunft,  eine  Statte  sein  dc-^  orii^^tcn.  wissorischaftlirben 
Studiums,  eine  Stätte  der  treuen  vateriändischen  (Jchinnung, 
des  Sinnes  für  das  Schöne,  des  Geschmacks  für  die  Kunst, 
eine  StUte,  von  der  Uouderte  junger  )Iiinner,  ausgestatiot  mit 
dem  BDslneng  eines  tllditigen  Wissens  und  Könnens,  aul^zichen, 
nm  ra  aiMten  um  Nnmen  des  Vaterhindes  und  ihrer  Mü- 
borger.  Sie  lebe  hoch!*  •— 

Nach  mehr  als  Sstflndigem  Tkfeln  nnd  Zechen  erfolgte 
der  Aufbrach  zum  K.  Theater,  welches  zur  Feier  des  Tages 
eine  Fe,>t-Vi\i-stelhiiii:  iirr  r  !  r  'i  i'ie.  weli  he,  violleichl  aniniirt 
durch  die  festliche  Miiiinnu;^'  .  iuc^i  ltimI-^cu  Tlieils  der  /u- 
horerscliaft,  in  geluiii.'''iht''r  Weise  verlief. 

Aber  auch  niicli  der  hiermit  vailzogeneu  Aufarheitunj; 
des  offiziell  zugemessenen  Tagesjanisuins  sulUe  die  Heilie  der 
„Vergnflglicfakeiten"  tH>ch  tiicht  ersihöpft  sein.  In  einzelne 
Gruppen  au|gelöst  wandte  mau  sich  verschiedeueu  Lokalen 
nnd  anter  diesen  inriiesondere  den  gastUdien  Bitaimen  de* 
Uasüer-Terefais  an,  wo  man  die  Fflage  der  gatea  Laaae  bis 
tief  in  die  Madit  Uaeia  steh  emeOkk  «mAvea  sein  Beb.  — 
yvr-  nnd  Nachmittag  des  letzten,  3.  Festtsges  irsren 
Exkursionen  in  der  Sfadf  und  nilclisfen  üiiiL'elniiiLr  ce- 
wiihnct.  welche  zahlreicher  Betlieiligung  sich  erfreueteu  uiiil 
wobei  die  Imimini  rscben  Facligenossen  in  der  vielfach  er- 
probten auliipt'eniiien  und  gefullitren  Art  und  Weise  die 
Führer  machten.  Der  .\liend  mit  seinem  Festkomiuers  palt 
wieder  Torzugsweise  der  Jugend;  viele  auswärtige  Festtheil- 
nehmer  indessen  —  sei  es  ermüdet  durch  den  Umfang,  den 
die  Feier  an  ihre  körperliche  Leistungsfähigkeit  gestellt  hatte, 
sei  es  gezwungen  dmrh  unaafiichiebhare  Berufsgescbifis  — 
ngen  CS  vor,  mit  den  Machmittegs-  nnd  Ahend-Zflgan  von 
«mnen  in  eilen  nnd  den  gasdldien  Maneni  Hannoven 
den  Rflcken  zu  kehren.  Auch  wir  selbst  gehörten  zu  den 
Scheidenden  dieses  Tages,  welche  allerseits,  wir  sind  dessen 
gewiss,  mit  hoher  licfriedigung  auf  die  verlebten  Festlich- 
keiten zurück  hlickeii  und  mit  dem  Dank  an  die  Veranstalter 
derselben  den  Wuijsch  verbinden  werden: 

Die  Technische  I  luchschule  llaimovers  möge  in  dem 
glilnzendeu  Verlaufe  der  Festlichkeiten,  welche  ihre  Uebcr- 
siedclung  in  die  neue  IlcimstiUtc  begleiteten,  ein  Vorbild  ihres 
eigenen  künftigen  Glanzes  erblicken  können,  sie  möge  blühen 
und  gedeihen,  scfaOner  ond  herrlicher  noch,  als  es  ihr  hisber 
besdnedeo  «ar  in  die  fsinsta  Zakonft  Uaainl 

—  B.  — 


Die  leodltnchen  Imtnimente  auf  d«r  Berliner  fieweriM-Atittteihiiii  1879. 


Mctall-Bardnutor  (auch  Feder- Aneroid-HoloslPric-Baro- 
incter  geoanutj  werden  hier  nur  tod  einem  Mechaniker  und  zwar 
von  Bohne  fabrizirt  Das  MeUU-Baronettr  ist  gleich  nach 
seinem  Bekanntwerden  als  Ztanaer-Banimeler  in  Aufnahme  ge- 
kommen, als  gsodMsAsi  iestnnamit  kM  es  ent  seit  etaa  iA 
Jahran,  wo  man  in  Dasleiisliiii  aaflag  dsasdhe  an  lHwaiehn' 
vomWiea  sa  bOMisSB,  Bedentaag  erhugt  üsberdieTenMnd- 
hsdmit  dss  MstsU'Bsromslsn  ala  HOhemnets - Initr uiueut  oder 
als  ficUft*  oder  Reiie-Baroaicter  so  winenschaftlichen  Zwecken 
sind  die  Ansichten  sehr  gethellt 

In  dem  auf  die  internationale  Anntellung  wissenschaftlicher 
loitrumeote  in  South  -  Kensiogton  (1876)  sich  beiieheuden  Ilaud- 
buch  ssgt  der  Direktor  des  Loudener  J/f/toro/o^icaZ-Of/tfcf,  Scott, 
Uber  diese  Instniinente  Folgendes: 

„Aneroid-  und  .Metall -Barometer  tkiden  bilutig  als  Wetter- 
glAser  VerircnduDK,  kunuen  indess  keinen  Anspruch  erbeben  als 
wiBsenscbaftliciie  Instrumente  in  gleichem  Sinne  wie  die  mecha- 
nischen Barometer  beirachtft  zu  w«rJen.' 

Wild,  Direktor  des  K,  russischen  Zentral -Obscivatoriums 
SU  Petersburg  spricht  sii  h  in  tol^jcudcr  Weise  aus; 

.I>a8  auf  die  Klantizitat  sich  striiaeuJe  Aneroid  schlir'i'st  in 
»ich  wi'Jpr  die  Möglichkeit  fiuer  absoluten  arit'iinclii'heii  liestim- 
niuujf,  noch  eiaer  spulereu  Kommle  seiuer  KichliKkcit ;  seine  Au- 
Haben  sind  dahi  r  nur  durch  YtTKleirbunK  mit  einem  IJueckKillier- 
Baromcter  auf  absolutes  Maals  zurück  zu  luhreii  uud  es  licilarf 
wegen  der  Veränderlichkeit  der  elastischen  Kraft  der  I'ederii  von 
Zeit  XU  Zeit  wieder  einer  Koutrole  durch  das  (juccksilber-Karo- 
Dieter.  Von  einem  vollsUlndigen  £rselsen  des  Letzteren  durch 
das  Anerokl  kann  also  selbstverständlich  keiae  Bede  sein,  suudera 
SS  ksnn  sidi  nur  dämm  haadsln  aa  eaUdwidaB,  ia  nafem  und 
auf  «ia  lange  da  Aaenid  ohne  siae  XanMls  dniiA  ein  (jueck- 
sÜber-Bsromeler  aar  Bestimmmig  des  LaMracfae  jsbnadit 
«erden  iMoas*.  —  Aadsn  Qslehrts  hsMen  dss  HslsU-Buametsr 
gerade  ftr  geeigoet  du  <)ueckailber-Baroraeter  so  enelxen 

Der  HanptTortheii  der  NivcUemeou  mit  dem  Metall- Baro- 
meter gegentlber  den  geometrischen  und  trigonometrischen  Ni- 
vdlement«  lifsteht  in  der  Schnelligkeit  der  AusflUnmng  und 
dsrin,  dsss  jeder  neue  Pimkk  ueabhaagig  vom  vorher 
«iid.  DleHdall-BHnBMer  iSd  fnasr  aiekft 


zerbrechlich  wie  die  Quecksilber  -  Tt:!rri nn  ter ;  auch  ist  dir  l>ei 
letzteren  vorbaudeue  Möglichkeit  des  Kiudriugeun  vuu  Luit  lo 
die  Toricelli'sche  I<eere  nicht  vorbanden.  Man  darf  aber  nur 
nicht  glauben,  dass  man  sum  Transport  eine«  Metall- liarometers 
■Saigs»  SoBgidl  ab  bd  elaam  Quecksilber-Barometer  antuwenden 
aMdghaL  AMe  Hatsl-Bsnasotar,  hnbesonders  die  Nandef  sehen, 
dad  ane  ksofilditMi  Uebertngaais-lleohaBiMma  «ataa,  vor 
Sififten  und  BradMusiaafia  ehenso  »  Aeht  an  aekme^  «ie  die 
Quecksilber-BanMnetnr.  Der  TUmsport  eines  QoeekiaMr-Bsre- 
mcicrs  ist  mit  groDwn  TTnbsqnesklidikeitso  verknöpft  Dass  sber 
ein  solches  Instrument,  selbst  suf  einer  Reise  in  unwinhbaren 
Gegenden  vollkommen  intskt  erhalten  werden  kann,  bat  Verf. 
gezeigt  Auf  dessen  Reise  in  das  Ost-Jordanlaud  (ISßo)  stand 
denselben  nur  ein  einziges  Barometer  u.  z.  ein  Heber-Barometer 
von  .1.  G.  (ireiner  hier,  zur  VerfQgtuig.  Ueber  GOU  Mal  wmde 
daasellie  während  der  Reise  geöffnet  nad  gescbhwsen.  Nach  der 
Rückkehr  niK'h  Berlin  aeigte  dasselbe,  verglichen  mit  dem  Nornal- 
Hiir(»[tjei' r  des  meteorologischen  Instituts,  wie  vorher,  keinen 
1-ehler.  l'is  war  derselbe  metallische  Ainchlag,  «ie  vorher,  vor- 
handen, [las  (ilas  war  iiirlit  iui  ii:;;iile9!en  angegriffen.  Tud  so 
konnte  dieses  H.'irotücter  ohne  weiteres  eii:er  uieteorologisrhen 
iStation  (Tilsit:  als  Iieobachtunp.i  -  hiBtriinieut  oberwieseu  werden. 

Bei  allf  u  Metall  Haröiiieieni  (das  van  llourdon  ausgeiionirapn) 
ist  der  Motür  eii;  ilneliei',  nahe/u  luitieei,  ;,'<'ij, /ichler  Zylinder 
mit  sehr  ^lllrkeu  Seiteiiwmideu,  dessen  KudlU'hen  durch  2 
dilnue  Platten  aus  t'ederhart  gewalztein,  fehlerfreiem  Neu- 
silber oder  Messiug  gebildet  werdeu  i.Muminiumbronze-I'latlen 
würden  besser  sein,  lassen  sich  aber  zu  schwierig  löthen). 
lu  diese  Platten  sind  konzentrische  Iliunen  eingedrückt,  un  die 
Bewegungen,  welche  die  Platten  l>ei  Veränderung  des  liuikdmclts 
machen,  mügUchst  gleichmäfsig  und  den  Droek-Aeadenagen  pro« 
pociiond  SU  gcstsllsn,  was  bsi  einer  lia^  gosneaalea  BddMe 
nidit  enddit  worden  UtantOb  Das  erste  Meuul-nimmelir  dlsssr 
Art  wurde  im  Jslirs  1S47  von  Vidi  dsr  Pariser  Akadaado  voi» 

CgL  —  Die  nstsco  Eodplatte  ihs  fladien  Zylioden  ist  mit  dsr 
enpiatte  eines  Gehluses  fed  vsrbunden.  Die  Bewegung  der 
oberen  wird  mittels  eines  Hebd-MoilmDismas 
Obeitiuen.  Dom  fjuftdniek 
eiaanats  aa  der 


ine  Bewegung  der 
lOS  auf  einen  Zeiger 
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Ende  eines  tuf  2  Schneiden  rabenden  nnd  mit  der  BOchse 
hl  VerbindoBg stehenden  ttArkon  Hebeln  befestigt  ist.  Da«  Vidi'Khe 
Barometer  ist  durch  N«udet,  Ualot&  Co.  Terbewert  worden. 
Die  Spiralfeder  ist  nAmlich  durch  eine  Platteofeder  erseist,  die 

einerseits  mit  der  Bodenplatte  des  Qehtotes,  andererseits  mit  dem 

Decitel  der  Uachjc  iu  fest«r  Verbindung  steht;  hierdurch  fiLllt  die 
Iteibung  der  Schneiden  des  Vidi'scben  Hebels  auf  ihren  rnter- 
lagen  fort.  Die  Stahl  -  Lamelle  hat  die  Tendt-nz,  (lii>  Ijcidcn 
KndAächen  der  Hochse  von  einander  lu  entteruou,  »,ilir>  i  ii  iler 
Luftdruck  bestrebt  ist,  dieseibeu  elnaiuli  r  zu  iiahfru  Mit  ii>'r 
Stahl- Lamelle  ist  eiü  llehclarm  vcrhundcu,  de&scu,  in  Fulgu  der 
l.iiltdrui  ki  A(  [idi  riini;,  t'intn  iiilc  Bewegung  nun  mittels  eines 
dem  Villi '■*<  hl  11  ihiiln  Lii-ii  I  cbtTüetzungs- Mechanismus  auf  eiueu 
Zeiger  Ub<'rtrm;,  ii  winl. 

Die  ^audet'scheu  Barometer  («of  der  ilOckseite  tragen  sie 

ia  dwIUtd  te  Zridm  P.  ^  &),  iMben  Mt  jetit  mU  die 

größte  Terbreitang  gefunden.  In  der  neuesten  Zi  it  machen 
ihnen,  wie  es  scheint,  die  Metall- Barometer  von  G  u  1  d  s  c  h  m  i  d  und 
WeileamaoD  in  ZOrich,  Dentiekbeia  n.  Ueitz  in  Hamburg 
«iriMgwkhKnnItnriw«.— Bei  tos  QoMichiiiid'schen  Barometer  wird 
dl«  «nf  •  md  iMniahad«  BrnnciuMt  d«  Oechal«  dir  BOcini^ 


«rcban*  «in  GoMsckBidMiH  Iihm—Bt  liei  neh 
f&bren. 

Für  geringere  Hohen  (unter  :S(XK)")  wird  wohl  ein  Weilen- 
nann'scbes  Aneroid  bei  weitem  deu  Vorzug  verdienen.  Hei  .Auf- 
nahmen XU  topographischen  Zwecken  oder  Traciningi-n  rtc.  wird 
man  die  Wahl  zwischen  Naudet  und  Reitz  haben.  Ks  hat  das 
l{pit2'sihH  Instrument  noch  den  Uebelstaud,  dass  durch  ver- 
scLitdfiie  Kuistdlung  den  Mikroskopn  jcdcnl'all.s  die  Korrpklion 
uiiirrt  «i:d  und  sollte  eine  Fixiiuirku  wir  bei  \\'rLj'i:iniuiU  aji- 
f;''tira<lit  »irdcri.  .\nf  Srhiffen  und  an  nielenrologischeü  Sla- 
tiiiiu'ii,  i:;  llavis-S!«;iuiii'ii  bei  Aufnahmen  diT  InKPiiicurn  sollte 
aber  stets  das  System  Heitz  zur  Anwendung  konimeii.  Ks  wird 
dttin  wohl  das  bequemste  und  /Aivcrl  i.isijfste  Instniraent  sein. 

Hinsichtlich  der  Einrichtung  und  Anwendung  der  (iold- 
■chmid'schen  Barometer  wird  auf  die  vor  zwei  .lahren  erschienene 
Tortreffliche  Arbeit  von  I>r.  Koppe;  „I>ie  .Vneroid-liarometcr  >on 
Jakob  Uoldschmid  und  diis  buromttrisrhe  Hnhenmessen"  ver- 
wiesen. Herr  Koppe  wurde  im  Herbst  1»72  mit  der  liostimmuug 
dar  Aclue  des  Gouhard-Tunncla  beauftragt  und  bat  bei  Oelegen- 
Mt  dar  Aosftthrung  dieser  Oberaus  interessanten  und  wichtigen 
AlMt  Ia  dw  Jahiaa  1874  nnd  1875^  CKdegenbeit  gebab^  sich 

~    I  oen  GoldSGhaiid'scIien,  ein- 
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namniMBi  a«  a. 


nrft  gTO&er  Trommel,  entweder  naatfUdbar  «der  dnrdi  BaM» 
Uebcrseisong  vergraftert,  §enenen.  —  Bti  deatMataU-Bawallr 
nach  Prof.  Weilenmann  (foa  OaldadlBld  sabÄdefaen)  wefdfltt,  am 
die  zu  messende  Bewegung  n  iwgrOften  nnd  dem  tafolg«  die 

Eoptiodlicbkeit  des  Iiistrtunetits  zu  steigern,  .'>  ntirhsen  aiMansen 
gekuppelt.  Die  oberste  trugt  eiot-n  mit  einer  Marke  versehenen 
tartikalen  Stab.  Mittels  einer  Mikrometer- Schraube  mit  grofser 
Ihommcl  wird  ein,  längs  einer  vertikalen  Skala,  verschiebbares 
Mikroskop  auf  die  erwühnte  .Marke  piugestellt  Bei  dem  Metall- 
Huromt  ti  i-  von  Deulschliein  u.  licitz  triigt  der  mit  dem  Deckel 
der  Hin  tise  veiliunüene  Hebelarm  eine lüeio&  auf  pbotographiiclien 
Wege  hf  riTeHt.'ilte  Skala  uiul  nlttali  efaw» halwa Mlkwälttpa  wird 
hier  die  Ablesung  ausgeführt. 

Ueber  die  Verwendbarkeil  dieM  r  v«  rsi  Lii  denen  Systeme 
ilufsert  sich  Dr.  Schreiber  in  seinem  .llaiidliiicb  der  Haromelri- 
•chen  ndhpiimeäsuugeu-,  Weimar  l-^TT,  pu^'.  Ii"!),  wie  fulut:  Oaa 
Aneroid  \on  liourdnn  ist  fast  vollstainlif;  aus  dciu  (.icbraiich  ver- 
Si-liwiiijili  n  und  »iihl  ;uir  h  mit  Ueeht.  da  e.H  .sehr  unzuverhissig  zu 
seiu  sebeiiii.  Am  meisten  siiiji  die  NandeiVi-hen  Instrumente  und 
die  tUinlirh  koustruirten  englisrher  iiu  i  und.:  n  r  I  alirikanten  ver- 
breitet. Ks  zeichnen  sich  diese  lusiniuicuie  durib  exakte  Arbeit 
aus  und  sie  wacdaa  «aU,  wegen  ihrer  Beqoemlicbkeit  and  relativaa 
BQIigkeit,  sowie  Geaanigkeit,  kaum  durdi  ein  andetea  Svilam 
aas  der  Iag■Bi■a^Pnada  verdctagtiiardea.  BcisMeiger  bctUenen 
■toh  Bit  TafHebe  der  lelir  knaaindUaBB  TiacliaB-ABaniide  epg- 
liseiKn  ünnaui.  Be  lufeca  «eeeliwa  die  GrOAa  eiaer  j 
liehen  TüiWeaSK.  Jadiwh  kaaa  dk 


,  Ml»  ISIS  ■.  im 


tan  nnd  Lerebours  thltig  war,  hat  an  dem  Xaadet'schen  ßsrO' 
meter  nicht  unwesentliche  Verbesserungen  angebracht.  Auf  die 
Herstellung  der  BQchsen  wird  besondere  Sorgfalt  verwendet  Hr. 
Bohne  geltraucht  ein  besonderes  Verfahren,  um  die  Btiehsen  nieht 
nur  m<)glicbst  luftleer,  sondern  auch  vollkommen  frei  von  Feudi- 
tigkeit  zu  erhalten.  werden  Instrumente  mit  1  und  mit  2 
über  einander  liegenden,  gekup(ielten  Kncbseu  ausgeführt  Die 
in  den  Kndrtiichen  liegenden  Spannungen,  welche  dureh  das  lün- 
drftcken  der  erwähnten  konzoutrischeu  Kiiincu  cListi  tii  ii ,  »erden 
diiM'h  wK'd.'riiiilie.,  starki's  i'irlut/eu  di  r  llai-ii.>^en  iD'itjlirhüt  be- 
seitigt. Was  die  l.af»e  der  jj^-wi  Ilten  Matten  zu  eiiiiinder  lietrifR, 
so  wird  dieselbe  durch  die  Stellung  der  I'latUHifeder  regulirt. 
Bei  dcii  zu  meteciriilütrischen  lieubachtuugeu  au  demsellien  Orte 
bestimmten  laslrumeuten  haben  die  Kndriärhen  der  Ifnchse  bei 
dem  mittleren  liaromettTstande  des  Ortes  dieselbe  Lage,  die  sie 
vor  dem  Auspunif  i  :i  der  Bui  h^  -  hattet;.  Bei  den  zu  Hohen- 
messungen  lie^tiuiinten  nehmen  die  Matten  bei  dem  Barometer- 
Staude  'Gi>  «'<«  eine  nach  einwärts  gerichtete  Lage  an.  Hr.  Bohne 
bat  sich  besonders  bemUhi,  den  Rinttuss  der  Temperatur  auf  dea 
Staad  des  Instruments,  iimerhalb  bestimmter  Urensen,  sn  kom» 
penirea.  Hit  der  durch  die  £rwtrmaiig  der  Dose 

tritt  «iae  gcotera  BeliilBac  dank  i 
Lafiiiala  aia.  Die  Doae  imd  dafeai 
triri  dadurch  eis  Steigen  das 
II  der  in  der  BOchae  aoeb  ia  geringer 
Menge  entbalieiMa  Lnft  wird  dareh  die  Tenpantur-Krhöhang 
vennefart  nnd  wirkt  demgeallb  dar  ZBWraaeaiireainiig  der  Knd- 
flkcken,  also  dem  Steigen  des  Barometers,  entgegen.  Dies  wird 
am  so  mehr  der  Fall  sein,  je  grober  die  Menge  der  in  der 
Bflchse  enthaltenen  Luft  und  Je  hoher  die  Temperctur  ist)  Hr. 
Bohne  hat,  um  den  Kinduss  der  Tenperatar  auf  den  Stand  des 
Instniments  möglichst  aufzuheben,  den  mit  der  Plattenfeder  ver- 
bundenen Hebelarm,  dessen  auf  uud  niedergehende  Bewegung  ja 
gemessen  wird,  nach  Art  eines  Metall-Thermometers  aus  2  ver- 
schiedenen zusammen  gelotheten  MetalUtreiRu  hergestellt,  von 
denen  der  am  stärksten  sieh  ausdi  iiiii  tule  zu  unterst  liegt.  Mit 
dem  Steigen  der  Tempetatnr  wird  d  eaer  HeMarm  sich  nach 
oben  kniminen,  dem  Steigen  des  KA.'onieters  also  entgegen  wirken, 
bun;i  I'alliii  der  Temperatur  wird  er  sich  nach  unten  krümmen, 
und  deiiuiftch  dem  Fallen  des  Haronieters  entgegen  wirken.  Hr. 
Hohne  behitupttt,  auf  die84'  ine  die  Barometer  für  das  Tem- 
peratur-Intervall 0—60"  C.  kouiiieiisiren  zu  können.  Durch  diese 
Verbesserung  wird  der  Werth  des  Naudet'frhcn  Barometers  als 
MesB-lostrumenl  bedeutend  erhobt  uud  wenn  auch  die  für  jedes 
Exemplar  erftirderlicbe  Vergleichung  mit  einem  Quecksilber- Ba- 
rometer nicht  eotbehrlich  ist,  so  wurd  doch  die  Enninelung  der 
Beziehung  der  Angaben  ■  ■  -  -  - 
Die  Vergleichung 
aaU  bei 


verschiedenen  nngleidi  hoch  gelegenen  Orten  vornimmt  (ein  koet- 
tpieUgea  Verfsbren)  oder  indeoi  nun  ^  Terrieiebnag  an  denn 

selben  Orte  nnter  der  Luftpumpe  ausfahrt  Dies  letxtere  Vei^ 
fahren  ist,  abgesehen  von  dem  Kostenpunkte,  deshalb  vorzuziehen, 
weil  man  im  Stande  ist,  das  Verhalten  der  Bctrhse  bei  rasch  ein- 
tretenden Daick-Aenderungen  kennen  zu  lernen  und  weil  eine 
i  Aendernng  der  Beziehungen  beider  Barometer  in  Folge  der 
Aenderung  der  Schwere  (die  ja  vorhanden  ist,  wenn  man  den 
»»rt  der  ^'e^<leichung  in  vertikaler  oder  horizontaler  Richtung 
lindert;  bei  diesem  Verfahren  ausgeschlossen  ist.  Dsa  Verhaltcu 
des  l^ueekbilber  Barometers  und  des  Metall-Barometers  hei  Ver- 
änderungen der  S  hwerf'  ist  deshalb  verschieden ,  weil  Äuf  die 
Federkraft  des  letztem  .\endorungen  der  lutensilAt  der  Schwere 
ohne  Einfliiss  sind,  withrend  sie  sich  auf  die  l.urts&tile  uud  die 
ihr  das  (ileichgewicht  haltende  (Quecksilber- Siliile  in  dersellten 
Weise  u^l^!^eni.  Macht  man  also  mit  einem  (Juerksilber-Haroineter 
und  einem  damit  lilierein  stimmenden  Metall- Barometer  eine  Heise 
in  der  Uichtnog  vm:i  Sudi  n  ii:ii  h  Norden,  sn  wimI  ..I-t  .-^tand  des 
Querksill>pr- Barometers  gegen  d'  n  di  a  Mi  tull  ■  lUrometcrs  ab- 
nehmen mdsscu.  Diesen  Umstand  hat  man  benutzt,  um  aus  den 
r>ifferenxen,  welche  die  beiden  Instrumeule  in  sehr  verschiedeneu 
Breiten  zeigen,  die  Abplattung  der  Erde  sn  bestimmen.  Bei 
Beobachtung  der  beiden  Barometer  in  Teiecbledeaee  HObea 


«bd  «ine  kleine  Ki 
dar  Luftpumpe 


Zar  Anla^  von  BUtzablatteim.  *) 
Im  Jahrgang  1878  dies.  Zeitg.,  S.  Hl  u.  HO],  sind  Mittheilungen 
Ober  Bliisableiter  enthalten,  die  unrichtige  Ansichten  iu  nach- 
tfaeiliger  Weise  weiter  verbreiteo  kftnaeui  es  durfte  im  Intereaae 
der  Sache  wflnsebeaeweith  sein,  dlaae  Irrl 


*)  Annirrki:.  d.  Rtilakl.  KItb»  «cniE  wir  i.  Z  iliirrti  cI<b  Al.rtrurk  il«f 
Mltlli^)luti|[  d»  Hra  I.Miiu  •Um  V«r1r«>lio<it  Ar*  c^Utfijrn  liihiilt'.  nlt-nHtmmcii  h*lM5ii. 
«annAKaB  mit  für  41*  pgnvfaligii,  mJl  Kumm- t.'iiUcwhrUI  kvivrlK««  MtMwIliuii 
ka»»S  «Ui«  VtrmivorlBat  tat  vm  la  MbiiMn,  .iH«  d«lwr  M%IMi  laf  dm  ftf 
mm  nh*.  —  Dm  ntana  glirtt»  «tr  MAflM  n  mUma,  4m  Mr  «las 
inw  e«        b  4lM  irailiähata  Art  iMI  W«|«  e«  ttik  KlM  wir  4N  aMMB 


Zuniichst  findet  Hr.  I.asi  :s  es  aiilTalleud,  dass  der  Blitz  SB 
IB.  August  K7  äi'  h  , einzig  eine  der  beiden,  auf  dem  Fir«t  des 
Ki^chendache^  i  rrn  iiteten  Fangspitzen  aussuchen  tmd  einer  Leitung 
folgen  konnte,  djo,  wie  die  stattgetunderie  Srhrnelzung  einer  I.oth- 
Stelle  beweist,  nicht  einmal  eine  vollstiindige  war  " 

Dass  der  Blits  sich  gerade  eine  Faugspitze  aut  dem  Kircben- 
dache  aussuebte,  iat  darebaaa  aidit  laeibaaidif, 


mm  Harb  hrldra 


AlMt  aar  «w  Mm  Otmuk  no  AMnrti  fOttkl  «min  M. 

Mm  MHm  awU  n  ateai  «Im  r*rlf«Ua»s  iWr  tH^kwhn  k*im.  da 
I*  ■■Miiii  aar  <to  »•tinitk-taehwIiMBKlianiirbi!  UrbUl  i»M» 
M.  aa  4l«**r  S««U«  Itlcbl  m 
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natflrlicb,  denn  an  dieser  Spitze  musstc  die  Dichte  der  Elek- 
trisität  sehr  proi^  sein  nud  dit'  in  ili  r  S]iitr.e  koiuteotrirti!  Klek- 
triliUt,  wt-lchti  ihre  Vert^iai^uDj^  mit  der  eDlKegen  gesetzten 
W<lllten- Elekirizitiit  auatrehte,  musste  eint-  HntUtdung  der  Dkben 
Qevitterwolke  nach  dieser  Spitze  hin  veroiiluten,  sobald  bei  einer 
rinm  SpuDiuiff  die  Entfemang  der  Wolke  von  der  Faugspitae 
Tereioigugf  der  ElektrisiUUen,  oder  du  Uebcrspriugca  det 
'  tm,  oieht  nehr  su  hindani  varaoclil«.  Dar 
nutmagilh  diejenige  SpUie  «lliln,  w»  die 
Uf  frftftte  Eltklrlimm-Menge  tagAiali  wv  ud 
«0  «r  Ma  in  OradwnMr  VMb  die  geringtleo  Leihmgtwider- 
■Modt  ftnd.  Waren  an  dem  Haupttburm  nnd  an  den  Neben- 
Ihflnua  Faogipibten  angebracht  gewesen,  wie  es  hätte  sein 
sollen,  M>  würde  der  Blitz  sich  keine  Faogtpitse  auf  dem  KirchLU 
Dache  ausgesucht  haben. 

Hr.  Lasitu  spricht  in  seinem  Artikel  nur  von  Wolken-  und 
Erd-ElektrizitAt,  und  Aach  ist  gerade  die  tou  der  nahen  Gewitter- 
wolke durch  lafluent  oder  VertheiltinK  wirkte  Elektrizitit  bei 
Blitzableiurn  von  der  gröfsttu  WichiiftkeiL  —  Befinden  sich  an 
einem  Otbäude  gute  Leiter,  also  namentlich  Melallmasten ,  m 
werden  diese  durch  lutiucuz  von  einer  nahen  Gewitterwolke  iu 
hohem  Grade  elektrisrh  und  die  auf  drr  () ti erfl a che  (bekannt- 
lich verbreitet  i'.ch  dir  KlckLriz-t  il  Imi  !rilri;Ji::i  iäul^rteu 
Krtrpcm  nirht  in  dpiri  liiDern  dc-raellien,  sondern  8ie  sami.iHit  sich 
auf  di-r  Ütj'  rll:i';Li'  difUL-r  KiiquT  angehäufte  Ek-ktriziliit  hat  d^i 
Bcstrubun,  sirh  mit  der  entgegen  gesetzten  Wolken -Elektrizität 
su  vereinigen,  odar  da»  BHla  «■snsiahao,  vi«  MB  wähl  n 
sagen  pflegt 

Die  stellenweise  AnhÄnfuiig  drr  Fl«'ktri/.i(.it  ,inf  i-iiit  m  icitcndcn 
KOrper  hängt  aber  wesentlich  von  scmcr  l'  ürm  ab,  uud  wenn  der 
Körper  mit  ainar  Spitie  versehen  ist,  so  wird  die  Dichte  der 
Elaktriiittt  in  fiaaer  am  groblen.  Nun  wächst  aber  der  Elek- 
triaitüB-TailHt  Mi  dia  aagebcndai  KArper,  wie  Conloab  te- 
wiaaaa  kal,  mit  dasa  mnÄhnendea  Verhftltsisae  der  Dichte  der 
Bhhtrfrftlt,  er  wird  dAar  dndi  Spteaa  idr  Tanpaiaat,  daoa 
dia  EMtafaMt  1^  von  dl«Mi  «ia  ate  Strom  ia  dia  Utk  iibar. 

Dia  Vniknag  eines  Btitsalilaiten  beat^  noldiat  dario,  die 
von  ainar  bdluenzirenden  Gewitterwolke  elektibeh  gowordeoen 
Kflrper  an  entladen.  Stehen  nAmlich  alle  Metallmasien  eines 
OoModes  mit  der  Blitzableitung  in  leitender  Verbindung,  so  strömt 
die  negative  Influenz- Elektrizität  aas  der  sog.  Fangspitze  des 
Blitzableiters  gegen  die  influenztrende  Wolke  und  neutralisirt  hier 
einen  entsprechenden  Theil  dir  poaitiran  Elekliisitat,  wikrend 
die  positive  influenz-ElakttUtlt  TOB  dar  BBliaMaHnny  in  die 

Erde  geleitet  wird. 

In  dieser  ist  snmit  die  Anziehung  des  lüitzes  ver- 

hindert, indem  keine  .■\iih,nituiig  snis  Inriuenx-Klektriziint  an  dem 
Grtlänilp  slatllindcn  kann,  die  s:.  h  n;;*.  der  Wolken- Elektrizität 
an  »ereinieen  bestrebt  sein  »nrdo,  h  i  rncr  sind  dadurch  aber 
Utch  die  RtlckschLiue  vcrbii.dtM  t.  F.iitladi't  firh  nümlich  eine 
der  Erdobertlirhe  nahe  stelmule  (irwitlcrwolke  piülzüi'li  a\if  eine 
höhere  Wölk..',  fn  wi-ti  d.r  unter  der  ersteren  an  dem  (ieb.nide 
angehäufte  intlncu;-,- l*:ifktriyit.it  rücklrcten,  oder,  wie  mau  wobi 
sagen  kann,  frei  werden  und  abströmen,  njimlii-h  sirh  mit  der 
Erd-Elektri/itat  vereinigen.  Diese  gcfiüirliche  Art  der  Entladung 
iat  ea,  die  man,  im  QegamMa«  na  aaf.  diraktan  SaUoga,  ainan 
Btttkacblag  neuul. 

Wann  man  mm  bei  BGlnlileilem  die  sogen.  Fangspitzen  und 
Stangen  «e^aiaan  woUto.  «io  Hr.  Latius  dies  angeblidi  gethan 
hat,  ao  woida  man  dndianB  kaina  Sicherheit  haben,  dm  aia 
einaeUagender  BUü  fS*da  iHa  AUaitang  trifft,  waO  der  BSIk, 
bei  gleidien  Leitangi-widenUnden,  am  meiateo  ddiin  faaogan 
wird,  wo  die  Inflnenz-Elektrizitit  die  gröftte  Dichte  hat,  und  m» 
Entladung  der  durch  Influenz  mit  Elektriziut  geladenen  Körper 
durth  die  Ableitung  allein  gar  nicht  oder  doch  nur  in  sehr  ge- 
ringem MaaTse  bewirkt  werden  kann.  Uat  der  Blitzableilar 
dagegen  eine  Fangspiue,  so  ist  in  dieser  die  Dichte  der  EIÄ- 
trizitu  am  grölstcn,  der  Bliti  mnss  daher,  bei  sonat  gutar  Laimmb 
nothwendig  in  die  Spitze  einichlagen;  aus  diesam  wnnda  wärden 
diese  Spitzen  ja  auch  Fangspitzen  genannt. 

lisü  \Vi'(::las9fn  der  Fangspitzen  bei  Blitzableitern  ist  somit 
ein  I'nding,  ein  Blitzableiter  ohne  Fangspitzo  ist  g&r  kein  Rlitz- 
ableiter,  denn  der  Hlitz  kann  einen  beliebigen  'l'hi'il  des  mit  einer 
solchen  l.eilnti};  versehenen  Gebiiudes  trrtfen  und  bedeutende 
BeschadiRunRen  anrichten,  wenn  er  auch  am  Ende  seines  Laufes 
die  AbleituQR  aufsucht,  um  daran  herab  ins  Gnindwasser  zu 
fahren.  Man  lasse  sich  daher  durch  Hrn.  Lasius  nicht  irre 
machen,  sondern  bringe  an  seine  lilitzableiter  Fangsiiitzen  an,  wie 
Franklin  dies  gethan  bat. 

Bei  l'ulvcnnagajtinen  hat  Hr.  Lasins  an  den  isolirt  aufge- 
pflanzten Fangstangeu  Spitzen  auge«cndet;  warum  er  aber  perade 
bei  ^diesen  gefährlichen  Objekten  nach  seiner  Meinung  .heraus- 
vorgegangen  ist,  erkl&rt  er  nicht  niher.  Ea  ist  iilter- 
nicfats  ootiviFt,  data  man  um  Palvermagasine  Alastr 
biet  nnd  hierauf  dia  BUlanbMtar  anbringt  Man 
bat  Pidvermagaalnan  waHndiiar  Waiaa  dia  BUla- 
•MaHer  dinkt  anf  dasGäSdnda  attOan,  diM  abar  Mr  oMHefait 
voNkangaHae  Ableitungen  mit  rakddiann  Quaaebnitta-Oiaian- 
aioaen  sorgen,  dann  wflrda  man  einen  heuern  Schutz  «nridan, 
als  dies  dordi  die  nrastebenden  Mastbftnme  mfiglicb  ist  —  Wla 

nnthwcnditj  aber  Burufiiltiir  auTcfnhrfe  l^Iit/aMeiter  fiir  l'nlver- 
Tirig:uun    iiind,  irl,rl  die  iiiri  iMtmn;  i'i .ilAolrujilji:   i[i  Ji  r  l'til.er- 


Citirik  \im  Weldy  A  Comp,  zu  Pottsville  iu  Pennsylvauien,  wo 
der  Ulitz  am  17.  Aug.  IH7H  einschlug  nnd  gepen  ISOiMIks  J'ul.er 
und  Dynamit  cnlzilodetc.  Von  dem  aufscrürdentlieh  festeu 
Kabrikgebinde  aus  Stein  und  Eisen  blieb  keine  Spur  (Ihrig  und 
der  ganaa  Boden  worde  auf  eine  Viertelmeile  im  Umkreise  auf- 
gewOldt,  nnch  wurden  viele  Häuser  und  Menachenleben  leratdrt. 

Hinbei  aug  erwihnt  werden,  daaa  aa  nkht  rathaam  ist,  bataa 
Ban  m  Murmagaifiifii  Eiian  ananmada^  dann  warn  man  ü» 
raianthalhi  nidUdnichgnteBlttBablailiv  «aa  dar  M%mMMBMnaB 
MiMii.Elektriiitlt  onOndet,  ao  wihrdn  daa  CkUode  trote  de« 
Maate  nscfautzet  bi  Gafhfar  ganlben,  vom  BUtaa  gabwdhn  m  werdeo. 
Die  auf  Mastbftumen  um  das  Gebinde  angelineblen  Bliliableiter 
können  ja  die  Entladung  der  an  den  Gebiudetheilen  anfgehAuften 
Elektrizität  nicht  bewirken ,  da  sie  nicht  mit  dem  QeMode  in 
leitender  Verbindung  stehen.*)  — 

In  dem  zweiten  der  oben  erwihnten  Artikel  wird  eine  Ver- 
(»esserung  an  Fangspitzen  von  Blitzableitern  beschrieben,  welche 
E.  Köhler  iu  Lauban  bei  Dreaden  uatentirt  worden  iat;  diaaalbe 
besteht  in  der  Isollrung  dar  Spitio  gogen  dia  tragend« 
Kiseustange. 

.Mso  wieder  eine  Isolirun^  uud  u<'c!i  d.i/u  eine  pateniirtc! 
l>cr  Erfinder  kann  »icher  sein,  da.ss  eui  Sai  Ii. erstiindiper  seiue 
Krtindung  nicht  uachahmeu  wird.  Isolii  -.  iijMi  die  Spitze  von  der 
tragenden  Eisenütange,  to  hat  thvs  keinen  anderen  Nachtheil,  als 
dass  die  unterhalb  der  Ir^ulirnuK  befindliche  Stange,  wenn  sie 
durch  Influenz  elektnsrh  jrf.wnrdpn  ist,  nun  nicht  mehr  von  der 
Spitze  und  der  Leit-.;^'  ri.tl.'iJi'ii  wi  -diu  kauu.  Die  hier  ftu^e- 
hAufte  Elektrizität  k.iiui  iint-T  I  itiaLmdi  n  sehr  gefährlich  werden, 
indem  dadurch  die  Ki:tbli  •  im  h  liikkichlages  ermöglicht  ist 
und  auch  der  Blitz,  austatt  die  langspitze  zu  ireflen,  in  die 
Stange,  und  somit  in  das  Gebäude  einacilagen  kann.  Aua  dlaiam 
Onmde  beruht  die  obige  Ertindung  amfiu^  anf  Sadh'ünkanntmat 

Man  iNiito  bei  BjKwMailnagaa  §u  nichts ;  man  aoifa  for  eine 
in  namniaihnehanar  MtaHbiAar  Vailnnduttg  stehoik  AMeimng 
van  «aaagandaai  QMtacfeaitt  nad  vor  aliaat  flkr  aiaa  alt  daaa 
OrandiraaBar  in  Mtand«  TorUndoag  alrtanda  Bidp  oder  Badan- 
leltnng.  Bringt  man  dann  alle  am  Gebtode  befindHchen  gnten 
Leiter  mit  der  Blitzableitung  in  metallische  Verbindung  nnd  sorgt 
fflr  gilt«  Fanenpitzen  aus  chemisch  reinem  Silber  oder  aus  reinem 
Rothkupfer,  die  vergoldet  i>ein  können,  ao  kann  man  sicher  sein, 
dass  ein  einschlagender  Blitz  ohne  Schaden  fQr  das  Gebtlude  nnd 
fiir  die  AUdtung  von  dem  Blitsiüdeiter  in  den  Erdboden  geführt 
wird.  Plalinspitzen  sind  unnOtz,  da  dieses  Metall  die  Elektrizität 
noch  schlechter  leitet  als  Eisen;  es  sind  somit  verzinkte  Eisen- 
spitzen  dem  I'tatin  vorzuziehen.  Die  strenge  Schnebbarlnit  des 
Piatina  hat  keinen  Wt-rtfa,  denn  es  wird  wegen  Bahnr  gariman 
Leitungsfahigkeit  vom  Blitte  lekbt  geachmohcen. 

Wien,  im  A«|n«  1879.  h,  KUsea. 

•)  W«r  iMi  alhw  ffir  dU  nlJaMn*  tm  lanAllIHr  tsliimW,  dsa 

1-mrciM  kh  Mf  »dM  Srhrift  ,J)1«  Blltiabicllcr  In  Ibrtr  K»ailriik<iaii 

Slzllianisobor  Asphalt  Mit  liezuKiiahme  auf  eine  Notis 
im  Fragi-knsten  der  No.  S}  er.  erhalten  u'ir  folgende  Zaaahlifti 
welche  wir  Kern  zur  Veröffentlichung  brinReu: 

„In  einer  Frage- Beantwortung  iu  No.  81  ist  das  traurige  Re- 
sultat der  Prol»e-Arl)(!it  aus  geriefeltem  .\siphalt  am  Kaiserhofe  in 
Berlin  mit  der  QualitiU  des  Sizilianisehen  Asphalln  in  Verbindting 
gebracht  Geatatlen  Sie  daas  ich  die  Thatsache  am  Kaiaerluii 
bianuf  hin  ridnif  atalla^ 

In  Friüip  Hka  ick  idlBtindig  zu,  daaa  ddb  gaiiefalter 
Aifkait  Ar  Stnban-RoMjMis  nicht  bowlhii  Wh  abar  die 
werthloae  AnsfAhruag  am  Kaiserhof  betriff,  ao  hat  der  SixiSani- 
sehe  Asphalt  daran  nicht  Schuld.   Erstens  ist  zu  dieser  Arbeit 


gar  kein  Sizilianiscber  Asphalt  verwendet  worden  und  sweitena 
it  diese  Asphaitirang  ohne  die  geriagata 
nias  mit  verbruBleai  Material  nnf  gam  nm 


ArbeÜani  aaa> 

gefflhrt  worden. 

Ich  fühle  mich  umaomebr  varaalaaat  Sie  zu  bitten  diese 
Richtigstellung  der  Thataache  in  Ihr  geschätztes  Blatt  aufzu- 
nehmen,  als  ich  mit  wirklich  Sizilianiscbem  Asphalt  den 
Fahrdamm  der  Friedrich-Strafse  von  der  Mohren-  bis  zur 
Leipziger  •  Strasse  alä  erste  Probe- ArlM-it  auSKCfiihrt  habi;. 
Dies«  .Arbeit  ist  volhtiindie  gelungen  und  habe  ich  die  sichere 
.\ussicbt,  im  uikchsten  .labre  mit  UniinB  Maitirlal  pllftnro  BtralkM 

.•\sphaltiningpn  zu  nhernehmen. 

Der  Siziliaüijti.i'  .\i|>halt,  den  ich  aus  den  (irubcn  zwischen 
Modica  nnd  lUpiisa  he/.iehe,  ist  der  In  ste  Asphalt,  der  sich  bis 
jetzt  gei'iindeu  uud  ist  qualitativ  dem  Vul  di-  travers  Asphait 
mindestens  gleich  /.u  stellen.  Diesen  Asphiii;  liaiie  ich  mir  für 
Deütscliland  ^UJnu{:llli^:^l  ii  Iu;- v.  n,  damit  nicht  werthluses  Material 
unter  dem  Namen  „Siziliauiächer  Asphall"  eingeführt  wird. 

Bariia,  d.  18.  Oktober  1879.         JobaaBoa  Jeearlek. 


Zar  HerstoUnacMa  HÖH 
zu  genügen,  ergiiMm  Mbw 


HdMMhaa  Anfragen 
la  Md.  78  «es.  Ztg. 

dahin,  däia  ick  daa  AaUa^ngaNnt  ia  Tdiifttia  aar  Aafcrtlgaag 
der  Kopjidtala  fBn  JmOakar  Wolf  la  Stegard  t.  P.  baaogoa 
babo.  rar  98  PQc.  giebt  ea  em  Stflck  von  etwa  1,B<^-  Ordba, 
daa  bequem  fn  efnem  Briefe  versandt  werden  kann.  Da  die  Dinfen* 

fla.srhe  I  J  'fii'-m  Inhalt  h.it ,  so  ist  das  ^Ii>;e!!'letr'^verh'lk^i-s  ileg 
riHmeulb  zum  Wussit  wie  1  .  ^.  hielir,  (  iialin. 


;  «M  BtMl  Taaak«  to 


■MMUkfc  K.  B.  a  rrltMk, 


tMMki  W.  MaM«r  B*rkiicli<lraak*r«i. 
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IfthAlt:  Verein  (5r  EiKabaliDkutn:' 


>ii  B";liti.  —  AnkiUklM-  uad  la^tnicur-Vcrnn  tu  iiuabarg.  Vom  Thcatcrtaa  In  Krutk/utt  i.  iL  —  AHmIwIm  Brauiwa 
ji^krii  113»  Cöln.  —  l'ertooal-Naolirlchten.    -  Brief*  and  Frag«ka«t«ii. 


▼eNla  fSr  EtseabRliakiuide  zu  B«cUti.  VemuBialuiig 
m  9i  SaptnlMr  1679.  Yodtwder  Br.  StreekerL  Schrift- 
fUrer  Bt.  Ttxtor. 

Bt.  Sebwabe  nferirt  ab«r  4to  Mit  tan  S.  Ml  <.  J.  Mf 
d«r  Bcrliiior  Ringbahn  eingeriohtstM  Fahrtta  mit  len 
Weiaienborn'scben  Dampfwagen,  welcher  gegenwärtig  Mor- 
gens Tom  (>8tbahnbofe  nai^  dem  Dreadener  Bahnhofe,  von  hier 
6  Mal  nach  dem  Lehrter  Bahnhofe  nnd  siirflck,  und  Abends 
wieder  nach  dem  Ostbahnhofe  fahrt  und  tftgUch  ca.  220  durcb- 
liBÜ   Auf  dieser  Tour  sind  Steignogen  bis  1 : 67,  Kurven  Us 
SQO<*  Minimal-Radioa  zu  durchfahren  und  40  Mal  Bahnhofe  an 
ffMiiren.   Wfthrend  die  Zngförderungs  -  Kosten  pro  Zngldlonteter 
a)  bei  gewöhnlichen  PersonenzOgen  84  Pfgc., 
b>  bei  den  OmnibaMOgen  aof  der  Beriin-OMitMr  Bahn 
in  d^enSonmoMOMw «7 1^ in  WIHonowlaB 

e)  bei  den  Fahrt«  md  dar  BehMdUbihi  «an  Ocholt 

nach  Westerstede  28  Pfge. 
betragen,  haben  die  Omnibosfahrtcn  auf  der  Ba-Uner  Ringbahn 
nnr  22  Pfg.  pro  Zugliilomctcr  erfordert,  bei  1,8 '^i'  ToltB-Ver- 
branch  pro  Kilometpr,  ein  P^gebnifs,  welches  der  VürUa;^eüdc 
als  einen  ^rüfsn-u  Fortachritt  iu  der  üekouomie  des  HetrietrC-s  be- 
zi'irhr.-'t.  Ihe  an  diese  Mit.thfiliing  sich  anknöpfende  ielili.'ifte 
biakossiou ,  au  welcher  sich  die  Ilni.  lU'der,  Kinel,  ilanuaclc, 
Schwabe  and  Gust  betheiligten,  ergab,  dasa  die  Gmndlageo,  von 
denen  bei  Ermittelung  der  obigen  l'reiae  beiOgL  Ringnihn  nnd 
der  Berlin-G^rUtier  Bahn  aosgegangen  iat,  nicht  in  aOan  Punkten 
abereis  stimmen,  daas  insbeaondere  bei  der  Berechnung  Dir  die 
Oflriitaer  Bahn,  sowohl  da»  dtMetihniBdit.  da  Mch  das  m- 
ruhende,  Dir  Ac  Berilaer  Bbigbaai  digagca  nr  daa 
l  dicBBlthnende  Zngperaonal  berOcksiditigt  waren,  sowie 
e  Aduensahl  und  die  beförderte  Last,  besw.  die  beförderte 
Anzahl  der  PerBonen-SitspHUxe  auf  der  Görbtzer  Bahn  gröfser  ist 
als  auf  der  Rtngbalm.  Das  Betriebs -Ergebniss  auf  der  crstcren 
Bahn  ohne  weiitres  ftlr  ungOnstiger  zu  halten  als  auf  der  Ring- 
Wm,  ergab  sich  deabalb  als  nicht  sulässig.  — 

Der  Voraitzende  macht  sodann  MitOieilungen  Ober  seine 
Beobachtungen  aof  der  Feldabahn  und  der  Bröhlthal- 
bahn,  in  Deutschlaad  die  beiden  einzigen  (neben  der  ücbolt- 
NVestenteder  BsJin)  bis  jetst  im  Betrieb  befindlichen  SchmalBpur- 
Bahnen  für  Personen-  und  Gfitenrerkehr  von  gröfserer  LiUige. 
Die  pplr.  44  lange  Keldabahn  verbindet  die  Orte  Salzungen 
(Station  der  Werrahshn)  —  Horndorf  —  Lengefcld  Hcrmtiftch 
and  Kaltennordheim  eiaerseits,  sowie  Dorndorf  und  Vach»  andrer- 
seits; bis  jetzt  sind  S4  i""  Länge,  und  zwar  von  üalitungeD  Iiis 
Dermbach  und  von  Domdorf  bis  Vacha,  im  Betriebe,  die  übrigen 
11  sollen  noch  in  diesem  Jahre  dem  Verkehr  übergeben  werden. 
Die  Bahn  liegt  auf  einer  7,ri  ">  breiten  Chaussee  und  hat,  bei 
1  ■>•  Spurweite,  Kurven  bis  80  ^  Itadius  und  äteigiingen  bis  1 :  10. 
Das  Gleise,  welches  fest  lagert  und  sich  rohig  bäUirt,  ist  aus 
ISO  hohen  Hartwich-Schienea  gebOdet,  mit  w  2  Verbindunga- 
lOt  jede  SdüenenUage  imd  in  den  Kurven  ndt  guit- 
EJuelanter lagen  versehen.  Auf  Anordnung  der  Anf- 
-Behflcde  nihea  dl»  " ~ 


haMUgt  werden.  Ob  ^m  hrciten, 
tamnAtlionB-Wagen  IL  üd  m.  Klasae 
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für  Personenverkehr  haben  je  2  Abtheilungen  zn  12  Plttaen.  Die 
ohne  Trittbretter  Itonstmirten  Gepftcicwagen  haben  ein  1  breitea 
Coupee  fOr  die  Post  Die  offenen  und  bedeckten  Goterwagen 
haben  2000  und  2500  Eigengewicht,  bei  rHKX)k«  Ladungs- 
FftUgkcib  Qt/ft/äi-  und  CHUenngen  sind  nur  auf  einer  Seite  mit 
einer  Tliflr  nnahen,  weil  alle  Stationen  auf  einer  Seite  liegen; 
dne  Drehung  der  Wagen  nnd  Lokomotiven  findet  nicht  stau.  Die 
Wagen  haben  nur  einen  BulTcr  an  jedem  Ende  und  eine  sehr 
eingehe  Koppeliinp  (Dreierks-Schlinge).  Als  Zagkraft  dient  eine 
'2y->*t"'  I  reite,  :(L'i i  ^  Bthwf re.  ;i achsigc Kraus'gche  Tendermaschine 
von  80  i^'dkr.  Die  lieiriehsmittc  l  bc-atehen  zur  Zeit  aus  2  Maschinen, 
S  Gepftdrwagen ,  6  bedeckten  und  10  offenen  Güterwagen.  Die 
Baukosten  betrugen  23  (kX»  M.  pro  exci.  Oninderwerb  und 
Betriebsmittel.  Babnbewachung  findet  nicht  sutt  Die  Bahn 
fahrt  oimc  alle  IJniuträglicLkcit,  mitten  durch  die  berührten  Ort- 
Schäften  hindurch;  die  Züge  fahren  nur  mit  einer  Geschwindigkeit 
von  15  km  in  der  Stunde  uud  können  auf  1  bis  2  ™  Fahrtiaoge 
durch  kräftig  konstruirte  Brenwen  zum  Sti  l>  ii  gebracht  werden. 
Das  Zugpersonal  besteht  aus  1  Lokomotivfohrer,  1  Heizer  und 
1  Schaffner  uud  ist  doppelt  vorhanden.  Die  Bedienung  der 
Lokomotive  durch  einen  Führer  und  Heizer  wird,  bei  der  beim 
Befahren  der  Bahn  erforderiiehen  groften  Aufmerlcaamkeit  and 
dem  Öfters  vorkommenden  sofortigegi  StilkteUea  des  Zuges  Ar 
unbedingt  erforderlich  «ntditet  Oer  Yeihnneh  an  Köhlen  betrftgt 
ro  Tag  460N^  bei  FMcnnt  nn  n  Achaw,  d.  L  pro  Zug- 


dM,  pro  rtflMnMWll  <ly06*i;  Die  Uebeiladang  der 
WagenkdnngH  fiter  m  dn  Wagpua  dar  Schmalnurbabn  auf 
aoidu  der  NccoMlapariMiha  «od  onwehebrt  aber  den  swiachen 
den  deiseB  der  Wcrip  nnd  Fnldabaui  liegenden  Perron  hinaber 
kostet  in  Salsuogen  mo  100'  I  M.  and  fOt  StBckgut  die  Hälfte 
dieses  Betrages.  Auf  den  HalteateDen  raraehen  wirtbe  etc.  in 
flmi 


ncEUBu   iui    Uta   tuu   uiu  ueuui   miuiuvsxi*  lu  uvu 

abgebrannten  Stidte  Lennieid,  Vacha,  viel£Mh  Bangflilar 
trtirt,  MKh  Iii  ehia  EnMdnhuff  dea  VmooMrYtiaMn 


Stationen  abtöte  Oeblude  anthllt  einen  Raum  für  den 
Baim-Eapedienten  ndt  amcMlefteadam  flaiif>Lagerraum  und  < 
Wartenom;  anfterdea  iit  noch  eh» Bail^da angelegt  Anf( 
flNkftvittk  SiftliMNfl^  firihm^H^  ^l^ftdki^  ^ttew  fltt  ^tft ' 
GMlnda  eli  OMHactamMB  laAnafaB.  Der  PaneoBunld-TlHtf 
ist  f&r  die  n.  Klasse  auf  das  Irflhere  Poetgeld,  flbr  die  Ul.  Klasae 
etwa  auf  die  Hälfte  desselben  nonniit    Der  Gaier- Tarif  steht 
etwa  auf  der  Hiüfte  der  Krachlaitie  des  frtlheren  Landverkehn. 
Der  geaanunte  Verkehr  hat  sieh  bis  jetzt  nicht  normd  eat> 
wickeln  liönnen,  da  die  I^inie  noch  unvollendet  ist ;  gegen» 
wirtig  werden  far  die  von  der  Bahn  berflhrten,  in  den  letzten 
Jahren 
transportirt, 
bem^bar.  — 

Auf  der  31  laiigi  u.  die  Orte  Hennef  und  Waldbroel  ver* 
bindenden  Broelthalbahn,  welche  nur  76,0  ■  ^  Spurweite,  Kurven 
bis  b.')  lUdius  und  Steigungi  :i  bis  1  besitzt,  liegen  die  Ver- 
hältnisse sehr  ähnlich  wie  bei  der  1< .  Idnliahti,  Itas  Gleis,  welcbos 
aus  9,2™  hohen  Schienru  und  l,ri.''i"  langem,  meistentheils 
eichenen  Schwellen  besteht,  lietft  a.if  kiem  I'uJ3f;;iii|»er-liaukcltt  der 
7,.5  "  breiten  S'.ralse:  die  1  lefi  Ht!j;ii};g  (ier  .""i'hiei)en  auf  den 
Schwellen  wird  durrh  Urc'.nn't  l>L-wjrkt-  Ibr-  Hahn,  welche  früher 
mit  Pferden,  seit  nuhren  ,I»hren  jeilnch  nur  mit  Kampfkraft 
betrieben  wird,  hcsitst  4  Tender- Lokomotiven ,  7  Personeuwagen 
asit  an  den  Langseiten  befindlichen  Sitzb&nken  nnd  bb  Guterwagen 
von  annähernd  gleichem  Gewicht  und  gleicher  Tragkraft  wie  bei 
der  FeldabahB.  Die  Personenwsgen  haben  bei  einer  Höhe  von 
8,300b  eiae  Breite  von  l,ö44  die  Oetcrwagen  sind  mm  Thefl 
mit  einer  tm  dar  Milte  nach  baidaa  Safian  fnajglait  Bodt- 
flache,  ana  loidrterea  Eidaden,  varaaben.  Die  Wagen  haben 
Schranbenbf  emaen ,  einen  Puffer  und  Kuppehingen  gewOhnMeher 
Konstruktion.  Ea  vericehren  ti^Heh  2  Zage  nud  iwar  Morgena 
tmd  Abends  in  jeder  Richtung.  Das  Personal  eines  Zuges  besteht 
au«  einem  Lokomotivfahrer,  einem  Heizer  und  gewöhnlich  einem 
Schaffoer,  welcher  sowolü  den  Personen-  als  auch  den  Goter- 
verkehr  zu  übemebmen  hat  Da  die  Geschwindigkeit  der  Zdge 
in  der  Stunde  nicht  Qberatcigt,  so  findet  auch  eine  Bahn- 
bewachung nicht  statt  Die  Verwaltung  der  Bahn  zeichnet  sich 
durch  eine  i;rorse  und  rühmlich  anzuerkennende  Einfachheit  aus : 
ein  Hf  triplin-lnipeklnr  leitet  mit  grofser  Umsicht  und  TbiU;f.'keit 
den  tcchnischeu  uud  thcilweise  auch  administrativen  Theil;  der- 
selbe überwaclit  nicht  nur  alle  Bau-,  lletriebs-  und  Bahnunter- 
haltungs -Arbeiten,  sondern  auch  die  Itcparaturen  der  Betriebs- 
mittel, sogar  bisst  er  znm  Theil  den  Neubau  der  Letzteren  in  der 
kleinen  Werkstatt  zu  Hennef  ausführen.  Im  übrigen  besteht  das 
Personal  aus  einem  Oberschaffner,  5  Schaffnern,  2  Lokomotiv- 
führern, 3  Ileiiseru,  3  Güter-Expedienten  und  für  die  Baljn-Unter- 
haltung  i>  Rotten  .Arbeitern  A  8  Mann,  fbi;  rebr-riadnng  der 
Güter  stellt  »ich  ebenfalls  auf  V,  bis  1  Pfemiig  pro  z.  Die  An- 
lagekosten der  Bahn  betragen  einschliefslich  der  für  die  Betriebs- 
mittel etc.  26  000  M  pro  km.  Der  Verkehr  ist  im  ganzes  gering, 
die  jfthrbchen  Ausgaben  konntSB  jedaA  lailher  am  daa  ESi- 
nahsäen  gedeckt  werden. 

Dm  Tartnmda  Inmmt  bei  einer  Taq^iai^uag  der  Tar> 
Aaüe  ani  IfadiMBe  aehmalspuriger  aal  aannalnianger  Bataiea 
von  nntargecrdneter  Bedeutung  an  dem  Schlun,  dasa,  wenn  man 
die  t(te  garingeaAnlagekoslen  derartiger  adimalspungerBafanai, 
daa  nicht  nngOnslige  Betrieba-Resultat,  so  wie  die  geringen  Koeten, 
welelie  die  Ueberlunng  der  Güter  von  der  Schmiiapurralm  auf  die 
Normalspnrbahn  verursachen,  benlcJcsichtige,  die  Anlage  sehmal- 
spuriger  Bahnen  unter  bestimmten  Verhaltaissett  vortheilbaft  sein 
könne.  Letztere  würden  z.  B.  in  dem  Vorhandensein  einer 
gflnstig  gelegcQCQ  ausreichend  breiten  Strane,  einem  schwachen 
Verkehr  in  den  zu  berührenden  Ortacbaften,  in  einer  tOr  die 
nichslen  Jalire  aussichtslosen  Fortsetzung  der  Linie  bis  su  einer 
anderen  vorhandenen  Bahnlinie,  sowie  in  einem  znr  VerfQgung 
stehenden  sehr  geringen  Aulagelcapltal  bestehen  können.  In 
seltenen  Fällen  würde  die  Anlegung  einer  Hahnlinie  normaler 
Spur  auf  einer  vorhandenen  Sithähi  uoib  ({Lüuj;eiidi-  Breite  für 
Landfnhrwerke  übrig  lassen ,  ebenso  wurde  den  engen  Kurven 
und  den  sliirkereu  (iebilliu  der  J^trasse  nicht  immer  das  Gleis 
von  normaler  Sjuirweite  zu  folgen  \eriui.ij;en,  so  dass  Verbreite- 
rungen und  Ver.inJirungeu  iu  der  Höhenlage  der  Strasse  noth- 
wendig  werden  wQrdcu,  welche  die  Gesammtanlage  vertheuerten. 

Architekten-  und  Lnjfonleur-Veroln  zu  Ilamburg.  Ver- 
sammlung am  Üb  September  1B7L».  Vorsivr-iider:  Hr.  HaDar« 
Schriftführer:  Hr.  Kaemp,  anwesend  4U  Mitglieder. 

Mit  dieser  Versammlung  nahm  der  Verain  aeine  am  27.  Juni 
d.  J.  (vergl.  Disch.  Bstg.  S.  273)  für  die  Sommeneit  eingeat^ 
Tenian-Thiligkait  wieder  «iL  Ote  T  ' 
anftereidertilehaa  Yenaandaag,  nmha  WaU  der 
zur  Heidelberger  Abgeordoeiaa-Tananunlung,  an  4 
benutit,  von  welchen  die  1.  nadi  Begeberg  untemommea  wnrda 
ntr  Besichtigung  der  dortigen  Arbeiten  filr  Erschlief^ung  des 
Salzlagers,  die  2.  der  Besichtigung  des  neuen  Elb-r)archstichs 
bei  der  Kalten  Hofe  diente,  die  3.  nach  Ohlsdorf  und  Fuhlsbüttel 
hinaus  fUule,  um  den  neuen  Zentral -Friedhof  und  die  neuen 
CkiftnpiiiMi  la^  AagBBBduia  aa  aehmaa,  oad  die  4.  nach  Friedrieha- 
lah,  «am  Taikalaai  BtamardA^  ~ 
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l>ie  1.  Vertwntnlung  cach  den  Ferien  miustc  leider  mit  der 
Nachricht  von  dem  Tode  einMH  Vcrpjius-Mitgliedes,  Hm.  .1.  .1  Khltirt, 
Ue»scu  Andenken  die  Vor&aj.iailiiai?  in  der  üblichen  Weise  durch 
Erheben  von  den  S;t/tQ  fhrte,  eröffnet  werden.  Dum  sprachen 
Hr.  Ingenieur  Hiiher  und  Hr.  J>r.  tUydt  Ober  die  Ton  dem  LcU- 
teren  anjirewendete  und  nach  ihm  genannte  Methode  lor  Hebong 
aber  Wasser  mit  komprimirter  Kohlciuftare  (woKiber  IWMMulen 
Mittheilong  folgt);  and  endlich  enialtate  Br.  HaUar  «inen  vor- 
Uoiigen  Bericht  aber  den  V«riwi(  dar  EüMbtKgu  Delei^len- 
VaniHBlnBC.  —  bb. 


VomTheaterbaa  InFrankfart  a.  H.  Wjkhnnd  fliwr  den  bald 
vollendeten  Prachtbau  Luciu>'3  nur  eine  Stimme  dar  Aaarkeooang 
herrscht,  acbeiitea  die  vnn  l'roL  t.  Staiiila  bl  EVnkfttlt  aabMlflaB 
KntwQrfe  der  inneren  malerUchen  AmMokBaskasg  4ei 
Baaea  aich  einea  tugedieUten  Beüklla  nickt  sa  «ffimmi. 

Ea  fehlt  nicht  an  Kundcebongen,  welche  lowohl  die  Benbang 
dei  JEOoalkn  fik  tebenprtebtige  und  bewegte  Danteibinfen, 
«ie  tle  te  ftldleh  feailm  Cfanlrier  einea  Theatera  erfordert, 
WlwrtiMft  !■  ZvaiM  iMien,  als  auch  inibesoodere  Mangel  an 
Eiaifccit  dte  OWlantama,  ünuarheiten  der  Kompoutiou,  ungleich- 
artige Attflftlllang  der  gegebenen  Flächen  and  Mis^jriffe  im  Maafs- 
Mabe  an  den  Steinle'achcn  Entwürfen  tadelnd  hervor  heben. 

Es  soll  nlmlich  die  Decke  de«  TreppenhauaeB,  wie  wir  einer 
bezilgl.  MittheiluDg  der  N.  Franlrf.  I'r.  entnehmen,  eine  Apotheose 
Goethe'g  schmücken,  welche  von  Gestalten  au»  seinen  Poesieen 
umgeben  ist  In  den  LQnetten  des  Fojer's  folgen  Dantellungen 
aua  Mozart'«  Opern  und  Shakespeare'«  I>ramcB,  wahrend  für  die 
Deckenfelder  sitzende  Figuren  mit  den  nnlnin.ji  lien  M  .hikiiistru- 
menteu,  Muschel,  l'feife,  l.eyer  und  Schalmei  «eplaut  sind.  Für 
die  i  Jei  ke  d''9  /  ;si  h;ui..:rrdums  siud  Personifikationen  der  ver- 
schiedenen lieatandltheiie  der  Musik  in  .Aussicht  genommen.  Im 
Mittelfeld  der  Pros/cniiims-Hucke  cudlich  soll  die  Lorelcy  \er- 
herrlicht  werden,  nicht  die  sinneberfickende  Sirene  de»  Liede«, 
sondern  eine  friedlii  he  Fic,  d-  rn.  i-Lsang  der  Vater  Rhein  und 
die  herbei  eilenden,  mehr  ais  dezent  gehaltenen  Xixen  seiner 
KebenstrOme  lauschen,  —  also  wohl  eine  Verkörperung  derSaui;eslu&t 
am  Rhein.  FOr  den  Vorhang  ist  die  Auaschmttckung  noch  nicht 
nojektirt,  jedoch  haiHt«,  dMt  <r  dai  TnqM  tm  floeduna 
Fauat  seigen  wird. 

Schwer  mOehle  ea  allerdinga  aein,  in  diewr  Folg«  von  Kompn- 
■  dan  nrtken  Faden  sa  erkeiuMB,  omd  ea  Hegt  die  Frage  nahe, 

aidi»  ancb  4n  M  «lelligtBaaMMhnSdinMfc  iarWett- 
•ifar  k«aitlioh«r  Ztifta  an  wattarai  Ksikm  fewackt  «od 

virA?  t  *  • » •  d* 


Ahm  duA  cina  DndBife,  «aicte  in  «fner  aHgaddulalbllie 
daaHflgellBadea  der,  Coaataaia  gtfeiMUMr,  in  te  Bodeoaee  haralB 

ragenden  Halbintel  angelegt  iat 

Die  Unxulinglichkeit  dieaer  Anlage  nd  die  Eflblglosigkeit 
eines  Versuches,  die  Ergiebigkeit  der  Drainage  m  steigern,  hat 
die  Au&uchung  weiterer  Betugsquellen  dringend  nöthig  gemacht 
Der  aar  Untersuchung  der  einschligigen  Verhältnisse  berufene 
Beamte  der  tedmischen  Staatabebörde  (Grofsh.  Banrath  Oerstner) 
glaubte  die  Erachlief»ang  eines  zur  Versorgung  der  Stadt  geeig- 
neten Orondwaasera  nicht  unversucht  lassen  zu  dilrfen  und  war  das 
Ergebniss  dieser  Uotersachung  die  I^rbolurung  sweier  «rtemcher 
lirunnen  am  Abhänge  des  (ie)>ir>;cs  auf  dar  LandaUBga  awiaohen 
dem  Uebcrlioger  See  und  dem  Untersee. 

Die  beiden  Rrunneo,  von  denen  der  eine  iu  einer  üohrr  .hre 
von  a*»'«"  Durchmesser,  der  andere  in  einer  solchen  von  hi'^" 
I)urchme»üer  im  Monat  Mai  v.  J.  erbohrt  wurde,  erreichten  in 
einer  Tiefe  von  15'^  unter  der  Boden-Obefflikche  und  7,8  ">  unter 
dem  Wasserspiegel  des  Kodensees  (odST  900 fliNr  UeaiMhClM) 
eine  wasserführende  Kiesschicht 

Der  erstere  der  beiden  Brunnen  liefert  in  der  Sekunde 
U  bis  Ih',  d.  B.  täglich  1210  bis  1296(>»",  der  zweite  9  bis  10 > 
ia  der  Sekunde,  d.  s.  778  bis  864  täglich. 

Diese  Brunnen  ergiefsen  nun  seit  mdur  ala  Jahresfrist  imaua- 
gesetzt  ein  vorzQgliches  Wasser  iiler  die  Boden-Oberflache  in  einer 
Wh^Yon  7^2  "  obw^^toJ^^^r||ii^^jtea^BodMi^  ato  wu- 


Wenn  die  a.  Z.  noch  nicht  afegaaddoeaenen  Vorantersnehnngen 
flkr  dia  Wanarreraorgung  der  Stadt  Conatana  nidit  etwa  noch  in 
haliflnr  Lage  zur  Auffindung  eines  guten  Drinkmiiait  fthren,  lo 
wird  das  waaaar  der  artesischen  Brunaaa  klirflig  aar  Waaai^ 


dar  Stadt  Terwendot  werden. 


Tagesneuigkeit  ans  Odin.  Die  in  meinem  letstan  Bericht 
betreffs  der  Stadt  -  Erweiterung  auagesprocheaie  BeAbditnng 
knt  Bich  leider  bewahrbeitik  «nd  ■»  ilt  dilM  ftr  di»  Sudt  CöLa 
■0  wichtige  Frage  wi 
dm  daa  ia  CUnar  i 


gerückt, 
PnMet  kiankt  an 
iftdiiadaiKiiegt- 


V  fck 
Dar 


ministerium  der  Stadt  einen  breiten  lUng  unentgeltlich  al>er- 
laascn  werde. 

Die  jetzige  Stadteneeinte  besteht  ans  awei  Ringen,  der  L 
mittelalterlichen  Umwallung  am  Maner  nod  GtaMn  und 
den  40er  Jahren  angelegten  ftuliieren,  baationiitaa  Kncaiata. 
Verfasser  des  qu.  Artikels  ist  dar  Analfht,  dlM'  ~ 
70  <■  breite,  Ring  in  Wegfall  kaanaan  nd  ia 
verwandait  werden  kannte;  hierdnvcfe  wira  dem  torUnfigen  Be- 
dlÜMaa  voüatindig  genttgt  und  «InB  «piter«  Erweiterungen  in 
kehier  Weise  verhindert  Da  die  Stadt  bereite  8  itiü.  Mark 
ä  fand  ptrdit  bewilligt  hat  und  die  Zuschottuog  dee  Grabens  an 
7  MUl.  Mark  veranschlagt  ist  so  wOrde  ein  Melusnfwand  von 
4  MilL  Mark  erforderlich  werden.  Deraelbe  könnte  tbeOs  durch 
dia  Bergisch -Märkische  Bahn  und  theils  dadurch  gedeckt  werden, 
daai  m  den  U&usern  des  jetzigen,  inneren  Wallgangea  ein  Streifen 
Uegan  felasaen  wOide^  jrelchan  die  fieoabaattaar  aina  ant^ 


n:  iaMden 
ana  Bagon  and 


Pgnml'HMhrWMni. 

Kruaunt:  Die  Wfg--  und  RaurüthR  Fe  cht,  Pav«'It  und 
Willgerndt,  Ictziirer  unter  Belassung  des  Amts-Charaktcn  ala 
Wasserbau- Direktor  r.u  KaiaeiL  Mi-««*«-«'  nirt«.  ^  ^  Ifiniala^ 
rium  filr  Elsass  -  Lothringen. 

Der  biah.  fieg.-Bmstr.  Oskar  Loebell  su  Soldini  Beg.-Bex. 
Frankfort  a.  0~  ist  ala  K.  Kr.iBannatr.  daaelbet  aageitellt  worden. 

Dia  Vaiaatanat  dia  Elaanik-BaHinBln.  BaiT  van  D 
nach  Bariin  iat  wn  der  Mr.  BalArda 

Die  Batimeiater-Prafnng  habei 
Faehfichtangen:  die  BaofQbrer  Cail  Sehaidta 
Otto  Kahrstedt  ana  HnaaHta  bei  TaogermOnde; 
Ingenienifach:  die  Banftbrer  Joeeph  Dick  aus  StadOTÜ'i 
Tner),  Onttav  Prowa  aus  Bedzyce  (Kr.  SchnUn)  od 
Imrotk  ana  CWb»  A.  8.   

Hrn.  E  in  8.  -Unter  dem  Namen  BUlBtflHb«  aind  Farbe« 
veradiiedener  Zmämaenaetaang  bekannt  Efaa  anm  Anstreichen 
vnn  ZUkblech-Dftchem  paaaende  Zusanuaeoaetsang  wird  von  dar 
QeeeDschaft  Vieille  Monlagna  i  Chen^e  (Belgien)  vortrioben{  gw- 
nanerea  ober  die  Zasammensetsung  etc.  wissen  wir  nicht. 

Hrn.  L.  in  B.  Von  Asphaltpflastcruug  der  Straiiien  ist  in 
Berlin  in  den  letiten  Jahren  ein  sehr  ausgedehnter  Gebrauch 
gemacht  worden  und  acheint  eine  noch  weiter  gehende  Verwendung 
dieser  Ptlaaterungs-Art  in  Aussicht  zu  stehen  Bei  der  Mehrzahl 
der  Ausfahrungen  hat  man  von  dem  sogen  Asv'hnU  comprixni 
(Felsenharz-Pllauter;  Gcbrauxüi  gemacht,  bei  einigen  auch  von  Gusa- 
Asphalt  Die  Krfahningen,  welche  bis  jetzt  vorliegen,  sind  im 
allgem.  günstige.  Betr.  Fabriken  können  Sie  aowohl  aua  dem 
Inseraten -Tbeü  der  Zeitung  als  ana  i 
Deutschen  ßaukalendcr  ersehen. 

Hrn.  M.  K.  u.  .\.  Vermöchten  wir  Ihre  Fragen, 
und  jener  mit  gewiH.st  ii  i.,iuaäitivten  und  Erfahrungen  aitsgeatattete 
Techniker  heule  zu  eiijLr  aii^jeuir-saehen  S;ellaa(.;  gelangt,  genügend 
zu  beantworten,  so  diirien  .Sie  suiher  sein,  daas  wir  in  der 
heutigen  beschafüguuRiloseu  Zeit  mit  unserm  liiafaiiigni  WiMB 
keineswegs  „hinterm  Berge"  halten  wtirden. 

Abonnent  in  llambnrg.    Daaa  eines  der  cahlreiefaen 
Bocher  aber  Perspektive  (von  Sliedifab,  Guido  Schreiber  etc.) 
»mlftiMw  wiaguclwn  aaüla.  becwaifUn  wir,  da  da«  Pnli- 


wir  Ihnen,  steh  die  bekannte  anf  einer 
einzigen  Tafel  naänunen  gaataUle  Anweisung  von  Briz  zu  kaufen, 
die  im  Buchhandel  u.  W.  zwar  vergriffen  aber  noch  antiquariadi 
zu  haben  ist.  Eine  neue  Auflage  bezw.  erneuerte  Bearbeitung 
dieaer  Tafel  wflrdc  einem  entschiedenen  BedOrfiiiss  entsprechen. 

Hrn.  R.  H.  in  Leipzig.  Die  Angabim  nber  die  Menschen- 
zahl, welche  die  gröisten  Kirehen  der  Welt  (die  gröfstc  ist  noch 
immer  die  Peterskirche  in  Rom)  fassen  können,  sind  durchaus 
unzuverlässig  und  hal>en  für  den  Fachmaim  gar  keinen  Werth, 
da  die  Art  der  Benutzimg  bei  den  einzelnen  Kirchen  eine  gaoa 
verschiedene  ist.  Einen  sicheren  Maal'stali  für  die  Veri;'leiebung; 
derbi  lbi-n  lnjimle  tij.\u  eiu/iu'  und  alli  iu  üus  ,\iJi,';ibi'!i  uher  dcii 
l-'liieh-'ninhalt  des  inner-'n  Kirchenraunit  s  ftewiuuen,  wobei  jrducli 
bei  einzelni  ii  lluuwerkeii  der  Flacheninhall  der  Emporen  und 
Gallerieu  Kleielitalls  benlcksiehtigt  werden  raiisste.  Eine  der- 
artigi!,  tai  -imiiiüu.'ich  kontrolUrte  Z.i.'-aiuiuenjitellung  ist  jedoch  u.  W. 
noch  uiilii  \üi banden  —  wenn  nicht  etwa  ein  englischer  oder 
amerikaniHC'h^'r  .Architekt  deren  Interesse  fiu'  soMin  NOliBia  Iw* 
sonders  .sLirk  eiit«iukelt  ist,  sie  gemacht  hat.  — 

Hi  ll.  M  S.  in  Ü.  Ein  bestimmter  l'ro/.entnatj!  liusst  sich  für 
die  nach  di  r  Honorar -Norm  vom  Bauhenu  zu  tragenden  Kosten 
(fiir  spezielle  Bau  -  Aufsicht,  den  Büreau  -  Aufwand  derselben  und 
die  Ausmessung  des  Baues  etc.  bei  der  Abnahme)  wohl  in  keinem 
Falle  angeben  und  ea  wird,  falls  der  Architekt  sie  mit  Qbemimmt 
jedesmal  besonderer  Abidiitaung  und  Vereinbarung  bedarfeo. 
Bei  Bauten  kleineren  Unlhua,  dia  aina  ipaaiall«  Ban*i 
nicht  lohnen,  dOrfta  dar  AnBlalifc  woU  knnm  der 
Jene  Koetan ' 
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lBb4Üt:  r>*r  n»af  WtTboÜiUra-iUbtitiof  (ku-  B«rU»- Aa>h*JtUrh>t'it  Ki»fit1iiihn 
b«j  TrtD(^^<Jbar  —   Yiolk't  •  le   Dur.   Netirok»^  —  Die  pMMiitwrbfii  In94riinicDl<^  buf 

4M  BorHaw  Ü«iir«rtM  -  AuatteUttaf  197^    (FortMtM«^)  —  Ban-ChrflailL  — 


VtrsUclitta:  Pu  lUj^Kb« 


Der  neue  Werkstttten- Bahnhof  der  Berlin •Anhaltisehen  Eisenbahn  bei  Teropelhof.*) 


ei  der  vnprflngUchen  Anla^  des  ßaimbofs  Berlin 
'MfrPwBit-Anhiiltliithfln  Rwffw^nhiit  wEiBdo  der  80er 
Jahn,  wDidaa  Ä«  Zsnbi] •  ReponitiirwerinUltten 

der  Bahn  in  einem  Ocbändc-Komiilex  in  Gemein- 
schaft mit  dem  Personen-  und  Güterbalinhof  auf 
dem  der  GfSLll-rlialt  fioliorigen,  zwisclici»  dem  [jandwclir-Kaiial 
und  dem  AskaniM  hin  fhitze  iic-t'ciiileii  Tnnaiii  unter  pcbratlif. 

Die  Grüfse  jeiuT  iiltcreii  luuiiiilirlik(-i|p.'ü  ci'vvii'-,  t.i<  Ii 
bald  ab  unzurcicliend.  uixl  es  niul^iori  alsdann  viele  Kejiara- 
turen  in  den  Filial-Wcrkstatten,  zum  Tlieil  sogar  in  fremden 
Wagenbau  •Anstalten  auf^erbalb  Ikrliiis  bewirkt  werden,  da 
man  die  eaiqwcchcnde  Erweiterung  erst  in  Ycrbiudutig  mit 
dem  bevor  stäbenden  ToUgUodigen  Umban  der  gansen  Scarliner 
BdadiiA-Anlage  zw  Ainnbmi^  n  bringen  dächte.  Da  das 
BedSiAiias  indess  immer  dringender  «orde,  und  da  der  Be- 
ginn des  Bahnbofs-Umboncs  sich  von  .labr  ta  Jolir  hinaus  zog, 
so  führte  man  im  Jahre  1S70  uinl  IS71  oirio  Mrweiterunp 
der  Werkstätten  dadun.h  heri»ci.  dn^s  man  für  liiien  Tlieil 
der  M'iipenrei)aratur  provisoriselie  (iebäude  auf  einem 
TeiTiiin  südlich  des  Landweiir- Kanals  an  der  MöckernstrafiiC 
errichtete. 

In  der  Folgezeit  sind  dann  inclirc  I'ro.jrkie  zur  I>- 
mittdong  einer  passenden  Bclegcnbcit  far  die  WerkniiUten 
bearbeitet  worden,  da  die  mit  dem  Uiubaa  des  Baluütofs  vcr- 
boadene  HoberlcguQg  der  OMm  auf  dem  bnenbehnhofe  nm 
au  3,6"  es  nicht  gestitiei«,  die  Uaher  tob  den  WeifatUten 
ängenoDUDenen  Tenvlne  ra  rfner  VeifrOTeening  dersdlien  za 
benatzen.  —  Thcils  war  es  unmiiglieh,  von  der  alten  Stelle 
aus  eine  bequeme  Gleisverbinduu«  nach  den  neuen  Haupt- 
Gleisen  zu  .siliaffon,  theils  auch  war  d;i.s  alte  Terrain  kaum 
genügend  für  das  nächste  licilflrfuiss .  pesrliwoiLie  denn  für 
eine  künftige  Erweilpruiii;.  V-^  vMinle  (ianira  Bcldiersliih 
nach  reiflichen  Vorarbeiten  ein  gntfscres  Grundstück,  etwa 
4  vom  Personen  -  Bahnliof  und  aufserhalb  des  Kingcs  der 
IJcriiner  Verbindurie^hnlin  jetzt  Ringbahn  genannt  — 
welches  sich  an  das  für  i  :.  hier  ebenfolis  zn  etafalirenden 
Bangir-  and  Uebergabe-Babnbof  heeUmmUi  Terrain 
ab  Ttmin  llr  ifie  nene  Wer]t>iltteB*Aiiltge  ge- 


«fthh  ttnd  tfionfrirt.   DieBes  Terrain,  «ekhea 
nabeln  100  *•  FUcbe  nmfiutt.  bietet  eine  anneldiende  Orft^ 

nicht  Mos  für  die  nächsten  BedQrff.i.'isi: ,  sondern  auch  für 
eine  etwa  erforderlich  werdende  erbebliche  küiiftiBC  Ver- 
gröfsening  der  Wcrkstätten-Anlape. 

Die  I,u(je  des  Terrains  zu  den  Haoptpleisen  ist  nicht 
gerade  günstig,  Vfeil  die  Hauptaxe  des  lY'rrLiiii'j  di'j  l'.alin- 
axe  unter  einem  solchen  Winkel  sclmeidct,  dass  biUnnitliche 
ZufaliHgleisc  zu  den  Werkstätten  sehr  scharfe  Kurven,  bis  zu 
180  °  Radius,  erbalten  mussten.  Es  bat  nicht  geringe 
Schwierigkeiten  vemnacbt,  die  Werkstatt-Gebäude  so  anzu- 
ordnen nnd  zn  Iceen,  daas  dieeeifaen  vm  Bangir-Bahnbofe 
.au  bequem,  ohne  Benntimg  von  DrdiMuelben  emicfat 
werden  können.  Andererseits  ist  indess  aneb  der  besondere 
Vorzog  nicht  zu  verkennen,  welchen  die  Lage  des  Werk- 
stritten -Bahnhofs  p-rade  an  der  gewählten  Stelle  besitzt  und 
der  darin  besteht,  dass  zur  Vermittelung  des  Verkehrs 
von  nnd  nach  der  Verbindungsbahn  an  dieser  Stelle  ohnehin 
eine  Balmhofs-Anlage  hätte  ausgeführt  werden  mUtssen,  welche 
von  ollen  Zügen  die  von  Berlin  anagebeo,  banr.  die  nach 
dort  einlaufen,  zu  passiren  ist.  — 

Der  weiterhin  folgenden  speziellen  Beschreibung  des  cigent- 
Uctaen  WerltEtfttten-Babnbo&  wird  eue  kanee  fieecfareibung 
des  Rangir-Babnbofa  vonna  za  sddeken  adii,  von 
dessen  Gleis-Anlagen  nnr  cbi  relativ  geringer  Theil  aaf  dem 
beigefügten  Sttaations-Plan  zur  Darstellung  gebracht  werden 
konnir- 

Iis  war  für  die  Gleise-Disposition  des  luiüLir-liahnliofs 
die  Absicht  massgebend,  das^  alle  a  u  k  o  m  m  v  m  i  !  e  u  Züge  hier 
getlicilt,  alle  abgehenden  hier  zusLinunen  gestellt 
und  gcordjiet  werden  sollen,  und  es  si>llle  ferner  von  hier  aus 
aach  der  Anscblasa  an  die  Hcrliner  Hingbahn  erfolgen. 
Dieser  Anaddaw  joltta  so  bewirkt  wcnlen,  dass  event.  ein 
direkter  Uebönng  ganzer  Züge  von  der  Berlin-Anhaltiscfaen 
f  die  Ringbahn  und  dmgekebrt  statrfinden  könnte. 
t'üT  dip  angegebenen  Zwecke  sind  zunächst  am  südlichen 


•)  V«rtl.  M«iu  nrh  <U*  MlUkrHuu  ilm  dM  iiwm  EMptean- 
«rtrtiliifcw  Winlrta  Ii      I  I  »li  t  wi 


Ende  lies  Bahnhofs  (rechte  Seite  des  Bildes  S.  483)  2  GUcrzog- 
Oleise  von  den  Haoptgieiseo  der  Bahn  abgesneigt  md  durch 
den  Rangir-Babnbof  nidi  dem  QOter-Babnbofe  in  der  Stadt 

fortgesetzt  worden.  Es  schliefst  sich  an  diese  GOtcrzng-GIcäse 
eine  Gruppe  von  6  Ulnperen  Gleisen ,  die  zum  Raogircn 
der  ankommenden  Züt;e  and  zum  Aufstellen  einzelner 
Züge,  bezw.  einzelner  Zuß-Abtlii'ilunü;eu  bestimmt  sind.  an. 
Eine  zweite  Gruppe,  bestellend  aus  ,'i  ktlr/frin  Gleisen,  ist  zum 
Ordnen  der  abgehenden  Zütre  hpstinuni  wulirend  eine  dritte, 
aus  2  Gleisen  bestehende  Grupiie  ^iHvioll  zur  Vermittelung 
des  Verkehrs  mit  und  nach  di  in  \\  orkst.ltlen-Bahnhof,  welcher 
sich  am  nördlichen  Ende  dem  KanL;ir-ßahnhofe  anaddlebt, 
dient,  wozu  in  der  Kftbe  eines,  im  Situations-Plaa  mler 
HB.  16  angegebenen  BiemMMliides  eine  eogfiicbe  Weiehe 
eiflgdogt  ist.  — 

Das  Terrain,  wdcbes  der  Werkstfttten-Babnbof 
einnimmt,  wird  westlich  von  den  oben  erwkhntcn  Güterzugs- 
Gleiscn  der  Bahn,  nördlich  von  dem  Verbindunes-Olcis  nach 
doni  l!,[hijli(if  Tcmpclhof  der  Berliner  Rinehnlm.  und  an 
der  (Ist-  und  Südseite  von  einem  Kommunal- Wejge  hefrenzt. 
Höhenlage  und  Übertliichon-Besi  hafrenhcit  des  Terrains  waren 
derartig,  dass  die  erforderiichcn  Erdarbeiten  in  sehr  mil^MCiMi 
(ironzen  blieben.  Die  sandige  Bcscbaifenhcit  des  Bau}.'t  uuil>jo, 
verbunden  mit  einer  nicht  nnbedeotenden  Tiefenlage  dea 
Gmndwasaerstandes.  schloss  schwierige  md  hmtspielige  Fnadap 
mentinugen  nnd  kflnstiicbe  Eat«taanns»-Arii|g6n  gftuUdi 
aus;  die  Entniasenug  wird  —  «enigitMS  Torillnfig  —  durch 
oberirdiscbe  Leitungen  nnd  Sammlung  das  WtaMKl  in  efftnen 
Orftbcn,  sowie  einigen  sogen.  Schwindgmben  bewiriit 

Weniger  einfarb  haben  sirli  die  Anlagen  zur  Wasser- 
versorgung des  Bahnliofs  gi^ialtet.  I>a  die  oljeren  Torrain- 
seliichten  Wass4T  mit  reichlichen  Anlbeilen  von  schwcfcLsaurBBl 
Kalk  fuhren,  so  hat  man  einen  liiihren -  Brunneu  zu  lie- 
trilcbtlicher  Tiefe  absenken  müssen,  welcher  in  nicht  mehr 
gipshaltiee  Wasserschichten  hinab  reicht  und  den  ge- 
summten Wasserbedarf  der  Anlage  liefert.  Das  Wasser  wird 
durch  eine  Dompfmaachiae  (die  zugleich  zum  Betriebe  einer 
Faiben-BeibiBatdUiie  in  der  Lackfieret  eingericbtet  ist)  in 
ein  eiaenies  Beaerrair  gehoben,  «elehea  aü  fiKdnkbt  auf 
FenerlOsehzwecke  «nen  Fassungsranm  von  102**"  md 
eine  Höhenlage  von  IS"  ober  Schienen-Oberkante  erhalten 
hat.  Von  dcmsellien  ^aus  vertheilt  sich  dasi  Wasser  durcli  ein 
Uöhrtiinctz  zu  den  versiliirMioncn  Verbrauchstellen,  unter 
welchen  citu  r  l^^)f^orr■n  Aii/,alil  von  11  \  dranten  zu  gedenken 
ist,  weicht  aii-M  rh.il!)  der  Gcliflude  angeorilnet  sitid. 

Bcstiuinicnd  auf  die  Uleis-Disposition  des  Werkstätten- 
ßahnliofs,  sowie  anf  die  CtaMnde-Orappinuig  mran  fallende 
Bedingungen: 

1.  sollte  eine  voUstladi(B  Trennung  der  Wagen- 
Beparatnr-Werkalatt  von  der  Lokomotiv-Bepa- 
ratar-Werkatatt  durckgettkit  mideo,  aaa  dMi  Grande, 
dass  bierdorcfa  eine  grabe  UebenidiiliddHlt  in  der  Yer- 

waltnng  erreicht  wird; 

2.  sollten  liie  Wcrkst.'ltten  mit  möglichst  vielen  Gleisen 
direkt,  ohne  ZnhOlfonalnne  von  Drehsclieilien  zugfinglich  ge- 
macht werili'ii; 

3.  sollte  eine  möglichst  vortheilliafte  Ausnutzung  des 
gegebenen  Terrains  statt  hnden  und; 

4.  eine  etwa  nöthig  werdende,  spätere  Erweiterung 
der  Werkstätten  in  leicblir  Weise  möglich  bleiben. 

Um  diesen  Bedingangen  m  geoflgien,  sind  die  Wagen» 
Reparatur-Werkstatt  and  die  Lokomoüv-Werkstatt  da  be- 
sondere Gebinde  entalttirt,  nnd  Ut  mtm  auf  dem  nörd- 
lichen, letslere  aaf  oem  tfldBehen  TheB  des  .  . 

Terrains  erbaut  worden,  wülirend  zwiselian  beiden 
llaupt-Zufahrt-Gleise  angeordnet  sind. 

Die  Waircii-Ht  |i;ir;iiur-\\'erki-tatt  unifas^t  2  iiotrcnnte  Ge- 
bäude: die  eigentliciie  HejNiratur- Werkstatt  ninl  die  Lackircrri. 
Jedes  dieser  Gebäude  ist  durch  Gleise  direkt  zugäiidich :  nach 
der  Wagen  -  Rc|iaratur  führen  4  und  nach  der  Laclurerei 
2  Gleise.  Der  direkte  Zugang  aar  LokonMÜT-l 
wird  durch  3  Gleise  vermittelt. 

Um  dem  Zwecke  der  Bedingung  aub  3  zn  genfigen,  i 
sammtUGhe  Gebinde  mflgHchat  nahe  aa  den  Ve 
punkt  der  WeriotaiifrCHeiae  beraa  gerockt  «nd  so  todte 

an  der  OMidle  des  Tenrdat 
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iat  dadurch  eine  bctr&chtlichc  V\hche  fQr  sp&tere  Erweiterungen 
event.  fOr  andere  Zwecke  nutzbar  geblieben. 

AdCmt  dea  Gebiiiden  flir  Lokomotiv-  und  Wagen- 
BefMiatar  enthllt  der  Bahnhof  ein  Hanptmagazin,  ein 
Maguin  fflr  Eisenmaterial  uml  ein  solche«  fOr 
H6lser.  femer  ein  VerwaltuiiKS-  (Horcau-)  GebAnde, 
■mrie  verscliiedene  kleinere  Uaulirhki  iioti  iiml  Aiibirra. 

Das  Verwaltunfts-Gebftmie  eniliült  im  Si/ii!frr;ii!i  fimii 
Arbeitcr-Spi'ist'Siiiil.  im  Ilniliii.irtfrre  dio  Uüiciu- 
llÄunilichkeiten.  und  in  oim'Mt  auf^fsetzten  (ic'sihoj..s 
Wohnungen  für  Beamte  de»  Worksl^ttcn-Dienstes. 

Sämmtlicbe  GebAude  sind  in  der  möglicbst  einfachsten 
Weise  liODstniirt  und  ausgefQhrt:  bei  allen  ist  der  Grundsatz 
feat  gehalteo  «onien,  ohne  Ven»cbia»igang  der  Solidität, 
mit  den  gerinpten  Mitteln  mAgUcbst  viel  m  erreichen, 
wie  die  nachfolgende  Besdueibang  dies  nAher  enraiaea  «nd. 

El  Bind,  in  prinzipidler  Abwaehang  von  den  bisher  bei 
anderen  Eisenbahn-Verwaltungen  zur  Ausführung  gelangten 
Anlagen,  die  Werkstätten  so  angeordnet  worden,  dasssichum 
den  Monlageraani  und  von  diesem  direkt  zn- 
gftnglich  die  Spezial-Wtrkstlttrn  —  Dreherei, 
Schmiede,  Stollmiicheroi.  Kupfcrsi  hnücdc.  Gelb- 
gieaserei  etc.  in  fOr  sicli  ahgrsi  Itlos&cncn  HAumen 
grappiren.  SAmmtlichc  Werkstatt- lUume  liege;)  aufMirdem 
n  enener  Erde  and  bilden  mit  dem  Montagenuun  ein  ein- 
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Die  Werkstatt  ontliMt  im  ganzen  51  Gldsf.  auf  doron 
jedem  (!  Achsen  l'hiiz  finden;  nach  Abrechnung  von  2  Gleisen, 
die  fOr  die  Ein-  und  Ausfahrt  frei  bMIm  wlMn,  lllld  duin 
also  aufoehmbar  2i>-l  Achsen. 

b)  Laektrerei.  Erfahmngsgemäss  ist  die  Lackirung 
der  PerMoemragBO  alle  2  Jahre  nnd  der  Anatiidi  eines  Gttei^ 
Wagens  ebenfidls  sOe  3  Jsln«  tn  emeaem.  Da  die  Pttioim- 
wagen,  wegen  der  gleichzeitig  auszuföhrenden  AnfpolfltemngB- 
Arb«'iten.  i.  m.  (>  Wochen  nnd  die  Gtttervagen  2  Wochen  ia  der 
Wcrksiitit  !<i<'i'!K'ii.  so  nnsi  «He  LaeldreNi  eine  AchsenMiil 
fa&^cu  köuueu  von: 


1088  +  204   ,   «844  __ 

2"  8'',  "'"2.52 


in. 


TtiigeBehen  ist  der  Ranm  fBr  10.6.2  =  120  Achsea, 
welcher  indeaa  etent.  dnrdi  Hinnmihme  dea  nr  Aefbewahrang 
von  gepofaterten  SHzen  dMetkeflten  Raumes  so  weit  n  fer- 

grossem  ist,  daaa  133  Adisen  gieiclaeitig  angenommen 

werden  können. 

c)  Lokomotiv-Hoiiaral  ur.  Ende  IST»;  waren  vor- 
handen 150  Lokomotiven,  wovon  der  i  rfahruuL'sniaiNsit.'e  lit'jia- 
raturstond  26  Prozent  oder  37  Lokomotiven  beti^  Die 


nr  l.»rktrcT«l. 

I)  AtttnMimL 
1)  UFidrm«. 
a,  I)  FoMarai  ■, 
HaUlani. 

rwBx  raiMcm. 

HtCMlM. 

<J  WtduBtlitar. 
T)  Pai«wB-R<ai«- 


»J  Kcttclkaiii. 

10)  Malr.-nilrrM. 

11)  TVorlunnuia. 
11)  thlrcbCMig. 


t)  lx>k«nKiti«- 
S)  lUiiitlr-UHcki- 


I/f|Cn4»a  n  i*»  anm<rinni  irr  Wtcta-  uJ  li«1cMMli«-Krr>r»tir. 

a)  Wa(»ii-K«pi>rtt*r:  I)   li«Bta(*nuua.    ti  KrhaiM«.    .1)  Dn-lKTri.    4)  (Uvllmvliml.    h)  Holurhiitipni.    Kl  KwwItMus.    7,  T)  nKiiiirciuurltlnra. 
9,  »I  Kohl—rfMiii    KU  MafulB  L  d.  Dnlnnl.    Iii  DonhguK.   I})  Klamimrel.    IJ)  Mafulu.    14)  tUum  aar  IMalgan«  d*r  Aduiiix-Iiani.  (iMr 

I  dar  Lacklrcrtt  hl  ttalftUl  aar  tm  da^aalgn  Gröfi*  aai^cläktt,  «alrlM  in  dar  Ucwi<lriai-SUiic  an^igaben  iat|  ni^L  d.  Sit  .Plan.) 

b)  L«k*a«llvB«f  Mtlar:  I,  ID  MqHs—'I-  »  N«cl>-OMlM(Mk  4,  4)  DralMmU  «)  KmOm,  e)  Bmb  mm  MrIsm      eMMki»  tyjii^k^ 

I,  i,  S,  4)  Z«künM|!<  V.Ttif\Utun$<m  dtr  Ix<li(ii:intlr'R<{i>nuar.   5)  VamHoiP'OtHMb  S)  BllSt'lbsiril.  1}  WlMtllfeaSi-QtMlIl.  S)  Ital 
enalrlM  In  dia  mgtaalMiia  Krircil. mn«  der  Wafra  ltepinlur  fallend.    »)  Holaaia»|>t    MQ  WiMallwak    II)  BlMwtian    tl)  aiMwtnf    IS)  1^ 
Baasifjwpf.    Ii  Vtmn.    l'j)  IHenai-UabMil«.    H,  Itij  Retjndt*4>abMda. 


grofses  G«b&Dde.  Jeder  Raum  enthUt  ein  MeialM^ 
Bneou,  de&sen  Wftnde  znm  allseitigta  Mta  AnaUiflk  itags- 
au  mit  Fenatem  veneben  sind. 

Alf  gBle  [AftuTigt  Belencbtaag  and  Heisuig,  dm^rithfln 
aaf  die  miätelinng  eines  wannen  FuTsbodms,  namentlich  an 
deo  StandsUdlen  der  Arbeiter  nnd  auf  reichUcbe  Anordnong 
von  Wa&ser-ZapfüteQsat  ist  gMB  besonders  BteMc»  ge- 
nommen worden.  — 

Wils  dif  (.'i'walilteii  Gnif.son  der  Werkstätten  bilflÄl» 
so  haben  sieh  dieselben  in  folgender  Wei.sc  crgcl>en; 

a)  Die  Wagen-Reiiaratur.  Die  licrhn  -  .\iilialti8che 
Eisenbahn-Geeelischlalt  besass  am  Schluise  des  Jahres  1876 
einen  WagHfiik  Ton: 

441  PenooeBWHm  mit  Biiammen  .  .  .  108B 
8SS7  CHtter-  a.  GeplekwigaD  mit  lasanunen  6844 
84  Postwagen  mit  102  Achsen,  woldie 
Wagco  bei  Uuer  häufigeren  Kefinim^ 
~  '   in  Aasats  tuNUMB  adt  204 


=   8136  Achsen. 

Ein  Persünenwagen  kommt  im  Laufe  von  1  Jiüir  min- 
destens 1  Mal  zur  Werkstatt  und  verbleibt  in  derselben  i.  m. 
4  Wochen;  ein  Gep&ckwagen,  welcher  ebenfalls  1  Mal  in  die 
Weriotatt  anfaunehmen  ist,  bleibt  L  m.  12  Tags  in  Repa- 
ratur. Es  beredmet  sieb  hiernadi  die  ]bxlmal*Zalil  der  in 
die  Werkstatt 


Werkstatt  ist  darnach  so  bemessen  worden,  dass  dieselbe 
36  Lokomotiv-StAnde  nmfafst. 

Fttr  Anfstallnng  Ton  Wagen  im  Freien  innerhalb 
der  Dmitanmg  sind  3000  "GleisUkngeTorbandea,  aaf  walchoa 

rot.  500  Achsen  Platz  finden,  w&hrend  unter  Annahme  des 

»ui-  10.  r  n       .         r„    1088  +  2044-6844 

Obhchcn  Satzes  von  5  Pro/enf  nur  für  —  J  

20 

=  410  Achsen  Ranm  auf  den  freien  Gleisen  vorzosehcn  ge- 
wesen sein  wttrde. 

Für  dio  Bestimmong  der  Gröfsen  der  hanptsilohlicbsten 
unter  den  Spezial-Werkslätten  war  die  darin  zu  be* 
schftftigeade  Arbeiteraahl  Bua&gebeiid.  Mach  Sriatacaagi« 
Sätzen  ist  de  erfordertiefae  Arbeitereahl  n  0,17  der  Adnan- 
zahl  der  Personenwagen  plus  0,04  der  Achscnzahl  der  Güter- 
wagen, plus  2  Arbeitern  pro  Meile  BahnlAnge  anzunehmen 
und  CS  bererbnei  sieh  hieraidi  flIr  die  Baii-AnMt  Bahn 

ein  Arbeil erl)e(iarf  von: 

(H»^s  1-2011  0,17  -1  r,-*ii  .0,01  -|-2. 58  =  610, 
von  welehem  Ikxiarf  etwa  U)  Prozent  =  fil  Arbeiter  als 
Schmiede  und  Zuscliliger,  25  Prozent  "  l.">3  Arbeiter 
als  Schlosser  etc.  and  ferner  26  Proz.  =  153  Arbeiter 
als  Tischler;  Stellmaobir  ele.  el&  BascUMgang  findeo 
werden. 

Die  Schmiede  hat  14  DomUrav  an  den  Lengseiteo 

38  iß-*)  =  66—84  ~  " 
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bcsdilfiigt  ««rdea  feOmiat;  lofeadeBi  in  der  lOtte  des 

Kanmes  mehre  Dampfhämmer,  Randfeuer  und  RichtpiktteDf 
sowie  ein  Gleis  zur  Kohlen-ZufOhmnjt.  Die  Dreherei  er^ 
funlfit  1—21'"  GrundHäclie  pro  C.e^animtzalil  der  Arbeifer 
sun.'uh  HIO—  1220-1«  Grumitldche ;  ditM'llit  hat  114U'i>» 
erlmltni.  lür  die  Stellmaclicri'i  ist  t'twa  des 
Raumes  der  Dreherei  vorzusehen ;  man  ist  indess  mit  f*7ü  <i™ 
GmndflAche  der  betr.  Rüume  Ober  diesen  Bedarf  betrüchtlich 
hinaus  gegangen,  insbesondere  ans  dem  Gnmde,  duss  ein 
gewisser  Tbeil  dieses  Raumes  schon  jetit  Ar  die  YegrörseninK 
des  Baomee  der  Baopt-WerluUtt  m  reeerviren  sich  als 
nolhwaadig  erwiee. 

lo  welcher  spesiellen  Weiae  aberhanpt  bei  der  Werlc- 
Btltteo-Anlage  auf  die  spätere  ErveftemnftBfthiKlceit  gerOcli- 
Bichtigt  worden  ist,  maj?,  bevor  in  die  Bescbrcifjuiv  der  ein- 
zelnen Bauten  einpetreteu  wird,  unter  Bezuiiiialime  auf  die- 
jenigen Andeutungen,  welche  hierzu  der  SituutiaiiS>Pittl  eot- 
liUt,  mit  wenigen  Worten  kkr  gelegt  werden. 

Bd  der  Wftgea-Beparatar  kann  an  der  oefUdiea  Seite 


ein  gleich  grober  Ifootage-Raam  frie  der  TuriumdeM  Uun 
geftgt  werden.  —  Die  Schmiede  ist  durch  den  Neeben 
eines  Raumes  zum  Aufziehen  von  Itadreifen  crweiteninp» 

Rlhig.  —  Die  Dreherei  wird  durch  Versetzung  eines  Theils 
tier  kleineren  Maschinen  in  die  Mmita^e-ltiUime  entlastet.  — 
Die  Stellmacherei  i^-t  iliin'i  lüii/uziehung  des  IIolz- 
scliu|)|)cn-I{aumes  zu  veruT<i|'.tTii.  liir  welchen  Ersatz  durch 
einen  Neuliau  zu  schatTen  i>t.  —  Die  Kesselanlage  ist 
dureh  einen  Neubau  au  der  östlichen  uder  westlichen  Seite 
des  zweiten  Montage-lUmms  be<iuem  erweitenmgsfähig. 

J>ie  Lackirerei  erfailt  nur  Erweitemng  eine  einbche 
Uagoi-Vermehning  in  ntedHcfaer  BieUang  mA  der  ring- 
förmige LokomotiT-Sehnppea  kann  em  «eaffleken  Ende 
eine  entsprechende  Termehnög  der  SUndenhl  erhalten. 

Dass  oinc  ausreichende  Brweitening  ancb  bei  der  Luko- 
motiv  -  Reparatur  in  einfildltter  Weise  erreichbar  ist, 
lehrt  ein  Blick  auf  den  Situutiona^Plaa  irit  ffintuiehnng  der 
demselben  beigefOgten  L/egende. 


Viollet.le.Itac. 

Nekrolog. 


Ava  19.  September  d.  J.  slaib  plÖtzUch  und  unerwarte  t  in  seiner 
Ueinen  Villa  am  Genfer  See  bei  Lausaune  Viol  1p  l-le- Du p,  dpr 
bahnbrechende  Vorkirupfer  fOr  die  mitiil.ilttrlichL'  Kuii^t,  die 
ente  Autorität  für  ihre  Kenntnifs,  ihr  erster  in  d  liegi-istcner 
Vertreter  in  Scbiift,  Wort  und  Bild,  dun-h  die  iu  seiner  l'erson 
vereiniiften  Kigensthaften  des  Architiktiti.  ilf^  Kiinitkcnners  und 
Kritikers,  des  SL-linttattiliTB  und  Zeichuers,  ürn-n  jede  er  in 
Ulfich  henor  raBt-nil^rn  Maassf  hesasB,  ciiicr  der  liemprkpnswprthe- 
»ten  Maaticr  iiubi-nr  Zeit:  bewundert  und  ijeihrt,  iu  seinen 
Werken  »tudirt  und  benutzt  weit  über  die  iiren/en  seines  Vater- 
Isndei  Frankreich  hinaus,  Ja  «oweit  wohl  als  iu  unserer  Welt 
VerstSttdniM  und  Interene  für  Baukunst  ttberbaupt  vorbanden  sind. 

Es  ist  heut  noch  niebt  die  Zeit  und  hier  an  dieser  Stelle 
auch  nicht  annUenid  der  Baum  zu  eiosr  amiaMendca  8chDde> 
nag  seiner  ThltigfcelL  an  einer  tellkcmmenm  Wifdi«Bg  seiner 
Leiitangen,  es  onn  «r  nur  lennekt  «erien  ana  denuenigen, 
MB  beiaiia  Aber  Ihn  bakanat  «ar.  «ai  Aioade  tnd  BcUler  in 
den  sabheichen  Kachrafen  der  namMlicihaa  BÜliar  «ber  iba 
bringen,  ana  eigener  petitalieherKcnntBiHendlldi  ein  «■gafthres 
Bild  des  meikwBfdhenMaaBe»  and  seines  lasäosen  Swnaa  su 


Engine  Emnumnel  Violiet-le-Duc  wurde  am  27.  Januar 
IB14  zu  Paris  geboren.  Sein  Vater,  Hofbeamter  und  bei 
der  Verwaltung  der  königlichen  Schlösser  angestellt,  war 
ein  geistvoller  und  unterrichteter  Manu,  auch  in  weiteren  Kreisen 
durch  Studii  11  i:1"T  altfrsnzcisisrhf  i.:tti'r;iltir  liekaniit  und  mit 
her>-nr  rapi'Ddi'ü,  fiir  Jitmliche  Bestxehuii^i'ii  intcressirteu  Mäuuern 

dl  m  Archiioli Mtriri  •'♦>,  dem  Kritiker  dnr  ./'i'/filf'^  Ih'- 
lesclii/.e  bpfieunilt.i.  l)er  jutjge  VioKet-le-Dnc  erbii-k  »fiuoii  ersti-n 
Unterricht  Each  französischer  Sitte  /unä(hst  in  einem  l'rivat-ln- 
stitut,  dann  auf  dem  CoUfgi'  Honr/.un,  um  sirh  hiernui  der  po!y- 
teohui&cheu  Schuh:  ziizuwcudi  n.  Fiald  aber  nherwof  hei  ihm  die 
Vurliehe  fUr  die  Are hitektnr  und  er  trat  riirii  Zweeke  weiterer 
Studieu  iu  das  Atelier  des  Architekten  Lpclere  ein.  I)le5er,  ein 
klar  blickender  ^Maun,  erkannte  tald  die  eipeuartige  Befiihiguiig 
seines  Scholen  und  wies  ibm  su  seiner  Fortbildung  auf  das  Stu- 
dium der  franiöiisclien  UeBummls,  auf  die  Aufoabme  derselben, 
arfjjeiwn  —  eiaa  Büchlilijgig,  die  damTmeraaieBte  des 
jaagen  UnadsM  dann  ■nah  taiCÖHinMn  eniapncn»  Er  dnrcb- 
wanderte  Fraakreieh  veh  einem  Ende  bis  ram  andern,  ah  To- 
rist  SU  Fuss,  den  BMMÜk  ki  dar  Hand,  überall  aelebnend  nnd 
auTnebmeod  nad  an  den  Denkmalen  des  lüttelalteni  sa  dncr 
Zeit  sieb  erwftrmend,  in  der  man  kaum  noch  an  die  Ehdstens 
derselben  dachte.  War  das  Geld  su  Ende,  so  ging  er  nach 
Paris  tnrOck,  um  dnreb  Aqnarelliren  oder  Arbeiten  tür  Dekora- 
tionsmaler, Kntweriieii  ran  Stoflittuateni,  M<lbehi  n.  denL  Baar- 
Schaft  SU  neuen  Auflagen  an  gavtanan.  Ohd  aa  Inw  er  ea 
Jahre  hindurch. 

1836  ging  er  na/b  Italien,  bcaneble  Venedig,  Rom,  dessen 
Aquädukten  er  eine  hei^nndere  Aufmerksamkeit  widmete,  Unter-Itaben 
und  .Sizilien,  vio  ihn  Jii'  iiurtimimisrhcu  Hauten  vtirzuRsweise  anioRen 
und  kehrte,  narinlini  er  c^.  iiMn  !i  .labre  in  dieser  Weise  studirt, 
l^:■th  nach  Taris  ^uniik.  K;iie  hier  veraottahete  AiisBlelluDK 
seiner  Zeichnungen  und  Aijuarelle  errr(?te  allgetneines  Aufsehen 
nad  legte  den  ersten  Grund  zn  t.i  üiem  spiiteren  Il'.ilirn 

Die  rnmantische  Schule  feierte  damals  iu  der  Wiedi-tlielctiiiD); 
des  MiltelultL.-i  ihrsj  ersten  ICrfolge,  das  Interesse  für  die  bis  da- 
bin tatt  iinheactiiet  Kebliebenen  Haudeukniale  jener  Zeit  »ar  er- 
wacht, MiUiuer  wie  Vitet  und  Merim^e  hatten  durch  die  BeRrün- 
duug  der  ( iimmi.trion  des  mmiumenit  hutori'/uo  als  einer  ätaats- 
behörde,  den  Grund  zu  der  später  so  Oberaus  erfolgreichen  und 
mit  Recht  bewunderten  Wirksamkeit  des  fraasAaisciien  Btaatea 
fttr  dls  Erforschung  aad  Erbaltaag  aeäwr  Denkmale  «legt  in 
ditM  Bewegung  trat  Tlall<b<la4taa  ab  IMger  Haan  hiaa&,  efai 


leai  ianabiMktm 
An  WitliiffTii  edi 


greis  geworden  ucd  dn<  h  vorbereitet  su  der  Aufgabe  die  seiner 
wartete  wie  ju  eine  Meriinee  /oj  ihn  für  die  Organisation 
jener  Knininissinn  heran  und  vei-schafTte  ihm,  der  damals  2ti  Jahr 
alt  wiir,  als  erMe  .Vrheit  liie  I!(  stauratitui  der  Ahteikirche  zu 
Ve/elay,  jene^  ^fewaUif-'U  ^unfii^idiichen  Bauwerks,  auf  eiussnunr 
Herghobe  (Iber  den  )trüi.eu  Wjesen  und  Wäldern  <ie3  Morvau 
gelfijen,  ein  Kau  pflcketid  durch  die  »chlicbte  Klarheit  senifr 
machtigen  romaDtiscbcn  Formen,  durch  die  enerjjisc  he  Hnn  h- 
bildung  und  den  großen  .Miil'ssul)  seines  Details.  War  i  s  /niill 
oder  Kinllufs  dieser  erbten  Arbeit,  dass  jener  Stil-(  harakter  iiueh 
späterhin  von  Viollet-le-l)uc  mit  Vorliebe  da  kultivirt  wurde,  wo 
er  sich,  was  allerdings  seltener  vorkam,  in  freien  Schöpfungen 
erging?  

Er  untersog  sich  dieser  ersten  Aufgabe  mit  grofsem  Geschick 
und  ward  alsbald  nnlar  dam  Siteren  Laasus  bei  du 
der  Sie.  ChapeDe  an  Paria  angestellt.  erranalMa  bei 
kunens  om  die  BestKoratioospline  fOr  die  Kelredanm  Ulitle  sa 
Paris,  den  enten  Preis  und  unternahm,  anfkngs  abemali  oater  nad 
neben  Lassus,  dessen  rechte  Hand  er  geworden  war,  die  viele 
Jahre  hindurch  fiwtgefObrte  Ilekoostruktion  dieses  vornehmstea 
KirchengebSudes  der  Weltstadt,  toq  ihm  ans  nngluibliciier  Ve^ 
wahriosung  und  ZerstAmng  wieder  an  einer  dar  henrüchMaa  baip 
kQnsüerigchen  Schöpfiingen  erhoben. 

Damit  war  sein  Ruf  iu  diesem  Spezialfache  begründet  und  ia 
allen  (lebieteo  des  weiten  Frankreich  wurden  ihm  nun  ithnliche  Auf- 
gaben zu  Thi  il:  die  KeatiiuratMin  der  Kathedralen  von  St,  D^ois, 
vfii.  Aniiens,  \on  Lae^n,  mui  ChaloDS  sur  Marne,  die  der  pross.- 
artifjen  in;tlelalte! Iii  hei:  Ilefestiffungswerke  von  ('arcassonr.e,  lies 
bischCiriicheo  Palastes  von  Scns,  des  Stadthauses  itu  NariHjnne, 
des  Schlosses  su  I'ierrefonds  bei  Compiegne,  letzteres  fast  melir 
Neubau,  wie  Kestaiirat  em  eine  lauge  imd  bei  weitem  nicht 
vollstiLudif;  wieder  /.u  cii  Ik  :ide  Reihe  bis  SU  SSiaer  lelaten  Albcl^ 
der  Kathedrale  von  Lausanne  herab. 

Alle  du  se  Wiederhersti  llunpen  sind  im  wahren  Wortsinne 
mustergilltige  zu  nennen,  VollalAudiK  bicb  biueiu  lebend  in  den 
Stil'Cbarakter  jedes  einzelnen  Denkmals,  ja  jeder  eintelnen  bei 
demselben  vorhandenen  Uaueuoche,  auf  daa  klarste  seinen  struk- 
tiven  OrgaaiMws  end  die  aut  dnwalhan  wrgenangenin  Wendp 
Inngen  imd  Zerattaingea  fthanetennd,  nlla  tedaiidM 
Fadtea  voUlmmmen  heheiiechend,  gab  er 
daa  Leben  and  die  ScIiiliÄeit  Omr  ■ 
Ferm  wieder»  «hae  doch  das  xu  verwischen,  w«a  die  Jahikunderte 
aa  bemeihanawertbem  Beiwerk  hinzu  getitaa.  Aa  keiner  dieser 
Arbeiten  spOrt  man  die  Hand  des  Restaurators,  so  stimmt  alles 
Nene  su  dem  urspronglicfacn  Charakter,  selbst  da,  wo  Viollet-le» 
Duc  selbststAndig  ohne  Anhaltspunkte  «achalien  hat,  wie  bei  der 
herrlichen  neuen  Sakristei  der  Netrsunw-nrebe  eder  bei  dem 
schlanken  Dachreiter  derselben. 

Frankreichs  mittelalterliche  Denkmale  verdanken  ihm  eiuo 
neue  F-vistenz;  sein  Xsme  ist  dauernd  mit  ihnen  \prknt)]dt,  und 
was  er  )ierbMi  li-h  nicht  su  thuu  vennuehte,  was  nach  seinem 
Tode  Andere  in  dieser  Richtnnij  nuc.h  zu  leisten  halien,  wird  be- 
dingt werden  durch  da  j  iiir.  et  j^Ititblichc  Vorhilil,  dus  er  Be- 
gehen, wird  in  <i(m  Sinne  er:olj;en,  den  er  vorcezeichnet,  den 
er  in  zahlreichen  Schülern,  tuwuhl  K(lU!lleru  wie  Handwerkern 
uiiHgehildet  hat.  Weit  lilii-r  die  antapzuhlten ,  viele  .lahre  hin- 
durch nebeu  einander  furli.'el uhrten  Aii!)?jhcu  Linaus,  ersireekte 
«ich  seine  Thatigkeit  aiit  dem  (ieluetH  der  mittelaUerluheu  l!au- 
Deukinale.  .\Is  einer  der  beideu  Inspektoren  der  s.^mmthcben 
kirchlichen  (iebäude,  an  der  Spitze  der  Kommission  für  die 
historischen  Denkmale,  ging  fast  Alles,  was  auf  demselben  in 
Frankreich  geschah  an  AusfOhrungen,  an  Pnyekten,  Studien  nnd 


Bs  Ist  hiar,  dasa  diea  aar  mOdkk  wnrde  dnroh  eine  ive- 

 efaie  Man«  von  HolfskrlAen,  die 

nan  nnd  nenn  gesogen  nnd  nnak 


Zeit 
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Minn  %tiiH|f'tii  iBifhill  imi«.  ahtr  9t  UldaM  4oA  telOM^ 
poBkt  Am  Oidmd;  «  Mihit  du  ihltlgMe  m  Alka  in  Ihihc 
nnnrolm  diiMi  wti  Sudicii  mIm  KsintRiM  4Mr  IIiwmmms  4n 
reldMa  LudM  tifa  tu  joaB  Onflyig«  «rwiitonri,  di«  «ir  in 

seinen  Uttenurtocben  Arbi^n  bewondera.  Mit  dieser  Kenntniss 
und  dem  so  gewonoeDen  HOl&aMeiial  trat  er  im  besten  Maones- 
alttur  heran  an  Min  Epsdu  maAeadw  Werk,  da«  u^Metiomain 
raisonnd  de  CarMtKlunfrma^Mf^f  taau  «staf  Bünd  im  Jikn 

lä&S  eracbien. 

In  der  Form  eines  Wörterbuches  unternahm  er  es,  nicht 
nur  die  initt«'liilt(>rliehen  Kuosiformen  Franicrricbs,  sei  es  an  der 
(je»iimmif;eiiial(  K&uzer  Gdiiuidt'  GattuiiReu,  sei  es  in  den  einzelnen 
H«uth«lKii  dprsi'lbeii  nach  ihren  Waudliinneii,  vnn  Hit  Zoit  der 
Karolinger  an  Itia  auf  dfii  Kiutritt  der  Ut  iiu:s.Hjiiu'f  duriiibUillfr', 
IT  untpmahm  ps  vor  Allem,  uiid  dariu  gipleil  die  bcdci  tiini^  df* 
HiicLi^»  lür  »llf  Zi-il  illu'rhiii:[it,  darzulegen,  wie  jene  niil'i\altt'r- 
liehe  K;;r.Ft  iii  erster  Linie  eine  wahn?  und  echte  Kunst  gi-wesni;, 
bei  der  dis  W  cii  u  der  Ailfi^abe  und  ihre  ;liisaere  (iestalt,  ICon- 
stnildiori  iiml  Ikkoratiou,  Form  und  Milcrial,  die  Kiiltiirstnfe 
der  jcwi  ii'.tfi  n  Zeitcjuiehe  nnd  ihr  Ausdriirk  ni  den  Miinumenten 
in  so  altsoliiler  Hnrmouiü  pfeBtaudeu  hulieii,  wie  dic-s  mir  je  iu 
dar  BlQthewit  ir;;i'nd  weleher  Kunst  \orgekomini-n  ist. 

Mit  Oberzi'U^euder  Logik  weist  er  dic8  nach,  mit  tcsselnder 
Beredsamkeit,  beeinflur«t  durch  die  Begeisterung  einer  frofsea, 
ipuii  TOD  ilarem  Gegenstand  erMIten  8«ele,  betont  er  es  immer 
nnb  li«u^  «in  j«M  Xnmt  baiMhtiit  Mi,  nli  Studiaa,  ab  Tor- 
UM  fir  HBaan  ZflU  an  dienen,  tim  vm  sie  sUarisi^  nach  su 
ahmn,  wwdem  «a  an  ihren  Primipin  nod  der  Art,  wie  sie 
dfaae)ben  dnrdinlttrt  hat,  gesund  an  «ndta  md  w  Amr  tnd 
HlbststAndii;  neuer  SchOpfung  su  anlnilwu. 

Und  nicht  der  KunstachriftsteO«»  ist  es,  d«r  dies  sehreibt, 
aoudem  der  erfahrene  und  mit  der  ganzen  Praxis  seinea  Faches 
veriraute  Architekt,  der  fem  von  aller  I'bra^c,  mit  ücblichtcr 
Klarheit  das  Wesen  der  Sache  dargelegt  und  dies  in  so  er- 
schöpfender, in  so  fiindamentaler  Welse  thul,  data  späteren 
Zeiten  wohl  nur  ein  weiterer  Ausbau  dieses  Gebietes  auf  seinen 
ihnndlageu  verbleiben  wird. 

Dennoch  bat  Viollet-lc-DucznDitch&t  ritten  schweren  Stand  mit 
Miner  Ansicht  Uber  die  mittelalterliche  Kunst  gehabt.  Sait  IK  tii, 
wo  der  linrhmmhig  seichte  Kaoid  Hochette  als  SekretAr  der 
Al<ad<  tjji''  ■Vy  tbi.sche  .Vrchitcktiir  mit  einigen  wiihlfeileu  Redens- 
arten lieseitiL'eii  /.-.  ■iriiiiien  r;laiitito  und  Viüliet-it-Duc  ihm  mit  einer 
kurzen  Hrosihiir'  vni;  Iji  rlter  Scharfediente,  hat  er  die  geschlossene 
l'halanx  der  akmli  ^m^.  hen  I'rofessoreu  und  leider  auch  der  aka- 
demihchen  iid  geijen  seine  .\nstchten  ffehabt.  —  Er  hat  anver- 
rückt  in  stets  wiederholter  Heweisfflhrnue,  in  scharfer  Kritik 
Stand  gehalten,  aber  erst  die  1<  tinen  .Tabro  urbeinen  einige  Lttcken 
in  den  Widerstand  gerissen  zu  haben.  Nach  dieser  Seite  bat 
Viollct-Ie-Dnc's  Buch  in  Fraiilcreicb  offenbar  nodi  eine  ^Ic- 
mnlceil  vor  sich,  «och  aber  den  Tod  seioea  Autors  lünanai  In 
DnulMUand,  wo  dutdi  UofMütar,  Hsm  u.  n,  Ja  fleid»  Gnnd- 
MIM  wnUtagig  «nf  den  Sdüld  nlioben  voroM  lind,  lit  dH- 
Mübt  nach  dieser  ßichtnnf  Us  jetst  vldlaidit  betaer  verstanden 
«wdCB.  ak  im  eigenen  Lande;  Bi  Ueilit  dn  am  lo  mehr  au 
lefwawem,  als  doch  aus  jeder  Zeile  jenes  Buches  der  Frantose 
■nd  iwar  faHt  mit  Einseitigkeit  spricht,  dem  Jene  Kunst  vor 
Aitern  auch  eine  echt  nationale,  eine  der  hervor  ragendsten  eigenen 
Schöpfungen  seines  Volkes  ist. 

Der  einzige  MaugLd,  den  man  dem  Werke  vielleicht  nach- 
sagen könnte,  entsteht  durch  die  gewilhlte  Form  des  WOrter- 
luiches,  wodurch  der  Text  an  Zersiilitterung,  an  Wiederholungen 
und  riiRlen-lihi  tf'n  \vaw\  ,  du  diese  Form  aber  ein  Arbeiten  nach 
einzelnen  Abscliiiilten  ^.'cstattctr,  n;n^  Jer  Verfasser  sii'  vielleicht 
gewählt  haben  nm  liie  lIi'iausL.'  i'  u  nt'  i  n  seiner  sousligi'U  riesigen 
Thiiti((keit  imr  (ib-.Tbur.pt  zw  -i :n: v.'l;''i>'n-  Das  Dictinnnaire 
besitzt  fiiin  a>  iT  ausser  dem  I  i  \1  iinc'i  in  b'  im-n  IHustrationen 
eine  HodeiiiiujfT.  dii'  fast  da»  gi m  hr.Mi.i  \S  ort  aufwiegt.  In 
Taugenden  von  selbst  gejeichneteu  Iur~tj  luui^'  ii  führt  der  Ver- 
fasser uns  die  Kirchen,  Kloster  ml  I'.  ;rge,n  des  Mittelalters, 
ihre  technischen,  baulichen  nnij  rii  ihm  iitaJen  Details  mit  luur 
Iticbtigkeii  und  Treue  der  CburaJiteristik.  mit  einer  Anschaulich- 
keit und  SrbOnhejt  in  der  einfachen  DarMellnngswtiM  dwHcla- 
scbuitts  vor  Angt-n,  die  nicht  zu  übertreden  ist. 

Ein  nach  gleicher  Anordnung  und  mit  gleich  Tortreillicber  Aus- 
stattung Iteliaadaltea  Budi,  da«  „IHcSmmmt  du  mofnlier  franeaU" 
hiida4  eine  Ecgtarang  dm  aetoraa  nnd  fthrtuns  den  IlaMnibdM 
MiMeinMen  in  lIMieta»  Traditcn,  Stallte  n.  dergL  vor,  «nh  Uedn 
die  iibemli  durchgehenden  Prinzfpiea  der  nittelaltarUcheo  KwMt 
nachweiaend.  -  Anden  TcrUUt  m  iMi  mit  einem  difClen  Weiln 
dn  TarfkeMrs,  den  ,,EnlrttitM  *vr  rarehiteelur^,  nel>en  jenen 
heiden  entstanden,  aber  erst  ni  der  letzten  Zeit  abgeschlossen 
—  (das  IHrtintmaire  wurde  1868  vollendet).  —  Sie  hilden  in  dem 
Sinne  eine  Rrgünznng  des  IHctionnnire,  dav  der  Verfasser  die 
dort  entwickelten  Prinzipien  der  Gothik  filr  unsere  noderoe  Zeit 
und  nnsere  gegenwirtigen  BedOrfiiiese  zu  verwertliei)  beslrclit  iM^ 
selhstverstitiidlich  ohne  dabei  an  eine  Kopie  jener  Formen  tu 
dei  k^^  Itrnn  wi  lui  jene  Kunst  auch  sein  ganzes  Wesen  er- 
fallte,  so  war  er  dnch  kein  einseitiger  Gothiker  im  gewObidichen 
Wortsinne,  er  wuf.st>  lias  (iute  anderer  Stilformeu  sehr  wohl  zu 
würdigen,  aber  er  sprach  gegen  jede  UeberlnguDg  einer  der- 
eeBM  tnf  ueen  ZM^  nnr  oMr  dem  Vergehen,  «a»  dieidhe 


aiehan*  sei,  wenn  ito  nidtt  anch  nMA  in  nodivandigeai  Zn- 
aammeDbang  stand  mit  den  BedMUnen  den  SHtea  nnaenr 
B#ed»i  deai  Kün«  «ad  asderen  Orandhedingnngen.  .Ich  ge- 
hdi«  ni«  mdennn,  die  nn  der  Gogenwart  msweifeln  und  darum 
ihre  Blicite  nit  Bedanera  auf  die  Vergangenheit  riohlen  —  die 
Vergangenheit  ist  vergangen,  aber  man  muss  sie  mit  SergMt  and 
Anfiriditigkeit  durchforschen,  sie  sich  zu  eigen  machen,  nicht  nra 
de  «ieder  lu  beleben,  sondern  um  sich  ihrer  zu  bedienen", 
sagt  er  ao  einer  charakteristischea  Stelle  jenes  Buches.  —  Es 
muss  dies  hier  besouders  hervor  gehoben  werden,  da  diese 
Seite  seiner  Bestrebungen,  trotzdem  sin  iicbca  seinen  nbrigen 
Werken  in  der  Regel  unbeachtet  geblieben  ist,  doch  erst  das 
Gesammtbild  seiner  Leistungen  als  eim  .h  auf  di  r  Urdie  der  Zeit- 
epoche  stehenden  Mannes  vervollstaudigt. 

In  zwan^ilm  aneinander  gereihten  Abriandlun;ieu  brinct  er 
urt:i  ri  diT  iuiuk  diT  heutigen  jlrchiiektur  auch  Vorscblige  den 
Fcirderuiigeu  dcrsellieu  im  Sinne  seines  Vorbildes  gertvht  zu 
werden,  eine  .\rt  moderner  Aesthetik.    Eä  rindet  sich  auch  in 
I  diesem  Buche  keine  Seite,  die  man  ohne  Anregung  erlialten  zu 
haben  liest,  aber  in  dem  was  er  selbst  au  Varscbhlgen  tiir  eine 
I  moderne  Architektur  bringt,  können  wir  ihm  kaum  mit  voller 
,  Zustimmung  folgen,    .^uch  der  bedeutendsten  Mengchennatur  ist 
ihre  Grenze  gegeben,  uud  di«  ihm  gesteckte  oifenlkart  sich  hier. 
Er,  der  die  Priniipien  einer  echten  Baukunst  so  Idar  entwickelt, 
so  eoergisch  varfoditen  hat,  iat  nicht  in  der  Lage  gewesen,  ihnen 
mit  dnrehfcUagiendem  ErfhlM  «Im  Jlr  nHore  Zeit  paaiande 
liSitetenble^  eelrnr^^ni^^^rni^M  hnt 

bmIi  dbnlr'lSelUmg  aefean  iiel'%neriienewerfberN  errtS^ 
Die  Zahl  eetaer  aelbataadigeo  Bmwerlte  ist  )üt\n.  eine  Ansahl 
WohnhBaser,  einige  Kirchen,  darunter  eine  Pfarrkirche  zu  St. 
Di'uis  —  siUnmtlich  von  jenem  Eingänge  «rwihaten  einfariMW,  fHt 
nachternem  Charakter  mit  mächtigen  Detlih,  wenig  onMrer 
I  modernen  Empliudiuig  entsprechend. 

Dies  war  denn  Mch  der  l'unkt,  wo  seine  Gegner  ansetzten, 
der  Trumpf,  den  sie  gegen  alle  seine  Argumente  ausspielten. 
Sie  nannten  ihn  einen  rU»stanrator,  aber  keinen  Architekten,  denn 
er  war  den  Nachweis  der  Hichtigkeit  »einej-  ilehauptungca,  seiner 
Kritiken  durcti  eine  praktische  Tbat,  durch  ein  hervor  ragendes  Monu- 
I  mcnt  schuldig  geblieben.  Es  ist  freilich  zu  bezweifeln,  diiss  ein 
1  Einzflner  jene  Aufgabe  je  zu  bew.dtiKOU  im  Staude  f-t-in  wird, 
aber  mau  tlarf  hotTeu,  dass  eine  kommende  Generation  die  i..üsung 
unternimmt,  y,vA  dinu  wird  niau  gewiss  den  Namen  Viollet-le-Duc's 
unter  den  Ersten  ueuuou,  die  ?u  einer  neuen  Entwickelung  unserer 
Baukunst  die  Anregung  gegeben  hjlien.  Noch  eine  andere,  wohl 
in  der  Natur  Viollet  le-Dnc  ä  bei»randcte  Eigenthilmlichkeit  tritt 
in   diesen    r.utreli'.n.i    bemerkenswerth    hervor.     Es   fehlt  ihm 

^uzlich  die  Phrase,  aber  es  lebt  ihm  auch  bis  zu  einem  gewissem 
Grade  jene  nnbowuito  Baqifiadnng  für  künstlerische  Sehtaheit, 
welche  (br  derartige  Nenichtalungeo  vielleicht  die  erst«  Bedia- 
gimg  ist;  hierfQr  benft  er  hm  venUndniM  AUh  na  ihm  iat 
krystallkiar,  er  bettenaeht  AH«  voUkammen.  «•  SebarfUna  nad 
KombioatiaiuulM  ia  BikUnag  der  KinMamMB  IwiinlRlngea 
vermögen  Bei  m  M  WaeiehiMad,  dm  kdn  Kapitei  dar  adttel- 
alterliclien  Kmiit  von  ibm  mit  solcher  Vorliel>e,  mit  soldier  er- 
schSpfendra  Auaflünlirlikeit  Iwhaudelt  worden  ist,  als  jenes,  auf 
welchem  diese  EigeaMhallen  allerdings  in  erster  Linie  hervor 
treten,  als  dasjanifo  Ober  die  glauzeudi  nulitilrische  BaiiknMt 
Fraukreicits.  Wenn  er  aber  a.  B.  auch  die  architektonischen 
Veriialtnisse  nach  eiaeai  OnioekB-  oder  anderen  Schema  regeln 
will,  so  iat  dies  doch  ein  gewagter  Versuch,  einer  Aufgabe,  deren 
vollkommene  l^Jüung  stets  als  das  Kriterium  eine  Künstler- 
gröfse  ersten  Ranges  gelten  wird,  mit  matbematischen  Kon- 
struktionen beizukummeu. 

Um  hier  gleich  mit  den  litterarischen  .Kriintcn  Viollet  le-Duc's 
ab/'ischliefsen  .seuiocheinerlleihoseit  lo7H  erschienener  Werkchen 
gedacht,  der  llistoiru  <tune  nxiiioit,  ifune  u.rtereste,  de  l'hiifti- 
tation  htiiHdirte,  ifvn  hotel  '  ii'. ,  'fune  cnlhedraU.  Sie  haben 
'  Manchen,  der  aus  dieser  Hai,il  .«-tf-t.s  nur  vollwichtige  Goldkümer 
zu  empfangen  gewohnt  war.  eiaigermafacu  in  Erstaunen  gi-set/t, 
durch  ihre  leichte  mehr  leuilletoni»tiscbe  Form  —  die  Aus- 
stattung mit  den  reizenden  lllu&trationeu  bleibt  hier,  wie  bei 
allen  Publikationen  des  Meisters  von  gleiclier  VortrefflichkeiL 
Aber  diese  Werkrhen  Sollten  auch  wesentlich  nur  dem  Zwei» 
dienen,  dem  greisen  Pnl>lilaui  die  Ardiitektur  ood  du  lote^ 
easo  daran  alhar  aa  IhAmMi  Md  er  hMrinhiiat  eeifcel  den 
fhä^ifffr  ikratilhoa  am  MUaMa  deeeli  aaia  Wart  JUk  waUla 
UeriadiaAidAaktarAlaJulMVefnabelNadeia.«  DeMaraeiaea 
Zweck  ia  Praakreieh  weatgetaaB  «rreieht  hat,  bewefNa  die  Auf- 
lagen jener  BOcher,  an  meist  hahen  sie  vier,  das  erste  bereits  deraa 
sieben  erlebt.  Iliersu  bretsn  noch  Einael-PublikatioDeo,  wie  Aber 
die  Xotredame  au  Paria,  über  die  ruasische  Kunst  und  ihre 
Zukuutt  (auf  Veranlassung  dortiger  Interesacnten  geschrieben), 
eine  Menge  Broschüren  Uber  Tagesfragen,  zahlreiche  Artikel, 
nicht  nur  in  fachwissenscbaftlicheu  Journalen,  wie  in  der  Eru-y- 
cloptdie  if arehitecture,  sondern  auch  in  politischen  Hhilterii,  wie 
im  XLK.  Sii'clo  u.  a.,  endlich  eine  Falle  von  Hericbti  n  m  !le- 
hörden.  Seine  letzte  .Arbeit,  l>ei  seinem  Tode  noch  im  Itrii-  k,  «ar 
die  Uistüire  (Cun  ätffin'ileur  „Wie  man  zeichnen  lernt  ■  .M;ui 
I  darf  geapaaat  aein,  waa  er,  eine  Autorität  vom  ersten  itangc, 
I  ancb  aar  diesem  OwiMa^  ttealer  engt.  ißmm  «mm 
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25.  OktoW  187t 


Di«  geodätischen  Instrumente  auf  der  Berliner  Gewerbe-Aussteilung  1879. 

(P«rtMttUII|!.) 


1  Abstecken  l>eitimmter  Wiidnli 
ndttcrWinlal:  Wiakeltrommelii,  Winkelipitg«^  Wiskel- 
prUmaii,  BftMrpreind'scb«  Priiaeakrenx«  «am  in 
grab«  Bmge  ao■ge«(eU^  u.  a.  wa  8aad«rm»nn,  Bonsack, 

Amuel,  MciTaner  aod  Sprenger. 

Iii>'  Winkettrommeln  waren  siimmtlich  tou  zylindrüchcr 
oder  prismatischer  Form.  FUf  den  Geliraiich  dnrselU  n  in  kou- 
pirtfiii  IVrraiti  ist  die  nach  oben  üich  vifrjtluei'ud«'  Idim  vurzu- 
zicljttii,  wt  jI  sie  steileie  Visur^n  ge«t«ttet.  \Vinki>ltM>!nriicln,  zur 
Mi-8-Stillg  ln'li(.|.iL,'t-r  IIoriziiiitaJYitnkcl  lila  uuf  i'twa  4  b  Minuten 
gui-ipuet,  l)PSU'lu;ud  am  fiin'ui  U'Slt-u,  mit  i.iui-i»  gtllieilteü  Raiide 
vertebeiien  Zylinder  und  «  incui  Kcgt  u  ilicsi  ii  Jicbbarcu,  i-iuon 
Nouitus  trageodeo  »ou  Ki'  ii'bt-in  Durcliunsstr,  waren  gleichfaDs 
«iiStfesti-Di.  Urcithanjit  irasicll  hat  dieses  einlurhi!  lustninumt 
verbessert,  indem  vt  di  u  unteren  Zvliuder  durch  einen  Kreis  iiut 
•chrtjiem  Limbiiü  ersetzte.  Auf  du  sriu  Kn-isi',  und  zwar  um  den 
Mittelpunkt  desaelben,  ist  der  mit  Iiio|)tcr  luid  >uuius  veiieheue 
ZyliDoier  drehbar.  Mitunter  werden  soli  be  'i'rommeln,  statt  mit 
Siaer  einfacbeu  Ual»e,  mit  eiuer  Nuas-Vurricbtung  oder  gar  mh 
«iasr  DniAilihTwnclktung  mit  ÜnaenlibeUe  und  Boanole  venehen; 
in  dittcr  Fona  eignen  sia  sich  su  SlatiiMinugcB  von  nnter- 
Mentaing.  ladssssn  BMUt  sidi  dsr  Pnis  dann  lo 
sidh  di«  AasdtafiHg  da«  TkaololUaa  Bwhr 

dt 

Die  WinkcttromiB«!  dnct  sich  niehk  sam  Fillea,  soadeni 
aar  som  Rrrichteu  von  Loihcn,  «la  diCS  auf  Bauplätzen,  beim 
Kimen- Ab&iecken \ou  derTangente  ans  etc;  erforderlich  wird.  Da- 
gegen «ind  die  beiden  opti»chen  Instrumente  Wiukcispiegel 
und  Wiukelpritroa  filr  beiup  Zwecke  gleich  gut  geeignet 
Aurserdem  haben  dieselben  den  Voitheil,  da«  sie  einer  festen 
L'nterstouuog  nirbt  bedorfen.  I>ie»e  beiden  InatrumeDte,  ins- 
beDonder«  das  Wiukelpriüina,  haliea  indess  nur  sehr  latigsam 
allgemeinere  Anwendung  geluudcu,  obßk-ich  sie  lani^e  geuu;:  be- 
kannt sind.  (Der  Winkelsplejtel,  ein  6]ie7.iell(  r  Fall  der  Anwen- 
dung des  Newtiji.  >i  tii  u  GeJaiikeus,  wurde  zuerst  171U  \tiu  dem 
englischen  Optiker  (ieorpe  .Adams,  deui  .Iiingeren,  als  eine  Kr- 
(iudung  aeiiH.s  \'mers  bcachriebeu;  daji  Wmkelpri'iuia  wurde  von 
V.  Kauernleiud  hereits  in)  Jahre  1-<51  anues«  hi  ii, i  I.h  ma^' 
die  angedeutete  .NicLllieaeblunp  ihren  Grund  danu  h;iln  u.  dass 
gegen  Ketlexion«  Instrumente  nberbaujit  ein  gewisits  \  ururtbeil 
Wsteht.  dl  II   DüiiKltta'scbeu  Ilellektor  r..   Ii.,  einem  ins- 

besondere- lur  miiii.irische  .Aufnahmen  geeiirneten,  leicht  trans- 
portablen Instrument,  mit  welchem  üich  iHe  Winkel  bisi  auf 
1—3  Min.  geuau  meaten  lassen,  wird  vcrhiütniäsin^ilVig  wenig 
(iehraoch  gemacbt.  Mit  dem  Winltslspisgel  kann  selbst  in  nicht 
gaiu  ebenni  Tenaia  ein  Loth  Ids  sm  atm  S  Min.  genau  al>- 
pstscU  wttim,  d.  k.  •»  mhw,  Am  Ha  AkaaiAwng  in  einer 
DÜUB  voB  lOO*  lO«»  aiäi  ansieht;  ss  ist  disa  okia  flenauig- 
kelt,  weiche  mit  dsr  maksHMsHad  nicht  errielt  vsrdea  kaaa. 

Ton  *entsilbaraa  Wisl^splogeln,  sogen.  Arkographea, 
ist  beim  Knma-Ahsiadmi  Gebrauch  gemacht  worden,  (vergl. 
u.  a.  Deulidi.  Baastg  1876  p.  22 )  Ein  solches  Instrument 
liatte  Sprenger  ausgeteilt.  Vor  dem  Winkelspiegel  bat  das 
Winkelprisma  den  Vorzug  der  ruveninderlicbkeit;  der  Quer- 
schnitt eines  solchen  Prisma's  soll  ein  gleicbschenidich  recht- 
winkliger, die  Kauten  des  I'riama's  sollen  |iaralkl,  die  Fliehen 
ehco  sein.  Die  strenge  Erfiilluog  dieser  Anforderungen  ist  mit 
grolsen  technischen  Schwierigkeiten  verknüpft,  die  sich  mit  der 
Orolise  des  IVismus  steigern.  I>cm  <ul«precbeud  stellt  sich  auch 
der  Preis  hoch  Kdr  den  vorheuenden  /.werk  ist  eine  Genauig- 
keit bis  auf  2  Min ,  welche  «icli  leicht  erreichen  liwst,  voll- 
kommen gendgeud.  I)ugegej;  i.st  f;ir  alle  die  Prismen,  in  welche 
man  nicht  mit  dem  Idolseu  .\uge,  sondern  mittels  eines  Fern- 
rohrs hinein  siiht  <wie  /..  15.  liei  dem  Spiegel-Ptismeukreise,  bei 
versrhiedei.en  Knlferui;ngsme&aerii:  eine  grofsere  Genauigkeit  er- 
ti  rderlieh.  Ii-  r  Mecliaiiiker  bat  ein  vor/ilglicbes  optisches 
Mittel,  zu  Unterau;  Leu,  uli  eine  pulirte  Fläche  eben  oiler  ge- 
krQmfflt  ist  Kr  stellt  ein  Femrohr  scharf  auf  ein  Ul  jekt  eiu, 
dessen  Spiegelbild  h:  der  Fl  iehe  wahrzunehmen  ist,  dann  richtet 
er  das  Fenrohr  auf  das  Si)iegell>ild  selbst.  Erscheint  das  Bild 
ebeaio  scharf  wie  das  Objekt,  so  i^t  die  Flache  eben,  ist  aber 
skia  Teiseiiiehnog  des  OkuIar-Aus/iuges  erloidetUeh,  so  Ist  die 
Fllcfce  gekifliuBt.  Mechanisch  liUst  sich  die  Filcka  mittds  eines 
FBUhabdsantsnnehan. 

Fto  dsa  43ehiraaA  das  Mmali  sna  Akataekea  laohsr 
Wtakel  ist  es  erforderiich,  dass  die  H7polbeooia&-Eb«ne  sich 
spi^ehid  verbilt,  dass  sie  also  eatveder  Tosilbert  oder  aüt 
.Vmalgam  belegt  ist.  lu  Besug  auf  die  konstante  Ablenknog 
wird  dasselbe  genau  so  wie  der  Winkelspiegel  in  der  bekannten 
Weise  im  Felde  geprOft.  Bei  einem  Prisma,  dessen  Hypothenusen- 
Ebene  unbelegt  Uast  sich  nadi  Keusch  (I'ogg.  Ann.  Bd.  93 
1».  115)  die  Untersuchung  des  rechten  Winkelt  mit  hinreichender 
Genauigkeit  in  folgender  Weise  aoafbhrca:  Dnrch  dicllypothenusen- 
Ebene  l>etia<  hie  man  da»  Bild  seines  Augensternes  (oder  auch 
das  Itild  einer  Monzei,  erscheint  letztere  >u]Ikummen  rund, 
so  igt  der  rechte  Winkel  vurbanden ;  i.Hl  das  lÜld  linsenförmig, 
lo  ist  der  Wiukel  ^.U'isser  als  IM'  und  besteht  dos  Bild  aus 
2  St |,'U)ente!!.  die  (jinlser  als  Halbkreise  sind,  so  ist  der  Wiukel 
kleiner  aln  jm  .  Kiue  insbesondere  für  die  rruluuft  der  ^'•  ii. 
Pyramidal-Fehler  wichtige  Eigenschaft  des  Prismas  (die  abrigeus 


allen  gleichschenkligen  Prismen  zukommt)  ist  die,  dasa  es  sich 
für  alle  der  llypotheuusen  Kbeue  parallel  einfallenden  Strahlen 
wie  ein  Plang'las  verhalt.  Findet  hierbei  diu  Krile.uon  in  der 
Mitte  der  Ilypotlicnuseu-Ebene  statt,  so  verhiilt  sich  das  Prisma 
wie  ein  Planglas,  welcJies  von  senkrechten  Strahlen  getroffen 
wird;  d.  h.  in  diesem  Falle  wird  das  Licht  bei  seinem  Durch- 
gänge durch  das  Prisma,  trotz  der  /weimaligen  Hrechung  und 
eiisnialigeu  Uetlexion,  in  seiuer  Klcbttiug  nicht  geändert  und  die 
Objekte  ersi  beinen  genau  au  der  .Stelle,  an  welcher  Sie  sich  be- 
fludcu.  I  Hierauf  gründet  kich  die  AnwesdaBg  dss  gltiiiiliailfclint' 
Ilgen  Prismas  als  I'ipleidoskop.) 

nie  Anwendung  des  Winkelprisma's  bei  Meisinstrumecten 
ist  eine  ausserordentlich  manuichfache.  Als  Ablesungs- 
l'ri^mu  liel  dem  sogen,  prismatischen  Kompass  und  dem 
Sehuiulkulder'scben  Höhenmesser,  ferner  liei  dem  sogen. 
](  ri  s  iiiHt  i  se  ti  en  okular  mit  .seitlicher  Verschiebung,  bei  dem 
gebrucheuen  Fernrohr,  bei  dem  terrestrischen  Prismen- 
(Ikular  von  l>ove,  einer  Kombination  von  2  Prismen,  deren 
llypotbenusen-Kbenen  senkrecht  au  einander  und  parallel  znr  Achse 
des  Femrohrs  liegen,  wodurch  das,  «aa  Hab  sich  befiadat 
rseklSi  oad  das  was  nntea  liegt  obea  oiaAsial  (Abhdiga.  dsr 
BerL  Alosd.  d.  Waaaiiack.  U&Q,  hei  deai  Spiagal-Prisaiaa- 
krelaa  laa  nstar  «u  Hartina,  M  daai  aaf  dem  Priasip  dsa 
Spiagsl-SezIaBtta  harnheadan  Batfarnaagamesser  von 
Boetteher  (Dentaeh.  R.  Patnt  No.  64S8),  b«  dem,  namenÜKh 
zum  Aufnehmen  von  Querprotilen  geeigneten  TIandni vellir- 
Kernrohr  von  W<*.  J.  Voung  u.  Sons  in  Philadelphia  u.  s.  w. 
F.s  ist  vorgeschlagen  worden,  das  Prisma  selltst  in  Verbindong 
mit  einem  Lothe  als  Xiwllirinatrnment  zu  benubten  (vgL  Deutsch. 


1  Banatg. 


.^uch  als  Zeit-Ermittluogsinstrument,  als 
DipleidiM-:  i|>  läfst  sich  dieses  Prisma  anwenden.  Das 
zuerst  von  dem  Londoner  Uhrmacher  Deut  (IStt:  angegebene 
Dipleidoskop  besteht  liekauntlich  aus  einem  i^i  "  Winkelspiegel, 
dessen  offene  Seite  mit  einem  l'laniflase  geschlossen  ist,  so  dass 
die  drei  Flächen  ein  i;leicbseilii;es  l'iisiiia  bilden,  lietiudet  sich 
nun  eine  der  Spiefelrlii-hen  im  Merididu,  so  siebt  das  Auge, 
welches  von  der  S.ile  Ler  ]Mr.il'el  iMir  andern  Si)iegeltlAche 
blickt,  Hfgfii  Mittag  zwei  Sonnenbilder  (das  ciue  entstanden 
durch  Iii  t'.i  xion  an  der  Glasplatte,  das  .\ndere  entstanden  durch 
doppelt-  Ketlesion  au  beiden  Spiejjelnl,  die  sich  im  Moment  des 
waiueu  Mittags  decken.  Bei  einem  (.'li'icliM  li'U.kli^eii  Tr^-sn^a 
liudet  ein  Ähnlicher  Vorgang  statt,  wenn  dessen  uniudlliicbe  mit 
dem  Meridian  (iberein  stimmt  Das  dirx-kt  gesehene  Sooneohild 
ndlt  mit  dem  im  Prisma  erscheinenden  zusammen,  sobald  die 
ä<<nne  im  Meridian  afcdi  befindet  — 

Eine  sehr  hflha^  Anwendung  des  gleichschenklig  recht- 
winkligen Prinaa?fe  kB»  Boaaaak  hat  aaiasm  Zial>KoBtrrt< 
apparat  (Denlaak.  B.-PaiBat  Ha.  STM  geaaöht  Z«al  Mmaa 
hsrflhraa  rick  In  den  nnbalagttB  Bjppthennsen- Ebenen.  Diese 
Piiunsn-Kaaihieation  wird  v*  dsa  ^niir  des  Gewehrs  cehrscht 
nnd  swar  so^  dMs  die  Hypothennsen  mit  der  Ziellinie  nicht  einen 
Whdcel  von  45*,  sondern  von  etwa  60"  bilden.  Die  beiden  Prismen 
wirken  in  dieser  Stellung  wie  ein  Planglaa  und  sind  ffir  den 
Schützen  so  gut  wie  nicht  vorbanden.  Der  sur  linken  Seite  des 
Schützen  stehende  Koutrolirende  sieht  in  der  Ilypothenuaen-Ebene 
des  dem  Visir  zunächst  liegenden  Prisma's,  in  Folge  totaler  Re- 
flexion, das  Bild  von  Visir,  Korn  und  Objekt  und  kann  also  genau 
beurtheilen,  ob  der  Schütze  richtig  zielt.  Ein  mit  einem  solchen 
Apparate  moutirtes  Inlauterie-tJewehr  M.  71,  war  gleichfalls  aus- 
gestellt. —  Der  ilanptvorzng  diest  s  .Vpparats  >or  aeiiler<  u  uliulii  lieti 
besteht  darin,  da&s  es  möglicb  ist,  die  Ziellinie  direkt  y.»  kontro- 
liren,  wübrend  bei  dem  in  der  .Annee  seither  benutzten  .Micg'- 
schen  Apiiarate  uiitti-ls  eines  unter  45*  gegen  die  Achse  des 
Gewehrs  gesteKteo  Planspieg.-l.s  i-ine  mit  dST  ZidUoiS  jcnoStUch 
hergestellte  Parallel.'  koiitrolirl  wird. 

Das  zum  ,\b9te<  1,  n  liter  Winkel  dienende  Prisma  in  das 
Geb.iuse  einzukitten,  int  uu/.wi'ckiii  (.«liK.  Ks  eiiijifieblt  sich,  wie 
dies  Mii.  M'ilsner  geschiebt,  da.s  l'risma auf  der  lin'.lei,]i]iitte  des 
(ieh.iiises  in  drei  Spitzen  zu  unterslüKeu  und  oben  durch  eine 
mit  einer  Schraube  versehene  Zwinge  zu  halten.  In  derselben 
Weise  werden  auf  Veranlassung  von  Prof.Neamayer  die  beiden, 
das  Banerafeiad'scha  Prismenkrens  faUdsadlB  FkWMa  befestigt. 
KorrektiottS-Schraabes  sind  nicht  - .  - 

blaiht  durch  die  Art  dsr  Befestigung 

Dia  Prisaien  werden  jeut  all^mela  aaek  der  aenera  Aafaka 
vooBauarBfaiad(BlsaLdsr  Vamsarnngdtande  V.  Aufl.  Bd.  I. 
p.  173)  so  kombinirt,  dass  SRsataa  das  einen  Prisma's  dieVer- 
lAngerungen  zweier  des  andern  bilden.  Anf  diese  Weise  ist  die 
Benutzung  der  beweglichen  und  der  festen  Bilder  beim  Einrichten 
in  eine  gerade  Linie  mAglich  und  es  liisst  sich  diese  Kooddaatiai 
aufserdem  noch  dazu  auwer.ib  ii,  den  Fnlspiinkt  Siasa  anf  die  ge- 
gebe ue  Riditung  gefUitta  Lothes  zu  tioden. 

Piitaiea  tom  Abstadten  von  46"  Winkeln .  sowie  Prismen- 
kreuze  zum  Abstecken  von  Winkeln  von  4')'  und  haben 
Spreuger  sowie  Schmidt  A  llaensch  ausgestellt.  Durcb 
diese  Prismen  wird  dir  direkte  Messung  der  Ordinaten  cistlN-hr- 
licb.  Dieselben  werden  indirekt  ninl  zwar  auf  der  Absciäsen-Achse 
gemessen.  Dies  ist  nanieiitlii  h  lu  i  der  Vermessung  von  schwer 
zug.inglicheu  Fferu  von  \  il 

Unter  den  Winkel-Meistustrumenten  Uoussole,  Mefstisch, 


Dia  richtige  Lage 
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Theodolit  oimml  der  letztere  die  erste  Stelle  ein.  Die  Bons- 
•ole  bat  ftXr  des  FeldncMer  and  Ingenienr  nicht  mehr  die  Be* 
deutuDj;,  welche  dieeelbe  froher  bcsaas.  Die  Alteren  FaldMiMr 
wen  gewohnt,  ran  dem  der  AufoehnM  «ioer  FddMurfc  M  QfUis 
gelegten  iH^e^i^iBnr  die  Seilen,  nicht  itar  die  fMad^wi 

■•atoulichn  DwSSEmiMmI  md  anr'eiM'rfnii^'Sh'buii  die- 
nende Seile,  MMHU  Wien.  Naeh  dem  Alteren  Verfahren 
wurde  eret  hei  4cr  KtKÜmg  die  SIehtifrkeit,  besw.  Brauchbar- 
Iceit  der  Meienng  fest  gestellt.  Die  Kartirung  selbst  wurd«,  ohne 
Zuhfllfranhme  der  Koordinaten  der  einzelnen  Puuku-,  Icdii^lich 
durch  Konstniktioa  der  Drriecke  eos  den  drei  Seiten,  onter  An- 
wendung des  zam  Bogenscblagen  guu  ungeeigneten  8lHt|en- 
(irktU,  bewirkt.  Bei  diesem  graphiscben  Verfahren  war  eine 
Trennung  der  Messungafebler  von  den  durch  da»  Zeichnen  8c-ll*st 
hervor  gerufenen  tV-hlcru  ganz  nnmöglich.  Dir  Felilfr  wurden 
nach  Gutdilnken  vcrthi-ilt  und  es  kam  divscr  willkür'ichcu  l  i  lilcr- 
vertiieiliuig  der  kJeii:c  MnlsMa^,  i».  <it  in  die  Khukarten  gc/,i-n'hr,ft 
W  Wden  ptipgteii .  Iilif  im  ii-li'ij  8(']iiiraU«u!>kar1i'ii  s;i:J  m 
dem  Mafg«labe  von  I:4(k:mi  ^nv.'ii'liiict  «■(■rdi';.;  liesnudfis  gu\ 
zu  Blattei).  Nach  dem  ht  iüiL''  ;!  \'i  rühren  »ird  dii?  IticiitiK- 
keit  bezw.  Itrancbbarkeit  der  luen  i  ksu.osmjfr  vor  Heeuin  der 
KartirTiDg,  ohne  Kürksicbt  auf  der.   tur  Karte  liestunm'ea 

Maläsiab  durch  Aufstellung  der  fnr  das  Netz  moglieben  Wiiikel- 
und  Seitengleichungen  recbnungimitfaig  fest  gestellt.  Ks  findet 
eine  systematische  Vertbeilung  der  zul&ssigeu  Fehler  statt,  80 
das«  allen  Bedingungs-Gleicbungen  GenQge  geschieht.  Die  Koor- 
dinaten der  Druieckspunkt«  werden  berechnet  tind  ee  ist  auf  diese 
Weiee  des  Auftragen  eioee  jeden  Dreiednponktes, 


um  allen  andern,  müglidi.  Auch  die  Ermittelung  det  lUeheo- 
Inhdli  to  DrrieffkanelfPi  erfblgt  nicfa^  «to  «■  Hber  geKbah, 
dneh  Bencfemw  das  radMoloballi  dar  «iiMinai  Dniecke, 


Das  genannte  TriangulatioDS-Vcrliibreu  liu<let  Ix'i  KatuHtcr- 
TermesnaiKen  jetzt  allgemein  Anwendung.  Das  Verdienst,  diese 
exakten  Methode  eingefohrt  au  haben,  gebohrt  dem  General-In- 
ndcier  4m  KalMim,  Geh.  tuk  Gftafa.  Dm  for  solche 
MiMmgHi  äia  BoMidt,  Bit  «ddiH  äA  H»  Winliel  bi«  anf 
etwa  </«*  faaw  bettlaMn  tanen,  anarddwDd  ist,  liegt  auf  der 
Hand;  ehoi  lo  wenlff  ist  der  VeJMaeh  MerlAr  ceeigneL  Aber 
auch  die  Aafnahme  der  die  Dreierkeptnilcte  verwndMidea  B(|v> 
gODsOge,  welche  fioher  nur  mit  der  Boassole  statt  fand,  geadteM 
jetzt  mit  dem  Theodoliten.  Aurh  bei  Polygonmessiuigen  wird 
die  Uraurbbarkeit  der  Messung  durch  Rei'hnung  dargetbao  und 
es  findet  eine  Vertheilung  der  Fehler  nach  bestimmten  Gesetsen 
statt  Nor  ausnahmsweise,  z.  B.  bei  Forstvermessungcn,  ist  der  Ge- 
brauch der  Boussole  gestattet  Rine  fi)r  solche  /«ecke  geeignete 
Fernrohr-Bousßole  hatte  SprenRer  anügestJ-IU.  FOr  nau- 
tische Zwecke  iiiid  ebenso  fi>r  wissenaelnftlichc  lUisen  bleibt  die 
Hnn^viije  ein  mii  Litli-'hrhehes  lirslrument. 
;  li.iiMherg  halte  eine  prol^e  Zahl  vor.  Sch  i  f  I'h  -  K  o  m - 
]:asb(  !i.  u.  a.  auch  mit  (ilvzt'rin  geflUlte  sn^'-  Ivnin- 
'  pHSse  ansgeätellt,  desjjleicheu  Konii'asse  dir  Heciliarhtnngeu 
I  «m  Laude.  Die  snjten.  N  ormal- Korn  ji-as  ne  «uf  VeraiiUssung 
j  vfiu  Trof.  Neiijtinyer  bei  der  K:»)serl.  Muriuc  cingeluhrt,  sind  mit 
'  (Mi  m  Tin  JkrriM.  ;mj  mit  Nonien  versehen,  und  eignen  sich 
tu  Heiibiu  ljtinii;:en  ur.d  Anfuabinen  am  Laude.  —  Kin  sehr  be- 
quemes Iti.strunii'i,t  t"il.-  Helsen  i.st  dir  s  i^eti.  l'iiBnialisfhe  Kom- 
pafs  von  .Sehuialkaider  mit  kardani&ther  Aufh.iugung.  Wie  bei 
den  Schiffs-Kompassen  ist  die  Nadel  mit  der  Rose  fest  verbunden, 
witbreud  Ablesungs-l'risiua  und  Ubjektiv-Dioptcr  an  das  zylin- 
dritche  Gehiie  angeschraolrt  liad.  Dar  am  Olyektiv- Diopter 
befindlidw  duakhare  äpiegd  kmailbai  Daldinationa-ßeftimmungen 
aur  AswendoDg,  —  Graboa^Koapftaa«  oMilt  dl»  ' 
lang  nidit  — 


Btt-Ckronik. 

Denkmaler. 

Am  18.  Oktbr,,  dem  fir..  .labrestage  der  Völkerschlacht  bei 
Leiprä,  hat  in  Herford  dii'  teieriichc  KnthQllang  und  Weihe 
dea  Sieger-Denkmals  statt  gefunden.  Das  Denkmal,  von 
den  Bildlünar  Wefing  entworfen  und  auagefOhrt,  xeigt  eine 
Walimw,  «elehe  ctaen  gefallenen  Krieger  aar  Walballi»  trl«t 
Der'iaaitig»  SodM  enthalt  auf  der  VorderaaUe  daa  BalialbOd 
deaXalNn  ud  dteWidmuugs-luscbrift,  auf  den  8  lUirigai  Sailen 
TafUa  mit  iea  Vimm  dar  ia  dao  FaUU«ga«  voo  1884,«^  70/71 

«aoa«  8fhM  hu  Bttdt  and  Amt  Berfted.  Die  guae  Hdia 
MkMll  beMgt  etwa  ion>.   

Uoohbauten. 

Am  1.  OUhr.  iat  daa         Th«»tar  in  Poaan  erMüiet 

worden. 

An  dem^lben  Tage  iitiD Stuttgart  das  neue  Justii-Ge- 
binde,  ein  Werk  de*  Um.  (Hier-Bauraih  v.  Landauer,  eröffnet 
■Wile«  Ea  bandelt  lidi  dabei  tun  einen  Bau  Ton  auCterge- 
«dkaKahaa  Unfug  und  reicher  mooumentaler  DtureUBhmng. 

Am  &  OkOr.  bat  in  Wilkan  bei  Z«idan  (SHbaen)  die 
SimnOHnm  dar  aanan,  dnreh  Hta.  ArdAaht  Altendorff  bi 
Lej^^ammanUnba  abM  gafnnden.  Dieaalbe  ist  in  einfacben 
KMimacben  BüMbriaefl  ana  gebnumtco,  rotban  Ziegeln  ausgeftint, 
dreiacbiffig,  enthält  600  Sitzpifttae,  ist  dorchweg  mit  Hohlsteinen 
in  7  'm  stirke  QberwOlbt  und  kostete  60000  M  einschliefslirh 
dar  inneren  Einrichtung,  der  Glocken,  dea  Gekttlhls  etc.  Sie  bat 
in  den  Seitenschiffen  aus  Holz  koostruirte  F.mporen  fOr  die  Männer, 
sowie  ober  dem  westlichen  Uaupt-Eingang  die  Urgel-Emporc.  Sie 
enthlüt  Im  Innern  manches  werthvolle  Kunstwerk,  a.  B.  drei  ge- 
malte Glaafeiister  in  der  Apsis,  so^lann  stilvolle  beilige  Gefäfse, 
einen  Altar- Aulbau  mit  Seriientinstein,  sowie  Uber  dem  Hanpt- 
l'orlal  ein  Marmor  - l!i  In  f,  deu  segneudeu  Christus  daistelleiid. 
Wilkau  halle  bisher  roch  keiiie  Kiu  he,  äoudem  war  in  eiu  he- 
iiachharte»  l'ort'  eiuKepfarrt:  in  l'nljje  der  dortlReu  Steinkohlen- 
Bergwerke  lieiolkerle  sieh  dieser  Ort  »her  so  slrtik,  dass  eine 
Auspfarning  und  die  Hrbanung  einer  eignen  Kirche  uotbig  wurde. 
Die  Gelder  dazu  «uiden  duRh  SaanuB^gen,  LandBa-Mliafcten 
und  Anleihen  autgelirarbt 

.\ni  ir>  Oktbr.  wurde  daa  naoa  Gjmnmainl-OabAvda  au 
W  0 1 1  e  11  b  n  1 1 e  I  eingeweiht, 

.Arn  20  Oklbr.  bat  die  Eiuweibuug  des  neuen  fleblndaa  dar 
Kuuüt- Akademie  in  Düsseldorf  statt  gefunden. 

Ueber  den  deneitifett  Stand  der  faanliehen  Ausführungen  des 
neuen  Berliner  Tiebhofa  leriMtet  anthenticcb  Folgendes: 
Faat  feUandat  abid  10  Rlndeisttll%  «akba  iai  ganian  SlfiU  Rindar 
tumm  hdanan,  und  4  mtwt  staandMlk  fOr  nabr  aia  ISOOO 
Untaiali  aa  iat  mir  aaädia  bMmWfllhung  lud  dia  HnrataUaag 
daa  Fufebodcaa,  bt  den  Bbriaiatlllan  aucb  dea  grUliaren  Thola 
der  Ib^VW  anarafllbren.  Der  Bau  der  nichtigen,  in  Elsen  kon- 
alrnhflan  itaUen  fOr  Hannel  and  Rinder,  welche  eine  Weite  ton 
72 "  haben,  ist  bereits  weit  vorgeschritten.  Der  Bau  der  eb<m- 
fidla  seifar  anliugreicben  Schwcineballe,  welche  zngleich  als  Stall 
dttent,  der  Böisa  und  der  lieideu  Verwaltuugs-Gebitude  sind  soweit 
gefördert,  daaa  diese  Geb&ade  aümmtlicb  noch  in  diesem  Jahre 
unter  Dach  kommen  werden.  Auch  die  grofiie  Kälberhalle  (welche 
in  ihren  unteren  lUumen  gegen  4<XXJ  Hammel  faaaen  kann) 
achreitet  Tor  und  «ird  aben  gerichieL  Dagfgan  soll  die  Aoa- 


fOhmng  der  sämmtliiJien  Scblachthans  -  Anlagen ,  welche  sich  ia 
vcrhAltuissmfirüig  kurzer  Zeit  bewirken  liisat,  auf  das  nächste 
liaujahr  verschoben  werden.  Dasselbe  wird  im  wesentlichen  mit 
den  Kiscul>ahu  -  Anlagen  geschehen,  obwohl  bereits  die  Vorberei- 
tungen zu  denselben  durch  Umbau  des  Eisenbahn  -  Ueberganges 
im  Zuge  des  Liehtenberger  Grenawegea  reo  der  Direktion  der 
Niedanablaaiaek'UliUiaien  Biaanbidin  atatt  «nden. 

Ingenienr -Bantcn. 

Am  12.  Oktober  (n.  St.)  wurde  in  P«lers\)nric:  die  12.  Newa- 
BrOcke  —  bisher  unter  dein  Namen  Liteini  liraeke  bekauiit,  jetzt 
Alexander-Hr ü ck e  genannt  —  eröffnet,  ein  Bnicken-fJatiwerk 
hervor  ragender  Art,  weirhes  (gegeunher  einer  Anschlags-Summo 
von  11,6  Mill.  etwa  19  Mill.  .//  Baukosten  erfonicrt  hat 
Die  Oesaromthinge  der  Hrficke  ist  etwa  HKtra;  die  in  Eisen  fest 
überbrückten  Oefluungcn  haben  Weiten  von  5;i— 75™;  eine  vor- 
kommende Drehöffaung  hat  21,3  "  Weite.  Einige  weitere  Kon- 
slroktiooa-Details  der  BrOcke  als  hier  sind  auf  S.  412,  Jahrg.  1876 
diea.  Zig.  nitgtbailt  «ardan.  — 

Am  1&.  Wobar  Aad  dIa  MerUcha  Efaiweihung  des  neuen 
Klbyfeldar^Wnaaaya^  iSh^hdam^naUanadbaSt^ 

Haan  mid  Beoradk  vwaeoamnen  war,  ging  die  fderSäie  ErMühnng 
anf  dar  Paupstation  Benrath  vor  sich.  Hr.  Ober-BOrgemeiater 

JAger  hielt  die  Ertffnnngs-Rede,  in  der  er  die  Bedeuiuog  des 
Werks  als  einer  Anstalt  fOr  du  Wohl  der  Stadt  pries.  Alsdann 
wurden  sJlmmtliche  Maschinen  in  Betrieb  gesetzt  Nach  Scbluss 
des  Aktes  vereinigte  ein  Festmahl  die  Tbeilnehmer  im  Hotel  Hesse. 
Das  ganze  Werk  (Ober  welches  wir  bereits  im  Jahrg.  7ö,  S.  4W 
dies.  Ztg.  kurz  berichtet  haben)  ist  in  der  Zeit  von  2  Jahren 
vollendet  worden.  Die  Oberleitung  hatte  Hr.  Direktor  Schneider-, 
als  Assistenten  fungirten  die  Hm.  Arcb.  Eick  und  Ing.  Kordt 
EiS'  ntiahu  KrölfuunKCu:  Am  15.  Okt.  die  so(»en.  Kraiehirau- 
I'iilin:  Knrl>nirje  luirlac h-Hretteu-F'lipinifen  llii'  i:;'-"'  lan^'e  Hahn, 
turwri.lr  ilic  S  t  ad  l  ffeni  e  i  ndi'  Karlsruhe  Kouzes.'iiüiiuriu  ist 
ul  I  -riiHi.'  ii  t ;:!  1 '  , prozenlixes  .Anlehen  vou  \2  Mill.  .M.  aut- 
gi'i.iniiiiirii  hat,  wurde  uoeh  vor  der  vertrÄ|;^m!ifsii.'eii  :!j;ihrigeu 
Frist  fettig  gestellt  und  geht  unn  nach  ihrer  \  olleiiiliui^  lu  den 
unbeschränkten  lienitz  der  Staatshahn  V»  rwaUiuiguber,  wi  lehe  damit 
auch  jenes  Auleben  als  Sellistsehuldueriu  zur  Verzinsung  und 
veitragsmäfsigen  Tilgung  Uhei  nimmt  Die  Dahn  lührt  durch 
einen  vou  der  Natur  reich  gesegneten  Theil  des  badiscben  Landes 
und  bringt,  mit  der  nahen  Vollendung  der  warttembergischen 
Linie  Heilbnmn-E|i|iiBga%  Karlamba  in  nIduM  VarUnduig  mit 
Ueübronn. 

An  deaneüben  Tag»  «ia  nban  aind  dia  Siradnn  Olntt  - 
Nenrada  dar  nnuJblnhen  Staciababn,  INttanbadi-CUala,  aoiria 
S  talla^ltandorf  dar  Rhaliiaakan  Eiaanbabn  ataffiiat  wwdan. 

Berllnar  Sudtbkbn.  Dar  angeaUiflkfieba  Stand  dieaaa 
ÜDternehmena  iat  naeb  einer  als  anlbanHadi  ananaebanden  HÜ' 
theiliing  in  der  V.  Z.  folgender: 

Vou  dem  gewölbten  Tiadukt,  der  im  ganzen  eine  Läoga 
von  76(>0'°  haben  wird,  sind  OloS*«  bis  auf  genüge,  noch  rflw- 
ständige  Arbeiten  fertig  und  aufaerdem  720  "  der  Art  an  Unter- 
nehmer verdungen,  dass  die  AusfQhning  unmittelbar  bevor  steht. 
Es  bleiben  demnach  nur  noch  HKH7"»  oder  wenig  mehr,  als  ein 
Viertel  der  ganzen  Lange  in  Atignif  zu  nehmen.  Dieser  un- 
Toileadete  Theil  gehört  gralktentheila  den  Zwischen-Bahnböfen  und 
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HahMtellea  ta,  bei  denen  imnirithdie  Gntndenrarbi  od  andere 

»rhandlungen  den  Beginn  de«  Bkuce  biaher  T«n0g«rten.  Auch 

bildete  der  Rönifr!<gr!tlx'n  >  d«u«n  Znschi)ttung  nach  jahrelangen 
Verluodlungeu  erst  im  Fra^jahr  dieses  Jahres  begouueu  ist,  ein 
HindemiM  för  die  AiufUhniDg  eines  Theili  des  Viadiiku.  I)«r 
Grabes  iet  nunntehr  bereits  auf  der  Strt-cko  von  der  Herkules- 
BrOdie  Vit  cor  «adöstlichen  Kcke  des  frflheren  Kadettenhaiis- 
GrufldstOckes,  also  auf  etwa' \  sr-iner  Oesammtlanjre  riicf'fhntfct. 
—  Von  den  drei  gröfseren  g^wolhtfii  UrArkeu  der  Stiidihahn,  die 
eitiii  (icsaminlhiiipf  vmj  ll'i"'  Ijihr-u.  siiiJ  ü  ft-rti«;  l;e^tt•llt.  ii.iiulirh 
ihf  SiiriTlinlckf  /.■n-i  .'ifii  di'iu  Miin!'i)oii-|'ark  um!  ili'r  Miiseiitns- 
luäol  uud  die  lirüi  kf  übvr  dtii  Si-LilTalirts  luitial  lu-i  di'r  u^]te^^ü 
Schleuse  in  der  Xiihe  des  itn<)lni;is  tnii  «iartfiis.  gewölbten 
Hö(fen,  Tou  deuc'U  crstcre  Brütkc  zvr>,  li  tzt  rc  mir  tiuen  bat. 
baliPii  (Iii-  Spannweite  von  jf  21™.  ili.U'   -.  «(llbte  Urü'k- 

wird  zur  ljeborj.chrt'it«ii£r  der  S|irri'  um  ScljiÜliauerdamm  naljt 
i]'T  Ailn'chtstral-.f  ilieiiHi:,  Sir  kMinti'  vn'trtii  der  laii^;«ii'ntji_-!i. 
mit  den  Ik'bordfu  zu  lülircudcu  Vi.rii»jjdlim({('u  bii>  jetzt  i-oih 
Hiebt  in  Angriff  geoooimen  werden. 

Wenn  dar  Stadtbahn- Viadukt  immer  noch  einen  lückenhaften 
Biadmck  macht,  n  liegt  dies  darin,  dass  die  Bisen-Konitruk- 
tiooaa  (laso«  eiaame  SmUaen^Daterfilbrungen  und  890  <» 
re  eiMrae  Brfldnn)  aodi  Ceklen.  Mehre  der  gtabtan 
•KoutmkiioMa  aiaa  Jadoeh  harall»  «ariuMi  od  warden 
Idit  aar  Aabtdkag  gdiogen.  Wo  die  varirilimne  es 
«Mtattao,  «ardan  bei  dar  BiMn^Koastmktian  B«f  en  w  Anwen- 
dung kommen,  nm  den  Bauwerken  ein  besseres  Aussehen  zu 
geben.  In  rielen  Filho  litt  sich  allerdings  die  Anwendung 
gerader  eiserner  Blecbtr&ger  mit  Siuleo  an  der  Trottoirkautc 
nicht  TCnneideu. 

Von  DammBcbattungen  ist  nur  eine  soli-hc  in  Länge  von 
nicht  ganz  1  km  herzustellen.  Dieselbe,  in  der  (.  barlolleniMirger 
Feldmark  gelecen,  ist  im  weaeatlichen  langst  voUandet  einschliets- 
lieb  di  r  Sebi'.-.tiiii;;  für  dflB  wwtlMiwi  EiMliaiiBliaf  der  Stadtbahn 
bei  (.  harl'atfubiir?. 

Der  ustbcb'-  i'^ndbahnhnf  der  Stadtbahn  g<«ht  a;is  d<'irj  1  wbau 
und  d>'i-  Krwfiieriiijg  des  biaheripi  ii  Ni<  d..-i!ii  lilcsigih-M;iikiM,-hpn 
Ilahi:b(its  biTvor.  Der  Un;l'aii  iM  i:.  .Xiiurisi'  l.'i'!hiii)iiii  ii  und  dtr 
rersoucun-rkcbr  \oa  jf-nf  ri  l;.iliiibüli'  iiacli  drin  di.'r  ( tstbabn  vpr- 
legt  wordi'ii.  Oit'  Ai  ln'Hri.  H.j'lcn  gi  tunb-rt  werden,  dass  am 
1.  Mai  des  nathtleü  .luhri'S  dir  Zuruck\('rlc);''«nR  df»  Verkehrs 
der  Nicderschlebi.-cbs  II  l'ahn  an  srine  alti-  Strllr  nv'..'lii.h  wird. 
Die  ZOge  werden  alsdami  in  der  Hube  der  .Sudtbabu  (etwa  (i 
flbar  dem  Strasüen-Niveaai  einlaufen.  Im  allgenieineu  sind  die 
BahnUifa  und  Uaitestelleu  noch  am  weitesten  in  der  Ausführung 
anflek.  An  »iilrtw  pfiSctet  iit  van  den  Zwischen-BahDhdfen 
die  Hahofalia  M  SaUaan  BiBma.  ffiac  «ird  Uon^  koixester 
Friat  mit  dem  AttfttelleB  der 


Die  Erlaubnits  anr  Anfertigung  der  genercBen  Toraibeiten 
fOr  eine  Eisenbahn  antergeordneler  Bedeutung  van  Bannorer 
Ober  Walsrode  narh  Soltau  ist  einem  Komit(<,  lu  IHndan 
des  Landratbs  Freiheiru  \.  i^othmer  tu  HannoTer  ertheilt  worden. 

FOr  eine  Anschlussbahn  auf  dem  linken  Ufern  dar 
Saar  von  Wehrden  nach  dem  Bahnhofe  Hostenback 
ist  die  ErlauliniBS  zur  Anfertigung  der  generellen  Vorarbeiten 
aaf  preufsiiirhein  .Staatsgebiet  der  Grubcu  -  (Gesellschaft  (  'ie. 
enetwflM  des  JlouiUiira  dt  Sü/rino  in  F.lsass  -  LothrinieD  er- 
(htiltmideo. 

Berichtigungen  zur  Bau-Chronik. 

a)  Zu  8.  406.  Eröffnung  der  Gaubahn  betr  :  Anstatt  Haslach 
iat  Haslach  zu  lesen  und  anstatt  Booebad:  Boaebed. 

b)  Zu  8.  417.  Das  astrophrsikaL  Observatoi  ium  bei  Pots- 
dam betr.  Eb  ist  in  der  Mittheilung  gesagt,  dass  über  dem 
Zimmer  fur  meteorologische  Beobscfatungen,  wtiches  das  oberste 
Uescboiss  des  Wasserthorau  am  Hauptgebäude  bildet,  sich  ein 
Glashaus  fOr  dia  AnflvtfgBnf  phaMfii#iadMr  TanlelBltigangen 

bctitide. 

Dies  ist  nach  einer  speziellen  Mittbi  ;lm,tr  des  Krliaiir  rs,  Hrn. 
(«»h.  Reg.-Rath  Spieker,  nicht  richtig.  Um  liesaef  (üx.sbang 
befindet  sich  vielmehr  auf  dem  Hachen  Ilarh  Ji  h  Noril  - 1- lll^»els, 
tlankirt  von  den  l>eiden  Hauch-  und  Saiigschinten  dir  Hcizanlaee, 
Ueber  dem  mcteomloirischcn  Zimmer  des  Wassertbiirma  belinJic 
sich  nur  die  mit  Zinnenkranz  umwetule  Platform,  welche  ebeulalls 
"  ......         las  Fiasea  b«BatM  rardan  BolL 


Vennischtes. 

Om  Baydt'aoha  HaltllB>n>V0rfiütfan.  (Nach  einer  von 
dan  Hrn.  F.  Ii.  Haber  nad  Dr.  Ray  dt  im  Architekten-  und 
Ingemenr-Verein  zu  Hamburg  femarbien  Miuheilung.) 

Das  von  Dr.  Haydt  erfundene  und  demselben  patentirte  Ver- 
fihreii  lilr  Ilobunßfu  im  Wasser  und  in  der  Luft  beruht  auf  dar 
Iiilatat!iiii.s-Kigen6cbait  um  (isicu,  die  zuvor  durch 
iu  tropfbar  flüssigen  Zustand  gebracht  worden  sind. 

Wird  ein  Gas  einem  wachsenden  Druck*-  ausgesetzt,  so  folgt 
dasselbe  2:uuacb»t  dem  Mariotte'sc.hen  (irset/.,  d.  h.  sein  Volumen 
nimmt  ab  proportional  dem  anKCwni^üttcu  HrucJc,  Durch  die 
Versuche  von  KeKiiaMit  n.  A,  ist  es  b.  kaiini,  daiis  für  höheren 
T)rui  k  das  Marioltosrhe  Gesetz  nicht  uifbr  zutreffend  ist,  sondern 
daüs  Abweichungen  vorkommen,  welche  um  so  gröfser  sind,  je 
leirhter  kondensirbar  das  Gas  ist,  oder  dass  es  eine  Drockgrenze 


giafat,  bei  welcher  das  Gas  unter  plOtadichar 
Votaiaeas  in  einem  andern  Aggrcgat  Zustand,  nimlicfa  von  dem 
daatladi-fltlfngen  in  dem  tropfbar-flailrigen,  abergeht  —  Die Kohlen- 
tilnre  z.  B.  wird  bei  0*  C.  unter  einem  Druck  von  SO  Atm  tropf- 
bar tuid  ninnt  in  dieaem  Zustande  nur  etwa  (jen  Theil  des 
früheren  Volumens  ein:  Ammoniak-Gas  geht  Itei  0"('.  und  4 ';,  Atm. 
Druck  in  den  tnjjifbaren  Zustand  Uber,  unter  Heduktiou  seines 
Vohimeui  auf  den  S2(iti'U  Tbeil.  Wird  der  hohe  Druck,  unter 
welchem  der  tropHiare  Zustand  eintrat,  aufgehoben,  so  tritt  der 
liifit''>,'niik.'e  Zustand  wieder  ein,  uud  das  Gas  aianat  pMtslicb  daa- 
jenige  Vobimfu  nieder  ein.  welchaa  dsn  iwmiBdeneB  taAeraa 

Druck  umKekelirt  jiroporttoual  i-t 

Diese  pbysikaliiciien  I'jj."-!  .'•i  Ii  lurii  il>-r  (.,i->r  uuil  du-  kom|Ha* 
dii,i»e  Form  deraelbi-u  im  »ai'ii  t  tiiruaig.'u  /li-itamlc  v  i-ni^n  bei 
Ji  m  Iia\  li'-s.  hsMi  Hebung.s-Veitaliriu  a  iSf.'!  Ii  jt/t  uud  wird  es  da- 
iliin  h  innjilich,  die  /»im  scbiiellen  und  sicbi  reu  Filllen  grolser 
Ibibh.uime  ert'orderlii'hen  f i.'iJiiiL-ngen  mit  lrL-ii"btij(kcit  MA  dia 
älelJe  zu  briugou,  wo  sie  zu  Hebungen  dienen  sollen.  — 

Zu  llebuDgeQ  in  der  Luft  mafsen  selbstverständlich  Gase 
versrandat  »erden,  ««lebe  leichter  sind  als  die  Lnft;  zu  Hebungen 
im  Waiber  kam  man  aber  sehr  gut  die  —  gegen  dia  Lnft  am 
fO%  adtvanra  —  billige  KohleaiAure  verwenden,  —  ■• 

AUeHebmtsanimWaaaiv, 
Tokakrnntoa^  duKk  Panttaa 
des  ahalb  unaickar,  weil  dia  Anwendung  der  gaMmll 

mittel  ein«  lAngera  Zeit  in  Ansprach  nimmt,  so  daai  

gelungener  Hebung  die  Bergung  das  gehobenen  GagoasWtdea, 
wegen  inzwischen  eingi  tretenea  schlechten  Wetters  oder  «nruligar^ 
hober  See,  oftmals  mHälingt  Bai  dem  Baydt^tchea  Verfahren  er- 
turdcrt  die  eigentliche  Hehuags-Arbcit  iiur  ein  Minimum  au  Zeit 
uud  kann,  oacbdew  alle  Vurhereitungen  getroffen  sind,  d.  h.  na«^ 
dem  die  zur  Aufnahme  der  expandirendeu  Kohlensaure  be- 
stimmten Ballons  und  die  mit  kumprintirter  Kohleusitor«  gefüllten 
m-servuirs  an  dem  zu  bebenden  G<^eustande  befeiügt  wurden 
sinil,  vn  jeder  Zeit  erlulK't  u,  :ii  dem  ts  nach  Beschaffung  dieser 
Vcirki'hiuii^r'  n  nur  norh  1  -  i  ii  ri isrns  der  Alwjierr  Vei.liiii  an  den. 
Kobli'iii!  iure  Ki  iiTMiirsi  liiduTt,  um  die  liallous  mit  (ias  »cu  filllcu 
und  in  wenigen  .Miiintrn  dir  Hebuug  ausiuliibren.  Mau  kauu 
aUo  mit  d<  r  lirl  iiuk  w.ar'rn,  bis  die  Witlerungs- Verhaltnisse  so 
sind,  dash  anrh  a  ii  rine  ülnrklirhe  BerKuug  gerediitet  werden  darf. 

Die  von  Dr.  ilayJt  bisher  ange.stcllleu  Versuche  hatten  die 
Möglichkeit  drr  jiriikliitbru  Vrrwerlbuug  seimr  Erliuduiig  ge- 
ufigeitd  l-ewicicu.  I'iitcr  drn  Versuchen  ragen  namentlich  di«>- 
jenigen  hervor,  welche  im  Ausrn8tiui;,'S-Itas.siu  der  Kaiserl.  Werft 
in  Kiel  gr-macbt  wurden.  (linem  der  dortigen  Versuch«  wofantea 
am  2ä.  August  d.  J.  wrachiedene  Theilnebmer  an  der  «am  Ver. 
deutsch.  Inganiaata  «tbrend  seiner  in  Hamburg  siatlfladeadea 
XX.  Baoptvertaandung  anaagirtenExkBnieKiMdt  Kiel  b«L  Ka 
wurde  bat  dieaer  GaMganlMft  da  AaktaUk  Mm  UftOO"!«  fler 
wicht  ans  einer  Hefe  von  9"  im  "Wmßtt  irtidlin  Oer  Ui 
diesem  Versuch  bennlita  Balloa  katla  cäMa  DurdimMear  nm 
3"  nnd  war  ans  Segeltuch,  mit  Gummi  getränkt  und  beidcfmiia 
mit  Gummi  aberzogen,  angefertigt  Zur  Befestigung  den  aa  Jjf' 
banden  Gegenstandes  war  der  Ballon  mit  einem  Netiwerk  «M 
Seilen  flbenogen,  an  deren  unteren  Knden  ein  starker  Uaken  6^ 
festigt  war.  Die  flassige  Kohlensäure  befaud  sich  iu  einen  am 
Hartgufs  gefrxtigten  Reservoir,  welches  mit  einem  Abaperr-Venli) 
versehen  war,  am  unteren  Ende  des  Ballons.  Dieser  trSgt  an 
seinem  ohi-reu  und  unteren  I^nde  je  eine  eiserne  Platte  von 
30  i'oi  Durchmesser,  wtlcbe  durch  ein  in  den  Wandungen  durch- 
löchertes risrnic-s  Hohr  veri  unileu  sind,  llirrdiiriii  «cscbu  bt  die 
Kullunt,'  da  Bailons  mit  Küblcnsiiiirr ,  sobald  das  A.^Bprrr- Vmul 
lies  lU.servoirs  griiffiirt  wird.  Dir  iitilrrr  JHaltr  Uum  J  Druck- 
veiitile,  wr-'chr  »ich  öfTiirn,  um  4-,inuiti  i'Jatzeu  des  HmloiiH  ^oizu- 
bengeu,  wenn  dir  ( liss|iar.i;iiii ^'  hei  abnehmender  Wuäi!erti(-'fe  im 
Verbaltnifs  ^uni  iiüJsrrrn  Dnuk  zu  groü  »ird.  Dir  olieie  J'l.a;te 
ist  n.it  r-.iirni  .\ldni-slubn  und  mit  rii.riii  Auglwlrru,  welibri- bciw 
Vcrituken  de*  liuUuiis  benutzt  wird,  versehen.  —  Die  iu  Kiel 
verwendete  Kohlensaure  war  aus  Magnesit  hergifsieUt  und  die 
Verdichtung  doselben  mittels  einer  eigens  für  (Uesen  Zweck  gei 
banten  Kaavctmiotts  •  Pumpe  bewir£t  wetden.  Wahrend  der 
Fällung  daa  itoManaaure  •  Reaenreira  aiad  i^mipe  und  Itesarvoir 
mit  Eia  odAUt  wotdao  and  hat  daa  Mmeamltr  .küMlMt 
S5V>  Atm.'Dndc  aiigeacigt. 

Die  erwfthBle  Balmaf  «Im«  «a  tcI1NI«4|,  dal«  in  8  Mio. 
nach  dem  Oelbea  dat  ▼«aila  4er  Bdla% 
Biit  daa  danm  htogaadea  Siefai  abatkadb 
und  ana  diaaem  neeb  ongeflAr  1"  boeh  lnn«r.««wi  .  ^v^-t 

Znm  Bericht  über  Hb  Xtnwaltaaiig  der  aeuen  Taobi 

nisohen  Hocbsoholo  zn  Hannover.  (No.  83  er.  dies.  Zeitg,}. 
Es  that  uns  leid,  durch  einen  in  gutem  Glauben  begangejiett  aiMt 
wohl  entachiddl>aren  Inthum  dem  IKrektor  der  Techniaehan  Hoal^ 
schule.  Hm.  Geh.  Heg.  -  Rath  Prof.  Launbardt,  AaJaaa.-mi 

folgender  Berichtigung  gegeben  zu  haben: 

In  dem  in  No.  88  der  Deutschen  liauzeitung  Aber  die  Ei»- 

weihuDgsfeier  der  Trchni'ichrn  Ilm  hschulr  tu  Hannover  euthaltonen 
Berichte  luidc'.  .skIi  dir  irnlniuijiibr  .-^-^'abr,  djiss  die  t'e.*trede 
von  mir  verleben  wrirdrii  sn,  was  der  ItiTicbligiinK  bedarf,  da 
K'li  d;e  Hrdr,  meiuer  Gewohubrit  eut.sjvrechend ,  vollütAuiLg  frei, 
ohne  liuiiutuing  irgend  welcher  Aufzcicbnung  gehalten  habe. 
Hannover,  d.  21.  Oktober  1879.  LaunhardL 


■■■^■ft     ViU9    III    V  ^llUw 

de»  ytmm  enohigi 
arvar  «aMi  .  ^kta^t 


I  ww  Bratt  T»««k*  la  bwHa.  Ha  «t  atStkUM 


1  K.  &  a  F(it««b, 


OnAs  W.  Motsar  BalbaakStaektrai,  IwUa. 
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~  ilMt  —  MBkanMMK  —  P«iMMl«MMhrltkwa>  —  Brl«f>  aa*  PiataiaaUa. 


Yerbftnd  deatacher  Arehitekten-  and  Ingeoienr- Vereine. 


In  Folge  eioeB  bei  der  Nen-£edigininc  der  „ 
LrrduuDe  ist  ein  eif  der  Delegbten-vi 


QnmdaUn  flkr  des  Veifelirai  bei  diealtichim  Kontanreiina'' 

Dm  {  B  dv  OnnMlM  heenhtaemer  Zitats 


„Die  Forderung  derKoiten*BerechnnnRen  soll  tbnnllehit  T«ml«40Bt  b«Bir,*«f  Nomaltitt« 

nach  einfachen  Maafseinheiten  pestQtzt  wcrdi'ts." 
io  der  betr.  Verüffeutlichan^  in  No.  80  der  Deutächen  Ikuzeitong  fort  geblieben. 

Auf  Veranlassong  des  Verbands-Tonirto  uMgk  Uertbor  die  gagemUlÜge  Y« 
Berlin,  den  24.  Oktober  1879.   


Einiges  Uber  die  neue  Berliner  Irren -Anstalt  zu  Dalldorf. 

(Mitgethoüt  üuh  Wahntehmungen  auf  einer  (^xkunilon  des  Berl.  Arcbit-Veniiia  oad  nach  einaai  Teetrage  dea  Hm.  Henne  barg 

im  genannten  Verna      Uk  OHrtebac  aO 

Die  dem  Stadiam  der  VoUendong  eich  niharada  sttdüicbe    mit  KacbclOfen  rereehen  ist),  haben  die  Qbrigen  BawWfhfcrilmi, 

tt&mlicb  10  Pavillons  für  im  gwuen  1000  Knnke,  daa  Oakonomie- 
Gebinde,  die  Waschkacho,  dos  WcrkstattCDhaas  eine  einheitliche 
centrale  Dampfheizung;  <  rhalten,  deren  Uauptiitx  ia  dem 
in  der  Mittelaxe  hinter  dem  Verwaltonga  •  Gebtade  lieffenden 
Keuelbaase  sich  betindet.  Die  KrankenuDunar,  Wiiterdmme^ 
Uade-  und  Waschr&iuoe  werden  von  hier  ans  durch  Damp^ 
wasser-HeisuDg,  die  Tobjcelleii,  eioii^e  ScLlafi^cUeu  für  UDTuhige 
Krankn,  dip  Spfiisesiilo  und  die  als  Sj.ii^icr-lläunie  dienenden  Korri- 
dort-  durcL  I>ani  |i  I  - 1,  u  1 1  Ii  t-iz  u  ii^  rrwürmt,  während  reine  Damiif- 
heizung  aufiier  in  dun  KiK'heo  und  im  Werkstatt -Uebiude,  bei 


Irrenaostalts-Anlage  in  Dalldorf,  von  welcher  eine 
bcigcfüi^t  ist,  wird  die  M—HeMMHeii  nr  Anftuibae  vao  1000  bm 
(darunter  etwa  600  kaueJitk  Oeimieu  ad  ebaa  ao  vid  Btoper- 
kranken)  enlfaaltaa. 

Das  etwa  8^  iwi  Zaalnxm  Berlins  entlegene  Baaterrain 
nmfaist  eine  FUehe  vim  ca.  14>>*,  welrhrm  mit  lo  {rroGien 
Knnkenhinsem  und  den  uötbifccn  Verwaltung«-  und  Wirth- 
■chafts-Oebauden  besctit  i8t,  in  der  Weise,  wie  die  im  Maal'äsube 
von  l:4iXHi  gehahcDC  .Siiuaiions-Hkiize  dies  anif^ebt 

Dil'  Gebiude  umschliefurn  2  mitchtiee  mit  (iarten- Anlagen  aus- 
lUBUUende  UAfe,  in  deren  Kenmiiisaincr  liaupuixi!  diu  Wirth^Lliafls- 
Raume,  Küche,  Waschkflche,  ein  Weriutatt-Oebände  etc.  angelei 
lind.   Die  Mitte  der  iiauptfront  lianitteTf 
ein.  Rechts  von  der  Mittel- 
axe liegen   die  für  die 
Aatnahme  der  weiblichen, 
links  die  fOr  die  mftnn- 
lidien  Knuken  bestimmten 
in  «in- 


dcu  auf  dem  l'rinzip  der  Aspiration 
richtongen  Aaweadong  gefunden  hat. 
O»  flir  dk 


in  harn««  fddie  Km- 
im,  anheObere  raUge 
Bluten  und  TobsOehtige. 
Uli  AnataJt  ist  übrigens 
PfUf«- 
H«il-Aait»lt 

Sinne.  — 
Gebäude  sind 
■kmmtUch  im  Hobbau  aus- 
geftlbrt,  ru  dem  die  Haupt- 
materiaiicn  von  Verblcnd- 
siegeln  fast  ausschlielshch 
von  der  Ziegelei  des  Dr. 
Cohn(L'llersdorfer  Ziegelei ) 
geliefert  werden ;  ein- 
aelne  Terrakotten  auch  von 
Mareh  und  andern  Firmen. 
r>io  f;au/.e  AuRfilh.nji]^;  ist 
»iemliidi  uchmuckio«,  aber 
solide  nnd  aachgemAb 
durch  gefohrt,  ao  ' 
dadurch 


banduadM  lMu0i-Yit- 

deren  der  Daii-.]if  vom 
Kessel -Hause  ans  aber 
das  ganze  Tt'rrain  vur- 
theilt  wird,  des  hohen 
(irundwasserstandes  wegen 
bei  einer  LAnge  von 
1660«  ein  GcOUe  wo  nor 
0,6  ■»  diapoaibal  «ar,  so 
BoMe  diaMUlaag  nach 
•ti  eüuni  Miier  Anautsung 
des  GefUles  wiederum  ge- 
hoben werden  (sflgefOnnige 
Lage  der  Bohren).  Anden 
Brecbpnokten  der  GefUle 
sind  Wassertöpfe  angeord> 
net,  welche  immer  unter 
der  Mitte  eines  Pavillons 
sich  befinden.  Die  Leitung 
erhebt  sich  von  hier  zum 
iJacbbodeu  und  verzweigt 
sich  von  dort  aus  in  die 
zur  Ilülfie  mit  Wasser  ge- 
fällten Oefen  der  einzelnen 
Zimmer.  .ledi.T  I'nvillnri 
ist  übrigens  einteln  ab- 
sperrbar, wie  auch  im 
Innern  derselben  Absper- 
rungen einzelner  Räume 
vorgenommen  werden  kön- 
nen. Di«  Apparate  für  die 
Dampf  -  Lnftbeisung 
-    biorilMbr  ~ 


L^ttate  aar 

A)  Ver««Jlim|tv-n»»>4uili-.  B)  WiwlikrKhr.  C)  Wrrkrtatt dehituli',  Dri  BiilCT  o,  Kocliiorlir 
K)  KcMeJbauii.    F}  HpHtfcnhatii.    Gj  hiike.lcr.    tll  LvirlMolMiui.    J}  Il4>*mtMt  -  W^ihnSmu 

it  a.  « IMMt  ilt  Ja  IN  MhIm:  4  a.  1)  OMala  ar  Ja  ua  ^  -   -  ' 


im  AenAera  oudit 
Dar  Amlldiniag  dea 
__jm  cn  der  gewiUtw 
Bulle  Bind  ■.  Z.  Bedenken 
vagen  der  angeblichen 
Faodiligfceit  dea  Terraina 
entgegen  geaetct  worden, 
welche  den  Beginn  des 
Baoea  lan|[e  Zeit  verzögert 
haben.  Diese  Befürchtun- 
gen erscheinen  durch  die 

Ausführung  allerdings  als  beseitigt,  da  man  das  ca.  ti™  über  dem 
Spiegel  des  et«  a  2  entfernten  Tegeler  Scc's  lieRende  Terrain 
oberirdisch  dunh  cfferie  Grüben  und  unterirdiäfh  diinh  Drain- 
leitungen ent«:^8Lrt  hat;  letztere  Entwiksserungsart  wird  aber 
naturgcmUfs  ihre  volle  Wirksamkeit  eni  seck  Tflrianf  flMr 
längeren  Zeit  ausüben  können. 

Von  besonderem  Interesse  ist  die  Hci/aiilage  der  Anstalt, 
da  es  sich  hierbei  um  eine  Zentralisation  handelt,  wie  sie  u.  Vi. 
hier  in  Berlin  zum  ersten  Mal  versucht  worden  ist  —  Gleichartige 
Adagen  weisen  lUiri^eu  die  neuen  rheinischen  Inenanataiten 
nuf  und  hat  Amerika  so  viel  bakaant,  aebr  grolkaiti|e  Ab> 
lagen  gleicher  Art  in  der  Neouit 

im  Ananahme  dea  diMih  La 
tunga-Oebtudea  nnd  dea  BeaattB' 


Tanral» 


and  bilden  uau«,  au» 
Rippen  beatamie  Klatan. 

Die  Lnftaafnbr  ei^ 
folgt  bei  den  WaaaerOliMi 

darcb  den  Sockel  nnd  ron 
dort  durch  SiederOhreo, 
die  den  Ofen  der  Höhe 
nach  durchziehen  nnd 
oben  in  da.s  Zimmer  aus- 

aaBnden;  bei  di>r  Dampf- 
Lnftheijcung  in  K'?*"hü- 
licher  Weise  durdk  KlDlIe,  welche  hinter  den  Kell>'rfpn.ftpm 
beginnen.  Die  Loftemenerung  beträgt  für  die  Kr&okenüimmer 
pro  Bett  nnd  Stunde  40  ■•'>"•.  Für  die  Wa.Hrhniurae  ist  eine 
einmalige,  für  Speisesäle  und  Korridore  eine  4  bis  6i 
Lutt-Krneiieriin^  pro  Stunde  vorgesebeb  Bin 
Tem),ieratur  boH  2i>"  (.".  betragen. 

Die  gesammie  Ha'.i -Anlage  (auf  welche  wir  bei  'ielc-penhcit 
vielleicht  abermals  zurück  kommen  werden)  i-t  vom  StAdtbiurath 
Hm.  Blankenstein  entworfen  und  vom  Si-idibau - lüspektor 
Hm.  Lindemann  ausgefohrt  worden.  DasUeis-  und  Laftunge- 
Pnyekt  wurde q)eiieUbeari)eitet  tob atidL Ingenieur Urn.  Voigts 

teaerg  in  BeHbi  die 
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B«ltra£r  zam  Stellon-Vemittelan^wemn  Die  Nr.  ä2 
dies.  Zig.  enthielt  pio  losent,  Mch  weichem  fiur  eine  te&b- 
Ditdie  Lehr&nttAlt  3  Fadmftoiur  lis  Lehrer  graoomo  werden 
Mllten;  begreiflicher  Weise  tiod  zu  demiellien  zahlreiche  Mel- 
dtu^en  eiogelaofen. 

Wie  ea  um  die  pKchthi'it"  des  Inatrats  bcgtellt  gewesen 
leio  durfte,  Iftsat  folKtudcä  Autwortichreiben  erkeanen,  welches 
einem  der  Bewerber  eiintip  I  agi-  n-nrh  ilpr  Mrlihing  zugegangen  ist; 

..r.i'.  A-.if  liii  dir  lUü'Zcituiij,'  eiüKtreiclile  Offerte  beehre  ich 
mich,  Ihnen  niiUuth-jilr-n.  (iass  der  jfUt  anzustellende  Lehrer  ein 
Probigahr  bis  IIi'rli;-t  l-^n  i  I.Oktober  isyii;  gratis  zu  absolviren 
hat  und  erat  von  dieser  Zeit  an  l&UO^  pro  anno  nebst  einer 
Zulage  von  ilkUA  «10  hh  n  teMüiHdUte  mASDOUK 
bekommt. 

.\iirh  ist  crü  rdfrlkh,  dass  der  DOch  snzustcUetide  Lehrer 
eicti  darüber  ausweist,  dass  er  während  dieses  Probejahres  Standes- 
gemitss  zQ  lebeo  in  der  Lage  ist 

Sollten  ^  wf  dim  Bedingoogen  einsageheo  geneigt  sein 
und  die  Stelle  HgMch  «atntn  f|— i,  to  woltoa  Sie  gotigst 
mfiKt  der  RipoMon  dar  Blin*Zdlaig  Uhim  KdubriM  g«b«D. 
Bf.  irtid«  di»  WMMillliilg  Dner  FhologNiiilito  eiforderiich  ma." 

Dm  Sehnibai  mr  (bis  nf  gong«  EinfOgangeo)  anto- 
grapbirt  und  io  einem  Umsehlag«  TetaeUoaaen,  welcher  das 
roetaekhen  nl^bne"  trftgt  —  ein  völlig  anderes  all  daq'eoige 
des  Orts,  an  welchem  der  Auaschreiber  der  Stellen  notorisch 
wohnL  —  —  — 

Ein  zweiter  Bewerber  wurde  gar  nicht  einmal  der  Ebie 
eines  Antwortscitreibens  zu  Theil.  Derselbe  erhielt  die  einge- 
sandten Zeugnisse,  durch  Abtrennung  des  an  jedem  der- 
selben befindlich  gewesenen  unbeschriebenen  halben 
Bogens  yeninstaltet,  unfrankirt  uod  ohne  Regleitschretben 
aurflck  geschickt. 

Dass  der  in  den  geschildrrtcn  Umstanden  dokumet  jn 
„\"or5iL:Li-  dca  Stellen-Ausschreibers,  die  betr.  Stellensnchenden 
eine  gleich  grofse  Vorsicht  entgegen  setzten,  ist  selbst  verständlich; 
dasa  Andere  in  küiifti|?eu  Fitlleu  ebeufalls  Vorsicht  bei  derartigen 
anonymen  VerfahruDgsweisen  beobachten  mcgen,  ist  unser  Wunsch, 
den  wir  um  so  nacbdrückHchcr  hervor  helieu,  als  auch  noch  in 
einem  2.  Falle  (auf  ein  in  No.  W>  er.  enthalten  gewesenes  Inserat 
wegen  einer  offeD<:n  I-eldmesser-Stelle)  seitens  des  Stellen -Aus- 
Kueibenden  eine  ähnlich  unangemeeaene  Behandlung  der  Be- 
 llt  — 


tamn.  IWNit  1676  im 

«faa  BteOe 


€taiMrAl*IHnktOT  t« 
fleleireicUMhea  Baaätlt'MMmlm  «faa  Stdl»  iMUeidele,  lo 
hwh,  nie  ein  TechuüarhOMHirilhli  iie  tw>rt—  liwilii  besessen 
hat  und  ytmuAIISA  wuA  aU  tangi  Zeit  niahl  iriMler  beeltaen 
wird,  iat  so  eben  mit  einer  Jahnijpenaion  von  6600  Golden  in 
den  Ruhestand  venetit  worden;  —  der  bisherige  Gehalt  des 
Hrn.  V.  NOrüilV  bctrtig  25  000  Gulden  —  5(^)0  Gulden  mehr 
ala  der  Gehdl  dar  Merreichischen  Minister  ist.  ~  Hr.  t.  Nördling, 
ab  adir  hervor  ragenden  FachschriftsteUer  bekannt,  hat  sich  in 
4v  kmaaii  Zeit  seines  Wirkens  in  Wien  sahireiche  und  machtige 
Faisde  angezogen;  au  deuen  auch  fachliche  Kreise  nicht  unbe- 
theiügt  sind.  Insbesondere  aber  waren  es  BOrsenkrei&e,  in 
denen  die  Anfeindunj^n  ihren  Ilauptsitz  hatten.  Oh  die  Feind- 
schaft geradi-  dieser  Kreise  ein  Ktwas  bildci,  y  ex  lies  geeignet  ist, 
auf  den  von  seinem  hohen  Fotten  verdrängten  Fachmann  einen 
Tadd  I 


Naotarlohten  Uber  FeatUohkeiton  zur  Begehung  des 
50jährigen  JubU&nma  der  EiBenbabnen  imd  nas  uacb- 
trilglich  aus  Leipzig  und  Dresden  zupi  kommen.  In  F-einzig 
ging  die  einfache  Feier  im  dortigen  ,Kluli  der  Kosmuiihilen"  vor 
sich;  in  Dresden  war  dieselbe  vom  ^Lokomotivführer- Verein''  ver- 


WeUinacbtsmesao  1870  im  Ilaaao  des  Arohitakten- 
Verelns.  .\uch  im  gegcmriirtigen  .lahre  wird  das  so  erfolg- 
reiche Unternehmen  der  .'Vbhaltung  einer  Wi'ihu!icLls:nessi;  im 
llauäe  des  Architekten- Vereins  eine  Wiederholung  tinden.  .Schon 
regt  es  sich  im  kunstgewerblichen  I..eben  sn  Anstrengiangen 
dafür,  und  ein  starlter  Andrang  von  Verklnfern  sur  Weih- 
nachtaMaaaB  ist  na  ao  nähr  an  anMuMD.  ala  adun  ietst,  lange 

I  UtSnamr,  beieiu 


wiederum  zuwenden  wird,  darf  an  einem  Zeitpunkte,  wenige 
Wochen  nach  Schlnia  der  Gewerbe- Auastellung,  welche  die  Be- 
kanntschaft mit  den  fcnaalgwartBdan  Lcirtniifn  Bariina  in  die 
mtesten  Kreise  fefMta  ftkafH  hat|  «aU  Mit  in  snkflten 


bcmaifBit  weidsB.  _____ 

K«ikiUT«Bs«n. 

Konkurrenz  für  den  Neubau  der  Altouaer  Spoisoanstalt. 
Seit  mehr  als  .Jahren  besteht  in  Altoim  uLtor  dem  Namen 
„SffeiBeanstalt'"  eine  Volksküehe.  welrhf  w.ihrcnd  der  Winter- 
ninnate  ftlr  den  sehr  geringen  l'reiä  vim  10  l'f.  A  Portion  gutes 
nahrhaftes  Kssen  an  Anne  und  Dürflign  hefert-  Das  Lokal  der 
natarlich  in  hohem  Grade  auf  milde  Gaben  auKt  wieseneu  Anstalt 


war  seit  langen  Jahren  ein  durchaus  unznreidiender,  von  der  Stadt 
aberlasseDerlUum.  Endlich  war  es  der  Anstalt  Tergönnt,  durch  ein 
Geschenk  der  Stadt  von  54Mjo  UK  und  der  Sparkasse  (Unter- 
statztmgs- Institut)  von  27«  KM  den  Neubau  eines  geeigneten 
Gebäudes  ins  Auge  fassen  zu  können. 

Narh  Erwerbung  eines  passenden  Bauplatzes  wurde  behufs 
ErlauRUUK  eines  Bauplanes  im  Juli  d.  J.  eine  Koakiirn  u  in  er 
hiesigen  Architekten  öffentlich  ausgesrhrieben ,  ein  I'rei.qgfrirht 
aus  den  Sachvcrstdndigen  Stadl-Umstr.  W  i  u  k  1  e  r,  Art:b.  P  o  t  e  r  a  e  a, 
Maurerm.  Herner,  ]ng.  /eise  und  einem  sweiten  Vorstands- 
mitglicdu  koiistituiri.  I>ie  KonkurreB8>Badlqgni||||  mlHinwlMi 
in  allen  Punkten  den  Nonnen. 

Das  Kesultat  der  \-jt  kurzem  eutschiedenen  Kunkarrenz  ist 
in  soweit  ein  erfTeulic.hi's,  dass  ein  zur  Ausfuhrung  vuliig  geeig- 
neter l'liiii,  der  des  ArchiL  u.  Zimmermcisters  II.  Vos.s,  von  den 
Preisrichtern  pramiirt  tmd  zur  Ausfahrung  empfohlen  ist  Der 
Plan,  deaaen  Fa^ada  in  einfachem  Backatetohaa.  neh  der  hannorer- 
schen  Schule  aaadiliebend,  entwotfan  iat,  nat  eine  durdiaiia 


fieaedSeSpaiBenaayMtl 
ihnen  die  BCariMn  flir  die  Portionen  von  dem  Armenwesen  ge* 
schenkt  werden.  Beide  Eingtnge  vereinigen  sich  vor  der  hinten 

anscblielsenden  grotsen  aberwAlblen  Küche.  In  der  Etage  ta 
Vorderhauses  befindet  sich  eine  Dienstwohnung  fOr  den  Verwallar. 
Die  Bausumme  fflr  das  Gebäude,  incl.  Einfriedigung,  Entw&ftenm 
etc.  aber  cxcl.  der  Kachen-Einrichtung  soll  28  852  M  betragen»  — 
Attlser  dem  prämiirten  Entwürfe  (Skizze  in  1 : 100)  waren 
noch  6  weiter«  Entwdrfe  eingegangen,  von  denen  der  sehr  hobaeh 
gezeichnete  Plan  des  Architekten  Otte  wegen  der  wohlgelvm- 
gcneu  Fa<;&du  Erwähnung  verdient,  seines  uuKeuUgenden  Onmd- 
risse.^  wegen  aber  nicht  zu  berflcksichtigen  war.  Gleichen  Mangel 
zeigte  der  Kutwurf  des  Arch.  C.  ilachmann,  mit  einer  Fa^ade 
in  wohl  zu  reichen  Backsteinfonnen  hannoverscher  Schule. 

Erfreulich  ist  es,  dass  der  vorliegenden  kleinen  Konkurrenz 
ein  besseres  Loos  besrliieden  lu  sein  scheint,  als  dem  durch 
(JeuenisiUit  des  Rleichcu  Instituts,  der  Sparkasse,  beabBirhtigten 
Ite'.enilow-Ütiftes.  Wahrend  man  von  dem  Fortgänge  dieses  Bau- 
projekts gar  nichts  hört,  als  daSB  dessen  Rauplatz  wahrscheinlich 
zum  Viehmarkte  verwendet  werden  soll,  und  deshalb  das  bereit 
liegende  Kapital  nicht  zur  Erhebung  kommt,  hat  die  Speiscanstalt 
ein  sofort  hrmehliares  Projekt,  und  femer  den  Platz  tmd  das  Geld. 

Aach  an  ehMB  dritten  Untenuhaen  hat  die  Sparkaase  das 
Anfang  der  Banaamme  geadiaBkt,  alaüiek  snnachst  GfiOOO  UK 
fOr  den  Bau  «inr  T«lka>B»d«Mtt»lti  n  «aUar  dia  Tor- 
bereituagSB,  dl*  mU  aoA  wiadar  n  «inar  K 
bcreilaä  AmiV I 


1.  Daabr.  187».  —  L  Fflr 
—  n.  Fflr  lDC«a{a«r*: 


Persanal  -  Naehrielitcn. 

Der  lufih.  teebn.  IlQlfsarbeiter  b.  d.  Oderstrom-Hauvcrwaltiing 
SU  Breslau,  \\ lusierhaumeistcr  Theunc  ist  als  Konigl,  Kreis- 
lianmeisUT  nach  Melle.  I.anddrnstcibezirk  Osnabrück,  verset/t. 

l>ie  liaumeister-i'rilfung  haben  bestanden :  aj  nach  den 
Vurschr.  vom  :t.  Septbr.  ISdH,  in  beiden  Fachrichtungen  gleich- 
mal'sig:  die  Haufahrer  Hichard  Stosrh  aus  i  remmin,  Emst 
Kriesche  ans  Paasow  bei  Schwedt  a.  e).  und  llnist  I.ieckfeldt 
aus  Stopeniu  bei  Stettin;  —  b)  im  Itauingenieurfach  der  Bau- 
führer .Vrnnld  Boie  aus  Danzig. 

Gestorben:  Heg.-  u.  Baarth.  a.  D.  Pichier  tu  Aachen. 
—  lindes- Bauinapdttor  Kretschmer  ru  Königsberg  i./Pr.  — 
Baorath  a.  D.  BUnekenhorn  sn  Brieg.  —  Benrath  a.  D. 
RMaiag  an  Bmv;   

Brief-  aad  FragekMUn. 

Hrn.  Ii.  in  Naumburg.  Der  von  Ihnen  Ijczeiehneto  Katalog 
ist  uns  nicht  si>eziell  bekannt;  jede  Ihnen  erwünschte  Auskunft  auf 
dem  boz(;l.  Gebiete  wird  Ilinen  die  bekannte  Firma  C.  Hej  l  &  i  'o. 
Leipzig<'i-8tr.  !Hi  in  Herlin  erthcilen  können. 

Hrn.  F.  S.  in  Berlin,  Ein  Spezialwcrk  über  Thür-  tuid 
Ftaister  Uesrhliige  ist  n.  W.  nicht  vorhanden. 

Abonn.  W.  D.  in  Berlin.  Ihre  Ansiebt,  daH.<i  zu  einer  gut 
eingewalsten  Chaussee  eine  Koh-Material-Meu^e  nothig  ist, 
irttrser  als  der  kubische  Inhalt  der  gedichteten  Chaiisscc,  wird 
durch  die  EriuhruD^  tin  allgemeinen  bestätigt  Namentlich  in  dem 
Falle,  dana  du'  Sihuttung  aus  zerschlagenen  Findlingen  mittlerer 
Grül'ae  und  von  ruDdlieher  Form  gebildet  wird  und  beim  Aufsetzen 
der  Steine  die  Hohlräume  nicht  mit  besonders  grofser  Sorgfalt  mit 
kleinen  Stücken  gefallt  werden,  entsteht  ein  Manko,  wähn  ml  mit.T 
anderen  Verfailtnissen,  i.  B.  auch  bei  Verwendung  von  «ut  lager- 
haften Bruchsteinen,  ein  solches  wohl  vermiedeu  wird.  —  Wie  hoch 
daa  Manko  sich  belauft,  Ittsat  sich  allgemein  nicht  anaei>en: 
«^aohaiMnnaifltaiaiBflaüMalMUiBMiBidla 
Wefae  anm 


■Iii  «m  Brau  In  BmU*.  fit  41«  BidiMM  nmiwiwtUob  K.  B.  O.  Prilach.  BmUm.  OfMli:  W.  MaMav  ■•(kacbdracktrti. 
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Tcrlmd  MmIw  ircUtakln-  nä  bgMleir-TcrelM. 

Narluieiii  die  diesgUhriire  Abccordneten  -  Versammlung  des  Verbiimirs  am  8.  bis  10.  v.  M.  in  Heidelberg  abgebalteu 
ist,  vtrf  'lilt  der  anterzeicbnele  Vnr^tand  nicht,  nadi  dem  Besi  hlu.s.so  dtr  Abk'fordiietcu- Venvurumlai^  n  Oohng  (L,  1  dfli 
Prutükullä)  den  für  das  lAufende  Jalir  fest  gestellten  Arbeitä|iluu  lücrdunb  bekannt  zu  nucheo. 

A.  Arbeiten  für  sftnimtlicho  Vereine. 

1)  KcKatAehtnng  des  vurlieecnden  Kormal  -  Entwurfes  einer  Bau- Ordnung.  Einliofcrung  des 
OntaciUens  von  den  Vereinen,  welche  dasselbe  noch  nicht  erstattet  habm,  bis  zum  31.  Dezember  d.  J.  an  den  zum  Refe- 
nntHi  be6tcllt«n  Uadischen  Techniker-Verein. 

2)  Zivilrechtliebe  Verintwortlicbkeit  der  Architekten  «od  lageoienre.  Beantwortoog  der  ia  dem 
PnÜDkaM  d.  d.  Dresden,  den  30.  Angoat  v.  J.,  «aler  No.  9  «QieeteBlmi  Fh^en  dnrdi  di<j«nigen  Teraiiie,  welche  dieielbei 
noeh  nldtt,  «dar  aicht  ftBtOaiSf  heaatirortet  haben,  nachdem  von  den  Referenten  (Bamhorg  md  WlrtteoibeiK)  das  Uaher 
dngegangcoe  Material  den  Termien  mgesandt  sein  wird.  —  Termm  bis  1.  April  1880. 

3)  Forsllicbes  Verfaliren  beim  Verkauf  von  Baubölzern.  Einsendung  der  Bcantwortnng  des  von  dem 
Badistiheu  Tci'liuikcr  -  Vereine  zu  be^irljeitemlcu  Fi-agoboRens  bis  1.  April  IHSO.  Referent:  ßadiscber  Techniker- Verein. 
Kttrrafeienl :  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  för  die  Provinz  Sachsen  etc. 

4)  Kinheitliebe  Kezeicbnunf;  der  Geschosse  (Stockwerke)  in  Gebüudcn.  Einsendung  der  Vorscbl&ge 
der  Einzel- Vereine  nn  den  lteferont''ri  Architekten- nnd  Ingenieur -Vental  fMr  die  PlOlfatt  SaehaOB  atc  md  dm  Kbirefbnaten: 
Baj-erischer  Architekten-  und  ingcnieur-Verein,  bis  1.  April 

5)  Abänderung  des  §  19  des  Verbands-Statats,  ,die  Tertretung  and  Abstimmung  in  den  Abgeordnctcn- 
Versarnndungou  betreisod.*  Beraihnng  der  von  dam  Architekten- Venn  in  Bedia  m  formoUreodea  nnd  durch  den  Vorstand 
den  Veroinea  mitnthaUndfln  Fküfi.  Bai—l;  AMUtakla««Yerain  ia  Beriin.  Konateent:  AndutaUü»-  nd  IhcBaieBr- 
Venia  aa  BreiUo. 

Q  AHttiiang  dar  laheo  dar  Denkaakrlft  Aber  die  Teroffantliehnng  der  bedeatenderen  Bavtea 
Deataehlaada  nftgetheaieii  TabaDeB  llr  das  Beiiifc  der  Etagial>VeraiBe  «ad  Efaiaaodang  ehiar  Ahadnilt  daraeiben  aa  den 
Tontaad  Ma  1.  April  1880. 

B,  Arbattoa  fftr  •iasclaa  ▼•ralB«  «ad  XoaiBitatioBaa. 

1)  Denkschrift  Aber  die  Kosten  der  Binnen-Schiffahrt  Von  dem  Architekten -Verein  in  Berlin  n 
verihasen,  dem  korreferirenden  Mittelrhcinischen  Vereine  zur  Aeuberung  und  bezw.  Ver&ndcning  zuzustellen  und  durch  die 
Zeitschrift  des  Architekten-  und  InReiiiciir-Vf^rcins  in  Uaiiimver  /u  venJffentliclu'n. 

2)  Statistik  des  Bauwesens.  Beart)eitan?  •inrr  I>enkschhft  durch  den  Architekten- Verein  in  Berlin,  den 
Baycrisclieu  ur.i  den  Hamburger  Arcbiccktcn-  und  lugcnir  ur  Verein  «nlBr  Zanahng  «niBB  odar  BBahnr  hanw  lagiMidar 
Fach-Siaüstiker.    Einleitung  der  Arbeit  durch  den  er>.tereii  W  roin. 

3)  Aufstellung  von  Xormal-rrotilrti  fai  Wul/ei.sen.  Die  mit  dem  Vereine  deutscher  Ingenieure  fjemein- 
schafUich  bestellte  Kommission  von  12  Mitghcdern  (.Sehriftfolirer:  llcin/.erilng-.\acbcn  und  Intze- Aacbon)  wird  die  vereinbarten 
Nonnal-Proiilo  in  natttrlicber  GrOfse  im  Wege  den  Buchhandels  in  einem  Profitbefte  veröffcntiichen,  eiae  Tabelle  Dber  die 
Dimenaionen  der  Profile  mit  den  Motiven  in  der  Deutschen  Bauzeitung  bekannt  machen  und  ihre  Arbeiten  in  Besiebnng  «nf 

Profile  ihr  Walzetsen  fortsetzen. 

4)  Betanbaatea.  Die  Beforenten  ihr  dieaa  Frage,  der  Architekten-  «nd  IngBoiaar-Verain  an  Haawmr  «nd  dar 
Imgiache  Verein  ftr  Baakaada,  wcrian  das  voa  den  vereiaeB  eugegangene  Halariai  m  eüier  teehnlBdiatt  Zaüadirift 

TCrttelBehen. 

5)  Verhhltniasa  dar  Sachveratiadigen  nach  den  Reicbs-Jnstizgesetzen.  Erlaas  eines  Aosschreibeiis 
durch  den  Ardritakm-  aad  Ingnalanr>TeniB  m  HaaibBUt  die  8a««aihiag  dar  EMUnagen  Ober  die  freche 

betreffend.   


■  Dia  Taaeine  «ad  Koaaniaahaien  enadiaa  vrir  ergebenste  cHe  flir  die  iaallnide  ▼«ttanda-Period»  voHicgenden  Aitieiteo 
recht  bald  beginnen,  aber  den  Fortgang  derselben  in  den  am  1 .  Januar  und  1 .  April  k.  ,1.  zn  erstattenden  OaachifMerichtao 

Mittheilnng  machen  and  die  Beendigungs-Termine  für  die  Arbeiten  thunliclist  iane  halten  zu  wollen 

Sollten  einzelne  Fragen  von  einigen  Vereinen  nicht  beantwortet  werden  küunen,  so  ersuclicn  \sir,  /u  ilon  betreffenden 

Tenninon  Vakat  -  Bcsclieiaigungen  an  die  zu  Referenten  bestellten  Vereine  bezw.  an  uos  etuaendcn  zu  wollen,  duinit  die 

Referenten  ihit  u  r  H^  arbattaag  4«  BalBraia  nicht  «fe«a  anf  AibaMen  ton  aokhan  Veraiaen  «artea,  «eiche  Aibeitea  Ihendl 

nicht  einsendeu  werden, 

Kein,  daa  M  OlMlMr  im, 

Oer  7or8tand  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Vereine. 

S.  Mm.  nttaar. 


Der  neue  Werkittllen-BaiiRlieff     Berfln-AnhiNiielmi  Ebentahn  bei  TempeHiof. 


Der  fibersichtlicben  Besprechung  der  Haupt-Einrich- 
tungen und  Konstruktionen  der  einzelnen  Geb&nde 
de»  WaHartMtaB-'Bahahofe«  «ird  aiae  Vafthmng  detjanlgen 
Q«iahl9«dBiaalftf«alaha hat  »llanBariichlwIten  in  gleicher 
Waiaa.aaaaBignbond  gomaau  aind,  voran  n  stellen  sdn. 


trotz  der  hetrt^en  sehr  geringen  Eisenpireise,  Holzkonstruktionen 
dennoch  Ökonomischen  Vortheil  gewahren.  Was  femer  den  zn 
gunatan  eiaemar  Uefaerdachnn^ea  oft  vaiaeflihiten  Grand  der 
Fenenkbefbelt  anbebllkj  ao  hat  da  £rihhi«ng  mdirfiuih 
gelehrt,  das»  bei  Gehkadeo,  die  tum  Unteibrii^en  grofaer 
Bs  kommt  hierbei  znnfldist  die  Wahl  des  Konstruktions-  |  Mei^n  leicht  brennbarer  Gegeost&nde  dienen,  dordi  Ver- 
Materiab  zu  den  Deberdachungen  der  nebäude  in  j  wenduug  eiserner  Däcliir  eine  wesentliche  Verrinponintr  der 
Betrac-ht  und  es  zeigen  die  unter  Fig.  1—10  lieigcfQKtcn  l  Gefahr  keineswegs  errielt  wird.  ist,  um  nach  dieser 
Skizzeu,  dass  der  Montirungs  -  Raum  der  Wni,«  ti  Kcparatur,  lüchtung  bin  nach  Möglichkeit  vorzukcliren .  aut  die  Voll- 
desgleichen  die  Stollmacherei ,  das  llolzraagazin  niid  die  kommejihcit  der  I-ösc!ivorrichtungcu,  ein  besonderes 
I>ackirerei  iu  Hol/,  auf  liulzeracn  Stfltzen,  dagegen  die  Drelio-  i  .\ui,'ijnnierk  verwendet  und  es  ist  wesenthch  dur<'h  diese  KQck- 


reien  der  Wagen-  und  I.,okomotiv-HcpanUar  sowie  die  Ix)ko- 
motiv-Reparatur  selbst  und  d^  Lokomotiv-Schuppen  in  Eisen 
auf  eisernen  StAtzen  aberdacht  worden  sind.  Eine  genaae 
Kosten -EeadtleihBig  hatte  ergeben,  daae  bei  den  m  dar 
-WageibBapantur  «ad  dar  LaaUnni  (tvlUlan  BtUmalteB, 


sieht  die  Anlage  des  im  ersten  Artikel  gedachten  Wu&sor- 
thurms,  eittes  anagedehnten  Röhrennetzes  und  zalilreictier 
UjdraDtea  in-  und  anberfaalb  der  Gebttnde  bednfiafst  worden. 

apcicht  dieae  Bat^aicht  hi  der  gaadwhanea  Em- 
m  4  Zaidnla^llaiaen  in  dar  Wafn-Bepaiatar  aidt 
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am,  dnreh  welche  man  in  den  Stand  gesetzt  ist,  bei  sms- 
Feaer  alle  Kaume  des  Gebftndc-s  in  uiügliclu>t 
Zeit  leer  n  nuchen.  —  Bei  der  LokomotiT-fiep*- 
md  der  LehomodT-Botiinde  —  mh  ihrem  viel  weniger 
brennbaren  lobtH  ab  die  Wagen-Itopwatur  —  bat  die  ROck- 
sieht  anf  FeaeraicherfaeK,  bei  den  Drehereien  die  Noth- 
wendigkeit  der  Auniüiif.'t;iii:  ■■nn  Tmri>-trii:-^i<inon  uiiil  <lrr 
Schaffung  von  LauniahiRn  für  fulirliarf  lletiovnrriilitiiiiK'oii, 
und  fndlicli  l)ei  der  Scliiiüexic  die  vürli.HHli"'ne  liotrflcMtliclic 
Spannweite  von  22,0  ™  für  die  getroffcjic  Wahl  von  KLscn- 
Deberdachosgen  den  Aussclilag  gegeben. 

Yon  htweMO  dftrftM  «oig»  ^igaben  Ober  die  Gewichte 

Cffcidit 


bei 

abuL  Es 
a)  das  Dach  aber 

dem  M  0  n  1 1  p  o  r  a  u  ni 

ili.'r  LokoniotiV- 
K  p  a  r  a  t  u  r  bei  einer 
liinilertheilung  von  (!■" 
un  l  ileu  Spannweiten 
vou  bezw.  7  7,4  ■ 
uml  11, 4™,  im  ganzen 
190  628  M:;  hiervon 
geht  ab  das  Gewicht 
der  Tttger  fltr  Laof- 
krahn  md  desgl.  das- 
jenige der  Schiebe- 
fenster im  Dachreiter 
mit  42  '.12-^  so  dass 
für  tlas  Gewicht  der 
Dachkonütraktiun  iucl. 
eiserner  Sttitzen  blei- 
ben 147  7(Xi  oder 
pro  4«  Grundfläche 
24,7^.  DasDiachgB» 
wicht,  obgeadiea  ton 
den  UntnstQtmigea, 
iat81168>«  oder  pro«* 
Gnmdlttebe  18,6*«. 

b)  Dach  der 
Dreherei :  Die  Hin- 
di rilirilutiur  ist  3,6" 
die  Spaiuiwi  ite  10.6"; 
das  Gesaniintfip wicht 
exci.  des  Gcw^iclits  fQr 
die  Fahrbahnen  der 
Laofkrähne  33464><«, 
oder  pro  i"  Gnind- 
80,7^;  des 
"t, 


Die  Eindcckung  der  D&cher  ist  ausnahmslos  mit 
einer  Doppellagc  von  Asphaltpappe  bewirkt  worden.  IKe 
Bretter-Verscbeleng  der  Dftcber  ist,  der  MdUeren  £r> 
wflnBang  der  ntamie  wegen,  doppelt  «nagafllthit;  db  «ine 
der  beiden  Bretterlagen  Ueigt  oben  auf  den  Sparren,  die 
zweite  ist  von  raten  gegen  die  Sparren  genagelt,  so  daae 
;^wischen  beiden  Lagen  etaie  nbende  LannlÄiht  aieh  be- 
(indct.  — 

Die  Entwässerung  der  Didier  ist  durehgehends  so 
bewirkt  worden,  dass  in  den  Kehlen  Bohlen- Rinnen  nach  einer 
sehr  soliden  Detail-Konstruktion  gelegt  worden  sind,  die  in  die 
eäenwn  Staden  eotwftaseni  and  da,  wo  die  Dachstfltzen  aoa 
Bob  beatahea,  daa  Waaaar  an  ein  adien  der  StOtse  licfendea 
AMdlfohraiia  ZSfailt  äbielieB.  OaaWaeaergdaogttheils  in  offene 

in  den  Arheitsgmben 
liegende,  mit  Hohlen 
abgedeckte  Irinnen, 
theils  in  gc-:i'lil(i-.sriir 
Thonrohr  -  Li'iiuni.!(»n 
und  wiril  Miu  diL'sL'ii  zu 
offenen,  in  di  in  il;irc  h- 
lässigen  Bu  iin  luis- 
gehobenea  Schwiad- 
gruben ,  benr.  in 
Gliben  gehhrt 

Einige  Schwierige 
kcit  verursachte  bei 
so  ausgedehnten  Go- 
böude  -  Itaumen  wie 
hier  RrleuchtUDg, 
Ventilation  ond 
Heizung. 

Zur  Erlangung 
guten  Lichts  hatte 
man  eine  Zeit  laag 
«nSbeddftcher  ge- 
daebt,  die  den  Vor- 
aagbeaitaen,  dasaieii 
wenn  Ae  wBsflIchen 

nach  Norden  trrkc'irt 
werden,  ein  für  dfis 
Auge  aiigcnclimcs 
I.icht  gewühren. 
Andererseits  besitzen 
Siiedd&cber  den  Nach- 
dass  es  sehr 
hftit,  dieselben 
abeoiat  dicht  zu  be- 
DieaerÜB- 


iTbeüen,  ist 
S464S*a,  oder  pro  "i" 
Gnmdflftchc  23,5  M. 

c)  Dücher  der 
Drehereien  der 
Wagen-  und  Lo- 
komotiv  -  Repara- 
tur: BindertheOnng 
3,35  ■ ;  Spannweite 
9,7  <■;  Geaaamt-Ge- 
wicbt,  wie  vor  S60I8 
oder  pro  4^  Gnmd- 
fllche  31,6^;  das 
Dacbgewicht,  abge- 
sehen von  den  unter- 
statzenden Theilen.  ist 

26450'"'.  oiicr  pro  i"  Gmndtiädic  22.:;'^-. 

d)  Dach  der  Schmiede:  Bindcrthcilung  4,85™  bczw. 
4,1"";  SiuiiHiweile  22";  (lesammtgewirht  34  014  ^«,  oder 
pro<i>Gfttodliache2ü'«i  das  Dacbgeiricht,  abseeefaen  tod  Goes- 
theaeD(8ehabenXiBt318iM*e,  oder  pro    Grandtttaifae  19  »■. 

Es  ist  hiemi  etwa  an  baeaerken,  dasa  die  enge  Binder- 
theilang  bei  den  Dächern  ad  b  nnd  c  deshalb  nothwendig  war, 
weil  an  den  Dachbindern  die  WellcDlcitiinßen  aufzuhängen  waren, 
und  diese  nicht  weiter  als  die  gew.'ihlte  Bindertheilung  frei 
liegen  durften.  T):\s  gröfsere  Gewicht  ilits>er  Dücher  folgt  aus 
den  Zuschlißcn  /.□  den  sonst  Qhlichen  Belastungen  für  die 
WellenleitunK  und  femer  aus  den  Spannungen,  welche  beim 
Betrieb  der  mit  den  Wclleuldtuiigea  verbondenen  Maachioen 
hervor  gerufen  werden,  endlich  auf  dar  UtililMlfl  dnrob  dto 
UwitathBe  nm  Heben  der 


weitere,  dasa  im  for^ 
liegenden  Falle,  wenn 
man  eich  nOrdUch 
einfallendes  Lictit  ver- 
scliafToü  woUte .  die 
Glasiiüchen  parallel 
den  Gleisen  h&ttea 
angeordnet  werden 
mOssen  (was,  wie 
viele  Werkstätten 
aeligan,  den  QiibCI- 
fltand  arit  aidi  bringt, 
dasa  nur  eine  Seite 
eines  Wagens  gut 
beleuchtet  wird  )  führte 
dazu ,  von  Shed- 
düchem  abzusehen 
und  die  Beleuchtung  durch  auf  die  Firste  il(>r  S a 1 1 e  1  dicher 
gestellte  Oberlichter,  deren  Glasd^ben  unter  45"  geneigt 
sind,  za  bewirken.  An  einzelnen  Stellen  ist  indessen  diese 
Alt  von  ObeiUcbtem  durch  zwischen  die  Sparren  gelegte 
aatteUhmrige  lidMer  eiMtat  «erden.  — - 

Zur  Ventilation  sind  die  senkrechten  Seitenflächen  der 
Oberlicht-Aufbauten  mit  stellbaren  Jalousien  versehen  worden 
und  es  sind  ausserdem  flJr  dif*.-ti  Zwcrk  s'unintlichu  Fensler  in 
<len  l.'mfassungswänden  der  (ii  l. finde  mit  Lufttlügeln  versehen. 
In  der  Dreherei,  Sti  Iltn;irhi'r>M  und  Wagen  -  Reparatur 
sind  die  2 hohen  Waniie  der  Diichreiter  durch  vertikal  ver- 
schiebbare Fenster  gos<iilosseii.  Diese  Anordnung  ist  aus  dem 
Grande  gewählt  worden,  um  far  den  FkU  einer  Erweiterang 
der  Werkstatt  an  der  Östlichen  Seite  Jenen,  dann  ToUstandig 
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yrirkende  VentäatioQ  zu  verschaffen.  Die  Beleuchtung  der 
erfolgt  ansscblierslich  durch  SdUolicfat  Zur  Ven- 
tibtioo  hat  das  Dach  eioen  dorctagebeoden  Dachreiter  erhalten, 
deuoi  SduniilBd»  iiii  bwnglicbeB  J 
TfoBkomneiMr  ab  Ana  aOgemiii  gglbrtacracb«  iXSbacagß- 
Alt  wirl;t  ii)iici>s  die  cigentbttmliche  Einrichtang  der  Schmiede- 
feoer  mit  bolir  tief  herab  reichenden,  relativ  waiten  —  ge- 
mauerten —  liauchniiiiitciM  uu(\  geowMitaBt  n  baWidlUicfaer 
Höhe  aufgeführten  S>  liornstcinen. 

Die  K r w iir tn u n g  der  s&mrotlichcn  Werkstatt •  Iläunic 
erfolgt  durch  Dampfheizung  mit  direktem  Dampf.  Die  Hciz- 
Anlagen  bestehen  in  der  Lokomotiv-  nnd  Wagen -Reparatur 
aas  nlntlM.  ao  dan  Dachkonstruktionen  anfgehSn^em  Röhren- 
Sjatan,  dnrdl  wdciMBder  Dampf  theils  nach  Bwischen  den  Auf- 
■tdhua^kiMo  witocdiisteo  Heizkörpern,  welche  ans  Bohren 
■k  Mdlagwwwii,  ladialgeMdlteD  Rippeoi  theila  naeii  an  den 
Anrsenw&nden  ei^laiig  (eAbrtea  BAbnu  mit  ao^egasaeoen 
Scheiben  geleitet  wim.  Ahwdchend  von  dieser  ^nrichtnng 
sind  die  Hei/aiiordnunpen  in  der  Lackirerei  aus^ieführt .  da 
CS  liier  hauptsächlich  darauf  ankam,  die  Ileizunp  bo  eiiizunchten, 
dass  die  Wirme  den  gestni  hiiien  uiul  iai  kirten  Wagen  direkt 
zugefhhrt  wird.  Es  sind  zu  'iieM  in  /.  'Mcki.'  die  Scbeibeniöhren 
(Rühren  mit  aulüi'^'iiiduii  ni  Kanäle  zwisdlBB  <Be 

Schienen  der  Aufstelluags-üeleisc  gelegt  worden. 

Die Fafsb öden  der  beiden  Ehrehereien,  der  Stellmacberei 
und  das  grölsten  Theiles  des  Montageraomes  in  der  Wagen- 
Benantnr  bat  einen  Ilohlenbelag  erhalten;  zwischen  den 
SeUenen  der  einzehiea  Gleise  liegt  dangea  ein  Zemeot-fistridi. 
—  In  MoDtageramn  der  LokomodT-Reparatar  Hegt  ein  KhMi- 
fdailer,  «oni  das  Material  aw  atten  SchweUen  entnommen 
worden  fet  —  In  der  SchiebetrtJhnen-Versenkung  der  Werk- 
istalt  ist  Steinittiastenmg  iierk'f'sicllt  und  eine  gleiche  Fufs- 
biKlen-lkfebtiiruiifi  in  der  I^u  kirerei  und  in  der  Schmiede  aus- 
JiiWirt.  — 

Die  Fenster  in  iltn  UinfassangswUnden  der  (ifbilude 
sind  sftmmtlich  in  niOgli<-hst  sauberem  Heerdguss  mit 
sparsamster  Gewicht-lJemcsfiung  (2(j.3— 2ö,7 "»  pro  'i«)  aus- 
gefohrt;  nur  einige  Fenster  von  bcdentender  Gröfse  in  der 
frei  Uflgeodea  Giebelwand  der  Schmiede  sind  in  Schmiede- 
•iien  benestellt  «erden.  ~ 

SehiaMicb  «M  noch  airf  die  apedal-BuidMH«an, 
ndcbe  fie  cbmlneB  Werlotitten  eriniten  Italien,  fn  KUne 
enzngcben  sein. 

1.  Die  Waj^en-Reparatur- Werkstatt  besteht  zu- 
nUdibt  aus  einem  T^i breiten,  100""  langen  Monta^eraum. 
Die  Breite  dieses  Kanmes  ist  so  bemessen,  dn>s  auf  jedem 
der  6,6  von  einander  entfernten  Aufstellnngs-tikiMi  l  drei- 
achsige bezw.  6  zweiadrige  Wagen  und  swiscfaeo  deassüwa 
noch  einige  leere  Achsen  Phitz  finden,  daaa  ftmar  nf  dflr 
in  der  Mittelachse  des  Baumes  üQgeadea  —  nHVtmnUen  — 
8dl*8elriebebflhne  dn  Wagen  von  grtftterlJnge  bewegt  weiden 
kann  nnd  alsdann  noeli  reieUidier  Banm  znr  An&telinng  von 
FeflbAnken  and  sor  Konunonlkation  verbleibt.  Das  Gebäude 
hat  4  direkte  Zufahrtsgleise,  wovon  2  an  den  beiden  Giebel- 
seiten, welche  zu  dem  Ende  entsprechende  Vorhauten  erhalten 
hulKMi.  vorgebaut  sii;i!  uml  J  in  ilur  Mitte  des  Gobauiic!; 
liegen ;  letztere  Gleise  sind  aus  oben  angegebenem  Grunde  quer 
dnrcb  das  GebAude  hindurch  gefQhrt. 

An  den  Montageranm  lehnen  sich  im  Westen  ein  kleiner 
Raum  zum  Ausbrennen  nnd  Repariren  der  Achsbuchsen  nebst 
Magaiin,  nnd  im  Osten  die  Stellmacberei  und  Tisc&lerei 
nrit  eiiMBi  Hnlinng Min  nnd  die  Dreherei  an.  Zwiselien 
beldtB  Uut  dM  leaMlhiM  ntt  3  Dunpfkesseln.  Die  SteU- 
maclierel  nat  die  ZMtweüe  Ton  19»  die  Länge  von  46,1 
die  Th-ehcrci  ist  19"  weit  und  <ifi.()M3  ™  lang,  wahrend  das 
Kesselbiiiis  (Ue  Gröfse  von  l!)"  zu  11,U44"  erhalten  hat. — 
All  die  Süii'-eite  des  Gebiiudes  ist  die  der  Wagen-  und  Loko- 
motiv-|{e|iaratnr  Kcmeinsame  Schmiede  gelegt,  die  nicht  nur 
von  ilcr  Kri  licrei  und  Mm  dem  Montageraum  aus  zugänglich 
i>t.  Mindern  auch  bei  einer  sp&teren,  im  Osten  des  Gebiiades 
dun  h  den  Anbau  eines  neuen  Mootageranmea  etwa  erfislgendeo 
Erweiterung  auch  zu  diesem  neuen  Räume  bei]nem  liegen  wird. 
Das  Gebäude  ist  21,25  0  \fj^ix  ^^d  78,44"  lang.  Die  Licht- 
maaÜM  der  Schmiede  sind  bestinunt  worden  mit  Rftckaicht 
auf  den  nOtUgen  Ranm  Dir  2  seitlicfa  Hegende  Reihen  von 
Sdnniedefeaem,  sowie  anf  die  in  der  Mittelachse  aufzu- 
stellenden Dampfhammer,  Richtplatten  nnd  Rundfener.  Aufser- 
dem  Lst  in  die  Schmiede  ein  Gleis  zur  Zubrin^iinK  der  Kohlen 
eingeführt  worden,  zwischen  dessen  Skhienen  einige  Gruben 
als  Vorrathsrtame  für  die  Schmiedekohlen  eingebaut  sind. 

2.  Die  Lackirerei  nnd  Anstreicberei.  Die 
Laddiwei  (fer  Wagra  bertslit  m  ifan  «6»  bnünn,  SB» 


langen  Schnppea,  wdcbw  20  je  5,1 "  von  einander  entfernte 
Gleise  hat  Em  Tbeil  des  Sdtnppens,  der  5  Gleise  enlhltt, 
ist  Ar  sich  aligesddaasen  (Fig.  1  auf  S.  432)  und  bildet  die 
eigentlielw  Lnekirereit  «Ihrand  der  ftbrige  Bmd  m  Ab* 
strich  dar  Wagen  bsoniit  iM. 

Da  w&hrcnd  der  Anstrichs-  etc.  .Arbeiten  anch  die 
Polster- Re|iaraturen  an  den  Wagen  auszuführen  sind,  so  ist 
mit  der  I^kircrei  und  Anstroicherci  posseud  auch  die  S  a  1 1 1  e  r  - 
und  Polster- Werkstatt  verbunden,  welche  in  einem 
schmalen  gut  erlouchtelen  Raum  an  der  Nordseitc  des  Schuppens 
untergebracht  ist  (Fig.  1  auf  S.  432).  An  der  Ustteite  des 
Baues  sind  noch  verschiedene  Räume  angebaut,  welclie  theils 
zum  Aufstellen  der  heraus  genommenen  gepolsterten  Sitze, 
theils  als  Magazin,  theils  zum  Reinigen  der  Rosshaare  benutzt 
werden,  wfthrand  sidi  an  dw  Westseite  Blnoe  nun  AnfateUen 
TOB  ftubenieilie  ysocWneiii  Magazine  nnd  ein  ]iiriMv*Baiem 
anreilien. 

Als  Lackirerei  fhr  die  Lokomotiven  ist  mit  der 

Laikirerei  für  die  Wagen  ein  rincförnii^or  Lokomotiv- 
Scl>uiif><>n  verbunden  worden,  da  es  uu/svei  knialsig  erschien, 
diese  nahe  zusammen  gehörenden  .\iilai,'i;u  von  einander  zu 
trenneL.  H  Stände  in  diesem  Schuppen  sind  fftr  den  Bedarf 
der  Lackirerei  bestimmt  und  die  S  Ibtigan  am  AnWliffB 
von  2  Rangir- Maschinen.  — 

S.  Die  LokoBOtiv-Bepnrntnr-Wnrkitntt  Die- 
selbe beeteht  «h  «Imb  gnlM  HoBtAgerMin,  an  teM» 
WestMÜs  ridi  die  Dreherei,  ein  Xetiethnnt,  ein  Baun 
nm  Reinigen  der  Siederöhren,  eine  Knpferschmiedc, 
Gelbgiefserei  nnd  Modelltischlerei  anschliefsen.  Der 
Montagcramn  ist  .'■)3,2i>  ■»  breit  und  112,.')"  lang.  Die  Breite 
ist  so  l>f  in(>.sen,  da-s.s  auf  der  in  der  Mittolacbse  des  Raumes 
laufeii(lc!i  vci"MMikten  Schiobebobnc  eine  Lokdiudtive  ohne 
Tender  transporlin  wenlcn  kann,  dass  zu  beiden  Seiten  noch 
je  eine  Lokomotive  mit  Teinler  Platz  findet  nnd  dass  dann 
noch  genigander  Ranm  for  GlUige  und  zimi  Aufstellen  von 
WeifcblaklB  IlMg  Ueibt.  Die  GIcisdistanz  ist  zu  C  ">  ai^ 
noBunen  worden,  im  iwiscfaen  den-  Gleiaen  Uscbe  mit  w- 
schBeibhewn  gchitaken  anftteUen  n  Unnen. 

Das  Dach  aber  dem  Theil  östlich  der  Scbiebäitime  ist, 
da  dieser  Ranm  ansschliefslich  fbr  Reparaturen  schwerer 
StQrke  benutzt  werden  soll,  um  so  viel  iKiher  gclpgl,  dass 
für  einen  I^aufkralm  Kaum  gewonnen  «ird,  dessen  Hahn 
auf  den  entsprechend  verstärkten  ci>ernen  DachstQtzen 
ruht  («.  Fig.  7).  —  In  den  Mourafi;erauin  AmI  2  Werkmeister- 
Bureaus  ein^ehnut.  —  EUne  besmidcie  Schmiede  hat  die 
Lokomotiv-Reparatur  vorläufig  nicht  erhalten.  Es  ist  nnr  ein 
einzelne«  Feuer  in  die  Drdierei  eingebaut,  an  welchen  Urinan 
Schmiedearbeiten  gefertigt  werden  können. 

Die  Dreherei  ist  20,6  ■*  weit  imd  52,87  "  lang.  An  die- 

aelbe  scfaUeist  sich  dsa  Kesselhana  mit  2  Dampfkeesehi  an, 
deren  Hefaifllrfte  so  bemessen  ist,  dass  sie  im  Wnter  den 

Dampf  fttr  die  Dampfheizung  mit  liefern  können.  Das  Ke&'sel- 
haus  Usst  Ranm  zum  AnisteUen  noch  eines  dritten  Kessels. 
Der  Raum  zum  Reinigen  und  Aufbewahren  der  Siedc- 
I  röhren  ist  17,31  "  lang.  20, <!  "  breit.  Es  ist  durch  denselben 
ii:is  Aiisfahrtsgleis  für  <iie  Lokomotiven  geführt,  wekhns  mit 
einer  Vorkehrung  zum  Wiegen  der  Achsbelastung  der  Loko- 
motiven versehen  ist.  Hieran  schliefsen  sich  die  Kupfer- 
schmiede und  Geihgielserei  and  Modelltischlerei  an,  wekbe 
sänunUidi  diiekte  Anginp  nach  dam  Mentagn  BchnppMi 
haben.  — 

Maschinelle  Elnrichtnngen  der  Werkstatten. 

Die  Wagenrcparatnr  ist  mit  2  neuen  aOpfcnl  M.isrhinen.  von 
denen  eine  als  Reserve  dient,  die  lynkuniotim'iiaratur  mit 
einer  Dampfmaschine,  die  aus  den  iilteiuii  Werkstatten  Qberge- 
fahrt  wurde,  versehen;  die  l^ackirem  ist  mit  einer  neuen 
12pfcrd.  Dampfmaschine  ausgerflstet.  die  nur  zum  Theil  zum 
Betriebe  der  Farbenreibe -Maschinen  und  bauptsicbUch  zum 
Betrieb«  der  Pumpen  der  Wasserieitung  dient 
{  Von  den  Werkaeng-Mascbinea  sind  viele  ans  den  alten 
Werks tÄlten  bertbar  gnoaunen  nnd  mr  etaadaa  nen  be- 
schaft  worden. 

Ans  der  AnsrMn&g  der  Scbndede,  sowie  der  der  Lok»» 
motiv-Reparatur  sind  insbesondere  2  (g'picl'c)  Vorrichtungen 
zum  AnfeichcD  der  Radreifen,  bei  welchen  das  Anwarmen  der 
Reifen  durch  Knallgas  bewirkt  wird  erwahncnswerth  (aus- 
geftihrt  nach  Kmpp's  Svsiem  von  Möller  Blum  in  Berlin); 
aus  der  Wagen-Reparatur  die  Schiebebohne  mit  Seil- 
Bctricb,  welche  dar  in  den  neuen  Reparatur- Werkstatten 
der  Rheinischen  Bahn  bei  (  ohi  aufgestellten  nachgebildet,  und 
vottCbarlier  A  vanderZypen  in  Deutz  erbaut  worden  ist. 
.2llMBUIiadieBediMnig,  dndi  «ekhe  im  ml 
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AbiehiaiNn  dar  Wagen  faewiikt  «iid.  Die  SchknenbOhne  \»- 
««^  rieh  W  DoiiBdtrGflMlnriniUAmlt  0^*no8ak.— 
Die  —  feneibt»  —  ScfeteMMlM  tai  Moamnemom 
der  LokonodT-BeiieratBr  «M,  1m1  dam  nulfv  UnfiBeo 

Gebrauch  als  in  der  Wagen  -  RepeiitDr,  von  und  mittab 

Zahnrad- Mecbanismus  bewehrt.  — 

Dio  Kovjoi,  der  ganzen  Bahiihofs-Aulaeo  (ind. 
Gleise,  iiiJibihirn'llor  Einrii'lituiik'cn  und  Einfriedipnng)  sind 
zur  Zeit  noch  imd'  tivwim  iuitrubljür.  Der  Karten- AiLsfblau' 
lautete  auf  2  4U0  (X)0  M  exd.  des  üniniicrwerbs  und  es 
iat  gcgr&ndete  Aussiebt  vorbanden,  da-sb  iliebc  Surome  niibt 
SberschriUen ,  sondern  dass  sogar  noch  ein  nicht  onerbeb- 
floher  Thcil  dcn>clbeii  crbpart  werdao  «lfd.  — 

Der  Bau  der  Wagen-Rmantnr  «fude  Aubnn  1877 
beioaMn,  daa  yenraMonga-GeMtade  Ende  1877,  die  Loko- 
motiT-Reparatnr  Ende  1878.  Es  sind  hi  Betrieb  genommen 
worden:  die  Wagen-Keparatnr  Im  Sommer  die 
Lokomotiv- Kci>urat  II  r  im  S.pninier  1879;  das  Ver- 
waltungsßobfluilc  wurde  im  Herbst  1878  bezogen.  Der 
Fortgaiie  der  Bauarbeiten  entiprach  dem  Fortijaiigc  der 
Projcktininf^'sarboitcn ,  welche  vielfach  dadunh  gehemmt 
wurdi  n,  iliush,  den  wccluichiden  Zeitverhältuissen  ciitsprecbend. 
mehrfach  Aendttniugen  und  Beduziningeu  an  dem  Pnyekte 


Von  den  za  den  Baoarbeiten  hinni  gezogenen  Fnatea 
ffiOgen  hierWeatphalA  Ganter,  aowie  J.  C.  Spinn  &  Co. 
tta  die  OtuemMten,  Boldt  &  Gonlson  für  die  Bentiae- 
mng»-  and  EnMasernngs- Anlagen;  David  OroTO  ihr 
Dampfbeiznng  und  Ga.slcitimk':  Stanticn  &  Becker  in 
Dobten  bei  Wittenberg;  fnr  LioiiTun!,'  der  Verblendsteinc; 
Barella  in  Hi  rlin  und  Alb.  Daniko  in  .Mi>abit  fÄr  Klemimer- 
und  D.ncbdeiker-ArlMjiten  genannt  werden.  IMe  Maurer-  und 
/.iiiimiT-Arbeiten  sind  von  der  „AkÜMrQtMBA.  t  Banane- 
tübruiigen-  geleistet  worden. 

Das  Projelct  zu  den  Anlagen  wurde  gemeins^rhaftlicti  vdii 
dem  Kegienings-Baumeister  Ilrn.  Lantzcndörffer,  Vorsteher 
des  tecbn.  BQreaus  der  Bertin-Anhaltischcn  Eigcubahn-Gesell- 
■diaft  und  liaaddnen-Jiiqpelitor  Hm.  StOeser  (im  AnftnMte 
dee  Ober-MaecUneinnciBter  Hm.  Hennig)  ImmMM;  de 
spezielle  geschäftliche  und  technische  Leitmug  der  Baa-AlU* 
f&brung  war  dem  Abttieilangs- Baumeister  Hrn.  Fanlhaber 
nbertragen,  das  Projekt  zum  Vcrwallungs-Gebande  hat  Ilm. 
j  Baumeister  S  c  h  w  it  h  t  o  n  /um  Verfasser.  —  Selbstverständlich 
\  unterlagen  die  saiiiintliilieii  Projcktirungs-  und  Ausführungs- 
.\rbciten  der  endgfllligcn  Knlw-heidung  des  die^lben  stets 
mit  ri'wr  Tbi  ilnabnic  verfolgenden  stellvertret.  Vorsitzenden 
i  der  Direktion,  Um.  Geb.  Ober-BauraÜi  Siegert  und  des  Ober- 
i  lageniean  ttt  den  Neibaa  Em.  Bnintii  Wiedenfeld,  r . . . 


.^us  Beiuem  Äusseren  Leben  ist  dcranächst  noch  zu  er- 
wähnen, dass  1863  wesenthch  durch  seiueu  .\Dtrieb  mit  einer 
Itt'orgauiMtion  des  ünterrichU»fs>'ns  an  ib'r  .1.  .rArniV  ili.'  I'iauj 
arii  vorgegaagen  wurde.  Ihm  aei))^!  wur  dabei  eine  Professur 
au  diesem  Institut  zugedarht.  Aln  r  liii^  Akademie  rächt«  sich 
für  seine  Angriffe,  sie  bess  gegen  ihn  durch  ihre  SehQler  unter 
tuanltuarischen  Auftritten  opponiren,  und  so  trat  er  larflck.  Die 
Reorganisation  indeuen,  damals  noch  wesenthch  verkflmmeit, 
«kd  allem  AnedMia  nach  «einen  intentiaMn  lealaa  dadi  in  dar 
llnr  Aarflihruog  gelangen.  Br  aalf  daaa  ail  aar 

MiaaB  nana,  dar  ieok  cmtlrmk  iarAÜiehin,  wie 

m  auch  die  augtlopidie  (TareUlKluM  ym  aeioen  ScbOkm 
Vertretung  seiner  Ansichten  becrSedet  ward. 
Zum  damaligen  Siaatioberhaopt,  dem  Kaiser  Napoleon  III. 
er  ia  nahen  Betiehungen.  Er  half  dem  Kaiser  bei  der 
Ausfnhnmg  von  dessen  artilleristischen  Liebhabereien,  der  Rekon- 
struktion antiker  und  mittelalterlicher  Wurf-  und  Baiagenmgs- 
maschioen,  er  wilt  Gast  und  Arrangeur  bei  deu  Festen  in  Com- 
pidgne.  Kr  wufste  dicup  Stellung  ausiuDiitzen  für  die  Interessen 
die  er  vertrat,  er  veraulafste  den  Kajürr  uutiT  andtTcm  zur 
KestauratioD  von  Pierrefond»,  er  sety;^  eine  Meii;.'e  viin  Mhsb- 
regeln  fUr  die  Erhaltuii«  di  r  Mtmumi  tjt<.'  bei  dum  fast  unum- 
schränkten StaatBolsf rhuuiit  liiirLh.  dif  iiiilir  ^'r'wObolicben  V'er- 
hiltoissen  nicht  zu  erreichen  gHwi-Bcn  wären.  Kinen  persönlichen 
Viirthcil  für  sich  bat  er  hiert>ei  nicht  gesucht;  deuu  da«  iliin 
«chJiflslich  gewiihrte  Kommaadeurkreuz  der  Ehrenlegion  darf  mau 
hierzu  fii^rlirh  nicht  rechnen  was  kUto dar  Smat ihm 
am  Ende  wctugcr  tbun  köuneo? 

Daa  Jahr  1870  fhhrte  ihn  der  Republik  in  die  Arme,  fOr  die 
er  iortan  mit  der  ganzen  eoergiscben  Begeisterung  seiner  Natur, 
mit  der  laiBBan  danli  nuwIuBaiidas  Alter  sogar  noch  gesteigerten 

Man  bat  ihm  diea  als  Abfall  von 


_  j»,  alior  er  let  Mbar  nie  po- 
let lir  «e  KriBaoeich  aidi  aieauda 
in  IhaMeherWein  enrtml  Ak  Ofliiar  der  Nalieaa|(Bide  nehm 
er  Thaü  an  der  Belagenmg  von  Paria  oad  wwerthete  M  An- 
lage neuer  Befestigungen  seine  mQliai^ben  Kenntnisse  auf  diesem 
Gebiete.  Spater  wählte  ihn  die  Stadt  Paris  in  ihren  Munitipal- 
rath  imd  er  entfaltete  hier  dieselbe  rastlose  Th4tjgkeit,  dieselbe 
Rinaieht  fttr  die  vencfaiedenstpn  stadtischen  Interessen,  die  ihn 
auf  jedem  Gebiete  austeichnete,  dem  er  sich  widmete.  Einen 
ragenden  Antheil  nahm  er  an  der  Ausstellung  von  1878, 
,  Programm  er  mit  entwarf,  ao  deren  IMiincu  und  Ausfah- 
er  anf  das  lebhafteste  mitwirkte.  Kntwiirfe  zur  J)eka- 
von  städtischen  Schulen  und  VernalturiKü  fKbiiudeu  waren 
endUch  seiue  letalen  Arbeiten.  — 

Viollet-Ie-Duc  war  vou  ziemlich  grosser,  brhlajjkcr  Figur, 
auffallend  gerade  in  der  llaaiiDf!,  «traff  und  ela.ijtisi  h  /.ui;leich  io 
seinen  BewejTunpeu.  lu  g'-iut  tu  (Jesicht,  daa  vnn  ijrauirn,  im 
Scheitel  Sichun  »[jarhcli  gcwurdHiiMTi'.,  tVin  gelocktem  Haupthaar, 
von  einem  kurzen  vnTei'ki(,'in  liurtu  (  inKefaaat  wurde,  war  da» 
Bemerkenswerthcste  der  lllick  der  iintHr  dfn  stinken  HrHiie;i  tit-f 
hervor  leuchlendeo  Augcu;  es  lag  dann  ilu  sch:u  !'äte  iieobacbtuug, 
Geist  und  WiU,  aber  auch  WoUwoüen  und  Freundlichkeit  Ein 
gewisser  kaustiBelter  Zug,  der  ihn  auch  in  der  Unterhaitang  nie 


veiUea%  lag  am  eainen  Mond.  (Daa  kleine,  dem  ZNstisiiMiiwior- 
«edraaUeBId  im  tcb  sprechender  Aehnliehkeit.) 


Vioilet-Ie- 

Erstaunen.  Wenu  es  »ich  um  irgend  eine  aane  Lo8ung,  eine 
Aufnahme  bei  dem  verwickelten  Probleme  handelte  und  dieser 
die  bezni^lichen  .\rbeiten  verlangte,  so  «stellte  es  sich  msärthmanBi 
dttss  Viollet-Ie-Puc  die  Sache  langst  erledigt  hatte. 

Von  frühem  Mnrgen  an  war  er  in  seinem  Atelier,  einem 
weiten,  einfachen  Uaume,  nur  bemerkenswerth  durch  die  rtngs- 
naüaufsoden  BOckeracfartake  nnd  efaten  mächtigen,  stete  mit  aller- 
hand AiMtagafautAndan  erfüllten  Tisdk  Daatanderiaseinembia 
asf  die  Kiriee  ralehapdan  glatten  ArbeManck  va»  «aiaaam  Wol- 
atolL  ob  MHaiikan  au  dem  Kopf,  alle  de  aaMiairtan  Besucher, 
iHe  m  Omchlflen  la  ihm  kamra,  Unteniehmer,  Haadwerimr  n.  a. 
mata  arft  Rabe,  Kurse,  aber  bnmer  gleichen  IVaoBdIlcfainit  ab- 
fertigend. Um  11  Uhr  schloss  er  die  Th&r  und  wer  dann  noch 
blieb,  sah  ihn  an  der  Arbeit,  mit  leichter  Hand  anf  den  Hols- 
stock  irgend  eine  jener  reisenden  Illnstrationen  seichnend,  wie 
sie  SU  lausenden  aus  seiner  Hand  hervor  gegangen  sind.  Nacb- 
nittw  und  Abend  waren  dann  dem  Besuch  seiner  Bauplatze  oder 
den  Sitsungen  jener  zahllosen  Kommissionen  gewidmet,  fOr  die 
er  sieb  engagirt  hatte.  Bauentwürfe  und  Ausfahrungen ,  Text- 
werke und  Illustrationen,  .^misberichte  und  iniliti.scbe  .loumal- 
artikel,  bürgprlicbe  Geschifft«'  allpr  .Vrt,  kurz,  die  verschiedcn- 
artigsicü  DiL^re,  aoch  unterbri-srhi-n  d'.Tch  /ahhi  irhp  UcLien, 
wuaste  er  neben  einander  iu  gleicher  Urdnunpr  zu  lubren  und  in 
üaog  zu  halten,  ohne  dass  irgendwie  ätockunu-cn  oder  Uaregel- 
mägsigkeiten  eintraten.  Unmittelbar  nach  einer  spiru  r  wciu  u  Reisen, 
kiiuni  aus  den  Stiefeln,  war  er  sofort  wiodi  r  muten  in  seinen  .\n- 
gHlegenheiten  —  anordnend,  rathend,  mitarlteiteud.  l  ud  bei  alle 
dem  hatte  er  noch  Z'-ii,  .Kdi  rii,  ilur  ihn  in  seinem  Fache 
um  etwas  anging,  gefallig  zu  sein  und  belwnswärdig  zu  begegnen, 
wie  unter  anderem  die  zahlreichen  Fremden,  die  ihn  aufiiuaiten, 
bezeugen  können.  Unterstützt,  ja  vielleicht  ttberhanpt  ermA^cht, 
wurde  dioae  Thiligkeit  durch  sein  GcdAebtaim,  Tielleicht  einea 
 ■  ■    "ri  in 


der  mafaaaeadalea,  die  es  je  gegeben  hat  Immer  aoferUmif 
Jaiam  AMohlidke  aeaanwitUfc  gab  ae  ihm  daa  gaasa  koloet 
Wrid  MrariBo  AibcilaB  jefir  Zeit  a«  Hani 

Uaflbartoaftn  w  tit  anf  aatan  Baoplltaen  nad  im  1 


aaa^  adt 

den  e 


im  üm> 

Baadweikan.  Br  kniliTirte  denselben  bla  anf 
ehueben  Arbeiter  herab  odt  Tatüaha.   Aafh  gaoaneste 
mit  dem  Detail  jeder  Uandwerks-Teefanilr  wtraat^  —  awa  sagt, 

dam  er  den  Meissel  des  Steinmetzen  so  gut  zu  fObren  verstand 
wie  den  Tischlerhobel  und  den  Schmiedehammer  —  wirkte 
er  nnter  ilmen  belehrend  und  anregend,  mit  Jedem  sich 
beecliaftigend  ond  mit  überlegener  Leichtigkeit  alle  jene  klelaea 
und  grossen  Fra^  und  Schwierigkeiten  lösend,  die  der  tftglicbe 
Kaubetrieb  mit  sich  bringt  Man  spOrt  die^e  Kenntniis  in  den 
bezflglicben  Kapiteln  seiner  Werke  und  er  hat  auf  diesem  un- 
scheinbaren Wege  vielleicht  eben  so  vit-i  i-nr  Verbreitung  seiner 
Prinzipien  beigetragen,  als  durch  seine  Publiksitinnen  .Auch  war 
er  in  diesen  Kreisen  uneinffeschrankt  verehrt  un  i  gnlipbt 

Von  sich  selbst  »prach  er  wenif;  und  bnrt*'  ea  urjffi  rn,  wenu 
in  seiner  (Jegenwart  huiLc  LelstutiL'cü  her\ür  gebohi n  wurden,  ja 
er  entzog  sich  derartigen  Cii  If^'i  tihH:!!  ii  (.'Hisscntln  h  Auch  seine 
uiberen  l-'reuude  erfuhren  haulij;  sui;  irai/i.d  einer  Arbeit,  die  er 
unter  den  1  landen  hatte,  erst  durch  das  Krischeineu  derselben. 

Ebenso  war  er  auch  frei  von  irgend  welcher  thOricblm 
Eifersucht  und  Uess  Verdienste  gelten  wo  er  sie  fand;  alter  die 
Menschaa  Air  aama  Intaressen  und  Abnchten  au  ' 
ind  an  «anreaden,  du  verstand  er  mit  d« 
-labnhaaAaad 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1. 


187f 


ReichtbuiD  hat  er  mcbt  geMmmelt,  aber  irgend  welche  Sorgen 
▼00  dieser  Seite  liod  iba  Mch  Met*  fem  febueben.  Eine  jener 
KlncklkteB  Natalen,  dann  «i  vogtant  iii,  toq  Aobeciiin  in  ibra 


|bckeAilMil«lnw 
um  der 

Alt  ErholoDf  dienten  ihm 
£r  war  ein  geobter  Bergsteiger 
Zwecke  jene  kleine  B«sit(aog  bei 
er  gestorben  ist.   Von  dort  aus  unternahm 
nameotlich  auf  den  Montblanc  und  es  ist 
dass  auch  hier  sein  rastloser  ArlMitatrieb 
Unter  scineu  Werken  findet  sich  ein  Buch 
in  welchem  er  in  Aufuahmeu  und  Stadien 
Entwkkiungs-Phaaeo  dieiea  Beigriaaeo  und 


au  dieaem 

erworben,  auf  welcher 
er  seine  Alpenfahrten, 
für  iho  bezeichnend, 
xum  Ausdruck  kam. 
über  den  Montblanc, 
die  Struktur  und  die 
aeiner  QletaciMr  gcoaa 


so  entwickelt,  wie  er  es  bei  irgend  einem  gothischen  Kathedralen- 
Bau  gethan. 

»D  blieb  er  gleicbmiusig  und  ungescbwikht  bis  tu  seinem  Endt, 
Ma  IM  «folgte  im  66.  Leben^ahre  an  T 
1  MlHirtet,  nicht,  wie  man  sagt,  ~ 
«00  seiner  I 


Er  hatte  testaamtlafiMb  wfllgt,  daas  er  da  b^rdiirt  werden 
solle,  wo  er  gestorben  Mi  nnd  so  mht  er  auf  einem  kleinen 
alten  Kirchhof  Lausannes.  Auch  die  Oblidien  (irabri^dcu  hatte 
er  UDtersAgt 

Ks  b^urfUi  ihrer  da  nicht,  wo  so  viel  stolze,  durch  ihn 
wieder  belebte  Monumente  seine  ThAtigkeit  predigen,  wo  so  riel 
ABerksonongi  Ueba_  tuid  Traper  Ober  den  herben  Verlust  sein 

Uubert  Stier. 


Mt  &liwhlMi§  dcf  BilMlwfk*llilte  dM  KVnigliohM  OtHkilnhilM  In  BiHln  Airok  •IcMflicku  UoM. 


Der  Verkehr  des  Iii  Kolgc  Tinbaues  leitwtisc  >;ciiL!u-iiitueu 
Bahnhofs  der  Nii'derBchlPB.  Miifk.  Kisenbahn  hat,  •.  nraupsu  htlich 
für  die  Zeit  vom  Si.)iti-.[ilier  d.  J.  bis  M.ir.c  k.  .T ,  dvtu  '  istlialiiibulf 
sugcwicseu  werden  u.uH^en,  go  daas  dieser  neiien  den  Zügen  der 
Ostbabn  simmtliche  /ükc  tr^^t  ir-"*iitir  Balia  aiHciiL  wr  ZQge 
der  Kingbahn  aufzunehmen  hat 

yieaa  für  diesen  Zweck  auch  eine  Aenderung  der  Gleise  zur 
^'       kam,  so  blieb  doch  die  Anlage  gegenüber  dem  lu 


BiftiteaUli  fatea,  «ine  ndfllebit  TollkOfliaiMe  B«> 
looehtnof  dar  Halle  hcmateOan. 

Die  bisher  vorhandenen  2  Seitenperrons  bitten  durch  die 
an  den  Winden  angebrachten  Gasflammen,  der  neu  angelegte 
ia  llittelperron  und  die  swischeu  den  I'errons  befindlichen 
indeesen  nur  durch  von  dem  l'acbscheitel  herab  bangende 


Gaakroaen  genogeude  BeleMhtau  erhalten  können.  Da  die  An- 
lage und  Unterbaltungs-Koatoinr  die  erforderliche  bedeutende 
Vermehrung  dc-r  T'^lammen  sehr  erheblirii  gewesen  sein  wtirden 

uud  litir  I-^rfnlg  demnach  ein  zweifelhafter  geblieben  wlire,  so 
wurde  die  i-kli  uhtuiiK  mit  elektrischem  Lieht  in  Krwiigung  ge- 
zogen und  ('S  iHt  ilii-6ell>e  nach  gUusli^rir  KrlidiKuug  der  Vorfragen 
durch  die  tirmi»  Suintnis  I!al.-kc  /,ur  Ausführung  gebracht 
worden. 

Das  augewotidcle  System  ist  das  der  gedachten  Firma  neu 
paletitirtp,  welches  getheiltes  cbkiriHcbeii  Licht  unter  An- 
wendung der  V.  Ilcfner- A Itener k'srhen  sogen.  Differential- 
Lampen  und  Maschinen  zur  K.-/-'npuii^  von  Wechselstrom  her- 
ateilt. Die  Vorzüge  dieses  Systems  gegenüber  dem  System 
'  T,  des  einzigen,  welches  bisher  eheufalls  gatbeiltaa 
■  Licht  mit  Erfolg  erzeugt  hat,  bestehen  in: 
1)  SUnrlnit  gegen  daa  tufalligc  Erlöschen,  welche  bei  der 
KawenlNifcinriilBin  niemaJa  vollttindig  su  erreichen  war  und 
3}  eiafa(A«nr  ItalMe  ud  fiedienonf  dütak  im  Wagfirii  der 
ümtchalier  od  DiaiB-Tertlitdongen,  weÜM 
der  abgebrannten  Kersen  nöthig  wann. 

Da  die  erhöhten  Ansprflche  an  den  

einer  beachrftnkten  Zeitifauer  (ca.  7  Monate)  geateUt  weiden 
aoQten,  so  konnte  selbstredend  die  Beleuchttmga-Einrichtnog  nur 
in  praiiaorjaelMr  Weiae  aur  Ausfahrung  gelangen  und  es  musste 
iHMioadH«  anch,  weü  eben  nur  geringe  Zeit  für  die  Kertig- 
alellung  ta  verflJgen  war,  eine  Maschine  benatzt  werden,  wie 
sie  gerade  in  der  Fabrik  von  Siemens  &  Halske  disponibel  war. 

Ks_  kam  sonach  eine  ursprOnglioh  für  mUititrisrhe  Zwecke 
konstniine  ambulüiitc  Maschinmieinrichtuog  in  Anwendung,  be- 
stehend aus  einem  im  VerhAllniss  zur  Leistungsfähigkeit  aufser- 
ordentlich  kleinen  Bursig-schen  li:j<:<'ril  Lokumobil,  welches  mit 
den  elektrischen  Maschinen  zusatumi n  unf  einem  fahrbaren  Gestell 

montirt  ist.    Liic  Man  hin*'  ist  i'a.  '  ■   vom  <jtfi-ijou  Kiide  der 

Bahnhofshalle  in  eitif-m  lilcinuu  Schuppen  aufgestclU  wnriii'n. 

Die  Maschinen  zur  Kr;ieugung  des  elektrischen  Struuifs  be- 
atmen aus  einer  weitaus  kleiueren  dynamo-elektr.  Maschine  und 
einer  gröfseren  WechseUtrom-Muschiue.  I)ie  kli  un  rL-  Mii&cbiue 
liefert  den  kontinuirlichen  Strom,  dtr  die  im  ganzen  Systeme 
thitinn  Elektro-Magnete  erregt;  die  grufsere  Maschine  cuueudet 
WacnaebtrOme  mit  ganz  aoberordentlirJi  rascher  Aufemander- 
iUgt  dcrSirtaM.  Di«  8li«M  aind  in  2  von 
flmnikraiien  dwci  dla  DUhmtial-Lampco 

Ba  alad  im  guum  14  ~ 
8  Baihan,  in  je  7  flbir  dan  B 
aind.  Je  eine  Reihe  *aB  LaapeD,  ata»  Jt  7] 
Stnaikniae  und  es  iat  dar  L '    _  *  " 

Lampe  snr  aaieran  gMut  n.  s.  mit  to  viel 

Durchhang,  daA 
das  Herablassen 
einer  Laterne 
nicht  behindert 
wird.  Hinter 
der  7.  Lampe 
jeder  Reihe  sind 
beide  Stromkreise 
an  das  eiserne 
Dach  gafOhrt, 


,  welch«  in 


welches  zur  gemeinsameD  Riick- 
li'Himg  üur  Müsrbiiic  m:t  bt— 
i.Kt/t  tat.  liii  Lst''i II'  II  Ii  uik'fn 
an  Uber  liollen  gehenden  uud 
nach  den  Wanden  geftibiten 
.Seilen,  welche  das  Herablassen 
der  Laternen  behuls  Einaataa« 
nener  St&be  geatattan.  Jede 
LMarae  tritt 


80«- 


au  Alt- 


Daa  weaeotliche  Neae  an 
den  Lampen  (Regulatoren)  be- 
steht dann,  d^ft  in  Kolge  einer 
eigenthiimlicben,  Ihu  denselbea 
zur  Anwendung  grbrachtea 
Differential-Wirkung  des  elek- 
trischen Stroms  iu  2  Zweigen, 
jede  Lampe  die  passendste 
Liuige  des  elektriecben  Licht- 
bogens eiuregulirt,  unal>h.iiit;ig 
von  iUifscreu  \'org4tlgcB  im 
S;r.m)krei4e.  Es  ist  dadurch 
das  Hintereinander  ■  Schalten 
mehrer  Lampen  in  eiofm  siruiu- 
kreis,  d.  h.  die  Theiiung  de« 
elektrischen  Lichtes  ermög- 
licht, was  bei  dea  alteren  Re- 
gulatoren, wegen  der  gegen- 
seitigen Beeintiussung,  nicht 
angbigig  war.  _ 
Die  Entfernung  der  einselnca  Lampen  ia  einarBaihelMMrt 
doKhachn.  SS-  nnd  d«r  Atatand  der  baidaB  BaihtB  dNaMb 
etwa  asm.  Ita  ä»  BihnknUdte  187,6Sm  Inf  oad  87,M*> 
litait  iat.  M  kat  J«de  Lmhm  «ine  GnmdflUto  wn  Nt  OOfi^m 
a«  ariMUn.  Ea  «aatUakt  diea  m  aolcher  Sttifce,  daaa  man  ao 
allen  Stellen  dar  Bali*  DiaaMWtdnuk  an  kaes  vermag.  Mit  Ba- 
atinuntbeit  iat  n  behanplan,  daaa  dla  Mritaadanen  und  die  fHte 
in  Aussicht  genonunenen  160  CairflaaMaa«  mit  0,154  •>*>■  Koawm 
pro  Stunde  and  Flamme,  eine  Helle,  «ia  aia  jalat  enaaflt  wird, 
nicht  zu  verbreiten  im  Stande  gewesen  wftren.  — 

Die  Kohlenstäbe  in  den  Lampen  brennen  etwa  4  Stunden 
lang  —  das  Auswechseln  derselben  wird  im  allgem.  in  den  Be- 
leuchtungs  ■  l'auseo  vorgenommen;  es  kann  aber  snctj  jede  ein- 
zelne Lampe  henmter  gelassen  und  mit  neuen  St»li<'n  viTB>  bi  n 
werden,  wikhrend  die  iliirigt-n  Lampen  weiter  brenni  n.  \>.i»  Knt- 
sUnden  und  VerlDschen  der  Lampen  geht  gleichzeitig  und 
aelbstthutig  u>r  sich,  aoMd  dia  Natchiia  !■  Oang  geactit 

oder  angehalten  wird. 

Der  Betrieb  der  Beleuchtung  wird  von  der  Firma  .Siemena 
und  Halske  gestellt  und  nach  einem  bestimmten  Zi-itpUnc  ausge- 
führt. .Vbweichungen  von  dem  Zcitplnuc  etwa  durch  Ver- 
spätungen etc.  der  Zuge  veraidasst,  werden  mittels  einer  elek- 
trischen Glockenkitung  vom  StatiensbOreau  dem  Maschinisten 
mitgetheilt  Die  Verwaltung  vergütet  der  Fii  ma  Siemens  &  Ualake 
für  die  Betriebaatania  7,60  UK,  in  weldtar  Kntichtdiftinf  etwaige 
RepanturhoatCB  te  MmlMiaii  ata.  aiabagrifun  itod.  Bi  war 
auf  die  Bonham;  diMM  BaiaN  dar  praviaariaoha  Chanitler  der 
Anlage  faa  ledaalndaB  BaflaaB,  lamendScb  der  erbebliebe 
Waitttariaat  dar  kmUHMa  Uaaehlnen- Einrichtung,  vrelcher  bei 
der  Zarildmalmse  nach  dam  Gebrauche  der  Firma  Siemens  tuid 
Halske  zur  Last  ML  Bei  «iatr  daaariMiwi  Aiila(a  aüt  atabika 
Maschinen  und  Keaadn  wflrdea  aiidi  dia  Batiiababaalau  aelbat> 
verständlich  redosiren. 

Die  getroffene  Einrichtung  fordert  ea  nicht,  dass  beide 
Reihen  Flammen  gleichieiti(  brennen  —  wenn  auch  die  lokalen 
Verb&ltuiss«  es  bis  jetzt  nidit  gestatteten,  von  dem  altemirendea 
Brennen  Gebrauch  zu  machen  —  wohl  aber  ist  es  Erfordei^iss, 
dass  mindestens  die  7  Klammen  einer  Reihe  gleichzeitig  brennen. 
Das  benutzte  System  schlielst  indess  h*i  etwas  vcr&nderter  An- 
lage der  Iirahtlcitüng,  ein  .\uz  luden  und  .\usl(>8chen  der  Klammen 
in  noch  kleineren  Gruppen  als  die  hier  verwendeten  nicht  aua. 
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Hiprnarh,  und  nach  den  bei  dieser,  nonmefar  seit  2  Monaten 

iia  lUtriHt'  ih  tiiirllirlten  BeleudituiiK  Komachten  Wabrnehmunfiien 
erscheint  es  p»"'  unhcdfnklirh,  l>pi  NpiianlRgen  die  eleictriache 
Beleochtung,  «ui  b  ohne  eine  <; as lif  leu rht  n ngg- Anlage 
in  ReBervc  zu  halten,  ciuzuführen.  Um  crani  sicher  lu  gfhon, 
wird  es  nur  nothweudig  sein,  je  nach  dem  ('nifange  der  Anlaxr, 
mehre  vou  einander  unalihiinRiu?  Systeme  dor  pIpU- 
triachea  Hi  N  in  hi  .u;;  mit  lipsoüd'  rcu  Miitor»-!!  aiizur)rdiit_>n  uud 
die  BeleuchtuujfskiiiidT  Uorart  mit  cinantipr  worhselu  eii  lasspn, 
dtn,  wenn  eins  dur  vorband enr'M  S,  stfm.'  viTsagcn  so'lu:\  diii 
BeleilchUiDf  nicht  ganz  erlischt,  sondern  in  b'olgo  Ausfalit  eine« 


«Ml  VkAm- 


Thella  der  Lampen  nnr  enlapreebeiMl  ^w__ 

lagekosten  werden  bei  Forttall  einor  Bftom-  »—«»nnnTii  wt- 

Aulage  (welche  bislang  noch  meistens  fOr  unentbehrlich  gehalMn 
wird)  erheblich  herab  gemindert  and  andererseits  wird  bei  Aa- 
ordotiD^  mehrerer  Systeme  der  elektriKben  BelcttchtaDg  dk 
Miiglichkeit  erziult,  dem  zeitweiligen  Bedörfolne  nach  aehr  oder 
weiiii^cT  laicht  in  ökonomiBcher  Weise  Rechnung  zu  tragen.  Nor 
fiir  den  Fall  des  Bedarfs  der  hellsten  Beleachtuag  wird  nuui 
dann  alle  Systeme  gleichzeitig  in  Betrieb  eatmi,  tthrigeiii  aber 
mit  schwächerer  Belencbtong,  welche  eftBMldl  der  Betrieb  nhw 
SjMm  bietet,  licb  begDOgui  ktaaeik  — 


Der  so  Anfiuig  dee  17.  JelrlmdertiL  eogcblieh  vm  Fke£ 
PrMtoritti  in  Altdorf  hei  Nflraberg^  eifandeee  Mefetieeh  «iid 
Tonngs weise  sa  topogrepbiicfaee  AnbehiMa,  die  bekeaeidieh  in 
sehr  kleinem  Mafsatabe  (1:35000)  entworfen  werden,  benntst 
Bei  den  preufnschefl  KatiMer*Vcrmcssungen  ist  die  Anwendung 
dn  MefsüKcbes  nicht  gestattet,  ftlr  tacheometriaehe  Aufnahmen 
iet  er  mehrfach  rorgeschlagen  nnd  auch  benotst  worden. 

Kinpn  Mpfstiscb  mit  Kippregel  wie  er  bei  der  topo- 
gnpbiacbcu  Ahthciiiing  di-r  Küuiglichen  Landes-Anfnahme  ein- 
fenbrt  ist      7!>)  hatte  Sprenger  au«geiteUt(Ftf.  1  n.  2).  Der 

n«.  1. 


pif.  1. 


Kopf,  Ki(?,  2.  ijt  vüu  reriit 


■  Koiistn.ktion  mit  lani^r  Achm«. 


Der  Teller  ruht  noch  besnndprs  mit  einpm  llobikegel  auf  der  Buchse 
des  I^reifufses,  wodurch  die  Stabilität  erhöht  wird.  Die  feine 
Einstellong  geschieht  durch  eine  sogen.  Integralschrauhe,  eine 
Schraabe  mit  einem  Rechte-  und  Links- Gewinde,  die  Mefstiseh- 
Platte  ist  Ton  Holl.  EMe  n  diesen  Mebtiscb  gehörige,  sogen. 
Breilbanpt'ache  Kiapret«!,  Fig.  1,  beitat  eta  edei  Derch- 
icUageo  eingeritMetae  ilwteinneeMi»il<ie  Pannir  att  SOaeliger 
VergrAlhanuiig.  An  dem  Doppet-Bdkeabogw  kdiMB  iihleh  oer 
Koineo  Neiguigcii  bis  auf  1  IUd.  ebgeleeen  «erdeL  Zm 
direkten  NireHireii  dient  die  mh  dem  Fernrohr  verbundene 
Reversioni-Libelle.  Der  Bock  und  die  Buchse  fflr  die  Femrohr- 
■ehw  eiitd  aas  ein"m  Stflrk  ^ei^oMen.  Auf  dem  Lineal  der  Kipp- 
regel befindet  sich  eine  Dinsenliheile  fi'ir  die  alleemeine  Roriiootal- 
etMlnag,  eine  in  der  Richtung  der  Projektion  der  Visur  liegende 
Röhren-Libelle  für  die  HAhenmessongen  und  endlich  eine  Orientir- 
Boussole.  Letzter«  ist  mit  einem  noppcltrieb  fQr  die  Arretining 
rersehpn,  um  die  Nadel  recht  hehutaam  auf  die  Spitte  des 
Stiftes  brinfren  zu  können.  —  Meifsncr  hatte  eint'  soi^^'n. 
Dfcnische  Kippregcl  »on  bekannter  Kiiirirhtun^  nnsürpstHllt 
Der  Hauptvortheil  der  Merntiscb-Aurnahmt  n,  dasn  nämlich  der 
Stand  der  Arbeit  in  jedem  AugenbliiK  iihc-rsehen  werden  kann, 
erscheint  insbesondere  filr  tacheomptnsrh«  Aufnahmen  von  Wich- 
tigkeit l)if'  I  hi-ddolit-Tscheomclric  dilrfte  aber  doch  wohl  vor- 
suzieben  sein,  du  eie  schneller  toh  Statten  geht,  nicht  tlic  viclini 
Unbcqnemliriikf'jti  :;  hat,  welche  MeüstischauliiahitK  u  mit  sich 

Äund  weil  hierbei  die  Feldarbeit  von  der  liauwbeit  toU 


1879. 


Theodolite  für  geod;it  i  sr  h  e  uad  astror.nmische 
Meieoogen  waren  ausgcstrlit  sun  Hamheri?,  l'-unsack, 
Heifeaer,  Sprenger,  Wauschatf.  Für  die  Konstruktion  des 
TheodoBte«  «M  Ja  enter  Linie  die  Bedingungen  mat'tgebend, 
denen  alt  ääkam  —  mtilnle  und  horisootale  Drehachse,  sowie 
optische  AckM  —  gMAM  nrtMMi.  «aaa  dee  Ineirament  nun 
Messen  von  Boifnnlal-  beB«.  yotiU'VUkeUi  hnnchber  sein 
soll,  dann  aber  ist  die  KonstraktioB  betetf  inAdli 
Zweck,  den  man  mit  der  Aawendong  teuMroNM 

l£s  ist  cfBiehiUcb,  dees  ilr  lim  Feldgebnaeh  

TbeodoUte  TerhtltnlnBilft%  eHrker  gebeut  ecia  ntauB, 
als  die  atationiren  Instnunente.  Bei  aatronomiaehttt  Umo* 
Mitm  wird  in  der  Regel  das  Femrohr  extenliiHk  n- 
lagert,  dagegen  ist  fOr  Peldmess-Tbeodolite  die  leMriiclw 
Anordnung  zweckmtfsiger.  Für  Katastemeaseagen  iet 
der  Vertikalkreis  uud  demnach  auch  die  in  der  Riehtnag 
der  Pr«ji'ktic>u  der  ViHur  liegende  empflndlicbe  Libelle  ent- 
behrlich. d;\  es  sich  hifr  nur  um  genaue  Messung  von 
I Ich izMiuiti- Winkeln  handplt;  auf  die  1  lohen verhilltntsse 
kommt  «'S  nicht  au.  dagegen  ist  fiir  die  sich  auf  den 
Wege-,  Kisi  nbahn-  und  Wasserbau  beziebeoden  Vorarbeiten 
die  Kenntnis«  der  llöhenverhaltnisse  des  Bauterrainii  von 
grober  Wichtigkeit 

Für  die  Krmittelung  der  horizontaleu  Diatauzwii  nnd 
rpl.itivi'n  Ilidipn  verschiedener  Objekte  von  einem  ges^- 
beuen  Standpunkte  aus  wird  der  'l'bp<idolit  f;"eignpt, 
wenn  dessen  Femrohr  ein  distanzmi  sspudr-^  uml  wenn 
gleichzeitig  ein  Vertikalkreis  vorhanden  ist,  mit  dem  die 


Neigungen  dar  nmaitlelhar  geweaaenen  Distanzen  gegen 
den  Horinnl  im  Beobadiltn  bestimmt  werden  können. 


nicht 


t.  BeiünlT«n«l- 


MÜ  Irt  IM  MtlMt,  ipedaU 
koottnJft  nni  Ta«k««aeter 

«erden.  —  Das  To 
Libelle  ist  Im 
TkebeeaMMriet  die  Libelle  aber  selr  laeiaimssig. 
Instraaenten  werden  allgemein  Matt  dar  No 
Mikroskope  angewandt,  welche  eine  genauere  AUesong  geatatlsa, 
aber  viel  theurer  und  auch  viel  leichter  Beschädigungen  ansge- 
setzt  sind.  FOr  Feldmess-Theodolite  sind  Nooien  genügend,  da 
die  genaue  Zentrirung,  die  sorgfältige  Handhabung  des  Inslra» 
ments,  die  senkrechte  Stellung  der  Signale  etc.  weit  mehr  die 
GOte  der  Arbeit  beeinflussen,  als  das  genaue  Ablesen.  Zar 
Senkrechtstelluug  der  vertikalen  Achse  reicht  bei  Fcldmeas- 
Theodolitcn  eine  mit  der  Alhidade  verbundene  On^iLriiiiM-Ue  aus, 
bei  feineren  lustnimcuten  ist  eine  auf  den  ZaptVn  der  horizon- 
taleu  Achse  ruhende  Röhren  -  Libelle  erfordfrlii  b.  Die  von 
Bamberg,  Bonsack,  Sprenger  und  Wanschaff  ausge- 
stellten I  Iii  V p r 5 .1 1  - 1 1; s t r  11  m p n t e  waren  im  wesentlichen  mit 
der  bekannten  Kouslrakliou  vou  I'istnr  und  .Martins  fll>erein  stimmend. 

Wanschaff  hatte  pin  Instrument  zur  Untersuchung  uud 
Fehlerbestimmung  getheilier  Kreise  von  8— 42''™  Kurcbmesser 
ausgestellt.  IMe  Einrichtung  ist  der  einer  Kreisthcil- .Maschine 
ähnlich,  deren  Reisserwerk  durch  4  bei  kOnatticber  (^leuchtung 
SU  gebraocltende  Schraaben-Uikroaitope  mit  ca.  ßUfacher  Ver^ 
grorsemng  ersetzt  ist,  die  alt  Lciehtigfceit  aof  4  beliebige,  paar- 
180»        " "  ■   


und 


tarreetriacben  Oiralaiw  venabaa  rind.  —  Bta^rc 
6  Unirersal-Iastraaente  «id  Tkeodvllta  aS 

mikroskopischer  Ahlesnng  nnd  6  Feldmess-Theodolite 
ausgestellt  Von  den  er&teren  waren  ein  Dniversal-Inatniment 
mit  lOzölligen  Kreisen  und  Ablesung  uf  1  thdcönde,  sowie  ebk 
[Iniversal-Instrument  mit  6aAiligen  Kreisen  and  All- 
lesung auf  10  Sek.  vorzugsweise  fUr  aslroooniaebe  Beobachtungen 
bestimmt 

Von  den  andenn  Instrumenten  mit  mikroskopischer  .Ab- 
lesung verdienen  besonders  erwihnt  üu  werden:  1)  ein  Theo- 
dolit mit  8z0lliKcni    HorizontalkreiH  und  .\blpsnnK  auf 

.')  .'M'k.  mit  zfiitrischem  Fernrohr  ohi»'  1  li-hf iikreis.  Das  luslrii- 
mcnl  ist  in  sciucu  ilusson'n  Korim  ii  den  zul^'t/t  \nn  l'istnr  und 
Martins  gebauten  Instrumenten  «ebr  almlii  h.  die  Abwricli'iuK'  U 
in  der  Konstruktion  sind  zum  'l'hMil  von  der  königlichen  Landes- 
aufnahme angerptt  wonlfu,  her  kr;ittii<r-  I>r''itiifs  trägt  einen 
kiinzentrischcn.  ciniKr  /"ntitnpter  buhen  liiiiif,  welcher  einestheiUl 
die  l'estigkeit  dPHipltien  bedratiMid  «Thuht,  anderüthfils  al)er  den 
sichern  und  beuuemen  Transport  des  Instruments  ermöglicht. 

Aof  dar  miM  aar  uHim  Pnlfift^iHw  batedat  sich  nie  ilm^ 
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qrlindriacher  Ansatz,  in  dem  sich  ein  Kouau  pA&aender 
mit  Spitze  venebener  Zentrir-ätift  auf-  und  ai>wart3  schiebeo 
hl  I  st  ]''fr  itiUilerne  Vorlilial-Zapfeu  steht  iu  fi-ntcr  Vi-rbiuduni; 
mit  (ieuj  Dreifuß« ;  derselbe  trägt vencbiedene  Ansätze  und  eadetoli«D 
in  einen  einfachen  langen  Konus,  auf  dem  die  BQcbse  mit  dem 
Femrohrtrftger  and  den  Mikroskopen  sich  dreht  Der  Speicheih 
kreil  lA&t  äch  um  seinen  Mittelpunkt  drehen,  und  mittels  etner 
FlÖgaUnuttar  £nt  steUen.  Um  die  gegen  eisen  festen  lodnx  be- 
■ "     ~     "       "    ~ trtg» 


Aiwe  baiMi 
aar  Drehung  mn  die 
bertkrt  dm  Horizootalkreis  nichL 

Die  genau  aof  den  Vertikal -Zapfen  au^gejMMe  BOcbse  ist 
mit  den  krtftigen  bogenitonigen  Fentrokftr&ger  verbunden. 
LaMMU  ifli^  duut  eine  mtglklnt  gleiobniärsige  Vertbeilung  der 
btmuitaa  MlMMa  um  die  rertikale  Achse  suttfindet,  so  niedrig 
«IImmBi  diu  du  nCBbia^  angeordnete  Femrohr  nur  eine 
Neigung  Ton  45  <■  geauttet  Au  den  FemrohrtrAger  sind  die 
kräftigen  Arme,  welche  die  gegenüber  liegenden  Mikroekope  für 
die  AiilfüiiuK  des  HorizoulalkrcisC'S  tragen,  fi-st  gcschrautrt.  Die 
IlaupUheiluD)^  ili-s  Kiei&eB  ist  von  •>  »u  b  Miouten  auseelülirt. 
1)10  Mikru.iktiiie  sind  sii  eiiiKi'nchtt't,  da»«  ciuttn  Inienall  von 
&  .M;:!.  1  gauze  l'rnniiin'i  ■  L'Didrt-iiune  «TitfiiH'irht.  Im  t  i  ji:fni 
ahl(»-.('n  zu  kiiüDcu,  sied  du;  Trouinu'äi  der  Mikrublnifn;  nur  in 
Sij  ilK'ilL' i^t'th-'ilt.  hiese  Thi-iUiiit'->-liHi  rvalit'  sind  mit  den  halben 
bi^'kundtiiiwiTtheii  tii^zifTcrt,  ii<jdiiü&die^ummL'  der  Ableitungen  an  dt!D 
gegcuUbcr  hegenden  Mikrosknpen  nnmittolbar  das  arithmetische 
Mittel  ergicbt  Dtä  KeruroUr  hat  iO,b  "»  freie  Ouffnung,  4U,6 
Brennweite  und  2  Bamsdensche  Okulare  von  82  und  48&cher 
Vergröberung.  Die  siemlich  starken  Za]>fen  der  horiioutalen 
Adiie  sind  au  follkoaiMB  ftlUMetan  Stahl  angefertigt  nnd 
Jiegen  in  «inbaUBtiaigta,  in  ititikalar  Bkfaang  ««NtcUbMe* 
iMm  Bit  haafon  UmMAm,  Di»  hmteimlB  Ate  tat 
HaSt  im  IMmir  die  »InnMiwoKInnM  und  d«r  Vwmii^- 


trifar  3  (ftr  daa  ünlegan  bneckwte)  mit  bequemer  Fadar- 
apannoDg  veraebeme  Mikiaaularvarice  für  die  teine  Drehnng 
um  die  horizontale  Achte.  Die  in  doppelter  Fassung  befindliche 
in  2  Richtangen  korrigirban  Liballe  ruht  auf  den  Zapfen  der 
horizontalen  Achse  und  swar  in  gleichem  Qiiertcbnitt  mit  den 
Attflagerpunkten  |der  Zapfen  in  den  Lagern.  2)  Der  SsölHge 
Theodolit  mit  zentriscbein  Fernrohr  und  mit  mikroskopischer 
Ablesung  int  dem  heschriebeuen  im  wiHcntlicben  gleich.  Der 
mit  dem  Dreifufs  verbundene  Ring  fehlt  hier,  der  Horizootalkreis 
ist  swar  um  sein  Zentrum  drehbar  abi>r  nicht  feststellbar.  Die 
Mikroskope  geben  10  Sekunden  an.  Dm  Fernrohr  ha«  21, &  " 
Brennweite.  S)  Das  6  zoll  ixt-  rui.  frsal  Ii.  strumuut  für 
geodfttifrhen  (iebrauch  hat  mwiihl  in  der  Einrichtung  als  in  tU'n 
DtoeobiLiueii  dr-nstlbi/ii  rnii-rhau  wie  das  vorbeschrit-beuc  lusLru- 
Der  obere  Theil  desselben  weicht  dadurch  ab,  das«  das 


sonst  ganz  >;!rjitlie  Fernrohr  an  dem  einen  Hude  der  stAhlomM 
Horiiontalach»*'  angebracht  ist  In  Knlge  dinser  Anordnung  Ist 
bei  derselben  Hohe  de»  DbcrbuuLn  dis  unmUttibare  Durchschlsgeu 
des  Fernrohrs  möglich.  Die  Lagerdediei  »iud  fest  geacbloisen, 
die  Lager  nicht  verstellbar.  Die  rechtwinklige  Lage  der  horison- 
talen  Ackse  zur  vertikalen  wird  bei  der  Herstellung  resp.  Justiroog 
das  Inatroments  ein  fAr  alle  Hai  herbei  geführt.  Um  einer  Ver- 
ftndeniag  der  Lam  der  horiaonlalaa  Aza  vacsnbaogan,  mban  dia 
Zapfen  nicht  Jo  tuMm  ■Wim  tat  UM-ZtOtAm.  Av  dam 
Kreuzstück,  «eUw  VfenlvailMMte  mMndal,  libt  dar 
dnh-  and  iealrtiMb—  Mlutidi  «taw  fathtOt  «la  der  Borf» 
aoDlallaaiB,  fttnalriiad  Hahteak  bIdI  Mi  aadam  Bnda  dw 
AehN  ivdl  ein  Gegeogawiebt  abbalaosirt,  waMbas  giaicfasdtig 
eina  AiyfeHlw>TheiloDg  trtigt  Die  Liballa  aam  Horisootifea  dea 
Inttraments  sitzt  am  FemrohrtrAger  fest  nnd  zwar  rechtwinklig 
zur  borisontalen  Achte.  Da  hier  die  Uorisontalachse  nicht  tun* 
gelegt  wird,  so  sind  die  Mikroekope  fOr  den  Höbenkreis  fest  mit 
dem  Femrohrtiftger  verbanden.  Das  lastnasient  nntencheidet 
sich  hierdurch  vom  aatninomiseben  Universalinstnuncut,  bei 
welchem  die  Ferorobrarbse  sich  umlegen  Iftiat  und  in  Kotge 
dessen  die  Mikr^mkoix'  auf  der  Ferorohrachse  reiten.  Ebenso 
wild  bi-i  Irtztert'iii  lustrunient  eine  SetziitifUe  verwendet,  welche 
auf  deu  /ajili'ü  der  homontnJen  .'Vchst  ruht  Daa  Sprenger'scbe 
I  LI  i  \  f  r  8  al  •  I  nstrument  zeiclmet  sieb  durch  eine  sehr  solide 
Hauart  aua.  Ilurizontal-  und  Vertikalkreis,  letzterer  von  Alu- 
minium, haben  einen  Durchmesser  \<ui  17  ".  BQchse  und  Triiger 
sind  in  einem  Stück  pegussen  und  so  konstruirt,  da&S  derSchwer- 
punki  ini'nlii'hal  in  die  \ ortikalÄchse  fiilit.  Die  beiden  Mikrog- 
kojH!  fUr  jeden  Krei»  geben  Ki  .Seii.  au.  Nie  unterscheiden  sich 
von  den  Pistor  und  Martins'scheu  itisofem,  als  die  sar  Bewagtmg 
des  Schlittens  dienende  Mikrometer -Scbraobe  mit  2  Gewinden, 
einem  Redita>  und  ainam  Links- Uewinde,  versehen,  fQr  waldie 
das  aina  Hnttar-Gavinda  in  daa  ScUitten,  das  aodeia  dsfcgen 
in  dar  Waaduaf  daa  Kaitana  giah  bsdadat.  Das  B«aaa.aJrsch« 
üalir«rMl-Iaatnia«at 
mit  d«  Pfrtar  H 
Kraiia  lind  aaf  dar 
des  Varfartigars  in  ■/»  Grade  geth^t.  Die  Mikroskope  gestatten 
eine  Ablaaaag  bis  auf  2  Sek.  Das  Femrohr  hat  eine  Brennweite 
von  52  <iad  ist  mit  2  Ukularen  nach  Kamadeu  versehen,  asit 
40  besw.  76focber  VergrAfseroog.  —  Von  Hon  sack  war  ein 
astronomischer  Theodolit,  speziell  for  Forschungsreisende 
bestimmt,  ausgestellt  Beide  Kreise  des  Instruments  sind  in 
',,1  Grade  getheilt  Die  Nonien  geben  2<i  Sek.  an.  I>as  ge- 
brochene Fernrohr  hat  27 Brennweite.  Das  Instnimeiu  tnetet 
troui  seiner  geringen  Gröl'sc  ausreichende  (JeuauiRktit  für  Be- 
obaefatongen  auf  Reisen.  Die  .^frikareisenderi  Majur  von  Mechow, 
Dr.  Buchner  und  der  vor  Kursem  wieder  hierher  zurück  gekehrte 
Ingenieur  .Schott  hsbl  iMkaMMa  dieser  Konstruktion  auf  ifatO 
Iteisen  benatst  (r«iMiui«  Ma^) 


Klttalzbainlsobar  AroUtaktan-  unA  iBgantonr-VanfB. 


Dia  Wintar-VaraaBBluBgan  haben  in  den  Stidten  Wies- 
tadaa  nd  fiugittiit  aock  «ikNiid  das  sar« 


Tara«n«laat  4mY^ 


rawM^jwfc 


rgangpnen  Winters  in 
—  Uta  die^&hrige  llaupt- 
aaf  den  27.  Smt.  d.  .1.  an- 

r,  www  -nmä  nxNr  gJM  Uttd  gßt  nicfit  begÜUStigt 

nnd  war  deshalb  lianHcb  schwach  beancbt  Die  Veisammking 
wurde  im  Akademiessale  des  inuftrstlicben  Sehloases  sn  Mains 
abgehalten  und  MoneM  9  Vi  übr  von  dem  Yonitsenden,  Professor 
Dr.  Schiffer,  ■ifcal  Nach  £rled!gua(  dar  dia  Aufnahmen, 
kleinsca  Aenderuagen  an  den  Statuten  u.  s.  w.  betreffenden  Ver- 
handteagea  waren  die  Vontandswahlen  vorannehmea.  Von  den 
Itatntenmifiiig  ausscheidenden  (i  Vorstandsmitgliedern  wurden 

a',-  und  Baursth  (.'uno  und  Überbaurath  Iloffmann  in  WiM- 
en,  Öeb.  Haurath  Krämer  nnd  Eisenhahn-Direktor  Thomas 
in  Mainz,  sowie  Bezirks  lngcnieur  Ileimpel  in  Frankfurt  a.  M. 
wieder  gewählt  Kilr  den  von  Marburg  als  Reg.-  und  Baurath 
DAch  1  hl'jtniieim  \ ersetzten  Bauiu.ipektur  Cuno  erwikhtta  BMB 
den  Cn-h.  Iliiiiraih  l'rofesHir  von  liitgen  in  Gielsen. 

VN'iti  r  Wind''  dauu  villi  dem  X'ortitzendeu,  welciier  in  (ie- 
meinscLait  nat  Heg.-  und  flaaralh  Cuno  ( W'iesbadfiU  den  Vt-rein 
gelegeDtlich  der  diej-inlirifsen  jUi(jeordüeteu-\  i  rsaniznluim  vLrtJi  tcri 
hatte,  ein  eiiigehi-oder  und  von  den  .Xnwesendeu  mit  grole.em 
Interesse  entgegen  genommener  Bericht  über  die  hezeichuete 
Versammlung  erstattet,  wobei  oameotiicb  auch  naher  motivirt 
wurde,  wealiaib  bei  dan  Tarbaadlungsa  ia  der  .Qawarfaatkalfrage' 
aio  Votum  im  Namca  dea  MitleMiciniBebeQ  Veniaa  nicfat  al^e- 
nban  vordaa  aal,  «aa  «a  Vaiaaamtai«  aiiidvacldldt  Uligte. 
uaber  die  YorbarataiieD  aar  bamir  itAandan  GaMnItamu- 
Tariwiidca,  aia  data*  Ort  Wiaabadaa  itaiimhr  da- 
Midmat  vatden  kaaa,  findan  ainiga  Toritallga  Ba- 
sprechnngen  statt 

Es  folgte  sodann  um  1  übr  Nachm.  unter  einer  den  Uas- 
stünden  nach  lebLafteu  Betheiligung  eine  Fahrt  nach  Oppenheim, 
woselbst  nacli  i  ingenommenem  Mittagsmshlc  die  Kathariueu- 
kircha  und  die  an  derselben  begonnenen  Ueataurationsarbeiten 
in  Aagansckan  ganommen  wurden.  Die  Besichtigung  hatte  einen 
I  Bai«  la  Folge  der  eingehenden  EriAatemngan,  wekh» 


der  ausfahrende  Architekt,  Hr.  Schmidt  jun.,  über  das  Bau 
werk  gab  und  in  Folge  das  Uustandes,  daas  die  der  Restauration 
*     fllM  - 


Theü  —  beaiditiM 

wem«  mmmm.  IM»  HiIimU  dänalbea  beCud  sich  sur  Zot 
noch  ia  MfciAaa.  Dia  in 

hauptsAdilkk  dia  Wiad« 
sind  auch  dJ«  Arbeiten  am  Wesäiar 
Lanfgerflstes  oberhalb  desselben  Iteroila  eiagelaiiat. 

Bei  Bäckkehr  nach  Mainz  wurden  noch  einigs  heltsr«  Abend'« 
stunden  in  den  jeiat  als  Kestauration  eingericliteten,  seheurwaithaii 
Riuaiaa  dar  frAbaren  Kapelle  des  Uoqiials  a«m  'ftriHgm  Mat 


AnUtaktan-  usd  Iii«antoar^Tarala  ait  BMatrar^.  Tar> 

sammhing  am  Oktober  1879.  Vorsiueader:  Hr.  Haller, 
Schrififahrer:  Hr.  Bargum,  anwesend  47  Mitglieder. 

Unter  den  EingSagen  befindet  sieb  der  voD  Biü,  ArdiiteliteB 
W.  D.  Vivi6  erstattete  Bericht  Ober  das  KnaMgamrtie  auf  dar 

voijUirigen  Provinzial- Ausstellung  in  Ilamwver.  —  Ks  werden 
dann  die  Termine  und  die  Preärichter  fflr  den  Rest  der  disa» 

j&hrigen  VereiM-Konkiimnsen  beadmmt  nnd  werden  hierauf  von 
Hm.  Ba.-Kiim,  aukudpfend  an  den  Torltadgen  Bericht  den 
Ilm.  Haller  aus  letzter  " 
theilungen  Ober  die 
macht  — 

Die  Haupt-IIuterhaltung  des  Abends  bildet  ein  lilngercr  Vor- 
trag des  Hrn.  riassen  aber  den  Bau  des  t^nder-'l'unneU  in 
der  Rheinischen  Eisenbahn,  an  welchem  der  Redner  als  baa- 
leitender  Ingenieur  thattg  gewesen  ist  Derselbe  g'ipbt  nach 
einigen  Mittheilungen  üher  die  geographische  i.ii;  ■  d'  r  l>ezup- 
lichen  Bahnstrecke  und  über  die  geognostiscben  \VrhiUtni9se  des 
Gebirges  eine  detaillirte  Beschreibung  des  nach  dem  Menne'schen 


System  ausgeftthiUn  Tunnelbaus  einschUefslicb  eines,  kurs  vor 


I  IM  liast  Tessb«  Is  1 


I K.  &  Ol  f  lilseH,  1 


Omkt  W.  ■•«ser  ■•ItaabatsskeMl, 
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Du  50  jährige  JabilMum  der  teehritehm  Hochschule  zu  Stuitgart 


'  m  2ö.  Oktober  be^ni^  die  poljiechnische  Srhiile  oder, 
►  wie  sio  uuunichr  hciüt  ^die  K.  technische  lloi  bsi  hule" 
in  Stuttjfart  die  Feier  ihres  ftojithrigen  Hi  -iii  h.  ns  und 
I  in  Yorbiudiinj?  damit  die  KijiweihuiiR  d"^  iljn  tn  (ic- 
t  bftude  hlD/u  fje.filglen  neiion  Flii;^i:lanli:iin_'s. 
Nachdem  schon  seit  1625  der  (icdODke  au  die  Krrichtung 
f-iües  jiolytcchuisrlic-n  Instituts  rege  geworden  war,  genehmigte 
der  verst  KOoig  Wilhelm  durch  Dekret  vom  27.  Mirz  lSl2!)  die 
Errichtung  einer  Uewerbeschulc  in  Stuttgart,  zunilchst  im  Au- 
ichlttSM  all  die  im  Jahre  lölH  vom  (lymnasium  ahgetnmnte 
Realschule,  als  Vlll.  Kluse  derselben.  ^Es  soll  ferner  mehr  auf 
eine  recht  solide  Qnutdlag«  fQr  die  technische  Bildung  ioi  all- 
gemeineD,  als  auf  die  aiaaeitige,  wenn  auch  voUstftndigere  Ads< 
bildung  für  «««fa*  Oewarbesweige  Bedacht  genomiMD  werden, 
diOiel  ab«  UO^biML  ja  MfH  WahncMoUcUceit  tiaa 
baWgea  Ernritarmg  der  Aaäult  n  eiaea  wahren  polytech- 
^Birtilttt  sbImp  Ao^iib  nvMi^Bfc  wordflD«^ 
9S.  OMokar  IB»  vnida  te  Unterricht  in  der  Muea 

  begonnen;  dieselbe  stand,  wenn  auch  in  einem  andern 

Ooblade  nnter gebracht,  unter  dem  Rektor  der  Realschule  und 
hatte  3  Lehrer  für  die  techiusclieu  Fächer.  Aus  der  Zahl  der 
damaligen  31  Schaler  leben  noch  i:>  (7  in  Stuttgart,!,  darunter 
ObertMUirath  Dr.  t.  Leins,  welcher  noch  als  Lehrer  der  hiesige 
Hocfaschule  acfeiisreieh  wirkt 

Da  sich  ein  Jahreskurs  als  unzureichend  erwies,  so  trat 
schon  W9i  eine  neue  OrganisAtion  ein,  indem  anch  noch  du 
Vn.  ReaUdassc  mit  einbezogtu  und  das  Pensum  der  VIII.  auf 
2  Jahre  verthciU  wurde.  liiese  somit  ans  3  ■lahr.'-.kursen  be- 
stehende Anstalt  wurde  gleiciizcitig  von  der  llealschulc  abge- 
trei;:it  iiid  ah  ^Gewerbeschule"  Bclbststiindig  gestellt  Vor- 
stand der  Anstalt  wurde  Ileigelin  und  nach  dessen  Tode  (1633) 
Oberbaurath  Fischer  (bis  1852).  Die  Zahl  der  Lehrer  betrag  6; 
die  der  Schiller  iilier  'JfK),  darunter  fast  ',,  Architekten;  der 
Eintritt  erfolgti  im  Alter  von  14  -15  .fahren. 

Bald  zeiu'te  sich  wieder  die  Nothwendigkeit  einer  Er- 
w.'iirMinr.  welcher  in  rftamlicher  Beriehung  dadurch  genOgt 
wurde,  daas  die  Schule  das  ganze  Gebinde  für  eich  bekam; 
aufserdem  wurde  «ia  4.  Jalireucurs  eingerichtet;  am  1.  Januar 
1840  erhielt  die  Anitalt  den  Namen  aPolytechnitehe 
Sehala.« 

Va»  dan  4  Bmai  «er  der  ecMe  nta  variiereltaad  nal  «n- 
ÜHrte  alwloro  HadMmatyc,  Zaidman,  Sprachen,  OeenaiiUe  mid 
Oeaäieito;  dar  Bcaneb  «ar  oUigatorisch :  die  3  oSaran  Knna 

boten  höhere  Mathematik,  Naturwissenichatten  neben  den  speriell 
technischen  Fächern. 

Mit  16  Jahren  hMte  der  Studirende  tiie  Anstalt  absolvirt, 
doch  hatte  der  austretende  Techniker  noch  nicht  die  nöthige 
SelbststAndigkeit  fQr  das  praktische  Leben,  weshalb  bald  Klagen 
laut  wurden  und  eine  Aendemog  dahin  eintrat,  dass  der  erste 
Kttia  wieder  mit  der  Realschule  verbunden  wurde.  Gleichzeitig 
wurde  ftlr  die  Winterachiiler,  meist  Bauhandwerker,  tme  be- 
sondere „Wintcrbaugewi'rkeacbule"  (jetzige  Katigr.'werkeschulei 
errirhtel  utij  am  1.  Novi'inlipr  !^t^)  ernff;iet  /.ii  den  ver- 
bleibenden ;>  Kursen  der  poivtcchui&cheu  Schule  kamen  uücb 
liiiheru  hinzu  und  im  Jahre  1847  war  der  Unterricht  so  ge- 
regelt, da-Hs  die  rein  theoretischen,  allen  rolytechuikcm  gemein- 
schaftlichen Fiicher  im  1,  uud  2  .Uhre,  dagegen  die  prakti.schen, 
den  einzelnen  lierufBarten  znfaJlemleti  Fieber  im  4.  und  ä.  ,Iahre 
gelehrt  wurden,  WLihreLd  d.ia  mittlere  3  Jahr  in  sotern  einen 
Uebergang  bildete,  als  in  ihra  die  huhere  Mathematik  und 
Mechanik,  praktische  Geometrie  und  die  Naturwissenschaften,  so- 
wie Bau-  iwd  Maschinenzeichnen  betrieben  wurdetL  Der  Eintritt 
im  16.  Jahre  ,  der  Techniker  war  alao  im  90.  Jahre  mit 
og  fertig  und  konnte  nach  bestandener 
BuO^ä^  ia  diaPmia 
ee  dar 

S  Ar  AidiilaktBr,  S  Ar  Hathematik  nnd  Ja 
PfaTtO^  Chaada  and  Natnrgeadikhia,  ra  denen  1M8  noch 
je  1  fllr  Inienienrfach  und  Maschinenbau  kam.  In  demselben 
Jahre  worde  auch  das  Institut  der  Repetenten  eingeführt,  welche, 
den  ITauptlehrem  beigegeben,  deren  Vorträge  theils  in  Tor- 
tragender,  theils  in  examioatorischer  Weise  für  solche  repetiren 
lolhen,  welche  mit  dem  Unterrichte  selbst  nicht  recht  fort- 

Im  Baratadoniiahra  1846  nahm  eine  Anaahl  PolTteehniker 


.AuIass,  in  einer  .\dres9e  an  dag  KulL-Ministerinm  um  die  Tar- 
nahme zeitgemiii'.ner  Reformen  bitten.  Auf  die  speneQe 
techuiscliO  .\n5lilduu^'  S'jli'e  mehr  A\'erth  gelegt,  das  StudilUn 
der  Architektur  von  den  (lbrig''n  Fächern  gesondert  werden:  zur 
Hrl.iiii; der  nothigcn  allgeuiidijen  Viirkeuntnisse  wurde  eine 
Vor.-rhu[e  \ r.rgesc.hlagen ,  ans  »elcher  der  Eintritt  in  die  ver- 
schieii.i'ijiju  l'üi  hiiiiuleu  nur  nach  Krstehung  einer  „MaturiUits- 
prilfiinu"  erlolgen  sollte.  .\uch  du?  Institut  der  l'rivatdozenten 
wurde  in  Anregung  gebracht.  Der  Lehrerkonvent  versagte  diesen 
Wünschen  seine  Ziiatimmung  nicht,  sianhte  Liber,  ddss  solche  Aende- 
rungcn  nicht  mit  einem  Male,  aondirn  nur  alimiiilich  eingeführt 
werden  könnten.  Doch  kamen  die  ausgcsprocheuen  (iedanken: 
Ausbildung  der  Faduclmlaa,  Abtrennung  der  Vorschule,  Matu- 
ritits-Prarang  and  AeodernnK  der  BaaprOfonf  nicht  mehr  nur 
Rnl»^  bis  sie  endlich  mit  der  ,t«w~-i-«  n-iA-A-u« 
WiifcBtUait  gawordan  ahid. 

Mit  dem  Jahra  1856  ' 
einer  Seoiianiiatioo  der  Bdinle, 

geholwB  vnden  soll,  dass  der  damalige  Lehrerkonvent  sieh  | 
die  AlmaoBang  der  Vorschule  als  Oberrealschole  oder 
nuium  aussprach,  da  eine  Wechselwirkung  swiichen 
•talten  bestehen  mQsse. 

Erst  im  Jahre  1862  kam  die  neue  Ordnung  m  Stande,  wo- 
mit sugleich  die  Schule,  welche  seither  dem  Studienrathe  anter- 
stellt  war,  direkt  unter  die  Oberanfsidit  des  Kultusminiiterinaa 
k.irii.  Die  Schule  erhielt  nun  eine  „mathematisehe  Ab- 
tiieilung"  mit  itSndigcm  Rektor  (Dr.  v.  Gngler}  tind  eine 
„technische  .\  h t  Ii e ;  1  u n g " ,  welche  iu  4  tacbschulen  zerfiel 
(.Vrchitektur,  lugenieurfath ,  Maschinenbau,  (  bemie).  Au  der 
Spitze  des  Ganiten  stand  ein  Direktor,  welcher  ebenso,  wie  die 
Fachschul -Vorstände  jedes  Jahr  neu  gew.üilt  wurde.  Ik-r  Kia- 
tritt  erfolgte  von  der  äklassigeu  Realschule  wus  nach  bestandenem 
Kxamen  rnit  IC,  Jahren.  In  der  mathrmaiischen  Abtheilung 
wurde  die  h'ihere  MÄthcujÄtik  :iiit  Fiiischlui»  der  theoretischen 
Mechanik  und  ein  Theil  der  NatarwiH-,enRcbatten  gelehrt,  am 
Schlosse  konnte  das  technische Maturit  it^  K.Mmen  gemacht  werden, 
welches  jedoch  für  den  Eintritt  in  die  technische  Abibeiluog 
nicht  obligatorisch  war;  du  Studium  in  dar  laUMia  '  " 
S  Jahie:  die  Zahl  der  Htuntlehrer  war  20. 
!■  Laida  dar  Zait  aalala.  aiah  JaÖaah 

i(  ntt  der  tedninliaa  ata 
von  dem  Pohrtaehnikam  abgelAst  (IMMi/n) 
Fieber  wnrdan  dar  IX.  and  X.  ITlian  4h 
inawiadm  saa  gagrtadaleii  Bmigfmuäam  and  „ 
obenilaiaD,  daiw  Abiaiigiiwetoy  m  Stdia  daa 
Examens  trat. 

Gleichzeitig  wurde  auch  die  Prflfongt- Ordnung  fOr  die 
Kandidaten  des  Baufachs  abgeftndert:  aus  der  PrOfang  für  dia 
Architekten  fielen  Chemie  und  Geognosie  weg,  so  dau  nur  dia 
mit  der  Praxis  in  enger  Beziehung  stehenden  Fächer  rerblieben; 
die  Ingenieure  dagegen  sollten  mehr  Kenntnisäe  in  Mathematik 
und  Xaturwiisenschiften  uac'i weis.'Q .  weshalb  für  diese  nach 
■Jjuhrigera  lie^nrhe  des  F'olyt"i:hnikniiii  eine  mathenin'.isch  natiir- 
niisen^cbaftliche  Vorprtlfung  angeordnet  wurde.  Für  Maschioen- 
baner  und  (  heate  fiabt  die  DIfkmfMiag  einen  AbacUoaa 

des  Studiums. 

Mit  1.  Oktober  If^Tti  traten  die  _<ir?atii»chen  Bestimmungen 
fflr  diw  rolyiechnikum"  in  Kraft,  wodurch  auch  die  Zahl  der 

l-'achsi'hillen  auf  C  vermehrt  wurde  i  nehen  den  oben  criT.aijuteii  filr 
-Mathematik  und  Naturwisseuscbalt  uud  fdr  allgemein  bildende 
FAcher.; 

Wahrend  die  innere  Nengestallung  der  Schule  geplant  wurde, 
hatte  iich  noch  die  Notkvan&kait  iiaN  aaMBGMind 
18G6  war  daa  fhawiawia  lübnritorima  1»  «fei 


Haan  am 

eiUah  dar  Hor-fiauBaiiiar  ood 

V.  Egle  den  AofMff,  dem  PolTteehnikini  ia  der  AUeen-Stmlbe 
ein  würdiges  Gebkude  lu  erriebten;  1801  begonnen, 
dasselbe  bereits  im  Herbat  1864  eingeweiht  werden.  Ne 
zeigten  sich  jedoch  die  Binme  wa  beschrankt,  nnd  es  warda ' 
Bau  eines  Flügels  mit  Front  gegen  die  See-Strmfse  (Sudt-Oarlaa) 
im  Jahre  1S76  begonnen,  nachdem  das  Jahr  zuvor  das  chemiaclM 
Laboratorium  verlegt  worden  war.  Der  Nenbao,  welcher  dieser 
Tage  eingeweiht  wurde,  ist  vom  Ober-Baarath  v.  Tritschler, 
Lehrer  am  Polytadinitaim,  aagefelnt  worden. 


Di*  KMner  Slatft-ErweHenmg. 


Am  2:t.  o'ntijlipr  er  tagte  im  Piusbau  zu  KOln  eine  stark 
besuchte  liiirgerversammlung  zur  Besprechung  der  Stadtcr- 
weitenings-Frage,  die  bekanntlich  durch  den  Rücktritt  des  belgischen 
Konsortiums  (vcrgl.  N'o.  Ts  der  Deutschen  Baaste-)  in  ein  neues 
Stadium  getreten  i?t.  Nach  ziemlich  lebhaAar  DMMMa  gfllaagtfl 
die  folg^l^J^esolution  zur  Annahme: 


ji'  liti-ichen  Parteien  bestehende  Versammlung  bereits  in  dea 
Sitzungen  vom  22.  und  24.  'iktotier  er.  sich  einstimmig  dahin 
ausgesprochen  hat,  dass  diu  Erweiterung  der  Stadt  Köln  eine  un- 
bedini'te  Nothwendigkeit  sei,  wurde  heute  folgende  Resolution 
Mittheiiuog  an  die  BtedtvarordnaMn-Koilegiaa  ttatUuKlg 

angenommen : 

Dia  atadtNBardaaten-Yaiaaaaihmt  «olle  heidiUeliMo,  de«: 
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5.  N«T«iiiler  1879 


Bebumugi-Plaoei  fOr  die 
fom  flL  Jon 


1.  sofort  mit  der  AafsteUiuiK 
guze  Neustadt  gernftTt  den 

187.')  bcRonnon  werde; 

2.  (las  durch  di«  F.rw(;ilenuig  frei  werdende  fiskalische 
Festung»  Tvrram  für  Kedinuog  der  ätadtgcmeinde  Kdln  möglichst 
bLliii;  aogekaufl  iiiul  hierüber  mit  dem  Kriegsmimsteriuni  sofort  in 
direkte  Yorbaiidlutip  getreten  werden  soll,  jedoch  in  der  Erwar- 
tnng,  dftss: 

:S.  dii!  GniLdbfsitier  in  der  Feldnifirk  (bei  der  Anaalime, 
dfts?  etwa  drei  Milliotien  Quadratinctvr  I 'n  . u,  il  .'  Nr:;st*dc 
fallen)  zu  einem  freiwilligeu ,  etwa  uacli  Ma&J:>galji.'  dei  lu  emer 
VorberMhung  verschiedener  (inindeigeatbaner  am  22.  d.  Mts. 
fMtgestellten  Vertrsgs-Katwurfes  zu  beiMkaeDden,  b«im  Behauen 
der  Omndsiflcke  tu  aMmilim  BtiMi  vM  drai  IfUlkiM  3iark 
akh  w|g|etettj 

~  •tmiS» 
«ie  der  8l«at  StraMbor«  bewffligt 
w  der  VoUiielraog  de«  defioitiTen 
KaofrertragM  eine  angemcaMoe  Frist  gewährt  werde,  an  die 
WiederveräulscruDK  der  nacli  Ahmig  des  gem&ls  Debauungs-Plan 
vferderlichen  Flkchen  fOr  Strafsen  und  öffentliche  Piatae  Obrig 
IMbenden  Bauterraiss,  sei  es  an  einzelne  ünteroehmer,  Mi  w 
an  ein  grOtieres  Konsortium,  nach  Möglichkeit  vorher  schon 
sicher  zu  stellen.* 

EinigermaaAen  anffallend  für  den  Fremden  ist  das  in 
Nmuner  1  dieser  Resolution  ausgesprochene  Verlangen,  daas  sofort 
mit  der  Aufstellung  des  Behanungs-l'lanes  nach  den  i;<-8elzlifhen 
Torschriften  bpKnnniij  »trde,  da  doch  m;t  dem  iMl^fi^cbcu 
Konsortium  .Jahrf  laii!»  qIiit  die  A  ii sl  ü  Ii  r ii  ii  i;  rif-  St?idt-Kr- 
wcitpn:iiK  vi!rh;»iid"lt  worden  ist.  Miu.  hatlr  M:  b  th  lu  IrrUium 
hingegeben,  als  kötiur  man  bei  (ielcgeijlieit  der  pesrh.iuiichen 
Yerkandlungen  mit  dfn  Ciitcrnchmern  nebenbei  im  Stillpn  einen 
sweckmSfsigeu  Krweitcruiip-i'laa  vereinbaren;  in  der  That  ist 
auch  ein  gewisin-r  Plan  anfgestellt  worden,  welcher  iodess  jetzt, 
wo  einzelne  Theilc  desselben  öffentlich  bekannt  werden,  lebhaften 
Bektapfoogeo  ans  gesetzt  ist  Vom  technischen  Standpunkte  muss 
1,  als  OD  der  Baduiw  der  Belgier  im  Intcrewo  der 

-     *       -:■  "    _^  V_   ■    Sit  Plan- 

vtod  iIb  wwkv  litflhHdick  Mf  tUw  bnitere, 


gewinn  heraus  zu  rechnen  vermochte,  dass  daher  eine  Ermäfsignng 
dieser  K()rdeninR  nutbwendig  sei  und  die  MaJ'.  Knlu  nach  dem 
VorganRe  so  vieler  anderer  St;»dte  selbst  Hie  Kestunfsgrnnde  zu 
überui'iiiiii  ii  bji!>H. 

f>ie  Nummer  8  bezeichnet  eine  von  den  l'ri'. at-i inmilbesit/ern 
der  Stadtrerwaltung  dar  zu  bietende  Beibülle,  iiiiii;crei^t  tuh  dem 
um  die  Stftdterweiteruui?s-Frai;c  sehr  verdienten  Katagun -Inspektor 
Willmeroth,  Ibernarh  BoÜen  thiinlirhst  alle  KtfreiuhiimBr  der 
in  die  Nf  \i8tadt  lalieuden  i'nvalgebaude  je  nach  dem  Vortheile, 
den  ^ii!  lifcH  der  Sudt-FlrweiteniD^  ziehen,  an  die  Stadt  einea 
betraf,'  von  30  bis  160  ^  pro  'i*»  einzahlen;  man  rechnet  hierdorch 
bei  circa  Ii  Millionen  QiMdratmeter  I.iaiid  einen  Geldb 
3  Millionen  Mark  herans.  Ein  betrtbehllieher  ThaQ  * 
besHser  hat  sidi  la  dieser  Zahfamg  bereits  varpfliehM  ' 
Bedingung,  dais  m  den  1.  Hin  1880 
dM  C&aodbMilHi  üanr  faidlMilBig  beigMNini  tiBd  nad  i 
mimn.  DeMbar  1861  iht  Betaif"  W—  ^  Sm<^ 

1H0  Antfllbrung  desselben  in  Anntf  genoaiMa  ist  Abadnridi .  

iai  leider  der  fernere  Zusata,  dasa  das  Geld  erat  bei  dar  «irididi 
eintretenden  Bebauung  fUlig  sein  soU.  Auch  ist  nicht  gans  klar, 
ob  dieses  Geld  blos  eine  Gegenleistung  far  den  Fortfall  der 
Rayonbeedirttoknngen  sein  und  neben  der  gesetslicben  Beitrags- 
pflicht smn  Straasenbaa  stehen,  oder  ob  dasselbe  Oberhaupt  den 
geaammten  Beitrag  der  Orondbesitaai  aa  d«n  Koataa  der  f 
bauten  etc.  darstellen  soll.  Im  llHHMtt  VlB»  «iM  dk  i 
Betbeiligung  fast  ^e^etiBtandsloa. 

Der  Nummer  I  d.  r  Kesirfiittoa  liegt  ein  VMB  Afegierdueten 
Dr.  R  » c  k  e  r n  t  h  atiti^estellter  Plan  zu  Omnde,  dabin  gebend,  das« 
die  l'Hiitl;t<h(n  de»  KKstnngslandes  in  KM)  Loose  getheilt  luul 
wAbrcud  der  thuiilichst  lanp  zu  beine9S''nden  Katitikatiniufrist  des 
zwischen  .Stadt  und  Miiii'^terium  iili/iisi  h^iejaenden  Kaufvertrages 
au  linternehmcr,  au  kleinere  Kouscirtieu  oder  Aktien-tJesellschalteii 
zu  entaprerhenden  Preisen  nach  Möglichkeit  vergeben  »erden 
solleu.  Die  Loose  sollen  aus  firundstücken  in  verschiedenen 
Lagen  bestehen.  Die  Stadt  soll  hierdnrrh  entUstet  werden,  ehe 
sie  dem  Kriegiiminislcrium  gegenüber  sich  förmliche  Verbindlich- 
keiten aufladet.  — 

Es  musa  zugegeben  werden,  daaa  diaaar  Plan  blichst  Tor- 
trefflicbe  Bjgenschaiten  besHrt  mid  fMlieNt  ilt, 
Lösung  dar  ao  lanm  acbut' 


Ueber  Volks -Badeanstalten. 


Fflr  die  VTL  Versammlung  des  „deut-ichen  Vereins  fOr 
öffentliche  «resundheitspflege,  welche  in  Stuttgart  vom 
14.  —  IT.  September  d.  ,T.  abgehalten  wurde,  halten  die  Herren 
Ober-lngenieiir  1.  A  Me  ver  imd  Architekt  Henry  Kobertson 
aus  IlamburR  das  Referat  Ober  „öffentliche  Bade-Anstalten"  Ober- 
ncmimen.  Einer  der  Referenten,  Hr.  über-lngenieur  Meyer  war 
verhindert  der  Versammlung  beizuwohnen ;  Hr.  Robertson  hielt 
im  8.  SiL«ungstaj;e  einen  aust'fibrlicheu  Vortrag  über  die  Ge- 
schichte der  Bäder  und  demonstrirte  an  der  Hand  der  an  den 
Winden  aiittrc h muten  l'hüie,  die  Einrichtuufren  der  bekanntesten 
£ider  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Neuzeit  Da  es  sich 
■icbt  um  Lnxns-Bftder  handelte,  so  fanden  bei  Resprecbun;;  der 
neueren  Anlagen  die  Einricbtangen  fOr  Römische  ttnd_Dafflpf- 
blder  natoigenlss 


DUer  natoigemass  weoigar 
bider  gar  nicht  bduomlt 
Tob  dsD  «dhntliehn 


des  MittelallML  frt  M» 
erbaHen,  daaa  der  Ursprung 
Neueh  anf  England  mrOck  geführt  werdes 
Mer  nanentHdi  die  anf  die  Enicbtong  tlBtn 
Badehänser  bezQglichen  Gesetzparsgraphen  vom  Jahre  1S4()— 47. 
Vict  Reg.  U/IO  nnd  10  1 1  c«p.  74  angefahrt  werden,  durch  welch« 
allen  Stadtgemeinden  und  Kirduj^iäD  in  England  weitgehende 
Sedite  zur  Fördenmg  dieser  Inalrtnts,  zugestanden  werden. 

Redner  fttbrto  darauf  aus,  wie  aufser  der,  anf  Grund  der 
ParUunentsakte,  in  EaglaDd  entstandenen  groben  Anxalil  von 
Oemaindo-Bidem,  sich  noch  andere  Methoden  der  Bmefatnag 
dbMT  AwtaMfit  cittgaUlrffirt  Ubm,  and  smr: 

sSSSb^pSm-^^tmän^^  befwilUge  Bdlrftge; 

8)  Klub-Uoteruebffiiin),'eii   mit  bopreuzter  Aktion lir - .\nzahl. 

Fast  alle  dieHt»  .\nsLa!ten  gehen  von  der  .Schwimmhallo  aus, 
■nd  l>ehaudeln  die  Wannbiider  nur  noch  als  untergeordnete. 

Nachdem  eine  .Xnzahl  von  Riidern  in  Loniion,  Glasgow, 
Sheffield  etc.  erkl.irf,  und  namentlich  das  System  der  Anordnung 
hervor  gehoben  worden  war,  kamen  die  Hiider  in  Oesterreich,  der 
Schweiz,  in  Belgien  und  in  Deutschland  zur  Besprechun;;.  Ks 
wurden  die  verschiedenen  Anstalten  in  Wien,  Basel,  Brüssel, 
Hamburg,  Magdeburg,  Hannover,  I>eipzig,  Karlamh«,  Berlin, 
Badenwäier,  Bremen,  Dortmond  u.  a.  an  den  Wanmfebi  »• 
tMat,  and  nchdam  <fia  FiUar  und  dia  guten  Seiten  dar  «Ib- 
adiMB  AmMMB  oSher  baaptodui  mndea  waren,  die  dadndh 
gewonnenen  Erfkhrungen  ober  Ankge  VM  SehwiambaDes  od 
WwBeobidem  maamami  geMbt 

Et  «f|sb  aicii  Uacam,  doM  die  HttsMhugdmten  lidt  «nf 


100— 2<X)  .//  pro  <i"  bebaute  Fliehe  belaufen,  je  nach  Anzahl 
der  Geschosse  und  der  Verschiedenheit  der  Ausstattung.  Das 

Dortmunder- Had,  die  einfache  Schwimmhallen  . Anlage  kostet  nur 
110  .//  iiru  s-n 

Xntbwendit,'  sei  Trennung  der  Eingänge  filr  Manner  und 
Krauen,  und  bei  .Anordnung  von  Wannsnblkdna  je  2  Klassen  fOr 
jedea  (ienchlecht,  wobei  die  2,  Klasse  bedeutend  billiger  als  die 
erste  sein  müsse.  .Als  Minimulmafs  der  Wannenzellcn  sei 
l,Huni  im  Quadrat  auzimehmeu  und  seien  die  1  rennung»w:inde 
der  Zellen  2/1     hoch  ans  Schiefer  herzustellen. 

Kb  folgten  sodann  verschiedene  Angaben  Ober  Einricbtimgen 
der  Wannen,  nach  denen  die  englischen  gla.iirten  Thonwannen 
am  zweckmafsigsten  befunden  worden  sind.  —  t  ar  Schwimm- 
iMssins  sei  kontinuirbcher  Zoflnss  von  frischen  Wasser  liaupt- 
bediogung,  so  dass  in  1— !■/«  Tagen  voflatBndiger  Wechsel 
«Mm  «ad  ad  «nbeidem  an  8.  «der  4.  Tag«  daa  Danis  mm- 
wauumm.  Dia  Oberfllche  dM  Waaaait  aai  in  baittsdhwr  B»- 


dea 

ratur  des  Wsaaen  sei  dnrcfc  dinMo 
•ttadig  auf  29*  C.  si  erhalten. 

Der  nmlautaide  Perron  sei  5()— 60«»  absmhragen,  onler- 
wArla  mit  Oriflstangen  und  oben  mit  Gelinder  zu  versehen.  In 
dem  Perron  seien  wo  möglich  die  Heizröhren  fflr  den  Baum  «1 
legen,  und  darober  Lftofer  ans  Gammi  oder  Linoleum.  —  FOr 
die  bekleideten  Menidien  solle  stets  ein  &uli>er«r  Urning  utn 
die  Zellen  angelegt  werden,  um  den  inuercn  Perron  von  jeglichem 
Schmutz  rein  7:nhaltFn. 

Die  Nei^Liog  des  Fufsbodens  im  Massin  geschehe  am  besten 
in  einer  tetigen  Linie  nnd  sei  an  lier  nächsten  Stelle  der 
Wasserstand  50  -flO"",  au  der  tiefsten  2Jyi>    3,0"  anzulegen. 

Als  Material  sei  t  r  die  Wände  dus  Bassins  am  b(.>3ten 
glasirier  l'hon  zu  verwendon,  der  Ful'ähodeu  aus  Fliesen  mit 
Mustern  herzustellen.  Material  fflr  die  Decken  der  Sch»-imin- 
halleu  sei  Kiseu,  (ilaa  und  mit  Oclfarbc  gcstricheues  Holz  tu 
verwenden. 

Die  Preise  für  die  Benutzung  der  Hädcr,  im  Winter  sowohl 
als^  im  Sommer,  seien  nicht  höher  als  0,30  M  pro  Kinzelbad 
*  80      pro  Jahr  zu  stellen,  wodurch  hei  einer  tteüsigen  Ver> 
'         kleinere  Bezirke  tan  90000-80000  Sb- 
«in  flnansieU  gOnstigea  BeeoUat  eisialt ' 
r  Womp-liA««  «d  Ptata  ' 


Dis 
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Vortrages  eine  gedruckte  .ZtiMunmciiiicllaDf;  cioiKer  wesentlicher 
Anifabcn  Uber  öffentliche  Bade-Aostalton,  mit  ImHoiidiirnr  HfTurk- 
aicbtieiin);  von  SchwimmhaDcii  in  Dcutsdilaiid''  au  die  Mitglieder 
igt  ^■crsalilIi;luLf;  vfTttit?'.lt'Q  lassen. 

\on  fiufT  wt'itcrHii  Diskussion  ilber  die  Kinzelhcitea  des 
Vortram'ä,  Jesaeu  liaiiptiiuckte  iu  *j  TSii?sen  rlcilev  gelegt  waren, 
worde  nach  ächlau  ie»  Vortragt»  Abstand  gejiomineu  und  ODlnr 
iWrrWim  BriM  te  VmmUag  da  Ha.  lAid.'BMk  Dr.  Lnt 


aus  Köln  acgiinommen :  dem  Dnick  des  Referates*)  w«nn  mOj^lich 
die  Plane  iii;d  Grundrisse  t>eizugeben,  wodurch  ein  Saromelweric 
Reschftfftti^yth^e,  QiaBd^  «A^Mtei  lälflm 

dieoGi)  wird. 

*)  ABine  rknnt  der  Bidiktloo.  Dw  Vattn(  WM  Aatag  iMaMiMN» 
ia  tu  „DntMfeai  n«lHH"W*"">       MMHriw  OMHdMMpiiBf*  im  Watfc 

tMM«MfeiiMBi 


MttUMihmfSn  aas  Vereinen. 


Awlüteliteii-  and  Isgeniear-Vereiii  fttr  Nlmtorrbelii  tmd 
IOl  HauptveraaanlMK  aa  4.  Ohtotar  uro.  Vor* 
rt  Bfak  Olk.  Reg.  Rdi.  Vuak. 

Br.  jtttatreSnVortrac  Qb«r  eine  ia  forigSaXaln  uMiiililin 
hue  BdM  nach  Italien. 

Bfltai  Baauch  desCampo  santo  in  Mailand  iit  dem  Vor» 

trageoden  Iwaoadera  die  dem  deuticbfn  riemflthe  fremde,  rea- 
liatischo  Aaffaaiiuig  bei  Augfohrucg  ült  (.irabdenkmiilcr  aafge- 
faUen.  Das  Scheiden  und  Wi«d«neben  nach  dem  Tode  war  mehr- 
mak  in  lebenegroften,  oft  reidi  bewagten  Portraitgruppen  darge- 
stellt, die  Figwen  in  eleganter,  moderner  Kleidung;  —  die  BOste 
•faua  Antas  auf  einem  dreiaeiügen  Sockel  zeigte  Helief-Fallungen, 
die  Thitigkeit  je  ala  Arzt,  Wundant  uml  CieburUbelfer  drastisch 
daratellettd;  die  Urilber  der  Aermstcu  n-Ad  mil  i'Lotographicn  der 
Verstorbenen  geschmiirkt,  —  In  der  Mitt«  diMsrs  FriiNihoffn  ist  auf 
hohem  l.inlL'rbiiu  Lin  i-t;UL-rliesUUunj<s-TemiJCl  lu  »i  i^v.  iii  M?irmor 
errichtet;  die  KrypU  dcHiieiljen  cnthiilt  das  Knliiminu mm  iur  die 
ilache  drr  ButUttcluii. 

Narh  fincr  Mittheihiog  ilbur  IVgii,  den  »jegenwärtigen  \\inter- 
aufetitball  der  dcutachcu  Kroupriiuteufamiliü,  ^iobl  Keduur  eine 
Beschreibung  der  Eweiternngsbauteu  de«  Hafens  von 
Genua.  Diese  für  den  gTOfseu  Verkehr  UD|{cnngcnde  Aulage 
findet  im  Hafen  von  Savon«  einen  rasch  aul'blübecuien  Rivalen. 
Zur  Aufbesserung  des  Hafeu  too  Genna  werden  aus  dem 
20  Millionen  Fianoa  betragend«  Yefirlitniis  eines  Uenogi  von 


nMfMi8«>»Lli«a  onlm-firifleaaigeAUut.  Die 
Soubaklioa  der  Holen  frt  ^eieh  detjenigen  am  Aaa^ge  dee 

nenen  AnuterdamVhen  KanalB  in  die  Nordsee.  Za  des  Beton- 
bloßen  wird  sutt  Zement  Ponolan  Tcrwandt  Interessant  sind 
die  zur  bessereu  Riseobahnverbindang  des  Hafens  projektirten 
Anlagen.  Die  jetct  bestehende  Bahn  wird  bekanntlich  unter  der 
Stidt  in  einem  ca.  2,5  langen  Tunnel  hindorch  geführt.  Die 
oea  pRijeklirte  Werftbahn  wird  ihren  Anschluss  an  die  alte  Bahn 
etwa  in  der  Mitte  dieses  Tunnels  finden,  nachdem  sie  ebenfalls 
Uber  1  unterirdisch  gef&hrt  worden  ist.  Es  kommt  hier  also 
die  seltene  Anlage  einer  Tunnelabzweif^uR  and  einer  unterirdischen 
BläckstaiioD  vor.  — 

Schon  beim  Bau  der  .icl;iiKeu  huhu  ist  di  r  Zusammenhang 
des  Palaz20  Dona  mit  den  zugeburiKi n  GH.'ti  L.Hulageu  des  aut- 
steigenden Ufers  gestört  W{irdi-ii;  der  l!än  dtir  neuen  VVerfUiakB 
bedroht  die  gesammte  ivMsceD/.  dieses  durch  die  henfiehia Dadna 
des  Perin"  dcl  Vaga  so  litjrLliimteii  iiauw^rks.  - 

Im  \Vi:LCtr\<:fi.iiit  des  Vortrages  wird  mit  besouderer  Wärme 
der  Schönheit  des  UolJes  vuu  la  Spezia  gedaclit,  «{»daiin  eines  Hp- 
suches  der  MarmorbrUche  vonCarrara.  Der  grofste  Thcil  i]<  r 
aibeits&higen  Einwohner  dieser  Stadt  ist  in  den  Brüchen,  beiiii 
Tiaa^orl  dar  Steine,  in  den  zahlreichen  Werlcsitttten  und  Ateliers 

.  -   Felsenge- 

iateiiBsante 
aldkWeiJse, 


.  tat  die  Kubikpalme,  der  Preia 
9  Ua  90ui^  (die  alte  rOmiache  Palma  a  0^99848».)  Der  Vor- 
tcagaade  acnildert  die  gro&artüe  Natur  det  Ibnaorgebirges,  die 
primitive  Art  des  BrechCLS,  den  Landtransport  der  Steine  und 
die  Einrichtung  der  durch  die  Wasser  des  Carione  getriebenen 
Schleif-  nsd  Sägemfihlen,  femer  die  vielfach  haodwerkenUlngen 
Laiatnngen  der  dortigen  Atelien. 

^os  Florenz  gedenkt  der  Redner  besonders  der  Aendemngen, 
welche  die  Stadt,  wahrend  sie  vorQbergehend  Hauptstadt  Italiens 
war,  erfahren  hat.  Der  kurze  Traum,  Residenz  zu  sein,  hat  sie 
leider  finanziell  \ollsundlg  riüoirt.  Von  bleibenden  Anlagen  aus 
jener  Zeit  beschreibt  dt  r  Vnrlraxcnde  die  herrliche  Anlage  des 
i'it:!:-  ■Ir'  coUi,  einer  o  l'romecRdenstrajMj  .im  liuken 

Arnriiiier,  von  der  miui  euljuekcndi-  Aussichten  über  Floreni  ge- 
uii-iit  l  utiirbalb  San  Miniato  ist  die  Stralse  tu  einem,  dem  An- 
denken iMichcl-.Vngelo's  geweihten  Platz  erwritert ;  inmittf  n  der- 
selben steht  eine  Broozekopie  deis  Ilm  id.  iimgebeu  vou  den 
Kopien  der  bekannten  äockeltiguren  der  Mediiuier-Ciraber.  —  Der 
Platz  ist  gegen  die  Stadt  dann  aiaa  graftaitisa  Taiaawa  UnlifB 
ahgeechlocsen.  — 

'  I  eine  detaiUirte  Beschreibung  der  Teehalk  vw- 
•bdnfedeairaige  dea  heutigen  ItaUeaa  gegeben 
IniagHan  undMOnaatenipel, 
der  Filigran-  und 

Bologna's 


▲rohit«kten-VereiasaBadl]i.  Tersammlungam  20.  Oktober 
1879;  Vorsiueudac:  Hr.  MDOari  anwesend  125  Mitgl.  u.  10  Oftste. 

eingegangen  lind  dia  SialBln  der  „Vereinigung  zur  ,Vei^ 
tratnag  baahdaillarirttor  Intoreeaen."  — 

Br.  Dr.  Lakfaldt  hth,  maaiairt  darek  daa  te 
ProAsaor  Hin.  R.  Bergan  (welcher  bekanntlich  vom  Landtage 
der  Provinz  Brandenburg  mit  der  Bearbeiäug  einet  laveotaia 
der  mürkischen  Bau-  und  Knnst-Denkmäler  (^auftragt  worden 
ist),  gemeinschaftlich  unternommene  Studienreise,  den  anga* 
kOndigten  Vortrag  ab«r  die  Kunst-DenkmiUer  der  Mark  Brandaa- 
burg.  Die  vorhandene  Liiteratur  ist  gering  und  besdiiftigt  sich 
wesentlich  mit  den  Backsteinbauten.  Redner  giebt  zunJtchst 
einen  kurzen  Abriss  über  die  historische  Entwickelung  des  Landes, 
dessen  Zivilisadoo  mit  Albrecht  dem  Biiren  in  energischer  Weise 
beginnt.  Derselbe  zog  zablreichu  Koluuisleu,  namentlich  Uhein- 
länder  und  Niederländer  heran,  von  welchen  letztere  dea  hack- 
sieiubau  eiuluhrteu.  Dor  Anfang  der  mftrkisrJien  Kunst -Be- 
Rtrebniigen  t'iillt  in  die  Zeit  des  l'ebergangsstils,  der  aber  in 
8trcui;ir''r  Wi  isu  liU  im  Westen  liutlrat;  als  eine  charakteristische 
Kigt-iiihiimlichikcLt  ist  mit  Kptri-imi-.lai^krit  die  ScheilelfuRO  bei 
den  BoffCn  zu  liudeu.  Di'-  An. bit,  ktur  entwickHltn  h-.rh,  der 
echlicbten,  nüchternen  Uevullii-nnif,'  Liir-5jiM.'i:!iijj;d,  in  einfui  ;ien 
Formen  und  wurde  vorzug-Hweitc  Junh  du-  Mimclisiu ilim  der 
Prämonstratenser,  Zisterzienser  und  späterhin  der  1- ranzibkauer 
und  Dominikaner  beeinflufst  Die  ersteren  gründen  von  Magde- 
burg aus  das  Bisthum  Uavelberg,  dessen  Dom  in  der  zw^tea 
BiUe  dea  19.  JafaAnndarti  Mbak  IM}  «aMaddn  tiedelB  ilck 
Jatfcheif.  Btandaidaiii,  f  etiilrtn,  MMlwg  an.  IMe 

96  KMilir,  nalir  däea  DohrihA  Lahnta, 

Zinna,  Chörin  die  hervor  ragendsten  aind.  Die  BettafanOwihB« 
Orden  der  1-  ranziskaner  und  Dominikaner  treten  im  18.  Jahr* 

hundert  als  Förderer  der  Gothik  namentlich  in  den  Städten  auf. 
Unter  den  Nachfolgern  Albrechts  des  Biren  gelangte  das  Land 
bald  zu  einer  gewissen  BlQthe,  die  sich  durch  eine  überraschende 
Menge  stattlicher,  wenn  auch  einfacher  Dorlkirchen  dokumentirte, 
welche  meistens  in  Granithau  aufgeführt,  oft  schöne  Raum-Ver- 
hiütnisse  zeigen.  Auffallend  sind  die  zahlreichen  doppelaehifflgen 
Anlagen,  die  jedoch  ursprünglich  jcdt'ufal's  liiisL-biftig  gewesen 
sind.  Vüü  der  inneren  AusscbuiiK  kuiig  ar.s  j,-m-r  /<;ii  ist  aul'str 
Taufst«^inen,  Leuchtern  und  eim  iii  !:rrviir  nigiudiu  ICilche  iu 
Rathenow  wenig  erhalten. 

Unter  den  Nachfolgern  der  .Vskamer,  den  üavern,  entwickelt 
sich  die  Kunst  steÜK  weiter,  und  es  ist  niunentlicit  die  Ket^ierung 
Karls  IV.  als  eine  hpsnnders  scgtusreichü  für  die  Mark  zu  be- 
zeicbiitL,  di  f;er;idi'  iu  <üeser  Periode  imter  Zuhülfenahmc  von 
Kisen  und  iDlvchromie  höchst  effektrolle  gothische  Bauwerke 
vou  überreicher  Uruamenlik  und  kühnster  Technik,  wie  der  Dom 
und  die  Kathariiienkircbe  zu  Brandenburg,  entstanden.  Mit  dem 
Tode  Kaila  IT.  tneh  ober  das  Land  eine  Zeit  nationalen  Unglücks 
herehi,  welche  ctaa  Knschrankung  des  Kirchenbaues  im  Gefoke 
hatte;  daMW  ml  mit  der  MadUnaahme  dea  Adeh  aad  dir 
StAdla  die  Rafca.BaBhaait dnrch BcMHaier,  Boiyen^BmiaMr, 
Xhocttinia  in  dn  Vcrdamaad.  Aaoh  nate  dea  Hohenaaliani 
tMh  doh  die  OaüUk  aoeh  Ui  laa  1«.  JaMnadert  Uneb,  In 
dieser  Fwiode  tpcaien  durch  treifliche,  an  figflrllchem  und  ardil- 
tektoniachem  Schmuck  reiche.  Holzscbnitz-AltAre  ausgezeichnet. 
Mit  der  Zeit  Joachims  IL  und  der  Reformatiain  beginnt  die  Re- 
naissance; gleichzeitig  hört  jedoch  die  Knnst  auf,  volksthOmlich 
an  lein,  sie  wird  höfisch  und  entwickelt  unter  dem  Schntae  der 
FOraten  und  des  Adels  zahlreiche  Blüthen  auf  dem  Gebiete  der 
inneren  Kirchen -Ausschmückung,  der  kirchlichen  Einrichtnngs- 
Gegenstande,  der  Grabsteine,  des  Kunst-Gewerlies,  sowie  auch 
des  SchloBsbaiies,  letzterer  speziell  durch  Knsj.jr  'l'heifs  und 
Lynar  gefördert  Die  Epoche  des  (rrnisi-r.  KiirturFten  ist 
charakteristisch  durch  den  Kir.!!;:??!  niederländischer  luluatler, 
welche  von  erstcrem  sehr  ci-irhir/t  und  mit  Vorliebe  heran 
gezogen  wurden.  Es  folgt  die  (ilanü[»eriode  l'riedrichs  III.,  des 
nachmaligen  ersten  prenfsichen  Konif?«,  mit  wi Orln  r  die  Namen 
von  N'i  hring,  Schlüter,  Ixisander  vou  (iutLc  m  rkuüplt  aind. 
I  /uitaher  Friedrich  Wilhelm"«  I.,  welclns  »sii  iliTiini  durch 
das  Hervortreten  der  Hnlliinder  gekeunteichm  t  ist,  viird  tiicistcns 
nicht  seinem  wirklichen  Verdienste  entsprechend  gewürdigt;  gerade 
aus  dieser  Zeit  datirt  die  eigenthümiiche  Physiognomie  Berlins, 
«ddw  ihnm  Ausdruck  z.  B.  in  dem  Kanmirgeiicht,  d«a 
Htot-lDniiterinm,  dem  Herrenhanaa,  der  Oeaatte-Aka- 
domic,  dan  Pallataa  dir  Priaiaa  Kail  aad  Albiadit  ala, 
ündet,  towie  die  NeaMebaag  dea  Kii«hatt1wa%  «ddiar  dIa  Jarn- 
salemar^  BflhaiiKhe-,  Dreirdligkeitt-Kfadw  in  BerNa  and  lald« 
rei<te  aadm  daa  Daaein  verdanken.  Wae  utter  Friedrieh  dem 

wie  Knobeladnrf, 
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Gaolaid,  Peine,  Graiff,  SdNtdow,  Sddiid  «.  a.  gwduüi,  ut  «U- 
lielu  bekaiut  BMoer  tchliebt  nit  ciMa  Amdl  tu  die  Ter- 
nBBliiDg,  den  Beatrobuncen  de«  Hm.  Prafenor  Berfa  in  jeder 

Beziehtiof^  durch  eventaeile  Mittheilang  von  Zeichnungen  und 
Kotuen  möglichste  Cnterstfltxang  angeduihen  zu  l&ucn. 

Hr.  MAUec  kirf^  liwnii  di»B<a«dmnc  dHi  der  Gedanke, 


die  Bas4>«idattil«r  der  Heilt  n  inreoUitMn,  nmrtijgUeh  i 

den  Ardiitdrten-Ver«in  angeregt  ist  Eine  lebhute  DelmtMi.  u 
«elcher  sich  die  Hrn.  Assmann,  Blutb,  too  DehB'Bot- 
feUer,  Lehfeld  und  Möller  betheiUgeo,  eotvifllnlk  licilDOA 
aber  die  Ausfobrung  des  geplanten  UnMnHUMM.  Zmn  SdÜBH 
Cffiilste  die  fienntirärtaiic  «inieer  —  «. — 


Tagesnevlcrkelten  ans  Kfiln.    Mit  der  Verlegung  de« 
Berg isch-Hkrkiecbeti  Habnhoft  in  Deutz  neben  die  Scbiff-  | 
biäiEe  teilet  es  —  nach  der  Errichtung  eines  Baubareaus  zu 
tlt''*t''ff  —  EnD»t  werden  zu  wollen,  wenn  nicht  durch  die  in-  | 
sWttehen  weit  Torgerflckte  Verstaatlichung  der  Köln-Mindener- 
B«bn  eine  Aenderung  dahin  eintritt,  dass  die  Zdge  der  Bergiscb-  j 
M&rkischcn  Bahn  mit  in  den  Personen -Bahnhof  Deutz  der  Kiiln- 
Mindener  Bahn  ciulaufen  werden. 

Von  deajetatim  Bau  begriffenen  Strerken  i1>t  Khi  inisrhen 
BakB  äai  die  beidn  Sekasdir-Ba 

und  .Nii'deruiendig- Mayen 
fl^4,  (Fortsetzung   der  Linie 

Andernach  •  Niederweu- 
di(ri  50  wfiit  vorge- 
schritten, dttbs  auf  der 
ersteren  mit  di-ia  l.-'c-'n 
des  Oberl-iiiuei.  —  LiUj^^- 
schwelleu  auf  der  Iroieii 
Strecke,  eiserne  Quer- 
schwellen fOr  die  Bahn- 
hoii  -  Baoptgleise  und 
■tiffSf  MM  dni  Hiiipt- 


in  denBekabodi-HflMa- 

gleiien  —  bereite  be> 
gönnen  hat  und  eof  der 

sweiten  Strecke  binnen 
wenig  Wochen  beginnen 
wird.  Beide  Bahnen  sind 
bei  2  gleisig  erworbenem 
Temin  eingleisig  aoage- 
fUutandeshaben  deshalb 
die  Bauwerke  an  der 
einen  Seite  provisorische 
n.iiipter  erhalten,  (cfr. 

lH:i:itrbp:ljdi/  ,>kizziJn). 
|i|f  jirrn i^ori^|■^^'n  Flü- 
gel, w  (  i;.  ihr:  ru 
miteii  ii  r*  .'ili-  St.irkf 
der  Widerlager  haben, 
sind  dabei  thuulichst  so 
long  zu  machen,  dass 
ihr  Kßde  mit  der  Verti- 
kal-F<bene  der  späteren 
Stirn    suBammen  fallt. 

l'Hr  1  zfvi 

die  Au(jr<l- 
Dlini;  ih'T 
Uttupter 
klei- 
ge- 


nnd  Flf-S 
die  prori- 
■orisebe 
Haupt 

einer 
Wege-Un- 
terfahrung 
der  Linie 
Duisburg- 
Quaken- 
brOck. 


Die  Strecke  Niedi 
dadurch,  dass  wegen  dar 
ersten  Male  mä  der 
9  »  iangea  ObenaUnaB  anf  S 
befceti?  «ordM     «artbtr  ick  1.2. 

K«ln,  den  18.  Okiober  1879. 


aoo« 


It.  E. 


Zum  Felastorz  bei  Gondorf  an  der  ICoaelbahn.  Mit 

Bezug  aof  die  in  mehren  politischen  BllUtera  Rheinlands  enthal- 
tenen, nicht  dnrdiweg  zutreffenden  Mittheilnngen  Aber  den  an 
».  Oktober  er.  statt  gefundenen  Falsstura  bei  Oosdoif  an  der  i 
Moselbahn  gebt  uns  Toa  urtenlAMer  Satt 

des  Sachvernalts  zu: 

Unmittelbar  oberhalb  des  Ortes  (iondorf  und  des  alten 
Schlosses  daselbst  hat  die  Hahn  mit  dem  neben  ihr  liegenden 
Kommuuikatioas-Wi'gi;:  durch  ciui-u  l'cl^kopf  ftespren^rt  werden 
inüäsen,  welcher  aus  festen  Grauwacken-  und  Q'iar/ithanken, 
untermischt  mit  einzelnen  Tbonsehieferlagen,  besteh*,  l  iin  Schich- 
tuu!»  de9  Gehirgea  ist  unter  80  bis  411"  rttckw.iris  eiufallend; 
ii;t3  (ii'iiirp*'  zeigte  sich  an  den  anzusrhneidenden  Strecken  voll- 
komneu  gesund  und  zum  Theil  sehr  steil  anstehend:  mit  Bück- 
sieht  hierauf  wurde  fOr  die  Ausscfanittt-BOMkoag  eiM  Väigaat 
von  1 :  ti  als  ausreichend  erachtet 

Der  Ausschnitt  hat  seit  seiner  Vollendung  itn  Iii  rlütr  voriKcti 

die  zu  verscliieilt'n'jn 
haben. 

Am  Morgen  des 
9.  Oktbr.  bat  man 
du  Ilerabrollea 
emeebicr  kleiiie* 
rer  Steine  von  der 


Jaiiret  keinerlei  Verilnderungen  gezeigt,  wie 
Zaktn  wigeiiiBlkei»  BeobackÄnnB  dlM  «■ 


ackttt  nad  es  Iii 


Felsmaase  von 
etwa  2(X>— 800^ 
Inbalt  erfolgt. 


gen   und  mit 

faulen  Scbichtaa 

durchsetzten 
Thonschiefer  be- 
stand. Nach  dem 
Absturz  der  vor- 
deren Tfieile  zeig- 
ten bich  weiter 
einwärts  gleichfalla  llisse,  welche  auf  eine  tiefer  gehende 
Ltiäung  des  Felsens  und  die  (,.  fahr  wfit.  ri  r  .Mistürze  sddicfsen 
liefsen.  Um  diese  zu  beschleuuii,'cn ,  wurden,  theilweise  nicht 
ohne  Lebensgefahr  der  hierzti  freiwillig  sich  meldenden  Arbeiter, 
Dynamitschosse  in  die  Simlten  gesetzt  und  SO  die  etwa  gelockerten 
Massen  herab  gcstarzt.  Die  geasuBla  hierbei  ftlflalO  FMOBaHa 
ist  auf  6— CfKi'tin  srhiitzen. 

Die  AufräumuuR^-Arbciteu  waren  aus  dem  Grunde  sehr  zeit- 
raubend und  eef  ihrlich,  weil  der  ca.  10»  hohe  Sturakegel  bei 
Fortnabme  am  h  uur  (geringer  Massen  vomTulke  desselben  nacb- 
mtschte,  so  dass  man  die  höher  liegenden  grAberen  Steine  und 
Schuttmassen  zun!  -  -  - 

Die  betr. 
vom  9. 

la  wurde  der  Betrieb  nit 

Aber  das  frei  gelegte  Gleis  geleilet,  «fhioad  atÜ  dOii  18. 
der  plaom&bige  Betrieb  au^jenommea  ist, 


n  zuntehot  idttels  luger  Stangen  bereb  siebea  nmalai 
ir.  Stieeke  dsr  MoeellMiha  war  in  Folfs  deo  üaUlaa 
snm  11.  OkMwr  ¥onrilli«i  uaAriMor;  ton  II.  Ui 
der  Batririi  nll  tteÜMieaB  Kkmkrlaknaaw  mdar 


/5j  J- 


B'SWtMtpÜklt. 


Die  Stationen  der  Bonn-Euskischncr  Linie  haben  die  in 
fte.  8.  scbematiech  angedeutete  Gleise-Anordnung,  das  Stations- 
Gebinde  mit  dem  Torgcechobeuen  Gaterschuppen  liegt  am  Neben- 
gleis und  es  ist  der  Betrieb  folgendermalsen  gedacht:  die  Zdge,  bei 
welchen  die  Güterwagen  nach  dra  Stationen  geordnet  vor  den 
Personenwagen  stehen,  fahren  in  das  Hauptgleis  ein,  die  Loko- 
motive setzt  mit  den  Gflterwagen  in  das  Nebengleis,  bringt  die 
dort  btehundcu  Wa^tu  vor  die  rcrsoncnwagci)  und  schafft  dann 
die  an  dieser  Statun  «  entladenden  Wagen  wieder  in  da« 


Ernaant:  Dia  Bei 
adhitm  Ffla«%  Zaar,  Baamdilor  orf  te.  Im  10Bi■lMia^Baa• 

BOreaa  dea  Kriegs-Ministsrinras,  und  Abrendts,  OaraiiOB-BaB- 

Beamter  ad  int,  m  Neitse  zu  Oamison-Banaeiitem. 

Die  Baumeister-PrOfung  im  Bau  -  lugenicurfache  baben 
die  Bauführer  Paul  Werneburg  aus  Neuudorf,  i\r.  Schleuaingen, 
u.  Bog»  Sckiroiax  «u  Keiibaua,  Kr.  Doütneh, ' 


[  ««■  ScBSt  T«««k«  ia  1 


I  K.  B.  0.  »rltaak,  1 


;i  W.  K«««*r  ■•fkaataraakarali  1 
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taktlt:  Bis  Entwurf  >ur  Anh««  Hser  BlagumlM  u  Sulle  dir  tStma  V«r- 
tb«]<lt(uii0nfcrt;o  NfirntirnB^  —  Ktvrlteniiw  itn  pmihlurlMii  Kbcnhahimctui.  — 
Du  SOJikrig«  JttbUinn  der  tactelMÜieu  UoctwrliuJ«  %a  H«uUcwt.  (Furt»et»ui«  and 
HrUaM.)  —  llltlk«llii*KeB  »tti  Vgreineni  AnUtektcO'  ud  lafnltur-Vtnia 


lU  Huabwi^  —  Tsrvüi  IGr  KiMobahnkands.  » 
Viimliehl*«:  Zar  PttMilruiiK  «nn  A'  Agtt^t 
KoDkarrcnien.  —  Brie/*  aad  Frftff«ka»toa. 


Tmla  n  Bcrlta. 
Klnlllr- la>4niii«aL 


Ein  Entwurf  zur  Anlage  einer  Ringstrafse  an  Stelle  der  alten  Vertheidlgungswerke  Nürnbergs. 

(Himu  cdae  lllailndoiH.Ktll^) 


m  Maimonat  d.  J.  ist  den  Einwohnern  NOrnberKs 
durcli  die  liochhensige  JOrsiorKe  eines  geehrten 
MitbOrgers  fOr  die  Zukuuil  der  Stadt  eine  freudige 
UcberrasichunB  zu  Theil  (fewordeu. 

Wer  innerhalb  unserer  Mauern  lebt,  wird  das 
all|i,'ciii(>iiie  Verlangen  nach  einer  planmäfsigcn  Befrcian^i;  von 
den  hemmenden  Schranken  der  Jetzt  QbcrtlQ&sigcn  Vcrtheidi- 
^ii^swerke  anfrichtig  theilcn.  Der  (tüchtig  verweilende  l'Yerode, 
welcher  durch  den  »cbüncn  nialcrisciicn  Anblick  der  cha- 
rakteristischen Bcfesügungs-ThOrmc,  der  Mauern  und  Gräben 
entzückt  wird,  crwftmit  sich  zuerst  nicht  nur  filr  die  Er- 
haltung dieser  eigenartigen  Architt-kturbilder,  sondern  pflegt 
auch  über  die  bereits  ausgeführten  Demuhrungs-Arbeiten  kurz- 
weg den  Stab  zu  brechen;  heimgekehrt  bat  dann  mancher 
Alterthutusfrcund  gereimte  und  ungereimte  Mahnungen  an 
die  ^Mauernbrecher"  von  XHmberg  gerichtet  und  sie  als 
nioticnio  Yaudalen  in  den  Bann  gethan.  Da  die  fortschreitende 
Eutwicklaug  der  Stadt  gebieterisch  eine  weitere  Beseitigung 


bergs  durch  einen  einheitlichen  Plan  hinsichtlich  der  Nieder- 
legung der  Stadtmauern  Grofses  zu  schaffen  sei,  einen  Iwredten 
Ausdnick  verliehen.  Zwar  ist  hier  nicht  der  Urt,  auf  den 
ersten  Theil  der  von  ihm  heraus  gegebenen  Denkschritt 
(„Die  Zukunft  Nürnbergs;  seinen  Mitbürgern  gewidmet"), 
welche,  Ilath  und  That  umschliefsend ,  aus  dem  wannen 
Herzen  des  Gebers  getloescn  ist,  näher  einzugehen :  aber  zwei 
Angelpunkte  des  Ganzen,  nämlich  das  Projekt  der  Stadt- 
Umgestaltung,  sowie  die  in  Verbindung  hiermit  errichtet« 
Stiftung  zur  Hebung  des  Gcwcrbeflcifses,  mdgcn  im  eigenen 
Wortlaut  abgedruckt  werden: 

„l'ni  meinem  lieben,  altehrwDrdigtn  Nürnberg  einen 
erneuten  Beweis  davon  zu  geben,  wie  sehr  mir  sein  Auf- 
blühen zum  früheren  Glänze  am  ücr/en  liegt,  habe  ich  in 
Verwirklichung  einer  Idee,  die  ich  schon  seit  Jahren  hege, 
von  bewährten,  sachverständigen  Kräften  ein  Projekt  aus- 
arbeiten lassen  zur  Herstellung  einer  Ringstrafse  mit  Anhige 
um  unsere  Stadt;  denn  ich  bin  fiberzeugt,  dass  keine  andere 


von  Theilen  der  Maoem  und  Gräben  gefordert  hat,  so  sind 
diese  Mahnungen  natürlich  vergebhch  geblieben. 

Leider  gewährt  das,  was  in  letzter  Zeit  zur  Beseitigung 
der  Festungswerke  geschehen  ist,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
als  Uebergangs-Stodium,  als  eine  offene  nnvemarbte  Wunde, 
iOr  das  Auge  keinen  erfreulichen,  sondern  vielmehr  einen 
geradezu  beleidigenden  Anblick.  Wenn  einmal  an  einer 
Stelle  der  gewaltigen  Mauern  der  Durchbrach  begonnen  wird, 
so  ist  es  schwer,  hierfür  einen  passenden  Abscbluss  zu  ge- 
winnen; Monate  laug  ragt  irOmmerartigcs  Gemäuer  neben 
dem  unangetastet  belassenem  nuxlem  Thunn  em|>or;  das  kaum 
znr  Hälfte  zugeworfene  Grabeustt\ck  gähnt  dem  Beschauer 
häfslich  entgegen.  So  erkennt  man  nur  die  verheerenden 
Spuren  der  vorwärts  drängenden  Gegenwart,  während  die 
Ncugestalinng  durch  Bauten  und  Anlagen  langsam  nachfolgt, 
und  zwar  bald  hier,  bald  dort,  ohne  ein  deutlich  hen'or 
tretendes,  das  Ganze  leitendes  System. 

Angesichts  dieser  Zostflude  bat  jetzt  Hr.  Lothar  von 
Faber  dem  Gedanken,  dass  für  die  Weiterentwicklung  Nürn- 


Elitini  irr  r(|;klli. 


Stadt  in  Deutschland  eine  so  günstige  Gelegenheit  hat,  wie 
die  unsrige,  durch  Einfüilung  des  Stadtgrabens  eine  allen 
Einwohnern  zu  Gute  kommende  Anlage  zu  schaffen,  durch 
welche  Allen  die  MögUcbkeil  gegeben  wird,  sich  auf  kürzestem 
Wege  nach  des  Tages  Last  und  Arbeit  der  Wohlthat  des 
I  Ergchens  und  Ausrahens  unter  Bäumen  und  schönen  An- 
pdanzungen  zu  erfreuen.  Ja  ich  müfste  es  geradezu  für  ein 
Verbrechen  an  der  Zukunft  unserer  Stadt  halten,  wenn  unser 
Stadtgraben  nicht  zu  diesem  Zwecke  verwendet  würde." 

Und  sodann  Seite  22  und  2.3 :  „Um  meinerseits  dauernd 
zur  steten  Blütbe  unserer  Gewerbe  und  Fabriken  beizutragen, 
bestimme  ich  ein  Kapital  von  .//  100  (XX).  oder  eben  die 
Summe,  welche  jährlich  .//  5(XM)  Zinsen  bringt,  und  werde 
hierüber  eine  Stiftungs-l'rkunde  errichten  und  der  kompetenten 
Stelle  übergeben.  Wird  diese  Stiftung  von  unserer  Stadt 
acceptirt  und  erhält  sie  die  Allerhöchste  Genehmigung,  so  sollen 
nach  noch  näher  von  mir  fest  zu  stellenden  Bedingungen 
M  &000  schon  das  nächste  Jahr  zum  ersten  Male  zur  Aas- 
zahlung gelangen.   .41  5000  war  die  Summe,  welche  ich  mein 
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EigCDtbum  ncnaen  konnte,  als  ich  meine  selbständige  ge- 
schäftliche Tbätigkeit  hier  begonnen  habe.  Diese  Summe  soll 
jcdM  Jahr  nach  dem  Gat«cbten  etnee  KoUaginiM  bswfthrter 
«od  mgnbener  MAonar  —  Obw  dcMtn  ZaHanMUBetzung 
ich  MUmm  in  dar  Sdftna-IMnnde  tadaunao  natde,  in 
irakhem  aber  jedenflklls,  Wie  ich  fldtos  Jetzt  bemerken  will, 
die  Spitzen  der  fieinuiiide-Yerwultunp,  der  Kunst- GewHrbe- 
Bdude  und  dei  Ciewt'rbL'-Mu&eums  vertreten  sein  sollen  —  an  i 
einen  unliemittelien.  aljcr  geschickten  und  «eisde  tiefaliiu'tcn.  I 
soliden,  jungen  Mann,  der  sich  einem  ticwerhe  trewidmct  hat 
und  der  einer  unbcniiltclicn,  aber  sittlich  rt  Kitri  Fauiilic  im 
Stadt-  oder  Laud-lkzirke  Nttmbcrgb  entstammt,  zur  Ko- 
gründung  seiner  ScIbstAndigkeit  ausbezahlt  werden.  Möge  es 
für  alle  Zukunft  Jedem,  der  die  Summe  erh&it,  giekh  DÜr, 
dorch  rastlose  Tbätigkeit  und  aogcstreagten  FMIa  gelingen, 
Eifttae  n  enidien  nnd  dm  Ruf  unaenr  Gemrlbe  nnd 
Fabriken  ra  erhöben."  — 

Ein  snlches  thatkrftftitrns  I-''Dr\\ort  fOr  die  p'deihlichc 
Zukunft  Einzelner  und  der  Gesatiimllieit  hat  durch  sich  selbst 
gerechten  Anspruch  über  diu  Uin^miaueni  hinuus  und  über 
die  Süudcr-Iiiteressen  und  Ein^cl-Ansichteu  hinweff  in  weitere 
Kreise  zu  drinpcn.  Vor  allem  aber  werden  die  Fai  hf;eno?sen 
einige  Mittheüungcn  über  den  oben  erwähnten  Stadter- 
«eiterangs-Plan,  den  die  in  grofsen  architektonitcheu  Auf- 
gnbao  nad  reicbai  AosfOlmuigen  bewahrte  Meisterhand  des 
Eta.  ?aL  iu  Onanth,  Dirdttor  der  KAngl.  Ksnst-Oewerbe- 
adudBi  «otmiliB  bat,  gewin  wüHnimmen  bMfsen.  Ist  es  aach 
niclit  mOf^eh  fai  'Worten  den  vollständigen  Rundgang  um  die 
Ueno,  i'riijektirte  Um&chliefsung  der  Stadt  zu  beschreiben  oder 
die  wichtiKstcn  Tlieilc  dieser,  mit  (rewaltigen  Bauresten  der 
Vergangenheit  pesi  iiniüi-kii.'ii  neuen  HirK'strafse,  aus  der  Vngcl- 
EChan  im  Bilde  vuizuttllirea,  iM  n erden  die  beil'ulfienden  Holz- 
schnitte, nach  den  schönen  Beigaben  der  Denkschrift  herge- 
stellt, von  karzem  Text  begleitet,  doch  den  Charakter  des 
PrqjAtei  Idd*  wwBsdiariidien. 

Znnäichst  ist  benror  m  heben,  da«  bei  Einlegung  der 
Manem  nnd  AnsfUhmg  der  Gräben  die  Bnrg  mit  ihrer  Um- 
gebung, d.  h.  eine  Länge  von  nngefiilir  '  ;  der  ir.mzen  jetzigen 
Umwallang,  durchaus  im  alten  Zu.stande  belassen  wenlen  soll; 
dadurch  wOnlc  der  an  malerischen  Reizen  rei  ti'^te  Tlieil  un- 
anKet;X!>tct  bleiben.  Ferner  droht  den  Befestigungen  und 
Brücken  beim  F.iii-  und  Autilusr,  der  Pegnitz,  sowie  einer 
Reibe  von  Basteien  au  deu  Thoren  keine  Gefahr.  Die  kleinen 
Bauwerice,  wäche  zwisdien  den  letzteren  selegen,  dem  neuen 
Straisangartel  weichen  molsten,  aber  arcfaäokiaiichfla  Intensse 
ftr  lieh  beanspmdwn,  wtttei  nnter  dem  Sdnli  dea  Ger 
«aniarbwi  MMMia  «Inn  medarinntellnng  feiern;  der  benadt- 
barte  Thell  dea  StadtelbflM  md  Zwingers  konnte  nkht  nur 
erhalten  bleiben,  tWIffWn  mdi  ;üs  Samnidstrittc  für  die  aus- 
rangirten  BefestignngSlbeOe  nnd  als  Illustrinmc  \ crsthirdeticr 
Vertlieiiligun^'s-S> Sterne  von  Städten  nach  dem  ar.spnchrndeu 
riane  des  Hrn.  Direktor  Essenwein  eine  Hereii'lirnujg  iind 
Vergrtjfserung  der  auspeilehntcn  .Anlagen  dr-^  Mu>fiittih  werden. 
Und  endüch,  was  in  den  .\ogen  jedes  Narnbergem  und  jedes 
Freundes  des  aitchrwQrdigcn  Stadtbildes  gewifs  schwer  wiegt, 
dnd  die  bekannten  4  xundeo  TbOrma,  die  wdt  hfaians  ragenden 


aaf  aehOoe 

Weise  nittbaat  nnd  alt  lebeoalhidto  Biadac^Ieder  in  der  Kette 

des  Ringgflrtels  für  die  Jetztzeit  nutzbar  gemacht. 

Der  Situatiun.s-r!au,  welcher  das  Stück  vom  Staats- 
Bahnhuf  bis  zum  Eintritt  der  Pegnitz  m  die  Stadt  umfafst, 
Migt  die  Einlegung  der  jetzt  bestehenden  beiden  eckigen 
FUgdbanten  und  Brücken  am  Frauentbor,  sowie  die  Ersetzung 
d»  «niena  darcb  eine  in  äch  geachtossene  'Anl^gB^^ welche 
ab  8iti  von  BehArdan  nad  Aemtem  bdn  Elnliftt  In  die  Stadt 
imponirend  wirken  mllbte;  das  penpektiviscbe  Bfld  Übt 
diesen  Bau  wie  einen  mächtigen  Strompfeiler  mit  Lencht- 
thnrm,  an  dessen  Sockel  die  Wogen  des  Verkehrs  der  Uaupt- 
(Könip-)  Slrafse  sich  zertbeüen,  erscheinen;  zugleich  ist  die 
Gewinnung  einer  gtinstigen  A\eii- Linie  für  den  ZTignnp  von 
der  Stadt  zum  Bahnhof,  einer  beijuemen  An-  und  Abfahrt  für 
die  Reisenden,  endlich  eines  durch  Gebäude  und  parkartige 
Anlagen  schiinen  Platzes  hervor  zu  hcben^  Wer  heute  aus 
dem  wtlrdig  umgebauten  Bahnhof  tritt,  wird  von  dem  jetzigen 
ZnataadiB  dar  Umgebung  des  Frauenthois,  in  Beaiehung  auf 
Natnr  imd  KoBit,  eher  abgeHolben  als  erfreot;  ent  wenn  das 
Thor  bn  Blleken  UmL  bcgfamen  die  Reste  des  Nombergs 
Tom  XIY.  bis  zun  XvL  Jahrhundert  den  gehegten  Erwar- 
tungen zu  entspreeheD.  Der  neue  Bahnbofs-Platz  hingegen 
wttrde  ein  ganz  nderee  Willkommen  bieten;  Wohn-  und 


tiunen  würden  die  Umrahmung  bilden.  Verkaufslilden,  äbnlidl 
denen  vor  dem  Kursaal  zu  Baden-Baden,  zwischen  schattigen 
Bäumen  als  GebAode-Komplex  errichtet,  könnten  die  mannich- 
faltigen  EneugdMe  der  NOrnberger  Industrie  zur  Anslage 
bringen;  in  dea  aonmaentalen  Dantanalen,  sei  es  als  aelbal- 
atflnidige  WeAe,  ad  es  ab  Theüe  der  Kolilung  spendenden 
Springfarannert  worden  die  Arbeiten  der  berühmten  ein- 
heimischen Plastiker  früherer  Kutislblüibe  in  Reproduktionen 
mit  denen  der  Neuzeit  einen  würdigen  l'latz  hnden;  kurz  zu 
den  S4^'.h0nen,  allbekannten  Anlagen  vor  dem  alten  und  neueu 
Schloss  in  StuttL'art  dürfte  in  NflnlMg 
Seitenet&ck  geschaffen  w«den. 

«ilu  IADwDIWhhBK  fDBvQB  WmDKQDB 

in  dem  groben  Prqjebt  sehr  geacbidrt  vermieden  ist,  einige 
wenige  bescheidene  Privat-Hämcr  am  Anfang  der  Kiynig- 
StralVr  alisr-rraLTii  durch  Neubauten  an  der  projektirti-n 
Straisentruut  cr-i:*/.!  sverden;  den  Ue.sitzoni  aber  wOrde  hier- 
durch, in  dieser  au  Verkehr  reiclisten  Gi^rnd  der  Stadt, 
«ewis.s  nur  (Jcwinn  erwachsen.  Im  Obriu'cii  hat  Hr.  Direktor 
liiiaiitli  dtiriliweg  den  Cirundsatz  hervor  treten  lassen:  F^r- 
hauung  der  Ring  Slrafse  auf  den  eingelegten  Stadtmauern  in 
Gebäude-Gruppen  (etwa  Dopi>el-Häuseru)  und  Verwendung  der 
zogesdifltteten  Grtben  für  Anhigen;  der  Sitnations-Plaii, 
wdcher  uns  rata  Bahnhnb-Phli  Ua  vor  den  progektlTteD 
Meafaitt  dea  Bujt.  aewerbe-Mngeums  fährt,  zeigt  dies  dentUcb. 
Fttr  Üt  TUk  der  neuen  Rauplatze  sind  15,5  bis  20.0»  so- 
wie Ar  die  Bonlei'urdbroite  durchschnittlich  "■  (bisherige 
Promenade-  sammt  Stadtgraben-Breitcl  angcnomnieu.  Hier- 
durch soll  p.s  nii>i;lii  li  .sein,  das  jetzige  sciitnale  MaTierg.'if->cln  ii 
auf  eine  Breite  von  ca.  lO.'i  zu  bringen.  Diw^es  letztere, 
für  die  Au.sfahrung  Aicbiitio  Moment  ist  freilich  von  fach- 
inilntuscher  Si^ite  (durch  Um.  Zivil-Architekt  ilecht  dahier. 
Fränkischer  Kurier  vom  27.  Mai  1879)  in  Zweifel  gezogen 
worden,  weil  der  zu  ttbertmnende  Zwinger  an  eimeinen  Stellen 
so  artwiml  aei|  dav  kann  db  erfadeifidie  Wohnhana-Tiefe  xn 
gewinnen,  Ar  fie  Qaasen-Erweitemng  daher  nichts  zu  er- 
übrigen sein  wflrde.  Aber  von  demselben  Herrn  wird  zogleicli 
hiergegen  ein  gründliches  HOlfsmittel  iti  Vorseiilag  gebracht, 
nämhch  dort,  wo  etwa  dieser  lall  /.utrifft.  .soll  nur  dann 
höheren  Orts  die  Zustinjnmng  zur  Kinlegung  der  Mauer 
ertheilt  werden,  wenn  der  Nachweis  von  der  Erwerbung  des 
hiutcr  der  Mauer  beliinlli'  lien  Anwesens  erbracht  ist;  eine 
Bedingung  die,  trotz  der  begreitlich  erweckten  Preissteigerung 
alter  Baracken,  für  ein  Konsortium  von  Bauherren  oder  Unter- 
nebmam,  wie  ca  in's  Auge  gebaak  wird,  hoffentlich  nicht  nner- 
fbllbar  wlra.  Man  wird  sogar  aaflflMtig  wttnschen,  dass  Im 
den  jotilin  Wolianflift>T«rUltiiiMB  «htaler  der  Ibnar"  obige 
inmahme'Beitfnunnng  aar  Regel  enoiben  werde:  Eine  ge- 
meinnützige Bau-Oi^scii^ciraft.  welche  eiiiicren  der  taiisenden  von 
Fabrikarbeiter-Famiiien  daliier  nach  dem  Vorgange  grufsorer 
Städte  gesunde,  hillige  Wohnungen  st  liati;e.  u:.  i  zwar  an 
Stelle  der  jetzt  längst  unzureiolicnden  und  Kesuiidlieits-schäd- 
lichen  Häuserreihe  hinter  der  Mauer,  würde  ein  segensreiches 
Feld  der  Thatigkeit  finden,  und  zugleich  dem  grofsartig  ge- 
planten lüngstrursen-Pn^ekt  den  allein  wtlrdigen  Hintergnuul 
nach  der  StadtseitA  gebaa.  Die  bei  dem  PmiOan-^ratem  der 
Bingitraba  ahenBll  feachaisnan  DonchhlldiB,  «dd»  an  vieleB 
Stdian  gans  naaie,  nngeohnte  AnddMklaililiar  an  Tage 
ftrdem  würden,  mflebten,  soweit  dlgaaltaa  «n(  Bancken 

trefleD.  nicht  erfreulich  sein.  Wo  alwr  «a.  iVt  Mfflionen 
Mark  für  die  (Jewinnung  von  etwa  1 50  Bauplätzen  und  viele 
weitere  Miliinnen  für  die  auf/ufOlirender]  llniiten  /ii  v<Taus- 
gaben  sind,  dürfte  aueli  die  zur  Unigesialr.ung  des  Mauor- 
gässcheii.s  erforderliche  Summe  anf/nbringen  sein,  zninal  in 
einer  Hiuidclsstfuit,  deren  Kcichthuin,  wie  viele  Beispiele  und 
in  neuester  Zeit  das  vorUegende  Projekt  beweisen,  fOr  Hebung 
dea  allgenieinen  Wobla»  groiae  Opier  zu  bringen  bereit  iaL 
Cfad  ohne  jfeaewifddSe  Anafthrang  des  ganzen  Planea  nicht 
mO|^  sein.  Kadi  den  Bmanaiiaehen  Kostenbefeduiansen 
des  Hm.  Direktor  Onantb  ihr  ^  Heratettung  von  Ban- 
pliltzen  soll  zwar  das  städtische  Budget  nicht  belastet  werden, 
indem  der  KiKjs  aus  dem  Bauplatz  die  jeweiligen  Kosten  der 
(icwinnung  des  beiieileMieii  ^:(iekes  .\nlnge  vor  deni.seilicn 
decken  würde.  Als  Ikü.sjticl  isr  in  <iem  durch  den  Situations- 
Plan  vcnuischaulicbten  l'lieij  lier  Itiiitrstralse  ein  Doiipclhaus 
vorgeführt ;  die  Gnmdliflche  «Urde  400,0 bei  26,5  *  Front- 
lange 17,0"  Tiefe  betragen;  da 
demselben  würde  kosten: 

I  I  Haupt-Kanal  ^3  312 

2)  Wasserleitung    .    .    .    .     n  795 

3)  Gasleitung  a  477 

4)  4inibflii>AnaBlBnng  ...»  10072 
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b)  ZmiMitigeB  TMtidr  .  .  M  im 

6)  Bandateine   -608 

7)  CiamBte  „  1685 

8)  Bepfianong  SOS 

SnunA  .  .  UK1B870 

Din  HtUka  vttrde  aomit  den  Preis  des  Firuel-Bauplatzra 
repr-.iseiitiren  nnd  nach  den  beslcbenden  Verhältnissen  als 
aufserordeutlich  billig  befunden  werden.  Als  ZuliUingsniodus 
wird  zar  Erlekhterang  des  Erwerbs  nach  *leni  Vorgänge 
balgÜMlMr  Sttdta,  wie  Brftssel,  Antwerpen  und  Lottich,  der- 
jengB  TOB  „JauaäXUm.'  empfoUen,  indem  binüchtUdi  der 
WiHnlfffltm  mif  die  Zettecbift  ftr  ^^Hf  Bd.  Q.,  Heft  I: 
8.70  hn«eidei«D  ymi. 

Wenn  um  «idi  aof  dieee  Weie*  rem  lOdtiidMa  Bndget 
<Hr  I  r^r>'n  Kosten  fOr  die  HersteUiw  der  RingstrabeB-I^ 
niuuudt;  abgewendet  sind,  so  darflendocb  In  Vcri)induDg  hier- 
mit manche  Au\e;(1n  !i  tür  Ktitiichildigungcn.  Noiil)niitr:ii.  Uiitcr- 
haltanRS-Kosten.  Anleheu-Verzinsung  ttc.  eiil.-tehcn.  ts eiche  um 
so  schwerer  wiegen,  weil  gegenwftrlii,'  diis  i^trali-eiiwesen  der 
alten  Stadt  durch  Kanalisation  und  Umpüastenuig  grufse 
Anfordemngen  erhebt;  aonatiger  nenei;  Stenön,  die  im  Hintcr- 
gmade  aofzutaucben  scheinen,  nicht  za  gedenken.  Freilich 
«In  ee  eiacnMits  nOgücfa,  aas  dem  Verkauf  der  Baupl&tzc 
eiacB  iMwliniifJuiH  OeeiniD  iOr  die  Stadt  n  snodeo  und  muss 
es  enderenefte  th  eJae  rttaMnnrerflH»  Eügensdaft  des  grora- 
artigen  Projekt.«  hr/eichnrt  werden,  dass  obM  der  Enluilp 
lichkeit  des  Plmies  zu  schu<lcn,  ein  SlQi  k  desselben  versnchs- 
Weise  austreführt  werden  kann. 

2Ian  möchte  wünschen  es  wäre  da^euige,  welches  die 


Holzschnitte  vorflthren;  jedenCallg  steht  m  hoin,  diH  der 
Neaban  des  Bayr.  Geweite-Mnaeame  iD  der  leiiiiiyiin,  dnd- 
•eideea  OraHdrieeliildng  nt  JEckthlnMü  lai  Sä^äm  Mid 
VerwbUldnng  finde.  An  fleeer  BteOe  der  Rtagstnfte  sind 

bereits  die  Stadtmaaem  eiogefcgt;  et  ist  nicht  nnr  der  Piiu- 
platz  für  den  Monnniental-S«  ToAanden,  sondern  auch  der 
diirchKearheiteto  Entwurf  desselben  ist  von  Hm.  Direktor 
Gnaulh  in  der  Internationalen  Kunsl-AusstellunK  zu  .München 
der  Oeffentliclikeit  bereits  vorgelefrt  worden,  um  deiiit;;ii  iist 
behu&  lkwilligung  der  noch  fehlenden  (ieldinittcl  vor  die 
Abgeordoetenkiunmar  gebracht  zu  werden.  Unter  der  aner- 
kannt ausgezeichneten  LeituAg  des  Hrn.  Direktor  Dr.  Steg- 
mann ist  das  BajT.  Geweri)e-Ho8eiuii  eiM  solch'  vielseitige 
Ptl^ti^tte  der  KiiaetindaBtrie  gamitm^  daaa  die  m«^ 
wärüg  beontiteD  Rlome  den  Anftndamfn  ulekl  mut  ge* 
nOgcn;  es  wird  gewiss  die  Volks-TeitnlB|g  nr  ftmaren 
segensreichen  Kntvvieklung  dieser  Anstalt  die  GeldnüMl  tM" 
werfen,  welche  notlnscmiii;  bind,  am  in  Verbindung  odt  den 
von  iler  Stadl,  vom  Kreis  unii  von  hochherzigen  Mllnnem 
bereit.s  brwilli>,'irn  Summen  das  Uau-l'rojek"t  zu  verwirklii  neu, 

VS  eicl^es  Sehieksal  aber  dem  Plan  der  King-ütrais«  zu 
Tlieil  werden  wird,  darüber  sind  nicht  einmal  VermotbnegeD 
am  Platze;  rar  das  eine  steht  zu  hoffen,  dees  nadi  der  «oa 
Ilm.  Lothar  von  Faber  im  Teninmithenor  ragenden  tech- 
nischen Ibttua  gegebeneo  Aarenng,  die  aHdtinilni  KeUcnIcn 
diese  thatkrlSige  Handlnig  nioit  mit  dea  Büm  des  Todt- 
Bchweigens  belegen,  sondern  —  ob  ftlr  oder  wider  — 
Maär^lu  anordnen  werden,  welche  der  Jetzigen  8y8tem- 
losigkeit  im  Maaembroeben  ek  Ende  bereitan. 

Bamberg  1879.  IL  St 


In  die  äufterst  traben  Augsicbteii,  die  behaontermaafsen  fOr 
den  technischen  Beruf  Platz  gegriffen  haben,  träbe  ganz  insbe- 
sondere f&r  den  jangeren  Naehwadto  der  Boraft-OMOMcnscbaft, 
Ollt  unerwartet,  wie  ein  Iiirblhli«b,  eme  Ottetass  Voiiage  AImt 
Erweitenmg  des  {veoDiiscbea  Eisenbahaaetses,  die  dem  sur  Zeit 
'  ' '  in  dsn  enisn  Tagen  ssiaer  Be- 
libeilea  in  Oe- 
lde« in.  Wir 

 ■  vichtigen  Vorlage  TerilaUg  das  Folgende; 

Die  Staatsregiemng  beantragt  die  Enaiehli|ang  mm  Bau 
1.  einer  Bahn  von  Erfurt  nach  Qrimmenthal  nna 

RitKhenbausen  die  Summe  von   97980000  M 

SL  einer  Bahn  von  Galdenboden  nach  Mohnmgea 

die  Summe  von   .  .  2  7S0  000  „ 

and  von  Mobrungen  nach  Allenttein  die  Sunuaeisa  94MO0O  , 
g.  einer  Bahn  von  Marienhurg  über  Marienweider 
and  Graudeaz  nach  Thom  ncbtt  Abzweigung 
■ach  Cidm  die  Summe  von   .   9960000  „ 

4.  einer  Bahn  Ton  ScbneidemOhl  nach  I>euC«cb- 

Crone  diu  Summe  vou   706000  , 

5.  einer  Baho  vou  Hirschberg  nach  Sdimiedeberg 

die  Summe  von   (71000  „ 

G.  einer  Buhn  vou  Walburg  nach  (irofä-Aimcrode 

die  Summe  von   673000  „ 

7.  einer  Habu  vou  KniJin  Ober  Nordeu  nach  der 
Oldenburgischen  Lami-J^i^rfn^e  in  dpr  Hichtimg 
auf  Jever  nctwt   AlizwtipLui;?   vnn  (iwrgsbeil 

nach  A-.iricli  ilii-  Siunni..-   4  0(V)n(X)  „ 

8.  einer  Hahn  von  ll*'il  uach  Traben  die  äumme  von      7'JOOOÜ  , 

9.  einer  Itahn  vou  Wengerohr  nach  Bcnicastel  die 

Summe  von   906O0O  ,, 

■awman  «»80000  M. 

verweudtu  ta  dürfen. 

ferner  die  Knnlichtigung ,  niih  an  inigenden  Eisenbahll- 
UnteroehmunKt  n  di:rch  i'ebemahffle  von  Aktien  su  betheiligen: 

1.  bei  einer  liahn  Mm  Alt-Damm  aaA  CMbarg 

mit  einem  Hctriin''  ^''a  1  lOOOOOM 

2.  bei  einer  Bahn  vnn  .Star^ard  Aber  Pyrite  nsA 

COstrin  mit  einem  Betrage  von  lOOOOOO  , 

S.  bei  einer  Bahn  von  Neustadt  nach  Oldenburg 
(Piofina  Schicswig-Holsiain)  mit  einem  Be- 

ttegern  ■    ifisooo  „ 

Kuanmien  mit  2  288UüOUit 

Die  AmflUmiDg  der  in  erster  Reibe  gedachten  9  Bahnen 
soll  an  bestimmte  Voraoasetanngen  bezüglich  aneatgeltlicber  und 
lastenfreier  Geberlaasnng  des  Baugrundes,  bezw.  der  Mitbenuteung 
öfTeutlicher  Wege  und  Chauiaeen  gekuüpft  seia;  aafMadem  sind 
i'Or  die  obeji  unter  2,  4,  5  und  7  genaunwu  Bahnen  genau  fixirte 
Geldbeilräge  BeitcnB  der  iDt4;r«ssirteD  Verh.Ln{le  zu  leisten.  Man 
darf  uDterstelleo,  dass  diese  Leistungen  btn  it»  ^'c^ichert  waren, 
als  von  der  Staatsregierung  der  Beschluss  zur  Einbringung  der 
gegenwärti^n  Vorlage  gefasst  wurde. 

Nur  die  anter  1  adgefühite  liahn  lärfurt-Grimmenthai 
bea«.  BitaeheahAuea  —  «aiehe  d«h  ein 


der  Deutschen  Kiicabdubau-GeselUchaft  frilber  geplanten  Itahn 
Berlin-Meiniogcn,  dantelit,  jetzt  aber  eine  Verläugeruug  der 
Bahn  (Berlia-)  Saogoiiansen-Erfart  bildet,  wird,  da  sie  eine 
direlitan  Vamadnng  *on  Berlin  und  Magdeburg  mit  dem  sQd- 
wsstUdMn  Denlachland  (ICnotenponkt  WOrsburg)  som  Haupt- 
swedc  bat  als  Tollbakin  aosstdAbren  sein  —  wihrcod  alle 
obrigen  «ben  genannten  Bahassi  wm  als  Bahnen  wa  «flMr- 
geordneter  Bedeatnng  aber  orit  nenktler  Sparweite  gedaeht 
werden.  —  Die  BauUnge  too  Brflirt-GrinuiBenthal  beaw. 
Ritsebenbaosen  ist  843  kn;  der  Unterbau  soll  anf  der  ganseo  Strecke, 
einachliefilich  der  Tunnel,  sofort  2  gicisig,  der  Oberbau  dem 
grnfsten  Längentheile  nach  xunacbst  nur  eingleisig  hergestellt 
werden.  Nur  die  ca.  ÜOka  lange  Mittelstredm  (MUMnMiai>Zdta, 
auf  welcher,  der  vorbandeoen  grAfseren  Steigsnngn  wegen,  mir 
getheilte  ZOg«  trantportirt  werden  kOnnen,  wird  von  vom 
herein  mit  Doppelgleis  zu  verseben  sein,  um  die  Leittuags- 
fiihiRkeit  dieier  Gebirgastrccke  den  daran  Bchliefsenden  Strecken 
miij^licbat  ;,'Icicb  zu  macbeu.  Die  Bauschwierigkeiten  der  neuen 
Bahn  sinil  nicht  eben  Ecrinp.  da  die  Scheitelstrerke  derselben 
um  CA.  ßi  K I  liobor  alj  diu  hchuitelstnicken  der  Thüringer-  und 
Werra-lUrin  liegeu  wird  und  da  der  Anachlags-Titel  ,,Tuuncl- 
.\rhi  :U':i "  mit  ca.  4V>  Millionen  Mark  an  den  Geaammtkosteu  des 
Habiibaiies  partizipirt  —  Kiue  eveot  Milbenutzung  der  vor- 
handenen  Strecke  der  Thilringer  Bahn  Erfart-Htadistsndoff- 
Arustadt  l'!aue  bkitit  im  flbrigeu  vorbehalten. 

Das  Wesr-iitliilistp  uhi-r  die  oben  ad  2  ßr-dacbtiMi,  vrie 
schon  erwähnt  als  Hahni  n  von  unterpeorJ.ieter  [li'ili'siriing  aber 
mit  normaler  Spur  ftiij/uIVlIiTOmlcii  .\tilat;i'ij  ist  l-'(i::,'ri.ilrs : 

I>ie  liinieu  <  i  ü  I  d  c u  b  o  d e  n  -  .M  o  b  r  u  n  g e  n  und  M  o  Ii  r  n  ii  g  o  u  - 
Alleustcin  besitzen  bezw.  41,8  und  46,ä>'a  Lau^t  :  die  liau- 
kosten  sind  auf  (MJCiM)  besw.  54  600^1!  pro  veranschlagt  ^  die 
betbeillgten  Verbinde  leieten  dase  Baar-Zuadiase  m  besw. 
46000  mid  78000 

Marienbarf-Merlenwerder  -  Oraudenz  -  Thom  mit 

^rf^^fc"*^^      bh'»n!ils!SM°'*'"''"°*  ^^>^'"'  '^FK  *"'d  es 


aof  6LM0  UK  — 

Sebneidemobl-Dentseb-OreM  hat  dIeLiagenn  14,8^ 

and  effordert  anschlaganAbig  42  460  Ug  BsnhedeB  pro  *^  — 

Eine  noch  geriagere  Linge  wie  vor  —  nnrSiv  —  heshat  die 
Linie  Walburg-Crofs-Almcrode,  deren  Kosten  aof  84lil& 
.//  pro  ^™  veraDseblagt  sind;  wahrend  die  Linie: 

Emden-Norden-OIdenburg'sche  Landesgrenze  in  der 
Richtung  auf  Jever  nebst  Absweigimg  von  Georgsbeil  nach 
Anrieh  die  betrilditliche  Ltage  wa  87^»  bat  und  anachlage- 
mäJsig  bSMmuRBeaikoateniweiMeitedeni  wbd.  Die  beiden 
Strecken: 

Reil-Traben  und  Wengerobr-Berncastel  endlich  be- 
sitzen bezw.  In.«;  und  14,s.j  i>m  Länge,  sind  in  gebirgiger  Ocgend 
auszufnbren  und  br-arii-prucben  dem  eutsprecbeud  einen  kÜn- 
metrische«  Kusttuaufwand  vnn  7-1  .M)i)  bezw.  tiHHKi.//  — 

Wfts  die  ilirrh  d.'n  Staat  .'ii  9 ii tiv e n tio n i reu d eu  3  Halm- 
Anlagen  Itetrifft,  so  bat  darunter  .\  1 1- 1»  a  in  m  ■  ( '  ol  berg  die  be- 
deuteude  Ausdehoung  von  121  und  e.s  ^uA  dii  (ie.iammtkosten 
des  IkMies  auf  660ÜUÜÜ  M.  berechnet  worden.  Stargard- 

CgatriBi«a6^»  ta^aideifatdeft«OW00OBMhoBiaa;Nea- 
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Stadt-Oldenburg  (Holstein)  i>t  nur  31,5  um  lug  ond  es  lind  die 
Cknimthmen  des  Baues  suf  et*>  1 200  000 .    berechnet  worden. 

Wir  schliefst^n  notcre  Nacbriehleo  hiermit  TorUufig  sb,  in- 
dem wir  uns  vorbehalten,  bei  nbchster  Gelegenheit  daqenige 
Mcknboloi,  WM  in  den  Motivon  der  G«ietiM*Torlate  «o 


Interessantem  enthaltca  ist;  wir  können  indessen  gleich  an  dieser 
SteUe  hinsa  fügen,  dass  die  Bedeutnng  der  Motive  durch  die  Witt 
gehende  Perspektire ,   welche  dieselbe  eröffuet,  al>«r  deajeDign 
j  der  eigeDtlicbea  Gesctzesvorlage  mit  seinem  im  VorsteheBflin 
1  MBsofsweiie  milfBtlieUteii  lokslt  weiontüch  Moaos  reicht..— 


SOfllirige 

Die  auf  die  liatipr  einer  Wm:bt<  erstreckte  Feier  begann 
Montag  den  20.  Oktober  mit  Kn'iO'DiiDg  der  Ausstellung  von 
Arbeiten  froherer  Studirench-r,  wclrJae  7  S;ile  und  3  Zimmer 
des  neuen  «Jebiudes  eiunimmt. 

In  einem  SaaJe  des  Krfijr'Si  hn^si^s  ^iinii  mnirbst  die  Produkte 
derChemie  vereinigt,  vnr.  (li':u'ii  nur  ^'inifi' lirnnr  n  werden 

mögen.  8o  die  Zasaumeusteüung  der  liohmatcrialiea  und  Erzeug- 
nisse d«r  CUidD-Flkbrik  von  Jobst  in  Stutlnrt,  die  Produkte  der 
TkearfufaflD-IiidiistrM  too  Siegle  (Badlsdie  AoUin-  nad  SodiF 
fWufl^:  BtCBiB-KerMD  iL  a.  TOoMiBiinf  ioHtObnMa,  KattoM 
IM  ll«D«ld  in  Btid«ak«in  o.  des^  ton  Dr.  Lanb«r  in  Hearinn. 
FOr  tat  BantnchniiMr  tm  bManaram  IntersM«  iit  in  dieum 

(Baad- 

««riaea«,  GafilAa^  ThMaadrilf«  «te.) 
?oa  Prof.  Olersler  fn  Cannstatt  Hieraa  reiim  aidl 
physikalische  losinimente  von  Spindlar  in  SUttgnrt  towie 
eine  interessante  Sammlung  von  Reisa-SUnM  daa  bordhalen 
Afrika- Aetsesden  Dr.  t.  Henglin.  — 

In  der  faienfiber  beÜDdUchen  Aosatellung  des  Maschinen- 
banat  fidtes  tor  allem  die  Arbeiten  von  Oehr.  Decker  in 
Camniatt  ond  ihrer  Ingenieure  ins  Atigc;  in  natura  sind  allerdings 
n«ir  ein  korinthisches  Kapitell  nnd  ein  Kandelaber  (Neckarbracke 
in  Heidelberg f,  sowie  einige  kleinere  OusaUlcke  aufgestellt;  da- 
gegen igt  eine  reiche  Sammlung  von  Zeichnungen  und  Photo- 
^.'r.i|  hi.  n  du'  z^blnüchen  Maschinen  (Dampfmaschinen  und  Kessel, 
Wasserräder,  Krahne  i  und  Brftcken  ( Würllemberifische,  (Jottbard-, 
SchweiiKr  National-,  .(iira-Hcrn-liabn  ii.  a.i,  sowie  die  MontiruDjfs- 
fienistc  und  ein  eiseniis  Kin-hthurm-Dach  iHorgenbei  Zilrichi. 
Femer  sind  su  erwähnen :  Clofs  in  Düsseldorf  (GasbehAlier-Dacb 
von  62,8™  f&r  Hamburg),  Caspar  inTannstatt  (Guagtablwaaren), 
Direktor  Schwarz  in  lüihrort  ( Zeichnmigen  von  Hheintauorn 
und  2  Slmk  eines  Drahtseils,  das  eine  vor.  das  andere  nach  fast 
4jahrii;-in  (ictirauclj  abgeuoinmeii  i,  Ihrektor  I>ai!iiler  in  Deutz 
(tiasmutor  von  '  ,  Pfdkr.)  und  Klotz  in  Stuti^jart  leine  grAfaere 
und  eine  kleinere  fahrbare  Luftpuni|i>' ,  lirihrverlnndungien  nnd 
Schieber  zur  Latrinen  -  Entleerung  betm  Abfuhr -System,  wie  es 
-m  ■B.-'in  Stuttgart  ^gefnbrt  ist^ 

Eine  Treppe  bftber  gelangt  man  zur  Auiitellnog  des  Inge- 
niaufaeliaa.  In  daai  «iai«  aaala,  in  «afcham  iiaapMdJick 
du  «Otttanberilnte  WawiahB-Bwiiw—  nrtntan  iat,  aind  in 


Obar-BawidM  t.  Abal, 


taUreiehea  PUnen, 
ansamnen  geateUt,  wafcka  utar 
T.Horloek  nnd  r.SchliarliulB 

nnd  den  vielen  niclit  aanwniliek  ani|^hrten,  laeiat  aber  andi  ans 

dem  Pol}iechnikum  hervor  gegangenen  Ingenieuren  ansgeftihrt 
worden  sind.  Im  Anschlnss  hieran  verdienen  die  geognostlscheD 
Profile  Erwihnung,  welche  Prof.  Dr.  Fraas  längs  s&mmilicber 
Eisenbahnliniea  des  Landes  wfthrend  des  Baoea  aufgenommen  bat 
Bescheidener  in  ihrem  Umfange,  aber  nieiit  minder  interessant 
sind  die  Arbeiten  aus  dem  Gebiete  desStrafsen-  nnd  Wasser- 
baues, durch  die  Baurithe  t.  Martens  und  Leibbrand  und 
die  ihnen  unterstellten  Baa- Inspektoren  und  Ingenieure  ausgefBhrt 
Ferner  betinden  sich  in  diesem  Saale  noch  Zeichnunjjen  7.n  Pro- 
jekten und  AusfQbrunjjcu  Jis  Ober-nauraihs  i  .  v.  V.tzcA  fiir 
württemlierffisrh»,  srhwei/erische  und  nsterreii;!iischr'  i  Brenner-) 
Bahnen:  a  ii  h  v  \,,r  Jiing  in  Wien  i'früher  an  di  r  i  irlpans-Hahn) 
hat  Bauten  dieser  Uahu,  Fiat  t  ich  in  Wien  dou  Sadbahabof  in  Tricat 
und  W.  Presse]  Brftcken  -  Normalien  eingesandt;  Laifsle  und 
Schob!  er  haben  ihr  Werk  .Bauder  Brn(-kuiiiräKer''undBmstr  Lang 
bat  sein«  „ratinnelle  Krdtran'sp'irt-Kostcnbererhnun«'*  snfgeleftt. 

Der  zweite  Saal  enthalt  la  erster  Linie  das  wilrttemtwrgiscbe 
Wasserversorgungswesen,  insticsoudere  die  »ou  dem  erstf  n 
Stsats-Techniker,  Ober-Brth  Dr.  v.  J-:hmann  auggeführte,  bereit« 
ihrem  Abschluss  nahe  Alb- Wasserversorgung  in  allen  ihren,  schon 
froher  in  dies.  Bl.  besprochenen  Einselheiten  (Situationen,  Pump- 
varke,  Leitungen,  Reaervoira  u.  s.  w.).   Wasserversorgnaga- Plane 

'  1  genannten,  wie  von 
imana,  adgen,  daaa 
-Elementea  aoeb  die 

bedacht  ist 

Dia  WaMamrsorgnng  da  Hauptaladt  mit  Qnell- 

«aaaer  fbbit  Bau'Inapekt  Zobel  rot,  wAlvead  ibre   , 

(Kanalisation)  von  llanrath  Kaiser  nnd  Bao-Inspektar  Dobel 
■ebat  Arbeiten  des  sttdiiachen  Strafhenbauea  aoageätelit  Ist  Ebi 
ebenfUls  rom  attdtiscben  Bauamte  aufgesteUtee  Relief  der  Stadt 
und  Umgebung  (2,75»  —  9,6'  w.  Ig  u.  br.  ~  ftfi  Florkarten)  in 
1 : 2500  siebt  die  Aafmerksamkeit  der  Besucher  besonders  auf  aleh. 
Hieran  reiben  sich  noch  die  Ingenienibanten,  welcbe  Bau-Inspektor 
Kheinbardt  fOr  die  Domainen-  und  Forstverwaltnng  ausgeführt 
bat  Von  answ«rts  haben  o.  a.  Arbeiten  eingesandt:  Prof.  Gdller 
fieiat  in  Stattgart)  Hochbauten  der  Gotthardbahn:  Bauunternehmer 
Jooa  FhotQgr^pbieo  von  der  Giaebibabn;  Ober>In^n^Biinn(er 


Ar  Stadt-  and  Landgemeinden  von  dem  eben  | 
Am  %  Ütaata  Tacbaiker,  BaM-Inqiektor  Ebm 
•nf  BiacbalBaMr  dhaea  irfciktiaBlen  Lehens -El 


NtehscM«  «1  SMtgirL 

Kheinbrflcke  in  Basel;  Ingen.  Strohe!  Unakcu  der  rincinn&ti- 
Bahn;  Banmstr.  Weigelin  ilafenhauten,  u.  a.  von  Wilhelmshaven. 
SchliefHlith  seien  noch  diu  Hohen- Auluabmcu  erwähnt,  welch« 
znuiichit  In  \ frhiadunn  mit  den  Vorarbeiten  für  Kisenbabnen  und 
Strafsen  ausgeführt  werden;  es  sind  sowohl  Flurkarteij  (I  :  2i>(X>t 
au^i{estellt,  in  wekhc  die  Orifrinal  -  Aufnahmen  eingetragen  sind, 
als  auch  fertige  (gedruckte)  KartenbiAtter,  welche  in  1  :  2iO(M 
'36  Flnrkarten  umfassen.   In  diesem  Saale  haben  eadUdi 


nneb«fiaMecluinlker  Zimmer  und  Lufft  geodiiiacbe  laatnmems 

(mUbar  Hamar)  aeigt  nicht  Mos  die  Kanaa  dar  dchttarai  Fnkitb 
annten  in  Mnar  Badlnuut  das  tanaa  Paaniama  — 


nnaa 

die  Ausatellnng  dea  Infenii 
a»  iat  aa  aacb  nebr  diejenige  dar 


nicht  Mos  die  1 
BäÜlrung  das 

^  -  Nidhaltir, 
ArebTtektnr  unddeaKaaat- 
tewerbes,  welcbe  dieStUc  des  3.  Stockes  fallt,  obgleich  MaaÄ^ 
die  Qne  Arbeiten  im  Mai  d.  .1.  in  der  Ausstellung  des  Vereiai 
ftlr  Baubunde  aufgelegt  hatten,  dieselben  nicht  wieder  bringen 
wollten.  So  vermisst  man  n.  a.  die  damals  aiwgestellten  Pläne  des 
Oberbrth.  v.  Landauer  far  das  nunmehr  vollendete  Justiige- 
bäude  und  die  im  Bau  begriffene  Bibliothek,  welche  deshalb  noch 
ein  besonderes  Interesse  geboten  hätten,  weil  sie  grorsentheils 
nach  dem  Lichtpausverfahren  (Pbotokopie)  des  Bmstr.  Dolmetsch 
gefertigt  sind  und  die  grofsen  Vortheile  desselben  aufs  schönste 
zeigen.*)  Koch  uuu  zu  dem,  was,  diesmal  aiiaKeHtoUt  ist,  wenn 
ans  der  proften  Zahl  des  (ieboieneii  aurh  nur  Einitelnes  erwäiiDt 
wt-nl-'n  kann.  .Xri'hit-  S f:  h  i  1 1  e  ii  h  i' I  m  in  Stuttgart  hat  st  iih' 
Koukurri-uz-l'toji  kte  zum  Wiener  Kalbbaus  u.  a.,  Stadtbmilr 
Sulzberg  in  Ueilhronn:  das  Gymnasium  das.,  Hofbauinsp. 
Bayer  in  Stuttf^art:  Kestauratiou8-AH)eileu  am  alten  Schlott  (15tiiJ) 
utid  KanzleiKebaude;  Oberamtsbmstr.  Werkmann  in  Laupbeim: 
das  Krankenbaus  das.  und  llestauration  des  Sc^blobsi  s  duumanns- 
hausen;  Werkmeister  Hei  mach  in  StiittKart:  die  \  illa  FAhr,  sowie 
eine  Sammlung  alter  .Steinmeti:/eichen  und  die  Si.brift  ..Hand- 
werksbrauch  der  Maurer,  Steinbauer  und  Zimmerlcute' ;  Arch. 
Pfifflin  in  Stuttgart:  Villen  in  der  Göthestr. ;  Prof  Doilinger 
In  Stuttgaetr  die  OaraiaoafeMM  and  das  Kotpskosunando-Gebiiude 
daaelbat,  du  KniiuHU  ia  Madricbabafen,  sowie  die  Originale  zu 
aalM  mtOmUktm  JMn  BMaam^AnA.  OMoek  in  ftmuaiti 
ataan  IbABfnr  £  i.  pinlaat  BlMfen  in  liiAcndn  OtartafA.  Snhaüi^ 
in  man:  XirdMabanlaa  te:  Afdib  Hoffmnnn  in  Wim  äm 
Marihnhnber  daa.:  PnC  Bofabnrdt  In  8tnit|aftr  «he  Tfla  k 
Oonatana,  Gebinde  in  HaUbrann,  Krieger -Dcnkank;  Obaihfc 
V.  Tritacbler  in  Stnttgait;  die  Post,  die  Realadinle,  den  nana 
Flöget  des  Poivtechnünuns  daselbst,  (Ue  Kaserne  in  Tabingen  etc.; 
Prof.  Tafel  in  Stuttgart:  den  Dmbau  des  Schlosses  Csstel  im 
Thorgau;  Stadtbrth.  Wolff  in  SUittgart:  die  Kircbe  ia  HUlach 
ausgestellt  Fast  alle  unter  den  genannten  Arcbitekten  sind  aneh 
mit  einer  Reihe  schdoer  Reisestndien  aus  Italien  u.  a.  vertreten. 
Auf  dem  letzteren  Gebiete  verdienen  noch  lirwabnung  die  Reiie- 
studien  von  .'\rchit.  Schill,  Redakteur  der  „Gewerbeballe";  die 
Zcichuunj(<>n  des  (  horgtistühls  (v.  Jürg  Syrliu  1470)  im  Monster 
zu  Ulm  von  Prof  Ries,  „die  Radelsbiirg,  eine  Keisestudie" 
V.  sttid  orch.  V.  Salvlsberft  sowie  eine  Skiue  von  Prot'.  Thiertch 
in  Mnuchen,  die  Rekonstruktion  von  i  Mympia  narb  der  BfsrhreibuDg 
dea  Pausaaias.  Hierher  gehurcn  ftTüiT  iinrh  die  laiungraphirteD) 
Keisestudien,  welche  StudiriLde  uuttr  Leitung  dur  l'rotessoren 
in  Rothenburg,  WOrztnirg  u  a.  aufgenomraen  haben;  es  ist  dies 
eine  schon  von  dem  vcrstnrb.  I'raC,  Maucb  eingeführte  Sitte. 
Kin  besonderer  Saal  enthalt  l'rrimufgnhan  — ^  t^f^^HllH***"" 
ans  der  Schulzeit  der  Aussteller. 

Auch  dFis  Kunstgewerbe  ist  reicb  vertreten.  Neben  vielen 
Arbeilen  au»  der  Konstgeweriieechnle  ist  lu  erwabuou;  einf 
Sammlung  von  liypsabgüssen  (Blitter  für  (Ornamente  ii.  Mo<lell(l 
von  Modelleur  Bufinger,  ein  geschnitztes  BuiTet  um  Scbottlr 
n.  daail*  Schränke  von  Wirth  (Firma  Brauer)  in  Stuttgart 
A.  Stotz  &  Sfibne  in  Stuttgart  zeigen  in  scboaer 
die  Eneogniase  ibrer  Gieiaerai  und  Kuaat- 
I,  anwie  Afbeiten  in  getriebenem  Metall  i 

HataH  eaa  Brbnrd»  ia  > 

vanhatSeubert 


Bigele  (ftrmk  RMar)  in 

Ton  Bildbanerwerken  seien  scbtie&Heb  noeb  ganaant  ein  Relief: 
aingende  Waisenknaben  von  Bildh.  OflldensteTa  nnd  ein  betender 
Engel  (Modell,  fQr  ein  Grabmal  in  Buchau)  sowie  eine  aüt 
Blumen  und  Figuren  reicb  geschmOckte  tmd  IninstvoU  aal 
eainiiaehem  Manwr  gaaibalteta  Vaaa  van  Pnf.  KopL  — 

•)  Antfi.    K»  Ui  Alftun  Athßiltn  Wtr  Krwübftiirc  rrttiin  ■Ii'-  <on«t  ia 

cUr  Aiw»l'-lluu<  ^  .ittiÄMtU-iifB  ('hotokiiiiltit  nur  nl.  N.,;;,ri,.  liituiifi  «"( 

blMCM  Uraude)  beliudeit  «mn.  )«m  ahn  ai«  l^oatuvc,  ImIui  Jtt«Lli^ub«ud«  Iu*>b 
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Hit  diewn  im  obern  Vestibal  aufKesteUteo  Kunitwcrko  ürhlicrst 
Hmr  Gans  darth  die  Jubilüums-AusiitKlIaDg,  welche  »  iu  i»'iiHlti'9 
ZeaffDiss  davon  ablcKt,  was  aus  den  M&nuiiru  gewurdtn  iBt,  d;e 
während  der  50  Jahre  des  Bestehens  der  Schale  hier  ihre  ttth- 
nischu  AiubildoDK  gefunden  haben;  sie  zeigt  zugleich  aber  auch 
d.iH  h'.hi'  Ziel,  weichem  die  jrt/iucn  SchQler  xuatrebcn  soUeD,  um 
euiüt  elij-nsc)  Tiichiiges  zu  Ii  istb  ij.  —  Möge  nng  bei  dieser  Ge- 
legenheit unch  eine  Bemerkuu«  i?c8taUet  aein:  Beim  Anhlirk  iJpr 
uSüreicbeD  Zeichnungen  ausgeführter  Arbeilen,  welche  hier  zu- 
■ammen  getteUt  ««reii,  kann  auui  tlcfa  Bfeht  dei  MkBenlicfaeB 
Gedukeoa  anrehrao,  um  all«  fiaMAibeUn  In  di«  Tariwrfeiiheit 
aMMgar  AktenschrMka  aaitck  «Mdera  wlIeD,  wo  aie,  nur 
teihnr  aogaoglidi,  ft»  daa  Sbiün  aiaai  grobcnn  tadroiMfaea 
PuUinaia  «ariana  atad.  Ba  |flt  4iaa  mihi  vanifar  «an  im 
AiMuB  tar  AnUtalMn,  wliSa,  mal«  im  aagcn  Ibaia  <ar 
Sodte  anigaAlhit,  in  natura  bcakaligt  «erdeB  UiuMni  ala  von 
den  Bauten  dar  Inganiaw«,  «al^  im  Lande  leiHreut  llagi  der 
FlQue,  Stralkaa  nw  Bahnen  su  lochen  lind  und  deren  viele  und 
oft  gerade  die  idiwierigsten  und  iDtereiaantestcu  auf  Nimmer- 
wiedersehen unter  der  Erde  ruhen  oder,  nur  f&r  Zwecke  der 
BauauafOhrung  errichtet,  längst  wieder  entfernt  sind,  wenn  der 
Wanderer  die  Strafte  sieht,  da«  Daaipfroei  dahin  braust  oder 
der  glacklichc  Albbauer  fOr  sein  Vieh  den  Wasserkrahnen  inj 
Stalle  aufdreht,  statt  es,  wie  seither,  an  schmutzige  TQmpel  zur 
Trftnke  su  treiben.  —  Iloflfeu  wir,  dass  besonders  unsere  Staats- 
terhniker  fernerhin  nielir  darsnf  bedacht  sein  mögen,  die  auf 
Kosti'ii  (Jhh  Staats  gcniai  htcn  Krfahrungen  zu  Nutz  und  Frommen 
jUngerer  (ii  ai  ratii'ucu  der  Heffenilichkeit  zu  fllicn.'obi'n  I  - 

Kehren  viir  /.n  unserem  Festiwrichte  znm.  k  i)oiiucr8ta(j 
den  23.  Oktober  iauJ  um  11  Uhr  Vorm.  der  eigentliche  I'Vstakt 
des  Jubihiums  iu  der  Aula  des  alten  Hn-ifs  statt,  dereu  Ni.schc 
mit  dem  von  lilattpHanzen  uEnRelieneu  Hildnisse  S.  M.  des  KmiiRS 
Karl  geschmückt  war.  Kiue  zahlreiche  Versammlung  wohnte  dem 
Feste  bei,  voran  der  Kiiltusmmiater  v.  Gessler  mit  seinen  Ruthen, 
die  Minister  der  Finanzen,  de»  luin  rn  und  dos  KritRes,  sowie  der 
kommaod.  tleuer&l;  diesen  tolgten  die  Lehrer  der  Horhscliuli-  und 
anderer  Anstalten,  die  früheren  und  jetzifrri.  ;.  ;.  r  il  -s  l'oly- 
techitikums  und  viele  Freunde  desaelben.  Nachdem  der  akademische 
Liederkranz  mit  der  „Hymne  an  die  Kunst"  von  J.  Uietz  die 
Feier  eröffnet  hatte,  betrat  der  deraeitige  Direktor  Prof.  Dr.  v.  Z  e  c  h 
dia  Redneibahne. 

In  warnen  Worten  fllbrte  der  Bednar  aus,  wie  er  aidi  freue, 
BwtlaaatartaB  allar  Altenatdba,  aogar  «an  den  aaacal  la  dia 
SdCnla  aa^aBaiaaen,  hier  begitlhanaaMHah  Waa  die  Aalalt 
in  den  SO  JUmb  galaialct  ImiIm«  daa  mty  eine  SiOw  hanar 
lagandvHlaMriB  Saale  nad  eaauo  ihn  In  den  naoea  Btaaaa 
•••••»4Magaalellia»-Weito.-4eia*  Aargab*-eci,  i»  KaMo  der  noch- 
adnia  hauta  den  I^k  Air  jede  ihr  lu  Tbeil  gewordene  Forderung 
anacospreeben.  In  erster  Linie  sei  des  veraw||Ma  Königs  Wilhelm 
an  gedänkcD,  unter  denen  Regierung  die  Indaakte  unseres  Landes 
athUht  tei  und  der  stets  das  regste  Interesse  an  der  Schule  be- 
ihltiH  habe;  wenige  Jahre  vor  seinem  Tode  (18ß4)  habe  er  den 
Ung«t  geplanten  Neubau  genehmigt  und  1H(;2  die  neue  Organisation 
nnteneicbnet,  und  als  in  Folge  derselben  die  Zahl  der  Studirenden 
sich  fortwährend  hnh,  sei  S.  M.  König  Karl  den  Wanscben  des 
Lelirerkonv.  nt.'i,  wi  iteren  Raum  r.u  gewinnen,  auf  s  gnädigste  ent- 
gegen gek  iiuuieu:  auch  1,  M.  die  Kijuipin  habe  der  Schule  ihr 
Ii.tiTi  .s^e  ,:iige»ainit ,  durch  Stiftung  von  Stipendien  und  Aua- 
Schmni'kniii;  der  Aula  mit  Statuen  von  ViTtretern  deutschen 
Schaffetis  und  Wissens,  Di  r  Kfiliier  (.'fduchrc  lernor  mit  Dank 
des  K.  Studienrathes  und  des  Kultus- .Muiistenimis  wegen  der 
Förderung,  die  sie  der  Schule  jederzeit  haben  zu  Theil  werden 
lassen;  er  zollt  endlich  dem  ^!rbaupr  des  neuen  Fliljfels  seine 
Anerkeununp  für  die  Liisuiix  der  >;e5ti  Uten  schwierigen  Aufgabe. 
Im  Namen  aller  Mitglieder  der  llochBilnile  le|?t  er  äudami  vor  den 
tersanirrn  Iten  \  ertretern  der  triiheren  ( rener.itinneri  zum  Schlüte 
das  Versprechen  ab,  ihnen  uacheileind  in  genieiu&chaftlichcr 
Arbeit  Cor  das  Gedeihen  der  Technik  zu  sorgen.  — 

Nach  den  Direktor  flberbrachte  Siaatsminister  v.  Gcssler 
die  OlflckwOnsche  8r.  Maj.  des  Königs,  welcher  bedauert,  dem 
Feste  nicht  anwohnen  tu  können.  Nach  einem  Hinweis  auf  den 
ataltllriisn  Kanbau  und  auf  die  Bataifhiahf  dar  Sehnia  achloss 
arattdaBWnnsdie,  dasPolyteetaftaBBOgaiMhiaadvietigen 


Zeilen  die  Fahne  einer  soliden  technischen  liilJuug,  das  l'anier 
des  Fortschritts  hoch  halten. 

Nunmehr  nahm  OtMsr-Baurath  Dr.  v.  Leins  das  Wort.  Der 
Tag,  an  dem  die  Hochschule  ein  halhes  .lahrhiindert  erlelie  'lud 
durch  den  Neubau  der  seitherigen  KuKrtiumixkeit  aLij(ehüileu  werde, 
solle  auch  fnr  andere  Heengnngen  eine  Minderung  Linugen.  \\  :e 
jetrt  der  Unterricht  iu  geräumigeren  I,iokalen  und  mit  reichhalti- 
geren Lehrmitteln  statt  Üoden  könne,  so  aolle  auch  den  Studirenden 
in  materieller  Besiebttog  die  Hand  geboten  werden.  Dieser  unter 
den  ikaatanSehfllen  aDtstandene  Gedanke  habe  allataaita  Anidanc 
geAmdan;  sieht  blaa  von  frflheren  ScbOleni,  aoodan  nah  iw 
Frewdaa  «ad  6<Mtm  dar  Hachaehila  aajaa  ZafchMHB  «f»- 

f^ndw  ««fl^tam  IMUmShn 

nnd  oft  ifhraada  Z^iehan  daa  Duim  ud  dv  AnhiafÜddnit 
erhalten;  aber  auch  wehmttthige  Efaidrfleke  haben  aidM  gefehlt, 
wenn  von  da  oder  dort  efai  Brief  mit  der  tiaurigan  DeaarhaiBg 

„gestorben"  xuröck  gekommen  sei.  Es  seien  bis  jetst  von  680 Stiftern 
b'i'itM}  M  gezeichnet  worden,  darunter  10000  von  einem 
Stifter  speziell  fOr  Chemiker;  (die  Stiftung  ist  nach  dem  Beschlüsse 
der  Tags  zuvor  gehaltenen  General -Veisammlnng  der  Stifter  sn 
Studien  und  für  Reise -Stipendien  bestimmt,  und  xwar  für  Ange- 
hörige des  Deutschen  Kelchs).  Zum  Schlüsse  übergicbt  Hedtier 
dem  Direktor  daa  Statut  der  Stifuing  und  die  50()  ersten  Zeich* 
uungen,  für  welche  Direktor  v.  Zech  seinen  Dank  ausspricht 

Kektor  l'rof.  Dr,  v.  Roth  bringt  die  Gliickwnnsche  der 
ruiversität  Tübingen,  l'rof.  Dr.  v.  lienHeh.  der  IJ  .'ahre  an 
der  Schule  gelernt  und  ijelehrt,  diejenigen  der  ualiirwissi  uachaft- 
lii-hen  Fakultiit  in  Tilhii.^jeii.  )iirektor  v.  Hau  an  der  laiid-  und 
forstwirthsLhafliicheu  Akademie  Iloheuheitu,  l'rof.  v.  Uuälitre  an 
der  konigl,  Kunatsehule  und  l'rot".  llaherle  an  der  Waugewcrkc- 
Schale  nliirreichen  Adressen.  Auch  Fcütschriflen  von  Dr.  Kiel- 
meyer aus  dem  (ieldete  der  Technologie  und  Trof,  (;,  iiauck 
in  Herlin  über  Perspektive  waren  eingelaufen.  Nach  dem  Danke 
deg  liirek'ors  für  die  (ilückwCliiBche  etc.  sehloas  .M;irM-hiier'8 
^Liedestreiheif,  vom  akademischen  I.iederkranze  vürgelraijen, 
dcu  l'eatakt. 

Der  Nachmittag  vereinigte  die  Festgikäte  beim  Festmahle 
in  dem  grofsen,  mit  den  F^mblemen  der  Korpa,  Verbindungen  und 
Oeaellschaflen  gcschmackten  Festsaale  der  LiederfaaDe.  Vor  der 
BednerbOhne^  die  mit  den  Fahnen  des  akademischen  LiederkranuT' 
und  dea  Arehitektaa-Vecefais  gesiert  war,  sahmea  der  Minister 
mid  die  Ftataaaean  Ptala  ud  an  8  taagea  TaiUa  reihten  sich 
dia  IhriMi  MMa.  Dar  nliMieliaa  Taaeta^  anf  daa  Eönigspaar, 
auf  dia  Hodiaehnia,  aaf  daa  ttaaliiahilaiwriBB  nnd  die  aa  B«> 
wilUgnagen  flir  die  Hodwihala  ateia  bareitaa  Bllnda,  auf  das 
Baumeister  des  Neubaues,  die  Senior«B  natar-dwJlMm  Sohdian, 
die  I^hrer  etc.,  die  im  Verlaufe  des  Fealea  anagehracht  «nrdag^ 
kann  hier  nnr  flOciitiK  ffMiacht  werden. 

Ebenso  wBrda  aa  tfe  in  diesem  Blatte  gebotenen  Grenxea 
überschreiten,  wenn  unser  Bericht  auf  die  weiteren  Tbeile  der 
l''cier,  den  am  24.  Oktober  von  den  Professoren  der  Hochschule 
gegebenen  Festball,  sowie  den  Fackelzug  und  den  grolten 
Festkommers,  mit  dem  die  Feier  Sonnabend  den  25.  Oktober 
ihren  Abschluss  erreichte,  des  näheren  eingeben  wollte.  Es  nag 
genflgen,  wenn  wir  erwfthnen,  dass  selbstverständlich  gerade  diese, 
auf  die  Theiluahme  eines  gröfaeren  Publikums  berechneten  Ver- 
anstaltungen aufierlich  dcu  ( IL'in/'piitikt  der  Feier  bildeten.  - 
An  dem  im  Königsban  ahirehaltenen  Halle,  der  mit  einer  Reihe 
allegorischer,  in  die  Zeit  de.-;  Lureiii-n  viji;  Medici  verlegter  liilder 
(Anordnung  von  Prof  Kurti,  Text  von  stud.  ing.  Haur)  begann 
uud  durch  eine  Quadrille  vou  70  Paaren  im  florentiner  Kostilm 
ercilTnet  wurde,  sollen  li>iN>    öfKXi  Persuneu  Theil  genommen  haben. 

Der  in  M  <irni>ppn  getheilte  !■' iic  ke  1  z  n  p,  dem  ilti'  llanr.er  nnd 
Farben  der  Verhiiidnnf.;cn,  Ruwie  die  je  uut  eiuem  Wrt^'en  gifiibrten 
Knil'leme  der  ■(  l'i^'h',  i-re  ine  ein  hnntea  l.elien  \erli-'hi-y.  unit;  \  ■:; 
dem  iu  bengaiischem  Feuer  strahlendeu  I'olvtecliniknm  äiiH  iiinl 
endigte  nach  IstOndiger  Dauer  auf  dem  Friedricb^plaii:, 

Unvergeuiich  w£rd  diese  Festwoche  fUr  alle  sein,  die  an  ihr 
Theil  nehmen  konnten  und  nunmehr  wieder  su  ihren  fiemik- 
Arbeiten  oder  Studien  aorOck  gekehrt  sind.  In  ihrer  aller  Namen 
ein  VIVAT,  CBS8CAT.  FLORBAT  der  TMiuiaclMa  Hactoahnia 
sn  Stottgartt  & 


MUMtangan  «n  Vtralnaii. 


Arohltekten-  nad  bgaoimr^ Verein  zu  HambWBi.  Vsr- 
Sammlung  am  17.  Oirtober  1870.  Vorsiuender:  Ur.  Hallar, 
SehriftfQbrer:  Hr.  Bargum;  anwesend  69  Mitglieder. 

Nach  Besprechung  der  Eingänge,  unter  welchen  sich  die 
Atti  dea  Arch.-  n.  log.- Vereins  zu  Palermo  befinden,  nacht  Hr. 
F.  Andreas  Mejrer  einige  höchst  unterhaltende  Mittheilungen 
Aber  neuere  Hafenbauten  zu  Heisingborg  und  Malmoe, 
«dehe  beiden  Stidte  er  kOralicb  gelegentlich  einer  anderen 
Zwecken  dienenden  Heise  fluchtig  besucht  hat.  Der  Itedner 
sdjildert  den  lehbalten  Schiffsverkehr,  welcher  an  lieiden  ilafen- 
st;iüteii  m.iil  Lüdet  Lind  theils  in  dem  Personen-Verkehr  auf  der 
durch  Schwellen  ^nn  Nnrden  nach  S;;deD  tiihrenden  nr.il  in 
Schuii.'n  uiicli  den  versclni  dent  n  IIatcn[iliiL;'e[i  sich  vit  lateluden 
Eisenbahn,  theiis  in  dem  Kxport  von  achwedisrhen  I'rodukten, 
ferner  in  der  Fischerei  und  endlich  auch  in  dem  Austausch  mit 

ZM  dir  dl 


iat  —  In  Helaingborg,  einer  Stadt,  welche  in  den  leisten  9  JahMI 
«eo  MOO  auf  11 000  Einwohner  gewachsen  ist,  sind  die  Er- 
weiterunga-Banten  fOr  den  Hafen  —  sur  Ilaupuache  in  der  Anlage 
bedeutender,  in  den  Sund  hinaus  geschobener  IlafendUmme  be- 
stehend —  gerade  jetst  fertig  geworden;  in  der  alten,  25  000 
Einwohner  sihlendcn  Stadt  Haimoe  wird  die  Vollendung  der 
dortigen,  noch  grofsartigeren  Erweiterungen  erat  nach  2  Jahren 
erfolgen,  weshalb  kein  in  nächster  Zeit  im  Norden  reismider 
Ingenieur  den  Besuch  von  Malmoe  versäumen  soUtai  Anf  eine 
weitere  \\  icdergabe  des  interessanten  Vortiagea  aoas,  «dl  die 
Zeichnungen  fehlen,  verzichtet  werden.*) 

In  Verfolg  eines  von  ilrn.  Ha  sie  dt  erstAlteten  Berichts  über 
die  Verhandluafen  mit  der  llamburgiscfaeo  GeseUachaft  sur  Be- 

•IMMI  SiSb] 
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der  KflBM  ud  mJi(t««  G«werb«  genehmigt  die 
yentminlaDg  den  Draen  Vertrw  mit  dieser  Oescllschail,  «otuusli 
dar  Verein  su  dertelbeo  in  ein  SektioDi-Verbältniis  tritt  and  d»- 
durch  IClKeDthumtreclite  an  der  gemeinsebaftUchen  Bibliothek  und 
an  dem  Gesellschaftabause  (l'atriotisches  Uebiude)  erwirbt 

Bei  Vornahme  von  ErgtUunngswablen  für  dM  Amt  von  Preis- 
ricbtern  fär  die  Vereins-Kookurrenz^  wird  in  Anregung  gebracht, 
die  Konkurrenx  um  den  Kotwurf  für  einen  neuen  Vorhaag  im 
Stadt-Theater  auf  weitere  Kreise,  namentJich  auf  die  Hamburger 
Konatlerachaft  in  ihrer  AUganeiiiluit  aouadehnra,  vonuif  be- 
KhloMen  wird,  die  lO^ilieder  d«  UHderyweiiM  nr  BetkdU- 
lifBruDi;  aufzuford^im. 

Ki  kommt  diun  uoch  auf  Anre^; mg  des  Hrn.  IT»llier  die 
Konkurrenz  um  die  Kirrhc  m  Harvestehude  mir  Vcr- 
haudlutjff.  Per  l'rovokaut,  welcher  gleich  anderen  Architekten 
und  unter  diesen  auch  gleich  dem  liwimmster  i>tze.a  iu  iSerliu 
zur  Einrticbimt;  '.iikt  bei  Hamburg  vor  dem  Dammtbore  neu  zu 
erhauendeu  Kirche  aufgefordert  wurde,  bedautrt  in  Uebt^rein- 
HtiminiiriB;  mit  Hrn.  Otzea,  von  dem  er  einen  Brief  nilttheilt,  dxu 
die  Koukurren«-Bediugiin)»eu  nach  keiner  Weise  bin  den  (inind- 
kHtzen  für  das  Vf  riahT-.  n  !  hi  nlTi  r.tlirhi  ii  Konkarrcnzen  cut- 
sprilcbea,oameutlicu  an  dem  Mangel  jegiicheu  Preises  litten  undda^s 
es  unterlassen  sei,  fachmännische  Preiirichier  au  ernennen.  Kr 
glaubt,  da  ea  sidi  am  ein  Banmric  von  lioliar  kanstlerischer 
Bedeotang  handle,  tu  dem  der  Staat  den  Plate  hergegeben  und 
nnr  ein  TheSi  der  BawamaM  durch  Sammlung,  der  ander«  Theil 
ana  dam  Kireban-VaraOgMi  hafbaf faachafft  sei,  daa  dar  Atek-  n. 
lBg.-V«Mta  dl«  Pliiekt  hSÜL  ia  ditatr  Angelegenheit  ciWHdmf Mt. 
lir  iMwnlragt  dahar,  dar  Venia  nOga: 

1.  vor  dar  Beadrfeknig  diaaar  Koiikmrana  wanwn,  and  — 
fUb  dieae  dennoch  aeitens  einiger  Architeicten  erfolgen  sollte  — 
aain  Bedauern  darflber  aussprechen; 

2.  dem  Kirrhen-Vorstande  die  Grundsätze  filr  das  Verfahren 
bei  öffentlichen  Konkorrenxen  zuschicken  und  Im  Besoudcm  um 
die  naohtrlgliche  Krnennung  facbmiioniacher  Preisrichter  bitten. 

Tatt  awierer  Seit«,  nameuüicb  von  Hm.  Hauers,  wird  da- 
gagBB  faltend  gemacht,  daas  es  sich  nicht  nm  eine  öffentliche, 
nllgeaifinO  Konkurrenz,  sondern  um  eine  engere,  rein  privaten 
Charakters  handle,  wie  solche  seit  der  Einfabrung  der  .Grund- 
sAtze"  schon  wiederholt  statt  gefunden  und  niemals  .^nstofä  erregt 
bitten;  auch  crkUirt  llr.  Ahriins  als  Vorsitzender  der  Komtnission 
ilr  Ueberwarliiiug  di/t  ivoiikürreua;-Verfahrens,dags  die  KnminisMOD, 
entgegen  einem  Antrage  des  Architekten  ßernb.  Hanl' .Ren,  die 
Inbetracbinahme  des  vorliegenden  Falles  abgelebot  habe,  weil  die 
Konkurrenz  als  öffentliche  nicht  h(>zeichnet  werden  könne. 

Nat^bdcm  uüih  llr.  llallcr  hervor  gehoben  hat,  dttss 
wenn  man  auch  noch  so  unzufrieden  sein  mrtge  mit  den  hier  zur 
Kunde  gelangten  Mafinahmen  des  Kirchen  VorstauJeB  der 
Arch  •  und  liig.- Verein  dennoch  nicht  den  Beruf  bahe,  eiuc  derartiii;e 
private  Sii  he  öffentlich  sn  geifseln  und  ru  bekämpfen,  wird  der 
2.  Tbeil  des  llailicr'schen  Antrages  —  den  1.  'i'beii  zieht  der 
AntragsteUer  als  durch  die  Debatte  erledigt  zurOck  —  abgelehnt 

In  den  Verein  «■■fywrtmman  iümI  die  QnL  JolaCse,  Thielen 


fear  187«.    Tmllwidar  Bt.  Strackart, 
€k  H»«r.  Bf;  A.  Beaatag  ^ricll  ■•bar  dia  Siteation 
der  Xiaea-  and  Stablfabrikatloa*^  aal  «nriiat  fai  einer 

«Mao  gestellten  kmea  üebersieht  Ober  die  Eatwidtlnng  der 
und  StahUkbrikation  ninftehst  die  BeelrebmiMn  um  direlct 
Hi£c8en  ein  baangeoet  Material  berzustelien,  Bestrebungen, 
BrMg  indeaieB  wenig  befriedigend  gewesen  ist  Am 
OKisten  vorgeschritten  ist  wohl  der  Chenot'sche  Prozesa,  der  aus 
den  vorzüglichen  spanischen  Ersen  von  Bilbao  ein  ausgezeich- 
netes Material  liefert,  allerdings  bei  bedentendem  Breun-Material- 
Yerlmmch,  indem  anf  1(X)M  Produkt,  200kg  Hollkohlen,  abge- 
idien  von  dem  Steinkohlen-Zusatz,  verwendet  werden.  AV»  immer 
diese  Fabrikatioiis- Metbode  besprochen  wird,  findet  der  >ame 
Siemens  einen  ehrenvollen  PlaäL  der  in  onenes  Heerdeo  und 
ivütatorco  selbst  aus  mindenmudiaa  Eraan  «ht  waO^Hdies 
Kai  rikat  (BUle)  herstellt. 

Aebnlich  ist  daa  sehr  einfache  \'i.'rfahreti  ■,  nn  du  lirv  .lustice, 
welche»  in  Amerika  mit  Vnrtheil  eii;s;efiihrc  ist.  l>;e  .jabei  au- 
gewaiidteu  Oefen  produ-^iren  |irn  Ta^  jnin>>f 

Gegenober  diesen  yuantitats- Leistuiigei]  erscheinen  die  bis 
auf  100000^  pro  Tag  gesteigerten  Lpismii^en  der  Hochöfen 
riesenhaft  Mit  HQlfc  der  Gas-OewinuuuK,  der  Luft-Erhitzung 
durch  Regeneration  und  der  direkten  VeremicnDg  mit  dem 
Besscmer  Prozesa  ist  es  gelungen  Uio^  Ingnts  mit  einem  Auf- 
wände von  nnr  150^8  Breun-Material  direkt  aus  dcu  Erzen  darxu* 
itellen,  wobei  indessen  nicht  Obersehen  werden  darf,  welche  gewaltige 
und  koalairielige  Anlagen  dazu  gehoreo.  Femer  sind  die  mit  dem 
HochofeD-PnneiaverbnndensnNaehtheUesn  beachten.  AlleUnreia- 
helMa.  «ekha  Aa  vattendMea  MaMalien  enthalten,  etaeheiaen  im 
Pndu^  «aaa  ria  aieht  doith  baaoadera  gonstige  -  -  - 
eoifemt  wwdea.  Maagaa  vennag  den  Soboeial  Ua 
geringen  Proaeanali  i(n  beaeitlgeD,  in  Reicher  Walaa 
jahalt  \m  tsaf  I9g  herab  aa  Magea,  dar  Hoiglhar  ah 
Ia  daa  tSata  aber  oad  an  ao  Belir,  Ja  wOkoaaaeaerdie 
tion  der  Erze  ist 

Von  höchster  wirthschafUicher  Bedeutung  sind  die  in  den 
60  er  J^hrao  eingeführten  akmaaaWwa  BagMÜrh^OaiM^  die  aiaa 


weaentlieh  oflnatigere  Aaeantmag  dai  dam  Brennmaterial  in- 
wohnenden Heizeffektes,  eine  Venoabiaag  dar  QoantitU  und  Er- 


höhung der  Qualität  des  erzeugten  BiNna  bcrbei  gefiUirt  haben. 

Auch  die  Erhöhung  der  Wind-Temperatur aof 6— 80O*  Chat 
die  g  iriütigsten  Betriebs-Resultate  im  Gefolge  gehabt 

In  der  Stahlfabrikation  i«t  die  Regeneration  mit  dem 
offenen  Heerdprozess  und  dem  Rotaior  uuzertrennlicL  Auf  dem 
Prinzip  des  offenen  Heerdes  beruhen  2  Verfahren  der  Stahl- 
bereitung: das  Siemens- Martin'sche  und  daü  Siemens'sche  Erz- 
rednktions- Verfahren.  Hei  erstcrem  werden  alte  Eisen-  und 
Stahl- Produkte  (Abfaie'  i  iii  e:nem  Robeiseubadu  eiugescbmolzeu, 
wobei  aber  grofse  S'ir^'fa;;  in  der  Wahl  der  Materialien  gelioteii 
iat.  Iii  dem  K.rzred  iktinnj-rrn/ei.se  w-  i  iimi  auf  8000  ^S  Uiiheisen, 
2i"«)'":  Kri;e  und  i'K)^^  S[iie^'elei.seu  gegeben.  Oabei  bewirkeu 
die  F.rze  tUe  l-.titknhjiiog,  iinit  weim  dieselbe  »eit  geuug  vurgf- 
schrittcu  ibt,  werden  2i  ><)  Kalk  zugeschlagen,  um  das  Süiaum  des 
Roheisens  zu  neutraiisiron  und  dem  fM '  •  ~ 
weitere  Ueduktjon  zu  ermöglichen. 

Um  Hreiiii- Material  zu  ersparen  '.i::d  die  iti  decü  Eisen  ent- 
haltenen UnreiDbeiteu  /n  entfernen,  trat  beäsemer  Ibrili  mit  seiner 
Erbuduug:  ,,I>arstellung  schmiedbaren  Metalls  ohne 
Brennmaterial- Verbrauch",  wie  er  sie  bezeichnete,  hervor. 
—  Nachdem  Sedacr  den  bei  dieaem  Verfahren  sich  vollz  ' 
chemischen  PraceM  eiagehead  erhlutert,  dann  das 
Verfahren  mit  dem  Siemena-Martin'scheD  verglichen  oad  blHH 
gebobea  hatte,  daas  keioea  einen  unbedingten  Torzug  nr  dn 
oadcni  habe,  sondern  jedea  naier  baaeadaraa  Daaltndea  aaaoadei« 
VatthaOo  biete,  bespiifiht  daiMlba  dia  aeaaaiaa  Bifladnagea,  äa 
neben  ihrem  unaweifelhafteo  ffAfMwbta  Werth  die  none  Be- 
deutung babea»  dorch  Aaabantaag  adaderiraraiger  ehiaelaiiacber 
Eraa  für  die  Stabl-Fahrikatbrn,  oaa  National-Termdgen  lu  hehea. 
Ea  sind  biciunter  die  Bntphosphomngs-Methoden  von  Knfp^ 
Bell  und  die  neueeten  von  Thnma!«  &  Gilchrist  zu  erwähnen. 

Die  Fabnkations-rrinzipieu  von  Krupp  und  Bell  aind  im 
wesentlichen  dieselben.  Robeisen  in  Schmelz -Temperatar  wird 
mit  fluaaigen,  eisenreiehen  Schlacken  in  Berflhrang  gebracht,  wobei 
Phosphor  ausscheidet  und  mit  der  Schlacke  sich  zu  Phosphat  ver- 
bindet. Der  Anwesenheit  von  Mangan  schreibt  Krupp  hierbei  eine 
wichtige  Holle  zu.  —  Zur  Entphoaphorung  von  ItlOO  Eohcisca 
sind  nach  Bell  2M  ■«  gcfdatete  Ena,  vckhe  daa  Bcbladwakad 

bilden,  erforderlieh. 

I)er  l'ro/iesä  der  lirn  I  bojii^s  Gilchrist  beruht  auf  der 
Tbtttsache,  diis-s  sah  lianische  üiseiniihlacken  am  beätim  zur 
.■\iit',iahnie  und  Kesthaltunj,'  vun  rhusphor  ei^uen  ULd  dass  bei 
Kiuwirkung  von  Kohlenslolf,  namentlich  mit  Kieselerde,  immer 
wieder  Phosphor  reduzirt  wird  und  in  das  Metali  zurilck  geht, 
und  zwar  um  sn  wiiliger,  je  hoher  die  Temperatur  ist,  .Man 
hat  daher  dem  kieselsauren  l'utter  und  der  Schlacke  deu  Mangi  I 
de.H  He.isemer- rrnzesses,  Eisen  von  riio^pbor  nicht  reinigen  zu 
kciuueu,  zugeschrieben.  Diese  Annahme  igt  von  Prof.  Gruner 
uotersttltzt  und  von  Mr.  Snelus  praktisch  alj  richtig;  erwiesen. 

Beim  Beesemer-Prozess  wird  mit  dem  Silicdum  die  Temperatur 
aufrecht  erhalten  und  der  Verbrauch  an  Eisen  gemindert.  Die 
nenen  Vemicbe  mnaeten  licfa  daher  auf  die  Mflgiichkeit  der  Herab- 
niadening  daa  8ilieiam>Verbraucha  and  dcaaen  Neaualiairnag  er- 
 «ia  «aitdia'"  •    -  ~   -  - 


werde  aad «ia «alt  aia  Biahr  pboqplMibaMgaa  aki 
Eisen  venreadbar  acL  —  Da  luu  in  Bnhain«  ■ 
thua  hat,  so  mnsale  natOrlieh  ^  Aawaadoag  alles  aoostiMa 

Silicioms,  welchea  bei  den  hiaher  angewendeten  Futtern  der 

FeuerbesUkndigkeit  wegen  eine  wichtige  Rolle  spielte,  möglichst 
vermieden  werden.  Vielfache  Versuche  haben  denn  schlieMch 
ein  haltbares  und  wenig  kostspieliges  Futter  ergeben,  dessen  Gehalt 
an  Silicium  auf  ein  uosehidüehee  ICaalli  eingeschränkt  ist.  Der 
Gehalt  an  Silidom  im  Eisen  war  aber  immer  noch  so  hoch,  dasi 
das  Futter  allein  nicht  hinreichend  Rasen  abzugeben  vermochte 
und  iu  einer  fdr  die  Praxis  unzulassit^en  Weise  angegriffen  wurde. 
Die  Einfiihruiig  besonderer  Ziiacld  ijje,  welche  der  Hauptsache  nach 
aus  Kalk,  Maguesia  utid  Kisenoxy,!  bealeben,  erRUb  sich  daher 
als  eine  .Vothwendigkt  ii.  Ali  llelielsLiuiie  Jjabeu  tu:h  bei  den 
bisherigen  Verfahren  die  geringe  llaltliarkeit  des  Bodens,  welcher 
nach  wenigen  ('hargeu  erneuert  werden  muss  und  die  Schwierig- 
keit, den  richtigen  Prozentsatz  an  Kohlenstoff  zu  erhalten,  heraus 
gestellt,  zwei  Schwierigkeiten,  die  man  indessen  zu  überwinden  boffl. 

Es  ist  nach  den  .Mittheilungcu  des  Hrn,  Thomas  gelungen, 
in  vielen  Fällen  Stahl  mit  nur  (l.O'J  bis  (i.ni  '„  l'hospbor  darin- 
stellen,  wobei  indessen  die  Abmiudcning  di  s,  i  .ebalts  unter  0,04 "„ 
besondere  Arbeiten  verlangt  Stahl  mit  'i.n^",,  l'hnsfihnr  Im 
altsoluter  Freiheit  von  Silicium  wird  als  am  besten  zur  S.  hieaeu- 
Fabrikation  gceiguet  t»ezeichnet  Auch  aus  Stahl  mit  0,15  % 
Phosphor  und  mehr  sind  Schienen  hergestellt,  welche  alle  vor- 
geschriebenen Proben  ausgelwltaa  haben,  n.  a.  bei  1  Stotzweito 
den  Schlag  eines  1000  M  scbweren  Fallbars  aus  9  ■»  Höhe.  — 
Was  tfa  «Hjunagw  aa  Xattca  betrifft,  so  ist  der  VorMfsada 
dar  AmiMf  daai  aiaa  aaläba  ba  Betrage  von  7  ^  pro  lOOO*« 
aar  Zill  «EMkht  «aida.  Dh  IJabaiiBhnag  daa  BaMaHi  im 
BaüBBMr-ftaaaaa  koM*  «l«a  18  UK  tn  Taaaa;  adwa  aun  aaa 
aa,  daaa  der  aaaancoaaaa  am  at«a  %  tho  amSuK  fheorersai 
and  redna  daaa  8  Jl  Patentgebfihr,  so  ergAbe  sich  bei  einen 
Preisunterschiede  von  15  ,/£  swiaehen  H&matit-  und  ordinärem 
Eisen  obige  Erspamiss.  —  Nach  dem  Vorgetragenen  könnte  bei 
dir  jalalcM  Bauatnag  dia  Stalda  gmtnflpar  din 
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M  tweckmlkiUir  CfSdMiMD»  die  Ebcn-DintelluoK  i^i  hintu  in 
Ktten.  Der  Theorie  sadi  lei  dei  richtig,  tofern  der  Puddel- 
ProxeH  in  Vergleich  gexogcn  werde.  Die  Praxis  werde  aber  eine 
rasche  UmwibcaDg  nicht  gestatieo  imd  der  Stahi  werde  noch 
■chwierige  l'baspn,  harte  Kampfe  lo  bestehen  haben,  ehe  er  dch 
zur  Alleinherr»rhaf^  aafxuschwiogen  remiöge. 

Redner  schlierst  seinen  Vortrag,  indem  er  der  Ueberseagong 
Aaadruck  giebt,  dass  es  mit  der  Zeit  gt-lingen  werde,  eis  homo- 
(teoes,  also  flo^isig  gewesenes  Material  berzusipllen,  dem  wir  jeden 
Grad  ton  IlArteftihigkeit  und  ürhweilaharkeit,  wie  ihn  die  vtr- 
edriedeaeB  Zwecke  der  Veroeuduoc  miaogeo,  m  tebeit  ver- 


Arcliitekten- Verotn  zu  Berlin.  Sitzung  Tom  27.  Oktbr. 
Vorsitzender  Hr.  Mijiler.   .Viiwesend  225  Mitglieder  und  ol  Gaste. 

Hr.  Adler  macht  MittheiUintren  über  die  neuen  Kntdi'(  k  :i:  ji  ii 
ia  der  üchlosskape lie  der  MaricuburK.  .\uf  Veraulassung 
des  Kullusministerinms  unter  eifriger  Anregung  des  Hm.  Ober- 
prüsidenten  Dr.  Arheubach  hat  die  Stadt  Danzig  seit  Juli  1^78 
Unti'rBiii-hiHiL,-n  (kr  W-mA--  ji  cier  K'apclle  aoBteÜen  la&aen.  I>ie 
durch  Kntfernuiic  il-  i  l  iuKhe  aut'gerlerkten  Bilder  sind  von  Ilm. 
Maler  Weiter  K  Ou  sofort  auf  l'au8]ja|iicr  fixirt  und  mit 
der  F&rbung  des  Originals  versehen  worden  und  liegen  in  dieser 
Geitalt  dem  KnlhnmtBialeilBm  vor.  Diese  Pausen,  133  an  der 
ZikL  iiiid  Bebst  nehreo  wdiiteklomscheD  Aofoahmen,  darunter 
OrignalHUhatmgen  Ton  Fr.  Oillf,  tai  8mI»  «Miehlnft. 

Die  Mtrienburg,  besieikeBd  au  der  MB^a  ▼erlmrg,  der 
KMelborf  nnd  der  westlichn  BedÄan  «M  Mea  HMtai  van 
ier  Nogat  begrenzt,  wihicad  aldi  in  WtaMi  ile  Südl  laidbaL 
Ym  ÜMtifikatorischen  Gedchtapnnkt«  ani  ist  Ae  Burg  Udur  noch 
olekt  ge«llidi|t  «erden,  ob^di  din  nnd  besoodere  dar  Ymt- 
gleich  mit  gleichzeitigen  frucAsischen  and  engiisehen  Aakgen 
m  interessanten  Resultaten  fahren  warde.  t>as  Hochseldeis 
wurde  1276  gegründet  und,  vom  uArdlicbvn  FlQgel  angefangen, 
bis  gegen  Ende  des  Jahrhundert«  vollendet.  Anftinglicb  nur  f&r 
einen  Konvent  des  Deutschen  Ordens,  bestehend  aus  12  Rittern 
anter  einem  KonMhur  nebst  einem  Priesterbrader  und  der  nOthigen 
Dienertchaft  bestimmt,  erfahr  es  bei  Verlegung  des  Sitzes  der 
llochueister  dorthin  Umbauten  und  Krweit«rungen.  Nachdem 
die  Burg  UM  in  polnische  Herrschaft  nbergegangen  war,  l>Tannten 
1614  die  DAcher  des  IlocJischlosses  ab  und  wurden  durch  tl^Klahre 
nicht  wieder  ernmierL  AU  dann  1772  die  l'rour.z  preulsisch 
wurde,  rxhtrtc  n^an  in  diesem  höchst  gelegen*  ri  Theil  eine  Kaserne 
ein;  Wunde  wurden  eingezogen  und  ausgebrochen,  die  (iewölbe 
jedoch  geschont.  1785  wurde  d;e  <Inrni8on 'wieder  aufregt  bi  n. 
179-4  fertigte  Fr.  Gilly  .Skizzen  und  auspeführtere  Ztithuungcu 
der  Burg,  welche  den  Kui  ft rsuther  Fnck  veranlassten,  diese 
von  ihm  selbst  gefertigten  .■KuHiatirnen,  in  (ieineinsrhaft  mit  Uttbe, 
in  seinem  1802  erschienenen  W  i  rke  -iv.  i'iUrcu.  Iuzwiä>  licü  w.ir 
das  Hochschloss  179!)  zum  Getreidespeicher  eingerichtet  worden, 
wobei  die  Gewölbe  gröfstentheils  in  barbarischer  Wt^ise  heraus 
geschlagen  worden,  bis  endlich  1H(U  durch  einen  Artikel 
Unx  T.  Sehenkendora  die  Königin  Luise  darauf  aufmerksam  ge- 
macht und  aaf  ilire  Yeranlassong  die  Zerstöning  eingestellt 

Ahr  die  JtetlwmlieK 
m  148000  iMfln.  Seit 
■teUnuf  iM  wnig  mir  gwdwbM.  Ui 
dordi  T.  Quält  und  BiuteBiMn  nngeiHlH  «onien. 
Iper  Zeit  TorMge  im  Architelrten-Terein  erfolgten  Neuerdings 
lit  dai  Intereaae  für  die  nunmehr  geplante  B^ntauration  besonders 
von  einem  dortigen  Verein  geweckt  und  rege  geh»lten  worden. 

Der  Kapcllenbau,  im  südlichen  Tbeil  des  Osttiagels  neben 
dem  Kapitelsaal  belegen,  besieht  im  Erdgeschoss  aus  der  kOrxeren 
mit  einfachen  Kreuzgewölben  versehenen  Annenkapelle,  aus  welcher 
3  ThOuren  an  verschiedenen  Seiten  in's  Freie  fahren;  darüber  liegt 
die  iSngere  Marie nkapelle.  die  durch  die  goldene  Pforte  mit  dem 
den  Inneren  Hof  umgebenaen  Gang  verbunden  ist  Letztere  hatte 
nrsprflnglich  3  Kreuzgewölbe  auf  Diensten.  Bei  dem  erwilhnten 
Umbau  wurde  sie  erhöht  uuil  verlinpert  nnd  erhielt  nun  -1  reirhe 
techBi<S]ipige  .SterngevkuliH: ,  »eiche  auf  kurzen  Kebüudi  Ui  n 
Diensten  aus  5  hallirunden  Stilien  ruhpn,  iIIp  ihrerseits  auf  Kun- 
solen  stehen.  Damals  wurden  auch  iille  W:ujde  mit  d(!n  zahl- 
reichen ChorstOhlen  versehen.  Die  ältesten  Theile  zeigen  eiueu 
schönen  Putz,  auf  welchen  Ilurksteiue  im  polnischen  Verband  in 
gut  getönter  rother  Farbe  mit  praucii,  von  zwei  weifjeu  Linien 
cingefal'sten  Fugen  gemalt  .linil.  .Vuch  eiiuL'i-  h'i^'urei.reste 
scheinen  dieser  Dekoration  auzugehrireu.  Beim  I  mbau  ist  der 
Raum  Uber  den  Chorstühlen  mit  scbichtenweis  wechselnden  gnu^  n 
und  rothen  Ziegeln  bemalt  worden.  Darüber  folgt,  den  (  hor- 
st&hleu  entsprechend,  gemaltes  gothisches  Bahmcuwerk,  welches 
je  eine  Figur  nmschlielst  Die  obere  Wand  war  wieder  mit 
nachgealuitem  Ziegelmuster  gefallL  Die  Figuren  sollen,  nach 
Deutung  des  Kapellans  der  Marienbar:g,  die  Genealogie  der 
JmfimUm^  nnd  di«  Mf  aia  UamiMndn  FniAetie  dmtellen. 

1. 1k.  «er  Bnarthuny- 


Bn  Unte  jndod  au  derl^neU^ 
■all  «ncvrini^  mä  da*  Waipak  < 


Bitter 

Ei  fblct  ein  "sehr  beüUHg  _ 
Schifer  ober  eine  von  ihm  mit  seinen  Zobörem  Ictindici 
nanmencn  Studienreise,  welchem  nur  das  Wesentlichste  entnommen 
«aidcn  kann.  In  Stendal  fiel  dem  Hrn.  Vortragenden  die 
aaf*nel>OM  Widmqg  der  alten  Bacfcatainiliclien  uä,  waldn  ar 


Steine,  den  wedtselvollen  Verband  —  2  Llnflar  und  1  Stredcer 
in  jeder  Schicht  —  die  giatt  verstrichenen  and  im  Kalkton  ver- 
bliel>enen  Fugen  erklärt  —  Von  Hagdsburg  «rwAhnt  er  die 
Brunnenkanelle  des  Domes,  weldie  mit  8  Seiten  eines  Vierseha- 
ecks  aus  dem  Krenzgang  heraus  tritt,  und  mit  einem  Platten- 
Gewölbe  aberdeckt  ist.  Aehnliches  haben  nur  der  Freiburger 
und  der  Strafsburger  Thurm.  In  Magdeburg  ist  der  Raum 
zwischen  Rippe  und  Deckplatte  mit  kreisförmigem  Mafswerk  ge- 
füllt, in  Freibarg  mit  lothrechtem  Stabwerk,  in  Strarnburg  steht 
auf  iedem  Knoten]>nDkt  de»  dortigen  Stern^-ewulhes  ein  S.iulcheu, 
welches  den  Sturz  und  darauf  erst  die  Platten  tragt-  —  In 
Halberstadt  enthielt  die  Liebfrauenkirrhe  fniher  romiiuiäLLi- 
Wandgemälde,  wek-he  in  den  dreifaiger  .Jahren  übermalt,  in  der 
anstol'sendeu  liarbara-Kapelle  aber  noch  wohl  erhalten  sind,  la 
der  Martins- Kirche  ist  eine  barock«  Orgel,  deren  Pfeifen  in 
srh..;i  geschnitzten,  durchhrucheneu  Hulzkiitigen  stehen.  r)ie 
Dtjininikaner-Kirche  zeigt  einen  bleigedei  kten  Dachreiter  mit 
Spuren  lebhafter  schwarzer  und  gelber  Ik-maluug.  —  Nach 
verschiedenen  Bcmeikuiijjeu  iiber  wenig  geglnekte  Resiau- 
ratiotu •  Versuche  am  Ilaiiicrsiiuiter  Dom  und  dem  Wernige- 
roder  Schioes,  siirickt  gjch  der  Hr.  Vortragende  scbliel«- 
lich  noch  Ober  aie  Wiederberstellung  des  I<aiserbauseB  in 
Goslar  misabilligend  aus,  namentlich  aber  das  in  gaos  modaniar 
Weise  mit  englisdiem  Schiefer  gedeckte  Dach,  die  alt  BplagaU 
Scheiben  gescUoesenen  Arkaden,  die  wenig  «hatalrtwtalla  Eßln* 
decke  und  einen  «iadar  an<i|aliautanalflnnMnAnlNn  MB  apttenr 
Zeit,  voa  den  mr  noch  dinFnndaaienia  Tocbaadien  wann.  A>- 
arltäutt  «ifd  dna  ww  Ldnr  dert  erlrnnte  Annenhnua.  Bemericenn» 
vaidi  aind  in  Ctodnr  Unat  aoA  die  gnna  mittelalterUclie,  wann 
auch  Im  DaMl  varsopfte,  Aolaiia  daa  Aunn^inilals,  und  ein  hols- 
getOfeltei  Zimmer  in  der  MöndiaCmlhe.  — In  Brauoschweig 
wird  der  Dom  von  Essenwein  angemessen  restanrirt,  während  die 
Egidieukirche  noch  immer  zu  unwQrdigeu  Bestimmungen 
tbeilt  ist  Die  während  dieser  Reise,  welche  »ich  bis  " 
erstreckte,  von  den  Theilnehmern  gefertigten  Skizzen 
öffentlicht  werden  und  der  Versarnmlung  empfohlen. 

Auf  eine  abfällige  Bemerlning  des  Redners  Q)>er  den  mo- 
dernen Kreuzverband  erwidert  Hr.  Schwatio,  dass  der  etopfohleoe 
mittelalterliche  Verband  unsem  Mauerstärken  und  unserer  Art 
der  technischen  IlerBtellung,  welche  die  Ausführbarkeit  kurzer 
Abtreppungen  verLiuj,-!,  nicht  cuisfiricht.  —  d 

Haupt  -  Versammlung  am  3.  November  1S79;  Vor- 
sitzender Hr.  Möller;  anwesend  121  MitKluJi  r 

Nach  Mittheilung  der  Eingiknge  werden  Bescblilsse  liber  die 
im  niichstcu  Geschäftsjahre  zu  haltenden  .louniale  und  Zeit- 
schriften, Ober  die  Beschaffung  des  durch  Hru.  Adler  auf  das 
l.bhafteste  l)efnrworteten,  ans  dem  Englischen  ins  Französische 
übertragenen  Werks  v.  Thomas  King;  ,,L'ArcM!tr!ure  iln  Moi/en- 
Age'\  sowie  über  die  für  einheimische  Vereins- Miit'-ieder  fest  zu 
setzenden  lokaleu  Grenzen  den  Vorschlageu  der  betr.  Referenten 
entsprechend  geftsst  Hiernach  sollen  die  innerhalb  der  nächsten 
Umgebung  von  Bttlin  —  in  Charlottenburg,  Westend,  Steglitz, 
Lichterfelde  etc.  —  wohnenden  Mitglieder  kOnftig  als  ein- 
heimische betrachtet  werden.  —  Er.  Adler  ttlierr^elrt  daa 
Verain  «inan,  ThSriaM 
Mkuman  HeriM^äSn  Waikna 
nBsmm  ■usspnenit  wm  annnBiB 
NaiMbIge  in  ftid<nii  — 

Die  Benitheilanc  dar : 
und  das  Ingenlenmaaen  aafUgte  dnrek  dia  Bm.  Otsen  vaü 
Housselle.  — 

Nach  Erörterung  noch  einiger  geschäftlicher  Fragen  madit 
alsdann  Hr.  Raschdorf  interessante  Mittheilungen  Aber  eiaa 
Reise  nach  Kopenhagen.  Eine  dort  veranstaltete  Ktnat» 
Industrie -Ausstellung  gab  dem  Hm.  Redner  Veranlassung  «iniia 
Streiflichter  auf  die  in  jeder  B«ciehang  eigenartigen  Lentungen 
der  nordischen  Kunstgewerbe  su  werfen,  welche  in  Formen, 
Mustern  etc.  vielfach  die  alterthOmlichen  Traditionen  unverfälscht 
feat  ifehulten  haben.  Die  architektonische  Physiognomie  der 
StAiJl  LbarakleriBirt  Hieb  im  allgemeinen  durch  rOthen  Backstein, 
welcher  durch  (.esims-BilduBgen  und  Pfeiler-Stellungen  aus  Sand- 
sleiu  belebt  ist.  Hervor  zu  helieu  ist  (la.i  Schloss  Rasenborg, 
welches  namentlich  durch  seinen  hoch  intereisauteu  Inhalt  eine 
überaus  reiche,  durch  die  Könige  von  Danemark  hier  zusammen 
getragene  Sammlung  vuu  theilweise  auserlesenen  Kunst- Gegen- 
ständen jeglicher  Art  -  bedeutsam  ist  Die  Börse,  t  ui  s'.aitlicher, 
durch  zahlreiche  Hermen-Figuren  an  die  .Architektur  ile.s  lleidel- 
lieix'i-r  Si'lilnsscä  f-nunerndcr  I ^du,  iil  d-.iri  li  J'.ui  !si'b,iinsten  Thurm 
Kopenhageii's  auagezeichnet,  dessen  lang  gezinfeue  Spitze  in 
eigenthüinlicher  Weise  durch  4  Drachen  gebildet  wird,  deren 
SchwAnze  spiralförmig  in  einander  gewunden  sind.  Trotz  dieser 
barocken  LMung  mua«  die  Silhouette  als  Oberaus  wirtnugsvaiU 
besdchaet  werden.  Erw&hnenswerth  ist  noch  die  hobeche  Fsfsde 
des  Theaters  und  ein,  in  den  QrOfsen-Yerhtitnissen  sehr  günstig 

Ualbc  daa  aOMnonto  1to«aldnn>lliMniii^  'M  wtlctaai  n 
bedauern  ist,  dass  «in  so  kostbarer  Inludt  ia  ao  nnaehUnar  BAlln 
geborgen  ist  — 

Den  Schluss  der  SHsnng  bOdet  die  Beantwortung  von  Fragen. 

Aufgenommen  aind  in  dm  Verein  ala  einheimische  Mitglieder 
din  Hm.  «Blunbai«,.  Dnne.  Donnnrberg,  Fnranlioita^ 
Orap«*,  Hn«8«r,  HtlaAic,  .Ludw.  BolifteaBa,  Jnlin, 
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Kallmeyer,  Knocb,  KOrte,  Laaenrotb,  Lekni&a%1IeSiel, 
MeiserBchaidt,  KOgenberg  and  Sehmols,  ab 
IfiiglM  Br.  AdMt.    - 


Sm  Pfttenttnac  fon  A.  AgMfli  aeoaB  SlTalUr-lBBtxii- 
In  jODg»ter  Znl  «M  iaonlMiihid  «fai  fflr  aseu"  ras- 
geKebener  NiTellir-Apptnt  wo  A.  Agner  (Dttdi.  R.>Ptt.  No^  6704) 
viäfMh  empfohlen*)  und  die  guis  bMoadera  oad  milwdiogte 
Genaaigkeit  diesei  Apparats  für  künere  NiTellemeiits  gerflbmt 
Ich  ^aobe  im  IntereaM  Vieler  darauf  aafmerlaam  machen  tu 
I)  dug  dieser  Apparat  keiiMKwega  ala  „neu",  londern  im 
dl  aU  ^sehr  alt"  zu  bezeichnen  iat,  da  akii  «ein«  Ab- 
und  Ik'aofareibuug  uebst  ^richtiger"  Uebrauchg-AuweiRuni; 
aAoDO  171^2"  im  „Markscheider -Buch  ron  Adam  Heinrirh 
KhrenW^r,  Mautfelder  Zühenduer,  f  rirca  tinem  Anoi  n.Mi" 
vortiudft,  2,  dtr  Apparat  seit  jener  Zeit  koinesweijs  in  Vergesaeu- 
heit  gekommen,  rielmchr  besonders  im  Üergbaii  wirklich  praktiivrh 
angewendet  und  selbst  in  neuerer  Zeit  itacli  bcasercu  uuJ  voU- 
kommnereo  AasfiihniniBien  als  die  vorgenannte  abgebildet  und 
beschrieben  wordcu  ist,  so  z.  B.  iu  der  bekannten  Praktiscben 
Msrkscheidekunde  von  K.  Horchers,  Hannover  liiTH  S  27  bis  jU; 
8)  dass  das  in  dt  r  lU  ki  bri  ibissig  des  Apparats  von  A.  Agner  ange- 
gebene Nivelür  \crfalireu  lalsih  iit,  ludtm  dort  vürReschrieben 
wird,  dass  die  J  Stab«'  lir»  Apparats,  .senkrecht"  auf  das  zu 
uivellirende  Terraiu  «eüttlit  wirdeii  siiUi'ii.  wahniid  nur  bpi  „vpr- 
tikaler"  oder  „loihrechter''  Stellung  der  St4ibe  (tn  deren  Ibir- 
atelluug  übrigens  jede  Kinrichtung  am  Apparat  fehlt)  d<T  Hnheu- 
Utersrhied  richtig  erhalten  werden  Icann. 

Freiberg  i.  S.,  15.  Oktober  1870.        Prof.  M.  Schmidt. 

')  H.  i5i.t  Kfvllrvlliuii«  ia  ütT  Xrit^i-lir.  für  Vrrriic.-ii  m^:^»  .-vri  H,  VUI.  II.  "..  I.3W1« 
IHuvtrirtc  ZcitUL^i^  Nn.  tl.  J.  —  Uer  Afiwrtcliti  Ap|i«riU  bf«u>l>t  Hat  3  r^lübra. 

w«Mm  Makr«rbi  laf  da«  »  niTrUiremle  l'rmin  f;ntcüt  «cffdcn.  [Itr  «ine  drr 
Mbm  M  tm  Z*bni»l  -  Mal«  liiigcIlKUt,  dar  «lulcrr  liiucfsni  In  WUlaietar.  An  Am 
" UM^npiSneMj^toc^^  gMfecttte 


KoaknnonMn  ffir  Klrohen-Entwlirfe  zu  Castrop  LWL, 
Altendorf  t>.  Bauen  und  Harvestehude  (Haiuburir). 

W.thnrid  bei  der  Beratbong  über  die  üivismn  unserer 
.Unindsalxe  für  das  Verfahren  bei  öffcntlichfu  lüiiikurrcii/.eD"  im 
Verbände  Dtschr.  Arch.-  u.  Inp  -  Ver.  allerseits  mit  HelriediguuR 
eine  wesentliche  Hebung  und  Besserung  des  Koiikurrenzwesens 
konatatirt  werden  konnte,  treten  gerade  in  neuerer  Zeit  wieder 
sahlrcichere  Beispiele  von  Konkurrens-AusschreibuDgen  auf,  die 
ia  ihren  aa  die  deutsche  ArcWtektenachaft  geatelltea  Zumathuagou 
entaduedeo  naif  geoaaat  wafdu  manen.  Et  iit  «oU 
Zallal^  im 


'   Dm  Im  TxO^  4  X 
in  MAlhcin  ■.  d.  Briv  MMk  «flidJc  di» 

Stelle  genaaBteKonkuireu  Ar  Castrop  LW.ao.  DMAuMdinibai 
ist  Ende  Oktober  eifbigt,  wfthroid  die  Eatvflrfe»  Ober  deren 

MaTsstab  etc.  im  Programm  nichts  gesagt  ist,  am  22.  Nofember, 
also  in  kaum  4  Wochen  eingereicht  werden  sollen.  Di«  Namen 
der  Preisrichter,  welche  demnach  das  Profpranun  schwerlich  |e- 
prflft  haben,  sind  nicht  genannt;  es  wird  nur  getagt,  dasi  8  im 
Kirchenbau  erfahrene  An^tckten  mit  diesem  Amt  betraut  werden 
tollen.  Die  Entwürfe  werden  nicht  honorirt  Dagegen  toll  das 
alt  das  beste  erkannte  Projekt  der  Ausführung  su  Grunde  gelegt 
werden.  I)em  Verfasser  wird  für  die  Leitung  der  letzteren, 
PctailliruniB;  der  l'liine  etr,  ein  Honorar  von  7  9S  sngetichert, 
«iifür  er  jedoch  die  Kinhaltiiuj;  der  Baasummc  durch  Stellung 
einer  Kaution  von  In",;  vprbiireen  rnnss  —  eine  Bilrgschau 
die  Kewisa  nu-bt  iinbedi  nlvlii-b  iit,  wenn  man  erfuhrt,  dasfl  ftlr 
ilie  Kirche,  weiche  im  Schill  und  aul  ilcr  Ur«''!  Kinfwe  "IMJ  Sitz- 
pliit/.!-  enthalten,  anfserdem  aber  norh  Kaum  I  .r  die  spiiter  ein- 
subaueiideu  Knijioren  mit  2.'iO  Sitzjil.itzen  gewjhreu  hüll,  nur 
720(K>  M  zur  VerfdpuiiK  slehr-n' 

Die  beiden  anderen,  sai  bbrb  unter  dieselbe  .Nummer"  fallenden 
Konkurrenzen  zu  Allenduil  und  ilarie>tebiule  iinierhebeiden  sich 
von  der  ersten  in.sofem,  .ils  sie  ni<-bt  otfenilich,  sondern  anf 
eine  kleine  Auzabl  zur  Betheilij<ung  aufRpforderti'r  Architekten 
beschränkt  sind.  Der  llamburirer  Arcbit-  u.  Inp, -Verein  hat 
es  aus  diesem  Grunde  —  und  bei  der  eigenartigen,  durch  die 
lokalen  und  penuinliclteu  Beiäebnngen  ctaehwerteo  Sachlage  gevita 
mit  RedM  abgelehnt,  leinenata  an  der  Harsettehuder  Koa- 
kutaai  flidhug  n  mütmt.  Fihr  vm  k/t  «ine  aoldie  Rflckstcht 
akdit  farinadea.  Wir  gtanliCB  vielmehr  dimtige  SUte  inMifem 
gteiehiUle  Im  daaSahmaa  unaererDcepreehnng  liehan  an  honnen, 
ali  die  BedingnnfM,  «ddw  hei  aelamn  piinien  KMknmwH* 

rllt  werden,  nnswcirelheft  dock  von  dem  alfgemeinen  Alande 
Konlnirrenzwesens  unmittelbar  abh&neiR  sind  und  als  ein 
Beiag  dafür  Kelten  können,  welche  Wordigung  man  iu  den  be- 
treffenden Kreisen  der  'f  batifrkeit  de.i  .Vrchitekten  au  Theil  werden 
liksHt  In  demselben  Sinne  und  aus  demselben  Grunde  haben  wir 
ja  vkiederhoit  schon  ein  Tbeou  rou  noch  gPriTaterer"  Art  (man 
verzeihe  uns  den  Kumptnuiv)  —  Hoiimrv- Angelegcoheitea  — 

zur  Sprache  Kcbraclit    


In  Altendorf,  wo  zuiildut  S  Aidiitehten  zur  llieilnabme 
aufgefordert  waren,  bandelte  es  sich  um  eine  Kirche  von  1 200  Sitz- 
platzen mit  Thurm,  woiUr  IIUOUO  .//  ausgeworfen  sind.  Ob 

in  dieser  Summe  die  Kosten  de<i  Ziegelstein  -  Materials  ent- 
halten sind,  bleibt  in  dem  l'rogranini  (wie  vieles  andere;  dunkel, 
da  einerseits  Resatrt  ist,  dass  Hr.  Fr  Krupp  die  Zieijelsieine 
schenken  will,  wiihrend  anilererseit.s  ;iN  ein/iL'er  .\iihalt  fnr  den 
Alisclilajf  der  l'nrLs  für  das  Tausend  /ief.'l•]^teine  auffeführt  ist. 
Fur  die  Arbeit  (Zeichnungen  im  M<wrbi:ib  vi:  lt(0)  waren  auch 
hier  nnr  <i  Wochen  austresetzt.  Kui  Hoinirar  wini  aiLsi;eschlosspn, 
dft^'i-;;eii  dem  Architekten,  „de^^l■n  l'hiii  an»f;ef  ii  Ii  r  l  wird", 
die  liunlcitnnir  j-.nL'esieliert.  .Abtieselien  davon,  da.s.s  (nr  let/.tere 
ein  be^liininti'»  llnn.,r.ir  nielit  le?t  eese|/i.  der  Autor  also  cvent. 
der  Willkür  der  Baulo-rreti  )^rei^:;l•eei.eM  i-t,  hat  jene  ZnsicherunK 
nattirlirb  auch  insoleTU  nie  bt  d'ii  n.ii^i;. -.teii  Werth,  als  es  den 
rreisrichteru  Ik-zw.  lianherrn  imlieiinuiineu  bleibt,  keinen  der 
KntwDrfe  zur  Ausfnhruni;  /u  wählen.  Die  Preisrichter-Liste  stand 
bei  Erlas.li  des  Auüschn'ilwuh  uocli  nicht  fest;  von  den  3  Archi> 
tekten,  die  man  als  solche  »in's  Auge  gefatst  hatte",  hat 
i'iner  —  Hr.  Dotnbanmeiater  Voigtei  in  CAln  —  tich  bereiti 
{wie  aafnamit  to  MttiheW  fimtaart^  unter  tokiheB  BediaignatM 
l'reiinehlir  aa  ietaTMeheB  Am  TMlnidit  war  aE«3et 

Ober  die  Wahl  des 


Hm.  7t.  Krapp  die  endgOMge  E 
klntwvrih  vathehiHen,  —  Oh  die 


wissen  vir  wammf  WB  wraiiTTr  msm  «h^wiwwiiwh  n ■^■■■iWT»wifTiit 

wir  die  Keimtnin  dea  Prognmuns  wrdanlcen,  die  Beiiieitlgung 

abgelehnt  hat. 

In  Harvestehude,  dem  vornehmsten  Villen-Quartier  llam- 
buiga,  Bind  die  für  den  Entwurf  geüebeueu  materiellen  Grund- 
lagen weeenlUch  günstiger.  Kür  eine  Kirche  von  (XIO  Sitzplataea 
mit  beM-beidenem  Thurm,  im  Back&tein-Itohban  auszuführen,  stehen 
hier  2'iinHK)  M  zur  Verf(i|<ung.  Ebenso  ist  den  Konkurrenten 
für  dii'  lienrbeituni;  der  im  MaafAtb.  v.  1  :  llHI  zu  haltenden 
Zeii  linniiKcn  nebst  s|M^zitiztrteitt  Kogtenan^ehlui.'  ein  ausreichender 
Termin,  C4».  3  .Monate,  jre.stellt  —  l>ie  eieentlichen  Koukurrenz- 
Bediagnngen  i^ind  dai;e;;en  luicli  naiver  als  im  vorigen  Falle. 
Preise  wenlen  K'eicbtüMs  niehi  vertlielit,  l»b  die  Kntwilrfe  uImt- 
hailpt  durch  .Sarhver'.t:<ii.,iiL-.'  i.eurthcilt  werden  sollen,  ist  nicht 
einmal  j;esai,'t  Ks  wird  ledii,'lieb  ilie  Krit,«elii.idiins  danlber,  ub 
einer  der  Entwilrte  uinl  evi-nt.  welc  her  ilersi  lben  ausijefilhrl  wer- 
den soll,  dem  (iemeinde-Vcirstande  m.i lielial'.en.  welcher  dem- 
nädist  noch  die  (lenebntitjunt'  des  K in  lierir.itli>  nachzusuchen 
hat,  K.benso  ileiitet  auf  eine  .Vbsidit,  dem  \'ertasser  des  zur 
AusfUhruni,'  be^simuilen  Kiilwnrfs  diese  /ii  ubertrup'».  nur  inilin-kt 
uud  jedeufalU  nicht  in  recht-sverbindbi  ber  Weise  die  Itestiuirouitg 
bin,  dass  die  übrij;en  Entwürfe  EiKeuthum  der  betr.  .Vnhitekten 
bleiben  sollen.  —  Wie  viele  Architekten  zur  Konkiin-en/  autVo- 
fordert  worden  sind  VUd  lieh  snr  Betheiliguug  entscldossen  Ii  i)  ,  n. 
ist  uns  uubekauut  gebBebea.  Wean  das  leUtcre  Oberhaupt  er- 
folgt ist,  so  kann  es  aatblidi  aar  trata  dieeer  fetmloeeB  Be< 
dingungen,  im  VnMnea  anf  die  PenflaitttMmi  giaduhea  aeia» 
in  defan  Hftndea  die  Sache  Hegt*)  — 

AUgeauine  Sehiaftfolaarungea  ans  dea  beeprcM^eaeB  Ken* 
kurrenz- Ausschreiben  zu  nelien,  kilnncn  wir  unsem  Lesern  über» 
lassen.  Wir  verfehlen  jedoch  nicht,  uns  ausdrücklich  davor  m 
verwahren,  als  ob  wir  die  in  ihnen  enthaltenen  Zumutbmigen 
den  betreffenden  ßauherreu  allein  zur  Latt  legen  wollten.  So 
lanire  sich  Architekten  finden,  die  auf  i' 
gehen,  wird  die  S  buld,  dMS  tie  gestellt  ' 
Theil  di<'sen  ziif;ülen. 


*)  Hr.  Vnt  J.  OlI«B  In  BoUb,  dn  i^cirliUll  rinp  Auflonlrruiig 
•fWiHil  ■■•  aUiBllMikB,  4lM  sin  oliaa  »rin  ZulhiiD  KMrltriMS 
er  dl«  naaMBIeMe  «af  ««leh«  B(Slii(u^n  «Ih^IikI  IuIm,  _wisU  «r  !■ 
elM 


Brief-  und  Fra^ekasleu. 

Abonn.  in  B  .  .  .  p,  Da  in  Berlin  das  Baugewerkbcbidwejen 
bis  jetzt  zu  einer  besonderen  Hntwickelung  nicht  gediehto  ist, 
belinden  wir  uns  anfser  Stande,  Ihnen  eine  hiesige  Anstalt  nanihafl 
zu  niiiiheij,  derou  HeBiKh  perade  Ihnen,  dem  Stande  Ihrer  Vor- 
bildung r.ai-h.  liesnndfTH  aiigeraiheii  werden  könnte.  Ohne  an  dem 
Werth  der  LeistmiRen  der  Herinier  Haugewerkschuleu  oder  anderer 
eine  Kritik  abtalliger  Art  al)cn  zu  wollen,  glatiben  wir  Ihnen  doch 
den  Besuch  einer  anslündischen  Anstalt,  z.  B.  einer  s  ichsischeu 
oder  der  württembergischen  Baugewerfcachule  empfehlen  zu  dürfen, 
mit  dem  llinsufagem,  dasa  Sie  im  Stande  sein  werden,  weitet« 
Information  ans  dem  laaeraleutheile  dieses  Blattet  su  sieben. 

Hrn.  U.  0.  in  Aachen.  Die  prenJUiciM PrivathaamaiMar» 
Prüfung  ist  bereiu  seit  dem  Jahre  1668  anlgebobea. 

Zu  2  im  t'ragahaslsa  der  Moy  80  . 
gingen  oas  folgend«  MltHMiünngSB  aa: 

OsArhta  and  imitlito  nSssr  sehr  vaneUadcMr  Art 
htaasn  von  der  Füram  W.  Aaffarmaaa,  Dadhi  8., 
Ufer  S,  besogea  «erdea. 

Mit  der  Anfeitigang  von  Leibttohlen  fttr  Oafftngaiaaa 
befassen  tich  als  Spezialitit  die  Finnen:  Primavesi  A  Co.  in 
Grafenhortt  (Westfalen),  ferner  Eduard  Lipowski  in  Heidelberg 
und  endlicli  aadt  dis  Dentsche  Wassnrirarka*QeselUcb»f  £ 
male  Ditsdaa,  PngerMraAe.  — 


Hienm  eine  iUnstralioBg-Beilage :  Ans  dem  iilntworf  ztar  Anlage  einer  Riiigstraüic  aa  Stelle  der  alten  Verthcidiguugawcrkc  ^OmbeiTgs. 
■naMMti«*assaBfasit«««h«lBBalK  Bit  4b  MMm  waaMiflll*  &  1.  Ol.  Villaeh»  Mb  Ptadti  W.  Msssst  ■siaasaaraahasal, 
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I:  milfesllaif  !■  •■•Ttnlaaai  IMa  fb  HMatatokud*.  (Sehl um  m  So.  «9.)  —  B>a-Ckraiiik. 
NoKMa  Ui«r  4M  Prflftnc  mn  P«nlni4-Z«iami  —  Itminühiiiiie  Aafhabanc  dar  pna<M«rkea  irii<rtn«i»il«l<ii  finita  —  T 
B«n-AnMi>ll»nt.  -  I'araoo •)  -  N *<-k r  U kl*B.  —  Brl*(-  ttBd  Pragekaalta. 


Vermlaektoa 


Zur  TefknUngdkr 


MittheiiHngen  aus  Vereinen. 

Verein  ftir  Eiseabalmkunde    :Sr.Uais  aix  No.  B'J.) 

Hr.  Keder  spricht  Ober  die  BetriebskotteD,  die  F.nt- 
wickluiig  und  das  finanzielle  ErgebniiB  des  Baha- 
Uiunib  US-Betriebes  auf  der  Strecke  Berlin-Grüoaa  der 
Berlin -Uörlit7,er  TtaliD,  im  AaschluM  ao  sains  MhmBlUt- 
theiluDKPB  (Iber  die  Kosten  dieses  ItHtnchca.  *) 

Hei  seinem  Vortrage  im  Miirz  d.  .).  über  deudelben  Gegen- 
»Uuid  LatteQ  nur  halbjährige  Erfahrungen  vorgelegen,  ietüt  nach 
fliiljahrigem  Betriebe  seien  die  damals  gemar.hten  .Vnn&hineD 
ToUstÄnaig  bestätigt  Wenn  nach  dem  Vortrage  des  liru.  Schwab« 
in  der  Yeniammliing  von  9. 8«|i(6aiber  d.  J.  der  Betrieb  auf  der 
BefÜMT  Biof  bahn  mit  deoi  WeUheabom'acheo  Dampfwagen  sich 
Uliger  elelle  eb  der  Baha-OmiinNii-Betiieb  mit  der  KrmuA'sdien 


Meinlilne  auf  der  Streek*  Berlin-Orflnau^  so  liege  der  Grund 
iaMr  aDdn  in  der  Aaoahae  iw  Muger  Zagiiettnleniu»- 
W—iiB,  geringeren  OekeUnttm  an  niedrigerea  PieleeB  nr 
■■uBtikhe  HetäriaUeB  md  fliiier  ia  dar  Anredmuiig  einer  er- 


feebUek  jB9bma  OgHcfeM  Leietutg  dar  Damyfwigen-ZOge 
auf  der  Buglwiw  fßfjmllkm  derLeietnaif  der  B«lu-Onnib«wsflge. 
Schon  «OB  Mr  eine  glekihe  ttglidbe  Leiilnng  in  Zog- 
nnd  diese  irird  Toratisdchtlich  schon  beim  Bahn- 
I-Betriebe  im  Sommer  1879  eintreten  —  und  du  gleiche 
wie  auf  der  lUagbahn  der  Berechnniig  der  Kosten  für 
des  Belm -Omnibos- Betrieb  Berlin  -  UrOnjui  su  Grunde  gelegt 
werden,  stellten  sich  die  Kosten  beider  Betriebe  fast  gleich  tmd 
es  wUracn  die  geringen  Mchrküstcu  für  dün  liRbn- Omnibus-Betrieb 
TOllkomroen  damit  b^"gT^lndp{  sfin,  dass  thatsAchlich  au  die  Zug- 
kraft der  MaachiiiLii  difsca  Bitrit*l>es  erheblich  gröisere  An- 
Bprilche  wie  beim  Dampfwageii- Betriebe  gemacht  werden.  Mao 
müsÄC  aber  für  eine  sachgt  m.ific  Vergleichunii  nicht  nur  vor- 
genannte VerbiJtDisge  gleici  stellen,  soudcrii  fflr  Üfitrii  he,  die  an 
ein  und  demselben  Orte  (lierlin)  ausgeführt  wt-rdcu,  auch  gleiche 
Sätze  für  (iehiütc  und  Materialien  zur  Aurei  hnunK  tmnijen;  als 
Schlussresultat  werde  sich  dann  ergeben,  dusa  diu  KoHteü  für 
den  Bahn-Omuibub-Iietrieb  nicht  höher  seien,  als  die  des  Daoipt- 
ipagen-Betriebs. 

Die  ErgehniMf  dea  Hahn- Omnibas- Betriebes  in  der  Zeil  vom 
9.  September  Ib'-'  bis  h.  .September  Id79  sind  fuli;*-!!!!!- 

ht  sind  im  ganzen  'MäG  Zuge  xwisciieu  Berlm  und  Grünau 
befördert  Bei  l^,V2  gnlimtung  zwischen  Berlin  und  Grünau 
sind  damach  im  ganaen  41 654  Zuglcilameler  gemacht  In  den 
KM  SSaaen  «vde«  10865  Achsen  oder  ff«  Zag  dnchachnittlicb 
AOma  a  Aate  1»  Sitipltitse}  MMvI.  Daa  Fahrgeld 
dar  baflriertea  6»dflO  PenaMo  betrag  adSMUi;  jede  PerK>n 
aaUte  ahU»  dBBthacWMBek  87^  4.  -  Unler  Sagroodelegung 
der  KinbeitMUn  eeo  44,4  4  Pi'o  Zugkilometer  fflr  den  vom 
16.  Oktober  18TO  Mb  15.  Man  1879  reichenden  Winter-Fahrplan 
nnd  87,8  ^  pro  Zugkilometer  für  den  Sommer-Fahrplan  stellen 
sich  die  eigentlichen  Betriebakoeten  auf  16  878  M  Zu  denselben 
treten  binzu:  Für  die  Vertiosung  tmd  Amortisation  der  An- 
■chaffungs-Kosten  von  2  Maschinen  4  12  (XX)  mit  5  -f  4  =  99$ 
■nd  fflr  desgleichen  des  2  etagigen  9<KX)  ttttimdmi  Wagens 
aüi  6  -f  8  =  89i  =  2970  M,  ao  dass  die  UBaamlhneWei  des 
einjährigen  I^triebes  19  34d  M.  betragen. 

Da  die  Einnahmen  aus  jenem  Betriebe,  wie  oben  erwähnt, 
26  294  .U  gewesen  sind.  SO  ergiebt  sich  danach  ein  II  ehe  r- 
Bchuss  von  tj'j4*;  Ware  nach  diegon  Angaben  auch  der 
flnaaiielle  Gewinn  keiu  sehr  erheblicher,  ao  sei  es  doch  immer- 
hin ein  Oewinn,  während  die  Vermitteluug  ^vs  Verkehrs  nii;  Voll- 
zügeu  nur  mit  gröfaeren  Opfern  Klr  die  Verwaltung  >erknftpft 
geweeen  sein  würde.  Naturgem&fa  miisse  sich  der  KAhn- Omnibus- 
Verkelir  Berlin -Gi^au  erst  entwickeln  und  es  wuide  rnraus- 
sichtlich  schon  das  2.  Kelriubsjafar,  namertln  h,  weiui  der  uiichste 
Sommer  günstigere,  den  kleinen  Vergnaguogs- Verkehr  gestattende 
\V]ti<  ninga>TemlMMe  Mal«,  woaeniüeh  baaMn  'rnnhelt  er- 
geben. — 

Die  TO«  Hm.  Kinel  an  den  VortragaadaB  gerichtete  Frage, 
ob  auch  die  Koeten  ihr  Bahnunterhattug  nnd  die  Ueocnlkosten 
berdckaii^tigt  seien,  wird  im  verneinenden  Siime  beantwortet  — 
Hr.  W.  Hennig  beaweifelt  die  ZwecknUaigkeit  der  kleinen  L«ko- 
fageaafaer  den  gielkeB  hlaelrfctttth  der  Betriebakoeten 
nd  Moht  Mf  ahn  odMwu  brOn  in  den  Aagakea  «ber 
bei  tewIiBllrfcHi  Penonaunpn  aof- 
.  Bflkvaba  deUn  Uer  atellt,  daM  et ; 
ftttberen  Angaben  nicht  heilben  mOaie:  85  >4  pi*  ~ 
teodem:  56  4<—  Ur.  Kinel  spricht  sich  geM  dl 

en  Ijokomotiven  und  gegen  die  langen  ZOg«  atia.  Lelittie 
die  Verwaltungen  viel  Geld  gekostet,  indem  sie  bedeotende 
Rangir-Arbeiten  und  grofse  Bahnhöfe  noihig  me^bt^n  Der  fran- 
iSsische  Betrieb  mit  leichten  .Maschinen,  wie  er  aa<h  auf  den 
Eisaas -Ixithringischen  Bahnen  statt  tinde,  sei  seiner  Ansicht  nach 
rationeller.  Die  schweren  Maschinen  verlangten  ferner  einen  sehr 
kräftigen  Oberbau  nnd  bewirkten  eine  starke  Abnntiung  de«  Oe- 
st&nges.  —  Hr.  W.  Henuig  führt  aus,  dass  die  ^nfUhrang 
schworer  Maschinen  nicht  etwa  aus  Liebhaberei  geschehen  sei, 
sondern  dass  sie  sich  mit  Nothwendigkeit  ans  den  an  die  Ma- 
achinen- Verwaltung  gestellten  Anforderungen  ergeben  h&tte.  Man 

Hk-M  «. 


varlaoge 
dadwn 


Uaiariial* 


verlange  grofse  Schnelli^eit  der  Züge  rad  aeltenes  Anhalten, 
'le  Waaier-Beiervoira  iMdingt  nnd  die  an 
bebe  Danpf-Spaannng  erfordere  ebenfalla 
dar  IfaedBaaB.  Fenar  feflnne  man  bei 
Tarfcriur  niebt  ao  viele  Zige  fkbrMwlebei. 
leiebteiar  Kaadfaen  lOU^  eeL  ilUea  daa  iraiaa 
Maaehfaien  od  acbwera  ZOge  hin,  die 
halte,  weil  grobe  Maschinen  verlüUtaiftm&lUg  gering*  Ual 
tungK- Kosten  verursachen  und  weil  das  Fahren  mit  kmSäm ! 
eine  Vermehr  iiie  des  Fahrpersonals  herbei  fObre.  — 

Durcii  ubi;che  Abstimmung  werden  die  Hm.  Bahr,  Cbarlier 
nnd  Konneberg,  liaapHeiae  tan  '''^»■''-•»WMtrt,  atoeidnt- 
Uebe  efadieiBieeb*  Mgieder  bi  dn  Verato  «oSäiMS^ 

B«B-ClirMrfk. 

Der  Krweiterungsban  der  K.  Technischen  Hoch- 
Schub  in  Stuttgart.  Zugleich  mit  der  in  diesen  Tagen  statt 
gefund'r  nden  Feier  des  Bojrihngpu  Bestehens  der  Technischen  Hoch- 
schule wurde  nurh  d.'r  rjene  l^'l^^relaniiau  derselben  eingeweiht 
Derselbe  schlielät  sich  unter  recljtem  Winliel  an  das  .liiere  (le- 
bende an,  welches  in  den  Jahren  ISiJ:  '4  mi:i  Oberbaurath  v.  KgU; 
in  Renaissance-Stil  aufgeführt  worden  war,  an.  Die  Ernnt  dieses 
Alterea  Theiles  steht  in  der  .^lleeustralse  \irA  die  ^je^jec  Jen 
Siadtgarien  gerichtete  weatliche  Schmalseite  bildet  den  nurdlicheu 
Pavillon  der  neueren  Facadc ,  welchem  entsprechend  aueh  der 
südliche  aufgeführt  werden  ini'.sste,  &o  daa»  dem  .\rrhitekteu, 
überiwurath  t.  Tritschler,  allein  für  die  Gestaltung  des  Miltel- 
baues  —  und  da  auch  nur  innerhalb  gewisser  Grenzen  —  freie 
Hand  Uieb.  Dieser  Mittelbau  erhebt  sich  ein  Stockwerk  höher 
aber  die  8BUdnaen  Seiteniheile,  von  dieeen  getrennt  durch  schmale, 
wenig  TOrtrelOAe  Avantaoorpa.  Zu  beiden  Stdten  des  die  Mitte 
der  ~ 
stehen 


neuen  Front  Mdenden  kanatteriadi  bebandellen  Haupt- Portale 
en  in  NMhn  dla  Mmi  dbar  lebaaagnftn  Statoea  Job. 


Kepplers,  v.  Baach  Albr.INMn,  v.  Gkfaanr  in  «liteBlbnHr 
gearbeitet,  der  eebOit  m  daa  mhn  Kanat4aidalafai  daa 
eieten  (Parterre-)  Stecbweiba  abbebt  Zviaitai  den  BogaaAaalent 


(Parterre-)) 

des  2.  u.  8.  Stockes  treten  Je  10  gaos  kannellirte  KwinAiMdie 
Säulen  vor,  denen  entsprechend  im  4.  Stockwerke  10  Stataeo  vw 
Prof.  Kopf  u.  a.  die  an  der  Anstalt  gelehrten  FAiJier  (Bildliaaerei, 
Chemie,  (ieognosie,  Ingenieur- Wtsaenschaft,  Astronomie,  Malerei, 
Botanik,  Physik,  Maschinenbau  und  Arcliiteictur)  reprtaentiren, 
während  die  Avaniscorps  in  dieser  Höhe  2  figurenreiche  Reliefs 
zeigen,  in  denen  der  Bildhauer  Richler  einerseits  den  Genius  der 
Kunst,  umgeben  von  den  Vertretern  der  Skulptur,  Malerei  und 
Architektur,  andererseits  den  Genius  der  Wiasenschaft  mit  In- 
genieurfach, Physik  u  s  ».  dargestellt  hat 

Durch  das  Haupt-Portal  eingetreten,  erblickt  man  in  der  Vor- 
balle rechts  und  links  je  4  Nijichen  mit  den  liii.sten  von  s  Lehrern, 
welche  an  der  Schule  wirkten,  als  dieselbe  zur  „|>olytechniaciien 
Sehlde'  erhoben  wurde.  Ihe  Stufen,  welche  sum  Vestibül  hinauf 
führen,  sind  mit  Kandelabcru  geschmückt,  welche  ebenso  wie  die 
Triiger  und  Gelsknder  der  Hanpitreppi'  aus  dem  K.  Eisenhütten- 
werke Wasseraliiugcn  hervor  gegangen  sind.  Jenseits  des  Vestibüls 
fuhrt  die  Haupttreppe,  mit  S  Armen  aii^'elegt,  in  das  2.  u.  3.  Siork- 
wcrk;  die  Vestibilie  der  11  Stockwerke  sind  mit  Säulen  und  Pilaateru 
aus  rothem  Marmor  und  reirb  gemalten  Decken  geziert.  Die 
Stufen  der  Treppe  sind  aus  gelblich-grauem  Marmor  gefertigt,  der 
(wie  der  rothe)  aus  Brüchen  bei  Beifort  bezogen  ist.  Im  2.  Stocke 
befinden  aich  der  Treppe  gegenüber  die  Zimmer  den  Dirdctora 
and  dca  Amtmaana  fflnidikaa)  nd  awiadien  diean  der  Siiaonga- 
».  '  <  nWUnacnadMalerei,aowiediekaaeettirte 
dar  SMeaaairitain  ia«batabn  Labt- 


übrigen  enAdlen  die  8  Stodrwerice  nach  vom  SAle  nnd  Zimmer 
für  Lehrzwe^,  «Ibrend  an  der  Hinteneite  ein  Korridor  liegt; 
nur  in  dem  südlichen  PaviUoo  l>efiudet  sich  auch  auf  der  RAelt* 
Seite  je  ein  Hörsaal  mit  Lehrerzimmer.  Das  nur  auf  den  Mittet 
bau  bsschrftnkte  4.  Slockweric  iat  fOr  die  Bibliothek  nebst  Lese- 
simmer  D.  t.  w.  bestimmt  und  wird  mittels  einer  Nebentreppe 
erreicht  Im  Kellcrgeschosee,  sowie  einem  kleinen  Nebenbau  be- 
finden sich  die  Einrichtungen  für  die  Luftheizung,  welche  in  dem 
(rcbäude  eingeführt  ist  Die  Lehrereimmer  haben  daneben  noch 
eiserne  Oefen  erhalten,  zur  Benutxung  wfthrend  der  Ferien.  Ein 
Wasüerleitung  dient  eineradla  au  Ü<ewaJi%ung  etmiger  Feiwia 
gcfahr,  audereraaba  loi  beaandaru  WihiaMii  nun  BaUgn  dar 

Reilsbrelter  etc. 

Mit  diesem  Neubau,  welcher  bei  5ö  "  Linge  25™  vcr^l.  tief 
und  24™  lllier  1  errain  hoch  ist,  wurden  27tX)'J'"  an  nuubarem 
Zimm4'rrai:r.i  K*'wiirinen,  so  dass  das  ganze  Gebitude  jetzt  in 
103  Sklen  und  Zimmern  eine  nutibare  Ziaunerflache  von  5660 1" 
biacat  Die  Koam  daa  Hnlana  balaiAnaichaiif  am  800800  H. 

& 

.Am  Vi.  i  »ktober  er.  bat  die  Eröffnung  des  neun  Bof* 
tbcatera  zu  Darmstadt  statt  gefunden,  wee  hes  an  Stelle  des 

allen,  im  Jahre  1871  durch  Feue.-  zi  rite..-ten ,   naeb  l'l.iuen  van 

Bauratb  Horst  und  Ober-Baurath  Müller,  durch  liru.  liomt 
unter  Asaistenz  des  Architekten  Breden  errichtet  worden  ist 
Der  in  1876  begonnene  Bau  erhebt  sich  im  wesentlichen  auf  den 
L  J.  1818  von  Meiler  enicbteten  Vorgängen 
bebn  Bmde  fatt  nveraebrt  gehUebenea 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


12.  November  1879 


Fwtiknt  mit  beaauea  nflaMii.  Di«  taber«  Encketoniif  im 
L  f.  eSÜBO*  iHwn»  45,|IO>  tMM  GiUate,  M  «dohm 
BUm  mi  Zm  Ji—  Bim  io  «iam  dndipeliindn  ObariN» 
Utah  ftniaift  tfod,  eriimart  MiunMgt  tm  dk 


Liiitiiiiflen  oner  rargugeocfl  FCiiadt;  in 
ciifBnalgeB  ZaMameinteTiaac  det  rotben  Saod»u>iD-MU8rl*Ia  mit 
dw  fflib  geftrbteii  Putaflich»  muI  bsiiii  MuikcI  jede«  pluti»cbeo 
Bciaackea  leidet  lie  Oberdipi  aDU>r  einer  fevitwn  Trockenheit 
Im  Innern  fOhrt  von  dem  groh&a,  diirok  4  8ftiikn  Keüx-ilien 
Teitibfll,  Ober  dem  in  der  Höbe  des  1.  Ränget  ein  groCw»  Foy«r 
Hegt,  io  der  Haiiptaxe  der  Eingang  ins  Parterre,  wihrtud  recht« 
Biia  linlu  die  Treppen  ra  di^n  3  RAngeD  und  (davon  abKrsondert) 
die  Gallerie-Treppen  (icb  befinden.  Die  Lof^en  des  Hofes,  tu 
«clcben  die  Zugänge  an  den  Langwiten  unter  von  Balknns  be- 
deckten Vorfahrten  angelegt  sind,  stehen  mit  (reniuini(jca  SaIods 
in  Verbindung,  welche  den  gröfscron  TliOil  der  t'romcQ  leiliicb 
des  Z  istbii  .iT  Rauines  einnehmen;  die  Verwaltiings-lUiirae  und 
dar(lt)«r  in  S  Geschossen  die  Aoldvideziminer  etc.  umgeben  das 
Bohneuhaua. 

Der  Zuschauerraum,  der  nach  der  Gnindform  des  Dreiviertel- 
Kreijos  geüt&ltet  ist,  fulhIJt  ca.  1300  Sitz-  iiLd  JiHi  Strh]ilaue, 
excl.  der  l'hltie  in  den  (lU  Hoflogen.  Kr  zeiet  in  Jen  :]  unti  rin 
HAngen  eine  dnrrh  eisenic  SäuU'u  bewirktr  Kiiitheiluujj  in  Logen, 
im  4.  Hang  eine  freie  Siliilen -.Stellung,  welche  dn'  Decke  stutzt; 
da-i  !'ro5ztTiiiim  fttfnet  sirh  mit  tini'in  von  Suuleu  getragenen 
grofsen  Bugen.  Die  dekorntive  .Vussiattung  des  Saals  ist  eine 
einfache,  aber  sehr  ansprechende  —  dunkeloraoge ■  farbiger  Ton 
der  Wandfladien,  «Ubergrauer  Ton  der  Säulen  und  Brflituogen, 
Mteban  durch  VergoldaDg  einielner  Onuunente  lud  4m  Heft 
Bolh  der  Poltterangeo  und  Dniteriea  in  den  Hoflogen.  Dln  m 
Schaberscbul  in  Dmd«  geänUe DndM  Migt  daaMMr  «in« 

den  Mf  Gnidmnd  nugifllhniB 


Teppich-Zeltes, 

Medaillon  •Partrdli  m  Didilin 


Miben  Kflnetiier  «bntrtgena  Totimg  iat  i.  Z.  oodi  nkht  fertig. 
—  I>aa  Ordbeiter  iit  in  9  Theile  lerlegt,  von  dnuBn  dar  tiafite 
nntar  der  Bohne  nnd  2,80  ■>  unter  Parquet-HMi«  Hegend«  Tbeil 
nur  bei  groCien  Opern  benutzt  werden  soll. 

Die Proaieniunttweite  venioderlich  eingerichtet--  ist  noimal 
11,50»,  die  Bahnenbreite  23">,  die  Bühnentiefe  20»,  abgvaehen 
von  einer  vorhandenen  sogen.  Hioterbohne.  Die  Uöbe  der  Bahne 
von  den  nmndschwctlen  bis  zum  Podium  beträgt  7n>,  von  da  bis 
zum  ersten  SchnOrltodeo  24  i».  —  Die  maschinellen  Einrich- 
tungen, welche  als  sehr  vollkommen  bezeichnet  werden,  sind  von 
Brandt  entworfen  worden.  Haus  ist  mit  Lufthcuuug  ver- 

sehen, »eiche  von  Hcckmann  in  Mannheim  hergestellt  wnrde  und 
wird  diirrh  J.VX)  (iastiamnien  (duruutiir  ein  Kronleuchter  mit 
3fiO  Flammen)  erleuchtet  Die  Bankoeten,  eioecUieliilich  der 
MiifiiiimilaLlMaHfliiOMLTraiiaiwfwiiMialii  hiiian  l  TfWfirai  <if 


▼cndMlrtti» 

Znr  Verbreitung  der  Normen  über  dlo  Pröfunf?  von 
Portland '  Zement.  Die  4  deutachen  Fach^ereLuc,  durch  deren 
Bemahuu^eu  auf  dem  Gebiete  dee  Zement-I'rafungsweaens  eine 
durchgreifende  Ordnung  geschaffen  worden  ist,  kännen  es  sich 
inr  akht  geringen  Ehre  anrechnen,  dus,  naclidem  luent  Oester- 
reich dem  Beispiele  Deuieclüands  gefolgt  ist,  üv  Wirken  sogar  in 
England,  dem  Vatariande  der  Fortliad-ZawHü^  aar  Anar- 
gelangt. 

tt*ai£5i*'^ii  igdto  dio^^ttoyygying« 

Zement-Tecbmkera,  Hr.  0.  Ora»t  in  dar  iMi  d«n 
Metropolitan  Board  of  Wtitt  aen  doffilllhrtan  Zenwn^ 

Normen  sich  den  deutschen  Normen  m<igliehit  eng  angeschloasen 
hat,  in  einem  Maafse,  daas  diese  neuen  Normen  -~  nach  der 
eignen  Auslawang  von  Hm.  Graat  —  im  aligemeinea  mit  den 
deutsehen  nnd  österreichischen  Normen  Oberein  kommen.  Wir  be- 
scbranken  uns  auf  die  Wiedergabe  der  wesentlichsten  Bestim- 
mougen  aus  den  englischen  Normen;  zweifellos  sind  dies  die- 
jenigen, welche  die  Feinheit  der  Mahlung  und  dos  Verfahren  bei 
dar  Präfung  betreffen.  Diese  Bestimmungea  lauten  wie  folgt: 

Die  Mahlung  de«  Zements  soll  so  fciu  sein,  data  "-'i  "„  dos- 
OdlMn  ein  Sieb  von  'MO  Maschen  pro  passiren,  »i  ni^cr 
als  BO  %  dieses  Sieb  passiren,  so  ist  eine  dem  Mii.d' r.  i  rli.ilUuba 
entsprechenden  (Mehr-)  (juaulitAt  Zeil»'!;;,  hin/n  zu  tu^^'  ii 
Der  Zement  wird  mit  der  dreifachen  (ii  wichtHmf'i.i'H  trm  knen 
Sandys  aiiijeniacht,  welcher  auf  einem  Siclit  mi:;  m:i  .Muschen 
pro  i  "  Itcgf'n  e^'blieben  ist-  Zement  und  .Sand  »erden  gut  ge- 
mischt iiiid  rtl'iinnij  10  Gewichts-Proienl  Wus&er  zugesetzt;  u-;s 
dieser  Mi.schnng  werden  I'iobekorper  von  (">,(&  i  m  QuerBchnitt 
(an  der  ächwachsteu  Stelle  geraessen)  hergestellt,  du  mau  ^  ■^  std, 
long  io  feuchter  Atmosphäre  liegen  Itsst  und  alsdaau  uuier  \S'aääer 
bringt,  worin  sie  Ua  bot  Erprobung  verbleiben.  Diese  erfolgt  auf 
Zeireissaog  nnd  wird  Zement,  dessen  Probeköiper  28  Tage  nach 
der  Herstellung  nicht  ca.  9,8  *«  ZngiieatighBii  pro  vm  (UQ  ffL 
pro  □  Zoll  engL)  aufweist  ^mmfm.  — 

7  T«gae>Mbo  «od  Pioka  alt  raiaeas  Zmm  —  A 
von  fawiaMT  Ml»  Ii  PemacMand  mck  kaoM  fMldS  «Ird 
aind  nieniach  von  Hin.  Graat  venmiftB,  «ioB  Thaäiatifciir  dio  aidit 
verfehlen  kann,  Beaditung  wenigstens  in  aoldiea  Krdsen  so 
finden,  die  nicht  gerade  griindsiU/l'cl)  für  jene  beiden  I'rol'ea 
ciugeuoia:neu  bind.  — 


BoTowtehoado  AatMHiag  dar  proBfistaohon  ICNla- 
malBlar  BtaikB.  Maat  da»  gagaaatrtigdaia  Iiaadta«  w- 
■das  Etato-BMoarf  f.  d.  J.  1660  MWSMgt  die8tMla-B»> 
mf  den  seit  der  Orgaoiaalion  von  1862  eingeAlhrten  üntersehied 
AmtB-Chanlnar  der  Lohal-Bsubeamten  wieder  aii£stihebeo  nad 
stomtHdien  Lokal  -  Baubeamten  bcaw.  den  teehnisdua  HtUft- 
Arbeiiera  bei  den  Regierungen  etc.  sofort  bei  der  AnateUnng  dlo 
AmtsbeEeichnuDg  als  „Bauinspektor"  beizulegen. 

Als  die  widitigste  F'olge  dieser  Maafsregel  \mi  auch  wohl  ala 
die  Absicht  derselben  —  (obwolü  diaa  in  den  Modveo  nicht  er- 
wähnt wird)  —  ist  die  Kangerbdiiaag  aaausehen,  die  damit 
dem  Stande  der  Staats-Baubeamten  in  seiner  Allgemeinheit  zu  Tbeil 
wird.  Mit  der  Amtsbezeichnung  als  Bauinspektor  ist  bekanntlich 
die  V.  Kaogklasso  verbunden.  £s  wird  also  knnftig  der  ütaals- 
Baubeamte  schon  bei  seiner  Anstellung  mit  dem  Maal'se  der  .Tustts- 
uod  Verwaltunifs  Beainten  gemessen  werden,  wiihreud  der8ell)e  bis- 
her für  euif  Ittiigi-  Zeit  —  zuweilen  für  imnuT  -  mit  i'iner 
Rangstufe  sich  beguiigeu  musste,  die  zwiscbeu  derjenigen  der 
untersten  .lustis-  und  Verwaltungs-Beamten  und  derjeDi^'i'Q 
der  Sul)alternon  in  der  Mitte  stand.  —  Dass  eine  solche  .Stt  llung 
nicht  zum  Ansehen  der  Baubeamten  beitragen  konnte,  liegt  auf 
der  Hand  ,  und  es  ist  dem  zufolge  von  jeher  (iejfenstand  unab- 
liUiii;.T  .Aii>treiii;:ii',fr  (!e»e»f;i ,  i:  ;:;p  .^endeniiik'  dn-ser  u, 
dert'ui.st  Icdighch  aus  f  in  anzi  el  1  en  Moliseu  ln-rvor  gegaiv^enen 

—  /.ustjinde  herbei  zu  fahren.  Schon  vor  15  .laLreu  war  der 
gegenwärtig  eingeschlagene  Aasweg  in's  Auge  gefasst  worden;  es 
sind  jedoch  —  selbst  in  den  Jahren  der  gflattigolea  FiBanaiace 

—  die  bisbeiigen  Minister  besw.  Ministerial-Diranafaa  ober  ein« 
.«•lawoUoad«  Abolcbt*  aiel«  Vmm  gahMnaaa.  üb  a« 
ffiftmaDaak  «Mdafc  ddMrdaa  pnaUMte  fiariwuaduuB  das 

-  an  M  vial  «MaaMtaarar  Salt — 


sterium  gegeuOher  darcfaiuselson 

Bautb&tlglcelt  in  Berila.  Nach  einer  VerOlfendiehnaf  dar 
Strafsenbaa-Poliaeiverwaltung  im  Berliner  KommunaIbL  stöd  ia 
dem  Zeilraum  vom  1.  Juli  bis  ultimo  September  er.  im  gauon 
197  Bangesuche  genehmigt  worden,  von  denen  anf  daa  lookta 
SpreenTer  90  und  anf  daa  Hnlw  Spraeaftr  107  «iMfldlaa.  !■ 
gfaäaa  ZaUnmao  1678  wnrdta  MB  ~ 


Neues  In  der  Borllner  Bau  -  Auastollnng.   Ed.  Puls: 

V.in  schmiedeisemes  vernirtes  TreppengelÄnder,  entw.  von  F.nde 
&  Böckmann:  eine  geschmiedete  Kerzenkrone,  entw.  v.  H.  Seeling. 
—  .Ancion  k  Schneizel:  Korbmöbel.  —  8.  Elster;  Drei 
Brourekrouen.  Akt. -Ges.  Schiiffer  &  Walker;  Mesaing- 
kriibne.  —  Job.  Pingel;  Kin  Silherschrank ,  eichen  mit  Nuss- 
baum- Füllung  und  vernickelten  B«schligi-n:  t';ii  Silhemchrank, 
NuBshaum.  —  Wesche  A  Ramcke  (Bildhauer  in  Zwickau,  Atelier 
in  Berlin,  WUhelm!>tr.  hl}  Stuckatur-  u.  Zement- Arbeiten,  auf  dar 
sitcfasiachea  KuDStgewerbe-.Ausstellung  in  Leipzig  primürt. 


Peraonal  •  Naeiirieiit«B. 
Preufson. 

Dem  KOnigl.  Bmstr.  Johannes  Otaea,  Lehrer  ftr  mittal- 
alterliche  Baukunst  an  der  KönigL  Techa.  naalnehale  aa  Bariia, 

ist  das  I'r^idikat    Professor"  verliehen. 

Die  Baumeister-Prüfung  iiu  liij.;Lliiufach  haben  die 
Bauführer  Emst  Weber  ans  F.rfurt  und  i  url  Kommel  aua 
Sal/.ungen  l>e»tandcn. 

I»ie  Bauführer  -  Prüfung  nach  den  Vorschriften  vom 
8.  September  Is&S  haben  bestanden:  Martin  IM  eckmann  aus 
Oramenz,  Kr  NVustettin,  Edwin  Orubert  aus  Berlin.  Carl  Krieg 
aus  QuediiLi  urg  und  BiduBd  B«kr«adt  aoa  Oerhatadt  im 

Mansfelder  Seekreis. 

Die  zweite  Staata-PrOfung  im  Ma8chinei;tiftufache 
haben  bestanden  der  Maachineu  Baufübrer  Itobert  Siegel  atu 
Genthiu  0.  der  MaaidiiBaajaganiaBr  Oakar  Boaoaitrana  aaa 
Hagen  L  WaalL 

Ooatorkea:  Oer  tagaaioar  Mdo  Sehaltao  aa  Odritta. 


Brief-  and  Frapekastcn, 

Ilm  H.  in  Kmden.  Wir  hal>en  Hm.  Prof.  Hase  in  Uao- 
Dover  geHrii  n,  Uineit  die  Frage,  von  wem  dort  daa  baaiO  golk, 
Schnitzwerk  jfeliHtert  wird,  direkt  zu  beantworten. 

Hrn.  B  in  Wiesbaden.    Die  Mittheilungen  über  den  .Ans-' 
fall  der  haute<'hni.srhcn  Staatsprüfungen  in  I'reufsen  gehen  une 
litis  amtlii'lirr  (jm  tic  >-u.    rniluiipiTi  von  Ma^chia 
hallen  &eit  geraumer  Zeit  mcht  atalt  f.'L'fiiüden. 

Hrn.  S.  in  Lülieck.  Die  l'tsensrhaft  dea 
Steins  an  den  vom  Wasser  beuctzicu  Theilen  mit  eioem  Moeo- 
Uebermge  aieh  an  bedecken,  ist  bekannt  Mittel,  um  diese  Mooe- 
bildung,  weldio  a.  W.  der  Dauer  des  MUerials  keinen  weseat- 
lichen  Eintrag  thnt.  ao  TCihAtaa,  dOrftea  aehwerlich  vorbanden 
sein^  wenigataaa  Ihhmb  mk  na  aoklian  noch  nichu  gehört.  Ihro 


gebe,  wird  fitirigana  bei  aakr  lialaa 

schiedensten  Widersprtjcbe  begegnen.  Xlhef  dOifte  dta  Oofthr 

Hegen,  dass  die  wiederholte  (fewalt!>»me  Beseitigung  jenes  Ueber- 

zügs  der  Krscheinung  des  Werks  Schaden  tbul. 


f  im  Bnst  Tasak«  m  1 


I  IL  &  a  »tisaah,  I 


Dmkt  W.  H« 


Stil 
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■ÜMT  MMt-lmMmoc,  —  lU  amr  ThiMi  Hiail  ta  ImIiii  —  Mm» 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


Aw  dem  prcurtbehm  fientz-Ehtaiivrf  Mmt  ENrtftenmt  <le«  EhwilwhiwMzw. 


I  ie  bedeutUQgsreichen  Motive,  vrclcho  dem  in  der 
leuten  Nummer  seinpin  Haiiptiohalte  nach  mitiretfaeilteD 
GfseU-Kutunirfe  heigHfiigt  sind,  weisLU,  in  Uebereia- 
I  stimmuDK  mit  einer  heule  die  Herrschaft  behauptenden 
■  Strömung  der  dffeDtlicheo  Meinung,  dem  SiaatH  die 
Aiil|>ahe  zu,  auf  dem  Gebiete!  der  SchafTung  von  Kiseubaboea 
«ine  möglichst  i» le i c b tuli f ai ge  Entwickeluog  anzustrelven, 
weil  dem  lutensse  dnr  grofüHn  auf  den  Kiseubahnbau  ange- 
wieseneu  i'oAerbln'hr-u  'Ihütigkeit  sowohl  eine  ülierschuelle, 
das  thutsachliclie  Vericehrs  ltedilrfniss  Oberachreitende  Bauthätig- 
keit,  als  auch  eine  I'eriode  den  güuzlicben  StillsiandM  in  Biseu- 
bahnbau  gleich  verderblich  sich  erweisen  worden. 

Da  die  lianth.itigkeit  der  rriv;»!li;ilir;i>u  bereit»  seit  lüngtTer 
Zeit  in  stcti^i  r  Aijuiihme  begritfeu  sei  uud  diejenige  bei  den  lebclcn 
frolten  StaHtsi-.st-nliahn-BauteD  im  Laufe  des  gegeawIrliMO  Jaliret 
■nm  Abschlubü  gelaugea  werde,  sonach  der  KiMobaluMa  erent 
tut  gtnilich  iDm  StiUiUode  kommen  vflide,  kflooe  es  nur  er- 
«flaacfat  a«iii,  dut  dnrdi  die  VerbftltniMe  die  Unenririle  Möglichkeit 
fOraineiB  aAfiifeBOreuen  ateh  bewipade  «atera  B—thitig- 
Mt  in  BiMBbabi-W«Mo  gBftbn  mL  INmb  TkMgkeft  ««& 
lieh  —  «liwieben  von  der  iMBAm  Tajlnmmig  der  Bahn 
Ifaadebniv-Erflirt  —  aof  die  AnflUmiiig  ebar  Reihe  too  Lokal- 
liahnen  sekunderer  Katar,  «eldie  M  Ä  Linien  der  Staau- 
babnen  aoschlieCaen,  and  mtgeachtet  daa  dringenden  Bednrfoisses 
eeitens  der  nilchsteo  Interessenten  aus  deren  eignen  Mitteln  nicht 
mir  Äusftihrung  gelangen  könnten,  richten  mCUsen.  Bei  einigen 
«odem,  nicht  an  Staatsbahnen  anschließenden  und  darum  nicht 
uiunitielbar  in  die  Hand  zu  nehmenden  Lokalbahnen  werde  der 
Staat  rieh  daraaf  lu  baaehitakan  habaB,  die  oanltagiiehen 
Bestrebungen  dar  Inlenaeenlen  nit  lainan  MMehi  aa  wter- 
Btatien.  — 

Hat  dasjenige,  was  im  Vorstehenden  auBzugsweiBC  mitgetheilt 
ist,  einen  direkten  liezug  vorwiegend  auf  denjir.igen  Theil  des 
Ki6i-[itialiub:iLi-I'ruj,'ramm3  der  licgierung,  wulchor  unmittelbar  zur 
Yerwirkbrhnng  bestimmt  ist,  so  eröffnet  der  wpitHri'  'l'hpü  der 
.Motive"  einen  umfassenden  Iili{'k  auf  dju  Z  uk  ul  1 1  :i  ■  1' Line 
derselben,  welche,  wie  es  scheint,  höchst  umfassender  Art  sind: 

„Unfraglich  —  Bn  lautet  es  in  den  Motiven  wörtlich  —  ist 
die  Aufgabe  der  uiu:h»ieu  Zukunft  die  Herstellung  eines 
Nft/t's  von  Lokalbahnen,  welche,  an  die  Hauptbahnen  an- 
Hchlif  faeud,  die  Aufgabe  haben,  die  seitwärts  der  letzteren  liegenden 
Landeiitbeile  den;  N'u  kchr  zu  crM  hht  Jsi'n  v.vA  dadurch  liie  Haupt- 
bahnen sowohl  erlruKbriugcnder,  aU  auch  nutzbarer  für  den  Ver- 
kehr und  die  Entfaltung  der  wirthschaftlichen  Kräfte  de«  Lande« 
za  gestalten.  Je  mehr  das  Uauptbahn-Netz  seinem  Abschlüsse 
entgegea  geht,  um  so  mehr  tritt  daa  BedQrfiiiBB  io  den  Vorder^ 

STm^ndarv^aSehMlfs^ 

Tarinbre  an  aiefMiflhan 
na  haaclfialWifan  Tailtahra-Zvedn  daratllier  Neben-  nnd 
Zvo^^tadaB  brnra  aber  in  der  Regal  reiche  Verinbra-BrtrftgniHe 

and  damit  eine  gflnstige  Veninsong  des  Anlage-Kapitals  nicht  er- 
warten. Die  far  den  Aasbau  des  Haupt -Bahnnetses  so  wichtig 
gewordene  Bethelligring  des  «pekulin-nden  Kapitals,  fOr  welche  es 
hier  an  dem  erforderUchen  liewinnreise  fehlt,  wird  deshalb  dem 
Ana  bau  derartiger  Nebenbahnen  nur  in  seltenen  Fällen  zugute 
ImBiWfi»  An  ttüe Stelle  wird  ein  Zusammenwirken  der  Inter- 
eaaenten-Orappen  su  treten  haben,  fflr  welche  das  Zustande- 
Icooaien  der  Bahn  selbst  von  direktem  oder  indirektem  Vortheile  ist 
Zu  den  Interessenten  gehöreti  an  erster  Stelle  die  anwohnenden 
Gruu<ili>'Sit/cr  nr.il  hidiistriell»  ri,  sowie  die  betbeiligtea  Städtischen 
unil  liuuiln  hrii  ( lemcuidcti,  hnddim  die  Kreise  und  Provioieu  uud 
(•[idliih  ',\U':h  dc-r  Stiuit  selbst.  Kir,  wesentlichem  Interesse  des 
."stüiltH  an  dem  Aiisbau  d(rart:f;t'r  Kahin'o  wird  iuütx'sondere  nicht 
nur  iibiriiU  da  bcbteben,  wo  cä  sieb  iiiu  d;e  Herstellung  von 
Zufulir  l.inieu  tur  bereits  vorhandene  SlaatsbabDeii  und  folgeweiie 
um  direkte  Besserung  fiskalischer  Intraden  handelt,  es  ist  ein 
solches  vielmehr  auch  allgemein  in  der  dem  Staate 
als  solchem  obliegenden  Försorge  fflr  die  Hebung  der 
Landeswohlfahrt  uud  der  Steuerkraft  und  für  eine 
gleichhe i t  lic  h e  Verkehrs- Kntwickluni;  der  einzelnen 
Staatsgebiete  begründet.  Dauebeu  werden  In  besonderen 
FAllcn  auch  politische  Erwägungen  und  militürische  Rücksichten 
ein  erbeblichet  staatliches  Interesse  an  dem  Autbau  der  Lokal- 
baiinen  begrflndML"  — 

Nachdem  die  „Mottre"  alsdaaa  der  bekanataa  Bestrebungen 
Fraakraieba.  Italiens  aad  Bajarna  anf  dam  Gebiete  des 
8ajtaiartMJ»A      gedaAtmdte  iBl^^ 

dfeadbu'iSLrq^Sdl  mSnS  Vorn'äi^vSSie'lSr  dia  /*■£ 
■eitigen  FOrdermigea  dea  Lokalbahn-Bauet  an  fixiren  teia 
Die  Staatanunemng  glanbt  hierzu  vorlftafig  auf  dea 
eiagenommenen  Standpuiüct  stehen  bleibeo  m  ScUen,  daii  aie 
eiae  allgemeine  gesetzliche  Regelnnf  dar  Aafalafen- 
balt  nicht  ala  awaekmAtalf  araahtat 


ihrer  Ausdehnung  uud  ÖITcutlicheu  Lage,  nach  ihrer  technische 
Heschaffenheit,  sowie  nach  den  Verkehrszwecken,  welchen  sie  zu 
dienen  be&uinmt  niud,  so  venichicdeuartig,  daiiS  ein  fest  bestimmter 
Kegriff  dieser  HAbnen  kaum  zu  geben  ist.  ThatsAchlich  fallen 
nntpr  denselben  cbensowiibl  Rcili  hc  BibnL-u.  die  trotz  ihrer  aus- 
schliel'slich  oder  "rseiitluh  Inkibjü  Zwecke  doch  in  ihrer  Aus- 
rtlstung  BCiwolil.  wie  in  ihr»'m  Retriebe  den  N'ollbahnen  sich 
nilhem,  wiu  auch  Bubbi-  Üahueu,  die  sicli  auf  einen  Dampf- 
wagen-Hetrieb  eiufacbster  Art  auf  öffentlichen  Strai'seii  liesclininkLU. 
Hie  Aufiitellaiic  ein<.H  (it'i,ptzes,  welches  den  Verhaltniss-'n  und 
Bediirfniist II  in  tirb  so  y.'l.iK  verschiedener  Trauäiiort- Anstalten 
n!,-eran  eiitspruche,  wurde  schon  an  sich  mit  be.Minderi'ii  Schwierig- 
kriuii  verbunden  sein.  Die  Bildung  di-ü  S'iHlems  der  hekiiiid.ir 
zu  bauenden  und  sekundär  zu  betreibenden  Bahnen  ist  zudem 
auch  gegenwärtig  noch  io  voUer  £atwickelung  begriffen  und  zu- 
vcrlftftsige  Erfjshrongen  Ober  die  iweckmifsigste  technische  und 
wirthschaftliehe  Oettthnag  der  verschiedenen  Artaa  der  Sekaadlr> 
Bahnen,  «eiche  ftr  aina  aliceoteine  geaetalkhe  Ocdattag  daa 


aach  aar  Zeit  ia  ■ 

deahalb  die  Oefthr  beatabaa,  daaa  davdi  FidiBaf 
Normen  eine  SebaMeaa  gaachaiaa  «ttda,  «aklN 

mäTiigen  Behandlung  dea  eiaadaaa  FUlaa  aad  t 
mälsen   Befriedigung   des  «bUiefaaa  Jeaaiilgaa 

leicht  hinderlich  werden  kAnnte." 

Eine  fordernde  Eiawirkang  des  Staates  auf  die  Entwiclüung 
de«  Sekundirbahnwesens  wird  nach  einer  doppelten  Richtung  ein» 
zutreten  haben: 

,1)  Einerseits  durch  entsprechende  Erleichterung  deijenigea 
Formen,  Bedingungen  und  Auflagen,  an  welche  im  übrigen  die 
Bildung  von  Ei&enbahn-l'ntemehmiu]gen,  sowie  Bau,  Betrieb  und 
Verwaltung  der  Hahnen  geknuiitt  ist,  und 

2)  durch  aktive  Betheibijuiif;  des  .Staats  am  Ausbau  solcher 
Bahnen." 

Die  (iewiüirüng  von  Krli'irbteruiijfcu  der  unter  1  anire- 
deuteteu  Art  wird  bei  den  HahmMi  mit  Bchinaler  .Spur 
diej-nigH  Korm  der  staatlichen  lMirdnriing  sein,  weiche  bei  der 
bcsoudercii  Natur  dieser  Bahnen  durchaus  in  den  Vordergrund 
tritt  Ansef schlössen  von  dem  direkten  IJebergangs-Verkehr  mit 
den  Bahnen  nach  üurmaler  Spur  hergestellt,  „sind  solche  Bahnen 
in  der  Thal  »irtbschaWich  und  technisch  isolirtc  Unternehmungen, 
die  nur  da,  wo  besondere  Terrain-Schwierigkeiten  der  Anwendnang 
der  Normalspur  entgegen  stehen  oder  da,  wo  die  geringe  Be> 
deutang  dea  la  Tenaittehiden  Verhdua  die  iofsertte  Koeten» 
Reduktion  erfordert,  anaaahauweiia  awedniUkig  erscheinen.* 
.Wesentlich  andoi  geatallaa  Bich  die  Terhältaisse  der  mit 
Bormaler  Spur  oebantaa  aad  Ihr  dea  Oabergangs-Veriwhr  mit 


Dieae  Bahata  bildaa  «iaiäa  Thall  daa 
EiseababBBalaea,  dienen  am^eleh 
kOnneB  daher  aar  so  mit,  al«  ee  die  emfltdbere  Batriabaaeiae 

und  die  geringere  Verkehrs- Aofgabe  derselben  gestattet,  von  den 
f))r  die  inittndiscben  Eisenbahnen  geltenden  Vortdihften  entbanden 
werden.  Insoweit  wftrden  Erleichterungen  für  die  Lokalba 
hinsichtlich  der  Zulassung  solcher  l'ntemehmungen,  der 
AusfQlirung,  der  Betriebsweise  und  der  besoodeiaa  Ya 
welche  den  Eisenbahnen  gegeuttber  dem  Keidia 
auferlegt  sind,  in  Frage  kommen  können." 

Beglich  der  Zulassung  solcher  Bahnen  vertreten  die 
Motive  die  Ansicht,  dass  die  Prüfung  der  Konzessions-Oesuche 
und  die  Entscheidung  ilber  dieselben  nach  wie  vor  dem  Mini* 
sterium  der  öffeutlichcu  Arbeiten  verbleiben  und  diese 
ZustJindigkeit  nicht  wohl  auf  die  l'rovinzial-Iicliiirilen  -.Sbertragen 
werden  kt'inne,  nicht  nur  weil  die  Auforderuugeu  auf  Sub- 
vention; r  in  «nd  auf  Ertheiluüg  d'/r  hiüteignungs-Befugniss  eine 
Itehandliitic  an  oberster  Stelle  ohnehin  erfordt^rlicb  ma<ien,  sondern 
ain  h  wril  liicae  sekundären  ZweiKbabueu  doch  ateta  einen  Theil  de« 
0* -iammtDetzea  der  inlilndischen  F,i.?enbahnen  bilden  „dessen 
wirtbsrhiifUlcb  korrekt«  P'ntwickluug  der  Kcgclung  durch  die 
Zentralstelle  nicht  wohl  entbehren  kann.''  —  Auch  in  Betreff  der 
V  0  r  a  u  .i  s  e  t  z  n  i;  c e  n  der  Knn.^essiiiMirujii.!  I  Kiseiibahn-Gesetz  vom 
.S.  November  l.sa^j  dürfte  sich  em  BedUrfaias  nach  tlrleichtcrungen 
bis  jetzt  nicht  ttthlbar  gemacht  haben. 

Was  nun  die  Erleichterungen  bei  Bau  und  Betrieb  von 
Bahnen  der  vorliegenden  Kategorie  anbetrül^  ao  wollen  die  Mo« 
tive  derartige  Erleichterungen  ibemUch  allein  tob  der  an  wählenden 
aaaebviadlfkalt  dar  Zllga  abblagif  aMHbaa.  ^a 


kalt  des  gewol 


10  Icann  auch 


hl  den  Änfordetnngen  in  Betreff  der  Sicherfaedis-Einrichtangen 
sowohl  fSr  die  Anlage  wie  ftir  den  Betrieb  nahezu  auf  dasjenige 
Malis  herab  gegangen  werden,  welches  für  die  Anlage  von 
StraTaaa  aad  fttr  dea  Verkehr  der  aaf  daaaalbaB  aiah 
bavagaadaa  Wagaa  aad  Pfardabahaaa  ftr  aviraiekaBd 
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15.  lftvMBb«r  I8?9 


eraehttt  wird,  wie  denn  anch  unter  dieser  Vürau^- 
tetzung  die  gleichzeitige  Renuti'.iuig  von  ('hau9H)'-n 
und  Wegen  für  Bahnbetrieb  und  Wageuvtrkuhr  sthr 
wohl  angänKi::  erscheint.'' 

^Diirrh  die  liahr.()rdnuD(l  för  deiiUrhe  KisHiiliahiuui  iinttirge- 
ordni'ter  B^Jt^ntuiiij  vom  12.  Juni  1^76  aiuJ  allftemciue  Bc- 
ttimmungea  KeirotTen,  welche  für  normal-  aod  acbmaigpurige 
Bahnen  tmtergeordDCter  Bedeutung  bei  lonehaltunK  einer  Fahr- 
geechwindigkeit  von  hfldnilMi»  30  pro  Stunde,  oeiOglidi  des 
Baoee  der  Bahn,  der  Einrichtung  der  Betriebsmittel,  derBaädhabang 
~  ' '  und  der  Einrichtung  des  Signil  wiM  «Mintllche 
und  auiierdem  locb  weitere  Krleich- 


tanuMB  Ar  deo  Fall  gewähren,  dasa  d»  Maiiaial - Fahrge- 
sefaw&digkeit  auf  15     pro  Stunde  ennlihigt  winL  Für  besoodele 


Flu«  bt  «UMidM  die'GaataltnBK  weherer  Abweiehaogeo  dem 
gerne inaameo  EnsHsen  der  Lanaea-AuTsichtsbelUSrde  und  des 


Reich* - EiMaMmots  vorbehalten.  An  der  Hand  dieser 
BestimmungeB,  welche  fQr  eine  sachgemkrte  BerOck- 
sichtigung  der  jeweiligen  besonderen  Verhältnisse 
volle  Freiheit  gewKbreat  wird  in  jedem  gegebenen 
Falle  die  Aufsere  OsataUaaf  du  Lolcalbniinea  an 
regeln  sein." 

Die  Uebertragung  der  Befugniss  zur  Festsetzung  der 
Trace  der  Haiiprojekte  und  dnr  Retriehsmittel  auf  die 
Provinzial-IU-hiirden  wird  iu  den  M  i  ii'  nut  dem  Hinweis  darauf 
abgelehnt,  dusB  der  enge  /uäHnitBcutiaug  der  Betriebs •  VcrhSlt- 
nisse  zwii(  hi^  ii  IIiiii|)ili.ihti  und  St  kiiiidarbahn  Qemeinsamkeil  der 
entscheidenden  lu^iaiiz,  d.  i.  des  Mioiateriums  der  Affentl.  .\r- 
beiten,  nothwendi;,'  erfordere.  —  lliD8ichtlich  der  oft  aufgvtrcteueu 
Frage  der  Mitbeautzuag  öffentlicher  Stral'w'n  und  Wege  lOr 
/<rn:l»e  dt-s  äekuaditrbabn •  Banea  aprechea  «ich  die  _Mii  i,i''' 
dahin  ma,  dass  jeder  derartige  Fall  nach  Ma.Uä«älie 
der  besonderen  Verhältnisse  vnn  der  znstandigen 
Landespolizei-Behcirde  /.n  priifea  und  fest  zu  siellun 
sein  werde.  Kine  allKi  im  [Ji  Rflung  dieser  Frage  in  gcseiz- 
lirhem  Wege  wird  at)geleljut  ,  um  indessen  uieht  Willkürlirhkeiten 
oder  grolÜMO  Ungleichheiten  in  der  Iti-handinng  solcher  Fnlle  Kaum 
au  lassen,  uU  vom  Standpunkt  der  Wegepolizei  al«  Norm  fest 


,DnM  naban  der  ttr  die  Bahn  etünderliclieo  Fl&che  noch 
dne  ansretehendt  BMhi  te  in  WaMvifkakr  M  UaibL  aober- 
dam  LagecpUM  tat  die  WeyhMi^HiMlin  mlüuidaa  aind 
ud  der  Betrieb  nnler  BaohaoManf  der  notbiNodtaea  yonkhlt- 
Haftregeln  atattfindet  Za  dieaem  wflrde  aanäntlKb  auM  Ifatii* 
mal-Oesehwindigkeit  von  20  auf  die  Stunde,  die  Ennilkignng 
der  Fahrgeschwindigkeit  bis  auf  12*">  auf  stark  befthrenen 
Strecken  oder  in  Zeim  beeonders  starken  Veikehra,  der  Aus- 
schluss der  Dampl^iMiiB^StaBale  und  die  Anordnung,  data  langsam 
gefahren  werden  moss.  wenn  Pferde  scbenen  oder  sonstige  Vor- 
Eammnissc  solches  beaingen,  gehören.'' 

Hinsichtlich  der  besonderen,  den  SekundArbabnen  aufsoer- 
letaaden  Verpllichtuui,'ca  zu  Leistungen  insbesondere  filr  Poet-, 
Telegraphie-  und  Militarwescn,  erinnern  die  , Motive"  zuoftchst  an 
die  wegen  der  Leistungen  fiir  l'ostzwecke  vom  Reichskanzler  unterm 
2S.  Mai  d.  J.  erlassenen  >ornn  :i,  sti  llen  allgemeine  Regelungen 
—  unter  Gewährung  entsprerh- mit  r  KrJeiohterungcu  —  auch  be- 
züglich der  Leistungen  far  Telegraphen-  und  Mllitürzwecke  in 
Aussicht,  lehnen  es  indessen  vorläufig  ab,  dim  (iH.linki  n,  die 
Sekundärbahucu  von  der  Eisenbahn-Steuer  zu  entlasten, 
Uliher  zu  treten  nnd  «ollen  zu  dieaem  Punkte  vor  seiaar  deflid- 
tiven  Krleili){iinif  mich  weitere  Rrfahningcn  abwarten. 

Auf  dtr  iiir  ll.jiii  tliLilaii:ü  lililu  lifn  Vorsrhrift,  dass  in  den 
Vorstand  nur  solcbi  rii5:i;Liii  ^'rw  ^bll  weiden  können,  welche 
gewisse  Qualitikatiooa  ];■  dinR  iü/^'H:;  prlullen,  u.  a.  die  prcnlsisrhe 
Baumeister-  oder  Mascbiueuueiiiier  i'rufuug  abgelegt  haben,  soll 
nicbt  allgemein  bestanden  werden;  fttr  besondere  Fälle  indessen 
bebAlt  dar  Minlater  aich  eine  betr.  Begdung  von  Aufsichiswegeu 
vor.  —  Bbeon  leistet  die  Regierang  im  allgem.  auf  das  Hecht 
Ttraicht,  snr  speidellw  tecbniachea  Beaufsichtigung  des  Bahu- 
[omdMr  an  haallOTio.  Tiftt  «ine  aoicbe  Et- 
m  AttMchlmmi  dnHMk  abi,  a»  anlleo  die  eot- 
Xmtea  ideht  dar  Babn  snr  Laat  ftOea.  —  V«a  dar 


gtleiaMca  Kaatloa  sollen  Im  Fartaic*  i 

Thellbeträge  surflck  gegeben;  oi«  Anaahl  der  la  dea  ZDgen 
zu  fahrenden  Wagenklassen  anll  ofebt  allgemein  voigcachrieben, 
BOadun  für  den  speziellen  Fall,  unter  entsprechender  Abminderung 
dar  (Mcbarliten  Verpflichtungen  der  Ilauptbahoen,  geregelt  werdeo. 

I^'K^fO  ^"1  die  Aufsichtsbehörde  des  ihr  zustehenden 
Rechts  der  Uenehmiguug  event  Abänderung  der  Fahrpläne  auch 
fOr  die  Sekund&rbahnen  nicht  allgemein  sich  hegeben,  sondern 
nur  insofern  eine  Erleichterung  eintreten  la«8ea,  als  solchen 
Bahnen  fOr  eine  gewisse  Anzahl  von  .lahren  die  Zusiche- 
rung ertbeilt  werden  soll,  dass  sie,  falls  ihre  Betriebe- Einnahmen 
unter  einem  gewiascu  Betrage  verbleiben  und  die  au  der  Ver- 
mehrung der  Zilge  interessirn  ti  Kommunen  Lind  l'rivatpersonen 
sich  weigern  .lollten,  eine  entiprecheode  BeiLoIfe  zti  Icislen,  für 
Beförderung  von  ZQg'.'u  tibcr  eine  bestimmte  .\ii-;.^hl  timaus  von 
.Xufüichtswegen  niciit  aneeliftlten  werden  sullei;;  ihe  hnstimrate 
Ufgeliuiff  bleibt  fiir  den  i'!iriz<  lr;i^l  v.-'t  liehiiitrn.  dmli  i;ini:iit  :ntin 
im  allKeuu  in'-n  acht  Jahre  als  Zt  iTaum  an,  filr  den  die  eben 
gedachte  Hi  .riuisti^ning  Platz  greifen  wiird'  Hinsichtlich  der  in 
den  Konzessions  ■  Bedingungen  vorzusehenden  Anlage  des  sogen. 
2.  Olaiaei,  aovia  firwaiteraaf  dar  Bahahon^Aalagaa 


und  Vermehrnn?  der  Betriebsmittel  soll  den  I/cternebmern 
von  Sekundlirt  ahn-. Anlagen  eine  Garantie  dafür  geboten  werden, 
dass  betr.  Ausinhruii(<en  erst  dann  werden  getordert  »erdeu, 
wenn  das  UntHruehmen  l  inea  seinen  Anlage-Kosten  nnd  den  .\ut- 
wendungen  fUr  die  nu.  Erweiterungen  etc.  entsprechenden  Ertrag 
gewährt.  Auch  bleibt  vorbehalten,  den  Uoteroebmer  von  der 
eventuellen  Verpflichtung  der  Anlage  des  2.  Gleises  in  geeigneten 
Fillen  schon  durch  die  Konsession  gana  su  entbinden.  —  Neue 
Stationen  und  HalteateUen  nacbtrigli^  einsuachieben  soll  in  dem 
Fallab  daaa  aua  aafchaa  Aalacaa  äa  an  daa  Keatae  damlbeB  Im 
TcibiltdM  aldiaadar  EnaiahM-Zaaaicha  aicht  an  omaitm  iaC, 
der  Konsesaionar  mir  oalar  dar 

reichenden  Zuschusses  sn  dca  Bitt*  aad  Bctriahahnatca  der  Aa- 
lage  bekundeiL  — 

FOr  dieGew&hroDg  einer  mtterlellaa  Betbeiligung  den 
Staats  an  SeknmUrhabn-Anlagea  geht  dl*  Staauregierung  voa 
der  Auffassung  aus,  dass  bei  Anlagen  von  wesentlidi  lokalem 
Interesse  es  unter  allen  Umständen  zunächst  Sache  der  von  der 
betr.  Bahn  berflbrtaa  Laudesihelle  sei,  ihr  Interesse  durch 
eine  entsprechende  Betheilignng  an  den  Anlagekosten 
su  bethätigen  und  damit  tugleich  geeignete  Garantie  fUr  die 
Zweckmärsigkeit  der  Anlage  und  das  Vorhandensein  eines  tbat- 
sächlichen  Bediirfnissps  tu  schaffen  und  dass  ferneres  nothwendig 
sei,  daää  M;(Al4  dir  bHi:uUi.Len  Betbeiligung  jedem  Einzelfalle 
nach  lingr  (Irr  l;i'ai)iuli'r>-n  Verhältnisse  ansupassen.  Als  Uaupt- 
arten  btiiii'.iii:h>jr  liuauzitiier  Foideruaf  liomana  aadi  dar 'Vor* 

schiedenhtic  der  F';ille  in  Betracht: 

a;  ."i.iiäliAu  der  Bahn  tiir  Staatl*BachaaBS 
der  Liikai  luteressenten  und: 

bi  Finanzielle  BattailigBag  daa  Btaala  aa 

durch  Üritte. 

Die  Form  ad  a  wird  nur  iu  deujenijfen  FiUleu  iu  l'rai;e 
kommen  künueu,  wo  e.s  sieh  um  Baiiuen  handelt,  wekhe  an 
bereits  vorhandene  oder  noch  zu  biuende  .Suatsbahuen  un- 
mittelbar aoscblief»en.  In  den  bisher  zur  Behandlung  gekom- 
menen Fällen  (s.  letzte  Nummer  Serie  1  No.  2— U)  ist  die  — 
vermuthlich  auch  für  kOuftige  Fälle  als  gallig  su  denkende  — 
Norm  fest  gebaltea  iraden,  dass  zum  mindesten  der  geaammte, 
w^^^HÖl^iMnahil^^m  od«r  twobarg^ead 

unentgehlidi  aar  VMllgBaf  gealaHt  «ard^  aai  Mb  Am  dhbtai^ 
easenten  daa  Terrain  ihreneila  ar—ibaa.  hI  9t,-  daa»  ah  dcaa 
Suate  die  dafür  seineraeits  anfsaweadaaiaa  EdMb  aralattea.  la 

solchen  Fällen,  in  der  nacb  Lage  der  bowadarOB  Teibiltniaaa 
die  Auferlegung  der  gesammten  OfBadarMiba  -  Kosten  eine 
unbillig  hohe  Belastung  der  I>okal-Inter«sseat8tt  aar  Folge  haben 
würden,  ist  die  Gewährung  eines  euisprectaaBden  pro  Bahn- 
länge  ni  bemeasenden  staatlichen  Zuschusses  aa  dcaadbeo  ia 
Aussiebt  genmamen,  während  umgekehrt  in  soleihea  FlUaa,  ia 
denen  die  Tragung  der  Grunderwerbs- Kosten  als  eine  ausreichende 
Betheilignng  der  Interessenten  nicht  angesehen  werden  kann, 
nel>en  der  unentgeltlichen  Terrain-fiestelluDs  noch  die  Leistong 
entsprechender  unvcrzinslK licr  nmi  iiuht  zurnckialilbarer  liaar« 
suschüsse  zur  Bedingung  der  staats^eitigen  AuEfnhruug  der  Bahn 
gemacht  werden  muss.  — 

Für  die  tiuanziellc  Betbeiligung  des  Staats  an  solchen  An- 
lagen,  die  durch  Dritte  ausgefilnrt  werden  (ad  b  oben)  sind  elue 
grosse  Anzahl  von  Formen  in  Aussicht  zu  nehmen :  Betheilipung 
am  Akt  i  e  n  k  i\  i'i  t  .il ,  I  i«r;*  lius  ■  (Jewal.runjf,  Zusi  hüsse  n  ;<.',uLi 

firrdu,  Garantie- Uebernahme,  Ueslattiing  der  .Mitbi-nntzung  staal- 
icber  Anlagen,  Ueberweisung  von  Terrain  oder  Material,  l  elicr- 
nahme  des  Betriebs  der  Hahn  oder  der  Verwaltuuf;  etc.  etc. 

Dil!  S;n.atHrri.'ii'riiiiL;  erachtet  es  für  unzweekransHis  der  hier 
und  da  in  .\uregung  gekommeneu  gesetzlichen  Fixirung  von 
Normen  ftlr  derartige  Betheiligungen  im  gegenwärtigen  Stadium 
der  Lokalbahufrage  näher  zu  treten.  Sie  will  zunächst,  um  der 
Verscbiedenartigkeit  der  FUle  möglichst  enispreebeu  zu  können, 
freie  Iland  beultoa  aad  baaehitact  aich  darauf,  aar  hiaaichtUdi 
derjenigaa  baidaa  Baaft-gabwatjartiBamm«  («aU»  to  der 
obigen  AaMilWM  Aaw  caaparrtaa  Dnuk  vmäM  nariaa 
iiajO,allgegHlaaBaacort-Varaiabarnagaa  aaftaMeUca,  Welda 
lllr  aa  aalbat  ata  HooBaa  gehea,  hingegen  habieBlblh  ao  aaf» 

Sefosst  werden  kdanOb        ÜHMben  irgend  welche  AnprO^ 
er  Lokal-  Inten  naaataa  aa  daa  Staat  begrOnden.  Das  Bemerken»* 
wertbesta  ana  den  aa  gawanaeaaa  aCnaadaagea*  iat ; 

VorMuaataang  IBr  tat  Bhttitt  aiaatiScher  BeihaMi 
ist,  dass: 

a)  das  gesammte  Bahnterrain  von  den  Interessenten  der  Bahn 
beschafft  und  dem  Unternehmer  derselben  nnentgeltlich  oder 
gegen  eine  mäfsige  Vergeltung  Qberwieaen  werde  und  dasa: 

b)  die  betheitigten  Provinzial-,  Kreis-  etc.  Verbände  zu  dem 
.fVnlagekspital  in  einem  bestimmten  i  Minimal  i  Fmlauge  beitragen. 

Eine  Betheiligung  des  Staats  in  der  l'orm  von  Aktien- 
Zeichnungen  hat  unbediuk'l'-'  S:i  in  rurn?  di  r  u  isrricbenden 
Aktien -Zeichnung  nnd  Voll- iMiiiahiuDg  derselben  zoi'  \'orau8- 
setznng;  dieselbe  Bidl  den  4.  Theil  des  Aktienkapitals  nnil  den 
Beirai,'  von  ir>'iiH)  Mark  pro  IjahuUinijc  nicht  überschreiten 
lind  kann  ii.i.>rhalli  iliffir  Grenzen  nur  bis  zum  itelaufe  des  Ge- 
sammtbi  trapi  a  deijonii^eu  Aktien  erfolgen,  welche  von  den  betr. 
Provinzial-,  Kreis-  i'ti-,  Verbanden  gezeichnet  worden  sind. 

Betbeiligung  des  Staats  durch  pachtweise  Uebernabme 
iaa  Batriabaa 
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Itabo  nnmittelbar  amcbbeliit,  der  Bau  unter  Kontrolle  deg  Staats 
«ngefDlirt  und  m  «innriclittt  iat,  dm  ein  Uebergang  weoigsiens 
4er  Wagen  auf  der  HinptbahB  «Utt  finden  kann,  und  daas  end- 
VA  H»  aNhiftwb  erwUmteo  VeiMiule  am  dem  Anlagekapital 
lHlnf  >/■  bitlMaigt  tiod  und  anf  die  VaniBaung  diem 
tm  4MB  Vtatäm  OlMr  dm  Balnf  m  8  Prount 
aa  lang»  Tmickt  MiMm,  all  iMit  im  flbrigen  fie- 


PaehMDie  an  Thall  gewöraen  itt  — 

Sich  Tifirh  dieser  Vorlag«  eiu  ^^'näui's  BilJ  dc-sifi)  zu 
machen,  was  d\f  fcnipren  Jahre  auf  dem  (if-hiote  Jfs  j-rcnlsisrhen 
Kiseutishti  -  Baues  liriuKPu  werden,  ist  nicht  wohl  thunlirh. 
Was  man  indt-ss  mit  üiemlicher  Sioborhcit  «uiichmeu  kauii,  ist, 
daas  die  vor  dem  Kinhrintri'"  lifr  ht-iitigpii  \'nrlage  die  OeffHnt- 
lichkeit  beherrschende  Ausicht,  daas  auf  die  eben  votleudete 
Reibe  von  Jahren  mit  ihrer  ttbermaftig  angestrengten  Banthfttig- 
keit  eine  lAngere  Reibe  von  Jahren  mit  günzlichem  Stillstände 
folgen  werde,  glfleklieberweiae  onbegrOndet  itt*)  Bei  der  von  der 
StMiaregieruug  nrit  ftaCMniem  Nacodrack  beloaten  Abaicbi,  aaf 

"  Indoatria  etooa  fcnftfi  rega- 
■  n  «bM.  uttte  anf  afai  IMha  tm  Abren 
In  jain  Jahre  viaUalcht  «in  paar  OnMirf  HUHm«  cur 
«inea  Sekondir-BahnnetaH  üflarfg  fenadit  «erden 
—  nicht  viel,  aber  immerhin  genug,  nia  u.  a.  auch  die  erawongeoe, 
einer  ciemlichen  Aasahl  Ton  Cubliehen  Kitften,  welche 

Und  weiterhin  itt  es 
>  Anatthning 

Ikhe 


VM  UfB  VU%-  u.  Brft.  aafcwatot  llalBMf  Mala 

für  lU»  KM'>l|Zr,.i.-',  I<r...rr...r.  p.-r\H  I  ~T«,  «MMa  J«M  41* 

Thill     I:  "  .-  _ 

baldign  YenrLrtüK'liung  ui'U  uili««a  cu 


aeoet  brach  liegen  wurden, 
nicht  aweUUiäft,  daaa  die  i 


kommen,  vorxuRSweise  Staatsbahnen  Bcin  werden,  da  die 
Tendenx  der  heutigen  Z<>it  bestimmt  auf  dn  scs  /icl  ::uist(iiii>rt.  wie 
dies  auch  —  wäre  es  nicht  ohnehin  bekaout  —  die  Motive, 
welche  wir  oben  aniaugiweiae  anseni  Lesern  mitgeitaeilt  babe% 
klar  erkeonen  laasea  Schliefilich  darf  man  die  aidiere  Ter- 

Saknndärhabnen  nur  nrit  ganz 
aia  aekmalapurige  cur  AnefObrung 
■nriaick  In  den  JtSiotima!'  eine  £n^ 
•efacjdnn«  bierSlier  fomwil  nteht  anadrtlcidlA  getroffen  ist,  dieaer 
doch  dtirch  den  gansen  Inhalt  decadban  thntaieblich  in 
jenem  Sinne  Torgeniffen  wird.  — 

Die  Zeit  der  Privat-Eisenbahn-Baaten  ist  in  Preufsen  f&r 
immer  dahin  und  mit  ihr  geht  lum  nicht  kleinen  Theile  auch  der 
Leheosboden  fQr  das  Privat-Technikerthum  verloren,  welchea 
üich  uotttr  dem  Kinllusse  des  Zuwachses  von  ca.  13  (Hni  *)  /.u  dem 
Netze  der  prcuf^iischeQ  Kiaeubahnen  in  der  karten  Zeitperiode 
von  F.ode  IBiiC  bis  Mitte  1K7!)  so  mftchtig  —  michtiger  als  die  that- 
Bikhlichca  Verhältnisse  es  rechtfertiertcn  —  entwickelt  hat  Dieser 
Ueberschuss  von  Krafteo  wird  sich  nothgedrungen  in  ander«, 
biahur  unbeachtet  ;fi'IaäscnH  liuhnr-n  erpiefscn  müssen;  es  wird 
ihm  düä  um  so  leiclitc-r  vrcrdcu,  je  mehr  p  I anm.i  Ts  i  g  liie  neue 
Acra  (äcH  KLscnbuhnliäiii-s,  :in  lii^ren  Schwelle  wir  ht  'hen,  heKDtitii'si 
iiiid  \ltIij1i,'1  wcrdi_'n  '.iiid.  Iis  dieMT  U:clitiiiH!;  ^'^aiihcij  wir  vmi  der 
sachverätiiudigt'D  rersnnlichkcit  des  RCKtuwiirticen  lirn,  Ministers 
der  Affeotl.  Arbeiten  das  lieste  erwarten  und  ebenso  vertrauen  zu 
dürfen,  dass  derselbe  ll  irlou  fir  Kinzelne,  welche  von  einem 
Systemwechsel  wie  dem  vnrliegendfn  nim  eiuuial  nicht  völlig  zu 
trennen  sind,  nach  Möglichkeit  au  erleichtern  bemüht  aein  werde. 

—  B.  — 


Hl.-rii.ii.T 

mtli  )u-  tri 'lU  t>-lo« 
Ih«  llRukotitn 
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Ihr);.  l'n>  ,nl -tliM.'f.   Liril.T  ''l.i-M^  V.'--Anllt!n>;  -<til4> 

•Ich  rali  <t»a  S3UU  MI  II.  Mark  Iwiiirrra. 


Qto  iMrwteiitUin  der  KumM« 

HUMan  im  JdM  1870  ier  Dnuk  dlt  iw  iea  OlMinrtai- 
taMi  V.  llPilar  wwitMtan,  to«  W.  Lntn  and  t.  Dalin-Rot- 
felaar  IwarlieiiaHn,  mit  UntaraUttrang  daa  KnlniairinlrtariiimB 
«dmcicten  lavenim  dar  KunB^Denkmiler  hn  Hegieranga-Beairk 
Caaael,  vollendet  war,  obenendete  daa  Kultuamluiaterium  Exem- 
plare deaaelben  an  den  Oberprtaidenten  der  Prorini  Brandenbarg 
mit  dem  Ersachen,  seine  „Aufmerksamkeit  darauf  zu  lenken,  ob 
die  Ausarbeitung  und  Veröffentlichung  einea  ähnlichen  Inventars 
fflr  die  Prorins  Brandenburg  herbei  geführt  werden  könne"  und  ver- 
anlMste  denselben  einige  Jahre  später  ,ia  BrwAgung  zu  nehmen, 
ob  nicht  die  dortigen  Stande  durch  geeignete  Verhandlungen  au 
Teranlassen  wären,  der  Inventarisirung  der  Deidcmiiler  dur  Provinz 
ihr  Interesse  und  ihre  .Mittel  ziizuwendeD''.  In  Folge  deaien  er- 
sucht« der  l)her|jr:kiiideut  v  Jut;ow  den  VurStasd  daa  Berliner 
Architekten-Vereins  um  Kath  luni  iU  ihiüfe 

Letzterer  ging  mit  grosser  Kreuiic  und  lehhafti-r  Tneilnahme 
auf  dies«  Idee  eiu  imd  gab  eiu  auäiuhriicheu  (iuiAchtm  ab,  lu 
welchem  er  empfahl,  die  InventArisining  der  I 'eukmiilcr  „in  mög- 
lichster Vollstiiudigkeit  in  Bezug  aui  Zahl,  wie  auf  Darstellung 
in  Wort  und  Bild'  zur  .Ausführung  zu  bringen,  dem  Mittelalter 
vorwiegend  Hprn<ksi<litigung  zuzuwenden,  jediich  die  Wi-rke  der 
folgenden  .lalirbuiiderli'  Licht  aiis^uich^icsbi-:!  und  ini  Zusiimmen- 
hange  mit  deuisellicu  auch  den  Weikcn  der  Kleiiikuiisl  besoudere 
Beachtung  zu  schenken.  Ks  solle  ,.111  er.iter  I.iuie  eine  .Samnilung 
von  Aufnahmen  uud  historischen  Daten  aU  Archiv  und  auf  Grund 
derselben  eine  weiteren  Kreisen  zugängliche  Pablikation"  her- 
gestellt werden.  In  Betreff  der  Art  uud  Weiae  der  Ausf&hrung 
mnde  anf  die  aehon  «acliiencnen  Arbeiten  ähnlicher  Art,  beeon- 
dera  dna  Warle  van  Lata  lud  t.  Dehn  •  Rotfeber  Terwieeen,  der 
Tnt  aber  In  noch  knanianr  Vhaanag  feMnaeiili  Um  das  zu 
«ilHdtandn  Ifatarial  mtfiäM  bald  aniaBiiBe«  an  bringen,  wurde 
dir  amctelBalr  araehiet'dia  m  F.  t.  Qnait  anfaaatallten  graga- 
bagaa  aalwt  an  teeBeadan.  Im  dbcigen  wwda  fw  Dnrehfthrung 
daa  onaen  nntemehraena  der  ünterseichoete  Torgeschlagen. 

iHeaea  Cbitachtea  überaendete  der  Oberpraaident  an  27.  Fe- 
bmar  1878  an  den  Landesdirektor  der  Provina  Brandenburg, 
T.  Leretzow,  und  ersuchte  denselben  diese  Angelegenheit  „im 
Provinzial-Ausschusse  zur  Berathung  zu  bringen  und  bei  dem  Pro- 
vinzial  -  Landtag  die  Bewilligung  der  erforderlichen  Geldmittel 
angelegentlichst  zu  befürworteD."  Im  Brandeuburgiachen  Provin- 
zial-Aiisachus&e  wurde  die  Angelegenheit  sodann  am  2.  Mtis  1878 
beraiben  und  beschlosüen,  den  Proviuzial  -  Landtag  zu  ersuchen, 
den  Betrag  von  Io/hmi  .ä  zum  Zwecke  der  .\usiiihruBg  der  In- 
ventarisatiou  der  Kunit-Denkmäler  in  der  l'rovinz  Brandenburg 
zur  Verfügung  zu  stellen.  Der  In  trcITeude  Antrag  wurde  vuin 
Provinzial-Laiidtaife  in  der  ^-:<■.uIl(^  vom  M,  Marz  H7S,  in  welcher 
Landrath  \,  (^hiaKt        dem  ^edachteu  Zwecke  auch  den  ganzen, 

die  Pruvinz  liraudeuh  .n;  het;erTen(iea  Nacblaas  aeiues  Vatera  an 
Abbildungen  voii  Denkm  1  em  m  :d)eiaiaiar  WaiM  aar  TarfAinag 

stellte,  einstimmig  angeuommeu- 

In  i''ijlt;e  dieses  allseitig  hefnedigenden  und  erfreuenden  Be- 
Schi  n^es  tritt  der  Lindes  -  Ihrektor  v.  Levetzow  nun  mit  mir 
in  \'i  rMtidiitu;  r.ml  trii^W.  :!iii  h  zuuftchst  um  Rath.  Ich  legte  SO- 
glcH-li  dai  lia.iiiigewiciit  auf  die  von  einem  SachTersttlndigen 
vorzunehmende  vollständige  Bereiaung  der  ganzen  Provinz 
vwo^irt^^  Urt  zur  Aufnahme  der  nöibigen  Notizen  vor  den 


mir  anacftait  baH%  «b  iah  dieaa  Aibeit  flbanduea  «ala^  aal 
ich  aididHi  bamafUlrt  bttia,  ein  Prommni  aof,  «dehaa  ia 

wesentlichen  mit  dem  in  Na.  86  dieaea  Blallaa  Ton  n^  pabH- 
airten  aberein  stimmt  und  weichet  angenonnnen  wurde. 

Zun&chit  wurden  nun  Fragebogen,  welche  der  Landee-Bao- 
rath  Bloth  aatgearbeitet  baue,  zum  Theil  durch  Vermitüuog 
des  Oberpräsidenten,  an  alle  Su{>erint«ndenten,  alle  Krei8-6aabo> 
amten,  alle  Magistrate  und  einige  Geschichtsfreuude  vannndat 
und  um  Beantwortung  derselben  gebeten.  IMna  Beantwortungen 
gingen  zahlreich  ein,  erwieeen  sich  aber,  wie  ich  dw  in  No.  72 
des  vorigen  Jahrgang*  dieses  Blattes  schon  Torant  getagt  hatte, 
weil  meist  von  Laien  auf  dem  liebitite  der  Archäologie  her- 
rührend, im  allgemeinen  »U  ganz  uurtiverllUsig  und  wenig 
brauchbar,  so  dass  sie  ei^'cütlii  h  nur  als  llinwen  auf  jene  O.'te, 
an  welchen  unter  I  raiLnuden  etwas  Interoa^antC!,  zu  finden  sein 
dürfte,  von  Werth  waren. 

Ich  Btlbät  hcgauQ  zunächst  mit  l^xz-Tjr.n  ü  vou  Adler»  Back- 
stein-Bauwerken de.^  rr:'HiWHch(  n  .Sfunttä,  I  .ot/.'s  Statistik  di  r 
Dtut&chen  Kuust  und  audereu  Werken,  in  welchen  Xnt  /"ii  iiUet 
die  Gesehichre  im  i  die  Beschaffenheit  einzelner  Kuusl  I  i  'ukin  iU  r 
in  der  Provinz  Brandenburg  vorhanden  sind  und  schlogä  darau 
die  Xutizeu  aus  deu  amtlich  eingesendeten  MiUheilung*>n. 

Wahrend  des  Sommers  1H7!)  bereiste  ich  sodann  einen 
Theil  dwr  Provrii/.,  nahm,  iiuler  stetiT  1  M'niit7';nj;;  meiner  geord- 
neten Notizen-Sammlung,  an  Urt  uud  äielle  1  ju:>icht  tu  diu  vor- 
handenen Denkmäler  und  hatte  dabei  an  allen  Orten  vielfach 
Gelegenheit  nein  Material  «eeentlich  zu  berichtigen  und  bedeu- 
tend zu  vermehren. 


Ks  lu  ursprangUch  in  meiner  Absicht,  aimmtliche  Ort- 
Bchaften^MT^Pw^^  aiaiiita^  Wk  a*??] 


achrtaken,  in  welchen  ich,  nadi  Miitbeilongen  glaubwflrdiger 
Peiaonen,  werthvoUe  Denkmäler  zu  tiudeu  hoffe. 


Alle  irgendwie  besonders  bemerkenswerthen  Knnst-Dcnkinkler, 
von  welcheu  gute,  vervielfältigte  Abbildungen  mir  uicht  bekannt 
geworden,  Hess  ich  zugleich  turch  den  mir  beifogebenen  Zeichner, 
Otto  Zimmermann,  in  ataer  fllr  die  bc^ieaia  TerricinUtiBnng 

geeigneten  Weise  zeiumen. 

Für  die  Reise  bin  ich  mit  Empfehinngen  der  höchsten  Staati- 
liehAiden  an  alle  Superintendenten  und  Pfarr(>r,  alle  MagistratOi 
alle  Lokal-Bau-  uud  .Militär- Beamte,  alle  Kittcrgut^bebiuer  und  an 
die  K'a.Htellane  der  Knnigl.  Schlnsser  verHehpn  worden. 

Meiue  .\iifgabo  wurde  vnn  allen  Gebildelen  mit  voller  Svm- 
piathie  aufgenommen.  '1  hatkraltigei;  H-istand  habe  ich  besonders 
bei  zwei  l'achgeuossen  gefunden.  I>r  l'nil  Lehfeld  in  Berlm 
hat  mich,  allein  aus  luteresse  au  der  ^ache,  auf  vielen  iiieiuer 
Kntdeckungsreisen  begleitet,  war  mir  stets  ein  geistvoHer  uud 
liebenswürdiger  (ii  seliachafter,  uQlzt«  mir  vielfältig  durch  seiue 
I'ersonenkenntniss,  hat  dir  die  Zwecke  meines  Werkes  eine  Keise 
auf  eigene  Ilaud  unteruninrnen  und  die  auf  derselben  gesammelleu 
Beobachtungen  mir  üherdebeu  uud  hat  a;:  Ii  . ei -iiirii.  Ii  11  eine 
Anzahl  von  Gebäuden  in  Berlin  tiir  mein  Werk  sillisLiniiig  zu  be- 
arbeiten. Baumeiiiter  W.  Kohue  stellte  mir  eine  Anzahl  seiner 
Zeichnungen  zur  Vertagung  uud  bat  mir  einige  iür  meine  Zwecke 
gummOm  Noliaen  ■Uteflwlll. 
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15.  Ntvember  187f 


Di»  AoInlHU.  HiA»  Vk 

Mwehe 

kMM  TcfMbiAtiH  ond  leblnftM  iMeretn  für  imIu  Avfgtbe 

und  kameo  mir  in  jeder  Beciehung  freimdtich  taXgegen.  Robncad 
ber*or  zu  beben  i«t  beiooders  die  OefUliglieit  der  Pfiurer  in  Buch, 

Teuditz,  Jaterbog  und  Umgebung,  de«  Bauin8pektor  DasterbaupC 
in  1- reieawalde,  des  Kreisbaumeister  Keiniceni  in  Jftterbofr,  des 
Ardiitekten  Wilb.  Schleyer  in  Ang«nnaiide,  des  Lehrer  Lang« 
in  Oderberg,  des  Ur.  Jacobsen  iu  Bemnn,  der  Kdster  in  Liebten- 
b«rg,  Mariendorf,  Dalldorf  etc.  An  manchen  Orten  wurde  ich 
unfreundlich  behandelt,  in  einzelnen  Fillen  mir  fast  die  'l'hUr 
gewiesen,  weil  einige  Siippfintendenten  ph  v«r»iiuint  hatten,  der 
AnwL'iaiiiJr'  iltü  UliHrpriUiiJuiiteii  t^CmAl's,  Ji'-i  tifiRllichCD  ihrer 
I liiiie-ifD  mil  lifr  Nacbricht  von  nifinrm  Knmmfn  /ii  vprsphen. 
Im  alikTcnn  uu'::  ht'sitzi'n  liw  ( ii  istlichcii  tni  Bclir  RiTünrrS  Vcr- 
BUuidiiisä  für  ihre  KirchcDgebaude  und  liie  darin  betiudlirhen 
M'jbt  1  iin;i  GerÄthe  und  eine  autfallend  gpringi'  Kcnntniss  vDn  den 
Gflirauchfo  der  Icatholiscben  Kirche.  Viele  Geruthe  iu  ihren 
Kirchen  hatten  «ie  nie  gesehen  oder  kannten  nicht  dpren  We- 
di'utunp.  Ich  hielt  es  fllr  meine  Aufgabe  in  Jedem  Falle  üIk-t 
/'.«■Pik,  Alter,  \\  etlh  etr,  tier  einzelnen  Dinge  sip  zu  bplphron  und 
z'.jr  würdigen  Kihakiing  dersellwn  anzuregen.  In  einzelnen 
1-  luieii,  da  werlhvolle  Gegen&t&ndc  der  üefahr  der  Verschleppung, 
VeraacbliissiguDg  oder  gar  Zerstörung  ausgesetzt  schienen,  machte 
ich  die  Direktonn  «encUtdeiMr  Bttliaer  Maaeen  auf  die  vor- 
haadcnen  Gcminitlnda  utearkHUB  imd  itellte  ihneo  aobeim 


■iah  ia  TaModaar 

L. — ^g,^  weigbea  im  ailgeiMiiMl  KlMr,  «elebe 
tkn  «igenen,  Mhr  wimdatlMMdi  ErklbaDgen 
nddie  noch  ani  der  katbolitcben  Zeit  flbiig 
Ii  atmcbt  gemacht  hatten. 
Was  nun  die  Zahl  und  den  Werth  der  aofgefnndenen  Denk- 
m&ler  betnift,  so  wurden  meine  Erwartungen  in  dieser  Beziehung 
bei  weiten  abertroffen.  Es  hat  sich  gezeigt,  daas  die  Provinx 
Brandenbniy  k8li»CI»<gl  lo  arm  an  Kunstwerken  ist,  wie  ge- 
wöhnlich angenommen  wird.  Orte,  an  welchen  gar  nichts  für 
meine  Zwecke  Bemeikcnswerthes  ist,  habe  ich  bis  jetst  nur  sehr 
wenige  getroffen.  Hehr  grofa  ist  die  Zahl  der  alten  Darfkirchen 
aas  Üranitquadern.  Die  hervor  ra^cndsuu  Gebäude  in  Backstein 
sind  aus  Adlers  grofsem  Werke  hinreichend  heJcannt  Weniger 
bekannt  sind  die  Kirchen  aus  uachmittelallt-rlicher  Zeit,  wie  z.  B. 
die  Kirche  sn  Bach  und  die  Profan-Gehnndp.  Sehr  zn  beklagen 
ist,  das»  der  bei  weitem  gröCite  Tbeil  iler  Kirihtn  im  vun^'t  D 
Jahrhundert  modemisirt  oder  in  unseren  'i  a^'eu  iq  unverst«ndiger 
Weise  restu.irirt  worden  ist.  .\!ii:iillfnii  Krtils  ist  die  Zahl  der 
noch  erhaltenen  gotliiscLcu  Fl(lgelalt:ire ,  deren  tigarlicbe  Uok- 
»L'huilzereieri  olt  ersten  Hanges  s:r.(i,  wahrend  die  fiemälde  der- 
selben meist  sehr  geriui^eii  KuLSiwerth  Laben.  Von  hervorragender 
Schönheit  ist  der  Horhaitar  der  riarric.ri  he  /\i  Hherswalde.  Sehr 
gross  ist  auch  die  Zubl  wcrthvuUer  aillieruer  Altargerätbe,  dar- 
unter besonders  viele  schöne  gothiscbe  Kelche.  L'eberbaupt  fand 
ich  Werke  ersten  Ranges  aller  Art  ans  allen  Kunstperioden. 

Heine  Reise  beatfttigte  mir  auch  die  Richtigkeit  meiner  sehoB 
TOriier  «oigespradMaeB  Aniiclit,  dm  ein  saverliwrigea  laventtr 
aar  »nf  OranA  alnaar  Aatcliaaaila  humtMi  wmiim 
kau.  IMIMC  ^iaMa  ieh  daa  Bmuk  danlaw  Orte,  «te 
wMtt  satarlitsit«  iPHbilufMi  gtdnckt  TorKaiea,  ato 
a.  &  «iae  eiagdwade  DeetchÜgtuig  dar  Stadt  Bnadaalnirt,  darea 
OMdDnller  Geheirarath  Adler  mit  besenderer  Liebe  tmd  Sorgfalt 
Ii  Iwitanirfn  Meisterschaft  dargestellt  hat,  ersparen  zu  können. 
Aber  Adler  hat,  dem  Plane  seines  Werkes  ents||iMkead.  die 
Gec«nttade  dar  KMnikmist,  welche  dort  gerade  tob  bawwdew» 
Weitbe  sind,  nnr  gaaa  aabuuAchlich  behandelt 

Auf  Grund  der  Mf  oeiaen  Reisen  gewonnenen  Materialien 
habe  ich  dann  begonnen,  unter  Benutzung  der  vorhandenen 
historischen  Litteratnr,  auf  deren  mögliriist  vollständige  Angabe 
ich  grobes  (Jewicht  lege,  eine  Reihe  kleiner  Monographien  über- 
die  einzelnen  Orte  und  «war  in  knappster  l-orm  (ähnlich  wie  es 
Lötz  gethan)  zu  bearbeiten,  was  frr  ilieb  wegen  der  Dorcbarbei- 
tung  der  vorhandeiieci  .Si.idte  t  hrouikeD  und  der  vielen  umfang- 
reichen  Zeitacbriften,  welche  meist  schwer  sa  baachaffen  sind, 

viid  ab  dia  BriMB. 


bt  tm  lanailar  nahnM  toh  de  di^enigen  DeskadUer  der 
geaaramtea  Ktuutttitigkeit  aller  Zeiten  anl^  wekbe  mir  der  Er> 
haltung  nnd  daa  baaonderen  Schutses  von  Seiten  des  Stastea  vor- 
■ugsweise  wttidig  encheieen.  Ich  bin  bemObt,  alle  Denlcnftler, 
vom  groftaitipMl  Banwerk  bis  zum  bescheidenen  Tb  Ar  bandu 
oder  .Stoffmttster,  wenn  dieselben  eine  kflnstlerisch  bildende  Hand 
verrathen  oder  historisch  von  besonderem  Interesse  sind,  mit 
gleicher  Aufmerksamkeit  zu  betrachten,  kann  nattlrlirh  aber  nicht 
alle  Denkmäler  der  verschiedeiven  Zeiten  mit  gleicher  .\usfohr» 
lichkeit  behandeb.  Wihrend  aas  der  vorhistnrisrhen  Zeit  nnd 
der  Zeit  der  romanischen  Kunst  schon  schendinr  umliedeutende 
Reste  nnaere  .Aufmerksamkeit  fesseln,  niu&s  die  Kritik  bei  der 
Auswahl  immer  strenger  werden,  je  jdnger  und  zahlreicher  die 
Denkmäler  sind,  so  dass  von  den  Werken  unserer  Tage  nur  das 
AllerhervLirriigeiidiite  verzeichnet  werden  darf.  Die  Notizen  aus  der 
Geschiebte  der  tirtschaften  beschränke  ich  auf  Mittheiluus;  der 
aUerwichtigsten  Ereignisse  allgemeiner  Art  nnd  diejenigen  That- 
sachen,  welche  auf  die  Denküialer  von  wesentlichem  Rlndusae 
gewesi  n  sind,  deren  Kenntnis»  zur  ßeurthcilung  ihres  Alten  aod 
zur  \\  ürdiguiig  ihres  Wertbes  alsu  von  Wiriitigkeit  sind. 

VAm  hestiramte  (irenze  jtwisehen  dem  Aufzuoehmonden 
und  dem  .Nicht -aufzunehmcuden  zu  ziebeu  ist  naitirlirh  nicht 
möglich.  Es  muss  hier  oft  der  relative  Werth  antacheiden.  Was 
an  einem  an  Kunstwerken  reichen  Orte  als  unbedeutend  uubernck- 
sichtigt  bleiben  kann,  ist  tuweilen  an  einem  anderen  Orte,  wo 
es  allein  steht  oad  wirksam  ist  von  Wichtigkeit  Und  umgekchit 

 TieUaieht  kein  be> 

Orlal 


reichen  Zeitschriften, 
kana  «oiier  ZaiTki 


Dabei  iit  mit  kalaaewaga  eatgangea,  daas  das  latereaaa  aa  den 

Dingen  tot  allem  Ton  der  Summe  der  Kenntnisse  aMiiagt,  mit 
welchen  man  an  dieselben  heran  tritt 

Meine  ürtheile  Ober  den  Werth  der  einzelnen  Gegenstände 
werden  nicht  immer  als  richtig  anerkannt  wo^en.  In  vielen 
Fallen  werde  ich  irren,  da  mir  meist  die  Mnfse  sn  eingehender 
Prfifang,  so  wie  Gelegenheit  und  Mittel  zu  sorgfältigen  N'ct- 
gleichen  mit  anderen  ähnlichen  Dingen  fehlen.  Doch  ist  auch 
zu  berücksichtigen,  dsss  mein  Gesichtskreis  ein  viel  .weiterer  ist 
als  derjenige  der  Alterthumsfreunde  in  kleinen  Städten  aetit  aa 
sein  pflegt  und  dass  mir  demnach  manches  in  andercai  UUbtt 
erscheinen  muBS  als  den  lokalkiindigen  Spezialforschern. 

Trüt/,  aller  darauf  -.erweudeten  Sorgfalt  wird  meine  Arlnöt 
niebt  frei  von  Litcken  und  IrrthUmem  bleilien.  Meine  Wan- 
derung dureh  die  Provinz  Brui;denburg  ist  vielfach  eine  Kut- 
deckuugsreise.  Ich  kann  nicht  alles  selbst  finden,  sondern  bin 
vieharh  auf  den  mehr  oder  weniger  guten  Willen  tmd  das  Ver- 
staiidiasä  Hehr  vieler  l'ersouen  verächiedensten  HildungsiTrades 
nnd  vernrhiedeüsten  Charakter»  angewiesen.  Auch  bin  irh  uirht 
immer  iu  der  Lage,  die  Uichtigkeit  der  mir  niitgetheiltcn  Tbat- 
sachen  zu  praten.  Meine  .Aufgabe  ist  aber  auch  uieht,  eine  Reibe 
von  erschöpfenden  Monographien  -  welche  den  Lokalforsrhem 
tlberlassen  bleiben  müssen  —  zu  schreiben,  sondern  eine  kurse 
tlbersichtlicbe  Zusammenstellung  des  Vorhandenen  zu  liefern  und 
ich  würde  mich  sehr  freuen,  weim  meine  Arbeit  m  recht  sahl- 
iricben,  ergänaenden  und  iräricbtigenden  Spesial'Catanaduugesi 
Aamnag  nad  Veranlassung  geben  sollte. 

Bai  ABaaiU  deijenigen  Gegenstitnde,  «ahhe  ici 
Imi^  kaMM  M  arfr  aicbt  aar  daiaaf  aa.  dl 
Material  eanibbraB,  aaodem  aneh  Torbildar  f«r  di«  kftaat- 
leriacbe  Tbttigkeit  anserer  Tage  zn  bringen  tmd  var 
allem  daa  Interesse  möglichst  vieler  nnd  weitar 
Kreide  ftlr  die  Denkm&ler  der  Kunst  und  der  Gescbicfata 
unseres  Vaterlandes  anzuregen.  Da  die  wertbrolleren  Bauliek- 
keitcn  der  Provinz  schon  wiederholt,  und  zum  Theil  recht  gut, 
bildlich  dargestellt  worden  .sind,  die  Gegenstände  der  verschie- 
denen Kunstgewerbe  aber  faat  noch  gar  nicht,  so  erfordern  die 
letzteren  vorzagsweise  Hertlcksicbtigung. 

Der  Hauptzweck  des  in  Ausfübi^ng  begriffenen  Werkes 
bleibt  jedoch  immer  einen  Beitrsg  zur  Kenntniss  der  so  wenig 
bekannten  nnd  vielfach  verkannten  Provinz  Brandenburg  aa 
liefern  und  damit  zur  Krhaltuog  der  Denkmrder  zur  Freude  uod 
aar  Beiahmng  fOr  nna  und  unsere  Nackkoaimien  beiautragen. 

B.  Bargaa. 


Die  geoiiitiielmi  liwtnmiMte  auf  der  Biriiiwr  Gtw«rbe*AutttclliiiHi  1879. 


Theodolite  mit  N o n i e n - ,\ b lesu ng.  Der  Szölligc  Repe- 
titioDB-  Thendolit  von  Mei.RHner  ist  wegen  der  eigenthOmlichen 
Konstruktion  seines  Vertikaluchüi  n-S\ items  von  besonderem  In- 
teresse. Bei  der  bisherigen  Kinrichtung  bildet  der  durchbohrte 
Zapfen  des  Limbus  das  Lager  für  den  AlUdaden-Zapfen.  Hier- 
bei sind  die  beiden  Kreta«,  LinbuB  und  Alhidade,  vollständig 
a^ngig  toB  etaeader.  Beiit  etMeiift^Ae  Zi^fea  au  sea- 
trirao,  d.  b>  denii  Aeheea  aa 
ia  «iaa  fmn  WMdida  Im  aa 
nie  BalBMt  hl  der  Zeüidv.  f.  Vtn 

fMaigl  ba^  müt^BA  kt,  dea  BfaiflaH  dee  lQd«>PanaaÜeafna  der 
Mdea  Aebeen  auf  £e  Repeatleotmeeiong  durch  Seakraeblalellaag 

dar  Limbns-Acbae  (nicht  der  Alhidaden-Adise)  unscbldHeh  zu 
machen,  so  bleibt  doch  die  Abhängigkeit  der  beiden  Kreiae  voa 
eia  Naehtbttl  der  UihetigeB  Ehufehtanfi  Bei  dea  ma 


Denncrt  und  Pape  konstruirten  Repetit: ms  -  Theodolil  (1B7S  In 
Wien  ausgestellt,  ist,  um  diesen  Uebelstand  zu  vermeiden,  die 
vertikale  .\ebae  des  Limbus  durch  eine  zur  Alhidaden-Acbie  nor- 
male Ebene  ersetzt  Die  Anwendung  dieser  horisonialen  Lm- 
drehungs-Ettene  hat  eine  bedeuteode  Reibung  zur  Poife,  eiaa 
Entlastung  wie  bei  einem  Konus  ist  nicht  möglich^ 

Von  Meissner  iat  die  KoastrukÜoa  dee 
^yaleau  ia  folgaadar  Walas  ausgeflibit  «endea:  la  die 
Diaftae  ftat  TerbaBdeneZ«atiaibacfaaei9(l'i|b%iBt' 
AIUdiiden*SSBp(ba  Z,  genau  efatfeaeaat  aal  aaf  dte 
konisch  gestaltete  Fliehe  der  ZantndMehee  ist  die  mit  da 
kreis  L  fest  verbundene  Bflchae  L  geaaa  aoCgspasst 

Es  sind  aof  diese  Weise  die  beiden  Kreise  unabhkngie  voa 
eioander  und  es  wird  nicht,  wie  bisher,  der  Limbaa-^^ifen  oorch 
dae  Bieht  «abedeaieade  Gawicbt  dee  Obacbanei  belaMet  Di» 
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Eotlaatang  des  AUddadeo  -  Zapfens  wird  durch  eine  Spiralfeder 
bewirkt,  dagegen  ist  die  F,DtJa«tuDg  der  Limbus-Rflcbse  nicht 
erforderlich.  —  Die  bigher  ablieben  Scbleifklemmea  sind  durch  die 
zweckmüsigeren  Zeotralklemmen  K  ucd  i:  (Fig.  4  u.  5)  er- 
setzt, welche  direkt  gegen  die  I^imbas-ßächse  wirken.  Die  gräasere 
Klemme  A'  ist  durch  ein  Hewicht  6'  (Fig.  H)  abbalanzirt.  Die 
AcbBealager  fOr  die  Drehachse  de«  Fernrohrs  sind  nach  Fig.  6 
ausgeführt,  die  Höhen  •  Korrektur  wird  duroh  die  Schrauben  a 
und  b  ermöglicht  — 

Bei  den  5  kleineren,  in  gleicher  Weise  koostruirtea  Repe- 
titioos-Tbeodoliten  von  Meissner  ist  die  Konstruktion 
des  Uberbaues  bemerkenswerth.    Der  Horizontalkreis  dieser  In- 

n».». 


de«  den  Xooius  tragenden  Armes  kann  durch  eine  Schraube  A 
mit  gegenOber  liegender  Spiralfeder  leicht  korrigirt  werden.  Bei 
di<  sex  Korrektion  wird  die  seatrische  Lage  des  Nonius  nicht  ge- 
ändert, wahrend  bei  der  Korrektion  vod  Noniea,  die  zwischen 
Spitzen  aufgebikngt  siad  (sogen.  Klappen-Nonien)  sehr  leicht  eine 
exzeniriscbe  I^age  eintreten  kann.  Innerhalb  des  Fernrohr- 
tragers  Miudft  lieh  auch  der  mit  einem  Arme  Tersehene  fest- 
stellbare Klemmring  far  die  Aenderung  der  Lage  des  Fernrohrs 
in  Tcrtikaler  lUchtiing.  Zur  Vertikalstellutig  der  vertikalen 
Achse  dient  eine  Dosenlibelle.  Eins  dieser  lastmmpnte  ist  als 
Tacbeometer  io  der  von  Mcioot  angegebenen  Weise  einge- 
richtet worden  Fig.  7  (Tgl.  Leivg  des  liatu  ä  la  Slnrfia,  por 

rtf,  1. 


stnimente  (Fig.  7)  hat  15,5,  der  Vertikalkreis  10,5  '«  Durch- 
messer; die  TheiluDgen  sind  auf  Silberstreifon  hergestellt  Die 
beiden  Nonien  des  Horizontalkreisea  (dessen  Theilung  im  flbrigcn 
durch  den  .\lbiilaJenkreis  verdeckt  ist)  geben  3i)  Sekunden,  der 
am  Vertikalkrelse  befindliche  Xonias  giebt  I  Minute  aa.  Das  mit 
Libelle  versehene  Fernrohr  hat  eine  Brennweite  von  81,5  '  ■  und 
ist  zum  Durrhschlagen  eingerichtet  Der  Femrohrtriger  ist  ans 
einem  einzigen  Stück  Rotliguss  hergestellt  und  zeichnet  sich, 
bei  geringem  Qewicht,  durch  besondere  Stabtlitllt  aus.  Es  wird 
hierdurch  das  Instrument  besonders  für  den  Feldgebrauch  se- 
eignet  Die  Lager  sind  aufgeschraubt  und  es  geschieht  die  Korrek- 
tur der  Lagcrhflhe  in  der  bereits  angegebenen  Weise,  r>er  drehbare 
Höhenkreis  lie^  innerhalb  des  Femrohrträgers.   Die  Stelliiog  ^ 


/.  ilotnot  .7.  Ration.  Paris  1877).  Das  Fernrohr  ist  ein 
Porro'scher  r>iit&nzmes»er.  Unter  dem  Tbeilkreise  befindet  sich, 
mit  der  Bochse  verbunden,  eine  kleine  Boussole  B  von  eigen- 
thflmlicber  P'.inrichtang.  Dieselbe  besteht  aus  einem  horizontal 
lie^ndcn  Messing-Zylinder,  in  welchem  die  mit  aufgebogener 
Spitie  versehene  Magnetnadel  in  bekannter  Weise  unterstatzt  ist 
Der  Zylinder  ist  an  dem  einen  Ende  mit  einer  matt  geachlifTenen 
getheilten  Ulasplattc  geschlossen,  an  dem  anderen  betiodet  sich 
ein  kleines  Okular,  um  das  Spiel  der  aufgebogenen  .Nadelspitze 
beobachten  zu  können.  Diese  Boussole,  deren  Nullrichtung  mit 
der  des  Horisontalkreises  Qberein  stimmen  soll,  ist  sehr  zweck- 
m&Tsig  far  die  Kontrolle  der  Winkelmessung  und  Koordioateo* 
berechnung.  — 
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15.  November  1879 


ab  Bock  k 


Dm  Sprenger'Mh«  TMh<«B«t«r  M 
wllmlkh.  ÄnukUetiHt  ttrVvmlk 
Itoei  gkcnm  Di«  nh 
daoa  Ub«lle  iit  ciM  mvenioM- Libelle,  du  Fernrohr  selbst 
ein  Reidienbaich^i^ar  Diitunneaser.  — 

Die  TOD  Btmberg  auBgeatellten  Feldmett-Theodolite 
ODteracbeiden  »ich  io  mehrfacher  BerielittBg  traa  den  Qblichen 
KonetniktioneiL  Der  Oberb*u  dieser  lostrumente  ist  sehr  niedrig 
und  es  kann  deshalb  da«  fOr  die  Winkelmetsung  notkweodige 
DurchseUwea  des  xentrisch  angeordaeten  Ferorohrs  nar  mittel- 
bar durch  Herauanehmen  desselben  aus  seinen  Lagern  gcachehen. 
Ea  ist  nicht  zu  leugnen,  dsss  durch  diea«  Anordauug  die  Stabi- 
llttt  erhöht  wird,  ifiua  ein  AngritT  des  Vertikalachs^n  -  SysU-m», 
namentlich  b<?i  windiirpm  Wetter,  nirht  so  leicht  miiRlich  ist,  wie 
liei  einem  hohei.  i  Um  rhau.  Aileiu  dioäes  mittelbare  [HirchsrhlagcD 
des  Fernrohr*,  zumal  im  Felde,  ist  eine  die  Schnelligkeit  der 
WinkflmesflijiiK  nicht  gerade  förderude  Operation  und  es  ist 
dabei  auch  eiue  Veninreinigunp  der  Lager  durch  Staub  etc. 
unvermeidlich.  Daü  Ferorobr  exzeiitri»rh  anzuurdoen  ist  deshalb 
nicht  etnpfehlouswerth,  »eil  ein  solcher  Theodolit  sich  nicht  itu 
Alihti  c  liriiicrn  ei(rnpt  l>in  Höhenkreige  der  Bambersr'uchen  Theo- 
diilite  sind  mit  Klappeii-Nouii-u  zwischeu  Spitzcu  versehen.  l>ie 
llari/.n.tdlkreise  sind  ohne  Kf'in  tit;.  n,  d'-rh  ist  bei  eiiuplneii 
Insiniineiiteii  der  Horizontalkreia  drehttar,  um  au  verschicdeueu 
Stillen  dtr  TheiluiiK  ablesen  su  können,  ohne  die  Fusacbrauben 
au  vi  raodero.   Uamberg  wendet  bei  den  Femrohren  nur  Okulare 


Bai  dam  diireh  die  Figuren  8  a  9  daigeatelltea  Feldmesa- 
ThwMtuHtwi  aft  HtrimitalkNto  vni  DudkaL»  idit  dar 


uutriwdie  SttUcpftie  nalteft.  Da«  G««tafc  dhat  mr  Anf- 
ndme  de«  Ftderatangela,  mütala  ««lehm  dai  anf  dam  Statif- 

kopf  verschiebbare  Instniment  featgeklemmt  werden  kann;  die 
Stablspitxe  dient  mm  Zentnren  desselben.  Mit  dem  Dreifnfs 
ist  der  gaas  tos  Stahl  gearbeitete,  konisch  gestaltete  Vertikal- 
sapfen  f  dordi  Sdinuiben  fest  verbunden.  Auf  einem  zv'lindriscben 
Ansatz  des  unteren  Theiica  des  Zapfens  dreht  sich  das  um 
seine  MiUc  balanzirende  Kleamiattlck,  welches  die  Mikrometer- 
achranbe  und  daa  FederiWNi  tovie  die  Klemonehcanbe  sna 


B  dn  Zapfen  trigt.  U« 
befindet  lioh  dar  Herimaitalkreis  L  von  14,6 «  Tbeilungadoreh» 
mesaer  nnd  aefartgett  SSbei^Limbus.  Klemm-  und  Ilikrtnnetep' 
werk  stehen  in  gar  keiner  Verbindung  mit  dem  Kreis  ,  derselbe 
bleibt  Tollstttndig  unbertthrt  und  ist  um  seine  Achs«  mtt  Kcringer 
Iteibung  drehbar.  Auf  diese  Weiae  iat  ca  mflgUch,  bei  einer 
einmaligen  Aufstellung  des  InatzaaNatt  denselben  Winkel  an 
verschi^enen  Stellen  des  Kreises  an  messen.  E«  ist  fOr  diese 
Einrichtung  durchaus  erforderlich,  dass  der  Kreis  sowohl  wie  die 
sehr  knapp  an  die  Theilil&che  anstossenden  Nonien  genau  zentrirt 
sind,  da  sonst  sehr  leicht  ein  Mitnehmen  des  nur  durch  UeiiiiinK 
gehaltenen  Kreises  beim  Drehen  der  Alhidade  möglich  i^t. 
Letztere  trägt  das  Mitnehmer-Stück,  gegen  »elr.beH  Feder  nnd 
.Mikrometerschraube  der  ilorizontalklemme  wirken.  Ueber  der 
Mitte  der  Büchse  ist  auf  einem  Flansch  der  bogenförmig.'  Foru- 
rohrtnlKer  featfreschraubt.  Die  I^aper  für  dtc  Fernrobrachse 
sind  /.ylindriscb  ausgeschlitl'  uu  i  so  abgesetzt,  dass  jeder 
Zapfen  aut  2  .Stellen  ruht,  tinn  ri  .N'attfn  ca.  .')l>"  von  einander 
abstebeu.  Itiu  l^mtr  sind  nicht  ;i;  ■. i  rlikaler  Kicbtuug  versttdl- 
bar,  sondern  so  ausgescliliUen,  lia-'^  il;'-  Drehachse  horizontal 
liegt,  wenn  die  vertikale  .\chse  luthn  i  nt  st-ht.  Das  Fernrohr 
bat  eiue  nutrbarc  Objektiv -i  ii  lTnunK  miu  27  eiue  Hrennweite 
von  215™™  und  eine  durch  Messung  fest  gestellte  LT.  fache  Ver- 
gröi^erung.  Die  Tricbbewvgung  des  Okular-Auszuges  ist  so  aus- 
giebig, dass  das  Fernrohr  sowohl  ant  .Uuendlich"  als  auch  auf 
ein  nur  3  entferntes  Objekt  eingestellt  werden  kann.  Zwiadiea 
dem  Fernrohr  und  dem  einen  Undsapfen  befindet  sich  das 
KiemmstOck  mit  Schraube  fttr  die  vertikale  feine  Einstellung  des 

dar  W$miiu4Sikmm  eatapreeheadM  Ocfeagewlclt  O. 
Daa  Ftenrohr  gaitalM  ia  leiaeB  Lamra  aiaa  Nagnag  im  dB* 
Eleration  nnd  Deprcasion.  Die  Honwalimag  des  InatraaNnti 
geacbieht  mittels  einer  ziemlich  langen  Ethraalibelle  von  1  JOa. 
A^abe,  die  parallel  lur  Femrohr-Drehaohae  am  Fernrohitriijar 
banaligl  ist  Das  Instrument  hat  20  Sekeadee  Ablesong,  rec 
trftgt  aber  sehr  gut  eine  direkte  Ablesung  von  nur  10  Sekundaa 
mit  SchAtsuog  noch  kleinerer  Werthe.  Da  niUnlich  die  Maschine^ 
auf  der  die  Nonien  gethailt  sisd,  fttr  viel  ieiaere  Theiltu)^  ba> 
rechnet  ist,  ao  erreicbea  iS» 
AUeiaag  am  Keoiua. 


UM  VcrtlMiia 

theiU  des  horjiti  tmheudi-a  Winters  :1«7H  zu  7IM  wegen,  iheils 
auch  weil  das  zu  errichtende  Gebiiudo  bti  unj.'leichtn.ir-iiireni 
riaugrunde  sehr  ungleiche  lielastungen  bot,  nicht  Anwinien  zu 
sollen.  Der  Hoden  war  bis  2  ">  unter  der  (tl>ertlache  aufgeuchiittet ; 
dann  folgte  mit  schwachen  Thonscliicliteu  durchzogener  Fluss- 
sand, welcher  auf  'J  Tiefe  in  grolM-n  Kies  Uberging.  Der  nie- 
drigste Urnndwasjcretaiid  war  2,1)5'",  die  Oberhaäla  dai  BsMaa 
daher  SifK)""  unter  dem  nahen  BOrgerstcig. 

Es  wurden  hier  _'  (lisrohre  von  fj' i  '^-^  AVeite  hu  dem  ■•in- 
suspüienden  Pfahl  belesiigt:  im  abrigeu  warcu  die  Vurnchtumren 
d«i  vorher  betdiriebeaea  gickib. 

Anch  hier  mirda  dia  iUdHifhe  Wasserleitung  benuut, 
probeweise  jedoch  anch  Wamtr  foa  der  Bsustelle  miitds  Pulso- 
meter  eingetrieben,  wekbea  aber  etwas  lingere  Zeit  erforderte, 
lammdme  Inaataa  MgKcb  U  PMUa  vaaTWa  6  Mmu  geaeiAs 

Khba  TbamMAlm  mudtadikalkkiht  teeUiohrf^  üdma- 
hobstadn  ttmiB  senpaltaa  aa  dia  Ofaaiilflka.  Bakataat  dar 
Pohle  bete  Bialreiben  war  nur  selten  noftweadig.  Die  Qehlada 
lut  wird  pie  Pfiihl  ca.  &0  000  M  auamaehea.  Die  Kosten  betngao 
ittcL  der  nen  angeschafften  und  noch  brauchbaren  Oerftthe  circa 
1000  H.,  nach  Abzug  des  jetzigen  Werthes  der  Gerlthe  ea.  MK)  M. 
im  Gänsen.  Pro  Pfahl  macht  dies  7,50  M.  aus;  probeweiaa 
Arbeit  mit  der  Kunstramme  erforderte        M.  pro  Tag.  — 

Hr.  Schwatio  berichtet  darauf  eingehend  über  die  mit  den 
iwei  ersten  Preisen  bedachten  und  cur  engeren  Wahl  gestellten 
Konkurronz-I'rojektc  für  daa  Kor-  und  Logirhans  in  Zoppot.  Oe- 
winiier  des  ersteu  Preises  iat  Hr.  Baumeister  Neumann, 
wiihrend  dem  Hrn.  Vortragenden  der  zweite  Preis  nebst  der  Aus- 
führung zugesprochen  wurde.  Das  Ncuraann'ache  Projekt  zeifft 
Kuriiii^e  und  [..oirir/.immer  in  einem  (l--h>iiide.  wiidirch  den 
letzteren  die  Anaüicbt  auf  die  See  ent^Okjen  wiirile  Her 
ScbwatloVcbe  Kntwurf  bringt  die  Loi<irzimmer  in  zwei  langge- 
streckten Flügeln  zu  beiden  Seiten  des  SaaAaBH  antV,  SB  dan 
auch  diese  der  Sceseiie  zugekehrt  sind. 

Auf  eine  Frage  oh  ein  Protokoll  Ober  den  .\u«fall  der  Kon- 
kurrenz veröffentlicht  wurde,  weias  Qr.  Schwatio  näheres  nicht 


Arobitekten- Verein  za  Berlin.    Sitzung  \<m  \>> 

venber  1S7'.»  Vorsitzender  Hr.  Möller,  anwesend  175  .Mitglieder 
Oad  ä  Gu^te. 

Es  lickjen  zahlreiche  Kingiinge  vor:  Linter  auderu  hat  das 
kürzlich  gesehene  Beispiel  des  Hrn.  Adler  bald  und  reichlich 
Nachfolge  gefunden  seitens  des  Hrn.  P^net,  welcher  der  Bibliothek 
bedeutende  Zuwendungen  an  BQcberii  t^emacht  hat,  Der  Verein 
fflr  Eisenbahnkutide  widmet  dem  Architekten-Verein  ein  zu  seinem 
neulichen  Feste  von  Herrn  Muler  Schaller  hergestelllca  alltglh 
risches  Bild  als  Dekoration  für  den  kleineren  baal. 

Hr.  Wieck  macht  Mittheilnng  ah«  Siatraibao  TOB 
Pftblen  mittels  GrundwaaaerapQlung. 

Die  LeaaingbrAcke  ia  Moabit,  dne  hOlaanie  BrOdie 
aaf  96  Jochptihlea  *oo  ea.  80  *■  in  Dnrehmesaer,  deren  jeder 
dk  600O  1«  an  tragoi  hi<,  M  kttnHch  hi  dieser  Art  fnndiit  und 
Mit  aiaam  haliaa  Jähr  dam  Yaikahr  Ohergeben  worden,  ohae 
dM  ridt  bUhar  tadmgiB  daran  teadgt  hUlen.*)  Vom  Eia- 
raanMn  der  PBUa  mnmia  abgesebaa  wcraea,  weil  die  Direktion 
dar  Berlhier  Waaserweifce  davon  Maehtheila  tat  etat  aahM  Hanpt- 
rolir  ftlrchtete.  Die  Pfthle  mnaalen  ia  landigen  Boden  6  UaS" 
aalar  die  Fufssoble  getrieben  werden.  Kin  50  ■»■»  weites  Gas- 
labr  morde  an  dem  eiozuspolenden  Pfahl  so  befestigt,  daaa  ea 
tuten  an  der  abgestumpften  nnversrhuhten  Spitze  desselben 
mdndete;  oben  krumm  gebogen  stand  es  mittels  eines  Gummi- 
spiralschlauches mit  einem  Hydranten  der  Wasserleitung  in  Ver- 
bmduDg.  Der  Druck  des  so  emgefilhrten  Wassers  war  etwa  gleich 
4  Atmosphären.  Nach  Abstellen  de?  Zuflusses  h»lt  der  zurQck- 
treibende  Sand  den  Pfahl  sofort  unwaiidelhar  fest.  Iiag  Ilerans/ichen 
des  PnhrH  macht  keine  iSchwieripkeiteu.  Daa  Kinseuken  dauerte 
bei  einzelnen  l'luhleu  3  Min.,  durcbscbuittlirh  »her  ID  Min. 

Aehnlii  h  wiinle  siaH  neue  .1  ustizjjehiiiide  in  Braun- 
scbwei«  :iiiji.iirt,  man  ;;fii(.i;hi|>t  war  zwischen  hohoo  schad- 
haften Nachbargiebelu  au  bauen, 


*)  Half*  lOHhcilancn  Moübcr  wndtn  bercita  auf  Jlini.  77  B.  4SI  <L  BL  fVbm ; 
dM  ilnHindl  PiiUlkMta  S«r  Mnmmm  VMadlnia  M  im  Aq.  TS  te  SMak*. 
S.  AMh^  u.         aa  BsHsnr  arfHuL 


Baa-Chraiik. 
HeoblbnataB. 

Ueber  daa  aeoe  Gebtade  der  Kunst- Akademie  ia  Dtttalp 
darf,  dessen  am  20.  <Mt  d.  J.  eiiblgta  Etaiweihung  bmails  aal 
&  487  teaiflldat  warda,  Inna  wir  bim  afanga,  aaf  aigaaar  An* 
irhaBBBf  hmnihiBilP  MilttMfliatan  aadt. 


Riffart  ausgefilhrte,  i.  J.  1875  begoonene  lUu  hat  hi  uien  Plate 
am  nördlichen  Rande  der  alten  Stadt  längs  des  .sicherheita-llafeas 
erhalten,  dem  er  seine  (nördliche)  Uauptfrout  zukehrt,  wahrend 
dia  Weatfraat  aa^  dem  Rhein,  die  Ostfront  nach  dem  Uofi;arteo 
ailht  aad  dia  Sodfteat  aa  etat  (sehr  aatergeordnetes)  Sudt-Quartier 
■MAL  Er  bedadkl  bei  aiaar  Liaga  m  at*.  165  »>  eine  FUiche 
T.  «Mr.  «Di  adgt  hn  Onmixlll  aian  lang  gestreckten, 

aaaKaiiidgr  aad  aiaar  QmoHmOw  baitduidaB  BdfiMr,  ana  dem  in 
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KMHdir  lif  hur  di«  adiwierin, 
Omninum  dn  OaMudn  jwfadi 
FiaMirdwafalw>AMUm  ak  ÜM 


der  BOdfront  dM  aitthn  BiMyl-Tnmnliiaa,  in  der  Nordfront 
9  kam  Seitcoflilgei  und  1  MlM-fiuBt  TOnprinseii.  Neben  jener 
f H  armiKen)  Haupttreppe  verbiodeo  MCk  S  m  drä  Uoteran  Ecken 
lifKtüidc  Nebentreppen  die  3  (etm  7*  faatai)  Oncbone,  von 

denen  du  Krdgeschoss  neben  den  DienstriUiinen  und  den  Stlen 
der  Studirenden  die  Skulptur -Sammlaogen  und  die  Bildbauer- 
Ateliers  enüi.ilt,  w&hrend  die  beiden  oberen  Gescboue  neben  der 
Aula,  der  lübliothek  und  dem  Konferena- Zimmer,  sowie  den 
lUuineD  fOr  den  Elementar -Cnterricbt,  die  Arcbitektar  und  die 
Kupfuratecber-Kuiut,  in  der  Haaptsache  lu  Maler-Ateliere  einge- 
lichtct  sind  uud  das  auf  der  Nordaeite  sum  Sockclgeschoss  ge- 
worüeiiH  KellergeschosB  dienallicben  Zwecken  dient.  Der  Ilaupt- 
£ingaug  ist  —  di>r  Sitnatinn  entsprechend  —  in  der  Mitte  der 
dtdicbcn  Seitenfrout  au^uurduet  worden. 

Das  Innpre  d"«  (iph  indes,  das  ungemein  einfftch  gehalten  und 
diirrhaiH  uur  im  Sidui'  i  iiii  s  Xu'jliatiHH  behandelt  ist,  wirkt  Icdii;- 
lirh  durch  seine  lunchligeu  Dimeusiouen.  Die  Treppeu  siud  uiassiv 
rwischeu  Wangenmauem  hergestellt ,  die  Korridore  auf  eiscriiL'n 
Trlijern  überwölbt.  Auch  der  Ilauptraum  des  Hauses,  die  Aul», 
bat  eine  reichere  ki1nstleri«che  Ausstattung  nicht  erhalten,  da  pin 
gleichzeitig  zur  Aufiiahme  der  Bilder- .Sammlung  der  .\kadeuiic 
dient  schönste  Zier  der  lUuue  ist  die  herrliche  Aussicht 
Bti  betrachten,  die  man  aus  ihnen  iiber  den  Hafen  hinweg,  nach 
dem  llbein  und  dem  IIofKurti  n  hin  tiiriht. 

Aufwendiger  ist  das  Aeufsere  behandelt,  bei  dem  allerdinga 
vm  der  in  einer  Hachen  Ziegel- Arcbitektar  detellHiten,  W  eine 
Fkbrik'Facade  erinnemdeo  Sadfront  abgesebea  imd  vor  dien  die 
Ban^tfimit  in  Betracht  gesogen  werden  mot».  Dem 
—  -•' — »  .  ■     fljj  chnrnkterietieche 

kktan  Afl^pb«  m.  die 
rafalafAtellen  mk  &■«■  mgewAolielieaOiMiiiMnen 
niMl  Ofer  «ob  der  ttbiiclien  Aaefdouf  tkwtUMlm  Bahanlnce, 
in  daa  ardiitektoniscbe  Gertet  nrft  hinein  n  Ahm  oder  vidmebr 
nun  Atugugspunlcte  desselben  su  machen.  Die  LAsung  dieser 
Aafgalw  kann  im  wesentlichen  eine  gladdielM  genannt  werden. 
Ucber  dem  etwa  3,60  ■>  hoben,  mit  Niedennendiger  Stein  beklei- 
deten Sockel  folgt  daa  is  derber  Tnffiilein-Quadenmg  anagefohrte 
Erdgeaeliosa  mit  seinen,  der  gewöhnlichen  Anordnung  entsprechen- 
den Rondbogen-Fenaietn  —  I>elir4nt  von  einem,  mit  KOnstler- 
Namen  versehenen  Friese.  Anf  dieaem  Unterbau  erbeben  sich 
die  beiden  oberen  Stockwerke  in  einer  Architektur,  welche  gans 
in  StilLjen  nnd  Gebälke  aufirelöst  ist;  von  den  Zwiachen-Oeffnuugen 
sind  die  schmaleren  mit  Ziegel -Mauerwerk  ausgefollt,  während 
die  hrcitf  ren  als  Atelier-Kenster  dienen.  Der  1.  Stork,  in  weh  bem 
di<-  Siiitzi'u  aus  einlachen  Quader •  Pfeilern  bestehen,  ist  hurliei 
uiitt-ijfeürduet  behandelt;  der  3  Stock  leigt  eine  Pilaster- Archi- 
tektur mit  HaupIf^eBinis  und  Malluütrade.  In  dem  sn  gröfserer 
Hube  eiüpor  geffthrten  .Mittel  •  liisalit  macht  sich  die  Anla  durch 
3  pr.  ;sr  Rundbogen  ■  Fenster  «eilend;  je  ein  entsijreihi  ndes 
FeriMer  uuddemgemäsg  gleiche  licihe  haben  die  beiden  .Meilers  in  der 
Mitte  linr  Mjispringenden  Khlgelbaiiten  erhalten.  ^  Der  fieBammt- 
Kindruck  dieser  Krönt,  den  man  uur  von  der  andern  Seite  des 
Hafens  her  gewinnen  kann,  i.st  ein  dunhans  eii^rnurtiger  und 
monumentaler,  wenn  auch  die  in  den  beiieniacheu  Formen  der 
Beiüner  Schule  bewirkte  Detaiilining  tod  Trockenheit  nicht  ganz 
frei  SU  epracheo  ist  Er  wird  ein  noch  ungleich  gtlnstigerer 
1  mt  der  einen  weaentlichen  Tbeil  der  kOnatleriachen 
plnatiache  Schmuck  —  Figuren  auf  den 
■od  «af  de*  8taien«Voriageo  des  Mittel- 

retniou  M   heitoMg.  ^Jt*'*"'"  eölil^oSiuMlulu 

BadnidMni  —  uf'dto  tai'%taSiMif\iiid^n^^ 

MeO*  eo  nngemein  wichtige  farbige  Wlikimg  dce  Buea  mrlit 

den  «meprecbeoden  Werth  gelegt  bat  Die  Hanerflieben  der 

oberen  Stockwerke,  deren  Architektuftbeik  ana  DdaUbsger  Sand- 
stein bestehen,  sind  n&mlich  mit  Ziegeln  mblendet  worden,  deren 
Dauer  (nach  filteren  DOaseldorfer  Monumental- Bauten  zu  urtheilen) 
gewiaa  über  allen  Zweifel  erhaben  ist,  deren  blasse,  rOthlicb- 
jrraue  Farbe  aber  nichts  weniger  als  schön  genannt  werden  kann. 
Wenn  hier  nicht  später  einmal  ein  —  mm  CUOck  nicht  gar  zu 
koatopieliger  —  Krsatz  statt  findet,  so  I&ssl  »ich  mit  Sicherheit 
voraus  sehen,  da.ss  in  nicht  ^ar  au  langer  Zeit  daa  Gebfinde  der 
DQaaeldorl'er  Kunst  .Akademie  in  ein  zu  seiner  Bestimmung  gewiss 
nicht  paiwendfs  dusierea  Lrnii  j?<  kleidtt  beiu  wird,  wilhrend  andere 
jetzt  noch  in  nerstelhiiii,'  l>e^riffene  Hauten  derselben  Stadl,  bei 
denen  mm,  auf  die  Wjihl  der  Itlend/iegel  grnlsereu  Werth  gelegt 
hat  —  diu  neue  proustautische  Kirche,  das  Stiiudehaua,  die 
Kunstbalie  —  noch  in  voller  F'arbenfrische  leuchten  werden.  — 

Die  Gesammtkosteu  des  Baues  sollen  die  .Vn^rhlagssumme 
ton  1350(XK)  .//  Toraussichilich  nicht  übersrbrciteu 

Das  am  1.  Okt  d.  .1.  ertilTnete  neue  St aiit  Theater  lu 
Posen  ist  —  wie  wir  nachträglich  eu  unserer  KenntnisB  gelangten 
Mittheilungen  entnehmen  —  nach  einem  Fntwurf  des  friibcreu 
Stadt-ßauraths  Steuzel  uiul  aii  Stt  lle  des  älteren,  am  Wilhelmn- 
I'latze  belegenen  Theater  tiilrUudes  ausgeführt  worden.  (Bekannt- 
lich war  im  Jahre  1H77  eine  KoDkarrens  für  diese  Anfgal>e  aus- 
geschrieben worden,  die  Jedoch  — _wegen  der  kaum  zu  erfaUeodea 


pa  ab  bMhitar  TMI  te 
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.  die  Binler» 

bahne  —  eine  Höhe  von  15  —  16  »  erreichen.  Bei  dem  geringen 
Bankapitale  von  nur  300000  M  musste  die  in  licutissauce -Formen 
gestallete  Architektur  im  Putzbau  ausgpfi)brt  und  der  dekorative 
odimuck  (in  den  Uiebeln,  den  vollen  Feldern  der  l'il&tiier'.\rchi- 
tektnr  und  den  Friesen)  auf  Sgraftiui-Malereiea  beacluankt  werden. 

Der  nach  einem  verlfingerten  Halbkreis  gaaMMe  (in  max. 
24  B  Ige.  18  ">  br.  u.  21  <"  hohe)  Zuschauerraum  enthalt  im 
Parquet,  2  Logenreihen  und  der  (iallerie  ^(K)  Sitzplätze.  Seine 
Ausstattung  (mit  rother  Draperie  der  Logen)  ist  natürlich  gleich- 
falls eine  einfache;  den  Uauptschmuck  bildet  der  von  dem  Maler 
Weckmaun  m  Posen  {zugleich  Autor  de»  SKraltlto  -  Schmucks 
im  .\eusserenl  genialle  Plafond  Der  Vorhaug  WjkjIIo  mit  den 
Miiscnl  ist  ■■IUI  l'rnf.  Otto  v.  Heyden  in  Berlin  gemalt.  Die 
lieli  Liobtuüt;  ei,':i'f;t  Jiireh  (  inen  mitileren  Kronleuchter  nüu  150 
Flammen,  eine  Heibe  von  Kandelabern  im  2.  Hange  nnd  .Arm- 
leui  hter  an  den  Logen.  Zur  Krwärmung  dient  eine  Luftheizung. 
—  Das  Orchester  ist  vertieft  angeordnet  —  Die  BOhueu- Ein- 
richtungen sind  nai  h  Ar.gahe  des  Maschineaaatis.  Dora  vom 
Uoftbeater  in  Dresden  getriitTen  worden.  — 

Am  2.  Oktober  ist  zu  Uenf  eio  neues  Theater  eröffnet 
worden,  daa,  nach  dem  .Muster  der  neuen  Pariser  Oper  angelegt, 
als  Luxusbau  einen  dieser  nahe  kommenden  lUng  behaupten  soll. 
Die  aus  der  Erbschaft  des  Herzog«  v.  Braunschweig  hestritteneu 
Baukosten  fOr  das  nur  12tM>  — ISOO  Personen  Cuscnde  Uaus  haben 
ohne  den  Banplats  etwa  4  Vi  MilUoaeD  Frca.  betragen.  Eine 
Däben^  MM  elfener  Aaeehennng  geechdpfte  MiwiMiliMiig  Aber  de* 
Ban  TOd  SefleB  einaa  maaver  Leeer  vEre  ma  aal 


Von  in  P.enuuuagj 

neimen  wir  noch: 

Das  Post-  und  Telegraphen-Qebftude  ia  Fforakeln 
Ton  Bnh.  Arnold  in  Carlaruhe.   1.  OktobM.  • 

iMta  aeoe  akademiaehe  Kraakeahaae  ia  TAblaf  ea. 
13.  OkMbar. 

Die  Kapall«  aai  Ltiekeahalle  itr  kaikaliaekea 
Geatelada  aitf  den  Iriadbaib  aa  dir  BritaMr  Cbaanee 
in  Berits. 

Dia  Kireba  ia  Hoorburg  bei  Haabarg;  Dssban  t. 
AreUt  Breekelbaan.  9.  November. 

Denkm&ler. 

Am  2,  September  d.  J.  ist  auf  dem  Uarktplatse  sn  Friede- 
berg N.M.  ein  Krieger-Denkmal  eatbdUt  worden,  welcbea 
von  deai  AnUleiilaB  Ol  HafXnaBa  ond  den  BUdbaaer  B.  SteUe- 
mana  sa  Beriia  eataaiiai  iMi  DasssBiB  tirtskt  ans  dam  aaf 
einigaa  fliata  «Ich  erbebeadea  DiarbiBj  ier  auf  cfaer  Sana  die 
Wldjannga-Iaacbrift,  anf  daa  aaden  die  HuMa  dar  i 
Kiieger  trägt  Er  wird  durch  Adler  an  den  Eckaa  , 
die  sich  Laubgewinde  schlingen.  DarQb«r  erb 
einem  mit  den  Namen  der  wichtigeren  ScUadttea 
Sockel  eine  Uermania  mit  Fahne  uud  Schwert,  Oberiabenavalh. 

Der  Unterbau  besteht  mit  Ausnahme  der  cmtentaa  ana  Gruit 
baigeetallten  Stufe  aus  Sandstein,  in  welchen  TafSdn  voe  donkd- 
grauem  Marmor  fOr  die  vergoldeten  Schriften  eingelassen  sind. 
Die  Figur  ist  aus  französischem  Kalkstein  gearl>eitet  Der  betr. 
Block  halte  ein  Gewicbt  von  190 '  und  wurde  hier  an  Ort  und 
Stelle  bearbeitet 

Friedeberg.  t.  Sch. 

■\ra  9.  Kovimber  hat  auf  di  tn  1  riidhofe  in  ItrOssel  die 
fcHrlirhe  Einweihung  eine«  Urabdenkmals  für  die  deutschen 
Krii-«er,  die  in  den  Jahren  1S7();71  in  Belgien  ihren  Wunden 
erlegen  sind,  statt  gefunden.  Das  Denkmal  besteht  aus  eitiem  in 
brouzirtem  /^inkgiiss  hergestellten  knieenden  Kn^'e!  iu  d  ijijielter 
LelM"nBgrijr80  (  vom  Bildhauer  K  Ilerter  iu  Bvrlin  modellirt  i, 
auf  einem  3, 7.0     hohem  J'oswnient  von  belgischem  Blaustein. 

Das  (Jrabdenkinal  der  Familie  von  Krause  auf  dem 
Dreif.iltiekriu-Kirchhofc  in  Berlin,  nach  F.  Uitaigs  Entwurf 
hergestellt  und  kürzlich  voller.det,  gebort  seinem  I'mfan?e  nach 
zu  den  bedeutendsten  Werken   dieser  Art.    welelie    il;e    dentM  he 

Hauptstadt  (»esitzt  .\af  einer  (.ratiätelle  von  etwaii.r»'"  Tiele 
und  25™  Länge,  deren  beide  durch  eiserne  (iitter  eingefriedigte 
Seitentheile  als  V'Lirgtrteu  ausgebildet  sind,  erhebt  sich  in  der 
Mitte  ein  offener  ilreitheiliper  ilallenbau,  ZU  dem  von  den  Vor- 
garten ans  Freitreppen  i  i:i|.iir  führen  —  der  Unterbau  aus  Granit, 
der  Oberbau  aus  .Saiuistein  mit  S.uilra  .T-;g  iiolirttm  schwedischen 
Granit.  Unter  der  mittleren  ilaile,  die  mit  einer  Flachkuppel 
Oberwölbt,  zu  gr4t(berer  Höbe  sich  erhebt,  steht  eine  vom  Bild- 
hauer J.  Moser  in  carrarischem  .Marmor  ausgefobrte  (Iberlebens- 
grobe  Cbristus-Flgur;  ihr  zur  Seite  sind  2  niedrige,  zur  Aufnahme 
von  Bhtmen  eingerichtete  Sarkophage,  hinter  ihr  die  Inschriit- 
wand  aMsatdae«.  JMe  iaaere  KuppeltUcbe  und  die  Zwickel  sind 
mit  Maadfe-Hldefa  aaf  GeMgrund  (von  SalTiati  beraeatellt),  die 
.seitHebea  BogeaMder  alt  GaasUdea  —  beide  na  VnL  Pfaaa- 
Schmidt  —  gee^Oekt  —  Die  HertteUnagskoeten  babea  etwa 
300  000  M.  betragen. 

Ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  askaniscben  Herrscher 
der  Hark  Brandenbiurg,  in  Form  eines  aus  Granitsteinen  her- 


gtafta,  dia 
eb^eweUit 


geetellten  Ansaiebtatburms  am  Werbellin-See,  ist  auf 
Koataa  des  Waawt  Carl  wen  PHaiaea  aaf  der  Steile^  w»  in  Ift. 
nad  14.  JitaAnadcrt  dar  Uabiaiarfte  dea  attariete^Mtatk- 
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16.  Noyember  1879 


4  OlMgemilde,  rar  Eiinaflnrng  tm  dk  Mb»  BUM* 


vord<«;  diflMlbao  liMl  «M  IWitaaiir  aal  Daate 
wo  X.  Zttttor  in  MflMhn  hamSOt  Db  Ana 

bestrittene)  Annahne  dei  Prof.  Icpp  in  HUndica,  da«  die  iir> 
kiuidlicb  verborgte  Nadvicht  wo  (MB  entea  Totkoauum  d«r 

Glasmalerei  in  Tegamce  („Aurieomut  »ol primim  ii^fiMt  htuilietu 
tuittrat  pavimaUa  per  ducotoria  picturarum  oÜn.  Aimo  S99*) 
auf  den  Ursprung  dieser  Krttndung  in  Tegemaee  za  beziehen 
■ei  -  in  einer  besonderen  Festachcifi  nAber  ausgeführt  —  bat 
TemdaiiDBc  safaban.  Jane  Feier  nglakk  «Ii  «in  JoUltem  der 


In  dar  (kadioL)  Hadvifaicirek«  ««  Berlin  iit  ein  von 
Oeneinde  •  Milglicdeni  ana 


Pnpat  PfH  OL  iNHAeteii,  gemaltes  Glasfenater  (alt 
naa  tat  Uta  A  k  Joaepb;  entlifflllt 


Bari.  BigL  Luiltat  flr 


Zw  an^bUohaa  QeflUirdiiag  der  Altaambra  —  m 
die».  Zaitg.  in  No.  SO  er.  knn  amihnt  —  bringt  der  H. 
lend»  VA,  4mA  «i«  Jcoe  anftngUeh  aBaraüfWiae  Nachii 
'  Ihr  «Mnodaa  linto  awflck  geniwt  «M: 
,Ea  tat  nlebt  dia  enteHd.  dtaaBeAreUanMa  laatinihlaB 
efaMn  aabaa  Etaatan  auf  den  rodiaa  BOfM,  deaaea  Fariia 


auch 

C. 

Nachiidtt 


der  Albambradea  Kamen  gefebenkaL  Dia  AlhülMlrt  aber  nidit 
blas  ein  Pataat,  auf  dem  O^el  eiaee  BSgeb  erbaut,  enadara  ein 

Bezirk  Ton  1700"  im  Umkreiae,  innerhalb  denen  sich  adr  ala 
24  alte  Festungswerke  and  eine  nhlreiche  Bevölkerung  beündeo. 
Am  Fnlbe  des  nördlichen  Abhanges  des  reihen  HQgels,  dem  so^n. 
Cerro  "dt  San  Pedro,  fliefsen  nun  die  Waaaer  des  Darro  und 
achwamman  Erde  fort  in  einer  Antdebnnng  von  75  span.  Ellen. 
(ea>  68").  Diese  AblOaung  ist  ab«r  ganz  unbedeutend  und  luuin 
darabans  nicht  die  Besorgnis«  erregen,  das  Manrenschloas  könnte 
tat  Laufe  weniger  Jahrhuiid«rte  zuBammen  siukeu. 

Zu  flircbten  ist  nur,  dass  ein  Thann,  In  Torre  dtt  Ifomenajf, 
dar  200  ■  vom  Eingangs  des  maurischen  Palastes  eatfemt  liegt, 
eiostflrxe,  aber  auch  dies  erst  im  L&ufc  eioes  halben  .lahrtaiucnds. 
Man  kann  dies  daraus  entnehmt n,  (hus  die  von  Karl  V.  errichtete 
schwache  Mauer,  die  dfn  iHirdlichen  Theil  des  Walles  der 
Albambra  begrenzt,  I  is  Ij-  iite  nur  ein  unbedeut' rules  stui  k  ver- 
loren hat  and  man  sieht  hieraus,  dass  die  ZerBtoraugen  nicht 
ülrr  s  hiä  lu  Kllcn  hinaus  gehen.  Man  kann  daher  tierechnen, 
d&ia  lii T  KiuHs  in  5  his  »i  .lahrhiiDderten  den  (irund  des  Torre 
de!  Jlo.'.t  ruj,.  aiish(ih]('D  wird,  aber  nicht  dfu  des  Maurcuschlosaes. 
Ehe  da«  gescliiebt,  sind  seine  Marmorsäulen,  seine  Azuleijui  und 
I  liapt  in  Staub  fewofdea," 


DleBreltaB  4ar 
in  ▼enotaiedoBen  Btidtsn.  FOr  die  Erweiterung  der  Stadt 
Köbi  ist  nach  mehriuhen  Nachrichten  eine  Riogttraike  geplant, 
deren  Breite  durchweg  86  ■■  iMtragen  aoll,  wovon  10,4  »>  auf  eine 
Mittelallee,  je  7,8  auf  awei  Kaluwege  und  je  5  ■<>  auf  die  beider- 
seitigen Trottoire  entfallen  sollen.  Dem  gegenüber  wird  es  Ton 
Interesse  sein,  die  Breiten  einiger  audureu  Kiug  tmd  Promenaden- 
StraTsen  susammen  su  stellen.  Pari  s  wechselt  mit  seinen  Boulevards 
und  AvenQen  swischen  au»  {Bvd.  St.  (Jermain)  und  70»  {Bvd. 
ifllalie):  einige  breitere  Anlagen,  wie  die  Ar^nue.  de  roKterra- 
luire  und  der  Cours  de  la  Reine  verfolgen  besondere  /wecke. 
Brüssel  zeigt  eine  reiche  Auswahl  von  Alleeatralscri  zwischen 
3.'"  lind  ^i"^  (livd.  de  W'atrrloo)  licr  schmalerf  yj'uij/ftKirf/ cfii/ra/, 
jetzt  Boulevard  Arupach,  welt  hi  r  kciue  l'rumtijadf'D -  Strafsc, 
sondern  ausachlielalich  Geschiifts-Strarao  iäl,  gehurt  nicht  in  diese 
Kategorie.  Herlin  besitzt  Promenaden-hlraUen  mit  wechselnder 
PrüliliriiuK  \uu  'M<*  (Siegcsallce I  bis  li^"^  iSeestr.)  Hamburg  bat 
.Stralsf»  Min  50™  (Esplanade)  und  mehr  Fireite,  ausnahmsweise 
Sdjjar  bis  zu  UK)™  (an  der  Lombardsbrilcke i.  Hii:  Wiener 
KuixstriilEC  ist  57  diejenige  von  ABlwerjieu  öt)'"  breit.  Die 
I.iittirher  Promenaden-Straisen  schwanken  zwischen  48  und  (>5<», 
Genfs  neue  lioulevardt  de  la  citadelk  und  de*  ko*picu  haben 
40«>.  Rouen's  iUngstraäen  32  bis  40  "  Breite.  Die  Fromenaden- 
Strafsen  von  Le  Ilavre  wechseln  zwischen  38  und  48",  die- 
jenigen von  Lille  swischen  83  ■■  (Bvd.  de  la  liierti)  und  126 
{BwL  dßalie).  Aachen's  Hingpromenade  wUrt  swischen  46 
Md  60»,  der  Plan  vmllMabaia  bariMPnaaaadaa^Mnben 
faa  40",  deqenige  «OB  Htmkftff  «ta«  IllmiHHika  44«, 
dar  Ortfeteb«  Babaaaawplan  voa  8traf1ib«r(  «nOilt  Biraban 
SO-  bis  an  70»  finita.*) 
K«la  aM  ait  «iaar  Btagabalka  von  86" 
10"  tsreitan  lUtteipromenade  ba- 


Drene  an 

gnOgen  dorfen? 


ta.a,&  T. 


BS.  a,  SL  MI  e.  aae  BvSa  ■. 


Zur  Kölner  Stadt-ErweltemnK.  Hii'  crhi  l  lirh  \crstürkle 
Stadt -Krwi'iteruuf^- Kommission  hat  nach  dem  Kuluer  Stadt- 
Anseiger  Tom  7./11.  hescbloasen,  „den  städtischen  Gas-  u.  Waaser- 
werks- Direktor,  Hm.  Ingenieur  Hagener  «n  beauftragen,  in  Ver- 


bindnng  mit  der  stidtischea  Verwaltung  Torltafig  einen  Behau onga- 
Pka  Ar  die  Neostadt  aoanaifaeiten.  dar  bal  «ioar  Snnianuc 


n.  w. 

Bai  daa  Einflaaa,  «akkan  tmuVftm,  «nf  teAaaiakaaund^ 
EUniekalnag  dcy  Stadt  KMa  naanttikaftbafcaa  «M,  dfefte  ea 

woU  geratken  ersdudnen,  wenn  die 
die  attdtiscben  Behörden  nur  so  weit 
Stellung  eines  klaren  Programms  floreine 
ermöglicht  wird.   Ob  dieses  in  dem  Woita  « 
ausgedruckt  sein  soll,  ist  uns  nicht  bekannt  — 

Nach  einer  andern  Notis  der  Köln  Volksztg.  soll  an  maaft* 
gebender  Stelle  die  Absiebt  obwalten,  f&r  die  Behandlung  der 
Stadterweiterungs- Fragen  und  fdr  die  Leitung  der  AusfOnrung 


Ein  nener  Tbenute-Tnanel  in  London.  Weim  vorliegenda 
Zeitungs-Nachrichten  suferlftasig  sind,  warde  zu  den  bereits  vor- 
handenen 2  Themse-Tunneln  —  dem  alten  Bmnerschen,  in  den 
30  und  40  er  Jaliren  erbaut,  welcher  gegen wftrtig  fflr  Eisenbahn» 
zwecke  dient  und  dem  sogen.  Sul>way  bei  Toittr  Ilili,  1869  —70 
Too  Barlow  erbaut,  welcher  Fulsrtnger-Taifcehr  vermittelt  — 

•Veikdir  kln 


ein  3.  Tunnel  für  Personen-  Veikdir  Unin  treten.  Der  neue 
Tunnel  wdrde  etwa  10  »«n  unterhalb  London  Bridge,  d.  h.  be- 
trucbtiicL  weiter  stromabwärts  als  die  beiden  anderen  Tunnel 

liegen  und  goli  die  Stelle  einer  zur  Zeit  wegen  nebligen  Wetten 
unbenutzbaren  F.ihre  zwischen  Greenwich  und  der  (icgeud  der 
MiUtrnli  /'i'i-i..-  vertreten.  In  jener  Genend  iiodet  allerdinjni  ein  er- 
heblicher Verkehr  zwischen  beid'  n  Themse-Ufern  stitt,  wi  l'  lier 
ea  wohl  erklart,  dass  mau  uuKeachtüt  der  weui^  beinedigeiiden 
kommerziellen  Kesultate,  die  der  Verkehr  durch  den  ••^'i'rrfjy  hvi 
Tinoer  Hill  geliefert  hat,  sum  Baa  einer  neuen  gleichartigen 
Anlage  aick 


Neues  Leuchtfeuer.  Au  der  holsteinischen  <>8tkllste,  auf 
dem  hoben  Ufer  bei  DamMhovd,  zwischen  der  Neustädter  Bucht 
und  der  Insel  Kelimiirn  wird  v\n  in  iies  Leuchtfeuer  errichtet,  das 
zum  1.  Januar  angelandet  werden  soll.  Es  ist  ein  weifses 
Funkelfeuer  8.  Oitlnung,  das  nach  der  Seeseite  liei  einem  be- 
Icuchtetcu  Horizonte  von  250"  zwischen  den  Richtunj^en  Nord, 
'  >  \Vi'6t,  durch  fluten  und  Söden  his  WSW.  (rechtweisend»  .-licbt- 
bar  ist  Itie  hellen  lilicke  des  Funkelfeuers  werden  von  6  an 
5  Sek.  erscheinen,  zwischen  den  Blicken  liegt  gewöhnliches,  etwaa 
schwächeres  Licht  Der  Freanel'sche  Linsen-Apparat  befindat 
sich  auf  einem  29»  vom  Terrain  bis  zur  Knppelspitse  hohen 
6 eckigen,  gedeckten  Tkunn.  Die  Flaauae  dea  Feuera  liegt  25* 
aber  daa  Tanata  oad  SB*  «bar  daa  Wataantaada  dar  Oaaiaa. 


Ana  Künlffswlntor  wird  berichtet,  dass  oiiir  lv>lner  Gesell- 
schaft boab&icfatigc,  eine  l.irachenfelsbahu  nach  dem  System  der 
Higibahn  su  erbauen,  und  dass  dia 
bau  in  Angriff  genommen  seien.  — 


Brief*  Iii  FngekMtaa. 

Hrn.  IL  ia  Fraibar^  üaaana  BmcMaai  «Orda  «faa  Kla^ 
dea  AroMlaiHa  «pa  dia  batr.  Baakctia  trOllig  anaaickialea  seia. 
Dia  Warka  dar  AidtBritlar  aiad  gagan  »idibfldung  nicht  geacbotnt; 
ea  steht  daher  Jedem  frei,  efai  Bauwerk  au&nnebmen  und  nadi 
dem  Muster  desselben  ein  neues  sich  erbauen  zu  lassen.  Kaoa 
ein  solches,  u.  W.  Übrigens  durchaus  vereinzelt  dastehendes  V«r> 
fahren,  von  unserem  Standpunkte  aus  auch  nicht  gebilligt  werdest, 
so  iat  dock  iaunaikin  auangabao,  daa  am  dem  Arckitaklen  jcnaa 
BaoaaibB  aagaliiMr  firelMr  NaAttdi  aidtt  aackmnelaaa  Itt. 

Bariektigaagaa  aad  Brgftaanngen  su  froheren 
Antwortaa  im  Briefkasten. 

Zu  No.  7(k,  alln.  1  abersendet  uns  Hr.  H.  Liebau  in  Suden- 
burg-Magdeburg, Breiter  Weg  17,  ein  Teneieknlsa  der  von  Aua 
im  Jabre  1879  ausgefOhrten  Ileizapparate,  deren  Eigenthttm- 
lichkeit  darin  bestät,  dass  dieselben  mit  der  Kilchenieueruof 
kombinirt  werden.  Es  sind  12  Anlagen,  dartmler  eine,  welche  eia 
dreigeschossiges  Wohnhaus  mit  18  Zimmern  versorgt ;  die  meisten 
in  der  Provinz  Sachsen.  Zu  direkter  Auskunft  erklärt  sich 
Hr.  Liebau  gern  bereit. 

Zu  No.  84,  alin.  1  bringt  Hr.  Th  Evrich^n  Nürnberg  die 
von  ihm  zu  beziehende  PuacJjf  r  si  hu  K.;|ifi  riarbij  als  bewährtesten 
Anstrich  far  Zinkblech  in  KriiiLeiiuit:  l Man  verRl.  .Thrg.  76 
S.  892  u.  42<3  d.  Bl  ) 

Zu  No.  Wi  alin.  2  werden  wir  von  versc biedeüco  Sinen  auf 
das  von  l'rof.  v.  Siccardsbarg  bearbeitete  lernt  rm  1.  hh  na 
Tode  erschienene)  Werk :  ,1)1«  Thür-  und  !■  eusterbeficbl.i)?« 
narli  ihrer  technis.  hi  n  Kutwickelung  in  den  ver- 
schiedenen Liindern"  aiitmerkaam  gemacht.  Dasselbe  ist  b«i 
Lehmann  &  Wentzi  i  in  W  im  ersekiaaa^  nalaats  alaikaBlada 

mit  62  Tafeln  und  kustet  'Si  .//. 

In  der  Miith-iliing  (Iber  die  Irren- Anstalt  in  Dalldorf  "^o.  86) 
ist  als  Sitz  der  Dr.  Cohu'schen  Ziegelei,  welche  sammtiiche  gelbe 
Verbleudsleine  zu  dem  Bau  geliefert  hat,  llllervdorf  angefahrt 
worden.  Die  Dr.  Cohn'sche  Ziegelei  bedodet  sich  su  Splau  bei 


t  «la  an«t  **asn«  h  I 


I  >.  Bl  a  »rllaak,  1 


kl  W.  Ileeaar  ■•ffesebiraaftwal» 
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—  Aawndu«  dat  TligM-WtOklKfe*  tu  UumMkmm  Tnnm.  —  V«Mt  im  Bcluka  dm  Ta 


Die  n«ne  katboUsohe  Karlenklrohe  zu  Stutt^^rt  war 
lel/ten  Sonntag  Nachmittag  il&s  Zifl  für  Ilandcrtf  von  Herren 
und  Hamen.  Ks  waren  die  Mitglieder  des  Verein»  für  Bauliimde 
und  geladene  '.aste,  dfnen  Hr.  ober-ltaurath  t.  Egle  in  liebens- 
vQrdigster  Wem«  sua  ,i«ut  in  aJleu  Tbeilen  Tollendetes  Meütcr- 
«erfc  zur  BesichtiguDK  g««ffaet  hatte. 

Bildet  die  teit  Jiüiresfrtst  im  Äeuiiieren  fertine  Kirche  adum 
lüagtt  ein  obe»aa  erfretüichei  Glied  im  ArckitektorUM»  «BMnr 
Stadt,  10  war  es  dieamal  iDibew»d«t«  dM  Iniun,  v^Ah  fie 


«Ar  Ib  FolsaadMD  eine  käme  Betclüeibaiig 

Dieaeltie,  in  frflhgotbifcbem  StOe  mit  MUener  MeiBterachaft 
dnrchgefdhrt,  ist  eine  dreiicbiffig«  Hallenltircbe  mit  eiDSchifBser 
l^fMlle  oimI  drei  io  den  Lüngco-Achten  der  Schiffe  liegenden 
polygonales  (  böreo. 

Die  Frontseite  mit  dem  zierlich  durchbrochenen  Giebel,  dem 
prachtvolleo  Radfentter  und  der  originellen,  aber  Eck  gestellten 
Toihldle  awiichen  den  beiden  Treppenthnrmcben  in  beunnders 
niek  aoagestattet  und  wird  von  tvei  stämmigen  ThOrmcn  tiankirt. 
deren  tchlaoke,  achteckige^  durchaus  in  Stein  konstruirte  Helme  bis 
lur  Höhe  von  60  ">  anfiteigen,  Aufierdem  Iwtindet  sich  aber  der 
Vierung  ein  «chlankes,  das  Dach  um  2<)  Qberragendeg,  mit  Zink 
verkleidetes  >It  s9i;locken-Thannchen.  Auch  das  Dach  ist  mit  Zink 
und  jtwar  in  Kauten  Hingederkt.  Auf  den  Langseiten  fallen  be- 
suuders  die  m  iibtifrcn  »iihcilipeu  (^ucrschitT- Fenster,  über  denen 
sich  ebenfalls  durchbrochene  <tiehel  befinden,  in  die  Au?en.  lu 
das  Innere  führen  ■>  Thun  n,  viiu  dcDCu  3  aü  der  1  äi  ade  und  je 
1  in  den  Winkeln  zwischen  ijao)/-  und  t.,*iierhaiiB  MiiRPurdnet  sind, 
und  TOr  deren  jeder  eine  t'i'wnUiti'  Vorbtillf  Mir^rel.j^t  ist,  Kü.fu 
reichen  Schmuck  hat  da*  Mittilpoiu»!  erhalten;  iiber  demselben 
swiscben  rankeniien  Rosen  ist  ein  Steinbild  der  Maria  mit  dem 
Chriätuslcindu  auigestellt,  wiihrend  iu  den  Laibungen  unter 
nixToUen  BaldaeliiMB  DnM  md  9  Pl^phtMll  Buta  PJMs  f>- 
ftmden  haben. 

Den  Eintretenden  fesselt  sofort  die  SdiADkeit  dct  weiten 
Inuenrauaa.  Schlanke  Boodpfieiler  too  nur  1  ■  Dnchm.  tragen 


'DiaBiBlHMln  tili  auf 

dl»  _ 

Iwidatt  BspofSB  Ib 

Unter  letsteren  befindet  aick  eloeneHa  Sabialei  und  Pi 
Kammer,  andererseits  eine  Kapelle  mit  eigenem  Ausgang«, 
durch  TencUielsbare  Eiaengitter  von  dem  Kaum  der  Kircka 
werden  soll,  so  daas  sie  den  Andllcktigen  auch  wiJter 
des  Gottesdienstes  jederzeit  stwanglich  sein  wird. 

Die  Gewölbe  ai^'d  direkt  aof  düi  Torber  aufgestellten  kräftigen 
Sandstein-Rippen  ohne  jede  Verschalung  ausgaüahrt  und  sind  nicht 
Teri>Dtxt,  aoodem  zeigen  aberall  den  Backatein.  Ea  findet  sich 
ttberhaupt  am  ganxen  Bau  weder  aiifiien  nocb  innen  irgend  welche 
Verblendung.  f)ie  Malerei,  in  liin  i  bnron  reich,  dagegen  im 
Langhaus  eich  nur  auf  die  Scblussringe  und  Kreuiiungen  der 
Kippen,  die  Kapitelle  und  Fenster-Einfassuugi  n ,  murie  auf  eine 
bescheidene  Knnturtrung  der  GewClbkappen  beecbrinkend ,  ist 
unmittelbar  auf  den  Stein  auijgetragen  und  wurde  von  Maler  I.noHen 
aus  Kl. In  ausgeführt  r>er  Fuftboden  ist  aus  Mettlachcr  rUtlcheu  in 
reichen  I  epiiicbmuateni  hergestellt.  Die  KirchenstUhle  sind  so  an- 
(jeordnei,  dans  sie  sowohl  in  der  Mittelachse  als  an  beiden  Liings- 
winden  breite  (i  iiiije  frei  lassen.  Die  I  hlSrentiilpel,  die  ;  Hi  i»  ht- 
StUhle,  der  ( »ri^elsrhrank  (die  Orgel  selbst  ist  ■,  un  Walker  in  Ludwigs- 
burg),  dut  (  hl  r;.M.st(lhl,  inabesondere  die  Kau/el  nut  den  Statuetten 
der  4  Etau^eJuten  nnd  die  wundervollen  .Seitenalt«re,  letxtere 
vom  Bildbaner  Metz  in  Gebraishofen  hergesieUt,  sind  durckana 
gediegen  in  Eichenboli  gea«^aitit;  dag^en  arigt  der  Anfimst 
elegante  HamM-AlMr  mUMB  mA  teMHO  ÜMMCt  MiwMile 
Bconse  ood  fcotteiw  ITHMlwtwiiii   fir  M  M  iimlMMiMi 


(■Mi 
aiNr  nttit  dU  Onh« 

DiMalba  hUsb  ipMcr  dnidkMl  flgfltlicke  Daratelloogen 

-,   wM»  ia  geecdiietem  CyUm  dn  ganzen  Inhalt  der 

chrisdiek- katholischen  Glaubenslehre  snr  Anschanoog  bringen 
werden.  Bit  Jetzt  sind  die  Schiff-Fenster  nur  mit  Batzenscheiben 
zwischen  gemalten  Borten  verglast  worden,  dagegen  strahlen  die 
II  Chorfenster,  die  beiden  groGwn  Quetschiff- Fenster  und  die 
kidneren  Kapellen-Fenster  bereita  in  der  vollen  Pracht  ihrer  Farben. 

Entwtme  und  Zeichnungen  fflr  die  Glasmalereien  sind  von 
Prof.  Klein  in  Wien;  ihre  Ausführung  rflhrt  gröfstentheila  von 
der  Tyroler  Glasmalerei-Anstalt  in  Innsbruck,  theilweise  aber  auch 
von  der  SchneiderVhen  Anstalt  in  Regensburg  und  von  der 
llayer'srhen  Kunvtanstalt  in  Mün<  hen  her. 

Das  nun  vollendete  Gotteshaus  wurde  am  12.  November 
durch  den  Bischof  von  Rottenburg,  Dr.  Carl  Joseph  von  liefe le, 
io  Anwesenheit  de«  Königs,  der  l'rinzen  und  rrin/eMinnen, 
sAmmtiicher  Gesandten,  Minister,  (.em  rale  nnd  Hdiisti^en  lii>rhsten 
Staatsbeamten,  der  Präsidenten  und  AuasrhOsae  beider  Kammern, 
der  (^eiadickkeit  allBr  KoataHina  «in.  tU.  fWeilkkit  ein- 
geweibL 

aHMgUt,  19,  Mo«.  187«,  C.  & 


Anwondnng  des  Trager- WeUbleobs  zn  fenerBioheren 
Treppon.  Die  Herstellung  feuersicherer  Trepp««  ist  in  jedem 
grOfseren  Gebäude  von  besonderer  Wichtigkeit  In  Berlin  werden 
als  solche  aufaer  den  Granit- Treppen  hauptaAcblicb  die  ontanMlMw 
TreppenlAufe  angesehen,  da  man  die  (reitragendan  SaafeliB* 
TrnMB  io  f^fcfij^^iittüi^  BMms  te  lücbt  nnrilaalg  feilt. 

%  Gnut-TmiMB  feafeaa  dialbdidita  bad««MBd«i  Oewiefcti 
«ad  gwfttr  lI«iiHl6api»«lMb  —  M»  witerwalbten  Twppenltofe 
aiad  swar  bOHger  kanäalallaB,  Mkm  aber  ebeafaDa  ein  sehr 
groihe«  Oewiekt  und  Oben  «in«B  oiebt  unweaentlieben  Setteoaekab 
auf  die  Manem  aus,  ime  in  den  hoher  liegenden  Stockirerkea  laicht 
gefährlich  werden  kann,  oder  auch  besondere  Verankerungen 
bedingt  —  * 

Das  Träger-Wellblech  bildet  ein  sehr  geeignelea  Material 
um  die  Cnterwölbung  bezw.  den  Seitenschnb  in  Weguül  su  bringen, 
das  Eigengewicht  der  Konstruktion  wesentlich  su  verringern,  und 
endlich  \m  den  Podesten  bedenteitd  an  freier  Höhe  zu  gewinnen. 
Die  Aufmaucrung  der  Stufen  bei  einer  feuersicheren  Treppe  aus 
Träger -Wellblech  ist  viel  einfacher  als  bei  der  untcrwolbten 
Treppe,  da  diese  Mauerung  von  eiuem  Podest  zum  andern  in 
grailer  Hu  htimK  l.inlt 

.\ut  dnind  dieser  Kigi  nschaften  i^iiid  in  neuerer  Zeit  vielfach 
Treii]ieii  aus  Trugcr-Wellbleeh  au:>f,'i  führt  M.ririleQ  und  es  haben  sich 
bereits  gewisse  vorläufige  I  y]ien  solcher  Treppen  heraus  gebildet, 
welche  wir  den  Lesern  hiermit  kurz  vorführen  wollen. 

Fiir  gTiifsere  Lüufe  als  solche  von  4™  emptiehlt  es  sich, 
W  a:i  n  Mm  |_  iider  |_ Filsen  tu  benutzen  und  zwischen  denselben 
das  1  ra^jer  VS eilblech  quer  einzulegen,  auf  welchem  die  Stufeu- 
Vorbereitunpen  gemauert  und  nach  gewöhnlicher  Ausfflhrungsweise 
mit  holzemeu  Tritlstnfen  versehen  werden  können.  (Fig.  1.)  Bei 
Treppenläufen  von  weniger  als  4  ™  Gröfse  Itonstruirt  man  ein- 
lacher so,  dass  man  die  Blechtafeln  dar  Lknge  des  Laufes  nach 
legt,  wobei  daw  di«Wa«f«a  ans  rioileh— TuFertMl  I 
(Fig.  2}. 


Ms.  i 


«1«,  «. 


TOMiho     an  dem  Grande,  diMB  die  aooBt  BOIkk«a  Ei 
dier  ÜnerD  in  Fortfall  koansen.  E«  macht  mk  i 

BedOrfaiss  geltend,  die  Treppen  freitragend  bemalellen,  wosu 
ebeufalls  das  Träger -Wellblech  ein  vorsdglickea  Material  bildet 
Die  Tafeln  werden  an  einem  Ende  eingemauert  (Fig.  8)  nnd  ea  ist  die 
fernere  Ausbildung  der  Treppen  gans  wie  bei  den  flbrigen  Konstruk- 
tionen. Wenn  die  Belastung,  die  anf  dem  eingemauerten  Theil  ruht, 
ungenügend  ist,  so  wird  das  nehr-Erfordemiss  dadurch  hergestellt, 
dass  man  das  unter  der  Treppe  befindliche  Mauerwerk  durch 
lange,  vertieft  liegende  Anker  dazu  verwerthet.  —  Ausfohningen 
der  hier  besprochenen  .Art  linden  sich  in  Berlin  n.  a,  in  den 
HAuserij  l'ncdrichatrafae  12  und  Breite  Strafse  4  und  fiiud  daselbst 
von  der  Firma  L.  Bernhard  &■  Co.,  ScklegelstniiK  aosgefttbit 


Ueber  daa  Beladen  der  Tetld(^^  n-.il  Kühlün  Das  Ite- 
laden  der  Tender  mit  Kohlen  wird  bckauntlich  im  allttemeinen 
mit  Kohrkörhen,  deren  Inhalt  von  einer  Ladebühne  auf  die  Tender 
herab  gestürzt  wird,  bewirkt.  Mit  Hniki,i(bt  auf  die  (iberaus 
schnelle  .\lmutzung  der  Ki<rl>f,  'Iip  hi.-iaiis  1 1  hultireniien ,  ,^iif 
grOlseren  Stationen  nicht  uuerhebiichcn  lt£paratur  -  Kosten  und 
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kit  MS  BU  Aetem  Behnfe  in  neuerer  Zeit 
icUim]!«  änridUnnftB  mtroffeD,  welcbe  in  geeigneteu  FAllea, 
d.  h.  fOr  BabobAfe  mit  aroaer  FHqoens  mn  so  mehr  mr  K>ck- 
akmung  emp(ohl«n  w«rmii  itttttm,  tls  lieicJuettig  diait  «u 
BhipMinc  H  Arbdldrtflca  «ntek  «M. 

OtoKokloi  vwdw  tuMilMlb  te  Bhumi  in  khin  «irnnM 
Waten,  etwa  tob  te  Otafes  te  mmb.  „Hönde*  «dadeii,  welcbe 
tat,  «wntj«  nacli  ihn  FotMchritt  te  Abban-Arbeitea  ranchieb- 
iMNn,  Oleisen  bequem  hin  ood  her  bewerft  «erden  können.  T>ie 
fjcAlllten  Wagen  «erden  durch  einen  leicht  konstrtiirten  Kr  ahn 
•nf  die  mit  Gleisen  versehene  Ladebohoe  gehoben,  auf  derselben 
aufgestellt,  im  Bedarfsfälle  zum  Autütürzen  Aber  die  Tender  ge- 
bfacht und  nach  erfolgter  Enlle«rung  wieder  auf  die  Gleise  inner- 
halb der  Bansen  heranier  gesetst 

Der  Krah^  «ird  im  allgemeinen  zwcckmiifsig  in  der  Mitte 
der  Ladebcihae  derartig  aDzuordoen  sein,  Ashh  der  Ausleger  auf 
der  einen  LangseitP  derselben  die  Wa^jfn  lni|in  m  aus  dfr  Uansc 
Iwraus  het>c[i,  auf  der  audurcu  dieselbi-n  uhf-r  die  1  >Mni>T  bringen 
ttanu.  Die  Anzahl  der  etfnrderiicben  Wagen  richtet  sich  selbst- 
redend nach  den  lokalen  Vrrbaltuisseu.  deueo  entsprccbend  auch 
die  Länge  der  Aufstellungs  (Heise  auf  der  I.aili-Iulhrie.  mitbin  die 
GnMi'J  dt-TSellM'U  zu  bt-meSieu  ist.  liir  Allllltvlllllll;^  i  -Ii  im-  ichliefsen 
sieb  passei.d  nach  der  LiUiKsm  htiing  der  Huhne  zu  lieidi  n  Seiten 
an  den  Kraba  au  und  sind  ir  iiHrb  Hcdürfni^is  uucb  iu  2  parallelen 

StrAagen  ausuordDeo,  wobei  auf  eine,  für  die  erforderlichen  Be- 

 "        -   -  -  -  - 


«.  — 


Berliner  Ban-AnasteUung.  Bia  mm  16.  Kmrbr. 
er.  warde  nea  eingeliefert:  Andon  A  Sckaenel:  Holiköcka^  Hmide- 

Ana  äpMgler!  wtiewin  paMalitta  TMhrbMte  o.  Itarriegel: 
—  Ed.  Fnh:  venaUMaM  BekaiadeerlMilm,  beiteheBd  in  einem 

cat».  T.  State, 


Otto  dement* 


V.  opliMfae 


%  C. 

Inatntneate. 

In  der  Vorstands-Sitsang  vom  14.  Nov.  wurden  zum  ersten 
Mal  die  im  Statut  vorgesehenen,  bis  jetit  aber  (aus  rein  kufser- 
lichen  Grttnden)  noch  in  keinem  Jahr  sur  Vertbeilung  gelangten 
Medaillen  der  liaa- Ausstellung  verliehen.  Dieselben  wurden 
folgenden  Firmen  xagesprochen:  J.  Hersel  in  l'llersdort  bei 
Naambnrg  a.  Quai«,  K.  I'uls  in  Berlin,  K.  March  >()hne  iu 
Charlottenburg ,  t'.  Kramme  in  Berliu,  1'.  \ViuHiii  1  A  i  omp. 
in  Berlin.  —  lieber  eine  gr<kiiMre  Zahl  von  Ausxeichnuügen  in 


d.  Bt.  eing«- 


Au  d»  FaeUittontir. 

Vemlelni&M  dar  M  dar  RadnktloB 

ganRenen  neueren  teohnlsohsn  Werke  eto. 

V.  Vilovo,  Job.  lUuer  Stefauoric.  Die  Felscngea  des  Kasan 
und  die  Donau-  und  Tbeii - Regalirnng.  Mit  Zeich- 
nungen und  üriginal-Aufnahme-PUnen.  Wien  1870;  A.  Hart- 
iabeina  Verlag. 

Dr.  iMkeiketaMf,  K.  6.,  QnUk.  Besirla-Gerielita-Bath.  Dar 
 igre^j,  Diemer. 

'  tiehsta  Uli' 


Dom  an  Maina. 


iMaa,  &  C.  J.  Fflhrar  dorak  Hambarg  und  ti 
f abaafi  Unter  beeooderer  Baittelalchiigniv  te 
«•rthatten  techaitchen  Anlagea  Ar  diaXÜLHiinl-^ 


I  Anlagea 

te  Tereina  denucber  Ingenieure  sOMBai«  gaMilt  10t 
Plan  and  Straben-Verzeichniss  von  Bambaif  and  6  Abbüdgn. 
Hamburg  1679;  L.  Friederichten  &  Co. 
H^er,  F.  Andreas,  Ober  -  Ingenieor.  Orientirnngi -Tabelle 
aber  die  hanptsachlicbataa  ittdtiaaban  BrOcken- 
bauten  in  Hamburg.  Aa^feeteUt  vem  hgaateatweii  der 
Bau  -  Deputation  su  Hamborg. 
Dr.  Luee,  Georg,  Prof.  am  eidgcn.  rolytechuikom  in  ZOrich. 
Zur  Krage  der  VentilatioD  mit  Beschreibung  des 
p m i ui met n £ (  L (  a  "   .V  pjiarates   zur  Bestimmung  der 
Luftverunrciuigung.    J.  verb.  Aull,  mit  llelrschnitteu 
Zflrich  167;»;  (  aisut  Scbn-.idt.    I'r.  .// 
Jaeebsen,  J.  (".  et  Tvge  Rothe.    Iie.n-ripiiou  ,/es  .Vcm*  iiu 

Jardin  Ji'iiii  n\ </ u  c  tic  l'  {.'niversil^  lie  i'npfnhngue. 
A^fC  l'i'jjilicoti'm  du  pliin  du  jardin,  ttl  quil  a  iti  arreU  (l 

f.r>^.uf-:  m  W 1  —  1874.    h'ublUe  ä  Voccotioit  4k  faarlüme 

ceufi-iiiiirf  de  VtmirersiU  er»  Juin  1879. 
Ksrmarnch  and  Ueerei'a  techiiisches  \Vörter)>urb.  3.  Atül. 

Lfrg.        u.  '.i'i.    Ergänzt  und  bearbeitet  von  Kick  i!t  (iintl, 

I'rofetsoren  der  k.  k.  deutschen  tccbu.  Uochscbule  in  Prag. 

Prag  1679.   Verlag  der  Boheniia.    I'r.  pr.  Lfrg.  2 
Dr.  Siemeis,  C.  William.  Einige  «issenschaftlich'tech- 

aiilche  Fri^gen^der  O^tgenwar^  enthaltend :  Deb« 

•iaiia  Mitete,  te  dikiiMiim  Btram  aa  ntMa  aad  aa 
ngnuNB.  —  BiMto  n  in  HwMHnler  te  »liM^.  — Vtber 
dieFafarifcaiioB  tefttUi  aad  •ÄaTervartbnag  flIrmilitailMke 

Zwecke  etc.  —  lUt  4  liibogr.  Tafeto.  Berlin  1 879 ;  JuL  Springer. 
Bkhter,  Herrn.  Aag.,  Baamiir.  und  Stadtraih.    Die  Water- 
Cloact-Frage  in  Dreaden  nnd  daa  M.  Friedrich'acke 


Deiinfektiona'Verfabren.  UtM] 

1879:  C.  C.  Meinbold  SObne. 
Sekaiali  t.  BaeairartlL  lageniaur  a  F.:  Oefar.KMa.A.I 

B.  OamtMr,  Ban^taHtäteMr  kl  Wen).  MiukailaafaB 

•bar  FBaamtUaak«  Fnadiraagaa  ond  Erfakraaga- 

Retnltate  aber  die  dabei  Tarkommeaden  Reiboaga- 

Widerstfinde.    (Sep.-Abdr.  a.  d.  Zeiuchr.  d.  V.  d.  Ing.. 

Bd.  X.V1.  H.  10.) 
Derselbe.    Erfabmngi«  -  Resultate  aber   Lnftverbraur h 

und  Luftverlusie  bei  pneumatischen  Fuadirungea. 

(Sep  -  Abdr.  a.  d.  Ztschrfi  d.  österr.  Ing.-  u.  Arch.-Ver., 

X.  Heft  1S77.) 

Derselbe.  Ueber  Erdberechnungt-Methoden  und  Ober 
Hilfs-Tabellen  zur  Berechnung  der  Querschnitts- 
FUchen  von  Auf-  and  AbtrAgea.  Mit  1  Bl.  Zei^c. 
(Sep.-Abdr.  a.  d.  /.tschift.  d.  Merr.  klfl;-  n.  AMb.-T«r.,  VI, 

M.  n.  VII.  Hea  1879.) 

Jessei,  W.,  kgl.  Feldaesser  iimi  Schiniill.  mtu,  Ar<b.  u.  Lehrer 
der  ßauwissenschaft  Feldmessen  und  Nivelliren,  Uand- 
buch  für  Feldmesser  und  Forsteleven,  insbesondere  für  Bau- 
bandwerker  und  als  Lehrbuch  für  Baugewerkacludeo  betanage- 
gebeu.  .Mit  vielen  Holadm.  ■.  1  T«M.  WlHaakatf  1879; 
U.  Herrosr.   I'r.  2  .//. 

Steinmann,  Ferd.,  Zivil- Ingenieur  in  Dresden.  Bericht  ober 
die  neuesten  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Gas- 
teuer  ungea.  Mit  S7  Fig:  aaf  6  TaC  BariiB  187B;  JoKaa 
Springer.   

Fenon&l  -  Naekriekt«!. 

Prenfeen. 

KrnaDnt  Die  (iarnisnn-Bau-Inspektoren  Heimerdinger, 
Boethke,  Sommer.  Kiilu/e,  .■\ppeliu8,  Sluytermann  ran 
Laugewev<ie,  Schuelsler  u.  Wodri;?.  Iwititechn  Mitglieder 
der  Intendanturen  berw.  des  XIV.,  III,  \1,  VIl  .  H.  IX.,  V. 
und  IV.  .\rnice-KorpB,  sa  Intendantur-  und  Baurftthen.  —  D«r 
(■arniaon-Bmstr.  sckncidar  kl  HaDa  a.  8.  am  Gantea- 

Bau-luajjckior  das. 

Dem  Hau  -  Inspektor  a.  I>.  Aiaatai  aa  GM«ik  i*  te 
Charakter  als  Baur&th  verliehen. 

Dem  Baubeamten  f.  d.  Baultrets  Osterode-Neidenburg,  KgL 
Baninspektor  Frans  Rotmann  su  Hoheutein  ist  gestattet  «orden, 
seinen  Wohiuits  bis  auf  weiteres  nach  Allenalein  an  Teriegen. 
I       Die  Baumeiater-Prafung  im  Baa-IngeniearfiMik  baben 
die  BmUtfer  Ladaif  Sekalat  «aa  BnoMW  i.  ItSk.  Kakl 


Die  Baafakrar-Prtthiac  kabn  beMnto:  |3  fct  Barlfa 
Ii  te  Yeiacbr.  vom  S.  Säptbr.  1868:  Omir  Fabiaa  ana 

Sprottan,  Otto  Frost  ana  Kanitiken  bei  Neuenbürg,  Wilhelm 
Silliea  ana  Monster,  Carl  Dflmmler  ana  LAban  (KOnigr.  Sachsen) 
u.  Paul  Mettke  aus  Spremberg.  b)  ia  Aackea  flbr  te  Hock- 
baufach: Bernhard  Schwärs  aoa MOnaler;  -—Cd. Baa.lagaalaar' 
üack:  FiitB  MOHer  aas  Deute  n.  GuaUv  Lasar  an  MiBaB. 

Bri«f-  u4  Fra^ekutok. 

Hra.  K.  in  S.  Ala  werthvolle  Quelle  zum  Studium  der 
FeaeiiOeA-Kinrichtnagea  wird  oaa  aaehtrigüdi  genannt:  «Daa 
FenarMadiireMn  ia  aUea  aekiaa  TbeOea,  nacfc  auaer  mcbickt- 
linhw  Eatwiekelaag  tan  te  ürflkealB  Zman  bia  aar  umnrait 
m  a  D.  Haginiä(Mit  1847  Kemmaadaat  te  freiwüL  FaaMckr. 
Mit  1864  Fabrikant  von  Faaer«^- Requisiten).  Ulm  1877,  im 
floOietverlag  des  Verf.'  Qlit  380  Abbildnngen.)  — 

Abon.  in  Berlin.  Das  qa.  Direktorium  befindet  sich  leider 
in  einem  Irrthoiu,  der  wahnebeialich  aaf  einige  Gelegenheits-Notizea 
sich  stützt,  die  in  d.  Bl.  Ober  die  AitsschmQckang  des  Festaaala 
im  Hause  des  Berliner  Architekten-Vereins  gebracht  worden  sind. 
Da  eine  abermalige  Mittheiinng  an  dieser  Stelle  su  lang  aus- 
fallen und  lediglich  eine  Wiederholung  von  beruiu  Geaagtem  aein 
wflrde,  stellen  «ir  Ihnen  anheim,  die  gewünschte  nähere  Aus- 
kunft in  der  Bibliothek  des  Architekten- Vereins  «ich  zu  verschaffen. 

Hrn  L.  N.  in  Dresden.  Die  ,Norm"  gicbt  (Iber  solche 
S|ii'zialliilli'  i'beri  ho  wenig  Auskunft,  als  wir  sie,  ohne  iu  alle 
Kin.;i-i!i>iuu  »■im;i:wi>iht  zu  »ein,  Ibueu  ertbeiUii  kounco.  Ks 
kommt  wt  si'iitluh  darauf  an,  in  wie  weit  jHd>'  der  -i  Bearbeitun* 
j^eu  derselben  .Vul^abc  nach  verjuidertem  I'rogrsmm  mit  lien 
obrigen  zusammen  hing,  um  Ihren  Honorar-Anspruch  b'  üio-*.  ii 
zu  kouueu.  Zweitt'lluii  wird  es  nicht  angeben,  daaa  äie  ihre 
Herhnung  t'uniniai  ito  hock  rtalim.  ak  diaariba  te  ala  lianiiiiw 

Projekt  aualalleu  wilrde. 

Hrn  B  in  K.  Aus  den  im  Laufe  der  letzten  Jahre  er- 
gangenen und  in  uns.  Hl.  mitgetheilten  Entscieidungen  Ober  die 
KommunalsteuerpÜichtigkcit  der  diiltarincb  btschatti.-a ii  ]>reiiiäi- 
schen  Baumeister  und  Bauführer  mögen  Sie  ersehen,  daikü  die 
Auffaasung  traaerer  höchsten  Behdrden  Aber  die  amtliche  btellong 
dieaer  Techniker  eine  nicbt  gans  Cmt  Hellende  ist.  Nsuh  dem 
IfMtetta  te  ^ttiflgl  Stalaia,  awa«k  die  aamittelborea  bb4 
■itlaifcaraa  BttaSeaataa,  «dcka  cemklk  dieitllcher  Y«r- 
j^i<M««j  WakaiHa  ia  B.  aekana,  foa  te  ZiUaag  daa 
Bftilgenadli-Cklte  beftait  rfad,  itkaiBt  ea  oaa  Jiteb  «nhl 


;  «••  Brait  Tssshs  Ia 


b  B.  a  PrlUch,  atrllk.  Oiweai  W.  Haassr  ■•tbBahdrB«fcsf«i,  l  
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liUlt:  DI« 

AuMtdlo^  IB7».  (I 
Bau-Cbrasik. 


auf  «u  diB^tuifm  üiMrnUiaiwlcB  Koat-AluMaUiuif  h  HüaclMa.  —  Ol«  (wiUliKlna  larimaoiM  ani  ds  hmOat  0«««rfc» 


Die  ArcMlektur  auf  der  diesjährigen  internatioaaleii  Kunst*  Autitelling  zu  Mlnelien. 


in  26.  Oktober  d.  J.  iat  die  grobe  internationale 
KunatrAiMtdluii  n  IfOndien  (HcUoeND  worden, 
welche  wfkhrend  flirer  100tkg%eii  Daner  wiedaiim 

einen  Strom  schaalustigcr  and  wissbegieriger  Be- 
sucher von  nah  und  fern  nach  der  schönen  Haupt- 
stadt des  deutschen  Kunstlelwiis  gezogen  und  <lie  I-'edern  «ahl- 
reicher Berichterstatter  iu  rege  lieweKtiiiK  gesetut  hat. 

Wenn  wir  lebhaft  bedauern,  dass  wir  \m  den  ander- 
weiten  Verpflichtungen,  welche  die  Deut:-obe  UftiiTritiing  in 
diesem  mit  Äusstellangen  Qberreich  K-e^t  f^'nettB  Jahre  m  er- 
fDllen  hatte,  erst  jetzt  und  in  Folge  deaoea  unr  in  ^mlich 
flflchtiger  Weise  aaeb  mit  dem  HtkncbeMr  Untenebmen  uns 
bflsdiftftigen  kOanan,  ao  senlliit  m»  das  manOber  der  Um- 
stand einigen  Trost,  dasa  de  Tertretong  der  Arddtahtnr  avf 
dkser  Eonst- Ausstellung  eine  nicht  gerade  bedeutende  ge- 
wesen ist.  Sowohl  an  sich,  wie  in  ihrem  Verhältnis«  zu  den 
mit  ausgestellten  Kunst w^Tkcn  anderer  Art  trat  die  Zahl  der 
architektoniM  hcn  Arbeiten  weit  zurück  gegen  diejenige,  die 
vor  10  laln  i  II,  uut  der  letzten  in  Mtlnchen  abgehaltenen  intcr- 
nationalen  Kutist-Ausstellnng,  erzielt  war  —  geschweige  denn 
jregen  den  Umfang  der  arddtektonischen  AbUidlnng  auf  den 
letzten  Weltaasstellungen  zu  Wien  und  Paris.  Die  rasche 
Folge  derartiger  AnssteUnngen  in  engeren  ond  wdteren  Kreisen, 
die  aicb  nittlenrail«  in  Oeataddaad  eingebfliBert  bat,  bringt 
es  eberdiea  mit  aidi,  daas  an  denaelben  nene,  znm  eralen 
Mal  an  die  Ocffentllchikeit  tretende  architektonische  Werke  in 
immer  geringerer  Zalil  Theii  nehmen,  die  .\rbeit  des  Bericht- 
erstatters sich  also  wei-nnUich  vcrrinfac ht.  —  NatOrlich  soll 
(iainit  woder  ein  herali  i-rizcmlps  frdnü  Ober  den  Werth  der 
cin/fliirii,  liii'Miiiil  in  Mriiii'lM-r.  \ iTlri.'tr:;cii.  l^riiikOtistlerisclü-i; 
Entwürfe  ausgesprochen,  noch  bestritten  werden,  dass  die 
Architektur- Ausstellung  in  ihrer  Gesammtbeit  einen  durchaus 
erfreulichen  Eindruck  machte  nnd  auf  die  Theilnidime  des 
Publiknuis  berechtigten  Anspruch  erheben  konnte.  Hätten  die 
'  Uimu^amM  in  Benig  anf  die  Aandmmg  der 
Bt&tter  In  den  fltr  sie  bestimmten  RUtmeo  etwas  freier  und 
anfwendiger  scbahen  können  nnd  huteo  de  bei  HerateOang 
des  Katalogs  etwas  sorgftltiger  Terfahren  wollen  —  an 
Vur^chliigen  und  erprobten  Tmrbildem  in  letzter  Beziehung 
folilt  cb  ja  keineswegs  —  80  wir«  den  banktlnstlcrischen 
Wi  rki'ii  li^  r  Aufstellung  jene  Theilnahme  sicherlich  auch  in 
viel  reicherem  Ztlasse  geschenkt  worden,  als  thatsächiicb  gc- 
acheben  ist.  — 

Einige  statistische  Notizen  Uber  Umfang  und  Zu- 
Bamnuoaetsung  der  Ausstellung  hoben  wir  bareita  in  No.  59  o.  BL 
■ageban,  dodi  bedflcfoa  dieae,  anf  der  antan  Aaagabe  dea 
Käala^  fBÜMideii,  IfIttheihngaQ  der  Beriefatigang.  Nadi 
vnaerer  eigenen  Ermittelung  —  denn  auch  die  letzte  Ausgabe 
des  Katalogs  litt  noch  an  groben  Fehlem  —  waren  im  ganzen 
61  Architekten  hezv.  .Architektur-Finnen  auf  der  Ansstelluiicr 
vertreten.  Unter  ihnen  befanden  sich  21  aus  dem  nicht 
bayerischen  I*  i.  li  t  ^  c  h  la  n  d  (7  v.  Berlin,  H  v.  Frankfurt  a.  M.. 
je  1  V.  liraunschtteig,  Crefeld,  Düsseldorf,  Oppenheim,  Strafs- 
burg, Wiesbaden),  19  ans  Oesterreich-Ungarn  (18  aus 
Wien,  1  aus  Budapest),  14  aus  Bayern  (12  aus  Manchen, 
2  aus  Nürnberg),  4  ans  den  Niederlanden,  2  ans  Frank- 
reich und  1  ans  Italien.  Voa  einer  iatetBationaleD  Am* 
steSnng  konnte  demnach  aaf  arddtddoniadMm  G«Uete  kanm 
die  Rede  sein,  sondern  hödistens  von  einer  dentacfa- Oster- 
reichisch -hollAndischen.  Dabei  ist  es  ohne  wdteres  schon 
aus  den  ;i:ig!''t'(ilirl(  ii  Zalileii  t'r>icliili''li.  wif  wuiiiL'  viillstilndig 
aurli  diese  aiisiref.tlleij  ist.  Eine  ihrer  Bedeutung  ent-jirecheude 
Nertretiir:^  liutlc  eigentlich  HUT  die  österreichische  Hauptstadt 
|.'i'fii!,iten.  ncbcu  die  in  zweiter  Reihe  Mflnchen  nnd  Frankfurt 
sieh  stellen  kunnten.  Berlin  hatte  nur  schwach  sich  bethei- 
ligt, eine  grofse  Zahl  deutscher  Städte  endlich,  in  denen 
ein  reges  bauktlnstlerischcs  Leben  benscbt  —  Dresden,  Hanno- 
ver, Hamfaoig,  COla,  Carlsnihe,  StaMgait  —  fehlte  gtailichl 
Dia  Zahl  dar  anageateUten  Wecke  «rar  fnaoAra  aahr 
ni  emüteln,  als  neben  den  groben  Zäcbnungen, 
mAn  znr  Darstellung  eines  einzigen  Bauwerks 
gahUrtcn.  auch  eine  nicht  gorince  Zahl  von  Tafeln  ve)rhanden 
war,  auf  denen  der  Arehitckt  eine  Mcbizahl  seiner  Bauwerke, 
bezw.  .Aufnahmen  in  Zeichnungen  kleineren  MimfstalK^s  oder 
Photographien  vereinigt  hatte.  Eine  gewiaaenhafte  Nachzahlung 


wir  aa,  dan,  «enn  man  Jene  Tafdn  als  ein  Ganzes  ansieht, 
nahen  SOG  Werke  —  andenftJla  woU  nodi  100  mehr  — 
ZOT  Ansstellnng  gelangt  waren.  Als  ein  nicht  unerfreolicbee 

Zeichen  der  Zeit  kann  es  gelten,  dass  Konkurrenz ■  Entwürfe 
—  wenn  sie  auch  noch  zahlreich  genug  sich  zeigten  nnd  zum 
Theil  Glanzpunkte  der  Ausstellung  bildeten  —  dudi  bei  weitem 
nicht  mehr  so  massenhaft  im  Vordergründe  derselben  standen, 
als  r.i.rli  viir  lü  Jahren  der  Fall  war.  — 

Bevor  wir  auf  eine  Besprechung  der  einzelueo  btui- 


kOnstlerischen  Werke 


mAssen  wir  der  Einriebtang 


und  Anordnung  des  Garnen  ndt  einigen  Worten  gedenken. 

Zonlcbst  des  neoen  Ansbaoes,  der  behufe  «Urdiger  Eün- 
Mtnag  dar  fortan  hi  ragebnUaigra  djihrigao  Zeitahachnittan 
m  wiederholenden  internationalen  Kunst-  Ausstdlnngen  dem 

Monchenor  Glas -Palast  zu  Theil  geworden  ist.  Nach  den 
glücklichen  F,rfolgen,  die  man  boreit.s  auf  der  deutschen 
Kunst-  und  Kunstgewerhc- Ausstellung  von  l.-+7(i  5n«ie  im 
vorigen  Jahre  bei  Kinriehtiing  des  dcutselieu  Salons  in  l'aits 
durch  eine  küiisrlerische  Anordnung  nml  Ausi.'estallii:;f;  der 
AusätelhniL'j-lUunie  erzielt  hatte,  war  es  für  die  .Mancliener 
KOuitlersiiiaft  eine  Ehrensache,  auch  bei  ihrem  neuesten 
Unternehmen  nach  ahnlichen  Gesichtspunkten  zu  verfahren. 
Architekt  Albert  Schmidt,  dessen  Entwurf  in  einer  zn 
diesem  Zwecke  eingeletteteo  (baachrftnkten)  Konkunrenz  den 
Sieg  errungen  hatte,  QbeninhHi  die  Angabe,  das  Innera  dea 
öden  Glasi>alaataa  entapradiaind  nmangeataltea  nad  hat  aie  mit 
Glanz  geldst 

Im  Atiscbluss  nn  d.is  konstruktive  Eisen-Gerüst  des  Ge- 
biludes  ist  die  neue  l-'.intiieiliui«  desseltwn  durch  ein  Svstem 
vun  leichten,  mit  Brettern  liekK  ideie:!  Kie^jelholz- Wiinden*) 
bewirkt  worden.  Die  Decken  der  ein/einen  HAume,  die  ver- 
schiedene und  zwar  im  Interesse  eines  wohnlich  -  behaglichen 
Eindrucks  fast  durchweg  erheblich  geringere  Höhe  erhalten 
haben,  als  sie  der  Glaspalast  gewahrt,  sind  zum  grofscn  Theil 
durch  einfacbe  Yelaitan  gaUUet;  mm  Thai  aeigao  aie  Vootan 
bezw.  Knppelflacben  mit  «Ifenem  oder  dnreh  Ydarien  bedeck* 
tem  Oberlicht 

Im  Zentrum  des  Gebäudes,  um  die  Hanpt  -  Fontäne,  ist 
ein  grosserer,  fast  zur  vollen  Höbe  der  (il.^vhiiHe  sich  er- 
hebender Kuppelraum  von  quadratischer  OruiMlii  lelie  gcliildet 
worden,  der  durch  4  tiefe  Boi-'en-Nisri,eii  sieh  erweitert.  Der 
vordere  offene  Bogen  stellt  eine  direkte  Verbindung  mit  dem 
Vestibül  her;  in  den  3  anderen  Nischen  führen  je  3  m.vhtigo 
Thoren  in  den  Seitenflächen  und  der  Bikckwand  zu  den  an- 
grenzenden Baumen.  Letztere  aeinn  aieh  In  der  Mittelhalte 
dea  OebAndea  Je  ana  3  Beihea  lOMUimaa  —  die  aeitUcfaen 
ab  dahdtBehe  adt  kurzen  ZwiacbeowSnden  maehane  SU» 
behandelt,  die  inneren  in  eine  Anzahl  geschlossener  Säle  TOn 
verschiedener  Grösse  und  Grundform  zerlegt,  von  denen  der 
;.i'n.")sstc  jeder  Gebäude-Hälfte  gleichfalls  mit  einer  kleineren 
lontJnc  grschmnckt  ist.  In  diesen  Mittelsilkn.  sowie  iu  den 
iihnlii  ii  hehaiiilelicii  HAunien  des  südlichen  Quen>chifrs  hatten 
die  Geni.lhie  ihren  Platz  gefunden  —  auf  der  westliihen 
Hälfte  und  im  QucrseiiilT  überwiegend  die  deutschen,  auf  der 
östlichen  UäUie  di^enigon  des  Auslandes.  Die  durch  Seiten- 
licht beleoddelen,  in  Kabinetc  gcthcilten  Räume  unter  den 
Galleiien  waren  aaf  der  NordHÜ«  den  AqnareUen,  Zeicfa- 
nnngen  und  Knpfersticben,  aaf  der  SMaaite  (adt  Ananahme 
einiger  gleichfalls  noch  ihr  Aquarelle  bestimmter  KaWaata) 
den  architektonischen  Entwtlfen  eingeräumt.  Die  Werke  der 
Plastik  endUch  waren  ohne  Rücksicht  auf  NationaülA!  gleich- 
sam als  .\usstattungs- Stücke  innerhalb  der  cin/.elnen  Räume 
vertheilt  -  in  freier  Aufstellung  sowolil,  wie  an  den  Wänden 
oder  in  Nischen  angeordnet  und  rielfach  von  grünem  Pilanzcn- 
sclimuck  umgeben. 

Musste  diese  Anlage  schon  durch  die  ^Ockliche  Grölsen- 
Bemmong  der  einzelnen,  bald  ruhige  Ahgeaddoaaehheit,  bald 
weite  Dmehskbten  gewAhraodaa  BAame  and  den  reiehea 
Wechsel  Over  Oeaammtfcnnen  dmehwag  aahr  günstig  whtan, 
so  wnrde  dieaer  Eindruck  noch  gesteigert  durch  die  aelir 
geschkhte  dekorative  Behandlung,  in  der  daa  Ganze 
durchgebildet  irardaa  iat 


*)  D»  di«  Wifictn  melirteeb  i 
ket  «iiw  Rivptot&rke  tm  IS«  am 
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Plastische  Efffikto  konnten  bei  der  Art  der  technischen 
Herstellung  naiarli<h  nur  in  t'oringem  Maafse  aufgeboten 
werden;  nur  ilie  Wandflüchon  des  riiitllercn  Prachfranms  haben 
ein  schwaches  Itclief  erhalten.  Ein  sinnreiches  Au-skunfls- 
mittel  hat  man  je<loch  darin  gefunden,  dass  man  den  Thor- 
Umrahmungen  durchweg  eine  reidio  nnd  bewegte  Archi- 
taktar  in  bfliMBea  Beaakiuoe-Fonnaa  Mgeben  btt  la  dar 
lOttdUle  Uboi  dtaidiMn  fliMii  Mbr  bMNlniBBn 
SelmiDck  dnrch  figftrlidi6f  wf  VwltdnuigMi  tanndfi 
GiapfMü  eriuKen,  die,  von  mdmii  der  efsten  BOohsner 

MtlKbcns  niriiif-Ilirt.  so  manche  der  auscrestellten  Marmur-  und 
ErzWldwcrkc  an  Kunstwerth  übertreffen;  in  den  anderen 
Riiiirncu  enthält  die  VerdMShnng  je  eis  lawliriik-  oder 

Wapponscliild. 

im  Dbriifen  ist  die  Dekoration  der  mit  Stufl  diu  rsjunntcn 
W&ndc  und  Vouten  darchwee  durch  Malerei  bewirkt.  Zu 
itöherer  künstlerischer  Bcif  uiüut;  erhebt  .sich  dieselbe  nur  in 
den  8  Znickelbildem  Ql>er  den  groisen  Bögen  des  Mittelraom», 
äo  gleichhils  von  herror  rsgeimn  Mftncbener  Konaden  ber- 
rtlrä;  dodi  UMt  die  groiaeDtbeüs  in  der  NidialiBMUig  ircU- 
telrtoniiclMr  FVxnen  den  bewegende  Parcliftllinmg  der  deko- 
rativen Malereien  an  sich  nirgends  zu  wünschen  übrig.  Die 
Wände  sind  in  den  für  die  Wirkung  der  Gemä]<le  günstigsten 
Farben,  roth  oder  grau^Tün.  >\i>:  .\n  hitektur-Theile ,  Vouten 
etc.  in  einem  helli'u  Graugelb,  die  nriKuncntc  emilich  in  heller 
( Kil.ltTi.m/t'  !;r:Ki["en.  Tiefe  kriiftvjr  Tm-e  si:id  durch  die 
dunlclen  Thür-Umrahmungen  und  in  den  orientaJbchen  Mustern 
der  Portieren  TerlreteiL 

Rechnet  man  hierzu  noch  die  behaglicfae  Ausstattung 
der  Räume  mit  SüzeD  nnd  den  Auslage-Tischen  ftr  illnstrirte 
Pracht wexlw,  vor  allem  eodücfa  den  delnonthmi  Eindraek  der 
Knutwerke  edbit  —  dw  Bimwiffirii  in  daa  feMnOriidMiii 


vor  UeberfÜllung  bewahrten  Sftlen  zur  üeltuui?  kam  —  so 
wird  man  gern  in  das  Urtheil  einstimmen,  da.ss  wohl  selten 
das  Lokal  einer  Kunst-AosstcUune  einen  so  anziehenden  und 
reizvollen  Aufenthalt  geboten  hat,  als  das  diesmalige  Münchencr. 
Dass  nicbt  alles  gleich  gelungen  war  —  der  lundruck  des 
rcprilMlnttten  lOttainnms  z.  R.  vurde  durch  die  fCr  seine 
AbnMMnnno  iiA  n  grobe  (Air  den  freien  Innenraun  dae 
gmen  GliuiielaatM  beradmele)  Foottne  nnd  de  an  on- 
ganrtker  Stelle  bedndliehe  Kbloiialbaste  des  Könige  gedflrt 
md  oTe  Belenehtnng  dtxreb  die  Yelarien  genügte  bei  trUbem 
Wetter  nicht  immiT  —  kommt  (-.ierbci  nidit  in  Itfiraclit  und 
kann  das  Verdienst  des  Künstlers,  der  die  trt-fflicbe  Anlage 
erdiu  ht  und  durchgeführt  hat,  in  keiner  Weise  schmalem. 
Not  Ii  ^\fnit!cr  kann  man  ihn  niitürlu  li  für  SO  manche  Fehler 
verant'.Vijrtli.'li  ni.iclien.  >iie  bei  .Vufliilngung  odir  AollleOnBB 
der  Kunstwerke  begangen  worden  sind.  — 

Zum  grofscn  Thoil  sind  diese  Fehler  dadnrdi  verscholdet 
mrden,  dass  in  Folge  der  sahlreicben,  ent  in  letiter  Stuide 
oder  gar  venpHet  eintnibnden  AnmaldnegBB  ein  lekr  vlet 
grDtonr  Baom  erfsidart  «ude,  eb  anpMUii^  «ifteeheii 
mr.  Nicht  nnn  lebten  hat  aneb  die  areUtektoniMfae  Ans- 
stelhing  unter  diesem  Unistande  gelitten.  Wie  wir  hörten, 
waren  ihr  anfange  noch  die  südlichen  Kabinete  des  (Juers(  hifr> 
zugewiesen  und  hatte  sie  von  denselben  sehon  Besitz  genoniinr  n, 
als  ihr  bei  dem  Massen-.^ndrange  der  Gemälde  diese  lüuinc 
wieder  entzogen  wurden.  Man  wird  es  begreiflich  linden,  dass 
in  Folge  dessen  die  Blatter  vielfach  zu  dicht  und  zu  liocb 
hatten  aafgeliängt  werden  mOssen  und  dasa  in  der  Vertheilnng 
des  Stoffes  ein  System  nicht  durchweg  mit  Strenge  Iwtie  eia- 
gehatten  werden  können.  Aneh  die  IntMuNr  «e  Ketalogen 
finden  hierin  eine  gewisse  Entscholdigang.  — 

{nrMtais  Mit) 


Bit  iMAnMlwi  hnlniiMRto  auf  der  BeriiMr  OMMrbt^MtMhiiif  1879. 


(Nrhliu«-) 

NiTellir-InitrnaeDte,  und  zwar  auuchlieblich  I.ibellen- 
iDStramente,  waren  enagastallt  von  ABael,fiaBbergi  Blanken- 
burg, Bonsaek,  CUnent,  Heiesner,  Sprenger  nnd 

Wanicbaff. 

Bis  TOT  etwa  15  Jahren  wurde  du  sogen.  trigoBometrlaeh« 

NireilemeDt  all  die  beste  Methode  der  Höhenmenung  angmehen; 
geometrische  Mvillementa  wunlpii  fut  nur  ftlr  technische 
Zwecke  ausgeführt.  Seitdem  uieid  iiatb  dem  Vorgänge  von  Hirsch 
nnd  Plantamour  begonnen  hat,  das  Nivelliren  mit  Latten  durch 
Anifohrung  sogen.  Präzisiuug-Nivellcmentii  einer  wisnenscbaftlichen 
Behandlung  zu  unterxi<'ben ,  ist  das  Misstrauen,  welches  mau  in 
manchcD  wissenscbaftUchen  Kreisen  gegen  diese  Methode  der 
Hohr rimes-iinc;  hatte,  geschwunden  und  es  wird  ;iiinmebr  (ier 
trigonomttrisrhen  Höhenmessung  eine  nur  unterf^eordaetc  Be- 
deutODg  beigelegt.  I'razisiona-Nirellemeots,  welrhe  die  Fixpankte 
für  die  Nivellement.s  m  technischen  Zwecken  und  lur  die  trigono- 
metrische Hoheubeüitnm'.ing  der  Dreieckspnnkte  liefern,  werden 
gegenwartig  in  fast  ailen  Landern  Kuropa's  ausgeführt  In  Preufsen 
geschieht  die  AwAihrang  durch  die  Trigonometrische  Abtheilung 


der  Laodes-Aufnahme  (seit  1867)  und  des  KönigL  geodatisciien 
IMtilale.  Madi  einer  MÜtbeiluig  des  Oenwala  v.  HoroMwics  ist 
Ar  da  Umfing  das  prenlUaeken  Staates  ein  NiTeUeneuts-KeU 


vto  MOOQi 

Die 

Fbpwikte  werden  durch  mit  aisenten  Beben  venehsM  fltenit- 
Sleine  beseiehnet  Die  Wichtigkeit,  wekhe  hieinaÄ  daa  Ftenr^ 

Nivaan  sowohl  für  die  Zwecke  der  Ingenieur-Praxis,  wie  flir  die 
Zweeke  der  I.juidea-Anikahme  hat,  erklirt  die  grolke  Ansahl  der 
ausgestellten  InatznmeatS  dieser  Gattung  und  deren  Tcrschieden- 
artige  AusfOhroig.  —  Knr  IBveau's  mit  festem  Fenrohr  und 
Umlege -Nivean'k  waren  aof  der  Ausstellung  vertreten,  wihrend 
Instramente,  welche  ein  Nivelliren  mit  geneigten  Ziellinien  gestatten, 
in  der  Art,  wie  die  von  lireithanpt  in  Cassel,  Ertel  &  Sohn 
in  München,  Stampfer  und  .Starke  iu  Wien  ausgeführten,  auf 
der  Ausstellung  nicht  vorhanden  waren.  Insbesondere  war  bei 
keinem  der  ausgestcliten  lustrumente  von  der  sogen.  Stampf er°- 
sehen  Rluvations-Scbraubc  Gebrauch  genaclit  worden.  (Be- 
kanntlich hat  Suimpfer  eine  besimdere  Mathoda  anm  IHvaUircu 
mit  geneigten  Ziellinien  anReKüben.}  *) 

fterWi  rlh  eines  Nivellii-Instraments  hangt  vorzugsweise  v<.ii 
der  Güte  des  Fernrohrs  und  der  Kmptindlichkeit  der  Libelle  ali. 
Beide  sind  bedingt  durch  die  «i.-dsr'  d-  r  Z..  lvrriir:i  nud  den  von  dem 
Nivellement  geforderten  ( ;Mnaiiii;l<e;[;it'rail.  Hei  (iem  preufsischeu 
rriiziBiiii  s-\j\p]|,.njeiit  w^Tdei.  die  Z;i'lweitt'i:  tiirht  proiser  als 
geuouiriieii  :;mi  wa.H  den  (■enauij^l<i.-irs^'rHd  i;i:-lrilTt,  fiü  Biud  die  ru- 
lAssigen  i-  eh!er  fdr  verschiedene  I.mcri  u  ilun  ii  lia^  J- .  lilmeisiT- 
R^Iement  vom  2.  Mar»  1871  fest  ge»Ullt.  V.i  iRtr.igt  hu  nmch 
s.  B.  der  suliasifa  Fehler  mr  eine  Länge  von  mehr  als  HKM)  " 
Iris  2000":  dO"".    Bei  einem  PrAsisions- Nivellement  dagegen 


im  allgemeinen  nicbt  3  ""<> ,  in  keinem  Falle  aber  6  ■»  Oher- 
schraiten.  Die  himpliudlichkeit  der  Libelle  nnd  die  Vergröfsening 
daaFemrohrs  mii»sen  bei  einem  gut  gebauten  Instruaeat  in  einer 
giwissin  Beaiehung  stehen.  Pnl.  Jordan  (Vi 
ML  nag.  41^^"  -    -■    -  - 

Instrument 
«ur  Aufnahme  von  Qnerprotilen  . 

„  ,  I.ilii^'eiiiiriiüleu 

„   .-VushihruDg  von  l'ru/isioiiä-Niv. 
Nach  Vogler  (Kulwurf  eiucs  .\iv« 


BaiifadnrbkcH 

d»r  UMIc 

15-80  Sek. 

10-15  , 


»NUbn.  im.  ISI  S 


de«  PVnirohrii 

10-16fach 

15--25  „ 
-        ,       25    4(1  „ 
r-Instrutnents  tur  Pra/i- 
8ii>na-Arbeiten.    /tsrhr.  f.  \'erm.  1>77  pag.  3)  habeu  sieb  für  letz- 
tere /•«■ecke  I'"i-riirohre  mit  lid-'-lüfacher  Verp^rcisprung  bewiihrt, 
w:Uirend  bei  tioch  starker  vergröfscrudeu  Ferunibrcu  schon  gaiiz 
geriiiRe  /itter- Bewegungen  der  Luft  die  Femrnhrhiider  Iiis  ror 
L'ukenotlichkeit  venerren.    Kmptindlichcre  Mbelleu  laji&eri  sich 
im  Instnimenten,  die  ini  Kr-ldn  ^ebraiirht  werden  ,  deshalb  nicht 
gut  anwenden,  weil  deren  Blasen  sich  in  stet^ir  i'nrube  betinden. 
Wenn  auch  die  Libelle  selbst  durch  geeignete  Umhallungen  \or 
ungleichmiTsiger  Erwarmnng  gesehOlst  werden  kann,  so  ist  sie 
doch  dem  FMiflnss  der  nnglächmilUgen  ülTwArmung  der  wenigsr 
Instruments,  namentlich  bei  direkter  Be- 


geschtttsten  Theile  des 


w"j^^üjirjU,.J»ji  iiliilsillnlinii  Oltonr  W.IIW. 
dieselben  tbeils  vom  hier,  i.B.  von  Haecke,  Schmidt  Haensch, 
Bamberg  u.  a.,  tbeils  von  anberhalb  von  Schröder  in  Ham- 
burg, Reinfelder  &  Hertel,  sowie  Steinheil  in  Manchen  oad 
ans  Paris  bezogen.  Es  gelangen  fOr  Mesa- Instrumente  aberbanpt 
nur  astroDomisme  Fernrohre  zur  Verwendung.  (Der  amerikanische 
logenieor  arbeitet  nur  mit  terrestrisehem  Femrohr.)  Meist  ist  der 
Cikular-Aoszug  mittels  Zahnstange  und  Trieb  axial  verschiebbar. 
(Bei  amerikanischen  Instrumenten  ist  das  Objektiv  io  dieser 
Weise  verschiebliar. )  Die  Schmidt  &  Ilaensch  patentirte 
R.-P.  760t),  voriugsweise  bei  Mikroskopen  benutzte  Ein- 
richtung zur  axialen  Verhrb'.ebunjt  des  Okular- Au&zuge«  scheint 
bei  Mcss-Kerurohre:.  iiO':b  keiue  Au^eudung  gefunden  zu  haben. 
Hei  Nivellir-In.strumenten  mit  festem  Fernrohr  sollten  Zahnstange 
und  l'iir').  nicht,  wie  68  immer  geschieh;,  ölten  oder  unten,  sondern 
rechts  .der  links  angebracht  sein,  da  bei  etwa  vorhandenem  un- 
aif  bi  reii  <iang  des  Tnebb  eine  seitliche  Verschiebung  des  horizon- 
uleii  b  ndeLs  ohne  Einfluss  auf  die  Ableaong  ist  Das  Kadenkreni 
wird  dunh  Spinnfäden  gebildet  —  Breithaupt  wendet  vielfach 
iilii^kn  iize  aiK  Kiese  Glaskreuze  haben  den  Vorzug  der  l'nver- 
iiiid-'i .:i  likei- ,  aber  sie  beslaulien  nnil  rhiagen  leicht.  Ks  ist 
bik.iuijt.  diibä  (flaaplatteu  iu  einer  teuchleu  Atmosphäre  stets  mit 
einer  dünnen  Haut  von  Feuchtigkeit  aberzogen  sind.*)  Glaakreose 
sind  übrigens  schon  im  vorigen  Jahrhn^ert  von  Tob.  Mayer 
ihlaa  md  n.  a.  von  Brnndar  negewandf  iroidsB. 


emi 
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NivcSB'i  mit  festem  Fernrohr  und  auch  Umlege- 
NivMS'i  von  bekannter  Konilruktion  (Lottig)  waren  von 
Amuel,  Bonsack,  Clt'ment  ausgesteilt.  Daa  Fernrohr  des 
A  m  u e  r sehen  UmlcKe-Niveau's  Ut  zum  Distaniineaien  eingerichtet, 
tlaa  Instrunipiit  mit  finem  Horizontalkreise  versehen.  Kinen  aolchen 
Kriis  bcsilzpjii  aohr  violo  der  ausgestelltsa  Instrumente;  deraelbe 
ist  aber  »ehr  gut  entbehrlich,  da  das  Nivcllir- luBtrutncnt  doch 
nur  io  sehr  bcsibranktuni  Maai'se  zur  WiDkeimessung  gebraucht 
werden  kaao.  t  leine  Dt  halte  eio  kleines,  mit  HorixontalkrKis 
Tiichrnes,  vorau^weise  f(tr  tandwirthschafUicbe  Zwecke  be- 
ätimmies  Niveau  ausgestellt,  bei  welchem,  nach  MMrikMiitcber  Art, 
die  NVbenthi'ile,  Dreifuls,  üalkeo,  Trilger  und  darSWMnff 
aus  schmiedbarem  Ktaenguss  hergestellt  sind. 

Von  Clement  waren  gleichlalls  vcrschicdcue  4  lan^^e,  zum 
Zusammenlegen  eingerichtete  Nivellir-I.atten  mit  Uescblag  aus 
schmiedbarem  Eiseogusä  ausgeüttllt,  unraerdem  sogen.  Nivellir- 
bänder  aus  besonders  pripaiirtem  W'acbstuchstoff,  ü,  4  und  6<<> 
lug.  Dieselben  werden  suaammeu  gerollt  transportirt  und  kOoBO 
wie  die  von  dem  Ingenieiir  Malier -Köpea  in  B«rUo  in  be- 
tUbmadtn,  rtewojyptewi  Metomhuilungeo  uf  Papier  eowobl  ao 
t  Latten,     Mieh  «vaot  Mj«d«r  beliebigen 


Bei  efnea  Slvew  alt  ftMai  Fianmifar  fit  «  lidft  mAglicb, 
untersuchen ,  ob  UbeUen-Ackae  mi  Penrahr- Achse  (rieh 


hrensen.   Dies«  UntemidiwM  kt  aber  idebt  nur  bei  Umlege- 

Nireau's  oder  InstnuMOten  mit  Sets -Libelle,  sondern  auch  bei 
Instnimenten  mit  fcaw  Ferarohr  und  fester  Libelle  aforderlich, 
falls  nicht  mit  genao  vertikaler  Achse  gearbeitel^ 

Fufs-  oder  Elevations- Schraube  fOr  jede 
LibellH  zum  Einspielen  gebracht  wird.*) 

Sprenger  hat,  am  diese  Untersuchung  zu  ermöglichen, 
folgende  Anordnung  getroffen:  Das  Femrohr  ist  nicht  umlegbar, 
aber  um  seine  mechanische  Achse  drehbar.  Die  mit  dem  Femrohr 
verbundene  Libelle  gestattet  eine  seitliche  und  eine  vertikale  Ver- 
änderung. Dem  Feniruhr  kann  mittels  eines  mit  2  Stellschrfcubchen 
versebenen  drehbaren  Btl>.'i  ls  dii  ienigo  l.atte  gegel«u  werden,  bei 
welcher  der  borisontale  l  aiiin,  iK>i  ri[iH{iieleDder  Libelle,  genau 
horizontal  ist.  Kiuc^  ^'Icichf  .\i:iirJ:iuiiK'  ibt  liei  dt!m  .\  msl e  r'srhf  n 
loitniruent  mit  lievi/iSiaDS-Litit-lii;'  vorhÄiideu, 

Ik'i  dem  grofsuu  Umlege  -  .\  iv «au  fdr  I'räzisionB- 
Arbuitcu  von  Sprenger  ist  die  Korrektur  -  Vorrichtung  der 
Libelle  hervur  zu  heben.  Das  mit  zentnrbarem  Objektiv  ver- 
sehene I'i  rurübr  dieses  Instruments  hat  bei  einer  Liuge  von  0,6"' 
eine  diiuiaiige  \  ergrölieruDg ;  ej  ist  durch  Kriktions-Roüeu  unter- 
Stfltxt  und  die  Luger-Iüngv  iKütt  hcn  aus  Alamiiüiim-Hnni/i'.  Die 
5-Sekuuden-  (Keversioos-)  Libelle  beiludet  sich  in  dotmelier  Ulas- 
fassung;  an  dem  einen  Ende  ist  ale  für  die  leitliehe  Verftoderaof 
in  2  Spitsen  aufgehängt  INaVariilniuc  den  aadenm  Endaa  mil 
4aB  IwiNhr  geschieht  ' 


Spiralfedeni  mit  Dmckstempeln  bewirkt,  welche  den  Auilagerstellea 
des  Okular  •  Auszuges  gegenaber  liegen.  Die  Zentrirong  des 
Objektivs  wird  dadurch  erreicht,  dass  der  Objektivkopf  an 
das  Femiohr  aigeUtthet  ist  Das  Objektiv  wird  in  die  fOr 
dasselbe  vorhandene  Vertiefung  ohne  t  asnung,  mit  etwas  Spiel- 
raum, hinein  gelegt  Ks  ruht  aut  3  Anttitien  o  <;  a.  Der  ring- 
förmige, etwas  federnde  Deckel  wird  mittilb  dreier  Schrauben  crc 
an  die  Stimtlar.he  des  ( ilijektivkopfes  so  am»f  s  chraubt,  da&a  die 
au  ihm  iH  tiiidliclu  ii  .\üs.iti!e  den  An&iitzen  i  gpRenUber  liegen, 
lliemaoh  ist  aJso  eiut-  \  ei-8.  hiebung  des  Objüktiva  m  axialer 
UichtuDi;  miniiixlii h.  N'ermittels  der  beiden  Schrauben  und  der 
diesen  Scbrauben  eutKCReii  »irkendeu  Spiralfeder  mit  Druckstempel 
f"  kann  nun  düs  (idji-ktiv  in  einer  zur  Axe  senkrechten  liichtung 
vcriLudert  werden,  I  Iil  biidi.'ii  ."M.dini-.il.n'n  .>■.<,  aown'  lIit  Uruck- 
stemjKil  der  Sinrnlt'i'.i^T  wirken  tiii:ht  ii[mjiaelLi.ir  auf  di^?  idijekliv, 
SOadern  mittels  ] »riH-kkluti-irbiti  *  /.  iV,  die  nnt  tedeinden  AusHt/rn 
versehen  siud  und,  wie  der  Laui^sdcbnilt  zeigt,  \üii  auiaeu  auf 
den  ObjekUTkopf  aofgescfanuibt  werden.  Dan»  diese  Einrichtung 
kann  die  einmal  bewirkte  Zontrining  dauernd  erhalten  «erden. 
I'emperatur-Aeodenmgen  sind  ohne  Eüofloss.  Die  6  Sekundea* 
Libelle  lieft  in  ihrer  MetalWissnng  mit  jedem  Ende  auf  S 

NiuittlMiCh  t" 


Muttergewinde  Ar  &  vmU«  KigtiiUka»4kiniiA 
■illMnMsiiderSpiral&derenthlk.  BaMriMnmfhaiitfl 
bMmMUt  Ist  noch,  dam  Balkan,  dar  dM  tebaidaiTMitr 
DrehaqAa  ua  «iiHB  Stock  OnnlaU  beatobeo. 

Toa  Melasaer  «arsB  Nlveans  arit  fiwtan  Fenirohr  und 
Unlafa-Miveaiu  ausgestellt  Bei  den  enteren  ist  durchweg  die 
Lftdn  mit  dem  Träger  fiest  verbunden,  auch  bei  eimMlnen 
kleineren  Umlage  -  Niveaus  ist  dies  der  FalL  Die  beiden 
grofsen  Umlage-Niveau's  für  Fräzisions-Nivellements  von 
Meissner  sind  besonders  bemerkenswerth.  Bei  dem  eilten  ist 
die  Libelle  mit  dem  Femrohr  fest  verbunden,  bei  dem  andern  ist 
ria  ala  AuitetB-UbeUe  vorhanden.  Bei  da«  emerea  laatnii 
kM  4m  FaiHohr  (8.  ngnr  10)  «fMBimmlla  fw  68,»», 


Scbanbea-SnilBCii  «s  (Qoaiaduitt  ueh  G  II),  voa  oban 
SchiMbm  «IM  fljplwlfcdar  ait  Omcfcatempel  entgegeo.  Aa  daa 
Rndflldian  dar  LibeUan- Fassung  befinden  sich  prlinltiiihn  An- 
sltse  voo  teditechlgem  Qoencbafit  Mit  diesen  AwMsea  raht 

der  die  Libelle  enthutende  Messing-Zylinder  in  den  entsprechendsa 
Oeffnungen  zweier  msssiver  Balter,  welche  durdi  Schrauben  mit 
dem  Objektivrobr  fest  verhuadea  lind.  Der  eine  von  den  «t^ 
wähnten  AnsAtsen  ruht  auf  einer  Sdineida  (Qnerschnin  nach  CD) 
und  kann  in  seitlicher  Richtung  mittels  einer  SeJiraube  mit  ent- 
gegen wirkender  Spiralfeder  verschoben  werden  (die  vertikale 
Verschiebung  winl  durch  eine  2.  Spiralfeder  verbindert),  der 
andere  Ansatz  (Querschnitt  nach  EF]  dagegen  kann  ohne  seit- 
lichen Spielraum  mittels  einer  vertikalen  Stellschraube  mit  gegen - 
wirkender  Spiialfeder  in  vertikaler  Richtun;:  verändert  werden. 
Die  Koden  ih^t  Korrektions- Schrauben  sind  abgerundet  und  ihr 
Anj'ritT  i  ri  ^gt  uut  in  die  prismatischen  Anspitze  eingulegte  eben 
abi.auLljlitTen''U  St*hlza|ifeü  Auch  die  Korrektur  der  .Aufsatz- 
l.iht'lle  bei  dem  zweiten  Meissner'schen  groTüer.  I  dlefre-Niveau 
gcscbiebt  lü  der  hier  au,i;egebenen  Weise.  Der  liilkeis  mit  den 
beiden  Kernmhr-l.agern  ist  aus  einem  Stuck  Kothguss  hergestellt 
Deraelb«  ist  an  der  uuteni  Seite  zum  Theil  hohl  und  tiiidet  in 
dieser  ausgefraisten  Verl. '  In:.!.'  der  laoglich  geforiute  b  iLXUM.b  des 
vertikulen  Drehzapfeos  i'latz.  Die  Fernrobriager  sind  Ylnnnig. 
Der  Winkel  der  Lagertliichen  betragt  90  die  Flilchcu  selbst  sind 
konvex  gestaltet,  so  dass  die  Fernrohr  -  Ringe  nur  in  je  zwei 
Paukten  aufliegen.  Der  Winkel  von  90«  ist  gewlhlt,  weil  auf 
Weiaa  bei  der  fir  die  Justirang  des  Fadenkreusee  nöthigeu 
an  setes  Acbee,  vmWi,  basw.  180»  stets 


Dia 

In  täUmltr  Riditang  wird  in  fa^iadar  WaiM  araritalkiht!  0«r 
Balken  bt  an  dem  einen  Ende  muteto  einer  Sign  amaaehniitaB 
(sidie  auch  Figtir  6  des  letsten  Artikels).  Die  darch  den  Slgan- 
schnitt  gebildeten,  etwas  federnden,  Theile  dec  Balkens  können 
mittels  einer  Stellschraube  um  eine  geringe  Grölise  von  einander 
entfernt,  besw.  einander jenihert  irerua.  —  Da*  an  dieaeabaidaa 
Instmm«)ten  gehörig  Siativ  ist  besondeit  beMeihwaatth;  d« 
metallene  Kopf  ist  in  einem  Stocke  gegossen.  — 

Die  Bamberg'sehen  Nivellir-lostnunente  unterscheiden  Sick 
IttUoben  Konstnktionan  dadnrcb,  daaa  daa  Pa 


Objektiv- OefTnung  von  40  °<".  Dii^  suf  dasselbe  aufgelötheten 
Hinge  sind  von  hartem  Rothguss  und  haben  genau  gleichen  Durch- 
measer.  Die  im  Objektivrobr  betiodlichea,  zur  Fohrang  des 
Olnilar-AnssDgea  dienenden,  beiden  Biuge,  sind  so  writ  von  ein- 
ander entfernt,  daaa  «ine  sichere  axiale  Vemddebong  des  Aus- 
erfolg  bann.  Der  Federdmek  ftlr  daa  letsteren  liegt  un- 
■Walbar  m  den  Ringen  selbst  bei  A  imd  h  und  wird  durch 


IMS. 


•)  V«^  Utiatrl,  TiMMic  tu  UMia»-Ack«e  ia  te  ZIkIk.  «r  V« 
p.  IS*. 

n  Tai|L  Di;  Dali,  Ott  HtwMHsslwsHa  U1«.  f,  4. 


sondern   in  /.ylindriüib  aus- 
geschlitl'i'neu  Lagern  ruht  Ks 
(ladet  nicht  Anlage  am  ^^anzen 
rmfange  der  Zylind' t  statt, 
n  Ii  ir  an  H  Stellen,  v<.ri  denen 
die  ubere,  bewegliche,  sich  aa  den 
iiberschlagbafea  Sehaaiar'KIv^  be- 

tindet. 

liiniicbiiicb  der  beidi'n  ^'in  Blan 
kenburp  iin^ijrst.'lUvn.  di  tn  K,itaster- 
Kontroleur  Gral  '  ti  ui  .\ i li ..v.  ;i  ie.  pa- 
tentirten  Nivellir-lnstnimente  (D.  R.-P. 
liLtrcffenden  Patentschriften  verwiesen. 
Photogramuietri&cbe  Apparate  waren  nicht  ausgestellt 
Stahlmessbander  von  SO*  Länge,  in  Dezimeter 
waren  u.  a.  ausgestellt  von  Clement  und  Sprenger, 
die  fttr  die  Anfnafame  der  sogaa.  Ketteaitibe  ba  ' 
ringe  atir  nm  einen  Bolaan  oiabbar  sfaid,  ao  iit 
Vmdiafca»  «dar  Verkanten  daa  Budes  und  in  M|g*  > 
BMMh  i— Oilbta  möglich.  M  daa  Spreofer'sckaB  M 
lind  dtoBririBtajwt  avei  m  dModiBr  «aakNdMB 
W.  (Jt,  B.*P.  6287), 
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Polar-PlaDimeter  ron  bekuDter  Konstruktioa  waren  >on 
B»mberg,  Blankenburg  und  Sprenger  aiuiffeiitellt.  Inatru- 
necte,  bei  welchen  Eur  möf^chst  ((enauen  Beatimmuoi;  kieioer 
Fl^heD-Abachnitte  em  PantograpbeD-SyiteD  mit  Pol  nad  1  abrarm 
Terbuaden  ist,  wie  «olche  Ton  Ott  &  Cormdi  in  Kempten  Be- 
liefert « erdt'u ,  waren  nicht  vorhanden.  Ebenso  fehlten  «af  der 
Austt<'lliinif  die  jetzt  so  vielfach  angewandten  RGchcnachicber. 
—  >!itieii  Büf.v;'ii.  frei  schwebenden  Met  al  I  -  l'a n t  n  ^.'rap  h  e n  in 
der  Wsige  wie  ihn  Ott  <t  (  oradi  zunrst  ausgKlUlirt  haben,'; 
hatte  Springer  aiisgt'sK'llt 

Ci-'  mtnt  hatte  verschiedene  Reifsteuge,  Zeichen-Maafs- 
•ttbe,  11.  a  finpii  togtu.  Universal  -  Maastab  (bei  dem  die  Be- 
iiffnung  so  eiugerichMt  iH,  dan  dieaelbe  Theilnng  fUr  ver- 
MUtdoM  MaMUUm  V*.  %  Vs,  Vit  «te.  Mcbt  bwttit  «wdw 
ba^  oad  nlindam  den  um  |w>mllr>aü  Bahr«ffiT-Anp«rtt 


tmmtläaa,  Vmmmmt^»*».  V.  Ml,  14.11.  ««. 


Von  l>örffel  war  eine  sehr  reichhaltige  •Sammlang  von 
Il'jirazcugtm.  Sowie  von  einselnen  Zirkeln  and  Ziehfedem  vor- 
banden  I  ne  Fabrik  befindet  sich  hier  am  Piatie.  Es  wird  der 
bt'hte  f  iigimi-hH  GiisHtahl  verwendet.  Die  Muttern  bei  Nullen-  nnd 
i'beilungazirkcl  sind  von  Stahl,  die  Gewinde  tief  eingegchnitten, 
so  dus  das  sonst  häutig  eintretende  Ueberschrauben ,  weldiea 
durch  die  Spannung  der  Federn  entsteht,  vermieiieu  wird.  Die 
Ziehfedem  werden  ans  einem  Stni  k  Hiindstahl  gefraiet.  Das  Zu- 
•ammensetzen  der  Ziehfeder  auH  2  lileebüCürlcen  mittels  Litthea 
hat  verschiedene  Nachtheile ;  die  Ziehfeder-Schrauben  sowohl  wie 
deren  Kdpfe  sind  von  Stahl.  Beeooders  hervor  an  beben  sind 
der  TonDSrffel  houlniirteKaUen-Zirkel,  h«i  doi  eine  Ver- 
drehung der  SpitMB  ikht  «oU  möglich  iat,  fnMr  te  atek 
tauSwctellMallhMiNlellie  Universal-  «d«  Camp«tB«- 
■irksl  aH  wln^liln  Znlnlspiue,  die  oiaht     dM  Zfahri- 

ffSSiluiXSB^^  tSFSnStSi'SSSL 
Btäb,  Btplwbw  1879.  B.  D*«rgeai. 


Die  Stadthalle  zu  Crefeld. 


In  No.  B4  Jhrg.  77  d.  BL  «ude  ein  kurzer  Bericht  Ober  den 
Verlauf  der  beiden  Konkurrenaen  gegeben,  welche  die  Geecllschaft 
.Stedthalle"  zu  Crefeld  in  den  Jahren  1875 —77  f(ir  den  Entwurf 
uiret  OeuUichaito-LokaU  veranlasst  hatte  und  mit  dieeem  Be- 
richte lugleieh  der  in  der  zweiten  (beschränkten)  Konkarrenz 
preisgekrönte  Entwurf  der  Architekten  Frings  &  Sperlt  in 
einer  Gnindriss-  und  l>urchsehnilt-8kizze  veröffautlicbL  Wir  ver- 
vollstilndi^en  unsere  damaligen  Mittheilungen ,  indem  wir  den 
«eiuTcn  Gang  der  Angi  lci^enheit  nachtragen  und  den  mittlerweile 
ausgeführten,  vod  dem  Architekten  iHngo  Koch  vertassten 
Entwurf"  zur  Darsti'lliinB;  bringen. 

l.'üsor  oben  erwubiuer  frttherer  Bericbt  enthielt,  wie  wir  erst 
jetzt  erfahren.  iiiFufern  einen  that.'iirhliohpn  Irrthiim,  als  das  an 
die  GriLuditiitke  der  (ieüelLschaft  in  der  S;,  Aotrin  Strafte  stofseude 
(TenhoJfscbe I  (iruDdstrt<-k,  das  nach  d-m  rrogran-.m  d-r  -'  Kon- 
kurrent mit  ubeibauc  werden  durfte,  d&malit  uucb  uicbt  uu  wirk- 
lichen Besitz  der  Uesellschaft  sich  befand,  sondern  erst  erworben 
werden  sollte,  falls  das  Er|ebiuss  der  Konkarrens  darlegte, 
dass  die  for  den  Menban  ra  erzielenden  Vortbeile  die  verhlltnisi- 
mllsig  sehr  bedenteodeo  Kosten  dieses  KMifiet  lohnlm.  Bei  der 
■cWleMWiwi  SMMhridnt  tatart»  lieh  ä»  AmUtt  d«  Oodl- 
■diftdilnä.  teidiM  aickt  dar  IUI  Mi  wd  wwdedMMiili 
■I» Jmm  BBlrate  wa  Priage  A  8p«ek  du  Bandltt  dar 
S.  EMkomai  «bm»  mwaslBi,  wie  du  mit  denjealgai  der 
L  (•ngeoMioesi)  Keoknrenz  geschehen  war.*) 

flelegeBllMk  dieser  3.  Konlcurrens  war  jedoch  neben  dem 
programm^emiUBen  Entwürfe  sowohl  von  den  Ilm.  Frings  A  Speck 
wie  von  Ilm  Hugo  Koch  noch  je  ein  anderes  selbständiges 
Projekt  eingereicht  worden,  in  welchem  dieselben  ihre  persönliche 
Ansicht  aber  die  vortheilhafteste  Behauung  der  (JeseUseluto- 
Gnmdstflcke  dargelegt  hatten.  Indem  die  Baukommission  nunmelir 
zun&chst  auf  die&e  beiden  EntwOrfe  zurflck  ging,  entschied  sie 
sich  einstimmig  filr  den  Vorschlag  des  Hra.  Korb  nnd  empfshl 
denselben  der  GeHellucbaft  zor  Annahme  und  .\ublii;iriiii^.  Die 
üesellachaft  beacliloss  in  diesem  Sinne  und  so  wnrd  mi  Jiili  1878 
mit  dem  Bau  begonnen ,  der  ül)er  den  Winter  iiniweg  ko  rnstig 
gefördert  wurde,  d&ns  der  grol'se  Saal  achou  zu  rfixiKaten  d.  -F. 
zum  ersten  Mal  in  Benutzung  gi'noinmen  werden  konnte,  w.^hrend 
die  Nebenriume  des  oberen  Gescbusseg  im  Augiist  zur  Vollendung 
gelangten.  — 

Ein  Vergleich  des  Koch'srben  Entwurfes  mit  dem  in  der 
2.  Konkurrenz  ^{ekr<>nten  Projekte  f.S  117,  Jhrg.  77  u.  Bl.j  er- 
giebt  die  wesentlichsten  Unterschiede  heider.    W^ihrend  der  grolie 


•)  Da*  Pn5«r«rBtn  .irr  l  K.  !iüii;r'  t.i  |.r<itirjiaitr,  l1«m  ..^n  ..i  ii  lieitlrrj  d^r  fi***lt- 
•cbnft  fWn-itSrii  n-n  ij  .ifr  Ht.  .VQt.Jii»  Str   r.:ir   [■r  r^it  ffgh  b.-iri.-J.  -  r  t.f 

Tb.-.l  iI-H  (.riir..Ulur  k'  /  1  IM  I.'n  Nfiil.Ati  ^ticn?fii  "h-Iiti  ilurfu-,  I  isp.  rr'.|(rntiiTij 
Afi  't.  K'^^ikiiirPDt  cutiitt«!«,  Aiifftff  de»  Tfohnlft^bea  Xr*td  urh  attrh  iWti  H«*< 
ktki  »mI  die  Utlfte  4k  »citen  Graiidatürlu  alt  n  hcliaBrn  CHf  den  Entwnf 
iaCMrardenlUca  «ncbw«noden  Bcnrbtefee,  dua  di«  Flitbe  ah  cd  »ur  oiH  eiMr 
I  J^lt"  «tartaal  wwSm  tef  laS        «•  BwlUkfeaMH  In  d«r 


Saal  in  letzterem  mit  seiner  Langseite  dem  Garten  sich  sokelirte, 
wendet  er  demselben  jetzt  seine  Schmalseite  zu  und  m  ist  aöglicls 
geworden,  den  kleiiteren  (?orUnfig  noch  nicht  zur  AuAlwaBg 
gebrachten)  Saal  neben  jenem  anzulegen  und  ihm  so  die  von 
der  Oesellschaft  dringend  gewiinsehte  direkte  Verbiodniig 
mit  dem  Garten  (j'.'ichfall»  r.u  'I'heil  werden  7ii  lassen.  Die 
Nicbllieir.itzuuj;  des  TcubüirBcbeu  GruudaUlcks  und  die  Schonung 
der  allen  fiese||»chait8-<Tehäude  an  der  St.  .Anton^i-StraJae  haben 
CS  da^ei^en  mit  bich  gebracht,  duas  von  dem  (rarten  ein  um  etwa 
0  ™  breiterer  -Streifen  mit  7ur  Bebauung  gezogen  werden  miisste, 
als  ea  in  jenem  Entwurf  der  Ilrn   Friniis  k.  Speck  der  Fall  war. 

Eine  nähere  Beschreibuuji  der  Gruudrise- Anordnung  dürfte 
kaum  nothwendig  sein.  Hine  Krliiutenmg  erfordert  vielleicht  nur 
die  eigcnthümlicbc  .Anorduuijj<  de»  HUlTet>;  an  drr  einen  LaiiRwand 
des  grofsen  .Saals,  die  daraus  sieh  ergehen  hat,  dass  der  Saal  - 
um  auch  von  dieser  Seite  beleuchtet  werden  zu  knunen  —  voa 
der  N'achbargrenze  zorQck  gesetzt  werden  musste ;  fOr  den  Betrieb 
soll  sich  Form  und  Lage  des  Büffets,  dessen  3  Deffnungen  bei 
Konzerten  mit  BoU-Jalooaien  verschlossen  werden,  flbrigens  mäu 
Tortheilbafk  erweisen.  Als  Eingang  für  du  Pablikinn  luent  ane- 
•eMMUick  du  dinkt  ia  die  litella  Korridor-Hslle  fuhreada 
Haha  Portal  in  der  SL  Aalmaa  Oliaiha;  die  Singer  gelangen  dmtk 

«r  dea  ebarea  Stocks, 
laBof  hinweg 
zum  Stimmzimmer  sich  begeben.  — 

Die  Fa«adeo  sind  in  einfacher  Weiu  mit  Vartdeudimg  ans 
verschiedennurbigem  Backstein-Material  unter  Benatznng  weniger 
Terrakotten  doratgefohrt  worden  (die  Wand  nach  dräi  kleines 
Saale  nusste  vorläufig  natOrlich  aach  als  Parade  behandelt  werden). 
Die  DIcher  ~  mit  Ausnahme  der  Thurmhaaben  Ober  den  Saal- 
tippen  nnd  des  Dachs  Ober  dem  Ideioen  Saalbeu  an  der 
St  Anton  •StraüM,  welclie  mit  Schiefer  gedeckt  sind  —  haben 
vorl&ufig  nur  eine  Pappdednuig  erltalten,  «Üe  spMer  dorch  Schiefer 
oder  Zink  ersetzt  werden  soll.  Noch  einfacher  ist  das  Innere 
behandelt,  in  dem  niu*  jener  kleine  Saal  eine  etwas  reirhere  Stock- 
Dekoration  erhalten  bat.  Im  grofgen  Saal,  deescu  Akustik  sidl 
als  eine  sehr  günstige  erwiesen  hat,  sind  lediglich  die  Knr.Etniktions- 
l^tnian  durch  Slucklcisten  und  Ornament  hervor  n^ebuben,  doch 
soll  die  Wirkung,  die  sich  aus  seinen  Verhilltnissea  ergiebt,  trotz- 
dem eine  bedeutende  sein.  Auf  farbige  Dekoration  hat  wegen 
der  Frische  des  .Mauerwerks  noch  durchweg  Verzicht  geleiirtet 
werden  müssen. 

Bei  einer  so  einfachen  Ausfilbmug  ist  es  allerdings  möglich 
gewesen,  auch  mit  aiif»ernrder.tlirh  geringen  Bauküstea  auszu- 
kommen. Die  Gcsammtkoaten  der  bis  jetzt  ausgeführten  Tbeile., 
bei  deren  Herstellung  die  Erd-,  Meurer-,  Steinhauer-,  Zimmer-, 
Pflaster-  und  Stuckätnr- Arbeiten  Ton  dem  Bau -Unternehmer 
A.  Meyers,  die  Schreiner  -  Arbeiten  von  Hrn.  P.  Koppenburg 
in  Crefeld  geliefert  worden  sind,  werden  den  Kosten-Anschlag  von 
rund  IMOOO  IL  Bich»  r* 


Neue  Wasserversorgunf  der  Stadt  Augsburg. 


Wfthend  vor  etwa  2  Jahren  erst  die  Stadt  Aogafaug  ia  den 
Beaits  eioes  neuen  Theaters  gelangt  ist,  kommt  im  AafeaUieke 
da  sadetes  groüMe  Werte  öffentlicher  Art,  die  Wssserversorgnng 
der  Stadt,  ra  ihrer  ToUendnog.  Einem  sachverständigen  Berichte 
der  A.  A.  Z.  entnehmen  wir  Ober  dieses  Werk  das  Folgende: 

Augsburg  liegt  oberhalb  des  Vereinigungspunktes  der  beiden 
wasser-  nnd  fentllreichen  FlQsse  Lech  und  Wertaieh^  und  es  verdankt 
d:>'sem  glLn '''''^'ben  UmStande  in  ernter  Linie  seine  grofse  indu- 
strielle KedeLmingj  denn  die  zahlreichen  von  diesen  beiden  Fltisaen 
sich  alizweigi-rdi  n  Kan.ile,  welche  die  Stadt  und  deren  n.iehstc 
llmgchiiüg  nach  allen  Itiehtunijen  durrbstrnmen,  und  an  welchen 
sich  mehr  als  I'Ni  industrielle  und  gewerbliche  Ktablisscmenls 
mit  einer  zusammen  über  tJ'MX»  I'fdkr.  betragenden  Betriebskrafl 
angesiedelt  haben,  sind  in  der  Thal  als  die  I*alsadem  dcü  beuti- 
gen industriellen  Keicbthums  zu  betrachten.   £s  dOrfte  wohl  kaum 


kleinen  Territorium  eine  so  betrilcbtliche  Zahl  ToaWa 
und  unter  so  günstigen  UmstAnden  auszubeuten  Ia  der  Lage  ist 
wie  Augsburg.  Diese  erfreulichen  Verbaltnisse  gestatteten  denn 
auch  ffa  die  neue  Wasserversorgung  eine  mehr  als  hinreicheiide 
Betriebskraft  zu  schaffen.  Wenige  Kilometer  oberhalb  der  Stadt 
ist  in  den  Lech  ein  Stauwehr  eingebaut,  von  welchem  2  Haqil* 
KanAle  alwweigen,  die  den  Werltkao&len,  bezw.  den  daran  ge- 
legenen Etablissements,  du  benäthigte  Betriebswasser  zufahren. 
Diese  beiden  Kanäle  vereinigen  sich  etwa  liUOü "  unterhalb  des 
Wehres  zu  einem  (femeinschaftlif hen  Kanal  und  an  einem  dieser 
beiden  llauptkauale  i»l  die  neue  Pumpen-Anlage  erbaut.  Hei 
einem  nutzbaren  (iefiille  von  1,S5  '-'  und  einem  Wasser(|uantum 
von  sekundlich  lU  betrigt  die  fnr  die  neue  Wasserversorgung 
verfügbare  Wasserkraft  rand  3ih.)  I'fdkr.  Da  zweimal  im  Jahre 
die  atidtisdien  Werkkuile  sum  Zweck  der  Baumung,  sa  Bep»- 

and  ia  «MB  FUhb 
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die  neue  l'unpen-ADla^c  Kteichf&lbi  ohne  AofarhUf-WaMer  sein 
würde,  so  i»t  lur  VerhioderuDg  einer  BetriebgsUirtuig  unterhalb 
des  neuen  MagchinenhtuMs  ein  »l>8perrb«rer  Qaerkan»!  umlegt, 


Betriebs-Krafl  ftlr  die  Winleneit  i»t  vorent  Abstand  ^onuneu 
worden.  — 

(juollenfastuDg  und  Zuleitung.  Sodtich  von  Attgaburg 


ARikkl  Mtk  4m  Rarlrn. 


tn  Onu4rlM 

ObtrgMtkMMf. 

A.  BilkaiuL 

C.  0*Ilrr«Mi. 
A  Mütlktato. 
f  Verttindunir»- 

F.  H«u|<urp|ip*. 
G  Tonlmaier. 

H  BncnirlM 
Zinaiatr. 
/.  MiiBinsImaitr 
K.  K«MiWnj«. 

0  BtbliMairk. 

P  aitfoi^iim. 


Sm4rlM  TM  lr4sr*rk«M. 


IS 

t- 

X 


NACH8*nEN 


ST.  ANTONS -STRASSE 


Die  Stal'.halle  zu  Creleld. 

welcher  bei  AblUaen  die  direkte  Ableitung  des  Auf»cblagi«aMer«  '  erhebt  sieb,  &anft  auiteigcnd  zwischen  Lech  und  Wertach  ein 
der  l'ump-Station  in  den  Lech  unterhalb  des  Stauwehres  gc-  nieileolanges  und  breit««  Hochplateau,  das  sogenannte  Lechfeld, 
■tattet.   Von  der  AofttüUuDg  einer  DampfmMchiae  als  Reserve-  ,  wekbe»  sein  Untergnmd-Wasaer  lh«iU  dem  Bette  des  I/echt, 
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detBuenicen  te  WarlMi  MMndat;  diese  Onudi 
wädie  unter  der  Terrain-Oberflkdie  dem  Lech  mflieben 
mm  Wege  th^wein  den  der  Stadtgemeiade  gehörigni 
■egenenaten  „8iebeiitiachw«ld''  berQbren,  siDd  es,  welche  fUr  die 
aeoe  Wanerrenorgnog  nuUbar  gemacht  worden  eind.  Die 
ualkHenditeD  Versuch  hatten  zu  dem  Reeoltate  gefOhrt,  das» 
Im  Untergrund- Waaaer  de*  oben  genannten  von  der  Stadt  3—4  »"i 
eatfenteu  Walde«  ein  sowohl  in  qualitativer  aU  qoaotitatiTer 
Beriehnng  Tollatandig  entsprechendes  Trinkwasser  liefere,  und  es  ist 
bei  der  orographisrhcn  B^sch&ffeoheit  des  betr.  Gebiets,  sowie  in 
BerOcksichiiKUDg  der  Kinwirkuog  des  unterhalb  detselt»en  befind- 
licben  l.pchwchr«>fl .  nirht  nur  <lip  (Jpfslir  atisgesohlo&ät^n ,  doss 
sich  etw»  im  LutifL-  der  Zr-it  das  aU  t^iuclli/n  -  Gebiet  dienende 
ürondwasspr  -  Hasäin  entleeren  ndir  ticlVr  li'fn  könnt«,  »ondum 
e«  ist  aiu-h  !■>']  der  vorhaiidrni'u  linbculft;;!'  des  (irundwssser- 
Spief{ei&  ({egenüber  den^jesigeD  des  l-echs,  s  ime  auf  Grund  der 
seit  einer  Reibe  von  Jahren  anKesteUteu  i  LiinM  rüiur  !!•  i  lia.  h 
tuiigeu,  die  Befürchtung  eines  KioHusses  dt  ä  1  ,i  r;i -Wassi  rs  auf 
das  beuilt*te  Gruiidwass'"r  diirchai:s  nii  lit  giTerbllertiift.  I>ie 
Fassung  erfolgte  ziumlich  in  Mitte  di  n  oi  w.ilmteu  '\Vald-Koinple.\eB. 
hieseltie  besteht  in  3  grofsi"!!  Scharhctuiiruii-ri ,  welrhe  in  Knt- 
tVniungcn  von  je  liK)«»  bis  zu  einer  Waüiicrtiefi!  ^ou  6,0"'  und 
einem  Durchmesser  von  4,0  io  das  Grundwasser  eingesenkt 
worden  sind.  Die  3  Brunnen  sind  unter  sich  durch  eine  SammeU 
Gallerie  von  80™  Weite,  welche  8,5  ■<>  unter  GrandwuBer- 
Spiegel  liegt,  verbawleD  md  tocd  mittleren  Bmooen  fithit  ein 


1000" 


oeo" 


Dte  HOku-lMfgMOi 

den  SaugbeniiM  im 
S^"t.  Ob  AMillkniiif  dieeer  Qoelleo- 
üuenog  bot  aiueheiielSdiwieriiiMKB.  Dem  nidit  aar  daet  der 
dinviale  Uatergraad  aue  »ehr  loserem  IQesgerflIle  bettaad  aad 
ia  Folga  dMMB  der  Rohrgraben  mit  Spundwand  eingefasst 
werdea  aMHle^  ao  enchwerte  auch  die  niedrige  Temperatur  des 
Wuaen  nagemein  die  auaschlielslich  mittels  Taucher  her- 
iBttelleade  \^chraubnng  des  Zuleitungsrohrea.  Das  au  Tage 
tretende  Wasaer  besitat  zur  Zeit  eine  Temperatur  von  8"  K., 
'jrahread  die  seit  G  Jahren  ia  regehaatrsigea  lotemDen  Yon 
T>  Tagen  angestellten  Tempegatar-BeobMihtwBgea  des  Datergmad- 
Wassers  eine  durchschnittU^  Jakneeekwaaknag  svieahen  6^ 
uad  9,6°  K.  ergeben  habea.  — 

Maschinelle  Anlage.  Etliche  Ii«)'»  unterhalb  der  Ein- 
läse *  Schleuste  .1111  Lech -Wehr  eylnht  ^.ch  d;i.s  imposante  von 
2  atftditigen  I  hürmou  Üankirte  Mani^huieuhaus,  weiches  iu  einem 
Kaum  von  ST»  Lange,  17,5  "  Breite  und  7'°HAha  diePumnen- 
aniagen  enthilt  Der  Ban  ist  auf  Ffahlroet  ftmfiit  und  in 
HaichelkaUc  n^t  Verkkidaag  aoa  Granit  aafgefahrt  Die  Motoren, 
d  aa  der  Zahl,  eiad  Tarbiaes  nach  Jonval'sckem  System,  die 
Ar  aiM  WMWr-BEiHnotfiaa  w  4*^  pro  Sek.  bei  ciaea 
iw  l,9«s  iMMiiftMitl  äiL  Dia  Pumpen  liegen  direkt 
~  "  Jede  ihwlai  Pippalimiht  8  aearisontal 
BegiatM  ZvilliBfi  •  Pampa  ailt  aeeeehmihaWiehe»  Ttacber- 
koueo.  Daa  von  je  l  Pumpe  geftwerW  Waater  strOmt  in  einen 
naadttelbar  hinter  derselben  benndliehen  Windkessel  and  von 
Uer  ia  daa  gemeinschaftliche  Druckrobr.  Zar  Zeit  sind  3  solcher 
Pampen  nit  8  Turbinen  zur  AusfOhruug  gebracht;  jede  Pumpe 
fOcdoft  bei  aormaler  Geschwindigkeit  SO '  Wasser  per  Sek.,  doch 
kann  bei  der  vorhandenen  OberschOssigen  Betriebskrafc  die 
LeiataBg  auf  100  Sek.  •  Liter  gesteigert  werden.  Zwei  Pumpen 
mit  2  Turbinen  sind  für  den  normalen  Betrieb  bestimmt ;  die 
8*  Pumpe  und  Turbine  dient  als  Reserve  bei  Reparatur  -  FiUlen 
oder  zur  Verstärkung  der  Leistirngsflihigkeit  des  Werks  bei 
grofsen  Uraiidfullen  u.  dgl.;  die  i  Tiirliine  nebst  Pumpe  ist 
apitfrer  .Anbinlirung  vorbehalten  .'iirdeii 

Der  FulBhoden  des  neuen  Ma.srhsneiih.'ui9PH  liejrt  um  cirCA 
10  «•  tiefer  als  der  höchste  l'nukt  des  StraheuiiliasliTs  iler  Stadt 
und  da  der  Leberdruck  im  KoLreDDetz  an  iltesem  l'iiiikte 
betragen  soll  und  die  Dmckverlnste  in  den  Ui.hren  etr.  sich  auf 
drca  12,5'"'  bereckuen,  ergitbt  sich  fttr  die  Förderhohe  am 
Maschinenhause  .^i,.) »  oder  rond  .''i'/j  Atmospb.  Um  diesen 
Druck  im  Rühreniietze  zu  erreichen,  wurden  unter  .Abstand- 
nahme von  der  Hers  1 1- 1 1  :  u  p  eines  Hochreservoirs  oder 
Druckthurmes,  desi>eii  .Aufführung  hei  dem  Mangel  einer 
gcnflgenden  Terraiu  -  KrholmuK  sehr  beträchtliche  Kosten  ver- 
nnacht  b&tte,  in  das  Ilanptdmckrohr  4  Druck- Windkessel 
von  je  10»  Höhe  und  1,7.')  ">  Durchmesser  eingeschaltet 
Ia  dieaen  Windkesseln,  welche  in  eiaem  der  Eckthfltme  des 
MaaeUnenhaases  untergebracht  sind,  «M  41a  Laft  Ma  au  der 
Japannong  von  6,6  AtnMep.  inaaMBwa  gqiiraaat  oad  dar 
«a  aMUM  DraddAe  ba  BOhreaaeta  enaogt  Oieat 
oaac,  «ene  aadw  deai  TuAeO  grober  EInmmheft  den 
daaa  bei  BraadflUlaB  ale.  im  BAhreaaets  event 
eiae  weaeadich'  groitere  Spannnng  eraeogt  werdea  kaaa,  be- 
dingt aber  einea  möglichst  konstanten  Konaaaa  dea 
geförderten  Wasserqaantnms  und  es  wurde  iaBerSek' 
aichtigung  dessen  die  Abgabe  des  Trinkwassers  an 
die  Privaten  als  ständig  laufend  fest  gesetzt  Zur  Kon- 
toala  daa  BetaiaU  mden  an  daa  MaaaMetmi  dar  Dniekwind<^ 


des  watfaialen  Diuekea  Sigaal»  Glocken  ia 
femer  wird  eine  elektrische  Uhr  aufgestellt  irarawi 
graphisch  sowohl  die  Pampen -Geschwindigkeit  Ida  andi  dk 
Druck&chwanknngen  im  Ilauptdruckrobr  registrirL  — 

Röhreunetz.  Das  Mascbinenluuis  liegt  dem  Zentrum  der 
Stadt  etwa  't(i<ion>  entfernt,  und  es  führt  bis  dahin  ein  &M) 
bezw.  ß<i<iraiii  weiter  liohrenstrang,  der  sich  in  drei  Arme  w» 
3(Xi,  2r>o  und  2<Ki">°<  theilt,  welche  wiederum  Iiis  herab  saa 
Durchmesser  von  liHjnim  gjch  in  die  einzelnen  Strafsen  ver- 
itweigeu.  Die  llaiipLühte  des  Iliihrennetzes  sind  unter  Kirh  ver- 
bimden,  und  nur  iu  ganz  seltenen  Fällen  oder  in  kleüieu  t-ii&- 
cLeu  In  gen  Sackstränge  von  7n  mm  Weite;  es  ist  mithin  dai 
HoIireiiiiL'iz  im  aligemelueu  nach  dem  /.irkulstions  -  System  sa- 
geSegt.  —  Hei  einer  Ausdehnung  von  etwa  54,L»X)  "■  besitzt  dat 
Hulirenuetz  iu  Kntfernungeu  von  Hii  —  !M»ni  etwa  fi.'id  .Stralseo- 
flyilranten.  Die  Hohreu  wurden  vor  ihrer  Verwendiin^c  auf  eines 
Drurk  von  IM  Atm.  geprüft.  Die  eigenthdmlichea  \'erhaltnisse 
Augsburgs,  welches  gleich  einem  .Vdernüystem  mit  Kanülen  zum 
Retrieb  der  vielen  Wasserwerke  durchzogen  ist,  bot  für  dit 
Verlegung  dee  BAhrenaetsas,  der  vielfachea  Kaaal  -  Kreusungeo 
wegen,  grobe  Sehwierigkeiten.  So  hatte  beispie  Ia  weise  der 
Uauptröhreaacnmf  aoC  seinem  Wege  aar  Stadt,  aaber  einer 
Kreusung  Bdl  daaa  Bdhakörper,  ü  grofse  Weridtaaila  an  durch- 
schneidea,  bei  welchea  aar  aina  Kiwiaaaf  Abar  daa 
apiegel,  die  flbrigea  natar  dar  Ki 


tmtar  der  Sohle  der  Werladi  dordigatlbrt  weiden  n.  a.  f. 

afanmilichen  KanalkreamageB  aiid  ndtl  ~ 

gestellt,  und  die  Röhren  natar  doa 
Partland-Zemcut  Beton  gebettet  — 

Abgabe  des  Wassers  an  Private.  Zwei  Pumpen-System* 
liefern  normal  100,  maximal  2(Xt  Sekunden-Liter,  was  einer  Wasser- 
hefenmg  \ou  230,  bczw.  i  pro  Kopf  und  Tag  bei  der  jetzigen 
Bevölkerungszahl  von  iJimhh)  entspricht;  es  würde  mithin  dieS' 
Wasseruiengc  bei  der  gewöhnlichen  Annahme  von  l.'iOi  [im 
Kopf  und  Tag  noch  für  eine  Kcvölkeruug  von  nahezu  120i>*>  Ein- 
vronner  ausreichend  erscheinen,  ahijesehea  davon,  dass  eine  Ki 
päaaioD  der  bestehenden  Anlage  inoi;li(  h  ist 

Dieser  Luxus  in  der  Wasscrzutuliniug  ist  in  dem  gegeben*« 
Falli  nur  durch  dm  vorhandene  groTiie  und  in  ihrem  Hetriel* 
sehr  liillige  NVa^serkrall  möglich  und  molivirL  Iienn  filr  die 
jährlichen  Betrieb.skoHten  ist  es  unter  den  gegeliem  ;i  I  ii'.-r.mdt:. 
gleichgültig,  ob  mehr  oder  weniger  Wasser  der  tiudi  zugeliihit 
wird,  so  lange  die  vorbaadeae  Wasserkraft  und  die  vernig<ieit 
Waasermenge  autrei^ead  lat  Auf  Grund  dieeer  reichen  HkMl 
wurde  daher  beeeUoeaea  dea  enixebien  Anwesaa  daa  Triakaian 

ha»  diaae  WaaMT 
ia  den  Bfitrta 


«afclM  M 


regelmUUgcr  «ardaa  wM.   BadUdi  fal  M  fiaaöa  Sjalaa  ba 

Fall  einer  spUeren  ünzulimglicUrait  dee  verfügbaren  Watten 
immer  noch  die  Möglichkeit  geboten  durch  Einschaltang  aast 
Iloch  -  Reservoirs  auf  ein  beachrlnktes  Waaserabgabe -Syttso 

aberzugehen. 

Die  Zuleitung  dea  Waaters  zu  den  einaelnen  Anwesen  etiblgt 
ndMela  vardaktar  SdunledeiaenrOhren ;  am  Eintritt  des  Zuleitongt- 
rohres  in  das  Anwesen  wird  ein  Hauuthahn  eingesetzt,  welcker 
aus  einem  Absperrhahn,  dem  eigentlichen  Kaliberbahu  und  end- 
lich dem  Measbahü  besteht  ;  der  mittlere  oder  Kaliherfaahn  wird 
plombirt  und  ist  nur  dem  Aufsichtspersonal  des  Wasterwerks 
zugänglich.  Hinter  dem  Haupthahn  kann  entweder  das  WssSiT 
direkt  mm  .Auslaufe  gebracht  »erdei.  nJi  r  ulier  iwenn  Verschluss- 
hithne  an  den  einzelnen  .Ansliut'en  angeliracht  sind)  erhält  d»8 
Druckrohr  ao  seinem  Ln;hile::  Punkt  ein  kleines  reberlsuf-R*- 
servoir,  welches  dem  /qstroQienden  Wasser  einen  koostanten  Ab- 
Üuss  gestattet,  ht-r  Preis  tiir  I  ständig  laufendes  Liter  po' 
Mioute  ~  1441) '  pro  24  Stunden,  ist  vorerst  auf  jihrüch  U< 
fest  gesetzt;  hei  .•Mm ahme  des  Waasers  mittels  Wassermesser  he- 
trikgt  der  Preis  pro  i  "  iS-  Nimmt  man  KIO  Sek.-  oii' 
!M1(X)  Min -Liter  ü  Hl  M.  als  norumle  I.i  iätunp  des,  Wrrke^  »'■'. 
so  eut-spricht  die»  einer  lirutto  -  Kir-.iiahme  von  153  (Mi  p-  a 
Hiervon  etwa  83  6<Ki  jiihrlit  l:e  Keirn  Unkosten  in  Abzug  ge- 
bracht, verbleibt  immer  noch  eine  bumme  von  120  00»  M.  0 
des  Anlage-Kapitals  sur  Veniaaaaf  aad  Aauntiaation  der  Anlage, 
da  daa  Unternehmen  iacL  dar  etwa  60  000  M  betragenden  An»- 
artaa  ftr  VmaMHo  «iMi  KaataaaafiiaBd  vaa  raad  S  IUI  «dl 


Daa  WariE  iH 


Obar-bMienn  Hn.  Badraa 

die  Pröflmg  nnd  Verlegaag  dea  Bfihreaaetaea  hatte  Hr.  Ingeakv 

Gruner  (Mdncben)  flbeniommeB;  die  Liefernng  der  BAhna  ge- 
schah durch  die  Hallbcrger  Hatte  (bei  SaarbitJcken)  die  Liefenaf 
der  Maschinen  und  Pumpra  durch  die  Maschinen -Fabrik  Ang'' 
bürg.  Die  Detail-Piine  der  msHchinellen  Anlage  worden  der  Be- 
gutachtung der  Ilm.  Tometschck  (Direktor  der  rhein.  WttBe^ 
wark-Geaellaehaft  aad  Ladewig,  FraL  aa  darUfladMoar  Mt^ 
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Projekte  zur  Regulirung  der  NMfitttrBme  Preufeene. 
QStdi.  lahak  «inar  den  Landtage  rorgelegUn  Denkachrift  dea  Mhihtiiw  d«r  flgantücben  Arbeitn  and  daa  Füuu-Mmäten.) 


■alt  1874  MotdiilitaB  ite  teliaHlBlwAiMln 
l?«at«r>8tr«rteii  «ad  Blfea  flr  «ehihe  dn 


a)  Dia 

an  Waaa«r>tftriraeii  mi  Blfaa 

Extra-Ordinarien  dee  EtaM  lOtttl 

m  einer  Deberaicht 


ia 

tind 
daM 

Aaaabea  aber  OetftmBtkoataa,  feiaher 
iM»  KMan  ud  ToU«nd«B(fl'Terinla«  zu 

.  and: 

b)  Ae  stt  einer  iweckmift^  gaocdnolcu,  schleunigeren 
Anaftbnnif  der  ad  a  genannten  Arb«iten  —  soweit 
dem  Aoarolining  nocli  fOr  nothwendig  erachtet  wird 
—  erforderlich««  Hittal  im  ' 
Etat,  event  Im  Wa^a 
tteileo*) 

Daaa  dieser  Hcschliiss  eiuc  gchr  umfassende  Bedeutung 
besitit,  steht  ausser  Zweifel.  Fast  ebenso  zweifellos  als  dies 
dürftp  di(!  Vennulhung  sein,  dass  manche  unter  den  Stitcmen 
des  Abgcorduetenhausea,  die  s.  Z.  im  brjaheudcn  Sinne  Stelliiue; 
XU  dem  BeBchluss«  nahmen,  dies  nur  unter  der  stiUschweigciuk'u 
Voraussetzung  gelhan  haben,  dass  schon  die  blofse  Macht  der  \Vr- 
hlltnisse  einer  in  ihrem  Siane  als  zu  gross  erscheinenden  ThutiK'' 
keit  auf  dem  Gebiete  des  Wanserstral'senwest^ns  einen  IMegel  \or- 
achiebeu  ^•erde 

Die  seit  der  Fassung  des  ohicen  Beschluases  verstrichene 
Zeit  mit  ihren  bezQglichcu  Vi  i  c  i:./' :.  hat  der  letzteren  Anffassung 
recht  gegeben,  da  bisher  im  allgoiueiueu  nur  solche  Vorgänge 
im  die  Erscheinung  getreten  sind,  die  man,  bei  aller  Bereitwillig- 
k«it  an  einer  loyalen  Beurtheilang,  doch  nur  ala  eine  den  Anfor- 
dBraofai  daa  «wa  mitmtbeUtea  BcacUnaaea  in  engen  Maafae 
anbiada  TafwmUdiung  deai«lb«n  anaebeo  Itann.  Daa 
t&n/n  hat  maMTgewAhnlich  fiate  AiAraidniMi  flir 
wiKumZwtä»  nicht  gebracht  «ni  ate  badaatandan 


dar  nugwWmnga'  Ailwilan 


anf 


gebracht 

Gebiete  darf  aocb  für  daa  Jahr  lS79ßO 
n  geaahflB  mcdaa.  Hinf^pa  Irt  am- 
Oabiata  der  nftheren  Orlaatirnng 
aber  maadM  idiwabenda  Pngekta  und  idbat  an  aogca.  ganereilen 
Torarbeiten  in  den  letzten  beiden  Jahren  regierungeseitig  manches 
adir  B^btenswerthe  geecbehcn  ist.  In  erster  Linie  giei  t 
TOD  dieaer  Thitigkeit  eine  zu  Anftuig  dea  Jalires  1878  erschienen« 
J^enkaduift*  ober  die  im  preulUaclten  Staate  vorhandenen 
Waaserstraften  8eren  Verbessernng  und  Vermehrung" ••) 
Kenntniss  und  es  ist  als  audt-nreitcs,  vielTerspreeheodea  Symptom 
dem  Landtage  vor  kurzem  eine  I »enkschrift,  betr.  die  Regu- 
lirung der  5  preuisischeu  ilauptstrome  Weichsel, 
Oder,  Elbe,  Weser  lind  Rhein  /iigegaDgen,  weiche,  in  Ver- 
bindung mit  betr.  <  ^i-ldiiiigaizi'u,  im  StaattihaushaltB- Ktat  pro 
1880/81  als  eine  tlieilweise  dircliie  Erfüllung  des  187tier  Land- 
tags-Beschlusses  angesehen  werden  kann  Wir  entlehnen  dem 
Inhalte  dieser  Deokschrift  das  Folgende,  vorausschickend,  dass 
einerseita  der  Mangel  kartographischer  und  sonstiger  Beilagen, 
welche  einen  nilhcreu  Kmblick  n  die  technischen  Details  der 
bealrairhtjgten  Hegiiliruna-swerke  eroffiietcu,  andererseits  auch  die 
grofsc  Ungleichheit  in  der  Bearlw.tung  der  eiü^elneu  .Vbthei- 
langen  der  Denkachrift  uns  yerhindert.  aber  den  luhmen  eines 
blobea  Refisratea  von  knappatem  Umfang  mit  möglichster  Fern- 
kahnag  aincr  Kritik,  biuaua  au  gehen.  — 

Nadi  der  Anaahl  der  bebaodelten  StrOaa  acrftUt  die  iMnk- 
Mhiift  in  »  Abttaanwan.  daran  anta  aick  mit  der  Waiehaal 


Strom- 


INt  Wetektel  MdethbaiddUhti 


velcbe  eineraedta 
abl 


.  Inael-  nnd  Planenl 
[enbeit  nnd  Lage  und  daher  aeitwälin  grofte  V« 
im  Strombett  mit  sich  bringen.  „In  BerOckaiditignof 
ungfloatigen  StromverhiUtnisae,  und  weil  die  geaaaunla 
Hegnlimiig  bis  zu  ihrer  Vollendung  immer  eine  laaga  Reibe  van 
Jahren  in  Anspruch  nehmnu  mfisste''.  wurde  hier  vom  eratan 
Ref^inn.derRegulirungs  Art  citen  (im  Jahre  1832)  an  von  der  aooit 
Üblichen  syatematiscben,  allmihlichen  Regulirung  dea  Stromes 
Ton  oben  nach  unten  nach  einem  im  voraas  fest  gestellten,  strikte 
inne  zti  bähenden  Reguliruogs-l'lane  abgesehen;  vielmehr  hielt 
man  es  fOr  ratbaam,  die  Strnmhauten  /.iinüchst  auf  solche,  der 
spateren  Regulirung  zu  gute  kouiineuden  Anlagen,  welche  im 
Schiffahrta- Interesse,  sowie  7ur  Vorbeugung  etwaiger  üeitlirher 
Strom-l>urchbrcchuugcu  etc.  zu  gegebener  Zeit  am  allernoth- 
wendigsten  sein  würden,  zu  beschränken  und  seiiiütverHt.mdlich 
nach  MaaDsgab«  der  disponiblen  Mittel  —  die  streckcu weise 
eigentliche  Strom-Kcfjulirung  vorzubereiten  und  zu  fordern.''  In 
der  Periode  von  bis  Ende  diod  für  Ncu-Anlagen  an 

der  Weichs*'!  und  für  rnterhaltung  der  filteren  sowie  fOr  Be- 
aeitiguog  von  SehitTalirts  IIindernisbcu  ea.  10  Millionen  Mark  ver- 
ausgabt worden  !;i:J  i's  hu!:en  d-.eae  A  iiMendungcn  den  Krfolg 
.bt,  die  früher«  Minimal- Wasacrtiefe  um      ">  au  vermetiren. 

S  Jahren  hat  die  «eitera  F< 


•)  CMC  DotodM  BuKltn^  ISTT.  H,  lOlK 
")  DwiMfe*  BmmINuic  ISTf.  B.  tl. 


Syatama  vnn  BagnümmmaikiB  hersuateDaa, 
Hl  aa  dia  Warina  nnd  Mdmah  « 


Zwadc  verfolgt,  ga- 
1  henuateT 
arzeagten  I 

Die  8ehaibhrt»lamiMia  IMva  eine  Miaimal-Waieer- 

tielb  fOD  1,67»  auf  der  ganzen  ea.  980     langen  Stromatrecfce 

von  der  Landesgresze  bis  sur  EinmQndang  dea  Weichael'Baff- 

Kanals  bei  Rothebude,  zur  Kmelung  welcher  Tiefe  es  auf  vielen 
Strecken  des  obern  StroniLaufs  eiuer  Nochtiefung  um  rot  1  ■ 
bedarf.  Was  die  mit  der  Tiefe  in  Wechselwirkung  stehende 
Strombreite  betriüft,  so  beeteht  die  Abaicht  im  ungetheilten 
Strom  bei  der  bisher  fcat  gehaltenen  Breite  von  375  °>  fQr  daa 
Niedrigwasser-Prolil  einstweilen  stehen  zu  bleiben  und  etwaig« 
Aeoderungen  deraelben  von  weiteren  Erfahrumgen  abhängig  sein 


me  Tieiiiüuiga 
mandiaaaii- 


reicben 
der 

BeoiaB  dar  Aibaltaa 


vaiiegl  mden;  von  da  ab 
atedrangaa  dar 


In  dto 


Die  auf  Onindlage  dieser  Annahmen  aafgestellten  —  selbet- 
voratitudiieb  in.  i  ju.ii  luoü  der  Modiükaliuü  Uülorliegendon  l'ro- 
jekte  der  Hegulirnngswerke  werden  an  Ausfnbning.s-Kosten  im 
ganzen  c*.  8;>I)(Hkxi  .//  i wovon  etwa  »/i»  f'^'  do"  Wasserbau- 
Bezirk  Thorn,  für  den  Wasserbau-Bezirk  Cnlm  und  Vi,,  auf 
den  Wasserbau-Bezirk  Marienwerder  kommen)  erfordern :  die 
Kosten  dea  schwebenden  Projekts  zur  Regulirung  der  Mün- 
dungen des  Stromes  mittels  Abschliefsung  der  Nngat-Mündung, 
.Anlegung  eine«  Durchstichs  vom  Danziger  Haupt  bei  Siedlcrsf&hro 
durch  die  Nehrung  etc.  sind  in  diesen  Summen,  soviel  wir  sehen, 
nicht  einbegriffen.  —  Zur  Verwendung  in  einem  Baujahr  ist 
nuch  den  lirtüchcn  Verhältnissen  die  Summe  Ton  roL  €00000  UK 
in  Aussicht  genommen,  wonach  die  geaamnta  Dauer  dea  Bega- 
lirungswerks  der  Weichsel  sich  anf  14  Jahre  bemessen  wOrde.  — 
2.  Die  Uder.    Ea  iat  nicbta  andara  ala  eine 

alaht  1 
I  waaoHH 

übdaidtt  jehen»  Oer 
I  Zeil  lea  nW  amOik 
afae  AnaaU  von  Dnreb» 

VCBvi^TVaHl  c*^«I^B^D^^BKVB  OTP  OHwOMv  HDHBimUBvBa 

wobei  die  UdHiiga  StromUng«  tob  rot  800  ^  anf  roL  640  ■» 
ermilfliigt  mird.  Diese  Arbeiten  fallen  gänzlich  in  daa  Ende 
des  letzt  vergangenen  Jahrhunderta,  wahrend  die  anten  16  Jahre 
des  gegenwärtigen,  veranlaast durch  ein  weaiger  aticngea  Regiment 
und  durch  die  trflbe  Lage  dca  SiaatMdiataca,  nicht  einmal  daa 
bereit«  Geschaffene  aa  ernallan  «amtan,  ao  daaa  nach  Beendigung 
der  Freiheitskriege  die  Oder  in  einen  fast  noch  schlimmeren  Za> 
stand  zurück  verfallen  war  als  den  anf)knglichen,  bei  welchem 
die  Regulinings-Arheiten  überhaupt  erst  begonnen  wurden.  Im 
Jahre  h-i\'.i  ward  dann  v  ii  di  tu  damaligen  Ü.-L  Bau-Direktor 
Kytelwein  und  Oeh.  O.  lianrath  (iuotiier  eine  Hereisung  des 
Stromes  zu  dem  Zwacke  vorgenommen,  um  Grundsatze  fest 
zu  stellen,  nach  welchen  bei  den  weiteren  Schiffbarmachungs- 
Arbeiten  im  verfahren  sei  und  es  kam  in  der  nun  folgenden 
Zeitperirwle  von  1816—1843  ein  GeaamnUbetrag  voa  6613  000^ 

fiir  die  rot.  600  k>  ]^  atncha  Oeeetaeh«ndt  der  Oder  aar 

Verwendung. 

Ks  war  damit  der  Strom  immerhiu  Bo  WCit Jßlt§filH  eHMden. 
dass  die  am  Anfang  dieser  l'eriode  nur  für ScMwtoo  600— 700» 
Ladungsl'ubigkeit  auBreirhende  Waaaertiefa  sich  so  viel  vermehrt 
hatte,  dass  eine  Ladefähigkeit  von  1000—1600  zulAssig  geworden 
war.  Da  indessen  die  biaherige  Regulinmg  immerhin  nur  d«n 
Charakter  von  Stockwerk  trug,  ao  sah  nun  aich  sa  dem  Bo» 
acblnsae  veranlaast,  aa  einer  beatimmten,  im  &M 
regalirendan  Stromatrecka  an  arpraben,  ab  nnd 
GeidatttttoeeMtehw 
fahxtan 

bei  der  191»  hMuea  Siwweftecfce  ««n  Lnekan  nach  Leaek* 
kawita  in  duTahran  1844-1848  anlernemmen  nnd  war  der- 

adhe  von  einem  dtircbaat  gflnstigen  Erfolg  begleitet,  da  man 
dadaieh  bei  dem  gewohnlichen  Nieder- Waaserstande  eine  Tiefe 
von  1"  erreichte;  die  Kosten  der  Ausführung  hatten  aicb  anf 
13000  M  pro  Kilometer  StromUnge  belaufen. 

Ea  war  durch  den  armaltan  Erfolg  und  die  dabei  einge- 
haltene Bauireise  das  weilen  Yecgehen  bei  der  Oder-Regulirung 
vorgezeichnet  und  konnte  man  nm  zu  einer  niheren  Festaetsung  dea 
Umfangs  and  der  Kosten  der  femer  nodi  erforderlieban  Arbeiten 
Obergenen,  wobei  man  als  zu  oratrebeodes  Ziel  die  SchaiTung 
einer  Fahrwaseer-  Tiele  —  bei  dem  gewöhnlicien  Niederwasser- 
stand —  von  o,(;j  "1  fnr  die  Strecice  uberhalb  Breslau  und  von  o,!t;-i"> 
für  die  abwärts  belegene  Ktiecke  fest  setzte.  Die  desanünikosien 
dieses  Werkes  sollten  hikhmhki^ä  l>eirttgeu  und  ilit-  Arbeiten 
in  einem  /eilr&iinu-  %oii  .lulireti  zu  Knde  geflihrt  werden.  Die 
misslichen  FiDaß/.-\'erb.ilti]iise  dnn-hkreuiten  indesBi-is  diese  Ab- 
sichten, so  dass  in  den  .lahr»'!!  l-lin  -IS'.T  tlirtt^.'.ehlii  h  jiro  .Tahr 
nur  Summen,  die  zwiacbeu  Simumhi  und  (jtHMKid  .//.  bebwankten, 
?;ur  Vertn^ung  gestellt  wenlpn  konnten;  andererseits  macht*}  in 
dii'Ser  Tenodi'  ai.tb  dis  nedurfmss  nach  Verstjirkung  der  Werke 
und  n.irh  einer  vermehrten  Srhirtliarkeit  -  Erreichung  einer 
Fahrtiefe  von  ( i.K.i  in  der  Strecke  abwart*  Breslau  —  bei  dem 
bekannten  niedrigsten  Wasserataada  aich  geltend. 

Die  beregten  Dmstinde  waren  ea,  «elcka  im  Jahre  1867  cur 
Abfaaaung  ehiar  (9.)  aOankachrift  aber  die  Oder  ~ 
Ahlten,  in  «daher  ein  Oenauat-i 


Oanauat-Aaigaben  nihiend 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


88.  Kmakr  1871 


lS5;»--18fi7  rot.  ilbi}  im  Jl  und  als  Iii:,   dahin  refuJirt  eine  I 
StTomstriTkp   M:in   324'"»  nacli/^iiw ifEcti   uuJ    die  zur  käux- 
lichen  Vüller.dung  des  \Verkeg  noch  erforderlichen  Kosten  auf  1 
11 026  000  ^  berechnet  wurd«;  tft  Zdt  te  AatflÜBUff  «vde 
dabei  auf  8  Jahre  Dormirt  | 
Aach  dieaer  neue  Pisa  bat  leider  nicht  eiogebahen  werden  I 
kOiuieo._  Theila  und  die  Mittel  nicht  in  dem  vorausfeaeuien 
bereit  geatdlt  worden,  theila  bat  daa  Werk  durch 
lieh  MwordaiM  Einbeaiemmg  einer  80    lanmn  End- 
ilb  UMrin  oDd  doich  &h(iMaf  dar  au  «rraehenden 
'  i  — ran  0,9S»  Mf  1|0">  «nümfong 


den  MmriaSenpniian  und  AibiMOfanw  in 

Zeitratune  notorüch  erfolgt  iat  der  Darchfahning  jeoee  Planee  (idi 
entgetren  gesleUt  Thataicblicn  aind  in  dem  Zeitraame  1868—1675 
für  Befulirung  der  unteren  Str(N;ke  Brcslaa  -  Schwedt  nur 
7202000  UK  —  anatatt  der  veraMchlafften  y  6'J3  000  —  und 
für  die  obere  Strecke  Ratibor-Hre^lnn.  welrhp  pi&omifiiig 
1  331000  «fordert  bitte,  blos  iii.i  imki  wrweiidct  worden; 
letstere  Sonune  var  ta  nicht  aehr,  ala  aur  VoUendoDg  beraita 
feaffottnener  Werke  und  xur  AuLttbMMmg  dar  q^fHlrri 
Oberhanpt,  eben  aoireichend. 

Wai  nun  die  hiemach  jetxt  noch  erforderlinheo  R(>Bt-Auf- 
weadongeo  und  Arbeiten  tHtrifft  so  führt  die  Denkschrift  folgenden 
Plan  vor: 

Ea  ist  bezüglich  der  unteren  Stromstrecke  Kreslau-Sc  h  w  h  d  t 
an  der  im  Jahre  1867  arbitrirten  Wa^bcrtiefe  von  1,U">  Im 
niedrigstem  Wasserstaode  festxubalten  —  und  mtlssen,  uai  die 
schon  aufgeweudeteu  Summen  nachhaltig  fOr  die  Schiffahrt  nutzbar 
zu  machen,  die  Lücken  und  l'nvollstÄnf&gkeiten,  welche  dftg  Kegu- 
lirunggwcrk  beute  noch  aufweist,  mit  möglichst  geringem  Zeit- 
verlust geschlossen  werden.  Die  dafür  erforderlichen  Summeu 
belaufen  sich  nach  superrevidirten  Kosten-Anschlägen  etc. :  ai  fdr 
die  YoUendangaDgefsuKCiier  lieguliruugswetke  auf  rot  5  7t):>(KK)./^ 
md  b)  für  den  vollständigen  Ausbau  einielner  bisher  nur 
aBraUkommen  regulirter  Strecken  auf  5Ö0000  M,  ziuuunmen 
nf_rot_6900000  Ul    Bezüglich  der  aora.  oberen  Uder  — 

■  ~  I  dnr£  dii 


^atibor-Brealan  —  encheiut  ea  thafli  I 


dia  8taMibeochaffen- 


HMhfac  wdn  in  darDntodutfldtaw  AMtÜi«  vie  folct: 
Dia  46  lauM  Stranftrecko  rao  Ralibor  fab  aur  Mandnng  die« 
Xlodnitz-Kanua  aeigt  in  allganeinon  das  Bild  einea  der  ReguU- 
nmg  mittels  Anlage  von  ESnachrankungs- Werken  nicht  gflnangen 
OemifB-Stroms;  die  Schiffahrt  auf  dieser  Strecke  iat  tmbedenteod 
■ad  «M  auch  bis  dahin  eine  besondere  Bedeutung  nicht  er- 
niebra,  dnia  sich  in  der  Gegend  von  Oderberg  ein  Kohlen- 
bergban  entwickelt  (für  dessen  Möglichkeit  sahireiche  Funde  in 
betr.  Bühricicbem  den  Beweia  liefern)  nnd  eine  Schiffbarmachnng 
des  Stroms  bis  in  die  Gegend  von  Oderberg  herbei  geführt  wird.  — 
Die  weiter  abwwts  fbigende  82  lange  Stromstrerke  von  der 
Klodnitikajjsl  -  Miiridiins;  bis  zur  Einmliiidtinp  der  Xeifse  hat  für 
die  Schiffahrt  Kwur  eiue  erhöhte  BcdeuLun«;  es  iiud  indessen 
die  WasbiT - /iitlijsse  hier  noch  so  wenig  belangreich,  dass  die 
Beeebaffurp  ritier  i^Töfseren  Fabnii  fe  nh  0,G2  ">  beim  bekannten 
nicd^^n  Wasseratande  auch  bei  der  sonjfUtifBteu  Durchbildung 


strecke  Neifiemflndung  ■  Breslau  bildet  hinpetreu  vermojfe  ihrer 
vermehrten  Zuflü&se  eine  schon  mehr  der  feint  ren  Dnrohliilduag 
fithige  Wasserstrafse ,  deren  Tiefe  für  deu  bek.  niedrigsten 
Wasserstand  auf  nahezu  1  wohl  gebracht  werden  kann.  An 
den  Ufern  dieser  Strecke  ist  eine  betr^ichtliche  Industrie  sesihkft, 
und  da  es  sich  hier  cur  Krlaui^iing  einer  für  die  Zwecke  dieser 
Industrie  genügenden  Wassertiefe  nur  noch  um  den  Aas  bau 
weniger  Lücken  bandelt  —  für  «olchOB  Zweck  in  dem  Kosten- 
Ansolage  von  I8S7  ein  Bedarf  ran  MOOOO  Ut  arbhrirt  wordaa 
war,  M  cndiaint  es  zwerkiailMfc  ait  i 
tehen,  "  '  " 
Or  di», 


fscnge 


Dv 

etwa:  ,SoU  iodeiaeo  die  obere  Oder  befibigt  werden,  der  ob«» 
aehleaiacben  Montan-Industrie  als  leistungsiihiger  Abfiihrweg  sa 
dienen  nnd  also  —  mit  Ausnahme  der  Wintermonale  —  eine  ta 
jeder  Zeit  gleicbmftJsige  mehr  als  1™  tief«  Waaserstrafse  su  ge- 
wthren,  so  wird  eine  solche  Aufgabe  nur  durch  eine  Kanali- 
lirung  der  Oder  mittels  Schleusen  und  Wehren  odir 
durch  die  Anlage  eines  Kanals  neben  der  Uder  ga- 
lOat  werden  k6noen.  Hiernach  rechtfertigt  es  sich,  die  in 
Frage  befindlichen  Dispoeitioneu  dahin  aufrecht  zu  erhalten,  dsss 
die  Strecke  Breslau-Schwedt  fflr  eine  Fahrtiefe  von  1  ™  beim 
bekannten  niedrig-Hten  Wasserstand  vollständig  rvgulirt,  di« 
Strecke  lUulnirMrcbluu  alier  uur  von  der  N ei f se •  Mu n duug 
ahwiirts  in  ahniii  her  Weite  wie  vor  durchgebildet  wird,  der  obere 
l'heil  des  StrOntS  indessen  -  deüen  ReguliruiJK  na' h  dvm  K;l 
schriulkuDgs-Systeroe  den  6rtlichen  Verbaltuissen  em.sirwheiid 
nahezu  als  abgeschlossen  gilt.  Ihm  welchem  es  alsn  nur  darauf 
ankommt,  etwaige  Schilfahrts-Hindernisae,  wie  Si^ionü'i:  eu;  in 
b<>.seitigen  und  dem  Verfall  der  Werke  vorzubeugen,  bei  der 
Frage  aber  weitere,  für  Zwecke  der  Oder-Regu- 
lirung  /II  machende  Aufwendungen  unbeachtet  bleibt' 
—  Wir  denken,  dass  diesem  Schlusssatze  weder  in  den  Kreisen 
der  tunlichst  Interessirten  noch  auch  derjenigen,  wekbe  die 
möglichst«  St<!igerang  der  Leistungsfähigkeit  unserer  Waaier- 
StriXsen  überhaupt  fOr  eine  dringliche  Aufgabe  dea  Staab 
erachten,  diejenige  Anerkennung  gesollt  werden  wird,  welche  d(r 
Vttftnw  des  beic  Xhdlg  dv  ItatoduMt  iWMaht  winiw,  dam 


in  Reg^erangakreben  die  vieitarflinnte  „Fragt 
WMMr-StnllMn*'  aufa  Tapet  gebradht  wird.  Wir 
können  ona  lütrin  inen,  wir  sind  aber  obercengt,  dass  der 
Fenibalian(  damtlger  Muthmabungeu  in  leichter  WVise  dadurch 
Tonubeogea  geweaen  vtre,  dass  man  in  der  Denkschrift  auf  dis 
ZukunftaprqjÄtO  (br  den  obersten  Tbeil  des  Oderstroms  weiäg- 
stens  so  weit  eingegangen  wAre,  generelle  Angaben  über 
den  Rostenhedarf  derselben  zu  machen.  — 

Wir  schlierjien  die  heutige  MitthcUung  mit  der  Angabe,  dau 
als  /eitranni.  w;ibifnd  welcher  die  oben  nacbgennesenen  Koeten 
von  tilUXitHHi  für  die  llegulirung  der  untern  Oder  verausgabt 
werden  sollen,  t>  Jahre  in  Aufsicht  genommen  i^iiid  und  dsM 
wahrend  el>en  so  vieler  Jahre  für  die  Strecke  der  obera  Oder  — 
Neifsemandung  —  Brealnn,  plnnmlliiff  noob  j*  5OO00  »dC 
verwendet  werden  aoUen. 


Bu-Ciiniiik. 
BoohlMtstn. 

In  Dresden  int  a.n  I.  (iku<ber  d.  J.  dH  an  erbaute  Land- 
gerichts-Gebaude  zur  Ucuutzung  abermiben  worden.  Dasselbe 
nimmt  einachliefslich  der  Höfe  einen  Flächenraiim  von  ca.  9000  <i<>> 
ein  und  achliebt  an  daa  2  Jahre  früher  errichtete  Strafgefikng- 
m,  vddiea  einen  beinahe  gleich  gioflKn  FUdMWiMun 
■M  in  Krtuaform  mit  ZentralbM-Flflgel  «ad  viar 

dM     dta  AteM  im-79, 

 dn  FIMmb  iwd  anlar  Laitang 

:>knal«r,  ariinnt  «nda^  bMliMMt  4  ffolbeo 
t  8  Stockweiten  nnd  cfaaa  kliM  Bootirtaln.  Die 
dea  Aeaben  wie  nck  dea  fanen  Mgt  ainai  dndH 
auB  monnmentalea  Charakter. 

Das  Gebinde  enthilt  die  Dienstntunu!  für  das  Landgericht 
Dresden,  die  Staatsanwaltschaft,  das  Uber-Landesgericht  und  die 
Ober-Slaatsanwaltschaft  für  Sachsen,  femer  die  strafgerichtlichc 
Abtheilong  dea  Amtsgerichta  Dreadaui  fttr  welche  varachiedeneD 
Bebürden  14  «ffentUdie  TeihandJungmla  and  170  BipadilSMia- 
rftume  erforderlich  waren.  -— 

Die  behaute  OiiriiltlaLhe  betrigt  5C80'J"';  die  Baukosten  pro 
i"  incl.  Schleusen,  rtlaf  terungen,  Trottoirs,  jedoch  ausscbliefslich 
der  Mobilien,  stellen  6ic!i  auf  320  M  Trotz  dieser  geringen  Kosten 
sind  sowohl  die  in  llausiein  ausgeführten  Fahnden  sowie  der  innere 
Ausbau  brenuderii  der  Hallen,  Vestibüle,  Tn-jiii.'nlj.iuni  r,  S.tle  etc. 
ini  Renai)iRaucestil  reich  und  iinWcrst  solide  .Anbl<ihrunp  ge- 
kommen. —  In  gleich  solider  nnd  ansprechender  Weise  sind  die 
Konstruktionen  durchgeführt,  unter  denen  nameullicb  die  Eisen- 
konstruktion  zur  rnterstfitzung  ilis  weit  ausladenden  llau{)tgc- 
simses  und  des  weit  freilicgendeu  Architr&vs  bemcrkcnswerth  ist. 
Sämmtiche  Räume  werden  durch  Zentralheizung  (theUs  mittels 


Wasser,  theils  mittels  Luft)  erwärmt  und  vcntilirt.  Die  Kloscts  und 
Pissoirs  sied  mit  \^  asserspUlung  und  mit  Vurrirhtung  zur  Desin- 
fizinmg  versehen ;  tur  Trinkwasser,  Nutzwasscr  und  Vürkebrungea 
gegen  Feuergefahr  ist  ausreichend  durch  Wasserleitung  gesorgt 
Die  Beleuchtung  geschieht  durch  Gaa;  die  Beleuchtongs- 
Objekte  aind  in  reicher  Auastattung  dem  Stile  der  Arebitekiar 
angepwst  Eine  gleiche  Beachtung  hat  daa  MoUUar  aowia  ia 
dekmalii«  Anaatattnng  der  Sila,  Bainlhni||»>,  8ilniigt>  nnd 
ArlMtaaiBaMv   gefunden,   deren  Fenaen  doi  WMndiHn 


gefunden, 
dMnd  aiad.  — 

U  Cknäiltt,  dar  driHgrSblan  Blndl  SadiaanL  trt  n  BiMh 
des  forigan  Sfanala  die  grofsartige  Renonmng  der  8t.  Jafcobi- 
Kirche  aar  ▼flUMdung  gekommen.  Drei  Jalwe  worden  su  dieaer 
Kircben-Emeuernng  gebraucht  imd  ea  iat  dadurch  die  sehr  bin- 
ftUige  und  alterthcimliche,  mit  Cbor-Umganr  versehene  Kirche 
ftufserlich  und  innerlich  im  reichsten  gothisciien  Stil  umgebildet 
worden.  Viele  Skulpturen,  Glasmalereien  und  sonstise  Kunst- 
werke wurden  an  diesem  Gotteshaus«  verwendet;  besonders  bildet 
der  auf  dem  Altarplatz  stehende,  in  Holz  geschnitzte,  gotbische 
Hochaltar  eine  Sehenswürdigkeit  Die  Zeichnungen  au  diesem 
Restaurations-Bau  wurden  von  dem  Architeltten  Altendorff  ia 
Leipzig  entworfen,  dem  auch  die  ganze  Rauleitung  übertrsgen 
worden  war.  Derrml  uu  itt  der  f,'r.  iite,  dr-r  v.  .ihi  eud  di-r  IftztcT. 
Jahre  in  Sachsen  an  mittelalterlichen  Kirchen  vnrgHnoimnpi; 
wurde  und  es  kann  die  westliche  (ncbelscite  der  St.  Jakobi-Kir*  L' 
in  Chemnitz,  mit  ihren  vielen  Bildhauer-Arbeiten.  Ornanicntei:  eti 
L':rimrlii  wohl  als  die  reichste  gothiachc  Kirchen-Fai;adi'  ;i:  Sarht'  i 
aiigniebeu  worden.  Ks  ist  nur  zu  bedauern,  dass  iIsa  i  -  l  iiud- 
nicht  frei  steht,  sondern  sehr  dicht  von  Profai.Sautin  uiiigfii'L 
ist,  die  den  Hlick  auf  das  Gottcsbaua  sehr  br  i  iütruchiigen  und 
seine  Gcsammtwirkuug  beschranken.  M  li  r  die  mittels" 
Wandmalereien  dieser  Kirche  vcrgl.  m.  S.  Tti  d.  Iii.) 


HO  Iraai  Tatsb*  !■  lallB.  Pb  Sl*  MskUsa  iWMtwwtUob 
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IiüiaII:  Vcr!  11x1  'l<Mjt<..'''ir.r  AF'^hit^'krrn  nr-l  ftiz'-tii >rir Wr^in^.  —  Kin  Katwiirf  im  Aniiis''  •*mcf  Unertra/ac  AH  fttilli  4m  jBti  Y«fth«ldigang»werke  Nürnbcr);^ 
~  t.r-.iui  -i--*  1  tiiinn!i>nirt(  'l-r  .T-rM'^kl.'m-Kir'h-  f).  H'rlin.  —  V  1 1  r  *.  i  I  .i  n  ;f  n  k  ii  ^  V^r'^lnrn:  <  1 1  lllNtlO  TmhIb  M  UmB«  T»I  mIhIiI  Ii  I  ili<Hl»lHWM||  If 
Müiu.  —  Zuj  K<UnQr  M*dtenrdlenins.  —  Forsanal-NArhrichten.  —  Brief*  und  FragDk«tt«n. 


YerlMnd  deutscher  AreUtektei»  nid  Jigmiev-YeniM. 


Mit  BezDgBfllBM  $ai  unsere  Bckanntmachaiig  vom  24.  v.M.,  den  Arbeitsplan  betreffend,  verfehlen  vir  nicht,  n 
A.  Z  im  AilidtqiliiMB  «ForeUicbe»  Verfahren  beiin  Verkauf  von  BaahöUern"  die  voa  dem  Badisdien  TMtb- 
ndcer-Venaie  eingemidle  Frageetdlnog  mit  deren  Etttntereng  ond  BegrtnAug  nachstelMaid  bekannt  zo  nadien. 

KOlB,  das  18.  November  187<i. 

Der  Yorstand  des  Yerbar.^sa  deuis^her  ArGhitek*:n  und  Ingsnleur-Verelne. 

A.  riBk.  fi.  leim.  I&ttaar. 

Foritllebee  Terfabren  beim  VerltaurTOB  BanbAlsern. 


h;iiitiL;>'  Ar.ftri'lfn  des  liauäscliwainmcs  uini  der  IriK-kcnfii 
Fialni^^B,  »i'.dj./i  iij  der  li-(/tf'n  rfß"n  liaiiiiHrioilf  „tust  rillr-r 
OMBD"  lici  •'•■•Ii  v.Tsrhit'dcii.stiin  N<  iibnu'i  ii  tlir  l"  I  nn  luctfii  Vcr- 
hemiißpn,  haii]it.s  uidicb  iu  );e9rhlos^^«Qcii  lialkeuliuten  angerichtet 
bat,  iniisss  dr'ii  IVohniker  anüpnrnpti,  Mittel  Hl  iBdiMi  em  dem 
Aultiitcn  dieses  IJi'bels  vorzubeugen. 

\\  i'iiu  auch  sagRstanden  wertten  muis,  daas  die  Ilaupticbuld 
an  diesen  lerstörenden  Kracheinuiig«!  daa  allsuachoelle  Bauen, 
wie  es  in  dem  verdoneDea  JthnMimt  iMt  ailpwieiB  üebaaf  war, 
«1  tragen  hat,  so  fehlt  «ad*'  ' 
«elehe  die  ZMHOra«  dae 


II'Mitziitaer  ist  iliis,  wr'iiiestfns  in  vii-li'H  (irppiuli'i:  1  ••'iitsrhlands, 
iitthezii  iinmoijlitli.  Der  liüiilii-rr  oder  di'ssea  Arrliit"kt  liozioht 
<\i\%  <>ehalkholz  -  lind  um  dii-ses  hand'^it  es  sich  hii-r  v  n/  ij'j- 
wi'ise  von  di-ra  /.imnn'rriieistcr;  der  letztere  kauft  dasiiilio 
in  tU'T  Kt'cel  von  df-in  Hül/Irindler,  welcher  es  wieder,  nur  im 
Runsliijeii  Kalle  direkt,  aus  dfu  Venfteigerungen  im  Walde  erwirbt. 
Ott  aller  wechielt  der  Stamm  no<'h  in  den  H.tnden  eines  oder 
mehrerer  Zwischenhändler,  Srigemüller  etc.  Es  liegt  aber  nahe, 
daaa  der  Waldbeaitaer,  in  der  begreiliichen  Abticht,  kaafintimiBch 
ni  verfahren,  auweik«  die  BauhöUer  in  aeniaehter  Waare  aum 
Vcrlwof  btiaim,  nm  den  «enifer  fMn  stamm  adt  den  futaa 
an  «B  Hin  a«  btiuan.  Wm  ma  aadi  dar  ame 


ftaoa  aOfemein  wird  tinter  FacUenten  dar  Vanrandnaf  von 
BanhOteni,  welche  im  Saft,  in  d«o  Sommarmenaten  ge- 
•ddagen  aind,  der  Stab  gebrochen;  mit  gleiebein  Mintrauen  be- 
ineinet der  Ziminennann  daa  sogmannte  Windtallhobc,  velchea 
unter  UmsUuiden  .Tahre  lang  auf  dem  fenehten  Waldbodea  lagert, 
ehe  es  rum  Verkauf  kommt 

liegt  aber  nahe,  daaa  bei  dem  ungewöhnlich  geateigerten 
Verbrauch  von  BauhAlsern  in  der  vertiosaenen  llanperiode,  griioes 
in  den  Sommermonaten  geschlagetips  Holz  h.iiilii?  im  Innbaii 
Verwendunif  K'jfuuden  hat,  ohne  das«  dur  hetlicilKjie  Anhitikt 
und  der  Zininitrmeister  »ich  dessen  bcwusst  wan  ii.  Ft  riicr  rnusK 
hier  d(-H  un(;>'w«huHchen  Orkanei  vom  I.  Oktnlu  r  Hü'»  fedacbt 
vrerdcn.  wi'li  hi'r  in  den  groften  WaliU:- liir_'i'n  idil  ■iils<'hlands 
unaehiMui'  Memsen  au  Stammholz  nieder  j.'i  iv.  i-ii'n  iiat-  liiM^os  Wind- 
falüiiil«  rftbcb  aul/uarbeiten  «nd  «ii  xerwi-iidcn  l"hlti'  is  an  hin- 
liinßlirhen  Arbeitskridten  und  an  Trauiiiortmif.rli. ;  andrerseits 
lai;  es  im  lualeriellfn  Interesse  der  NN'aldliesitzer,  dasselbe  nir.bt 
iu  3<  bnell  auf  den  Markt  zu  tinufrea,  um  den  l'.  eis  nicht  tinpe- 
wchuhtti  herab  /.u  drueken;  und  sieht  aufier  /weit'el,  daas  lu 
manehen  (h'gi'ndeu  einige  Jahre  lang,  und  noch  im  Jalue  1874 
an  dem  Verbrauch  dieser  Hölzer  geaehrt  wurde. 

AageeiehiB  dieser  Saciiiage  Mheiat  es  gerechtfertigt,  wenn 
dem  Keoinraenten  die  MAglicnkeit  nahe  gelegt  warde,  sich  von 
der  QnalitSt  und  dem  l'rapruug  seiner  Waare  zu  Qlicrzeugen. 

Den  Vereinen  des  Verbandes  wird  dscäis  Tiioma  zur  Hesprerhuni;  und 
81  geildBger  Beantvs'urtiinb,'  vr>ri;>'k'c;t: 

tj  Welehe  .Mi  iuuHKen  lie/w.  KrfalinaiLV'ii  Ii ■■■ituhen  iu  den  verschicd'  iieii  Landschaften  über  die  Verwendung  von  Rrlinein, 
nora  und  Wiudfall  ll<ilz  f  ir  p.schlniiM-iic  i;,>lkenlai;en  im  lunem  sou  Wohnhiuseni  - 

2|  Hesteht  IU  di  n  vcrachKMb'in  ii  Lundirbiittcn  die  .Sitte  des  Horteuverkaufs  tiei  llo)/.vf'rjt''ii!i'ru;ii.'ea  in  gewiltischtem  Maaise, 
Bind  Q'ia'ituls-Hi'y;i'irbniHißfU  d'inli  Sifuiiivl  i'iugofubrf 

3;  li^rscheiat  es  wüuscheuswerth,  Scurittu  bei  den  itegieraogen  an  thon,  um  eine  Verordnung  iu  dem  angeregten  Sinne 


Hoiaem  aa  dan  Ilm  a«  btiägmt.  Wau  ma  i 
Ktafer,  der  Smiferar,  ia  der  Lage  aaln  dflrfm,  die  geeUitt 
einseinen  Hoher  an  bemtbaUen,  weil  er  vieHakibt  enaaaaan  0 
doch  in  Erfahrung  bringen  kann,  ia  weleher  ZtlX  daa  BMe  «• 
schlagen  wurde,  ao  i«t  doch  in  iweüar  Hand  em  Ka^weia  «e 
Ursprünge!  kaum  mehr  m6gUeh. 

Um  nun  dem  kontumirenden  Pnblilcum  ein  Mittel  au  ver- 
schafi-ii.  sich  über  die  Qualität  der  Wure  ein  Urtiteil  an  bildaiL 
er»rhi-i:a  es  wiinscheniwerth,  daaa  die  Forstver Weitungen ,  nad 
zwar  di''  btaatlir.hen  sowohl  als  die  kommunalen  und  privaten, 
duri  ii  die  Kegieruugeu,  etwa  auf  dem  Wege  der  Verordnung, 
kiinttii;  angehalten  werden,  StArame,  welrhe  sirh  nainfnlhch  zur 
Verwendung  als  üebälkhölzer  eigneu,  uul  dur  Stirnseite  n:  '  /i  ;i  iien 
dii'-eh  den  SrJilaghammer  zu  versehen,  so  zwar,  dass  dem  Forstei- 
^[•'tii|i''l  /.wii  /^lihleu  l»'i!ului;en  sind,  entsprechend  dam  Momt 
und  d>-in  .Jahr,  in  weirber  das  II  )[z  i^eschlaKen  ist. 

llas  Aufbringen  dics'T  Ziblcnstempel  soll  zuijleich  Gi-w.ihr 
!"iit>"n,  das.s  der  Stiniui  jr"t  ilit  (kinti  Wiudtalihol/.i  sei,  und 
dL^^■5  ib'-s,'-jbe  zur  Zi-it  ilr«  i  r<'i.,lltwi'ri|.-ns  L^-s\ir.d ,  im  tit  ubpe- 
stanii'  ii  war.  .■Knderenfalis  k'>imt-'  aulIi  den  Zählen  ein  yualituta- 
seichen  l>ei:refil?t  wcrdeu. 

Mit  diesem  Vorschlage  will  den  VValdbesitaem  keineswegs  eine 
Einbnfoe  augemuthet  weraan.  «iatandir  wird  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  das  mit  dem  Qiiauttta-Stempel  geaeichnete  iiolz  einen 
kleiu.  u  rreisaufschlac  «if'jfp'idbfr  dem  ungestempelten  erfahren. 

.\"ulserung  empfohlen,  und  die  foltrendi'n  Kraijen 


Bn  Entwarf  air  Mtfe  «Imr  RIngrtrtfo«  an  Sttito  äer  aHtn  VerHMMIgangswarka  MInibwf 't. 


j  urch  die  Itesprechung  de»  Faber-finaulh'schen  Stadt- 
I  Krweiteruugs-l'rojektes  fnr  Niirnberg  iu  No.  öC»  d  Hl. 
ist  dasselbe  auch  iii  die  Leserkreise  der  Dtschn.  Ifztg. 
gezogen  worden ;  es  möge  also  gestattet  sein,  dem 
unbedingten  I.<oh«,  welches  das  iVojekt  durch  Ilm.  St. 
erfahrt,  auch  eine  andre  Anaicbt  entgegen  au  haiieu,  damit  et  nicbt 
aebeiBe,  als  ob  ober  diaee  Idaea  (wir  «aUaa 
aoldm  alad;  allgemeinea  EbmnUbMfadaa  ia 


OtHNM  «tr  aüardings  au  deiyenigen  gebfiran,  «elehe  die 
NOmberger  .Maoerbcecber  ala  modene  Vandalen  m  den  Bann 
tfaun",  so  ist  es  doch  nicht  der  Zweck  hier  Ober  diei«i  Punirt  weiter  an 

polemiairen.  Wir  erwAbnen  nnr,  dasi  wohl  auch  diejenigen  nicht 
minder  Itecbt  bal>en,  welche  fUr  Nürnberg  die  Krhaltung  iM-iuer 
biitoriicbett  Monumente  verlangen,  für  eine  Stadt,  die  im  Mittel- 
alter wahrlieh  keine  kleine  Kalle  gespielt  hat,  und  deren  Mauern 
von  der  Zeit  erzählen,  in  der  daa  freie  Bilrgerthum  sich  kraftvoll 
und  ausgiebig  wehrte  gegen  die  unennüdeten  Fehden  eine.n  eifer- 
abchtigen  Adels  und  i'lertis  und  ränkesüchtiger  Hurggrafeu 
von  der  Zeit,  da  aueii  die  deutschen  Kaiser  die  Treue  du'ser  ' 
Stadt  zu  sch  it./'  U  wii>j8teu.  Haa  aind  Grunde,  die  den  .Mauern 
imd  Thürne  n  Nunilii  rij  s  ein  historisches  liecht  zur  Fortexi.stenz 
geben,  und  die  uuiil  lilos  den  ,tlüLblig  verweileudeu  Fretndeu" 
für  die  Krhaltung  ihe^ier  ..eigi^nartiijen  .\rrli:tektur- liild"r"  er- 
warmen, sondern  auch  bolche  „Fremde",  welche  die  Stadt  seit 
eiuer  Keihe  von  Dezennien  kennen,  möglicher  Weise  langer  als 
eingewanderte  Kiubeimische,  weldie  dieser  «inaigeu  Stadl  den 


I)cr  Name  desjenigen,  der  den  V'.Äti  /  ir  r)"m()Iinin?  der  alten 
Hefestigungü-Werke  iu  die  i.ierl'entl;i  iik^it  e;!:tuhrt,  bat  durcb  b.eiue 
weltberühmten  Bleistifte  bei  allen  f  i  Imikeni  den  bestfu  Klani; 
und  wir  können  es  wobl  begreiteu,  daas  einem  l'abrikautHu,  dem 
Manne  unaerer  Zeit,  die  altersgrauaa  Mauern  wenig  behagen,  die 
keine  itente  bring«!, _  und  deren  Thftrme  au  Fabrik-Kaminen  iiu- 

1,  daaa  die  Erseuung 


Zveekmhfeigkeit 


daaa  .ImH  und  lAM" 
die  Beaobaar  dar  ianaran  Stadl  aa 

lus  deshalb  den  in  der  Denitscbriit| 
Plan  der  Siadierwoiteniug  beaitgiie 
etwaa  naher  betrachten.  — 

Die  ausgesprochene  Ilauptidee  ist  die  Anlage  einer  „glanzenden 
Ringstrarie"  (u  Ia  Wien),  deren  HAuaer  iu  dem  Projekt  als 
Doppelhüuaer  m  geringen  Ahstitadea  gedacht  sind.  —  Die  Tiefe 
der  Bauplätze  soll  nach  der  Denkschrift  20,  17  und  l.'i.ö  <"  be- 
tragen; die  au  der  llückseite  der  liiagatralsen- Iiiuser  hioüuifende 
Stral'ie,  die  jetzige  Strafse  hinter  der  M»uer,  soll  bis  zu  lo» 
Breite  erweitert  werden. 

Dil'  .\nu!ib:ni-  des  l'rojekta  voraus  gesetzt,  mai*  sieb  uoth- 
wi'iiil:;iiT  Weise  (ier  nolilere  'l'heil  dieser  liiiiB;.i;tal>i'  an  il"r  W  i'^t- 
seile  diT  Stadl  zwisobeu  dem  Spiltlertbur  und  d-'r  liurij,  dann  an 
der  Nordseile  zwischen  dieser  und  iIhiu  /.iTstitrien  l.;int'Ttbor 
eutwicKeln,  einmal  vseil  uamüutlah  an  der  Wusi^iiti'  a-.iis-Tlialb 
der  Uiiigmauern  jet/t  schon  theii*i  i.ie  v iL>Mi.ir;ige  li»iiauln?eu 
besserer  Uattung  Itestehen  und  dauu  weil  gerade  dieser  westliche 
TbaaakbbidarNabBderi 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


26.  Koveuber  1879 


Aal*g«n  befindet,  endllGh  anch,  w«ü  dien  StadlMit«ii,w  dar  BiMil 
■indcaleDi,  noch  maüger  von  der  in  Nürnberg  gm  liMieBilei> 
kltigen  SieiiikohleD-Aimo«tihüre  heimgesucht  sind.  Et  scbeiat 
INB  •Uerdiog«,  das«  ein  Toeil  der  zu  20  Breite  aogegehenen 
Banplitze  an  der  We»taditc  xu  liegen  kommen  aoU  (ein  Maarnatab 
ist  dem  Plane  der  Denkschrift  nicht  beigefügt,  woraus  in  schlieXsen 
sein  därl'te,  das«  demlbe  weniger  auf  die  Prüfung  durch  Arebi- 
tekteu  berechnet  ist,  als  auf  die  Bekehrung  dts  gtofseren  Publikaaii 
durch  das  Rild)  —  in  nächster  X&be  der  Karg  ergeben  sich  aber 
vieder  bedenklich  schmale  Baupliitze.  Rechnet  man  nuu  ein  Haus 
so  I&  ™  Breite,  »o  blpiht  tii  den  hrc iti»«tpn  Partipti  IiIoh  mehr  ein 
Kaum  von  5 für  dfu  Huf;  d-üu  niuvu  suklifu  wüsül'u  »ir  d(»ch 
unbedingt  fnr  elo  Haus  beMf-rtr  (laiciing  verlajigen.  Ks  wird 
atii  r  H  Jrr  Architekt  zugeben,  duii  aii  l  iu  ii&u»  von  l'j  "  lireite 
Doch  kt^iin^  st'hr  hohen  AnfoidHningi  n  in  lip/.iit'  auf  r  i'uiilirlie 
Batwickeluug  im  Inucrca  gt'&tt'Ut  wirdcu  ktiuin  u. 

Noch  bedenklicher  wird  die  Sache  tiir  6;n  »clmiili  ri  ii  llau- 
phUxe  von  IT  und  l.'y.f)™  lirfite;  es  bclion  sich  dii  he  1 '••li<'lht:Lijdr' 
auch  niclit  durch  die  l  eljerbaimug  dtr  gaozt  i.  Itri  iti-  df  i  lian- 
platzBs,  da  hierdnn  h  der  Hof  IcdiRlu  li  ein  li-iichtcr  l.ichtliof  wird, 
selbst  weiiu  I<o|'|M')haufier  mit  zusammeu  stofaeiideu  llol>-u  beliebt 
«erden.  Huu^nr  siilcber  Anlage  können  wobl  tuberiich  mit  schönen 
Facadea  aufgepuut  werden;  im  Inneren  Uaiben  lie  immer  kletn- 
blindfahi  Wohnrngiii»  ^  <*  «iMt  lidi  tw  Mlbttt  da» 
Büi  Imhfn  Ib  Säkoift  teflpÄdatiM  ibMb  fkttn,  die 
■k  nrtiijlrfcit  icviagtii  llitldB  mf  den  loftem  Schais  baut. 

«1*  ihn  dar  Entiniif  «in,  ward« 


Mb  MpehaMii,  niidit  eioinl  deiqenJfen  bebaglieher 
,  der  die  MaciaB-Voiatadt  in  Namberig  so  hobsch 
macht.  —  Der  Anilnl  der  Dtschn.  Bauttg.  aprieht  vom  PafUion- 
Svstem  der  neoan  Hinaerreihc.  -  Obwohl,  m»  gaaaft,  ana  dem 
Fun  Maafse  nicht  entnommen  werden  litaiuiD,  muss  man  ans  dm 
▼erhäJtuisaen  von  Breite  und  Lange  ittllltftftwi,  dass  diu  Zwi^cheu- 
r&ume  bei  mindestens  der  ilalfte  der  zu  gewinaenden  104>  Uäuacr 
ca.  .! und  nicht  Uber  5  °>  breit  sind  —  Maafse ,  die  swar  die 
gewün!>chtf  und  zur  Kosteodeckunff  oüthige  Zahl  Hikiijer,  aber 
abl  nur  ht'hr  mmigrlhdtteg  Piisillon-ItausTittero  ergelH>ti. 

Wir  wollen  ims  nuu  auch  dir-  Nschbarschalt  etwa?  h-trai-li'.fri. 
Die  beukschrift  sagt  sei b.st  .  i  lia.^.s  die  .lileiiieu  nnd  ki'  iujtru 
ParfM-Ueu",  welche  hinter  der  SiadtminK-r  .air  Zi'it  du-«  U'^Kciiul"  r 
dersetl>en  lulden,  h(i*ie  der  .,Klfiiihatiiii  '.  hihI  Kli'iin;e-.verin  f'etneb 
aus  dieser  Itcaeud  uichl  verdrängt  werduii  kumu'U,  ohne  d^e  Er- 
werbs -  Bedinijuir^iii  ilipsi  r  lIi'VijIkiTunij  schwer  zu  iichiidigeii.'' 
l>ie  neueu  l;iiiL;5'.rj;M  i,  ILiuaer  solieu  altu  als  rückw.irfijji'i  (ie(teu- 
filier  in  eim  r  r.  .r  In  '  breiten  Stralse  diese  .N'arhbarüchaft  1»'- 
halteu.  dü-bc  .Nu^jcischmicdc,  Bcinriej^ler,  und  wie  die  kleiueu, 
theilwei.He  liirmeiideu,  theilweis«  Übelriechenden  (iewerim  alle 
beilseu,  die  jeui  ihre  Kohlen  •Magazine,  Knochen -Niederlagen, 
OtaienMMaa  eto  in  dai  lartnniMn  BogenniichMl  dar  alten 
SladBBifflar  Umb,  wd  dto  oalflrlleh  ganotUgt  aaln  wden,  bei 
OaMlimii  dar  lumni  für  aoicka  MMaine  in  Oireo  lUnaam 
Banm  an  adnAn.  Wr  «allan  wn  nieU  in  Abnd«  aidien,  daaa 
darSflmbeiger  Borger  durch  daa  in  dar  gmen  Stadt  verbreitete 
iBdaalrieUe  Treiben  und  durch  die  groftcn  Fabrilten,  welche  die 
neiite  Zeit  der  Weiktage  die  ganze  Sudt  in  grauen  Duntt  hüllen, 
melir  abgehartet  ist  gegen  solche  Diuga  als  die  Bewohner  der 
meisten  andern  Slitdte,  glauben  aber  doi-b  kaum,  dass  der  Wohl- 
habende und  Iteicbe  besonderes  (lefallen  an  solcher  eng  an- 
geachlosseoen  Nachbarschaft  tinden  wird,  um  sich  neuerdings  neben 
üir  auf  eng  begrenztem  Bauplätze  anznsiedela,  wiihreud  er  in 
gednger  Eotferniuig  aufserbalb  des  Ringes  Kaum  zu  komforlaliler 
SMwicklung  eines  neuen  .Anwesens  rindet  — 

Ks  lieul  hier  die  l'nu'e  nahe,  «c&halb  denn  die  eben  er- 
w:ihnten  .Xid^iuuzsil  i1>t  Kleinindustrie  bitter  der  Mauer,  diu 
Mafia^üue  und  llcnzscLupfeu  in  deu  Mauerniicheu  noch  nicht 
best-nigt  worden  i-ind,  da  dieselben  doch  die  allerwesentlichsten 
MihjLiude  dieser  Mauer^itrafscn  durch  l'nreiulichkcit  und  l.uorduuug 
bilden  iiid  bei  eiuer  I  »emolirang  der  Mauern  doch  entfernt  werden 
müssen?  Ua  die  3  Kosten- Ueberschllge  der  Denkachfift  von  einer 


mamimsMM    iriMi«»,    „mmm    wm»    Bel«tigUng    ebco    10  Wanlf 

bvrfarigiceiien  bereitat,  ala  atee  EDtfemuDg  der  jetzigen  Genoae- 
Garten  a.  Ökonomischen  Anlagen  in  dem  tiefen  ätadtgrabea^ 
welche  auch  nicht  in  Rechnung  gezogen  ist.  Ks  muchte  faat 
scheinen,  ala  ob  es  bei  der  Stadtgemeinde  an  gutem  Willen 
fehle,  jene  hisalichen  Magazine  aus  den  MauerstraTsen  n  ha* 
seitigcu,  um  fortwahrend  auf  dieselben  als  auf  einen  Aulaas  tarn 
Abbruch  der  Mauern  hiowei.sen  xu  können  —  ebenso  wie  in 
Münciien  das  Issrtbor  unaufhörlich  als  ein  unleidliches  Yerkebrs- 
Ifiuderui.ts  aufüetiihrt  wurde,  das  man  abbrechen  imis^e  bis 
endlich  die  Polizei -IMrektinn  dem  Kuhrverkeltr  das  Uechtafabrao 
vorschrieb  und  liieruiii  di<'  \  erkeliri  Siurangen  aluiS  Abimdl  dn 
Thor««  auf  ganz  einfache  \Vt  ise  lie. ■sei tilgte. 

Wir  glauben  nicht  zu  irn  n,  w.  iiu  wir  beharipten,  dass  die 
Stadtgemeindc  ohne  wesentliche  Scli»ieri(rkeitp:!  \r>r  allem  jeneu 
Schmutz  und  l'nrath  beseitigen  knnnle,  um  ihn-  'A  iilli' m^'C  «diue 
Zerstorunßen  zu  den  »chonstnn  l'nunciiadi  n  um/uwandeln,  die 
nach  allen  Seiten  eine  prachti«i'  Anssu  ht  Im«  ten.  |)a4ä  da,  wo  e* 
nothig  ist,  .I<nft  und  l.icht"  m  die  .Stadt  herein  zu  lasseu, 
d.  h.  am  Kndc  verkehrsreicher  Slrafscn,  Thoro  und  l'eber- 
gange  Uber  deu  Graben  dasselbe  leisten,  wie  eine  niedergeworfene 
Mauer,  die  durch  viel  höhere  Zinshiuser  ersetzt  wird,  das  hat 
Nflmbeii  aelbst  schon  wiederholt  mit  dem  besten  Kriolge  erprobt, 
ohne  mIim 
diea  andin: 


Wmt  dm  TcriMt.  dm  Ae  geniMM«  TsnUftimg  der  alten 
dar  Knininaaiaidhla  nnd  der  akm  Raichaaladt  auAlgt, 
will  die  Dankaehrift  ma  dadurch  trösten,  dass  daa,  «aa  tob 
arehlologiich  intereaiautem  am  Umkreis  der  geojiferten  Hanar 
aich  befindet,  norh  einem  sinnreichen  Projekte  des  Hm.  Direktor 
Eaienwein  am  (icrmanischen  Muaeum  gesammelt  werden  soll, 
so  daaa  in  dem  bei  dieaem  au  erhaltaoden  Kraben  und  Zwinger 
.allaa  iBtereasautu  (iemanar  und  die  Thurmresiu  der  abgebrochenen 
Mauer  versetzt  und  die  verschiedensten  an  der  .Vitrnberger  Ue- 
f^tigung  ersichtlichen  Stadtcverlhuidigungs-Systeme  in  aiaer  anch 
dem  Laien  einleuchtenden  Wei»e  gezeigt  wiirdrii,"' 

Wir  /.weifi-in  keinen  Augenblick,  da^s  llr  liirektor  Kssenwein 
aus  diesen  Kesten  das  machen  wird,  was  (»bfrhaupt  sich  aus 
ihnen  raacheu  hisst;  aber  was  bedeuten  einige  der  schönsten  und 
iustruktivstcu  .Mauerthdime  mit  detn  Slilck  eine»  wieder  auf- 
gebauten Wallgangt  K,  wenn  die  (ie.iammtheit  der  modernen  Zer- 
störung überliefett  und  das  itii|Kiiante  Stadtebild  Nürnbergs  ge- 
fallen ist,  das  SeinesRliirhen  in  lieiitMhUnd  sucht I  Ks  ist  boi 
solcher  Zerstoruuü  wohl  eiu  Vcidii  tiat,  das  Miij;;ir-hste  noch  zu 
thnn,  um  <iu'  llfste  in  einem  Mu.'si'iim  zu  M'reuugi  :- ;  v.i'  sind  aber 
nichlij  mehr,  ab  einige  ausgerinseue  Z.ilme  eines  bi  ruhmleu  Mannes, 
die  man  der  Nachweit  ala  Reliquien  zeigt  — 

Von  den  gewOnachlen  tfanumental-Uauleu  der  Vnivei«ität, 
den  Pe(]ftechailH»  ud  dan  6ewetbe>llMnwn  —  «iid  nur  der 
Bau  daa  latataian  IlbaifcHpIlnariciit  anf  AMfthrant  hahen;  die 


und  die  Wahl  von  BanplKaan  fllr  tfaadhn  lat  aha  durehana  nicht 

10  dringend,  daia  jetst  achon  die  Umem  dafllr  au  demoliren  viiaa. 

Im  ganzen  ballen  wir  den  Bdiauiinga-Plan  deshalb  flir  einen 
verfehlten,  weil  er,  »m  den  nötbigen  Gelderlös  berechnen  ao 
können,  zu  wenig  passt  für  die  grofsun  und  breiten  Promenaden 
Anlagen,  welche  er  Ober  den  eiozufQllenden  Stadtgraben  herstellen 
will,  und  weil  er  deshalb  überhaupt  andere  als  Ranspeknlanten 
nicht  for  sich  gewinnen  wird;  femer,  weil  er  eben  aus  diesem 
letzl<  ren  (ininde  nicht  verspricht,  wirklich  Gutes  und  Gediegenes 
an  Stelle  des  vorhandenen  l'uschiUzbaren  zu  setzen,  Muss  dieses 
fallen  und  dem  ,Zeitg»'isl'  wi  ii  hen  -  wogegen  es  iiulcss  (irilude 
genug  jsiebt  sn  sf.Il  »euigb;enj  .Nilruberg  etwas  schatTen,  das 
s<.nner  Vorzeit  utul  -nncr  jetzigi  ii  liedtutung  als  grol'se  Kahnk- 
uud  I laudelsstadl  wtu-digiit:  dann  soll  es  einen  wirklich  grvi'ii 
angelegten  Ring  schatfen,  an  dem  nicht  hinten  der  lietteliiiann 
häugl,  dann  soll,  wenn  er  dii-  Wi-rkc  seiner  Väter  zerstört, 
der  Fabrikant  von  heute  (»w  isen,  lUss  das,  TO  er  na  '  ~ 
auch  des  Kaufherrn  von  ehedem  wUrdig  istl 

Mfliwhen.  —  d.  — 


Ihnbau  des  Thurmhelms  d« 

Der  Thnmhelm,  welcher  nach  den  PÜnen  ScUaikafi  hos 
Jahn  1888  anigrfilhrt  iat,  Uiab  hd  dem  in  den  Jahren  1S78 
nnil  79  durcbgeAhrMB  UadNm  dar  Iditht  in  aeiner  Fem  im 
algemeinen  erhalten.  Nnr  wurde  dendb^  n.  aw.  ala  Deppeldach 
in  englischem  Fs;oa-Schiefer  neu  eiagedecht*)  und  mit  ehier 
neuen  Bekn'muug  veraehen,  wobei  die  (irnte,  welche  sich  im 
Laufe  der  Zeit  nicht  unbedeutend  venogeii  hatten,  mit  proiilirten 
Zinkrippeu  (Zink  Nu.  16)  versehen  wurdeu,  tun  die  nöthige  Aus- 
glrichuDg  zu  bewirken.  Die  Konstruktion  derselben  wird  durch 
nnatebende  Kigur  1  dargestellt,  zu  der  bemerkt  wird,  dasis  die 
rinnenaitigen  Vertiefnngen  neben  den  vorstehenden  Profilen  für 
Wasserableitiing  nnd  rar  einen  dichten  Anschlusa  von  nt'  ht  /m 
nUerscbEitzeuder  Wichtigkeit  sind. 

Die  Stiike  der  Rippen  machte  für  die  Spitze  eine  .\iif- 
flMlerung  erforderlich,  welche  aus  Holz  mit  starker  Zinkverkleidung 
nach  bdliegender  tüdase  Fig.  2  bergest* Ut  worden  ist,  wonach 
dieae  AalRKtaraiig  in  einem  Unlafhnanf  endet.  An  dieaar  Stelle 


*)  Is^BHil  «M  DMhastatnMMn-  Hnn  BMif  kt  Bwask 


Jerusalem-Kirche  zu  Berlin. 

aind  auch  die  Letterhaken,  weldie  froher  nur  in  daa  Hols  ein- 
geschraubt  waren,  in  der  Waiea  angeordnet  weiden,  daea  ala  nrit 
4  gebogenen  Flachaieen  verlwlat,  ala  ein  Biag  dbar  den 
in  ein  5««  starkee  Quadrat- Eisen  endenden  Bwendti  md 
die  vorerwähnte  AaflWterang  abergezogen,  verkeDt  nnd 
bolzt  sind. 

Fnr  die  weitere  Hekronuug  des  Thurmcs  bildet  die  Kisen- 
spitzo  den  Halt,  welchit  aus  Hals,  Knopf  und  Kreuz  besteht. 
Hei  .Anfettignng  dieser  Stiicke  war  es  ni)ihig,  verschiedene  Metall- 
Sorten  zu  verwenden  und  mit  einander  zu  verbinden.  Zur  Ver- 
meidung des  galvanischen  Stromes,  welcher  bei  direltter  BerOhmng 
verschiedener  Metalle  fliefördert  duridj  Kinwirkung  der  l-Vuchtig- 
keilj  entsteht,  mussteu  die  ein/.ehnu  .Metalltheite  isolirt  werden, 
was  durch  einen  mehrfachen  Mennige-.Anstrich  der  vorher  durch 
verdiiiiiiie  Siuren  gereinigten  MetaUtlUcheu  bewirkt  worden  ist. 
Nur  Im'i  grol'seren  Fachen,  wie  z.  B,  bei  dem  aus  Zinkgiiss  her- 
gestellten Halse  liiiJ  dem  1'/,"""  starken  aus  Kupfer  getriebenen 
UU  <:<°  haltenden  Thurmknople  ist  eine  Lage  von  Aspballpappe  in 
die  Fogen  febmeht  worden. 
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Ih'v  Thormknopf  besteht  aus  2  H&lt'teii,  von 
dvMKu  die  untere  durch  vineo  Eisenring  von 
1  X  ö  versteift  Uc.  Eine  die  KiHustuge  tun- 
•GhliefMode  UoJie  *od  Zinkblech  oeht  durch  den 
gMHMB  Kaapf ,  «a  uataiw  Kade  M  diaMÜn  nit 
*m  BtlM  TCilMhaC;  oImb  mbt  int  Hab  IM 
ianilnlb  dar  KmaM-ilOlia.  Dia  Ftaaa  swlaehen 
dar  Kiaov'KBdigBnf  md  dan  Kaopf  iai  feraar 
aack  darck  aias  kapi<naa  BekrOaaBg  gctefcflut 

Oer  hmiMMlala  Arm  du  eisenen  Kreus- 
Qerippes  wurde  erat  nach  dem  Aufliriniren  der 
labercD,  kupfernen  Ik'kleidunK  auf  die  Sertikal- 
ataoge  eiDKeschoben;  die  Lage  ditaar  Knpfer^ 
I{al»e  ward  durch  die  an  den  KraBa^Enden  aa- 
getiriu-htea  Muttiru  initdt'ni  Kisenlcern  rerschraubt. 
(Ver(tl.  Ski»«B  l'ig.  '■'>.)  I'utth  »charfcs  Auiitheu 
der  Mtittt  r  uu  dem  vertiJcaiea  Kreaunne  »urdca 
dlH  «iDzclueu  Thaila  dar  llaladaaa(  adnrf  aoala- 

\>iv  ieät'-  \'i>rliiiniiinK  ili  r  Ii.  idi-n  HiiJlum  dos 
KiiHpli-s  wiirdü  durch  b  Stlirttulmi,  deren  KJjpfe 
als  bliitbcnattige  Kflcbc  dargestellt  sind,  bewirkt 

Kiiiii!''  in  deu  Kuopf  uicdi-r  gi-legte  Schrift- 
st.i  ki  A  irdfR  Muber  in  u  rlniin  ti ,  dicht  an- 
srlilii  r>'-inif'  1:1' rlikajiM'Iii  ycjiiK  kl;  <ii.--,i'  Vorsicht 
etil  liii'ii  li'itliit',  fii  fi        Aiiiiahmc  des  iiltcn 

'I  tririokuopti  s  im  luiioru  dchsi  lbeu  ciu  ga()2  be- 
din;>nder  NiedatacUaf  voo  Fcushtiglicit  ga* 
/.l  iift  hatte.  — 

[)itt  VergolduBg  des  Kopfes  ist  Feuer-Ver- 
gniduDK,  die  dea  Kreuie»,  weil  wegen  der  Ltitb- 
stellen  bei  demMlhen  die  FeB«r-Vat|oidBay  m- 
möglich  war,  Blatt*Vari|oldiing  ndtadilnB  BHtoider 
Gokte.  Nach  der  ürfunmg,  welche  ich  bei  diesem 
Bau  «mackfc  kaba,  aeha  ich  mich  verankaat,  der 
BtaUMTcrgaUhwc  vor  der  Feuer- VergoldiuK  den 
ToRUg  daiuflamea,  da  jene  mehr  aJa  die  ilitUle 
bilUinr  all  dieee  ist  und  sich  zudem  beaier  bewfthtt; 
die  Feuer> Vergoldung  bat  binnen  Jahresfrist  schon 
bedeutend  von  ihrem  Glänze  verloren,  wahnchein- 
lich  ist  durch  gdu  Abbrennen"  die  Knpferfarbe 
lu  stark  hervor  getri-teu.  I'cber  die  Technik  des 
FeuervergoIdMus  !;i'!>l4ktt*.-  ich  mir  anxuf Uhren:  daai 
daa  Metall  auf  <las  t>ori;falti)^tt-  von  alli:m  an- 
haftenden Staub  tiud  ()\yd  durch  eine  veiduuute 
Säure  (.'i  rt  iiiiKt ,  dann  mit  Wassur  rein  abge- 
waschen mul  mit  S.ij^i-ppiiM^n  uetiocknet  wird. 
Alldaun  »inl  zur  lU  tördiTuDg  d(  s  Anhaften»  di'» 
üold-AmalRaui>  dif  ({preinigic  Mi  t.il.i!  irht-  mit 
.Qnickwasstr''  Mrdüuuto  Lobuuk  \uu  äaljjolur- 
baun  ni  rkäillH-r-Oxydul)  behandelt  Der  hier- 
iluri  b  auf  dem  K-.ijifer  eutatehende  Quecksilber- 
Nii'iicrscblag  gestattet  nun  ein  gleichförniiges  Auf- 
I  :  :):^'i>n  des  Uoid- Amalgams.  Letaterca  soll  1  Theil 
<  hu  <  ksilber  und  2  Theile  Gold  ealhaltea.  Xach 
dicaer  Manipulattoo  wird  der  Kfirper  ron 

Setrocknet  uad  fatpOlt  oad  akdaas  fai  baa 
ergericbwMa  Oafai  «tUtti^  «alMi  ridi  dag  ( 
■Uber  ntBtuMgL  Dia  so  1ia«iikla  TaisaMaag 


kat  sdtM 
gcnrtme  Färb«  nad 
man  ist  genöthigt  aar 
Krlangoag  ainu  «Ir- 
meren  Tones  etaa  Be> 
bandlung  mit  „GlOb- 
mebs"  eintreten  aa 
laasen.  Letzteres  be- 
■teht  ans  einem  'jC- 
maoge  vo[i  NVuchs- 
GtQnsiiur.  'li^:>:bLli- 
essigsaurei  Knphr- 
Oxvd  I  und  Aiü  i:. 

.Vach  solcher  l!e- 
haudluDg  des  ver- 
goldeten Korpen  wird 


1 


1 


dnrch  K'ohlenfpuer  erhitzt  -  .abgebrannt".  Hei 
dieüer  Ittztvn  l>|>craiiüu  wird  Kupfer  reduzirt  und 
vermengt  sich  oberflicblich  mit  dem  Golda  aa 
einer  dttuuen  Schicht  der  rothen  Legirung. 

Bei  der  Blatt-Vergoldung  wird  das  Metall 
nach  mehrmaligem  gehürigen  Keiuigen  aiitt^ 
SmaKgen  guten  Meonige-Analricki^  «aukar  Jadadi 
jedesmal  gehörig  getrocksit  seb  iMHi,  hK  t ' 
Lackfiniiss'UeMiBBf  tacaakan,  «ddwr  daa 
mittel  für  du  Btat^old  Uidet  Schfieftüdi 
zieht  mau  die  Vergoldung  mit  einem  feinen  Lack 
wozu  s<>lcher  von  der  Finna  SAhne  Fri-res  zu 
em]ifehlca  ist  Die  Kosten  der  Klatt-Vergoldung 
betragen  pro  Quadratmeter  rot.  70  Wi,  in  glatter 
Fliehe,  die  der  Feuer- Vergoldung  pro  Qiuidrat- 
■eler  aber  m>  M 

Simmtlicbe  Arbeiten  am  Thurmknopf  sind 
von  der  hiesigen  Finna  F.  Itarella  Nachfol;;er 
auagefflhrt,  weiche  auch  das  Vergolden  mit  Uber- 
nomuieu  buUe.  — 

Schiit  Iblich  erlaiilie  mir  noch  über  illi'  .-\d- 
iage  deü  H  i  i  t/abl  e  i  t  ers  Kolgendes  auzulühren; 

Hei  der  ll'iiii-  ilrn  l'hurms  mui  über  7ii  ini 
VorhiiltniiiS  zur  Kinheuscbill's  •  i.iiiis''  m'U  -'-'i 
bedarf  die  Kirche  nur  einer  llaii|it- Leitung  am 
Thurm.  Der  ca.  ;>*J tiefer  liefiende  und  in  einer 
Entfernung  von  21,.'>°'  vom  Haupl- Thurnie  stehende 
Dachreiter  beiludet  sich  mj(h  im  Schutze  des 
Uaupt-Thurmes.  Die  Anlage  ist  folgeuderuiai'sen 
aoagefiUiit: 

Der  Thium  erhilt  ober  der  Kreuzsnitze  eine 
Platioa-LaamilBab  kiflkiaaBrOBse-ZyliDder  (M*" 
lang,  26*mDanikB.)  atadnad,  wie  ans  der  Skizze 
Fk.  8  an  ciadon  irt.  An  daa  ZyKndar  achUeist 
rieh  dar  8"b  stariia  Roiitednht  (nickt  Seil;  an, 
«ddier  anf  seinem  sor  Erde  Uaab  slia 

metallischoa  Theile,  die  in  umnittelliarer  Nftha 
li^en,  aufnimmt  Zu  dieser  gehören  der  metallische 
AMchluss  der  Thurmspilse  (Knopf,  Schaft  et&;, 
femer  die  aas  Zink  oergestelllea  Grat-Leialea, 
welche  die  Schiefer -Abdeckung  dea  Thurmhelnu 
einfaasen.  An  einer  dieser  Grat -Leisten  ist  der 
Kupferdraht  herunter  gelührt  und  mit  der  betr. 
Leiste  durch  vcr/iunte  Kupferbiinder  in  metallische 
Verbinduiig  gebracht.  .Viu  Cutrrtheil  des  Thurmes 
ist  der  Kupfer draht  mit  ächelleiseu  am  Mauerwerk 
fcdMgt  nai  fdit  ackUaiUich  im  Scbliue  eines 

Ahfalliohrcs,  u.  zw. 
hinter  diesem  zur 
Krdc  nieder.  .\nch 
mit  dem  liobre  ist 
der  llraht  in  Knt- 
fernunKi'n    xnn    5  ■ 

durch  •LTziL.ute 
Kapferbander  in  Ver- 
bindung gebracht 
«Ofden.     Um  die 
Fkaiicitnag  for  diese 


Liaga 
{rdisckea  Leittag 
möglichst   an  vor* 

grfifseni,  geht  vom 
untern  Draht-Fjide, 
aufser  dem  Anschiuss 
an  das  Grundwasser, 
noch  eine  Zweiglei- 
tung nach  dem  in  der 
Nihe  der  Kirche  lie- 
genden (iaarohre.  Es 
Bull  durch  diese  Ver- 
bindung der  L'elier- 
tritt  \ou  Strömen 
in  den  tiosrcihren  in 
das  Innere  der  Kirche 


Borlin,  Oktober  187B. 
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B.  Kaaklaitak, 


Arotaitekten -Verein  sa  BerllxL  Versammlung  am  17.  No- 
Taasber  187U;  Voiaitaender  Ur.  Moller,  anwesend  IM  Uitgiieder 
aul  lOCMala. 

Ur.  Baekar  Ut  den  aogektladigten  Tortiag  Ober  Sekloaa 
LoehaMdt^  Anf  der  nach  Pillau  sich  vonchiebcnden,  ao 
dar  ainen  Bdie  von  der  Ostsee,  an  der  anderen  vom  frischen 
Haff  bespolten  Ijtndzuugc  nahe  bei  dem  Sudtehen  Fischhausen 
gelegen,  erbeben  sich  auf  einem  etwa  22*  ttlier  dem  Meeres- 
afiagal  kohas  HOgel  dia  Uabartaita  das  Schloam,  «oichaa  dam 


UM  4«a  I 


,  Kit 


t  Mtf  ■.  IM,  Afei»  IS  C  M. 


Orden  der  Deutschen  Hilter  seine  Entstehung  verdankt  und  seiner 
gesammian  Disposition  nach  den  sahlr^chen  Ähnlichen  Anlagen 

«ohl  wesendidi  aar  Skskarang  des  Handelsverkehrs  und  dar 
KtHnmnnikation  ansgefflhrt  war,  uisprOoglidi  ein,  landein wtrta 

mit  einer  Vorburg  verbundenes  Viereck,  von  weldiem  »ir  2>eit 
nur  noch  zwei  aneinander  stoIsend&  leider  sehr  verfallene  FlOgel- 
bauten  erhalten  sind.  Den  vonhanoenen  Berichten  zufolge  scheint 
du  Schloss  Oberhaupt  sekoB  aar  Zeit  der  Üeuuchen  Ritter  sehr 
fiHkaaitig  baaflUUg  fnmm  an  sein  und  nicht  uaerkeblicha  Ba- 

i;  ha  «aHaraa  Taiiaafe  hat  der* 
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selbe  durch  die  Verheeningcn  der  Schweden  im  dreüUgj Ihrigen 
Kriege  und  der  Rtuweo  im  giebdufthrigen  Kriege  stark  gelitten. 
In  den  vier  Ecken  des  Hofes  sind  Treppeo-Anlmgen,  welche 
theilwedse  ia  die  Mauera  eingeschnitten  waren,  dentDch  erkcnn- 
har.  Die  Katim-GesUltuDg  der  nnrh  erhaltenen  Theile  ist  eine 
Terbiltoir!<mii5.iii;  grolsartif;''  :i<'uucn.  Das  Kellergeschoss 
umfaast  Kücheu-  und  Wirthschatts- (belasse,  das  Ilauptgeschoss, 
Wohn-  lind  N'tT&ainniltuigsräume  der  Kitter,  an  deren  Spitze 
ein,  »on  dem  in  Königsherg  resiilircndpii  Komthnre  ahhiiogiger 
sogenannter  ^.Pfleger"  stmiil  I'ii'  lhi  :lwcjse  nocb  vorbaudone, 
oft  scbüno  und  zierüclio  (m-wuIIh' -  Aii-;liildiinc;  der  (niucliipn  Siile 
'llfmtrr,  lt<>ferti>n..mi  iinJ  Zimnn  r  zi  :;;*  i'nic  ai:i;:ihi-rij':"  Vrr- 
waniitschuft  niit  di  r  Marieubiirg.  Mit  :im  iK'stnti  prliaitt»ii  ist  die 
durch  ^chl,nl■  «Irwulln'  und  stilToUes  Maibwrrk  iii  l-i'untfru  und 
Nischen  MiispiziK  hiii  li-  Ks|>elle,  welche  am  Altar  einen  drei- 
■eitigen  Choral<s<  hius»  >ciift  ;  sie  ist  einerseiia  vom  Uofe  mittels  einer 
WeiMieltrepp«  zugänglich,  audereraeits  von  den  RAnmen  des 
Hanptgesckosaei  «turdi  «ine  Ob«r«n  aiertidie  Torhalla  «iramL 
Der  Fuüibodn  der  K^olto  iit  BMiikirtig  m  bwapden  ge- 
fnoMan  Ziiegän  htiatmiil}  4h  WMAntaa  te  Ebelage  mi 
dotch  ftrUge  iliriite  BtdisleiM  fearm  gdwl». 

Hr.  Bascldorff  gieht  bieranf  einige  kurxe  erlAuterade  Be- 
Meritungeii  an  dem  von  ihm  antgestellten  Entwurf  zum  Neu- 
bau des  Thurms  der  deutschen  evangeliscbcn  Klr.-hr 
in  >ftockholn.  Eine  nähere  Mittbeilung  Ober  JiesLii  huiwurl 
der  auf  Grundlage  des  von  Hrn.  Geh.  lirth.  Adler  aber  den 
Ausfall  der  voijftbrigen  Konkurreuz  erstatteten  üutachlaw  im 
dfareidan  Aiifknge  der  Oeneiiide  entoUUKleD  iat,  behalleii  wir  UM 


Vermischtes. 

ät.iidt.«rwoitcruiig  vuu  Mainz.  .Vb  Krgau^uu^  der  in 
Nr.  ;n  des  ÜL  gebrachten  Angaben  nber  die  Breiten  der  Boule- 
vards und  I'romenBden-Strar<en  verKhiedencr  Stldte,  dürften 
vielleicht  noch  einige  Nntizen  aber  die,  bei  einer  der  jOngitäi, 
der  noomelir  in  ihren  Haupteügen  vollendeten  Stadterweilerong 
«n  lieta,  nr  Ausfbhnuf  filnHHiaiMfl  Straltalirailen  iiiUnmim 
■tili,  HB  M»  mehr,  als  Mhtiat,  das*  gcrad«  bei  dlnem,  von 
SHmaoaeiatar  Kragadc  «ntwadbnan  mMaiiigefilbiten  Projekte, 
die  rfdrtiM  KÜle  gebah«  wmäit  swiedien  den,  bei  dergleicben 
aetogembalm  iMi  laKnffilrtMnlhndin  ünnakDcB  od  iathe- 
tiacben  lotareweB  der  Alt-  «>d  Neustadt,  toirie  ihrer  beideneltigen 
Bewohner. 

Statt  des  anfangt  aufgetancbten  Projekts,  das  ganze  ca.  SOO 
breite  nnd  lOfKi"  lange,  nordwestlich  der  Altstadt  nach  Ab- 
tragung der  FestungswiUle  erbalteuf  Terrain  zu  einem,  sich  /.vrisohou 
Alt-  und  Neustadt  einschiebenden,  profipn  Stadtpark  zu  gestalten, 
wodurch  der  Stadtsdckcl  wuhrBcheiulich  iu  hn.  liit  ciiiptiudlichiT 
Weise  atigestrent't  wnrdr-[i  «;ire,  isrnl  einiT  .\i;:  ;ihiri<'  .'ill.':! 
liemcsHcniT  Strul^ynbrciteu ,  *[■'  i^ir  jetzt  iu  K  '.i.  m  \'iir:-rl]|-i:; 
zu  komtneD  scheiuen  lieidos  hAtremi'  —  wurden  Iner  aul  den: 
der  Stadt  üiifallenden  Ti  rniin  Strarscutircitrn  uud  liauiiolizeihche 
Ikütituuiuiigen  filr  die  liebauuiiy  der  einzelnen  (Quadrate  ange- 
nomnipn,  welche  in  .isthelisrhi  r  wie  in  hygienischer  Beriehiing 
den  beutigen  und  kUnitiu'en  Aiiiiirdeningen  einer  (imisstadt  in 
votlem  MaaTse  gerecht  »eidi  i;  durfleu  und  nicht  verfehlen  knuucu, 
dieses  Viertel  der  Neustadt  x.u  dem  vornehmsten  und  gesündeatcn 
m  Haina  zu  geatalten. 

WAbrend  we  breitesten  Straüien  von  Mains,  die  LudwinstmCn 


Mgende,  von  iuä  an  ynddilirtwi  ftmltri  Brtiiitrf  Mi  nun  Rhein 
kerab,  parallel  nü  to  mi  BMdien  Mhnod«  en.  500»  lange, 
groOe  Boulevard-Stntfse  efaie  BreÜe  von  0O"  mit  je  breiten 
Trottairs  libigs  der  Hlnierreihen,  3  Fabrstrafsen  von  je  10  "> 

Breite  und  einer  Mittelpromenade  von  SO"  Breite,  welche  in  sich 
wieder  seitlich  je  zwei  5  ">  breite  Alleen  bildet,  die  einen  mittleren 
mit  Gestritucbern,  Blumen  und  Rasen  bepflanzten,  etwas  tiefer 
liegenden  Theil  einscblielsen.  Die  veritngerte  BauhofstraTse,  die 
direkte  Verbindung  vom  llerzeii  der  Altstadt  nach  dem  der  Neu- 
stadt, erhielt  eine  Breite  mhj  Ii  '  '  mit  2  Fahrstrafsen  von  je  O™, 
2  'rrnttnirs  von  je  6  ■»  und  einer  mittleren  mit  Räumpn  und  Strauch- 
werk lieffilujizten  Promenade  von  11'"  Breite.  l>a  vorerst  für 
lange  Jahre  hinaus  eine  Fahrstralse  von  '.)  ">  llreite  fiir  den  Ver- 
kehr binreiebend  sein  wird,  legte  man  dieselbe  bei  der  gegen- 
wärtigen Ausffthning  in  die  Mitte,  liess  dann  spitlich  2  Trottoirs 
von  je  5"!  Breite  tolpen  und  pesialtete  den  (ibrigcn  Theil  zu  je 
10,.'i>"  breiten  \  <.rg;irt(-n ,  welche  hei  pintretendem  Bediirfniss  in 
spati-rer.  .laiin'ij  /ur  .Stralae  heran  pe/riLieii  werden  kiiiiien.  Die 
von  dem  unteren  freien  i'latzp  der  Unulpvanl-Straise  nach  der 
Kheinallee  sich  fortsetzende  Strafse  erhielt  eine  Breite  von  4i>"' 
mit  2  Fahrstrafsen  von  je  H,!>™,  2  Trottoirs  von  5">  und  einer 
mittleren  Promeimde  von  12,5  >»;  wahrend  die  von  dem  oberen 
freien  Plaue  nach  verschiedeaen  Bicbtongen  anm  Zentnl-ltehnlHrf 
fttondcn  stnir<ipn  '^"."^.jl^jJ!!^*''''®! 

Die  (ßMua  VtiMMSuwäk  die  kmere  von  Zortral-Bafanbof 

nach  dem  Rheinthnr  fnhrendeBhigrtalkab  Din  Vlllll|lrtn  Rhein - 
Strafse,  die  gogon.  Kluinallce,  dm  tca  luriBwUichwl  oÄlowe  big 


Hr.  Adler  macht  auf  eioen  Artikel  des  „Kleinen  Jonmali" 
aufknerksam,  welcher  den  Mangel  einea  Bebauungis  •  l'iaues  for 
die  Erweiterung  Beriin's  nach  Südwesten  zur  Sprache  bringt, 
und  empfiehlt  dringend  der  LAsung  dieser  zweifellos  hrenuendeo 
Frage,  welche  hei  den  bekannten  eigenthOmlichen  Wpch^pltie- 
Ziehungen  zwischen  den  aneinander  grejuenden  Nachbar  (jemeinden 
Berlin,  Charlottenburg  uud  Sch6neberg  gebieteriacb  lu  einer  Ent- 
scheidung hindrAng«,  auf  dem  Wege  itt  Konkmrens  ionertuA 
des  Vereines  naher  zu  treten.  — 

Hr.  Kvllm.^nii  beriebtet  Ober  die  (in  Nr.  !<li  d.  Hl.  erwähnte) 
Vertbeilung  vou  Modailbm  an  hervor  ragende  Aussteller  der  lisu- 
Ansstellung.  (lleichzeitig  lienut/t  der  llr.  Redner  die  (ieleger- 
beit,  iu  ciudnnglichen  Worten  darauf  hiuzuweiseu ,  dsss  es  ihe 
ernsteste  Pflicht  der  Vereins-.Mitglieder  sei,  der  l!an-.\us8tei:iing 
ein  grui'seres  Interesse  ziuuwenden,  als  bisher  hedauerliel»«. 
irein  geschehen  sei.  Hs  sei  aweifelkw,  daas  der  Eifer  der  Aus- 
steller au  erkalten  angefangen  habe,  da  sie  nicht  die  genflgende 
TheQnahme  fiknden,  und  nao  masse  berOclnicbtigefl,  d«H  tUk 
der  Verein  dnuaieUen  SAidigungen  bedeaUiehar  Tragwska 


eingehe^  — 

Aueregtdiudi  Hm.MAller  entsptaat  ridmockeineldilMAe^ 
aa  den  ToiMg  des  Hm.  Bditfer  vom  97.  Oktober  er.  (Kr.  09 

d.  PI.)  anknöpfende  Diskussion  Ober  mittelalterlirbe  und  noderae 
liackstein-Tecbnik,  an  welcher  sich  die  Hrn.  Adler,  Bludnasteio, 
Mäller,  Raschdorfi  und  Schifer  betheiligen.  Ur.  MAller  macht 
hierbei  darauf  aufmerksam,  das«  der  Verein  Deoteeher  Ziegler 
Ia  oiaer  demaieinügaa  Vemmmluag  der  Frifa  daat  KonMi- 
farnwia  fiBr  MesAea  albar  aa  Uctea  beaMdnfae.       —  & 


zum  neuen  Uliemthtire,  um  Xnühafeu  dem  allsempineu  und  S.'her- 
heitshafenvorbeit'iilireniii  I  'nmienade,  erhielt  eine  lireitevon  -in  I.'i™ 
mit  einer  mittleren  Falir8trHl.se  von  10"',  Ii  I'romenadeu  vou  je 
7™,  2  Reitwegen  von  je  C™  nnd  aar  üul'iiersten  Kechten  uwi 
Linken  je  ein  Trottoir  von  8  beaw.  4  <*  Breite,  htrafsen  von 
23  und  20"  Breite  erhielten  eine  mittlere  Fabrstialw  voa  S", 
je  3  Trottoirt  von  8,6 ■  nnd  je  2  yoiairten  voe  8,6« baav.  2-, 
wliiraBd  Smbm  laa  18  nad  !&■  Braüa  aine  arfltlm  Vtkf 


•träte  IM  9  b«nr.  8">  nod  ja  9  TtotMn  «oa  4^  b«a«.  9fi» 
Breita  aal  hriaa  T«|IMn  adUdiai.  (-r.) 


Zur  Kfilner  Stodterwefterimg.  In  Ergiuzung  der  ii 
Nr.  91  dieser  Zeitung  unter  gleicber  Aufschrift  enthalteaea 
Notiz,  daas  der  Direktor  der  Kölner  Oos-  und  Wasserwerke, 
Hagener,  mit  der  Bearlwitnng  eines  Stad<prweiterung8-Pro- 
jektes  betraut  sei,  bin  ich  iu  der  Ijtge,  mittheileu  zu  können, 
dass  dies«  Arlmit  in  der  That  lediglich  eine  vorbereitende, 
die  Grundlage  zu  einer  späteren  definitiven  Plaufeststcllung  bil- 
dende sein  soll.  Ob  Ipt/tere  im  Wege  einer  Konkurren»  oder 
auilerweitip  erreicht  werden  soll,  ist  heut  noch  nicht  bestimmt, 
r.i  1  il.T  tu  di'Utendpn  rmgestaltung  aller  X'i-rb.iltnissp ,  <lenpn 
(jraüe  nuäen'  allehrwflrdige  Stadt  durch  das  .'Vulegen  eines 
modernen  Gewandes  entgegen  geht,  ist  die  Aiif-tlellung  einer 
solchen  (triiinllui»e  überaus  wichtig  und  daher  mit  I-i'eude  zu 
begnlsFi  ri,  l.s  bleibt  nur  zu  wünschen  und  Uahiu  xu  wirken, 
dass  ^;  ;;lerbin  der  Konkurrenzwcg  betreten  werde.  Kidn  bat 
(Inn  h  li-  ngelben  auf  dem  (iebiete  der  .\  tiS' Ijinili  kniit;  g  irier 
ofrentluLcu  Plätze  so  glackliclie  Erfahrungen  gemacht,  dasn  auch 
bei  der  grossen  vorliegenden  Aufgabe  der  Stadlwwaimnng  von 
diesem  Wege  nicht  abgewichen  werden  sollte.  J. 

F*ei«onAl-Nafhrirhten. 

Pronlaou. 

ppm  Wassi'ili.'i'i-lnspektiir  l,eiip<ild  Heyn  zu  Stendal  ist  der 
Charaki'T  aIh  l;aur.itb  ver'.ietn  n.  --  Der  bisher.  Kei^,  -  lianmstr. 
v.  I.ukoniski  in  Dstrowo  ist  zum kgl. Landbaumatr.  emaant  tud 
demselben  eine  terhn.  I  liilftarbeAlffllaüa  Ik  d.  KgL  B^fisnic 
zu  Posen  verliehen  worden. 

Die  liauführer-PrOfung  haben  bestanden:  a)  nach  den 
Vorachr.  vom  3.  Septbr.  1668:  Alfred  Peters  aus  Dören,  Benno 
Maller  aus  Stubm  ia  Wcstpr.,  Goitav  Lange  aus  Gossa  (KraiB 
Bitteifeld),  Max  Malehaw  aas  Vltteaberge,  Richard  Heeder 
am  AiMMdt  aal  €m1  Bkraawarth  ans  Bromberg;  ~  b)  für 
daa  BodibanAwh:  Frau  Wllent  «oa  Beriin,  Emst  BrOgner 
aui  Berlin  nad  Johaaaet  Fraada  aaa  Kmiov  bai  Stettin:  — 
c)  fltr  dia  Ban-Iagealenrfiieh  (aadt  den  Yofwltr.  ««■  87.  Joi 
is7'>):  Ludwig  Samans  ans  Geldern,  Wilbdm  Wagaar  aai 
Darmstadt  und  WÜbelm  Schmidt  aus  Alzey. 

Die  aweite  Staats-PrOfung  im  Masdtinenbaalbika  1 
die  Maschinen-Techniker  ('arl  Wüstnei  aus  Scbweria  LM. 
V.  Borriat  ans  (leynhausen  (Kr.  Minden  b'-sti 


Brief-  ud  Fragekasten. 
Abonnent  in  Wiesbaden.  Die  Aufbebung  der  Eisenbahn- 
'    ittiB  diMM^gea  Etat  noch  aicht  vorgcM' 

Taktik 


■rfrteraiaB  «le.  jeaa  «ettäre  Maaftiagei  nadi 

ist  wohl  zweifpllo». 


I  VM  BrasS  Taaaka  ta 


I  L  ■.  a  rritsak,  1 


kl  W.  ««Mar  ■•(kaek«ta«fea(«l. 
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M. 

ctirii  ln'iili'ii  j-rrMlMTCii  staatlirhoii  Hau-Aus- 
ItiliruiiLMM ,  lies  UaliiiliiilV's  iiiul  der  TodmiiNcheii 
Iis»  liiLi-,  Jic  wir  in  ik'ii  Mjrh(;r  gegiiDKOiien 
Artikeln  bebprodien  haben,  moRe  liier  der  YoU- 
stAndigkcit  halber  zuiiächt^t  noch  eine  Anzahl 
anderer  Anlagen  Rleichen  ürsprauRS  in  Kürze  erwälint  werden. 

Auf  der  viesthchen  Seite  des  Empfangs -Gebiiudes,  als 
Pendant  zu  dem  VerwatenngB-Gebtade  der  KiMmlMÜin,  erhebt 
■hk  der  nodi  in  AnUlimiig  begrifflane  Meobtn  einer  Poat 
nach  dem  Entwurie  des  Baundaten  Böttger.  Sie  StaraGwo- 
firontcu,  deren  Formen  fan  Stile  der  Hochrenaissance  gehalten 
sind,  fallen  auf  dunSj  den  Reichthum  ihrer  M»,itive  und  die 
Fölle  des  uiif^rlii  achtfu  Dotaila,  und  euti'erucu  sich  hierin 
voUstäiidig  von  dem  sonst  in  Hannover  VDrhcnscijcuilcii 
Charakter.  l.ci<ior  entholiren  sie  aher  auch  namcuüich  durch 
die  tjeh;iuf(en  l'onstcr  uiiil  cn^cu  A\en •  Tiieilunsen  einer 
wünscbenswertlien  ruhi;wri:ii  architcktouischca  Wirkung.  Die 
Art  der  Aosfahrong,  far  die  Strafscnfrouten  fa^t  ganz  in 
schönem  Sondttein- Material,  für  die  Hof-  and  BQciGMitaD  in 
VerUendsteinen,  ortqridit  in  ihrer 


in  w 


usiiMWi  jmKut  CluHiktv^inlelwr  liiarin  die 
liOlilungen  des  dentidien  PoetlMniraeeu 

vortheilhafter  Weise  auszeichnet,  ■ 

Hinter  dem  Bahnhof,  auf  einem  bis  jetzt  noch  ziemlicb 
fodteii  Stadttheil,  der  erst  durch  Kröffnung  der  beiden  Unler- 
führunKcn  neben  dem  Empfau!»- Gebäude  dem  Verkehr  sich 
orbchliefsen  vdrd,  erhebt  sich  ein  im  Aeufscrcii  vullendctes 
Staats-Gymnasiuni  nebst  Lehrer-Semiuar.  Das  zu 
Berlin  im  Ministerium  ausgearbeitete  Projekt,  ist  nach  be- 
kanntem Gmndriss-Siüiema  angele^  and  zeigt  auch  in  der 
ftuiseren  Architektnr  nor  eine  ziemlich  uOcbtenie  Wiederholung 
der  in  fffrBnfr  flrhnIgBbiiidflii  fliilieh  gemmiienai  Anwendnig 
dfla  BdUMMe.  Die  vortnOidie  AnifUmuic  in  knttinren 
Laoboner  Verbicndstcinen  vermag  dieselbe  nidit  m  liebeii,  ja 
erscheint  ihr  gcg«nQbcr  fast  als  zn  anfwandvoH.  Tlcü  er- 
freulicher wirkt  die  dicht  dabei  liegriuli^  st.ldtischc 
llealbchule  nach  dem  Ivntwurfc  von  Wilsilurff.  Die 
vonlere  Sjiitze  des  auf  einem  Kckbauiilat/  Itoleirenen  Gc- 
bOude»  ist  in  oiigioeller  Weise  fOr  den  £ingaflg  und  die 
(larflber  liegende  Aua  amgenniM;  dv  OanM  tat  im  goUdMhan 
Stile  gehalten. 

llodi  ein  dritter  Neubau  soll  sich  anf  diesem  Terrain 
ein  gioliwa  Jnatis-Gebftnde,  beitiamt,  die  alten 
tar  ile  teeduMMMD  AnnAche  dar  Jutia  vOllig 

iBjenttatawein 
des  Kellen  aaegefthrt  Por  die  Fle^nde  des  tmuSm' 
liehen  und  rin^t  von  Stralsen  umpehenen  Gebäudes  ist  in 
letzter  Stunde,  nach  der  neuerdini^  üblich  gewordenen  Weise 
unter  Verwerfung  der  von  der  er-teii  lianinstanz  aasL'carbcitetcn 
ri.ir.e.  eine  Skizze  aus  dem  ^linisterium  zur  Ausfuiirunf,'  ber- 
ge liuL-t,  Sic  zeigt  die  bekannte  Florentiner  Palastfacadc  in 
edler  aber  cintänigcr  Weise  an  allen  Seiten  des  GebAudcs 
durchgcfahrt.  — 

Dio  Stadt  ist  an  gröfscrcn  Hochbauten  nur  wenig  be- 
thcfligt  Des  BealaclMÜ- Baues  ist  bereits  oben  Erwfthnong 
gatbü;  die  Reitanrntion  d«a  Ratbhansas  bat  ind.BL 
iMter  eine  aniiUirliclie  DarsteUmg  geltanden.  NacMem  dae 
Aenfscrc  fertig  gestellt  ist,  geht  auch  das  Itmere  «IlmfthBch 
seiner  Vollendung  rlunli  vorzOgliclie  malerische  Dekoration 
aus  den  lliUiden  des  Maltrv.  Seh ajicr  entgegen. — 

Zu  zwei  neuen  Kirchen  licijeu  Kntwörfe  von  Ilasu  und 
von  Ilntzen  vor;  wegen  einer  liriüeii  schwebt  noch  eine 
Art  Konkurrenz,  die  ihrer  Entstehung  und  Aosf&hrung  nach 
den  in  der  No.  89  d.  EL  erwihnten  Konkurrenzen  wtlrdig  zur 
Seite  steht  mid  vielleicfat  an  anderer  Stelle  noch  zur  Bericht- 
erstattung Vemnhimng  gi*t  

Es  bleiben  nnn  die  aua  inivntem  ünlanwhmnnffgcist 
berror  gegangenen  Anfthmngen  m  erwifaneo  md  zwar  sind 


hier  vorzugsweise  verBcMedene  mit  monnmentalra  Ncubaotcn 

verbundene  Stralsen-Dorchlegungcn  bemcrknn-swcrlh 

llinbiclitlii  b  der  städtischen  Bebauung  hcrnschtcn  bii-hcr 
und  herrschen  noch  in  Hannover  ziemlich  hantdosc  und  kaum 
in  einer  Stadt  gleicher  Gröfse  wieder  vorkommende  ZnstAnde. 
Erst  seit  dem  1.  Oktober  d.  J.  besieht  eine  wirkliche  Bau- 
polizei-Ordnung und  eine  zuständige  städtische  Behörde.  Waa 
froher  nach  dieser  Hinsicht  geschah,  lag  in  den  H&nden  '  ' 
mit  geringer  Machtvollkommenheit 


der  die  FeneirOhreo  Idnsichtlich  ihrer  Anbring 

hatte.  Ein  nmfiassender  nnd  znsammen  hängenderl 
I'l.m  ist  aber  auch  gef^cinvilrlit:  r.crb  nicht  vorhanden.  .le 
muh  BedOrfui-Ss  und  ..von  VAl  m  Fall"  wurde  für  einzelne 
Siadltheilc  die  Hebauuntr  fest  gestellt.  So  für  die  Umgebungen 
des  Bahnhofs,  den  .togeuaniiten  Ernst-Auguat-Stadttheil  l^bi 
von  Laves.  Andere  St.adtvieriel  überlicfs  man  gjinz  sich 
selbst  und  dem  freien  Enncf^sen  der  Besitzer,  die  zum  Tbeil 
den  alten  Vorstadt -Strafseii  folgten,  oder  auch  bdieUg  Qm 
TecninB  dnrch  Anlage  von  Privat-StraTsea  in  verwertben 
■trebten.  Ea  aoU  nu  keineawe«  behauptet  werden,  data 
dlBie  EotatdmfMrt  auf  fia  njpocDiomia  dar  Stadt  oder  auf 
die  Gerandhelt  derselben  einen  schSdHcben  Btainn  aaggeöbt 

habe,  Itn  GcL'i'ntlii  il  -ic.d  au^  r)ieec:i  ZuftUlUhrilHI  eine  Menge 
interessanter  mul  aij'.vcciibcluuL'^rcicber  TOabeobilder,  die 
Hannover  vor  manchen  anderen  .'^^a^lten  vortheilhaft  aus- 
zeichnen, hervor  gegangen;  die  Ikliauung  ist  auch  immer 
weitllutig  genug  gebUebcn,  um  Licht,  Luft  und  einigem  Uraim- 
grUn  noch  hinreichenden  Platz  zu  gewUhreu  —  gerade  im 
Gegensatz  zn  den  anderw&rta  vtxiHHnmenden  regebecht  und 
geschlossen  bebauten  StraiSaenzOgen.  Selbst  wo  letztere  in  den 
neueren  Stadttheilen  vorkommen,  sind  sie  doch  bald  wieder  dnrch 
fhäer  angelegte  Kom|il«xe  mtefbrocben.  Aber  auch  nhi  Mangal 
an  grolsen  durchgehenden Tflritdirdmien,  nie  die  modemaGiw- 
stadt  sie  verhmgt,  ist  hieraus  entstanden  und  mehre  StadtduOe 
änd  dadurch  abgeschnitten  nnd  todt  gelegt  worden. 

Schon  die  Pflicht,  manche  gegenwärtig  noch  leicht  zu 
gewinnenden  Vorzüge  der  Umgobuni;  der  Stadt  zu  erhalten, 
wttrde  gerade  jetz;  /u  einem  \'tTl;i.-scii  dieses  systemlosen  Ver- 
fahrens dringend  auffordern  und  der  hiesige  Architekten- Verein 
hat  auch  schon  verschiedentlich,  aber  wie  es  scheint  erfolglos, 
nach  dieser  Richtung  hin  die  Aanigang  gegeben.  Auch  die 
orforderUclicn  StraLen-DniddCiilllgen  nX  die  Stadt  keineswegs 
adbst  in  die  Hand  geoonuiMk  Diäa  unde  vielmeiv  IffdiBlicb 
privnlep  fiDitlflttvo  tNeriaeetn  nnd  swar  bendit  leirtifa  idflp 
vonogsweise  anf  dem  Unteinelinnngqgeiat  nnd  der  Eneigie 
einer  cinzefaien  Persönlichkeit  des  Architekten  F.  Wallbrech  t 
AligcschcD  D&mlich  von  cif.cr  .\nzahl  minder  irichticer.  durch 
Gesellschaften  oder  Kinzelnc  licrvor  gerufener  iVuiageu  dieser 
.\rt  M'td.oikt  ihm  Hannover  v<ir/.ugsweiM  iwei  MW  SllllMBr 
Züge  von  einschneidender  licdcutung. 

Die  eine  derselben,  ilie  .\  ii  1  age  dcrN  ordmann-Stra  I  sc , 
ist  bereits  voUeudet.  FOr  das  Milit&r-ßeitinstitut,  welches  sich 
früher  in  alten  Kasemenbanten  am  nwdwcsiUchcn  Ende  der 
Geoigatrabe  befind,  war  ehi  nmCmaender  Neubau  weüar 
anraemalb  in  AmricM  genommen.  WaHbrecht  obemahm  die 
Ausführung  deeadben  in  Entraptaa  gegen  Ueberlasanng  der 
ehemaligen  Temlns  und  Gebinde.  iSnen  Tbeil  der  enteren 
benntzte  er  zur  Anlage  der  oIrmi  genannten  Strafse,  welche 
jetzt  die  Georgslralse,  diese  grcd'sc  die  neuere  Stadt  von  Nord- 
west nach  Südost  durchziehende  Verkehrsader,  u;  direkte  Ver- 
biiiilung  mit  dem  Klagesmarkt  und  den  nordwestlichea  Vor- 
siüilten  bringt.  \'on  ilen  .stehen  gebliebenen  GebAudcn  ver- 
wendete Wallbrceht  namentlich  die  grofse  Reithalle  zn  der 
Air  die  Stadt  sehr  crwanscbteo  Anlage  eines  grolsen  Bonart- 
nnd  Festaaales.  Durch  die  ErwerbuDg  der  eingegaageneo 
Hanse  gewann  er  famer  das  Temin  nr  Anlage  einer  ktlneren 
Veririnlnqgtwiiehan  GOthe-StialaeiDd  Geeariede  betw.  Geller- 
Stralbe.  (b«iii«m  Mgg 


Projtlit«  zw  üegiilining  (kr  HmiiUtrline  PrMfaiM. 

Die  Elbe.  Ein  ungleich  erfreulicheres  Bild  ab  die  Oder     in  der  Streck--  v  n         s  n  hsis  h  jin  isi  !-.h!.  cn  nze 

allen  hier  in  Betncht  konmenden  Ricbtangen  der  unter  I  unterhalb  Uiesai  bis  litunburs  »ich  auf  72u  ^'^  belauft,  wovon 

 Blbatrem,  daaien  Ckaammdinge  |  dSitaja  -  -  ■  -  - 


Digitized  by  Google 


48« 


DEUTSCHE  BAÜZEITONG. 


21.  HwMiker  1S7I 


Die  hy'irnti-L-hnische  Behandlung  dos  Stronu  im  Schiff- 
fahr tH  - 1  n  tr- r^' 9  j  e  hat  erst  mit  dem  Jahre  1842  begonnen,  narh- 
dem  im  J^Lru  1-vil  in  Volgf.  zahireicher  Kla^n  de»  Haudvln- 
nod  Schiffersundes  eine  generelle  l'rfifuDg  der  betr.  ZusUiode 
lona  gagangea  war.  Es  führte  diew  Prtlfung  zunAcbst  zu  dem 
BwchluM«,  dMS  dier  im  Jahre  1842  nach  Voraehrifk  der  logen. 
Elb-8cUflbrli-Alae  tod  1821  luamDeo  tretendeii  Elbrevisions- 
irwwiliiii|i^^^ 

ganian  Stnnu  —  ym  UMOt  iaBMwwB  M>  HrSN— inttHf- 
nonmen,  aad     lürphiiM  teaclbtn  an  Ifi.  Dnwbtr  IMS  «in 

Gittarhten  TorKeleot,  inmlcbem  InsbeaoDdere  MCh  iMtgnete  Ab- 
measuDeen  für  OW  in  Strom  unterhalb  MtfOeburg  ver- 
kehnmdwi  Fahn«ag*  oormirt  worden  sind;  es  entsprechen  diese 
HwiMi  daar  TtniUiigkeit  der  Fahraenge  von  ca.  3<xk>  ^  und 
exnem  Thteng*  von  1,17  ■  und  n  ward  auf  dieser  Grundlage 
femer  te  vonwhiag  gemacbl,  daai  die  geringste  Fahrtiefe 
auf  0,98  >  bei  einem  um  0,15»  höheren  Wasseretande  ab  dm- 
jeoigen  niedrigib«,  der  im  Jahre  1^42  an  den  Iwtr.  Pegeln 
ermittelt  worden  war,  fQr  die  ganze  Strnmiii!iK>'  von  Melnik  bis  zur 
(irt  n/H  I  lnthgcbleta  der  Unterelb«  zu  uurujiriti  »ei.  Letzterer 
Vorschlag;  i  rliu:  i''*"  liiirrh  Anfnahnip  in  (Ii*'  Filli- Aililitinnal-Aktr 
TOn  164  4  fje8i-r.:licbiM  Hi'.lii^'ki  it,  uiir  mit  der  Kiiiii'hr.irikiiiiL:,  Jiiss 
eine  Verli  ^nni«  di-s  nln-i>i:  Antüiijfs  der  Streckp  von  Mdriili  nach 
Tetscheii  diib'-i  btatt  l'dud. 

Aehnlirhe  rniersurhiin(jen  wie  die  von  halten  spaler 

wiederholt  —  It^öO,  11^58,  I8CO,  l^tKluad  1873  —  statt  Rcfunden.'; 
Die  Prüfung  von  ergab  wenig  günstige  Resultate,  deren 

Dnache  man  theiU  in  der  zu  knappen  liccn^^Hiin;;  der  fUumiltel, 
tbells  auch  in  dem  Mangel  einer  einbeitlicheu  Leitung  des 
üntemehmens  erblickte.  Letstere  TImImcIm  verulMSte  die 
prenlkiiche  Regierung  im  Jahre  1881  die  8lrombka>DirflktioB 
k  IlagdaiMiw  in'«  Leben  su  raiea,  teM  «oM»  Aofinbia  «ad 
«tiM|gi«icbt  BUwbmMn  allfemdii  batant  riiri.  —  Im  18B8lr 
fltrainbii  MUm  ftat,  dM  Mit  dem  Jahre  184S  io  ta  «Man 
StromUreehen  efaMHMiuf  deeLaogenprafila  MtttgwitaadeB  babe, 
welche  dazu  ndUtige,  von  der  1843er  Nonn  besttglich  dleaea 
Protils  abzugehen  und  dafar  in  Zukunft  das  Ziel  zu  verfolgen, 
bei  den  geringsten  Wasseritftnden  eine  Strointtefe  tob 
0,03  zu  erzielen ;  e«  beütt  ht  das  Retohat  dieser  .VenderoBf  bn 
wesentlichen  darin,  dass  eine  VcfgrAlimtung  der  Fahrtiefe  gegen 
die  Besiinunung  von  1842  oa  0,15  ">  erstrebt  werden  sollte. 
Obgleich  diese  Vorschlage  nicht  in  einer  förmlichen  Verein- 
barung der  üferataaten  nieder  gelegt  worden  sind,  haben 
dennoch  silmmtiirhe  Staaten  dieselben  bei  der  Weiter führung 
ihrer  Ksj'rri'ktiuns'i'crki'  zu  (iru:jdi'  K'elfigt.  — 

In  welcher  Weise  forderlich  die  Korrektionä- Arbeiten  am 
Elbstrom  sich  erwiesen  haben,  Iubh-  u  fidc^ende  AnKSbeu  crkeuneu: 

Im  .lahre  lt>-i2  waren  —  Ih  /oü'  n  auf  e:nen  Wartserstand 
Ton  n,15">  ober  dem  niedrigsten  m.:i  l  -iL?  mi  Miiiitual-Tiefen 
vorhanden:  .\Hf  der  Strecke  von  der  s  icbsisrheu  (.rtnie  bis  zur 
llavel-.NInodutijf  loa.  3iXj»«  und  von  di^r  Ilftved-Mlluduag 

Stromabwärts  0,^1'°;  dagegen  im  .Jahre  1673  auf  der  Strecke 
TOn'  der  sächsischen  (ironze  bis  Itarbv  (ca.  170'""  D.ILH  °i 
und  von  Barby  bis  Hamburg  0,92  <°.  Korreapoodirend  hiermit 
halte  die  6r«iise  der  die  Eibe  peMlNndea  Fahneage  JUieode 
Zunahme  aufsuweiaen: 

dainhKkiiittltHM  «rSfKa 
Tn«lililcluit  Tc^aiii(k«il 


1842  12002  30002 

1868  1900.,  4  000. 

1866  2200,  6000, 

lb73  3100  ,  8  0(K)n 

1877  aaoOa  10000, 


Die  jetzt  kursirendm  FkbÖMge  MB  aailtUrM  Tng- 

f^gkeit  laden  7i«:h)Z. 

Die  Hnup;tur;B»  Lrillf  in  daB  TeAMS"n.m(?f  u  fftUeu  in  die 
Zeit  seit  dem  lleti teilen  üer  KlbltlOni<Bau-Direktiuu ,  in  welcher 
die  Geld- Aufwendungen  preu/sischer  Seils  sich  auf  zusammen 
18  421000UK  d.  i.  etwa  800  000  Uli  pro  Jahr  belaufen  haben-  — 

Zar  Herbeifohrung  de*  oben  darfelcfteii  Ziels  wird  femer- 
«eit  Boeb  die  Samne  von  8600000  UK  eifturderlicb  sein,  deren 
Bitmlänil  —  7Ma00O  M  ptaamkUff  bia  n  Ende  des  Jahres 
18M/K  nr  Taniaariiuig  g«aa«B  aoU:  hieniit  «Orde  sa  jenem 
EBd-ltemiB  «Mb  im  piaa  EUhBegillnawnnfk  tanailMib  des 
WdMr  tat  gefaillaBflB  ZUm  dar  Bai|ilaMlN  aadi  >bge- 
gfblmmiB  leiD.  — 

4.  Die  Weier.  Die  in  Batn^  kBamende  Stiomlttnge  von 
5C7^m  erstreckt  sich  von  Münden  bfaBfenen,  und  es  entfallen  davon 
333 1""  auf  den  preuäischeo  Staat;  46<f  davon  (MandenKatlshafen) 
haben  das  gebirgs-fiussartige  OefUle  von  1  :  IsrK),  während  der 
ganze  übrige  Rest  —  welcher  in  die  durch  i  .n  Wehr  getrennten 
beiden  .\btheiluDgen  Karisbafen— Hameln  und  ilsmeln — Bremen 
zerfällt,  nahezu  ab«reinstimmeBd  dae  iamiwtiB  BOteb  ilaiice 
OeMe  von  1:3000  aufweist. 

Aeiudich  wie  für  die  Elbe  sind  aurh  bei  dir  Weser  u.  z. 
■dt  dem  Jahre  1823  die  ReKuIirüUL'S-ArbuitfMj  im  alljjemeiueD 
nach  Mafügabe  von  Staats- Vert?  1^:1-11  gi  hamihiO  t  wdrdi  ii  I)ie 
bezüglichen  Krmitteltingen  und  Nnrmeu  waren  den  U.indcu  einer 
sogen.  HeviBinns-hVjfiimiBsion  anvritru  u,  wpirhe  in  der  Ilegel  von 
4  zu  4  .Jahren  eine  Strom-Befahrung  vornahm  und  in  Berathungen 


■)  UlMKlUlkli  dw  ISISar  Koquu  Mbnua  wir  anf  ScD  wulührilcfeu  BoliU 
amm>      «Mt  Utu)t  tm  Jatspif  IBU       MmsBi  (rtta*t  hat 


eintrat;  auch  nach  den  politiucheu  [.'uiKestaltuiigeu  des  Jahres 
l'-ti';  hiitipD  auf  anderweiten  Grundlagen  natilrlirh  -  dif 
P  unktionen  der  frtlb«ren  Revisiona-Kommissioa  eine  Furifuhruni 
gefunden. 

Eine  Uogere  Itethe  von  Jahren  hindurch  beschriukten  Sick 
die  Arbeiten  am  Strom  auf  blofse  gelegentliehe  Beeeiligiing  Art' 
licher  SchüMkitt-Hiaderaiaie  und  erst  u  dca  40er  Jabrea  fiog 
MB  ao^diB  Jü^BBaietlnieicbaeiHg  laA  daB  BHa—aiBaB  Tielto- 
▼cilfllialMB  dee  WaaaM  s«i»nta.  DttMH  cBütiHd  dk 

SMN^egd*«!  MllBd«B*«bw1äSinaie^n(A*TCii  mistet* 

0,47">  zu  erstreben  «et.  Die  Erfahrung^  der  Jalure  1857  18S9 
fahrten  indessen  zu  der  Ueberzengong,  dass  hiermit  den  schiff- 
fahrtlichen  Anforderungen  nicht  genügt  werde  und  es  erforderkch 
sei,  wenigstens  f(tr  den  Theil  des  Stromes  von  ;l.^iiiiln  bis 
Bremen  eine  grOfsere  als  die  angegebene  Minimal-Tiefe  zu  beschaffen. 
Doch  wurde,  in  Rücksicht  auf  zahlreiche,  sonst  noch  beeteheade 
Hindernisse  und  auf  die  Geringfügigkeit  der  Raumittel  davag 
abgesehen,  das  erweiterte  Ziel  in  einer  bestimmten  Zahl  zu  tixiren. 
Nach  einer  rofiglichBt  Rleiehmülsigen  Fortfilhning  der  -\rbeitfn 
vermochte  man  im  Jahre  187-j  /.u  kDinra'.ireu,  dl\^^  d.v-  cr.-re  - 
unerweiterte  —  Ziel  auf  der  .■•tMinistri  rke  .ilHThulli  llamelii 
bereits  nahezu  crreicbt.  diiRefjeu  in  d.T  uuIiti  ti  Siri  cke  !I  iDelu- 
Bremen  bereits  ziemlirh  weit  ilberJ^cbritten  »ei  unil  es  wurde  nnii 
auf  (irund  dieses  zweifellosen  Ergebnisses  die  Festsetzung  (ge- 
troffen, dass  filr  die  ediere  Strecke  Münden-Minderi  eine  MmiiBal- 
Tiefe  von  1,0™  und  für  die  untere  Strecke  Mtiid.  ii-Iiremcu  eine 
solche  von  l,2ri"'  anzustreben  sei,  entsprechend  i  abrzeugi'n  mit 
einer  Ladefthigkeit  von  liooo— :tiKK)  z. 

Die  Regulirungs-Methode,  welche  am  Weserstrome  auge- 
WBBdet  worden  ist,  unterscheidet  sich  von  der  bei  den  übrigea 
SMucB  dadurch,  diaa  iM!l>en  der  Anlage  der  gawAhnlicheo 
EORCictimiswerbe  b  tMigedehntem  Mafse  von  der  AoveBdiaail  m 
DBBipfbaggerB  Gahnneh  gemacht  wird,  d*  aeit  daas  Mn 
1876  nicht  wealger  di  8  DtavIbaiMr  larf  daa  StoaM  ia 
TbUii^eit  getnlBB  alBd.  DarflaaBBiit-Biftlg  dariafbel^BfinIgt 
aua  einer  sSlgeaeiaea  Veiglaiebaag  der  fllr  ob  Jabr  1874  obn 
angegebenen  TiefcotaUen  mit  dea  ErgebniMen  ebiar  im  Jahn 
1878  wiederum  angestellten  geoanen  Erraittdung.  Es  beträgt 
nach  dieser  auf  der  Strecke  MOndeo-Karlsliafen  <ne  Fahrwaisn 
Tiefe  beim  niedrigsten  Wasserstande  nur  noch  an  r>  Stellen 

S gegen  15  in  1874)  weniger  als  0,6m,  and  im  ülirigeD  min- 
ies tens  0,5'°,  während  zwischen  Karlshafen  und  Hamehi  mit 
alleiniger  Ausnahme  einer  tMK)»  langen,  von  Fels«n  durchsetita 
Strei-ke.  nicht  weniger  als  0,60"'  (gegen  o,50"'  im  ,lahr«  1874 
i  vorhaudeii  Hiud,  Die  Strecke  llameln-.Minden  hat  fast  durchwec 
I  eiue  .Minimaltiefe  von  0,70  ">  (gegen  o,t;i)'"  in  i:>74)  und  die  Streckt 
Minden-Bremen  mit  nur  sehr  wenigen  .Vusuahnien  igegto 
OiIj!)'"  — O/Siira  in  1^711.  Durch  diese  FrfidjfO  wird  es  anfser 
Zweifel  sestidlt,  ilm^  iur  den  28rt  km  laugreu  Stromlaiif  abwiru 
Minden  das  geätecktf  Ziel  unschwer  zu  erreichen  sein  wird, 
während  die  Erreichung  den  Ziels  liezQgüch  der  oliersten  Flu»- 
Strecke  Minden-Karlshaten  zunächst  noch  nicht  mit  voller  Sicher- 
heit erwartet  werden  darf  und  einstweilen  eine  BeafliBiBlia^ 
bis  auf  i>,sO'"  Minimaltiefe  sich  anr^thlicb  macht. 

Die  Aufwendtiagen  lOr  die  Weser-Regulinmg  haben  Ton  IS'O 
bis  1.  Apiü  1878  ehr«  1690000  UK  betragen.  Die  für  Er- 
rehtaag  der  MWMba—  Zida  tanar  aocb  aufinwendeadea 
KMan  «arian  äÜä  aaf  lat  2980800  M  bdMite,  tta  dma 
▼«iaaa«d«i  «hw  ZdHauar  vaa  4-5  JahNB  bi  AaadAtge- 

8.  Dar  Rkeia.  Die  ba  preoltiaidieo  StaatMdiiet  Itegade 
Straodlage  foa  tW*»  «ecbadt  hiasicfatUeh  Breite  Tiefe,  Ge- 
fiüle,  Wassennenge  etc.  etc.  in  sehr  weit  auseinaniler  Uegesdeo 
Grenzen.  Bei  Mittel-Wasserstand  ist  bei-sjueUw.  die  Strorobreite 
im  Rbeingau  und  an  einigen  Stellen  des  Nioderrheins  bis  70n>°, 
hei  Diiüseldorf  250»  und  zwischen  den  Felsen  oberhalb  St  Goar 
und  an  der  Loroley  nur  lee^";  die  Tiefe  beträgt  im  idlgomelnen  3" 
in  den  Konkaven  dagegen  !)— 12">,  als  Ausnahmen  bei  Düssel- 
dorf und  oberhalb  St.  Goar  sogar  etwa  19  b*zw.  30«.  Die 
Durchschnitts-Gefälle  lingerer  Strecken  werhseln,  von  oben  nach 
unten  fortschreitend,  in  den  Grenzen  von  li'illS  bi«  1  : 637'J. 
Die  Strom-Geschwindigkeit  variirt  von  0,8"'  bis  -i.n  ■  und  ist  aus- 
nahmsweise -  im  Bingerloch  —  Sfi"  grolÄ.  —  Die  outshan 
Tra^iuhigkeit  der  bis  jetzt  verketnaadaB  Slidepp-  Bid  Lül- 
Dampfer  ist  12(k)0— lOiKKtz. 

Gleich  wie  l>ei  Klüe  und  Weerr  sind  die  AnfLiagc  eäncr 
systematisclien  Beharullunij  de«  stmins  aut  lUb  Wiener  KongrMl- 
Akte,  bozw.  die  auf  (Ti  utid  dersePieu  erla-s-ieue  lUiein  SchiffahrtS- 
Ordnung  von  1831  zumek  i.n  t  ähren,  durch  welch  letztere  a  a 
auch  periodenweise  statt  tiudende  Kenieiusame  Strom- Befahrungec 
von  Hydrotekten  der  Uferstaaten  angeordnet  wurden.  —  Mit  dem 
Jalire  1840,  noch  mehr  aber  in  den  Jahren  1847—1850  begann 
auf  preulkiachem  Gebiete  —  namentlich  im  Beg.-Bei.  Dllsaeldorf 
eine  erweiterte  Tbttii^  bd  der  SlnaK-SMdiiai«;  1881  er- 
folgte dto  lÜBadaaBg  afaar  praaMadhaB  R]iaiBatroB*Baa- 
VarwaUaaf  aa  Wmmk 

Ma  OdMaBdaBfaa  lir  das  Stnsn  bataa  Ma  aiaadM- 
Kch  1860  B«ar  die  baMcbtiicbe  Sauaa  no  18480000  M  ba- 
tragen:  dennoch  Iii  der  bierdmdi  für  die  Sdrifihhit  erdeMs 
Elfolg  im  gansen  nur  dn  mUWger  geweaen.  Ein  Aufsehen  «r 
regender  Erfolg  wurde  allerdingi  in  dea  Jahren  lBdo-18S3 
diBcb  die  daBange  SpreagDBg  dea  LaefaBlafaiaa  im  fibigarlocb  floidl 
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In  der  Pfiriodc  Ihfil  -  Htlu  richteten  sirh  dip  neslrfbungen 
llf,  -^liu.iih'it  dii'i.Tii^ijij  Strotnsl recken  weiter  cii  rejfiiliren, 
wnlcbA  dif  iiu'istcn  Srhirt.»hrls-llio<lemiiiap  boten,  inslicsnmleri' 
sind  siele  Kelsen  SpreiiKUDifeii  (4  170 't^"  Mussei  aiiSKtfiilirr  ui.d 
im  gan/(Ti  I  einlifzilsiich  der  Ausgaben  filr  die  vnrrnals  nasüÄuiBche 
Stromstri'<  k"  .;  1  II  o  Ji.  ■.iTweiidel  wdrdcEi.  1  liubii.  hllii  b  der 
Insbpr  frreuhteii  l-.rlolge  uud  des  Ziels,  weiches  aii^ustreli«!  »ei, 
wurde  im  .l&fare  fcstgoaetzt ,  data  auf  der  preufuacben 

Stromatrecke  bei  gemittelten,  gewöbulicb  niedrigsten  Wacser- 
atäodea  folgende  Wataertirfen  erreicbt  wto'den  sollten:  Strecke 
Bugeo-Koblens  2,0",  desgL  Kobleu-Kölo  2,6  dei«l.  KOln- 
lfM«rlM«ieh»  «nus  t,o  Diese  FMMetnntw  iiate  to 
JiihM  1874  «int  Btintening  dabin,  dm  dBi  obn  BMahi  ■& 
46f  pifMittM  TMt  Mf  4m  ftflffc  Bttgo  Bt.  Omt  ra  kCMiurlBkCB 
■nd  Mrfiagiini  te  9,6  ■  Min  Stradn  m  KbUoi  ludi  St  Omt 
•trooMif  zu  verlegen  sei. 

Thataichlieh  sind  die  angegebenen  Tiefen  bis  heute  anf 
Strecken  bereits  erreicht  worden.  —  Die  hieran  soge- 
Metbode  unterscheidet  sich  wesentlich  von  den  bei 
andern  preufsiscben  Str<inien  in  Debong  stehenden.  Strecken, 
welche  tbatsitchlich  gröfsere  Breiten  und  l'ieteu  aufweisen,  als 
das  Nonoalprofil  vorschreibt,  werden  Ton  der  Kegiilirang  ausge- 
schlossen, so  daaa  diese  in  uninsamraenhUngender  Weise  und  durch 
Anlage  rereinaelter  grObecar  Werke  —  neben  betrikcfaUicheB 
~'  h, wie tuäk flaMtw Aibelten ifck TeUsiefct. 


r)i(t  reririiie  von  19<;i  liit  aji  (iold-VcrauS(.;ai>m)(?eD  li)il«8iHKK/(£ 
erlurdeit,  l\s  siiiil  dmiiit  eiDcr&eit«  wesentliche  llektitikationen 
des  Sirnmi.'iuis  und  audcrerseits  Tiefen-Yennchruugcn  um  etwa 
o,G  1"  erreicht  worden  Die  Felsensprecg -Arbeiten  insbesondere 
haben  HS -174  'i'™  Mass«  ergeben.  (Kostenaufwand  in  1874 
rot.  84  M.  JMX)  'i-™  gegen  682  ./<<,  die  ln-i  di  n  erstem  Spren- 
gungen in  IHäO— 1832  gebraucht  wurden.)  Mit  geringen  Aua- 
nahmen beträgt  jetzt  auf  der  untern  Strecke  abw&rts  Köhlens 
die  Tiefe  2,1 »  und  auf  der  obem  Strecke  Koblens-Biamn  1^  ■>. 
Was  die  Kosten  der  aar  Erreidinng  des  geaiednen  Ziels 
».KNikier 


One  Beenibag  d 
erfordert  Da  der 


Bprenfsigea  —  nekb«  «taun  KwObmXMI  von  1 8OOOOO  uK 
'  '  iinai  iMillnelwndwi  Einflun  aoa,  du* 
ZeHranm  «on  nicht  wenitier  als  18  Jahnn 
Kwtenflbenchlag  aiit  etwa  25  DOOOOO  UK  ab> 
schlierst,  so  werden  —  Okifhmtftkkeit  ia  lib«ili>Foit«ehiritt  tai^ 
aus  gesetzt  —  in  den  niefaMan  IB  JahreB  Ja aeek  atw»  1 816000UR 
fOr  die  Rbeinstrom  -  Regulirang  su  verausgaben  s«in.  — 

Kine  ttbersicbtliche  Zusammenstellung  der  hanplsicfaUchsten 
Daten  technischer  Natur,  welche  die  Denkschrift  entbilt,  liefert 
folgendes  (reaamrotbild  i'ilwr  Vergangenheit,  Gegenwart  und 
mBthmafaiiche  nAchata  Zukunft  der  6  uauplatraBM  PreoAeu: 
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1« 


ai3  .No.  1  I'U-  In   K'jI-  j  iiifgc/ülirten  Be(^ä4^■  sind 

»&tDinUi<'li  nur  «p^mimKtlT  avfiaiuBett.  HlBili'llt]i<'li  üi*t  \<9i 
Bllw  «nd  WcHw  in  Kol.  «mimMhi  Aanbta  Itt  «u  iiuwrlini, 
du>  dlMK  2ihl«  DIU  dl^|«a||N  Aorandancrn  snfuwii. 
w«lcib«  mH  «mm  Jikn  IBSI,  tan.  ISTO  (oiwriil  •irnlM  ilai. 

•1  K*.  I.  Tm  dwOMOinUfafli  ad  Sil  kra  miid  ISTIa, 
aaluMnd  dh  Stiwdn  RaUborNribemSiidaiif.  nar  tn  pitafMI 
On.!-  i«-Hi(T>>Br  uad  «Ird  snnärtivt  nrifb  nltltt  b«s>>»irii(l|t(,  iDr 

dUxr  Sif.ik.-'  rtM<>fld«f«  Alifwrn  Ii  nn  M  »II  ltt»rh<Il. 

lui  No.  4-  I)te  ang)*|{vb«b^ii  V\  n.  .1  f  li  Tun  frfitfn  für  folRwul« 
8tr«rk9a:  htrmtlen  -  CtrlibalrM  ,  4'  *rj ;  1.  1 -Muff  11  -  Miii'li-m 
la»  km:  Kloilcu-Brcn-'ii.  14.'  k»i. 

■d  Kg.  i.   I>M(t.  (rtua  dl«  Wtwotlclao  Säs  die  HCnckm: 

■Btossit  eai—ies.Bi  Mi»,Me>n  i  


-  na 


—         CT  700  000 


SI 


leto 


Die  Scblossziffem  in  Kol.  8  und  ii  d.  r  i  ■  I  r-rsicht  ergeben, 
dass  forden  nitehsttolgenden  lujiibrii^Lii  Zeit-Ab&cbuiit  im  Durch- 
schnitt pro  .labr  5imi(mk)||  Ji.  fnr  K<'guliruiigs-ArlM>iten  an  den 
h  Hauptstri^men  Preul'äeüs  im  Extra ordinarium  auszugebeu  bc- 
absicbtiKl  wird;  für  das  Jahr  1H7U,  S0  beziffert  sich  nach  dem  Ent- 
wurf zum  SiaAtähaiishaltg-Etat  diese  Summe  geuau  auf  5833iiO<J.//, 
Zi:  KWA'T  ri.ihen-u  Würdigung  derselben  mag  daran  erinnert  Knii, 
daaü  in  dem  liijabrigeu  Zeitraum  1869  —  79  für  den  Bau  ueuer 
.Staatsbabnen  eine  Summe  von  nahe  70UO0OOOO  ./<i!  daher 
tiro  Jahr  dtirchsebuittlich  70000000  UK  sur  Verwendung  ge- 
kommen iit,  wodurch  das  prcuUacke  SlMtabahnnetz  in  dem 
gmuipmi  ^^^|y||^'''™^j^^||i|^J''|^^^^^i^^^  »ngenomnen  bat 

10  «r  ekudtar  Mtindw  Jahn  plnalM*  tpenvad«  «ardw 
aoU,  Iit  dagegen  gehalieB  m  akw  StnuM  fir  «aleha  an  dan 
Net»  der  Staau-Eisenbahnen  einen  Jahm-Zowacka  n»  aberimapt 

etwa  25     verschaffen  konntet  —  —  — 

Indessen  möge  man  sich  durch  derartige  und  andere  nahe 
liegende  Keflexionen  die  Freude  am  I'^rreicbten  nicht  untcloa 
veraerben  lassen.  Es  liegt  dazu  nm  so  «enlKi'r  Uruod  vor,  als 
«eitere  Fortschritte  in  Ausaicfal  stehen,  da  regierungsseitig  die 
Zusage  gegeben  ist,  dass  auch  fllr  die  noch  Qbrigen  gröfsi-ren 
StrIMM  der  Monarchie  dea  Landtag*  gltide  Bau-  uid  FfaMam* 
piiM  Wifelegt  «cfdea  aoUn,  na  diH.keaflgUA  dar  B  Hanp«- 


ströme  soeben  der  Fall  gow.^i  n  si  i  Auch  tliriii  tii&n  man  eiu.'n 
(Irund  der  liefriedigunK  erblicken,  dass  da«  Iii  guhrnngswerk 
der  .Strome  den  Wechsel  der  Enlscfaliefsungen ,  insbesondere  des 
Fuiauzminiaters  eioigermaTjen  entrückt  erscheint  Ist  man  auch 
bei  der  Staatsregieriing  von  der  uraprOnglich  dagewesenen  Ab- 
sicht, die  Mittel  fOr  die  Regiilirungen  der  Ströme  durch  Spezial- 
(iesetze  bewilligen  und  dadurch  den  regelmiifsigeii  t'i  t^-,  dir 
Mittel  sicher  zn  stellen  zurtlck  gekommen  nnd  bat  nmn  dt^u 
Weg  des  Etats  beibehalten,  so  ist  do<:li  dii>  gcwitblti-  .\rt  der 
lieschreitung  dieses  Weges  eine  solche,  dsis  man  wegen  der 
Nachhaltigkeit  der  Miltelbewilligangen  sich  besoodete  groAen 
Sorna,  wie  una  echeint,  nicht  so  aberiaaaen  braucht  Und  diea 
iit  dedk  «in  «cMntlicher  Gewinn  vergllehM  mit  dca  hiiherigia 
"  '  'k,  bat  «eleheffl  gerade  die  j&btikhaBAiiiliaa  llBr  8Mm6 
FlaM  darboten,  anf  «cickea  Thgl—iig  wd  Talkmi^ 
b  ihren  Erspanriaa-Zwaekn  mm.  WtMMHo  riA  n> 
sammen  zu  finden  pflegten.  —  Mit  wddur  KMlea>T«nn^ning  und 
mit  welchem  Sdüdea  Air  den  Volhawohlataad  Aea  geschehen 
dOrfte,  lehren  trots  der  sehr  fflblharen  Znrflckhaltnng,  welche  zu 
diesem  Punkte  die  „nenicschrift''  sich  auferlegt  bat,  zahlreiche 
Sesten  derselben  —  in  ganz  besonderem  Maafse  aber  diejenigen, 
«eiche  von  dem  schweren  Werke  der  Oder-Regulirung  handeln! 
Ein  folgender  Artikel  wird  Mitthoilnngen  flMr  die  ieutiges 
-    -  -  -  Haun,  — B.— 


Zv  AutbiNhing  iler  hBherw 

Die  Entwicklung  des  prenfsischen  Staats -Eiseobahnwesena 
tritt  mit  dem  zweifellos  Ihosor  stehenden  Ankaufe  mehrer  hervor 
ragender  I'rivatlMkhnen,  welchen  andere,  freiwillig  oder  nnfrei- 
willig,  iA\  \':>\g\'\\  1,'eiswUDgen  seiu  wirdcii,  Jii  i  iric  in  uc  l'baile. 
Gleichzeitig  mit  diesem,  in  den  weitesten  Kn  iuen  der  Bevölke- 
rung tbcila  Hoffnung,  theils  BefOrchtungtm  crn  gt  iidt  n  .Schritte 
der  Hegienine  steht  der  Organisation  d>'b  .Siagts-Kisen- 
b  a  h  ij  »■  (■  s  I- Ii  5 .  •*idchr  sich  iniumcljr  licmlH  .icit  geraumer  Zeit 
In  lu'sSAiuhjrt'in  Ver9iichs-öta»iiuin  befiiudi'n  liiU,  ohne  joducb 
(iuon  befriedigenden  Erfolg  auiweisen  zu  kmiiiHn,  eine  neue 
Wandlung  bevor,  Ober  welche  freilich,  obwohl  dieselbe  dem 
Voinehmen  nach  schon  mit  dem  Beginne  des  nÄrhsten  Ktat.^- 
jahres,  mithin  am  I.  April  1880,  zur  Kiufahrung  gelangen  »oll, 
nur  wenige  antbentiscbe  Mittbeiinngen  in  die  Oeffentlichkeit 
gedmogea  sind.  Wenn  nicht  alle  Aueicheu  trogen,  so  scheinen 
dllM  fniMrtMt  AktodWMiaea  vaaeDtUcb  formeller  Mator  zn 
■an  BM  harasla  frdker  vorhanden  geweaene  Klarichtungen,  wenn 
Mch  loMM  ia  Mm  midifiirtn  flrawda  nd  wMr 


EInnlilin-Betriebs-Beafnten. 

anderer  Titulatur  einiger  DienststeUen,  wieder  zu  Ehren  zn 
bringen. 

Eine  Diskussion  Aber  diese,  augenblicklich  noch  zu  sehr  in 
Dunki  lheit  gehüllte  Frage  ist  selbstverständlich  ausgeschlossen; 

dft^pppn  rnat;  e^  i<08latti-l  Sidu.  eine  »«dr-re,  von  dii'si-n  Hefor- 
mirii[i(Ts-lii  nr<dii;r.g(in  iiirht  iiiTUhnc,  und  (loch  ri.it  Wohl 
uud  \Vrl|.:>  lioj  KiseubuhiuM  S'  iis  mit  dj.s  rii^rstr  ziis.i!iimeiih.iugende 
und  (  inn  Hjirhgeniflfse  I.riFiiriiT  ;i;i:  liL;i  rade  ttebicteriich  fordernde 
Frage,  weli  be  bereits  wicderhiiU  (ingeimtand  von  liesnrecbangen 
gewesen  ist,  von  neuem  ani'.iiregpu  nämlich  den  ABikildllDga» 
ganf;  der  nberi'n  UelriebK-Iie  amten. 

ist  den  I.ibirii  d.  Hl  bekannt  mid  tri  nur  andriilungs- 
weijie  bemerkL,  da-ss  die  (  iberheamtcn  der  kitaalsbatiaeo  in  4  ver- 
schiedene Kategorien  zerfallen: 

2.  ÄS^S?"  )  Betrieba-Bea-t.. 
8.  Bahn-Uaterhattnaga-Beamte, 
4.  MMcMiwalechiiMhe  Bmlo. 
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29.  Novenber  18?9 


itarlM-Btal  mAmim  0(iaM3MwTennllam,  de*  Tdagraphw- 
latpektOND  ete>,  ««kh«  «vtot  tob  1  banr.  9  gahdiw  «flneu, 

bum  in  der  Toriiefeoden  Betnchtang  wohl  tti^ebeD  werden. 
Im  abrigen  bMiren  die  Bahn-Uoterfaaltungi-  und  Mucbinen- 
tadhaiKben  Beamten  toT  einem  regulilreu,  akademischen  Au8- 
UMagigange,  welcher  leinen  Abschlags  durch  die  AbsolriruDg 
te  WgeKbriebenen,  die  QotUfiluUion  fOr  den  erwiüklten  BenU 
iMdnraiieBden  PrOfongen  findet,  während  die  ■dministnti*en  und 
technisches  Betriebs-Reunten,  mit  wenigen  Ausnahmen,  die  einpti 
ans  jariitischen,  die  anderen  aus  bautecbDischeo  Kiementen  her- 
vor gehend,  daranf  angewiesen  sind,  die  für  ihr  Amt  erforder- 
Ikben  Spesial-KenaiDtHsc  in  dcri'raxis  selbst  zu  erwerben. 

An  und  für  s:rh  w^ire  ein  sojrhfs  Verfahren,  wenn  es  in 
lalioncller  \\\']?>i'  pL-biiiilhilit  wur-;'.  ,  LwLTlicb  lu  tadeln,  da 
gerade  der  weit  verzwejgte  '  irijHaismiis  den  Hisenbahnwesens 
mehr  als  jede  andere  Beni/ssrt  eine,  nu(  dum  Boden  der  Praxis 
baairende  Ausbildung  seiner  Beamten  erfnnir-rt:  indessen  der  bei 
den  preuisischen  Staatsbahnen  üblich«-  Mud  iü  kann  unmöglich 
als  ein  gesunder,  die  wirklichen  Interessen  iu  ji  d' r  Beziehuag  wahr- 
nehmender beieichnet  werden  Werfen  vnr  zur  Krl;iut<!rnng  einen 
Blick  auf  die  gegenwärtige  KrgänziuiK  der  oberen  Uetriebs-Üeamteu. 
Oer  Cebenritt  der  Jomten  zur  Ki»enbaha-Vcrw«ttiing  iat 
cia  freiwUUfer.  Der  juu^'e  AaaaiMr  odar  Richter, 
alt»  aeiaeB  unpritai^ich  gewählten  Baraf  nahwimaaftm 


«iMT  Itt  AtMiefat  MooanMiwa  ipwMlw  Vm^ 
»  Bind  waidntaBa  b«M  nutammt,  and  gai» 
4Stb  Verttaauicbnogea  der  Printbahiwa  tiid  dte 


aus  Abadduaa  gabcacht  bat,  faast,  riaiah  4at  ai 
\tB,  da  ErtMUuL]MMhii'I}Mc&^ 
flt  an  dIaMf  Kmiwn  dudi  dm  Minli^af  dar  t 


AriMÜan  ftbatknqft  anfdaaaaa,  as  anakte  er  nacb  doer  innen 
md  tliaWkliHch  aoimiMilca  vmrberaitBuaceit,  bi  wdeber  er 
unter  aadann  aacb  lu  dem  praktiscbeo  fitnedniaBS-DieDste  etc 
hataa  (esogen  wird,  falb  nicht  beaondere  raideraagtgriindt<  v(jr 
wallan,  ja  nach  dem  Orade  seiner  AuciennetlU  sweifelloa  das 
baabalcbtlgte  Ziel  Kr  wird  eben  Direktions-Mitglied  und  iit  all 
solches  in  der  Lage,  seinen  Einflnaa  aum  VortheU  oder  aon 
Schaden  der  Sache  in  einen  oft  aahr  •aitB'MiaMa  Wirlinogi- 
kreise  geltend  zu  machen. 

Anders  liegt  die  Suche  bei  den  technischen  Hetriebs-Iti  amtnn. 
Im  allgemeinen  gehen  dieselben  aus  Kisonbahn- Bauiechaikeru 
hervor,  welche  seit  langer  Zeit  beim  Neubau,  bezw.  bei  der 
Unterhaltung  der  Kisenbahnen  thitig  gewesen  sind.  Iu  die 
Stelliin?  als  hctriebs-Bcamtc  werden  sie  einfach  hinein  dekreiirt, 
wuliei  SIC  vDD  Glück  sagen  können,  wenn  sie  durch  ihre  frühere 
Be8<:hfif:iB;iing  schon  Gelegenheit  gefumlcLi  iiaben,  einen  mehr 
oder  uündt  r  tlüchligen  ftlirk  in  die  i  ichi  imxiiase  der  lietriebs- 
N'erhaltijisse  zm  wcrfeu.  hl  leutcrca  nicht  der  Fall,  nun,  so 
müssen  sie  sich  zu  helfen  suchen,  so  gut  es  eben  gehen  will 
und  ea  ist  ihre  Sache,  wie  sie  sich  in  den  endloien  laatmlttionen, 
Yarfligungen,  Verordnungen  etc,  welche  Ober  die  feringiten 
KleiBigkeiten  diner  augedebolen  Maacbfaierie  erlaaaen  aind, 
«Brecht  fiadea.  —  Alao  aacb  ia  dietem  Falle  deraelbe  roihe  Faden, 


«irtig 

hierdurch  iiadinglan  Umwüsangeu  die  ganic  Leistungsf&bigkeit 
der  leMendan  ZaaMitSMUe  in  Ansprach  in  nehmen.  Allein  die 
1-Vage  m  n  s  s  zum  Analraf  gebracht  werden ;  denn  nachgerade  ist  rie 
eine  brennende  geworden,  nad  der  Bruch  mit  dem  aJten,  swtiM- 
los  ungesunden  Systeme  dflrito  ia  der  jetsigen,  an  AeDderunfia 
im  Beaitsataode  und  in  den  laathntionen  der  Eisenbahnen  flMr- 
haupt  reichen  Zeit  verhiltnissm&fsig  leicht  auaioführen  sein. 

Die  Klage  Ober  den  sogeuanuteu  „Assessorisnus"  bei  den 
Kisenhahnen  ist  bekanntlich  eme  alte  und  nicht  allein  in  dm 
Kreisi']i  iJi  r  Hautcrhuiker  behebte,  wie  denn  dieser  Name  für  da? 
heut  gültige  .System  u.  W.  zuerst  von  der  Tribüne  des  Abgeordneten- 
hauses bor  gebraucht  worden  ist.  lUc  Schattenseiten,  welche 
auch  dem  auf  bisherigen  akademischen  Weee  ausgebildeten  Bau- 
tecbniker  bei  seinem  (■■.•Ln'rj;iiiii;.!  in  den  Betriebs  Iiieuät  anhaften, 
sind  dagegen  —  ntfentlich  wemgätens  -  bisher  wohl  noch  nicht 
genügend  gewürdigt  worden ,  wenngleich  nicht  geleugnet  werden 
kann,  daüs  sie  allerdinga  nicht  sanr.  so  schlimm,  wie  bei  deo 
.Jurisieu  !>irh  j^t  lt>'nd  machtfr,.  .Icdenlal'.s  aber  musB  es  als  er- 
wiesen gelten,  dass  der  Ausbilduugsgang  nach  beiden  Richtun- 
gen den  VachUtniiaaa,  wie  sie  «ich  im  iMde  der  Jahre  ent- 
wichalt iabn,  aowie  den  liUligerweiM  in  ateDenden  Anfordeiuogea 


«Mapiieht,  und  ea  fragt  sich  bot,  aaf 


dia  antacan  faltand,  ohne  aafaiaraaiia  irgend  «ald«  TanpfliA' 
tnngen  berinch  der  piaktisefaen  AnabUdong  deradban  fttr  Ikn 

dieoBtUdieB  Fonktionen  ni  abemebmea 

Wibrend  also  tafterlicb,  wenn  aacb  in  dorebans  unxa- 
reicbender,  „kavalierm&lsigeT*  Weise  die  Ausbildung  der  admini- 
(tratiTen  Beamten  darcb  Müiisteri&l-Keskripte  geregelt  ist,  geschieht 
für  die  Techniker  oftiiiell  nichto.  Auch  ist  bei  letzteren  die 
HfigUcblteit,  Direktions- Mitglieder  zu  werden,  nur  eine  sehr  be- 
Bcbr&okte;  der  grßfsere  Theil  erreicht  wohl  (Iberbaupt  niemals 
diese  Stufe,  die  ihn  ton  dem  an  Lebcusjahrcu,  an  l/ebens- 
erfahruBgen  und  meistentheils  an  thatsachlichen  l,ei!i!iiiii.'(  n  für 
daa  Eisenbahnwesen  zurutk  stehenden  Assessor  trennt. 

Bei  dem  nnerhurten  Kinflusse,  welchen  die  KiBenlnihrj>'n  in 
kurser  Zeit  auf  die  f^-csammten  modernen  Verhiltnissc  gewonnen 
hal>en,  ist  ein  solcher  Zustand  der  Dinue,  welcher  gerade  die 
maafsgelicnden  Persönlichkeiten  diese»  wcltiinifutüenden  Kultur- 
«weiges  erst  in  vorgerdckten  Jahren  ans  »Ldertti ,  mit  dem 
KisenlMÜin-Betriebswi  sen  in  gar  keinem  oder  nur  in  üdir  lnü  m 
Zusammenhange  stehendca  Berufsklassen  ent!>  lii,',  auf  du;  Dauer 
nicJit  aufrecht  sn  erhalten,  liie  rpi-enwirtitre  .\rt,  die  höheren 
Eisenbahn  •Betriebs -Beamten  aus  dun  Ivreisen  der  Juristen  und 
Bantecbniher  an  eotnebiDen,  man  all  ein  Sorrogat  hatoadilet 
werden,  weldiaa  fai  den  Aubaga- Stadien  der  ESseabaluMn,  ab 
BeugesrhafTeo«  SMteB  hoitgri,  tnalgri  beietxt  werden  mnsiten, 
begrtuthch,  vidldcht  nneh  umwendig  war,  welche«  jedoch  iu 


Wf|l 


ICidMI  itt» 

Dw  KMinat-NUar  dar  ( 
an  anehen,  daaa  aie,  ohne  binlii^^ 
und  groflwB  ABrorderangen  dca  pmkÜMhaa  Dianaiaa  batennt  n 
sein,  veranlasst  werden,  in  demelban  aiaaBgreifco,  daaa  aia  Ja 
Fol^'e  dessen  die  fOr  ihre  Stellong  etfordarflchen  Eifahmgea^ 
ent  in  deiaelben  auf  Kosten  de«  Oanaan  aaBunaln  mOiaea,  itatt 
auf  einer  gtHndUchen  Vorbildang  m  baaireo.  Der  Eisenbahn- 
betriebs-Dienat  iit  jedoch  ein  in  nelgeataliigea,  mosaikaniges  Ge- 
bilde, als  dsM  man  mit  demselben  am  grflnen  Tisch  allein  ver- 
traut werden  könnte.  Wenn  der  Betriebs  -  Beamte  eine  wirkKck 
segensreiche  und  rationelle  Wirksamkeit  innerhalb  seines  Reworts 
entwickeln  soll,  muss  er  die  sitmmtlichen,  seihet  die  anschelneiul 
unbedeutendsU'n  l»''tailfrfta'f'ii ,  welche  den  Dienst,  insbesondere 
auch  die  ihm  nachgeurdnelen  I  lieustHtellen  betreffen .  in  einer 
Weise  beherrschen,  wie  es  wobl  in  keinem  ftn<ieren  Zweige  der 
Vorwaltungi-I'raxia  erfurderlich  sein  dürfte.  Und  diese  Kenntnist 
der  Detailiragen,  welche  man  sich  jetit  im  allgemeinen  nidhseJig, 
auf  Umwegen  und  bereits  in  verhältnissmiifsig  vorgerückten  I.*!)«»- 
jähren  anzueignen  sucht,  muss  direkt,  und  zwi\r  durch 
praktische  Ausbildung  in  deneinxelnenDienstzwcigeu 
selbst  erworben  werden.  Nur  auf  dieaem  Wege,  far  weichen 
im  abrigen  ein  Analogon  in  dem  nueres  Wkaena  kaum  ange- 
aweifelien  ABiUkhinp>An||a  im  PMÜMamten  Torliegt,  dcäea 

'    "  —  «faw  den  Elaanbahn-Ve^ 


geganiMMigaiZaataadaianrarMB.  Ei  wM  aaf 
oeimdare  iQaau  Ton  Eiaanbahn- Betriebe 


arMB.  El  wM  aSMUaaa 


in  Anapinch  nehmaBda  HTIaMnadiaft  gawaadan  ii^  kaiaa  Be- 
fCcMgnng  mehr  hat  Mt  einem  Woria:  Der  Batrieb  dar 
KiaenbanD  mnis  in  die  Hftnde  von  M&nncrn  gelegt 
werden,  welche  demselben  als  ihrem  speziellen  Beruf 
•Ich gewidmet  nnd  die  fOr  diesen  Beruf  crforderlicben 
Keantniaae  «ad  Erfafarongen  auf  dem  Wege  eines 
btieaderen,  theoretischen  und  praktischen  Ans- 
MIdnngagangei  eich  erworben  haben! 

Es  muss  geradezu  Befremden  erregen,  dass  man  dieser 
Forderung,  deren  Wichtigkeit  bereits  in  weiten,  und  nicht  allein 
in  den  am  meisten  Ivetheiligten  Kreisen  gewürdigt  wird,  nicht 
schon  liingst  von  msfsgcbenaer  Stelle  ans  thatslchlich  naber  ge- 
treten iiL  Die  oBbea^bwoten,  vor  einigen  Jahren  aoigettaditen 


WaiNate 

gcadufftn, 

welche  sieh  weder  aus  den  Juristen-,  noch  ans  den  Teduiker- 
Kreisen  reknitirt,  welche  aber  die  aar  Zeit  von  den  beiden 
letzteren  in  Ermangelung  anderer  qadifiiiiter  Elemente  besetiten 
Stellen  in  vorauasiditlich  vollkominenerer  und  den  allgemeinen  In- 
teressen in  hoberem  Grade  dienender  Weise  aaiftlUen  wird. 

Eine  solche  einheitliche  Grundlage,  ans  welcher  diese  Beamten 
hervor  gehen  wünlen,  wQrde  —  abgesehen  von  den  rein  prak- 
tischen (rrflndcn  des  dicnstlkhen  Interesses  —  nebenbei  auch  dea 
grofsen,  nicht  zu  untencbitieoden  Vortheil  mit  sich  bringen,  dais 
dem  pi'inlicheu  und  mit  vollstem  liecbte  vo  vielfach  beklagten 
t:;it;lc:rliru  Verhältnisse  iwischen  den  im  l-;i5enbftLudieijs.i  btehonden 
.Furistea  und  Bautcchnikern  mit  einem  Schlage  ein  Kmle  bereitet 
würe.  Haas  Hei  einer  derflnißen  Kmriclitiiiig  auch  eine 
der  bisher  den  I  cchnikern  vnrhehiiltenen  .Stellen  tiir  ilie  li'tzteren 
verloren  geht,  kann  Ix  i  den  ftu|,'eiililicklichen,  für  die  HiiiilK-aniteLi 
aussichtslosen  Zeiten  iwar  bedauert  werden,  unmitgUch  aber  ein 
zutrcfTender  Graad  aalB,  Ht  «iaau  ak  MnIi  «ftMMNea  qjMia 

fest  zu  halten.  — 

Ks  kann  natürlich  nicht  Sache  dieser  flochtigen  AndeutuniM. 
sein,  ein  detaillirtes  i'rogramm  ra  entwerfen,  wie  der  gesamuic 
Anallüdmgsgang  der  Betriebs -Beamten  nach  Haafsgabe  der  vor- 
atehendaa  Et(M 


tOrteningan  au  gestalten  und  wo  die  Grenzen  der  sn 
stellenlM  *BfiidBiimgaii  an  äahaa  wirea.  Daaa  ai^  eat- 
spraehaadaFanMa  Ibmb  tamai  varien,  hahaawirltbrBwaiMloi. 
Ba  iat  da  aaibabwiaBadüdi  wana  gaaaU^  daaa,  wteflibnl^  «e 
die  hdohita  I,^liitiiBgifthlgiwit  aagaalNlit  vhd|  die  aaf  aber 
hOhana  Mal-ADitatt  ertaagte  Haifa  OnaMliage  der  für  die 
höhere  Blaeabahnbetrieba-Karriere  sieh  wachereilaadeB  Kaadidalen 
bildcB  mnis.  In  wie  weit  sich  hieran  vorerst  ein  spesieller 
ahademischer,  direkt  auf  das  Eisenbahnwesen  zugeschnittener 
Stadiengang,  demntohst  die  praktische  Ausbildung  in  den  einzelnes 
Zweigen  des  Siations-,  Fjipeditions-  etc.  Dienstes  anzuscbliessea 
hAlte,  oder  ob  ein  »olcbea  Studium  erst  nach  einigen  Jahren 
praktischer  TbAtigkeit  und  nur  fdr  eine  ausgewählte  Zahl  (wie 
bei  den  Oflizieren  der  Besuch  der  Kriegs  -  Akademie)  eintreten 
sollte  —  wo  dasselbe  su  absolviren  wäre  etc.  etc:  alles  dies 
bedarf  einer  sorgfältigen  Krwüguug,  welche  nicirt  ia  dea  UalUMfl 
dieser  Zeilen  gehört,  die  als  eine  blofha 
liegeadea  Frage  «ndpäEsaat  aein  woUoi. 
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Nor  dto  Enrfthmug  einet  uMer  Fuh 
Uw        mMM  Mi«.  latelkn 


tat  4m  MdlgHUkiw  PrCF^kÜreo  der  Kisen- 
litafig  anfineiide  KenülaiH  im  Betriebes 
fefünden  werden.  Dieser  Einwand  will  an*  nicht  allzu 
bedanklicli  eracbeinen.  Auch  sonst  ist  der  Rautechniker  nur  xu 
bftafig  in  der  Lage,  fOr  Zwecke,  welche  seiner  eigenen  Ausbildung 
fem  BtcheB,  IV^Iduii  usufertigen,  und  noch  niemals  hat  man 
hieran  AnstoA  genoiiineB.  In  solchem  Falle  sprechen  so  vielfache 
ander»  üitiga  KaktorcB  bei  der  BearbdlBiig  der  betreffenden  Auf- 
gabe mit,  dass  man  je  nach  Umstacden  im  allKcmeiuen  wohl  nach 
wie  vor  ein  befriedif^L-udes  Resultat  erwarten  darf.  Dau  die  Aus- 
bildoDg  der  Betnebs-BeamteD  u.  a.  am  h  däraul'  zu  richioo  wäre, 
denaelben  so  viel  Verat&ndniss  iur  iili-isi.'j  l:ui>-  und  /r'irhmingen 
anztieii^nen,  dass  sie  an  der  Hand  derselben  die  für  ihren  Uienit 
i'itcrdi  rlii'ht'ü  lu  diirfnisse  zu  entwickeln  IWnOgMt  duf  wM  all 
selbstverständlich  betrachtet  werden.  — 

  —  e.  — > 

NftCbschrift  der  Redaktion.  Der  vorstotu  tide  Aiit'sat/. 
Ober  dessen  Inhalt  zwischen  dem  VerfAüser  und  d>T  lUdaktiau 
bereits  eine  Verabredung  getrcrttu  war,  !)cv{ir  dio  poiitiachc 
Presse  sich  desselben  Themas  bcuiuclitigt  hatte,  wird  botfentlich 
darlegen,  dass  in  bautechnischen  Kreiseo  Aber  eine  LOmaf  dM 
KooiÜitB  nrischeo  .Assessoren  und  Bmuiilnii*  bei  du 
pnolUMhen  StMtaWhMD  onbeiuieiMi« 
all  von  anderer  Seite  itoUW 

Zw  DnlmMlniic  Umm  «ol  

rilMdmnttiidl^Fteli- 
bir^  la  ta  Mnw  1871  ond  1874  ganz  ihalicbe 


leitig  genug  u  ' 


chtigtc  Misatimmuog  der  pniilUidieD  Eisenbahn- 
Bantediiiiker  gegen  die  priozipielle.  der  tnaMdUichen  Wichtigkeit 
dw  beidaiMWiiea  Funktionen  dorchaua  nicht  entsprechende 
ihnen  gegenflber  den  ans  juristiseheu  Kreisen 
ten  vriderflUirt,  ihre  Klagen  ober  den 
,,iiM>—uii»Mij*  dOita  durchaus  nicht  an  der  Annslhme  verleiten, 
als  sei  es  denselben  darum  zu  thun,  sich  selbst  die  bisher  von 
den  jurisiisi  h  sorgebildeten  Beamten  verwalteten  Stellen  zu  ver- 
schaffen und  als  wollten  sin  über  die  rhaligkiit  der  lelttereu 
schlechthin  den  Stab  breclu  n  \\  ie  bie  nicht  blind  sind  gegen 
die  wahren  Hedilrfnisse  des  Kisenbahu-WesenH ,  in  verkeur.eu  sie 
auch  keineswe^^  die  ausgexeichneteu  J.eistuat^ou ,  die  wie  jener 
ebpmaligen  pAssessoren"  —  dank  ihrer  hohen  [HTSuulicheii  Bc- 
gabiiuK  und  des  Eifer»,  mit  dem  sie  in  ihren  neuen  Wirkungskreis 
«ich  einlebten  entwickelt  haben  luul  rMch  hiiit  entwickeln;  sie 
.  bekatL|ifi  11  nur  die  liehaui^tuiii;,  liass  denirli!,'e  l.eistun^ren  nv,' 
der  junstiidiün  Vorbildung  zusammen  hiugen  und  dass  l'ucimikcr 


nicht 


Id  keiMM  Fdb  U  dia  TlalMdn^  dMi  dw  Udierige  Or- 
ganismus noch  iaMib&  kUHeh  Auktieaiit  hat,  alt  dn  Beweis 
dafOr  ansasehea,  dan  darMiba  iriridich  eia  gaMuiler  war  ~  daia 

es  verotinftii;  int,  die  wichtigsten,  leitenden  Stellen  im  Eisenbaba- 
Wesen  dunh  lieamte  zu  besetzen,  die  üii  einen  ganz  anderen 
Beruf  vorbereitet  —  als  Dilettanten  in  das  iMoe  Gebiet  ein* 
treten  und  sich  in  dasselbe  erst  allmUhllch  vcnn  grflnen  Tische 
ans  einarbeiten  mOssen,  ohne  jemals  ia  wirklicher  verantwort- 
licher Verwaltung  einer  unteren  Stelle  eine  praktische  An- 
schauung^ des  Eisenbahn-Betriebes  and  persönliche  Erfahrung  in 
demst  ll.e:i  ijewonnen  zu  haben.  Diese  —  der  preufsischen,  überall 
eine  {iraktische  Auabildting  von  unten  herauf  bedingenden  Tradition 
schnurstracks  widersprechende  —  Einrichtung,  die  nur  in  der 
Laufbahn  der  HeKierung;i-lUthe  ein  SeiteustQck  tiudet,  bildet 
den  wahren  Kern  des  sogen.  ..Asse&sorismus",  dessen  l'ebelstande 
In  dem  bnreaukratisnhen  Geist  der  Verwaltung,  iu  dem 
Ueberwucbern  der  formalen  Schablone,  in  dem  Kiesen- 
Ajiparat  des  S cli re i b w esens  wohl  offen  genug  zu  Tage 
liegen. 

Dass  diese  l  ebelstiinde  sich  mindern,  dass  ein  frischer  fielst 
der  Initiative  und  des  l-ortschritts  iu  die  huseubahn -N  erwaltung 
einziehen  wird,  wenn  „Assessoren  und  Baumeister"  sich  allmahlica 
wieder  auf  daa  Qebiet  ihrer  eigentlichen  l-'achleistaagsa  anflck 
sieben  und  dn  ISianbakn-Betrieb  eigenen,  hieifltr  von  ran 
herein  vartwwimm  «nd  inkliidi  gaaehnlm  Beanta»  ate> 
lassen,  ist  seh  laagar  Ut  MiMn  —  md,  «ia  «ir  gfawfaen,  aakr 
tialar  im  Eiseabahndie«t  MAendor  nnitüriidtiM  —  «oftief ' 
üebeneugung.  Dia  AaftaariMaadwit,  nakAa  ihm  Vnm  m 
dings  io  der  Presse  nnd  aocb  im  Landtage  ges^Mht  wki, 
uns  hoffen,  dass  der  letalere  eine  vemaaftige  " 
unter  die  Bedingungen  mit  anfnalunan  ddrfti. 
er  von  der  Regierung  vtV  GaoalHn||an(  dM  Kanfi 
bahnen  verlangen  «inL  — 

Die  BefONhtaBgtn.  auf  welche  der  voran  gehende  Aufsata 
hindeutet,  wenn  er  anca  auf  sie  kein  Gewicht  legt :  dass  niUnlich 
die  ohnehin  schon  geringen  Aussichten  der  für  den  Staatsdienst 
vorbereiteten  preufsischen  Bautechniker  durch  eine  solche  Organi- 
sation noch  verschlechtert  »lirden,  Uieilen  wir  nicht  Im  Gegen- 
ihell  nebnicn  wir  au,  dass  in  dciü  I  ebergaugs  -  Stadium,  welches 
zuniichflt  eintreten  müsste,  ■.iele  der  juugeren  TechDiker  (ielegeu- 
beit  liudcn  würdeu,  iu  die  Kiaeubahu  •  Karriere  —  wi'iui  auch 
nicht  sofort  als  angehende  Direktions-Mitglieib-r  über  /n  tn  •.eu. 
Vielleicht,  dass  die  Möglichkeit  iu  dieser  Weise  den  li  ilnsnalen 
l  eherschiisg  an  jdngeren  Staats  -  Bauteefan ikern  vcrenr^eu  zu 
küuneu,  für  die  Regierung  sogar  ein  Motiv  bildet,  ihrerseits  die 
Iiiiu.ili'.e  iU  einer  solchen  Organisation  zu  erL;ri'ife:i '  Kenn  eine 
moraliscbe,  wenn  auch  nicht  formelle  rtUchi,  der  auzit-headen  Noth 


MHtheiliingM 

M.  TanavflilttBt 

am  96.  Septbr.  1879.  VonitHBdar  Hr.  Heinserling,  anwesend 
10  MÜiliader. 

Zur  Aufnahme  in  den  Verein  gelangen  die  Hm.  van  de  Sandt, 
Eisenbahn  - Baumstr.  in  Aachen,  Masberg,  Eisenbahn  -  ßau- 
inspektor  und  Berger,  Regierunga-Baumeister  in  M. -Gladbach. 

Der  Vorsitzende  theilt  mit,  dasa  der  Bautechoische  Verein 
fron  Anfang  lä8ü  ab)  als  selbständiger  Verein  in  den  Verband 
deataclier  Aich.-  n.  Ing.-VereiDe  aufgraommen  sei.  Es  schlielst 
sich  hieran  ein  auafiabriicbes  Referat  über  den  Verlauf  und  die 
Ergebnisse  der  vom  8.  10.  Sept.  d.  .1.  statt  Kehabten  Delegirten- 
Versanimlung  in  IIeidell>erg,  an  der  Hand  des  verötfentlichten 
I'rotokolls.  Zu  No.  12derT.-0.:  „Aufstelluui,' von  .\Mriija)|irHi,j(.'n 
fÖrWftl/.eisen"  berichtet  Hr.  lleinr.erl  inp,  iia!:i  nach  Fertigstellung 
der  erforderlichen  Vorarbeiten  vi.u  Jim  ten  der  Konuiusiivm  behufs 
Ausgleicbiiui;  noch  auseinander  >;eheinier  .•Vnsiclitm  um  2:!.  u. 
2-1.  August  eine  KoiiteriTiz  ui  Frankfurt  a.  M.  stütt  gefuruieti  habe, 
an  welcher  sieb,  mit  Auauahuie  der  beiw.  durch  Krankheit  und 
Geschäfte  abgehaltenen  Hrn.  Ulan  und  (i  erber,  s um mtliche  Mit- 
glieder betheiligten.     Es  wurileu   dort    die   Normaiprotlle  für 

gleich-  nnil  nngletrhschenklikM-  |  I'Üsen,  T  Eisen,  Z  Kisen,  Helag- 

l'Usen  und  I  Eisen  eiustunmig  U'si  gestellt  und  be84:hIoss  mau  die 
Genehmigung  und  Aotorisaliofl  sur  Veröffentlichung  der  fest 
gestellten  Profile  in  den  Yereins-ürganen  sowie  btichhindlerisch 
in  einem  beaoodam  Profilbuche,  bei  dem  Verbsade  an  beantrsfen, 
dcagL  fem  er  noch  die  Ermächtigung  zur  Vervolhtindlgtmgder 

«S^HSmftSSa'BSliBsi^^ 

seien  mit  der  Ansartwhuag  dM  erwähnten  ProdlbudMi  fOB  4w 
Kommission  bcanftia^  worden.  Nachdem  in  der  Um  M.  Ui 
aS.  fiapL  sttll  galiaMien  Veraanualniig  deutscher  Ingenieure  in 
Haabarg  dia  AHiaiten  der  Kommission  mit  grofsem  Beifall  auf- 
und  aageBommen  worden  seien,  habe  sich  aocb  die  Delegirten- 
Versanunluog  in  Anerkennung  des  hoben  Wertbes  der  ersielten 
Reaidtate  unter  Daukbeteuguog  für  Annahme  s&mmtlicher  Kom- 
raisiions- Vorschlage  erklikrt  und  beschlossen,  den  zu  veröffent- 
Uchenden  Tabellen  die  Motive,  welche  sor  Annahme  der  vor- 
fdcgten  Prolile  gefobtt  haben,  beiiufogen. 

Aladaan  hieh  Hr.  Wafaaar  etean  Varbag  abar  fiaphiicha 


!  Bracke,  einer  sduniadeiseraen  Bogenbrflcke,  sowie  einer  Futter* 
mauer  aus  ZiMrisKin.  Im  I^aufe  des  Vortrages  wurde  hervor 
gehoben,  dass  die  graphische  Rechnungsweise  besonders  geeignet 
sei,  nach  getioffener  Wahl  der  Konatruktiousart  die  relativ  beste 
und  zweckmiUsigste  Anordnung  der  einzelnen  Glieder  ohne  viele 
Umstände  anzugeben,  dass  sie  überschlttglicbe  Berechnungen, 
namentlich  Voranschläge  schnell  aosuatellen  gestatte,  dass  sie 
die  abbuliit  schwächste  Stelle  der  Konstruktion  leicht  erkennen 
laiise,  dass  sie  andUch  aar  Xoatnlla  dar  In  jadaa  Falle  aarn- 
<eiienden  aoslytisebea  Bacachnoafea  tut  BMniliafciliA  ge- 

worden  sei. 

:ir>.  Versammlung  am  'M.  Oktober  Itlit,    Aawsaand  18 
iUtglieder;  N  orsiticuder  llr.  lleiBzerhug. 

rir.  lleinzerling  beendet  sein  Referat  ober  Verlauf  und  die 
Ergebnisse  der  Dclegirten  •  Versammlung  in  Heidelberg  und  es 
erh^t  darauf  Hr.  I'alme  das  Wort  zum  Vortrage  aber  einen 
vom  Reg.-Bmstr.  Bahrcke  in  Lübeck  erfundenen  l'arallettrager. 
Dieser  Tniger  besity.t  die  Eii;i  ubi  haf',  dass  sammtliche  Knn.strnk- 
tionalhcil«  den  einmal  bei  Eigenlast  angenommenen  Sji&nuuuns- 
zustand  auch  bei  der  grölstcu  einseitigen  Hela^stung  s  ivmi'  i-  uer 
partiellen  Total-Belastung  beibehalten.  Redner  wies  nach,  dass 
bei  diesem  Tt«ger  , bestehend  ana  2  parallelen  Gurten, 
welche  durch  geneigte  Stiba  aad  aiaa  In  dar  Mitte 
baliadUaha  Yertikal«  varbmadaa  sind"  bestimmte  Guit- 
bal  gnliaalHni  te  «bIm  KmieM  dnnh  Teriwfar 


bd  dner  ahnelifgaa  Nisinnc  ata  bat  afür  Tbttl-I 
desgl.  einer  partiellen  Total-Belsstong  der  BrOcke  angestrengt 
werden.  Es  bildet  somit  dieser  Triger  den  reinen  Gegöoats  au 
den  bislang  bekanuMn  Pnialleltr&gera.  Hr.  Palme  hatia  dvclt 
eine  graphische  KoaattaWoe  sowie  durch  ein  ZahlenbeiS|del  aiaa 
Obersichtliche  Zusammenstellung  der  Maximal  •  Anstrengungen 
simmtlicher  Tragertheile  angefertigt,  aus  welcher  man  ersehen 
konnte,  dass  in  den  auf  einander  folgenden  Gurtstacken  die 
Spannungen  abwechselnd  gröber  nnd  kleiner  werden,  und  dasa 
die  Anstieagnnfen  besttaunter  Stabe  in  dn  mittlerea  Fekient 
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eine  beträchtliche  Grefte  crrcicben.  Da  sich  ia  der  Praxis  eine 
partielle  Total -Kelaitang  durch  AaßthreD  einet  Zügeu  aaf  die 
i^rflcko  Didjt  henitelleii  lAsst,  um  die  Stibe  am  ttärksteo  in  beaa- 
sprucbeo,  da  ahpr  eine  KntlRgtung  des  ersten  Knotena  durch 
Verkehr  nur  vou  K*''■•■!•(r^'[Il  MinliusB  auf  die  erwähnten  Ourtstück- 
SpaiuiDogen  ist,  »o  Dabm  Kedner  als  suliaaic  an,  die  ^denchnitte 
«Uer  BrOckentbeile  nach  den  durch  dte  TWikLMt  1 
inneren  KrAften  xu  bestimmen. 

Hriliier  kam  zu  dem  Schlüsse,  dass  der  beaprochene  TrAger 
sich  nicht  leicht  im  lirückenbau  Kingang  verschaffen  werde,  da 
seine  Material-Vertheiluiig  nicht  als  f  ine  'i orthcilbivfte  oder  «weck- 
mäTaige  lu  bexeichnen  «et,  und  maa  bereits  im  Beaitse  besser  iiink- 
~    K.  B. 

Architekten-  und  Ingenieur- Voroln  In  Fnuücfbrt  a.  M. 

Im  hiesigen  Arch.-  a.  Ing.-Ver.,  in  dem  nunmehr  auch  die  bia- 
her  hier  bestehend«  Sektion  «tot  Bfitteirbeinischen  Arch.-  u.  In^-T. 
aufgegaogeo  iat,  IMt  am  13.  Korbr.  d.  J.  Ur.  Eiaenbaho-Bn» 


Viw«ek  «bNB  ywttig  ober  die  nage  der^VjrtwUm 


FMge  IM»  «Mk 

die  iB  ÜHMB  ▼ertmf  m  Anündc  gdengte  AmdiMWBf  be- 
nokUgt  fein,  rar  Keutaiai  der  «eileRn  fachfeDossenachaftUeben 
Brelee  DeolaeUaiidi  gebracht  an  werden.  Ks  möge  daher  daa 
(ab  aothentiacb  ta  betrachtende)  Referat  der  „N.  Fraokf.  Pr." 
den  Vortrag  hier  mitgetheilt  werden. 
Tm  dar  Tbatieehe  aeateheid,  daas  die  betOfl.  Frage  dem 
NodjMage  an  Heiddba«  vorgelegen  habe,  dort  durch 
iJaficiKang  aar  einncheo  Tagesordnong  beseitigt  worden  sei  und 
diean'  Beschlasa  in  vielen  Kreisen  eine  gewisse  schmerzliche 
Deberrascbung  berror  gerufen  habe,  entwickelte  der  Vortragende 
zantkcbst  in  groliien  Zogen  die  GrOnde  fOr  die  eigenthttmliche  Kr- 
acbeiniiD);,  dasa  trotz  der  tmgehpuereti,  von  allen  Flevölkenings- 
schichteu  wohl  crkfiiiLiteii  Hcdoutmii:  lU'S  tijchuischeu  Bcriits,  die 
deutschen  Ttrhnikcr  nicht  dicii  r.igf  Stt'lluDg  und  den  KiriHiis» 
im  amtlichen  ui.d  ü'iziKlcn  1.<-Wl  einnehmen,  den  sie  in  ander,  ii 
Knltiirlündem  seit  Menschenaltern  bereit»  geniefsen.  F,r  wirft  der 
grofseu  Mohrzahl  der  Berufsgonoesen  einseitige  Fachbildung, 
sysiematisrhen  Widerwillen  gegen  jede  nicht  rein  technische  Thütig- 
keit  und  Tht'ilnahmlcKäigki'it  Kc^t  i^ülicr  den  (lolitisclieu  und  volks- 
wirthscbaftlicben  Fragen  der  ilopi^nwart  vor  und  erklSrt  damit 
das  Misstranen  der  leitenden  Kreist!  in  dii-  Leistungsfähigkeit  der 
technischen  Fachmänner;  er  hält  es  lUr  die  hervor  ragendste  und 
denkbarste  Aufgabe  der  techniidw  Vereine,  neben  der  Priege  der 
FMbamamaabaft  dies  Misstraoen  aa  besiegen  und  in  der  Isation 
UabCtaMimc  aa  erwecken ,  data  ihre  technischen  Mitglieder 
«eU  geeignet  sind,  in  den  groben  Fragen  der 
  iVelka»«aM 


«er  alhaa  fa 

laieb  an  die  VolksTertretimg  berao  tretenden  techmaehen  VorlaMn 
an  die  Stelle  der  inhaltloaen  Phraae  und  des  sich  breit  machenden 
Dflettantisüiu»  das  sachkondige  Urtheil  und  das  fachm&nnische 
Wtaen  trete. 

Der  Vortragende  gebt  aladaan  aof  die  hinter  ans  liegende 
WaUbeweguttg  Ober  und  kenatatfat,  dasa  nnter  den  482  Abge- 
ordneten des  Landtags  sich  nicht  ein  einiiger  Techniker  befindet 
Gegenüber  der  Tbatsacbe,  dass  Vorlagen  henror  ragend  technischer 
Natur  -  Krwerb  von  I'rivatbatmeo,  Krweiterung  des  Suuttsbahn- 
neties,  rmiffstaitung  der  Staatsbahn- Verwaltung,  Kanal-  und  Ilafen- 
bauten,  KlussrcKtiiirutiüen  ctc.  den  Landtag  in  Anspruch  nehmen 
werden,  \'orlagen,  welche  Milliarden  umfassen,  fordere  der  Um- 
stand, daüs  das  Ilaus  nicht  einen  Fachmann  besitze,  geradezu 
den  Hohn  anderer  Nation  beratis,  in  deren  Parlamenten  Tecbniker 
in  vnnierster  Front  mitarbeiten.  F.s  sei  diese  Ihutnache  traurig 
für  die  Naliüu,  um  deren  Miiliarden  es  sich  handle,  »her  auch 
betrUhend  für  die  Staattregierimg;  denn  wenn  ]lej:ierun>»  und 
Volkaverlretiiiip  peim  inajim  zu  schaiTen  berufen  seien  für  die 
Wohlfahrt  der  .Nation,  so  werde  die  Position  des  ersten  Faktors 
doch  eine  hoch  bedenkliche  und  seine  Verantwortung  eine  drückende, 
wenn  eine  KQckeudeckung  ood  eine  Mitverantwortlichkeit  seitens 
dai  anderea  Faktoia  awralladi  nkbt  exiatire.  — 

Im  «alleren  aebOdert  Redner  die  abemachcnde  Dnkenntmaa 
selbst  der  gebfldeten  Gesellschafiakniw  fber  dai  flfiti|e  Ver- 
mögen und  den  Bildungsgang  der  TecAaiker,  Iber  daa  Maalk 
wbiWiribarVai«-  idttAmmh» ämUtim,  imiat»m 
HB  VltAnfM  w  dte  HediiMF  atriit  Ciliv  ad  aidar 
db  Zttl 


Bai-Chmdk. 

HoohboateD. 

Das  nene  Knnstgewerbe-Vereinshaus  zu  Mainz.  Im 
Juli  IÖ77  eruiTuote  der  Vorstand  des  Mainzer  LokaJ-Gewerbe- 
Vereina  eine  auf  Mainzer  Architekten  beschränkte  Konkurrenz  fifr 
Batwttrfe  zum  Hau  eines  Verein&hausci,  auf  dem  von  der  Stadt 
zu  diesem  Zweck  unter  sehr  gflnstigen  Bedingungen  erwnrbenen, 
in  der  Ncnstad;  lieleiienen  Bauterrain.  Von  den  einpef;ft:igeneii 
9  Skizzen  wurde  t'-n  relativ  beste  die  des  Architekten  und  Bau- 
Unternehmers  llrii.  rii  Krells  in  Mainz  darcb  die  Preisrichter 
mr  Auflfiihriing  mit  unweBetitlicben  Modifikationen  empfohlen;  die 
let;'.t4>re  wurde  Hrn.  Krells  in  (leneriil-Kntrejirise  übertragen,  als 

beim  Ausschreiben  der  Bau-Arbeiten  «ich  ergab,  dau  die  ISinaal- 


einem  reichen  fachmännischen  Wissen  auch  den  Fragpii  des 
äffentlichen  Lebena  Tbeilnahme  und  VerstAndniss  entgegen  brAchteo. 
F^ine  gewisse  Sehen  vor  dem  freien  Worte  scheine  selbst  die  ge- 
diegensten abzuhalten,  sogar  in  fachlichen  Dingen  dem  dialektisch 
überlegenen  .Nichlfacbmauu  entgegen  zu  treten,  und  so  gewöhne 
sich  die  Nation  daran,  ihre  technischen  Angelegenheiten  durch 
Ihlettantei,  entschieden  zu  »ehou  ohne  Abniiujf,  dass  sie  die  Üa- 
kenntniss  dieser  oft  mit  schwerem  *ield  bezahlen  mnss. 

Die  Mittel  zur  Abhilfe  duner  uuResundeu  ZnstAi.d.'  i  i  nihrle 
Redner  nur  in  so  weit,  als  er  /.mnrilerst  innerhalb  der  sumi.'itiicheo 
technischei;  Vtri'iüe  erneute  und  euigehende  lOrorteningeu  der 
Vertretiingsfrage  iiberhanfit  anzuregen  «Huscht,  und  an  den  dies- 
&eitii,'eu  Verein  die  AufTordcrung  nchtet.  sich  an  die  Spitze  einer 
dahin  zielenden  Bewegung  zu  stellen  Wenn  hierdurch  die  Frage 
eine  allseitige  Beleuchtung  nml  eme  gewisse  Klarung  erhalten, 
nod  wenn  die  vorgetragenen  Ideen  tun  gndscreu  oder  geringeren 
ModHUtatieMBdieZotlbi  mnng  der  Bemfsgenossen  gefunden,  dann 
mida  man  weitere  Kreise  oberzeogen  und  gewinnen  und  damit 
dar  MaUKben  Usung  der  Frage  nAher  tretea  Idanaa.  — 
Dam  Vortrage  folgte  allseitige  beUUlige  i 

'iMMB  DiskussMo  die  Wahl  «Haar  KanWM  be* 
Mm  dh  angeregte  Frage  I 
Vencbttgaa  ^— wieder  an  den  Tenim  1 

AnkttaktaB-Yarate  n  Bariia.  SUanag  »ai  M.  No- 
vember 187».  TaiaMaandert  Hr.  MAller,  anwcaead  170  Mit- 
glieder, 14  Giste 

Unter  anderen  Eiogftngen  liegt  ein  S^äreÜMn  des  Körnitz 
fOr  eine  bei  Gelegenheit  des  70.  Gebortitagea  Ferdinand 
Redtenbacber't  gegründete  Stiftung  zu  Ooaatea  halfabedOrftiger 
Studirender  vor.  DassellM!  fordert  zu  Bdtrigen.  aowie  znm  Kauf  einer 
Schrift  auf,  die  eine  bisher  noch  nicht  veröffentliche  Rede  Kedt  n- 
bacher's  über  die  geistige  Bedeutung  der  Mecluuik,  nelwt  eiiOr 
vom  Sohn  verlAs^teu  I'iüi^raphie  euthftlt  md  diNB  OeilMf tng 
jener  Stiftung  zugewer.det  werden  soll. 

Hr  Maerteiii  aus  Houn  ':  riu^.1  den  angckflndigien  Vnrtrag 
überdasrelativefirolsenierhultnissplastigcherKunst- 
formen.  Anknöpfend  au  jeim  u  N  nrtra^r  vom  .April  d.  .1.  und 
hinweisend  auf  den  Nachtrag  zu  seinf-n  .Optischen  Maafsstab" 
entwickelt  d.  II.  Redner,  dass,  wenn  das  kleinste  Arrhitektnr- 
detail,  um  bei  einem  AiigenaufschUgäwinkel  von  27"  noch  er- 
kennbar zu  sein,  als  plattenartiges  I'rolil  gleich  einem  „Minuten- 
pars",  also  gleich  >.■«,»  der  Gebüudebohe,  als  ituodstab  ffleicfa 
xwei  Waoteopan  sein  aeU,  ao  die  kleinste  weaentliche  Ab- 
BiMiBg  in  Geridil  eiaar  dakonäTen  Figur,  die  Breite  der 
NaM>«and,  ifidhMU»  tmti  Moaiteiiuaia  betragen  rnftaae.  Da 
die  Biaite  dir  Haaeanind  Viss  der Meperttba aaamar bt,  ae<^ 

C«  lidi  danaa  aiaa  BBha  der  $m  etaer  Flagada  aar  ▼eniea- 
g  kommaadaB  F^nrea  im  340  M.  F.,  ehe  cm.  *ft  dar  HSbe 
des  Gebindee.  Bei  einen  Angenaofteblagawinlte]  von  46",  welcber 
noch  den  Gcnuft  des  Details  ermAgKcht,  können  die  auf  den  ent- 
sprechenden Standpunkt  des  Beschauers  berechneten  Figuren 
demgemtls  Ideiser  aein.  Der  H.  Redner  unterscheidet  hier- 
nach: Figuren  primirer  Gröfse,  nftolicb  aolche,  welche  auf  Giebeln, 
in  Giebelieldem  oder  freistehend  an  Poitalen ,  als  Balkontrftger, 
Schhifisteine  oder  Masken  auftreten,  —  und  Figuren  sekundärer 
Art:  Figureureihen  auf  der  Attika  eines  Oeb&udes,  Karyatiden 
an  Fenstern  und  I  hnren  efc  Fnr  den  ganz  nahe  heran  treten- 
den Beschauer  kninrneu  iim  b  Figuren  tertifirer  firofse  in  Betracht, 
die  Ilr.  Maerten«  aber  nicht  hoher  als  bis  zum  ersten  Stock  eines 
Ilauses  ttnj;ebracht  und  dann  noch  sehrtlach  geh.ilten  wissen  will. 
Figuren  nuf  elTi  utlichen  l'latzen  sollen  sich  im  allgemeinen  nach 
der  (irnlie  des  Platzes  und  der  Hfihe  der  Häuser  in  der  hetreffeu- 
dcn  Stadl  richten  tmd  es  unterscheidet  der  Ilr  Redner  auch  hier 
.H  Orörsenabstiifungen  der  Städte,  l-ür  Berlin  erKi-ht  sich  als 
geeignete  Höhe  der  monumentalen  Figuren  ein  Maaf^s  von  H,2t( 
bis  4,00  i". 

Hr.  Kvllmaun  legt  2  Projekte  für  das  Gebiiude  einer  event. 
in  Berlin  zu  veranstaltenden  Weltausstellung  vor.  Di«  dazu  ge- 
gebenen Erläuterungen  entsprechen  im  wesentlichen  den  Bemer- 
kongen,  welche  in  diesem  Blatt  gelegentlich  des  Bcriebtee  Ober 


Gebote  »eine  Forderung  um  8(K)0  .//.  aberstiegen.  Der  im  SpSt- 
herbst  1877  begonnen  Ben  ist  am  80.  Män  1879  fcicrlichat  ein- 
geweiht worden. 

Der  an  einer  28  breiten  StiaTse  liegende  Bauplatz  hat  eine 
Frontbreite  von  30,5"  und  eine  Tiefe  von  ca.  52"".  Das  Ge- 
bäude enthält  zu  ebener  Krde  in  der  Mittelaxe  den  llanpteingaog 
und  die  Durchfahrt  nach  dem  Hofe,  rechts  einen  Versammlungssaal 
von  1!^"  auf  tj'",  link»  ein  Lehrerzimmer  (i,-!"  auf  3"";  im  1. 
und  2.  Stock  je  2  ZeiehensAle  von  lO'"  auf  (i"*  und  je  einet 
(mittleren)  von  auf  i;.h<°;  endlich  im  Dachstock  einen  Maler- 
saal (9"  auf  B,7'"i  durch  -t  grofse  (laider  nach  Südost  gerichtete) 
Oberlichte  erhellt,  nebst  einem  (Uensilien-Raum,  einen  Saal  ztun 
Zeichnen  nach  Oj-ps-MndeUen  M'^  aif  li'",  buwic  eine  Haus- 
meister-Wohnung. '  Im  KeUergeschoai  koimten  dorch  Anlage  von 
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r  and  aKflUan- 


Die  BM»  der  Säle,  di*  adt  Je  40-M  Sckolw  btMlit  werden 
MHen,  betrt«t  dorcbtcbnitllkh  4",  so  due  pro  Schaler  5— «<'*>« 
Raum  Terbleiben.  Durch  Anbau  der  im  Grundrits  vorgeseheoen 
FlOfcel  können  spUer  noch  weitere  6  ZeichensiÜe  gewonoen 
«erden;  vorauaaichüieh  wird  einer  dieser  FlQgel,  ftlr  den  die 
lÜttal  btrails  dmck  «-"—'""ff  M  opftririUinn  Piiratea  Mfg«- 

geluuien. 


Dit  Heixung  det  Haucs  «ifolgt  durch  Meidinger^che  Oefen; 
gartltade  TaatitaH«  ^nbla  nw  Mf  «infMka  Weite  dedueh 
Ml  erreidiaa,  den  aeii  lo  im  Beckel  dar  FltgelAAraa,  «debe 

von  den  Zeichflnlho  nedi  des  Köiridoren  flihrea,  verateilbare 
Klappen  angebracht  hat,  die  fadte  Luft  in  da*  Innere  der 
Stie  itmlaii".  wibrend  die  verbrauchte  mittels  MQUer'scher 
FMeoe-VeotOatoren,  deren  zwei  in  jedem  Sude  U,ö">  unter  der 
Deehe  angahneht  ttad,  lo  heeoBdeie  daiu  in  den  Bnnd-  und 
Sdwideroaaem  sehen  BahotaetelMii  enichMMi  Lnfltaniha  eb- 
geAlhrt  wird. 

Ais  Hau-Materialien  wurden  fttr  den  untenMa  Fundament- 
Satz  Zemeot-iktoo,  fClr  das  nbrige  Fandament  KalkaleiD  Mauer- 
werlc  in  ScbwankallctDürtel,  fdr  die  Wftnde  von  Sockelhöbe  an 
Ziejrel- Mauerwerk  aus  haitgebratnten  FeldbraBd-BatkBtciuen  in 
Wt'il&linlkmiiitt')  vtrwcuiict.  Die  Treppen-Stufen  bestehen  aus 
Tiacbvt  M(n>  Sielisi^A;' '  il"'  !•  uralKnien  siud  (fCtiiclt.  I'ie 

Fa^adv,  dvreu  Arch[t<jkl'.r  m  i'iiiti»i'h<  ii  lu-nuiisam  i-  l' ormcn  ni;t 
nindtngijfen  Kenst*rsnhhi?i»tii  (Inrrln'ituhrt  ist,  Vfurdu  durch  Zu- 
buiiiim  iisiH)liin(i  vcrechiedfurarbiiiiT  Materialien  belelit.  /-um 
Si'cki'l  wird  lolber  Sandslpin  aus  dfti  Üiiichcn  des  Odeuwaldes, 
Im  diis  Krdgeschoas  und  diu  ArLliin  kcirtb-  ile  d<;r  beiden  oberen 
(iciiolii'iH'  gelblicher  Sandstein  aus  den  liruchen  von  Deideibeim, 
tür  diH  ulin^'en  Flächen  eine  BekleiduK  adt  wel' 
aischcu  Stciu  (Savounicrei)  gewählt 

Die  Bankoeten  nebst  Planirung  und  Umsinnoog 
fmit  «infbchem  Lattenaaun)  betrugen  £2  000  ^i,  won  ffir  die 
iaaen  aoeh  die  Senae  tea  100(hj  .<x  trat  —  Dee 

Gebinde  «hae  MeulrieawBt  koelet  denaadi  pro  t^uadrat-lfeter 
197  uK;  pro  KaMMIeler  —  too  Strebealneae  Ue  CNieihaate 
QMiptgnfaae  aeHdtoel  —  12,8  UK  aad  pro  KaMMlMr  —  «an 
KalkfFaAbodaä  hk  Uhkältt  dea  MaMaiden-StoekM  ge- 
—  9,4  01  ~t. 


Hoehban-Aust'iihriinge!!  des  TreiilsischeD  Staates. 
VAuer  in  den  Heften  VIII.  bis  X.  ff.,  Jahrg.  1679  der  Zeitschrift 
f.  Uauw.  veröffentlichten  /usammenstellung  über  die  beroerkens- 
werthercn ^^^lüchen  StaatahMteii^jwelcSe^in  ^-^^^^i^i^J^i^^ll^ 

Angaben : 

I.  Kirchen.  Im  Jahre  1678  Lefanden  sich  52  Kirchculxauteu 
(gegen  ."j.S  im  Vorjahre)  in  der  Aii.sfiihrung,  darunter  welche 
fortgesi  izt,  Jd,  ».  khe  noti  augefauKiu  wurden.  Von  enteren  sind 
21  iinili-  (lehihrt  werden;  letztere  l>e8teheD  in  12  Kirchen- 
N'euli.iuU  ij,  4  Au-  bezw.  KrwcitcrutiKa-Iiauten  und  4  Restaurations- 
Hautcu.  Vcju  den  Kirchen-Neubauten  sind  7  im  (irundriss  oblong 
gestaltet  und  einschi^,  3  leigea  einen  Langbau  mit  ä  Schiffen 
und  2  eine  Kreutichü^ Anlage.  —  Dia  Anschlaga- Kosten  varüren 
bei  den  wnechMBgea  Baotea  aaitAeB  WtO  uad  96,9  (dnichachn. 
164) .M,  bei deadreiBeUiagaB aviMkaa SN J aad IM fdafdnehn. 
179)  bei  den  Kicaodaff'BMMi  aiiiMlni  IW  aad  144 
(dafdiean.  104^8) UK in« e^  Manier Chnndlleke.  INenwbea 
•lad  mit  AeeaehaM  dar  Im  nwaainAen  8(fl  nit  ianerer  Hols- 
decke  bcnaetelllen  IbanaeUff-Aahigen  grCCMentheila  in  gothiicheo 

"  in  Ziegel  •  Bohbau  unter  Anwendung  möglichst  einfacher 
ansgeflabrt 

II.  Pfarrhäuser.  Ünter  den  18  Pfarrhaus- iSautcn,  welche 
■ich  1S7H  ia  der  Ausführung  befanden  (gegen  10  im  Vorjahre) 
worden  1 1  neu  begonnen ;  die  Küsten  pro  bebauter  Fl&che 
■chwaolien  nach  den  Anschligen  iwischen  81,5  und  137  und 
•tallaa  eich  dnrdneha.  aaf  93  uK  (gegea  100     im  Vogakre). 

HL  Blemaatai-Selialta.  Sa  Ab«  1878  vnidaD  1» 


ElcmentaiaehaV'BawteB,  danalav  14  aan  aageCugene,  auageführt; 
die  pro  *•  bebaaler  Flieie  bewehaeten  Koaiea  bewegen  ikh 
aaiaehea  4%M  «ad  117  «dt  aad  betngea  ha  Darahieha.  78,»  uK 
(geiaa  99JHm  Toqaki^ 

IT.  Baaleelial-Qablad«,  Ormaasiea.  Taa  dea  im 
Jahn  1678  iwjiaaolaiM  flymnailil'BiMdaa  «ordaa  S  lalaada^ 
wihiaadS  ■weflaadai  bliahae;  aageibagea  «nrdea  U  Haabaataa 
und  i  Oia'  banr.  BpaaMaraaga^BaBtaa. 

Das  Klaaaeogebtade  für  das  K.  Wilhelms -Oymnaainm 
in  Königsberg  i.Pr.,  welches  Uausteia-Plinthe,  Backstein-Fafede, 
gewölbte  Korridore,  eiserne  Tr«pi)«n  and  Schieferdach  hat,  er- 
fordert anschlagsmafgig  376  ./K  pro  'i<»  Grundfläche.  --  Beim 
Bau  des  Klassen-Gebäudes  für  das  K.  Gymnasium  xu  Dansiff 
zeigte  der  Baugrund  auf  3,6  n>  Tiefe  Scbicbten  von  humoaem  Sand 
und  halbvertorften  Ptianseu- Massen,  darunter  einen  blaulichen, 
für  Wasaer  undurchdringlichen  thonigen  Schlick.  Die  abercti 
Schichten  sind  beseitigt,  und  wurde  dafOr  eine  3,5 starke,  von 
einer  Träger  -  Wellblech  wand  umschlossene  SandschQttung 
ciuRt  tirarht,  auf  welcher  die  stark  verbreiterten  unteren  Itaiiketts 
der  I- uijd.im.'iit'/  ihr  .\iitl;iuer  luilrii.  l)a.s  K.  i .  \  in  ii  asuuii 
in  *T  r  II  ml  1' n  z,  Ziegel  -  liohliau  mit  Terrakotten  •(■esmisen,  Vau- 
fassiiugeii  i'tti.,  enibalt  iu  2  (beschossen  die  Lehrsale  nebst  Aula 
und  die  I )irektnr- Wohnung .  Anschlags-Suntme  17»  ./Z  pro  H™.  — 
Auf  dem  AnstaltÄ-Terraiu  des  Joachimstharschen  Gyuiua- 
sinms  zu  Herlin  wurden  2  ie  ans  Krd-  und  Oberijeschoss  be- 
stehende l,rhrrr-WM;i:;k'rli,iiidr  ■  A nf-rhl*irs-Siimme  .^'i'*  J-',  tiezw. 
191,08  .//.  liro  bowie  die  U  as.  h-  iiud  lUdh-AnstaJl  lAuscblagS- 
Surame  I!),'),42  pro  i  in  Angriff  genommen.  Bei  der  K.  Real- 
schule in  der  Kocbstralse  zu  Berlin  wurde  der  Bohban  dea  auf 
403,2  M  pro  i"  veranschlagten,  aus  ÜMgetchosa  aad  2  Stockwerken 
bettehenden  Vorder-Gebtodes  follaadet  Deaaelbe  enthilt  KTawe« 
ammer,  Dfarektor*,  Piwektor-,  Pertier- nadUHMta-WehaaBi. — 
Dea  Oymnaainm  n  Krotoachin  msbaat  almalBlMMn m  8 
uad  9  8aiteiilageb  m  ieS  Bleeic*arimB  aad  aadMlt  aalbar  daa 
Lefartaama,  Aal*,  BOiBeaMk  ele.  die  DbeklwWohanai;  Aar 
addap  flnmmn  164  pro  4>.  —  Das  neue  KlaaaanlNBi  mr  die 
K.  Loaieenaebnle  in  Posen,  ans  Schul-,  Sed-  «ad  einem 
Verbtaidnngabwi  beeteheod,  ist  auf  224,5  .//  pro  veranacUagt 
-  Du  Domgymnesinm  in  Merseburg,  Backstein -Rohban 
mit  Terrekotten-Geeiniaen  auf  stark  abfallendem  Terrain,  hat  in 
der  vorderen  OebftndehUfte  Keller  und  3  Stockwerke,  in  der 
hinteren  4  Stockwerke  und  enthilt  lediglich  SchulrAome  nebst 
Zubehör,  Aula,  Bibliothek  etc.  Anschläge-Summe  25«,G  .</.  pro  i«. 
Das  in  Flacbbogen  -  Architektur  mit  Verblendziegeln ,  Quader- 
Gesimsen  und  reicher  Terrakotten- Dekoration  ausgenlbrteKaiser- 
Wilbelmg- Gymnasium  zu  Hannover  uinfa-sst  in  einem  Krd- 
gescboüH  und  2  Stockwerken  aul^er  Klaasenriluiuen  nehst  Zubehör 
<lie  Direktor-Wohnung;  .■^nscblags-Summe  JSHii  .Ä  pm  i'".  —  Das 
(i  _v m  iiab  i u m  für  Arnsberg  luiii&sat  eiü  Klas*eii-'ie!>a'.idi'  und 
ein  Dir>  l<tor- Wohnhaus,  beide  m  Hackatein-Uohbau  mit  Saudsleiu- 
FeiiatHrliiinkcn ,  und  eine  Turnhalle  ans  Kalkbruchsteinen ;  An- 
ächlagakosieu  b  v.w.  327,5,  130  und  71  M  pro  i™.  —  Das 
OymnaHium  n.  t  h  h e r er  Bflrgersch ule  iu  Hamm,  in  freier 
hellenischer  H'iiai&äMJCc,  mit  dreitbcilii;en  l-enstem,  Sandsiein- 
ArchitekMirtheilfri  und  im  übrigen  geputzter  Fai^ade,  enthalt  anl'ser 
den  lUumeu  für  Scbukwecke  die  Direktor-  und  Schuldieaer- 
Wohnong;  Anscfalags-Snmme  287,6  .M  pro  «■.  —  In  Weilbnrg, 
Rec.-Bea.  Wicabaden,  wurde  das  frohere  Theaterhani  för  Qymne- 
aialivecfce  umgebaut 

V.  Seminare,  l'ntw  den  im  .Jahre  187S  in  der  AusfObning 
begriffenen  14  Seminarbauten  (ge^'en  17  im  Vd-jahrn  w\.'-deu  7 
neu  begonnen,  von  welchen  4  der  als  Xurm  für  Siiniuar-(;cbÄude 
geltenden  Grundriss  ■  Anordnung  ia.  .lahrj;.  1878  der  Zeitscbr.  £ 
Bauw.)  entsprechen,  wahrend  diejenigen  in  Oels,  Cassel 
Mettmaaa  (Beg-pBae.  DMaaidarf)  elaife  MedüttG  ' 
haben. 

VI.  Turiiballen.  Aiit'ber  d.'n  mit  Srliid  tiud  Seminarbautea 
verbundenen  Tiirühalleo  siud  deren  noch  l'J  im  Jahre  1Ö78  (gegen 
18  im  ^^lr|Llh^^■  in  der  .AuBfahrung  begriffen  gewesen:  die  An- 
schlags-üummeu  bewegen  sich  zwischen  58  und  210  und  be- 
trage« im  Dnrebacbaitt  loo  M  pro  v  Hiebe. 


Ein  Tofhrjolo^'i.'jches  Oewerbe-Mustinm  in  Wien,  von 
dem  wie  imiiH Uli  der  Spitze  des  zeitKcmaiaeu  gewerblichen 
Fortschritts  iu  <  >.i'3terreicb  stehenden  „Miederosterreichiachen 
Gewerbe -Vereins''  gegntndet,  ist  zu  Beginn  dieses  Mooata  ina 


Her  «mi  darGaaan- 

«art  geboteaeD  MM  diijeaiga  Mag»  aagedwibmi  lamen,  welche 
dieeelbe  eagaalDhli  dar  hiharea  Zttfi  aad  nageaiehlB  der  ellmib- 

lieben  Auflösung  der  liidwrigen  Formen  des  gewerblichen  Unter- 
richts und  Gewerbe-Betriebes  nicht  minder  nothwendig  bedarf. 
Fachschulen  f&r  einselne  Gewerbe-Zweige  bestehen  in  Gesterreich 
bekanntlich  schon  an  vielen  Orten;  das  neue  Wiener  Inatitnt, 
das  sein  nicbstliegendes  Vorhiid  wohl  in  dem  (vom  Staat  adt 
jiüiriich  8&0  000  Frc«.  unterhaltenen)  Pariser  Conscnxitoere  dt* 
art$  et  mHiart  besitat,  bat  aieh,  «ie  ea  adaiak,  die  Angabe  ge- 
eiaa  Sattnd-AinMIt  an  «eidaa,  1a  der  «IIa  «IcMIgeB 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG, 


2{».  November  1879 


Z*tip[«  ticb  ▼ereioigen.  VorlaiiHg  üt  jedoch  nur  eine  Sektion, 
die  rar  Uolz-InduBtrie,  eisKericbtet  worden. 

Das  Lnkal  der  Anstalt  hetindet  sieb  in  den  Erdgeschon-  and 
Metsanin  ■  Kuumtju  des  Veroiaa-llauseü  in  der  Eacbrnbach-Gkuc 

(bekanntlich  die  eine  Halft«  eines  gemeinaam  vom  Niederöslerr. 
(iewerbe-V.  und  vom  Oester.  Ing.-  u.  Arch.-V.  erricbteteu  Itaues:. 
\*eT  Unterricht,  welcher  in  den  Wintennciuaten  (Nov.  his  ,Mnr») 
iu  den  AbeodstundHo  von  1  Woi'ht'ntagi'n .  sowie  >iidij!u^'s  fnlh 
ertheüt  wird,  knüpft  lediglich  a:i  die  m  der  Volksschule  crwor- 
l>i  i;ri;  lü  iintnisse  an  und  wird  dun  h  die  schon  jetjit  sphr  reich- 
haltifte  techuologiscbe  Sammlung  des  Instituts  uiiterstQtrt.  Kr 
iH-trifTt  f(ir  die  gef^enwftrtig  eröffnete  Sektion  u.  a  :  Hau  der 
wicbti(;gleu  Holzarten,  Vorkommen  und  Gewinnuni?  des  Wi  rk-  und 
NiiuhoUes  in  Osierreieh ,  H;^eri3chiiften  der  lloU.er  mit  )ie^i;j! 
auf  ihre  gcweriilirhK  VerwciiJunK,  chemibch«  Techuolofim  des 
llobei.  Um  die  Thatigkeif  der  Werkzeuge  kennen  in  lehren, 
iat  eine  meduniscbe  Werksuate  eiogerichtet  Zur  praktischen 
Aubildung  von  WeikmeiMen  «wdn  Obenliee  Special- Kurse  (in 
dieeem  Jahn  Ahr  Xorbflacklani  nad  W«ideiikaltur)  abgebalten. 
—  Bb  j«M  alUt  die  Anatall  48 
laum  \ 


«b  d» 

GewerhA-VeniH  mt  fanacn  Bamn  ab 
deihen  wflnscben,  ktanaB  wir  ikkt 

sprechen,  daaa  ihr  Vorbild  anch  ia  Dcotsdilaod  und  for  allea 
in  der  deoiadieo  Hauptstadt  aicb  frochtltar  enreiMfB  nAfe.  Daa 
Bedarfniss  nach  einem  fthaUchen  Institut  ist  hier  aidier  Gl  ebenso 
hohem  (irade  vorhanden  wie  in  Wien  und  dass  der  Staad  daaselbe 
ins  Leben  mfen  lollte,  ist  eine  Hoffnong,  die  man  tinter  den 
gegenwärtigen  Verbiütnissen  wohl  tchwerUdi  hegen  darf.  Wenn 
die  VerwenduDß  des  von  der  die«jfthrigen  Gewerbe  -  Ausstellung 
Kclicfcrtcu  Uebmchusses  noch  nicht  in  bestimmter  Weise  geplant 
iit,^eatattea  wir  lua,  dem  AmachaaB  auch  dieaen  Oedaalua  aiit 


ty  deutsche  Halertagr.  die  Geaenl  •  VersAi;iiiiliii<^' 
du  smr  Zeit  aus  6  l'roviozial- Verbanden  lind  S>(i  Inuuuf^eu  lie/.w. 
Kortrarationen  bestehenden  deutschen  Maierbundes,  ist  vom  13,  bis 
16.  November  d.  J.  in  Herlin,  unter  deai  Vorsitz  de»  Hm. 
WeliiM-  llremcu)  und  unter  HeiheilipiuL;  '.mu  .-iwa  '.in  Personen 
abgehalten  worden.  Die  Verhatjillungen  und  iitschlusse  der  Ver- 
aaaunluog  bieten  für  un^i  rr  I.i'^i  r  kein  besonderes  lutcresae.  Ks 
mag  jedoch  bemerkt  werdeu ,  dass  dieselben  von  der  Kuhrigkeit 
und  dem  bekanntlich  auch  in  mehren  trefflichen  Fach-Zeitschriften 
cum  Aasdruck  gelangenden  regea  Streben  der  Vertreter  dea 
deulacben  Maler-ßewerbes  wie  fOa  daa  '  " 
deraelbea  Zeaguiaa  ab) 

Tina  aOieaMiaenr'BadaataM  «ar  m  diaaaaa  ^  aad  wir 


Aaaatail 


Aaaauillaaf  von  Leistnngen  der  DelroratieaB<HaIerei 
vwioadea  war.  Von  128  Atiastellera  beachielct  nad  ia  6  Ab- 
diaOungen  gesoodtrt  «othiek  dieselbe  1.  Malereien  etc.  fflr  defco- 
laitive  Ausschmiktaiv  fon  Wohnräumen,  Lackirungen,  Rouleaux- 


Malereien,  Tempera-  and  Oelmalereien;  2.  Skizten^  EntwOrfe  etc. 
flir  dekorative  Malereien  ftlr  Zimmer  etc.;  3.  IIoU-  und  Marmor- 
Malereien;  4.  Schilder-  und  Glasmalereien;  5.  Lehrmittel,  Lite- 
ratur etc.;  6.  einige  Lehrlings- Arbeiten.  —  Der  Werth  der  ein- 
zelnen Ausstelliin?«  -  GegenstAnde  war  natürlich  ein  sehr  vcr- 
6chicdtiier,  Jiii  h  war  an;,  dem  Gesammt-Eindruck  die  erfreuliche 
Thaisache  nicht  zu  ^erkeuueu,  dass  die  -  gegen  eine  noch  nicht 
laogi:  hi[!ter  uns  iiegende  Zeit  verh.iltnissni.ilbi);  grc'.se  t'iille 
von  Aufgabcu,  die  der  Dekorationg-Malerei  heut«  gestellt  wird, 
sowie  nicht  minder  die  bezgl.  Wirksamkeit  unserer  kunstgewerb- 
lichen Lehranstalten,  bereits  tu  einem  entschiedenen  Auf- 
Bchwiinge  deg(;ewerbeg  geführt  haben,  dessen  Früchte  uiimctit- 
lieh  der  Zukunft  zu  gute  kommen  werden.  .Ms  virtuose  tech- 
iiHrhf  I  ,ei-.1iiui;('U  raL,-ti;'i;  die  Marmor  •  I  mi  tat  ioii  !■  n  vi  r- 
Bchiedeuer  Kirmen,  (vor  m  <iie  von  Santel'son  in  Herliu  ii, 
Marcuisen  in  Wandsbecki,  uij'.c  r  Jeu  aellMt;uidigen  Kntwiirfen 
einige  Skinen  von  äcbaberKbul  in  Dresden  hcr*or:  das 
Knnatvermögen  und  die  Richtung  der  eigentlichen  Dekoraüoaa* 
Hahni,  bei  der  aich  der  Eiimoas  des  Studiums  klaasisdter 
^TaiMdar  taHMT  aolHUMiaaer  «eltead 


(I 


Baalai  BklMr,  Kafpa  a.) 


Ans  der  Facblitteratnr. 


aMchLwar  in 
iiaer  Firmen, 


Verzetotmlsa  der  bei  der  Radaktion  d.  Bl.  einge- 
gangenen neaeren  teobolaolien  Werke  et«. 
Laaariai,  Baron  Oskar,  Zivil-Ingenieur  in  Grax  und  Kisenbahnbau- 
Ob.-bigen.  Die  .Strafsen-Vizinalbabnen  mit  Lokomotiv- 
Betrieb.    Ihre  Bcdeatiing  für  die  rationelle  Vervollstindigung 
unseres  ächicnen-Netaes  uad  ihre  zwcckentsprecheude  Gestaltung. 
Mit  4  Tafeln  u.  Sti  ZeicbnoogeD.   Wien  1H7I);  R.  v.  Waldheim. 
SehliektiBK,     Waseerbao-Inspektor,  Professor  a.  d.  Techn.  Hoch- 
schule MI  Berlin.   Generelles  Projekt  zur  Anlage  des 
Hbeiu-Isüel-Kauais,   einer  Verbindung    des   Rheins  bei 
Rees   mit  der  Iiael  iintarhalh  Anholt,  im  äclüflahrta-  u. 
I .andps  - Meliwaliaai-IlMMHb  Ht  6  KMtn.  Waid  187»; 
Karl  Kuhler. 


BÜBches,  Friedr.,  Inspekt  der  österr.  Sodbahn-GeselUch.  etc.  Die 
Ausstellung  des  franzcisiscben  Bauten-.Miuiütenuma 
im  .lahre  1878.  Kuncgefaaster  Bericht  aber  die  vorhandenen 
Objekte  und  Materien  mit  besonderer  UückairJitnabme  auf  die 
Wirksamkeit  der  techn,  Sektionen  des  Ministeriums.  Wien  1879 ; 
Fäay  <fc  Frick. 

T.  Wex,  Gustav,  Bitter,  k.  k.  Miuisterialrath  u.  Oberbauleiter  der 
Donau -Uegulirung  bei  Wien.  Zweite  .\bli»ndlung  über 
die  Wasser- Aliuabme  in  den  Quellen,  l-hisbeu  und 
Strömen  bei  gleichzeitiger  Sleigeruii^.'  de:  lloch- 
wAsser  in  den  Kulturhindern.  Mit  ti  Zeichuungs  HLittern. 
Sep.-Abdr.  a.  d.  Ztschrft  d.  österr.  log.-  u.  Arrh.-Ver., 
•  labrg.  l?-7!i;  VI.~IX.  HefL)    Wien  187;»;  lt.  v.  Waldheim. 

(ioti getreu,  l{iidol|ih,  Arch.  u.  ordeut.  l'ror.  a.  d.  'l'echu.  Hocb- 
iihule  zu  MuDchen.  Physische  und  chemische  Be- 
schaffenheit der  Baumaterialien.  Hin  Handbuch  für  den 
Unterricht  und  das  Selbststudium.  I.  Bd.,  mit  l'£l  Ilobmchu., 
S  phololitogiaph.  a.  8  Mhogr.  Tafeln.  3.  venaefaita  a.  rarh.  Aal. 
in  2  Biodaa.  Beilia  1680;  JuL  Springer. 

Stampf,  o.,  a«iI>IagMiaar.  Vadaaiaeam  vaa  Tarard- 
nungen  aad  BakaaatmaekaBfaa  dar  Han*.  Gawarka-, 
Strafaaa»  at«.  Pallaai  fOr  die  Stadt  Barlia  aad  daa 
platte  Laad  der  ProTiaa  Braadeabarg,  enöiahaad  dia 
Ban-Poliaei-Ordng.  f.  d.  Stadt  Berlin  fai  ihrer  beutig«n  GfMaM. 
Berlin  187»;  Polytechn.  Buchhdig.  (A.  Sevdel.) 

Dr.  Zwlrk,  II.  Hydraulischer  Kalk  und  Portlaud-Zemeat 
nach  Hohmaterialien,  pbv-sikaliscben  und  chemischen  lügea- 
schaften,  Untennchung,  Fabrikation  und  Werthstellung,  unter 
besonderer  Rflcksicht  auf  den  gegenwärtigen  Stand  der  Zement- 
Industrie.  Mit  38  Abbildgn.  Wien,  Pest  und  Leipzig;  A.  Hart- 
lelien's  Verlag. 

Rietscbel  &  Heaaeberj;,  Ingenieure,  Berlin,  Breaea,  Dreaden. 
II.  lleine'g Patent-Kessel  für Warmwaster-Haiaaaf aa. 
D.  K  -Tat.  Xo.  7Ö1  u.  'iJSS.    Nebst  2  Tafeln. 

Kürten.  J,  H  Geometrischer  Kntferuuugamesser,  ver- 
bunden mit  einer  Vorrichtung  zum  gleichzeitigen 
Bestimmeu  eutferntcr  Ho  heu  und  Tiefen  nach  einem 
einfachen,  leicht  ^ersUuidlichen  System.  Cölu  1879;  J.  W. 
Boisseree.   l'r.  2  M 

Kisenbahn  -  Tarife  und  Schiffahrls  -  Krachten.  Vortrag 
des  Hru,  Direktor  Bellingraih-Dresden  in  der  ,\ussrh  is.'i  Sit/iiug 
des  /.etiiral-Vereins  fdr  Hebung  der  deutschen  Flu&a-  und  Kanal- 
Schiffahrt  am  25.  .luui  1879. 

Der  Civilbau.  fc^ine  Sammlung  von  Entwflrfen  lu  Privat- Wotaiip 
geb&uden  fttr  Stadt  aad  Laad  ia  Gniadriiaea,  Facadea,  Fialtal 
und  Detaik  Ifir  AidüKktaa,  Haorer- a. ZianenuiMar.  ILBd. 
ä  Lfir»  Baiiia  im-,  Wedaftehe  Tarianhaehlidlt.  ffL  aaricter). 
Fr.  pr  L&s.  6  M 

KktaMkaMt,  A.,  Geh.  BadM.-Batli,  BOreaa-Direktor  dea  Eanaaa 
dar  Abgeordaetea.  Uebaraicht  Aber  die  Geaehftfta- 
thktigkeit  des  Preufaiaekaa  Hauses  der  Abgeord- 
neten in  der  III.  Sesaiaa  dar  13.  Legislatur-Periode 
vom  19.  Matrlr.  1878  Ua  aam  21.  Febr.  1879.  Berlin  1879; 
W.  Moeaer,  PafliBeMiuBfcaiaL 

Maschinenwesen  nnd  Traaipartaiittel  aaf  der  Berliaar 
Gewerbe-Ausstellung  1879.  BaiSa,  PtfltMha. 
(A.  S^ydel).  Pr.  0,75  M 


KonknrrenEen. 
Konkurrenz  für  Kntwtirfo  zu  einem  Kricfärordenkmal 
In  Dortmund.  Wir  kotmeu  die  IktheiliKMis;  ati  d:o3er  Kon- 
kurrenz allen  Fachgenossen  nur  auf's  w.mnst-'  i  nijifchleu.  Das 
Preisausschreiben  darf  in  seiner  sorriiill+'i'H  lienieksRlitigung 
aller  VerhÄltnisse  und  in  s-einer  korrekten  l!eöi>aclituug  der 
Formen  eines  bewährten  Konkiirreumerfahreus  muaterhaft  ge- 
nannt werdeu;  die  Aufgabe  selltst  i.^t  eine  durchaus  dankbari». 
.\iif  ili'm  i'latz  vor  der  neuen  (iewt  rbeschule  einem  Ha<'ksieinbau 
f^otliisL-iicu  Stils,  mit  Werkateiu-DctailB)  boll  das  mit  einem  Lauf- 
tinmtien  /n  verbindende  Denkmal  in  echtem  Material  und  in 
einer  Form  errichtet  werden,  dass  etwa  IK)  Namen  an  demselben 
aagefaracht  werden  könB<*n.  Kinschliesslich  der  Kosten  für  die 
Hentellung  des  Gittere  und  die  Ausacbmackung  der  Umgebungen 
stehea  aoooouK  aar  TerftcBBg.  FOr  die  ?oa  dea  Pninkklam 
(Oberbrgmatr.  Liadeaiaaa,  Kreiah 

ttaic,  Maaianaalaiar  Saaar  aad  ,  _ 

beiden  Eatwflrft  lind  Preiaa  von  760  aad  280  UK  ausgesetit; 
mit  dem  Terfaaaer  dea  ereat  aar  AoaAlhnuig  gelaageadea  Eat> 
wurfs  iat  besgi.  der  Detail -Bearheibuig  dea  Eatwuifi  aUiaia 
Vefeiahaiuag  vorbahaltaa.  SeUpaa  -  Termin  dar  Konknrreaa  iat 
der  16.  Jaanar  1880. 


Konktirrenz  für  Entwürfe  zn  einem  Erleger-Denkmal 
lo  Rfxdorf  bei  Berlin.  Was  kann  aus  lUxdorf  Gates  kommen? 
Daa  im  Inseratentheil  u.  Bl.  enthaltene  Auiaehraiben  bildet  ein 
naives  Gegensttlck  m  dem  vorher  besprochenen.  Bausumme 
4(XK)  M  —  kein  Preis  —  kein  aachverst&ndigea  Preisgericht, 
sondern  nur  eine  Denkmal-Kommission,  die  sich  vorlwh.'ilt,  ob 
ihr  unter  den  im  Maafsstab  nicht  luiler  1  :  eiuzureicheudcu 
KatwOrCsn  einar_  „konveniri.'*  Ub  wohl  nicht  trots  aUedem 
~  " '  ~  "  werden? 


*«•  Brast  T«*<a»  h  1 


I  &  B.  a  rritaca. 


Ondu  W.  Mmsst  ■•fkachaiackMelt  I 
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f-'-fl  —  V*iBiiekt«i:  üagni-SUftui«.  —  BIHutiMm  »um  Thun»«'  *«  Jmiulrinrr-Kini»  li>  Itocili».  —  B»u-CkroBm-  — 
rickl*».  —  Britf- <ifi4  Prxcki'tfa.  _  ,  .,  ^ 


BowIrM  in  Bmm. 


PatMtlrttr  Apparat  zum  Zeiehnen,  Schreiben  und  Malen,  sowie  zu  anderen  künstleriacben  und  gewerblichen  Arbeitan' 

van  8.  Ba«'-*''     ~ — 

T'er  TTprateltutig  l^'^iifmcr  S  i  ,.■]  I  i\  ij'' u  fur  A[ifcr;;({iiiic:  s<n\ 
ZpirhuuDKeu  isl  sn'*ri|il  im  gi-siintihf itlichpii  Interessp  ah  HPi:wii 
Krzieliing  einps  i^-  rcn  Ariniis  yuaiituma  in  den  letiteu  .lahrcu 
vielfache  Aufmerliiauiltcit  zugewendet  worden.  sind  mehre 
betr.  Apparate  MlgetMicht  iiod  in  praktisch«  Venre&diiDg  gv- 
treten,  von  daaen  BuneolUch  di<yeiuge  nach  dem  Syitei 
Ber^aer  einig«  EugUf  m  fEoMlnMioa»-r 
hfeben  tcheinl. 


ler  Att 


VaKilehfaltlrkeit  «eiaer 
Oebrasekswecke  indflHW 
«eb  aberdaidMüge  hiDaiu  gtll^ 
WMiit  die  nilür  hekanoten 
Kenrtrwirtkwien  sieh  beniagen 
n  kAnnen  glatibten.  Ea  ist 
dto  d«r  von  (i.  Boudriol  in 
Bonn  eriundcne  Sirihnfot  (Oe- 
mdbeits  Schoner),  von  dessen 
Einrichtung  wir  nach  der  l'atent- 
schrift  und  mit  Hinweis  auf  die 
beigeAlgte  Skizze  t'nl^eiide  Ite- 
■Änibnng  geben 

Der  Apparat  [»esteht  zu- 
Bldiat  aus  einem  festen  an 
den  B  Fdfsen  mit  Rollen  aus- 
gerüsteten Dreifalk-Suinder,  auf 
dessen  2  parallelen  \'ordpr- 
beinen  sich  ein  «einer  Länge 
nach  durch  Siiaunbolzcn  ?.«  re- 
gulirpniif'r  Srhlitti  n  iltrOdce) 
vcridiiebbar  auwelrracht  ist, 
wekber  unter  Verroiitelung  eines 
—  in  der  Skizze  nicht  sicbl- 
baren  —  LagemhMna  die 
Tiicliplette  trigt.  Die  FM- 
dvItoSpiatteiBr 


Sdl  Bit  GcgMigünidit.  DieeM  — 
Oewieht  steht  nicht  in  direk» 
ter  Verbindang  mit  den 
Arbeitstiscfa,  sondern  nur  in 
indirekter,  dn  dasselbe  an 
dein  vorkfaB  genannten  Schlitten 

•ngreift.     Es   hat  diese 
RinrichtnnK    deshalb  gewühlt 

werden  ni'ltiSCD,  um  der  '['ischplatte  aufser  ihrer  puliartifjon 
I)rehliarl(eit  um  eine  Linie  die  eben  unterhalb  der  tiefsten 
Seite  des  Sehlitteus  liegt  eine  »eitere  Drehbarkeit  in 
ihrer  eiuenen  Kbene  zu  geben,  wo/n  auf  dem  vorhin  ge- 
dachten Lagerrahmen ,  unter  dem  Zeutnira  der  I  isi  bplatle  ein 
I>rehzapfen  sich  berindet ,  der  leicht  so  einzurichten  ist,  um  die 
TL!i<'h])latte  in  jeder  beliebigen  IiBge  fest  Stellen  zu  kunneu.  Die 
pultaruge  Drehung  der  Tischpiatta  —  welche  bis  sur  Erreichung 
dar  heriioatalea  Lage  4n  TiidiplKm  fahia  kam,  vird  durch 


einrii  Str-Ilrahmen   erzielt,  der  an  einem 
rahmen  der  I'latte  angreift  und  desseu 

sprerheiije  ptlncJte  dcT  betdco  VefdarbaiDe  dea  D«iIi»»«aMeia 
sich  »ufseut  IS.  Skixse).  Dttreii  lalaainpw<|i"  HemeUmig  kann 
die  Lftnge  dieses  IlBÜndimana  ml  daaft  die  Neigung  der  von  ihn 
(indirektl  twtmtfllaHB  liMälliaillB  MMiig  «crtndert  werden.  Die 
Fahnac  dar  MmdUu»  eaadUdit  durch  eine  «n  jedem  Schienen- 
-  ^  -    ■     -  "    ^  Iiod  an  der  oberen  Seite  der  Platte 

die  Lager  fftr  eine  Achse  an- 
gebracht, welche  an  beiden 
Enden  sowie  in  halber  Länge 
ScbraubcnrAdchen  trägt,  von 
denen  die  beiden  iufseren  fflr 

ScbnOre  (oder  Stahldrühte) 
dienen,  an  denen  die  Sohiew 
befestigt  ist,  wo^eRen  das  mitl- 
lere  RAdrhen  tVir  eine  Schnur 
bf'z»  euun  Prabt  dient,  au 
welchem  ein  depengewicht  für 
dUe  ScJiiene  hangt. 

Kic  ungefähre  Beschrei- 
hang  der  Hnupttheilc  des 
.\pparat«  ist  hie-rmit  beendet; 
ganz  nebenbei  ist  nur  noch  der 
beiden  Arme  (Fl9««l>„«*„  8«: 
denken,  die.eÄ 
(Brflcke)  diehiM 

sind  und  beav.  I_  ,  . — . 

einer  Lampe  nnd  ebaa.Tlaeto 
dienen  aeUan;  beide  ThaOe  aind 
aelbctvecadbiaidi  darBdfae  nach 


Dar  BHfaider  bringt  an  dem 
Aaftm  fttr  q^tdle  Gtibcandia- 
— -te  s.  B.  auch  snm  Melen, 
Oratir-Arbeiten,  nun 
__jeä(»en  von  Glastafcln,  Kar- 
tons etc.  etc.  unter  Beibehal- 
tung der  Grundform,  die  durch 
^  Bflawderfaeit  des  Zweckes 
Vidlmiiin  (im  allgemeinen  nur 
a(irtngfH|i|! — )  KcmBtruktioos- 
Be.'woderbeiteu  an.  Auch  kann, 
je  ns  ch  Umstuiden  der  Apparat 
»ergl  *edert  werden,  aUo  z.  H. 
ohne  l-i'^Jisili*?"  Tisdi  und  nur 
mit  einem  Lif.bUrme,  ohneFlii- 

^efauan,  o«.'*'        ohne  da» 
Gestell  überhjiiii  c    also  luir  def  4Maüali8Cih)  Vihfc«* 

be7w.  in  Anwi  tidiuiu  k(inun*D.  —  j      •  j 

Dl.'  rment  AriRiinii  hf  weK:hedo.'ii  l^rrinder  zugt  "."r' 
sinil   wegen  der  Originalität   ui;d  .M;>  r.r<;cblaltij.4.rit  n, 
lunijeu    und    Konstruktionen    sehr    vi  elsei(ji<e ,    wir  it 
wegen   Raummangel    aufser    .Staude,    dieselben    hier  zu     ?h  ' 
fizireu,  '.:n<.l  scbii.dii-ii  uuaere   Nnti/.  mit  der  Angabe,  dasi  ^ 
Preis  eines  kompleten  Apparats  im  Uinimum  etwa  150 
tragen  wird. 


Httteerner  Brucken -Balag. 


Die  feate  ShafabBMele  bei  Kflhihat  lefenmirtidi  aoftcr 

doniehen  Scbiencngleia  eine  5"  breite  Fahrbahn  fhr  StraTaen* 
Ftanrweric,  zwischen  iwel  je  1,4  <■  breiten  erhöhten  FuAwegen. 
Die  Fahrbahn  hat  einen  doppelten  Qnaibetag:  der  Uaterbelag  S*" 
der  Oberhelag  (;,5    stark.  Beide  Legen  «nraan  frfibar  gehnSuia- 

~"^ijr  ans  Lichenholz  hergestellt. 

Wi  der  erbeblichen  Frequenz  der  Hriu-ke  von  m.  Imki,  meist 
Fuhrwerken  pro  Tag)  erreichten  die  Bohlen  des  obern 
Beiaga  nnr  die  Dauer  von  höchstens  '2',t  Jahren;  nach  dieser  Zeit 
asnaates  sie  aus^ewechgelt  werden.  Richenholz  ist  tOr  Lnanspruch- 
nahaia  Torliegcnder  Art  offenbar  nicht  gfinstig,  wenigstens  nicht 
bei  den  quer  gestreckten  Uberbplafrs  Bohlen.  I>ieselben  spliltcni 
und  fasern  in  crhebUchcm  Maalbe.  en  dass  die  Abnutzung  nicht 
eine  aJImihliche  Abreibung,  sondern  mehr  eine  Zertlruckung  und 
Aleplitteruug  ht 

Verschiedene  Versuche  mit  andern  Holzarten  ha;ten  keinen 

fOnstigen  Krfolg.  Am  vortheilbüfte&ten  erscbien,  vuui  linanziellcn 
(andpunkt  aus,  da«  Buchenholz;  dasselbe  dieut  bekanntlich 
sehr  viel  lu  Karrerfahrteo,  und  nutzt  dabei  sehr  allmählirh.  ohne 
zu  spHlteru  und  zu  spalten,  ab:  dnbei  ist  der  Treis  desselben  ein 
sehr  miil'iiger.  Nuiiientlii:h  in  (ieu  \\  i  stprnvinien  rinden  sich 
bedeutende  Buchenbebtande,  weiche  noch  in  grofaem  Umfange 
nur  SU  Brennbols  verwerthel  werden  können,  da  die  Verwendung 
des  Buchenholzes  fOr  Bauzwecke  eine  beschränkte  ist.  Speziell 
auch  SU  Eisenbahn-Schwellen  hat  sich  daa  fiuchenbolz  bisher 
Itetnen  Eingang  verscbaffi«  ktaoen,  o.  a.  weil  die  NAgel  tat  dea- 


I  aannr  Bäk 

durch  Yerwendopf 


finden, 
Ui 


tiand,  welcher 

oder  Stahle  vielleicht  zu  heben 

FOr  die  Verwendung  als   

daa  Buchenholzes  Bedeiäen,  wen^toee  fai  ■aoaa' ««-^-  go 
lange  noch  keine  genageudc  AbnetaBW  atett  geAindaa  bat,  Bb 
wurde  indessen  im  Jsihre  187S  ein  veiaadi  mit  Bndben-Bdllett 
angestellt,  indem  snnüchat  kleinere  Partbieen  der  Brflckenbahn 
mit  denselben  belegt  wurden.  Diese  Versuche  bewfthrten  aieh; 
die  Abnutzung  war  eine  sehr  gflnstlge  und  zeichnete  sich  ror- 
theiihaft  vor  der  Abnutzung  der  gleichseitig  gelegten  Eichen- Bohlen 
aus;  ein  Abspbttern  geschah  fast  gar  nicht,  sondern  nur  ein  sehr 
gleichm.ilsiges  und  alliuAhlithea  Abreiben.  Die  GliUte  wurde 
dadurri  gemildert,  da.ss  die  Auflirineung  des  I$elags  im  FrUbjahr 
geschah,  so  dass  im  Winter,  wenn  di'-  itl.itte  namentlich  störend 
ist,  sciion  einige  Abnutsung  statt  gefunden  hatte:  im  Kotliiuie 
wurde  bei  Rauhfroat  u.  daqL  telt  AachaalmiaB  MAt  jede 
fahr  beseitigt 

Nachdem  Sjahriec  Versuche  das  Kestdtüt  gesichert  hatten, 
wurde  im  .lahre  1^7^  dsxu  über  gegangen  den  ganzen  .lahres- 
b.  d.-irf  an   i  di-rhelags  Bidilen  (etwa    '  ,  des  ganzen  lielagest  in 
lJueiieii-livhlen  zu  beschaffen,  ebensii  IS7;>,  so  dasü  nunmehr 
der  Fahrbahn  mit  Um  heu-Hohlen  tielei:!  -lud. 

Das  Resultat  ist  in  iiuauzieller  lieziebiiug  eiu  aufserordentlich 
günstiges  gewesen,  wahrend  die  praktiadiM  ledanlna,  wie  gaaait, 
in  genOgendem  Grade  beseitigt  sind. 
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Der  IVfi»  der  liuchcn -Bohlin  bolrui;  l"t79  ]iru  Kubikmeter 
41  M,  bei  eiuem  l'reise  von  H4  .U  fnr  Kich«i-Bohlen ;  dabei  ist 
die  Dauer  der  liuchcu  Hohlen,  wie  sich  u'tzt  Erhv:i  mit  Sicborheit 
übtTSi-bcu  l:i$i>t,  grolüer  alu  die  Dauer  der  Eicbeu-Bohlea,  niUulich 
mindf  :;  .Uhre  gegen  a'/t  Jlki*.  —  Du  *li1lllT<«"t  £r- 
gebuüs  btL'Ill  Eich  wiü  folf^: 

Die  Eichen- Bob  lei!  hatten  bisher  eine  Daaer  bis  zur  Ans- 
wechselung  >un  uicht  tit>er  S'/t  Jahr;  bei  einer  Gesammt- 
flftche  dei  Belages  von  2320  <«  und  einem  Preiae  von  84  ^ 
pro  KnhOnneler  EiehenboUeB  bereehoen  akb  die  jährlich««  Ba- 

l^lB  Jt  Dum«  MrilM  ridi  dfe  BoMMi  bei  Badieo-SoUeti, 
M  41 pro  KaUkMlar  ood  weaa  maa  abe  3jiüiri|re  DtMr  der 
MihMi  amiimiat  (wm  man  nach  den  Rifahningen  «eit  1876  nit 
SldMiMt  thun  kua)  pro  Jahr  im  ganten  auf  2061  UK  and  pro 
Jahr  nnd  QuidiMMMr  BeUunflkclte  «of  JL  alw  aar  aaf 
«'S  te  Kaalen  iar  SMaaSaUäa.  Wahaftataltah  darf  mam 


SttftttBjrahajplul. 


Veraiiditw. 

Bagett-SUftaiiir-  Nachilckt  ftr  187& 
Dasselbe  beatefat  ia  nrei  auf  ataan  OrvaditAckB  ia  BarU 
llypothekaa  «oa  MOOO  uK  oad  6000  M,  snauuoao  10000  M, 
'  \n  ämm  Baaihialaada  taa  S  90  4,  waldMr  Seitens 
hmh  Tanwltiahmg  der  BedaJMoa  der  hiesigen 
aa  dis  SdAnag  flbenriNea  ist  —  Ver- 
wetTdoBg  dar  Ziaeaa.  b  der  Zeit  Ton  1.  April  1878  bis 
Ende  M&ra  1879  sind  an  in«!  Stadtreade  dar  «"«Hr^^f  tMh- 
nis<-hen  Hochschule  hierselbst  fmo  Jt  atatotsaBtlUr  in  Viertel- 
jahrs  ltaten  zu  160  M  gezahlt. 

Blitzablaitor  vom  Thorma  dar  Jornsalemer-Klrotae 
ia  Berlin.  Die  in  Nr.  94  pag.  483  dies.  Zig.  erw&hnte  Vcr- 
bindung  des  Blitzableiters  mit  einer  guMeiupmen  Rohrenleituog 
der  städtischen  Gos-Anstait,  welche  obiit^'  Wissen  der  Letzteren 

ausgeführt  worden  ist,  und  welche  wnbl  fnr  den  Kirchlbtirm 
krmuu  Nutzi'ij,  iiir  dir  (iasnibrcn  alH?r  untur  I'tnstäiiJi'n  Srhiidca 
hcrlifi  fuhren  Konot*,  wird  auf  \etlniiL"'n  der  (ias-Aualalt  in 
kürz«  stör  Zeit  wieder  beseitigt  wer Ji  :i  Irgend  welche  Verhin- 
diinp  der  h'.nili-itimeen  von  Hlit/ableniTti  mit  Ili'hri'u  der 
Stadtihrhfn  Cias-Aiistalt  wenln!)  im-ht  cjc.-itttlH'l.  iMnn  vci  jjli-iche 
Uber  solche  Erd-Leitungen  die  Angaben  im  Deutschen  liau-IIaud- 
back  DL  ftg.  719).  Keifsner, 

OWr-INrIpM  ihr  Midt.  OhuhuIi. 


BanCkronik. 

Hoobbsititen. 

Das  neue  Justix-Gebäudo  in  Stuttgart,  dessen  ztim 
OIctober  d.  .1.  erfolirte  Kröffhung  bereits  aut  S.  4:'.7  des  Bl.  er- 
«riüiot  worden  ist,  hat  seinen  Platz  an  dem  untersten  Abhänge 
des  sddlicheu  UiHhentngea  erhalten,  welcher  das  Stuttgarter  Thal 
einsehlierst ;  es  \s%  an  der  rrban-Strafse  —  zwischen  Tlrirb-  und 
Archiv-Strafse  also  in  der  i^iieraxe  dos  'Ilials,  in  welcher  die 
Mehrzahl  der  StnttKarter  .\t<riiuniental-Bauten  liegt  errichtet 
worden  and  erlmll  als  Ci  i;'  ihiIkt  k'.'-ü  noch  in  Aosfiihrung  1m>- 
gfiffenen  neuen  Bihliotbek-liau ,  »:ihr>'nd  auf  der  hinteren  Seile 
das  neue  (mit  dem  JuHtiz  -  (ietiimlr  d  inh  einen  aiMWliidleillillii 
Gang  verbundene)  Oeiangoiss  sich  aDschlicfst. 

Der  aus  einem  hohen  KellnrgcschcisB ,  Krdgescboss  und 
2  Stockwerken  bestehende  Bau,  dessen  Frontlänge  etwa  100  «• 
und  deasen  Tiefe  etwa  41, 5"  beträgt,  nmacUieist  2  symmetrisch 
angeordnete  innere  Hofe.  Im  Acuij^reo  ist  die  Hauntfront  durch 
ein  HitteWaalit  (aät  dem  Haopt-Taalibon  aad  2  Eckriaalit«  ge- 
gliedert,  athraad  auf  daa  Seltenfroaten  dar  mittlere  Thea  surflck 

Sit  aad  aiaaB  ai  ataer  Freitreppen-Anlaaa  aaetirnntiina  Ter- 
frai  Mh^  m  daai  aoa  je  2  Flingänge  daektiaiErliaaAeas 
I.  Die  inaere  Butheilnng  ist  derart  gatraiiha,  daaa  hi  dem 


Mittalbaa  swiaebaa  den  Höfen,  direkt  vom  Haap^Teelibal  lo- 

ginglich,  die  Riame  des  Schwurgerirhls  liegra,  anf  der  linken 
Il^ftc  des  (Gebindes  daa  Landgericht  nit  der  Staatsaumllachaft, 

auf  der  r"i-hten  Seite  das  Amtsgericht  —  je  ia  dm  beiden 
unteren  f  Ihfi  hix^!<en  —  ihren  Platz  erhalten  habea,  daa  oberste 
Gescboss  aber  dem  Ober-Laudesgericht  eiuger&nmt  ist,  welches 
Btit  dem  Publikum  am  wenigsten  zn  thnn  bat.  Breite,  cum 
griilseren  Thcil  einseitig  beleuchtete  Korridore,  neben  denen  die 
einarmigen  Treppen  auf?eIogt  sind,  stellen  Obcrall  eine  geuflgende 
Verbilidui;^  her.  Ilie  ( ieHrhiift.sriliirne  se)hst,  unter  denen  grofscre 
Tarhaniiliings- S;-.li;  siel.  siud  (i:::iL»ef;  rriclilirli  liemessen. 

Die  -Aua^estaltuni;  und  Aiisstattiirjir  ileg  (reliunJes  gebt  weit 
(Iber  alles  hinaus,  was  iu  Stritt/juri  li'^hi  r  iur  die  Sity.e  der  Öflent- 
lichen  Behörden  Üblich  war.  ^\  :ihrei;>i  die  meisteu  derselben  noch 
in  alten  Fschwcrk-(5ebiludeD,  rum  '1  iii  il  von  wirklich  elender  Art, 
hausen,  ist  der  neue  Sitz  der  Kc<:bi*|.ilef{e  als  ein  .Mouumental- 
Bau  behandelt  worden,  der  die  Wurde  der  Justiz  nicht  ohne 
(illlck  zur  fieltuLiR  bringt.  Die  in  trruut'elli.  m  Sandstein  ivomOden- 
walJej  herge.itelltc  n  I''aeaden  ?i  ri  die  i'  nrmen  des  Kenaissance- 
Paiastes  -  Keller-  und  KrdKeschoss  iu  liustika  gequadert  mit 
rundbogigen  FensterschlUssen,  die  beiden  oberen  Stockwerke  durch 
eineSAuleu-  bezw.  FilasterstcUunR  Rcgliedert,  die  Kck- Risalite  mit 
Giebeln  und  Akroterien,  das  l>reiti'  .Mittel-Kisalit  durch  eine  Attika 


eiuL!  Hoch  lutiKHre  Dauer  der  Buchen-Bohlen  als  8  JahN,  aha 
eine  noch  groi^cre  Kr«|iarniBS  in  Aussicht  nehmen. 

Ks  zeigte  sich  ubriifens,  dass  liei  V'erweudutip  il.  r  Buchen- 
Bohlen  dieselben  durch  die  weebscludo  1- rULiiiit;)!.eit  gröfsere 
Volum--\eii.leriiriL:en  eriitteii,  aU  l.irhen  HnLIeri.  W'eiui  man  die 
Bncbon-hobieu  m  tiiuuiichst  irockeuem  Zn^LaLdr  mit  möglichst 
engen  Fugen  verlegte,  so  <|Uollen  dieselben  bei  siiihaltaadar  Ni 
in  solchem  Maaüi«,  dass  sich  fdrmlicbe  Beulen  bild 
BMihre  saiammen  liettende  BoUea  sich  blaaeniAraife 
Diese  ;Blaaen  Terscbwiaden  iodcssen  spater  ohne  Ka' 
Weaa  aaa  dagcgeu  die  Bohlen  in  weniger  trockenem 
oder  aü  weniger  engeo  Fugen  verlegte,  ao  vcrgröfiMTUa  eick  die 
Fatn  kei  trodnaer  Wttmiait  aad  ia  Fete  ileieaa  bbIsHd 
daaa  die  Kaalaa  tUt,  ea  dMe  die  aaebeae  Marfllahe  «MOUdL 
Ea  wird  von  weiterea  BkMmifH  abh&ugen,  welche  Art  ^ea 
Veitagaaa  die  vortheilhaAeMa  lat  Nach  den  biaherigeo  Ergeb- 

SS^teSit »eekaw Bayea'MttiZSi^dM* eagea Fagcn  zu  vertegeg. 

Sarrazin. 


gekrOnt,  welche  letztere  noch  den  Schmuck  einer  von  Prof.  Kopp 
ansgeflüirten  allegorischen  Fignren-Gmppe  erhalten  soll.  Die  in 
hellenischem  Sinne  behandelten  einfachen  Details  ordnen  sich  der 
liesammtwirkung  unter,  die  bei  den  gewaltigeu  Abmessungen  und 
breiten  Axen  des  Baue«  unstreitig  eine  l>edeuieDde  ist.  In 
gleicher  Aufwanditikeit  ist  das  Innere  durchgefiihrt,  dessen  Sile 
einen  zum  Theil  zieuilii  h  reichen  dekorativen  Schmuck  —  hier 
jedoch  in  den  üblicheu  Hcnaissance-Koraien  der  Stuttgarter  Schale 
—  erhalten  haben.  Unter  den  Vorpliit/en  hat,  beim  Manirel  eines 
Haupt- Treppenhauses,  nur  'Ia^  prosir'  Veslihtll  (ielegenheit  zu 
repriksentativer  r>urcbffthrung  geboten ;  seine  gewolble  Decke  wird 
durch  10  Sttulen  aus  polirtem  blaiigraueu  (iciiuii  vom  Fichtelgehirge 
getragen.  Der  Fussboden  des  YestibnU  und  der  gewülblen 
kiirridore  besteht  aus  rerra/.zo;  zu  den  Treppen  ist  durchweg 
üranit  verwendet  worden.  Die  Heizung  des  Oebtodea  erfolgt 
mittels  Dampf;  zur  UnterstüUung  der  VentiUtieo  atarf  aaf  dm 
Dachboden  einige  Exhaoatoren  angebracht 

Der  AuafOhraac  des  Oebtadea,  deaaea  Batwoif  od  akva 
Bauleituii|  Un.  Oaerhnh.  roa  Lasdaaar  aarartaaft  wam, 
Staad  aaawtfak  Hr.  Brth.  Saatar»  qiUar  Br.  Pite.  0«la«(a«k 
und  Br.  AraiiMht  Oara  vor,  diMB  Aa  lüaftkier  Bn.  Bau 
beigegeben  warea.  Die  SieiBhaaer-  and  Manrer-ArkeKen  aiai 
von  Arnold,  die  Zbmaer-Arbeitea  von  Jooa  &  Co^  die  Eisen- 
Arbeiten  von  den  Werken  in  Bürbach  und  Wasseralfingen, 
die  Dampfbeizungs-Anlagen  von  Gebr.  Snicer  in  Winterthnr  ge- 
liefert ;  in  die  übri»;en  Arbeiten  des  inneren  Ausbaues  haben  *iA 
meist  mehre  Stuttgarter  Firmen  getheilt.  -  Der  Bau  begaoa  im 
FrOhjahr  1875  und  wird  aeine  völlige  Vollendung  erst  im  FrOh- 
jahr  ISH4)  erhalten;  bia  jalät  kat  nor  das  Landgericht  von  seinen 
Kitumen  Besitz  ergrifüra.  —  Die  Baukosten  sisd  zur  Zeit  noch 
nicht  fest  gestellt  — 

Die  Jerusalem-Kirche  su  Berlin  ist,  nachdem  sie  mehre 
.labte  lang  dem  Gottesdienste  der  Gemeinde  eut/nx'eu  war  — 
innerlich  wie  üuGgerlicli  einer  völligen  rmgestaltung  iHiterzogen  — 
am  30.  November  d.  J.  wiederum  feierlichst  eingeweiht  wurden. 
Hr.  fianmeister  Kdm,  Knoblauch,  dem  die  schwierige,  aber 
nach  mehr  alti  einer  Ilithtiinc  hin  interessante  Aufgabe  aiiv«^ 
traut  war,  wird  iiher  den  \'.au  in  diesem  Blatte  bianan  kartem 
einen  von  Abbildungen  beqleur-ten  Beiäkt  ntettaB)  den  wir  aa 
dieser  Stelle  nicht  vorgrcilen  wulUn. 


KonkurreMea. 

Eine  Konkarrenz  fBr  Entwarf  und  Ban-Uebernabme  der 
Eisenkonatraktion  zur  Konzerthallo  daa  eidgenösalschon 
Sängerfestea  t.  J.  1880  ist  soeben  vom  Organisations-Komiie 
zum  31.  Dez.  d.  J.  ausgesclirieben  worden.  Der  Situations-I'lan, 
auf  dem  die  Grundritisfrirm  der  Halle  angegeben  i»t,  sowie  das 
Programm  sind  vom  Hrn.  Stadtbaumrister  (leiser  in  Znricb  xn 
beziehen.  —  Da  wir  da.s  Programm  noch  nicht  eingesehen  haben, 
so  können  wir  lediglich  noch  mittbeilen,  dass  das  Preisgericht 
BUS  5  PerHonen  bestehen  wird  und  daas  fflr  die  beiden  besten 
Lösungen  Preise  von  .si)0  und  (MK)  Frc«.  ausgeworfen  sind.  In 
wie  weit  die  eingereichten  ( »ffertcn  bei  der  lYei»ertbeilung  lait 
entscheidend  sein  werden,  sagt  die  .•Vnkiindig.mg  nicht  - 

Aufgaben  für  die  Monats -Konkurrenzen  des  AroM- 
tekten -  Vereins  zu  Berlin  zum  .■■>.  Januar  IH-dO.  —  I.  Für 
Architekten:  Jagdhaus  aut  i  in' m  im  Wälde  belegeneu  Berge. 
11.  FUr  Ingenieure:  Kiserue  liriicke  mit  enilasietem  Untergurt. 

Pemoal  -NJwkriitktM. 

Der  Krcisbaumstr.  Elri  Dittsar  iit  M« 

Ileiligeustadt  versetzt. 

Brief-  und  Fra^rpkast^n. 

Ks  sind  auf  der  Post  dir  Adressen  von  2  Kxemj.laren  des 
Deutschen  Baukalenders  pro  Irvsn,  die  voti  lieiten  der  Redaktion 
an  die  Hrn.  Mitarbeiter  versendet  worden  sind,  verloren  ge- 
gangen. --  IIa  wir  die  Namen  dieser  Adresuftien  nicht  ermitteln 
können,  richteu  wir  au  diejenigen  Herren  Mitartiriti  r.  denen  der 
Kalender  bis  jetzt  nicht  zugegangen  ist,  das  Krauchen,  uns 
hiervon  freundlichst  Anzeige  machen  zn  wollen.  D.  Hed. 


KMBiBlMlMWtmUs  ran  KrntI  Ti>*rS<  1«  BnUn.   yit  dl*  HmUkUaa  «natwucUica  K.  K.  O.  Prilarh,  BnUik   Dnwfc:  W.  Mocxr  Ho 
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lakall:  KiaiCM  tm  dar  nmena  ButhiUgkcli  Htaxunn.  (Sekhu*.)  —  DI«  I  iaU*»liar(.  —  ArcMuktai-Vcnln  u  B« lln.  —  BaU'ClirciBik.  —  Vitiottrhl«« 

AcfbtMkiar  wif  ihr  illuJUiripa  inu-rnallcnilmi  Kunit - A>uMlgi>(  lu  UünclMn.  '  Uc<>er  di<  An  vub  EiwprtB|iaii<tfB  in  in  Wtirliwl,  —  NMi>  Mm  4k  irtöblc 

(roRMUimg.)  —  Die  Goubud -  Btlui    -   Noch  Mmmkt  dl*  |iraj»kUrU  ttiacHimrM  i  HtrUwntMiku  lu  Nrs-Vixk.  —  BtUt-  anit  Kragakatlta. 

Nüniberp.  —  II lltb«ilit*(tti  «ui  Vereinen:  ArrUiekieiv-  und  iDfuUeur-Vcrel*  I 


Einiges  aus  der  neueren  BauMtiglteit  Hannovers. 


(Bchlua.) 

(Ilirria  die  Abbildanfm  uf  H.  4y!i.) 


ichtiger  Jsl  die  zweite  Uutenichniung  Wallbrocht*», 
welche  erst  zum  Theil  in  Angriff  genommen  ist, 
Sie  beabsichtigt  die  Alutadt  Hannover  in  der 
Ricbtong  Nordost -Südwest  zu  durclibredicn  und 
dem  sehr  erheblichen  Verkoiir,  der  sich  erst  in 
neuerer  Zeit  durch  Aiila^  des  Bahnhofes  zwischen  diesem 
und  der  inneren  Stadt,  sowie  den  jenseits  der  letzteren  be- 
legenen Theileo,  namentlich  dem  gewcrbreichen  Vororte  Linden, 
entwickelt  hat,  eine  zweckmärsigere  Dahn  zu  schaffen.  Die 
breiten  Ilaupt-Strafsen  des  alten  Hannover  kufen  nämlicti 
sAnimtlich,  wie  aus  der  beigegebenen  Phin-Skizze  ereichtlich, 
in  entgegen  gesetzter  Richtung,  }>arailel  zum  Leinefluss,  und 
die  Verbindung  zwischen  dcnselk-n  wird,  wie  hei  den  meisten 
mittelalterlichen  StiUiten,  nur  durch  ganz  enge  Gassen  bewerk- 
stelligt. Gegen  jene  Zeit  aber  hat  die  Ilauptverkelirsrichtung 
in  der  Stadt  sich  vollständig  um  einen  rechten  Winkel  gedreht 
und  es  müssen  fttr  dieselbe  nun  jene  alten  Seiten -Sirarsen. 
vorzugsweise  die  grofsc  Poikhofs-  und  in  VcrlÄiigcrung  der- 
selben die  Seüwindcr-  und  Kramer- St rai°se  licnut/l  werden. 
Ihre  Dimensionen  entsprachen  jedoch  den  heutigen  Anforderungen 
in  keiner  Weise  mehr  und  s«  ist  denn  hicnlurcli  nicht  nur 
bereits  ein  Stillstand  in  der  Entwicklung  der  sonst  für  die 
Bebauung  sehr  gOnslig  belegenen  sOd westlichen  Stadttheile. 
sondern  auch  ein  sichtlicher  KQikgaiig  in  dem  Fort- 
bcstande der  alten  Stadt 
eingetreteo. 

Wallbrechi  beabsich- 
tigt nun  die  Anlage  einer 
neuen  Stralse  von  17,5™ 
Breite,  welcbo,  von  dem 
Kreozungspnnkt  der 
Bahnhofs-  und  Georg- 
Strafse  ausgebend ,  am 
Rathhause  vortiber  die 
Altstadt  bis  zur  Lcin- 
StraTse  durchschneiden 
»oll  und,  wenn  vollständig 
ausgeführt,  den  Anfonle- 
rungcn  in  jeder  Weise 
cutsprechen  wünie.  Der 
erste  Tlieil  der  Strafse, 
von  A  nach  ß  im  Plane, 
soll  fiOr  den  FussgOuger- 
Verkehr  von  derlüchtang 
des  Theaters  her  noch 
eine  Ergänzung  in  einer 
Passage  m  der  Richtung 
von  a  nach  b  erhalten. 
Er  ist  bereits  dun^h- 
gebrocben  und  die  Be- 
bauung an  demselben  hat  begonnen.  Dagegen  schweben 
die  Verhandlungen  noch  Aber  die  weitere  Fortführung.  Zu- 
nElchst  n&mlich  und  durch  Ankauf  ans  den  eigenen  Mitteln 
des  Unternehmers  könnte  die  Anlage  nur  bis  zum  Punkte  (' 
des  Planes  gebracht  werden,  wo  sie  gegenül>cr  dem  alten 
Rathhausc  endigen  soll.  Dies  wurde  ermöglicht  einmal 
durch  Erwerbung  des  ehemaligen  Gebäudes  der  Tech- 
nischen Hochschule  an  der  Georg-Strafsc  und  durch  Uebcr- 
iassung  des  Hauses  der  T'rovinzial-StAndc- Verwaltung  an  der 
Oster  -  Strafsc ,  für  welches  letztere  Wallbrechi  einen  monu- 
mentalen Neubau  in  der  Axc  der  Sophicn-Strafsc  auszuführen 
sich  verpflichtete. 

Die  vollstiUidige  Durchführung  des  ganzen  Projekts  in- 
dessen, in  der  Richtung  B  D  E,  wobei  auch  das  Rathbans 
ringsum  freigelegt  würde,  kann  nur  bewerkstelligt  werden  durch 
Unterstützung  von  Seiten  der  Stadt  in  Ueberlassung  eigenen 
Terrains  und  in  Expropriationen. 

Es  ist  leicht  ersichtlich,  dass  ohne  diese  Fortführung  die 
jetzt  begonnene  Anlage  nur  ein  Bruchstück  verbleiben  muss, 
da  das  Zentrum  der  Stadt  hierdurch  zwar  erschlossen  ist, 
gerade  die  wichtige  Durchführung  des  Verkehrs  aber  nicht 
erreicht  wird,  es  spräche  also  Alles  dafür,  dass  die  Stadt  nun 
auch  ihrerseits  zum  Gelingen  der  wicljtigen  Unternehmung 
einen  Theil  beitrüge ;  denn  was  Wallbrecht  bis  jetzt,  allerdings 


I)  AUm  RaUiliu». 
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erst  nach  siebeiu&lirigen  Bemühungen,  (die  eisten  Schritte 
geschahen  bereits  im  Jahre  1H72)  nach  dieser  Richtung  er- 
reicht hat,  ist  für  jeden,  der  mit  dem  Gange  derartiger  Verhand- 
lungen einigermafsen  bekannt  ist,  das  denkbar  Möglichste. 
Die  Ents<^^heidung  hegt  bei  den  Stadtbehörden,  namentlich 
der  Sladtverordneteu-Versamndung ,  welche  hier  am  Ort  mit 
genau  so  wenig  Einsicht  und  gutem  Willen  für  derartige  einen 
weiteren  Gesichtspunkt  erfordernde  Aufgaben  versehen  ist, 
wie  leider  die  meisten  entsprechenden  Körperschaften  in  andern 
deutschen  StAdten,  und  bei  der  aufseniera  noch  politische 
Motive  englier/igstcr  Art  eine  botlcutondc  Rolle  spielen.  Es 
lüsst  sich  daher  bis  jetzt  auch  iimh  nicht  anuiüiernd  ein  Bild 
darüber  gewinnen.  ol>  die  bessere  Einsiclit  zur  Annahme  des  für 
das  (icdeiheii  der  Stadl  so  liochwiihtigen  Unterachmen* 
fOlircu  wird.  Hr.  Wallbrccht  hat  es  wenigstens  nicht  daran 
fehlen  lassen,  alle  bethciligten  Kreise  möglichst  flttr  die  Saclie 
zu  iiitercssireii.  Im  Marz  d.  J.  veranstaltete  er  aufser  mehren 
öffentlichen  Vortrügen  eine  Ausstellung  der  liozOglichen  /^ich- 
uuiigen,  illustrirt  durch  eine  grofte  Anzahl  von  Projekten 
haunoverecher  Architekten,  für  <üe  hcnoi  ragendsten  Bau- 
l>liktze  der  neuen  Slrafse. 

Architekt  Heine  lieferte  einen,  uucli  l>crcits  in  Aus- 
führung begi-iffencii  Plan  für  «Icn  l'mbau  <lcs  allen  Poly- 
technikums zu  einem  grolsen  Hotel.  Götze  die  Entwürfe 

für  die  Pas.sagc,  H.  S  t  i  e  r 
für  ein  ebenfalls  in  Aus- 
füluTing  begriffenes  VjcV- 
haus  bei  A  an  der  Gcorg- 
Strafse,  Brock  manu, 
Geb,  Uügeinann, 
Prütorius  für  die  Eck- 
häuser m  der  Ostcr- 
Strafse,  Th.  Unger  und 
Hehl  desgl.  für  die  an 
der  Markt-Strafsc.  Hase 
für  die  vierte  Seite  des 
lükthhanses,  in  der  eine 
neue  Raüis  -  Apotheke 
untergebnM'lit  werden 
soll,  .\ucli  der  Archi- 
tekten -  Verein  trat  in 
einem  licsondcrcn  Out- 
a(!hten,  das  den  sl&dti- 
sehen  Behörden  über- 
reicht wurde,  nach  Ein- 
sicht der  Plane  für  die 
Zweckraftfsigkeit  der  voll- 
ständigen Durchführung 
ein.  —  — 

Wir  schliefbcn  unse- 
ren Artikel  mit  einigen  Notizen  über  da»  oben  schon  erwähnte 
Stlkndchaus,  von  welchem  die  Plünc  und  eine  Ansicht  bei- 
gefügt sind. 

Das  GebOude  ist  am  Kreuzungspuiikte  des  Schiffgrabens 
und  der  Soiihien-Strafse.  in  der  Axe  der  letzteren,  belegen  und 
bildet  für  dieselbe  ein  monumentales  Point  de  t  ue.  Es  ist 
ringsum  zunächst  durch  Garten-Anlagen,  dann  durch  Strafsen- 
zOge  frei  gel^  und  bosil/t  eine  rechteckige  Grundfonn  von 
(j2  zu  30™  mit  vier  mittleren  Risaliten  an  den  Fronten.  Es 
hat  drei  Stockwerke  —  ein  Erdgesihoss,  ein  erstes  Haupt- 
geschoss  und  ein  zweites  niedrigeres  Gesclioss.  Im  Mittelpunkt 
der  Anhigc  befindet  sidi  ein  stattliches  Treppenhaus  mit  drei- 
anniger  zum  ersten  Geschoss  herauf  führender  Treppe,  zu 
welcher  man  vom  Haupt -Eingänge  aus  durch  eine  ent- 
sprechend ausgestattete  Vorhalle  gelangt.  Es  wird  durch 
Oberlicht  erhellt  und  ist  von  einem  als  Arkaden-Gallerie  aus- 
gebildeten Korridor  umgeben.  Zu  beiden  Seiten  liegen 
zwei  kleinere  durch  alle  Geschosse  reichende  Dienst- Treppen. 
Zwei  Höfe  von  10"  Quadrat  mit  Korridoren  l>cleucbtcn  die 
inneren  Kommunikationen,  an  welche  sich  die  s&mnitlich  an  den 
AuBsenfrontcn  Iwlegencn  Zimmerreihen  anschliefscn. 

Das  CnlgcschoBS  enthält  Arbeits-  und  Sitzutigs-Zimmcr 
für  den  I/andcs-Direktor,  den  Schatzratli  und  die  Sekretäre  so- 
wie die  Büreau-Lokalien  für  die  Registratur,  die  Kasse  und  den 
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btadtisclieu  üaubcainten.  —  Im  ersten  Geschoss,  iu  der  Axe 
des  Utiuiit-Tri'iipenhaa&cs,  licKt  der  Sitzungiisaal  der  StAnde 
17,75  zu  1U,U0"  gross,  durch  Oberlicht  und  boch  ein- 
blindM  Seitenlicht  beleuchtet  Er  reicht  durch  die  beiden 
oberen  Geschosse  imd  fawt  100  ampbitbeatnüisch  geordnete 
SitsplAtze.  Im  zweiten  Oeacboee  befindet  äcb  eine  6«llerie 
ftr  dM  Pnblilnun.  Di»  Hnhff  S«to  des  ftflrUnitm  —fc—— 
K<iiiiiiiiMioii>jBBia6i',  Bowie  der  in  IGtttlitaGt  der  Sdteo* 
firant  bel^ne  kleinere  Sitznngssa&l  fbr  den  Landes- AusBchuss 
tSn.  Auf  der  rechten  Seite  befindet  sich  die  Wolinang  des 
Ltodes-Dircktors  und  über  dem  Hnnjit  lünirniiKfl  »in  li'-r- 
selben  KeliDrigcr  FeslSMi.  —  lui  zweiteu  Geschut«  i&t  die 
BibiiiJtiit'k  bovri«  «Ine  AomU  andarwelur  PlioM  IIliiiii 

nnterfjcbracht. 

Klar  und  von  ei»racher  Würde  wie  die  Onmdriss-IXiä- 
Position  ist  auch  die  Architektur  der  im  Stile  der  italienischen 
Renaissanc«  gehaltenen  Fa^aden.  Ueber  einem  Plrdgeschoeg 
in  krtßigBr  Bmtika  erbebt  ticli  der  ente  Stock  mit  breiten, 
itm  dmiidMB  BUbilalaii  lod  entquedModen  Terdadmngen, 
■mrabmten  Fenstern,  w&brend  das  snreitfi  Gcechoes  zu  einer 
Mein  getheilten  Arkedein*6aIIerie  mit  daiviscben  gestellten 
Filastem  aufgelöst  ist.  Der  Mittelbau  der  Vorderfront  ist 
durch  die  weit  vortretende  Unterfahrt,  wjwie  dur<'h  das  Motiv 
eines  grofsen  Kuuiiboci'Ti-Fenstcrs  ausHezuicliiift.  Di*'  Aui- 
fObruuK  erfolgte  bebr  surgfiiltif!  und  durchaus  nionuuicnlal 
namctitlicb  au  der  Seiten-  und  Uinteifnint  in  bellk'raucm 
Deisler-Sandstein  unter  Anwendung  gelber  Ziegel  für  einxchie 
Flächen.  Das  Dach  ist  flach  und  mit  Zinkplattcn,  uuch  Art 
der  FalaakgA  gebUdet,  eiiigedeckt.  See  Innere  iat  erst  im 
Bohbaa  «aOendet,  rieht  nber  glaicUUb  emr  reidieren  Ani- 
liiUnng  im  Sinne  der  gewUdten  Stikrt  enti^n. 

&  AeqniTalent  filr  die  Kosten  des  Banes,  ftlr  dessen 
Detlül-Ausbildung  Hm.  Wallhrnrlit  ilr  r  Arrhitekt  Schrei t erer 
nr  Seite  stand,  gilt  wie  schon  crMuhnt,  lediglich  die  Ueber- 
lassung  der  GeMade  .ud  Teradn  den  elMBiHgeB  Bttndfr- 
hauses.  — 

In  der  aiifiewaixllfn  Still"  .rin  der  italienischen  Ucnaistance 
steht  auch  dieser  Bau  derjenigen  Kichtnng,  welche  mau 
speziell  als  die  der  Uaunovei'scheu  Aiefaitektnnduüe  zu  be- 
zeichnen pflegt,  gegenfkber.  Modi  vor  wenigen  Jahren  war 
letztere  in  Yerweadang  dee  BoUnhu  und  Wiederbdebong 
~  UerorlB  bo  " 
Omkten,  me 


Undiiielit! 


namhafteren  Architekten  buldicten  fast  aufinahnislos  die^^er 
RichtuuL' :  ;iu:  h  in  iwn  lm  wi  l.nlichen  Privatbau,  auf  lüc 
Schöpfungen  der  ^lauremieiäter  und  Bautmtemehmer  hatte 
sie  sich  übertragen  und  manche  Leistung  auf  diesem  sonst 
80  verwabrioBten  Gebiete  liatte  dadurch  wenigstens  eimgeo 
Cbandrter  too  Echtheit  nad  einen  Anflug  icQnstkriscber  oad 
Buhiiiiitfcflr  OMlekwiig  gffwiwitnt  Die  letzten  Jalm  linlw 
«fies  weeentBeh  getodeit  Die  BaoaiManee  gewinnt  im  Pkivat- 
IJauwcscn  immer  entschiedener  die  Oberhand,  uud  es  Riebt 
«Ohl  kaum  einen  der  hiesicron  beschäftigteren  Privat-. \r(  hitokten 
der  nicht  schon  den  Versndi  L-oraacht  hat,  in  beiden  SiiUf'Iii  ge- 
recht /M  hcin.  Die  neuen  SiralNpndurchlegniik'en  /eigen  ^;llllli^^•he 
Facudcn  nur  noch  anhnLiliin.s\vci>e ;  die  llenais-saiice  üb.  rwu  t;! 
hier  entschieden,  /.war  wini  auch  bei  den  in  diei>cr  Stillbrm 
durchgcfuhrten  Bauten,  bei  allen  wenigstens,  die  einigen  An- 
spruch auf  Bedeutung  machen  wolleii.  noch  eine  gewisse 
Echttteit  des  Materials  iu  Anwendung  von  S;in(Lst«iu-Detaiis 
und  fcrbieiideten  FIhdien  gewahrt,  leider  aber  sind  mit  der- 
selben auch  alte  (fie  Surrogatmittel  dee  Pntsee,  Stndn,  dee 
Zinks  und  Zemente  wieder  eingezogen,  die  eine  Zeit  lang 
in  der  That  verbannt  zu  sein  schienen.  Das  gewöhnliche 
Privat-Bauwesen  hat  hierbei  entschieden  gelitten  und  es  werden 
neuerdings  mit  jenen  Mitteln  Bauten  geleistet,  die  das  Ver^ 
schwindr:!  ,lri  .iIilii,  oft  genug  leidHdl  tObeB  SagA-Fu^adtB 
entschieden  bedauern  lassen. 

Diese  Thatsache  sei  zum  Schlüsse  dieser  Artikel  zur 
VerTollstandigung  des  Bildes  der  gegenwärtigen  Bauthäti^keit 
Hannovers  erwähnt:  die  Ursachen  derselben  nach  allen  Ricb- 
tnngen  hin  zu  erfonchen  and  m  begrflBden,  ist  hier  wohl 
kann  mUang.  Es  Utamte  aar  bemerkt  «avdea,  dhm  da» 
mit  dem  piMzIichen  od  rapiden  Wadwtlmm  einer  Stadt 
nothwendig  verbundene  Hochkommen  von  Elementen,  die  joiles 
Prinziiw  und  jeder  S.,  Im'e  li.ir  ri.is  üatiwcM'ii  lediglich  vom 
Stand|iuuklc  der  .Sju-KuhiUmi  bcin-iben,  nur  iliu-,  Uebcrhand- 
nehincn  der  .VuswOchbe  erklärt,  uiciit  liie  Abnahme  des 
Interesses  an  der  K'otJii.s*  bcn  Still'unn  überhaupt.  liierfür 
niik-hto  weit  eher  die  all/u  geringe  Htlcksicht,  weiche  die 
Mehrzahl  der  hierorts  in  jenem  Stile  aufgcfolirten  Hauten, 
namenthch  auch  in  der  Plan-Disposition,  auf  die  gesteigerten 
Ansprüche  des  iieutigea  Lebens  im  Hinblick  auf  Wobnlidilfeil, 
Oroffirtamli^cit  und  gute  Yerbiudungen  zeigte,  maaJsgelMBd 
■ein,  mngel,  die  freUch  alt  dem  Stile  au  ridi  daiehaae 
nicfat  Bodiwendig  veibodea  n  eein  InadNB. 

H.  Stier. 


Die  Architektur  auf  der  diesjährigen  intamationaien  Kunst-Ausstellung  zu  MOnchen. 


AoB  der  Geeeauatuhl  der  fn  IDlncben  vertretanen  aitU- 
tektoniscben  Werke  eondera  wir  nnlcbst  ein  gewisses  Enizel- 

gcbict  aus,  auf  dem  die  IntematiaiDalitftt  der  Atis^tfllung  noch 
am  mei.stcn  zur  Geltung  kam  —  das  veihallaissmafsig  reich 
beschickte  Gebiet  der  architcktonieehon  Auf  sahnen 
und  Restaurations-EntwQrfe. 

Als  die  Perlen  unter  denselben  traten  unbestreitbar  die 
von  2  französischen  Arcliitekten,  Suisse  und  Ducios  zu 
Dijon,  in  IG  Rahmen  eingesandten  Darstellungen  alter  bur- 
gondiscfaer  Architekturen  (vooSt  Beume  ud  der  Ghartreose 
Chaaip  liol  aowie  efarigu  BenakHDea-HwDen  in  DUm 
diaan  eeiteBe  der  Preisrichter  mit  vollem  Recht  eine  ehren- 
volle Anerkennung  zn  Theil  geworden  Ist.  Obgleich  nicht 
als  solche  bezeichnet,  tragrn  sie  doch  ganz  das  Gej)rilge  der 
berOhmten,  von  der  (.'iimiiiinsion  des  Monmurnfs  historir/iirs 
veranlassfcn  Arbeiten  und  thcilen  alle  Vur/iU'*-  dcr-eltien, 
^^ichl  nur  dass  die  durchweg  iu  grofsen  Maiilstäbeu  gehalte- 
nen, in  feinen  Konturen  aijsgezi>i:cncn  und  demnächst  leicht 
in  Farbe  gesetzten  Zeichnungen  an  sich  als  kOnstierische 
Leistsngen  hohen  Werths  erscheinen,  beanspruchen  sie  einen 
solchen  vor  allem  durch  die  Gewissenhaftigkeit,  ndt  der  in 
ihnen  eine  cbarakterittiaehe  Wiedergda  4t»  Benwerks 
hie  ine  Rinathio  engwlKilii  and  dardifefelatt  UL 

Efaw  liei  weitem  rnnfkssendere  Aanteltang  derselben  Art 
hatte  das  niederl&ndiselif'  Mitiisteriuni  iL'<  Inneren 
veranstaltet.  Die  von  ibni  eui^iesaudten  2ti  Kähmen  mit  Dar- 
stellungen d(^r  .Historischen  Gebäude,  aufgenommen 
von  den  Ii  i/kaa  tl  f  t  <L' urs  für  Monumente  der  Oe- 
se b  i  c  h  t  e  und  Kunst"  führten  bei  dem  kleinen  Maafstabe 
derselben  wohl  mehr  als  hundert  einzelne  Ahbildungcu  von 
altniederländischen  Bandenkmalen,  überwiegend  von  Kirchen 
jedoch  andi  von  ehiigen  Profanbauten,  vor.  Zum  kleinen 
mit  der  amtlichen  Unterschrift  voo 
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der  wirklichen  (in  diesem  Fall  wohl  schon  der  Restauration 
unterzogenen)  Gebäude  —  zum  grOfseren  Thcil  dagegen  ans 
Origiual-Z'  ii  biMiriL'eii  von  It.  Redtenbacher  und  .\.  M uldor, 
unter  denen  ■..leiicnjin  eigentliche  Restaurations-Kntwfiric,  ideale 
Restaura' ;iit.en  und  einfache  Aufnahmen  sich  unti.r.Miiciden. 
Da  weder  die  Zeichimngen  seUwt  noch  der  Katalog  irgend 
welche  Erläuterung  heferttu,  war  eine  genaue  Unterschei- 
dung und  ein  wirkliches  Studium  des  hoch  interesaanten 
Materials  leider  nicht  mOgUch.  —  In  ihrer  ilufserlichea  Oa* 
handlniig  bilden  dieee  siedecUndischeii  "^nf  ^"»o-y-ot'*"'*'^^!! 
zn  MB  Tomer  erwimiten  naaMeHenaa  laioiern  euea  ucgea- 
satz  als  sie  in  bei  weitem  Uemeren  lialätah  und  —  nacb 
Art  der  gothischen  Sehnte  —  mit  derben  Konturen  nnd  einer 
Behandbini;  in  S<-hraffir-Manier  durchgeführt  sinil.  Dass  die 
(.'harakteri.>iruiig  der  Eigenart  des  einzelnen  Monuments  — 
namentlich  M  ino;,  Huumaterials  und  seines  Details  —  hierbei 
nur  bis  zu  oiucui  gcwis.sen  Grade  tni>L.'lich  ist,  liegt  auf  der 
Hand.  Iis  lafsl  sicii  jedoch  ein  derartiger  ^'er^;i^ich  der 
beiden  Darstelluup-Artcn  nicht  wobl  anstelh^ii,  da  sie  einer- 
seits auf  der  Verschiedenheit  der  für  die  Arbeit  in  jedem 
dieaer  FAUe  mr  VerfDgung  stehenden  Geldmittel  beruhen, 
aadereweita  aber  ganz  Tersdiiedene  Zwecke  verfolgen:  jene 
fraaaSelBelM  die  HersteUmg  tob  Zetehaungen,  die  Mr  eia 
Archiv  bestimmt,  lediglich  fie  aberbaopt  errefrfabare  Toll- 
kommenbeit  anstreben  können  —  die  niedcrlilndi.schc  daeepen 
die  Herstellung  von  Zeichnungen,  die  auf  eine  Vervielfiltiguug 
zum  Zweck  der  Publikation  berechnet  werden  mO&scn.  — 
Die  Fülle  dessen,  was  diese  Proben  von  der  Arbeit  der 
nicdcrl^lndiscben  Jt'iif^s'i'h  isnirs  uns  vorfOhrlon,  hat  übrigens 
in  vollem Maalse  die  Mittbeilungen  bestätigt,  welche  Redten- 
bacher Mber  in  d.  Bl.  ober  Zalil  und  Werth  der  in  weite- 
ren Kreisen  noch  so  unbekannten  holländischen  Baudcukmale 
gemacht  Iwt  Sie  legte  uns  den  Wunsch  nahe,  dass  das 
Uatanehmea  der  ~ 
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nicht  ins  Stocken  gerathen  and  dass  nameotUcb  recbt  bald  jene  in 
Aussicht  geoommeoe  fOr  die  Kanstgc&chidhlB  H)  nkbt^  Psbli- 
kitioB  dw  BwutenkmilA  dMLudw  Imiboiimii  iravdn  nOnt  — 
NoboQ  wüiipHi  sidit  Mhr  bsdiiittndn  EuiwAiftn  iv 

Bflataoration  niederl&ndischer  Ratbh&nser  von  J.  Oos- 
sehall in  Amsterdam  ond  einigen  mit  Sorgfalt  und  Liebe 

durclijjf'fnlirtrii  Det  ai  1  -  A  u f  n fili  nion  ii.k  Ii  A  tr.  rn  an a t  i 
von  P.  Tini'Dlirii  in  Huluniia  ist  von  di;ii  auf^iTdi-utbcheu 
Arbeiti'ü  iis  in  Pio<i(?  stcliciKloii  Gebiets  noch  der  von 
Emeriili  Steindl  iu  Hudiipfst  amgestcllte  Entwurf  zur 
Restauration  des  Domi's  von  Kaschau  zu  erwiUmen. 
Da  anter  den  10,  durchweg  nur  dem  Aeufiyeren  des  Baues 
Bl&ttem  sich  auch  Dan>tellungen  desselben  in 
gmaanAitigen  Zaitandin  befanden,  to  lieb  sich  hier 
ein  nn|eBfareB  ürlheü  Iber  den  Werth  des  RestanatioBe- 
BoMom  gvrianei.  Dar  knniti^adikihllidi  besonders  wegen 
der  Terwaadlaehnft  aeiner  0«tbllfte  mit  der  Uebfifvaenhirche 
in  Trier  bekunnte  Bau  zeigt  in  seinem  unvollendeten  Aeufseren 
die  Siiuieu  verschiedener  Bauperioden  vom  13.  bis  Iii.  .Iiiln- 
bundeit.  deren  Lii-tiiiiiren  offenbar  nicht  allein  dunh  die 
von  den  Bauniittelu  abbaugiiie,  reichere  oiicr  eitdaetierc 
D'tailn-jiig,  sondern  auch  durch  das  Talent  der  leitenden 
Meister  wesentlich  von  einander  abweichen.  Steindl  bat  — 
wie  m  scheint  nicht  ohne  GlQck  —  den  Versuch  unter- 
nommen, dem  Denkmal  dadorch  ein  mAgliclist  einfaeiüichee 
Geprflge  zn  nnkQwo,  das»  er  bei  dem  Restauradona-  beiw. 
VoUsodBBga-Bae  im  meaaplUehro  an  di^jeniBe  Banparioda  (den 
15.  Jahrhmidefts)  sieh  ansehBeben  «iU.  ans  der  die  edebten 
nnd  besten  Ttioilc  der  alten  Parade  stammen.  In  wie  weit 
hierbei  etwa  vom  Standpunkte  des  Kun.slblstorikers  Bedenken  [ 
gegen  die  IVseitigun«  (Mlrr  Veränderung  einzelner  alter  Tlieile 
zu  erlielx^n  wilreti,  iialicn  wir  natOrlicb  nirlit  jirnfen  können. 
KOnstlerisfii  nmcht  der  Entwurf,  bei  weli  In  n;  dem  vcr- 
scbiedeuen  Untcrimu  der  beiden  Wcst-Thürme  durch  eine 
verschiedene  Bcbandlung  der  oberen  Tbeile  Rechnung  getragen 
ist,  einen  sehr  (.'flnsiigen  Eindmclc.  —  Die  nach  dem  Kataloge 
ausgestellte  Aufnahme  dar  ronaaiMhen  Kirche  zu  JAIt  (von 
Sabtiam  des  PoJ^MliniJniHiB  natarSteindrs  Leitung  be^gaatailt) 
haben  wir  in  writHchlielt  iiietit  finden  kdunan^  ^ 

Von  deutscher  Seite  war  diesen  Arbeiten  mu*  wenig 
gegenQber  gestellt  worden.  S.vstcmatiscbe,  mit  grb&eren  Mitteln 
ans  der  StitiitskiLsse  unternommene  .\ufhabmen  der  historibilien 
Baudeukmale  des  Landes,  wie  die  französischen  und  nieder- 
ländischen, haben  wir  bei  der  Stellung,  die  unsere  Hecierunpen 
und  Volksvertretungen  zur  l'VitK'O  ik-r  Erforsclmng  und  Er- 
haltung unserer  Baudenkmulc  oiiinehmen,  leider  ja  auch  nicht 
aufzuweisen.  Als  eine  vereinzelte  treüiiche  Arbeit  dieser  Art 
warendiederKatharineukirche  in  Oppen  beim  gewidmete 
AnfiMthme  and  der  bezgL  Beataiiratiofl»-£Dtirarf  Heinrich 
Sehmidt'a  augaataOt,  dto  In  frttling  d.  J.  «noii  an  der 
Berlmer  Reise -Bldase»»  od  AalnaliMD-AnatelInng  Thcil 
nalunen  nnd  damals  bereha  rflbmend  in  dies.  BL  anerkannt 
mrden.  Dürfen  wir  in  Pozui?  auf  die  soeben  in  Angriff  ge- 
hommene  Ausfüliruim  der  Restauration  einen  Wunsch  aus- 
sprechen, SD  ist  es  der:  da.=s  man  (wie  vor  kurzem  in  Slrafs- 
burg)  <lie  porjpektivi.'-fhe  Wirkung  des  fQr  den  Vicrungs-Tliunn 
projekiirteii  neuen  Helms  zunildist  durch  ein  Modell  veriin- 
schauliehen  bezw.  erproben  möge.  —  Das  seitens  der  deutschen 
Arcliitcktea  mit  bo  viden  Eifer  gepflegte  nnd  in  jener  Skizzen- 
Aussteliong  in  so  ^Jknzender  Elrecbeinung  gelangte  Gebiet  der 
Stadien -i^hahmen  war  einzig  durch  2  forbige  Siciaten  von 
Lonam  Banor  in  Iltnckaa — Dadnn  im  Hofsartan-PawiUan 
nnd  In  Chor  der  At^ni'tli'^KircIn  —  vertreten.  ~  — 

Wir  reihen  den  vorstellend  besprochenen  Werken  zunächst 
die  seUtständigeu  Entwürfe  iler  Architekten  des  Auslandes  an. 

Aus  Erankreich  und  Italien  hatte  sich,  wie  schon 
erwilbnt.  nur  je  1  Aussteller  an  dem  Untenielitnen  betheiligt 
nnd  zwar  in  beiden  Eällen  mit  Werken,  die  als  eine  Ver- 
tretung der  baukfinstlerischen  Bestrebungen  und  Leistungen 
des  Landes  kaum  gelten  konnten.  —  Die  Entwflife  A.  Nor- 
mand's  aus  Paris  zu  Gefängniss- und  Krankenhaus- 
Anlagen  etc.  (bei  dem  Mangel  jeder  eriSutemden  I3ezeichnung 
nf  den  Biilllani  ud  der  hohöi  Anflinignng  der  GmndiisBe 
sind  wir  uoserer  Saeha  nicht  ganz  aidnr),  die  vorwiegend 
doch  nnr  der  LOsnng  der  Bedflrfniss-fVaga  gnHCD  nnd  ihrer 
Architektur  die  fOr  derartige  Aufgaben  in  FaäMA  Miliche 


nttchtemo  Schablone  leigten,  gehörten  wohl  nicht  ganz  in 
eine  Kunst-Anastallnnc;.nodi  weniger  aber  war  dies  mit 
mehren  Zeiolinangen  rein  konatrnliiiTer  Art  (s.  B. 
daa  OerMca  nr  Anfilelitong  einer  Slnla)  der  Fall,  die  der» 

selbe  Architekt  eingesandt  hatte.  —  P.  Tincolini  aus 
Bologna  ftlbrte  2  Entwürfe  akademischer  Art  vor  —  ein 
in  sehr  trockener  Architektur  behandeltes  Postdirektions- 
Gebaude  für  eine  grofse  Stadt  (mit  einer  Kuppel  tlber 
der  itmeren  Zentral-llidle'i  lunl  dus  schon  vuu  der  vorjährigen 
Pariser-Ausstellung  her  bekannte  Prqjekt  zu  einer  Pracht- 
treppe, letzteres  in  sciicmer  UocAranaiaMaoa  geataUat,  «bar 
mit  höchst  naivem  ürondriss.  — 

Nicht  nur  an  Zaiil,  sondern  auch  an  Werth  ungleich  bedeolMh 
der  war  der  Antluüf  dendie  niederlindiseban  Arcbitelt- 
ten  andianfdiflaenHanpti^JaliiatderAiMtellangbaliaqMaii. 

Das  iierrcnr  lagendste  Interesse  nahm,  sehtem  Umfing 
und  der  Bedeutung  der  Aufgabe  gem&fs,  natflrlich  6er  Ent- 
wurf fOr  das  in  .Ausführung  begriffene  Reiclis-Museurn  in 
.\  ms  t  er  dam  von  P.  .1.  II.  Cuypers  in  ,\n.^prurli,  obwohl 
derselbe  von  mehren  früheren  Ausstellungen  her.  sowie  aus 
den  im  Handel  verbreiteten  Photopraphien  schon  langst  be- 
kannt ist.  Wir  müssen  gestehen,  dass  wir  uns  ifir  denselben 
in  keiner  Weise  erwärmen  können  und  es  fQr  eine  Folge 
ganz  besonderer  VerhAltnisse  ansehen  mOssen,  dass  eine  so 
schöne  Aufgabe  eine  so  gesocbte  und  biaarre  LOenng  findet. 
Seltsam  berflhrt  schon  die  QrsDdrisB-Eatwickehmg  des  Banea 
auf  einem  Baoplatze,  der  durch  eine  MhotUche  Sttaläe  dnrcb- 
sebnKten  wird,  daher  die  Anlage  einer  grofsen  tmmelailigen 
Diin  litahrt  und  zweier  Haupttreppen  bedingic.  Gesucht  ist  die 
zum  grofsen  Tlieil  völlig  ObetilQssige  Holien- Kiit  Wickelung 
des  limerii,  de,s.sen  Gewölbe -System  mit  dem  Bclenclitnngs- 
ROcksichten  viPlfach  in  utdösbaren  Konflikt  gerathen  linrfte. 
Itiziirr  aller  phiinta-sielns  ist  endlieb  die  Gesirtbiitij,'  des 
Aeufseren,  bei  der  eine  grofse  Zahl  von  Motiven  der  nieder- 
ländischen Renaissance  zu  einem  Ganzen  zusammen  getragen 
wurde,  dem  kflnstJeriscbe  Einheit  fehlt  und  das  die  Bestimmung 
des  GefaAudea  in  keiner  Weise  zum  Ausdruck  bringt  Die 
■ufawerSM,  plumpen  Tharmhanben,  mit  denen  die  Eck-  and 
Hittel-I^TQkms  gelcrOnt  sind,  eritlfiren  skih  woU  nnr  aas  der  Yor- 
lielM,  welche  der  Architekt  bei  Reatanration  romanjacfaer 
Kirchen  für  diese  Form  gefasst  hat ;  der  Sknlptnren-Schmnck 
ist  an  verkehrter  Stelle  iinL'i\>nl:i>'t,  —  Wir  \\nrili.'ii  Unrecht 
thun.  wenn  wir  dem  .treireiitilser  uii  iit  unerkuiir.eii  «ullfrii,  das.s 
manche  Einzeli.i'iti des  l'lntwurfi's  —  iiunientlieii  in  den 
perspektivischen  Skizzen  aus  dem  Inneren,  welche  die  grols« 
Perspek-tive  in  geschickter  Anordnung  umrahmen  —  den  er- 
falirenon  Meister  zeigen  ond  durchaus  ansprechend  wirken. 
Den  kOnstleriscben  Werth  der  QeHUnaife-Koinqptinn  muflgca 
dieselben  leider  nicht  zn  heben. 

Weniger  ansprnchsviaU,  aber  daran  erfrtoBdter  atcDtCB 
ncfa  uns  die  Aziieilen  der  anderen  niederl&odisehen  Arefat» 
tekten  dar.  —  C.  Muyskcn  in  Amsterdam  war  durch  die 
Zeichnungen  des  in  den  letzten  .Jahren  erbauten  Schlosses 
Oud  Waiseuaar  lin  der  .N.die  des  Haac)  vertreten,  das 
einen  guten,  um  ein  pruhes  l' L-rsrhossises  Vestilsül  gniiipirten 
Gnindris»-  und  rcirh  ecilssirkelle  Fai,'aden  in  der  laudesQljljtben 
Ueiiaissance  -  ,\rchitektur,  von  gcÄlligcn  Verhältnissen  und 
nialcristber  Wirkung,  zeigt.  —  J.  Gosschall  in  Amster- 
dam hatte  neben  den  .schon  erwähnten  Restaurations-Bnt' 
würfen  zn  2  Itathh&uscm  nnd  mebrea  ^etcbfalU  sehr  vor 
schainbarea  und  nuuigolhaft  dargestellten  Fnjekten  zn  QiiMb> 
Ucbea  Oebtaden  eine  Anzahl  von  Pttotographiea  nach  m 
ihn  insgeAhrten  Privattanten  (Wohnbtaaem,  Branaraian  ale.) 
ausgestellt,  die  sein  kOnstlerisches  Können  in  sehr  vid 
gflnstigerein  Lichte  erscheinen  lielsen,  als  jene  Zeichnungen. 
Bei  durchweg  guten  Vetinülnis.-. n  ui  d  sicher  abgewogener 
Detailirung,  zogen  dieselben  nanu  ut In  Ii  durch  das  Geschick 
an,  mit  dem  die  historischen  l'onmu  und  Motive  der  beimi- 
seheu  Renaissance  nicht  sowohl  sklavisch  kopirt,  als  vielmehr 
den  modernen  Aufgaben  entsprechend,  in  modernem  Sinne 
für  dieselben  verwerthet  worden  sind.  —  Als  letzte  sind 
endlich  die  Gebr.  Mengelberg  zu  Utrecht  zu  erw&hnan, 
deren  grOiktentheils  apfitgotbitcha  Eotwtlrie  zur  Ansstattnng 
TOn  mrcfaen  in  ihrer  flouigen  Sicfaeriieit  die  Traditionen  der 
Köhier  Schule,  der  die  KflnaÜer  ■.  W.  entstammen,  nH 
Ehren  behaupten.  —  (PcfUHw«  MM 


Die  Gotthard-Bahn. 

Aug  dem  nnterm  ■!.  .Toni  d.  .1  von  der  Direktion  und  dem  !  t'mfang  der  Unternehmnug.  Wenn  auch  vorlÄnfig  nur 
Verwaltungsrath  dff  fiotlhard-Habn  iTä'.aHi-lfn  du  ,l,»hr  )  H's  lim-  heabsichtit't  wird,  die  Linie  Imnensee-Pioo  zur  AusfOhrUDg  KU 
iäsasnden  siebenten  Oescbafu-Bericbt  entoehmes  wir  in  ähnlicher  I  bring en.  so  glauben  doch  die  Organe  der  Oesellschaft  das  Recht 
Weiaa  wie  in  IMiafen  Jabraa  fWgaada  JOttbaHaagan.  (  aar  fcbaaaag  aadi  dar  Hanie^teiivlMa  riab  wthrsa  s^ 


Digitized  by  Google 


418 


Anttaf  d«  fUtfUnftM  im  Tmna,  die 
Bahnstrecke  Lugano -Chiaaso  an  eine  fttr  den  Raa  dw  Caiaia 
Linie  etwa  sich  bildende  GeseUschaft  abaatreten,  abgalafcil;  4i« 
Gemeral-VenamiDluii«  bat  diesem  Beschlüsse  zugestimmt 

Gesellscbafts-ürgane.  Der  Geschäftsbericht  vermik 
uafllkilidHt  bei  dem  erfolgten  ROcktritt  des  Dr.  A.  Escber  toq 
dar  IMnktiMi,  deren  thlUifer  Prisident  derselbe  gerade  in  der 
schwierigsten  Zeit  des  UntemebaBens  geweaen  iat  Ob  die  vom 
Stadtrath  von  Luxem  als  Bedingiuig  seiner  Nacfa-Subvention  ge- 
stellte and  vom  Bundesrath  mehr  anempfohlene  als  angeordnete 
Verlegung  des  Gesellschaftsities  \i<ii  Ziirich  imch  Luzt'ru  (mIit 
ob  die  ErkliUnDg  des  Hrn.  Kscber,  da^a  aein  Hacktritt  im  Inter- 
esse der  Sache  lieg«  unJ  manchem,  der  jetzt  GegntT  der  Ge- 
seUschaft sei,  m  eitlem  Kreiindc  des  l  üternehmens  umwandeln 
dflrft^  der  diirrhachlaiB^eiide  (injnd  geweaen,  mag  unernrtert 
bMban;  dem  AnsoLcu  der  Gescllschatt  und  seiner  Organe  hat 
•bar  die  hierdurch  klar  gelegte  Spaltung  "in  hohem  Grade  ge- 
achadet  Nicht  wotiiger  die  Art  und  Weise,  in  welcher  ein  so 
verdieoatvoUer  und  als  Kapazitut  bekannter  Mann,  wie  der  ge- 
weaene  Ober- Ingenieur  Hr.  llellwag  aus  seinen  Kuukliouen  eut- 
laaaen  worden  ist  Letalere  gaoxe,  doch  ziemlich  umfassende  hlpisode 
■na  der  Geschichte  des  Unternehmens  wird  im  vorliegeuduu  sooüt 
lulMiwep  knapp  gehaheoen  Jahmtariakt  ak  6  —  aaga  aeeha 
—  OnehMilea  ah^thu. 

FiaaMWMt%  Am  itm  ank  1  Brattalai  iat  >b  aat- 

aaeb  den 


Bzpoad  den  ▼«mlliiiigaialhea  sau  16b  Jörn  1878,  Ober  wekte 
wir  im  AaacUoaa  an  unser  RePsrat  ober  den  6.  GeschlfUberiskt 
in  Nr.  76  dea  tot.  Jahrganges  berichtelen,  aidi  ermftglidit  hit 
nad  ea  ist  aoa  der  .Tahresi^bnuag  für  1878  nur  Folgenden  m 
erwAhnen: 

Babnban.  Zu  dem  ständigen  Personal  von  48  Maaa 
(1  Ober-Ingenieur,  1  Stellvertreter  desselben,  1  Tonad-biapektar, 
1  Architekt  1  lageniear- Geolog,  22  Ingenieure,  Geoneter  und 
Zeichner,  17  Anmrte,  Kanzleibeamte  und  Aufseher)  wurdan 
vorfibergebend  80  Ingenieure,  Zeichner  und  Kanzleiheamte  für 
KertigBiellung  der  Kataster  von  den  tesainischen  Thalbahnen, 
Anfertigujig  von  zeichnerischen  l'nterlagen  für  Vergebung  der 
Arlieiten  und  Abgteckung  der  Bahnaxe  L•tl^,'ll^rl^t :  am  Kode  des 
Jahres  1878  war  ein  l'ersonal  von  M  Ingenieuren,  Architekten. 
Geometem,  Aspiranten  und  Zeichnern,  2<»  Aulsehern,  Kanzleibeamten 
und  Abwarten  in  Summa  also  74  Angestellte  tiei  der  Bauleitung 
beschäftigt 

Der  7.  (Teschäftsbericht  kauu  melden,  da&s  auiser  am  Gott- 
barrt-  i  iinnel  die  Bauarbeiten  auch  Rnilerw.irt-s  liegonnen  haben, 
indem  Knde  Oktober  die  StoUen  der  liiugcreu  Tuuiiel  am  Oelberg- 
Schieferneck-,  am  Axeaberg-,  am  Pfatfensprung,  am  Wattinger-, 
am  Lttgaistein-,  am  Rohrbaeb-Nexberg- Tunnel  und  an  den 
4  Spiru-Tunnela  der  Daaio-OioiBioo  Thalatafe  wieder  in  Aogriff 
genommen  wurden,  so  daaa  an  Ende  dea  Bericht^ ahres  fftr  eine 
«aaaer  dam  CloWMri-TMMi  adliat  hmuMOania  Lloge  voa 
14S6S,1>"  «te  UTtUMO  llOi^"  SHütaa  ferti«  «eMaOt 


Tabelle  I. 
airi  AiMmakl 


dar  MoriHte  te  GoMhaid' 


0«(»att<ad«h 


ISTS. 


2 


Richtstolleu  

Erweitenmg  .  .  .  . 
Sohlcuschlita  .  .  .  . 

Strosse   

(Jewftlbe  

Oestl.  Widerlager  . 
WeatL  Widerlager. 
Kaaal  


lim  Mittel 
ArtcteachidtteuaaM  im  Max. 


5047,0  I 
4H40,*>  > 

2371,3  I 

27r>r>,r, 
23iir.,ii 
194ä,l 
8688,6 


75,Ol  81»,<V 
127.2'  14(1,7 
77.fi  47,1 


56,G 
140,0 
80,7 

149^ 
116,4 

1886 
1665 


44,6 
iri7,(» 
»2,41 
19,0, 

-  I 

1800 
1604 


83,0 
12.1,3 
120.2 

!W,ß 
ItkH.li 
172,2 

ti.-),5 

1269 
1424 


122,0 
141,r. 
144.2 
102,7 
206.0 
■'i5.7 
ti6,4 
67,0 

1822 
1617 


i 


UG.Ol 

1->I.0| 
l<il,7 

TS,-* 
69,7 
40,0 

1820 
1670 


124,0  138.0 
s3,7  117.4 


187,8 
b2,b 

21(1,1 
9-.,:5 
37,0 


:m,2 

145,9 

232.4 1 

ri7.3 

H4,3 


1466  1288 
1746  16It 


107,0 
119,0 
50,7 
229,0 
191,0 
155,0 
«9,3 
10,0 

1289 
1461 


i 


77.0 

70,1 
89,0 
111,6 
218,0 
154,1 
84,7 

1259 
1461 


I 


146.01 
1(W,2 

93,21 
141,0 

88,0| 
144,0; 
294,01 
167,0j 

1162 
1338 


118,0 
110,9 
101,8 
78,9 
79,0 
148,4 
80,1 
88,0 

1182 
1461 


6886,0 
8684,4 


128,oi  1800,0 
113,0l  1368,8 

97.6!'  1202.9  'i  4216,2 
81,2  1334.2  1  3705.6 
(>7,()i  1945,0  1  4710,(1 
110,1'  1339.0  3704,0 
60,91  1070,9 
—  I  878,4 


11881; 
1878 1 


3028,0 
S48SM1 


Tabelle  II. 

Ceberaicht  der  Reaoltate  dar  liaschlnenbokmo«  im  RichutoUen  bei  Goechenen. 


i 

i 
1 

j 

1 

•S 

s 

< 

_ä_ 

J_ 

i 

1 

1 

1 

OMckMMi  4  rwrwn-Nucilliwa  in  Om^ 


1.  Monatafortschritt  " 

2.  T;lgl.  Ftirtschritt  im  Durchschn. , 

3.  .  „         „  Maximum  . , 

4.  Anzahl  der  vorgeo.  Bohrungen . 
6.  Dieselbe  redusirt  auf  10  Stollen- 

fortschritt . 
IL  A  auMHUsle  Arbeitazeit  in  Std.  u.  M. 


im«  AUtaBBL  an.  a.  Mb. 
10k  Ansaht  derMnM 

11.  Dieselbe,  ndnafrt  aar  10«  gtoBea- 

foitscliritt  

12.  Mittlere  Ansahl  der  Bohrlöcher  ia 
der  StoUenbraat  nach  jed.  Bohrung 

13.  MlttlereTiefe  eines  Bohrloches  in« 

14.  Summe  der  mittl.  Locfatiefen  aller 
Bohrungen  (angeb.  Poetenl.)  in  ™ 

15.  Dieselbe,  redunirt  auf  lo™  Stollen- 
fi.rtschritt  

16.  L^inge  der  Hohriucber  sua.  in  ™ 

17.  Dieselbe,  rediuciltanflO' 
fortsehnt t  in   

18.  Ansahl    der  verweni 
maschineu-Schichttn  

19.  Anzahl  der  reparatorbedOrftigen 
Bohrmaschinen,  StAck  

50.  Anzahl  der  reparaturbedürftigen 
Bohrmaschinen,  in  Prozenten  .  .  . 

51.  Zeit  fur  1  ">  Bohrlochra.  1  Maachine, 
Std.  u.  Min  

flS.  MittL  Loftqwmmnc  vor  Ort,  Atmo- 
■phicea  absolut  


75,0 
1  2,41!» 
3,4 
69 

H0,0 

2,857 
4.9 
71 

83,0 
2,«77 
3,9 

122.0 
4,067 
«.2 
97 

11(1,0 
4,143 
5,9 
84 

121,0 

4,133 
1  6,2 
91 

133,0 
4,290 
5,» 

'  98 

107,0 
3,452 
6,6 
«2 

77,0 
2,W!7 
4,2 

63 

'l4(>,0 

4,710 

7,3 
.  III 

118,0 
8,933 
7,2 
92 

128,0 

4,52* 

5,8 

100 

9,200 
744«. 

r 

8,875 
667» 
II" 

9,0S(> 
7381" 
6- 

7,950 
702» 
16" 

7,241 
662» 
8- 

7,3:i9 
692" 
26»" 

7,3(;8 
728»« 
16" 

7,t;(i3 

741" 
<|i» 

8,182 
716'» 
3" 

7,(X)6 
726" 
16» 

7,797 
711» 
6» 

7,812 
666» 
9* 

6h" 

«h« 

3h" 

4h« 

3h*' 

Sh" 

4h» 

7h" 

2h» 

4hl« 

3h» 

u 

j  1668 

3h" 
1478 

3h" 
1631 

3h»» 
1921 

3h«« 
1782 

Sh» 
1906 

8h«i 

9078 

4h» 
1666 

4h>* 
1804 

Sb» 
218« 

Sh» 
1878 

3h» 

aoes 

|ao7,oe7 

184,750 

196,606 

167,469 

149,310 

163,710 

166,940 

164,766 

169,890 

149,796 

168,799 

160,819 

1  1,171 

20,817 
1,194 

21,747 

i^auo 

19,604 
1,286 

20,619 
1,400 

20,946 
1,892 

21,204 
1,.<)91 

20.196 
1,359 

20,098 
1,268 

19,694 
1,364 

20,969 
1.866 

90,590 
1,896 

:  80^8 

84^ 

90,0 

124,8 

117,« 

196^7 

18«,4 

111,6 

79,6 

161,4 

124,7 

189,6 

10,773 
{ 1818,7 

10,6(X) 
17«4,6 

1M.&43 
1948,2 

10,229 
2469,4 

10,1.3.S 

iML't.S 

10,218 
2(i.')7,0 

10,  ^.Oö 
2983,5 

l(i,421 
224  K,S 

10.325 
l(it(i,6 

10,370 
2978,3 

10,568 
2529,7 

10,«»!« 

2862,(1 

1242,498 

220,576 

234,723 

202,409 

209,034 

214,274 

217,55« 

2I0,UW 

213,844 

2a3,996 

214,.381 

223,ü!M 

307 

213 

.300 

388 

336 

364 

392 

328 

252 

444 

365 

4O0 

62 

41 

35 

25 

23 

24 

18 

30 

27 

.30 

36 

23 

'  29,951 

19,249 

ii,(;(i7 

6,443 

6,845 

6,503 

4,.591 

9,146 

10,714 

6,7.'i7 

9,R(;3 

5,75(1 

42,830 

W.,110 

34,243' 

33,87:. 

:!l,^,.^n 

80,392 

40.146 

64,849 

26,572 

37,Of»0 

26,6(w 

i 

2,68  1 

2,80  1 

8,5  1 

3,2  1 

3,8  , 

3,(Mi  1 

3,tt  1 

3,4 

4.64 

5,20  j 

5,03 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


6.  December  1879 


Ucfc«r  die  Mottifca  Arbehaaa 


Veit»^  mit  Baa- 


NftrdMit« 


»0«tlli«rd-Taaii«l  Mn 

InitalluioBi-Arbdtea  mnic  ve 
Gieoerei 


Mb  MB  7^  Jaaur  1878  tliMbniinla 

grollen  LnftrBfliervoirB  wurden  in  den 


wurde, 
wurde  wieder 

uifgetwnt,  and  die  beiden  grof 
Tiuiiiel  hiado,  bei  2  aoo  «>  vom  PorUl  trenetzt  Die  »  C,»>  «>  lange 
Luftleitung  beatebt  <u  52,6  9$  aus  0,2,  zu  25,0  %  am  0,05  und 
0,06  weiten  Rohren;  die  mittlere  Spanoung  der  Luft  betri^  ein 
PorUl  6,48,  vor  Ort  des  FirststoUeos  S,7G  Atmoep.;  für  die 
LokooiotiTen  wird  durch  die  Annex -Zylinder  eine  Preesoog  von 
11,57  Atmogp.  erzeugt  Daa  von  den  Kompregsorcn  innerhalb 
24Stimti«-u  «lugHsaiigteLnftqaantum  schwankte  zwischpn  IHbCXM)'''  "< 
im  Juni  und  äh52l)f'""  im  November;  die  Aspiratoreu  kamen 
auch  jetzt  noch  nicht  in  Gang,  obschon  der  Transport  auf 
grörserp  LiinRi'  durch  Dttnipf  I^okomotiten  vcrmiticlt  wurde. 

l»ie  VeriuehriiDf  der  Itohrmaachinen  von  1  ■!  auf  14»)  Stuck 
erfolgte  durrb  itetchaffuog  von  G  StOck  DAch  dem  aweiten  Svstem 
FerroDz,  von  weldm  7<  9uA  mkindaM  ilMn  aoek  im 
Gebrauch  «ind. 

r.  licr  Arl'f-iiälf-ibHuicrf-ii  ur.^i  Aib'-'itPrzalil  auf  der  Nordeeite 

Tergl.  iliH  Angibeil  der  \irasU'hi-udi-ii  iabelle  I. 

Die  GeBammtlcigiuDg  bis  Kode  des  Berichtjahrea  1Ü78  auf 
der  Nordseite,  in  kubischer  Masse  angegeben,  ist  nach  dem 
ianarkelb  des  vertragagemft£sen  Diagramna  wo  46,1  4*  Qvr- 
MflidllMi  erfolgten  Aoibrodi  beiedmet  in: 
FbitMoUen  (aialenI4«|«)  •  •  •  « i97,o  x  7,7  «  4771«,9 

  -     -         OUMto)  .  6604,4  X  »fiwm  Um^  , 

 491«^  X  ^»  «  «»068,9  • 

  .  S705,6  X  18>4  =  <»1B1,«  , 

Total  210  04a,»'»'» 

d.  i.  4  657,4  lfd."  dei  vollständig  ausgebrochenen  Tunnel- 
rnO».  Sättm  entfällt  auf  te  BtMubkt  MiUt«iM  Leiitmig 
m  «»«M  enupracbeoi  dMr  AbhUIub  tco  1 341,1 
Omm  M  AsA  180^4»,  im  Anmut  148»7«)  «Cfenate  «Im 
PrainnB-FMMBg  von  IBOO".  SohumchKu  and  Siram 
Uiewo  «eMDtlieh  xnrAck,  obschon  im  ganieo  gegen  daa  Tor- 
jnhr  eine  Hduleistung  von  323,1 «  Vollttumcl  au  veneidmen 
UL  Die  Tabelle  II.  enthalt  Rei>ultate  fttr  eiuelne  nit  HMoUnea- 
BohmBf  (Ferroux-Matchiueu)  aufgeecblosacB«  Btntikm.  Ab 
ErUuleruDg  hierso  ist  Folgende«  anzufahren: 

Im  Mai  wnnn  77  Stunden  50  Min.  zur  groasen  Absteckung 
nothweudig:  daher  nur  2S  Arbeitstage;  im  Heiember  sind  wegen 
Absteckung  am  IC— lä.  nur  2B,271  sutt  31  Arbeiutage  zu 
rechnen.  I>er  im  vorigen  Kericbttyabr  im  (lotthard-Masstv  vom 
Richtatolleu  auf^cfabrcuL'  Serpentin gaug  <  rri  ir  h!i-  ti  iti  h^udf-  Ik  i 
53<"Kt  ™,  es  folgte  hierauf  (>linimpr-(ineisH  bis  .")^7."i und  ünit-her 
mit  iMiilegungen  vim  qiiar/itiütlK'm  HoriiMeiniexi'gteiu  t'is  zum 
Abschlusa  de«  Bericht:-, jili res,  lipi  (>:-;.'.*>"  vnm  l'nna).  IHp  werh- 
selnden  Schichten  «•nth;i.']ti.'ii  ■.  rrsi.  ;i;i'di'ijir*.:i'p'  I  JuHclilusi-i-  vm 
Ulivitt,  ülimmer,  Uranateu,  Magneteisen,  ilorubiende,  (Jbloht, 


Mnieovi^  Kiaie  cte.  TflnaUabungen,  Ruisclmngen  m 
ftuMB  wtun  ehenfub  an  tmitniiiMi-  Der  WMsar-Znflw  i 
mSdIhmI  ib  und  «miefate  Hin  Hazima  mit  ca.  6*  pie 

bei  6175—5268  ■».  —  GcflAoe  ßeobaehinten  kaben  erf>ebeo,  dsM 
die  Temperaturen  des  Gesteins  und  Wantil  sum  Tbeil  ooküdi 
hAher  waren»  itt  die  nach  Aufaen-TeoiMnMlir  und  durchfahrener 
Gebirgsstreekn  bandineten,  so  dass  man  Mf  Thermen  im  Ser- 
pentin schliessen  mn»s;  die  Lutt-Temperatur,  welche  bei  SSüG"  bis 
2"^"  ('.  anntieg,  war  xiemliih  normal.  — 

Die  bobruDg  für  den  Fint-  (Rieht-)  Stollen  gestaltete  sich 
gflnstiger,  indem  nicht  nur  1309 d.  i.  61  Ol^r  i'rogranua- 
Fnrderung  aufffefabren,  sondern  auch  im  Mittel  em  Stollen  von 
(1,7  r"  (Querschnitt  ausKebriHhi'U  wurde,  wuk  dadiirtl.  mOKhcii 
war,  dasä  vau  den  'i  .Maschinen  d>^s  llnhrtrpht-  Iis  iliirrh»cbnitihch 
4  im  (iar.i'H  waren.  Nachdem  dtr  für  du-  Hohr  Mjf;  imff iinstjff« 
Herpeutiu  dur>  hiitlireu  war.  boi>  sich  die  Leiatung  der  Maactkiaeo- 
Biihrung  weM  i.tln  h  und  e»  erreictate  der  StOÜMinbnMk  tii 
Maximum  im  (iIctoLier  mit  Hü '°. 

Der  Ausbruch  der  Kalotte  blieb,  bei  K-lfiii.S™,  im  Berichte 
jalir  122.2'^'  hinter  der  Programm  ■  l'\>rd<'niug  zurück,  so  diai 
dii-  fri  b.niiii,tli  istunfr  nur  rinrh  um  2-tl,4  gegen  das  Programtn 
vurati.H  war.  llimdarbcit  fand  bei  der  Kalotte  nur  fSr  die  First- 
nachuahme,  ftlr  Gewinnung  neuer  Angritl'itpunkte  und  da  An- 
wendung, wo  Einbau  oder  Miingel  au  Ktaudfeatigkeit  dicaelbe 
erforderte,  wahrend  die  £rweiierung  an  beiden  ScSaa  da  Fim^ 
stoUena  lediglidi  dnidi  Handarbeit  bewirkt  wurde. 

Dem  nidHaFntaekiitt  darKilatla  «Bt^ndi  «mh  di•Be^ 
stelhug  der  0«w«lk«- AniaitaerwBi,  «oa  «tMiar  1M6  » tuüg 
nstailt  wardas,  so  daaa  man  sieb  der  Profraaun-Fordenu g  Ende 
1678  Ua  mdVifi'  genlbert  hatte. 

Die  Herstellung  des  Sohlenaehlitaea.  ««iefae  nur  durch 
Handarbeit  erfolgen  konnte  und  auf  1202,9»  im  Jtdire  sieh  belief, 
blieb  225,1"  hinter  der  Programm- Forderung  lurflck,  in  Feige 
dessen  auch  die  Strosse,  vou  welcher  13^'(4,2'«  hergestellt  i 
ond  166^">  gegen  dM  Progranm  in  Bäekstand  bUeben.  — 


Die  ArMu-DfaiHiiitioD  od  daa  Sjstem  dar  FMemf  iit 
gegen  dat  Todtihr  — mtadart  and  bcatekt  darlo«  daai  lUmM 
mit  80*/m  Bteigng.  gagenwkftiff  bei  moo»  beaw.  8700»  doi 

Debergang  von  der  unteren  zur  oberen  Etage  vermitteln;  oMA 
und  unten  befinden  sich  Ausweichgleise,  Ober  die  Kampe  ond 
von  da  zur  Vertheilung  an  die  Arbeilastelle  werden  die  Lowryi 
durch  Pferdezug  tM^fuid<  rt.  Von  der  Ramp«  nach  dem  Pönal  so 
erfolgt  der  Trausport  durch  Lokomotiven  mit  komprimirter  Luit, 
ebenso  im  Sommer  von  da  big  zur  Abladcstelle,  wiihrend  in 
Winter  zur  Krsparune  an  I.uft  weeen  mangelnder  Wasiterktafte 
fiir  diese  Leistuuf.'  liituiiif  l.-ikiimutiveu  benutzt  werden.  luif 
Lokomotiven  laufen  im  Winter  de^cL  bia  zu  JtKXim  \q  Timr-el 
hinein,  wo  ein  Ki''"»  haltendes  l.uli  P.röi-rvM::  Ih-l-i,  l».  r  Heirirb 
der  Luft-IiOknmntiven  (nach  dem  .System  Mekarskyi  eleich/.eitig 
als  I  luirif  f  Liilidirotiven  hat  «ich  besoudcr»  wegen  der  hohen 
I  Kohlenpreise  vorhiuHg  nicht  bewahrt.  —  («chim  Met.) 


Dar  in  Kr.  69  d.  BL  enthaltene  Auftats  ist  geeignet,  in  den 
Kreisen  die  Ansicht  zu  erwecken,  als  sei  der  Wunsch 
lar  ToUstindigen  Beseitigung  der  mittelalterlichen  Be- 
ftatigong  NOmbcörg'a  in  dieser  Stuit  allgemein  verbreitet. 

Da  jene  Mittbeilung  zum  Tbeil  auf  falschen  Voraussetsnogen 
beruht,  erscheint  es  als  IHicht  neben  ihr  die  Ansicht  jener  suil- 
reichen  M&nner  darzulegen,  welche  die  gedeihliche  F.ntwickelong 
NOmberg's,  der  ja  Niemaud'  i  eutg>  (;tu  treten  will,  Ittr  möglich 
halten,  auch  ohne  dass  die  mittelalterliche  Befestigung  fallt,  ja 
denen  die  Beitiebaltung  der  letzteren  sogar  al»  ein  sehr  wesent- 
UcheB  Mumciit  t  ilr  die  fernere  Eutwickelun*;  unserer  Stadt  er- 
BCbcint. 

Für  Diejenigen,  welche  mit  den  lokalen  Verhaltnissen  nicht 
nuh.  r  fiekiumt  sind,  möge  zuniichat  hervor  geholten  werden,  dass 
die  alte  Befestigung  Xflrubcrg'»  die  tiedeuteudttc  iit,  web  lie  das 
Mittelalter  in  Iieutürbland  gesrhatien  hat.  jiiesellie  ist  mit  der 
grolsesteu  Sulidit.il.  ja  (»puli-uz  auSRelubrl,  eutlmlt  Theile  vou 
grolser  architi-ktnnischer  Sch'Mihi  :t,  und  führt  alle  Phasen  der 
Geschichte  der  Militair  ■  .Vrcbitektur  alter  Zeit  uns  vor  Augen. 
Trotz  der  vielen  Zerstörungen  des  letzten  Jahrzehnts,  (welche 
gerade  die  allerschöusteu  Parthien  betroffen  bat),  ist  sie  in  ihrer 
TotalitU  im  allgemeineD  noch  recht  gut  eikaiien,  ond  in  allen 
ihren  Theilen  tm  iMSdntem  maieriacbea  Reis.  V«r  allem  aber 
wird  der  Charakter  d«  Btadt  dareb  ii«  «ttentlich 
bedingt  und  tmt  fa  mMmb  HaaCw,  daaa  ea  kaiaeawegs  zu 
viel  gaaagt  iat,  waan  bahamlat  «ML  die  Stadl  Nanbatf  w- 
Mn  waaiger.  «eaa  aie  adar  ihm  MrflbaMn  ad  ia  dar  Hat 
lam  Tbeil  bodiat  interessanten  Kircbea  bamabl  wttda^  ab  «<aa 
naa  die  Sladimaner  mit  ihren  Thttrmea  ond  TboNa  aad  dem 
davor  gelegenen  Stadtgraben  beseitigte. 

Diüü  ist  uicbi  nur  die  Ansicht  von  „flüchtig  verweilenden 
Fremden"  sondern  aucli  diirjenige  einer  grolsen  Anzahl  ein- 
heimischer Bewohner  NOrnberg'a.  Daaa  die  letzteren  ihre  Mei- 
ia  dar  Preaaa  ai^  ebaa  ao  laot  aaaiaapiocheB  Itabaa  aad 

.  AlUnan  «.  A.  in 


edler  Entrostung  ea  gethao  haben,  na  daflr  < 
Weise  beliandelt  su  werden,  liegt  eben  fa  daa  ii 
liältnissen  einer  kleineren  Stadt 

Es  ist  keineswegs  richtig,  dass,  wie  in  dem  aogeftthrtsa 
Aofsatse  gesagt  wird,  die  Stadtmauer  „eine  hemmende  Schranke* 
sei,  deren  Beseitigung  „die  fortschreitende  Fntwickelung  der 
Stadt  gebieterisch  fordert' ;  denn  die  Erweiienuig  der  Stadt  nach 
allen  Seiten  ist  tbatsichlich  bereits  erfolgt  und  zwar 
schon  wiibrcnd  einer  Zeit,  als  Namberg  —  bis  zum  .lahre  1866 
uiu  li  als  Festung  im  modernen  Sinne  des  Wortes  galt.  I>ie 
alte  .Stadt  ist  rinifsurn**!  mit  einem  Kranze  von  Von-tidlen  um- 
gelten,  welche  mit  iler  Iiinern  Stadt  durch  eine  en>s<%^'  Auxahi 
von  Thoren  verl  uudeu  iit.  Ja  es  sind  »osar  mehr  Thore  vor- 
handen, als  .siraiM  11  auf  die  Stadtmauer  zu  fuhren  Kin  tolchej 
Thor  darf  liberdjes  gewiss  nicht  breiter  sein,  als  die  daraaf 
in  fahrende  Stralse,  und  doch  hat  man  die  Durchbniclie  in  der 
Stadtmauer  an  eini(;en  Stellen  um  ein  Vielfache»  breiter  aeniaclil. 
Kilr  d»n  Verkehr  /.»isi  li'  u  der  alten  Stadt  und  ihren  Vurstadlen 
i.st  also  mehr  als  i;i-iiiigend  gesorgt  —  Sollte  das  Bedurfni*» 
darnach  sich  at<er  stcigeni,  so  möge  mau  iomierhin  noch  neue 
Thore  einbrechen  und  neue  Brücken  über  den  GrabQp  schlagen. 
Das  wird  den  Charaltter  dea  Gänsen  nicht  üaeaUich  bMia- 
trlebtigen.  Der  Vorwurf,  daa  die  alte,  achim  m  nalfiwh  dnrdi- 


dl«  Pmiadc  iiml  Kenarr  von  Kumt  und  • 

vKlebe  Mnm  Sira  Air  4ia  pnUiffewi  IM 

asa  a  }s4Ma  r  '         .  _  - 


«dd»  Hl  daä  Z««dn  «ftndaa  wadaa  ht,  di^ 
jenigen,  waleha  nidrt  hfcalhiadig  siad,  für  da  Pr^ekt  dar  Be- 

Mitigung  der  alten  Befadgnogswerke  su  interaairea,  and  wckba 
diesen  Ihren  Zweck  auch  erfoUt  liat,  denn  welelier  TeraOnftige 
Mensch  wOrde  nicht  einige  alte  Gebinde,  und  wftren  sie  & 
werthvoUsten,  dem  Wohle  einer  gansen  Stadt  gern  oiMfeml  -— 
«adare  FferaM,  weiche  m  tmeadlieh  oft  aa 
der  SladiaaBer  ansfaapNebea  «tad,  iit  der 


••)  Sit  in  ciatr  gtell«.  laf  du  KoniMU«  tW  MA  W I 
•Oadrti.   Dort  nr  >«<l<Kft  aiHil  iH*  »UdMaiMr  f  ~ 
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dM8  sie  dem  lonerD  der  Sudt  „l.icht  umi  Luft  tortnehmen.- 
(ianz  abgesehen  von  der  Frage  oiicL  d-  r  >!iiL'licljk(  it  der  Ati- 
8p«rriu)g  von  Luft  und  Licht,  mnss  f-s  damit  dm  h  wrdd  nicht  so 
srhlimm  B«"in,  da  der  MagUtrst  dvT  Stadt  nn  einer  StLÜc,  wo  die 
Stadtntauer  aVif;ebrochen  ist,  neue  Haiijor  gcbinu  bat,  »eiche  vier 
and  fünfmal  trn  hoch  auid,  ah  die  a!ti<  Stadtmauer  war. 

Ei  ist  alBO  nicht  die  icwiui<eude  Noibwecdittkeit,  nicht  die 
Sorpfl  für  das  Wohl  der  Stadt,  welche  die  alten  Itefcstipinpi- 
werke  beseitigt,  sondern  der  in  maai^gebeuden  Kreiden  herrschende 
Widerwille  tegen  das  Alte,  welcher  «af  Uakenotoiss  und 
aunfdDdam  Verstäudiuts  beruht,  und  die  Sucht  aus  der  to  eigen- 
•itigen  Sladt  NOntberg  eine  moderne  Stadt  in  Chankt«r  der 
ndeim*}  dMitsckea  Mittelitidte  m  naeheo.  0.  h.  aan  will,  um 
dar  Moda  nadi  das  Oaadnaok  dar  mü«  Ifaafa  WOIen,  der 
aUrtrwArdigen  aad  «dttartbMw  Staat  NOrabert  ihraa,  in  des 
Aaget  aller  KunAgea  aa  a^  werftToUaa  Charanar  lelimeii. 

Diese»  Reetrebeo  hat  aefaeo  flAoModKen  Andntck  ge- 
funden in  der  erwfthnten  Denkichnh  des  berflhmteD  Bleiailft- 
Fabrikanteo  Lothar  voo  Faber,  in  «elcher  denelb«  die  (bU 
•of  einen  kleinen  Tbeil),  vollatiUidige  Beseitigoog  der  mittel- 
alterlichen Befeitiguog  und  EnetzuDg  derselben  darch  eine  Riog- 
StrsUe  modemater  Art  emi)tiehlt.  Dos  sehr  ansprechende, 
MancbeD  be&tricl<ende  Projekt  dafür  ist  von  einem  genialen 
Architekten,  dem  Dinktor  A.  linautb  mit  vielem  Geschmack 
ausgearbeitet  worden  und  hat  bei  den  Beh<irden  der  Stadt  and 
in  der  ftpsammten  Lokal- ^re^580  tKeKcisterle  Aufnahme  gefunden. 

l>!a^  es  auftgeftlhrt  werde,  daran  ist  (;incklicln  r  NVeise  nicht 
y<.i  ditiki'ii;  denn  es  fehlt,  R^anz  ah|a;eaeheu  von  den  in  Nr.  !•■! 
it  Hl  ln-rt  its  Mju  anderer  Seite  entwickelten  Gründen,  vor  Allem  j 
das  (ieid  dazu  und  solches  wird  auch  in  den  närlisten  .Uhr7.ehntpn 
Dicht  begchalTt  werdeu.  Ist  doch  an  den  vielen  ;>tclleu,  au 
welchen  die  Stadtmauer  seit  Kt  Jahren  durchbrochen  wniden  ist, 
mit  Augnahme  der  von  der  Stadt  erbauten  Schulen,  in  FoIkc  der 
Durcbbrürhe  big  jetit  noch  nicht  ein  einziger  Neuhau 
entstanden!  —  Mau  serstört  in  Nuruberi;  uicht  was  gcwiMer- 
naisen  noch  la  rechtfertigen  wilLre  —  um  Besseres  an  Stelle  < 
daa  Alten  xu  setieo,  aaadani  aaa  Lost  am  Zaratiirea  da»  Alten 
—  ud  Usst  dann,  «ia  ia  dam  ntineo  AuCwIbb  aahaa  kenror 
gaMmiiit,  dieBaiBen  Jahre  (nicht  Mos  Monste)  laag  liegen,  ohne 

")  Eine  ^^»^lt,  W'tfh--  «i.t  ihrer  «rof^aii   Vrri;.iBj.'f nlK-it  r^tih  m  riel*  unit  5»> 
w»;rL'n>:)lv-    J.irn  krniiif  r   -(I  .rli',  f-Tt    hnt    ir.il    »iliti.-    «Irr   tl>"ilm'I»  il-JULsrlj»-!! 
NftUon  tu  mbr  ni4   H*-rz  (»WHi-h^xia  Ut,  NiiTiiUr»;,  tut  kiK]i>n>  Wege  «ilistt- 

i<tiUtftn  und  Boci)  «Miere  A»lfi%t>tu  tu  erfüllen.  nU  eine  bciirbif;!!  andav  SiMftL 
tH'r  tU4li  denclbca  •oUtc  bei  Fmsub^  toa  tie»<-li.uMi-u  ul>er  du  "-Nirttal  MM^ 
rtKka  IMakaSItf  Soch  mr  Altan  ««>  dif  rt«Ut  <irb  Icttn  tmma.  — 


etwas  für  die  Verschönerung  jiu  ihiin.  —  Zudem  ist  in 
Nüruburj?  kein  liedurfnias  nach  bessereu  Wohnungen,  man 
sucht  nur  billiKe  Wobnuiigen;  es  stehen  daselbit ,  wie 
in  den  mei.suti  anderen  M.uiti-ii  zur  Zeit  kelir  viele  Wuh- 
Duneen,  und  gerade  die  besiSfreu,  letr.  Sollte  aber  in  den 
cuchsten  .Jahrzehnten  da«  IteJilrtniss  nacli  neuen  WohnhUuSTn 
sich  bilden,  so  »tcheu  iu  der  iuueru  Stiidc,  vi,ie  iu  den  Vorstidteo, 
noch  sehr  viele  bessere,  meist  mit  (iÄrten  versehene,  uud 
billigere  BsuplAtze  zur  Verfügung  aJa  jene  sind,  welche  durch 
Abbrechen  der  Mauer  and  ZnachfllHo  dc«  Gnbaot  etat  f»- 
woonen  werden  mOssteo. 

Ate  Mttraberg  besitst  ja  die  ▼erlangte  Ring- 
Strnfia  neh  aehoa  und  «war  so  groOartig  und  schon, 
■0  «ifääihUKck  wia  kann  elBe  aaden  Sadt  der  Weh!  Der 
■dritaMa  Scharaac  denalben  ist,  arten  dar  hantliehaa  Vefetatkn, 
dia  aha  Baftatigonffi  Ks  ist  der  breite  ihnaailrta^  oll  duck 
Promenaden  erweiterte  Weg,  welcher  dicht  Mben  den  Stadl- 
graben, rings  um  die  ganze  Stadt  Ikuft  und  von  welcher  man  den 
Blick  Sur  einen  Seite  auf  eine  lange  Iteihe  mitten  in  Gärten 
belegener  VUlen  und  öffentlicher  Psrk-Anlaccu,  ti\r  anderen  Seite 
auf  den  Stadlgraben  mit  seinen  biQhenden  d-irii-n  tmd  hinter 
demselben  auf  die  alte,  sum  Theil  mit  Epheu  bewachsene  Mauer 
mit  ihren  nannichfaltig  gestalteten  Thürmeo,  auf  die  darüli«r 
empor  ragenden  ll&user  and  Kirchen  der  Stadt,  auf  die  ßrofg- 
artigen  Thor-Kastelle,  auf  die  alte  hochragende  Kaiserluirg  u.  a. 
hat.  Diene  iin  Laufe  der  Zfit,  unter  gegebenen,  natürlichen 
Verhältnis  e„  iir/;iutach  rutjtan'iene  und  den  Bedürfnissen  voll- 
knnimen  eiitsjirechende,  »ehr  srhiine  und  aJlcu  IJewohueru  sehr 
leicht  z.iimijf,'iichc  UinK-Straräc  mit  ilutr  malerischen,  historisch 
höchst  interessanten  und  architektonisch  wurthrulleu  nini,'ebuuif, 
mit  di  iii  '^cidtijralieu,  welcher  wegen  seiner  ui^pi^en  (Jurtr-n- 
Veüetiition  eine  unversiegbare  ((tuelle  frischer  LebensUilt  ist,  die 
.allen  Kiuwohuern"  in  »eitesien.  .M.ilse  -zu  Gute  kommt",  will 
man,  statt  «ie  in  ihrer  Eii?eulh(imlic.hkeit  und  Schoubeit  mit  alleu 
Kräften  zu  achatzen,  zu  Gunst«u  einer  neuen,  stauhiKeu  StraTse 
mit  charakterlosen  UAusem  —  denn,  so  wie  Gnsuth  sie  entworfen, 
«Orden  sie,  als  iOr  NOrabergar  Vachtitaliwa  viel  su  theuer,  doch 
nieiaaiB  aosgefohit  Warden  —  aaiilOND,niramderUode  W&lea, 
nnrnm  am  Ntoibaiifc  midlM  ia  tainer  KlgenttnarfIchkMt  ainiit 
daalaht  md  diahndi  m  «Im  TMMd  aianigar  Haoi^ 
besucht  wird,  eiMSlidt  via  ftole  uid«r«8tidlo  an  aMdian. 
SoJehes  Vorgahaa  k*  «kl  TariinckM  an  dar  grabao  Tagugaa» 
heit  und  der  Zukunft  wacrer  Stadt! 

Nfirnberg.  B. 


Mittheilungen 

▲rohltekten-  und  Ingeniear-Vnreln  zu  Haabary.  Ver- 
sammlunff  am  31.  Oktober  1879.  Vorsitzeoder:  Hr.  Kaller, 
SchriftifiErer:  ilr.  Bargum,  anwesend  64  Mitglieder. 

Nach  Erledigung  der  geschiiftlichen  Au(?ek-j,'pnheiten  b.dt 
llr.  Kaemp  einen  Vortragt  liber  den  relativen  Werth  einer 
Wasserkraft  ge ire n U be r  einer  1 )  .im  p t  k  raft.  Veraclasaung 
zu  diesem  Vortrage  sind  dii'  Verbandlungeu  gewesen,  welche  nn 
\N  iirtie.Tiher?,  Hei.- Verein  dcg  Vi  r.  rttschr.  Ingen.  Ober  die  im- 
iHiiiutjiten  WasserkrSfte  WUrttenilnrijs  sta't  t'ffunden  haben,  und 
woraus  eine  Abhaiidlui:;,'  des  Hnnrath-i  Walter  Zu[»iuuger  er- 
wachsen ist,  die  im  diesjähr.  Oktoberheft  der  Zeilschr.  d.  Ver. 
dtschr.  lD(^eD.  verdili  nilii ht  wurde.  ■  Kutgegen  dem  vou  audcrur 
Seite  entweder  der  Wa-sserkraft  oder  der  r>ampfkraft  unbedingt 
gegebenen  Vorzug  weist  Hr.  Kaemp  nach,  dass  der  Werth  der 
einen  Kraft  gegenüber  dem  der  anderen  lediglich  relativ  sein 
kann  und  abhängig  ist  von  lehr  verschiedenen  Faktoren,  als 
Omndenrerb^  besw.  Erwerb  dar  Waaaerkraft,  Anlage,  Unterhaltung, 
BaMab*  Ihananort  tm  BahMlMliHM«  MbfuM>  Wofeaann- 
nd  baikwi^-TaklllBlMB  at  BikdA»-lbln5lK  Ailieits- 
knA»  AkNti  n.  u.  nidka  iOe  lllr  jeden  abminen 
FUl  gogan  «inander  in  Aaaali  an  bringen  afaid,  nni  deo 
etwaigen  Mehr-  oder  Minderwerth  der  efaien  Kraft  gegeaflber  der 
anderen  von  gleicher  Stärke  su  ermitteln.  —  Ks  ist  su  erhoffen, 
dass  der  wesentliche  Inhalt  dieses  interessanten  Vortrages  eio- 
scblieMieh  des  fOr  die  vergleichende  Berechnung  zugegebenen 
Schemas  spnter  an  .inderer  Stelle  dieses  Blattes  als  selbstst&ndiger 

AufsatS  getiräcbt  Aerdi  ii  kann. 

Nachdem  der  Vorsitz  auf  Um.  F.  A.  Meyer  Obergegangeo 
ist,  legt  Hr.  Hall  er  die  Arbeit  einer  Kommission  vor,  welche 
berufen  war  snr  .\115arbeitung  von  Vorschriften  für  die  Verhin- 
denuig  eines  MisshraurhcH,  der  mit  dem  Begriff  einer  Veranda 
in  der  Weise  getnebou  worden  ist,  daaa  man  dort,  wo  in  Hambari,' 
zwecks  Frbaltunp:  v  oi  Vorgurten  zurncksrfzo^f ne  Kaulinicu  vor- 
geschrieben sind,  «elehe  nur  durch  Veranden,  I'ergolas  u.  ».  w.  über- 
schritten wprden  liiirfen,  «lle  möglichen  Vorbauten  als  „Veranden'' 
tn  chttrakterisireii  .licb  liemfibt  hat.  I>ie  Angelegenheit,  welche 
dann  ihren  Atisrhiuss  tnuten  foll,  tiass  der  .\.-  und  1. -Verein  die 
\oii  ihm  auri;e5tent(  n  Vorsi  hrilteu  deu  Hamb.  Behörden  zur 
eveutupil  genp-iften  Heachtun^  niittheilt,  wird  wejteu  einiger  Ein- 
wenduujj.  u  pi  ffen  die  Vorlage  ncH-h  nicht  zu  F.nde  gebracht, 
koiidern  es  wird  bestimmt,  dass  die  Kommi&sions- Arbeit  im  Leae- 
simraer  auszulegen  ist  und  demnächst  nochmals  sur  Verhandiiuig 
'iMbtTOden  soU. 
b  im  Tareki  aufgenomaien  aind  die  Harn»  W.  Koch  und 


aus  Vereinen. 

Arohitekten-Vereiia  m  Bwlin.  Haopl-Ve 
1.  Dezember  1H7D.    VoillUMidai  Hf»  Wllar; 

glieder  und  2  Giistc. 

Unter  den  geschäftlichen  Mittheiluugen  de»  Ilcrm  Vor- 
sitzenden ist  ein  Schreiheu  des  Vereins  „Motiv"  zu  erwähnen, 
welcher  fnr  das,  dem  im  Jahre  1^7*1  verstorbenen  Vereiu»-Mit- 
glicde  Taul  Stubbe  errichtet«  Donkmal  einen  bereits  trllher  in 
.\usBicht  gestellten  Kosten-Beitrag  tn  bewilligen,  beantragt.  Der 
.Antrag  wird  genehmigt.  —  Ilr.  Schmiedeu  referirt  Uber  die 
Monats  -  Konkurrenzen  aus  dem  i.ehiete  des  lln4-hhaueB.  Die 
.■Aufgabe  —  Kntwurf  eines  Itegralmisaplatzes  für  eine  voruehme 
Vamilie  b.nt  Bearbeiter  gefunden,  deren  Losuncrnn  jednci 
zur  P^rtheiiung  eiues  Andenkens  nicht  geeignet  crschioueu.  - 
Hr.  Winklcr  beurtbeilt  das  eine,  im  Gebiet  des  lngenieurwea«ii8 
eingegangene  Projekt  der  Monats-Anfgabe,  Viadukt  mit  Pendel- 
pfeilem,  welches  zwar  an  einigen  kkineren  Mangeln,  spetiell 
besüglidi  der  Auflagerung  der  Triger  auf  d«n  Pfeilern,  leidet, 
im  übrigen  aber  ■acbfetoftä  btbauak  «ad  anch  nHiiiaiKiiMb 
begrtindet  ist,  a»  data  damuibai  diB  Vectiaft-AndaakM  maikanot 
ist  All  TaifMiar  srird  Hr.  BAr.  Comei  ttaHtH.  — 

Br.  M «lltn  «heilt  mit,  daaa  der  Torstaid  anf  da,  von  aaU* 
reiebenTcreins-MItgliedem  befOrworteten  Antrag  wegen  Abtaderang 
der  Bibliothekstunden  beschlossen  habe,  eine  Verlikngerung  der- 
selben, mit  Ausnahme  des  Mittwochs  und  Sonnabends,  an  welchen 
Tagen  die  bisherigen  Stunden  fest  zu  halten  seien,  sunacost  versuchs- 
weise wfthrend  der  Wintennonate  in  Vorschlag  zu  bringen.  Der 
Verein  erklärt  sich  mit  dieser  Modifikation  einverstanden.  — 
Hr.  Blankenstein  referirt  Ober  mehrere  Verbands -Angelegen- 
heiten, sowie  über  den,  bis  zur  nAchs^fthrigen  General- Versammlung 
zur  Ausfnhnuig  su  hringeodfla  Ari)dtai»Hui.  Zur  Bearbätang  der 
di'm  die.Hsei-igen  Vantae  aagaflJlaiieB  Ai^iabaa  mrdan  Koinii- 

sionen  gewählt  — 

Nach  Krledigung  der  gesr!i:ifti:rhen  .\!'.pe'.eiT,  jib(>iten  spricht 
sich  Hr.  Schsifer  in  einem  hiugereu  N'urtruL'c  euerpiseh  gegen 
die  in  lif^r  Vi:irij,'eri  Sit/'ir^g  Ivergl.  Nr.  ',(.'>  d.  Iii  ;  '.on  Hrn.  Martens 
aus  ItuLui  vertreti  :ie  1  heurie  über  dos  relative  (irofiea- \'itIi  dmi^s 
plastiüi  hi  r  Kiuisünmen  ans  und  deduzirt,  dass  —  die  l'.irhticki  it 
dieser  m  iieii  Lehre  'i  urauh gesetzt  der  gesammteu  (  iolhik  der 
Grund  umi  ieijen  cnt/o^i.'eii  werde.  IHf  l-'iiiidamental-.\iinahnieii 
des  Hrn.  I^lartens  seien  durchaus  willkürliche  uud  keineswegs  in 
sieh  oder  wissenschaftlich  begründete.  Die  mr  Beweisfttäimg 
erforderlichen  Beispiele  könne  man  jedaraeh  finden;  man  aoUe 
abur  berOcfcaichtigen,  dass  mit  Leichtigkeit  eben  so  viele  heran 
IU  ai Aen  aeien,  welche  gans  andere,  dieaor  Lahre  «idmpraebanda 
fiamlMa  Uafatan.  Duaelbo  socha  die  Kuat  in  FocBahi  und 
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RecheDczempel  binetu  zu  zw&nf^a,  welche  masx  derartig  äD^evrcodet, 
in  neuerer  Zeit  für  einen  uberwundirrn  Standpunkt  gehalten  habe. 
Hr.  Märiens  rcplizirt  mit  Rürkflicbt  auf  die  vorKeechriltcne  Zeit 
nur  mit  wenigen  Worten,  d&ss  fr  k'^iiifu  der  zahlreichen  Vor- 
warft' des  Uro.  Vorredner«  akzi  piircu  kimne;  »eiua  Lehre  »ei 
keineiwegB  ein«  m  itarre,  wie  sie  lu  schildern  Tenofll 
und  er  rerweiae  dietalwlb  »uS  «eise  bezgl  Schriften.  — 


Ban-Cbronlk. 

Elsenbahnbaut«!! , 

Neu  eröffnete  3'' :  s  p  n  h  ii  h  n  a  tr>.' r  k  e  n. 

20.  September.  Die  Anmhluiw -Strecke  der  liheimtchen 
KiKubahii  Tom  Bakakatt  Aad«nMk  aMk  4m  Ektimmttt 
bei  Andemach. 

28.  September.  Die  TheOatrecke  C>lernberff>Tofel- 
hein  der  Unto  ObeilnnMa-Cul  der  Bergfidi •  auiUMhem 


1.  Oktober.  1}  Die  TUktiMfti  8«nf  erhftaMS'ArtwB 
der  Magdabnrg-Eiftirtar  Balm  (Ulzburg -Halbetitidlar  EtMip 
bahn)  ond  2)  die  nr  preofldaeheD  OatbUD  seMrigen  H»f«B- 
babnen  la  RagenwatdemOnde  und  StolpmOnae. 

3.  Oktober.  Die  Tbeilatrecke  rta  der  Lytbandra-Orabe 
Dich  dem  Aschenborn-Schacht  der  Gottes -S«gen- Grub«  der 
von  der  OberBchleBiacben-  Eisenbahn  benaateHaDden  Gflter- 
Anachlus«  -  Bahn  zu  den  Schichten  der  Lytbandra-  und  Gottes- 
Segen -ünibe  der  Antonienhutte. 

l."!!.  Oktober.  1)  Die  2(>''™  lanjre  Fischhachbahn  (preufti- 
Bi'he  Staatsb&hn),  die  Strecke  vuu  Saarbrücken  durch  das  Fiüchbach- 
thal  nach  Neunkircben  umfassend  neb&t  dem  2,0  langen  Yer- 
liiuducgs-Gk'iii  Schlfcifmühle  ■  MalsLadL  2)  Die  6,62"™  lange 
Strecke  Eibau  •  Oberoderwitü  der  Biirhsisrhen  Staatsbahneo. 
3)  Die  8,16*™  laooe  Strecke  I.ainiii  rtbeim  -  Waldhof  der 
Hesaiscben  Ladwigsbahn.  4)  Die  4,  (-^  luge  Zweigbahn 
Waldhof  -  Mannhein  -  Neckarvor&tadt  deruellien  Bahn. 
6)  Die  12'™  lange,  zur  Pfilziacheu  und  Saarbrflcker  Bahn  ge- 
Mcige  Strecke  Saarbrücken  - -St.  Ingbert 

1).  November.  Die  27,ü  ^'  lange  SekundArbahn  Waren- 
Malchin  :in  Merklenhirg;.  Die  Bahn  ilk  flrBaftktOlt  alt  dlB 
schwersten  Maschinen  eiiigerichtt^t. 

12.  November.  Die  12,84  lang«  StoadB  Hont» 
Osterfeld  der  Weatfaliscben  Kin-enbahn. 

U.  KoTbr.  Das  wegen  suToriger  VoUendnng  derWeicbid- 
Brflckt  Uabar  auiO&et  gebUebene  ScUoütaek  Grkmdtni- 
ItMtmnw  im  (ßimm-li " 

Mb  H»f  Mi%«(;  Db 
Btdwiti  nach  SeUradiag. 

KoaaettioairDBg  aeaer  EiieatehB«B. 

Am  8.  Oktober  eine  Linie  von  Paalianaa«  nach  Meu- 
Buppio,  welche  durch  die  Paolinenaae-Nea-Bnmiiaer  Eisenbabn- 
OeseUsckaft  jalwinl  und  betrieben  werden  soll  Das  —  lo  Tiel  wir 
wissen  — '  oaMr  Ifitwiiktmg  des  BrandenborgiscbeD  Provioiial- 
Landtags  -»nfmfa  gebrachte  Aktien -Kapital  der  GeseUscbaft 
betrigt  1  700000  UK  Die  Bauaeit  ist  auf  liogateoa  2  Jahre 
bemessen.  Die  B«ha  «M  luaHlt  eii^Wlte  nit  MOUkt 
Spurweite  angelegt  mü  Nil  ab  BiIb  mmtgßmmmm  BadHtang 
betrieben  werden.  — 

Brüokenbatiten. 
Am  25.  C'ktober  ist  die  neue  Weichsel  -  Brücke  bei 
(rrautiüuz  (in  der  Bahn  Lajikuwitz-Graudena- Jahlouowo j  zum 
ertten  MaJe  piobcweigc  befahren  worden.  Der  Bau  nimmt  unter 
den  Brürken-Bauwerken  der  Neiueit  einen  hervor  ra^ndeo  Bang 
ein,  da  die  Länge  seiner  EiaenkooMnktiaB  too  über  1100  ■  die- 
jenige aller  bis  jetat  ia  DeilMihlnd  ymkmsmmäm  tkmmu 

Brücken  übtrtrifft 

Die  ganze  aberbrückte  Wi-ite  ist  iu  II  i  V.tT:iiir)gen  ;i  100" 
Stütz-  und  '.i7,:t'"  Lirhtweite  zerlegt  wurden  und  ca  wiegt  die  KJaCD- 
Konstruktion  Jedes  Feldes  ca.  760  CKX)  Das  System  der  Träger 
ist  das  mit  geradem  Unter-  und  parabolisch  gekrOmmtem  Obergurt; 
dia  Trtgerenden  sind  abgestumpft  Die  Brtlcke  dient  ^dueiiig 
Eiieabahfl-,  Wagen-  nad  Fubginger -Verkehr  nad  hat  lOr 
Znack  eiaa  CMmwchlhiffafc  Jbr  daa  aai—  aiaa 


je  Ifi"! 

Der  Baa  hat  in  WMMk  18W  hmnaea,  JM  ako  ia  dtea 
S'A  Jähraa  vdUadat  MMn.  Sla  LMmait  aad  Aaflmht 
dar  IBhiiahMulfiihllua  aar  dar  Ahtin-acnBuhaft  «Uaiaa*  hi 


Dortmtt&d  anvertraut 

Waaserbaateu. 

Erveiterung  der  Anlagen  des  Pariser  Bahnhofs 
am  Oberhafen  in  Hamburg.  Bau  einer  90 •«  langen  masaiven 
Quaimauer  auf  Grundpfiüüen  mit  Beton- Fundameat  ahm  Faag- 
damm,  ausgefllhrt  in  den  .Sommermonaten  d.  J.  MUbIv  «m 
holxerner  Güterschuppen  mit  Pfahl-FundamenL 

Am  27.  NoTemlwr  hat  die  Eröffnung  de»  neuen  ca.  600 " 
langeu  Wea e r ■  Fah r was u erä ,  daa  zur  Umgebung  der  berüch- 
tigten Latferder  Klippen  angelegt  wurden  ist,  stattgefunden.  Diese 
Khppeutttrecke,  iu  dej-  FluüB-AlitLeiluug  zwischen  Carlshafeu  und 
Hameln  liegend,  bildeten  ein  erustes  HindemiBS  ftlr  die  Schiffahrt, 
welches  durch  die  Auahebuog  eines  neuen  auf  1   Tiefe  febcachlen 


Die  n&chste  Sitzung  findet  wegen  der  demnächst  zu  erölfoeu- 
den  Weifanachtsmesse  erst  am  29.  d.  M.  statt.  — 

Aufgenommen  wurden  in  den  Verein  die  Hrn.  Wilh.  Becker, 
FlOgel,  Freude:;:! i  It  ICtieiäler,  Komorek,  Kriesmann,  I.,ohmeyer, 
Reber,  Riemann,  iCup]>recht,  Schiele,  Scbwenck,  Seyberth,  Soramer- 
meier,  Struve,  Weod^  Wiehelma,  Wadl^  i0mA  aad  »luhlilalanh 
als  einheimische  Mitglieder.  —  w.e.i-r 


Ueber  die  Art  von  SisaprauKaDKcn  in  der  Waich»«! 
im  Winter  1878/7'<  wir  i  im«  zu  der  Notiz  im  Kragek»*tfu  der 
Nr.  81  er.  von  2  mit  diu  betr.  Sprengungen  s.  Z.  beiuif tragt  ge- 
weaenen  Oftisierea  dea  ingeniear-Korp»,  den  Herreu  LieiMesiMta 
Hersmann  tud  v.  Dewits  die  llitthetlung  geauuihi,  daaa  ehaart- 
liebe  grttberea  Spreagaagaa  ia  diaaam  ümu  dank  ilk^^pcaat- 
bAohsea  eiageaehloeaaae«  Palvar  baaükl  «lalB'-iy^ 


dl»  «ffeMite  StraltontmhB  ia  Neir-Toilc. 
Nach  eiset  MMMhlBt  in  F^tdc  LetUet  JUtulrated  Sewu- 
Pipers  wird  dia  gtaae  Stamm-Kapital  der  MttropoUian  Eleealed 
Railroad'C'omptmy  augenblicklich  durch  15  Millionen  DoHan 
dargeatellt.  Die  wirklichen  Kosten  pro  Meile  (engbeeh)  betragen 
ca.  800000  D.  d.  L  600000  D.  pro  Kilometer.  Die  Wa 
pro  Stack  8400  D.  —  Die  Bahn  besiut  im  |« 
und  60  Maschinen  k  fVTKH)  \m  m»)  D 

In  Folgendem  ist  eine  vergleichende  l'obersicht  d«  Ver» 
kebrs  und  der  durrhichnittliciien  Kahrkntiten  anf  dtm  :i  Linien 
ftir  das  3.  (Quartal  1879  gegeben. 


Faatffiere. 

Einnahmen 

t><ill>r!l. 

dnreh- 

schnittlicbe 
Fahikostea 

r«it>- 

S.  Avenne  

6  93ti  924 

51.!  664,06 

7,41 

919  4S7 

tir>  8(13,10 

7,15 

41M64Ö 

327  305,45 

7,68 

tma . . 

lS0t9966 

•06088,00 

7^ 

Bri«f-  wU 

Abonnent  in  Wartaaa.  W^nalMdb  Bpl^l'Weihe  Ar 
Möbel  -  Architektur  giebt  ea  uiieerM  Winiina  aar  lehr  veaifa. 
Beeooden  ont  iat  das  Möbehrark  v«i  VioUet-U-JAtc  —  Fnd»- 

mann  de  Vriete.  —  Ifnarr  (MubiUfr  dt  lu  cotinmney  Zerstreut 
unter  anderem  Material  tindet  sich  viel  (inte«  in  L'artpour  toiif. 
—  (J^ar  Dal;/  (Muliff  lüfturii/uts).  ~  Wiitter  für  Kunstgewerbe 
(Wien).  —  Gewerbehalle.  -  -  FormcoBchaü;.  -  <  (rtKein  L>eatsalie 
Renaissance).  —  Oppler'sche  Zeitschrift  UUunnvej-)  etc.  Für 
Sitzmübel  und  gepolatette  Sachen  ist  theilweise  sehr  brauchbar 
(wenn  auch  mit  Vorsicht  su  benutaen)  das  billige  Werk  U  fjard, 
mtubUi. 

Hrn.  B.  in  Kaiserslautern.  Kin  Werk  nl>er  Fritslbol- 
Anlagen  existirt  ur.Beres  W  isaenü  nicht.  Von  Special- l'üblikatiotieu 
einer  eintelueo  Anlage  ni  uns  nur  das  Werk  de.?  Stdtbrth 
Thomas  i:,  Huf  eher  Jen  neuen  Friedhof  diiselbbt  Ivokaimt  gt - 
wordeu.  Lu  dun  locluiiscbeu  Zeitächrifteu  ist  gleichfalls  diu 
geringes  Material  Ober  das  betreffende  Thema  enthalten 

Hrn.  V.  in  Elberfeld.  Ein  Separai  Abdruck  dor  „ünuid- 
■Itae  t  d.  Verfishien  bes  OffgatUeheu  Konkurrenz«»- ,  dia  Mb 
12  Jahren  im  Deutichen  Bankatai  regelauu:Big  Aufinbaa 
hahaa.  hat^A  ala  Badai£  s  aaA  riAt  hmasm  aiaHiHl 
Hra.  K.  B.  la  Bad«B>Bs4aa.  mMimtmw 
thab  SaakanaaB  hr  EMrtrft.m 
König  ^neurbaaaib  Naher  gleiehblli  aiebu  aadaM-ib 
Zeitungs-Nolisen  bekannt  geworden.  Erat  in  >  dea  lelatan  Ti^eo 
lasen  wir  wieder,  dass  der  italienischen  Kammer  noch  in  dieser 
Sesaion  ein  Gesou-Entwurf  vorgelegt  werden  wird,  nach  dem  br 

i'enes  Deolonal  eine  Summe  von  8  Millionen  Lire  aur  Verwandnpg 
lommen  soll.  Nach  der  betreffenden  Mittheilung  wlkre  bereits 
«n  beatiramter  Piata  —  in  der  Nthe  der  rOraischen  DioUetians- 
Thermen  am  Bahnhof  —  sowie  eine  b«*tiramte  Form  diejenige 
eines  Triumphbogens  iu  Aussicht  genommen.  Die  Koaktirrenz, 
für  welche  aogeblich  ein  Zeitraum  von  1  Jahr  and  8  Preiae  von 
nicht  weniger  als  30  000,  90000  aad -10  ODO  Lha  haitiBBt  ibd, 
soll  international  sein. 

Berich t ig uu LT  ;iie  Heizung  und  Ventilation  des  neuen 
Hof-Theaters  iu  Iijurnbiadt  ist  nicht,  »ie  in  Nr.  90  gedruckt 
wurde,  von  einer  Firma  iliwkmiuui  m  MauiiljciHi ,  sondern  von 
der  .  bekannten  JFahrik  4  Uta.  Höckmann  &  Zehender  in  IHaim 


Kl  a.  a  rsUasfe»  Mh>  IMwki  Wi  Mmmt  MwItoMf  »katelr  Bafc 
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laklU:  AU  dwi  tatmvl  tum  vfwUKb«  tmMhmMU^nt  tat  um/tU  —  ■•■•Okraalk  —  ▼•tBlMfelMi : 


AM  oeiH  cmwwi  UM  pmiiiionM 


aal  ein 


nschlipfsend  an  die  bereits  gebrachten  Mittbcilunxcii 
Ober  die  bevor  »tehendcu  Ausgaben  fOr  neue  Lisenbahn- 
Haiitfii  und  für  8ttom-Hcgiüiruiic;i'n  lit'absichtigen  wir 
iirisiTH  l.cfii  r  rnit  denrcniRCn  weilt  rfiu  lühalt  des  Dickst- 
ihrjKisi)  |jrouf?:si;Lea  Etats  Ijekannt  tax  machen,  der 
spRzii'llia  lar.hliches  oder  porsonbcht's  Intjresst?  xu 
rechneu  bat.  Wir  bc(?iiiiica  dabei  mit  dcDjeüiucn  E'.atg-Tilcin, 
welche  aul'  das  persfmliche  Verhaltniss  dnr  Hau-Ucamtcn ,  Howie 
der  I/chrer  an  techiiist heu  rntiTncbia  Ai^^uilteii  Itozug  babcu. 

ZuBtolich  lu  der  bereit«  in  No.  gebrachtfo  Nntir  wpßcn 
der  spjiijuit!'!!  Aiiflii 'Mine  Ji'''  l'ircia-,  Land-  und  Wasb  er  -  I  ^ir.:- 
mcisUiruicii*)  ist  biur  aiutitabrcu,  dass  mit  der  dtircbguogigen  Kio- 
fOlmuig  der  Ban-Iospektorate  allgemeiae  Itesolduoga-ErliAhiingeii 
nicht  TerboDden  sixid.  £i  tritt  ala  Folge  dieser  Vcrtndening, 
■owie  wegen  Eüudehaag  der  Kreii-Bnaaieiiter^teUca  bei  der 
PoiWon  aBewIdangen''  logar  etat  Minder-Bednrf  u  dar  betr. 
mmtftAi»  ytm  6400  JH  «in. 

Dte  ScfeiAnff  ■ratr  SMOn  tot  «beow  «to  In  te  allge- 
Bu-Verwaltnqf  mA  in  der  Eiienbnkn<T«rwftltnng 
den  Etat  w  denUdi  «ugeschkisien.  Der  einsige  Zu- 
f  aBg,  den  der  Etat  dieser  Verwaltung  ericenncn  liut,  ist  der 
einer  nenen  Baa-  und  Betriebs-Iospektor-Stelle  (bei  der  FrMlc- 
furt- Bebraer  Bahn)  und  es  stehen  diesem  Zugange  folgende  7  Ans- 
fülle  an  Stellen  gegenüber  von  S  £isenba£i-Baiimeistern  bei  der 
Niederscbles.  Mlrkiscli^  3  deigl.  bei  der  Fruld- Bebraer  und  2 
desgL  bei  der  Nassaoisdien  Eiaenbahn.  Es  wird  durch  dieselben 
die  Zahl  der  bisherigen  53  Eisenbahn-Baumeister-Stellen  auf  46 
surack  geführt  Dass  eine  noch  weitere  Aufhebung  von  Stellen 
bealisichtigt  sei,  spricht  der  Etat  swar  nicht  direkt  aus,  ii  ~ 
lassen  folgende  Bemerkuogvo,  die  in  den  Etats-EriinteräigaD 
finden,  auf  derartige  Tendensen  allerdings  schliefsen: 

„Die  persönlichen  Atugaben  acUngend  —  so  heifst  es 
dort  ~  Bo  wird  fortdauernd  dahin  gewirlit,  durch  Vemlnderung 
des  I'ersoDals  dieselben  leu  vcrriDgern  und  ist  es  möglich  ge- 
wesen, bei  den  Desoldungs- Titpln  I— 1.  (l .  r>ir<>kt.  und  hfihere  teclm. 
Beamte,  2)  Haupt- Kassen-  uud  Barcau-l'cräouai,  3  >  Stat  -,  Stredcen- 
tmd  TeJegraphen-Persona),  4)  Kxped  -,  Fahr-,  Werkstüttpn-  und 
Magatip-Personal >  die  AnschlagH-Sutnmt'  K('K'-'i>'^bcT  dum  Etat 
ro  I87D/80  um  811  fi27  ./Z  m  prmaisigtn.  Knie  RrofBere 
erm  ind  er  luig  drr  Aiisji;abpn  steht  in  Aussieht,  wetiii 
die  beabaichligte  auderwciic  Organisation  der  Staats- 
SiteablÜiB-Verwnltang  zur  Ausfabmng  gelangt  Bi  in  wird. 

bleiben,  behufs  DurchfOhrong  der  Organi- 
^     M.  «tan  NMhtMf  nns  BlumlniMlnlto- 

JHu  häm  Vorwalten  diwUier  TimiimHB  Oft  Aneddilen 
wenigstens  der  jfingeren  KrllM  d«  FlMfei 
nein  ktanen,  ist  siener.  Wanifer  gmiH  irt 
wett  gebende  Penonal-Verlndenatgea,  als  aneckeineod  in  Am- 
siebt  genommen  sind,  sich  Oberhaupt  werden  dorehfahreB 
Eineetbeils  lehrt  die  Erfahrung,  dass  neue  Organisationen 
ein  irOltarcs  Personal-BedOrfnto  mit  sich  bringen,  als  man  an- 
ifen^ch  angeoommen  bat  und  andemtheils  kann  durch  den 
benr  stehenden  Dsbergang  eine  Anzahl  von  Privat  nalinen  in 
Staate-Eigenthom  eine  derartige  Verschiebung  aller  l'crsonal- 
Verblltnisse  sieb  ergeben,  dass  das  Schluss-Resultat  dennorh  kein 
gerade  ungDnsiiges  ist  In  jedem  Falle  liegt  für  zablniibc 
Beamte  der  etaatlichen  Eisenbahn- Verwaltung  die  Zukunft  im 
Augenblick!!  in  ein  tiefes  und  unerfreuliches  r>unkel  gehüllt, 
snmal  in  alleu  siij;pii.  Ver8taallichunK3-^'P'^"'R'''i  '-Iber  l'rivat- 
Bahnen  der  Staat  die  Verj^riiebtung  iilierviamun'n  b;it,  die  iT»Dr- 

bcnen  Recljtc  der  Heamlen  der  Privat-Bah_nen  aniuerkennen,  wie 
Hilligkeit  un<i  Zwfd 
loa  liegründen.  - 

Um  nichts  erfreulicher  i.  Bez.  auf  Hau-  u.  I'crsotial-Vi  rludtnisse 
siebt  ea  auf  dem  Gebie;  'der  itbrigen  Spexial-Verwaltinigen  des 
Staates  aus.  Kinzig  im  K  mirt  des  laiidwirthschaftl.  Ministers  ist 
eine  neue  Melioraiio us-H au- 1  nspektor-S teile  für  die  ins 
Leben  getretene  Provinz  Westpreuläen  gesrhallen  worden,  und 
etwas  weiteres  liegt  in  keinem  der  übrigen  Etats  vor,  sofern 
MM  nidit  noch  die  Uotet-richts- Verwaltung  hier  heran  sieben  will 

Diiee  projeklirt  die  Schaffung  je  einer  nenen  Lehrerstelle 
an  der  Hocbaeiiale  sa  Berlin  flir  Hasdiinenban,  an  der  Hoeb- 
aebnie  so  Haaoorer  flir  Areblleicttir  und  an  der  Aachener  Hoeb- 

r*l««i  l«t  IrsvIwJim  toi  «km  ilni.  Uiniitcr  d.  öffcnll.  Alt.  i.  d.  Mtniag  du  Ab 
■  IllSllllltlllll  «S«C«.iLl 


ShurttknitlwHtiEM  pn  1M0/81. 

schule  filr  Hiittenkuiidr.  AiilVerdem  soll  in  Hannover  und  Aachen 
eine  Krhöhuuij  der  l)iirthschiiiUä  t;chaltP  der  Lehrer  auf  bi>0»  M, 
statt  linden. 

Wir  reiben  hieran  die  kurze  Augabe  derjenigen  SuDUneiL 
welche  der  Klat  filr  das  technische  UnterricIltawMan  OM 

fiir  FnrdeninK  des  Kunstgewerbes  auswirft 

.\u  (lehiilterij  i'ir  die  eiatiin.iüig  angestellten  Lehrer  etc. 
t>ezw.  zur  Kemiinenning  v.mi  iliiifslebrern  und  Beamten  an  Be* 
solduttg8'ZLiH<dii'ibsei],  l'uiiktions-Zulagen etc  finden dch  1b fl^arfal- 
Ktat  des  LIoterrichts-.Ministeriums  verseicbnet: 

a)  Ar  üa  Mhabdia  Bodwlale  In  Bariln  besw.  j 

ftmar  anA  far  Stipendien  und  Reise-Ünter- 
stfltsongen  an  dieser  Anstalt   S7600  „ 

5(nT70  M. 

b,i  für  diü   tnhuisrbe   ilochscbule  in  Hannover     140  42i)  „ 
c)  ,      „  „  .  „   Aachen  .     132  710 

Oemoinsam  fi'ir  alle  H  genannten  .Anstalten  sind  folgende 
AntlVUe : 

Zu  Besoldoogs-ZuschOssen  zur  Heranziehung  und 

Erbahang  Un«g«rLehiitfiaa   80000  UK 

sa  auaaeroideBtlkbn  Banmnantionen  und  Dnler- 

dar  Lahnr  und  Beamten  .  .  .  .  7009. 
od  Tenetsnagakaatan   .  .       MO  , 

sn  WekBunt-GäU^ZoiekAnea  rot    70000  , 

n  AnlB-Bedilrllsinen  and  LeimtHt^  .  .  .  .   840416  , 

=  ♦)  847  916  Ji 

Die  AnsUze  für  den  mitt  ereu  technischen  Unterricht  sind 
folgende: 

Gewerbe-Sdiule  in  Kaaad   8SM0  Jt 

Mtala  IB  Ktoätaif  a.  W.  ....    10B26  „ 

te  ftaa  (tMUlliH  lOt     iOOOO  « 

Znachfltaa  nr  ünteriMtaaf  na  98  OawaAa- 
Scbnlsa,  16  Speiial-ScMan  yacUadaMg  Art 
bmI  av  üntciMltinif  uodk  lodtnnllar  gamib* 

Meter  ndiadndan  rqC    89900Q  , 

SS  488075  UK 
Als  I>is»otitioaa>FDwb  a  AaftMndongen  fOr  teelt- 
■iaclieSftaiBliiMMi,  — r  Hwawiaha  teeha. 
Werk«  oad  ZaitaenrlflaB,  nr  laehau 
wissenschaftliebe  Beisen  and  Unter» 
sochuogen  und  flberhanpt  fllr  Förderang  dM 
techn.  Cnterricbts  bringt  der  Etat  das  ün« 
terricbta-Mlnisteriums  in  Ausatz  .....  UM600  Ji 
und  fQr  Ähnliche  Zwecke  wie  die  oben  aagege- 
l>enen  (Herausgabe  der  Zeitschr.  f.  Baawesen, 
Beiholfcn  zu  litterariscben  and  andom  cemein- 
nfltzigen  Zwecken  im  tiebiete  der  Baukunst, 
Ileise-Sti|>endien  fite  BaniBeiHwr  and  BanfOknr, 
Schinkelpr&mieB  atei  dar  Etat  dar  aHnoi  Bna» 
Verwaltung   42  000  , 

=    144  600 

Vergleichsweise  bedeutend  sind  die  AnsUze  welche  der  diea> 
itbrlm  Etat  des  Unterrichts-Minlsterinins  fSr  den  Zweck  der 
FArdernng    des    Kunst-Gewerbes    euthklt    Dia  balr. 

Summen  sind: 

Zur  Aasrflgtoog  der  Vcrwaltungs-,  Bibliothek-, 
Saamlaogs-  nnd  Unterrichts- Räume  des  Kunst- 
Oewerbe-Muscums  in  Berlin  und  für 
sonstige  spezielle  Zwecke  desselben,  insbes.  aber 
auch  den  Umzug  in  das  neue  (iebhide**)  .    .    334  740  Ut 

zum  Ankauf  der  DestaiUeur'schen  (»rua- 
mentenstich-Samrolung  für  das  lieriiner 
Kunstgewcrbe  Mitseum   881000  « 

fllr  laufende  Hibliothek  ■  Zwecke   der  genannten 

Anstalt   7  000  , 

laufender  Zuschuss  für  die  genanute  Anstalt  .    .     12i)170  „ 

zum  Ankauf  einer  Stoff-Sammlung  für  die  Weber- 

Bchule  in  t'rcfcld   80  000  „ 

SU  Stipendien  tmd  UnterstOtsungea  fOr  die  Ans- 
bildong  von  Kunsthandwerkern .  .   .  .     13  500  , 

s  886410 

*;  R«  oac  liil«nwiM«  Min,  htor  «Iii  Aafib«  Mnfifn,  dw  di«  Valvtritlll 
ntrlin  «n  JaSra-SoMtaH  I  »MS»1  K.  «ftrdwt 

Hlwm  tritt  DO«k  ils  »Hfc-Aswn  <«•  17t  »M  H.  Illr  b«dkbt  ZwKkt. 


Ban-Ckronik. 


Die  Synagoge  der  orthodoxen  israelitischen  Reil- 
gions-Oesellschaft  zu  Mainz,  ein  Werk  unseres  Stadt- 
MMaeisters  Hm.  E.  Kreyfsig,  wurde  am  27.  Mai  d.  J.  eingeweiht 
Das  in  bescheidenen  Abmessungen  errichtete  nnr  ca.  MO  Personen 
GeUtaide  ist  in  den  edelsten  Fonaen  dar  BlAtbaaeit 

wie 


lieh  als  eb  wahres  ScbaodtkMtchen.  Höchst  ori^neD  tat  dla 
Bebandlang  der  Fafade,  (dar  Bau  ist  an  8  Seilen  Ton  anderen 
Geb&Dden  umscUossenX  bei  welcber  alle  Haupt-ArcbitekturtheUe, 
die  statzeudcn  und  getragenen  Glieder,  in  wiei&em,  goldgelbem 
(Metser)  und  graugrflnem  (Scbwb.  Baller)  Sandstein,  die  dazwischen 
liegenden  Fitten,  LisenenfDIkmgen,  Zwickel,  Friese  u.  dergl.  mit  in 
Zementmörtel  venetstea  Meltlacber  Plftttcben  von  Villero;  &  Bocb 
in  raiflhatan  CuUgw  aMMuiidWB  MnMam  bekleidet  aiadLSie 

"  *  bat  aiNi  ktaND  NiniiwJntt- 
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tage  einen  ir>hrb«ft  wunderbar  barmoniscben  Farbeneffekt  dar. 
In  gleicb  reicber  formaler  AtubilduoK  ist  daa  Innere  gehalten, 
wo  lAmffltlicbe  Fl&cbpn  in  der  dem  maurischen  Stile  eigenpn  Weite 
mit  plastiscliem  Gipa-Ornamenten  bedeckt  sind;  leider  eutbchrt  der 
Inncnraum  jedoch  noch  des  rur  kniistlorischrn  Vollendung  des 
Wtrkei  nDamganglicii  nöthi^n  Fartit'ii-Schmuckes. 

Aua  dem  verbi^ltuissmiirsi);  kloiiii'u.  tiiir  ilun  li  ein  (alles)  enges 
Fortal  TOD  der  Flarhsmarkt-St.-alVif  zuirivnplichcn  Hoff  (felan|jt  man 
Ober  3  Stufen  durch  b  tnit  (feiackit-ii  iI  ift'iif  iilioi;oB,  auf  schlaokpn 
Säulen  mit  n  niii-'i,  Kapitellfornien  wnllid  ilii:n-[i  iu  du,  durch 
8  farbig  verglaste  Dberhcbte  erltucblctt;  Vurbulio  viueu  auch  zu 
VerummluDgen  etc.  benutzten  Raum  von  17  ">  L.,  4°>  Br.  ii. 
4,6"  n.  Von  hier  führt  ein  Mittflportal  mit  reichem  plastischen 
Schmuck  wiederum  eine  Stufe  abwärts  'dny:.  r-g  htii^it;  . \u8  der 
"Hefe  nprr  ruf  ich  zu  Dirl'^l  in  den  unterm  Raum  des  21,5™ 
Ign.,  13,5  n>  br.  Haupt&aales,  die  MAnncr-Abtheilung,  während 
der  Zugang  tu  des  ca.  20()  Peraooen  faaaenden  Emporen  der 
Ffftaan-OalerU  tw  äu  liargaretbeogame  bar  düth  «iato 
Bii>iHhM  (dar  luglekb  in  bodaa  Gaauhwian 


«nOAlt)  gdaitat  k(. 
t  ridh  ob  April  nk 
behtoSduuMk  aus- 


dem  AUerhcfflfMea,  dla^  !■ 

rtattct,  dam  ilriaklltiBiitiit  vnlraimin  tu  dm  Oblong 
eine  Ht]lifcn|Ml  Obeigdit  Am  rie  Huliefet  akh  daa  tob 
10  schlanken  Ebeoi&ulen  geataMe,  ca.  19"  Mw  Mittaladiiff  it 
Fom  risM  in  die  L&nge  geaogenea  Aebtada  u;  h  ät  daart 
agaofdBat,  data  aeitlicb  je  eine  acbmale,  gegmflbw  dar  Apria 
dagegen  eine  tiefe  (von  2  weiteren  EiaeiuAulen  geatfltate)  Empore 
aich  bildet.  0  grofae  und  4  kleinere  Hufeisen-K6gen  (letztere  in 
den  kOraeren  Schrägaeitcn)  at>er«rölbcn  die  oberen  fuit  einem 
BrOataaga-Oitter  Teraehenen)  OefToangen  des  mittleren  Achtecks, 
dessen  Decke  durch  eine  michtige  Voutf  in  einen  oblongen 
Spiegel  mit  2  kuppe).irtig  sich  aiishauendea  Oberlichteu  aber- 
geführt  iit  AufstT  letzteren  spenden  noch  eine  mit  reichen  Glas- 
malereien verifhciie  Hose  iibor  di  r  .-Vpaia,  sowie  3  Fcusttrgruppen 
auf  der  einen  l,jim{5fiti'  :nbi'r  dnr  Vnrhallel  das  für  den  lunen- 
raum  erforderiitb-'  ruxehliclit.  Dio  Alu'i.d  •  Ueleuchtuis^:  erfolgt 
durch  20<)  (iastlammeu,  die  au  Kronleuchteru  (in  den  Hü^'cu  des 
UittelsebifEt)  sowie  WanJarmen  angebracht  sind.  Inrriitti  u  des 
Saalea  steht  der  noch  aus  der  alten  Synagoge  atammeudc  Almemor; 
Kanzel  und  T«Mii|ir>Plilt  riad  TwUnflg  nr  Froriioriach  tu- 
gebracht.  — 

Der  ünf  ist  aspbaltirt  und  mit  einer  breiten  mosaikartigen 
Borde  von  Metüacher  Plittehen  eingefasst;  die  Vorhalle  hat 
Par^netboden,  die  Oinge  des  Hauptachiffes  sind  mit  glatten  MeU- 
laeher  Fliesen  in  prachtigen,  farbenreichen,  aber  doch  ruhig 
«iriKodeo  Huateni  belegt  Sfanmtliche  Möbel  sind  in  Eichenholz 
mehnitat,  aot  den  M«beli!ibrilna  ron  FOnt  und  üeinioger,  die 
BildhaaeraiMtM  dti  ÜHNm  aaa  dar  WaikHatt  Bleea  und 
Feyerle,  dia  Biilnirthiag»- Karger  una  Ana  Ommwik  von  Kmna 
hiiiialh8t>anor|iWB«e|dieHalaBaiigtacMifctiall>daCM 
foo  Beefcmaaa  «od  ZeMnder  hcrgoMlt  -Dia  IhaaWuu  Ihtelaa 
Bollor  A  CoB|k.  la  Wonaa  ;  die  Sanlaa  dar  Toiludle  aoa  Stanael- 
beimr  TVacfayt  Spiadlar  ±  Sdhna  in  Uoigawinter,  den  Sockel 
una  die  Nebenireppen  in  TiaHaltUv-a  Chr.  Seitz  in  Laubacb  (Ober- 
hesaen).  Daa  dirate  aber  leicht  gehaltene  Bchmiedeiseme  Ciitter 
der  Empore  fertigten  Gebr.  Pfeifer,  die  Glaamalaraien  Berahacd 
A  Groach  hieraelbat.  Die  MauNnradt  war  ao  Onk,  die  Bnar- 
arbeit  an  Fritz  in  Castel  obertragen.  — 

Dia  (}eaammtkosten  des  Bauea  incl.  CnterkeUemng,  MadU^ 
nwDt,  Heiaung  and  Ventilatioa.  daa-  oad  WaaNiMtaog  etc.  er- 
raichtan  die  fflr  die  reich«  Aaanhnng  vaAlhalanlfeig  geringe 
Sumae  von  160  000  U/.  (— r.) 

Die  Cbarlottensrhule  zu  Berlin,  eine  ron  der  Stadt 
nea  begrOndete  höhere  Töchterschule,  die  ihren  Piaia  ia  dar 
faifseren  Potadamer  Vorstadt  (Steglitcer-Str.  Nr.  29)  «llailta  hUt, 
ist,  mit  Beginn  des  Winter- Halbjahra  in  Benutzung  genommen 
worden.  Das  4  gcschoBsige  Kl&d&engebiude  mit  einer  durch  die 
beiden  oberen  Geschosse  reichenden  Aula  liegt  nach  der  Tiefe 
des  Grundstücks,  zur  Seite  des  grofsen  Schulhofs;  die  Strafsen- 
froDt  wird  von  dem  Dirpktorial-Gehtlude  gebildet.  Die  einfache, 
aber  gediopi  in-  .\iisitutt-iiig  des  Inneren,  »le  dii- Anlsenarchitektur 
(gelbe  Verblendsteine  mit  rotheu  Terrakutn  n  nnter  vorwiegender 
Verwendung  des   Flachbogens)  schliefsci  im  allgern' iiieu 

dem  Vorbilde  der  4lier«Q  analogen  .Schulau staJten  der  .Stadt  an, 
sind  jedo<?h  von  glücklicherer  Wirkung.  Kutwurt  von  Stadibrth. 
Blankenstein,  uutijr  Mitwirkung  dea  Biumeisters  Hohn.  — 

nia  grniHto  Kaserne  der  Welt  diirfto  diejeuige  sein, 
welche  vor  ciuigtu  Wochen  in  Moskau  erutTaet  »nrdi'n  ist. 
Nach  einer  N'otir.  der  K,  /  ist  iiioso  Kaserne  nicht  wi  nig^r  als 
1007'»  iu  der  Freut  laLg,  wtlnhe  I.iincri'  sich  aus  2  Soldaten- 
Trakten  a  It)») Lan^e  fliei  17"' Tieft-,.  2  Lclirtnikten,  1  Oftitiers- 
Trakt,  1  Trakt  für  den  Stab  und  2  Krankeotiau»  Trakten  zuKammen 
set/eii.  Alle  ßcuAuul'  ii  I  rnkte  sind  in  der  Front  ä  (.teschosse  ho<:b 
8'.itcri  (nhrt  Der  Hau  ist  iu  di-r  kurxeu  Zrit  vou  etwa  2  .lahren 
und  für  einen  Koatenauiwunil  vi>n  ei,.,.  2  Millinneu  Itubel  beendet 
worden  —  mit  welchen  iuuea-Einiicbiungeu,  darüber  lAast  die 
<)ualia^  a«adarwiriah«|iilBn,  aa  Klaiheit  aehr  an  «daaehaa  «biig. 

VemischtM. 

SrUinuK.  Zo  der  Beaehreiboog  dea  von  mir  erfon  denen 
TatfK»  fa  Ifai  95  d.  BL  ariaaba  iah  afr  aa  Iwarfcea,  daia  «a 


mich  befremdet  bat,  Beaehreibuog  nnd  Kritik  deaaelhen  in  der 
DeotaiAen  Bauzeitiing  zn  leaen,  bevor  die  Konatruktion  des  TrAgers 

von  mir  veiüffentlicht  ist,  waa  demnächst  an  anderer  Stelle  ge- 
schehen wird. 

Lübeck,  3.  Dezember  187!).  Baehrecke, 

Kcgit-ftinia .  BAunMt«tM. 

Wie  uns  scheint,  ii^f  d'.-^.s  Befremden  n>ht  ftii  die  riihtiue 
Stelle  adressirt  würrlf  :;.  wir  ein  una  ziiLri-in-ri-it  s,  nlijcktivug 

j  iteferat  über  den  betr.  inuertialli  einea  Vor*  ins  geh  jlicüou  uffeutbchen 
,  Vortrag  zum  .\bdruck  brachten,  darf  uiih  wobl  nicht  serdacbl 
,  werden.  Wenn  in  dieser  ADgelegeuh'  it  ein  Vei sehen  liefan^fo 
ist,  so  kiLtiu  man  (8  Midlich  darin  suchen,  dtss  j<'aer  V  irirag 
■  gebahi:-n  wmd'-.  I>.  Red.  d.  IiiBchn  Kau/tg 

•  Zu  dor  StadtbaumeiitcrHtoUo  in  M.-Oladbaoh,  die  auch 
in  der  Ülschn.  Bajiztc.  auSRiüibriebeu  war,  iiahen  Mch  it;cht 
weniger  als  97  Bewerber  gemnidet.  l)le»Lit  bctrubeude  Zeichen 
dar  Zeit  wird  allerdings  dadurch  gemildert,  das»  der  Nachwels 
aiaer  bestimmten  foroaleo  Qualifikation  von  den  Bewerbern  nicht 
wlamt  «otdaa  Im.  €l««IUl  waida  Hr.  O.  A.  Sehmidt,  hiahar 
sweüer  StaddanaHittar  in  Banain. 


Dl©  8.  kunatgewerblloho  Wolhnachtsniegse  Im  Archl- 
bambnnaa  StI  Berlin  ist  programmgem-^ss  am  7.  d.  Mts. 
urden  und  flbertrilR  —  Dank  der  Einwirkung,  weiche 
die  beiden  frtiheren  Meaaem,  sowie  die  die^ihrige  Qewerbe-An- 
btellung  auf  die  Anaalallar  ood  anf  daa  leitende  Körnitz  gcflbl 
haben  —  an  Warth  aodl  ihra  terato  ao  gOnatig  aufgenommenen 
VoririUsgerinnai.  Wk  bahalMn  ana  riaige  deiaiUirtere,  wenn  auch 
nurbnaAnnb«  lllnr  daa  üntamahiaeB  fttr  «iaa  dar  nid 


Perionai  •  Nsebriefcte«. 

Pronfaen. 

Der  l'rof.  a.  d.  kgl.  Tecbnisrhen  Hochschule  zu  Beriin,  BiU- 
hauer  Kd.  Liir.s.sen  in  von  der  kaisorl.  russischen  Akademie  der 
KULSie  iu  St.  Tetersluirg  zum  fOhreumitglied  erw.ihk  worden. 

liiT  l'i>b.  techij.  HüU'sarbcitor  b.  d.  kgl.  RegieruDR  zu  l'^isen, 
Luud^>aumeiüter  v.  .Staa,  igt  all  kgl.  Wa^'ncrbaumeiäter  nach 
(iln/au  venietzt  und  mit  der  Verwaltg.  d^r  Wasserhau-Inspeklor- 
Steile  dafieÜMit  betraut  worden.  Die  Ueg.-Uaumeister  TiBper, 
Kalkhof,  .Tungeblodt  und  Werner,  Garnison  -  HauW. im»« 
ad  iaUrim  beitw.  in  Ber'.iu,  Glufjiu,  Fretburg  i.  B.  und  ('oiel, 
sind  zu  GanuBnn-HaumeHtf.'n  •■manüt.  —  Der  bisb.  Reg.-Üm.Htr. 
Lauth  ist  als  kgl.  Krt^ubaumeistur  zn  Johanniaburg  i.  Ostur. 
angeatellt  worden. 

Db  Banmeiater-Prüfung  im  Baoingenieurfach  haben  die 
Banflihrer  Emat  Teramann  aoa  LAlMMk  oad  Ctaala?  Hennar 
aaa  ElberfUd  bettaadeo. 

Dia  Baafakrar-Prdfnng  haben  beaUnden:  a)  nach  dea 


▼«■riv.  T.  t>  Bipibr.  68:  Aoguat  Syriag  aoa  Berün  und  Arthur 
Wintax  aaa  AhmUNhaat  —  b)  Ar  dai  lloiittanfmli  Rudolf 
SellnltaaaodPaalKaTal  aaa  Barlla,  Otto  Hetaal  an*  Blomberg. 

Brkf-  ond  Fraj^ekasten. 

Hrn.  N.  in  Berlin.  Wir  glauben  der  WichM'gknit  dar 
baaflgl.  Frage  darch  den  Artikel  in  No.  95  genflgend  Redbanag 
getragen  zu  haben.  Zu  einer  weitläufigen  Diskussion  aber  die- 
selbe ist  u.  Hl  wohl  nicht  der  geeigaete  Ort;  eine  solche  hat  Mk 
bert-its  in  der  Ztg.  d.  V.  dtsch.  Eiaenb.-Terw.  entsponsea  und 
wird  hoffentlich  demnächst  auch  im  Abgeordnetenhauae  gefttit 
werden.  Ks  sei  uns  jedoch  gestattet,  zur  UnlerstQtzung  der  voa 
uns  seit  lunge  vertretenen  Ansch.viung  wii-derbolt  auf  eiaa 
staatsmitnoische  Autorität  nnn  zu  ''rnif,.,!  and  hier  (aoa 
No.  44,  .Jahrg.  7f!  u  Rl.)  nochmals  die  iUiiptstellen  derjenigen 
Aaslaasnng  abzudrtn  ki n  wdche  im  Mai  1876  bei  Berathung  der 
Eisenbahn -Vorlagen  im  pn  ufs.  llerrenhau;«  Forst  Bism  arck 
der  Frage  gewidmet  bat. 

n  Warum  sollt«  es  nicht  peimgeu ,  iu  einer  Reichs- 

verwaltung  ein  ähnliches  Kessort  wie  daa  der  Tost  zu  tichaffen 
-  eine  Verwaltung,  diu  eine  in  sich  wei^entlich  ge.schlossene 
Karriere,  eine  be.snndere  Dicuslvorbereitung  von  der  Schule  her 
hat?  Ich  halte  das  für  einen  der  Mirbaudeiun  Misstinde,  dass 
das  biaber  nicht  der  Fall  iüt,  dass  die  Ki-it  ulitihu- Verwaltungen, 
wenitetena  die  Staata-Verwaltungcu,  darauf  augewieaen  sind,  aus 
den  Kräften,  die  aich  zwar  eine  bohe  Kilduug,  aber  eigentlich 
in  der  Richtung  eines  anderen  Brudütudiums  er«orbcu  haben, 
wesentlich  ihra  BeamW  an  beaieheii  —  dasa  sie  nicht  ühulicbc 

Facb- 
Brod- 

-  polyteohniachen 
Anstalten  tmd  torher  beginnat  ao  luea  . . . . " 

Wenn  man  bedenkt,  daaa  Mb  Äeäar  Aao&enmg  SV*  Jalwa 
verflossen  sind,  ohne  dass  von  Seiten  der  BStBabahB-TflrMltnm 
bisher  anch  nur  der  geringste  Schritt  geschehen  wSre,  am  dieser 
gesunden  und  praktischen  Idee  nüher  au  treten,  ao  wird  man 
daiin  einen  neuen  Kommentar  zu  den  hAnfigea  Khfaa  imeiaa 
Minister- Pr&sidentan  fladea,  daaa  leiae  Baahabuagan  aar  Var- 
beaaenug  nnserea  StoalMNaaBa  (agaoalier  dar  Bdreaakratia  oha* 
m»Mt»  leita. 


Einrichtungen  via  dia  Pgat.  bealtit,  nm  sich  mehr  eine 
bildaag  aa  fanAain  aal  daa  JEiaeabahn-Stadiam  aU 
Studium  aeboa  aaf  der  DaivtEritat  oder  den  polyteohi 


I  vaa  Braat  Vaaaha 


iK&a»rits*h,i 


Onokt  W.  ll*M«r 


N«^ »»■   DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  «» 

in  ViarfMB.   (PoctMtni«.)  —  DIt  "  n^wifctl   (MiM.)  —  Xur  Knwtruk1i.ia   I   Zur  kSiiMitHi  0»gll<|Hlw       gnafeMw  MHM-BMnNNM.  —  lÜlMMMn  Mf 

voll  MaUranuii.  —  Kiacmor  8diati-VgrtM|  lA  VüHPK  Budt - Thr<tri.  Mit  ,  Itihiihuf  ll>aii<n«.  —  fnqßma  tm  T«fkaitaai  MMW  k  IX  —  Bri«f-  BdA 
lb*lluii(«*  »II«  V«r*in«a:  AreMItliW»       l>(g^tMI^V«i»to  tu  Ifainmw.  —  1  F ra||*kiat*i>. 


nmif  TOD  der  Pr&miLmiiff  ■nagaaflUoMen  nmun,  w  «treu 
die  PreiSTichter  —  bei  der  beedirtekten  Zahl  der  fltr  arcU- 

tektonische  Werke  verfllgbaren  BdohnBngen  —  wohl  in  Ver- 
legenheit gerathen,  wem  von  den  Wiener  Architekten-Fürsten 
sie  die  „emlVe  f^tjltkne  Mediiille"  zuerkennen  tollten.  Unter 
den  uliwalieiidcM)  Vorhielt nisi^cii  ist  dieüelbe  au  lla&enauer) 
und  /.Aur  ..Ii.)'  I-liLt'Aurf  iiml  .\u>fttlinillg  dST  bodOD  MoMSD 
in  Wien"  vi'rlieiieii  worden.  — 

Unter  den  Übrigen  Entworfen  (nstcrrGicliischer  Arcliitcktcn 
erw&hnen  wir  zanidnt  degenigen,  welche  —  aas  mehren 
(in  Oesterreich  Mdflr  riniQeh  aeitenen)  allgcmcineD  Kon- 
kaimuMD  hervor  mugen  —  eine  unid  dieselbe  Aufgabe 


Aas  der  Konkurrenz  um  den  Bau  dc-i  Justiz -Pa- 
lastes in  Wien  stammte  ein  bcmerkcn.swcrthcr  Entwurf 

F.  Siliactiiiors  (vicrgesclio  ^it.n'  I ienai-ssanix' -  Fii(.ade  mit 
Adika  nmi  ilclmdftchcrn  auf  diu  l'avillons)  sowie  der  preis- 


Die  Architektur  aut  der  diesjährigen  Internationalen  Kunst -Ausstellung  zu  München. 

{Fort 

esterreieb's  oder  vietanehr  Wien's  harror 
ra^de  Beteiligung  an  der  Ai— iteWimg  war  offim- 

bar  durch  den  Umstand  wesentlich  begOnstigt 

worden,  dass  den  dortigen  Architekten,  welche  im 
vdiigen  Jalire  die  bauktliistleiisilie  Thüli),'koit  ilirr-.s 
Landes  in  Paris  vertreten  halten,  das  reiche  zu  diesem  Zweck 
vuilifrcitete  .\I;iierial  niM-ii  zur  Verfügung  stand.  Ka.Hf  alle 
bedeutenderen  Arlteilen,  die  wir  diesmal  in  der  öster- 
reiohischen  Architcktur-Ab'heilun;,'  .salicn,  sind  bereits  dem 
internatioDalen  Publikum  der  letzten  Welt -Ausstellung  vorge- 
ftlnt  wovtoi. 

Da  «ntar  Uiiie  gilt  diea  von  den  grofsem  Monanen- 
taI>Bk«teii  der  Havptttadt,  die  in  den  tattten  Jabran 
voUendet  oder  gegenwftrug  noch  in  AviUinnif  bcgriSbn  aind. 

Soweit  dieselben  im  Jahre  Itf73  berät«  hn  Bau  bezw.  im 

Kntwurf  In  iirrlieilt  werden  luwnten,  hat  ihnen  unser  Bericht 
llbcr  du:  (iaiimlige  Wiener  Welt-AussteUung  eine  ziemÜLh  aus- 
führlii  lic  fk^jircchmig  zu  Tb.ml  werden  lassLii .  aul  welche 
•dcniiiilrlist  anrh  i\rr  Verfas'-i-i-  ilfs  vorjährigen  Uericlits  u.  Hl. 
Ober  dl  II  arcliitekruiiiM  licn  Tiieil  <ler  Pariser  Ausstcllunn  ein- 
fach Beug  genommen  hat.  Sind  nun  auch  die  gegenwärtig 
Zeichnungen  keineswegs  identiadl  mit  den  W6 
■i  »ftitbw  einer  nocbniaUgen  nun  TiMl  tüts 
~lnrolMiMtnng  nutanogeoen  Entwarfen,  so  er- 
wir  m  deonodi  niät  Uhr  angezeigt,  schon  jetzt  and 
im  Rabnmi  dieses  Beifcbtes  des  weiteren  mit  jenen  so  be- 
deutyiiiifii  Werken  uns  zu  bf.-ichiifli'-;'  i:,  d;i  wir  im  I>aul'e  der 
natli^ten  Ja]ire  zvMiifti]lu.s  Gclcgcnlieii  liabeii  wcnlcn.  Ober 
dieselben  an.s  eigener  .\nM:liauung  zu  berichicn.  Wir  be- 
schränken un.s  darauf,  sie  llQelitig  zu  erwülmeu,  geben  jedoch 
unserer  Freude  daröbcr  .Vu.sdruck ,  dass  lUe  in  F(ili;i-  jener 
Durcharbeitung  bewirkten  Von'inderinik'on  —  wie  es  bei  Meistern 
vom  Range  der  grofsen  Wimur  .\:riiitektcn  auch  kaum 
anders  sein  konnte  —  durchweg  als  enlschiedmie  Vcr- 
bessernngen  sich  gelteud  Tat.heUi 

Tb.  T.  BnABcn  battt  Mben  einign  photiggca|iUMheu 
Anfhahaaen  aa»  dem  bneran  md  Aeufiwren  der  Alcademie 
der  biidendcu  Künste  eine  ilnfscre  l'ers)iektive  seines 
Reichsrath-OebandcB  sowie  ein  Kfoiscs  Uetjul-Ulatt  von 
dessen  Aufscn-.Xn  !iltekiiir  zur  Ausstellung  gebracht  —  letzteres 
als  eine  I'ndie  der  \(jn  ihm  beabsiebtiateu  Pol>  c  hroniirnnj? 
des  I5aue.s.*|  -  II.  \.  Ferst  cl  war  durch  die  Grundrisse 
imd  Perspektiven  (zum  'i'licil  nur  |>hutugra|>faische  Aufnuhineu) 
der  Votivkirche,  des  Oester.  Kuustgcwerbe-Ma- 
seums,  der  Kunstschule  und  der  Universität  in 
glänzender  Weise  vertreten.  —  Vou  Fr.  Scbmidt's  kOust- 
leiiaebem  Schaffen  gaben  eine  TaCd  mit  den  PI 
seiner  KürelienlNHiien  aowie  S  Anrfcliien  der  in  flirent 
ban  TöDig  neu  und  nunmehr  um  vieles  glücklicher  gestalteten 
Rathaus-Fa^'ade  (jwrspektivisch  und  geometrisch)  nebst 
einer  gröfseren  Darstellung  des  für  den  llatlili.uis-l'Iatz  eut- 
worfcucu  schönen  und  originelleu  Urunneiis,  Ueclicnsi  luilt. 
C.  vun  llasenaner  endlich  hatte  zahlreiche  Abbildungen 
seiner  Welt-Atisstellunjß-Bauten  von  und  eine  Ansicht 

des  1 1  ij  t  -  M  u  s  e  u  ni  s  ( nach  dem  Kataloge  den  2.  KonkuTrenz- 
blntwurf  zu  diesem,  seither  bekanntlich  von  Hasenaner  in  Gc- 
mciosc^haft  mit  Semper  ausgefbhrten  Bau)  eingesandt.  — 
WAran  fiaoasB,  Feratei  and  Schmidt  nicht  in  Folge  der 
or  10  Jahren  n  Theil  gewordenen  Avnich- 


•)  Bei  dum  Intrruaa,  im  «Um*  »b  il«f  Wi»ii»r  Hrow  »ipnax-h  tMprix'lwn«  A^- 
^irbt  in  FacbVnri^-n  ?rT*«eit  inu«.  tübrni  mir  Ali,  d*«:,  Haii»en  i'HUt»^*« 
'*i'th|iiT  miil  II  i  1 1  n  r  J  III  BtTui:  auf  difii  F&rbviv-,rlliiiurk  \]<T  Ii». Ir:ii M-lifu  iitUilnit< 
tmt  ii,'n  Ahm tiMiunf;.!!  Kii^lrr'.  ü^vrfittUiiQdtt  iliiil  mir  fifw  UrUfi*  H^r«!»«!!«!«»): 
<Ur  .kiilp4är1«ii  und  ornuneaUrte»  TUtiU  ftir  erwkiMin  betw.  I&r  ^ettekttaügji  hUt. 
Nach  nriMa  CatcfWKltcuiipifB  ui  auiiJtea  Uumiioimtaa  bt  «r  )e>lock  (cndgl,  hkerlMi 
dtr  V(t«oldiuig  aliMn  wwMMJtdMa  AalfeaU  (iniatiMMa  and  «iU  4kmr  »ath 
Mm  nuMMiiMhn  ila«  ■iipei>Mi  «■•miIm  mMtm,  iH»  *W  MbM  M  •■Isni 
•Dd  Mian  Bcwltn  Brntm  tm  AÜMB  —  dar  maammm,  «m  BMmlilt  atvd  d« 
«>«dwh  dar  Wt^aanaHttKaa,  dt«  linMIlkft  pol;«k«oiiiii1  aiad  —  mU  (llürk 
■kab>  An*  nul  plaadaclwiii  Ornaiiwat  gi-«rli«drkbMi  'I'^hII«  Um  sbii  b«Ilfcrau»ai 
iMfiwkma  MamMir  «rliaiilcn  Gr^iiiiidr. .  rlnwhlirblirb  Mr  kiirintilixitm  Kiul.-n- 
K.pOrll«  Unit  Ba.«B.  vill»ii  ml!  i  lni-m  (luu^i  irti  lii,  InUlli-tK-i  IkbiilMihtel  blliWadni) 
'•iililiilitmiai:  O'rMbuu  >,'iiUii.  «iilit.iul  ll'.lli  III. Ii  Hl.1^1  h1>,  liriiuil  diaiM  (iiiM- 
<.>TTnnirii;v  in  ii»fi,r,-ti  FLi.  Ni  ii  V.- 1 » i-ii.li.ii.;  biidcu  wiiriiea.    Da»  in  Mübrhfti 

»i,.:r<;.'l|ti'  llUtt  v>«i  ,  ,11  ir.  Tl.  li.'r  Wi-kiiiiii:  Mlvnso  tnd«  HCb  <Uf  .Iii  (;«liäii()v 
>(-n  >t  MnKt'Lrii' liti^D  I'rol.i-li  ji,  W  iiiii  r.ii,l  nl  lin-nii'in«  AMdnMHBff-  Ak  I  •r,i»,li>  icILmt 

eine  lirrarii,^  jiolicjir'iinr  Aui*«(aLtuKg  di-.  U« ii^n  fuhrt  aao  aa:  die  AadTäUifk^it 
•Iwr  MlflMB,  dta  Btwli'itin  tiütiini:  der  plaatlsrhea  Wirkaaic  dm  Oiitmenls  durch 
dii  V«i(oldnag  and  die  KoitMi.  K«  tnuri«,  «»nt  di*  l>ut*  Hfr-luMM  d» 
■  Maikfto  «teen  Tamh  dntek  •■  «Ura.  d«  fir  dl«  iKitm  8at- 


Kckrücle  and  'ciilier  zur  Aiist'ölinnig  gebrachte  Kntwurf  vun 
.\li'\,  V,  Wieleinans',  dor  auch  hier  <lie  Auszeichnung  einer 
silbernen  Meilaille  sii  Ii  eiTungen  bat.  Die  in  reichster  SpÄf- 
licnaissance  detaillirte  fOntgeschossige  Fa^ade,  deren  Mittel- 
Pa\illou  eineu  Uicb«!  zeigt,  während  die  Eck-Pusilluns  nrit 
TbOimcben  bedaeht  aind,  klii^  mehr  an  französische  als  an 
die  iMimfadien  Vorbilder  an.  Das  Innere  gruppirt  aiefa  am 
eine  Zentral-IIalle  (mit  einar  nm  HMVl-Geaebosae  flUirenden 
Pracht-Tre))pei  <lie  im  Reichthmn  der  IbrUgen  Dnrcfafbhning 
do«'h  fast  über  diejenigen  (Jrenzen  hinaus  zu  gehen  si  beint. 
welche  für  einen  Monmnentalbau  von  so  emster  Destimmuug 
eingehaltcii  werden  tnüs-on.  Freilirli  hi.-st  si<  h  ein  rii-litiges 
Urtbeil  liiertlber  kiuini  aus  der /eiclinuiiH  allein  L'i'wiiineii.  — 
Der  Konkurrenz  für  ilas  Landt a us- (i cbilude  in  I.c ni  liei  u' , 
au.s  welcher  au<-li  dits  in  der  dcutM:hcn  Alttlicilum;  entitaitene 
Projekt  von  F.  0.  Kuhn  iu  Berlin  her  rührte,  geborten  der 
preisgekriinic  E^itwurf  Otto  Wagner 's  und  ein  Entwarf 
F.  Neumauu's  an.  Der  erstcrc,  in  reicher  Hoch-Itenaü^sanea 
durchgeflUnt,  erinnnt  mit  seiner  StnleihUBile  and  aainni 
Figuren-Sdmmdr  ebdgeima&en  an  Bohmtedfb  destadiea 
Itdclistagshaus.  Die  Fagade  des  zweiten,  wclclie  eine  Spät- 
Heiioissaiiee  fionzCisischcn  Charakters  mit  Ilelmdächem  zeigt, 
li:it  LI  L:  '  lüie  (ilück  mehr  den  Kindrin  k  eines  VflrwaltUifl^ 
tieliidihlrs  .il-  den  eines  1'ala.stes  anL'(--lrrht.  — 

In  ;;viilsf'r  .ManniclifaltiRkeit  n  Pilc  -ii  li  liieraii  eine  Fülle 
einzelner  Hntwftife  ihdls  zu  un\ei  uiiklicliicn.  m-idseu- 
theDs  aber  zu  aiisj.'cfQbrtcn  Bauten,  stiwic  auch  zu  einigen 
wenigen  kunstgewerblichen  GegcnstiXtidcn.  IKt  Aufgabe  nach 
gebiMlen  dieselben  den  Gasamml-Gcbictc  des  östcrrcicbisch- 
angarisdifin  Kaiaentaatae  an,  dasaen  idknctieciscbe  Tbiti^uit 
sieb  noch  anascUielUicber  In  den  Hanptstldten  der  bodan 
Laiideshälften  konzentrirt,  als  dies  in  Frankieicli  der  Fall 
ist  Für  das  Ausland  waren  dagegen  aufsor  Hansens  in 
einer  pbologrüptiis4-hen  Ansieht  vertretenen  Akademie  iler 
Wissenschaften  in  Athen  und  Fr.  Sebinidt  s  Fai.ade 
llir  das  I^ost  ecliiuiiie  in  Hasel  nur  die  Konkurrenz-Ent- 
würfe C.  V.  Ilaseuauer's  für  die  Fai.adc  des  Floren- 
tiner Doms,  Fr.  Neumann 's  zum  I{athhausc  in 
Essen,  Otto  Wagucr's  zum  Hamburger  Hathhausc. 
D.  Avanzo's  zur  Kirche  in  Bochum  (eine  interessante 
in  frcdigoüiischflm  Stil  gebaütwi«  Zenlial-Anhige  mit  techn- 
eckigem  Koppdenm),  sowie  P.  Lnng«*s  Atar  die  Petri» 
kirche  in  Leipsig  (Motto:  ,Fnlm  122")  bearbeHnt  Da 
die  zuletzt  erwähnten  Arbeiten  in  frübereo  Jahrgängen  d.  Bl. 
horc'irr-         I:  i>oii]irocjMai  wordeo  sM«  80  mag  CS  mit  dieser 

l'>ttaliimnp;  gcniw  sein. 

.Vus  dem  («ebict  des  Wiener  Monunieutal-Baues  nennen 
wir  neben  Erail  v.  Furster's  Komischer  Oper,  die 
liier  dureli  zwei  .\iiuarcllo  \oii  der  l'aeade  und  dein  i:j 
reicher  Au£&laltung  luii  schwerer  llolzdecke  dun  Itgelübrteu 
Spetseeaal  —  vertreten  war.  noch  eme  Ansicht  des  Geblndls 
der  k.  k.  Geologischen  Ueichsanstalt  nebst  Uymnasimn 
und  Lebreibiklnngs- Anstalt,  die  J.  Macbytica  ansgestdlt 
hatte ;  letzteres  an  Werk  in  der  ImidesttblklNn  Ardnishtnr 
des  vorigen  Jahrimnderts,  die  «old  dorcb  den  Ansdilnss  an 
Tbcile  eines  alteren  Baues  bedingt  war,  —  Den  Palastban 
vertrateu  die  vornehme  Fui;adu  C.  v.  ilascuauor's 
PnUia  LBtzo«,  aofiria  die  UAensvttdigan,  in 
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Renaissance- Gcftthl  gestalteten  Ansichten  des  Palais  Nako 
und  des  Prantcr'schcu  Wohnhaoscs  von  F.  Schachner, 
Eämmtlich  Ton  frftbereD  AusBteUiiiigen  her,  besw.  ans  Pobii' 
katioueu  bereits  bekunt  Aich  0.  Wagner*«  Entwurf  zu 
einem  Wohabuee  in  reicher  maleriBcfaer  RepaiwMice-Arcfai- 
tektur  mit  Thann,  Giebeln,  Erkern  etc.  dOifta  fllr  Wien  be- 
stimmt sein.  '  Kincs  der  nlirrsihwcuglichon  Projekte  der 
tirttnderzcit  —  diu  Plane  für  einen  Boulevani  zwisclien  Wien 
und  Dörnbach,  auf  AiireKoiiiK  «ItT  l'iiioii  -  IJausweilM-huft  nach 
Anprabeii  von  F.  Stach  bearlicitct  —  luilicu  Kiniij;  <t  l-  eld- 
scharck  ni  /aiilroiilii.'ii,  iiici.stcrii.ift  lioliilinloilcil  Aiiuurollcii 
—  Situaiiunsplänen .  eiuer  (.iebainml-Vi^'el- Pcrsi>ektive  und 
perspektivischen  Ansiichten  einzelner  Partien  —  vorgcfülul; 
«cnn  aus  der  GrflnduQg  nktats  gAWordea  ist.  so  liegt  die 
Schuld  sicherlich  defat  «nn,  din  dto  AicUtekten  die  PUkne 
nicht  Terftthrerisdi  genng  tmtfMttH  hatten.  —  Ah  Spaitü- 
taten  seien  endlich  die  bereits  in  Paris  augestefiten  tOcfatigen 
EntwQrfe  Lotbar  Abel's  Tor  die  GewOchsbaasier  der  Uoi- 
ver»itat  und  fOr  ein  Wildgehege  mit  Jagdschlo&s.  some  die 
schonen  kun&tgcwerblicheu  Projekte  aus  ili;n  Atelier  von 
Könik!  Feliiicharek  für  Uroii/c-  und  ScLuiie  ieLuiwiteu, 
KlDiiiic  L'tc.  crwaiujt. 

Unter  den  von  Wiener  Architekten  lierrührenden  Ent- 
worfen für  andere  österreichische,  bezw.  unparische  Orte  ist 
wohl  an  en>terStellc  das  von  J.  Macby  tka  und  F.Schmoranz 
bearbeitete  (im  voriKiou  Jaliro  auch  in  Paris  vertretene)  Prqjekt 
nm  Xeobaa  der  Turbe  das  tOrUsciien  BeiUgeo  Scbetch 
Oul-Baba  in  Ofen  n  enMinen  —  dn  reisfoneB  Waifc  in 
editeeter  anlxacher  Architektur,  dessen  Ausitlhnnig  driogend 
m  wOnschen  ist.  —  FOr  ein  Ileiligthnm  der  slavischen 
Christcnwclt,  die  Wallfabrtskirelic  St.  Maria  Ristrica 
in  Croaticu  lag  ein  Restanratiuub - i'rujckt  von  UoUc  in 
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deutscher  Üenaissance  vor  —  Kirche,  Kloster  und  Wohnge- 
lltode für  die  Wallfahrer  zu  einer  malerischen  Baugrn])pe  v^er» 
einiEt,  die  ia  ihrem  ansgcpragt  profanen  Charakter  for  den  ersten 
BKck  alknUngi  mehr  an  ein  Jagdschloss  als  an  eine  Knlins- 
8Mtta  «rinnert.  —  F.  Dressler  hatte  einen  Entwarf  fOr 
die  Merrefebisdhungarische  „Fttcade  intemathnaU  tttpiquf" 
der  Pariser  Ausstellung'  eingesandt,  dessen  nichts  weniger 

■  als  clmraktcristischc  Gcstaltiuifj;  in  franzitsisclicn  KciiaisMuice- 
Fnrnieii  es  selir  erklilrlich  int«-lit .  liass  die  Walil  iiii  hi  auf 
üni  ^'ofalien  ist.  —  Ilewimlcrs  au/.ielicnd  wirkten  ver>>cliic(icuo 
KiiiiVürfe  /M  Villonliautrn  in  den  österreichischen  Hcrg- 
ianden  die  malerisch  gruppirte  Villa  Wart  holz  in 
Hci<  licnau  am  Setumering  von  II.  v.  Ferst el.  eine  in 
deutscher  Kenaissauce,  zum  Tbeil  in  llolzarchitektur,  durcb' 
geführte  Villa  am  Attersec  von  König  &  Feldscharek , 
endlich  ab  reichste  und  mit  besooderer  Sorgüalt  aasgestattete 
Anlage  dieser  Art,  die  in  nicht  maiger  ab  U  BttUem  dar- 
gestellte Villa  Maria  Tliereaia  i«  Gnandea  fnn 
H.  Adam.  — 

Im  GcgcnsatiC  zu  dieser  reielieii  iiml  plänzeinleii  Ilo- 
IheUiKuug  Wici»  war  die  Hauptstadt  der  üautleiili.iijj>elje!i 
|{eiehsh;dftc  einzig  durch  mehre  Enlwarfe  Emcrii  Ii  St  eiiidl' > 
vertreten,  die  uns  jediHh  nicht  so  anjjcsprochen  liabcn,  wie 
sein  Restaurations-Pmjckt  für  den  Kaschauer  Dom  uml 
frühere  Arbeiten  des  trcfiiicben  Ktinstlers.  Sein  Entwurf  zu 
einem  Kastell  in  dentseher  Renaissance  (Umbau) 
sieht  in  seiner  geradMen  Zasanunenstelhuig  der  macfaiedea- 
artigsten  DwdiflBehea  bat  irie  «Ine  znn  Zweck  der  Uebog 
im  Schiften  erfundene  Aufgabe  ans,  wahrend  die  in  streogeni 
Renaissance -Schema  gekaheoe  Fa^ado  dos  Polytecb- 
nikutius  in  Bsdapest  etwas  gar  ca  einiacli  und  nOchtcnt 

i  erscheint.  —  (.scUum  mclj 
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aaf  Bampen,  nta  wdehm  die  enia  aai  18. 
Steigaag  awiaehen  2S31  und  2661,  die  aweila  ia  lA.  JnK 
SaOO  oäd  88SO  in  Betrieb  geastat  wurde,  lad  Kakaen-AMrelbuflg 
ia  ataar  Euge  statt  findet 

Das  1,0*  weite  Färderglcis  hatte  am  Jabre&tcbluiise  eine 
LIage  von  7888»  innerhalb  und  232U<<>  auberbalb  des  TanneU; 
die  946tini  lange  LufUeiluog  besteht  xu  53  ans  U,2,  za  i\  ^ 
aus  0,05"  weiten  Rohren;  £e  mittlere  Spannung  der  Luft  betr&gt 
am  Portal  4,7,  vor  Ort  des  Firsi- Stolleus  3,^7,  im  Lokumqtiv- 
Reservoir  aui  Portal  8,82  Atmospb.  Das  von  den  Kompressoren 
innerhalli  Jl  Stunden  eingtsauRl«  Lufti|uautum  acbwankte  zwischen 
207  l!i:'i''"-  im  Scptcmtier  uiilI  ii2  Tin  '"^  im  November;  auch 
Biif  li'T  Sliilsi  ite  kam-'ii  dip  \^]i;rA"jiri  ii  nicht  zur  Anwendung, 
da^reKcn  wurde  2ur  Kniiu^liL-buiig  rascherer  FiUiung  der  Lokomo- 
tiven ein  HexipieDt  fiir  die  nochdiacMBÜBag  BB  PMtale  dta 
IlichtunjfS-TunucIa  ciu^jeleKt.  — 

Die  im  vorjahrigen  Geschäftsbericht  aufgeführte  Anzahl  von 
Itohrmiiscbinen  erhöhte  sich  um  8  Stück  tiurh  Svstcin  Seguin 
(mit  automatischer  Vorwärtsbewegung  uud  rme'.liurHt-lirlii ,  uuJ 
System  Ferroux;  doch  man  n  zuniuhst  nur  Ma^;  Keau-Si  i;inii'3chf' 
BohmiaschifleQ  in  Benutxung.  — 

Die  Resultate  des  auf  der  Südseite  erlangten  Baufortscbritts 
gUbt  die  Tabelle  lU.  an. 

DieOesammtleistung  fOr  die  SOdselte  am  Bode  des  Jahrea 
1 K77  nach  Avm  vcriragsgitn  !t  h^  n  Diagramm  »on45,  l'l"  ergiebt  licb  zu : 
Kiihtstoli>  n   reduiirl)     ....    6690  X    7,7  -  43  813,0 
.Seitürhe  i  lrweiterung  (Kalotte)    .    507«  X   9,.^  —  4»SM1,0  „ 

Sohlcuscbüti:  4364  X   9,5  =  41  303,0  , 

Slrsaae  S6U  X  18,4     65  338.4  „ 

Total  198  755,4  <«"» 

d.  i.  4MTJ>  ML"  des  vollständig  ausgebrochenen  Tunnel- 
FnillB.  BierTOU  ealflült  aaf  daa  Berichtsjahr  selbst  eine  Leistung 
von  6g  389^<<>",  enttpiedheni  efaur  Tunoeiiäng«  von  i248,i  ~ 

gegenaber  einer  Prograram^Porderung  von  1548,0  Kalotte  und 
Strosse  blieben  wesentlich  surfick,  obschon  im  ganzen  gegen  das 
Vorjidu'  eÜM  Mehrleistung  von  12r30,!» Volltunnel  zu  verieich- 
nen  ist.  —  Tabelle  IV.  enthalt  llesultste  filr  durch  Maschinen- 
Ttobrung  (Mac  KeaQ-ScguiQ-Mascbtneii)  sufgoscblosBcue  Strecken. 
Zar  |t>'  irtheiluDg  der  erzielten  Uohr-Leistungen  ist  anzufahren, 
ciass  der  \wi  4:ill  ™  (wie  im  Vorjahr.  Beriebt  aiigi  fulirtj  aufge- 
srhlosacDC  feste  Sella-Goeis  bis  4r851"i  anhielt,  y\-'r  Kichtstollcn 
von  d»  ab  durch  verschiedene  Abarten  von  Glimmer- (ineis  mit 
sella-gneisartigeu  Schiebten  bis  hi'M\  '"  und  Kinlagcrungen  von 
Hornl)|pnde-Gp5t('inpn  besonders  zwisrhen  riiK'I  und  .')ii75'""  gc- 
Irielx  u  wurde,  Zuui  Thril  war  li'T  Si  Cji  lrijei:<  ilurcb  iiiid  d'irrli 
xerrissen,  /crri'.tret  uud  zersetct,  hatte  (^uarz-l''eld6i  aih  -  ^JD- 
lagenangen,  welrhe  hrusen  mit  Eioschlnss  von  Adular,  *  blorit, 
Bagkrystall,  Kalkspath,  ScbwefeUdes,  Eisenglam,  Titanit  und 
Bnlil  fiathirltwii  Aach  aaf  dar  jffftjefftf  mf 


Die  Gotthard-ftrim. 

(acUiMs) 
aaf  dar 


werfongen  und  VerscUebungen  an.  Der  Wasaersnfloss  verfaüah 
tiemlich  koaataat  iroU  der  Verliaierang  «ea  M7d  auf  5851* 
ca.  216  >  per  Bäk.  ab  GeiaamiaUlaia;  aaf  d« 


Stiedke  irärda  ha  Haafanom  6i  per  «n^talt 


6<  per  M 

adaart  die  beebadmie  TMapetatur  des  Wassen  und  Gesteins  ftr 

4600—5900")  mit  tt,S<  C.  genau  mit  der  berechneten  Oberefai, 
obtchon  die  Zunahaw  anter  dem  steil  aufsteigenden  Grat  des 
Urenodi  Prosa  langsaiaer  statt  fand,  aU  unter  dem  tief  einachnei- 
dendem  GuspistbaL   Die  Luft- Temperatur  war  ca^  28,5 "  C. 

Der  Fortschritt  des  FirsistoUens  von  1229  "<  blieb  nur  18,1 » 
hinter  der  Programm-ForderuDg  zurAck  und  «rn  i<-bce  jein  Maximum 
mit  171,7  <>  im  August.  Von  4800  a>  au  wurde  der  Stollen  all- 
mAblich  gesenkt,  so  da.sn  Knde  Juoi  dersell>e  das  Niveau  wie  aaf 
der  Nordscite  (3,0"'  über  Schwellenhöhe)  erhielt,  wodurch  das 
Abtreiben  der  Kalotte  in  einer  Etage  ermöglicht  wurde.  Die 
Kalotte  rückte  nur  978  «>  (49S™  weniger  als  diu  Programm  fest 
setzt)  vor,  da  auf  180"  Lange  ein  aufserst  druckhaftes,  zer- 
setztes Gehirgu  die  Ausweitung  isebr  erschwerte.  Der  Sohlen- 
schlitz erreichte  eine  fj.inge  von  1)1,0'",  d.  i.  17  ">  mehr  als 
die  Piii^cramm-Fordening,  iuiieKs  maurgemäfü  die  Str'>sse  bei 
l'.'Dtj'"   L.i:;(.'e  hiiiti-.'  Jit  J  ;tch   das   rn)f;raujiii  vorge- 

schriebenen Leistung  zurtick  blieb.  Für  die  <i  e  w  61  he  -  Aus- 
mauerung ist  ein  Fortschritt  von  1351, t>  ">  (Programm-Forderuog 
147ti'>),far  die  Widerlager-Mauerung  ein  solcher  von  1199,6" 
SU  verzeicbnen.  — 

Den  Tunnelbau  im  allgemeinen  betreffend  ist  ansn- 
fohiea,  daaa  die  aaf  dar  Beidieite  im  Mal  aad  Oaaember,  aaf 
der  SUaeüa  im  Adi  mutanamene  groiaa  AbabMiung  beniadi- 


Dar  AiMWaad  am  IMa  iaa  GaadhUlttalMa  (kl.  Daahr. 
1878)  ergiebt  unter  Vergleich  mit  dem  im  Ka<£trags-VarMg  ina 

21./26.  September  1875  aufgestellten  Programm  die  lUidw  Y. 

Ist  hiemacli  auch  eine  Verminderung  der  Differenz  su  gunstea 
des  FirststoUem«  und  Gewölbes  vorhanden  (fDr  welche  Arbeiten 
eine  höhara  Laiatung  ersielt  wnida,  ala  daa  Programm  fOr  daa 
Jahr  1878  venduieb],  so  iai  Mk  M  te  Stollen  -  Rrweitemng 
der  Vorsprung  gegen  das  Programm,  wdcbe  am  Ende  des  Jahres 
1877  noch  bestand,  verloren  gegangen  und  alle  Arbeiten  iK-finden 
sich  !!egen  das  Programm  mehr  oder  weuiger  im  ROckstaud ,  so 
dass  an  Einbaltung  des  VoUeodungs- Termines ,  welcbi-n  der  in- 
zwigcbeu  vorstorbcue  Geucral-IIutcruebmer  Favre  sich  gesetzt  hatte, 
nicht  uii-hr  /.ii  deiiki  n  ist.  Indessen  kann  der  Bericht  unbedenklich 
die  I^ll1IllUI^'  iiu^sprechen,  dass  suin  1.  Oktober  1S81.  also  iwr 
1  .Uilir  s)i,>t.'r,  diese  bedHMHla Taaaat-Arbelt  wM aarfaHnulBag 

gebracht  »erJen.  — 

Der  G(  «(  h  Iiisbericht  enthält  über  die  t'oglacksfitll«> ,  welche 
bisher  vorgek^ mimen,  die  .^ngal)e,  dass  im  ganzen  31  Tndtnngen 
und  "H  V'erleliungeu  uhue  tödllichen  Ausgang  bis  jetzt  si(  Ii  en  i^uet 
lia(>*ii,  von  welcbin  12  bezw.  is  und  4  t  beiw.  29  auf  Xard-  und 
Südseite  des  Gotthard-Tunnels  entfallen.  — 

Betreffs  der  Tessiniscben  Thal  bahnen  bat  der  Geschafls- 

if  fiöggWtMFr. 


lidihclM  Ver>  j  btifebik  aaaafllkna»  daia  awar  dia 
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(g«gen  r>'Jl  »(i>^,ü3  Fr.  im  Jabr  IK77)  benb  Mgangca,  Ami 
jedoch  die  Aiugabeu  auf  r>ii7  r>ir>,(iii  Kr.  bew^iibilct  worden 
äad,  10  dM«  ein  Baioeitnc  «ut  dam  Betriebe  von  47  787,78  Fr. 


mieh  worden  iat  Die 

l»elrttg«n  fitr  die  Linie 
CbiMO  7787,17  Fr. 


Tnuport-Ki 


TMjBB 


507 


I  Tabelle  ni. 

«a<  AiWUraAl  tat  &u  SOdieite  dei  Gottbwd-Tanoda. 


5843,6 

6078.0 
4:154,0 
3551,0 
Jöni.S 
3103,2 
/IH'.)2,1 
3800,0 


Tabelle  IV. 

RtMdM*  «hr  IfMdilBwIwfccig  In  BfclMoaai  M  Abolo. 


ii'iifliiMliiiiirr'i 


I'-'.  Ui-: 


.'tri 


J. 

5.  TigL  ForlMhiilt  im  Dorefaidui.  .  « 
8,  „  „  ,  Mnximttm .  .  , 
4.  Ansah!  der  vorgen.  Behningen  .... 
8.  Dieaelbe,  reduxirt  anf  10  ■>  StoUenfort- 

■chritt  

6.  AauKnntele  Arbeitszeit  in  Sid.  u.  Min. 

7.  Yerlorene        „       „  ^ 

8.  DardiachnittlicheZeitfi^reiiK:  liohrani;, 
8<d.  u.  Bfio.  

9.  Diirchsrhnitiliche  Zeit  far  .^li^cblehen 
II.  Aliriiumiüi,  Std.  u.  Min  

10.  Anzahl  der  Bohrlöcher  saanauBcn  .  . 

11.  Diesen«,  ratoirt  •tf  'W*  8ii^«n- 

fortschritt  

12.  Mittli  rt  .\nzabl  der  Bohrlöcher  in  der 
Stollcnbrust  nach  jeder  Bohrung  .  .  . 

1J9.  Mittlere  Tiefe  eine«  HohrlDi  lii-H  in  ™  .  . 

14.  Summe  der  mittleren  Luchtii  iin  aller 
Hnhrungen  (angeb.  Tosteii!  int:«' i  i;i  ™ 

15.  Iiiobclbe,redazirt  auf  lu™  Sinlh  nf.irt- 
schritt  

10.  Länge  der Bohrlftnge  zutamtru  n  iii  " 

17.  IHeaelbe,  redoiirt  auf  10  "  Siotlcufoit- 
«cbritt  in  ■  

18.  Ansah!  d.  Ter«e|^|irii||q j^^roiaacbinen- 
tchicbten*  ..•••^ -•*«•••...  . 

ad.  Amhl  derreparatnrbedaHUgen  Rohr- 

nMchinen,  in  Prozenten  

für  1,0"  nohrlochnitl  Maschine, 


k'l^ltteLaito] 
,|P*!*wn 


[  vor  Ort,  Atmo- 


1 

■  .I;;i:t, 

1 

< 

1 

T 
w 

X 

c 

i 
l 

1  ni  ^  (d  u  4 1  II 

^^^^^^^ 

iMmfCMM  Mao-KiWHkciiB 

Im  Oanf. 

68,6 
1,73 
9,4 

49 

86,8 

1,27' 
2,4 

33 

'  87,9 
1,22 
4,0 
84 

86.4 

2,90 
4.4 
79 

148,6 
4,64 

6,5 
117 

1()5,0 
3,4il 
4  50| 
85 

127,6 
4,94 
6,66 
97 

171,7 
5,61 
7,00 
127 

123,5 
4,36 
6,66 

96 

124  8 
4,01 
5,02 
103 

9i),t» 
3,W» 
6,20 

78 

122,3 
3,98 
6,81 
94 

9.14 

744« 

9,27 

8,99 

9,25 
706» 
6*» 

8,15 
742» 

1- 

8,0!) 
720'" 
4" 

7,60 
618»» 
122" 

7,89 
734'» 
8»o 

7.77 
682» 
87«» 

8,26 
748« 

7,89 
624'" 

W" 

7,69 
740«» 

8» 

4» 

8«» 

6'" 

3" 

'>]< 
" 

8» 

8" 

4» 

4» 

12» 

17« 
322 

17" 
447 

4" 
1411 

2<i8<) 

:i" 

lÜOO 

2» 
1752 

3" 
2173 

3» 
1631 

3» 
1546 

3» 

1246 

8«' 

1678 

122,39 

90,46 

117,94 

105,22 

144,94 

152,.'J8 

137,30 

126,55 

132,06 

123,87 

125,76 

136,80 

13,40 
1,17 

0,76 

M 

17,SC 

17,77 

18,62 

18,06 
1,40 

17,11 
1,42 

17,00 
1,86 

1&,Ü0 

16,00 

17,79 
1,88 

57,2 

m: 

180,1 

186,8 

1874 

laog» 

10,67 

7C5,8 

8,91) 
312,3 

10,89 
618,6 

1(^(87 
1628,90 

10,40 
2654,22 

10,48 
2070,6 

2452,8 

10,48 
2983,66 

10,66 
194^ 

11,0 
2061/1 

0,51 
1662,0 

9,87 

2323,0 

143,10 

87,72 

136,80 

190,73 

184,96 

197,14 

192,22 

170,86 

167,16 

166,0 

168,0 

190,0 

196 

C3 

316 

644 

840 

434 

615 

438 

894 

495 

687 

10 

,  4 

1< 

47 

67 

50 

51 

39 

41 

27 

67 

5,10 

6,08 

7,29 

ll),7l) 

11,52 

8,29 

8,90 

10,40 

6,46 

10^61 

4« 

33 

47 

it'/i 

49*1, 

3(; 

SO«/, 

42  «A 

40 

80 

62 

2,87 

3,-.J3 

4,18 

8,90 

4,17 

8,86 

2,80 

2,78 

8,21 

■  1  raK  «jjf  .(m  ' 
'■■•lA  ^illt  biiii 


•«ueil  •  ■ 


l'lr«iät(illen.  . 

!'!r  .' !  ir-  ning  . 
-  .'  I  :  blitz. 


(iewöll>e  

Widerlager  

Vollendeter  Tuuuel 


Tabelle  V. 

Gcaammt-Arbcitastand  dea  Tonuelbauet. 


Arb«il«tti>a<l 


Ltldanf 
In  Jahn  IST» 


0908 
794H 
701)0 
6528 

roau 

6512 
6080 


9660,6 
8440,6 
ö'J2i,3 
4716,3 
5965,3 
4464,5 
3742,2 


2406 
21)52 
2rC.«; 
301  Kl 
21>.'i2 
21)52 
309« 


2638,9 

2.')31,H 
2(;47,!i 
2540,2 
3286,6 
2408,8 
192M 


Arl 

I  n. 


im 


+ 


12  II 

ii.;ii,j 

2i  1-'  1 

4:ii),ä 
844,6 
649,2 
1174,6 


12  404 
10  900 
10  746 
9528 
99tM 
9464 
9176 


12  1!)!).5 
10  77-J.4 
H  570,2 
7  256,5 
9  261,9 
6  863,3 
5  663,6 


—  204  5 

—  127,6 

—  2I75,H 

—  2271,5 

—  722.1 

—  2600,7 

—  8612,4 
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13. 


Zur  KonstraktiM  von  SttHrmauern. 


Im  Band  I.,  Jubrgang  1878  der  ^Zeitadirift  für  Baiiknode" 
fleht  l*rofes8or  Dr.  Wey  mach  einen  IWtrajj  «ur  Theorie  de« 
Krddrudrs,  in  welchem  der  Druck  kohAsionslo8«r  Erde  mit  Be- 
arhtuDg  der  drei  oothwenrtifffn  rüeiohgPwichts-BpdinjrunKCn  ali- 
(leleitPt  ist.  I>ip  kousoijiicnt  <!!:r<hi»*führlcn  »tatlsclun  Kutwick- 
lunKfu  dii-scs  Auf8»tiP8  fflhrcti  r.nr  Hcätimtniing  des  \\irikt'l4,  den 
die  lüchtiing  des  Erddrucks  ln'i  hririziintak'r  oder  tn-ü.liig  pc- 
iifigter,  elieniT  Tcrrain-Obcrtklclie  mit  der  Nortnul^n  zur  hinteren 
Maiierlijlche  einscbliefst  Sic  li(>f(!rn  den  —  auch  lioniis  \om 
Daiiraih  Mohr  in  der  /^oitsehrift  des  Architekten-  und  lugeuienr- 
Vereins  Hannover,  Itand  XVn.,  fleft  :;  und  BaodXVlII.,  Heft  1 
KefilhrtPn  Rpwcia ,  da£g  die  in  der  Theorie  des  Krddrucks 
froher  };elir;iui b-n ,  willkdriichen  VorauBsettungen ,  wnnarh 
dieser  \Viiikel  entweder  allgemein  gleich  Null  oder  allgemeio 
gleich  dem  RaibiuMiwiBkal  •ngeiiommen  wurde,  beide  irrig  sind. 

Die  vom  Pnienor  Dr.  Weyrauch  vorgefDlirte  Theorie  iit 
foUkommes  genau  fOr  kohftBioniloM  Erdmuseo  ait  beBebig 
geneigter,  ebener  Oberfläche,  weft  U«r  die  eittdge  TocaiHWUnng 
denelb«  «Mrilk,  dass  alle  FAemml»  «iMr  4mk  dis  WMt 
gelmtn  Bmm  von  gleich  gerieMM«  Klllltt  dSägt  wmita. 
An  FffwUlrtT  ¥hmm  dann,  inaboondere  aneb  M««MiflMi  der 
'^^i**^  ^  Bi jj-miIm  nülQaiiendervoaiGIeidmewiebtderEle- 
■wnle  ansgehendeo  „Deinren  Theorie  des  Krddrucka"  obereio,  wie  sie 
VM  Baukine,  Wlukler,  Le*y,  Considiöre  und  Mohr  entwickelt  ist 

Auf  Grandlage  der  Theorie  des  Professor  Dr.  Weyrauch  soll 
Im  Nnchaiebenden  eine  naüienatisch  genaue  Konatniktioas-Kegel 
T<ra  b4)chster  Einfachheit  für  den  hautig  vorkommeudeo  Fall 
gegeben  werden,  in  welchem  die  vordere  Flache  einer  Staumauer 
lotErecht  und  die  Oberfläche  der  Krd-IIinterschüttung;  wenigstens 
nahezo  horiaontal  ist.  — 

Bei  hnriiontaler  Terrain-Oberfläche  gielit  l'rnf.  I )r.  Weyrauch 
fSr  den  Wmkel  'a  -f  oj,  den  der  gegeu  eiuc  feste  Wand  gerichtete 
Erddnidc  mit  dem  HorizoDt  «inaddieist,  die  Formel: 

(1)  tg(a-f.J)--  ^  


imd  IBr  dm  auf 
dnuk  £  Ae 

(90 

m 


HAbe  A  VW 
FomdD 


Eid- 


sin(a-f/f)  '  2 
Die  Ftedentang  von  A,  n,  <J  und      ist  aus  neben  iU 
au  entnehmen  i  /-  ist  gleich  dem  Gewicht  von  l'^  Eli». 


Zerlegt  man  tum      in  die  HorilOBtal-  Bod  dfe  Vcillka]- 

Komponente,  so  ergiebt  sich? 

■K  cos  ( a  f  ; )     tg  (45*  -  5  ) 

K=£;8in(i4-  i)  =tga-^, 

d.  b.  der  von  der  Erdmasse  gegen  die  Mauer  nusgeflbte 
Horisontalichub  ist  unabhängig  Ton  der  Neigung  der 
hinteren  Mauerflache  und 

die  Vertikal  -  Kompontatu  da«  Erddraek*  ist 
gleich  dem  Gewichte  derkof  d«aMtu«fAhtr«|>iiaBteu 
ruhenden  Erdmasse. 

V 

Fttr  tg  (a-l-rf)=      erhrtlt  mau  wieder  den  in  Formel  (1) 

trenn  man  tob  von  den  Verstirkungen  absieht,  welche  durch 
die  RAcktichtnabne  auf  die  serstArende  Kiuvirkung  der  Witterung 
an  der  Mauerkrone,  sowie  durch  die  Ausfahning  der  hinteren 
Maiierfljtcbe  in  Abtreppungen,  bedingt  sind,  so  wird  als  ideale« 
Mauer- ProU  fw  i^eidunUUger  WdentaadattUdntt  Uar  ein 
Dreieck  ven  *r  HMm  *,  der  BmIi  *  «nd  «■  CMebte 
sk 

(r*)»— -p)^  pro  Lftngeneinbeit  in  Betracht  su  aialmi  Mio. 

Der  TCO  X  abhAngige  Winkel  a  bleibt  vorliiiifig  unbestimmt 
FOr  die  Rpsultirende  Ii  crgibeu  sich  alsdann: 
■b  IIoriiontal-KMipgaeate:  der  in  '/a  der  MMierUShe  ran 


(7) 


dh 


(r+n). 


Der  AlNtaad  $  dieMr  Twtikal-Komponeal«  wa  eiicr 
dnn  PoDkt  A  geliflw  LoOraaktm  betragt: 
*k     ...  xh 


Hftltmao  nun  an  der  hergebnu'bteu,  weun  mch  nicht  allj;f:i;fi:i 
begrflndeten  Forderung  fest,  dass  die  Mauer  nur  auf  I^nirk 
Anraruch  genomauo  werden  soll,  ao  muaa  tH-kanutlieb  der  Sclmiti- 
MÜtt  der  ReeoMreDdeo  mit  der  Mauer-Hasis  auf  ■»'^iBrlliw  V!> 
dar  hkrtem  fon  der  vordarm  Shuerfladie  liegen. 


(S)  •A««»  +  7,.^„r  od» 


s 


2  *  ir+r>) 

mithin  x»  (Sf+Sj^  —  y  — 2y,)  =  |g«  ^4fiii_.?.^ 
(10)  *  =  »tg(46«-^). 

"  ^ 


Macht  man  AB  =  DF,  wo  iii  A  B 0  in  ^ 
noch  durch  VenHxtang  der  Mauerkrone' 
lar-Ahtrmoiigw  m  vervoHittadigMi  VUM. 
Halai,  A^pat  IMS. 


D.  h. :  Um  liir  hnrifOB- 
tal  aht,'Pi(licLenr  l''.rilHrhüt- 
tiiuRfn  das  l'fotil  einer  BOT 
;iut  [iruck  in  Anspnirh  |e" 
uommenen,  voru  lolbrecb* 
ten  Stätzmauer  von  gleich- 
maTsiger  Widemtandgfthig- 
keit  so  finden,  trage  man  am 
vorderen  Fulspuokt  B  der 
Mauer  dea  Winkel  ABC, 
gleiek  dem  Datflilickaa  tü- 
Winkel  aadiaBM- 
AßTiaMin  dai 
Wtelnl,«richanit<;aild«r 
VetHkalea  ilO  «fndiliiat 
und  kige  dea  SduiktMiiAt  F 
dieeer  Halbinmge-Linie  mit 
da  duck  i>fmaMMaBiii- 
i-nv  MMda  «Ml  ßrut  an- 

'  *.-.,(«.-;> 


A. 
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In  dar  Koostniktion  von  eiMraen  Schutt  -  Vorhtanra  ilDr 
Theater  xiun  Zweck  der  m«f!licbst  voHkommeoeu  AbMhlMbnnB 
des  ZuacbMeriMm  Tom  Üuhner.raum  siud  in  neuester  Ztit  dnrck 
EinfUhruDf;  des  Trftg:er- Wellblechs  we«eulliche  Verbessernngen 
erzielt  worden,  nachdem  die  frttber  angewandten  Vorhänge  uns 


Eiserner  Schutz -Verhäng  im  Po»ener  Stadt -Theater 

g  aas  TVlger-WellliilMli  annl 
Ober  deaMn  nach  nehrAKheu  lUchtunf^cn  hin  interessanten  Eioxelo' 


tfat  «iaanur  SdMite- Vorhang  aas  TVlger-WellUMfa  an^fertixt, 

lach  DehrftKheuIUchtunf^cii  hin  interessan' 
heilen  folgende  Miubeibiugen  erwüiiscfat  sein  durften. 


Die  freie  Bohnen- Oeffnnng  ist  im  Poseubr  .Stadt-'l'beater  1 1,7  • 
hoch  und  ii,7a  ■■>  breit   Der  Torhaag  setst  sich  aus  navm  oberen 


Drsthgctlocbt  oder  aus  ebenem  Ktsenblech  sich  als  mehr  oder  featea  Th«il  von  2^"  Höhe,  der  raitteU  |_Giu!n  hinter  dem 

weniger  nngenagend  fUr  diesen  Zweck  emipsen  hatten.    Ue-  '  sogen.  Haitoqwa-tUiitel  an  der  Mauer  befestigt  iit  und  ao  der 

kanutlich  besitst  dal  Trifer-Wellhlech  die  Eigeaachtft,  bei  eta-  |  unteren  Kante  mit  einem  |  iKiseu  als  Tr&eor  eines  Saud-Ver- 

seitiger  nmktt  BlUteälim  MA          durekwey  gWbMd  «i  i  sdilusses  versehen  ist,  und  dem  bewet^liihcu  Lnti'rtlM  il,  dessen 


I  b  e.  <n^  tt 


obere  r~l ^^ÜMO-Benftunung  in  die  enr&hnte  Saaddichtunx  eioiallt, 
nem—   (e.Flg.S.)  iSe  iddiaheBFOhnnfndie  Venpfoffi 

nn. 


axanJachcD  AHttattang,  naaeDduA  der  Omi^  i 
äDd,  «erden  meiet  auf  riqeo  rdütr  ia 
i«al»  Md  TOlirite  ohH  OeHMu 


 .   Em  Toreiiiinr 

Srfl'  hl  HoAkaMr  n  Mflnehea  «Uuread  der  Auiriahnui|  des 
«Bheblfleld''  entstehender  kleiner  Bohnenbrand  verlief  s.  B.  nn- 
sehldlMh,  aecbdem  der  eiserne  Schntst-Vorhuf  herunter  gelassen 
worden  war  und  das  Pnbliktira  blieb  ira  Bewusstaeia  der  Sicher- 
heit ruhig  auf  den  l'Litzen,  trotzdem,  der  vorliegendes  Berichte 
lenirs,  der  Rauch  in  den  Znscbaucn-aum  eingcdrangen  war;  die 
TenteUuiit  konnte  dcmuicbüt  ihren  Fortgang  nehmen. 


Für 


St»dt-The»ter  in  Peeen  wurde 


_  Dctail-Figiir  2}  bMtehen  «ben&Ua  mos  QEiecn»  in 
Hr  fe««hnl&k  (dmcek  eine  Ftachechieoe  gMchttri)  ein 
Mch  UtaRt,  der  ak  d«  WiiiwIiltMi  In  "   ■  " 
steht,  und  der  nBOtan  iWk  < 
j  Rutalf  nabeeahiidB «fad  na« 

I  tun«  hennsteilta.  Der  ewWehhere  TheO  dee  TintiMi",  («ekker 

I  bei  einer  Breite  von  8,80     and  einer  Hobe  too  nnr  ek 

I  leookjc  wiegt)  ist  durch  2  Ciegengewichte  soweit  nubnbwH 

leicht  dorch  2  Mftnner  an  der  Winde  in  dem  Zeitraum  von  I  Minotn 
I  aufgesogen  werden  m  kAoneo.  Die  xugchdrige  Winde  ist  so  ein* 
I  gerichtet,  dass  beim  Niedergang  dei  Yorhaogl  die  Kurbel 

bleibt  und  dass  ein  Zug  an  einem  AmlMnnge-BeM 
i  den  Yeriung  in»  gieidimtftinu  r*  ' 
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l;V  Dezemher  IST! 


«bd  jki  fim  1»  Barnim  voOnii^  ^AtmYtOmm  Mif 
te  BOhM»>Pidüim  null  tnftetet  Fttr  deo  Dicbt  unmä^Ueboi 
FW,  4tm  M  dsHB  Bnutde  du  BAlm es- Personal  ta  Mhr  la  Ab* 
•prniek  gaoonoen  Mio  nllte,  oder  auch  in  der  Verwtonmg  dM 
HerablwMn  de«  Vorhanyi  von  der  Bahn«  aut  abcrhavpt  mlv- 
bliebc:,  kann  die  Aualtaang  voa  einer  darcli  Olatfenater  geecbatuea 
Stelle  im  Zoschauerraum  mittele  eiues  elektriicfaed  Stromi 
oder  durch  leichten  Zug  an  einen  Kuopf  geschehen.  Etwa  dann 
auf  der  Bdhoe  abgesperrte  Pc rtoiten  können  durch  eine  im  Vor- 
hang anK>-britrbte  uud  nach  beiden  Seiten  aufscblAjrende  ThOr 
sich  rettt-n.  Immpr  setzen  sir-h  beim  NiedHrcchi  n  »i  lbsUhatig 
RTofse  (Tlockon-Signale  lu  Hewe^tiing,  welcho  <i«\or  \M»rin  ii  solleu, 
uuifr  ilctn  VorhaDg  stehen  lu  bleiben.  li\p  (iPifiiRiwi-Jite  Im- 
wegrn  sich,  an  Dtatbseiieu  aufi;*^biiiiKt.  üi  Uiy"  wi'itt^u  Uass- 
Rdhreu  (Kig.  1,  2  iL  4);  dieaelb^'o  haben  hm  l  Difang  fine  Fiis- 
und  litlrsten-Dichtung,  welche  oiueu  zit-niiich  liiltdichteu  und 
linc.bt«-!!  Schluss  herstellt,  wodurch  im  Kalle  eiues  plottiichen  Scil- 
hrurhs  ein  Luftpuffer  entsteht,  iudem  .ii<h  «in  m-itiiche»  kleine« 
\i'iitil  iliinii  r&9chcu  Luftaustritt  scbli<i'st.  liei  regi'liiiiii:^i»;eui 
Gang  bleibt  das  Ventil  jedoch  etwas  geälEoet  uud  käst  die  Luft 
M  «to-  u«  ■muniniw  —  Du  " 


(fluklit«  atheilig  hergeateUt  und  die  Tbäle  dorefc  eiaa  Kette  so 
mh  einander  verbunden  worden  and,  dan  der  onten  Theil  Im 
FdhniDiirohr  liegen  bleibt,  bis  kon  vor  dem  Aufsetzen  des  Vor- 
hup  ist  das  JMhaeB-I'odivnL  Die  Ketten  dienen  nebenbei  noch 
aar  AugleMliuog  des  Gewichte  der  Drahtseile  und  es  wird  daith 
die  Kombinatioa  mit  der  ZentrifugaJ-Bremse  an  der  Winde 
sanfte  Anäetseo  beim  raschesten  Miedergang  unbedingt  ersialt.  — 
Zur  Ausgleichung  der  möglicherweise  ungleichen  Streckung  der 
sur  Winde  führenden  Zuteile,  wt.-lcho  im  Qbrigen  das  Gewidlit 
des  Vorhauf;»  ttm-h  duiu  ucM:h  trtieen,  wenn  ein  oder  beide  Oegee- 
gewicbts-Seil«»  zuffleiiih  roiisacu  sollten,  dit'iii  eiu  kur/'T  Wag*- 
balken  als  Vtrlniidiing  mit  dem  Zugketteii- Kiuie  ,lt  r  'i\  uid«?. 
iVi^.  I.l  !>»■  Ih'si  l.rielMine  Gcsatnml-KoDbtniktiDQ  eiil.'-()ricbt  st'hr 
»(]ll,Ht;iiuii^  allen  mi  die  Zuverlsssigkeit  tim-B  Jerartigen  Mi-cbj 
üisiiuis  211  strlicndtu  Anforderungen  und  t>s  sind  daiiMi  liir  Kn^ujn 
v(Tlj.ilti.;ssi!i;irsig  gering,  da  der  TojeutT  Vorhsiip  Ofiiin'lsw 
üu  ht  uvhr  aU  5r>(>()  Ii,  in  der  Herstellung  gekostet  hat.  .\n- 
fZ'-ti-i-ti^it  hl  dfm;\[»'  vfladvFBMl«.Bwak«r4*€o.,  Beryalii, 
fjchltgelsiraiii«  .  .  x  .  . 


MHtheihiniien  ant  Vereinen. 


Woflkea'Tersraaluaf  «■  16.  Okt  1879. 

Br.  ÜMaiililir  BriaekasBB  hielt  dnw  Tortrag  aber 
8prmct«cli>ik>  Nach  der  Begrttnduff  dictcr  Tedmik  durch 
M  OMr-BefgnaiMar  Wejgold  worden  lange  Zeit  Mndnrch  keine 
BMBMUwerthen  Fortschritte  anf  dieeem  Oebiet  gemacht  und  erst 
ab  mn  begann  die  Iland-BohmoK  durch  Ma.>idiiuen-Bohmg  so 
ersetzen,  als  Dynamit,  SchieiUiaiunwoUe  und  anders,  kilMfic 
wirkende  Zdndstirfte  das  Poher  in  verdrBngen  anfingen,  trat  euM 
Aenderung  der  Sachlage  ein.  Von  gana  bMonderem  Eiaflnis  war 
die  Bennuung  des  elektritehen  Fnnkens  mr  ZOnduag. 

Die  bisberifren  Eutxnodungs-Methodeji  der  I'atrouen  durch 
Schaflre,  Schwefelt  ulcn  n  s.  w,  hatten  xahlreiche  l  ügitlcksWle 
im  GefnlfiH.  I>io  l^uzuverl^iuKkoic  in  IWzuk  &uf  div  lirfnodauer 
forderte  durch  m  frühes  Knlladen  der  ratr  un  ii  <  dri  durch  tu 
frohes  Hinantrften  zu  iicheinbar  versaRleu  >(iiiis»en  nicht  selten 
das  Leben  der  Bc-rjüleute  Nicht  nur  diese  l  etiflatindc  werden 
durch  Anwendimg  der  eli'.ktriscben  Zündung  beseitigt,  sondern 
auch  ein  bedeutsamer  technischer  Vonog  gegenabcr  den  frflberen 
Zondungs-Metbodeo  wird  dadurch  herbei  geführt  Es  ist  dies  die 
Möt^Uchkeit  der  gleicbzeitiKen  Entxaodung  tn«^hrer  kombi- 
uirter  SchtLsse.  Wird  die  Wirkung  hierdurch  eine  vfeit  txjdeut- 
samere,  so  ist  andererseits  der  Kr^ji^e  \'urth'Jil  damit  vfrbuuddi, 
Felaitacke  von  beatimmter  Uröl'se  im  gansen,  ohne  Zersplitterung 


Zfindung 
prak- 
dynamo- 


BkkKliir-Haadiaa  fegea  Feuchtigkeit  sidht 
gflaMlgea  Beraltata  waidgar  Venuehe  bewieaen  die 

dieser  Vorsicht  Aber  aach  die  ersten  aoderweiten  Apparate 
litten  an  manchen  Miüigelai  besooders  ist  bei  deo  magneto-elek- 
trischen  Maschinen  die  Einwirkong  der  ÜBuchten  Ombenloft  ein 
grolÄer  UebelstaDd.  Eingehende  VetMcha  des  Mechaniken 
Bernhardt  in  Braonschweig  haben  nun  diesen  zur  Konstruktion 
einer  Zttndmaschine  TeranJasst,  die  auf  Reibungs-Klektrisitat 
beruht  uud  sieb  durch  sichere  Wirkuug  und  leichte  Handhabung 
ansieichncL 

Der  erwidiulc  llau{)tfehl«r  der  l-ntktrisir  MaÄr.hine  wird  bei 
dieser  Mast  tune  dadurch  »crmieden,  dMs  di.-r  Strorucr/cu^er  in  einen 
hifidicfat  verEi  hlü&senen  Kasten  aus  Zuikhlu  h  eineeseut  ist,  der 
wiederum  v.in  einem  Holitkaaten  umgebeu  ist.  I*ie  dunh  liruhung 
eines  GetriHbca  mit  äufaerer  Kurbel  auf  nner  llartguiami-^^cbeib*; 
erzeugte  Klekirititit  wird,  durch  S*unruij(e  aufgefangen,  direkt 
dem  Knopfe  einer  Leydener  I  la-Rrhe  zugefobrt,  vruhread  der 
ilus&er*^  Itelag  derseltwu  die  Keibuuj;h  i\k-ktrizit.it  nulruiunit.  Dieser 
Belag  steht  mit  einer  aulaexen  i)ese  in  Vertiinduiig,  »uhrend  der 
innere  Belag  mittels  eines  durch  Druck  von  AuJ:^en  i'u  .^irhlieispndRr. 
Knüaders  mit  einer  tweiten  Oese  verbunden  werden  kann,  i'.mc 
■wiiekMl  d«a  Oeaen  hergeetellle  Leitung  würde  daher  durch  einen 
Drack  dne  fintladoag  herbei  fahren  und  ein  Ueberspringen  von 

Funken  senalaaean,  falls  knise 
I  «Aren.  —  Die  I^ieistung»- 
II  Jader  Zeit  durch  eine  seitwilrtt 
hie  FtadkeH^kafa^  am  Iftfitotailknuiifen  bestehend,  erprobt 
Eine  WmaUge  DrAung  dar  KuiM  auaa,  ««aa  die 
Skala  swiaelien  die  Oeaea  geacbalM  kt,  «ia  leUaflM  Fkakaap 
Uakanariagen  beim  Entladen  venanlBMaa.  waaa  die  Mairkln« 
MalNBglftUg  sein  soll. 

Qa  iwschiedenen  Anforderungen  la  g«aflg«n,  werden  von 
der  Bonkardt'schen  Maschine  2  Sorten,  einscheibige  und  zwci- 
schdbige  angefertigt  Die  gebrtuehliebere  grofs«  Maschine  hat 
tvei  einer  iJmg»  von  60  einer  H6he  von  34  ™  und  einer 
Breite  Ton  18,5«°,  ein  Gewicht  von  nur  'sü***;  20  — 8(>  Um- 
drehungen gcnOgen,  am  eben  so  viel  Schosse  zu  eatzUoden.  Die 
WiikniifidMMr  iat  eiae  aekr  laaga  aad  aa  in  aalbat  bii 


Gafanaek  etat  naek  Tariaaf  fiw  etwa  Vs  Jekr  eine  Bevisioa  er 
fartWicfc  Zar  Inünag  maaadet  maa  «atiinkten  Eisendnk^ 
adar  ki  feMkiM  Cknkaa  arit  OMMwanka  ■benogenen  Knpte» 
drakl  SnigW^  Legen  ud  Ve  '  ' - 
ralHa.  Zu  d~ 


diesen  Zwed» 

Honigriffen,  die  nai  Einlegen  der  Leiäuig  nit  Eiuchaittaa  trer 
sehen  sind.  r>ie  Verwendoag  gat  koaitrairter  Zündkapssln  aat 
aiagefohrten  Zanddrihten,  die  in  verscliiedenen  Giöfsca  Air 
Pnner  und  Dynamit  angefertigt  werden,  trigt  viel  anr  erfolg- 
raieben  Zrmdung  bei  Der  Vorgang  bei  Anwendung  der  he- 
aprocfaenen  Maschine  ist  folgender:  Nachdem  die  BohriOeher  ie 
I  gewöhnlicher  Weise  mit  Dynamit  geladen  sind,  wird  eine  be- 
i  sondere  Zundpatroue,  in  welche  die  ZOndkapsel  gesteckt  ist,  eis- 
I  geschoben,  und  dann  der  Besatz  aufgebracht  Die  hervor  ragendai 
I  Drähte  werden  dann  auf  das  sorgfältigste  mit  einander  so  eiacr 
I^eitang  verknni>ft  und  die  beiden  frei  bieil»enden  mit  der  lycitaof 
KUr  Maschine  verbunden.  Ist  in  dieser  Weise  alles  geordnet  noii 
bat  die  Mannwhalt  sich  in  Sicierheii  gesetzt ,  so  »erdeu  erst 
jetzt  die  Leitungsdrähte  mit  den  Oenen  verbunden,  durch  Drebunn 
der  Kurbel  wird  die  Flasche  geladen  uud  diircL  erneu  Knick 
die  gleichzfütig«  Entzüiidung  sammtiirber  bcbitB-ie  herbei  (fefilhrt 
Die  LeituugsdriUite  werden  am  dou  (Jescu  (.'euömmeii  uud  ohne 
(lefair  kann  ein  Hein  tcn  der  S]irfngHtel]e  snfort  erlolgen.  I)«r 
seit  der  Zeit  des  Tunneibaucs  bei  Naensen  vielfach  verbeiiscfte 
Apparat  habe  allenthalben  die  gtlnstigsten  Resultate  geliefen  nsd 
sei  es  deshalb  unb^reittich,  daat  Iwi  den  nicht  so  verkeaneadai 
Vortheilen  der  elcktiiaGbea  ~  '  '  ~ 
Verbreitttsg  gefoadao  kaka.  — 

In  der  Woekea-VanNMdH«  Kai 
Regier.-Rath,  Telegr.-OirdMor  a.  D.  Merllai 


deai  in  ZamaBcnkaage  lak  < 

Wichtigere  nitgetbeilt  werden  lolL  — 

Hauptversammlung  am  5.  Novbr.  Iä79.  Hr.  BaMlk 
Uaae  hielt  den  ersten  der  Vortrage:  Reiseberichte  aus  Nor- 
wegen. Der  Redner,  der  iai  verfioeseien  Soauner  eine  dmh 
das  Wohlwollen  des  KaltuminiiMn  ennflgUckte,  5  vOcbeodiehe 
Reise  nach  Norwegen  unteniomBien  hat,  liäerta  snaftekat  in  einer 
längeren  Einleitung  eme  interessante  Schildemog  tod  Land  und 
lA>ut«n  und  wandte  sich  alidauu  der  norwcgüicliun  Baukaost  tu. 
Dieselbe  scheidet^ skAkMjweiBidhtMgiB^^ 

Holzbau  vertritt. 

Das  lUockhaub  ist  wohl  die  ernte  «uro  Sciiatt  gegen  Weinr 
uud  Thier  errii  htete  \Sohnung  Noch  heute  bat  sich  dic-se  Hau 
art  selbst  fur  he.ibHre  Wohnhäuser,  nur  in  vervollkommDeter  eisp 
erhalten.  Statt  des  friiher  zur  Dichtung  verwandten  Mooses  ai 
beute  eine  besonders  hergeru  htet?  Watte  im  Uebrauch  und  werden 
die  inneren  P.iiunie  Jur  li  Scba!  mg  den  weiter  gebeodeo  B«- 
dilrluissen  angepasst.  I'ie  (inindriss-Anordnung  Undlicher  Wohs- 
hauser  ist  eine  eir.fache:  der  rechteckige  Raum  enth-dt  die  als 
eigentliche  Wohnstube  benutzte  Küche,  eine  Ix-ti»'  n  Stube,  eiaa 
beide  verbindenden  Vorplatt  uimI  eine  von  Stube  und  Küche  M 
erreichende  Kaamer. 

Ancb  anf  die  Kircken  ist  diese  Art  des  Uolshanes  aag^ 
aaddleaa 


iat  akar  kl  dna  aakea  daoi  fihwkfcaiialw  üeilehaodMi  BaUaabaa 

anieefQhrt  r>ie  Winde  werden  luer  dat«A  eine  an  Sckwcilnsad 
Hokae  befestigte  üohlwand  gebildet  Da  fai  dieaen  Kinsbsa,  ofo- 
bar  der  henadiaadan  Kälte  wegen^  Fenster  nicht  vorkoonto,  i« 
stehen  dieaaikaa  kwte  meist  unbenutzt  Die  wenigen  für  ' "'" 
AuforderoDgeo  reitaurirte  Kirchen  habaa  kiardnitt  i 
artigen  (  harakter  verloren  und  es  mflaaM  diaae  IMn 
glQdtte  Vereuche  beseiehnet  werden. 

Die  Anlage  der  Kirchen  ist  eine  aentrale,  nach  byaantiiuscker 
Weise,  mU  Uagtagea  ia  roataBiaebea  Stite.  DatakSdUad* 
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bedeckte  Aeafsere  iit  in  malfris*  her  Wpise  gnippirt  umi  der  liber 
dcim  MittcUchiff  aus  d(>ni  lUi  lic  iiiiistvif[«ude  4  eckige  Tbana 
briügt  auch  hier  die  Zentral-Anlape  zum  Ausdrock.  —  Ij. 

Arohltekten-  nnd  Ingenieur- Verein  za  Hambargr.  Ver> 
MiDDiliuii;  am  14.  NoTeraber  1879.  Vonitsender  Hr.  HtlUr, 
8cliriMUlirer  Hr.  BarRnm,  aaweaend  116  Mit^eder. 

Tor  Eintritt  in  die  TageMtdranK  ba|ittlht  4er  Ymnä^&at» 


drei  in  der  Vtfnnuiluog  amneeod»  OMe,  dl«  Hn.  ANUiakieB 
Vmgw,  Wmllbraoht  Ü4  HanMlaiaa  m  ~ 


AabiM  md  Brinrnng  teZcntrsV 


8tr*ri«  ia  Hftan»T«r  Milet  «tt  WtttbnMMn  Eukmtt  ftr 
das  dortige  neue  Stftndehaot  stur  AuntelluDg  gebnckt  haben.  ~ 
Nach  KrledigtiDf^  der  geKhUUieiien  Anfelegenheitea  hält  dann 
Hr*  Uuger  einpn  Vortrag:  Ueber  neae  StraTten-  und  Bau- 
projekte in  Hannover. 

Nadi  einer  die  Topographie  und  die  Gesrbirhtn  dpr  Stadt 
iMbaidelnden  ESnleÜuog  entwarf  der  Redner  ein  Bild  des  beiuigen 
Hannover,  welches  in  Folge  der  seit  1840  am  daa  fttnft'ache, 
uikmlieh  auf  150 (KX)  Seelen,  gealiegenen  Einwohnerzahl  eine 
enorme  Ausdehnunf;  nach  Nordogt  und  Südost  erfahren  hat,  und 
nach  Sadwr'stt^n  mit  dem  ansebalicben  Fabrikort  I.indtm  in 
itftdtische  Herahrung  getnti  n  ist-  Ficn  aiisirr-ilph!it«>n  t^iiarliereo 
fehlt  es  bislang  an  einer  (l>'n  nirid'M  iir:-.  \  i-rk^  lirn  -  llciiiiriuis-'fn 
entsprerb enden  VerbinduuR,  wcU-hp  dnnti  die  engeu  Gasten  der 
inneren  alten  Stadt  und  durch  die  wette»  unl>ei>auten  S)e.leningen 
der  BOj^en,  Ae^iidieu-Maach  wesentlich  e.'^cbwert  wird.  Diesem 
Maiif7pl  soll  nun  nhevliolfen  worJfD  r-jnmul  durch  die  TOD  Unger 
in  \  ürS(lilaf;  »»clirachtt!  ItiiigFLmJ'.'ie,  zum  atidcru  durch  die  von 
\\  allhreoht  ins  IjebcQ  penifene  und  l>ereita  zum  Theil  in  der 
.Ausführung  begriffene  Zentral  Straise.  F.ratere  wird  den  durch  die 
(iAthe-  und  Humboldt-StraJjc  im  Norden  gobildctou  StraCsenzug  nach 
Weiten  und  Süden  kreicförmig  rervollstiindigen  und  die  itüdtiscbe, 
giofiuutiM  Baaain-Anlagen  au  unterbrechende  Bebauung  der 
Niederung  befdrden.  Letstere  doichachneidet  daa 
idt  i»  der  McUoRg  voa  Herten  ateb  Mmt 
iM^TVBLdM,  wmadmA  hwMIA  wylUiea 
jen  dee  Bi*.  tufer  ftar  die  WdfencMMft  1bHi>> 
t.  d.  a  ¥ei»leeeu  «fad) 
Ijmpaf  TCO  Hn.  H»*«re  erUirt  der  Haiib.  Andi.-  n. 
lag.-Ter.  «idi  aiMiinnig  ifegen  die  fon  den  etiddaehen  Behftrdeo 
in  Baanom  beabticbtigte  AMenkung  der  projektirten  Zentral- 
Strafte  auf  daa  Kathhaus  zu  und  gegen  eine  Verminderung  der 
Breite  deraelben  iwischen  der  Oster-Stral'äe  und  der  Markt  StraÜe 
and  Aufaerte  «eine  Anaicht  dabin,  dus.H  die  Stadt  Hannover  nur 
dann  den  vollen  Nntxen  aas  dem  Wallbrecht'schen  Untemehmcü 
zielien  wurde,  weuu  durch  dasselbe  eine  vollständige  und  den 
modernen  Verkehrs- lted(trfii)5.8en  entsprechende  Verbindung  der 
Calenberger  Neustadt  mit  J.  ni  I'.üiHt  Augnst-Stadttheil  hergestellt 
«ini,  and  dua  ee  daher  im  hoben  Unde  an  bedaoem  «Are^  wenn 


<a 


H««kb«B-Aaafahrongen  des  Pnafeieekra  StMtee 

L  J.  1878.  (PorlMtsung  atttt  Schlnaa.) 

VIL  Univers i tili?- Hau tPii.  Von  den  aus  froheren  Jahren 
iHrtgeaeUten  Umvert>itati>  -  iiauten  wurden  im  Jahre  die 
nhyiiologiacben  loititute  au  Königsberg,  Berlin,  Kiel  und  Bonn, 
daa  physiitaiiadM  Intitok  au  Berlin,  daa  chemische  loititat  au 
Kiel  und  diB  ämBtmim'QMmkt  m  Mtotaig  wOeirtat.  Mm 
angefnnfM-  midlB: 

KdaijKthcrf.  DMkmiiiMbe laititmt,  «ta  M 


DhfMMHI'llame; 
»ffl^t  Klinik, 


919  M  fO<m.~- Ütm  «Mrari 
-Rokbaa,  nnlhnt  daa  3  Stock  hoM  Tonil 
.  OMMlend  Aateehme-,  Warter-,  mparates^  BMidi«ü-, 

Instramentan-,  Garderoben-,  Direirtor-,  AsaHtenteasimmer  etc., 
den  durch  3  Oeacbosse  reichenden  Operationssaal,  Tumsaal, 
Apotheke,  Daaapfkoob-,  WaschkUdien-EinrichtuDg,  Portier-  und 
Heiaerwohnang,  und  2  xn  demselben  STometrisch  gestellte,  awei- 
geschoBSiire  Kranken-Pavillons,  welche  in  jedem  Stockwerk  einen 
Saal  zu  20  tiezw.  21  H*tt<n,  ü  Zimmer  für  je  3  Schwerkranke, 
Bade-,  Würterzimmmer ,  Tiiepkrlchen  und  KIngels  enthalten. 
Wohnrftnme  und  Mder  werden  diirrh  Dann].!",  ilu'  K'runken/immer 
durch  nampfwaüRer-HeiztuiK  erwärmt.  Die  Anaclklacakoeten  be- 
tragen fQr  d&H  VrrHalnini^-tiebauda  SM  •4il,  fllf  Mt  fffWAW 
Pavillons  S'H>  .//.  i^ro  v  Kkiche. 

b)  in  llerlin.  l>er  Neubau  der  klinisihen  I  iiivfr 
•it*ts-lnstitute  bildet  eine  umfangreirhe  Hau- .\nlafrr',  \'er- 
«lltuugs-(>el>ttude,  rhinirgisehe  Klinik  und  Polvklinik,  Kiiiiik  und 
PoJyklinik  filr  .■\u;»en-,  Obren-,  /.ahn-,  Hautkrankheiten  etc.  um- 
fassend. Der  ganze  Kau  ist  auf  I  Mi  -^n;!  , /■/  \oraiisihlagt  Die 
Fuodirung  srl'olgte  im  allgcmeiDen  liirekt  auf  Kalkstein;  die  an 
der  ^ree  liegende  Ufer-Mauer  wurde  auf  Hf  ton  zwiBchen  Sjiund- 
jMPden  ftuditt,  äuliierllch  in  regelmafsigeu  Schichten  mit  l'osta- 
{■idMelBefl  MS  dem  aftchsiscben  Gnwenrge  verblendet  md  ait 
BMerMioiAr  Kalkstein  hintermanerl  Stanülehe  HaoHefafcellen 
werden  ÜB  BwkMriB'SaUMn  bei«eitelik  und  ait  SciUeftr  gededo. 

Auf  dMi  ftMidlliik  der  K.  ChMitd  «wd«  der  Bm  einer 
Itvabliiima  Station  Mr  «afttrlittk*  Kraak« 


die  StraTse  dem  Rathhaus  gcgcuübi-r  ihr  uaturlicbes  l  iule  tiodeu 
sollte. 

In  den  beiden  zur  Eniaebeidung  gelaugenden  Vereioa- Kon- 
kurrenzen: (ias-Kaadeiaber  fOr  den  Pinta  am  Holsteathor  «adea 
gotbischer  Kronleuchter  fttr  ein  Eaasiamer  siegten  naeh  dea  vm 
Hra.  Halier  bekannt  genebenen  Ortkaa  da  Prii«aikbls  «cHm. 
Arthur  Viol  und  J.  Thielen  «Mar  6  bwir.  8  Dwabeia 


■ad  lOO  JUi  tflkeHt 
■lad  dia  Hb.  Fiicker  aal 


ttlMr  die  VerhandiitBcea  de«  Berliner 
ArobltaIrteB-TerdlBa  na  1.  Dm.  1879  anactal  uoa  Ur.  fiaii» 
Inspektor  a.  I>.  Maartaae  ia  Ban,  aaehlriHltefc  anck  folgende 

Erklining  aofbehmen  cn  woUaa. 

„Wenn  ich  auch  bei  melaer  Entgegnung  auf  die  Angriflb  de« 
Hm.  Schaefer  durch  die  vorgeschrittene  Zeit  zu  karser  G«»en- 
rede  venirtheilt  war,  »o  Iwtte  ich  doch  damals  noch  GdegfluSeit, 
folgende  Facta  den  Bedenken  des  Hm.  Schaefer  sofort  entgegen 
zu  stellen; 

1)  Die  Theorien  meineR  ,OptiHehen  Maalt-ilaVies-  wollen  flber- 
baupt  nur  auf  die  Deutlichke;!  ur.i  iila-stisi  hi  ji  IC.iusiforun  :. 
hinwirken.  Sie  il^erlassen  dem  Kim.stler  selbst  dif  bi  *!!!!!"  Form, 
die  pasbi'ude  I'^irt  i_.  d  u  (  haukter  der  Einzelfomn  u,  die  Maunich- 
faltigkeit  und  die  Kirilir-it  dfr  Krinzeption,  den  richtiRcn  .\u$druck 
der  Idee  etc.  etc. 

2)  Gerade  in  der  iroihik  hat  eieh  die  spätere  Nichtrutkaiebt- 
nahme  auf  Deutlirhki-it  ilir  iilastisihcü  Furmcn.  vor  allem  ili- 
ProHIirungen,  hart  feriicht.  Die  üottiik  ist  soyctr  im  Mittelaltur  d&rau 
hauiitsiirhiirh  ym  i. runde  gegangen.  (Schon  bedeuisamster  KOck- 
schritt  lu  der  Klarwirkung  der  Protile  des  Kölner  Domes  gegen- 
(Iber  denen  der  Kathedrale  za  Amiens.) 

8^  DieGothik  bat  sich  in  gewiasenGrenzao  dem  Beetiaatnartea 
ihrer  l>etaflfomefl  durch  ein  relativea  Orltaa»T«lfelltntaB  lla 
eotaogen.  £a  aaigt  äek  dica  vor  «Uea  bei  a«il  ad 


hei  den  in  Bickiaiiiaa  tk  ShIbm  auiwaBiliBa  Haasekaa- 
Figuren.  Zu  R  rind  die  DwlkaM 
lOrdie  an  Ramover  ^  0,21  ■  Tkonat  •  Kireha  ai  SlnMurg 
=  0,S3  Dom  au  Biiberstadt  =  0,36«,  Dom  in  KMn  =  Q,4a*. 
Die  verschiedenen  FYeiler-Figoreo  in  dem  Dom  an  Halberatadt 
sind  richtig  1,0-1,72-  hoch,  die  im  Kölner  Dom  1,96-3,3 >■ 
hoch  gewnhii  Alle  diese  Maafse  stehen  natürlich  In  einem 
gewissen  VerhiUtniss  zur  GrAfse  des  Raumes.  Dass,  wie  Hr. 
Schaefer  behauptet,  die  BrastnngshOhe  von  Uallerien  in  der  (lothik 
sich  allein  nach  der  OrAfae  des  lebenden  Menschen  richtet,  vetüU'ht 
sich  von  selbst,  aber  es  findet  dieses  Verhllltnlss  auch  in  allen 
mustergültigen  Baustilen  statt. 

Bonn,  den  7.  Deaember  1879.  H.  Maerteaa." 


ein  Miti'-Di.i'i  mit  J  Hisniiteu,  in  2  Geschossen  aafear  daa  Tar- 

waltuniTR-  und  Nelu'nr.iumen  .S  KrankensSle  zu  je  10  and  1  Saal 
SU  12  Betten  enthaltend.  Der  Bau  ist  einfarh,  der  '<mk.:I  au« 
Qranit,  die  Plinte  von  Verhlendsteinen,  die  platten  H  u  heu  tinil 
Gesimse  von  l'utj  mit  t!u'ilwi-:s(  r  Vfr^Piiduncr  voa  Süiid-  und 
Kunststein,  das  Darh  von  flolzzi  lutuit.  Heiziiug  und  \'catilatioD 
wird  durch  eine  kotnbiuirte  Waruiwo^ser-  und  Ventilationa*lAf^ 
heixungs-Anlage  bewirkt.    Anscblagssrnnme  U42      pro  <1" 

c)  in  Brealan.   Daa  Gewkehtbatts  Nr.  3  in  daa 
niacben  Garten  der  UniveraitAt  iat  ein  Putibau  in 

ahaatilriie  Gewichahaus  Ar  dia 
6  Abtlieilungen  |esondert,  und  ein  mit  ( 
iriOB  liad  aar  naaifiaai  daidiMknittlttk  1  * 
fliiar  IteialH  aiok  arkAaadani  all  Omit*P 
MnAan  aaa  Bban  all  dqimHar  TafglMa« 
flfliiaada  anAUt  Gaa-  and  Wawarlattnng  nnd 
veranaektagt 

d)  inKieL  Daa  nedixiniseh-ehirurgischo  Kranken- 
baus «ofda  dnreh  AnfOgen  von  2  parallelen  iwaiatAekigea  Flage!- 
bauten  all  alaem  niedrigeren  Mittelbau  damriHken  erweitert; 
ADschlagseumae  600(i0  M  —  Der  Neubau  einer  I.azareth- 
Baracke  enAfttt  in  nur  einem  Ueschoss  2  KrankeubiUe  zu  je 
12  Hf'tten.  (resfbieden  dnrch  einen,  Baderimmer,  Theekdchtn, 
Klosets  'Ii  uüilaÄBeudcn  Mittelbau  An  die  anfseren  Gieliel- 
seiteti  der  S^le  srhlii'fgt  sieh  je  ein  Anltau  mit  KinfrauKsrllir, 
WArterouimer  und  2  Isulir/iniuiem  an.  Die  4,.j  t>is  ).!•'"  hohen 
Kra!ikniH:ile  erhalten  einen  mit  Lnft-srhiehten  versehenen  Back- 
struj  i' ussl'Odcu  rrul  Mettiarher  l'\!eai:nli''laf{,  (>elfarl>eih Anstrich 
an  Wnndi  u  uud  Deeken  und  Ileizuuii  liun  b  2  grolse  Ventilatious- 
iilrii.  D:!'  Ari«<  hlapssiimme  iieträg-l  X'M'X'  It.  )iro  'l'".  —  Das 
anat  Hiä  1 5<  he  I  ii  s  t  i  t  u  t,  HarkBt>'iu  llnbtiMi  mit  K'''!'«"'!  VerWend- 
aieirt'lu  und  t.irlu);en  S<-hirht>'ii,  i uthalt  I.t'hrraume,  l'r.i|jarirsaal, 
Mikroskopirraiim,  Saminluu^eu,  Dir(.'kiorz::;[iuer ,  .■Vssi-stenten- 
WobimnR  etc.  Anschlaffssuinme  2iti,l  .f/.  iiro  i'".  -  Das 
zoologische  Institut,  eine  zweigesebuasigv  Anlage  mit  er- 
b6bt«n  Mituübau,  enthält  Anditmien,  Bihllotbek,  MnseumaUe. 
Arfaeitsaimmer  rar  den  Dhvktor,  die  Aaiiteatan,  Btndirende  uwl 
den  Pri^mior  nebet  deaen  Wohnung,  2  Aqaariia«  Bf 
Pack-  und  TNckantana  Ibr  aaageaiopfka  ThiaraatB.  iNai 

iat  irickw  ab  bat  «m  atetgan  ~ 
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13.  Des«Bb«r  1879 


«irastfaiNo.6ai.BLuu 


htt  der  Hr. 


in  dir  Sltiiuig  dM  AbMordaetea- 
daiM  AMilkrongeD  rerlaaUn  Ihhb,  dto 
m  OK  StMttsrtgierong  esdHck  ofadfet  Uoht 


«.d.lL 
urf  die  bngi.  Abticbtra 

werfen. 

Der  Ati^.  Hr.  Dr.  Au^r-  Reicheniperger  hAtte  die  zweite 
Benuhaag  dei  Euu  der  Bauvennütung  xu  eiaem  Exkurs  von 
bekannter  Art  beniitxt,  in  welchem  er  —  selhatverstilndlich  imter 
Uinweia  anf  die  mittelalterliche,  noch  heut  in  EUigUnd  ablirbc 
Ausbildang  der  Architekten  in  MeigtenchuteD  iUlt  anf  Akademieu 
und  unter  kriti8cli(;ii  Remerkangen  Ober  einzelne  ihm  nicht  wohl- 
gefUlige  L<>iHtiingeu  der  modernen  deuts^huu  Baukunst  die 
Ueberzaht  der  Rautreamten  tadelte  und  ein?  railikalp  lictorm  iles 
gaDren  8taat8-Bauwe»ent  bei  gröliierer  Ben«  kük-hUKuiit'  der  l'rivat- 
loduatrie  rerlangte.  —  Auf  diese  vom  lia  isp  btiitailig  aufge- 
uommeDe  Hede  erwiedurte  ilr.  sulJL^:^l[ll^.t•'^  Maybacll  (Olldi 
dem  stenographischen  Bericht»  »'>rtlicii  t'olxcudt-s: 

.,lch  stehe  deu  Anregungipn  de»  Uro.  Vorredners  symiiathischer 
gegendber,  wie  er  vielleicht  uelliit  glaubt.  Die  .\uffaä*uüif,  dass 
die  «"■«eu'^ tJK*'  <  iriTüMlsation  der  Hauverwaltung,  die  wir  aus 
einer  Zeit  liekuitiuien  haben,  die  mit  kluinereti  Verhiiltuissen  ar- 
beitete, nicht  mehr  den  Bedürfnissen  der  (ieijeuwart  iu  »lli-n  ihren 
Ueziehungeo  entspricht,  ist  eine  im  Laude  ziemlich  weit  ver- 
breitete und  auch  von  mir  getbeilte.  Ich  halte  es  fQr  nothwendig, 
daaa  die  O^tmne  der  BauTerwaltung  —  ich  aehe  von  der  Vor- 
MUtmg  der  Baabe»«iber  ab  —  in  der  Provini  ait  einer  grAberen 
SaHMttndigkeit,  nUttUeh  «ndi  mit  «iimr  gr6ü«m  Tenntwoit- 


{■An.  1877 
Ute  (?D.B 
■ichdWIldi 


bildet, 


1»  - 

Maafswerk  aus  Formaieinen.  AnacUagsaomme  842,4      pro  i«, 
e)  in  Bonn.    Ab  Nebenbauteo  der  medisioischen 
Klinik  wurden  ein  Oekonomie-Gebtknde  und  ein  Pförtner-  , 
hang  aosgefohrt,  weldie  auf  175  bezw.  145  M  pro  v  treran-  \ 
schlagt  sind.  —  Das  ehemalige  katholisrhf  K'onrikt  wurde  i 
durch  l'mbau  fQr  l.'uiversitiits- Zwecke  i  iiii^rrn  htet,  und  zwar 
dient  das  KrdKe«cho3S  irir  das  pharmakologische  Institut  und 
allgemeine  Audit4)rieu,  der  1.  Stock  für  Bibliothek  und  Seminar- 
Räume,  der  2.  Stork  fiir  Hibhotbek  u;id  l  utcrbeamten  Wohnuuneü. 
AMCillag8«u:iinj-'  NjiMKi    //.    -  Der  Neuliau  i'ines  (liirtner- 
hanses,  villeuariij;  in  Kii'iid/.ieKelu  mit  uberhiHüHendem  Schiufer- 
dith,  i'iäthiilt  in  2  d  -.i'!iii^:i.pn  (_le8chaft.sr;iiime ,  Wohnimg  des 
Ubergartnera,  de*  Garten  Inspektors,  der  Oehilien,  Lehrlinge  etc. 
DIt  Bmldlnp^KaMn  betrugen  62  OOO  UK 


tof  «inen  Einblick  in  die  Thiti^eit 
Dinkiha  zu  gebao  an  Ort  und  Stdle,  die  den  Y« 
aogemesaen  lind.  Ich  lube  b«t^  die  Initiative  ergriffen,  um 
nach  dieaeo  Getichtapunirten  hin  eine  Reform  der  Bauverwaltung 
in  die  Wege  an  leiten,  die  «ieidifeitig  mit  der  Keorgaoiiiation 
der  gep^nwirtigen  Ober-  (IWMHlien)  Baudeputation  verbunden 
■ein  idid.  Ob  dieae  Beform  mm  aber  dazu  fahren  wird,  dass 
wir,  wie  der  Hr.  Voiredner  meint,  die  Bau -Akademie  schliefseu 
oad  den  Schlüssel  in  die  Spree  werfen,  das  weis«  ich  allerdings 
Bidlt'' 

Aus  der  weiteren,  mitunter  etw.«  in's  Detail  sich  verlierenden 
Dtskussioa,  an  der  noch  die  .Vb^^ordücttn  Um  v.  Ileeremann, 
».  Meyer  imd  Berger  Theil  nahmen,  ging  hervor,  dass  dis 
Hans  mit  der  tinmd  - 'l'endenz  der  von  Hrn.  Dr.  Reicheij-iii  rivT 
ausgesproebenen  Wüu&che  und  der  von  dem  Ilm.  Minister  gv^c- 
beneu  Audeutimgen  offenbar  einveratnndi  n  war.  Wir  diirten 
demnach  erwarteu,  das«  die  -  freilich  wühl  noch  nicht  iu  kurzer 
Zui!  h-:MiT  stt'hi  nde  —  Kefurm  des  preiilsischen  StajUH-H.'i'iwt.'äerii 
in  der  1  hat  eine  radikale  wtrden  und  im  aJlKemeiucn  nach  der 
Richtung  der  in  unserem  otn-n  ^itirten  Artikel  (aot  &  816)  ai^ 
Örterten  zweiten  Altemati.i:  .siih  bewegen  wird. 

rnttemiaucrn  aat  Bahnhof  Hannover.  Es  geht  uns  mit 
dem  UrHi.f'hen  um  .Aufnahme  eine  Zi;t>i  hnft  zu,  die  wir  (unter 
KurtJiUibuu^'  ni^'ht  rein  sachlich  gehaltener,  besw.  sensationell  ge- 
färbter steii<-iii  uij!>crm  Leeeibwln  hiannit  wrinw.  Oer  betr. 

Thtii  der  Zuschritt  lautet: 

,Ich  glaube  eine  I'Hirht  gegen  siiir.mtlirhc  F'achgeaossen  zu 
erfdUeu,  wenn  ich  Sie  ersuche,  iu  Ihrem  blatte  die  deutschen 
Techniker  auf  den  Umstand  auftnerkaam  zu  machen,  daas  sich 
■ach  den  nenerdinga  schon  gemachten  li^lahruugen  die  liier  in 
~  iKoa* 
,  1877  aaaa  0.1  dar  Dlida 

,  Bei.)  tat,  dmhiM  ikfak  Üäwlkt 
Be  iäbä  lich  aindldi  fai  &it  aiiMMiidMii  Miidmi-Gewelbaii  dar 
einige  hundert  Meter  langen  Fntlermaner  in  der  Mtha  des  Tiveli 
aahlreiche  Risse  und  weitklaiTeDde  Fugen  gezeigt,  und  haben  akh 
besonders  in  Sockelh<^>he  die  Fugen  mehrere  (Zentimeter  weit  Ober* 
einander  verschoben,  .'^uch  haben  sirh  fast  Baromtlidie Mauern  aa 
allen  den  Stellen,  au  deueu  solche  i  rbaut  ^ind,  vorn  über  p^eneipt  regp 
gesetzt,  so  rlaii  das  (Jesims  der  .Mauer  eine  Keichwuiim  ne  l.iijie 


A.  Hojer.* 


iFnäcrerseits  sind  wir  in  dorliiBe^  dieaer Zoaoiuift I 

Nach»ati  beililfrc"  i^"  müssen: 

Ks  liegt  den  obigen  .Anguln-ti.  wie  i  Lü^MugHne  8)H'/ieIle  Kr- 
kundiguugen  ergeben  haben,  etwas  IbKlsachüches  insofern  zu 
(rninde,  als  an  dem  zwischen  Konl^sstralse  und  Schiffgraben  ge- 
legenen Tbeile  der  Futtermaueru  de»  llanuovorschen  Bababofs  im 
August  d.  J.  eine  Bewegung  einzelner  l'iViler  um  1  bta2<*  nadl 
vom  eingetreten  ist,  oho«  dass  jedoch  dadurch  eine  erlieblieiie 
Deformation  der  Nischen -Gewölbe  veranlasal  worden  wAre.  Dia 
Untersuchung  bat  ergeben,  dass  diese  Versekiebnngen 
allein  durch  dia  atvalOcs>  aber  Tarrkiiihdba  liagaade 
Asphalt-IaallriebiektTarMltaatwardaa  aiB.d.  Oarahdf» 
«dhread  afater  Tmm  dea  Hniaia  AMfnat  kemnbeiidB  Hkae, 
mleha  aaflb  fea^Uia  Manatitraeka  na  m  naektbeaiger  abi- 
wirkte, als  dieselbe  nach  SOden  gekehrt  ist,  wurden  die  vordaran 
Theile  der  Isollrsetiielrt  erweicht  und  in  Folge  dessen  das  ftbar 
derselben  befindliche  Mauerwerk  in  der  gleichen  Richtung  ver- 
schoben. Da  die  Bewegung  der  Pfeiler  nicht  ttberall  dasselbe 
Maafs  hatte,  das  obere  Gesims  also  nicht  gleichmUfsig  vorrtcicea 
konnte,  so  musste  naturgemiifs  die  Yoidarwal»  des  Gesimses  sich 
welleaßrmig  verindern  und  ebenso  mnssten  in  einzelnen  Gewölbvu 
kleine  Risse  entstehen.  Na<:h  geschehener  Reparatur,  welche  in 
der  Herausnahme  der  loseeschobenen  vordfren  Steine  und  P'rsatz 
derselben  durch  neue,  in  /cmentmortel  m  rmiu^  rt"  be-itanden  hat, 
sind  weitere  BewexiueLU  an  der  Kuttermauer  nicht  bemerkt 
worden,  obgleich  dieselbe  in  I'oIjjh  Hh'nut/.unn  der  an  dieser  Stelle 
befindlichen  .\ufstellgleisä  zum  Uaugireu  starke  Stül'se  zu  er- 
leiden hat. 

Bei  di^n  neuerdings  ausgeführten  Kuttermauern  ist  die  Dossi- 
run«  der  VordcrllUche,  welche  frnher  10  ""  betrug,  aut  -'.i  ver- 
enilsert  worden,  wodurch  die  Mauern  ein  liufstrst  stabiles  .Vus- 
Hcheii  '  rliAitcu  halben.  Ferner  is;  r''iiordiiiff3  von  der  .\usfnhrnng 
der  crwiibnten  hoürschicht  gaxu  .Viistand  genommen  tmd  wird 
aiK'h  nicht  m>'hr  wie  früher  Wasserkalk,  sondern  Zementmörtel 
für  die  Futtermauem  verwendet,  dessen  Mischungsverbältuiss 
'  I  Th.  ZaflMot  sa  1  Tk.  Weiwkidk  uad  9Tb.  Sand  beirikgt 


Frequenz 
l'echukniB, 
komiaaadaB 
besnebt,  na 
gleicb  ai 


das  TaaluiikBaB]nMara.S.  Daa 
Monder  a.  MMer 


n 
«OB  inai 


80 


froheren  Freiioans  anf.  — 


im 

Vai^ 


Britf-  ud  FracakaitMk 
HnLR.laSrfarfc  OhaaSMM  hrimSiediaPabiaaliaii 
>aldiallB.I9  liAif.76B.BI.  den  verbesserten  Kadbei- 
diba  von'  Rauberg  A  MeMnaan  ia  Berlin  gewidmet  hat 

Ilr  n  R.  6.  in  Berlin.  Es  kommt  n.  F..  darauf  an,  nster 
welchen  speziellen  Bedingungen  Sie  für  daa  betreffende  GeachAit 
engagirt  worden  sind,  welcher  Art  das  letztere  und  welcher  Art 
die  Rottkurrenz  ist.  Fallt  das  zu  projektirende  Krieger- Denkmal 
nach  dem  dafür  gewählten  Material  (z.  B.  Ziokguss)  in  den  Kreis 
derjenigen  Arbeiten,  mit  deren  Lieferung  sich  das  Geschäft  haupt- 
sftchlich  abgiebt,  so  wenlen  Sie  sich  dem  Auftrage  kaum  entziehen 
kötmen,  wenn  Ihre  Funktion  auch  für  gewöhnlich  nur  darin  lipsteht, 
Beleuchtungs-K6rper,  Springbrunnen  etc.  zu  entwerfen;  denn  der 
Sinn  IhreK  I^ngagements  ist  doch  wahrscheinlich  der,  dass  Sie 
alle  im  (Jeschii-tsbetrieh  erforderlichen  künstlerischen  Entwtlrfe 
zu  liefern  haben.  Ks  inücbt.  dftbei  keinen  I  nterschied,  ob  der 
Geschäfts- Inhaber  den  Kutwurf  auf  (inmd  einer  liesti  Uucf;  verlaugt 
oder  damit  l>ei  einer  Konkurrenz  sich  betheilipeu  will,  welche 
Kntwurf  und  Herstellung  des  betreffenden  Denkmals  umfibüt. 
Iiauegeii  werden  .Sie  den  .\nftr.iR  mit  vi.llrm  I'uchl  zurüi'k  weisen 
kiiuneu,  wenn  die Konktureuz  lediglich  dem  Entwurf  gilt,  zumui 

wenn  derselbe  gaaa  aafcarkalb  dar  Eügtaart  daa  basfL  Oarkrtla 

liegen  sollte. 

Urn.  G.  in  ZQrich.  Badewannen  aus  Papiermasse  sbid 
u.  W.  bisher  noch  nicht  angewendet  wocdsn,  obwohl,  nach  den 
anderweitigen  Proben  der  Verwendbarkeit  daa  Slob,  «oU  liekt 
daran  an  aweifeia  ist,  dass  deraelba  ancb  aa  dtaHaa  Zmdk  Mk 
«igaas  vflhk  Ia  ktiBaaFlalla  mkaa  air  nuaa.  «liBiilar  «af 
aiMD  solekn  Tanaek  aiak  afamknaea,  auMl  Aa  bamiäideB 
Wannen  z.  Z.  ilekaifleb  aidtt  billiger  sich  atanea  wOrdea,  ah 
solche  ans  eaialnilBB  Chiiaaiaen,  die  ia  totster  Zeit  am  malBlea 
angewendet  werden.  Sehr  empfehlenswafik  aiad  auch  die  Rade- 
wanueo  aus  blank  gescheaertem  Zink. 

Hrn.  W.  in  H.  Die  Frage  ist  von  uns  schon  sehr  oft 
beantwortet  worden.  Backstein  -  Rohbauten  in  mittelalterlicher 
Auffassung  enthalten  vor  allem:  IJngewitUr's  Vorlagen  fQr  Steio- 
arheiten  tmd  die  PubUkadooefl  der  hannoverschen  Architektur- 
Schule.  Solche  in  antiker  Auffassung  daa  Werk  v<jn  Fleischinger 
und  Becker,  Gustav  Stier':.  Uohbau  und  die  Publikationen  der 
Berliner  Schule  (Ztschrft.  f.  Bauwesen  und  Archit  SUaaenbacb). 
Sehr  instruktive  Deuil  ■  Rlfltter  beider  Bkliaag»  aatkalMB  dia 

Steiiidnrff'schen  Vi'riei^ebliitter. 


■Miaimlss  vsa  Brau  Taaefe«  1>  1 


I  a.  a.  a  viius  a, 


W.  1I«««M  llofho«ka«a«kafcl,  1 
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UhAtI:  Kinn  «ckwIllAi  Vnik  — '  Aih  Attm  Ktttwurf  iura  pmifsiK^m  StuLttuualikl'i»  Kikl  [tu  l^^o  >L    .K->r^tiung..l  —  U  t  Ith-i  i  l^j  »n*  V«reiii«ot 

YMb  Ar  EiMbahakuadib  —  V«ral*«fel«(t  OräiHlnic  iknct  ,il<dinilMCbtr4lUtiia(*.  —  Di«  PiuiilinuiK  »uUon^nr  MaM^liinen.  —  KetUtuuiin  <!••  titugtt  dtr  prraUtckta 


Efn0  MliwtdlMAs  VVli. 


Iii  den  herrlichen  Ufern  eiLcr  von  den  vielen  kleinen 
i  in  der  ('nifrul)ung  Stockholm  s  i^lfpenen  liuchtvii  — 
I  Edt  '■lifri  iu  der  Nahe  \on  l  lriksdal,  d?ui  I,ii/b- 
I  linpi-Aufi  iithiUtc  clfR  ln7L'  vOTstorhcnfn,  kunstsinnigen 
!  K.irsten  Karl  \V  ,  hiil  dor  Kcllermcifter  Blanch  eine 
vom  Ari  h.trktcii  isaeu.i  entwnit'enc  \  illa  erbaut,  die  in  der 
„Ttkiiifk  ;,    A'l'/fu/f   (iri/iinf/cr)    /V",'./.     hjn'lt  iich  f'emtt 

Ääjlena,"  vcrnäfnilirht  ist,  iinil  v  ii  der  «ii-  im  Nachstehenden 
den  Grundriaa  mitthcLieu 

Di«  Villa  liegt  an  etnciu,  nach  der  bucht  abralleudeu  BerK- 
abhaoge,  ao  dan  dieaalb*  naidl  dar  Saeteite  ein  Oeachoas  mehr 
ab  naca  der  Bergaeite  aiUt  —  Dieaea  Erdgeschon,  deeaen 
ist  in  rodMi  oad  MiiwaRea  ZiegeliteiaeD  in 


lg  odar 


Mi 

an  gehalleo  ia^  M 
BpothOnliGbea,  daaa  dM 


!be  doch 
Beiehicilraag  odar  SEädumiig 


t  iir  i!.  n  Herrn  beautl^  VM 
züg.iULrIich  aiud. 

I 'Ii'  ifi  taffhou  Wiindf  des  von  t  iiu  r  kassettirten  Decke  nach 
olma  ubjfiüihlussi'nC'U  ']"r('|i|H-iifturKiiim<  s  hind  mit  (^harakteri sehen, 
allschwedischeu  tpriuh'-u  «'''lert.  \'<iu  diMu  \<_'atil)ui  Iii  des 
oberen  (icsrhosseH  sind  mit  Aiisuahinr  dr«  /iraniHrs  Iii)  a.immt- 
liehe  Ititmie  dirtkl  ^'.ipanclKl].  Oi-'  Ih-ckf  diH  Beauchzimmers 
(2;  von  dem  man  aut  tiue  nach  der  Sph  gnlegene  Verand^  mit 
Alt&u  i3  u.  4)  heraus  tritt,  scblielst  aich  der  Üachturm  an. 

Eine  für  Schweden  eigeothOmliche  Anordnung  zeigt  die 
Schlafatuba.  Diaaaibe  »ird  dadurch  bedingt,  daaa  die  scbwe- 
diacha  SeUaCrtBlM  lUht  «llirend  dea  Tages,  —  wie  in  DeuUch* 

i  tsli*)Mii,  sondern  dem 
■w  den  abrigen  Wohn« 


OaoMD  erfaUt  Ba  hat  dalier  im  voirilMenden  Fall« 
die  BdMMabe  -  -  -   -  —  "  - 


Mie  gleich  dea  fllarigea  Woimrtnaw*  die  beronugte 
.dar  Bnehi  erhahm  ud  a»  iat  diaMibe  aadi  n  to 
Bit  BilkoM  ««Mh 


Bntis  gltekwerlt. 


OktrgntkoM, 


X  fltodnsaifc  einigea  Interease  gewfthnn.    Wie  ana  deaadbea 

hervor  gebt,  habea  die  eiaadiMa  IMihm  aw  Mbige,  theilwelae 
sogar  geringe  Abaaaanngea:  ihn  Lag»  anl  TMUndung  ist  eine 
sehr  beqneaM.  In  eiatan  Stock  sind  Koche,  Speiaeeaal,  Woa 
und  das  ArbaiiaaiiBBer  des  Harn  aothalteii,  i  " 
Obergeaeboea,  daa  nur  ein  durch  feiaahiedeM  Oiebel 
und  mannichBach  gegliedertea  DaiAgeachoas  bildet, 
Bawfihslnmer,  aowie  die  Qeat-  und  ScUafrAiune  GegeiB. 

Dorch  deD  kleinea  Flur  (I)  dea  ersten  Stoclnrerka  gelangt 
nan  in  den  Vorraun  (3),  ans  dem  direkte  Einginge  su  daa 
Herrn  Stabe  (8),  dem  Saloo  (U),  dem  Speisesaal  (12)  and  lur 
Küche  (ü)  foluren.  Letstere,  die  in  geachidct  angeordneter  Weise 
von  einer  Speisekanunar  (7),  daaai  Anriditeranai  (0),  und  einer 
Stul)H  (b)  Kum  Aufbewahren  des  feiaen  Tafelger&thes  umftebeu 
ist,  hat  Doth  dnrr.h  den  Vorraum  ilDj,  von'dem  man  itnm  Keller 
hinab  steigt,  einen  besonderen  Autgmg  zum  Hofe  und  steht 
durch  das  Anrichtetiomer  in  direkter  Verbindung  mit  dem 
S()ei»ei«a«l  (12).  Dieser,  sowie  der  Salon  lUi,  vor  deren 
I'eüäifrn  sich  daa  liebliche  Gestade  der  Bucht  ausbreitet,  sind 
mit  Verasda'a  umgeben.  Der  Katun  unter  dem  Ireppen- 
iat  m  liMr  CMnah«  (4)  xaA  «Imb  KaNaogewdlbe 


au  kleinen  Rinmen  auagebildet,  die  cum  Auf- 
hangen der  Garderobe,  als  Waarbtoileüe,  sowie  ala  Paasage 
Dnreh  di«e«  Anordnnng  iit  die  Sehlafttnbe  —  imA 
lit  tat  «IlgHMiB  hl  SekMta  «UIA  —  im  do^  nnaan 

in  vortheilhafler  WatM  andaatet  Die  Betten  stehen 
fttt  atcta  In  efaer  alkoT«naill«a  Miche ,  die  oft  durch  einen 
Vorbang  von  dem  Qbrifrcn  Räume  abgesondert  werden  kann. 
Meist  sehr  lebendig  wirkt  die  (imndrissgliederung  der  schwedischen 
S4^k£Mnbe,  die  in  dem  hier  mitgetheilten  Beispiel  die  Fom 
eiaes  griechischen  Kreases  erhalten  hat.  Wie  alle  Obiigea  Woim- 
rftume  wird  die  Schlafstube  im  Winter  t  Irlich  cehriat.  — 

Wenn  auch  nicht  zu  leugnen  ist,  In-  .'Vusbildung  der 

schwedischen  Srhlafstuh«'  mannichfarh  ai!  lüisfen  der  eigent- 
lichen Bestimmung  derselben  i'rfol;;?  und  dasä  namentlich  ifurch 
die  unausgeseticte  Benutznnp  dip  l.iit'tnng  dprn  Shm  beeintriichtigt 
wird,  BO  verleiht  andererseits  diosc  ,\iisbild;:i;f^  der  schwcdiächeu 
Schlafstube  einen  nher.^n-:  nn/.i-'hendpn ,  gemiitblichen  Charakter, 
der  in  mancher  ll.nsiiht  ruht  viirttiiilhaft  von  dem  unserer 
dentsefaen,  oft  kalt  und  stiefmQtterlich  behandelten  SeblalUknme 
abeHcht  —  ZdlUr. 


Aus  dem  Entwurf  zum  preussitohen  Staatshaushalts^Etat  pro  1880/81. 


Abgesehen  von  dem  belangreicherea  Aoagabe  •  Poalaa  flte 
Strom-IlegulituMeiL  welche  in  Xo.  93  und  95  er.  eine  mriailt 
Bcnrechung  gefunden  haben,  sind  für  Zwecke  dea  Waaaerbaaea, 
deiEltenbaDnbaues  und  des  Landes-Meliorationaweaenn 

in  den  vcr&chlcdcneu  Spczial- Etats  Betnip^e  ausgeworfen,  unter 
denen  folgende  weseutlicbe  der  Anführung  werth  erscheinen. 

Kar  Itegulirung  von  FlOMeu  excl.  der  ö  HauptaliOnM 
Weichsel,  Uder,  Elbe,  Wcaer,  Rhein  ist  im  EvtraordiuariMa  die 

Summe  von  5U000U.//!  augesetzt,  mit  dem  Hin/ufdgen,  dats  weitere 
betr.  Mittel  im  Ordiuariuui  des  Etats  iUi^ik  gemacht  bind  und 
da&s  ea  in  der  Absicht  der  Verwaltting  üpgt,  auch  für  die  hier  in 
BcItacLt  kuoimenden  Htiumc  ubschliL'l-si'uJe  Uegulirungs- 
I'lauo  aufstellen  und  diu  Kosten  d^'r  Anslnhrung  in  «leicher 
Weise  sicher  stellen  itu  las.ü'n,  wii'  die.-i  liin.nielillirh  Weichsel, 
Oder,  Hlbe,  Weaar  und  Ithein  so  eben  ei«t  statt  gefunden  haL 
>:i>eM«ito  BovflliinngaB  für  Plattban>Zw«nk«  in  diaaMi 

Etat  sind: 

tOOtraOO.//  f<lr  Kaiiaiisirtiuß  der  oberen  Nctic  (Cicäaniiiir-.ojt'ii 
8  4ÜUUJU  .//.,  von  welchen  I^(MK)  M  beteila 


UOOOO  Ug  für  den  Ban  «hma  Wriui  mit  Schleuse  in  der  Lahn 
bei  bnnfen  (GwaiMrtlwiiiwi  dd60oo  M,  worauf 
bereiu  145  000  M  llflnig  gemacht  worden  sind)  and 
30000  a  für  Vertiefung  de«  8ehwienteiner  Ilafena,  welche 
Ausführung  im jaann  SMOOO  uX  atfHdacnjrbd, 
worauf  bisher  die  Siüinw  von  IMOOOUKi 
gestellt  wurde.  — 

Für  eigentliche  Kanaiban-Zwccke  wirft  der  Etat  aus: 
MOOOvÄ  su  Erbauung  ebiea  maaaiven  Ueberfalls  im  Finow- 
Kanal  bei  Ebeiawalde  an  Stelle  eines  hölzernen, 
bnuMUigen; 

Soooo  ,  m  dnnenuler  Yerbeaaeraag  dea  Bromberger  Kamin 
AUMifgn  SnOtangen  diOeoOO .«)  nnd  mm'"  ' 

45700  ,  ab  OM  Raia  Rtotta  Zwedc  der  Ta' 
te  Omlhaa  Frtedrieh-Orabens,  dessen  ^ 
Brelie  ihr  ScbiAihni-Zweehe  ungenügend' iit  — ^ 

Vcrhaltidü&maljiig  bedeutend  sind  di»jeuigeu  Klatit  ■  AnsiUze, 
welche  den  Bau  vou  Seehlkfen  und  Seescbiffahrts-Ver* 
bladangea  betaeOba,  et  aiad  diei: 
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17.  DcMBber  187» 


läOOOO 

snaoo 

140  ODO 

soooo 
aooooo 


IC0O0OO>/<f!  fitr  ihf  Fnrtsct/ung  des  llafenbkues  in  I'illau  <Ge- 
Wkimulkofelen  vom  1.  April  IfiTH  an  noch  7  4In m 'Ki . 
und  liishf'ripe  HcwilliuiiuKi'n  liifrauf  Jliioii'iii  .f/.i. 
für  Kortäctzuuff  di  r  Ilaieiiliaiilcn  in  Neufahr» assir 
(Ges»mmtkos!i  o  vom  :  A].ril  1878  ab  lölOOOO 
+  179  2» J  M,  nurauf  bi&Ler  1090(J00  flOaiif 
ffemacht  worden  tiod); 

tor  ForUetzuDg  der  Hemeler  Hifanlwiilni  (G«nmt> 
kMten  vom  I.April  1878 ab  1 675 000 UK;  UllMri|* 
BewilUgungea  1 231 906  uK); 
ftr  FortMaof  dar  Bstahwln  m  BflgcmiiiMer- 
■■■dt  ndSldbrtide  ((SMUMMtoiln  mm  1.  April 
18»  Ib  aiÖOOOO  Ut;  hUieriga  Beirilli|mgai 
OWSOOUK): 

UHlWilifi  BeibOlfe  zur  Verl)«MeruoK  des  Elbiofer 
HaCm  (Q«nmm^Zu•chasse  deiStMUt  5<)O(X)0^h 
für  Fortaetsung  der  Bollwerki-IUaten  in  SwiMnflaa* 
(GmmmtkoateD  tob  1.  April  1878  «b  188  600  UK; 
bltherige  BewiiligaDgea  180000  .//); 
fOr  FortsctzuDg  der  Afbaten  am  Kaaeborger 
Durcbaüch  ( OesammtkcwteD  vom  1.  April  1878  ab 
1940  000  .//;  biaherige  Bavilligtmgen  hierauf 
850  000  M).  Die  diesmalige  Bewilligting  ist  »o 
bemessen  worden,  daM  diescllw  lur  IMrdeniiiK  dor 
ArWitt'ti  so  woit  ausreicht,  um  die  neue  Was^er- 
Straise  di  :ii  Verkehr  öb«rgpl>en  zu  können, 
restlirhc  lU'willigung  für  den  I!au  der  Harburger 
lUfi  i:t  L'lileuBe  (liisherigc  Iipwil)igunci>n  1  '•liJi^Ki.c^'.i; 
restliche  liswilligung  als  IkiLiilfe  lur  Atila>;e  von 
2  Molen  für  die  beim  l'ischerdorfe  Jese  in  das 
Künsche  Haff  fObrende  Wasaerstrafse  (Uesammt- 
kosten  123000 ui;  dannMr8tulriMitaf  lOOOOOUlO. 
Endlich  noch: 

IUI  I  riructzuiip  di  r  im  Jahre  1874  io  gröfscrem 
Umfau^L-  Iji'gooaeacn  Strandscbnu  -  Rauten  auf  des 
ostfriesisrliPD  loteln  Borkum,  KordenNgTi 
Siiiekeruog,  Juist  und  Lanceroog. 
ZumNenban  vonBrOck«a  liBdlblMiideBeMg» 
60000  uK  für  die  FaiMiaB^Brfldu  bn  8paid«n; 

,    „  8oiit>iM<IM  M  Alt-DollatUt; 
,    ,  HftW-Bndw  M  Bennigwiorf; 
a    ,  Paluferfleke  Abv^ichDelle  Havel  b«i  Mab; 
g    .  flakaL  BrOdn  aber  die  Bode  bei  Staaaltart; 
,    ,  iogeii.  breite  Brflcke  Ober  die  Luhe  in  der 
Siade-Fnuooper  Cbauasee; 
als  3.  Bau  ffer  die  Oder-Bifldn  bai  Kflatiia,  Ar 
welcben  Bm  dieMAailfeiBewffllgaiigaBMOOOOUK 
betragen. 

Als  1.  Katen  für  Brilcken-Neubauten  enthält  der  Etat: 
&0000  M  fUr  eine  feal«  Brocke  aber  den  Schirw-indt-Fluaa 
swiadken  Schinriodt  und  Poln.  Neustadt,  deren 
Gesamistkosten  sich  auf  2006&0  belaufen: 
86000  „  für  die  Pissa  BrOcba  bi  Onnlnnai  ffliawltwatan 

106  OOO  .//.j; 

800000  „  für  die  I^regel-lirücke  bei  Wehlau,  deren  Uesommt- 
kosten  zu  3J5*)i'0  M  ermitlplt  worden  sind. 
Im   Ktat   des    landwirthschaftlichen  Ministeriums 

fiudüu  wir  folgende  verwandte  -Ausgabe- Posten  aufgeführt: 

III  065        sor  I  ritiThaUiiii^;  mh:  I  h  icilicu,  I  >.immi,'n  i;!;d  l  lrrti  4  t(:. 


äOUOO 


800000 


46160 
88800 
88000 
86000 
88000 

400000 


183  000 

600000 
377  000 

41000 
80000 


für  üiÄ  iHlueuviesc-ii  in  den  l'rovinceu  Si lileswii;- 
llnlslc-.n.  I  i:-.t-  urjd  Wi'StpreuTsen  und  I'oirirr-.  rn, 

zur  llfrhlelluuK  \on  rferschutzwerken,  luBLita.  auch 

am  Westrand*'  dtr  Insel  Sylt; 

als  letzte  lUtu  zur  Kürderimg  der  Kanalbauten  im 


der 


BT  VoUeadimg 
darBMtalHthbei 
Barby 


(177000  und  100000  Ofl  snr 
Hclioratiooa- '  "  -  .  -  -  - 

Magdeburg  i 
ODO  SchAnabaakt 
ala  ente  Rate  Ar  partiaDe  Rafoliniiic  der  Spree 
obatkalb  KouImu; 

n  daBKoateaderTathcniiQiaa  ftrdlaWaicteal- 
Nagat>RagulinuiKi 


I  icr  ( ■  e  5 amrn  t- Re  t  r Kg  der  .Ansätze  für  Wasser-,  Tirttokas- 
tuul  lUjuliihc  liautcu,  wilrlit.'  iu  dcu  Ktata  der  allfrem.  Haover- 
wa!tnng  und  ilrs  Undwirihsrhaftl.  Ministeril'. ms  :-;fh  lindr-n.  ist 
imit  Kiiiscblixns  der  lu  früheren  Mittheilungen  bosprochtuen  .^n- 
sjltxe  für  die  KegulininK  der  '<  grofscn  Ströme) 

V  in  du  KUn-Otdbwxlai  der  Kuu   11  MOüdO  -e  ilTuUOO  =  IS13U0M  M. 

k  to  das  OnHuHta  «MibiB  .  .  .  losiM«» -t- utasa  k  uuaaaa  , 


"  f8r  Zvaeka  lar  HBtarhaltug 
ToIUtiiidif dar  8  iHerM  In  dMiMr  VanraMui 
Uebao  pranfinehMi  StaatababBaa    dan  Etat  ( 


^Keae 


Betrige  aind  folgeode: 
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dar  baidao 


Das  Kxtra-Ordinarium  des  Etats  weist  fQr  solche  Bauten  an 
den  genaunteD  6  Bahnen,  die  nicht  aus  den  Betragen  in  KoL  4 
der  Tontehenden  Uebenkht  ib  beatraMn  aind.  ftwade  auf: 
2000000  M  als  fernere  Rate  für 


800000 
600000 
180000 
80000 
08000 
2000000 

72  (m 

200  000 


aa  die  Stadtbabn; 
4gleiaigenl 
dar  Berliner  Ringbahn; 
ak  fernere  Rata  snr  Anlage  eioea 
tat  die  Ostbahn  bei  Beiün; 
ala  fernere  Rata  aar  HanteUnng  des  2.  Gleises  auf 
der  Strecke  Wetmir^oait  dar  WaatfUiacban  Bakn; 
zur  Erweiterung  daa  BapAagigaiilnAaa  aarf  BibBi> 
hof  Paderborn; 

(35  00«i  -I-  57  000)  .«  für  Vermehning  der  Ix>ka- 
motiTStande  aufden  Bahnhöfen  Paderborn  tundLingeii; 
(1260  000  -f  750IXN3)  M,  beide  Summen  als  («• 
nere  I'aten  fnr  den  Umbau  der  Bahnhöfe  IlannOTer 

und  Ilildesheim ; 

zur  HersteJung  einer  Kreutung» -.Station  zwischen 
den  BahnhufLm  Leiuefelde  und  lleiligenstadt: 
als  fernere  liate  sur  .Anlage  eines  Kaogir-  und 
Uebergabe-Bahnhdfs  m  LOnelmrg; 
115  000  „  desgl.  zur  ilerstellung    des    2.  Gleises  auf  der 

Strecke  Eschhofen-Aumenau ; 
500 IKX)  „  desgl.    rtir   Anlage    eines    Zentral  •  Bahnhofs  in 
Krankfurt  a.  M. , 
000  ,  zur  Anlage  einer  I'  cttgas-.'Vnstait  auf  Bahnhof  Cassel; 
100000  ,  allgemein  als  fernere  Kate  for  die  UeralaUa^f  WO 
Zentral- Weichen-  und  Signal-Apparaten. 
Die  Somme  dieser  Eiufel-I'ositianaa  iat  6  027  000 nnd  «a 
aieb  damit  der  Geaanimtbetrag  daa  ÜBanblaga  der  lanfea* 
iMpibaB  fir  ZiNtte  daa  ElaanbuiabiBia  naf  nad 

diB  «bv 


den 

266IOO0O' 


Zwada 


28  660000  ergiebt  aich  dB  GamaBt'BatiBg  dar jmiji 
ntaha^khrigen  Auagabea  daa  BiMla  fOr  BwMan  anf  daa  ( 
daa  iBgeBiaBrweaeBB  nad  60880000  Jt  —  (acuaas 


HttthoilHngen  aus  Voroinon. 

Verein  fQr  EtBanbalmkUBd«.  Versammlung  am  11.  No- 
vember 1879;  Vorsitrender  Hr.  Streckerl,  Schriftführer  Ilr.  Gustav 
Meyer. 

Hr.  Schwalle  thcilt  zum  Protokidl  der  letzten  Sitzung  mit, 
dass  der  van  ihm  anei'K-'beni-  Sat/  von  5(;  pro  Zugkilometer 
sich  anf  iIih  lüistfu  der  /ugkraft  einCü  Personenzuges  der  Berlin- 
PrcsdeinT  Kisoubahn  beniehe,  \»',ihrerid  die  gesammten  Kosten 
der  /ni^fi.rdt'riing  liä.S  v^  lietrajfi-u ,  und  bemerkt  ferner  in  Be- 
treff der  vijLi  lirn.  Keder  aiifjjestellteu  ISerechuuuK.  nach  welcLer 
der  BahnouiiübiiB  -  Betrieb  l>ei  diTsflhen  Leistung  und  denselben 
Einheitssätzen  wie  auf  der  Bi  rlmi  r  lIiuKbahu  el»en80  billig  wie 
der  Damjifwagen  -  Betrieb  pro  /ugkiiometcr  sei,  dass  diese  An- 
nahme insofern  nirht  frauz  zutreffe,  als  zur  Zeit  bei  getrcuutcr 
Maschine  mehr  PersonaJ,  als  bei  dem  Dampfwagen-Iietiiebe  ver- 
wendet werde.  Hr.  Sdiwabe  naeht  üiner  darauf  anfmcrksam, 
daaa  die  Keder'ache  Angabe:  baifli  BakBoaBiibu«*Betriebe  würde 


gageaflbar  dem  Dampfwagen-Betriebe  in  allen  Fällen  die  1  ■ '«  fache, 
im  Sommer  aber  die  ü  fache  Zugkraft  gefordert,  den  Umstand 
auTaer  Acht  lasse,  dass  die  Strecke  Berlin -Grflnau  auUwr  einer 
Steigung  von  ca.  2  mit  1  :  150  fast  horizontal  sei,  w&hrend 
auf  dem  von  dem  Dampfwagen  befahrenen  Theil  der  Ringbahn 
anfser  Steigungen  1  :  UiU  snirbe  von  1  :  100,  1  :  !)5,  1  :  ß"  bei 
Anwendung  vou  Kutm  u  li:>  zu  200     Hadius  vorkämen. 

Der  als  <iaät  aiiwesciide  Infftiieur  Hr.  Bdssint'  aus  Braun- 
I  schweig  erlÄutrrt  eine  neue  pali  utirtc  ..Kornfn  iisiUinn  inr  Weichen- 
I  geatAnge."    l'm  die  durch  thermische  iMuiiiUse  ln-wirkten  l„<ngen- 
I  Pilfeceiizen   in    den   .Stangenleitungen    iler   zentralen  Weirhen- 
'  Stellung  auszuf^luicheu,  ist  es  bisher  Bediuguug  gewesen,  die 
betr.  Vorrichtungen  in  der  Mitte  des  (iesungestücks  anzubtingeiL 
Bei  der  neuen  Kunin.'niatKius  Vnrricbtuug  wird  dio  Komiiensatiors- 
Einrichtung  am  l-^tnir  der  l.rjinug  he.esligt  und  hat  hier  der 
Forderung  zu  genügen ,  dass  tie  eme  Bewegung  des  Gestautes 
gestatte;,  welcher  der  grOfitcn  Aenderuug  durch  Temperatur, 
plua  dem  für  das  Umstellen  der  Wcidie  erforderlichen  Wege 
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CDtspricbt.  Die  Iiishtris^pn  VcirricbtuDgen  >on  bekanntCT  Art 
ertcbwcren  die  Lilichkcit  di^s  (ivstäsK*'«  »ud  vermebmi  die 
Gesamtntkostcn  livr  Anl«(;e  um  etwa  l.'i  "„  :  lK>i  der  neuen  Eio- 
richtung  bclr.igt  diese  VL-rnu'hniiig  der  Kosteo  kaum  ■>  "o  "nd 
wird  die  Kewegliclikeit  de»  üesLiuprs  uu-ht  vermiudcrf.  Die 
VorricbtuDi?,  welche  unmittelbar  mit  lUm  AngrifTsliebel  aji  der 
Weiche  iu  Verbindimg  ist,  testeht  aus  Ü  um  vertikale  feste 
Zapfen  drehbaro  Ilitul,  wi.von  der  eine  ein  W'inkelhctiel  ist, 
denen  einer  Arm  mit  d<  m  nach  dem  NS'eicbenlwck  führenden 
GfltttüM  in  VerbindtiriL'  yt>  ht,  wahrend  der  andere  Arm  eine 
Uliiw  Boll«  trtgL   Der  zweite  Flebel  ist  3  armig  —  und  der 

de»- 
anderen 


dM^  dafdi  «Im  Sditaabe  der  Lioge  nach  regulirbare  Ann 
Httw  —  alt  te  Weich enstaoge  verbunden;  «e  baidaa  aai 
Arne,  dam  iiam  FMchM  aaeh  eim  Kntabom  ilmm 


liiid,  ftwB  4te  Bon«  4m 

tmd  kennen  dnrck  diese  naek  der  eilten  oder  tadtn  BidituBg 
bewegt  werden;  aniCBrdem  Icann,  TetmAge  dar  Krähfarm,  die 
Rollo  dan  FUchen  entlang  gleiten,  oltne  daas  dadorcli  eine  I>relimig 
dei  HelMls  bewirkt  wird,  und  erat  wenn  die  Rolle  gegen  den 
iveiten  Arm  des  Hebels  «tatst,  bewegt  sie  diesen  um  das  fflr 
die  Weichensteiiang  erforderliche  MaaTs.  Da  die  Abrundung  der 
inneren  SchenkeUlicbe  dem  Kreisbogen  entspricht,  welchen  die 
Rolle  beschreibt,  lo  ist  die  Stellung  des  Hebelarmes,  weldier  sie 
trftgt,  lieb  radial,  und  die  Rolle  halt,  obwohl  sie  sieb  bei 
Temperatnr-AenderuDgen  längs  der  ScbenkelHächen  bewegt,  stets 
die  Zangen  der  Weichen  in  der  beabsichtigten  Stellaug  fest.  — 
Ein  Auffahren  gestatten  die  mit  diesen  Kompensationen  ver- 
bundenen Weichen  nicht.  —  Auf  dem  Stettiiier  itahnbi  fe  /u 
Bwlin  ist  die  beschriebene  Vorrichtung  an  .i-  Weii  hrn  a  iHgi  - 
fOlirt  und  hat  sich  :\»ie  der  iu  der  VersanimUiii^  aiiweBetidc 
Batricba-Iuspektcir  liusse  best-Uii^)  gut  bewahrt. 

Hr.  Quassowski  macht  Mittheilung  über  une  neue,  von 
den  Fabrikanten  Topfer  &  .Schudcl  angegebeue  Methode  der 
Komrnunikatiou  swisebeu  den  Passagieren  und  dem  )•  ahriiersüual 
der  I'erHni.enz'.ipp.  Ihe  Milngel  der  lur  Dampfpfeife  fahrenden 
Zugleine,  ferner  der  im  Packwagen  aufgestellten,  und  durch  be- 
sondere elektrisdie  nod  pneumatische  Leitungen  von  den  rersüneu- 
wagen  aus  !o  Bewegung  an  tetiendeD  LAntewerke,  sind  bekannL 
TOpfer  A  Scb&del  liabea  dia  pnanantlMl«  Uimt  io  die  Zof 
letna  gelegt,  indem  li«  letitere  aoa  «faier  -  "  - 
i«iit«nna  ud  diaM  arit  «iner  Halle  von 
Dia  Lain  «M  Aar  Sdhäan  gesogen, 


das  mm  erfolgeada  llrtwiili 
der  Leitang  iiilt  ain  im 


BekaUer  mit  koiaimlmirter  Luft,  dessen  Dewegnng  dn  Läutewerk 
in  Gang  aetet  —  Eine  zweite  Konstruktion  besteht  iu  einem 
dMBfiÜ«  mit  komnrimirter  Luft  gefüllten  Zylinder,  in  dem  ein 
Kolben  sich  befindet.  Sobald  beim  Durchschneiden  der  Zugleine 
die  kompromirte  Luft  entweicht,  sinkt  der  Kolben  und  seine 
Bewegung  bewirkt  ein  Krtöoen  der  Dampfufeife.  —  Zar  provi- 
BOrit^en  Verbindung  einer  wiihrend  der  Fahrt  dorchscbnitteuen 
Leine  werden  kleine  Verbindungsstücke  in  jedem  Zuge  mitge- 
fohrt  Nach  Angaben  von  Töpfer  &  ächadel  betrafen  me  Koaion 
der  Zugleine  Mio  bis  i,4o  M  pm  >»,  df^fanfgaa  ainar  Bdian 
mit  RiemenTerbinduii«  '.ißK  bis  4  .// 

Hr.  Gust  entwickelt  vnm  Standpunkt  den  Masrhineotechnikers 
seine  Ansicht  Uber  den  Werth  des  Kuwan'b^ciien,  In>zw.  Weissen- 
ton'achen  Dampf-Omnibus. 

Diu  auf  der  Berliner  liingbahn  jetzt  laufenden  Wagen  dieser 
Art  seien,  wie  sich  dpb  bei  der  Bcnutiung  alluiählig  heraus- 
gestellt tiabc,  maiiueli  ijud  materiell  nicht  gut  gefiaut.  Vielfach 
■ei  schmiedbarer  Kisenguss  verwendet,  der  zum  nicht  geringen 
Tbeile  die  in  letzter  Zeit  vorkommenden  h&utigen  Reparaturen 
mit  veranlaaie.  —  Gegen  den  siebenden  Kessel  habe  er  aclHn 
früher  sein  Bedenken  getuikeit,  £in  ^meinaBdeniehaen 
eci  aakukcic^ 


Den 

1    ainiliteB  FIta  taHM»  AalMIfe,  aGmi  Pfropfen 
vonmachlagen,  feUs  hier.   Aach  das  Syiten  dM  Wagens 

hUt  Redner  tOr  TwfaesserangsiUiig.  Wenn  bhhi  gleich  hinter 
dem  Maschinenraum  eine  Trennung  des  Wagens  vornehme  und 
den  hinteren  Theil  mit  pusend  geformten  lUbmstücken  auf  das 
TOfdan  Acbienpaar  lagere,  aufseracm  in  der  Nähe  der  Trennimgs- 
atdie  eine  Achse  anordne,  deren  Rider  gewöhnlich  oberhalb  der 
Scbieoon  sich  befänden  und  nur  dann  auf  die  Schienen  si^ 
■etslen,  wenn  der  hintere  Theil  des  Wagens,  um  gedreht  su 
werden,  abgehängt  warde,  so  erhalte  man  einen  leichter  su  han- 
tirendeu  Wagen;  diese  Knustnikiior,  i^e-de  gegenwärtig  an  swei 
Wsgen  versuchsweiHe  aus^rtfuhrt  (iehe  man  noch  einen  Schritt 
«euer  und  ersetze  die  er»\dinte  mittlere  Achse  mit  kleinen 
liidern  dutch  eine  gewnhnhche  Acb.se  und  iillirr  eine  vollständige 
Trennung  des  vorderen  'rij(  lU  mit  dem  Maicljiueiiraum  vnii  dem 
flbrigcn  'l'heLle  des  Waeens  ein,  so  komnii'  mar,  «iij  da.s  Sy.stfni 
der  kleinen  getrennten  Lokomotiven,  wie  ch  jiif  di  r  Itabu^trei  ke 
Berlin-Grflnsu  in  Anwendung  sei.  For  diese  eni]delile  sich  aber 
eine  bis  jetzt  fehlende,  für  das  Ziiir]if rsiuial  lugiinglicbe  Ver- 
bindunn  zwischen  Lokomotive  undl'ersoueuwapcu.  Hr.  S  c  h  wahe 
6h  ht  in  dem  stehenden  Dampfkessel  keine  l-^igenlhnmlichkeit  des 
Itowau'schen  Wagens.   Man  könne  ihn,  wie  dies  auch  bei  den 


durch  einen  liegenden  ersetzen.  Ks  sei  ein  lifsnnderer  VcirtheÜ, 
dass  der  Rowau'sche  Dauijii  *.!«'  u  auf  nur  1  .Vrliseu  i.ekumMtive, 
Packraum,  bezw.  .Schutzl<firper  und  Personenwajreu  vereinige, 
wozu  bisher  6  Achsen  gebruuchl  wurden.  Hr.  (iolz  führt  an, 
dass  der  Rowan'sche  Wagen  ursprtlnelirh  l'iir  Strjfseubahuen 
bestimmt  gewesen,  hier  aber  zunächst  auf  ar.iLi'ernindhche  Ilmder- 
nisse gestoasen  sei.  Der  stehende  Kessel  sei  gewählt,  weil  man 
den  Wagen  auch  anf  n  Ur  starken  Steigungen  bentit<en  wollte 
Seiner  Ansicht  nacii  wurden  beide  Systeme  sich  halten,  d&s 
Rowan'seba  liei  kleineren  und  mehr  sttdtischen,  das  der  getrennten 
Wagan  hei  etwas  stärkerem,  sich  mehr  dem  wirklichen  Eisen- 
bahnlnumart  nlbemden  Terliehr.  —  Hr.  Kinel  ist  der  Meinung, 
daas  der  Werth  beider  Systeme  «eseotUcb  von  dar  Enttcheidung 

Heiaer  wflida  Mikmriidi  sa  sparai  aai^  aihar  dar  SdaflMri 
namentlick  man  m«B  diePetrons  derBähnhaftftrineitoaiBaBde 

schlösse.  Oetrennte  Wagen  seien  besser  su  konstruiren,  als  var* 
bundene.,  und  fttr  die  Passagiere  angenehmer.  —  Ur.  Oust  er* 
klärt,  dass  es  für  die  Bedienung  gleidigflltig  sei,  ob  die  Maschine 
fest  mit  dem  Penu)nenwagen  verbanden  sei,  oder  durch  Kuppelung. 
I  In  beiden  Fällen  würden  2  Zugbeamte,  Lokomotivfabrer  und 
{  Heiser,  von  denen  der  letttere  audi  die  Billetrevision  su  besorgen 
I  habe,  ausreichen.  —  Auf  von  den  Hm.  Direkten  und  LoiHer 
:  gestellte  Fragen  erwiedert  Herr  Gust  zunächst  hinsichtlich  der 
'  Ausnntzun«  der  Belustung  des  ^^'eisspnbf.rIl'9chen  Wagens  zur 
VermeLriiLii,'  der  .\dhiisiou,  dass  mau  diL'  Lukümotivou  gar  nirit 
leicht  genug  konstruiren  könne,  um  nicht  doch  noch  immer  einen 
Tcberschuss  au  .Vdhasionsgewicht  zu  haben,  ferner  hinsichtlich 
des  stehenden  Kessels,  da.s9  derselbe  seiner  .\nsicht  nach  keine 
Zukunft  habe,  weil  der  Scliwer]r.i];kt  bei  ihm  zu  hiiri  liege  und 
weil  die  .Anordnung  der   Wasseru  hren  dercu  Reinigung  und 
I  Reparatur  sehr  erschwere.  - 

Durch  abliebe  Abstimmung  wird  lir.  Professor  A.  Oöring 
als  aiDlntaiadMi  ocdaülidies  Mh^ed  ' 


Orfindnav  aliier  „Redtenbaoher  Sttftaiigr.'' 
oberOtteireicbisidieo  Stadt  Steyr,  Geboitoort  voo 
RedtedMAar  (gab.  26.  JoU  1809,  geat  1«,  AmI  1868)  lat  bei 
Gdcfeniaitdar  oiaqAhiigea  Ertmiaria«Mar  an  fa  QahortalH  daa 
berf£mteB  Qdebrtao,  der  Gadaala  «nlidit  tMMtB,  sa  f 
Bten  hfllfsbodtlrftigerStndireiider  techaiaelier  Pieker 
eine  .BedteahMher-Stiftung"  in's  Leben  sa  mlin,  and  aa  hat  dna 
sor  verwiridichang  dieser  Idee  in  Stejr  sasamiaen  gelwleite 
Komit(<  für  den  Fall,  dass  die  Höhe  der  aufkommenden  Summe 
eine  Tbeilung  derselben  flberltsapt  sulässt,  vorerst  die  Grflndung 
je  eines  Stipendiums  in  Steyr  und  Karlsruhe  in  Ausaidit 
genommen. 

Der  Stiftungsfonds  soll  lunächst  aus  dem  Reinertr&guiss 
einer  von  dem  Sohne  des  Verstorbenen ,  Architekten  Rudolf 

Redtenharher.  verfasaten  Biographie  seines  Vaters  und  aufscrdem 
durch  frciwillij^e  Speudeu  gebüdet  werden.  Die  betr.  li:oi;raiihie  ist, 
verbunden  mit  einer  bisher  iingedruckten  .\rbeit  t'erdinaiid  Urdten- 
bachers  und  einem  Bericht  über  das  Steyr'er  PV'st  soeben  iu 
in  einer  Schrift,  welche  etwa  IiX)  Druckseiten  umfasst,  unter  dem 
Titel:  „Geistige  Bedeutung  der  Mechanik  und  geschichtliche 
Skizze  der  Entdeckung  ihrer  IViuzipieü,  Vortrag  etc.  TOB 
Ferdinand  Redtenbacher  etc.  etc."  im  Verlag  von  F.WwälWUni 
in  Mönchen,  zum  l'rcise  \on  2,4' i  .//.  ertchieuen.  — 

.•\iicli  ohne,  das9  nir  ilber  die  b.'ihiili]  rc"',i'iide  HedeutuuL'  der 
Arbeiten  des  VenstorlR-uen  auf  techtiichera  tiebiet  an  dieser 
Stelle  ein  einziges  Wort  hinzu  zu  fügen  nöthig  hätten,  wird  es 
uns  erlaubt  sein,  das  genannte  Schrifteben  der  Aufmerksamkeit 
weiter  Kreise  anfelegentlichst  zu  empfehlen.  Berufsgen 


«erden  ans  der  LekUtre  des  Schriftcbens  einige  genuascaiehe 
Stunden  schöpfen  kAsosa  and  dimeben  noch  die  Genaahak  be> 
aitien,  sngleuk  aian  gnian  Zmek*  fadiant  n  knbaa  Onai 


ingieMa  ^ 

sack  dar         Weg  freiwillifer  SjpealeK 

reich  betreten  werden  nflgOi  iai  i 


-  & 


Sie  Ftaadlrang  Btatiomdrar  llasoUiieii  ist  ein  Gegen» 
stand,  über  den  bisher  wenig  oder  gar  nichts  veröffentlicht  worden 
ist;  sogar  in  den  I'ublikatiuneu  Oba  die  Maschinen  selbst  wird 
das  Fundament  gewöhnlich  recht  stiefmOtterlich  behandelt,  obwohl 
dasselbe  ein  wichtiger  Theil  der  Maachinealelire  ist.  -  .Meisten» 
liefert  der  Maschinen -Konstruklanr  die  z^totnwrog  dazu  und  aa 
ist  deshalb  wohl  kaum  eine  irrige  Ainakme,  deaa  die  y«^"*** 
zuweilen  ctwaa  aberrtrt«  1^4  —  -|--|_-2j-- 

hinstellen : 

1)  Der  gute  Baugnad  iaI,  wann  ae  iigand  ad^ieh  ia^  i 

zu  belasten. 

2i  Sandschiittiitipeu  sind  anderen  HefestiL:;;iigen fOT  ! 
l'fahlrosL  wiederum  dem  Schwellenroi-te. 

:t:  Ihxs  I  Lindament- Mauerwerk  musü  so  stark  sein,  dass  die 
.\iikerliul/en  so  viel  (ie»-icht  fassen,  als  unthie  ist,  um  die 
Miimcnle  di-r  Ijewe'.'tcn  .Misicii  zu  ]iiraiyairi-:i.  boweil  diea 
nicht  schon  durch  die  1  imJ.imeDtjilatte  seihst  ßfichieht, 

4.  /.iegel-Mauerwerk  darf  nur  in  Kchnell  hnrtendi  ::i  .Murtel  aub- 
gefdiirt  werden,  (Quader -Mauerwerk  ist  nur  mit  recht 
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5)  Bei  Beton,  des9*^n  Anwi  ::iliiLik'  »ifh  wohl  in  den  meistüo 
Filleo  empfehlen  durlti-.  niili:  alluin  weil  er  billiger  igt, 
sonddu  auch  weil  er,  gute  Misrhung  und  sorgfältige  Arbeit 
vorausgMetzt,  eiui'  bi-aser  zuiamuicu  hiLu^eDde  Mass«  bildet 

aU  z.  B.  Zit't?el •  Mauerwerk,  ist  die  (irmidtliche,  d.  h.  die 
Üb<T  die  Fiji.i.Umfnt]ilattt!  hür\ur  blehc-ude  Breite  etwas 
BTidsi  r  ru  ui  iiunMi.  »eil  di<'  ' ■ntcrhrerhiniK  ilps  Betonklotses 
diirrh  ilif  fiir  ihc  Ar.krT!)iil,'fn  iuis/iibiiart'uJi'ti  Riium«  bei 

dieüem  Material  Aulauga  bedeukiicker  ist,  als  bei  anderen.*) 


*)  MligMi,  imum  uuftRM»  Fmnttmiat»  «ttr  |*iiM«  MckaaufM  4ntm  *»- 
(ingUch  •tod,  ««rtw  «raiitfet,  Zdckmwit  luui  B«whnllMM(  dtr  AuiKUiniiic  dM 
RcdiktlMi  rluiModgn,  w*l(lM  iii9i«i«t  kil.  dkaelboi  beluii»  dsw  Beubdlung  d«a 
OcgnHUadM  ran  »Ugtinetowni  Ueilr]iMp«BlUM  m  itm  Vihmr  tUmt  Doli»  ra 


toten.  Im  ZnMnuneohsnge  mit  der  tob  der  Ragienmg  toc- 
gMcUagenen  and  ia  AhgeotdoeteobaoM  oln*  WM«rtpnich  w- 

fanmMiiea  MaaCiregel,  die  wir  iu  N'o  00  S.  462  besprachen 
andAeMdi  Annahme  deiStaattbausbaitsetats  durch  den  Landtag 
woU  Mfort  in  Wirkmakeit  treten  wird,  steht  folgender  (im  Vt. 
8t*Alis.  T.  IS.  Desbr.  poUiiirter)  Erlass,  den  der  Hr.  Minister 
iar  öffentL  ArbeUen  unterm  10.  d.  M.  an  alle  betheüigten  Be- 
hörden gerichtet  hat: 

„Des  Kaisers  und  Königs  Miyestät  haben  auf  meinen  Antrag 
mitteut  Allerhöchsten  Erlasses  vom  1.  d.  Mts.  zu  genehmigeD 
eeruhi,  dass  für  die  Hauinspektoren  fortan  allgemein  der  Iläng 
der  tuiifien  Klasse  der  h<>heren  Beamten  der  l'rovinzialbehdrden 
(§  5  der  Verordnung  vom  ".  Februar  1S17,  Ges.  S.  1817,  8.  öl) 
anerkannt  werde.  Ich  benachrichtige  die  Königliche  Regierung 
hierrou  mit  dem  .\uftrage,  diese  AUeihöchile  Bestiinmung  «u£ 
sur  Kenntoiss  der  beOMiligtan  BMikMUMll  Ihm  6«cMftS* 
Bereichs  zu  bringen."   

NflOM  Angsbargwr  Waaaerwork.  Mit  Bezugnahme  auf 
einen  Passus  in  der  bexQgL  Mittheilung  u.  No.  9ct  erhallen  wir 
folgende  Zuschrift:  Ich  erlaube  mir  die  ergebene  Mittheilnng, 
dass  ich  far  das  Augsburger  Wasserwerk  die  Lieferung  sttmmt- 
licher   für    das   Rohmetz    erforderlicher    Röhren,  Schieber, 

a^«nten  und  übrigen  Bestandtbeile  mit  Obernommen  und  ausge- 
ixt habe,  und  zwar  unter  3jShriger  Gtiaalte  filr  das  Ganze.  — 
Maacben,  d.  2».  Nuvbr.  lä?^.  U.  aruaer. 

Konkurrenzen. 
Preis- Aosuohroiben  für  Entvürtc  zu  einer  Kirche  der 
Wßster-Gemeinde  in  Altona.  Die  aJlgenK-ioen  Bedingungen 
dicbt>r  i\(inkurr«'ny.  welch«  zum  Theil  bereits  im  Inserateulilalt  der 
voriRcu  Nummer  bekannt  gemacht  worden  sind,  entsprechen  in 
jeder  llinsirbt  den  i ir^HiJüiuea  des  Verbandes  dtsch.  Arcli  •  aud 
Inp-V.  Dass  ein  detAiliirtor  Kniten  l  eberschlsg  gefordert  wird, 
für  dessen  F.inhaltung  cn:  *  ili  r  :ii  i  j  jder  seitens  der  zur  Prüfung 
der  Ueberschlüge  besüuiuiieu  lim- i  atemehmer  Garantie  geleistet 
werden  muss,  erklirt  sich  aas  der  Beliebtheit,  welche  ein  derartiges 
Verfahren  trotz  seiner  SchweriMligkeit  —  ea  Ist  fOr  die  be^. 
Prüfung  der  Projekte  hier  ein  Zoitraum  vod  6  Woebw  io  Aus- 
sicht genommen  —  gerade  in  Altona  erlangt  sn  hahsu  scheint 
Die  aitMriflIha  AnforderuxigaB  tn  dSa  KoaküiaMn  (Zakhunuen 
Ii  UutmA  V.  1:200,  1  DettdIbL  ia  1:60  nd  «vMt  ääaF«r- 
ndtitn)  lind  ntlUg,  der  nir  TerifigoBg  rtehtode  Zeftnuim  (bis 
■m  U.  Hin  1860)  genflgcnd,  die  FM&e  (bow.  IMO,  800  und 
SOO  Mi  reichlich  bemessen:  den  .Architekten  (Brth.  Prof.Bageh- 
doif-BerliB,  Reg.-Bmstr.  .Stier- Hannover,  Stdt-Bmstr.  WiakkT' 
AHHM)«  welche  neben  2  Mitgliedern  des  KircheukoUegiums  als 
FnMcMMr  wirken  werden,  steht  das  Vertrauen  ihrer  Kachgenoneo 
sur  Seite.  —  Eine  sehr  bedeutende  Betheiligung  au  der  Koukurrens 
kann  daher  mit  um  so  gröfserer  Sicherheit  erwartet  werden,  als  auch 
du  Bauprogramm  ein  durchaus  ansprechendes  ist  und  als  es  für 
aOe  im  Kinbeubau  tb.kÜKen  Architekten  einen  Reiz  haben  muss, 
mit  dem  üuletüt  erriihteten  kin  hiichen  Monumental-Baii  AUimas, 
der  bckajmlou  Nord<TkirLhL'  Oueu's,  x:i  wetteifern.  I'ie  Ii  t/tere 
ist  allerdings  etwas  groiser  mni  anch  wohl  mit  reicheren  .Milieln 
durchgeführt  worden,  als  l-ih  du.'  neue  Westerkirche  zur  Ver- 
fügung stehen.  I>enu  w.ihrend  jene  Iimk)  Sititplalze  iimfassecde 
Kirche  einschliesslich  aller  Nebcukoüteu  i.  G.  .(i.  eriurdurt 

hat,  sollen  hier  ttir  eine  Kirche  von  660  Sitzplätzen,  jedoch  aus- 


schliel's 


icbtunga* 


100000^ 


zur  Verwendung  kommen. 

KnaatgoverUlohe  Konkurrenzen  dea  Konatgrewerbo- 
Xnaeuiaa  and  der  permanenten  Baa-Aosstellong  in  Berlin. 
Vorbehaltlich  einer  kursen  Besprechung  dieser  Konkurrenz  theilen 
wir  vorliiulig  deren  Krgebniss  mit.  Unter  den  8  eingelieferten 
LoäiiDgen  tiir  die  .\ufgabe  einer  Staffelei  mit  Mappe  hat 
diejeuigi!  vun  Kicfhabcr  iu  Magdeburg  den  1.  Preis  (äixi .//), 
diejenigr  von  .Scherk  in  Berlin  deu  J.  Preis  CKNt.//  erhalten 
Die  ;!  tdr  eine  Ta t iil k l-is- 'i arnitur  ausgesetzten  l'reise  von 
bi.'zw.  TiHi,  ."i(Hi  und  wurden  unter  'I  Bewerbern  den 

Hrn.  Frit*  lleckert  undHuddatz  it  (  omp.  in  Berlin,  sowie 
Morit/  ^^'entsel  in  Breslau  zu  Theil.  l'ur  das  beste  leinene 
Tischgedeck  mit  farbiger  Borte  haben  unter  I  Bewerbern 
allein  die  Ilm.  Trauiveiter,  Wiesen  »V  Cornji.  zu  Wüste- 
Wal  tcrsdorf  i.  Schi,  den  I.  I'teis  v  m  WW  .H.  erhalten.  — 
|)ie  Konkurrenz  fQr  eine  Foutauc  tu  gebaamlMD  Thoo  ilt  be- 
kanntlich bis  sum  1.  Mai  k.  J.  verlitngerL 


lieber  den  Stand  rlcr  Konkurrenz  für  Entwtirfo  za 
oiner  uvungnl.  Kiroho  m  Ca^itrup,  du-  wir  iii  Nu.  -  i  ii,  l;^ 
be-iirLulii:-;! ,  theilt  uns  ein  Fachgenosbe  aus  WesttaJen  mit,  dass 

Im-.'  di-r  aeliiamen  und  wenig  veriockiindeu  Bediugungen 
doch  nicht  weniger  aU  IH  Architekten,  darunter  mehre  voq  Ruf, 
an  der  ( niit  dem  JJ  Novemli.  r  .abgelaufenen)  Konkurrenz  sich 
betheiligt  hat>en.  Iiie  ICniwiirtc,  welche  nach  dem  Programm  von 
H  im  Kirchenbau  erfahreneu  Architekten  beartheilt  werden  sollten, 
haben  (vielleicht  weil  die  m  .■Vussicht  genommenen  Preisrichter 
sich  zurück  gesogen  liabcnV)  bisher  nur  der  Beurtheilung  der 
Baukommisaion  unterlegen,  welcher  es  jedoch  nicht  gelungen  ist, 
sieb  Aber  den  event  zur  Ausfahrung  zn  bringendea  su  aiaiiaB» 
Maa  hat  dnmfolge  aeaerdings  den  Rath  des  Uro.  KralibaNtr. 
QwMiwr  hl Dattawad  ttbeten;  es  ist  Jadoch  xhA 
ob  dlmr  der  AnUbrdenmg  entsprechen  wird.  — 

Bewerbung  um  das  Stipendiam  der  Loals-BolTaoniiet- 
Stifttug.  Nach  der  Bekaaaön«cbua(  daa  Baktnia  dar  Taeh* 
niscben  Hochschule  su  Beriia  (in  Iaaenlu«BiattB  d.  No.),  a»f 
die  wir  hiermit  ausdrücklich  adinihwi  OMChea,  hovot  daa 
oben  genaaaia  Stipeadhua  Im  '  '  ~  ' 
sur  VanMadnag:  Dia  Anljpha  itt  i 
ingenianr>W«Maa  «atnoamMD  aail  barfaht  ilch  auf  ' 
besw.  die  Berich terstattnng  Aber  die  Elswihsba-  aad  Hafenaabgaa 
In  Liverpool  und  Biikaidiaad,  aiaat  aaeh  ahn  di^eaina  voa 
Glasgow.  —  Wir  tragen  bei  dieser  Gelegenheit  aadi,  oaas  das 
Stipendium  fOr  das  laufende  Jahr ,  welches  der  Anftaabme  und 
Efttnchaof  der  Pforniieo  ia  Äthan  gawidaat  war,  an  Qm. 
Ri»<Bntr.  Bahn  wclehen  ««rdHi  1« 

PenMil-Haabiehtoi. 


nie  Bau  tn  ei  ä  ler  -  Prüf  ung  h»hou  iasuiideu:  im  Hoch- 
baufach :  die  Bauiührer  Kerdiinnd  Nn'uliurg  uns  Oldenbtirg, 
,\rthur  'I  iet feuliac h  aus  Stubm  i  Ue^  -l^'^  Mar  p  ijwerderl,  t  onrsd 
Stciubrecht  aus  Taegermiitide:  --  im  - 1  iii^enieurfuch  ;  die 
Kaufiihrer  Mehlis»  aus  Hannover  und  N.  M  i  In  i-  aus  Hu^hm  Ii  a.  Ith. 

I»ic  Bauführer-Prüfung  haben  besi.^ndiii:  n  in  Hi  rliij; 
nach  den  Vorschriften  vom  ;i.  SeptlT.  Cß:  UicharJ  Wt^guer  aji» 
Tuchel  in  Westpr.,  Ferdinand  W e s ä i n g  aus  Menden  (Kr.  Iserlohn) 
und  Emil  SchuUe  aus  Magdiburg;  -  b,  iu  Hannover:  ia 
beiden  l'achrichtungen:  Franz  lieukc  aus  Hildesheim;  —  ins 
Bau-lugcuieurtacb:  Otto  Krume  aus  Kiubeclc,  William  Richter 
aus  Northeim,  August  Bokelbarg  aus  Hannover,  Hans  Schopp 
aus  Wiesbaden,  Adolf  Mioao  am  Burg  (Fehmarn),  Otto  Stro- 
meyer  aaaColl«t  MmM  Elten  aoalianoanheU  (beiMoadtoid, 
Call  Broaanino  ana  Paauen  (BOdebwid,  Wihatai  Fanh  ana 
Uannowr  nnl  Oeoif  Jnnghaan  ana  floua. 

Die  erate  StaataprBfang  faa  MaacMnanfccha  hahea  In 
Beriin  baatanden:  Peter  Oierlicb  aus  WmaiAirth.  Heinidi 
Patranky  aas  Weiduku  (Kr.  Freistadt),  auauv  Iii  bei  ana 
HaUa  a.  i.  Saale  und  fingen  Taaaeberger  ana  Hanhacg. 


wagungen  und 
und  hl  dan  « 


Brief-  nnd  Frajefekasten. 

Hrn.  11.  &  L.  in  Nürnberg.  Von  den  veralteten  Büchern 
Triest's,  Manger's,  (irebenau'i  etc.  abgesehen,  kotmen  wir  Ihnen 
nur  die  Schwatlo'tichen  Werke  , Handbuch  zur  Beurtheilun;; 
und  Anfertigung  von  Baii-.\nschlägvn "  und  .,die  Baiiprei^e-  nam- 
haft machen.  wirLbsoIlc  vom  B'.inde  der  Bau-,  Maurer-  und 
Zimmeruistr.  BiMi;;  -!  h^  :.mHt;.'i;vln  iif  ^. lahrbuch  der  Baupreis« 
Berlins'  erstreckt  sich  leider  nur  aul  einige  Gebiete  des  Bau- 
wesens. Oer  praktische  Techniker  benutzt  derartige  Werke 
übrigens  wohl  nur  selten  und  lasst  sich  namentlich  nicht  darauf 
ein,  den  für  eine  beatimmte  Arbeit  aagomeaseDen  Preis  —  der 
sich  vermöge  der  Koukurrens  der  GewerbetreibeBdea  aieiat  auf 
sehr  einfache  Waiae  oiaiiaiiBch  erghbt  —  durch  afgena  Br- 

an  acidttcfak  Ah  «in  hnnahhinr 
FlUan  ganllgaadar  Anhalt  Air  fie 
Art  dar  Barachnong  bei  den  efaiaeinca'Banarbeilen  nnd  daa 
Wndi-Verbftltniss  derselben  anter  einander  dürfte  das  in  unserem 
Deutscheu  Baukalender  enthaltene Verzeichuiss  der  .\rbeits- 
preise  für  Berlin  angesehen  werden  können,  da.s  wir 
wesentlich  zu  diesem  Zwecke  iu  so  grolser  Ausführlichkeit 
geben.  Bekanntlich  ist  dassell>e  auch  von  Behörden  nicht  i>eltea 
schon  iu  der  Weise  benutzt  worden,  dass  man  vou  den  Unter- 
nehmeru  lediglich  ein  prozentuales  .\i>gebot  gegen  die  im  Dtschn. 
Bankalender  enthaltenen  Arbeitspreise  für  Berlin  einforderte. 

Hrn.  (t.  iu  Berlin.  Das  netie  Gebitude  der  Wiener  Kunst- 
.\kademie  ist  i.  -Ihrg.  7i>  d.  Wiener  .\llgem.  Rauztg.  veröffentlicht. 
Kine  Publikation  des  Kunst  -  Museums  iu  Bostou,  die  uns  noch 
nicht  zu  (ii-sicht  gekommen  ist,  durfte  zweifellos  in  einem  der 
alteren  .labrg.inge  vou  7/ie  AmirWtin  .-Iic/(i>ec(  «ru/  H'iil'iiu-/  .\--  < 
cuthalteu  sein 

Herichiiguug.  Wie  uns  die  Yerlagshndlg.  vun  Krnst  und 
Korn  uiiitheilt,  tnllt  unsere  in  No.  ■■7  tt'i|ii.espriii  hene  (übrigens 
durch  ein  _u.  W.-  bedinßti'i  .Vunahme,  d.is.s  diis  pers]n  kti\i.scli(> 
Studicnblatt  vou  Bii\  bereits  vergrifieu  sei.  nn  hl  ,'u,  |).(<M  ll  e 
zum  Preise  vou  2,d(>  M  von  K.     K.  noch  jeUericeit  bct- 


MB  Brat*  Tesrt«  Ia  nnlla.  Mb  dto 
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VlML  Bmi  «ad  A«.  Il«^  Ii  OMk«, 

—  BrUI-  ms4  Fr>g*ktM«a. 

Die  AroMlaMar  auf  der  diesjährigen  internationalen  Kunst  •Ausstellung  zu  MOnchen. 


(FurttrUunii  »*u  Krhlion.) 


iiät  noch  weoi^r  tls  die  Osterreic-hi&clic  bietet  uns 
die  dentsche  Abtheilnng  der  ArchitoktufAus- 
stellnng  YemdMUK  ni  eingelwiider  Besimelimg 
der  ni  Qu*  mdidtaaen  W«riü. 

Noch  r^hlrcichcr  waren  Idtr  bdcannte  Kon- 
kurrenz-EntwOrfc  aus  iIpii  u'n'irscren  und  kleineren  Preis- 
llewcihunfioii  drr  letzten  .Talirc  vfirgofoliti.  Yercinzolt  tniten 
alb  solche  auf:  der  Kiitwiirf  nm  dcritsc  lu'u  Hi'irlistags- 
Hause  von  Langu  A  HQliliii  in  n  i:i  Mflnchen  —  die 
Eiit\\ilrfo  F.  U.  Kiihu'b  in  licrlin  zum  Landtagsgeb&ude 
in  Leniltcrg,  zur  Stadtballe  in  l'refeld  und  sur 
Stellang  des  deutschen  Keichstagsbauses  —  das  wie 
letzteres  us  einer  Konkurreiu  des  Berliner  Architekten- Ver- 
eins itinmiende  Prqlelct  H.  Ziller's  zn  einer  Feat-Oeko* 
ration  des  Berliner  Opernhnnses  —  dar  Entwurf  znm 
Ratbbanse  in  Essen  von  J.  Otsen  in  Berlin  —  end- 
lich die  akadendscbe,  am  Myteelinftam  zn  Stuttgart  mit 
dem  2.  Preise  bedachte  Arbeit  von  Beyer  in  StiafsburR 
(Hedouten-Gebäude),  sowie  ein  interessantes,  in  an- 
mntlii.Lror  und  vurmdimer  Frtlh-Reniussance  durcligeführtes 
Projekt  zu  einer  Friedhofs  •  Anlage  in  Dresden,  mit 
^v<  l c  bom  J.  I>.  Wallot  in  Frankfnrt  «.  H.  seiner  Zdk  den 
Sieg  errang. 

Ihre  Entwürfe  zum  Hamburger  Rathhausc  hatten 
MyliBS  &  Blnntsclili  in  Franlcfart  a.  DL,  Ende  A. 
Böeknann,  Kajaer  A  v.  Grorsheim,  Bbe  Benda 

aowie  Ziller  in  Berlin  ausgestellt  Die  an  erster  Stelle 
fteiumnten  Architekten,  deren  preisgekrönter  Bulworf  hier 
L'tf  irifalls  iltirch  eine  sillienie  Medaille  anerkannt  wurde, 
luhnea  neben  demsellten  eine  neue  Bearbcitunjr  ihres 
Plans  vor,  die  wescndicli  eine  inidcrc  (Jesliiltunj;  lii  r  vielfach 
angefrriffoneii  I'"a>;ade  huzwci  kt.  Statt  ilcr  den  Mittelbau 
tlaiiliircndcn  ThOniie  sind  Kjlclje  nunmehr  den  iK-iden  vorderen 
Kcken  des  Gebäudes  vorgesetzt,  während  der  mit  einer  Bogen- 
Voriialla  TerulieBe  Mittelbau,  entspreibcnd  seiner  gröfsercn 
Tiefe,  auch  an  gröberer  Hohe  skh  erbebt  und  gegen  die 
Dachflächen  der  SeiteatbeOe  alt  Giebels  abgeschkMsen  Ist 
Die  AinMektnr,  wekke  den  4gaadMiaBigen  Inn  laÜMiikfa 
mit  2  Bogensteflungen  bekleidet  «md  daber  die  in  den  oberen 
Bogenfoldcrti  cinxc^i  hnittenen  P'enstcröffnungen  von  2  Ge- 
schossen nur  uiiti  ] ei'.'irdntt  lieli:iiidelt.  nfibcrt  sich  dem  Stile 
der  deutschen  Il'^iai'-.ui.  i'  mni  i-t  im  i'inzi'liiPii  rjiit  sntfsem 
Reichtbum,  sowie  einer  iMlIle  vidi  ( rifliel  -  llrkern.  Thürmc- 
lungen  etc.  ausgestattet.  l)iis>  der  i>e';iiiinir.  -  Kiudruek  be- 
friedigender wäre,  als  der  der  alten  Fa^ade,  halten  wir 
unsererseits  nicht  finden  können.  Ans  der  Konkurrenz 
fttr  die  St  Petrikircbo  in  Leipzig  rllbrten  dieEntwOrfe 
von  Giese  &  Weidner  in  Dresden,*)  Orisebaeh  in 
Wiesbaden,  Härtel  in  Creftld,  Otsen  nnd  Ebe  A 
Benda  in  Berlin  ber,  nnter  denen  die  Im  vorigen  Jahre  be- 
kanntlich an  erster  Stelle  prftmiirtc  Arbeit  von  Gie.sc  Weidner 
hier  eine  ehrenvolle  Anerkennung  sieh  ernnignn  but.  Den 
beiden  vor  erwähnten  Aufgjiben  sind  :ni.  h  wühl  ilie  in  eiifcii- 
artiger  Renaissance-Archilektnr  ibin  liijefülirten  Entwürfe  vm 
Ii.  Dauer  in  .Mönchen  Rev^niiiicf,  ilil  wir  nn-  iniii'  rnnnei^n 
können,  dieselben  bei  Ausstellung  der  bezaglichen  KunkuiTenz- 
Aibeiten  gesehen  zn  haben. 

In  verbUtnissrntrsig  gröfster  Zahl  waren  natüriich  Ent- 
w&rfe  der  letzten,  er^t  vor  Jahresfrist  entschiedenen  greisen 
Koaknrreoz  fttr  das  Kollegien -Oebkade  der  Strafs- 
bnrger  Universität  vertreten.  Ndien  den  prftmürten 
Arbeitoi  von  Mylios  &  Blnntschli,  sowie  0.  Sommer 
in  Frankfurt  a.  M.  und  Hossfeld  .t  Hinkeldeyn  in 
Berlin  sind  hier  noeli  diejenigen  vmi  Otzen  und  F. nde  <t 
Ii ö c k m a n n  in  B c r Ii n ,  Lange  und  B e h I e s  in  .München, 
Rincklakc  in  Brannschweig  und  F.  J.  Schmitt  in 
Frankfurt  o.  M.  zu  nennen.  Mylius  &  Blnntschli, 
Sommer  und  Otzen  hatten  den  aus  der  Konkurrenz  her- 
röhrenden  geometrischen  Zeiehoangen  noch  Je  eine  innere  besw. 
•nbere  Perspeiktive  beigefBgt,  wihiend  Riaeklake  seinen 

')  }'■•  i^l  rriÄ^h  liW  in  uii,rrvDi  eri<<n  Artik'l  PUtbaJI.-0'  irr'.hinriiirlr-  ^r-.^;.^^ie 
«II  iH-rti  Ittfct;«'!),  Ahm  4i9  l>rt*Htmfr  Arrkit«ktur-fWliuU  aiiF  tl«r  Aii>.,u<lluiiic  »ii  tit  vi<r- 
trrUa  geweften  «cl.  —  Wtr  U«|Ean  lugtlrkh  ^llMi  Na4l«  urh,  die  Ijl  ourmn  IrUtrii 
Artikel  vir|c«Men  wurde:  iImm  aMnJkli  dia  lljit.  V,  Nvunsan  in  Wien  tneduuiato 
Mrmattt  Kr«iln«(  riefe  ul  *mum  Kaakun«n-Balwaif  tarn  Bimiüii«  In 


Grendriss-Qedanken  dorcb  2  in  groEsem  Maafstabe  dnrcbge- 
itthitfl  pinipekliviKlie  Awirhtwi  des  Aeufseren  und  lontreo 
eillalarta.  Dm  wn  w  mentiich  anderen  Oesichiyinktw  am- 
geheode  Urfbeil  der  diesmaUgea  Pteisriebter  stnnmt  mit  dem 

hl  der  Konkurrenz  Rcftllten  nicht  Qbcrein;  es  waren  die 
Arbeiten  von  Otzen  und  vuti  I..'inKo.  denen  in  Manchen 
eine  ehrenvolle  Anerkennung  zu  Tbcil  geworden  ist. 

In  der  vorbteheiidcn  Aufzählung  dieser  \<in  un^  fast 
ausnahmslos  schon  früher  ausführlich  besprocheneti  Ki  ukni  l  enz- 
EntwtUrfe  ist  zugleich  der  wesentlichste  Theil  di  rjenigcn 
Arbeiten  ndt  aalgieliBhrt ,  .den  die  Architekten  Berlin  s  in 
München  zur  Schau  gestellt  halten.  Die  bienmier  noch  nicht 
enthaltenen  Werke  derselben  sind  unseni  Lesern  aas  den  Be- 
richten fiber  die  leUten  akademischen  Kunst-AussteUnngen  der 
dentoeben  Haapistadt  ham.  derPabUkation  bebannt:  die  reia- 
vollen  EatwtkTK  Ebe&Benda's  zu  Dreifenster-Wobn- 
hilnsern,  Otzen's  ausgeführtes  Projekt  zur  Bergkirchc 
in  Wiesbaden  —  cndlieli  die  Pliine  Kavser-  und  \ou 
(i  ro  fzlici  m's  zu  dem  Ider  A  ollendung  nahen)  Wuhu- 
und  Gese  hilft  sb:i  ii.se  der  (lerniania  und  zu  einem  für 
den  I ,QI/ow-l'latz  be.-,tiniin!pn ( ieliaude  iler  Kunst-Akademie. 
Letzterem  Entwürfe,  dessen  iiolic  künstlerische  Vorzüge  durch 
einen  Vergleich  mit  ilon  neuen,  nur  na<:h  einer  Seite  hin  ent- 
wickelten Akademie  -  Gebäuden  von  Düsseldorf  und  München 
beaonden  zur  Geltung  kommen,  ist  die  wohlverdiente  Ana- 
aelchnong  der  grofaen  goMenen  Medaille  zugesprochen  worden. 
—  Als  aus  der  Berliner  Schale  lien-or  gegangene  Architekten 
!  mögen  im  Ansehluss  hieran  noch  A.  Härtel  in  Prefeld 
und  Kiffart  in  Düsseldorf  crwftbnt  werden.  Härtel, 
der  sich  im  Verlaufe  iles  letzten  .Jalirzohiits  zu  einem  der 
am  meisten  beschäftigten  Kirchen -lianineisti  r  <bs  we^ilielien 
Deutschlands  empor  geschwungen  liat,  vvai'  liurch  die  in  deriier 
Gothik  gehaltenen  Kirchen -Entwürfe  für  Bochum  und 
ßlumenthal  a.  d. W.  vertreten  —  beide  in  Konkurrenzen  mit 
dem  Preise  bedacht  und  in  ihren  Motiven  nahe  verwandt  —  der 
erste  in  Werkstein^  der  zweite  in  Bacicstein-Architektar  durch- 
gefUnrt  Riffart,  der  Meiater  dee  Doaaddorlbr  Ahadende- 
Gebiades,  hatte  neben  mthrnn,  ans  engeren  Konknrreunn 
stammenden  Entwirftn  mr  dortigen  Knnsthalle,  die  an 
Werth  freilich  weder  an  das  geeenw.Äiiit!  in  .\usföhrumr  liecriffene 
Projekt  Giese's,  geseliwcige  denn  an  die  schöne,  von  der  vor- 
jährigen IkTÜner  Kunst-.Xu.-istelbmi;  liekannte  Arbeit  l{a'^<'hdorfrs 
heran  rei<  lien.  eine  Reihe  von  iier>])ektivisi'hen  .\nsichten  aus 
ilem  Entwurf  zu  einer  reich  eniwiekelten  Villa  an->;estelU 
im  Geiste  Schinkels  dun'li.KcfOhrtc  Arlwiten  von  liebenswürdiger 
Erfindung,  — 

Die  ThUiglteit  der  Architekten  in  Frankfurt  a.  M., 
soweit  dieselbe  in  Aufgaben  des  .Monumental- Banes 
sidi  zuwendet,  war  in  der  Hanptaache  gbnehfalls  mir  dnrcfa  die 
oben  angeführten  Konkarnnz- Arbeiten  von  MyNns  &  Bhmtsddi, 

Sommer,  Wallot  und  F.  .1.  Schmitt  vertreten.  Ebi  einziges, 
gegenwärtig  in  AusfOhnnig  begriffenes  Projekt  zu  einem  öffent- 
lichen Gebäude  der  Stadt  Frankfurt,  dem  Ci  es  !■  1 1  -  h  .i  f  t  s - 
hause  im  dortigen  I'ulniengartcn,  hatte  H.  Tl)  >ehmidt 
sowohl  in  den  i!rs|n mißlichen ,  für  eine  engere  l\(iiik>ii  renz 
bearbeiteten  Zeichnungen,  wie  in  der  sjtäteren  Moditikation 
zur  Ausstellung  gebracht.  Es  zeigt  grofse  Verliältnisse  und 
eine  gute  Massen -Disposition;  Formen  und  Motive,  die  bei 
der  AosfObrong  wohl  noch  wesenlSdi  ansgeitaltet  worden  ahid, 


Derselbe  Arebitdct,  sowie  J.  F.  Wallot  und  A.  Haenle 

waren  es,  die  in  einer  Sammlung  von  (X'^^o-Zelchnongea 
und  rtiotogrftphien  ihre  Leistungen  auf  dem  Gebiet  des 
Wohnhaus- Hiiues  zur  Anschauung  gebracht  bitten,  der 
zur  Zeit  in  Frankfurt  viellciclit  eine  höhere  kCmbllerisi  he 
Bedeutung  erlangt  hat ,  als  an  irgend  einem  anderen  ( »rte 
Deutschlands,  l'j*  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  Eii?enart 
jener  zum  Theil  tretHichen  Werke,  unter  denen  die  Wallot 's 
besonders  hervor  ragten,  näher  einzugehen.  Für  uns,  die  wir 
diese  Bauten  nicht  bk»  aus  der  Zeichnung,  sondern  auch  aus 
der  Ansfidmmg  kennen,  gehören  einige  derselben  sn  den 
crfrenlicbslea  Leistungen  der  gegenwlittgan  dentschen  Bnakmnt 
und  wir  mnssten  sie  demzufolge  auch  zu  den  interessantesten 
Stocken  der  MOncheoer  Architelctor-Aossteilong  rechnen.  Um 
s  nna,  diaa  die  Preisrichter, 
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mehre  ziemlich  flOchlif?  konzipirte  Konk^^^enz-EDt\^il^fe  einer 
AnEzeichnaiig  werth  schieneu,  dieselben  so  vollständif;  Qber!^ebeD 
konnten.  Fast  mDsscn  mi  annehmen,  doss  sie  der  kfiustle- 
riscben  Bedeolung  des  Wohnhaus-Baues  eine  Anerkennung  im 
Prinzip  versagen  zu  mOssen  glaubten! 

Einem  Ncbcngebictc  des  architekloiiischcn  Schaffens  ge- 
hörten zwei  andere  aus  Frankfurt  a.  M.  stammende  Werke 
an:  die  von  nne  srhon  bei  Gelegenheit  der  vorjährigen  Ber- 
liner Knnst  -  Ausstellung  gcwQrdigtcn  Entwt»rfe  zu  Glas- 
fenstern  fOr  die  Kathariuen-Kirchc  von  A.  Linne- 
mann und  E.  V.  Steinte  sowie  der  Entwurf  zur  Ausmalung 
des  Foyers  im  neuen  Frankfurter  Operuhauso  von 


I  F.  Thiersch.   Der  letztere  —  anf  einem  riesigen  Bktte 
im  MaafsstalK!  von  1  :  Ti  dargestellt  und  mit  hohem  künst- 
lerischen Geschick,  durchaus  im  Sinne  der  alten  Meister 
italienischer  Iteiiaissanco,  durchgefülirt  —  ist  ii.  W.  nicht  der 
I  zur  wirklichen  AusftJlirung  bestimmte  Entwurf,  sondern  nur 
I  eine  Probe- Leistung,  mit  welcher  der  Konsilor  bei  Vergebung 
;  der  Maler-Arbeiten  für  jenen  Hau,  in  Gemeinschaft  mit  einem 
Frankfurter  Dekoratiuusmaler   gegen   Moritz   M eurer  in 
Berlin  siegreich  kunkurrirt  bat.    Leider,  da&s  der  analoge 
Entwurf  des  letzteren  hier  nicht  ebenfalls  ausgcslelll  war,  da 
ein  Vergleich  der  Leij^tungen  zweier  m  aubgezeichueter  KrAfte 
sicherlich  hohes  Intere!>!ie  geboten  hätte.  —       (»rbiu»»  m^) 


Zur  Hamburger  Raihhaus«  Bau 'Frage. 


A-loleh«»!. .   I  1 


Die  im  lUinb.  Arch.-  u.  Ing. -Verein  jüngst  it«ttgeh»bte  Ver- 
handlung über  die  Frage  des  dortigen  Ratlibautbaues  und  der 
Erweiterung  der  Börse  (».  den  Bericht  auf  S.  5i2)  dürfte  auch 
in  weiteren  Kreiten  von  so  hervor  ragendem  latereue  sein,  da&8 
e«  gerechtfertigt  eracbeint ,  daa  Ober  die  Diskussion  tu  liefernde 
Referat  onter  eigenem  Titel  zu  bringen  und  dasselbe  zum  be- 
sonderen Ventandniss  der  Dehatte  durch  eine  kurze  Wiedergabe 
der  Geschichte  eines  ncueu  in  Hamburg  Epoche  machenden  Vor- 
tchlages  fOr  die  Lnsung  der  Rathhausbau- Frage  einzuleiten. 

Am  17.  Mai  1878  war  der  Hamb.  Arch,-  n.  Ing.-Verein  der 
io  einem  Berichte  der  Ratbbausbau- Kommission  ausgCKprocbeueu 
Ansicht,  dass  an  dem  Koukurreni  -  Programme  von  187Ü  fett  zu 
halten  sei,  eiostimmiR  entgej;eD  KCtreteu  (Diacbe  Bztg.  7ä,  S.  215). 
Seitdem  benschte  Ober  die  Kaihbausban-Angelegenheit,  welche 
ad  calendat  Graeca$  vertagt  zu  sein  schien,  tiefe»  Schweigen, 
bis  im  Oktober  d.  J.  in  der 
Hamb.  Presse  einzelne  Stim- 
men laut  wurd«a,  welche  vor 
der  geplanten  Erweiterung 
der  Börse  wegen  Erschwe- 
rung der  Frage :  Wohin  mit 
dem  Raihhaose?  warnten. 

Diesen  Warnungen  folgte 
am  1.  November  ein  Vor- 
schlag de«  Architekten 
Martin  Ilaller  für  die 
Vereinigung  von  Börse  und 
Kathbaos.  Da«  üaller'sche 
Projekt,  welche«  die  gröf»e- 
ren  (Tamb.  Zeitungen  theila 
im  Wort,  theils  im  Bilde 
brachten  and  von  welchem 
ein  Modell  in  der  Börse  aus- 
gestellt wurde,  nahm  alsbald 
die  Aufmerksamkeit  des 
Publikums  in  hohem  Grade 
in  Anspruch.  Dasselbe  wird 
in  lemem  Gegensatze  cu 
dem  Itathbaos  -  Programm 
von  1876  und  zu  der  beab- 
«ichtigten  ErweiteruDK  der 
Börse  durch  die  beiden  hier 
gegebenen  Grundriss- Skizzen  veranschaulicht. 

Durch  die  projektirte  U-förmige  l'mscblielsung  der  Bone 
durch  da«  Raihhaus  erstrebt  und  erreicht  llr.  Ilaller: 

1.  für  das  Rathhaus  einen  mindesten«  ebenso  grolsen 
Flächeninhalt,  wie  im  Konkurrenz •  Programm  von  lä7(>  für  das 
Gebiiude  vorgeschrieben  war  (5545  also  die  Mogliehljeit  der 
Unterbringung  aller  in  jenem  I'rograunme  geforderten  Räumlich- 
keiten im  Hathhausc; 

2.  für  die  Börse  eine  Erweiterung  derselben  um  mehr  al« 
den  FlAcheninhalt  (1850  <i>»)^  mn  welchen  dieselbe  nach  einem 
Plane  des  Bandirektor  Zimmermann  erweitert  werden  «oll; 

3.  für  den  Rathhausmarkt  die  Erhaltung  einer  ansehn- 
lichen Gröfse  (ca.  18  500 'i"'). 

Der  dreiliageligen  Form  des  Ratbbauses  entsprechend  soll 
dassellHj  seinen  drei  Hauptzwecken  in  der  Weise  dienen,  dass  der 
Senat  mit  dem  Archiv,  der  Finanz- Deputation  und  der  Deputation 
für  Handel  und  Schiffahrt  am  Alten  wall,  die  Bürgerschaft  mit 
der  Steuer -Deputation,  der  Kommerx- Bibliothek  u,  s.  w,  an  der 
Grofsen  Johanuisstraste  und  die  Reprtsentations-IUame  in 
opulenter  Ausstattung  mit  dem  Rath  »Weinkeller  am  Rathhaus- 
markt unter  zu  bringen  sind.  —  Die  an  den  Ecken  eingelegten 
Zwischen-Gallerien,  welche  den  Bau  deutlich  gliedern  und  ihm 
dadurch  zu  einer  besonders  malerischen  Wirkung  verhelfen  werden, 
sollen  Zugange  für  die  Börse  enthalten. 

DieBörsen-Rrweiterung  entsteht  durch  die  Umschliefsnng 
des  alten  B^'irsen- Gebäude«  mittels  des  Rathhauses  in  eiafachster 
und  billigster  Weise,  indem  der  U-förmige  Zwischenraum  zwischen 
beiden  Baulichkeiten  mit  Glaa  aberdacht  wird.  Das  direkte  Licht, 
welches  dadurch  den  oberen  Räumen  der  Börse  entzogen  wird, 
kann  denselben  durch  Oberlicht  wieder  gegeben  werden. 

I)er  Rathhausmarkt,  um  die  Hülfte  grufser  aU  nach  der 
früheren  Dis|)osition ,  entspricht  in  dieser  Ausdehnung  für  lange 
Zeit  den  Anforderangen  de«  Verkehrs.    Die  Rathhausstrafse  Ifinft 
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noch  frei  auf  ihn  aus.  Seine  beinahe  i|uadralische  Form 
(130/140  mit  der  .Schleusenbrücke  in  der  Mittelaxe  erleichtert 
«eine  architektonische  Eintbeilung  und  AusscbmQckung. 

AusfQhrlicher,  al«  durch  diese  flüchtige  Charakteristik,  kann 
das  Hallersche  Projekt  hier  nicht  beschrieben  werden.  Seiner 
Veröffentlichung  folgte  alsbald  in  der  gesammten  Hamb.  Tages- 
Litteratur  eine  lebhafte  Polemik.  Wahrend  Fachleute,  wie  u.  a. 
Ehlers  und  Hauers  für  Haller's  l'lan  eintraten,  Wex  sogar 
die  Priorität  des  Gedankens,  Rathbaus  und  Börse  zu  vereinigen, 
von  lH7<i  her  für  sich  in  Anspruch  nahm,  wahrend  auch  aus  kauf- 
männischen Kreisen  Stimmen  laut  wurden,  welche  angesicfau  de« 
„neuesten  genialen  llaller'scbeu  Vorschlages"  vor  der  sofortigen 
Ausführung  der  beschlossenen  Börsen-Erweiterung  warnten,  fehlte 
es  andrerseits  nicht  minder  an  Widersachern,  welche  ihrer 
„Börsenbeklemmung"  in  Prosa  und  in  Poesie  Luft  machten. 

E«  lag  daher  nahe,  dass 
der  Arch.-  u.  Ing.-Verein 
Haller's  Plan  einer  Be- 
sprechung unterzog.  Ein 
zu  diesem  Zwecke  am 
14.  Novbr.  von  Um.  Ave- 
l.aUemant  einnebrachter  und 
von  II  Mitgliedern  unter- 
stützter .Antrag  wurde  mit 
grosser  Majorität  ange- 
nommen und  es  fand  dem- 
nach die  Verhandlunfc  am 
28.  Novbr.  in  zahlreich  be- 
suchter Versammlung  statt 
Da  der  .\ntragsteller 
kurz  vor  der  Versammlung 
plölalicb  und  unerwartet 
hatte  verreisen  müssen,  and 
da  keines  der  anwesenden 
Mitglieder,  welche  seinen 
Antrag  unterstützt  hatten, 
in  der  Lage  war,  die  THs- 
kusdon  durch  einen  vor- 
gangigen Bericht  oder  durch 
einen  Vorschlag  für  eine 
Resolution  einzuleiten ,  so 
musste    ohne  weiteres  in 

die  Debatte  eingetreten  werden. 

Ur.  Wex  eroffiiete  dieselbe  mit  der  erneuten  Erbebung  seines 
Anspruches  auf  die  Priorität  der  Grundidee  für  die  Vereinigung 
von  Rathhaus  und  Börse  und  legte  dar,  wie  er  derselben  in  seinem 
Konkurrenz -Projekt  von  187(i,  welches  er  im  Saale  ausgestellt 
hatte,  Ausdruck  gegeben  habe.  Sein  Entwurf,  der  ungeachtet 
der  Verbindung  mit  der  Börse  programmiLTsig  gewesen  sei,  habe 
zu  jener  Zeit  zurück  stehen  müssen,  weil  mau  damals  der  .\Qsicht 
gewesen  sei,  lUthhaus  und  Börse  dürften  nicht  kombinirt  als  ein 
(iebiude  behandelt  werden.  .letzt  liege  ein  zweites  Projekt  vor, 
welches  ebenfalls  diese  Vereinigung  anstrebe.  Dassell)e  werde 
z.  Th.  günstiger  beurtheilt  als  »ein  ursprünglicher  Vorschlag,  und 
daher  möge  der  Arch.-  u.  Ing.-Verein  zunächst  die  Frage  beant- 
worten, ob  eine  Verbindung  der  Börse  mit  dem  Rathhause  archi- 
tektonisch zuliissig  sei? 

Hr.  Philipp!  hrtit  eine  derartige  theoretische  Erörterung  für 
unfnichtl)ar  und  giebt  anheim,  statt  dessen  zu  überlegen,  was  der 
Verein  gegenwilrtig  noch  thun  knune,  um  der  ohne  Rücksicht- 
nahme anf  den  Rathhausbau  vor  den  Behörden  beschlossenen 
Börsen-Erweiterung  entgegen  zu  treten. 

Hr.  Ehlers  lobt  den  Haller'schen  Plan  aus  folgenden 
Gründen:  Die  Vereiutgunj^  einer  grofsen  Zahl  auf  eine  zentrale 
Lage  angewiesener  Bttreaus  im  Ilathhause  sei  »ehr  wflnschens- 
werth,  nach  dem  Konkurrenz-Programm  von  187G  aber  nicht  an- 
Kftnglich,  weil  das  Gebiiude  zu  mächtig  für  den  ihm  angewiesenen 
Pbitz  werde.  Durch  Haller's  Entwurf  werde  dem  Bedürfnis«  unter 
glücklicher  Lösung  der  Platzfrage  genügt.  Derselbe  «ei  auch  in 
anderen  Beziehungen  etninent  praktisch.  Durch  die  IJmschher&ung 
der  Börse  werde  ein  sonst  nicht  zu  vermeidender  l'mhau  dreier 
Aul'senwiüjde  dieses  Gebäude«,  deren  Paraden -Bekleidung  nicht 
zu  erhalten  sei,  unnöthig;  auch  könne  mau  die  Börsen' Erweiterung 
sofort  ausfuhren,  ohne  die  spatere  und  allmiUiliche  Erbauung 
des  Rathhause«  zu  stören.  —  Daher  wünsche  er,  da&s  der  Arch.- 
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u.  Iiig -VHrt-in  für  ilcu  H&llerVlira  Plan,  iIit  nii  Lif  iilentiscb  sei 
mit  dem  Wex"b<ii'  ti,  l'nr\r]  iTgrcifi.'n  mowo, 

Narh  citifr  VcrwHhriinir  ilfs  llni.  Wr\  (iagHgfn,  (ia.iä  pr  sciiicu 
Flau  für  „iil'^utisL-b"  mit  di  iii  liall<  r  stlj<Mi  baltc  dieser  sei  viel- 
mehr eiiip  Variante  ilir-r  von  ihm  ijnl'gestelltf n  (inindidee  —  leiit 
Ilr.  Ilallcr  d.ir,  wie  /ktht, './fi;  /u  r,i,.ra  ihm  nicht  Reslatlol  halte, 
&i-iiioii  \'iir^(lila[;  Mir  dosscn  V.TiilTr!Ulii-hiin(?  dem  Vereio  vnrzii- 
leKcn.  I'.r  habt'  p.'hofft.  iKn-i.'-.-'m  du  Ü'irijcrachaft  die  Börsen- 
KrweitoriuiK  uach  dem  i'rojekio  dv^i  liaudirektor  ZimmemaoD  in 
der  I'lttts-DispotitioD  ffut  geheilten  g«babt,  den  Senat  und  MCh 
deaien  ablehnendem  Veriuüten  die  Handclaiaunmor  fOr  mIiib  Um 
n  gewianeB.  Es  Mi  ihm  dies  nicht  gelaofen.  Die  HanMlkMnMr 
habe  h*uptiAehlidi  «ua  MUTeniiwr  AngA  vor  jedar  noimi 
■eUeppug  der  leit  tagfam  aBgaattak— Enwitwaag  der  BOrien- 
itnaia  ilc»  gemi  aeinan  Plan  aridirt  aod  dabai  ansfeeprodiaD, 
daa  aia  daBaMMD  Bit  aUeo  ihr  lo  Oabote  itehendea  Mitteln  be- 
ktapfSeo  werde.  Ei  ad  daher  jeder  weitere  Schritt  in  der  Sache 
aiiMichlslos;  auch  eine  ITntentatzonc  seines  Vorschlag  durch 
den  Arch.-  a.  log. -Verein  werde  erfolglos  bleiben ;  er  bitte  deshalb 
auch  nicht  am  dieselbe,  wohl  aber  nehme  er  eine  Belehrung  durch 
den  Verein  auch  jetst  noch  »rera  entgegen.  Wolle  dieser  Aber 
seinen  Plan  ortbeiien,  so  bemerke  er  noch,  daas  ihm  das  Kon- 
kurrent •Projekt  des  Hm.  Wex  von  1876  her  su  wenig  in  der 
Erinnemnir  geblieben  sei,  als  dass  er  aus  demselben  irgend 
vrelcheu  (k'dankeu  habe  schöpfen  können.  Die  beiilmi  l'laiip  seien 
denn  doch  auch  wesentlich  verschieden.  W'.ihn  nd  We.\  mir  die 
Architektur  von  Ratlihaiis  uud  Hnrse  in  lUrmonie  liringeii  wolle, 
habe  er  nur  Hauptsache  die  l'latsfrage  in's  Auge  gefasst  und 
erstrebe  deren  Lösung  dttrdi  ailM  «faDlHhe  varinidBag  von 
Rathbaus  und  Htrse. 

Da  Hr.  V,  I  X  iiiiJ  llr  I'bilii'iii  ilini  vorherigen  l'ropositionen 
aufrecht  haltt  n,  b<i  mahr-t.  a<;'r  \  orsii.'i  ride  (Hr.  C.  K.  Hermann) 
an  die  StelliLiif;  bestimmt  fiirmiilirter  .\iitr;vi^M?.  wdchav  AlCndamg 
Ur.  Wex  diirrh  fulf^etide.i  Autrai?  t'tit.sjtrirlit: 

pDer  Arch.-  u.  Ing  - Verein  wolle  bcai  lilierjon ,  dem 
Senat  uud  der  Bargencbatt  unter  dem  Hrsiichen  um  eine 
MMknaün  Piflfimg  der  Frag«  der  BAreen-Krweiteruog  die 
Analolit  daa  Taraina  dahin  gehend  ausspreche]},  dass  durch 
dia  jetet  besdiloseene  Böfaea-Brwallanmg  dar  Rathhaus- 
«taritt  IQr  dan  Bau  ainaa  natfcfcanasa  aUt  nähr  geeignet 
andwlBa,  rai  bai  tfeaer  Xrwettanug  aleht  Rackaicbt  auf 
dia  dan  Baftfawiia  aa  gabaada  AMiMktiir  genommen 
«aidaii  aeOla.'* 

CkfBn  diaaa  Reaolntion  sprachen  dia Bn.  Sklera,  Philippi 
nnd  Hallar.  —  Der  Erstgenannla  meint,  man  aolle  lieber  ans- 

rehen,  daas  dem  Beschlüsse  von  Senat  ntd  Bttiaiaehaft,  wonach 
Rathbaus  auf  dem  Rathhaasmarkte  an  amaaan  aai,  nickt 
Folga  gegeben  werden  kOnne,  wenn  die  BAraa  nadt  dam  ZbuMr- 
■UUu'schen  Entwürfe  erweitert  werde. 

Hr.  Haller  ist  gegen  die  Itesolution,  weil  er  sie  fflr  nutzlos 
hSlt.  Gegen  Hm.  Ehlers  weist  er  a»if  den  Beschluss  des  Vereins 
Vom  17.  Mai  1878  hin,  wonach  der  lUthhanstnarkt  bedingt,  ii;imlioh 
Ätr  ein  Bathhana  nach  eingeacluAnktem  Programm,  ampfohlen  wird. 
Er  kllt  aa^flranaginÄlaaBaH,  daaa  fcBaftkwimMrtl  nacfc 


noch  nach  Atisfuhniug  der  /immermann^chen  llnrHi  n-Hrweitening 
einem  kleineren  Itathha'iisC'  ah  Ifaiiplii!,-  dirui'u  Ivliiiu.  Für  den 
Kall,  dans  dieses  einstmai  gi  sidifheo  sollte,  wurde  er  es  bedauern, 
wenn  die  den  alten  Hürsenliau  llaukirendeu  lOrweiteningS-Bauten 
nicht  dir  städtische  liilrean  ä  Itenuut  werden  sollten  -  wie  er  es 
geplant  habe  üDiidi ni,  nach  dem  Zimmermann'schen  Kutwurf, 
theilwei.ip  t.m  l'nvat- Komtoiren  und  Itestauratioueu  vcrmietbet 
würden.  l>a  die  von  ^Senat  und  Bürgerschaft  gemeinschaftlich 
bestellte  Komcnission  fOr  die  endgaltige  Kntscheiduug  der  der 
Bona  an  gabenden  Architektur  bekannUieb  unter  den  Hamborgar 
AwibMatlnn  eine  Konktirrens  Idr  die  Fataden-Auabfldnng  aaa- 
flNdiMti  kabe,  ao  aai  aa  j*  nickt  mnAalid,  daaa  der  eine 
ndar  dar  andai«  m  dan  keataminnto  ArdUltfctan  die  gcatellia 
Antat«  «rweilnr«  od  daaa  dadnnk  daek  nach  aina  Aeadening 
in  der  Baatbamnng  der  dnrck  dl«  BOtaen-Br— Hiraug  an  ga- 
Winnenden  Neben-LokalitAten  kaikai  fsAlkiC  «arda. 

Hierauf  wird  von  Hm.  Bargttn  baaaAragl,  dar  Vanb  «aBa 
folgende  ErklAmng  abgeben: 

„Veranlasst  durch  den  Ilaller'^chen  Plan  für  die  Vereiaigong 
von  Börse  und  Rathhaus  h^t  der  Aruhit-  u.  Ing. -Verein 
ein  einseitiges  Vorgehen  zum  Zwecke  der  Erweiterung 
der  Börse,  bevor  Ober  im  Satbbanabau  eniadiiedan  atia 
wird  oder  ohne  gteiebaailige  Bntaeheidnng  dieaar  ¥n§» 
fflr  ungeeignet." 
Ilr.  Reiche  ist  gegen  diesen  Antrag,  weil  er  ihn  fflr  ebenso 
erfo!s;loä  h;ilt,  wii'  den  Wcx'achen,  auch  darin  einen  Widerspruch 
mit  d.'ra  !!e.^ri.:,:ss  v.uu  17,  Mai  H7.-i  erblickt. 

Das  iuletil  gtauibcrti'  liedenken  widerlegt  llr.  Hargum  durch 
Reproduktion  jenes  Beschlii'-äes  und  l  ihrt  dann  xur  Begründung 
seines  Antrages  au:  Wenn  der  Verein  in  der  Sache  schlüssig  sei, 
und  dies  nähme  er  an  dcmi  der  llaller'ache  Entwurf  balie  sicJi, 
soweit  er  die  Slimmunij  zu  beurtheilen  vermöge  -  /aldroiehe 
Freunde  erwirbeij,  i;iii:ive  die  Auaicbt  der  Majorität  ausge- 
sprochen werden,  möge  dadurch  etwas  zu  erreichen  sein  oder 
nicht.  Auch  er  könne  bei  der  jetzigen  Sachlage  sich  keiner 
Aussiebt  auf  Erfolg  hingeben;  er  beantrage  daher  auch  nicht, 
mit  der  Reaolntion  an  Senat  und  Bürgerschaft  zu  geben,  sondern 
lasae  aicb  am  Beachlnsse  selbst  genflgen.  Stehe  dieser  fest,  so 
werde  daiaalba  —  laUs  «r  ftberhaapt  noch  von  Wirkung  sein 
konna  —  «ma  aalAa  anak  dau  anattban,  wann  ar  nnr  von  Moad 
au  Mond  «nd  durch  dia  PMOHMiaa  der  VjMiHa>TaAaad]aag  an 
die  Oeflbmdickknil  griaage. 

Inzwischen  ist  von  den  Hrn.  Bapaold,  Ehlers  und 
Dr.  Brinckmann  folgender  Antrag  eiagearadit  worden: 

»Dar  Archib*  n.  Ing.-Verein  erkl&rt,  daas  er  nur  deshalb 
rtm  dam  Taranch.  in  der  Rathbaus-  und  Börsen-Erweite' 
mnga- Frage  nach  auTsen  hin  su  wirken  absieht,  weil  er 
von  der  Erfolglosigkeit  dieser  Mafsregel  sich  obeneugt 
hält,  na«^dem  bedauerlicherweise  die  maTsgehaadan 
Behörden  erklärt  haben,  dass  sur  Erörterung  des  BaDei*» 
sehen  Projektes  keine  Zeit  mehr  vorhanden  sei." 
Dieser  Antrag  wird,  nachdem  zu  gunsten  desselben  Hr.  Bargum 
den  seioigen  surOck  gesogen  hat  mi  nach  Ablehnung  dea  Wex'- 
ackaa  Antnfaa  nk  groftar  Ibijaiitlt  aogauMman.  Bm. 


Regulirung  der  Elbe  in  der  Borghorster  Bucht. 


Die  1' it^'liiirster  Bucht  liegt  etwa  35  oberhalb  Hamburg. 
Die  Korrektin::  dir  Bucht  ist  achou  seit  .lahren  als  unthwcudig 
erkannt  wurden,  um  die  in  hohem  Grade  ungeregelte  Durch- 
führung dea  Stromes  zu  beseitigen.  Die  Strömung  wirft  sich 
fast  rechtwinklig  auf  das  hamhiirgische  Ufer,  welches  um  so 
empfindlicher  getroffen  wird,  als  der  Deich  theilweise  ohne  jeg- 
liches Vorland  hart  am  steilen  Ufer  liegt  Durch  vonpringeitae 
aogen.  Deidinasen  (a,  h,  c  beaeicboat  to  FIff.  1)  «ifd  dar  Stcam 
sbgowieaen  nnd  geswungen,  eina  Biikknmi'Aaaianm  «an  Ikal 
90*  an  machan.  Dia  dadnnk  anUtakadfep  Biaitr»>llHinriMl- 
atrUnangen,  verbnndan  mit  dar  pKttaHehan,  ataikan  Blektunca- 
AandamM  daa  Stromes  bereiten  der  Schiffahrt,  besonders  der 
flaflalltlllllfakll,  grofse  Schwierigketten,  ja  machen  die  Bucht  selbst 
ba  im  Obrl|(en  gOnatiger  Windrichtung,  nnd  ohne  daas  der  Wind 
gerade  hdtig  cu  sein  braucht,  stromabwärts  uupaaabbar.  Auch 
au  Eimt^ungea  bialan  darartige  Stromverhaltnisse  mdtf  Anlaas, 
ab  Stromatraaen,  in  denen  ein  geregelter  Ahduss  statt  findet, 
ein  Moment,  daa  um  ao  ernstlichere  BerOcksichtiguog  verdient, 
als  bd  der  mit  Eiastopfiingen  verbundenen  Gefäbraung  der 
Deiche  ein  Bruch  in  der  Borghorster  Kucht  seihet  Hamburg 
In  Miüeidcuschaft  ziehen  wtirde  durch  ("ehertiiithung  der  niedrig 
gelegenen  Theile  seines  unmittelbaren  Stadtgctuetca,  aber  welche 
das  Wasser  seine  WtcderTereiniguDg  mit  der  ElM  Irata  dar 
grofsen  Entfernung  naturgemafH  sucbcu  wQrdi'. 

Die  AuBfnhruiii,-  ■.im  Kvrrekliiiijsba'uen  wurde  verzögert 
hauplsuchlich  in  ['  olge  bestehender  Diti'ereiizen  über  die  Rauptlicht 
y.wiflcheu  I'reulsen  und  Hamburg,  deren  Territorien  in  der  Borg- 
horster Bucht  aneinander  stofien.  Nachdem  I'renfsen  darauf  im 
Jahre  1871  die  obere  Strecke  der  Bucht  durch  4  Bubin  u  luid 
2  Coupirtingen  liu  Fig.  1  durch  f,  f,  (/,  hesw  A,  i  bezeichnet  i 
ftusgeba'.'.t  batte,  nach  Absrbhi.is  eines  rebereinkommens,  dass 
Preul^ien  vorlaulig  die  Ku&teu  zahlen  und  nach  Erledigung  der 
Oreiufrage  evenL  zurflck  erstattet  haben  solle,  begann  Hamburg 
nach  Ratifikation  dea  1877  perfekt  gewordenen  Greosv« 
im  Jakra  dannf  daa  ~  ' 


bedeutend  mehr  Si  hwierigkeiten  bereitete.  Es  wurde  vorlaufig 
der  Plan  cutw^rti  i;  im  Anschlnss  an  die  obere  ausgebaute 
Strecke  vor  der  mit  «  bezeichneten  (  Fig.  11  Hteinernen  Deichnase 
eine  Buhne  k  bis  an  die  zukünftige  I't'er;,  ■  in^nSauen.  Die 
Ausführang  dieses  Banes  sollte,  in  Uock-^uht  auf  die  erwartete 
Verlandung  oberhalb  und  unterhalb  der  Buhne  und  auch  auf  die 
Kosten,  au  2  Jahre  vertheilt  werden.  Im  dritten  Jahre  sollte 
i  gebaut  weidaa.  Im  vierten,  event  spater  sollten  die 
as  nnd  n  Mgan.  iMaaar  Bauplan  moaale  bald  um  1  Jahr 
erdaa,  weit  dia  Terklllniiaa  die  Banrnwaltaaf  an 
aofor^gen  Anakan  dar  BitkM  k  i  '  ~  * 

hernach  noch  ' 

Es  soll  nun 
Bohne  beschrieben  werden.   (Fig.  8  bis  5.) 

Die  Bohne  stfltit  sich  g^gen  die  mit  o  heieiehnete  Deiehnaae 
nnd  erstreckt  sich  99  weit  in  den  Strom  bioein.  Es  war  Ab- 
sicht den  Bau  in  einer  '>  jährigen  l'eriode  herzustellen,  im  ersten 
Jahre  Ausbau  der  Bnhna  durch  Senklagen  bis  1,6  •  unter  Null 
in  loeo,*;  im  sweitan  ToOeodung  des  Oberbaues. 

Die  .Ausfflhmng  war  mit  bedeutenden  technischen  Schwierig- 
keiten verbrinden.  Vor  der  I>eichuaÄe  hatte  sich  ein  bis  12  ■ 
unter  Null  grdfender  Kolk  gehiide-  Mehr  elhwiirts  trat  eine 
Vertlachung  des  Strombettes  nn.  ibr  jedoch  nicht  so  grofi  wurde, 
dass  durch  den  Aushau  der  (.ruodlageu  eine  Heeintrarhtignng  der 
Schiffahrt  h^tte  entstehen  können. 

Zunächst  kam  es  auf  die  Ausfailung  des  Kolkes  ao.  Diese 
sollte  durch  Senklagen  bewirkt  werden  ,  welche  in  6  Sdiichten 
(Iber  einander  projektirt  wurden.  Ib  i  Ilemessung  der  Breite  der 
untersten  Schicht-Lagen  wurde  vnra.is  i;ejei  t,  dii>ä  es  pi  lingen 
werde  die  Senklagen  ohne  neunen.swertiie  Versebiebuv.g  au  die 
fiir  iie  bestimmU'U  Matze  zu  bringen,  so  dass  sie  einerseits  nicht 
aber  die  unter  liegende  Schicht  fortgrcifen,  andererseits  aber 


HaU  ud  Iii  «laa 
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der  höher  liegenden  Schiebt  eine  fenOgend  breite  Basis  bieten 
wflrden.  Itas  Vertreiben  irgend  einer  Senklage  könnt«!  daher 
groCw  Schwierigkeiten  hervor  rufen  und  su  bedauteodeD  Aus- 
nben  nfitbigen,  indem  die  Beseitigung  eveat  dardi  vertrieben« 
Lsgeo  eDtstaodetirr  I  'oeheoheitcn  zur  Senkung  vüd  bemoderen  Lagen 
DöÄigen  wurde,  die  bei  einem  gtlnstigen  Verlauf  der  Arbeiten  er- 
spart wnrdin  wiircn.  Krtcbwerend  wirkte,  daaa  die  ohnehin 
starkr  stronuiiif;  mit  der  alimiihlichen  Anadednutg  des  Kolkes 
immer  h>  liii,'cr  wurde.  Angeitellte  Messungen  ergaben,  dass  der 
Strom  zur  Niedrigur&sser-Zeit  an  den  cupsteu  Stellen  eine  Ge- 
8chwiudii,'k4  it  von  etwa  1,75  ™  hatte;  dazu  kam,  dass  die  von 
der  Fluthstriimung  erwartete  Wirkung  der  ViTmiudcruuR  der 
Str'.'inuiiK  durch  dip  zur  /pit  hiiitig  wehenden  ostlichen  Winde 
auf  ein  Miiiiiuum  reduzirt  wurde.  l-;in  ferritTPr  Ijchelstand  la« 
in  der  Kichtung  der  Str^miunp.  wplrhe  eiocn  Winkel  von  etwa 
46  *  m  der  Kicbtung  der  Buhne  bildete.  Kt  waren  narh  allen 
diemn  die  Senk-Operatiooeu  mit  ganx  besonderer  Vorsicht  su 


Znnftdiit  kan  «  darauf  an,  den  Senklagcn  einen  festen 
EMMHMlMtt  n  caltBi  «artber  ich  folgende«  be- 
maA»:  AbT  iiMOM  rnii  1»~  '  ... 
limaoden  nd  90 
«tn  14*  UaffB, 

liett,  mit  dem  uhk»  «■  «himimhw—i  mm^t^ 
ana  dar  WaneiiUdM  Mhirinnt,  «M  tfa  Ufa  lebant. 
G«rttt  hat  «M  dv  Lli^  dar  Lma 


Uhr 
m  « 
Dm 


geben  der  Taue  ist  man  nun  im  Stande  die  Lage  genaa  an  die 
Stelle  zu  bringen,  an  der  sie  versenkt  werden  soll.  Hat  die 
Senklage  die  richtige  Position  erhalten  und  hat  man  sich  ülier- 
seugt,  dass  die  Anker  fe»t  slehfii  und  die  I  aiu:'  eeniigemii'  Spaii- 
nang  besitzen,  so  wird  das  Belastungs.Matfnal  us  wurde  hier 
Saale  -  Gestein  verwandt)  aus  deu  angehängten  1- ahrzeugen  auf 
die  Lage  gewi^rfen.  Zunächst  wird  jedoch  das  Vcrseuki-n  durch 
den  Auftrieb  der  anhiingenden  Kahrieufte  verhindert;  man  setit 
nun  das  HeKisten  s»  lau^e  fort,  da.ss,  snhaJd  die  Kahrzeuge  los- 
geworfen  werden,  die  Lage  schnell  veraiukt.  K.5  iHt  numlich  ein 
al  Im&b  lieb  es  Veisinken  der  Lage  zu  vermeiden,  weil  durch  die 
erzielte  gMdHnlAigB  BakMoac  tte  tiifctii  VoiitaB  baftcduct 
wirtl.  — 

Die  Oröb«  dar  Lage  richtet  sich  nach  der  Starke  der  8tr6> 
mung.  Man  tocfat  die  Lage  ntoglichst  grol's  bamuteUen,  waB 
sie  sich  besser  lagert  und  aoek  dia  OabaaMn  äeb  Terblltnia«- 
m&Tsig  geringer  stellen.  —  Bai  iimm.  ttm  mla  aa  ndglicb,  die 
Lagen  bb  m  480  Idadt  M  laMBi<a  frt  ' 
bemerken,  diaa  aa  das  aipaiBlitaalH  Shuaa 
•oleba  Kraft  kaMb  daia  Aabcr  von  190  >>«  Gewicht  (z« 
FMgal  knondm  tat  ROcksiebt  auf  den  Zweck  des 

In  waren,  and  welcbe  ans  einer  Miichnag  vaa 
nnd  engliscbem  Eiwn  bergestcllt  waren,  am  ihn  an 
Gaschmaidigkeit  den  ricfatigen  Grad  too  Faitigkait 
gabaa,  nachgaben,  und  daas  Ankar-Tana  wa  '   '     ~  ' 
uad  11  <■  UaÄiig  aick  koMUrtagig  : 


Z«icliziuii^  der  Buhne  k. 


gr<>rste  Breite  der  Lagen  darf  die  Länga  dar  Hfiknr  awaickaa. 
Ilieraof  wird  dieSaaUiia  ia  bakaaMir  WaiM  aoauaa  aaaalBt; 
indem  di«  Faaekfaiaa  iwficfcsa  awai  NMaaa  faa  FaacUaaa-wftaMa 

doNh  Waikilrtiian  aingaaebaan  werdaa.  Die  Lage  wird  Im  all* 
■amakNB  9"  Mark  gdwat,  doak  wird  dar  Unebeobeit  dar  vor- 
her gepeOteii  Fhias-»Dble  Redannng  getragen.  Sobald  die  Lage 
fMg  geatellt  ist,  wird  das  vorher  entlastete  Oerflst  durch  Ab- 
stoasen  der  Fahrzeuge  entfernt  und  die  Lage  schwimmt  frei. 
Nach  Eintritt  der  FInth  wird  die  Lage  nach  der  Versenkungs- 
ataile  geflAfst,  nachdem  vorher  die  Fahrzeuge,  welche  das  Be- 
laatnngs-Material  enthalten,  an  derselben  befestigt  worden  sind. 

In  dier  i.>ähe  der  Venenkungs-Stelle  angekommen,  wird  die 
Lage  gewAbnIich  an  6  im  Strombette  verankerten  Taaen  be-  \ 
fangt  Vor  allem  kommt  es  auf  eine  richtige  Stellung  der 
Anker  vor  den  Tauen  an:  die  Lagen,  welche  im  allgemeinen 
eine  rechtvriokligo  Form  hatien,  liegen  gewöhnlich  mit  ihrer 
grOGmen  Seitenlange  in  der  Richtung  der  Ruhne.  Nnnn.il  /.xi 
den  lungeren  Seiten  der  Lafre  stehen  je  J  Anker,  zu  den  kürze- 
ren Seiten  je  1  .Xnker.  Fiillt  nun  die  Stnimung  in  ölten  be- 
schriebener Weise  auf  die  I>age,  so  hat  zeitweise  der  in  der 
Itichtung  der  Buhne,  zeitweise  der  im  rechten  Winkel  dazu  nach 
oben  stehende  Anker  den  crAliilen  Zug  auasuhalten,  und  es  ist 
nacb  beiden  RIehlBmaa  oia  adl  baaaadarer  AniaaikHHakait 
vorzugehen. 

Die  Anker-Taue  werden  auf  der  Lage  um  aogen.  PfirOpfe 
gest^blungen,  welche  durch  ainaa  1,6  ■  laagm,  6 «  amrkaa, 
aiiaiaea  Dum  betat%t  riad.  Dank  dai  idhaa,  baav.  Itoeh- 


Ba  wnrda  darauf  geaebtat,  daaa  die  Lagen  nnter  einaadar  im 
Vaikaad  «ia  ea  atwa  kai  Mauerwerk  aUkh  Ml  ma  die 

Dpnhali<tonag  «tw>  kWbaadar  Fugen  mflgiickat  aa  wriabi—.  — 

Nachdem  dar  Kolk  tkeilweisa  duNhaaakt  war  aat  nedk  ake 
cur  Fuodimng  dar  vorderea  BUaöha  dar  Bokaa  fMdalHaa 
werden  konnte,  trat  dia  aekr  iatarataaote  Enekaiaaag  an  Ttga. 
daas  statt  der  erwarteten  Vertiefung  der  Banalälle  im  Oegeathed 
im  Verlauf  weniger  Wochen  eine  nicht  unbedaoieade  Aufsandong 
eintrat  in  Folge  entstaadener  Bewegung  in  dem  obeibalb  lagernden 
Hachen  Sandfelde.  Im  Kolk  jedoch  lagerte  sieh  nichts  ab.  Dia 
maprtngliche  Idee  der  Vertheiinng  daa  Baues  auf  2  .Tahre  konnia 
nun  ni<^t  mehr  zur  Anafilbning  guangen.  Sollte  der  angetrieben« 
Sand  durch  Senkiagen  befestigt  werden,  wozu  2  Schienten  Ober 
einander  nothig  waren,  um  der  Deckung  einen  genOgenden  Schutz 
gegen  Oberwasser  und  Kisgang  zu  gewütiren,  so  wilrden  die 
Lagen  eine  solche  Höhe  erreicht  haben,  das»  daraus  (iefahren  fnr 
die  Sdiiffahrt  hatten  entstehen  müssen.  Wollt«»  man  die  heckuui; 
des  Sandes  ganz  unterlassen  und  sich  mit  der  Ausfullun^r  des 
Kolkes  begnügen,  so  war  die  Bildung  eines  ganz  .ihnlicben  Kolkes 
vor  deu  Senklaeen  in  kurzer  Frist  mit  Bestinuntheit  su  erwacteo. 
i'nter  diesen  i  mstindeu  wurda  aiaa  aafartig«  ToUaadaag  daa 

Bauwerks  beschl rissen. 

r>ie  erfolgte  Vemandung  hatte  die  rnbequemlichkeit  im 
Gefolge,  dass  die  Schiffahrt  nun  ihren  Weg  durch  den  Kolk  odeT 
doek  ia  daaaea  anmittelbarer  Nkhe  suchen  mumle;  Uerdtirch 
«ariaa  die  SaakarbaiHa  viaUadi  leitfirt  und  atandoi  KoUisioaeB 
aabaAniMaa.  Ba  aaida  ia  Fo^  daaaaa  «a  Bamnarilug 
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JituationderBorgliorstcrBuclit  mil  Pdluii^  vom  iMai  1870 

jjj^^'  romittAf/L  Zahlen,  ^ttax.  Mito'  xmur  XuH  i/i  umj  o/i  > 


ermftcbti^  »eitweise  den  Elb-Scbiffabrts-VVrkebr  tu  siatirco.  Nachdem  der  Kolk  im  wegenilichcD  durchhaut  war,  wnnleD 

Von  dieser  Berechtigung  mnttte  tilglich  auf  einige  Stunden  Ge-  die  Senklagen  cur  Fuodirung  des  vorderen  Theils  der  Buhne 

brauch  gemacht  werden,  während  die  Seoklagea  iterbei  gedofit  i  vcraenkt.    Ka  genngt«  eine  Schicht  Lagen  zur  Deckung  des 

und  versenkt  worden.  |  Orondes,  da  die  Ilenrtellang  des  Überbaues  unmittelbar  folgte. 
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Mach  BecodigiinK  der  Senlurbeiten  nwano  die  Str6miuiK  

soiebe  Kraft,  dais  der  Scfaiffurt  eine  Fahrrinne  too  ge- 

Tteb  geöffnet  wurde. 
Bri  daem  AriKtttbetrieb  mit  70  Arbaiteni  wnrd«n  wAchent- 
lich  5  Lagen  vcneidtt,  watefco  «Im  Dwehichiiitli-Ortb«  nii 
240'»"»  benfiwo.  — 

In  neniffauf  die  Kottes  4er  FunJiningtbaut^a  gipbt  oacb- 
itcbeude  Tanelln  (Iber  die  entstandeDon  Kosten  pro  Kiiliikmetcr 
Senklagf'  A  ;!-rhirisr(.  i-rniitt' ;t  ilurch  I »ivisifui  ili  ri  ( li-^iammtiahalta 
der  Lageu  in  dio  Uotammi-ileräiWluDK^kosien  und  den  Ue»amrat- 
Aufwand  an  Bau-Material: 

Arbeilalohn  ind.  aller  snntti^ou  I.'ukostcn  .... 

iVw'*"  Faschinen  ä  1,71  .Ä 

Vi*  b  Faachinea  aus  WoiJenbusch  .   i.  H,(N)  „ 

S^Slflek  Buhncnpfahle  ä  0,33  „ 

36,29    B    Bindeweiden  'J  •">>  auut  i  W»)  'J.!)ii  „ 

8,68    a    Blndcweiden  la«*    ^       ^  s,75 

0,75    „    Zannruthea    ....     i  100  AfiO  . 

0,12  k«  fiindeleioen  1       tt  r  .i  •tOä  , 

(ywa*"  BeMMMtaM  .  .  .  ■  .    ä-""  i>.(io  . 
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1,14  .  // 

1,H8  . 

0,05  , 

0,07  , 

0,11  „ 

0,(11  , 

0,03  , 

0,12  . 

0,05  , 

0,70  „ 

4^6  UK 

In  jiBioo  wudm  84  SaoUageB  voa  8000     lelwh  ver^ 
•enkt  Die  Keetea  taielben  betrugen  3S2S0  Jt  4.  i.  pro 
Ut  4,16.  —  Koilleiena  oder  aooitig«  UnfUle  fielen  nlebt  vor. 

Die  Senklagen  waren  durchscbnittlich  bis  2  nnter  Null 
hoch  cefOhrt  Darauf  wurde  der  Oberbau  ausgeacbwibbt.  Da 
eine  Venadcong  det  Bauwerks  noch  auf  mehre  Jahre  hinaus 
ehltrctea  wird  und  eine  heftige  Ceberstromung  der  Buhne  bei 
Oberwasser,  in  Folge  aufserordentlichcr  Verbreiterung  des  Über- 
wasser-Pronls  oberhalb  der  Bohne,  statt  finden  wird,  so  erhielt 
die  Buhne  nicbt  allein  eino  breite-  Basis,  »ondom  auch  eine  sehr 
breite  Krone.  Die  Kroneiibreite  bptr.ijit  an  der  Wiinel  t ,  am 
Kopf  .">  ™.  nie  Uiischuue  des  Kopfes  ist  na<'h  den  Si'iton  .'!  fach 
angelegt,  strninwarts  tiorli  l>i:'(i>'iiti'r,ii  :..'irlii-r  lu  l;iirli,i.;'ht  iv,;i' 
die  VIT  Jen  liiiliucn  crialiruiiKsmiüsif;  i  tit^ti  hi  iuicn  bf trachtlitilieu 
Vertit'ftiugeD ;  die  Müschung  des  nl>rig''n  HiihoeuKnrpers  ist  Ifacb. 

nie  IluhuK  liegt  unter  einem  W  iniiel  von  7,'i  "  gegen  die 
Korrektinus  ■  Linie.  Auf  eine  besonders  teste  VerliiudiiU)?  der 
Buhne  mit  dem  Ufer  (Spitze  der  steinernen  I)eichna.se)  idubsu- 
Bedacht  genommen  werden.  Die  Steindecke  ist  an  dvr  Ui  rilhrunirs- 
Stelle  abgetragen  worden  und  es  sind  die  Huscblagen  in  den  Klai- 
körper  def  D^chnase  eingegraben.  Homach  wurden  die  Steine 
wieder  aufgebracht  und  ist  auch  die  Wnnel  der  Buhne  damit  be- 
im Stram  dordi  die  Bnime  bewirkten  Veritnde- 
aMik  Veriauf  des  jOiMtea  Obniimme  uirge- 

(Pif.ar      ■  -  ■ 


sind  mit  Bestimmtheit  atn  erwarten,  denn  es  mterliegt 
Zweifel  nicht,  daas  nach  Abtreibung  des  vor  der  Bohne  9  DorJi 
lagernden  Sandes,  der  sich  gröHttentbeils  wohl  zwischen  die 

Bnhnen  «chielH-n  wird,  sieb  ein  begradigter,  vertiefter  Strom- 
schlauch  votj  mindestens  2  NVassertiefe  unter  Null  dauernd 
erhalten  wird.  Zu  konstatiren  ist  ferner  die  nicht  geringe  Ver- 
broii.  riiui;  dea  Niedrigwasaer - rrolils  durch  ZurflckTerlegung  der 
.Null- Linie  am  prenfsiseben  t'fer,  und,  damit  im  Zusanunenhaog, 
eine  SeukuuK  d'  t,  V,  ussi  rapiegela,  der  bisher  um  etwa  2r>  zu 
borh  laij  l>urch  die  eDt*tandene  Krweiternng  des  Pr(itil!>  ist 
zugleieh  die  Tcndcni  zu  Kisstopfunpeu  vermindert  und  I  t'cr 
und  Deich  haben  durch  Abbaltuug  der  Stri^miing  vom  I  fer  uud 
die  erfolgte  Bildung  der  Stromrinne  im  projeklirteu  Hell  eine  g«- 
schat{tere  Lage  eriialten.  Diese  günstige  (iettaltuug  der  Strom- 
strecke vMi'il  Sich  noch  entsebiedener  ansprAgea,  WUHI  der  AlW' 
bau  der  k*ij'!''u  Bucht  vollendet  sein  wird.  — 
i  Der  Kau  hat  sich  in  der  letzten  Winter-Periode  gnt  gehalten. 
Vor  der  Buhne  hat  sich  swar  ein  Kolk  von  9  <■  TieM  unter  Null 


Ueber 


gebildet  —  das  war  aber  vorher  lu  lehen  und  in  WfldMicte  dnnuf 
wurden  die  Dimensionen  der  Buhne  aneh  bereits  bei  4ir  PMiidt- 
tironc  bamaiMn.  — 

ueber  Äe  OetunAMten  iit  Mgndce  su  bemerkes: 

Der  Bau  koalete  M  526,72  .// 

davon  fttr  Arhettsk)hn  incl.  aller  sonstigen  Unkosten   17  466,92  „ 
13  963      FMchinen  .   .   .   .  A      1,71  UK  —  SS  »19,48  , 
239  g  FaicUiienaiuWeideo» 

imA  »  ,  8,00  ,  =     717,00  , 

60110  aHekTOU*    .  .  .  .  (k  100  8,50  „  «  imj^  , 
490000  Bin4e«eiilMi9>«  Mark  i  1000  2.90  ,  a  1488,^  » 
6000        ,  B      ,        B     8,00  ,  =       18,00  , 

80000  ,  13«-  B  ,  S,7ft  ,  B  112,60  , 
6  400  Zaunnrtlien  ....  A  100  8,80  ,  =  224,00  „ 
2.i9,lj  kf  BindelainaB  ...  A  »■  1,04  „  =  269,88  „ 
791     „        ,  ...        .      1,02  ,  =      806,82  , 

386,5  ,.  Stroppen  ...  ,  1,25  „  =  483.12  , 
724        SchiUtsteine  .   ^  ♦  ^fiO  „         6  51(i.OO  „ 

8269  ,  Elbaand*).  .  .  .  H,7r.  „  =  2  451,75 

buBiiua  wie  olien  •'>•>  .'>2(>,72 
Nachschrift    Der  vor  der  Bnline  ..t  iii^irud,  Sand  ist 
kundich  in  Bewegung  gerathen,  und  grcil'-entheiis  «wischen  die 
uiiterhaib  gelegenen  Bnhnen  eingeschwenkt ;   zugltich  ii(  dar 
Zusanunensehluas  der  2  ■•Tiefenlinie  erfolgt. 
StOT«,  bei  Wiuei  a./d.  Luhe  im  Jnli  1879. 

Wey  rieh,  Waaserbau-Kondnkteofc 


*)  Du  aud  »uTilc  iir<ir<i«thtiU  eoNb 
and  twar  wunk  tut  '"irh..ii  ntnclm 

Bakl*  *W  Pfllntiaat  der  ugMtnM« 


Mttthelimooii  1 

ArohitakteB-  und  In^enletir- Verein  f&r  NiederrlMin 
nnd  Westfalen.   XI.  Uaupt-Versammluug  am  ä.  November  1879. 

Nach  g-'iaJiflM-n  des  geediaftlichen  Tbeiles  der  Tageeonbümg 
bilt  Hr.  Fnak  «Imb  Vwinc  ober  die  neueren  Foctsefaiitie  des 

Eisenhattenwesens  und  die  neue  Nomenklatur  von  Bisen  und 
Stahl.  Nach  einer  allgemeinen  Uebersicht  Ober  die  Fortschritte 
im  Laufe  der  letzten  40  .lahre  bespricht  der  Hr.  Vortragende 
•pedeller  das  Rntpbo$phüning9- Verfall  reu  mul  theiit  /um  Scblosüe 
die  von  einer  iulernatioDalcu  Kommission  iui  Jabre  l^Ti]  in 
Philadelphia  angenommene  neue  Bezeichniingswei.se  des  Kuens 
und  Stahls  mit.  D&macb  urduen  sieb  die  gebnun  hlicheii  Kisen-  ' 
iOTten  nach  ihrer  lierstellungswcise  wie  folgt: 

a)  Kobeiaeu,  uumittelbur  aus  dem  llucbul'tin  hergestelltes 
Eisen;  ! 

b)  (iusseiscn,  um(?e.schmiil/.em"s  Knheisen ;  ' 
(■,,   .Sc  Ii  w  !■  i  5  s  e  i  se  Ii .  uiiifa:ssl  I  l''erdir)M-tii'isen.  l'iidileli.'iseii, 

gescbwi  mates  Liuiket^iüen,  überhaupt  Scbmiedeisen  und  Walzeiseni 

d)  Schweisstahl,  nateBst  HMfdftiiclNtairi,  PnMelitnU, 
/emenutahl,  6erbstahl} 

e)  Fluaaeisen,  nofasst  BaNMMNiMli  FluUMttoflVN- 
oder  oiemena-Martin-Eiaen; 

0  FlUSUhi»  — ftm  Bessemerstahl,  FIttHMfBBlaN»  OdCT 
Stamnt-lbftiB-AddL  (in  Tiegeln  umgeackmöhmr  SliU). 

«eMBneMuMapiwiie  tat  vMdMn  VaicladMrtMhtrliiMn* 
bnhB-Tarraitimiai  im  JTdi  1878  angwMHUB  mcdmi  md  Ündet 
Mdli  sooat  eine  immer  allgemeiner  werdende  Anwmidnm. 

Arobitekten>  und  Ingenienr-Vereln  za  Bmlbmg.  Ter- 

Sammlung  am  2H.  Novemb.  Iä7!).  Vorsitzender:  Hr.  HAlIer,  Mit- 
weise llr.  Hermann,  Schriftführer:  ilr.  Bargum;  anwesend 

95  Mitglieder. 

Nach  Erledigung  der  geschäftlichen  Angelegenheiten,  Auflage 
einer  Subskription  auf  die  Erinneningschrift  an  Redtenb acher 
u.  d.  m.  wird  das  Haupt-Thema  des  Abends,  die  KathhauBbau- 

und  Börsenerweiterungs-Frage  verhandelt,  das  Referat 
hierüber  erfcl^'t  an  anderer  Stelle  dieses  Itlattes  unter  eigenrm  Titel. 

.\iioC'riiciii  s»i;,l  diin.'li  Ilm.  L'.liö  die  KiU.^cheiduug  in  /.•Kf.i 
Vereins-Konknrri'ri.ceii .  .\usstattung  eine.s  Ilerreii-,-\rlieiLszinimiT.? 
lud  Tapeten-Muä'.e:  l.ekauat  gegeben.  Kür  die  ernte  Auigabe  ist 
nur  eine  Arbeit  eingegangen,  dieselbe  wird  durch  Abstimmung  in  | 


II»  Vereinen. 

der  VenammlaDg  prinmrt  Die  Konlcarrent  nm  das  TapOlMl* 
Mneler  wird  atrarmals  ans^eachrieben,  da  von  den  beiden  atag» 
reichten  Zeicimongen  die  eine  nicht  den  Konkorrenz-Bediogunfen 
enlapricbt  nad  die  andere  lur  PribnüruDg  nicht  empfohlen  werden 
kann.  Verfaaaer  des  preisgekrönten  Entwurfs  for  das  Arbeits- 
simmer  iat  Hr.  Ardi.  Paul  Ehlers. 

In  den  Vendn  «iffsnommen  Bind  die  Herren  Robert  Polil 
and  Mocite  Liaaert  Bn. 


Birlrkliguni;.  In  den  leU1«n  lUri : lit  '  II  il  (II  :  imiSSSHfilfbtl.  I 
V.  >iktm  «lau  Mir  MUirllclicc  „dir  uiiijinurlii  h.-.  y.:i>U'  (jri...'n 

Verein  fär  £iaenbalmkande.  Ver&ammlung  am  2.  De- 
zember 1879.  ▼«oftmadm-  Hr.  Streskert,  SakiüMlkMr  Hr. 

G.  Meyer. 

Oer  Voräi(.'ende  giclii  eine  L'ebersicbt  Qber  die  Thatigkeit 
des  Vereins  m  dem  ablaufenden  (ieschftft^ahre.  Darnach  aiud 
9  regclmÄiaige  Sitzungen  und  eine  Kestversammlung  abgehalten 
worden.  In  ersteren  wurden  18  tbeila  grüfsere,  theils  kleinere 
Vortrage  gehalten.  Die  Komminion  fOr  VerOffentlieliung  der 
„Uittheünngen  aus  der  Tagealitteratur  dea  Eisenbafamweaena'  iat 

lOMaMai  «IDttkähHMlf  rtld  «m  *r  betreffenden  lEommlMtm 
■earbrilBt  «ad  ta  Tanlumit^iMlnB  ngestellt;  dat  Sehhaa« 
beft  wird  in  wenigen  Wochen  rar  Vectheiluag  kommen.  —  Den 
Personalbestand  betreffend,  hat  der  Verein  12  MUgUeder  dorch 
Tod  verloren;  freiwillig  ausgeschieden  lind  4,  neue  angetreten  12. 
Am  Schlüsse  des  Jahres  zählt  der  Verein  876  MitgUedo-,  uud 
awar:  237  einbeimische,  116  auswärtige  ordenuidie  Mtgl., 
20  koirespondirende  und  :i  Ehren-Mtgt. 

Bei  der  nach  i;  17  des  Statuts  erfolgenden  Neuwahl  des 
Vorataodes  werden  gewAhlt:  als  Vorsitzender  Hr.  Geh.  Ob.-Rcgrth. 
Streckert,  als  Stellvertreter  dessellfen  llr.  (f<fh.  Kegrth. 
Quassowski,  als  SchriftfOhrer  Hr.  K\iu\>.  ■  r>^%iDS]i.  (>u.stav 
Meyer,  als  Stellvertreter  desselben  Hr.  ICiHiib  -  llauinsp.  JttUg- 
Dickel,  als  KagBC'iitiihrer  llr.  N'erla^ebnctili.tudler  W.  Erait| 
als  Stellvertreter  deanelben  llr.  lieg.-  u.  lirth.  Meilin. 

ilr.  Buchholts  spricht  sodann  aber  die  Beibciligung  dea 
Eiaeobabn-Begimenti  an  Basten  und  Arbeiten  der  TaterUUidiadMa 
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Bdhnw  im  Frii'dctt  und  (ührt  zuiiüclist  aus,  dusa,  uachdcm  die 
ErfahniogeD  des  letzteo  Krieges  auf  die  HiiduDff  eiuer  Hisen-  | 
baliu-Trupp«  bin^vieten  und  der  erste  Stamm  in  dem  Kiacn- 
hahn-HstailloQ  K^cb&ffeu  worden,  siiir  Isld  das  Bedürfnis»  nach 
fui.iinülsiijrn  rebiingen  dir  die  ;iiit  i'irv.i  I  .  liuiigsplatie  nur  ele- 
uieuiar  geschulten  Ollizicre  uud  .Muiiuscbuften  hervor  cetreten 
■ei.  Eine  Betheiligung  der  Kisenbahn-Baa-KoBpagDieo  l>ei  den 
a|]^(hriich  sttiU  tindenden  IlerbttmaDöTem  werde  aber  durch  die 
Imar  der  ihnen  obliegenden  Aufgaben  aotfetcblonen  and  de»- 
kulb  «im  nteHchtt  «ielMitig«  BetbeiliganK  bei  den  artberen 
FHMena-RalmtaBten  fau  Aofa  fMtet  —  Donh  im  XiMm- 
kMMMB  iar  BttBiwiMlliMtt  Mt  dar  imm  «Ii  ipate  Hiitt 
gdeteLMni  dw  Erfrig  den  gdiagteB  BnmtnteB  dudHun 

Badmr  Adtft  wtdann  einzelne  Arbeiten  auf,  die  seit  dem 
Jdm  1872  flb«niiianien  sind.  Die  erate  grO&ere  war  die  Ver- 
legoDiK  Yon  ISOOO'»  Ob«rfaau,  7  Bahnhof*  -  Nebengleisen, 
13  Weichen  und  6  Telegraphenleituog  auf  der  Sireclic  Star- 
gard-Kouitz  der  Kgl.  Ostbahn,  durch  94  Mann  in  bb'ib  Tage- 
werken wahrend  der  Munate  Juni  bis  Auguat  1872;  die  letste 
die  Ilerttellung  des  tm  langen  Oberbans  der  Bahn  von  Arn- 
stadt nach  Ilmeuau  iu  deu  .labren  1H7H  7!t.  —  Im  Ganxen  seien 
einschlielslich  der  Militarl.fihn  etwa  jiHik"!  Oberbau  mit  100 
Weichen  vtrluxt  und  fc  linl/liriiiktri  (  rlja;;t  wurdi:;  Pias  He- 
(jiment  habi-  sich  aulserdem,  um  die  Dii  ,;>:'re  ii::d  MatiUbchaften 
iuiif;'.n!.tt  viclbfitiu;  auszubilden,  bei  den  vi'rsrhirjwnsieii  u:iili'n  i; 
Arbeiten  lietheiligt,  u.  a.  bei  Spreoffuuj^eu .  bei  lieseilifjuiii,'  \uii 
Belriebssturuupen,  WiederherstelliiriL'  vor.  fnrtgi  rissenr-u  Ihimmirn 
und  lirilciieD.  Die  bei  deu  Oberbau  ■  Arbeitet!  cingflührte  Orta- 
nisation  wird  vora  Vortra^nden  eingebend  beschrieben  und  da- 
bei auf  den  Vorlbcil  einer  möRÜrhBt  frabznitigen.  wenn  aucil  nor 
prcvisoriärht  n  i<  Ip^Hphisrhi'ü  Vr-rliiudung  zinHMa  dtK  AlM^ 
stelle  und  deu  baubureaus  hingewiesen. 

Itedner  glanbt,  dass  bei  allen  Arbeiten  der  bezeichneten  Art, 
welche  diaziulinirte  I^eute  und  eine  schnelle  Ausführung  ver- 
hlMMB,  die  Mitwirknng  dee  Eisenbahn- Ke|imenU  auch  im  flOHt- 
■WM  btanne  der  Balinvennltungen  liege,  diua  dwok  «ib« 
Mlehe  nidfkait  dar  Maimw^hifta«  «ia  HMeiM  tm  tUkaai* 
baitani  haiw  faÜldrt  imd«.  «alchaa  mA  htmMm  OtaalMil 
Ott  die  TttaiBadlidwi  MHen  gut  n  vanitilhaa  ad  ud 
■cUielbt,  tndcfli  «r  das  Bdumrmhugu  Ar  dBe  den  Feld- 
Eiienbahn-Tnippen  sehotene  Gelegenlieh  rar  praktiacben  Debang 
dan  ihnen  gebahrenden  Dank  auiapricht. 

Hr.  Stock  referirt  Ober  du  bonetta  is  Fachschriften  nod  in 
einer  dem  Verein  zugegangenea  Broachtüre  besprochene  Ober- 
hansystem  von  K.  Maller  (Stfltzeni3rstem).  Dasselbe  aei  bei  der 
Magdeburger  Stral^eoeiseubahn  angewandt  und  aoll  aidl  dort 
bewiihn  haben.  Ktir  Lnknmntivhahnen  hJlt  iteferent  es  wenig 
i^et-ifjni  t,  weil  bei  ihm  die  Erhaltung  des  Oberbauea  in  richtiger 
Lage  schwer  zu  erreirhen,  weil  ferner  das  l'nlerslopfen  der 
Stolzen  Ti  gi  n  der  ticlen  Lage  und  der  ebenen  Unterfläche  des 
FaTaes  sehr  uautindlich  sei  üod  hiernach  die  UnteÄnUua^jtoaten 


(tbi  rbaii  wird  im  niichsteu  Krübjahr  auf  einem  Tktfl«  der  Mili- 
türbabnen  verlegt  werden  und  es  stellt  Hr.  Oolz  tpitere  Mit- 
theiluogen  über  die  Ergebnisse  ths  VerBucbs  iu  Aussicht. 

Hr.  Lentz  ans  Düsseldorf  siiricht  über  eine  ueu  konslrairte 
Teüd(  rl<iküninti\e  für  Lokal  -  Personenverkehr  auf  Voll-  und 
Sekiiodarbahoen  (System  UohenzoUern).  Um  einen  EUsenbahs- 
I  Omnibus-Betrieb  möglicttst  ökonomlaeb  au  gsacfaen,  sei  es  nolb- 
wendig  das  Zugperaooal  auf  ein  MInImnia  n  beacbriaken,  — 
den  KMm'  «ad  Sdianerauuerial-Terbraneb  «ad  den  Reparatar» 
Staad  dv  Pahmum  aiadtic  sa  baMaa,  —  aaf  niedrige  Ab- 
aahaftiMfc«  der  BeiikbaiBittaL  benr.  aritfUnte  Veniendnng 
dar  «offeNdeaaa  FttraamaBMMdtt  aa  aahMa,  endUeb  Eztiap 
aaagabsa  lllr  TefgrAbaraaf  dar  Rapaiatar-Setaippea  uodAalage 
TOB  groben  Drehaebeibae  an  varasUen.  Dieaea  Erfordemtasen 
werde  am  besten  mit  aalnHlaB  IiOltaMBOtiTeD  geeigneter  Kon< 
stniktion  und  mit  Dorcagaagavagaa,  «aiebe  auch  eiaen  Zugang 
von  der  LokonMtive  ans  gestatten,  genflgt  Ein  Nachtheil  der 
bisherigen  Maschinen  sei  deren  güinger  Radstand  und  die  da- 
durch herbei  gefahrte  nnmiiige  Bewegung,  welche  eine  Beachr&n- 
I  knng  aof  geringe  Fahrgeschwindigkeiten  zur  Folge  bebe.  Bei 
der  neuen  Konstruktion  seien,  um  die  nberhikugeuden  Massen  zu 
vermeiden,  die  Achsen  an  die  Kndeu  der  Maschine  eelegt,  und 
iwar  so  weit  von  einander.  da«s  die  Zvlinder  In  i|iu  rn  l'Iati  finden, 
du4ä  der  vurdere  Zyliuderdeckel  und  der  Ko'ri'iüilerkel  .sich  leicht 
etittPriien  la.H5ien  luid  die  Liinge  der  l'leuelitJinge  mindebH-u»  dem 
drelLirbiju  Kolbenhube  Rleirb  werde.  Mau  erhalte  dadurch 
M^srhinen  bei  7  l'onueu  (iewiiht  mit  J.'t  hei  In  Tiinueu  üc- 
wii  tit  mit  2,7  RadstanJ,  also  1  lui  hr  als  bei  den  lilteren 
Koustruktiouen  I>ie  Achsen  wiirdon  «ikiiitpeU,  Sulche  Ma- 
schinen würden  noch  bei  lio  bis  '■■«  (iesi  hwiudigkeit  pro 
I  Stunde  vollständig  ruhig  und  durch  Kurven  bis  \b*>  ™  lUdius 
mit  Leichtigkeit  fahren.  Sie  würden  die  Hinrichtung  von  Lokal- 
Verkehia-Schnellzügen  ermöglichen,  wie  sie  auf  der  M'  tropolilau 
RaUmat/  in  London  seit  18  Jahren  kursiren.  Wiinachenawerlh 
'  sei  abü*  die  Beseitigung  der  beengenden  Vorschrift  Uber  die 
Minimalgröäe  der  H^urchmeaser,  die  bei  Maacbinea  ftr  fWfte 
Geschwindigkeit  auf  kaum  au  erüHlende  und  dureb  SiehaneilK 
iflcMckiaB  aicfat  braaehtigta  CMenuigea  ftbiea. 

Et.  Kacelöwakj  baalrailat  aalar  Bsnaala  aaf  viaUbdM 
Altere  Lokomedv-Kmiraktioaea  die  MeaMt  dea  baaahdabaaaa 
Systems  fainsicbtikh  der  SbaaeamtbelhiBg  aad  der  aMtadar- 
anordoung.  Der  mibe  Badstaad  habe  MehlMle  im  Geiiilgei 
welche  sich  beim  DnrddUiren  von  Kurven  bald  geltend  iMldea 
wtirden.  Zweckmifsiger  erscheine  ihm  von  manduMI  aaucna 
Konstruktionen  u.  a.  die  Anordnung  hochlicgeuder  ZyHadCr  aad 
1  vertikaler  Balancier«  zur  l'ebertragung  der  Kolbenbewegung  auf 
I  die  KAder.  — 

Nach  kuracr  F.rwidening  des  lim.  I.,ent»  legt  derselbe  der 
VcrsammliiDg  die  I'huie  dea  Ausstellungs-GebAudes  ftlr  die  im 
nächsten  .Tahre  in  I>!issf'Idorf  ?tatt  findende  Gewerlw- und  Kunst- 

IAuBStelliuj^  vi:r,  ',uu  d>Trri  näherer  Uesprecbuug  iudsaSSB  Vagaa 
vargerClckter  Zeit  Abstand  genommen  «erden  nuiia.  — 


Bm- Chronik. 

Hocbbaa-Aasfabrnngen  d  es  Preufsischen  Staates 
L  J.  1878.  (Sehluss.) 

VIIL  Geb&ude  für  wissenschaftliche  und  kdnst- 
lariaebe  lastitute  bezw.  Sammlungen.  Leber  deu  Umbau 
d«a  KgL  Zeughaus  es  in  Berlin  haben  wir  bereits  iu  No.  bi) 
d,  H.  MM«geahait  «taier  Esknraion  dea  Beriiaer  AnUtekten- 
Venaa  lanriit:  «fr  beawrkea  biar  aocb,  dass  dar  Vidlendung 
«ner  Baa-Arbailaa,  ««hlw  «gf  3480000  M  veranai^Iagt  aiad, 
aNUnaad  ftr  die  klaalteiisebe  Ansstattung  der  laaeatiane 
1  400000 und  flllr  Scbrinfce  and  Ytoisen  100000  uK  baraduiat 
worden  sied,  bis  zum  1.  Angast  1880  entgegen  ges«lMa  wirl  — 
Der  Neubau  für  daa  ebemal^  Deutsche  Gewerbe-Hnsenm, 
jetaige  Knnst-Gewerbe-Maaeno,  in  Berlin  bildet  ioGnud- 
nss  ein  Quadrat  von  69,5"  Seite.  l>aa  Gebinde  enthalt  in 
3  Stockwerken  und  einem  hoben  Kellergescboes  Cnterricbla-. 
Mnseums-,  Verwaltungs-R&oae,  Bibliothek,  Lesezimmer  etc.  nnd 
XehenrAame.  Die  AuOere  AMMAtar  sdgt  in  den  4  Fronten 
dasselbe,  an  den  Seitenfrtwten  nnd  der  Hinterfront  jedoch  in  der 
ornaiueutalen  Behandlung  wesentlich  vereinlkelite  Sjrstem.  Die 
beiden  Ilauptgeschosse,  deren  innere  Hänroe  ihrer  Bestimmung 
nach  als  Museum  zusammen  gehören,  sind  auch  liulscrlich  zusammen 
gefasst,  wjihrend  das  Obergeschoss  als  reicher,  krönender  Fries 
sich  darstellt,  iu  di  n  d:p  LcLsler  uur  eiugeBchahel  sind.  Die 
l'liicheu  der  lieideu  lIuiiiitiT' ^choH.se  werden  mit  feinen  Verblend- 
/ie(,'elu  bekli  idtt,  ili.'  Arcliilektar  'rin  :l(.  mit  .Xusnahroe  der  in 
lerrakottii  lu-.-i,'.j!iti:llt('ii  nlieren  (.ilieder  des  Hauptpesimses  iu 
Sandstein  ausKfluhrt  [lii;  Fiilder  zwischen  den  Pfeilern  im 
2.  Stock  dir  ViirJtrfiiMub'  erhalteu  farbige,  die  verschiedenen 
Zweige  der  Kur.BtijifluHtnr  darstellende  Mosaiken.  l»ie  rnterrichts- 
ßAUme  werden  durcli  .Mauteb^fen  mit  Veutilaliuu,  die  übrigen 
darcb  Dampf-  Iwzw.  Dampf-Luftheiiung  erwärmt.  Hei  di  r  (ir  use 
der  inneren  KJtume  war  die  Vorwcudung  dea  Kisens  für  die  I  eber- 
dafiftiBjpin  Ja  aa^(edehntem  Maal'se  geboten.  Der  ,  welcher 
aiaaiiMalhliuh  der  filr  konstleriscbe  Ausstattung  bewilligten 
IMOOO  UK  aar  a«W000  M  veranschlagt  ist,  aoU  bia  sam 
1.  April  1881  ToDaadet  «ata.  —  Daa  Gebtade  für  eis  Herbarium 


Innd  botanisches  Museum  im  botanischen  Garten  y.n  Herlin 
ein  2stiicki>;er  Mittelbau  mit  2  eben  solchen  symmetrisch  liegenden 
'  FlügelliHuten  i  nthalt  Sammlungs-  bezw.  Museums  lttume.  einen 
Hörsaal.  .\r(  e:ls  i;;iiimH  etc.  nelist  Wohnungen  für  2  Hausdiener. 
SAmmtliche  fteschos&e  sind  zwischen  1  Triigeru  bczw.  deu  Seheide- 
wänden mit  Kap|>en  überwölbt,  die  Ful'sboden  l>estehen  aus  Gypii- 
Estrich.  Das  Acufsere  wird  als  Ziegel  •  Rohbau  mit  Plint^en- 
Sodcel  aua  Granit  hergestellt,  das  Dach  mit  Zink- Wellblech  gedeckt. 
Die  Batikosten  sind  auf  324  ixx)  M  (SMß  pro  v),  die  Be- 
achaCiiag  dea  Inventars  ist  anf  96000  M  berechnet  —  UAor 
daa  Kgl  astrophysikaliscbe  Observatorium  aaf  daai 
TdegHvhaahesie  bei  Potsdam  babea  «ir  in  No.  81  a.  BL 
baaoidan  mtdwilu&g  gebiactt  —  b  Marburg  wwda  des 
Mhare  Fflntsneditoss  «nreb  «iaeoi  voOMbnüteh  Dach  und  Decke 
betieilbadaa  Uaban  aa  eiaaBi  Staata-Archiv  dea  Regierung»- 
Besirks  Caaaal  umgewandelt  —  In  Hanau  wurde  der  Neubau 
eines  Zeicben-Akademie-Gebäudes  begonnen  und  im  Roh« 
bau  fertig  gestellt.  Die  Architektur  seigt  Renaissance -Formen 
I  unter  Verwendung  von  roihem  Main-Sandstein  for  die  Gliedenuigen 
;  und  gelben  Verblend-Ziegeln  fttr  die  glatten  Maiu^rHiichen.  Her 
2gescbo«sige  Bau  ist  aiu  291,8  M  pro  <i">  vurauic  hlagt. 

IX.  Technische  Lehranstalten;  Fachschulen.  Ueber 
die  geüloi;isehe  Landesanstalt  und  Bergakademie  in 
Herl  in  sind  ui  verschiedenen  Berichten  d  B!  Ob<'r  Kvkursionen 
des  .\rchitekti'!;  -  \'i  reiiis  f.lhrg.  7li  No.  -"^l   u.  .Ihrg.        No.  .'p 
bereiia  einige  .^Ill[bl-;:•;I;j.'l•n  gegeben.    Hie  Auscblaf.'ssunHiie  be- 
tr.igt  1  riiNiiKKi         Iii,  12')        |iro    c"i.  --  H.rs  l!.>rliniT  l'oly- 
technikuni  ist  iu  den  Krd-  und  Fundirnnp^- Arbeiten  zuui  Ilaupt- 
j  gebäude  begonnen.    Hie  auf  2'mi  Stsulinmii  «'iiigerirhteie  .Anlage 
umfasst  mehre  (n.li.iude,  (ur  deren  Herstellung  ein  /eilrauni  von 
.'i  .lahri'u  ir.  .\ii.ssirlit  genommen  ist.    Has  Haiiiitgebniide  wird  n; 
itaJieuiitber  Uemiist-iinre .  zum  'l'liiil  Min  Werksteinen  aufgefuhit 
und  ist  zu  Ii  .HiXi '  n  h  ■  .M  ;:ü-  ,^  pru  'i'"i  verauschlagt.  Auch 
über  den  Bau  euier  )\uni,t-  und  (■  e werkschule  in  Berlin 
I  wurde  bereits  in  No.  b7  S.  34:«  d   lfd.  .Thrgs.  d.  Dtschn.  Bztg. 
I  berichtet   Die  Bauktnten  betragen  4(i9  0(l0  M  (3^7  J/.  pro  ■)«). 

—  In  Hannover  wurde  der  Ausbau  dea  Weifen -Schlosses  zu 
1  eiaeB  Polyteebaikum  gefordert  (vergL  die  spezielle  Mittheikmg 
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in  No.  HI  n.  Kl.),  auch  der  Neubau  dos  Vemaltuufrs-f-cbAudcs 
ood  eines  Ilundespitals  ftir  die  Kgl.  Thierar/.uei-Schule 
>osg«t'iihrt.  Das  cliemiiche  Laboratoriam  zum  Poly- 
technikum in  Aachen  mude  bat  foUititndjg  beendet  —  In 
Proekau,  Heg.  haz.  Opiieln,  wurde  der  Hau  eines  Warm-  and 
eines  Kalthauses  fur  das  pomologische  Institut,  in  I'rcrow, 
Reg.-Bcz.  Stralsund,  und  Arnis,  Kpg -flcz.  Schleswig,  je  ein 
Narigationg-Vorschulgebaude  hiT^fstLllt,  ktztvre  massive 
daatAckige  Baatea,  welche  neben  einem  groiaeren  Sdinlziinnier 
die  Wohniivg  eiaaa  Lehn»  enthalten.  — 

Denkmäler. 

Am  23.  Novbi.  d.  .1.  wurde  in  Dannatadt  ein  Denkmal  fOr 

deu  vt'r.Htorbenen  Aheeordneten  AoguBt  Mctx  enthollt. 
Zur  l!ri  u]i,'uiiL^  i'uji.'--  luitwiii fcü  fur  dasneibe  war  im  .lahrc-  IhTli 
ctiiH  Kiiiikiii rt-tu  aus^i/ächriebeti  wordeu,  btii  wekhor  Arrhilekt 
K,  SptM^r  lu  Iii  rlin  dpn  1.,  tiit-  l'rot'cssoren  llildhaut-r  K:i|iig 
und  .Architekt  H  Mi»r\  iu  Daruisindt  d«-u  2.  l'rt'is  lui-lttn. 
Zur  .\usführun(r  ,i:>'lnnsie  mit  einigeu  kleiufü  .M'iujdeiuDgeo  der 
mit  dem  J,  l'i  t;5  l".diii  hte  Kutwurf,  weil  die  Ide«  desaelben,  das 
Deiikni.ii  Iii-,  nioiiiimt  ritdlen  UruDoen  xu  gesiailen,  besonderen 
AnkUiiij  j.'elaudeu  hultr.  ria.s  Denkmal  besteht  aus  eioem  breiten 
l'nterli.iii ,  vnr  s'.  eirlieü  si'  li  ein  liall'kn  ihl^rmiires  Wassel beekeu 
legt  uud  aul  welchini  L  in  "ditte  das  roätameiit  tiir  die 
Bülte  ton  A.  Metz  rrhi-lit.  Nchcii  di m  r -  stanienl  sind  silzende 
Knaben-Figuren  mit  pm»seadeu  Krublcmeu  augeordueu  l»ie  buate, 
l'/iiacher  LebenagföCse,  und  die  Knaben-Figuren  sind  von 
Prof.  B.  König  Bodelürt  and  von  W.  FeUrgua  in 


Mlirtem  Odenwtlder  Sjjre&it  Du  DenkmÄl  ist  e&.  i-  kodi  nnd 
Mt  ttielit  gux  14000 UK  grfmtet  — 

In  Hannover  ist  am  37.  Korbr.  ein  Denkmal  för  den  w 
•lorbenen  enten  Geistlieben  der  Stadt,  Senior  Boedeeker  eadlOUt 
worden,  das  seinen  Flau  auf  darüonhiila  dar  Mulitkiiieh*  aadi 
der  Schmiede-Stralae  hin  erhalMa  IM.  El  bcMafat  fMckfdb  Ms 
einer  Bfltte  auf  einfachem  "  ' 


Vermischte.«!. 

Zni  botuieron  Würdigung  der  Technik  im  öffentlichen 
Leben.  Hr.  Eiseubahubm^tr.  Viereck  hat,  so  dtii.kt  uns,  iu  seiD«'tn, 
auf  S.  •18.5  d.  Hl.  nuigetheilteii  Vo. trage  eiu  erluieudes  Wort  aus- 
ßes)iroeheu,  das  wühl  m  den  Herzen  vieler  Tei  hniker  Wiederhull 
Hoden  wird.  Iis  sei  dem  Kiiiseuder  gestaltet,  tu  dieser  l-'ra^fe 
einige  positive  VursehUc^e       mii'  .h>'ij. 

Die  Technik  M  iu  l>eutschiaud  uichi  popul&r,  wie  iu  Kug- 
land  und  Frankreich,  denn  unsere  Technik  ist  n  jung.  Du 
grolse  Fublikum  bat  zwar  ein  auageaproduaea  Inleraaae  Ihr 
tteUUke  AogeJegenlieiteD,  aber  Um  ieUt  Uer  die  Vorkenntniia, 
dsElBlDhrung  und  die  Orientining,  die  ihm  auf  aaderw  WIsaaB»- 
reicUieh  gebaiaa  «iid.  Wir  foiden  dnker  voa  da 


1}  sich  redit  mlilrsirh  u  alltB  Yanäieii,  welche  Varbraitmig 
der  Bildung  nnd  Popnlarisining  der  WiMeuehaft  im  Aoge  haben. 

wie  Handwerkervereine,  BUdongsvereiBe  etc.  zu  bethciligen,  mia 
hier  recht  oft  Cielegeaheit  /u  nehmen,  Fragen  aus  dem  Oebiele 
dar  Teeluili,  mdflichst  ankuQpfend  an  Tagesfrai^n,  in  gemein- 
tWiettiidUrher  Form  vor  einem  Hörericrei&e  aas  allen  üerufg- 
nraigen  zu  besprechen.  Auch  mtichlen  wir  den  grölKren  Archi- 
tekten-Vereinen m  aberlegen  geben,  ob  es  niät  angemessen 
«Ire,  in  jedem  Winter  einige  ötTentliche  Vortrüge  in  gedachtem 
Sinne  su  vi-r.wät.iltcu. 

2)  F.inwirkniig  auf  die  politische  Presse  und  durch  dieselbe 
aof  die  Nati<'U.  In  jüngster  Zeit  bringen  vornehmlich  die  KitIiih  r 
Zeitungen  hautig  Mittheilungen  techui&cher  Natur.  Nur  weuigc 
aber  bedienen  sich  hierzu  einer  .laehkundigen  Berichterstattung; 
die  meisten  Mittheilungen  sind  hitebst  dürüiger  Natur,  gespickt 
mit  ganz  falsch  veratandenen  und  entstellten  technischen  .\us- 
drllcken,  absolut  ungeciguct,  dem  l'ublikum  irgend  welche  Be- 
ll hriint;  und  Autkl.inirir!  zu  geben.  Wir  rathen  den  hachgennssen 
hierKegeu  recht  nachdrücklich  zu  Felde  zu  ziehen  und  durch 
beruhigende  nnd  »ulk  ;ir>  i  di  Zi.brfirilu-n  -ri  die  Redaktionen  eine 
derartige  Berichterstattung  zu  rugen.  .Mogeu  auch  die  Zusen- 
dungen einstweilen  zur  Mehrzahl  in  die  Kedaktious  -  rajiierkörbe 
«andern,  sie  werden  scbliefslich  die  ernsthaften  Zeituogeo  über- 
leiigen,  dnaa  die  geragte  Berichieratattting  sie  lächerlich  macht 
nnd  dem  PohUkum  nicht  natst  Wir  Techniker  haben  aber  ein 
gutes  Reeiht  M  Ikwdanii  data  die  politische  Presse  unseren 
Angelegenkailni  «loa  anehinAfet  Besprechung  gewahrt;  denn 
die  Biathe  dar  Tedt^Ocbedentet  die  «iithschaftücbe  Selbst- 
ständigkeit dar  Halian.  —  Dan  FtekgaiiaaaaB,  ««leke  bafeUa  ihr 
Zeitungen  korranoodiran,  empfehlen  vir  mehr  ak  oft  gcachieht, 
auf  das  Verstinoiia  des  Laienpablikuma  Rflckaieht  an  Behncu, 
und  eine  Fassung  sn  vermeiden,  welche  ihre  Artikel  nur  dem 
Taifaiiker  ventftndlich  macht. 

'  .H)  empfehlen  wir  den  Fachgenossen  in  der  Journal-  und 
auch  in  der  nicht  periodischen  Liiteratur  eine  litterarische  Tbätig- 
keit,  welche  auf  die  Verbreitung  des  Verständnisses  ffir  technische 
Fragen  im  Volke  gerichtet  ist,  etwa  nach  dem  Vorbilde  von  den 
tiefiUcheu  Aufsätzen  Bernsteins  uud  dem  flcliieto  der  Natiir- 
«lasenschaften.  — 

Diese  Vonchlij»  sollen  indirekt  «ur  Lösung  des  zur  Sprach» 


gebrachten  Problems  beitragen;  denn  sie  läsen  den  Te 
aus  der  schädlichen  Isolirung  uud  erwecken  im  Volke 
uud  VerstilBdiuas  fttr  seine  Angelegenheiten. 

Wollten  einige  Triger  Uangvoller  Namen  in  diesem  Sinne 
das  £ia  brechen,  so  «odea  die  Jflngcren,  «ie  «ir  glanben,  bald 


Oewerbe-AnasteUnng  In  Wien  1880.    Fj  besteht  die 

.\bsicht,  im  .lahre  li.Si)  eine  nieder  -  österreichische  Ge- 
werbe -  .\1195tell11ug  in  Wien  ins  Leben  zu  ruteu,  deren 
Veranstaltung  aus  jirivater  Initiative  hervor  geht;  das  I  nter- 
nehmen  scheint  bereits  •  lüe  .ziemlich  feste  Gestalt  angenorameu 
zu  haben.  .\ls -Ausstellungs-I  .okal  steht  die  bekaiintlicii  erhaltene 
Rotunde  der  Welt- Ausstellung  von  1>7.;  zur  Verfiiguug,  gewisser- 
maal'sen  eine  Morgengabe,  deren  Bedeutung  kaum  zu  hoih  ange- 
schlagen werdi'iL  kiii.it. 

Wenn  übrigens  Wiener  Hlitter  mit  Beziehiinj:  auf  die  guusiigcn 
Ilesultate,  welche  die  Ausstellimgru  1S7'.<  in  l'.rrliu  uud  Leipzig 
geliefert  haben,  mit  grofser  Zuversicht  vou  deu  imaoziellen  Aus- 
sichten de«  Unternehmens  sprechen,  so  möge  man  uns  dazu  doch 
die  Bemerkung  gestatten,  dass  hier  in  Berlin  jene  günstigen 
Resultate  "    "  .   -  .  . 

Ilraacheti  anielt  «ofdan  atad>~«ia  aia  ki  glakkar  Waiae  kt 
Wien 


esultate  durchana  nnr  ki  Falga  ateaa  Zaaamaait« 
^MNkl'taw  jmär  «ia^ria^ki^i^iiiakar 


Patentlrter  LatiiBeBJtaittaenumia-iLpparat  von  Ferd. 
Broel  nnd  Ad.  Menge«  Ja  CHetoen.  Die  wesentlichen  Be- 
sonderheiten dieses  Apparats  sind:  a)  dass  eine  mehr  oder  weniger 
selbstthiitige  DesiDlisirai^;  der  mit  den  IjUrinenstoffen  in  Be- 
rOhrung  gekommenen  Flüchen  der  Maschiucntlieile  statt  findet, 
b;  dass  jene  Stoffe  ohne  Vermittelung  eines  Zwischen •Tentüa  In 
die  Bekalter  gelangen  und  c;  dass  der  Mechanismus  es  ennAg» 
licht  beim  Ablassen  der  BehAtter  die  Stoffe  zu  mehr  oder  weniger 
grofser  Hohe  hinauf  zu  drttckan.  Wie  und  wodurch  die  anga- 
gebeucu  Zwecke  crreiclit  wotdan,  liait  fia  mekMgMde  kuaffpe 
Beschreibung  ersehen: 

Ks  ist  auf  einem  Wagengestell  1)  eiu  zylindrischer  Bottirh 
aus  verzinntem  Kisenblech  mit  dicht  gehendem  Kolben,  21  eine 
i.ui'tiiumpe  und  .i)  eiu  zumTheil  mit  kailwililni*^***'fl—  Waaaar 

gelullter  Hehiilt''r  aufgestellt. 

Der  Kiill  I  U  des  erhterw.ihnten  BdtLicbs  hat,  /Ii  oben  gehend, 
eine  Zahnstaugr,  dereu  ziigehurigeä  Trieb  enlwi-der  durch  Uand- 
nder  Maschinenkraft  in  I  mdrehung  gesetzt  wird  und  an  seinem 
unteren  Kiide  einen  mit  Schieber  aiierrbareu  Itohrstutzen  der  für 
die  AnsrI  1  .i;ilnii:i.'  di^s  '  iri.ln'nsi  iL.iiii'hs  il>'nt.    Pi-Iht  ib'ni  Kolben 

wird  ein'.:  Sibubt  \ou.  Ulli  K'ii; iKjls.iure  \ersetztuu  Wasser  ge- 
halten, Ii  lies  Ijeim  Niedergeheu  des  Kolbeaa  den  Zweck  der 
Desin&uruug  der  Inuentlache  des  Zjiiaden  erfllllt,  in  soweit  aU 
diese  Flache  jeweils  Ober  dem  Kolben  liegt  '  '  ' 
ebwr  im  Kolben  vorhandenen  <)eAiung  je 


aka 

Wataar  m  Bnflhnnf  an'hrinien.  —  Der  Beirieh  dar  Lnftpomipa 
gesckieht  dnch  csaen  besonderen  Haadmedianisnnis,  es  gaben 
vom  PnmMn.Z^dar  '2  Rohre  (Sauge-  und  bezw.  Drucknhr)  ans, 
die  denselben  in  Verbindung  mit  der  Zuflufaleitung  des  Haopt- 
Bottichs  und  bezw.  mit  dem  mit  Dcsinfektiona-Wasser  sim  Theil 
gefiillu^n  Behälter  (ad  setzen. 

Der  Betheb  des  Apparats  beginnt  mit  der  Bewegung  der 
Luftpumpe,  wodurch  einerseits  die  in  der  Zuleitung  zum  Bottich 
und  unter  dem  Kolben  desselben  vorhandene  unreine  Luft  abge- 
saugt und  iu  den  su  eben  erw&hnteu  Behälter  geprust  wird, 
andererseits  auch  das  notbige  Vakuum  geschaffen  wird,  um  den 
l.atriuen-Iuhalt  unter  den  l5)tlich -  Kolben  zu  führen.  Ist  dieser 
Zullii^s  einmal  eingeleitet,  so  rindet  die  weitere  Füllung  durch 
Hebung  des  Koll>ens  mitt.l.-i  lleliuni;  d'jr  oben  i,'eda<:hti'r.  Zahn- 
stange &l.itt  und  ist  die  1-  üllunkf  beemiet,  so  wird  zur  lieinigung 
der  Schlauchleitung,  n-.;ttels  i  ines  Unhra,  das  Tom  Desinfektion»- 
Wasser-BehiUtcr  zu  dem  liohrsiuuen  des  ScUanches  fahrt,  aus 
jenen)  die  nothige  Menga  daa  (nutarDnck  akttaftaadm^  WMaan 

ausgelassen.  — 

Dass  der  .Kpiiarat  statt  mit  einem  t  ben  sn  gut  auch  mit  swd 
Bottichen  ausgestattet  werden  kann ,  uud  dass  die  Betriebe* 
Mechanismen  in  verschiedener  Weise  vahirt  werden 
sieht  sich  nach  der  gegebenen  Beschreibung  von 


Akoanaat  la  Ldrraek. 


ab  darek  die  Iknaa 

Voirichtniigen. 

Hrn.  H.  P.  in  Berlin.  DaaFfabea  dar  besgl.  Zeichmmgen 

erfolgt  am  besten  mittels  cioer  Lösung  von  1  Theil  ScheUak  in 
12  Theüen  Spiritus  vini  (sogen,  „feine  Politur"  im  Munde  des 
üschlera),  die  durch  einen  Kcfraicheur  auf  das  Blatt  gespritzt 
werden.  Wie  jede  ftbnlicbe  .\rbeit  erfordert  auch  diese  eiuii^e 
Uebuug;  ein  zu  reichliches  Maafs  jener  FlOssigkeit  macht  die 
Zeichnung  leicht  fleckig  nnd  triinkt  dieselbe  so  stark  mit  Schellak, 
daaa  aki  weilares  Baarbcitea  daa  Bkutaa  mit  Farbe  nicht  mehr 


«w  Brett  Teeeb«  to  1 


I  K.  I.  a  Ffittrb,  1 


s  W.  Mesitr  llefta«b4fmk«(«li 
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InbUt:  N'ner  &thiibor  bei  IMpti^  ■ 
ICa«htl«ht«a.  —  Bti*I-  »ai  Frt|*katua. 


•KM  IM  IMWn.  (UMiwI  —  BM<Olir«alk.  —  Ptmul- 


NMtr  BihriMf  bei  Uipslfl. 


or  clatan  W««Im  Irt  tat  te  XBte  wo 

W«iMa>  W.  mir  BMh  iiEiMr  (tet  ab»  in  Ueinerai 
ViirfcHiiilMmi)  aiiigettfeft  «mda  fal|  —  n&mlich  ein 
gemeioiehaftliehar  Uebarffabe-Bahnh«! 


lo  L«ipiig  mOoden 
taiit-PeriphKrie  folgende  Liniao: 
1)  Leipsix-ÜreMlen, 
a)  Magdftbnrg-Leipcig, 
8)  Ldpdg-Hoi; 


4)  Die  ThOrioMr-: 
6)  Berlin-AnluJt, 
6)  EileDbarg-Leip<i|!. 


Bis  cum  20.  August  1873  Temittelte  die  alte  Leiptiger  Ver- 
bindungababn  vum  Ikrlioer  nach  dem  Bayeruchea  Bannliofe,  die 
Vororte  SdUkoefeld^  Baodiiiti  oiid  du  -^|^^''^  -  .'^f"' 


nU 


hierin  beetimmte  GUm  onl  höh  di*  fttr  rft  tank 


Wagea  ab;  bMftat  Umn  ait  Jadar  aodaran  gaatabiaai  Ja 
ein«  Gtqipa  m  SOMiaa,  mnam  2  tarn  AaMüm  darnObar» 
gebeodan  bcnr.  dar  atwaotondett  Wagea,  daa  S.  für  die  Ua- 

•cblDenbeweguog  dienen.  Durch  Yertdafaduia^,  aber  immer 
unter  Wahrung  des  allgemeinen  Prinsips,  lielk  aidi  tfa  ZaU  der 

Gleise  auf  2S  herab  miodem.  —  Die  Entfernung  zwischen  je 
2  Gleisen  beträgt  4,5  »  zwischen  je  2  Gruppen  & 

Die  HauptrichtuDg  des  Bahnhofs  ist  von  o^ti'n  tmrh  Wt-sten; 
seine  Länge  betragt  1  160  »;  im  Norden  »irJ  i  r  \c<h  der  ueuea 
Verbindungsbahn,  im  Saden  von  den  Anlagen  der  bachsiscbea 
Staatsbahn  Leipzig-Dresden  begrenzt.  — 

Dia  QeMauatkottao  balaulaD  aicb  auf  naba  an  2  MilUoiian 
Marlin  «nwa  Hut  dia  DUfta  «nf  dan  OnadanNib  aatfiHt  Dia 


Aagsk«  U  4cB  «lasslaea  BltUsnffnt. 

A)  Btuut^hii,  BnMft-AoWt  F)  Stucttditii.  TNüHnmc  I 

in  llall'-  S.irta  Otibcn.  O)  StuUbahii,  «■«■(•barC- 

C  I.  4"<>.'  l:r<vl<'ii,  Bi'rlio-\nh>l!  ffl  iliirilnSB.  1 1 '    '  " 

in  1  bun..;'T  tUliq^  ii  MsiirtlUf  a 
A>  L>apxi(-L>ra*<l<a,  Tttüiliicw  B«bii. 


der  dir.'kt.-n  Wsgeii  von  einer  Hahu  7.iir  anderen.  Zu  diesem 
/.wi>rkt'    hatte   sie    r.ar.h  iltiric;i'ti    Ünhiihnleu  VtTbinduug, 

wobei  allurdiuK*  uuaugenchme  Niveau-Kreuzimgen  und  lietriebs- 
HindernisHe  entstehen  mussten. 

Am  üben  beieichuetcn  Tage  wurde  die  neue,  aufscrbalb  der 
Dorfschaften  belegene  Verbindungsbahn  und  gleichseitig  dar 
Uabarfabe-Bahabof  eröffnet;  doch  war  Uta  Aalsfa  iaaofaraMclr 
uoTollaUDdig,  ab  die  Berlin-Anhalter  Bahn  wegen  mannIchfiMher 
ffiadaniiaa  tiH  dam  Bau  der  A  aathliiHfr^hn  noch  nicht  be~ 
im  Ohlabar  d.  J.  M  tfaaar  Aaaeidnai  in 


anf  dN 


Vertheilting  der  Kosten  erfolgt  liezIlgUch  des  Terrains,  de»  Unter- 
bauca  iiud  der  Hochbauten  leuU'rc  beschnujkrii  bich,  da  die 
Espediliiju  von  Oaicm  alls^'esctllo5ien  ist,  im  woaeutlichcn  auf 
ein  DieiistÄt'b.iiude  für  die  H;iljnhofa-Ver *alt'iiii»  -  priiportioiial 
den  von  jeder  Vcrwahuuf»  beausprmhteu  i'  iuciieu,  bezüglich  des 
Obertianes  proportional  den  Gleiiiliingen. 

Obwohl  die  BetriebskMteu  durch  Anlage  von  Zeatral-Weichen- 
Btellongen  mOglicbat  reduairt  werden,  ileUen  aich  dieadbeo,  da 
das  Peraooal  und  die  OMm  im  groaaao  und  gansen  nicht  ana- 
genntat  wndaa  hdHM%^  daah  aamll 
Anlage  iit  alt  Mhr  iMUdrtar.  Dia  T« 
knalaa  aiMgi  nach  Haaftgabe  der  Ai 
■tanaamiaM  Wagao,  aho  propocdaail  dam  T« 


Aus  dem  Entwurf  zum  preussischen  Staatshaushaits-Etat  pro  1880  81. 


Für  Zwecke  des  Hochbaues  finden  sich  in  den  Spesial- 
Etats  der  Terachiedenen  Terwaltongen   folgende  erheblichere 
Posten  angesetzt,  deren  Gesammtbetrag  sehr  bedeutend  hinter  den 
im  letzten  Artikel  nachgewiesenen  Ans&tzen  t'Qr  Bauten  aus  dem 
Gebiete  den  IiiKeiiieurwesens  zurück  bleibt,  der  aber  dennoch  — 
zumeist  wejjeü  der  regen  rii;iti,i'koit,  die  im  Itessurt  des  Unterrichts- 
Miuitteriumt  statt  findet  —  nicht  gerade  anbetrlchUich  iaL 
L  Etat  der  aUgaaaiaaii  Baavarwaltani^ 
800000  Jt  ak  mÜH*  Bata  anm  Nanbaa  d«i  Obar-Pittifial- 
GcMkadea  la  KOUigabeig  (Gfaanyatiaaiwt  192S00<^ 
biahetige  BewaUgangaa  darauf  1  IliOOOO  M); 
000000  a  als  weitere  Bäte  aamlleaban  deaDikaiterial'Gebaudea 
hl  Danzig  (Gesammtkoaten  1  460  00  uX;  bisherige 
BewUligiuit  800  000  UtQ; 
768780  ,  ab  leiste  Kate  zum  Neubaa  «ad  aar  huaran  Einrich- 
tung des  Regierungs  Gebliadu  fa  düMI  (flraammt 
koaten  1863  780  M): 
8>600  ,  forden  Aufbau  eines ätoekwartaanfdamBa^anmgi* 

Geb&ude  zu  Magdeburg; 
J4000  „  zur  llerstelluni;  etc.  von  GcscLäfiäriutnen  för  das 
Hezirk.i- VerwaUung9-<icticht  und  das  Regierungs- 
.\rcbiv  lU  Krf'.irt, 

27  000  „  restliche  liewilliguug  zum  Meubau  eines  Kanal- 
Inspektions-  Etabhiaemanta  in  Bromberg. 
2.  Etat  dea  Hinisteriuma  dar  faiatliehaa, 
Uatarrichta-  etc.  Aagelagaahaitaa. 

MOOOOUK  ab  2.  Rate  fOr  den  Neubau  dea  Ulniaterial-Dienat- 

gebftudes  in  Berlin  (bisherige  Bewilligung  400000.^; 
75O0O   „  als  letzte  Rate  für  den  Rau  der  chlnirgischen  Klinik 

in  Berlin  (Gesammtkosten  g25iN)ii 
400000  .  ab  S.  Rate  für  den  Bau  der  Kliniken  in  derZiegel- 

Strabe  su  Berlin  (Geaammtkosten  18S8000  UR; 

Miharig»  BawüUgmigaa  1 100000  UK); 


750000  M  als  2.  Ilate  f.  d.  Neuliaa  einer  gebartshülflichen 
und  gynäkologischen  Klinik  das.  (Gesammtkosten 
1&40  000  M;  bisherige  BewiUigungen  HimxkX)  ./<i!); 

400000  a  ab  2.  Rate  cu  Neubiuiten  far  UuirersitAta- Institute, 
namentlich  eines  2.  diemischen  Ijaboratoriunis  und 
eines  pharmakologisrhen  Instituts  auf  dem  Rest- 
gmndstück  iu  der  Uorotheen-Sttalke  etc.  sn  Berlin 
(Gesammtkosten  1033000  UK;  Uatariga  BewOli- 
gungen  HtWlXH»  M); 

IflOOOO  „  zur  Krricbtuu^   eines  neuen  Gcbftndea   Mr  daa 

pbysiolo^i&cbe  Institut  in  Halte  a.  S. ; 
96000  n  (48  DI  N)  +  48  0ÜO  .4!)  zum  Bau  einer  5.  üaracke 
und  für  bauliebe  Zwecke  des  landwirthscbafiUcben 
InstitiiLf  daselbst. 

200000  „  als  3.  Rate  zum  Erweiterungsbau  der  Universitäla- 
Biblioihek  in  GUtfafaB  <liaAaf%B  BavilUgangn 

450  (KW  .Ä); 

100000  „  als  letzte  Kate  zum  Neubau  des  chemischen  Labo- 
ratoriums der  Duiveraität  Marburg  (Gesammtkosten 

220  (XX)  \ 

48000  „  aum  Bau  eines  bolirhanaaa  bei  daa  kKabchcn  An- 

atalten  der  Unifenittt  Bmm; 
86600  ,  ab  letzte  Bäte  na  Neubau  daa  KAnig  WUhahna- 

anuBBioma  m  »Mptaiff  &  Pr.  CPaaaiamflmrtan 

smooouK). 

leoooo  «  ah  lüata  Baia  ftr  daa  Hartaa  daammaarMaiw 
ariat  DiNklor*Wohwiaf,  Tandadla  ale.  Är  dia 
Chrnmaahun  in  Elbing  (Geaanuatkaaten  200000^8); 

III  000  ,  ab  2.  Rate  für  den  Neuban  dea  Oymnasioma  au 
Danzig  (Gesammtkosten  296000  M;  bisherige  Be- 
willigungen 100000  ..^i 
88966  H  als  leute  Kate  dei^  deagL  an  Graudesa  (Oa- 
aammtkoaten  244860  Ul;  Udlttlga  BavUügmwai 
200000  Mi\ 


Digitized  by  Google 


S26 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


IBOOW 
80000 
160000 

160000 

eoooo 

IflOBOO 


aroooo  UQ{ 


900000  M  tl>  2.  Rate  ixaA.  daagl.  ni  Frankfnt  0.  (Ch- 
uunrntkoBten  415000  UK;  UAciig«  Bowillignngn 

100  000 

,  aU  2.  lUte  dea((l.  des^.  zu  Staratrd  LP.  (G«Munint- 
kosteo  316000./Ü:  biihttin  BewillignDgtalSOOOOUK) 
a  Als  letzte  Rate  deB^L  mii  CO  Fhw;  (0>wimt- 

ko«ten  200  000 
a  als  2.  Rate  deij;!.  des  Dmn-Ciymnasiums  zu  Maedt-- 
liurir  (Graanmitkotten  425UUIJ  buhehgc  Bo- 
williKUiiccu  150  000  .Ä); 
„  als  2.  Rate  deigL  d««  Gymnatiamt  so  SaUwedd 
(tauuitkaatai  816000  UK;  Ulfa.  BawüHgaagMi 
60000./«(!; 

n  StaaU-Reitrae  filr  den  Neubau  des  Dom-GymnariaiM 

zu  Merseburg'  l (iesanimtkoäten  241  475 
,  als    IcL/.te    Kate    liir    di'ii    XciiUau    <if  r  Gpbände 
dfS    riiJaKn|itiuni&    in    Zflllitbtt'i    i  •  M-^a:iitiilkos(rn 
47t;  W.Hl  .Hj  . 

100  000  ,  als  2-  Katp  zum  Nfubau  ciufS  (iyuuiatiiains  nebst 
lürektiiru  'hiniii^'  und  Turnhalle  zu  Moabit  bei  Kerlin 
iCiegammlkosten  420000  UK;  bisherige  Bewilliguiig«n 
2W000  Jl)  \ 

00900  „  als  letale  Rata  nmNaabM  «ines  GruuiasiamB  nebst 
DirelttocwohiwiMi»Lll»(q>WWwdH>lt  aoi  OOOUK); 
40000  .  «to  Mite  Bäte  aomllMMitoTi 

81800  , 

08000  • 

40000  . 
08881  , 
100000  . 

64000  • 

20  0<Ki  „ 
I6OO9O  „ 

S7885  „ 
71770  M 
70640  „ 
68O0O  „ 
1000000  „ 
171800  „ 


dsB  Gyiuwiaiu  so  Marien- 


•b  I«t^  Bai*  mm  Neobui  des  Seminars  in  Pyrits 
(Ossammlkosten  863  000  Ulf) ; 

061(1  deagl.  in  Erfurt  (OLsammtkosten  246000  uK); 
dsap.  daail.  in  Soest  1  < u-^Aiumtkosten  362861  JC); 
all  a.  Rate  som  Neubau  des  Semisait  in  Huinofer 
(GesammtkoateD  884  000  UK; 

250000  M.)\ 

als  letste  Rate  zum  Neubau  eines  Semii 
zu  L«bau  (GesammtkoBten  H54  000  .//)  ; 
dea^l.  desgl.  zu  Turhel  «ieaammtkosten  :)2<J<J<mi 
ais  2.  Rate  zum  Nctibati  citiea  Seminar -llxtemat« 
io  HM-Ruppin    (lesamnitkogten  207  000  M\  Ws- 
barige  BewiiliguaKf"  r><i{^M)  .//k 
all  letste  Rate  zum  <  iiie-s  .Seniiiiur-KxU'matS 

in  Könipsherg  N.M.  1  («'satnmlknsten  187  025. Ä); 
fiir  il.ii  Hau  eiufs  GtbiicdLS  zu  Tiimballe,  Musik- 
saal  uud  Aula  tilr  das  Seminar  in  WVissenfels : 
als  li'Czti!  Ratu  {  d.  KrwcitHruui^-ßaudorTHMbsiuDiinen- 
Anstalt  iu  Uerlin  (GeSÄramlkosten  201  tHJO  .tly, 
itls  Ivtzte  Rate  far  vt'ih.[;biedt'iie  Kauteu  der  Luisen- 
Schule  in  Posen  (tieaaaimtkostea  228  600  M) ; 
kls  3.  Rate  ftr  dM  Bait  dar 
in  Berlin: 

all  ktala  Bala  B.  BMI  i. 


3.  Etat  der  Justiz-VerwaltUDR. 
600000  als  fernere  Rate  zum  Neubau  eines  Geacb&ftshauaes 
der  AbtbeUung  far  UntersachnoKS-Saclien  der  I^d- 
gerichte  ond  Amtsgerichte  in  Berlin  und  zum  Neu- 
bau von  IJntersuchuDgs  -  Gefiingrii'sen  (Gesnninn- 
kosien  ()19tj(M>)  .Ä:.  Vollcndnuj;  April  Ibsl; 
als  Iftzte  Rate  für  den  Neubau  eines  gerirbtlirben 
(ivfangnisses  in  Perleberg  (Geiammtkosteo 7<.i ihm).//'. y. 
als  fernere  Rate  dc^.  desgl.  su  Nordhao&en 
(Gesammtkoataii  864000  UK;  fciltarig*  BawUlIgniiglWi 
179  000.//); 

'als  fernere  Rate  /.um  Nt-ul-au  eines  GeschAfts-Ge- 
biiudt's  und  eines  Gefängnisses  für  die  Flensburger 
Gi'ni'lit»'   I Gl  :,:ij:imtk(>stpu  876000  UK;  Wihailia 

Bcwillii.:iiuL'v'u  4i.:mn>i 

als  iTbt-'  Kiitr  /UM  1  T'Acitcrungü-  \\vz-m.  X''ubau 
(■im  s  (n'f.uii;iiii.4rb  zu  llaauoviir  i^Gesammikosten 

(,1IHKK)  ..//);' 

ais  letzte  Rate  zum  Neubau  eines  GeschikfU-Uauses 
fUr  die  Gerichte  iu  Casacl. 
Etat  des  Ministerium«  des  Innern. 
M  aU  letzte  Haie  l  ir  dou  Neubau  einer  SMlHMalt 

hei  Cassp)  liie^arnmtkuUcn  ■.MinHMK)  .Ä); 
filr  Jen  Nt'uliau  cmur  Stralaastalt  zu  Herford  , 
aum  Bau  eines  Kaserneroents  fUr  das  MUitair-Bo- 
«aokaags-Kommando  der  Strafanstalt  nl 

5.  Verschiedene  Etats. 
1 OOOOOO  M  als  vierte  Rate  zum  Umbau  und  zur 
Einrirhtung  Ucb  /putjhaiiseä  in  Berlin ; 
als  letzte  Kalo  zur  Erweiterung  des  !)i>'ii.K[-i;''li.iuiips 
der  Dber-llechnungskammer  iu  I'iitf  litii  i  aaiuait- 
kustcu  220  036  .H  . 

als  letzte  itate  filr  Hau  und  Einricbtang  etc.  eines 
Gebiuide'ü   zur  Aufuahme   des   StaatS-Aldrin  kl 

Idstein  (üesammtkosten  283  Wto  M)\ 
S  iiiime  lii  r  vorstehend  spezitizirten  Ans&tze  des  Extra- 
Onlinariums  tur  Zwpkc  von  Neu- Ausfahrungen  im  Gebiete 
des  Hoch  hau  Wesens  beläuft  sich  auf    .    .  . 
welcher  Summe  für  gleichartige  Ausgaben  in  ter- 
schiedenen  kkiueren,  hier  nicht  spezitizirten  Aas- 
raben noch  roL  


67  4U0 


860000 


140000 


60  tx  Xt 


808000. 

wioooo 

27600 


180086 


12S  buo 


18188000^ 


gaben 
hinan 


400000 


Da  in 

Etats, 

Um 


Ordinariam  di 
Weichau  oidit  nur  dia 


iteAaltnnc  der  rtmmtUcfciiiBStaahdlaaiMlatOBdau 
idamaiiä  die  auf nahtKaharTapadita^ daa 
lala  baralmdeo  Amcaban  für  NaBbanlan  aa 
iltus-  ond  Schalsweckea  aubaatreilaB  rfn^ 


Staate 

Kultus-  ond  Schalsweckea 
noch  Ansätze  im  Gesammtbetrage  von 

w  haUnft  afA  dIa  aanaa  lOr  Zvecke 
te  Jlkn  188(V81  h  des 


8608000 


1046U00O 


Bra-Chrarik. 

Hochbanton. 

Katholische  Kirche  zu  Moblbeim  a.  Main.  Nach 
AMmch  der  fOr  die  rdkreicbe  Gemeinde  im  Ausgange  des  Hittel- 
altara  erbanten,  vADIg  ummUngUch  gewordenen  alten  Kirche  wurde 
aa  36.  August  t.  J.  dar  Orundstein  zu  der  aaaan.  nach 
einar  SUssa  v«n  Hto.  Daathaomaiater  Cuypera  aaa  Hann  md 
nnlar  LailaiMt  dea  fln.  Laaaa  ariiaiilaB  iJfalMi  adagt,  die  aas 
16.  Nrnmlmr  4.  J.  «tagawaiht  norlni  tot.  Dw  own  4  Paare 
qnadratisehef  PltOar  in  8  SeUffi  gnihailta  Kfiakanranai  ist  84" 
lang  und  16"  biait;  auf  der  WaataeHa  wurde  aa  den  beiden 
Seiten  dea  ans  romanischer  Zeit  alWIlMlilnn ,  beim  Neubau  er- 
haltenSB  Thurmes  je  eine  Vorballe  angai^,  wiUirend  nach  der 
Ostseite  der  dreiseitig  abgeschlossene,  massiv  fiberwölbte  Chor 
nebst  Seiten-Kapellen  und  Sakristei  angeordnet  ist  Das  Haupt- 
schiff und  die  Verhalle  sind  flach,  die  Seiteoachiffe  bogenförmig 
mit  Hobs  K't^üi'  kt.  Dir  Kostenaufwand  Är  diese  aus  roihem 
Sandstein  erbaute  und  mit  Schiefer  eingedeckt«  Kirche  beUuft 
sich  auf  nicht  gans  62  000  .41.  incl.  des  Mobiliars.  Von  der 
Auafahrung  der  projckititen  Erhöhung  des  alten  Thnnnaa  wurde 
aas  tiaansiellen  Grtlnden  einstweflaa  ihatand 


«■d  Telagrapbea« 


Eingeweiht  besw.  in  Beul 
Ende  November  das 
Oebftude  su  Stolp  i.  Pom. 

Am  14.  Detember  die  von  den  Architekten  Knoblauch 
AWex  erbsnte  Begrftbniss-Kapelle  auf  dem  nvwvw  Friedhof 
der  Berliner  Parocbial- Gemeinde  in  Friedrich  aber g  b.  Berlin. 
Aa  16.1>eaefflber  das  von  dem  Architekten  Rnmpelmeier 
I  PaUii  der  deutschen  Botschaft  in  Wien. 
Elaenhalm  -  Bauten. 
Die  Erlanbniss  besw.  der  Auftrat  inr  AMfOhrnng 
genereller  Vorarbeiten  ist  ertheilt  worden: 

a)  beiflglich  einer  Bahn  untergtordneter  Bedeutnng  von 
Bromberg  Aber  Scbubin  etc.  nach  Wongrowitz,  tiuem  in 
den  Kreisen  Bromberg,  Schobin  und  Wongrowitz  ge«ahlteu  Komit«.^ 
itt  Htaden  atiaea  TonÜMtiden,  des  BitteiguttheeitserB  t.  Unruh 


b)  bezQglich  ebier  Bahn  derselben  Gattung  wie  ror  cwisdien 
den  Babnstr^en  Gleiwitt-Guidogrube-Morgenroth  und  Kattowün« 
Nendza,  etwa  zwischen  Bradegrabe  und  Orzesche  ausgehani, 
der  Direktion  der  Oberschlesisrhcu  Eiaenbahn.  Ha 
Arbeiten  geschehen  (I1r  Rechnung  des  „OberschlaaiBaiHB  beilg'  and 
hOtteomilnnischeu  Venuas"  zu  Küuigshütie. 

c)  bezDglich  einer  liahn  derselben  Gattung  wie  vor  vei| 
Freren  ober  laugen  und  Nordhorn  bis  sur  Lindeagrease 
in  der  Richtung  auf  Almeioi  den  Hag iatratM  aa  IdRgani  mcd- 
harn  imd  Freren.   

Pentnal'Nsehriditei. 

Preufsen. 

Der  bish.  Reg. -Baumeister  Karl  Höf f gen  ist  zum  Köoigl. 
Land-Baumeister  ernannt  u.  demi^  eir.e  techn.  Holfaaibaitar-SWla 
b.  d.  Kgl.  Regierung  zu  Oppeln  verliehen  worden. 

Die  Baumeister-Prtifung  haben  bestanden:  a)  im  Hoch- 
baufacb:  die  Uaufobrer  Paul  Härtung  aus  Berlin  und  Bruno 
Stephanjr  aus  Halle  a.  S;  —  b)  im  Bauiagenieurfach :  die  Bau- 
filhrer  li^ch  Bruncke  aus  Ifanmitedt  o.  Emst  DQaiug  aus 


Dia  B«Bfflhrar-Prafui 
VaiiAr.  «m  8.  fleglbr.  1888:  Mntfd  Droega  nna  Erftart, 
(tocar  Artieaa  ans  Bradan  n.  WiDtoai  Sehntet  ans  TIrit  — 
b)  mBaningenienrfBch:  fai  Berlin  Onater  BaUing  aaa  M^tde- 
borg,  Fraas  Baltser  aus  Draadao,  Emat  Kreide  wHMwaedeni 
Kr.  Ragnit  n.  Haiarieh  Hildebrand  aus  BMuw:  —  ta  Haa- 
nover:  Haue  Wegele  ans  WOrabvg  und  Adolf  Kanfaiana 
aus  Celle.   

Brief-  ond  Fra^ekasten. 

Hrn.  K.  in  K.  Auäcr  den  von  Ikucu  angefahrten  Kanal- 
heiznngen  fiir  Kirchen  bezw.  Gewächs  -  Uauser  sind  uns  nur  die 
für  gewisse  Thierkilfige  in  zoologischen  Instituten  getroffenen 
Einrichtiingen  als  neuere  Beispiele  einer  Fufsboden-Erwarmting 
bekannt.  Ob  und  in  welcher  Weise  dieselbe  in  letzter  Zeit  auch 
für  Wohnräume  angewendet  worden  ist,  erfahren  wir  riellaicla 


[  «M  Irast  Tessh«  k  1 


1 1.  K  Ok  «Htssk,  I 


II  V.  ■••••r  ■•fbasbacaakarsl«  I 
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Mniti  Dt* 
n  IHMim.  (MlMM.)  —  BntMi 
»D  «»w«!*««»»  to  Mo.  II  «r.  tftr  D.  B<l«.  -  OcMr  AriM  pnriMriKk«' Pikr- 
•mrani  luMi  HiirkM  Iwla  tm  •■»■  OtUr^lwJiM«.  — '  llll1bMI|t««rr<>*  Mit  itm 
WtikMdiiiaMM  faB  BollMt  ARfeUaktakiM*.  -  Itaw  fllllilthl»0«Mii<»  u4 


—  HiMkftlmfN  V*rtlii«a: 
In  MttMk  —   ■•••ObMBik  —   ▼•tBUrktai:  ~ 
Itabijai'iviw  ratnil-K«n|MriiiM  rft  lakolXBlIlai  frfn  IM  k 
um  (tu  Bifkitfi»  <W  «ckMfMilv  n  TMHtWi  —  Au  4*r  Pk«kllUwatak — 


Die  AreUlaidir  auf  der  dietjllrigin  MemalloMlm  Kunst- Ausittllong  zu 


(S^klaw.) 

um  Schlubs  unseres  Ik-rii  lit.s  orDbrigt  uiis  lediglich 
noch  eiti  Kinpchen  auf  die  ilor  Ausitoliune  aivjc- 
horieen  Werke  der  ha}  erisr  lieri  Arcliitekten. 
welche  natarlii  li  n;  erster  Linie  ilureli  haukOnst- 
lensche  Leistungen  der  Manche  ncr  Kaeh- 
gODOSsenschaft  vertreten  waren.  Leider  war  diese  A'ertrctung 
insofeni  gleichfalls  nur  eine  anvoUatlndigo,  als  sich  ihr  üat 
nur  die  Privat -Architekten  —  am  opfanflUpttO  die  Wir 
gUeder  des  Aweteihmg»-  SauMt  —  netmofBa  hittea  ud 
ab  to  Folge  deneo  die  (MbntUcben  Braten  des  Staates  nicht  so 
rar  Geltung  kamcu,  wie  es  der  Bttkatnni;  derselben  eiitsi  richt. 

Der  entsehicdcne  Aufschwtmjr,  den  das  Maucljeaer  I'rivat- 
Bauwej-en  in  den  let/.teii  Jahren  tienommen  liat.  konnte  freilich 
nicht  Kliln/ender  ilarcrelegt  werden,  als  durch  die  Thatsache, 
dasis  niLiu  itii  (H'.siintnt-iSiiidnMske  dar  AutteUiiag  Jene  Lndn 
xonächat  kaum  eiiiptuiid. 
Am  meisten  faalien 


hiem  wohl  die  Werlte  Albert 
Schmidt'»  beigetragen,  denen  die  her\-or  ragcndste  Aus- 
seichniUlg,  irelcbe  die  Prebrichter  zu  spendeu  hatten,  bieberiich 
n  Thsfl  gemurden  «Are,  wenn  der  Kflnvüer  nicht  aeUist  das 
Fniiridit«r-Aint  mit  geliibt  hUte.  Der  Terfuser,  dem  es  to 
semem  vor  10  Jahren  erstatteten  Bericht  Ober  die  letite 
internationale  Kunst -Ansstellunff  zn  Mflnrhen  vcrgOnnt  war, 
nerst  auf  da.s  LTcif^c  Talent  dieses  damals  niicli  Nveni;;  ge- 
kannten und  in  baveriitlien  Fachkreisen  kaum  gewürdigten 
Architekten  aufmerksam  zu  machen,  darf  immerhin  mit  einiger 
Genngthiiuiiu'  auf  die  liestütigung  blicken,  welche  das  iu  jenem 
Bericlit  nnsiiebiirocbene  rrtheil  seither  durch  die  Tliatsachen 
erfahren  hat.  Was  die  damals  ausgestellten  Werke  Scbmidt's 
noch  vermissen  Itelteo  —  strenge  Schule  und  eine  gewissen- 
halte  Diuchiflhnntg  —  gerade  (tos  ist  ein  «eaeotlicber  Vonug 
seiner  heitinn  lifirtangra^  ndt  denen  er  seil  geraansr  Zsit 
bereita  eine  der  ersten  Stellen  unter  den  BankflnsUem  Hflochens 
rieh  ermngee  hat  Und  leichter  ais  damals  Iftsst  es  sich  heute 
prophezeien,  dass  seinem  Sdüflw  stoe  Mdi  bedeatemiere 
Zukunft  vorbehalten  ist! 

Neben  den  Skizzen,  sowie  den  der  Ansfülining  zu  Grunde 
liegenden  Zeichnungen  zu  der  bereits  im  Eingang  unseres 
Berichts  besprochenen  Einrichtung  des  Ausstel  Inngs- 
Palabtes  hatte  Alb.  Selimidt  diesmal  einen  Entwurf  zur 
Synagoce  für  Monehcn,  die  Fat.aden  -  Zeichnungen  der 
daselbst  ffir  die  Um.  Pfister  &  Schmederer,  sowie  f&r 
Hrn.  Kustermann  ausgaflUirtra  Wohn-  und  Geschäfts- 
hftnaer,  Facade  md  GnmkiM  4m  Friu.  t.  fttddngeiteben 
Scbloaaea  Frsvenaii  tan  baferisehen  Wdde,  sowie  endlich 
denausmehrenFarbcn.skizzeal)estehendeti Iv:f wurf zum  A u s b u n 
des  Palais  Cramer-Klett  in  Müncheii  zur  Ausiitelluiii; 


gebr.irbt.  (ienieiii: 


Lst  allen  diesen ,   vom  eingehi 


>ten 

Studium  zeuL'eiidcn  und  aufs  reifste  durchgearbeiten  Ent- 
WOrlen  ein  u'fHiiMler,  aufs  Monumentale  gcriciiteter  Zug,  der 
grofse  Wirkungen  mit  maafsvullen  Mitteln  anstrebt  und  ohne 
weiteres  erkennen  lasst,  dass  der  Kttnstler  inmitten  der  Praxis 
steht  and  in  denselben  sich  entwickelt  hat  Der  im  Jahrg.  78 
der  Ztsdnft.  t  Baukunde  pnblizirte  Symigogea-Entwarf,  eine 
hodi  mteramrate  Anlage  getaradsnra  Sjitami,  tm.  beatra 
ab  Aaeinanderrenmng  xireier  Zentrt]- Kirchen  dnnktabiit 
«ird,  isigt  die  Formen  des  altchristJich- byzantinischen  Ge- 
«OUie-Beues;  Sehloss  Franenan  mit  seinen  Giebeln,  llrkein 
mid  den  3  von  hohen  und  spitzen  lleinien  bekniiiten  Thürmen, 
dorf  nach  seinem,  in  viiniehmen  Verbidlni-seu  und  grofs- 
artigeni  .Maafstabe  düii  h-'  Milirten  .\n  i)iteklur- System  als  ein 
origineller  B;iu  iu  deuLn  ber  lienaissance  bezeichnet  werden. 
I)ie  id)riiren  Werke,  unter  denen  das  Kauf-  und  Wohnhaus 
von  Pfister  &  Schmederer  im  Jahrg.  77  u.  Bl.  publizirt 
wotAb  bt,  sind  in  den  Formen  and  Motiven  der  von  Schmidt 
mit  besonderer  Vorliebe  gqpflagtra  atccngen  italieaiachspHodi- 


Einer  aoa  anderen  Ansgangspnnlttra  dotatandenen  Ricbtung 
angehfirig,  aber  in  ihrer  Art  nicht  minder  tflchtig  und  inter- 

essrat  standen  den  \orerwähuten  Aibciten  die  Werke  Georg 
Hanber isser's  zur  Seile.  Auf  sein  nunmehr  vullciuiete-s 
in  Ii  r  Ausstellung  durch  eine  grofse  Fayaden-Zeirlinung  ver- 
tretenes Rathhau.'!  zu  Manchen  einzugehen,  ist  hier  nicht 
<ler  Ort;  die  Pieisrichter  haben  der  in  diesem  Bau  nicder- 
gclcgtea  Somnui  von  emster  und  gediegener  Idinatleariscber 


Arl'cit  nur  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  indem  sie  dem 
An.liitekteti  frir  Ivii  ^url  und  AusfOhrnng  deiiselben  die  grofse 
gohiene  Me<luil!e  verlieln  n.  Einen  zur  Z^eit  noch  im  Gange 
betindlichen  Uau  gleiclier  liestiuimung,  jedoch  kleineren  Um- 
fangs,  das  Kathbaus  zu  Kaufbeuren,  lernton  «ir  im 
Gmndriss  nnd  den  Paraden  kennen;  letztere,  in  dcntseher 
Benaisaanoa  entworfen,  aefaUelsen  sich  ia  Formen  und  Ver- 
battnissen  aaTs  gMiddMme  dem  Charakter  an,  den  die  ahen 
Mbnnmental'Baam  der  aaddratadMO  Beiebastidle  u  aicb 
tragen.  —  Am  heaeiehnendsten  fhr  die  Bgenart  desKftnstbn 
dünkte  nns  jedoch  eine  Reihe  kleinerer,  zum  Theil  nur 
durch  photoirraphische  Aufnahmen  dargestellter  Wohnbaus- 
Haulen.  die  lierseibe  wahrend  seiner  Thfititrkeit  iu  MOnrlien 
ausgeführt  liat.  Iu  vcrscliieileuen  Stilfunuen  dnrchgt^fohrt., 
sind  jene  doch  ofTeubar  als  das  Werk  einer  einlirillichen  künst- 
lerischen Emjifiiulung  zu  erkennen,  die  ihre  I  nulition  aus  der 
gofhischen  Schule  geschö]>fl,  dieselben  jedoch  in  sclbstajidigcr 
Arbeit  abgeklärt  imd  gereift  hat  Eine  gesunde  kon.<itruktive 
Grundlage,  eine  mtgesncfate  Origtoaiitat  der  Motive  verleiht  selbst 
den  fiBfaTbiitiB  nad  scfaKcbtesteii  dieser  kleinen  Werke  kanst- 
lerisches  Interesse  und  hat  de  nns  als  wahrhaft  eifreoBche 
Leistungen  erscheinen  lassen.  — 

Emil  fjange,  unter  dessen  in  der  Ausstellang  Ter- 
tretenen  Konkurrenz  -  l  lutwilrfcn  wir  nachträglich  noch  die- 
jenigen für  das  .N  i  ederwald  -  Denkmal  und  für  die 
.MOncheiier  Inilusiriehalle  erwähnen  niQss^n,  hafte  vini 
seinen  ausgeführten  IJauten  noch  einige  Details  aus  den 
Gcltftuden  der  Industrieschule  und  des  Kunstgewerbe- 
Museums  in  Manchen,  sowie  eine  Anzahl  von  Villen- 
EntwOrfen  zur  Anschauung  gebracht  —  das  Ganze  eine 
Sammlang  von  Werken,  die  wohl  geeignet  waren,  dm  konat- 
lerbchen  Atf  ifaras  Vertossen  efareovoil  a  behanpteo.  FOr 
diejenigea,  die  wie  wir,  seit  Jatoan  elMI  hagB  Mb»  |>hratMto 
voller  EntwOrfc,  dagegen  bisher  nur  tmtergeordnete  Bratra 
von  ihm  gesehen  hatten,  siamlen  jene  beiden  H.ni-.\nsflJhrungen 
an  Interesse  weit  voran.  Lange,  dessen  Siilrichlung  1m;- 
I  kauntlich  eine  edle,  tnlutig  etwas  suni  Zierlichen  neiuende 
Hoeh-Henaissanee  ist,  hat  mit  ihnen  liewiesen,  da.s.s  er  Leich- 
tigkeit der  Ertindung  mit  Sorgfalt  und  Gewissenhaftigkeit  der 
Durchfahrung  zu  vereinigen  weiis  und  dass  das  Bild  auf 
dem  Planier  den  HUwpoBkt  seines  SdmiBBna  nodi  kdneswegs 
bezeichnet. 

Als  gute  kOnstlerische  Leistnngen  wollen  wir  fernerhin 
die  to  einer  Beiha  Arfaiger  Btttter  daigaatdllen  EntwOrfe 
Adolf  Sedei^  rar  tuneran  AnwtottBiig  des Palaia  Prini 

I.ciii  ald  —  DeiEontionen  in  modmra Bcnaissance-Formen 
uiifri  vLicher  Verwendung  von  ni^langen  und  Pracbtstoffen 
suwie  den  in  einer  )ihologra])hischen  Aufnahme  wieder 
gegebenen  gothischen  Altar  W.  Niessen's  für  die  Münchener 
Frauenkin  Le  li'^rvor  heben.  Die  übrigen,  zur  Ausstellung 
gebrachten  Werke  von  Müncbencr  Architekten  —  die  über 
ciue  bandwericMUflisige  Auffassung  der  dcuts<hen  Renaissance 
ni^  torana  gehmden  Wohnhaus -Paraden  Gabriel  Seidl's, 
^  EntwOxfe  Sehanhammer's  zu  öffentlichen  Banten,  die 
Wohniuuis-Bauten  Bnner'a,  Steffsn's  und  Wintargerafs 
dagegen  nicht  von  so  hoher  Dedeotang,  aJs  dass  es 


—  waren  dagegen 

mehr  als  dieser  Erwähnung  derselben  bedürfte.  —  Ab  etoe 
Leistung  eigener  .\rt  wäre  endlich  noch  der  von  Joaef  Gritsch 
nach  einer  Handzeichnuug  des  Bibiena  von  1748  dargestettte 
Entwurf  zu  einer  Theater- Dekoration  zu  nennen  —  eine 
Barock- Architektur  wildester  Art,  aber  do<:h  mit  bcmerkens- 
wertber  Phantasie  nnd  mit  einer  Sicherheit  des  Stiigef&bls 
duTcl^eAthrt,  wie  es  in  der  G^grawart  voU  rar  laHm  noch 
gefunden  weiden  möchte.  — 

Neben  UAnelien  hatte  nnr  die  zweite  Stadt  des  Ijindes, 
Momberg,  an  dar  architektoniaelien  Ansstellnng  sich  be- 
theOigt  —  meh  ato  to  nngenttgender  Art,  mit  nnr  wenigen, 
far  die  Bauthfltigkeit  der  Utüieoden  Stadt  dnrdwns  nicht 
charakteristischen  Werken.  Doch  behnd  sidi  anter  dSeaw 
allerdings  eine  an  sich  Ium  h  interessante,  originelle  Arbeit  — 
der  von  Ad.  Gnaufh  uutcr  .Mitwirkung  des  Direktors  Stcg- 
inann  aufgestc  liii'  Kutwurfzum  Neubau  des  erischen 
Gewerbe-Muse  um  s  in  Nornborg.  Der  Hauplatz  und 
ein  ungefähres  Bild  von  dem  in  einer  französischen  Vorbildern 
sich  raneigendea  Richtong  der  Kenaisfiance  detailliiten  Aenisem 
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des  Banes  sind  nnsern  Lesern  aus  den  Illustrationen  zu  No.  89 
beÜlontMwonlea.  Wie  wir  a»  einigoi  Untenchiedeu  miKhea 
dar  to  wndtea  nitBettelllmi  Penpektive  and  deo  geoow- 
trisdieo  ZddmDngen  schliersen  za  können  gianben,  »teilt 
diese  in  den  Thnrm-LOaan^n  der  Ecken  neHcicht  nicht  un- 
bcilenldi'  hc  Faradcn  -  Architektur  wohl  noi  li  iiiLlit  ganz  fest. 
Den  Glauzpunkt  des  Eutwurla,  dpssen  Verwirklichunt:  man 
mit  hober  Erwartung  out|i;ef;en  selicn  ihuf,  l/il.itt  jedetifalls 
die  Grandriss-Antage  und  die  arcbitektouischc  Uestoltung  des 
fOD  S  Aitaidan-BailNiii  OTgeilwnen.  nit  eioeio  CUudaielie  Iber* 


deckten  Rundbofes  in  Inneren  des  dreiseitigen  Gcb&udcs.  — 


Tk.  £yrich  war  durch  eioin  eruat  aujgBftarte  jedoch 
VA  dulMhe  EDtwftrIh  zur  DehoradoB  tob  Th^PcnblONn, 

Hana-Ein&hrten  etc.  vertreten.  — 

Unsere  Aufgabe  ist  hiermit  erschöpft  da  wir  es  venneiden 
wollen,  iill^'emeine  SclilOäse  an  die  Ausstellun).'  m  knüpfen,  die 
sich  —  l'ci  der  ünTOIlstiindiKkeil  dea  Dutgebuit'iK'ti  —  auh  ihr 
R'Hi^r  iiii  'it  /jrli-  II  helfen.  Hoffentlich  wird  in  dii'sri-  Li':/i''lniiig 
die  Arcbitektur-Abllieilung  der  oAchsten  internotionaka  Kuust- 
  "         *  * "       —  F.  — 


Erwiderungen  zu  der  Mittheilung  über  Belastungsproben  von  Gewttlbbtfsen  in  Nr.  71  er.  der  0.  Bztg. 


£a  lind  in  Folge  der  Veröffentlichung  in  Xr.  71  er.  dies. 
Zehe,  eine  Antahl  tob  Zuschrifteu  bei  uua  eiuKelaufen,  aus  dea«n 
«tr  UB  lolereate  der  KUruog  wichtiger  Fragen  aus  dem  Gehiate  der 


naehttehänd  £iai«a  au  reproduziren 
Wir  aiad  hScrliei  jadoeh  gesmiogen,  onaeie  Re- 
prodttkdon  auf  de^t«igaB  ThaU  dorZucbriften  au  beiehrtakeo, 
welcher  nDnittelbar  aur  Sadie  Gehöriges  beibringt,  und  Alles 
daqeniga  fort  in  lassen,  was  Otter  den  angadeutattn  Rahmvo 
Unana  geht  Der  dieser  Brdinguug  entsprechende  Thcil  der  ver- 
m  Zmchriftea  htt  Mgäudeo  (laOgüdMt  wortgetrau  wieder 
B)]hkait: 

0inA  BetOBgewiniM  ttbaihMipt  ala  CtewOIbo  n  iMtmehtant 

Die  in  Nr.71  taa  Hin.  lageoioar  L  A  b  r  gaaiaditen  KtitthenaDgen 
Scheines  mir  eine  Beantwortung  der  in  der  üeberscbrift  auf- 
«Uten  Stege  Im  Terneinendaa  Sinne  an  eathattes. 
Ten  TOB  herein  lat  ea  mir  undenkbar,  daaa  ein  aal  «in» 
regaiiedit  wlegiea  SkiMn  baatebeuder  Bogen  nach  der- 
Theorie  behandnt  werden  kSnne,  wie  ein  fngenloaer,  ana 
homogenen  Masse  bestehender  Konkret- Bogen.  Der  Ter- 
gidch  eines  Koukret-Uogens  mit  einem  Balken  scheint  mir  dar 
gegen  sehr  nsht»  zu  li>>ffr>n  und  fdr  dip  wahrsrhi  iidiche  Richtig- 
keit dieses  Vergleichs  iiofern  die  Löhr'«rbcD  Vcrsticho  in  dem 
Umstände  einen  gradt-zn  frappanten  Beleg,  das»  bti  ihnen  der 
nach  der  Mitte  xu  versiilrkte  Hom'n  einj  bedeutend  grAbercTrag- 
fthigkeit  gezeigt  bat,  als  der  an  den  Kämpfern  verstärkte  Bogen. 

Weitere  Belege  far  die  Richtigkeit  dieser  Anscbauung  sind 
in  dpr  ThatsarhR  enthalten,  dsss  ein  Konkret -fJewölbe  entweder 
gar  ki  iiii-';  .  iji  r  Juch  ntur  einen  iufserst  genuKeu  Si  iteudmck 
auf  du-  Widi  rluffiT  ausül)en  kann.  Wif  wäre  es  «nnst  inögiich, 
dass  uam:  tlarhe  (iewüllie  v(,ii  3  4  "  Sjidtiiiwrji.j  zwiachen 
O.'ib'"  ütarke  Main td  zu  .H]ia[ini  ii   Bind,  obue  dlSS,  aelbst  bei 

Hehr  ginf^er  Kelas^iiiij^.  auch  uitr  dxa  geringste  AnavctdMB  der 

WidiTlagäniauern  lieni>Tkt  «ordf'n  ist'' 

Für  wahrächeinhcb  halte  ich  es  allerdinp*,  diisH  die  !•  (j  <  n  • 
ffirmige  Gestalt  des  h'nrikret  ■  Hilki-us  mit  Verstarknng  des 
Scbeilels,  der  bei  nenöbnlidu  l  lijlknj  üliliihiii  I.insenform 
vorzuziehen  ist,  aus  dem  GiuikIi-,  da-s  die  l>ti  der  Bogenform 
in  liOberem  Maabe  in  Anspruch  genonimene  r)ruckftstlgk^  des 
Materials  wesendich  gröber  ist,  als  die  Zugfestigkeit  daaaelban.  — 
Alle  hiaher  an  Mintr  Kennlnisa  gdangten  Tcnucbe  über 

ka  leiden, 


die  TragfUiglnit  der  Konkret -OewAlbe 
nai^,  an  daii  Hangal,  daaa  «eacatüdn 
geiassen  worden  sind.  Ich  «lanhe  mhr 


Facbgenoaaan,  «alebe  in  der  Lage  aind,  derartige  varam^ 
machen  za  hOoncn ,  die  Ansteltong  von  Beobaebltugan  Bber  fol- 
gende Fragen  an  empfehlen: 

1.  Wie  verhalten  sich  die  Trujtfahigkeiten  zweier  Reichen 
<3ewdlhe,  wovon  das  «ine  zwischen  feste  Widerlager  gespannt 
ist,  wiluend  das  andere  au  beiden  Enden  frei  aufliegt? 

2.  Wie  desgl.  zwei  Gemdihe,  von  welchen  das  eine  liogen* 
förmig,  das  «ndcre  u;it  elwuer  rtiteiHiicbe: 

a)  mit  Rli'ich  (^rnfsi  rn  kiihischeo  luhalt, 
riiit         ln  [i  lolhrechti  u  flicken, 
beide  gleichmulsiij  nach  der  Mitte  zti  veislitrkt  (jder  mit  üherall 
Reicher  St.'trke  au^j^' fnhrt  sind  / 

S.  Wie  desgl.  zwei  s't'''he  riuwollio,  li.ii;.:  n  oder  Halken, 
lial  Ireicr  AullsRe  an  eintrn  tisid  fester  di-sgl.  am  andern  Knde/ 
4.  Wie  desgl.  zwei  gleiche,    et*a   iiutcr  <i'!sdrati8chem 
Grundriss  kotistruirle  I'  i  ki  n   oder  (i-Hollr,   \(r;i  welchen  das 
eine  mit  2  Seiten,  das  andere  mit  aliri;  {  Sfjt.'u  ai.lüegt? 

Alle  Versuchii-Gemilbe  etr,  m  issiii,  wenn  anders  die  Be- 
obachtungen von  weseuihcbtm  Nutzen  aciu  snlk-u,  bis  zum 
Bruch  belastet  werden,  da  nur  durch  Kcuaue  Knn&tatirung  der 
Bruchfl&cben  nit  Sicherheit  fe»t  gestellt  werden  kann,  oh  ein 
Abreifaen  atWA  aüt  aclurtger  Bruchäache,  oder  ein  Zermalmen, 
oder  andi  afaia  Abacfaernng  stau  gefunden  bat.   Natorlich  ist 


w  Widertagar  die  grlUkte  Aufioerk- 
tat  ditaani  Wege  sind  für  die 
nadPraiia  glatt  «raprieMiebeRaenllata  an  eraielan. 
len,  dao  aa  StfAt.  1879. 

J.  SehaAleke,  ARfaMiht 

IL 


An  den  .Arrikc-l 
Nr.  71  d.  Hl.  erlaube 

l>er  Hegen  Nr.  I,  dessen  Stärke  vom  Scheitel  nach' dem 
Kimpfer  hinsunimmt,  ist  mit  Rocksicht  auf  die  Elasiiaitata- 


iil  I  r  Ik-Iaslnngsver-ui  he  an  üe«ölk>en  in 
ich  nur  folgende  Bemerkung  zu  knüpfen  : 


tliearie  der  GewSlIie  als  ein  Bogen  ohne  Gelenk  (eingespannter 
Bogen)  SU  betraditeo.  Der  Bogen  Nr.  II,  dessen  Siitrke  vom 
Schüsital  nach  den  Ktapfer  bin  »bniramt,  verluüt  sieb  an* 
niherad  wie  ein  Boten  mit  svol  Klnfer^idankan. 

Die  vr«fiare  IVagikbi^kflit  daa  BDfSMt  IL  kt  anaa  Thall 
darin  begrOndet,  dam  derselbe  dar  dura  die  sakaeashe  malgD 
brachte  BehMtnsg  bedingten  Formlndeniiig  leichter  Mhu  kam, 
als  dar  Began  ^  da  Iwi  laniari  das  eingespannte  Ende  der 

Nach  der  ilteren  sowohl, 
wie  nach  der  neueren  OewAlbe- 
Theori«  ist  eine  Zunahme  der 
OewölbestArke  vom  Scheitel 
nach  dem  Kampfer  theoretisch 
gerechtfertigt  und  kann  ich 
der  Ansicht  des  Uni.  Lohr 
flhav  <he  Material-' 
nicht  bpijiriichten. 

Will  man  den  Vortheil,  den 
der  Hf)t'i  Ii  mit  zwei  Gelenken 
gegentlber  dem  Bogen  ohne  Gelenk  hiittt,  ftir  (ipwc.be  ans- 
nutzeii,  SD  dürfte  sich  rieileicht  die  Anweuduüg  einer  schwach 
gelfriiii. tuten  offenen  Kimpferfuge  unter  gletchzeitigtr 
Verwendurl;;  drijckfestereu  Materials  für  die  anliegenden  Tbeile 
emiifeliien.  Ueber  das  Verhalten  einer  derartigen  Steinkonstruk- 
tion hei  veränderlicher  Belastung  mQaate  aber  zunächst  die  Er- 
fahrung Aufscbluss  geben. 

Hildesheim,  den  14.  Septeml>er  18T9.  —  e.  — 

III. 

nie  .Arbeit  in  Nr.  71  d.  Bl.  über  Belastungsproben  von  Ot- 
»iijlielxjgen  kommt  nach  Mittbeilupg  ded  liexiiglichen,  aahr 
danken» wvrtben  Versuchs  zu  dem  Resultate,  „dass  die  bis  itlit 
beliebte  Verstärkung  nach  dem  Kämpfer  bin  nicht  nur  fortfaUen, 
sondern  sogar  «ine  bedeutende  Vi  rringarung  der  KAaifer 
die  Scheitelstarke  tines  Bogens  voiL 
des»en  Tragfähigkeit  zu  mindern." 

Die  Behauptung  ist  in  der  VnraussetznnK  iichtii?,  iIah  eine 
unoittz  grolse  Scheitelstarke  gewählt  wurden,  aie  durfte 
sich  aber  nicht  bewahrheiten,  wenn  am  Scheitel  wie  am  lüLmpfer 
nur  die  erforderliche  Stark«  zur  Ausführung  gebracht  wird. 
Da.s  der  l'iube  unterworfene  MOrtelgeniisth  wird  pro  etwa 
lUiHi -^'  «  leni  n;  es  reprasentireo  ()t>tj7  beim  Versuche  mit 
dem  \U\grn  II.  pro  <)"'  aufgebrachter  Last  obngefahr  diejenige 
eines  .Murli  Ikm  pers,  welcher  in  n)t.  1,3  Hohe  nber  GewölkJe- 
silii'ittl  horizinual  abgeglichen  gedacht  wird.  Iias  (j^wuht  Jes 
haltieu  Bogeng  ind.  der  darüber  liegenden  Last  tiudci  sich 
BS  9,1«";  sein  Schwerponktt  -  Abstand  vom  Kampfer  =  0,99  ■> 
nsd  weil  a»t  Hebelarm  des  Uorisontalsebubes  hAohstefla  0,4t» 

ist,  Ifaidet  Btt  diaaan  Sehnb  »  ^^Vi^'— «fOtSI*a«)hmr. 
die  BawMraide  am  Kimpfer  =  \'  9.i'  -f-  'äli  »  a»J»*^ 
d.  h.  den  Druck  pro  s-  =   -7^,        ^  66,4  k«.  Die- 
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selbe  Pressung  darf  im  Scheitel  eintreten,  d.  h.  der  Scheitel 

bedarf  nur  die  Stirke  von  — ^ — —-- —  6,92':'»bei  beiiÄnlig43** 

Pfeilhohe  und  die  im  vorliegenden  Falle  thatsacbiich  gegubene  Schd- 
telstftrke  von  19  doifke  in  ihren  Uohenchuaaa  lediglich  als  ledM 
Ls«t  wirken,  ihaofan  die  Beanapndnng  im  BdMiiel  mit  nur 

V'^^W  —  Votättn  gewlbren  kann. 

Wenn  der  im  Scheitel  !)<^">  starke  Bogen  Nr.  I.  schon  bei 
3f«»i'(  Belastimg  pro  'i'»  Hisse  zeigte,  wahrend  der  Bogen 
.Nr.  II.  bei  6»^B7  ^s  intakt  blieb,  so  dürfte  dabei  daa  Ausweichen 
des  Mittelpfeilers,  dessen  liflckkehr  in  die  nrsprltnglicbe 
Stellung  bei  Bela-^tung  des  Rogens  II.  ein  Tbeil  der  lletwng  de« 
entlasteten  Bo;reu  I.  zugeschrieben  wird,  eine  ebenso  wesentlich« 
Rolle  spielen,  a!s  hei  den  beobachteten  immerbin  ansehnlicAen 
Durchbiegungen  der  Iluxen  scllier.  —  Wenn  der  im  Bugen  .\.'.  I. 
anf  nur  c,^,  32  pio  i™  bich  berechnende  Scheiteldnick  wirklich 
allein  itn  >^ lande  gewesen  wäre,  partielle  Zerstöruii f.'  den  Matenal- 
Zusammenbangs  herl»ei  au  fahren,  so  spradM  das  wenig  au 
goaaien  dia  formadtaa  ZaMOMa;  ist  doch  anah  dar  Di«de> 


iniml,  l»*.5'T.  -M.j^t. 
nicbt  Scb»<l«a  Blnim. 


OctJuktioa  dllMl 
D.  HML 
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DEUTSCHE  BAUZETTUWG. 


«idfirstand  vou  5b. 4  i*«  id  Versuch  II.  nicht  eben  i'.wu  Anbtr- 
«■dcotlichr-s. 

Es  wird  .-iii  li  -  um  hinsichllich  des  Verhalteng  der  Wider- 
Iftger  wie  der  Boi;entbeile  klar  zu  aebpo  —  lekr  empfelileD, 
bei  küuftig*!n  dcrartiKcu  Versuchen  die  Köpdce'sehan  Libellen  tu 
Holfe  zu  D>  huicn.   (s.  Zivil-Ingeo.  v.  1877  fa§.  SVk) 

Magdeburg,  den  Iti.  September  1879.  0. 

Endliefa  tiMfleo  wir  nb: 

TV. 

eioeo  knrr4>n  .\iisziik  a»»  ('int>r  Miitbeilung  mit,  welche  ein 
lAntgihrif^er  Vorkampter  aut  dem  Gebiete  des  rationellen  Gewölbe- 
Bunt-a,  Hr.  Kreisbsumeiater  a.  I>.  Hoffiauum,  uns  eingeteiid«t  bat 
Auf  Grund  eiuea  umfangrekheo,  bei  nUreicbeo  Proberermcben 
erluKtea  ezaktai  MateiM«  getaugi  Br.  BUtonn  bwfl^ish  der 
LOhÄdiM  BelMtanfi-Prabai  n  Alfmdan  AnidilM: 

,Ob««hl  dca  Bem  «fa  flu4|et  ürdMÜ  ikfet  wnA- 
*m  kmo,  M  iM  ••  «eh  tmUhhimb  mMuliwig,  Er- 
wte  Mkhe  Ii  icr  Ifiufecaimg  ia  Kr.  71  wgwcgt 


werden:  dds»  namlirh  ein  BHton  jeder  an  einen  Gewölbekörper 
7«  meüi  ii(ioii  AiiforiliTiioR  noch  mehr  als  das  beite 
Mautrwcrli  7.11  genügen  geeignet  sei,  als  zutreffend  xil 
halten.  Iieranic"  Hrwartuugen  sind  in  ein:::  !!]!  ii  i'':i]l!  [i  blofsc 
TAuHcbunguD  und  beruhen  in  andern  auf  L'uktuuiuUs,  auf  leta- 
lerer lelbit  daaa,  wenn  die  —  lurirhtige  —  TbatMdM  aa* 
treiTnid  vrin,  dam  et  bei  einen  GewOlbekOrper  uf  «ailar 
ntehis  ankommt,  als  auf  Festigkeit.  Die  a  a.  0. 
dei  i^ogeot  II.  gciBHit»  8rUBU-Angabcn,  mAehtw 
Beglaubtgiw  dmtii  laUMicl»  Zeiigeii, 
■BD.  me 


bedorfen.  ßie  als  ,ta(*  fa«eiohH«t«i  Vfdarläiier 

weder  nicht  fe»t  otler  ee  mQa(«D  andere  a.  a.  0.  mitgetbeilte 
Erscheinungen  al«  anfTüllig,  oder  auch  unrichtig  gehalten  werden. 
Wer  sich  etwa  der  .Mcionng  bingiebt,  dass  dasjenige,  was  in 
Nr.  71  Ober  die  Lage  der  Brnehfuge  ceMgt  ist,  in  dieser  Sicher» 
beit  und  AUgeneinheit  BectKuang  ontu  Thataachea  oifakraa 
kODoe,   warb  dnrch  die  VfiilSehkait  ikk  aehr 


IMmt  Anlage  provisorbehsr  FihralraftflR  witf  BHhsinn  licini  Bm  von  Qeblrgthihntn. 


Der  Dan  von  Gebirgsbahnen  erforii  rt  vor  seinem  eiRentlichea 
Beginn  in  den  meisten  Kaileu  die  Atiiage  einer  für  schwere» 
Fuhrwerk,  d.  b  sum  Transport  von  Haumateriulii  ii  und  Uteugilieu 
geeii^neten  Strafte,  dKnu  wenn  iu  dem  für  die  Halin  gew&hlten 
Thule  üthorhaupt  ein  Fahrweg  vorhanden  ist,  so  ist  dessrn  ZustHj.d 
häutig  ein  Bolfher,  dass  iin  deu  T^au•^I)ürt  schwerer  Lasten  uiclit 
gedacht  werdru  k.Win. 

Die  meisten  der  in  Gebirgsgegenden  vurhanJeueu  Fiibrütrulsen 
sind,  ebenso  wie  die  darin  liegenden  Ueberbrnckungen,  nur  fur 
leii-bte«  Fuhrwerk  passirbar.  Gewöhnlich  aind  die  Steigungen  lu 
bedeutend,  und  ist  die  UnterhaltungderWcfe  ■aageUiai^  Obariica 
eine  eigentliche  Wegekiei'esiigung  selten  oder  doch  anrmanrdebaad 
wrbaiäeit.  Biam  konunl,  dass  ein  deraitigra  Fahrweg  alreckea» 
waiaa  in  dia  Bahatia«a  ftlieii  kann,  oder  doch  tco  JctaiBrar  aloht 
taMT  te  mwaa  gaiireusl  wird,  so  daas  eine  theilwaiia  Taricgnag 
4aa  8lraft«iiaagea  erforderlich  wird,  soll  nicht  der  ArbeitalMtfieb 
beim  Bahnbau  oder  der  Verkehr  auf  dem  Fahrwege  StAruogen 
erleiden.  —  Eine  Uauptbedingung  für  die  AnUge  tinur  proviso- 
riacben  Fahrstrafae  an  Zveonn  d«a  Eiaeuhahnhaiwa  im  Gebirge 
ist  aelbstventtndlleh  die,  data  von  denelbea  wichtige  BaoKdkm 
barthrt  werden. 

Oror^re  Erdarbeiten  oder  FelsspreognageB  ariMea  aus  Akono- 
niicfaeo  RücksirJiten  bei  der  StraTsen-Anlage  möglichst  vermieden 
werden  und  es  ist  ferner  selbstredeiul,  daM  man  bei  der  eigent- 
lichen Befestigung  bezüglich  des  Material*  etc.  nii  ht  wiilileriärh 
■ein  wird,  sondern  dass  jedes  an  der  Itau^^telle  gerade  vorkommende 
Oeatein  als  geeignet  auxusehen  ist.  Es  ist  jedes  w^hleris.  )>•  Ver- 
fahren am  to  mehr  ausgeschlossen,  aL  die  Ilcrstellting  d  r  jimvi 
■orischen  Strafse  womöglich  noch  vor  laangriffinahnte  des  habn- 
banes.  d  i.  gleirh  bedeutend  in  eiMT  WOgBehW  hiapp  beaweueB 
Frist  beendigt  sein  muss. 

Eine  gaoi  besondere  Rolle  spielt  M  solchen  provisorischen 
Anlagen  der  etwa  damit  verbundene  Ban  Ton  Brocken.  Die 
Anforderungen  an  derartige  Konstruktionen  sind  etwa  folgende: 
Oebirgahacbe  oder  Flasae  fahren  wahrend  der  trockenen  Jahres- 
seit  maitt  m  wenig  Waner,  den  man  Aber  daa  Oeachiehe  hinweg 
Ufer  tum  aodem  troeheaeB  Fobea ^langen  kann, 
im  Frflhi«hr  aar  Zdt  te 


k  Fhlga 


Dia 


CtaUrgawfaaer  (oft  S— pra  Sek.)  irt  etaie 


gewaltige  und  derselben  zu  wider.^tehen  eine  Hauptaufgabe  der 
Brflcken-Knnstruktion,  zumal  die  provmorischen  Brücken  die  mehr- 
jährige Kaupelt  der  Jüüeuliahn  zu  überdanem  haben  und  daher 
im  allgemeinen  wiederholten  Uuchwikasem  und  Eisgängen  aus- 
gesetzt sein  werd'  n  iLi-iiarh  muss  eine  provisorische  Stralnen- 
brOcke  im  Get  irge  tiicbt  nur  leicht,  rascfa  und  billig,  sondern 
auch  den  zu  /leiten  sehr  heftig  .strömenden  Wasseirn^ssi-ii  (•■seu- 
ai'cr  gehörig  wider^tund^fiibig  herstellbar  sein.  Kameutiich  handelt 
e.1  sicii  darum,  bei  gi  ollerer  .SpannweitogeDAgeadfaleZwiaehenF> 
Uütersiaicuugeu  zu  sdiatfcu. 

la  nibigea  Gewtsaem  werden  fOr  den  gleichartigen  Zwedt 
dar  laachen  nid  billigen  Bentelluug  wegen  gewöhnlich  BAcke  all 
NiUel;ÜBtenratiniigeD  angeweadct;  aokbe  Uteke  afaid  bei  reifteadea 
Oewlnem  ala  pieht  geau»  wideretaadelilito  m  w  aeifan,  wthtoad 
sich  daa  Schlagen  Ttm  Jodipfthlen  oltmua  wegen  der  Peallgkeit 
der  Fluat-Sohle  und  OberdiH  wegen  dea  grftbereD  Zeitanfwandao 
lind  der  KeBtB|neligkeit  derartiger  Leistungen  vou  selbst  verbietet 
Am  beaten  eigMB  sich  dreiseitige,  prismatische  Kasten, 
welche  ans  genOgeud  starken  und  verdobelten  Block- 
wik u  den  hergestellt  und  mit  Steinen  an sge füllt  werden. 
Diese  Kasten  werden  auf  der  vorher  mö^lichat  eingeebneten  Fluss- 
oder  Baeh-8<>ble  aufgesetzt  und  haben  sich  durch  ihr  bedeatendM 
Gewic  ht  als  sehr  widcntaadaflüiig  la  reUiendea  Gewiaaeia  er* 
wiesen.   Die  Schneide  der  KaoM  ist  owlbslswiiiadiliih  otnop 

aufwiit'i  /II  kehren. 

Die  Widerlager  weubn  in  nhnliiher  Weise  erbaut,  wie 
die  .Mittel-L'utei>iiitf!iiigen,  Dietellien  werdeu  iudess  nur  nach  den 
Aufsenseitin  hin  durch  lilecU»  iimle  gegrhiossen,  und  es  sind  diese 
Wiiiide  diiroh  eii  /elue,  wj^.'iTe(  bt  geli  gte  Verbindungshölzer  un- 
verruckb.ir  /■iiH'Uiin;eu  /Ji  b;iJ;in.  l>if>H  \  erbimiungshol/er  werden 
in  3  La^'i.  u,  uiite«,  iu  der  Mitte  und  (ibeu  angebracbt.  Die  Uund- 
hoher  der  ll!o 'kwiinde  wi  i  l.n  nnr  bO«i  it  bearlieitet,  als  dies  zur 
Encleluug  von  Autlagcrllacheu  oder  Verbindungen  nothwendig 
erscheint. 

Die  naatahanden  Skisaen  erUutem  die  Koosiraktion  derartiger 
Brflekoa: 

Ala  «naibwelsbaf«  Temiebt  empfiehlt  es  sich,  cur  Zeit  von 
EiflglBgen  a  f  der  pransofiidioa  BrOehe  ( '  '  " 
eiseabeschlageiien  Siangea  aafinaleihB, 
durch  die  Biückendfhaagaa  hindorch  su  i 

ProTiseilsche  StrabeabrAcInn  von  dea~hier 


Das  Kamtgewerlw  aoT  der  Walhnaehtmiette  im  Bdrlintr 

Architektenhause. 

KB«)m  3  Monate  sind  verflossen,  seitdem  wir  an  dieser  Stelle 
die  Reatiltate  der  Berliner  Gewerbe-Ausstellung  in  Bezug  auf  daa 
Kunstgewerbe  einer  kritischen  Beleuchtung  unterworfen  halH'n. 
Wenn  eine  eingehende  Besprechung  der  nunmehr  in  der  W'eili- 
naehtsaiesse  ausgebotenen  Kraugnisse,  die  nur  eine  tbeilweise 
Wiederholung  des  damals  (ie*agten  sein  kounte,  sieh  deiunarli 
verbietet,  so  di'irlte  es  doch  nicht  am  l'l.'itze  sein,  diese  jiingsle 
.\iisste||iing  unsereH  Kunstgewerbes  mit  Siillscbweigeii  /u  über- 
gehen. Können  wir  doch  mit  (irof>er  lletrudigum;  koiistutireu, 
dass  eine  nicht  geringe  Zahl  der  Aussu  ller  jene  Knive  Zeit- 
spanne uicht  untbiilig  vei-s!reii  In  11  Iii  Hs  uiul  djs-,  bier  und  da 
sogar  schon  die  auf  der  (iewerln  ■.Vnsslellnnir  gesainnielten  Er- 
fahntngen  eiuen  s.egetibnugeudeu  Emlinss  gemilsert  lialK'n. 

Vor  allem  je<loch  sei  es  uns  vcrgöimt  hier  in  Kflrae  noch- 
mals den  Zweck  des  ganzen  L'ntenieluDcns  klar  zu  legen,  da  die 
Ansichten,  welche  im  grölseren  PubUkum  sowohl,  wie  in  den 
Kreisen  der  ludiiwtriellea  darüber  herrschen,  durchaus  nicht  immer 
te  Kechte  trete. 

Ausgehend  «ea  te  ÜUnneagnng,  dass  ein  grober  Thcil 
te  PuhUkaav  akfat  die  aftifaige  VorWdoag  beeilst,  aai  mit 
~  '  ^  te  kOnstieriBchen  Werth  «asa  Qweastaate 
nad  daas  unter  diesen  ümstinden  fOr  die  Hebung 
ICuns^Indnsbto  eine  Leitung  nnd  Uinweiiung  der  KJiufer 
auf  würdige,  künstlerisch  durchgebildete  Objekte  nicit  entbehrt 
werden  kann,  trat  vor  2  Jahren  eine  ll<-ibe  von  >liuQem,  denen 
nach  ihrer  LebeBostelhing  di«  hcaoadece  Pflege  te  KuHge- 


werbes  obliegt,  zur  Begründung  die.ser  Messen  zusammen.  Nnr 
Leistungen,  die  jene  vermi'>?e  dnes  gereiften  känstlerischen  Ur- 
tlieils  oder  ihres  eigenen  Koutieii'i  alü  gut  und  empfehlenswerth 
anerkannten,  sollten  zum  Kaule  dargeboten  werden.  Durch  die 
ScJiaustellung  ko  vieler  tn'U'licber  .\rlieiten  sollte  Kugleicli  in  dem 
minder  beuiittelieii  l'iiblikiiiii.  dein  das  Kaufen  vielleicht  unmfig- 
lirb  ist,  vveiiiu'-'teiis  l.iist  und  Verst  iiidmss  fiir  si  lione  Foim  und 
gedieijeiie  Tei  liiilk  ;\ii:;ereL't  «crdeii.  Dies  der  ideale  Zweck  der 
Weibuai  lit.^ne  - -I .  i-  r  t  •  i.-  \ii  ler  lliinleniisse,  die  namentlich 
dnn  Ii  die  Ve;  limduiig  deiseiben  mit  der  Baun  :sstelliing  ent- 
stiir.deii.  ■.vi  iiijrsleiii  annulieriid  erreicht  ward.  — 

si  iii'ii  wir  uns  iiiiii  Ulli'  der  diesiiliriueu  Messe  imi,  so  fallen 
veriii'eit  ;lirer  reichen  \ertietuiig  ü'ei;i  ii  il  is  N  nr  alir  Mir  allem 
die  .1  u ',vc  1  i  e  r- A  r  be  i  1  en  uut.  .Mit  gn)i-.er  (leiji:^'lliiiiin;j  können 
wir  es  lieL'nUsen,  lUss  sieb  nicht  nur  die  Zahl  der  .\iissli  ll'  r, 
sowie  ihrer  Muster  erheblich  vermehrte,  suudem  dass  aucb  dn- 
eingeschlagenen  ii.-thnen  mehr  und  mehr  dem  rechten  Ziele  zu- 
fiihren.  8o  hibeu  die  sogenannten  altdeutschen  Schmuckisachen 
im  Style  des  XVL  Jahrh.  durch  richtigere  Maasen-Vertheiluug, 
fernere  Akzeiituimng  der  Wertbe  nnd  harmonischere  Farbengebung 
eine  bemerkeaswerthe  Lfaleraag  der  Form  und  grOOera  Klathait  ia 
der  Komposhiea  erfiduaa.  8y  A  Wagner  gehen  ia  ilu«i  Ar- 
beit'U  nach  Lnthmer'a  und  flaydea'a  Eatwflite  aeweU  Im 
Ii  bevnller  DnrelrfUmmg,  wie  auch  aa  Koatbarh^  te  Oegea* 
suindc  albn  voran.  Scheper  reibt  sich  den  Genannten  mit 
einer  grol'sen  Zahl  treffl.  Kompositionen  an,  nnd  auch  Schade, 
über  die  ersten  Anflkage  liiiuua,  würde  weit  gröbere  Erfolge  auf- 
saweisen  haben,  wenn  te  an  und  für  sich  anerkenoensweitlie 
Streben  .aoch  den  «siriger  Bemitteltra  Gelegeaheit  zum  Kau( 
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«7.  DiMBlir  187» 


BinriditDiigea  wurdeo  im  Jabru  1870  vor  Degino  dea  B^ues  der 
Hftbriicb-SchleaiicheD  Zentralbabn  und  im  Jahre  1873 
bei  VorbereitaDg  des  Bauet  der  Albrecbtbabn  ia  Ungarn 
(Munkto-Baikid)  onler  der  Lriuiog  det  UntsReiebDClen  in  gräCter 
ZaU  betfettellt  und  Iwbea  «ich  dort  vor^flglicb  bewlhrt 
VhS^lfd,  to  12.  AuRust  1879. 

A.  PohlmaDO,  Sektiout  ingcaieur. 


MMtM^rift  l«r  Bedtklf««.  Uim  wfr  dieaen  tetitn 
wm  MKgaofeoen  Beitrag  nngerca  TeratorbeiMD  Mitiu-h<>itera  der 
OAmchkeit  Oberigeben,  wollen  wir  nicht  Terfehlttn,  die  Theil- 
Fachfleooweo  wiaderbolt  auf  die  halfloM  Lage  der 


Poblmann  genötbii^t ,  ein  «olcbe«  tis  Setctioai-Iogeniear  bei  der 
OttomknUclien  KiMobaho  aotuaebmen.  Sichere  Aunidü  an' 
BeechiifuKUBg  in  der  Heimath  und  die  Sehumtht  naek 
FfimiH»  wtiDlmtMi  Hm.  MhwOliiHa  Mlilw  tlannhor  «Mi 
lagabaa  maA  dia  BämSm  taa^Mta,  ad  «ekkor  fln  n 
gM»  4i«  And  da*  NanckclMctea  tnt 

Dia  iIImnb  ünatliida  aafam  ToSt»  irardca  —  DMik  d«n 
Zuattoden,  die  in  Rum&nien  ta  h^rrscheB  Bcbeinen  —  wohl  für 
tanmer  nnaufgekllrt  bleiben.  Nachdeni  aofangi  nur  die  telegr»- 
phiacbe  Nachriebt  eiooetroffen  war,  dan  Poblmann  am  21.  Novembar 
mit  einer  ScbuMwnnde  todt  im  Bette  gefunden  wordea  sei,  tiad 
trat  in  leiatar  Zeit  waitan  Mittkailiiiigaii  oacbialblgt, 
dla  dnliia  BaMida  aninti  daaTSk  dar  Ml ' 


Anton  I'  ii  'iil  i:i  ?ir.u,  1841  ta  LaabaMgeb.  (spüter  ioPreufsen, 
der  Heimath  seioeü  Vait^rs,  naluralilirt)  lat  leine  Studien  anf  der 
k.  k  iMhniaehea  Akademie  seine*  Oeburtsortea  abeolrirt  uad  ist 
TOD  1864—73  ab  Ingenieur  bei  Otterreicbiichen  besw.  anga- 
liaeben  Eiaeobahnao  (der  Wanchaa-  Wiener  B  ,  der  ung.  Nnrd- 
aat-E,  dar  MAhriach-adilaaiaekan  ZMai-B.,  endlich  der  Allineh»- 
BahiO  AWf  gewesen  Tm  181»  Ui  sm  Aptfl  187«  dMMfla 
aaiaa  Baaahlftigaag  bei  daa  Nanbailaa  dar  Barlia-SMMiaar 
Buhn,  iaRmikAucib a  ud  lof  dar  Btraefei  Endf'Fnakfiirt, 
iamlcharBlaUnag  ar  aieh  dAtallata  die  wMa  Auaiinaai lag  de» 
OIrektorianu  {ener  Bahn,  soodeRi  aneh  die  Aehtuaff  aller  der- 
Jaidgei^FachgenoMen  erwarb^  die  mit  leiner  höchat  ehrenwerthan, 


Anfalle  ron  Irrsinn  selbst  getadtet  habe,  pinn  nc^rründung 
Annahme,  die  fOr  alle  mit  den  Y«rlii».tui»seu  von  P.  V 
durchAiiH  unglaubwOrdij;  ist,  fehlt;  es  ist  aufserdem  konstatirt, 
daas  ein  anneaiacher  itaafmann  mit  ihm  in  demMlben  Zimmer 
hat,  dar  Jadoak  m  daa 


die  atrengsia! 
Todiegeoden 
lieht  aurflek  geben.  Ei  wird  wesentlich 
FhaHÜhBe  der  Fachgenoiaen  dee  Uogiac^ 
liehen,  anter  denen  wir  itamentUch  auch  an  seine  frOberea 
Oiterreichischen  LandilBate  niu  wenden  möchten,  abhAogao» 
tawiawaitdiaNethiw •    •  - 


derartiger  Schmuck-Gegenstftnde  zu  geben'  ihn  aieht  a 

gender  Aosfllhrani^  veranlasst  hAtte. 

Leonhardt  &  Kigel  /.eicluR'ii  sich  durch  iliro  Arbeiten  in 
Brillanten  Mxa,  d'w  an  graziiiKcr  /i'ichnung  ihre  Srhmucksachen 
des  vorher  i-rwAhnten  Genres  w>  it  utjcrtretfen.  Auch  ihro  mehr 
oder  minder  tri'icn  Nachliikluiifri  n  amiki  n  Schnuirkr-i,  in  (lold- 
blcch  mit  aiifiii'li'gtt'iii  b'iliijran  sind  (liclitiL'i-  I.''i?-tiiiii;fii  —  Ipider 
die  pinzigpu  uul  der  Mu&.Hf.  Daj^i  k'''n  ln'lti'iMi|i't  i's  um  so  mehr 
lifi  Hiimbert  &  Heyland  einer  tTofst  ii  Hciiic  um  (ict-cn.'-täiiiirii 
zu  begegnen,  die  grsuuden  Stilprinzi|)if'n  jt»'u.  iiiili.  i'  ah  Vi  r- 
taiuugeu  zu  b<-/eic'liiifU  iiml 

Obwohl  Ueräthe  in  (i(ild  und  Sillicr  nui  in  kli/incr /.uhl 
vertreten  sind,  so  tindet  sich  unter  ihnen  doch  maarhen  l<4>achten.s- 
wertbe  und  Neu«.  So  schufen  &  Wagner  in  gewoluiier 
TrefHichkeit ntehre Becher, montirte Kannen,  einen vonZacharias 
meiiterliaft  gezeichneten  und  tAchiig  modeUirten  Nautilus  etc.; 
bei  Hnmbart  A  Heylaad  aindaiBKilfceaarviaa  arit  naiwrtiiih 
maWaa«  Sahnenguss,  aoirfa  dia  Ar  dia  Zeatrai-Kadflllaa-AHtalt 
in  LichlaiftU«  aaagefUHlMi  AMMiartthe  nicht  sa  Obenehen. 
Andi  Mejran  C«.  nBaann  wir  TermAge  ihrer  enuprechendcn 
Leiatnngen  den  mit  Erfolg  vorwikrts  strebenden  Firmen  anreihen. 

Hier  dOrfte  es  aneh  am  Platze  sein,  auf  die  ausf^»zeicluieten 
gal«aBB''hen  Reproduktionen  der  Risenhut'ürhen  Arbeiten  (i'ooti» 
Scala^  KreU2,  Weihwedel,  Weihwasaerlieüsel  luid  KelcbJ  hinzu- 
waiaan,  die  Gebr.  Vollgold  und  (den  Kelchi  Sy  &  Wagner 
•ngaaMlit  liahaa.  Mit  Hecht  haben  die  Originale  einen  Ruf  des 
Staiuiens  in  der  ganzen  f^ehildiiten  Welt  hervor  gerufen,  da  sie 
von  einem  fast  uubekonnu-u  dttitsciit-u  Kfinstler  her  rOhrend,  ver- 
Bflge  der  üdiflaheit  ihrer  Zeichnung  uimI  VoUendung  ihrer  ladinik 


dem  Beaten  was  Oberhaupt  auf  diesem  Oelnete  gesdiafftn   , 

an  die  Seite  gestellt  wenien  können.  Kin  nftheres  Kingehen  auf 
dieiielben  möchten  wir  VLTmtiden,  da  in  Kdne  in  Westennanns 
Monatsheften  eine  aiigt'iihrlirhere  Itespnichung  erfolgen  wird  und 
Prüf.  Lessing  eine  Monographie  über  den  gcnannloi  KAnitlar 
mit  guten  Abbildungpn  seiner  Werke  vorbereitet 

Als  einziger  IU'|irüscnlunt  Jrr  HijlintT  Neusillier-  und 
.V  I ti'nid  e- Fab  ri  ka tion  tiitl  11  ti ni ;.'er  auf,  theilweisr  mit 
li<  kiiniit<  n,  tbeilw«!ise  srhon  »!■  der  mit  ij«'iicp;'n  (iegeiisliludeu,  die 
uns  l'i^rT'  ii  l!i.s3i'ii,  dass  er  bei  sr:ni'm  ernsten  Streben  dem  80 
srlini^ru'  lit'huiiilt'lndcn  Mutrn.ih'  st:hliaiUiek  dOCh  aina  gt- 
st4iltunh'!(1a)iigL'  Si/itii  abt'ewinnei)  wild  — 

Unter  den  kleineren  lirunzcri  i^t  elM-nfallü  manrlics  neu 
und  beacbtcnswerlh.  So  benihn  es  aui'äerordeuilich  woldthiitig, 
von  Spinn  and  O  Schulz  den  Versuch  gemacht  zu  sehen,  da« 
an  und  Idr  aich  gewiss  reizvolle  —  aber  z«un  (JebenuaaCi  gesehene 
 durch  hellere,  "  *      -  -  - 


lehttt'a  Zaiefaning  aaa,  dia  aInIhdM  Ftom  nlt  < 

fnhnuigund  vornehmem  Bronie-Toa  wUnden.  0.  Schulz  bringt 
wieder  «ine  ganze  Iteüte  netter,  com  TbeQ  sehr  gelungener,  Gegen- 
stände nach  Zeichnungen  bewahrter  Kräfte.  HeMndercs  Interesse 
und  n-ge  rriti-rstüt/.iiiig  verdienen  seine  Versuche  zur  Her- 
stellung kanitlerisch  diuxhgebildeter  Zinn -Gegenstände.  Auch 
Czarnikow  &  Rusch,  sowie  Paul  &  Iloffmann  vermehrten 
ihre  Modelle  erlieblieh  Das  (ilelche  gilt  von  Lavin  Goldmann 
—  nur  dass  die  mangelhaft«  Aiuflihrung  «Ue  nwiatan  flirer  GT' 
nicht  ztur  Geltung  kommen  Uni. 
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y^MTSGERlCHTS-pEBA'JDE    UND    pPABRHAÜS   ZU  pUSKlRCHEN. 


r.  M«at«r,'  %.  «.  AtrUn. 

Brftor  Stötur'  ,  , 

Amt>(«riFkL 
Ul  8tUanc>-Kul 
1»)  I.  AahvIfJiur. 
Bmikua«!  -  Z.  d. 

II)  11  Ainbrtrlitn. 

73}  Zvtmcrii. 

>«)  KaiuIkI  (Kr  4  B>- 

11  u  Ifi)  GtlLinni»- 

I^nlt;»rk«M|. 
2t><  llrlindiui  (lu  Uiili( 
<t-  'l'rcpp.-l'iMU-fUJ. 
Pfairbaa». 

,  /(  HOKllr  ZlllMlHT. 

!>  r.>ll  gi:.  'Bi  «Mi. 
I    t1  Jint)'  *  ■  •>  «rhlat-UnriKr. 

.1 


Grofscs  In^TPssH,  mehr  der  'IVchnik,  als  der  Form  lialbtr, 
vcrdipnpn  die  gtHzien  BIt'churbuitcn  ton  KaÜL  Noch 
lu^äcn  dieselben  vi'l  zu  vn^rncheii  ilUrie.  doch  xweifeln  wir  niciit 
daran,  doss  das  Wrfahrt-n  unter  der  iland  einca  KOiisÜGni  zu 
ßro&on  Hoffmiriijeii  l>erechri},'t. 

Uii){leirh  vollendeter  In  (iesammtform  und  Oruirung  Hind 
firohe'it  imitirle  NicUen:  sein  ttnermndlicher  Eifer  ist  bereits 
von  schnnsfen«  Hrfol^e  begleitet.  — 

AIk  l'elierjfunp  zu  den  Ktnaille- Arbeiten  dttri'te  hier  noch 
ein  \Verk  Inir/e  Krwiklintini!  linden,  eine  Jvapnel  zur  Aulnahmu 
einer  Urkunde  mitGestell,  (alx  KhrenKPüehenk  ftir  Ilm.  V.  Kfthne- 
mann  bestimmt),  da  es,  dem  Haupiniateriale  nach  Metall,  ver- 
achiedene  Terhniken ,  s«  kilustlirhe  Kärimnif ,  Kmailliruui;,  Tau- 
schining  elc.  in  sich  vereint.  Pie  Aufgabe,  deren  L^uini;  Ihne 
&  Sleffmllller  vemuchten,  war  eine  »ehr  »ehwierine  und  hat  in 
der  That,  trotz  vieler  einir<?fii)Jt<^r  rei«voller  Motive,  keine  roll  be- 
friediifende  Losung  gefunden.  Am  (rlueklii-hiiten  int  die  StirraMte 
k»in|»inirt,  in  dir  auch  der  Haupt^'Hauke  in  klarer  ausprecbender 
Weise  zum  AuMlrurk  p-lan^e,  weniger  gut  die  Lansfueittm  mit 
oIm>j-<t,  kaum  zn  motivin'ndur  IVi>kr<Vuung.  Dos  Iiciail  iit  fast 
durchgängig  hAbsch  gezeichnet,  besonders  die  von  Leue  vortretf- 
lirli  aiMgelührten  Kmaille-ltltimen  der  Trumiiiel:  die  Modolliruiig 
hingegen  lüsst  manches  zu  wAusehen  nbrig  und  die  Färbung  der 
Bronze  erinnert  mein*  an  Leder  all»  an  Metall. 

Neben  dieser  Arlunt  »teilte  Leue  noch  eine  Keila-  ebenfalls 
trefflich  komponirter  wie  ansg».'f(lhrter  Kroaillen  auH.  Auch 
Lehmann  zeitft  in  seinen  Fabrikaten  l»edeui*nde  Fortschritte  und 
ein  wahres  Meisteretnrk  der  Technik  ist  die  von  Ravens  nach 
Prof.  Itrauaewetter'a  Zeichnuag  gefertigt«  äuutduhr  auü  Kbeu- 


holz,  vergoldeter  Kronze  und  Emaille  auf  rdieürtem  Oruameut.  Dos 
I  Oauze  wirkt  allerdiogii  trotz  ciufaclier  llauptionn  in  ansiirecheudein 
'  Detail  nicht  so  ruhig  und  bannonisch  wie  «ir  c»  waoiichtcu. 

üeiriebuuu  Arbeiten  iu  Messing  nahmen  wir  bei 
'  Hauschncr  ond  ThieleiuaDn  wahr;  beide  brachten  eini/^e  neue 
'i  Muster  und  uamenüicb  der  ersterc  machte  in  der  kiku»tiidieu 
•  PatiniruDg  jeuer  Uegeu&taode  eiuigu  Fortschritte. 

Unter  den  wenigen  ueueu  Arbeiten  in  Sclimledeisen 
.  verdienen  eine  ii«ihe  kleiner  Nomunschilder  und  S|iiegL'lraiun<m  in 
i  Cartourbenfona,  «ovie  einige  gosdiickt  entworfene  uod  tadellos 
luisgefahrte  I'iauo- Leuchter  in  l'nUV  Aus*lellung  Hcachtung; 
I  unsere»  Urachlens  macbeii  die  scharfen  Leiten  der  Ilollkoufe  etc. 
'  dun  Uobraiicli  den>elbeu  allerdiiigH  illu«oriscli.    Hin  einta«ui  guter 
'  llliiinenti.sch  derselben  Firma  hat  leider  etwas  magere  Fttfae,  und 
I  eine  kluim',  aimprecheud  kompauirte  IloUkaasett«  für  Zigarren  mit 
j  geechwürMen  EiaeubescL lagen,  kommt  vermöge  ihrer  nicht  glUck- 
I  liehen  Beinaluog  nicht  zur  vollen  (ieltiing.  (iiinz  iK-sooder»  mochten 
I  wir  hier  aber  auf  eine  kleine,  von  Oizen  entworfene  Laterne  in 
llauHchner's  Aiu.stelliing  hluweiüen,  die  vermöge  ihrer  reizvollen 
Kompoiilioii  und  geiiclücklim  Ausführung  fbei  der  allerdings  wohl 
einige  kleine  Hiliideu  mit  unterlaufen)  uui>er  volles  Interesse  in 
Amprucb  nahm.    Kramme  fertigte  einm  netten  kleinen  Kron- 
leuchter in  Schmiedeisen  mit  origineller  Armdekoratiou  und  glück- 
licher Verveiuiimg  getichlilfeuer  UlaHroi>etien.  — 

Unsere  junge  Majolika-Industrie,  obKleicb  !<ehr  reich- 
I  haltig  rertreleo,  liat  leider  nicht  di<^  erwaiieteu  Fortschritte 
<  gemaclit.  Uns  Bcüte  bringen  Otht  und  .Schenker  —  er^iercr 
'  in  seinen  Imitationen  deutscher  und  itaiieiLischex  GefiUse,  letzterer 
,  in  einigen  kleineren  (>egem>Luiden  ahnlichen  Qeonik.   Auch  eiuige 
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Neues  Amtsgeriohts-Gebäude 

Nadidai  dv  KM.  JuteriMiiterium  mit  der  Stadt  Bmlirchcn 
einen  Vertrag  Aber  die  ErrtebtuDf  des  dortigen  Amtagericbti- 
Gebindet  abgeicUomn  bute,  wurde  ich  «eitPUR  der  atAdüKben 
Verwaltung  beaiiftredt,  »nf  Grund  des  von  der  JusiubehOrd«  Tor- 
(TPSchrit  lH-nen  Proiramma  den  Bau  tu  entwerfen  and  auKaf^lhren. 
Gleicbzeiiift  mit  demselben  wurde  von  mir  auch  das  daneben 
liegende  Pfarrer-Wohnhaus  erltaut,  das  mit  dem  Amugericbts- 
G«b4nde  eine  arcbilelttoDitrhr  Orii|i|>H  l)ild«t  und  daher  hier 
ebesMIt  orit  mr  Publikation  eobrsrbt  wird. 

Die  einfache  Aooninmie  ()pr  (ii  Lu^idf  erklärt  bIi  h  im  wpiiPnt- 
iirhen  aus  den  umstpbpiidrii  lirunJrishcu.  tiiuir  Krl mtfruiif;  h^- 
darf  mir  die  für  deu  Tr<  ppei.rinr  di-s  Amtsi^t'richts  fj!  «  ihltp  Hc- 
lnu'hti;i;K.  die  vom  l'odi-nt  der  Treppr'  ans  initlilü  ciiifs  iihi-r 
(iim  nifJnmTru  /«iM-bcubÄU  (16  k«*/.*.  '2<i\  angelt'gi"-n  grofstu 
l't  u^'.i  :^  in  der  Hint<'rwa;iJ  t'rfoijft.  I'as  Smiterrain  des  AmtS- 
gprichts  Fiiihiit  i'iu».'  Waschliiiche  und  Keller- HAiime,  der 
SpficL.r  Kjiuiiie  fur  rpponirte  Akten  und  hiih  xur  K&stellan- 
Wohnmig  gebo-igc  .M.iJehcnkamnit  r :  im  SüHi  rraiu  de«  durch 
jenen  Zwiftchcoliaii  mit  dem  Amisifprirbt  vcrlnir.di  ni  ii  (ipfangen- 
bauses  bfünden  sirh,  wie  in  den  oberen  (ie^cbotsvii,  3  I^olir- 
zpIIpu  und  ein  grofaerer  Kaum  für  6  Gefangene,  Oberdips  ein 
solcher  iOr  6  Weiber  und  eine  Zelle  ftlr  Ungelierdige,  »o  dass 
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und  Pfarrhaus  zu  Euskirchen. 

Im  gnmen  Hasm  tat  etm  40  0«finf«M  «ortead«  IM.  —  Dit 
Souterrain  des  PfnrrhftaiM  «flOlk  dl*  VHclfellaks  wd 
3  VorrathskelJer,  dk  Ibniwd*  desMiben  S  OiebeUmmar  oad 

eine  Midcbcnkammer. 

Beide  Upbaude,  in  Ziegelrohbau  mit  Verbleodsteinen  ansg«* 
fahrt,  schlteiken  aidi  in  ihren  Architektur- Können  der  altM 
spitgotbiechen  Pfarrkirche  an,  welcher  sie  gegenober  liegen.  Dia 
Korridore  des  AmtsgerichtJ  sind  mit  Krenuewölben  auf  Rippen, 
die  RAume  d<-r  Gniiidbiich- Verwaltung,  der  Kasse  uud  der  i'olizei 
(3-7)  mit  flai  hi  n  Kapppii  flberspaiiuL    Oie  Zimmer  der  Amts- 
riihlir  iiiid  der  SitiuuKBsaal  balifu  pnitilirto  Holrdecken  erhalten, 
'  deren  lUlkeij  vnrspnr.ppn     DtT  Susi  int  mit  einer  1,20™  hohen 
[  Waudtüli-luiig,  die  ( »birlii  lil>  r  di  r  t  i  :i8(.t,  wie  diejeuieen  des 
;  Ivrkers  sind  mit  bunter  Ulei-Verglatiuug  versehen.    Das  Treppen- 
gelinder,  vric  alle  Thtlr-  und  FenstergriiTe,  Ge hinge  etc.  Wlid6> 
I  narh  hesonder.  r  Zeicbouog  in  Schmiedearbeit  aii<<gefabrt 

Diis  Amtügerichts- Gebäude  (20'"  lang,  H,6<i  "  tief)  ofhtt 
dem  üefaagoisB  '10. Vi"  lang,  8,75"»  tiet)  den  Aborteu,  l"in- 
fassuiigümaiiern  ('t<  li.it  einschliefilich  Herstellung  de.s  enil'uen 
nnd  der  zwei  kleiueu  iiule  62  100        daa  Pastorats  -  Gubaude 

18  2tN>  gekostet 

Köln,  den  1.  Noftadier  1879.  Ang.  Lange. 


M.  Miti^  V.  1  Ga«.  Vor- 


▼«niB 

de*  7.  Noehr.  1879.  äamm 
■iuander  Hr.  Heinserling. 

Zur  Vorberathung  too  Voncbllgen  ffir  die  Tagesordnung 

der  uftdistj&hrigen  General- Versammlung  des  Verltandea  «ild  «ine 
Kommiuion  von  &  Mitgliedern  eingesetzt,  bestehend  ans  den  Hm. 
Ätfibben,  Intte,  Htinzerling,  Kalff,  und  Zimmermann. 

Hr.  llenrici  spricht  Ober  konventionelle  Formen- 
Elemente  in  der  Ornamentik  verschiedener  Kunst- 
perioden. An  einer  groben  Anzahl  augi;i  büugier  Beispiele 
weist  der  Vortraaende  nach,  dass  nicht  iltierall  eine  stnnge 
Greu/.e  /»'isihfn  kuaventiüiji'llen  uud  uaturali»ti!^c'hi'U  l'OrinC'U  zu 
ziehi  u  si'i,  da  »iele  ursprflnglich  dinkt  H.r  NtUiir  entnommene 
MoiivH  du:  eh  die  Stilistische  Verarto  iiiihk  mu-b  la.d  nacb  211 
konvcntiun  llf  n  Formeneiuheiten  geworilen  seien,  und  umseknlirt 
Einheitei3,  wiOchc  in  bestimmti'n  l''.i.o<b>'n  zucrat  ab  rein  kmi- 
reotionellc  aultrsteu,  sich  spater  durch  natiiralistisi  he  Itebaiid- 
luDgsweise,  zu  Tollknmmen  naturalistischen  Furincn  iirnpps'altetei]. 
Die  von  strenger  Slil-l'hilosophie  durcbdrungeue  helleuisobe  Kunst 
bediente  sirb  in  ihrer  ( Irnamentik  fast  ausscblicrülich  rein  kuu- 
ventioneller  Formeu  Kinbeiteu,  die  römische  Kunst  nahm  dieselben 
auf  und  gestaltete  sie  in  naturalistischem  Sinne  um.  So  ist  in 
der  historischen  Aufeinanderfolge  der  hervor  ragenden  Kanal- 
Epochen  ein  hu  RgelalMgar  WachMl  dmrt 
dftM  die  «tne  Ferioda  nsahr  mt  koavaUiSBailM,  dl 
aü  aatataliMiwfca  Fanaa^Banana  guibeiiet  tat 

Nach  «inar  knraaii  OharaktariMÜi  der  bfnatiaiad 
Diadian,  fHUigodiiicbeD  «od  apltgothiacben  Omaaealik  verweilt 
dtt  Vortragende  Ungar  bei  «inigen  Renaitsaaee-FotoMii,  hervor 
habend,  daaa  dto  aogeHDOta  dentaeha  R*B«iaa«B«e  einen 
gtna  beaondera  RiielMbnat  M—Hlget  kravcatioaatlar  Maliva  anf- 
anweiiea  habe. 

Unter  diesen  spielt  eine  grofse  RoUe  der  einfache  S-förmig 
oderC'fSrmig  gekrOmmte  Stab  (Kankenende,  Scbnöikel)  >elrher  ge- 


i  1 


wflhaUok  an  einem  Ende  Iran  amiaarolit  kt  ad 
apHs  autUuft  Die  EigenthftmHdMMD  aokfei 
Mchanla  l)KicbtungB-lndiffereni,  vennOge  welcher  derselbe 
ohn*  VerMofs  gegen  gegebene  Kichtungs-TendenaeB  in  Fltchea- 
mnstem  vorzügliche  Verwerthung  findet  Sodana  erscheint  dieser 
Stab  elastisch,  in  seinen  Widerstands-Aeul^rung^'n  einer  Feder 
vergleichbar,  demnach  als  körperlicher  Bestandtheil  eines  Kaut- 
obj>-ktes  vor^UiKlich  geeignet,  statische  Funktionen  zu  symbolisirea. 
Wenn  nicht  direkt  der  Scbmiedeisen-Technik,  so  ist  dieses  Element 
(in  der  S-Form  auftretend)  wohl  abzuleiten  von  der  antiken 
Konsole,  durch  einfache  Ablesung  den  Kaiides  derselben.  Als 
elaatisch-  r  Ii  di  rnder  Stab  tritt  diese  Tonn  vielleicht  xuerat  auf 
an  einzelnen  tomischen  rila9ter-Kn]iitelleD  au  Stelle  der  aui  dem 
Blattwerk  hervor  vacbscuden  Ranke  des  korinthischen  Kapitells. 
In  analogem  Sinne  «iikend  benutzt  die  Keuaissauce  diesen  Stab 
b.iuli^  zu  Fur^bUdungeu,  namentlich  iin  Ciegenstiinden  der  Klein- 
kunst. An  Kt'lr.hPü  und  aoiistiKcu  G'.-fjifsen  tritt  er  auf  iiir 
lebten  AbüteiliiiiR  eini's  hohen  schlanken  Fufses,  oder  einen 
Theil  der  Last  des  tietil'sbaucbes  weich  aufuohmi  ud,  halsiuirtnd, 
oder  endlich  als  Henkel.  Fr  int  an  kleineren  und  f.-nl^'  rn  K>i[iüt- 
objekten  su  freien  Endigungen  nach  oben  oder  unten  Iveuuut, 
in  welcher  ABwendnag  dann  gewöhnlich  mehre  solcher  iHi.W  zu 
einem  Bündel  iweiBigt  aind.  Als  Einheit  in  Flächeumuttera  ist 
dietaFatm  beaaodan  btafig  in  der  llnl/technik  verwandt  «ordeo 
wo.  darcUndieBar  oder  «ingeicgivr  Arbeit,  wofür  sieh  1 
in  Belgien  eine  grofte  Zahl  von  Beiipielan  fladct  Zum 
knOpft  Redner  noch  einige  BeBWifcnagaB  m  die  eig 
Verwendung  dea  Krommstabes  an  so  vieleB  GiebalB  daa  ZVL 1 
XVU,  Jahrh.  (Danaig,  Hameln,  Brflirg«,  in  hoQftnd.  Mdlea  MC.), 
bei  denen  derselbe  dann  häutig  höchst  frei  als  Endignng  benntzt  leL 
Der  Fragekasten  lieferte  eine  Frage,  welche  su  einer  lel>- 
baftes  Uulerhaltung  ober  den  Inhalt  der  „Zeilschrüt  far  Baukunde** 
nnd  an  dem  allgemeinen  Aosdrock  des  Bedauerns  darOber  Veras* 
laasung  gab,  data  bisher  in  dieser  Zeitschrift  die  Arcbitektor  ao 


Ktpfe  beider  Aussteller  sind  gut  in  Ton  nnd  Zeichnung  Die 
Bli^oliken  von  Drews  leiden  an  ihrem  alten  Fehler,  der  Farb- 
losigkeit;  auch  Mälzky  machte  leider  keine  Forl'icbrilti'.  nament- 
lich war  die  Farbenwahl  der  betr.  Siiicke  nicht  luiin-  r  tTluckhch,  und 
t^abine  &  Bertha  Wolf  bruinicen  nai  Ii  itd'  r  .Seite  hin  so 
grobe  Aus-ichieitunpen.  verkannten  s--  die  (iiundpriiizipien  dieser 
dekorativen  Malerei,  liaaa  wir  iliti'  Trodiikii  zum  (rröliilcn  Theil 
als  Vcrirninpen  bezeichn«  n  nlli^^ell.  i:i  f.s<  r  di"  mit  kecker 
Hand  von  M.  v.  Olfers  in  Kont<iur  Ki'zeichnttea  Kindergrnpp^m 
aaf  Tellern  etc.  nnd  einzi'liie  kleine  Geliifsc  von  Anna  \Viukel. 

Hier  sei  auch  nncli  auf  euuge  sehr  intere.'isante  und  zum 
Tbeil  treftlich  geglnckte  Versuche,  „mehre  farbige  (ilasuren  in 
einem  Brande  (Scbartfeuer)  herzustellen",  der  konigl.  l'orzellan- 
Unnufaktur  aufmericsam  gemacht, 

Waa  die  GlasgefAfie  betrifii,  eo  beadiickte  F.  Heckert, 
wie  Mher  «udi  dimMi»  die  WeüNMdMMMaaw  «iBar  mfaen 
Reibe  aaiBar  Mb  tafciiBUB  vad  ae  retnoM  ddn»irt«fl  &Kug- 
BiM;  Wir  ftadeB  dmbAm  Kene,  meiit  oaeh  Crener'a  EntF 
wflrfea,  damnter,  waa  deh  den  ftheren  Sachen  mit  Erfolg  war 
Seite  ateDen  kann,  aur  bemerictan  wir  ein  Ueberhandndinen  der 
!>ekoirati«B  nH  Gold,  was  srfr,  Bamandieb  im  Inlerease  der  an- 
stirucliiloser  omirten  Gegenstiknde,  nicht  ganz  gut  heifsen 
können.  Auf  die  Tafeli;ks-Garuitur,  die  F.  Heckert  aiila^Klich 
der  kunstgewerblichen  .Staat«- Konktirrenz  fertigte,  werden  wir  beim 
■peeiellen  Besprechen  diener  zurück  kommen. 

Von  künstlerisch  durchgebildeten  Lederarbeiten  dftrfte 
den  Besnchem  der  Gewerbe-Aussudlung  nur  Weniges  neu  er- 
scheinen. Diesellien  Finnen,  deren  F.raeiignisse  dort  mit  Aner- 
kenuuni,'  bi  -jiiiiclivn  wurden  ,  stellten  hier  ähnliches  aus.  So 
Kallrich  seine  reichen  Ledermosaiken,  Vogt     Sohn,  «owie 


Lemke  ihre  kleinen  Bilnde  mit  liefaenawUidig  durehgafttrtau 
llandvergoldungen,  Mönch  A  Seyffert  daa  gvolbe  AImbb  bbÄ 

Luthmer's  Zeichnung  etc. 

An  Möbeln  bietet  die  Mcs&e  zwar  wehr  Neuis.  leidiT  iit 
alicr  nicht  alles  von  der  (iute,  wie  wir  es  wünschten.  In  den 
unteren  lUnmen  linden  wir  M>i.-ke  von  Mix  Schulz,  Gnrgens 
u.  Co.,  Wenkel  u.  a  In  din  oberen  .Sftlen  stellte  i'iagel 
einige  .Mctbel  aus,  die  tnitz  hübscher  Intarsien  und  einzelner 
guter  Details  durchganirii;  zu  bclnver  wirkten  Besst^r  ist  neben 
llekanntem  einiges  Neu-  ti  "^chirmer  und  ein  Triirnean  von 
Keller  Kin  erofser  S<  lnank  Kichter'^  hat  ^kichlklb  manches 
(tUte,  Wiihrend  ein  Uliffet  von  .Arnold  durch  seine  riesigen 
Dimensionen  luid  seine  Schwere  zu  ^chr  den  1  harakter  des 
Möbels  verloren  hat  Dennoch  erkennen  wir  in  der  Bildhauer- 
arbeit dieaes  Stttckea  eine  geschickte  Hand  Das  Letztere  gQt 
aadt  laB  dcB  niab  «eizietten  Mftbebi  Hermann'i,  deren 
Vtridkaim  leider  nicht  immer  glbckliche  tu  nennen  sind.  — 
IntcraHMto  TemdM^  atafbdw  oad  billige  Mdbal  aaBBTattigaB, 
maehle  wiedemm  Pfaff  (aadi  Entwttaien  von  BeUvig}.  An 
besten  scheint  uns  tob  doiaeibeB  der  8tnld  galBBgaa.  —  Ilatt 
geschnittene  HolzgageBBtiade,  Waadniegel, 
(iueridon,  letztere  im  Sfjie  Louis  iV.  ele.7 
A.  Hoffmaun  aus;  leider  verbirgt  Sich  die  trcflidie 
unter  Vergoldung,  Lack  und  Bronairung 

Die  vielen  gut^m  weiblichen  HandarWiten ,  sowie  die  znr 
Aiisscbmflckung  der  Säle  verwandten  Stotfe  gebnhrend  zu  wAr» 
digen.  fehlt  uns  der  Raum.  Wir  schiicfseu  unsere  Besprechung 
mit  dem  Wunsche,  daas  die  koauaende  Messe  Gelegudieit  n 
"     " -  A.8. 
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■dafMtterlkh  bakanfclt  laL  Nach  erUsgier  SellMtliidiffkeit  nnd 
i  to  Ttniiw  ia  des  VeriMad  mU  dia  nrliidene  Stellung 

er  geregelt 
K.  U. 


L  fiiMBlaw-yenia  an  EmqIwiv.  Vor- 
.  Ml  IS.  DeMbtr  167».   TonitModar:  Hr.  Haller, 
itwi.  Hr.  P.  A.  Hejar,  SchrififOhrar:  Hr.  Bargmn,  aaweeeud 

89  Hitglieder. 

Vor  Eintritt  in  die  Tagetordaung  begrOfitt  der  VoraitMode 
Hm.  Reg.-BMimeiater  Baehrecke  an«  Lab«ck,  weldier  vou  dort 
nach  Hamburgs  «r«kommen  »t,  um  im  hiecigen  Verein  unter  Vor* 
seignog  «einer  Modelle  einen  Vortrag  Ober  von  ilua  iMMlHMn 
feite  utid  btiWRgliche  Brikcken  in  Metall  zu  halten. 

Dieg^m  Vortrage  gehen  vurao:  die  Erledignne  der  geschäft- 
lichen Aogelegenbeiten,  unter  diesen  auch  die  Kri-cnmiuR  der 
Vertrauens •  KommiuiOD  zur  Vorl^creitUDg  der  Wahlen  tnr 
die  von  Hrn.  Kircbenpauer  (tegelienen  Krldutening'a  zu  duii 
von  ihm  »UH>f.  Kt>'llicn  l'holopraiihien  vnn  Stuale-Geliaiidcn  in  d»n 
Vereinieten  Suateü  Notd- Amerika't  iiud  die  Ht-kanntgabe  d.r 
Kut^rbi  ulunc  in  der  KonkorreDS  um  den  V'irhiii;^'  fOr  das  Stadt- 
tlieaier.  —  Iliiriar  sind  8,  gr<)(sten  Thi  ih  bui  h  interessante  nnd 
küuBtlerisi  b  srhon  ausaffubtte  F.ntwnrft-  ciriei  t.'iiu(ten,  wel<he,  da 
der  Hamb.  Küuslk'r-Viruin  lur  Tbiilnabme  an  der  Koiikiirretiz 
aufgefordert  worden  »ar,  thfi  s  .nii  Malern,  theilu  von  Äichi- 
tekteu  herrühren,  wie  au»  der  Macbe  deutlich  zu  ei kennen  ist. 
Dai  DrtheiJ  dei  Pretsgerichu  (Uatler  nnd  die  Mab  r  Steinfurth, 
Martin  Genaler  ttnd  Fitger  ans  Bremen)  geht  dahin,  daii  dem 
■it  des  Motto  nSanota  (imaJicitaa"  eingeiciditeB  £nl««tf  te 
■eL  Ea  wird  an  dicten  Torhanfs  ismiU  dn 


Preis  an  artbeOen 

Harmonio, 


als  aaeik  die 


Aaaitattmig  sehr  gelobt   Der  Verfasser  dieser  Arbeit  ist 
Hr.  Hanl  Speckter. 

Aus  dem  Vortrage  des  Ilm.  Baehrecke  (s.  auch  Duche.  Bztg. 
8.  489  u.  504)  ibt  Külgeudes  besonders  hervor  su  beben:  Das 
ElgtathOaifielM  dea  nm  Hin.  B.  konttraiitan  Fichinrka>Tiig«n 


beitdft  .  . 

sind,  ab  anr  HeiMallnnc  dar  Fjgv  tich  geometriich  Tcmoth- 
wendigcfl.  Die  FolgeUertoe  iat,  dan  ilmmtlicbe  Glieder  statt 
in  Spannung  sind.  Die  Spannung  ist  entweder  Druck-  oderZuf* 
spauutiug  Ku)  Uebergang  von  dem  einen  zum  andeinSpannauga- 
Zustaod  findet  aicht  statt.  Diese  hei  andem  Kuchwerkstrlgera 
nicht  autiaffeiide  Krscbeianaf  wird  dadurch  erreicht,  dass  ia  da 
Uauplqyitcai  »ia  Kebeasjateat  (ia  der  Skiiie  in  idiwaclMa  .* ' 
dargeeiell^  «tagMohaltat  M. 


Die  (jesaaiBliait  des  Nebeosystems  gebt  roiiteU  dnr  in  der 
Mitte  des  Trlgers  betiodlirben  Vertikale  auf  das  Ilaupuysteai 
über.  Bei  grOlserer  Spannweiti'  uud  grölserer  Felderiabl  giebt 
Hr.  Haehrerke  der  Anordniiiiit  II  dpn  Vorzug,  bei  der  nur  eine 
kkiiiire  Ziibl  der  Kiiotnijiuiikte  (al  bAuKic  '.ou  dem  Verh&ltDisS 
der  Kigei.last  /ur  Nutilatt:  mit  dir  mittleren  Vertikalen  ver- 
bunden ist.  Khenso  l.i.sst  «ii  h  die  Einschaltung  eines  Nebeu- 
systems  in  ein  Ilmiiirtiy^lfiji  und  die  Ueberftihriing  gewisser 
Kijnli  iipuüfcta-La.stiHi  ili  r  .  isti'n  n  auf  das  letztere  dun  b  i  ine 
mittlere  Vertikale  uu(b  uiiwiiub'n  bei  einer  aurgi-s<r;:t<'ii  t  iu  h- 
weika  Kettetibrüi  ke,  damit  die  Konstniklions  Gliedcr  di  r^i  iln  u  nie 
bei  den  eben  bcschriebeuen  Hrückenbalkeu  Biels  nur  in  tiuem  äioue, 
nur  auf  Zug  oder  our  auf  Druck,  in  Anf^pnich  genoamea  werden. 

Ia  den  lu  beiden  Bracken  von  lim.  Baehrecke  torgeieiglea 
Medrilea  waren  die  gesogenen  Theile  durch  Ketten  bergeelellt 
äoA  fOferlB  derselbe  noch  ein  Modell  einer  doppelannigen  Wipp- 
brOcke  w,  dem  Truhalkea  ia  dar  Mitta  Uaaeaartig  ia  aia- 
ander  greifen  Süd  UcHuNk  die  Xnatianhit  der  gesekloese&en 
Brflcke,  so  sn  nno,  islbsttUUig  herbei  flüuaa, 
Nachdem  aoa  Herr  f.  A.  Meyer  so 


der  in  den  RAumen  des  Museum  für  Kunst  nnd 
öffneten  Weibnachts- Messe  eingeladen  bat,  scbliefit  dar  Tor> 
siiaeade  dia  laute  Verssoatlang  ia  Jalira  1879  ntt  dan  Was 
auf  aia  frolwa  WiadaiaelM«  aai  8.  tanar  ioi  aanaa  Mv 


Ciftiilli  iar  MmlMritrHi  BtuausfUhrung«!  a  kmkn 

im  Jahre  1879. 

L  Sta&tsl)anten. 

Neubau  des  chi-iniBi-lieu  LaboratontimB  der  tech- 
nischen Hochschule,  circa  :^Jim)  ja  [»ghaiite  i  iiiche  .Vustblag  circa 
660,(J00  M.  Vollendet.  Ptofessoreu  Kvrerbeck  iitui  Inv/.e.  Vergl. 
Notisbl.  d.  Niederrhein.  Arch.-  u.  Ing.-Vereius  l&Tfi,  S.  ,'13; 
A'oureUet  Annalff  ilt  In  constructiun  lh7:i,  .larmar  iiiul  M -r/,* 

Neoban  einer  Kaserne  far  ein  luiauterie -  Itegiment. 
Baiohar  PartllUlafcsii    Baurath  Dieckhoft 

2.  Kirohenbantan. 

Aafbau  des  Westthurmes  am  Mflaatar.  Brnaasa. 
Veii^.  Deutsche  Bztg.  1677,  S.  231.   Aichkekt  Schneider. 

Neubau  der  Pfarrkirche  St.  Jakob.   Reich  entwickelter  { 
ronanischer  Bau,  dessen  Mauerwerk  aus  dem  von  der  Stadt  ge- 
Bchenkten  Bruchstein-  und  Quadermateiial  der  alten  Wallmauern  | 
hcncsnUt  wird.    Baumeister  Wiethase.    Vergl.  Notizbl.  dea 
Msderthain.  Aruk-  u.  Ing.-Ver.  Iu76,  tj.  S4. 

Restaaratiaa  der  Pfarrkirche  8t  Adalbert  Ronta- 
nisLber  Haa  adtZwUBagHkan.  BamiiiDw  THnihain  AiaUtakt 

Ou(^-nard. 

Restaumtion  derPfarrklr«kaSt.HikolaBi.  OsAbdi.  i 

Architekt  Fnuu  Schmitz. 

Portal-  und  Kapellenanbai;  ari  ilie  r.'arrk'nbc- St.  I'itfr. 
jbMdmaoe-Backsteinbau  mit  Haustein -(itiedenug.  Architekt 

3.  Städtische  Bantea. 

Restauration  der  Rathbausfacade,  arhaat  ISM  aad 
ipUer.  Naht  sich  der  Vollendung.  Baorath  Ark  (f  1877)  utd 
Skadtbaumeister  Stßbben. 

Neubau  des  Badehanses  ,zur  Königin  von  Ungarn". 
Renaissance  mit  bellen  BackstciuUüchen  und  dunklen  Saudütein- 
Oliederungen.  Vollendet.  .Sudtbaumslr.  Stübben  und  Architekt 
Laurent 

Rampen-  und  Treppen  •  Anlage  an  dem  anf  eiaen 
iBolirten  Fels  lieh  erhcbeadeii  AdalbeilatM.   VeUaadet  Stadl' 

buuiuitr.  von  Rosnow»ki. 

Zwei  neue  scbtklassige  Schulb;iu»er  mit  Lehrer- 
wohnuriKeu.  Begonnen.  Stadlbaumstr.  Stflbhin  uud  son  Rosnowski. 

Wassergewinnung  Ktr  das  siitdtis.  he  Was.serwerk  durch 
S^nlleubau  tmd  Bronnen -Abteufung  im  Eicher  hezw.  Eyoattener 
K'.*.lkk;t  l'ii(!p.  Wasserwerks •  Ver« aiter  Siedaagratakj.  TmL 
Doutacbe  Itztg   1^177  S.  VM,  IH7H  S.  233. 

Bau  des  Hnchregervoi  rg  bei  .Schönforit  nebst  Schieber» 
kammern,  Boreau,  W4rterhaai  etc.  Direktor  Thometsek  aad 
StadtbaoaeiMer  Stfibbeo. 


Herstellnng  des  Stadt-Rohraataa«.  Direkt TboaMMk^ 

Ingenicure  Klahr  und  Kalitiky. 

Errichtung  eines  >  ■"  h oh e n  Sp r  ingbrunnen s,  Kunst- 
guss  der  •Svckbi  du  Vui  il Usn».  auf  dem  Kaiaerniata  und  Hegu- 
liruog  dieses  Platzes.   Zur  BOjlkrigsn  HocksoH  dtt  KidMfaaraa. 

Stadtbaumeister  Stilbben. 

StreckeL  *  I.  Lf  i  r  Ausbau  der  Kingpromeuade  und 
Neubau  \\i.k\  Kanalisirung  der  Junker-,  .Melateuer-  und 

Thurmstrar^e  vor  KöuiR'ithiir.  DerBclbe. 

Neubau  derUntortiibrung  derLochiierstralse  unter 

dem  liahiidiitume  der  HergisrhM:irki;^chen  Bahn  nebst  Verli-j;iint; 

der  letzteren.  Bogeutritger  mit  Scbaruierea.  Stadibaumstr.  Stilbben 

aad  taa  Boaaowaki. 

4.  Elsenbahn-Banten. 

Umbau  der  Ueherfuhrung  des  Marschiersteinwagaa 
Ober  die  Rheinische  Bahn,  fntber  (iewoliw,  jetzt  Eisen-Koastrak* 
tioQ.  BcIiMn  Inspektor  Rficber. 

Haratalluag  einer  FufagAnger-Braeke  «kar  dn 
Niveau- Dibergaag  d«a  Peattieiaw«»  aai  BakakoT  Temflarkaid. 
Reg.-  a.  Bnb  Heehelea  aad  Biatakaba-BaBaaiMr  Schwaita. 

Herstellung  eiaar  Zaatral  •  Wai«baatt«iifta  anf 
Bahnhof  Templerbeod.  DhaclbaB. 

Yorarbeitaa  dar  KCnfgUiAiea  EkeaMm-IMreklio«  n  BIbei» 
feld  zu  einer  BiseBkalm-VerMDdnBg  vaa  Aaebea  Okar  Maa^ola 
nach  Luxemburg. 

Vorarbeiten  der  Aachener  Industrie- Eisealiaka  m  aiaar 
Bahnlinie  nach  Jfliich.    Eisenbahn-Direktor  Tull. 

6.  Prlvatbaaten. 

Idiotenanstalt  dar  Akxiaaer-GeaoHeascitaft  aad 

Villa  (üuui  «ar  Jakektlkor.  Ootbiseke  BadoMlokaalaaL 

Architekt  Hürth. 

Eiidenbau»  für  Herrn  Sueimondt  auf  der  HadMtnlba. 
Renaissance- Puuban.   Professor  lUscbdorfi^ 


Ternii8cht«8. 

Einiges  (Iber  dla  Rahtjen'soha  Pataat«Kompositloa 

aia  Schutzmittel  gegen  Rost  bei  Eiaen.  Seit  eii  er  Reibe 
von  claKri  n  nicht  nur  in  der  deutschen  Kriegs-  nnd  ITandels- 

Marine,  snudern  auch  in  den  Marinen  zahlreicher  fremder  Lftnder 
zum  lUifsern  uud  innern  .Anstrich  eiserner  Schiffe  in  ausge- 
dehntestem Gebrauch  stehend,  hat  die  Uahtjen'-iche  Kompusiiion 
in  den  letzten  .Jahren  auch  mit  dr-m  bciteu  Erfolge  vii-lfacben 
Eingang  in  dasOehiet  des  eigeLtlieheu  ftauwi  sms  sich  emingeii  — 
Veranlagung  genug,  um  ge(,'riii:ii  1 1  il.  :;  IrS.hafieu  Bestri-Iiiiri).'en 
der  Neuzeit  auf  Schaffung  von  Kr*>iti  ruiipen  im  (iel  raiicbH  de» 
Eisens  dir  Hochbauzwei  ke  eiuij;c  et":i'i  cii'gi-hi  niliTr  .Vuea'icn 
tlber  <iif'8  vcrbiiltnissm.H.sig  neue  und  doch  bi.-H  ihrle  .Scliut/tuittel 
den  LcsHm  ili'Sfs  l'.iatti-i  v<irznlrf.'i  n, 

Heu  direkten  .\nlass  zu  der,  vi  ulii  •j'iicinlii.h  iu  deu  .'>i>er  .Jahren 
gemachten  Erflüdung  gab  das  >'ti.  r  /pit  n^it  di  r  erweiterten 
EiuflQhning  des  Üchilfbaues  iu  Eiaeu  aich  mehr  und  mehr  stei- 
gcrada  BedOrftlii  oaeb  dta  Benla  aion  Mittel*,  dotck  «alcbea 
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bdkMiBten  Mittel  genflgteo  diesen  Zwcekea  Dar  in 
Keber  Weise. 

Erfinder  w«r  der  Schiffs  KapiUn  Joh.  Rahtjen  sen.,  ein 
Deutscher,  der  durch  cahlreicbe  Fahrten  in  den  tropiicben 
Gew&saern  die  ganz  bMondsre  BedeutuuK,  welche  ein  derartif^ 
Mittel  far  die  Fahrgeachwiodigkeit  und  die  Konserrining  eiserner 
Schiffe  betitien  wurde,  nua  eigner  Erfahrung  iMonen  gelernt 
hatte.  —  Der  Krfinder  grOndete  akdann  lo  ABÄag  der  60er 
.Tahre  eine  eigene  Fabrik  in  Rremerbafen,  der  nm  Mitte  der 
7(k'r  .T&hre,  nachdem  daa  Fabrikat  durch  EinfahniiiK  in  Kogland 
und  auf  flberseoischpn  I'lÄtzPn  h<>reit«  pinpn  Weltruf  erworben 
hatte,  die  Oniniinni;  finfr  .'ventu  Fabrik  in  L;%crpool  folglv: 
in  1878  ist  aus  Gründfo  de«  erleichterten  \>rkehr8  diese  zweite 
Fabrik  nach  London  verlegt  worden. 

Die  Komftoüicion  wird  in  3  Nummern  bezw.  1.,  II.  III.  ge- 
liefert, welche  bezajflich  ihres  Zweckes  verschieden  sind,  so  dass 
bei  BcBtelluiiRen  die  Angatie  desselben  erforderlich  ist.  Die 
Komposition  No.  I.  ist  hestimmt,  bei  allen  Kisentheili  n,  ins- 
besondere aber  solchen,  die  in  feuchter  Lsrc  Intiiullii h  tiud, 
kooieiTirend  gef^en  Rnüt  m  wirken;  No.  II.  nnd  11)  ,  a  is^i  f^iefs- 
lich  für  Zwecke  der  Schiffahrt  ajigefertigt,  gew.ihn-u  Ui  ii  SibiUs- 
bOdw  Sclints  («gen  pflanzlichen  und  thieriscben  An- 
wsekt.  Ko.  IL  wird  far  Schiffe  benatxt,  welche  ihre  Fahrten 
aidil  weiter  Mdlicfc  «k  bis  inm  Breitengrade  von  New- York  er- 
MMcIna,  wihreod  No.  III.  fSr  Schiffe  dient,  welche  sfidlkhere 
^sitMgnte  ud  ioihCMHdm  "Üt  Mnn  Ii  4n  TMipMi  bdUiiw 
Fte  BBSBirtek«  koattt  deuiek  »Qsiekliafllllek  die 
Koiapotition  N&  L  in  B«trMkt 

DiflZainiiMii«lnnfdcrFBtai«M|eheimgebiltn;wuiiia 
aber  bei  der  Verwendung  erriebt,  itli  daw  «Ii  LOeeinttel  Spirilin 
verwendet  wird.  Die  Farben  haben  einen  rotbbnnnen  —  Miniiun 
•bidiehen  —  Ten  vaA  werden  in  streicbgereebtea  Zmtnnde 
der  FtArik  ilifi«eben,  so  dass  den  Konwenten  alle  Ter- 
bereitOBgeo  fOr  den  tpezietlen  Oebrauch  abgenommen  sind;  nur 
in  dem  nAglicheD  Falle  einer  etwas  zu  grollen  Eindickiing  der 
Romporition  »oll  eine  entsprechende  VerdOunung  durch  Ziisatx 
Ton  Methyl-Alkohol  rorgenommen  werden  dOrfen.  —  Ein  wesent- 
licber  Vorzug,  den  die  Kahtjen'schen  Farben  vor  andrrn,  nnd 
namfntiich  vor  Oelfarben  voraus  haben,  besteht  in  der  sehr 
raschl  n  Anftrcirknuni;  derselben,  die  so  weit  geht,  dass  man  hei 
trrickeiicm  AVetter  Bchon  um  h  J  Sdinden  dem  erttüinliL-' ii  An- 
sinch  einen  zweiten  foli^eu  l&ssen  kann  nnd  nicht  gehindert  ist, 
den  An8t:i(h  hei  feuchtem  Witi-r  cihr  auf  KIscntheilen, 
deren  (fute  Trocknung  vermöge  der  urtlirhHn  l'mgebung,  in  der 
ilipsr-lli.  D  sich  befinden,  ausiul'ühn  ti  Ilinifegen  kann  aJs 
unvortheilbaft  für  viele  Fille  der  rothhranne  Ton  der  Farbe  «n- 
getehen  werden ;  dieser  ist  nicht  zu  iindern,  da  bisher  eine  gleich 
gflnstige  Zusatnmentetjüing  der  Farhe  nicht  gefunden  ist,  die 
einen  ansprechender'  n,  für  offeue  Lage  der  iMs^ntheile  mehr  als 
das  Bothbraun  geeigneten  !•  arbenion  ergieht.  Ks  bleibt  daher 
flbrig,  als  den  letzten  Anstrich  eines  Ogenstandet  mit 
*on  einem  gewollten  Ton  auszuführen,  ein  Tetfahren, 
■■der  kl  der  «keaiicken  ZntamrneDKtiang  der  Kompo- 
I  aock  in  dABetckaftnkait  dar  Oberflftdw  eine«  getrocliacten 
Anttricha  Btadeniite  Ihidet 

Den  Auftrag"!!  der  KoopeaHloB  mm  btl  Mnen  Gegenstlnden 
eine  Ornndirnng  voran  gehen,  Aa  Mit  Flmiia  oder  Manp^^B 
Oelfarbe  anigeilBkrt  werden  kann;  die  Mcnnige-Odftvka  iil  vor- 
raiiehaL  Aeltere  Gegenstände,  t>ei  denen  die  feinen  Oeflhungen  der 
Oberfllcbe  noch  mit  Farhe  etc.  gefallt  sind,  bedOrfen  der  za- 
Torigen  Grundimng  nicht  Wesentlich  ftlr  die  Haltbarkeit  des 
Anstrichs  ist,  dass  die  Gmndimng  gnt  getrocknet  sei,  bevor  mit 
dem  Auftragen  der  Komposition  begonnen  wird.  Der  Anstrich 
ist  zu  wiederliolen  nnd  es  sollen  die  Kosten  des  Materials  zu  einem 
zweimaligen  Anstrich  von  1 1"  Fliehe  »ich  auf  ca.  40  4  stellen. 
1  KonifMjsition.  Nr.  1  »oll  fOr  den  zweimaligen  Anstrich  einer 
Fliehe  von  4  j'"  Grftfse  ansreirhend  sein.  Das  Auftragen  de» 
Anstriebs  kann  durch  gewnhnliche  Arbeiter  erfolgen;  wichtig  ist 
dabei  indessen. dafl5<lie  meh  r  m a lige l'e he r f ali ru n  tr  d erselben 
Fläche  mit  dfi:l  !''ar'  i'::;.!:!si-;  iinterhleibe ,  wi  -l  hi  i  .l'-n;  sehr 
raachen  Atizii'hcn  der  1-  arl.e  durch  die  siriter-'  rini  lirn.il:?»- l'elter- 
fahning  einer  (.'i'Stricbenen  Stelle  <i:p  fi ^'imalii.'i-  InikniiL'  dieser 
Stelle  tfcsch.idigt  wird.  —  Wag  die  Auf  liewuhnir^g  der  Karhen  Vor- 
räthe  (wiritrt,  so  muss  diese  unter  luftdichtem  Verschluss  geschehen, 
wahrend  gehrauchte  I'iusel  mittels  Spiritus  zu  reinigen  Bind 

Die  Farl>e  kommt  in  1  i^sero  zur  Versendung  ntui  ilii' 
Ideinsten  Fnsser,  welche  versendet  werden,  fassen  '2h  Der 
Alleinverkauf  der  Farbe  in  Deutschland,  der  Schweiz  und 
Schweden  liegt  In  den  Ilinden  de»  Hm  D.  Decken  in  tlenaburg. 


AaftTCrt  kn  BriaOialn^inMnr'^^ 
»Tamiacktca«  der  Kota.  Zte  im  Sl.  Daa.  d.t. 
um  genaekt,  die  wir  kn  Falgeadän  abdroCkea: 

„Befrorene  Schanfenster  vom  Eisiwadilag  m  «»««■, 

empfiehlt  es  »ich,  nach  der  Rlsass-IiOthr.  Ztg.,  der  Luft  in  den 

Lilden,    riirr.Ti'li.  h   ;■■    't.^r  \  .|ip  ih--r  S.'fiivifri  ■■(■■r.    fh'ii  Wasf"-- 

g'-halt  zu  ■■\.u  ■  I.        A,.-.    u..i:.   ..urdi    III    I ' 


geUaekte  Kalk-  oder 


kl  der  Kflebe  wieder 


Den 

man  oril  «inan  in  Alknkol  getauchua 
Sekmana  auf  nnd  vriaebt  mit  wefdMa  Ledar  nach  " 

Una  will  du  Mittel  kann  ao  inverllaBic,  jedenfalls  aber 
nmatindlicber  erscheinen,  alt  die  Anbringung  von  Tentilationa- 
Oeffiiungen,  vrelche  mit  der  Auftealuft  kommuniairen.  Anschei- 
nend handelt  es  sich  in  ji^er  Notis  jedoch  nicht  tio  die  gewAha» 
liehen^  mit  einem  GlasvendilnM  anf  jeder  Seite  veraebenen 
Schaufenster,  sondera  um  »olcbe,  die  lediglich  nach  suCmu  ver- 
glaat  »iad.  Diaaen  kaan  dwek  VantUatioaa>Oeffiuing«i  allerdings 
nickt    "  " 


K^M^kiN 


Ans  der  Pafhiittinitw. 

Toohnloal  Vocabnlary,  Eugliah  and  German.  Technisches 
Vokabular  fUr  technische  Lehranaialten  nnd  zum  Selhet- 

studiom  fnr  Studireode,  Techniker  und  Indtistrielli>.  Von 
r>r.  F.  .1.  Wershnven.   Mit  einem  Vorwort  vtmi  Geh.  Reg.- 
Ilath  A.  r.  Kaveu,  Direktor  der  Technischen  Hochachnle  in 
Aachen.    Leipzig,  itrockhaiiK. 
Mit  IWht  bezeichn'-t  !Ir  'ieh.  Rfg. -Rsth  v.  Raven  in  dem 

Vorwort  <iii9  im  vorjgi'n  l.itn.'  r^rsrhieneiie  _  \'iifiil'nl'!'n'  Ifrh'ii'/ue 
fri"n  'ir\-(tf''ftn<ifi'f'*  v.r.<\  das  vo'liecjpride  ^1  rrhnicni    i  orafnjftrif** 

als  vrirtreiHiohi'  inifsiiii'i-'l  l'i-iin  der  Kvhnischen  Litteratur 

und  l«'im  mflndlii  hen  Verkehi',  die  sich  aiu  h  durch  praktische 
Einrichtung,  Heiclihaltirkeit  nnd  Handlichkeit  eni|  fehlen.  Kt,  ist 
dem  Verfa.Mer  in  der  That  g«'lnngen,  auf  geringen  Ilaura  Vieles 
zu  leieten,  und  das  zeitgeiiiilfiie  und  verdi>'nstv{i|le  Wcrkchen  wird 
in  technischen  Kreisen  gewiss  Heachtuncr  tiuden.  In  jedem  Kapitel 
werden  die  den  Gegenstand  lietreffenden  technischen  Ansdrticko 

deutsch  und  englisch  gegenOlier  gestellt,  und  zwar  in  sy etematiscber 
AJMMdnng:  also  beispielsweise  beim  EisenbalubanTomVeimeHen, 
Abaladiaa  und  Erdarbeiten  fortach^  itend  bis  zum  Betrieb  der 
Cntigeo  Bahn.  Wer  mit  einem  Blick  erkennen  wiO,  mit 
SM^enninias  nnd  üabeniektlickkeit  die 
handelt  aiid  « 

DampfianadklM        mwuwHwiw«  wrawwaMwiMni»  ' 

Kapitel  werden  aagWiak  anck  aeigen,  win  sMa  «idNige  Anadrfldn 
selbst  in  den  bestao  tacknologisdien  ^perial>WOrt»kD<ton  noch 
fehlen.  Besonders  beaelitenaweitk  araeksint  aa  maa,  dass  nicht 
nur  abgerissene  Wörter,  sondera  aock  kieiB«  SWaefcen,  Wendungen 
der  Traxis,  eigenthQmlicfae  Phrasen  elc  gegel»en  werden,  welche 
in  e:ne.r  fremden  Sprache  die  gröfste  Schwierigkeit  marJieu,  wel^s 
aber,  soweit  es  die  Technik  betrifft,  bisher  in  den  WörterhOchera 
fast  gaas  onbartdoicbtigt  gehlieben  sind.  Als  wichtige  Kapitel 
nennen  wir  lutcb  diejenigen  Aber  Metallurgie,  Dergbau,  Masrhinen- 
Blemente,  Zahnräder,  Wasserbau,  Mahlen,  l'nmiien,  Werkzeug- 
Maschinen,  Messknnde,  Spinnerei  n  s.  w.  Kin  ausföhrliches 
Hegister  ist  di'iii  Hflchlein  heiifcpehen,  sowi-'  i'in  Ar.hang  n-,it  der 
lateinisch-deiitsch-fran/iisisch-englischen  Henennung  J'T  für  tech- 
nische Zwecke  wichtigsten  IIolxgewAchsc. 

Wir  halten  es  tdr  unsere  I*flicht,  anf  da.s  verdienstliche 
Werki.  hen,  zu  welciem  übrigens  eine  .\nzabl  unserer  tnchtigsten 
Fachmänner  (s.  ^Vorbemefitung'')  Beitrage  geliefert  haben,  im 

Interesse  der   —  • 

zulenken. 

RHef-  mid  Fraffkastpn. 

Abonnent  in  IMes^.  I>ii-  I\iinze"9che  Schulbank  ist  ab- 
gebildet und  hesihnelifn  in  (hr  iiartenlauhe  .lahrg.  1869. 
pftk'  ■  '  ■  Ihe  Fraiikeuthaler  Srbu!hank  (Liekroth'sches  .Svsteml 
ist  jedenulls  mir  eine  ludieileiitende  Moilifikstimi  anderer  be- 
kannter SvHteme  und  soweit  hek.mnt,  nicht  verdtTentlicht  N  tberes 
wflrde  heim  Stadibaurath  in  tUomherg  zu  erfahren  sein.  Im 
(ibrigen  ist  auch  auf  die  Schritt  von  <  uhu  „die  Bekniklniw  anf 
der  Wiener  Weltan'stellung"  zu  verweisen. 

Stettiner.  Die  Frage  der  flOsaigen  Zeiehen-Tuseke  ist  in 
froheren  Jahrg,  d.  Bi.  mMiikdi  erflrtert  worden,  wie  Sie  mit 
Hälfe  des  Sachregistera  leicht  naebschlMeB  kMMk  Ton  den 
im  Handel  geAduttan  Piipanitaa  antapricM  il  W.  ktin  eiuiiges 
den  flnfwdiiaum,  die  asaa  an  «km  «M  eWmladia  Tnscka 
stellt.  Es  ist  dahar  als  bestes  lOttsl  nodi  immer 


Zeit  an  Zeit  grCfiMn  Vorrltke  voa  Tnecke 
mittele  einas  Tnaeh-Syphons  nOgUehat  lange  In  flOaeigem  Zn-. 
Stande  zu  erhalten. 

Hrn.  E.  N.  in  R.  Es  Ueiht  Ihnen  lediglieh  der  Weg  der 
gerichtlichen  Klage  übrig,  wenn  die  Direktion  dea  TechnilcaiBB 
In  Hinteln  die  Herausgab«  Ihrer  PhotograpU«  veiaeigeit.  Wahr- 
scheinlich wird  die  letztere  wohl  nur  verloren  gegangen  sein  und 
nicht  zu  den  von  Ihnen  befOrcbteten  Zwecken  missbrattcht  werden, 
Hrn.  U.  in  Stettin.  Die  nlcfaste  Oenaral - Veraamminng 
des  Vereins  deutscher  Ziegler  etc.  wfad  fM  t.—7,  FebtUr  1680 
in  Berlin  abgehalten  werden. 

Anfracna  nr  B«ut«nrtniig  dnreh  nniera  Laaerkrala. 

0kbt  ea  di  Mdwcrk  dbcr  Aa  aba  Bnck-Malarai 
(OniaaMMn  nnd  IfiuBtnrao)  kecer.  «ekkea  grdflM»  Weck  giekt 
dartther  die  vAllstAndigate  Aueknnll? 

Wober  kAnnen  stflistiseh  gnt  durchgefohrte  Abendmakls- 


Km 


I      BvasS  T*aca«  !•  1 


I  S.     Ob  rrltssk,  I 


i.-i  V 


OvMhi  W.  M( 


Tl  ( ■  n  a :  s  s  a  ni 


F  r  m  e  n 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Arohltakten- Verein  zn  Berlin.  Am  23.  Deiember  d.  J. 
Abaodi  8  Uhr  fand  eine  recht  zahlreicb  besuchte  Venammluug 
BOT  gemeintehaftlichen  Beaichtigang  der  kunat^e- 
werblicben  WeihnachtamaaM  in  dn  nimiim  dea  VereiM- 
nadi  Schluaa  der  fOr  daa  PobUkom  IimHibibNib  Batncaa- 


Hm  ad 

iW"  _     .  _ 
BtäbO  begleiteteo  Gewerbe-Aoastelliuig  ge- 
■it  einar  enger  nmgreoaten  Wiederboloog  dendben 


Man  habe  gafttrebtet,  dass  mancher  Anuteller 
iae  eralaraa  am  berecbtigtar  Sc^ao,  Äe  bereits  geieigten  Kunst- 
gegenatAnde  nodunala  tu  produaireo  imd  aas  Man^l  an  Zeit  fOr 
neuere  Leistungen  der  Weihaacbtimeaae  fem  bleiben  werde 
eine  Amuthme,  die  sich  im  abrigaa  IkaMieklich  auch  als  richtig 
enrieaen  habe.  Hh  Freude  aei  jedocb  aa  kooatatiren,  dass  dl« 
Weihnachtameue  aich  sowohl  in  den  Kreiaen  der  Ausatnller,  wie 
mneh  ia  Publikum  bereits  einen  dauernden  Plstz  gesichert  ba)>e. 
Die  Zahl  der  ersteren  sei  in  diesem  Jahre  erheblu-h  pK.racr  alg 
Iriiher;  der  Hesiich  des  letjteren  »ei  allerdings  -  uuJ  vermuth- 
lull  iu  Volga  der  Gewerbe-Ausstellung  —  ein  ctw&a  gerin^ertr, 
iiiiEiLThm  aber  doch  ein  recht  lebhafter  gewtdaea  uiui  mit.  In:- 
s«uderer  Genugtbuung  mOsao  hervor  ([ohobon  werdea,  das»  unsere 
allerhöchsten  und  höchsten  Kreise  den  Bestrebongen  der  Weih- 
nachtsmease  ein  gaox  tpezielleii  lat^resse  und  ihren  hau%«n 
Besuch  gewidmet  hatten.  —  Die  Hesprechiiup;  der  omzeluer!  Aus- 
atelluaga-Gebielc,  welche  dieser  Einleitung  folgte,  m&g  mit  Rüclc- 
aicht  Mf  den  ia  N«.  108  d.  BL  aDthaltenen  üelbstiindigen  Huncht 
hier  flbergangen  werden.  —  Der  Hr.  Kedner  schlielist  seinen  mit 
lebhaftem  Heifall  aufgenommenen,  du  wärmste  Interease  für  die 
v(ju  ihm  vertretejke  Sache  dokumentireuden  Vortrag  mit  dem 
wiederholten  Mahnrufe  »n  die  Fm  bKcnoBsen,  der  immer  noch 
nicht  genügend  gewürdigten  pennanenten  Baa-AuaateUung  in  den 
oatereD  Rtamen  des  VacttaMMMOH  «ta|llMidan  IfiriTtffimi  lla 
biaber  sn  acAemkan. 

Hr.  Moller  erwlhot  noch,  daaa  ain  tob  March  ia  Char- 
lotienbarg  aageferligtea,  ProbeatOck  dea  Hanpt-Qaaimni  «fllr  daa 
~  ao  eben  im  Kingangllv  «HfMMIk  Ml 

iMichtiguog  deaaelben,  «HhI  M  ib  T<r- 
r  in  «liiaala«  Onrapw  dMihi 


Bai-CkNBtk. 

Die  Wiederherstellung  der  (im  Februar  1874  ab- 
gebrannten) Abteikirche  tu  St.  Blasiea  in  Sehwara- 
walde  ist  in  den  letiten  Monaten  dieaea  Jahna  an  einem  Tor- 
länflgen  Abschloss  gelangt  Dm  allen  Sdvanvald-BeiaeDden 
wohl  bekannte  Bauw^,  daa  wenige  Jahmhat«  tot  Aufhebung 
desKkwters  von  1708—1779,  durch  den  fiansösiachen  Architekten 
d'lxnard  errichtet  wurde,  ist  bciondcrs  interessant  durch  den 
Kuppelbau  seines  naaptschifft,  der,  auf  2i)  korinthischen  Säulen 
von  17  "  Höhe  ruhend,  im  Innern  ra.  a  i  ™  Durchm.  bei  ca.  30" 
Hläe  b.  s.  Scheitel  des  Tamboura  bctitzi,  wahrend  der  änfsere 
Durchm.  ca.  50 '«  und  die  Höhe  des  Bauwerks  bis  xur  Spitze  des 
Kreuaea  ca.  &4">  betragt  Die  alte,  aoa  Hobnrerk  hergestclite 
Kuppeldecke  des  Innern  setste  unnuttelbar  Aber  dem  Gebalk  der 
Silulen  an;  den  lUum  darflber  füllte  du  tragende  GerOst  der 
halbkugelförmigen  Aufaen-Kuppel  aus,  das  in  si^werf&lliger  Weise 
ans  5  über  einander  liegenden  Hange-  und  Sprengwerken  iu  riesigen 
Holast&rken  »ich  zusammen  baute.  Bei  der  Restauration  hat  man 
die  Anfceu-Kuppel  aus  20  bogenförmigen  Gilt' rtr,ii<>  ra  von  Kiaen 
gebildet,  die,  auf  beweglichen  .Auflagern  ruhend  imii  durch  7  Hinge 
Vtrspanut,  in  einem  ScliliisHriiig  zusammen  hiifin;  die  tufsere 
Form  des  aus  Kupfer  auf  iiolxschalung  gedeckten  iJachea,  aowie 
aberhaupt  die  ganse  Aulsen-Architektor  ist  genau  nach  den 
d'Ixnard'schen  Planen  erneuert  worden.  iÜM  innere  Kum»!  ist 
TorUnfig  noch  nicht  cur  AaafDhniag  gehugt  —  KirrJiHchfn 
Zwecken  dient  gegenwärtig  nur  der  an  (Be  Bolnade  jteh  tn- 
schlielsende  ChamMi  ta^lia  Innern  durcbaua  '  " 


hergeetellt,  Sm  Üm  AUagewOlb«  gieichADl  iiMB 
DadHrtnhl  oimI  «In  TlnMiniiiffciig  tiMdm  Iwi  — 


„Archiv  far  Post-  u.  Telegraphie"  folgende  nihere  MittheOomeB. 
Das  auf  einem  Eck -Grundstack  von  840  q»  Fl&chen- Inhalt  W- 
richtete  Gebäude,  dessen  Ausfnhnmg  im  FrOlyahr  1870  bef^nnen 
wurde,  ist  von  dem  bautecluiischen  Mitgliede  der  obersten  Post- 
u,  Telegr.- Verwaltung.  Hrn.  Geh.  Ober-negienin>rs-lUth  Kind  in 
Berlin  entworfen;  die  olM»re  Leitung  dcrAu.sfnlirung  hatllr.Postbrth. 
Wolff  In  Stettin,  die  Sivezial-Leitunp  Hr.  Arch.  Fler3burgg<'führt. 
Der  llaupteiaj,'anp  befindet  sich  nach  einer  liei  den  neueren 
deutschen  Postbautcn  vielfni-li  Oldiilieu  Anordnunp,  in  der  abge- 
stumpften Ecke  des  < leli.iuiies,  li!''  d-_i!cli  einen  thurmartiKi  n  Auf- 
bau mit  der  Uhr  bezeichnet  wird.  Ifie  i;<T.iiiii:i;.'e  und  heizbare 
Schalterhalle  enthält  *>  Schalterfenster,  ;iii  dii'  sii  Ii  im  Krdijeschoss 
die  bezffl.  Dicustriiume  der  l'ost  an8ehli4'ssen.  Im  ersten  Stock 
liegen  die  iUnnie  der  Tcletrraphie,  da-s  ^\■arte/imraer  för  Post- 
reisende  und  die  Dienstwohnung  des  Anitsvorsteliers ;  zwei  kleinere 
Wohnungen  für  l'ntcrbeamte  .sind  im  Diu  hgesrhnss  uuterfrebrocbt 
—  Die  Ausstattung  der  Innen -lUume  ist  eine  einfache  aber 
durchaus  ■»ilrdige  ;  etwas  aufwendiger  ist  nur  der  Ileprä.sentations- 
Raum  des  Hauses,  die  Schalterhalle,  gestalti  t,  welche  einen  Fuss- 
boden  ans  farlrigen  Mettlachcr- Platten ,  eine  farbig  behandelte  Hola- 
decke  und  im  unteren  Theil  der  Wände  bia  an  d«a  SduUerfeasiernj 
HolatAfelung  erhalten  hat.  —  Daa  AenHMN  kt  alt  Bfldaid«  mf 
die  gegenüber  liegende  alle  Batiptkireht  te  Süiil  la  8L  ! 
in  döiTiinnen  da  mhtelaltarllaliai  Badoi 
Fiden  darehgefilhit;  n  dar  Fll^-T« 
rodub  ite  ^  HiMleraM  teaelbeit  sinrie  au  den  geschätzt  He- 
gend« Oadnan  md  Fiienn  raddiraane,  au  allen  dem  Wetlar 
ausgesetzten  OetiiiMB  and  den  Schrägen  dmdnlftlla  glaairte 
Segel  verwendet  trordea.  Der  Sockel  ist  mit  addei&diein  Granit 
verblendet;  das  von  einem  schmiedeisemen  Gitter  gekrOnte  Dach 
in  rothem  und  blauen  Schiefer  gemustert  — 

Ueber  die  feierliche  Einweihung  des  Geb&udes,  der  bekannt* 
lieh  der  aus  Stolp  gcbOrtigc  Hr.  aeneral-Poftaeialer  Dr.  Stephaa 
beigewohnt  hat,  ist  von  den  politischen  Zeitungen  seinerzeit  ana- 
fiitirlich  berichtet  worden,  soweit  es  die  Reden  jenes  hohen  Be- 
amten betraf.  Wir  erwitbnen  nach  dem  Spczialbericht  jenes  Fach- 
hlattes,  dass  bei  der  bezgl.  Feier  auch  den  betheUlgten  Ifau- 
beamteu  der  Post- Verwaltung  •eine  besonders  ehrentnlle  Rolle 
zu  Theil  geworden  ist,  in  welcher  die  hohe  Bedeutung,  welche 
daa  Baaveaen  dieaea  Reaaoita  neoerdiagt  erlangt  hat,  in  oiien- 
lieharWaiN 


Dw  äaf 


Bw  hat  aHm  310000  .a  Koeten  venirsacht,  wem»  86000  Jt 
anf  daa  Kappelbaa,  126000  auf  die  Kirche  kommen.  Die 
■ulettong  lag  in  den  Binden  dea  Hm.  Be8.*Baulr.  Brensinger 
M  Waldshüt:  die  Eisen -Koostraktionea  afaid  Beackiser  in 
PforshetB,  oie  Gipser-  and  Stuckator- Arbeiten  v.  Fabor  in 
B.-Baden,  die  Orgu  v.  Gebr.  Voit  in  Durlach,  Altare  und  Kautel 
T.  StOTOiaad  h  Karianh«  amgeflltrt.  (Nach  «iaeB  Anbau 
T.  Dr.  (Mim  L  d.  BM|Mr,rSElt,)  — 

Ueber  das  neue  Poat-  und  Telegrapben-Gebaude 
in  Stolp,  denen ^^^uaSia^oT^d^J.^^^e)  Einweih^  wv 


VennischteB, 

Zu  der  Publikation  dea  mlnlaterlellan  an^mmmt 
treffland:  „Amtllohe  ElnfBlining  dea  Normal-Höhaopiiaktaa 
für  Preufaen"  in  Nr.  S'2  der  Deutsrhen  Hauteitung  möchte  ich 
mir  «lauben  zur  Beurtheilung  der  Sachlage  Kolgendea  ganz 
ergebenst  zu  untcriireiteü ; 

Bis  tum  Filde  der  sechziger  Jahre  dauerte  es,  dass  das 
.Geodittische  lustitut"  Und  die  „Trigonometrische  Abtheilung  der 
Landesaufnahme",  anfingen  ein  einheitliches  Höheimets  und  die 
Verbindung  des  Amsterdamer  Pegels  mit  den  veraehiedeaea  Pegela 
der  Nord-  und  Ostsee,  hersusteUen;  letaterea  ist  bekamitliA  ent 
ia  diesem  Jahre  erfolgt  —  Leider  aitctea  beide  geaMH» 
hdtdeo  naabbAagig  und  getreoat  von  einander.*)  WttMai  ite 
„TriMmMtÄSt  AbiMiBag  der  LaadeeaataAmt*  dia  Staatt- 
straiiaa  asMlIOMaflB  Potracasflgaa  aa  1 
oai  dm  allasKeiM  MaikstslB  mU 


efaudTCilIrt  hat,  die  fBr  die  Folge 
als  FlxpadU«  dienen  sollen,  hat  daa  Geoditisebe  Institut  die  be- 
stehenden Elssabahnen  gewählt  und  an  den  Statiomgebftuden 
UAhenmarkea  angebracht  (Messingbolsen  in  einer  Lagerfuge,  der 
durch  eine  gnaseiseme  Platte  geschabt  ist) 

Die  Genauigkeit  der  von  beiden  Institoten  ersielten  Resultate 
ist  eine  solche,  daaa  sie  weit  Ober  das  praktische  BedOrfiiiss 
hinaus  gebt  So  viel  mir  bekannt,  darf  der  mittlere  Fehler  bei 
den  Arbeiten  der  Landeaanfnahiae  ia  <■"■  ausgedrflckt  bis  zn 
2  \  I.  f^'o)  also  l»ei  100  ■'"•LAnge  nur  20  betragea,  irthrend 
nach  dem  I  cldmesscr-RcglemAnt  der  auUasige  Fehler  III  Wk  fOti 
10"»  pro  •"»,  (77      pro  Meile)  betragen  darf  — 

Oeflers  hmt  niin  die  .■\nsicbt  ausajuecheu,  Ji^s  das  Nivelliren 
die  einfachste  Arl>eit  sei.  .Allerdings,  .je  nach  der  Ausfithrung  ; 
aber  ganz  so  einfach  musa  diese  Arlieit  doch  wohl  nicht  sein, 
denn  die  nivellitisrhcn  Arbeiten  haben  erat  dann  einen  hohen 
iJrAii  von  Genauigkeit  erreicht,  als  die  Vertreter  der  Wissenschaft 
die  bezttglichen  lustrumente  nach  ihreu  Angaben  durch  tüchtige 
Mechaniker  hatten  anfertigen  lassen  und  die  Ausfahrung  der 
praktischen  Arbeiten  entweder  persönlich  ulwniahmeti,  oder  uadi 
vorher  aufgestellten,  zweclcentsprechcuden  Vorschnflen,  :;ach  einem 
einheitlichen  Plane  durch  geeignete  Knute  unter  ihrer  Leitung 
vornehmen  licssen. 

Ist  auch  nicht  in  Abrede  zu  slelleu,  d&ss  der  „L^uides- 
au&ahme"  und  dem  „Geodätischen  Institut"  bessere  HQlfamittel  anr 
VerfOgusg  stehen,  als  es  bei  den  «wohnlichen  niveUidschen 
Ansül^mngen  der  Fall  sein  wird  und  ranaa  achon  deahalb  die 
Arbeit  dea  gevrOhnlidten  Praktikers  imgenauer  ausfallen,  so  Ist 


•)  VariiUK  l>t  uch  du  B«cliMi  Itonaal-NiiU  vw  dta  a«)4Uwhn  tu4 

«•  *mm  ~  in  iiri  aUhs  ataMM  witta.  9.  Sri. 
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doch  lu  bedenken,  dus  der  Beobachter  wfthrend  der  J^umd 
Arbeittdauer  die  grerate  AufimerkauDkeit  auf  vielerlei  Kleinif- 
kdleo  m  lichten  hat,  dan  er  «ine  Probe  too  grolter  (MnUi  und 
JkaUmnet  «n  den  Ta«  Jmw  mm»,  die  n  «■tvieMa  Tiah  lickt 
iwStuui«  sind,  nin  eifai  nialir  mömm BcMillat  n  mMbn.-- 
AlM  nn  den  vadiar  fiMi  HUfinitldB 

■M  dv  flbMI 


t  .  . 


Hoeita  tianal  die  Mittel  nm  das  Besohlagen  von  Sohan- 
fenstem  sc  verbfiten.  Wir  ergänzen  nnisere  MittheUung  auf 
8.  634,  indem  wir  einer  zircitcn  Noüz  der  K.  Ztg.  EnriÜurang 
,  wonach  fOr  Jen  in  Rede  stehendeD  Zwck  vielfach  audi 
ErwUanDK  der  im  Schaufenster  eiu^fschloHsencn  Luft 
dl  eiaar  grOGieren  Xithl  kleiner  GastliUnmclien  angewendet 
wird,  di6  tOtm  im  unteren  Tlieil  des  Fenster«  angel>rachten,  mit 
vielen  kleinen  Oeffiiungen  versehenen  (ia.srühr  ('Ui5itriimc:ii.  I)asH 
dieiei  Mittel,  welchi>.s  ollcrdingg  auch  ein  Uefrirn  ri  <i>'i  inm  n 
SclHMfenater  mliOtet,  aus  RackHchten  der  Feumgcfahr  niclit 
gHH  «BbedenUlA  iit,  Sagt  «aU  Mf  der  Bnd. — 


Ich  konune  wn""*-  auf  den  im  Elngaof  erwihnten  Erlaia 

zurflck.  El  kann  durch  diesen  oichta  weiter  bewirkt  werden,  al» 
das  die  Höhen  in  den  NivellemeDts-PläDen,  die  den  MLuitterien 
oder  den  Regiemngen  einntrekben  sind,  in^i  künftige  auf  einen 
und  denselben  Horizont  belogen  werden.  In  Wirklichkeit  bleibt 
aber  daaalte  L'ebel  bestehen*);  denn  die  in  froherer  Zeit  bereits 
ennitteltea,  oder  far  die  Folgie  zu  ermittelnden  Höhen  wardca 
in  dan  meiiteB  Fallen  recht  fehlerhaft  sein  und  bleiben  dies,  so 
lange  ala  nicht  angeordnet  wird,  dass  die  betr.  Bs- 
kOrdett  veranlasst  werden,  nach  zweckentsprechenden 
und  einheitlichen  Vorschriften  ihre  Babu-,  Wege-  | 
und  Wasserstrafsen -Nivellements  aiisfCihreu  und  aus- 
g  1  c ir Ii  i: II  zu  1  as a >j n. 

ilit-ri'ilr  genugpu  die  hcstehüiiiiin  Vnrichril'ju  b''i  wfilcm 
nicht,  xunial  das  NcL;  di!r  !.aIJJ^.3Auft;£lhlilo ,  woran;  llc-ziig  ge- 
nomsncti  wird,  so  wcilmascbig  ist,  dtt&s  i>pi  dcu  nach  der  bis- 
hcrigcD  A:1  und  W  eise  aiisgcfiibrtcii  Nivellements  die  unvermc-id- 
liehen  Kthltir  immer  zu  tiiii/r  betruchUichen  Hohe  acwaihsen  I 
können,  bevor  diciclben  erkannt  werden.  ! 

L'ebcr  di*  Fisütiljahuin  ein  neues  Nivellement  tu  . 
legen,  ist  um  su  muhr  VcraulaswiDg  vorhanden,  als  iliinli  du 
2malige  Um3latioiiit:;ij,t;  Ji-r  aUereu  Strecken  (erst  iu  KuitLimeiieu  , 
und  spftler  in  Kil  nn  -i  r  die  Anfertigung  neuer  l'roiile  uolhwendig 
geworden  ist.    Lud  an  das  Nivellement  im  Verhaltniss  zur  Her- 
stellung neuer  riotilpiaae  wenig  mehr  Arbeitsaeit  in  Anspruch 
nimmt,  also  auch  wenig  Mehrkosten  veniraacht,  lo  dflkfta  aa  aidi 
gewiss  «fflipfehlen,  die  guue  Arbeit  neu  aadiea  m  laataSi 

Geschibe  dieaes  ia  xweekaDtqiredMndar  Waiaa,  m  «Oida 
dcrNataco  davaa  akht  allaiB  dan  BalwtannltaifeB  n  gnta 
haMHiL  aoadan  «a  «Ovlt  diitarA  daa  BWaDUadM  Ulla  dar 
Landaaaobahaa  «Im  j/tm^brnrnvOm  VerraUattadigHit  «r* 
hallaa,  aud  der  WvaaA  Tiair:  ain  fOr  alle  Zwacke 


Konknmnzen 

Preia-AafgalM  den  Kgl.  Italienlsohen  VonoUanlachou 
lastttats  der  WlBsenaobaften  und  Künste.  Kiiier  aciitlicbc-n 
Bekanntmachung  im  Deutschen  lieichg-  und  Pr.  St. -Atu.  ent- 
nehmen wir,  dass  unter  vcr9chied*'nen  zur  allgemcincu  iater- 
nationalen  Konkurrenz  ge6t*'llti'n  Treis ■  Aufgaben  jeues  lostitats 
aiH  h  deren  2  aieb  befinden,  welche  das  Fachgebiet  der  Ingenieure 
iiDd  der  AnMaUn  bactiwaD.  üa  liad hak«  vaa  Ja  8000  Lire  | 

1)  für  eine  Arbeit  über  die  Aufgabe:    „Nach  iummarischer  \ 
Angabe  der  neuen  l'ntersuehungen   der  theoretischen  Hydro-  ' 
djmamik  sind  die  wahren  und  wp6i"ntlit:hi:u  Fortschritte,  welche 
in  diesem  Theile  der  wisseuschafLlichen  Mecba.nik  t'rn  jcht  &ind, 
einzeln  darzustellen''  und 

'J;  für  eine  „ Aiiseinandfirsetzung  der  Rcgeki,  an  welche  die 
Archittkicn  sich  i-.akici  müssen,  um  den  Theatern  und  den  lu 
ScliÄuspit'lci],  Votlesnugeu,  zahlreichen  Veraammlungen  bestimm- 
ten .SaUu  eine  der  gieichmifltigen  Verbreitung  und  deutlichen 
W  abruehmtiog  der  Töne  gflutige  Einrichtung  au  geben. 

Die  Arbeiten  sn  I  sind  bia  aaai  81.  Min  VÖHL  dla  n  2 
bis  zum  81.  MArs  1881  an  die  Kaailat  daa  gadadtaa 
einsusenden.  Die  ntheren  Tliiiingniii 
Gaandi  vca  den  kgL  prenlUadhaa  linalHirim  ftr  bidal  and 


Ans  der  Faelilitteratar. 

Veneiohnlss  der  bei  der  Redaktion  d. 

gangenen  neueren  technischen  Werke  oto. 

Dr.  Meei,  R.  I»as  m  'l.jrichtaverfahren  in  Bezug  auf 
den Zivil-PrnicBa  iMätavcrlahrerii,  sowie  die  BeBtimmuügen  Über 
das  Ycrgk'ichä-Veifiihrfn  vor  dem  SL-hiedäinaune,  das  Zwangs- 
verfahren durch  den  UenchlsvoUzieber  etc.  —  Berlin  1879  i 

Baadcart  de  Mat*i.  -tt.Q»  M 


Maraiti,  Ingenieur  d.  rheio.  Prov.-Verwaltg.  an  Düsseldorf.  Die 
Zentral -Dampfhaiauag  nad  nascbinellen  Einrieb* 
tungen  der  Rnainiaehaa  Provinaial-Irrananataltaa. 
Mitl9Holncbn.  Bariinl8?9iPab(Mte,BliÄMfc(A.8«yM^ 
Dr.  WalMft,  Adolf.  Thaorta  viid  PrAzta  dar  TtattUtiaD 
nsd  Baianac.  L  ThaO.  Besondeea  Ar  AfdritdUan,  Ban- 
«adltalMmn;  zugleich  afn  Ldnkoch  au  Mbal- 
■d  an  Mnaeha  bei  Vorleanngan  Aber  baaiitha 
(S.  AaO.  der  »Prinaiplea  der  VentilatiaB  od 
Luftheisang*.)  Braonaebweig  1879;  C.  A.  Sehwetachke  k  Sohn 
(M.  Brnhn).  Pr.  7,50  M. 
Sehttlke,  Henn-,  Stadtbmstr.  in  Duisburg.  Gesunde  Wob- 
nungen. Eine  gemeinvertstüudliche  Darstellung  der  Ein- 
wirkungen des  Lichtet,  der  Warme,  der  Luft,  des  Wassers  oad 
des  Untergrundes  der  Gebinde  und  ihrer  Umgebung  auf  die 
Gesundheit  der  Bewohner.  Mit  44  Uoliacbn.  und  6  Utbogr. 
Tafeln.   Berlin  Jul.  Springer. 

Uerde^fa,  Fr.,  Prof.  etc.  und  A.  (Unehaer,  Architekt  u.  Lehrer 
an  der  kgl.  Industrie-Schule  zu  München.  Vorlagen  für  den 
bautechnischen  Fachnnterricht  an  der  kgl.  In- 
dustrie-Schale und  der  damit  verbuudeneu  Hau- 
geworkschule  München.  Lfrg.  1—3.  .München  H'^O; 
Arnold  &  Zettler.  l'r.  pr.  l.frg.  Jl 
Koch,  .Mix,  Arrhitekt  in  Zilrich.  Taschenbuch  der  S  ch  we  i- 
zeriBchtii  Iiiuproise  (['reise  des  .lahres  187iij  neb»t  An- 
hang, eatbaltend:  .Normen  f.  d.  einheitL  I.iefrg.  und  l'rilinng 
von  Portland-Zeint'nt,  Norm  f.  d.  llon  iriruui?  archilcktonischer 
.Arbeiten  und  Notizen  zur  Aui5ii'llnii<  von  Vertragen.  Mit 
•1  'I  hIV'Id  Zürich  1K-«I;  < 'isar  Schmidt.  Pr.  2,8i)  .« 
DeaUchtr  Zie<;l«r-Kalender  für  das  Jahr  1880,  herausgegeben 
von  der  HedaktioD  der  Dentachaa  Tepftr>  nad  Zlafliler<8ir. 

Halle  a.  S.    W.  0.  Knajip. 
Paul  Meser's  Notiz-Kateader  als  Schreibunterlage  für  das 
Jahr  1880,  nebst  einer  Kisenhabokarte  von  Mittel-Karopa, 
nach  amtl.  Qoellen  bearbeitet  von  H.  Liehoov.  Verlag  dea 
Berliner  Uthograph.  Institus  Julius  Moaer.  Pr.  nit  LAscbpapter 
darehschoBseQ  2  M. 
Dr.  WtttMU,  Wilh,,  Privatdoaent  a.  d.  kgL  tadn.  flwfcaifcile 
aa  Hftiieheii.    flutik  der  Heehbaa*KoBttraktieoeB. 
L  TMI:  SteiB-KeneirakCioaea.  HR  7  KvtelaMi  nd 
51  Holsaebn   Berlin  IBTVsBiMt  *  iMm. 
Bueaaer,  Fr.,  ingcnienr.  Theorie  nad  BereehoBa|  der 
Bogenfachwerktrtger  ohne  Sebeitelgel« 
a^fedaaea  dar  Praxis  entnommenen  ZaUea-l 
2  litbogr.  Tafeln.   Berlin  18ho;  .TuI.  Springer. 
Steiner,  Friedr..  Prof.  etc.    Studien  aber  ausgefahrte 
Ingenieur- Banworke.    I.  Exknnions- Bericht  der  llärcr 
der  Ingenieor-WlaseBaebafteB  am  k.  fc.  deutschen  pol^teebn. 
*    '        ~  ~  «teilt  ton  den  HOnra  dea 


Institut  sn  Piag; 
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IV.  Jabrnjaogn. 

H.  Dominicus. 

Dr.  Vierlin<;,  (x.,  Arzt  Zur  Kanaliaatioae-FrageiaMaiaa. 

Mainz  1879;  Job.  Falk  III. 

Foep^l,  jV.,  Ingen,  u.  Ober-Lehrer  a.  d  st.uit.  fieweriHSihule  zu 
Leipzig.  Theorie  des  Fachwerk^  Mit  4  Tafeln  und 
vielen  Holzschn.    Leipzig  1880;  Arthur  Feliv. 

Kiesen,  Ludwig,  Ziv.-Ingen.  u.  Architekt  in  Wien.  Die  Blitz- 
ableiter in  ihrer  Konstruktion  und  .\ulage  Zum 
Oebrauche  fOr  Baubehörden,  Bauherren,  Architekten,  lugouieure, 
Baumeister  etc.  etc.  Mit  83  in  den  Text  gedruckten  Abhii- 
dongen.  Leipsig  1879;  Banmgirtaar's  Buchhandlg.   Pr.  2  M. 


Pronilaen. 

Die  Baumeister-Pnitung  im  Hbchbaufach  haben  die 
Bauführer  Franz  Scholz  slls  PlUznickerie  bei  Moldenberg  und 
Johannes  Schwarze  uus  Cuaow  a.  d.  Str.  bestanden. 

Die  BaufQhrer-Prüfnng  haben  bestanden:  a|  nach  den 
Vorschr.  vom  3.  S«ptbr.  IniW:  Carl  Messing  ans  MiHister,  -- 
b)  im  Bauingenieurfach:  David  Grolsjrilninn  au<  Curbdiofchcu 
bei  Zintcu,  Wilhelm  Feldmanu  aus,  Wuriji  iisii  il'  lK?i  Iiiklee* 
beim  0.  Otto  Lehmann  aus  Leianig  (KOuigr.  Sachsen^. 


Brief-  and  Fragekasten. 
Auf  die  Frage  in  Nr.  103  u.  Bl.,  betreffend  Werke  ober 
Miniatnr-Malerei  bezeichnet  uns  Hr.  Direktor  A.  F.ssen- 
wein  in  Nürnberg  das  Prachtwerk  Ii.  SdcfstreU:  l'al''ii;/Taphie 
mÜBtrttHe  ('oUection  tie  Uic-stimiie  rf'\-Ti'i,rt  s  /.'<•  .'m.«  /e  ;i<i//'/i  .' 
et  de  low  If  tenips  /l'aria  l"4r,i,  aia  das  unilaa.sendste  Werk 
Ober  Miniatnnnaleriu  imd  Ilaudgchriften  -  .■\usstaftung.  AufiMr 
dieaen  seien  noch  manche  anduni  Werke  erschienen,  welche 

itfh,  irie  S.  B.  Westwood's  Fac-fimiU.f  nf  tke  miniatures  omO' 
menis  of  Amjh  ■  Saxon  fr  Jruk  ManuteripU  (London  1868X 

meist  mit  der  Buchmalerei  eiaai  baaliantH  Leädee  odv  elaär 

bestimmten  F.poche  btfassen. 

Als  eine  Bezugs  ■  (^iielle  für  Abendmahl» -Gerilthe  in  Re- 
naissance'Formen  empfiehlt  Hr.  Bauinspektor  Scheele  an  Neu- 
stadt in  t)beieAL  dai  Oeeeblft  lea  Arnold  KOaae  n  AI* 

tena  i.  Westf. 


( «M  Biael  TM«a«    BirilK  t«r  «• 


K.  S.  a  »tUt«b,  B«fttB,  DnMüi  W.  H*fki|e»dr;)'k*rti, 
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